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Leipzig bey ori Georg Reipmann, Sr. Königl. Mai, in Pohlen 
und CKhurfuͤrſtl. Durchl. zu Sachen Buchhandlern, 1720: 
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Excell. wird zwar mit einiger Verwe⸗ 
genheit gegenwärtigem andern Theile des 
Theatri Geremonalis yorangefe- 

a | et: ichlebe aber der unterthänigften Hoff: 
tung, daß die Ehre und Splendeur, welche man hierdurch 

diefen Wercke zuwege zu bringen gefüchet, mir gnadig werde 

4 4 ver⸗ 





verſtattet werden da ich uͤber dieſes auch Urſachen anführen kan, 
welche die hierunter genommene Freyheit verhoffentlich zu ent⸗ 
ſchuldigen vermoͤgend ſind. Es enthaͤlt dieſer Theil eine Samm⸗ 
fung von denen ſehens⸗ und merckwuͤrdigſten Begebenheiten, 
welche ſich in dem gegenwaͤrtigen und verfloſſenen Seculo an 
denen aröften Höfen von Europa zugetragen haben: Man 
ftellet diefe in ihrer Pracht und in folchen Umſtaͤnden vor, bey 
welchen der menſchliche Berftand, Erfahrung, Klugheit und 
Wiſſenſchafft feine Kräfte angewendet hat, alles dasjenige, 
was inder Natur vortrefflich iſt, nachzuahmen, und denen Air 
gen ımd Gemuͤthern eine tiefe Verehrung gegen die hohen - 
Perfonen, denen zu Ehren dergleichen Ceremonielimd 
Solennitäten angeftellet worden, einzudriden: Ja man 
bat ſich gar unterſtanden, in die Cantzeleyen derer Europaͤi⸗ 
schen Pringen und Staaten ſich zu wagen, und darinnen das- 
ienige, was am allerzaͤrtlichſten und mit dem gröften Reſpect 
von privat-geuten zu betrachten iſt, berühret; dann der 
dritte Theil dieſes Theatri enthält den Schhäffel zudem 
Cantzley⸗ Ceremoniel, weldeseine Materie ift, die we- 
gender Jaloufie ſounter groſſen Bringen und Staaten nicht 
eher als mit dem Ende der Welt aufhören wird, mit fo vieler 
Vorſicht und Aufmerckſamkeit hat muͤſſen zufammen getragen 
werden, aldesdie Wichtigkeit und Delicateſſe dieſer Mate- 
rie erfordert. Dannenhero man hierinnen bloß denen Fuß⸗ 
ſtapffen anderer gefolget, und was aus Actis publicis und 
vielen Memoiren hat koͤnnen erſehen werden, in einige Ord⸗ 
nung gebracht, in der Hoffnung, daß hierdurch niemanden das 
geringſte Nachtheil werde zugezogen werden, Und hat der 
erſte Theil das Gluͤcke gehabt, von des Herrn Sch 
halls 


ſchalls Grafens von Flemming Hoch⸗Graͤfl Pxcel 
lenz mit ſonderbahren Gnaden aufgenommen zu werden. 
30 führe diefes an, damit diejenigen, welche den weltberůhm⸗ 
ten Nahmen Ew. Excellenz yor diefem Werckerblicken, 
begreiffen möchten, warum man die Protection eines fo 
groffen Miniftri diefer Arbeit zu wege zu bringen’ geſuchet, 
unddiefelbe vor Dero Hohen Augen niederzulegen fich unter 
fangen habe. Es iſt mehrals zu bekandt, in was vor wichti⸗ 
sen und ſplendiden Ambafladen und Geſandſchafften 
Ew. Vochgraͤfl. Excellenz Dero groſſe Wiſſenſchaff⸗ 
ten in Staats⸗Angelegenheiten, Dero tieffe Penetration 
in die verwirrteſten Handel, und eine mit ſo vielemDouceur 
verknuͤpffte Auffuͤhrung gewieſen, und alſo dasjenige, was in ge⸗ 
genwaͤrtigem Werde in todten Exempeln angefuͤhret wird, 
groͤſten theils ſelbſt in Erfahrung gebracht haben. Dannenhero 
man in der unterthaͤnigen Zuſchrifft dieſes andern Theiles des 
Theatri Ceremonialis ſich an feinen Ort mit beſſerm 
Rechteund Fuge hat wenden koͤnnen, als an einen Minifter, 
den man ſo viele Jahre in dem Glantze derer publiquen Af- 
fairen, fo zu ſchreiben, gantz vertieffet, und aus denenſelben mit 
der groͤſſen GlIoire und Diſtinction Hat gehenfehen. Ich 
darff hier nur dieſen Punct derer hohen Eigenſchafften und er⸗ 
langten Ruhmes Ew. Moch Graͤfl. Excellen? beruhren, 
weil derſelbe mit dem Innhalt des Werckes, ſo Dero Hohen 
Nahmen in Unterthaͤnigkeit gewiedmet wird, eine genaue Ber- 
wandſchafft hat. Dennwenn ich ſonſten hier anfuͤhren wolte, 
wie gegenwaͤrtiges Sbeculum Em. Noch Graͤfl. Excell. 
als einen groſſen und hoͤchſterfahrnen General in vielen 
Campagnen mit ſonderbarer Reputation und Hochaſh⸗ 
a5 fung 


tung geſehen, fo wuͤrde nor) vieles zu fchreiben finden und et- 
was uͤber mich nehmen, welHes ich zu wenig und unvermoͤgend 
bin auszufuͤhren. Dannenhero ich auch vor rathſamer halte, 
hiervon zu ſchweigen, und eintzig und allein die Wnade von 
Ew. Voch⸗Wraͤfl. Excellenz mir ausbitte, welche mir 
als eine bewegende Urſache bleibet, warum ich eine oͤffentliche 
Probe meiner gehorſamſten Devotion abzulegen getrachtet, 
und dieſelbe nicht anders als auf dieſe Art habe werckſtellig ma⸗ 
chen können. Die unterthaͤnigen Wuͤnſche, welßie ich vor 
Ew. Woch⸗Graͤfl Excellenz beſtandige Proſperitaãt 
und alles Hohe Vergnůgen hege, find allzu weitlaͤufftig hier 
auszuſchuͤtten; Doch darff ich wohlſo viel noch ſchreiben, daß 
die göttfiche Providenzeinen fo groſſen Miniſter, der in 
denen Dienſten Unſeres groſſen Koniges und Vater⸗ 
landes fein Leben mit unermuͤdetem Eyfer aufzuwenden bemuů⸗ 
het iſt, noch viele Jahre in unverruͤcktem Wohlſeyn erhalten 
wolle. Ich hoffe dabey iederzeit die Gnade und das Geluͤcke zu 
genieſſen, daß ich mit gehorſamſten Reſpect mich nennen 


DM 
Eu &5 ochgraͤſ. Excellenz, 





WMeines gnaͤdigen Herrn, 
anterthanis / rchorſamnger 


Moritz Georg Weidmann 
An 









































































































































































































































An pflegt. im gemeinen» Chrihtvort su fagen: 
ı Beriprechen macht halten. Nun hätte 
zwar der andere Theil diefes Wercks, ver- 
fprochener maſſen, ſchon die Sranckfurter Merbft: 
Meſſe 1719. heraus kommen follen, «8 bat ſich 
aber eines theils die Materie, wider alles Der: 
muthen, ſhe vermehret, andern theils aber find in Ceremonien⸗Sa— 
chen binnen Jahr und Tag folche merdiwirdige Dinge vorgegangen, daß 


e3 Jammer und Schade geweſen waͤre, mann man fein DVerfprechen - 


ſchleu⸗ 


* 
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fchleuniger erfüllet,, und diefer Andere Theil eher als anieko, ausgedruckt 
worden; Bey folcher wahren Bewandniß dann man, des wenigen 
Verzugs halber ‚zur Gnuͤge entfehuldige zu feyn verhoffer. Und gleich: 
wie der Erife heil diefes T’heatri Ceremonialıs feine Liebhaber gefun: 
den, alfo lebet man der gänglichen Zuverficht, daß der Andere fich 
um fo viel defto mehr löfen werde; Weil jener noch nicht Eilff Capitul 
völlig ausmachet, diefer aber die Continuation in fich halt, und erft mit 
dem Sechsund Dreyßigſten Sapitul, nebft dem Anhang, und vor- 
trefflichen Supplementis, fo noch zum erſten Theil gehören, ſchlieſſet, 
und hernach darauf das Cantzley⸗Ceremoniel folge, Ubrigens 
bittet man gang geborfamft und dienftlich , dem Colle&tori die eingefchli- 
chenen Druck» Sehler nicht beyzumeſſen, anerwogen ihm, feiner ordent- 
lichen Verrichtungen halber, die Correctur felbft abzuwarten, unmög- 
lich gefallen, und flartiret man fich biernechft, dem Publico durch dieſe 
Colle&tion, woran e8 bißhero ermangelt, einen angenehmen Dienft er: 
tiefen zu haben, recommandiret ſich auch darneben, nach Stan- 
des Gebühr, zu des Lefers hochſchaͤtbbaren Gnade und 
Gemogenbeit, 
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THEATRI CEREMONIALIS 
HISTORICO - POLITICI 


Andern Theil. 


Fortſetzung des XI" Capituls. 
Dom Ceremoniel bey Königlichen, auch andern Wahlen und Erönungen, 
ſo wohl inner als. auſſerhalb Europa. 


VI. Continuation von Schweden. 
XXX. Nachricht von dem herrlichen Feftin, foden22. 
Febr. 1719. am Hochfürftl. Heffen = Kaffelifchen Hofe, 
wegen Declarirung der Prinzeßin Ulrice Eleonorx in 
Schweden als Gemahlin des Erb-Pringen Friderici von 
Heffen-Caffl zur Königin in Schweden, gehalten wor: 


en. / pag. I 
XXXIV. Umftandliche Nachricht von der zu Upſal geſche⸗ 
benen Crönung der Königin Ulricæ Eleonor& in Schwe⸗ 
ben, de Anno 1719, 3 


VI Bon Polen. 

XXXV. Ausführliche Nachricht von denen Ceremonien 
und Solennitäten, bey der Wahl und Erönung eines Koͤ⸗ 
nigs in Polen. 4 

XXXVI. Beſchreibung des prachtigen Einzugs zu Cracau, 
ingleichen der Croͤnung Koͤnigs Johann Caſtmirs in Po⸗ 
len, de Anno 1649. 12 

XXXVIL Nachricht, mit was vor Ceremonien der Einzug 
Königs Michaelis in Polen indie Stadt Cracau geſche⸗ 
ben,auch wie er daſelbſt gecroͤnet worden, de An.1569. 14 

XXXViIII. Nachricht vonder Wahl und folennen Erönung 
Königg Johannis I. in Polen, de Anno 1674. ” 

I 


1676. * 
XXXIX. Ausfuͤhrliche Beſchreibung aller Solennitafen und 
Ceremonien, welche bey der Wahl und Erönung Sr Koͤ⸗ 
nigl. Majeſt. Augulti IL in Polen obferviret worden, de 
Anno 1697. 29 


vum Bon Hungarn. 
KL. Nachricht von Wahl und Croͤnung eines Königs in 
Hungarn, und was vor Geremonien dabey obfervipet 
worden. \ 45 
XLI. Nachricht, mit was vor Ceremonien Erg - Herkog 
Ferdinandus III, zu Defterreich zum König in Hungarn 
erwehlet und gecrönet worden, de Anno 1625. 50 
XLI. Befchreibung, mit was vor Ceremonien die Kaͤyſerin 
Eleonora, Kaͤyſers Ferdinandi III. Gemahlin zur Koͤni⸗ 
gin in Hungarn gecroͤnet worden, de Ab. 1655. 51 
Xi, Nachricht, mit mad vorCeremonien Ertz⸗ Herkog 
Leopoldasgu Defkerreich zum König in Hungarn gecroͤ⸗ 
net worden, de Anno 1655. — 53 
XLIV, Beſchreibung, mit maß vor Ceremonien die Kayſerin 
Eleonora Magdalena Therefia zur Königin in Hungarn 
getrönet worden, de Anno 1681. 54 
KLV. Ausführliche Beſchreibung der folennen Croͤnung 
Ertz⸗Hertzogs lolephi zu Defterreich zum König in Hun⸗ 
arn, deAnno 1637. 6 55 
xLvi, Ausführliche Befchreibung der prachtigen Croͤ⸗ 
mung Kaͤyſers Caroli VI. zum König in Hungarn, de Ab 
1712. N [6] 
xıvıı. Beſchreibung, mit mag vor Ceremonien die Ray: 
ferin Elifaberb Chriſtina am 14. Octobr. 1714. zu 
Preßburg zur Königin in Hungarn gecrönet worden. 69 
XLVII. NRachricht,mit was vor Ceremonien Graf Thomas 
von Nadaft am 16. Martii 1715. zum Cron⸗Huͤter der 
Heil. Crone in Hungarn inflalliret worden. 72 
Theatr. Cerem. Hifl. Pol. U. Ti 


IX. Bon Böhmen. 

XLIX. Nachricht von den Ceremonien bey der Erönung eis 
nes Königesin Böhmen. 72 

L. Befchreibung, mit was vor Ceremonien Erß= Hertzog 
Ferdinand der 11. zu Defterreich zum König in Boͤh⸗ 
men gecrönet worden, de An. 1617. 74 

LI. Nachricht von der folennen Erönung König Friedrichs 
des J. in Böhmen, de Anno 1619. 34 

Lil. Befchreibung, mit maß Ceremonien die Kaͤyſerin Elco- 
nora Kaͤyſers Ferdinandi II, Gemahlin zur Königin in 
Böhmen gecrönet worden, deAnno 1655. 85 

LI, Nachricht, mit was nor Ceremonien der Hungarifche 
König Leopoldus zum König in Böhmen gecroͤnet wor⸗ 
den,de Anno 1656. 837 

x. Bon Preuſſen. 

LIV. Reglement, wie e8 mit der Königl. Preußifchen Salb⸗ 
und Erönung ij Königsberg in Preuffer A. 1701. gehals 
ten werben follen. 89 

LV. Ausführliche Befchreibung,mit was vor Ceremonien 
König Friedrich der 1. und ſeine Gemahlin Sophia Char: 
Torte zum König und Königin in Preuffen zu Königsberg 
gecrönet und geſalbet worden, de Anno 1701. 92 

LVI. Nachricht, mit was dor Ceremonien dag jährlich zu 
fepren brauchliche Königl. Preußifche Croͤnungs⸗ Feſt 
im fahr 1706. gefepret worden. 122 

XI. Bon Rußland. 

LVII. Nachricht mit was vor Ceremonien ein Czaar von 

Rußland gecroͤnet werde. 122 


XI. Bon Sicilien. 

LVIII. Nachricht, mit maß vor Ceremonien Hertzog Victor 
Amadeus I, zu Savoyen,fich zu Turin, als König von Si⸗ 
tilien erkennen laffen, de Anno 1713. 123 

LIX. Befchreibung, mit was vor Ceremonien Her&og Vi- 
&tor Amadeus II. zu Savoyen und feine Gemahlin ſich 
zu Palerıno zum König und Königin crönen laffen, de 
Anno 1712. 124 


Zweyter Abfaß. 


Bon den Wahlen derer Ertz⸗ und Biſchoͤf⸗ 
fe/ auch Aebte und Aebtißinnen. 


LX. Beſchreibung, mit was vor Solennitäten Biſchoff Lo- 
tharius Friedrich zu Speyer zum Coadjutor deg Ertz⸗ 
Stiffts Mayntz erwehlet worden, de An. 1670. 125 

LXI. Beſchreibung der Wahl-Ceremonien,fo bey der Wahl 
eines Ertz⸗Biſchoffs und Chur-Fürften von Coͤlln im 
Fahr 1688. obferviret worden, 125 

LXI. Ausführliche Beſchreibung von der Wahl Bifchoff 
Ferdinande zu Paderborn zum Coadjutor zu Münfter, de 
Anno 1667. 130 

LXIII. Ceremoniel, ſo bey der Wahl eines Abts, wenn die 
Abtey durch den Tod des vorigen Abts vacant geworden, 
pfleget beobachtet zu werden. 139 

LXIV. Nachricht von dem Ceremoniel, fo bey der Refigna- 
tion nd ar eines nenen Abts obſeryiret wird, 142 

LXV, 


"EDEN CHW S k 


LXV. N uchricht, mit was vor — ein Abt per Je 
Serutiniä erwehlet wird. 

LXVI. Nachricht, mit was vor Ceremonien ein Abt ps 
erwehlet zu werden. 

LXVI. Nachricht, mit was vor Ceremonien eine Aebthe 
in denenjenigen Abteyen, fo der Vilitation eines zeitli⸗ 
chen Abts zu Salmangwepl unterworffenfind, pflege 
erwehlet zu werben. 147 


Dritter Abſatz. 
Bon Wahl und Croͤnungen derer Haͤu⸗ 
pter freyer Republiguen. 


1. Som Doge zu Venedig. 

LXVIII. Beſchreibung, mit was vor Ceremonien ein Doge 
zu Venedig erwehlet und ihm der Hertzogliche Hut auf 
geſetzet wird. 150 

LXIX. Beſchreihung, mit was vor Ceremonien die Hertzo⸗ 
gin Lilia Dandula Annno 1556. zu Venedig inauguriret 
worden. 154 

LXX. Nachricht von der Wahl Hrn. Marco Antonio Moc- 
cenigo zum Doge zu. Benedig, de Anno 1700. 155 

I. Vom Doge zu Genua. 

LXXI Befchreibung der Wahl derer Mitglieder in dem 
groffen und Eleinen Rath, auch eines Doge zu Genua, 155 

LXXU, Nachricht vonder Wahl Heren Stephano Marizum 
‚ Dogez1 Genua, deAnno 1653. 157 

II. Vom Gonfaloniere zu Lucca, 

LXXIII. Nachricht mit mad vor Geremonien ein Gonfalo- 

niere sy Lucca erwehlet wird. 157 
Anhang. 

LXXIV. Nachricht, von der Erönung, ober — 
eines Tuͤrckiſchen Groß⸗Sultans. 157 

LXXV., Beſchreibung, mit mad vor Ceremonien ber Tür: 
ckiſche Groß⸗Sultan Selim der U. den Thron beftiegen, 
de Anno 1566, 88 

LXXVI. Befchreibung der prachtigen Croͤnung des Fire 
ckiſchen Groß - Sultans, Solimanns des ill. de Anno 
1687. 159 

LXXVII. Befthreibung der Crönung Königs Schach-Sch 
de8 I, in Verfien, de Anno 1642. 160 

LXZVUN. Beſchreibung init maß vor Solennifäfen König 

sen Her 1. in Per fien aufden Thron erhoben u 
den, de Anno 1666. 

IXXIX. Beſchreibung der Erönung Königs Sufnei in * 
beßinien, de Anno 1609. 

LXXX, ſhredun der Croͤnung eines —— 
Könige. 

LXXXL. Befehreibung der Crönung eines Königs in Sun 
guin, 

LXXKIL Beſchreibung der Wahl und Croͤnung eines se 
nigs von Congo. 

LXXXIN. Sefepreibung ber Croͤnung eines Königs R 
Brafilien. 


Sechſte Abtheilung. 
GA:PV.L> X IL 


Vom Ceremoniel ber) Pabſtlichen Wahl: 


und Grönungen. 

1, Kurtze doch gründliche Nachricht von dem * 
Paͤbſtlichen Wahl: und Croͤnungen. 

II. des Conclave und der vi 

Men 

111. Beſchreibung, mit was vor Ceremonien die Fe % 
nes Pabſts verrichtet wird. 

Iv. Beſchreibung ber Wahl Pabſts Sizti V. und mag m 
derlich mit Admittirung des Cardinals Andrex yon De: 
fterreich in das Conclave, vorgegangen,de An.ısss, 175 

V. Befchreibung der Wahl und Croͤnung Pabſts Alexandri 
Vi. de Anno 1655. 176 

VL Befchreibung ber Wahl Pabſts Clementis IX, de Ak 
1667; 178 





Schach 


ee hBER AL. ———— 
vit. Beſchreibung der Wahlund Croͤnung Pabſts we 
tis X. de Anno 1670. 179 
vin. Beſchreibung ber Wahl und Erönung Pabſts Iano- 
centii XI. de Anno 1676. 180 
IX. Beſchreibung des Conclave und Wahl Pabſts Alexan- 
dri IIX, de Anno 1689. 181 
X. Beſchreibung des Conclave und Wahl Pabſts ı Inagemn- 
tii Xil, de Anno 1691. 189 
Xı. Beſchreibung der Wahl und des Conclave Jabſts Cle- 
mentis XI. de Anno 1700, 195 
XII. Befchreibung der Croͤnung Pabſts Clementis XI, de 


- Annoı1700. 197 
CAPVT ZEIT, 
Vom Ceremoniel bey unterfihiedenen no- 


tablen Faͤllen am Roͤm. Hofe. 
I, Diſcours von den unterſchiedenen Ceremonien des Ro⸗ 
miſchen Hofes insgemein. 199 
11. Beſchreibung der prachtigen Cavalcade, auch der Cere- 
monien, wenn ein neuer Pabſt im Laterano Posfeßs nimt. 
209 
II. Ceremoniel, fo bey einer Babfklichen folennen Proces- 
fion ——— wird. 202 
IV, Ceremoniel, fo bey folenner Umtragung des Pabſts ob- 
ferviret wird. . 204 
V. Beſchreibung mit was dor Ceremonien der Pabſt fen 
lich Dieße halt. 205 
VI. Nachricht, mit was vor Ceremoniender Pabft gepeiz 
mes Conliftorium zu halten pfleget. 205 
vi. Beſchreibung der Ceremonien, welche bey Weihung 
der Agnus Dei obſerviret werden. 206 
VIII. Ceremoniel, fo man bey Austheilung der Agnus Dei 
obferviref, 208 
IX. Beſchreibung ber Ceremonien, womit der Pabſt die For 
fen weiber. 208 
X. Nachricht von den Ceremoniet, fo bey Weihung eines 
2 und Degens am Pobſtlichen Hofe obferviget Mei 
en 08 
Xi. Ceremonien, fo der Pabſt bey Weihung der Brig 
Fahnen obfervitet, 
Xi. Nachricht, wiedie Ertz⸗ und Biſchoͤffl. Pallia am Kom 
Hofe verfertiget, geweihet und verkauffet werden, 209 
X. Beſchreibung, mit was vor Ceremonien der auf eiz 
nen Hertzog creiret. 11 
XIV. Nachricht von den Ceremonien, fo zu Kon am Sri 
nen Donnerflage bey dem Fuß: Wafchen armer Leute 
obferviret werden. . 212 
XV. Nacheicht, mit mag vor Ceremonien die Ketzer am 
— Donnerſtage zu Rom i in Bann gethan — 


xvI. Beſchreibung der Ceremonien, ſo zu Rom, bey Yude 
Rattung 350. Mannbarer Jungfrauen obſerviret * 

den, 

XVII. Ceräßröniel „welches obferviret wird, wenn ber&pa> 

niſche Geht Audte am &t. Peters Abend dem Pabſt, wegen 
des Königreichs Neapolis, einen weiſſen Zelter ea 
tiret. 

XVIII. Beſchreihung derer Ceremonien, womit der Pr: 
ein Jubel⸗Jahr zu publiciven und die Heil, forte zu er⸗ 
oͤffnen pfleget. * 

XIX. Nachrieptvon des Pabſts Kleidung. 

XX. Befchreibung des Ceremoniels Bey der äofffichen 
Tafel und Bangveten. 216 

XXL Anderweite Befchreißung des Ceremoniels, bene bee 
Paͤbſtl. Tafel. 216 

XXII. Nachricht von den Ceremonien, fo obferviref * 
den, wenn ein Pabſt verreiſet. 217 

XXIII. Ceremoniel, fo bey der erfien Sesfion aufeinem Con- 
cilio, wobey der Pabſt zugegen iſt, pfleger — zu 


werden. 218 
XXIV. Ceremoniel, fo am Roͤm. Hofe obferviret wird, wenn 


man am gruͤnen Donnerifage in Gegenwart beg —*— 

die Bann- Bulle verlieſet. 
XxV. Nachricht, mit was vor Ceremonien Ge. Wahl, 5 
zu 





zu Signaturen und Congregationibus komt. 220 
XXVI. Ceremoniel hey der Drdnung des Sitzens in der 
Paͤbſtl. Capelle. 220 
XXVIR Beſchreibung, was der Pabſt vor Ceremonien ge: 
braucht, wenn er die ſieben Kirchen und Altäre beſuchet. 
222 

XXIIX. Ceremoniel des Pabſts, wenn er die Capellen be— 


uchet. 222 
XXX. Nachricht von der Obedienz, oder Gehorfam, wel: 
che man dem Pabſt in den Capellen abſtattet. 223 
XXX. Nachricht, mit mag vor Ceremoniender Pabſt das 
Fromeichnams⸗Feſt begehet. 224 
XXX. Ceremoniel des Roͤm. Hofes, bey Einhol: und Em: 
pfahung eines Kayſers zu Kom. 224 
XXXU. Ceremoniel, ſo amRoͤm. Hofe obferviret wird, wenn 


man einen König einholet und empfängt. 226 
XXI. Ceremoniel, fo am Roͤm Hofe, bey Empfah⸗ und 
Einholung einer Königin oblerviret wird, 228 


XXXIV. Ceremoniel, ſo am Roͤm. Hofe, bey Einhol-und 
Empfahung eines Könige. Cron⸗ Bringen beobachtet 
wird, 228 

AXXV. Ceremoniel, ſo am Roͤm. Hofe, bey Reception ei- 
nes geiftlichen Churzoder Fürffens beobachtet wird.229 

XXXVI, Ceremoniel, fo bey Einiholsund Empfahung eines 
Chur: oder andern vornehmen Fuͤrſtens zu Nom obfervi- 
ver wird. 229 

XXXVII. Ceremoniel, fo zu Rom, bey Einbol-und Einpfa- 
bung eines Fuͤrſten der Fein Chur= oder Reichs Fürfk iff, 
beobachtet wird. 230 

XXXIIX. Beſchreibung der Canonifation unterfchiedlicher 
Heiligen, befonderd aber bes Ignatii Lonjolx (und Fran- 
cifci Xaverii,de Anno ı62z, } 230 

XXXX. Ceremonien, welche bey Uberbringung derjenigen 
Lichter, fo die Mahler dem Pabſt liefern müffen, obfervi- 
ret worden, de Anno 1667, 331 

XL. Befchreibung,wie Pabſt Clemens IX, ein $ubel- Fahr 
ausgeſchrieben und Ibaffelbige angefangen, de. Anna 
1667. 231 

XLI. Befchreibung mit was vor Devotion Pabſt Clemens 
IX, Die Faſten celebriret, Agnos Dei geweihet, und de: 
nen armen Töchtern den Braut-Schaß ausgetheilet, de 
Anno 1668, 231 

XL. Nachricht, mit was vor Ceremonien Pabſt Clemens 
X. ander Aſcher⸗Mittwoche Die Aſche ausgerheilet, de 
Anno 1672. 1bid. 

XL Befchreibung, mit mag vor Ceremonien der Graf 
Borromeo ald Gpanifiher Amballadeur Pabſt Innocen- 
tio XI. den Zelter wegen des Königreichs Neapolis 
überliefert, de Anno 1686, 232 

XLiv, Befipreibung, mit mag vor Ceremonien am Paͤbſt⸗ 
lichen Hofe neue Heiligen creiret werden, auch wie am 
16. Otobr.1690. fünff Heiligen von Pabſt Alexandro IIX. 
canoniſiret worden. 233 

XLV, Befchreibung, mit mag vor Ceremonien Pabſt Inno- 
centius XII, Anno 1692. 44 Gt. Johannis im Laterano 
am 13. April 1692. Pofleß genommen. 239 

XLVI. Befchreibung, mit was vor Geremonien wegen Un: 
paßlichteit des Pabſts die Heil. Pforte durch den Deca- 
num des Cardinald » Collegui eröffnet worden, de Anno 
1699. 240 

XLVI. Nachricht, mit was vor Ceremonien Pabft Clemens 
XL. inder St.Peterd: Kirche am 30 Nov. 1700. zum 
Bifchoff eingemweihet worden. 242 

XLIX. Beſchreibung, mit mag vor Ceremonien die Franz 
tzoͤſiſchen Spanier am Nöm. Hofe den weiffen Zelter, 
wegen des Königreichd Neapolig preſentiret, de an 
1701. 24 

XLIX. Nachricht, mit was vor Ceremonien der Paͤbſtliche 
Commiffarius den Pringen Eugenium von Savoyen, mit 
denen an Ihn von Pabſt Clemente Xi. uͤberſchickten Hut 
und Degen am 8. Nov. 1716. zu Raab inveltivef. 243 

L. Nachricht, mas vor ein Ceremoniel am Roͤm. Hofe gegen 
Pilgrimme undandere arme Leute, bey deren Auffnahme 
und Verpflegung obferviret wird. 245 
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CAPVT XIV. 


. Bon Ceremoniel derer Cardinaͤle. 
I. Difcours vondem Urfprung der Cardinaͤle. 246 
11. Nachricht mit was vor Ceremonien der Pabſt Cardis 
nalezu creiven pflege. 248 
11. Nachricht, mit was vor Ceremonien die Cardinaͤle dag 
Baret empfangen. 248 
IV. Befchreibung, mit maß vor-Ceremonien einem Cardi⸗ 
nal, wenn er das erſte mahl nach Rom kommt, vom Pabſt 
der rothe Hut auffgeſetzet wird. 249 
V. Nachricht wie einem Cardinal im geheimen Confiftorio 
der Mund verſperret und wieder eröffnet wird. 25% 
VI. Nachricht, mit was vor Ceremonien ein Cardinal in 
geiftlichen Orden eingekleidet wird. 253 
VI. Nachricht von dem Habit der Cardinaͤle, auch wenn 
und wie ſie ſich deſſelben gebrauchen. 253 
VIII. Andermweitige Nachricht von dem Habit der Cardina⸗ 
fe, den fie gebrauchen, wenn fie beym Pabſt zur Audieng 
und indie Congregationen, auch zu Berlöbniffen und in 
die Comödien gehen. ' 259 
IX. Nachricht, mit was vor Ceremoniendie Cardinaͤle dem 
Pabſt bey der Meße und Prediger beywohnen, und ihn bes 
dienen. 259 
X. Nachricht von dem Confillorio, und mit maß vor Cere- 
monien die Cardinaͤle demfelben beyzuwohnen pflegen. 
260 


XI Nachricht von denen Circuln und Reverentzen der 
Cardinale, fo fie vor dem Pabſt zu machen pflegen. 26@ 
x. Befchreibung, mit maß vor Ceremonien die Eardindte 
bey dem Pabſt Audieng haben, und zur Signatur di Gratia 
kommen. „262 
Xi. Nachricht,mit was nor Ceremoniendie Cardinaͤle im 
Confittorio erledigte Erg: u. Bißthuͤmer verleihen. 2632 
XIV; Ceremoniel, ſo die Cardinaͤle obferviyen, wenn ſie 
Audiengen geben. 2 066 
XV. Ceremoniel, fo die Cardinale bey Viliten und Reviliten 
beobachten. 267 
XVI. Nachricht, mit mas vor Ceremonien die Cardinsleim 
Fahren und Begegnen gegen einander ſtill halten. 273 
XVil. Nachricht, was ein Cardinal-Legar in einer Stade 
oder Proving gegen Kardinale, oder andere Geiff- und 
Weltliche Zurften und Herren,vor ein Ceremoniel obfer- 
viret. 273 
xvii. Nachricht von Verſammlungen und Capellen,fo die 
Cardinaͤle in ihren Paläften zu halten pflegen. 275 
XIX. Nachricht von Einnehmung des Poflefles und Cere- 
monien, fo die Cardinaͤle in ihren Titular⸗Kirchen üben 
und gebrauchen. 276 
XX. Nachricht, mit was vor Ceremonien die Cardinaͤle Ta⸗ 
fel halten, und fich bey Tifche bedienen laſſen. 277 
XXI. Nachricht von der Glocke, Stuhl und Baldachin de: 
ver fich die Cardinaͤle bedienen. 279 
XXI. Nachricht von denen Ceremonien bey dem Verreiſen 
der Cardinaͤle. Ad 279 
XXIII. Nachricht vonder Kardinale Protection derer Eros 
nen. — 3— 
XXIV. Nachricht mit was vor Ceremonien die Be 
Cardinale zur Erben beſtattet werden. 288 
XXV. Befchreibung, mit mas vor Solennifäten dem Bifchoff 
zu Regenfpurg Stang Wilhelmen der Cardinals⸗ Hut 
auffgefegtt worden, de Anno 1660. 282 
XXVI. Beſchreibung mit was vor Solennigaten Kaͤpſer 
Leopo!d dem Pabjilichen Nuntio Carafſæ den Cardinals⸗ 
Hut zu Regenſpurg auffgefeßet, de Anno 1655. 282 
XXVIL Nachricht, mit was vor Ceremonien der Cardinal 
von Fürftenberg feinen Cardinals⸗Hut von des Könige 
in Franckreich Händen empfangen,de Anno 1667. 232 
XXvut. Befchreibung, mit was vor Solennifäten Pabſt 
Alexander IIX, feinem Pro-Nepoti den Cardinals: Huf 
auffgefeget,de Anno 1059, 283 
XXIX. Nachricht, mie was vor Ceremonien der Kardinal 
von Elte nd Hertzog zu Modena den Cardinals⸗Hut ab⸗ 
gelegt, de Anno 1694. 283 
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XXX. Beſchreibung mit was vor CeremonienRayfer Leo- 
poldus Bifchoff Johann Bhilippen zu Paffau den Cardi- 
nals⸗Hut auffgeſetzet, de Anno 1700. 284 

XXXI. Nachricht, mit mag vor Ceremonien König Ludwig 
Her XIV. in Frankreich dem Kardinal von Noailles den 
Tardinals⸗Hut auffgefeßet, de Anno 1700. 284 

XXX. Nachricht von der Anno 1707. zu Rom vorgewe⸗ 
fenen Aenderung im Ceremoniel der Cardinaͤle, de Anno 


1707. 284 
XXXVIi. Nachricht, mit was vor Ceremonien der Cardinal 
de Medicis feinen Cardinals⸗Hut niedergeleget, de er 
1709. 2565 
XXX. Befchreibung, mit was vor Ceremonien Kaͤyſer 
Carolus VI. dem Cardinal von Schoͤnborn den Cardi⸗ 
nals⸗Hut auffgeſetzet, de Anno 1715. 235 
XXXV. Beſchreibung, mit was vor Ceremonien Kayfer 
Carolus VI. dem Grafen Emerico Cfaky, Er: Biſchof⸗ 
fen zu Colocza den Cardinals⸗Hut auffgefeger, de Anno 
‚1718. 286 


CAPUT XV, 


Yon Ceremoniei ber denen Inauguration- 
und Confirmationen derer Patriarchen, Ertz⸗ 
und Bifchöffe, Pralaten und Aebtißinnen; Item 
bey Einkleidungen in Moͤnchs- und Nonnen— 
Orden, auch Degradationen der Geiftlichen, 
Proceflionen , Adtibus Inquifttionis der Spar 
niſch⸗ und anderer Inquifitionen, Einweihungen 
der Kirchen, und andern vergleichen geiſt⸗ 
lichen Adtibus. 
1. Difcours von dem Kirchen:und Geifklichen Ceremoniel 
insgemein. 289 
il, Ceremoniel Bey der Creation und Confecration derer 
Erg und Bifchöffe zu Nom. Re 289 
pl. Ceremoniel, fp am Spaniſchen Hofe bey einer allge: 
meinen Proceflion am Frohn⸗Leichnams⸗Tage, mobey 
fich der Königin Perfon befindet, obferviret wird. 291 
ıy. Entwurff zu einem Spaniſchen Inguißtiong- Adtu, 
nebft der Befchreibung eines folchen Inquifitionß-A &tus, 
de Anno 16$-. —J 292. 
V. Befchreibung, mit mad vor Ceremonien die Erg-und 
Bifchöffe in Engelland creiret, und in ihre Ertz⸗ und Di: 
ſchoffthuͤmer inteodueiret werden, 
VI. Nachricht vonder Bewandniß 
Patriarchen zu Venedig. 295 
vll. Ceremoniel, fo unter Denen Maroniten, bey Ermehl- 
und Einweihung eines Patriarchen obferviret wird. ibid. 
IX. Ceremoniel, welches bey folenner Einfeegnung eines 
Königs in Polen, der in hoher Perfon wider die Tuͤrcken 
und Tartarn zu Felde ziehet, beobachtet zu werden 
pfleget. u RE ‚297 
IX. Nachricht, mit was vor Ceremonien die Schweitzeri⸗ 
fehen Synodi in der Stadt Zurich gehalten werden. 298 


.. 293 
und Ceremoniel eines 


X, Befchreibung derer Ceremonien, wenn der Doge zu 


Genua mit in Proceflion gehet. 298 
XI. Nachricht, mit was vor Ceremonien ehemals ein Bis 
ſchoff zu Würsburg erwaͤhlet, in fein Hoch : Stifft intro- 
duciyet,und endlich nach feinem Abfterben begraben wor⸗ 
den. 209 
XI. Nachricht von den Ceremonien, fo vor und nach der 
Wahl eines Prælaten zu St. Emmeran in Regenfpurg, 
beobachtet werden. 299 
XIII. Nachricht von dem Ceremoniel derer Dom: Herren 
bey der Ertz Biſchoͤfflichen Kirche zu Salgburg. — ibid, 
XIV. Ceremoniel, fo bey Emancipirung eined Canonici bey 
dem Hoch-Stifft Oßnabruͤck obferviret wird. 300 
XV. Verordnung, wie in den Hergoglichen Braunſchweig⸗ 
Luͤneburgiſchen Landen ein Conventualis und Cloſter⸗ 
Jungfrau in denen Elöftern Evangelifiher Religion ein- 
zuführen und zu beeyden ſey. Den 301 
VI, Verordnung, mit was vor Geremonien in denen Her- 


tzoglich⸗Braunſchweig⸗Luͤneburgiſchen Landen ein Abt, 
Probſt, oder Domina einzuführen, und zu beeybigen 
02 


ſey. RB 
XVIl. Ceremoniel, ſo in der Roͤm. Kirche bey der Firmung 
obferviget wird. 305 
XIX. Nachricht, mit maß vor Ceremonienbey den Catho= 
licken die Glocken getauffet werben. 307 
Nachricht von dem Feſt des heil. Jannarii zu SR 
polis, ibid. 
XX. Ceremoniel, ſo bey dem Concilio zu Coſtnitz, obſerviret 
worden, de Anno 1414. 308 
XXI. Ceremoniel, fo bey Haltung des Synodi Dieecefana 
Anno 15 80. zu Breßlau obferviret worden. 308 
XXI. Nachricht, mit was vor Ceremonien Biſchoff Frans 
Wilhelm zu Verden An. 1630. einen Synodum im Hoch- 
Stifft Verden gehalten. 310 
XXiH, Beſchreibung der Aufhebung eines Dearien-Bilded 
in Böhmen, auch deſſen folenner Einholsumd Verehrung 
u Nom, de Anno 1622, 310 
XXiV. Befchreihung, mit was vor Solennitäten Kaͤyſer 
Ferdinand der II. die Mutter GOttes vor eine Patronin 
Derv Erg: Herkogthums Defterreich] ermapler, de An- 
no 16547. 311 
XXxV. Beſchreibung, mit was vor Solennitäten am Tage 
Corporis Chrifti ein folenner Umgang von Ihrer Kaͤyſerl. 
Majeſtaͤt und denen Catholiſchen Chursund Fürften zu 
Regenſpurg gehalten worden, de Anno 1653. 312 
XXVI, Beſchreibung, mit was vor Ceremonien ſich Die Koͤ⸗ 
nigin Chriſtina in Schweden zu Inſprug zur Roͤm. Ca⸗ 
tholiſchen Religion bekennet, auch mit was vor Pracht 
fie zu Rom eingeholet und empfangen worden, de An- 
no 1655. 312 
XXVII. Beſchreibung, mit mag vor Ceremonien Ehurfür 
Johann Georg der II. zu Sachfen den Grund-Steinzu 
einer Evangeliſchen Kirche zu Hanau geleget, de An- 
no 1658. 32T 
XXX. Befchreibung, mit was vorCeremonien die Fräulein 
Coecilia Breunerin zu Wien, in Gegenwart deg Kaͤyſer⸗ 
fichen Hofes zu einer Nonne eingekleidee worden, de 
Anno 1660, 222 
XXIX. Beſchreibung der folennen am Käyferfichen Hofe 
Anno 1660. am Frohn=Leichnams = Tage gehaltenen 
Proceflion, 3 2 4 
XXX. Beſchreibung, mit was vor Solennitäten Biſchoff 
rang Wilhelm zu Negenfpurg einen Syaodum gehal⸗ 
ten, de Anno 1660. 325 
XX. Beſchreibung, mit mad vor Solennitaͤten Biſchoff 
Chriſtoph Bernhard zu Muͤnſter, den fogenannten arofs 
fen Umgang in der Stade Muͤnſter gehalten, auch hier⸗ 
auf die daſelbſt neuerbauete Citadelle eingeweihet, de 
Anno 1661. 325: 
XXxXII. Nachricht von dem Ceremoniel hey der Execution 
eined Inguifitiong-Procefit$ in Portugali de Anno 1664. 
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XxXIII. Beſchreibung der folennen Celebration deg San 
tonli Bruͤderſchaffts⸗Tags zu Brüffel,de A. 1668. 328 
XXIV. Beſchreibung, wie der gemefene König Johann 
Eafimir in Polen von der Abtey zu St.Germain in Franck⸗ 
reich, als Abt, bolſeſs genommen, de Anno 1669 328 
XXXV. Beſchreibung, mit was vor Ceremonien Käyfer 
Leopoldus, zu Wien, den Grund⸗Stein zu einer neuen 
Catholiſchen Kirche, an den Dre der geweſenen Juden⸗ 
Synagoge geleget, de Anno 1670. 328 
XXXVI. Beſchreibung mit was vor Ceremonien die Chur⸗ 
Printzeßin Charlotte Eliſabeth zu Pfaltz, ſich zu Metz zu 
der Roͤm. Catholiſchen Religion bekennet, auch wie end⸗ 
lich ihre Vermaͤhlung mit dem Hertzog von Orleans von 
zogen worden, de Anno 1671. 329 
XXXVIL Nachricht, mit was vor Solennitäten ber neue 
Ertz Biſchoff zu Paris Pollefs von feinem Er&-Gtifft ge- 
nommen, de Anno I67T, 330 
XXXUX. Ceremonien, fo bey des Borri Wiederruff zu 
Rom Anno 1672. obſerviret worden. 331 
KXXIX, Nachricht vonder Wahl des Patriarchen Sagıedo 


zu 





zu Benedig,und wie er in der ihm zugehörigen Kirche Be⸗ 
fig genommen, de Anno 1678. 331 
XL, Befchreibung, mit was vor Solennitäten die Chur- 
Pfaͤltziſche Kirche zur H. Eintracht in Friedrichsburg 
Anne 1880, eingeweihet worden. 331 
XLI Geremoniel, fo bey der Tauffe einer Glocke in unfrer 
lieben Frauen Kirche zu Parid, Anno 1682, obſerviret 
worden. 332 
XLH. Nachricht, mit was vor Ceremonien zu Montpellier 
ein Crucifix eingemweihet worden, de Anne 1683. 333 
XLIIl. Nachricht, mie was vor Ceremonien Bifchoff Her- 
mannus Wernerus zu Paderborn inauguriget worden, de 
Annn 1684. 333 
XLIV. Nachricht, mit was vor Ceremonien die Aebtißin 
zu Beſtancour in der Picardie Anno 1685. eingeweihet 
worden. 334 
XLV, Ceremoniel, fd beyder Execution des Paͤbſtlichen In- 
quifitiong:Officii wider Don Michael de Molinos Anno‘ 
1657. obferviret worden. 334 
XLVI. Inftramentum, den Adtum Inthronifationisder Neb- 
tißin Charlotta Sophia zu Herford betreffend, de An- 
no 1688. 335 
XLVII. Beſchreibung, mit was vor Ceremonien der Adtus 
Inthronifationis Cyurfürftd Lotharii Franeifci zu Maͤputz 
Anno 1695. am 26. April. gefchehen. 336 
XLIIX. Befthreibung, mit was vor Ceremonien von Chur- 
fürft Sriedrich dem IL. zu Brandenburg, vermittelſt eis 
ner foiennen Proceilion, der Grund⸗Stein zur neuen re- 
formirten Kirche zu Berlin geleget worden, de Anno 
1695. 5 336 
xXLIX. Nachricht, mit was vor Ceremonien am Käpferli- 
chen Hofe die von Rom überfommene Reliquien der. 9. 
Victoriæ. H. Alexandriund H. Juli auf 3. unterfchiede- 
nen Altaͤren prächtig beygefeget worden, de Anno 
1702. 339 
L. Befthreibung, mit was vor Ceremonien dad Magda⸗ 
Ienen-oder Adliche Jungfern⸗Stifft zu Altenburg Anno 
1705, eingeweihet worden. 339 
LI. Ceremoniel, fo. in dem Confiltorio zu Hannover, bey 
Degradirung des Prieſters zu Bartelfeld Anno 1706. bes 
obachtet worden. 342 
Lil. Befchreibung, mit mad vor. Ceremonien Churfuͤrſt 
Joſeph Clemens zu Coͤlln in der Stade Ryffel zum Erg- 
Bifchoff geweihet worden, de Anns 1707. 343 
LI. Nachricht, mit was vor Ceremonien die Printzeßin 
Elifabeip Chriſtina zu Braunfihweig-Luneburg- Wolf 
fenbuttel, delignirte Braut Königs Caroli Ki, in Spas 
nien, fich zu Bamberg zur Roͤm. Catholiſchen Religion 
befennet, de Auno 1707. 344 
LIV. Befchreibung, mit was vor Ceremonien die Milhio- 
narii nach Oſt-⸗Indien, zu Coppenhagen Anno 1708. or- 
diniret worden. y „351 
LV. Befihreibung, mit was vor Solennitaten der Kayferl. 
Commiflarius, Herr Graf Ludwig von Singendorff, den 
N lag zuder von Kaͤyſer Jofepho erlaubten Evangelifchen 
Kirche zu Militſch, dem daſelbſt reidirenden Hrn. Gra⸗ 


fen von Maltzau, und dem dabey befindlichen Adel, auch - 


andern Evangelifihen Perfonen angewieſen, de An- 
no 1709. 351 
LVI. Reglement, wie es bey Einweihung ber neuen St. Ja⸗ 
cobs⸗Kirche zu Weimar, auch Widmung des neuen Wai⸗ 
ſen⸗ und Zucht⸗Hauſes daſelbſt gehalten werden follen, 
de Anno ı712. 352 
LVII. Beſchreibung des Ceremonielg, fo bey Einweihung 
der neuen St. Tacobs-Kirche zu Weimar am 6. Nov. 
Anno 1713. obferviret worden. 356 
LIX. Nachricht, mit was vor Ceremonien Herr Graf Ga⸗ 
briel Anton Erdödy zum Coadjutor des Biſchoffthums 
Erlau confecripet worden, de Anno 1715. 359 
LIX. Befchreibung, mit maß vor Solennitaten der Grund: 
Stein zur H. Drepfaltigkeitd-Saufe in der Vorſtadt zu 
Wien geleget worden, de Anno 1715. 360 
LX. Befchreibung einer am Char-Freytage Anno 1716. zu 
Wuͤrtzburg gehaltenen folennen Proceflion, ibid, 
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LXI. Nachricht,mit was vor Ceremonien der neue Bifchoff 
zu Wien, Herr Graf Sigismund von Kolonitfch am 10, 
Augulli 1716. inltalliget worden. 364 
LXII. Beſchreibung der folenaen Proceflion , welcher die 
Frau Hergogin von Berry, Anno 1717. zu Paris beyge⸗ 
wohnet. 365 
LXIII. Nachricht, mit was vor Ceremonien die Achtißinzu 
8. Leger de Prcaux Anno 1717. eingeweihet worden. 36G 
LIV. Nachricht , mit maß vor Ceremonien eine folenne 
Difputation Anno 1713. inder Sorbonne zu Paris gehal⸗ 
ten worden. 367 
LXV. Nachricht von bem Ceremoniel , fo bey Einkleidung 
der Pringeßin Louife Adelheid von Orleans zu einer Non⸗ 
ne in der Abtey von Chelles obferviret worden, de An- 
no 1718. 368 
LXVI. Nachricht, mit maß vor Ceremonien die Executiom 
an einigen, der Religion wegen, verdammten Perfonen, 
zu Rom vollzogen worden, de Anns 1719. 369 
LXVII. Befchreidung, mit was Vor Ceremonien die Ein⸗ 
führung derer Cloſter⸗Frauen in das von der verwittib⸗ 
ten Kayferin Wilhelmina Amalia geftifftete Clofter von 
Maria Heimfuchung in der Wiener Vorſtadt geſchehen. 
de Anno 1719. 369 
LXIIX. Nachricht von beim Ceremoniel, fü bey der ſolennen 
Procellion am Frohn⸗Leichnams⸗Feſt zu Liſſabon am 13. 
Jun. 1719. obferviret worden. 370 
LXIX. Ceremoniel, ſo bey Publication der Wahl Bifchoff 
Johann Philipp Frantzens zu Wuͤrtzburg, auch deſſen 
Beſitz⸗Nehmung von ermeldtem Stifft, und endlich er⸗ 
folgtem Einzug in das Biſchoͤffliche Refidenz - Schloß 
daſelbſt, am 18. Septembr. 1719. beobachtet worden. 37x 
LXX. Befchreibung, mit was vor Ceremonien die Einfühe 
rung derer Cloſter⸗Frauen in daß von der verwittibten 
Kaͤyſerin Eleonora Magdalena Therefia neu aufgebauete 
Cloſter St. Claren⸗Ordens in der Feſtung Ofen am 15. 
Oktobr, 1719. gefchehen- 378 
LXXI. Ceremoniel, fo am 21. Odtobr. 1719. bey Inftallation 
eines Probften zu Lippſtadt beobachtet worden. 372 
LXXII. Nachricht, mit was vor Ceremonien die in dag Clo⸗ 
ſter St. Klara Ordens auf dem Anger zu München ges 
gangene Chur - Bayrifche Pringeßin am 31. 60ctobr. 
1719. eingekleidet worden. 373 


Siebende Abtheilung, 
CAPUT:\XVI 
Dont Ceremoniel, welches man bey Bere 
loͤbniſſen, Vermaͤhlungen und Beylagern, auch 
Heimfuͤhrungen, ſo unter groſſen Herren und ho⸗ 
hen Standes⸗Perſonen in Europa vollzogen 
worden, obſer viret. 


I, Diſcours von denen Heyrathen groſſer Herren und vor⸗ 
nehmer Standes⸗Perſonen, auch denen dabey gebraͤuch⸗ 
lichen Ceremonien insgemein. 375, 


1. Bon Berlöbniffen. 

11. Befchreibung, wie das Verloͤbniß der Chur-Printzeßin 
Charlott® vonder Pfaltz mit dem Hergog von Orleans 
vollzogen worden, de Anno 1671. 380 

III, Ceremoniel und Solennitaten bey der Verlob⸗ und Bere 
möhlung Pring Wilhelm Heinrichs von Dranien und 
der Englifchen Pringeßin Maria von Dorsk, de Anno 
1677: } 35E 

IV. Beſchreibung der Solennitaten fo zu Liffabon, nach 
publicirter Berlöbniß der Infantin von Portugal mie 
Hertzog VitoreAmadeo Il. von Savoyen Anno 1679. 
obferviret worden. 382 

V. Ceremonielbey nochmals wiederholter Verlobung des 
Hertzogs von Savoyen mit der Jufantin von Portugal, 
de Annoı6ßı. 332 

VI. Ceremonien, fobey der Verloͤbniß Ihrer Königlichen 
Hoheit des Preußiſchen Eron-Pringen Anno 706. pal- 


hıyet, 383 
b3 U. Von 


I. Bon Bermählungen. 

VII. Beſchreibung, mit was vor Cecemonien die Braͤute 
König Ludwigs des XIII. in Franckreich und des Spani⸗ 
ſchen Jufants Philippi IV. an den Graͤutzen gegen einan⸗ 
der ausgewechſelt und endlich beyderſeits Vermaͤhlun⸗ 
gen vollzogen worden, de Anno 1615. 383 

11X, Reglement des Ceremonielß, welches bey dem Bey» 
lager Hergog Wilhelms zu Gachien - Weimar mit der 
Printzeßin Eleonore Dorothea von Anhalt Anno 1625, 
zu Weimar obferviret worden. 





—— — 
IX. Befchreibung der praͤchtigen Vermaͤhlung des Daͤni⸗ 


ſchen Cron⸗Printzens, Chriſtians mit der Saͤchſiſchen 
Chur⸗Printzeßin Magdalena Sibylla, nebſt beygefügter 
Reflexion über den dabey vorgefallenen Ceremonicle 
Streit, de Anno 1634, Re 390 
X. Vermaͤhlung Churfuͤrſt Friedrich Wilhelms zu Braͤn⸗ 
denburg mit der Printzeßin von Dranien, wobey zugleich 
das Ceremoniel, welches die Herren General - Staaten in 
Ihrer Verſammlung gegen Ihre Churfuͤrſtl. Durchl. 
gebrauchet, beſchrieben iſt, de Anno 1646. 362 
X Beſchreibung der Vermaͤhlung der Kaͤyſerlichen Prin⸗ 
tzeßin Maris Annaͤ an König Philippum IV, in Spanien, 
mie fülche zu Wien mit dem Hungar⸗und Boͤhmiſchen 
Könige FerdinandolV, zu Wien am 8. Novembr, Anno 
1648. in Vollmacht vollzogen worden. 362 
XII. Nachricht von dem prächtigen Beylager Furft os 
bann Georgens ;u Anhalt = Deffarr mic der Dringepin 
Henrietta Catharina von Oranien, wie folched Anno 
. 1659. zu Öröningen vollzogen worden, 393 
XIL Ceremoniel hey der Vermaͤhlung König Ludwig des 
XIV. in Franckreich und der Spaniſchen Infantin Maria 
Thereſia,de Anno 1660. 395 
XIv. Beſchreibung der folennen Verlob:und Vermählung 
Marggraf Chriſtian Ernſts zu Brandenburg- Bayreuth 
mit der Ehur-Pringeßin Erdmuth Sophia zu Sachſen, 
welche im Jahr 1602. vollzogen morden. 396 
XV. Ceremoniel bey ber Bermahlung Hergog Carl Ema⸗ 
nuels des IL. zu Savoyen mit der Pringeßin Francifca 
Magdalena von Orleans, de Anno 1663, 299 
XVI. solennitäten bey der Vermaͤhlung Hertzog Carl 
Emanuels des it. von Savoyen mit der Pringeßin Ma- 
rin Johanna Baptiſta von Nemours, de An. 1665. 294 
XVIt. Ceremoniel, ſo bey der folennen Verlob = und Ver⸗ 
maͤhlung Heren Johannis Georgi I. Chur⸗Printzens zu 
Gachfen, mit der Königl. Daͤniſchen Pringeßin Anna 
Sophia, Anno 1663 undı566.obferviretiworden. 400 
XIX. Ceremoniel, fo bey der Bermahlung der Spaniſchen 
Printzeßin Maria Therefia mit dem KRayferlichen Ge: 
vollmachtigten am Spanifchen Hofe A-1666. obferviret 
worden. 401 
XIX. Beſchreibung der Vihte, fo Kayfer Leopoldus feiner 
Braut, vor ihrem folennen Einzug zu Wien incognito 
gegeben, de Anno 1666. 402 
xXX. Beſchreibung des prächtigen Einzugs der Kaͤyſerli⸗ 
chen Braut Margaretha Thereſia zu Wien und des dar⸗ 
aufvollzogenen Beylagers, de Anno 1666, 403 
XXI. Befchreibung des zu Breßlau wegen der Käyferlichen 
Bermahlung gehaltenen Danck⸗Feſts, de A.1666. 408 
xx, Nachricht von der Vermaͤhlung Könige Petri in 
Portugall mit feines Heren Bruders Gemahlin, de 
Anno 1668. 403 
Mall. Abſchied der Könige. Polnifchen Braut am Käyferl. 
Hofezu Wien, de Anno 1670. 409 
XNV. Beſchreibung des Beylagers Koͤnigs Michaelis in 
Polen mit der Kaͤyſerlichen Printzeßin Eleonora, de 
Anno 1670. 409 
XxXV. Ausführliche Beſchreibung derer Solennitäten und 
Geremonien, fo bey der Bermahlung Herrn Carls, Chur⸗ 
Printzens zu Pfaltz mit der Königl. Danifchen Printzeßin 
Wilhelmina Erneſtina Anno 1672. beobachtet wor⸗ 


den. 411 
XXvVI. Nachricht von der folennen Vermaͤhlung Kaͤyſers 
Leopoldi mit der Ertz⸗Hertzoglichen Pringefin Claudia 
Felicitate zu Iuſpruck, de Anno 1673. 424 
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xxvi. Beſchreibung der Vermaͤhlung Hergogd Caroli 
V. zu Lothringen, mit der verwittibten Ronigin Eleonora 
in Polen, de Anno 1678. g . 426. 

XXX. -Ceremoniel bey Verlob⸗ und Vermaͤhlung der 
Printzeßin von Orleans mit Koͤnig Carl dem I. in Spas 
nien, de Anno 1679. er 427 

XXIX. Beſchreibuug der Vermählung König Carld des 

X. in Schweden mit der Königl. Daniſchen Pringeßin 
Ulrica Eleonora, de Anno 1680. RR 434 

XXX. Ceremonicl hey der Vermählung der Bäyrifchen 
Chur⸗Printzeßin mit dem Dauphin Lubwig dem XV. in 
Franckreich, deAnno 1680, | ir & 

XXX. Bermahlung Hertzogs Victoris Amadei IL zu Sa⸗ 
voyen wieder Pringeßin Anna Maria von Orleans, de 
Anno 1684. N " 436 

XXX. Nachricht, mit was vor Ceremonien die Verlob⸗ 
und Vermaͤhlung des Hertzogs von Bourbon mit ber Ma- 
demoifelle yon Nantes vollzogen worden, de Anno 
1685. Er -437 

XXKXIT. Ceremoniel bey der Bermaͤhlung der Chur-Pfal- 
gifchen Printzeßin Maria Sophis mit König Petro in 

Portugall, de Anno 1697. 0438 

XXXIV, Befchreibung, was vor Ceremonien bey der Ver⸗ 
mählung der Chur-Bayrifchen Pringeßin Violenta Bea- 
trix mit dem Erb⸗Printzen Ferdinando III, von Florentz 
obferviget worden, de Annoı698. 7449 

XXXV. Ceremoniel beyder zu Neuburg vollzogenen Ver⸗ 
maͤhlung Königs Caroli II. in Spanien mit ber Chur⸗ 
Pfaͤltziſchen Pringeßin Maria Anna, de An.1689. 440 

XXXVL Solennifäten, welche bey der Mariage de Confcien- 

- ee Herrn Land⸗Graf Ernſts zu Heffen-Rheinfels obfervi- 
ret worden, deAnno 1690. } —443 

XXXVII. solennitaͤten bey der Vermaͤhlung Churfurſt 
Johann Georg des V. zu Sachſen, de Anno 693. 45 

XXxxvIII. Beſchreibung, was vor Ceremonen bey der Ver⸗ 
maͤhlung Churfuͤrſt Maximilians in Baͤyern mit der 
Koͤnigl. Polniſchen Printzeßin Thereſia Kunigunda be⸗ 
obachtet worden, de Anno 194. 445 

XXXIX, Ceremoniel bey dem Beylager des Königl. Dani- 
fehen Cron⸗Printzens, Heren Friedrichs des IV, mirder 
Pringefin Louyſe von Mecklenburg⸗Guͤſtrau, de Anno 
I 


95. 

XL. Befihreibung der prächtigen Vermaͤhlung des Br 
8088 von Burgund mit der Pringeßin Darin Adelheid 
von Gavoyen,de Anno 1697. N 

XLI. Ceremoniel, fo bey der Vermaͤhlung des Hertzogs von 
Lothringen mit der Mademoifelle de Chartres obfervireg 

. worden, de Anno 1698. 450 

XL. Beſchreibung, mag bey der Vermählung des Roͤm. 
Könige Jofephi mitder Pringefin Wilhelmine Amalia zu 
Braunſchweig und Lüneburg Anno 1699. vor Ceremo⸗ 
nien obferviret worden. er 

XL. -Befchreibung, mit was vor Solennitäten die Braut 
des Duc d’ Anjou von Turin abgereifet, wie fle in Spa⸗ 
nien angenommen und endlich ihr Beylager vollzogen 
worden, de Anno 1701. 455 

LXIV. Beſchreibung der in Vollmacht gefchehenen Ver⸗ 
mäblung der Chur » Pringekin zu Hannover mit dem 
Preußiſchen Eron-Pring, de Anno 170%. 456 

ZLV. Ceremoniel, fo gegen die Braunfchweig-Rüneburg- 
Wolffenbüttelifche Pringegin Eliſabeth Chriffiana bey 
ihrer Ankunfft am Kaͤpſerl. Hofe obferviret worden, de 
Anno 1707. 457 

XLVI. Beſchreibung, mit was vor Ceremonien die Fürfkl. 
Wolffenbuͤtteliſche Printzeßin Elifaberh Chriffina am 
Käpferlichen Hofe zur Braut Königs Caroli TIL. in Spa⸗ 
— am 16. Octobr. 1707. Öffentlich declariret wor⸗ 

en. 5 

XLVir. Befchreibung der in Vollmacht zu — 
ohnweit Wien geſchehenen Vermaͤhlung Koͤnigs Caroli 
1. in Spanien mit der Printzeten Eliſabeth Chriſtina 
zu Braunſchweig⸗ Luneburg- Wolfenbüttel, de Anno 


1708. \ 453 
ALVIN. Beſchreibung bes folennen Einzugs der Gemah— 


lin 








lin Koͤnigs Caroli IL. in Spanien, auch des darauf er- 
folgten Beylagers, de Anno 1708. 462 
XLIX, EntiwuiffdererSolennitäten, fo zu Weiffenfelg bey 
den Beylager Hergogs Johann Wilhelms zu Sachſen⸗ 
Eifenach mit der Printzeßin Magdalena Sybille zu 
Weiſſenfelß Anno 1708. obferviret worden, welchem ei⸗ 

ne Beihreißung des vor feldigem hergegangenen Ein 
zugs beygefuͤget iſt. 463 
L. Ceremoniel bey der. in Vollmacht gefchehenen Vermaͤh⸗ 
fung Königs Johannis V. in Portugal und der Kaͤyſerl. 
Printzeßin Mario Anno, de Anno 1708. 465 
Li. Beſchrelbung der praͤchtigen Vermaͤhlung König Frie⸗ 
drichs des J. in Preuſſen mit der Printzeßin Sophia 
Louyſa von Mecklenburg⸗Schwerin Grabauiſcher Linie, 

de Anno 1708. 466 
LI, Ceremoniel bey der Bermählung des Hergogs von 
Berri,de Anno 1710, 470 
Li. Ausführlicher Bericht von dem Ceremoniel und So- 
lennitaten, fo bey Der Vermaͤhlung bed Heren Erb⸗Prin⸗ 
gen Auguft Wilhelms zu Braunſchweig⸗ Lüneburg 
Molffenbuttel, mit der verwittibten Erb⸗Printzeßin zu 
Hollſtein⸗Ploen, und der darauff erfolgten Heimfuͤh⸗ 
fung Anno 1710. obferviret worden. 4709 
LIV. Ceremoniel bey dem zu Zorgau celebrirten Beylager 
des Czaariſchen — Alexii Petrovviz, 
de Anno iru. 479 
LV. Praͤchtiger Auszug des neuvermaͤhlten Czaariſchen 
Cron⸗Printzens aus der Stadt Braunſchweig, de Anno 
171. 4980 
LVyi. Beſchreibung des Ceremoniels, fo bey Vermaͤhlung 
Hertzog Ludwig Heinrichs von Bourbon, bairs und Groß⸗ 
Meiſters von Franckreich mit der Mademoiſelle Conty, 
und Hertzogs Ludovici Armandi von Bourbon, Printzens 
von Conty, mit der Mademoiſelle Louiſe Ehlabet von 
Bourbon, aller ſeits Printzen und Printzeßinnen von Koͤ⸗ 
niglichen Gebluͤthe, auf Königliche Ordıe im Jahr 1713 
im Monat Julio obferviret worden. 480 
LVII. cerewoniel bey der in Vollmacht geſchehenen Ver⸗ 
maͤhlung des Hertzogs von Anjou mit der Printzeßin von 
Parma, de Anno 1714. 482 
Lyii. Beſchreibung der Vermaͤhlung Hertzog Carl Leo⸗ 
polds zu Mecklenburg⸗ Schwerin mit der Czaariſchen 
Prinzeßin, de Anne 1726. RR: ap 483 
LIX. Ceremoniel bey der Vermaͤhlung Hn. Friedrich Lud⸗ 
wigs, Exh- Veingend zu Wuͤrtemberg⸗Stuttgard mit 
der Printzeßin Maria Henvieite, Margraͤfin zu Bran⸗ 
denburg, de Anno his. 484 
LX. Befchreibung der lolennen Vermaͤhlung Bring Wil⸗ 
helms von Heffen -Caffel mit ber Pringeßin Dorothea 
Wi:helmina zu Sachſen⸗Zeitz· de Anno 1717. 486 
LXI. Ausführliche Beichreibung ber öffentlichen Audientz, 
inmelcher der Königl, Polnifche und Churfuͤrſtl. Saͤchſi⸗ 
ſche gevollmächtigee Minitire, Hr. Jacob Heinrich, Graf 
von Flemming am 13 Aug, 1619, bey denen regierend⸗ 
and veriittibten Kanferl. Majefläten um bie Ourch⸗ 
lauchtigſte ErgeHerkogin Dovam Joſepham vor Ih⸗ 
to Hoheit den Konigl⸗Polniſchen und Chat⸗Saͤchſiſchen 
Printzen auge⸗ auch die allerhoͤchſte Einwilligung des⸗ 
wegen erhalten; ingleichen der am zo Aug. darauff er⸗ 
folgten folenney Bermahlung Ihro Hoheit bes Königl. 
Nolnifchen und. Chur⸗ Saͤchſiſchen Printzens Herrn 
Friedrich Augufti, mit hoͤchſtgedachter Printzeßin. 487 
LXI. Ceremoniel bey Vermaͤhlung der Prinzeßin von Va- 
lois mit dem Erb⸗Printzen von Modena,de An.1720, 494 


I Bon Heimfuͤhrungen. 
LXIII. Beſchreibung, mit was vor Ceremowien bie Print: 
gefin Hedimig Eiennora zu Holſtein Gottorp, ald Braut 
König Karl Guftavs in Schweden zu Gottorp abgeholet, 
zu Stockholm prachtig empfangen, Ad endlich das 
Beplager beyder Majeſtaͤten feyerlichſt vollzogen wor⸗ 
den, de Anno 1654. 6% 493 
LXIV. Berihreibung der prächtigen Abholung der Köniz 
glichen Portugieſtſchen Infantin, al aufinfftiger Ges 
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mahlin Königs Caroli II. in Sroß-Britannien, de An. 
1662. 

LXV. Beſchreibung ber prächtigen Heimführung, fo ber 
Saͤchſiſche Chur -Pring, Herr Johann Georg der HI. 
im Jahr 1666. indie Stade Dreßden aehalteır. 497. 

LXVI. Beſchreibung der folennen Heimfuͤhrung, fo Lands 
graf Ludwig der VI. zu Heſſen⸗Darmſtabt, mit feiner 
neuen Frau Gemahlin, Printzeßin Eliſabeth Doothea 
von Sachſen⸗ Gotha, am 20. Febr. 1667. in ber Hoch⸗ 
Fuͤrſtl. Reſtdentz Darmſtadt gehalten. 500 

LXVII. Abholnng der Koͤnigl. Danifchen Printzeßin Ulri« 
cæ Eleonoræ, als Braut Koͤnigs Caroli XI. in Schwer 
den, auch) Bewillkommung in Schonen; de Anno 1680. 


506 
Anhang. 


LXVIII. Befchreibung des Ceremoniels bey einer ſolennen 
Jubel⸗Hochzeit, welche in hoher Gegenwart des Hoch⸗ 
Fuͤrſtl Braunſchweig⸗ Lüneburg = Wolffendütteliichen 
Hofes Anno 1706. zu Braunſchweig celebriget worden. 


08 
CARVT XML / 
Dom Ceremoniel bey) denen Geburthen, 
Tauffen, Kirch Gängen, und Geburths⸗ Feſten 
hoher Standes⸗Perſonen. 


I. Difcours von denen Geburthen groffer Herren, und dem 

dabey gebrauchten Ceremonien indgemein. 508 
I. Bon Tauff-Adibus. 

II, Befchreibung, mit was vor Ceremonien König Ludwig 
der XV in Franckreich zu St. Germain am zı. April. 
1842. getauffer worden. 509 

III. Befchreibuing des folennen Tauff-Actas des Koͤnigli⸗ 
chen Baͤniſchen Cron-Printzens Chriſtians des V. de 

‚ Anno.1646, . ° 5 10 

IV. Solennitäten, fo obſerviret worden, als der Königliche 

Spaniſche Infant, Philippus Profper getaufft worden, de 
Anno 1658, 511 

V. Ceremoniel bey der Tauffe des Koͤnigl. Spaniſchen In⸗ 
fanten Caroli, de Anno 1661. sı2 

vi. Zauff- Actus des Enalifihen Ambafladeurs, Grafen$ 
von Carlile zu Coppenhagen gebohrnen Soͤhnleins, de 
Anno 1654. 512 

vil. Ceremoniel hey dem Tauff⸗ Actu Kaͤpſers Leopoldi 
erſtgebohrnen Printzens, Ertz⸗Hertzogs Ferdinandi zu 
ODeſterreich de Anno 1667. 512 

vi. Tauffe actus der Koͤnigl. Portugieſiſchen Infantin 
Iſabella Louiſa Joſepha, de Anno 1569, sız 

1X. Solennitäten bey der Tauffe der Kayferlichen Pringeß 
fin Maria, de Anno 1669. 513 

X. Beſch veibung, mit mag vor Ceremonien der Hertzog von 

Anjou am Königlichen Frantzoͤſiſchen Hofe getaufft wor⸗ 
den. 51 

XI. Solenner Tauff⸗ Adtus des Koͤniglichen Frantoͤſſpe⸗ 
Danphins Ludwigs des XV. de Anne 167-. 514 

XI Tauff⸗Actas der Sachſen⸗Lauenburgiſchen Prinzeßin 
Anna Maria Franciſca, de Anno 1672. 517 

xıl, Befchreibung mit was vor Ceremonien der Königl. 
Polniſche Bring Alexander getaufft morden, de Anna 
1678. 51 

XIV. volenner Tauff⸗ Actus derer drey Soͤhne des —* 
phins in Franckreich, nemlich derer Hertzogen von Bur⸗ 
gund, Anmjou und Berry, de Anno 1687. sıg 

XV Ceremonieh welches bey dem lolennen Tauff⸗ Actu Ihr. 
Hobeit des Koͤnigl. und Chur⸗Printzens zu Sachfen, Hr. 
Friderici Auguli am 1. Nov. 1656. beobachtet worden. 


518 

Xvi. Praͤchtiger Tauff⸗ Actus ber erſtgebohrnen Printzeßin 
des Roͤm Königs Jofephi, de Anno 1699. 520 
XV. Geremoniel beydem Tauff⸗ Adtn des erſtgebohrnen 
Printzen des Roͤm Königs Jofephi, de Anno ı700. 52X 
XVI. Ceremoniel, fo am Spanifchen Hofe zu Madrit bey 
der Tauffe des fogenannten Pringen von ——— ob. 
ervi⸗ 


En 


ELENCHVS. 





fervivet worden, de Anno 1707. 521 
XIX. Beſchreibung mit mag vor Ceremonien der Printz von 
Oranien Anno 1708. zu Berlin gefauffet worden. 524 
XX. Beſchreibung derer Ceremonien bey dem Fauff- Adtu 
der Portugieſiſchen Infantin Maria Magdalena, de An. 
1711, 524 
XXI. Befchreißung des folennen Tauff⸗Actus des Pringen 
von Brafllien, de Annoızz. 525 
XXI, Befchreibungtder inder Kayferlichen Burg zu Wien 
prächtigft volbrachten Tauff⸗ Ceremonien des Durch: 
läuchtigften Pringens Leopold, Ertz⸗ Hertzogs zuOeſter⸗ 
reich und Printzens von Aſturien, de Anno 1716. 525 
XXIII. Befchreibung eines lolennen Tauff⸗ actus, welchen 
König Ludwig der XV. in Franckreich Anno 1717. beyge⸗ 
wohnet. 530 
XXIV, Solenner Fauff-Adtus der Erk- Herßogin und In⸗ 
fantin Maria Thereſta zu Defterreich, de An.ızız. 530 
XXV. Solenner Tauff⸗ Actus des Grafen von Clermont, ei: 
nes Sohns des. Hertzogs von Bourbon,de An, 1717. 532 
XXVI. Ceremoniel.bey dem Tauff⸗Actu der neugebohrnen 
Comtesfin des Grafen von Gallas, Käyferl.Ambafladeurs 
zu Rom, de Anno 718. 533 
xXVn. Befchreibung des folennen Tauff⸗ Adtus der Ertz⸗ 
Hergogin und Infantin Marie Anna zu Defterreich, de 
Anno 171%: 333 


1. Bon Kirch. Gangen. 
XXVIII. Solenner Kirchgang der Roͤm. Königin Wihelmi- 
nz Amaliz, nach gehaltenen ſechs Wochen, de An. 1700. 


535 

XXL. Beſchreibung, mit was vor Ceremonien die Königin 
Maria Anna in Portugaf, zu Lißabon, ihren prächtigen 
Kirchgang am ı 0. San. 1712. gehalten. 535 
XXX. Ceremoniel bey dem folennen Kirchgang der Hertzo⸗ 
ginvon Anjou, de Annoı7ı6. 536 
XXXI. Befchreibung des fehr prachtigen Kirchgangs der 
Roͤm. Rayferin Elifaberh Chriſtina, de Anno 1716, 7 
XXX, Ceremoniel hey dem prächtigen Kirchgang der Foͤm. 
Kaͤyſerin Elifaberh Chriſtina, de Anno 1717. 539 
XXXIIl. Ceremoniel, fü bey dem folennen Kirchgang der 
Roͤm Kaͤyſerin Elifaberh Chriſtina Anno 1718. beobach- 
tet worden. 541 


II. Von GeburthsFeſten. 


XXXIV. Beſchreibung der praͤchtigen Freuden⸗ Feſte am 
Frantzoͤſiſchen Hofe und zu Paris wegen der Geburth des 
Dauphins, Ludovici omnium fandtorum, de An.ıssı. 544 
XXXV. Freuden-Feſtin, fo wegen der Geburth einer Koͤni⸗ 
glichen Frantzoͤſiſchen Printzeßin am Spaniſchen Hofe 
Anno 1662. celebriret worden: 545 
XXXVI. Freuden-Feſtin, wegen der Geburh einer Königl. 
Printzeßin in Franckreich, wie ſolches Anno 1666. am 
Koͤnigl Frantzoͤſiſchen Hofe gehalten worden. 546 
XXXVII. Solenneg Freuden-Feft, ſo zu Dreßden wegen der 
Geburth des Chur = Pringen Johann Georgensdes Iv. 
Anno 1669. gehalten worden. 546 
XXXIIX. Beföpreibung, mit was vor Magnificenz der R- 
nigl. Groß⸗Britanniſche Miniftre, Mylord Cadogan ſei⸗ 
nes Königs Geburths⸗Tag Anno 1715. zu Bruͤſſel cele- 
briret, 547 
XXXX. Danck-und Freuden-Feſt, fo zu Prage megen der 
Geburth Erg - Hergogs Leopoldi von Deiterreich und 
Pringend von Aſturien im Jahr 1716. gehalten worden, 


543 

XL, Solenngg Feftin, welches einige Kaͤyſerl. hohe Mini 
an dem Nahmens⸗Tag Kaͤyſers Caroli VI. zu Regenfpurg 
gegeben, de Anno 1716. 548 
XL1. Kurge Nachricht von der Jaͤhrlichen Celebrirung des 
Gehurths⸗Tags der Königin Elifaberh in Engelland zu 
Londen. 549 


1V. Bon unterſchiedlichen Solennitäten 
bey Geburthen und Tauffen groſſer 
Herren. 











XLII. Beſchreibung, was man in Franckreich bey der Ge⸗ 

burth ei nes Dauphins vor Vor ſichtigkeit gebrauchet. 549 
XLIII. Ceremonien, ſo bey der Geburth Koͤnig Ludwigs des 
XxIV. in Franckreich obferviret worden de A.ı658. 549 
XLIV. Ceremoniel, ſo obferviret worden, als der Rath zu 

Londen dem Koͤnig in Groß⸗Britannien, wegen der Ge⸗ 

burth feines Enckels complimentiret, de A. 1717. 550 
XLV, Ceremoniel, ſo obſerviret wird, wenn ein König in 
‘ Frankreich als Gevatter der Tauffe beywohnet. 550 
XLVI, Ceremoniel, fp in Spanien bey der Tauffe eines 
Printzen von Afturien, auch derer Infanten und Infan⸗ 


tinnen obferviret wird. 550 


CAPVT XIIX. | 
Vom Ceremoniel bey Beyſetzungen, Leis 
chen» Procesfionen , Begäng > und "Bes 

graͤbniſſen. 
J. Bon Beyſetzungen, Leichen⸗Procesſio- 
nen und Begaͤngniſſen. | 


I. Difcours yon Leichen-Begangniffen groffer Herren und 
vornehmer Standes» Perfonen indgemein. 552 
N. Befchreibung des Leichen-Begangniffes, fo fich Kayfer 
Carolus V. noch bey feinem Leben halten laffen, de Auno 
1558, s52 
17. Nachricht von dem folennen Leichen -Begängniß des 
Obriſten Johann Baptiſtaͤ von Taßis, fo vor Bonn ges 
blieben, de Anno 1588. 552 
IV. Beichreibung bes Leichen-DBegangniffes Ertz⸗ Hertzogs 
Maximiliani zu Defterreich,ald Teutſchen Ordens Groß⸗ 
Meifterd, de anno 1620: 552 


5 
V. Leichen Begangnig Prink Moritzens von Dranien, 


Gouverneurs derer vereinigten Niederlande, de anno 1625. 


— Dar 554 

VI. Solenneg Peichen-Begangniß des Holfändifchen Abmi⸗ 
ral⸗Lieutenants Peter Peterfen Heyns von Holland, de 
anno 1620. 555 

VII. Beftpreibung, mit was vor Pracht die Leiche Königs 
Guftavi Adalphi inSchweden von Wolgaſt nach Schwe⸗ 
den abgefuͤhret worden, de anno 1633, 


vin. Leichen: Begangniß Koͤnigs Guftavi. Kdolchr 


Schweden, wie ſolches zu Stockholm im Jahr 1634. 
vologen worden. 557 

IX. Befchreibung, mit was vor Ceremonier bie Reich? des 
Koͤnigl. Danifchen Cron Pringen, Heren Chriftiani V, 
von Drefden aus nach Danemarsk abgefuͤhret worden, 
de anno 1947. 


. € MM) c 5 
X. Leichen-Begangniß des berühmten Schwebifchen & 


nerals Graf Leonhard Forfkenfohng,de A.rsıı. Ss6L 


X. Befchreibung, mit was vor Solennifäten der im See⸗ 
Treffen gebliebene Holandifche Admiral Tromp begra= 
ben morben, de anno 1653, ‚561 

AU. Nachricht von dem Leichen-Begaͤngniß bes Ießten 
Hertzogs, Boleslai des XV. in Pommern,de an.ısca. 562 

XII, Befchreibung des folennen Leichen-BegängniffesHere 
608 Bernhards des Großen zu Sachen Weimar, de A. 
1655. 562 

XIV. Beſchreibung des prächtigen Reichen- Beaänanifteg 
Chur Fuͤrſt Jobann Georgens des *— —— 


1657. 6 
XV. Befchreibung der folennen Reichen-Procesfion, welche 
ber vermittibten Churfürftin Eliſabeth Charforten zu 
Brandenburg, und der verwittibten Hersogin Anne 
Sophia zu Braunfchweig und Lüneburg, zu Cöllnan der 
Dres am 4. und oten Sept. An, 1660. gehalten wor: 
en. q z ; 568 
XVI. Ceremoniel hey dem prächtigen Reichen- Begaͤnan 
König Carl Guſtavs in Schweden, rc Ss ans 
XV, Befchreibung der Beyfegung der verwittibten Prin⸗ 
tzeßin Maria von Dranien,de anno 1660, 577 
XIX, Ceremoniel bey dem Abſterben und Beyſetzung Koͤ⸗ 
nigs Philippi IV. in Spanien, de anno 1667. 578 
XIX, Leichen: Begängnif Hergog Albrecht in Bayern, 
de anno 1665, 578 


xx, Cera- 


- 








XX. Ceremoniel bey dem Begraͤbniß ber Königin Anne in 
Franckreich, de anno 1666, 78 
XXL. Beſchreibung des praͤchtigen Leichen⸗ Begaͤngniſſes 
der Königin Ludovic Mariæ in Polen, de an.ı667. 579 
XXII. Befchreibung der legten Oelung, Abfterbeng und 
Begrabnißed Pabſts Innocentii X, deanno 1667, 680 
XIII. DBefchreibung , wie des Königl. Schwediſchen 
Reichs⸗Schatzmeiſters, Heren Baron Guſtav Bondes 
Leiche von Hamburg nach Schweden abgeführer wor- 
den, de amno 1667. nee oe aRBz 
XXIV. Beſchreibung ber folennen Beerdigung des gewe⸗ 
fenen Gouverneurs zu Meyland, de anno 1668, 82 
XXV, Ceremoniel, ſo bey dem folennen Leichen = Begang: 
niß Herßog Friedrich Wilhelms zu Sachſen⸗Altenburg 
am 14. Jul. Anno 1669, beobachtet worden. 582 
XXVI. Befchreibung des Abfterbend und Beyfegung Koͤ⸗ 
nigs Friderici II, in Danemarck, und der fogleich nach 
feinem Tode an feinen Sucocflorem Chriftianum V. geſche⸗ 
benen Huldigung, de Anno 1670. 594 
XXViI. Beſchreibung, mit was vor Solennifäten König 
Friedrich dem IN. in Daͤnemarck, andem Chur⸗Saͤchſi⸗ 
ſchen Hofe zu Dreßden, Anno 1670, eine Gedachtnif- 
Rede gehalten worden. TREE LT 
XXIX. Solenneg Reichen-Begangniß des Königl. Dani: 
ſchen General· Feld⸗Marſchalls, Arel Uropens, ‚de 
Anno 1671. 585 
XXIX. Beſchreibung der Leich-Begaͤngniß des Königl. 
Daͤniſchen Vice- Cantzlers, Graf Paßbergs, de Anno 
1671. J 586 
XXX. Nachricht von dem folennen Leichen⸗Begaͤngniß 
Hertzog Ulrichs zu Wuͤrtemberg, de Anno 1671 586 
XXXI, Befchreibung ber. prachtigen Beerdigung des Koͤ⸗ 
nigl. Schwedifchen General - Gouverneurg in den Her: 
tzogthuͤmern Bremen und Verden, Hrn. Graf Cort Chri⸗ 
ſtoph Koͤnigsmarcks, de Anno 1674. ‚2,586 
XXXU. Befchreibung, mit was vor Ceremonien die Leiche 
bed Ehur-Pringen Caroli Emilii zu Brandenburg von 
Straßburgam 6. Januarii abgeführet und am 4. Febr. 
Anno 1675. zu Berlin beygefeget worden. 588 
XXXuUl. Befchreibmug der Ceremonien bey dem Begräb: 
niß der alten Pringeßin Amalia von Dranien, de Anno 


1675: — 589 
sur. Prächtiges Leichen-Begangniß des Frangöfifchen 
Marſchalls de Turenne, de Anno 1675. 590 
XXXV. Befchreibung des folennen Begräbniffes derer bey: 
den Könige Johannis Cafımiri und Michaelis in Polen, de 
Anno 1676. — 592 
XXXVI. Solenneg Leichen⸗Begaͤngniß des Koͤnigl Daͤni⸗ 
ſchen Feld⸗Herrens, Graf Schackens, de A. 1676. 593 
XXXVU. Beichreibung der folennen Beyfegungder Frau 
Raugraͤfin zu Pfalg, dedat. 13. April. 1677. 594 
XXXVII. Befchreibung des folennen Begräbniffed Chur: 
fürft Damian Hartard zu Mapnıg,deA.1678. 596 
XXXIX. Reichen: Begangniß des Königlichen Schwedi⸗ 
fehen Feld-Heren Wrangels, de Anno 1680. 598 
XL. Belchreibung ber folennen Leichen = Proceflion Chur: 
fürft Johann Georgens des 11. zu Gachfen, de * 
1680. 59 
XLI, Ceremoniel dey dem ſolennen Leichen⸗Begaͤngniß der 
Königin Marie Thereliz in Franckreich, de Anno 
1683. 600. 
XL. Nachricht von der folennen Beyfegung Churfuͤrſt 
Carls zu Pfalg, de Anno 1685. Da 609 
XLIII. Nachricht von dem Leichen = Begangniß Hertzogs 
Ludovicill. von Conde, de Anno 1687. 619 
XLIV. Veſchreibung der folennen Reichen: Proceflion , fo 
bey Abführung der verwittibten Churfuͤrſtin Magdalena 
Sybille zu Sachfen, von Dreßden nach Frepberg, Anno 
168,7. gehalten worden. 611 
XLV. Befchreibung der prachtigen feich-Proceflion Chur: 


fürft Friedrich Wilhelms zu Brandenburg und der da⸗ 


bey zu fehen gemwefenen vortrefflichen Ehren:Pforte, de 

Anno 1688, Ä 61 9 

XLVI. Befchreibung des folennen Begräbniffes ber gemes 
Theatr. Cerem. Hifter, Pol, 11, Ch. 


ELENCHVS 





u —— 
fenen Königin Chriftine in Schweden,de A. 1699. 636 
XLV I. Befchreibung des Abſterbens und folennen De: 
graͤbniſſes Pabſts Innocentüi XI. de Anno 1689. 636 
XLVIII. Nachricht von der folennen Beyſetzung der Dau- 
phinin Maria Anna in Frankreich, deA. 1690. 637 
XLIX. Geremoniel hey der zu Freyberg gehaltenen folen- 
nen Leichen-Proceflion Churfurft Johann Georgeng des 
UL zu Sachſen, de Anno 1691. 639 
L. Nachricht von dem Leichen-Begangnig Churfürft Jo⸗ 
hann Georg des lv. zu Sachfen,de Anno 1694 640 
LI. Soienue Beerdigung der Königin Maria von Große 
Britannien, de, Anno 1695. 647. 
Lu. Leicden-Begängniß des zu Venedig verfforbenen Kay: 
ferlichen Ambaſſadeurs, Grafens Franciſci von Thurn, 
de Anno 1696. —4 649 
LIII. Beſchreibung des Begraͤbniſſes Koͤnigs Johannis II. 
in Polen, de Annoi697. 


* 


650 
LIV. Kurtze doch zuverlaͤßige Nachricht, von der Beerdie 


„gung Heren Exrnſts Auguſti, erſten Churfuͤrſtens zu 
Braunſchweig und Luͤneburg, de Anno 1698. 650 
LV, Ceremoniel bey der praͤchtigen Leichen⸗roceſſion des 
Rußiſchen Generald und Adınirald-Francifei le Fort, de 

‚ Anno 1699. 5 650 
LVI. Befehreibung ber folennen Beyfeßung Koͤnigs Chri- 
ftiani Vin Daͤnemarck, de Anno 1699. 651 
LVII. Beſchreibung des Abſterbens und folennen Begraͤb⸗ 
niſſes Pabſts lnnocenti des XII. de Anno 700. 6352 


LIX. Ceremoniel, ſo bey dem Begraͤbniß Königs Caroli Ir. 


‚in Spanien obſerviret worden, de Anno 1700. 65 
LX. Nachricht von dem prächtigen Zeichen-Dienff, wel⸗ 
chen Pabſt Clemens X1. König Jacobo II in Engeland 
zu Ehren Anno 1702. zu Rom gehalten. 656 
LX. Befchreibung des Reichen-Begangniffeg Königs Wil- 
helmi UI, in Engeland, und des barauf erfolgten Au⸗ 
tritt der Regierung der Königin Annz,de A 1702. 656 
LX1. Beſchreibung des folennen Reichen: Begangniffes 
Herin Graf Johann Friedrichs zu Hohenlohe de Anno 
, 1902. 657 
LXil. Nachricht von den folennen Exequien der Re 
Kogin Maria Joſepha zu Oeſterreich de A. 1703, "6Cı 
LXIII. Rurge Nachricht von Herkog Rudolphs Augufti 
zu Braunfchweig-Lineburg Wolffenburtel Beerdigung, 
de Anno 1704: 602 
LXIV, Beſchreibung des Abſterbens und folennen Beyfe- 
Kung Kaͤyſers Leopoldi, de Anno 1705.. 662 
LXV. Befchreibung der folenngn Proceflion, womit die 
Leiche der Königin Sophia Charlotte in Preuffen von 
Hannover abgeführet worden, welcher zugleich Die Re- 
glements, wie es mit erwehnter Leiche unter Weges, auch 
bey Hofe mit der Trauer zu halten, nebſt Dem Ceremo- 
niel, fo bey dem Leichen⸗Begaͤngniß zu Berlin obfervirer 
worden, mit bepgefüget find, de Anno 1705. 673. 
LXVI. Reglement, nach welchem die Leichen: Proceflion 
Herkog Georg Wilhelms zu Braunfchiveig ımd Ling: 
burg formiret werden follen, ald man im Begriff gewe⸗ 
fen,diefelbe von dem Schloß Withuſen nach Zeile zu brin⸗ 
gen, de Anno1705. 681 
LXVII. Beſchreibung der Beyſetzung des Koͤniglichen 
Schwediſchen General-Majors, Graf Earl Wrangels, 
de Anno 1707. 684 
LXVIII. Ausführliche Befchreibung des folennen Reichen: 
Begaͤngniſſes Printz Johann Wilhelms zu Gachfen: 
Gotha Ranferlichen General - Feld: Marfchall : Lienite- 
nants, ingleichen Königl. Groß: Britannifchen und der 
vereinigten Niederlande General Lieutenantg, auch wie 
es ſowohl mit Überbringung der Leiche nach der Fuͤrſtl. 
Relidenz Friedenſtein, als ſonſten darbey gehalten wor- 
den, de Aunv 1707. 554 
LXIX. Nachricht von der Beyſetz⸗ und Beerdigung des 
Weltberuͤhmten Kayferl. General-Lieutenantg, Pring 
Louis von Baaden Baaden, de Anno 1707. 692 
LXX. Befchreibung des Leichen: Begängniffes Koͤnigs 
Petri in Portugal, de Anno 1707. 692 
LXXI. Nachricht von der Bepfegung Printz Gevrgens 
c von 





von Dänemarck, de Anno 1708. 693 
LXXII. Nachricht von den Ceremonien fo vor und bey De 
erdigung des Pringend von Conde pafliret, de An 
1709 93 
1807 Nachricht von der ſolennen Beyſetzung Printz 
Friedrich Ludwigs von Oranien zu Berlin, de BL 
1709. 

— Reglement, die ſolenne Abfuͤhrung des entſeelten 
Coͤrpers Priutz Friedrich Auguſts zu Sachſen⸗Raum⸗ 
burg von Halle betreffend, de Anno 1710. 694 

LXXV. Beſchreibung, mit was vor Ceremodien Käyfer 
Jofephus'beygefeget morden, ingleichen des prächtigen 
Caftri Doloris, fo ihm die Kayferl. Frau Mutter in der 
Kayferl. Hof: Kirche aufrichtenlaffen,deA. 2711. 695 

LXXVI. Initrudtion vor den Heffen - Kaffelifchen Ober⸗ 
Cammerer und Frauenjimmers- Hofmeifter von War: 
tensleben, wie es bey Abführung der verfforbenen Frau 
Landgrafin zu halten, de Anno 1711. 696 

LXXVII. Defchreibung der folennen Beyſetzung Frauen 
— Amaliæ, Landgraͤfin zu Heſſen Cafſel, de 3 

171 8 

LXXVIIN. Befehräigung, mit maß vor Ceremonien bee in 
denen Niederlanden ertrunckene Pring von Weſt⸗ Sri 
land beyaefeget worden, de Anno 1712. 699 

LXXIX. Peichene Begangniß des Dauphing, ehemaligen 
Hertzogs von Burgund und feiner Gemahlin, de Anno 
1712. 700 

LXXX. Beſchreibung des Abſterbens und folennien Exe- 
quien, auch enblicher Abfuͤhrung nach Paffau, Ihrer 
Eminenz de$ Hrn. Kardinal? von Bamberg, gemelenen 
Kaͤpſerl. Principal- Commillarii bey der Reichs - = Ber: 
fammlung zu Regenſpurg, de Anno 171. " 902 

LXXXI. Solenne Beyſetzung der Pringefin Louyfe Marie 
GStuartin, einer Tochter Königs Jacobi LI, in are 
tannien, de Anno 1712 706 

ILXXXII. Reichen Begangniß des jungen Dauphing in 
Frankreich, ehemaligen Hertzogs von Bretagne, de 
Anno 1713. 706 

LXXXIII. Nachricht von dem Ceremoniel, fo bey Abho⸗ 
fung Hertzog Friedrich Heinrichs von Gachfen > Zeig, 
von Neuſtadt nach Zeig, auch bey deffen Beſtattung An- 
no 1713. obferviret worden. 706 

LXXXIV. Beſchreibung des folennen Reichen Begängs 
niſſes Königs Friderici in Preuſſen und des dabey zu fes 
ben gewefenen koſtbaren Sargs und prächtigen Caltri 
Doloris, de Anno 1713. 707 

LXXXV. Leichen-Begaͤngniß Hru. Caroli, Senke von 
Berry, de Anno 1714- 733 

LXXXVI. Ceremoniel, ſo bey Abführung der Leiche Chur: 
» fürft Johann Hugonis zu Trier, von Cobleng nach * 
obferviret worden, de Anno 1715. 

LXXXVI. Nachricht von dem Abfkerben und Begräkmig 

des Cardinals von Bouillon, de Anno 1715. 734 

LXXXVIII. Befchreibung, mit maß vor Ceremonien man 
den zu Wien verftorbenen Churfürft Carln zu Trier fe: 
ben laffen, und endlich begraben,de Anno 1715 725 

LXXXIX. Befchreibung, nit was vor Ceremonien König 
Ludwig der XIV. in Sranckreich die legte Delung Bor 
men, de Anno 1715. 

XC, Ceremoniel, fo bey dem Leichen: Begängnig — 
Ludovici XIV. in Franckreich obferviret — * 
Anno 1715. 

Xcl. Praͤchtige Beyſetzung Churfuͤrſt Johann Bibeln 

u Pfaltz, de Anno 1716. 738 

xCH. Beſchreibung derer Ceremonien bey der Berfegung 

des jungen Ertz Hertzogs Leopoldi von pa ii 
Printzens von Afturien, de Anno 1716. 

XCi. Nachricht, mit maß vor Ceremonien der Kußifih: 
Schout bey Nacht, Hr. Wybrand von a, * 
graben worden, de Anno 1718. 

Xcıv, Befchreibung des folennen Reichen: Begängnifs 
Biſchoffs Frans Antond zu Wien, gebohrnen Grafeng 
von Buchheim: Schönborn, de Anno 1718. 74L 

XCV. Reglement, wie es mit Einrichtung bey Trauer nach 


ELENCHVS. 








Abſterben Fürft Carl Wihelms zu Zerbſt am —2 
Hofe zu halten, de Anno 1718. 
xcVvI. Beſchreibung der lolennen Beyſetzung Hertzog 5 
ritz Wilhelms zu Sachſen⸗Weyda, de Anno 1718. 743 
XCVil. Reglement, wornach die Leichen⸗ - Proceffion bey 
folenner Beerdigung Koͤnigs Carolı Xıl. in Schweden 
am 26. Febr. (7. Martii) 1719. zu Stockholmeingerich- 
tet werben follen, auch wuͤrcklieh gehalten worden. 744 
XCVIIL, Nachricht, mit mag vor Ceremonien die Reiche des 
Königl. Preußifchen General - Lieutenantg Lottum von 
Weſel abgeführet worden, de Anno 1719. 748 
XCIX. Ceremoniel bey der Beerdigung und denen fölönhen 
Leichen⸗ Dienſten, ſo der verſtorbenen le * 
Berri zu Ehren gehalten worden, de Anno 1719. 
C. Nachricht von der folennen Bepfegung —— Yo 
flät der vermwittibten Käyferin Eleonora Magdalena 
Fri wiefolche am 22. Jan. 1720. zu Bien geſche⸗ 
749 


I. Von beſondern Gebraͤuchen bey Todes⸗ 


und Trauer⸗Faͤllen, auch Begraͤbniſſen. 

CI. Ceremonien, ſo vor, bey und nach der folennen Leichen 
Begaͤngniß eines Königs und Königin in Franckreich 
ehemals obferviret worden. 758 

Ci. Nachricht von der Candolenz, melche die Herren Ge- 
neral- Staaten der vereinigten Niederlande bey dem 
Englifchen Eron-Pringen Carolo, megen Enthauptung 
feined Heren Vaters ablegen laffen, de Anno 1649. 763 

CHI. Ceremonien, fü nach der Beyſetzung Königs Ludovici 
XII. Anno 1643. in. Franckreich beobachtet Br 

- den. 3 

Civ. Nachricht von der Trauer am KRäpferl. Hofe iiber den 
Tod König Carls des Ir. in Spanien, deA. 1701. 763 

CV. Ceremoniel bey dem Tod und Begraͤbniß eines Königs 
und Königin, 5 von Aſturien auch derer Infanters 
und Infantinnen in Spanien. 763 

Cvi. Nachricht vom Ceremoniel bey Beerdigung — 
Dogen zu Venedig. 

CVII. Nachricht von dem Urſprung des Ceremoniels, De 
J Hertzen groſſer Herren beſonders begraben wer⸗ 

en. 765 


Achte Abtheilung. 


CAPU:EF XIX. 
Vom Ceremoniel bey Erklärung der Ma- 
jorennität,item zum Könige, Protedtorn, 


Regenten ꝛc. 

I. Diſcours von der Gewalt Koͤnigl. Chur⸗ und Fuͤrſtl we 
andre Dignitäten zu conferiren. 766 

1. Befchreibung, mit was vor Ceremonien Kaͤyſer Maxi- 
milianas der 1. Graf Eherharden zu Wiürtemberg zu eis 
nem Hergog erhoben, und ihm Die Reichs⸗Lehen verlies 
ben, de Anno 1495. 767 

11. Befchreibung, mit was vor Ceremonien König eat 
ber IX. in Franckreich in dem Parlement zu Rouen vor 
Majorenn erfläret worden, de Anno I 56, = 768 

IV. Beſchreibung, mit was vor Solennitäten die Königin 
Anna Maria in Frandkreich unter waͤhrender Minder⸗ 
jaͤhrigkeit König Ludwigs des XIV. in Franckreich zur 
Negentin des Königreich Franckreich declariret wor⸗ 
den, de Anno 1638. 770 

V. Befthreibung, mit maß vor Ceremonien König Ludwig 
der XIV. in Franckreich Anno 1651. vor majorenn er⸗ 
Flavet worden. 77% 

VL: Befthreibung, mit maß vor Ceremonien Olivier Crom- 
welerfflich Anno 1653. zum Protedtor, und dann Anno 
1657. zum Königl. Proteätor über Engelland, Schott⸗ 
und Irrland proclamiret worden. 772 

vu. Befchreibung, mit mag vor Ceremonien Kaͤyſer Ferdi- 
nandus IL. feinen Hrn. Sohn, Erg-Herkog Leopoldum, 
zum Regenten und Erg-Hergog von Oeſterreich * 


ret. 
VI. Big 
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vor. Befkhreibung, mit was vor Ceremonien und Solenni- 
"täten König Friedrich der III. in Daͤnemarck und feine 
Nachkommen vor fouverain eyfläret worden, de Ann 
1660. —* 7 
IX. Nachricht, mit mag vor Umfkanden und Ceremonien 
"ber Infant Don Pedro zum Regenten in Portugall deela- 
riret worden, deAhno 1666. . | 777 
X. Beſchreibung, mit maß vor Ceremonien König Ludwig 
der XIV. in Franckreich, bey feiner Reife nach den Nie- 
derlanden, die Königin feine Gemahlin zur Regentin 
vorgeftellet, de Anno 1663. 2778 
XI. Befchreibung, mit was vor Solennifsten König Carl 
der Xul. in Schweden vor Majorenn erffäret, auch Koͤ⸗ 
nig Carl der XI. begraben worden, de Anno 1697. 779 
Xu, Befchreibung, mit was vor Ceremonien König Lud⸗ 
wig der XW. in Franckreich Philippum, Hergog von 
Anjou zum König in Spanien declariyet , de Anno 


3700. 780 
CAPUT XX. 
Dom Ceremoniel bey Erklärung eines 
Succefloris nad) Abgang der Familie. 

I. Difcours yon der Nothwendigkeit einer feſtgeſetzten Suc- 
ceſſion in allen Staaten. 781 
II. Beſchreibung, mit was vor Ceremonien Pfaltz-Graf 
Carl Guſtav bey Rhein zum Erb⸗Printzen in Schweden 
und Sugceflore der Königin Chriltiox in Schweden erklaͤ⸗ 

ret worden, de Anno 1650. 781 
11. Beſchreibung, wie die verwittibte Churfuͤrſtin Sophie 
zu Hannover und ihre mannliche Pofterifät zus Cron⸗ 
Erbin des Königreichd Groß: Britannien declariret 
worden, deAnno 1701. J 722 


GAPLUFE XXI. 
Dom Ceremoniel bey Eröffnung und Pu- 
blication eines groffen Herrns Teſtaments. 


1. Diſcours von Publication derer Teſtamente. 783 
11, Befchreibung, mit was vor Solennitäten Landgraf Lud⸗ 
wigs des V. zu Heffen-Darmftabt Teſtament Ao. 1626. 
eröffnet und publiciret worden. | 734 
DI, Nachricht, mit was vor Solennitäten Landgraf Geor⸗ 
gens des IL zu Heſſen⸗Darmſtadt Leſtament Anno 166. 
eröffnet und publicivet worden. 92 
IV. Beſchreibung mit was vor. Ceremonien das Teſtament 
LandgrafGeorgens des 11.31 Heſſen-Darmſtadt Aı66r. 
eröffner und publiciret worden. 801 
V. Inftramentum über bie folenne Eröffnung und Poblica- 
tion des Teſtaments ber verwittibten Hergogin Maria 
Dorothea Sophia zu Würtemberg,de Anno 1698. 803 
VI. Befchreibung des Abſterbens Herkog Philipps von 
Orleans, auch mas bey Eröffnung feines Teſtaments 
beobachtet worden, de Anno 1701. 806 


KIA DVET RL, 
Vom Ceremoniel bey dem Antritt derer 
Regierungen, auch Abdanckung hoher Porenta- 


ten und groffer Herren. 
1. Difcours von groſſer Herren Antritt der Regierungen 
auch deren Abdandung insgemein. _ 807 
H. Befchreibung, mit was vor Ceremonien Kayfer Carl 
V. feine Regierung, ſowohl in denen Nieberlanden, als 
dem Königreich Spanien niedergeleget, de An. 177. 808 
111. Befihreibung, mit was vor Ceremonien Churfürft Jo⸗ 
hann Georg der. 1. zu Sachfen die Weimariſche Vor⸗ 
mundfhafft reigniyet, de Anno ısız. _ 812 
av. Beſchreibung, mit was vor Ceremonien die Königin 
Chriſtina in Schweden die Regierung angetreten,de a 
1644. 12 
V. Befchreibung,mit mad vor Ceremonien die Königin 
Chriffina in Schweden Eron und Scepter niebergeleget 
und fich des Regiments begeben, dge Anno i654. 313 
vi. Beſchreibung mit was vor Ceremorien Biſchoff Jo⸗ 
Tocair. Cerom. Hiſt. Pol. il. Ch · 


SI 
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hann Georg zu Regenfpurg zur Regierung introduciret 
worden, de Anno 166. 814 

vu. Beſchreibung, mit was vor Ceremonien König Johann 
Caſimir in Polen Cron und Scepter niedergeleger, de A. 
1669, 81 

IX. Beſchreibung, mit was vor Solennitäten Pring ie 
helm Heinrich von Dranien daß erſte mal im Haag in 
den Staats⸗Rath introduciret worden, de Anno 1670, 


16 
IX, Befchreibung, mit was vor Ceremonien König Cart 
xı. in Schweden, inden hohen Rath introduciret worden, 
de Anno 1671. 816 
X. Beſchreibung, mit was vor Ceremonien dem Printz von 
Oranien die General-Capitains-Charge über Die vereinig⸗ 
ten Niederlande auffgerragen worden, de An.ısz2. 817. 
xl. Befchreibung, mit was por Ceremonien König Carl 
der XL in Schweden die Negierung angetreten, de Anna 
1672, —— 
Xu. Beſchreibung, mit mag vor Ceremonien der Teut 4 
Meifter, Fuͤrſt Johann Eofpar zu Preßburg empfangen, 
und zum Gouverneur in Hungarn erkläret und vorgeftels 
leg worden,de Anno 1673 819 
x. Nachricht, mit was vor Ceremonien Ihre Czaariſche 
Majeſtaͤt dero aͤltiſten Printzen, Hrn. Alexıum Petrovviz 
der Succeshion in ihrem Reiche unfähig, und dero juͤngern 
Printzen Hrn. Petrum Petrovviz zu ihrem Nachfolger ere 
Fläret, de Anno 1718, - | 820 


CAPVTXXIII. 


Vom Ceremoniel bey Huldigungen, auch 
poſſeſs⸗Nehmung in gewiſſen Provintzen. 

I. Diſcours von den Huldigungen insgemein s2H 
11, Nachricht von dem Ceremoniel und Curialien, fo beyg 
Caroli I, in Spanien Huldigungs = Einnahme obfervires 
worden, deanno 1517. hr HA 821 
III. Befchreibung, wit was vor Ceremonien die Stade 
Braunſchweig Hertzog Friedrich Mlrichen zu Braune 
ſchweig⸗Luͤneburg⸗Wolffenbuͤttel am 5. Febr. Un. 16164 
gehuldiget. 822 
IV. Beſchreibung, mit mag vor. Ceremonien dem Cron⸗ 
Pringen in Spanien Fhilippo IV, gehuldiget worden, 
deanno 1632. 824 
V. Inftrumentum notariale, die von den Staͤnden des 
Stiffts Oßnabrüst, ihrem Biſchoff, Herkog Ernſt Au⸗ 
guſto zu Braunſchweig und Luͤneburg geleiſtete Huldi⸗ 
gung betreffend, de anno 1651. 824 
VI, Beſchreibung, mit was vor Ceremonien dem Hungar⸗ 
und Boͤhmiſchen König Ferdinando IV. die Erb⸗ Huldi⸗ 
gung, als Ertz⸗Hertzogen zu Oeſterreich am 5. Sept. 
Anno 165 8. geleiſtet worden. 10.7 83% 
vil. Nachricht, was mit, der Stadt Bremen Achts⸗Erklaͤ⸗ 
rung vorgegangen, und wie ſelbige endlich wieder auff⸗ 
gehoben worden, de anno 1652. 837 
1X, Nachricht, mit mas vor Solennifaten der Vice. Roy 
zu Neapolis das Juramentum fidelitatis abgeleget, de an. 
1654. k 838 
IX. Beſchreibung, mit maß vor Ceremonien Er& = Hergog 
Leopoido zu Oeſterreich, als Ertz⸗ Hertzogen die Erb⸗ 
Huldigung Anno 1655. zu Wien geleiftet worden. 838 
x, Nachricht, mit was vor Ceremonien Churfuͤrſt Johann 
Georg der IL. zu Sachfen die Erb-Huldigung zu Leipzig 
eingenommen, de anno 1657. 842 
XI, Beſchreibung mit was vor Ceremonien Kayfer Leopol- 
dus zu Nuͤrnberg die Huldigung empfangen, de an.1.658« 
843 

XI. Befchreißung,imit was vor Ceremonien Käyfer Leo- 
poldus die Huldigung zu Angipnrgempfangen, de anna 
1658. 843 
XI, Nachricht, mit mas vor Ceremonien der Erb-Pring 
Chriftian zu Daͤnemarck die Erb-Huldigung in Norwe⸗ 
gen eingenommen, de anno 1661. 84% 
XIV, Inftrumentum das Ceremoniel betreffend, ſo bey ber, 
im Rahmen Hergog Ernſt Auguſts au —— 
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und Pineburg geſchehenen Pofleß- Nehmung des Hoch- 
Stiffts Oßnabruͤck U. 1667. obferviret worden. 344 
xv. Befchreibung, mit was vor Ceremonien die Huldigung 
in Bor-Pommern an König Carln den XT. in Schweden, 
An. :663. gefchehen. 850 
xvı, Befchreibung, mit mad vor Ceremonien Churfürft 
Friedrich Wilhelm zu Brandenburg, als Souverainem 
Hertzog in Preuffen, zu Königsberg die Erb- Huldigung 
geleiſtet worden, de anno 1663. 850 
Xxvi Des Kapſerl. Reichs⸗ Herolds, Heren Jacob Lidl 
von Schwanaw gehorſamſte Kelation, was ihm, bey 
und nach babheat ſon der Kayferlichen Achts⸗Erklaͤrung 
wider die Stadt Erfurt, daſelbſt wiederfahren, de anno 
1663. 851 
XVIl, Zeſchreibung der Ceremonien, ſo bey der Chur⸗ 
Maͤyntziſchen Huldigungs⸗Einnahme zu Erfurt obfervi- 
ret worden, deanno 1664. : 258 
XIX. Nachricht, mit was vor Ceremonien Kayfer Leopol- 
do in höchiter Perfon von der Stadt Regenfpurg Anno 
1654. gehuldiget worden. 239 
XX. Befchreibung, mit was vor Ceremonien Pring Wil- 
helm Heinvichen von Dranien in der Stadt Orange, An, 
1665. gehuldiget worden. 
XXI. Nachricht, was vor Ceremonien obſerviret wor⸗ 
den / als An. 1666. Hertzog Georg Wilhelm zu Braun⸗ 
ſchweig und Luͤneburg die Hultigung in der Stadt Luͤne⸗ 
burg eingenommen, ie 860 
xXXxn. Beſchreibung, mit was vor Solennitäten die Stadt 
Magdeburg im Jahr 1666. Churfuͤrſt Friedrich Wil- 
helmen zu Brandenburg, und Hergog Auguſto zu Sach: 
fen-Halle die Huldigung geleiftet. ‚861 
XXIII. Befcheceibung; mit was vor Ceremonien König Ca- 
rolo 11. in Spanien An. 1666. zu Brüffel gehuldiget 
worden. 66 
KXIV, Nachricht, von den Ceremonien , fo obferviret wor⸗ 
den, als Herkog Julius Fran zu Sachfen-Lauenburg Die 
Huldigung in feinem Lande empfangen, de Anno 1666. 


a 862 
XXV. Beſchreibung, mit mag vor Ceremonien die Stadt 
Bremen der Eron Schweden A. 1667. gehuldiget. 362 
XXVI. Nachricht, mit mag vor Ceremonien dem Pringen 
Don Pedro von Portugal, ald Regenten des Landes An. 
1668. zu Liſſabon gehuldiget worden. 864 
xxvin Befihreibung, mit was vor Ceremonien die Stadt 
Braunfchwein dem geſammten Fuͤrſtl. Haufe Braun: 
ſchweig ımd Lüneburg Anno 1671. gehufdiget. 865 
XXIIX. Befchreibung, mit maß vor Ceremonien die Stadt 
‚Hannover, wie auch die gefammten Land » Stände Her- 
og Ernſt Auguſto zu Braunſchweig und Lüneburg ge 
huldiget, de Anno 1680. 866 
XXIX. Rachricht,iwie es mit dem Schwör-Fage zu Straf: 
burg, , nachdem diefe Stadt in Frantzoͤſiſche Hande gera- 
tben,gebalten werde, de Anno 1681. 866 
XXX. Ausführliche Beſchreibung desjenigen, was bey der 
am 6 Marti Anno 1681. an Chur⸗Fuͤrſt Johann Georg 
den li. zu Sachfen unterthänigft abgelegten Erb⸗Hul⸗ 
digung im Marggrafthum Ober⸗Laufitz, und fonften bey 
Gr Churfl. Durchl. Anweſenheit hinc inde vorgeganz 
gen. 867 
XXXI. Beſchreibung der Huldigung, fo Herkog Mori 
Wilhelm zu Sachfen- Naumburg Anno 1682. von des 
nen Stiffts⸗Staͤnden zu Morisburg ander Elſter ein- 
genommen. 880 
XXXU. Beſchreibung, mit mad vor Solennitäten Chur⸗ 
furft Friedrich der II. zu Brandenburg Anno 1689. zu 
Kleve die Huldigung empfangen. 881 
XXX. Nachricht, was vorCeremoniet'obferviret worden, 
als die Preußischen Stände Churfuͤrſt Friedrich dem III. 

zu Brandenburg zu Koͤnigsberg gehmldiget, de Anno 
1690. 882 
XXXIWV. Befchreibung, init was vor Ceremonien die Hul- 
digung Churfürft Johann Georgdem IV. zu Gachfen 
von denen Städten Dreßden, Torgau, Wittenberg, Frey: 
berg und Leipziggeleiffet worden, de Anno 1691. 886 


859 





XXXV. Beſchreibung, mit maß vor Ceremonien König Au- 
guftes Il. in Polen Die Huldigung zu Cracau eingenom- 
men, de Anno 1697. 838 

XXXVI. Beſchreibung, mit was vor Ceremonien Churfürft 
Friderico 111. zu Brandenburg,und in Eventum der Cron 
Schweden inder Neumark und Hinter = Pommern ge 
buldiget worden, de Anno 169g, 3888 

XXXVIL Nachricht, mit maß vor Ceremonien Philippus 
V. Hergog von Anjou die Huldigung zu Neapolis em⸗ 
pfatıgen, de Anno 1702, 392 

XXXIIX. Befchreibung , mit was vor Ceremonien Käyfer 
Jofepho, als Erg-Hergogen zu Defkerreich, von den Nies 
der -Defterreichifchen Ständen zu Wien Anno 1705, 
gehuldiget worden. 894 

XXXIX. Befchreibung des Ceremonielg, ſo obferviret wor⸗ 
den, als die Stade Nuͤrnberg Kaͤyſer joſepho die Huldi-⸗ 
gung in der Perſon des Hn. Grafen von Loͤwenſtein⸗ 
Wertheim Anno 1705. geleiſtet 899 

XL. Belchreibung, mit was vor Ceremonien Herkog Chris 
ſtian Auguſt zu Holftein = Gottorff, als ermehlter Bis 
ſchoff zu Luͤbeck, in feinem Stifft Polleß und zu Eutin 
die Huldigung eingenommen,de Anno 1705. 399 

ZLI, Befihreibung , mit was vor Ceremonien die Stadt 
Frankfurt am Mayn Käyfer Jofepho die Huldigung; 
in der Perſon des Hn. Grafen von Solms: Laubach An. 

1705. geleiftet. I 901 

XLI. Beſchreibung, mit was vor Ceremonien der Kay⸗ 

‚ferl. Commiſſarius, Hr Graf Anton Albrecht zu Schwarz 
tzzenburg, im Namen Kaͤyſers Jofephi die Huldigung zu 
Muͤhlbauſen eingenonmen, de Anne 1705. . 903 

XL. Beſchreibung, mit was vor. Ceremonien der Herr 
Cardinal von kamberg, als Kaͤyſerl. Commillarius, im 
Namen Kapſers Jofephi die Huldigung Anno 1705, zu 
Regenfpurg. eingenommen. > 34908 

XLIV. Befchreißung , mit was vor Ceremonien der Herr 
Hergog Chriſtian Auguſt von Gachfen-Zeig die Huidi- 
gung,im Nahmen Kayfers Jofephi, zu ln am Rhein 
eingenommen, de Anno 3705, 90 

XLV, Reglement derer Ceremonien, fo. bey Se Chuttieſtt 
Durchl. zu Hannover einzunebmenden Erb: Huldigung 
zu Selle zu beobachten, de Annolyo6. 909! 

XLVI. Befchreibung derer Ceremonien, fo obferviret mor- 
den, als Pring Eugenius von Savoyen, im Namen Ko— 
nigs Caroli 111. in Spanien die Huldigung zu Meyland 
eingenommen, de Anno 1707, 910 

XLVII. Nachricht, mit mas vor Ceremoniender König: in 
Preußen in Pofleßs des Fuͤrſtenthums Neufchatel gefeget, 
und ihm gehuldiget worden, deanno 1707, "ogıL 

XLIIX. Befchreibung, mit was vor Ceremonien König Fri« 
derico 1, in Preuffen inder Grafſchafft Valengin gehul⸗ 
Diget morden, de anno 1707, 912 

XLIX. Stachricht, mit was vor Ceremonien Churfuͤrſt 
Georg Ludwigen zu Braunſchweig und Luͤneburg in der 
Stadt Lüneburg gehuldiget worden, deanno1707, 915 

L. Befchreibung, mit was vor Ceremonien dem praiendire 
ten Pringen von Afturien zu Madrit gehulbiger worden, 
de anno 1709. 916 

L1, Nachricht, was vor Ceremonien obferviret morben,alg 
die Defterreichifchen Land Stände Käyfer Carolo VI, 

zu Wien die Erb-Huldigung Anno 1712, geleiſtet. 916 

LU. Befchreibung, der folennen Erb-Huldigung, fo König 
Friedrich Wilhelm in Preuffen Anno 1713, zu Berlin ges 
leiftet worden. | 919 

Lil. Nachricht, mit was vor Ceremonien Fürft Leopold zu 
Anhalt = Köthen die Landes = Huldigung eingenommen. 
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LIV, Befchreibung, mit mag vor Ceremonien der —— 
de Prie die Huldigung von den Brabantiſchen Ständen 
am 15. Octobr. 1717. zu Bruͤſſel eingenommen. 921 

LV. Beſchreibung, mit mag vor Ceremonien der Fuͤrſt von 
Rupembre, Ober⸗Jaͤgermeiſter des Hertzogthums Bra⸗ 
bant, im Namen Kayſers Caroli VI. die Huldigung von 
den Standen der Grafſchafft Hennegan, zu Mond, am 
I8. Octobr. Anno 1717. empfangen. 923 

LVI, Nach: 








LVI. Nachricht, vonder folennen Huldigung, melcheider 
Graf Lannoy Cleryaux,im Namen Kayfers Caroli VI. 
von den Standender Grafſchafft Namur zu Namur am 
13. Odtobr. Anno 1717. empfangen. 923 

LVII. Beſchreibung der folennen Huldigung, welche Na⸗ 
mens Kaͤyſers ‚Caroli VI, der Herr Bailler zu Mecheln 
am 18. Oclobr. Anno 1717. empfangen. 924 

L11IX.Befchreibung, mit was vor Ceremonien der Marquis 
de Pric, im Nahmen Kayfers Caroli VI, die Huldigung 
von den Standen der Grafſchafft Flandern,in der Stadt 
Bent, am 18.Octobr. Anno 1717. empfangen. 924 

LIX, Nachricht von dem Ceremoniel, fü obferviret worden, 
aldder Graf von VBirmond, im Namen Kaͤyſers Caroli 


VI, An, 1717. die Huldigung zu Aachen eingenommen. 


925 
LX. Befchreibung, mit was vor Ceremonien Ihre Durch⸗ 
läuchtigfte Emineng,der Hr. Cardinal von Sachſen⸗Zeitz, 
als Kaͤyſerl denominipter Reprxfentant, die Huldigung 
im Namen Kaͤyſers Caroli VI, zu Regenſurg An. 1718. 


eingenommen. 28 


92 
LXI. Ceremoniel, fo obferviret worden, als der Pring von 
Ligne am ı 1.Febr. Anno 7720. im Namen Ihrer Kay- 
ſerl. Majeſtaͤt die Huldigung in der Feſtung und Caſtel⸗ 
laney Hpern eingenommen. 932 
LXi. Beſchreibung derer Solennifäten, bey der Eyds⸗ Ab⸗ 
legung des Raths zu Zuͤrch und Huldigung der Buͤrger⸗ 
ſchafft daſelbſt. 933 
LXII. Beſchreibung einer ſeltſamen Huldigung und Inve- 
fitur der Fuͤrſten in Kaͤrndten. "934 
LXIV. Nachricht von einer befondern Huldigungs = Cere- 
monig in Arragonien. 935 


CAPVT XXIV. 


Vom Ceremoniel bey Reichs: und andern 
Lehens⸗Empfaͤnaniſſen. 


1. Diſcours von den Lehens⸗Ceremonien insgemein. 936 
31. Ausfuͤhrliche Nachricht, von denen, bey Reichs- und 
Boͤhmiſchen Lehens⸗ Reichungen uͤblichen Solennifaten 
und Ceremomen. —— 
11. Beſchreibung, mit was vor Ceremonien Churfuͤrſt 
Friedrich der 1.31 Brandenburg von Kaͤyſer Sigisnundo 
auf dem Concilio zu Coſtantz mit der Chur Brandenburg 
belieben worden, de An. 1417. 943 
IV. Beſchreibung, mit mas por Ceremonien ber Groß⸗Mei⸗ 
fler des Teutſchen Ordens, Walther von Kronberg die 
Beben von Kaͤhfer Carolo V. empfangen, de A.u30. 944 
V. Befchreibung, mit mag vor Ceremonien Hergog Moritz 
zu Sachſen mit der Churfuͤrſt Jobann Friedrichen zu 
Sachfen abgenommenen Chur⸗Wuͤrde beliehen worden, 
de Anno 1548. i sn. 945 
VI, Kachricht, mit was vor Ceremonien Churfuͤrſt Augu- 
ſtus zu Sachen bie Reichs⸗Lehen am 23 April.An. 1656. 
auf dem Reichs⸗Tage su Augſpurg oͤffentlich ab Je 
a1, Befchreibung, mit mad vor Ceremonien Her&og Ma- 
Saale Bayern mit der Churfuͤrſt Friedrich dem V. 
au Pfaltz abgenommenen Chur Wurde am kebr. 
Anno 1623. belichen worden. 951 


IX. Nachricht, mit was vor Ceremonien Churfuͤrſt Frie⸗ 
drich Hilkelm zu Brandenburg zu Warfchau die Lehen 
über dag Hergogthum Preuffen Anno 1641. empfangen. 


952 
1X. Befchreibung, mit mad vor Ceremonienbie Chur⸗Bran⸗ 
denburgiſchen Geſandten Anno 1649. die Lehen uͤber 
Preuſſen im Nahmen Ihres Herrn Principals am Pol⸗ 
niſchen Hofe empfangen. * 953 
x, Befchreibung mit was vor Ceremonien die Belehnung 
über das Chur - Brandenburgifche Ober = Cammerer 
Amt bey dem Hoch⸗Stifft Bamberg Anno 1652. U 
Bamberg gefchehen: 953 
XI. Nachricht,mit was vor Ceremonien Anno 1654. Chur: 
fürft Tobann Philipp zu Maͤyntz von Käyfer-Ferdinando 
UL, die Reichs: Lehen empfangen. 954 
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XI. Befchreibung, mit was vor Ceremonien Churfürft 
* Maximilian Heinrich zu Coͤlln, durch feine Geſandten am 
Kaͤyſerlichen Hofe Die Reichs - Belehnung empfangen 
lafjen, de anno 1660, 954 
xuls Befchreibung „mit was por Ceremonien die Churs 
und Furftliche Sachfliche Sefandten Die Reichs = Lehen 
zu Wien Anno 1660. empfangen. 955 
XIV. Befhreibung, mit was vor Ceremonien die Churs 
und Zurftlichen Saͤchſiſchen Geſandten mit den Bohmi⸗ 
ſchen Lehen⸗Stuͤcken zu Wien, An, 1660. beliehen wor= 


den. ? 

XV. Nachricht von der Controvers,zwifchen denen Sonr 
difch-und Brandenburgifchen Geſandten, wegen des Ce. 
remonielg, bey der Lehens = Einpfangniß uber das Her⸗ 
tzogthum Pommern, de anno ı661, 959 

xvi. Beſchreibung der Lehens⸗Empfaͤngniß, fo im Rah⸗ 
men Churfuͤrſt Damian Hartards zu Maͤhntz, als Bis 
fchoff3 zu Worms Anno 1677. von Käyfer Leopoldo 

uͤber das Hoch-Stifft Worms erhaltenworden. 959 
XVU, Beſchreibung mit was vor Ceremonien dieHergogliz 
chen Curlandiſchen Gefandten am Polnifchen Hofe die 
Lehen über dag Hergogthum Curland am 25. Martii 
Anno 1683. empfangen. 960 

XIX. Nachricht,mit mag vor Ceremonien Hergog Johann 

Adolph zu Sachfen-Weiffenfels und deffen gefamte Herz 
ren Vettern die Lehen über das Fuͤrſtenthum Dverfure 
am Käyferlichen Hofe Anno ısar. empfangen. 962 

XIX. Gemeiner Befiherd, oder Reich8-Hof-Rath8-Decrer, 
publieirt an die Reichs- Hof⸗ Raths⸗ Agenten, daß die 
Chur⸗ und Fürflen zu Empfahung ihrer Reichs⸗Lehen, 
Heren-oder alten Ritter⸗Standes⸗Mniltros bevollmaͤch⸗ 
tigen follen, de Anno 1658. 963 

IX. Bericht, mit waß vor Ceremonien ein Churfuͤrſt zır 
Sachſen von einem Biſchoff zu Bamberg mit dem Ober > 
Marſchall⸗Amt des Stiffts Bamberg belieben wird, de 
Anno 1092, nn; 954 

xxı. Hern Chriffoph Dietrich Bofeng Relation an Chur⸗ 
fürft Johann Georg den IV. zu Sachfen, Die von ihm zu 
Bamberg über das Ober-Marſchall⸗ Amt deg Sue 
Bamberg empfangene Leben - betreffend, de Anno 
1692. ex 965 

3Xır. Beſchreibung, mit was vor Ceremonien Churfürft 
Ernſt Auguſt zu Braunſchweig und Lüneburg Anno 
1592. zum erfien mal am Kaͤyſerlichen Hofe mie der 
Chur⸗Wuͤrde belichen worden. 966 
xXul, Beſchreibung mit was vor Ceremonien die Churz 
und Fuͤrſtl. Saͤchſiſche Geſandten die Reichs⸗Lehen zu 
Wien Anno 1893. empfangen. 967 

XXıv. Beſchreibung, mit was vor Ceremonien die Churs 
und Fürfti. Sachfiiihen, auch andrer Herren Mit⸗ Bes 
lehnten Gefandten mit den Böhmifch - Sonnemalds 
Voigtlaͤnd⸗ und Laufigifihen Lehen- Stücken belichen 
worden, de Anno 1693. 970 

XXV. Beſchreibung, mit was vor Ceremonien die Chur: 
Braunfchmweig : Lüneburg - Hannöverifchen Befandten 
am Käyferlichen Hofe mitder Chur-Würde im Rahmen 
ihreg Principalen, Hrn. Georg Ludwigs beliehen worden, 
de Anno 1699. 972 

XXVI. Nachricht, mit was vor Ceremonien die Chur-und 
Margarätlichen Brandenburgifchen Gefandten am 20. 
Augufti Anno 1699. bie Reichs-Lehen empfangen. 973 

XXVIL, Beſchreibung, mit maß vor Ceremonien die Churs 
und Marggräflichen Brandenburgifchen Befandten mie 
dem Hergogthum Croſſen und andern Böhmifchen Les 
ben - Stücken beliehen worden, de Anno 1699... 974 

XXVIII. Beſchreibung, mit mad vor Ceremoniender Here 
og von Lothringen Anno 1699. am 25. Novembr. die 
Lehen über das Hertzogthum Bar am Königl. Frantzoͤſt⸗ 
ſchen Hof empfangen. Ä 976 

XXIX. Befchreibung, mit mad vor Ceremonien bie Churs 
und Fürftlichen Sachfifchen Geſandten am Kayferlichen 
Hofe Anno 1702, die Reichs⸗und Boͤhmiſche Leben em⸗ 
pfangen. h N. ur 

XXX. Befchreibung, mit was vor Ceremonien Die Achts⸗ 

3 Erklärung 
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Erklärung derer Churfürften zu Bayern und Coͤlln am 
Käyferlichen Hofe Anno 1705. gefchehen. 
XXXI. Boldhreibung, mit 1988 vor Ceremonien Biſchoff 
Carl zu Oßnabruͤck die Reichs⸗Lehen bey Kayfer Jofepho 
in Perfon empfangen, de Anno 1706. 9 
XXX. Nachricht, mit was vor Geremonien der Sachſen⸗ 
Naumburgiſche Gefandte Anno 1707. bie Reichs⸗Be⸗ 
lehnung über das Gtifft Naumburgempfangen. 983 
XXX. Nachricht, mit was vor Ceremonien der Königl. 
Daͤniſche Adgefondte, im Rahmen feined Hrn. Principa- 
len von Herkog Anton Meichen zu Braunſchweig⸗Luͤne⸗ 
burg⸗ Wolffenbüttel, auf dem Schloß zu Wolffenbuttel 
am 13. Octobr. 1707. mit Stadt und Budjadinger 
Land belichen worden. 984 
XXXIV. Beſchreibung mit was vor Ceremonien die Chur- 
Pfaͤltziſchen Gevollmaͤchtigten, am Kaͤyſerl. Hofe zu 
Wien Anno 1708, die Lehen über die Ober - Pfälgifchen 
Boͤhmiſchen Leben - Stuche empfangen. 885 
XXXV. Ausführliche Beſchreibung Ihro Churfuͤrſtlichen 
Durchl zu Braunſchweig und Lüneburg erſter Inveititur 
mit dem Reichs⸗Ertz⸗Schatzmeiſter-Amt, wie ſolche, 
nebſt der dritten Erneurung der Chur>Lehen zu Wien 
von Kayfer Jofepho, wie folche obgenannter Ihrer Chur⸗ 
fürftl. Durchl. geheimer und Legationd-Nath, auch Ab⸗ 
geſandter, Her? Daniel Erafmus, Freyherr von Huldes 
berg, als zu diefer Belehnung allein Bevollmachtigter, 
Gewalt⸗ und Lehen: Träger , Anno 1710. ——— 


>20} 
D 


en. 9 
KL. Beſchreibung, mit mad vor Ceremonien der 
Shur-Braunfchweigifche Geſandte, Freyherr von Hul⸗ 
deberg, im Namen feines hohen Principalen, die Reichs⸗ 
Lehen uber die Chur Würde und dag Ertz⸗Schatz-⸗Mei⸗ 
fter- Amt empfangen, de Anno 1713. 989 
XXXVI. Kurse Nachricht von dem Ceremoniel ber Chur⸗ 
Baͤyriſchen Reichd = Lehens⸗ Empfaͤngniß zu Wien, de 
Anno 1717. . a 999 
XXXIIX. Nachricht, mit was vor Ceremonien Fuͤrſt Chri⸗ 
ſtian Wilhelm zu Schwarsburg, mit der Unter-Graf⸗ 
fchafft Gleichen von Sachſen⸗ Gotha am 8. Decembris 
Anno 1717. auf Briedenfteinbelichen worden. 990 
XXXIX. Befchreibung, nit was vor Ceremonien die Graͤf⸗ 
und Frepherrlichen Lehen, oder Feuda minora am Hays 
ferlichen Hofe empfangen werben. 990 
XL. Nachricht, wie einer aus der Reichs-⸗Ritterſchafft von 
Ihro Ränferlichen Majeſtaͤt fein Lehen requisiven muß, 
auch mas babey,nach ießiger Obfervanz vor Subllantialia 
obferviret werden muffen. 99X 
XLI, Nachricht, mit was vor Ceremonien die Belehnung 
derer von Adel im Fuͤrſtenthum Gotha auf dem Schloß 
Friedenſtein zu gefcheben pflege. 993 
XL, Nachricht, mit waß vor Ceremonien zweyen Reichs⸗ 
Grafen ibre vom Hoch -Stifft Wurgburg innhabende 
Leben verliehen worden. 994 
ZLIN, Bericht, mit maß por Ceremonien ein Baron oder an⸗ 
drer vor Adel bey dem Graͤflichen Eaftellifchen Lehen⸗ 
Hof in Francken die Lehen zu empfangen pflege. 995; 


CAPUT XXV. 


Vom Ceremoniel, fd bey unterſchiedenen 

fonderbaren Fallen in denen Europaifchen Koͤ⸗ 

nigreichen, freyen Republiquen und fouverainen 
Fuͤrſtenthuͤmern beobachtet worden, 

1. Difcours von allerhand befondern Ceremonien. 996 


1. Vom Kaͤyſerl. Hofe und Teutſchland. 


U. Nachricht, mit mad vor Ceremonien ein Roͤm Kaͤyſer, 
am grünen Donnerffage 18. armen Männern die Fuͤſſe 
zu mafchen pfleget. 996 
II. Befchreibung der prachtigen Cavalcade, welche Kaͤyſer 
Carolus VI. nach feiner Zurückkunfft aus Spanien in die 
St. Stephans⸗Kirche, zu Wien gehalten, de Anno 
3712, Ä 997 


- 





981 





IV. Beſchreibung, mit was vor Ceremonien der Kaͤyſerl. 
Hr. General - Lientenant, Printz Eugenius Franciſcus von 
Savoyen, nebſt Deyo Hrn. Vettern, Bring Emanueln 
von Savoyen in das Confortium de Nieder-Defkerreis 
chifchen Herzen-Stands eingenommen worden, de Anno 


1717. 2 
v. Bi von dem Ertz-Cantzler⸗Amt in Teutſch⸗ 


and, 998 
VI. Nachricht von demjenigen, was im Heil. Roͤm. Reich 
zwiſchen Haupt und Gliedern, in den ſogenannten Wahl⸗ 
Capitulationen in puncto des Ceremoniels abgehandelt 
worden. 999. 
vu. Beſchreibung von dem Urfprung des Reichs⸗Apfels 
in Zeutfchland. 1000 
1IX. Ceremoniel bey der Raths⸗Wahl zu Schwäbifchen 
Halle, * 1002 
IX, Ceremoniel bey Erwehlung eines Staͤdtmeiſters zu 
Schwaͤbiſchen Halle. 1003 
x. Kurtze Befchreibung des Nürnberger Meß-Geleits 
nach und von Franckfurt am Maͤyn. 1004 
XI. Ceremoniel bey der Raths-Wahl zu Nuͤrnberg. 1005 
X. Ceremoniel, fo zu Franckfurt am Maͤyn, in der Herbſt⸗ 
Meffe, bey Dem Pfeiffer-Berichte pflege beobachtet zu 
werden. 1005 
XII. Nochricht von dee fogenannten Chur Nacht zu 
Straßburg, auch der Einrichtung des Raths daſelbſt 
ſamt dem dabey vorkommenden Ceremoniel, 1006 
XIV. Nachricht, mit was vor Ceremonien Landgraf Phi- 
lippus Magnanimas zu Heffen bey Kaͤyſer ‚Carolo V. zu 
Halle depreciret, de Anno 1547, 1008 
XV. Befchreibung, mit was vor Ceremonien Anno 1583. 
und 1682.die von denen Fuͤrſten zu Anhalt erbauete Elb⸗ 
Bruͤcken eingeweihet worden. 1009 
xVl. Befehreibung, mit was vor Ceremonien die von Koͤ⸗ 
u Friedrich dem I. in Prenffen feinem Herrn Vater, 
Churfuͤrſt Friedrich Wilhelmen zu Brandenburg, zu 
Berlin aufgerichtefe Statue .eingemeiget worden, de 
Anno 1702. 1010. 
XVI. Nachricht, mit was vor Ceremonien die Societat 
der Wiſſenſchafften zu Berlin inaugurirer worden, de 
Anno 1711. 1011 
xvin. Beſchreibung, mit was vor Ceremonien dag Ge⸗ 
leit-Regale, welches Chur-Pfalg in der Stadt und 
Reich von Nachen zuftcher, bey Ihrer Czaariſchen Mar. 
Ankunfft zu Aachen, von denen Chur⸗Pfalt iſchen Herzen 
Commillariis Anno 3717, exerciget worden, 1012 
XIX. Beſchreibung/ mit was vor Ceremonien die von Käys 
ſer Carolo VI, Churfuͤrſt oſepho Clementi su Coͤlln uͤber⸗ 
ſchickte 4, von denen Tuͤrcken eroberte Fahnen in die 
Churfuͤrſtl Hof-Capelle zu Bonn gebracht, und ſodann 
eine davon in erwehnter Capelle aufgehangen, die übri= 
gen aber indie Dom⸗Kirchen zu Coͤlin, Hildesheim und, 
Luͤttig gebracht morben, de Anno 1717. 1013 
XX. Nachricht, mit mag vor Ceremonien HerogMoriß 
Wilhelm zu Sachſen⸗Weyda am grünen Donnerffage 
Anno 1718. zwoͤlff armen Leuten die Züffe gewa— 
ſchen 1013 


I, Vom Koͤnigl. Frantzoͤſiſchen Hofe. 
XXL Beſchreibung, mit was vor Ceremonien die Könige 
in Franckreich Die Kroͤpffe anzurůhren und zu Heilen pfles 


en. 
xx 1 Nachricht von dem Amt und Ceremoniel eines Su 
und der übrigen Almoſinirer in Frandreich. 101g 
AXU. Nachricht, mit was vor Ceremonien ein Herko 
und * in Franckreich im Parlament zu Paris 
nimmt. 10 
XXIV. Ceremoniel, ſo bey der Wahl des Magiltrats zu —* 
ris obſerviret wird. 1013 
XXV. Beſchreibung, mit was vor Ceremonien daB Ta 
Deum laudamus, nach der Eroberung Duͤnkirchen, in der 
Kirche zu unſrer lieben Frauen zu Paris gefungen more 
ben, de Anno 1646. 101$ 
xVI. Nachricht, mit was vor Ceremonien der Englifche 
Admirak- 


ELEN 


Adiniral Montagne den Cardinal Mazarin, als Fran: 
tzoͤſiſchen Miniſtriſſimum auf feiner Flotte empfangen, de 
Anno 165-. 10: 
XXVIL Nachricht vonden Ceremonien, fo bey der Ausſoh⸗ 
nung des Pringen von Conde mit dem König in Franck- 
reich obferviret worden, de Anno 1660, 1020 
XXVIiI. Beſchreibung, mit was vor Ceremonien König 
Ludwig der XV. im Frankreich Anno 1663. Hergoge 
und Pairs von Srandkreich gemacht. 1020 
XXIX. Nachricht, mit was vor Ceremonien König Ludwig 
der XIV. in Frankreich zwoͤlff armen Leuten die Fuffe 
gewafchen, de Anno 1666. 1021 
XXX. Beſchreibung mit was vor Soleanitäten der Grund» 
Stein zur erſten Schleuffe zu dem groffen Canal in 
Franckreich geleget worden, de Anno 1667 1021 
XXXI. Nachricht, mit was vor Ceremonien die neue Koͤ⸗ 
nigl. Frantzoͤſiſche Cantzley zu Dornick inauguriret wor⸗ 
den, deAnno 1081. Mi 1021 
XXXII. Ceremoniel, ſo man in Franckreich obſerviret, als 
Anno 168r. ein Marſchall von Frauckreich inllalliret 
und ein Prevoſt General zu Paris in Eyd und Pflicht ge⸗ 
nommen worden, de Anno 1081. 1023 
XXXIII. Nachricht, mit was vor Ceremonien der Marguis 
von Bullion, als Prevoft u Parid Anno 1685. inftalliret 
worden. | 1023 
XXXIV. Befihreibung, mit was vor Ceremonienbdie Statue 
König Ludwigs des Xıv. in Franckreich zu Paris auf 
dem Platz des Victoires aufgerichtet worden, de Anno 
1686, 1024 
XXXV. Beſchreibung, mit was vor Ceremonien König 
Ludwig der XIV. in Franckreich am 1. Nov. 1698. einige 
Krancken geheilet, und woher dieſe Kraft eigentlich ih⸗ 
ren Urfprung babe. 1026 
XXXVI. Befchreibung, mit was vor Ceremonien König 
Ludwig dem XIV. in Franckreich eine Statue Equeitre auf 
bem Platz de Vendome zu Parid aufgerichtet worden, de 
Anno 1699. } 1027 
XXXVII. Befchreibung der GStreitigfeit wegen ber Parifi- 
cation der Pairs in Franckreich und Grandes von Spa⸗ 
nien, de Anno 1701. 1027 
XXXVIL, König Ludwigs des XIV. in Frankreich Edidt, 
wegen des Ceremoniel$ derer Ducs und Pairs in Franck⸗ 
reich, de Anno 17 IT. ‚1028 
XXKIX. Nachricht, mit was vor Ceremonien König Lud⸗ 
wig ber XV. in Franckreich Anno 1717. aus dem 
Krauenzimmer genommen, und denen Manns⸗Perſonen 
zur Erziehung übergeben worden. 1029 
XL, Nachricht, mit was vor Ceremonien König Ludwig der 
XV. in Franckreich Anno 17 17. dreyzehn armen Leuten 
die Füffe gewaſchen. ., „, 1030 
XLI. Ceremoniel, fo. bey der vor dem Tage Mariaͤ Himmel: 
fahrt zu Paris, in Gegenwart des Hrn. Regeuten gehal- 
tenen Proceflion obferviret worden, de A.1717. 1031 
XLIL. Befchreibung, nit mas vor Ceremonien die Stände 
von Lan guedoc dem verftorbenen Könige Ludovico XIV, 
zu Ehren eine Statue aufgerichtet, de Anno 1718. 1031 
XLIII. Nachricht, mit was vor Ceremonien König Ludwig 
ber XV. in Franckreich Anno 1718. dreyzehen armen 
Knaben bie Fuͤſſe gewafihen. 1032 


11 Vom Königl. Spanifihen Hofe 
und Spanien. 

XLIV. Ceremoniel, ſo am Spaniſchen Hofe, bey der am 9. 
drey Rönig Tage gewöhnlichen Opfferung dev Kelche 
beobachtet wird. „1032 

XLV. Ceremonie!, pam Spanifchen Hofe am Licht: Die ß> 
Tage beobachtet wird. 1033 

XEVI. Geremoniel, ſo am Spanifihen Hofe bey dem Fuß⸗ 
Waſchen der Armen, bey der Mahlzeit, die ihnen der Kö: 
nig giebt, auch bey dem Ablaß am grünen Donnerflage 
beobachtet wird. | 103 

XLVII, Ceremoniel, ſo man am Spanifchen Hofe am Palm⸗ 
Sonntage zu obferviren pfleget. 1035 

XLyul, Nachricht von der Charge eines Groß-⸗Almofini⸗ 





CHV-S5 





vers in Spanien und dem darbey vorkommenden Care. 
"moniel, AR 
XLIX, Nachricht von dem Rang derer Grands'@’ Efpa- 
gae nu, | "sR .1035 
L. Beſchreibung, mit was vor Ceremonien der Hertzog von 
Anjou Durch den Hertzog von Medina, Vice Roy zu Nea- 
polis,in den Pollels des Koͤnigreichs Neapolis gefeget wor⸗ 
den, de Anno 1701. — 37 


Br 15937 
IV. Born Königl: Groß: Britannifhen 


Hofe und Groß: Britannien. 
LI. Befchreibung, mit mas vor Ceremonien ein Pring von 
Wallis creiret wird, 1039 
LII. Nachricht, mit was vor Ceremonien Hergöge, Marg⸗ 
grafen, Örafen, Vicomten; Barorig, Baroners, Ritter 'und 
Schild⸗Knechte in Engelland ereiret werden. 1039 
LI. Nachricht von dem Rang ded Englifchen Adels 104 ı 
LIV. Nachricht von der Wahl, Anfehen und Solennitäten 
bey Erwaͤhlung eines Lord-Majorgzußonden. -1042 
LV. Befchreibung, mit was vor. Ceremonien die Könige 
in Engelland die Kröpffe, oder dag ſogenannte Königs: 
Übel zu heilen pflegen. ‚1043 
LVI. Beſchreibung, mit waß vor Ceremonien König Carl 
der 11, in Engelland das fogenannte Koͤnigs-Ubel am ei— 
nigen Perfonen geheilet, de Anno 1660, 1046 
LVII. Befchreibung eines lolennen Fefting, fo Die Königin 
in Engelland, wegen erhaltenen Sieges zu Waffer und 
Land in Londen gehalten, de Anno (702. 1047 
LUX, Befthreibung, mit was vor Ceremonien ber Graf von 
Drford zu Londen im Parlament frey gefprochen wor⸗ 
den, de Anno 1717. 1048 


V. Vom König. Schwedilchen Hofe. . 
und Schweden. 

LIX, Befchreibung, mit was vor Ceremonien der Schwe⸗ 

diſche Reichs-⸗Cantzler, Here Arel Oxenſtiern in Gra⸗ 

fen⸗Stand erhoben worden, de Anno 16.45. 1048 


vi Bom Königreich Polen... 

LX. Nachricht von dem Amt und Rang eines Primatis’in 

Aelen RER m 10 
vo Vom Königreich Sicilien. 

LXI. Nachricht, mit mas vor Ceremonien der neue Kaͤyſerl. 

Vice-Roi im Königreich GSitilien, Hergog von Monte- 

leone von feiner hohen Charge in der Statt Mellina Bes 


fig genommen. . 1049 
X. Bon der Republic Venedig. 
LXII. Befchreibung ded Bucentauro zu Venedig und der da⸗ 

ſelbſt am Himmelfahrtd-Tagegebrauchlichen Ceremonie 
wegen Vermahlung ded Meers 1050 
LXıill. Befihreibung, was vor Solennitäten das gange 
Fahr uber zu Venedig zu fehen find. 1050 
LXIV, Befipreibung derer Prerogativen und Ceremonielg 
eines Doge zu Venedig. 1056 
LXV. Befchreibung des groffen Raths zu Venedig und 
ber bey felbigem in Belegung der Charge gebraͤuchli⸗ 
chen Ceremonient. 1057 
LXVI, Ceremaniel, fo zu Benedig gegen einen Groß-Tang- 
fer obferviret wird. 1058 
LXVII Nachricht. von den Ceremonien, womit ein Procu- 
rator von St. Marcus von diefer Digmität boſſels zu neh⸗ 
men pfleget. | 1059 
LXVIU, Nachricht von dem Ceremoniel eines General Ca- 
pitaing zu Venedig. 1059 
LXIX. Befchreibung, mit was vor Solennifäten bey dem 
Bergleich zwifchen dem Pabſt und ber Republic Benebig 
der Kirchen - Banıı aufgehoben worden, de Anno 
1607. 1059 
LXX. Gtreittigfeitender Republic Venedig mitdem Her: 
tzog von Savoyen, wegen des Teremoniel® 106@ 


IX. Von der Republic derer Bereinig- 
ten Niederlande. 


LXXI Beſchreibung, mit mag vor Solennitäten, die ge- 
j woͤhnlichen 





woͤhnlichen Mayen» Bäume im Hang Anno 1669. ge⸗ 
feßet worden. ‚2060 
x. Bonder Republic Schweiß. 
LXXII. Nachricht von der Raths-Wahl und Regiments: 
Form der Stadt Zürch. ‚1061 
LXXIII. Befchreibung, mit was vor Ceremonien die Inau- 
guration des neuen Rathhauſes zu Zurch Anno 1693. 8 


e= 
chehen. 1062 
xI. Bon der Republic Genua. 
LXXIV. Nachricht von denenAdornis undFregofiszu Genus, 
auch ihren folennen Zeichen, moburch fle fich von einan⸗ 
der unterfcheiden. 1062 
LXxV. Befchreibung, mit was vor Ceremonien der Doge 
zu Genua, Francifco Maria Servori, nebſt 4. Senatoren, im 
Namen der Republic, bey dem König in Sranckreich per- 
fönlich deprecivet, de Anno 1685. 1063 
XII. Bon Florentz. 
LXXVI. Beſchreibung, mit was vor Ceremonien Coſmus 
von Medices zum Groß-Hergog von Florentz An. 1570. 
inauguriret morden. 1068 
LXXVN. Nachricht von einem fonderbaren Gebrauch zu 
Florentz,il Givoco di Calcio genannt. 1070 


Neunte Abtheilung. 
CAPUT XXVL. 
Vom Ceremoniel bet) Conkerirung geiſt⸗ 
und weltlicher Ritter⸗Orden. 


I. Abſatz. 
I. Difcours von dem Ceremoniel, bey Conferirung derer 
Ritter⸗Orden indgemein. 107L 


u. Abſatz. 


Dom Teutfehen Orden. 

gt. Nachricht,mit was vor Ceremonien der Hoch- Meifker 
des Teutſchen⸗Ordens pfleget inauguriges zu werden. 
1071 

III. Ceremoniel, fo bey Reception eines Teutſchen Ordens⸗ 
Ritters pfleget oblerviretzu werden. 1074 
iv. Befchreibung des Ceremonielg,fo beobachtet wird, wenn 
ein Groß⸗Meiſter mit Tode abgebet, ingleichen wenn der 
Dienft vor feine Seele gehalten, und ein anderer erweh⸗ 
let werben foll. 1081 
v. Befchreibung, mit was vor Ceremonien Er&-Herkog 
Cari Sofepb zu Defterreich zum Coadjutore des Groß⸗ 
Meiſterthums des Teutſchen Ordens ernennet und an 
genommen, auch mit feyerlichen Solennitsten zum Ritter 
gefihlagen worden, de anno 1662. 1082 
a1, Ausfuhrlicher Bericht, wie der Durchlauchtigſte Fuͤrſt 
und Herr, Herr Ludwig Anton, Pfaltzgraf bey Nhein, 
und Herkog in Bayern ꝛc. am 1o.Decembr. Anno 1679, 
zum Ritter des Teutſchen Ordens angenommen, und 
was bey deffen Inveſtitur vor Ceremonien und Solenni- 
taͤten gebrauchet worben. 1083 


III. Abſatz. 


Vom Johanniter / oder ſogenannten Mal⸗ 
teſer⸗ Orden. 


Vn. Nachricht von dem Ceremoniel, ſo bey Erwehlung 
eines Groß⸗Meiſters zu Malta obſerviret wird. 1086 
1X. Ausführlicher Bericht, mit maß vor Ceremonien die 
Ritter des Ordens St. Johannis von Serufalem,fo der 
Catholiſchen Religion zugethan find, inveftiret werden, 
und was dabey, in Anfehung des Standes der Perfonen, 
por ein Unterfcheid in etlichen Worten gebrauchen, in⸗ 
gleichen, was alsdenn vor Ceremonien beobachtet wer: 
den, wenn einem Ritter, wegen einer begangenen Mif- 
fethat, der Orden genommen, und zu weilen reftitaivee 
wird, 1088 
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XI. Befchreibung, mit was vor Ceremonien ein Groß- 
Creutz⸗Traͤger von Malta, zu Rom Anno 1666, creiret 
worden. 1093 

x. Befchreibung, mit was vor Ceremonien der Groß-Prior 
von Vendome, in Frankreich Beflg von feinem Groß⸗ 
Priorat genommen, de an, 1678. 1094 

XI. Nachricht, mit was vor Ceremonien des Ordens Ges 
neral⸗Capitul zu Malta gehalten wird. 1094 

XI. Bericht, mit was vor Ceremonien ein neuer Ritter zu 
Gonnenburg inder Marck Brandenburg, inden Johan⸗ 
niter = Orden auffzund angenommen, eingefleidee und 
gefchlagen wird, und wie es zu Zeiten des regierenden 
Herr : Meifters, —* Johann Moritzens zu Naſſau, 
nachfolgender Geſtalt obſerviret und gehalten —— 

109 

XII. Beſchreibung, mit was vor Teremonien Herr Graf 
Johann Moritz zu Naſſau zum Here = Meifter des os 
banniter - Drdend in der Baley Brandenburg, Anno 
1652. inftallivet worden. „1105 

XIv. Nachricht, mit mag vor Solennitäten der Fürft von 
Waldeck zum Herrn Meifter des Johanniter -Drdend 
in der Baley Brandenburg An. 1089. inflalliret wor⸗ 
den. 1105 

XV. Nachricht mit was vor Ceremonien der Ritter von 
Orleans zu Malta in den Maltheſer⸗ Drden recipiret wor⸗ 
den,auch von dem Groß-Priorat dieſes Ordens in Franck⸗ 
reich. daſelbſt Poſſeſs genommen, de Anno 1719. 1107 


IV. Abſatz. 


Vom Ritter⸗Orden des Heil. Geiſtes in 
Franckreich. 


XVI. Nachricht, mit was vor Ceremonien der Ritter⸗Or⸗ 
den des H. Geiſtes eingeführet, und die Ordens: Bedien⸗ 
ten, auch erſten Ritter deffelben creiret worden, de anno 
1579, 110 

XxVII. Nachricht von dem Ceremoniel, fo bey der Einklei⸗ 
dung eines Ritters vom Drden des H. Geiſts in Franke 
reich pfleget obferviret zu werden. 1112 

XVII, Beſch reibung, mit mag vor Ceremonien'der Her&og 
vonElboeufund Marquis de Vieville aus dem Ritter Or⸗ 
den des H. Geiſtes degradiret, auch einige neue Ritter 
creipet, und was dabep vor Ceremonien beobachtet wor⸗ 
den, de Anno 1633, 1113 

XIX. Nachricht, mit was vor Ceremonien König Ludwig 
ber XIV. in Franckreich Anno 166T, einige Ritter vom 
Drden des H. Geiſts creiret. _ 1114 

XX. Befhreibung, mit was vor Ceremonien König Jo⸗ 
hann der II. in Polen von dem Marquis de Bethune, Be: 
vollmachtigten des Königs in Franckreich, in den Rit⸗ 
ter⸗Orden des H. Geiſts aufgenommen morden, de An. 


1676. 1117 
XXI, Sachricht von dem Ceremoniel , welches obfervirge 
worden, ald König Ludwig der XIV. in Franckreich, fei- 
nen Heren Sohn, den Dauphin, zum Ritter des H. Geiſts 
gemacht ‚de Anno 1682. 1118 


Anhang. 
ZA. Nachricht von der Stifftung und Ceremoniel des 
Koͤnigl. Trangöfifchen Ritter⸗ Ordens von St.Ludwig. 


v. Abſatz * 
Vom Ritter - Orden des guͤldenen 
Vließes. 


XXII.Nachricht von dem Ceremoniel hey Erwehl⸗ und Crei- 
rung derer Ritter des Ordens vom guͤldenen Vließ, wie 
ſolches nach denen Ordens⸗ Staruris heobachtet zu wer⸗ 
den pfleget, 1121 

XXIV, Beſchreibung auff was vor Art am Kaͤpſerl. Hofe 
von einem regierenden Kaͤyſer, der nicht zugleich König 
in Spanien iſt, das guͤldene Vließ pflege ausgetheilet zu 
werden. 1123 

XXV. Ba⸗ 





XXV. Befchreibung, mit was vor Ceremonien Käfer Leo- 
poldus einige Ritter des güildenen Vließes creiret, de An. 
RR 1124 

XXVI Beſchreibung derer Ceremonien, fo bey Einfleidung 
einiger Ritter des güldenen Vließes zu Bruͤſſel obfervi- 
ref worden, de Anno 1679. 1125 

XXVI, Beſchreibung derer Ceremonien, fo bey der Inve- 
ſtitur des Grafen von Schaffgotſch zu einem Ritter des 
güldenen Vließes am 13. Sept. Anno 1694. hat obſerviret 
werden follen. 1125 

XXIIX. Beſchreibung, mit was vor Ceremonien König 
Ludovicus der XIV. in Franckreich denen Hergogen von 
Berry und Orleans den Ritter⸗Orden des guldenen Vlief 
ſes im Rahmen des Hertzogs von Anjou angehänget, de 
Anno 1701. 1127 

XXIX, Bſchreibung derer Ceremonien, welche obferviret 
worden, ald Kaͤyſer Carolus VI, 14. neue Ritter des gol- 
denen Vließes creivet, de Anno 1712, 1127 

XXX. Beſchreibung, mit mas vor Ceremonien Käyfer Ca- 
rolus VI. das erſte mal Das Ritter⸗Ordens⸗Feſt des gol⸗ 
denen Vließes in der Stadt Wien celebriget,de Annoyzız, 

1129 

XXXI. Beſchreibung, mit mag vor Ceremonien Kaͤyſer Ca- 
rolus VI. das Ritter⸗Ordens⸗Feſt des goldenen Vließes 
zum andern mahl in der Stadt Wien Anno 1713. be⸗ 
gangen. 132 

XXXu. Befchreibung, mit was vor Ceremonien Kaͤyſer 
Carolus VI. das Bitter -Drvend-Feft des goldenen 
Vlieſſes zum drittenmal zu Wien Anno 1714, :celebri- 
ref. 1133 

XXXIII. Beſchreibung, mit was vor Ceremonien ber Chur⸗ 
Printz von Baͤyern von Ihrer Kaͤyſerl und Catholiſchen 
Maj. Kepræſentanten, dem Grafen von Harrach, mit 
dem Ritter⸗Orden des goldenen Vließes am. 17. Febr. 
1715. zu Braß inveltiret worden, 1134 

XXXIV. Beſchreibung, mit was vor Ceremonien Kapfer 
Carolus VI das Ritter-Ordens-Feſt des goldenen 

. Dließes zum vierbten mal am 30. Nov. Anno 1715. 
zu Wien begangen. . . 2135 

XXXV. Nachricht, mit was vor Ceremonien Kaͤyſer Caro- 
lus Vi. dag Ritter-Ordens- Feſt des goldenen Vließes 
zum funfften mahl Anno 1716. zu Wien ERBE. 

113 

XXXVI. Nachricht, mie was vor Ceremonien Kayſer Ca- 
rolus Vl. das Ritter⸗Ordens⸗Feſt des goldenen Vließes 
am 29.und 30. Novembr, Anuo 1719. zu Wien began⸗ 


gen. 1137 
VI. Abſatz. 
Vom Ritter⸗Orden des blauen Hoſen— 
Bandes in Engelland. 


XXXVII. Nachricht von der Beſchaffenheit und Ceremo- 
niel des Ritter - Ordens vom blauen Hofen = Bande. 


1139 
XXXIIX. Nachricht, mit was vor Ceremonien des Hertzogs 
von Horck altifter Printz, Jacob, Hergog von Cambrig- 
de Anno 1666. zum Ritter des blauen Hoſen⸗Bandes ges 
machet worden. 1139 
RXXIX. Nachricht, mit was vor Ceremonien Churfuͤrſt 
Johann Georg der Il. zu Sachfen den Ritter-Drben des 
blauen Hoſen⸗Bandes Anno 1659. empfangen. 1140 
XL. Befchreibung, mit was vor Ceremonien König Carl 
der XI. in Schweden zum Ritter des blauen Hoſen⸗Ban⸗ 
des Anno 1669. inveltiret worden. 1140 
XLI. Beſchreibung, mit was vor Ceremonien König Carl 
der 11. in Engelland einige Ritter des blauen Hoſen⸗ 
Bandes Anno 1672. creiret. 1142 
Lil, Befchreibung, mit was vor Ceremonien Churfuͤrſt 
Friedrich der IN. zn Brandenburg mir dem Nitter-Or- 
den des blauen Holen= Bandes Anno 1590. inveſtiret 
worden. 1142 
XLII. Beſchreibung, mit wag vor Ceremonien Churfuͤrſt 
Johann Georg der IV-3u Sachſen zum Ritter des Dis 
Theasr, Cerem. Hiſtor, Pol, 11, Th. 
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dens vom blamen Hofen-Bande am 26. Januarii Anno 
1693. eingekleidet worden. 1144 
XLIV, Befchreibung. nit mag vor Ceremonien Churfürft 
Georg Ludwig zu Hannover Anno 1701. zum Ritter des 
Ordens vom blauen Hofen= Bande invetlirer worden. 


1145 
Anhang. 
XLV. Nachricht von dem Schottifchen St: Andreas⸗Or⸗ 


den und dabey gewöhnlichen Ceremonien. 1146 
vu Abſatz. 
Dom Elephanten- Orden in Dane: 
marck. 


XLVI. Ceremoniel, ſo bey Creation eines Ritters vom Ele⸗ 
phanten-Drden pflegen beobachtet zu werden. 1147 
XLVII. Befchreibung, mit was vor Ceremonien König 
Chriffiander V. in Daͤnemarck Anno 1694. unterfchies - 
dene neue Ritter des Elephanten-Didend gemacht. 1148 
Anhang. 

XLVIII. Ceremoniel, fo bey Creigung eines Ritters des Or 
dens von Dannebrog oblerviret wird. 1150 


VIII. Abſatz. 
Dom ſchwartzen Adlers⸗-Orden in 
Preuſſen. 
XLIX. Reglement, wie eine Fuͤrſtliche und zwey Graͤfliche 
Perſonen inden Königlichen Preußiſchen Ritter = Drden 


von ſchwartzen Adler am 19. Jan. 1709, in der Königl. 
Hofamd Ordens⸗Capelle zu Berlin eingefleider werden 


follen. 15T 
IX, Abſatz. 
Bon einigen andern Ritter⸗ und andern 
Orden. 


L. Nachricht von dem Rußiſchen St. Andread-Drden, und 
wie der Koͤnigl. Preußifthe Staats - Miniltre Herr von 
Grumkau, Damit begnadiget worden. 1154 

LI. Ceremoniel, fd beyder Creation des von Churfürft Jo⸗ 
hann Wilhelm zu Pfalg wieder aufgerichteren Gt. Hu⸗ 
berts⸗Ordens zu oblerviren. 1155 

Lil. Beſchreibung, mit was vor Ceremonien Churfuͤrſt 
Earl Philipp zu Pfalß, in feiner Refidenz zu Neuburg et⸗ 
liche Ritter des St. Hubert-⸗Ordens creitet, 1158 

Lil. Befhreidung, mit was vor Solennitäten Churfürſt 
Johann Georg der II. zu Sachfen, am Hofe zu Weimar, 
Anno 1658. in den Orden der fruchtbringenden Geſell⸗ 
fchafft genommen worben. 1158 

LIV. Nachricht von dem Orden des Stern⸗Creutzes, ſo vor 
Kaͤyſers Ferdinandi III. verwittibten Gemahlin Eleonora 
Anno 1668. geſtifftet worden, auch denen dabey üblicher 
Ceremonien. 1161 

LV. Nachricht, mit was vor Ceremonien die Roͤm Koͤnigin 
Wilhelmina Amalia, und die juͤngſte Erg-Hergogin Das 
vis Magdalena in den Orden des Stern: Ereußes auf: 
genommen worden. 116r 

LVI. Befihreibung des Ordens der Liebe des Nechfken, 
welchen die Gemahlin Königs Caroli U. in Spanien, 
iegtregierende Roͤm. Kayferin, vor Ihrer Abreife aus 
Wien nach Spanien, Anno 1708. geftifftet. 1163 

Lvii. Nachricht von dem Conttantinifchen Reichs-Orden 
und wie der Hergog von Parma die Meifkerfchafft da⸗ 
von erhalten. 1163 

GAPVE.XZVU 

Ceremoniel bey allerhand Exercitiis, nem⸗ 

fich Turnieren, Carroufelen,oder Ning- Nennen, 

Roß⸗ und andern Balletten, Stier-Gefechten, 

Schlitten + Fahrten, Scheiben⸗ 
Schuͤſſen, ze. 

I, Difcours von denen Geremonien bey Nitterlichen Exerci- 

tiis insgemein. 1164 
d s U, Nachricht 
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11. Nachricht von dem Urſprung derer Turniere und adli: 
chen Ritter-Spiele in Teutſchland, nebſt beygefiigter 
Verzeichniß, wenn und mo diefelben folenniter gehalten 
worden, 1165 

I. Nachricht von einem folennen Ringel Rennen an dem 
Königl. Schwediſchen Hofe zu Upfal, de Anno 1654. 

1167 

Iv. Befchreibung des prachtigen Ringel⸗Rennens, ſo Anno 

1656. am Königl. Frantzoͤſiſchen Hofe gehalten 5 


den. 11 
V. Beſchreibung des anſehnlichen Turniers und Ritter⸗ 
ſpiels, ſo Anno 165 8. auf dem Wahl⸗Convent zu Franck⸗ 
furt am Maͤyn angeſtellet worden. 1167 
v1. Nachricht von einem Anno 1662. am Kaͤyſerlichen 
Hofe zu Wien gehaltenen prächtigen Kopff = Nen: 
ee .· 1170 
VII. Beſchreibung eines folennen Carroufe'$, fo im Jahr 
1662. am Koͤnigl. Frantzoͤſiſchen Hofe zu feben gewe⸗ 


en. | 1171 
1X. Beſchreibung des prächtigen Roß Ballets, fo bey der 
Vermaͤhlung Kaͤyſers Leopoldi Anno 1666, zu Wien 
gehalten worden, 1173 
IX. Nachricht von dem ſehenswuͤrdigen Mufen-Ballet, ſo 
Anno 1668. am Koͤnigl. Fransöfifchen Hofe zu Paris 
getantzet worden. 1188 

X. Beſchreibung der folennen Schlitten⸗Fahrt, fo Kaͤyſer 
Leopoldus Anno 16£6. zu Wien gehalten. 1189 
X, Nachricht von bem Anno 1666. zu Turin unter dem 
Zitul: Niederlage der unbeftändigen Liebe, ange: 
ſtellten Enenier, 1190 
Xu. Befchreibung des Anno 1667. am Königl. Frantzoͤſi— 
fiben Hofe zu Parid gehaltenen Carroufelg. 1190 
X. Nachricht von dem folennen Turnier, ſo det Conne- 
ftable Colonna Anno 1669. zu Kom, vor dem Dvartier 
der Königin Cheiflina in Schweden angeffellet. 1191 
XIV. Ausfuͤhrliche Befchreibiing derer Ceremonien, fo bey 
einem Ötier-Gefechte in Spanien pflegen beobachtet zu 
werden, und wie ed damit im Jahr 1679. am Königl. 
Spaniſchen Hofe gehalten worden. 11y1 
XV. Nachricht von dem prächtigen Carroufel, Kopff- und 
Ringel⸗Rennen, fo der König. Schwedifihen Braut zu 
Ehren Anno 1680, zu Coppenhagen angeftellet wor: 
den, | 1197 
XVI. Befchreibung des prachtigen Carroufelg, fo Anno 
1697. mit Anfang des Jahres, zu Dreßden gehalten 
worden. 1200 
XVII. Nachricht von dem Ceremoniel, fo bey dent von Kap: 
fer Jofepho Anno 1706. zu Wien angeftellten Carroufel 
beobachtet worden. 1200 
XIX. Befchreibung einer am 9. Jan. Anno 1709. am Kay: 
ferlichen Hofe zu Wien le folennen Schlitten» 
Fahrt. 1202 
31%. Nachricht von dem prachtigen Damen Ring-Ren- 
nen, fD Anno 1709, zu Dreßden, bey hoher Gegenwart 
des Königs in Danemarck gehalten worden. 1203 
XX, Befchreibung des anfehnlichen Fuß⸗Turniers welches 
Anno 1709. zu Dreßden, bey hoher Anweſenheit des Koͤ⸗ 
nigsin Daͤnemarck zu fehengemwefen. 1204 
XXI. Nachricht von dem folennen Stier-Befechte, ſo Anno 
1713. am Königl, Portugiefifchen Hofe zu Liffabon ge- 
halten worden, ? 1206 
XXI. Beſchreibung der prachtigen Schlitten-Fabrt, fo am 
Kayferl. Hofe zu Wien, am 22. Januarii Anno 1716, ge: 
halten worden. ; 1207 
All. Nachricht von der prachtigen Schlitten-Fabrt , fo 
Ihre Königl. Hoheit, der Koͤnigl. Polnifch = und Chur: 
Saͤchſiſche Erb> Pring am 8. Februarii Anno 1718.0m 
Kaͤyſerl. Hofe zu Wien gehalten, ingleichen von dem fo- 
kennen Feltin, welcheser Abends darauf gegeben. r208 
XXIV. Nachricht von deimfolennen und prächtigen Aurs 
niet, ſo den 16, Febr. Anno 1719. am Chur-Bäprifchen 
Hofe zu München gehalten worden. (217 
XXV. Befchreibung ber am Roͤmiſch⸗Kaͤyſerl. Hofe am 21. 
Febr. als am letzten Tage des Carnevals gehaltenen grofs 














fen Wirthſchafft, oder Bauren⸗Hochzeit, nebſt der dabey 
obſervirten Ordnung im Gehen und bey der Tafel, de 
Anno !719 1212 
XXVI. Nachricht von dem ehemaligen Ritterſpiel mit dem 
Spaniſchen Robr-Werffen. Ri 1215 


GAPST SI ee 5 


Dom Fagt-Ceremoniel. 


I. Diſcours yon dem Jagt⸗Ceremoniel insgemein. 1216 
Il. Nachricht von denen gemeinen Jagt-Ceremonien, Weyd⸗ 
Geſchrey und Sprüchen, mie felbige recht Weydmaͤn⸗ 
nifch an⸗ und vorzubringen ſeyn. SUR ‚1217 
11 Nachricht, auf was vor Art ein Jaͤger einen Hirſch zu 
beftatigen pfleget. ‚1219 
IV. Befchreibung, mit mad vor Ceremonien ein Hirſch 
aus dem Stande pfleget aufgejoget und Die Hunde Daran 
gehetzet zu werden. 1220 
V. Nachricht von dem Ceremoniel, {0 bey Auswuͤrckung 
eines Hirfches, auch Ertheilungdes Jagt⸗Rechts pfleget 
beobachtet zu werden. 1221 
VI, Beſchreibung mit was vor Ceremonien man ben Jagt⸗ 
Hunden das Wild-Recht insgemein zu geben pfle— 
get. 1222 
VII 'Ceremoniel, fo bey der Par - Force-$agt von Anfang 
biß au Ende pfleget oblerviret zu werden. 1223 
1IX, Nachricht von dem, was Derjenige, welchem man die 
Folge in des benachbarten Wild⸗Fuhre verffattet, anzu⸗ 
zeigen, und was vor-Signa vorher achen, ehe ibm das 
verwundete Thier, welches er uber die Brange bat; mit 
Hunden und Büchfen zu füchen, und zu verfolgen erlau⸗ 
bet wird. 1226 
IX. Nachricht von dem Ceremoniel, ſo insgemein beyHirſch⸗ 
und Sau⸗ Jagten pfleget obſerviret zu werden. 1226 
X. Nachricht von demjenigen, ſo bey einer Beſtaͤtigungs⸗ 
Jagt zu beobachten iſt. 1227 
Xl. Beſchreibung, des Ceremoniels, ſo bey dem Abjagen 
pfleget beobachtet zu werden. 1227 
Xu. Anderweite Beſchreibung des Ceremoniels ſo bey dem 
Abjagen und Ausſchieſſen obſerviret wird. 1228 
XII. Nachricht von dem Ceremoniel, ſo bey Schlag⸗ und 
Austheilung ded Weyd⸗ Meſſers obſerviret wird. 1229 
XIV. Ceremoniel bey dem Gehoͤrn⸗Vortragen und Weyde⸗ 
Geſchrey. 1229 
XV. Nachricht, mit was vor Ceremonien das Weyb-Diefs 
1% am Roͤm. Kayferlichen Hofe pfleget gegeben zu wer- 
en. 1230 
XVI. Nachricht von Dem Ceremoniel eines Dper-Faldken- 
und Sager-Meifterd am KRönigl. Spanifchen Hofe. 1231 
Xvı, Befchreibung des Ceremonielg, fo bey Creirung eine® 
Nitterd vom Hochfürftlichen Würtembergifchen Jagt⸗ 
Orden obferviret wird. 1231 
XIX. Nachricht, mit was vor Ceremonien das Gt, Hu⸗ 
bertö=oder Jaͤger⸗Feſt von denen Liebhabern der Ja⸗ 
gerey fol begangen werden. 1232 
XIX, Nachricht vom Ceremoniel, fo beym Hof-Rampff:Jas 
gen pfleget beobachtet zu werden. 1232 


CAPUT  XXIX 


Bon der fogenannten Kriegs⸗Manier/ 
oder Ceremoniel , ſo bey den vornchmiten 
Adtionen im Kriege beobachtet zu werden pfleger, 
auch bey verfchtedenen merckwuͤrdigen Occa- 
fionen, als Triumphs> Einzugen, Einweihungen 
der Feftungen 2c, obferviret worden. 

I; Abſatz. 

I, Difcours von der ſogenannten Kriegs⸗Manier, oder dem 
Kriegd-Ceremoniel insgemein. 1222 
it, Nachricht, was bey der Kriegs-Ankuͤndigung, denen 
Werbungen, Vorſtellung derer Officierer, Muſterungen 


in denen Qupartieren und auf dem Marſch, bey Formi- 
tung 
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uam nn 
rungder Bataille und Attaquigung einer Feſtung vor ein 
Ceremoniel obferviget wird. Aut, 1233 
111. Nachricht von denen Honneurs, ſo man groffen Herren, 
oder denen commandirenden Generals bey einer Armee zu 
ermeifen pfleget- 1234 
IV. Nachricht vonder Parole, wie es mit derfelben, ſowohl 
in der Guarnifon, ald auch im Felde gehalten zu werden 
pfleget. 1234 
V. Nachricht von der Ordonnanz, und mag ſolche fey. 1235 
VI, Nachricht vom Salutiyen, und was vor Ceremonien dar⸗ 
bey in acht zunehmen. 1235 
VII, Ceremoniel, fü obferviget wird, wenn man einen Trom⸗ 
peter, oder Tambour an den Feind abfchiter, eine Fe⸗ 
fiung auffordert, eine Capitulation ſchlieſſet, eine Feflung 
übernimmt, Kriegs-Befangene auswechfelt und lisenti- 
vet, auch Cartele aufrichter. 123 
IX. Nachricht von Salveguardien und was dabey zu bes 
obachten. N 1237 
IX, Nachricht, was vor ein Ceremoniel bey Ubergebung 
neuer Fahnen obferviret wird. 1237 
x, Nachricht von denen Ceremonien, welche bey Geßung 
derer Maͤyen / dem Maͤyen⸗Bier und Neu⸗Jahrs⸗Schieſ⸗ 
fen obferviret werden. 1238 
X. Ceremoniel , fp bey bem Duelligen vorzugehen pfle= 
get. „1238 
xu. Nachricht, mit was vor Ceremonien das Kriegs:und 
Stand: Recht gehalten wird. 238 
xl. Nachricht von dem Ceremoniel, welches man obfer- 
viret, wenn ein Delingaeut von der Miliz; fobann ein Ste⸗ 
ckenKnecht ehrlich ; ingleichen wenn ein delinquirender 
Soldat infam gemachet wird.  _ 1239 
XIV, Ceremoniel, welches bey den Schildwachten fomohl 
im Felde, ald in der Guarnifon bey bem Aufiuhren und 
Abloͤſen auch fonften pfleget in acht genommen zu wer⸗ 
den. 1249 
XV. Nachricht von den Wachten, wie folche auf⸗ und abzie⸗ 
hen, auch was ſonſten dabey pfleget inacht genommen 
gu. werden. + ‚1242 
XV Nachricht, wie ed bey eines groſſen Herren Einzuge 
in einer Stadt,oderFeftung mit der Guarnifon pfleget ge⸗ 


Halten zu werben. ' 1244 
xvın Befchreibung der Ceremonien , fo bey dem Thor: 
Schlieffen pflegen beobachtet zu werben. 1246 


XVM Nachricht von den Semmelund Parade - Ningen, 
mb was dabey obferviret wird · 1246 
XıX. Nachricht vonder Patrouille, und mas Dabey pfleget 
obachtet zu werben. 1247 
ei 340 des Rundens, und was dabey zu obfer- 
viren⸗ 12 47 
XXL Nachricht vonder Ketraite, oder Zapffen⸗Streich in⸗ 
gleichen von der Reveille, wie es ſowohl im Felde, als in 
Guarnifon damit pfleget gehalten zu werden. 2249 
XXI. Nachricht von dem Ceremoniel bey militairifihen 
Begröbniffen, und wann Dad Gewehr zus Leiche 

d. I) [} 
en any Ordres, welche in Denen vereinigten Nieder 
Landen, bey den Regimentern, wegen gebräuchlicher Ce- 
remonien und Obfervantien im Stellen, Marchiren, Salu- 
tigen und dergleichen pflegen beobachtet zu werben. 1250 
XXV. Ausführliche Nachricht von denen Koͤnigl. Fran: 
göftichen Leib-Guarden und fonderlich der fügenannten 
Schoniſchen und Schmweiger-Guarde, auch dem bey de: 
nenfelben üblichen Ceremoniel. 1253 


m Abſatz. 


xv. Nachricht von der folennen Hbergabe ber Feſtung 
Stralſund Churfuͤrſt Friedrich Wilhelmen zu Bran⸗ 
denburg, de anno 1678. 1258 
XXVI. Beſchreibung des lolennen Triumphs⸗ Einzugs wel⸗ 
chen Churfuͤrſt Friedrich Wilhelm zu Brandenburg nach 
Eroberung gantz Vor⸗Pommern, indie Relidenz - Stadt 
Berlin Anno 1678. gehalten. 1259 
xvIl, Nachricht, mit maß vor Ceremonien am Koͤnigl. 
Frantzoͤſiſchen Hofe zu Maris der Kolenne Aufzug zu 
, Tkeasr. Cerem, Hifl, Poh U Che 








Einweihung der neuen Fahnen ded Regiments Guarde 
gefcheben, de Anno 1679. 1266 
XXUX. Beſchreibung, mit mag vor Ceremonien die Frans 
göfifihe an den Spanifihen Grangen neuerbauete Fe⸗ 
flung Mont-Louis, Anno 1681. eingeweihes worden. 
& 


126 
XXIX. Befchreibung des Triumphs-Einzugs, welchen 
König Wilhelm der II. in Engelland, nad) glücklicher 
Einnehmung des Königreichs Groß⸗Britanmen, in dem 
Hang gehalten, de Anno 1691. 1267, 
XXX. Nachricht, mit was vor Ceremonien der Käyferliche 
und des Fraͤnckiſchen Creyſſes General - Feld⸗Marſchall⸗ 
Lieutenant, Georg Eberhard von Heydersdorff, welcher 
die ihm anvertraute Stadt Heybelberg an bie Frantzo⸗ 
fen ubergeben, ſowohl des Teutſchen Ordens beraubet, 
als auch infam gemachet worden, de Anno 1693. 1270 
XXXI. Befchreibung des triumphirenden Einzugs, den 
der Saar, Peter Alexiewitz, nach Eroberung der Tuͤr⸗ 
ckiſchen Feſtung Aſſoff in Die Stade Moſcau gehalten, 
de Anno 1696. SARL 
XXXII. Befthreibung des Triumphirenden Einzugs, wels 
chen König Wilhelm der ul. in Engelland Anno 1697. 
indie Stadt Londen gehalten. I27L 
XXXIII. Nachricht von Submiflion der Ruſſen geaen König 
Carla den Xi. in Schweden, nach erlittener Niederlage 
vor Narva, de Anno17or. 1273 
XXXIV, Befchreibung der folennen Einholung der Moſco⸗ 
vitiſch und Polniſchen Gieges = Zeichen zu Stockholm, 
de Anno 1701. 127 
XXXV. Befchreibung des Ceremonielg, fo fich der Roͤm. 
x König Jofephus ben feiner erſten Abreife und Auszug auf 
Wien, nach dem Lager vor Landau, bedienet, de Anna 
1702. 12723 
XXXVI. Befchreibung des Ceremonielg, fo bey der zweyten 
Abreiſe des Roͤm. Königs Jofephi nach Dem Lager vor 
Landau in der Marſch⸗Route obferviret worden, de Anno 
1794. | age 1276 
XXXVIL Befchreibung , mit was vor Ceremonien der 
Roͤm. König Jofephus, bey feiner zweyten Reife nach dent 
Lager vor Landau im Nürnbergifihen Territorio, und 
endlich zu Nürnberg ſelbſt einpfangen und eingehofet 
worden, de Anno 1704, 1278 
XXXVIII. Beſchreibung des folennen Einzugs, den der 
Roͤm. König Joſephus, nach feiner Ruͤcklunfſt aus dem 
Lager vor Landau indie Stade Wien am 17. Decembr. 
Anno 1704. gehalten. 125% 
XXXIX. Nachricht von der folennen Einholung der von 
der Englifchen Nation in der Hochſtaͤdter Schlacht über: 
kommenen Gieges-Zeichen zu Londen, de Anno 1705, 
1281 
XL. Nachricht von dem Einzuge derer 3. zu Galta zu 
Kriegg-Befangenen gemachten Hertzoge von Efcalona, 
Biſaccia und Cellamare in die Stadt Neapolis, de Auno 
1707. 1281 
XLI. Befchreibung des Triumphirenden Einzugs, den ber 
Czaar Petrus Aleriewig, nach der Schlacht bey Pul⸗ 
tawa, inbie Stadt Moſcau Anno 1709. gehalten. 1232 
XLII. Befibreibung, auf was Art ſich der Schwediſche Ge- 
neral en Chef, Graf Magnus Steenbock, mit feiner Armee 
bey Dldengwort in Schleßwigifchen, an Die hohen Nor⸗ 
difchen Allürten ergeben, de Anno 1713. 1285 
XLIil. Befchreibung des Triumphirenden Einzugs, wel 
chen der Czaar Peter Alexiewitz Anno 1714. in St. Per 
tersburg gehalten. 1286 
XLIV. Beſchreibung des folennen Ausmarſches König 
Friedrich Wilhelms in Preuffen, aus Berlin, zu dem 
Feldzug in Pommern, de Anno 1715. 1287 
XLV. Befchreibung, mit was vor Solennitäten die neue 
Bürger-Fahne zu Belgrad Anno 1718. geweihet I 
deit. 12 
XLVI. Befchreibung, mit was vor Solennitäten der Krieg 
an dem Hofe zu London wider die Cron Spanien declari- 
vet worden / de Anno 1718. 1238 


ELENCHUS. 








CAPUT XXX. 


Vom See⸗und Schiffö-Ceremonicl. 


1. Nachricht von dem Seegel-Streichen und Loſungs⸗ 
Schieſſen. 1288 
11. Nachricht von der meiſten Nationen Schiffs-Flaggen 
und Signalen auch andern Gee - Gebrauchen. 1291 
II. Ceremoniel, ſo zu Schiffe, bey Beſtattung einer Leiche 
obferviret wird. 1293 
IV. Nachsicht, mit was vor Solennitaten zu Coppenhagen 
einneuerbautes Drlogg-Schiff von dem Strande ab ind 
Waſſer gelaffen worden, de Anno 1670, 1293 
V. Nachricht, mit was vor Ceremonien bey Wien auf der 
Donau , ein Kaͤyſerliches Kriegs: Schiff eingeweihet 
worden, de Anno 1716. 1294 


Sehende Abtbeilung. 
CAPVT XXXI. 


| Vom Adels wie auch Damen-und Privat- 


Ceremoniel. 


1. Kurtze Nachricht, von dem Adels⸗und Befchlechtö-Cere- 
moniel, 1294 
11. Gefchlechtd - Drdnungen derer von Buͤnau, de Anno 
1650. und 1708. 1294 
I. Ordnung der Nitter-Nechte in Schleften, oder mit. was 
vor Ceremonien einer von Adel den andern, wegen ußler 
dachrede Kefchicket. 1302 
IV. Proceßs deg Ritter-Necht3 oder Ehren - Tafel, fo alten 
loͤblichen Brauch nach am 26. Nov. 1592. zwifchen Ni- 
colao yon Zebliß zum Stroppen , und Melchiorn von 
Kalckreuter zur Lipfe, auf dem Königlichen Schloß zu 
Budißin, indem groſſen Gemacht, neben dem groffen 
Saal geheget worden, protocollitet und verfaſſet durch 
Caſparn von Metzrad zu Doberſchuͤtz, ſo dieſem Actui Das 
mals perſoͤnlich beygewohnet. 1306 
V. Kurtze Nachricht von dem ſogenannten Damen⸗-Cere- 
moniel. 1315 
VI, Difcours von dem 'Privat- Ceremoniel , wie baffelbe zu 
eolligiren und in gewiſſe Ordnung zu bringen. 1316 


CAPUT XXXII. 


Von Ceremonien: Meiftern, Introdudteurs 
des Ambafladeurs und Herolden, ingleichen ob, 
und wie einem groffen Herrn ein Ceremoniel 
su machen fey ? 

. Nachricht von dem Amt ber Ceremonien= Meifter , und 
Introdudteurs des Ambafladeurs, auch was es mit deren 
Bedienungen an denen vornehmfien Europaͤiſchen Hoͤ⸗ 
fen vor ein Bewandniß habe, und wer, in Ermangelung 
derſelben, ihre Stellen zu vertreten pflege. 1317 
11, Nachricht von den Fundtionen und Qualitäten eines Ce- 
remonier- Meifterd. 1322 
in. Ansfübrlicher Bericht von dem Urfprung, Verrich- 
tungen, Gerechtfamen, Privilegüs und Freyheiten auch 
ehemalig und iegigem Anfehen derer Herolde, 1322 
IV. Kurtzer Bericht von dem Herold8-Collegio in Engel: 
and. 1331 

V. Kurger Bericht von dem Herold8:Collegio in Schott: 


land. 1333 
VI, Nachricht von dem Ober - Herold »Collegio zu Ber⸗ 


lin. 1333 
vıl. Unmaßgebliche Gedancken über die Frage: Ob, und 
wie einem groffen Herrn ein Cercmoniel zu machen fey 2 


Eilffte Abtheilung. 


CAPUT XXXIL 


Vom Ceremoniel bey Academiſchen fo- 
lennen Adtibus, 


— 











1. Abſatz. 

I. Difcours vom Ceremoniel bey Academiſchen dolennitaͤten 
insgemein. 1341 
I. Nachricht von dem Ceremoniel, fo bey Einweihung der 
Univerhitat Jena Anno 1558. obferviret worden. 1341 
1. Befchreibung, mit mad vor Ceremonien die Univerhifnt 
Bieffen Anno 1650. folenniter reftauriref worden, 1342 
IV. Nachricht, mit was vor Solennifäten die Academie zu 
Heydelberg Anno 1652. reftauriyet worden. 1343 
V. Befchreibung, mit was vor Ceremonien die Univerli- 
tat Marpurg Anno 165 3. eingeweihet worden. 1343 
vi. Nachricht, mit was vor Ceremonien die Carolin - und 
Ferdinandifche Univerfitäten zu Prage Anno 165 4, inein 
Corpus reduciref worden. 1 346 
vi. Nachricht, mit was vor Ceremonien die Unixerſitaͤt 
Dnißburg Anno 1655. eingeweihet worden. 1347, 
1IX, Befchreibung, mit was vor Solennifäten Anno 1665. 
die Univerfität Kiel inanguriret worden. 1543 
IX. Nachricht, mit was vor Ceremonien die neue Univerfi- 
tät zu Lund in Gchonen Anno 1668. eingemweihet wor⸗ 
den. ; rl 
x. Befchreibung, mit mad vor prächtigen Ceremonien die 
Univerfität Halle Anno 1694. inauguriref worden. 1351 
xl. Nachricht, mit was vor Selennitaten die neue Nittere 
Academie zu Lignig Anno 1708. eingeweihet ge 
1360 


11. Abſatz. 


XII. Ceremoniel, ſo ehemals auf der Univerfität zu Straß⸗ 
burg , als ietztgenannter Dre noch eine freye Reichs⸗ 
Stadt gemefen, bey der Promotion eines Doctoris Theo- 
logia obferviref worben. 1368 

XHL Ceremoniel, ſo man ehemals auf der Univerhtät zu 
Straßburg, als dieſer Dre noch eine freye Reichs-Stadt 
geweſen, bey der Promotion eines Dodtoris Juris beob⸗ 


achtet. 136 
XIV. Ceremoniel, fo ehemals aufder Univerfität zu Stall, 
burg, ald ießtermeldter Dre noch eine freye Reichs⸗ 
Stadt gewefen, bey Der Promotion eine Doctoris Medi- 
cinæ obferviret worden. 1366 
XV. Ceremoniel, fo man ehemals auf der Univerfität zu 
Straßburg, ald gemeldter Dre noch eine freye Reichs⸗ 
Stadt gemefen, bey der Promotion eines Magiſtri und 
gecrönfen Poeten oblerviret. 1368 


III. Abſatz. 


XVI. Ausführliche Beſchreibung mit was vor Ceremonien 
die Univerſitaͤt zu Wittenberg ihr zweytes Jubilæum Aca- 
demicnm am 13. O&tobr. Anno 1702, celebriret. 1370 

XVII. Reglement, mit was vor Ceremonien bie erffen zwey 
Tage ded Jubilzi Academici zu Franckfurt an der Dder, 
den 26. und 27. Aprilis Anno 1706. gefepret werben 
follen. 1375 

XIIX. Befehreibung , mit was vor Ceremonien dag Jubi- 
zum Academicum der Univerfität Frauckfurt an der 
Oder Anno 1706. gefeyret worden, 1376 

XIX, Reglement, mit was vor Ceremonien daß Jubilxzum 
Academicum am 18. O&tobr. Anno 1707. zu Gieffen ges 
fepret werden follen. 1378 

XX. Ausführliche Befchreibung, mit was vor Ceremonien 
die Univerfität Leipzig am 4. Decembr. Anno 1709, und 
folgende Tage ihr drittes Jubileum Academicum cele- 


briret. 1380 
IV. Abſatz. 

XXI. Beſchreibung, mit mag vor solennitäten Printz Jo⸗ 
hann Wilhelm zu Sachſen⸗Jena zum Rectore Magnifi- 
cehtiffimo Anno 1683. declariret worden, 1389 

V. Abfap. 

XXII. Beſchreibung, mit was vor Ceremonien der Redtor 
Magnifieus zu Leipzig, D. Johann Ehriftian Schamberg, 
Anno 1706. bafelbit begraben worden. 1387 

XXIII. Nachricht von dem folennen Adtu, welcher, wegen 
der Bereinigung bepder Königreiche Engel⸗ und PR 

and, 





fand, auf ber Univerlitaͤt Leipzig Anno 1707 celebriret 
worden. ü 1388 
xxiv. Beſchreibung, mit mad vor Solennitäten am Nah⸗ 
mend= Tage der regierenden Kaͤyſerin Elifaberh Chris 
ftina, daS Feſt des H. Mauritii, ald Schuß-Patrong der 
Sichifihen Nation, von der Univerlitaͤt Wien feyerlichft 
begangen worden. 1388 
XXV. Nachricht, mit was vor Ceremonien die Univerfität 
zu Paris Anno 1719, eine folenne Proceflion nach der 
Kirche deg H. Rochi gehalten. 1389 


CAPUT XXIV. 


Bon Gerichtd - Ceremoniel, auch andern 
merckwuͤrdigen Ceremonien, bey verfchies 
denen wichtigen Fallen. 


3. Difcours vom Ceremoniel bey Berichten, auch verfchies 
denen andern merkwürdigen Fallen. 1390 


| 1. Abſatz. 
Dom Gerichtd; Ceremoniel, 
Sedtio I. 


Don Reichs: und Hohen Landes; Ges 


richten. 
EI, Beſchreibung, mit was vor Solennitäten das Kaͤyſerli⸗ 
che und des H. Roͤm. Reichs-Cammer⸗Gericht zu Wetz⸗ 
lar am Map, Anno 1693. eröffnet worden. 1391 


II, Befchreibung, was bey Artritt der Extraordinari - Viſi- 
tarwdes H. Reichs Cammer⸗Gerichts zu Wetzlar in pun- 
cto des Ceremoniels Anno 1707. vorgegangen. 1392 

IV. Nachricht, mas bey Wieder-Eröffnung des Käyferl. 
und des H Roͤm. Reich3:-Camimer = Gerichts zu Wetzlar, 
in pundto des Ceremoniel$, am 2%. Jan, Anno 1711.Vors 
gegangen. 1393 

V. Ceremoniel, fd a ‚2 * dem Er 
Cammer⸗ Gericht zu Weglar, des Heren Cammer⸗Rich⸗ 
ters, Fürftendzu Fürftenderg = Möskicch Hochfuͤrſtl. 
Gnaden, folenniter inttalliye£ worden, de Anno 1713. 


1395 
eibung, mit mad vor Ceremonien bad Königliche 
Vie Anpellationg- Gericht zu Wißmar introdu- 
ciret worden, deAnno 1653. 1397 
vir, Beſchreibung, mit was vor Ceremonien ber Koͤnigl. 
Franzoſiſche hohe Rath zu Enfisheim im Elſaß am 4. 
Nov, Anuo 1658, eingefuhret worden. 1398 
x. Nachricht, mit was vor Ceremonien König Chriſtian 
der V. in —— —— Berichte, oder 
3 eu⸗Tag gehalten, de Anno 1670. 1402 
De —5 ng Schöppen bey dem Churfuͤrſtl. 
Weltl. Hoch⸗Gericht zu Coͤlln. 1403 
Sedio II. 


Don andern Gerichten. 

x, Nachricht, was vor Ceremonien bey Auffrichtsund Öes 
kung der Hoch-Berichte,ald Galgen Räder, Heren-Stö: 
te, Pranger und anderer Zeichen der Berichte uberHalß 
und Haut vorzugehen pflegen. 1403 

xı. Rachricht,mit was vor, Ceremonien in einer gewiſſen 
Stadt eine Gerichts⸗Staͤtte repariret worden. 1405 

xl. Nachricht von den CeremoniendesPeint. Anklaͤgers bey 
gehegtem Peinl. Halß⸗ Gerichte in einer gewiſſen * 

XII. Nachricht, mit was vor Ceremonien ein Delingvent, 
sach der Peinlichen Hals⸗Gerichts⸗Ordnung Kaͤyſers 
Caroli V.A,1713. ineiner gewiſſen Stadt zum Schwerdt 
verurtheilet und die Execution vollzogen worden. 1410 

RXRNachricht von denen Ceremonien,fo bey ſolennen Eid» 
Schwuͤren gebraucher werden. Era 1413 

XV. Nachricht, mit was vor Ceremonien einer im Her: 
gogehum Mepland, welcher 12 Söhne mit feiner Frau 
erzeuget, vor öffentlichem Gericht, von allen Contribu- 
tionen und Beſchwehrungen pfleger befreyet zu 5* 

14 
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Sectio II. 


Von Gerichtlichen Executionen. 
XVI. Nachricht vonder Enthauptung der Königin Mariaͤ 
Stuard in Schottland, de Anno 1587. ‚1415 
XVII. Beſchreibung des Grafen von Straffort, Vice- Kö⸗ 
nigs von Irrland, de Anno 1641. 1420 
xXVlli. Befchreibung, wieder Erg-Bifchoff zu Canterbury 
Wilhelm Laud, auf Befehl des Englifchen Parlaments, 
öffentlich enthaupter worden, de Anno 1645. 1421 
XIX. Nachricht von der fatalen Enthauptung Königs Ca- 
roli I. in Groß - Britannien, de Anno 1649. 1422 
AX. Nachricht, mit maß vor Ceremonien ein abweſender 
Danifcher von Adel, propter Crimen læſæ Majeltatis zum 
Tode verurtheilet, und das Urtheil an ihm vollzogen wor⸗ 
den, de Anno 1661. 1424 
XXI, Befchreibung,wie der Graf Nadaſti degradiret, und 
endlich mit der Execution wider ihn verfahren worden, 
de Anno 1671. 1425 
XXI, Nachricht von ber Hinrichtung der beyden Gebrüder 
de Wit in Holland, de Anno 1672. 1425 
XI. Befchreibung,mit maß vor Ceremonien der Königl. 
Daͤniſche Cangler, Graf von Greiffenfeld degradirt, und 
die Execution des Koͤnigl Urtheils an ihm vollzogen wor⸗ 
den, de Anno 1676. 1487 
XXIV. Nachricht vonder Enthauptung ded Grafen Arco, 
de Anno 1704. 1429 
XXV. Befchreibung ber harten Execution, melche an dem 
Beneral Johann Reinhold Patkul im Jahr 1707. voll: 
sogen worden. x 1430 
XXVI Nachricht von der Execution, fo an Baron Georg 
Heinrich von Goͤrtz zu Stockholm am „3 Martii 1719. 
vollzogen worben. 1434 
11. Ahſatz. 

Bon andern merckwuͤrdigen Ceremonien 
bey verfchiedenen wichtigen Fällen. 
XXVIL Nachricht von denen unter den Bergleuten uͤbli⸗ 

chenCeremonien. 1435 
XXIIX Nachricht vondenen unter denen Halorum in Galg> 
Kothen ublichenCeremonien und Redens-Arten. 1436 
XXIX. Beſchreibung, mit mag vor Solennitäten Käyfer 
Mathias Anno 1613. dad Carneval zu Wien celebrireg. 


1436 

XXX, Nachricht,mit was vor Ceremonien die Yudmechtes 
lung der Kaͤyſerlichen und Tuͤrckiſchen Groß - Gefand: 
febafften Auno 1699. auf den Gransen in Hungarn 
gefcheben. 1438 
XXXI. Befchreibung, mit 1048 vor Ceremonien die Fxtra- 
dition der Stadt Elbingvon Chur-Brandenburg an die 
Eron Bolen gefchehen, de Anno 1700. 1440 
XXXII. Nachricht von dem Ceremoniel, fo Anno 1700, 
bey der Graͤntz⸗Scheidung in Hungarn obferviret wor⸗ 


Zwoͤlffte Abtheiling. 
LAPVT: DBRaV; 


Vom Ceremoniel des Tuͤrckiſchen 
Hofes. 


I. Diſcours von dem Ceremoniel des Tuͤrckiſchen Hofes ind» 
gemein. 1441 
II. Ceremoniel, fo der Groß⸗Sultan in feiner Kleidung bey 
der Tafel, dem Schlaffen⸗gehen, im Umgange mit feinen 
Miniftris und fonften an feinem Hofe zu oblerviren pfles 
get. 1342 
II, Ceremoniel, fo der Groß-Euftan bey dem Nusrenten, 
Einzügen und Spagier: Fahrten auf dem Waſſer be 
obachtet. 1444 
IV. Ceremoniel, ſo obſerviret wird, wenn der Groß⸗Sul⸗ 
tan eine Concubine erwehlet. 1445 
v. Beſchreibung der Tuͤrckiſchen Hof⸗ und Staats⸗ Bedie⸗ 
nungen, u. des darbey vorkommenden Ceremoniels. 1445 
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VI. Ceremoniel,fo bey ber Beſchneidung eines Printzen des 
Groß⸗Sultans obferviret wird. 1448 

vi. Befpreibung, mit was vor Ceremonien ein ih 
Sultan vermäblet wird. 

‚ vl. Nachricht, mit was vor Ceremonien en Onp-Ei 
tan beerdigee zu werden pflegek. 

1X, Nachricht von den Ceremonien, fo bey dem Rirstifepen 
hohen Zeit; der Bairam genannt, beobachtet zu ih 
pflegen. 1450 

x. Nachricht, mit mag vor Ceremonien ein Groß - Baer 
von feiner Charge Beſitz zunehmen pfleget. 1451 

XI. Nachricht vondem Ceremonicl, fo bey der Tafel eines 
Türskifchen Groß⸗Veziers obferviret wird. 1452 

Xu, Beſchreibung mit was vor Ceremonien der Sireifche 
Kaͤyſer, Solimann der I. begraben worden, de An,ı — 


1452 

x. Beſchreibung der Solennitäten, fo bey Vermaͤhlung 
Kayfer Amuraths des III. Prinzeßin Tochter mit dem 
Ibrahim Baſſa beobachtet worden,.de A.1586. 1453 

xiv. Befchreibung, mit was vor Ceremonien. des Tuͤrcki⸗ 
ſchen Kayfers Amuraths des Il. erftgebohrner Sohn 
Mahomet im 17. Jahr feines Alter8 An. 1592. —* 
ten worden. 

XV. Nachricht, wie dießemahlin Kaͤyſer Achmets > 
Anno 164-. ſtranguliret worden. 

XVI. Nachiicht, niit was por Ceremonien deg Türefifepen 
Kayfers, Mahomets des IV. altifier Sohn, Muſtapha 
der 11, Anno 1675. befchnitten worden. 1457 

xvu, Nachricht von dem Ceremoniel, ſo obferviref worden, 
als der Tuͤrckiſche Groß⸗Bothſchaffter Ibrahim Baßa, 
am Kaͤyſerlichen Hofe zu Wien, der Frau Gräfin von 
Dettingen in ihrem Garten eine Vifite gegeben, de en 
1700. 458 

XIX. Beſchreibung, mit was vor Ceremonien der Zürelie 
ſche Groß⸗Bothſchaffter, Ibrahim Baſſa, bey feiner An⸗ 
weſenheit zu Wien Divangebalten,de A. 1700. 1460 

XIX. Befihreibung des praͤchtigen Beylagers der Printzeſ⸗ 
fin des Groß-Gultand Achmets des Iil. mit dem Aly 
Baſſa, Cubbi Vezier, genannt, Silichtar al Vlendi. 1460 

CAPUT XxXVL 

Dorn Ceremoniel, fü bey unterſchiedenen 
auſſer Europa befindlichen Höfen bey ein und 

andern Fallen obferviret worden. 

1. Difcours von dem Ceremoniel, derer auſſerhalb Europa 
befindlichen Höfe: 1461 
1. Beſchreibung, wie ber Kayfer von Japan feinen Unter: 
tbanen Audieng ertheilet. 1461 
UI. Nachricht von dem Ceremoniel einer Königin in Sim. 


1462 
IV, Nachricht, mit was vor Ceremonien die Könige in & 
am dem Waſſer zu befehlen pflegen. 1462 


v. Beſchreibung einer befondern Solennifät, fo obferviret 
wi wenn ber groffe Mogol feinen Geburts⸗Tag ve 


VI. Beſchreibung eines Koͤnigl. Leichen⸗ Seingnne 2 
Königreich Tungvin. 1463 
VI. Nachricht von dem Ceremoniel,fo die Arabifchen Prin⸗ 
tzeßinnen und übrige Frauenzimmer bey Viliten gegen 
eisander beobachten. 464 
IX. Nachricht von dem Ceremoniel, fo man bey dem Diem 
ffe des Confucii in China obferviret, 1465 
IX. Sefchreibung, mit was vor Ceremonien der Kaͤyſer von 
Marocco auf den Nacht⸗ Stul gehet. 1467 
X, Nachricht, mit maß vor Ceremonien ein neuer Gouver- 
neur zu Batavia am 8 Sept. Anno 1691. inſtalliret wor⸗ 


den. 1472 
Anhang, 

Bon Hof Ordnungen, Rangzundandern 
Reglements, auch Inftrudtionen, Creditiven 
und Recreditiven, ingleichen Vollmachten 
derer Geſandten. 











1. Abſatz. 


Bon Hof: Ordnungen und andern 
Rang: Reglement. 


I, Diſcours von den Drdnungen geoffer Herren Inge 

mein, 

II. Burgundifche Hof-Drdnung,moie folche zu Seiten SHE 
des Kuhnen, von deffen Hofmeifter Olivarıo delaMarche 
Anno 1474. verfertiget und zur Execution gebracht wor⸗ 
Bu aus dem Flamiſchen ind Hoch: Teutſche ER 

tzt 

III. Er Rang⸗ Reglement des Rom. Käpferiicgen 

1497 

IV, Koͤnigl. Daͤniſche Kang-Drdmung,de A. 1680. 1497 

V. Hertzog Chriſtian Albrechts zu Schleßwig-Hollſtein⸗ 
Gottorff revidirte Rang⸗Ordnung vor feine Hof- und 
andrededienten in benen Erb⸗Landen de A. 1681. 1499 

VI. Ejusd, AS Biſchoffs si Lübeck Location: Ordnung vor 
hohe und niedrige Bediente feines Hoch⸗Stiffts. 1500 

vu, Churfürft Friedrichs des II. zu Brandenburg Rang⸗ 
Reglement,wie folche8 den 3.3 Aug.Anno 1688. zu Coͤllu 
ander Spree publiciret worden. 1500 

IX, Ejusdem Reglement megen ber Zimmer bey ei a 
Anno 1692. 

IX, Reglement der Hoſſtatt vor die Braut des Km. 8% 
nigs Jofephi, wie folche derfelben von Kaͤyſer Leopoldo 

| Sn 22. Decembr, Anno 1698. entgegen geſchicket wor⸗ 

1502 

X, —5 Carls zu Heſſen⸗ Caſſel Rang hetlewen de 
Anno 1699. 1503 

XI. Hochfuͤrſtl. Braunſchweig. Luͤneburg⸗ Wolffenbättelie 
ſches Raug⸗Keglement, de Anno 1702. 1504 

XIIKoͤnig Friedrichs des J. in Preuſſen Rang: Reglement, 
de Anno 1705. 1504 

XII. Severifche Rang-Drbmung, de Anno 1706, 1506 

XIV. Hochfürftl. Sachſen⸗Hildburghaͤuſiſche Location®- 
Ordnung, de Anno 1707. 1506 

XV. König Friedrich Wilhelms in Preuffen Rang-Regle- 
ment, de Anno 17132. 1507 

XV. Herkog Ludwig Rudolphs zu Braunſchweig⸗ Lines 
burg-Wolffenbüttel Rang⸗ Reglement, de Anno 17 14 


XVII. Könige. Polniſche und —— Sachſtſche Si 
Hrdnung, dedato Dantzig, d e1830. April.1716. 1509 

XIIX König Friedrichs des iV. in Daͤnemarck ange en 
nung, dedato 11. Febr. Anno 1717. 

XX. Ehurfürft Joſeph Clementis zu Coͤlln Hof: Debug 
zu Bonn, de Anno 1717. 

XX. Churfuͤrſt Carl Philippe zu Pfaltz Rang - — 
de Anno 1718. 1521 

XXI. Hertzog Eberhard Ludwigs zu Wuͤrtemberg Rang⸗ 
—— de Anno 1718. 1521 


II. Abſatz. 


Bon Inſtructionen derer Geſandten. 


1. Inſtruction vor den Grafen von Carlingford, welcher 
Anno 1665. als Groß-Britannifcher — 
balladeur an den Kaͤyſerl. Hof gegangen, auch en 
‚andre Höfe paſſiret. 

IL Inftruetion vor den Herrn von Beuningen, fo in Quali 
taͤt eines Ambafladeur - Extraordinaire derer Herren Ge- 
neral - Staaten derer vereinigten Niederlande an den 
Frantzoͤſiſchen Hof gehen ſollen, de Anno 1668. 1526 


Il. Abſatz. 


Von Creditiven und Recreditiven ingleichen 
Vollmachten derer Geſandten. 


I. Kurtze Nachricht von Creditiven und Recreditiven, in⸗ 
gleichen Vollmachten derer Befandten. 1526 


denda 


ELENCHVS 


Addenda sudem Erfien Theile diefes 


Theatri Geremonialıs. 
Addend. ad Cap. IT, pag. 17. | 

Nachricht, was es mit dem Rang-Gtreit zwifchen dem Erk- 
Haufe Defterzeich und denen Erg-Gtifftern Magdeburg 
und Saltzburg, wegen der Seflion auf der Geiftlichen 
Fuͤrſten⸗Banck bey Reichs - Berfommlungen vor Ber 
wandniß habe, de Anno 1646, 1527 

Addend, ad Cap, II, pag; 17, 

Rationes, warum den Evangelifchen Ertz⸗ und Bifchöffen im 
Heil. Roͤm. Reich die gebührende deſſion hey Reichs und 
andern Convenren, auf der Geiſtl. Banck nicht zu neh⸗ 
men noch ihnen Scflion in loco tertio anzumuthen, ent⸗ 
worffen, An, 1646. ; 1528 

Addend, ad Cap, III. pag. 36. 

Beſchreibung des folennen Einvittg, den Bifchoff Philipp 

Chriſtoph zu Speyer Anno ıcıo. in die Stadt Speyer 


gehalten. 1528 
Addend, ad Cap, III. pag. 65, 

Ordnung ſo bey Herrn Guidobaldi, Erg-Bifchoffe zu Saltz⸗ 
burg, Legaren des Stuhls zu Nom, der Röm. Kayferl. 
Majeſtaͤt zu bevorfichendem Reichs⸗Tag hoͤchſtanfehn⸗ 
lichen Principal. Commiſſari, den 23 Augufti Anno 1662, 
in Die Stadt Regenfpurg vorgenommenem Einzug, ge 
Halten worden. 1531 

Addend, ad Cap. III, pag. 65. 

Vollkommene Relation, mit was vor Ceremonien Here 
Ernſt Auguſtus, Biſchoff zu Oßnabruͤck, Hergog zu 
Braunſchweig und Luͤneburg ec. uhralter ioͤblicher Ges 
wohnheit nach, feinen Biſchoͤfflichen Einritt indie Stadt 
Oßnabruͤck den 20, (30.) Septembris Anno 1662. gehalten, 
auch wie Seine Hochfürftl. Durchl. von Dero dreyen 
Stifft3:Ständen empfangen morden. 1533 

Addend, ad Cap, ll. pag. 84. 

Befchreibung Hertzogs Morig Wilhelms zu Gathfen: 
Naumburg folennen Einzugs und Huldigung zu Naum⸗ 
burg,de Anno iög2. 1536 

Addend, ad Cap, III, pag. 137. 5 

Umſtaͤndliche und wahrbafftige Nachricht von der Zuruͤck⸗ 
kunfft Ihro Hoheit des Koͤnigl. und Chur-Pringeng zu 
Sachſen, auch mit mag vor Ceremonien Selbige den 23. 
Marti 1719, al8 den Donnerſtag nach Letare, zu Dreß⸗ 
den eingeholet worden. 1538 

Addend, ad Cap. III. pag. 137. * 

Beſchreibung des Ceremonielß, fo bey der folennen Einhol⸗ 
und Empfahung, auch prachtigem Einzug Ihro Hoheit 
der Königl. und Chur⸗Printzeßin zu Sachen, Frauen 
Marien Joſephen, am 2. Sept. Anno 1719, zu Dreßden 
obferviret worden. 1540 

Addend, ad Cap. III. pag. 137. 

Nachricht, mit was vor Ceremonien ber neue Bifchoff zu 
Muͤnſter und Paderborn Herr Clemens Auguftus feinen 
folennen Einzug im Monat Decembr. 1719, in die Stadt 
Muͤnſter gehalten. 1550 

Addend, ad Cap. IV. pag. 360. ! 

Reglement wegen des Tafel=Ceremonielg, wie ſolches ein⸗ 
gerichtet werden ſollen, als Ihre Maj. Maj. der Koͤnig 
and Königin in Polen bey der Heimfuͤhrung Ihro Hoheit 
der Königl. und Chur⸗Printzeßin am 2. Septembr. 1719. 
Abends nach dem Einzuge das erfte mahl mit beyden 
König. Hoheiten öffentlich fpeifen wollen. 1550 

Addend, ad Cap. II. pag. 18. 

Nachricht, worinn zu befinden, daß die Chur-Pringen des 

Reichs in der Poflels einen Fauteuil zu prætendiren manu- 
zeniret worden. 1553 
Addend. ad Cap, III. pag. 232. 
Nachricht, mit was vor Ceremonien einige Teutſche Prin⸗ 
Ken an unterſchiedenen Europaifchen Höfen Anno 1720. 
empfangen worden. 1554 
Addend. ad Cap, III, pag. 241. Num, LXIV. 
Nachricht von dem Ceremoniel, fü gegen die vermittibte 
Königin in Polen, Maria Calımira Louifa Anno 1699. am 
Roͤm Hofe obleviret worden. 1554 





+ Addend, ad Cap, III, Pag. 289. 

Ceremoniel, ſo bey der Anweſenheit Marggraf Chriffian 

Ernſts zu Brandenburg und deffen Gemahlin Koͤnigl. 

Hoheit, am Hochfuͤrſtl. Sachfen ⸗ Naumburgiſchen Hofe 

Anno 1703, zu Zeig beobachtet worden, 1554 
Addend, ad Cap. III. pag, 230, 

Nachricht von dem Ceremoniel , fo bey hoher Gegenwart 
Ihro Koͤnigl. Majeſtaͤt in Preuffen, Herren Friderici I; 
an dem Hochfurfti. Sachfen-Naumburgifchen Hofe zu 
Zeiß Anno 1708. ob/erviret worden, 

Addend. ad Cap. IV. pag. 350, Num, XXX VI, 

Summariſcher Bericht, maß bey der Königl. Preußiſchen 
Küche und Tafel; bey des Höchitfeel. Königs Friedrichs 
des Erſten Leben, oblerviret worden. 1559 

Addend. ad Cap, V. pag. 389, 

Nachricht, was bey einigen Gefandten vor ein Ceremoniel 

in Pundto der Creditive beobachtet worden. 1560 
Addend, ad Cap. V. pag. aıo, 

Nachricht von der Urfache der wieder eingeführten Ges 
wohnbeit am Frantzoͤſtſchen Hofe, daß ſich die Pringen 

vom Bebluthe bedecken mögen, wenn der König die Am- 
bafladeurs hey folennen Audienzen fich bedecten heiffet, 

1560 
Addend, ad Cap, pag. 434. 

Nachricht von der Streitigkeit zwifchen denen Domeltiquen 
Pring Marimiliand von Hannover und des Pabſtl. Nun- 
si am Kaͤyſerl Hofe, auch wie folche beygeleget worden, 
de Anno 1699. 1560 

Addend, ad Cap. V. pap. 4:9, 

Nachricht von dem Rang-Streitde8Hollandifchen Reliden- 
tens zu CoUn am Rhein, Hen. Heinrichs von Bilderbeck, 
mit dem Rath allda, de Anno 715. 1561 

Addend. ad Cap. V, pag. 44ı. 

Nachricht von denjenigen, was mit dem Hollandifchen Ber 
fandten am Chur-PfatsifchenHofe zu Heidelberg Mr.Spi- 
na,tegen Infaltigung feinesßurfcher8A.r719.pafliret, 1563 

Nachricht vondem A. 1720. im Haag unter denen Kaͤyſerl. 
Frantzoͤſiſchen und Englifchen Miniftris entſtandenen 
Rang Streit, als ſte mit dem Spaniſchen die Quadruple- 
Alliance unterfchreiben follen. 1564 

Addend. ad Cap. V. pag. ar, 

Nachricht vondemjenigen,mag nit dem Koͤnigl. Preußiſchen 
Miniſter am Chur⸗Pfaͤltziſchen Hofe zu Heidelberg Herrn 
Hecht, wegen verweigerten Vorſpanns vor Diflerentien 
entffanden, de Anno 1720, 1564 

Addend, adCap. V. pag. 1419. @ 

Nachricht wie der im J. Theil dieſes Wercks pap.rarg a he— 
ſchriebene Ceremoniel . Streit zwiſchen dem Engliſchen 
Ambaſſadeur Extraordinaire amFran hoͤſtſchen Hofe, Gra⸗ 
fen von ztaits, und denen Frantzoͤſiſchen Printzen vom 
Gebluͤte debartiret worden. 1565 

Addend. ad Cap. Vi. pag! 480. Num, XVI. 

Nachricht von dein Rönigl. Danifihen erhöheten Ceremo- 

niel, bey Receptivn derer Befandten, deAo. 170. 1555 
Addend, ad Cap. VI. pag. 160, 

Belchreibung, mit maß dor Ceremonien der an ben Kaͤyſerl. 
Herren General. Lieutenant, Printzen Eugenium Fran- 
cıfeum von Savoyen, von dem Tuͤrckſchen Groß-Vezier 
abgefendete Aga bey Ihro Hochfuͤrſtl. Durchl. zu Bel⸗ 
grad Audienz gehabt, de Auno 1718. 1566 

Addend, ad Car, VI, pag, ser, 

Ausführliche Befchreibung, mit was vor Ceremonien der 
Zurelifche Sroß-Borfchaffter, Vizier Mückerem Rumeli 
Valefi Bajelile Taja - Sade, Ibrahim Bafla, in den Roͤm. 
Kaͤyſerl. Landen empfangen, zu Wien Ao. 1719. praͤch⸗ 
tigeingeholet, bey folennen Audienzen, auch fonften tra- 
&iret,und endlich nach erhaltenen ſolennen Abſchieds⸗Au⸗ 
Diengen Anno 1720. dimittiret worden. 1567 

Addend ad Cap.VI. pag. 417. 

Beſchreibung des folennen Einzugs und Audienz, fo der 
Hollandifche Ambafladeur Herr Hopp Anno 1719. am 
Königl. Frantzoͤſiſchen Hofe gehalten und gehabt. 1593 

Addend, ad Cap. VI, pag, 637. ie 

Nachricht von der Audienz, welche die Hollaͤndiſchen Mini- 


ftri, 


1558 . 


ELENCHUS 








firi, die Herren Rumpffund de Bie,anno 1719. bey der Königin UL- 

siea Eleonora in Schweden nehabt. 1594 
Addend. ad Cap. VI, pag. 669. 

€eremoniel, fo bey Einholung des Konigl. Polnifihen Groß⸗ Bot- 
ſchaffters Herrn Woywodeng von Mafhren, am Czaariſchen Ho⸗ 
fe zu St. Petersburg den 5. Marti, und deſſen Darauf amt 7. Mart- 
anno 1720. bey Ihrer Ciagriſchen Majeität gehabten Audıenz 
obferviret worden. 1594 

x Addend. ad Cap. VI pag. 637. 

Defchreibung/ mit was vor Ceremonien Der Ambafladeur Extraordi » 
naire Ihrer Hochinögenden derer Hn.General- Staaten der ver⸗ 
einigten Niederlande’ Herr Burmannia bey der Königin Ulrica 
Eleonora in Schweden aut z Dec. Particulier-Audienz gehabf.1595 

3 Addend, ad Cap. VI.pag.6435. 

Nachricht von des Tartarifchen Abgeſandtens Audientz bey Ihrer 

Koͤnigl. Majeſtaͤt in Polen / de anno ı718. 1596 
Addend. ad Cap. VI.pag. 760. 

Ausführliche Beſchreibung / mit was vor Eeremonien der Kaͤyſerl. 
Groß Botſchaffter nach der Tuͤrckey Te. Hr. Damian Hug0/ 
Graf von Virmont / am 26. April. Anno ı7 9. am Känfer!. Hofe 

zu Wien feinen öffentlichen Einzug und Abſchieds⸗Audientz / auch 
ſodann folennen Abzug nad) Belgrad gehaiten; bey Parakin mit 
dem Tuͤrckiſchen Groß⸗Votſchaffter ausgewechſelt / in der Tuͤr⸗ 
ckey allenthalben empfangen / zu Confastinopel folenniter einge⸗ 
holet / zur Ankunffts⸗ und Abfchieds-Audience bey dem Groß-Sul- 
zan und Groß-Vezier gefuͤhret / auch vom dieſem und ſonſten Die 
gantze Zeit feiner Abweſenheit hiß zu feiner Anno 1720. aM 23. 
Julis zu Wien erfolgten Ruͤckkunfft tractret worden. 1596 

Addend, ad Cap. VI. pag. 760. 

Nachricht von dem Ceremonie',fp bey dem fatennen Einzug und Au⸗ 
dient des Venetianiſchen Botfihaffterd Herrn Carolo Ruzzini, 
zu Eonftantinopel Auno 1720. oblervirgt worden. 1619 

Addend, adCap. Vll. pag. 979. # 

Anmerckung ad pag. 979.5 zilm Ceremoniel, bey Einrichtung des 
Cormercienz Tratag zwiſchen den Rom. Kaͤhſerl und Tuͤrcki⸗ 
fihen Kaͤhſerl. Commülktien. 6:9 

Adaend. ad Cap. IIX,. pag. 992, 

Nachricht / wie der Tractat zwiſchen der Cron Franckreich / und dem 
Hertzog von Lothringen / man Anno 1541. mit einander geſchloſ⸗ 
fen! beſchworen werden. 1619 

Addend, ad Cap. IX, pag, 102z, 

Bedencken / wie dag Ceremoniale derer Fürften in Perſon / auch Ih⸗ 
ir Geſandten / bey Reichs⸗Verſammlungen zu halten und einu⸗ 
richten. 1620 

Addend. ad Cap. IX, pag- 1039, 

Schreiben von Chur-Brandenburg an Churs Bäyern/ wegen der 
zwiſchen der Känferlichen Principal - Commiffion bey den Reichs⸗ 
Convent zu Regenſpurg und dem Churfürfil. Collegıo daſelbſt 
fehiwebeudenCeremoniel-Differenzienjde.d, 21.(31.)Jan.ı688. 1621 

Addend. adCap, IX, pag, 1047. 
achricht vonder Controvers, welche der Chur» Mäpnsifche Herr 
et bey ver Reiche: Verfammlung zu Negenfpurg nenn des 
Ceremoniels bey feiner Legitimation mit dem häyferl. Herrn 
Principal- Commiflarie dafelbft/ Anno 1701. gehabt. 1622 
Addend, ad Cap, IX, pag. 1054, 

Nachricht von der Anno 1708. zwiſchen dem Chur⸗Maͤhntziſchen 
Herin Directore bey der Reichs⸗Verſammlung zu Negenfpurg 
uͤnd denen Fuͤrſtl. Abgeſandten dafelbft/ wegen derer Predicarent 
Abgefandten und Exeellenz entfiandenen Streitigkeit 1623 

Addend, ad Cap, IX. pag 1072, # poft verb, in 
Vorſchlag gebracht. 

Nachricht von den Ceremoniel-&treit der Fuͤrſt· und Gräflichen Ger 

fandten bey der Reichs⸗Verſammlung zu Negenfpurg. 1623 
Addend, ad Cap, IX. pag, 1077. 

Nachricht yon den Ceremoniel, welches Anno 1718. am 9. Juni, bey 
dem Beneventixungs⸗Compliment gegen des Känferl. Principal. 
Commiſſarũ Durchläuchtigfte Eminenz, nad) dero Retour auf den 
Reichs⸗Convent zu Regenfpurg obfervirct worden. 1623 

Addend, ad Cap. IX. pag. 1077. 

Species fati gan demjenigen tund bey dem am 4. Novembr, 1719. 
celebrisren Nahmens= Tag Ihro iekt glorwuͤrdigſt regierenden 
Kaͤyſerl Majeſtaͤt in der Kirche zu St. Emmeran, zwiſchen denen 
Chur⸗u Fuͤrſtl Hn. Geſandten zuRegenſpurg fich jugetragen. 1525 

Addend, ad Cap, IX. pag. 1077. 

Nachricht von demjenigen / was Anno 17:9. auf dem Reichs-Con⸗ 
vent zu Regenfpurg bey Legitimation des Hollſtein⸗Gottorffiſchen 
Herrn Gefandten pafhret. 16:5 

Addend, ad Cap. IX. pag. 1077, 

Nachricht von dent Ceremoniel bey der Legitimation eines Chur⸗ 
Männsifchen Gefandten auf dem Reichs⸗Convent zu Regenfpung/ 
de anno 1720. 1625 

Addend, ad Cap, IX. pag. 108. 

Yrachricht von dem / was Anno 16045 bey der Neich8-Deputation zu 

Ruͤnſter in Punto des Geremoniels befihloffen worden. 1625 
Addend, ad Cap, IX, pag, 1092, 
er Fuͤrſtl. Mandebursifchen Gefandten auf dem Nieder⸗Saͤchſi⸗ 

—— Craͤyß⸗Tage zu Braunſchweig Relation von der Da 
fo zwiſchen ihnen auch ber übrigen Eräyß-Stände Geſandten da⸗ 
ſeloſt eines: dann dem duͤrſtl. Drebmifihen Pesmier - Gefandten 











u. der Zeit DiretoreHn Örafen von Oxenſtiern / anderu Theils / we⸗ 
gzen einer Reuerung mit den Stünlenentfianden/de an.ıs54: 16:6 
„Addend. ad Cap. IX. pag. 1099. 
Nachricht / mit mas vor Ceremonien der Er e 
ſche Abgeſandte auf dem Grafen⸗Tage zu Oehringen Anno 1719. 
n das Franckiſche Graͤftiche Colleg: um ınteodncitgz worden . 1628 
Addend, ad Cap. IX, pag. 13 BR —* 

Vom Reichs⸗Tage in Schweden, Fe 
Ceremoniel por und bey Eröffnung des Reichs⸗ Tags zu ochholm⸗ 
A 6630 


de anno 1720. 


Stahrembergi⸗ 











Addend.adCap. X. pag.nıa. 000005, 
Nachricht von dem chemabligen Erönungs-Ceremoniel eines Rom. 
; Eee bey feiner Croͤnung in der Kirche des heil. Ambrufüi zu 
Maͤyland. ———— 
Addend, ad Cap. XI. pag.zs  % 
Vollkommener Unterricht von densjenigen/moas bey Seiner Koͤmgl. 
Majeſtaͤt Königs Friedrichs des Erſten in Schweden / Croͤnunge⸗ 
Actu ſowohl indem Koͤnigi. Pallafte, als bey der Procellion nach 
und vor der groffen Kirchen / ſaut Denen Eeremonien in felbiger 
Rachen / am Cronungs Tage in Stockholm den 14. (3.) Mail 
— —— we den ſollen / auch wuͤrcklich beobachtet * 
Ib ° ; 5 1639 

Addenda zu dem zweyten Theil des 


Thearri Ceremonallie. 
‚ Addend, ad Cap. XiV. pag. 289. Int 

Veſchreibung derer Ceremonien / welche bey der von Ihro Roͤmiſch⸗ 
Kaͤyſeruch⸗ und Catholiſchen Majſeſtaͤt den 18: Febr. 1720 in der 
Kaherl Hof⸗Kirche derer WB. ES P.p. Auguſtiner-Barfuͤſ⸗ 
ſern an Ihre Eminenzen/ Herru Eardingl Spinula, und Herru 
Eardinal Althan/ ꝛe. beſhehenen Ertheilung derer Karbınalss 
Bireten bebbachtet worden. 1637 

Addend. ad Cap, IV, pag. 288. 

Ceremoniel, ſo obfervirgt worden / als Ihre Koͤnigl. Diaj. in Pohlen 
am 2 April, Anno 1720. vem Cardinal Salerno/ zu Warſchau / 
den Cardinals Hut aufaefenet- 1673 

| ‚Addend, ad Cap. XV. pag, zu. | 

Veſchreibung / mit was upr Ceremonien der neuerbanete Dohm zu 

Saltzburg Anno 1528, eingeweihet worden. 1674 

Addend, ad Cap. XV. pag. 499, 

Belchreibung/ mit was vor Ceremonien die neu vermaͤhlte Erb⸗ 
Priugeßin von Modena, bey ihrer Heimführung von Paris nach 
Muvdena, allenthalben / und ſonderlich zu Modena empfangen und 
traetiret / auch allhier dem Modenifchen Erb⸗Printzetn beygeleget 
worden / de anno 1720. 1677 

i Addend, ad Cap, XXIII, pag, 933. 

Beſchreibung / mit was vor Ceremonen König Friderico I. in 

Schweden Any 1720. zu Stockholm gehulviget worden. 1679 
. Addend, ad Cap. XX Vu, pag.ızız, | 

Beſchreibung der folennen Wir thſchafft weiche am Chur: Bäyeri- 

ſchen Hofe / im Monat Februario 1719. gehalten worden. 1680 
Addend. ad Cap. XXVil. pag. 12, 

Befchreibung des Apollinis- Feſts / oder unvergleichlichen Feuers 
Aderekö/i am :0.,Sept. A. 1719. bep der HeimfünrungSnro Hoheit 
der Kon u. Chur⸗Printzehin / ſn Drrfdgn angepindet worden. 1681 

Addend. ad Cap, XXVIL pag. ızız, 

Beſchreibung deöMartis Feftes/oder unge meſnen goß und Fuß ⸗Tur⸗ 
nier / ſo ain 12. Sept,an ı719.bey ber Heimfuͤhrung Ihro Hoheit der 
Koͤnigl. und Chur⸗PYrintzeß in / n Drefden gehalten morden. 1683 

Acddend. ad Cap, XXVII. pag. 1zız, 

Veſchreibung bes Jovis- Feftes/oder Carroufelg derer 4. Elementen 
welches am 15 Sept. anno 17:9. bey der Heimfuͤhrung Ihrs Hoheit 
der Konigl. u Chur⸗Printzeßin / u Dreß den celebriret MOTDEN. 1687 

Addend, ad Cap. XXVII. pag. ızız. 

Nachricht von dem Aanen⸗Feſt / oder groſſen Waſſer⸗Jagd / ſo am is. 
Sept. A. 1719 bey der Heimfuͤhrung Ihro Hohelt der Romol und 
Ehur-Pringeßin/zu Drefden gehalten worden. 1695 

— Addend, ad Cap. XXVII. pag. i212. 

Befihreibung des Mercurii- Feſtes / oder National-Aufzugs u. Wirth⸗ 
ſchaffts⸗Jahrmarekts / ſo AM 20. Sept. anno 1719 bey der Heimfühe 
rung Ihro Hoheit der Königk und Chur: Prinkeßin/ zu Drefden 

.. gehalten worden. ; 1698 

; Addend. ad Cap. XXVII, pag. I2ı2, 

Beſchreibung Des prächtigen Venus-Fefls oder Damen: Rennens) fo 
am 23. Sept. an. 1719. bey Der — Ihro Hoheit der Koͤ⸗ 
nigl und Chur⸗Printzeßin zu Dreßden gehalten wörben 1692 

Addend. ad Cap. XXVII. pag. 1212, 

SHefchreibung des folennen Sarurnus- oder Bergmanns ⸗Feſts / welches 
am 26. Sept. ao. 1719. bey der Heimfuͤhrung Ihro Hobeit der Ko— 
nigl. und Ehur-Pringefin/zu Dreßden celebriret worden. 1695 

J — 
acht 1 Geremoniel, {9 bey Schlieſſung des Waffen⸗ 
Still ſtandes zwiſchen der Kaͤhſerl und en Armee net 
eilien/ auch bey denen Vific-u. Revincen bepder commandirenden 
Generals daſelbſt oblervirgf worden, deao, 1720, 1699 

’ ‚Addend, ad Part. 1, Cap Vi. pag- 668, 

Nachricht yon der folennen Aofchieds-Andiens fo der Polniſche Am⸗ 
batldeur, Herr Woywode von Maſuren / Den 14. Jul. 1720. Ritt 
Rußiſchen Hofe gehabt. 1700 
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HISTORICO-POLITICUM, 


Anderer Theil, 
Fortſetzung des XI. Capıtuls, 


Vom 
Ceremoniel bey Königlichen, auch andern Wahlen und Croͤ⸗ 
nungen, ſowohl inner-als aufferhalb Europa. 


VI. Continuation von Schmweden. 
XXXI. 

Nachricht von dein herrlichen Feftin , ſo den 22. Febr. 1719. am Hoch-Fürftl. Heffen: 
Gaffelifchen Hofe, wegen Declarirung der Pringeßin Ulricz Eleonorx in Schweden, 
als Gemahlin des Erb⸗Printzen Friderici von Heffen-Gaffel, zur Königin in 

| Schweden, gehalten worden. ' 


=> I} 22. Februar. Anno 1719, 
I) wurde in der Fuͤrſtl. Hof 
Capelle zu Caſſel, wegen 
JDPDeclartation der Printzeßin 
UUlricæ Eleonoræ in Schwe-⸗ 
75, den zur Königin in Schwe⸗ 
JE Ion den eine Danckfagung ab— 
DEATH geftatter, und dabey vor 

EEE Henn Erb Pringen zum ers 
ſtenmahl unter dem Titul Ihre Rönigl. Hoheit 
und darauf vor deſſen Frau Gemahlin Ihre Maj. 
die regierende Königin von Schweden gebeten, Ta: 
ges vorher aber die Trauer abgeleget, und ein ma- 
gnifiguesFeflin celebriret. Desregierenden Hrn. 
Sand-Grafens Hoch-Fürftl. Durchl. fpeifeten bier, 
auf zu Mittage en Ceremonie auf dem Kuͤchen⸗Saal 
unter einem bleumourant Sammetnen mit Gold 
bordirfen Himmel, an einer recht Königlichen Tar 
fel von 20, Perfonen, worunter die Generals Sparr 
und Poniatowski mit eflichen andern Schwediſchen 
Orficiers fich befunden. Dorber wurden, unfer 

Theatr. Cerem. Hiflor. Pol. 11, Th. 





Trompeten» und Pauden- Schall, 40, ſchwere Car 
nons, darunter fogar gankeund 3. Carthaunen, um 
die Nefideng-Stade Eaffel dreymal, und bey dem 
Gefundheit-Trincken Feld⸗Stuͤcke von dem Schloß⸗ 
Walle tapffer abgefeurer. Abends fpeiferen die 
Durchläuchtigfte Herrſchafft, famt der Nobleſſe vom 
Hof und aus der Stadt, auf dem fo genannten ro, 
then Steine, an einer doppelt erbabenen Tafel, fo 
ein U, vorftellete, und worzu man Stafel> Weife 
gleich einem Theatro binauffteigen mufte, à 60. biß 
70, Paar inbunter Reihe. Diefer Saal war nicht 
allein mit fünff groffen filbernen Cronen, die Foftba- 
von Auffäge und viele Tafel-Seuchter nicht gerechnet, 
fondern auch mit 9. groffen Pyramiden, woran wohl 
etliche taufend Chryſtallene Lampen biengen , und auf 
deren einer der Königin Nahmen in einem vierfachen 
Chiffre mit der Crone prefentiret wurde, illumini- 
vet, Dem U. gegen über fahe man die Königin in 
Sehens + Gröffe auf dem Thron figen, in der einen 
Hand das Scepter, in der andern den Reichs/Apf⸗ 
fol auf dem Schooffe haltend. Die Erone wurde 

4 Ihr 
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Ihr von der Pallas aufgeſetzet. Diefes Stuͤck war 
auf Taffer gemahlet, und dahinter illuminiret, 
Oben darüber ſchwebeten zwey groffe blaffende Fa- 
men, fo eine Cartouche hielten mit der Infeription: 
UlricaEleonora, Dei gratiaSvecornm &c. Regina, 
Pia, Felix, Augufta. Beyderſeits aufdem Rahmen, 
fo gleich als Palm - und Lorber⸗Blaͤtter gemahler, 
ſahe man 4. Engel ovale Cartuchen halten, In der 
einen finnd: Vivar Ulrica Eleonora; in der andern: 
Spes unicaRegni ; In der dritten: Delicium Orbis 
& und in dervierdten: SeculiOrnamnetum. Uns, 
ter diefer Illumination , oder an dem Fuß derfelben, 
fund das Schwedifche Wappen, fo von zwey Loͤwen 
gehalten wurde. Bor derfelben ſtund rechter Hand 
eine vergoldere Statue der Pallas biß 5. Fuß hoch, 
and unten andem Piedeftat derfelben waren die Wor⸗ 
fe: Noyum Sveciæ Palladium zu leſen; Lincker Hand 
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abewbefand fich die Starueder Concordia, und an des 
ren Poftament'die Infcription: Plaudente , nebft den 
4. Roͤmiſchen Buchftaben S. P. QR. zu ſehen. 
Auffer igtbefchricbenen waren noch andere dergleis 
hen Statuen: als Juftitia, Pax, Pietas und Pruden- 
tia en Ordre eines Amphitheatri rangiret, Zu bey⸗ 
den Seiten,wie auch hinter oder neben der Tafel, wa⸗ 
ren in einer Nichen Hercules und in der andern 
Neptunus. Anfangs wurde eine'vortreffliche Ita⸗ 
liaͤniſche Mufic, fo exprefle auf diefes Feſtin com- 
poniref, und mworinn die vier Jahres⸗Zeiten nebft 
dem Baccho agirefen, gehalten, nachdiefer Geſund⸗ 
beiten getruncken, und dabey iedesmaldie Canenen 
von dem Schloß Walle loßgebrandt / folgends biß in 
die fpäte Nacht getantzet, und damit diefes herrliche 
Feftin bejchloffen. = ei z 
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XXXIV, 





Umſtaͤndliche Nachricht von der zu Upfal gefchehenen Grönung der Königin Ulrice 
Eleonor& in Schweden, de Anno 1719. 


NAbdem es dem Allerhoͤchſten gefallen, Ihro 
Maj. Koͤnig Carolum XII. in Schweden, vor 
der Feſtung Friedrichshall in Norwegen, durch ei, 
nen faralen Schuß, am 11. Decembr. 1718. aus 
dieſer Zeitlich in die Ewigkeit zu verfegen; So 
Hat fich zwar des höchft-feligen Königs noch lebende 
eingige Printzeßin Schwefter, Ulrica Eleonora, fo 
bald fie die traurige Nachricht von dem fhmerglichen 
Tode Ihres Herrn Druders erhalten, der Negie- 
tung unterzogen, und diefelbe auf eben den Fuß, 
tie fie zu Zeiten ihres Herren Bruders geweſen, zu 
adminiftriven geſuchet. Allein die Schwedifchen 
Reichs /Staͤnde, welche das bigherige fouveraine 
Regiment ihnen zu fehwer zur ſeyn erachtet, meyn- 
ten nunmehro die begvemfte Gelegenheit zu haben, 
ſich diefer Negierungs-Form bey folcher Öelegenbeit 
auf einmahl zu entladen, und fhaten daher der 
Pringepin Ulrice Eleonor® den Vorſchlag, daß fie 
Selbige zu einer Königin von Schweden erwehlen, 
auch Sie davor chren underfennen wolten ; Ale 
mit der ausdrücklichen Bedingung, daß fie vorhero 
der Souverainifäf ganglich renunciren , auch die Res 
gier⸗ und Landes⸗Verfaſſung wieder in den Stand 
geſetzet werden müfte, wie felbige zu Zeiten der Koͤ⸗ 
nigin Chriftine gewefen. Die Pringeßin, Ulrica 
Eleonora ‚welche unzehliche Schtwierigfeiten vor jich 
fahe , im Sal fiedas Anmuthen derer Reichs⸗Staͤn⸗ 
de nicht aggreiren würde, refolvirte endlich, ſich der 
Souverainifät, ohne alle Ausnahme, zu begeben, 
that auch folches wuͤrcklich in einer formalen durch) 
den Druck publicirfen Renunciationg-Ade. Die 
Reichs - Stände machten hierauf eine neue Negie, 
rungs⸗Verfaſſung, und declarirten durch ordentliche 
Wahl die Pringeßin Ulricam Eleonoram, mit Exten- 
fion auf alle ihre Männliche Pofterität, zu ihrer 
Königin, welches Ihre Majeft. die neue Königin 
acceptireten, und fic) der neuen Regierungs⸗Ver⸗ 
faffung in allem nachzufommen eydlich reverfireten, 
Diefes alles aber geſchahe bey einem öffentlichen 
Reichs⸗Tage, und zwar mit folgenden Ceremonien, 
Die Herolde thaten die gewöhnliche Publication deg 
Meich8 Tages im Nahmen der Königin. Die 
Stände Famen den Tag darauf auf dem Reiche, 
Saale zufammen, die Königin erhub ſich auch dar 
bin, und wurde von denen Reichs-Raͤthen begleiter: 
Sie nahm zum erftenmahl Plas auf dem Throne; 
Hinter ihr war der Gageral-Major Hierta, Lieute- 
nant-Colonel des Gardes du Corps, und der Herr 
Tornflucht, Colonel des Gardes a pied. Zu der 
rechten Hand Ihr. Majeſt. war eine Loge, aufwels 
eher fich der Erb-Pring von Heffen-Caffel, und der 
Herzog von Holftein befanden. Der Graf von 
Horn, Broß-Eangler, hielt eine Rede, in welcher 
er die Urſachen anführere, warum ſich die Srände 
verſammlet hätten. Nach dieſem Difcours nahe, 
ten fich die Redner derer vier Stände des König 
reichs, nemlich der Baron Pehr Ribbing im Nabmen 
des Adels, der Ertz⸗Biſchoff von Upfal im Rahmen 
Theatr, Gerem. Hifor, Pol. II. Ch. 


derCleriſey, der Bürgermeifter Hulten vor die Buͤr⸗ 
ger, und ein anderer vor die Bauren, zu dem Königlis 
chen Throne, fie grarulirten der Königin im Nah 
men der vier Srände zu ihrer Wahl, und führere 
der Baron Pehr Ribbing das Wort, Gr übergab 
hierauf Ihr. Majeſt. die Wahl-Adte, welche von al, 
len vier Ständen unterzeichner war, Die Königin 
überanttortete fiedem Staatd-Secretario , welcher 
fie Hierauf mit lauter Stimme verlaß. Nachdem 
ſolches geſchehen, danckte der Graf Horn im Nahe 
men der Königin denen Ständen, womit diefer Adus 
befchlofjen wurde, Hierauf ward ein gewiffer Ter- 
min zur folennen Erönung derjelben angefeget, wel 
che auch am 28. Martıi Styl. ver. Anno 1719, in der 
Haupt⸗Kirche zu Upfal mit nachbefihricbenen Cere- 
monien erfolge: 

Die Kiche war nach Gewohnheit ansgesieret, 
und hinter dem Altar ein Geſtuͤhl vorden Erb⸗Prin— 
Ken von Heffen-Eaffel und den Bringen von Hol, 
ftein, um das Chot herum aber vor die 4. Reichs⸗ 
Stände und andere vornehme Zuſchauer Stellagen, 
in Form eines Amphithearri,achauer, Als die Koͤ— 
nigin in ihrer Carofle biß an den Kirchhoff gefom- 
men, flieg fie aus, und gieng nach der Kicche zu uns 
ter einem Eöftlichen Himmel, welcher von 8. Gene- 
ral Lieutenants gehalten wurde. Wor derſelben 
giengen die Reichs⸗Raͤthe, (unter welchen die älte, 
ften die Regalia und den Koͤnigl. Mantel trugen die 
Ritterſchafft, der Adel und andere Stände her. Der 
Reichs⸗Rath Cronhielm folgte, und trug dag Reichs— 
Panier. Der Ertz⸗Biſchoff und die Biſchoͤffe in ih⸗ 
ven Meß/⸗Gewandten empfiengen Ihre Majeſt. an 
der Kirch⸗Thuͤr, wobey der Ertz-⸗Biſchoff das Wort 
fuͤhrete und nach Gewonheit ſagte: Geſegnet ſey der 
da koͤmmt im Nahmen des HErrn. Wie der Ein⸗ 
tritt in die Kirche geſchahe, lieſſen ſich die Paucken, 
Trompeten und Muſicanten hören, welches waͤhre⸗ 
te, biß Ihre Majeſt. ins Chor gekommen, allwo ſie 
ſich auf den Thron ſetzten, und wurde gedachter Him⸗ 
mel noch ſtets uͤber ihr Haupt gehalten. Die Reichs⸗ 
Raͤthe, nachdem fie die Regalia und den Königlichen 
Mantel berbeygebradye, und auf den Altar geleger, 
fügten fich nechſt dem Ertz-⸗Biſchoff zu denen vonder 
Ritterſchafft. Hierauf gieng der Gottesdienſt at, 
Nach geendigter Predige und Litaney begab fich die 
Königin zum angerichteten Gebet⸗Platz, worauf eis 
ne Bibel lag; Kniete dafelbft nieder, und fprach 
dem Grafen von Horn, welcher ihr unterdeffen den 
Eyd vorlag, ale Worte nach, da fie denn mittlers 
weile 2. Singer beftändigauf die Bibel hielt, Fol 
gends wurde derfelben der Königliche Mantel umge 
bangen, mif welchem fie auf den Thron flieg, allwo 
fie der Ertz⸗ Biſchaff am Vor⸗Haupt und auf den 
Pulß- Adern beyder Hände aus dem Horn falbere, 
Hierauf tratt der Ertz⸗Biſchoff, die gewöhnlichen 
Gebeter zu thun, an den Altar, nahm die Regalien 
davon ab, und gab fie Stück vor Stuͤck an Ihre 
Majeft. welcher endlich durch denfelben und den 

42 Reichs⸗ 
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Reichs, Droften, Grafen von Gyllenſtiern auch die 


Crone aufs Haupt gefeker wurde, Mach folcher So- 
lennität ward hr. Maj. durch einen Waffen - Ner 
vold vor erwehlte Königin von Schweden ze. aus⸗ 
gerufen, manlöfetedas Gefchlige, und wurde ſowohl 
von Keutern, als Mufgveriern unter Trompeten 
und Paucken⸗ Schall Salvegegeben. Nachdem fol 
ches alles verrichter, erhob fich die Königin auf eis 
nen andern Thron vor dem Chor, und wurde dem 
Erb, Pringen von Heffen - Cafjel durch einen Herold 
uͤberlaut angemeldet, daß erfich folchem Throne naͤ⸗ 
bern Eönnte, um den Eyd, als Generaliffinus der Koͤ⸗ 
nigin und des Neichs, abzulegen. Se Königliche Hor 
heit knieten mit einem Fuſſe aufeinem Polfter nechft 
an den Fuͤſſen Ihr. Mia. kuͤſſeten ihr die Hand und 
wiederhoften mit aufgerecften Singernden Eyd der 
Treue, welchen Sr. Hoheit der Öraf von Horn in 
Schwediſcher Sprache vorlaß. Folgende wurde 
durch die Reichs-Raͤthe, welche jedoch mit beyden 
Fuͤſſen auf der unterften Staffelam Thron fnieren, 
gleichfalls der Eyd abgeleget; und hiermit endigte 
fid) diefe gange Ceremonie. Ihre Maj. kehrten mit 
gleihem Staat nach Hofe zuruͤck, und hinter dero 
Caroſſe faß der Rentmeifter Roberg zu Pferde, wel, 
cher im Fortreuten die Gedächtniß - Münzen forha- 
ner Erönung unter das Volck warf, Wie Ihre 
Majeſtaͤt in den Palaft zuruͤck gekommen, wurde 
aus dem Gefhäg und Mufgveren Salve gegeben. 
Sie fpeifeten des Abends öffentlich in dem umbans, 
genden Königlichen Mantel ‚auch mir der Erone auf 
dem Haupte, und wurden allein durch die Reichs⸗Raͤ⸗ 
the an der Tafel bediener. Der Baron Sparr war 
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durch Dbriften auftragen. Hierauf find auch die 
Reichs⸗Raͤthe und Stände tractiret, die folgenden 
zwey Tage aber mit Feltinen und Bällen zugebracht, 
und endlich alles mit groffer Freude und vielen 
Jauchzen befchloffen worden. Die Reichs⸗Raͤthe 
waren bey denen Solennitäten in fangen Roͤcken von 
rothen Sammer geffeider, und trugen gleichfalls 
rorbfammene und mit Hermelin gefütterte Muͤtzen. 
Der General Dücer trug aufferordentl, Weiſe die 
Reichs⸗Crone; weil diejenige Perfon, welche fon« 
fen diefe Function verrichten follen , wegen einer jur 
geftoffenen Unpäglichfeie, fi) bey dem Adtu nicht 
Fonte finden laffen. Der Herr Rumpff, Refident 
der Herren General-Ötaaten, welcher fich auch nach 
Upfal begeben hatte, legte des Tages vor der Erör 
nung die Complimenten bey der Königin und dem 
Erb»sPringen ab, und wurde fehr geneigt empfan- 
gen; auch ihm bey feinem Arrivement allda, auf 
exprefle Ordre Ihrer Majeftät, durch den Hof 
Marſchall Düben ein meublirfeg Logiament von 3. 
Kammern, nebft einem Königl, Laquayen zur Auf⸗ 
warfung angebothen. 

w Hierauf erhob ſich die Königin von bier wieder 
nach Stockholm, und derfelben wurde am 22. April. 
nachdem fie der Souverainität nochmals gänglich 
renuneiret, von ſaͤmmtlichen Ständen folenniter 
gehuldiget, wobey die Hollandifchen Miniſtri, Here 
Rumpff und deBie, der Königl. Dänifche General- 
Major Söwenößr ‚und der Obrift Baffewig, im Nah⸗ 
men Ihrer Konigl. Majeſt. von Groß⸗Britannien 
zugegen waren. | 


VII. Bon Dolen. 
XXXV, 
Ausführliche Nachricht von denen Ceremonien und Solennitäten bey ber Wahl 
und Erönung eines Königs in Polen, | 


RS Fan ver Polnifche Neichs- Stuhl auf vie, 

r verlen Arten erlediget werden; Denn entwe—⸗ 
der leget der König die Regierung von freyen Stuͤ⸗ 
cken und öffentlich nieder, gleichwie Johannes Cafi- 
mirus; oder er wird, wegen feiner Laſter abgefeger, 
gleichwie Lodticus; oder er verläffer das Königreich, 
wie HeinricusIll. ans Franckreich gethan; oder er 
geher mie Tode ab, welches die ordentliche und ger 
woͤhnliche Urfache eines Interregni ift. 

So bald nun auf eine von diefen vier Arten die 
Erone vacant worden, befümme der Ertz⸗Biſchoff 
von Önefen, ald oberfter Senator des Königreichs, 
die Höchfte Gewalt, und eben diejenige Autorirär, 
welche der König gehabt; tie denn auch in währen 
dern Interregno die meiften Einfünffte von der Cron 
demfelben zugeeignetwerden; Nach des Königs Tor 
de Läffer er in alle Provingen Gircular- Schreiben ab: 
gehen, worinnen er die gefchehene Erledigung des 
Throns zu wiffen thut, die Publication des Interre- 
gni den unterfchiedenen Beamten anbefiehler, und 
zugleich begehrer, daß dem Adel angedeutet werde, 
auf eine gewiſſe Zeit in Warfchau ſich zu verfamm- 
Ion. 

Bevor aber diefe allgemeine Zufammenfunfft ge, 
ſchiehet, werden die kleinen Sand» Täge gehalten. 


Auf denfelben wird vor die Sicherheit der Straſſen 
Sorge gefragen, ingleichen ift man bemüher, die 
Graͤntz-Plaͤtze wider einen beforglichen Einfall der 
Jeinde mit flarefen Garnifonen zu verfehen. Hier 
nechft werden in alle benachtbarteKönigreiche Kund⸗ 
ſchaffter abgefertiget, welche aufalles, was daſelbſt 
vorgebet, genau Achtung geben müffen ; Serner 
wird verborhen, niemand ſowohl in das Königreich 
als aus demfelben zu laſſen, fo lange das Interre- 
gnum waͤhret, auch darff niemand Feine Pferde aus 
dem Sande führen; Alle ausländifche Schreiben, fo 
an ein Mittglicd des Senats gerichrer find, werden 
aufgefangen. Alle Sand» Straffen werden mir ge- 
fäleten Bäumen gefperref und mit Wachten ver- 
ſehen. KeinSenator, oder auch ein Frembder darff 
nach der Armee Brieffe ſchicken. Dem geſammten 
Adel wird anbefohlen, fich mit aller Kriegs-Morb- 
durfft zu verfehen, damit Fein Mangel fich ereignen 
möge, wenn ein allgemeines Aufgebot gefehehen 
folte. Der gemeine Gebrauch des Schieß⸗Gewehrs 
wird verboten; Die oͤffentlichen Schenck-Haͤuſer 
werden zugeſchloſſen, und zugleich allen Muñcanten 
ein Stillſchweigen auferleget. Wenn nun dieſes 
alles geſchehen, ſo wird endlich das fo genannte Ca- 
ptur· Gerichte eingefuͤhret. 

Die 
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Die Perfonen, welche auf dem Reichs⸗Tag erfcher- 
nen, find erftlich der Erg Bifchoff von Gneſen, der 
den König vorftellet, hiernechſt die übrigen Sena- 
tores, und endlich die Sand» Bogen, oder abgeordnete 
von den Provingen; Solte zu der Zeit, wann der 
Koͤnig mit Tode abgebet, Fein Ertz⸗Biſchoff von One, 
jen verhanden feyn, fo koͤmmet das Amt eines Re- 
genten dem Bifchoff von Eujavien zu, und nechft 
dieſen dem Bifchoff von Pofen, nachgebends aber 
denen übrigen Bifchöffen von Groß⸗Polen, nach der 
Drdnung, wie fie aufeinander folgen; In diefem 
Stuͤcke werden alfo die difchöffe von Öroß- Polen de- 
nen von Klein⸗Polen vorgezogen, in andern Dingen 
abe keinesweges. Indeſſen Fönnen fich jene folches ih⸗ 
res Vorrechts wohl begeben; Gleichwie in demIn- 
terregno gefihehen, welches vor der Wahl des letz⸗ 
ren Königes vorhergegangen, da der Biſchoff von 
Cracau mit Einwilligung aller Biſchoͤſſe aus Groß⸗ 
Polen das Amt eines Regenten verwaltet. 

Einige von denen Senatoren und Land-Boten wer— 

den nach der Armee abgefertiget, welche bey den 
Feld, Herren bleiben und in Kriegs - Sachendens 
jelben mit gutem Rath an die Hand gehen müffen. 
Sleichergeftale werden erliche Senatores und Sand» 
Doten abgesrönet, den Schaß der Crone, welcher 
auf dem Cracauiſchen Schloſſe verwahret wird, in 
Augenschein zunehmen, und ein Inventarium darüber 
aufzurichten ‚welches hernach auf dem Reichs⸗Tag 
muß übergeben werden. Ordentlich koͤmmt die Auf 
ſicht über diefen Schaß acht Senatoren zu, welche find 
der Caftellan von Cracau und die Woywoden von 
Eracau, Pofen, Wilna, Sendamir, Kalifh und 
Trocki, nebſt dem Cron⸗Schatzmeiſter. Von die 
ſen hat ein jedweder einen abſonderlichen Schluͤſſel 
darzu, muß auch denſelben abſonderlich verſiegeln, 
daß alſo keiner vor ſich etwas vornehmen kan, wo 
nicht die uͤbrigen insgeſamt einwilligen. Es werden 
auch Commitlarii ernennet, die Beſchaffenheit der 
Königlichen Tafel⸗Guͤter zu unterſuchen, welche in 
waͤhrender dieſer Seſſion von allem Bericht abſtat⸗ 
ten muͤſſen. So lange, biß ein neuer Koͤnig erweh⸗ 
let worden ‚fordern die Polen von allen Souverainen 
Fürften und gecroͤnten Häuptern den Titul Serenil- 
fim& Reipublic« das iſt, fie wollen eine durchlaͤuch⸗ 
tigfte Republic genenner fenn. Gleichwohl har 
Hauteville angemerdfet ‚daß der König in Franck⸗ 
reich in feinem bey dem Wahl, Tag abgelaffenen 
Schreiben nur des folgenden Ticulg fich bedienet: 
Unfern fehr werten und geliebten Freunden und 
Bundgverwandten,den Ständten des Koͤnigreichs 
Dolen und Großhertzogthums Lirthauen, 

Ss lange der Reichs + Tag wahrer, (welches ver- 
möge der Örfege ohne Verlängerung nicht über vier⸗ 
zehen Tage feyn Fan, ) und von der Zeif an, da die 
Circular- Schreiben ausgegangen , biß auf den 
Schluß des Wahl- Tags, find ale Gerichts⸗Stu—⸗ 
ben zugefchloffen, ohne daß das Marſchalls/Gerich⸗ 
fe noch immer, wie zuvor, continuiret; fo ift auch 
auffer diefen noch ein ander Berichte verordnet, aller 
Unordnung und Verdrießlichkeit auf dem Reichs⸗ 
Tage vorzubauen. Was aber Privar- Angelegenhei- 
zen und Rechrg » Procefie find ‚diefelben werden ins⸗ 


POLITICUM. s 
gefamt-verfchoben, biß des neuen Königs Croͤnung 
vollbracht worden, In übrigen wird es auf dieſem 
Reichs-Tag eben fo, wieaufandern Neichs- Tägen 
gehalten. Die meiften gefrönten Häupter und an- 
dere Ehriftliche Porentaten fenden zu viefer Wahl 
ihre Ambafladeurs, abfonderlid, aber der Känfer, 
und der König in Frarckreich. Der Pabſt ſchickt 
gleichfall8 einen Nuncium, welcher Sorge tragen 
muß, daß die Wahlauf einen Roͤmiſch⸗Catholiſchen 
falle, und zwar auf einen ſolchen, von dem fid) der 
Mömifche Stuhl nichts widriges zu beforgen, ‘Der 





Kaͤyſer und der König in Franckreich laſſen ſich zw 


Beförderung ihres abjonderlichen Intereſſe allemapf 
hoͤchſt eifrig angelegen ſeyn, ſtarcke Factiones auf 
ihre Seite zu befommen. 

Ehe die Ambaffideurs ankommen, laſſen fie ihre 
Annäherung dem Ersbifchoff von Gneſen zu wiſſen 
thun. Derfelbe Läffer ihnen ein Stuͤck Weges von 
der Stadt Dvartiere anweifen, und pfleget ihnen 
einen Polniſchen Edelmann zu zuordnen, nicht fo 
wohl zu ihrer Bedienung, oder ihnen dadurch eine 
Ehre zu erzeigen als vielmehr, damit fie jemand moͤ⸗ 
gen um fich haben, der auf ihr Thun achtung geben, 
und nachgehends denen Ständen Nachricht davon 
ertheilen koͤnne. Doch estwerden diefe Regeln gar 
felten in acht genommen, indem anjego die fremden 
Ambafladeurs öffentlich in Warfchau leben, Gleich⸗ 
wohl wird ihnen wuͤrcklich ein Edelmann zugegeben, 
der ſtets um fie feyn muß ‚vornehmlich zu dem En» 
de,daß er wahrnehme,ob fie auch jemanden zu ber 
ftechen fuchen, Es hilfft aber folche Borforge heut 
zu Tag wenig oder nichts; angefehen in Polen der 
Geitz durchgehende dermaffen überhand genommen, 
daß die Treue, welcher ein Polnifcher Edelmann ſei⸗ 
nem Vaterland ſchuldig ift, durch tauſend Cronen 
gar leicht Fan wandfend gemacht werden. 

Gleichwie aber die Republic von auswärtigen Bor 
tentaten Ambafladeurs annimmet, und die Schreis 
ben ihrer hoben ‘Principalen öffentlich ablefen Läf 
fer; alfo pflege fie gleichfalls an alle benachbarre 
Staaten gewiffe Perfonen abzufertigen, welche ihre 
Ambafladen beantworten, und um die Forrfegung ih⸗ 
ver Sreundfchafftanhalten müffen; man fan bierbey 
noch diefes mercfen , daß alle Ambafladeurs, oder En- 
voyces, welche vor des legten Königs tödlichen Hin⸗ 


tritt ihre Abſchieds⸗Audienz gehabt, erſuchet wer 


den, innerhalb acht Tagen abzureiſen. 

Aller auslaͤndiſchen Abgeſandten vornehmſte Sor⸗ 
ge muß dahin gehen, daß ſie von denen auf dem 
Reichs⸗Tage verſammleten Staͤnden keinen eintzi⸗ 
gen vor den Kopff ſtoſſen. Denn wo dieſes ger 
fchicht, fo werden ſie ihr Vorhaben nimmermehr zum 
gewuͤnſchten Ende bringen. Dergleichen trug fich 
zu bey der Wahl des Königs Michael Wiesnowiski; 
ſintemahl die rechte Urfache, daß der Hersog von 
Neuburg dazumahl feinen Zweck nicht erbielte, einig 
und allein diefe war ‚daß der Cantzler Pas war ber 
feidiget worden. Indeſſen iſt nicht zu laͤugnen, daß 
es mit derfelben Wahl ziemlich unordenrlic) zuge» 
gangen. Denn die Edelleute harten Feinesweges 
ihre freye Stimmen , fondern wurden durch die 
Menge gleichfam überwältiger, und Prasmowski, 
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der damalige Primas ſelbſten fahe fich Dadurch. ger 
zwungen, beſagten Michael zu proclamiren, ungeach» 
tet er wohl wuſte, daß die damaligen Zeiten einen fo 
wohl reichen, al8 tapffern König erforderren, wel⸗ 
ches alles beydes obgemeldrem Pringen fehlete. 
Kaum war die Proclamation gefchehen ſo fuchte ihm 
der Cantzler weis zu machen, daß er vornehmlich ihm 
die Crone zu dancfen hätte ‚und esbrauchte auch Feir 
ner fonderlichen Mühe, dergleichen Einbildung dies 
fom Heren beyzubringen, als welcher obnedem gar 
feichtlich Eonte überredet werden, und jederzeit von 
einem bejfern Gemuͤthe, als Verſtande zu feyn ger 
figienen hatte. 

Nach geendigter diefer allgemeinen Zufammen- 
Funfft begeben ſich die Sand » Boten in ihre abſonder⸗ 
liche Provinzen, und weil daſelbbſt aufs neue Fleine 
Sand» Zäge gehalten werden, fo errheilen fie auf 
denfelben dem Adel ausführliche Nachricht von dem, 
was auf dem Reichs-Tage abgehandelt worden, 
zuförderft aber, was vor ein Tag zur Wahl beftim- 
mer worden, Hierauf beratbfchlager fich der Adel, 
was auf dem Fünfftigen Wahltage zu proponiren fen, 
und erwehler neue Abgeorönete oder Sand» Boten. 
In Preuffen pfleger der Bischoff von Varmien oder 
Wermeland, welchem allein die Stadt-Halterfchaffe 
dafelbft zukoͤmmt, alle diefe Eleine Sand» Täge In ſei⸗ 
nem Nahmen aus zufchreiben. 

Wir Fommen nunmehro auf den Wahl, Tag 
felbften; derfelbe ward in vorigen Zeiten zu Petri— 
kow gehalten; feit dem aber dn8 Großhertzogthum 
Litthauen mit Polen vereiniget worden, bat man 
allezeit eine halbe Meile von Warſchau, nieht weit 
von dem Dorffe Wola, in freyem Felde, die Wahl 
anzuftellen pflegen. Und zwar fo find darzu ordent- 
lich mehr nicht als ſechs Wochen beſtimmet, inner 
halb welchen alles muß vollbracht werden. An bes 
fagtem Orte läft dev Cron /Schatz - Meifter, auf der 
Republic Unfoften ‚eine geoffe Hütte oder vielmehr 
einen weiten Schoppen von Brettern aufrichten, 
denen Buden nicht ungleich. Die Polen nennen 
folchen Plag Szopa, welches fo viel heiſt als ein Ort, 
darunter man vor Wind und Regen bededfer ift, 
Man Fan durch nicht mehr als drey Thüren hinein 
fommen , und rund herum iſt ein weiter und fieffer 
Graben herum geführer, welcher gleichfam an ftart 
einer Befeftigung dienenmuß. Wann diefer Plak 
auf Anftalt des Cron» Schagmeifters zugerichtet 
worden, und der beftimmre Tag nunmehr berbey 
gekommen, fo gehen die Senarores und Edelleute 
Proceflions» weife in die St. Johannis- Kirche zu 
Warfchau, und bitten dafelbft, daß ihnen GOtt die 
Wahl eines ſolchen Königs in den Sinn geben wol 
fe, welcher zu Vertheidigung und Befchügung der 
Republic alle benöthigte Eigenfchafften möge an fich 
haben. Hierauf begeben fie ſich insgeſamt zu der 
verwittbeten Königin, und ſtatten bey derfelben ih» 
ve unterfhänigfte Condolenz ab , wegen des tödlichen 
Hintrits ihres Königlichen Gemahls. Der Primas 
thut den Vortrag im Nahmen des Senats, ımd der 
lesste Sand Boten» Marfchal im Nahmen der De- 
putirfen ; die Königin aber beantwortere beydes 
durch ihren Cantzler. 
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Wenn auch diefes gefhehent ‚fomarchiren fie nach 
der Szopa; alda erwehler der Adel durch die mei 
ften Stimmen einen Sand / Boten⸗Marſchall, wel« 
cher mit einem Eyd verfprechen muß, daß er feinem 
Amte treulich vorftehen, Feine Geſchencke nehmen, 
mi£ denen, die um die Cron anhalten, keine geheime 
Correfpondenz pflegen, und endlich ohne Wiffen und 
Willen der Republic feinen Zertel einer freyer 
Wahlunrerfihieben wolle. So bald dieſes verrich⸗ 
tet, wartet er den Senatoribus auf, und begrüffet fie 
um ihre Approbation. Man muß aber wiffen, daß 
nur allein die Senatores in der Szopa fißen, und hin⸗ 
gegen die Sand » Öotenunter dem freyen Himmel fich 
befinden, welches fie ihre rotam equeſtrem zu ne 
nen pflegen. 


Das erfte, fo die Senatores und Sand - Boten auf 
dieſem Wahl, Lage, nach Aufrichtung des Captur- 
Gerichte vornehmen, iſt dieſes, daß fie einander Fir 
end einen Eyd ablegen, und zwar in die Hände des 
Ertzbiſchoffs von Önefen ‚daß fie im beftändiger Ein- 
tracht vor das allgemeine Sdefte der Nation Sorge 
fragen, Feinen, der nicht einmuͤthig und red;tmäßiger 
Weiſe erwehlet worden, auch die Rechte und Sreyr 
heiten der Republic zu erhalten mit einem Eyde ver, 
fprochen, vor ihren König erkennen, ‚und endlich den» 
jenigen ‚welcher anders verfahren würde, vor einen 
Feind des Vaterlandes erflähren wollen, Ferner 
verfprechen fie einander, Feinem ihre Stimmen zuges 
ben ‚noch gegen einen von den Candidafen oder defr 
fen Abgefandten auf einige Weiſe ſich verbindlich zu 
machen, bevor alfe Exorbitantien und eingeriffene 
Unorönungen, fo wohl indem Königreiche, als in dene 
Großhertzogthum, wuͤrden in Betrachtung gezogen 
und abgeſchaffet ſeyn. Hiernaͤchſt erklaͤhren fie al⸗ 
les, was in denen Gerichten, oder auch von denen 
Koͤnigen ſelbſt ihrer Freyheit zum Nachtheil einge⸗ 
fuͤhret worden, vor null und nichtig, Sie beftäri« 
gen alle andere Reichs⸗Schluͤſſe, welche vor der Pu- 
blication des Interregni heraus kommen. Sie fuͤh—⸗ 
ven ein neues Gerichte ein, welches fie die Captur 
nennen deſſen vornehmfte Verrichtung darinnen bes 
ſtehet, daß es die Beſchuͤtzung des Landes, und Hand» 
habung der Geſetze ſich angelegen ſeyn, auch Muͤntze 
ſchlagen und Volck werben laſſe. Sie geben Be, 
fehl ‚daß niemand auf dem Wahl, Tage mir Schieß⸗ 
Gewehr erſcheine, noch einen fremden mit ſich bringe. 
Sie laffen die Feld Herren dor gewiffen Commil- 
fariis durch einen Eyd angeloben ‚daß fiein dem an⸗ 
vertrauten Amt ſich ihrer Schuldigfeit gemäß vers 
Balten, der untergebenen Voͤlcker ſich freulich wir 
der die Feinde der Republic bedienen ‚die Grängen 
wohl verwahren, zuförderft aber das Anfehen und 
die Freyheiten des Königreichs beſchuͤtzen wollen. 
Eben diefe Feld - Herren müffen endlich verfprechen, 
auf den Fall einer Verraͤtherey oder Rebellion die 
Soldaten von allen Thaͤtlichkeiten abzuhalten, tweder 
von geiftlichen noch weltlichen Perfohnen Geld an- 
zunehmen, noch ihren Soldaten dergleichen zu vers 
ftarten , und endlich mit ihren Trouppen keinesweges 
in das Herk des Königreichs zu ruͤcken, noch vielwe⸗ 
niger dem Wahl /Platze fich zu Hähern ‚aus Beyſor⸗ 

ge, 


ge, dag die Freyheit dee Wahl dadurch möchte. ger 
Hemmer werden. 

Wofern es fid) begeben folte, daß die Republic 
von einer fo ſtarcken Macht überfallen würde, daß 
die Armee zu ſchwach wäre, genugfamen Wider, 
fand zu thun, fo befehlen fie, daß der fümtliche Adel 
‚ohne einzigen Verzug auflige, und fich verfammle, 
wenn und wo es der Primas nebſt feinen zugeordne⸗ 
ten Raͤthen verlanget; fie geben Ordre, daß die ent 
weder vonder gefamten Republic , oder in einer jed» 
weden Woywodſchafft infonderbeit geworbeneManır 
ſchafft im Felde gemuſtert werde, ingleichen daß eine 
jedwede Woywodſchafft vordie Bezahlung ihrer ci» 
genen Trouppen Sorge frage, und feinen Soldaten 
feiner Dienfte erlaffe, ohne mit Erlaubniß der allge» 











meinen Berfammlung derer Stände; dem Eron 


Groß Schatz, Meifter ‚wie auch dem Litthauiſchen 
Schatzmeiſter, verbiethen fie, einiges Geld ohne Wiſ—⸗ 
jen und Willen des Ersbifchoffs und feiner zugeord- 
neten Raͤthe auszuzahlen, es ſey denn zu Befriedis 
gung der Miliz, fo in der Republic Dienften fteber. 

Die Salk - Dergmercke laſſen fie durch rechtſchaf⸗ 
fene und geſchickte Derfohnen vilitiren, und durch) 
Diefelben alle benoͤthigte Anftalt machen, wenn etwas 
darinnen zu Ändern oder zu verbefiern vorfäller. 
Endlich ertheilen fie Befehl, daß die Deputirten 
von gewiſſen Städten zu diefer allgemeinen Zufams 
menfunfft nicht eher follen gelaffen werden, als biß 
fie genugfam erwiefen, daß fie darbey zu erjiheinen 
befugt find; kurtz, es Laffen bey diefer Berfammlung 
die Polen auf ale erfinnliche Art fich angelegen ſeyn, 
Be Brängen zu verwahren, Sriede und Ruhe im 

Önigreiche zu erhalten , zwifchen den Ständen eine 
vollfommene Einigfeit zumege zu bringen, und end» 
Lich zu verhindern , daß durch Beſtechung oder Pri- 
vat- Angelegenheiten eine freye und einmuͤthige 
Wahl nicht möge gehemmet werden. 

Nachdem dieſes alles gefihehen ſchreiten fie ohne 
fernern Berzug zuder Wahl unterſuchen aber noch 
zuvor die Exorbitantien, das ift die Unordnungen und 
Exceffe ‚fo unter der legten Regierung eingeſchlichen 
und begangen worden, Damit unter dem Fünfftigen 
Könige nicht etwan eben dergleichen vergehen möge. 
Es werden diefe Exorbitantıen keinesweges von den 
ſaͤmtlichen Senatoren und Deputirten unterfucher, 
fondern nur durch eine gewiſſe Anzahl ſo von allen 
benden hierzu verordnet wird, welche Commiffarii 
Vormittags indem Schloffe zu Warſchau deßwegen 
zuſammen Fommen. Hierauf wird bey diefem Wahl 
Tag denen Abgefandten ſowohl derjenigen Prinsen, 
fo fid) um die Cron bewerben , als auch anderer Po— 
tentaten, die einen oder dent andern darzu recommen- 
diren, Audienz ertheilet. Es werden aber diefelbe 
durch eineanfehnliche Menge von Caroſſen abgeho- 
fet, und nad) der Rota Equeftri, oder nad) dem Rit— 
ters Cränß ‚ geführet ‚wohin allemahl der Senar bey 
diefer Gelegenheit zu kommen pfleget. 

Wenn nun diefeämbafladeurs vorgelaſſen werden, 
fo hat unter denfelben allezeit der Paͤbſtl. Nuntiesden 
Vorzug, nad) diefen koͤmt der Kaͤyſerliche, ferner der 
Srangöfifche,und darauf derSpanifcheAmbafladeur. 
Doch ſeit dem Wahl» Tage, welcher nach dem Tode 
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des Königs Sigismundi Augufti zu Warſchau a8» 


halten worden, und wobey es der damahlige Spa— 
nifche Abgefandte nicht harte dahin bringen Finnen, 
daß er dem Frantzoͤſiſchen wäre vorgezogen worte, 
bar Spanien in dergleichen Fall niemahls wieder ci- 
nen Ambafladeur in Polen gefrhieft. Denn was den 
Don Perro Ronquillos anlanget, welcher bey der 
Wahl Johannis II. zugegen gewefen, fo bat derfel- 
be den Tirul oder die Qualitaͤt eines Ambaflideurs 
eben deßwegen nicht angenommen, weil er fich be 
forget , er würde denen Frankzoͤſiſchen weichen 
muͤſſen. 

Bey Empfangung dieſer Ambaſſadeurs gehet es 
alſo zu; der Paͤbſtliche Nuntius wird ven einer ae 
wiffen Anzahl geift und weltlicher Senatoren, inalei- 
chen von einigen Sand» Boten und deren Marſchall 
abgeholet; bey feinem Eintritt ſtehet der Interrex, 
oder Neichs - Stadthalter von feinem Seſſel auf, ge 
ber ihm zwey oder drey Schrift entgegen ‚undläffer 
ihn zu feiner rechten Hand Plas nehmen, Anderer 
Potentaten und Prinzen Abgefandte werden nur 
durch etliche weltliche Senatores und fand» Boten 
abgeholet, Der Känferliche Ambafladeur befommt 
feinen Sig zwifchen dem Groß-Marſchall und Sands 


Boten-Marſchall. 


Wenn die Abgeſandten Audienz haben, ſo thun 
fie ihren Vortrag in Lateiniſcher Sprache, worauf 
im Nahmen des Senats der prafidirende Ertzbiſchoff, 
im Nahmen des Adels aber der Sand Boten Mars 
fehall die Autwort ertheilet. Eine hoͤchſtnothwen⸗ 
dige Eigenſchafft vor alle auslaͤndiſche Minifters, wel, 
che auf einige Weife das Intereffe ihrer hohen Prin- 
cipalen auf dieſem Wahl» Tage in acht zu nehmen 
haben iſt nicht allein dieſes, daß fie beredt, fondern 
auch daß fie freygebig und großmuͤthig feyn müffen, 
damit fie durch allerhand Hoͤflichkeiten, durch fFatt- 
liche Bangvete, und vornehmlich durch ihr Geld, 
den guten Willen und die Stimmen fo wohl der Se- 
natoren als des Adels gewinnen mögen, Ja eg wird 
von dem Abgefandten als ein fo unentbehrliches 
Stück erfordert ‚eine geoffe Figur zu machen, offene 
Tafel zu halten ‚viel Geld aufzuwenden ‚und anfehne 
liche Geſchencke auszucheilen, daß die auf dem Wahl⸗ 
Tag verſammleten Stände, wenn fienur den gering» 
fien Argwohn einiger Sparſamkeit oder Kargheit bes 
kommen, alfobald daraus den Schluß machen, daß 
eines folchen Ambaffadeurs Principal ein armer und 
unvermögender Herr feyn müfje, dahero fie nachge— 
hends ſich ſchwerlich enefihlieffen werden , denfelben, 
oder dener vorgefchlagen, auf den erledigten Thron 
zu feßen. Gleichergeſtalt haben die Ambaffadeurs 
Urfache, mit allen erſinnlichem Fleiß ſich zu bemühen, 
daß fie die Cleriſey aufibre Seite befommen. Vors 
erfte müfjen fie fich auch um die Gewogenheit der Bir 
fchöffe bewerben ‚weil diefelben aufden Wahl Tage 
ſehr viel zu forechen haben; bey denen Prieftern und 
Mönchen aber müffen fie fich deßwegen infinuiren, 
weil diefe Leute beydem Volcke in groſſem Anſehen 
find. Inzwiſchen muß ein Ambaflädeur alle feine 
Freygebigkeit nicht auf einmahl feben laſſen, fondern 
immer fein allmaͤhlig und nur nach und nach; damit 
nicht diejenigen, welche deren genoſſen haben, auf die 
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Hinterfuͤſſe treten, wenn fie fehen ‚daß nichts mehr 
zu hoffen, Denn die Herren Polen denden insge⸗ 
mein, daß fie verbunden find , nicht vor dasjenige was 
fie allbereit empfangen , fondern vor dasjenige, fo fie 
noch zu getwarten haben, einem andern zu dienen, 
Mean darff fich auch auf Feinen gang gewiß verlaffen. 

Wie es denn gar offt geſchiehet, daß fie von einem 
andern Pringen ‚oder von defjen Abgefandten gleich. 
falls Geld nehmen, und hernach denjenigen, der ih⸗ 
nen zuerft gegeben ‚gang und gar zumider find. Kor 
nig Johannes wird befchuldiger, daß er von dem Kaͤy⸗ 
fer, von dem Herkog von Lothringen ‚und von dem 
Herkog von Neuburg Geld genommen‘, und eines je 
den Interefle bey der bevorftehenten Wahl zu beförr 
dern verfprochen habe. Deſſen ungeachtet, vermeir 
nete er Eliiger zu handeln, wenn ex vor fich felbften 
arbeitete ‚, worinnen auch der Ausgang gemwiefen, daß 
er nicht unglücklich gewefen. 

Wenn nun die Ambsffadeurs aufdie jeßtgemelke 
Art Audienz gehabt, und alle übrigen Puncten vol 
lig abgethan worden , fo fchreiten fie zu der Wahl ei, 
nes Königs ruffen aber zuvor den heiligen Geift um 
feinen Beyſtand an, und zwar durch den Öefang : 
Veni Creator Spiritus, &c. Nachgehends geben fie 
ihre Stimmen, und communiciren einander diefel- 
ben; fallen num die Stimmen einmütbig auf einen 
Candidaren, fo pflegt der Ergbifchoff von Gneſen, 
oder der an ſtatt feiner prefidirende Biſchoff, drey- 
mahl zu fragen, ob alle Befchwerungen und Exor- 
bitanzien aufgehoben, Sobald felbiges mit ja ber 
antwortet ift, proclamireter ohne Verzug den neu- 
erwehlten König, welches auf gleiche Weiſe von dem 
ron, Groß -Marfhall und von dem Litthauiſchen 
Marſchall alfofore zu geſchehen pfleget; worauf oh—⸗ 
ne Verzug alle Anweſende das Te DEum lauda- 
mus zu ſingen anfangen. 

So bald ſich das Antiphonium geendet, begeben 
fi) die Senatoresund Deputirten von ihren Stellen, 
und theilen fich felbften nach ihren abfonderlichen 
Woywodſchafften in gewiſſe Craͤyſſe, wobey der Erg 
Biſchoff von Gneſen gantz allein ſeinen vorigen Sitz 
behaͤlt. Wann die Staͤnde ſolcher geſtalt gethei— 
let find ‚fo ſammlet der vornehmſte Senator in jed— 
weder Woywodſchafft die Stimmen. Selbige wer 
den mit eigner Hand auf einen gewiffen Zettel auf 
gefehrieben, dem Sand» Boten - Marfchall zugeftel, 
let ‚und hernach in der Szopa von dem Senar zufam- 
men gerechnet. Sind nun die meiften Stimmen 
auf eine gewiſſe Perfon gerichtet , fo bemühen fie fich 
nad) allem Vermögen, theils durch Zureden, theils 
durch DVerbeiffungen, die übrigen zu einer allgemei« 
nen Beyſtimmung zu bewegen: Denn in Erman⸗ 
gelung deſſen Fan der König rechrmäßiger Weife 
nicht proclamiref werden; nichts deſto weniger, 
wenn Die Wahl zweyſpaltig iſt, ſo pfleget die ſtaͤrck⸗ 
ſte Parthey am die übrigen ſich keinesweges zu keh⸗ 
ren, ſondern ihre Candidaten, alles Widerſpre— 
chens ungeachtet, auf den Thron zu ſetzen, gleichwie 
es bey der Wahl des Koͤnigs Stephani Batori und 
Sigismundi II, zugegangen, welcher letzte ſich un— 
verzuͤglich in Polen einfand, und zu Cracau die Cron 
empfieng; Ob gleich Er - Hertzog Maxilimian durch 











den Cardinal Radzivil zu Warſchau war proclami- 
vet worden. Man Fan bierbey noch diefes mercken, 
daß das Hauß Defterreich ſich dreymahl um die Pol 
nifche Crone vergebens bemüher , einmahl als Ertz⸗ 
Hertzog Erneftus mir Henrico Valcfio, das andere 
und drittemahl aber, al8 obgedachter Maximilianus 
erftlich mit Stephano Batori , und hiernechft mit Si- 
gifmundo III. concurtiret. Die Urſache deffen ift 
leicht zu finden; denn e8 haben die Polen eine Maxi- 
me, daß fie feinen von denen Benachrbarten maͤchti⸗ 
gen Pringen erwehlen, aus Furcht, fie möchten da. 
durch um ihre Freyheit Fommen , und unfer eine ei⸗ 
genwillige Herrſchafft gebracht werden. Den Tag 
nach verrichteree Wahl begeben fich alle Senatores, 
nebft den Land-Boten in den Ritter⸗-Craͤyß, oder 
auf das Schloß zu Warfchau , verfaffen dafelbft den 
Wahl, Brief, unterfchreiben denfelben ein jedwe⸗ 
der mit feiner eigenen Hand ‚und laſſen ihn hernach 
zum öffentlichen ‘Druck befördern. 

Zu der Wahl eines Königs in Polen Fommen 
nicht nur alle Edelleute, fo wohl aus dem Königreich 
als aus dem Großhertzogthum, fondern auch eine 
groſſe Menge von fremden, aus allen umliegenden 
:andfchafften. Unterdeffen haben allein die Senato- 
res und Land-Boten bey der Wahl ſelbſt eine gülki- 
ge und rechtmäßige Stimme. Gleichwohl machen 
fid) auch die übrigen Edelleute etwas dabey zu ſchaf⸗ 
fen, indem fie eneweder auf der Senatoren, oder auf 
der Sand» Boten Seife treten , auch jezumweilen wohl 
gar eine abfonderliche Faction unter fich aufrichten; 
dannenbero das Interefle eines Candidaren ſchlechter⸗ 
dings erfordert,daß er nicht nur die ſaͤmtlichen Mitt 
glieder der allgemeinen Reichs - Berfammlung, for 
dern auch die Edelleure radtire , und mit Öefchencken 
an fich ziehe. Denn ob wohl diefe leßtern bey der 
Wahl Feine wirklichen Stimmen haben, fo Fönnen 
fie dennoch durch ihre groffe Menge gar leichtlich ei- 
ner Faction helffen oderfchaden. Indem ſie die Se- 
natores und Land-Boten, mit den fehärffften Ber 
drohungen zu erfihrecfen wiffen, im Fall fie nicht eis 
nen ſolchen Pringen erwehlen würden ‚deribnen an- 
ftändig. „Man fahe diefes bey der Wahl des Koͤ— 
nig Michaels Wiesnowisfi. Weder die Senatores 
noch die Sand » Boten waren dazumahl geſonnen, ei« 
nen Piaftum zu erwehlen, vieliweniger aber einen fo 
ſchwachen, armen und unerfahrnen Pringen, als ber 
fagter Herkog war, Deffenallem ungeachter wur- 
den fie durch die unrubige Menge des Polnifchen 
Adels gezwungen ‚ibn ald König proclamiren zu [af 
fen. Weilaber diefes Feine freye Wahl geweſen, fo 
erwiefen fie ihm nachgehends gar ſchlechten Refpedt, 
vielmebe verachteren fie ihn, und waren dermaffen übel 
mit ihm zufrieden, daß er nach einer vierjäßrigen Re, 
gierung, (wie einige vorgeben,) auf Antrieb der groß 
fen / mit Gifft bingerichtee worden. Hieraus folger 
nun handgreifflich, daß es vor einen Candidaten bef- 
fer und rarhfamer fen, von den Senatoren und Sand» 
Boten, fich eine ſtarcke Parthey zumege zu bringen, 
und zugleich der übrigen Edelleute guren Willen fich 
zu erwerben, als auf die unbeftädige und Verwir⸗ 
rungs volle Hülffe des unbefonnenen und unrubigen 
gemeinen Adels fih zu verlaffen; gleichwig folches 
König 





König Johannes vor feiner Wahl zur Gnuͤge erfah⸗ 
ven. Zur Zeit der Wahl ift der Stände vornehm⸗ 
fte Befchäfftigung, wie fie die ihnen zufommende 
echte und Freyheiten erhalten moͤgen. Wiedenn 
auc) in der That diefes die befte Zeit ift, ihre Ge, 
feße und Privilegia zu befeftigen, und wenn dißfalls 
einiger Eingriff folte gefchehen feyn, folchem mit 
- Nachdruck vorzubauen; dannenhero fie alsdenn ie, 
derzeit fich angelegen feyn lafjen, neue Verfaſſungen 
zu machen, und dadurch ihre Prerogauven nicht 
nur zu behaupten, fondern auch noch zu vermeh- 
ven. Sobald demnach ein König erwehler worden, 
legen fie ihm eine Capitulation, oder gemiffe Arti— 
cfel vor, die er norbwendig eingeben muß, bevor 
die Proclamation ihren Fortgang haben Fan. Sie 
nennen dieſe Artickel PataConventa; eigentlich aber 
. find fie ein Contradt zwifchen dem Könige und dem 
Volcke, welchen unverbrüchlich zu halten, dieſelbe 
nachgehends vordem Altar der Johannis’ Kirche zu 
Warſchau fehweren muß. 

Wenn der erwehlte König ein ausländifcher 
Printz ift, fo muß fein Abgefandter an ſtatt feiner 
diefe Artickel unterſchreiben, und befagten Ey) ab» 
fegen. Alfo bey der Wahl Heorici Valefii, mufte 
fein Ambafladeur, Johannes de Monluc, Biſchoff 
von Valence, in die allgemeine Verſammlung der 
Stände kommen; dafelbft wurden ihm die Punde, 
welche von dem neuen König, feinem Prineipalen, 
folten in Ache genommen werden, öffentlich vorge 
lejen, und nachgehends unterfchrieb er diefelben 
nicht nur im Nahmen des befagten Henrici, fondern 
auch im Nahmen Caroli IX. feines Bruders, des da⸗ 
mabligen Koͤnigs in Franckreich. Als diefes gefihe, 
ben, ward er in die Johannis-⸗Kirche gefuͤhret, all- 
wo, nach Ablegung des vorgedachten Eydes, der 
Groß Marfihalldie Proclamation feines Principalen, 
Henriei Valefii, gewöhnlicher maffen verrichtere, 
und zwar dem 18. Maji im Jahr 1573. Hierauf 
fendere man, gleichwie es in folchen Fällen gebräudy 


lich ift, gewiſſe Abgeordnete von der Republie nach Par. 


vis, damit vor denfelben der neue König in eigener 
Perfon die Capitulation beſchweren möchte , welches 
auch Den 10 Sept. des obgemeldten Jahres gefche- 
ben. Auf .diefe ist angeführte Arc erfodern die Ge 
fege, daß die Pacta Conventa füllen beſchworen wer, 
den; wiewohl man e8 nicht alemahl gang genau in 
Acht zunehmen pflegt; Denn beydes Koͤnig Michael, 
und deffen Nachfolger Johannes Sobiesky, haben 
erftlich etliche Tage nach ihrer Erwehlung diefen 
Eyd abgeleget. J 

Es wird aber ſolche Capitulation auf Befehl der 
Senatoren und Deputirten entworffen, und zu Das 
piere gebracht , eben zu der Zeit, went fieden Wahl, 
Brieff abfaffen; Hierauf begeben fich die 3. Staͤn⸗ 
de, nehmlich der neuerwehlte König, oder deffen Ab» 
gefandfer, der Senat und die Sand- Boten mit einan 
der in die Kirche, allwo der Cantzler oder Groß» 
Marſchall mit lauter und vernehmlicher Stimme 
den ganken Contrack abliefee. 

Die Ceremonien, welche darben vorzugehen pfle- 
gen, wenn der König diePafta Conventa beſchweret, 
find folgende : Der Ertz Biſchoff von Önefen und 
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der Sand» Doren-Marfchall fragen diefelbigen nach 
gebaltener Meſſe vor dem König her, und wenn fie 


zudem hoben Altar gekommen, fo fprechen Ihre Ma- 


jeftäe dem Cantzler folgende Worte nach : 

Wir N. N. rechtmäßig erwehlter König in Por 
en, und Groß⸗Hertzog in Kthauen, Hertzog in Reuſ⸗ 
fen, Preuffen, Maſowien, Samogitien, Kiovien, Bol 
binien, Podolien, Podlachien, Sieffland, Smolensko, 
Severien und Ezeenichom, verfprechen dem allmäch- 
tigen GOtt, und fehweren auf die heiligen Evange⸗ 
liften, daß wir wollen in Acht nehmen, handhaben 
und erfüllen alles, was bey unferer Wahl zwiſchen 
unfern Abgefandten und den Senatoren und Deputir- 
fen des Königreichs Polen, und des Groß⸗Hertzog⸗ 
thums Lithauen abgehandelt, und von befagten un. 
fern Abgeſandten mit einem Eyde angelober worden, 
und dag wir demjenigen, was darinnen enthalten 
geweſen, ach allen Punden, Artickeln, Clauſuln und 
Bedingungen, ſteiff und feſt nachleben wollen ; wel- 
ches alles wir an dem Tag unferer Erönung noch 
mahls mit einem Eyd zu beftätigen verfprechen. 

Wenn nun auf diefe Weife der König gefehtvos 
ren, die Pacta Conventa £reulich zu beobachten, fo 
übergiebt ihn der Cantzler das Wahl-Decrer, wels 
ches auf Pergament gefihrieben,, und fowohl von des 
nen ſaͤmtlichen Senatoren, als auch von allen Sand» 
Boten unferzeichnet iſt. 

Daß aber die Polen bey der Wahl ihrer Könige 
fo viel Borfichtigfeit und Ceremonien gebrauchen, 
gefchieher vornemlich deßwegen, damit fie bernach 
diefelben ihrer Schuldigkeit um fo viel nachdruͤckli⸗ 
cher erintiern koͤnnen, wofern fie etwann ſolche aus 
den Augen feßen folten, 

Bon der Zeit an, da der König erwehlet wors 
den, biß zu feiner Croͤnung, pflegt der Groß oder 
der Unter Marfihall Feinesweges den Stab aufge— 
richtet, ſondern nur geſenckt vor ihm herzutragen. 
Wenn er auch indeſſen einige Befehle oder Verord⸗ 
nungen berausgiebet, fo nennet er ſich nur erwehl⸗ 
ten Koͤnig, und in allen Schreiben gebraucht er ſich 
in waͤhrender ſolcher Zeit nur des Cammer⸗vignets. 

So lange ce König in Polen noch nicht gecrönee 
ift, kan er fich auch noch nicht wuͤrcklich der Königs 
lichen Gewalt anmaffen ; wie ihm denn in währen, 
der folcher Zeit Feinesweges zukoͤmmt, geiftliche Bene- 
ficia zu vergeben, Aemter zu befegen, oder einigen 
Miſſethaͤtern Pardon zu ertheilen. So kan er auch 
in ſolcher Zeit auf nichts das groſſe Cantzley⸗Siegel 
druͤcken, noch die Gerichte wiederum ihren Anfang 
nehmen laſſen, als welche ſo lange ruhen, biß der 
Croͤnungs⸗Eyd geleiſtet worden. 

Es ſtehet bey dem erwehlten Koͤnige, zu ſeiner Eroͤ⸗ 
nung einen gewiſſen Tag anzuſetzen. Dieſe Solen- 
nitaͤt iſt vormahls zu Önefen gefchehen, bis Ula- 
dislaus Lodicus im Jahr 1320, zu Cracau fic) hat 
erönen laffen, von welcher Zeit an, vermöge eines 
abfonderlichen Gefeges, diefer Ort beftändig dar- 
zu gewidmet blieben. Zwar es hat Uladislaus VII, 
feine Gemahlin Cxciliam Renatam zu Warſchau croͤ⸗ 
nen laffen; Allein es ift folches mit aͤuſerſtem Um 
willen des Adels gefchehen. | 

Wenn der Tag, welcher zur Erönung beſtimmet, 
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herbey koͤmmt, fo pflegt der König mit groſſen Ge 
pränge feinen folennen Einzug zu halten. Die 
Raths⸗Herrn der Stadt tragen den Thron-Himmel 
über ihm. Vorher aber geben die Garden ſowohl 
zu Pferde, als zu Fuß, nebft ihren Ofheiers. Stracks 
nad) dem Könige folgen die Bifchöffe, Woywoden 
und frembde Abgeſandteu zu Pferde, Gerade vor 
dem Könige reitet ein Oflicier, welcher einige Me- 
daillen, fo auf die Croͤnung geſchlagen worden, uns 
ter das Volck wirfft; welches aber ſelten eine groß 
fe Summa auszutragen pflege. In ſolcher Beglei— 
tung ziehen Ihre Majeſtaͤt durch die Stadt biß zum 
Schloß, und zwar unter verſchiedenen Ehren⸗Pfor⸗ 
ten, welche mit allerhand Sinn-Bildern und arti— 
gen Überſchrifften gezierer find. Vor dem aͤuſer⸗ 
jten Thor empfangen Ihre Majeſtaͤt die Schlüffel 
zur Stadt von dem Magiftrar, vor dem Schloß— 
Thore aber überreichet der Staroffe von Cracau 
mie einer zierlichen Rede gleichfalls die Schlüffel zu 
dieſem Schloffe. Der Überreft des Tages wird mir 
Bar queten und Gaſtereyen zugebracht; 

Den folgenden Tag, welches derjenige ift, fo vor 
dem Srönungs-Tag vorhergehet, wird des legt ver⸗ 
ftorbenen Königs Leichen Begängniß gehalten, und 
defjen verblichener Cörper nach der Kirche des hei- 
ligen Stanislai, insgemeinSchalcka genannt, gebracht, 
die Ordnung der Proceflion ift folgende: Erfilich ge 
het der neue König, und zwar zu Fuſſe. Nach ibm 
Fommen alle Eron-Dedienten, alle Bedienten des 
Groß⸗Hertzogthums Lithauen, ingleichen die Sand» 
Boten und Fahnen⸗Traͤger, mwelchelestern die Fah— 
nen einer iedweden Woywodſchafft führen. Her⸗ 
nach pflegt die Cron, das Scepter, der Reichs⸗Apf—⸗ 
fel, das Schwerdt und andere Reichs-⸗Kleinodien, 
vor dem Coͤrper hergetragen zu werden, und zwar 
alles zur Erden geneigt. Auf dieſe folgt eine groſ— 
je Anzahl von dem übrigen Adel, und nach diefen 
unterfchiedene Gefellfchafften von Kauff⸗ und Hand- 
wercks⸗Leuten, ſowohl von denen, die zur Stadt 
als zum Hofe gehören. Diefe gehen insgeſammt 
barfuß, und vor einer iedweden folchen Gefellfchafft 
wird eine leichte Todten-Bahre mit einem Seichen- 
Tuche bedeckt, von zwey Perfonen auf den Schuß 
tern vorhergetragen. Sn übrigen iſt zu mercfen, 
daß alle diejenigen, fo diefer Proceflion beywohnen, 
in Trauer⸗-Habit müffen gekleidet ſeyn. 

Bey dem Grab zerbrechen die Marſchaͤlle ihre 
Staͤbe, und alle die uͤbrigen hohen Bedienten ge— 
ben durch andere Zeichen zu erkennen, daß ſie ihre 
Aemter niedergelegt. Hierauf wird in der Cathe— 
dral⸗Kirche der Königliche Leichnam eingeſencket, und 
zu den übrigen Königen geſetzet, als welche faft ing- 
geſammt dafelbft begraben liegen. Diefes ift noch 
zu erinnern, daß alle Geiſtlichen, welche Infuln fra» 
gen, den Cörper rings herum zu begleiten pflegen, 

Den nechfifolgenden Tag geſchiehet allemapl die 
Crönung. Selbige verrichtet der Erg-Bifchoff von 
Gnefen, ald Primas de8 Königreichs. . Zwar der 
Difchoff von Cracau, Sbigneius Olefnicius, weil er 
zugleich Kardinal geweſen, bat einsmahls dieſes 
Rechts fich anmaffen wollen; Allein Cafimirus IV. 
bat vor den Ertz⸗Biſchoff nichts deſto weniger den 
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Ausfpruch gethan, welches auch nachgehends der Koͤ⸗ 
nig Alexander beftätiget. Solte aber entweder der 
Ertz⸗Biſchoff von Gneſen mit Tode abgangen feyn, 
oder unrechtmäßiger Reife fich halßſtarrig erzeigen, 
fo koͤmmt diefes Recht dem Biſchoff von Eracau zur 
Und wenn auch derfelbe halßſtarrig, verſtorben 0, 
der abwefend wäre, dem Biſchoff von Cujavien, wel⸗ 
che beyden Bifchöffe auch fonften bey der Crönung 
ihre ordentliche Derrichtungen haben. | 

Wie e8 bey der Proceflion folle gehalten werden, 
pflegt der Ceremonien - Meifter anzuftellen; Dem 
ron, Groß, Marfchall aber koͤmmt e8 zu, vorher 
den König auf eine fehr prächtige Manier anzuflei- 
den. Wann diefes gefihehen tft, fo werden Ihre 
Majeſtaͤt durch dieSenatores, frembde Abgefandren 
und eine groffe Menge von Edelleuten aus dem 
Schloß in die Cathedral⸗Kirche begleirer. 

Devor aber der König in die Kirche koͤmmt, bringe 
der Groß⸗Stall⸗Meiſter die Eron, das Scepter und 
das bloſſe Schweröt dem Erg Bifchoff, welcher alle 
diefe Reichs⸗Kleinodien auf den Altar legt, Hier 
auf empfangen die beyden Bifchöffe von Cracau und 
Eujavien den König, faffen ihn ein iedweder bey ei» 
nem Xen, und führen ihn alfo zu dem Ertz⸗Biſchof— 
fe, vor welchem ex ſich bey feiner Annäherung zu 
buͤcken pflegt. 

Sobald man den König auf die igrgemeldere Art 
in die Kirche gebracht, fangen fie ohne Verzug die 
Cerenonien an. Zuerſt vermahnet der Ertz⸗Biſchoff 
in einer Furgen Rede Den König, daß er bey dem 
Roͤmiſch⸗Catholiſchen Glauben fteiff und feft ver 
baren, aller Königlichen und Sürfilichen Tugenden 
ſich befleißigen, und letzlich feiner Pflicht gegen die. 
Republic durch cine gerechte und loͤbliche Regierung 
nachFommen folle. Nachgehends fragt er ihn eben 
zu dieſem Ende in lateinifiyer Spradhe: Ob erden 
heiligen Catholiſchen Glauben biß an fein Ende bes 
Fennen und vertheidigen, auch folches durch gute 
Wercke erweifen wolle? Woraufder König antwor⸗ 
tet: Ja, ich will: Ferner fragt ihn der Erg Dis: 
hoff: Ob er ein Vertheidiger und Befchüger der 
Kirchen und der Kirchen-Diener ſeyn wolle? Wenn 
nun der König darauf gleichergeftale geantwortet: 
Sa, ich will, fo fragt der Erg Bifchoff zum dritten; 
Ob er das ihm von GOtt anvertraure Reich alfo res 
gieren wolle, wie es die Gerechtigkeit und Billigfeie 
erfodert? Nachdem der König darauf eben alfo, wie 
auf die vorigen Fragen geantwortet, kniet er vor 
dem Ertz⸗Biſchoff nieder, kuͤſſet ihm die Hand, lege 
nachgehends die Seinige auf das Evangelien Buch, ' 
und ſchweret, Daß er alles dasjenige unverbrüchlich 
halten wolle, was er ſchon vorher in der St. Jo⸗ 
hannis⸗Kirche zu Warfchau verfprochen: Die Eyr 
de8-Formul lautet wie folget: 

Wir N. N, die wir durch alle Stände. ſowohl 
des Königreichs Polen als des Groß⸗Hertzogthums 
sithauen , wie auch anderer einverleibeen und 
davon dependirenden Provingen zum König in Pos 
fen, Groß⸗Hertzogen in Lithauen, und Herkogen von 
Reuffen Preuſſen, Maffovien, Samogitien, Kiom, 
Bolbynien, Podolien, Bodlachien, Sieffland, Sıno- 
lenscko, Servien und Czernichow, rerhfmäßiger 

Weiſe 
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Weiſe find erwehlet worden, verfprechen hiermit 
und ſchweren beiliglich zu GOtt dem Allmächtigen 
und auf diefe heiligen Evangelien JEſu Chriſti, daß 
wir alle Rechte, Freyheiten, Immunifäten und Pri- 
vilegia, (wofern fieanders nicht den gemeinen Rech» 
ten und Freyheiten beyder Nationen, oder einigem 
Geiſt/ und Weltlichen Gefeg zu wider laufen) wel- 
che auf rechtmäßige Are den Earbolifchen Kirchen, 
wie auch den Herren, Baronen, Edien, Bürgern 
und Einwohnern, von was vor Stand oder Befchaf- 
fenheit fie auch feyn mögen, durch unfere Vorfah⸗ 
ren, die Könige von Polen, Groß-Herkoge von fir 
hauen, Herkoge 2c. gegeben und ordenlicyer Weiſe 
verliehen worden; auch die Pacta Conventa, woruͤ⸗ 
ber fichdie Stände des Königreichs Polen und des 
Groß-Herkogthumg Lithauen mit unfern Abgefand» 
ten verglichen haben; wie auch was ben unferer 
Wahl abgehandelt worden, und was aufdiefem ger 
genwaͤrtigen Croͤnungs⸗Convent wird abgehandelt 
werden, nach allen abfonderlichen Umftänden und 
Pundten handhaben , in acht nehmen und erfüllen 
wollen, Ferner verfprechen wir, alles wieder zu 
dem Eigenthum des Königreichs Polen und des Groß⸗ 
Hertzogthums Lithauen berbey zu bringen, was von 
beyderſeits Laͤndern oder Einkünften veräufere und 
entzogen worden, oder noch inskuͤnfftige möchte vers 
Aufert und entzogen werden; Die Gränsen ſowohl 
des Königreichs als des Groß⸗Hertzogthums wollen 
wir Feinesweges ſchmaͤlern, fondern vielmehr be 
fihügen und erweitern, So ſchweren wir auch, im 
gantzen Königreiche und Groß⸗-Hertzogthum oͤffent⸗ 
liche Gerichte halten zu laſſen, und darauf bedacht 
ſeyn, daß ohne Verzug und Aufſchub, wie auch ob» 
ne Anſehen der Perſonen und Sachen, einem iedwe⸗ 
den zu ſeinem Recht geholffen werde. Solten wir end⸗ 
lich (da GOtt vor ſey) auf einige Weiſe dieſen uns 
fern Eyd, oder einen und den andern Pundt deffel- 
ben, brecheit, fo follen die Einwohner des Könige 
reich, und in allen unſern Herrſchafften, von aller 
Trene und dem ſonſt ſchuldigen Gehorſam gaͤntzlich 
loßgeſprochen ſeyn. 

Dieſer Eyd wird durch den Cantzler vorgeleſen, 
und von dem Koͤnige deutlich und vernehmlich vor 
dem Ertz⸗Biſchoff wiederhohlet. Wenn ſolches ge, 
ſchehen, nehmen Ihre Majeſtaät das Evangelium 
in die Haͤnde, kuͤſſen es, und ſchlieſſen mit 
folgenden Worten: So wahr mir GOtt helffe, und 
diefe heilige Evangelia Chriſti, fo gewiß will ich die⸗ 
ſen heiligen Eyd feſt und unverbruͤchlich halten. 

Sobald der König dieſen Eyd abgeleget, ſtehet 
er auf, hoͤret die Pacta Conventa ableſen, und be 
Eräfftiget aufs neue die in Anfehung derfelben eyd⸗ 
lich) gethane Zuſage. Alsdenn kniet er wieder nies 
der, und empfängt den Segen, fo wohl vonidem 
Ertz⸗Biſchoff als vonden andern Bifhöffen. Nach 
gehends erhebe ex fich wieder, und läffee den ober— 
ften Theil feiner Kleidung hinweg nehmen, worauf 
der Ertz⸗Biſchoff feine rechte Hand, ingleichen den 
Arm über den Ellbogen und der Schulter mit dem 
Heiligen Dele ſalbet, und zwar mie folgenden Wor— 
ten: Ich falbe den König mit dem geheiligten Del, 
im Nahmen des Vaters, des Sohnes, und des Hei⸗ 
Theatr, Cerem. Hiflor. Pol. II. Th. 
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ligen Geiftes, Amen. Nachdem ihm die zuvor ab» 
genommene Kleidung hierauf wieder umgethan wor⸗ 
den, führen ihn die zwey Difchöffe in eine Capelle 
zur lincken Seite der Kicche, und legen ihm einen 
neuen Habit an, faft wie die Biſchoͤffe zu tragen 
pflegen; Der Cron⸗Groß⸗Marſchall aber und der 
Groß Marfchall von Lithauen befleiden ihn nach⸗ 
mahls mit einem andern Ornar , worauf er mie 
Vortragung der Cron- Sahne, nach einem mitten 
in der Kirche aufgerichterem Thron geführer, und 
wenn er auf deinfelben die Meſſe angebörer, wieder, 
um zu dem Altar gebracht wird; Daſelbſt giebt ihm 
der Ertz⸗Biſchoff ein bloſſes Schwerdt in die rechte 
Hand, und ſagt darzu folgende Worte: Der Kö, 
nig nehme hin dieſes Schwerdt, und beſchuͤtze damie 
hertzhafftig die heilige Kirche wider alle Ungläubige, 
Diefes Schwerdt überreichet hernach der König dem 
Kron⸗Schwerd⸗Traͤger, welcher e8 in die Scheide 
ſteckt, und dem Ertz⸗Biſchoff wiederum zufteller, 
Derfelbe guͤrtet e8 hierauf dem König an die Sei 
te, welcher alsbald auffteher, das Schwerd aus- 
jieher, und damit drey Hiebe über fich in die Lufft 
thut, anzuzeigen, daß er die heil, Dreyeinigkeit und 
die Kirche wider alle Unglaͤubige fhügen wolle, 

Wenn diefes alles gefcheben, fo kniet der König 
abermahl nieder, und der Erk-Difchoff feger ihm 
mit einer recht folennen Art die Crone auf das 
Haupt, welche die beyden obgemeldten Bifchöffe mie 
einer Hand angreifen, und folange halten, biß der 
Ertz⸗Biſchoff gewifje Gebete gefprochen, Derſelbe 
giebt nochmahls dem Könige das Seepter in die rech⸗ 
te und den Reichs⸗Apffel in die lincke Hand, Als, 
denn ſtehet der König auf, und das ihm angeguͤr— 
tete Schwerd wird dem Erom-Schwerdts Träger zur 
geſtellet, der ſolches vor ihm hertragen muß, 

Hierauf werden Ihre Majeſtaͤt wiſchen den Ertz⸗ 
Biſchoff und denen zwey Biſchoͤffen wieder zu dem 
Throne gefuͤhret, und von dem Ertz⸗Biſchoff mir 
folgenden Worten inthronifiret: Der König fege 
ſich, und behalte die ihm von GOtt gegebene Stel, 
le; Damit begiebe ſich der Ertz⸗Biſchoff nebft der 
DBifchöffen wieder nachdem Altar , und ſtimmet dag 
Te Deum laudamus an, nad) defjen Endigung fer 
et fich der Ertz-⸗Biſchoff bey dem Altar nieder; Da 
denn der König zu ihn koͤmmt, ein Stuͤck Goldes 
ihm opffert, feine Hand kuͤſſet, und nach abgefegrer 
Deichte das Abendmahl nebſt dem Segen von ihm 
empfänget, | 

Nach alfo geendeten Ceremonien ſtehet der Ertz⸗ 
Biſchoff auf, und fpricht den Segen über alle Ans 
mefende; Darauf fängt der Cron Hof Marfchall 
mit lauter Stimme an zu vuffen: Vivar Rex, Vi- 
vat Rex! Welche Worte augenblicklich in der ganz 
Ken Kicche von dem Volcke vielfältig nachgefchrien 
werden, Nach diefem wirft der Cron⸗Schatz⸗Mei⸗ 
fter fehr viel Croͤnungs /Muͤntze unter das Volck aus, 
und nachdem fowohl die Stücken gelöfee, als vor 
den Soldaten Salve gefchoffen worden, begeben ſich 
Ihre Majeſtaͤt mit groſſem Bepränge wiederum zus 
rück in den Pallaſt. 

Das Übrige des Tages wird mit Banqueten und 
allerhand Freuden Bezeugungen zugebracht. Unter 
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andern werden in dem Königlichem Schloffe dem ger 
meinen Volcke drey ganke gebratene Ochfen, wel, 
che mit mancherley Wildpret und Geflügel gefüller 
und geſpicket find, nebft unterſchiedenen Faͤſſern 
Wein und Bier preiß gegeben, 

Den nechfifolgenden Tag verfügt ſich der König 
in Eoftbarem Habit zu Pferde nach dem Rathhauß, 
und werden ibm dabey von einigen Senatoren die 
Keich8+ Kleinodien vorgetragen Mit der Precei- 
fion wird es alfo gehalten, daß die Biſchoͤffe zuletzt, 
die weltlichen Senatores aber voran, und noch vor 
denfelben die andern Bedienten, die Sand» Boten, 
u. ſ. w. geben. Unterwegens werden durch den Cron⸗ 
Groß. Schakmeifter vom Schloß an big an dad 
Rathhauß fehr viel guͤldene und fülberne Muͤntzen 
ausgemorffen. Wenn der König auf dns Rath⸗ 
hauß gefommen ‚fo wird er mie dem Königlichen Ha⸗ 
bie befleidee ‚und auf einen zu ſolchem Ende aufge 
richteten prächtigen Thron geſetzet; Etwas beffer un 
ten aber ſitzen zu beyden Seiten die Senatores. Hier, 
auf thut der Magiftcar zu Cracau Ihrer Majeſtaͤt 
die Huldigung verſichert felbige eines immerwaͤh⸗ 
renden Gehorfams, und beftändiger Treue, und 
uͤberreichet zulege in einer filbernen Schüffel die 
Schlüffel zu allen Stadt» Thoren gang Übergülder. 
Wenn diefes gefcheben, fo verſpricht ihnen der Cantz⸗ 
fer im Nahmen Ihrer Majeſtaͤt alle Königliche 
Gnade, und liefer ihnen darauf mit lauter Srimme 
den Eyd der Treue vor ‚welchen fie Eniend und mit 
aufgerecften Fingern alöbald nachfprechen. Mach 
gehends überreichen fie dem Könige ein gewiſſes Ge⸗ 
ſchenck, und bekommen dagegen ihre Stadt⸗Schluͤſ⸗ 
fe wiederum zurück, Alsdenn geben ihre Majeftät 
dag Scepter und den Neich8» Apffel einigen hinter 
fie ftehenden Senatoren und nehmen an deren ſtatt 
von dem ron + Schwerdt - Träger das bloffe 
Schwerdt, hauen damit im ſtehen gegen die vier 
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Ecken der Welt, fegen fi) wiederum nieder, und 


fchlagen einige von den Bürgern zu Rittern, indem 
fie nemlich mit der Fläche de8 beſagten Schwerdts 
denfelbigenäber die Schultern einen fafften Streich 
verfegen, Im zuruͤck Reiten, welches unter Loͤſung 
des Geſchuͤtzes geſchiehet, wird wieder, gleichwie zu⸗ 
vor, Muͤntze unter das Volck geworffen, und ſo bald 
es Nacht iſt, welche nach Endigung aller dieſer Ce— 
remonien gemeiniglich heranbricht, werden Feuer⸗ 
wercke angezuͤndet und mit vielen andern Freuden⸗ 
Bezeugungen fo wohl die Augen als die Obren bes 
luſtiget. 
Nach vollbrachter Koͤniglichen Croͤnung faͤnget 
ſich alſobald der Reichs Lag an. Auf demſelben 
leget erſtlich der Primas fein Vicariat nieder, und hers 
nach leiften fo wohl die famtlichen Senatores als auch 
die Sand - Boten dem Koͤnige die Huldigung. Hier 
durch nun uͤberkoͤmmt derſelbe die volitge Königliche 
Gewalt, Die Eangler empfangen neue Öigelvon 
ihm, und die Marſchaͤlle müffen ihm nunmehr ihre 
Stäbe erhoben vortragen. Darauf füger er feine 
Croͤnung allen ‚fo in öffentlichen Bedienungen und 
Dbrigkeitlichen Aemtern figen, durch das gantze Koͤ⸗ 
nigreich und Großhertzogthum, wie auch alle darzu⸗ 
gehoͤrige Landſchafften, durch ein Koͤnigliches De— 
nunciations/Schreiben zu wiſſen, ‚und befiehlet fol- 
ches, ingleichen daß er alle Rechte und Freyheiten 
der Staͤnde und Unterthanen bekraͤfftiget habe, auf 
den erſten Feyer⸗ oder Marck/⸗Tag in allen Staͤd⸗ 
ten und Flecken öffentlich auszuruffen, und nachge⸗ 
hends dieſes Ausfchreiben an gehörigen Drtenregi- 
firiren zu laffen. In eben derfelben Proclamation 
erlaubet er, daß nunmehro alle Gerichte aufdie fonft 
gewöhnliche Art wiederum follen gehalten werden; 
fo beftätiget er auch alles, was in währendem In- 
terregno die Staͤnde bey ihrer allgemeinen Zuſam⸗ 
menfunfft abgehandelt und gefchloffen haben. 


XXXVI. 


Beſchreibung des praͤchtigen Einzugs zu Cracau, ingleichen der Croͤnung Koͤnigs 
| Johann Cafimirs in ‘Polen, de Anno 1649. 


Syarihden Ihre Majeſtaͤt König Johann Cafımir 
in Polen am2. Januarii 1649. mit der gangen 
Hofſtadt von Warſchau nad) Cracau, um dafelbft 
die Königliche Leich Begängniß und Croͤnung vor 
zunehmen, abgereifee, haben fie folche Reife fo weit 
glücklich verrichtet, dag den 14. Ejyusdem, um halb 
4. Uhr Nachmittag, bey fchönem hellen Wetter Se. 
Maj. mit hochanſehnlicher Pracht und Ceremonien 
dero Einzug allda gehalten, und folgends den 15. 
Ejusdem die Königliche Crönung mit herrlichen So- 
lennitäten glücklid) vollzogen worden, 

So viel den Einzug an und vor fich belangt , ift 
der Anfang mit 19. Fahnen Soldaten zu Fuß ge 
mache worden,denen 1%. Cornette Dragoner gefol- 
get, Dach diefem Fam der Adel, und zwar voran 
ohngefehr mit 250. Perſonen. Dem folgeten 8. 
Koͤnigl. Trompeter ‚in blauen, mit filbernen Paſſa- 
menten verbrämten Nöcen, Auf diefen ritten 4. 
Glieder zu 3. Perfonen, die miftelften in anſehentli⸗ 
chen Polniſchem Habit ‚die auf der Seiten aber, in 
Langen Tuͤrckiſchen Roͤcken, von ſilbern und guͤlde⸗ 


nem Stuͤcke, mit groſſen Fluͤgeln auf den Ruͤcken, 
von weiſſen und geblaueten Strauß⸗Federn, uͤber⸗ 
gulderen Schilden, Tuͤrckiſchen ſilbern und güldenen 
Stuͤcken, und mit Hauben von groſſen Federbuͤſchen, 
deren Pferde auf Tuͤrckiſch herrlich ausgeputzt ge⸗ 
weſen. Nach dieſen 25. Herren: Dann wieder etliche 
gefluͤgelte in Pantzer Hembden: Denen folgeten 
170. Herren, biß an den Herrn General yon Poſen, 
denen folgete der Herr Zamoyski, und Herr Chorazi 
Koroni:Diefen der SecretariusMajor und 17. Herren. 
Endlich zwey junge Herren zufammen,von 14,0der 16. 
Jahren. Daraufder Here Unter⸗Cantzler zur Rech» 
ten,und neben ihm zur Lincken der S'errPfirockonsky, 
diefen folgete ver Cujaviſche Biſchoff zur Rechten 
und der Fuͤrſt Radeivil, Lithawiſcher Cangfer, zursine 
cken, und nach) ihnen dev Neußifche Palatinus, Fuͤrſt 
Wisniowecky alleine, und denn der Herr Groß. 
Cantzler, Fuͤrſt Oflolinsky, mit Herrn Kazanowsky, 
Hinter diefen beyden Fam der Here Opalinszy, 
Marſchall, zur Rechten, und der Herr Tyszkiewicz, 
Lit hauiſcher Marſchall, zur Lincken, und darauf Ihre 
Koͤ 
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Koͤnigl. Maj. in Trauer» Habit auf einem ſchwartz⸗ 
braunen Pferd, reutend unter einem Him̃el von guͤl⸗ 
denem Stück, welchen 6. Raths⸗Herren der Stadt 
Cracau truget. Im Reuten ſprengten Ihre Maj. etli⸗ 
che mahl auf dem Marckt unter demHimmel hervor, 
und bloͤſten dero Haupt unterſchiedlich gegen die in 
Fenſtern ſtehende und zuſehende. Hinter dem Himmel 
ritte Fuͤrſt Janus Radzivil,sithauifcher Feld⸗Herr, 
mit zehen oder zwoͤlff Herren in Trauer - Kleidern, 
Denen folgten fiebenCorner-Neuter,und damit wur⸗ 
de der Königliche Einzug noch bey Tage beſchloſſen. 

Ben Bürgern find bey folhm Einzug auf dem 
Markckt nicht mehr gefehen worden, als 4. Faͤhnlein 
zu Fuß ſo nicht ſtarck geweſen. Vorm Rathhauß 
ſtunde eine Compagnie Welſche zu Roß, und aufm 
Marckt noch eine Compagnie zu Roß, von Bürgern 
und Kauffleucen. Auf den Abend ward auf St, 
Marien » Kirchhoff ein groß Gezele aufgefchlagen, 
darein die Königliche Seiche folte gebracht ‚und von 
dannen morgen nach dem Schloß begleiter werden, 
geftalt dann auch folches den folgenden 15. Januarii 
geſchehen, da diefelbe mie gewöhnlichen Ceremonien 
ſtattlich beftätiget worden, 

Den 17. Ejusdem darauf feynd Ihre Majeſtaͤt 
Johannes Cafımirus , in einem ſchwartz » fammeren 
Frangöfifchen Rock, über einen von filbern Stuͤck ges 
machten Wammes, mie dem güldenen Vließ von 
der rechten Achfel unter den lincken Arm hangend, 
und einer weiß und blauen Plumage auf dem Hut, 
mit den Herren Senatoribus und Ofhcialibus , zwi⸗ 
fehen 9. und 10. Uhr, in die Schloß » Kirche kom⸗ 
men haben fich auf einen rothſammeten Stuhl vor 
das hohe Altar im Chor , (welches, wie auch die gan 
fe Kirche mit fchönen von Gold, Silber und Sey⸗ 
den gewuͤrckten Tapezereyen gezieret war) auf einen 
erhoͤheten Frondes gefeßt, mit dena Geſicht gegen 
das Altar fehende, Bor dem Altar ftunde der Ertz⸗ 
Biſchoff, und auf beyden Seiten des Altars die ans 
deren Bifchöffe in ihrem Habit; die weltlichen Her⸗ 
ven aber nebenft Ihrer Majeſtaͤt, ꝛc. Wie nun Ihre 


Majeſtaͤt ein wenigs geſeſſen und gebetet, ſeynd ſie 
vom Cracau⸗ und Culmiſchen Biſchoffe vom Stuhl 


vors groſſe Altar gefuͤhrt, allda die Biſchoͤffe ner 
benſt dem Koͤnig, die weltlichen Senatores, und Of- 
fieiales aber hinter demfelben gekniet, welcher auf 
den mit rothem Tuch überzogenen Boden, und aus⸗ 
gebreiteren Teppich ‚mit dem Angeficht vor dem Al⸗ 
tar fich niedergelege, die Hände ausgebreitet, und fo 
lang, biß die Litaney zu allen Heiligen (welche, in 
dem ex fich niederlegte, zu fingen angefangen ward) 
gank ausgefungen worden,im Greuß gelegen 

Nach dem er ſich nunvon dem Boden wieder auf 
gerichtet, ift ihm der Koͤnigl. Eyd von dem Secre- 
tario Majore Friend vorgelefen, der auch von Ihme 
kniend geleiſtet worden. Als folches gefcheben, hat 
ihm der Ertz ⸗ Difchoffden rechten Arm, unten vom 
Einbogen an bißan die Fauft ‚und die lincke Schule 
fer ‚wie auch die Stirn, mit confecrietem Del ges 
falber, weswegen er fich eneblöferz hierauf ſeynd 
Ihre Majeftät, ohne Huf, durch obgedachte beyde 
DBifchöffe, und weltliche Herren Officiales,, in die 
vom Herrn Zadryk, weyland Cracauiſchem Biſchoff, 
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neuerbauete Capelle gefuͤhrt, woſelbſt deroſelben der 
Königliche Talar angeleget, und von dannen aller. 
erft die Königlichen Infignia, nehmlich der Apffel, 
durch den Herrn Sapiha, Lithauiſchen Unter -Cang- 
ler; Der Scepter durch den Fürften Radzivil , Li— 
thauifchen Groß Eangler, die Eron, durch den Fuͤr— 
fien Oflolynsky‚den Eron »- Groß» Eansler ; und das 
Schwerdt in einer güldenen Scheide, von Herrn 
Zebftydosky, Gladifero Regni , derofelben vorgerra, 
gen, nachmahlen aber wieder mir bloffem Haupt, 
von den beyden Cracau⸗ und Cujaviſchen Biſchoͤffeu 
vors Altar auf dero Stuhl begleitet, allda die In- 
ſignia aufs Altar geleget worden; wie nun die ge⸗ 
woͤhnliche Collectæ ex Pontificali Romano gehalten, 
ift der König vors Alter geführt, und ihm Eniend 
vom Erg, BifcHoff die Polniſche Crone aufgeſetzt, 
auch das bloffe Schwerdt in die Hand gegeben wor- 
den, mit welchen er erft gegen das Altar, darnach fich 
ummendende gegen alle Theile der Welt, cin Creutz 
gemacht, und das Schwerdt darauf dem Miceni- 
kowi Koronemi überantworter, An diefer Stelle 
hat auch der Ertz⸗ Bifchoff dem König den Scepter 
in die rechte, und den Reichs /-Apffel in die lincke 
Hand gegeben, womit er ſich alſo, vom Ertz⸗Biſchoff, 
und allen andern Bifchöffen und Officialibus begleis 
fee, vom Altar nicht auf feinen vorigen Sig und 
Stuhl, fondern vorbey auf ern mitten im Chor ei 
nes Munnes Hoch erbauetes, und unten mie rothem 
Tuch, oben herum aber mit. rothem Sammer bezo⸗ 
genes Theatrum unter ein Baldachin, auf einen roth⸗ 
fammeten mie Gold gezierten Königlichen Stuhl, 
als feinen Thron geſetzt; Davon er aber bald wieder 
aufgeftanden, nebenft allen niedergefniet, und das 
Te Deumläudamus geſungen. Wie folches vollen. 
det, iſt ver Ertz⸗Biſchoff mie den Difchöffen wieder 
vors Altar gangen; der König aber mit denen Of- 
fieialibus , auf dem Theatro in feinem Thron verblie, 
ben, biß zur Kommunion; da dann die obaedachre 
beyde Bifchöffe wieder zum König gekommen, und 
ihn vors Altar zur Communion geführt, allda die 
Officiales, als nemlich Herr Sapiha, Lithauiſcher Uns 
ter» Cantzler, den Apffel-Fürft Radzivil, Kithauiſcher 
Groß⸗Cantzler, den Seepter; Ihre Fuͤrſtl. Gna⸗ 
den Herr Oſſolynsky, Groß⸗Cantzler, die Cron, und 
der Gladifer Regni da8 blofje Schwerdr ‚demfelben 
vorgefragen ‚und der König mit bloffem Haupr com- 
municiret. 

Bald nach empfangener Communion iſt er wie 
der auf ſeinen Thron gefuͤhret worden, da er kniend 
ſein Gebet verrichtet, und, nach geendeter Meſſe, die 
allgemeine Benediction empfangen, worauf er die 
Cron ſelbſt aufgeſetzt, den Apffel und Scepter wie, 
der genommen, und damit zwiſchen dem Nuntio 
Apoſtolico und dem Ertz⸗Biſchoff, Senatoren und 
Herren aufs Schloß, da unter Wegs der rom 
Schatz⸗Meiſter filberne und guͤldene Ming ausge 
worffen, in die Königliche Retirade, und eine Stunts 
de ohngefehr hernach alfo in feinem Königlichen 
Schmuck zur öffentlichen Tafel in die Senatoren» 
Stube gegangen. 

Den Ihrer Majeſtaͤt feynd der Nuntius zur rech⸗ 
ten, der Ertz⸗Biſchoff zur lincken Hand, an der ans 
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dern Tafel die Senatores & Officiales, mie ingleichen 
alle, fo fich bey dem Adtu Coronationis befunden, 
ausgenommen der Cracauiſche Biſchoff, und der 
Cron⸗Schatzmeiſter, (welcher zwar inder Kirche ge 
wefen, aber wegen Leibes- Schwachheit vorm Altar 
ftilie gefeffen, und feinen Actum verwaltet, als zuletzt 
das Geld ausgeworffen) in folgender Ordnung ge 
feffen. Auf der einen Seite an der Wand, der Bir 
ſchoff von Eujavien, gegen ibm über vor der Tafel, 
der Herr Cron⸗Groß⸗Cantzler, Fürft Offolinsky, 
der Bifchoff von Samogirien , der Biſchoff von Culm, 
der Bifchoff von Chelm die Woywoden von Sando- 
mir, dreft- und Reußland, (welcher nicht in der Kir⸗ 
chen geweſen) Herr Referendarius von Lithauen, die 
Woywoden von Smolensko, Lublin und Mafuren. 
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Die Caftellanen von Sandomir und Woynic, Fürft 
Radzivil, $ithauifcher Cantzler, Herr Sapiha, Lithaui⸗ 
ſcher Unter - Kangler, Herr Kapanowsky Hof ⸗Mar⸗ 
ſchall, Herr Secretarius Major, Herr Referendarius 
der Cron; mehr Senarores feynd nicht zugegen getver 
fen. Die Herren Marſchallen giengen ab und zu, 
Ihrer Majeftär, welcher auch der Fürft Bogislaus 
Radzivil, Herr Zamoisky, und andere junge Herren 
bey der Tafel aufgewarter, Folgenden Tags, als 
ben 18. Daben die HerrenSenatores&c. Ihrer Koͤ⸗ 
niglichen Majeſtaͤt den gewöhnlichen Eyd geleifter, 
und die Stadt Cracau derofelben öffentlich gehuldis 
get, dabey ſechs Perfonen zu Rittern gefchlagen wor⸗ 
den. | 
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Nachricht mit was vor Ceremonien der Einzug König Michaelisin Polen in die Stadt 
Cracau gefihehen, auch wie er daſelbſt geeronet worden, de Anno 1669. | 


N tentags den 17.127. Septembris ı 669. nach dem 
zu Cracau alles zu der Königlichen Croͤnung ver 
fertiget war ‚ gefihabe der Einzug König Michaelis 
folgender mafjen. Ihre Königliche Majeſtaͤt wur- 
den auf dem Bifchöfflihen Schloß Promnid eine Fleis 
ne Meil weges von der Ritter⸗ und Bürgerfchafft mit 
allem unterthänigften Reſpect empfangen, welches 
alles fehr praͤchtig anzuſehen war,indem die Cron⸗Ar⸗ 
mee zu Roß und Fuß diefelbe biß in die Stadr beglei⸗ 
ter, Ihre Diajeftär der König kamen erft Abends ger 
gen 8. Uhr hinein, maffen denn derMagnificus und die 
Herren Profeflores der Univerfität Ihrer Koͤnigl. 
Majeſtaͤt lange in der Vorſtadt 8. Floriani, aufm 
Klepartz genannt, aufgehalten; indem fie felbige mir 
zweyen fihönen Orationen, im Nabmen der gangen 
Univerfität bewillfommer hatten, da fie denn auch 
zum Königlichen Hand Kuffe gelaffen worden, 
Immittelſt hatte ſich die gemeine Dürgerfchafft 
in richtige Ordnung auf beyden Seiten der Öaffen, 
wodurd der Einzug gefihahe, mit ihren Waffen ver- 
ſammlet, und war der Einzug alſo, wie kuͤrtzlich folget: 


Erſtlich kamen der vornehmen Herren ihre Leib⸗ 


Gardien unter ihren Fahnen, welche theils Teutſch, 
theils Polniſch bekleidet waren; nach dieſen kam ei⸗ 
ne Reuterey, erſtlich Teutſche, hernach Polniſche, 
denen etliche Fahnen Heyducken, Pigvenirer und 
Mußgvetiver folgeten, nach dieſen ſahe man wieder et⸗ 
liche Compagnien zu Pferde, hernach etliche Com- 
pagnien Huſſaren, welche alle geharniſcht, und am 
Ruͤcken gefluͤgelt waren, diefe alle hielten in der rech⸗ 
ten Hand vielfärbigee Sangen, mit langen Wimpeln, 
Diefem folgeten etliche mie Pantzern, Parder - und 
Luchs⸗Haͤuten, und hielten in ihren Händen einen Cal⸗ 
muckiſchen Wurffſpieß. Nach langer Weile Fam 
endlich Ihre Königliche Majeftät, mit dero Comi- 
tat. Erſtlich war der Eron Unter - Morfchall, die, 
fem folgten viele vornehme Herren des Reichs / nach 
ihnen Famen 12. Trompeter, und dann die Herren 
Senatores, diefen folgere der Cron-⸗Marſchall So- 
bycski, mit einem bloffen Schwerdt, und des fir 
thauifchen Marfchalls Vicarius, mit ihren Gräben 
von Golde und vielen Edelgefteinen verfeger, mitt- 
ferweile wurden 30, Canonen gelöfee, und auf bey⸗ 


den Ehren Pforten muſiciret. Denen Herren Mar 
ſchallen folgete ver König ſelbſt, welcher zu zweyen⸗ 
mahlen, als bey St. Florian und bey der Pfarr⸗Kir⸗ 
che abftiege ‚und daſelbſt fein Geber verrichtere, Se. 
Maj. ritte auf einem weifen prächtig geziereren Pfer⸗ 
de, in Frantzoͤſiſchem Habit von Goldſtuͤcke, und hat 
te auf den Hut ein Föftliches Kleinod, nebft einer 
weiſſen Feder, über derofelben trugen 6. Cracauiſche 
Raths⸗Herren einen rotbenfammeren Himmel mie 
6. gank filbernen Stügen, unter welchen fie dem 
Volck eine Benediction mit der Hand gab, Ne 
benft Ihrer Königl. Maj. giengen ı ro. Trabanten, 
in einer ſtattlichen blauen Libereh, mit übergülde- 
ten Partiſanen. Hiernechſt folgeten zwo überaus 
prächtige Caroſſen, eine mit 8. Apffel⸗ grauen 
Pferden, die andere aber von 6. Mappen gezogen. 
Hinter denjelben Famen wieder 12. Trompeter, wel 
chen dergleichen Huffaren, wie oben gemeldet, folge⸗ 
ten, Endlich ritten die vornehmften der Stadr Era, 
cau, und hinter ihnen etliche Trouppen Polacken. 
Auf der Slorianifchen Gaffe am Ende derfelbigen 
Straſſe, gegen dem Ringe, wareine fehr ſchoͤne Eh⸗ 
ren Pforte aufgerichter, mit gar arfigen Emblema- 
tibus und Figuren ausgezieret, und mit finnreichen 
Inferiptionen ‚und Grarulationen entworfen. Oben 
ander&hren Pforte ſtund der Ertz⸗Engel St.Michael 
mit dem feurigen Schwerdt unter fich fretend der 
höllifchen Drachen, welcher unter ihme Feuer aus ſei⸗ 
nem Rachen ausfpeyete, fo ſehr ſchoͤn anzufehen war, 
zumahl weil der Er» Engel St, Michael ſich offe- 
mahls bald vor bald hinter fich wendere, Tiefer 
herunter fund ein weifer Polnifcher Adler, einer 
ziemlichen Groͤſſe, mit dem güldenen Vließ gezierer, 
welcher ‚als ſich Ihre Maj. der Ehren Pforte ger 
nahet, mit feinen Slägeln geflattert und gefrolocket, 
und fich gegen Ihrer Majeſtaͤt sieff geneiger. Uns 
ter diefem Adler war ein groffer Gang, auf welchen 
eine vortreffliche Mufte den König bewillkommet, 
und nachdem endlich Ihre Majeſtaͤt unter die Eh 
ten Pforte mitten eingeritten, Fam ein Eleiner Engel 
von oben herab, auf Ihre Könige. Majeſtaͤt, und 
prafentirfe derofelben die Cron auf das Haupt, 
nahm auch bald diefelbe wiederum ab, und behieltefie 
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fehwebende in den Händen. Alfo wurde Ihre Koͤ⸗ 
nigl. Majeſtaͤt nach dem Schloffe begleicer, woſelbſt 
fie auch nochmahls ihre Devotion hielten, und war 
A Schluß diefer Proccflion mit 90, Canon⸗Schuͤſ⸗ 
en. 

Den 18. 28. dieſes, nach Mittags, begaben ſich 
Ihre Majeſt. um dero Devotion, altem Gebrauch 
nach, zu verrichten, nach dem Kirchlein Skalkäger 
nannt, von dannen, ſie mit einem anfehnlichen Ges 
folge von allerhand Geiſtlichen, und groſſer Anzahl 
der Senatoren und Ritterſchafft zurück begleitet wor⸗ 
den. Sonderliche Solennitäten ſeynd dafelbft nicht 
vorgegangen, fondern ward nur eine herrliche Muſie 
gehalten. Beywährendem diefem Gottesdienſt bar 
die Königl, Frau Murter ihren Einzug gehalten, 
vor dero Caroſſe, fo mit ſechs Apfel, grauen Pfer⸗ 
den beſpannet geweſen, eine anfehuliche Cavalcade 
von Kauff-Seuten, und.aus dev Ritterſchafft gerit— 
ten; Don dannen fie biß ins Schloß unter Loͤſung 
der groben Stücfe begleitet worden. 

Sonntagsden 19.29, Sept. als am folgenden ©. 
. Michaelis. Tag,auf welchen die Königl, Croͤnung bes 
ſtimmet war, wurde alsbald mit anbrechendem Tage, 
rings um da3 Schloß aus allen Stücken dreymahl 
Die Lofung gefchoffen , worauf Ihre Könige. Majeft. 
etwan um 10. Uhr Vormittags fich nach der Schlof- 
Kirchen, in einem von Gold und Silber geſtickten 
Kleide und koſtbaren Königlichen Caroſſe, ſo von 8. 
Pferden gezogen war, begabe. Auf ieder Seiten 
giengen 12. Trabanten, mit Helleparten, blau geklei⸗ 
det, mit weiſſen Adlern auf der Bruſt, und auf dem 
Ruͤcken von weiſſer Seiden bordiret, wie auch 9. Pa- 
gen in ſchoͤner blauen Liberey, mit Pomerantzen⸗Farb 
guͤlden Stuͤcken durch gefuͤtterten Maͤnteln, und mit 
Gold und Silber in Sammet reich bordirten 
Schnüren , auch 12. Laqveyen von ieder Seiten. 
Bor Ihrer Koͤnigl. Majeſtaͤt ber giengen in die 
Schloß » Kirche der Herr Cron⸗Marſchall und der 
Herr Hof Marfihall, ieder mit feinem Marfchalls- 
Stab in der Hand, diefen folgere der Herr Capellan 
von Cracau, und dann die andern Herren Woywo⸗ 
den, Nebſt Ahr. Könige, Majeftär zur lincken 
Seiten etwas binterwerts gieng der Ränferliche Ge 
ſandte, Herr Graf Schafgorfy. An der Kirchen, 
Thuͤr wurden Ihre Koͤnigl. Maj. vom Cracauiſchen 
und Cujaviſchen Herren Biſchoffen empfangen ‚und 
von denenfelben, unter einer ungläublichen Menge 
Volcks, zum Altar geführer, woſelbſt Ihr. Koͤnigl. 
Majeſt. vom Herren Ertz⸗Biſchoffe zu: Gneſen fte, 
hend die Benedidtion empfieng , nachgehends aber ſi⸗ 
ende die Ihro vorgereichte Pacta Conventa felbft 
durchlafe,und darauf kniend, den von hochgedachten 
Herrn Erg Bischoff fürgelefenen Eyd leiftere. Wor⸗ 
auf derofelben das bloffe Schwerdt in die Hand ger 
reicher ‚und folgends vom Herrn Ertz⸗Biſchoffen ans 
gegürder ourde,welches aber Ihre Majeſt. bald wies 
der von fich gabe,und darauf die Salbung empfienge. 
Nachdem dieſes oberwehnter maſſen vollzogen, wurde 
Ihre Konigl. Majeſt. von den Herren Bifchöffen 
vom Altar zur lincken Seiten in eine Capelle gefuͤh⸗ 
ret, und dafelbft mit dem Koͤnigl. Nosf oder Talar 
(fo von filbern und gulden Stück gemachet, und mie 
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einem von Föftlichen Diamanten beſetzten Adler auf 
dem Nücfen gezieree war ) angethat. Wornach 
diefelbe in diefem Königl. Habie mie entbloͤßtem 
Haupt, zwifchen mebrgedachren zweyen Herren Bi⸗ 
fehöffen und den anmwefenden Herren Senatoren ‚ans 
der Eapelle nach dem gegen dem Altar über aufgerich⸗ 
teten,und mit rothen Sammer befleideten erhabenen 
Thron geführer , und darauf unter einem von Gold» 
und Silber-Srück überzogenen Koͤnigl. Stuhl, wel- 
cher oben mit zweyen filbernen Adlern gezierer war, 
unten aber auf vier runden filbernen Loͤwen⸗ Tagen 
eingefaffet ruheten, ſich niedergeſetzet. Weil aber, 
wegen tibergroffen Gedrängs des Volcks, ‚der Kor 
nigl, Thron von vielen vornehmen jungen Herren, 
Ihr. Koͤnigl. Maj. Cammer » Bedienten ‚umgeben 
war, daß diefelbe von der Nitterfchafft und dem ger 
meinen Volck ſchwerlich gefehen werden Fonte,als er- 
hub ſich ein groß Geſchrey des Volcks wider diefel- 
ben, daß fie vom Ihren abfreten muſten, damit ieder⸗ 
man feinen Herrn und König frey fehen möchte: Ihr. 
Könige. Majeſt. aber, dem Volck zu gratificiren, und 
deffelben Begierde zu ſtillen, erhuben ſich felbft vom 
Stuhle, und zeigeren fich iedermänniglich ftehend. 
Tach diefem wurde Ihre Koͤnigl. Maj. vom Throne 
wiederum nach dem Altar gefuͤhret, woſelbſt derofel- 
ben erftlich das bloſſe Schwerdt von dem Cron⸗ 
Schwerdr- Führer übergeben wurde, mit welchem die- 
felbe creutzweiſe in ale vier Ecken der Welt fihluge: 
Nach welchem auch der Cron⸗Faͤhndrich der Eronen 
Sahne fchen bordiret, und oben mit einem runden vers 
guͤldeten Apffelgezierer, überreichte, welche, fo wohl 
als das Schwerdt ‚nachdem fie eingefegnet war ‚von 
Ihr. Koͤnigl. Majeſt. befagten Ofhcialibus Regni zu, 
rück gegeben worden. Hierauf wurde Ihre Königl. 
Majeſt. vom Herrn Erg Bifchoffe die Konigl, Cron 
aufgefeßer,der Scepter in die rechte, und der Reichs⸗ 
Apffelin die lincke Hand gegeben,und darauf von itzt⸗ 
gedachtem Herrn Primate,in Verfolgung der gantzen 
Gemeinde,mie dem Vivar Rex Michael? begrüffer, 
Solchergeftaft wurden Ihr. Könige. Majeſt. wieder 
mit Cron und Scepter aufden Koͤnigl. Thron gefüh- 
ret, woſelbſt fie fo lang ſaſſen, biß das Te Deum lauda- 
mus gefungen worden : Nach deſſen Endigung fich 
18. Pagen und 12. Cammer- Diener mit weiſſen 
Wachs Kertzen vor den Koͤnigl. Thron ſtelleten, wo⸗ 
ſelbſt ſie ſo lang kniend verharreten, biß das hohe Amt 
von Sr. Fuͤrſtl. Gn. dem Herrn Primate geendiget 
war: Da dann erftlich vor dem Bifchoff zu Cracau 
Ihr. Koͤnigl. Majeſt. gewiſſe Reliquien des H. Sta- 
nislai vom Altar auf dem Thron zu kuͤſſen offeriver, 
nachmahls auch die Koͤnigl. Stirne mie felbigen ift 
berühreeworden, Worauf Ihre Könige. Majeſt. 
wiederum vor den Altar gefuͤhret ward, und dafelbft 
daß heil, Abendmahl empfieng. Wornach fie mie 
der aufden Königl. Thron gebracht wurde , allda fie 
fo lange verblieben, biß das Oficium Hank geendiger, 
wobey das grobe Gefchüß rings um das Schloß ber- 
um geböret,auch zugleich vom Herrn Cron⸗Schatz⸗ 
Meifter filberne Müngen aus ziveen Sammeren 
Beuteln unterdas Volck geworfen worden. - 
Diefe Ceremonien waͤhreten biß 3. Uhr Nachmit⸗ 
tags, worauf man ſich nach dem Schloß ie of 
ef 
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felbft ein herrliches Banquet gehalten wurde, An der 
Koͤnigl. Tafel faß die Fran Mutter, der Nuntius A- 
poſt. und Ihr. Hochgraͤfl. Excell.Herr Graf Schaff- 
gerfch,nebeft feiner Frau Gemahlin : An der andern 
die Bifchöffe,Senatores Seculares und Oflieiales: An 
der dritten aber dag Srauenzimmer. Ward alfo 
diefer hochfeyerliche Actus an bedeuteten St. Michat- 
lis- Feſt glücklich vollzogen. Sonſten waren auch 
unterfchiedfiche Ehren Pforten,und unter andern ei 
ne vor des Holländifchen Refidenten Gifla Hauß, wel 
che des Königs und andere Bilder frefflich wohl uns 
ter vielen Kergen und Fackeln præſentirte, in der 
Stadt aufgerichtet. Die Fahnen weheten von dem 
Thurm des Rathhauſes; die Stücke donnerten con- 
tinuivlich nach einander z und waͤhrete das Singen, 
Schieffenund Frolocken überall, auch aus den Sen 
ſtern der Buͤrger, beneben dem Freuden - Feuer, biß 
in die tieffe Nacht hinein: Wiewohl ſich bey diefer 
Freude einige Zeichen bevorftebenden Ungluͤcks mer 
cken lieffen,indem Feuer ausder Lufft fiel, auch ſtrei⸗ 
tende Heere und anderes mehr geſehen wurde. 


Den 20. 30. geſchahe die Huldigung von der 
Stadt Cracau auf einem groſſen, auf dem Marckt 
aufgerichteten, und mit rothem Tuch bekleideten 
Theatro, wohin Ihre Koͤnigl. Majeſt. zwiſchen 3. 
und 4. Uhren Nachmittage vom Schloß mit folgen⸗ 
dem Comitat ſich erhube. 

1. Ritten etliche Trouppen Polniſcher Edelleute. 
2. Eine Compagnie Huſaren, mit blau und weiſſen 
Faͤhnlein an den Copien. 3. Eine Cavalcade Pol-⸗ 
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nifchen Adels,von 150. Pferden. 4. Siebenzehen 
Trompeter und Heerpaucker. 5. Die. Herren Se- 
natoresund Ofticiales der Eron , nebenft der Ritters 
fchafft,unter welchen der. Herr Cron⸗Schatz ⸗Meiſter 
von beyden Seiten laͤngſt der Straffen die Mifhlien 
oder SchawPfennigeauswarff. 6. Der Kaͤyſerl. 
Herr Gefandte in einem Kleid von gang gülden 
Stuͤck, und vor ihm her feine Pagen und Saqveyen in 
neuer ftartlicher Siberey von Scharlach , mit blauen 
Sammer gefüttert, mie entblöfferen Haͤuptern. 7. 
Ahr, Koͤnigl. Majeſt. auf einem weiſſen Neapolita⸗ 
niſchen Pferde, begleitet von beyden Seiten mit 50. 
Trabanten, 18. Cammer-Dienern und 60. Man 
mit langen Roͤhren, blau gekleidet. Hinter Ihr. 
Koͤnigl. Majeſt. folgere 1. Eine Lompagnie Huſaren 
gelb und blau gekleidet. 2. Zehen Laqvayen. 3+ 
Die Koͤnigl. Caroſſe mitg. Apffel» grauen Pferden, 
4+ Des Käyferl. Geſandten Caroffe mit 6, Apffel- 
grauen Pferden. Nachdem Ihr. Könige. Maje⸗ 
ſtaͤt dergeftalt big vor das Rathhauß gelangek waren, 
fliegen diefelbe vom Pferde ab, und giengen auf das 
Rathhauß, von welchem fie fich bald darauf in Koͤ⸗ 
niglichem Schmuck auf das Theatrum begaben, wo⸗ 


ſelbſt ſich Ihr. Könige, Majeſtaͤt auf einen ſchoͤnen 


Stuhl unter einem roth⸗Sammeten Baldachin oder 


Himmel ſetzten, da dann deroſelben von dem Magi- 
ſtrat der Stadt Schlüffel überreicher,und das Homa- 
gium geleiſtet worden. Ihr. Koͤnigl. Maj. ſchluge 
darauf 18 Perſonen zu Rittern, und gieng mit einem 
frolocfendem ; Vivat Rex! des Volcks wieder vom 
Theatro, 
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Nachricht von der Wahl und folennen Croͤnung Königs Johannis II, in Polen 
de Anno 1674. und 1676. 


M 20. April 1674. ward nach geendigtem Got—⸗ 
tesdienft der Wahl-Tag Johannis III. Königs in 
Polen angefangen,da dann der Lithauiſche Hr. Groß⸗ 
Schatzmeiſter Sapieha , ohne einiges Widerfprechen, 
noch feldigen Tags zum Sand BotenMarfchall er 
wehlet, und demfelben der Stab von dem In. Cron⸗ 
Schwerdf- Träger Bilinsky,bey legt verwichener Ele- 
ion geweſenen Marſchall, vermitcelft einer zierli⸗ 
chen Rede übergeben,und dann derfelbe dahin beeydis 
get worden,daß er Fein authentiſches Inftrument von 
der vorigen Wahl dem zufünfftig Erwehlten, als mit 
Bewilligung aller Staͤnde, uͤbergeben wolle, 

Pac) diefer Eledtion bat man nichts mehr verrich⸗ 
tet,al8 daß man zu dem fo genannten Captur-Gerich⸗ 
te die Afleflores in getwöhnlicher Anzahl, ſo wohl aus 
dem Senat ald auch von der Ritterfchafft,nemlich aus 
jedem Stande viere ernenner; Den 24. wurden die, 
felben in Eydes- Pflicht genommen,und ihnen das Ju- 
rament von dem Herrn Cron »Cangler vorgelefen, 
welches fie Fniend nachgefprochen, Darauf gaben 
fich die Herren Lithauer an, daß fie zu Feiner andern 
Sache fchreiten wolten , biß man fie wegen Exclufion 
der Inngebohrnen von der Erone verſichert, welche 
Materie die Inſaſſen der Eron fehr verbittert, ‚derge- 
ſtalt, daß dieſe zwey Nationen mit fehr empfindlichen 
Worten an einander gerathen ‚der Herr Land-⸗Bo⸗ 
ten⸗Marſchall ſuchte fie auf eine und die andere Weiſe 


davon abzubringen, mit Bitte, die koſtbare Zeit wohl 
anzulegen, und vor allen Dingen den auf verwichener 
Convocation verabredeten Punct von den Exorbitan- 
tien, und folgends die Pacta Conventa vorzunehmen, 
Ingleichen übergab er des Cron⸗Feld⸗Herrn an den 
Herrn Primatem eingelauffenes Schreiben, darinnen 
von der Annaherung der grauſamen Tuͤrckiſchen 
Macht, vom ſchlechten Zuſtand der Armee, auch von 
der unfäglichen Hungers⸗Noth, wodurch die in den 
Wallachiſchen Städten liegende Soldaten mercflich 
aufgerieben würden, Bericht ergieng, und um GOt⸗ 
tes willen gebeten. wurde ‚ felbigeg zu bebergigen, und 
daraufgehörige Verordnung zu thun; Funte es aber 
dahin niche bringen,daß felbiges Schreiben wäre ver 
leſen worden, weildie Lithauer von ihrem Punct, wer 
gen Ausfchlieffung eines Lingebohrnen, nicht abftes 
ben wolten: | j 


Den 4+ Maji wurde der Päbftliche Nuntius zur 


Audienz aufgeholer,welcher nach genommener Stel» 
le zwifchen den Bifchöffen zu Cracau und Luchs, den 
Ständen ein unverdächtiges CatholifchesSubjetum 
sur Wahl, und darauf den die Römifche Kirche fo 
hoch concernirenden Türcfen- Krieg mit Verſiche⸗ 
rung der Paͤbſtl. Mediation,auch nöchiger Geld⸗Mit⸗ 
tel eyferigft recommandiret; Desandern Tags hat 
auch der KRänferl. Ambaffadeur , Herr Graf Schaf 
gotfeh,Audienz gehabt, und darinnen — die 

taͤn⸗ 
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Stände einer guten Beobachtung der Catholiſchen 
Religion erinnert ‚und daß fie einen folchen erwehlen 
wolten , welcher der Republique anſtaͤndig wäre, auch 
mit Ihr. Kaͤyſerl. Maj. gute Freundſchafft hielte, 
und bate zugleich, daß ſie der Königin Intereſſe beob⸗ 
achten wolten; Der Spaniſche Ambaſſadeur, Don 
Ronquillo, brachte an daß er in Sachen der Election 
Feinen Befehl, fondern nur Ihro Königl, Majeftäc 
die Condolenz abzulegen hätte; Nach diefem wurde 
der Frantzoͤſiſche Ambafladeur mit groffem Gefolge, 
und 70. Caroſſen der Polniſchen Magnaten in der 
Wahl⸗Verſammlung zur Audienz aufgeholet, und 
Hatten auch alle Groſſe eine fehöne Cavallerie bey fich, 
da man denn bey den vielen Seld-Inftrumenten gleich» 
ſam in einem Triumph aufgezogen,und waren auch ei⸗ 
nige Polen, die eine Extraordinair- Mufic machten, 
welches alles dann die Ohren,und wegen der ſonderli⸗ 
en Kleidungen und Waffen, die Augen beluftigte; 
Der Herr Ambafladeur ließ fich hierauf vor dem gan» 
Ken Senat und der Ritterſchafft in dem grünen Felde, 
mie folcher Beredtſamkeit und Verſtand hören, daß 
alle Anwefende ein fonderliches Wohlgefallen daruͤ⸗ 
ber vermercfen liefen, er recommendirfe der Repu- 
blie vornehmlich zwey Sachen: Die erfte war, daß 
dieRepublic feinen Printzen, der Feind mit Franck⸗ 
veich wäre,jum König erwehlen wolte : Dieandere 
war die Recommendation des älteften Printzen von 
Neuburg mit befonderm Ruhm feiner groffen Quali- 
täten ‚und wann ſolches gefcheben verſicherte er fie 
guter Hülffe von feinem König wider den Türcken, 
nach) ihrem Belieben, entweder an Volck oder Geld, 
dabenebft ftichelte er aufden Lothringiſchen Pringen, 
daß felbiger zur Negierung niche baſtant waͤre, auch 
mehr würde verfprechen, al8 halten Fönnen. Der 
Herr Bifchoff von Cracau, welcher Die Stelle des 
noch unpäßlichen Primatis Regni bekleidete, antwor⸗ 
tere ihm, daß dieRepublic geneigt waͤre, einen folchen 
Pringen zu erwehlen, der mie Franckreich Freund» 
fihafft bielte,und den man mit Ludovico XIV. vergleis 
chen koͤnte. 

Den 6. Maji kam auch der Cron⸗Feld⸗Herr So- 
bieskimif einigem Kriegs⸗Volck an,welches auf die 
Dörfferverleger wurde, und hielte von Stund an in 
Begleitung des Dänhofifchen Regiments zu War 
Schau feinen Einzug. 

Es hatte fich der Frangöfifche Ambafladeur,wie ge 
dacht, angelegen ſeyn laffen, des Alteften Pringen von 
Neuburg Interefle zu beobachten, in welchem ihm uns 
serfchiedliche von den Groſſen nicht zuwider gewefen, 
und ob es zwar an andern Seiten aud) nicht erman⸗ 
gelt, einen und den andern zubefördeen, fo ift e8 doch 
mit Zuziehung vornehmer Gebülffen dabin gebracht 
worden,daß am beftimmten Wahl⸗Tage des Mor> 
gens an Ihr. Mas, die verwittibte Königin geſchickt 
wurde , umibren endlichen Willen einzuholen. 

Worauf Ihr. Majeſtaͤt die Königliche Ir. Wittwe 
denen fünff Biſchoͤffen unter welchen der Cracauiſche 
das Wort geführer ‚folgender geftalt geantwortet ; 
Sie wäre unter dem Schuß und Geleit der Republic, 
der fie fich auch anvertrauete; wegen eines Schluß 
fe8 aber, foin diefer Sache fallen möchte, hoffte ſie, daß 
fie von ihren Freunden nicht würde verlafien werden, 
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Als nun auch, auf Anhalten einiger Biſchoͤffe, die Li⸗ 
thauer um ihre Refolution befrage worden, ift die 
Antwort gefallen, daß weil fonft von niemand ‚als 
ducch die Pringen von lorbringen und Neuburg die 
Cron geſuchet wiirde, manalle andere fahren haſſen 
folte, wie fie fich denn für Sorhringen öffentlich erklaͤ⸗ 
vet; widrigenfalls aber droheten fie,aus dem Kolo, 
oder Berfammlung zugeben. Als diefe Autwort 
dem Herrn Cron⸗Feld⸗Herrn, welcher ſich mic vie len 
denatoren und einer groſſen Menge von Edelleuten in 
einen Garten enthalten, hinterbracht worden ‚Dat er 
darauf mit vernebmlichen Worten und froͤlichein Ges 
muͤth gegen bie Herren, ſo bey ihm waren, geſagt: Und 
wir, ihr Herren, wollen ind Kolo gehen; nahin darauf 
den Frantzoͤſiſchen Geſandten bey der Hand, und ſagte 
mit frölichen Gebehrden zu ihm : Mein Herr Öe- 
ſandter, verlaſſet euch auf mich, es wird alles gut wer⸗ 
den 5 So bald er nun ins Kolo kommen, hat der 
Woywod Ruski mit Burgen Werten, ohne Denen, 
nung eines andern, den Herrn Groß⸗Feld⸗Herrn So- 
bieski ſelbſt vorgefihlagen, welches auch von Stund 
an wohl aufgenommen,und von einer ieden Woywod⸗ 
ſchafft, derer immer eine nach der andern zugeſtim⸗ 
met,derfelbe zum Könige ausgerufen worden, Dies 
weilnaber noc) zwey oder drey Woywodſchafften eis 
niger maſſen niche darein bewilliger ‚auch die Lithauer 
aus dem Kolo gegangen , bat man die völlige Procla- 
mation biß den 20. Majiverfihoben: Da dann eben, 
mäßig ſich noch einige Schwürigfeiten geäuffere ‚die 
aber auch durd) Zuchun des Herrn Cron⸗Stallmei⸗ 
ſters und Cracauiſchen Woywoden hingelegt wor⸗ 
den, und iſt eben damahls der Willniſche Biſchoff von 
den Lithauern an die Verſammlung abgefertiget 
worden, mit Erſuchen, die Proclamation biß auf fols 
genden Morgen zu verlegen, damit ſolche mit einhelli⸗ 
gem Conſens der gantzen Republic geſchehen moͤchte. 
Hierauf iſt der Herr Cron⸗Feld⸗Herr wiederum nach 
feinem Pallaſt geführst,allmo ihm nebenſt feiner Ge⸗ 
mahlin von der gantzen Ritterſchafft und anweſendem 
Frauenzimmer Gluͤck gewuͤnſchet, und ſelbige mit 
dem Titul Ihre Majeſtaͤt begrüffer worden; Dei 
folgenden Tag erhuben ſich ale Herren Senatoren 
und die gantze Ritterſchafft wieder nach dem Pallaſt, 
um den neuerwehlten König ins Kolo zu begleiten, was 
Bin ſich auch der Cracauiſche Biſchoff verfuͤget, als 
welcher an ſtatt des vor 8. Tagen toͤdtlich verbliche» 
nen Herrn Ertz⸗Biſchoffs von Önefen und Primatis 
Regni die Proclamation thun follen, wohin fih auch) 
der Lithauiſche Here Cantzler, zuſammt den Lithau⸗ 
ern begeben, da ſich denn die Litthaner alſobald, eben 
wie zuvor die Polen gethan, heraus gelaſſen; Hierauf 
erkläre ſich der Cron⸗Feld⸗Herr ſelbſt gegen den Bir 
fhoff von Cracau, daß, wenn noch ein eingiger Edel 
mann uͤbrig, der dieſer Wahl wideriprechen wolte, er 
auch die Crone anzunehmen wicht geſonnen wäre; 
Worzu ihm ſchon zuvor , ehe er aus dem Pallaft ge 
gangen,zu bewegen,fo wohl die Herren Senatoren, als 
der Frantzoͤſiſche Ambafladeur viel zu thun gehabt; 
folhemnach fragte befagter Biſchoff von Cracau al 
Ienthalben in dem Kolo ju vier mablen herum , ob 
man den Herrn Cron⸗Groß⸗Feld⸗Herrn und Cron⸗ 
Marſchall zum Konig haben wolle? Worauff alle 
C mit 


18 
mit einhelliger Stimme geantwortet und geruffen: 
Lang lebe König JohannesSobieski, der Dritte dieſes 
Nahmens. Folgends wurde das Te Deum lauda- 
mus , unter Loͤſung des Geſchuͤtzes, geſungen, auch von 
der Cavallerie und Infanterie, welche die Grandes in 
guter Ordnung ftellen laſſen, und die fehr fehön anzu 
fehen gewefen,dreymabl Salve gegeben ; Nach geſche⸗ 
hener Proclamation ift Se, Koͤnigl. Majeſt. wieder, 
um in dero Pallaſt gebracht,zuvor aber in Die Kirche, 
und zu Ihr. Maj. der verwittibten Königin aus dem 
Kolo begleitet worden , mit überall gehörten Zuruffen 
und Jubel⸗Geſchrey des Volcks, worunter fich die 
Trommeln, Heerpauden, Teomperen und Sehall- 
meyen tapffer hörenlaffen. Hierbey war das Bor 
nehmſte für Se. Koͤnigl. Maj. geweſen, daß die gan- 
tze Verſammlung einmuͤthig verwilliget, daß Se. 
Koͤnigl. Maj. noch zur Zeit die Feld⸗Herrn⸗ Stelle 
nicht von ſich geben ſolte, wiewohl Se, Majeſtaͤt uͤber 
den Groß⸗Marſchall⸗Stab diſponirt, und ſelbigen 
den Printzen Stanislao Lubomirski, bißherigen Hof 
Marfehalln,anverfrauer; bey welchem Adtu Se. Koͤ⸗ 
nigl. Majestät fich vernehmen laſſen, daß die tapffere 
Conduite und hohes Herfommen diefes Fürften 
nicht gnugſam koͤnte vergolten werden. 

Den 24, Dito,als am Frohnleichnams⸗Feſt, wur⸗ 
de Se. Königl. Majeſtaͤt in einer Caroffen ‚dero eine 
groſſe Anzahl mit denen Herren Senatoren gefolget, 
nach der Haupt Kirchen geführer ‚um der Proceflidn 
beyzuwohnen, bey welcher fo wohl die Bürgerfchaffe 
als Miliz im Gewehr aufgewartet, zu unterſchiedli⸗ 
chen mahlen Salve gegeben , welche Proceflion an 
Herrlichkeit die in vorigen jahren weir überfroffen 
bat. Worbey ſehr nachdencklich, daß, weil Se, Ma⸗ 
jeſtaͤt noch vor der Eledtion bedacht geweſen, ‚wie alle 
von den Tuͤrcken bey Cohim im vorigen Jahr erober⸗ 
te Fahnen und Standarten dem neuerwaͤhlten Koͤ⸗ 
nig bey dieſer Proceflion möchten vorgetragen wer, 
den,es GOtt fo wunderlich gefüger, daß diefer Ruhm 
und Ehre derofelben eigene Perfon betroffen, und Ih⸗ 
ro alfo 66. Türefifche Fahnen, welche die Towart- 
fihen getragen, vorgeführer worden. Es find zwar 
über 400. Fahren und Standarten in befagter 


Schlacht erobert worden, e8 hatten aber Se, Maj. 


als damahliger Groß⸗Feld⸗Herr, vielen Officirern 
unterschiedliche geſchencket, um felbige in den Kivs 
chen ihrer Woywodſchafften aufftecken zu laflen, dar 
hero dieſelbe für fich felbft nur diefe übrig behalten, 
unfer denen auch die groffe geweſen, welche Se. Mas 
jeftät nachgebends dem Pabſt nach Rom überbrin» 
gen laſſen. 

Den 25. Dito ließ der König nachgefegte Punere 
den Neiche - Ständen vortragen: 1.) Weil er fine 
refervatione mentis, oder einigen Vorbehalt ſchwe⸗ 
ven wolte, als bäte er,daß folche Sachen ‚die er auch 
halten Eönte , in den Vergleichs⸗Puncten möchten 
aufgefchrieben werden ; Sintemahln der verftor, 
bene König Caminieck zu befeftigen verfprochen, wel, 
ches er aber nicht werefftellig gemacht, und deßwegen 
allezeit wäre angefeindet worden. 2.) Begehre er, 
daß der p.t.denonabdicando Regno , oder das Ro, 
nigreich nicht aufzugeben, ausgelaſſen werden möchte, 
und wolte er dabey die Republic verſichern, daß er 
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nicht8,foder freyen Wahl prajudicirlich, vornehmen 
würde. 3.) Wolte er der Republic die auf die 
Staroftey Mewe ihme verfchriebene 170000. Gul⸗ 
denverehren. 4.) Verſpreche er der verwittibten 
Königin ihre Pıovifion und Unterhaltungs, Gelder 
aus feinen eigenen Mitteln auszuzahlen. 5.) Bon 
Sr. Ehurfürftl, Durchl. zu Brandenburg machte 
er Hoffnung extraordinarie 1000, Mann zu übers 
fommen 5; 6.) Würde Ihm der König in Schwer 
den Afliftenz leiften ; 7.) Sngleichen hoffte er 
auch von dem Herkog von Churland mehr Hülffe,als 
er fonft offeriret habe. 8.) Diefe der benachbar- 
ten Potentaten angeborhene Huͤlffs⸗Voͤlcker wolle er 
aus feinem eigenen Schaß ein Jahr verpflegen. 
9.) Auch fo lang diefer Türefen» Krieg währete 
1000. Mann zu Fuß aus feinen eigenen Mitteln uns 
terhalten. 10.) Wolte er die unter die Cron⸗Ar⸗ 
mee vertheilts NeichS- Kleinodien wieder in den 
Schatz einloͤſen, worzu eine Summe von 300000. 
Gulden erfordere würde. 11.) Don der Eron 
Franckreich eine anfehnliche Geld⸗Huͤlffe zu vermit- 
ten. ı2. ) Lemberg und noch einen andern Platz zu 
fortifieiren. 13.) In Warſchau für den jungen 
Adel eine Ritter-Schule auffrichten zulaffen. 

Wiewohl nun obgedachter mafjen in Polen ein 
König mit einhelligen Stimmen erwähler worden,fo 
waren nichts defto weniger noch vielMalcontenten uͤ⸗ 
berblieben,dienunmehr auszubrechen begunten; Eis 
nige waren nicht wohl zufrieden, daß der König die 
Feld⸗Herrſchafft für fich behalten ; andere aber wol- 
ten, daß erden Eyd ablegen , und die Armee mie zwey 
Quartalen bezahlen folre,und wurde dem Sandborhen- 
Marfchallbefohlen ‚die Vergleichs⸗Artickel der Koͤ⸗ 
nigl. Capitulation zu verlefen,welche vornehmlich der 
Disfidenten Sicherheit wegen ihrer Religion , die 
Confirmation der Privilegienund Lands⸗Rechte, auch 
einige Einziehung der Koͤnigl. Hoffſtatt, und die bes 
ſtaͤndige Beharrung beyder Könige, Majeftären in 
der Catholiſchen Religion betroffen. Nachdem fol- 
ches gejchehen,legteder König, in Beyſeyn der frem⸗ 
ven Geſandten, als des Päbftl. Nuntii ‚des Kaͤyſerli⸗ 
chen, Sransöfifchen und Chur Örandenburgifchen 
Geſandten den Eyd den 4, Junii inder St. Johannis⸗ 
Kirchen ab, 

Nachdem nun immittelſt die Zeitder Rönigl. Croͤ⸗ 
nung herbey kommen, ſo verreiſete Se. Majeſtaͤt mit 
dero Gemahlin der Königin von beſagtem Zolkieu, 
und begab fich nach Jaworow, und von dannen nach 
Cracau. Den 28. Jun. langen Ihre Majeftäten 
zu Promnick, einem dem Erg-Bifchoff von Cracau 
zugehörigen Schloß an, und nachdem fie dafelbft zwey 
Nachtlaͤger gebalten,gefchabe ihr Einzug zu Cracau 
den 30, dito durch eine prächtige Ehren» Pforte ‚auf 
welcher ©. Majeftät mit prefenration der Schlacht 
bey Chocim abgebilder geftanden, auf folgende Weis 
fe: Erſtlich Famen 18. Compagnien Heyducken und 
andere Fuß⸗Voͤlcker, alleblau geffeidee ; Hernach 
6. Fahnen von eben diefer Nation, aleichfall8 in blau⸗ 
er £iberey,mit blauen Capuſen, und rothen Auffchlär 
gen. Folgends 6. Compagnieninrorber, und 6. in 
gruͤner Liberey, mit niederhangenden rothen Mügen ; 
Ferner 2. Compagnien Bürger zu Fuß, und 2. zu 
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Pferd, worunter diefe auf Polnifch, jene.aber auf 
Teutſch ausgepugt waren. Dieſen folgeten 2.Com- 
pagnien Eoffacken zu Pferd, 2. Compagnien Panger- 
nicken Dzidami,mit ſchwartz und weiſſen und blauen 
ahnen, und 2. Compagnien Huffaren, alle in Cuͤ⸗ 
raſſen, auch mit Häuten von Seoparten und Panter⸗ 
£hieren ausgezieret. Endlich Fam die Polnifche 
Cavallerie von Edelleuther und hoben Officianten,ins 
gleichen die Teurfche Neuterey ‚auch von vornehmen 
Officirern,inden beften mit Gold und Silber bordir⸗ 
ten Habiten. Auf diefe folgeren die geift / und welt 
fiche Senatoren , nebenft 3. Bifchöffen. Vor dem 
König ritte der Polnifche und Lithauiſche Marſchall, 
zu defjen rechter Hand aber der Bifchoff von Marfi- 
lien, Srangöfifcher Ambafladeur ‚und zur £incfen der 
DBifchoff von Bofen , hierauf Fam Ihre Majeftär 
felbft, auf einem Apffel» grauen Dferd unter einem 
KHimmel,den 6. Cracauifche Herren trugen ‚ geritten, 
Seine Majeſtaͤt war in einem Perl⸗farbnen blumig- 
ten Gold-Stück angekleidet, und hatte eine Polniſche 
Carmoſin Müßen mit. einer Fleinen fan Feder 
auf dem Haupt. Zu beyden Seiten Se. Majeſtaͤt gien⸗ 
gen 12. Pagen, und 2. Perſianer, nebenſt 2. Perſiani⸗ 
ſchenLaqvayen; Hinter demKoͤnig wurden ı 2. koͤſtliche 
Tuͤrckiſche Pferde mit geſtickten Chabracken von 
Moldauern geführee, deren iedes 2. Coſacken mit 
Zeuer- Röhren begleiteten: Hierauf Famen 24, La⸗ 
guayen in bordirter blauer Liberey. Dann foggere 
die Königl. prächtigfte Caroffe , deren Räder und 
Deichfel mit Carmofin - Sammer befchlagen waren, 
auf beyden Seiten gieng eine Compagnie Nuffaren, 
amd eine Compagnie Moldauer. Hierauf marchir- 
te eine Compagnie von de8 Königs Leib⸗ Guarde mit 
Colleten und blauen Mänteln ; Auf diefe folgeren 
12. Compagnien Dragoner in rothen Mänteln, 2. 
Tompagnien zu Pferd in ſchwartz gefleider ‚und auf 
dieſe noch viel andere Compagnien,welche aber wegen 
der groffen Menge in andern Gaſſen marchiren muͤſ⸗ 
fen , und waren fo wohl alle diefe Soldaten ftatt- 
fich montirer , als deren Officierer fürftlich ange, 
kleidet. 

Damit nun bey der Koͤnigl. Croͤnung alles in Freu⸗ 
den abgehen möchte, fo wurden vorhero als den letz⸗ 
ten Januarii, die Königl. Leichen, als Johannis Ca- 
fimiri, welcher nach freymwillig-abgelegter Eron in 
Franckreich geftorben, und des letztern Königs Mi- 
chaels, auf folgende Weife begraben; Beyde Kür 
nigl. Seichen, fo biß anher in der Kirchen zu St. Flo⸗ 
rian geftanden, wurden auf einem hohen Trauer- 
Wagen nach dem Cracauiſchen Schloffe vor die zum 
Koͤnigl. Begräbniß deftinirte Kirche geführet, dar 
felbft denn König Cafimir zu den vorigen Polnifchen 
Königen, König Michael aber in ein abfonderliches 
verfeßet worden; dieCeremonien darbey waren diefe: 
Erftlich giengen etliche arme Leute paar -meife mit 
einem Creuß vor beyden $eichen ber ; Hernach gien⸗ 
gen die Bürger - Zünffte nebenft dem Rath voran, 
verfappet. Nach diefen folgeten die Ordens⸗Leute, 
als erftlich die Bernhardiner, nachgehends die Pauls 
Liner von Skalcka, die Carmeliter, Auguſtiner, Frans 
cifcaner , Dominicaner, die Canonici Regulares, wel» 
ehe ein groſſes filbernes Creug trugen, und endlich 
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die abfonderliche Cleriſey, von allen Kirchen, tele 
che gleichfalls ein filbernes Ereug getragen: Und 
waren diefer gangen Cleriſey in allen 373: Paar, zu 








beyden Seiten giengen die Mufqveticer und Heydur 


cken in blauer Liverey, mit umgekehrten Pigven und 
Mufqveten, diefen folgeten die Academici in Inngen 
ſchwartzen Roͤcken, des Königs Caſimiri Raͤthe, und 
der Rath zu Cracau, die Profeſſores und der Rector 
Magnificus , mit einem groffen Sicht in der Hand, mie 
faſt die andern alle, und wurden vor demfelben zwe⸗ 
en groffe filberne Scepter getragen; Hiernechft ka⸗ 
men 7, Trompeter alle gantz ſchwartz gekleidet, und 
21, Sandfahnen von allerhand Föftlichen Zeug mir 
Gold geſtickt. Hinter denen waren die Sänger, 
und 2. Trompeter, mit 2. groſſen Stäben, und ei 
nem filbernen Creutz. Ferner 24. Canonici, 9. 
Biſchoͤffe und Aebte, der Ertz ⸗Biſchoff und 3.Woy- 
woden, worunter der erfte und der legte Scepter, 
der in der Mitten aber den groffen Reichs. Apffel ger 
fragen, diefen folgere der Cron⸗Schatz⸗Meiſter mit 
dem güldenen Schlüffel; Der Cron⸗Schwerd⸗Traͤ⸗ 
ger mit dem Schwerdf, der Cantzler mit denen 
Meich8 - Infignien, und 2. Marfchälle mit güldenen 
Staͤben; Letztlich wurden beyde Seichen auf einen 
prächtigen Wagen von 6. Pferden geführer, und 
lag auf ieder Leiche ein Küffen, und auf demſelben 
die Cron, der Sceprer und der Reichs⸗Apffel; Zur 
Seiten giengen vornehme Hof⸗Leute und Staroffen, 
fo die Decke gehalten, zwifchen innen die Pagen mit 
brennenden Fackeln, fodann Se. Koͤnigl. Majeſt. in 
Trauer⸗Habit zu Fuß, neben Ihro der Nuntius A- 
poftolicus und Sranzzöfifche Abgefandten, die Gran- 
des und Generalirät, und danndie Königl. Traban- 
ten in anſehnl. Menge, und wurde diefe Proceflion 
mit vielen Caroſſen und allerhand Art Leute befchlofe 
fen. In der Schloß-KRirche wurden beyde Seichen 
von vornehmen Herren auf das darzu bereitere Ge⸗ 
ruͤſt, welches vierecfige war, getragen, an deffen 
EeenvierHaupt- Tugenden, als Gerechtigkeit, Klug⸗ 
beit, Maͤßigkeit und Tapfferkeit in männlicher Größ 
fe abgebildet zu fehben. Oben an diefem Gerüfte 
bieng ein Schild, darauf waren beyde befagte Kör 
nige abgebilbet, und Ihro Könige. Wappen ander 
andern Seite gefeßet ; Oben über diefem Schild 
hieng ein Föftlichee Thron / Himmel, und faß Se. 
Majeſt. zur rechten Hand über dem groffen Altar 
unter einen fchwargen Himmel, und fieng bierauf 
der Herr Erg Bifchoff an die Meß zu halten; Hers 
nach parentirte des Königs Beicht-Dater lateinifch, 
darauf vollendete der Herr Erg Bifchoff das Sacrum; 
Hernach opfferte man nebft Sr. Majeft. vor dem 
groffen Altar in ein verguͤldetes Becken, und wurde 
der gewöhnliche Conduct um die auf dem Gerüfte 
ftebende Seichen gehalten, wornach die Cron, Ofh- 
cialesund Herren Senatoren ihre Wappen alleſammt 
vor diefelbe, wie auch die Herren Eron- und Hofr 
Marfchälle ihre Stäbe auf die Erde geworffen; 
Schließlich find unter einer traurigen Mufic beyde 
Seichen in ihre Ruhe» Kammern von Sr. Königl. 
Majeftär begleitet, der Zierath preiß gemacht, und 
alles mit einer Salve aus Stücken befehloffen wor 


den; 
Ca Den 
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Den 2. Febr. geſchahe die Koͤnigl. Croͤnung mit 


nachfolgenden Ceremonien: Um 2. Uhr nachmittag 
begaben ſich der König, die Koͤnigin, und die Hrn. 


Senatoren, nach der Cathedral⸗Kirchen, und kniete 
der König, fo mit einem von Edelgefteinen reich bes 
ſtickten Habit befleidet war, in Gegenwart vieler 
Viſchoͤffe vor dem groffen Altar nieder, und laß der 
Ertz⸗Biſchoff von Önefen die Meffe, fang die Litas 
ney, ‚und that etliche Gebete, wornach der König aus 
der Kirchen in die Capelle gegangen, die Königin 
aber ift unter währenden Ceremonien unfer einem 
Himmel figend blieben. Um 3. Uhr wurde die ho⸗ 
He Meffe gehalten, und legte unterdeffen Se. Dia- 
jeftät einen andern Habit, nemlich einen mit Gold 
und Diamant Föftlich geſtuͤckten doppel Taffet an, 
worinnen fie abermahls vor dem hoben Altar nieder. 
gekniet; Hierzwiſchen verrichtefe der Primas Regni 
dasGebet, und gab Sr. Majeft. den Segenznacdh) die, 
fen wurde Sr. Maj. der rechte Arm eneblöffer, und 
derfelbe biß anden Ellbogen mit Dehl geſalbet, wel» 
ches alles unser innmerwährendem Segen des Ertz⸗ 
Biſchoffs gefhehen; Hierauf ſatzte der Primas Regai 
Sr, Majeft. die Cron auf das Hanpt, und gab ihr 
das Schwerd, womit Sr. Majeſt. 3. Srreiche auf 
das Creug that, und es hernach dem Cron⸗Schwerd⸗ 
Träger überreichete. Folgends gab befagter Pri- 
mas Regni Sr. Majeft. den Scepter und Reichs⸗ 
Apffel nebft einer Furgen Erinnerung, fo auf diefe 
Ceremonie und ihre Pflicht gerichtet war, worauf 
alfobald dns Te Deum laudamus angeftimmet, und 
unter demfelben Se. Majeſtaͤt durch die Bifchöffe 
amd Senatoren auf dero Thron, den man mitten in 
der Kirche aufgerichtet, aufgeführer worden. Nach⸗ 
gehends wurde auch) die Königin vor den Altar ges 
führer, vor welchem fie mit bloffen Haupt ‚und dan 
genden Haaren in einen von Gold geftichten Hermes 
tinen Mantel, und dergleichen Rock niedergekniet, und 
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nachdem man ihr den Mantel abgenommen , ward 





ihr gleichfalls der Arm mie Oehl, iedoch nicht ſo ſtarck 
als dem König gefalber, und derofelben darauf die 
Cron, der Scepter und der Reichs⸗Apffel, mit einer 
drenfachen darauf gerichteten Erinnerung überreis 
het. Uberaus ſchoͤn und troͤſtlich war zu fehen, da⸗ 
beyde Majeſtaͤten reichlich opfferten, und das Seelen, 
Mahl nach der Einſetzung unſers Erloͤſers unter bey⸗ 
derley Geſtalt empfiengen, nach deſſen Genieſſung 
ſie wiederum auf den Thron gebracht wurden. Der 
Koͤnigin Frauenzimmer ſchimmerte mit Jubelen und 
Perlen, naͤchſt der Königin, wie die ſchoͤnen Ster⸗ 
nen bey dem helfen Mond⸗Leuchten; Das Vivar war 
überaus groß und herrlich, worüber 12000, Pol⸗ 
nifche Gülden an neuer Muͤntz von drenerley Gattun⸗ 
gen, darauf fihöne finnreiche Bilder und Sprüche 
gepräger, ausgeworffenwurden, Hierauf find Ih⸗ 
ve Majeftären mit der Cron auf den Haupt in dag 
Schloß, unterm Gefolg einer unglaublichen Menge 
Volcks und Adels, geführee worden, da man ſich 
folgends zur Tafel gefeger, und das Gefchüge zu 
verſchiedenen mahlen unter dem Vivat⸗Geſchreyloß⸗ 
gebrannt.» Und gleich wie hieruͤber ein koͤſtliches 
Feuerwerck unter fo groffem Freuden» Gerhöne in 
Cracau præſentiret wurde, alfo Donnerfenauc an 
dieſem Srönungs- Tage alle Canonen durch Großund 
Klein⸗Polen, Preuſſen und 5 Lithauen und 
Maſſuren, beſonders war in der Stadt Dantzig ein 
überaus herrlich Feuerwerck von vortrefflicher In- 
ventien. mit finnreichen emblematifchen Prefenta- 
tionen, famf andern geoffen Freuden Bezengungen 
mehr ‚für Augen gefteller, 

Hiernaͤchſt complimeneirte der Paͤbſtl. Nuntius 
Ihre Majefläten , wegen ibrer Erönung und der 
Srangöfiiche Ambafladeur ließ ſich öffentlich verneh⸗ 
men, daß fein Herr der König die Königin zu einer 
Torhrer aufgenommen. | | 


XXXIX. 


Ausführliche Beſchreibung aller Solennitätn und Ceremonien, 
in Polen obferviref worden, de Anno 1697. 


Sr. Könige. Majeſtaͤt, Augukill, 
SEN 15. 5. Maji 1697. als an dem im verwiche⸗ 
nem jahre angefesten Termin, ward der Ele- 
&ions- oder Wahl Reichs Tag in Polen eröffner, 
and der Anfang mit den gewöhnlichen Solennifäten 
in der St. Johannis, Kirche gemacht, wobey der 
Paͤbſtl. Nuntius Davia die Meffe vom H. Geiſt, der 
Biſchoff von Plocko oder Salusk die Predige gehal- 
gen. Worauf die Herren Senatoresnachden Schop⸗ 
pen gefahren, allwo iedoch nichts gefchehen, als ges 
heime Conferenzen gehalten worden. Die Sands 
Boten aber begaben ſich in die nächft gelegene 
Schange, allwo, nachdem fie fich in die Runde gefe- 
tzet, fie den auf der Convocation gewefenen Sands 
Boten» Marfchall Omienicki gebeten, daß er den 
Wahl ⸗Actum anfangen, und ihren freyen Stim- 
men prefidiven wolte, biß fie einen neuen Marfchall 
erwehlet, der fich dann deßhalb bedanckt, und mir. 
Bin zu verſtehen gegeben, daß alles Unglück , fo die 
Republique igo dulten müffe, Tediglich daher Eoms 
me, daß ſie ohne Haupt wäre, und daher ihr nichts 
aöthiger wäre, als ein gutes Vertrauen, und die 


welche bey der Wahl 


Einigkeit, ſowohl die Wahl einesnenen Koͤniges, ale 
die zu Beruhigung der Republique noͤthige Materi- 
en zu befördern; Allein weil ſolches fich ohne einen 
Sand Boten» Morfchall nicht vornehmen lieffe, fo 
bat er, daß fle zu deffen Wahl zu fehreiten belieben 
möchten. 

Zu folher Wahl waren nun die vornehmften 
Competenten, fo fich vor andern um diefe Würde 
beworben, der Eron-Cämmerer Bielinski, und der 
junge Öraf Lefzinski, Staroft von Adelnau, oder 
Odolanewski, deren jener derFrantzoͤſiſchen Parthey, 
diefer dem Koͤnigl. Haufe zugethan, (nächft welchen 
ſich zwar auch der Staroft Wieluncki hervor gethan, 
aber mitwenigerm Effect) gedachte beyde aber ſpahr⸗ 
ten hierzu Feine Unkoſten, und fpeifeten nicht allein 
gantze Woywodſchafften in dem Felde, fondern es 
wurden auch täglich in ihren Haͤuſern vor hundert, 
auch zumeilen vor zweyhundert Perfonen freye Tar 
feln gehalten. Der Herr Sand, Boten Marfchal 
aber, damit er allen Verdruß von fich ablehnen möch. 
fe, bat, daß iede Woywodſchafft fih feinem Tifche 

naͤher⸗ 
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nähern, und er von jedem Land⸗Boten, wen erfeir 
ne Stimm oder Vorum:gegeben, vernehmen Eönte; 
Wie nun die Woywodſchafft Pofen vorgeruffen ward, 
trat ſie mitten in den Circkel, und nachdem ſie ſich dem 
Tifche genaͤhert gab ſie in guter Ordnung ihre Stim⸗ 
men einmüchig dem Staroſta Odolanowski. Nach 
diefer ward die Woywodſchafft Cracau geruffen, wel⸗ 
che in geoffer Anzahl mit einmahl ſich an den Tiſch 
verfügte, und mit groffer Confufion ihre Vora zu 
geben anfienge, einer auch wohl dreymahl; Wel⸗ 
‚the Manier nicht allein dem Marſchall, fondern auch 
den andern Woywodſchafften übel gefiel, und bemuͤ⸗ 
ber ſich zwar der Land⸗Boten⸗Marſchall, ſie zu redres- 
firen, und nach ihren Stellen zu kehren, allein es 
war ihm unmüglich, folches zu wege zu bringen, weil 
er von allen Seiten umringet war, wannenhero die 
andern Wonmodfchafften gegen forhane Art zu vori- 
ren proteftiret, und die Eracauifchen mit groffer 
Mühe nach ihren Stellen wieder gefehrer, Wor— 
auf der Land⸗Boten⸗Marſchall fich hören Laffen, wie 
er zu Bezeugung feines Enfers in Beförderung der 
Marfchalls- Wahl, der Verſammlung Meynung, die 
Are und Weife derfelben betreffend, zu vernehmen 
gefuchet, er hätte aber bald anfangs wahrgenom— 
men, daß dis Voriren eines ieden abjonderlid) in- 
pradicable wäre, wie dannder gegenwärtige Zufall 
ſolches dargethan, wuͤnſchte alfo, daß die Woy—⸗ 
wodſchafft bey ihrem aͤlteſten· Dignitario ihre Vota 
ablegen, und naͤchſt kuͤnfftigen Montag ihm, dem 
Marſchall, insgeſammt abgeben möchten: Allein die 
Stände waren mit diefer Propofition nicht zu frie- 
den, baten, dieangefangene Manier zu votiren, nicht 
zu. ändern, fie wolten eingelm oder zu dreyen aus ie⸗ 
der Woywodſchafft, fo mitten in dem Circkel aus— 
treten würde, anden Tiſch kommen, und dergeftalle 
ihre Vora geben, wurde demnach die Cracanifche 
Woywodſchafft nach ihren Diſtricten zu Continui- 
zung ihrer Votorum geruffen, welche in beſſrer Ord⸗ 
nung die ins Mittel der Verſammlung tretenden 
Derfonen anden Tifch zu votiren abgeſchickt. Glei⸗ 
her Weife that auch die Woywodſchafft Wilde, fo 
daß von diefer drey Woywodſchafften Voris aufden 
Starofta Odolanowski 227. auf denCron⸗Cammer⸗ 
Herren 334. auf den Staroſta Wielunski 50, fie, 
len, die Selfion aber bis Montag folvirer worden. 
Montags den 3. Jun. tratt die Sendominifche Woy⸗ 
soodfchafft in ziemlicher Anzahl hervor, und hatte der 
Herr Cron⸗Caͤmmerer 217. der Herr Staroft von 
Adelnau 345. und der Herr Staroſt von Bielun 
2304. Stimmen. Den 4. ftattere die Kaliſiſche 
Woymodfchafft ihre Vora ab, derer die wenigften 
suf den Grafen Leszinski, die meiften aber aufden 
Bielinski gefallen; Hergegen Bat die darauf folgen» 
de Trockiſche Woywodſchafft dem Herrn Grafen 
Leszinski fo gefördert, daß er 100. Stimmen vor 
den andern vorausbefommen. Deſſen ungeachtet 
vermehrten fi) die Stimmen vor den Heren Bie- 
Unski fo febr, daß wie es den 8. Jun. an die Boll, 
binifhe Woywodſchafft gekommen, diefer allbereie 
4008. der Herr Öraf Leszinski aber 2518. Stim⸗ 
men gehabt. Den 10. Jun. indem die Woywod⸗ 
schafft von Podolien ihre Stimmen zu geben beruf 
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fen ward , meldete ſich ein Land-Bote aus dem Din 
elueifchen Diſtrict, Nahmen Chlebowski , und wies 





derhohlte feine fehon vorber wider die Marſchalls⸗ 


Wahl und derjelben Methode gethane Proteliation; 
Darauf der Marſchall ihm geantwortet, weil die 
Woywodſchafften noch nicht alle beyſammen, fo fol 
te man die Gontinuation der Verirung fortfeßen; 
Womit fiealezu frieden waren; und votirten dars 
auf die Woywodſchafften von Podlachien und Smo⸗ 
lensko, nebft dem Diſtrict Starodub, wiewohl meh⸗ 
rentheils auf den Hrn. Cron⸗Caͤmmerer, fo, daß 
der Herr Staroft von Adelnau nur zwey Stimmen 
von denfelben bekommen; Diefen folgten die Woy⸗ 
wodfchafften von Lublin und Plocko, und hierauf 
die Woywodſchafft Bels, iedoch mit zweyen Pars 
theyen, jo, wie fie fich auf Dem Sand Tage getrennet 
hatten; Weil nun der Herr Marfhallfohe, daß ſie 
bewehret fich dem Kolo näherten, und wegen der 
Przcedenz unter einander uneinig waren, fohub er 
die Sellion zeitig auf; Worauf beyde Parthey— 
en fich mit dem Hrn. Marſchall ſowohl wegen gefihes 
hener Aufbebung, als wegen der Precedenz unter 
vedet, da es nber bald zum Schlagen gefommen 
wäre; Geſtalten beydes der Herr Glogowski, fo 
der Herren Potoki Parthey biele, und der Here 
Radecki, fo von der andern Parthey war, zu dei 
Säbeln gegriffen, und das zu beyden Seiten der 
Schange ftebende Gefinde ſich zum Schlagen fertig 
gemacht, auch allbereie zu fihieffen angefangen, fie 
wurden aber dennoch durch den Herrn Marſchall und 
andere zu frieden gefprochen;Daß nehmlich ihre Pre= 


‚tenfiones fo lange folten aufgefchoben bleiben, und fie 


oder die ganze Woywodſchafft nach ihrer Ordnung, 
anfahende von den Offieianten , votiren folten ; Wels 
ches auch geſchehen, und wurden darauf die Stim⸗ 
men gerechnet, Deren 284. vor den Herrn Sta 
roften Odolanowski, 619. vor den Herrn Cron⸗ 
Caͤmmerer, 2. vor den Herrn Staroften Wieluns- 
ki, und 8. vor den Herrn Marfchall felbften aus⸗ 
gefallen, Den 11. Jun, ward die Woywodſchafft 
von Movogrod auögeruffen, wobey die Woywo⸗ 
den von der Wilde und von Breſcz in dem Kolo 
getreten, und nachdem der Woywode vonder Wik 
da ihm eine Stimme erbeten, den Vortrag gethan, 
daß der Faͤhndrich von Lithauen, der Herr Oginski, 
feine Activitaͤt haben möchte, weilerder Sirhauifchen 
Confeederation Marſchall gewefen, den allgemeiner 
Frieden geftöhret, und die Hände gegen feine Mur 
ter, das Barerland, aufgehoben hätte, mithin als 
ein Feind des Vaterlandes zu achten wäre; Wobey, 
weil der Woywode von Breſtz gemifje Decrera und 
Bannifationen wider denfelben vorzeigere, ſo geſcha⸗ 
he von dem Herrn Marſchall die Declaration, daß 
dann der Herr Oginski Feine Activitaͤt haben folte, 
weldyem nach die Stimmen gezehlet worden, und 
batte der Herr Staroft Odolanowski 23. und der 
Herr Cron⸗Caͤmmerer 1454, befommen , von det 
nachft Hinzu tretenden Woywodſchafft Witepsk aber 
jener 112. dieſer 1932. und der Staroſt Vieluns- 
kieine. Den 12. war die Woywodſchafft vor 
Maſuren die erfteim Voriren ‚die aber anfangs dem 
Herrn Marſchall gen ließ ‚dag fie von den Pfer⸗ 

e 3 den 


22 
den nicht ſteigen würden, ehe und bevor der Staroſt 
Odolanowski wäre vernommen worden ‚ob iemand 
zugegen waͤre, der fagen koͤnte, daß erin ihrem Diftriet 
oder der ganzen Woywodſchafft iemanden beftochen, 
verfprechende, an demjenigen, der fid) corrumpiren 
Iaffen,den andern Woywodſchafften ein folches Bey⸗ 
fpiel zu geben,daran fich iederman fpiegeln folte ; weil 
aber der Staroſt nicht zugegen war erklaͤrte fich der 
Herr Marfchallihrem Begehren aufeine andere Zeit 
ein Gnuͤgen zu thun , bat aber igo im Votiren fortzus 
fahren ; Jedoch entſtand bey dem Warſchauiſchen 
Dift:idt einige Bewegung , indem ein gewiſſer Edel» 
mann,Nierkifa, von einem andern,Rybinski, nur drey 
Schritte von dem Marfchall, wiewohl ungefebr, er 
fhoffen ward, indem diefer eine Piftole hinten im 
Bürtel ftecfen gehabt, und felbige unverfehens loßge⸗ 
gangen. Worauf der Eron-Referendarius Sczuka 
eine Rede an den Herrn Marſchall gehalten, des In⸗ 
halts, daß er fich über feines Vaterlandes Unglück 
nicht gnugfam vermundern Eönne, indem felbiges fo 
vielen Voͤlckern formidable, fich felbften aber, wie eine 
Spinne, ausfpinnen müfte; Hiernechft gefiele ihm 
nicht, daß man zweymahl die Knie beugen muͤßte, wel⸗ 
ches man nur den Koͤnigen bey dem Willkommen und 
Abzug ſchuldig waͤre; daß auch der Marſchall nicht 
vom rechten Orthe erwehlet wuͤrde, ſolches zeige die 
Wuͤrckung eines Edelmanns Tod klaͤrlich an: We 
gen bißher vorgegangener Zehlung moͤchte ſich der 
Herr Marſchall in des Koͤnigs Davids Exempel er⸗ 
ſehen, welcher geſtraffet worden, weil er das Iſra⸗ 
elitiſche Volck zehlen laſſen. Vielweniger waͤre er 
vergnuͤgt, daß die Concurrence zum Marſchalls⸗ 
Stabe durch Scifliones geſchehe, und in einem ge 
meinen Weſen die Einwohner uneinig wären, es 
fey diß eine ſehr Argerliche Neurung, wider welche 
ihre Diſtrict proteftirefe, undunter die Exorbitanti- 
en zehlete, auch zum erften dero Aenderung befördern 
würde. Und weil er nichts verwerffliche8 unter des 
nen Concurrenten fehe, weil es vornehme Leute waͤ⸗ 
ven, wuͤnſchete er, daß beyde vergnuͤgt Fönten feyn, 
allein weil feine Wenigkeit beyden nicht fönte zu Ges 
fallen leben, wolte er hiermit einen ehrlichen, von 
allem Verdacht befreyten, und in der Einfalt feines 
Hergens wandelnden Edelmann , den Land-Richter 
Auguftin Kolucki, ang der Woywodſchafft Inowra⸗ 
dav nennen. 8 antwortete hieraufder Marfchall; 
Ich habe meinen Herrn felbft gederen, und befenne 
daß fein Rath fehr gutift, was folte man aber thun, 
wenn man ihn nicht annehmen wollen, ich babe mehr 
denn einmahldamider manifefliret,weilich aber nicht 
gehörer worden, mufte ich zu frieden feyn. Jetzo 
find dieſe Inconvenientia mehr zu beflagen ale zu 
Andern, ich thue, was meine hochjuehrenden Herrn 
mich heiſſen / als ein gehorfamer Sohn. 

Den 13.Junii, nachdem die Woywodſchafft Podlas 
chien zu votiren angefangen, Fam der Herr Graf 
Leszinski oder bißher genannteStaroftOdonalowski 
mit einem anfehnlichen Comitat aufden Wahl ⸗Platz, 
mit Bitte ,che und bevor die Woywodſchafften ihre 
Stimmen continuirten ‚ihm zu verftatren, daßer re 
den möch e; führere hierauf in einer wohlgeſetzten 
Dede an, wieihmdie gegenwärtige Verwirrung fehr 








THEATRUM CEREMONIALE 


zu Hergendrünge, wann er wahrnehmen müfje, wie 
die ganze Koͤnigl. Wahl ins Stecken gerierhe, um 
daß ſich biß daro einige Inclination ereignet häfte, 
die Direktion der Wahl ihm anzuverteauen; nache 
dem es aber von anden fo hoc) empfunden, daß fie 
folches auf alle Weife zu verhindern fuchten, auch dar 
hero den Fortgang der Benennung des Marſchalls 
der geſtalt hemmeten, daß zu beforgen wäre, man 
würde um die Zeit, wann der König folte erwehlet 
feyn, Faum einen Marfchall erwehler haben: Als 
tolle er dieſer Verzoͤgerung und dem daraus beforr 
genden Unheil abzuhelffen , fein hierbey habendes In- 
terefle dem Bono Publico ſchencken, und von der 
Concurrenz gutwillig abtreten : Und wie er denen. 
jenigen, welche fi) in Benennung des Marſchalls 
ihm geneigt erzeiger , und auf ihn geftimmer hätten, 
brüderlich dancfe, alfo wünfche er, daß die bißher 
ihm ercheiltee Stimmen dem annoch dirigirenden 
Herren Marfchali zu gute Fommen möchten. Wie 
nicht minder , daß auch diejenigen, von welchen exe 
annoch einige Zuftimmung zu gewarten hätte, ſolche 
Inclination auf diefen Herrn Marfchall menden, 
und ihm mit einmürbiger Bewilligung die fernere 
Diredtion der Könige. Wahl conferiren möchten, 
Wogegen fih der alte Here Marſchall höchlich ber 
dancket, einer feirs beflagend, daß der Herr Graf 
Leszinski die Occafion wicht mit allem Ernft wolte 
apprehendiren, feine hohe Dvalitäten bey einem fa 
merckwuͤrdigen Adu aller Welt vorzuftellen, und 
fchüste hierbeneben fein eigenes Unvermögen vor? 
Bey andern aber u. faft männiglich wuͤrckte des Hru. 
Grafens Rede fo viel, dag Auch viel derjenigen, wel⸗ 
che ihn in ihren Stimmen übergangen, ſolches bes 
klaget und ihn diefer hoben Function fähig zu fenn ex» 
achter haben. Als auch Bierauf mit dem Votiren 
fortgefahren worden, fo find bey 300. Edelleute in 
ihrer Ordnung hervor gefrefen, welche der annoch 
dirigirenden Herrn Marfchall, des Heren Grafen 
Recommendation zu Folge, zum Diredor des Kö 
nigl, Wahl, Adtus benennet, fo daß diefer denfelben 
Tag fehr viel Stimmen befommen. Den 14. wole 
te e8 ſich mit dem votiren noch nicht zum Ende ſchi⸗ 
cfen ‚und ward gezweiffelt, ob man auch den folgen’ 
den Sonnabend oder 15. würde dazu gelangen: 
Nicht weniger ließ ſich bey unterfchiedenen Woyr 
woöfchafften ein Mißvergnügen über den Herrn 
Eron » Cämmerer ‚als einen Srangoöfiich - gefinneren 
blicfen; dergeftalt daß die Groß - Polnifche Woy⸗ 
wodſchafft in ihrem Lager eine Zufammenfunffe ge 
halten, um ein Mittel zu finden, wie diefer ſtarcke 
Concurrent abzuhalten ſeyn möchte ‚und ob nicht eine 
andere Perfon aus den Wonmodfchafften, an wel 
chen die Ordnung der Marfchalls, Stelle wäre, in 
Vorſchlag zu bringen wäre. Es ward aber nichts 
defto weniger mit dem votiren forfgefahren,und nach. 
dem Sonnabends den 15. Junii die Vota insgeſamt 
gezehler worden, fo fand fich, daß 
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Stimmen harten, und der gantzen Republic Vota 
machten — 16880. 

Weil dann die meiſten Stimmen auf offtgemeld⸗ 
ten Herrn Eron» Cämmerer Bielinski ausgefallen, 
fo ward derfelbe gedachten Sonnaband als den 15. 
Junii zum Marfchall ernenner , der auch noch felbigen 
Tag den Marfchalld Stab von dem abgebenden 
Marſchall erhalten ‚und den gewöhnlichen End, wie 
erinden Conftitutionen bey des Koͤniges Michaelis 
Wahl enthalten war,abgeftattet, dem jedoch vor dies 
ſes mahl noch hinzu gethan ward, daß wofern, da 
GOtt vor fen, eine Sciflion erfolgen folte, er Feiner 
Parthey anhangen, und ohne Bewilligung der Re- 
publique weder einem noch dem andern das Diplo- 
ma einhändigen wolte, Und empfand er zwar gleich 
anfangs eine nicht geringe Verdrießligkeit, maſſen 
wie er nach abgeſtatteten Eyde die Verwaltung feines 
Amtes angerregen ‚und etlichen gedaucht daß er fich 
einige Partheyligkeit annehme, fo fort ein geoffer Tur 
mult entftanden, dergeftalt, daß etliche Sand- Bor 
ten ihre Sitze verlaffen und mit bloffen Säbeln ihm 
zu geeilet, die er doc) wieder befünfftiger, und mit 
guten Worten , fo viel als möglich, zu Frieden geftel- 
let. Den 17. darauf bewillkommete die Ritterſchafft 
mit dieſem ihren Marſchall den Senat in der Schop⸗ 
pe, welcher der Herr Primas folgendsbeantworter: 
‚Die Polnifche Freyheit verordner ihren Rathſchlaͤ⸗ 
gen jet einen Ort, da Sorber - Crängeund Cronen 
wachſen, eben zu der Zeit, dader Stiffter des Frie⸗ 
dens ſich von oben herunter gelaffen, um unfere 
Rathſchlaͤge zu fegnen, und felbe durch Liebe und 
Eintracht zum gewinfchten Ende zu begleiten. So, 
thanen Segens augenfiheinlihe Wuͤrckung laͤſt fich 
in des Heren Marſchalls Perſon fehen, als in wel, 
cher der fireitigen Gemürher Bereinigung herfür 
blicket, und gleichwie der Senat ſich Darüber hertzlich 
erfreuet, alfo wuͤnſchet derfelbe auch zugleich, daß 
aus diefem Stabe ein Lorbeer - Zweig grünen und 
dem zum Polniſchen Thron auserfehenen Haupre eis 
ne Crone daraus gewunden möge werden. Ich 
führe, durch einen mit allerhand Verdruß und 
Schmertzen angefülleten Weg, der Republiquevon 
fo mancherlen Ungewitter verfolgtes Schiff, an den 
Dre der Ruhe und Stille, und lege alle ihr Anliegen 
in der Freyheit Arfenal, einer groffen Sorgen + Laft 
befreyet, da ich nunmehr meiner Herren Rathſchlaͤge 
und Regiment in gutem Stande fehe, wofür der 
goͤttlichen Providence den alerfihuldigften Danck ab» 
ſtatte. Ich übergebe dem erleuchreren Senat und 
der Löblichen Ritterfchaffe diefe Republique, welche 
ob fie wohl ven Kräfftenfehr erfchöpffer, gleichwohl 
noch gan iſt; vergefje des vergangenen, in Betrach⸗ 
fung des gegenwärtigen; gedendfe nichtanden trau⸗ 
rigen Septembr. weil uns GOtt den lieben Som. 
mer erleben laffen. Der Republique Verhaͤngniß 
hat unterm blauen Himmel feinen Sig genommen, 
damit demfelben unferer Herken Redlichkeit unver 
halten fey 20, 20: Hernach thaͤt er eine Relation der 
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fen, was die Zeit über paſſiret, und infonderheit daß 
die Armee wieder zum Öehorfam gefehrer, Recom- 
mendirfe den Ständen feine völlige Vergnuͤgung, 
und die denen Commiflariis wegen dabey angewand« 
ten Sleiffes und Mühe, fehuldige und niche in Wor⸗ 
ten beftehende, fondern wuͤrckliche Danckbarkeit; 
Er fagte weiter, daß er Brieffe von dem Chriſtl. 
Känfer, Moſcowitiſchen Czaar, und der Republique 
Venedig, die Ligue betreffend, haͤtte; Gab zu ver, 
ſtehen, daß er felbft nicht wenig zue Trennung der 
Confoederation beygetragen , indem er derfelben das 
Winter⸗Brod in den geiftlichen Gürhern nicht ges 
fisben wollen, Unterdeffen hielt ex diefes vor bey⸗ 
läuffige Dinge, zeigte ferner an unterſchiedlicher Ges 
fandten Gegenwart, als des Päbftlichen Nuntii, deg 
Känfers, des Königs in Franckreich, des Churfuͤr⸗ 
ften von Bäyern, Pfalg, Brandenburg, der Für 
ften von Neuburg, Lothringen, des Don Livio Ode- 
fchalchi, aud) Savoyiſchen Miniftri , derer ieder ſei⸗ 
ne Defideria bey der Republigue vortragen wolte. 
Daher manauf jenes Philofophi Warnungrefledi- 
ren müfte: Gavete cives, ne civitas veflra per por- 
tac eflugiar, damit wir bey fo groffer Concurrence 
fie nicht verliehren möchten ; Recommendirte der 
Stadt Cracau Befeſtigung, als der Cron Nieder 
Inge; die Pacta Conventa; der Armee Bezahlung; 
der Captur- Berichte Ordnung, damit GDer niche 
das unfchuldig vergofjene Blut von ihren Händen 
fodern; Deputirte zu ſolchem Gerichte aus dem Senat, 
nebft den Staat8-Minikris, den Woywoden von 
Plocko, Struszcka, ꝛc. Nach diefer Deputation 
verfügte ſich ver Land-Boten⸗Marſchall mit der Kir. 
terſchafft in ihre Schantze, und fragte, was ſie nun 
wolten voraus gethan wiſſen, die Deputirten aus ih⸗ 
ven Mitteln zum Captur - Gerichte erwehlen, oder 
die Elections-Ordnung verlefen zulaffen? Es ward 
aber von dem erfien angefangen, und unferfchiedene 
aus Polen und Lithauen zu Captur-Michtern depu- 
tiret, nach ſolchem aber die Eledtions-Ordnung vers 
leſen. 

Den folgenden 18. und 19. Jun. ward von dem 
Eyde der Captur-Richter, der Coæquation der $ir 
thauiſchen Jurium, und Entdecfung des Uhrhebers 
der Confoederation gehandelt, 

Den 20. Jun. gab ſtracks zu Anfang der Seifion 
der Sand» Boren-Marfehall der Ritterſchafft zu ver- 
ſtehen, daß der Senat ſich heute mit ihren conjun- 
given, und bald Darauf der Paͤbſtl. Nuntius feine 
Audienz haben würde, wie er denn zu derfelben und 
befagten Nuntii Einholung unrerfchiedene Land⸗Bo⸗ 
ten deputiret. Nachdem nun die Republique vier 
Stunden auf ihn gewartet, under endlich angekom⸗ 
men, ward er von der Woywodſchafft von Pofen, 
als bey der erften in der Alternativ mit der Cracaui⸗ 
ſchen zu des Cardinals Erg-Bifhoffs lincker Hand 
geſetzet. Zu deſſen Händen das Breve Apoftolicum 
an den Senat, und das an den Nirter - Orden den 
Sand Boten Marfchall abgegeben worden. Jenes 
ward vom Cron⸗Secretario, diefes von dem Mars 
fall abaelefen, beyde aber wurden von dem Cardi⸗ 
nal und Sand» Boten Marfchall beantwortet. Der 
Nuntius ertheilete unter andern in feiner Rede den 
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Staͤnden zu ihrer Wahl des Pabſts Segen; In⸗ 
ſonderheit aber hat er, daß ſie bey derſelben auf die 
Cathouſche Religion ſehen moͤchten, zum hoͤchſten 
recommendiret. 
Den 21. Jun. ward die Seſſion mit allerhaud Di- 
Spuren, wegen des Stifftersder Confazderation und 
Cozquation der itauifchen Jurium angefangen, fo 
gar, daß man in dem Kolo zu den Säbeln gegriffen, 
woben iedoch niemand blefliret worden, weil man 
wegen groffen Staubs und Gedraͤnges niemand fer 
ben können: Und mehrere diefe Unruhe, biß der Kaͤy⸗ 
ferl. Geſandte, der Biſchoff von Paſſau zur Audienz 
kam. Diefer war allbereit zu Anfang des Maji an 
den Polnifchen Grängen angelanget war aber nicht 
mit einem bloffen Paß von dem Herrn Cardinal zu 
frieden , fondern verlangte einen Commillarium ‚der 
ibn auf den Grängen empfangen folte, und fertig 
te zu dem Ende einen feiner Gavaliers den von Stei⸗ 
nen nach Warfchau ab, Schickte alfo der Hr. Pri- 
mas einen Staroften ihm entgegen, mit welchem er 
hierauf zu Warſchau noch in dem Majo angelanger. 
Den 12, Jun. aber bielter feinen öffenrlichen Einzug, 
zu welches Vollbringung ihm bey 300. Cavaliers 
und 37. Caroſſen, und unter andern des Herrn Car⸗ 
dinals feine, entgegen gefchiefet worden, in welche 
letztere denn der Herr Geſandte nebſt demHrn. Woy⸗ 
woden von Podlachien ſich geſetzet, und ward an 
beyden Seiten von 6. Heyducken begleitet. Er hat⸗ 
te auch 5. feiner eigenen Caroſſen, deren iede von 
4. Heyducken begleitet ward, auch 6, Trompeter, 
zwey Heer⸗Paucker, und ı2. Laqvayen, fo alle in 
ſehr reichen Livereyen, auch Mänteln gekleidet was 
ren; Den ganzen Train befchloffen 2. Compagnien 
Polniſche Heyducken,die Seitwerts giengen, an einer 
Seite des Herren Generald aus Groß, Polen in die 
200. Mann, unten blau und oben roch gefleider, 
an der andern Seite des Hrn. Cron⸗Hof⸗Marſchalls 
bey so. Mann, blau gekleidet. Als er num mit eis 
ner ziemlichen Aſſiſten? Caroſſen und wohl montir- 
fer Seufe angefommen ‚fo giengen ihm die Herrn De- 
putirten von den Land⸗Boten nebft denen Marſchaͤl⸗ 
Ten entgegen, und führeten ihn biß an die ihm bey 
dem Cron-Marſchall zur rechten Hand aflignirfe 
Stelle, Hiereuf fihiefte er feine Credentiales an 
den Heren Cardinal durch feinen Secretarium, von 
welchem fie der Crom Secretarius mitten im Kolo ab« 
nahm, etliche Land⸗Boten aber wurffen die Augen 
auf die Überfihriffe, und weil auf dem Tieuf die 
Worte inclytæ Reipublice ftunden, fo fagten fie, 
daß es incompetenter gegeben wäre, weil fie Sere- 
ailimz pretendirfen: Gieng alfo der EronsSecre- 
tarius, und fragte die Woywodſchafften, ob er be 
fagtes Schreiben leſen folte? Allein er bekam eine 
abjchlägige Autwort, indem fich die Republique we⸗ 
gen des Tituls offendirt befunden, der Geſandte faß 
über eine Stunde, und fing mittlerweil ihm an die 
Naſe zubluten, welches dem Land⸗Boten⸗Marſchall 
auch geſchahe. Endlich Hub er an die Rede aus dem 
Papier zu lefen, nach ihrer Gewohnheit, und weil 
er bald im Anfange der Republique nicht den ver- 
Tangten Titul gab, welches ihm einige Land⸗Boten 
zu verſtehen gebend in Die Rede gefallen, ſo erklaͤh⸗ 
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rete er ſich, daß er vor fein Partieulier der Republi- 


que den TitulSereniflimz gebe , und verlangte hin⸗ 
wiederum, daß ihm der Titul Celſiſſmi, als einem 
abfoluren Bringen möchte gegeben werden: Recom- 
mendirfe darauf den Pringen Jacob, und nachdem 
er von dem Cardinal und Land⸗Boten⸗Marſchall be⸗ 
antwortet worden, nahm er feinen Abſchied, und 
ward wieder nach feiner Caroſſe begleitet. Die uͤbri⸗ 
ge Zeit diefes Tages ward mit den obigen Materien 
nicht ohne geoffen Tumult und fhwehren Droh⸗Wor⸗ 
gen gegen den Sand» Dosen» Marfiyall felbit zuge 
racht. Zu. 

Den 22. hielte der Örandenburgifche Extraordi- 
nair-Abgefandte, der Churfürftl. würcfliche geheime 
Dach und Freyherr von Overbeck, feinen oͤffentli⸗ 
een Einzug, der fi) anfangs in des Herrn Boratini 
Hof, die neue Welt genannt, am Ende der Cracaui⸗ 
ſchen Vorſtadt, begeben , und dafelbft von allen, fo 
wohl geift- al8 weltlichen Senatoren, durch die ihm 
enrgegen geſchickte Cavaliers in ihren Caroffencom- 
plimenüret ward, und weil des Herrn Cardinals 
Earofje noch erwarter wurde, fo ließ der Herr Ge⸗ 
fandte mitlerweile denen entgegen gefchieften Cava- 
Jierd Confect und Wein, wie auch allerhand andere 
Liqueurs, vorſetzen: Nachdem aber gedachte Caroſ⸗ 
fe, und. in derfelben der Herr Graf Zaluski, Woy⸗ 
wode von Czernichow, angelanget, entftund ein klei⸗ 
ner Zwiſt zwiſchen dem Herrn Abgeſandten und dem 
Herrn Woywoden, wegen des Sitzens in derſelben. 
Der Here Woywode pretendirte neben dem Herrn 
Geſandten au fons du Carofle zur lincken zu fißen; 
Aber weil Fur vorher bey Reception des Kaͤyſerl. 
Heren Öefandten ein anders obferviret worden , ine 
dem der Käyferl. Öefandte binten in der Caroffe gantz 
alleine, und der Woywode von Podlachien ruͤckwerts 
und ibm entgegen über gefeffen, und über diß die 
Brandenburg. Geſandten in Poffeflion, in Polen der 
nen Räyferl.und Koͤnigl. in allen pflegen gleich tracti⸗ 
ret zu werden; So wolte der Herr Geſandte es gank 
nicht zugeben: Der Woywode führte zwar an, daß 
der Woywode von Podlachien uͤbel gethan, ſich bey 
dem Kaͤyſerl. Geſandten nur gegen uͤber geſetzt zu 
haben; Aber der Herr Geſandte erwieß hingegen, 
daß die bißhero obſervirte Paritaͤt der Churfuͤrſtl. 
Geſandten mie den Geſandten der. gecroͤnten Haͤup⸗ 
ter es nicht zulieſſe, daß man bey ihm eben ein neu⸗ 
es Reglement machen wolte, und muͤßte er vor diß⸗ 
mahl dieſen Punct ſo, wie ihn der Kaͤyſerliche Ge⸗ 
ſandte gehabt, behaupten; Wuͤrde man aber ins 
kuͤnfftige es den andern Geſandten nicht verſtatten, 
fo wäre er alsdenn auch bereit, ein gleiches Tracta 
ment anzunehmen, Der Here Woywode, fo ſich 
damit nicht contentirfe, ſchlug endlich das Expediens 
vor, wieder in das zimmer zu Fehren, und an den 
Herrn Cardinal iemanden deßhalb abzuſchicken, wel⸗ 
ches von beyden Theilen beliebet ward, und fertigte 
der Woywode einen von des Herrn Cardinals mit⸗ 
geſchickten von Adel, und der Herr Geſandte den 
Brandenburgiſchen Reſidenten, welche faſt zugleich 
bey dem Herrn Cardinal, fo im Kolo war, anlange⸗ 
tem Da dann, als der Refident ihm vorgefteller, 
wie die Churfuͤrſtl. Branden burgiſchen Geſandten in 
der 
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der Pofleflion der Parifät wären, und ſolches mit 
Erempeln de8 fel. Herren Barons von Overbeck, des 
Herrn Barons von Schulenburg, und des Herrn 
Grafen von Dohna, welche auf die Art zu den Koͤ⸗ 
niglichen Audiengen aufgeholet worden, erwieſe, fo 
fagte der Herr Eardinal dem vom Herrn Woywo⸗ 
den abgefchicften Edelmann: daß, weil Brandenburg 
die Polleffion allegirfe, die Republique anietzo nichts 
innovirenfönte. LUberbrachte alfo beydes derRe- 
ſident und der abgefchiefte Edelmann dem Woywo⸗ 
den diefeRefolution, und weil fid) der Herr Woy⸗ 
wode darauf feiner Pretenfion begab, feiste fich der 
Herr Gefandte au fond der Caroffe, undder Woy⸗ 
wode feßte ſich gegenihm über, worauf der Einzug 
in guter Drdnung gehalten ward durch die Eracanı 
ifche Borftade bey des Päbftlichen Nuntii, des Käy- 
ſerl. und Srangöfifchen Befandten Qvartier vorbey, 
Durch die Stade und Neuſtadt, allwo bey des Für- 
ſten Radzivil, Unter» Canglers von Lithauen, wie 
auch bey des Lithauiſchen Groß Feldherrn und 
Groß Schagmeiftrrs Haufe, dero Guardes mit flie, 
genden Fahnen und Elingendem Spielin der Parade 
runden, und wehrete derfelbe von 5. bis 8. Uhr zu 
Abends. Die Seflion aber murde gleich vorigen 
Tags unter allerhand Tumulten und bedroblichen 
Reden fruchtloß forgefeger. 

Den 25. Jun. als Dienftags nach Sobannis Feſt 
erfchienen ale Woymwodfchafften auf dem Wahl 
Pas in Waffen ‚der Eledtion Freyheit zu verfechten, 
und bedecften da8 gantze Feld zwifchen Wola, Por 
woscki, Mariaͤmono und Warſchau bey 200000. 
Mann; dergeftalt, dag zu beforgen war, daß, wo 
es fich mie der Wahl noch eine Zeit verziehen folte, 
die ViQualien der Gegend alle möchten verzehret, und 
man ſodann enftoeder genöfhiget werden, fruchtloß 
aus einander zu gehen, oder der gemeine Adel würs 
de mit Hindanfegung aller Partheyen einen König 
nach feinem Sinn erwehlen. In der Schanke war 
niemand zu fehen. Die Seldherren beyder Nationen, 
und diejenigen, fo die Candidaten zu promoviren 
ſuchten, ritten zu den Woywodſchafften, und cares- 
firten dieſelben. Der Candidaten Propoſitiones, 
nemlich des Printzen de Conti, Pfaltz⸗Neuburg, 
Lothringen, Odeſchalchi, theilte der Land-Boten⸗ 
Marſchall den Abgeſchickten von den Woywodſchaff⸗ 
ten aus. Der Cardinal Primas ritte auch mit ſei⸗ 
nem Creutz und Stabe indie Woywodſchafften, gab 
ihnen die Benedidtion, und bejeugefe, daß erinder 
Schantze, weil allda Feine Sicherheit, fich ſchwerlich 
mehr wiirde fehen laffen, fondern er wiirde bey der 
Woywodſchafft Kaliſz, als feinem Primatial-Orfb, 
den König zu Pferde denominiren, Stellte ſich hievs 
auf vor befagte Wonmodfchafft, und nachdem er alle 
da Rath gehalten, was an dem Tage noch zu thun 
wäre, fo ward gefchloffen, weil es ſchon ſpaͤth, die 
Seffion zu folviren, und den folgenden Tag frühe 
um 6. Uhr zu des Königes Denomination zu ſchrei⸗ 
ten; Deputirfe ad Pacta Conventa zu benennen; 
Die Exorbitantien,Pretenfiones und Umfchrändung 
des Koͤnigl. Haufes zu beobachten, und nach der Ele- 
&ion T4, Tage Zeit, der Republique Aflairen regu- 
liren zu laſſen: Itztbeſagte Woywodſchafft von Ka 
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liſz proponirte zwar auch , daß der Herr Cardinal mit 


ihnen in Felde Nachtlager halten möchte, erexcu- 
ſirte ſich aber, und verfprach gang frühe am Mitt⸗ 
woche fich bey ihnen wieder einzufinden. Inzwi⸗ 
ſchen hatte des llowski Compagnie aus der Woy 


wodſchafft Plocko ihr eine Luſt gemacht, und ange 


fangen, nad) gegebenem Feuer, vivar de Conti zu 
ruffen, worüber aber die andern Woywodſchafften 
ungebalten worden, und es ihnen verwiefen. Es 
war auch der Sithauifche Groß⸗Feldherr zu der Woy⸗ 
wodſchafft von Kali; Fommen, und hielt daſelbſt in 
Gegentwart des Cardinals eine lange Rede, worins 
ne er alle diejenige Vorwuͤrffe abgelehner bat, wo⸗ 
mit ihn das Groß - Fürftenthum Lithauen graviret 
hätte, als wenn er die Libertaͤt ju opprimiren ges 
dächte, den Adel mie Prügeln, wann felbiger die 
Freyheit zu reden begehrte, fehlagen lieſſe, und itzo 
feine Guarden zum Nachtheil einer freyen Eledtion 
herkommen laſſen, bath die Coxquation dem Groß⸗ 
Fuͤrſtenthum Lithauen mie Maſſen und Raifon zu be» 
willigen, weil fie dadurch der Feldherrn Poreftär zu 
jhmälern gedächten: Worauf die Woywodſchafft 
verfprochen, ihm beyzuſtehen; Ingleichen Fam eine 
Geſandſchafft vonder Ritterſchafft aus der Schanke, 
welche den Cardinal gebeten, ihren Conſiliis beyzu⸗ 
wohnen, welches felbiger auch bewilliget und ward 
noch ſelbigen Abend die Lithauiſche Coxquation mit 
Polen unterzeichner: Don dem Wahl-Negotio aber. 
ward wenig gefprochen. Und obwohl man bißher 
von Feinem mehr, als den Eurg zuvor gemeldrer 
Candidaten des Reichs gewuft, und unter denfel- 
ben das Koͤnigl. Hauß und der Pring Conti die groͤ⸗ 
ften Partbeyen machten, auch allem Anfehen nach; 
einer derſelben mit der Crone würde durchgegangen 
ſeyn; So wolte doch) dieſen Tag dieſes Were ein 
gantz anders Anſehen gewinnen, indem man von Sr. 
Churfuͤrſtl. Durchl. zu Sachſen zu reden angefan⸗ 
gen, obſchon fonften derſelben die gantze Wahl⸗Zeit 
durch, oͤffentlich mit keinem Worte gedacht worden. 
Welche Sache gleichwie fie ohne dag, ihres Erfolgs 


‚halber , erbeifchet, anher geſetzet zu werden, alſo 


wird nichtundienfam ſeyn, Diefelbe von ihrem erften 
un an, mit etwas mehreren Umftänden zu er⸗ 
zehlen. 

Es waren Se. Churfuͤrſtl. Durchl. nach gehalte⸗ 
ner Bataille bey Ollafch zuruͤcke nach Wien gekoms 
men,in Begleitung des Herrn Flemmings, damahls 
Dbriften über ein Dragoner-Negiment ‚und etlicher 
weniger andern Cavaliers, und hatten bey Ihrer 
Kaͤyſerl. Maj. Relation abgeftartet,fo wohl von dent, 
was bey der Campagne vorgegangen, als von dent 
Zuftend der Käyferl, Armee ; welches von Ihr. 
Kaͤyſerl. Maj. allergnädigft aufgenommen ‚und Aıt« 
zeige gegeben worden ‚daß zu der nächften Campagne 
alle zulängliche Anftalt gemacht werden folre ; Wan 
nenbero auch Se, Churfürftl, Durchl. vor dienſanmt 
befunden, fich noch einige Zeitlang zu Wien aufzuhal⸗ 
ten,um alles, was noͤthig wäre zu der Campagne,defto 
ehender bey Händen zu haben ; Erlaubeten iedoch 
dem Herrn Obriften Flemming nach Sachſen zu keh⸗ 
ren, der auch dafelbft die Angelegenbeiren feines Regi⸗ 
mente, welches um — ſtunde, einrichtete; 8 
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weil einige Inconvenienz wegen obhanden geweſener 
Durchmärfche der Hannoverifchen Trouppen, ſo das 
mahls aus Brabant zurücfe Famen, ſich hervor ge- 
than, folche zugleich ablehnete. Se, Churfuͤrſtl. 
Durchl. aber waren indefjen felbft zu Drefden an⸗ 
Fommen,und weil fie vor nörbig erachtet,daß der Hr. 
Dbrifte Flemming wegen der bevorftehenden Campa- 
gne zu Wien, Nahmensderfelben, vigiliren möchte; 
Als haben fie ihn wieder dahin gefande ‚der auch bald 
die Neifedaraufangerreten , zu Wien aber in Be⸗ 
Fanntfchaffe mie einem Polnifchen Envoye, dem Abe 
von Berens, gerafhen ‚und dadurch Luft befonimen,die 
obbandene Polnifche Wahl mit anzufehen, in Hoff 
nung ‚durch feine nahe Anverwandte in Polen defto 
genauere Anleitung bierzuzubefommen. Und weil 
der Churfürft auch bald hernach wieder zu Wien ans 
oelanger,fo hielt er um Erlaubniß an, zuruͤcke in fein 
Vaterland, und von dar nach Polen zu gehen, welches 
ihm auch der Churfürft erlauber, iedoch mit Vorbe⸗ 
halt, vor feiner Abreife noch einmal mit ihm hiervon 
zureden. Inzwiſchen verfloffen etliche Tage, und 
nachdem er etliche Abende nach einander bey Sr. 
Churfuͤrſtl. Durchl. faſt biß Mitternacht verblieben, 
und unter andern des Noſtradami Prophezeyungen 
Ihnen vorlefen müffen, fo fieng der Churfürft der 
vierdeen Tag Nachmittags wieder von der Polnifchen 
Reiſe an, fagte, daß er ihm etliche gute Pferde aus 
Polen würde muͤſſen mitbringen, redete bierauf von 
etlichen indifferenten Dingen ‚ fragete ibn aber mit 
einer Fleinen Bewegung, ob er fich ihm wohl vertrau⸗ 
en koͤnte ? Der Dbrifte veränderte ſich etwas über 
dieſer Frage, antwortete alſo, daß er in feinem Gewiſ⸗ 
fen verſichert waͤre, ſich ie derzeit alſo ver halten zu ha⸗ 
ben, daß Se, Churfuͤrſtl. Durchl. an feiner Treue zu 
ztveiffeln nicht Urfache Hätten, bite auch, dafern ie 
mand Ihnen etwas anders beygebracht haͤtte, ihm ſei⸗ 
nen Anklaͤger zu nennen, um ſich vertheidigen zu koͤn⸗ 
nen. Der Churfuͤrſt antwortete aber, daß er keine 
Urſache haͤtte an ſeiner Treue zu zweiffeln, haͤtte aber 
die Frage gethan um einen Eintritt zu machen, ihm 
eine geheime Sache von hoͤchſter Wichtigkeit zu ver⸗ 
trauen; Der Obriſte konte ſich noch nicht allerdings 
zufrieden geben, uͤber der gethanen Frage, ſondern 
bat, dafern Se. Churfuͤrſtl. Durchl. den geringſten 
Scrupel wegen feiner Treue hätte, Sie hm folche 
nicht vertrauen möchten, Worauf der Churfürft 
ihn in ſehr guädigen Terminis aller Churfärftlichen 
Gnade verficherte, mithin ihm eroͤffnete, daß er ges 
neigt waͤre, mit zu der Polnifchen Crane zu concurri- 
ren, hierzu aber fich feiner "Derfon gebrauchen wolte, 
nicht zweiffelnde durch feine Conduice zu dero Zweck 
zu gelangen, Der Obrifte antwortete, daß in Anſe⸗ 
ben der hoben Qualitäten und Meriten Sr, Churff, 
Durchl. Sie nicht allein die Cron Polen,fondern eine 
weit gröffere pretendiren fönten,er beforgete aber, 
daß fich zu viele Hinderniffe finden möchten, um diefe 
Sache auszuführen , zumahln wegen der Religion, 
ohne welche unmöglich wäre, die geringfte Gedancke 
darauf zu richten, und anders mehr zu geſchweigen, ſo 
wäre die Zeit fehon zu fehr verlaufen , um etwas 
Fruchtbarliches auszurichten. Der Churfürft ant⸗ 
wortete es würden verhoffentlich die zu beforgende 
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Schmürigfeiten obne groffe Mühe zu heben ſeyn. 
Was die Zeit belangete, fo ware feine Meynung ohne 
dns nicht ebender,ald gegen das Endeder Wahl, und 
wann die beyden Partheyen fihon auf einander erhi⸗ 
ger ſeyn würden, feine Perfon auf das Taper bringen 
zu laſſen, um defto Leichter fortzufommen und aus der 
ven Mißhelligkeit einen Mugen zu ziehen: Wegen 
der Religion wären aud) fhon Mittel vorbanden,daß 
darüber nicht eben einige Schwuͤrigkeit bleiben folte- 
Der Obrifte machte noch einige andere Einwürffe, 
weil aber der Churfürft folche ziemlich beantwortete, 
fo ergab er fich dero gnaͤdigſten Willens Meynung, 
mit Berficherung, daß er alles mit hoͤchſter Treue und 
Verſchwiegenheit führen mwolte ; Dat aber,alldie 
weil er vermurbere, daß Se. Churfuͤrſtl. Durchl. die 
Catholiſche Religion angenommen hätte, Sieihn bey 
der feinigen laſſen, auch Dero Sande und hohe Anver- 
wandte des Haufes Sachſen in ihrer Religion nicht 
beunruhiget werden möchten , welches denn Se. 
Churfürftl. Durchl. ihm verfprachen,ertheilten ihm 
Dierauf ein gewiſſes Projedt , und gabennachmahle 
bey Gelegenheit zu verftehen , daß Sie verhefften, 
Ihre Kaͤyſerl Maj. würden ‚wegen gerhaner guten 
Dienfte in Hungarn, Ihnen nicht zumider ſeyn, verſaͤ⸗ 
be ſich auch dergleichen von Franckreich, ‚und hätten 
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Roſe fondiren laffen, der Ihnen auch eine favorable 
Antwort zurücke gebracht, und ißo nach Daͤnnemarck 
waͤre, mit dem Frantzoͤſiſchen Envoye gleichfalls dar- 
über zu conferiren,um hierauf Dero fernere Mefures 
zunehmen. Der Herr Obrifte Bielte zwar davor, 
daß man Franckreich nicht fonderlich rauen koͤnte, als 
deſſen Intereſſe dieſe Sache ſehr zuwider lieffe, ver— 
hoffete aber doch in Polen ſelbſt durch ſeinen nahen 
Anverwandten, einen Mann von groſſem Geifte, und 
der von allem, was vorfiele , gute Wiffenfchafft haben 
wuͤrde, alles gruͤndlicher zu erfaßren,als der ihn vors 
langft invitiret, nach Polen zu kommen, und ihm 
leichtlich von allem, wie die Gemuͤther gegen einen und 
den andern Candidaten bewandt wären, benachrichti⸗ 
sen wuͤrde; Entſchloß ſich alfo,feine Reiſe anzutre⸗ 
ten; Und um alles bey dem Kaͤyſerl. Hofe deſto ver⸗ 
ſchwiegener zu halten, fo hielt er nunmehr theils in 
Perfon , theils durch andere Derfonen von Qualice 
an um von Sr. Churfuͤrſtl. Durchl. Erlaubniß zu 
bekommen, nach Polen zu gehen, und die Wahl dar 
felbft mit anzufehen, als eine Sache, welche er viel 
leicht die Zeit feines Lebens nicht wieder fehen würde; 
Se, Ehurfürftl, Durchl. nahmen ſich bergegen an, 
als ob Sie darüber ſehr difficultirten, lieffeng aber 
nach vielen eingelegten Vorbitten gefcheben ; Weg, 
halb er denn iedwedem derfelben,fo fich vor ihn inter- 
esliret, befondern Danck fagere, und erſuchten ihn 
nachmahls unterſchie dene Standes/⸗Perſonen vor fie 
gute Pferde aus Polen mitzubringen , dergleichen 
auch Se. Churfürfil. Durch. felbften that ; Er 
machte fich wenig Sage hernach auf den Weg, gieng 
auf Dreßden, von dar auf Berlin, allwo er feinen 
Vetter den Hn. Feld⸗Marſchall Flemming, und weis 
ter auf Stargard , woſelbſt er feinen Herrn Vater 
fprach,begab fich demnach auf Dantzig, in Hoffnung, 
den Eaftelan von Culm allda zu finden, welcher in der 
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Gegend feine Öürer hatte, itzo aber allbereit auf den 
Preußifchen Sands Tag verreifer war , und von dar 
nach Warſchau gehen wolte; Sand alfo nur die Fran 
Caſtelanin, feine nahe Anverwandein , welche gleich, 
falls beariffen war, ihrem Gemahl zu folgen Ob 
nun wohl der, Herr Dbriftedie Ehre gern gehabt haͤt⸗ 
te, die Frau Caſtelanin auf der Reife zu begleiten ‚fo 
wolte doch feine habende groſſe Eilfertigkeit ſolches 
nicht zulaſſen; Begab ſich derowegen mit ſeiner klei⸗ 
neiSvitevorausauf den Weg nach Warſchau, und 
nachdem er biß 2. Meilender Stadt genaͤhert, ließ er 
aus gemifjen Lrfachen feine Leute da zuruͤck, er felbft 
aber begab fich hinein zu dem Deren Caftelan, allwo 
oleich damahls eine grofle Feuers Brunft war ‚und 
ward daher von dem Hn. Caſtelan mit geoffen Freu⸗ 
Den, iedoch dieferingenieufen Anrede, bewillfommer: 
Flaminius non nifiinter flammas aceedit. Nahm 
biernechft noch venfelben Abend Gelegenheit mir 
dem Hn, Caſtelan von dem obhandenen Wahl- Tage 
zu veden,daß weil er ihn veranlaffer hätte, deshalb eis 
ne fo weite Neife auf fich zu nehmen und nach) War⸗ 
ſchau zu kommen, er nunmehr feine Carioſite vergnuͤ⸗ 
gen,und von dem, was etwan zu beobachten wäre ‚ber 
nachrichtigen möchte: Welchen zu Folge dann der 
Hr. Caftelan ihm fo fort einen generalen Eutwurff 
der Sachen erzehlte,iedoch vorbehielt,den morgenden 
Tag von allem genauere Nachricht zu geben ‚ offerirte 
ändeffen ihm fein Hauß , welches er mit Danck an, 
nahm ‚und ließ darauf den folgenden Morgen feine 
Svite nachfommen, vor fihhaber wiederbolte er: bey 
dem Caſtelan fein voriges Anfuchen,der auch nicht er⸗ 
anangelte ‚ihm zu fagen ‚Daß er ohne Zweiffel wuͤſte, 
wasmaffen die Concurrenten zur Crone vornehmlich 
auf zwey Partheyen beftünden,die eine wäre Frantzoͤ⸗ 
fifch ‚und arbeicere vor den Pringen Conti, Die andere 
Kaͤyſerlich, welche vor das Koͤnigl. Hauß fich bemuͤhe⸗ 
te,und im Fall es mit felbigem nicht gelingen folte,auf 
den Churfürften von Bayern, Herkog von Lothrin⸗ 
gen und Pfalg-Deuburg ziehlere. Der König von 
Engelang aber, Ehurfürft von Brandenburg und 
Holland Härten den Pringen Louis von Baden vor- 
geſchlagen: Mitdem Pringen Conti wäre es ſchon 
weit fFommen,weilder Abt Polignac fchon viele Groſ⸗ 
fe gewonnen hätte ; Er vor ſich hätte Fein ſonderli⸗ 
ches Vergnuͤgen daran, weil esin Polen jederzeit mie 
diefer Nation ſchlecht abgelauffen ‚fein meiftes Abſe⸗ 
hen gienge aufden Pringen Jacob, als welcher aller» 
band gute Qualiräten an fich hätte, und die Gelegen— 
beit des Landes wüfte, da bergegen ed mit den Frem⸗ 
den,fo des Landes nicht Fundig wären,viele Verdruͤß⸗ 
lichkeiten gäbe ; Nur er wäre zu veränderlich,bezeis 
gete auch Fein Tonderliches Berlangen nach der Ero- 
ne, wannenhero viel gute Dinge, ſe die ihm Wohl, 
wollende ſeinetwegen vornaͤhmen, unferbrochen würs 
den. Dem Churfuͤrſten von Bayern wuͤrde er ſein 
Votum nicht geben, indem er zu ſehr mit Oeſterreich 
allurt ware; den beyden jungen Printzen auch nicht, 
weil ſie noch zu jung waͤren, und wuͤrde inzwiſchen ihre 
Frau Mutter zu regieren ſuchen, welches in Polen ei⸗ 
ste unangenehme Materie wäre + Der Printz von 
Baden wäre ihnen zwar ſehr noͤthig, um Polen wie 
der zu ſeinem vorigen Glantz zu bringen, er haͤtte auch 
Theatr, Gerem, Hifter. Pol. IE. cn, 
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feinechalben ſich bemuͤhet, und weitläufftig an feinen 

Schwieger⸗Vater gefprieben ‚auch vernommen, daß 
nad) der Zeit ein Envoye von ihm anher geſchickt wor- 
den,wäre aber nicht zu ihm gefommen, und wüßte alfo 
auch nicht, wie es um feine Berrichtungen fTünde,oder 
was des Prinzen Meynung wäre. Diefes wäre 
gewiß, daß die vonder Srangöfifchen Parthey, nah⸗ 

mentlich der Cardinal, die Häufer ven Lubomirski, 

'Sapicha, und andere Bornehme ihr Auferfies vor ihre 
Parthey thun wuͤrden, nicht eben wegen einer beſon⸗ 
dern Zuneigung zu dem Pringen Conti , oder in Ab— 
fehen einiger Vortheile vor die Republigque ‚fondern 
wegen der groffen Abneigung, fo fievon dem Roͤnigl. 
Haufe hatten. Der Herr Obriſte verfegre hierauf, 
daß allen Anſehen nach 68 zu einer öffenelichen Tren⸗ 
nung der beyden Partheyen kommen würde , indem 
beyde ſich ie mehr und mehr verftärcketen., Der 
Herr Caſtelan antwortete, daß er eben daraufrefledi- 
rer, unddeshalb aufden Pringen von Baden feine 
Abſicht genommen , damit wenn die beyde widrige 
Partheyen ammeiften aufeinander erhitzet ſeyn wuͤr⸗ 
den / ſie einem Dritten das jenige genieſſen laſſen moͤch⸗ 
ten, was kein Theil dem andern gönnen wolte; Aber 
dazu waͤre keine Zeit mehr uͤbrig, es wuͤrden ſich auch 
dennoch Leute gnung finden, die ſeiner Wahl zuwider 
ſeyn würden, So muͤßte man dann, verſetzte der Hr. 
Obriſte, auf einen andern bedacht ſeyn, der ſich im Fall 
der Trennung durch ſeine eigene Macht erhalten, und 
dem Gegentheil, ohne Ungemach derer von ſeiner 
Parthey, den Kopff bieten koͤnte. Die Gedancken 
ſind gut, ſprach der Hr. Caſtelan, aber wo wird man 
einen ſolchen Fuͤrſten finden? Der Hr.Obriſte ant⸗ 
wortete, daß er nicht eben iemanden wuͤſte zu nennen, 
haͤtte aber doch die Freyheit genommen, ſeine Gedan⸗ 
cken ihm zu eröffnen, und würde er, dafern ihm der 
Vorſchlag gefiel,bedacht feyn, einen Printzen von ſol⸗ 
cher Faͤhigkeit zu finden. Der Hr. Caſtelan bezeig⸗ 
te ſich hieruͤber etwas unruhig, fieng diefen Difcours 
zu unterfchiedenen mahlen wieder an, in Meynung, 
der Hr: Obriſte wuͤßte mehr, als er ſagte, biß endlich 
den vierdten Tagder Hr.Obrifte ſich etwas deutlicher 
vernehmenließ,daß er wohl einen vorzufchlagen wuͤ⸗ 
fte,nennte auch zuleßse den Churfuͤrſt von Sachſen. 
Der Hr. Caſtelan börere ſolches mit groffer Befrem⸗ 
dung an, und ſprach endlich, er fahe hierzu gang Feine 
Apparenz,molte ihm alfo rathen, nicht mehr daran zu 
gedencken: Der Churfürft wäre der Susberifchen 
Religion zugethan, und folte er ſchon zu der Catholi⸗ 
fihen getreten ſeyn, wie würde folches zulänglich koͤn⸗ 
nen auf dem Wahl⸗Tage erwiefen werden 2 Diefes 
würde eine neue Fadtion geben,und wäre ohne dis kei⸗ 
ne Zeit mehr,die Sache wohl zu infinuiren,gefchtweige 
dann, daranzirarbeiten 5; Ein iedweder haͤtte allbe⸗ 
reit eine Parthey genommen, und wuͤrde vor ſeinen 
Candidaten keine Stelle mehr uͤbrig ſeyn. Der Hr. 
Obriſte verſetzte, daß alles dieſes ihm nicht gnung thaͤ⸗ 

te, eine Sache fahren zu laſſen, von deren gutem Fort⸗ 
gang, dem gegenwaͤrtigen Zuſtand nach, beydes die 
Republique und er ſelbſt eine ſonderbahre groſſe 
Gluͤckſeligkeit wuͤrde zu gewarten haben; Jedoch ehe 

er ſich weiter heraus liefje,bäteer, ihm zu verſprechen, 

dasjenige,foer ihm anvertranen wuͤrde, heilig zu bes 
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wahren, und feinem Menfchen zu offenbahren, im 
Fall ſich ſolche Hinderniffen hervor chun ſolten, durch 
welche fieder Unmögligfeie des Fortganges in diefer 
Sache uͤberzeuget würden. Der Hr. Caſtelan verſi⸗ 
cherte dieſes an Eydes ſtatt; Worauf der Hr. Obri⸗ 
ſte ihm zu vernehmen gab, daß er von feinem Principal 
Ordre hätte,die Sache mit allermöglichftee Vorſich⸗ 
tigfeit zu tractiren, ver ſicherte ihn anbey,daß fein Herz 
allbereie die Carholifche Religion angenommen ‚auch 
deshalb zulaͤngliche Beweißthuͤmer abftatten würde; 
Und weildie Zeit Furg wäre,fo würde man, felbige zu 
gewinnen, ihn an ſtatt des Pringen von Baden jegen 
müffen,anbey die Sache biß auf den Punct der Wahl, 
und wann die Partheyen am hefftigſten wider einan⸗ 
der arbeiten wuͤrden, in geheim halten. Ihr. Kaͤy⸗ 
ſerl. Maj. haͤtten viele Obligationes gegen ſeinen 
Herrn, und Franckreich wuͤrde ihm auch nicht groß 
zuwider ſeyn, weil er weniger bey dem Hauſe Oeſter⸗ 
reich interesſiret waͤre, als andere Concurrenten. 
Beyden Partheyen koͤnte man die Gefahr und Scha⸗ 
den vorſtellen, worein ſie gerathen wuͤrden, wann das 
Gegentheil prævaliren ſolte, zugleich aber auch die 
Gefahr der Republique anzeigen, wann es zu einer 
öffentlichen Ruptur fommen folte, welche nicht aus, 
bleiben würde, wann ein Theil vor dem andern erho⸗ 
ben würde,welchem allem aber man abhelffen Eönte, 
wann fein Principal würde erwählet werden ; Die 
Republique würde viel groͤſſern Nugen von ihm, als 
beyden andern, haben, indem felbige durch eine auß- 
wärtige Mache unterflüget würde, auf derer Interes- 
fen fie auch mehr ald auf die Republigue felbften 
würden Reflexion machen,und weil fie das ihrenthal⸗ 
ben verwendete Geld in Feine Wege wieder zu erfegen 
wüften, in der That anderer Pringen Vafallen ſeyn 
müften,zu groſſem Nachtbeil und Disrepuration der 
Republique ; Da Dingegen fein Herr, der Chur. 
Fuͤrſt von Sachſen, feiner fremden Macht verpflich- 
ter wäre, haͤtte gnugſame Trouppen und Geld, die 
Gerechtſame und Freyheit der Republique zu befchür 
tzen, und zwar nicht fo Zahlreich, um einige Ombrage 
zu geben,iedoch ſolche, daß, wann fie mit der Miliz der 
Republique zuſammen geſetzet würden , Fein Ding 
wäre,fo man nicht unter der Anführung eines fo tapf⸗ 
fern Sürften zu hoffen hätte. Der Ar. Eaftelan 
hatte diefen Difcours mit groffer Attention angehös 
ret, und zwar ſich nichts fonderliches mercken laffen, 
fieug aber doch zuweilen felbft an,davon zu reden, und 
anden Hn. Obriften allerhand Scagen zu thun, diefe 
Sache belangend, Dicht lange hernach kam er aus 
der Tichoppa zurück, und fagte zu dem Hn. Obriften 
heimlich, daß die Sache beffer lieffe , als man zu Ans 
fang nur gedenefen Fönnen, fügte auch bald Hinzu, daß 
er eine bequeme Stunde gefunden, darinnen er def 
Halb mit andern reden koͤnnen, und würde nunmehro 
zeit feyn,dem Cardinal und andern Örofjen davon 
Part zu geben ; Giengen auch darauf beyde zu dem 
Eardinal, welcher den gerhanen Vorſchlag mit Freu 
den anhörere, Hände und Augen gen Himmel auff, 
bub,und ſprach: A DEU datus. WVernahm hier 
auf, wie es mit des Churfürften Religion ftünde,weil 
doch niemand zur Polniſchen Crone kommen koͤnte, 
der nicht der Roͤmiſch⸗Catholiſchen Rehgion zuge⸗ 
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than waͤre; Und nach erhaltener Nachricht, ‚daß der 
Churfuͤrſt ſolche ſchon laͤngſt angenommen, erinnerte 











er, daß man, um das Volck deſſen zu verſichern, eines 


Beweiſes davon wuͤrde vonnoͤthen haben. Der 


Hr, Obriſte antwortete, ob der Hr. Cardinal mit dem 
Zeugniß eines Prieſters und Beichts⸗Vaters zu⸗ 
frieden ſeyn wolte, oder wie er es ſonſten verlangere? 
Erverfegte, ihm würde gnug feyn von hr: Chur 
fürftl, Durchl. eigener Hand defjen verfühert zumer- 
den ; wolte aber durchaus nicht, daß einiger Priefter 
darein folte gemenger werden. Der Hr. Obriſte 
verfprach hierauf allen Fleiſſes zu beobachten , mas 
der Hr, Eardinalverlangte,fragte aber,ob Sr, Emi- 
nenz nicht gefallen möchte,an Sr. Churfuͤrſtl. Durch⸗ 
laucht. deshalb feldften zu fehreiben ‚damit Selbige 
ders Verlangen nach die Antwort einrichten mochte; 
Welches diefer zu thun verfprach, bezeugete auch 
ferner fein Vergnügen über diefen Vortrag, bielte 
es vor eine fonderbahre Schiefung GOttes, der Re- 
publique zumbeften ; $ügte hinzu, daß er [hen 
länoft auf eine dritte Parthey gedacht hätte , aber 
feinen finden Finnen, durch welchen die zu beforgenr 
den Frregungen der Republique möchten vermieden 
werden, ald denjenigen, fo fie ihm ige vorgetragen 
haͤtten; Ermahnete fie,die Sache wohl inacht zu 
nehmen,und niemand davon etwas zu ſagen, als zur 
verläßigen Perfonen, ſagte auch endlich zu dem In. 
DObriften abſonderlich, daß er ohne Zweiffel von ſei⸗ 
nem Hn. Vetter wuͤrde vernommen haben, was maſ⸗ 
ſen er und einige andere Groſſe ſich mit Franckreich 
eingelaſſen haͤtten, koͤnte auch nicht in Abrede ſeyn, 
daß Franckreich, um dem Koͤnigl. Hauſe ſich deſto 
kraͤfftiger eutgegen zu ſetzen, und ſein Intereſſe deſto 
mehr zu beobachten, ihnen einiges Geld gegeben, zu 
deſſen Wieder⸗Erſtattung man ſich würde relolviren 
muͤſſen, um dergeſtalt von Franckreich auf eine gute 
Manier loß zu kommen; Er moͤchte auch dem 
Frantzoͤſiſchen Geſandten disfalls einige vortheilhaff⸗ 
te Vorſchlaͤge thun, um ihn zu des Churfuͤrſten In- 
tereſſe zu bringen ‚da inzwiſchen er ſich ſtellen wolte, 
als ob er nichts von einigem neuen Vortrage wuͤſte. 
Der Hr. Obriſte fand dieſes alles gut, bezeugete aber, 
daß er eben mit fo groffen Geld - Summen nicht ver⸗ 
fehen wäre, hielte aber doch davor, daß er nicht allein 
Franckreich abfinden, fondern auch zu andern Dingen 
fattfame Berfügnig thun wuͤrde, vermittelſt Aflıgna- 
tion auf die Koͤnigl. Einfünffte, welche fein Principal, 
um männiglich völlige Vergnuͤgung zugeben ‚auf fo 
viel Jahre, als noͤthig ſeyn möchte, wiirde ftellen koͤn⸗ 
nen, indem er gnugſam im Stande wäre, aus feinen 
eigenen Einfünfften den Königlichen Staat zu füh- 
ren; Der auch ohne das die Crone nicht ſuchete, um 
einiges Reichthum oder Öröffe dadurch zu erwerben, 
fondern lediglich um dadurd Gelegenheit zu erhal⸗ 
ten, Sich mit Glorwuͤrdigen Adtionen der Republi- 
que und denen, aus welchen fie beſtuͤnde, zum Beſten, 
der Welt zu zeigen. Der Hr. Cardinalbezeugete, 
daß ihm nicht mißfiele , was der Hr. Obrifte geſaget 
hätte,und gab ihm fernere Hoffnung zu einem gluͤckli⸗ 
chen Fortgang feines Vorhabens ; diefer bergegen 
ſchlug vor,daß er dann felbft nach Wien geben wolte, 
um feinem Principal von allem Nachricht zu geben, 
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auch zu dem, was weiter zu thun wäre, mehrere An⸗ 
ſtalt mit ihm zu machen ; Welches der Hr, Cardi- 
nal zwar widerrieth weil es einfehr weiter Weg und 
der Wahl-Tag für der Thür wäre ; Der Hr. Obri⸗ 
ſte aber blieb auf feiner Refolution, und begab ſich 
famt dem Gaftelan zu dem Fürften Lubomirski und 
Örafen Sapieha,beyde Hroß-Schagmeifter,dererfte 
von Polen,der andere von Lithauen: Sie funden fie 
beyde indes erften Öarten ‚und eröffneren ihnen ihr 
Borhaben aufeben diefe Weife, wie bey dem Herrn 
Cardinal geſchehen war,die alles gaͤntzlich gut funden, 
nur daß man zuſehen moͤchtee, fie der Frantzoͤſiſchen 
Parthey zu entſchlagen, als welche ſie bloß ergriffen, 
um ſich der andern Parthey nachdruͤcklich entgegen zu 
ſetzen, haͤtten auch darzu kein ander Mittel abſehen 
koͤnnen; Hielten es indeſſen vor noͤthig, daß der 
Hr. Obriſte ſich auf den Weg machen, und feinem 
Prineipalvon allen felbft benachrichtigen möchte, tru⸗ 
gen ihm dabeneben an, daß fie ihn durch ihre Guarden 
wolten begleiten laffen, auch ibn fonften mit allem, 
fo ihm nöthig wäre, verfehen, Der Hr. Obrifte 
danckte deß halb zum hoͤchſten, und ſuchte demnechſt 
Gelegenheit mit dem Frantzoͤſiſchen Geſandten zu re⸗ 
den, der ihm auch feinen Garten hierzu beſtimmete, 
allwo ihn doch hernach der Hr. Obriſte nicht fand, ſon⸗ 
dern den Abt von Chateaneut, der ihn mit allerhand 
Geſpraͤchen von des Hn. Obriſten Vaterland, dem 
Johanniter⸗Orden in der Baley Brandenburg und 
dergleichen unterhielt, biß endlich der Polignac ſelb⸗ 
ften kam, welchem der Hr. Obrifte ein Schreiben we⸗ 
gen feines Principalen überreichte, der aber nach def 
fen Verleſung antwortete, daß ihm von Seiten des 
Cardinals nichrs wäre zu Händen gefommen, möchte 
er fich alfo was mehrers erklaͤren; Den Hn. Obri⸗ 
ften befremdere,daß der Geſandte nichts davon wuͤß⸗ 
te, wovon iedoch fein Herr geglaubet,daßer Nachricht 
haͤtte, wolte fich alfo vor dismahl nicht ſtracks heraus 
laſſen, ſondern gab Gelegenheit von Sr. Churfuͤrſtl. 
Durchl.zu reden, welche der Geſandte ſehr ruͤhmete; 
Erwehnte unter andern, daß er ihn vor dem inFranck⸗ 
reich geſehen, und fragte endlich: Ob er ſich nicht auch 
wegen eines oder des andern Candidati bey der Wahl 
interesfirte ? Der Hr. Obriſte antwortete, er wüßte 
es nicht, und hielt öavor,daßer vornehmlich mie dem 
Tiieefen- Kriege in Hungarn beſchaͤfftiget wäre; Der 
Geſandte fügere noch einige Lob » Reden von Sr, 
Churfuͤrſti. Durchl. Hinzu ‚und ward der Difcours 
hiermitabgebrochen ; Der Hr. Obriſte aber fuch- 
te den folgenden Tag zum andern mahl bey ihm Au- 
dience,und trug ibm darinne vor, wasmaſſen er bey 
der vorigen Vifite eine fo aufrichtige Allection gegen 
Seinen Herrn an ihm wahrgenommen, daß er befen- 
nen müffen,mit Befremdung von ihm vernommen 
zu haben , daß er von Nom aus nicht von demje⸗ 
nigen Nachricht hätte , deffen fein Herr in feinem 
Schreiben erwehnet, wiewohl er ſich niche völlig 
darüber erklaͤhret; wolte ihm alſo jet zu verneh⸗ 
men geben welches er das vorige mahl annoch ver, 
halten, daß nehmlich ſein Herr allerdings an der 
bevorftehenden Wahl Antheil nehmen, und ſich vor 
einen gewiſſen Concurrenfen interefürfe; Und weil 
fich bey des Printzens von Conti Erhöhung unab— 
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helffliche Schwuͤrigkeiten hervor thaͤten, fo haͤtte er 
ſich vor eine Parthey erklaͤhret, ſo Franckreich nicht 
zuwider wäre, und hoffete daher, daß im Fall Franck⸗ 
reich mitdem Printzen Conti nicht reüſſiren folte, ex 
demjenigen beyfallen würde, den er vorſchlagen wär 
de, weil es dennoch mit einem riüfiren würde, der 
fein Sreund wäre, Der Geſandte lobetedie Bor 





ri ‚daß man ſich an Franckreich zu halten ſuch⸗ 
e, ſetzte aber hinzu, daß er Feine Ordre hätte, jer 
manden der Candidaren zu weichen, wäre auch gnug— 
fam inſtruiret, weldjen derfelben er in keinerley Weife 
weichen folfe , nannte auch faft alle die, fovon der con- 
trairen Parthey wären. Jedoch ſagte er,der Here 
Obriſte würde wohl thun, wann er fich weiter heraus 
laffen würde: Worauf denn diefer nicht länger ans 
ſtehen wollen, fondern dem Geſandten frey gefagt, 
daß e8 fein Herr der Churfürft felbft ware; weicher 
dann folches mit groffer Befremdung anbörere, anr- 
wortete aber, daß man ſich nimmer hätte einbilden 
Fönnen, dag Se. Churfürfil. Durch. ein folches 
Deflein folte vorgehabt haben, führte auch den 
Serupel wegen der Religionan, weldyen aber der 
Herr Obriſte bald wegnahm; und ſagte darauf wei⸗ 
ter; Er hätte Feine Inſtruction auf eine fo unverfe 
bene Begebenheit, glanbere jedoch, daß unter allen 
andern Concurrenten Feiner bey Franckreich fo anger 
nehm feyn würde, als der Churfuͤrſt; er ſaͤhe auch 
unferfehiedene groffe Vortheile, ſo Franckreich hier 
durch zuwachſen würden, indem ſich durch dieſe Ger 
legenheit ein ſo maͤchtiger Fuͤrſt des Reichs ſo ſehr 
obligire; Indeſſen waͤre ſeinen Pflichten gemaͤß, dem 
Frantzoͤſiſchen Hof von dieſem neuen Concurrenten 
Part zu geben, che daß er ihm koͤnte Hoffnung geben, 
in dieſe Arbeit mit einzutreten; er wolte jedoch mit⸗ 
lerweil das Werck als eine gemeine Sache führen, 
angefehen man Feine Zeit verlichren würde, weil, ins 
dem man vor Franckreich arbeifere, man zugleich 
vor den Churfürften mit arbeiten würde; ermah⸗ 
nete bierbeneben den Herrn Obriften fich zu bemuͤ⸗ 
ben, um ihme mehr Freunde zu machen,und infonder- 
heit zu fehen, ob er den Päbftlichen Nuntium ges 
winnen Fönfe, welches vielleicht fo gar ſchwer niche 
feyn würde, nachdem mahl er ©r. Churfürftlichen 
Durchl. ins befondere verbunden wäre, weit fie feir 
nen Vater durch Auswechfelung mit einem baſſa aus 
der Türefifchen Gefangenfchaffe erloͤſet, und würde 
ihm daher eine Freude daraus machen, wann erdurch 
Beförderung deffen Interefle feine Erkaͤntlichkeit be⸗ 
zeigen koͤnte. Der Herr Obrifte antwortete, daß 
er nicht ermangeln würde alles feinem Herven treu⸗ 
fich zu binterbringen, was der Herr Geſandte ihm 
gefager hätte, wolte auch wohl feines Theils verfi- 
chern, daß felbiger davor gegen ihn hoͤchſt erkaͤntlich 
feyn winde: Wolfe auch feinem Narbe folgen um 
ihm mehr Sreunde zu machen, wie er dann auch all» 
bereit gethan haͤtte. Der Herr Polignac frager, ob 
er dann ſchon erliche hätte? Er antwortete, es waͤre 
infonderheit der Caftelan von Culm fein Anvers 
wandter, , welchen der Geſandte fehr [obere , und daß 
er fonderbabre Freundfchaffe mit ihm hielte, bezeu⸗ 
gete: Der Herr Obrifte aber fuhr fort, daß weil die 
Sache fo einen guten Anfang genommen hätte, er 
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nad) Wien zu feinem Herren gehen ‚und ihm von ale 
len Bericht abftatten wolte: Hoffere jedoch vor fei- 
ner Abreifeden Heren Öefandren noch zu fprechen ; 
welches diefer mit fonderbahrer Höflichfeie annahm, 
und verfprach zugleich, dem Churfuͤrſten auf fein 
Schreiben zu antworten, Dieſemnach ſuchte der 
Herr Obriſte nun feine Reife fortzufegen, und um 
die Urfache derfelben zu verheelen, gab er vor, daß er 
Ordre hätte, unverzüglic) zu feinem Regiment zu 
kommen, bezeigte fich auch deshalb gegen feine Ge⸗ 
ſellſchafft gantz mißvergnuͤget, jagte, es müfte ein 
Miß ⸗Verſtaͤndniß der Cantzley ⸗Verwandten ſeyn, 
welche aus Nachlaͤßigkeit ihn gleich andern Obriſten 
tractiret, und nicht gewuſt, daß er abſonderliche Per- 
miſſion vom Churfuͤrſten haͤtte, wolte jedoch um des 
ſto weniger werbindert su werden, nicht mehr als ei, 
ne Perſon aus ſeiner Geſellſchafft mitnehmen. Die⸗ 
ſes Vorwands bediente er ſich auch gegen den Kaͤy— 
ſerlichen Geſandten, der ihm dann wuͤnſchte, daß er 
neue Permiſſion erhalten, und noch zu rechter Zeit 
wieder kommen moͤchte. Der Herr Caſtelan indeſ⸗ 
ſen bemuͤhete ſich die Gemuͤther zu Ernennung eines 
neuen Candidati allgemaͤchlich zu bereiten, aber des 
Churfuͤrſten halber nicht voͤllige Oeffnung zu thun, 
jedoch dadurch zu verhindern, ‚daß ſie ſich nicht zu eis 
ner von den andern Partheyen wenden möchten. 
Der Herr Obrifte aber eilete mit feiner Reiſe, fo viel 
ex konte, und ſchickte ihm hiernechft der Cardinal ein 
Schreiben an St, Churfuͤrſtl. Durchl. diefes un, 
gefahren Sinnhalts: Daß der Uberbringer diefes 
St. Churfuͤrſtl. Durchl, eine aufrichtige Nachricht 
von allen dem ‚was er bey ihm Sr. Churfürftlichen 
Durchl. Wahl halber vorgebrachr, abſtatten wuͤr⸗ 
de; Er hielte es vor ein abfonderlicyes Glück eine 
Gelegenheit befommen zu haben , wodurch er bey der 
Melt den Ruhm erwerben Fönte, auf einmahl der 
Kirche und feinem Vaterlande zugleich zu dienen, in, 
dem er Sr. Churfürftl. Durchl. Intereffe beobacyr 
tere ‚welcher Nahme alleine genug wäre, ibm mit al- 
len Kräften treu und fleißig zu dienen : Dieweilaber 
diefe Sache wegen der Religion ein ſehr delicateg 
Werck wäre, und felbige gleichfam den Grund zuden 
PolniſchenGeſetzen legete,als wuͤrde Se. Churfuͤrſtl. 
Durchl. ihnen gefallen laſſen, ſich darinn etwas 
deutlicher und naͤher zu erklaͤhren, damit man deſto 
ſicherer darunter verfahren koͤnte; ſolte es auch nur 
allein ihm, dem Cardinal, in geheim communicirt 
werden; Se. Churfuͤrſtl. Durchl. koͤnten verſichert 
ſeyn, daß ermit aller Behutſamkeit hierunter ver 
fahren und dadurch bezeigen wuͤrde, wie er mit allem 
Eyfer und Reſpect jederzeit Sr. Churfuͤrſtlichen 
Durchl. geneigteſter und ergebenſter Diener ſeyn 
wuͤrde ꝛc. Dieſemnach erſuchete der Herr Obriſte 
auch den Frantzoͤſiſchen Geſandten um ein gleichmaͤſ⸗ 
ſiges Schreiben an ſeinen Herrn ihm mit zu geben, 
welches dieſer ebenfals bewerckſtelligte, und zwar 
in dergleichen Worten, daß er nehmlich Sr, Chur- 
fuͤrſtl. Durchl. Schreiben durch den Chevalier wohl 
empfangen hätte, von Kom aus aber wäre ihm wer 
sen der von dem Chevalier vorgebrachten Sache 
nichts zu Handen gekommen, vieltveniger von dem 
Koͤnigl. Frantzoͤſiſchen Hofe davon Meldung geſche⸗ 








THEATRUM CEREMONIALE 








ben; er hätte aber deshalb dahin gefchrieben ‚und 
wide nicht unterlafjen, fo Bald er Ordre befäme, - 
die Sache mit allem Eyfer zu freiben, um dadurch 
einige Proben feiner ſchon laͤngſt gegen Se, Chur, 
fürfil. Durchl. getragenen Hochachtung als melche 
er ſchon vor dem in fremden Laͤndern zu kennen bie 
Ehre gehabt, abzuleben. Hiermit nun begab fic) 
der Herr Obrifte auf den Weg, und langete inner 
halb 4. Tagen zu Wien an, fand aber den Churfürs 
ſten nicht daſelbſt, ſondern folgte ihm nach auf Ba⸗ 
den ‚allwo er ihn in Bade unter vielen Dames an 
£raff, nachdem mahl das Bad allda fo eingerichtet 
ift, daß Dames und Chevaliers zufammen baden fön- 
en. Der Churfürft war über diefe unverboffte 
Ankunft Höchft verwundert, und fragte den Herrn 
Dbriften, wieer daher Fame? Diefer antwortete, ex 
hätte ja Ordre befommen ſich zu feinem Regiment 
zu begeben; der Ehurfurft aber merckte wohl, daß 
folches etwas bedeutere , befahl ihm alſo in dero 
Zlvartier zu gehen, wohin er auch bald folgere, und. 
fielfete darauf der Herr Obrifte von allem , was zu 
Warſchau vorgegangen war, völigen Bericht ab, 
überreichte auch des Herrn Cardinals und Frantzoͤ⸗ 
ſiſchen Gefandten Briefe: Es hatte der Ehurfürft 
bißher gemeldies Deflein faftaufgegeben, nachdem 
ihm der General Lieutenant Kofe von Nom aus, all⸗ 
wo man felbigen in diefer Sache gebrauchte, berich» 
tet hatte,daß es das Anſehen hätte, daß nichts dars 
aus werden würde; da er aber nunmehro die Sache 
fo geftellet fahe ‚fo fafte er , zumahln durch nur ber 
fagte beyde Briefe ‚neuen Much, undrefolvirete fich 
alfo fort, um dem Wercke einen beffern Nachdruck 
zu geben, es Ihr. Käyferl, Maj. mithin dem Gras 
fen Kinski , als vornehmſtem Miniftro, zu entdecken, 
fo. es aud) beyderſeits approbirten , und vor das eingie 
ge Drittel hielten ‚des Pringen Conti Wahl zu Bine 
tertreiben, mard and) fo.gleich dem Biſchoff vor 
Paſſau geichrieben ‚des Churfürften Parchey anzus 
nehmen, Se. Churfuͤrſtl. Durchl. vertraueten fich 
hiernechſt auch dem Herrn Bischoff von Raab, wel« 
cher dann derfelben die Kommunion nach Roͤmiſch⸗ 
Catholiſcher Weiſe reichere ‚und darauf ein Attefta- 
tum ausfertigte, foden Herrn Obriſten mitgegeben, 
darin aber dns Datum vergefjen worden; Welches 
ibm nach dieſem, ob e8 wohleinige Weitlaͤufftigkeit 
verurfuchere, wohl zu flatten Fam. Und war nun⸗ 
mehr nichts übrig, als bedacht zu ſeyn, wie men in 
der Eyl würde gnugfam Geld⸗Summen aufbringen 
koͤnnen, weildoch in Polen dißfalls ohne Geld nichts 
würde zu thun ſeyn; Und obſchon die Sroffen vor 
Sr, Ehurfürfil, Durchl. Parthey fich erklaͤhrt haͤt⸗ 
ten, vor ſich nichts zu verlangen, ſondern mie Ver 
fiherung kuͤnfftig zu genieffender anſehnlichen Bene- 
ficien zu feieden zu feyn, fo würden doch, um den 
Fleinen Adel, wegen aufgewandrer Unkoſten, zu ver 
gnuͤgen, wenigſten etwan 200000, Rthlr. müßen 
bey Händen ſeyn; So fand man dieſes Expediens, 
daß der Churfürft ſeine Juwelen, die ſich weit über 
eine Million betragen, bey den Sefuisen zu Wien de- 
ponirfe, diefe aber es der Societaͤt zu Warfchau zur 
wiſſen thaten, damit durch felbige die Polnifche 
Magnaten wegen ſolcher Summen Berficherung bes 
fommen 
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Hergegen kam dem Herrn Obriſten auch zu gute, 
daß die ausländifchen Miniftri bey Recommendation 





Fommen möchten, wozu auch der Herr Bifchoff von 
Raab noch mit einem Wechfel auf etliche taufend 
Rthlr. concurrirfe, ass, 

Hiermit giengder Hr. Obrifte wieder nach Wars 
ſchau zurück, trug aber Sr. Churfuͤrſtl. Durchl. 
vor, daß er zuvor mit wenigen Leuten dahin gegan⸗ 
gen wäre, hergegen es nun groͤſſere Vigilance brauch» 
te, mit ſo vielen Leuten zu thun zu haben, muͤßte 
er demnach mehr Leute haben, derer er ſich bedienen 
koͤnte; Schlug auch zu dem Ende den Obriſten Lan⸗ 
gen und Herrn von Beichlingen vor, von denen der 
letzte gewehlet ward; welcher ſonſten damahls in 
allerhand Verdrießlichkeiten ſtund, dem Herrn Obri⸗ 
ſten aber bey deſſen erſten Antritt in Saͤchſiſchen 
Bedienungen gute Dienſte gethan hatte, und die 
ſer daher ihm wieder einige Dienſte zu erweiſen ſuch⸗ 
te. Als er hierauf biß Pieterkow gekommen, ließ 
er ſeine Annaͤherung zu wiſſen thun, und weil es ge⸗ 
faͤhrlich ſchien, die Reiſe weiter fortzuſetzen, ſo ſchick⸗ 
ten ihm die Herrn Sapieha, Lubomirski und der Herr 
Caſtelan einige von ihren Guarden entgegen. Der 
Herr Caſtelan aber hatte indeffen ihm angelegen feyn 
laſſen, die Sache weiter auf einen guten Fuß zu fe 
Ben, und zu dem Ende es dahin richten helffen, daß 
ein Frantzoͤſiſch Gefinneter der Ober» Cammerherr 
Bielinski zum Marfchal erwehlet worden, in Mey⸗ 
nung, daß durch Franckreich die Sache zu weiterer 
Beförderung zu bringen ſeyn würde, Dem Hrn. Bi⸗ 
jchoff von Paſſau ward gleichfalls die Käyferl. Or- 
dre zugeftellet, der dann folcye gebührend zu beobach- 
ten verfprochen, im Hertzen iedoch nicht gar geneigt 
dazu geweſen, deſſen er ſich auch gegen die Herin Po⸗ 
len ziemlich mercken Taffen: Und ward nunmehr 
durch den Herten Eaftelan und Heren Obriften die 
Negotiation bey beyden Partheyen, unvermerckt 
der andern, fortgefeget, und inſonderheit ihnen die 
Borftellung gethan, daß, wofern fieniht Sr, Churs 
fürftl. Durchl. cediren würden, Die ander Parthey 
damit durchgehen würde: Der Herr Dbrifte ließ 
ſich auch bey dem Päbfit. Nuntio anmelden, wel⸗ 
cher ihn wohl empfangen, und hernach in der Wahl 
gute Dienfte gethan, ipn auch ferner bey dem Caſte⸗ 
lan zu Cracau in Bekanntſchafft gebragt, Es 
fuhr auch die Frantzoͤſiſche Parthey fort, dein Herrn 
Dbrifien aufe Mine zu machen; Und ob wohl 
diefer geſagt, daß er Fein Geld härte, ſondern nur 
von Reftirution der von Franckreich aufgewende 
ten Gelder durch Aflignationes auf die Königliche 
Einkommen geredet, fo machten fie ihm nichts defto 
weniger gute Hoffnung, und verfprachen ihm kraͤff⸗ 
tig zu aſſiſtiren, in Meynung, ibn dergeftalt in gu 
ter Dependence zu halten, um hernach, , wann fie fer 
hen würden, daß e8 Zeit wäre, fich defto ſicherer vor 
den Conti zu erklaͤren; Zumahlen, wenn er Fein Geld 
wuͤrde haben, er felbften ſich nicht wiirde erhalten 
Fönnen: Indeſſen wolten fie ihn fo lange an ſich bes 
halten, um dergeftalt eine gröflere Trennung bey 
der andern Parthey zu machen, pflegten ihm auch 
zu dem Ende zu fagen, daß er von ihnen gnugſam 
verfichert wäre, nur müßte man auch gedendfen, wie 
man die andere Parthey gewinnen Eönte, wovon fie 
ibm ſchon bey gufer Zeit Nachricht geben wolten. 
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ihrer Candidaten allemahl auf die Excluſion vor 
Franckreich mit inftruirer waren, und daher, wie 
fie fahen, daß fie mit den Ihrigen niche fortfommen 
Eonten, und der Churfuͤrſt ſchon ſtarcken Beyfall 
fand, ſich gleichfalls auf feine Seite begaben, fo,daß 
auch ein vornehmer Miniftre einsmahl zu dem Ca⸗ 
ftelan fommen, und in Gegenwart des Herru Obris 
ften herausgebrochen: Ach was machet ihr, Conti 
gehet durch mit der Crone, bedencfetdoch das befte, 
nehmet wen ihr wolet ‚wenn es nur nicht Conti wird, 
nehmer Sachſen. Das vornehmfte aber, fo dem Wers 
cke den rechten Ausſchlag gab, war, daß der Pring 
Jacob an den Caſtelan von Eracan fihrieb, fein Uns 
vermögen vorſchuͤtzte, und der Cron fich begab ; Wors 
über diefer die Partdeyen zufammen Fommen ließ , 
ihnen — Nachricht gab, und wie ſie ale hieruͤ⸗ 
ber beftüßer wurden, fo that der Herr Eaftelan den 
Vorſchlag von Sachfen, worüber zwar einige Di- 
ſputen entftanden, jedoch ſich nach eingezogener Nach⸗ 
richt wegen der Religion und andern den Staat bes 
langenden Materien fich nicht abgeneigt davon bes 
zeigefen. Inzwiſchen Fam der Termin an, und nach» 
dem zwey Tage vorher Conti geruffen worden, fü 
rieff man den andern Tag Sachſen: Worüber der 
Herr Obrifte feinen Secretarium an den Frantzoͤſi⸗ 
fen Geſandten ſchickte, mit dem Compliment, daß 


er annoch ſein Diener waͤre; Welchem dieſer ant⸗ 


worten ließ, daß er auch ſein Diener waͤre, und wol⸗ 
te auf den Abend zu ihm kommen; Jener nahm die⸗ 
ſes vor ein gutes Zeichen an, indem der Geſandte nie⸗ 
mahls bey ihm geweſen , ſetzte aber nichts deſtoweniger 
feine Negotiation bey feiner neuen Parthey unabfetz⸗ 
lich fort, mie nicht wenigem Entfegen der Frantzoͤ— 
fijchen Parthey, , fo ſich nicht verfehen ‚daß die Sach⸗ 
fiiche Parthey fo leicht wurde feyn ergriffen worden, 
wie ihn denn auch deßhalb der Herr Polignac den 
Abend in feinem Logier bey dem Herrn Eaffelan ver 
gebens ſuchte, und daher den folgenden Morgen fruͤ⸗ 
be erſt zu ibm Fam, und wegen der zwifchen ihnen 
beyden anglimmenden Trennung ibn Dark anredete; 
Nachdemmahl fie doch allezeit, wieer offte zu reden 
gepfleget, caufam communem gehabt hätten: Der 
Herr Flemming antwortete, daß, nachdem die Sa, 
che public worden wäre, er nicht anders thun koͤn⸗ 
te, als ſie aufs beſte fortzuſetzen. Jener praefentir- 
te ihm hierauf Geld zum Abſtand. Dieſer hergegen 
verfeßste, er koͤnte nichts prætendiren, alldieweil ex 
noch keine Depenſes gemacht haͤtte, es waͤre aber 
beſſer, daß er dem Geſandten wegen allbereit gemach⸗ 
ten Depenfes für den Abſtand wieder gut kaͤme, wo⸗ 
von aber jener nichts hören wolte, fondern ſagte mic 
einigem Eyfer, der Herr Flemming hätte ihn betro—⸗ 
gen: Diefer antwortete, er hätte dag nicht gechan, 
mercfte aber ‚daß der Geſandte ihn betruͤgen wollen, 
under fich nicht babe wollen berrügen laſſen. Der 
Gefandee erenferte fich noch mehr, und machte viel 
Weſens von dem Conti, als einem Fuͤrſten von Ges 
blüche; Der Herr Flemming nahm ſich auch eini⸗ 
ges Eyfers an, und fragte, was ein Fuͤrſte non Ge⸗ 
bluͤthe gegen einen Churfuͤrſten wäre , den ſein Koͤ⸗ 
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nig bruder nennen müßte? Sagte auch endlich, da 
mit er, der. Here Polignac ‚fehen ſolte, daß bey ihm 
alles in der That und Feine Berrügeren wäre, fo mol- 
te er ihm ist fagen, daß er mehr halten wolle, als 
er verfprochen, daß er ihn wegen aufgewandter Un—⸗ 
Foften durch die Polniſche Einfünffte bezahlen wol, 
te, wann er mit feiner Parthey feinem Candidaren 
beytreten wuͤrde; Itzo aber wolte er ihm fagen, daß 
er ihm nun mie bahrem Gelde feinen Vorſchuß er 
gaͤntzen wolte. Diefes war gleichfam ein Donner 
fihlag für den Herrn Polignac, und fragere zwey- 
mahl mir Ungeſtuͤm: Habt ihr Geld ? Habt ihr Geld? 
Sa, antworfete der Herr Flemming, baares Geld, 
fo ißo eben mein Candidac gefchicker, und kan die 
Auszahlung geſchehen; Wie dann auch das 
Geld in der That untermweges , iedoch noch 
nicht angekommen war, Worauf jener in vollem 
Eyfer zu dem Herrn Caftelan lief, und mit Feuer 
and Flammen allda um fich warff, der ihm aber auch 
nichts verſchwieg, und ließ ihn damit fortgehen. In⸗ 
deſſen war auch der Churfürft zu Dreßden anfom- 
men, und hatte Anjtalt gemacht, einige Summen 
Geldes fortzufchicken, mithin auch nach eigenem 
March des Herrn Cardinals dero Trouppen marchi- 
ren zu laſſen: Meaffen felbiger, wie er noch mit dem 
Herrn Flemming im Vernehmen ftund, und diefer 
ihn gefragee, wie es der Herr Cardinal mit feinem 
Candidaren machen wolte, wann ſich eine Trennung 
erhübe, zur Antwort gegeben; Habt ihr bey 6000. 
Mann Trouppen, fo ifts gut, ihr muͤſſet diefelben 
nach den Graͤntzen marchiren laflen, um ſich ihrer, 
im Fall der Noth zu bedienen; Der Candidat wird 
fich auch felbften auf den Grängen müffen aufhal- 
ten, fo will ich alddann, warn eine Trennung ent- 
ſtehen folte, nach Cracau gehen, und ihn crönen; 
Wann er einmahl die Crone auf dem Haupte bar, 
fo wird er vor den andern fo vielmehr voraus has 
ben, wird fich auch mit feinen Trouppen befjer fou- 
teniren Finnen, indem er felbft gegenwärtig ift; 
“Da bergegen die andern alle, auf welche die Wahl 
fallen Fan, abwefend feyn, und Feine Trouppen bey 
Handen haben; Unfere Herren Polen auch fo leicht 
Feine Parthey nehmen werden, davor fie ſich hazar- 
diren folten. Gedachte Trouppen nun beftunden 
aus 5. Regimentern zu Pferde, und 8. Bataillons 
zu Suffe, in allem bey 8000. Mann, und wurden 
von dem Herrn General-Feld-Marfchall-Lieutenant, 
Grafen von Trautmansdorff, General-Lieutenant 
ofen, und General-Major Bornftäf mie der Ordre, 
nach der Ober⸗Laußnitz zu gehen, und fich in der Ges 
gend bey Börlig zu verfammlen ‚commandirt; Sin 
gleichen wurden unterfihiedene Feld-Stücfe aus dem 
Arfenal zu Dreßden genommen, und nebft denen da- 
zu gehörigen Conftables dahin abgeſchickt, mit dem 
Befehl, dafelbft weitere Ordres zu ertvarten: Der 
Churfürft folgte auch felbften, und nachdem er ge, 
dachte Voͤlcker gemuſtert, erhub er ſich den 25. 15. 
von Goͤrlitz nach Breßlau, und lieſſe die Voͤlcker 
bey Lauben uͤber die Bruͤcke nach den Schleſiſchen 
Graͤntzen gehen, und ſo ferner den Polniſchen Graͤn⸗ 
tzen ſich naͤhern. Welches zwar bey den Auswaͤrti⸗ 
gen mit Befremdung angefehen worden, aus Den 
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forge, daß man etwa auf Mecklenburg oder Ham⸗ 
burg eine Abziefung hätte, geftale dann auch Se. 
Churfuͤrſtl. Durchl. zu Brandenburg etliche Troup- 
pen nebſt einiger, Artillerie nad) den Nieder -Sauß- 
nißifchen Grängen gehen, und laͤngſt dem neuen Gra⸗ 
ben zu Mülcofe, einem Srädlein 2. Meilen von 
Franckfurth an der Oder, und andern in diefer Ge 
gend befindlichen Dörffen fich lagern laſſen, es bat 
fi) aber hernach geäufere, daß gedachte8 Mouve- 
ment gang ein anders Abfehen gehabt, und aufdie 
Königl. Polnifche Wahl gerichter gewefen. Der 
Herr Flemming aber ftellete nunmehr dem Herrn 
Caſtelan für, daß es noͤthig feyn würde , des Chur 
fürften Schreiben , fo er anden Herrn Cardinalund 
die Republique hätte, dem Herrn Cardinal einzu⸗ 
händigen, dann auffer ſolchem er fich nicht legiti- 
miren fünfte, wann e8 zur Wahl würde fommen. 
Nachdem man aber die Sache weiter überleger, fo 
ward gut befunden, daß mandas Schreiben an die 
Republique dem Cardinal nicht folte übergeben, fon- 
dern e8 gnug feyn laffen, das Schreiben an den 
Cardinal und die Propofitiones an die Republique 
abzugeben. Giengen alfo der Herr Eaftelan und 
der Herr Flemming zu dem Cardinal, und funden 
dafelbft den ganzen Hof und alle Antichambres mit 
allerhand Standes-Perfonen von der Frantzoͤſiſchen 
Parthey angefüllee, welche diefen beyden Ankom⸗ 
menden gar fchlechte Minen machten, ja gar mic 
Säbel-Ziehen und Hand Aufheben droheten, mit 
hin des Works Saski, dei. Sachfe,, fich öfters ver- 
nehmen lieffen; Sie fäumeten fich aber nichtlange, 
fondern giengen ſtarcken Schritts in des Herrn Car⸗ 
dinals Zimmer, allwo die Bornehmften des Neichs 
von der Franköfifchen Parthey verſammlet waren; 
Der Herr Polignac aber begab fich fo fort zur Hin- 
ter- Thür hinaus in den Garten. Der Herr Flem- 
ming hingegen mache fein Compliment an den Care 
dinal, mit Biete, die Sache, wie er fie wohl ange 
fangen, alfo aud) zu Ende zu bringen, damit ihm 
die Ehre der gethanen Ausführung verbleiben moͤch⸗ 
te. Der Herr Cardinal antwortete, daß der Here 
Flemming fich entfinnen würde, wie erihm alfofore 
zu Anfange gefagt, daß er fich fehon mit der Fran⸗ 
söfifchen Parthey eingelafjen, und von ihm begehret 
hätte, felbige zu gewinnen. Der Herr Flemming 
antwortete, daß er feinem Rath ın allem aufs ge⸗ 
nauefte gefolget, auch den Herrn Polignac fo weit ge 
mwonnen, daß er ihm verfprochen, feine Parthey zu 
balten; Nun aber wolte er nicht, Ja, fagte der 
Sardinal, wann er zu der Seinen Feine Apparence 
mebr fehe, itzo aber wäre noch aroffe Apparence 
vorhanden. Der Herr Flemming antwortete, was 
für eine Apparence dazu wäre, wiirde der Herr Car- 
dinal am beften wiffen, dem der Polnifche Staat 
beffer befanne, als ihm wäre: Und wuͤrde er fich zur 
rüc erinnern, daß er felbften zu ihm gefagt, daß 
es mit Franckreich nicht angeben würde, ingleichen 
wie er, der Herr Flemming, gefuchet hätte, und wie 
man mit ihm einftimmig gewefen ware, daß die Sa- 
che biß auf die letzte Stunde müßte heimlich gehal⸗ 
ten werden; Dieſe wäre nunmehr gekommen, die 
Sache wäre public worden, man hätte ihm felbft 


geſagt, 





gejagt, daß es Zeit ware, die andere Parthey zu 
fuchen , welches er nicht anders deuten Fönnen, als 
daß die Sache fchon gut vor feinen Herren ausge 
arbeitet wäre: Er hätte auch folches alles erfüller, 
verſtuͤnde fich auch zu Wieder Erftartung des Gel⸗ 
des, fo Franckreich ausgezahlet, koͤnte alſo nicht ſe⸗ 
hen, was an ſeiner Seiten ermangelte, ſondern waͤ⸗ 
re berechtiget, den Herrn Geſandten, den Herrn Car⸗ 
dinal, und die ſaͤmmtliche Parthey zu bitten, ihrem 
Verſprechen nachzukommen, bath auch den Herrn 
Cardinal, Se, Eminence möchte das Werck endigen 
wie fie es angefanden härfen, dem er auch zu Ende 
Str, Churfuͤrſtl. Durchl. Creditiv- Schreiben und 
die Propofitiones überreichte, dr8 ungefehren Inu⸗ 
halts, daß nehmlid I. aus dem Churs und Fuͤrſtl. 
Haus Sachfen nicht nur unterfäjiedene Käyfer er⸗ 
wehlet worden, fondern auch unter denfelben Octo 
ll. dem Boleslao Chrobri , damahligen Herkoge von 
Holen, die Koͤnigl. Würde ertheilet, und ſich alfo 
bey der gangen Polniſchen Nation hat meritirt ge 
macht. 11. Hätte bey Sr, Churfuͤrſtl. Durchl. 
das Alter allererſt zu blühen angefangen, und fie 
kaum das 27. Jahr abgeleger, fonften aber wären 
fie ein Fürft von angebohrner Leutſeligkeit und ſon⸗ 
derbahren Zuneigung zum Kriege, wie folches aus 
denen Adtionen am Ähei Strom und in Brabant 
erhellete, und vornemlich aus den beyden Feld-Zu 
gen in Hungarn wahrzunehmen geweſen, daß fiezu 
einem groffen General gebobren, in welcher Qnali- 
tät fie nicht allein dem hochmuͤthigen Feind der Chris 
ftenheie widerftanden, fondern aud) Der Armee mit 
fonderbahrer Gonduite fürgeftanden, und ihren das 
hero fo viel Liebe und Reſpect bey der gantzen Chri⸗ 
ſtenheit zu wege gebracht, daß nicht nur dero Unter⸗ 
thanen Ihnen ſonderlich ergeben, ſondern auch die 


benachbarte Voͤlcker für fie eine ſonderliche Venera⸗ 


zion in ihren Hergen empfunden. TIL Weil in Po 
fen vermöge der Fundamental-Öefege, Rex Catho- 
licusefto , bey dem Candidato Corone für allen Din- 
gen der Catholiſche Glaube erfodert würde, ſo waͤre 
es an dem, daß Se, Churfürftl. Durchl. wunder 
bahrer mweife, als fie vor 3. Jahren in Nom gewe⸗ 
fen, zu der Eatholifchen Religion beruffen , und der, 
felben Kirchen Schoß einverleibee worden. IV. Es 
wäre auch nicht zu beforgen, daß Se. Churfuͤſtl. 
Durchl. der Republigue befehmwerlich fallen würden, 
indem fie nur einen einkigen Chur⸗Printzen haͤtten, 
welchem nicht allein die Churfürftl. Würde mit al- 


len andern Prarogativen des Heil. Roͤm. Reichs ger 


laſſen, fondern nebft den andern Leuten und Ländern 
auch noch die Laußnitz cedirer würde; Und Se. Chur⸗ 
fuͤrſtl. Durchl. nur vor dero eigne Perfon die Eron 
Holen verlangte; Vieleicht zu Feinem andern En 
de, als daß fie nur allein die Ehre haben möchten, 
in felbiger ven H. Glauben fortzupflansen, das Koͤ⸗ 
nigreich zu beſchuͤtzen, die Ritterſchafft zu befchirmen, 
als wozu fie dero angebohrne Seutfeligkeit truͤge, und 
endlich das Wohlſeyn des gantzen Vaterlandes zu 
befördern. V. usgemein verſprechen Se. Chur⸗ 
fürfl. Durchl. alle ledige Stellen und Vacantien 
zu vergeben, nicht um ſchnoͤden Gewinſts willen, ſon⸗ 
dern in Anſehung der Tugend. und Verdienſte capa- 
Theatr. Crem. Hier. Pol. ICh, 
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bler Leute. VI. In Erwegung, daß die Republique 
mit Schulden beladen, fo offerire er derfelben 10, 
Milionen gangbare Münge , nicht auf dem Papier, 
fondern bahrer Münge, fobald nur die Eledion volle 
führe: Und haͤtte ſich die Durchl. Republique inſon⸗ 
derheit in dieſem Stuͤck wohl fuͤrzuſehen, weil auch 
andere Candidati eine gleichmäßige Summe vers 
fprochen, ob es nicht gelichen Geld wäre, und obs 
nicht über dad Vermögen des Offerenren (ich erſtre⸗ 
ce, meil ſolchenfalls das ganze Barerland in frem⸗ 
de Factionen und Intereflen verwickelt werden dürffs 
te. VI. Die Eroberungder Graͤntz⸗Feſtung Cami⸗ 
niec verfprächen fie bey dero angebohrnen Tapffer⸗ 
keit, und das zwar mit dero eigenen Armeeund Ar- 
tilierie , die fie darzu der Republique gans willig pr&- 
fentireten. VII. Sie verfprächen auch die Ukrai⸗ 
ne, Wallachey und Moldau wieder der Cron Polen 
einzuverleiben, und fiealfo in vorigen Flor zu ſetzen. 
IX. Und damit die Republique in Sicherheit wider 
alle auf ſolchen Fall ſich ereignende Kriege beſtehen 
Eönte, ſo declarirten Se, Churfuͤrſtl. Durchl. quo- 
vis imminente ‚periculo, auf iederzeitiges Begeh⸗ 
ven des Senats 6000. Mann anzumwerben, und fele 
bige auf eigene Koflen zu unterhalten, X, Dafern 
es ſich thun lieſſe, durch Vertauſchung einiger feis 
ner Erb⸗Laͤnder gegen die Cron Polen benachbarte 
Provinsien anderer Fuͤrſten und Herrn des König, 
reichs Polen zuvermehren, fo wolte er ſolches thun, 
bloß um dero fonderbahre Inclination gegen die Re= 
publique an den Tag zu geben. XI. Die Muͤntze, 
als weiche in Dolen auf ſchlechtem Fuſſe ftünde, ſol⸗ 
te verbeſſert, und die Commercien, wozu denn Leip⸗ 
sig fehr bequem laͤge, in Flor gebracht werden, XIL, 
Damit auch die Adliche Jugend in der Mathematic, 
Fortification ‚ und andern Adlichen Exercitien geuͤbet 
werden koͤnte, ſo verſpraͤchen Se. Churfuͤrſtl. Durchl. 
eine Ritter⸗Schule in Polen zu ſtifften. Und waͤ— 
ve er im übrigen geſonnen, ſolches alles, vermoͤge 
eines Endes und bey Fuͤrſtl. Tren und Glauben, 
durch den Hrn. Obriften Flemming, ald Dero Ex- 
traordinair-Öefandten, zubeftätigen. 

Hierbey iſt noch zu gedendfen,! daß obwohl der 
Herr Flemming diefe Propofitiones durch den Druck 
zu publiciren vermtynet, dennoch, weil der Bifchoff 
von Paſſau und der Frantzoͤſiſche Geſandte die Dru⸗ 
ckerey ganklich occupiret, nicht dazu gelangen Fön 
nen, nahm alfo bey 200, SSefuiter- Schüler, welche 
die ganze Nacht daran fehreiben muften, fo daß den 
folgenden Tag Exemplaria gnung vorhanden waren. 
Wobey ihm zugleich dieſer Vortheil zuwuchs, daß 
weil er der letzte war, er zu den andern proponirten 
Vortheilen der Republique noch einige mehr hinzu 
ſetzen konte. 

Der Cardinal nun nahm die Propofitiones nebſt 
dem Schreiben an, fügte aber bey, daß es an dem 
wäre ‚daß er nach dem Campo Eledtionis gehen fol» 
te, wobey fich alle verfammlen müßten; Eyleten al» 
fo der Herr Caftelan. und Herr Flemming zurücfe 
nad) ihrem Logier , allwo der Caftelan anden Caſte⸗ 
lan von Cracau Bericht erſtattete, und giengen dar⸗ 
auf diefe nach dem Campo. Der Herr Flemming 
aber nahm ſich nunmehr in Warſchau an, ſich als 
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einen Chur-Sächfifchen Gefandten aufzuführen, hat⸗ 
te das Chur-Sächfifche Wappen bey einem Mahler 
verfertigen laffen, und ließ folches vor feinem Fen⸗ 
Ster, gleich andern Öefandren anfchlagen. Welches 
Der Caſtelan fofort Fund machte, und dergeftalt des 
Cardinals, als der nunmehr öffentlich wider Chur» 
Sachſen agirte, erftes Einwenden zunichtere, wel» 
ches gemwefen, daß Fein Geſandter von Sachfen vor 
banden wäre, Und famen auf des Herrn Cafe 
Jans Anſtifften viele Depurirfe aus demCampo, fo 
ſich bey dem Herrn Flemming wegen des Churfürftl, 
Schreibens an die Republique, und feiner Plenipo- 
zenz erfundigten, und bernach als Augenfichtliche 
Zeugen den wahren Bericht davon an ihre Mit 
Bruͤder abflatteren. Weil nun diefes dem Cardi⸗ 
nal mißgelungen, fo ergriff er ein anderes Mittel, 
und fcrupulirfe wegen der Religion, wogegen der 
Herr Abgefandte ale Derfiherung gab, fo ihm 
möglich war; Und weil folches nicht helffen wolte, 
die Gemuͤther zu flillen, fo gieng er zu dem Bifchoff 
von Paffau, mit Bitte, darüber ein Zeugniß abzu- 
faſſen; diefer weigerte fich aber es zu thun, und ward 
zwar des Bifchoffs von Raab Zeugniß gezeiger, kon⸗ 
ze aber nichts verfangen, weil ihnen weder Perfon 
noch Hand bekaunt war. Wandte ſich alfo der Herr 
Abgeſandte zu dem Nuntio, und bat ihn gleichfalls, 
er möchte fo gut ſeyn, und ein Zeugniß wegen Sr, 
Churfuͤrſti. Burchl. Religion abftatten, welcher es 
aber ebenermaffen abfihlug, fragete ihn alfoder Ab 
gefandte; bey Vorzeigung des Biſchoſfs von Raab 
Zeugniß, ob er nicht glaubere, daß es wahr wäre? 
Er antwortete, ja; Diefer verfegte weiter, fo felte 
er dann ein Teftimonium Credulitatis abſtatten; Er 
wandte aber ein, e8 würde nicht gültig feyn. Der 
Abgeſandte fuhr fort, ob er dann den Bifchoff von 
Raab kenne? Der Nuntius antwortete, ja; Ferner, 
ob er ihn nicht Fenne als einen aufrichtigen Herren? 
Er fagte abermals, ja, Noch ward fortgefahren, 
ob er nicht feine Hand kennete? Er antwortete wies 
derum, ja. Dat demnach der Abgeſandte, er möch- 
te Dann nur dieſes, Daß er die Hand kenne, ſchrei⸗ 
ben, weldyes er dann von ihm angenommen, und in 
den Campum gefchicket ward, und groſſen Beyfall 
bekam; MWelchergeftalt auch der andere Anſchlag des 
Cardinals zu nichte gieng: Der fich ‚hingegen. mit 
allerhand Injurien gegen: Se, Churfürfil. Durchl. 
verlieft, jo daß der Herr Flemming, derfonften fo 
wohl als der Caſtelan einen groffen Reſpect vor den 


Cardinal trug, und bißher noch immerin der Mey⸗ 


nung gewelen mar, daß es mit ihm ein verftellteg 
Weſen wäre, endlich zu ihm ſchickte, und bitten 
ließ, feines Candidati zu verfihonen, indem er ja beſ—⸗ 
fer wüfte, was in der Sache vorgegangen wäre, als 
er ſich igo vernehmen lieſſe. Weilaber nichts helf⸗ 
fen wolce , fo publicirte er auch den Brief, den der 
Cardinal an den Churfürften gefehrieben harte. 
Wir fommen aber nunmehr zu dem 26. Jun, , als 
den angeſetzten Tag der Königl. Wahl, an welchem 
der Cardinal Primas anfangs in dem Kole allein er- 
fhienen, die andern Senatores aber iedweder zu ſei⸗ 
ner Wonmodfchafft fih verfiiger, fo, daß niemand 
verbanden mar, der den Marfchalls, Srab führen 
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Fönte, weil ex Miniftris Status Feiner zugegen wars 
Endlich Fam gleichwohl einer, der Here Woywode 
von Plocfo, Krafinski, der verrichtete des Cron- 
MarfchallsFundion,unter deſſen Direction der Land⸗ 
Boten⸗Marſchall die Seſſion anfieng, und den Car⸗ 
dinal Primas bat, den Senat zu beruffen, und den 
Woywodſchafften anzuzeigen, daß nunmehr der Ele- 
&ions-Termin eingefallen, und man ſich zu dem fo 
heilfamen Werd anfchiefen müßte. Welchemnach 
denn der Cardinal folgenden Inhalts zu reden ans 
gefangen: Es iſt nunmehr der Tag vorhanden, tel 
cher die Republique glücklich oder unglücklich machen 
wird, Sch bezeuge hiermit vor meinen hochzuehrenden 
Herren, daß, wie ich auf meine unbefleefte Treue öffent 
lich zu fchweren mich erbothen , alfo ſchwere gegen⸗ 
wärtig in ihrem Beyſeyn dem allerhöchften GOtt, 
daß ich einen folchen Herren nennen werde, welcher 
der der Republique nüßlich und zuträglichfey. ch 
babe hierin fein Intereſſe, trete zu dieſem Werde 
mit aufrichtigem Hergen, und weiß von feinem ans 
dern Zweck , als daß es der Republique wohl gehen 
möge. Wir haben unter den Concurrenten I.da$ 
Koͤnigl. Hauß, und in denfelben drey Pringen, den 
Prinzen Jacob, Alerander und Eonftantin. 2, Den 
Prinzen de Conti, 3. Den Churfürften von Bay⸗ 
ern 4. Den Herkog von Lothringen. 5. Heute iſt 
ein Gerüchte entftanden, daß der Churfuͤrſt von 
Sachſen auch zur Crone concurrire, von dem ich kei⸗ 
ne Propofition, noch Requifition, noch Briefe ges 
habt. 6. Den Herkog von Neuburg: 7. Den Fürs 
fen Odefchalchi. Wir haben darunter auszufefen, 
und weil der. Here Marſchall meinen hochzue hrenden 
Herrn Zweiffels ohne alle Propofitiones wird mitge⸗ 
theilee haben, werden fie folgends diejenigen, foder 
Republique den geöften Vortheil beingen Eönnen; 
unterfuchee haben; Alfo, da ſich gebuͤhret, alle um 
fere Bewegungen mie GOtt anzufangen, foift auch 
billig, daß wir zu ihm feuffjen, damit er alles Miß⸗ 
trauen aus unſern Hertzen rotten, und ſelbige ver⸗ 
einigen wolle, weil doch im Himmelſchon aufgezeich⸗ 
net, wer Koͤnig ſeyn ſolle. Dieſemnach ſang man 
in dem Kolo das Venĩ Creator Spiritus, und eilete 
ein ieder zu feinen Pferden, dergleichen auch, weil 
Feine Senatores da waren, von dem Cardinal geſche⸗ 
ben, der ſich wie zuvor zu der Woymodfchafft Kar 
lifj begeben, alda der Republique Confens erwar⸗ 
tende, Es thaͤten ſich aber alfobald- die in diefer 
Sache. verfirends Mißhelligkeiten hervor, inden eis 
nige Woywodſchaſften dem Koͤnigl. Haufe, andere 
dem Pring Conti zugethan waren, anderevor Sachs 
fen ſich erklaͤhreten. In den Woywodſchafften ſelbſt 
lieffen nicht weniger unter ſchiedene Scifliones vor, und 
giengen in der Woywodſchafft Kaliſz, vor weicher 
doch der Cardinal ſelbſt ſtund, der Caſtelan von Gne⸗ 
fen, und einer Nakielski zu dem Koͤnigl. Hauſe uͤber, 
ungeachtet alles Fleiſſes und Perfuaitonen derer, die 
fie vereinigen wolten; Wiewohl unterfihledene To⸗ 
warzyſchen wieder zurück gegangen, und ihr Feld. 
zeichen, fo fie mit Gewalt denen Ubergangenen ab» 
geriffen, der Woywodſchafft wiederbrachten; Ans 
dere Woywodſchafften und Eränfelieffen an den Cars 
dingl gelangen , daß fie dem Printzen Contiihre Vora 
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geben wolten, wenn er caviren wolte, Daß befagter 
Pring feinem Berfprechen nachkommen würde, wel. 
ches der Cardinal mie Freuden auf ſich nahm, und 
fich felbft zu obligirenverficherte, denn er felbft7. 
Millionen mir feinen Augen geſehen, den Reſt wuͤr⸗ 
deder Bring bey feiner Anfunffe mitbringen; Bor 
die andern Goncurrenten wolte er nicht gwarantiren, 
Hergeaen ließ die Woywodſchafft Pofen dem Eardis 
al wiſſen, daß fie das Koͤnigl. Hauß nicht verlaffen 
würde, und erfuchten ihn zugleich, daß er nad) dent 
Schoppen wieder Fehren und Feine Parrialieät feben 
laſſen möchte , indem er einer Parthey mehr bey jkünz 
de als der andern, Welchen er demnach nachkam, 
und hörete in befagtem Schoppen unterfchiedlicher 
Woymwodfchafften ihr Anbringen, womit aber wie, 
derum andere nicht zu Frieden waren, fordern wol» 
ten, daß e8 in der Schange, und zwar in Beyſeyn 
des Land⸗Boten⸗Marſchalls geſchehen müfte, wel 
chen er gleichfalls zu Willen lebte, und ungeachtet 
der brennenden Sonnen⸗Hitze unter freyem Himmel 
die Woywodſchafften, wiewohl in groſſer Confufion, 
hoͤrete, indem einer dieſen, der andere jenen wolte, 
ihre Declarationes auch in einem groſſen Gedraͤnge 
thaten, fo Tieß der Sand - Boten» Marfchall wiſſen, 
daß es ihm Dergeftalt unmöglich ware, feinem Amte 
gnung zu hun, und die Vora zu connotiren, bath 
alfo , die Abgeſchickten möchten nach Gewohnheit ih⸗ 





sen eine Stimme erbierhen, und ihre Meynungoͤf⸗ 


fentlich vortragen; Deitlerweile kamen etliche Se- 
natoresing Kolo, als der Cron⸗Marſchall, der Woy⸗ 
wode von Sieradien, der Woywode von Podlachien, 
der von Plocko, der Biſchoff von Zamogten, und der 
Wielohurski, in einer Geſandſchafft von der Woy⸗ 
wodſchafft Volhynien, welcher mit einer præmedi- 
tirten Rede die Deren Senatores oͤffentlich bar, ihr 
re Meynung, wen fie zum Könige verlangten, zu 
entdecken; Worauf ihm aber geantwortet worden: 
Denjenigen, welchen die Republique einmuͤthig er⸗ 
wehlen würde, Wie nundie Geſandſchafften immer 
continuiref wurden, und der Tumult nebſt der Con- 
‚ fufion zunahm, machten die Woywodſchafften eine 
Scifion, und feßte ſich des Contı Parthey difjeits 
dem Schoppen, und die von dem Koͤnigl. Haufe und 
der Saͤchſiſchen Parehey ihnen entgegen. In der 
Schantze drungen die Land⸗Boten auf den Cardinal, 
daß, weil es fchon Abend werden wolte, er zur ten, 
nung eines Königs freten möchte, worauf, er aber 
geantwortet: daß, weil Fein Confens auf einen waͤ⸗ 
re, es ihm bey folcher Sciflion, einen König zu nen⸗ 
nen „nicht möglich; Dann weil ein Theil den Drin- 
gen Jacob, der andere den Conti, der dritte Sach⸗ 
ſen vorſchluͤgen, müßte er warten, biß fie eines 
Sinnes worden, und dann würde er ſchon feinem 
Amte gemäß verfahren; Indeſſen die Einigkeit zu 
befürden, wolte er zu den Woymodfchafften reiten, 
und fie um ihre Vota befragen ; meil einige mit fal- 
fchen Geſandſchafften ihm ihrer Woywodſchaßten 
Intention gantz zuwider Iauffende Declarationes bey? 
gebracht. Geste ſich demnach zu Pferde, und rit⸗ 
te zu denen die Contifche Parthey haltenden Woy⸗ 
wodfchafften, in Gefellfehaffe des Caftelang vom 
Przemysl Prziemski, und fragte iede Compagnie 
Theatr, Cerem. Hiftor. Pol. I1. Th, 
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a part: die gange Woywodſchafft von Lenczicz mir 
ihrem Caſtelan; Die von Plocko mic ihrem Bifchoff 
und Caſtelan; Die von Sirads mir ihrem Woywo⸗ 
den und Caſtelan; Die von Kiow mit ihrem Woy- 
woden; Der Diftriet von Dobrzyn gang ; Der Diſtrict 
von Przemysl und Sanotzf, mit dem Cron⸗Schatz⸗ 
meifter; Die Droving Pruffen gröffern Theils; Ein 
Theil der Woywodſchafft Maſur, Belze, Podolien; 
Der Diſtrict von Wielun gantz; Die Helffte der Woy⸗ 
wodſchafft Cracau; DieHelffte der Sendomiriſchen, 
3. Compagnien; Die Woywodſchafft Podlachien gang, 
mit ihren Senatoren und dem Lithauiſchen Schagmeir 
ſter; Die von Rawa, Inowradaw, Sublin gang; 
Die Helffte von Lithauen riefen: Vivar Conti. 

Bon der andern Seiten war die Woymodfchaffe 
Poſen gang ; 2, Compagnien von der von Kali, 
der Sendomirſchen Helffte; der Cracauiſchen Helff⸗ 
te; ein Theil der von Belſez von Podolien, Ruß⸗ 
land, die Dilſtricte Halicz und Chelm; die Woy— 
wodſchafft Czernichow und Maſuren nicht gantz; die 
Helffte von Lithauen; die Woywodſchafft Volhy⸗ 
nien iſt neutral geweſen; Unter dieſen num rieffen ei⸗ 
nige: Vivat der Koͤnigl. Printz Jacob, die andern 
Vivat Sachſen:: Dannenhero der Cardinal diefe 
Partheyen, als die ihm nicht gefielen, vorbey geritten; 
Und als er ſich nur bey Contiſchen aufzuhalten ſuchte, 
vertrat ihm der Woywode von Cracau und Unter⸗ 
Feld⸗Herr den Weg ittende, er möchte ſich doch zur 
Eintracht und allgemeinen Frieden appliciren, dem 
aber der Cardinal replicirte: Sie moͤchten ſolches 
von ihrer Seite ſelbſt thun, wie er mit dieſer Arbeit 
biß indie Nacht zugebracht, und man Feine Prolonga- 
tion bewilligen wolte,lolvivete er die Sefion nicht, fon⸗ 
dern flieg bey der Reußiſchen Woywodſchafft vom 
Pferde, und gieng injeine Caroſſe liegen; Jedoch, da⸗ 
mit er den Verdacht der bartialitaͤt vermeiden moͤch⸗ 
te, erhub er ſich nach einer Stunde von dar weiter 
nad) Stawski , und brachte die Nacht in des Cron⸗ 
Schatzmeiſters Zelte zu. Die Woywodſchafften 
hielten auch ihr Nachtlager am felbigem Org, da fie 
den Tag über geftanden haften ; Andere entfern⸗ 
ten ſich noch etwas weiter an begvemere Derter;einige 
giengennach Warfchau ? die andern machten fich 
auch zum Nachtlager fertig 5; Und weil die Säch» 
ſiſche Parthey mitlerweilefehr zugenommen, fo, daß 
nicht allein Linterfchiedene von der Contifchen Par 
they, weil fie von dem Königl. Haufe nichts hören 
wollen, zu der Sächfifchen zu treten bereder worden, 
fondern auch die, fo vor das Koͤnigl. Hauß geftanden, 
ihnen gefolget; Sobörete man nunmehr von ih⸗ 
nen nichts anders, als Vivar Saski,dergeftalt, daß 
alles nunmehr auf diefen beyden Partheyen, der 
Sächfifchen und Contifchen, beſtanden. 

Donnerftags den 27. Jun. zu Morgen Famen die 
getheilten Woywodſchafften zur Continuation der 
Wahl,wiewohl viel härter und fefterinihrem WVor⸗ 
faß, dann zuvor ‚ wieder zuſammen. Die Contiſche 
frunden in 4. Sinien, biß an das Dorf Gurfi, die 
Sachſen in 3. Linien, biß an das Dorff Vola. Der 
Cardinal Primas Fam zu den Contiſchen beym Schop⸗ 
pen von hinten zu Pferde, und hielten allda ihre Rath⸗ 
ſchlaͤge. Hegenn ward der Biſchoff von Cujavien, 
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als welchem fonften dergleichen Functionen, in Ers 
mangelung des Primatis,zufommen,igo aber fich aus 
dem Campo nach Warſchau begeben, vonden Saͤchſi⸗ 
ſchen gebeihen, wegen beforgender Partheyligkeit des 
Eardinals in den Gampum zu kommen, und dem bes 
vorftchenden groffen Prejudicio,fo durch particuliere 
Nomination des Printzen Conti dem Vaterlande zus 
wachſen möchte, zu wehren: Der fih auch dahin ent. 
ſchloſſen, und hielt demnach mit ihnen Rath mitren 
unter den Sinien. Ob nun wohl beyde Theile an eins 
ander fchickten,daß eine der andern weichen, und füh 
zu einem Subjedto refolviven möchte, fo woltedoch 
folches von Feiner angenommen werden 5;  worauff 
der Sardinalvorgefchlagen, daß beyde Theile 3. Se- 
natores uud 6, Deputirte nach dem Schoppen ſchi⸗ 
cken ſolten, allwo die rationes gegen einander abgemor 
gen ‚und wer demandern weichen folte, unterfuchee 
werden Fönten ; So jihien zwar diefe Deputation 
nicht mißfällig zu feyn ‚allein die Zahl der Deputirten 
zu geringe : Wannenhero man aus ieder Woywod⸗ 
ſchafft einen Deputirten erwaͤhlte, unerwogen, daß die 
Rathſchlaͤge unter wenigen geſchwinder und leichter 
zu gehen pflegen: Worauf ermeldte Deputirte 
ſich nach dem Schoppen begaben: Unterdeſſen ward 
der Candinal von der Contiſchen Parthey gebethen, 
daß er zu dem Biſchoff von Cujavien ſchicken, und ihn 
warnen moͤchte, ſich nicht zu wagen, einen Koͤnig zu 
nennen: Worauf der Cardinal geantwortet, daß er 
es ſchon gethan, und die groſſen Inconvenisntien,nebft 
der Republique aͤuſerſten Ruin, wann es zur Seiſſion 
kommen ſolte, ihm zulaͤnglich vorgeſtellet; beſagter 
Biſchoff habe ſich auch darauf dergeſtalt erklaͤhret, 
daß er der Saͤchſiſchen Parthey nicht eben anhaͤngen, 
ſondern vielmehr darnach trachten würde, wie die zer⸗ 
theilten Gemuͤther vereiniget werden koͤnten: Es 
ſey dann, daß er ſonſten dazu genoͤthiget moͤchte wer⸗ 
den. In dem Schoppen nun ſetzten ſich die Deputir- 
te, und prefidirete der Woywode von Kalis; nebſt 
dem Land⸗Boten⸗Marſchall, und hoͤreten beyder Par⸗ 
theyen Vortraͤge; Weil aber der Woywode von 
Sieradien den Nutzen, ſo die Republique von den 
Frantzoſen, und den Schaden, den ſie von den Teut⸗ 
ſchen zu gewarten haͤtte, allzu groß machte, ſo ward ſol⸗ 
ches mit Ungedult angehoͤret, und Vivat Saski geruf⸗ 
fen: Es wolte zwar der Truchſes von Podolien Hu- 
miecki,gewefener Marjchall der Contifchen Parthey, 
mit noch mehr Urfachen zu Hülffe fommen, aber er 
mufte ſt lle ſchweigen, und fagte man, der Conti folte 
in den Kont, d. i. Wincfel gehen. Dieſer protefti- 
rete zwar de Oppreffa libera voce, allein die Protefta- 
tion galt nichts, und giengen fie unverrichteter Sa- 
chen aus dem Schoppen 5 Wodurch die Gemuͤther 
gegen einander nur noch mehr erhiget worden. End- 
Lich Lieffen die Sächfifche bey dem Eardinal um die 
letzte Declaration anhalten, der ihnen dann geantwor⸗ 
tet , er wäre bereit, auch auf den Churfürften von 
Sachſen zu ſtimmen, wann man nur mit den Conti- 
ſchen Woywodſchafften ſich vereinigen moͤchte; dieſe 
aber beſtanden darauf, er ſolte den Printzen Conti de- 
nominiren. Worauf die Saͤchſiſchen reſolvireten, 
daß wenn die von des Conti Parthey ihnen um 4. Uhr 
nach Mittage, welchen Terminum ſie ihnen noch ex 
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ſuperfluo zur Bedenck⸗Zeit præſigiren wolten, nicht 





beyfallen wuͤrden, ſie zur Nomination ſchreiten, und 
ihren Candidatum durch den Biſchoff von Cujavien 
zum Koͤnige proclamiren laſſen wolten, lieſſen auch 

noch die Zeit auf 2. Stunden biß 6. Uhr Abends 

proxogiren. Es wolte aber nichts verfangen, fon? 

dern der Cardinal ward angehalten , ohne fernern 

Berzug dieNomination anzufangen ; Der dann 

darauffragte : Ob man einig wäre,daß der Durchl. 

Pring Conti zum Könige von Polen gewähler wir, 

de? Womider aber Sächfifcher Seits proteſtiret 

ward , weil Feine Election gülte,nifi omnibus interro- 

garıs & nemine contradicente,deffen ungeachtet fragte 
der Cardinal zum andern und dritten mahl : Weber 
die Saͤchſiſche nochmahls ihre Proteftationen wieder, 
hohleten: Die Contifche Parthey aber rieff Vivar 
Coni , und führete fie darauf der Cardinalzu den 
Woywodſchafften, wo er auch nominiret und das Vi- 

var geruiffen ward ; Welchem aber Gegenrheil 
oleichfalls nachgefolget und darwider proteflirer; 

Wiewohl der Wielunifche Crayß ‚und eine Compar 
gnie von der Woywodſchafft Plocfo neucral geblie⸗ 
ben,und weder einem noch dem andern Vivar zugerufr 
fen. Nach dieſem folgte die gantze Parthen dem 
Cardinal nach der Stadt und der Johannis⸗Kirchen; 
Und weil fie felbige gefchloffen gefunden , fo waren fie 
begriffen die Thüre auszubeben ; Es ward aber zu 
dem Biſchoff ven Poſen gefchieft , welcher die Thür 
öffnen ließ, worauf fie da8 Te DEum laudamus dar 
jelbjt gefungen,und den Cardinal hernach zu feinem 
ei begleitet, die Stuͤcke auch in dem Arſenal loͤſen 
laſſen. 

Weil dann dergeſtalt entweder dem Cardinal wi⸗ 
der Willen accediret, oder eine Scifio ergriffen mus 
fe werden , fo ward Saͤchſiſcher Seite der Schluß 
bald gefaflet,lieber Scifio,als die Sreyheitverlohren, 
und dieſemnach der Bifchoff von Cujavien erfuchee 
Se, Churfuͤrſtl. Durchl. zu Sachſen zum Könige 
zu nominiren ; der dann die vorhandene Woywod⸗ 
ſchafften und Crayße, fo in 176, Compagnien bes 
ftunden,fragete, und weilfie alle Vivat Sachfen ruff⸗ 
ten,biß auf etliche wenige, fo neutram partem formi- 
ren wolten,iedocdh Nicht contradicirten ; So ward 
folgends Se, Churfürftl. Durchl. zu Sachſen zum 
Könige proclamiret 5; Diefe Wahl auch um foviel 
mehr vor gültig gehalten , weil fie geſchehen omnibus 
interrogatis,nemine contradicente, unddie fo wegge⸗ 
gangen,waren pro .abfentibus zu halten. Worauf 
fie dag Te DEum laudamus der Gewohnheit nach int 
freyen Felde abgefungen ‚und hernach Compagniens 
weife famt dem Biſchoff von Cujavien fich nach St, 
Johannis⸗Kirche begeben, welche fie offen, und alles zu 
einer folennen Danckſagung bereit fanden ; Sungen 
alfo Hier dad Te DEum laudamus gleichfalls unter 
einer herrlichen Mufie,und wurden zugleich die Stuͤ⸗ 
cke dreymahl gelöfet, und überall Vivat Fridericus Au- 

uftus,Rex Poloniæ geruffen. 

Die erfte,fo dem Hn. Abgefandten diefe Botſchafft 
zu wiſſen wolte thun laffen, tvar obgemeldte Frau Ca⸗ 
ftelanin von Culm, deſſen nahe Anverwandte ; Weil 
aber felbiger eben von der Frau Eron-Schagmeiftes 
rin Sürftin Lubomirska tractiret ward, und fich in et⸗ 

was 


was da verweilete, ſo ſchickte fie Boten über Boten, 
ihn zu erſuchen, zu ihr zu Eommmen , und da diefe nicht 
vorgelaffen worden , fo machte fie ihr allerhand Ge⸗ 
dancken, ließ auch folches ihrem Gemahlin dem Cam⸗ 
po Electionis zu wiffen thun, der es weiter dem Feld 
Herrn offenbabrete 5; Welchen es denn gleichfalls ber 
fremdete, weil diefes Hauß der Frantzoͤſiſchen Par» 
they fehr zugethan war, und refolvireten faft andere 
Mittel zu ergreiffen,‚ihn von dar abzuholen: Die 
Frau Caftelanin aber befann fi) indeffen,einen Nun- 
tium Terteftrem hinzuſchicken, als dem allſtets zu 
tritt verſtattet ward,der ihn aber allfehon in dem Be⸗ 
griff zu Fommen fand ; Fuhr alfo mit ihm zu der 
Frau Caftelanin,fagte ihm aber nichts von der Wahl, 
in Meynung,daßeresfchonwüfte, Diefe nun war 
froh ihn zu ſehen, und ließ es fo fort ihrem Gemahl 
wiſſen, fragte ihn aber, ob er es nicht wuͤſte, was vorge» 
gangen? Und als er es mit Nein beantwortet, ſprach 
ſie, daß ſein Candidatus Koͤnig, aber in deiſſione, die 
Gegen⸗Parthey iedoch weit ſchwaͤcher waͤre. Wor⸗ 
uͤber er anfangs weniger Empfindlichkeit bezeiget, wie 
er denn oͤffters auch dazu zu ſagen gepfleget, daß er von 
continuirlichen Arbeiten und Negoniren fo abgemat⸗ 
tet gewefen,daß er damahls faft unempfindl: gewefen, 
hernach aber mir höchften Freuden angenommer,und 
den fernern Erfolg abzuwarten fich bereitet. 
Freytags den 28. Jun. um 9. Uhr Famen die 
Woywodſchafften in 4o. Compagnien ſtarck, vermoͤge 
vorigen Abend gemachten Schluſſes, auf dem Wahl⸗ 
Platz wieder zuſammen, ſtelleten ſich in ihre Linien, 
nach Gewohnheit, und die Magnaten machten, nach⸗ 
dem ſie von den Pferden geſeſſen, ein Kolo, worinn der 
Feld⸗Herr preſidirte, und wurden dieſe Puncta zur 
Erwegung vorgetragen:Weil der Adel von des Abge⸗ 
fandeenPleniporence,fodan auch von des Churfuͤrſten 
Cathol. Religion , und was für Nutzen der Republi- 
que offeriret worden,informiret jeyn wolte, moͤchte 
man nach dem Abgefandten fchiefen , welches dann 
auch durch zween Depuratos, und unfer denen dem 
Staroften Odolanowski gefcheben ; Hiernechſt er⸗ 
kundigte er fich desKolo Meynung wegen der Depu- 
tirten ad Pacta Conventa, ob man diejenigen dazu bit⸗ 
ten ſolte, die der Cardinal Primas mit dem Land⸗Bo⸗ 
ten⸗Marſchall erwaͤhlet, oder ob andere zu deputiren ? 
Er ersehlete auch, daß zu dem Land⸗Boten⸗Marſchall 
nach dem Regiſter befagter Deputirten gefchiefer wor» 
den,welcher aber geantwortet, daß er nicht, ſondern 
der Secrerarius es hätte, feinen Eyd vorwendende, 
Krafft deffen er verbunden wäre, Feinem Part beyzu⸗ 
ſtehen: Unterdefjen aber wäre der Frantzoͤſiſche Ges 
ſandte zu ihm kommen, und hätte befagtes Regiſter 
auszuhaͤndigen verbothen : Gleichwohl haͤtte ers 
auf den Abend zu ſchicken verſprochen. Der Feld⸗ 
Herr hielte dafuͤr, man koͤnte bey denen ſchon depu- 
tirten bleiben, allein es gefiel ſolches andern nicht, im 
ſonderheit dem Hn. Glogowski, weil man dergeſtalt 
ihren Adum legitimiren würde ‚und möchte man nur 
andere deputiren, iedoch wenn von jenen iemand zu 
diefer Parthey würde treten wollen ‚ Fönte er pravio 
juramento zugelaffen werden. Wurden demnach) 
von dem Eron-Groß-Feld-Herrn deputiret aus den 
Senat der Bifchoff von Samogitien , der Woywode 
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von Pomerellen,der Caſtelan Ragozinski, Woywode 
Witepski , Caſtelan Halicki , Saftefan von notvra- 
claw, Caſtelan von Bels; Eaftelanvon Culm. Wos 
bey auch die Ritterſchafft declarirete , zwey aus ieder 
Woywodſchafft zu deputiren. Folgends frug der 
Feld⸗Herr vor, daß die beyden Cron- Marfchälle an 
ihn geſchickt, mit der Conteltation ‚daß fie mit ihnen 
eined Sinnes wärem Er fragte auch weiter, wie 
man die Suffragia auf den neu gewählten Herrn ein, 
richten jolte? Welches aber das gantze Kolo feiner 
Difpofition anheim gab» Indeſſen Fam der Hr. Ab⸗ 
geſandte in Begleitung derer Herren Deputirten und 
zugleich einer Cavalcade von etliche hundert von Adel, 
worunter die Printzen Wilnowicki mit waren: die, 
je hatten ihm ihre Pferde prefentivet, wovon er eines 
genommen, das andere aber dem damahligen Hofr 
Rath Herrn von Beichlingen geben Laffen,fo die Pro- 
pofitiones in dem Kolo auszutheilen mit hinaus rer, 
ten muͤſſen. Er war auch Baum auf den halben Weg 
zu dem Kolo, als ihm der Woywode Wolinski oder 
von Vollhinien mit einer Cavalcade von mehr als 
taufend von Adel entgegen Fam , und ihn bewillkom⸗ 
mete, biß er endlich zu dem Kolo gelanget,allivo alle Se- 
hatoren mit den Nuntiis verſammlet, die Woywod⸗ 
ſchafften auch mit ihren Fahnen und völliger Armatur 
zu Pferde nach ihrer Dronung geftellet waren. Alf 
hier machte er gegen einen jeden im Kolo einen Reve- 
rence, und redte ihn der Feld⸗Herr darauf mit einer - 
kurtzen Lateiniſchen Rede an, welche er eben in derſel⸗ 
ben Sprache beantwortete, ſeinen Herrn den neu er⸗ 
waͤhlten Koͤnig recommandirende. Hierauf ward 
er von dem Feld⸗Herrn um feine Plenipotenz ‚der neit 
erwählten Koͤnigl. Maj, Catholiſchen Religion ‚und 
was derjelbe vor Avantages der Republique brächte, 
gefrager ; Er übergab darauf erftlih Sy, Chur— 
fürftl. Durchl. nunmehr Königl. May, Schreiben 
{ub Sigillo volante, hernach die Plenipotenz, endlich 
auch des Paͤbſtl. Nuntii Teftimonium wegen der Re- 
ligion, welche alle von dem Eron : Secretärio verlefen, 
und folgends dem, Feld» Herrn übergeben worden, 
und war damit iederman zufrieden, Zuletzt ward er 
gefraget, was Religion erwäre? Er antwortete er 
waͤre Lutheriſch. Weiter, was Glaubens dann die 
Koͤnigin waͤre? Er , Sie wäre auch Lutheriſch. 
Ferner, ob Sie dann nicht Catholiſch werden wuͤrde? 
Er, hieruͤber waͤre er nicht inſtruiret. Sie, was man 
dann hiervon glauben koͤnte? Er, ſolches ſtellete 
er ihnen anheim, ihnen die Hoffnung nach Belieben 
zumachen. Hierauf wurden die Propofitiones unter 
der Ritterſchafft ausgetheiler und verlefen, und bath 
felbige ‚daß er fie im Nahmen feines Principalen bes 
ſchwehren möchte, worzu er ſich gleich erfläßrere, mit 
den Worten: Ego nomine Principalis mei juramentum 
præſtare paratus ſum, & quod in toto ſat sfaciat huic 
propoſitioni ſpondebo, ſed viciſſim peto Illuſtriſſimas 
& Excellentiſſimas Dominationes veſtras, Serenifimz 
Reipublicæ Proceres, Candidatum meum &c. &c, 
Wurden alfo auch von dem Feld Herrn ad Archivum 
genommen, und er hierauf zu allen Woywodſchafften 
gefübrer, die ihn dann mir söfung ihres Gewehrs 
und Zuruffung: Vivar Rex empfiengen, er hergegen 
allen und ieden Für die feinen Herrn erwieſene Will⸗ 
E3 faͤh⸗ 
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faͤhrigkeit aufsbefte gedandfer. Welchem nach ihn 
der Woywode Wolinski oder von Vollhinien, mit 
eben derfelben Cavalcade wieder biß auf den halben 
eg gebracht, allwo fie mit geoffer Höffligfeit von 
einander. ſchieden, von den vorigen Deputirten aber 
amd ihrem Comitar ward er weiter nah Warfchau 
begleitet, allwo von ihm ein koſtbares Feltin angeftel- 
let, und die Vornehmſten von feiner Parthey herrlich 
tractiret worden. Es Famen aud) von der Conti- 
ſchen Parthey immer mehr und mehr Hauffen-weife 
in das Chur⸗Saͤchſiſche Qvartier an; Und lieg fich 
inſonderheit der gemeine Adel oͤffentlich vernehmen, 
daß wann ſie gewuſt haͤtten, daß Se. Churfl. Durchl. 
die Crone verlanget, ſie ſo lange nicht verzogen, und ſo 
viel verzehret, ſondern bald mie deſſen Wahl ſich ex- 
pediret wirden haben, Und ward im Jauchtzen, 
Vivar-Schreyen und andern Freuden Bezeigungen 
foft Feine Maffe gehalten ; Auch gaben ſich über 
100, Trompeter und faft fo viele Tambours an, um 
ihrem neuen Könige zu Ehren ihre Muſic hören zu 
laͤſſen. Hierbey ift noch zu gedencken, daß dienſtags 
den 25. Jun. eine Hrameota oder Schreiben von dem 
Cʒaaren aus Moſcau von Königsberg war angefom- 
men,foder Moſcowitiſche Refidene dem Hn. Cardi⸗ 
nal alſofort behändiger, diefer es aber ſupprimiret, 
und in facie Reipublicæ nicht verleſen laſſen: Solches 
nun fuͤhrte derFeldherr dem Kolo ſtarck zu Gemuͤthe, 
erwieß durch des Moſcow. Keſidenten Unterſchrifft, 
daß gedachtes Schreiben wahr hafftig waͤre einge⸗ 
haͤndiget worden, und daß alſo der Cardinal mit Ver⸗ 
heelung dieſes Schreibens nicht aufrichtig verfahren. 
Es ward auch der Moſcowitiſche Reſident erſuchet, an 
feinen hoben Principaln unverzüglich gelangen zu laſ⸗ 
fen,noch eine Hramora oder Schreiben gleiches In— 
halts anhero zu ſchicken, und derinn ihm anzubefeh⸗ 
len, daß weil der Cardinal das erfie der Republiuue 
vorenthalten,er diefes dem Eron-Broß-Seld-Herrn 
einbandigen möchte,damif der Inhalt durch denfel- 
ben zu eines iedweden Wiſſenſchafft in allen Woy—⸗ 
wodſchafften gebracht werden möchte. Der Feld» 
Herz vermeldere auch ferner ‚daß der Kardinal wider 
ibn infonderheit protefliret, daß er an der Scisfion 
Schuld hätte, da doch, was er gethan, zu feinem ans 
dern Ende,als der Freyheit zu Siebe und Dienfte ger 
fihehen wäre, und bat demnach fich feiner anzuneh⸗ 
men 5; Melchesauc mit Gut und Blut zu hun 
ihm verfprochen ‚wider den Cardinal aber alles, 
was eine freye Zunge zu thun vermag, ausgegoffen 
ward, 

Sm übrigen wurde mit fernerer Haltung der Con- 
ferences theils wegen der Contiſchen Parthey, theils 
wegen der Einrichtung der Paftorum Conventorum, 
oder Capitulation fleißig forfgefabren, mithin ein No- 
tificationg » Schreiben an Se. Churfuͤrſtl. Durchl. 
abgefaffet,auch eine Gefandfchafft verordner,um dem 
neuen König die gefchebene Wahl folenniter zu noti- 
ficirens und zu Annehmung der Königl. Crone und 
Regierung in das Königreich einzuladen. Inglei⸗ 
chen hatte der Cron-Groß-Feld-Herr aus zeitiger 
PVorfichtigkeit das Schloß zu Cracau, als wefelbft 
die Königl. Crone und andere Kleinodiendes Reichs 
verwahren werden ‚und die Croͤnungen zu gefcheben 





THEATRUM GEREMONIALE 


pflegen,mit 4000. Dann in Bewahrung genommen. 
Als es auch endlich mit den Pactis Conventis zu 
Stande gefommen ‚fo wurden Diefelbe den 15. Julis 
dur) mehr erwehnren Koͤnigl. Abgeſandten An. O⸗ 
briſt Flemming in der Haupe- Kirche zu St. Johan⸗ 
nis beſchworen; Wiewohl ihm vorher wegen der Re- 
ligion nicht wenige Schwuͤrigkeiten gemacht worden, 
denen er aber antwortete, daß ſolches nichts thun koͤn⸗ 
te, ſintemahl viele Catholiſche mit den Uncatholiſchen 
Vertrage aufrichteten, und folche gegen einander eyd⸗ 
lich beſtaͤrcketen; Und ob wohl einige gar. mit Casſi- 
sung der Wahl dräueten, fo ließ er doc) nicht nach, 
ihnen mitallerhand Öegen-Remonftiationen zu beger 
gnen, biß e8 endlich durch fleißige Cooperirung der 
Madame Lefezinski Generalin von Groß-Polen, des 
Feld⸗Herrn Tochter,dahin gekommen , daß der Feld» 
Herr mit den andern dahin confentiret,daßdie Bes 
ſchwoͤrung vor fih gehen follen. Bey dem Schwe- 
rungd + Act ſelbſt aber wolte fich gleichfalls einige 
Hinderniß finden: Denn nachdem er zu dem Altar 
getreten, und ein Nuntius ihm dag Jurament vorzule⸗ 
ſen kaum angefangen, ſo erbub ſich ein groſſes Getuͤm⸗ 
mel, ward auch immer groͤſſer, fo daß dem Nuntio, fo 
es verlaß, die Sprache vergieng ‚und er zu beben au⸗ 
fieng, den aber der Abgefandte,fo fich in feinem Actu 
nicht wolte fröhren laffen , damit es nicht vor einen 
Actum abruptum möchte gehalten werden, angeiff, 
und daß er fortfahren folte, ermaßnere, fo auch endlich 
von ihn gefchehen. Und fand fich nach Endigung 
defjelben ‚daß diefer Tumult nicht von der widrigen 
fondern feiner eigenen Parthey erreger worden , die 
kurtz zuvor von ihm Geld gefordert, und da fie folches 
nicht fo bald bekommen, mit Proteftationen gedräuee 
hätten. Der Inhalt aber gedachrer Padorum Con- 
ventorum hat Fürglich auf folgenden Puncten bes 
fanden: 1.) Soll das Königreich Polen bey-feir 
ner Wahl⸗Freyheit erbaften, und nicht zum ar 
nigreich gemacht werden. 2.) Zu ewigen Zeifen 
folte Fein anderer, als der der Roms Tatholiſchen Kir, 
che zuget han, zum Könige erwaͤhlet werden, 3, ) 
Der König folte eydlich zufagen, daß er niemahls ab» 
danden wolte. 4.) DieReligiong, Freyheir der 
Diflidenten folte ungekraͤncket bleiben. 5.) Wegen 
Griechiſcher Religion ſolte bey fünfftiger Crönung 
gehandelewerden. 6.) Bondenen,fo ſich um eini 
ge Chargen oder Starofteyen bemühen, folten feine 
Corruptiones oder Gefihende genommen werden, 
7.) Die Könige, Gemahlin folte fich nicht in die 
Reichs⸗Geſchaͤffte einmiſchen. 8. ) Die Kriegs 
Adminiftration folte nad) dem Exempel des Uladislai 
!V.und Joh. Cafimiri geführee werden, 9. ) Die 
getroffene Bündniffe folten erneuert werden. 10.) 
Solte man trachten,die Ufraine zu recuperiren , und 
mit dem Mofcowitifchen Czaar einen etoigen Frieden 
zu machen. 11.) Die Müng Einkünfte folten 
nicht dem privat · Nutzen des Königs beygeleget, and). 
Feine Münge ohne Confens der Republigue gefchlar 
genmerden. 12. ) Ausländifche Soldaten folten 
ohne Vorbewuſt der Cron nicht eingeführer werdet, 
13.) Solten binfübro Feine andere als wohlgeſeſſene 
Edelleute zu Geſandſchafften gebraucht werden. 14.) 
Das Indigenar ſolte niemand,als der ſich um die Cron 
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wohl verdient gemacht,erlangen. 15.) ngleichen 
die Königlichen Oeconomien niemand, als ein um die 
Eron Wohlverdienterbefommen. 16.) Die Klei⸗ 
nodien der Cron folte feiner ohne Confens der Repub. 
gebraudyen , ob gleich die Herren Senarores darein 
willigen. 17.) Solte niemand zwenerley wir 
dermärtige Oflicia bedienen , als die Charge eines 
Marſchallen und Feld » Herren, doch die jegigen moͤch⸗ 
ten dabey bleiben, 18.) Diegewößnlichen Ordnun⸗ 
gen in den Judiciis folgen nicht turbiret werden, 
19.) Die zugefagte Provißion folte der vorigen Koͤni⸗ 
gin gegeben werden ‚im Fall die Rleinodien von ihr 
wuͤrden reſtituiret ſeyn. 20.) Der König folte Cami- 
niec mit eigenen. Unkoſten fortifieiren ‚die Republi- 
queaber folche Feſtung unterhalten. 21) Die Kö 
niglihe Hoffftatt und. Guarde ſolte auc) aus des 
Reichs Eingebohrnen beſtehen. 22.) Würde ihm 
der König auf Gutbefinden der Herren Senatoren 
eine Gemahlin fuchen ſo ſolten, im Fall fie eine aus, 
laͤndiſche wäre ‚nicht mehr als 6. Perfonen von frem⸗ 
der. Nation zu ihrer Aufwartung zugelafjen werden. 
23.) In Ausfertigung der Königlichen Briefe und 
Mandaten ſolte die Polnifihe und Lateinifche Spra- 
chegebraucher werden. 2.4.) Diejenigen fo ſchon in 
Officiis ſitzen, folten dabey conferviret werden, und 
ihre Einfünffte ungefchmälert bleiben. 25.) In Ju- 


diciis poſt Curialibus folten die Pacta Hennicea ob- 


ſerviret, und aljo die Streitigkeiten ex ſententia 
Confiliariorum lateri aflidentium decidiret werden. 
26.) Die Unruhen in der Ukraine folte man mit al- 

lem Fleiß ſtillen. 27.)€8 folten feine neue Oeco- 
vomien zu der Rönigl, Tafel gezogen, die alten auch 
wohl adminiflviret werden, 28-JDieVacantien folten 
aufferhalb dem Reichs + Tage innerhalb 6. Wochen 
vergeben werden. 29.) Bey Eünfftigem Croͤnungs⸗ 
Reichs - Tage folte die Miliz alfo regulirer werden, 
daß man Feiner fremden Voͤlcker bevürffeig feyn 
möchte, und fonftendie Kriegs Difeiplin wohl bes 
obachtet werden. 30.) Das Saltz ſolte nach der ale 
sen Tare und Gewohnheit in den Woywodfchafften 
diftribuiretwerden. 31.) Wegen Draheims folre 
man fich um Satisfaftion bemühen. 32.) Ein jedwes 
der Edelmann folre die Freyheit der Saltz⸗ und Mer 
tallen Gruben haben. 33.) Die alten Freyheiten 
der Woywodſchafften folten ungefrändfer bleiben. 
34-) Die Regalia, worinn fie geſchwaͤchet, folten wies 
der reftituirer werden. 35.) Die Königl. Anver⸗ 
wandte folten in gleicher Würde in dem Ritter⸗Or⸗ 
den feyn ‚die Nachkommen aber ſo diredte von die- 
fen Könige Fommen, wie andere Koͤnigl. Rinder 
æſtimiret werden. 36.) Allerhand Exorbitantien 
bleiben biß zu der Croͤnung ausgeſetzt. 37.) Alle 
Privilegia ‚welche der geift -und weltlichen Univer- 


ſitaͤt in Craegu ımd allen Städten zu Fommen ‚wie 


auch alle Artickel, fo bey Henrici, Stephani , Sigis- 
mundi, Uladislai und Johannis Cafımiri Crönung 
find beſchworen worden, würden hiermit reaflumiref, 
im Fall dawider gehandele werden ſolte, wären die 
Einwohner in Polen und Lithauen ihres Gehorfa- 
mes entfchlagen. 

Hierauf wurden die Deputirte beordret, ohne fer, 
nern Verzug nah Sr, Churfuͤrſtl. Durchl. abzw 
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reifen , nabmentlich der Herr Woywode Wolinski, 
des Feld, Herrn Jablonowski Sohn, wegen Polen; 
der Herr Woywode Virepski Ctifpin wegen Lithaus 
en: Und der Here Staroft Zydazonioski wegen der 
Ritterſchafft: Die auch) folgendg mit einem Comi- 
tar von mehr dann 1000. Perfonen ihre Neife ange, 
treten: Se. Churfürftl, Durchl. aber, der neuer, 
wehlte König harte ſich indeffen zu Breßlau aufge 
halten, und nachdem den 2. Juli früh um 6. Uhr da⸗ 
felbft eine Staferta angefommen ‚ mit der Nachriche, 
daß die Wahl auf fie ausgefallen, fo haben fie fich 
nach der Burg erhoben, und dafelbft nebft des Herrn 
Pfaltz⸗Grafen Carln Durchl. bey den PP. Jeſuiten, 
dem Roͤmiſch⸗Catholiſchen Gottesdienſt beygewoh⸗ 
net, wobey die Kirche ſo voll Volcks geweſen, daß 
auch nicht ein Menſch mehr hinein gekoͤnnt, auch fer⸗ 
ner in dero Qvartier die Meſſe angehoͤret, und dar⸗ 
auf den 5. Juli fruͤhe von gedachtem Breßlau auf 
Ohlau und weiter auf Brieg gegangen, allwo fie zu 
Mittage gefpeifet ‚und von der Bürgerfchafft wohl 
montiret im Gewehr empfangen ‚auch Salves geger 
ben worden, vondsraber ferner fich nach Tarnowitz 
begeben, um der an fie veroröneten Geſandtſchafft der 
Republique allda abzumarten, und ſtellten hiebene⸗ 
ben Ordre,daß dero bißher in Hungarn geftandene 
Bagage heraus Fommen, und ihren Weg durch 
Schlefien nach Polen nehmen ſolte. Nachdem nun 
die Polnifche Geſandtſchafft dem Ort Tarnowitz fich 
ziehmlich genäbert, fo ſchickten fie den 11. 21. Julii 
einen Polnifhen Cavalier Dombrowski nad) Tar⸗ 
nowig voran um Sr. Churfürftlichen Durch. ihre 
Herannaͤherung zu hinterbringen; Worauf das Ce- 
remoniel mit ihnen reguliret, und hiernächft der 13. 
23. Juli Machmittag ihren zur Audienz gefetzet wor⸗ 
den, Immittelſt hatten Se. Churfuͤrſtl. Durchl. 
vor gedachtem Tarnowitz nächft dem Thore eine Lau⸗ 
ber» Hütte, als ein kleines Coloſſeum erbauen laſſen, 
fo auswerts mit grünem Laubwercke bedecfer, in 
wendig aber mit vielen Foftbaren Tapeten behangen, 
und darinn zugleich ein Koͤnigl. Thron unter einem 
rothſammeten, mie Bolde reichbefegten Baldachin 
aufgerichtet war; dahinein begab er fihden 13. 23. 
Julii, gefleider in einem blauen mit Gold gefticften 
Rock, darauf die Knopffloͤcher, Knöpfe, Ritter 
Drten, Degen, Hut, Bein und Schub. Schnallen, 
mit ungemeinen groffen Diamanten befegee waren, 
festen fich auf den zu dem Ende zubereireren Thron, 
undliefjen durch dero Cammer , Herrn, Srafen von 
Eallenberg , der anfommenden Gefandefihafft ans 
deuten, daß fie ihrer nunmehr erwarferen, worauf 
felbige um 2. Uhr Nachmittage angefommen, und 
mie Paucken / und Trompeten -Schall,auch in Ge 
wehr ftehender Guarde zu Pferde nebſt einer Com- 
pagnie von der Seib-Guarde zu Fuffe und Dragos 
nern empfangen, michin zu Sr. Churfuͤrl. Durchl. 
geführer worden, zu deren rechten Seite der Käy 
ferl. Geſandte der Here Bifchoff von Baffau, zur 
lincken der Fuͤrſt von Fuͤrſtenberg, nach und neben 
denfelben der Here Ober -Cämmerer Pflug, und 
hinter ihnen der Herr General Graf von Traut⸗ 
mannsdorff nebſt unterfchiedenen andern Miniftres 
und Cavaliers ſtunden. Bey dem Eingange wur⸗ 

de 
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de die Geſandtſchafft von dem Herrn Ober⸗Cam⸗ 
mer⸗Herrn von Pflug empfangen, und biß an den 
Koͤnigl. Thron begleitet, von dar Se, Churfuͤrſtl. 
Durchl. dem Principal- · Geſandten Herrn Woywo⸗ 
den Wolinski, Herrn von Jablonowski, etliche 
Schritte entgegen gieng; da aber der Herr Öefandre 
nach tief gemachten Reverenz den Anfang zu reden 
machen wolte, wurden vorher feine Credential- 
Schreiben abgefordert, und von dem Herrn Rath 
und geheimen Secretario Bäyern öffentlich verlefen ; 
Worauf der HErr Abgefandte eine ingenieufe Rede 
an Se. Maj. in Lateiniſcher Sprache gehalten. 

Als diefe geendigerfo befahlen Se. Koͤnigl. Maj. 
dem Herrn Dbrift » Flemming ‚die Antwort zu thun, 
der auch) ſolche in Sateinifcher Sprache fertig abge- 
ſtattet, und hiernaͤchſt auf gleihmäßigen Befehl 
Sr. Könige, Maj. dem Herrn Woywoden Jablo- 
nowski das Generalac über dero bey fich habende 
Trouppen aufgetragen, welches auch Se. Roͤnigl. 
Maj. mündlich wiederhofet, der ſich aber vor folche 
unvermuthete Önade gsziehmend bedancket. Wor— 
auf die Herren Geſandten und die von Adel zum 
Hand» Kuß gelaſſen worden, wozu ſich dann dieſe 
mit groffem Eyfer gedrungen: Und wurden diefem 
nach die Tafeln mit vielen Foftbaren Speifen ange 
richtet , an deren eine, und zwar der breiten Seite 
derielden, ſich Se, Könige, Maj. begaben; fogegen 
die andere zwo in die Dvere geftellet, und um ein 
guts Theil erhoͤhet war, zur rechten Hand aber an 
der ſchmalen Seite faffen der Herr Bifchoff von 
Paſſau, als Kaͤyſerl. Geſandter; Anden andern bey« 
den Tafeln, jo Sr. Könige. Maj. gegen über der Laͤn⸗ 
ge nach herunter ftunden ‚fafjen die Herven Polen; 
Die Tafel mährere biß 6. Uhr zu Abend, nad) wel—⸗ 
eher Aufhebung Se, Koͤnigl. Maj. noch hinaus ing 
Sager zudero Trouppen ritten ‚wohin ‚wie auch wie- 
Ber zurück, fie von den Polnifchen Herren begleitee 
worden. Indeſſen ward diefe Erhebung zu der Kör 
nigl. Würde den 21. Jun. 1. Jul.zu Dreßden durch 
den Churfürftl. Legationd » Kath von Gerßderff 
Fund gemacht, und ift darauf den 24. Jun. 4. Jul. da⸗ 
felbft ein folennes Danck/-Feſt gefeyert worden. 
Als auch der Chur⸗Saͤchſiſche Abgeſandte in dem 
Haag durch einen Expreflen hiervon war benachrich⸗ 
tiget worden, fo hat derfelbe folches den Herren Stans 
fen von Holland, und allen anwefenden Miniftris und 
Plenipotentiarien wie auch denen Frantzoͤſiſchen Ge 
fandten ‚fo fich eben in dem Haag bey dem Herren Bo- 
reel befunden ‚zu wiflen thun laſſen, und hingegen 
von den Känferl. undalliirten Miniftris die Congra- 
tulations / Complimenten empfangen. . 

Die Contifche Parthey befangende, fo hatte die, 
felbe auch an ihrem Theile, wie fehon zuvor gedacht, 
den Pring Conti zum Könige ausgerufen , wiewohl 
mit wenigerm Beyfall und Effedt, als fie wohl ver- 
meynet; Nichts deſto meniger ward die Nachricht 
bievon den ı. ze. Jul. durd) Monti. Galerand, des 
Abts, von Polignac Secretirium, an den Roͤnigl. 
Hof in Franckreich, jo damahls zu Marly war, über» 
bracht, und mie fonderbahren Freuden aufgenom⸗ 
men; Wannenhero auch der König von Franck⸗ 
reich den Printzen Conti , jo damahls mir dem Day- 
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phin zu Mendon war ‚zu ihm kommen laffen, und ſo 

bald er angelanger, ihm mit der Printzeßin von Sa⸗ 

vonen entgegen getreten , mit den orten: Monhieur 

le Prince, vous &tesRöy de Pologne ; der Print her⸗ 
gegen fiel vor ihm nieder, umfaſſet feine Knie, und 

fagte ‚daß er folches alles Sr. Koͤnigl. Maj. zu dan« 

cken hätte ;der König verfegte hergegen: Eure Ver⸗ 
dienfte allein haben euch diefer Wahl fabig gemacht, 
dasübrige wird mir zu thun gebühren. Und weit 
der Pring noch aufden Knien verharrete, ſo hub ihn 
Se. Maj. auf, fagende ‚daß es diefer Ceremonier 
nicht mehr beduͤrffe, nachdemmahln er nunfelbft ein 
König wäre, præſentirte ihm auch in dieſer Quali- 
tät der Printzeßin von Savoyen ‚und verlangefe, daß 
ob es ſchon allbereit ro. Uhr in der Nacht ware, er 
ſelbſt dennoch diefe Zeitung dem Könige Jacobo und 
feiner Gemahlin nad) St. Germain bringen moͤchte. 
Wenige Tage hernach fchiefte er einen von feinen 
Hof Cavalier® an die Marquifin von Bethune, mie 
dem Merfprechen ‚daß er ihren Sohn den Marquis 
von Berbune, fo fid) in Polen gefeger hatte, mithin 
ihrer beyden Schwiger » Söbne Familien in feine Koͤ⸗ 
nigl, Befchirmung nehme; daß fie auch der verwit⸗ 
tibten Koͤnigin Hinterbringen möchte, daß ex alles, 
fo fie ihm zuwider gethan, vergeffen hätte, Es kam 
aber bald die widrige Zeitung hinter ber, daß zwar 
der Primas Regni mit feiner Parthey den Printzen 
Conti erwehlet, eine weit gröffere Parthey aber Se. 
Churfuͤrſtl. Durchl. zu Sachfen zu dero Könige era 
hoben, die auch bereits durch die Deputirte waͤren 
complimentirer ‚und von derfelben die Erone ange⸗ 
nommen worden, Wannenhero, ob wohl der Pring 
bey dem Könige angehalten ‚daß er nach Polen ger 
ben möchte, um durch feine Gegenwart feine Par⸗ 
they zu erftärden, fo hat dennoch der König der Sa⸗ 
she Anſtand zu geben befohlen. * 

In Polen aber wolte es der Herr Primas nicht 
dabey bewenden laſſen, ſondern verharrete auf ſeiner 
Meynung ungeachtet er bey waͤhrendem Wahl ⸗Actu 
in Lebens» Gefahr geweſen, indem ein gefährlicher 
Schuß in dem Kolo auf ihn gefchehen, andere auch 
fid) nicht undeutlich vernehmen laſſen, daß wie fein 
Dater ‚der gewefene Unter - Cansler Radziewskidie 
Schweden, alfo er die Sransofen in Polen ziehen 
wolte. Er fuchte feine Parthey zu befeftigen, und 
fihrieb den nächften Tag nach der ABahlan Se. Koͤ⸗ 
nigl. Maj. diefes ungefähren Innhalts: Daß Se, 
Ehurfürftlihen Durchl. dero glückliche Heerzüge in 
Hungarn wider den Erb - Feind durch dero vermein« 
te Wahl zum König in Polen nicht möchten verruͤ⸗ 
cken laſſen; Geſtalt von ihm und vielen andern, und 
nur mit etlicher wenigen Widerſprechen der Print 
Conti, Louis von Bourbon, zum Könige erwehlet 
worden, und möchte Se. Churfürftl, Durchl. fich 
nicht daran Fehren ‚daß ein Fleines Häufflein, Grex 
pufillus ‚innen die Stimme gegeben ‚noch deßwegen 
die Graͤntzen des Königreiches betreten, fondern viel⸗ 
mehr ausangebobrner Großmuͤthigkeit und Liebe der 
Nachbarſchafft, dem von ihm und feinen Adheren- 
ten newermweblren König und der Republique die ger 
wuͤnſchte Ruhe goͤnnen: Welches Schreiben aber 
Or. Koͤnigl. Maj. weil Ihro der Titel eines L 

wehl⸗ 
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wehlten Koͤnigs von Polen darinn nicht gegeben wor⸗ 
den, nicht angenommen, ſondern durch den Courier, 
der es gebracht, uneroͤffnet wieder zuruͤcke geſchicket. 
Nichts deſto weniger beharrete er nebft feinen Ad- 
hzreoten darauf, daß die Wahl Sr. Koͤnigl. Maj. 
nicht rechtmäßig, weilfie nicht durch die ganze Re- 
publique einhellig und nemine contradicente; ſondern 
nur von einem, geſetzt auch, groͤſſerm Theil geſche⸗ 
heit, und dahero noͤthig wäre, eine neue Wahl vor 
zunehmen, die er auch durch ausgefertigte Patenta 
auf den 16.26. Aug. ausgeſetzet: Wobey es zugleich 
hier und da an beyden Seiten an Rencontres nicht 
gefehler, worinn bald die eine, bald die andere Par⸗ 
then die Oberhand behalten. Der Fransofifche Ger 
fandre Abbe de Polignac feyrete auch nicht , fondern 
ſuchte offtmahls mit wiederholten Berfprechen von 
anfehnlichen Geld» Remifen jie bey guter Mennung 
zu erhalten, die auch von Post zu Poft, wie wohl ver- 
geblich, ertvarter worden: Hierbeneben legte der 
Sron» Schagmeifter , als ver ein fonderbabrer 
Freund des Prinken Conti war, einige Voͤlcker in 
Marienburg und Dirſchau, unter dem Vorwand, 
etwas Kopff- Geld zu erhalten, in der That aber zu 
ſehen, ob er den General Brand und andere auf ſei⸗ 
‚ne Seife ziehen koͤnte, die aber zur Antwort gegeben, 
daß fie bloß des Groß⸗Feldherrn Ordre zu folgen 
hätten. Ingleichen fuchte man die Eron » Arınee 
durch ſtarcke Vertroͤſtungen von Gelde von dem 
Feldherrn ab- und auf die Contifche Seite zu brin- 
gen; Die auch durch ein ausgeſprengtes Berichte, als 
ob der Groß, Feldberr, oder Caftelanus Crocaviz 
im Anzuge wäre, und fehon unter Glinian flünde, fid) 
bewegen laſſen zu Pferde zu fisen, und ungeachter 
der Cron⸗Jaͤgermeiſter als Regimentarius contraire 
Briefe vorzeigte ‚dennsch um ein Kolo angehalten, 
und aus demfelben gewiffe Depucirte an den Herrn 
Caſtelan abgefertiget, mit dieſen Puncten: 1. Solte 
derſelbe ſich nicht unterſtehen, nach dem Lager zu 
kommen. 2. Hergegen Ordonance ertheilen, daß 
einer iealichen Compagnie von jedem Dpartal 
2000. fl. vor dein gewefenen Marfihall der vorigen 
Confcederation abgefürger würde, weil doch die in 
den Tractaten mit der Republique abgehandelte 
Amneſtie folches zulieſſe. 3. Auch folte der Herr 
Caftelanusandie an den Päffen ſtehende Compagni- 
en Ordre ertheilen, daß die Armee fich zufammen 
ziehe, 4. Auf was für einem Fundament die zu 
Sambor befchlofjene Tractaten beruhen, und ob fie 
die Republique acceptivet Härte. 5. Man hörete, 
daß ſchon 3. Compagnien unter Cracau gerückt, auf 
weſſen Ordre diefes gefchehen. 6. Der Feldherr 
hätteaufden 1.Maji vor 12. Qvartal den Sold ver- 
fpeochen ‚welches nicht gefchehen wäre. 7. Wo die 
Deputirte, welche die Armee nach Warſchau ger 
fand hätte, geblieben wären. 8. Was diefes vor 
Gelder wären, welche vor die Armee gebracht würs 
den. 9. Die Armee lieffeden Feldherrn wiffen, daß 
man es bey ihnen weder mir dem Ehurfürften von 
Sachſen, , noch dem Prinsen de Conti, fondern mit 
der Adelichen Freyheit hielte; Und daß es bey ihnen 
äibel zugienge ‚die Compagnien verlieffen fi), einer 
fihlage den andern todt, es ſey groffe Berwirrung, 
Theatr. Gerem, Hiflor. Pol. I. Ch, 
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und nichts gewiſſers, als daß eine nee Confoedera- 
tion entftehen würde ꝛc. Welche Puneten aber der 
Kerr Eaftelan ſchrifftlich beantwortet; und weil 
mitler Zeit auch die Gelder zu Bezahlung eines 
DovartaldSoldes von Sr. erwehlsen Königl, May. 
ankommen; jo haben fie andere Mefures zu nehmen 
angefangen ‚und ſich wieder unter den Groß » Feld« 








Herrn begeben,mithin declarirende , daß fie bey Sr, 


erwählten Koͤnigl. Maj. beftändig verharren wol 
ten. Hierbeneben hatte die Contifche Parthey Se, 
Churfuͤrſtl. Durchl. zu Brandenburg durch der 
Hn. Grudzinski erfuchet, die Mediation auf ſich zu 
nehmen), ob vielleicht ihrer Intention nach durch dero 
hohe Interpofition e8 dahin koͤnte gerichtet werden, 


daß erwählte Se, Koͤnigl. Majeſtaͤt von dero Ans 


fpruchzur Cron abfteben möchten ; Der Churfürft 


«hat auch gedachte Mediation auf fich genommen ‚und 


dem Könige ſolches durch dero Geſandten hinterbrin⸗ 
genlaffen 5; Welcher zwar anfangs damit bey ihm 
angeftanden, iedoch hernach diefe Mediation anges 
nommen 5; Worauf dann der Churfuͤrſtl. Geſand⸗ 
te Hr. Baron von Overbeck dieſes Vermittelungs⸗ 
Werck angetreten, und viele der Contiſchen Parthey 
auf andere Gedancken gebracht; Weil ſie aber dennoch 
den Bogen noch immer zu hoch geſpannet, ſo hat man 
ſo bald zu keinem Schluß kommen koͤnnen. Was 
der Hr. Primas den 16. 6, Aug. uͤbergeben, beftunde 
auf folgenden Puncten: 1.) Solte Se, König. 
Maj. mie dero Gemahlin zum Kom, Catholiſchen 
Glauben öffentlich erecen 5.2.) Mit dero Troup- 
pen aus Polen zurüd geben 5 3.) Den Wahl 
Adtum wieder caſſiren; 4.) Muͤſte des Bifchoffs 
von Eujavien itztmahls wider die Reichs⸗Statuta ges 
brauchte Gewalt eingeſchraͤncket werden; 5.) Haͤt⸗ 
te man auch die bereits beſchworne Pacta Conventa 
wieder zuannulliren, damit alſo 6.) die Republique 
einen andern Tag anfeken Fünte ; 7.) Solte die 
Bezahlung der 10. Millionen an der Republique Mi- 
liz durch die von der. gantzen Republique deftinirre 
Commiflärien gefheben ; 8.) Hätten Se, Mas, zu 
verſchaffen, daß der Land⸗Boten⸗Marſchall wegen ihr 
rer Nomination ein neues Diploma ausfertigen 
moͤchte; 9.) Solten Se. Maj. mehr nicht als 
1200. Mann, und zwar lauter Catholiſche, zu ihrer 
Leib⸗Gvarde haben ; 10.) Waͤre das Univerfal der 
Publieirung Sr. Koͤnigl. Maj. Wahl, fo durch den 
Hn. Biſchoff von Cujavien gefcbeben , auf den alten 
Fuß zu ſetzen 3 17.) Allen Contradicenten St, 

Maj. Wahl voͤllige Freyheit zu verfchaffen,und ı 2.) 
Alle Vacantien biß nach der Croͤnung offen zu laſſen, 

und fodann felbige folchen Perfonen, aud) denen , fo in 
der Amneflie begriffen, und dann fo ſich um die Crone 

wohl verdiene gemacht ‚zu geben. Weil aber diefe 

Puncten fo befchaffen , daß man Königl. Seits ſolche 

unmöglich annehmen Fünnen,fo iſt alles bey dem vori⸗ 

gen geblieben. 

Inzwiſchen ſolten auch den 6, Aug. die Seymicken 
oder Sand» Täge gehalten werden, welche zwar in Li 
thauen aufdes Conti Seite beftellet worden, aber oh⸗ 
ne fonderliche Verrichtung, weil der gemeine Adel 
auf die Contiſche Parthey fich ſehr verbittert erzei⸗ 
get, dergleichen — auch in andern Diſtricten 

ge⸗ 
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geſchehen, indem ein Theil des Adels des erwaͤhlten 








Königs Croͤnung, theils dero Aeuſſerung geſuchet; 
Andere Sand» Tage aber, und unter andern der zu 
Warſchau, ſind wohl abgelaufen. Und obgleich die 
Contifchen durch einige heimliche Abgeordnere fol 
chen zu zerreiſſen fich bemuͤhet, foift dennoch derfelbe 
gluͤcklich zu Ende gebracht,und die Sand» Boten zuder 
bevorſte henden Croͤnung ernennet,unter andern auch 
des erwählten Königs Schreiben, fo er analle diefe 
Sand» Täge abgehen laffen,abgelefen,und von männig- 
Lich voillig angenommen worden. Dieſemnach Fan 
Der benannte 26.16. Aug. von der Contifchen Parthey 
Paparozie genannt,berbey ; Und haben ſich die In- 
zerefhirte in einiger Anzahl zufammen gefunden , wor⸗ 
unter die Bornehmften waren der Hr. Primas, der 
Sron-Schagmeifter ‚der Lithauiſche Feld» Herr, der 
Biſchoff von Plodo,der Caftelan Kaliski , der Truch⸗ 
fes von Podolien, undandere ; Diefenun begaben 
ſich mit den übrigen Anweſenden in St, Johannis 
Kirche zu Warfchau und nachdem fie die Meffe dar 
ſelbſt de Spiritu S. nebft einer Predigt, foder Jeſuit 
Rynekewitz gehalten,angebörer, fo machten fie fich 
Darauf in das freye Feld, allwo bald zu Anfang einer 
Son Adel, Nahmens Zdanowski und zween Zienuwi- 
oski niedergefäbele worden, weil fie gefraget, aus was 
Urſachen man aufs neue zufammen Fäme einen neuen 
König zu wählen ?_ Der Hr. Cardinal aber ge- 
brauchte ſich anfangs nur diefer wenigen Worte: Der 
Hr. Sand» Boten -Marfchall wird vielleicht zu reden 
anfangen müffen ; Diefer hergegen, nehmlich zuvor 
mehr erwehnter Crom-Cämmerer,Hr. Bielinski, ver, 
ſetzte ohne den Marſchall ⸗/Stab in der Hand zu füh- 
ren in einer kurtzen Rede , daß er der Republique, 
wann fie zur Bereinigung ſtreten wolte , mit allen 
Freuden dienen würde dafern fie aber in der Sciflion 
verharren folte,fo bezeugete er hiermit öffentlich ‚daß 
er Feiner Parthey beytreten Fönte,angefehen er hierzu 
germittelft Endes verbunden wäre, Hierauf zog ei⸗ 
ner aus der Woywodſchafft Kalisz, Nahmens Bro- 
niewski,aufden König Auguſtum ſehr loß, und nann⸗ 
ee ihn unter andern einen Tyrannen, Invaſorem, Feind 
des Vaterlandes, welchem auch andere beygeffimmer; 
Der Hr. Eardinal aber fuhr fort zu reden, ermahne- 
ge die Berfammlung zur Beftändigfeit pro tuenda 
Autoritate & libertate Primatiali ‚ klagte zugleich fehr 
äiber die Anfunfft des Königes,hielte fie vor eine Inva- 
ſion und öffentliche Feindſeligkeit, mit dem Erbiethen, 
daß er alle von der Gegen⸗Parthey angewandte ge⸗ 
waltthaͤtige Mittel darthun wolte; Hielt hergegen 
feine Wahl pro adæquata & non precipitata ‚als eine 
zechtmäßige und wohlbedachte , rühmete bier bene» 
benft de8 Pringen von Conti Beſcheidenheit zum 
hoͤchſten, als welcher die Freyheit fo fehr liebete, daß er 
auch um der freyen Wahl defto weniger abzubrechen, 
den Koͤnigl. Titul noch zur Zeit nicht annehmen wol⸗ 
Ien,und ließ damit die Scsfion biß auf den folgenden 
Tag von einander geben. An welchem fie dann fer- 
ner auf eine Confacderation oder Rakofz wider den 
König Auguftumrefolviref, und den Truchfes aus 
Podolien Humiecki,zum Marfchalerwähler ; Den 
dritten Tag nachdem fie den Schoppen übern Hauf- 
fen werffen laſſen, verfagten fie die Confilia aus dem 


freyen Felde in das Schloß, und war 
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en darauf be⸗ 
ſchaͤfftiget, gedachten Rokofz zu unterſchreiben; Pluͤn⸗ 
derten hiebeneben des Biſchoffs von Cujavien Land⸗ 
Guth Skubin, ingleichen des Biſchoffs von Poſen 
Hauß, ‚aus welchem fie bey 30000. Gulden am Gel⸗ 
de, ſammt allen foftbaren Mobilien genommen, unter 
dem Borwand,daß er auf der Neife nach dem König 
Todes verblichen. Man machte auch ferner ein De- 
cret,daß alle diejenige, fo den Churfürften von Sach⸗ 
fen vor einen rechtmaͤßigen König halten oder feiner 
Crönung beywohnen würden, als Feinde des Vater 
Iandes folten gehalten werden. Und ftellten ſich 
zwar den 7. Sept, bey der Chur Brandenburgifchen 
Mediation wieder ein, wobey auch Se. Königl. Maj. 
nicht ermangelt, durch dero Gevollmächtigte allen 
Fleiß anzuwenden , die alienirte Gemuͤther durch 
glimpffliche Mittel in Zeiten an fich zu bringen; Die 
aber theils die Enge der Zeit vorgefchüger, und dan⸗ 
nenheroum eine Dilation der Erönung angehalten, 
theils aufden Cardinal Primas, welcher bißher under 
weglich zu ſeyn gefchienen , und ihre gefräncfee Freyr 
heit zu ergängen fich auf vorgedachte unanftändige 
Conditiones bezogen : Iſt alſo alles unfruchebar ab» 
gegangen. Die Sächfifche Parthen hingegen, ob fie 
wohl gerne gefeben ‚daß die Gemuͤther ſich mit ihnen 
vereiniger harten, fo Fehrete fie fichdoch an bißher er- 
zeblte Begebniffe gar niche ; Sondern nachdem 
der König,vor erzehlter maffen,die Geſandſchafft an⸗ 
geböret, tractiret, und darauf wieder erlaffen ‚fo find 
fie den 26. Julii von Tarnomwig auf Schwerter und 
Labskowa, allwo Se. Maj. die erfte Verficherung an 
die Chur-und andere Länder unterfchrieben, und fere 
ner auf Groß⸗Pickary gegangen, von dar Sie an alle 
Seymicken gejchrieben, welches auch von dem Adel 
mohlaufgenommen worden ; Es hat auch der Koͤ⸗ 
nig hierſelbſt die Pacta Conventa confirmirer, und 
darauf nach Gewohnheit der Roͤm. Kirche von der 
Hand des Biſchoffs von Samogitien die Commu- 
nion in Gegenwart aller anweſenden Polen,mit groſ⸗ 
fer Zufriedenheit dieſer Nation empfangen; Wie er 
denn auch ſonſten bey vielen eine nicht geringe Liebe 
gegen ſich erwecket, indem er ſich nicht allein Polniſch 
gekleidet, ſondern in vielen Stücken ſich gantz gene- 
reux und frengebigerwiefen ; Den folgenden Tag 
bat er feine Reife biß Sobfou,eine Meilevon Eracan, 
fortgeſetzet, allwo er etliche Tage verharret,iedoch vor 
dem Schloffe und Stadt Eracanı ‚bey der Herannä- 
herung, mit einer drenfachen Söfung des Geſchuͤtzes 
empfangen worden. 

Den 8, Aug. aberzogerindas Schloß zu Cracau 
ein, und nahm die Pofleflion dafelbft, obwohl fonften 
die Könige folches vor ihrer Croͤnung nicht zu beziehen 
pflegen ; Aufferhalb der Stadt und Schloffes 
aberfieß er ein Lager vor feine Trouppen abjtechen, 
und mit Feld Stücken, Wällen und Gräben verfe- 
hen , um der Frantzoͤſiſchen oder Contifchen Fadtion ei- 
ne Barriere zu machen, wann fie etwa mit Gewalt ge» 
gen die Stade und das Schloß bey annahender Croͤ⸗ 
nung etwas tentiven möchte. Welchem nach auch 





ver Känferliche und anderer hohen Häupter Ges 


fanden , wie auch) die meifte Senatores des Reichs 
und eine groffe Anzahl des Polnifchen Adels 
ſich 
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fi) dahin begeben, der Erönung mie beyzuwoh⸗ 
nen; 

Und weilder 15. 5. Sept. hierzu angefeget war, fo 
ward alle mögliche Anftalf dazu gemacher, auch zu 
dem Ende viel Koftbarfeit aus Sachſen dahin ge⸗ 
bracht, viele föftliche Pferds und Caroſſen gefaufft, 
ingleichen den Cavaliers , fo ver König bey fich hatte, 
anbefohlen ,nebft ihren Dienern, fid) aufs befte aus, 
zuftaffieren. Als nun ige gemeldte Zeit heran ger 
Fommen,fo ift man zu Bollziehung derfelben gefchrir- 
ten, wobey s.unterfchiedene Adtus, in eben fo vielen 
Tagen vorgenommen worden : Der erfte war Don- 
nerſtags den 12. 2. Sept. an welchem Se. Königl. 
Maj. dero folennen Einzug in Eracau gehalten,vorz 
ber aber zogen des Morgens frühe g 00. von der Leib» 
Gvarde zu Fuß in das Schloß daſelbſt, ſetzten fich 
theils aufden Hof gegen das Thor mit 4. Feld⸗Stuͤ⸗ 
cken, fo mit Cartetſchen geladen, theils befegten die 
Wälle und Poften. Nach 10. Uhren begab ſich der 
König mit einem anfehnlichen Comitat von Polni- 
ſchen Herren und Sächfifchen Cavaliers zu Pferde 
hinaus vor die Stadt, allwo er unter gewiffen Zelten 
geipeifer ; Mitler Zeit hatte ſich die Saͤchſiſche Ca⸗ 
valerie gegen das fo genannte Florentiner⸗Thor, wo 
der Königl. Einzug herein gieng, gezogen und pofti- 
ret. Die Saͤchſiſche Infanterie befegte die Gaſſen 
von gemeldtem Thore an, die Stadt hindurch biß an 
das Schloß in doppelten Riegen, die Qveer⸗Gaſſen 
aber waren von einiger Reuterey verwahrer, alle Un» 
ordnungen und Einbruch zu verwehren. Hierauf 
geſchahe der Einzug und Marſch folgender maffen: 
Erſtlich die Bürgerfchafft,und zwar die Kauffleute zu 
Pferde, unter einer grünen Silber⸗reich geftickten 
Standarte, derer iedweder nebft andern Gewehren 
eine anfgezogene Piftol in der Hand hatte; Hier 
nächft die übrige Bürger und Zunfftmeiſter mit ihren 
Fahnen, fodann die Polnifche Heyducken, als Stadt⸗ 
Gvarnifon,in never Montirung und in zwey Niegen, 
mit ihren Fahnen und Elingendem Spielen , theils 
auch Paucken und Trompeten, ſammt Schallmeyen 
und Pfeiffen,haltende,nebft anderm Gewehr, Streit 
Aexte in Händen. Nach diefen marfchirten 2. Re⸗ 
gimenter Särhfifche Dragoner, das Slemmingifche 
und Hertzogl. Weiffenfelßifche, iedwedes ı2. Compa⸗ 
gnien ſtarck; Sodann unter Anführung eines Hof 
Fouriers . Heer⸗Paucker und 9. Tromperer mit fil- 
bernen Trompeten und Pauden ; Diefen folgeten 
24. Königl. Pagen zu Pferde ‚alle in einer Foftbaren 
Siverey von roth Scharlachen Tuche, ſtarck mie Sil⸗ 
ber bordirer, und auf den Hüten weiffe Federn ha- 
bend 5; Naͤchſt welchen der Königl. Bereuter 24. 
Leib⸗Pferde führere , alle mit Eoftbaren Sätteln und 
Zeugen,fammt Decken von Carmefin»rorhen Sams 
met, mit Silber » gefticften Wapen und gefchrencft 
erhabenen Nahmen ; Ferner Famen zwey Maul 
thier⸗Schirrmeiſter, welche 40. Maulthiere führe, 
ten, ſo mit gelben Decken, darauf von Seide das Chur⸗ 
Saͤchſ. Wapen ſtarck geſtickt, beleget waren, auf den 
Koͤpffen und Saͤtteln mit Feder - Büfchen gezieret, 
und an denen Hälfen mit einem Geläure behänger. 
Nach diefen folgere die Koͤnigl. Foftbare Senffte. 
Ferner ritte ein Hof⸗Fourier vor 20, fechsfpännigen 
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Earoffen,fo denen Chur⸗Saͤchſ. Herren Miniftern 
und Cavaliern gehörig, welche zwar ledig, dennoch 
aber von denen gehörigen Laqvayen begleiter wurden. 
Diefen folgeten 4. dergleichen befpannere Kutſchen 
des Ränferlichen Ambaffadeurs, Biſchoffs von Paſ 
fau,und auch) defjen Leib⸗Kutſche, bey der 20. Laqbay⸗ 
en , bey denen andern aber Heyducken hergieugen. 
Nachgehends Famen ı r. Koͤnigl. Kurfchen ‚iede mit 
6. Pferden ‚und fodann Sr, Koͤnigl. Maj. Eoftbare 
geſtickte und £refflich ausgezierte verguͤldete Leib⸗ 
Kutſche mit 6. Perlfarben Hengſten beſpannet, da 
auf ieder Seiten 12. Fuß⸗Trabanten in ſchwartzer 
Liverey hergiengen. Hierauf fuͤhrete ein Bereuter 
noch 8. Koͤnigl. Leib⸗Pferde, deren Saͤttel, Zeuge 
und Decken mit Gold und Silber ſehr koſtbar ge⸗ 
ſtickt, auch mit andern vielen Juwelen und koſtbaren 
Steinen verſetzet waren. Nach dieſem kamen zwey 
Cammer⸗-Fourier, nebſt 1. Paucker und 12. Trom⸗ 
petern mit ſilbernen Paucken und Trompeten, und 
Darauf der Ober⸗Schencke Hr. Baron von Eck, wel⸗ 
cher die Saͤchſ. Hof⸗Cavaliers, 24. an der Zahl, drey 
und drey in einem Gliede, aufs praͤchtigſte bekleidet 
und wohl beritten, gefuͤhret, der Hr. Ober⸗Hof⸗Jaͤger⸗ 
meiſter aber dieſe Trouppen beſchloſſen. Bald darauf 
marſchirete des Hn. General Feld⸗Zeugmeiſters, 
Grafen Reuſſens, CuraßierRegiment 12. Compa⸗ 
gnien ſtarck, alle mit entbloͤßtem Seiten⸗Gewehr, 
ferner 9. Compagnien Polniſche Reuter, davon die 
erſten 6. Compagnien Pantzer⸗Reuter geweſen, die 3. 
übrige aber Hußaren, welche ſich mie Tyger⸗und 
Wolffs⸗Haͤuten umhangen. Mach diefen rirte der 
Polniſche Adelin einem Troupp mit feinen Dienern, 
ferner die Polniſche Herren und Neich8-Senatoren 
und die beyde Bifchöffe von Eujavien und Sendomir; 
Nac) ihnen folgte allein der Cron⸗Marſchall, Fürft 
Lubomirski,mit einem Foftbaren Marſchalls⸗Stabe. 
Hierauffam der König felbft in einem gantz goͤldenen 
Stücke oder Node mie Hermelinen aufgefchlagen, 
darauf ſo wohl, als auf dem dunckel» blauen Samme⸗ 
ten Unter⸗Kleide, alle Knoͤpffe, ingleichen der Leib— 
Guͤrtel, Saͤbel und Stab, mit vielen koſtbarſten Dia⸗ 
manten und Rubinen beſetzet waren: Um die Koͤnigl. 
Perſon ſahe man 24. Sagvayen, 12. Italiaͤniſche 
Laͤuffer und 60. Fuß⸗Trabanten. Das Koͤnigl. Reit⸗ 
Pferd war ein Perlfarbener Hengſt, deſſen Gezeug 
von Mafliv - Gold und Silber mit vielen Edelgeſtei⸗ 
nen fchön ausgezieret. Nächft hinter dem König 
ritte der Bifchoff von Paſſau, als Känferl. Öefandter, 
fodann einige Hof⸗Cavaliers und Generals -Perfor 
nen, als der Ober⸗Caͤmmerer von Pflug, Graf Traut⸗ 
mannsdorff, General von der Saͤchſiſchen Cavalerie, 
uam. Nach denſelben kamen die beyden Compa⸗ 
gnien der Leib⸗Trabanten zu Pſerde, in hoch⸗rother 
und mit Silber bordirter verey. Endlich fuͤhrte 
der General Major, Graf von Loͤwenhaupt, das Könige 
liche $eib- Regiment Euraßierer von 12. Compagnien. 
Sodantı ward diefer prächtige Einzug vonder Poln. 
und Saͤchſiſchen Cavalierer Dienern und Kuechten 
befchloffen. In waͤhrendem Einzuge ward Se. Koͤ— 
nigl. Maj. an dem Thore bey der Kirchen von der Us 
niverfität zu Cracau mit einer Lateiniſchen Oration 
bewilkommer ; Beym Eintritt des Thores wur 
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Den die Stuͤcke rings um die Stadt und aufn Schloß 
geloͤſet, alle Glocken gelaͤutet, und allerhand fonft ges 
wöhntiche Freuden⸗Bezeigungen gemacht. In der 
Stadt waren unter andern 2. Ehren Pforten aufge 
richtet ‚ die erfte beym groſſen Marckte woſelbſt der 
Stadt-Magiftrat dem Koͤnig die Schluͤſſel nebſt einer 
Rede uͤberreichet; die andere Ehren⸗Pforte ſtund 
auf der fo genannten Könige-Öaffen, an beyden wa⸗ 
ren unterſchiedene Statuen, Sinnbilder und andere 
Zierathen, unter den Statuen, des erſten Polniſchen 
Königs Boleslai, Kaͤyſers Ottonis III. Witekindi M. 
des Sächfif. Koͤnigs, und andere Bildniſſe zu ſehen. 
Der Einzug wehrere biß um 3. Uhr, da der Koͤnig erſt 
in das Schloß gefommen , wofelbft er von dem Sta 
zoften von Cracau mit einer Rede und Preientirung 
der Schlüffel zum Schloffe complimentirer worden. 
An der Dom- Kirche hatten fich die ſaͤmtliche Geiftli- 
che geftellet,da dann Se. Maj. vom Pferde geftiegen 
und nach gehöriger Gratulation der Geiftlichen,in die 
gedachte Kirche gegangen , das darinn angeſtimmte 
Te DEum laudamus und andere Devotiones angehör 
vet ‚und gänslich ausgewartet, folgends in Beglei⸗ 
sung einer grofjen Mengeder Magnaren und Saͤch⸗ 
ſiſcher Cavaliers ſich in das Koͤnigl. Schloß bege- 
ben. 

Und weil nach Gewohnheit de8 Königreichs Po⸗ 
Yen, nächft vor der Crönung , des verftorbenen Ro, 
nigs Leich⸗Begaͤngniß muß gehalten werden, fo ward 
diefelbe Freytags den 23. 3. Sept. in der Doms 
Kirche zu Cracau verrichtet, woſelbſt ein Caftram 
Doloris erbauet war; und weil man des Koͤnigl. 
Eörpers aus Warſchau nicht konnen habhafft wer, 
Den, nur ein Parade» arg auf einer Stellage mif 
Koͤnigl. Wappen und andern Zierrathen aufgeſetzet; 
Gegen 11. Uhr begaben ſich Se, Koͤnigl. Majeſtaͤt 
mit den Herren Senatoren und andern fowohl Pel- 
niſch ⸗ als Saͤchſiſchen Cavalieren zu Fuſſe dabin, 
und wohneten folchen Exequien in eigener hohen 
Perſon bey; und wurden darauf nad) vielen gehal⸗ 
genen Seel-Meffen und Todten-Litaney, der Koͤnigl. 
Marſchalls ⸗Stab, Siegel und Fahnen zerbrochen, 
und indie Grufft geworffen, dieſe gange Ceremonie 
aber nach 1. Uhr zu Ende gebracht, 

Sonnabends den 14. 4+ Sept. hielte der König 
die ebenfalls bey den neuen Koͤnigen in Polen ges 
wöhnliche Proceflion nachdem Stanislao , wels 
her ein Bifchoff zu Cracau geweſen, und von einem 
der alten Könige in Polen , Boleslao Audace, weiler 
ihn feines übeln Lebens halber geſtraffet, und nach» 
dem er nicht8 weniger darin verharrer, ſammt der 
Stadt Cracau in Bann gethan, in einer Capelle auf 
einem Felſen jenſeit der Weichſel den 8. Maji Anno 
1079, umgebracht worden. Welcher ſchweren That 
halber Pabft Gregorius VI. ihn mit dem gangen Ko, 
nigreiche in den Bann gethan, entfeßte ihn zugleich 
der Königlichen Würde, und verbot hinfuͤhro ohne 
Paͤbſtl. Confens feinen zum Könige zu falben oder 
zu croͤnen. Boleslaus ift auch felbften in das Elend 
entwichen, und hat man nichts zuverläßiges von ſei⸗ 
nem Ende; Und nahm fih zwar fein Bruder Vla- 
dislaus ver Regierung an, ließ fich aber nicht Ro, 
nig, fondern nur Fuͤrſten und Erben von Polen nen 
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nen ‚ entweder aus Refpedt gegen das Paͤbſtl. Inter- 


dit, oder daß er davor biele, fein Bruder würde 
wiederfommen, und daß mitrlerweile niemanden ge 
buͤhre, des Königl. Titels ſich zu gebrauchen, als 
fo lange man nichts gewiffes von feinem Abfeiben 
wuͤſte; Wobey es auch feine Nachkommen ganke 
215. Jahr biß auf den König Premislaum den II. 
gelaſſen, welcher Anno 1295. den Koͤnigl. Titel 
wieder angenommen, und auf feinedtachFommen weir 
ter fortgeſetzet: Die ſich auch) deffen beftändig ger 
braucher, zur Ausführung aber des an dem H. 
Stanislao begangenen Frevels auf fi) genommen, 
den Tag vor ihrer Erönung eine Proceflion zu der 
Capelle, darinn er getödter worden, anzuftellen, und 
daß veßhalb weiter Feine Straffe auf fie oder das 
Königreich kommen möchte, zu bitten. Welchen 
zu Solge dann auch der König dismahl nach Mittage 
um 3. Uhr fich nad) gedachtem Ort, Skalka genannt, 
zu Fuſſe begeben; Und gieng die Proceflion aus dem 
Schloffe die Caſimirs⸗Stadt hindurch biß zur Kir- 
chen, wofelbft eine Fleine Ehren⸗Pforte aufgerichtee 
war: Bor Sr. Majeſtaͤt giengen dero Hof-Cava« 
liers, ingleichen der PringLubomirski, Cron⸗Hof⸗ 
Marfchall, mit dem Marfchall-Stabe, und hinter 
derfelben die Herren Biſchoͤffe zu Pafjau und Raab. 
Diefen folgeten dero vornehmfte hohe Bedienten, 
und nach felbigen dero Eoftbare mit 8. Pferden bes 
fpannere Koͤnigl. Leib⸗Kutſche und Leib⸗Roß, hier⸗ 
auf 24. Pagen, 12. Laͤuffer, 32. Laqvaͤhyen und 48, 
Heyducken, den Zug beſchloſſen dero Trabanten 
Leib⸗Guarde zu Pferde, Sie haben auch dieſes H. 
Stanislai Haupt in Öolde eingefaffet, der Gewohn⸗ 
heit nach, gekuͤſſet, und find erft Abends um 7. Uhr 
wieder zurück gekommen, 

In der Nacht zwiſchen dem 14, und 15. Septembr. 
brachten der Chur-Brandenburgifihe Geſandte und 
Herr Eaftelan von Culm diezu Warſchau abgefaßte 
Bereinigungs » Tradtaren zu Sr. Majeftär, welche 
dad ganke Sapiehifche Hauß, die Herrn Bifchöffe von 
Plocko und Kiow, die Herrn Cron⸗Schatzmeiſter und 
Inciſor, auch andere mehr unterſchrieben harten. 
Weil aber der Herr Cardinal Ertz⸗Biſchoff, auch der 
Marſchall des Nofofz ſich nicht unterſchrieben hats 
ten, fo fiel das Werck etwas bedencklich, und ward 
dahero auch die Condition wegen verſchiebender Croͤ⸗ 
nung nicht erfüllet, fondern die Crönung Sonntags 
den 15. Sept. fortgeſetzet, und begaben fih demnach 
Se. Majeft. gegen 1. Uhr nach der Dom⸗Kirche, vor 
ihnen ber giengen viele Polnifche Herren, und uns 
fer denen der Cron⸗Marſchall Fuͤrſt Lubomirfki mie 
dem Marfchall» Stabe ; Die Crone, Scepter, 
Schwerdt und Reih8-Apffel wurden vorbergerras 
gen. Der König war oben ber mir einem Euraffe 
und unten mit Rom. Schurk » Hofen fehr prächtig 
beffeidet, und hatte darüber einen blau: ſammeten 
mit Gold gewürckten Blumen Koͤnigl. Mantel mie 
Hermelinen gefürtert und aufgefchlagen, auf dem 
Haupte einen Hut über und über mit weiffen Federn 
bedecket. An der Kirche wurde er von dem Biſchoff 
angenommen, nach dem Altar zu, wofelbftein Thron 


gefeget war , geführer, und darauf die Solennitaͤten 


der Erönung folgender mafjen verrichten: Erſtlich 
ward 
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ward eine fehöne Mufic gehalten, nach einer halben 
Stunde verfügte fi) der König unter Begleitung 
der vornehmften Reichs⸗Miniſtres, von welchen der 
Herr Cron⸗Marſchall, und 2. Reichs⸗Faͤndriche mie 
denen Eftandarten oder Fahnen vorher giengen, zu 
dem hohen Altar, alwo er niedergefnieer; Hierauf 
wurde das Kyrie Eleifon gefungen , und von dem Dir 
ſchoffe von Eujavien, als welchem in Mangel, oder 
wiedismahlgefheben, in Weigerung des Herrn Pri- 
matis, nach Gewohnheit des Reichs, die Crönung zu 
verrichten gebührer, und dem zween andere Biſchoͤf⸗ 
fe aflitivee, Sr. Majeft. die Profeflio fidei vorge- 
Iefen: Wobey fie einige Alteration empfunden, ver» 
muthlich daß diefelbe den Curaß in die 4. Stunden 
angehabe, und in wehrendem Knien mit fo vielen 
Standes-Perfonen umgeben geweſen, daß diefelbe 
faft feine Lufft berühren koͤnnen; Wannenhero der 
Difchoff mir dem Vorleſen in etwas zurüce halten 
muͤſſen; Nachdem ihnen aber ein Seffel gefeget zum 
Eisen, und der Curaß nebft einem mit Foftbahren 
Diamanten befeßten Degen abgenommen, und auf 
Das Altar geleger worden, haben fie fich alfo gleich 
recolligiret: Worauf fie die Profeflion abgeleget, 
unterfchrieben und communieiret, der Biſchoff aber 
hiernechſt fie mit den gewöhnlichen Ceremonien auf 
dem Haupte, aufder Bruſt, undandem eneblöften 
rechten Arm gefalber; Hierauf ward Ihnen von dem 
Cron⸗Schwerdt⸗ Leäger ein bloſſes Schwerdt prefen- 
tiret, mit welchem fie creuß- weife in alle vier Thei⸗ 
le der Welt geſchlagen; Folgends übergab der Cron⸗ 
Faͤhndrich die Reichs-Fahne, welche bald hernach 
Se. Majeſtaͤt fo wohl ald das Schwerdt beyden 
Reichs⸗Bedienten wieder zuriick gegeben: Dieſem 
nach ward Ihro von gedachten Herrn Biſchoffe die 
Koͤnigl. Erone aufgefeger, der Könige. Mantel ums 
gegeben, und der Königl. Scepter in die Hand ges 
reichet; Worauf das Vivat Rex zu dreymahlen aus, 
gerufen, und das Te Deum laudamus unter einer 
yon den Schloß-Heyducken auf dem Kirch⸗Hofe ger 
finehenen Salve , auch Loͤſung der Stücfe um das 
Schloß und die Stadt, wie auch vorder Stadt Koͤ— 
nigl. poſtirten Sager, gefungen worden. Se. Me 
jeſt. aber verfügten ſich in dem Königl. Habit auf 
obgedachten Thron, nach Vollendung deſſen aber 
unter einer ſchoͤnen Mufic , wiederum zu dem Altar 
zum Opfer, da dann abermahls das Vivar ausge, 


45 
m —— — —— — —— 
ruffen worden, Indeſſen ward das hohe Amt ge, 
halten, worauf Se, Majeſt. ohngefehr nad) einer 
halben Stunde wieder zu dem Altar kommen, und 
enpfiengen den Reichs⸗Apffel. Da dann zum drit⸗ 
tenmahl das Vivar Rex geruffen und Salve gegeben 
worden, Als fih nun die hohe Meſſe geendiger, 
wurden Sie guldene und füberne Gedaͤchtniß⸗Muͤn⸗ 
gen von dem ron, Sthafmeifter gusgeworffen. 
Gegen 3. Uhr waren die Ceremonien geendiger, und 
wurden Se, Majeſt. wieder aus der Kirche auf das 
Schloß begleitet, einen Pontifical-Habit anhaben⸗ 
de; nehmlich ein weiſſes Chor, Hembde, fo ihnen 
nach der Salbung angeleget worden, darüber fie ei⸗ 
nen von gold» und ſilbernen Stuͤcke mit rothem Sam⸗ 
met aufgeſchlagenen Mantel getragen, auf dem 
Haupte aber die Koͤnigl. Crone, und in Haͤnden den 
Scepter und Reichs⸗-Apffel gehalten, die beyda 
Reichs⸗Fahnen aber wurden vor Ihnen hergetragen. 
Sobald fie nur in dero Gemach gefommen, und die 
Gratulation angenommen, haben fie die Königliche 
Kleidung ab» und einen andern ſehr foftbaren Habit 
angeleget, in welchem fie ſich mie bedecktem Haupte 
und aufbabendem Hute mit Sedern zur Tafel ge⸗ 
feet, welche in dem groffen Saal auf einer zienli« 
chen Erhöhung geſtellet, und mit den praͤchtigſten 
Schau. und andern delicateften Gerichten befegee 
war. Se. Majeſt. faffen unter einem roth Sam⸗ 
meten Baldachin mit guͤldenen Franken an der brei« 
ten Seite der Tafel; Der Kaͤyſerl. Geſandte, der. 
Herr Bifchoff von Paffau, an der rechten ſchmalen 
Seiten, und der Chur Brandendurgifche Öefandte 
Here von Dverbef Sr, Majeſt gegen über; Zur 
lincken Hand ſtunden dero drey Tafel-Steher. Die 
Herren Senatores und andere vornehme Polen ſaſſen 
an zwey langen Tafeln, fo auch mit Schaw- und an⸗ 
dern Föftlichen Speifen bedecfet waren; Uber dem 
Eintrite ing Gemach waren die Muſicanten auf 
einem Gange, die ſich fowohl als Tromperen und 
Paucken an einander hören laffen, und warn der 
König truncke, wurden allemahl die Canonen gefeus 
rec, und wehrete die Tafel big 9. Uhr. In wel- 
cher Zeit fo wohl Wein als andere Getraͤncke in U⸗ 
berfluß, und zwey gange gebratene Ochſen dem ges 
meinen Dolcfe Preiß gegeben, ingleichen noch fons 
ften viel offene Tafeln gehalten worden; Wobey 
männiglich ein vollfommenes Vergnügen bezeiger. 


IX. Von Hungarn. 


dt 
Nachricht von der Wahl und Croͤnung eines Könige in Hungarn, und wag vor 
Ceremonien dabey obſerviret werden. 


a Salb- und Croͤnung eines Königs in Hun⸗ 
garn gefchicht nach Roͤmiſch / Cathol. Ordnung 
faſt all emahl auf gleiche Art u. Weiſe, indem nur nad) 
dem Unterſchied der Zeit die Perſonen dererjenigen, 
die ben der Salb / und Croͤnung das ihre zu verrich⸗ 
ten haben,verändere find. Obgleich inzwiſchen nicht 
Fan geläugner werden, daß die Croͤnungen der erfte- 
ren Könige auch in twefentlichen Stücken von der ige 
gebräuchlichen Gewohnheit unterfchieden gemefen- 
Dergleichen dann auch von der Inauguration Jole- 


phi I, glorwinwdigften Andenckens zu mercken, als 
welche zwar indenenübrigen allen, nach hergebrach⸗ 
tem Gebrauche verrichfee worden; doch aber, was 
das Jurament, welches vermöge eines Diplomatis 
Andree II. von einem Könige muß geleifter werden, 
anlanget, fo ift bekandt, daß erliches in felbigen mit 
gutem Bedacht verändert worden, wie dieſes an ſei⸗ 
nem Ort mie mehrern wird gezeiger werden 
Die ſaͤmtliche Solennirät aber der Salb und Croͤ⸗ 
nung des Koͤniges, in weitlaͤufftigem Verſtande ge⸗ 
F3 nom⸗ 
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nommen, begreift erftlich die Wahl, (diefes zwar 
nach Gewohnheit der ältern Zeiten) vordanderedie 
Salbung, und drittens die llberreichung des Könige 
lichen Schmuckes und der Reichs⸗Kleinodien; wor⸗ 
unter wir denn alle und iegliche Umſtaͤnde der Zeit 
und des Ortes miteinfchlieffen. Wir befennen aber 
anbey aufrichtig,, daß wir in Befchreibung diefer Ce- 
remonien, und Einweihungg-Solennifäten gantz ger 
nau dem Bonfinio, Iftvanfıo, Revv&, und andern 
Hiftoricis, die von Hungarn gefthrieben, folgen 
werden. 

So viel nun vors Erfte die Wahl felber betrifft, ſo 
ift aus denen Hiftorien bekannt, daß die Könige in 
Hungarn vom erften Anfangedes Königreichs , der 
Regierung durch das Recht der Wahl vorgefeger 
worden, welche Gewohnheit biß auf die Crönung Jo- 
fephi l. glorwuͤrdigſten Andendfens, beftändig beybe- 
Dalten worden. Denn daß zur felben Zeit das Koͤ⸗ 
nigreich Hungarn mit allen incorporirten Reichen 
und Sandern durch Erb-⸗Recht an das Durchlauch- 
tigfte Hauß Defterreich gediehen, ift befandter, als 
daß es bier weitläufftig darff wiederhohler werden. 
Inzwiſchen Fan doch hiervon C. Comazzi de la Co- 
zonatione del R& dell’ Ungaria Giufeppe p. 4. qq. 
Rinckius inVita Leopoldi p. 853. (99. nacjgelefen wer- 
den. Mit was vor Ceremonien aber ehedeflen die 
Könige in Hungarn gewoͤhnlicher maffen in dem Fel⸗ 
de Rakos find erwehlet worden, wird unten Gele 
genheit fih ereignen zu erzehlen, vorigo fehreiten 
wir zur Sache felbft. 

So bald demnach efwas von dem Tag der Ans 
kunfft des Printzens, fo da foll geeröner werden, Fund 
worden, fo wird auf Confens des gangen Reichs ein 
Capitain erwehlet, welcher das Heer, ſo dem neuen 
Könige follentgegen gehen, ordiniref , damit alles 
recht ohne Tumult oder einige andere Confufion zus 
sehen möge; und alfo reifen fie,auf gegebenes Zeichen, 
nachdem die Soldaten,welche ein ieder von denen Ma- 
gnaren des Reichs mit fich bringet, ordentlich ‚nach 
der Würde und Vorzug eines ieden, gemuſtert und 
ordinirefworden, über die Donau in völliger Pomp, 
um den anfommenden Sürften zu Preßburg zu em⸗ 
pfangen. Nachdem nun dieſe alfo ordinirer wor 
den, fo folgen die Bornehmften und der gantze Adel, 
und da fie in etwas von dem gemeinen Volck fepa- 
riret find, erwarten fie den Pringen, imd nehmen 
ihn, wenn er herangenahet, mit Gluͤckwuͤnſchun⸗ 
gen an. 

Wann diefes vollbracht, fo ziehet der Printz, der 
alsdenn fchon in Hungarifcher Kleidung erfcheiner, 
in die Stadt ein, die Soldaten aber und die Vor— 
nehmflen des Reichs und der gantze Adel achen vor 
ber. Die Bürgerfchafftin Preßburg, fo hiezu vers 
ordnet, ſtehet in einer langen Reihe und fchönften 
Ordnung von der Bruͤcke an; der Printz aber, fo 
von allen, die mic ihn zu Fommen pflegen , als Fir: 
ften, Prelaten, Baronen und dem gantzen Adel ‚fo 
wohl aus Hungarn als andern Sändern, geführer 
wird, nimmt, nachdem er in bemeldte Stade un. 
ter offemabliger Salve, undbeftändigen Tromperen 
Schall, feinen Einzug gehalten, das Reſidentz⸗;Hauß 
ein, 
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Nachdem nun diefes glücklich vollzogen, fo wird 
furg darauf eine Verſammlung und Berathſchla⸗ 
gung von wegen derConfirmation aller und ieder Frey⸗ 
heiten des Koͤnigreichs, Immunifäten, und Privilegi 
en, Statuten, Artickeln, Rechten und Gewohnhei⸗ 
ten, wie auch wegen des Tages, fo zur Erönung fol 
beſtimmet werden, angefteller. Wobey denn zur 
gleich die Einrichtung der Ceremonien einem von 
denen Magnaten des Reichs aufgefragen wird. 

Warn nun endlich der erfreuliche Tag, fo zur 
Solennität der Erönung angeordnet worden, erfihies 
nen, fo wird in der Kirche des Heil, Martini, allwo 
gewöhnlicher maffen dieſe Solennifät verrichtet wird, 
alles nörhige angeordnet, und damit nicht dad ger 
meine Volck mit Ungeftüm einbrechen Fönne, als 
werden auf dem Kirchhoff bewaffnete Soldaten zur 
Macht ingehöriger Ordnung geſtellet. Wenn die, 
ſes gefcheben, fo begeben fich diejenigen von denen 
Magnaten , welchen es ex ofhicio zukoͤmmt die Eros 
ne und die übrigen Kleinsdien abzuholen , auf das 
Schloß, und warn diefe gegenwärtig, fo ruffet ei» 
ner von denen Duum-Viris, oder Bewahrern diefer 
Kleinodien mit lauter Stimme aus und fraget: Ob 
es der Wille fen, daß das Conclave folte eröffner, 
und die Crone, und andern Kleinodien heraus ges 
nommen werden? Auf gefchebene Bewilligung, 
und nad) Eröffnung des Conclavis, fo bringen fie 
den eifernen Raften, in welchem die Ornamentaver, 
wahrer find, zur groffen Kirche, und zwar diefes uns 
ter Bedeckung der Stadt-Guarnifon. 

Wann fie nun in diefer itztbeſagten Kirche ange- 
langer, fo fragen wiederum die vier Magnaten, wel⸗ 
che den Kaſten mit den Kleinodien aus dem Ort, wo 
er verwahret worden, aufden Wagen gebracht,den« 
felben, nachdem er bey den Stuffen des Kirchhoffs 
berabgenommenmworden, indie Sacriſtey; Inzwi⸗ 
ſchen aber, da die istbemeldfen Magnaten, ſo dem 
Kaften biß indie Kirche nachgefolger, den Palatinum 
des Reichs zum Hofe des Königs begleiten, fo bleis 
ben die beyden Verwahrer der Kleinodien mir de 
nen Trabanten und der Wache bey der Crone und 
übrigen Ornamentis zurüce, und nach Eröffnung 
des Kaſtens bringen fie die heilige Crone auf den 
Altar, die übrigen Kleinodien aber legen fie auf 
dem hinter dem groffen Altar bierzu bereiteten Tiſche 
nieder. 

Nachdem nu alles in folhe Ordnung gebracht 
worden; fo Fomme der Printz aus dem Reſidentz⸗ 
Haufe in die Kirche des heiligen Martini, vor 
melchen der. Palatinus Regni mit einer anfehnlichen 
Anzahl der Magnaten nad) ihrer Würde und Ord— 
nung vorbergehen , Die Antiftites aber mit denen 
übrigen Hof⸗Leuten, fozugegen, folgen nach. Bey 
dem Eintritt geben dem Könige der Hof⸗Marſchall 
und Hof-Deeifter entgegen, und führen ihn vorher, 
gehende in die Sacriftey. So lange aber diefe Pro- 
ceſſion währet, und biß man in die Sacriſtey einge 
gangen, Laffen fi) die Muficanten, welche auf die 
Theatra ordentlich beftellee find, mie continuirlichem 
Klange der Tromperen und Paucken hören. 

Wenn nun hierauf, nach Erfoderung der Sache, 
alles ftille worden, fo theilet der SENDE 
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Erone und die übrigen Kleinodien nebft zehn Fah⸗ 
nen des Reichs aus, indem dieſe igtbemeldten Din, 
ge alle dem Könige, fo fi) bald auf den Thron, 
welcher in mäßiger Diftanz von den Stuffen des 
Altars mitten unter den andern ſitzen, aufgerichter, 
und mit Koͤnigl. Pracht ausgefehmücker worden, be 
geben fol, müjfen vorgetragen werden. Nachdem 
nun in guter und gebührender Ordnung diefe Aus. 
theilung geſchehen, geben der Hoff-Marfchall, und 
der Hofmeifter zu dem Sanduario,und führen 2. Bi, 
chöffe, die der Ertz-Biſchoff zu Gran verordner, zur 
Thuͤrſchwelle der Sacriſtey, da fie dann den Prie- 
tzen, fo da foll gecröner werden, erwarten, und ſich 
zu ihm, wenn er heraus gehet, gefellen, und biß 
zum groſſen Altar begleicen, indeſſen geben paar 
und paar mie denen Kleinodien und Fahnen vorher, 
und wann fie zum Thron Eommen, ftecfen fie die 
ahnen auf, und bleiben ftehen. Ein Hungaris 
{cher Herold gehet hierauf nebft einem Magnate vor 
dem Hof⸗Marſchall und Hofmeifter vorber, da jene 
denn bey dem Könige ein wenig zu rechter Seite an 
der unterften Stuffe des Throns ftehen bleiben, der 
Marſchall aber und Hofmeifter wenden fich zur lin⸗ 
efen. Die Magnaten, fo die Kleinodien fragen, ger 
ben, wenn fie zum groffen Altar kommen, denen ges 
genwaͤrtigen Bifchöffen; die Kleinodien iin die Haͤnde, 
* fie. denn auf den Altar in gebühender Ordnung 
egen. 

Nach diefem gehet der Pring mitten zwifchen de, 
nen Bifchöffen zum Altar, allwo der Erg, Bifchoff 
mit denen übrigen Bifchöffen des Reichs in ihren 
Prieſterl. Ornat figen. Es fänger fodann einer von 
denen Bifchöffen die gewöhnlichen Ceremonicn fol, 
gender mafjen an; Er fpricht nemlich zu dem Erg» 
Biſchoff: Hochmwürdigfter Vater, die Kirche, un 
fre heilige Mutter, erfordert, daß ihr diefen gegen. 
wärtigen Durchlauchtigften König im Roͤmiſchen 
Reiche und Böhmen zur Winde des Königreichs 
in Hungern erhebet. Welchem denn der Erg 
Bischoff Frag» mweife antworter: Wiffer ihr, ob die, 
fer würdig und nuͤtzlich zu Diefer Ehre fen: Der Dir 
fchoff giebt zur Antwort: Wir willen und glauben, 
daß er würdig und nüßlich der Kirche GOttes, zu 
führen das Regiment dieſes Reichs. Hierauf dan 
cket der Ertz⸗Biſchoff GOtt. Wenn diefes gefches 
ben, ſetzet fich der König mitten unter die Bifchöffe, 
fo ihn geführer, faft 4. Schritte von dem Altar, 
gleich dem Ertz⸗Biſchoff gegen über, nieder, da denn 
diefer mie einer ernfthafften und anftändigen Rede 
den Pringenzur Gottesfurcht, Handhabung der Ge⸗ 
rechtigkeit ꝛc. anmahnet. 

Wann dieſe Rede zu Ende ſo faͤllet der König 
auf feine Knie, und Füffer des Erg -Bifchoffs Hand, 
und ſchweret mit formalen Worten, er wolle fid) das 
alles Lafjen angelegen feyn ‚mas zum Amt eines gur 
ten Königs erfordert werde, Dann fteher der 
Ertz-Biſchoff nebft denen,foben ihm find ‚auf, und 
weihet den König mit erhabenen Händen, und ab» 
gelegtem Hut unter folgendem Geber mit lauter 
Stimme ein; Allmächtiger, ewiger GOtt, Schöpfr 
fer aller Dinge, Herrfcher der Engel, König aller 
Könige, HErr aller Herren: Der du dem glaͤubi⸗ 
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gen Abraham über feine Feinde zutriumphiren Gna⸗ 
de verliehen, dem Mofi und Jofuz denen Fuͤhrern 
deines Volcks, mancherley Siege ertheilet, und den 
niedrigen David zur Hoheit des Königreichg erho⸗ 
ben haſt; ja der du auch den Salomon mit der Gas 
be unausfprechlicher Weißheit und Friedens, reich 
gemachet haft; fiehe auch auf unfer Geber, und giefje 
auf diefen deinen lieben Diener, welchen wiz aufdeinen 
Defehl verehren, und ung zum Könige gewuͤnſchet 
Gaben, die Gaben deiner Gnaden aus, und beſchůtze 
ihn mit der rechten Hand deiner; Macht fo wohl zu 
Haufe, als zu Felde, erhalte ihn in deinem allerhei⸗ 
ligſten Dienſt, und huͤlff, daß er jederzeit und an 
allen Orten die Gerechtigkeit mie der Religion un. 
zerbrüchlich halte und Handhabe, aud) ſich verlaſ⸗ 
ſende auf deinen Nahmen den Sieg und reiche Beu⸗ 
te von denen Feinden des rechtlehrenden Glaubens 
davon trage. Und damit wir dieſes von der Gna⸗ 
de deiner Herrlichkeit erlangen mögen, bitten wir 
dich durch) Chriſtum, den HErrnunfern GOtt; Wir 
bitten dich durch deinen eingebohrnen Sohn ; durch 
den geheimdeften und mie- wefentlichen Collegen det, 
nes ewigen Reiches, mit dem aller ſohnlichſten Wins 
fhen und Flehen. 

Nach verrichtetem Geber folger die Salbung, Der 
von Bifchöffen umgebene König fällt vor dem Erg. 
Biſchoff auf feine Knie, und nachdem ihn die Klei⸗ 
dung von dem Obriſten Cammer - Herrn und Cams 
mer -Meifter biß auf die Bruſt abgezogen, wird er 
auf folgende Art an dem biezu bey den Altar ber 
flimten Ort, von dem Ertz⸗Biſchoff eingefalber: 
Und zwar Anfangs falber er den rechten Daumen, 
dann die flache Hand, ferner unter den Schultern, 
wobey er denn unfer der Salbung diefes Geber ge. 
brauchet: GOTT, GOttes Sohn, Chriftus unfer 
SOtt, welcher vom Vater mit dem Defe der Freu— 
den gefalber ift vor feinen Öefellen, der fende durch 
gegenwärtige heilige Salbung des Tröfters, des hei, 
ligen Beiftes Segen herab, und gieffe denfelben big 
in das innerfte des Hertzens hinein, damit du nach 
volbrachter Ruhm würdiger Negierung eines irrdis 
ſchen Königreich® , verdienen mögeft,mit dem König 
aller Könige in Ewigkeit zu regieren im Himmel, 
Er betet ferner hierauf mie gen Himmel gerichteren 
Augen alfo: Allmächtiger und ewiger, GOtt, der du 
befohlen baft,daß die Könige deines Volcks mie dem 
heiligen Del deiner Barmhertzigkeit follen gefalber 
werden; Wir bitten dich, verleihe unfern Händen 
die Krafft deines Segens ‚und gieffe deinem Diener 





“N. N. welchen mir in deinem Nahmen zum Könige 


falben ‚die würdige Kraffe der Salbung und deren 
Tugend ein ‚damit er mitbewehrter Hand, und ge, 
ſtaͤrckten Schultern, tapffer, gerecht und weife das 
ibm anvertraute Neich unter deinem Beyſtand res 
giere, und deinen allerheiligften Glauben weit und 
breit befchüßge, um welches, damit wir e8 von deiner 
Gnade erlangen, wir dich anruffen durch deinen ein» 
gebohrnen Sohn. 

Nachdem nun der Prins auf ſolche Weiſe einges 
weihet, und eingefleidet worden, wird er wieder in 
die Sacriſtey geführer, und von dannen, wann er 
mit dem Mantel des allerheiligften Stephani und HG 

golde⸗ 
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goldenen Schuen zuvor gezieret ift, begiebt er fich 
auf den Königl. Thron unter der Begleitung. der 
Bifchöffe und einer groffen Menge der Vornehm⸗ 
fien des Reichs, da denn der Erg -Bifchoffzu Cor 
locza und der Eangler zur Seite des Thrones ſitzen. 

Indeſſen finger ver Ertz⸗Biſchoff, nachdem er zur 
vor die Hande gemafchen ‚den Gottesdienſt an ‚und 
nach den Meß -Ceremonien, wann der Chor das 
Alleluja gefungen, wird der König nach Öewohn- 
heittwieder zum groffen Altar gefübrer, da er den 
vornehmften Bifchoff der Haupt» Stadt verehrer; 
der denn ihm, wann ein gewiſſes Geber kommet, das 
bloſſe Schwerdt des heiligen Stephani in die Hand 
giebet ‚mit diefer Ermabnung : Nimm. bin das 
Schwerdt der Tapfferkeit, fo auf Befehl der heili» 
sen Apoftel geweibet ‚und auf görtliche Negierung 
dir verordnet worden, gürfe es um deine Linden, 
und herrſche: Durch defjen Krafft übe die Billigkeit 
aus, tritt die Unbiligkeie zu boden beſchuͤtze die al- 
Ierheiligfte Kirche, vertheidige die gläubigen Voͤl— 
der, die Keger aber und Feinde des Chriſtlichen 
Nahmens verfolge anbey, befchirme Wittwen und 
Waͤyſen, was niedergefallen ift ‚richte auf, und was 
wieder aufgerichter iſt, erhalte im Flor, beftraffe die 
Ubelthaͤter nach Verdienſt, und denen,fo fid; wohl 
verdiene machen, ermeife die fehuldige Ehre; richte 
alles mit Bedacht und goͤttlichem Beſtand ein, da 
mit du als ein vortrefflicher Berehrer der Gerechtig⸗ 
keit, mit dem Heylande des menſchlichen Geſchlechts, 
deſſen Stelle du vertritteſt unter den Voͤlckern, ewig 
zu herrſchen würdig feyeft. Nach Endigungdeffen, 
ſteckt er das Schwerd in die Scheide, und nimmer 
es zuruͤcke, guͤrtet e8 aber alsbald dem Könige um, 
mit diefen Worten: Sey um deine Senden mit dem 
Schwerdt maͤchtig geguͤrtet, und drücke dieſes dem 
Gemuͤthe tieff ein, daß die heiligen Maͤnner nicht 
mit dem Schwerdt, ſondern durch den Glauben Kos 
nigreiche überwunden. Wann dann nun auch die 
ſes vollendet, ſtehet der Koͤnig mit dem Schwerdte 
umguͤrtet auf, und nachdem er dieſes wieder heraus⸗ 
gezogen, wendet er ſich zum Volcke, und ſtreichet 
damit tapffer dreymahl, vor ſich und auf beyden 
Seiten ‚fo dann ſtecket er ed wieder in die Scheide, 
und fälle wieder, wie zuvor, auf die Knie, 

Hierauf naher ſich der Palarinus jur höchften Stuf⸗ 
fe des Altars, und nachdem ex die Erone aus der 
Hand des Ertz-Biſchoffs empfangen ‚wendet er fich 
zuden Neihs- Ständen, und fragerfelbige zu dreyen 
mahlen in Hungarifher Sprache: Ob fie diefen 
Printzen (melchen er mit Nahmen nenner) wolten 
zum Könige geeröner haben. Da fiedenn auf jegli⸗ 
che Frage ihren Confens geben mit dem Hungari⸗ 
ſchen Wort Akarunk,das heißt fo viel: Wir wollen, 
Diefes iſt dasjenige nachdruͤckliche und Fräfftige 
Wort, wie es Rewa nennet, welches die Krafft ci, 
nes Juramenzs in ſich hält. Wiewohl jedoch beyder 
Grönung Ladislai Poſthumi, wie diefes Elärlich aus 
der Neich8 + Contticution erheller, die Stände des 
Reichs, ihre Treue und Gehorſam dem Könige zu 
leiſten, haben ſchweren müffen ‚welches aber heutiges 
Tages durch die Krafft diefes einzigen Worts ges 
[hicher ‚und vor bewäbrse gehalten wird. Inzwi⸗ 
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ſchen folger unmittelbahr auf diefes Wort der Zur 
ruf: Eslebe! Es lebe der König. Gfeich darauf 
wird dem Könige die Crone durch den Erg - Bifchoff 
zu Gran auf das Haupt geſetzet mit dieſer folennen 
Rede: Nimm hin die Heilige Erone von den Haͤn⸗ 
den unwuͤrdiger Bifchöffe, welche im Nahmen der 
Goͤttlichen Dreyeinigkeit auf dein Haupt geſetzet iſt, 
und glaube, daß dieſes eine Ehre der Heiligkeit, und 
Werck der Tapfferkeit ſey; ja erkenne aus dieſem 
Anfang, daß du unſers Dienſtes nicht entbehren koͤn⸗ 
neſt, als der du dich, gleichwie wir im geiſtlichen die 
Weide führen, ſo in Regierung der äufferlichen Din⸗ 
ge wider alle Feinde des Ehriftlichen Volckes, wel- 
ches deiner Treue anvertrauet ift, unerſchrocken und 
fapffer zu erweifen haft, und als ein hochberuͤhmter 
Vertheitiger ihm benftchen ſolſt damit du nicht des 
* ſo dir uͤbergeben, unwuͤrdig zu ſeyn ſchei⸗ 
neſt. | GETS 

Wann er Diefes geſaget, reicher er auch den Koͤ⸗ 
nigl. Scepter, und fpricht: Nimm Bin den Stab 
der Tugend und Wahrheit, woben du wiffen ſollſt, 
daß man damit die Übelehärer unterdruͤcken, die 
Frommen erhalten, die Irrenden zu rechte weifen, 
die Sallenden mit gegebener Hand zuruͤcke halten; 
die Srolgen ftürgen, und die Demuͤthigen erheben, 
die Frommigkeit befchligen, und das Unrecht vers 
folgen müffe. Uberlege täglich bey dir den Gore 
lichen Spruch: Das Scepter deines Reichs iſt ein 
gerades Scepter; Dannenhero liebe Gerechtigkeit, 
und haffe die Ungerechtigfeit, denn ja eben deßwe⸗ 
gen bat di GOtt gefalber mie dem Oele der Frei 
den vor deinen Befelen, damit wir, wann dur die 
Nechte ferner Salbung halteſt, davor halten mögen, 
daß du mif feinem Sohne und MitExben, in Eiwig, 
keit regieren Fönneft. 

Gleichergeſtalt wird auch der Apfel ‚oder die Ku⸗ 
gel, welcher vor den König gehörer, mie einer be, 
fondern Rede übergeben. Wann demnach alles die, 
ſes zu Ende gefommen, fo erheber fich der König, 
nachdem ihm der Degen abgenommen, welchen denn 
einer von denen Mognaten nimmer, und dem zum 
Ehrone nahenden König vorher träge, in feiner 
Crone, in der rechten den Scepter , in der lindfen 
aber die Kugel tragende, aufs neue auf den Thron, 
und daſelbſt redet ihn, wenn er fich gefeger, und Kor 
nigliche Majeftät reprefentirer, der Ertz⸗Biſchoff 
alſo an: Stehe hier, Glorwuͤrdiger Koͤnig, und 
regiere, und behalte den von GOtt dir beſtimmten 
Ort. Wir bitten dich hefftig durch das Anſehen des 
allmaͤchtigen GOttes, und durch dieſe heilige Crͤ— 
nung, welche unter Beyſtand der zwoͤlff Apoſtel und 
der uͤbrigen Heiligen durch meinen Dienſt geſchehen, 
daß wenn du das heilige Collegium des groſſen Al⸗ 
tars naͤher anſieheſt, du deſto groͤſſere Ehre leder⸗ 
zeit und an allen Orten deinen Vorſtehern erweiſeſt, 
und gleichwie dich JEſus der Mittler zwiſchen GOtt 
und den Menſchen hiezu erhoben, alſo trage, wie es 
denn recht und billig iſt, vor die Geiſtlichkeit und das 
gemeine Volck Sorge, und vertheidige beyder Recht 
nach Wuͤrden. Kaum hat er dieſes geſprochen, fie, 
he, ſo faͤnget der gantze Chor das Te Deum laudamus 
biß zum Ende an zu fingen, da denn wechſelsweiſe 
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ven laͤſſet, auch die Stuͤcke und Muſqpeten loßge⸗ 
brennet werden. Nach dieſem Geſang ruffet der 
Ertz⸗Biſchoff aus: Deine Hand werde geſtaͤrcket, 
und deine Rechte werde erhoͤhet, und das Gericht 
ſey die Vorbereitung deines Stuhls. — 
Nach Vollendung dieſer Reden, Segnungen und 
Gluͤckwuͤnſchungen, begiebet ſich der Ertz⸗Biſchoff 
wieder zuriick das Evangelium zu ſingen. Inzwi⸗ 
fehen werden das Scepter und der Apffel dem Koͤni⸗ 
ge abgenommen durch den Hof Marfihall und Hof 
meifter, unddenenjenigen Perfonen wieder zugeftel- 
let, die fie anfangs gefragen, und wann dieſe felbis 
ge wieder angenommen, begeben fie fih wieder an 
ihre Derter vorden Königl. Thron. Wenn nun das 
Evangelium und das Apoftelifche Glaubens⸗Be⸗ 
Fänntniß abgefungen ift, wird der König zum Opf⸗ 
fer-Altar geführer , allwo er mir gebogenen Knien 
nicht eine geringe Summam Geldes opffert, darnach 
wird er wieder zurück zum Thron geführer, In⸗ 
defjen wird die Meffe angefangen, und wenn man 
jurElevation koͤmmet, fo wird die Cron dem Koͤni⸗ 
‚ge von dem Haupte ducch den Dearfchall in die Hö⸗ 
he gehoben , und wann felbige vorbey, wieder aufge 
feßet. Auf gleiche Act werden auch zur felbigen 
Zeit die Kleinodien vor dem Königl. Thron, von 
denen, fo fie fragen , umgekehret, ſo, daß der obere 
Theil deufelbigen nad) der Erden gerichtet iſt, und 
wann e8 vorbey, werden fie wieder erhoben, 
Endlich, want zur heiligen Communion geſchrit⸗ 
ten wird, fo führen zwey Bifchöffe den König, nach? 
dem ihm erſtlich die Crone abgenommen, und unten 
beym Throne niedergeleget worden, bin zu commu- 
niciren; Nach Vollendung deflen, ſteiget der Koͤ— 
nig wieder auf den Thron, unter Begleitung der 
Biſchoͤffe, da er denn wieder in der Crone ſich je 
ben laͤſſet. Bud bed 9 
Nachdem nun auf ſolche Weiſe der Gottesdienſt 
verrichtet worden, ſo gehet der König mit dem gans 
gen Comitat aus dem Koͤnigl. Pallaft ‚und begiebet 
fi auf einem mie Tuch bedeckten Wege zu Fuſſe in 
das Klofter der Franciſcaner. Nach einiger Di- 
ftanz reiten zwey Königl. Hof⸗Bedienten, und, Das 
ben Beurel an ihrem Halfe Hängen, de fie denn Croͤ⸗ 
nungs- Müngen mit dem Nahmen des Königes und 
Uberſchrifft auswerffen, indeſſen aber von vier vor 
nehmen Männern begleitet werden, die alle Confu- 


Sion des zudringenden Poöbels verhindern ſollen. 


Wann nun der König in itztbemeldtes Kloſter ges 
kommen, ſetzet er fih in Königl, Kleidung auf den 
Thron, und macher, nachdem er durch den Obris 
feen Cammer⸗Herrn mit dem Schwerdte de8 Heil, 
Stephani umgürtet worden, guͤldene Ritter, da denn 
durch den Palarinum diefer Ritter Nahmen ordent- 


lich erzehlet werden; Die übrigeraber, fo die Klei⸗ 


nodien fragen, ſtehen inzwiſchen in ihrer Ordnung 
vor dem Throne, 

Wann nun diefe Ritter gemachet find, fo feßet 
ſich der König auf ein weiſſes Pferd, wie auch die 
übrigen Prælaten und Magnaten, und begiebe ſich 
durch das Thor des Heil Michaelis aufferhalb der 
Stadt, da ihm dein, gleich wie in der Proceflion zu 
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Fuß, die Fahnen und Kleinodien des Reichs vorge, 


tragen werden, Es findaber auf allen Seiten, wo⸗ 


durch die Proccflion gefihiehet, Trouppen ſo wohl 
zu Fuß als zu Pferde in Ordnung geftellet, weiche 
den König und die bey ihm find biß an den nechſten 
Huͤgel umſchlieſſen. Wann der Koͤnig allhier ange⸗ 
langet, begiebt er ſich auf das hierzu zugerichtete 
Theatrum, da er denn auf dem Throne ſtehet, und 
mit Aufreckung der zwey erſten Finger dem Erk, 
Biſchoff zu Gran das Jurament nachſpricht, welches 
vorzeiten geſchahe nach dem Formular, ſo denen Con- 
ſtitutionibus Ferdinandil,; Ao. 1527. vor dem De- 
erer zu Ofen einverleibet, nunmehro aber gefüicher 
es nach der igo eingeführren Gewohnheit, Wann 
aber der König ſchwoͤret, fo ſtehen fiealle, fogegen- 
wärtig find, mit entblöffeten Haupterm Nach abs 
gelegtem Jurament , wird einmuͤthiglich ausgeruffen: 
Es febe ver König! Da ſodann die Soßbrennung der 
Stürfe und Deufgveten diefen Actum beſchlieſſen. 
Inzwiſchen fleigerder Koͤnig vom Thron, und bes 
giebet ſich, nachdem er ſich wiederum aufdas Pferd 
geſetzet, mit allem Gefolg unter Trompeten⸗ und 
Paucken⸗Schall auf die der Stadt nah gelegenen 
Inſul, der Donau gegen über, allwo er aufeinen von 
Erde und Diafen erhoͤheten militarifchen Gerichts⸗ 
Ort, der nach Art eines Huͤgels oder Grabes immer 
ie hoͤher und hoͤher iſt, mit Geſchwindigkeit rennet, 
und mit dem entbloͤſſeten Degen vier Streiche in 
Form eines Creutzes gegen alle vier Gegenden des 
Himmels, nehmlich gegen Morgen, Abend, Mittag 
und Mitternacht macher. Durch welche Ceremo- 
nien zu verfichen gegeben wird, daß dor neue Koͤ⸗ 


nig bereit ſey, nicht nur das Königreid) gegen einen 


iedwe den zu vertheidigen und zu beſchuͤten, fordern 
auch daſſelbige gegen alle Gegenden in feinen Graͤn 
gen zu erweitern und zu vermehren, 7 
Wann demnach nun dieſes alles alfo zu Ende ges 
bracht worden, fo geſchiehet die Proceflion wieder in 
voriger Ordnung nach dem Palast; und wenn mar 
im Schloffe angelanget, fo begiebet ſich der König in 
eine befondere Stube. Inzwiſchen wird die König, 
liche, Tafel zubereitet, und wann diefes geſchehen, fer 
Bee fich der Koͤnig in feinem Koͤnigl. Habie und in 
feiner Koͤnigl. Erone zur Tafel, gang allein auf eis 
nem befondren Throne, welcher mit guͤldenem Tuche 
überzogen ift, da ihm denn zu beyden Seiten die 
vornemſten aus denen Magnaten, nemlich der Erg. 
Biſchoff zu Öran, und der Ertz⸗Biſchoff zu Colocza 
ſitzen. Indem nun aber der König alfo Mittags 
Tafel hält, ſtehet der Hofmeifter mit dem Stab, 
und der Koͤnigl. Thuͤr⸗Huͤter vor der Tafel: Der 
Teuchefjen und anderer, die bey der Tafel aufwar⸗ 
ten, ſo alle von der Hungariſchen Noblefle find, ift 

anbey nicht eine geringe Anzahl | 
Nach aufgehobener Tafel, werdet die Magnaten 
und. übrigen , die ihre Aufiwartung dem Könige ge 
machet, durch den Ceremonien⸗Meiſter zum Mit 
tags⸗Mahl abgefuͤhret. Die Srände aber und uͤbri⸗ 
gen Orden des Reichs werden durch den Perfonalem 
Prefenti® in ein befonders Gemach gleichfalls zum 
Mittags⸗Mahl gefuͤhret, da fie fir denn froͤlich 
und luſtig ceeien· Endlich wird der gantze Tag 
mit 


so 





mit dem gröften Freuden⸗Geſchrey des Volcks, und 


offtmahliger Löfung der Stüce und Geſchuͤtze aus 
dem Schloffe zugebracht, und damit mans Furg faf- 
fe, nichts irgend unterlaffen , was nur: zur Bezeu⸗ 
gung der Freude auf einige Weiſe etwas beyzutra⸗ 
gen ſcheinet. 

Bey Endigung diefes alles wird vor dem Abſchied 
des Koͤniges die heilige Crone mit denen übrigen 
Kleinodien wieder eingewicfelt, und in den Kaften, 
welcher von Commiflärien auf Seiten des Königes, 
und des Reichs verfiegels wird, geleget; Da fiedenn 
wieder in das Confervatorium durch) Die hierzu de- 
putirfen Prælaten, Magnaten und Edelleute, unter 
DBederfung von Soldaten und Trabanten gebracht 
werden. 

Und das ift diejenige Gewohnheit, einen König 
zu erönen und einzumeiben in dem Königreich Hun⸗ 
garn, welche heute zu Tage gebräuchlich ift. Die 
alte Gewohnheit aber ift alfo beſchaffen gewefen : Der 
König wurde im Peftifchen Felde durd) öffentlichen 
Conlens der Reichs⸗Staͤnde erflärer, ſodann nacher 
Weiſſenburg folenniter geführet, allwo er ſich, ehe er 
feinen Einzug hielt,in die Kirche der heil. Sungfrauen 
auſſer der Mauer begab. Beym Eintrittdiefer Kirche 

ſtieg der König auf einen Gang mit denen hierzu aus⸗ 
erlefenen Bornehmen des Reichs), und Lieffe ſich von 
iederman ſehen. Der Palatinus ftunde bey ihm, 
und pflegte dreymahl zu fragen: Ob fie wolten, daß 
der zu Peft declarirte König regieren folte? Wann 
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fie nun hierein willigten, fo wurde ihm durch den 








Palatinum ein bloffes Schwerdt überreicher, mit wel⸗ 
chem er gegen alle vier Gegenden einen Hieb that. 
Endlich wurde er mir einem Mantel angethan, und 
nachdem er den Seepter genommen, aufden Koͤnigl. 
Thron gefeget; Da ihn denn der Er Bifchoff zu 
Gran, nach geleiftefem Jurament crönete , wobey zu⸗ 
gleich die Magnaten den Eyd des Gehorſams ablege⸗ 
ten. Siehe Rewap. 137, 

Zulekt wirds auch nicht undienlich feyn, etwas we⸗ 
stiges von der Crönung der Königinnen hinzu zu 
thun, weil diefe in etlichen Adtibus und Umſtaͤnden 
unferfchieden ift von denen Crönungen derer Könige, 
Der gröfte Unterfehied aber beſtehet darinnen, daß 
die Königinnen nur am rechten Arm und unter den 
Schultern gefalbee werden, Bernach, daß fie mit 
einer zwiefachen Crone gecrönet werden, deren eine 
die eigene, welche dee Bischoff zu Veſprin aufſetzet; 
die andere aber des heil, Stephani ift, fo durch den 
Ertz⸗Biſchoff zu Gran nur bloß der rechten Schul» 
ter der Königin aufgeleget wird. Die einige Ma- 
ria, Ludovicil, Tochter Fan genennet werden, wel» 
che mit allgemeinem Confens , wegen der vortreffli⸗ 
chen Verdienſte ihres. Vaters, mit der Crone des 
heil. Stephani wider die Gewohnheit, auf dem Haupte 
ift gezieree worden, und alfo das Regiment uͤber⸗ 
Tommen, weßwegen fie aud) nicht Königin, fon 
dern König genennse worden. Vid, Inchoferus loc. 
cit: P-27% | 


| XLL 
Nachricht, mit was vor Ceremonien Erg - Hergog Ferdinandus II, zu Oeſterreich zum 
König in Hungarn erwehlet und gecrönet worden, de Anno 1625, 


Geeicwie die Boͤhmen Kaͤyſer Ferdinandum II. 
vor ihren König nicht erkennen wolten, ſon⸗ 
dern den Churfürften zu Pfalg Fridericum erwehl⸗ 
ten: Alfo wiegelte diefer fodann den Siebenbürgis- 
ſchen Fürften, Bechlen Gabor auf, daß er nad) der 
Hungarifhen Crone fireben folte. Solchen Bors 
fihlag ließ fi) Bethlen gefallen, und that Anno 
1619. einen Einfall in Hungarn, welcher einen fol- 
chen Ellect nach ſich 309, daßin folgendem 1620ten 
Jahre die Hungarifchen Stände genöthiger wurden, 
diefen Bethlen Gabor zum König in Hungarn zu croͤ⸗ 
nen, Unterdeffen erbielte Ferdinandus die beruͤhm— 
te Schlacht vor Prage auf dem weiffen Berge, und 
dadurch ward ſowohl den Hungarn ihr Concept maͤch⸗ 
tig verruͤcket, als auch Bethlen genoͤthiget, auf Hun⸗ 
garn Verzicht zu thun. 

Jedoch entſtunden bald neue Unruhen in Hun⸗ 
garn, und weilen Ihr. Kaͤyſerl. Majeſtaͤt anbey be, 
ſorgten, es möchten dieſelbe ſich nad) dero Tode ver 
mehren , ſo bemuͤheten fie ſich ihren Heren Sohn, Ertz⸗ 
Hertzog Ferdinandum II. zum Nachfolger zu erlan⸗ 
gen. Sie waren auch mit ihrem Intent fo glücklich, 
daß die Wahl und Crönung Anno 1623. erfolgere, 
Denn als Ihre Majeſtaͤt fich nebft vorgedachtem ih⸗ 
rem Heren Sohne in ermeldtem Jahre nach Oeden⸗ 
burg auf den Sand» Tag begaben , brachten etliche der 
vornehmften Herren , die des Räyfers Verlangen, 
(05 er fich gleich deffen gar nicht mercken ließ,) wohl 
wuſten, die Wahl berühreen Ertz⸗Hertzogs zum Koͤ⸗ 


nig in Hungarn auf die Dahn. Wiewohl e8 nun 
damit anfangs fchwer hergieng, denn die Succeſſion 
vom Barer auf den Sohn in einem Geſchlecht zu ber 


halten, duͤnckte ihrer vielen wider die Freyheit zu laufe 


fen,und aus dev Wahl nur einen Schein und Schat⸗ 
ten⸗Werck zumachen ; Uberdiß die eyferigen Catho⸗ 
liſchen Stände,occafione des Juraments, welches der 
neue Rönig,der Gewohnheit nach, vor der Crönung 
würde leiſten müffen, wegen des auf die Toleranz der 
Ketzer gerichteten Articuls ‚eine befondere Diſſicultaͤt 
erregten : So wurde endlich doch, Cnachdem mar 
obiges Bedencken widerleget, und diefer Stein geho⸗ 
ben, auch Kaͤyſerl. Majeſtaͤt in die Wahl ihre Eins 
toilligung, wiewohl folchergeftalt, daß fich der neue 
König des Regiments nicht eher, als nach feines Hn. 
Vaters Tod, oder fonft nach deſſen Willen ‚ anmaffen. 
folte, gegeben, )darzu geſchritten, da dann die Vora 
unanimicer aufden jungen Erß-Hergog fielen. Nach 
der Wahl begaben fich die Stände zu Kaͤyſerlicher 
Majeftär, welche aufeinem Thron faffen, und mehr» 
gedschtenihren Heren Sohn bey fich ſtehend haften. 
Der Erk Bischoff von Gran, der jederzeit das Wort 
führte, eröffnete dem Käyfer die gefchehene Wahl, 
Erlaubniß bietend,foldye dem Hn. Sohn anzuzeigen. 
Als nun diefe fo gleich ertheiler wurde, redete der Erg- 
Difchoff den jungen Erg, Herkog mit dem Titul Cel- 
firudinis an, mie Bitte, die Hungarifche Crone anzu 
nehmen. Die Willfahrung gefihabe ohne langes 
Bedencken. Darauf wurde er Majeſtaͤt tituliret, 
und 
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und mit groſſem Zuruffen des Volcks, auch Loͤſung 
des Geſchuͤtzes, zum König in Hungarn ausgeruffen. 
Ihm wurde ein Stuhl gebracht, auf welchem er ſich, 
drey Schritte weit von dem Kaͤyſerlichen Thron, nie⸗ 
derließ. Nach geendigtem langen Gluͤckwuͤnſchen 
von dem anweſenden ſtarcken Adel, begab man ſich in 
die Kirche, allwo das Te DEum laudamus bey einer 
vortrefflichen Muſic und nochmahliger Loͤſung der 
Stuͤcke geſungen wurde. 

Man ſchickte ohne Verzug nach Preßburg, die 
Hungariſche Crone und andere Königliche Zierar 
eben, als das Scepter, das Schwerdt, den fo genann⸗ 
ten Reichs⸗Apffel, und den Königlichen Mantel, von 
dem erften Chriſtlichen Könige Stephan herkom— 
mend,abzubolen. Sothaner Croͤnungs⸗Ornat wurs 
de mit groſſen Solennitaͤten auf eine mit ſechs Pfer- 
den befpannere Kutſche, in einem mitrothen Sammet 
bedeckten Kaften, und unter einer ſtarcken Wacht 
nad) Dedenburg geführer. Der Tag Maria Ems 
pfängniß wurde zum Crönungs » Tag benennet, 
Der Känfer verfügfe ſich, ſamt den Hungariſchen 
Magnaten,mit geofjem Pracht und HerrlichFeit indie 
Kirche da dann fonderlich denckwuͤrdig zu fehen wa- 
ren die sehen Bahnen, fo in folgender Ordnung vorge, 
fragen wurden : Erftlich Fam die von Bulgarien, 
hernach Cumanien, Lodomirien , Öallicien, Servien, 
Bosnien, Slavonien, Croatien, Dalmatien, und end» 
lich die Haupt / Fahne von Hungarn, welche die Könige 
reiche und Sandfchafften , fo die alten Hungarifchen 
Könige vor diefem bejeffen, nun aber mehrentheils 
verlohren waren, bedeuten folten. Denen folgte der 
Graf Serini mit einem bloſſen Schwerdf,Frangipani 
mit dem Creuß, Allegius mit dem Scepter, Nadafti 
mir St. Stephans Schwerdt,Palfimit dem Reichs⸗ 
Apffel, auf diefe Eſterhaſi, der Palatinus Regoi, und 
errdlich der König ; welcher von zweyen Erg» dis 
fchöffen an der Kirch» Thüre empfangen, und zu dem 
Altar vor den von den hohen Officialen und Prelaren 
umgebenen Graner Ertz⸗Biſchoff gefuͤhret wurde,die 
mit lauter Stimme gedachten Ertz⸗Biſchoff baten, 
daß er diefen Fuͤrſten in Gegenwart aller Land⸗Staͤn⸗ 
de zu einem König in Hungarn erönen wolte, Cr 
fragte ſie: Ob ſie ihn fie tuͤchtig darzu erfenneien, 
und es ernſtlich verlangeten? Wie ſie nun alle 
rieffen: Ja! Ja! da ſtund der Ertz⸗Biſchoff auff, 
und hub das hohe Amt an. Mitlerweile trat der 
Koͤnig auf die erſte Stuffe des Altars, zog Koͤnig 
St. Stephans Schwerdt aus; Der Palatinus 
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nahm die Cron aus der Hand des Ertz-Biſchoffs, 
uͤberlaut ruffend in Hungariſcher Sprache: She 
Herren und Edle des Königreichs Hungarn, wollet 
ihe Ertz⸗ Hertzog Ferdinand Ernſten zu Oeſterreich 
mit dieſer heiligen Crone zu eurem Koͤnig feyerlich 
gecroͤnet haben? Jederman ſchrie:: Wir wollen es, 
wir wollen es; Da wurde ihm von dem Erg Bir 
fchoff die Erone,fo ex von dem Palatino wieder em⸗ 
pfangen,auf fein Haupt geſetzt; Vivar! Vivar! gerufs 
fen, Stücke und Dußgveten gelöfet, und das Te DE- 
um laudamus gefungen. Unter währendem hoben 
Amt empfieng er das Sacrament unter einer Geftale 
fine abfolurione. Wie nun die Croͤnung vollbracht, 
begab ſich der Kaͤyſer mit feinem hohen Comitat ir 
eben der Drdnung , wie er fommen ‚wieder in feinen 
Palaft, Der König ſchlug immittelſt vier und 
zwantzig edle Hungarn zu Rittern, welche von dent 
Herold nach einander aufgeruffen worden. Sie 
Fnieten vor dem König nieder, empfiengen mit St, 
Stephans Schwerdt drey Streiche, nebft denen da⸗ 
bey gewöhnlichen Worten, auf ihre Achſeln. 


Nachdem dieſes alles verrichtet, zog der Koͤnig, 
nach alter Gewohnheit, in feinem Königlichen Habie 
vor St, Michaels Stadt⸗Pforte ins Feld ‚auf einen 
Huͤgel, unweit des Wiener - Wegs reitend, daſelbſt 
zog er feinen Saͤbel aug,und char vier Lufft⸗Streiche 
gegen die vier Theile der Welt, anzuzeigen, daß er das 
Königreich wider deffen Feinde ‚ fie möchten herkom⸗ 
men, too fiewolten, zu defendiren gemeynet wäre, 
Im Hineinreiten wurden die Stücke zum dritten. 
mahl gelöfer , und fehöne Croͤnungs⸗Muͤntzen von 
zweyen Königlichen Bedienten unter das Voick aus⸗ 
gemorffen, und damit zum Roͤnigl. hohen Gaſtmahl 
geſchritten. 


Es war eine lange groſſe Tafel im Saal gedecket, 
oben an ſaß der Kaͤyſer und die Kaͤyſerin, an der rech» 
ten Seite der Hungarifche König, alle unter einent 
Foftbaren Himmel, Ein wenig weiter hinunter ar 
eben diefer Seite ,auffer dem Himmel, ſaß der Paͤbſt⸗ 
liche Nuntius, der Spanifche und Groß⸗Hertzogliche 
Botſchaffter gegen ihm über, die Erg, Biſchoͤffe 
von Bran und Colocza fafjen unter dent Nuntio, und 
der Palatinus Efterhaft gegen ihnen über, Ihre 
Majeſtaͤten hatten ihren eigenen Vorſchneider, Ni⸗ 
colas Forgatſchen, der neben der Kaͤyſerin, gegen 
dem König uͤber, ſtund, die ſechs übrigen aber den Jo- 
hann Palfi. 





XLII. 


Beſchreibung mit was vor Ceremonien die Käyferin Eleonora , Kayſers Ferdinandi III. 
Gemahlin zur Königin in Hungarn gecroͤnet worden, de Anno 1655. 


Is Snrabend den 5. Junii, welches war der naͤch⸗ 
fte Tag vor der Erönung , giengen denfelben 
Nachmittag etliche Herren Commifhrien, von dem 
Königreich deputirt, hinauf auf das Schloß, um die 
Königl. Eron abzuholen: MWelche fie in eine Caroffe 
geleger,diefelbe hinunter zuder Kirchen begleitet,und 
in der Sacriſtey abgelegt. Zu deren Bewahrung 
etliche beſtellet waren,fovor den Thüren der Kirchen 
die Wache halten muͤſſen. 
2. Sobald nunder Tag angebrochen ‚Famen alle 
Theair. Cerem. Hiſtor. Pol. IL Ch, 


Hungarifche Herren,und der meifte Adel des Hunger 
rifchen Königreichs, jur Behauſung des Sn, Palarini, 
ibn abzuholen : Darauffie dann in fehöner Anzahl 
nach dem Schloß gegangen, bende Käyferl, Majeſtaͤ⸗ 

ten indie Kirche zu begleiten. 
3, Nach dieſem begab ſich der ganke Hofund Adel, 
reich und zierlich angelegt, in einer ſchoͤnen Ordnung 
nach der Kirche. Den Anfang machte ein Tropp 
Hungarn. Denen folgren die Teutſchen Cavaglie- 
si: Hernach on: Graf von Serin, mit Hn. Graf 
2 or⸗ 
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Sorgarfhen. Am nächften folgten der Fuͤrſt von 
Dietrichſtein, und Färft von Auersberg. Dann 
der Hungarifiye Palatinus. > Nach demfelben ritten 
diedrey Ambafladeurs,als der Päbftliche, Spaniſch⸗ 
und Denetianifhe, Darauf fünff Herolden. 
Weiters zu Pferd Ihre Hochfuͤrſtl. Durchl. Ertz⸗ 
Hertzog Leopold Ignatius, &c. Ihm folgte der 
Kaͤyſerl. Hofmeiſter mit dem bloſſen Schwerdt. 
Alsdann kamen Ihre Majeſtaͤt der Kaͤyſer und die 
Känferin,in einem uͤberausſchoͤnen Wagen , neben ein 
ander ſitzende, gefahren. Denenſelben ritte der 
Fuͤrſt Piccolominiz und Fuͤrſt Gonzaga zur Seiten, 
wie auch efliche Gavaglieri hinter dem Wagen her, 
nach. Darnach folgte die Geiftlichkeit, und das 
Hochadeliche Frauenzimmer. Hr. General- $eld» 
Marſchall, Graf von Buchheim ‚und Hr. Graf Bu- 
diäni partirten an einander die Straſſen, damit feine 
Auffruhr oder Ungelegenheit entftünde, Auf dem 
Mas ſtund 1. Compagnie Dragoner,und 1. Troupp 
Curaßirer, tede bey 120. Mann ſtarck. Vor dem 
Michaeler + Thor ftunde wieder eine ganke Compas 
gnie zu Pferde,und war die gantze Buͤrgerſchafft int 
Gewehr. 

4. Ehe aber und zuvor Ihre Majeſtaͤten zu der 
Kirche fommen , ftunde und wartete dic ganze Cleri⸗ 
fey vor der groffen Pforten auf, ſo nachmahls Beyde 
mit groffem Pomp und Anfehen in die Sacriſtey ber 
gleitet, i y 
5. In derfelben Tegten Ihre Kaͤyſerl. Majeſtaͤt 
die gewoͤhnliche, die Koͤnigin aber diejenige Kleider 
an, ſo zu dem vorhabenden Actu und Croͤnung verord⸗ 
net waren; Wie Sie dann auch Ihre eigne gewoͤhn⸗ 
liche Crone aufgeſetzt: Darauf BVeyde alſo angelegt, 
ſamt dem gantzen Hof in nachfolgender Ordnung zu 
dem hohen Altar getreten: 

Voran giengen erſtlich alle Herren und Raͤthe. 

Zum andern folgte der Obriſt⸗Hofmeiſter. 

Zum dritten die Herolden. 

Zum vierdten etliche Herren, ſo die Kaͤyſerl. Inſi- 
gnia trugen. 

Zum fuͤnfften unterfihtedliche Herren, welche von 
Ihrer Majeſtaͤt darzu deputirt auf den Seiten her⸗ 

iengen. 
x 6. Folgten Ihre Kaͤyſerl, Majeftär von zweyen 
Herren Biſchoffen, als dem zu Gran und Agram 
begleitet. 

7. Trug einer das Creutz. 

8. Hr. Biſchoff von Varadin das Pacem. 

9. Ar. balfi den güldenen Reichs⸗Apffel. 

10. Hr. Obr. Land⸗Richter den Scepter. 

11. Hr. Palatinus die Koͤnigl. Cron. 

12. Hierauf folgten Ihre Majeſtaͤt die Roͤmiſche 
Kaͤyſerin, ſo gleichfalls von zwey Herren Biſchoͤffen, 
als dem von Raab und Veſprin, begleitet wurde. 

13. Nach der Kaͤyſerin dero Adeliches Frauenzim⸗ 
mer, und andere Frauen hoben Standes, ſonderlich 
des Hin. Palatini Frau Gemahlin. 

14: Zween Teutſche, und fo viel Hungariſche Hers 
ren waren deputirt, die Pforten der Kirchen zu 
verwahren. 

15. Als man in obgemeldfer Ordnung zu dem ho⸗ 
hen Altar Fommen, haben fih Ihre Kaͤyſerl. Maj. 
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aufden zubereiteren Thron geſetzt: Der Känferin 
Sitz aber war mitten im Chor zugerichtet. 

‚16. Diejenige Herren,fo alle Teutfche ‚und Or. 
Maj- des Kaͤyſers Infignia getragen, ftunden um Ih⸗ 
re Majeſtaͤt ber: Jene aber,fo alle Hungarn, und der 
Känferin Regalien geführt, gaben felbige einem aus 
den Herren bralaten, welcher fie auf den hoben Als 
— der Koͤnigl. Cron in einem guͤldenen Becken 
gelegt. 
17. Dieſem nach hat der Ertz⸗Biſchoff von Gran 
das Amt der heil. Meß angefangen: Und als die 
Zeit der Croͤnung vorhanden, ſtunden Ihre Maf der 
Kaͤyſer von feinem Sitz auf præſentirten die Kaͤyſerin 
dem Hu. Ertz⸗Biſchoffen zu der Croͤnung; darauf fie 
ſich wiederum auf den Kaͤyſerl. Thron geſetzt. 

18, Der Hr. Palatinus,famt andern Hungariſchen 
Herren,überreichten dem Hn. Ertz⸗Biſchoff die Rör 
nigl. Cron, mit allen andern Regalien ‚welcher unter» 
fchiedliche Gebete mit gewöhnlichen Ceremonien dar» 
über gefprochen; Hernach einem jedweden das Sei⸗ 
nige zugeftelle,da man unterdeffen der Käyferin die 
jenige Cron, fo Sie bißher aufdem Haupt getragen 
hatte, abgeloͤſet. 

19. Wie alle Ceremonien,fo in dem Pontificali vors 
geſchrieben, vorüber ; Trate der Hr, Bifchoff von 
Veſprin herbey, und faßte ver Königin Ihre eigene 
Crone auf, mie Borlefung derjenigen Oradion und 
Geber, fo in dem Poncifical darzu verordnet, Auf 
dieſes uͤbergab der Hr, Palatinus dem Hn. Ertz⸗Bi⸗ 
ſchoff die Königliche Hungarifche Reichs⸗Cron, wel 
cher diefelbigeder Königin auf die rechte Achfel oder 
Schulter gefegt,aber bald hernach wieder auf den Al 
tar geleget. Darauf gab offtermeldrer Hr. Ertz⸗ 
Biſchoff der geerönten Königin den Scepter in die 
rechte Hand,den Reichs, Apffel aber in die Lincke; das 
mit man Sie dann alfofort wieder zu Shrem Thron 
begleitet,und darauf gleich das Te DEum laudamus 
angefangen worden, 

20. Als der Hr. Erk » Difchoff in dem Amt der 
heil, Meß zum Offertorio kommen, begab fi) Ihre 
Dar die Kanferin zu dem Altar, und opfferte ein 
StuͤckGoldes auf, | 

214 Zur heiligen Communion - Zeit tft die Koͤni⸗ 
Hin von den Herren Prelaren hinwiederum zu dem 
Altar, allda Sie ſehr andächtig communicirf, und 
darauf an Ihren Dre begfeiter worden, 

22: So bald nun das Opffer der heil, Meß voruͤ⸗ 
ber ‚und alle Öchete, ſamt den Ceremonien geendigt, 
feynd beyde Majeftäten, wie im Ausgang, mit folder 
Manier wieder in die Sacriſtey geführer worden; 
Allda man die Infıgnia abgelegt. | 

23. Nach diefem begab man fich wieder hinauf 
nach dem Schloß, in folder Ordnung und Geſtalt, 
wie man berunterzur Kirchen kommen. 

24: Ander Käyferl, Tafel ſaſſen die Herren Ab⸗ 
gefandre,der Hr. Erg Bifchoff und balatinus: Doc) 
in diefev Ordnung, daß beyde Miajeftäten oben an der 
Tafel; Auf der rechten Seiten Ihre Hochfuͤrſtl. 
Durchlauchtigkeit der Herr Erg-Herkog,sc. Auf 
der Lincken aberdie Herren Abgefandre,und zu Ende 


der. Tafel der Hr. Erg» Bifchoff,und Hr. Palatinus 


geſeſſen. 
25. Un⸗ 
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25, Unterm Handwafchen , baben Ihr. Hoch 
fürftl, Durchl. Sr. Kaͤhſerl. Majeſtaͤt das Hand 
Tuch, Hr. Palatinus das Hand⸗Becken , das Gleß ⸗Be⸗ 
cken aber Hr, Obr. Land⸗Richter dargereichet, 

26. Bey der Kaͤyſerin Handwaſchung hat der 
Hr, Ertz⸗Biſchoff mit dem Hand⸗Tuch, Hr Obriſter 
Land⸗Richter mit dem Hand⸗Becken, und Hr. Bannus 
mit dem Gieß- Decken aufgewertet. 

27. Des Herrn Ertz⸗Hertzogs Hoch  Fürfil, 
Durchl, baden in dieſem Adu miniftrire Hr, Bir 
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ce a 
fehoff von Raab mit dem Hand » Tuh ; Mir 
dem Hand und Gieß- Decken Hr. Budiani , und 
andere, | | 
Sobald der Königin Croͤnung vorüber war, haben 
das erſte Zeichen geben die Soldaten des Ha. Er 
Biſchoffs. Darauf die Stadt » Gvarde, Drits 
tens die Soldaten aufdem Platz und vierdtens wur⸗ 
den die groben Geſchůtz auf dem Schloß zu drey un. 
terſchiedlichen mahlen nad) einander abgeloͤſet. 
Womit aljo diefer Actus feine Endſchafft gehabr. 


XLIII. 


Nachricht mit was vor Ceremonien Ertz ⸗Hertzog Leopoldus zu Oeſterreich zum König 
in Hungarn geerönet worden, de Anno 1655, 


EM Jahr 1655. refolvirte fich Käyfer Ferdinand 
Oder il. feinem Herren Sohne Leopoldo die Huns 
gariſche Crone auffegen zu laſſen, veifete derowegen 
den 2. Maji bemeldten 105 5ten Jahres mit ibm auf 
den Hungariſchen Land⸗ Tag nach Preßburg, allwo fie 
den 3. Maji von denen Land⸗Staͤnden in die 5000. 
ſtarck fehr prächtig eingeboler worden , und als dar 
felbft den 9. Maji Erg-Hergeg Leopold vom Känfer 
Ferdinand das güldene Vließ folenniter empfangen 
batte, ward erden 6. (15.) Junii von denen ſaͤmmtli⸗ 
chen Ständen zum König in Hungarn erwaͤhlet, und 
darauf den 27. ejusd, prächtig gecroͤnet, davon der ei⸗ 
gentliche Verlauff dieſer: 
Nachdem die Hungariſchen Staͤnde in groſſer 
Menge auf der gruͤnen Stube, und die Graffſchafften 
im Land⸗Hauß zuſammen gekommen , ſchickten fie ar 


che Deputirte zum Käyfer aufdas Schloß, und lieſſen 


ben demfelben unterehänigft anbringen; weil fie eut⸗ 
ſchloſſen wären einen Hungariſchen König zu wählen, 
ob der Kaͤyſer gnaͤdigſt genehm halten wolte daß fie 
deffen Sohn ‚den Durchlauchtigſten Erg, Derkog 
Leopold hierzu erfuchten. Als fie nun von dem 
Känfer fofort die gnädigfte Erlaubniß befommen, 
verfügten fie fich auch zu dem Ertz⸗Hertzog Leopold, 
und erkundigten ſich: Ober foldye Königliche Würs 
de anzunehmen anädigft gefonnen wäre? Wie fie 
auch bier Feine abfchlägliche Antwort befamen ‚begar 
ben fie fic) wieder zu den fand » Ständen, um denen 
felben von ihrer glücklichen Expedition die gebuͤhren⸗ 
de Nachricht zu ertheilen. Worauf die Stände 
und die Geſpanſchafften zufammen raten, und einmuͤ⸗ 
thig rufften : Vivar LEOPOLDUS Vngariz Rex! 
Sodann man die Stücen von Wällen und Thür 
nen loßbrannte, sind felchesfo wohl dem Kaͤyſer als 
dem Ertz⸗Hertzog andeutete. Den Sonntag, als 
den 27, dieſes geſchahe die Königliche Croͤnung in 
der Kirche zu St. Martin, allwo vor dem Altar im 
Shor ein Thron zwey Staffeln hoch mit rothem 
Sammer und guͤldenem Stuͤck überzogen mit ders 
oleichen Himmel, zur rechten Seiten aber der Kaͤh⸗ 
ferliche Thron mit drey Staffeln aufgerichtee wor. 
Als der Känfer und der erwehlte König Leopold 
in die Kirche Famen, verfügte fi) der Nuntius A- 
poftolicus , die Abgefandten und anwefende Nitter 
des guͤldenen Dlies , in ihre zubereiteten Stüßfe, 
und ward die Crone, Scepter ‚Reichs »” Apffel „und 


St. Stephans Schwerde von denen Herren, fo fie 
getragen , auf den Altar geleger ; Die zehen 
Haupt» Sahnen aber von Hungarn,, Dalmatien 3 
Eroatien, Sclavonien, Boſnien, Servien, Bulga⸗ 
rien, Cumanien, Gallicien und Lodomerien, zu bey⸗ 
den Seiten des Altars geftellee ‚und das hohe Amt 
von dem Erk-Bifhoff zu Gran angefangen. 
Nach deſſen Endigung ward der König zum grofe 
fen Altar gefuͤhret, und ihm durch den Erg Die 
hoff Sr. Stephans Schwerdt umgegärter, wel⸗ 
ches der König auszog ‚etliche mahl bloß über den 
Altar fhwung ‚und wieder einſteckte. Der Palari- 
nus £raf hierauf auf Die obere Staffel des hoben 
Altars,und fragte das Volck zu dreyen mahlen: Ob 
fieden Durchlauchtigſten Ertz-⸗ Hertzog von Deflers 
reich, Leopold, zu ihrem Rönige haben molten? Ind 
als diefes mit einem einmürbigen Sa beaͤntwortet 
worden, nahm der Er Bischoff die Crone von dent 
Altar, ſetzte fie,mit Hülffe der übrigen infulireen Bie 
Schöffe,unter denen gebraͤuchlichen Gebeten, Leopoldo 
auf, gab ihm den Scepter und Reichs⸗Apffel in die 
Haͤnde, und führte ihn nebſt denen andern wieder auf 
den Königlichen Thron. Bey Endigung dieſes A- 
ctus ward das Te Deum laudamus unter einer herrli⸗ 
chen Mufic und Loͤſung der Canonen gefungen ‚und 
ritte darnach der neugekrönte König vor dag Mi— 
chaelis⸗Thor, und ſchwur auf einer darzu aufge, 
richteten Buͤhne, einen Eyd ‚daß er denen Hungaris 
ſchen Ständen ihre Privilegien , Freyheiten und Im- 
munifäten handhaben wolte. Von dannen galop- 
pirte der Koͤnig auf den Königsberg, that 4. Creutz⸗ 
Streiche gegen die vier Theile der Welt und 
kehrete dann wieder nad) Preßburg zuruͤcke. Es 
trug ſich bierbey zu,daß als diefer 15. jährige Pring 
an befagten Ort ritt ‚er die ben fich Habenden Mini- 
fter fragte: Wo der Weg in die Tuͤrckey hingien⸗ 
ge ? welche Stage alle bewunderten. Es bat ſich 

aber in den folgenden Zeiten gewiefen , daß er um 

diefen Weg, wo ex hernach fo viel Gieges ⸗Craͤntze 

ſammlen folte, bey Zeiten bekuͤmmert zu ſeyn Urſache 

gehabt, Als endlich den 1. Julii der Hungariſche 

Sands Tag zu Ende gelauffen, ift den folgenden Tag 

der Känfer, nebft dem König Leopold von Preß 

burg aufgebrochen, und den 7. dito wieder in Wien 

angelanger, 
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XLIV, 
Berrbreibung mit was vor Ceremonien die Kanferin Eleonora Magdalena Therefia 


Achdem die Känferfiche Comitiva, und die fünff 

Herolden voran gegangen, und Ihre Maj. der 
Kaͤyſer, mit dero Foftbaren Cammer oder Hauß- 
Reichs⸗Cron, Kaͤyſerl. Habit, und Pluvial befleider, 
an die Kirchen- Thür bey den PP. Francifcanern kom⸗ 
men, ſeynd felbige von der Hungariſchen Geiftlich- 
keit empfangen,und Ihro das Weyh⸗Waſſer gege- 
ben worden. Darauf folgete Ihro Majeſtaͤt der 
regierenden Kaͤyſerin Geleit in nachgeſetzter Ord⸗ 
nung. 
An ſtatt des Magiſtri Curiæ, oder des Koͤnigl. 
Hungar. Lands⸗Hoffmeiſters, gienge mit dem Stabe 
Hr. Graf Johann Draskowicz. 

2. Beyde Cron⸗Huͤter, Hr. Graf Stephan Zichi 
und Chriſtoph Erdõdi. 

3. Die Magnates, ſo die Koͤniglichen Kleinodien 
auf roth Sammeten Polſter vorgetragen, als das 
ſilberne Creutz Hr. Graf Illyefchazii , den Neiche- 
Xpffel Hr. Niclas Öraf von Drascowiez,den Scepter 
Der Bannus Croatiæ, Graf Niclas Erdödi, die Eron 
der Palatinus Hungariæ. 

4. Folgeten Ihre Maj. die Kaͤyſerin, und wurde 
von deroſelben Obriſt Hofmeiſter, Fuͤrſten von Diet⸗ 
richſtein, an der Hand gefuͤhret. Und dero lang 
ſchweiffender Rock, ſo von Silber⸗Stuͤck geſticket, und 
mit koͤſtl. Steinen und Perlen verſetzt, von der Obriſt 
Hofmeifterin, Hräfin von Nappach,getragen, 

5. Des Palatini Gemahlin, und übrige Hof- 
Dames. 

6. Deym Eintritt der Kirchen wurden Ihre Ma—⸗ 
jeſtaͤt von den aſſiſtirenden Biſchoͤffen, als dem von 
Colozza und Neutra,empfangen,und biß zum Thron 
begleitet, 

7. Unterdeffen haben Ihre Maj. der Känfer ſei⸗ 
nen Sitz ander Evangelii- Seiten eingenommen, und 
darauf verfügten fich Ihre Maj. die Känferin auch 
auf ihren Thron, und in die Mitte des Chors gegen 
der hohen Altar. 

8. Hinter diefem Thron ffunde des Palatıni Ge, 
mahlin,und ObrifteHofmeifterin und die Hof-Dames 
in ihren zubereiteten Stühlen. 

9. Zur lincken Seiten der Käyferin Thron 
herabwerts ſeynd die Hungariſchen Magnaten, fo die 
Königlichen Kleinodien gefragen,geftanden,von wel- 
chen die Bifchöffe folche genommen und aufden Altar 
geleget haben, 

10. Bor Ihrer Majeftae der Känferin Thron 
war ein mit Silber-Stück belegtes Tifchlein, worauf 
die Hauß⸗Crone geftellee ‚welche Crone zuvor bedeckt 
in die Kirche getragen worden, 

11. Auf diefes hobe fich das hohe Amt an, und 
wurde biß zu der Epiftel Ende fortgefabren, nach 
welchem Ihre Majeſtaͤt der Kaͤyſer mit der Crone 
aufdem Haupt, Scepter und Reichs, Apffelin Haͤn⸗ 
den fich zu dem Altar verfuͤgte, und Ihre Majeſtaͤt die 
Käyferin den confecrirenden Erg Bifchöffen zu der 
Croͤnung prefentiret haben. 

32. Nachdem Se. Maj. der Käufer anf dero 


zur Königinin Hungarniffgefrönet worden ‚de Anno 1681. 


Thron wiederum zurück getreten,verfügten fich Ihre 
Maj. die Käyferin vor den Altar mit denen afhllicen, 
den Biſchoͤffen. | 

13. Allwo Ihre Maj. die Kaͤyſerin aufder legten 
Staffel des Altars niedergefniet, und dem Ertz⸗Bi⸗ 
ſchoff von Gran das Creutz an der Stollen gefüßt. 

14. Der Ertz-Biſchoff von Colozza kniete zur 
Rechten Ihre: Majeſtaͤt, und neigte fich die Kaͤyſerin 
über zwey filberne Gold⸗Stuͤckene Polfter, und eine 
dergleichen Decke zur Erden, fo lange,biß die groffe Li⸗ 
taney de omnibus SS. ausgebetet worden. 

15. Dad) geendigter Sitaney ‚als ſich Ihre Maj. 
die Känferin wiederum aufgerichter, falbete der Ertz⸗ 
Biſchoff nach gefprochener Prefation die Känferin am 
rechten Arm über den Ellenbogen, und im Genicfe 
zwiſchen beyden Schulter⸗Blaͤttern, mit hierüber ge⸗ 
ſprochenen Gebeten. 

16. Auf beſchehene Salbung begaben ſich Ihre 
Maj. die Kaͤyſerin mit denen afliltirenden Biſchoͤf⸗ 
fen, Dbriften Hofmeifterin, Frau Palatinin, und zwey 
Re indie Sacriſtey, um fi) abtrocknen zu 

aſſen. 
17. Als nun Ihre Majeſtaͤt wiederum herausge⸗ 
gangen, knieten Sie abermahl vor dem Altar nieder, 
und nahm der Palatinus die König! Cron von dem 
Altar, und reichete felbige dem Ertz⸗Biſchoff vor 
Gran, welcher folche der Käyferin auf die rechte Ach» 
feßgefeget ‚und bald wieder hinweg genommen, und 
aufden Altar geſetzet bar, 

18. Diefemnac) trate der Bifchoff von Neutra, 
Hungarifcher Cantzler, an ſtatt des Biſchoffs von Ve- 
ſprin, als Cantzler der Hungariſchen Koͤnigin, der we⸗ 
gen Beruͤhrung des Schlags nicht erſcheinen koͤnnen, 
hinzu, mit der Hauß⸗Cron, und ſatzte ſolche Ihro Mas 
jeſtaͤt auf das Haupt, und gab Ihr zugleich den Sce⸗ 
pter in die rechte, den Reichs⸗Apffel in die lincke Hand, 
mit gewiſſen darzu geſprochenen Gebeten. 

19. Endlich ſeynd Ihre Majeſtaͤt an dero Thron, 
begleitet, und vom Ertz⸗Biſchoff abermahl ein Gebet 
verrichtet worden. 

20. Hierauf hat man das Te Deum laudamus 
geſungen, und das kleine Geſchuͤtz von 480. Mann, 
wie das grobe um die gantze Stadt zum erſtenmahl 
geloͤſet. 

21. Unter Singung des Evangelii nahm der Hr. 
Graf Johann Draskowicz, an ſtatt des Hungariſchen 
Land⸗Hofmeiſters von der Kaͤyſerin den Scepter 
und Reichs⸗Apffel, und gab fie demjenigen indie 
Hand, welcher folche anfangs getragen. 

22. Bieng Ihre Maj. die Kaͤyſerin in Begleis 
tung dero Aflittenten vor den Altar zum Opffer, und 
legten ein abfonderlich gemachtes Gold⸗Stuͤck in eine 
vergüldere Schafe,und begaben ſich wieder auf ihren 
Thron. 

23. Wurde Ihr. Majeftät die aufhabende Hauß⸗ 
Crone fowohl bey dem Offertorio, al8 auch bey der 
Communion ‚durch den Bifchoff von Neutra abges 
nommen, und dem Fuͤrſten von Dietrichſtein zu hal⸗ 

ten 
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ten gegeben, der dann folche Cron gedachtem Biſchoff 
wiederum dargereichet bat, um ſolche Ihro Majeſtaͤt 
aufzuſetzen. 

24. Hat mehr beſagter Biſchoff Ihre Maj. die 
Kaͤhferin zur Communion gefuͤhret, und ſeynd Sie 
vom Ertz⸗Biſchoff geſpeiſet, und Ihr nachgehends die 
Hauß/⸗Cron wieder aufgeſetzet worden. 

25. Nach geendigtem heiligen und hohen Amt 
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gieng man in voriger Ordnung toiederum zuruͤck, und 

wurde das Geſchuͤtz zum andernmahl geloͤſet, zu Hof 

* die Hungariſchen Dames zum Hand» Kuß ger 
aſſen. 

26. Bey der Tafel wurde zum erſten Trunck 
von Ihrer Kaͤyſerlichen Majeſtaͤt befohlen, das 
a und geofje Geſchuͤtz zum dritten mahl loßzu⸗ 

rennen. 





XLV. 
Ausführliche Beſchreibung der folennen Croͤnung Ertz Hertzogs Jofephi zu Oeſter⸗ 
reich zum Koͤnig in Hungarn, de anno 1687. | 


©? bald alles dasjenige, was zuder Wahl Königs 
Jofephi gehörete ‚feine Nichtigkeit hatte, ward 
hierauf zu der Erönung gefchritten , welche in Hun⸗ 
garn ein folcher befonderer Actus daß fie faft mit kei⸗ 
ner andern Crönung von Europa fan verglichen wer 
ven. Dannenhero nörbig ift ‚felbige efmas genauer 
zu betrachten. In dem gangen Europa pflegt der 
Haupt ⸗Actus in der Königlichen Wahl zu beftehen,fo 
fern das Neich ein Wahl- Reich wofern es aber ein 
ErbReich,pflege die Huldigung ver Unterthanen fol- 
chen Actum zu erfegen, ohne dag man nöthig haͤtte, die 
Croͤnung, als ein Haupt⸗Werck zu betrachten, welche 
ſodann nichts anders als eine bloſſe uͤberfluͤßige Zier⸗ 
de, wie man etwan bey den Roͤmiſchen Kaͤyſern be⸗ 
trachten kan, die nichts deſto weniger wahrhafite Nö 
miſche Kaͤyſer ſind, ob ſie ſchon zu Rom nicht ſind ge⸗ 
croͤnet worden; und bey den Roͤnigen in Spanien, 
wo die Proclamation an ſtatt der Croͤnung gehalten 
wird ; Allein in Hungarn iſt die Croͤnung ein ſolch 
nothwendig Stuͤck, daß ein Koͤnig ohnmoͤglich etwas 
gültiges verrichten kan, wofern er nicht mit der Hun⸗ 
gariſchen Crone gecroͤnet iſt. Dieſes aber ruͤhret 
daher, weil dieſe Crone vor ein Heiligthum gehalten 
wird, wie wir in dem nachgehenden ſehen werden. 
Solchermaſſen ob ſchon Ladislaus, ſo man den Polen 
nennet, rechtmaͤßiger Weiſe ertorblee war, wurden 
doch feine Satzungen nach feinem Tode vor ungültig 
gehalten, bloß weil er nicht mit der Crone des heiligen 
Stephani geerönet worden, und König Matthias I. 
welchem erft fech® Jahr nach der Wahl die Erone 
aufgefeget wurde, muſte bey der Croͤnung alles dasje- 
nige, was er inden vorhergehenden ſechs Jahren ger 
than,von neuen befräfftigen, damit es eine Guͤltigkeit 
haͤtte; Johannes Scebufius aber, ungeachtet er nur 
die Crone durch Betrug und Gewalt an ſich brachte 
und auffeßen ließ, wird nichts deſto weniger unfer die 
Zahl der Hungarifihen Könige geſetzet, bloß ‚weil ex 
die Crone des H. Stephani getragen. 

Warum aber diefe Erone von den Hungarn fo hoch 
gehalten wird, entſtehet aus nachfolgenden Urſachen: 
Im Jahr Chriſti 1000. regierte in Hungarn Her⸗ 
tzog ſtephanus von Arpat, welcher das Heydenthum 
abſchaffete, und den Chriſtlichen Glauben, welchen 
fern Vater Geitza ſchon angefangen einzufuͤhren, vol⸗ 

lend empor brachte, Er ſchickte auch den Ertz⸗Bi⸗ 
ſchoff von Colocza, Anaſtaſium, zum Pabſt, nach Nom, 
ließ dieſes Reich der Kirche einverleiben, und ſein 
Vaterland Gran zu einem Ertz⸗Biſchoffthum zu er⸗ 
richten 5; Daher koͤmmts auch, daß nach der Hand 
die Koͤnige in Hungarn Reges Apoſtolici genennet 


worden, weil dieſer Stephanus ſeines Landes Apoſtel 


geweſen; Eben dieſer abgeſchickte Anaſtaſius muſte 


zugleich bey dem Pabſt Sylveſter anhalten, daß er 
Stephanum vor einen Koͤnig ehren, und mir einer 
Crone beſcheucken laͤßt. Hier geben nun die Hun⸗ 
garifchen Kirchen-Gefihichte , es ſey ein Engel die 
Nacht, ehe Anaftafius nach Nom kommen, dem Pabſt 
Sylvefter erſchienen, und habe ibm befohlen, ex ſolte 
die Erone , welche er dem Polniſchen Hertzog, fo fich 
und fein Volck tauffen laſſen, fehicfen wolte, zuriick 
behalten, und folche Stephano , König in Hungarn, 
anffegen ; Als nun folchergeftale der Ertz⸗Biſcheff 
Analtafhusden Tag darauf erfihienen, und Stephanı 
Eyfer in Sortpflangung der Religion erwiefen ‚gab 
ihm der Pabſt nicht allein die vorerwehnre Crone, 
fondern auch ein Creutz, mir diefen Worten: Stepha- 
nus ift ein Apoſtel, und zum Zeichen feines Apoftel- 
Amts fol ihm diefes Creutz vorgefragen werden; 
wordurch der neue König von Hungarn zugleich 
den Ehren: Nahmen Apoftolicas, welchen ex ſchon 
zuvor in der That ertwiefen,von der Nömifchen Kir 
che erhielt, 

Es follen ſich hieranf mit diefer Crone, welche 
auf folche heilige Ark erworben worden, viel Wun⸗ 
der zugefragen haben die ihr dem Titul der heiligen 
Crone von neuem befräfftiget. Weil felbige nun 
den gröjten Schatz des Königreichs Hungarn aus 
machet, iſt ein Reichs-Geſetze gegeben worden, 
daß zwey Magnaten des Königreichs , ein Geiſtli— 
cher und ein Weltlicher derſelben Hüter ſeyn fol 
ten, nad) der Zeit hat man das Geſetze geaͤndert, 
und Bat beliebet, beyde Crow Hüter aus weltlichem 
Stande zu erwehlen, damit, wenn einer in feinem 
Ame und in feiner Obfiht fiindigte, er deſto leich- 
ter zur. gebührenden Straffe Fönte gezogen wer⸗ 
den. 

Sobald als nundie zur Crönung beſtimmte Zeie 
erſchienen, ward alles in ſolche Ordnung gebracht, 
daß die Pracht ‚das Glüc ‚und die Freude gleichen 
Theilan demfelben haben möchten; Den Tag vor 
der Srönung als den 8. Decembris erfchiene der Pa- 
latinus von Hungarn, Fuͤrſt Eſterhaſi nebſt den bey⸗ 
den Cron⸗Huͤtern, Grafen Zitſche und Erdoͤdi un⸗ 
ter einem Gefolg von vielen Hungariſchen Edelleu⸗ 
ten, auf der Königlichen Refidenz zu Preßburg, dar 
mit fie die Erone von da indie Haupt» Kicche su St, 
Martin bringen. Diefen fügte der Känfer swey 
Commiffarios bey ‚nehmlich den Örafen Franciſcum 
Maximilianum von Mansfeld, Capitain der Kaͤyſer⸗ 
lichen Harfcpierer ‚und den Grafen Eruſt von Stah⸗ 
ren⸗ 
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venberg, Feld⸗ Marſchall, diefe beede ſetzten ſich nebſt 
den Cron⸗Huͤtern mit der Cron in eine mit 6. Pfer⸗ 
den beſpannte Kutſche, und führten ſelbige unter Ber 
gleitung der Teutſchen und Hungariſchen Miliz, vor 
welcher der Palatinus herritt, wie auch einer grofe 
fon Menge Caroffen, in einen eifernen Kaften in 
berührte Kirche, Hier wurde fie auf dem Altar in 
der Sacriſtey niedergefeget, und der Kaflen, wer 
ins fie lag, von dem Palatino und ven beyden Cron- 
Huͤtern verfiegele, die Nacht aber hindurch von der 
Hungarifchen und Teutſchen Miliz bewachet. . 








Der neundre Decembr. aldder Tag der Croͤnung, 


ernenerte gleichfam das Gluͤck in Preßburg und 
Hungarn,und führte eine andere Zeit ein, denn die⸗ 
fes unglückliche Sand hatte in vielen Jahren nichts 
anders old Krieg und innerliche Unruhe gefehen, 
diefen Tagaber hatte es das Anfehen als wenn die 
guͤldene Zeiten die eiferne vertreiben wolten, fo fehr 
war alles, fo wohl bey Hofe als in der Stadt mit 
Pracht und Freude erfuͤllet; die Magnaten verfamms 
leten fich in den Pallaft des Palatini zu Pferde, ſelbi⸗ 
gen nach Hofe zu begleiten, die Prelaren aber erſchie⸗ 
nen bey dem Ertz⸗Biſchoff von Gran ſich mic ſelbi⸗ 
gem indie Haupt ⸗Kirche zu verfügen, we bie Geiſt⸗ 
lichEeie den Hof empfangen ſolte. Auf den Straſ— 
fen der Stadt waren die Dünger geſtellet, ale Um, 
erönung zu verhindern, von dem. Laftell oder, der 
Königlichen: Refidenz an ward big um die Stadt 
herum die Miliz zu Pferde und zu Fuß geſetzzt, Dar 
mit man auch von anffen her verfichert ſeyn koͤnte; 
Ale Känferliche Minilter verfügten fih mir groͤſtem 
Pracht in Kutſchen von 6. Pferden nach Hofe, deu 
Perfonal mit den Abgeordneten der Stande, welche 
nothwendige Zeugen beydergleimen Croͤnnug ſeyn 
mußten, begab ſich in den in der Kirchen angewieſe⸗ 
nen Platz, wohin ſich auch die Ambaſſadeurs und bey⸗ 
de Cardinaͤle mit einem praͤchtigen Gefolg von drey⸗ 
en Caroſſen begaben. Als es faſt Mittag war, er⸗ 
ſchien der Aufzug von dem Séloſſe; mehr als tau⸗ 
ſend Teutſcher und Hungariſcher Cavaliers, ſo ohne 
Beobachtung des Rangs ritten, machten den An 
fang in dem praͤchtigſten Aufjuge, wobey es 2. Na- 
tionen eine jedwedere auf ihre Art an Koftbarfeit 
und Schmuck einander zuvor zu thun ſuchten, ab 
fonderlich aber waren die neuen Kammer - Herren 
des Koͤniges, welche ſich zur Stelle befanden, felbft 
Fuͤrſten in ihrem Aufzuge-gleich, deren Rahmen 
folgen: | 
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Diefen Troupp ſchloß der Palatinus, Fürft Eſter⸗ 
haſi, zu Pferde, bieranf erſchiene Erg. Hergog Jo⸗ 
fepb in feiner gewöhnlichen Caroſſe, diefer zoge wer 
gen jeiner Schönheit aller Leute Augen auf ſich. Er 
war am diefem Tage 9. Jahr, 4: Monate, ı3. Tage 
alt, bey weicher Jugend er aber fo viel Majeſtaͤt er 
wieß, daß er,che er noch die Crone trug ‚das Anſe⸗ 
hen eines Rönigeshatte, Nachdem Ertz⸗Hertzog 
erfchten der Käyfer und die Kaͤyſerin in einer praͤch⸗ 
tigen durchaus verguͤldeten Kutſche, derer er fich ſonſt 
nicht zu bedienen pflegte; den Schluß machte der 
übrige. Hef. An der Cathedral Kirche empfieng fie 
der Ertz Bifcyoff von Gran, George Szelepcheryi, 
als Primas des Königreichs , in Begleitung 12. Bi⸗ 
ſchoͤffe und 4 Aebte inPontificalibus. Der Erg, 
Hertzog verfuͤgte ſich zugleich in eine Sacriſtey, den 
Teutſchen Habit ab-und den Hungariſchen anzule⸗ 
gem. Dem Kaͤyſer und Kaͤhſerin aber wurde der 
Kaͤyſerl. Mantel, Sron und Scepter gereicht, wor, 
auf fie ſich aufden Känferlichen Thron zur Rechten 
des groſſen Alters verfügten. Hierauf Fam der Ertz⸗ 
Herßog aus der Sacriftey in Hungariſchem Habik, - 
vor ihm gieng die Elerifey und die Cavaliers, dieſen 
folgeten zwölff Standarten, oder Fahnen von denen 
zwoͤlff Konigreichen, woraus Hungarn befteher, nem- 
lich) von Hungaen ‚ Dalmatien , Croatien , Sclavonis 
en, Boßnien, Servien, Bulgarien’ Cummanien, 
Gallitien, Lotomerien; Hiernechſt erfihien der Kö, 
nigfiche Herold vor den Neich8 » Inlignien dieſe bes 
ſtunden aus dem güldenen Creutz, welches Graf Ge, 
org Erdödi, als des Reichs Obrifter Cammer⸗Herr, 
trug; aus dem Pacem, fo ein Subſtitut von dem 
Hof Prafidenten führte; aus dem Reichs⸗Apffel, 
den der Graf Nicolas Erdödi, Bannus von Eroa- 
tien, hatte; In dem guͤldenen Scepter, welchen der 
Graf Stephan Ciaki, als Reichs-Richter brachte; 
und in der heiligen Crone, die der Fuͤrſt Paulus 
Eſterhaſi, als Palatinus von Hungarn, dem König 
vorzutragen dad Recht hatte, Solchemnach fol- 
gete der Ertz⸗Hertzog zwiſchen zweyen Biſchoͤffen, 
und hinter ihm gieng ſein Obriſter Hofmeiſter, der 
Fuͤrſt von Salm, und der Graf Johann Drafcowig, 
Hungariſcher Hof⸗Marſchall, und Director der gan- 
tzen Ordnung dieſer Croͤnung. Hierbey lieſſe ſich 
die Kaͤyſerliche Muſic auf das vortrefflichſte hoͤren, 
biß der Erg» Dergog zu dem hoben Altar gekom— 
men, 

Ehe der Ertz⸗Biſchoff von Bram, als Primas Re- 
gnidas hohe Amt zu celebriren anfieng, erinnerte er 
den Ertz⸗Hertzog, daß die unumgaͤngliche Obliegenheit 
aller Könige die Gerechtigkeit ſey. Hierauf wurde 
die Meſſe celebriret, und der Ertz⸗Hertzog verfuͤgte 
ſich auf ſeinen Thron, welcher in der Mitten des 
Chors vor dem Altar ſtund. Nach deren Eingang 
gieng er wieder herunter und der Ertz⸗Biſchoff ſalbte 
ihm mit dem heiligen Oel die Haͤnde, Arme, und 
Schulter, worauf er das heil. Nachtmahl empfieng, 
und auf den Knien liegen blieb. Sodann nahm der 
Palatinus von Hungarn die heilige Crone, wendete 
ſich gegen die abgeordneten Hungarn, und fraugte fie 
zu dreyen mahlen: Wollen wir gegenwaͤrtigen 
Durchlauchtigſten Ertz⸗Hertzog zu unſerm Könige 

croͤ⸗ 
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erönen ?. Worauf die Abgeordneten allegeit mit lau⸗ 
ter Stimmeantwortefen; Er werde gecroͤnet. So, 
dann nahme der Erg-Bifchoff und der Palatinus die 
Crone, und festen folche zuſammen dem nenen Könige 
aufgaben ihm auch zugleich den Mantel des heil, Ste- 
phani um, womit er alfo den Königlichen Thron von 
neuem beftieg, pin | 

Der Erg-Bifchoff von Gran verfügte fich nach 
dieſem vor den Thron, und hielte eine lange Dede, 
worinn erdem König zu dem Königreich gratulirte, 
Er priefe ihn unter andern glücklich ‚daß er an eben 
dem Tage gecroͤnet wuͤrde, nehmlich am 9. December, 
an welchem vor ſechs Jahren der Käyferin, feiner 
Mutter, die Hungarifche Crone aufgefeset wurde, 
und daß er gleich zu Anfang feiner Regierung das 
fäntliche Hungarn wiederum verfommlet vor ſich fer 


he, welches doch zu vorigen Zeiten durch Die ungerech⸗ 


ten Waffen der Feinde zerfirenet worden ware. Er 
haͤtte biernechftdas Gluͤcke, daß er felbft erlebet, wie 
die Ortomannifche Pforte, welche mehr als von einem 
Seculo her das Hauß Defterreich zu ſtuͤrtzen gefucht, 
von den glücklichen und von GOtt gefegneten Waffen 
des Känfer Leopolds, mehr wäre gezüchtiget und uͤ⸗ 
berwunden worden,alsalle andere Könige auf Erden, 
fo wohl in Afia, Africa ‚als Europa von Anfang der 
Tuͤrckiſchen Herrſchafft niche vermochten. Gleich» 
wie er viele Königreiche haͤtte welche alle von Sitten 
und Sprachen unterfchieden, fo kaͤmen fie doch hierinn 
überein ‚daß fie insgeſamt einft einen folchen glückli- 
chen Negenten,als Joſeph wäre,haben folten,und daß 
fie mit einſtimmiger Unterebänigfeie und Liebe dieſes 
Glück in ihm verehrten. Er ſolte aber ja nicht das 
Königreich Hungarn unter diefen Provingen verachr 
£en,oder am wenigiten lieben , denn diefes wäre nun. 
mehro von neuem fein Erbrheil worden, er ſolte jol- 
ches anfehen als fein Eigenthum, welches zugleich die 
Vormauer der Chriſtenheit waͤre, und von viel hun⸗ 
dert Jahren her den Chriſtlichen Nahmen mit ſeinem 
Blut vertheidigte. Solten auch einige von den 
Hungarn an ihm geſuͤndiget haben, ſo wuͤſte er, daß ſie 
sicht alle geſuͤndiget hätten, und alſo ſolte er den Der- 
brechen der Unfchuldigen wegen vergeben 5. Er 
folte alfo glücklich regieren , welches denn in feiner 
Wollkommenheit gefhehen würde , wenn er Roͤmi⸗ 
fcher Kaͤyſer und König in Hungarn zugleich wäre, 
wie fein Glorwuͤrdigſter Vorfahr Albertus ‚welcher 
zu fagen pflegen, Hungerland wäre das Vaterland 
vom Golde ‚wegen der Bergwercke; Don heiligen 
Sachen, wegen der Erone,und vonder Tugend,wegen 
der Nürften, Könige und Kaͤyſer, welche dafelbft ge- 
bobren,regiever,und begraben wären. Er der neue 
König hätte verlanget, er folte ihm einen Seegen ae- 
ben,welcheser auch thun wolte, und zwar einen fol, 
chen, deflen ſich wenig Koͤnige ruͤhmen koͤnten. “Der 
eintzige Sohn Tobias haͤtte ſolchen nur eines Theils 
beſeſſen, da ihm der Engel Raphael geſagt: Er ſeye ei⸗ 
nes Mannes Sohn, der GDEr fürchte, dieſes groſſe 
Wort fönte man bey ihm von Darer und Mutter zu 
gleich fagen,und alfo folte er geſegnet ſeyn, weiler mas 
re eines Mannes Sohn , der GDer fürchter ‚und ei- 
ner Murter Sohn, die GOtt fuͤrchtete. Er muͤſte 
übrigens hierbey eine befondere Anmercfung machen, 
Theatr. Gerem, Hıflor. Pal, II. Ch. 
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daß in 150. Jahren zehen Koͤnige in Hungarn waͤ—⸗ 
ren gecroͤnet worden, Ludwig Il, Ferdinand J. Maxi⸗ 
milianus, Rudolph, Matthias, Ferdinand IL Ferdi— 
nand I, Ferdinand IV. Leopold und Sofeph. Die 
andern Neune wären faft alle in Gegenwart ihres 
Vaters gecroͤnet worden, der einkige Joſeph hätte 
das Gluͤcke, in Begenwarr feines Vaters und Nuke 
ters zugleich geeröner zu werden. Endlich müfte er 
auch fein eigen Gluͤcke hierbey nicht verſchweigen, denn 
da andere indem hohen Alter, wie er wäre, fferben und 
ins Grab müften, ehät ihm GOtt die Gnade, daß er 
den Geſalbten des HErrn erönen und fegnen folte, 
daher er die Barmbergigfeit des Höchften nicht gnug 
ruͤhmen koͤnte, daß er feinen Diener in ſolchem Friede 
nunme hr wolte fahren laſſen. Hier beſchloß dieſer 
Ehrwuͤrdige Greiß von 86. Jahren feine Rede mie 
Thraͤuen, und hinterließ fo wohl bey dem neuen Ks— 





nig, als bey allen Anweſenden eine befondere Eindruͤ⸗ 


ckung des gethanen Segens. Nach dieſem wurde 
dem Koͤnig das Schwerdt und der Scepter in die 
Hand gegeben, und geſchahe die Proclamation zum 
Könige. Hierauf wurde da8 Te DEum laudamus 
angeſtimmet , in welches fich nicht allein die Kaͤyſerli⸗ 
che Mufic, fondern auch 100. Stücfen von den Waͤl⸗ 
len des Schloſſes und der Sradr hören lieſſen. 

Der Käyfer zohe, da diefes vollbracht, mit feiner 
Seib-Gvarde wieder nach Hofe ; der Koͤnig aber mu⸗ 
fte diefes noch vollbringen,zu mas ihn die Geſetze des 
Königreichs verbanden. Alſo nun verfügten ſich 
alle Eavaliers,fo zu Pferde von dem Schloffe beruns 
fer geritten, zu Fuſſe in die Sraneifcaner» Kirche ‚au 
einer darzu verfertigten drücke, welche mit Tuche 
von der Farbe des Königs Liveren,belegr war, Nach 
denen Cavaliers erfihienen die Bifchöffe in Pontihi- 
calibus  zuförderft Sraneifeus Tſchiani, Biſchoff von 
Sirmien, ſo das Creutz trug. | 

Es iftfich Bier nicht zu verwundern, warum allezeit 
bey des Königs in Hungarn ſolennen Proceflioner 
die Bifchöffe ohnmittelbar vor ihm Ber gehen, welches 
zwar bey andern Königen nicht gefchicht, und Bier et 
was gantz beſonders, ie doch aus vier wichtigen Urſa⸗ 
chen alſo verordnet iſt. Erſtlich, weil die Könige von 
Hungarn des heiligen Stephani Succeflores ſehn, als 
welcher feines eigenen Volcks Apoftel gewefen ift,daß 
er auch fein Reich mit Prieftern verſehen, ehe es noch 
von dem Roͤmiſchen Pabſte in befondere Obficht ges 
nommen worden. Zum anderit, weildem König in 
Hungarn eben aus dieſem berührten Anfang, das 
Recht Bischöfe einzufegen beftäfiger worden, welche 
auch von dem Roͤmiſchen Stuhl nicht weiter depen- 
diren,als daß fie die gewöhnliche Confirmation ers 
langen, auſſer diefen muͤſſen fie gar, wenn fie fterben, 
dem König ihr ſaͤmtliches Dermögen Binterlaffen. 
Zum driteen, weil diefer König mit einer Crone ge 
croͤnet, welche deßwegen vor heilig zu haften, weil fie 
durch eine göttliche Offenbabrung denen Königen 
von Hungarn zugeeignee worden. Zum vierdten 
endlich, weil der Pabſt, die Heiligkeit diefer Könige 
lichen Wuͤrde defto mehr an den Tag zu Tegen ‚fo gar 
verordnet, daß man ihm ein Ereug vortragen ſoll, wel⸗ 
che8 durch niemand anders, als durch einen Biſchoff, 
gefcheben Far. 

Sol 
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Solchen Bifhöffen nun folgte der König ohnmit⸗ 
relbar, wie geſagt, zu Fuß, mit der Eron auf dem Hau⸗ 
pte, doch wurde vor ihm durch den Reichs-Marſchall 
das bloſſe Schwerdt getragen; Alſo verfuͤgte er 
ſich in die Kirche der Franciſcaner Obſervanten; Als 
er fich auf den hierzu verfertigten Königlichen Thron 
niedergelaffen,ließ er 22. Örafen,22. Baronen, und 
8. Edelleute vor ſich knien, die er mit Anruͤhrung des 
bloſſen Schwerdts zu Rittern ſchlug. Hierbey ſtan⸗ 
den auf der Buͤhnen alle Cammer⸗Herren und Groſ⸗ 
ſen des Reichs um den Koͤnig, daß alſo dis der erſte 
Adtus war ‚wo er in der Majeſtaͤt etwas verrichtete. 
Diefe Ritter haben Feinen andern Nahmen, als daß 
fie Equites aurati genennet werden. Ob nun zwar 
dieſes Beywort allen Rittern gemein, welche Feine 
torquati, dag ift‚twelche Feine Ketten mie dem Or⸗ 
dens - Zeichen fragen ‚und nur fonft güldene Sporn, 
und andern Nitrer-Zierrath von Gold führen dörf- 
fen, fo wollen doch die Hungarn eine befondere 
Urſach anführen , warum fie aurati genennet wer, 
den. Nehmlich, weil der heilige Stephanus felbige 
zu Ehren der güldenen Crone und des güldenen 
Creutzes, ſo er vom Pabft Sylvefter befommen, bey 
feiner Erönung zum erſtenmahl gefihlagen ‚ welches 
manin feinem Werth und Unwerth billig beruhen 
laͤßt. Sonft werden auch die Ritter von ihrer er- 
ften Einfeung des H. Stephani Königs in Hungarn, 
Ritter des heil. Stephani genannt, 

Indeſſen, da diefe Berrichtung in der Kirchen 
Yorgieng , fireuete der Kammer » Graf von den 
SBerg- Städten, Johann Andreas Viechter, ſil— 
berne und goͤldene Münze, fo zum Andencken die, 
fer Erönung geprägt waren, unter das Volck. 
Auf der einen Seiten derfelben war des Königes 
Wahl, Spruch ausgedruckt, nehmlich ein entbloͤß⸗ 
2.8 Schwerdt, um welches fich ein Sorbeer + Zweig 
minder, worüber die Sonne, in welcher ein Auge 
in einem Dreyeck erfcheinet, die Umfchrifft ift des 
Königs Wahl» Spruc) felbft: Amore & Timore. 
Auf der andern Seite war zu oberft die Hungari⸗ 





fche Crone zwiſchen zwey Palmen » Zweigen abgebil, 


det, unter welcher nachgefeßte Infeription: 
Jofephus 
Archidux Auſtriæ 
Coronatus 
In Regem Hungariæ 
Pofonii 
Die IX. Decembr. 
1687: 

Eben diefe Muͤntze iſt hernachmahls bey der 
Roͤmiſchen Königlichen Crönung zu Augfpurg, 
desgleichen bey der Defterreichiichen Huldigung, 
nach Abfterben des Känfers Leopoldi,vom Kaͤh— 
fer Jofeph gleichfalld gebrauchere worden. Doc) 
mit diefer einsigen Veränderung , daß auf der 
andern Seiten an flatt der Hungarifchen Crone 
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enttoeder die Königliche Teutſche Crone, fo zu 
Nürnberg verwahret wird, oder der Ertz⸗Hertzog⸗ 
liche Hut, den man zu Elofter, Neuburg aufhält, 
zu feben, worunter hernach die Infeription nad) 
Defchaffenheie der Sache eingerichter war, Hier 
auf wurde der König mit einer Mittags Mahlzeit 
und ren Erfeifhungen in dem Refettorio tra⸗ 
ctiret. 

So bald aber als dieſe Solennitaͤt und Schla⸗ 
gung der Ritter auch Mittags/Mahl vorbey, be⸗ 
gab ſich der Koͤnig zu Pferde, wobey ihm der erſte 
Kaͤyſerliche Bereuter, Cæſar Hannibal Rocci, die 
Aufwartung machte, und verfügte ſich mit dem ir 
brigen Comitar zu Pferde aufferbalb der Mauren 
durch das Michneler- Thor der Stade gegen Nor 
den in ein offenes freyes Feld, wo er auf einem dar 
zu aufgerichteren Theatro in Gegenwart des Pala- 
tini und der ſaͤmtlichen Stände Abgeordneten das 
gewöhnliche Jurament in die Di des Ertz , Bir 
[hoff von Gran ablegere. Da dann zum andern 
mahl die Stuͤcke um die Stadt herum gelöfee 
murden, und der Palatinus dem Volcke mir [aufer 
Stimme zurieff : Vivar JOSEPHUS Rex Hun- 
garie. 

Bon dar gieng er zurück durch die Sorenker 
Pforte, auf einen an der Donau gelegenen Hügel, 
und ſchwung in vollem Nennen den entblößten Se- 
bel gegen die drey Theile der Welt Aſia, Africa, 
und Europa, zum Zeichen ‚daß er Hungarn gegen 
alle diefe Voͤlcker befhügen wolle, Daß bier von 
America nicht gedacht wird , koͤmmt unfehlbar das 
her, weil zu der Zeit, da dieſe Ceromonie entſtan⸗ 
den, ſelbiges Welt⸗Theil noch nicht entdecket ge⸗ 
weſen. Hierbey wurden zum drittenmahl die Ea⸗ 
nonen geloͤſet, und war alſo der gantze Croͤnungs⸗ 
Actus beſchloſſen, weswegen er fi wiederum mie 
voriger Cavalcade auf die Königliche Refidenz zum 
Croͤnungs⸗Mahle verfügte, unter deffen Celebri- 
Hi die Stücke zum vierdten mahl gelöfer wor⸗ 

en. 

Damit bey diefer Testen Solennität Feine Uns 
ordnung vorgieng,war der Koͤnigl. Reichs⸗Richter 
zugegen 5 Dem neugecroͤnten Könige ſtund an dee 
Tafel fein Obrift» Hofmeifter zur Seiten, Der 
Königliche Hungariſche Truchſes gieng vor den 
Speifen ber, und der Hungarifhe Mund’ Schene 
reichte ihm zu trincken. Vier Borfchneider aber 
verfaben die Tafel in Zerlegung der Speifen.  & 
be fich aber der König zur Tafel fagre, wurde 
ibm von dem Palatino das Dand » Becken ‚und 
von dem Erg-Bifchoff von Gran das Hand, Tuch 
nach der Tafel aber vom Grafen Anton Dalfi Kid 
dem Grafen Drafcowig gereiche, Der Känfer 
und die Käyferin und die übrige Herefchafft wur— 
den durch dero Canımer» Herren bedienet. Die 
Ordnung, fobey der Tafel gehalten ward, iſt aus 
folgendem Schemare zu ſehen. \ 
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Eingang in die Ritter⸗Stube. 
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Nehmlich der Känfer und die Käyferin ſaſſen oben 
an , an der fihmalen Seiten der Tafel, An der 
langen Seifen zu der rechten Hand ſaß der König na⸗ 
he an dem Käyfer, aneben der Seite doch ziemlich 
weit vondem König, faffen folgende Vier an einan- 
der , der Päbftliche Nuntius und Cardinal Bonvini, 
der Cardinal Collonirz,oder Spanifche Ambafladeur 
Don Imanuel d’Efte,Marchefe die Borgomainero, der 
Venetianiſche Ambafladeur , Friedrich ‚Cornaro. 
Auf der linden Hand neben der Käyferin,doch nicht 
fo nahe als der König bey dem Känfer , faß die Ertz⸗ 
Hertzogin Maria Iſabella; ein gut Spatium davon, 
Dem Cardinal Bonvini gegen über faß der Erg Bi 
ſchoff von Ören ‚und dem Spanifchen Ambafladeur 
gegen über der Palatınus Hungarie, Sürft Eſterhaſi, 
zu deffen Lincken fid der Ertz Biſchoff von Colocza 
würde gefeßet haben,mo er niche etliche Wochen vor 
diefer Soiennität geftorben. Zu eben der Zeit 
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waren in andern Zimmern des Königlichen Pal⸗ 
laſts 60. Taffeln zubereitet, woran 1500. Perſo⸗ 
nen geſpeiſet worden. Die Vornehmſten davon 
gehoͤreten vor die Dames, ſo wohl von Hungari— 
ſcher als Teutſcher Nation, an deren erſten hafre 
die Oberhand, die Fuͤrſtin Eſterhaſi, des Palarini 
Gemahlin ‚welche bey diefem Erönungs.Adu nebſt 
der Känferlichen Ober, Sofmeifterin ‚felbige in der 
Kirche, als ſchon gecrönte Königin von Hungarn 
bedienre. Sonft wurde, gewöhnlicher maffen ‚ein 
gang gebratener Ochfe, wovon ein Stück dem neu— 
en König vorgeſetzet ward ‚dem Dolce preiß gege⸗ 
ben, auch fprang vorher und weiffer Wein aus ei» 
nem darzu aufgerichteten Brunnen, und Drink 
Ludwig von Baden ftellee zu Ehren des neuen Ks 
nigs und zum Vergnuͤgen der Anweſenden ein 
prächtiges Tournier an , daß alſo die gantze Sos 
lennitaͤt glücklich und vergnuͤgt beſchloſſen wurde. 
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| XLVI. 
Ausführliche Beſchreibung der prächtigen Croͤnung Kaͤyſers Caroli VI. zum Koͤ— 
nig in Hungarn, de Anno 1712, 


Achdem bey Ihro Roͤm. Känfert. auch in Germa⸗ 

nien,zu Hifpanien, Hungarn und Böhmen Kör 
nigl. Majeſtaͤt, die beyde verwittibte Känferl, Maje⸗ 
fräten,nebft Dero Durchl. Ertz⸗Hertzoginnen, ſich auf 
das zaͤrtlichſte beurlaubet, und Deroſelben nicht allein 
zu Dero antretenden Reiſe, ſondern auch inſtehenden 
Koͤniglich⸗ Pungariſchen Croͤnung Gluͤck gewuͤnſchet; 
Als waren den 8. May, Morgens halb 9. Uhr, aller⸗ 
hoͤchſt ⸗gedachte Kaͤyſerl. und Koͤnigl. Majeſtat, in 
Gefolg Dero noch übrigen Hofſtatt, maſſen der meis 
ſte Theil ſchon voraus abgangen , und Begleitung 
Dero Hartſchieren, nad) Dero Königl. Hungari⸗ 
ſchen freyen Reichs⸗/Stadt Preßburg in einem koſt⸗ 
baren Wagen, darinnen unten an, gegen Ihro Kaͤy⸗ 
ſerl. Majeſtaͤt Dero Obriſt⸗Stallmeiſter, Tit. Herr 
Graf Philipp Siegmund von Dietrichſtein ec. gefef- 
fen, unter dem Schuß des Allerböchften von Wien 
abgefahren ; fodann hatten Ihro Kaͤyſerl. und Koͤ⸗ 
nigl. Majeſtaͤt in der Marckt Fiſcha, allda zu Dero 
Bedeckung etliche 100. Mann vom Rabutiniſchen 
Dragoner⸗Regiment angefommen , das Mittags⸗ 
Mahl eingenommen, das Nacht⸗Lager aber in dem 
ſchoͤnen dem Herrn Nieder ⸗Oeſterreichiſchen Sand» 
Marſchallen, Grafen von Abensberg und Traun, ge⸗ 
hoͤrigem Schloß Petronell, bezogen ‚darauf des ans 
dern Tages , als den 19. dito des Morgens, ferners 
nacher Wolffsthal fortgeruͤcket, und allda zu Mitta, 
ge geſpeiſet; währenden deffen der Hr. Er Bifchoff 
von Colocza, Graf Czacki, mit denen noch uͤbrigen Hun⸗ 
gariſchen Herren Abgeordneten aus den ſaͤmtlichen 4. 
Ständen fich eingefunden, und Ihro Kaͤyſerl. und 
Koͤnigl. Majeftärbey einer allergnädigften Audieng, 
mittelſt einer fürtrefflichen Sateinifchen Anrede,im 
Nahmen aller EEE UN Hungarifchen Stäns 
den wegen Dero Kaͤyſerl. und Königl. Annäherung, 
die Bewillkomm⸗und Gluͤckwuͤnſchung allerunterthä- 
nigft abgeftattet ‚demnächft auf erhaltene allergnaͤ—⸗ 
digfte Kaͤyſerl. und Rönigl, Antwort, auch allergnaͤ⸗ 
digft geſtatteten Käyf, und Koͤnigl. Hand⸗Kuß , ſich 
zuruͤck begeben, und denen an den Hungar. Graͤntzen, 
unweit des Bruͤkels, verharrenden übrigen Hungari⸗ 
ſchen Staͤnden, welche biß daher entgegen Fommen, 
die baldeſte Anlangung Ihrer Kaͤyſerl. und Koͤnigl. 
Majeſtaͤt Fund gemacht. Kurtz hierauf gegen 1. 
Uhr langeten Ihre Kaͤyſerl. und Koͤnigl. Majeſtaͤt 
ſelbſten auf den Hungariſchen Graͤntzen an: Dero 
biß an den Kaͤyſerl. Leib Wagen Ihre Durchl. Emi⸗ 
nentz, der Hr. Cardinal von Sachſen⸗Zeitz, Ertz⸗Bi—⸗ 
ſchoff von Gran, und des Königreichs Hungarn Pri⸗ 
mas, wie auch der Hungariſche Palatinus, Tit. Herr 
Paul, Fuͤrſt Eſterhaſy von Galantha, mit den uͤbri⸗ 
gen Herren Praͤlaten, Magnaten, Staͤnden und Or- 
den ‚fo in hochanſehnlicher Menge allda gewefen,fich 
genähert, und Ihro Käyferl. und Königl. Majeftär 
biß in das für Selbe aufgefchlagene groffe Gezelt, 
unweit deſſen das Kaͤyſerl. Rabutiniſche Dragoner- 
Regiment geftanden,begleiter hatten; Wienun Ihre 
Kaͤyſerl. und Könige, Mai. in Dero Zelt gerreren, 


in welchem fir Diefelbe ein Sammeter Seſſel geſtan⸗ 

den , bewillfommeren Selbige Ihre Durchl. Emir 

nentz, Nahmens derer fämtlichen Hungariſchen 

Reichs⸗Staͤnde, mit einer ſtattlich verfaßten kurtzen 

Rede; welche ebenfalls Ihre Kaͤyſerl. und Koͤnigl. 

Majeſtaͤt kuͤrtzlich gnaͤdigſt beantworteten, und dero 

gegen dieſes Koͤnigreich hegende värerliche Sorgfalt, 

Gnaden und Hulden mildreicheſt zu vernehmen ga⸗ 

ben, ferners den ſaͤmtlichen Ständen den Kaͤyſerl. 

und Königl. Hands Kuf guädigft geſtatteten; Dies 

ſemnach waren Ihre Käyferl. und Koͤnigl. Majeſtaͤt 

wieder aus dem Zelt getreten, und zu Pferd geſeſſen, 
um die Reiſe ferner fortzuſetzen; darauf zum erſten 

mahl die Salve gegeben, auch aus dem Schloß zu 

Preßburg fo wohl, als von der Stadt die Stüde loß⸗ 
gebrennet, ingleichen mit allen Glocken zu laͤuten an⸗ 
gefangen worden; Ihre Durchl. Eminentz der Herr 
Cardinal von Sachſen⸗Zeitz aber fuhren ſamt dem 
Hn. Ertz⸗Biſchoffen von Colocza, in Begleitung 20. 
meiſtens mit 6. und 4. Pferden beſpanneten Wagen, 
darinnen die Herren Biſchoͤffe, Praͤlaten und Proͤbſte 
ſich befanden, voraus nach dem Schloß, um allda mit 
dem Pluvial und Inful Ihre Kaͤyſerl. und Koͤnigl. 
Majeſtaͤt zu erwarten, und waren uͤbrigens Ihre 
Durchl. Eminentz in einem rothen Eoftbaren Pelß, 
und dergleichen Peltz⸗Muͤtzen, der Hr. Erg Bifchoff 
von Colocza aber in einem blau » fammeren Peltz, auch 
mit folcher Peltz⸗Muͤtzen, die übrigen Herren Bifchöfr 
fe, Prälaten und Pröbfte aber rheils mit blauen, 
theils mir ſchwartzen Peltzen, auch Mänteln gefab- 
ven. Der Kaͤyſerliche Einzug geſchahe hierauf 
in folgender Ordnung zu Pferde: 

1. Der Hr, Dber-Hof-Dvartier-Meifter. 

2. Dier Känferl. Einfpänner. 

3. Aller vornehmen Diniftern und Cavaliers, von 
Teutſchen und Hungarn, Stallmeifter , Aufwaͤrter, 
und andere Officirer,famt den Pagen,zu Pferd. 

4+ Die Ränferl, Sattel’ Knechte und Unter Ber 
reufer, 

5. Zwoͤlff Känferl, Trompeter, mit dem Heerr 
Bauer. | 

6. Die Hungarifche Stände, Hof⸗Cavaliers⸗und 
Cammer⸗Herren unter einander. WR > Won 

7. Der Nieder-Defterreichifche Land⸗Marſchall, 
Hr. Graf von Abendaberg und Traun. u 

8. Die Herren geheimde Raͤthe mit denen Hof⸗ 
und vornehmften Lands⸗Aemtern des Königreichs 
Hungarn. 

9. Der Hr. Palatinus Fuͤrſt Eſterhaſi. 

10. Der Kaͤyſerl. Obrift-Hofmeifter, Hr» Anton 
Slorian, Fuͤrſt von und zu Sichtenftein, 

11. Der Känferl. Hr. Obrift-Stalfmeifter, Graf 
Philipp Siegmund von Dierrichftein. 

12. Ihre Roͤmiſch Kaͤyſerl. und Könige. Maje⸗ 
ſtaͤt in Hungariſcher Kleidung, mit einem Hun- 
gariſchen Mantel und Muͤtzen, darauf ein ſehr 
praͤchtiger Reiger ⸗Buſche, mit koſthabrgher 
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Steinen befeger , von dergleichen Koftbarfeit 
auch der Säbel und alles andere geweſen. 

13. Der Käyferl, Ar, Obrifte Caͤmmerer, Hr, 
Graf Rudolph Siegmund von Sintzendorff, und der 
Kaͤyſerl. Trabanten Haupfmann, Hr. Leopold, Graf 
von Herberftein, 

14. Der Känferl. Hr. Ober, Bereuter, Edler von 
Megenthal,fovonder Brücken an biß an das Were- 
ser Thor, neben dem Kaͤyſerl. Leib⸗Pferd lincker 
Hand zu Fuß gangen, nachmahlen aber ſich wieder zu 
Pferde begeben. 

15. Die Ränferl, Edel, Knaben. 

16. Die Trompeter und Paucker der Känferl. 
Hartſchieren / Garde, 

17. Der Kaͤyſerl. Hartſchieren⸗Hauptmann, Sr. 
Graf von Uhlefeld. | 

18. Die Kaͤyſerl. Hartfchieren- Compagnie, 

19, Der Kaͤyſerl. Seib- Wagen und andere Waͤ⸗ 
sn 

20. Und letztlich etliche hundert Mann von dem 
Rabutiniſchen Dragoner⸗Regiment. 

Als Ihre Kaͤyſerl. und Koͤnigl. Majeſtaͤt uͤber die 
Schiff⸗Bruͤcke, welche mit vielen weiß⸗roth ⸗und gruͤ⸗ 
nen Fahnen gezieret geweſen, geritten kamen, ſtunden 
zu beyden Seiten die Käyferl. Trabanten, fo Ihre 
Majeſtaͤt biß in das Schloß begleiteten; ingleichen 
ſtunde von gedachter Bruͤcken biß an dem Weteri⸗ 
tzer⸗ und ferners an dem Michaeler⸗Thor die Buͤrger⸗ 
ſchafft zu beyden Seiten im Gewehr mit ihren weiß⸗ 
roth/ und gran » neuen ahnen, Bey gedachten 
Meteriger-Thor, vor der Aufzteh- Brücken, befande 
ſich der Stadt⸗Rath, theils in Teutſcher, theils in 
Hungarifcher Kleidung , und überreichte , nach einer 
von dem Hu. Notario abgelegten unterthaͤnigſten 
Bewillfommung,die Stade-Schlüffel ; welche Ihre 
Kaͤyſerl. Majeſtaͤt allergnädigit zwar berührer,aber 
fo gleich dem Stadt-Rath wieder anvertrauet; dar, 
auf Ihre Känferl, und Koͤnigl. Majeſtaͤt derfeibe 
ferners zu Fuß auf benden Seiten biß in das Schloß 
begleitete ‚und geſchahe fofort die anderre Salve mit 
Loßbrennung der Stücken, unter Laͤutung aller Glo⸗ 
cken, fo wurden auch unauf hoͤrlich auf dem Stadt» 
Thurm,mwelcher oben mit vielen weiß» roth/ und gruͤ⸗ 
nen Fahnen gezieret gemwefen, die Trompeten und 
Paucken, und andere Freuden-Spiele gehöret 5 dar 
bey hatte man beobachtet, daß Ihr. Kaͤyſerlich und 
Koͤmgl. Majeſtaͤt in Paßirung derer vornehmen Of⸗ 
fieirern von der Buͤrgerſchafft und Militz, wie auch 
ſonſten bey der Wacht, Dero koſtbare Hungariſche 
Muͤtze abgenommen. 

Vor dem Michaeler⸗Thor ware zu ſehen in ſchoͤ⸗ 
ner Ordnung eine ul Uni Mannfchafft von dem 
Kaͤyſerl. Althanifchen Dragoner - Regiment ; auc) 
fiunden zu beyden Seiten die Öranadirer -und ande, 
re Compagnien von dem Kaͤyſerl. Neuburgifchen 
Regiment biß an das Schloß ; in welchem Ihr. 
Durchl. Eminentz, der Hr. Cardinal von Sachſen⸗ 
Zeitz, und der Hr. Ertz ⸗Biſchoff von Colocza, mit den 
uͤbrigen Herren Biſchoͤffen, Praͤlaten und Proͤbſten, 
wie auch der uͤbrigen Geiſtlichkeit, Ihr. Kaͤyſerl. und 
Koͤnigl. Majeſtaͤt erwarteten, dann ferners in die 
Schloß/⸗Capellen begleiteten; allda der Ambroſiani⸗ 
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ſtimmet, und von der Käyferl, Hof-Mufie , unter 
Trompeten und Paucken⸗Schall, wie auch dreymahli⸗ 
gen Salve derer ſaͤmtlichen Stuͤcke vollendet mithin 
dieſer Koͤnigliche Einzug, dabey ſo wohl die Teutſche 
als Hungariſche Cavaliers mit ihren Pferden, in 
nichts, als lauter Gold und Silber, wie auch mir vier 
len Steinen gezieret zu fehen geweſen, zu unbefchreibs 
licher Freude aller hoher und niedriger Perfonen, fo 
fid) in groffer Menge aus diefem Königreich einge, 
funden,um dero gnädigften Erb-Königund Herrn, fo 
wohl Dero höchfte Perfon, als in der Ahnen fehr 
wohl anftändigen Hungarifchen Kleidung anficprig 
zu werden,in guter Ordnung, und ohne geringfte Uns 
gelegenheit vollendet worden, Ahr. Raͤyſerl. und 
Koͤnigl. Majeſtaͤt erbuben fich hierauf in Dero Reti- 
rada,und gaben, nad) einer Fleinen Verweilung, de⸗ 
nen anweſenden hohen Stands,Perfonen Audieng, 
ertheilten auch fo gleich den gnädigften Befehl, dag 
morgen,aldden 20, difo ‚die fammentlich» Hungaris 
fine Herren Stände Vormittags, zur beftimmten 
Zeit ‚in dem Schloß fich verſammlen folfen,um,nach 
dem gewöhnlichen Gottesdienſt, welchen Ihr Durchl. 
Eminentz verrichten werden, den Könige, Vortrag zu 
vernehmen. 

Die Croͤnung felbft ift den 22. May würcklich ges 
ſchehen, und davon nachfolgende Beſchreibung zu 
Wien ans Licht getreten: 

Als Ihre Römifh-KRänferl. auch in Germanien, 
Hifpanien,Hungarn und Böhmen ec. Koͤnigl. Maje— 
ftar Dero prächtigen Einzug in Preßburg gehalten, 
fo Tamen, Dero allevgnadigftem Befehl zu Folge, 
den 20, dito des Morgends frühe in alldaſigem 
Schloß diefes Königreichs Herren Stände in hoch⸗ 
anfehnlicher Menge zufammen, und begleiteten Ihre 
Roͤmiſch⸗Kaͤyſerl. und Könige. Majeftär in die Hofe 
Eapeile ‚dafelbften hr. Durchl. Eminentz der Herr 
Cardinalvon Sachfen-Zeig,zc. den Gottesdienft hiel⸗ 
ten ; nachdem folcher vollender, begab man fich aus 
der Capelle in den Ritter⸗Saal, allwo Ihre Roͤmiſch⸗ 
Käyferl, und Könige, Majeſtaͤt auf dem Koͤnigl. 
Thron a ‚und die Herren Magnaten iever nach 
feinem Rang ihren Ort occupirten, da dann zuförs 
derft der Konigl. Hungariſche Hof-Eankler Hr Graf 
Illieshazi in Hungarifiher Sprache die Anrede und 
den Vortrag gethan ‚fo Ihre Roͤmiſch⸗Kaͤyſerl und 
Koͤnigl. Majeſtaͤt in Sateinifcher Sprache mir Libers 
reichung Dero Kaͤyſerl. und Koͤnigl. Poftulaten,auch 
die Verſicherung aller Kaͤyſerl. und Koͤnigl Hulden 
und Gnaden wiederholeten; melcbes alles Ihre 
Durchl. Emineng der Hr. Kardinal von Sachſen⸗ 
Zeig, des Königreichs Primas und Ertz⸗Biſchoff zu 
Gran, ꝛtc. im Nahmen der gefammeen Hungariſchen 
Staͤnde auch in Lateiniſcher Sprache beantwortete, 
und die unterthaͤnigſte Danckſagung abſtattete. 
Nachher waren alle Anweſende zum Kaͤyſerl. und 
Koͤnigl. Hand⸗Kuß gelaſſen, und erhoben ſich oͤffters 
aller hoͤchſternennte Majeſtaͤt in Dero Retiade, die 
anweſende Herren Staͤnde aber in dero Sand» Stu 
ben, wofeldften ſo fort die empfangene alergnädigfte 
Königl, Poſtulata eroͤffnet und abgelefen,auch darüber 
zur FR gefchritten worden. Mach en 
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Tegete die Dürgerfihafft der Stade Preßburg an Ih⸗ 
ve Roͤmiſch⸗Kaͤyſerl. und Koͤnigl. Majeſtaͤt ihr ger 
woͤhnliches Prefent ab, welches in etlich Stůck Rind⸗ 
WVieh und einigen Wagen allerhand Victualien bes 
ſtunde. Den 21. dito Mittags wurde nach Gr 
wohnheit unter dem Schall der £romperen und Haut- 
bois ein aufdas Croͤnungs⸗Feſt zu braten deftinirter 
Ochſe von den Metzgern durch) die Gaſſen der Stade 
und das Schloß gefuͤhret; (deſſen Hoͤrner verguldet, 
und der gantze Leib mit gelb⸗ und ſchwartzen Baͤndern 
und Kraͤntzen gezieret war,) und hernach geſchlachtet. 
Drey Tage vor der Croͤnung war die Kiſte mit der 
Hungariſchen Crone und übrigen Infignien von dem 
groffen Thurm nach dem Loſement Sr, Kaͤyſerl. Ma⸗ 
jeftät von den Cron⸗ Huͤtern, als den Herren Örafen 
Nicolaus Palfi und Adam Collonitſch, wie auch zwey 
Kaͤyſerliche Minitires ‚in Gegenwart des Hn. Palati- 
ni, Fuͤrſtens Paul Eſter haſi, gebracht worden; woxzu 
von wegen der Cleriſey der Hr. Biſchoff von Neutra, 
Adam Graf Erdoͤdi, und der Hr. Biſchoff von Wai⸗ 
tzen, Graf Sigismund Collonitſch; von den vornehm⸗ 
ſten Magnaten aber der Hr. Graf Stephan Batiani, 
und der Hr. Thomas von Nadaft , von den andern 
Ständen aber andere deputiver worden ; und öffnete 
man dafelbft die Kifte,um Sr. Majeſtaͤt die Crone 
and das Schwerdt des heil, Stephanı nebft den an⸗ 
dern Ornamenten zu rechte zu machen ‚welche Tages 
darauf in eben jelbiger Kifte in obgedachten Thurm 
zuruͤck gebracht wurden. Den 21. dito Nachmit- 
Tags afıllirten Se. Majeſtaͤt nebft den Rittern des 
goldenen Vlieſſes mit der groffen Drdens - Kette in 
der Schloß⸗Capelle den Veſpern, welchem nach die 
Herren Eron-Hüter nebſt den uͤbrigen Magnaten und 
Deputirten, fo ſich in dem Haufe des Herrn Palatini 
verſammlet, auf das Schloß verfügten, und von dan 
nen die vorbemeldre Kifte mit. der heil. Erone und 
Infignien inder Käyferl» Caroffe nach der Sacriften 
der Cathedral- Rirche St. Martini brachten , worbey 
die Buͤrgerſchafft auf den Gaſſen biß an gedachte 
Kirche im Gewehr ſtunde / und ſelbige Crone von den 
obbemeldten Prælaten, Magnaten und Deputirten, wie 
nicht weniger von zwey durch Se, Majeſtaͤt hierzu 
deputiste Teutſche Staats-Raͤthe begleitet, auch 
von hiefigem Magiltrat unter dem St. Michaels— 
Thor erwartet, und fodann biß an gedachte Kirche ac- 
compagnirertonrde, Die Kiſte mit der heil, Eros 
ne und andern Infignien wurde in befageer Käyferli- 
chen mit 6, Pferden beſpanneten Kutſche, mit einem 
Goldſtuͤck bedecket, gefuͤhret, in welcher füch zugleich 
Die obgedachten Herren Eron- Hüter und die zwey 
Teutſchen Staats/Raͤthe befanden. Die Biſchoͤffe 
aber, ſo die Crone begleiteten, und der Hr. balatinus 
in ihren eigenen Caroſſen vor beſagter Kaͤyſerl. und 
Koͤnigl. Kutſche fuhren, vor welchen die uͤbrigen 
Perſonen in guter Ordnung herritten. Die Kaͤh⸗ 
ferl. Kutſche wurde zu beyden Seiten von den Kaͤh⸗ 
ſerl. Hartſchier und Trabanten Guatdes begleitet, 
Hinter welcher die Cron / Bewahrer, nemlich 20. Teut- 
ſche und ſo viel Hungarn, worben die Letzten die Ober⸗ 
band,folgeten,und dieſer Marſch unter Trommel⸗und 
Pfeiffen- Schall beſchloſſen wurde. Diejenigen 
Maguargn ‚welche die Kifte mit der Crone und Inſi 


gnien von dem groffen Thurme nach der Kutſche ges 
fragen, nahmen felbige auch bey der Treppen des 
Kirchhofes wieder, und trugen folche nach obbemeldter 
Sacriſtey. An der Thuͤre der Cachedral - Kirche 
waren um aller aufruͤhriſchen Unordnung des Poͤ⸗ 
beis vorzukommen, vier von den Magnaten, nehmlich 
die Herren Grafen Emerico Ziccht, Paul von Nadaſt, 
Sigismund Zichini und der Baron Anton Amode, 
wie nicht weniger zwey Teutſche Grafen ordiniret. 
An der Thuͤre der Sacriſtey ſtellten ſich zwey Caſte⸗ 
lans, wie auch ſechs Teutſche und ſo viel Hungarn von 
den Cron⸗Bewahrern. In dem Kirchhofe waren 
100. Mußgveriers und fo viel Heyducken, wie auch 
10, Kanferl. und Königl, Hartfchierer und Hellehare 
diver,um die Kirche zur Wacht beorderr: die Schluͤſ⸗ 
fel aber der Sacriſtey wurden von den Cron⸗Huͤtern, 
und die vonder Kirche von dem Cultode des Eapitels 
mitgenommen. Folgenden Morgen als den 22. um 
5. Uhr öffneten die obbemeldten Perfonen die Kifte, 
und ſtelleten die Infignien und die heil, Crone anden 
inder Sacriſtey beſtimmten Dre, worbey die Herren 
Cron⸗Huͤter verbleiben muften ; zur Seiten aber des 
hoben Altars hatte man einen Tiſch zubereiten, und 
auf felbigen den Königl. Mantel und andere Inftru- 
mentageleget. ben felbigen Tag um halb 6. Uhr 
verfemmleten fih die Hungariſchen Stände zu Pfer⸗ 
dein der Dehaufung des Hn. Palatini , welchen die 
Magnaten hernach auf dad Schloß begleiteren ‚wos 
ſelbſt die Fürften und Staats, Minitters zuſammen 
kommen waren, Die Prelaten und Bifchöffe vers 
ſammleten fich in dem Ertz⸗Biſchoͤfflichen Palaſt des 
Hu. Cardinals und Erg Bifhoffs von Gran, Her, 
zu Sachſen⸗Zeitz, begleiteten Se, Hochfürfil. Emni- 
nenz in die Cathedral- Kirche , und Eleideren ſich da⸗ 
ſelbſt in Prieſterl. Habit, um Se. Kaͤyſerl. und Koͤ⸗ 
nigl. Majeſtaͤt zu empfangen. Die Miliz der Buͤr⸗ 
gerſchafft vertheilte ſich in groſſer Frequenz durch die 
Gaſſen, um die Unordnungen unter dem Poͤbel zu 
verhuͤten. Der Hr. Perſonale nebſt denen die 
Reichs⸗Staͤnde præeſentirenden Abgeordneten als 
nothwendigen Zeugen der Croͤnung, verfuͤgte ſich ar 
den vor die Abgeordneten nach Gewohnheit zuberei⸗ 
teren Ort; und ordinirte man Wachen an die Ihr 
ven ‚dami£ ihre Diener nicht hinein dringen Enten, 
Nach 7. Uhr brachen aud) Se. Majeſtaͤt von dem 
Caſtell auf, ſtiegen zu Pferde, und erhoben fich durch 
die Stadt nach dem Dom, und wurde die Cayalcade 
in folgender Ordnung gehalten: 
Anfangs giengen die Saqvayen der Cavaliers und 
Nobleffe. 
Die Köpferliche Heyducken, Säuffer und Leib⸗La⸗ 
guanen. Ri 
‚Einige 100. Hungariſche Edelleute in prächtigfter 
Galla, zwey und zwey reitend. ae. 
- Die Käyferl, Sammer Derren und Staats Raͤ⸗ 
the. 
Die Herren Ritter des goldenen Vlieſſes. 
Der balatinus Hungariæ. 
Der Hungariſche Reichs⸗Herold mit feinem lan⸗ 
gen Rocke und weiſſen Stabe. 
Der Marſchall mit dem bloſſen Schwerdt. 
Ihre Kaͤyſerl. und Koͤnigl. Majeſtaͤt in praͤchtig⸗ 
ſtem 
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ftem von Edelgefteinen, Gold und Silber gang ſchim⸗ 
merndem Hungarifchen Habit, auf einem aufs treff⸗ 
lichſte ausgefchmüchten Pferde ; zu deren beyden 
Seiten Känferl. Hartfihierer und Trabanten gien- 
gen; und wurden Se. Majeftät von Dero Ober 
Stallmeifter, Ober / Caͤmmerer und Gvarde - Capi- 
taind begleitet. | 
Hierauf folgeedie Kaͤyſerl. Leib⸗Kutſche, und end» 
lich 1. Bataillon von dem Nenburgifchen Regi— 
ment, | 
Die Bürgerfchaffe ftunde von dem Sr. Michaels, 
biß an das Wiener Thor zu beyden Seiten der Gaſ⸗ 
fer in Waffen : mie dem auch der Magiftrar mit 
entblöften Häuptern neben Sr, Majeſtat hergien- 
gen, und Selbte biß an die Dom- Kirche begleitete, 
Man hatte alle Bemühungen angewendet ‚damit ale 
les in fehönfter Ordnung erfolgen, und aller Tumult 
prevenitet werden möchte, weßwegen die Herren 
Srafen ‚Eafpar Efterhafi und Wolfgang Serini, 
ohn Unterlaß bin und ber ritten, um auf alles ein 
wachfemes Auge zu haben. Nachdem man nun in 
dieſer Proceflion biß andie Dom⸗Kirche gekommen, 
giengen die Diener der Herren zuruͤck, und geſchahe 
der Einzug durch die Treppen nach dem Donauer⸗ 
Thor , auch wurde aller Tumult verhuͤtet, biß Seine 
Kaͤyſerl. und Koͤnigl. Majeſtaͤt abgeſtiegen, und 
nebſt den Herren Magnaten, Ständen und Hof-Mi- 
nilteisin die Kirche gegangen waren; wie denn auch 
zu Erhaltung befferer Ruhe auf dem Kirchhofe fo 
wohl Hungarifche als Teurfche Miliz, nebſt einigen 
Helebardiers / den Zulauffdes Volcks zu verhindern, 
oſliret worden. As Ser Majeſtaͤt an die Kirch⸗ 
—5*— anlangeten, wurden Selbte von Sr. Hochfl. 
Eminenz ‚dem Hn. Ertz⸗Biſchoff von Gran, denen 
Biſchoͤffen und Prelacen in Priefterlichem Habit em 
pfangen ‚und mit heil. Waſſer befprenger ; fo baid 
als GSelbige endlich. hinein gegangen , wurden die 
Kirch⸗Thuͤren verſchloſſen, und fo lange geſchloſſen 
aehalten, biß Se. Majeftät auf Dero gewoͤhnlichen 
Ort und Thron geſtiegen. Vey dem Eintritt in die 
Kirche wurden die Trompeten und Paucken, welche 
‚auf eine darzu preparirte Bühne geſtellet waren, ſo 
Lange gehoͤret biß Se. Majeſtaͤt in die Sacriſtey ger 
kommen. Sir der Kirche war zur Rechten vor Er, 
Majeſtaͤt ein Thron aufgerichterz und dem Paͤbſtl. 
Nuntio, Monfign. Piazza, dem Venetianiſchen Am; 
baffadeur, Sn, Vettor Zane ‚denen Nittern des gol⸗ 
denen Vlieſſes, und den Koͤyſerl. geheimden Raͤthen 
wurden von dem Ober⸗Hofmeiſter die behoͤrigen 
Stellen angewieſen. Wor die Teutſchen und Hun⸗ 
gariſchen Dames hatte man Buͤhnen aufgebauet, und 
Teutſche und Hungariſche Commiſſarien verordnet, 
ſelbige zu accommodirens Die Abgefandten der 
Cronen nebſt dem Herold begleiteten Se, Majeſtaͤt 
biß in beſagte Sacriſtey; und die infulirte Cleriſey, 
welcher das Creutz vorgetragen wurde, machte aus 
der Sacriſtey, worinnen Se. Majeſtaͤt waren, den 
Anfang der Proceflion , welche der, Magiſter Curix 
& Palacii, Graf Cafpar Efterhafi, und Hr, Wolff⸗ 
gang Serint dirigirte.. Erſtlich kamen die von der 
- Königl. Hof-Cammer bewahrte Fahnen der 10, Koͤ⸗ 
wigeeiche, welehe den Tag vor der Erönung ans dem 
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ne nn gr 
Caſtell in die Kirche gebracht ‚und in der Sacriſtey 
aufgehengee worden, Selbige wurden fliegend 
zwey und zwey, und zwar die Sahne von Hungarn von 
dem Hn. Örafen von Nadaft, die von Dalmatien vor 
dem Hn. Grafen Georg Erdodi,die von Croatien vor 
dem Hn. Grafen Joſeph Efterhafi dem Aelteen, die 
vor Selavonien von dem In. Grafen, Francifco 
Citerhafidem Süngern die von Rama von dem Hm. 
Grafen Sigismund Battiani, die von Gallizia von 
dem Ann, Örafen Palfi dem Juͤngern, die von Lodo⸗ 
meria von dem Hn. Örafen Johann Esifulini die 
von Geroien von dem Hu. Baron Peter Andragi, 
die von Cumanien von dem Hn. Grafen Efterhaft, 
und die von Bulgarien von dem Hn. Baron Peter. 
Berini getragen. 

Auf dieſe folgten der Hungariſche Herold in feinem 
langen Node und die zwey Cron⸗Huͤter. 

Sodann famen die Cron⸗ und Infignien- Trägers 
don denen das Creutze von dem Königl, Hn. Cam⸗ 
mermeijter, das Schwerdt desheil, Stephani yon dem 
In. Ober⸗Schencken, das Pacem von dem An, Obers 
Quartiermeiſter, der Reichs, Apffel von dem Hn. 
Banno Croatie, das Scepter vondem In. Hof⸗Rich⸗ 
ter , und die. Crone von dem, Hu. Palatino getragen 
wurde 5; der Marſchall gieng mit dem bloſſen 
Schwerdte. 

Se. Kaͤyſerl. und Koͤnigl. Majeſtaͤt von zwehen 
Biſchoͤſſen alliltiret, und von Dero Ober⸗Hofmeiſter 
nebſt dem Hn. Magiſter Curiæ gefolget; und hernach 
die ambaſſadeurs; In ſolcher Ordnung verfügte 
man ſich unter Paucken - Lrompeten- und Drgele 
Klang nach dem hohen Altar ‚zu deſſen rechter Seſ⸗ 
ten ſich die Inlignien- Träger ſtelleten; Ge, Kahſerl. 
und Koͤnigl. Majeſtaͤt aber auf die uͤnterſte Stuffe 
deſſelben knieten, an welche won Sr. Eminenz dem 
Hu. Cardinal und Ertz⸗Biſchoff von Gran in Prie⸗ 
ſterl. Habit in Gegenwart des Hu. Palativi eine Erz 
mahnung loͤblich zu regieren, gethan wurde; Nach 
dieſem forderte. hochgedachter Hr, Ertz Biſcheff die 
Infiguiea,nemlich die Crone,das Seepter, das Pacem, 
den Reichs⸗Apffel und das Schwerdt des heil, Ste— 
phani von denen, fo folche gefragen zurück, welche auf 
das hohe Altar gelegee wurden ; und reichte Sr, 
auf den Knien Fiegenden Majeſtaͤt aufeinen Samy 
meten Kiffen, das Creutz zu Eüffen, welches. hernach 
aufdag Altar gefegee wurde 5 In wiſchen fFunde 
der Marſchall mir dem bloffen Schwerdte nebſt fuͤnff 
Fahnen⸗Traͤgern auf der Epiſtel⸗der Hr, Palatinus 
aber nit den übrigen fünff Sahnen- Trägern auf der 
Evangelien » Seiten, 5. Sodann, wurde von Sr, 
noch knienden Kaͤyſerl. und Koͤnigl. Majeſtaͤt mie 
Auflegung zweyer Singer auf das von dem Hn. Ertz⸗ 
Biſchoff offen gehaltene Heil, Evangelium , der ger 
wöhnliche Eyd de fervanda Jullitia & pace abgele⸗ 
‚get, und nad) deſſen Erfolg von nurgemeldtem Hm 
Ertz⸗Biſchoff ausdem Ponuficil ein gewiſſes Geber 
gefprochen, als dann die Litaney Omnium Sandlorum 
biß zu dem Ders: Ut omnibus fidelibus defuncis &c. 
und nach deren Endigung in dem Chor die gewoͤhnli⸗ 
chen Gebete geſungen; Zu gleicher Zeit wurden Se. 
Majeſtaͤt von den aſſiſtirenden Biſchoͤffen aufgeho⸗ 
ben, und von Dero Obriſt⸗Hofmeiſter nebſt denen 
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bung zubereitet 5 Hierauf nahmen die beyden asliſti- 
renden Biſchoͤffe Se. Majeſtaͤt in die Mitten, und 
fuͤhrten Selbte zu dem hoben Altar , woſelbſt der 
Hr. Er Bifchoff auf der Evangelien» Seiten ſte⸗ 
hend, Se. Majeftär unter Sprechung eines Gebets 
aus dem Poncifical mit dem Del der Catechumenen, 
und nach deffen Endigung unter abermahligem Ger 
ber,die Hand von neuen indas Del tauchend, Se. Ma⸗ 
jeftät an der Bruſt falbere : Sodann wurde Se. 
Majeftär von den afliftirenden Bifchöffen und andern 
Pralaren wiederum binter das Altar begleitet, das 
heil. Del abgetrocknet, und hernach von eben felbigen 
DBifchöffen auf den Thron geführee, und dafelbft un? 
ter Afliftenz Dero Obrift- Hofmeifters mie dem Har 
bie des heil. Stephani und den vergolderen Schuben 
angethan; Mach diefem wurde die heil: Meſſe an⸗ 
gefangen,und nach dem Graduale und der Epiſtel Se. 
Majeftät abermabls nach dem hohen Altar geführer, 
toofelbft Ihnen etwas weiter hinauf kniend von dem 
Hn. Erk- Bifchoff von Gran das bloffe Schwerdt 
des heil. Stephani unter Leſung folgender Worte aus 
dem Pontifical : Accipe gladium ſanctum, munus 
aDEO, in quo concides adverfarios Populi DEI 
‚Urael; d. i. Mehmer bin das beil, Schwerdt ‚als 
ein Geſchenck von GOtt, mit welchem Ihr die Feinde 
des Volckes GOttes Iſrael darnieder ſchlagen wer- 
det, dargereichet wurde. Folglich wurde das zurück 
genommene und in die Scheide geſteckte Schwerdt 
Sr. Majeſtaͤt umgeguͤrtet, welche ſich auf dieſes zu 
dem Volck kehrten, ſelbiges Schwerdt wieder aus» 
zogen, und damit drey Streiche, einen vor ſich, den an⸗ 
dern zu der rechten, und den dritten zu der lincken 
Seiten in Form des Creutzes thaten, zum Zeichen, 
daß Sieicderzeit vor die Religion und Sache GOt⸗ 
tes tapffermäßig ftreiten wolten 5 worauf Se. Ma⸗ 
jeftät das Schwerdt wieder einftecften und Ihnen 
abermahls Friend von dem Hn. Ertz⸗Biſchoff mit 
aflıftenz der andern Bifchöffe, ingleichen des Hn. Pa- 
latiniunter Spreihung eines Gebets aus dem Ponti- 
fical,die Crone auf das Haupt gefeker, und der Sce⸗ 
pter in dierechte Hand gegeben, fodann das Schwerdt 
des heil, Stephani wieder abgeguͤrtet, und demjeni» 
sen, foes vorher getragen, zurück gegeben wurde; 
Hierauf wurden Se, Majeſtaͤt gecrönet, und den 
Scepter und Reichs⸗Apffel in den Händen haltend 
von dem Hn. Ertz⸗Biſchoff und Bifchöffen nach Dero 
Thron geführet, und darauf folenniter gefeßer ; for 
dann unter Schall der Hungarifchen und Teutfchen 
Paucken und Trompeten , Loͤſung der Stücfen von 
dem Schloffe und Stadt⸗Thuͤrmen, einer Salve aus 
Mousqueterie und unzehligen Acclamationen daß 
Te Deum laudamus iatoniret, hernach auf das von 
dem Hnu. Palatino gegebene Zeichen durch den Herrn 
Ertz⸗Biſchoff als Celebranten aus dem Pontifical die 
gewöhnlichen Gebete gefprochen,und nach deren En» 
digung das Evangelium geſungen. Inzwiſchen 
harten die Infignien » Träger von Sr. Majeftät 
die Erone,das Scepter und den Reichs⸗Apffel zuruͤ⸗ 
cke genommen,und ſich darmit vor den Koͤnigl. Thron 
sefteller ; Aufdiefes wurde Sr, Majeftät von dem 
Hn. Ertz⸗Biſchoff und denen andern Bifchöffen das 
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Caãmmerern hinter das Altar geführet, und zur Sal⸗ 


— — 


Evangelien Buch zu kuͤſſen dargereichet, und das 


Credo gefungen,, nad) deffen Endigung Se, Majer 
ſtaͤt unter dem Offertorio von denen Bifchöffen vor 
den hohen Altar geführer wurden , allwo Selbte 
kniend in einer hierzu preparirten filbernen Schale 
etwas Gold opfferten, das von dem An. Erk Bir 
ſchoffen Ihnen prefentirte Creutz kuͤſſeten, auch for 
dann von den alſiltirenden Biſchoͤffen auf den Thron 
zurück geführer,und die heil. Meffe continuirer wur» 
de ; worbey unter der Elevarion die Reichs + Infi- 
gnien gegen die Erde gefehrer ‚nach deren Endigung 
aber wieder in die Höhe gerichtet wurden, Als man 
nun mit dem hoben Amte big zur Communion ger 
Fommen , wurden Se, Majeſtaͤt von denen Bifchöf- 
fen zu felbiger gefuͤhret, wornach Selbte in Beglei⸗ 
tung eben felbiger Bifchöffe wieder nach dem Throne 
zurück Echrten ‚und fich von neuen die Crone aufſetz⸗ 
ten. Nach Endigung der heil: Meffe wurde von de 


nen Thür» Hütern die unterfte groffe Kir» Thüre 


eröffner, nach welcher ſich Se, Majeſtaͤt alfogleich 
und von dar nebft Dero Begleitung in einem Zuge 
zu Fuß nad) der Kirche der WW, EE. PP. Sram 
eifcaner durch die mir Bretern belegten und mit ro⸗ 
then , weiffen und grünen Tuch bedeckten Gaffen 
verfügten, und wurde dabey folgende Ordnung ob- 
ſerviret: | | 
Die Sanvayen der Cavaliers. | 


Die Kaͤyſerl. Heyducken, Laͤuffer und Leib / Io 


qvayen. 
"Die Kaͤyſerl. Pagen. 
er Hungariſche Nobleffe in ſehr groffer An— 
ahl. | 
A Die Rayferl, Cammer⸗Herren und Miniflri, 
Die Ritter des göldnen Vlieſſes, von dem Hn. Pa- 
latin allein gefolget. ei Ber, 
Der Hungariſche Reichs⸗Herold. it 
Die sehen Eavaliers mit den Reichs-Fahnen. 
Ein Biſchoff, vor Sr. Majeftär ein hohes Creutz 
zum Zeichen des Apoftolifchen Reichs tragend. 
Die Pralacen und Bifchöffe nach ihrem Range, 
Bier Hungarifche Magnaren die Reichs⸗Inſignien, 
nemlich ein Foftbares Ereuß,das Schwerdt des hei. 
Stephani, den Reiche » Apffel und Sceprer, tra 
end, — id . 4 
Der Reichs⸗Marſchall mie dem bloffen Schwerd⸗ 
te. fr 
Se. Majeſtaͤt mit der Crone auf dem Haupte und 
mit dem Koͤnigl. Wapen⸗Rocke und denen Sandar 
lten angerhan,zu deren Rechten der Hr. Ertz⸗Biſchoff 
von Gran, und zur Lincken der Hr, Erg, Bifchoff von 


- Eolocza. 


Hierauf folgeten der Kaͤyſerl. Ober⸗Hofmeiſter, 
der Kaͤyſerl. Ober-Stallmeifter, der Kaͤyf. Obrift- 
Cämmerer und die zwey Känferfichen Gvardes-Ca- 
pitaing, | j 

Zu beyden Seiten giengen die Kaͤyſerl. Hartſchi⸗ 
rerund Trabanten, | 

Sodann Famen 30. Soldaten welchen der Hofr 
Controlleur ‚und der Hof, Sammer - Schreiber zu 
Pferde folgeten, um das zulauffende Volck abzubals 
ten , und den Ming auswerffenden Herren Feine 
Ver hinderung zu geben, zu welcher Function 

raf 
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euere 

Graf Emericus Zicki, der Hr, Graf Michel Peto, 
der Hr. Graf Johann Ziefi,der Hr. Baron Stephan 
Rutkai, die Herren Nicolaus Samko, Johann Mess 
lini, Michael Palsko, Alexander Nedecski ernennet 
waren, und von der Känferl, Leib⸗Kutſche und noch 
30. Soldaten gefolget worden , von welchen fich fo 
wohl als vonder im Gewehr ſtehenden Buͤrgerſchafft 
Feiner unferftunde,durch Aufhebung einigen Geldes 
feine Ordnung zu turbiren. Dergleichen Gold⸗und 


ſilberne Müngen wurden von der Dom-biß zur Fran⸗ 


cifcaner- Kirche ausgeworffen, bey deren Thüre der 
Hr. Baron Peter Reſai, der Hr. Baron Alerander 
Sennei, die Herren Andreas Ferifund Joſeph Huf 
far die Auffiche hatten, damit das Volck nicht hinein 
dringen Funte, In befagter Srancifcaner- Kirche 
war ein Baldachin mit einem darunter ſtehendem 
Stuhl aufgerichter, und wurde Se, Majeſtaͤt von 
dem In. Graf Fran; von Nadasd, dem Hn.Dber- 
Coͤmmerer und Ober Hofmeifter, das Schwerdt des 
Heil. Stephani umgeguͤrtet, mit welchem Selbte drey 
Equites auratos des Königreichs Hungarn creirten; 
ſodann mit felbigem aus der Kirche giengen ‚zu Pfer⸗ 
de fliegen ‚und ſich nebft obermeldter ‘Begleitung [6 
wohlals den Fahnen» und Infignien- Trägern gleich 
falls zu Pferde, in voriger Ordnung durch die St. 
Michaels» Gaffe erheben, vor welchem Thore eine 
ziemlich hohe und mit Tuch bedeckte Bühne ohnweit 
Der Kirche der Barmhertzigen Brüder aufgerichtet 
war, auf welche Se. Majeſtaͤt nebſt den zwey Herren 
Ertz⸗Biſchoͤffen von Gran und Colocza, dem Hr 
Palatino, dem Obrift-Hofmeifter ‚dem Koͤnigl. Hof 
Richter und wenig andern Bifchöffen ftiegen , und et- 
was höher als die andern ftehend mir zwey aufgereck⸗ 
zen Fingern den von dem Hn. Ertz ⸗Biſchof von Gran 
vorgelefenen gewöhnlichen Eyd ‚die Freyheiten und 
Immunitären des Reichs zu verteidigen, in Gegen. 
wart Dero gangen Comitats und des um die Bühne 
mit eneblößten Haͤuptern frebenden Volckes ableger 
zen ; nach deſſen Erfolgabermahls unzehlige: Es 
lebe der Koͤnig! gehoͤret, auch die Stuͤcken und 
Mousqueterie, ehe Se. Majeſtaͤt wieder zu Pferde 
geſtiegen, zum andern mahl gelöfer wurden, nd 
lich fliegen Se. Majeſtaͤt von der Bühne herunter, 
festen fic) wieder zu Pferde und verfügten ſich in Be⸗ 
oleitung der Stände gleichfalls zu Pferde (ausge⸗ 
nommen die Bifchöffe, melche,auffer demjenigen , der 
St. Majeftätdasvorgedachte hohe Creutz vortruge, 
Dafelbft zuruͤck blieben) zwifchen den zwey Herren 
Er Bifchöften gegen die Donau nach dem ſo genann⸗ 
gen Koͤnigs⸗Berge, an deffen Fuß bemeldte Stände 
Halten blieben, Se, Majeftät aber auf deffen Spige 
Hinaufritten,dafelbft dns umhabende Schwerdt des 
heil. Stephani auszohen, und gegen die vier Welt, 
Theilein Ereuges Form, vier Streiche , nemlic) den 
erften gegen Morgen , den andern gegen Abend ‚den 
dritten gegen Mittag, und den vierdfen gegen Nor 
den unter beftändiger Zuruffung des Volckes ehaten, 
worauf die dritte Salve wie oben erfolgete. Folg⸗ 
Lich ritten Se. Majeſtaͤt zwifchen Dero Collateralen 
und Affıltenten nebjt den übrigen Magnaten und 
Hungarifchen Noblefle in obiger Drdnung bey dem 
Donaus Chor längft dem Palfiſchen Garen auf das 
Theatr, Ger. Hiſt. Pol. II. Th. 
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Caſtell; und begleiteten diejenigen Magnaten, wel⸗ 
che die Infignien getragen, Sp. Majeſtaͤt big in Dero 
Appartement , die Sahnen-Träger aber biß in den 
Pallaſt, von dannen fie felbige mit ſich wegnahmen, die 
Infignien aber indem Zimmer zurück blieben; Nach 
der Ankunfft in das Schloß verfügten fi Se. Ma- 
jeftär in Dero Retirade, und endlich die Erone auf 
dem Haupte und mit dem Habit des heil, Stephani 
angethan, zur Tafel, bey welcher Se. Hochfuͤrſtl. E- 
minenzder Hr. Cardinal und Erk-Bifchoff v. Gran, 
Herkog von Sachſen ⸗Zeitz, der Hr. Palatinus Regni, 
Fuͤrſt Paul Efterbafi, der Sr. Erg Bifchoff von Cor 
locza, Öraf Emericus Csaki, wie auch der Paͤbſtl. 
Nuntius, Monfign. Piazza, und der Benetianifche 
Ambaffadeur,, Hr. Vertor Zange, gleichfalls zu erfcheie 
nen die Ehre hatten ; und ware felbige in folgender 
Form gefteller: 


Se. Kaͤyſ. und Koͤnigl. Majeſtaͤt. 








Der Cardinal 


J Der Palatinus 
Primas. Hungari«. 
Der Paͤbſtl. Der Ertz⸗Biſchof 
Nuntius. von Colocha. 
Der Venetianiſ. 


Ambaſſadeur. 


Sr. Majeſtaͤt wurde ‚als Sie ſich niedergeſetzet, ‚die 
Crone von dem Haupt genommen,und auf einer gol⸗ 
denen Schale auf Befehl von Dero Obriſt/⸗Hofmei⸗ 
ſter zur lincken Hand der Tafel geſetzet. 


Die Anordnung und Bedienung bey der Tafel 
war folgende : 


Der Hr. Ertz ⸗Biſchoff von Gran reichte Sr. Mas 
jeftät die Serviette. 
Der Hr. Palatinus Regni vor der Mahlzeit das 
Handbecken. 
Nach der Mahlzeit aber der Hr. Graf Alexander 
Erdoͤdi die Serviette, 
be der Hr. Graf Frank Nadasd das Hand 
ecken. 
Vorſchneider bey der Tafel war Herr Peter 
icki. 
Der Ober⸗Schencke, der Graf Frank Botiani. 
Sr. Majeſtaͤt aſſiſtirten bey der Tafel die Grafen, 
und der Magilter Curiz mitdem Stabe. 
Dem Hn. Ertz⸗Biſchoff von Gran veichte die Ser. 
viette der Graf Joſeph Erdoͤdi. | 
ad An. Palatino, Graf Anthon Eſtherhaſi der 
üngere. 
Dem Hu. Erk- Bischoff von Colocza, Graf Perer 
Chahi der Juͤngere. ’ 
Dem Paͤbſtl. Nuntio,der Graf Carl Zicki. 
Dem Venetianiſchen Ambaſſadeur, der Graf Paul 
von Nadasd. 
Die⸗ 
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Diejenigen, fo die Servietten prefentirten , übers 
reichten auch die Becher. ngiln 

Der Dber- Truchfes war der Graf Peter Zicki; 
die Truchfeffe aber : Graf Stephan Csaki, Graf 
Frank Efterhafider Aeltere, Graf Michel Peti, Graf 
Frank Barbocfi, Graf Thomas Papmar, Graf Vla⸗ 
dislaus Efterhaft, Graf Sigismund Szelſeni, Graf 
Stephan Efterhafi der Jüngere, Graf Aerander 
Efterhaft, der Baron Paul Medniam, der Baron 
Alexander Senies,der Baron Paul Berini,der Ba⸗ 
ron Cafpar Revai, der Baron Anthon Amade, der 
Baron Sigismund Nagafi , der Baron Gabriel 
Bellovils ‚der Baron George Öilani , der Baron 
Joſeph Macholoni, der Baron Nicolaus Sapari, 
der Baron Peter Sapari, der Davon Johann Re⸗ 
vai / der Baron Sigismund Halfor , und der Baron 
Sjohann Mehi. 

Unter andern koͤſtlichen Speiſen wurde auch auf 
die Königl. Tafel ein Stück von dem Dchfen gefeger, 
welcher ohnweit dem Schloffe nach Gewohnheit 
gang und mit allerhand kleinem Wildpret gefpicer, 
gebraten und hernac dem Volcke ſo wohl als eine 
mit weiffen und rothen Wein fpringende,und zu Sei 
ten defjelben aufgericheete Fontaine preiß gegeben 
wurde ; mwährender Känferl. und Koͤnigl. Tafel 
‚ wurde die Artillerie und Mousqueterie zum vierdfen 
mahl gelöfer, und hörte man in dem Tafel /Gemach 
ſelbſt die Worte: Es lebe der Boͤnig! vielmahl 
erſchallen. Nach Endigung der Tafel wurden die 





Herren,fo Sr. Majeſtaͤt bey der Tafel aufgewartet, 


von dem Hn. Magiller Curie zur Mahlzeit geführer, 
und von ihren eigenen Dienern bedienet. Die 
Speifen wurden durch die Bedienten Sr. Majer 
ſtaͤt, welche diefelben auch von der Königlichen Tar 
fel abgehoben , getragen. Die Stände wurden 
von dem Hn. Perfonale in Gegenwart Sr: Majes 
ſtaͤt invitiret, und im ein befonderes Hauß zur 
Mahlzeit. geführer. Dach Endigung derfelben 
wurde die Crone nebft den übrigen Infignien mit der 
Kifte von denen vorhero hierzu deputireen Herren 
nach dem groffen Thurme zurücke gebracht, und da⸗ 
feldft aufs neue verfiegele. 

Diefer folenne Adtus iſt dermaffen glücklich unter 
unausfprechlichem Frolocken und Vergnügen der ge, 
fammten Einwohner befchleffen worden, dag ſich ein 
iedtveder verwundern muß, tie alles in fo ſchoͤner 
Ordnung und ohne einiges Unglück unter fo unzchlis 
gem Volcke habe abgeben koͤnnen. In 
Die Inferiptiones ad Epulas Hungarico - Regias, 
oder die Sinn⸗Schrifften zu den Hungarifeh- Könige 
lichen Schau Speifen, welche an Ihrer Roͤmiſch⸗ 
Kaͤyſerlich / und Königlichen Majeftät CAROLI VI. 
Glorreihft-Hungarifh- Königlichen Croͤnungs⸗Tag 
dent 22. Maji 1712. inder Stadt Preßburg, zu Dero 
mehrmahlen gecrönten Welt» berifchenden Maje⸗ 
frät, und derer hohen Herren Magnaren Tafeln, auf 
die prächtigft-herrlichft-finn-und kunſt⸗reicheſte Are, 
zu allen unterthänigften Ehren,von Maria Sufan« 
na Beckerin, ſchoͤn und. Foftbar zugerichtee worden, 
waren folgende: | 

Erſtes Schau⸗Geruͤchte. 
Auf Ihro Roͤmiſch⸗Kaͤyſerl. und Koͤn. Majeſtaͤt 
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Mund» Tafel ware geſetzet ein überaus anfehnliche® 
Schau⸗Eſſen, auf einer groſſen Maſchine, s. Werck⸗ 
Schuhe erhoben ‚welches mir 8. groſſen Maßiv ⸗ zu 
fernen Hercules» Säulen, fo der Architeftur den 
Anfang machte, Fünftlich unterſtuͤtzet den Tempel des 
Friedens vorftellee : Wurde mit a. Tehumph ‚por 


talen) 9. Schnergelen, und 4. Reiye-Adlern, jainf 


der Känferl. Crone geeudiget. Auf den Portalen 


ſaſſen 8: Nymphen oder Waffer-Göteinnen, welche 


gen,den Frieden und Sieganzeigten. | 
In denuntergebenen Daluftraden fFunden 4. au 

pur, fein und reinem Zucfer gegoffene Staruen , mit 
4. Wappen; anjudenten die 4, Reiche das Roͤmiſche, 
Spaniſche, Hungariſche und Böhmifche, ar 
Unter denen Baluftraden,inwendig war die Kön, 
Hungarifche Crone, in dem Ölori- Schein und Herr 
lichkeit, auf einem Triumph Wagen mit 5. Lerchen 
befpanner zu ſehen; andeutend, wie felbe Hüngarifche 
Crone durch Auf und Niedergang, Mittag und Mit 
ternacht nach vielen Kriegen, bin und wieder überfer 
get,endlichen an fein gehoͤriges Geſtatt durch feinen 
rechtmäßigen Erb-Herrn CAROLUM VI. gefeßt, 
durch Defterreicpifche gerchen behaupter und erhalten 
iverden. | un 

Anm Vortheil des Friedens Tempels ware diefe 
Uberſchrifft: 


durch Oliven und Eorber- Krängen,auc) Palm’ Zwel⸗ 


Bellaria Pacis k 
I RE ONE VTS 
Rom. Imp. femper Auguft. Germ, Hifp. Hung. Bo- 
hem. Regi,Archid. Auftr.&c.&c. 
Patriæ Patri,Pacihco,Pio,Jufto,Felici,pof. 
Über die Pforten des Friedens, Tempels ware zu 
leſen: N 
Pannoniæ odto innixa viret pax inclyta fulcris. 
Der Friedend- Tempel fehler, 
Von acht Säulen unterſtuͤtzet. 
Ben denen vier Adlern mit der Cron ſtunde dieſer 
hinzu geſchriebene Inhalt: | ) 
| Alarum protegit umbra, 
Diefer Adler Fluͤgels⸗Schatten 
Alle Sicherheit erſtatten. 
Dem erſten Nymphen ⸗Schild war zugeſetzt der 
Jubel⸗Freud/und Friedens⸗Ruff: 
Divinæ Nuncia Pacis. 
Meine Friedens⸗Poſt allein 
Soll dielichftezeitungfeyn, | 
Im andern Schild waren die Troſt⸗ volle Wors 
te: | 


En clauſa eft Janua Jani. 

Nun du beyde Welt folft wiffen, 
| EARE hut Janus Tempel fchlieffen. 
Beym dritten Schild ware zu leſen nachfolgende 
Anmerkung: 07 
9— Nutrit Oliva jubar. 
J Im Friede beſteht die Majeſtaͤt. | 
Der vierdte Schild hielt in fich die Innſchrifft: 
Dabit h@c Concordia frudtum. | 

Sie macht, daß man [öfet und meydt, 

Genieſt der Frucht und Friedend-Freud, 
Nebſt dem Lorbeer, ſo die Nymphen zum — 

rie⸗ 
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Friedens / Zeichen in ihren Händen bielten , war die 
freudenreiche Zufchrifft: 
Sucerevit ramus Olive. 
Diefer Zweig macht friedenreich. 
Bey den 4. Wappen derer 4. Reiche war zu beob⸗ 
achten toie folget; bey dem Römifchen war die Deut 


ſchrifft; 
NMartis & artis honos. 
Dis iſt der Glantz ſo die Geſalbten ziert, 
Dis iſt der Helm a unfer Käyfer 
fuhrt. mr 
Bey den Spaniſchen war eine Zufcheiffe ‚welche 
auf das erſte Caroliniſche Sinnbild weifere: 
Pretium virtutis avit&. 
Der Ahnen Treu und Fleiß 
Errindt den Ehren⸗Preiß. 


Dem Hungariſchen laſe man beygeſchrieben fol 


genden Begriff: 
In Fulcrum Pacis abundat. 
Soil der Fried im Frieden figen, 
Muͤſſen ibn die Waffen ſchuͤtzen. 
Das Böhmifche Wappen war mit diefer Uber 
ſchrifft erklaͤret: | 
De forti Dulcedo Leone. 
Diefer füffeSöwen-Saffe 
Staͤrckt den Krieg, giebt Friedens⸗Krafft. 
Inwendig hatte die triumphirende Hungariſche 
Crone folgende Beyſchrifft; | 
Totiesagitara quiefcit. 
Hin und ber, pur, wies Meer, 
Itzt hat feinen Port und ſteten Ort. 
Bey denen 5. Lerchen, fo den Triumph Wagen 
mit der Cron gezogen, wurde gefeben folgende Sinn, 


forift: 
Hec quina remige felix! 
Dis allein thut mir gelingen, 
Das mich in die Hoͤh laͤſt ſchwingen. 


Sweytes Schau-Berüchte. 


Das andere Schaur Effen, auf einer Mafchine, 
4 big 5. Schuhe empor erhoben, ftelite vor die Herr⸗ 
Tichfeitund den Thron Salomonis: war mit zucker, 
nen Säulen, Alla Carmel, beftens aus -und aufge 
zieret: 

In der Hoͤhe endigte ſich die Koppel mit dem Roͤ⸗ 
miſchen Adler, ſo mit dem Scepter gezieret, und mit 
dem Schwerdt bewaffnet, ein Sinnbild der Weiß⸗ 
heit und Gerechtigkeit betrachtete, Unten prangere 
der Ölangreiche Thron in ſchoͤnſten Zierrathen und 
Koftbarkeiten ; hinter ſich war eine Scotiſche Py⸗ 
ramide,worauf die Ölori prangete; der Thron ware 
zum Schuß und Nutz des Königlichen Sitzes und 
Reiches, von 6. Nömifchen Kriegs⸗Maͤnnern ums 
ringet; inwendig faffe ver König Salomo unter ei» 
nem heerlichen Baldachin, auf dem Majeſtaͤtiſchen 
Ruh⸗Seſſel. 

Item auf beyden Seiten derer 6. Staffeln ſtun⸗ 
den 12. Löwen mit 2. Wappen der fuͤr nehmſten Koͤ⸗ 
nigreichen und Provintzien. 

buigaria 
Ein gelber Loͤw im rorhen Feld. 
Theatr, Cerem, Hıflor, Pol. 11. Th. 
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Cumania, 


Ein weiſſer Wolffim rothen Feld, ſamt zwey gel 
ben Balcken. 

3 Servia. 

Ein weiſſes Creutz im rothen Feld, mit vier gelben 
Zeichen. 
Lodomeria. 

Rothe und weiſſe Schachfteine im blauen Feld. 
Gallitia. 
Weiſſe Huf · Eiſen im blauen Feld. 
\ Rama. 
Ein rother Loͤw im gelben Feld. 
| Bofnia, 

Schwartze Köpffe auf einem rothen &reug im gel 

ben Feld. | 
Tranfylvania. 
Sieben Thuͤrne auf 7. Bergen famteinem halben 
Adler, Sonn und Mond. 
Dalmatia. 
Gecrönte Söwen»KRöpffe im blauen Feld, 
Sclawosia. 
Ein Fuchs im rothen Feld. 
Croatia: 
Rothe Schachſteine im weiffen Feld. 
N ungaria, 

Ein doppeltes weiffes Creug im rotben Feld. 

Unten auf denen Staffeln wurde erfehen die bes 
ruͤhmte Königin von Saba,weldye den König Salo⸗ 
mon in feiner Herrlichkeit, Pracht, Macht und Ge 
walt 2 ſehen verlangte. 

Auf der Stirn des Königlichen Throns Iafe 
man; 
Ornatur & ornat. 
Carl der geoffe Goͤtter⸗Sohn 
Ziert den hohen Wei pheits- Thron. 
Beym Seepter des Adlers war zur Rechten die 
Beyſchrifft: 
Hoc Prefidenitor. 


Hier auf dich verlag ich mich. 
Beym Schwerde zur Lincken gleich über war zu 
leſen: | 
Hoc Vindiceregno. 
Hier durch dich herrſche ich. 
Aufder Saufen ‚worauf die Glori ruhete, ſtun⸗ 
de: 
Majeſtate quieta, 
Meine Majeſtaͤt in Ruh beſteht. 
Bey denen Kriegs Männern war zu leſen dieſe 
Zuſchrifft: 
Tutamina Pacis. 


Was ergriffen durch die Waffen 
Soll itzt Friedens⸗Nah ung ſchaffen. 
Die Koͤnigin von Saba hielte eine Bittſchrifft, 
dieſes Inhalts; 
Nom eſt mortale, quod opto. 
Mein eintziges Begehren 
Die Weißheit zu verehren. 
Neben der Königin ſtunde ein Schild, ſamt der 
Uberfchriffe: 
Cafar & Imperium, Pax.& Corcordia,Proles. 
GOtt wolle dem Käyfer aeben 
Erben, Gluͤck, Fried, langes Leben. 
212 Drits 
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Drittes Schau: Berüchte- 

Das dritte ‚aufeine Moafchine , gleich denen vori⸗ 
gen, mit zwölffgewundenen Maßiv » zuckernen Saͤu⸗ 
Ien,aussund aufgearbeitetes Schau⸗Eſſen, war mit 
einen Kroppel und erlichen Schnergelenauf das koſt⸗ 
barefte verfertiger und gericht : Wurde oben mie 
drey Adlern, unterfchiedlichen Waffer - Göttinnen, 
Art-Geiftern und Gefchirren mir allerhand farbigen 
Zuder Blumen ausgezieret 5  ftellte anbey vor 
den Thron des heil. Stephans, erften Königes von 
Hungarn. 

Rings herum war zu ſehen ein Baluſtrade, und 
zwey Culien mit Feſtonen umgeben. Item 6. Nym⸗ 
phen oder Waſſer⸗Goͤttinnen, derer eine mit dem 
Horn desllberfluffes begaber war ; moraus ber, 
vor flog Del, Waffer, Wein, Blumen, Früchte und 
Getraide, zum Zeichen der Hungarifchen Menge und 
Sruchebarfeie. Auf dem hoben Throne wurde fi 
send gefehen Stephanus ‚der erfte König in Hun⸗ 
garn, , welcher die Apofkolifche Eron und Ereuß von 
zweyen Engeln empfing Etwan drey Staffeln 
herunter ftund die Gluͤcks/Goͤttin mit einem Reich⸗ 
shums- Horn, aus welchem herab fiel Gold, Silber, 
Ketten, Edelgeftein, Perlen, Sceprer,Eron und aller 
Hand Uberfluß,den Majeſtaͤtiſchen Pracht und Mache 
darmit anzudenten des groffen Königreichs Hun—⸗ 
garn. 

Beyder Seits wurden vermercket zwoͤlff Art⸗ 
Geiſter, ſo die maͤchtigſten Koͤnigreiche und Provin⸗ 
Bien Dero geeroͤnt⸗geheiligt / und eingeſalbten Caro⸗ 
liniſchen Majeſtaͤt anzeigten. Unten endlich konte 
man abnehmen eine unzehlbare Menge des Gethiers, 
ja alles was zur Ehr, Zierde und Herrlichkeit moͤchte 
erfodert werden. 
Bor dem Königlichen Throne ſtund die Sm 
ſchrifft: 
Reducis tutela quietis. 

Der Fried» begabte Thron 

Erhaͤlt die Hungar⸗Cron. 

Auf der Seiten der UÜberfluß⸗Goͤttin war einem 

Schilde eingetragen folgende Benfehriffe ; 
Bellorum Damna reponam. 
Ich will mit meinen Schägen 
Den Schad des Kriegs erſetzen. | 

Dem Schild der Fortuna, oder Gluͤcks⸗Goͤttin, 
Hatte ein finnreicher Poet folgenden Begriff einge 
ſchrieben: 

Majeſtatis Præſidia ipſa refundam. 
Sm Glück, Keil, Mojeftät, O CARE, immer 
regier, 
So weitdie rundte Welt getheilet iſt in vier. 


Dann 

Fried machen ift , hier aus Fürften Götter 
macht, 

Fried machen bar bey dir uns Ruh zu wege 
bracht: 


r 
Dein ausgeſoͤhntes Hertz giebſt du uns zu erken⸗ 
nen, 
Ber wolte dich denn nicht, QKaͤyſer, göttlich 
nennen. 
Drum 
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Glücklich iſt, durch den das Hungarn glücklich 
ird 


wird, | 

O Känfer,das biſt du dir hat die Ehr gebührt, 
Den andern wurd verſagt, den Frieden uns zu 
weiſen; 

Dis Lob ſoll ewig A bey aller Nach⸗Welt heiſ⸗ 
em. 1 
Hör! | 

Zween der Auguſten Hi ‚die Janus Tempel 

chlieſſen, 

Octavius zu Rom: in Hungarn ſolſtu wiſſen, 

O Nach⸗Welt! hats gethan die groſſe EAR- 
Dem langes an wuͤnſcht da8 Fried begabte 
and. 

Sinn-Schrifften zu denen Schau. Speifen und 
Galanterie⸗Eſſen, welche auf die vierzehen Tafeln de 
rer hohen Herren Miniſtern, Magnaten und Staͤn⸗ 
den des Apoſtoliſchen Reichs auf das zierlichſte wur⸗ 
den aufgetragen: 

Bey der erſten Tafel,aufdem Schau⸗Geruͤcht war 
zu leſen nachfolgender Reim: 

Gaudet ovans tanto dignata hæc Hoſpite Menſa. 

Uber diefe hohe Gaͤſt 
Trend der Tifch verfpiiren laͤſt. 

Den der andern Tafel war dem Schau» Effen zur 
geſetzt: 

Divorum veſcimur efca. 
Umdie Götter zu bedienen 
Sind wir an dem Liſch erfchienen. 

Auf der dristen Tafel harte das Schau⸗Geruͤchte 
dieſe Inſchrifft: 

Pacis amatores ut Sidera celſa micabunt. 
Wer den Fried goͤnnt unſern Graͤntzen 
Soll wie lichte Sterne glaͤntzen. 
Zur vierdten Tafel war der Schau⸗Tracht hinzu 
geſchrieben; 
Decorat Sociabilis ordo. 
So ſchoͤn es alles ſieht, 
Wo Eintrachts⸗Ordnung bluͤht. 

Das Galanterie⸗Tractement der fuͤnfften Tafel 
war mie diefem Lob⸗Vers ausgezieret: 

Non Simplex Virtutis opus poſt Lauream oliva. 

Kriegen und dann Frieden machen, 
Sind gezweyte Tugend⸗Sachen. 

Die ſechſte Tafel hatte ein Schau⸗Eſſen mit beyge⸗ 
ſetztem Schreiben: 

Magnus Sæclorum naſcitur Ordo. 
Von nun an wird man ohne fehlen 

WViel Freuden⸗volle Jahre zehlen. 

Zum ſiebenden Tiſch war die Schau ⸗Aufftracht 
ausgofertiget, mit dieſer Verfaſſung: 

Bellaria dulcia Bello. 
Laßt uns (weil die Waffen liegen) 
Dieſe Freundinnen bekriegen. 
Bey denen Schau-Speifen,fo auf den achten Tiſch 
geſtellet wurden, war zu leſen: 
Dulcedine paſcit. 
Was kan mehr die Sinnen weyden 
Als die ſuͤſſe Friedens⸗Freuden? 

Es wurde auf den neundten Tiſch geſetzt sin Er⸗ 
goͤtzungs⸗Eſſen, ſamt der Beyſchrifft: 

an- 
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Tandem dulcefeit amarum, 
Dis ift die Frucht des lang bedaurten Kriegs, 
Dis ift die ſuͤſe Blum,die Einigkeit des Siegs. 

Das Refect /Eſſen, ‚fo der zehenden Tafel aufge, 
tragen wurde,battedie Troſt⸗Schrifft: 

Pro Lachrymis nunc Vina refundam. 
Die Tockayer Weinſtock/⸗Reben 
Wein fuͤr Thraͤnen wieder geben. 

Auf der eilfften Tafel ſtund ein Confectur⸗Eſſen, 
mit der Sinnſchrifft: 

Furiis in poſte repoſtis. 
Kunſt und klug bedachter Rath, 
Den Gewalt bezwungen hat. 

Der zwoͤlffte Tiſch prangete mir einer Schautracht 
mit nachſtehender Beyſchrifft: 

Hoc Sors intermina nexu. 
Nimmer reiſſe dieſes Band, 
So wohnt Gluͤck und Heil im Land. 

Der dreyzehende Tiſch hatte ein Schau⸗Geruͤchte, 
welchem eine gelehrte Feder den kurtz verfaßten Hun⸗ 
gariſchen Lobſpruch zugeeignet: 

Pannonicis,Vos,Viribus,Alpes. 


D Helden» reiches TWIN die Ehriften, 
elt 
Fuͤr ihren Nutz und Schild ‚für ihre Vormaur 
aͤlt. 


In der vierzehenden Tafel endlich, hatte man dem 
Galanterie⸗Eſſen folgenden Wunſch und Schluß⸗ 
Spruch hinbey geſchrieben: 

Hoc Regnum cum hoc Rege perennet. 


Der König und das Reich 





POLITICUVM. 


Soll leben allzugleich. 

Ihre Kaͤyſerl. und Koͤnigl. Majeſtaͤt haben fol⸗ 
gends den 23. Maji, als den Tag nach der Yungaris 
ſchen Croͤnung, Ihre Durchl. Eminenz,den Hn. Car⸗ 
dinal von Sachſen ⸗Zeitz, und den Hn.Palatinum Hun- 
garie , Fuͤrſten von Eſterhaſi, ieden mic einem Dia⸗ 
manten-Ning regaliret, Ingleichen ift der Herr. 
Graf Michael Efterhafi, Magifter Curix Regiæ, und 
der Hr. Graf Marcus Scobor, Janitorum Magifter, 
ieder mit einem koſtbaren Stabe, der Hi. Graf os 
hannes Keri, Agalonum Magilter, mit einemFoftbas 
ren Säbel, der Hr. Graf Perer Zicki, Dapiferorum 
Magifter ‚auch mit einem fürtrefflichen Stabe, der 
Hr. Graf Srancifeus Bottyani,Pincernarum Rega- 
lium Magitter,mit dem Foftbaren Cryſtallinen Glaß, 
woraus Ihre Mojeftät an Dero Croͤnungs / Tage an 
der Tafel getruncken, guädigft beſchencket. Ferner 
ift der Hr. Graf Georg Erdödi, Judex Curiæ, Here 
Graf Johannes Palfi,Bannus Croariz,und Hr. Graf 
Emmerich Czacky, Ertz⸗Biſchoff von Eolocja, zu 
wuͤrcklichen geheimden Raͤthen, und die Herren Gra⸗ 
fen Kery, Bottyani, Zicki, Scobor und Johannes 
Draskowitz/ zu Kaͤyſerl. und Koͤnigl. Cammer⸗Her⸗ 
ren ernennet : Liber das noch von allerhoͤchſtgedach⸗ 
ter Majeſtaͤt gnaͤdigſt befeploffen worden, daß Herr 
Graf Michael Eſterhaſi, nach Abgehung feines Heren 
Vaͤters des Fuͤrſtens Eſterhaſi, alſo gleich auch im 
den Fuͤrſten⸗Stand erhoben ſeyn ſolle; und es haben 
fodann die neuen Herren wuͤrcklichen geheimden Raͤ⸗ 
the fo wohl, ald die Sammer, Herren den gewoͤhnli⸗ 
chen Eyd folgendes Tages abgefintter. 
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XLVII. 


Beſchreibung mit was vor Ceremonien die Kaͤyſerin Elifabetha Chriftina am 14. Octobr. 
1714. zu Preßburg zur Königin in Hungarn gekroͤnet worden. 


Al dieweun Ihre Roͤmiſche Kaͤyſerl. und Koͤnig⸗ 
fich ⸗Catholiſche Majeſtaͤten den 13. Monats O- 
&öober Anno 1714. in Dero Koͤniglich⸗Pungariſchen 
Freyſtadt Prefburg ihren prätheigiten Einzug ges 
halten 5 Dann den ıs. dito darauf von Ihro Käy 
ferl. und Koͤnigl. Majeſtaͤt der eben diefen Bormit- 
tag neuerwehlte Palatinus , Tit. Hr, Graf Niclas 
Palſi von Erdöd,allermildeft beftätiget, auch fo gleich 
von derofelben Tit. Hr. Stephan, Graf Robary ‚als 
Judex Curiæ, oder Obrifter Hof⸗Richter allergnädigft 
ernennet worden 5 So iſt darauf dem ı 8. Octobr. 
Ihrer Roͤmiſch⸗Kaͤyſerl. und Koͤnigl. Catholiſchen 
Majeſtaͤt Croͤnung zur Hungariſchen Koͤnigin auch 
vorgenommen worden. 

Es haben fich ſolchemnach die ſaͤmtlich Hungariſche 
Stände Vormittags vor 6 Uhren, bey dem Herrn 
Grafen Palatino eingefunnden ‚und es ift befagter Pa- 
latinus des Königreichs Hungarn ‚ mir denen Herren 
Magnaren und anweſendem vornehmſten Hungari⸗ 
ſchen Adel, in praͤchtigſtem Aufzug, zugleich hinauf 
geritten ; von dar gegen halb 8. Uhr der Zug 
nachder Stadt durch das Michaeler Thor folgender 
geftalt geſche hen als | 

1. Ramen die Kaͤyſerlichen Einfpänniger zu 
Pferd. 

2. Giengen Paar⸗weiſe alle Bediente fa wohl der 


ver Teutſch⸗Spaniſch⸗ als Hungariſchen Cavaliere in 
groſſer Anzahl und prächtigen Livereyen. 

3. Ritte eine Menge der Teutſch⸗Spaniſch⸗ und 
Hungariſchen Cavaliere, und nach dieſen die Kaͤyſerl. 
Herren geheimden Raͤthe. 

4. Die Ritter des goldenen Vlieſſes mit der 
groſſen Ordens⸗Ketten. | 
5. Der Nieder » Defterreichifche Sand » Mara 
ſchall. 

6. Der Hungariſche Palatinus. 

7. Der. Känferl, und Koͤnigl. Obriſte Hoffe 
meifter, 

8. Die Käyferl. Heyducken, Seſſel⸗Traͤger, Laͤuf⸗ 
fer, Leib / Lagvayen und andere ale zu Fuß, in ſchoͤner 
Kaͤyſerl. Liverey. 

9. Die Kaͤyſerl. Edel⸗Knaben, welche Ihre Kaͤy⸗ 
ſerliche Majeſtaͤt an dem Michaeler⸗Thor erwartet 
hatten. 

10. Die drey Herolden. 

11. Der Herr Biſchoff, Graf Gabriel Erdoͤdi, 
mit entdecktem Haupt; das blaue Biretlein in der 
Liucken, das Apoſtoliſche Creutz in der rechten Hand 
führend» | 

12. Der Obrifte Hof-Marfihallinit dem bloſſen 
Schwerdt. F AN Ra, 

13. Ihre Roͤmiſch⸗Kaͤyſerl. und Koͤnigl. Maje⸗ 

33 ſtaͤt 
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ſtaͤt zu Pferde in Teutſcher Kleidung,anfeinem wohl 


friſirten Rappen, mit koͤſtlichem Aufputz. 

14. Der Kaͤyſerliche und. Königliche Obriſte 
Stallmeiſter. | Mr 

15. Die Kaͤyſerl. Hartſchierer und. Trabanten⸗ 
Hauptleute. 

16. Ihre Roͤmiſch⸗Kaͤyſerl. und Königliche Ma⸗ 
in Dero mit 6. Pferden beſpanntem koſtbaren 

sagen. | 
17. Ihro Majeſtaͤt Obrifter Hoffmeifter zu 
erd, | | 
a 8. Dero Frau Obrifte Hofmeifterin und fant- 
liches Frauenzimmer in etlich mit ſechs Pferden ber 
ſpannten Wagen. 

Nachdem man durch die fo genannte Michaeler⸗ 
und Wetritzer / Gaffen bey der St. Martins⸗Kirche 
angelanget, auf deren Frey «Hof eine ftarıfe Wacht 
Teutſch⸗ und Hungarifcher Soldaten ftunde,alle Un⸗ 
oelegenheiten zu verhindern, begaben fich Ihre Kaͤh⸗ 
ſerl. und Könige. Majeſtaͤten in Begleitung deren 
vornehmſten Miniftren und Cavalieren zu Fuß die 
Stiegen hinauf , und dann ferner zu der Kirchen ; 
Bey dero Thüre Ihre Durchl. Eminenz der Herr 
Sardinal von Sachfen-Zeig, nebſt denen Herren 
Ertz⸗ und Bifchöffen und Prelaten, mit denen Pluvial- 
und Intulen , Ihre Kaͤyſerl. und Könige. Majeſtaͤt 
erwarteten, Denenfelben das Weyh⸗Waſſer ertheil- 
ten 5; Sodann Ihr. Majeſtaͤten unter Paucken⸗ 
und Trompeten -Schall,und zwar Ihre Majeſtaͤt der 
Känfer vor der Unter⸗Capitel / Saecriftey ‚der Herr 
Erg Bischoff von Colocza, und der Hr. Bifchoff von 
Erlau zu beyden Seiten traten, und diefelbe in die 
Sacriſtey der Jeſuiten begleiteren ; Ihre Majeſtaͤt, 
die Kaͤyſerin, aber der Hr. Biſchoff von Neutra und 
der Hr. Biſchoff von Veſprin nach der, Capitels⸗ 
Sacriftey fuͤhreten; allwohin dag Hungariſche 
Frauenzimmer, von zweyen Cavalieren angewieſen, 
Ihrer Kaͤyſerl. und Koͤnigl. Majeſtaͤten aller demuͤ⸗ 
thigſt aufgewartet, ſo zu Dero Hand⸗Kuß allergnaͤ⸗ 
digſt gelaſſen worden ; Aus welchen des Hm, Pa- 
latini Frau Gemahlin in gedachte Saeriftey einge 
treten, das meifte übrige Srauenzimmer aber durch 
obgemeldte zwey Herren an ihr ausgezeigtes Ort, als 
derer ziwey ‚eines auf der Epiftel- Seiten für mehr, 
gedachtes Hungarifches ‚das andere aufder Evange⸗ 
lii⸗Seiten, für das Teutſche und andere Frauenzim⸗ 
mer zubereitet und abgetheilet waren , zuruͤcke gewie⸗ 
fen worden. 

Unterdeffen hatten Ihre Majeſtaͤt der Käyfer 
ſich Dero Kaͤyſerl. Kleidung reichen laffen, und wur- 
den ſodann aus vorermehnter Sacriften in fehöner 
Drdnung mit Vorhergehung derer Cavaliere, Cam⸗ 
mer-Herren, Geheimden Raͤthen, und Ritter des 
goͤldenen Blieffes,Herolden ‚dann deren des Roͤm. 
Meichs Kleinodien- Trägern , und Bortretung des 
Hn. Dbriften Hof Marfhallis Ihro Kaͤyſerl.ſund 
Koͤnigl. Majeftäten,Dero zur Nechten der Hr.Erk 
Biſchoff von Colocza, zur lincken Seiten aber der 

Hr. Difchoff von Erlau gienge, in Begleitung des 
Paͤbſtl. Hn. Nuntii, unter abermahligen Trompes 
ten⸗ und Paucken⸗Schall, biß zu dem an Seiten des 
hoben Altars aufgerichteren Thron gefuͤhret; Dar; 
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neben rechter Hand Dero Hr, Obriſt⸗ Hofmeifter 
und vorher der Obriſt⸗Mof⸗Marſchal mie dem 
Schwerdte; Lincker Seits aber die, fo derfelben 
Reichs/⸗Kleinodien getragen, fich geftellet + Dann 
die uͤbrige an den fuͤr Selbe zubereiteten Ort ſich 
verfuͤget hatten. 

Ferner als auch Ihre Majeſtaͤt die Kaͤyſerin De⸗ 
ro Ankleidung vollbringen laſſen, iſt derofelben die 
Geiſtlichkeit in ihren Kirchen ⸗Kleidungen und Infu- 
len big zur Capitel / Saeriften mit Bortragung des 
gewöhnlichen Creutzes entgegen kommen, und hat den 
Anfang zur Bekleidung gemacht; Auf welchen für 
gleich die Hungariſche Herren Cron⸗Huͤter ſamt der 
nen, welche die zur bevorftehenden Croͤnung behoͤrige 
Kleinodien getragen, auch der Hr, Palatımus mit der 
auf einem goldenen: Kuͤſſen habenden Hungariſchen 
Reichs⸗Cron gefolget, nach welcher Ihre Majeſtaͤt 
Dero Hauß⸗Cron auf dem Haupt tragende ‚von 
Ders Dbriftr Hoffmeiftern zwiſchen vorgemeldten 
Herren Bifchöffen von Neutra und Befprin gefuͤh⸗ 
ret, Deroſelben die Kleidung die Scan Obriſte Hof 
meifterin nachgetragen: So gleich des Hn. Pala- 
tini rau Gemahlin, die von einer andern Damen 
begleitet ; wie auch dag übrige mit der Kaͤyſerl. 
Hofſtadt anbero gefommene Franenzimmer , fixe 
welches ein Ort indem untern Kirchen⸗Chor zubereis 
tet, ffunde , biß an Dero immitten vor dem hohen Al⸗ 
tar aufgerichtet und mit abhangendem Silberſtuͤck 
gezierten Ihron,begleitee worden, | 

So bald die Herren, welche die Hungarifche 
Reichs⸗Kleinodien getragen, zu gedachtem hoben 
Altar gelanget waren, hielten fie folche fo lange in 
ihren Handen, biß Ihre Majeftär ficd) unter Dero 
Thron niedergelaffen 5 Alsdenn aber diefelbe der 
nen beyſtehenden Herren Bifchöffen behaͤndigten, 
von denen mehrgedachten Kleinodien auf dem Al 
far geſetzet; Wie auch Ihrer Majeftär Dero 
Hauß / Cron durch Dero Hu. Obriſt⸗Hoffmeiſter 
von dem Haupt gehoben, und dem Hu. Biſchoffen von 
Veſprin behaͤndiget wurde, welcher ſolche ebenfalls 
auf den Altar ſtellete. Fi 

Wie fich Ihre Majeſtaͤten ſolchergeſtalt beyder⸗ 
ſeits auf Dero Thronen befanden, wurde zum erſten 
mahl aus kleinem und grobem Geſchuͤtz die Salve 
gegeben, Immittelſt hatten Ihre Durchl-Emi- 
nenz das Hoch⸗Amt angehoben. Nach Vollzie⸗ 
hung deſſen Epiſtel und Graduale erhuben ſich Ih⸗ 
ve Kaͤnyſerl. und Koͤnigl. Majeſtaͤt, Dero Cron auf 
dem Haupt und den Öcepter in der Hand habend, 
von Dero Thron, und verfügten ſich vor den ho— 
hen Altar, um alda Ihrer Majeſtaͤt der Kaͤyſerin 
Croͤnung von Ihro Durchl. Eminenz mit den ges 
mwöhnlichen Worten:  Reverendisfime Pater, po- 
ftulamus &c. anzuſuchen, da indefjen Ihre Maj. 
die Kaͤyſerin an Dero Ort verharreten ; Nach—⸗ 
dem aber von denen Ihrer Majeſtaͤt zugegebenen 
Herren Biſchoͤffen abgeholet, und zu dem Altar 
geführet worden, allwo Ihre Majeſtaͤt nieder Ente, 
ten, und Ihre Durchl. Eminenz anhabendes Creutz 
gewoͤhnl. maſſen kuͤſſeten. 

Hiernechſt find Ihre Durchl. Eminenz aufgeſtan⸗ 
den, den inful aufhabend, vor dem Hoch⸗Altar, auf 

dem 


Kayſerin aber hatten lincker Seits über die darzır 
bereitere Kiffen fi) zur Erden niedergelaffen 5 "da 
indeffen Ihre Durchl. Eminenz ſamt denen Herren, 
Biſchoͤffen und andern, die Litaney von allen Heili- 


ger auf Sateinifch anfiengen, und biß zu dem Verficul: 
Ut omnibus fidelibus defundis &c: Daß du allen 


Ehrift, gläubig Verſtorbenen ec. Fnieten, fodann, 
tieder aufftanden, auch nach abgenommener Inful,, 
gegen Ihre Maj. der Käyferin fi wendend, das Ge⸗ 
bet; Ut hanc Electam &c. ſprachen: Denn nach⸗ 
gehends die Litaney fortſetzten, und nach anderer Ge⸗ 
beter Vollendung, Ihre Majeſtaͤt ſich wieder empor 
hebten, und kniend verblieben. 

Wornach da inzwifchen alles andere, was gebraͤuch⸗ 
lich iſt, volbseche worden, Ihre Maj. die Kaͤyſerin 
von Ihro Durchl. Emidenz unter Sprechung des 
rer gewoͤhnlichen Gebeter, zur Hungariſchen Koͤni⸗ 
gin an den gehörigen Orten geſalbet, und nach voll zo⸗ 
gener Salbung Ihre Kaͤhſerl. und Koͤn. Majeſtaͤt 
durch die Herren Biſchoͤffe von Neutra und Veſprin, 
in Gefolg Ihrer Maj. Obriſt⸗Hoffmeiſterin, auch 
der zwiſchen zweyen Hof⸗Damen befindlichen Palati- 
niſſen, hinter den Altar begleitet, von dar aber, als 
man das heil. Oel wieder abgetrocknet, vor den Al⸗ 
tar abermahlen hervor gefuͤhret wurde. 

Alsdenn bat der Hr Biſchoff von Veſprin, die, 
Inful auf dem Haupt hadend , Ihrer Maj. der neur 
gefalbten Hungarifchen Königin, unter gebräuchli- 
chem Geber Dero eigene Dauß- Crone aufgeſttzet. 
Ihre Maj. die Känferin ift ſodann auf den hoͤhern 
Staffel gekniet, nachdem der He. Palatinusdie Hun⸗ 
gariſche Crone Ihr. Durchl. Eminenz überreicher, 
feßten dieſe diefelben Ihrer Majeſtaͤt auf Dero 
rechte Achſel, mit gewoͤhnlichen Gebeten; Dach 
welchen dieſe Crone wiederum auf den Altar ge⸗ 


ſtellet wurde, und Ihre Durchl. Eminenz gaben 


Ihrer Maj. den Scepter in die rechte Hand, und den 
Reichs⸗Apffel in die lincke Hand. Alfo wurden 


Ihre Majeſtaͤt, als Koͤnigin in Hungarn, mit dem 


Scepter und Apffel von den Herren Biſchoffen von 
Neutra und Veſprin zu Deroſelben Thron gefuͤh— 
vet und eingeſetzet, dann unter Trompeten⸗ und Pau⸗ 
cken⸗Schall das Te DEum laudamus angeſtimmet; 
darunter zum andern mahl von der auf denen Pofti- 
rungen ftehenden Miliz , tie auch denen fo wohl auf 
dem Schloß als Stade Mauren gepflansten Stuͤ⸗ 
cken die Salve gegeben. 

Inʒwiſchen haben Ihre Durchl. Eminenz die 
gebräuchlichen Gebeter verrichter , nach Endigung 
derfelben das Evangelium gefungen, Ihrer Kaͤy⸗ 
ferl. und Koͤnigl. Majeſtaͤt durch den Hn. Magifter 
Curiæ der Scepter wie auch Reichs « Apffel wieder 
abgenommen ; Sodann jenen zurück gereicher wur, 
den,die ſelbige getragen, und folche haltende vor dem 
Thron ſtehen geblieben. | 

Wie das Evangelium vorben , und dag Offerto- 
rium gehalten wurde, hatten vorgemeldte Herren 
Bifchöffe, nachdem fie fich gegen Ihre Majeftät 
geneiget, Ihre Majeftär die Käyferin , abermahls 
zudem hoben Altar vor Ihro Durchl, Eminenz ge, 
führer,dafelbften das gewöhnt, Opffer abzuftarten. 
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dem oberften Staffel nieder gekniet, Ihre Maj. die 
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r Ihre Käyferl, und Könige, Majefkät wurden 
biernechft wieder von gedachren Herren Biſchoͤffen 
von Neutra und von Veſprin zu Dero Thron zuriick 


‚geführet,und in dem Hoch Amt foregefahren; Da 


es zur Aufwandlung Fam, hatte man die Kleinodien 
ſo lange zur Erden gehaleen,auch nicht ehender wieder 
empor gehüben, biß gedachte Wandelung vorbey ger 
weſen 5 Anbey aber Ihro Känferl, und Koͤngl. 
Majeſt at Dero Hauß-Cron von dem hn. Biſchoffen 
von DBefprin abgenommen , und Dero Hn. Obriſt⸗ 
Hoffmeiſter, von dieſem aber an gehörigen Ort gege⸗ 
ben,und zur Zeit wieder genommen, und jenem übers 
reichet wurde, beil.Con | 

Zur geitder heil. Communion naheten fich Ihre. 
Kayferl, und Rönigl. Majeſtaͤt A I FR 
tung beyder Herren Bifhöffe von Neutraund Dex 
fprin zu mebrgedachtem Altar , und empfiengen das 
heil. Abendmahl mit unbefchreiblich » auferbaufich«. 
fer Andacht; Wornach ſofort Ihre Majeſtaͤt zu⸗ 
ruͤcke auf Dero Thron gefuͤhret und die indeſſen 
beyſeits gehaltene Hauß⸗Cron Deroſelben abermahl 
auf das Haupt geſetzet worden. 

Nach geendigtem Hoch /Amt hatten ſich beyde 
Kaͤyſerl. und Koͤnigl. Majeſtaͤten in ſolcher Ord⸗ 
nung, tie vorhin, nach Eingangs ermeldeten Sa⸗ 
criſtey wiederum in ſelbige zurück begeben, und die 
Kleinodien denen darzu Verordneten überlaffen,mels 
che ſolche folange in den Händen gefragen ‚big Ihro 
Kayferl und Königl, Majeftär aus der Kirchen fich 
begeben, ſodann die Kleinodien denen Herren Eros 
Huͤtern zugeftellet. 

Endlich haben Ihre Känfer » und Königl, Maje⸗ 
ſtaͤt durch das nahe gelegene Thor, in vorhin gedach⸗ 
ter Ordnung, mit dem voͤlligen Gefolg, dabey noch 
Ihrer Majeſtaͤten Frauenzimmer, der Wagen mit 
der Koͤnigl. Cron und Kleinodien, wie auch des Hn- 
Palatini Frau Gemahlin, und anderes Hungariſches 
Srauenzimmer,in ihren Waͤgen fid) eingefunden,und 
in das Schloß hinauf den Fürgern Zuruͤck /Weg ges 
nommen;und Eurg hierauf zue Tafel fich verfuͤget, all⸗ 
da Ihre Kaͤyſerl. und Koͤnigl. Majeſtaͤt unter einem 
Baldachin oben an, dann etwas beffer hinab zur Neche 
ten, Ihre Durchl. Eminenz,neben felbiger der Paͤbſt⸗ 
fiche Hr. Nuntius : Lincker Seiten aber und zwar 
noch etwas weiters herunter als Ihre Eminenz ‚der 
Hr. Palatinus mir dem Hn. Erk-Bifchoffen von Eos 
locza gefeffen: Alsdann man zum dritten mahl die 
Salve geſchoſſen: Und ſo bald Ihre Majeſtaͤt an 
der Tafel waren, hatte man die Koͤnigl. Hungariſche 
Crone ſamt den Kleinodien lincker Hand, auf ein roth 
Sammetes Tiſchlein fo lange geleget, biß Ihre Mai 
abgeſpeiſet hatten. 

Bor der Tafel hatten Ihrer Kaͤyſerl. und Koͤ⸗ 
nigl. Majeſtaͤt das Handtuch Ihre Durchl. Eminenz 
gereichet, wie auch andere beſtellte Herren ieglicher 
ſein Amt verrichtet. 

Als Ihre Majeſtaͤt den erſten Trunck genommen, 
wurde die vierdte Salve gegeben, und es war waͤhren⸗ 
der Speiſung eine fuͤrtrefl. Mufic zu hören. 

Nach Vollendung der Tafel find die Reichs⸗Klei⸗ 
hodien wieder zu firherer Verwahrung in die vorige 
Kiften geleger,felbige verpetſchiret, und nach N 
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Hörigen Thurn gebracht ‚bierauf die Herren Mini- Stadt ebenfalls herrlich tractiret, und diefer wichtige 
ſtres und Magnaten, ſamt dem Frauenzimmer aufdem Adus,ohne einigen ungluͤcklichen Zufall erfreulichſt 


Schloſſe, und die andere Hungar. Staͤnde in der 


geendiget worden. 


XLVIII. 


Machricht mit was vor Ceremonien Graf Thomas von Nadaſt am 16. Mattũ 1715, 
zum Cron⸗Huͤter der heil. Crone in Hungarn inſtalliret worden. | 


Sy hdem von Ihro Roͤm. Kaͤyſerl. und Catholi⸗ 
chen Majeſtaͤt Hr. Thomas, Graf von Nadaſt 
and Fogaras unter andern für einen Cron⸗Huͤter 
Der heiligen Cron, in dem noch währenden fand» Tag 
au Preßburg allergnädigft vorgefchlagen; Derfelbe 
auch von dem gantzen Königreich einbellig darzu er» 
wehlet: und darauf von allerhöchft gedacht⸗Kaͤyſerl. 
and Catholiſchen Majeftär Dero zu Fortfegung des 
Befagt-Hungarifchen Sand- Tags zu gemeldten Preß: 
Burg,fich wiederum befindlichen Känferl. und Koͤnigl. 
Commiflrii Tit. Hn Otto Ehrnreich, des Heil, Roͤ⸗ 


miſchen Reichs Grafen von Abenfpurg und Traun,» 


Rittern des goldenen Vlieſſes, der Roͤm. Kaͤyſerl. 
Majeſtaͤt wuͤrcklich gemeimen Rath und Nieder⸗ 
Deſterreichiſchen Land⸗Marſchallen, ‚durch ein aller- 
gnaͤdigſtes Decrer abfonderlich auch die Einfegung 
Diefes neuerwehlten Cron⸗Huͤters in Dero Nahmen 
Sorzunehmen,den gewöhnlichen Eyd vor dem Palatin 
der Hungarifchen Vice- König, Tit. Hn. Niclas, 
Grafen Palfi, und denen Deputirten diefes König. 
reichs ablegen zu laffen,aufgeeranen; Dann von den 
Ständen dazu der Erk-Bifchoff von Colocza, Tit. 
Hr. Graf Czacky mir dreyen Geweyhten Biſchoͤffen, 
ängleichen der Judex Curie , Tit. Hr. Graf Kohari, 
mit drey Baronibus Regni, nicht weniger von der un. 
gern Zafel,der Hr. Vice-Palatinus, und Vice- Judex 
Curis, nebſt vielen andern Deputirten, von den Ge, 
fpanfchafften und Sränden erfiefer worden ; Als 
hat hochgedachter Kaͤyſerl. und Königl, Hr. Com- 
amiffarius,da die Herren Deputirfen über Tag und 
Stund zu benennen gebethen, den 16, Martii, Fruͤh 
um 9. Uhr beſtimmet. 

Darauf nicht nur obvermeldte Herren Deputir- 


ten, ſondern auch ihre Eminenz der Hr. Cardinal von 

Sachſen, als Primas Regni mit den Vornehmſten 
von den Herren Ständen diefes Königreichs, mei⸗ 
ftens in ihren Kutſchen mit ſechs Pferden auf dem 
dafigen Schloß zu beftimmter Zeit fid) eingefunden 5 
Hiernächft fich auch der Känferl, und Königl. Land⸗ 
Tags-Commiflarius mit feinen dreyen, ieden mit 6. 
Pferden befpannten, Waͤgen, darinnen verfchiedene. 
Nieder-Defterr, Eavaliere,fich dahin erhoben; allda 
die Schloß Befakung,unfer Nührung der Drom⸗ 

mel, im Gewehr geftanden , und denfelben der Adel 

bey dem Anfang der Stiegen ‚oben aber die Herren 
Magyhaten und Barones Regni empfangen, und biß in 
ein nächft bey der eifernen Thür, wo die heil. Cron 

aufzubehalten gewöhnlich , hierzu austapeziertes‘ 
Zimmer begleitet; dafelbften ſich der Känferl. und 

König. Ar. Sand» Tags Commiflarius unter einem 
Baldachin niedergelaffen, fofort den Vortrag feiner 
hohen Berrichtung , mittelft einer im Lateiniſcher 
Sprache wohlverfaften Rede, dem üblichen Gebrau⸗ 
che nad) ‚ gethan , folgends von dem neu » erwehlten 

Hrn. Eron-Hüter den Eyd abgenommen, felbigem die 

Schlüffelzu Bewahrung der heil. Cron bebändiger, 

und zugleich ihn der Schloß + Befagung vorgefteller, 
von welcher die DOfficiers,vermöge alter Gewohnheit, 
den neuen Hn. Erom-Hüter dreymahl in die Höhe 

gehoben, und Vivar geruffen, 

Nach diefem war der Kaͤyſerl. und Koͤnigl. Herz 
Commiffarius mit gleichförmigen Ceremonien, wie 
er empfangen, wiederum big an den Wagen begleiteez 
und nebft den vornehmften Herren Magnaten ‚von 
dem neuen Hn. Cron⸗Huͤter in feinem Hauß auf das 
prächtigfte gaftirer. | 


IX. Bon Böhmen. 


XLIX, 


Nachricht von den Ceremonien bey der Croͤnung eines Koͤniges 
in Böhmen, 


Ey der Erönung Kaͤyſers Ferdinandi II. zum 
ZRönig in Böhmen har man fich folgender So- 
lennien gebraucht : nehmlich, da der Känfer und die 
Känferin mit ihren Comitaren in die Dom- Kirche zu 
Prag kommen , und ſich an ihre Derter niedergelaffen, 
iſt der neue König aus der St. Wentzels⸗Capell von 
9. Prelaten in Pontific bus, etlichen Miniftranten 
mit Reliquien ‚dann wiederum von 4. Prælaten famt 
dem In. Cardinalvon Harrach, Erg Bifchoffen zu 
Prag in Pontificalibus begleitet worden, Ihnen 
haben zwey Böhmifche Herrenvon Colowrat ‚einer 
mit einem vergüldeten,der andere mit einem verfilber, 
sen Laibel⸗Brodt, und zween Herrn von Schlawata, 
mit zween Laͤgel Weins, das eine verguͤldet, das ande, 


re verfilbere, gefolget 5; Darauf find die übrigen 
Reichs⸗Kleinodien, als das Schwerdt des H. Wen⸗ 
ceßlai, die Haube, der Scepter, Reichs⸗Apffel und 
Cron von Boͤhmiſchen Grafen und Herren vorge⸗ 
fragen worden, Den König, in Boͤhmiſchen Koͤ⸗ 
niglichen Habit gekleidet, führeten der — 
Weyh⸗Biſchoff und der Hungariſche Cantzlar, 
worauf der Koͤnigl. Ober⸗Hofmeiſter und andere 
Herren folgeten. 

Die Crone pflegt dem Könige von dem Ertz⸗Bia 
{hoff zu Prag aufgefest zu werden. Der König 
fchlug auch vier Perfonen zu Rittern, ſub Offertorio 
opfferte er die zwey Brodte und zwey Laͤgel Weine, 
Beym Herguðgehen zur Sand» Tafel bat ein " 
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ferlicher Hof-Cammer-Diener Gold und Silberne 
Müngen ausgeworffen. 

Den Königs Ferdinandi IV, Erönung wurde auch 
von dem Obriften Sand», Cämmerer das rotheKaͤplein 
auf einer guldenen Schalen nachgerragen. Und ha⸗ 
ben alle Böhmifche Stände zween Singer an die Cron 
geleger, der König aber ift durch den Oberften Burg⸗ 
grafen proclamiret worden. 

Vorzeiten Hat man bey der Könige Erönungen 
auch ein Maaß Nüffe ausgeworffen, welche der Be⸗ 
fier des Dorffs Staditz aus des Przemisl Nuß-Hür 
te, an ſtatt der Recognition zum Angedencken des 
Przemisl, welcher vor der Erwehlung zum Regi⸗ 
ment an diefem Orte fein Wefen hatre, und fich in 
denen Hafel-Stauden zu erluftigen pflegte, zur Erö- 
nungs⸗Zeit lieffern müffen. Darüber Rudolph Eu- 
rcta und CunzieRodosde Gebrüdere von König 
Carlı IV, Anno 13 59, ein befonder Privilegium mit 
dem Bedinag erlangerhaben, daf fie und ihre Mach» 
Fommen zu ewigen Zeiten Virgam illam floridam Co- 
ryli oder des Przemisl Nuß- arten in Ndefen ev 
halten, und diedarinnen erwachſene Nuͤſſe dom Koͤ— 
nige oder feinen Nachkommen ale Jahr treulich nach 
Hofe liefern wolten und folten. Und foll diefer 
Nuß -Wurff bey der Croͤnung König Ferdinandi 
III. noch) ſeyn in Übung gewefen. Die Summa des 
Geldes, welches bey forhanen Solennitären aufge, 
worffen worden, bat fich auf taufend Gold. Gülden 
erſtrecket; Wiewohl König Wenzel Anno 1297. 
ein uͤbriges gethan, und aus denen Fenſtern des 
Schloffes weit mehr unter das Volck Ipargivenlaf 
fen. Dieſe Croͤnung bat faft ihres gleichen nicht in 
Feiner Hiftorie , und verdiener aus dem Francifco Pra- 
genfi Monacho allhier fürglich angemerckt zu wer 
den. Er ſagt: Daß das Gaſt⸗Hauß vor die Frem⸗ 
den zwiſchen dem Peters⸗Berge und Moldau, Ufer 
ſehr kuͤnſtlich erbauet, und mit den Eoftbarften guͤl⸗ 
denen Tapeten bekleidet geweſen, die Stadt Prag 
habe faſt nicht alle Gaͤſte aufnehmen koͤnnen, alle 
Gaſſen und Haͤuſer waͤren mit koͤſtlichen Zeugen und 
Purpur behaͤnget geweſen; Alle Tage waͤre vor 
191000, Pferde der Haber vom Futter⸗Boden ger 
geben worden, ohne was in den Ovartieren hin und 
wieder gereichee worden 5; Der Wein fen aus den 
Kellern mittelft einesunterivrdifchen Canals fo reich. 
lich gefprungen ‚daß wer nur gewolt, Tag und Nacht 
ihöpffen Finnen; Man habe allein vor 300. Marck 
ſchweren Gewichts Eyer gebraucht, und waren 240. 
Daronen und Edelleute allein zu Nirtern gejchlagen 
worden, 

Die Croͤnungs Solennifäten verrichtere Chur, 
fürft Gerhard von Mayng, und harte Ertz⸗Biſchoff 
Burckharden zu Magdeburg zu Aſſiſtenten. Die 
fe Bemuͤhung bezahlte König Johannes Erß-Bifchoff 
Perern von Mayng mit einem güldenen mie vielen 
edelen Steinen verfegten Seffel. Wann der Er 
DBifchoff von Mayntz nicht confirmirt oder in Schis- 
mate war vom Pabfte, pflegten nach der Bulla Pabft 
Alexanders IV. die Bifchöffe zu Prag und Olmüg die 
Erön-und Salbung zu verrichten. Als nun Anno 
1343. die Stiffts⸗Kirche zu Prag durch Pabft Cle- 
imentem VI. zum Merropolitanat erhoben, und von 
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BE —— 
dem Erg-Stifft Mayntz eximivt worden, geſchahe es, 
daß ihr auch das Recht die Koͤnige forthin zu aller 
Zeit zu crönen jugeleger wurde, welches Känfer Carl 
IV. Anno 1347. befeftiger, da eben Erg, iſchoff 
Heinrich von Mayntz in des Pabſts Bann war, 

Bey einer Königin Croͤnung wurden die Infignia 
auch vorgekragen durch Böhmifche Grafen und Her 
ren, die Cron allezeit von dem Oberften Burggrafen 
und wurde die Königin von denen Biſchoͤffen in bon 
tificalibus zum Altar geführer, der Käyfer, ihr Herr 
und Gemahl Eniete vor dem Altar und verlangere, 
daß feine gegenwärtige Öemaplin folte zur Königin 
in Boͤhmen geerönetwerden. Die gefürftere Abbas 
tißin bey ©, Georgen wartere dabey auf, fie wur. 
de von dem Cardinal von Harrach geſalbet, und von 
befagter Abbatißin geerönet, und mir denen Königs 
lichen Regalien begabt, aud der Schweiff vom Roy 
cke hernach von derjelbigen gefragen. Es iſt der 
Brauch, daß bey einer Erönung der Königin die Ges 
mablinnen der Dber-Sand-Dfficirer, als der Obris 
ften Burggraͤfin, Oberland Hofmeifterin, Ober 
Land⸗Caͤmmerin, Ober⸗Land⸗Richterin, Obriften 
Cantzlerin, und andern folgenden iede ihre beſonde⸗ 
re Tafel haben, darzu iede ihren Herren zu Gaſte 
laden mag. 

Die Inauguration derer Hertzoge in Böhmen ges 
ſchahe vorzeiten vermittelſt eines güldenenDiademsg, 
oder Zirckels, wormit Käyfer Friderich J. A.C. 1157. 
Hertzog Vladislaum dergeſtalt beehret, daß er und 
ſeine Nachkommen ſolchen Schmuck an eben den Ta⸗ 
gen, da der Kaͤyſer ſeine Cron zu tragen pflegte, auch 
tragen möchte, nemlich auf den drey Haupt⸗Feſten, 
dann an ©. Wengels und S. Adelberti Feyer, Tas 
gen, und daß die Biſchoͤffe zu Prag und Olmuͤtz die 
Ehre haben jolten, ihren König dns Diadem aufjus 
ſetzen. 

Hertzog Sobieslau der Erſte Tief eine Crone von 
80. Marck Silber und 12. Marck Goldes machen, 
und über das Grab feines Vaters Hertzog Wratislai 
indie Kirche zu Wiſcherod hängen, Känfer Carl IV. 
that es ihm nach, und ließ aufdas Grab König Wen⸗ 
gels des heiligen eine Foftbare Erone machen, Und 
Pabjt Clemens VI. verordnefe Anno 1346. daß diefe 
Erone nimmer von dem Örabe genommen werden, 
und wer fie dieblich enfwenden wuͤrde, in Bann ver 
fallen ſeyn ſolte. Sonſt ahmete hoͤchſtbeſagter Koͤ⸗ 
nig Carl IV. dem Koͤnige in Franckreich nach, denn 
er war in Franckreich erzogen, lieſſe eine Crone von 
Lilien der Frantzoͤſiſchen gleichfoͤrmig machen, und 
ſich und ſeine Gemahlin blancam darmit zu Prag 
erönen, er nahm auch für, eine Königliche Capello 
vor diefe geweihete Crone nach dem Modell der in 
Franckreich zu erbauen, darinnen die Infignia und 
Kleinodien des Königreichs in unterfchiedlichen vers 
borgenen unterirrdifchen Gewoͤlbern verwahret wer 
den folten, und murde der Bifchoff zu Olmuͤtz zum 
erften Comite Capellz Regiæ verordnet. Hernach 
ift das feſte Schloß Carlftein dazu gewiedmer, und 
zween befondere Burggrafen, einer aus dem Herrn⸗ 
und einer aus dem Ritter⸗Stande dahin verordnet 
worden, welche Aemter aber io nicht mehr verges 
benmwerden. Pabſt Alexander der Andere verliehe 
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nem Layen verftatter worden, wie Pabſt Gregorius 








in feiner Anno 1080. ausgefertigten Bulla melde 


BR: di 
Beſchreibung mit was vor Ceremonien Ertz Hertzog Ferdinand der IT. zu Defterreich 
zum König in Böhmen geerönet worden, de Anno 1617. 


Spasdem su folcher Erönung und Königlichen 
Mahlzeit die gehörige Nothwendigkeiten ange, 
ſchafft, aucy in der Dom> Kirchen S. Veit aufm 
Prager Schloß, allda von Alters her die Könige in 
Böhmen zu erönen gebräuchig, eine Bühne oder Ges 
rüft von Brettern zugleich dem Chor in der Mitte 
der Kirchen biß zum Kaͤyſerlichen Grab, von dan: 
nen eine andere Bühne Staffel-weiß über fich an die 
Por⸗Kirche, darauf die Orgel ſtehet von 17. Stafr 
feln hoch, und 14. Ellen lang, die andere Bühne 
zwiſchen zweyen Pfeilern bey dem Predigt, Stuhl 
6. Ellen hoch und 9. Ellen lang von fieben Staffeln 
mit roth und weiſſem Tuch bedecft, gegen den über, 
auf der andern Seiten gleichfalls ein Gang 9. und 
ein halb Eilen lang und 2. Ellen breit, mie Teppi⸗ 
shen behenckt, vor fuͤrnehme Abgefandte aug frem- 
den Sandern, und die damals gegenwärtig gewe— 
fen, des Königs in Dänemarcf und des Dfalg-Gra- 
fen von Neuburg, der vierdte Gang wiederum zwi⸗ 
ſchen zweyen Pfeilern, gegender Sacriſtey über, rı. 
Eilen lang und 5. breit, von 3. Staffeln gleichfalls 
mit Teppichen geziert. Die fechfte Bühne auf dem 
Chor, da gemeiniglich die Kaͤyſerliche Muficanten 
muficiren, 8. Ellen lang und 9, Ellen breit, von eilff 
Staffeln, Der fiebende Gang, auf der andern Seir 
zen neben Ihr. Kaͤyſerl. Majeft. Orarorio für Frau⸗ 
enzimmer, Herrn / und Nitter-Standes mit meiffen 
und rothen Tuch belegt, 18. Ellen lang und 9. El, 
len breit, von ro. Staffeln das ganze Chor und hal- 
be Kirche biß unterhalb der Eangel mir rothem und 
weiffen Tuch, wie nicht weniger da8 Chor innerhalb 
von ftartlichen mie Silber und Gold geſtickten Tapes 
zereyen, und etliche Pfeiler mit rorbem Sammer 
gezieree und bedecft waren. Auf dem hohen Alrar 
zu unterſt fFund ein filbernrs, an etlichen Orten uͤ⸗ 
berguͤldetes Bild unfer lieben Frauen, und darne- 
ben eine filberne übergoldte Hand, darinnen vorneh- 
mer heiligen Reliquien verwahrer, höher funden 
wiederum 6, ſilberne, auch Din und wieder vergoldere 
Seuchter, auf ieder Seiten drey, mit Kerken von 
weiffen Wachs, neben denfelben auf ieder Seiten 
ſtunden groſſe filberne, an etlichen Orten uͤbergoldte 
Creutze, und zwifchen ihnen wiederum ein groffes 
filbernes Creutz, und zwiſchen ihnen 2. filberne übers 
goldte Bilder der fürnehmften Patronen des Königs 
reichs Boͤhaim, und zwifchen ihnen wiederum ein 
groffes ſilbernes Creutz. Ihr Kaͤyſerl. Maj. Thron 
war bey dem hohen Altar auf der Seiten der lincken 
Hand gegen dem Ecke des unterſten Staffels, und 
Ihre Koͤnigl. Majeſt. Königs Ferdinandi Sig, ge, 
gen itztgedachtem hoben Altar, 5. Ellen von der leß» 
ten Staffel des Altars aufgericht,, von Silber⸗Stuͤ⸗ 
cken mit goldenen auch gewuͤrckten Blumen , ſamt 
dem darüber ſchwebenden Himmel geziert. Ein 
wenig weiter unterhalb hr. Känfer. Majeft. ftun- 
den wiederum Sike für Ihr. Fuͤrſtl. Durchl. Ertz⸗ 


Hertzog Maximilian und Ertz⸗Hertzog Carln mit Gold⸗ 
Stuͤck, und gegen uͤber auf der andern Seiten an⸗ 
dere Sitze mit rothem Sammet uͤberdeckt, für die 
Cardinals von Diedrichſtein und Cleſſel, und unter 
Ihr. Fuͤrſtl. Durchl. Sitzen, etwas wenig weiter was 
ren andere roth ſammete Sitze fuͤr die Botſchaffter, 
fo bey Ihr. Kaͤhſerl. Majeſt. Hof reſidireten, darbey 
allein die Florentiniſche gegenwaͤrtig geweſen, und 
auf der Por⸗Kirchen über Ihr. Fuͤrſtl. Durchl. der 
Ertz⸗Hertzogen, noch andere 2. Sitze mit rothem 
Sammer geziert, für die damahls gegenwaͤrtige 
Fuͤrſten, nehmlich Henrich Julium, Hertzogen zu 
Saͤchſen, und Carla von Lichtenſtein. 

Nachdem fih nun der Tag folcher anfehnlichen 
Erönung herzu gemacht, bat man die Bürgerfchafft 
in Prager Staͤdten bey anbrechendem Lage durch 
Drommel, daß ſich einieglicher zu feinem Faͤndel fin 
den laſſe, beruffen, welche bald hernacher unfer 4. 
Faͤndel aufs Prager Schloß gezogen, anfänglich die 
Alt⸗Staͤdter unter ihrer gelben und ſchwartzen Fah⸗ 
ne, nad) ihnen die Neu⸗Staͤdter, unterihrer men 
weiſſen und rothen, und fich auf dem Platz der Kaͤyſ. 
Kuchel in einer Schlacht⸗Ordnung, die Kleinfeit- 
ner aber zuder Kirchen⸗Thuͤre, Dadurch Ihre Kör 
nigl. Majeſt. ausgangen, unter Ihren Fahnen von 
mancherien Sarben geftell. Die Schloß⸗Thuͤre 
aber ſamt der Kirchen St. Veit waren gefperrt, in 
welche obwohl nicht iederman einzulaſſen bewillis 
get worden, doch haben ſich viel hundert Perſonen 
zu ſolcher Crönung eingedrungen. | 

Unterdeffen haben fich die Obrifte Land⸗Officirer 
und Land⸗Rechts Beyſitzer des Koͤnigreichs Boͤhaim, 
(ohne die Raͤthe des Hof-Cammer⸗Rechten, auch an 
dere Inwoͤhner aus der Gemein, fo zu Ihr. Kaͤyſerl. 
Maj. Hofaus derfelben Befehl, ſamt den Fuͤrnehm⸗ 
ſten aus dem Marggrafthum Maͤhren, Fuͤrſtenthum 
Ober⸗und Nieder⸗Lauſnitz beruffenen Herrn Innwoh⸗ 
nern gegangen) bey Ihro Koͤn. Maj. Hof in groſſer 
Anzahl finden laſſen, und hernacher wenig vor 7. in 
gedachte Kirchen übern Gang neben Ihr. Kaͤyſerl. 
Majeſt. Oratorio verfügt, die Obrifte Land⸗Offici⸗ 
rer aber find zuder Capellen St.Wenceslai gegangen, 
denen Ihre Könige. Majeſt. auf rothem und weifjen 
Tuch) indieKischen im ſilberſtuͤckenen Habit nachgefol- 
get, und in gedachte8 Wenceslai Capeln, deflen Erden 
gleichfals mir rorhem und weiffem Tuch bedeckt gewe⸗ 
fen , mit obgedachten Obriften Sand-Dfficierern eine 
getreten , darinnen der Roͤmiſ. Kaͤyſerl. Majeſt. 
Kath, Cammer-Herr, Obrifter Hcf-Richter des Koͤ⸗ 
nigreichs Boͤhaim, und Böhaimifcher Sammer-Pre- 
fident (an ftatt des Hannfen Sefima von und auf 
Aufch, Obriften Sand-Cämmererers und Erb⸗Vor⸗ 
ſchneiders des Königreichs Boͤhaim, der diefem Adui 
Kranckheit halber nicht beywohnen fönnen) famt dem 
Urban Freyherrn von Poͤtting, Ihrer Kaͤyſerl. Ma⸗ 
jeſt. Hof⸗Kriegs/Rath, Obriſten Kämmerer a 
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Verwalter, und Seib:Guarde Hauptmann, Ihrer 
Koͤnigl. Majeſt. den Königl. Habit angelegt. 

Darauf find Ihre Kaͤyſerl. Majeſt. gleichesfals 
in die. Kirche in dero Kaͤyſerl. Habit und Eron kom⸗ 
men, vor derofelben find anfänglich Ihrer Majeſt. 
Hof⸗Leuth, nach ihnen zulegt, zween Sürften Her 
tzog Heinrich Julius aus Sachfen, und Fürft Carl 
von Lichtenftein gegangen, denen iff mit einem Stab 
nachgefolget Herr Friedrich Graf von Fürftenberg, 
geheimer Rath, Caͤmmerer und Ober-Hofmeifter, 
nach ihnen wiederum 5. Ehren⸗Holden, und anfang 
lich allein der Defterveichifche, nach ihme 2. der Hun⸗ 
gariſche und Boͤhaimiſche, Teglich wiederum 2. Kaͤy⸗ 
ſerl. indero Habiten tragend ein ieder in der Hand 
ein weiffes Stäbel. | 

Nach) denen Ehren⸗Holden haben gefolget 2. Ertz⸗ 
Hergogen von Defterreich, Martmilian und Carl, 
Biſchoff von Briren und Breßlau. 

Auf dieſe ſind andere Herren mit einander gegan⸗ 
gen. Nemlichen der Herr Johann Georg, Graf zu 
Hohenzollern, Roͤm. Kaͤyſerl. Maj. Rath, Caͤmme⸗ 
ver und Reichs/ Hof⸗Raths⸗Præſident, der das Sce- 
ptrum, und Gottfried Heinrich, Herr zu Pappen⸗ 
heim, des Heil. Roͤm. Reichs Vice - Marſchail, Roͤm. 
Käyfe Majeſt. Reichs⸗Hof⸗Rath, der den golden 
Apffel, daben man auch einen Silber » geſtickten Pol⸗ 
ſter mit eingewürcften golden Blumen, darauf die 
Kayſerl Eron im Abthun geſetzet wurde, getragen. 

Denen allein nachkommen der Obrifte Hof⸗Mar⸗ 

ſchall Wolff Siegmund, Herr zu Loſenſtein, der ein 
blofjes Schwerdr getragen, darauf folgeten allein 
Ihr. Kaͤyſerl. Majeft. in dero Käyferl, Gold⸗ge⸗ 
ſtuͤckten Habit, miteinem ſchwartzen Adler, mit zwe⸗ 
en Köpffen von Föftlicher Perlheffter Arbeit, und de 
ro mit ftartlichem Edelgeftein gezierten Känferl. 
Eron, darzu man dann unaufhörlich die Heerpau- 
cken geruͤhret, und getrompetet, und verfügten ſich 
unter dero Thron, allda auf der rechten Seiten Ih⸗ 
rer Majeſt. ſtunden obbemeldter Ihrer Maj. Obri⸗ 
ſter Hofmeiſter, Herr Graf von Fuͤrſtenberg, und 
der Obriſte Caͤmmerer Leonhard Helfried, Herr von 
Meggau, auf der lincken Seiten neben Ihr. Kaͤyſ. 
Majeſt. gedachter Obriſter Hof⸗Marſchall mit dem 
bloſſen Schwerdt, und andere mit obgedachten Rega- 
lien zugleich auch die Ehren-Holden. 
Idhrer Kaͤyſerl. Majeft, find nachgefolget ange: 
regte 2. Cardinaͤl mit der Florentiniſchen Botſchafft, 
nehmlich der Cardinal von Dietrichſtein in der mit 
ten, Kardinal Cleſel auf der rechten, und die Floren⸗ 
Einifche Botſchafft aufder linden Seite. 

Nachdem nun Khre Kaͤyſerl. Mejeſt. in die Kirche 
Fommen, da bat fich alsbald Sobenn, Erk-DBifehoff zu 
Prag famtder Cleriſey aus der Sacriftey zu gedach- 
ter Capeln St. Wenceslai in Geſtalt einer Proceflion 
mit vorgefragenen 2. groffen filbernen geuchtern,famt 
Darauf brennenden Lichtern, und darzwiſchen ein groß 
ſilbernts vergoldres Ereug ‚verfüge, denen find 12. 
Priefter in Chor-Röcen nachgefolger und bernacher 
in Infuln der Erg Dechant zu Crumau, Commenda- 
tor von Eger, der Dechant von alten. Bungel, der 
Probft von St, Margarerha, der Probft von Leuth⸗ 
meritz, der Probft von Chotiſchau, der Abr von Ema⸗ 

Theatr, Crrem. Hiſtor. Pol, II. Th. 


HISTORICO.POLITICUM. 





75 
us, der Abt von Carlhoff, der Abt von Toͤpel, der Abt 
von Strabhoff, der Abe von Ploß, der Abt von Ho- 
benfurth, der Abe von Konigs⸗Saal, der Abt von 
Braunau, unddie Thum⸗Herrn von Prag, denen 
haben zween aus den Vicarien die Heligthümer, und 
der Prior de8 Spitals beyder Prager Bruͤcken einen 
Biſchoͤfflichen Stab nachgerragen: 

Nach ihnen find gegangen des Hn. Ertz⸗Biſchoffs 
zween Aflıttenten,nehmlich der Herr Caſpar Aricniug 
vor Nadbufe, Thum⸗Dechant, und Simeon Broſi⸗ 
us von Padhorftein, Thum⸗Probſt zu Prag, letzlich 
giengendren Bifchöffe, nehmlich der Weyh⸗Biſchoff 
von Paffau , der Weyh -Biſchoff von Breß⸗ 
lau, Martin Kelßdorff, Biſchoff zu Nicopo⸗ 
fis, und Valentin Leepes, Biſchoff zu Neutra, Obri⸗ 
fter Cantzler des Königreichs Hungarn (dieſe 2. letz⸗ 
te Biſchoͤffe ſeynd Ihrer Koͤnigl. Majeſt. Aſſiſteaten 
geweſen) deinen giengen nach, der Herr Erg Bifchoff, 
bey dem iſt Magiſter Cæremoniarium geweſen Joſeph 
Macarius, und Tobias Steinbock hat dem Ertz⸗Bi⸗ 
ſchoff das Mitlal vorgehalten, zum allerletzten giengen 
die Caplaͤne oder Biſcoͤfflichen Afliftenten, nad) ihnen 
allen iſt bemeldter Ertz-⸗Biſchoff gangen. Und als 
die Cleriſey unter das Chor, darauf die Orgel ſtehet, 
kommen, haben ſie ſich alsbald zum hohen Altar ge⸗ 
wendt, und gedachte Obriſte Land⸗Officier nahmen 
die Cron, Apffel und Scepter vom Alter St. Wences- 
lai, und giengen damit vor Ihr. Koͤnigl. Majeſt. aus 
der Capelle, und ftelleten ſich auf die vechte Seite. 
Gedachter Ertz⸗Biſchoff aber trat naher zur Thür 
der Capelle, und fprach über Ihr. Koͤn. Maj. ſtehend 
unter der Thuͤr nachfolgendes Lateiniſche Gebeth: 

Mnipotens fempiterne DEV S,quiFamulum 

tuum FERDINANDUM Regni faftigio digna- 
tus esfüblimare : tribue qu&lumus ei,ut ita in 
hujusSeculicurfu cunctos in omni falute difpo- 
hat ; quatenus a tuo Veritatis tramite non IC» 
cedat, Per Jeſum Chriltum &c. 

Nach vollbrachtem Gebet, hat man gleich darauf 
die Teompeten und Heer-Paucien gehöret, und die 
Cleriſey ift zum hoben Altar gangen, und zum aller, 
fetten nach ihnen (ausgenommen die zwey Ertz⸗Bi⸗ 
ſchoͤffe, welche bey der Capelle verblieben , ) offebes 
meldter Ertz⸗Biſchoff, denen acht Prieſtern nachge⸗ 

olget. 

Nach den Erg Bifchöffen gieng der Wentzel Herr 
Bercka der Acltere,tragend einen Überfilberten Leib⸗ 
Brodt, nach ihme an ſtatt des Erb⸗Truchſeſſen des 
Königreihs Boͤhaim, gieng der Gottlieb Bercka, 
fragend einen uͤbergoldten Leib⸗Brodt; hierzu ‚von 
den Vormündern weyland Johann Zwincken von 
Hafenburg hinterlaffiner Waͤyſen, ‚denen eigentlich 
folches Erb- Truchſeſſen⸗Amt zuftebet,erberen, 

Nach itztgedachtem Bercka gieng Otto Heinrich 
von Wartenberg,tragend ein überfilbertes Faͤſſel mit 
Wein , von dem Hauß Georgen vor Wartenberg, 
Roͤm. Känferl: Majeftät Caͤmmerern, Obriſten 
Erb⸗Schencken des Königreichs der ebener geſtalt 
ein uͤbergoldtes Faͤſſel mit Wein truge, darzu er⸗ 
beten. 

Nach ihm gieng der Obriſte Sand Schreiber des 
Königreichs Boͤhaim, Johann von Klenau, fragend 
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dns Sceptrum,und neben ihm aufden Seiten giengen 
auff der Rechten Burckhardt Totzmick von Krzimig, 
Unter-Cämmerer des Königreichs Böhaim , Adam 
der Aelter Hirtzen, Burggraf zu Carlſtein, Roͤmiſ. 
Kaͤyſerl. Majeſtaͤt Raͤthe, nach ihnen war in dem an 
dern Glied der Hanß Georg von Tallingberg, Obri⸗ 
ſter Land⸗Richter des Königreich8 Boͤhaim, tragend 
den goldnen Apffel, und auf ſeiner rechten Seiten der 
Radslau der Aelter von Wihinitz, Roͤm. Kaͤyſerl. 
Majeſtaͤt Rath, Caͤmmerer, und Ihrer Maj. als Koͤ⸗ 
nigs in Boͤhaim Obriſter Hofmeiſter, und auf der 
andern Seiten der Carl von der Dauben, Roͤm. 
Kaͤyſ. Maj. Rath. 

Im dritten Glied aber der Adam der Aeltere von 
Sternberg, Roͤm. Kaͤyſ. Maj. Rath, und Obriſter 
Burggraf zu Prag, tragend die Boͤhaimiſche Cron, 
auf ſeiner rechten Seiten Sdenckho Adalbert Poppel 
von Lobkowitz / Roͤm. Kaͤyſerl. Maj. Rath, und Obri⸗ 
ſter Cantzler des Koͤnigreichs Boͤhaim, welcher des 
Adams von Waldſtein, Roͤm. Kaͤyſ. Maj. Raths, 
Caͤmmerers, und Obriſten Land⸗Hoffmeiſters des 
Koͤnigreichs Boͤhaim Stell (der gleichfalls ſelbiger 
Zeit mit Leibes⸗Schwachheit beladen geweſen) ver, 
£reten,mit einem Stab, und auf der lincken Seiten 
der Heinrich Matches, Graf von Thurn, Rom, Käy- 
ſerl. Majeſtaͤt Rath, Caͤmmerer und Burggraf zu 
Carlſtein. 

Letzlich gieng der Obriſte Erb⸗Marſchall des Kö- 
nigreichs Boͤhaim, Berthold Bohuslau von der 
Leip, Roͤm. Kaͤyſerl. Majeſtaͤt Rath und Caͤmmerer, 
tragend 8. Wenceslai bloſſes Schwerdt, mit dem er 
hernach bey Ihrer Koͤnigl Majeſtaͤt allezeit biß zu 
Ende der H. Meß geſtanden, die Obr. Land⸗Officirer 
aber haben die Landes⸗Regalien, als nehmlich die Cro⸗ 
ne, Apffel und Scepter auf den Altar gelegt. Nach 
itztgedachtem Marſchall kam Ihre Koͤnigl. Majeſtaͤt 
in Deroſelben Koͤnigl. Habit von Gold, Stuͤck, mit 
entdecktem Haupt, zwiſchen obbemeldten zweyen Bi⸗ 
ſchoͤffen nehmlichen dem Hungariſchen und Nicopoli⸗ 
ſchen, (darbey abermahls die Heerpaucker, Trommeln 
und Trompeten gebraucht worden.) Nach Ihrer 
Koͤnigl. Majeſtaͤt giengen obgedachte Wilhelm Sla⸗ 
wata, tragend ein roth Atlaßenes Haͤubel, ſo dem 
Koͤnig unter die Cron wird aufgeſetzt, und Urban 
Herr von Poͤtting; Da aber Ihre Koͤnigl. Majeſtaͤt 
ins Chor kamen, ſeynd Sie vor Dero Majeſtaͤt nie, 
dergekniet, gleich) in verfelben Zeit wurden zwey Ge 
bete von dem Hn. Erg» Bifchoff vor dem Altar abr 
geleſen: 

EVS, qui ſeis Genus humanum nulla virtu- 

te Sof fubfiftere, concede propitius, ut fa- 
mulus tuus Ferdinandus,quem Populo tuo vo- 
luifti pr&ferri, itatuo fulciatur adjutorio,quate- 
nus quibus potuit prxefle,valeat prodeffe. 

Mnipotens fempiterne DEVS cœleſtium 

terreftriumque moderator , qui Famulum 
tuum ad Regni faltigium dignitatemque digna- 
cus esprovehere, concede qu&fumus,ut a cun- 
ctis adverfitatibus liberatus, & Ecclefiastux pa- 
cis dono muniatur. 

Nach vollbrachtem Geber feynd Ihre Königl. 
Majeſtaͤt aufgeſtanden, und zwifchen den zwey Bi⸗ 
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fchöffen zum Altar gegangen, allda der Hungarifihe 
Biſchoff Ihre Könige, Majeſtaͤt dem Biſchoff zur 
Erönung prelentire und überliefert,mit diefen in vo⸗ 
riger Erönung begriffenen Worten : Reverendifli- 
me Pater,poftulat fandta noftra Ecclefia,uthunc præ- 
fentem egregium militem ad dignitatem Regiam 
fublevetis. 

Darauf feynd alsbald Ihre Könige. Majeftär, 
der Ertz⸗Biſchoff und andere Umftehende vorn Altar 
3 ward die Litaney vom Ertz⸗Biſchoff 
geleſen. 

Nach vollendeter Litaney aber ſind Ihre Koͤnigl. 
Majeſtaͤt aufgeſtanden, und von dem Ertz⸗Biſchoffe 
gefraget worden: Scitis illum eſſe dignum & utilem 
ad hanc dignitatem? Darauf beyde Biſchoͤffe ger 
antwortet: & novimus & credimus eum eſſe di- 
gnum & utilem in Eccleſia Dei & ad Regimen hujus 
Regni,und Ihre Koͤnigl. Majeſtaͤt wiederum in Ih⸗ 
ven Thron von den zwey Biſchoͤffen begleitet, iſt auch 
darauf das Amt der heil. Meß angefangen, und nach 
abgeſungenem introitu: Kyrie, Gloria in excelſis Deo, 
und der Epiſtel (welche von dem Hn. Hanſen Heinri⸗ 
chen Schmideln, Dom⸗Herrn zu Prag, Roͤm. Kaͤyſ. 
Maj. Capellan, und Probſten zu Ratibor geſungen 
worden,) hat die gantze Muſica vor dem Alleluja ſtill 
geſchwiegen, Ihre Koͤnigl. Majeſtaͤt aber haben die 
zwey Biſchoͤffe wieder zum Altar gefuͤhret, allda Ihre 
Koͤnigl. Majeſtaͤt auf einem Silber⸗Stuͤckenen Pol⸗ 
fter (den gedachter Wilhelm Slawata ab⸗und zu ges 
tragen) niedergekniet und der Ertz⸗Biſchoff hat Ihr. 
Koͤnigl. Majeſtaͤt ein offenes Miſſal vorgehalten, der 
Obriſt Burggraff zu Prag aber ſtehend auf der lin⸗ 
cken Seiten Ihrer Koͤnigl. Majeſtaͤt das gewoͤhnli⸗ 
che Jurament in Boͤhaimiſcher Sprache aufgetragen, 
daſſelbige aus der Lands⸗Ordnung geleſen, welches 
Ihr. Koͤnigl. Majeſtaͤt nachgeſprochen und repetirt 
haben, und ſolches mit nachfolgenden Worten: 

Mir ſchwoͤren zu GOTT, der Mutter 
SOttes und allen Heiligen / auf dieſem hei⸗ 
ligen Evangelio / daß wir die Herren / Rit⸗ 
terſchafft Adel / Prager, auch andere Staͤdt 
und Die gantze Gemein des Königreichs 
Böhaimb, wollen und follen bey Ihren 
Ordnungen, Bechten,Privilegien, Auffaguns 
gen, Steybeiten und Gerechtigkeiten / auch 
allen guten alten löblichen Gewohnheiten 
erhalten, und von diefem Königreich 35, 
haimb nichts entfrembden, oder verfigen, 
fondern daffelbige vielmehr nach unſerm 
Dermögen erweitern und mebten, und 
alles das thun / was zu Nutz und Ehr diefes 
Roͤnigreichs Böhaimb gelanger.zc. 

Da Ihre Könige. Majeſtaͤt die Worte fprechen 
ſollen, Darzu helff ung GOtt und alle Heiligen, haben 
Sie zween Finger auf das Evangelium des Miffals 
gelegt, darauf der Ertz-Biſchoff geantwortet: DEO 
Gratias,und ferner über Ihro Koͤnigl. Majeſtaͤt zwey 
nachſolgende Gebete geſprochen: 

Enedic Domine hunc Regem noſtrum Ferdi- 
nandum,guiregna omnia moderaris a Sæculo, 

& tali cum benedictione glorifica, ut Davidicæ te- 
neat Benédictionis, & ſublimitatis fceptrum & 
glo- 
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Blarileatiis in ejus protenus reperiatur merito: 
aeituo fpiramine cum manfuecudine ita rege- 
Te populum, ficut Salomonem fecifti obtinere 


Regnum pacificum tibi femper cum timore fit, 


fübditus , tibique militet gum quiete, fit tuo 
Clypeo protectus eum proceribus , & ubique 
tua gratia victor exiltat,honorifica eum pr& cun- 
ctis Regibus gentium,felix populis dominetur & 
feliciter cum nationibus adornetur, vivat inter 
gentium catervas magnanimus, fit in Judiciis &- 
quitatis fingularis,locupletet eumtua dives dex- 
tera,frugiferam obtineat patriam & ejus Liberis 
tribuas profutura,pr&fta ei prolixitatem vitæ per 
tempora &in diebus ejus oriatur Juftitia,a te ro- 
buftum teneat Regiminis folium, & cum Jucun- 
dirate & Lxtitia xterno glorietur in Regno,Per 
Chriftum &c. 
———— æterne DEVS,Creator omnium, 
Imperator Angelorum, Rex Regnantium, 
Dominus Dominantium, qui Abraham fidelem 
fervum tuum de hoftibus triumphare fecilti, 
Moyfi & Joſuæ populo pr«latis multiplicem Vi- 
ctoriam tribuifti, humilem David puerum tuum 
Resni faftigio fublevafti,& Salomonem fapientix 
Pacisque ineffabili munere ditafti: refpice qu&- 
ſumus ad preces humilitatisnoftr&,& füuper hunc 
Famulum tuum;Ferdinandum,quem füpplici de- 
votionein Regemeligimus ‚Benedidtionum tua- 
rum dono multiplica, eumgue dextera tux po» 


tentix [emper & ubique circumda,quatenus præ- 


dicti Abrahz, fidelicate firmatus, Moyfis manfue- 
tudine fretus, Joſuæ fortitudine munitus, Davidis 
humilitate exaltatus,Salomonis Sapientia conde- 
coratus, tibi &omnibus placeat,& per tramitem 
Juſtitiæ inoffen{o greflu femper incedat, Ecclefi- 
am tuam deinceps cum populis fibi annexis ita 
enutriat, acdoceat, muniat & inftruatcontrague 


omnes vifibiles &invifibiles hoftes eidem poten- 


ter Regaliterque tux Vircutis Regimen.admini- 
ftret,& adverix fidei pacisque concordiam eo- 
rum animos te Opitulante reformet,ut horum 
populorum debita fubjettione fultus ,condigno 
amore glorificacus ad paternum decenter ſolium 
tuamiferatione con[Cendere mereatur,tux quo- 
que protectionis galea munitus, & fCuto iniepa- 
rabili jugicer protectus ,armisgue cxleftibus cir- 
cumdatus optabilis Victoriæ triumphum feliciter 
capiat,terroremque potentix fux infidelibus in- 
ferat, & paceın tibi militantibus lætanter portet, 
per Dominumnoftrum, qui virtute Sandtz Cru- 
cis Tartara deftruxit, Regnoque diaboli fuppera- 
to ad coelos victor afcendit,in quo omnis poteltas 
Regnumqueconfiftit,victoria quæ eft gloria hu- 
milium & vita falusque populorum, qui Tecum 
vivit & regnat per Chriftum,&c, 

Nach Vollendung folcher zweyer Gebete haben 
die zwey beyſtehende Biſchoͤffe nod) ein ander Gebet 
geſprochen: 

EVS inenarrabilis, Author mundi, conditor 
generis humani, Gubernator Imperii, Con- 
firmator Regni, qui ex utero fidelis amici tui Pa- 
triarchæ noſtri Abrahæ præclegiſti Reges Seculi 


— — 


profuturos, tu præſentem Regem huncFerdinan- 
dum cum Exercitu ſuo, per Interceſſionem 
omnium Sanctorum uberi- benedictione locu- 
pleta, & in folium Regni firma ftabilitate con- 
necte,vifita eum ficut Moyfem in Eubo, Jofuani in 
pr&lio,Gedeoninagro, Samuelemin templo, & 
illum cum benedictioneSyderea ac rore fäpien- 
tix tux perfunde, quam beatus David in Pfalte- 
rio, Salomon filius ejus te remunerante percepit 
eCoelo,fis ei acies contra inimicos ‚lorica in ad- 
verfis Galeain profperis,fapientia in protettione, 
Clypeus fempiternus,& præſta, ut gentes illi te- 
neantfidem. Proceres füi habeant Pacem ‚dili- 
gant charitatem,abftincat fe a cupiditate, loquan- 
tur Juftitiam,cuftodiant veritatem,& ita p>pulus 
fub ejus imperiopullulet, coalitus benedittione 
&ternitatis,utfemper maneant tripudiantes,& in 
pace Victores quod ipfepr&ftare dignetur. Qui 
vivit&regnat DEVS. 
Nach Vollendung dieſes Gebers, haben vielge— 
meldte Wilhelm Hr. Slawata, an ſtatt des Obriften 
Land⸗Caͤmmerers des Königreichs Boͤhaim, kniend 
auf der rechten Seiten, ſamt dem Urban Herrn von 
Poͤttingen, Ihrer Königl. Majeſtaͤt den Ermel der 
rechten Hand uͤber ſich biß über den Ellenbogen ges 
ſtreifft, und der Erg Bifchoff figend vorm Altar auf 
einem niedrigen Stuhl oder Palliftorio bedecfe mie 
grünem Taffet, hat Ihre Koͤnigl. Majeſtaͤt mie dem 
heiligen Chriſma, ſo der Dom⸗Probſt auf der Seiten 
ſtehend, gehalten, gedachte Hand von unten an biß auf 
das Ober⸗Glied, unten und oben creutz⸗weiſe geſalbet, 
ſprechend nachfolgendes Gebet: 
— gatur manus iſta de Oleo Sanctificati, unde 
uncti fuerunt Reges & Prophetæ, & ficut un- 
xit Samuel Davidem in Regem, ut ſis Benedictus 
& conſtitutus Rex in Regno iſto ſuper populum 
iſtum quem Dominus Deus tuus dedit tibi, ad re- 
gendum & gubernandum, quod ipſe præſtare di- 
gnetur, qui vivit & regnat DEVS. 
Spice omnipotens DEVS hunc Gloriofum 
Regem Ferdinandum , & ficut Benedixifti A- 
braham,lfaac& Jacob,fic illum largis benedietioni- 
bus fpiritualis gratiæ, de plenitudine omnipoten- 
tix tux,irrigare, & perfundere dignare,tribue ei 
de rore Cœli, & de pinguedine terræ abundanti- 
am frumenti & Olei, & omnium frugum opulen- 
tiam ex largitate divini muneris longa per tem- 
pora,& illa regnante fit fanitas corporum in pa= 
tria,& pax inviolata fitinRegno, & dignitas glo- 
riofa maximo fplendore Regiæ poteitatis Oculis 
omnium fulgeat,luce clariflima clareftcat,& fplen- 
dore quafı fplendidiffimo fulgere maximo perfufa 
lumine videatur, tribue ei omnipotens DEVS;,ut 
fit fortifimus Protector Patri&, & confolator Ec- 
clefiarum atque Sanctorum Cxnobiorum maxi- 
ma cum pietate Regalis munificentix atque ut ſit 
fortiffimus Regum,triumphator hoftium ad op- 
primendas rebelles & barbaras vel paganas natio- 
nes,fitque fuis inimicis,fätis terribilis,pro maxima 
fortitudine Regalis prudentix , optimatibus quo- 
que ac proceribus atque fidelibus ſui Regni fit 
magnificus,amabilis,& pius,ut ab omnibus timea- 
K 3 tur 
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tur & diligatur,Reges quoque delumbis ejus per 
fuccefiones temporum futurorum egrediantur, 
Regnum hocregere totum,& polt gloriofa tem- 
pora,atquefelicia prefentis vitæ, gaudia Sempi- 
rerna in perpetua beatitudine habere mereatur, 
quod ipfe pr&ftare &c. 

Darauf ſeynd Ihre Könige. Majeftär wiederum 
yon dem Hn. Ertz ⸗Biſchoff mit dem heiligen Chrifma 
auf der Bruſt und zwifchen den Schulrern gefalber 
worden, mit diefen drey nachfolgenden Gebeten: 

Vngotein Regem de Oleo fandtifitato, In No- 
mine Patris,& Filii,& Spiritus Sancti, Amen. 

Piritus Sancti gratia humilitatis noftr& Ofh- 

cioin te copiofe defcendat, ut ficut manibus 
noſtris indignis Oleo materiali pinguelcis, exter- 
nis oblitus,ita ejus invifibili unguine delibutus 
impinguari merearis interius, ejusque fpirituali 
undtione perfettiffime femper imbutus, & illicita 
declinare mente,& fpernere difcas,& videas ut 
utilia animæ tuæ jugiter cogitare, optare, atque 
obtinere queas, auxiliante Domino noltro Jeſu 
Chrifto. 

19 ‚ qui es Juftorum & gloria & mifericor- 
dia peccatorum,qui mififti filium tuum pre- 
tiofiffimo fanguine fuo genus humanum redime- 
re,quiconterisbella & propugnator es inte fpe- 
rantium,füb cujus arbitrio omnium regnorum 
continetur poteftas,te humillime deprecamur,ut 
pr&fentem famulum tuum, Ferdinandum, in tua 
mifericordia confidentem in prxfenti fede Regali 
benedicas,eique protinus adeffe digneris,ut qui 
tua expedit protectione defendi, omnibus fit ho- 
ftibus fortior,fac Domine eum beatum efle,& 
Vittorem de inimicis fuis, Corona eum Corona 
Juftitix & Pietatis,utex toto corde & tota mente 
in te credens, tibi inferviat,, fan&tam tuam Eccle- 
fiam defendat,& ſublimet, populumque a te fibi 
commiſſum jufte regnet multis infidiantibus ma. 
lisin Juftitiam vertat, accende Domine cor ejus 
ad amorem gloriæ tuæ, per hoc unctionis Oleum, 
unde unxilli Sacerdotes, Reges & Prophetas, 
quatenus Juftitiam diligens per tramitem Juftitix 
familiariter populum ducens , poft peratta a te 
diipofita in Regali Excellentia annorum curri- 
culaperveniread gaudiaxternamereatur. Per 
Chriltum &c. 
J EVS,Dri Filius, Jeſus Chriftus, Dominus no- 
fter,guia Patre Olco Exaltationis undtus eft 
præ Commilitonibus fuis,ipfe pr&fentem Sanctæ 
Unttionis infufionem Spiritus Paracleti ſuper ca- 
put cuum infundat benedictionem,eandem usque 
ad interiora cordis tui penetrare faciar, quate- 
nushoe vilibili & tractabili dono invifibilia perci- 
piat & temporali Regno juftis moderationibus 
executo zternaliter cum co regnare merearis, 
qui ſolus fine peccato, Rex Regum, vivit & glo- 
riatur cum DEO Patre & Spiritu Sandto , per 
omnia ſæcula f@culorum, Amen, 

Dach disfen drey gefprochenen Gebeten feynd Ihre 
Koͤnigl. Majeſtaͤt aufgeftanden, und von gedachten 
zweyen Bifthöffen Hintern Altar gefuͤhret, da es mir 
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Tapekereyen behengt geweſen, und den heif. Chrifam 
durch den Hungarifchen Biſchoff von Ihrer Koͤnigl. 
Majeſtaͤt Leib abgetrucknet, den Ermel der rechten 
Hand wieder herunter gelaſſen, und an der Bruſt zur 
gemacht, von dannen wiederum vor den Altar (dem 
der Obrifte Cantzler hin und her mirfeinem Stabe 
fürgerreten ) geführee worden. Alsdann bat der 
Ertz⸗Biſchoffs. Wenceslai Schwerdt bloß von viel 
bemeldten Hn. Obriften Erb - Marfchall des König. 
reichs Boͤhaim, fprechend folgendes Geber, em> 
pfangen. 
7 Xaudi,gu&fumus Domine,preces noftras, ut 
hunc enfem,quo hic famulus tuus Ferdinan- 
dus fe circumcingi defiderat, Majeftatis tux dex- 
tera benedicere & ſanctificare digneris, quatenus 
defenfioatque prote&tio Ecclefiarum poflit efle, 
viduarum orphanorum omniumque DEI fer- 
vientium & f&vitiem paganorum formido. Per 
Chriftum,&c. 

Nach volbrachtem Gebet hat er folches Schwerbe 
Ihrer Koͤnigl. Majeſtaͤt kniend in die Hand gegeben, 
welches Sie in die Scheide, die der Erb⸗ Marfchall 
gehalten,geftoffen und angegürtet, dazu der Erg. Bi. 
fchoff nachfolgenden Sermon gefprochen: 

As gladium per manus Epifcoporum li- 

cetindignas,vice tamen & authoritate San- 
ctorum Apoftolorum confecratum tibi regaliter 
impofitum noftroque benedictionis Ofhicio inde- 
fenfionem Sanctæ Martris Eccleli& divinitus Ordi- 
natum, & eſto memor de quo Pfalmifta Propheti- 
zavitdicens: Accingere Gladio tuo fuper femur 
tuum potentiflime,utin hoc & per eundem,viam 
æquitatis tranfeas , molem iniquitatis potenter 
deftruas,& ſanctam DEI Ecclefiam ejusque fideles 
protegas,nec minus fub fide falſos, quam Chriftia- 
ninominis hoftes deftruas,viduas & pupillos cle- 
menter adjuves ac defendas ‚defolata reftaures, 
reftaurata conierves,ulcifcaris injufta , confirmes 
bene difpofita,quatenus hoc in agendo virtutum 
triumpho, glorioſus Jufticieque cultor egregius 
cammundiSalvatore, cujus Typum geris in no- 
mıne,fine inemerearisregnare. Per Chriftum 
Dominumnoftrum &c. 

Nach diefem nahm der Erk-Bifhoff vom Altar 
einen güldenen Ring, den er anfänglich mit diefen 
orten benedicirt; 

— 3 Domine & ſanctifica annulum iſtum, 

& mitte ſuper eum ſeptiformem Spiritum, quo 
famulus tuus Ferdinandus eo frui annulo,fidei 
ſubarratus virtute altiſſimi ſine peccato cuſtodia- 
tur, & omnes benedictiones, quæ in Scripturis 
Sanctis reperiuntur copioſe deſcendant. Per 
Chriſtum &c. 

Den er hernacher Ihrer Koͤnigl. Majeſtaͤt an 

Finger der rechten Hand angeſteckt, ſprechend: 
Ceipe Dignitatis Annulum & per hunc in te 
Catholicæ fidei cognofce fignaculum,quia ut 

hodie ordinäris caput & princeps Regni & popu- 

li, ita fis perfeverabilis audtor acftabilitor Chri- 

ftianitatis& Chriſtianæ fidei,ut felix in opere, lo- 
cuples in fide cum Rege Regum glorieris per 
eum, 
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sum, cujus eſt honor & Gloria in fecula ſæcu- 
lorum, Amen. | | 

Gleichfalls wurde vom Dom⸗Probſt vom Altar 
gereicht dem Obriften Land⸗Schreiber das Sceptrum, 
und dem Obriften Sand » Nichker der Apffel, welche 
beyde fie dem Ertz⸗Biſchoff wiederum zugelangt, der 
Ertz⸗Biſchoff aber hat ‚nach Benedeyung derfelben 
Ihrer Könige. Majeftät dns Sceptrum in die lincke 
Hand, und den Apffelin dierechte Hand gegeben,und 
bey Überlieferung des Scepters und Apffels gefpro- 
chen: | 
JASERS Virgam Virtutis & zquitatis, qua in- 

telligas munire pios & terrere improbos, er- 
rantibus viam pandere ,lapfis manum porrigere, 
dilpergasque fuperbos,& releves humiles , &ape- 
riat tibi oſtium Dominus Jeſus Chriftus nofter, 
quidefemetipfoait: Ego fum oftuim,per mefi 
quisintroierit,falvabitur,& ipfe qui eſt clavis Da- 
vid & Sceptrum Domus Irael,qui aperit &nemo 
claudit,qui claudit, &nemoaperit, litque tibi au- 
Cor, quieducit vinctum de domo carceris,feden- 
teınquein umbra mortis &tenebris,&in omnibus 
fequi mereariseum de quo Propheta David ceci- 
nit; fedes tua Deus in &culum f&culi,virga zqui- 
tatis,virgaR egnitui,&invitando ipfum diligasJu- 
ftitiam, & odio habeas iniquitatem,quipropterea 
unxit te Dominus Deus tuus ad exemplum: 
illius, qui ante ſæcula unxerat te Oleo exulta- 
tionis pr& particibus tuis. Per Jefum Chri- 
ftum,&c, 

Nachdem nun hre Königliche Majeftät das 
Schwerdt angerührer,und Derofelben das Sceptrum 
in die Lincke und der Apffel in die rechte Hand gege⸗ 
ben war,da hat der Obrifte Burggraf,ftehend mitten 
im Chor zu den damahls gegenwärtigen Sränden 
des Königreichs Boͤhaim geredet, und fie mit heller 
Stimme gefraget: Wollet ihr Ihrer Könige. Ma 
König Ferdinand / als euren kuͤnfftigen Koͤnig, nach 
Inhalt deren imletzten Land⸗Tag begriffenen Condi- 
tionen, unterthaͤnig, getreu und gehorſam ſeyn, das 
Königreich Ihrer Koͤnigl. Majeſtaͤt helffen beſchir⸗ 
men, und ob es euer aller Wille ſey, damit Ihr Koͤnigl. 
Majeſtaͤt gecroͤnet werde ? Darauf die Herren 
Stände ſamt und fonders geantwortet 5; Es iſt, es 
ift , welche Dede der Burggraf zum andern und drit— 
ten mahl reperirt, daraufdie Stande allemahl geant- 
wortet es ſey ihr Wille, dabey alsdann der Erg Bir 
fchoff die Cron vom Altar genommen , und mit diefen 
Worten aebenedeyer: 

EVStuorum Corona fidelium ‚qui in capiti- 

bus eorum.poniscoronam de lapide pretio- 
fo,benedic & facrifica Coronam iſtam, quatenus 
ficut ipfa diverfis pretiofisque lapidibus eft exor- 
nata,ficfamulustuus, geſtator ipfius, Ferdinan- 
dus , multiplici preciofarum virtutum mune- 
ze, tua largiente gratia repleatur. Per Chri- 
ſtum, &c. 

Nach ſolchem vollbrachten Gebet zu Ende hat ge⸗ 
dachter Hr. Wilhelm Slawata mit dem Atlaßen 
Haͤubl Ihrer Koͤnigl. Majeſtaͤt Haupt bedeckt, als⸗ 
bald darauf haben die Cron der Hr. Ertz-⸗Biſchoff 
ſelbſt vierdter, nehmlichen mie viel bemeldten Du. 
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Biſchoffen, und Hn. Obriften Burggrafen gleich um 
Neune der halben Uhr, Ihrer Koͤnigl. Majeſtaͤt aufs 
geſetzt mit nachfolgendem Gebet: 
Coronam Regni, quæ licet ab indignis 
Epiſcoporum manibus capiti tuo imponitur, 
quamqus Sanctitatis gloriam & honorem,& opus 
fortitudinis expreſſe ſignare intelligis, & per hanc 
te participem miniſterii noſtri non ignores, ita ut 
ſicut nos in interioribus paſtores Rectoresque a- 
nimarum intelligimur, tu quoque in exterioribus 
verus DEI cultor ftrenuusgue contra omnes Ad- 
verſitates Ecclefix Chriſti Defenſor, Regnique ti- 
bi a DEO dati,& per officium noſtræ Benedictio- 
nis in vice Apoſtolorum omniumque Sandlorum 
tuorum Regimini commifh utilis executor Re- 
gnatorque proficuus ſemper appareas, ut inter 
gloriofos Arhletas virtutum gemmis ornatus , & 
pr&mio fempiterne felicitatis coronatus, cum 
Redemptore ac Salvatore Jefu Chrifto, cujusno- 
nen vicemque geftarecrederis, fine fine glorie- 
ris, qui vivit &imperatDEUS cumDEO in ſæcula 
(xculorum &c. ER 

Nach aufgeſetzter Cron rer Koͤnigl. Majeſtaͤt 
kniend vorm Altar, ſeynd Sie bald darauf aufgeſtan⸗ 
den, und von dannen unter der Cron, tragend in Haͤn⸗ 
den das Sceptrum und Apffel, von den obbemeldten 
zweyen Biſchoͤffen wiederum zu Dero Koͤnigl. Maj. 
Thron begleitet worden, denen der Ertz⸗Biſchoff nach⸗ 
gefolgt, und dieſe Worte geſprochen: 
Sg! a, & retine a modo locum, quem hucusque 

paterna Succeflione tenuifti hæreditario jure 
& delegato,per auftoritatem DEI omnipotentis 
& pr&fentem traditionem noftram omnium Epi- 
fcoporum,cxterorumque Servorum DEI: quan- 
to Glerumfacri Altaris propinguiorem perfpieis, 
tanto ei potiorem in locis congruis honorem im- 
pendere memineris, quatenus Mediator DEI & 
hominum te Mediatorem Uleri & plebis in hoc 
Regni folio confirmet, & in regno zterno fecum 
regnare faciat,Jefus Chriftus, Dominus .nofter, 
Rex Regum, & Dominus Dominantium cum 
DEO &c. ’ Mi BE 

Darauf fih Ihre Könial. Majeftät auf Dero 
Koͤnigl. Thron niedergefeßt,da dann auch der Obriſte 
Burggraf, ehe dann die Stände zur Huldigung 
Ffommen,in die Miete des Chors fir den Königlichen 
Stuhl herfür getreten,und bat die Stände und Ge 
meinen des Königreichs Boͤhaim wie folger anger 
redet: 

Sintemabl Ihre Koͤnigl. Majeftät Ferdinandus, 
ordentlicher Weiſe zum Königangenommen ‚und ger 
croͤnet iſt, fothueich, im Mahmen GOttes des Al 
mächtigen, Ihrer Koͤnigl. Maj. allen dreyen Haupt⸗ 
Staͤnden, und der gantzen Gemein dieſes Koͤnig⸗ 
reichs, zum König in Boͤhaim ankuͤndigen und publi- 
eiren, Hat auch an gemeldte Herren Stände die 
Trage getban : Wollet ihr der Könige, Majeftät 
treu ‚achorfam und unferthänig feyn 2. und da fie 
geantwortet Ja, hat der ObrifteBurggraf ferner zw 
den Ständen gereder,daß ein-ieder zwey Finger auf⸗ 
hebe. Als die Stände das gehorfam gethan, hat er 
fie ferner ermahnet, fih zue Cron zu btlannn 

als⸗ 
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alsbald har der Burggraf von demOrth, da er geſtan⸗ 
den, ſich zum Majeſtaͤtiſchen Stuhl gewendet, iſt fuͤr 
Ihro Koͤn Maj. auf dieKnie niedergefallen, die Cron 
auf demKoͤnigl. Haupt angeruͤhret, und nad) erzeigter 
gebuͤhrender Reverenz beyſeits getreten, dem glei⸗ 
cher andere Obriſte Land⸗Officirer und Land⸗ 
Rechts⸗Beyſitzer, und viel Herren und Ritter Stans 
de8-Perfonen aus der Gemein gefolgt, und auf die 
Eron ieder ausihnen mit gebührender Ehrerbietung 
zwey Finger gelegt, gegen denen ieden Ihr. Königl. 
Maj. dns Haupt geneiget, 

Rachdem nun vielgemeldrer Obriſter Burggraf, 
tie gemeldet dis vollendet, hat alsbald der Erg Bir 
fchoff zu Prag das Te Deum laudamus zu fingen an» 
gefangen, und ift getrompetet, getrommelt, alle Glo⸗ 
cken, ſo wohl auf dem Schloß zu Prag, als auf allen 
Kirchen in den Prager Staͤdten angezogen, gleich⸗ 
falls das Te Deum laudamus geſungen, und aus 20. 
groſſen Stuͤcken, nehmlich aus 7. vom Berge S. Lau- 
rentii,und aus 13. hinter dem Prager Schloß, wie 
nicht weniger von dem im Schloß unter 4. Fahnen 
ftebendem Stadt⸗Volck zum erften mahl gefchoffen 
worden. 

Nach ausgefungenem Te Deum laudamus wurde 
gefungen ein Evangelium von dem Hanfen Sirten 
Scholaftico der Dom-Kirchen zu Prag. 

Dach Bollendung defjen Hat der Bifchoff zu Neu⸗ 
tra folches Evangelium zuförderft Ihro Känferl. 
Meajeftät,bernacher Ihro Koͤnigl. Majeſtaͤt zu kuͤſſen 
vorgetragen. 

Nach dem haben von Ihrer Koͤnigl. Majeſtaͤt der 
Obriſte Land⸗Richter den Apffel, und der Obriſte 
Sand Schreiber das Sceptrum, Ihre Koͤnigl. Maj. 
aber von dem Obriſten Erb⸗Marſchall des Koͤnig⸗ 
reichs Böhaim S. Wenceslai bloffes Schwerdt in 
die Hand genommen, und damit fißend in Dero Kö, 
nigl.Eron, die Cavallieri, Wolff Andreas Stibar, 
Johann Baptiſta von Magni , Fürfil. Durchl. Ertz⸗ 
Hertzog Caroli zu Oeſterreich Cämmerer , und 
Henricum de St, Juliano &c. zu Rittern gefchlagen, 
deren ieder einer nach dem andern vor hr. Königl. 
Majeftät mit gebührender Reverenz niedergefniet, 
und von Derofelben mit obgedachtem St. Wenceslai 
Schwerdt dreymahl über die lincke Achfel geſchlagen 
worden, Unterdeffen wurde aufdem Chor von den 
Muficanten da8 Patrem gefungen , und auf der Orgel 
sefchlagen und getrompetet. 

Tach vollbrachter Nitterfchlagung und Patrem, 
folgete das Opffer,darauffeynd Ihre Koͤnigl. Maje⸗ 
ſtaͤt, vor Dero viel bemeldte Obriſte Land⸗Officirer 
das Sceptrum und Apffel getragen, wiederum von den 
zweyen Biſchoͤffen zum hohen Altar gefuͤhret worden, 
und nach der Niederknieung ſeynd Ihre Koͤnigl. Ma⸗ 
jeſtaͤt dem alten Gebrauch nach, obbeſchriebene Leibe 
Brodt, und Faͤſſel mit Wein, ſo die Prieſterſchafft 
gehalten, von dem Erb⸗Truchſeſſen, Vorſchneider 
und Schencken des Koͤnigreichs Boͤhaim, ſamt der 
nen darzu erbetenen Perſonen in die Haͤnde gegeben, 
und von Ihr. Koͤnigl. Majeſtaͤt dem Ertz⸗Biſchoff 
zu Prag, ſamt zwey goldenen Pfennigen offerirt 
worden. 

Nach dem Offertorio, da man das Agnus Dei ge, 
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fungen , hat der Bifchoff zu Neutra zuförderft Ihr. 
Kaͤyſerl. Majeftär hernacher Ihr. Könige, Majeftät 
das Pacem zu kuͤſſen fürgehalten, darauf dann zum 
andern mahl das groffe und Fleine Geſchuͤtz loßge⸗ 
gangen. | 
Nach gefüßtem Pacem haben Ihrer Könial, Mar 

jeftät von Dero Haupt die Königl. Crone famt dem 
darunter gehabten Atlaßnen Handel abgethan, auf 
den neben Deroliegendem Poffter gelege, und feynd 
von den zweyen Bifchöffen zum Altar ohne Sceptro 
und Apffel, die viel bemeldte Dbrifte Sand » Richter 
und Sand» Schreiber des Königreichs Böhaim hiel⸗ 
ten , hr. Känferl, und König. Majeftäten Mars 
fchallen aber febreten die Spigen unter fich) geführet, 
und von dem ErkBifchoffen das hochwuͤrdige Sa- 
eramentdes Altars empfangen,darbey dann von dem 
Dbriften Burggrafen zu Prag und Obriften Cantz⸗ 
fer des Königreichs Boͤhaim das Altar Tüchlein ge- 
halten worden, nad) Empfahung des hochwürdigen 
Sacramentsfeynd Ihre Koͤnigl. Majeſtaͤt wiederum 
in Dero Koͤniglichen Sitz niedergekniet, und der 
Ertz-Biſchoff hat über Sie nachfolgende Benedi- 
ction gefprochen: 

Mnipotens DEUS, qui te populi füi voluit 

effe Rectorem,ipfe ce Cœleſti Benedidtione 
lanctificans æterni Regni faciat effe confortem, 
concedatque tibi contra omnes fidei Chriftian& 
hottes vifibiles atque invifibiles,vidtoriam trium- 
phalem,& pacis ac quietis ecclefiaftic& felicifi- 
muni te fieri longe lateque fundatorem,quate- 
nus te gubernacula Regni tenente, populus tibi 
ſubjectus Chriſtianæ Religionis jufta cuftodierit, 
undique fretus pace tranquilla perfruatur,& tein 
Concilio Beatorum vollocato, xterna felicitate 
ibidem pariter tecum gaudere mereatur. Amen, 
quod ipfe pr&ftare dignetur. 


Wie nun alſo diefe anfehnliche Croͤnung glücklich 
und freudig vollzogen geweft , find Ihre Königl. 
Majeftät in Dero Königl. Habit,nach Wieder Ems 
pfahung in Dero Hände des goldenen Apffels und 
Scepters,unter der Rönigl. Cron aus Ihrem Ma- 
jeſtaͤts⸗Stuhl aufgeftanden ‚und auf angenommene 
Gluͤckwuͤnſchung von beyden Ihre Fürftl. Durchl. 
Ertz⸗Hertzog Maximiliano und Carolo vor Dero 
Thron hinter den Ständen des Königreichs Boͤ—⸗ 
haim (welchen der. Hergog zu Sachfen Heinrich Ju⸗ 
fius, und Fürft Earl von Lichtenſtein nachgefolge,) 
hinter dem Marjchallen Ihro Königlichen Hoffs / 
als Königs von Boͤhaim, nehmlich dem Jaroßlaw 
von Martinig,Känferl, Majeſtaͤt Nach und Caͤmme⸗ 
rer,fo ein blofjes Schwerdt vorgetragen, zwiſchen ob» 
gedachten beyden Ertz⸗Hertzogen Ihrer Durchl. 
auch nach Ihrer Koͤnigl. Majeſtaͤt die Kaͤyſerl. Ma⸗ 
jeſtaͤt (denn wie zuvor anfangs die Ehrenholden, 
dann die andern obgedachten Herren das Sceptrum, 
den Apffel und Pulſter, fo wohl der Obrifte Hoff 
Marfchall von Lofenftein das bloffe Schwerdt tra⸗ 
gende,vorgetreten Jiber roch und weiſſes Tuch, da 
bey man abermabls allerhand Spiel mit Trompe⸗ 
ten und Heer -Paucken gebraucht, auch das groffe 
und Fleine Geſchuͤtz ben den Faͤhnlein Ioßgelaffen, 

durch 
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durch den groffen Saal zu der Sand» Taffel (allda 
die Königliche Sammer mit Föftlichen Tapezereyen 
gezieret war , vor welche Peter Tobias Carl von 
Saurau Erb⸗Thuͤrhuůter des Königreichs Boͤhaim 
aufgewarter ) gegangen, Derofelben feglich voran 
bemeldre zween Cardinäle und Bothſchafften gt, 
folger. 

Und nachdem Ihr. Känferl, und Koͤnigl. Maje 
fräten aus der Kirchen und ein wenig über das rothe 
und weiffe Tuch kommen, hat man alsbald hinter Ih⸗ 
ver Maj. auch über den gantzen Prageriſchen Saal 
zweyerley Muͤntze, kleine und groffe,von Gold und 
Silber ausgemorffen,mit diefen orten :  Ferdi- 
nandus Secundus coronatus in Regem Bohemiz 
Anno 1617. 29. Junii, auf der andern Seiten eine 
Crone, legitime certantibus, 

Behy dem Herausgehen aus der Kirchen Ihrer 
Kaͤyſerl. Majeſtaͤt fo wohl der Koͤnigl. Majeſtaͤt iſt 
einer aufm Knopff auf dem Kirchen⸗Thurm geſtan⸗ 
den , und hat eine rothe und weiſſe Fahne geſchwun—⸗ 
gen,zwifchen 12. und ı. der halben Uhr feynd Ihre 
Königl. Majeftär ausder Koͤnigl. Cammer, nach den 
ObriſtenLand⸗Officirern undLand⸗Rechts⸗Beyſitzern 
des Koͤnigreichs Boͤhaim, und Dero Hoff⸗Marſchall, 
Jaroßlawen borzita von Martinitz, tragend ein bloſ⸗ 
fe8 Schwerdt, wiederum übern Saal in die Land⸗ 
Stube zu den Koͤnigl. Mahlzeiten in Dero Koͤnigl. 
Habit, unter der Cron haltende in einer Hand den 
Scepter, und in der andern den Apffel, gegangen, 
Denen ſind gleichfalls Ihr. Kaͤyſerl. Majeſtaͤt ohne 
Känferl, Habit nachgefolget, darauf haben Ihre 
Koͤnigl. Maj. fo wohl vor als nach der Tafel von 
bemeldtem Erb» Schenefen des Königreihs Bd 
haim das Hand-Waffer genommen, Ihre Kaͤyſerl. 
Majriaber Sich bey bemeldter Tafel an die oberfte 
Stelle unter einen Gold + Stüdenen Himmel auf 
der rechten Seiten Ihre Koͤnigl. Maj. nachdem Sie 
vor Sich die Crone, Scepter und Apffel auf ein 
Silbern⸗uͤbergoldtes Becken geleger, neben Ihrer 
Koͤnigl. Maj. Ihr. Fuͤrſtl. Durchl. Durchl. Ertz—⸗ 
Hertzoge Maximilian und Carl, und hernach die 
Hiſpan ſche Bothſchafft geſetzet auf der lincken Sei⸗ 
ten ſaſſen vielbemeldte Cardinaͤle von Ditrichſtein 
und Cleſel, auch die Florentiniſche Bothſchafft, zwi⸗ 
ſchen welchen, als dem Cardinal Cleſel und der Flo— 
rentiniſchen Bothſchafft Ihrer Roͤm. Kaͤyſerl. Maj. 
Vorſchneider, Aurelius Borgonei ‚geftanden; Allda 
Ahr, Känferl, Maj. im Triucken, Heinrich Julius, 
Hertzog zu Sachſen, und Ahr. Könige. Maj. Hanß 
Georg von Wartenberg, als Obriſter Erb⸗Schencke 
des Koͤnigreichs Boͤhaim, und im Vorſchneiden ebe⸗ 
ner geſtalt offtgedachter Hanß Peter Seſima, an 
ſtatt ſeines Vetters, Hanß Seſima, als Obriſten 
Erb⸗Vorſchneiders des Koͤnigreichs Boͤhaim ger 
dienet 

Ahr. Kaͤyſerl. und Koͤnigl. Maj. Maj. zu ſolcher 
Koͤnigl. Mahlzeit verordnete Mufici ſtunden oben auf 
der Cathedra. 

Sin gedachter Sand » Stuben waren noch andere 
Eiiff Tafeln, für einen ieden Dbriften Sand Oft, 
eier des Königreichs Boͤhaim, Herren und Ritters 
Standes , infonderheit deren iedweder zu feiner 
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‚ wen, und wie viel ibm gefallen, rl 
Me 

1. Undanfänglich zu des Obr. Burdarafens zu 
Prag, Adams von Sternberg Tafel: li 

Pe — Biſchoff. 
Leonhard Helfried von Meggau, Roͤm. Kaͤyſ. Mass 
Obriſter Eee a 

Hanß Ulrich von Eggenberg, Ihr. Koͤnigl. Mai. 
geheimder Rath, Caͤmmerer, Sr. Hofmeifter und 
Landes⸗Hauptmann in Erain. 

Hanf Georg Graf von Hohenzollern. 
Jaroßlaw von Martinitz, Roͤm. Kaͤyſ. Maj. in 
Kr LET 

Ferdinand Balthaſar von Meggau, Roͤm. Känf, 
Mi Karl al 

ottfried Heinrich von Pappenbeim,des Heil. R. 
Be Bier Marfchall. ERREGER 
erholt Wentzel Libſteynsky von Kolobrat, Könt. 
Fa, Maj. Korb. E un 

2. Die andere Tafel, an ſtatt des Obriften Sand 
Hofmeifters 1c. bat gehalten der Obriſte Cantzler des 
Han Boͤhaim, ec. welche befeffen nachfolgende 

erfonen: 

Wolff Siegmund, Herr zu Loſenſtein. 

Urban von Poͤtting. 

eg Traufmansdorffic. 

anf Ludwig von Ulm, dom. Käyf, Maj. gebei 
der Rath und Keiche Vice Canhler, ae 

Mattheus Leopold von Lobkowitz. 

Hanß der Aeltere Szizansky 

Don Inigno de Guevarra. 

Wentzel Frantz Euſebius Poppel von Lobkowitz. 

3. Die dritte Tafel an ſtatt des Obriſten Sand» 
Caͤmmerers des Koͤnigreichs Boͤhaim ꝛtc. hat ger 
En Wilhelm Schlamata , bey welcher geſeſ⸗ 
en: 

Niclaus Hochtizky. 

Gundacker von Polheimb, Roͤm. Känferl, Mai, 
Rath, Caͤmmerer und — 

Gottfried von Stade. 

Heinrich Libſteinsky von Kolobrath. 

Ludwid von Mollard, Freyherr. 

Hank Chriſtoph Prußkowsky von und auf Pruß⸗ 
alt, | 

Wilhelm der Süngere von Lobkowitz. 

Michael der Aeltere Schlatvata. 

Joachim der Aeltere Schlawata. 

Adam Paul Schlawata. 


4. Die vierdte Tafel hat gehalten Georg von 
Tallenberg, Obriſter Sand Richter des Koͤnigreichs 
Boͤhaim , bey welcher geſeſſen: 

Hanß Jacob Kießel. 

Hank Chriſtoph von Paat. 

Julius Neidhard von Merfberg. 

Weyckhard von Promnik, 

Paul von Riezan 

Hanf der Aeltere von Tallenberg» 

Hanf Ludwig von Rziezan. 

Friedrich von Tallenberg. 

5. Diefünffte Tafel Hat, an ſtatt des Obr. Cantz⸗ 
(ers des Königreichs Boͤhaim, Heinrich Matches, 

£ Graf 
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Graf von Thurn gehalten, bey deroſelben geſeſſen 
nachfolgende Perſonen: 

Graf Maximilian Octavio Collalto. 

Adam, Freyherr zu Herberſtein. 

Ladislaus Belen von Zierofin. 

Seyfried von Promnißz Freyherr. 

6. Die ſechſte Tafel hat Radslaw der Aeltere 
von Khinitz und Tettau ‚an ſtatt des Obriſten Hoff 
Richters des Königreichs Boͤhaim, Wilhelm Schla, 
wata ıc, gehalten, dabey feynd geweſen nachfolgende 
Perſonen: 

Hanß Ernſt von Sprintzenſtein. 

Carl Hannibal Burggraf von Dohna. 

Adam Leu Liert von Rieſenburg. 

Wolff Ilburg von Wrzeſowitz. 

Burckhard Strzela von Rockitz. 

Rudolph Seidlitz. 

Rudolph von Zedlitz. 

Wentzel von Zedlitz. 

7. Die ſiebende Tafel an ſtatt des Grafen von 
Thurn, und Burggrafen zu Carlſtein hat gehalten 
der Hanß Rudolph Zerzka. 

Carl von Daub. 

Wilhelm der Aeltere von Lobkowitz. 

Seſina von Wrtieby. 

Wilhelm von Wihinitz. 

Ortlieb von Poͤtting, Freyher. 

Heinrich von der Daub. | 

8. Die achte Tafel bat gehalten der Obrifte Sand» 
Schreiber des Koͤnigreichs Boͤheim, darben gefeffen 
nachfolgende Perfonen: 

Sdenckho Low Liebſteinsky. 

Heinrich Jacob Teyrzowsky. 

Joachim Nowohradsky von Kolowrat. 

Earl Crakowsky von Kolowrat. 

Dionyſt der Aeltere Tſchernin. 

Peter Peſchickh von Komorau. 

Chriſtoph Wratislam von Mitrowitz. 

Hanf RNat bor Seckercka von Sedlſchitz. 

Ulrich Bechine von Lazian. 

Hanß der Aeltere Mießſizeck. 

Wentzel Heraklius von Bliziwa. 

Georg der Juͤngere Mitrowsky. 

9. Die neundte Tafel hat gehalten der Unter— 
Caͤmmerer des Königreihs Boͤhaim, Burckhardt 
Toznickh 20. bey deſſen Tafel gefeffen nachfolgende 
Perſonen: 

Hanß der Aeltere Wiederſperger. 

Zacharias Kaba von Riebnian. 

Bohußlaw von Michalowitz. 

Niclas Gerſtorff. 

Heinrich Chanowßky. 

Wentzel Widuna Obitetzky von Obitz. 

Paul Michna von Waitzinau. 

Wilhelm Wrabsky Tluckſa von Wrabi. 

Matthes Preck von Precksdorff. 

Carl Maerſch Sedletzky von Augetzdertz. 

10. Die zehende Tafel hat gehalten Burggraf zu 
Carlſtein, Adam der Aeltere Hirzan von Harras, dar⸗ 
bey ſeynd geweſen nachfolgende Perſonen: 

Hanß Adam Czeyka von Olbramowitz. 

Carl Czeyka von Olbramowitz. 
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Hanf Obitezfy von Obiteʒ. 

Wogislaw Braniſchowßky. 

Sanil Bieſchin von Bieſchin. 

Andreas Horniadegky von Dobrotzeowitz. 

11. Die eiffte Tafel har gehalten der Burggraf 
des Könige Gräser Creißes, Caſpar Käppfer , mit 
dem Tafel gehalten unten benannte Perfonen : 

Chriſtoph von Redern. 

Georg Achar von Lofenftein. 

Hank Woftrowek von Krolowitz. 

Amann der Xelter Steinbach. 

Adam Tobias Hezan von Harras. 

Ladißlaus Woftrowig von Krackowitz. 

Wenzel Stampach. 

Hanf Habart Koftamlorsky. 

Paul Kappler. 


Zu der Räyferl. und Rönigl. Tafel haben 
aufgetragen: 


Wentzel von Sternberg. bi 

Wentzel Berckha. 

Dionyſi Lotzenbackh Schlawata. 

Hanß Lorentz von Tſcherotin. 

Heinrich Schlawata. 

Carl Krakowsky. 

Aleſch Berckha. 

Jaroßlaus von Sternberg. 

Georg Adam von Rupau. 

Seopold Schlick, Graf von Paſſau. 

Chriſtian Atterſpach. 

Berckha von der Daub. 

Chriſtoph Felix Schlawata. 

Hanf Zaruwa von Huſtirzan. 

Ferdinand Carl Schwihobsky. 

Rudolph von Sternberg. 

Han Friedrich von Biſinitz. 8 

Ferdinand Liebſteinsky von Kolowrath. 

Hanß Wentzel von Writwy, Hußlauß von Ho, 

dyegoba. 

Wentzel Hirzann. 

Wentzel der Juͤngere Wratislaw. 

Wilhelm Adalbert Dauppawer von Dauppau. 

Hanß Wolff von Kwitkau. 

Georg Bukowanßky. 

Wentzel Stephan Dworzeckhy. 

Georg Wratislaw. 

Hanß Hauwitz. | 

Albrecht Beneda von Netztin. 

Auf der andern Obriften Sand-Dfficier- Tafel aber 
haben Speife getragen, eines ieden Obriften Sand« 
Dfficiers untergebene Amts⸗Perſonen. 

Lorentz Meideck von Mannsberg Roͤm. Kaͤyſerl. 
Maj. Graͤnitz Zoll Amts» Gegenhändfer zu Prag 
für die Obriſten Hn. Hof-Richter und Hn. Burggra⸗ 
fens zu Garlftein Tafel. 

Thomas Mau, Roͤm. Käyf. Maj. Hof⸗Diener. 

Für des Obr. Hn. Land, Schreibers, und Unter- 
Cänmerers ded Königreichs Boͤhaim Tafel; 

Frantz Formay, Rom, Kaͤyſerl. Maj. Diener, 

Fuͤr des Hn. Burggrafen zu Carlſtein und Burg⸗ 
grafen des König-Bräger Creiſſes Tafel. 

Und ein ieder aus gedachten Sräbelmeiftern 
hatte 
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harte in der Hand ein Negiment von Indianiſchem 
Hole ‚darauf ein filberner Loͤwe mit einer übergol- 
deren Crone über den Buchftaben F. II. ſtehend. 

Der Trefur , fo auf dem Saal ſiebendhalb Elfen 
lang , und achthalb Ellen breit, war gleichfalls mir 
weiffen und rothem Tuch bedeckt ‚welches Tuchs zu 
ſolcher herrl. Erönung über 107. Stuͤck hin und ber 
verbraucht worden. 

Noch andere drey Tafeln feynd zugerichtet gewe—⸗ 
fen , die Erſte bey der Appellation für die Erb 
Truchſaͤſſen. 

Die Andere bey dem Ammt des Cammer⸗Rechts 

inder grünen Stuben für den Erb Schenken deg 
Koͤnigreichs Boͤhaim. 
Und die Dritte in der Boͤhaimiſchen Cammer⸗ 
Cantzley, fuͤr die Herren Präger aller dreyer Prä- 
ger Staͤdte und andere Abgefandten aus den 
Städten. | 

Nach folchen glücklich vollendeten Koͤnigl Mahl⸗ 
zeiten haben ſich Ihre Kaͤyſerl. Majeſtaͤt wiederum 
nach Dero Hof, Ihre Koͤnigl. Majeſtaͤt aber zu der 
Land ⸗ Tafel in Ihre Koͤnigl. Sammer verfügt, und 
allda die Koͤnigl. Crone dem Obriſten Burggra⸗ 
fen, den Apffel dem Obriſten Land⸗Richter, und 
den Scepter dem Dbriften Sand» Schreiber zuge, 
ftellee , und alfo fic) gleichfalls zu Dero Hoff , fo 
wohl angeregte Land⸗Officier mit ven Sands Klei, 
nodien des Königreichs Boͤhaim in St. Wenzeslai⸗ 
Capellen begeben, und diefelbe allda, wie gebrauch, 
lich, gelaſſen. 
Hierauf ſeynd andere Mahlzeiten den armen Leu⸗ 
ten, wer ſich nur aus ihnen bat Eönnen hinzu dringen, 
denen Ihre Maj. die Römifche Käyferin ſamt Dero 
bochlöblichem Frauenzimmer mit froͤlichem Gemuͤth 
zugeſchauet, angangen, dann im groſſen Platz, nahend 
dem Bau Echreiber / Ammt durch eine Mauer und 
Canal iſt rother und weiſſer Wein gerunnen. So 
hat man auch Leib Brodt in groſſer Anzahl vom Gan⸗ 
ge und uͤber die Mauer, dadurch der Wein gefloſſen, 
herunter geworfen. Auf den folgenden Sonna— 
bend iſt die Crone ſamt den andern Regalien wieder⸗ 
um aufs Schloß Carlſtein gefuͤhret. Am Sonnta⸗ 
ge zu Abends allerhand kuͤnſtliche Feuerwercke auf 
St. Lorentzen Berg loßgelaſſen worden. Am 
Montag darauf haben Ihro Majeſtaͤt ein Schieſſen 
gehalten. Am Mitwoch hernach auf dem groſſen 
Platz des Prager Schloſſes hielte man eine anſehn⸗ 
lich/ und Fünftliche Fecht-Schule. Und letzlich am 
folgenden Donnerſtag hernacher wurde eine ſtattli⸗ 
che Comœdia auf dem Saal von denen Pstribus So- 
cietatis Jefu vom Käyfer Conitantino dem Groffen 
agirt und gehalten. 

Dieweil die Roͤmiſchen Känfer die Geſandten zu 
ihrer Tafel niemahls eingeladen, bey diefer Eroͤ⸗ 
nung aber hat Graf von Onare mit feinem follicitiren, 
vorgebend, e8 fen mit Don Balthafar de Zuniga feinem 
Anteceflorn aud) beſchehen, darzu gebracht, dero— 
halben auch der Florentiniſche Gefandte eingeladen 
worden, und wie hr. Ränferl, Majeft. fid) über 
dieſe des Grafen Pretenfion hoc empfindlich erzeis 
gef, und beforgt, der Öraf werde ungleiche Infor- 
mation dem König aus Spanien bierinnen thun, als 
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baben fie durch ihre geheime Raͤthe Leonhardt Hell- 
fried Herrn von Meggan, und Carln Herrn von Har⸗ 
tach mehr benendten Grafen nachfolgendes anzuzei⸗ 
gen, und Grafen Khefenhüller es bey dem König ans 
zubringen, und um Abſtellung dergleichen Preten- 
fionen zu bieten befohlen, nehmlich dieweil Ihr. 
Kaͤyſerl. Maj. in der Welſchen Sprache nicht laͤuf⸗ 
fig, haben fie der Spaniſchen Botſchafft Fuͤrbringen 
in Bedacht gezogen, befinden daſſelb in der Subſtanz, 
als ſolten Ihro Majeſt. dieſelbe Botſchafft nicht gleich 
andern halten wollen, beſchaffen, deßwegen und aus 
gleichem Fundament haben Ihre Majeſt. billig den 
Procels der Botſchafft empfunden, weil fie ihres 
Wiſſens ihn anders nicht, ald andere Vorfihaffter 
vor ihm tractirt, bey welcher Feiner iemahln mit Ih⸗ 
ver Kaͤyſerl. Majeſt. geſſen, von derſelben zu Tiſch 
beruffen, vielweniger einer aus denſelber ſolches pre- 
tendirt haͤtte, denn was es mit eines Roͤmiſchen Kaͤh⸗ 
ſers Perſon fuͤr Gelegenheit, wiſſe die gantze Weit 
gar wohl, fo würde Ihrer Majeſt. beſchwerlich fal- 
len, da fie in ihrem eignen Hauß, umd zu ihrer eiger 
nen Tafeleinzuladen, weribr gefällig, nicht folle frey 
feyn, welches iedem privat Cavalliero frey ſtehet, zwar 
fen Don Bölthafar , da Ihro Majeſt. noch König ge⸗ 
wefen, zur Tafel beruffen worden, da aber die Roͤ⸗ 
mifche Kaͤyſerin geerönt , und Ihr. Kaͤyſerl. Majeſt. 
als Roͤmiſcher Kayfer das DBangver gehalten , fey 
Don Balthafar nichr beruffen worden, hab aud; Ihr. 
Kaͤyſerl. Majeft. Feine Ordnung gegeben, oder das 
mwenigfte pratendirt, wie dann Ihr. Maj, im Heil. 
Reich vielmahlen anfebnliche Banqvet, darzu fie 
Ehur-und Sürften eingeladen haben, gehabt, Don 
Balchafär ober, noch einige Botſchafft dergleichen 
pretendirt, fo wäre dieſe Pretenfion mit hoͤchſter 
Unbefcheidenheit geſchehen, nebmlich in der Kirche 
vor dem hoben Altar, da Ihr. Kaͤyſerl. Majeſt. auf 
ihrem Thron gefeflen, unter dem Adtder Königlichen 
Crönung, wo man diefer ſchlechten Sachen halber hin 
und wieder lauffen muͤſſen, als wanns ein Accident 
wäre, daran Sand und Leuthe gelegen, und müffe die» 
feibe Stunde remedirt werden, bey dem hat fein 
Sohn fich gan and gar alterirt mit groſſem Geſchrey, 
und aͤuſerlichen Erzeugungen, Proteltationen, mie 
Vermelden, daß fein Barer diefen Augenblick vom 
Kaͤyſerl. Hof wolle abziehen, feine Lezarion fo lange 
ablegen, big er von dem König Antwort und Refo- 
lution befommen, ob nun diß einem Oratori des Haus 
fes Dienern undSpanifchen Miniftro gebuͤhret, Ihr. 
Kaͤyſerl. Majeſt. Hochzeit alfo ſchlecht zu halten, Der 
ro Perfon aljo zu tradliven, dergleichen Ihr zu entbies 
eben, und in einem fo anfebnlichen Käyferl, und Rö, 
nigl, Adu ſolche Turbas und Confufiones zu movi- 
ren, giebt man männiglich zum Nachdencken, hr 
Peajeft. empfinden es billig , werden auch nich untere 
laſſen, folches hinfuͤhro abzuftellen, und ihn zu war- 
nen, dergleichen hinfort zu meiden und wuͤrcklich zur 
erzeigen, daß er allda des Hauſes Ehr und Ihr Mar 
jeft. Grandezza in acht baben foll, was die Cardı- 
nales befanger, weniger har ein oder der ander auß 
ihnen von Ihr. Majeſt. Befehl gehabt, in derfelben 
Nahmen mie Jeme was zu tractiren, oder auch Ihr. 
Majeſt. Intention gewuͤßt, was ſie mit andern Per⸗ 
82 ſonen 
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ſonen zu laden intentionirt, daher Ihr. Majeſt. die 
Cardinales an ihr Ort ſtellen, die werden ſich dep» 
wegen wiffen zu verantworten. Wie es nun Graf 
Khevenbüller anbefohlner maffen bey dem König 
und feinen Miniftris angebracht, haben fie ihme zur 
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Antwort geben, Ihr. Majeſt. haͤtten Recht, es ſol⸗ 


ten dergleichen Sachen dem von Onare eingeſtellt 
mwerden, und Ihr. Känferl, Majeſt. ſolten Ihn nur 
fortziehen laſſen, und nicht in ſeinem Begehren ber 
willigt haben. 


LI. 


Nachricht von der folennen Croͤnung König Friedrichs des I. in. Boͤhaim, 
de Anno 1619, 


Saaden die ſaͤmtlichen Stände des Königreichs 
Bobaim ‚ famt den Abgeſandten der incorporir- 
ten SÄnder, als Mähren, Schlefien, Ober- und Nie⸗ 
der⸗Laußnitz, zueiner neuen Wahl gefhrieten, und 
zu Prag in der Sand» Stuben den 26. Aug. Anno 
16 19. den Durchlauchtigſt Hochgebohrnen Fuͤrſten 
und Herren , Herren Friedrich den Sünfften, 
Pfaltz⸗Grafen bey Rhein, Herkogen in Baͤyern, des 
Heil. Roͤm. Reichs Erg Truchfeß- und Churfürften, 
zu einem Koͤnige in Boͤhaym, Marggrafen in Maͤh⸗ 
ren, Hergogen in Schlefien, Marggrafen in Obers 
und Nieder-Saufnit einbeiliglich erwehlet, auch al» 
fobald eine anfehnliche Legation nach) Heydelberg ab⸗ 
gefertiget, Ihro Könige, Würden ſolche Wahl an⸗ 
zukuͤndigen, und dieſelben zur Croͤnung nacher Prag 
zu beruffen. So haben Ihro Koͤnigl. Wuͤrden auf 
Einrathen des Koͤnigs in Engeland ſich ſolche Wahl 
gefallen laſſen, und ſind mit Dero Koͤnigl. Gemahlin 
und jungen Herrſchafft von Heydelberg aufgebrochen, 
und haben neben andern Befreundten, mit etlichen 
Fuͤrſten, Grafen und Herren ins Koͤnigreich Do 
Haim ſich begeben, find auch den 3 1. O&tobr. von den 
Ständen und gangem Königreich mit Freuden em⸗ 
pfangen, undaufs ftartlichft und praͤchtigſte zu Roß 
und Fuß in das Koͤnigl. Schloß zu Prag einbeglei⸗ 
tet worden. 

Darauf ſeynd den 1. Nov. alle Oberſte Landes⸗ 
Aemter zu dem Croͤnungs⸗Actu biß zu fernerer Vers 
ordnung beſetzt worden, und iſt darauf den 4. die 
Croͤnung folgender Geſtalt geſchehen: 

Nachdem Ihro Koͤnigl. Majeſt. von den Herren 
Ständen in die Schloß⸗Kirche zu dem Altar beglei⸗ 
ter, ſeynd ſie zwar in S. Wenceslai Capelle geführt, 
allda in der Sacriftey nach des Adminiltratoris Be- 
nedidion mie dem Königl, Habit angethan, herna⸗ 
cher 40. Priefter in weiffen Chor: Röcfen und 7. in 
blauen Maͤnteln mie blau überzogenen Zaffer-Hüten, 
vorgangen, denen find nachgefolger die Koͤnigl. Erb⸗ 
Yemter, als: 

1. Der Oberfte Erb Truchfeß, welcher 2. Brod⸗ 
“ gefragen, eines uͤbergoldet, das andre überfil 

ert. 

2. Die 2. Oberſt⸗Schencken, welche 2. Faͤßlein 
voll Wein auf den Haͤnden getragen, deren eines uͤ⸗ 
bergoldet, das andre uͤherſilbert. 

Ferner find gefolget die Obriſten Officier des Kö: 
nigreichs, welche die Regalien oder Königliche Zier, 
de getragen, als: 

1. Den Scepter hat gefragen der Obrifte Sand- 
Schreiber ‚Hr. Wilhelm Lobkowitz ꝛc. 

2. Den vergoldeten Apffel der Obrifte Sand, 
Richter, Hr» Wenzel Wilhelm von Rupa sc. 


3. Die Crone der Dbrifte Burggraf, Here 
Berka. | | —8 

4. Das rothe Barreth der Obriſte Caͤmme⸗ 
rer ec. 

5. Das Schwerdt der Obriſte Erb⸗Marſchall ic. 

Hierauf iſt Ihre Koͤnigl. Majeft. mit entbloͤßtem 
Haupte, und neben Dero an ſtatt der Biſchoͤffe, in 
braun Sammtnen Nöcen, der Evangel. Admini- 
ftracor oder Vicarius des Ertz⸗Bißthums Prag Ge- 
orgius Dicaftus Mirzcovinus zur rechten, und deg 
Confiftorii Senior Joann Cyrillus Trebicenfis ‚ur lin⸗ 
fen Hand gefolger. 

As nun Ihre Koͤnigl. Majeſtaͤt zum Altar Font 
men, haben fie neben dem Adminiftator und Senior 
die Knie gebogen und ein andächtiges Gebeth geſpro⸗ 
chen; Nach gefchehenem Gebeth ift eine Liebliche 
Muſic gehalten, und find immittelſt die Regalia 0 
der Königl. Zier auf den Altar deponirt, hernach 
Ihre Könige. Majeft. von dem Adminiftrater und 
Senior auf den Königl. Stuhl gefest, und von dem 
Senior eine begvehme Predigt in Böhmifcher Spra⸗ 
che gehalten, nach derfelben aber die Siraney vom 
Adminiftrator fareinifh gefungen, und Dann die 
Mufie wieder aufs Lieblichfte gehörer worden. 

Nach Endigung derfelben Haben ſich beydes der 
Adminiftrator und Senior zu dem Königl. Stuhl mie 
Reverenz genahet, und Ihre Majeft Altar 
gefuͤhret, toofelbft der Burggrafdreymalzum Vol⸗ 
cke geruffen: Dieweil fie nunmehr im Wercke, Ih⸗ 
ve Majeſt. zu erönen, fowolten fie felbige noch einmal 
gefragt haben, ob e8 ihr Will auch fen, daß man 
Ihre Majeftär erönen folte? Hat das Volck einhel⸗ 
lig geſchrien: Wir wollens. Darauf fich der Burg, 
graf zum König gewender, und folgende Worte öfz 
fenelich ausgefprochen: Durchlauchtigſter Fürft, 
erwehlter König in Böhaim, Eror. Koͤnigl. Majeſt. 
wird geruhen, vor Aufjegung der Cron das Jura- 
ment und Eyd in unferer Böhmifchen Mutter-Spras 
che den Ständen diefes Königreichs zu leiſten; Als⸗ 
bald hat man Ihro Majeft. ein Buch vorgehalten, 
auf welches fie 2. Singer gelegt, und den End, wel 
chen der Obriſte Burggraf vorgelefen, in Boͤhmi⸗ 
fcher Sprache geleifter, darauf ein andächtig Gebeth 
vom Adminiftrator gefprochen, und die Mufica Vo- 
calis & Inftrumentalis wiederum aufs lieblichfte ger 
höret worden. 

Als diefes vollender, hat der Adminiftrator aus 
einem goldnen Buͤchslein Ihro Könige, Majeft. auf 
dem Scheitel des Haupts mir Def geſalbet, und die 
gebübrliche Benediction darüber gefprechen. 

Nach diefen har der Obrifte Erb-Marfihall dem 
Adminiftrator dad Schwerdt gegeben, welches die- 
fer mie gebührender Reverenz Ihro Majeftar ber, 

antwor⸗ 








antwortet, und die verordnete Oration gefprochen. 


Ferner bat der Adminiftrator Ihro Majeft: ven Koͤ⸗ 
nigl. Ring mit gebührender Benedidtion angeſteckt. 
Alsdenn den Scepter und gleich darauf den Apffel 
neben den gebährlichen Orationen und Gluͤckwuͤn⸗ 
ſchungen Ihre Koͤnigl. Majeſt. uͤberantwortet. 

Sobald dieſes verrichtet, haben die 2. Obriften 
Dffeiver des Reichs auf der rechten, und der Ad- 
miniftrator und Senior auf der lincken Seiten ſtehen⸗ 
de, Ihro Majeſt. die Crone aufgefekt, und dabey 
die gebuͤhrl. Sermon und Gebethe geſprochen. An 
Fuͤrſtl. und anderen vornehmen Perſonen haben ſich 
dabey befunden | 

1. Hr Ludwig, Pfaltz⸗Graf bey Rhein, Ihro 
Majeft. Hr. Bruder, 

2. Hr. Chriftian, Fürft zu Anhalt, 

; 3. Hr: Heinrich Wengel, Herkog zu Minfter 
erg. 

4. Hr. Magnus Friedrich, Hertzog zu Wuͤrtem⸗ 
erg. 

5. Hr. Chriſtian, Fuͤrſt zu Anhalt, Junior. 

6. Hr. Frantz Carl, Hertzog zu Sachſen⸗Lauen⸗ 
urg. EUER 

7. Der drey Prager Städte Rath. 

Nach aufgefegter Cron find Ihre Majeft. vom 
Altar wieder auf vorgemeldten Königl, Stuhl ber 
gleitet worden, und hat der Burggraf nachfolgenden 
Antrag an die Stände in Böhmifcher Sprache ges 
than; Wann dann nun euer König, nachdem er le- 
gitime erwehlet und geerönet worden, einen Eyd ger 
ſchwohren, uns zu befehügen, und in unfern Freyhei⸗ 
ten zu erhalten; Als will ſichs gebühren, Ihre Mia 
jeftäc zu fehweren,; Derowegen fo viel euer herzu 
treten, Fommen berbey , legeinieder 2. Finger auf 
die Crone, die andern aber recfe ein ieder 2. Finger 
in die hoͤhe, und ſchweret einmuͤthiglich. 

Nach diefem allen ift wiederum eine treffliche Mu⸗ 
fic mit Trompeten und Paucken gehalten, das Te 
Deum laudamus gefungen, alle Glocken geläuter, 
die groffen Stüce loßgebrennt worden, die Bürger 
und dasgeworbene Volck zu Roß und Fuß Haben 3. 
mahl Salve gefchoffen, und nach demfelben die So- 
lennirät der Croͤnung mit des AdminiſtratorisGebeth 
befchloffen worden. | | 

Letzlich haben Ihro Koͤnigl. Majeſt. im Stuhl et⸗ 
liche Herrn / und Ritter⸗Standes Perſonen in der 
Kirchen zu Rittern geſchlagen. 
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Nach verrichtetem Croͤnungs /Actu ift die ganze 
Cleriſey oder Priefterfchafft in der Kirchen verblie⸗ 
ben, die Stände aber haben Ihre Koͤnigl. Majefts 
ausder Kicchen wieder zur Land-Tafel begfeiter, fich 
bey einer Stunde allda aufgehalten, dann Ihro Dias 
jeft. altem Gebraud) nach zur Land» Tafel ſchwehren, 
und alles unterfchreiben müffen , alsdann in die Sand» 
Stuben zur Tafel geführet, unterdeffen hinter Ih⸗ 
ve Majeftät die ;güldene und zweyerleh filberne 
Münkeunter das Bold geworfen, und das Tuch, 
darauf Ihre Majeft: gegangen, Preiß gegeben war 
den. 

Endlich ift das Königl, Banquet, bey welchen 
Ihre Koͤnigl. Majeſt. ſamt Dero König, Gemahlin 
an einer Koͤnigl. Tafel allein geſeſſen, ſonſten aber 
noch 14. abſonderliche Frey ⸗Tafeln, von Fuͤrſten, 
Herrn und Officirern gehalten, vollendet worden, 
fo iſt auch im Schloß⸗Platz bey einer Stunde lang 
roth⸗ und weiffer Wein gelaufen und Dreiß geasben 
worden. Worauf, nad) vollendetem Banguct,wel- 
ches bey vier Stunden gewähret, Ihre Koͤnigl. Mas 
jeft. wieder zur Sand- Tafel, die Cron und andere Koͤ⸗ 
nigl. Kleinodien dafelbft nieder in Derwahrung zu 
geben, geführet, und von dar in Dero Zimmer bes 
gleitet worden. 

Den Donnerftag hernach, den 7. Novembr. tft 
die Erönung Ihrer Könige. Majeft, Gemahlin mie 
eben denen Ceremonien, wie bey dent König folen- 
niter vorgegangen und vollzogen; aber an ſtatt der 
Böhmifchen eine Teutſcht Predigt aus dem 72. Pſ. 
gehalten worden. Ihre Majeſt. der Königin har 
an ſtatt der Herren Fürften und Ritter » Standes 
Perfonen, wohlgepußtes ſchoͤnes und wohlgesierres 
Srauenzimmer zu dienen aufgewartet, und folche 
aus der Kirchen in die Land⸗Stuben zur Tafel beglei, 
ter, daſelbſt fie fich gleichfalls an unrerfchiedene Tas 
feln gefeßt, und überaus ſtattlich tractiret worden; 
Man hat zwar hierbey Fein Geld ausgeworffen, aber 
das Tuch, darauf Ihre Majeſt. gegangen , bat man 
Preiß gegeben, und nachdem Ihre Koͤnigl. Majeſt. 
fomt Dero Königlichen Gemahlin von der Tafel 
aufgeftanden , hat das Frauenzimmer die Koͤnigin 
wieder in Dero Zimmer begleiter, und ift in Dero 
Gegenwartder Wein und Drod Preiß gegeben, und 
mit Salve-Schüffen und Ölocfen » Sauten von allen 
* Staͤdten alles wohl und gluͤcklich vollendet wor⸗ 

en. 





J | | Lil. —— —* 
Beſchreibung mit was vor Ceremonien die Kaͤyſerin Eleonora, Kayſers Ferdinandi II, 
Gemahlin, zur Königin in Boͤhaim geerönet worden, deAnno 1655, 


Spahdem am 17.7. Augufi, Morgens um 8. U» 

ren, Ihro Kaͤyſerl. Majeft. ze, ſamt Dero Kaͤh⸗ 
ſerl. Fran Gemahlin, Sr. Majeft. dem König in 
Hungarn,zc. und Sr.Hochfürftl. Durchl. Ertz⸗Her⸗ 
509 Seopold Wilhelmen, 3c von Wien zu Wagen auf 
gebrochen; Die Känferin aber, um daß fie hohen 
Seibs, ſich in einer Senfften eragen laffen ; Seynd 
Diefelben (nachdem auf folher Reiſe 2: Wagen mit 
Kaͤyſerl. Cammer-Girern, von dem Böhmifchen 
Detrofsfy unfern Znaim angegriffen und geplündert, 
auch 2. Harkfihierer , welche in einen Duell gera- 


then, und einander todt gefchoffen, unter Wege ge 
blieben) Montags den 28. 18. diefes, Abends um 
halb 7. Uhr, im ſtets währendem Regen zu Prag in 
Begleitung ı, Compagnie Harrfihierer , 3. Compa⸗ 
gnien Piccolominifcher Reuter, und der Boͤhmiſchen 
Sand - Stände, fo Ihren Majeft: Majeſt. Majeſt. 
mit 24, Carretten biß auf 1. Meil Wegs entgegen 
gefahren, alüicflich angelangt; Haben Dero Einzug 
durch das ın diefem Jahr neu erbaure Thor in der 
Neu»Stadt (unweir der groffen Breſche, fo die 
Schweden Anno et gefchoffen,) VEN, 

3 noch 
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noch niemand gelaffen,, ſondern erft zu Ihrer Kaͤh⸗ 


ſerl. Majeſt. Ankunfft völlig verfertiger worden, und 
daher das Käyfer- Thor genannt wird,gehalten: Der 
nen der Magiltrat aller 3. Prager Staͤdte daſelbſt ge, 
horfamft aufgewartet , und die Schlüffel zu den Tho⸗ 
ven (wie gewöhnlich) allerunterthaͤnigſt überreicht, 
welche Ihre Kaͤyſerl. Majeſt ihnen wieder zurück ger 
ben , und fie ihrer fchuldigen Treu erinnert. Dar— 
auf man den Weg zu dem Muͤntz⸗Thor in die Alte 
Stadt genommen. Im Vorbeyfahren der Kirchen 
bey St. Henrich in der Neu Stade har einer auf 
dem Thurm, zu höchft auf dem Knopff die Heerpau⸗ 
fe geſchlagen, und eine groſſe roch und weiſſe Fah—⸗ 
ne gefchwungen 5; Die Bürgerfchafft aber in ber 
fagter Neu-Stade in der Gaffen, wo die Serländer 
ihr Elofter Haben, zu Roß inein, zu Suß aber in4. 
Sompagnien, Item, die Handwercks⸗-⸗Burſche 1. 
und Tagloͤhner auch 1. zufammen in 6. Compagnien. 
Der Earl SerdinandifchenUniverfifät ReltorMagni- 
ficus, die Hrn. Profeflores und Studiofi in groffer 
Anzahl, gleich vor und um die Kaͤyſerl. Muͤntz mit ei⸗ 
ner fchönen Muſie: Dann auf dem Alt⸗Staͤdter 
Ring die Bürgerfchafft gleichfalls in einer Compa⸗ 
gnie zu Roß, und (wie die Neu⸗Staͤdter) mit 6, 
Compagnien zu Fuß: Auch die von der Fleinen Sei 
ten, ſamt den Neben Raͤthen ı . Compagnie zu Roß, 
und 4. zu Fuß, alle wohl ausſtaffirt und geziert, auf 
dem Klein⸗Seitner⸗Ring, und die Pragerifche Ber 
fasung des Sacronifchen Regiments 4. Compagnien 
über 10090, Mann ſtarck, auf dem Ratſchiner Platz 
untertbänigft aufgewartet. & 

Bor Ihrer Kaͤyſerl. Majeſtaͤt fuhren die hoben 
Miniftri und Kayſerl. gebeime Raͤthe, mit vielen 
Caroſſen in unterichiedlichen fhönen Libereyen, Die, 
jen folgte ein Heer-Paucker und 24. Trompeter, in 
Kaͤyſerl. Koͤnigl. und Erg-Hergogl. Liberey. Dars 
auf Ihre Majeſtaͤt der Hungariſche König, mir Ih— 
rer Hochfuͤrſtl. Durchl. Ertz⸗Hertzog Leopold Wilhel⸗ 
men: Alsdann Ihre Kaͤyſerl. Majeſtaͤt allein fahr 
rende, neben Dero Wagen aber ſeynd Ihre Ma— 
jeſtaͤt die Roͤmiſche Kaͤyſerin, wegen tragenden ſchwe⸗ 
ren Leibs, in einer Senffte gefuͤhret worden. Ihrer 
Majeſtaͤt folgete Dero Leib⸗Guardi Hartfchier Kon 
pagnie wieder mit einer Heerpaucken und etlichen 
Trompetern, die ſich erfreulich unter einander con- 
tinuo concentu hoͤren laſſen. Nach dieſem Fam das 
Kaͤyſerl. Srauenzimmer in vielen Waͤgen, und our 
den unter fo währenden Einzug durch die Ffeine 
Stadt Prag, biß an das Koͤnigl. Schloß alle Glos 
fen bey dem Königl. Dom, Stift aeläuter, Wie 
Ihre Majeſtaͤt vor das cberwehnte Neue⸗Thor ans 
kommen, ift dafelbft ausdenen aufgeführren Sei- 
fen, deren bey 30. fo groß als Fleine gewefen, wie 
auch von der Neu⸗Staͤdter Buͤrgerſchafft eine Salve; 
und als ſie uͤber die Bruͤcke gefahren, von der Hoͤhe 
unter dem Kaͤyſerl. Luſt⸗Garten, wieder aus fo viel 
Stuͤcken, und der Klein-Seitner Buͤrgerſchafft, das 
andere: Das dritte Salve aber vom Lorentzberg, aus 
eben fo viel Stuͤcken, und der Klein⸗Seitner Buͤr⸗ 
gerfhafft, da Ihre Majeſtaͤt ins Schloß gefahren, 
. gegeben worden. | 
Mehr allerböchft gedachte Ihre Kaͤyſerl. Majeſt. 
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haben vor der äuferften Schloß⸗Kirchen⸗Thuͤr Ihre 
Excell. und Gn. die Herren Obriften und Land⸗ Of 
ficirer, wie aud) eine groffe Anzahl der Herren Sand- 
Staͤnde; An der andern Thür aber, Ihre Eminenz 
der Herr Cardinal von Harrach, mit der Cleriſey em⸗ 
pfangen. Worauf ſich dieſe indie Kirchen zum ho⸗ 
ben Altar begeben, Dero Ihre Hochfuͤrſtl. Durchl. 
der Ertz⸗Hertzog gefolget. Hierauf giengen Shre 
Majeſt. der Hungarifche König, mit einem Hunga- 
riſchen Habit, in rothem Gold⸗Stuͤck gekleidet. Nach 
demſelben wurden Ihre Majeſt. der Romiſ. Kaͤyſer 
in einem Seſſel getragen. Deroſelben folgte gleich 
Ihre Majeſt. die Kaͤyſerin zu Fuß, und wurde das 
Te DEum laudamus von der Känferl. Hof⸗Muſic 
ſtattlich und ſehr ſchoͤn gefungen, darunter auch aber» 
mahls von der Buͤrgerſchafft der Kleinen Stade 
noch 2. und der Guarnilon 3. Salven gefchoffen. 

Nach vollenderem Öortesdienft feynd Ihre Kaͤy⸗ 
ferliche Majeft. mie fehe vielen Wind⸗Lichtern, und 
einem grofjen Comität allerhand ftattlicher Cavalie⸗ 
ve, und anfehnlicher Damen , nach Dero Zimmer ber 
gleitet worden, 

Wie man num unterdeffen zu vorbabendem Croͤ⸗ 
nungs-Adtalles fertig gemacht; Ihre Kaͤyſ. und Kon. 
Maj. wie auch Ihre Erg-Hergogl.Durchl. ſich mehr⸗ 
mahlen mit Spatzier⸗Fahrten im Thier ⸗Garten und 
auf der Jagt beluſtiget; und demnach Sonntag den 10» 
Sept. St. den 31. Aug. aber Alt. C. noch viel hohe Mi- 
niſtri, und etliche Geſandſchafften aus Hungarn, und 
den Kaͤyſerl. Erb⸗ Landen, auch der Herr Land⸗Haupt⸗ 
mann des Marggrafthums Maͤhren zu Prag ankom⸗ 
mei: Als hat man darauf, Montags den 11. 1. Se- 
ptembr. frühe die Trommeln in allen drey Prager⸗ 
Srädten geruͤhret; Die Bürgerfchafften und Guar- 
niſon alle in das Königliche Schloß aufgefuͤhrt; 
Die Thore, auffer einem, wodurch die Kaͤyſerl. Mi- 
niftri eingelafjen worden, verfchloffen gehalten; Da 
dann um 9. Uhr Ihre Majeſt. der Känfer, die Kaͤy⸗ 
ferin und Hungarifcher König, in Kaͤyſerl. und Koͤ⸗ 
nigl. Ornat, aud) Ihre Ertz⸗Hertzogl. Durchl. Leo⸗ 
pold Wilhelm, mit einer anſehnlichen Menge Kaͤh⸗ 
ſerl. gebeimder Raͤthe, Cämmerer, Herren Sand» 
Stände, auch Hoch-Adelichen Srauenzimmers, alle 
auf das Foftbarfte bekleidet, in die Dom. Kirche kom⸗ 
men, woſelbſten Ihre Majeftär die Känferin, durch 
Ihre Eminenz Herrn Cardinal von Harrach, mit 
gewöhnlichen Ceremonien jur Konigin in Boͤhaim 
gecroͤnt; Unter währendem Amt 3. Salven aus go. 
Stücfen, fo hinter und unter dem Kaͤyſerl. Luſt⸗ 
Garten, und auf dem Lorentz⸗Berg, der Känferl, 
Refidenz über gelegen, auch von den Buͤrgerſchaff⸗ 
ten und der Beſatzung; Ingleichen vom Schloß« 
Thurm (olda auf dem Knopff eine groffe Sahne ger 
fihwungen, ein anderer aber von der Tach oder 
Steindecker⸗Handwercks-⸗Zunfft, die Heerpaucken ger 
ſchlagen) gegeben worden. 

Nach vollbrachter Croͤnung, wurden Ihr. Maj. 
der Kaͤyſer (gleichwie im Eingang auch geſchehen) 
in einen Seſſel, mit gelben Gold⸗Stuͤck uͤberzogen, 
unter Dero Kaͤyſerl. Cron aus der Kirchen getra⸗ 
gen, vor Dero aber Ihre Majeft. die Ränferin, un 
ter der Boͤhmiſchen Cron, Serpter und Reichs— 

Apfel 
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Apffelin Händen habende, über eine gemachte Bühr | 


ne, die durch den Königlichen groffen Saal, da der 
Doden überall mic roth⸗ und weiſſem Tuch belege 
war, zur Koͤnigl. Sand» Tafel, wofelbften Ihre Ma⸗ 
jeft. alle drey Dero Ornaten abgelegt, und dann von 
dannen in die Land⸗Stuben gangen. 

Bor Ihrer Majeft. der Känferin ift die Koͤnigl. 
Boͤhmiſche Eron, Scepter und Reichs⸗Apffel getra⸗ 
gen, und auf einen Tifch neben der Kaͤyſerl. Reichs⸗ 
Tafel geſetzet worden. Daſelbſt haben Ihre Majeſt. 
das Mittagsmahl eingenommen. An der Haupt 
Tafel faffen Ihre Känferl.und Könige, Maj. Maj. 
May. auch Ihre Hochfuͤrſtl. Durchl. der Ertz⸗Her⸗ 
%og: Ihre Eminenz der Herr Cardinal von Harrach, 
and der Spaniſche Borjihaffter. Ein paar Stuffen 
niedriger waren 12. Tafeln zugerichtet, daran der 
‚Herren Ober-Sand-Dficierer Frauen Gemahlinnen 
jich gefegt, und neben zu die geladene Frauen und 
‚Fräulein des Känferl. und andern Hoch⸗Adelichen 
Frauenzimmers, das Mittagmahl gehalten. Da 
helches eingenommen, wobey alles aufs ftatt-und 
koͤſtlichſte zugangen ‚und die Kaͤyſerl. Mufic fich 5ö- 
wen laſſen; Seynd Ihro Majeſt. in Begleitung al- 
ler Eavalliere und Frauenzimmers, wieder nad) Des 
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vo Zimmer gekehrt. Worauf Dienfiags den 12. 
2. Septembr. der Land⸗Tags⸗Schluß publicirt, und 
folgenden Mittwochen die Erb, Huldigung in der 
Land⸗Stuben, in Gegenwart Ihrer Kaͤyſerl. Ma⸗ 
jeſt. dem jungen Koͤnig, ſo auch zugegen, von den 
Herren Land⸗Staͤnden geleiſtet worden. 

Donnerſtag, den 14, 4. Septembr. iſt auch die Croͤ⸗ 
nung Ihrer Majeſt. des Koͤnigs in Hungarn vorge⸗ 
gangen: Nach welcher Vollendung im Ausgehen 
aus der Kirchen guͤld/ und ſilberne Muͤntzen, unter 
währendem König Bangver aber Brod unter das 
gemeine Volck ausgeworffen worden, auch) für dafs 
jelberorh- und weiffer Wein aus 2, Röhren gerun⸗ 
nen. Iſt alſo (GOtt Lob) alles glücklich und in 
hoͤchſter Froͤlichkeit abgangen. 

Wie nun alles, was zu Prag zu thun geweſen, 
verrichtet, ſeynd Ihro Kaͤyſerl. und Koͤnigl. Majeſt. 
Majeſt. Majeſt. Montags den 25. 15. Septembr. 
Nachmittags, von dannen nach Brandeis aufgebro⸗ 
chen, auch nach der folgenden Tags allda gehaltenen 
Sagt (worbey 68. Stuͤck ſchwartzes Wild gefaͤllet 
worden) Mittwochs vorderſt nach Wien zurück ge 
veift, alda fie auch) Sonnabend den 7, Octobr. 27, 
Septembr. gluͤcklich wiederum angelangt. 





LIIL 
Nachricht mit was vor Ceremonien der Humgarifihe König Leopoldus zum König 
in Boͤhaim gecroͤnet worden, deAnno 1656. 


SEM Jahr 1656. wurde der Hungarifche König 
N Seopold den 14, Septembr. zum König in Böhaim 
in Prag geerönet, und verrichtete folche Crönung 
der Cardinal und Erg Bischoff zu Prag, Harradh, 
welcher auch) Anno 1627. Ferdinandum III. Anno 
1646. Ferdinandum IV. und Furß vor gegenwaͤrti⸗ 
ger Crönung den 11. Septembr. Anno 1656, Eleo- 
noram von Mantua gecroͤnet hatte, daß er aljo, wel- 
ches ein fehr rahres Erempel, die Ehre gebabr zu 
unterſchiedener Zeit drey Könige und eine Königin 
mit denen Infignien des Königreichs zu zieren. Im 
übrigen ift dag Decret der Reichs⸗Staͤnde des Rs 
nigreichs Boͤhaim den 12, Septembr. promulgirt 
worden; Den 13. legten die drey Stand des Ro 
nigreichs in der Land-⸗Stuben dem König Leapoldo 
den Eyd der Treue ab, in welcher nebft Leopoldo, 
dem geſchworen wurde, ſelbſt der Kaͤyſer Ferdinan- 
dus zugegen, Es war aber die Sand» und Convent- 
Stube, wie bey ſolchen Solennitäten gewöhnlich, 
mit einer Eftrade und Spalieren, von rothem Tuch 
geziert, Ant 14. Septembr, welcher Tag der Erhö- 
hung des Creutzes Chriſti gewidmet, wurde Die of 
fentlihe Croͤnung Leopolds des Erſten vollzogen 
Bey frühen Tage wurden die Buͤrger der dreyfar 
chen Stadt durch den Drommelfchlag zufammen be 
rufen, und erfchien ein iedweder bey feiner Fahne. 
Die Stadt-Öarnifon zohe mit denen zufanien gekom⸗ 
menen Bürgern der Stadt Prag in dieKönigl Burg. 
Die Thore wurden alle verfchloffen,ausgenommen ei⸗ 
nes, wo man diejenigen einließ,fo zudesKäyfersDien- 
ften gehörten, Die Stände des Königreichs, und die 
Abgefandten des Provintzen giengen mit deneninfigni- 
en ihres Amts in die Keihd-Convent-Sruben. Nach⸗ 
dem alle Staͤnde des Koͤnigreichs beyſammen waren, 


erklaͤhrete der Burggraf des Koͤnigreichs, daß der 
Allerdurchlaͤuchtigſte Leopold, welcher ihnen von ih⸗ 
rem Allergnaͤdigſten Kaͤyſer und König wäre ernen⸗ 
net worden, nad) der Art der Vorfahren ſolle gecroͤ⸗ 
net werden: Wenn nun iemand hierwider ſprechen 
wolte, der ſolle itzt reden, hernach aber ſchweigen. 
Da alle Staͤnde einmuͤthig zuſammen rufften, daß 
ſie keinen andern Koͤnig verlangten, als Leopold den 
Erſten, welchem ſie langes Leben von GOtt wuͤnſch⸗ 
ten, fo giengen fie aus der Reichs⸗Convent. Stube 
indie Haupt⸗Kirche des heil. Veits, allwo noch al 
les von der Croͤnung der Koͤnigin ausgezieret war, 
dasjenige aber, ſo von der groſſen Menge der Leute 
verderbet, oder durch Anruͤhren ſeinen Glantz ver⸗ 
lohren, wiederum aufgericht und verneuret worden. 
In des Hertzogs und Martyrers Wenceslai Capelle, 
wurden die Königliche Ornamenta geſehen, welche 
ſchon zur Croͤnung des Königs Leopolds beygefchafft, 
Die Stände vondenen Beiftlichen ‚denen das Creutz 
Chriſti vorgetragen wurde, giengen in weiffen Ha⸗ 
bie Paar und Paar. Unter diefen waren die Cano- 
nici, Die Prepofiti , die infulirten Aebte, die Biſchoͤf⸗ 
fe von Olmuͤtz und Breßlau, und endlich der Cardi⸗ 
nal Harrad) ‚der Haupt- Stadt Dragund des Koͤnig⸗ 
reichs Böhmen Primas. Da dieſe in der Haupts 
Kirche in dem ihnen zubereiteren Orth warteten, 
gieng der Vice-Roy des Königreichs Boͤhaim, wel 
chen fie Burggraf nennen, mit einer groſſen Anzahl 
vornehmer Herren in die Königl, Burg, den König 
zur Crönung in die Kirche zu begleiten, Woraus 
fie ihn mit groffem Proceß begleiteten, und nachdem 
fie dem Käyfer, der Känferin und dem König ihre 
Reverenz gemacht, durch die auf beyden Seiten in 
Waffen ſtehende Buͤrgerſchafft und Garniſon in die 
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Haupt⸗Kirche des heil. Veits führeren. Die Ab 
gefandten giengen vorher, denen folgte der Fleinere, 
der neue und der gröffere Narh der Stadt Prag; 
nach diefen die Ritterfchafft von Boͤhaim, die Baro⸗ 
nen, und was unter der Suite des Känfers, der Kaͤy⸗ 
ferin, des Königs und des Erg-Herkogs war. Al 
Ve vornehme Bedienten des Königreichs erwarteten 
den anfommenden König vor der Thuͤr der Kirche, und 
invitirten ihn indie Eapelle des heil. Wenceslai, all» 
wo ihm der Ertz ⸗Caͤmmerer des Königreichs, fein 
Hungariſches Kleid ‚fo er an hatte, ab- und den Koͤ⸗ 
niglichen Böhaimfchen Habit anzog,fo gank von Pur⸗ 
pur und dicht von Bold ift. Neben dem Altar war 
ein KRöniglicher Thron aufgerichtee, worauf der Kö, 
nig aus der Capelle Wenceslai, mit dem Königl. Or- 
nament angethan, geführer wurde, Voran gien 
gen die Optimates; vor der Capelle, aus weicher er 
gieng, wartete der Erg Bifchoff mit der Elerifey, 
und gab dem König den Segen. Hierauf lieffen ſich 
die Trompeten und Heerpauefen hören, und kam der 
Ertz⸗Biſchoff mitder Elerifen wieder, und trat auf 
den groffen Altar , deme folgeten die Stände. Des 
Königreichs Truchfes trug ein übergülderes, fodann 
trug der Dbrifte Mund » Schenef ein filbernes 
Brod, und fein Collega ein mit Silber ausgezier, 
tes Gefäß mir Wein, dasScepter führete der Un, 
ter Caͤmmerer und Carlſteiniſche Caftelan, foerfter 
Notarius des Königreichs. Dieſen folgete mit dem 
gufdenen Reichs-Apffel der Obrifte Richter, und 
giengen ihme zur Seitender Obriſte Cantzler und der 
Obriſte Schloß: Hauptmann. Der Stadthalter des 
Königreichs Böhaim,oder der Dbrifte Burg⸗Haupt⸗ 
mann zu Prag frugdie Königliche Crone, den beglei⸗ 
tete zur rechten Seiten des Königreichs Ober⸗Hof—⸗ 
meifter, fo einen ſchwartzen Stab inder Hand hatte; 
zur lincken der Obriſte Caͤmmerer des Königreichs, 
welcher den Purpur, womit fich der König bedeckt, 
trug. Der König wurde mie bloffem Haupe zwis 
ſchen dem Bifchoff von Olmuͤtz und dem Bifchoff von 
Breßlau auf den Königl, Thron geführer, allwo er 
den durch den Ertz⸗Biſchoff ihme angewuͤnſchten Se 
gen und Gluͤck kniend anhoͤrte. Unterdeffen ftunden 
zur Rechten diejenigen, fo die Koͤnigl. Infignien ge, 





tragen, welche folche, nachdem der Erk-DBifchoff 


Das Geber geendiget, und der König fid) wieder aufr 
gerichtet, durch des Erg Bifchoffs Hand auf den 
Altar legten. Indem dieſes verrichtetwurde, that 
der Biſchoff von Olmuͤtz an die Umftehenden eine Re⸗ 
de, hernach wurde dev. König vor den Altar, von dem 
Erg Difchoff geerönt zu werden, gefuͤhret. Hierauf 
fielen fie alleauf die Knie und ruffeen GOtt um feis 
nen Benftand mit Anjtimmung der Litaneyan. Die 
Magnates des Königreichs ftunden nach, geendigtem 
Gefang auf, und die zwey oben benannte Dis 
ſchoͤffe führten den König an den neben den 
Koͤniglichem Thron zubereiteren Dre ; Allwo 
er wieder Fniend von dem Ertz-⸗Biſchoff gefragt 
wurde: Ob er aus treuem Gemüthe den Cathoti 
ſchen und Roͤmiſchen Glauben erhalten, und ihn 
durch Chriftliche Tugenden befördern wolle? wel; 
ches er beftandig zu halten verſprach. Der Ertz- 
Biſchoff fragte ibn weiter und ſagte: Will denn Eu- 
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re Königliche Majeftät das vom Himmel ihnen auf. 
getragene Regiment des Koͤnigreichs Boͤhaim nach 
Art der Vorfahren antreten, und e8 wie felbige alfo 
gerecht vertvalten? der König ſagte hierauf; Mit 
GOttes Huͤlffe willich ſolches thun, und verfpreche 
auch, daß ich mit GOttes Willen auf alle Art und 
Weiſe werde darnach ſtreben, ſolches thun zu koͤnnen. 
Nachdem nun dieſes alſo verſprochen, ward eine Meſ⸗ 
fe gehalten, fo mit einer Mufic angefangen wurde; der 
Konig ftiegauf den Thron, und fette fich nieder ; zur 
echten ſtelleten fich der Biſchoff von Olmuͤtz, der 
Burggraf und Obrift- Hofmeifter und die meiften 
Magoaten von Boͤhaim. Zur Lincken der Biſchoff 
von Breßlau, der Erg - Cämmerer ‚die Herolde und 
zwey Marfchälleder Hof und der Land-⸗Marſchall. 
Als die Mufic geendiget, und die Collecten vondem 
Erg- Bifchoff vor dem Altar abgefungen worden, 
fung der oberfte Diaconus die Epiftel, Der Diaco- 
nus, der das Evangelium folte fingen, wartete, biß der 
König von dem Burggrafen,u. denen zweyen Bifchöfr 
fen zu dem Ertz⸗Biſchoff gefuͤhrt wurde, allwo er, 
nachdem das Evangelien - Bud; hergebracht ward, in 
Böhmifcher Sprache den Eyd ablegte: Daßer ala 
Ion Staͤnden nach Art feiner Vorfahren alles ge⸗ 
recht, gütig, und gnädig halten wolle, Und damit der 
End deſto Fräfftiger gehalten würde ‚lafen der Ertz⸗ 
Biſchoff und die Bifchöffe einige darzu verfertigte 
Gebere ab. Nachdem diefes gefiheben, entbloͤßte 
der König feinen rechten Arm, und ließ folchen nebft 
der Druft und Schulter » Blättern , von dem Ertz⸗ 
Biſchoff einfalben. Dach der Salbung umgürtete 
ihn der Ertz-Biſchoff nie dem Schwerde des heil. 
Wenceslai. Den Ring ftecfr er ihm an den vorder- 
fen Finger der rechten Hand; das Scepter gaber 
ihme in die rechte Hand, den guldenen Apffelaberin 
die lincke, und fügte bey jedweden das gewöhnliche 
Geber bey. Mit diefem Königlichen Zierath ftieg 
Leopold auf den Thron, der Burggraf aber vedere 
das Bold in Böhmifcher Sprache dreymahl an, und 
fragte es: Ob es diefem König wolte geborchen, ſei⸗ 
nem Befehl nachfommen, und, daß er die Crone des 
Königreichs bekaͤme, bewilligte? worauf es drey⸗ 
mahl antwortete: Wir wollen. Dann fragte er 
auch wiederum den König: Ob er diefem Volck wol» 
le vorftehen ‚und ihr Regiment nach Art der Vor⸗ 
fahren gottſelig und gerecht führen? Worauf Leo⸗ 
pold antwortete: Ich will. Nach diefem wurdeih- 
meven dem Erg Bifchoff die Königliche Crone auf. 
gefeget. Die Bifchöffe folgten dem gecrönten Koͤ— 
nige, der hinter den Altar gieng, nach, und wiſchten 
mit einem weiffen Tuch das noch vorhandene Del an 
feinem Arm, Bruft,und Schulrer - Blärtern ab, und 
sohen ihme die Kleider wieder rechtan. Nachdem 
dieſes geſchehen, fangder Diaconus nach gewöhnlicher 
Artdas Evangelium folgends hinaus, und der Erg, 
Biſchoff fieng darauf das Symbolum Nicenum an. 
Da e8 nun in dem Singen zu dem Oflertorio Fam, 
mardder König von dem Thron geruffen und gieng 
er, zwiſchen zweyen Ständen zu dem Altar ; nach dom 
er vondem Truchfes und Mund-Schenef wey Stuͤck 
Brod und zwey Geſchirr mie Wein befam, reichte er 
folches dem Ertz⸗Biſchoff über den Altar. * 
ihr 
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Erg» Bifchoff fuhr Bieraufin der Confecration fort, 
und reichte dem neuen Rönig Entend Dad Heil, Abend- 
mahl unter einer geftalt, woben der Burggraf und 
des Königreichs Dberfter - Hofmeifter dem König 
das Tuch vorbielten. Nach verrichtetem Geber 
wurde dem Volck aus der Kirchen zu geben befohlen, 
und der König, nachdem er etliche auserlefen, davon 
einer nach dem andern vor ihm niederfniete ‚fchluger 
fie mie dem Schwerde des heil, Wenceslai zu Kit 
tern. Als diefes verrichtet, wurden unter Trompe, 
ten / und Paucken » Schall die Stücke gelöfer, und ber 
zeugete jederman groffe Freude, Bald darauf da 
fieducch eben diefen Weg, als fie in die Kirche ges 
gangen ‚ wieder zurück in die Königliche Burg gekeh⸗ 
vet, wurden unter die geoffe Menge Volcks, fo auf 
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beyden Seiten geftanden ‚viele guͤldene und filberne 
Müngen geworffen. Bey dem Mittags Draht, fo 
aus dreyzehen Tafeln beftand, wurde unter den Do, 
bel, ſo bey der Koͤniglichen Burg war, Brod ausge⸗ 
theilet, wobey auch roth und weiſſer Wein in Über 
fluß fprang. Nach geendigrer Tafel zu Wefper, 
giengder Königin die geheime Cantzeley dcs König 
reichs, und wurde ihme alda der Königliche Ornar, 
welchen ex in der Kirchen empfangen hatte ‚abgeyo, 
gen, Dieſe Infignien des Königreichs werden 
von den Ständen des Reichs in der Capell des 
heiligen Wenceslai beftändig aufbehalten. Alſo 
wurde der Tag mit jedermans Freude und Vergnaͤ⸗ 
gen geendiget, und ſaͤmtliche Herrfchafften begaben 
fid) Hierauf vergnuͤgt wieder nach Wien, 








x. Don Dreufien. 
Li vERAL 
Reglement, wie e8 mit der Königl, Preußiſchen Salb- und Croͤnung zu Königsberg 
in Preuſſen Anno 1701. gehalten werden follen. 


I Ann beyde Koͤnigl. Majeſtaͤten, der Koͤ— 

nig und die Koͤnigin in Dero Schloß⸗Kir⸗ 
che treten, werden Sie daſelbſt unterthaͤnig empfan⸗ 
gen und begruͤſſet, von dem erſten Koͤnigl. Ober⸗ 
Hof⸗Predigern, Confiftorial- und Kirchen⸗Rath, 
Hrn. Benjamin Urſino, als Confecratore oder erſten 
Biſchoffe, wie auch dem Koͤnigl. Preußiſchen Ober⸗ 
Hof⸗Prediger und Aſſeſſore des Sammländifchen 
Confiftorii , Hrn. Bernhard von Sanden, S. S.The- 
ologix Doctore und Profeflore Primario bey der hie, 
figen Univerfirät, als aſſiſtirendem Bifchoffe, famt 
denen andern fechfen fie begleitenden Hrn Predigern; 
Namentlich den hiefigen Koͤnigl. Reformirten Hofr 
Predigern, Hrn. Cochius, Hrn. Lurfenius, und 
Hu— Mel, und dann dem Königlichen Hof-Prediger, 
Hrn. Gottfried Wegner, S.S. Theologie Doct. und 
Prof. Ord. allhier, Hrn. Pomiam Peferovii, $.S. 
Theol.Do&.& Prof.Ord. auch, Paftore bey der Dom 
Kirchen, und des Samml. Confift. Aflefl. und Hrn. 
M. Bartholomzus Goldbach, Patt. bey der Alt⸗Staͤd⸗ 
eifchen Pfarr ⸗ Kirchen, und des Sammlaͤnd. Con- 
fit. Aſſeſſore. 

Und redet der vorgemeldte Hr. Conſecrator bey⸗ 
de Koͤnigl. Majeſt. alfoan: 

Es gehen herein die Geſegneten des HEren, un 
fer König und Königin, in der Krafft unfers GOt— 
tes, und ihr Eingang und Ausgang fen geſegnet für 
dem HErrn, von nun an biß in Ewigfeie |! Durch 
JEſum Chriftum unfern HErrn, Amen! 

2. Darauf wird fo forfauf der Orgel prxambu- 
liret, und gehen der Hr. Confecrator und deſſen Hr. 
Aflıftent, famt denen andern fie begleitenden Her, 
ven Predigern zumAltar; woſelbſt der Hr,Confecra- 
tor und Aflıltente vor dem Altar, und auf iede Seite 
deffelben drey der anderen Hrn. Prediger fich ftellen. 

3. Beyde Königl. Majeftäten gehen unter dem 
Orgeln, mit. der Königlichen Svite fort, und ſetzen 
ſich auf Ihren Thron. 

4. Sobald beyde Königl. Majeſtaͤten auf Ihren 
Thron fißen, wird von dem Chor mufieiret, und 
zugleich der gantzen Gemeine gefungen, das Lied: 

Es wol uns GOtt genaͤdig ſeyn; 
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5. In dem legten Verſe gehet der Hr. Conſecra⸗ 
tor von dem Altar ab, und in die Sacriſtey; Nach 
vollendetem Geſange aber thut vor dem Altar, mit 
dem Angeſichte gegen die Koͤnigliche Majeſtaͤten ſich 
a dir Here Aſſiſtente nachfolgendes Ges 

eth: 

Eiger, allmaͤchtiger, allein weifer groffer GOTT, 
Der du bift unfre Zuflucht für und für, ein GOTT 
aller Götter, ein König der Könige, und HErr aller 
Herren, auch ein Vater der Barmherkigfeit in SH 
fu Ehrifto, deinem eingeliebrem Sohne; Wir erken⸗ 
nen demuͤthiglich, daß es bey dir allein ſteht, iemand 
groß und ſtarck zu machen, und es ift deine Gnade 
und Treue, wenn du deinem Volcke Könige zu Pfle⸗ 
gern, und Königinnen und Fürftinnen zu Säug- Am 
men giebeſt und ſchenckeſt; Alfo frelleft du auch itzund 
bier für unfere Augen, mit allem Konigl, Schmuck, 
unferen theureften Souverain, deinen Fürften und 
Diener, Hrn. Fridrichen, König in Preuffen, und 
deine Fuͤrſtin und Dienerin, Scan Sophie harlorsa, 
Königin in Preuffen, welche in deinem Heiligehum, 
Ihre Koͤnigl. Hoheit und Koͤnigl. Thronen, Cronen, 
Scepter, Reichs/⸗Apffel, Schwerd, Inſiegel u. Paniee, 
Dir, dem allerhoͤchſten GOtt, bier hertzinniglich dar⸗ 
ſtellen, unddeiner Ehren wiedmen, gleichwie fie dieſes 
alles von deiner Hand empfangen haben; Und weil 
du Ihnen ſonderlich haſt ins Hertz gegeben, daß ſie 
itzt die Salbung, die du HErr fuͤr die Koͤnige deines 
Volcks Iſraels ehemahls haſt geordnet, oͤffentlich 
annehmen tollen; So heilige du ſelbſt, GOTT, 
du Heiliger in Iſrael, diefe heilige Handlung an dent 
Leibe und an der Seelen, unfers Koͤniges und Röni- 
gin! Saßfie ihnen werden ein gewiffes Wahrzeichen, 
daß du fie wilft falben mit dem Dele der Freuden, deis 
nem Heiligen guten Geiſt. Geußfelbft deine Siebe 
dadurch in ihr Herk, daß auf ihnen ſtets ruhe der 
Beift der Weißheit und des Verſtandes, der Geift 
des Raths undder Staͤrcke, der Geiſt der Erkaͤnnt⸗ 
niß und der Furcht des HErrn; Laß ſie Krafft em⸗ 
pfinden daraus, in allen Koͤniglichen Tugenden, zu 
der Ehre deines Nahmens, zum Troſt deiner Kir, 
chen ‚und zur Freude und Wohlfarrb Ihres Koͤnigl. 

M Hauſes, 
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Hauſes, und aller Ihrer Land und Leute. Vergieb 
uns auch allen unfere Suͤnden, um deines lieben 
Sohnes Willen ; verleihe deinen Segen mit zu der 
Predigt deines Worts, laß auch alles Vornehmen 
itzt, durchs Wort und Gebeth, recht geheiliget wer 
den , und Beilige Du, o GOTT! ung allefamt durd) 
und durch, damit unſer ganzer Geift, Seel und Leib 
unſtraͤflich gehalten werde, aufdie Zukunfft unfers 
HErrn und Heylandes JEſu Chriſti, Amen! 

6. Auf diefes Geberh wird gefungen und mufi- 
eirt das Lied, Allein GDer in der Hoͤh fen Ehr, zc, 
und gehet mit dem letzten Verſe der Hr. Conlecrator 
auf die Cantzel, und haͤlt eine kurtze Predigt uͤber die 
Worte GOttes ı. Sam. Il. v. 30. Wer mic) ehr 
ret, den will ich auch ehren. 

7, Nach vollendeter Predigt wird auf der Orgel 
muficiret, und darunter diefe Worte aus dem XXL 
Palm Davids, v. 2. 3. 4.5. 6. 7. 8. und IA muſi⸗ 
caliter geſungen, wie ſie alſo lauten: 

v. 2. HErr! der König freuet ſich in deiner Krafft, 
und wie ſehr froͤlich iſt er uͤber deiner Huͤlffe. 

v. z. Du giebeſt ihm feines Hertzens Wunſch, und 
weigerſt nicht, was ſein Mund bittet. 

v. 4. Denn du uͤberſchuͤtteſt ihn mit guten Se—⸗ 
gen, du ſetzeſt eine güldene Crone auf fein Haupt. 

v. 5. Er bittet dich ums Leben, fo giebft du ihm 
Ianges Leben immer und emiglich. 

v. 6. Er hargroffe Ehre an deiner Hülffe, du le⸗ 
geft Lob und Schmuck auf ihn. 

0.7. Denn du fegeft ihn zum Segen ewiglich, du 
erfreueft ihn mit Freuden deines Antlitzes. 

v. 8. Dennder König hoffer auf den HEren, und 
wird durch die Guͤte des Höchften feft bleiben. 

v. 14. HErr! erhebe dich in deiner Krafft! fo wol 
len wir fingen und loben deine Macht. 

8. Unter diefer Mufie gehet bald im Anfange der 
Hr, Confecrator von der Cantzel in die Sacriſtey, und 
gegen ihr Ende, ftellet er, und der Hr, Afliltente,fich 
vor den Altar, mit dem Angefichte gegen beyde Koͤ— 
nigl. Dinjeftäten, dieandern Prediger fichen mie, 
der zu beyden Seiten des Altars inihrer Ordnung. 

9 Wann die Mufie zu Ende wird von der gan 
Ken Gemeine gefungen, und vom Chor darunter mu- 
Ticirer dag Lied: Komm GOtt Schöpffer, Heiliger 
Geiſt, ꝛc. nach Vollendung diefes Liedes, laſſen fich 
die Paucken und Trompeten hören mit einem furgen 
Stuͤcklein. 

10. Unter deren Schall ſtellet ſich Se. Majeſtaͤt 
der Koͤnig zur Salbung dar; und tritt der Hr. Con- 
fecrator und der Hr. Aſſiſtente von dem Altar an das 
Baͤnckgen, darauf der König knien und die Sal, 
bung einnehmen fol, 

11. Der Hr. Confecrator hält in feinen Händen 
einen güldenen Teller, und des Königl. Hru. Ober 
EanmersHeren , Deichs, Grafen von Warren 
bergs Hochgräfl. Excellenzund Önaden, reichen dag 
Gefaͤſſe von Jaſpis, mit dem Salb-Dele, dem 
Hrn. Confecratori auf itzt gedachten Zeller, 

12. Diefen Teller, famt dem Gefäffe mie dem 

Salb-Dele, giebt darauf der Hr. Confscrator dem 
Hrn. Alliſtenten zu halten. 
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13. Se. Majeftär der König, nimmt darauf 
feine Eronefelbft ab, und leget ſolche, wie auch den 
Scepter, neben ſich auf ein Kuͤſſen, und kniet nieder. 

14. Sobald Se. Majeſtaͤt der König nieder ge⸗ 
fniet, wird Ihme von des Königl. Ober Cammer⸗ 
Herren Reichs⸗Grafen von Wartenbergs Hochgräfl. 
Excellenz und Önaden die Perugqve ein Flein wenig 
zuriick geſchoben, daß die Stiche gang frey fen; 

15. Daruf nimmt der Herr Confecrator das Ges 
fäß mit dem Salb⸗Oele, von dem güldenen Teller, 
geuft ſich etwas auf die zwey forderften Finger ſei⸗ 
ner rechten Hand, und falbet Se. Majeſt. ven Rö- 
nig, erftlich auf die Stirne, hernach auf den Pulß 
Derorechten und darauf auch auf den Pulß Dero 
lincken Hand ‚und feet das Befäffe mir dem Salb⸗ 
Del wieder auf den güldenen Teller. 

16. Dann hören die Trompeten und Paucken 
auf, und der Herr Confecrator ſpricht mit lauter 
Stimme zu Sr. Rönigl, Majeſt. diefe Worrer 

Eure Koͤnigl. Majeſtaͤt empfahen und nehmen auf 
dieſe Salbung als ein Goͤttliches Wahrzeichen , dar 
durch GOtt ehemahls durch feine Priefter und Pros 
pbeten denen Koͤnigen feines Volcks bezeugen laf 
ſen, daß er ſelbſt, der Höchfte GOtt, fie zu Königen ge⸗ 
macht, eingefegtund verordnet hat. Und der HErr 
unfer GOtt, falbe hierbey auch felbften mit dem Hei⸗ 
ligen Geifte Eure Koͤnigl. Majeſtaͤt, daß Sie, als 
ein Öefalbter des HErrn, mit munferem, tapfferem 
und willigem Hertzen, diß ihr Volck und Königreich 
beherrfchen und regieren ‚ auch bey guter Geſundheit, 
viele Fahre und Zeiten, dem Rath und dem Willen 
ihres GOttes dienen! durch unſern HErrn IEſum 
Chriſtum, Amen! 

17. So fort darauf werden auf dem Chor mu- 
ſiciret und gefungen diefe Worte: 

Amen! Amen! Gluͤck zu dem Könige! Gluͤck zu 
dem Könige! Glück zudem Könige! GOtt verleibe 
ihm langes Leben! 

18. Darnach laſſen ſich wieder Paucken und 
Trompeten mit einem kurtzen Stuͤcklein hoͤren. 

19. Unter deren Schall wiſchet des Koͤnigl. Hrn. 
Ober⸗Cammer⸗Herrn Hochgraͤfliche Excellenz das 
Salb Oel Sr. Majeſt. dem Koͤnige von der Stirne 
und beyden Haͤnden, mit einem darzu geordneten 
Tuͤchlein, ab, und uͤbergiebet darauf ſolch Tuͤchlein 
dem Hrn. Conſecratori. 

20. Bald darauf uͤberreichet der Hr. Confecra- 
tor das Gefäß mit dem Salb-Dele auf dem güldenen. 
Teller des Koͤnigl. Hrn. Ober-Cammer-Heren Hoch» 
gräfl, Excellenz und Gnaden wieder zurüd, und 
gehen dann Se. Majeſtaͤt der König wieder auf Der 
ro Thron fißen. Ve 

21. Der Hr. Confecrator und Hr. Afliftentebleis 
ben vor dem Baͤnckgen fteben, und continuiren Pau⸗ 
cfenund Trompeten. Und unter deren Schall ſtel⸗ 
fer ſich Ihre Majeft. die Königin auch zur Salbung 
dar, und Fnief nieder. 

22. Alsdann reicher wiederum des Koͤnigl. Hru. 
Ober⸗Cammer⸗Herrn Hochgräfl. Excellenz das Ge- 
faͤß mit dem Salb»Del dem Hrn. Confecratori dar, 
der es auf dem güldenen Teller annimmf, und dem 
Hrn, Aſſiſtenten zu Dalten giebt. 

23. Dann 
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23. Dann nimmt der Hr. Conſecrator das Gefaͤſ⸗ 
fe , mit dem Salb»Dele, geußt fich etwas auf die 
förderften Singer feiner rechten Hand, und falber Ih⸗ 
ve Majeft. die Königin aufder Stirne, und auch auf 
dem Puls Dero rechten, und auf dem Puls Dero 
Iincfen Hand: und feger wieder das Gefäß mit dem 
Salb⸗Oele an feinen Ort. | 

24: Wenn alles ftille, fpricht der Hr. Confecra- 
tor, mit lauter Stimme, diefe Worte: 

Euer Koͤnigl. Majeft. empfänger diefe Salbung, 
als ein Goͤttliches Wahrzeichen ‚daß Sie Ihre Sal 
bung und Verordnung, zur Koͤnigl. Dignirät und 
Majeſt. von GOtt haben ; Welcyer Sie Ihrem 
Könige zugefeller , daß Er an Ihr feine rende und 
Wonne habe; Und der Herr, unfer GOtt, falbe 
Sie auch mehr und mehr, mit feinem Heiligen Gei- 
fte, daß Sie willig und munter ſey, GOtt zu ch 
= und zu dienen, in JEſu Ehrifto, unferm HErrn, 

men, | 

2°. So fort darauf werden auf dem Chor geſun⸗ 
gen und mufieirt diefe Worte: 

Amen! Amen! Glüd zu der Königin! Glück zu 
der Königin! Glück zuder Königin! GDfr verleihe 
Ihr langes geben. 

26. Darauflaffen fich wieder Paucken und Trom- 
peten hören, und wiſchet Ihro Durchl. die Herkos 
gin von Holftein, Ihro Majeſtaͤt mit einem Tuͤchlein 
dasSalb-Del von der Stirne und beyden Händen ab, 
veichet darauf ſolch Tüchlein dem Denen Confecra- 
tori. 

27. Darauf liefert der Hr. Confecrator das Ge⸗ 
faß mit dem Salb-Dele wiederum des Königl. Hrn. 
Dber-Sammer + Herrn Hochgräfl. Excellenz und 
Gnaden, wie er es von Sr. Excellenz empfangen, 
und Ihre Majeſt. die Königin geben ab, und fegen 
ſich unter währendem Schall der Trompeten wieder 
auf den Thron. 

28. Der Hr. Confecrator und der Hr. Afliftene 
ftelen fi darauf wieder vor den Altar, und wenn 
die Trompeten aufgeböret, geben beyde in Beglei⸗ 
fung der andern Hrn, Prediger, für Se, Maj. den 
König, ftehen, bücfen fich aufs tiefffte, und beten 
fie an, wiedie Schriffe redet. Dann fpricht der Hr. 
Confecrator 

Gluͤck zudem Könige Friderico , Könige in Preuſ⸗ 
fen: Undes fage der HErr, der GOtt unfers Kö 
niges auch alfol Wie der Herr bißher mie Ihm 
gewefen ift, fofey er auch ferner mit Ihm, daß 
Sein Königl. Stuhl immer gröffer werde. Amen! 

29. Bald darauf finger und muficiret das Chor 
wieder: 

Amen! Amen! Glück zu dem Königer Glück zu 
dem Könige Gluͤck zudem Könige! GOtt verleibe 
Ihm langes Leben, 

30. Wenn alles ſtille, ereten die ſaͤmtlichen Hrn, 
Prediger für Ihre Majeft. die Königin, und fpricht 
der Hr. Confecrator auch mit laufer Stimme: 

Glück zu der Königin! Sophien Charlorten, Koͤ— 
nigin in Preuffen! Der Herr unfer GOtt ſetze Sie 
feinem Volcke zum Segen, daß Sie fehedie Wohl- 
fareh Ihres Königlichen Hauſes, und Ihrer 
Kinder Kinder in dem Frieden Sfraelsı Amen. 
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31% Darauf wieder das Chor muficirer und fin, 
gets 
Amen! Amen! Glück zu der Königin! Glück zu 
der Königin! Glück zu der Königin! GOtt verleihe 
Ihr langes leben. 

32. Hiernechſt wird eine Fleine Paufe, und faͤn⸗ 
get dann die Mufica wieder an, und finger ein Di- 
— erſt allein, und hernach das gantze Chor, die 

ort: 

Ehre ſey GOtt in der Höhe, Friede auf Erden; 
und den Menfchen ein Wohlgefallen, 

33 Unter diefer Mufic und Gefange, treten die 
ſaͤmtlichen Prediger , nad) abgelegter tieffen Reve- 
rence gegen beyde Majeftäten, ab, und jteller fich 
der Sr. Confecrator und Hr, Aſſiſtente wieder vor 
den Alter. Wenn alles ftiffe, fpricht dafelbft der 
Hr, Confecrator mit lauter Stimme, als zum Vol⸗ 
cfe die Worte: 

Fuͤrchtet GOtt, Ehret euren König und auch eu 
re Königin, Ihre Huͤlffe komme von dem HErrn, 
der Dimmelund Erden gemacht hat. Pfrizi.u.124. 

Der HErr wolle Ihren Fuß nicht laffen gleiten, 
der Herr behuͤte Sie, und fey Ihr Srhatren ber 
ihrer rechten Hand, daß Sie des Tags die Sonne 
nicht fteche ‚noch der Mond des Nachts, der HErr 
behuͤte Sie vor allem Ubel, Er behuͤte Ihre Seele, 
Der HErr behuͤte Ihren Ausgang und Eingang von 
nun an biß in Ewigkeit, Amen. 

34. Hierauf werden muficirt und geſungen die, 
fe Worte, 2. Sam.7.0.29. 1. Chron. 18.10.27; 

HErr bebe an zu fegnen das Hauß deines Knechts 
Friedrichs, Königs in Preuffen. Daß Er fiir Dir fey 
erviglich, denn was Du HErr ſegneſt, das iſt geſegnet 
ewiglich. 

35. Und wenn dieſe Mufic geendiget ſinget die 
gantze Gemeinde, darunter das Chor muſiciret, die 
zwey letzten Verſe aus dem Lied: Es iſt das Heyl 
uns kommen her, ꝛc. Sey Lob und Ehr mit hoben 
Preiß,zc.ıc. 

36. Endlich hut der He. Alſiſtente nachfolgendes 
Gebeth vor dem Altar: 

Almächtiger, ewiger GOTT, barmbergiger und 
getreuer Vater in Ehrifto JEſu, unferm Herrn 
und Heylande, wie loben und preifen deinen heiligen 
Nahmen, daß du und nicht allein deinen eingebohr, 
nen Sohn JEſum Chriſtum zum ewigen Könige, 
und in Ihm dein ewiges Himmelreich zum Erbeheif 
der Heiligen im Sicht Fund gemacht und geſchencket 
haft; Sondern auch uns iso dieſe befondere Gnade 
verliehen, daß wir deine Geſalbten, unfern König 
und Königin, in deinem Heiligthum für unfern Aus 
gen fehen; Wie dar nun Gnade verlichen, zu diefer 
heiligen Nandlung der Koͤnigl. Salbung, und bier 
unferem Könige fein Reich aufaerichtet baft ; So 
wolleft du auch, o GOTT, daſſelbe frärcfen und be 
feftigen, denn es ift dein Werck, laß dir, wie deine 
Aug-Apffel, befohlen ſeyn, Se. Könige. Majeſtaͤt 
Fridericum,, unfern allergnädiaften König und Sou- 
verainen Herren, ſamt Dero Königlichen Gemahlin, 
Ihro Majeſt. unſere Königin, Ihre König. Ho⸗ 
heit, unſern Cron ⸗ und Erb-Pringen, die Koͤnigliche 
Frau⸗Tochter, die Koͤnigl. Herren Gebrüder und 

| M 2 Ges 


92 
Geſchwiſter, und alle, die diefem Königl. Hohen 
Haufe anverwandt und zugethan ſeyn; Bewahre 
Sie für allem Boͤſen, und ſegne Sie mit allem Gu⸗ 
ten Leibs und der Seelen, ja ſegne alſo das Hauß 
deiner Geſalbten, daß es fuͤr dir ſey ewiglich, denn 
was du HErr ſegneſt, das iſt geſegnet ewiglich, er⸗ 
Höre uns gnaͤdiglich, Himmliſcher Vater, um JEſu 
Chriſti Willen, Amen. 

37. Bald darauf wird der gewoͤhnliche Segen 
geſprochen. 

38. Hernach unter Trompeten und Paucken ges 
ſungen das Lied: Herr GOtt dich loben wirzc, 

Worunter alle Glocken geläutet , die Stuͤcke ges 
loͤſet, unddie Salve gegeben werden, 

39. Schließlich wird der General,Pardon aus, 
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gerufen, und laffen fih darauf Paucken und Trom⸗ 
peten hören, | 

40. Unter deren Schall gehen beyde Koͤnigl. Ma⸗ 
jeftären aus der Kirche, , 


Nora, In allen Chur⸗Brandenburgiſchen fans 
den find , diefer Königl, Crönung halber, Danc-und 
Freuden⸗Feſte angeftellet, deren Erzehlung viel zu 
weitläufftig fallen würde, Die Chur drandenbur- 
gifchen Miniftri zu Wien, Negenfpurg und anderen 
Drten haben von der vorgegangenen Croͤnung ihres 
allergnadigften Herrn folenne Notifisationes an alle 
anweſende Gefandfchafften und Miniftros per Secre- 
tarios thun laffen, und darauf von denen mebreften 
hinwider die Gratulationes empfangen. 


LV, | 

Ausführliche Befchreibung, mit was vor Ceremonien König Friedrich der I- und fine 
Gemahlin Sophia Charlotta zum König und Königin in Preufien zu Ko: 
nigöberg gecroͤnet und gefalber worden, de Anno 1701, 


ih allen den groffen und herrlichen Soleanitäs 

ten, die iemahls an dem Chur⸗Brandenburgi— 
ſchen Hofe von allerley Arten vorgegangen , ift eine 
gang neue und an diefem Hofe noch nie gefehene Cere- 
monie : Nehmlich die Erönung defjen allerdurch. 
lauchtiaften Sber⸗Hauptes ‚welches den 18. Januarii 
des 1701: Jahres zum Könige von Preuſſen gefalber 
worden. 

Das Chur⸗Hauß Brandenburg war in den Drey 
Hundert Jahren, die es faft nunmehro geſtanden, un⸗ 
fer feinen vorfrefflichen Negenten und Helden ‚und 
fonderlich unter den beyden Letzteren, Sriderich Wil⸗ 
helm dem Groffen,und feinem würdigften Nachfolger 
Friderich dem Dritten, zu einer dergleichen Mache 
und Hoheit ermachfen : daß,gleich wie die Churfuͤrſt⸗ 
liche Würde der Königlichen ohne diß mehrenrbeils 
gleich : Alfo es fürnehmlich diefem Chur⸗Hauſe an 
nichts anders zum Könige ‚denn nur an dem bloffen 
Titelund Nahmen, zu fehlen ſchiene. Stand, Ber, 
wandfchafft, Buͤndniſſe, Weite der Sander, Menge der 
Kriegs: Heere,Magnificenz und Anfehen des Hofes, 
alles war daran Königlich: Und das Verhaͤngniß, 
welches felbigem , allbereitg zu (a) Joachims des Ers 
ften Zeiten,eine Crone verfündigen laffen, wolte nun 


endlich diefe Propbezeyungen auch in der That erfuͤl⸗ 
len. Das Hertzogthum Preuffen ward vor ander 
darzu beqvem erfunden ; nicht allein weilen es eber 
mahls, wie einige meynen, ſchon ein Koͤnigreich gewe⸗ 
fen; ſondern, weilen es auch wuͤrcklich, fo wohl feiner 
Souverainifät und unumſchraͤnckten Gewalt, als auch 
feiner innerlichen fehr mächtigen Befchaffenheit mer 
gen,an Reichthum, Provingien, Seftungen, See⸗Ha⸗ 
fen und Handel8-Srädten,gar fuͤglich ein Königreich 
abgeben fönnen. Voraus, da es mir neun noch an» 
dern zum Chur-Haufe gehörigen Hertzog huͤmern, in 
einer unzertrennlichen Öemeinfchafft ftebet, und von 
denfelbigen um fo viel Fräfftiger befeftiger und unter» 
ftüger wird; Als fonften derer in allem nur (b) vier 
zu einem Königreich erfordert zu werden pflegen. 
Die Ausführung aber einesfo hoben Werckes iſt auf 
Sriderich den Dritten gefallen, der al8 der Erbe Fri 
derich Wilhelms des Öroffen, das groͤſte Vermögen 
darzu gehabt, und als der (c) Erfte feines Hauſes, der 
noch iemahls in Breuffen zur Welt gefonımen, billig 
auch hierin der Erſte feyn follen,diefes fein Vaterland 
zum Königreich aufjueichten. Gleich nad) feiner 
Geburth, die in Königsberg, und zwar eben zuder 
Zeit gefchad ‚da deſſen Glorwuͤrdigſter Herr Vater 

die 


(a) Nehmlich durch diefen Shurfürften felbft, welcher eine Aftrologifche Weiffagung verfaſſet, darinnen er Hoffnung 
machet / es werde das Brandenburgifche Hauß zu Königlicher und in der gangen Chriftenheit hoͤchſter Wuͤrde 
gelangenywie Rentſch im Brandenburgifchen Ceder-Hayn p. sıo. berichtet. Diefer Autor führet diefe Worte im 
Churfürft Sriderich Wilhelms Leben an,und meynet, daß diefer groffe Churfürft folches Pregnofticon erfiilfet zu 
haben fchiene. Aber er fügergar dedencklich hinzu: Wiewohl GOttes Güte nicht gebunden, denen Nachfol- 
gern noch mehrere Ehren-Mahlezu fegen: Maſſen folches in der Perfon igiger Majeftät von Preuffen würcklich 
eingetcoffen, als toelche Die von GOtt gefeßtemehrern Ehren Mahle vollfommen erreichet, und dagjenige,waß 
Friderich Wilhelnnur erfüllet zu haben fchiene,durch die angenommene Erone in der That erfuͤllet. 

(b) Eltienne Pasquier erſodert vier, und Pierre le Prouftgar nur zwey Hergogthümer zu einem Königreich. Aber die 
gemeine Meynung ift diejenige, welche Charles Loyfzau hiervon hat, wenn er ſagt: Nous appellons Roys les Prin- 
ces, qui ont plufieurs Provincesen leu: Eltat; in feinem Trackat des Seigneuries chap. 2, n.7. 

(c) Seine Majeftät find der allererfte Pring ded Chur⸗Hauſes / der in Koͤnigsberg gebohren ; Aber fonften iſt länaft 
vor Ihnen noch eine Printzeßin, nemlich Maria Eleonora ‚ Churfuͤrſt Johann Sigismunds dritte Pringefin 
Tochter, in Rönigsbers zur Welt gefommen,und die, welches merckwuͤrdig, benfalls zur Königlichen Wärde ges 


langet,nemlich durch Bermählung an Guſtav Adolph, Könia in Schweden. 


Bey Ihrer Erönung ward eine 


Muͤntze ausgeworffen, auf beren rechter Seite eine aus dem Himmel herab gereichte Srone mit dieſer Uber— 
ſchrifft zu ſehen mar: a DEO dellinata, Theatr, Europ. T.l.f. 432. welches von diefer Pringefin allererft bey der 
Erfüllung ; Bon Sr. Majeftät von Preuffen aber ſchon lange zuvor, in mancherley Prophesegungen gefager wor⸗ 


den, wie allhier folget. 
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die Ober⸗Herrſchafft über Preuſſen gewonnen, weif- 
fagte (d) Dach, ein Preußifcher, und ce) Boͤdecker, 
ein befandter Pommeriſcher Poet: Daß der in Koͤ⸗ 
nigeberg gebohrne Pring zum Regenten und Könige 
beftimmer wäre. Und ob man gleich dazumahl, 
teils feiner ſteten Unpäßlichfeit, theils auch feines 
ältern fehr lebhafften Hn. Bruders wegen,auf diefe 
und dergleichen Weiffagungen gar wenig zu bauen 
vermochte ; So war dennoch aus alle feinem 
Thun und fonderlic) aus denen fo viel und mancher 
ley wunderlichen Gluͤckes⸗Faͤllen, die er von Kindheit 
an ausgeftanden, mehr als genug zu verfpüren ‚daß 
die Görtliche Vorfehung etwas fonderbahres mie 
ihmvorbabenmüfte ; Biß endlich folches bey an- 
getretener Regierung vollfommen ausgebrochen, und 
er durch feine dem ganten gemeinen Weſen, zu Fried» 
und Krieges-Zeiten, treu geleiftete nügliche Dienfte, 
ſich bey gang Europe in eine fo groffe Verwunderung 
und Hochachtung zu feßen wiſſen, daß Se, Känferl. 
Majeſtaͤte, nebſt den meiften andern Königreichen 
und Herrfchafften, ihn ſchon vorlängft einer Crone 
würdig gefchäßet,und dannenhero auch , in denen mit 
ihm gefchloffenen letzteren Bündniffen, ſich anheifchig 
gemachet, ihn beydes in Anfehung feiner Königlichen 
Macht, als auch feiner recht Königlichen Tharen , al» 
ſofort für einen König zu ehren, würdigen und anzu 
nehmen,fo bald er nur, Kraft feiner ihm über Preufr 
fen zufommenden Ober » Öemwalt, den Königl. Titul 
und Nahmen durch eine Crönung angenommen bar 
ben würde, 


Diefe fo ungemein als ruͤhmliche Weife König zu 
werden, wird ihren Ruhm in den Geſchichten ſchon 
dermahleins finden ; Dier aber hat man Fein ande, 
res Abſehen gehabt, denn nur den völligen Verlauf 
der Crönungs »Ceremonien in einer genauen Der 
fihreisung vorzuftellen ‚welche vor allen denjenigen, 
die albereitd in mancherley Sprachen bievon ausge, 
gangn, zum mindeften diefes zum Voraus haben 
möche s daß fie mit mehreren Umftänden, und mit 
gröffeer Gewißheit zufammen getragen worden, 


Früöerich, unter den bißherigen Churfüzften feines 
Hauſes diefes Nahmens der Dritte, und in der Ord⸗ 
nung er Zwölffte ; Unter den Königen aber 
jo wohl rem Nahmen als auch der Ordnung nad) der 
Aler-Eifte,harte nicht fo bald die oberwehnte Verſi⸗ 
cherunger von den meiften feiner Bundes⸗Genoſſen 
erhaltenals ex fo fort zu Annehmung der Erone,noch 
im Ausginge vorigen Jahres, nehmlich den 17, De- 
cember 1700, nach Preuffen aufgebrochen. Der 
gantze Hoſdie Königin, der Cron⸗Printz, die beyden 
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Königlichen jüngern Herren Gebrüder, Prins AL- 
brecht Friderich und Pring Chriſtian Ludewig, nebſt 
den drey Compagnien der Guardes du Corps, und den 
100. Schweitzern begleiteten Se. Majeſtat auf die⸗ 
ſer Reiſe; aber nicht alle zugleich, ſondern wegen 
ihres zu groſſen Gefolges in 4. unterſchiedene Hauf⸗ 
fen vertheilet: So daß König und Königin mit Ih⸗ 
ren Hoheiten den Herren Gebruͤdern den einen, der 
Cron⸗Printz mit feinem Ober-Hofmeifterden andern, 
die Hofſtatt den dritfen,und die Guardes den vierdren 
Haufen machten ; Alle zufammen aber fich ar 
Mannſchafft fo ſtarck befunden,daß fie auffer ihren ci» 
genen und den Königlichen Pferden , noch biß auf 
30000. Borfpann » Pferde gebrauchren , und alfo 
nicht anders, denn wie vier unterfchiedene Krieges, 
Heere daher zogen. Die andern drey Hofftädre 
reiferen etwas langfamer; aber König und Königin 
mit ihrer Svite, aus zwey biß drey hundert Caroffen 
und Ruͤſt⸗Wagen beſt ehend lieffen die Poſt; Und uns 
geachtet Ihre Majeſtaͤten, wegen eingefallenen Thau⸗ 
Wetters und der Ungewißheit uͤber die Weichſel zu 
kommen, einen Tag in Ratzeburg ſtille liegen, nachge⸗ 
hends ihren Weg veraͤndern und durch Dantzig ger 
hen muͤſſen: So hatte dennoch keines von beyden ge⸗ 
hindert, daß ſie nicht in den geſetzten 12. Tagen, und 
in welchen ſie nichts deſto weniger, wie ſie gewohnet, 
nur des Vormittages gereiſet, die g0. teuſche Meilen 
von Berlin biß Koͤnigsberg vollendet haͤtten. 

Sie langten den 29. December in Königsberg 
an, allwo noch denfelben Abend auch der Cron⸗Printz 
anfam, und fihon ſeit einiger Zeit anallen zur Croͤ⸗ 
nung gehörigen Anftalten gearbeitee ward. „Der 
Dbrifte Schlund von der Artollerie arbeitere an eis 
nem Seuerwerde; Undan den Zurüftungen in der 
Schloß» Kirche, worinnen die Salbung gefihehen 
folte,der Rönigl. Bau⸗Director der Haupfmann vor 
Eofander,der zugleich als Aufſeher und Angeber der 
Ornamenten der Koͤnigl. &uft-Häufer,affe Derändes 
rungen und Zierathe an Thronen, Wappen, Balda 
chins, Herolds⸗Kleidern und dergleichen beforgere 5 
toelches zufammen,die Wahrheit zu fagen, auch nur 
das einkige war, fo unfern Hof Königlich zu machen 
einiger Veränderung bedurfte. Die Erönungs> 
Ceremonienaber waren theils ſchon zu Berlin ent⸗ 
worffen, theils wurden fie auch ned) zu Königsberg 
vollends eingerichtet : Da Se. Majeftät mit Zuzie⸗ 
hung des Hn. Ober⸗Caͤmmerers, Grafens von War⸗ 
tenberg, des Hn. Ober⸗Hof⸗ Marſchalls, Grafens 
von Lottum, des geheimden Raths und Staats /Se- 
cretarii, Hn. von Ilgen, und des Teremonien-Meie 
ſters, alle Puncte ſelbſt unterſuchten, entſchieden und 

R3 an⸗ 


(d) Dacks Prophezeyung gehet nur auf die Regierung, wenn er bey St. Maj Geburt geſungen; 


Nicht vergebens ahnt eg mir, 


Daß wir werden unter Dit/ 


Unferm Haupt und Fürften leben. 
Welcles ſchon genug warnachdem Se. Maj. damahls einen ältern und zwar ſehr lebhafften Sn. Bruder / den 


Chur-Pringen Carl Aemil vor fich hatten. 


(e) Boͤdeckes Prophezeyung aber gehet ungleich weiter und auf etwas weniger glaubliches, nemlich aufdie Koͤnigl⸗ 


Crone, venn er ſagt: Naſcitur in Regis Fridericus monte, qui 


d illud? Pradicunt Muſæ: REX Fridericus erit. Dieſen 


Versi ſelbſt an/in einem Anno 169 f Sr. Majeftät Nahıneng-Tag verfertigten und gedruckten Ge⸗ 
Dichte u er bey der Anrede, die er an Ge. Mal. thut X er V atem,F rider ice tuum: I ibi Scepira canebam, Cum f uer iR 
/ 


Regis Monte creatus eras,diefe Anmerckung hinzu gefegek: Anno 1657. Cu 


m natusefler Serenifl' Infans £!edtoralis Fri- 


dericus,legiomonte Boruflorum,ego adolefcens fexdecennis cecini : in Epigr, Juvenil. und darauf den angezogenen 


Prophe eyungs⸗Vers beygefuͤget. 
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anordneten, und durch Ihre darinn gehaltene Wahl 
genuafam feben lieffen , daß Sie nicht weniger Ihre 
Crone Sich zu erwerben , als auch foldye , mit 
aller anftändigen Pracht, Sich auffjufegen wif 


en. 

| Indeſſen fanden fich auch die don der Hofſtatt, 
ſamt den Guardes und übrigem Gefolge, nach und 
nachein; Und weilen diejenigen ‚die mit den Zuruͤ— 
ftungen zur Croͤnung befchäfftiget , gegen den 18. Ja- 
nuarii mit allem fertig zu feyn glauberen: fasten Se. 
Majeſtaͤt aufdiefen 18. den Croͤnungs⸗Tag an, und 
lieſſen folches allen Dero Provingien durch Referipte, 
den Preußifchen Ständen aber durch die vier Herren 
Ober⸗Raͤthe zu wiffen hun. 

Drey Tage vorber,den 15. ward folches auch, wie 
gemöhnlich,durch eine öffentliche Publication ausge⸗ 
ruffen,an 5. unterfchiedenen Orten der Reſidentz Kö- 
nigsberg , und mit einem ſehr anfehnlichen Aufjuge. 
Alle,die felbigem beywohneten, waren zu Pferde,und 
auf das prächtiafte angekleidet, und nachdem fie gegen 
9. Uhr des Morgens fi) auf dem Stall⸗Platze ver 
ſammlet, ſahe man fieunter dem Gelaͤut der Glocken, 
und dem Gethoͤn des groben Geſchuͤtzes Furg darauf 
in folgender Drdnung ziehen: 

1. Erſtlich zog ein Troupp Dragoner , den Raum 
der Baffen freh zu haften 

2. Hernach ein doppeltes Chor von zwey Paar 
Heer-Paucfen und 24. Trompetern, die in währen 
dem Marſch ſich immer hören lieſſen. 

3. Daraufder erfte Herold, der Cammer⸗Fourier 
Moris Holkendorff, der die Publication verrichten 
folte,und hinter ihm drey andere Herolde, in gleichen 
blau /Sammeten WappenNöcen, nach Römifcher 
Art, und mit Gold bordiret: mit weiſſen Federn und 








ſchwartzen Sammer-Hüten auf dem Haupte, und mit 


groſſen Herolds⸗Staͤben in den Händen, oben mit 
güldenen Cronen gezieret, und an den Stielen mit 
biauem Sammtebezogen ‚und mit güldenen Treffen 
umwunden. 

4° Darauf ritten die beyden Ober⸗Marſchaͤlle, 
der Hr. Graf von Lottum, ‚und der Preußiſche Ober- 
Marſchall, Hr. Grafvon Wallenrodr. 

5. Daraufder Ceremonien-Meifter , der von 
Beſſer, der Hof-Marfchall,der von Wenſen, und der 
Ober⸗Schencke, der von Öromfau, alle drey in einer 
Reihe. 

6. Darauf eine groſſe Menge von Hof⸗Cavaliern 
und Kriegs⸗Officirern, und hinter diefen 

7. wiederum, wie vorn, ein Troupp von Drago⸗ 
nern. 

Die erfte Publication geſchahe im Schloß/⸗Platze, 
die andere vor dem Schloß aufder Burg⸗Freyheit, 
und die drey übrigen geſchahen vor den Nathhäufern 
der dreyen Städte, Altſtadt, Kneiphof und Loͤbenicht; 
So, daß man von der Burg⸗Freyheit durch die Jun⸗ 
cker⸗Gaſſe nach der Altſtadt, aus der Altſtadt über die 
Craͤmer⸗Bruͤcke nad) dem Kneiphofe, und aus-dem 
Kneiphofe über die Schmiede-Brücfe nach dem Loͤbe⸗ 
nicht den Marſch anftellere. 

Wenn der ganze Train an dei beſtimmten Pfägen 
anaelanger und Paucfen und Trompeten aufgehörer, 
entbloßten alle mit einander ihre Haͤupter, und der ers 
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fte Herold laß die Publication von einem gedruckten 
Zeddul, in dieſen Worten abgefafler: 

Demnach es durch die allweiſe Vorſehung GOttes 
dahin gediehen, daß dieſes bißher geweſene fouveraine 
Hertzogth. Preuſſen zu einem Königreich aufgerichtet, 
und deſſelben Souverain, der Allerdurchlaͤuchtigſte, 
Großmaͤchtigſte Fürft u. Herz,Herı Friderich, Rönig 
in Preuffen geworden: So wird folches hiermit maͤn⸗ 
niglichen Eund gerhan,publicirer und ausgeruffen ; 

Lange lebe FRIDERICg, unſer allergnaͤ— 

digſter Koͤnig! ARE 

Sange lebe SOPHIE CHANSOTTE, unfere 

allergnaͤdigſte Königin ! *F 

Nach geendigter Ausruffung wurden die Exem- 
plaria unter das Volck geworffen, Paucken und 
Trompeten wieder geruͤhret, und alle Umſtehende ber 
antworteten mit Schwenckung der Huͤte, und einem 
offt wiederholetem Vivar den Wunſch des Heroldes: 
Lange lebe König und Königin. Die Herren des 
Raths der dreyen Srädte, vor ihren Narhhäufern 
ftehend, brachten noch darzu an die Herren Ober- 
Marſchaͤlle und ihre ganze Svite allerhand Confect 
und rares Getraͤncke, in groffen filbernen Rörben und 
Trinck⸗Geſchirren; und mweilen fie zugleich auf den 
Maärcdten Stüde gepflanger, und alle Fenſter und 
Thuͤrme der Rathhaͤuſer mie unterfchiedenen Arten 
Mufic befeßet haften ‚ entftund durch deren Einſtim⸗ 
mung ein fo lautesund allgemeines Freuden⸗Getuͤm⸗ 
mel, daß e8 von Gaſſe zu Saffen ‚ja von einer Stade 
zur andern erfchallere , und die Anfommenden vom 
Sande, von welcher Seiten ſie auch kamen, zu ihrer 
Verwunderung mit darunter verwickelt wurden, ber 
vor fie noch wiſſen Fonten,was ein ſo unverhofftes und 
in den Preußifchen Örengen nie erlebtes Srohlofen, 
bedeuten folte, Aus dem Loͤbenicht begab fid der 
Aufzugüber den Muͤhlen ⸗Berg nach dem Stall⸗Pla⸗ 
Ke ‚und von dannen , was von Hofe war, tiedernach 
Hofe zurück, Ihren Majeſtaͤten zu Dero Rönidichen 
Würde, nebft denandern Hof-leuten unterthinigſt 
Glück zu wuͤnſchen; Die Herren des Raths aber 
und die Zuſeher blieben in den Haͤuſern, aus dinen fie 
zugeſehen, mehrentheils beyſammen, durch Sfr und 
Gaſt-Mahle die Freude dieſes Tages fortuſetzen, 
welchen der gemeine Mann ſeiner Seits durh ein be⸗ 
ſtaͤndiges hin / und wieder-fauffen, und mit utermen⸗ 
getem Jauchtzen vollfuͤhrte. 

Tages darauf, den Sonntag, erbath man auf allen 
Cantzeln den Goͤttlichen Beyſtand zu der bevorſte— 
henden Croͤnung, und Montags vor derſelbn, den 17. 
ſtiffteten Se, Majeſtaͤt den neuen Rittr⸗Orden 
vom Schwartzen oder dem Preußiſchen Ailer. 

Es iſt bekandt, daß Koͤnige, denen mar im Teut—⸗ 
ſchen gar fuͤglich von koͤnnen oder kuͤhn⸗ſeyn den Nah⸗ 
men herleitet, zum Beweiß dieſer ihrer Macht und 
Tugend, wie bey andern groſſen Solenritäten, alſo 
auch ſonderlich ben ihren Croͤnungen Frter zu ſchla⸗ 
gen pflegen. Insgemein find es nur bloſſe Ritter, 
che Orden und Ordens-Zeichen. Wer Se, Mas 
jeftär ‚die der allererſten Croͤnung Ihes Hauſes ein 
ewiges Andencken ſtifften wollen, Haba für rathſam 
erachtet, einen rechten völligen Order einzuſetzen; 
Und zwar fo einen,der tuͤchtig waͤre, ſo vohl die Nei— 

gung 
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Se. Rönigl. Hoheit der Cron⸗Printz. 








gung Ihres eigenen Königlichen Hertzens, als auch 
die Pflihe derer von hr angenommenen Ritter, 
recht auszudrucken. Hierzu fonte fich nichts beſſers 
denn der Orden vom Adler ſchicken:: nicht allein 
mweilen der Adler,als der Koͤnig des Gefluͤgels, an fic) 
ſelbſten fe&r würdig undedel 5 fondern weil er auch 
das Churfuͤrſtliche und fürnehmlic dag Preußifche 
Reichs-Wappen machet ‚und über diE ‚wegen der 
ihm zugefchriebenen Donner» Keile des Jupiters, 
ein gewöhnliches Sinnbild eben der Öerechrigkeit iſt, 
zu deren Handhabung die Königevon GOtt, und die 
Ritter von den Königen eigentlich beftellee werden. 
Uber Recht und Billigfeit halten, das Böfe rächen, 
das Gute verthädigen , mar der Beruff der erſten 
Ritter ; Unddamit Se. Majeftärfolches auch den 
Ihrigen vorftelleten ‚fo ift indem Ordens Sterne, 
der ihnen verlichen,ein fliegender geerönter Adler zu 
jeben,der in der rechten Klaue einen Lorber⸗Krantz, 
in der lincken Donner» Keile, und über fih Sr. Maj. 
Wahl⸗Spruch: Saum cuique, zur Beyſchrifft füh- 
ret: mit dem Krange die Gerechtigkeit der Beloh⸗ 
nungen: mit den Donner» Keilen die Gerechtigfeit 
der Strafen: und mie dem Fluge die Geſchwind— 
und Fertigkeit anzudeuten, mit welcher diefe Gerech⸗ 
tigfeif gehandhabet, und das gantze Koͤnigreich dadurch 
gluͤckſelig gemachet werden ſolte; nach dem Ausſpru⸗ 
che jenes Oraculs, welches um die gluͤckſeligſte Regie⸗ 
rungs⸗Form befraget, zur Antwort gab, daß es dieje⸗ 
nige ware: in qua fortibus & ignavis ſuum tribuitur, 
in welcher iedwedem, Tapffern und Traͤgen, Guten 
und Boͤſen, das Seine gegeben wird. Nebſt dies 
fem Ordens-Sterne,der von Silber bordirer,und auf 
der lincken Bruft getragen wird,tragen auch die Rit⸗ 
ter ein groffes Creutz an einem breiten Bande, ſchrege 
über den Leib von der lincken Achſel zur rechten Huͤff⸗ 
te herunter haͤngend. Das Creug ift von Gold, 
blau emailliret, hat in der Mitte die Buchftaben FR. 
Fridericus Rex, geſchlungen, des allerdurchlauchtig⸗ 
ſten Stiſfters Nahmens⸗Zug, und in den vier Win⸗ 
ckelne, ebenfalls wie in dem Ordens,Sterne , den 
ſchwartzen, oder den Preußiſchen Adler: zum Unter 
ſcheid des Polniſchen weiſſen Adlers, und deſſen ches 
mahligen Ordens, der nunmehro verloſchen. Das 
Band aber iſt Gold⸗oder Orangen-⸗Farbe, fo wie das 
Feld im Ordens⸗Sterne, und theils ſeiner Schoͤnheit 
und guten Deutung, theils auch ſeiner Neurigkeit 
wegen gewehlet, indem kein anderer Orden ſich dieſer 
Farbe zum Bande gebrauchet. 

Der Ordens⸗Cantzler ward alſobald gewehlet, und 
ſchon des Morgens fruͤh zum Ritter gemacht, weilen 
man feines Dienſtes bey der bevorſtehenden Solenni- 
tät des Ritterſchlags vonnoͤthen hatte, und der Cantz⸗ 
ler allemahl einer von den Rittern feyn fol. Es war 
der Hr. Graf von Wartenberg, Sr. König Maj. 
Dberfter Staat®Minilter, Ober Caͤmmerer, Ober 
Stallmeifter,General- Oeconomie - Diredtior , Ober, 
Hauptmann aller Schattul⸗Aemter, General- Erb, 
Poftmeifter, Marfchalvon Preuffen ‚wie auch Pro- 
teltor aller Koͤnigl. Academien, Die andern Rit—⸗ 
ter aber wurden allererfi gegen ı 1. Uhr in den Orden 
aufgenommen, und waren ihrem Stand und Chargen 
nah; 


Fuß. 
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Se. Hoheit Pring Philipp Wilhelm, Sr. Maj. 
Altefter Hr. Bruder, Stadt halter des Hertzogthums 
Magdeburg, wuͤrckl. geheimder Staats⸗Rath, Gene⸗ 
ral-⸗Feld⸗Zeug⸗Meiſter und Obriſter über ein Regi⸗ 
ment zu Pferde und eins zu Fuß. 

Se. Hoheit Printz Albrecht Friderich, Sr. Maj. 
mittelſter Hr. Bruder, Heer⸗Meiſter des Johanni⸗ 
ter⸗Ordens, General- Lieutenant zu Pferde, und 
Dbrifter über ein Regiment Dragoner und eing zu 





Se. Hoheit Printz Chriſtian Ludewig, Sr. Maj. 
juͤngſter Hr. Bruder, Dom ⸗Probſt zu Halberftadr, 
Gen. Lieutenant zu Fuß, Obriſter uͤber ein R egiment, 
und Comter zu Lago. 

Se. Durchl. der Hertzog von Curland, der nebſt 
ſeiner Frau Mutter, Ihrer Hoheit der Koͤniglichen 
Frau Schweſter, Tages vorher in Koͤnigsberg ange⸗ 
langet war. 

Se. Durchl. Hertzog Friderich Ludwig von Hol⸗ 
ſtein, Ritter vom Elephanten, und Sr. Koͤnigl. Maj. 
General von der Cavallerie, Obriſter uͤber ein Regi⸗ 
ment zu Fuß, und Gouverneur der Feſtung Mins 
den. 

Der Hr. Graf von Barfug, Sr. Maj. Gen. Feld⸗ 
Marſchall, geheimder Kriege-Ober-Prefident, Gou- 
verneur der Nefideng + Stadt Berlin , wie auch 
Hauptmann der Grafſchafft Ruppin und des Sandes 
Bellin. 

Der Hr. Burggraf und Graf Alexander von Doh⸗ 
na, Sr. Hoheit des Cron⸗Printzens Ober⸗Hofmeiſter 
und Sr. Maj. würclicher geheimder Rath, Gene- 
ral-Lieutenant von der Infanterie, Gouverneur von 
der Feftung Pillau, und Hauptmann der Aemter Mo⸗ 
rung und Liebſtadt. 

Der Hr. Grafvon Wilich und Lottum, Sr. Maj. 
Ober-Marfchall,gebeimder Kriegs Rath, General- 
Lieutenant , Gouverneur und Ober » Haupfmanıt 
zu Spandau, Droſt zu Iſſelburg und in der Het⸗ 


ter. 

Der Preußifche Ober- Nach und Sand-Hofmeifter, 
Hr. von Perband, 

Der Preußifche Ober⸗Rath und Ober Burggraf, 
Hr. von Rauſchke. 

Der Preußifche Ober⸗Rath und, Cangler, Hr. von 


Creutz. 

Der Preuß. Ober⸗Rath und Ober⸗Marſchall, Se. 
Graf von Wallenrodt. 

Der Hr. Graf Chriſtof von Dohna, wuͤrcklicher 
geheimbder Nash, erfter Cammer Herr und Gene- 
ral-Major. | 

Der Hr. Graf Drto Magnus von Doͤnhof, Hr. 
Maj. geheimder Rath, Gen. Kriegs - Commifärius, 
Brigadier und Gouverneur, wie auch Hauptmann 
der Feſtung Muͤmmel. BB 

Der Hr. Julius Ernſt von Tettau, Sr. Majeftäc 
Hauptmann zu Angerburg ‚und Gen, Feld⸗Zeugmei⸗ 
fter der Herren General- Staaten. uhr 

Der- Hr, von Buͤlau, Ihrer Maj. der Königin 
Dber-Hofmeifter. 

A A Tettau, Sr. Maj. Sammer » Herr, 


General-Major von Ders Cayallerie, Oben und 
om- 
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Commendant über die Guardes du Corps,und Haupt 
mann zu Preuſch⸗Eylau und Bartenftein. 

Alle mit einander, wie man ſiehet, waren Groß und 
Edel,jadie Hröften und Edelſten des Haufes und des 
Reiches: Meilen nur für folche und dergleichen 
Derfonen diefer Orden beſtimmet; Und allemit eins 
ander waren gegenwärtig, auffer Se, Hoheit Pring 
Philipp Wilhelm,die wegen der Niederfunffe Shrer 
Gemahlin ſich abmefend befanden ; Diefen Abgang 
aber durch die Freude der Geburth eines neuen 
Printzens des Königlichen Hauſes gar glücklich er, 
etzten. 

Se. Majeſtaͤt ſaſſen auf dem Thron mit bedecktem 
Haupt, und von Ihren Guardes umgeben; Und ward 
bey dieſem erſten Ritter⸗-Schlage Feine andere Cere- 
monie beobachret,denn daß der Ordens⸗Cantzler der 
Hr. Ober-Cämmerer, denen Nitrern im Rahmen 
Sr. Majeft. des Großmaͤchtigſten Souveraing und 
Groß Meifters,die ihnen zugedachte Gnade Fürklich 
andeutere,und diefe in der Drönung, wieder Hr.Ober⸗ 
Caͤmmerer diefelben ablaß , auf den Stuffen des 
Throns vor Sr. Maj, einer nach dem andern nieders 
knieten, das Ordens Band ſamt dem Ereuge fich von 
Ihr umbängen lieffen, und darauf, zur unterthänig- 
ſten Dancfbarfeif „Derofelben die rechte Hand Füß- 
ten. Jedweder begab fich mit einer tiefen Neigung 
wieder zurücke ; Und da fonften bey andern Crönuns 
gen,die Ritter insgemein allererft hernach geſchlagen 
zu werden pflegen: So hatte diefe vor der Crönung 
vorgenommene Ceremonie zum mindeften diefen 
angenehmen Nugen: Daß eines Theils die Ritter 
mit ihrem fehönen Ordens⸗Creutz und Bande, den 
Glantz der Crönungs Handlung nicht wenig ver, 
mebreten ; Und andern Theils durd) das Suum 
cuique in dem Ordens⸗Sterne, den gerreueften Un 
tertbanen,gleich bey dem erften Antritte diefes neu⸗ 
angehenden Neiches,gar erfreulich vor Augen legten: 
ie Se: Majeſtaͤt den ehemahls im Fürften-Stans 
degehabten Sinn und Wahl⸗Spruch, auch noch als 
König beybehalten, und dieſes Ihr Meich auf nichts 
anders, denn nur auf Recht und Gerechrigfeik, 
und iedwedem das Seine zu geben , angefehen 
wäre, 

Den Nachmittag über,benannten Se. Majeftär 
diejenigen Perfonen, fo die Infignien und Reichs, 
Kleinodien tragen, oder auch andere Bedienungen 
beyder Croͤnung und deren Proceflion, vor und nach 
der Kirche verwalten folten. Zmwansig der Vor 
nehmſten des Hofes und der Miliz wurden zu Trar 
sung derbeyden Himmel, unter welchen König und 
Königin giengen 5; Die Preußifche Herren Obers 
Raͤthe zu Tragung der Reichs⸗Kleinodien: Des 
Reichs ⸗Schwerdtes, Reichs⸗Apffels, und Keiche, 
Siegels; Und die Schweiffe der Königlichen Maͤn⸗ 
tel zu tragen, der Hr. Ober /Caͤmmerer Graf von 
Wartenberg, und Ihre Durchl. die Hergogin von 
Holftein verordner : jener, nebſt zween unter ihm 
ftehenden Cammer⸗Herren, dem Grafen Chriftof 
von Dohna und Grafen Ernft von Doͤnhof, bey Sr. 
Majeſtaͤt dem Könige 5 Und diefe nebft den bey» 
den Ober-Hofimeifterinnen, der Frau von Steen, 
Iand und der Frau von Buͤlau, bey Ihrer Maj. der 
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Königin. Der Hr, Feld-Marfchall Graf von 
Barfuß felte die Stelle des Eonneftabels vertrecen, 
und der Hr. Burggraf und Graf von Dohna das 
Reichs⸗Bannier führen : Nemlich Graf Chriftof 
Friderich von Reichertswalde, der Xeltefte von der 
Familie , und der fich mit der Pfalg » Gräfin von 
Zwey⸗Bruͤck Printzeßin Elifaberb Chriftina ver- 
maͤhlet. Die alleredelften Infignien aber, Purpur, 
Cron und Scepter ‚die eigentliche Mercfmahle Koͤ⸗ 
niglicher Hoheit, folten von Feinem , als Sr. Majer 
ſtaͤt felbft getragen werden : Welche mit dem Kos 
niglichen Ornat angethan,Sich und der Königin die 
Crone vorher aufſetzen mit der Cron auf dem Haupt, 
wie auch dem Scepter in der Hand, zur Kirche kom⸗ 
men,und den darin aufgerichteten Thron alfobald ein 
nehmen wolten. | 

Könige,dievon den Ständen das Neich und die 
Ober- Gewalt empfangen,pflegen nicht eher als nad) 
der Salbung mit Purpur, Cron und Öcepter zu ger 
hen, noch den Königlichen Thron zu befteigen : Weil 
ihnen die Stände, oder in deren Nahmen die Confe- 
cratores,nicht eher,als nach der Salbung und bey der 
Crönung ‚diefe und alle die andern Reichs + Infignien 
zu überanfworten, und fiedurch deren Übergebung 
fo wohl,al8 auch vermöge der fo genannten Inchroni- 
fation, in den Befig des Throns und des Reiche 
einzuweifen pflegen. Aber Se. Majeftär,die Dero 
Königreich nicht durch der Stände noch anderer 
Vorſchub, fondern nach dem Epempel der Alteften 
Könige aus eigener Stiftung euhalten , hatten Die, 
fer und dergleichen ÜÜbergebungen Feinesweges von, 
nöthen 5 indem Sie. jadurchgehends alle Regalien, 
Krafft Ihrer Souverainität, ſchon vorhin beſaſſen, 
und folgends auch weniger die von Ihr geſtifftete 
Crone von andern ſich aufſetzen, oder Purpur, Thron 
und Scepter hr uͤberantworten laſſen duͤrffen. 
Alle Koͤnigliche Macht und Hoheit war ſchon Ihr ei⸗ 
gen, und Ihre Croͤnung und Inthroniſation konte kel⸗ 
ne andere denn diejenige ſeyn, welche ſie ſelbſt an ſich 
und Dero Gemahlin verrichteten; Nur daß es den⸗ 
noch Dero Gottesfurcht erforderte ‚nach der Chriſt⸗ 
lichen Könige Weife Sich falben zu laſſen, Sich und 
Ihr Königreich dadurch einzuweihen, und infonder- 
heit GOTT den HERAN, als den eintzigen Geber 
Ihrer Königlichen Würde, für Shren Lehns⸗und 
Dber-Herrn zu erkennen, und demfelben zu huldigen: 
Wie Sie dann eben deßwegen bey der Salbung 
Cron und Scepter vor Ihm niederlegten, und auch 
bernachmahls,als die eintzig von Ihm und nicht von 
Menſchen berrübrende Geſchencke, felbjt wieder 
nahmen. 

Die übrigen Verrichfungen bey der Erönung, 
als Sr. Majeſtaͤt Ankleidung, Austheilung der 
Infignien,Uberreihung und Abwifchung des Salb⸗ 
Dels, wie auch Schenfung und Aufwartung bey 
der Tafel, wurden gleichfalls dem Hn. Ober-Cäm- 
merer, Grafen von Wartenberg , anvertrauet : 
theils in Anſehung der Prerogariven diefer feiner 
Charge vom Dber-Cämmerer , als die obne dis 
an diefem Hofe die alleröberfte, und zugleich 
die Erfte von allen denenfelbigen ift , die nach 
der Redens- Are der alten Känferlichen Gefege, 

dem 
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dem (£) Purpur des Königes fich nähern dürffen : 
theils auch aus einer abfonderlichen gnadigften Wahl 
Sr. Majeſtaͤt, welche mie Fleiß demjenigen Mini- 
ſter an Ihren Erönungs > Solennifäten den meiften 
und näbeften Antheil gönnen wolten, den. Sie in 
Auswuͤrckung und Einrichtung Ihrer Crone nicht 
minder , als auch fonften viel Sabre lang in allen 
Ihren wichtigen Sorgen , Öeheimniffen und Rath⸗ 
ſchlaͤgen, am meiften und näheften um ſich gehabt, 
und der auch gewißlich an ſich, nach der unterthaͤ⸗ 
nigften Treu und Liebe, mit welcher er diefelbe vereh⸗ 
ret, ſich am liebften an denjenigen Dingen befchäffti» 
get,die Sr. Maj. hohe Perfon felbft angeben und fürs 
nemlich betreffen. 
Den 18. Januarii, am Tage der Croͤnung, ward 
‚gang frühe in allen Kirchen der Stadt geprediger; 
da hingegen der Gorsesdienft in der Schloß - Kir- 
che nicht eher als um 10. Uhr gegen Mittag ange, 
ben folte. Der Ceremonien Meifter, der einige 
Tage vorher gewiffe Zeichen , mit Sr, Majeftär 
Sammer» Perfchafft bedrucket, an die Zufeher aus⸗ 
geben müfjen ,mufte nun auch denenfelben fo wohl, 
als aud) allen denen von der Proceflion, die ihnen 
beftimmte Stellen anweifen laffen ; die der Haupt 
‚mann von Eoſander mit einer fonderlichen Geſchick⸗ 
ligkeit eingerheiler,und auf das berrlichfte auffgepu⸗ 
tzet hatte. we | | 
Das öberftegroffe Chor , welches die drey Theile 
der Kirche befpannet , war für die Zufeher ; Und 
der unterfte Mag , woraus man alle Stühle ge 
nommen , für Ihre Majeftären und Dero Svite, 
‚wie auch die fremde Herren Minifter$ zubereitet. 
Weilen der Altar nicht, wie gewöhnlich, am Ende 
der Kirchen, fondern in der Mitte von der Länge 
der einen Seite, und zwar unter einem auf zweyen 
Pfeilern rubenden Bogen gelegen : fo gab es 
Mühe den Dre der Salbung,und der beyden Thro⸗ 
ne für König und Königin , dergeftale zu ordnen, 
daß ſie, ohne den Raum enger zu machen, noch auch 
durch ihre Baldachins und Himmel, andern das 
Geficht zu benehmen , vielmehr überall bin ſehen, 
und von allen Seiten gefehen werden Fonten. 
ber diefes zumege zu bringen, fo hatte man vor dem 
Altar , in der Mitte der Kirchen und fo breit der 
Dogen des Altars gebet , einen Schrancken zwey 
Fuß von der Erden , und. in demfelben an denen 
egen über ftehenden zwey Pfeilern , die beyden 
hrone drey Stuffen body erböhet : die man fehres 
ge gegen einander,und gegen den Altar,nach der Run⸗ 
dung der Pfeiler gefeget, und an ihren Dais und Him- 
meln ‚nach dem Geſichte der Zufeher , verfürger und 
eingezogen. Ä | 
Innerhalb des Schranckens folten diejenigen ‚fo 
die Infigrien und andere Kleinodien getragen, nebft 
den Hof-Dames : jene bey dem Könige zur Rech⸗ 
gen, und diefe bey der Königin zur Lincken; Auf 
ferhalb des Schrandfens von beyden Seiten, und 
in felbiger Ordnung , alle diejenigen von der Pro- 
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ceflion , auf Staffel» weife in die Höhe ſteigenden 
Bänden ; Und diefen quer ir. Gi Be 
dem groſſen Chor und jenfeit des Hreiren Ganges, 
durch welchen man in die. Kirche kam, die Königlie 
che Trompeter und Livereyen, wie auch die Hof Ca⸗ 
valiere figen ; worzu man unter dem geoffen Cho⸗ 
re, für Die Trompeter an den beyden Enden ztvery 
Eleine Chöre , für die Saqvayen und Pagen in der 
Seiten unterfhiedene Logen, und für die Hof- Ca 
valiere in der Mitte des Chores ein groffes Geruͤſt 
in. Form eines Amphicheaters aufgeführet , dem 
Altar gerade gegen über,und hinterwerts den beyden 
Thronen. | 

Der gantze Schranden an feinen Wänden und 
Hoden war Mit Carmeſin / Sammer und fehr brei⸗ 
ten guͤldenen Dorten 5 Das Gerüfte des Am- 
phithearers, ſamt denen andern Bänden, Gelaͤn⸗ 
dern und Ehoͤren, wie auc) dem breiten Gange und 


deſſen Boden, mit rothem Scharlach 5. und die 


gange Kirche ‚ ſamt dem Bogen des Altar ‚daruns 
ter die Prediger ſtunden, mit den veicheften Tapes 
ten bekleidet. Dahbingegen das Gewoͤlbe vor dem 
Altar von einem groſſen Sammeten Baldachin, 
mit einer ungemein dicken guͤldenen Campane, vol⸗ 
ler darauf borditter Cronen und Adler, wie auch 
allerhand anderer ſich zur Croͤnung ſchickender Zie⸗ 
rathe; Der Altar, aber ſelbſten, nebſt ſeinem 
Fuß-Boden, über den darauf geſchlagenen Sam⸗ 
met, noch mit einem Maßiv⸗guͤldenen Perſianiſchen 
Teppicht bedecket war, und vor ſich einen Fuß» 
Schemmel oder Bändchen ‚.nebft:einem Tabou- 
rer ſtehen hatte, mit dergleichen Sammte und 
mit des Baldachins Zierathen übereinfommendert 
Poljtern : auf dem Bändchen bey der Salbung 
zu Enien, und aufdem Tabouret Cron und Scepter 
niederzulegem ei 
Die Himmel der beyden Throne waren rund, 
und ebenfalls von Carmeſin Sammte: WVorn mie 
einem Schilde,darauf Ihrer Majeſtaͤten Nahmens⸗ 
Zug und die Fluͤgel und Trompeten der Renommee 
oder Fama, und hinten mit einer ſo genannten queue 
Royale, oder herunter haͤngendem Ruͤckſtuͤck, von 
gleichem Carmeſin⸗Sammet, mit guͤldenem Brocat 
und weiſſen Damaſt Strich weile gefuͤttert, und 
auffer den vielen güldenen Treffen, Sranfen und Bor- 
derien, jo darauf zu ſehen, auch noch mit guͤldenen 
Kronen und Adlern, ‚gleich dem Baldachin, beſtreu⸗ 
et, Auf iedem Himmel ſchwebte ein groffer flies 
gender Adler , einem lebendigen nicht unaͤhnlich, 
der auf dem Throne des Königes den Blitz, und 
auf der Königin Throne den Scepter in der rech⸗ 
ten Klaue; in der lincken aber zwey groſſe guͤl⸗ 
dene Schnüre fuͤhrete, die nebſt denen daran ge 
bundenen dergleichen Dvaften, das Ruͤckſtuͤcke der 
beyden Himmel’ zur defto freyeren Ausficht an ſich 
auffgefhürgt trugen , und dadurch daß fie gantz 
ſchlaff und unangejogen biengen , den Zufeher 
in Zweifel und Verwunderung festen , woran 
doch 


(f) Quicontingere noftram purpuram digni fünt ftimati,fagen die Käyfer Valentinus und Valens. 1,1. ©, de Domell. & 
protedt. allwo fie denjenigen die Sapital-Straffe des Kirchen⸗Raubes zuerfennen ‚die folchen Domellicis, ſol⸗ 
chen Perfonen,diefich vem Purpur nähern därffennicht die ihnen gebuhrende Ehre beweiſen. 
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doch die Adler , die 
ſeyn muͤſten. 

Die Stuͤhle, unter den Himmeln waren nicht 
weniger Eoftbar , und auf die Erönung gerichtet, 
voller Bildhauer » und gefriebener Arbeit, von 
ſtarck vergülderem Metall; auf deren Sehnen, bey 
Dem Könige die Weißheit und Staͤrcke, und bey 
der Königin die Gorresfurcht und die Gerechtig⸗ 
Feit ‚eine güldene Crone über deren Haupt hielten, 
und mit diefen ihren Bildern fo wohl die Eigen» 
ſchafften Ihrer Majeſtaͤten, ald auch die Mittel 
Ihrer erlangten Wuͤrde, gar vernehmlich ausdruck⸗ 
ten. Dergeſtalt: daß die gantze Kirche, wohin man 
auch ſahe, mit einer angenehmen Befrembdung im⸗ 
mer was Neues, ohne Verwirrung noch Wieder, 
Holung ; immer etwas finnreiches und der Croͤ⸗ 
nung zugeeigneres , und überall, mit dem vielen 
Scharlach, Sammt und Golde, den Augen etwas 
ſehr prächriges vorftellete. Sonderlich ald Ihre 
Majeftären mit Ihrem Purpur , Jubelen, Him- 
meln ‚Guardes, und dem groffen bey fich habenden 
Aufzuge,die Kirche betraten und ihre Stellen ein- 
nahmen 5; Da unter andern die Königliche Live⸗ 
reyen unter dem groflen Chor und fuͤrnehmlich die 
SHof-Cavaliere auf ihrem Amphicheatro ; wie fie 
mit lauter bordirt - und chamerirten Roͤcken ſich ein 
fanden, und etliche Neihen über einander ftunden: 
alfo auch durch den ſtarcken Schimmer ihres dicht 
auf einander gedrungenen Gold und Silbers, 
gleichfam wie eine Spiegel Wand den gantzen Platz 
erleuchteten,oder doch mindefteng ‚denen gegen über 
fichenden Thronen und Altare einen hellen Wieder: 
fchein machten. 

Gegen 8. Uhr des Morgens, ſo bald die Predigten 
in der Stadt geendiget,verfammleten fich die Staͤn⸗ 
de,und alle andere zur Proceflion beſchiedene Corpo- 
ra, in denen darzu benannten Königlichen Vorgemaͤ⸗ 
chern: Indeſſen daß die Buͤrgerſchafft aufziehen, 
und die Gaſſen ihrer Staͤdte beſetzen mufte ; Theils 
zur Pracht dieſes Tages ; Theils auch dadurch der 
überhäufften Menge des gemeinen Mannes etwas 
zu thun zu geben,da8 Bedränge,und den fihon vorhin 
zu groffen Zulauffnach der Schloß-Kirche, nicht zu 
vermehreit. 

Se. Majeſtaͤt lieſſen fich von dem Hn. Ober⸗Caͤm⸗ 
meter anfleiden, und in Dero Schlaf Gemach den 
Königlichen Ornat anlegen; in dem Audienz. Saal 
aber fasten Sie fich die Erone mit Ihren eigenen 
Händen aufdas Haupt, und nahmen auch felbft den 
Königlichen Scepter zu ſich, wie e8 die Independenz 
Ihres Neiches von Ihr erforderte. Die andern 
Infignien,die vor dem Thron auf einem Tifche, und 
auf fo viel Carmeſin /Sammeten Polftern lagen, be- 
fahlen Sie dem Hn. Ober-Cämmerer ‚denen Preufr 
fifchen Herren Ober⸗Raͤthen zu überliefern ; nehm. 





ſich immer beivegten, befeftiger 
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| lich das Reichs⸗Siegel dem Hn. angler,den Reichs⸗ 


Apffel dem Hn. Land⸗Hofmeiſter, und das Reichs⸗ 
Schwerdt dem Hn. Ober⸗Burggrafen: iedweden 
ein Infıgne nad) der Gleichfoͤrmigkeit mie feinem 
Ammtes Denn ob gleic) fonften unter den Herren 
Dber-Näthen der Hr. Land⸗Hofmeiſter der Erfte, 
und dem Dber »- Burggrafen vorgebet; fo mufte er 
dennod) bey diefer Gelegenheit, als Land⸗Hofmeiſter 
den Reichs⸗Apffel wehlen, und im Öegentheil dem 
Hn. Ober⸗Burggrafen, als dem Juſtitiario des Lan⸗ 
des, das Schwerdt uͤberlaſſen; welches wegen der. 
Obrigkeitlichen Macht, ſo es bedeutet, den Koͤnigen 
gemeiniglich unmittelbar pflegt vorgetragen zu wer« 
den, Das Reichs/-Bannier aber ward dem Hr 
Grafen von Dohna zugeftellet , hinter Sr. Majeftät 
Himmel damit zu folgen ; nicht allein mweilen es 
bräuchlich ‚dem Reichs⸗Bannier diefen Plaß einzu⸗ 
raͤumen, wie es dann noch neulich in Schweden, bey 
des isigen Königs Croͤnung, alfo gehalten worden; 
Sondern meilen es auch mit demfelben fich wohl nicht 
anders ſchicket, denn daß es, als ein Sinnbild der gan» 
Ken(g)DOber-Herrfchaffe, und abfonderlich der hoͤch⸗ 
ften Gewalt im Kriege, hinter Sr. Majeſtaͤt heben 
Perfon , fame dem Reichs Feld» Herrn oder dem 
Conneflabel herziehe, und als ein Begriff aller der 
andern Ch) Regalien,fowiebey Traaung der Wapen 
mit der Blut⸗ Fahne gefihicht, den Marfch der Rega- 


‚lien bey der Proceflion befchlieffe,und fie gleichfam mit 


feinem Schilde bededfe, 

Darauf giengen Se. Majeftät auch der Königin 
die Crone aufjzufegen , ihre eigene Erone auf dem 
Haupt und den Sceprer in der Hand habend, und in 
Begleitung des Ganzen Hofes, wie auch aller Infı- 
gnien Koͤniglicher Hoheit : als wovon eben Se. 
Majeſtaͤt durch Erönung der Königin, eines der al 
lervornehmften Rechte vollziehen und ausüben wol- 
ten. Die Eronen der Könige find Ihre Koͤnigrei⸗ 
he ; die Cronen der Königinnen aber find die 
Könige: welche nicht nur, wie alle Che» Männer, 
Eronen ihrer Ehe⸗Gatten genenner werden; fondern 
auch wuͤrcklich, durch Auffegung einer Crone, den 
Glantz und die Majeftär Ihrer Wuͤrde Dero Ges 
mablinnen mittheilen 5 wie etwa ſchon ehemahls 
Ahasverus gerhan,der,nach dem Zeugniffe der heili⸗ 
gen Schrift, allerdings einer geringen Eſther die 
Königliche Cron auf das Haupt fagte und fie zur Koͤ⸗ 
nigin machte. Der Hr, Ober-Cämmerer Graf von 
Wartenberg trug nebſt denen ihm zugeordneten 
Cammer⸗Herren, den Schweiff des Koͤniglichen 
Mantels, und die Crone der Koͤnigin trug der 
Hr. General·Kriegs ⸗Commiſſarius, Graf von Doͤhn⸗ 
hof, kurtz vor Sr. Majeſtaͤt her, und aufeinem Sam- 
meten Polſter. 

Alle Gemaͤcher der Königin waren von Hof⸗Leu⸗ 
gen erfüllet, die ſich nicht unbillig drungen ‚eine fo 

ſel⸗ 


(g) Spener Oper. Herald.Part. I.c. z. und dag ſiehet man unter andern auch an Spanien / allwo die Koͤnige mit Feiner 
andern Geremonie inauguriref werden denn daß man Sienurbey dem Reichs-Bannier ’ oder der alle Ad. 
nigliche Gewalt in ſich begreiffenden Reichs-⸗Standarte proclamiret und zum Koͤnige ausruffet ; wie es 
nicht allein der Spanifche Gefchicht- Schreiber Mariana Lib 17. cap. 7. als eine alte Gewohnheit feiner 
Nation anführet ; ſondern auch noch an Carolo Il. und feinem igigen vermennten Nachfolger alfo beobach; 


tet worden. 


(h) Defiwegen wird auch dag gantze Reichs⸗Wapen, ſamt allen Regalien darauf gemahlet, und dieſes Reichs⸗Bannier, 
der Schild oder das Wapen der Regalien genannt. Speidel, in feinem Speculo Obſerv. indem Worte: Bannier. 
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feltene Solennität mit anzuschauen 5; und als &e, 
Majeſtaͤt, nebjt dem Eron » Prinsen und Dero 
Herren Gebrüdern, in der Königin Gemaͤchern ans 
gelanget, kam Sie Ihnen, mit Ihrem gangen Frau⸗ 
enzimmer, und ebenfallsindem Königlichen Ornare, 
biß an die Thür des auferften Bor - Öemadyes ent, 
gegen: Allwo Se. Majeftät die Crone von dem Hn. 
Grafen von Doͤhnhof wieder nahmen ‚ folche der Koͤ⸗ 
nigin, in der Zeit, da Selbte vor Se. Mifeftär ſich 
neigte, mit einer liebreichen Freudigkeit aufſetzten, 
und Sienachgehends, mit der aufgefegten Crone in 
das inuerſte Öemach geleiteten. Die Herkogin von 
Holftein mit den beyden Frauen Dber-Hofmeifterin, 
nen,der von Sreenland und von Buͤlau, , befeftigten 
der Koͤnigin die Crone ; und als ſolches gefchehen, 
gieng der König nach feinem Audienz- Gemach zu 
ruͤcke, und die Königin folgte mit Ihrem Frauenzim⸗ 
mer , und von Ihren Hoheiten den beyden Herren 
Marggrafen geführer, Sich nebft Sr. Maj. dem Koͤ⸗ 
nige,auf dem im Audienz - Saale fichenden Throne 
niederzulaffen. 

Wofern die Regel der Paͤbſtlichen Rechte ge 
gründet: (i) daß aus der Befchaffenheie des Aufpu⸗ 
tzes die Gröffe der Hoheit zu beurtheilen; So iſt eg 
nothwendig, den Königlichen Ornat Ihrer Majeſtaͤ⸗ 
ten allhier zu befchreiben : Wo nicht zum Beweiß 
des Borzuges, den Sie, wenigftens andem Tage,vor 
vielen Königen und Königinnen gehabt ; Dennod) 
mindeſtens zu einem defto befferem ‘Begriffe der uns 
terthaͤnigſten Bewegungen ‚fo Ihre Majeſtaͤten mie 
Ihrer Herrligfeie bey allen Anweſenden gewuͤrcket. 
Das Kleid des Königes war rother Scharlach, mit 
einer reichen guͤldenen Borderie,und mit groffen Dia, 
mantenen Rnöpffen, das Stücf zu 3000. Ducaten; 
und der Koͤnigs⸗Mantel ein Purpur-Sammet,voller 
gefticften güldenen Sronen und Adler, mie Hermelin 
gefüttert,und vorn mit einer Agraffe, zwar nur von 
drey Diamanten zuſammen gebangen, aber des 
Werthes von einer Tonne Goldes. Der Scepter 
war Gold, über und über mie Diamanten und Rubi⸗ 
nen, und oben an der Spike, worauf ein aufgereckter 
Adler fich ausgebreitet, noch mit zweyen unge 
mein groffen Nubinen gezieret: deren der eine ‚wer 
sen feiner etwas runden Form ‚die Erd⸗Kugel oder 
den Thron, undder andere, wegen feiner Länge und 
Dieke,den gangen Leib des Adlers abbilder ; an fich 
aber infonderheif auch diefer Merckwuͤrdigkeit wegen 
für unfchägbar zu halten: daß Se. Ezarifche Maje⸗ 
ſtaͤt ſolchen aus Ihrem eigenen Scepter, an Se. Koͤ⸗ 
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nigl. Majeſtaͤt noch als Churfuͤrſten (k) geſchencket, 
und dadurch nicht weniger als wie hernachmahls auch 
Polen ‚durd) die an Se. Churfürftliche Durchlauch⸗ 
tigkeit 1) verpfändete Reichs⸗Kleinodien, Dero ber 
vorftehendes Königreich vorgedeuter. Die Crone 
war gleich dem Scepter von purem Bolde ‚aber nicht, 
wie gewöhnlich, mit Laubwercke; fondern von lauter 
dicht an einander gefegten Diamanten : Die auf den 
gefchloffenen Bügeln und dem gangen Umkreiſe, wie 
aus einem Stück zufanımen gegoffen, und niche ans 
ders, dann durch den Unrerfcheid ihrer Gröffe gerheis 
lee zu ſeyn fehienen ; da einige zu 80.90. und 100, 
Grain, ja einige Brillanten gar zu 130. an Gewicht 
hielten und folgendes auch mir unterſchiedenem Feuer 
in das Öefichre fielen. 


Die Kleidung der Königin beſtand aus einem 
güldenen Brocat mit Ponfo-Blumen,und aus einem 
Diamant-Schmucke,der alle Närhe des Kleides, und 
Die gange Bruſt, zwiſchen den Borderien, bedecfte, 
Ihr Mantel und Crone waren wie des Königes ; 
nur dag Ihr die Erone auf Ihrem bloſſen Haupte 
faß , und unter den dicken Buckeln Ihres natürlich 
gekrollten Pech⸗ſchwartzen Haares, deſto heller her 
vor ſchimmerte. Auf der rechten Seite der Bruſt 
hatte Sie noch einen Strauß oder Aigrette von lau⸗ 
ter Birn⸗Perlen; unter denen fürnehmlich die eine 
wohl unvergleichlich feyn muß, weilen man Feine ders 
gleichen ‚im dem Lauffe fo mancher Jahre, hat aufzu— 
bringen wiſſen: Wie es aus eigener Beſichtigung 
leicht zu erfennen feyn wird, worzu diefe Perle fo 
wohl, als auch alle die andern auf viel Millio— 
nen fich belauffende Juwelen, in-dem Königlichen 
den Liebhabern, ‚noch täglich gewiefen wer⸗ 

en. 


Mit einem ſo unbeſchreiblichen Reichthum lieſſen 
Ihre Majeſtaͤten Sich auf den Thron nieder, auf 
die darauf befindliche ſilberne Arm⸗ Stuͤhle; Und 
gleich wie dieſe Niederſetzung und Einnehmung des 
Thrones, die eigentliche Inthroniſation; eben wie die 
vorhergegangene Aufſetzung der Cronen, die rechte 
und eigentliche Croͤnung Ihrer Majeſtaͤten geweſen: 
Alſo muſten auch fo wohl die Hof/ Leute die von bey⸗ 
den Seiten ſtanden; als auch die nach einander her⸗ 
ein geruffene Corpora der Staͤnde und der andern 
Collegien, die unterthaͤnigſte (m) Salutation all» 
hier ablegen, und Ihre Majeſtaͤten mit tieffen Nei— 
gungen, zum erſten mahl als König und Koͤnigin 


gruͤſſen. 
Ein 


(i) Ex Majoritate &decore majori Ornatuum, majoritas apparet dignitasum. cap, ut Apoftolicx,de Privileg. in 6, 
ck) Nemlich Anno 1697. alg Se. Czariſche Majeftat mit Ihrer Groß⸗Geſandſchafft nach Koͤnigsberg kam, und 
daſelbſt von Er. Koͤnigl. Maſeſtaͤt von Preuſſen, damahls noch als Churfuͤrſten, auf das praͤchtigſte aufge⸗ 


nommen ward. 


{) Diß geſchahe Anno 1700. und vermoͤge des vierdten Artickels des im December Anno 1699. geſchloſſenen 
Tractats / der unter andern auch dieſes Umſtandes wegen im Mercure galant angeführet wird im Monath 


April von Anno 1700. 


(m) Die Saluration war bey den Alten ein Gruß des Gluͤckwunſches, und wenn es groffe Herren betraf, mit ei 
ner Weiſe des Anbetens oder der Adoration vergefefchafftet , daher auch der Kaͤhſer Diocletianus diefe Weiſe des 
Salutiren® endlich gar in diejenige des Alnbeteng verwandeln laſſen: Primus adorari ſe juſſot, cum ante eum cunddi ſa- 
lutarentur ‚yoie Eutropius Lib. 9, c. 26. begeuget, und unten bey dem Worte Adorarion mit mehrerm zu fehen 
feyn wird. Auf der Erönungs- Münge des itzigen Königs von Franckreich ſtehet: Sacrarus ac Salutatus Rhe- 
mis Junii VIL und Meneftrier feget hingy ; Qu il faut remarguey le terme de Sale Roy, dadurch anzudenfen, er 

— l 
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Ein iedweder ward bey dem erften Anblick eines 
fo groffen Glantzes, alfofore von einer rechten Ber 
ftürgung gerüßret; iedoch erfannte man bald dar 
auf, daß an dem Könige, weder feine Pracht noch Cro⸗ 
ne nicht im geringſten diejenige Majeſtaͤt vergroͤſſert, 
die man ſchon ſeit ſeiner gantzen Regierung an ſeiner 
eigenen Perſon, mit der allergroͤſten Ehr⸗Furcht und 
Gehorſam verehret; Und daß an der Koͤnigin, die von 
der Natur ihr anvertrauten Guͤter alle den Schaͤtzen 
ihres Aufputzes und ſelbſt ihrer Crone bey weitem vor 
giengen: So daß Tages hernach der Praͤſident des 
Benni Hof⸗Halß⸗Gerichtes, der Hr. Hofrund 

ribunals⸗Rath Pauli ſolches nicht uneben ausge, 
drucker, wenn er im Nahmen feines Collegii , nicht fo 
wohl der Königin zur Crone ; als vielmehr der Eros 
ne zur Königin. Gluͤck wuͤnſchete: indem wohl un 
ftreitig die Koͤniglichliche Crone, von vielen Zeiten 
ber auf feinem ihr anftändigerm Haupte gejeffen, 
von welchem fie mehr Annehmlichfeit und Zierde, 
denn von Diefer Königin, erlangen koͤnnen. 

Nun ſolte die Proceſſion zur Kirche, nebſt der 
Salbung erfolgen: die fonft insgemein vor der Croͤ⸗ 
nung berzugehen pfleget. DieKirche,fo man hierzu 
beftinnmet, war,wie erwehnet, die Schloß-Rivche, 
Die, ungeachtet daß fie den Surherifchen zu ihren Ders 
fammlungen dienet, dennoch theils ihrer Beqvemlig⸗ 
keit und Naͤhe, theils auch dieſes ſonderbahren Um— 
ſtandes wegen gewehlet worden: Daß Se Majeſt. 
ſchon ehmahls die Heilige Tauffe darinnen empfan⸗ 
gen. Wo ſie geiſtlich geſalbet, wolten fie auch leib⸗ 
lich geſalbet ſeyn: auſſer daß fie zugleich die verlang⸗ 
te Eintracht mit der Lutheriſchen Gemeine dadurch 
zu beweiſen geſuchet, und zu dem Ende nicht allein 
einen Lutheriſchen Hof⸗Prediger zu Dero Salbung 
mit zugezogen; Sondern auch in der beſagten Kir⸗ 
che, weit gefehlt, den Altar ſamt ſeinem Creutze, wie 
man beſorget, wegnehmen zu laſſen; ſolchen viel⸗ 
mehr mit neuen Zierathen und einem gantz ſilbernem 
Creutze für das Kuͤnfftige beſchencket; ja demLutheri⸗ 
ſchen Gottesdieuſt in dieſer Kirche, die gantze Zeit ihrer 
Anweſenheit uͤber, mehrentheils beygewohnet. 

Die Salbung aber mit einer deſto groͤſſeren Wuͤr⸗ 
digkeit zu vollbringen, ſo hatten ſie die alleroͤberſten 
von Ihrer Geiſtlichkeit durch abſonderliche Referipte 
darzu beruffen: nehmlich Dero erſten Reformirten 
Ober⸗Hof⸗Prediger und Conſiſtorial-Rath, Herrn 
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Benjamin Urſinum, und Dero Lutherſchen Ober⸗ 
Hof⸗Prediger und Conſiſtoxial-Rath, Hrn. Doct. 
von Sanden: die beyde zuſammen, wie es bey Koͤ⸗ 
nigen braͤuchlich, die Salbung als Biſchoͤffe; jener 
als conſecrirender, dieſer aber als aſſutirender Dis 
ſchoff, verzichten foltem, Denn ob gleich der Nahme 
Biſchoff bey der Evangelifshen Geiftlichfeie in 
Teutſchland, aus bekannten Urfachen, meiftens auf. 
fer Ge gekommen: So war 68 dennoch Sr, 
Meajeftät, da es Dero Salbungs-Ceremonie erfor. 
derte, um fo viel Leichter, Shren Ober⸗Hof⸗Predi⸗ 
gern den Nahmen Biſchoff beyzulegen;z als eines 
Theils ale Ober Hof Prediger, Superintendenten 
und Infpedores, die in Sr, Majeftät fanden und 
bey den Evangeliſchen zu finden, fihon ohne diß, 
beydes dem Amt und Nahmen nach, eben dasjenige 
find und (0) beiffen, was der Griechiſche Nehme 
Biſchoff mit ſich bringet: nehmlich Aufſeher und 
Vorſteher der ihnen anvertrauten Gemeinden; Und 
andern Theils, wenn ſolches nicht waͤre, Se. Ma⸗ 
jeſtaͤt ja unſtreitig, krafft Ihrer vollkommenen Ober⸗ 
Gewalt im Welt⸗und Geiſtlichen, nach dem Bey⸗ 
ſpiel anderer, und ſonderlich aller Evangeliſchen Koͤ⸗ 
nige, gantz von neuen Biſchoͤffe beſtellen und einſe⸗ 
tzen koͤnnen: maſſen doch die Koͤnige mit Ihren (0) 
oben beſchloſſenen Cronen nichts anders anzeigen, 
denn das Sie in denenfelben alle Macht, und nebft 
der Weltlichen Herrſchafft, zugleich die Geiſtliche mit 

eingefihlefien, halten. Eis J 
Das ungeſtuͤme Gewitter, welches die gantze Nacht 
biß an den Morgen mit Schnee und Hagel gewuͤtet, 
Flährre fich gegen die Stunde des Kir Ganges voll⸗ 
kommen auf, und weilen Ihre Majeſtaäten ſolchen 
zu Fuß anſtellen wolten: So hatte man einen ſehr 
breiten Weg, von dem Koͤniglichen Pallaſte biß zur 
Kirche, mit Brettern belegen und mit rothem Tu— 
che beſchlagen laſſen. Von beyden Seiten hielten 
die Guardes zu Pferd und zu Buß: Die Guardes du 
Corps, unter dem Obriften und Sammer Herrn von 
Grote zur Rechten; und die Guarde zu Fuß, unter 
den: Obriften Lieutenant von Borck zur $inden; Da 
im Gegentheil die hundert Schweiger auf dem mit 
Tuch befihlagenen Wege ſtunden, in zweyen Linien, 
und mit ihren gang neu gefleideren Ober-Dffteirern; 
welche, wie etwan diejenigen in Srancfreich bey den 
Croͤnungen, in weiſſem Atlaß und filbernem Moor 
auf 





die Salbung den König nichk erft zum Koͤnige gemacht / fondern daß Er durd) die Salutation nur dafür er— 
kannt und verehret worden, was Er fchon vorhin durch feine Geburt geweſen / Hift. Medaill. f. 35. 

(n) Bifchoff heiſt auf Griechiſch was Superintendent und Infpedtor auf Yateinifch, ober auc, Ober: Hof» Pre- 
diger auf Teutſch heiſſet: Alſo daguicht die Sache; ſondern nur ihr Rahme nach dem Unterſcheide der Spra= 


chen , unterfchieden ift. 


(0) Dieſes führe Martin Zeiker in feiner Epiftolifchen Schag- Kammer, Cent. 3. Epilt, z. zwar nur von ber 


gefhloffenen Erone Engelands an , ald von welcher er nur an demfelben Drte redet. 


Über gleich wie nun⸗ 


mehro nicht allein Engeland; fondern auch durchgehends alle Könige ihre ehmahls offene Eronen fchlieffen 
laffen: Alfo fan man auch durchgehends von allen, und fonderlich von allen Evangelifchen oder feinen Pabft 
erfennenden Koͤnigen fagen: daß Sie in ihren oben beſchloſſenen Cronen, eine alles in fich begreiffende Ge» 
walt , und beydeg die geiftzund weltliche Herrfchafft verſchloſſen Halten, (Pafchal. Lib. 9. Coronar, c. 17.) fo eden 
durch die oben gefihloffene Cronen bedeutet wird. In Frauckreich hat man alfererft unter Heinrich dem Ans 
dern ,undin Spanien unter dem Zweyten Philipp auf den Minsen eine folche gefchloffene Erone zu führen 
angefangen, die fonften ihrem Urfprunge nach , nicht von den Königen; fondern eigentlich nur von den (Go- 
thofr. de Jena Difput. V. de Ele&t. Imperat. Th. 8,p.224: und Seldenus Tit, Honor. part, I.c.8.p. 179.) Kaͤyſern her: 
fommet, und daher auch noch die Imperialis oder die Känferliche/ ja in Franckreich / was die Frantzoͤſche ge— 
fchloffene Erone betrifft ‚die Imperiale Francoife oder fermeeä l’imperiale genennet wird, in dem Trackat vom 
Urfprungeder Eronen, befindlich im Extraord.du Merc, Galant. T, 20. p.34. und T, zu. P- 338 
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auf Alt» Frändifh angerhan giengen: mit aufge 
ſchnittenen Waͤmſern, fpigen Hofen und Furgen 
Mänteln, voller God und filbernen Kanten; und 
ſich dadurch fowohl, als auch mit ihren Roſen auf 
den fpigen Sammer» Hüten und ausgefchnirtenen 
Spanger- Schuhen; mit ihren feidenen Perl⸗farbe⸗ 





nen Struͤmpffen und den gefaltenen runden Schweir 


ger» Rraufen nicht ein geringes Anfehen machten, 
Zugefchmweigen der andern auffer dem Schloffe ver» 
theileren Troupen: eines Bataillon der Holjteinis 
ſchen auf dem befrohenem Schloß. Teiche, eines Ba- 
taillong der Donaufchen auf dem Stall’ Plage, und 
des Schlippenbachifchen Regimentes zu Pferde, auf 
dem Stein⸗Dam; die nebft den zwey und dreyfig 
Dinter dem Schloffe gepflansten Canonen, die herr 
nachmahlige Salven und Freuden Schuͤſſe von den 
Wällen der Veſtung und der Städte, zufamt dem 
Guardes verftärdfen folten. 

Die beyden Himmel, für König und Königin, 
wurden fo lang auf dem Plage von zwantzig jungen 
Grafen und Edelleuren gehalten, big die zwantzig 
zum Tragen verordnete Perfonen von Hofe ſich ein 
fanden: beydem Himmeldes Königes, der Hr. Ge- 
neral-Rriegs-;Commiflarius Graf von Doͤhnhof, der 
Hr. General-Lieutenane du Hamel, der Hr. Gene- 
ral-Lieutenant von Gröben, und der Hr. Ober id 
ger-Meifter von Pannewitz zu den vier Schnuͤren: 
und zu den fech8 Stangen, der Hr. Cammer⸗Herr 
Grafvon Blumenthal, der Cammer⸗Herr von Baͤ⸗ 
ren, der Cammer⸗Herr von Tettau der jüngere, der 
Cammer⸗Herr Graf von Solms, der Cammer⸗Herr 
von Flemming, und der General - Major Graf von 
Truchfes, Bey dem Himmel der Königin zu den 
vier Schnüren, der Hr. General- Major de la Cave 
der Hr. Geheimte Rath von Dften, der Hr. (pP) 
Eansler von Bolswing, und der Obrifte Öraf von 
Doͤhnhoff; zu den ſechs Stangen aber die Titular 
Eammer Herrn von Creuß , von Oſtau und von 
Eichſtaͤdt, nebft den Obriften von Canitz, von 
Bredau und von Wobfer: denen hernachmals, in 
der Kirche, die zwantzig junge Örafen und Edel— 
leute die beyden Himmel zum Halten wieder abnah⸗ 
men. 

Gegen zehn Uhr, da ſich alles zur Proceſſion an⸗ 
geſchicket, ward durch eine auf dem Schloß⸗Thurm 
ansgefteckte Fahne, das Zeichen zum Geläut gege- 
ben; worauf alle Glocken zu Schloß und in der Stadt 
zu laͤuten anfiengen, und der erfte Herold, der Cams 
mer-Fourier Holgendorff die verfammlere Corpora, 
in der don Sr. Majeſtaͤt felbft anbefohlenen Ord» 
nung, ablefen mufte; in welcher auch alle durchge 
hends mit entblößten Häuptern, nur die Guardes 
ausgenommen, nach einander abzogen , und zur Kits 
che giengen: 

1. Zween Herolde mit ihren gecrönten Stäben, 
und in ihren Wapen⸗Roͤcken. 

2. Alle Koͤnigl. Laqveyen und Pagen, in ihren 
reichen Libereyen. 

3. Ein Königlicher Paucker, vor welchem die 
filberne Heer-Paucken getragen wurden , mit den 


(pP) Bep dem Sohanniter «Orden. 
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neuen gang von Gold gewuͤrckten Paucken ⸗Fahnen, 
und dem darauf brodirten Reichs⸗Wapen. 

4. Zwoͤlff Königliche Trompeter, mir dergleichen 
von Gold gewürckten Fähnleins an ihren filbernen 
Trompeten, und die mit dem nachfolgenden Ehor im 
Blaſen, währender Proceflion , abwechfelten, 

5. Der Hof Marfchall und der Ober⸗Schenck 
mit ihren Marſchalls⸗Staͤben in der Hand, 

6. Darauf die Collegia: 

Die Amts⸗Cammer, 

Die Eanseley, 

Die Kriegs⸗Cammer, 

Das Hof⸗Hals⸗Gericht, 

Das Conſiſtorium, 

Die Deputirten von der Univerſitaͤt, 

Die Herren Hof-⸗Gerichts-⸗Raͤthe, alle mie 
einander in blauen Sammte gefleider 
wie die vier Herren Ober⸗Raͤthe; nur 
daß dieſer ihre Kleider zum Unterſcheid— 
mit fehr reichen güldenen Pofamenten 
befeger waren. | 

Das Tribunal, 

Die Depucirten der fämtlichen Stände: 
nehmlich der Städte, Ritterſchafft, und 
des Herren⸗Standes. 

7. Die Hof⸗Leute und Hrn, Miniſtri, unter de 
nen ſich auch die beyden wuͤrcklichen Hrn. Geheimte 
Raͤthe, der von Fuchs und der von Schmettau bes 
fanden. 

3. Wieder zwey Herolde. 

9. Wieder ein Paucker mit filbern HeewPaus 
fen, und 

10. Zwölff Königliche Trompeter mie filbernen 
Trompeten und dergleichen Fähnleins, als wie die 
vorige. 

17. Diebeyden Hrn. Ober-Marfchälle, mir gan 
filbernen Marſchalls⸗Staͤben, und oben ander Spis 
ge mit dem gecrönten Reichs⸗Adler. 

12. Der Hr. Cantzler von Creutz mit dem Reichs, 
Siegel, ſolches auf einem Carmeſin Sammeten 
Pulſter tragend. 

13. Der Hr. Land⸗Hof-⸗Meiſter von Perband 
mit dem Reichs⸗Apffel, ſolchen ebenfalls auf einem 
Carmeſin Sammeten Pulſter tragend; und welcher 
Himmel⸗blau emailliret, und mit Diamanten und 
Rubinen, als wieder Scepter, verſetzet war. 

14. Der Hr Ober Burggraf mit dem bloſſen 
Reichs⸗Schwerdt. 

15. Seine Koͤnigl. Hoheit der Cron⸗Printz in ei⸗ 
nem Guͤldenſtuͤck mit Borderie; und hinter Ihm 
Seitwerts zur Lincken, Sein Ober⸗Hof⸗Meiſter, der 
Hr. Graf von Dohna. 

16. Seine Majeſtaͤt der Koͤnig mit der Crone auf 
dem Haupt, den Scepter in der Hand, und unter 
einem Carmeſin /Sammtenen Himmel: welcher 
aͤuſſerlich, um den Crantz herum, eine maßiv guͤlde⸗ 
ne Campane mit breiten guͤldenen Treſſen, auf den 
vier Ecken vier guͤldene Adlers mit aufgeſchuͤrtzten di⸗ 
cken guͤldenen Cordons und Qvaſten, und inwendig 
noch eine guͤldene ſtarcke Franſe, ſamt einem Boden 
von Guͤldenſtuͤck hatte: mit darin gewuͤrckten Adlern 
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und Eronen, und von obbenannten zehn :Perfonen, 
an vier guͤldenen Schnuͤren, und fechs mit Sammer 
und guͤldener Trefje bemundenen Stangen getragen. 
Die hundert Schweitzer giengen, wie fie ſtunden, in 
zweyen Linien von beyden Seiten, mit fliegender 
Sahne und Flingendem Spiel, mit welchem fie auch 
in die Kirche herein kamen. Ihre Officirer giengen 
vor Sr. Majeſtaͤt her, gleichfalls in zweyen Linien, 
und zwifchen diefen giengen diejenigen mit den Infi- 
gnien , und Se, Königl. Hoheit der Cron⸗Printz. 
Meben dem Himmel, Seiner Majeſtaͤt zur Rechten, 
gieng der Commendant der Guardes du Corps, der 
Hr. Genersl-Major und Sammer-Herr von Teftau, 
als erfter Capitain der Guardes,und zur Lincfen gieng 
der Hr. Obrifte duRofey, Capitainder Schweiger 
Guarde ‚in gleicher Tracht mit feinen Officirern; nur 
daß auf feinem Kleide, an ſtatt des filbernen Moors 
ein Silberſtuͤck, und an ſtatt der gold und filbernen 
Kanten lauter Gold gebrahmetwar. Hinter Sr, 
Majejtät gieng der Hr. Ober-Cämmerer, mit den 
benden Cammer⸗Herrn, die ihm den Schweiff des 
Koͤnigl. Diantels tragen halffen, und Hinter dieſen 
gieng der Hr. Feld⸗Marſchall, Graf von Barfuß, 
als Konneftabel over Reichs⸗Feld⸗Herr. 

17. Zween Guardesdu Corps ‚die Seitwerts ab, 
an dein beyden hinter Ecken des Himmels giengen, 
und zwiſchen ihnen, 

18. Der Hr. Öraf von Dohna, von Reicherts⸗ 
Walde, mit dem Reichs-Bannier von Silberjtück, 
nach der Farbe des Wapen-Feldes, und mit gilde, 
nen Sranfen und dem gangen Reichs⸗Wapen. 

19. Seine Durchl. der Hergog von Holftein,von 
Sr. Majeftät verordnet die Svire der Königin zu 
führen. 

20. Ihre Majeftär die Königin mit Ihrer Cro⸗ 
ne auf dem Haupt, von ihren Hobeitenden beyden 
Hrn. Marggrafen geführer, und unter einem eben 
dergleichen Himmel, als wie derjenige des Koͤniges. 
Neben Ahr zur Lincken gieng Ihr Dber-Hof-Meis 
fer, der Hr. von Buͤlau; hinter Ihr giengen die 
Hertzogin von Holftein , und die beyden Frauen 
Dber- Hof Meifterinnen mit der Schleppe des Kö: 
niglichen Mantels, und hinter diefen folate der Hof- 
Juncker von Mirop, mit der Schleppe der Hertzo⸗ 
gin. 

21. Zween Guardes du Corps, an den Hinter⸗ 
Ecken des Koͤnigl. Himmels, 

22. Die Printzeßin von Holſtein, von der Koͤni⸗ 
gin Cammer⸗Juncker dem Hrn. von Gromkau ge 
führer ; dahingegen Ihre Hoheit die Sergogin von 
Curland nebft ihrem Bringen und gantzen Hofe, (als 
die allererft von der Reiſe gekommen) der Procelli- 
on nicht beywohnen Fonten; fordern nur felbiger, wie 
auch der Salbungs-Ceremonie, in Ihrer Majeftäs 
Fi Stuhl auf dem groffen Chor, in der Kirchen zus 

[ei en. 
23. Der Königin Frauenzimmer, und endlich, 
24. Das Adeliche Frauenzimmer aus der Stadt. 
Von den beyden Thuͤren der Kirche, war die zur 
Lincken zugeſchloſſen, und diejenige zur Rechten aus 
Der Maur ausgehauen und erhoͤhet, damit die bey— 
den Himmel deko beqvemer herein konten; worzu 
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man auch an ſtatt ihrer gewöhnlichen Stiege, einen 


ſchregen Brettern Gang, von dem mit Tuch beſchla⸗ 
genen Wege, herauf gemachet. Die beyden Hrn. 
Dber-Hof- Prediger in langen ſchwartz Sammeten 
Talaren und Damaftenen Unter -Röcen, ſtunden 
nebft 6. noch anderen Hrn, Predigern, drey Nefor- 
mirten und drey Lutherſchen, an der lincken Seite 
des Einganges, nechft bey der Thuͤre 5 und ale 
Königund Königen , unter Ihren Himmeln, herein 
getreten, redete der Hr. Conlecrator beyde Majer 
ftären mit diefen Worten an: 

Es gehen herein die Öefegneten des HErrn, uns 
fer König und Königin, inder Krafft unſers BO 
tes, undihr Eingang und Ausgang ſey geſegnet vor 
dem HEren, von nun an big in Ewigkeit, durch 
JEſum Ehriftum unfern HErrn, Amen! 

Die Vorderften der Procefion nahmen indeffen 
die von den Herolden ihnen angewiefene Stellen ein: 
nehmlich die Trompeter auf den beyden Chören in 
den Ecken des Ganges; Die Libereyen inden Logen 
unter demgroffen Chor; Die Collegia, Hrn. Staͤn⸗ 
de, und Hrn. Miniftri, inden Bänden zur Rechten 
des Königl, Throns, und die Hof⸗Leute auf dem 
Amphitheater; Alle die Übrigen aber blieben fo lan⸗ 
ge ftehen, bißder Hr. Confecrator feine Anrede vols 
lendet, daalfobald die Drgel gerührer ward ‚und die 
Hrn, Prediger mit. einander bey den Marſchalls⸗ 
Sräben vorbey giengen, und vor denen ber fich in 
den Schrancfen verfügten: Die Herren Ober⸗Hof⸗ 
Prediger gerade vor den Altar; die andern ſechs 
Herren Prediger. aber zu beyden Seiten deffelben. 

Ihre Majeſtaͤten begaben Sich auf hre Throne, 
Die Herren Ober⸗Raͤthe mit den Infignien, und die 
jenigen, fo des Königes Himmel getragen, traten 
neben den Thron des Königes; die Sänge des Schrans 
ckens herunter; Die Hof⸗Dames, ſamt denjenigen, 
fo der Königin Himmel getragen, traten gegen über, 
neben den Thron der Königin. Die beyden Hrn. 
Ober⸗Marſchaͤlle mit ihren Staͤben, ſtelten ſich zwi⸗ 
ſchen die beyde Throhne an den Vorder⸗Stuf—⸗ 
fen, die Herren Hof⸗Marſchaͤlle an den Hinter⸗ 
Stuffen des Schranckens, und in die Mitte der 
vier Staͤbe ſtelte ſich das Reichs Bannier. In dem 
Eingange des Schranckens blieben die zwantzig jun⸗ 
ge Grafen und Edelleute mit den beyden Himmeln, 
imgleichen die hundert Schweitzer, mit ihren Offi⸗ 
cirern, Trommeln und Faͤhnlein; und auf den Baͤn⸗ 
cken auf der Koͤnigin Seite, ſatzte ſich das Adeliche 
Frauenzimmer aus der Stade 5; den Bänden 
ni Herren Miniftern und der Stände gleich gegen 
über, 

Auf dem Thron des Koͤniges faß zur Rechten der 
Cron⸗Printz etwas binrerwärts, und hinter Ihm 
fein Dber-Hof-Meifter. Hinter&einer Majeftär 
faß der Hr. Ober⸗Caͤmmerer mit den beyden Cam» 
mer⸗Herren, und hinter diefen der Reichs⸗Conne⸗ 
ftabel, Auf dem unterſten Stufen ftunden vor 
beyden Seiten die beyden Guardes du Corps, auf 
dem öberften Stuffen die beyden Capitainsder Guar- 
des, gleichfalls von beyden Seiten, und auf demfel- 
ben Stuffen zur Lincken ſtund der Ceremonien-Meis 
fier: Seiner Majeftät Befehl zuempfangen. 

ʒey 
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| Bey der Koͤnigin ſaſſen Ihre Hobeiten die bey 





den Hrn, Marggrafen, nebftder Herkogin von Hol- 


ftein, hinter dem Stuhl Ihrer Majeſtaͤt. Hinter 


Ihren Hobeiten faß der Hertzog von Holftein mit 
Seiner Pringeßin Tochter, und hinter diefen faß der 
„Königin Ober⸗Hof⸗Meiſter, der Hr, von Buͤlau. 
Die beyden Frauen Ober-Hof-Meifterinnen ſaſſen 
bey den Hof-Dames; Die beyden Hof⸗Cavalier aber, 
der von Grumkow und der von Mirop, ftunden auf 
dem oberften Stuffen des Thrones binterwerts, und 
die beyden Guardes du Corps auf dem unterften 
Stuffen vorwerts, eben wie die, bey dem Könige; 
Alfo daß, ohne noch die Orgel und das Chor über 
dem Altar zu rechnen, auf welchem diejenigen von 
der Königlichen Eapelle und vonder Cammer-Mufie 
ftunden, alle Pläge der ganzen Kirche rings herum 
mit Menſchen erfüllee waren ; Und der Leſer hievon 
einigen Abriß zu haben, fich nur die vielerley kuͤnſt⸗ 
liche Bilder-Öruppen in einem wohl eingetheiltem 
Gemaͤhlde vorftellen Fan : welche zwar insgefamr, 
mit allen ihren Figuren und Feldern ‚nur auf einer 
ley Sache ziehlen; aber dennoch ihrer und. ihrer 
Stellungen Mannigfaltigfeie wegen, immer etwas 
befonderes dem Auge zeigen, und es dadurch flüch, 
— unſtaͤt machen, ſich mit ſeiner Neugierigkeit 
bald hie⸗ bald dahin zu wenden, 

Das Lied: Eswolluns GOtt genädigfenn, ward 
abgefungen, bey deſſen Schluffe der Hrs Confecra- 
or nach der Sacriftengiengz der Hr, Affiltent aber 
vor dem Altar , mit dem Angeficht gegen Ihre Ma⸗ 
jeftäten ſich kehrend, folgendes Gebeth verrichtere: 

Emiger,allmächtiger, allein weifer, geoffer GOTT, 
der du biſt unſre Zuflucht für und für, ein GOTT 
aller Götter, ein König der Könige, und HErr aller 
Herren, auch ein Vater der Barmhertzigkeit in JE⸗ 
fu Chriſto, deinem eingeliebten Sohne; Wir erken⸗ 
nen demuͤthiglich, daß es bey dir allein ſteht, iemand 
groß und ſtarck zu machen, und es iſt deine Gnade 

und Treue, wenn du deinem Volcke Koͤnige zu Pfle⸗ 
gern, und Koͤniginnen und Fuͤrſtinnen zu Saͤug⸗Am⸗ 
men giebeft und ſchenckeſt; Alfo ftelleft ou auch igund 
bier für unfere Augen, mie allem Konigl. Schmuck, 
unferen theureften Souverain , deinen Sürften und 
Diener, Hrn, Sridrichen, König in Preuffen, und 
deine Fürftin und Dienerin, Frau SophiaCharlotta, 
Königin in Preuffen, welche in deinem Heiligthum, 
Ihre Koͤnigl. Hoheit und Koͤnigl. Thronen, Cronen, 
Seepter, Reichs⸗Apffel, Schwerd, Inſiegel u Panier, 
Dir, dem allerhoͤchſten GOtt, hier hertzinniglich dar» 
ſtellen, und deiner Ehren wiedmen, gleichwie fie dieſes 
alles von deiner Hand empfangen haben; Und weil 
du Ihnen ſonderlich haſt ins Hertz gegeben, daß ſie 
itzt die Salbung, die du HErr fuͤr die Koͤnige deines 
Volcks Iſraels ehemahls haſt geordnet, oͤffentlich 
annehmen wollen; So heilige du ſelbſt, GOTT, 
du Heiliger in Iſrael, diefe heilige Handlung an dem 
geibe und an der Seelen, unfers Röniges und Koͤni⸗ 
sin! Laß fie ihnen werden ein gewiffes Wahrzeichen, 
daß du fie wilft falben mit dem Dele der Freuden, dei 
nem Heiligen guten Geiſt. Geuß ſelbſt deine Siebe 
dadurch in ihr Hertz, daß auf ihnen ſtets ruhe der 
Geiſt der Weißheit und des Verſtandes, der Geift 
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des Raths und der Stärcke, der Geift der Erkaͤnnt⸗ 
niß und der Furcht des HErrn; Laß ſie Krafft dar, 
aus empfinden, in allen Königlichen Tugenden, zu 
der Ehre deines Nahmens, zum Troſt deiner Kir, 
chen, und zur Freude und Wohlfarth Ihres Königt. 
Hauſes, und aller Ihrer Sand und Leute. Vergieb 
uns auch allen unſere Suͤnden, um deines lieben 
Sohnes Willen; verleihe deinen Segen mit zu der 
Predigt deines Worts, laß auch alles Vornehmen 
itzt, durchs Wort und Gebeth, recht geheiliget wer, 
den, und heilige Du, VOGOTT ! ung allefamt durch 
und durch , damit unfer ganker Geift, Seel und Seib 
unſtraͤflich gehalten werde, aufdie Zufnnffe unfers 
HErrn und Heylandes JEſu Chriſti, Amen! 

Auf diefes Gebeth ward noch gefungen: Allein 
GOtt in der Hoͤh fey Ehr, ꝛc. und darauf von dem 
Hr» Confecratore eine furge Predigt über die Worte 
gehalten: Wer mich ehret, den will ich auch ehren ; 
1, Sam. 2. 0. 30. in welcher Zeit die andern Hrn, 
Geiftlichen in ihrer vorigen Ordnung ‚der Hr. All- 
ftent vor, und die ſechs andern neben dem Altar, ſte⸗ 
hen blieben. Der Hr, Confecrator erwieß aus ſei⸗ 
nem Tert: Den Sohn der Gottſeligkeit, und wufte 
folches in der Zueignung, mit einer fo viel gröfferen 
Gewißheit auf Se, Majeſtaͤt zu lencken; als er ſei⸗ 
ner Seits ſchon von Ihrer Ingend auf die Ehre ge⸗ 
habt, das Amt eines Hof⸗Predigers und Seelſor⸗ 
gers bey Ihr zu verwalten; Und auf Seien der 
Zuhörer, fich gantz ſicher auf deren tägliche Erfah⸗ 
rung beziehen konte; als wovon auch allerdings der 
bevorſte hende Salbungs/⸗Actus neue Proben geben 
olte. 

Nach geſchloſſener Predigt, lieſſen die von der Ca⸗ 
pelle, einige Verſe aus dem ein und zwantzigften 
Pfalm hören, und nachgehends das Lied: Komm 
GOtt Schoͤpffer, Heiliger Geiſt; Dader Hr. Con- 
fecrator wieder zu den Hrn. Afliftenten vor den Al⸗ 
tar, und zu Ende des Liedes, mit ihm vor das Sal 
be⸗Baͤnckgen trat: vor welchem Se, Majeftär der 
König, unter dem Schall der Trompeten und Pau 
cken, und in Begleitung der um Ihr geftandenen 
Svite, von Dero Thron fih einfanden. 

Die Ober⸗Marſchalls⸗Staͤbe giengen voran, nach 
gemachten tiefen Neigungen, und frellten fich von 
beyden Seiten; Die Infignien folgten, und ftellten 
fic) zur Rechten des Altard, Se, Hoheit der Cron⸗ 
Printz traten ſeitwerts Seiner Majeſtaͤt zur Ned 
ten, der Conneftabel, die Guardes und ihre Capi- 
tains, famt dem Neich8-°Bannier, blieben hinter Sr. 
Majeſtaͤt, und der Hr. Ober⸗Caͤmmerer, der nebſt 
dem Schweife des Königlichen Mantels , den er 
trug, auch noch das Salb-Delin Händen hatte, trat 
zut Lincken hervor, und fasste ſolches in einer ſehr koſt⸗ 
baren Ampulle von Safpis, auf den güldenen Zeller, 
den der Hr.Confecrator vor fich hielte, 

Seine Majeftär lieffen das Salb-Del überrer 
chen: weilen Feiner als Sie, die Macht Sie zu fal- 
ben, dem Confecrator ertheilen Fonte; Und brach» 
ten alle die Keiche-Infignien mit Sich: mweilen Se. 
Majeſtaͤt die dadurch angedeutete Königliche Wuͤr⸗ 
de, vermirtelft der Salbung nicht erft erlangen; 
fondern nur Fund machen und beſtaͤtigen, oder Hr 
mehr 
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mehr einsig und allein von GOtt dem HErrn an 
nehmen wolten. Die Heyden haben gerichtet: (q) 
Daß ihr Jupiter denen Regenten Crone, Schwerdt 
und Seepter vom Himmel fehicfe; Die Crone durch 
die Goͤttin der Herrfchafft, das Schwerdt durch die 
Goͤttin der Gerechtigkeit, und den Scepter durch 
feinen Hand, DBoren den Adler: weswegen fie viel» 
Leicht auch den (r) Scepter des Jupiters mit einem 
Adler auf der Spike gebildet, und die alten Koͤni⸗ 
ge der (s) Hetrusker, zum Beweiß ihrer vom Him⸗ 
mel berrührenden Macht, einen dergleichen Scepter 
geführer. ° Aber mas die Heyden von ihren falfchen 
Goͤttern geeichter, glaubten und wuften Se, Mas 
jeftät von dem wahren und lebendigen GOTT; der 
wuͤrcklich über aller Menfchen Königreiche Gewalt 
bat, und fie geben Fan wem er will; jeinder That 
an Se, Majeftät gegeben. Zu dem Ende legten Sie 
alfebald, als Sie vor dem Altar angelanger, Cron 
und Scepter von ſich, knieten nieder, und wurffen, 
wie etwan dorten die vier und zwangig (t) Elteften 
ihre güldene Cronen: Alfo fih felbften, ſamt Ihrer 
gantzen Herrlichkeie vor den Stuhl deffen, der alle 
Ding erfchaffen; Damit anzuzeigen, und öffentlich 
zu befennen: daß fie alles aus feinen Händen em. 
pfangen, alles feiner Gnade fhuldig wären , und 
daher auch Ihm wieder aufzuopffern, Dero ſaͤmt⸗ 
N Reichs⸗Kleinodien vor den Altar mit hintreten 
laſſen. 

Der Hr. Ober⸗Caͤmmerer ruͤckte Sr. Majeſtaͤt 
die Peruqve ein wenig in die Hoͤh, die Stirne zur 
Salbung frey zumachen, und der Hr. Confecrator, 
der dem Hrn, Affiftenten das Salb⸗Oel famt dem 
Teller zu halten überlieffert, nahm die Ampulle vom 
Teller, goß fich daraus etwas auf die zwey vorder⸗ 
ſten Finger feiner Rechten, und falbete Se, Majeftär 
in Form eines (u) Circkels oder Crone; erftlich auf 
Dero Stirn, und bernach auf dem Pulß der bey- 
den Hände, zu Ihr fprechend; 

Eure Koͤnigl. Majeſtaͤt empfahen und nehmen auf, 
diefe Salbung ‚als ein Goͤttliches Wahrzeichen da⸗ 
durch GOtt ehemahls durch feine Priefter und Pro- 
pheten denen Königen feines Volcks bezeugen laſ⸗ 
fer ‚daß er felbft, der Höchfte GOtt, fie zu Koͤnigen ges 
macht, eingefeßtund verordnet hat. Undder HErr 
unfer GOtt, falbe hierbey auch felbften mie dem Hei⸗ 
ligen Beifte Eure Koͤnigl Majeſtaͤt, daß Sie, als 
ein Öefalbter des HErrn, mit munterem, tapfferem 
und willigem Hergen, diß ihr Volck und Königreich 





(2 Camerar. Horar, Subeil. Cent, 1, c. 76. 
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beperrfchen und regieren , auch bey guter Geſundheit, 
viele Sabre und Zeiten , dem Rath und dem Willere 
ihres GOttes dienen! duch unſern HErrn IEſum 
Chriſtum, Amen! 

Das Chor antwortete in aller Nahmen, und mit 
Einſtimmung allezInftrumenten, Paucken und Trom⸗ 
peten: Amen! Amen! Gluͤck zu demKoͤnige! Gluͤck 
zu dem Koͤnige! Gluͤck zu dem Koͤnige! GOtt ver⸗ 
leihe Ihm langes Leben! Durch dieſen Zuruf die 
ſonſt übliche Acclamation des Volckes vorzuſtellen; 
Inzwiſchen daß der Hr. Ober⸗Caͤmmerer, mit einer 
ſehr zarten Leinwand das Oel von Stirn und Haͤn⸗ 
den abwiſchte, das Tuch dem Hrn. Conſecratori zu⸗ 
ſtelte, und das Gefäß mit dem Salb Del von ihm 
wieder zuruͤck empfieng; Seine Majeſtaͤt aber die 
Crone ſich wieder auffegten , den Scepter wieder 
zu ſich nahmen, und ſich mit Ihrer Svite nach Des 
vo Thron verfügten. ' 

Trompeten und Paucken fuhren in ihrem Freu 
den⸗Gethoͤne fort; und. darauf gieng auch die Koͤni⸗ 
gin nach dem Altare zur Salbung , gleichfals vor 
Ihrer ganzen Site begleitet. Ihre Hoheiten die 
beyden Hrn. Marggrafen fuͤhrten Sie, und die bey⸗ 
den Ober⸗Marſchalls⸗Staͤbe giengen voran; im hin⸗ 
und ber geben aber grüften Ihre Majeſtaͤt, auf eis 
ne gar ebrerbierige Weiſe, den Thron des Koͤniges; 
nicht allein aus einem Antrieb der gewöhnlichen 
Wohlſtaͤndigkeit, fondern auch fürnehmlich zu ei 
nem Zeugniß: daß Ihnen die Würde,worinnen Sie 
eben eingefegnet werden folten, nirgends anders, 
nehft GOtt, denn von dieſes Thrones angenehmen 
Gemeinfchafft berfäme, 

Der, Hr. Ober-Cämmerer folgte vom Könige mie 
dem Salb-Del; und nachdem er folches abermahls, 
wie zuvor, auf dem güldenen Teller geſetzet, knieten 
Ihre Majeftar auf dem Baͤnckgen nieder, und wur⸗ 
den von dem Hn. Confecratore auf eben die Ark, als 
wieder König an Stirn und Händen gefalber; Nine 
dag Ihre Erone, weilen fie an ihrem Harpre befe⸗ 
ſtiget, bey der Salbung nicht abgeleget werden koͤn⸗ 
nen. Der Hr. Conſecrator ſprach zu Ihr: | 

Eure Königl. Majeft. empfänger diefe Salbung, 
als ein Goͤttliches Wahrzeichen ‚daß Sie Ihre Sal 
bung und Verordnung zur Königl, Majeftär und 
Würde von GOtt haben ; Welcher Sie ihrem 
Könige zugeſellet, daß Er an hr feine Freude und 
Wonne habe; Und der HErr, unfer GOtt, falbe 
Sie auch mehr und mebr, mit feinem Heiligen Gei⸗ 

| fie, 


(N) Aquila in Sceptro Jovis prafisi Jolita tanguam Regina avium, _Pierius Lib. 19. Hieroglyph, c. 3} 

(8) Dionyf-Halicarnaf. Lib. 3. ſagt / daß diefer Könige Scepter geivefen ; Sceptrum in fummitate habens aquilam, wie ef: 
fan derjenige, den Se. Majeflät von Preuffen führen. ng 

¶) Apoc. 4. 10.17. Auf dag Erempel diefer vier und zwantzig Elteſten, hat auch der leßt verfiorbene König von 
Dennemarck C briftianug V. mit feiner Demuht gefehen : als Er bey der Salbung feine Erone vor dem Il. 
tar und dadurch gleichfam zu den Fuͤſſen des Allerhochſten niederleget, mit den Elteften fagende: HErr dur 
bift würdig zunehmen Preiß und Ehre und Krafft; denndubaftalle Ding erſchaffen; wie eg der 
Difchoff von Seeland D. Wandel/ der die Salbung verrichtet , in der von ihm aufgefegten Salbungs » Bes 


ſchreibung anführer. 


(u) Diefe Zalbungs- Artin Form eines O oder Circkels/ ift ſchon bey denen Hebreern die eigentliche Weife / bie 


Könige zu falben gemefen ; 


Und zwar um fo vielmehr; als eines theilg der Circkel bey den Mathematicig die 


allervollkommenſte Figur ift; und andern thells er auch eben eine Erone, das Sinn» Bild der Könige, vor— 


ſtellet 


Dahingegen ‚zu deſſen Unterfcheide, die Hohen-Prieſter in Form eines X, oder Creutzes geſalbet 


worden, wie Schuckardus in feinem Jure Regio hezeuget, 6,1, Theot. 4. P. m, 75. 
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ſte, daß Sie willig und munter ſey, GOtt zu ch 
ren und zu dienen, in JEſu Chriſto, unferm HErrn, 
Amen, 

Das Chor antwortete wiederum: Amen! Amen! 
Glück zuder Königin! Glück zu der Königin! Gluͤck 
zu der Königin! GOtt verleihe Ihr langes Seben ! 
Da — die Hertzogin von Holſtein das Salb⸗ 
Del abwiſchte, das Tuch dem Hrn, Conſecratori zur 
fiellee , und dieſer das Gefäß mit dem Salb⸗Oel dem 
Hru. Ober-Cämmerer twieder aushändigee. Die 
Königin begab fi) mit Ihrem Gefolge nach Dero 
Thron, und der Hr. Ober Kämmerer nach dem 
Thron des Königes, womit die ganke Salbungs⸗ 
Solennitär ſich endigte, durch welche beyde Ma— 
jeftäten nunmehro des Nahmens und Vorzuges 
der Gefalbten geniejfen, an ftat daß ehmahls die 
ungefalbten Könige für etwas geringer gehalten, und 
nur (x) Gemeine Könige benennet wurden, 

Allhier pfleget bey andern Erönungen der Huldi⸗ 
gungs⸗Eyd, nebft derjenigen unterthänigften Pflicht 
vollzogen zu werden, die man ehmahls Saluration 
oder (y) Adoration nannte 5; Und vermöge 
welcher man nach dem Unterſcheid der Nationen 
und Bölcer firh entweder vor dem neuen Könige 
auf das tieffſte (z) neiget, oder ſich auf die Knie nier 
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derwirfft und Ihm entweder den Rock, die Hand, 
den Fuß, oder auch, wie in Franckreich und Engeland 
braͤuchlich, das Ca) Angeſicht kuͤſſet; dadurch anzu⸗ 
zeigen: daß man den nen gecroͤnten fuͤr einen wahre 
hafften König erfenne, und für denjenigen halte, der 
auf Erden die Stelle GOttes zu vertreten, von(b) 
GIET felbft gecröner und gefalbet worden; und 
dannenhero auch, als deffen Gefalbrer und Städte 
halter, nad) dem Vorbilde des geiftlichen Koͤniges, 
von dem der Pfalm faget: Küffer den Sohn ‚dag 
Er nicht zürne, auf das höchfte geebret und geliebet 
werden müffe. | 

Den Huldigungs-Eyd betreffend, fo war ſelbiger 
bey diefer Gelegenheit ſchlechterdings unnoͤthig: wei⸗ 
len die Verbindlichkeit der Unterthanen durch Sr. 
Majeſtaͤt neue Wuͤrde nicht ſo wohl veraͤndert und 
unterbrochen; als vielmehr erhoͤhet und befeſtiget 
worden. Aber eben dieſer Erhöhung wegen, war 
hingegen die Schufdigkeit, Ihre Majeftäten aufdas 
demuͤthigſte zu verehren um fo viel nothwendiger; 
Und ward auch theils ſchon im Audienz-Saale bey; 
der Inthronifation von den Hof, Seuter und Stäne 
den; theil® auch anigo, von der fümtlichen Geifte 
lichkeit, Fur nach der Salbung geleifter, | 

Der Hr. Confecrator trat mit dem Hrn. Aſiiſten- 

ten 


(x) Seldenus Titul.Honor.part.i.e.s. Aus einem alten Teutſchen Formular zu Straßburg gedruckt Anno 1519. 
(r) Diefe Adoretion vder Salutation , wie fie vor des Kaͤyſers Diocleriani Regierung bey den Römern geheiſſen 


ward, wollen nunmehro die Päbfte zu einer (Anton. Mazzaron de Oful, pedum pontif.) geiftlihen Sache ma 
hen, und ſich allein zueignen, Aber zu geſchweigen / daß ehmahls felbften bie: Paͤbſte nach vollbrachter Erd 
nung die Känfer auf diefe Ark gegruffee, und von Leone dem Dritten, der Kaͤhfer Carln den Groffen gefrd4 
net, die Annales Francorum ausdrücklich berichten, (Poft quas laudes à Ponsifice more antiguorum Principum adora⸗ 
su efl: fagen die Annales de GeftisCaroli M. ad ann. gor, wie imgleichen die Annales Francorum ad ann. 802. aus 
welchen auch Mabillon folches anführet, in feinem 2. Buche De Re Diplomat. c. 3.8.8. f.72.) daß er nach aufs 
gefegter Erone und gefchehenem Zuruffe, den Käyfer, und zwar more antiquorum Principum angebethet; So 
ift noch abfonderlich von folcher Art Gruſſes oder Anbethens fündig: daß fie von allen Zeiten, gleich wie ala 
len durchgehende dieman hoch ehren wolte; alfo fürnehmlich den Rönigen gewiedmet geweſen; Und swar 
als ein Aus mere Civilis, ( Beckm, Notit, Dignit. Uluſtr. Differt. 6. c. 2. $.3.) als eine blofje weltliche Weife der 
Ehrerbietigfeit; mie es nicht allein aus dem Eutropio ; der die vom Käyfer Diocletiano eingeführte Adorati- 
on, Regie confuetudinis formam (Lib: 9. c.26.) hennet; fondern auch aug fo vielen Erempeln der 9. Schrift zu 
fehen. Ja bevor man noch in der Heiligen Schrift Erempel findet, daß Könige angebethet worden, fagen ſchon 
die Brüder und der Vater bes Joſephs, als diefer feinen Traum erzehlet, wie nehmlich ee eilff Garben/ und 
Eonne, Mond und eilff Sterne ſich vor ihm neigen fehen: Solteft du unfer König werden? und foll ich 
und deine Mutter und deine Brüder Fommen und dich anbethen? Gen. 37. v.8.10. gleich als wenn diß 
ſchon dazumahls ein befandter Gebrauch , die Könige zu verehren geweſen wäre. Im Nömifchen Reich ift diea 
fe Weife von obbenanntem Diocletiano auf die Ehriftliche Käyfer gefommen/ und in den Käpferlichen Verord⸗ 
nungen unter dem Nahmen Sacram purpuram oder muricem adorare, mehr als genug befand. 


(2) Bey diefen tieffen Neigen , weilen boch affe Adoration mit einem Kuſſe geſchehen mufte, pfiag man auch ehmahls 


feine rechte Hand auf feinen Mund zu legen , folche zu füffen , und dann damit dieadorirte Perfon zu grüffen, 
welches die aller ältefte und auch die allerdemüthigfte Weife des Anbethens war / indem man eines Theils fich 
deren gegen die Götter felbft gebrauchte’ als die man nicht allezeit abteichen fonte; und andern Theils auch dar 
durch zu verftehen geben wolte, daß man fich zu gering hielte, das angeberbete ſelbſt zu kuͤſſen; fondern fich vers 
gnügte mit feiner gefüßten Hand feine Adoration anzugeigen , welche fo tieff gieng, als tieff man feine Hand Here 
unter fenckte: daher Hieronymus dag Wort Fürffer den Sohn ‚aus dem andern Palm , mit dem Worte adorare, 
bethet an verbolmetfchet, und es auf diefe Weife des Anberheng gedeutet? O/eulamini , fagt er, verti: adıra= 
ze, Quia Qui adorant folent deofculari manum & capita fubmittere, wie eg Pancirollus anführet Comment. in Nots 
Imp. Orient. c,103.£m. 167. Tacitusnennet folche® manu venerari, 6. Annal. 4. und die Nedeng-Art bey den Fran⸗ 
Bofen fo wohl, als auch bey ung Teutſchen, da man zu der Jugend zu ſagen pflegek: faites la reverence, baifez la 
main küß oder puß die Sand und mad eine Reverenz; zeuget genugfam, daß man diefe Gewohnheit 
der Alten im grüffen beybehalten; ungeachter wohl wenige wiffen möchten, daßfiefoalt, und feibften vor 
der Adoration berrühret. i 


(a) In Engeland füffet man den Koͤnigen die lincke Wange. Franc. Sandfort in feiner Hiftory of the Coronation Ko⸗ 


nig Jacobs des Andern. Chap. 4. Sect 5.f.97. In Franckreich aber hat man Carln dem Achten, den Yiund, 
und Carin dem Neunten , die Wange gefüffet. Cerem. Francois T. 1, f. 203. und 314. 

Carolo Auguflo aDEO eoronato , ward Kaͤyſer Carln dem Stoffen bey feiner Croͤnung sugeruffen. Und die alter 
Griechfchen Känfer führten unterandern Titeln, auch diefen: a DEO coronasm , von GOtt gecröner. Wie 
jenes felbften Platina in dem Leben des Pabſts Leonis III. ber Kapfer Carln gecroͤnet, und dieſes Seldenus ber 
zeuget. Tit. Honor. Part. I. c,7. 
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ten erſt vor den Altar, und bernachmahls in Ber 


oleitung aller der andern Hrn. Prediger, vor Or. 
Majeſtaͤt Thron, buͤckte fich nebftdenen Predigern 
zur Erden, und fprach : a \ 

Stück zudem Könige Friderico , Könige in Preuſ— 
fen: Undes fage der HErr, der GOtt unfers Kor 
niges auch alfo! Wie der HErr bißher mie Ihm 
gewefen ift, fo fen er auch ferner mit Ihm, daß 
Sein Königl. Stuhl immer geöffer und gröffer wers 
de, Amen! ; 

Auf gleiche Weiſe trat er auch mir dem Hrn. As- 
fifteneen und den andern Hrn, Predigern vor den 
Thron der Königin, buͤckte ſich und ſprach: 

Glück zu der Königin! Sophien Charlotten, Kö- 
nigin in Preuffen! Der HErr unfer GOtt fege Sie 
feinem Volcke zum Segen, daß Sie ſehe die Wohl. 
farth Ihres Königlichen Haufes, und Ihrer 
Kinder Kinder in dem Frieden Iſraels, Amen ! 

Das Chor antwortete auch hierauf, und zwar auf 
iedes abfonderlich : Amen! Amen! Glück zu dem 
Koͤnige! Glück zu der Königin! und fchloß den gan 
en Zuruf mit jener Acclamation und Lob⸗Geſange 
der Engel: Ehre ſey GOtt in der Höhe, Friede auf 
Erden, und den Menfchen ein Wohlgefallen ; un. 
fer welchem die von der ÖeiftlichFeie mit tieffen Nei⸗ 
gungen wieder abfraten,, ſich wie vorhin, vor und nes 
ben den Altar ftellten; Und der Hr. Confecrator zu 
derjenigen Anrede ſich ſchickte, dieer, fo bald es ftil- 
fe worden, folgender Maaffen an das Volck rich 
fee: 

Fuͤrchtet GOtt, Ehret euren König und auch eu⸗ 
re Königin, Ihre Hülffe Fomme von dem HErrn, 
der Himmel und Erden gemacht hat! Der HErr 
wolle Ihren Fuß nicht laſſen gleiten! Der HErr 
behuͤte Sie, und. fey Ihr Schatten über Ihrer 
rechten Hands daß Sie des Tages die Sonne nicht 
ſteche, noch der Mond des Nachts! Der Herr bes 
huͤte Sie vor allem Übel! Er behüre Ihre Seele ! 
Der Herr behuͤte Ihren Ausgang und Eingang, von 
nun an big in Ewigkeit, Amen. 

Die von der Capelle fangen erftlih allein: 
HERRN hebe an zu fegnen das Hauß deines Knechtes 
Friederichs, Koͤnigs in Preuſſen! Daß es fuͤr Dir ſey 
ewiglich, denn was Du HErr ſegneſt, das iſt geſegnet 
ewiglich. Und hernach mit der Gemeine zufam- 
men: Sey Lob und Ehr mit hohem Preiß, ausden 
befandten Liede: Es ift das Heyl ung Fommen her; 
nad) deſſen Endigung auch der Hr. Aflılten feine 
Stimme erhub, und für Ihrer Majefräten, und 
Ihres Haufes Wohlfarth alfo bethete: 

Allmaͤchtiger, ewiger GOTT, barmhertziger und 
getreuer Vater in Chriſto JEſu, unſerm HErrn 
und Heylande, wir loben und preiſen deinen heiligen 
Nahmen, daß du uns nicht allein Deinen eingebohr⸗ 
nen Sohn JEſum Chriſtum zum ewigen Koͤnige, 
und in Ihm dein ewiges Himmelreich zum Erbtheil 
der Heiligen im Licht Fund gemacht und geſchenckt haft; 
Sondern auch uns itzo dieſe beſondere Gnade wieder⸗ 
fahren laſſen, daß wir deine Geſalbten, unſern Koͤnig 
und Koͤnigin, in deinem Heiligthum fuͤr unſern Au⸗ 
gen ſehen; Wie du nun Gnade verliehen, zu dieſer 
heiligen Handlung der Koͤnigl. Salbung, und hier 
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mwolleft du auch, o GOTT, daffelbe ſtaͤrcken und be- 
feftigen, denn esift dein Werck, laß dir, wie deinen 
Aug-Apffel, befohlen feyn, Se. Königl. Majeftät 


Fridericum, unfern allergnadigften König und Sou- 


verainen Herrn, famt Dero Königlichen Gemahlin, 
Ihro Majeſt. unfere Königin, Ihre Königl. Ho- 
heit, unfern Eron und Erb⸗Printzen, die Königliche 
raus Tochter, die Königl. Herren Gebrüder und 
Gefchwifter , und alle, die diefem Koͤnigl. Hohen 
Hauſe anverwande und zugerhan feyn ; Bewahre 
Sie für allem Böfen,und fegne Sie mit allem Gu- 
ten Seibes und der Seelen, ja fegne alfo das Hauß 
derner Öefalbten, daß es für dir jey ewiglich, denn 
was du HErr fegneft, das ift geſegnet ewiglich, er⸗ 
höre uns gnädiglih, Himmliſcher Vater, um JEſu 
Ehrifti Willen, Amen. | 

Der Segen ward darauf von ihm gefprochen, das 
Danck⸗Lied: HErr GOtt dich loben wir, mie Eins 
ffimmung Paucfen und Trompeten von der Gemeine 
gefungen , und endlich zu Bezeugung des gnädigen 
Reiches Sr, Majeftät,derallgemeine Perdon ausge, 
ruffen, den der Hr. Ober - Burggraf mit Senefung 
des in Händen habenden Reichs⸗Schwerdtes; gleich 
als wenn folches biebey ruhen ſolte, von Wort zu 
Wort diefes Inhalts ablaß : 

Se, Könige, Majeſtaͤt in — unſer aller, 
gnaͤdigſter König und Herr, haben, zu Bezeugung 
Ders Königlichen Clemenz und Gnade, am gegen⸗ 
mwärtigen Dero Crönungss» Tage allergnädigft be 
ſchloſſen: Daß alleundiede in diefem Dero König. 
reich und übrigen Landen ſich befindende Gefangene, 
hiemif begnadiget, perdonirer und auf freyen Fuß 
geftelleewerden follen ; Jedoch davon ausgenom- 
men alle Beleidiger der götelichen und menfchlichen 
Majeftät, alle vorfegliche Todefchläger ‚und diejeni⸗ 
gen , ſo ihrer Schulden halber , in Haffe gebrache 
worden, Er 

Gott erhalte den König ! 
GOtt erhalte die Königin! 

Währendem Danck »Liede lieſſen ſich zugleich die 
Stücke von allen Wällen und hinter dem Schloffe ; 
Die Glocken von allen Kirchen und Thuͤrmen, und die 
Salven der Negimenter von allen darzu verordneten 
Plägen freudig hören 5 indeffen , daß diejenigen von 
der Proceflion allmaͤhlig wieder aus der Kirche zo⸗ 
ben 5 Lind alle Corpora , ungeachtet der groffen 
Menge Zufeber ‚die aus den umliegenden Städten, 
Provingien, und Königreichen ſich eingefunden har, 
ten.; dennoch ohn eintziges Gedräng und in folcher 
Stille fid) in die vorige Ordnung ſchloſſen: daß man 
ihres Abzuges in der Kirche Faum recht gewahr wor- 
den, und Ihre Majeftäten, gleich nach abgelefenem 
Perdon ‚ ungehindert und ohne Saͤumniß nachfolgen 
koͤnnen: welches fonderlich die vielerley fremden 
Herren Miniftri,de8 Ränferlichen, Englifchen, Däni- 
ſchen, Polnifchen , Hannoverifchen und Caffelifchen 
Hofes, die in einer dervorderften Bäncke ſaſſen, mit 
groſſem Vergnügen, wie fie fagen, beobachtet ; Und 
die dabey verfpürre Stille Hingegen,eben fo wohl als 
auch das vorbin aufgeflährte Gewitter, fiir einen 
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Vorbothen des gerubigen Befiges der Crone Sr. 
Maj. angenommen. 

So bald die ganke Proceflion den Koͤnigl. Pallaft, 
und Ihre Majeftäten Dero Gemaͤcher wieder erreis 
het , wurden die Tücher von dem Breternen Wege 
dem Raube des Volcks überlaffen, und die Gold und 
filberne Erönungs- Müngen von dem geheimden 
Caͤmmerirer, dem Hn. Hof ⸗Rath von Stoſch ausger 
worffen: reitend auf einem reich - aufgeputztem Koͤn. 
Pferde, und von 8. Hellebardierern der Schweitzer⸗ 
Guarde begleitet. 

Die Muͤntzen, die er auswarff, hatten auf der einen 
Seite das Bildniß des Koͤniges, mit der Umſchrifft: 
Fridericus Rex, und auf der andern Seite eine Koͤnig⸗ 
liche Crone, mit den Worten: Prima mex gentis; 
Damit anzudeuten.: daß Se. Majeſtaͤt zu allererft 
die Koͤnigl. Crone in Dero Hauß gebracht haben. In 
der fo genannten Exergue der rechten Seite, ftand 
noch der Ort und Tag der Salbung : und. Regiom. 
d. 18. Jan. und in der Exergue der lincfen Seite ‚die 
Jahr⸗Zahl 1701. Der Auswurf aber gefchah auf 
dem Schloß Plasze,und mit einem dergleichen Liber, 
fluſſe: daß einige eingele Perfonen zu 20. und 30, 
Stuͤck aufgegriffen , und die Summedes Werthes 
von allen zufammen,fich mehr denn auf 6000, Rthle. 
belauffen. 

Der groffe Saal über der Kirche,von 280. Fuß in 
der Sänge,war zum Tafel⸗Gemach befchieden,und wie 
Yang er immer iſt, dennoch mit den fehönften Tapeten 
behangen. An dem Ober, Ende harte man eine 
Eftrade von 4. Fuß doch für die Koͤnigl. Tafel, über 
der Tafel zween Himmel , und an den beyden Enden 
derfelben unterfchiedene Grading oder Stuffen erhoͤ⸗ 
het, auff welchen die Fremden und die aus der Stadt 
dem Crönungs-Mahle zuſahen. Der Boden der 
Eftrade, wie imgleichen die Wand des gangen Gans 
ges, von den Königl. Gemächern biß zum Eß⸗Saale, 
war mit rothem Scharlach befleider ; Und weilen 
es ſich meiftens biß 3. Uhr verfpäree, bevor man zur 
Tafel gelangen fönnen: So hatte man der im Win 
ter zeitig bereinbrechenden Finſterniß vorzukommen, 
alle Borhänge der Fenfter zugezogen,und 24, Gueri- 
dons von 8. Fuß boch,mit fo viel Girandolen und ie- 
devon 18, weiffen Wachs⸗Kertzen, auf der Eftrade ges 
feget; den übrigen Theil des Saales aber mit 60, 
Cronen erleuchtet , die in zweyen Neihen, und iede 
Erone mit 20, Wachs ⸗Lichtern, ‚die Länge herunter 
hiengen. 

Das Mahl an ſich war ungewoͤhnlich, und ſolte 
auch auf eine ungewoͤhnliche Weiſe bedienet werden. 
Sieben und zwantzig Cammer⸗Juncker und Offici⸗ 
rer, beſtehend aus Obriften /Lieutenants und Haupt⸗ 
leuten, und alle mit einander in reich chamerirten Rio 
fen , folten die Speifen tragen; die 4. Marſchalls⸗ 
Stäbe vorihnenhergehen, und die Herolde, Haut- 
bois, Paucken und Trompeten: den Anfang diefes 
Aufjuges machen. Nach gegebenem Zeichen von 
Paucken und Trompeten, giengen die beyden Hof 
Marfchälle ‚der von Wenfen und der Sher-Schen, 
cfe von Grumbkow, mit obbenannter Svite nach der 
Könige. Küche ; Und Ihre Majeftäten Hingegen 
nach dem Eß⸗Saale, von den Collegiis,der Ständen, 
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undden Infignien begleitet, und von den beyden Her» 
ven Dber- Marfchällen mit ihren Stäben angefuͤh⸗ 
ret. 

Koͤnig und Koͤnigin ſtellten ſich unter die beyde 
Himmel, in der Mitte vor der Tafel , der Cron⸗ 
Prins und der Pring Albrecht an das Ende zur 
Rechten, und Ihre Hoheit die Hertzogin von Curs 
land, nebſt dem Pring Chriſtian Ludwig, an das Ende 
zur Lincken; wie ſie hernachmahls auch ſaſſen. Der 
Hr. Ober⸗Caͤmmerer, nebſt den beyden Cammer⸗ 
Herren, dem Conneſtabel, dem Reichs ⸗Bannier, und 
den beyden Capitains von der Garde ſtellten ſich 
hinter den Koͤnig; Die Hertzogin von Hollſtein ſamt 
den beyden Ober⸗Hofmeiſterinnen und dem Hn. O⸗ 
ber » Hofmeifter von Buͤlau, ſtellten fich hinter die 
Königin. Die Herren Ober Rärhe mit den Infi- 
gnien traten zur Rechten des Koͤniges; die Hofe 
Dames zur Lincken der Königin, Die Herren Sand» 
Stände an das Ende der Tafel zur Rechten; und die 
Hof⸗Leute und die Collegia an das andere Ende zur 
Lincken; in welcher Stellung fie auch die gantze 
Mahlzeit über ſtehen blieben. 4. Da im Gegentheil 
die andere Seiteder Tafel —5 behalten ward; 
theils fuͤr die Herren Marſchaͤlle, und die beyden 
Vorſchneider; theils auch die Speiſen deſto unge⸗ 
hinderter auf und abzutragen. 

Immittelſt daß ſich alles dergeſtalt um die Tafel 
vertheilte, giengen die beyden Ober⸗Marſchaͤlle denen 
mit den Speiſen biß an die Kuͤche entgegen, und ka⸗ 
men nebſt ihnen gleich darauf in folgender Ordnung 
in den Saal gezogen: Erſtlich kamen die 4. Herolde 
zwey und zwey, hernach die Hautbois, und die beyden 
Choͤre Paucker und Trompeter, die unter einander 
im Blaſen abwechſelten; dann die beyden Ober⸗ 
Marſchaͤlle, dann die Hof⸗Marſchaͤlle: alle vier mie 
ihren Staͤben in den Haͤnden; und dann die Cam⸗ 
mer » under und Officirer mit den Eſſen: in ſtarck 
verguͤldetem Silber-Öefchirr, und ungemein groſſen 
Schuͤſſeln. Die Herolde, Hautbois, Trompeter 
und Paucker blieben vor der Eitrade in zweyen £inien, 
die Herren Marfchälle traten herauf und nebft ihnen 
die Herren Sammer under und Dfficirer mit den 
Speifen : die im fragen ihre Hüte aufbarten; aber 
folche wieder abnahmen,fo bald fieihre Schüffeln auf 
die Tafel geſetzet. | 

Das Waffer zum wafchen ward Ihren Majeſtaͤ⸗ 
ten,unter Anführung der 4. Marfchalls-Sräbe, von 
den beyden Sammer» Herren dem Brafen von Blu⸗ 
menthal und dem jüngern von Tettau gebracht; und 
die Serviette zum Abtrucknen, von dem Hn. Ober» 
Cämmerer dem Könige , der Königin aber von der 
Herkogin von Holftein uͤberreichet. Die von dem 
Koͤnigl. Haufe befamen nicht Waffer, fondern nur 
nafle Servietten: Der Cron⸗Printz von feinem Hn. 
Iber-Hofmeifter,und die drey andern von drey Ti⸗ 
tular Cammer⸗Herren: nemlich Bring Albrecht vor 
dem An. Cangler von Bolſchwing, die Herkogtn von 
Eurland von dem Hn. von Ereuß ‚md Printz Lude⸗ 
wig von dem Hn. von Oſtau. Darauf traten die 
Herren Marfchälle vor die Tafel, die beyden Dbers 
Marfchälle vorn, und die Hof-Marfihälfe hinter ihnen 
etwas zur Seiten; Und nahmen den Hu · Conlerra- 
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tor Urfinum zwiſchen ſich ein, der die Speifen durch) 
das Gebeth ſegnete. 

Ihre Majeſtaͤten lieſſen ſich mit ihren Cronen auf 
dem Haupt und ihrem gantzen Koͤnigl. Ornat nieder; 
nur daß der König feinen Scepter an den hinter ihm 
ftehenden erften Cammer-Heren , den Örafen von 
Dohnazu halten gegeben hatte. Zween wuͤrckliche 
Cammer⸗Herren, der Hr. Obriſte von Groote und 
der Hr. von Baͤren, ſchnitten vor, und brachten die 
Speiſen für den Koͤnig an den Hn. Ober⸗Caͤmmerer, 
fuͤr die Koͤnigin an die Hertzogin von Holſtein, und 
fuͤr den Eron- Pringen an feinen Hn. Ober⸗Hofmei⸗ 
ſter; Ihre Hoheiten die Printzen, und die Hertzogin 
von Curland aber, empfiengen ſolche aus den Haͤnden 
der beyden vorſchneidenden Cammer⸗Herren, und 
zwar noch mit dieſem Unterſcheide, daß man ihnen, 
wie imgleichen dem Cron⸗Printzen, nur auf verguͤl⸗ 
deren , Ihren Majeſtaͤten aber auf Maßiv⸗guͤldenen 
Tellern vorlegte ; Und daß diefe güldene Teller,wenn 
Ihre Majeftären fie nicht annahmen, nicht weiter an 
die andern herum prefentiref , fondern mit all wegge⸗ 
geben wurden. 

Bey dem Trincken ward ebenfalls eine fonderliche 
Solennität beobachtet, Ein Cammer » under 
brachte das Glaß für den König an den die Aufwar⸗ 
tung habenden Sammer-Herren ‚und der Hr, Ober 
Caͤmmerer, nachdem er eg von demfelben zu fich ger 
nommen und credenzef, überreichte folchesan Se, 
Majeſtaͤt den König, Fuͤr die Königin brachte das 
Glaß ein Cammer-under an das Sammer Fraw 
Tein von Pelnitz, diefe gab es an die Frau Dber-Hof- 
meifterin von Seenland und diefe an Ihre Durchl. 
die Hergogin von Holftein, die es credenzee und Ih⸗ 
rer Maj. der Königin einhändigre, Dem Erom 
Printzen ſchenckte fein Ober ⸗ Hofmeiſter, der das Glaß 
von einem Titular /Cammer⸗Herrn, und dieſer von ei⸗ 
nem Hof⸗Juncker empfieng; Und denen übrigen 
vom Koͤnigl. Haufe ſchenckten die oberwehnte drey 
Tieular-Cammer-Herren,denen eben fo wohl, als wie 
demjenigen bey dem Eron + Pringen, iedem ein Hof 
Juncker die Gläfer überbrachte. Alle die Gänge, 
deren viere waren, wurden mit gleichen Ceremonien 
ferviret und aufgetragen ; bey dem erften aber gien⸗ 
gen die beyden Hof-Marfchälle, mit ihren Staͤben in 
der Hand und im Öefolg einiger Hof⸗Cavaliere, nad) 
dem Stall Plage,und holten ein Stüc von dem da- 
felbft gebratenen gangen Dchfen ;_ welches der 
Dber -Marfihall Graf von forum Sr. Majeftät 
überlieferte. 

Auffer dem DOchfen, der mit allerhand Fleinern 
Thieren, Schafen, Reben, Ferckeln, Huͤnern, Gänfen, 
wie auch Feder⸗Wildpret gefuͤllet war, und fchon feit 
einigen Tagen an einem hölgern Spieß,oder vielmehr 
einem Dalcfen, gebraten worden ; ſtunden zugleich 
auf beyden Seiten zwey groffe Wein Brunnen in 
Form zweyer Adler ‚des Preußiſchen und des Bran⸗ 
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denburgifchen ; deren jener weiſſen, und diefer rothen 
Mein , aus feinem Schnabel hernachmahls laufen 
ließ. So bald die Herren Marfchälle das Stuͤck 
von dem Ochfen gefehnitten, ward beydes die Küche - 
mit dem Ochfen,als auch der Wein, Preiß gegeben; 
Und gleich wie durch diefen mit allerhand Thieren ger 
fülleten Ochfen nichts anders denn Sr. Majeftat 
ſich über alles erftrecfende (c) Herrſchafft, und ihr 
Überfluß angedeutet ward: Alfo konte durch diefe 
Preißgebung hingegen, beydes des Ochfens und des 
Weines, wie auch durch die vorhin vorgenommene 
Ausſtreuung der Gold-und filbernen Müngen,nichts 
anders denn Sr. Majeftär Koͤnigl. Wohlthaͤtigkeit 
angezeiget werden : Krafft welcher fie alle Wohl—⸗ 
farth, die fie beſitzen, mit ihren Unterthanen gemein zu 
haben, und ihnen mildigſt mitzutheilen gewillet. 
Wie ſie dann ſolches noch deutlicher kund zu machen, 
an ſtatt daß bey andern Croͤnungen dieſe Preiß⸗ge⸗ 
bung erſt nach der Koͤnige Tafel zu geſchehen pfleget, 
ſolche bald indem Anfang der Ihrigen vor ſich gehen 
laſſen wollen : gleich als wenn zu derfelben Zeit, da 
Sie über Dero Erone das Freuden Mahl balten, 
auch Dero Unterthanen es empfinden ‚und nicht fon 
der Ergögung verbleiben muͤſſen. 

Den iedem Trunef ‚den Ihre Majeſtaͤten thaten, 
wurden 9. halbe Carthaunen,und wenn Ihre Hohei⸗ 
ten truncken, fürden Cron⸗Printzen 6. und für die uͤ⸗ 
brigen nur 3. Stürfeiedesmahl geloͤſet. Die Tafel 
währere faft eine Stunde, und nachdem fie endlich 
aufgehoben,das Wafchen wie vorhin verrichten, und 
das Dancfer dem HErrn von dem Hn, Confecrator 
gefprechen worden ; nahmen Se. Maj. der König 
ihren Scepter wieder zu fich,und begaben fich in vori⸗ 
ger Ordnung wieder in Dero Pallaft: Nur daß 
dismahl die beyden Herren Hof⸗Marſchaͤlle vor den 
Collegiis und Sränden vorher giengen. Der Ki 
nig begleitete die Königin in dero Gemach; Se 
Majeſtaͤt aber felbft wurden von dem gantzen Aufzu⸗ 
ge big an Dero Audienz-Öaalbegfeiter ; von dannen, 
als die Herren Ober⸗Raͤthe ihre Infignien auf dem 
Tifche vor denn Throne wieder hingeleget, und der Hr. 
Graf von Dohna das Reichs » Bannier weggeſetzet, 
fie alle zufammen fich nach dem groffen Saale zurück 
verfügten,und dafelbft , wie auch in den Neben» Ge 
mächern,nebft dem gantzen Hofe an mehr denn 20, 
Tafeln, unter der Modulation allerhand lieblicher 
Inftrumental-und Vocal-Muficfen,auf das prächtige 
fte,und aus lauter Silber bewirthet wurden. 

Bevor alle diefe Solenniräten noch angegangen, 
hatten Se. Majeftät 1000, Reichsthaler in das ge, 
meine Spital gefchicfet,und, welches weit merckwuͤr⸗ 
diger,aufeinem Capital von 100000. zwey gang neue 
Armen⸗Haͤuſer gegründet; die Sr. Majeſtaͤt neu⸗ 
geftiffteren Erone zum unaufbörlichen Andencfen,in 
Königsberg und Berlin für eine geroiffe Anzahl Ars 
men angelegef werden folten. | 

Sie 


(ce) Zu der Könige Herrſchafft gehoͤren auch die Thiere ; und darum wird nicht allein vom Meßia gefagt: Daß alles 
unter feine Füffe gethan fey, Schafe und Ochfen allzumahl, dazu auch die wilden Thiere und die Bogelunter dem 
Himmel / Pſal. 8-.0.7.3.9. Sondern Daniel faget auch noch abfonderlic, zum König Nebucadnejar: Daß 
GoOtt unter andern ihm auch die Thiere auf dem Felde / und die Weigel unter dem Himmel in feine Hände gege- 
ben habe; dadurch anzuzeigen/daß zwar alles von GOtt dem HErxrn herkaͤme, aber doch auch alles von ihm den 


Königen unterworfen ware: Dan. 2.0. 38. 





Sie harten aud) auffer den neu gemachten Riftern 
unterfchiedene Perfonen in einen höhern Stand er 
boben,und den Preußifchen Hn. Ober-Marfchall von 
Wallenrode in den Grafen »die beyde wuͤrckliche 
Herren geheimde Raͤthe von Spannheim und von 
Schmettau in den Freyherren ‚den geheimden Hofr 
und Cammer⸗Rath (d) Matching aber,nebft den bey- 
den Hof-Rärhen Stoſch und Werner, wie auch vielen 
andern,in den Adel- Stand verfeget : damit in diefen 
alle getreue Diener des Vortheils gewahr würden, 
der ihnen zuibrem und ihrer Nachkommen Auffnch- 
men mit der Könige. Würde Sr. Majeſtaͤt zuge, 
wachſen: nehmlich daß fie inskünfftige niche weiter 
nörhig Baben,ihre Erhöhungen bey (e) andern zu fur 
en ; nachdem Se, Majeſtaͤt mit Ihrer Crone fich 
zugleich die Macht und das Recht erworben, alle Di- 
gnifäten, wes Nahmens fie auch find,nach Dero Wol⸗ 
gefallen auszutheilen. 

Uber dis hatten Sie auch einige neue Chargen, und 
unter denen diejenige vom Ober » Ceremonien-Meis 
fer eingeführer ; welche Sie an Dero bißberigen 
Ceremonien-Meifter den von Beſſer gegeben. Alfo 
daß Ihr Königreich mit lauter Degnadigungen an 
gefangen ‚und beydes Armen und Neichen, Hoben 
und Niedrigen , ja durch den ausgeruffenen Perdon, 
* allerdings denen UÜbelthaͤtern erſprießlich ges 

allen. 

Aufden Abend ward nicht öffentlich , fondern nur 
inder Sammer gefpeifet : wornach Ihre Majeftären 
nebft dem ganzen Hofe die Freuden⸗Feuer und Ilu- 
minationes in Augenſchein zu nehmen, unter dem Ges 
laͤut und den Carillons der Glocken, in der Stadt her⸗ 
um fuhren. Die Gaffen waren alle von beyden 
Seiten mit der Bürgerfihafft befeget ; die in Ers 
warfung des Glücfes,ihren Koͤnig zu fehen, von dem 
Morgen biß indie fpäte Nacht im Gewehr geftanden. 
Ale Märckte und groffe Pläge der Stadt waren mi: 
Pech⸗Tonnen und Holg-Hauffen , alle Häufer und 
Thuͤrne mit Lampen, Lichtern und Fackeln erfüler, 
und viel unter denfelben, nebenft den angenehmen 
Symphonien, fo man daraus erklingen hörere ‚auch 
noch mit fo geſchickten und Fünftlichen Sinnbildern 
gezieret: daß man bey einer in diefen Landen nod) 
ungewohnten oder vielmehr gar nie erlebten Sache, 
ſich nothwendig über alle Die Anftalt und Anordnun⸗ 
gen verwundern müffen ; wenn man nicht auf die 
Gröffe der Verbindlichkeit gedacht, die eine fo unge, 
meine Freude verurſachet. 

Preuſſen iſt nunmehr von allen Provintzien Sr. 
Majeſtaͤt nicht nur die Erſte, ſondern auch gar ein 
Koͤnigreich geworden; Und hat neben der Ehre, 
ſeines Koͤniges Vaterland zu ſeyn, zugleich diejenige, 
Ihm eben dadurch viel naͤher, denn alle die andern 
Provintzien anzugehoͤren: welches gewißlich ſeine 
Freuden⸗Feuer leichtlich verdoppeln, und es in deren 
Erfindungen ſinnreich machen koͤnnen. Aber ob 
gleich Preuſſen dieſen Vorzug beſitzet: So haben 
dennoch die uͤbrigen Provintzien in ihren Freuden⸗ 


(d) Nunmehro genannt von Berchem. 
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Dezeugungen nicht weniger feyn wollen, Alle mie 
einander haben an demfelben Tag und Abend dag 
Feſt ihres Königes mie Predigten, Loͤſung der Stuͤ⸗ 


cke, Laͤutung der Glocken allerhand Proceflion en,Mu- 


ſicken, Lob⸗Reden, Illuminationen, Gaſt⸗M 

allen erſinnlichen Luſtbarkeiten A 
feine der allergeringften Huͤtten auf einem Dorffe 
mindeftens ohne Anftecfung einiger Sichter gebfies 
ben ; Und man fic billig, diefem Fefte zu Ehren 
die Muͤglichkeit wuͤnſchen mögen: an dieſem ıg, 12 
nuarii mit feinem Öefichte überall gewefen zu ſeyn; 
da denn unſtreitig ein ieder zu feiner Verwunderung 
in einem Striche von 200, Teutfcher Meilen ‚die fich 
Sr. Majeftät Grentzen von Eleve biß jenfeie der 
Muͤmmel erſtrecken, lauter Frohlocken und Wohle, 
ben , unter den Erleuchtungen fo vieler Millionen 
Sichter angetroffen haben, und dadurch fonder Zweifel 
auf die Gedancken gerathen ſeyn wuͤrde: ſich entweder 
in dem Sande zu befinden, allwo zu gewiſſen Jahres⸗ 
Zeiten die Sonne nicht unfergeher ; oder doc) in 
Betrachtung der allgemeinen wiewohl erfreulichen 
Unrube , gleichſam das ehmahlige Hacır, Gerüm- 
mel de8 aus Egypten ziebenden Iſraels mir anzu⸗ 
ſchauen. 

Jedweder hatte dismahl mit ſeinem Nachbar ge⸗ 
eyfert, und einer den andern zu uͤbertreffen geſuchet; 
wobey aber dennoch, gleichwie in Preuſſen die Stadt 
Koͤnigsberg, und in derſelben nach Sr. Durchlauch⸗ 
tigkeit dem Hertzoge von Holſtein, die vier Herren 
Ober⸗Raͤthe, und der Hr. geheimbde Rath von Il⸗ 
gen, in Ausſchmuͤckung ihrer Haͤuſer allen andern 
vorgegangen :  Alfoinden andern Provingien die 
Städte Berlin, Magdeburg und Halberſtadt, und 
in Berlin der ältefte wuͤrckl. ge heimde ath Hr. Graf 
von Schwerin, in Magdeburg der geheimde Rath 
Hr. von Alvensleben, und in Halberſtadt der würd, 
liche Staats · und Krieges /Rath Hr. von Dandfels 
mann, den groͤſten Beyfall gewonnen: indem jed- 
weder unter dieſen an alle Collegiaund Stade,Da- 
mes Gaſt⸗Mahle gegeben , die Häufer mir rechten 
Feuerwerck en erleuchtet, und aller hand reiche Gaben 
für Sr. Majeſtaͤt Wohlfarth an die Armen aus 
fpendenlaffen ; wie es aus theils gedruckten, und 
theils gefihriebenen Relationen, in dem Königlichen 
Archiv mit mehrerm zu erfehen. Ohne noch der 
vielen Geſandten Sr. Majeſtaͤt zu erwehnen, die an 
den meiſten fremden Hoͤfen zu ſelbiger Zeit fich auf⸗ 
gehalten , und auch an denenſelben mie wuͤrdigen 
Freuden⸗Feſten den Croͤnungs⸗Tag ihres Großmaͤch⸗ 
tigſten Principals vorzuſtellen wiſſen. 

Folgenden Morgens am Mittwoch, kamen die 
Herren Ober⸗Raͤthe, die Staͤnde wie auch ade Co!- 
legia, nebſt dem Miniſterio der dreyen Staͤdte 
und der Kefugirten, Ihren Majeſtaͤten und Dero 
gantzem Koͤniglichem Haufe, über der neu erlangten 

zuͤrde, Glück zu wuͤnſchen. Bey dem Koͤnige wur⸗ 
den fie von dem In, Ober⸗Caͤmmerer, bey der Koͤn⸗ 
gin von deren Dber-Hofmeifter, dem Hn. von Buͤlau, 

O 3 empfans 


(e) Suorum Regum Majeftati demptum iri,aut quoddam jus alieno Principi concedi,a quo novos honores poſſe Abi conferri 
acceptando teftarentur,fagten ehmals die Polen,als ein groffer Potentat einige der Ihrigen zugürften und Grafen 
machen wolte ; wie es Hartknoch aus dem Fedro anführef. Lib. 2, Reip, Polon. c.5.(p,m,607.) 
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empfangen; und bey beyden ſo wohl, als auch bey al⸗ 
len des Hauſes, von dem Ober ⸗/Ceremonien⸗Meiſter 
herein gefuͤhret. Der Koͤnig ſaß mit bedecktem 
Haupt auf einem Thron, und unter einem Himmel. 
Die Koͤnigin ſaß auf einem ausgebreiteten Teppicht, 
und gleichfalls unter einem Himmel; und nachdem 
Ihre Majeſtaͤten allen ſelbſt geantwortet, wurden die 
Corpora nach einander zum unterthaͤnigſten Hand⸗ 
Kuß gelaſſen. Donnerſtags und Freytags giengen 
ſie auch zu Ihren Hoheiten, dem Cron⸗Printzen, den 
beyden Printzen, und deren Frau Schweſter, der Her⸗ 
tzogin von Curland, welche ſtehend dieſelben anhoͤre⸗ 
ten. Der Collegien waren zwoͤlffe, und aller Reden 
nad) der Hoheit der Sachen, und der befandten Bes 
redtſamkeit der Preußifchen Nacion eingerichtet; ie 
doc) harte der Hr. Cangler von Creutz, der im Nah⸗ 
men der Herren Ober⸗Raͤthe, und der Hr. Sand,Di- 
rector von Canitz, der im Nahmen der Stände das 
Wort geführt,von allen andern fich unterfchiedenzund 
Fan man wohl fagen : daß fie den Borzug ‚der ihren 
Collegiis, jaihren eigenen Perfonen und Berdienften 
gebuͤhret, auch für ihre Reden behauptet. 

Den Nachmittag kamen auch die fremden Herren 
Miniſtri, Ihren Deajeftäten das Compliment zu mar 
chen ; Und befahen nachgehends die Foftbaren Reichs⸗ 
Kleinodien,die Cronen, den Scepter, das Schwerdr, 
den Neich8-Apffel, das Reichs⸗Siegel und Reiche, 
Bannier, ſamt dem gantzen Königl. Ornat ‚und allen 
darauf befindlichen Sjubelen: die unter Bewachung 
einiger von der Schweißer»Guarde, 3. Tage nach ein 
ander, auf Anbalten der Land⸗Staͤnde, zur Schau 
ausgeſetzet ſtunden. 

Denſelben Nachmittag brachten 4. Fleiſchhauer 
den Kopff von dem Tages vorher preiß⸗gegebenen 
Ochſen, und erhielten zur Belohnung ihrer ange 
wandten Muͤh und Staͤrcke, von Sr. Majeftät 20. 
Ducaten : wodurch die Teutfche Redens⸗Art preißr 
geben eine gang neue Dedeutung gewonnen, und bey 
den kuͤnfftigen Croͤnungen ein viel geöffer Gedränge 
wird machen müffen: Als fie nunmehro nicht allein 
heiſſen wird,einem etwas zum Raube; fondern auch 
Erlangung des darauf ſtehenden Preiſſes, dahin 
geben. 

Zween Tage darnach, den 21. Januarii, ward in 
dem fo genannten Hetz⸗Garten, zur Ergoͤtzligkeit des 
Volckes, ein Rampff- Sagen von allerhand Thieren 
angeftellee ; Und den 23. darauf, Sonntags, die neu 
erbauete fchöne Kirche der Reformirten,in Sr. Mar 
jeftät Öegenwart eingeweihet. Es hatten Se. Ma⸗ 





jeſtaͤt nebſt Dero Durchläuchtigften Gemahlin, vor. 


ungefehr ı 1. Jahren, bey Annehmung Dero Preuf 
ſiſchen Erb-Huldigung ‚den Stein zu diefer Kirche 
geleget ; Und da eg ſich nunmehro fügte ‚daß deren 
Einweihung eben auf die Zeit der Crönung Gr. 
Majeſtaͤt gefallen : nahm der Hr. Hof- Prediger 
Lurfenius in der Einweibungs-Predigt Anlaß, Se. 
Majeſtaͤt dem Könige Salomo theils darin zu ver, 
gleichen : daß Sie beyde, nach der Crönung , das 
von Ihnen erbauete Gottes-Hauß eingemweiher ; 
theils auch darin vorzuziehen : daß Se. Majeſtaͤt 


(f}) 1.Par, 18. v. 10. und 2. Sam. ıo, 


(g) Pring Friedrich Wilhelm. 
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dasjenige wenig Tage nach Ihrer Erönung ins 
Merck gerichtet, was Salomo nicht eher als viel 
Jahre darnach vollziehen Fönnen. Ja der Hr. Lur- 
fenius wufte zu zeigen : daß weilen Se, Majeftät 
gleich beym Antritt Ihrer Regierung GOTT dem 
HErrn ein Hauß zu bauen angefangen, GOTT der 
HErr hr wiederum,wie Er etwan ehmahls den (f) 
David verſprach, Ihr Hauß zu bauen befchloffen ; 
und zu dem Ende felbiges, gleichfam mit dem Tem- 
pel⸗Bau almählig wachſen, und endlich, beyde zur 
gleich , zu ihrer Vollkommenheit gelangen laſſen 
wollen : wofür dem Höchften dankbar zu ſeyn, 
Se. Majeftär diefes Gottes⸗Hauß alfobald einge⸗ 
weibet 5 fo bald Sie nur in der Koͤnigl. Wuͤr⸗ 
de des Ihrigen beftätiget worden. Der alte Hr. 
Thomas Herwey, ein go. jähriger Greiß, und der 
als der aͤlteſte Kirchen» Dorfteher auch diefem 
Baue vorgeftanden, war über folcher Einweihung 
dermaffen erfreuee : daß er nach diefer erlebten 
Gluͤckſeligkeit, ein fo muͤhſames Werck vollender 
zu haben, fich nicht8 anders wünfchere, denn nur, 
wie dorten der alte Simeon, im Frieden dahin zu 
fahren. 

Dach der Abend⸗Mahlzeit brachte Sr. Majeftät 


die ftudirende Jugend eine Stacht-Mufic, von wel» 


cher der Ältefte Prins. von Holftein die gedruckten 
Verſe, mit einer zierlichen Nede Sr. Majeftär uͤ⸗ 
berreichte: eben derjenige (g) Printz, der auch 
am Crönungs, Tage bey der Illumination , nebſt 
den drey andern Printzen und vier Pringeßinnen 
feines Gefchwifters, als Schäffer und Schaͤfferin⸗ 
nen verkleidet, Ihren Dajeftären im Vorbey⸗fah⸗ 
ren,eine mit allerhand raren Fruͤchten und Blumen 
erfüllte Credenz- Schale überlieferr, und den Rös 
nig, unfer dem Öeloder vieler von Weyrauch und 
Birnftein brennender Raͤuch⸗Faͤſſer, mit diefen Reis 
men angefprochen hatte: 
An ſtatt der Lampen Glantz, der Fackeln und 
i der Kergen, 
Dringe unfre Demuth Die die Gluth von unſern 
ergen. 
Nimm folche gnaͤdigſt an, GOtt goͤnne Dir 


den Tag: 
Daß unſer Kindes, Kind Dein Gluͤcke ſehen 
mag! 

Dienflags, den 25. Januarii, hielee die Univerfis 
tär der Königlichen Crönung zu Ehren eine Lob⸗ 
Nede ; Und vollführre dadurch den unrerthänig« 
ften Zuruffder Muſen, von welchem die vorige Nachts 
Mufic der ftudirenden Jugend , gleichfam das Vor 
fpiel geweſen. \ 

Die Univerfität Königsberg‘, die von Alberto, 
des Haufes Brandenburg , Preuffens alfererftem 
Herkoge geftifftet , und von allen deffen Durch» 
fäuchtigften Nachkommen auf das mildreichefte 
verpfleger worden, hatte zwar allezeie in diefen fo 
groffen und gütigen Befchirmern ihrer Ruhe und 
Gemächlichfeiten , das Andencen des Königes 
der Mufen des Apollons , verehret. Aber wei— 
In Apollo , nach Auflage der Alten , nicht al, 

lein 
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lein den Ch) Nahmen vom Könige , fondern auch, 
wie aus den Müngen und Denck⸗Mahlen zu fer 
ben, eine Königliche Erone getragen ; ja von feiner 
Crone vielmehr die erften Cronen der Könige den 
Ci) Urfprung genommen : Go ift leichtlich ‚zu 
glauben, daß diefe Preußifche Muſen ihren rechten 
Apollo nicht cher , als in der Perfon Friderichs, 
des neuen Königes von Preuffen , erkennen Ier- 
nen. Die Mufen harten Ihm fein Reich voran 
verkuͤndiget, nach der ſchon oben angezogenen Weiſſa⸗ 
gung: | 

—— Mu : RexFRIDERICUS 

erit, 

Und die Erone , die fie auf ſeinem Haupt an fer 
nem Crönungs + Tage gefunden , zeigte genugfam: 
das es nichts anders, als die radiaca Corona , die 
firablende Crone des Apollons feyn koͤnte, mic wel 
cher diefer Gott allezeit gebilder wird 5; und de, 
ren (k) Strahlen recht auszudrucken, die Könige 
zwar fchon vorlänaft auf die Erfindung gerathen, 
ihre Cronen mit Edelgefteinen befegen zu laffen; aber 
wenig Könige dennod) ihr noch zur Zeit an Schimmer 
fo nahe, als wie Se. Maj. von Preuffen mit Ihrer 
Erone gefommen. 

Über diefer Glory nun des Preußifchen Heli- 
cons fich zu erfreuen , wolte die Univerfiräf das 
Croͤnungs⸗Feſt ihres Königes mit einer Lob, Nede 
feyren ; Und weilen fie darzu, nebft den Groſſen 
des Landes zugleich den Hof, und felbften den Koͤ—⸗ 
nig mit eingeladen : lieſſen Se. Majeſtaͤt fich 
um fo viel, leichter erbitten, als Sie die Studien 
nicht minder befigen alshochhalten ; Und ſolches 
fürnehmlich bey diefer Gelegenheit zu der Studi 
renden Troft und Auffmunterung an den Tag les 
gen wolten. Sie fuhren gegen 10. Uhr des Mor, 
gens in Begleitung des Crons Prinkens , Dero 
. Herren Gebrüder , des Prinsens von Eurland, 
des Herkogs von Holſtein, der Guardes ‚und der 
Hof-seute ‚nach dem Collegio ; Und wurden 
von dem gantzen Academifchen Senat , und deren 
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Rectore Magnifico gleich im Herausſteigen empfan 
gen und bewillkommet. Der Hr. D. Seutſch, der 
damahlige Rector, führte das Wort, auf eine ſei— 
her befandten Berrdtfamfeit recht wuͤrdige Weiſe; 
Und gieng,ald Se. Majeſtaͤt geantwortet, mit dem 
ganzen Senae vor Derofelben ber, nad) dem groͤſſe⸗ 
ſten Auditorio : welches zu dieſem Actu mit Tas 
peten bebangen und aufgeputzet war ; iedoch den 
angenehmjten Zierath an feinen lebendigen Bil, 
dern, der ſtudirenden Jugend, hatte; die mit ihrer 
Menge den gantzen Saal in einer rechten Unbeweg— 
lichkeit hielten. 

Seine Majeſtaͤt ſaſſen anf einem Thron und un— 
ter einent Hinimel, der Catheder gegenüber; ander 
von beyden Seiten die Pevellen mit ibeen filbern 
Sceptern und rothen Scharlach-Roͤcken, mir dem 
Gefiht nah) Sr. Majeſtaͤt ſtunden. Der Crom 
Prinz ſatz zur Rechten, Pring Albrecht und Ludwig 
zur Lincken, und der Pring von Curland, nebft dem 
Hergoge von Holſtein hinter Sr. Majeftär Stuhl; 
Dabingegen der Hr, Ober⸗Caͤmmerer mir den Grof- 
fen des Hofes und des Landes ſich auf den erhabe⸗ 
nen Baͤncken zur Rechten der Catheder, und der Ma- 
grificus nebft dem Academifchen Senaraufden Baͤn⸗ 
cken zur Lincken, ſich niederlieffeit. 

Rach einer kurtzen Mufic, von allerhand Stim⸗ 
men und Initrumenten , trat der Hr, Profeflor 
Schreiber freymuͤthig auf, und bewaͤhrete die Stück, 
ſelichkeit Preuffens, die unter den Brandenburgi⸗ 
ſchen Helden immer hoͤh und hoͤher geftiegen, und 
nun endlich durch die erlangte Könige: Würde den 
aller hoͤchſten Gipffel erreichet: Eine Würde, die 
theils der Nahme Koͤnigsberg; theils die an des 
Preußiſchen Adlers Halſe ſich befindliche Crone; 
theils auch der recht Königliche, und von den klu— 
gen Ehinefern nur zu ihrer Koͤnige Schmuck gebrauch, 
te Preußiſche Dirnftein, ſchon von allen Zeiten erfo- 
dert zu haben ſchiene. Er brachte noch viel derglet- 
chen, und andere ſehr ſinnreiche Betrachtungen bey, 
nach deren Endigung die Muſie wieder anfieng, und 

| die 


(h) Hiervon ift vor andern der Hr. Baron von Spanheim, Sr. Ma. wuͤrckl geheimder Rath und itziger Ambalſa- 
deur in Engelland / in den ausbuͤndigen Anmerckungen über feinen in Frantzoͤſ Sprache ausgegeben Julianum zu 


ſehen p.61. und 336. 


() Apollong Crone ift nach den 2. Monathen des Jahres oder nach den 12 Himmels-Zeichen/ aus 12. in die Hohe 
fiehenden Sonnen-Strahlen beftanden ; und nach diefem Model der 12. Connen-Strahlen/haben die alten _ 
Könige ihre erfien Eronen gebildet : wie es nicht allein aus dem Pierio,de la Cerdaund dem Pafchalio, die egbehaus 
pten ; fondern auch aus den alten Koͤnigl. Eronen felbft zu erfennen : als welche biß auf die Zeiten da man fols 
che nach dem Exempel der Kaͤyſerl. zu fchlieffen angefangen / mehrentheils ale oben offen und rund herum mit 12 
aufgerecften Jacken, oder in die Hoͤh ſtehenden Spitzen / entweder bloß / oder auch mit darauf gefegten Perlen er; 
funden werden. Pafchalius (Lib. 9. Coronar, c, .& 13.) heißt folche Spigen imitamenta radiorum , nachgebildete 
Sonnen⸗Strahlen, und ift eg merckwuͤrdig: daß auch noch Cofmus 1. hernachmahliger Groß Hertzog v. Florentz, 
als er fich vom Pabſt Pio V. vor ettva 132. Jahren zum Könige von Hetrurien machen laffen tooite ‚Feine andere 
als dieſe firahlichte Apollons⸗Crone von dem Pabft empfangen ; die zwar vielen damahls die deren Bedeutung 
nicht wuften fremde vorfam; aber Cofmo felbften,als einem fehr gelehrten Heren,genugfam befandewar: und 
daher auch von ihm und feinen Nachkommen alg eine Königl. Erone begbehalten worden; wie Thuanus in feinen 


Gefchichten diefe Crone alfo nennet. Lib. 46. 


( k) Albricusin feinem Buche de Deorum imaginibus, meynet zwar: daß des Apollong Crone wärdlih mit 12, Ebelge 
fteinen verfeget getvefen. Aber Munckerus in feinen Anmerckungen verweilt es ihm als eine Schwachheit/nu- 
gatur Albricusex Corona radiara faciens duodecim lapides pretiofos , und fcheinet eg wohl glaubwuͤrdiger zu feyn: 
daß allererft die Nachkommen aufdiefe Erfindung gerathen,und daß die Könige, fich ihrem Vorbilde, dem Apollo 
defto ähnlicher zu machen nachdem es unmüglich gefallen feine Sonnen: Strahlen mit ihrem eigenen Licht aus⸗ 
zudrucken,folche wenigſtens durch einen aleichfommenden Glantz, durch den Schimmer der Edelgefteine vorzu⸗ 
ftellen gefuchet; wiewohl deren Sebrauch allbereitg fo altıdaß ohne der Eronen der Ariadnen und der Juno zu 
erwehnen / die ihrer edelgefteine wegen in den Kabeln beruͤhmet; man auch fchon Edelaefteine an jener Crone des 
Moabit. Königs gefunden, welche David von ihm erbeutet / und die 1.Centner Goldes gewogen; wie aus den. des 
ſchichten ver Könige zu erſehen / 2.Sam. 12. 1. Par. 21. 
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die Hercen Profeflores , unter dem Zuruf diefer Deus 
fic, vor Sr. Majeflät wieder hergiengen, und Dies 
felbige biß an Dero Wagen begleitete, 

Der Hr. Magnificus hielt abermahls eine Fur 
tze Rede, die Se. Majeſtaͤt, gleich der Erſten, mit 
groſſen Gnaden /Bezeugungen beantworteten, und 
darauf um deſto vergnuͤgter nach Dero Pallaſt um⸗ 
kehrten; als Sie beydes aus dem Anblick fo vieler ber 
ruͤhmten Maͤnner, wie auch aus dem ungemeinen 
Zulauf der ſtudirenden Jugend, den guten Zuſtand 
der Univerſitaͤt erſehen, und daraus zugleich die 
Hoffnung faffen Fönnen : daß diefe Ihre nunmehri⸗ 
ge Reichs⸗Academie, den alten Ruf niche zur ferner 
behaupten; fondern auch, nach dem igigen Glantz ih» 
res hohen Ober⸗Hauptes, Fünfftig vermehren 
würde. 

Den ſechs und zwantzigten erluftigten fich Ihre 
Majeftären Nachmittags mir einer Spatzier⸗Farth, 
die an der Stade Königsberg gefhebene Veraͤnde⸗ 
rungen zu befichrigen; Und begaben fich, gegen Ar 
bend, nad) des Hrn. Hof / und Sage-Ratbs Zetzke 
Sarten-Haufe, aus welchem fie, nach daſelbſt ges 
Haltener Tafel, das von dem Herrn Obriften 
Schlund bereitete Feuer-Werck verbrennen fa 

ben. Es beftand aus dreyen groffen Haupt 
Wercken, deren das eine Se, Majeftär auf dem 
Thron, das andere den Atlas mit der Welt, Rugel, 
und das dritte, zwiſchen diefen beyden, den gecrön. 
ten Preußifchen Adler an einem Altar vorftellte, dar⸗ 
auf Mars und Venus opfferten : wovon ein mehrers 
aus allen den abfonderlichen Beſchreibungen erfeben 
werden Fan, die zu dem Ende, fo wohl von diefem, 
als auch dem Derlinfchen Feuer⸗Wercke, wie im— 
gleichen den Preußifchen und Berlinfchen Illumina⸗ 
tionen und Ehren-Pforten, gedruckt worden. 

"Sonntags, den 30. Januarüi, ward, feit der Sals 
bung, das erftemahl wieder in der Schloß⸗Kirche 
geprediget; nachdem man erft Tages vorher mir, der 
Wieder-Einfegung der Stühle fertig werden Fon, 
nen. Der Hr. D. von Sanden, der Ober⸗Hof⸗Pre⸗ 
diger von diefer Kirche, hieltedie Predige; Und weis 
len er, wiebefandt , die Ehre gehabt als aſſiſtiren⸗ 
der. Bifchoff die Königliche Salbung mit zu verrich⸗ 
ten: wuſte er, um auch in feiner Predigt an diefer 
Salbung feinen Antheil zu haben , fich darzu der 
Anfangs⸗Worte des auf diefen Cl) Sonntag gefal- 
lenen Evangelii: Da nun viel Volckes bey einander 
war, und aus den Srädten zu Ihm eileten, nach 
feiner groflen Gelchrfamfeie fehr geſchickt zu bedie, 
nen ‚und folche, teils auf dag neuliche Gedränge des 
Volckes in diefer Kirche; theils auf Sr. Majeftär 
Herrlichkeit, nach den Worten (m) Salomens: Wo 
ein König viel Volcks hat, das ift feine Herrlichkeit; 
theils auch auf des Volckes eigene Glückſeligkeit zu 
deuten: welches aus feinem Gedränge, feine Wohl, 
farth abnehmen, und ausder geſchehenen Berfamms 
lung in diefer Kirche , die unfchäßbahre Freyheit ver 
fpühren Eönnen, die es vor fo vielen andern Voͤl— 


( —1 ) gexageſ. Luc. 8 V. 4. 
(m) Prov. 14 ,v.28, 
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ckern haͤtte, GOttes Wort nicht allein mit groſſen 
Schaaren; ſondern auch in der erfreulichſten Ge⸗ 
meinſchafft feines Koͤniges anzuhoͤren. Das meiz 
ſte Volck, ſagte er, das dieſer Salbung beygewoh⸗ 
net, haͤtte ſonder Zweiffel vor ungefehr vier und 
viertzig Jahren auch der Koͤniglichen Tauffe in dieſer 
Kirche zugeſehen, indem Se. Majeſtaͤt in dieſer Kir⸗ 
che ſo wohl getaufft als auch geſalbet worden; wor⸗ 
aus zwar fuͤr Dero Perſon kein anderer Nutzen denn 
dieſer entſtuͤnde: daß fie nicht noͤthig haͤtten, mit je⸗ 
nem König Ludwig in Franckreich, dem Heiligen ge» 
nande, fid) um die Frage zu befümmern: Ob fie 
den Dre Ihrer Tauffe, oder Ihrer Salbung höber 
hielten ?2 nachdem fie jene fo wohl als diefe, an einen 
Ort empfangen; aber auf Seiten des Volckes deſto 
mehr Vortheils erwüchfe, nemlich diefe allerſicher⸗ 
fte Zuverſicht: daß Se, Majeſtaͤt, wie fie in einer 
Kirche beydes getauffe und gefalber: alfo auch bey⸗ 
des GOtt und Ihr Volk, die Religion und Ihr 
Reich zu lieben, für einerley und etwas untrenn⸗ 
bahres fihägen wuͤrden; deren fie jenes durch die 
Taufe, und diefes durch die Salbung in diefer Kir⸗ 
che GOTT dem HERRN angelobet, | 
Man übergeher das übrige; dieſes aber möchte 
noch hinzu zu fügen ſeyn: daß eben diefer Ober Hof- 
Prediger vor etwan (n) ſechzehn Jahren Ihren Ma⸗ 
jeffäten, noch als Chur⸗Printzen und Chur⸗Prin⸗ 
sein, Sie über den damsbligen Verluſt Ihres erſt⸗ 
gebohrnen Printzens zu tröften , eine Predigt von der 
Crone zugefihrieben; Und nunmehro,da Ihre Maje- 
ftäten wuͤrcklich gecroͤnet, ihm gleichfam hiedurch 
faft eben dasjenige, was dorten dem groffen Alexan⸗ 
der begegnet: der dem Helden Lyfimachus mit eis 
sem (o) Diadem oder Königlichen Haupt⸗Binde die 
Wunden verband, nicht wiffende, daß diefer Lyhi- ı 
machus dermahleins auch in der That König wer⸗ 
den, und ein Diadem fragen folte. | a 
Mic dem Februario fiengen fich die Faft- Nachten, 
und zugleich allerhandLuſtbarkeiten an;die ſowol durch 
diefe Jahres⸗Zeit, als durch die vorher gegangene 
Crönungs-Solennitäfen, veranlaffer wurden. Se, 
Durchlauchtigfeie der Herkog von Holftein gab an 
Ihre Majeſtaͤten eine Masgverade von allen Natios 
nen, dadurch den Beyfall von allen, uͤber Ihrer Ma⸗ 
jeftäten Erhöhung anzudenten. Die Hrn. Ober 
Raͤthe gaben ein großes Mahl, Mittags und Abendg, 
indem fehönen Haufe der Fran Gräfin von Truch— 
fes, und mit einem Uberfluß von allem, was nur 
anderswo rares feyn möchte, Denen folgten der 
Hr, Graf von Doͤhnhof, der Ältere, der Hr, Feld, 
ZeugMeifter von Tettau, der Hr, General-Lieure- 
nant von Öröben, und andere mehr, ein iedweder 
auf eine befondere Weiſe; denen aber ingefamt Ih— 
ve Dajeftäten, mit Ihrer hoben Gegenwart, bewei— 
fen wolten : daß Dero befandte Leutſeligkeit, mic 
dem Zuwachs Ihrer Würde ‚nicht abgenommen, 
Schon im Januario war der Preufifche Ober, 
Marſchall, Hr, Graf von Wallenrodt, als Koͤnigli⸗ 
er 


(n) Nemlich Anno 1686. als er noch an der Altſtaͤdtſchen Kirche Paſtor war. 
(0) Quod aufpicium , primum Regalis Majeltatis Lylimasho fait, Juſtinus Lib. 15. 6 3. 9.14, 








die vollbrachte Croͤnung dem Polntfchen Hofe Fund 
zu machen; und den 17. Februarii darauf, langete 
hingegen der Polnifche Cron⸗Ober⸗Schencke, der Hr. 
Graf Towiansky von Warfchau an, im Nahmen 
Sr. Königlichen Majeftät von Polen, das Gegen 
Compliment und denGluͤck⸗Wunſch abzulegen. Se 
Majeſtaͤt von Polen,wolten als ein getreuer Nachbar 
bierinnen der erfte feyn, dem Könige von Preuffen 
zu feiner Crone Glück zu wuͤnſchen; und da fchon die 
meiften der Groſſen Ihres Reiches und der Nepus 
bfic folches in Briefen gethan: wolten Se, Majeft. 
ein offenbahres Zeugniß Ihrer Erkaͤntniß durch dies 
fe Gejandfchafft geben; und zwar durch eine Perſon, 
die wegen ihrer Chargen am Hof und im Neiche, als 
wie der Hr. Graf Towiansky, beydes den Hof und 
das Reich vorftellen Fünte, | 

Der Hr. Graf ſagte zu Sr. Majeſtaͤt von Preuſ⸗ 
fen: Daß fein König über Ihre Erhöhung um fo 
vielmehr erfreuet, als ernachder Gewißheit Ihrer 
aufrichtigen Sreundfchafft, von diefer neuen Digni- 
tät Feine andere Veraͤnderung unfer den beyden 
Eronen vermuthen koͤnte; denn nur, daß beyde 
durch die igige Gleichfoͤrmigkeit der Würde, gleich 
wie ohne diß die Freundſchafft in einer Gleichheit 
beftehet, defto genauer vereiniger und an einander 
verbunden werden müften; Und zu der Königin fagte 
er: Daß weilen fein König an Ihren Vollkommen⸗ 
heiten niemahls einen andern Mangel, denn nur 
den Mangel einer Königlichen Crone verfpüret; Er 
nunmehro über deren Erlangung eine fo vielgröffe- 
ve Bergnügung empfinde; Als dadurch, nehmlich 
durch Auffegung diefer Crone, die Providenz feinem 
Wunſche, und Ihrer Majeftären hoben Verdien⸗ 
ſten ein Gnuͤgen gethan bärte, 

Der Vortrag bey dem Cron⸗Printzen und den an⸗ 
dern des Koͤniglichen Hauſes, war nicht weniger wohl 
zugeeignet; Und wuſte der Hr. Graf ſich auch in an, 
dern Faͤllen, mit ſeiner Klugheit, in Ruhm und An⸗ 
ſehen zu ſetzen: es ſey, daß er bey Sr, Majeſtaͤt of⸗ 
fenen Tafel aufgewartet, oder auch bißweilen, wenn 
ſie ins beſondere geſpeiſet, mit an die Tafel genoͤthi⸗ 
get worden. 

Nach dieſer Abſchickung wolten Se. Majeſtaͤt 
keine mehr in Koͤnigsberg abwarten; auſſer daß nur 
noch von Sr, Durchlauchtigkeit demHrn. Margara- 
fen von Anſpach, der Hr. Geheimte Rath von Dres 
do anfam : nebft Seiner Durchlauchtigfeit Glück, 
Wunſche, zugleich die Nachricht von dem Danck⸗ 
und Freuden⸗Feſte zu überbringen, welches fie in alle 
Dero Sanden, über Sr, Majeftät und des Branden⸗ 
burgifchen Haufes Erhöhung andem Erönungs- Tas 
ge gehalten. 

Die beforgliche Unruhe, wegen erledigter Spas 
niſcher Crone, erforderte Sr, Majeftär Wieder 
kunfft nach Berlin; Unddahin nun auch zurück zu eis 
len, ward der Abzug auf den 8. Mertz angeſetzet. 

Den 27. Februarii, Sonntags, giengen Ihre 
Majeſtaͤten zur Communion, die zwar auch bey den 
Croͤnungen genommen zu werden pfleget; von Sr. 


(p) Aus dem Haufe Zalusky. 
Theatr, Gerem. Hiflor. Pol. I1. Ch, 
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Majeftät aber um befjerer Andache willen, biß nad) 
den Erönung®»Solennitäten verfehoben worden, Sie 
gefchah ebenfalls, als wie die Salbung,in der Schloß. 
Kirche; und zwar vor dem Altar , und aus den Kir 
chen⸗Gefaͤſſen der Lutherſchen: dadurd) nochmah⸗ 
fen die mit ihnen verlangte Einigkeit anzuzeigen; 
zu deren Beftätigung Se, Majeſtaͤt auch felbft die 
Communion von den Lutherſchen Predigern ſich wir, 
den haben reichen laſſen, wenn ſelbige fich vereini⸗ 
den Fönnen, nach dem Erempel des Stiffters, an 
ſtatt der Oblaten, gewoͤhnliches Brodt zu gebrauchen, 

Den 28. fand ſich der Hr: Biſchoff von (p) Erm 
land, im Gefolg einiger Kutſchen und vieler Des 
dienten in Königsbergein: Ihre Majeſtaͤten vor des 
ven Abreife feiner Ergebenheit zu verfichern 5; ins 
defjen daß eben zu diefer Abreife, die drey Städre 
Königsberg mit ihren Zurüftungen in voller Arbeit 
ſtunden. 

Weilen Se. Majeſtaͤt bey ihrer Ankunfft nicht zu⸗ 
laſſen wollen, fie mit einem öffentlichen Einzuge zu 
empfangen; wolten die getreneften Städte minde- 
ftens die Gnade haben, Ihre Mazeftäten bey Ihrem 
Abfchiede mit einem Auszuge zu begleiten, und hats 
ten zu dem Ende dren unterjchiedene Ehren⸗Pfor⸗ 
ten in den Gaſſen des Durchzuges aufgebauer. Die 
erfte ftand im Löbenicht, gegen über dem Mühlen, 
Thore, in Form einer Pyramide, die andere auf 
dem Altſtaͤdtſchem Marcfte, in Form eines Ehren, 
Tempels, die dritte mitten in der Kneiphoͤfſchen 
Lang⸗Gaſſe, in Form eines Triumph Bogens : oben 
mit einer über den gangen Bau ausgebreiteten Koͤ⸗ 
niglichen Crone; Und alle drey mir fhönen Bildern, 
Statuen, Mahlereyen und Uberfihrifften gezierer, 
wie auch mit allerhand grünen Laub⸗Wercke durchs 
flochten. aut 

Die von der Buͤrgerſchafft, hatten auffer den bey⸗ 
den Compagnien der fo genannten Hübner und der 
Fleiſchhauer, noch drey andere Compagnien zu Pfers 
de gerichtet: deren die Söbenichtfche den Hrn, Stadt⸗ 
Secretarium Hofman des berühmten drey und dreifs 
figjährigen Bürgermeifter Hofmans aͤlteſten Sohn, 
die Altſtaͤdtſche den Hrn. Joachim Engelbrecht, 
Kauff ⸗ und Handelsmann aus der Altſtadt, und die 
Kneiphoͤfiſche den Hru. Thomas Herwey, Kauf/ und 
Handelsmann aus dem Kneiphofe, zum Rittmeiſter 
hatte: ingeſamt aber von dem Kneiphoͤfiſchen Raths⸗ 
Verwandten, Hrn. Aegidius Negelin, als Majo— 
ren, angefuͤhret wurden. Jedwede Compagnie be, 
ſtand aus den auserleſenſten Leuten und Pferden, 
und iedwede mundirte und muſterte ſich aufs beſte. 
Desgleichen thaten auch die Compagnien zu Fuß von 
allen Zuͤnfften und Gewercken; und fuͤrnemlich die 
zwo Compagnien Schuh⸗Knechte, als welche mit 
ihren altvaͤterſchen bloffen Ereug-Schwerdtern, fo 
ihr Gewehr ift, diefe fonderbahre Gerechtigkeit zu 
haben vermeinen: daß fie bey den Einzuͤgen in den 
Schloß⸗Platz mie herein ziehen dürfen. 

In den beyden Tagen vor dem Auszuge nahmen 
die Stände ſamt allen Collegüis ihren unterthaͤnig⸗ 
ften Abfcheid ; Und den 8. Merk, am — * 

us⸗ 
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Auszuges ftellten fi) die obermehnten Compagnien 
zu Fuß, von beyden Seiten der Öaffen vom Schloß 
je big an das Brandenburgſche⸗Thor, fo über eine 
teutſche viertel Meilweges austrägt. Dies. Com- 
pagnien zu Pferd ſtellten ih auf dem Steindam, 
die Kutſchen und Hand-Pferde bey dem Neformirten 
Kirchhofe, und die Hrn. Ober-Marfchälle, mit den 
Pagen, Zrompetern und Paucern , wie auch den 
Hof⸗Leuten, festen fi) vor dem Stall; weilen der 
Zug, nm defto beffer von Ihren Majeſtaͤten gefehen 
zu werden, aus der Juncker⸗Gaſſe durch das vers 
deckte Thor kommen, und über den Schloß Pag 
gehen ſolte: auf welchem die Guardes zu Pferd und 
zu Fuß in zweyen Linien gegen einander tiber ſtunden. 

Um 9. Uhr des Morgens fieng der Marſch an: 
Und gieng über den Schloß⸗Platz, den Muͤhlen⸗Berg 
herunter in folgender Ordnung: 

1. Erſtlich zog die Compagnie der Hübner, oder 
Altſtaͤdtſchen Dragoner, inrorber Kleidung und mit 
Elends⸗Lederen Bandoliren. 

2. Hernach die Compagnie der Fleiſchhauer, in 
Harniſchen und ihre Paucker und Trompeter vor ſich 
habend 

3. Die Hand⸗Pferde der Loͤbenichtſchen Compa- 
gnie, nebſt den Hand-Pferden des Majors. 

4. Ein Paucker und zwey Trompeter des Majors, 
mit einer gantz neuen Paucken⸗Decke von gruͤnem 
Sammte, mit filbernen Franſen und dem Kneiphoͤ⸗ 
fifchem darauf brodirtem Stadt⸗Wapen. 

5. Der Major, Hr. Raths⸗Herr Negelin, und 
hinter ihm der Ritfmeifter der Loͤbenichtſchen Com- 
pagnie, Hr. Secretarius Hofman: ieder aufeinem 
ſehr fhönen Pferde mit Foftbahrem Zeuge, und mir 
reichen Pofamenten auf Welt und Rocke. 

6. Die SöbenichtfheCumpagnie,alle gleich in grau 
gekleidet, und mit Dvaften von blauem Bande auf 
den Hütten, wienuch im Schweif und den Mehnen 
der Pferde, 

7. Die Hand-Pferde der Kneiphoͤſiſchen Compa- 
gnie, 

8. Ihre Trompeter, 

9. Ihr Rittmeiſter, Hr Thomas Herwey, und 
hinter hm der Lieutenant Hr, Carl Droſt; dem bloß 
für feine Perfen allein, feine Mundirung an Kleir 
dern, Sibereyen und Pferden, biß auf taufend Du⸗ 
caten gekoſtet. 

10. Die Kneiphoͤfiſche Compagnie, alle in blau 
oeffeider, und mit Drangen- Farbe Band auf ihren 
Huͤten und Pferden. 

11. Die Hand Pferde der Altſtaͤdtſchen Compa- 

nie. 
; 12. Ihre Trompeter. 

13. Ihr Rittmeiſter Hr, Joachim Eugelbrecht. 

14. Die Compagpie ſelbſt, alle in braun geklei⸗ 
det, und mit Ponſo Band auf ihren Huͤten und 
Pferden. 

15. Darauf folgten die Kutſchen, und zwar erſt⸗ 
fich die Kurfchen der dreyen Städte; die nur mif 
vier Pferden beſpannet waren, und in welchen eini⸗ 
ge des Raths der dreyen Staͤdte ſaſſen. Hernach 
die Kutſchen der Ritterſchafft, der Hof⸗Leute und 
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ſchen, alle mie fech8 Pferden. 

16. Die Königl. Hand-Pferde, 24. ander Zahl, . 
alle mit groflen Hand⸗Decken von blauem Sammet 
mit Bold brodiret. ' 

17. Die Pagen mie ihren Hof⸗Meiſtern. 

18. Die vier umd zwantzig Königliche Tromperer 
mit ihren zwey paar filbernen Heer⸗Paucken. 

19. Die beyden Hrn. Ober-Marfchälle, der Graf 
von Lottum und der Graf von Wallenrodt, Preufe 
ſiſcher Ober⸗Rath. 

20. Der Hof⸗Marſchall und der Ce monien⸗ 
Meiſter. — 

21. Der gantze Adel und die Hof⸗Leuthe, imglei⸗ 
chen die drey übrigen Hrn. Dber-Näthe, der Here 
Land⸗Hof⸗Meiſter, der Hr. Ober⸗Burggraf, und 
der Hr, Cantzler. | 

22. Seine Königl, Hoheit der Marggraf Chris 
ftian Ludwig und Se. Durchläuchtigfeie der Herkog 
von Holftein, alle mit einande zu Pferde, 

23. Bingen die Königliche Laqueyen zwey und 
zwey, und mit enrblößren Haͤuptern. 

24. Gieng die Schweiger-Guarde in zwey Lini⸗ 
en, mit Flingendem Spiel und fliegender Fahne, 
Ihr Capitain der Obrifte du Rofey ritt vor ihnen her, 
undihre Officirer waren mit ihrer neuen Schweigerz 
Kleidung angethan. 

25. Darauf Famen Se, Majeftät der König, in 
der Mitte der Schweiger -Guarde, und auf einem 
überaus fchönen SpanifchenHengfte; mir einem uns 
gemein reichem Zeuge von purem Bolde, an Gebiß 
und Bügeln; und amZaum, Kopff-Geftell, wie 
auch Vorder und Hinter⸗Zeuge, gank mit Diaman⸗ 
ten befeger, Neben Sr, Majeſtaͤt giengen von beys 
den Seiten zwey Stall⸗Meiſter, der von Baur zur 
Rechten, undder von Juhr zur finden: Und Binter 
Sr. Majeſtaͤt ritt der Ober⸗Stall⸗Meiſter, der Hr, 
Ober⸗Caͤmmerer von Wartenberg, nebſt dem Obri⸗ 
ſten von den Guardes du Corps, dem Cammer⸗Herrn 
von Örore, welcher in Abweſenheit des Commen⸗ 
dantens diefer Guarde, des General - Mojors von 
Tettau, defjen Stelle vertrat, 

25. Der. Königin Ober⸗Hof⸗Meiſter der Hr. von 
Buͤlau. 

27. Ihre Majeſtaͤt die Königin mie der Herkor 
Hin von Eurland, in einer Kutſche mie 8. Iſabellen 
beſpannet: gleichfalls zwifchen den beyden Sinien der 
Schweitzer⸗Guatde, und von vielen Laqueyen und 
Heyducken umgeben, 

28. Alle drey Compagnien der Guardes du Corps, 
von deren Obriffen-Lieutenant,, dem Hrn. Sammer 
Herrn von Sieburg angeführer, 

29. Die Kutſchen der Derkogin von Curland. 

3% Die Kutſchen der Hof-Dames, und endlich, 
in B Die HofrDragoner, die den gantzen Zug ber 

offen. 

Ale Gaſſen, durch welche der Zug gieng, waren 
nicht allein von der Buͤrgerſchafft im Gewehr, und 
einer unzähligen Menge Volckes; fondern auch in 
den geoffen Pläßen mit einer doppelten Reihe vor 
gruͤnen Tannen⸗Baͤumen bedecket: Undalle Haͤuſer, 
von einem Ende der Stadt biß zum andern, mit 

aller⸗ 
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allerhand Tapeten, Schildereyen, Bild Werden 
und Portalen gezieret, So daß man diefes fo mans 
cherley Ausputzes wegen, ungeachtet es Winter, den⸗ 
noch nicht anders denn durch lauter bluhmichte Wie⸗ 





* 





ſen, oder auch lauter luſtige Garten⸗Gaͤnge zu zie⸗ 


hen ſchiene; ſonderlich als man in die Kneiphoͤfiſche 
Lang⸗Gaſſe kam, die wegen der Gleichheit und Schoͤn⸗ 


heit der Straſſe ſowohl, als auch der Haͤuſer, ſchon 


an ſich ſelbſt und ſonder allem Aufputz, etwas freu⸗ 
diges und dem Auge ſehr gefaͤlliges vorzeiget. 

So bald Se. Majeſtat auf das Pferd ſtiegen, 
fieng man an die Glocken zu lauten, die Stüde zu 
loͤſen, und die Salven zu ‚geben z worinnen die an 
der Gruͤnen Brücke und den gangen Pregel herunter 
liegende Schiffe mit einftimmten. Won den Thür 
men und den dreyen Ehren⸗Pforten erflungen allerz 
ley Arten von Muſie; Und eine viereheil Stunde 
von der Stadt, allwo König und Königin ſich in De⸗ 
ro Reiſe⸗Kutſchen fasten, nahmen die drey Stadt 
Raͤthe, die in den voͤrderſten Kutſchen gefahren, 
stochmahls ihren untertbänigften Abſchied; mit ei 
ner rechten Wehmuth bezeugende: Daß ob fie gleich 
ihrer ergebenften Pflicht bey allen Begebenheiten 
wiligft nachkaͤmen; fie dennoch ſolche lieber bey eis 
nem Einsals Ausszuge bewiefen haben möchten. Die 
Preuſſen, fagten fie, haͤtten zwar vor vielen Voͤl⸗ 
fern das Gluͤck, nicht allein einen König; fondern 
auch einen nach der ehmahligen Berordnung GOt⸗ 
tes erhalten zu haben: nemlich einen Koͤnig aus ih⸗ 
ren (9) Bruͤdern; indem Se. Majeſtaͤt vor allen 
Dero Provinsien, in feinen, ale in den SPreußifchen 
Grensen; Und zwar denen drey Städten Königs 
bergnoc zu einem befondern Vorzuge, eben in den 
King Mauren diefer Staͤdte gebohren waͤren. Ja 
Se, Majeſtaͤt wären in dieſen Ning- Mauren nicht 
nur gebohren; fordern auch gecröner und zum Ko 
nige gefalbet worden: dermaffen daß fie denen Preuſ⸗ 
fiihen Sanden, und fürnehmlich diefen drey Staͤd⸗ 
sen, auf alle Are und Weife zugehöreten, und bey« 
des Ihrer Perfon, als auch Ihrer Würde nach, für 
deren Eigenehum geſchaͤtzet werden koͤnten. Aber 
wie dem allem, fo müften nichts defto weniger die 
Preuſſen diefes ihres Eigenthums am meiſten ent, 
behren, und ihres Königes Gegenwart den andern 
Provintzien mehrentheils uͤberlaſſen. Kaum mären 
Se, Majeſtaͤt geeröner, fo eileten fie ſchon wieder 
davon; Und ergieng es hierin Ihrem Darerlande, 
tie efwan dorten unter den Kindern Iſrael dem 
Stamme Juda, welcher bey dem Streite, wegen 
des Königes Davids, fich zwar rühmen konte: Cr) 
Der König gehörer und nahe zu; Aber doch leiden 
mufte, daß die übrigen Stämme einen mehrern 
Antheil nach ihrer Bielheit an Ihm zu haben ver 
meinten: So wıe Sr. Majeſtaͤt andere Provingien 
an deren erfreulichften Gegenwart in der That hät, 
ten, In Königsberg haͤtte es von Sr. Majeftät ge, 
heiffen , wie es an der Loͤbenichtſchen Ehren Pforte 


(r) 2. Sam. 19, 42. 











ſtehet: Als Churfürft zog er cin, als König ziche 
er aus; Aber das glückfelige Berkin wuͤrde 68 mn. 
mehr umkehren und fagen Eönnen: Als Churfürfe 
zog er. aus, als König zieht ex ein: Worüber Ks 
nigsberg billig eiferte, und ſich nicht anders ‚dent 
mit dem Wunſch und der Hoffnung zu troͤſten wuͤſte: 
Seiner Majeſtaͤt gnaͤdiges Antlitz bald wieder zu 
ſchauen. 

Die Weichſel war unverhofft aufgegangen; Und 
weilen Ihre Majeſtaͤten dannenher, wie ſie zuvor 
willens, nice über Marien » Werder Ihren Weg 
nehmen konten: wurden fie genöthiget, in der Stille 
wieder in die Stade zu fahren, um Ihre Reiſe auf 
der andern Seite der Stadt, über Pillau und Dan. 
tzig iedoch allererſt Tages hernach, fortzufegen, 

Den 9. Mertz gantz früh geſchah der Aufbruch, 
mit eben derſelben Svite, mit der Ihre Majeſtaten 
nach Preuſſen gekommen: dahingegen die Hofſtadt 
nebſt dem übrigen Train noch einige Tage verziegen 
und nachgehends über Marien, Werder folgen —* 
fie; Seine Hoheit der Cron⸗Printz aber, fo Ian 
ge die Weichfel noch gehalten, ſchon voraus gezo⸗ 
gen war. 

Den ıı. erreichten Koͤnig und Königin das Dan⸗ 
tiger Gebierhe, in den fo genandten Stuthoſe wo⸗ 


ſelbſten fie von dem Hrn, Bürgermeifter Sreder, in 


und des Stadf-Syndiei Hrn. vonder Sinde, empfan⸗ 
gen und bewirthet wurden: und den 12. darauf, 
Vormittags, zohen Ihre Majeftäten durch Danbig 
mit einem gantz kleinem Gefolge, und nur unbefands 
ter Weiſe. An der Weichfel, über welche deftofio 
cherer zu Fommen, der Stadt -Narh das Eiß mie 
lancken belegen laſſen; ſtunden diffeit einige) des 
antziger Frauenzimmers, die gleichſam als Weiche 
ſel⸗Nympffen Ihre Majeſtaͤten beroilEommeren und 
Ihnen allerhand rare Früchte des Landes Sarbrach, 
ten. Weiter Din hielten 2. Compagnien Stadt 
Reuter, die Ihre Majeftäten durch die Stadt big 
nach dem Dorffe (s) Pruſt geleiteten; und eine hal⸗ 
be Meile diſſeit Dantzig, erwarteten Ihrer Majeftaͤ⸗ 
ten noch drey andere Deputirten, nemlich der Hr 
von Schwartzwaldt, der Hr. Borckmann, und der 
Statt-Secretarius Hr. Groddeck; die mir entbloͤß⸗ 
ten Haͤuptern an den Königlichen Wagen traten 
und für ſich und ihre Stade, ihren unterthaͤnigſten 
Abſchied nahmen. Sm Durchuge wurden go, Canos 
nen geloͤſet, und Die Hanse Buͤrgerſchafft Fand im 
Gewehr; Und würden fie ingeſamt, wenn man fol 
ches auf Seiten des Hofes nicht abgelehner, für dies 
fen neuen König mit Freuden ein mehres gerhan ha⸗ 
ben: theils, daß die meiſten von ihnen der Koͤnigli⸗ 
chen Croͤnung in Königsberg mir beygewohnet, und 
von deren Pracht und Ölanke noch gang eingenoms 
men waren; theils auch, daß alle zufammen Seine 
Majeſtaͤt ſchon vorlängft, als einen Beſchirmer ih⸗ 
ver Freyheiten betrachtet, und dannenher auch Se, 
Ma⸗ 


Begleitung des Raths⸗Verwandten Hrn. Hoppen, 


(s) Eine Meile von Dantzig gelegen / und wofelbſt 2. Compagnien Koͤniglicher Oragoner dieſe Stadt Reuter Abs 


loͤßten. 
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Majeftät bewogen , einen abſonderlichen Refidenten 
in der Stadt zu halten, der itzund der Königliche 
Kath undSecretarius ‚der Hr. Rubach iſt. 

Den fechften Tag hernach, den 17. Merk, lange⸗ 
ten Ihre Majeſtaͤten in Ihrer Marck gluͤcklich wies 
der an. Der König begab ſich nach feinem Schön 
Haufen, unddie Königin nad) ihrem Sügenburg : all, 
mo fie auch biß zum Tage des Einzuges in die Refi- 
denz Berlin ‚miehrentheils verblieben; Nur dap fie 
bißweilen zu einer Veränderung; auch Die andern 
Luſt⸗Haͤuſer beſuchten. une) Hi 

En als hatte der Ober⸗Hauptmann die⸗ 
ſes angenehmen Ortes, der Hr. Ober⸗Caͤmmerer, 
Graf von Wartenberg, drey Ehren⸗Pforten, und 
an dem Ende derſelben, nach dem Schloſſe zu eine 
groſſe Marmel⸗Seule mit dem Bildniſſe Sr: Maje⸗ 
ftat auft ichten laſſen. Das Bildniß fand im Koͤ⸗ 
niglichen Ornat, init einen Lorber⸗Crantz auf dem 
Haupt; Und die Ehren Pforten waren unfer an 
dern Zierathen, auch mit Orangen - Daumen und 
groſſen Porcelain-Gefäffen beſetzet: Die nit ſolchen 
Gefäffen ind Bäumen, auch ſchon in der Ferne das 
Liſt ⸗ Hauß, da fie Funden, nehmlih Oranienburg 
nebft feiner Porcelain Cammer anzeigten, und mit 
diefer ihrer Artigkeit die Magnificenz der groften 
Städte befiyämen konten. RA 

In Potzdam und Köpenick hatte man nicht mins 


der twas aufgebauet; in der Refidenz Berlin aber; 


ward zu gleicher Zeit an fieben und zwar ſehr praͤch⸗ 
tigen Ehren⸗Pforten gearbeitet: an welchem alle 
die in Berlin befindlichen Academien, von Mahlern, 
Bild hauern, BawMeiftern und andern Kuͤnſtlern, 
die Hand mit anlegten; und um ſo viel emſiger ihre 
ganhe Wiſſenſchafft daran auszuſchůtten ſuchten: 
Als eben durch den bevorſtehenden Einzug, dieſe 
Haupt ·Stadt des Chur⸗Hauſes, nunmehro zur Re- 
fidenz eines Königes werden foltes 9 
Die erfte der Ehren⸗Pforten, ward auſſerhalb 
St. Guͤrgen⸗(t) oder nunmehrigen Koͤnig⸗Thors, 
von den Vor⸗Staͤdten und Gaͤrnern: Die andere 
innerhafb des Thors, von den fo genandten Eximir- 
ten oder Hof Bedienten: Die dritte weiter bin, an 
der Klofter-Gaffe, von den Refugirten oder der 
Frantzoͤſchen Colonie: Die vierte nechft der Juden⸗ 
Straſſe, von der Dorotheen⸗Stadt: Die fünffte 
bei) dent Berlinſchen Rath Haufe, von der Stadt 
Berlin: Die fechfte an dem Königlichen Poſt⸗Hauſe, 
vom Sriederihs- Werder und der Friedrichs⸗Stadt, 
und endlich die ſiebende auf der Stech-Bahn vor deni 
Schloſſe, von der Stade Coͤlln aufgeführet : ied⸗ 
wede von einer beſondern Architedtur und Vorſtel⸗ 
fung; Und an Decorationen, Sinn- Bildern, Statuen 
und Überfihrifften dermaſſen eingerichtet: daß man 
alfobald, beydes die Gelegenheit die ſolche verurſa— 
chet; als auch von went, und wen zu Ehren fie ers 
bauet, daraus erfennen mögen 
Die Bürgerfchaffe ſamt allen Gewercken und 
Zünfften, fuchten ſich gleicher Geſtalt hervor zu 
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thun; Und hatten biß auf 39. Compagnien unter 
fi) aufgebracht: welche zuſammen bey 8000. Manit 
ausfrugen, und von Zeit zu Zeit gemuſtert wurden: 
Jede Compagnie var mit einer getoiffen Art Band 
unterfchieden; Und an Gemeinen Ah; ; als auch 
an Offieierern, mit einer groffen Sorgfalt aufgepu⸗ 
set, abfonderlich aber bey den beyden Compagnien 
Kauffleute der Staͤdte Berlin und Coͤlln; Der Com- 
pägnie der Frantzoͤſchen Cadets, und der Compagnie 
der Sranköfchen Öranadirer: Die Kauffleute wa⸗ 
ven in feinem weiſſen Tuch niit Silber , die Frantzoͤ⸗ 
ſche Eaders in blatt , und die Öranadirer in weiß mie 
roth gefleidet: Die erften hatten eine filberne Treſ⸗ 
fe , die andern weifje Federn auf den Huͤten, und die 
Granadirer trugen rothe Granadier -Mügen: auf 
denen der Preußifche ſchwartze Adler, von gefchniß? 
ter Arbeit erhoͤhet fund, und mit feinem Halfe deit 
gewöhnlichen Buͤgel der Granadier⸗Muͤtzen machte; 
mir dem Schnabel aber den Königlichen Nahmens⸗ 
Zug hielte, der auf einem Schilde, vorn an dent 
Aufſchlage der Müsen geheffter war: 

Uberdiß Batten noch die Berlinſchen Fleiſchhauer, 
nach dem Erempelder Rönigsberofchen, eine Com⸗ 
pagnie zu Pferde von Kürigirern gerichtet: die mit 
ihren fchönen Pferden , hell» volirten Kuͤriſſen, und 
den ganz neuen langen Elends⸗Ledern Colleten, auf 
welchen die Küriffe faffen; aller Augen an ſich 309 
ben, wie auch nicht minder mit ihren gantz neuen 
Paucken und Paucken⸗Decken; welche zu führen Se; 
Majeſtaͤt ihnen bey diefer Gelegenheit, gleich wie 
ſchon vorlängft den Königäbergfchen, die Freyheit 
und das Privilegiam verliehen. 

Indeſſen aber daß ſich alles dermaſſen ruͤſtete, 
Ihre Majeſtaͤten in Berlin zu empfangen; empfien⸗ 
gen fie ſelbſten auf Dero Luſt⸗Haͤufern die von unters 
ſchie denen Höfen an fie abgeſchickte Geſandten? von 
Chur⸗Pfaltz den Hrn Grafen (u) von Witgenftein, 
von Or, Käyferl: Majeſtaͤt den Hrn, Grafen vor 
Daar, von dem Chur⸗Hauſe Braunſchweig und 
Hannover, den Hrn. Geheimten Rath von Ilten, 
von Sr; Könige Majeſtaͤt von Engeland, den Lord 
Rabby, und von den Hin, General- Staaten , den 
Hrn Baron und General von Obdam: die in der 
Ordnung ; wie fie albier genande werden, Ihren 
Majeſtaͤten zu Ihrer Erone Gluͤck zu wünfchen, noch 
vor dem Einzuge ſich einfanden. Auffer daß die mei 
ften andere Herrfehafften, (x) in und auſſer halb des 
Reiches, von Geiſt⸗ und Weltlichen Standes, ihren 
Gluͤck⸗Wunſch in Briefen abſtatteten, und einige 
darinnen zugleich, Die hernachmahls auch wuͤrcklich 
erfolgte Schickungen anfündigten ; wie unter andern 
Daͤnnemarck und Moſcau von Auswärtige, und in 
dem Roͤmiſchen Reiche die Bifhöffe von Wuͤrtzburg, 
Münfter und Hildesheim thaten. 

Der 6. May war der Tag des Einzuges; da der 
gantze Train nad Schoͤnhaufen Fommen, und Ihre 
Majeftären von dannen abholen muſte. Die Com- 
pagnien der Bürgerfchaffe, voller Begierde von Ihr. 

Majeſt. 





¶ ) Das St. Guͤrgen⸗Thor und die ehmalige Guͤrgen⸗Straſſe, wird nunmehr nach Er. Majeſtaͤt itzigen Würde , 
das Koͤnigs⸗Thor und die Koͤnigs-Straſſe genandt. 


(a) Nachmahligen Ober⸗Hof⸗Marſchall an Sr. Majeſtaͤt Hofe: 


(x) Unter denen waren auch Savoyen und Sloreng. 


Majeftäten gefehen zu werden, harten ſich fchon des 
Morgens gar früh heraus gemacher; Und waren, 
über den Schloß» Plag von Schoͤnhauſen, nad) Ber 
lin wieder zurück gezogen, die ihnen dafelbft ange 
wieſene Poften zu beſehen. Der Train des Hofes 
aber Fam erft gegenden Mittag; Und blieb zur fin 
cfen Seite Schönhaufens fo lange ſtehen, bis Ihre 
Majeftäten von der Tafel nufgeffänden: Um ein 
Uhr gieng der Zug über den Schloß-Plak , bey den 
Königlichen Gemächern vorbey , und in derſelben 
Or dnung, wie er hernachmahls auch, als Ihre Ma⸗ 
jeſtaͤten ſich hinten mit angeſchloſſen, in die Refidenz 
Berlin erfolgte | X 

. Erſtlich zohen die Gens d’Armes von ihrem O⸗ 
briſten dem GeneralMajor von Natzmer angefuͤh⸗ 
ret. 

2. Die Gränds-Mousguetäires, von ihrem Obri⸗ 
ſten, dem General-Major und erſten Cammer⸗Herrn, 
Grafen Chriſtof von Dohna, angefuͤhret. 

3: Sechs und dreyßig fech8 - fpännige Kutſchen 
der Hof⸗Leute, worinnen die Deputirten der Provin, 
Bien, und die Königlichen Hrn, Miniftti und Geheim⸗ 
Ha elaa Lg 1, ea er 

4; Des Fuͤrſtens von Anhalt» Zerbft, und des 
Land⸗Grafs von Heffen-Homburgs Kutſchen. 

5. Eilff Kutfchen Ihrer Hoheiten der Printzen 
und Hin Margarafen 

6. Sechzehn Koͤnigliche Kutſchen. BR” 
#7 Des Fürften von Anhalts Bereite und Hands 
SDBREDES. | 170 20 a 
8 Des Hrn Sand»Brafens Bereiter iind Hands 
Pferde: Re 222 m 

9, Zwantzig Hand. Pferde Ihrer Hoheiten. 

io. Ein Koͤniglicher Bereiter, und hinter ihm 
awenNeibaseh:  _ —_ I 

11; Dreyßig Königl: Hand» Pferde init ihren 
reich bordirten Sammeten Hand Dedem 

12. Die beyden bagen⸗Hofmeiſter, und binter ih⸗ 
hen 9. bagen Ihrer Hoheiken, und 26. Koͤnigliche, 
wie imgleichen auch z. Jagd⸗ und 3» Cammer⸗Pagen. 

33: Der Cammer⸗Fourierer nebſt dem Cammer⸗ 
Courierer. A I 

14; Die 24: Koͤnigl. Trompeter, nebſt den beys 
den Paudern. aa Mean ch 
is. Der Ober⸗Hof⸗Marſchall, nebſt den andern, 
die den Hof zu fuͤhren pflegn. — 

16. Die Hof⸗Cavalier iind Groſſen des Hofes. 

17: Se. Heheit der Marggraf Chriſtian Ludwig, 
zwiſchen dent Fuͤrſten von Anhalt⸗Zerbſt zur Lincken, 
und dein Landgrafen von Homburg zur Rechten. 

18: Se: Hoheit der Cron⸗Printz, zwiſchen Ihren 

Hoheiten den beyden Herren Marggrafen Philipp us 
Albrecht, und hinter dem Cron⸗Printzen fein Ober 
Hofmeiſter, der Hr. Graf von Dohna. 
19: Se: Koͤnigl. Majeſtaͤt, wie bey dein Koͤnigs⸗ 
bergiſchen Auszuge, auf einem koſtbaren Pferde, und 
von Ihren Laqvahen und Schweitzern umgeben, wie 
auch in Gefolge des Hn. Ober⸗Caͤm̃erers, als Ober⸗ 
Stallmeiſters, und eines Capitains der Guardes du 
Corps ; der dißmahl der Commendant ſelbſt von die, 
fer Guarde, der Gen. Major von Tettau war. 
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Bilam | — 

21. Ihre Maj. die Königin in einer Kutſche von 
8. Pferden gezogen und bey fich habend Ihre Hoheit 
die Frau Marggrafin, Prinz Philipp Wilhelms Ges 
mahlin : welche in dem Vordertheil der Kutſchen, und 
der Koͤnigin gegen über ſaß. Hi: | 

02. Die 3. Compagnien der Guärdes du Corps; 
von dem Hit Obriftien und Cammier + Herrin von 
Groot angeführet: | 

23. Acht Koͤnigl. Kutſchen, mit der Koͤnigin Ih⸗ 
rein Frauenzimmer und Hof⸗Dames, und endlich 

24. Die Compagnie Kuͤrißirer oder der Fleiſch⸗ 
Dauer , Die bey der andern Buͤrgerſchafft vor der 
Stadt im Felde hielt; fih aber hernach dem Mar 
fhemitenbieng 5. dla &3 t 
. Sobald Ihre Majeſtaͤten ſich der Stadt genäs 
hert, fing man an die Glocken zu laͤuten, und aus 
200, fünff Viertheil, gangen und halben Catthau⸗ 
nen von den Waͤllen, wie auch aus den Stuͤcken der 
auf der Spree liegenden achten und Fregatten zu 
feuren: denen aber der Königl, Kupffer» Decker 
Bertram der ſich aufdie äufferfte Spitze des hoben 
Drarien- Thurms gejtellet, mir feinen 6: Stuͤcken zu⸗ 
vor Fam; die er wunderbarlicher Weiſe auf die aller⸗ 
öberfte Dach Kappe des Thurms gepflanget, und fie 
unter beftändiger Schwingung einer groffen Sahne; 
wie auch Herunterwerffung vieler Schwärmer, drey 
mahl nach einander loß ließ. 
Die bewehrte Buͤrgerſchafft hatte ſich von einer 
Viertheil Meil Weges auſſer Berlin, biß in der 
Stadt an die Spree Brücke von beyden Seiten, und 
die Compagnie der Coͤllniſchen Kauffleute, noch biß 
iin der Coͤllniſchen Ehren» Pforte; zur Lincken der 
Stech⸗Bahn, erſtrecket. Diefe Compagnie ſtund 
mit dem Ruͤcken nach der breiten Straſſe und nach 
dem Dome zu; dahingegen die Bataillons von der 
Guarde zu Fuß ſich zur Rechten der Steh - Bahr, 
und die Guarde der Granadirer, nebſt der Compagnie 
der Cadets, ſich auf dem groffen Schloß Plage ge 
ftellet hatten : jene unter dem General-Major von 
Arnheim ; und diefe unter ihrem Obriften dem von 
Pannewitz. J 
Beh ieder der Ehren⸗Pforten befanden ſich dies 
jenigen, die ſie erbauen laſſen; und empfiengen Ihre 
Majeſtaͤten, um Selbige nicht aufzuhalten, mitnichee 
anders, denn nur init tieffen Neigungen: doch daß 
aus der Berliniſchen Ehren Pforte zwo auf Roͤmi⸗ 
ſche Art gekleidete Jungfrauen, und auf den zwey 
Poſtamenten der beyden kleinen Neben⸗Thoͤre fie, 
hend, Ihre Majeſtaͤten iind den Eron-Pringen mie 
einigen Reimen anfungen, und Sie im Nahen fo 
wohl Berlins der aͤlteſten, als auch aller der andern 
Städte bewillkommeten. Bey der Ehren» Pforte 
der Gaͤrtner ſtunden 20; als arten Nyniphen ver 
Eleidete Mägdleind,in einem grünen Gange von beyr 
den Seiten; Und die vor den Kraͤntzen ihrer Haͤu⸗ 
pter fo wohl, als auch aus ihren reich angefüllten 
Blumen⸗Koͤrben, Ihren Majeſtaͤten allerhand Blu⸗ 
men und Kränge zuwarffen. —* 
Die andern Ehren⸗Pforten aber haften dieſes bes 
ſondere: daß, weilen ſie alle in einer Reihe geſetzet, 

P.Ty und 
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und men durch alle ſechs in Perfpectiv feben konte, fie 
denen Durchzichenden nicht anders, ald die in den 
groffen Pallaͤſten in einer Linie gelegene Gemaͤcher, 
Deren eins immer ſchoͤner, als wie das audere: oder 
auch als die an einigen Orten gebräuchliche Turnier- 
Schrancken vorfamen, auf deren beyden Seiten die 
Meubegierigen, theils aus erbabenen fihön ausge 
ſchmuͤckten Bühnen , theild auch auf ebener Erden 
im geoffen Gedränge zufeben. Die Ehren⸗Pfor⸗ 
gen waren, wegen des ſteten Marfches, immer mit 
neuen Anfommenden erfüllee 5 Und die Häufer 
und Gaſſen, von unten biß an die Giebel mit Zufehern 
dermaſſen vollgepfropffet, daß man von ihnen nichts 
mebr,dann die Öejichter erbliefen Fonte ; Und diefe 
KHäufer dannenhero denjenigen geoffen Schildereyen 
nicht neben glichen : in denen, aus Mangel des 
"Raums , von einer Menge Volckes nur bloß die 
Köpffe und Antliger anzutreffen. ia viele harten 
"die Dächer abgebrochen ‚und die Stellen der Ziegel 
eingenommen: welches dann um fo viel nothwendi⸗ 
ger geweſen zu feyn ſcheinet; als niche allein alle von 
ganz Berlin; fondern auch bis auf 15000, an 
fremden Perfonen,fic) inden Gaſſen des Durchzuges 
befunden haben follen, 

Nachdem Ihre Majeftäten in Dero Gemächern 
angelanget , gaben die Trouppen eine dreymahlige 
Salve, wie imgleichen die Compagnien der Bürger 
ſchafft 5 die hernachmahls alle zufammen durd) die 
Staͤdt, und bey dem Schloffe vorbey zohen. "Der 
gantze Marfch hatte von 3. biß 7. Uhr des Abends 
gewährer ; Und da man ſchon öffters die Einzüge gar 
weitlaͤufftig befchrieben, fo vergnüget man fich von dies 
fem Fein mehrer zu fagen s denn daß noch niemals ein 
ſolcher Einzug in Berlin, ſo wenig als darin ein (y) ei⸗ 
gener König geſehen worden. 

Die Collegia von Berlin, und die Deputirfen der 
Provintzien ftellten fich alfobald dar, ihren unterthaͤ⸗ 
nigſten Gluͤckwunſch abzulegen. Aber weil es ſich 
mit dem Einzuge zu lange verſpaͤtet, wurden ſie auf 
den andern Morgen gegen 9. Uhr beſchieden: da fie 
Yon dem Ober-Ceremonien-Deifter wie gewöhnlich, 

zu Ihren Majeftäten geführet, und bey dem Könige 
von den Hn. Ober -Cammerer 5 bey der Königin 
aber von Ihrem Ober-Hofmeifter empfangen wur 
den. | 
Die Collegia waren : der Geheimde Rath, die 
geheimde Hof / und Domainen-Kammer , das Cam⸗ 
mer-Gericht, die Hof⸗Prediger, das Conſiſtorium, 
die Amımts + Sammer , die Stadt » Magilträfe, 
"dag Minitterium, die Frantzoͤſiſche Colonie und ihr 
Confhftorium, 

Im Nahmen des Geheimden Raths redete der 

Aelteſte von ihren, der Hr, Graf von Schwerin ; im 
Nahmen der Domainen-Kammer, ihr Prefident der 
wire, geheimde Rath Hr, von Chwalkowsky; im 
Nahmen des Cammer-Öerichtg,der Direktor und ges 
heimde Risch, Hr, von Wedel z im Rahmen der Hofr 
Prediger,der Jelteſte von ihnen ‚der KirchenRath, 
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Hr. von Schmettau 5; im Nahmen des Königlichen 
Copſiſtorũ, der Prelident und geheimde Kriegs - und 
Staats⸗Rath, der Hr, Baron von Fuchs; im Nahe 
men der Amts⸗Cammer, der geheimde Cammer⸗Rath 
Hr. von Weiſſe; im Nahmen der Stadt⸗Magiſtræte, 
der Buͤrgermeiſter von Berlin, Hr. Rath Müller; 
in Nahmen des Minifterii , der Confilterial- Rath 
und Berlinifche Probſt, Hr. D. Spener ; im Nahe 
men der Refugirten, ihr Richter ‚der Hr. Legations- 
Rath Ancilon ; und im Nahmen ihres Confiftorii, 
einer ihrer älteften Prediger,der Hr. Fetiſon. 

Jede Rede handelte was merefwürdiges ; Und 
fuͤrnehmlich diejenigedes Hn. Grafens von Schwer 
rin, der im Nahmen des gangen Geheimden Raths, 
in welchem Se, Majeſtaͤt allezeit mie zu ſitzen pfle⸗ 
gen, gar nachdencflich verftellte: Wie die Königliche 
Crone, die Se. Majeſtaͤt ſich aufgeſetzet, zwar aller 
wunderbahr; aber doch weniger Or. Majeſtaͤt ges 
heimden Raͤthen daͤuchtete; indem Die gebeimden 
Raͤthe, als beſtaͤndige Zeugen von Sr, Majeſtat un 
ermuͤdetem Sleiffe , unaufhoͤrlicher Wac ſamkeit, 
weit ausſehendem und ſcharffen Urtheil, wie auch der 
ungemeinen Gedult und Verſchwiegenheit in allen 
Dero Rathſchlaͤgen, ſich niemahls eine andere Rech⸗ 
nung gemachet; denn daß die Prophezeihungen, von 
einer hoͤhern Würde des Chur-Hauſes Branden⸗ 
burg, nothwendig in der Perſon Sr. Majeſtaͤt erfuͤl⸗ 
let werden muͤſten; Ob gleich ſonſten die unterthaͤ⸗ 
nigſten und treu⸗ergebenſten gehelmden Raͤthe, ger⸗ 
ne geſtuͤnden: die Mittel und Wege nicht abgeſehen 
zu haben, die Se. Majeſtaͤt nach Ihrer Weißheit faſt 
ohne iemandes Zuthun, aus zuſinnen, und fo unverhofft 
und herrlich ins Werck zu richten wiſſen. 

Die Provintzien, ſo Deputirten geſchicket, waren 
die Marck Brandenburg, das Hertzogthum Magdes 
burg, Cleve und Pommern, das Fuͤrſtenthum Halbers 
ſtadt und Minden, und die Grafſchafften Ravens⸗ 
bera und Hohenſtein; denen ſich auch nod) abſonderlich 
die Univerfieät von Franckfurt zugefelle. Wegen 
der Marek führte der Hr. Dom-Probft von Havel, 
berg ‚der von Gröben, das Wort ; ‚wegen Magdes 
burg der Dom⸗Herr, Hr. von Beift 5 wegen Cleve 
der Droſt zu Neuenrade, der Hr. von Neuhoff; we⸗ 
gen Pommern ber geheimde Rath und Dom, Des 
chant, der Hr, vor Natzmer; wegen Halberftadt der 
Erb⸗Marſchall des Fuͤrſtenthums und Dom- Herz ine 
hoben Stifft,der Hr. von Roͤßing; wegen Minden 
der Dom-Dechant, Hr, von Buſch; wegen Ravens⸗ 
berg der Hr, geheimde Nach und Land⸗Droſt vor 
Buſch; ; wegen der Grafſchafft Hohenftein der Ober⸗ 
Steuer-Director , Hr, von Bodenbaufen ; und end» 
lich wegen der Univerfifät von Franckfurt der Kö 
nigl. Hof Rath und Profeffor, Hr. D. Coccejus: des 
ren ie dweder feine Rede, nur die unſchaͤtzbare Mufen, 
die Univerſitaͤt ausgenommen, mie einem anfehnli- 
chen Geſchenck zur Cronen⸗Steuer begleitete, und 
die Mar Brandenburg ihre Summe biß auf 
160000, Rthlr. freywillig geſteigert harte. 
eis 


() Sonften hat man wohl andere. Könige in Berlin geſehen; nemlich zu unfern Zeiten Se. Czariſche Majeftät, und 
längft vorher den König von Schweden, Guſtav Adolph,der Anno 1631. nad) Berlingefommen,und von ſeinem 
Hn. SchwageriChurfürft George Wilhelm / eine Bierte-Meile von der Stade empfangen und eingeholet wor⸗ 


den, Theatr, Europ, Part, 2, 8.353. und Merc, Franc, Tom, 17. Ps 495. 





HISTORICO 


Den 8. Maji, Sonntags, ward in dem Dom über 
Ihrer Majeſtaͤten gluͤckl. Wiederfunfft eine, Pre 
digt gehalten, und das HErr GOtt did) loben wir, 
unter drenmahliger Söfung der Stuͤcke, gefungen. 
Den Montag,den 9. aber gieng die Illumination vor 
ſich; die wegen des naffen Werters einige Tage ver 
fchoben werden müffen- 

Berlin hatte ſchon an Sr. Majeſtaͤt Croͤnungs⸗ 
Tage, wie ungewöhnlich auch dergleichen Feftiviräten 
in unfern Sändern geweſen, dennoch bey dem erſten 
Verſuch ihrer Iluminationen ein rechtes Meeifter, 
Stuͤck abgeleget, und nach dem Zeugniffe der Aus⸗ 
wärtigen,efwas Ungemeines fehen laffen. Aber es 
ſey daß Sr. Majeſtaͤt hohe Gegenwart fie aufgemun⸗ 
tert ; oder die Ubung ihre Geſchickligkeit vermeh—⸗ 
zer ; oderauchdie Ehre, ins Fünfftige eines Koͤniges 
Refidenz zu feyn,ibr einen neuen Eyfer eingeblajen: 
So hatte fie gewißlich,in Gegenhaltung des vorigen, 
ſich dismahl bey weitem übertroffen, und alles ange 
wandt, was nur Kunft und Erfindung in andern Koͤ⸗ 
nigreichen finnreiches und prächtiges in ſolchen Faͤl⸗ 


‚fen zu zeigen pfleget. Auch an den geringften Hau 
fern war etwasdavon zu ſpuͤren; Undan den Haus 


fern der Groffen des Hofes eine fo groffe Magnificenz 
zu finden» daß fie auch. die gantze Lebens⸗Geſchicht, 


‚oder doch mindeftens die meifte Cron-würdige Tha⸗ 


ten Sr. Maieftär in Bildern ausgedrucfees wie eg, 
auffer den Gemächern Ihrer Hoheiten des Cron⸗ 
Printzens und des Pring Philipps, denen man nicht 
gleich Fommen Fonte; vor andern an der Academie 
der Freyen Künfte,an dem Koͤnigl. Stall in der breis 
ten Straſſe, und an den Haͤuſern des Hn. von Heems, 
Kaͤyſerl. Abgefandtens ‚des In. Grafen von Dar 
fuß,des Hn. von Fuchs ‚von Dohna, von Doͤhnhoff 
und des geb. Krieges Narhs von Kraut wahrzuneh⸗ 
men war, 

An dem Koͤnigl. Hof Poft-Ammte, wovon der Hr. 
Ober⸗Caͤmmerer, Graf von Wartenberg , General- 
Erb⸗Poſtmeiſter iſt; faß neben andern fehr koſtbah⸗ 
ven Zierarden, Jupiter aufeinem Thron, feine Crone 
auf dem Haupt , ſeinen Adler vor fich,und feinen Poſt⸗ 
Bothen den Mercurius uͤber ſich habend, der mit dem 
Poſt⸗ Horn in der Hand im vollem Fluge davon eilere, 
und auf den Jupiter zurück febend ‚diefe Worte zur 
Uberſchrifft führte: 

Sein Reich und fernen Koͤnigs⸗Stand 

Mac ich der ganken Welt befandt, 
Jupiter, als der (2) Koͤnig der Goͤtter, iſt das ge⸗ 
woͤhnliche Sinnbild der Koͤnige, und konte Se. Ma⸗ 
jeftät um fo viel fuͤglicher abbilden: als eben ein 
Adler,der ibnvon den andern Öörtern unterfcheidet, 
Sr. Koͤnigl. Maj. von Preufjen eigenthuͤmliches 
Reichs⸗Wappen iſt. Und Mercurius, ald das ger 
woͤhnl. Bild der Poften, ſchickte fich auch um fo viel 
gigentlicher auf das Poſt /Ammt und deflen igigen 
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EV nn ne a 
General: Erb Poftmeifter,den Hn. Ober⸗Caͤmmerer; 
als eben Mercurius nicht allein der Borbe ; fondern 
auch) der (a) Herold des Jupiters Heiffer, und dannen⸗ 
hero auch mit feinem Bilde fo viel andeucen konte: 
daß der Hr. Dber-Cämmerer, gleich wicer in allem 
willig und ſchnell ift , Sr. Majeftät Befehl und 
Ruhm zu vollbringen und auszubreiten: Alfo viel 
williger bey dieſer Gelegenheit folches austichten, 
und unter andern auch,durch die ihm anvertraute Por 
ften, Sr, Maj neue Würde bey der Welt herum kra⸗ 
gen und Fund machen wolte, | 

Gegen 10. Uhr des Abends ward alles angefte- 
cket: da die Glocken zugleich zu lauten anfiengen, und 
Ihre Majeſtaͤten nebft dem ganken Hofe in der 
Stade herum fuhren. Berlin ſchimmerte nicht; 
fondern brannte gleichfam in allen Gaffen von Lich“ 
tern, ‚sampen Fackeln und Freuden⸗Feuern. So 
daß Se, Majeſtaͤt, um alles in wenig Worte zu faſ⸗ 
fen ‚ohne Grauſamkeit die Luſt desjenigen Spectar 
ckels geniefjen Fonten : welches ehmahls der uns 
menſchliche Wuͤterich Nero,, an dem brennenden 
Rom / zu haben ſich (b) gefreuet ; Berlin aber ,oßr 
ne Verlegung der Befcheidenheit, und wenigfteng 
für diefen Abend, fih den Dtahmen ; Lumen orbi, 
Licht und Glantz der Welt, zueignen dürffen ; dem 
einer aus dem Sateinifchen Worte ( e) Beroli- 
— Verſetzung der Buchſtaben, heraus ge⸗ 
racht. 

Auf dieſes Freuden⸗Feuer erfolgte Tages darauf 
noch ein anderes; aber nicht mie gleicher Stille,fons 
dern mit einem ungeheuren Gethoͤn und Krachen. 
Se, Hoheit, Printz Philipp, hatten als General. 
Feld⸗ Zeugmeiſter Ihrer Majeſtaͤten Croͤnung und 
Wiederkunfft zu Ehren ein Feuerwerck, und zwar von 
ſolcher Groͤſſe bereiten laſſen, dergleichen wohl noch 
wenig verfertiget ſeyn moͤchten. 

Die iemahls von der Brandenburgiſchen Artolle⸗ 
rie gehoͤret, konten allhier deren Macht und Gewalt, 
doch ſonder Gefahr empfinden; Und die den Angeber 
dieſes Werckes anfänglich nicht kanten, konten her⸗ 
nach bey deſſen Verbrennung mehr als genug waͤhr⸗ 
nehmen : daß es nothwendig Se, Hoheit der Pring 
Philipp felbft gewefen feyn müfte ; Der, wie er als 
bereits von feiner Kindheit an, undivie 68 an deſſen 
eigenem Zeug⸗Hauſe zu Schweet zu erkennen, an dem 
Artollerie⸗Weſen ein ungemeines Belieben gerragenz 
Und als ein Brandenburgiſcher Pring nur unter 
dem Dampff des Pulvers und Gefchüges, gleichſam 
nicht anders, denn wie das Bild feines Wappens, 
der (d) Adler, nur unter dem Gewitter und Blig feine 
gange Freude und Vergnügung gefucher: Alfo es 
fürnemlich itzund als General-Feld⸗Zeugmeiſter, und 
zwar bey einer der allergroͤſten, ja ihm ſelbſt erſprieß⸗ 
lichſten Gelegenheiten, erweiſen wollen. 

Das gantze Werck beſtand aus 10. kleinen und 4. 

Haupt⸗ 


(z) So nennet ihn unter andern Callimachus und Hefiodus. 
(a) So wird er abfonderlich genannt bey dem Apollodorus Lib. 5, $.2, 


(b) Letus Flammz pulchritudine. Sveton, in Nerone c. 38. 


(c) Berolinum,durd) Verfeßung der Buchftaben : Lumen orbi. 

(4) Der Adler,als der Waffenträger des Jupiters feiner Donner⸗-Keile, iſt das gewoͤhnliche Siunebild der General« 
Feld Zeugmeifterg ; und fan um fo viel füglicher Sr. Hoheit dem Printz Philipp Wilhelm zum Sinnebild dies 
fer ihrer Charge dienen, als fie nicht noͤthig haben dieſes Bild von andern zu entlehnen/fondern in ihrem eigenen 


Wapen finden. 
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Se ee er Ä 
Haupt Werden; die man auffer der Stadt, auf 
der Seiten des Leipziger Thors, 3. vor dem Wall, 
und eins in den Stadt- Graben auf dad Waffer geſe⸗ 
Bet. Das erfte ſtellete Ihrer Majeſtaͤten hobe 
Verdienſte unter allerhand Tugenden, das andere 
Dero Belohn⸗und Erönung,das dritte die Vereini⸗ 
gung der Chursund Koͤnigl. Wuͤrde, und das vierdte 
aufdem Waffer, ftellere Ihrer Majeſtaͤten erfreuli⸗ 
che Wiederfunfft vor : da Sie gleichfam wie Jafon, 
nach glücklicher Erlangung des güfdenen Vlieſſes, 
mit einer triumphirenden Flotte, und unter Bey— 
ftimmung aller See, Öötter, an dem Ufer anlaͤn⸗ 
deren. 

Ihre Majeftäten, ſamt dem ganken Hofe und den 
Herren Gefandren , faffen in Gezelten gerade gegen 
über ; das Volck aber hatte ſich auf den Pafteyen, 
und in den Kriimmen des Walles,in Form eines Am- 
phitheaters vertheilet: wie etwan ehmahls die Zur 
ſeher bey den öffentl. Schau⸗Spielen der alten Roͤ⸗ 
mer zu fisen pflegten. Nach gegebenem Zeichen von 
dem Hu, Feld⸗Zeugmeiſter, fieng man an aus 100. 
Canonen zu feuren,und unter dem Schall der Trom⸗ 


— 


peten und Paucken, die darzu gepflantzte Raqueten⸗ 


Kaſten loßzulaſſen: die, weilen ſie zu tauſenden von 
Raqueten, und einige von 100, Pfund Pulvers ent⸗ 
hielten, mit ihren auffahrenden Bogen und Strahlen 
auf einmahl den gantzen Horizont bedeckten. Die— 
fen folgten 20. Moͤrſer mit Stern⸗und Luſt/⸗Kugeln; 
Und darauf giengen die Wercke nach einander an, die 
theils mit weiſſem, theils blauem Feuer brannten, 
und allezeit von dem unaufhoͤrlichen Geſchuͤtz der 100. 
Canonen und der 20, Mörfer , wie auch einer unzehl⸗ 
baren Menge Serpentong, Negen- und Streit⸗Feu⸗ 
ern, Waffer und San. Schwärmern, Grund, und 
$uffe-Rugeln,begleitet wurden ; daß man, obne fich 
der Vermeſſenheit jenes Koͤniges (ey theilhaffeig zu 
machen , der dem Donner des Himmels nachäffen 
wollen, dieſe vier Wercke gar füglich einem vierfachen 
Gewitter vergleichen Funte ; welches, nachdem es 
aus allen 4. Welt Theilen zugleich aufgezogen, die 
Lufft in Feuer und Flammen, die gange Gegend aber 
in Zittern und Beben feget : gleich ald wenn Himmel 
und Erden unter einander fallen folten. 

Diefes währere 2. ganzer Stunden, in denen im 


(e) Salmonei, Koͤniges von Elide. 6.neid. v. 590. 
(F) Gen.17,6.61. und 

(g) Gen. 3; 11. 

ch) 1. Sam, 15,17% 

(i) z.Sam.12,7. 
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mer was Neues und Veränderliches zu ſehen war 5 
Und diejenigen, die Brandenburg von Brand und 
Brennen herleiten,fih in diefer Meynung mehr als 
iemahls befräfftiger hielten. ja 

Noch ift übrig der Danck⸗Buß ⸗ und Ber-Tag, 
mit welchem Se, Majeftät das gantze Erönunger 
Werck befchlieffen und GOtt dem Herrn für feine, 
in einer fo fehweren Sache, wunderbar geleiftere Huͤlf⸗ 
fe, Danck abftatten wollen, 

Die Könige, Würde ift nicht ein bloffer Wahn 
oder Tand des Ehr-Geiges,fondern fo etwas Wefenr- 
liches: daß auch GOtt der HErr ſelbſt, unter die 
Gnaden⸗Verheiſſungen, die Er ſeinen geliebteſten 
Freunden, denen Ertz⸗Vaͤtern (k) Abraham und 
(3) Jacob gethan, fuͤrnehmlich dieſe geſetzet: Daß 
Koͤnige von ihnen und aus ihren Senden kommen ſol⸗ 
ten ; Und denen von ihnen gekommenen (h) Saul 
und Ci) David Hingegen ‚zur allergröften von allen 
Wohlthaten angerechnet : Daß Er fie zu Königen ge 
wähler und gefalber hatte. 2 

Diefe Wuͤrde ift von allen die erfte und hoͤchſte. 
Die erfte,weil fie mit der Welt und von der (k) Na 
fur entfprungen,und nicht allein die allererſten Voͤl⸗ 
cfer ſchon unter Königen gelebet; fondern auch 
Könige unter den Thieren zu finden. Die höchfte, 
weilen man dadurd) der Negierung des Allerhöchften 
am naͤheſten koͤmmt; Und die weifeften Heyden für . 
ihre (1) Götter feinen höheren Nahmen, denn den 
Nahmen des Königes gemuft : So gar, daß auch 
Cafar,von welchem doch nachgehendsdie Käyfer ent, 
fanden , Feinen als den groffen Cm) Jupiter würdig 
geſchaͤtzet ‚der Römer König zu ſeyn; ungeachtet er 
wohl für feine Perfon nichts liebers denn diefen Na- 
men getragen hätte, Aberie Höher diefe Wirde,ie 
ſchwerer iſt es, ſie zu erlangen. Die Könige, die es 
am meiſten angebersenferh auch am meiſten daruͤber; 
und wollen nicht gern, um deſto mehr unterſchieden zu 
bleiben, die Zahl ihrer Mitgenoſſen vermehren, noch 
andere, die es nicht ſind zur Gemeinſchafft dieſes ihres 
Vorzuges laſſen. Man weiß wie ſchwer es falle, 
bloß in Stuͤcken des Ceremoniels, die geringſte Ver⸗ 
änderung mit ihnen zu£reffen , und wie manche fehr 
mächtige Staaten , weder Millionen an Unkoſten, 
noch auch Zeit und Mühe gefparer : entweder für 

ih⸗ 


(k) Seneca ſagt gar artig: daß ſelbſt die Natur die Koͤnige erfunden, und gleichſam ausgeſonnen: Natura commenta eſt 


Regem,(Lib. de Clem. c, 19- ) wie es an den Bienen und andern Thieren zu ſehen. 


Und Ariftoteles(Lib, ı. Polit. 2,) 


meynt: daß eben durch Anleitung der Natur, die Menfchen gleich anfangs fich der Koͤnigl. Herr ⸗ 
torffen,und erſtlich in den Staͤdten / hernach mahls aber auch in gangen Provintzien Könige Kt. cr 
ſchon die alfererften Bölcker unter Koͤnigen geftanden, und die Königliche die allererfte Negierungs-Form von 
allen in derWelt geweſen; welches dieGeſchicht⸗Schreiber, und nicht allein die Heydniſchen / ſo lange man nur von 
Menſchen gehoͤret; ſondern auch ſelbſt die ungleich ältere Geſchichte der H. Schrifft bekraͤfftigen in denen ſchon 
— m Fe — —— Heyden angetroffen; biß endlich nach deren Exempel 
auch die Sfraeliten einen König erhalten / nachdem aber laͤugſt vorher auch ſchon Mofeg,(Devr. 33,5.) 

HErr feldftrüber fie das Amt eines Koͤniges ae i EN 


cl) 


Die Heyden haben geglaubt, daß ihre allererften Könige die Götter felbft getvefen ; die hernachmahls an ihrer 


ftatt die Helden oder Halb⸗Goͤtter, und dann allererft Die Menfchen zu Königen eingeſetzet; wie etwan wir aus 
der. H. Schrifft wiſſen: daß GOtt der HErr anfänglich felbft bey feinem Volck Sfrael N Stelle deg Koͤnigs ver⸗ 
treten/und hernach erftlich ihnen Menfchen zu Königen gegeben habe. 1.Sam 9,7. 


(m) 
Lib. 44. 


Solum Jovem Romanorum Regem elle, ſagte Cælar, als Antonius aus Heucheley ihn einen König nannte, Dion 
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ihre Geſandten, nur einen oder andern Punck von de 
nen fo genannten RegiisHonoribus ‚den Königlichen 
Chr Bezeugungen ; oder auch für fich felbften eine 
Feine DBerbefferung in der Titulatur zu erwerben; 
Geſchweige dennoch, daß fie ale Puncte beyſammen, 
und mit ihnen den allesin ſich begreiffenden Nahmen 
Koͤnig, gewinnen mögen. 

Nichts deſto weniger, wie ſchwer es auch immer iſt, 
ſo haben doch Se. Majeſtaͤt von Preuſſen alle dieſe 
Schwuͤrigkeiten auf einmahl uͤberſtrebet. Cie ha⸗ 
ben nicht nur die Koͤniglichen Ehr⸗Bezeugungen, 
ſondern auch die Koͤnigliche Wuͤrde ſelbſt mit allen 
ihren Vor⸗Rechten erhalten; Und an ſtatt daß an- 
dere Reiche nach und nach zu wachſen pflegen: ſo iſt 
die Majeſtaͤt des Ihrigen, gleichſam wie dorten die 
Majeſtat, oder die Goͤttin der Majeſtaͤt ſelbſten be 
ſchaffen, von der gefaget wird : daß fie fo fort 
nach ihrer (n) Geburth groß und vollfommen 
gewejen. 

Aber gleih wie Se, Majeſtaͤt diefen fo herrli— 
chen Succels nicht fich,noc) eigener Weißheit, ſondern 
eintzig und allein der Allmacht und Güte des groffen 
GOttes zuſchreiben: Alfo baben Sie auch der höch« 
ften Nothwendigkeit erachtet,demfelben dafiir ein öfr 


fentliches Danck⸗Opffer darzubringen. 


Was einige der Altenim Gedicht und Schatten 
der Fabeln gefehben : als wenn die Könige nicht , wie 
die andern Menfchen , vonibres gleichen, fondern 
felbjt von den (o) Göttern herruͤhreten, das wuſten 
Se, Majeftät mit einer unberrüglichen Wahrheit ; 


Und damit Sie auch dannenhero GOtt zu Ehren die⸗ 


fe Ihre Hertzens⸗Meynung um defto deutlicher Fund 
£häten,fo hatten Sie die Worte Davids: (p) Al 
le Menfchen,die es ſehen, werden fagen,das hat GOtt 
gethan,und merdfen,daß es fein Werck ſey; auf Des 
ro Königliche Würde gezogen, und aud) in dieſem 
Verſtande in allen Doro Provingien und Landen ers 
Elären laſſen. 

Diefes Feft ward auf den 22. Junii geleget; da 
in dem Dom allbier zu Berlin der Hr. Hof Pre 
diger Jablensky, der die Fruͤh⸗Predigt bielt,gleich 
im Anfange der Befremdung feiner Zuhörer fehr 
verlangt begegnete , und zu iedermans Vergnuͤgen 
darthat ; wie diefer Danck-Buß⸗und Ber, Tag 
fih gar wohl zu einer folchen Gelegenheit ſchickte; 
indem die Wichtigkeit der Königlichen Wuͤrde, das 
Danden die bey dem Crönungs » Öepränge fonder 
Zweifel, wie dorten bey dem Wohlleben der Kin 


Di Tibi dent annos : 
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Seen RA PO ; 
der Hiobs, vorgegangene Ubertretungen, die Buffes 
und der kuͤufftig ferner noͤthige Beyftand der Hülffe 
GOttes, das Bitten erforderre : worauf er den 
Tert mit einer fo gründlich » als ſinnreichen Gelehr⸗ 
famfeit vortrug; wie esauf allen Blättern feiner ges 
druckten Prediger zulefen. 


Beydes der Borsund Nach⸗Mittag ward indem: 
Gorte8,Dienftezugebracht ; Und aljo das gange 
Croͤnungs⸗Werck mit demjenigen vollender , mie 
dem es Se, Majeftät angefangen. Die Gottſe⸗ 
ligfeit ‚die nicht allein diefes, fondern auch des zur 
Fünfftigen £ebens Derbeiflung bar, wird Se. Mas 
jeſtaͤt dermahleins mit Preiß und Ehre croͤnen; 
bier aber auf Erden Ihr unter andern auch darzır 
feuchten : daß Sie ein beftändiges Königreich ber 
firen werden. Jener (q) Welt MWeife hat geglau⸗ 
ber: daß der Negenten auch allerdings verftellere 
Srömmigkeit ‚diefen überaus groffen Nutzen Hätte: 
daß fie die Mohlgefinnten im Vertrauen, die Wir 
dermärtigen aber in Furcht und Scheu erhiefte ; 
weile man von demjenigen, der die Götter chrer, 
ſich Feines Böfen befahren ; noch wider den ſich 
auflehnen dürffte,der mir ihnen, den Göttern ‚in fo 
naher Verſtaͤndniß und Bunde ſtehet. Ein fol 
ches wird angezweifele von Sr. Majeftät aufrich« 
tigen Frömmigkeit wahr werden : die unter an⸗ 
dern aud) aus dem von Ihnen felbft Cr) aufgefeg- 
tem Gebethe zu erfennen 5 Und gleich wie che 
mahls(s) Saul fi) vor David fürchtere , weilen 
der HErr mit ihm war : Alſo wird Sr. Majeftäc 
von Preuffen neu-geftiffteres Königreich ‚wegen Ih⸗ 
ver Gottſeligkeit, allen Dero Feinden zum Schrecken; 
allen Dero Freunden und Bundes⸗Genoſſen abe: zur 
Zuflucht und Freude dienen. 


Man fchlieffet hiermit ; Und zugleich mit dem 
Wunſche, , mit welchem der ſchon oben angejogene 
Præſident des Preußifchen Hof- Half» Berichtes 
feine Rede fchloß : daß gleich wie Ihre Majeſtaͤ⸗ 
ten wuͤrdig, niemahls anders, denn nur als König 
und Königin geleber zu baben : Alfo auch GOtt 
der HErr Ihre im Fürften- Stande zugebrachten 
Sabre nicht mie in Rechnung bringen ; ſondern 
Ihre gebeng Zeit allererft von Ihrem Crönungs + 
Tage zu zählen beginnen und anheben wolle : wel⸗ 
ches wohl das gröfte Gluͤck ift, fo die gefreueften 
Untertbanen zu ihrer zeitlichen Wohlfarth ſich er⸗ 
bitten koͤnnen. 


A te nam cœtera ſumes; 


Sint modo virtuti tempora longa tuæ! 


(n) Quaaque die partu eſt edita, magna fuit. Ovidius 5. Faft. 


(0) Ex Jove ſunt Reges : quia nil divinius usquam eft Regibus,;& commune datum et his cum Jove Regnum, Callimachus in 


feinem Lob-Befange des Jupiters. 
(p) Pfalm, 64 ‚10, 
(9) Ariftoteles 5, Polit, ır. 


(r) Nemlic gleich nach angenommtener Rönigl. Würde , 


morden. 
(s) 1.Sam. 18, 12. 


Theatr. Cerem, Hiftor, Pol, 11. Ch, 


ba 28 auch zu Sr. Majeſtaͤt täglichem Gebrauch gedruckt 


Q LVI, 
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Nachricht mit wag wor Geremonien 898 jährlich zu feyren braͤuchliche Croͤnungs / Feſt 
im Jahr 1706, gefeyret worden. 


Nabdem der Croͤnungs⸗Tag eingefallen, ift ſelbi⸗ 
ger mit drey Predigten in allen Kirchen gefey⸗ 
ret, und des Morgens von 8. biß 9. Uhr, des A⸗ 


bends aber von 6. biß 7. Uhr alles Gelaͤute gezor 


gen , bey Hofe und in der Stadt aud) vor ſolchen 
und den heutigen Tag die Trauer abgeleget wor- 
den. Nach der Vormittags Predigt verfammler 
ten fich die gefammte Ritter des groſſen Ordens, 
bey Sr. Könige. Majeſtaͤt, und hielten das Capi⸗ 
sul , da dann Se, Königl. Majeſtaͤt allergnädigft 
declarirten, wie Sie ‚da. einige Plaͤtze bey hochge⸗ 
dachtem Drden vacant ‚zu Beſetzung derfelben fol- 
gende als Ritter angenommen haben: wolten ; 
Erftlich den wuͤrcklichen geheimden Staats sRarh, 
Hn.von Prinken ; Zweytens, den General- Lieu- 
tenant von der Cavallerie, Freyheren von Sans, 
feld ;_ Drittens den Ober, Herolds- Meifter und 
Cammer- Herrn von Marſchall von Biberftein ; 
Vierdtens den Grand Maitre de la Garderobbe, 
und Sammer Herren von Kamecke; Worauff 
auch) diefen Dieren der Cordon mit dem Didens- 
Creutz umhangen , und der Ordens, Stern ihnen 
auf die Kleider geneher ward. Heute früh zivi- 
fihen 9. und 10. Uhr wurden diefe vier nominirre 
Ritter von des Hn. Ober-Marfchalls Hoch⸗Graͤff⸗ 
lichen Exceilenz,als jüngften Ritter, und dem Ober. 
Ceremonien» Meifter von Beſſer, einer nach dem 
andern ‚in einer mit 6. Pferden befpannten Könige 


lichen Kutſchen auf das Schloß geheler , und in 
der Conferenz - Sammer von Sr, Hod-Gräfflichen 
Excellenz dem Hn. Dber, Cämmerer eingeführer, 
welcher dann ‚al8 Ordens⸗Cantzler, ihnen die Drs 
dens- Kleider anlegen lieffe, und das Schwerdr 
umguͤrtete. Um ro. Uhr wurden die vier neue 
Drvens- Ritter, welchen zwey Herolds, dann der 
Hr. Hof⸗Rath von Stofeh, als Ordens Schagmei- 
fter , und des Hn. von Ilgen Excellenz, als Or⸗ 
dens, Secrerarius, vorbergiengen , binter fich aber 
des Hn. Ober + Marfchalls und des Hn. Ober» 
Caͤmmerers Hoch» Gräffliche Excellenz hatten , zu 
Sr. Könige. Meajeftär geführer 5; Worauf alfor 
fort das Zeichen zum Geläute gegeben,und die Pro- 
ceflion in gewöhnlicher Drönung nad) der Ordens; 
Eapelle gehalten, auch alldar der Nitterfchlag felb- 
ften bey einer Mufic, fo aus mehr denn go. Stim⸗ 
men und Inftrumenten beftanden , vollzogen ward. 
Nach geendigrer diefer Ceremonie ward in dem 
groffen Saal öffentlich, Tafel gehalten , da dann 
Se. Könige. Majeftär in jelbigem Saal an einer 
erhabenen Tafel, gang allein, der Eron - Pring, 
die Herren Marggrafen und übrige Ritter aber 
auf einer nicht weit davon gefeßten Tafel, in ib» 
rem Habit, und Ihre Königl. Hoheiten die Marg- 
gräfinnen mie denen Dames in einem andern Ge- 
mach fpeifeten. 


xl. Bon Rußland. 
LVII. 


Nachricht mit was vor Ceremonien ein Czaar von Rußland 
gecroͤnet werde. 


Ie Croͤnung eines Rußifchen Czaars, wann fie 

nach gebräuchlicher Art fol vorgenommen wer« 
den,wird insgemein folgender geſtalt verrichtet: Es 
werden alle Metropoliten Ertz / und andere Difchöffe 
und Aebte, Kneſen, Woywoden und Ameleure , wie 
auch die fürnehmfte Kauffleufe im ganzen Rußlande 
und ausallen Provintzien, fo dem Groß-Sürftlichen 
Gebierhe unterworfen, nach der Stade Mofcau bes 
ruffen. Wann nun die Crönung angeben fol, gehet 
der Patriarche mit den Metropoliten und der andern 
Cleriſey in die geoffe Schloß⸗Kirche. Denen folget 
der neue Groß⸗Fuͤrſt mit denen Reichs⸗Raͤthen, Ro 
jaren und Amtleuten. 

In der Kirche iſt ein erhabener Schau⸗Platz von 
drey Stuffen aufgebauet, und mit koͤſtlichen Tapeten 
belegt, darauf ſtehen drey Stuͤhle mit guͤldenen Stuͤ⸗ 
cken belegt, der eine iſt fuͤr den neuen Groß-Fürften, 
der andere fuͤr den Patriarchen, und auf dem dritten 
lieget eine Muͤtze mit koͤſtlichen Edelgeſteinen und 
groſſen Perlen beſetzet, und oben mit einem Qvaſt, an 
welchem ein guͤlden Croͤnlein mit Diamanten verſe⸗ 
tzet hanget. Neben dieſer Muͤtzen lieget auch ein 
koͤſtlicher Rock von guͤlden Stuͤcken mit Perlen und 
Edelgeſteinen rings umher beſetzet, und mit ſchwar⸗ 


gen Zobeln gefuͤttert. Selbigen Rock fol, wie fie 

fagen ein Groß⸗Fuͤrſt, Nahmens Demetri Mono, 

mach, aus Kafa im Tartariſchen Kriege bekommen, 

zur Croͤnung des Groß» Fürften verordnet 
aben. 

Wenn der Czaar mit den Bojaren in die Kirche 
tritt, fangen die Prieſter an zu ſingen. Darauf der 
Patriarch ein Gebeth lieſet, ruffet GOtt, St. Nico⸗ 
laus, und andere Heiligen an, daß ſie dieſer Croͤnung 
wollen beywohnen. Dann tritt der fuͤrnehmſte 
Reichs/⸗Rath mie dem neu erwaͤhlten Groß⸗ Fürften 
hervor ‚redet den Patriarchen an, und gieber ihm zu 
erfennen ‚tie daß fie diefen als näheften Stuhl,Er- 
ben des Rußifchen Reichs angenommen und wollen, 
daß er ihn einfegnen und erönen fol. Darauf nim̃t 
der Patriarch den Candidaten Binauf, ſetzet Ihn auf 
den Stuhl und haͤlt ein gülden mit Eöftlichen Edelge⸗ 
fteinen verfegtes Sreuglein an feine Stirn,und fegnet 
Ihn, hernach liefet einer von den Metropoliten fol, 
gendes Gebeth, wie e8 Perreusin feiner Rußifchen 
Chronic aufgezeichnet bar : 

HErr unſer GOtt, König über alle Könige,der du 
öurch deinen Propberen Samuel deinen Diener Da- 
vid erwehlet haft, und zu einem Könige über dein 

Volck 
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Wolck Iſrael gefalber. Erhoͤre ist unfer Geberh, 
das wir unwuͤrdig für dirbringen ‚und ſiehe aus der 
heiligen Höhe herunter auf diefen deinen gefreuen 
Diener,der hier aufdem Stuhle figer,und den du er- 
höher Haft zu einem Könige uͤber dein Volck, welches 
du durch deines Heiligen Sohnes Blur haft erlöfer; 
Salbe Ihn mie dem Srenden-Del, ſchuͤtze Ihn mit 
deiner Kraffe ; Setze auf fein Haupt eine Crone 
mit Edelgefrein geſchmuͤcket, verleihe Ihm langes Le⸗ 
ben , und gib Ihm in die Hand einen Königlichen 
Scepter,fege Ihn auf den Stuhl der Gerechtigkeit, 
und mache Ihm alle barbarifche Zungen unterthänig, 
laß fein Hertz und Sinn allezeir beftändig feyn in deis 
ner Furcht, daß Er alle fein Sebenlang deinen Geboten 
aehorfam fey , laß alle Kegereyen und Irthuͤme von 
Ihm ſeyn , unterrichte Ihn, daß Er ſchuͤtzet und erhält 
 alles,was die heilige Griechiſche Kirche befiehlet und 
haben will. Nichte du dein Volck mit Gerechtig⸗ 
Feit, erzeige den Armen Gnade, daß fie mögen zum 
ewigen Leben gelangen. Dis Geberh befchleuft 
der Patriarche mit heller Stimme : Dein ift 
das Reich , Macht und Herrlichkeit, und fey 
mit Die GOtt Vater, GOtt Sohn, GOtt Heir 
liger Geift. 

Nach diefem Gebete müffen zween Bifchöffe den 
Rock und Müse vom Stuble nehmen und halten‘, 
und befiehlee der Patriarche dem Bojaren, fo mit 
aufgetreten, dem Groß-Sürften den Rock anzuzie- 
ben. Spricht abermahlden Segen über ihn. Dar 
nach giebt er felbftdie Mike mie der Erone dem Bo⸗ 
jaren und Heiffet fie dem Sroß-Fürften auffegen, und 
fpriche: Im Nahmen GOttes des Vaters, GOttes 
des Sohnes und GOttes des Heiligen Geiſtes, und 
ſegnet ihn zum drittenmahl. Darauf rufft der Pa⸗ 
friarche alle Geiſtlichen, fo in der Kirchen ſeynd, daß 
ein jeglicher herzu trete, und den Groß-Fuͤrſten mit 
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der Hand fegne, wenn dieſes gefchehen, ſetzen fich 


der Patriarche und Groß-Fürft auf die Stühle, fte, 
ben aber bald wieder auf. Alsdann fangen die 


Prieſter an die Litaney zufingen: Gofpodi pomilui, 


HERR erbarın dich unſer, und nennen im dritten 
Wort allezeit den Groß⸗Fuͤrſten. Dann fegen fie 
fi) wieder nieder, und einer von den Metropoliten 
gehet zum Altar, und fpriche mit lauter Stimme: 
GIEL erhalte unfern Czaar und Öroß-Fürften über 
ale Reuffen, welden GOTT lieb, und ung gege, 
ben bat, bey guter Gefundheit und langem Leben, 
ſolchen Wunſch wiederhohlen die andere Popen und 
groſſen Herren alle, die zugegen und auſſer der Kir 
chen ſtehen, und machen ein groß Jubel⸗Geſchrey. 
Darauf ſchlagen alle groffe Herren ihre Haͤupter für 
Ihr. Szaarifihe Majeftat, und Füffen Dero Hände, 
Dann tritt der Patriarche alleine vor den Groß, 
Zürften, thut eine Ermahnung an ihn, diefes In—⸗ 
halts: Weil er nun aus GOttes Verſehung von 
den Neichs » Welt» und Geiftlichen Sränden zum 
Groß/⸗Fuͤrſten über alle Reuſſen verordnet und ger 
erönet, und ihm die wichtige Regierung der Laͤnder 
anvertrauet, Daß er dabey wole GOTT Tieben, nach 
feinen Gefegen wandeln, und nad) denfelbigen die 
Gerechtigkeit handhaben , und die wahre Griechis 
ſche Religion ſchuͤtzen und fortpflangen helfen, 

Darauf empfäher er abermaßl den Segen, und 
gehet in die gegen über gelegene Kirche, Mich, Ar, 
changel genandt. Unterdeffen wird Geld unter die 
Leute geworfen. In der Kirchen wird die Litaney 
abermabl gefungen. Bon dar gehet der Groß-Fürft 
in St. Nicolai Kirche, und dann im Seleite der 
Reichs, NRäthe auf den groffen Saal, da fie dann, fo 
wohl geiftliche al8 weltliche Herren aufs Eöftlichfte 
tractirt werden. 


Xu, Bon Sicilien. 
LVIII. 
Nachricht mit was vor Ceremonien Hertzog Victor Amadeus II. zu Savoyen ſich zu Tu⸗ 
rin, als König von Sicilien, erkennen laſſen, de Anno 1713, 


SE Er durch den Utrechtiſchen Frieden zum Koͤni⸗ 

gein Sicilien ernennete Hertzog von Savoyen, 
welcher den 17. Septembr. 1713. eine Reiſe aus ſei⸗ 
ner bißherigen Refidenz zu Turin nach denen Graͤn⸗ 
gen gegen Maͤhland zu gethan hatte, Fam den 19. 
ſchon wieder auf die Jagd, ‚und den 21, in dieſe 
Stadt felbft zuruͤck. Der Fuͤrſt von Villa Franca, 
als Deputirter des Königreichs Sicilien, kam indeſ⸗ 
fen den 20. und der Fuͤrſt de laRocca -Fiorita, ein 
anderer Deputirter eben deſſelben Königreichs, den 
21. gleichfalls dahin. An diefem Tage hatte der 
Marquis d’ Androgne, al8 Ceremonien » Meifter, 
vollauf zu thun, alle Gerichts und andere geiftliche 
und weltliche Collegia zu invitiren, daß fie fich den 
folgenden Tag in Ceremonien /Roͤcken bey Hofe eine 
ftellen, und Sr. Königlichen Hoheit in Qualität ei⸗ 
nes Königes von Sicilien die Reverenz machen fol- 
ten. Zu gleicher Zeit lic man eine Verordnung 
publiciren, wodurch allen Einwohnern anbefoplen 
wurde, ihre Werckftätte und Cram⸗Laͤden drey Tage 

Theatr, Cer. Hiſt. Pol. II. Th. 


lang geſchloſſen zu halten, und ihre Haͤuſer zuillu- 
miniren. 

Den 22. des Morgens kuͤſſete der gantze Adel 
dem neuen Koͤnige die Hand in ſeinem Zimmer, Nach⸗ 
gehends ſetzte ſich Seine Majeſtaͤt auf den Thron, 
welchen man indem Audien? Saal aufgerichtet hat⸗ 
te, woſelbſt alle Raͤthe, Magiſtrats⸗Perſonen, und 
andere, durch den Ceremonien-Meifter hinein gefuͤh⸗ 
vet wurden; und nachdem die Prefidenten, melde 
das Wort führeten‘, ipre Reden befihloffen hatten, 
wurde ihnen gleichfalls von Sr, Majeſtaͤt die Hand 
zu Füffen erlaubet. Der König war bedecket, fo 
wohl als alle Bringen, welche um den Thron hers 
— ſtunden, unter einem praͤchtigen Thron⸗Him⸗ 
mel. 

Eben dergleichen Ceremonien wurden auch in dem 
Zimmer der Koͤnigin obſerviret; Doch nichts deſto 
weniger mit dieſem Unterſcheid, daß Dieſelbe den 
Adel in dem Parade-Zimmer bey den Schrancken 
des Throns empfiengz auf welchen fih Ihre Ma— 

22 jeftät 
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jeftät nachgehends niederſetzte, und die Raͤthe, Ma- 
giſtrats⸗Perfonen und andere zum Hand-Kuß ließ, 
Die Fürften um den Thron waren bedecfer , wor 
ſelbſt auch den Fürftinnen ihre Stellen angemiefen 
waren. 

Nach dieſen allen begab ſich der Hof in die Capel⸗ 
le, daſelbſt Meſſe zu hoͤren. Die Koͤnigin hatte 
vor der Koͤniglichen Frau Mutter die rechte Hand; 
welche nach dem Gottesdienſte durch den Koͤnig ih⸗ 
ren Sohn biß in den Pallaſt begleitet, allwo ſie die 
Gluͤckwuͤnſchungen auf gleiche Weiſe, wie die Koͤni⸗ 
gin, empfing. Um ein Uhr Nachmittage nahm 
diefe Ceremonie ein Ende; und war der Hof diejes 
mahl fo zahlreich als prächtig geweſen, ald er noch 
niemahls vorher erfchienen war: Doch wurde dabey 
obferviret, daß fich weder der König noch die Fürs 
We und Ritter, in Ceremonien-Rörfen hatten ſehen 
laſſen. 

Die Guarnifon ſtund vor dem Pallaſt im Gewehr, 
und gab aus ihren Mufgveren zu unterfchiedlichen 
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mahlen Salve , da indeffen diePaucker und Trom⸗ 


peter fic) den ganzen Morgen hindurch hören lieſ⸗ 
fen. Den Nachmittag ftelleten ſich alle geiftlihe Or⸗ 
den ein, Ihren Mojeftären Glück zu wuͤnſchen, wel⸗ 
ches auch die Damen thaten, 

Den 23. wurde das Te Deum laudamus geſun⸗ 
gen, und auf den Abend ein groffes Feuerwerck ans 
gezuͤndet. An eben diefem Tage reiferen die Könie 
gin, die Königliche Frau Mutter, und das Frauen» 
zimmer aus Zurinab; denen der König einige Tage 
hernach folgete, fie unterwegens einbolefe, und mie 
ihnenden 1. Octobr. zu Nizza anlangete. Er gieng 
nach dieſem an beſagtem Tage mit der Koͤnigin und 
der gantzen Hofſtat auf der Engliſchen Eſcadre des 
Admiral Jennings unter einer ſtarcken Begleitung 
anderer Schiffe mehr, nach Sicilien ab, und lan, 
gete den 8. glücklich zu Palermo an; woſelbſt er von 
dem Volck und von den Groffen des Reichs mit 
ungemeinen Freudens » Bezeugungen empfangen 
wurde. | 


LiX | 
Befchreibung mit was Vor Ceremonien Hertzog Victor Amadeus IT, zu Savoyen und 


feine Gemahlin ſich zu Palermo zum König und Königin von Sieilien erönen 
laffen, de Anno 1713. 


FEn 24. Decembr. 1713. wurde der Herkog von 
Savoyen nebft feiner Gemahlin auf ‚folgende 

Art mit gewöhnlichen Ceremonien zu Palermo ges 
croͤnet; welches um fo viel merckwuͤrdiger war, weil 
dergleichen in vielen Seculis hier nicht gefcheben. 
Der Ertz⸗Biſchoff von Palermo, welcher von denen 
DBifhöffen von Mazzara, Siracufa und Cefalu ber 
dienet wurde, verrichtete das Amt. Die Haupt 
Kirche war nufs Eoftbarfte ausgezierer ‚und dafelbft 
fabe man einen Thron vor den vermeinten König auf 
der Seite des Altars, wo dad Evangelium Buch zu 
Liegen pfleger, und einen andern vor die Königin ge: 
gen über, welche eine Stuffe niedriger war; Die 
Königl. Infignia aber wurden mittlerweile in eine 
nabgebauere Eapelle gebracht. Um 15. Uhr nad) 
dem Ktaliänifchen Stunden Zeiger , begab ſich der 
Ertz⸗Biſchoff mit denen Bifchöffen in ihrem Pontifi- 
cal-Habit nach der Kirche, und feten fich neben dem 
Altar. Zu gleicher Zeit erhoben fich der vermeinte 
König und Königin aus der Kirche, und waren die 
Soldaten auf beyden Seiten der Straffe rangirer. 

1. Kam eine — in welcher der Ober⸗Cam⸗ 
mer⸗Herr nebſt zwey Cammer⸗Junckern ſaſſen, dar 
von der eine auf einen ſilbernen Becken, die Crone, 
Scepter und Schwerdt des Koͤnigs vor ſich hielt, 
andere aber die Crone und Scepter der Königin 

atte. 

2. In der andern Caroſſe war der Ceremonien- 
Meiſter mit denen Allmofenirern. 

3. Die Hof-Cavaliers zu Pferde, 

4. Die Ritter des Drdens de l’Annonciade nach 
ihrem Rang, 

5. Der Pring Thomafo allein, 

6. Die Königl. Herrſchafft in einer Caroſſe mit 
8. Pferden befpannet, welche von der Leib⸗Guarde 
denen Stal-Meiftern und der Schweiker , Guarde 
umgeben war. 


7. Der Ober Stall-Meifter und der Capitain 
von der Guarde, > 
8. Eine leere Kutfche. 

9. Eine andere mit denen 
Fräulein. 

Als man nun im die Kirche Fam, überreichte der 
Dber-Cammer- Herr diefe Infignia dem Erg. Bifchoff, 
welcher felbige auf den Altar legen lieg, der König 
aber gieng ſofort in eine Capelle, den Curaß anzule⸗ 
gen; Als ſolches gefihehen, gieng er von dannen 
nad) dem Chor, alwo er von zwey Bifchöffen em⸗ 
pfangen wurde, welche ihn zum Altar führeren, 
und dem Ertz/Biſchoff vorftelleren, daß er ihn erde 
nen möchte. Hierauf prefentirte man demſelben 
das Glaubens/Bekaͤnntniß, welches er verrichtere, 
indem er die Hand auf das Evangelium⸗Buch legte. 
Hiernechft wurden die in dem Me Buch vorgefchries 
bene Gebete verlefen, und blieb der König fo lange 
auf 2. Küffen mit den Knien liegen, Nachdem 
der Segen gefprochen, fund er auf und kniete vor 
dem Erz, Bifchoff nieder, welcher ihn am rechten 
Arm und zwiſchen den Achſeln ſalbete. Nachdem 
nun die Meffe angieng, begab fich der König unter 
währender Confecration wieder in die Capelfe, und 
beFleidete fich mit dem Könige. Mantel, wovon der 
Prinz Thomaſo den Schweiff biß nach dem Altar 
nachtrug, allwo er fich auf den Thron ſetzte. Nach 


Staats, Damen und 


geendigter Confecration feßfe ſich der Erg Bifchoff 


nieder, und war mif feiner Muͤtze bedeckt. Der 
König flieg hierauf vom Throne, und wurde von 
2. aſſiltirenden Bifchöffen begleitet, und befam Enie 
end den bloffen Degen vor dem Altar, melden er 
dem Ertz-Biſchoff überreichte; felbiger ſteckte ihn 
aber wieder in die Scheide,und gab ibn wieder zuruͤck. 
Darauf empfieng der König Eniend die Erone, wel 
che ihm der Ertz⸗Biſchoff aufſetzte, und gab ihm auch 
den Scepter indie Hand, dabey das gewöhnliche Ges 

beth 
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beth verrichree wurde, Zu gleicher Zeit gaben die 
Trouppen auf dem Platz eine General-Salve, und 
die Canonen wurden ſowohl von der Stade als auch 
aus dem Kaftel abgefeuret, der Degen aber ward 
dem Ober-Sral-Meifter wieder uͤberantwortet, wel⸗ 
cher ihn dem König vortrug, und der Erg Bifchoff 
mit den 2, afhflirenden Bifchöffen begleitete, als er 
fich auf den Thron feßte; Da man nun das Te De- 
‚um laudamus funge, wurde die Königin aud) gecrör 
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net, und gefalbet, und wie fie den Königlichen Mans 
tel umlegte, geſchahe eine abermaplige Salve. Bey 
der Opfferung gieng der König mic der Königin in 
vollem Ornat zur Büchfe, und warfen viel Golds 
Stuͤcken hinein. Endlich giengen fie wieder nach dent 
Thron; Zuletzt gab man die dritte Salve, worauf 
die Königliche Herrſchafft in obgemeldter Ordnung, 
aM he gekommen war, fich wieder in die Refidenz 
egab. 


Zweyter Abſatz. 
Von den Wahlen derer Ertz⸗ und Biſchoͤffe, auch Aebte und Aebtißinnen. 
LX. 


Beſchreibung mit was vor Lolennitaͤten Biſchoff Lotharius Eriderich zu Speyer zum 
Coadjutor des Ertz⸗Stiffts Mayntz erwehlet worden, de Anno 2 


M 5.15. Decembr. Anno 1670, gienge zu 

Be Mayng die laͤngſt verlangte Wahl eines 
Churfuͤrſtl. Coadjutorn vor, und haben zus 

förderft Morgens um 7. Uhr geſammte Herren und 
Hohmürdigen Dom⸗Capitels den örtlichen Bey 
fand, und Diredtion des Heil, Geiftes unter einem 
Amt der Meffe angerufen, find folgends mit drey⸗ 
en Apoftolifchen Notarien, und vier Öezeugen in das 
Conclave getreten, allwo die Churfürftl. Wahl vor 
zugehen pfleget. Wofelbften dann ‚nach wohl beob⸗ 
achteten, bey ſolchem vornehmen Actu nöthigen und 
gewöhnlichen Ceremonienund Requifiten, der Hoch» 
wirdigfte Fürft und Herr , Hr, Lotharius Friderich, 
DBifchoff zu Speyer, und Probft zu Odenheim ıc, 
aus dem Stamm der Freyherren von Metternich ge- 
bohren, mit einhelligem Belieben aller an und ab» 
mwefenden Hrn, Prelaten und Capitularn, zum Coad- 
jutore diefes Ertz⸗Stiffts, cum futura fucceflione 
erwehlet, folgends in das hohe Chor geführet, und 
an gewöhnlichem Orth zugleich Pofleflion ertheilet, 
allwo ferners GOTT dem Allmaͤchtigen durch ein 


folennes Te DEUM laudamus gebührender Dance 
gefagee worden, und Ihr. Churfürftl. Gnaden von 
allen Herren Prelaren und Capirularen die, Glück, 
wuͤnſchung geſchehen. Unter wehrenden diefem Actu 
haben fid) die Kanonen und Mufqveren trefflich hoͤ⸗ 
ven laffen, darauf iſt der neu erwehlte von gefams 
ten Hochwuͤrdigen Dom⸗Capitul nacher Hof begleis 
tet, und alda Ihr. Churfürftl. Gnaden prefenti- 
ver worden, welche Se, Sürftl, Gnaden mit Bezeu⸗ 
gung innerlicher Affedion empfangen, und noch 
mahls, gleich wie zuvor geſchehen, in diefe Eledtion 
erfreulich conſentiret, haben auch diefelbe, und ges 
ſamtes Dom-Eapieul zur Mittags⸗Mahlzeit ſtattlich 
tractiret, folgenden Tages aber, als den 6. 16, find 
obhöchftgedachte Se, Churfürftl. Gnaden und Dero 
Dom-Capitul bey Ihr. Fürftl, Gnaden ebenmaͤßig 
zur Tafel geweſen, und bat man währenden allen die- 
fen anfehnlichen Seften, bey Hofe und in der gantzen 
Stadt bey männiglichen rechefchaffene Freude und 
Bezeugung alles Vergnuͤgens verfpührer, 


LXI, 
Beſchreibung der Wahl-Ceremonien, fo bey der Wahl eines Erg Bifchoffs und 
| Ehurfuͤrſten von Coͤlln im Fahr 1688. obferviret worden. 


M 3.13. Jun. 1688. haben ſich die Herren 

Dom ⸗Capitularen zu Eölln in dem gewoͤhnli⸗ 
chen Capitul⸗Hauß zu Coͤlln verfammlet, und zur 
Wahl oder Poftulation eines neuen Ertz⸗Biſchoffs, 
und Churfürftens einhellig den 9. 19. Jul. prefigirt 
und angefege, zu folcher Wahl auch alle Capitula 
ven, und die, fo dabey intereflirt waren, gebührend 
citirt, und folche bevorfiehende Wahl an dem 
Thurm der Kirchen tederman notifieiren, affigiren 
und anfchlagen laffen ; biß dahin aber Hat hochbeſag⸗ 
tes Dom-Eapitul dem Hru. Cardinal von Fuͤrſten⸗ 
berg , weiln die Confirmation wegen der Coadjuro- 
rie von dem Pabft noch nicht erfolget, die Admini- 
ſtration des Ertz⸗Stiffts aufgetragen. 

Inzwiſchen fanden fich, gleich wie bey der Coadju- 
tori Wahl verfihiedener hoher Potentaten Geſand⸗ 
ten ein; und zwar wegen Ih. Kaͤyſerl. Majeſt. Hr: 
Graf Caunitz, wegen Franckreich Mr. de Heron ‚in 
gleichen ein Chur⸗Bayeriſcher, und andere mehr, 


Es lieff auch ein Päbftliches Schreiben ei, fub 
dato den 3, Julii, welches der Päbftl, Nuntius und 
Ertz⸗Biſchoff von Damafco den 13. Jul. dem Capitul 
übergab, des Inhalts, daß das Capitul bey bevors 
ftepender Wahl, canonice verfahren, und einen fol 
chen wählen möchte, der einer folchen hoben Würde 
geziemende Qualitäten hätte, 

Als nun der Tag zufolcher Wahl annäherte, und 
iederman mie Verlangen erwartete , auf wen die 
Wahl fallen würde, that der Kaͤyſerl. Abgefandte, 
Hr. Graf von Caunitz, an das hochwuͤrdigſte Doms 
Capitul den 4: 14 Julüi eine Propofition , folgender 
Inhalts: | 

Es Härten Ihr. Kaͤyſerliche Da, den tödlichen 
Hintritt des weyland Durcläuchtigftenund Hoc» 
wuͤrdigſten Fürften und Herrn, Seren Maximilian 
Henrichsde8 H. Römifchen Reichs Churfuͤrſten, zc. 
mit groffem Seydiwefen vernommen, und zwar um 
fo viel defto mehr, weil derſelbe nicht allein Ihr. Kaͤy⸗ 

3 ſerl. 
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ſerl. Maj. naher Anverwandeer, fondern auch ein 
mit fonderbahrer Frömmigkeit, Tugend’ und Ders 
ftand begabter löblicher Fuͤrſt geweſen, und der feine 
Sand und Seufe wohl regieret, an welchem das Ertz⸗ 
Stifft und das Roͤmiſche Reich einen nicht geringen 
Berfuft, und ftarefe Stüße verlobren. Dannen, 
hero feye der ganzen Welt fehr viel daran gelegen, 
daß ein folcher Ertz ⸗Biſchoff und Churfürft wieder 
erwaͤhlet werde ‚der indes verftorbenen Sußftapfen 
trete, und gleichwie er, für den Wohlſtand ver Kir 
chen und des Reichs Sorge frage, die Freyheit der 
Teutfehen Nation ernftlich handhabe, und von diefem 
Erg Seife, welches an den Graͤntzen des Reichs 
gelegen, alle androhende Gefahr Flüglic) abwenden 
möge. Es würden anbey die Herren Capirularen 
auſſer allem Zweifel fich zu entfinnen wiſſen, was der 
Herr Abgefandre vor einiger Zeit, ald man wegen 
einer Coadjutorie in Handlung begriffen gewefen, der 
nenfelben vor Augen geftellet , auch aus was für Lir- 
fachen Se. Pabftl. Heil. bewogen worden, fie zu vers 
mahnen , daß fie niche weiter fortfahren folten, und 
was fir Inhibitiong » Befehl von dem Auditor der 
Paͤbſtl. Sammer an die Kirchen - Thüren angefchlar 
gen worden, dem man billich hätte Gehorſam leiſten 
follen; daß manaber Sr. Heil. und Ihro Käyferl. 
Maj. väterliche Erinnerungen damahls in den Wind 
geſchlagen, und veraͤchtlich hindan geſetzt, wolle er an 
ſeinen Ort geſtellet ſeyn laſſen. Bey nun erledigter 
Ertz-Biſchoͤfflicher Wuͤrde aber, hätten Ihr. Kaͤy⸗ 
ſerliche Maj. vermoͤg dero habenden Schuß» Rechts 
uͤber die Kirchen in Teutſchland, ihres Amts zu ſeyn 
ermeſſen, dem hohen Dom - Capitol kuͤrtzlich vor Au⸗ 
gen zu ſtellen, daß weiln die Churfuͤrſtl. Wuͤrde an 
dieſem Ertz⸗Stifft haffte, ſichs allweg gebühren wol⸗ 
le, dieſelbe handzuhaben, und zu erhalten, und Feiner 
Gefahr zu unterwerffen. Es ſeye aber bekandt, daß 
der Cardinal von Fuͤrſtenberg, ob er ſchon von Ges 
bure und Herkommen ein Teutfcher, dennoch der 
Cron Srandreich fofehe ergeben, und dienftbar un 
terworffen feye, daß er fich zu einem gebohrnen Fran⸗ 
gofen babe machen und naturalifiren laſſen; daß er 
in verſchiedenen Hefchäfften wider das Reich gehan⸗ 
delt ‚dem Allerchriftlichften König gebuldiger, diefes 
Ertz⸗Stifft zu einem öffentlichen Schau - Plag des 
Kriege gemacher; die Stadt Straßburg von Reich 
abgerifjen, und die Seftung oder Citadell zu duͤttich eis 
nem auswärtigen Potentaten unrerworffen: Daß 
auch bejagter Herr Cardinal noch auf diefen heuti⸗ 
gen Tag das Erg, Stifft neuer Gefahr unterwerf—⸗ 
fe,die fefte Pläge verdächtigen Kriegs Officierern 
anvertraue, und Bonn unmiffend von weſſen Geld 
und Mitteln befeftige, daß alfo diefes Ertz⸗Stifft 
über lang, oder Furg, dem UÜbermwinder zum Raub 
dörffte werden, Fönte deromegen ein ſolcher Mann 
nicht in das Churfürftliche Collegium aufgenommen 
werden, und wäre Fein Zweiffel, daß diefe neue Po- 
ftulation , wann fie gefchehen folte, einen eben der, 
gleichen Ausgang, wie die vorige, gewinnen werde. 
Diefem nad) folle das Capitul auf die Perfon des 
Herrn Cardinals gang Feine Reflexion und Abfehen 
machen; wiewohl Ihre Kaͤyſerl. Maj. hierdurch der 
Freyheit ihrer Stimmen nicht das geringfte preju- 
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dicirt, oder benommen haben, fondern vielmehr dier 


felbe fhügen wolte ‚damit folche ihnen nicht, wie zu 
Straßburg gefchehen, möge genommen und entzogen 
werden. Man müfte betrachten ‚daß bey den geift- 
lichen Stifftern in Teutfchland die zeitliche Jurisdi- 
ion an die Regalien gebunden fey, und dag dan 
nenhero ihme Feine allerdings illimicirte Freyheit zu 
wählen gebühre, fondern diefelbe in jo weit einge 
ſchraͤnckt feye,daß fie von dem Interefle des Reichs 
nicht abweichen doͤrffen. Dieſem nach ermahnte Ihre 
Kaͤyſerl. Maj. alle und jede Herren Capitularen, 
daß ſie den Eyd, mit welchem ſie dem Reich verbun⸗ 
den ſeyn, reifflich erwaͤgen, alle Partheylichkeit und 
Anſehen der Blut ⸗Freundſchafft und Eigennutzens 
beyſeits ſetzen, und weil ſie in ihrem Capitul ſo viel 
wackere Leute haͤtten, die der Ertz⸗Biſchoͤfflichen 
Wuͤrde wohl werth waͤren, einen ſolchen, und zwar 
durch geheime Stimmen, und ſchrifftlich erwaͤhlen, 
welcher gewiß ſeye, daß er die Paͤbſtliche Confirma- 
tion erhalten werde, und der das Ertz⸗Stifft alfo 
regiere, daß e8 nicht mit neuen Schulden möge be⸗ 
ſchweret, fondern von denen, damit es bereits verhaff⸗ 
tet ift ‚erleichtert werden; wiedrigen Falle ,und da 
das Capitul anders verfahren würde, wäre unbe, 
wuſt, wefjen fi) Ihre Kaͤhſerl. Maj. wegen der Re- 
galien, und zeitlichen Jurisditlion refolviren, und was 
für eine Verantwortung fie von denen ‚foan einem 
wiedeigen Ausgang fhuldig befunden werden, for 
dern würden. Im übrigen wolten Ihre Kaͤyſerl. 
Majeſt. Dero Känferl, Gnade und Schutz gegen 
diefes Erg - Stiffe beftändig erhalten , und der Herr 
Abgefandte feine bereie willige Dienſte angebsten, 
und diefe Sache ‚wie e8 die Ehre GOttes, der Ge- 
borfam gegen Ihre Känferl, Maj. und des Vater⸗ 
landes Heyl und Wohlfahrt erfordert beſtens re- 
commendirf und anbefohlen haben; 

Hierben wird erzähler, daß der Cardinal von Fürs 
ftenberg dem Räyferlichen Gefandten vor der Wahl 
eine Viſite gegeben, und fehr viel Complimenten ge, 
macht, dein auch gemeldter Herr Graf höflich wie, 
der begegnet, und unter andern Formalien fol te- 
moigniret haben, daß es ihm ſehr leyd wäre, mit ei- 
ner fo fcharffen Commiflion gegen ihre Eminenz char- 
girt zu ſeyn, derowegen geberen, der Kardinal moͤch⸗ 
te ſich den andern Tag, als da er diefe Propofition 
Nahmens hr. Käyferl, Maj. thun wiirde, niche 
einfinden ‚Damit er nicht Urſache bekaͤme, ſich darüber 
zu emportiren; worauf der Cardinal geantwortet, er 
hätte eine Zeithere die Gedult alfo Audiren muͤſſen, 
daß nichts mehr auf der Welt ihn zu emportiren ca- 
pable wäre; der Geſandte foll replicirer haben, viel- 
leicht wäre feine Commiffion von folcher Importanz 
und fo acerbe gegen Sr. Eminenz Perfon, daß fich 
zu enthalten vielleicht unmöglich feyn wiirde, und da, 
her inftändig baͤte, wegen daraus enrfichender Wei, 
läufftigkeit ‚diefe geringe Zeit über ‚aus dem Capis 
tul zubleiben; fo auch der Cardinal endlich verfpro- 
chen, da fieunter vielen Difcourfen ‚auf des Cardi- 
nals bißhero geführte Conduite Fommen, und der 
Cardinal fein Unglück beklaget, daß ihm Ihro Käy- 
ſerl. Maj. nicht allein vor ſich contrait, fondern auch 
das gantze Neich zu wieder gemacht hätte; babe der 

Ambaf- 
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Ambafladeur replicirt ‚daß er felbft daran Schuld, 
und würden weder Ihre Majeſtaͤt, noch das Meich 
daſelbſt zu verdencken feyn, dann er von fo vielen Jah⸗ 
ven hero ihnen zu wider und das Frantzoͤſiſche Interef- 
fe auf alle Weiſe hautement ‚und zwar zum groffen 
Nachtheil des H. Roͤm. Reichs profequirt härte, 
und wann er als ein ehrlicher Dann handeln wolte, 


koͤnte er nunmehr davon abſtehen; haͤtte der Car⸗ 


dinal darüber ſich vernehmen laſſen: Er er 
freuete ſich, daß man ihn noch vor einen ehrlichen 
Mann bielte,er hätte fonften wohl andere Sachen 
vernehmen müffen, was man von ihm ausgeftreuer, 
fo er feinem Fato anheim ftellen müfte, er Eönrenicht 
in Abrede ſeyn, daß er der Cron Francfreich, alsder 
er feine Fortune zu dancfen, obligat wäre, er hätte 
vor feinem Engagement am Känferlichen Hof, und 
hin und wieder im Reiche, feine Dienfte an prefen- 
tirt, aber das Gluͤck babe ihm nicht gewolt, daher 
er als ein Cadet, wo ers gefunden, fuchen müfjen; 
Er hätte dem Käyfer und dem Neich noch Feinen 
Eyd gefchworen ‚wann er als Churfürft, folchen pre- 
firen müffen ‚würde er alleeit feinen Pflichten nach» 
- zukommen wiſſen. 

Es hat aber auch der Cardinal, wieder gedachte 
Propofition des Seren Abgefandten, eine fummari- 
ſche Antwort heraus gegeben, mehrenrheils des Inn⸗ 
Halts, daß die meifte ihm bengemeffene Auflagen, bey 
den vorigen Kriegs, Zeiten vorgegangen, hernach 
aber durch den erfolgten Frieden, vermittelft einer 
allgemeinen Amnellie wären getilget worden: Daß 
dasjenige, fo weiser vorgegangen, nicht ihm, ſondern 
Sr. Churfuͤrſtl. Durchl. zu Coͤlln hochſeligen Ans 
denckens beyzumeſſen waͤre, als ohne Dero Willen 
und Genehmhaltung er nichts vorgenommen: Daß 
die Naturaliftion und Lehn⸗Pflicht ihn nicht mehr 
der ron Franckreich obligar machten , als andere ho⸗ 
he Pringen, fo mit gleichem Nexu derfelben Cron 
verbinden ‚und dennoch niche aufbörten dem Teut⸗ 
ſchen Reiche zugethan zu ſeyn, daß die fümtliche vor 
bandene Miliz dem Decano und Capitul verpflichtee 
wäre, man auch niemand dörffte Ned und Antwort 
eben, durch weſſen Mittel die Refidenz Bonn bes 
feſtigt würde ‚und wäre gnug zu fagen,daß es von 
ſolchem Geld wäre‘, welches zu DBefeftigung der 
Reichs⸗Ruhe und Sicherheit gewidmerwäre. Daß 
die freygelaffene Wahl mit feiner Exclufion nicht zu 
coneiliiren wäre, andere Dom Capitul aber bey den 
Reichs⸗/Stifftern dahero ein Exempel nehmen möch 
ten, in was Stand fie derniahleing bey dero freyen 
Wahl wuͤrden geſetzet werden ‚und dergleichen. 

Als nun der zur Wahl beftimmte Tag herbey kom⸗ 
ment, verfammleren fich die Herren Capitularen, nach 
vorbero celebrirter Meß vom Heil, Geift, um ro. 
Uhr Vormittag in dem gewöhnlichen Haufe: 1. Der 
mehrgedarhte Herr Wilhelm Egon von Fürftenberg 
des H. Rom, Stuhls Cardinal, und Biſchoff zu 
Straßburg, Sandgrafin Elfaß, ec. der Zeit der Ca- 
thedral- Kirch zu Colin Dechant. 2. Herr Phi, 
lipp Eberhard Graf von Söwenftein, Subdecanus. 
3. Herr Francifcus Gobertus, Graf von Afpermont 
und Reckheim, Chor⸗Biſchoff. 4. Hr, Francifcus 

Adolphus Wilhelmus, Graf in Oft-Srießland und 
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Rietberg ze. Scholafter. 5. Sr. Ferdinandus Rudol- 


phus,Örafvon Fürftenberg,äffefter Diaconus. 6,81. 
Alexander, Graf von Salm und Rieferſcheid, juͤnge⸗ 
rer Diaconus. 7. Hr. Franciſeus Bernhardus, Printz 
von Naſſau, Præpoſitus & Theſauratius. 8. Hr, 
Anthonius Ludovicus, Hertzog von Neuburg, und 
Groß/⸗Meiſter des Teutſchen Ordens, 9. Hr. Ca- 
rolus Gobertus, Graf von Afpermont und Reckheim. 
10, Hr. Erneftus Dominicus, Graf von Mander 
fcheid, Falckenſtein. II. Hr. Hugo Franciſcus, 
Graf von Koͤnigseck. 12. Hr. HermannusFrideri- 
cus, Graf von Hohenzollern. 13. Hr. Maximilia- 
nus Philippus, Graf von Manderfcheid. 14. Hr. 
Franciſcus Ludovicus, Hergog von Neuburg, Dis 
fchoff zu Breßlau. 15. Hr. Philippus Henticus, 
Printz vonCroy, 16, Hr. Henricus Mahring, Se- 
nior Presbyter. 17. Sr. Thomas de Quentel , des 
Ertz⸗Biſchoͤfflichen Hofs zu Coͤlln der Zeit Officiar. 
18. Hr. ChriftophorusFridericus Geyer. 19. Hr. 
Johannes Petrus de Quentel. 20. Hr. Johannes 
Henricus Anethan, Bifchoff zu Hierapolis. 21. Hr. 
Antonius Wormbs. 22. Hr.Johannes Godofredus 
Besqueter. 23. Hr. Adamus Damen, fäntliche 
Herren Canonici. Abwefend war noch Ihre Durchl, 
Marckgraf Hermann von Baden, deffen Stimme 
aber Hr. Graf von Koͤnigseck führere, daß alfo 24. 
zu votiren haften. 

Hier auf wurden von dem Eapiful-Procurator, Hit. 
Mag. Waſſerfall, die Citationes reproducirt, und 
die ſaͤmtliche Hrn. Capitulares durchden Hrn. Deca- 
num, Hei, Sardinal von Fürftenberg erinnert, daß, 
wofern etwa einer der Hrn. Capitularen, wegen eis 
nes Abweſenden eine Vollmacht hätte, er folche vor⸗ 
zuzeigen, und ſich Nahmens des Abwefenden quali- 
fieire machen möchte, Als nun der Hr. Graf von 
Königserk eine Vollmacht von wegen Ihro Durchl. 
Hrn. Marggraf Hermanns von Baden producirt, 
wurde zwar einiges dargegen, und zwar erftlich, als 
ob ſolche Vollmacht dem Stylo nicht gemäß, 2. 
Daß Ihr. Durchl, auffer der Cöllnifchen Proving, 
und dahero dahin zu eitiren nicht vonnoͤthen wäre. 
3. Daß Ihre Durchl. zu der Zeit, als fie ſchon Ca- 
nonicus gewefen, eine zeitlang ſich im Krieg gebrau⸗ 
chen laffen, und daher als irregular geachtet wuͤr⸗ 
de, eingewendet: Nachdem aber angedeutet worden, 
daß Seine Durchl. ſpecialiter eitirt worden, auch in 
einigen vorbergebenden Eleftionen per Procurato- 
rem erfchienen feye , und daB in gedachrer Voll 
mache eine General-Clauful befindlich wäre , fo 
find denjenigen , fo etwan dergleichen Excer 
ptionen formiren möchten, alle diefelbe, fo wohl 
wegen der Form des befagten Gewalts, als wegen 
des Hrn. Marggrafens Perfon vorbehalten , der 
Vollmacht einverleibre Vorum aber, mit Protefta- 
tion und Refervation ad Scrutinium remittirf wor, 
den. | 

Nach diefem num, als der, Hr, Decanus gefehen, 
daß alle Hrn. Capitulares gegenwärtig, und dahero 
wegen einiger Abwefenden Feine Declaratio Contu- 
maciæ nöthig; bat er alle und iede, fo etwa excom- 
municirt, fufpendirf, oder etwa fonft untuͤchtig feyn 
möchten , öffentlich beiffen abtreten, mit der Prote- 

ftation, 
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Station , daß derfelben Vora gang ungültig, und we⸗ 
der nüßlich noch ſchaͤdlich ſeyn würden: Worüber 
der Hr. Canonicus Johann Godfried Becqueter dem 
Hrn. Secretario diejes Capituls, Hrn. Gerhard Reu- 
fing , eine gemiffe Proteftation einge haͤndiget, welche 
von Ihro Durchl. Pringen Francifco Ludovico von 
Neuburg, Hrn. Grafen von Koͤnigseck, und Hrn. 
Herkogen von Croy , benebens gedachtem Hrn. Ca- 
nonico Becqueter, unterfchrieben gewefen, und fol 
che öffentlich abzulefen begehrt, welches dann auch 
von gedachtem Hrn. Secretario gefchehen. Weilen 

‚nun unter andern darinnen von Excommunication 

“ etlicher Hrn, Capicularen, und von der Weiſe der 
Election per fcrutinium, daß foldye per Schedulas, 
oder fehriffelich gefiheben möchte, ein und das an- 
dere enthalten, hatte der Hr. Cardinal von Fürften 
berg dagegen proteftirt, und endlich darüber voti- 
ren laffen: Worauf perMajora gefchloffen wurde: 
Erftlich,daß ſolche Proteſtation zwar bey dem Pro- 
tocoll verbleiben Fönte, dieweil man aber von kei⸗ 
nem, der wuͤrcklich excommunicirt wäre, wuͤſte, 
fo feye folche Proteftation nicht zu achten, noch zuat- 
tendiren, Anlangend zweytens den Modum wegen 
der Wahl, fo feye ans jüngfter Coadjutori - QBahl, 
wie auch der jüngft abgelebren Churfürftl. Durch. 
Höchftfel. Andenckens, befchehenen Era, Bifchöffli- 
chen Wahl bekannt, daß man juxta textum capit, 
Quia propter &c. per fecretum fcrutinium mündlich 
verfahren babe, dannenhero man auch diefesmahl 
alfo verfahren muͤſte. Worauf nach Anruffung des 
Heil. Geiſtes zu gegenwaͤrtiger Election oder Poſtu- 
lation, zu Scrutatoren deputirt worden, der Graf 
Wilhelm Wolffgang von Riedberg, Dom»Schola- 
ſter, der Hertzog von Croy, und der Hr. Henrich 
Mehring und ward denenſelben, und zwar einem ieden 
inſonderheit Gewalt gegeben, eines ieden Stimm an 
einen abſonderlichen und hierzu inſonderheit zuberei⸗ 
teten Ort, erſtlichen ihre eigene und nachgehends 
der ſaͤmtlichen Herren Capitularen Stimmen, fleiſ— 
ſig zu erforſchen, ſolches ſchrifftlich zu verfaſſen, die⸗ 
ſelbe mit einander zu conferiren, und folgends zu 
publiciren und in Summa alles zu thun, was bey ſol⸗ 
cher Handlung vonnöthen. 

Als nun diefe ernennte Hrn.Scrutatores mit Hand⸗ 
gegebenen Treuen angelober, und geſchworen, daß 
fie folches aufrichtig und ohne Gefährde ebun und 
verrichten wolten, haben fie fich ſamt dem Secretario 
Reuſing, beyden Notarüs Wafferfall und Roß, und 
denen zu diefer Handlung erberenen Zeugen, Herrn 
Dullinger ‚und Heren Willich ‚beyden Vicarien, in 
das Öemach verfüger, allwo einer den andern feines 
Gewiſſens erinnert, und einander gefchworen ‚daß 
fie vor GOtt und ihrem Gewiffen, in gegenmwärtiger 
— denjenigen zu einem Ertz⸗Biſchoff und 

hurfuͤrſten erwaͤhlen und poſtuliren wolten, wel, 
chen fie vor die Kirche am nuͤtzlichſten und geſchickte⸗ 
flen erachten wuͤrden. Hierauf haben fie erftlich 
einander felbjtenihres Voriund Stimmen halber er, 
forfchee und gefragt, und folche durch den Hrn. Se- 
eretarium und Notarium aufzeichnen laſſen. Mad: 
gehends wurden die Hrn. Capitulares einer nach dem 
andern, nach ihrem Rang und Sig, in diefes Logia- 
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ment beruffen,, und ieder, vermittelſt eines Endes, 
von denen Herrn Secretarien erinnere, daß fie vor 
GOtt und ihrem Gewiſſen mit Iauter Stimme ihr 
Votum geben folten. | / 
Nachdem nun diefes alles verrichter, und die Vo- 
ca und Stimmen ſchrifftlich verfaſſet, und aufgezeich⸗ 
net geweſen, haben ſich die Hrn. Serutatores ſamt Se- 
cretario, Vicarien und Zeugen, wiederum in dag 
Capitular- Hauß begeben, allwo fie in Gegenwart 
fämtlicher Herren Capitularen, durch den Hn. Grar 
fen von Riedberg vortragen laffen, daß derjenigen, 
fo bey dieſer Wahl und Poftulation votirf, vier und 
zwantzig ſeyn. Und damit man gewiß wiſſen möge, 
daß deren Feiner vergefjen oder ausgelaffen worden, 
fo wurden aller vorirenden Nahmen aus dem Proto- 
coll vorgelefen, und denen Hrit, Scrutatoren ferne 
ve Macht gegeben, die Vota zu collationiren und zu⸗ 
fommen zufragen. Worauf fihdie Hrn. Scrutato- 
res abermablen mit dem Notario ‚und Zeugen in das 
vorige Logiament, und Dre des Serutinii verfüger 
und angezeiget, Daß aus denen 24. Stimmen dreyze⸗ 
ben aufeine Perfon , neun auf eine andere, die uͤbri⸗ 
gen ziven jede auf eine befondere Perfon gerichter feyn; 
Dabey fie gebeten, und die Hrn. Capitularen erfucht, 
ob ihnen belieben möchte, daß die wenigere Stim- 
men denen mehrern beyereten möchten. Worüber 
e8 einige Difpuraten abgegeben, indem diejenige, fo 
ihre Stimmen der Perfon ‚fo erwähle werden folre, 
mitgerheilet, vor allen Dingen wifjen wolten, wie 
viel Stimmen die Perfon ‚fo poftulirf, und wie viel 
derjenigen, ſo eligirt und erwehlet, gegeben worden 
ſeyn. Denn es iſt hierbey zu wiſſen, daß zu Folge 
der Difpofition und Verordnung der Canonen, war 
man einer Cathedral / oder Dom⸗Kirche einen Prela- 
ten geben fol, dreyerlen Wege find, welche insge- 
mein in Teutſchland beobachtet werden, nehmlich die 
Canonifche Wahl, die folenne Poftulation , und das 
Serutinium. Als nun die Nachricht von den Herren 
Serutatoren gegeben worden, daß der, fo poftulirt, 
dreyzehen, der eligirt aber, neun hätte, haben gedach⸗ 
te Hrn. Scrutatores ferner gefragt; Ob denen Hrn. 
Capitularen belicbe, daß derjenige, fo die mehrern 
poftulirende Stimmen hätte, falenniter poftulire, 
und diefe Poftulation publicirt werden folte? Ob num 
wohl folches durch die mehrere Stimmen bejahet 
worden, hat doch der Hr. Canonicus Bequeter im 
Nahmen feiner, und derer, ſo ihme anhiengen, dage⸗ 
gen ausdrücklich contradicirt, und ſolches aus dem 
Fundament widerfprochen: 1. Daß bey gegenwaͤrti⸗ 
gem Fall einig und allein die Eledio , Feineswweges 
aber die Poftulatio ftatt babe. 2. Daß in diefer Po- 
Stulation einige Hinderniß obhanden; Dannenbero, 
wann die Poftulation zu publiciren, müfte auch noch» 
wendig die Election oder fihlechterdings das ganke 
Scrutinium publicirt werden. 3. Daß der Poflulan- 
dus nothwendiger Weiſe zwey drittel der Stimmen, 
nebſt noch vielen andern Requificen, (die man fo ges 
ſchwind nicht hat faſſen und begreifen Fönnen) haben 
muͤſte; proteflirte hierüber, und wider andere Gra- 
vamina, welche ihme feinen Mitſtimmen, und den 
eligivenden Herrn felber hierdurch) zugefüge worden, 
woruͤber fir auch zum Pabft ihre Zuflucht igenommen 
bar 
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haben wolten. Diefem Vorgeben, und andern vom 
Hrn. Canonico Bequeter, auf die Bahn gebrachten 
Einwuͤrffen, Harder Hr, Kardinal ausdrucklich wir 
derfprochen, und; behauptet, daß durch die Elestion, 
als welche von dem wenigern Theildes Capituls ger 
ſchehen, niemanden einiges Recht zuwachſen koͤnne. 
Dem auch der Hr, Graf von Riedtberg, einer von 
denen Hrn, Scruraroren beygefallen, und gefagt: daß 
er nach dem Jure Canonico, und dem Cap. Quia 
propter &c. von zweyen Perfonen Feine Publicarion 
hun Fönne, fondern nur voneiner, und zwar von 
derjenigen, auf welche die mehrere Stimmen gefal- 
Ion. Worüber abermahls Umfrag gehalten, und 
per majora afirmative gefchloffen worden. Hierauf 
batobhochbemeldter Hr. Graf von Riedtberg beydes 
in ſeinem als über ſeiner Mit /Scrutatorn Nahmen, 
an ſtatt des Hoͤchſtſeligſten, Durchlauchtigft- und 
Hochwuͤrdigſten Heren, Hn. Maximiliani Henrici, Ertz- 
Biſchoffen und Churfuͤrſtens zu Coͤlln ꝛzc. Den Hn. 
Cardinal von Fuͤrſtenberg zum neuen Ertz⸗Biſchoff 
und Churfuͤrſten poſtulirt, und dieſe Poſtalation dem 
gantzen Capitul, wie gebraͤuchlich, vorgeleſen, wogegen 


die Hrn, Capitularen, welche ihre Stimen dem Eligi- 


renden gegeben, abermals proteſtirt, und begehrt, daß 
zugleich die Electio publicirt, oder zum wenigſten 
die Perſon, welche 9. Stimmen pro Electione gehabt, 
nahmhafft gemacht werden ſolte; worbey der Hr. Ca- 
nonicus Bequeter oͤffentlich bezeuget, daß er, wann 
ſolches nicht geſchaͤhe, alsdann auf einem Zettel, den 
er inder Hand bielte, es ſelbſten thun wolte. As 
nun endlich des mehrere Theil des Capituls darein ge- 
williget, daß folches, jedoch ohne des Hrn. Cardinals, 
als Poftulirten, Præjudiz und Nacheheil geſchehen 
moͤchte, hat mehr wohlerwehnter Hr. Graf von Riede⸗ 
berg angezeiget, daß 13. Stimmen fuͤr den Hn. Car⸗ 
dinal 9. aber fuͤr Ih. Durchl. Printz Joſeph Clemens 
von Bayern, eine für den Hm. Chor⸗Biſchoff / Gra⸗ 
fen von Rockheim, undeine für Se. Durchl. Pring 
Ludwig Anthoni von Neuburg vorhanden, Als nun 
dieſes geſchehen, und der Hr Cardinal von denen, fo 
ihn erwaͤhlet erſucht worden, daß er zu folcher für ihn 
befchehenen Poftulation feinen Confens ertheilen wol 
te, hat dieſer Sardinal, nach genommenem Abtritt, 
und kurtzem Bedacht weſſen ex fich zu entfchlieffen, 
bald wiederrum bey dem Capitul fich eingefunden, 
und weirläufftig vorgetragen : Daß, obwohln das 
Ertz⸗Stifft Coͤlln mit ſchweren Schulden beladen, 
und in ſo vielen Streitigkeiten verwickelt wäre, alſo 
daßer wohl vorher fehen Fönte, wie ſchwer es ihm 
fallen würde , diefes verarmten Ertz⸗Stiffts Regie, 
rung zuübernehmen, er doch, wern es GOtt und 
dem heiligen Stuhl zu Rom alfo gefiele , diefe Poftu- 
lation,, fo auf feine Perfon gefallen ‚ zu gröfferm Auf 
nehmen der Kirch, und Beförderung des allgemei- 
nen Rubeftands nicht ausfchlagen wolle. 
Hierauf hat von Stund an der Durchlauchtigfte 
Fuͤrſt Ludovicus Antonius, Teutſcher Ordens⸗Mei— 
ſter, dem Capitul angezeiget, daß er auf ebenſſolche 
Weiſe die Election fuͤr den Durchleuchtigſten Hertzog 
in Bayern, unterm de rato, & exhibendo mandato 
angenommen haben wolte, deme aber der Hr, Cars 
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dinal, famf denen, fo Seine Eminenz poſtulirt, wis 
derfprochen, und vorgegeben, daß ſolches, ſo wohl 
aus Mangel der Vollmacht, als ſonſten nicht geſche⸗ 
ben koͤnte, auch über die bekandte Nallitaͤt der Ele- 
ction, foven dem wenigern Theil des Capituls vor 
genommen worden, proteftirt; worüber der Fuͤrſt 
von Neuburg mitdenen, jo es mit ihm gehalten, ei⸗ 
ne neue broteſtation eingelegt. 

Als nun endlich im Capitul der Vortrag geſchehen, 
Ob nicht noͤthig waͤre, daß die ſolenniter geſchehene 
Poſtulation, wie gebraͤuchlich, der Cleriſey und dem 
Volcke angezeigt wuͤrde? iſt darauf der Hr. Cardi⸗ 
nal aus dem Capituls⸗Hauſe abermahls abgetreten, 
damit denen allda verbleidenden Capitularen, deſto 
freyere Macht zu votiren gelaſſen werden moͤchte; da 
denn per Majora das Ja geſchloſſen, und dem Secre- 
tario des Capituls befohlen worden, daß er deßwegen 
eine gewoͤhnliche Formul in Teutſcher Sprache ver⸗ 
fertigen ſolte, welche nachgehends unter vielerley 
Proteſtationen, Contradictionen, Reſervationen und 
Provocationen offentlich verleſen, und nachdem fol 
che in einem und anderm geändert worden, wurde 
dem Hrn, Mering, Ältern Canonico und Con-Scru- 
tatori, aufgerragen ſolche der Elerifey und dem Volck 
zu verfündigen : Welcher fich deßwegen mit dem Hn. 
Cardinal, in Begleitung derer Capitular » Herren, 
Hrn. Sub:Decani, Chori-Epikopi, Scholaftici, fe- 
nioris & Junioris Diaconorum,, und Thefäurarii, ner 
benſt dem Hrn, Grafen von Reckheim, Hn. Grafen 
von Manderfcheid und Hohenzollern, Hrn. Thoma, 
und Hn. Peter von Dvendel, nebenft dem Hn. Chris 
ſtoph Geyer (welcher doch mit Proteflation , daß er 
fich hierdurch denen Majoribus nicht wolte verbindlich 
gemacht haben) zum Chor der Kirchen erhoben, und 
allda obgedachte Formul mit lauter und vernehmli⸗ 
cher Stimme vorgelefen. 

Die übrige Hrn. Capitularen haben abermahls 
proteflirt, und jich gegen dieſen Poftulations-Adum 
alle Nochdurfft vorbehalten, und find darauf aus dent 
Sapitul-Haus, dem Chor vorbey, und nacher Haus 
gegangen. Weiln nun beede hohe Partheyen pr&- 
tendirf, und zwar dieeine canonice poftulirf, und 
die andere canonice eligirf zu feyn, fo iftdiefe Haupt⸗ 
Sache zur Decifion de8 Paͤbſtl. Stuhls nad) Rom 
verwieſen worden. | 

Indeſſen hat der Hr. Kardinal von Fürftenberg 
die Ehurfürftl. Staͤdte Bonn, Rheinberg, Kaͤiſers⸗ 
werth, und Neuß in Beſitz genommen, und felbige 
mit feinen Voͤlckern, die er vorbero hatte werben 
laſſen, beſetzet. Als eraber Nachricht erhalten, daß 
es an dem Paͤbſtlichen Hofe nicht nach Wunſch vor 
ihn lieffe, hat er eine weitlaͤufftige Schrifft zu Jufti- 
fieirung feines pretendirten Rechts an alle Teutſche 
Bifchöffe geſandt, darinnen er feine Gruͤnde, daß er 
rechtmäßig poftulire worden fey,angeführet. _ Hin 
gegen Fame eine Sateinifche Schriffe in den Druck, 
worinnen das Recht des Pring Clemens aus Bay 
ern, welcher, wie gedacht, von einem Theil der 
Herren Capitularen zu diefem Ertz⸗Stifft eligirt wor⸗ 
den , mit fehe Eräfftigen Gründen remonſtrirt 
worden, 
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Ausführliche Beſchreibung von der Wahl Bifchoff Ferdinands zu Paderborn 
zum Coadjutor zu Muͤnſter, de anno 1667. 


D Emnan in dem Muͤnſteriſchen Gebieth, und al⸗ 
lenthalben angraͤntzenden Provintzien, durch ein 
ungegruͤndetes Geſchrey und Gericht, ausgeſprenget 
worden, ob ſolte die juͤngſthin beſchehene Wahl, eis 
nes Coadjuroris zu Miünfter,nicht nach den Canoni- 
fehen Regeln , fondern gang gemalerhätiger Weife, 


unrechtmaͤßig eingejagter Furcht, Bedrohungen und 


Imprefionen, ja gar mit den Waffen, und zuvor nie⸗ 
mahls erhörten Procels vorgenommen worden ſeyn, 
folches auch,nicht allein von gemeinen, fondern auch 
von hocherfahrnen und groffen Leuten, Zweiffels frey 
aus einer von erlihen Mißgünftigen berrührenden 
unwahrhafften Erzehlung für wahr geglaubt werden 
will, immaſſen diefes fo wohl aus gemeinen als privat- 
Schreiben erfcheiner ; Als hat man fir norhwendig 
erachtet, zu Schuß und Rettung derer darbey inter- 
esiirten Partheyen Ehren, guten Nahmens und An⸗ 
feheng,der gangen Sache Härlichen Berlauff zu ers 
zehlen , und denfelben, zu XBiderlegung dergleichen 
verleumderifher Gerichte, und boßhafftiger Säfte, 
rungen,dabingegen aber zu Bewährung der Sachen, 
wahr haften Beſchaffenheit und des Gegentheils 
weltkündiger Unſchuld, wie auch zu gänglicher Der 
nehmung alles irgends gefaften ungleichen Urtheils, 
zu maͤnnigliches, ſo noch mit Feinen Affecten behaffter, 
Wiffenfchafft in oͤffentlichen Druck kommen zu laſ⸗ 
en. 
Nachdem unſer allerheiligſter Vater, Alexander 
VII, Ehrift- feligfter Gedaͤchtniß, nach feiner gegen 
alle Chriſtliche und unter denſelben die Münfterifche 
Kirche ‚deren Zuftand ihme eigentlich befande war, 
tragenden Sorafalt und Hirten Ammt,den Hochger 
bohrnen und Hochwuͤrdigſten Fuͤrſten und Herrn, 
Herrn Chriltophorum Bernardum Biſchoffen zu 
Muͤnſter, Adminiftratorn zu Corbey, Burggrafen zu 
Stromberg, des H. Roͤm. Reichs Fuͤrſten, Herrn in 
Borckeloh, c. zu Annehmung eines Coadjutoris, und 
kuͤnfftigen Succefloris ernſtlich ermahnet, und zu fol- 
chem aus eigener Bewegniß, ein Pabftliches Schreis 
ben an ibn abgehen laſſen, deſſen Innhalt diefer ge 
wefen: 


Alexander Papa VII. 


ðHrwuͤrdiger Bruder, unſern Gruß und Apoſtoli⸗ 
ſchen Seegen, wie hoͤchſt erfreulich ung zu verneh⸗ 
men geweſt ſey, daß D. WB. gleich anfangs derer ihre 
anverfraure Heerde, die Catholifche Religion zu bes 
frätigen und zu befödern fich alles Fleiſſes angelegen 
ſeyn laſſen, dann auch die aufrüßrifche Stade Muͤn⸗ 
fter wieder zu Gehorſam gebracht deſſen Fönnen die 
unfere vor diefem an dich abgelaſſene Schreiben ein 
genuafames Zeugniß ſeyn. Dieweil aber aus der 
Zeiten Derlauff und Hiftorien befandt ift, daß der 
Sieg nicht ſo ruͤhmlich ſey two man nicht das erworbe, 
ne handhabt, und folche Mittel, fo wir aus der Ers 
fahrung und mit unferm Schaden gelernet, vor die 
Hand nimmt, wodurd) ins Fünfftige die Religion und 
der allgemeine Srieden ungefränder bleiben möge. 


Auch zu beforgen es möchten Fünfftig nach deinen 
Tode, bey Annehmung eines Succefloris ‚durch Zwie⸗ 
ſpalt und etlicher weniger Ehrgeitz, dem vorigen Uns 
heil die Thür von neuem geöffner , aud) diejenigen 
Nutzbarkeiten, fo man mit vielem Streit und Blut 
erworben ‚verloren und durch Trennung der Par⸗ 
theyen, das Vaterland innene Unruhe gefeget wer⸗ 
den. Wann uns dann Fein bequemeres Mittel zu 
feyn beduͤncket, als daß du auf einen Coadjutorn mit 
Finfftiger Succeflion bedacht fiyft ‚und ſolchergeſtalt 
alien Weg zur Weiterung und Uneinigkeit abſchnei⸗ 
deſt, fo ermahnen wir dich ernftlich in dem Herrn, 
daß du deinetwegen mit deinem Capitul mit ehiſtem 
Handlung pflegeſt, und uns der Sachen Verlauff zu 
wiſſen macheſt; Weßwegen wir dich, da du dich ir⸗ 
gend etlicher Capitul in Teutſchland gewoͤhnlichen 
Brauch nach, durch eine mit dem Capitul eingegange⸗ 
ner Capitulation ohne Wiſſen und Willen, auch vor⸗ 
hergegangenem Vergleich mit demſelben, keinen 
Coadjutorn zu begehren, verbuͤndig gemacht haͤtteſt, 
in Krafft gegenwaͤrtigen Brieffs von dergleichen 
Verbuͤndung loß und ledig zehlen, und hiemit deiner 
W. den Apoſtoliſchen Segen mittheilen. Geben zu 
Kom den 26. Septembr. 1665. Unſers Pabſtthums 
im ı ten Jahr. | 107) 
KR 1, Florentin, 
Dieſemnach bat der Hochgebohrne Fürft und Bir 
ſchoff, in reiffer Erwegung, folche väterliche und treue 
Vermahnung mit gebirhrender Reverenz gegen din 
Apoftolifchen Stuhl angenommen, md weilen dem» 
felben nicht unbewuft , was in den letztern Wahl⸗ 
Handlungen etliher Biſchoͤffe feines Dom Sriffts 
für Uneinigfeiten und Unruhe ſich ereignee , ihn 
auch als der bereits uͤber das 60. Jahr erreicher , all» 
gemach das ſchwache Alter und Leibes⸗Bloͤdigkeiten 
zu uͤberfallen beginneten, als hat er zu ſeines Stifftes 
Beſtem, des Vaterlandes Wohlfarth und allgemei⸗ 
ner Beruhigung feines Theils auch einen Coadju- 
torn zu erwählen fich gefallen laffen : Zu welchem 
Ende er dann alfe und iede, fo wohl an»ald abwe⸗ 
fende Capitularen, damit fich Feiner nachmahls einer 
Hindanfegung, oder Verachtung zu beflagen haͤtte, 
auf den 23, Majilauffenden Jahrs durch des Stiffts 
Decret ſchuldiger maſſen befchreiben laſſen. An wel—⸗ 
chem Tag er Morgens fruͤh um 8. Uhr an alle Anwe⸗ 
ſende, und den Tag vorhero, wie gebraͤuchlich, durch die 
bedellen gebührend citirfe,und indem Stiffts⸗Hauß 
verſammlete Dom Herren, zween feiner geheimden 
Raͤthe abgeferfiget, um denenfelben feine Gemuͤths⸗ 
Meynung zu hinterbringen, welche dann, nachdem 
deffen Secrerarius ihre Credenz - Schreiben vorge, 
wieſen, und fie hierauf fürgelaffen werden, im Nah» 
men Sr. Fuͤrſtlichen Önaden folgenden Vortrag ges 
than : ES werde denenfelben wiffend ſeyn, was 
Ihr. Fürftl, Gnaden fFrad anfangs Dero Regie⸗ 
rung Loͤbliches ausgerichtet ‚indem Sie des Vaters 
lands Feftungen und Städte, als Coeßfeld, Vecht, 
und Bevergere befreyet und erobert; Mit groffer 
Muͤ⸗ 











dergeftale geftiffter, daß nunmehr iederman feir 
nes Deruffs gebührlich abwarten, und derer ihm 


von GOtt verliehenen Güter und Nechtens ruhig, 


und unbetruͤbt genieffen koͤnne: Sey auch enfrigft 


bedacht,auf erbeifchenden Norbfall, fie dabey zu ſchuͤ⸗ 


Ken und bandzuhaben ; Demnach aber hr. Fürftl. 
Gnaden bereits über da8 60. jahr Ihres Alters, 
und Ihrer Tage Abend vorhanden feye, und ob Sie 
wohl von etlichen noch lebhafft und ſtarck genung ans 
gefehen werden möchte, fo wäre doch nichts defto mins 


der dieſes zu berrachten,daß die Abend-Sonne, ob fie. 


wohl unfermeilen eben fo hell als des Morgens fcheir 


ste,iedoch ſich näher zu dem Niedergang neige, Uber 


dig wůrden die in den letztern Wahlen unterfchiedlie 
cher Bifchöffe entjtandene Streitigfeiten , und wie fie 
fich untereinander getrennet, noch einem ieden für 
Augen ſchweben, deme zu begegnen hr. Heil, ſelb⸗ 
ften geratben,umd fo wohl “hr. Fürftl. Gnade, als 


das Capitul durch Apoftolifche Schreiben ernftlich 


ermahner hätte, daß Sie einen Coadjutorn nechſt⸗ 
Fünfftiger Succeflion eheftens erwehlen und anneh⸗ 
men ſolten. Hierzu hätten Sie in Ihrem Capitul 
fo wohl bier,als anderswo ‚um die Kirche wohl ver 
diente und zu ſolchem Ammt geſchickte und tuͤchtige 
Männer, worzu Ihr. Fürftl. Gn. aber Feinen infons 
derheit vorgefihlagen und recommendiref, ja, da 
man einen von den benachbarten Chur oder andern 
Catholiſchen Fürften zu ermehlen oder zu poftuliren 
fir gut anfehen würde, Sie ſolche Wahl feinesweges 
hindern,fondern dem Capitul hierinne feine Freyheit 
gelaffen Haben wolten. Diefemnad) fo verlangten 
Ihr. Fürfil. Gn. einen Coadjutorem , fo die Anwars 
tung auf die Fünfftigen Succefiion haͤtte, zu haben, 
welches Sie dißmahls vorzutragen in Befehlich ges 
habe, worin dann nichts als die Chre GOttes, die 
Wohlfarth der Kicchen, und daß alles das, was dem 
Stifft wieder rechtmaͤßiger Weiſe erworben worden, 
auf die Nachkommen gebracht werden moͤge, geſucht 
werde, weßwegen Sie dann einer gewuͤhrigen Ant⸗ 
wort gewaͤrtig waͤren. Obbemeldtes Apoſtoliſche 
Brevier, fo an das Capitul abgangen, war dieſes 
Lauts: 


Alexander VII. 


GWiebte Soͤhne, Unſern Gruß und Apoſtoliſchen 
Seegen. Ihr habt in der Wahrheit nicht ges 
ringes Lob verdienet, daß ihr eurem Biſchoff, zu Be⸗ 
friedigung der Stadt Muͤnſter, und Befeſtigung 
der Catholiſchen Religion die hülffliche Hand gebo, 
then, werdet auch noch gröffern Lobes würdig feyn, 
wann ihr das fo glücklich eroberte durch einmuͤthi⸗ 
gen Rath vollends ausführen und befeftigen werdet. 
Dieweil e8 aber die Erfahrung giebt , daß nach ger 
enderer Schiffarth Feine gröffere Gefahr, als bey dem 
Einlauf des Hafens felbften obhanden fen ; Alſo 
habt auch ihr euch zu befahren, es möchten,nach toͤdtli⸗ 
chem Hintritt eures Hirten und Bifchoffs, went ihr 
euch nicht noch bey feinen Lebzeiten um einen andern 
Succeflorn und Nachfahren umſehet, , die Zwietracht⸗ 
Theatr. Gerem. Hiftor. Pol. II. Th. 
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Mühe und Eyfer unterjchiedliche Streit - Händel 
beygelegt; Die Stade Münfter nieder zu Ger, 
borfam gebracht : In dem Stifft den Frieden 
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und Eprgeiges- Winde auf gefährliche Klippen treis 
ben,und das, was man mit fo vieler Mühe und Arbeie 
erworben, indie Tiefe verfencken. Derowegen er 
mahnen Wir euch indem HErrn, daß ihr Unfers und 
euers Vorftehers Willen, deme Wir dann Unfere 
Gemuͤths⸗Meynung bierüber aus eigener Bewegniß 
eröffner ‚zu Folge , mit Hindanfegung aller Parthey⸗ 
ligkeit, einmuͤthig zuſammen £retet,und einen ſolchen 
Coadjutorem, naͤchſt der Anwartſchafft auf die kuͤnff⸗ 
tige Succeſſion, foͤrderlichſt erwehlet, der nach ſeinen 
Tugenden und Meriten eine fo geofje Saft zu ertragen 
vermöge: Und eheilen euch hiermit den Apoftolifchen 
Seegen vaterlih mit. Geben zu Nom, den 26. 
Sept. 1665. Unſers Pabftehums im ııten Jahr. 

J. Florentin, 

Nach Berlefung diefes Padftlichen Schreibens, 
und der Legaren genommenen Abtrite, hat das Car 
pitul die beſchehene Propofition in Berathſchlagung 
gesogen,und wirwohl etliche wenige Dom-Herren der 
Meynung geweſen, daß dieſe Sache gar wichtig fey, 
und mehreren Nachſinnens bedürffe, dannenhero die 
Erörterung diefer Frage ( ob ein Coadjutor zu erweh⸗ 
fen ) aufeine andere Zeit zu verfihieben wäre ; 

So bat doch der mehrere Theil des Capitels es in 
allweg für nuͤtzlich und nörbig erachtet, fo wohl Ihrer 
Paͤbſtl. Heiligkeit ernftlicher Vermahnung, als auch 
Ihr. Fürftl, Gn. als Dero der Kicchen und des 
Stiffts Zuftand am beften befandt,Diefelbe auch dep 
fen Erhaltung und Aufnehmen eyfrigſt ſuchen, Be⸗ 
gehren,aus denen beyderfeitd von dem verſammleten 
Dom ⸗Capitul wohl erwogenen Urfachen ftate zu 
thun, und in einem beydes von dem Apoſtol. Stuhl, 
als Ihr. Fuͤrſtl. Gn. fuͤr gut erkandten, und zu ge⸗ 
meiner Beruhigung gereichenden Sache, welche ſich 
bereits wegen allerhand auf die Paͤbſtl. Schreiben 
erfolgte Begegniffen,mehr al8 zuviel verweiler kei⸗ 
nen längern Verzug zu machen. Dieſemnach iff 
mit einmuͤthigem Confens , des mehrentheils zur 
Fünfftigen Wahl eines Coadjutoris der 19. Jul, bea 
ſtimmet und angeſetzet, und die Citation - Schreibeit, 
anderer eingewandten Proteftstionett,al® unerheblich, 
unerachtet, ordentlicd) ausgeferfiget, und ieglichem in- 
timiret worden. 

Hierauf find den 27. Junii, bey inftehender WahL- 
Handlung, dreyer Canonicorum , nehmlich Ihr. 
Churfuͤrſtl. Durchl. des Herrn Erg Bifchoffs zu 
Colin, Maximiliani Henrici &c. Joannis Adolphi, 
Sigismundi Bertrami, Freyherrens von Neffelrord, 
und Johannis Arnoldi, Freyherrns von Schradt, 
fo niemahls emaneipirt, und vermöge des Capituls 
Statuten bey der Wahl Feine wirdliche Stimme 
haben , zu handen des Freyherrn Ferdinands von 
Bucholtz, Vitzthums zu Münfter,als Turnarii ge 
lieferte Refignationes,, und von ihm Vitzthum bes 
fagter dreyer fediger Prebenden, darauf erfolgre 
Collationes im Capitul produciret worden; Wor⸗ 
aus zu erfehen gemefen ‚dag Ihr. Churfl, Durchl. 
Dero Canonicar Herrn Ernſt Leopold von Boͤcken⸗ 
förde, genannt Schingel, der Freyherr von sch, 
radt fein Canonicat Hn. Heinrih Wilhelm von 
Wende ‚beyde den 20. Junii, das dritte aber, defs 
fen fich der Freyherr von Neſſelrodt begeben, Dr. 
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Herman Theodoro von Boͤckenfoͤrde, genannt 
Schuͤngel, den 21. Jun.überlaffen; In welcher al⸗ 
ler Nahmen ihre Gewalthaber erſchienen und begeh⸗ 
vet, daß man feiner Prineipalen Stamm⸗Wapen, 
ihren Adel zu examiniren, und durch Nittersmaßige 
Perſonen, nach 21. Tagen endlich zu befräfftigen, 
des Stiffts gewoͤhnlichem Gebrauch nach, in dem 
Capituls Hans öffenelich anſchlagen laſſen, und ihn 
nochmahls, fervatis fervandis, an ſtatt feiner Prin- 
cipalen, in die Pofleß kommen laſſen folfe ; 
Nachdem man aber alfo wahrgenommen, daß des 
Freyhetrn von Sehradt, Prebend befagten Hrn, von 
Wendt, als des refignirenden Schwefter-Soßn, wir 
der Pabfis Pi V. in der Conſtitution, fo ſich in dem 
7, Bud) Decretalium befindet, und anfängt: Quan- 
ta Ecelefix Dei commoda, &c. ausdrückliches Ver, 
both (daß niemand mitdenen refignirenden Beneficis 
ent, die Seinigen oder der refignirenden Bluts⸗ 
Freunde begaben, und wann etwas dawider vorge⸗ 
nommen worden, daß ſolches alles unguͤltig, und von 
Unkraͤfften ſeyn folle) und folcher Geſtalt nulliter con- 
ferirer worden: Die vom Freyhern von Mefjelrode, 
rehgnirte Pr&ebend aber belangend, dieweil die in der 
producirten Refignation , welche den 1 5. Junii zu Or⸗ 
leans in Franckreich gefchehen feyn folle, unterzeich, 
nete Hand, iind aufgedrucktes Pittſchafft, mit der 
Hand und Pittſchafft deffen übergebenen Supplicati- 
on um Etfangung der Licenz feinem Canonicat ‚nach 
des Stiffts Staruren aufzukuͤnden, augenfcheinlich 
und mercklich nicht uͤbereinkamen: Der Notarius 
auch, ſo das Initrumentum Refignationis gemacht, 
nicht mit gebuͤhrender Solennifäf requirirt worden; 
Und ſowohl derſelbe, als die darin benandte Zeugen 
dieſer Orthen gantz und gar nicht bekandt, nach deren 
Legalitaͤt, wie es in dergleichen Faͤllen Rechtens und 
gebräuchlich if, durch Obrigkeitliche Atteſtation 
nicht docirt worden; Dieſemnach die Refignation an 
ſich felbften niche wenig verdächfig, und von einem 
Canonico ‚fo felbft kaum ein Jahr in der Poflefs nicht 
zu prz{umiten geweſen: Zumahlen, weilen er feine 
Urſach deren angezogen, und aus befagter Conttiru- 
tion Pii V. offenbahr war , daß er Feine vor dem Ordi- 
nario, wie vonnoͤthen, einwenden koͤnte: Ja der Dig, 
thum ſelber, weil er wegen, der den 20. Junii denre- 
ſignirenden Vettern, beſchehenen Collatur, als ein 
offenbahrer Ubetreter der Paͤbſtlichen Bull, in die 
derſelben einverleibte Straff der Suſpenſion, von der 
Collatur &c. kundbahr gefallen, aller Macht die Pre- 
bend zu vergeben ipfo facto entſetzet geweſt; Als hat 
er diefelbe den 21. Junii vorbemeldtem Hermanno 
Theodoro von DBöckenförde , genannt Schüngel, 
nicht conferiren, noch diefelbe vergeben Fönnen, noch 
ollen. 
Dannenhero iſt bald hierauf, durch die mehrere 
Stimmen des Capituls geſchloſſen worden, daß kei⸗ 
nes dieſer beyde, alſo nichtiger Weiſe verſehener 
Wappen angeſchlagen, auch nicht zu der Pofleffion 
zugelaſſen werden folten; Des Hn. Ernfts Leopolds 
yon Böcfenförde Mappen aber, weil wider Ihrer 
Churfuͤrſtl. Durchl. Refignation, und darauf er- 
folgte Collation ‚damahlen Feine Hinderniffe einkom⸗ 
men, aufzufangen verwilliget. 
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Als den dritten Tag hernach, nehmlich den 30. Ju- 
nüi , obbenannte Herman Theodor von Böckenförde, 
und Henrich Wilhelm von Wendt, wider das befagte 
Deeret des Capituls proteſtirt, und angehalten, daß 
die begehrte Anfchlagung ihrer Wappen, annoc) ver⸗ 
williget werden möchte, obfchon der Dechant des Ea⸗ 
pituls Bedencken hierüber nochmahls vernommen, 
und mit Einwendung dee Gleichheit der Stimmen, 
benebenft feinem einmahl gegebenen Voto, fich noch 
überdiß eines Ausfpruchesanmaffete, und daß man 
der Supplicanten Wappen anfchlagen folte, gänsfich 
der Meynung war, ja fich öffentlich verlauten ließ, 
daß, wo der hierzu gehörige Werckzeug da wäre, er fie. 
mit feinen eigenen Händen anfchlagen wolte, und daß 
ohne diß dieſelbe fire angefchlagen zu halten wären; 
So hat doch der andre Theil, fo zum wenigften an 
Stimmen gleich geweſt, diefem Beginnen beftändig 
toiderfprochen, und iſt auf dem, den 27, Junii in dem 
Capitul durch die Majora wohlbedächtig gegebenem 
und Pabſts Pi V. Conftitution gemefjem Decret als 
lerdings beſtanden. 

Dahero dann die in das Capituls Haus 'gelieferre. 
Wappen, nicht allein unangefchlagen geblieben, ſon⸗ 
dern demnach auch die Dom-Capitularen, aus diefem 
des Dechantd Beginnen, wider alles Hoffen, und 
bißher üblichen Gebrauch verſpuͤret, daß er mit des 
Capituls Connivenz (welches bißhero durch die Fin⸗ 
ger gefehen, daß, ob er wohl fihon viel Sabre Dechane 
gemeft,iedoch den diefer Würde angehenden Prieſter⸗ 
Orden noch nicht angenommen, und dahero nach dem 
Canoniſchen Recht in dem Capitul keine Stimme haͤt⸗ 
te, nichts deſto weniger, wegen alle Dvatember gewiß 
verhoffter, infonderheit auf die beſchehene Erinnerun⸗ 
gen, Qualification feiner Perſon in allen Stiffts⸗Sa⸗ 
chen im fein Votum zu geben und den andern beys 
zutragen zugelafjen,) niche weiters zu Frieden ſeyn 
wolte, fondern vielmehr dahin trachtete, wie er in 
denen einmahl durch die Majora rechtmaͤßig verab⸗ 
ſcheideten Sachen, neben feinem ordinari voto, auch 
noch uͤberdiß derfelben Entſcheidung ihm alleine zueis 
gnen, und ſolcher Geſtalt die vorige Abfchied, und 
bißper gehaltene Drönung im Voriren ‚gan unge, 
wöhnlicher, und alles vorigen Dechanten, fo doch 
auch Priefter geweſt, unbefannter Weife, allerdings 
umkehren möchte, woraus denn beydes dem gantzen 
Capitul, als ieglichen Capitularen kuͤnfftig aller hand 
Streit und Uneinigkeit unausbleiblich zuwachſen 
wuͤrde, und weil er ungeachtet aller Erinnerungen 
ſich in den Diaconats, und Prieſterlichen Orden 
(worzu er doch von rechtswegen, und dieſer, tie auch 
anderer Stiffter in Teutſchland loͤblicher Gewohn⸗ 
heit nach verbunden) biß dahero noch nicht einweyhen 
laſſen, fo haben fie durch allgemeinen Capituls 
Schluß, juxta Concilium Trident. Seff, 22. cap, 4.de 
reform. & conſtitutionem Concilii Viennenfisfeu cle- 
mentiam qu&ineipit: Ut ii, qui de tar. qualit. & 
ord. preficiendi, ihm, Dechant feine Stimme in den 
Capitul zu geben fo lange untuͤchtig erflährer, big 
er vor dem Capitul, oder vielmehr Ihr. Fuͤrſtl. Gi. 
Dero als Biſchoffen und Ordinario die Erkaͤntniß 
hierüber gebuͤhrete, erwieſen, daß er den Priefkerfi, 
chen Orden gebührend und rechtmaͤßig angenommen. 

Mar 
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Nachdem auch bierzwifchen bey täglicher Einfin- 
dung noch mehrerer Capitulaten die Collatur der von 
Ihrer Churfuͤrſtl. Durchl. zu Coͤlln refignirten Pre- 
bend genauer erwogen, und darbey befunden wor⸗ 
den, daß hr. Churfuͤrſtl. Durchl. dieſelbige, nach» 
dem fie zu den Ertz ⸗ und Biſthuͤmern erhebt worden, 
aus bloſſer Indulgenz und Diſpenſation des Apoſtoli⸗ 
ſchen Stuhls zuſamt denen Biſthuͤmern innen habe, 
und dannenhero durch dergleichen Promotion dieſem 
Stuhl einmahl heimgefallen, vorbehalten und afı- 
ciref feye, auch von niemand anders, als Ihrer 
Paͤbſtl. Heiligkeit vergeben werden Fönne , fo ha 
ben ſie fuͤr gut angefeben, ſolches bey dem dert 3. Julii 
gehaltenen Capitul befagten Ernft Leopold von Bor 
ckenfoͤrde Gewalthabern nicht allein anzudeuten, for 
dern haben auch auf das feyerlichfte proteftiret, daß 
die naͤchſthin decretirte und vollzogene (weilen dazu 
mahl Feine Hinderung fich darbey ereignet) Anſchla⸗ 
sung feines Principalen Wappen, weder dem po» 
ſtoliſchen Stuhl was prejudicirn, noch das Ca 
pitul oder Stifft hierzuverbinden, noch daß verent- 
wegen zur Probation der Wappen, und nachmahls 
zur Poflefion gefchrirten werden koͤnte. ' 

Diemeil fie über diß fich nicht unbillig befahret, 
es möchteder Dechant, wie auch der Vitzthum Frey 
herr von Bucholg, entweder mit Continuirung des 
unrechtmäßiger Weiſe angemafferen Voti, oder fon 
ſten wider die Verordnung Pabſt Pi V. Bull zu des 
Apoftolifhen Stuhls, des Stiftes und Capituls 
Przjudiz und Machtheil etwas weiter vorzunehmen 
fich unterfteben, fo baben Ih. Fürftl, Gnaden dent 
Hrn, Biſchoff demurbigft geberhen , wiewohlen fie 
den Derhant, fein Vorum in dem Capitul zu geben, 
wegen ermanglenden Priefterlichen Ordens, von 
rechtswegen fiir untuͤchtig erklähret, fo beſorgeten 
fie doch nicht ohne Urſach, und wegen deffen, was vor, 
mahls fürgegangen, es. möchte darwider ipfo facto 
etwas attentiret, und Die leyder bereits ſchwebende 
Mißverſtaͤndniße, nicht ohne des Dom ⸗Stiffts hoͤch⸗ 
ſten Schaden, noch mehrers herfuͤrbrechen: Dan 
nenhero waͤren ſie genothdraͤnget, Ih. Fuͤrſtl. Gn. 
als ihrem Biſchoff und Herrn unterthaͤnigſt anzufle⸗ 
hen, daß fie das Capitul bey ihrem den Canonibus ge, 
maͤſſem ergangenem Decret , durch allerhand dienli- 
che Mittel mächeiglich handhaben, und dem Dechant 
fich indeffen des ihme keinesweges zuſtehenden Voti 
zu enthalten, bey auferlegter Straff ernſtlich zu bes 
fehlen geruhen wolte. Dieweil dann Ihr. Fuͤrſtl. 
Gn. dieſe Bitt wegen der Sachen Klarheit, und daß 
man ſich nicht zu beklagen hätte, als ob fie die Juftiz 
verſaget, und die Heil, Canones hindangeſetzet hätte, 
nicht abfchlagen Fönte, als bar fie dem Dechant, durch 
ein fehriffeliches, ihme intimirfe8 Decrer anbefohlen, 
ſich der Stimme in dem Capitul fo lang zu enthalten, 
biß er erwieſen, daßer die Priefterfchaffe, wie ſichs 
gebuͤhret, angenommen haͤtte. 

Als nun das Capitul weiters ſuppliciret, welcher 
Geſtalt in oberzehlter Pabſts Pii V. Conſtitution 
aufs ſchaͤrffſte verbothen ſeye, daß die Biſchoͤffe oder 
andere Collatores, ben) Reſignirung der Beneficien 0, 
der Aemter, ihre oder der refignirenden Bluts— 
Freunde, nicht bedenken follen, und daß diejeni⸗ 
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ge, fo darwider thaͤten, vonder Collacur folcher Be- 
neficien und Aemter, wie auch der Wahl, Prafentas 
tion , Confirmation & Ipftitution „tie diefelbe einem 
ieden zuftehen möchte, folange fufpendirt feyn und 
verbleiben folten, biß fie die Erlaſſung von Ihrer 
Päbftlichen Heiligfeit ausgewuͤrcket: Da aber die 
felbe in währender folcher Sufpenfion jemand etwas 
zu verleihen, zu erwählen, præſentiren, confirmi- 
ren, oder inftituiren fich unterſtehen wuͤrden, daß 
diefelbe alsdaun in die EXcommunication ipſo facto 
gefallen feyn ſolten, welche dann von niemand , als 
Ih. Paͤbſtl. Heiligkeit (ausgenommen in Sterben: 
Noth) relaxire werden koͤnte; Diefes Päbftlichen 
Verboths aber ungeachtet, hätte de8 Dom⸗Stiffts 
Bisthum, der Freyherr von Bucholtz, nicht allein 
der von dem Freyherrn von Lehradt refignivte Præ- 
bend de8 Refignirenden Schwefter- Sohn, den 21. 
Tag nechft verwichenen Monaths Juni wuͤrcklich 
conferirt, fondern babe auch noch uͤberdiß fich un⸗ 
terftanden, die von dem Freyherrn von Neſſelrodt, 
aufgegebene Stiffts Prebend , Hrn. Herman Theo» 
dorn von Boͤckenfoͤrde, genannt Schuͤngel, den Tag 
hernach, nemlich den 22. Junii, wiewohlen nichtig⸗ 
lich zu conleriren; So hätte auch der Dechant Jo- 
docus Ethmündus von Brabeck, maffen er dann in 
dem Capitul fich deffen felbften beruͤhmet, in dieſem 
Jahr nicht allein, die in ſelnem Turno tefignirte 
Prebend, de8 Refignirenden leiblichen Brudern, Jo- 
hanni Sigismundo Adolpho Bertramo Freyherrn von 
Neſſelrodt, fondern auch nachmahls, andern noch 
unterſchiedliche Beneficia conferirt, ja fee annoch 
die wider Pi V. Conſtitution unrechtmaͤßig provi- 
dirte wifjentlich ein ‚| und babe fie zur Inflitution, 
und Poffeffion zu laffen , aufs hoͤchſte befliffen, und 
befleifje fich defjen noch auf alle Weife und Wege, wie 
dieſes alles Fundbahr werde, und durch das Proto- 
coll fönte bewiefen werden; Dieweil dann wegen of- 
fenbahrer Übertretung offebefagter Conſtitution, die⸗ 
fe beyde in die Straf der Sufpenfion ind Excommu- 
nication unlaͤugbar verwuͤrcket; Als Haben fie Ih. 
Fuͤrſtl. Gnaden demuͤthigſt erſucht, daß ſie die beyde 
Contraventores, nehmlich den Dechant und Vitz⸗ 
thum, in die offtgemeldter Bull, einverleibte Straf⸗ 
fen wuͤrcklich gefallen zu ſeyn, durch Biſchoͤffliche 
Autoritaͤt erklaͤhren wolte. Dieſemnach haben Ih. 
Fuͤrſtl. Gnaden nach reifflicher Erweg⸗ Examinir⸗ 
und Eroͤrterung die eingewendeten Gegen⸗Gruͤnde, 
wohlwiſſend, wie hoch er die Conflitutiones , Decreta 
und Ordinationes des Apoſtoliſchen Stuhls beydes fie 
ſelbſten zu halten, und zu deren Obſervirung at 
dere, inſonderheit aber Seine Unterthanen dazu att⸗ 
halten, Krafft feines Juraments verpflichfet, den 
Dechant und Vitzthum auf vorher gegangene Citä- 
tionies , den 16, Julii wegen erwieſener und kundbah⸗ 
rer Übertretung offt angeregter Bullen, in die fel- 
biger Bull eisiverleibte Straff der Sufpenfion (zur 
wenigſten) vor rechtswegen gefallen zu fentt, und 
daß fie obbefagter maſſen, fo lange ſuſpendirt ſeyn 
und verbfeiben, bif fie den von Ihrer Päbftlichen 
Heiligkeit, erlangten Ablaß erweifen würden, durch 
dero Biſchoͤffl. Gewalt erflährer, und folche Declara- 
tion durch dero Commiflatien,nechft Citirung auf ges 
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toiffe Zeit ud Stund in dem Bifchoffs-Zimmer zu er 
ſcheinen, an dem gewöhnlichen Ort publiciren laffen. 
Unterdejjen hatte aud) der Geiftliche Filcal inqui- 
siret, wohlwiſſend, daß in den Geiftlichen Canoni- 
bus verfehen, daß niemand, fo ftraffbahr oder von 
rechtöwegen davon ausgefchloffen wird, zu der Wahl 
(damit diefelbe nicht in Gefahr ‚der Nullität gefege 
werde) zugelafjen werden folle ; Und daher in fleißiger 
Nachforſchung der Srifftd- Herren $ebens und 
Wandels iemanden vor Ihr. Fürftl, Gnaden bekla⸗ 
get, daß derſelbe, als ein Geiſtlicher viel Jahr in 
öffentlichem Concubinat, und mit unterſchiedlichen 
— Hurerey, mit der Geiſtlichkeit und der 
emeine hoͤchſten Aergerniß gelebet, welches dann 
nicht allein der gantzen Stadt und Land, ſondern 
auch denen auſſerhalb des Stiffts allenthalben be 
kandt wäre; Ja auch bey Adminiſtrirung, des Ar- 
chi Diaconats, ſich faft mehr als Päbftlichen Juris- 
diction angemaffer, und aus einer hochftraffbahren 
Vermeſſenheit, vielen, fo fid) reſpectivè imerften 
und zivenfen Grad der Schwägerfihaffe verhenra- 
then wollen, difpenfiret, und den Pfarcherrn aus 
eigener Autoritaͤt anbefohlen, ſolche Ehe mit der 
gleichen difpenfirsen Perfonen, zu vollziehen; melde 
verchlichte Derfonen dann, ob fie ſchon erliche Jahr 
in Blut⸗Schand gelebt, und unferfchiedliche Kinder 
erzeuget, iedoch hernach, als die Sach offenbahr 
worden, mit groffen Aergerniß, und fowohl mit Der 
Luft ihres zeitlichen, theils auch ewigen Heyls, haͤt⸗ 
ten muͤſſen geſcheiden und geſtraffet werden; Wie 
auch viel andere ſchwere Exceſs begangen haͤt⸗ 
te, weswegen er annoch bey ehrlichen und anfehn- 
lichen Leuten einen böfen Nahmen hätte, maſſen ſol⸗ 
ches alfobalden durch glaubdaffte Inftrumenta ers 
wiefen wurde, Weil aber die mit dergleichen Ders 
brechen und Laſtern behafftete Perfonen, von Rechts, 
und Billigfeit wegen, für ihre Perſon und andere 
in die Ötraff der Sufpenfion und nsch höhere Be— 
ſtraffungen gefallen, auch daßfie ihres Amts enrfe- 
tzet würden, wohl verdienek, und doch offenbahr waͤ⸗ 
re, daß befagter Strafffaͤllige (wiewohl er von dem 
Dechant, fe fich des Straff Amts annehme, exem- 
plarifch hätte geſtrafft werden follen) iemahls zu Re» 
de gefegef, oder gefiraffee, noch von Feinem, fo in 
dem weltlichen Gericht, die Macht haͤtte, wäre ab- 
Tolvirt worden, dahero er denn vorberübrte in den 
echten befindliche Strafen verwürcfer zu haben, 
kundbar zu halten wäre; Als Hat er demuͤthigſt ger 
beten (mir vorbehalt fernerer, und aller anderer ihm 
wider diefen nachläßigen Prelaren zuſtehender Acti- 
on) dieſen beflagten in die Sufpenfion feines Amtes 
und Prebend, ‘wie auch andere in Rechten erkandte 
Cenfuren nnd Straffen gefallen zu ſeyn, zu erflä- 
ren. Diefemnac haben Ih. Fuͤrſtl. Gnaden nach 
fleißiger und reiffer Lberlegung der Sachen und vor- 
hergegangener gebührend intimirter Citation, vor 
benandten ‘Beklagten, daß derfelbe wegen angezo- 
gener begangener und Fundbahrlich, erweißlicher 
Schand und Lafter (nur allein) von feiner Prebend, 
und Amt von rechtswegen, es wäre dann, daf er 
von folchen rechtmäßig abfolviret zu ſeyn, beweifen 
ehäte, ſuſpendirt geweſen, feye und verbleibe, ers 
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klaͤret, und ſolche Erklärung den 16, dito an obbe⸗ 


fagtem Ort, Krafft dero Bifchöfflichen Amts publi- 
eiren laſſen, und die von diefem, wie auch noch zwey⸗ 
en andern ebenmäßig Sufpendirten einfommendeAp- 
pellation, als welche den geijtlichen Rechten jugegen, 
unebrlich, und in denen Rechten gefallten Urtheilen, 
Cenluren und Steaffen unzuläßig wäre ‚felbigen Ta⸗ 
ges ſchrifftlich widerleger ‚und der publicirgen Decla- 
ration inhæriret. ra 
Es hat ſich aber felbigen Tags Morgens gegen 
8. Uhr begeben, als Ih. Fuͤrſtl. Gnaden denen Ex- 
equien, fo aus dero Befelch für Ihr. Churfürfil« 
Durchl. Hrn. Ferdinandum , und andere feligft vers 
ftorbene Bifchöffe zu Münfter , feine Vorfahren, bes 
gangen werden follen , daß ein von dem Dechantre- 
quirirfer Notarius nebenft feinen Zeugen, für Ihr. 
Fuͤrſtl. Gnaden indero Biſchoͤfflichen Habit, da fie 
bereits zur Kirchen Bineingegangen, und eben von 
der anweſenden Geiftlichfeit in den Chor. geführee 
werden follen, gans zur Unzeit getreten, und des 
rofelben wider alle einem geiftlichen Biſchoff, und 
dann auch einem Reichs/-Fuͤrſten gebührende Ehe 
und Refpelt, mit des umftebenden Volcks hoͤchſter 
Bermwunderung und Beleidigungein Schreiben vor 
dem Dechant eingeliefert, worinnen er Ih. Fuͤrſtl. 
Gnaden zu wiffen machre, Daß ob er wohl, weder wer 
gen feines Eyds, noc) vermög der Capirulation zu 
der SPriefterfchafft verbunden wäre, zumahlen weis 
fen Erempel fowohl diefes als anderer Stifter vors 
handen wären, daß auch Dechant aus dem Prieftere 
lihen Stand gewefen, fo hätte er doch den 2. Juliz 
das Diaconar, und den darauf folgenden Sonntag, 
nehmlich den 3. Julüi, den Priefterlichen Orden und 
alfo vor der Intimation des Decrets, worinnen er von 
dem Eapitul, weil er Fein Priefter wäre, Feine 
Stimme zu haben erffärer worden wäre, angenom⸗ 
men, welches er durch 2. beygelegte Copien bewiefenz 
welche hr. Fürftl. Gnaden zwar gufmillig anger 
nommen, und dero, über dieſes Mannes Importu- 
nität, gefaßten Unwillen damahls diſſimulitt, ie 
doch noch felbigen Tags (als er den Dechant befoh- 
len, daßer, weiln die überreichten Copien die vor 
ihme angenommene beyde Orden, nicht gnugſam bes 
glauberen, die Originalien felbft fürmeifen folce) joL- 
he Weife mit Fürften umzugehen genugfam geahns 
det, der Hoffnung, er würde ihm folches eine Wars 
nung feyn laffen, und folcher Freyheit nicht mehr 
mißbrauchen. Es iſt aber obbefagter Notarius zwe⸗ 
en Tag hernach mit noch groͤſſerer Kuͤhnheit mit ſei⸗ 
nen Zeugen nach Hof kommen, durch einen der 
fremden ungewöhnlichen Weg in die Anti-Cammer 
geſchlichen, und vor Ihr. Fürftl, Önaden, als fie 
in ihrem Bifhöfflichen Habit angethan gewefen, und 
in Verſammlung der Caplanen, Dom Herren und 
Hof Sundern, eber in den Dom, den Bortesdienft 
ju verrichten gehen wollen, unverfehens abermahl 
getreten , dero, feinem Vorgeben nach, die Origi- 
nalien zu überreichen; dieweil nun Ihr. Fürftl. Gn. 
vermercket, daß dieſer Menſch ie länger, ie vermeſ⸗ 
ſener werde, haben ſie ihme (damit er inskuͤnfftige 
nicht mehr, ohne vorhergebethene Erlaubniß, wie 
es bey Fuͤrſtlichen Perſonen gebraͤuchlich, fuͤr ſie 
erſchei⸗ 








erfcheinen möchte) wegen feiner Grobheit einen gus 
ten Verweiß gegeben, und ihm zugleich andeuten 
laffen, wann er etwas Ihrer Fürftl. Gnaden zu in- 
timiven häfte, daß er folches dero General-Vicario 
überreichen folte, maffen ex denn demfelben die Ori- 
ginal-Documenta, wegen der angenommenen Orden 
des Diaconatg, und Presbyterists überliefert,fo auch. 
für intimirt angenommen worden, Dieweil nun 
aus denenfelben, wie auc) denen vorgewiefenen auf 
des Dechants Supplication von Ihrer Churfürftl. 
Durchl. als. Ertz⸗Biſchoffs, bereits zuvor den 18% 
Aprilis felbigen Jahrs erlangten Dimifforialen zu ers 
ſehen war, daß der Dechant von dem Suflragıneo 
zu Osnabrück, und alfo von einem fremden Bifchoff, 


fo Feine Jurisdidtion gehabt, auffer der Zeit: niit 


gehaltenen Interftitiis: Ohne ausdrücliche Bewil⸗ 
ligung feines Ordinarii, unter welchem er feine Woh⸗ 
nung und ftete Refidenz gehabt, ja vielmehr hinter⸗ 
vücs feiner ohne vorgehendes Examen ‚und gehoͤri⸗ 
ges Zeugniß feines Lebens und Wandels; ohne eini- 
gen Nothzwang, oder rechtmäflige Urfach, als der 
fhon vor etlichen Jahren ein Priefter hätte feyn, 
und zu gewöhnlichen, und in den Rechten beftimm- 
ten Zeiten von feinem felbft eigenem Bifchoff, fo den 
geiftlichen Orden fo offe conferirf, ordinirefönnen, 
ind, auf befchebene Erinnerungen, werden follen: 
Den 2, Juli, in einer Dorf Kirchen Münfterifchen 
Gebierhs zu einem Diacono, den 3. dieſes aber zu 
einem Priefter ordinivet worden; Und wiewohl da 
bey angezogen wurde, daß diefe geiftliche Orden, 
mit vorhergebenden allen gehörigen, und bey der 
Heil, Roͤm. Kirchen gewöhnlichen Requifitis , und 
Krafft eines Päbftl. Indults ihme conferirt worden 
feyn, weil aber dergleichen Allegara weder bewieſen 
noch geglaubet wurden, ſo iſt derſelben rechtmaͤßi⸗ 
ger Beweiß dem Dechant nochmahls auferlegt wor⸗ 
den. 


Es war eben der 18. Tag Jolii, welchen man zu 


Ehren des Heil, Maͤrtyrers Maximi (wegen deſſen 
hochwürdigen Reliquien, fo weiland von unferm al- 
lerheiligften Vater, Pabft Innocentio X. hoͤchſtſeli⸗ 
ger Gedächeniß Ihrer Fuͤrſtl. Gn. überfchieft, und 
vor 6. Jahren den Tag vor diefem Jahrs⸗Feſt, mir 
groſſem Pracht, Solennität, Ehr und Reverenz in 
diefe Stadt gebracht, wie auch an deren Reliquien 
Stelle , welche die Wiedertaͤufferiſche Secte vor 
00, fahren verbrenner, zu des Sandes Schuß vers 
ordnet worden, und aniko in dieſer Dom» Kirche zu 
maͤnnigliches Verehrung gewiefen werden) feyerlich 
begienge,an welchem die vor etlich 100, Jahren an 
geordnete uhralte und herrliche jährliche Proceflion, 
mie Umtragung des aflerheiligiten Sacraments, 
durch alle Kirchen und Gaſſen der Stade Münfter 
gehalten werden ſolte. Wie nun Ihr. Fuͤrſtl. Sm 
zu Verrichtung des Gottesdienſtes, ſich in den Dom, 
in feinem Bifchöfflichen Habie und Hut verfügen 
wolte,und fich beforgete,daß gleichwie den Tag zuvor, 
an dem Feſt der heil, Reliquien, wider alles Verfehen 
gar wenig Dom- Herren fich bey Dero eingefunden, 
und diefelbe in den Chor begleitet, es möchte ebet der⸗ 
gleichen bey fo groffer Solennirtät,mit des Volcks, fo 
aus dem ganzen Stift und Nachbarfchaffe zu diefer 
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Proceflion in groffer Menge zulieffe ‚aröffern Xerz 

gerniß ſich abermahls begeben, He wis 

der dero Befehl und Verboth den Tag vorbero eine 

Verſammlung des Capituls fo gar auf den heiligen 

Feſt⸗Tage zur Zeit des Gottesdienſtes zu Haften,und 

zwar ohne Noth angefagt worden, haben Ihr.Fuͤrſtl. 

Gn. in Meynung, daß die Dom⸗Herrn in dem Chor 
bey einander verſammlet waͤren, einen Laqueyen, wel, 
cher ihnen, daß Ihr. Fuͤrſtl. Gnaden ſich in den Dom 

begeben wolte, zeitlich vor 6. Uhren des Morgens 
voraus geſandt; dieweil aber die Dom, Herren niche 
indem Chor, fondern wider das Bifchoffliche Ders 
borh( weiches von einem Prelaten in der Verſamm⸗ 
lung abermahls wiederhohlet worden) in dent Ca, 
pituls ⸗ Hauß bey einander verfammler waren, und 
der Dechant fie fo zeitlich in kavor der Dreyen zuſam⸗ 
men beruffen laffen, welche den 27. Junii durch ihren 
Procuratorn die ihnen befihehene Provifion derer bes 
fagter maſſen refignirten und conferirten Beneficier 
produciren , und ihre Wappen anzufchlagen bitter 
lafjen,Die dann vor das Capitals⸗Hauß fich geftellet, 
und infiandig gebethen, daß man fie doch endlich zu 
Beweiſung ihrer Stamm⸗Wappen und zur Pofles- 
ſion kommen laſſen wolte; So iſt vorgedachter La⸗ 
quey von dem Ober⸗Caplan und Biſchofflichen Cere- 
monien-Meiſter, welcher in dem Chor auf Ihr. 
Fuͤrſtl. On. Ankunfft alle Anſtalt machte , zu dem äl, 
teften Pedellen,durd) welchen dergleichen Sachen bey 
dem Capitul pflegen angebracht zu werden, derentwe⸗ 
gen geſchickt worden, welcher dann hierauf denen im 
Eapituls Haufe antefenden ‘Doms Herren Ihr. 
Fuͤrſtl. Gn. Beykunfft angedeutet. Als nun bier, 
zwiſchen Ihre Fürftl, Gn. in Begleitung dero welt, 
lichen Cammer- Herren und Hof Sundern, ſamt der 
ganzen Hofſtadt fich der Kirchen genäßert, und doch 
feiner von den Dom Herren dere zu begegnen erſchte⸗ 
nen, fo iſt abermahls Ihr. Fuͤrſtl. On, anderer Ex 
plan voraus geſchicket worden, welcher befagten Pe- 
dellen,diefer aber denen Dom-Herren angefüger, daß 
Ihr. Fuͤrſtl. Gm gleich bey der Kirchen wäre, und 
wartete, biß ex von ihnen mie gebührender Ehre em⸗ 
pfangen ‚in den Chor und auf feinen Thron geführee 
werde, Wiewohl nun damahl der groͤſſere Theil des 
Capituls ſich gutwillig zu erſcheinen erbothen, haben 
doch ſolches diejenige, ſo den folgenden Tag fich des 
Dechants Parthey in einer offenen Schriffe bekandt, 
gehindert,und von neuen aufs enfrigfte begchrer, da 
man nicht alleine jene jüngft mit Pr&benden verfehene 
Drey zʒu derſelben Pofleflion, ſondern auch noch einer 
andern jungen Canonicum ‚den fie eilends aus 
Franckreich, um feine Stimme bey diefer Wahlss 
Handlung zu geben,beruffen,, zur Emancipation kom⸗ 
men laſſen folte 5; Da doch jenen Pabſts Pii V. Con- 
ſtitution, und andere vorhin eingefuͤhrte wichtige und 
niemahls auch nicht im geringſten geſchwaͤchte Urſa⸗ 
chen; Dieſem aber die Löbliche,und biß dahero unver⸗ 
rückt gehaltene Gewohnheit dieſes Stiffts, daß an 

einem goppelten in dieſer Kirche gehaltenem Feſt, 

niemand zur Emancipation gelaſſen wurde, damahln 

kundbarlich im Wege ſtund, vielweniger ſich gebuͤhren 

wolte, daß durch dergleichen unrechtmaͤßig begehrte, 

ja zur Ungebuͤhr allectirte Actus, die ihrem Biſchoff 
und 
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und Fuͤrſten fehuldige Pflicht , in Begleitung und 
Fuͤhrum deffelben durch die Kirche in den Chor ‚zur 
mabfen an einemfo hohen Feſt, und bey ſolchem Zus 
lauff des Volcks, vermeigers werden folte ; Unter 
deffen wartete Ihr. Fürftl. On, bey dem Eingange 
zur Kirchen eine Zeitlang in dem Creußgang, bi Sie 
von denen Dom-Herren, mit gebührender Reverenz, 
begleitet,und Ihm von den Vornehmften der Weyh⸗ 
Keffel gereicher würde ;_ Dieweil aber Feiner von 
denen in dem Capituls ⸗/ Hauß verfammleren Doms 
Herren (ausgenommen daß einer berausgegangen, 
und angezeiger, daß fich die meiften zur Parition , die 
Übrigen aber gank nicht darzu verſtehen wolten) ſich 
fehen Laffen wolte,baben Ihr, Fuͤrſtl. On. durch dero 
Dber-Capfan und Notarium Apoftolicum wegen die, 
fes Schimpffs und Verachtung protefliren ‚und alle 
in dem Capituls⸗Hauß anmefende Canonicos ernft- 
lich und inftändig ermahnen laffen, dag Sie ihrer als 
die bereits vor der Kirch⸗Thuͤr, in ihrem Bifchöffti- 
chen Habit ihrer wartete ‚die gewöhnliche Reverenz 
in Smpfang-Hinführrund Begleitung erweifen, und 
bierinne ihre fehuldige Gebühr leiften ſolten, widriges 
Falls Sie dag Urtheil der Sufpenfion über fie, al8 
Ungeborfame fällen müfte. Nachdem fie nun hier, 
uͤber die Stimmen eingehofer,hat der mehrere Theil 
gefchloffen,daß man pariven ‚und felbigen Tages das 
Eapitulvon einander gehen folte ; Der wenigere a, 
ber dafiir gehalten ‚daß fie fich Durch die angedrohere 
Cenlur, ihren Biſchoff und Sürften begehrter maffen 
zu führen nicht verbinden laſſen koͤnten, fondern ſtuͤn⸗ 
de alles in iedes feinem freyen Willen und Wohlge⸗ 
Fallen folten demnach im Capitul beyfammen verblei⸗ 
ben,und befagte Viere fo wohl zur Audienz und Pos- 
fefion, als zur Emancipation zu admittiren. Mit—⸗ 
ler Weile haben Ihr. Fuͤrſtl. On. nachdem Sie auf 
die Dom⸗Herren vergeblich gewartet, mit groffer 
Beſtuͤrtzung, und der gangen Clerifey, Obrigkeit, wie 
auch des häuffig zulauffenden Volck Verwunderung 
und Aergerniß, ohne Begleitung derer ‚fo darbey er- 
feheinen ſollen, in den Dom und Chor geben müffen ; 
Allwo Sie , na Verehrung des allerbeiligiten Sa⸗ 
craments, denen durch die Vicarien und Chor⸗Herren 
gehaltenen Horis Canonicis bengewohner, und nach 
Endung deren das hohe Amt von dem heil. Märtyrer 
Maximo halten Iaffen, bey welchem allen niemand, mit 
hr. Fürftl. On, ie länger te mehr zunehmendem 
Defpedt , wie auch der Cleriſey und des Volcks Aer- 
gerniß,erfihienen ‚und bey dem Gottesdienſt ſich ein, 
gefunden ; Biß endlich durch die Majora gefchloffen 
worden, daß das Capitul von einander geben,und man 
Denen vor dem Capituls Hauß aufwartenden Expe- 
&tanten anzeigen folte, daß fie ‚wegen fo vieler in Weg 
geſchobenen Hinderungen, auf die begehrte Audienz, 
Poffeflion und Emaneipation diefes Tages umfonft 
warteten, und faft nach Derlauff einer Stunde erft 
inden Chor Famen, und ihrem Bifchoff, fo des Gor- 
tesdienftes allein abwartete, ſich zur Seite ftelle- 
ten 5; 

Demnach nun Ihr. Fuͤrſtl. Gn. mit nicht gerin- 
ger Beftürkung gefehen,daß Sie von Dero unferge, 
benen Canonicis ‚in ihrer eigenen Kirche , auf einem 
fo hohen Feſt und Zulauff des Volcks oͤffentlich ver, 
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jchimpffee : Alle beilfame Ermahnungen veraͤchtlich 
inden Wind gefchlagen ; die Elerifey und Gemeine 
mercflich geärgert: Etlicher Privar- Perfonen vers 
borne Sachen Dero Refpedt vorgezogen: Die Reve- 
renz und Ehre,in Empfah- und Begleitung (fo nicht 
allein den Fuͤrſten, fondern auch ihren Legaren ſolcher 
maffen gebührete,daß die blofje Unterlaffung derfel- 
ben für eine offenbahre Urfache der Beleidigung und 
Krieges gehalten wiirde) Ihro, als eigenem Fuͤrſten 
und Biſchoff von Ihren Untergebenen unerhörter 
und halsſtarriger Reife verfager : Der Gehorfam 
ihrem Vorſteher und Obern, ſo fie zu fehuldiger Ger 
buͤhr und Folge ermahnet und angehalten, mit eben» 
mäßiger Wiverfegligfeit verweigert 5 und alfo von 
feinen Capitularen,fo nicht allein Dero fo billigen Ber 
fehl nicht Folge leiſten wollen, fondern auch, daß fich 
hierzu nicht verbinden laſſen Fönten , fie öffentlich 
verleiten laffen, alfo hartnäcfige verfahren worden: 
Und daß dieſes alles lieffe wider die heilfamen Ord⸗ 
nungen des geiftlichen Nechrs : Wider die ernft- 
lich gebothene und von Clemente VIII. hoͤchſtſel. Ger 
daͤchtniß reformirte Verordnung des Ceremonialis 
der Bifchöffe , wider der Heil. Roͤm. Kirchen hoch⸗ 
würdigfte Cardinälevielfältige Ausfprüche und Er» 
Flärungen ; Wie auch wider das vom Pabft Inno- 
centio X. feligften Andenckens nach erlangeer Confir- 
mation ‚ dero rechtmaͤßig beſchehener Wahl, auch das 
Dom ⸗Capitul und Cleriſey abgelaffene und denenfel- 
ben intimirte Schreiben, worinnen unter andern dieſe 
Worte enthalten: Wir befehlen euer Andacht, 
Krafft dieſes Apoſtoliſchen Schreibens, daß ihr die⸗ 
ſen erwäblten Chriftophorum Bernhardum, als eus 
ven Vater und Seelen⸗Hirten danckbarlich anneh⸗ 
met, ihme allen ſchuldigen Gehorſam und Ehre erwei- 
ſet, und alle deſſen heilſame Warnungen und Befehl 
demuͤthigſt aufnehmet, und denenfelben wuͤrcklich 
ſtatt thut; Widriges Falls wollen wir das Urtheil 

ſo dieſer erwahlte Chriftophorus Bernhardus wider 
die Widerſpenſtige ergehen laffen wird, fie genehm 
halten , und dafjelbige aus habender Mache von 
GOtt, biß auf erfolgte gebüßrende Sarisfadion uns 
verbruͤchlich zu halten, die Verfuͤgung thun; Als 
haben Ihr. Fuͤrſtl. Gn. zu Erhaltung der Kirchen 
Difeiplin,und andere zu lehren, wie ſie ihren Prelaren 
und Dbern gehorfamen follen , wie auch das Exempel 
ſchaͤdlicher Nachfolge aufzuheben, maſſen Sie Amts 
halber verbunden, ſolchen ſtraffbaren Verbrechen 
durch eine heilſame Straffe zu begegnen, Vier von 
denen Capitularen (worunter er drey Ertz⸗Dechant 

und unter denen einer Ihr. Fuͤrſtl. Gnad. Sapfan, 
jo diefelbe zu bealeiten und vergefellfehafften,vermöge 
ihres Amtes vor andern mehr verpflichter geweſen, 
und ſich Dero Befehl zu pariren am meiſten widerſe⸗ 
get) Krafft Dero Biſchoͤfflicher Autoritaͤt von ihrem 
Amt und Otlicio ſo lang ſuſpendirt und abgefeßt , biß 
fie ſich durch geiemende Satisfation die Relaxarion zır 
erhalten wuͤrden würdig gemacht haben, und folche 
Sufpenfion den folgenden Tag hernach, nehmlich den 
19. Juli durch Paͤbſtl. Notarien, mit ſchrifftlicher 
Ausführung, der obangezogenen Urſachen einem ieg⸗ 
lichen inſinuiren laſſen. 

Dieſer Tag war zu der bevorſtehenden Wahl ei⸗ 
nes 
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nes Coadjuroris beſtimmet , fir deren glücklichen 


Fortgang in dem ganzen Kirchen⸗Gebieth Beth⸗ 
Stunden, wie der Sachen Wichtigkeit erfoderte, ans 
geftellee geweft , und eben am felbigen Tage das Amt 
vom Heiligen Geift in allen Kirchen gehalten werden 
ſollen. Weilnun Ihr. Fürftl: Gn. in Dero Doms 
Kirche, wohin ſich die Cleriſey und Stadt⸗Volck ver 
ſammlet gehabt, dieſer Meg beywohnen wollen, fo ha⸗ 
ben ſie ſolches abermahls denen Capitularen, welche 
bereits um 6. Uhr, in dem Capituls ⸗/Hauß, aus Be⸗ 
fehl des Dechants zuſammen kommen, voran ſagen 
und andeuten laſſen. Immittelſt wurden von ei⸗ 
nem Canonico vier Abſchrifften, des ſo wohl wider 
Ihr. Fuͤrſtl. Gn. als Capitularen von dem Metropo- 
litano, auf Anhalten und zum kavor derer Dreyen, ſo 
nicht zur Poſſeſſion gelaſſen worden, wie auch noch an 
derer Dreyen, ſo Ihr. Fuͤrſtl. Gn. den 16. Juliiin die 
Straffe der Sufpenfion gefallen zu ſeyn erklaͤret, er⸗ 
gangenen Befehls, in das Capituls⸗Hauß gebracht, 
und dem Seniorn uͤberliefert: welche, wie dieſer Ca- 
nonicus vorgab, ihme durch Paͤbſtliche Notarien vor 
der Thür wären zugeſtellet, die Originalien aber bes 
ſagten Norarien von ihm wieder zuruͤck gegeben wor 
den : Da dennder wenigere Theil gewolt, daß man 
jelbige leſen, und ſich darüber refolviren folte, ja ſich 
gar zur Parition,ehe fie einmahl die Originalien gefe- 
hen, noch die Abfchrifften geleſen, erbothen: Der meh» 
tere Theilaber dafür gehalten, dag man zwar diefel- 
bige in Reſpect des Merropolitang, fo viel fie von 
Rechts wegen darzu gehalten würden, mit ſchuldiger 
Ehrerbierung annehmen, iedoch damahls nicht leſen 
folte,weil man fie bereits zum zweyten mahl wiflen 
Laffent ‚daß hr. Fürftl, Gn. vor der Kirchen wäre, 
und fie Diefelbe empfangen, auch zugleich dem Amt 
vom Heiligen Geiſt, welches man gleich anheben wir, 
de, beywohnen ſolten. Dieſemnach haben ſich die 
meiſten, nach Endung des Capituls, zu Anhoͤrung des 
Gottesdienſtes, bey Ihr. Fuͤrſtl. Gn. in dem Chor 
eingeſtellet: Die Wenigere aber haben gegen dem 
Secretario, als ob man des Mettopolitans Befehls, 
Schreiben nicht leſen, und demſelben nicht pariren 
toolte,proteflire, und find mit Hintanſetzung des Gors 
tesdienftes,uund Anruffung des Heil Seiftes, in dem 
Capituls⸗Hauß geblieben, Wie nun Ihr. Fuͤrſtl. 
Gn. gefehen,da fie ie länger ie hochmuͤthiger wur⸗ 
den,indem fie Diefelbe weder begleiten ‚noc) in dem 
Chor erſcheinen, noch mit der Elerifey und der Gemei⸗ 
ne groſſem Aergerniß Ihro die ſchuldige Ehre nicht 
erweiſen wollen, haben Sie die in dem Capituls⸗Hauß 
jo halsſtarrig Hinterbliebene durch einem Notarium, 
daß ſie ſich bey dem Gottesdienſt und in dem Chor 
einfinden ſolten, bey Straffe der Sufpenfion ‚und ans 
dern Reſervaten zu zweyen mahlen ernſtlich, aber ver⸗ 
geblich, ermahnen laſſen. Unterdeſſen hat der Se- 
nior des Capituls, mit der andern Wiſſen und Wil⸗ 
len, damit nichts zu ihrem prejudiz vorgenommen 
wuͤrde, dem Secretario, fo noch in dem Capituls⸗Hau⸗ 
fe anweſend, angedeutet, daß, weilnun das Capitul 
nicht beyſammen, und man feiner nicht vonnoͤthen haͤt⸗ 
te,er fo lang weggehen möchte, biß nach geendetem 
Gottesdienſt daffelbige twieder gebührend zufamnten 
Fine. Desgleichen haben Ihr. Fuͤrſtl. Gn. einem 
Theatr, Cer. Hifl, Pol. IL. Ch» 


Notario,den man in das Capituls⸗Hauß offt einund 


ausgehen geſehen, durch Dero geheimen Secrstarium 
anfügen laſſen, weilen er ſehe, daß der miehrere Theil 
de8 Capituls in dem Choe wäre, und denn Ant vom 
Heiligen Geift beywohnete, und dieſemnach Fein Ea— 
pitul gehalten würde , auch niemand erlaubet wäre, 
unberuffen hinein zu gehen , fofolte ex des Sapitufs, 
Haufes müßig gehen; Da er aber abfonderlich vor 
ſich oder andere mit ihm etwas zu ſchaffen hätte, ſolte 
ihm ſolches auſſer dem Capituls⸗ oder eines iedweben 
Privat⸗ Hauß zu thun unverwehrt ſeyn. 

Als nach vollendetem Gottesdienſt der mehrere 
Theil des Capituls ſich wieder ins Eapituls, Hauß 
verfuͤget, und ſich geſetzet, hat der Vitzthum, Frenberr 
von Bucholtz ihnen insgeſamt eine vermeynte Prote- 
ftation durch den Secretarium öffentlich vorfefen Inf 
fen, und iſt nach Ableſung und Hinterlaffung derſel⸗ 
ben, nachdem er kuͤrtzlich wegen der Vergewaltigung, 
Nullitaͤt, impreſſion muͤndlich proteſtiret und appelli- 
ret, er für feine Perſon, und mie ibm noch andere ze⸗ 
hen, ſo ſich ihm anhaͤngig gemacht ‚ungehörer und uns 
erwartet der uͤbrigen Stimmen, alſobald aus dem 
Capituls⸗Hauß gegangen. Nach deren Hinweg⸗ 
ſcheiden hat der mehrere Theil wider die beſagte Pro- 
teſtation, als die von niemand unterſchrieben, gang 
unfoͤrmlich, dem Verſtand und Worten nach nicht 
mit einander gegangen und fo wohl in fado als jure 
nicht gegruͤndet geweſt, bey dem Protocoll des Eapi⸗ 
tuls reproteſtiret, und nach Verleſung des Metto⸗ 
politans Befehl⸗Schreiben von denen Notariis, fo 
fie demſelben inſinuiret hatten, etliche mahl, aber um⸗ 
ſonſt deſſen Originalien begehrt, dieweil befagee Abs 
ſchrifften nirgends datict, und dannenhero eines Has 
mit unterlauffenden Falſches nicht wenig verdächtig, 
auch vem Recht und der allgemeinen Kirchen -Con- 
ſtitutionen und Gebraͤuchen allerdings zuwider, und 
voller Sub-und Obreption, N ullitäten, Perplexifäten, 
und Contrarietüten Ciedoch alles mie Vorbehalt deg 
Durchlauchtigſten Metropolitani Refpet imd Eh⸗ 
ven) geweſen, dannenhero haben fie durch ihren Syn= 
dicum vor dem Notariö und Zeugen uͤber dergleichen 
Befehl, in Eventum da irgends die Originalien nach⸗ 
mahls producirt werden koͤnten, oder produeitr wuͤr⸗ 
den, alſobalden appelliret, und hieruͤber nicht allein 
procediren laſſen, ſondern auch, daß denen Notariis, ſo 
das Schreiben infiouiret,eine Remönfträtion fülcher 
Nullitäten,Sub - und Obreptionen im Perplexitaten 
durch einen Notarium inſinuiret werden ſolte, befoh⸗ 
len: 

Mitelerweildiefes alſo vorgegangen, haben Ihr. 
Fuͤrſtl. Gn. dem Capitul andeuten laffen, daß Sie 
die wider gedachte 4. Perſonen ſelbigen Morgen ers 
gangene Sufpenfion fo ferne gnaͤdigſt relaxiret,daß fie 
deren ungehindert bey dieſem Mahl Adu heben ans 
dern ſich einfinden ‚md bierinnen ihre Vota mit bey 
fragen möchten, und alfo ihnen fo wohl als den ander 
ihre freye Wahl⸗Stimmen zu geben erfaube ſeyn 
folte, Nachdem nun dieſe Ihr. Fuͤrſtl. Gn. gnaͤdi⸗ 
ge Erklaͤrung und gegebene Freyheit zu votiren de⸗ 
nen jo wohl Sufpendirten als den übrigen,fo aus dem 
Capitul gegangen, und mit Feiner Sufpenfion befeger 
waren , unter des — Hand und Schrifft, durch 

die 
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die geſchworne Pedellen des Capituls zwiſchen ır. 
und 12. Uhr angedeutet worden, haben fie an ftattder 
Erſcheinung durch eine unfoͤrmliche Schrifft conte- 
ſſiret, ſie konten wegen der Sufpenfion und des Metro- 
politans Befehl nicht beſche hener Parition, und die 
mweilmit der Wahls⸗Handlung allbereits ein Anfang 
gemacht worden,twweder der Wahl beywohnen noch in 
dieſelbe iemahls willigen; da doch aus dem, was all⸗ 
bereits erzehlet worden, offenbahr war, daß niemand 
von dem Capitul verhindert; die durch fie verur⸗ 
ſachte Suſpenſion, fo viel dieſen Actum betrifft, gnaͤ⸗ 
digſt aufgehaben , und die Originalien des Befehl⸗ 
Schreibens niemahls produciret worden, dahero 
dann deſſen Inſinuation null und nichtig , auch der 
Wahl halber die Sache noch in unverruͤcktem Stan 
de, und ihnen ihre freye Stimmen zu geben erlaubt 
geweſt. 


Wie man nun in die zwey Stunden, wiewohl ver⸗ 
geblich, auf der Hinweg / geſchie denen Erſcheinung ger 
wartet, iſt in Beharrung der andern Widerſetzligkeit 
nur einer, um ſeine Stimme zu geben, aus freyem 
Willen umgekehrete, und hat der vorgegangenen 
Wahl von Anfang biß zu Ende ausgewartet, da er 
dann was fo wohl ihn,als die andern fuͤrſetzlich Aus— 
gebliebene betrifft, erfahren hat, wie nichtig die uͤbri⸗ 
gen die vermeynte Urſach ihres Abtritts zu beſchoͤnen 
vorgegeben, als ob fie entweder durch die duſpenſion, 
oder in andere Wege am Capitul und Stimmewäs 
ven verhindert, oder daß bey angefünderer gnädigen 
Relaxation ſchon zu der Wahl fey gefehritfen wors 
den ‚oder einige Concuflion oder Impreilion vorger 
gangen. 


Dannenbero, nachdem man bey dieſes Canonici 
Wieder-Einſtellung, durch der uͤbrigen fehrifftliche 
Declaration deſſen nunmehr vergewiſſert, daß ſie bey 
der Wahl nicht erſcheinen wolten, und nach vorher⸗ 
gehendem Examine offenbahr war ‚daß alle und iede, 
fo dieſer Handlung beywohnen wollen , Fönnen und 
ſollen, jo wohl durch ſchrifftliche intimirte Citatio- 
nes, als den Tag vorhero durch die Pedellen zur 
Wahl eines Coadjuroris, und fünfftigen Suceefloris 
gebührend citirt und beruffen worden ; Als find die 
anweſende Capitularen zu der Wahl felbft gefchrit- 
ten,und haben, nach Ordnung der heil, Canonen, 
und Apoftofifhen Conftisutionen, premittendis & 
fervatis fervandis , endlich den Hochgebohrnen ‚und 
Hochwuͤrdigſten Fürften und Heren, Herrn Ferdi- 
nandım, Bifchoffen zu Paderborn ‚des Heil. Roͤm. 
Reichs Fürften , Grafen zu Pirmundt zc. diefes 
Stiffts Canonicum Capitularem , welcher Kraft 
eines vorgewiefenen Apoftolifchen Indults ungebins 
dert des Defigers des Stiffts Paderborn, wohl er- 
wehlet werden Fönnen , zu einem Coadjutorn und 
Eiinfftigen Sueceßorn erwehlet, und ſolche Wahl 
erftfich im Capituls + Haufe C welche von allen , aus— 
genommen von einem eingigen, alfo approbirt, und 
des: Hochbefagten Herrn Erwehlten Gewalthabern 
Glück gewuͤnſchet worden ) hernach in der Kirche, von 
einem erhabenen Orte dem Volck Fund gethan und 
promulgirt, womit ſich diefe Wahls⸗Handlung ges 
ender , und von der gantzen Sache Verlauff Ihro 
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Fuͤrſtl. Gn. Biſchoffen zu Münfter ‚untertbänigfter 
Bericht erftartet worden. N 
Nachdem aber Ihr. Fuͤrſtl. Gnaden vermercket, 
daß dergleichen Mandara ‚ auch wider Dero felbft ei⸗ 
gene Perſon, und die drey Tage vorhere in Ihrem 
Nahmen beſchehene Urtheil ergangen und decretiret 
worden, und gleichwohl weder Ihro, als eigentlichem 
Richter, noch, wie Sie dem Notario andeuten laſſen, 
dem General Vicario noch dem geiſtlichen Fifcal Pro- 
curatorn, , wider den fie gleichfalls gerichtet geweſen, 
intimiret worden, haben Sie förderlichft darauf ger 
drungen, daß Derofelben die ins Capituls⸗Hauß 
gelieferte Copien Ihro gebracht würden ; Woraus 
zu erfeben geweit, daß diefelbe wider Ihr. Fuͤrſtl. 
Gn. und Filcal Procarator , wie auch das Dom⸗Ca⸗ 
pitul erlanget und ausgelaffen, ihnen aud) bey ſchwe⸗ 
ver Straffebefoblen worden, offt vorbemeldre drey 
Derfonen zur Pofleflion kommen zu laffen , die andern 
drey aber, fo mit der Sufpenfion belegt gewoefen ‚von 
aller angemafter Straffe und Cenfur zu abfolviren; 
Weilen aber unlaugbar war,daß die erften drey nie 
mahls einige Appellation von dem Gapitul an den 
Difchoff, viel weniger von dem Biſchoff an den Me- 
tropolitan interponiret : Und dannenhero der 
Metropolitanus , mit Vorbeygehung des ordentlir 
chen Richters , weil Feine Appellarion vorgegan 
gen, fi des Amts eines unmittelbabren Richters, 
und zwar im feiner eigenen Sache, der refignirten 
Præbend halber fic) anmaſſe, die letztere aber mit eir 
ner , Ihrer Paͤbſtl. Heiligfeie, allein relcrvirten Su- 
fpenfion behafftet, und dahero durch die vermeynt- 
lich zugeeignete Macht zu ablolviven , die Jurisdi- 
&ion und Autorifät des Hpoftolifchen Stuhls ver- 
letzet ; die Appellationes in Fundbahren und of- 
fenbahren ‚auch für den Metropolitan nicht gehoͤri⸗ 
gen Sachen zugelaffen, das Verboth wider die Apo⸗ 
ſtoliſchen Sagungen Sub - & obreptitie erfanger, 
und ohne Einruͤckung des Inhalts des Urtheils ge 
geben ; Des Judicisaquo Sentenz und dem Rech— 
ten gan gleichförmige Cenfuren , uncitire und unge, 
hört der Partheyen, ohne Durchfehung der Aden, 
und vorgehende Erörterung der Sachen nicht allein 
vertorffen,casfire und annullirt, fondern noch darzu 
ſchwere Straffen, der Excommunication,Sufpenfion 
und Verboths, ohne Rechts⸗Form noch einige recht 
mäßige ſcheinbahre Ürfache, angedroher ‚und wider 
die fo Feine Parthey noch Beklagte find, unbedacht- 
ſam, iedoch nichtiglich (mit Vorbehalt iedesmahls 
des Richters Ehre) gegeben worden ; Als haben 
Ihre Fürftl. Gnaden nicht glauben Fönnen, daß der 
Metropolitan fich , der unmittelbabren und ihme 
Feinestweges zuftehenden Jurisdidtion über die Ihri— 
ge folten angemaffet,oder fo unförmliche Mandat ers 
gehen haben laſſen, fonderlich weil fie ohne Benen- 
nung einiges Orths gegeben worden. Am aller- 
meiften aber , weil es unglaublich zu feyn fehiene, 
wie wider die den 18. Julii abgefchlagene Poſſeſſio- 
nes, und die den 16, diefes um 12. Uhr publicirre, 
und Abends gegen 8. Uhr felbigen Tages erfi com- 
municirfe und intimirte Sentenz (wohl wifjend, daß 
der Metropolitan 20. gantzer Weftphälifcher Meilen 
von Münfter geweſen,) in einer fo wichtigen und zu 
nad 
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nachrheiligem Erempel gereichenden Sache, zu Favor 
etlicher Privat - Perfonen, wider ihren Fuͤrſten und 
Bifchoff,fo geſchwind den 18, Julii mit verſtaͤndigem 
und reiffem Vorbedacht des Richters gefprochen, und 
folchen Spruch mit ungewöhnlicher und unglaubli, 
cher Geſchwindigkeit gleich den andern Tag hernach, 
nehmlich den 19, diefes, Morgens um 6. Uhr ne— 
benft fo vielen Originalien und Abjehrifften dem 
Capitul intimirt werden koͤnnen. Dannenhero 
pr, Fuͤrſtl. Gn. ſolches verdaͤchtig vorkommen, und 
befohlen, daß man von den Notarien, ſo dieſelbe 
intimirt, die Auslieferung der Originalien begehr 
ven,und fieum die Urfache befragen folte, weßwegen 
fie, vermoͤge ihres Notariar- Amt, mit den Copien 
nicht zugleich die Originalien ausgeliefert hatten, 
Nachdem fienun etliche mahl von den Notarien um⸗ 
fonft deßwegen befragt, und zuletzt aus Befehl Ihr. 
Fuͤrſtl. On, von Dero General- Vicario für ſich be⸗ 
zuffen worden, haben fie ihm zur Antwort gegeben : 
Sie hätten zwar die Originalien , als die Infınuation 
beſchehen, gehabt, und fie damahls einem Canonico 
nach den Tranfumpten gegeben, der ſolche aber ihnen 
bald hernach wieder zugeftelfet , welche fie einem 
Rechts Gelehrten von Coͤlln, von dent fie ſolche 
empfangen zu haben fuͤrgaben, wiederum überlie- 
fert, und wie fie vermeynten, wieder wären zurück 
gefchicket worden. Dieweil nun bey Ihr. Fuͤrſtl. 
Sn. der Argwohn ‚wegen fo fehleuniger Zurückfen 
dung der Originalien fich vermehret , haben fie ber 
fagten Kechts- Gelehrten für fich kommen laſſen, 
welcher dann ach deffen Erſcheinung, diefe neue 
Weiſe zu judiciven freywillig befenner und geſagt: 
Diefe Befehl wären nicht von de8 Durchl. Metro- 
politani Refidenz- Stadt ‚fondern der nähern gele⸗ 
genen Stadt Duͤrſtein ergangen; Woſelbſt der 
Coͤllniſche Official fi) aufhielte, deme dann die 
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Charte Blanche, mit des Metropolitans Hand und 
Pittſchafft unterzeichnef , vertrauet waͤren, mit ablo- 
luter und vollkommner Macht / in dieſelbe dergleichen 
Decret (ſo, wie er ſagte, lange zuvor eventualiter 
concipirt geweſen,) und nach Erheiſchung der Su- 
hen allerhand Händel und Excefle zu referiren zu 
verzeichnen , und endlich unter befagter Hand und 
Pittſchafft Befehl zu ertheilen, nicht anders, als 
wenn cr felbft Ertz⸗Biſchoff wäre: Maſſen er dann 
auch dergleichen Mandat und Papier hätte, welche 
auf Ihr. Fuͤrſtl. Gn. Befehl alfobald Enten vorge, 


leget werden ; welches, wie er es den Tag vorbero 


vor hr, Fuͤrſtl. Gnaden und vier Raͤthen, alſo ift 
ers auch den andern Tag vor dreyen Raͤthen, in Bey⸗ 
ſeyn des Paͤbſtlichen Norarii und Zeugen nochmahls 
geſtaͤndig geweſt. Und ſolchergeſtalt iſt es endlich 
heraus kommen, warum die begehrten Originalien, 
damit man dieſen mercklichen Fehler in der Unter⸗ 
ſchrifft Zweiffels » ohne nicht fo bald wahrnehmen 
möchre,alfo hinter halten worden. | 

Diefes ift nun der eigentliche und gründliche Ver: 
lauff des gantzen Handels, auf deffen Furker Dedu- 
ion und Ausführung, ein ieglicher verftändiger Le⸗ 
fer,fo nicht partheyiſch, oder mit Affeten behafftet, 
leichtlich uetheilen Fan ‚ daß alles dasjenige ‚was von 
Attentaten, Bedrohungen, Gewaltthaͤtigkeit ic. Con- 
cesſionen, Impresſionen, ja gar von Waffen faͤlſchlich 
ausgefprenget worden, eitel Getichte mißguͤnſtiger, 
und öffentliche Calumnien boßhafftiger Leute feyn, 
und daß Ihr. Fuͤrſtl. Gn. niemands ſich über Sie zu 
beflagen einige Urfache gegeben haben, fondern die 
von Dero nach Ordnung und Form Nechteng ergans 
gene Urtheil, vermöge Ihres Biſchoͤffl. Amts, zu 
Handhabung der Jultiz, und aus fihuldiger Devotion 
gegenden Apoſtol. Stuhl, alſo haben ergehen und de⸗ 
eretirt werden müffen: 
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Ceremoniel , fo ber) der Wahl eines Abts, wenn die Abtey durch den Tod des vorigen 
| Abts vacant geworden, pfleget beobachtet zu werden. 


DErledto in Capitulo Regulæ 65. Cap. de or- 
Pianssabtate factaque conſueta commemo- 
ratione omnium Fratrum,Sororum,& Benefacto- 
rum Ordinis noftri, dictoque requieſcant in Pa- 
e& a Conventu Amen dicit PRÆSES vel VI- 
SITATOR 
Benedicite, 
CONVENTUS. 
Dominus, | 
VISITATOR, 
Loguamur de ordine noſtro. 
CANTOR. | 
Reverendiffime Pater abfolvite Patremi no- 
{trum defunctum. 
VISITATOR. 
Anima Patris veftri defundi requielcat in Pa- 
ce, 
CONVENTUS. ° 
Amen | 
VISITATOR, 
Sit de coetero particeps omnium bonorum, 
quæ fiunt in toto ordine neftro & pr&fertim in 
Theatr , Cerom. Hiftor. Pol. II.Ch,. 


hoc loco, & dicamus pro eo Orationes con- 
fuetas. | 
Surgunt deinde omnes & ä ftantibus Choris 
dicitur Pfalm, De profundis cum Pater & Ave, 
Deinde 
VISITATOR. 
Et ne nos inducas &c, 
— CONVENTUS, 
Sed libera nos a malo, 
 .. VISITATOR. 
A Porta inferi | 
CCONVENTUSs. 
Erue Domine animam ejus. 
kenn VISITATOR. 
Domine exaudi oratiönem tiieäm? 
| CONVENTUS, 
Et clamor meus ad te veniat. 
. VISITATOR. 
Dominus vobifcum. 
| CONVENTUS, 
Et cum Spiritu tuo. 
S2 VISI- 
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VISITATOR. 

Oremus? DEUS, cui proprium eft mifereri 
femper & parcere, propitiare animæ famuli tui 
&omnia ejuspeccata dimitte ‚ut mortis vinculis 
abfolutus tranfire mereatur ad vitam per Chri- 
- tum, 

| CONVENTUS, 
Amen, | 

Deinde Vifitator adhuc ftans profequitur: Ab- 
folvimus etiam eum hodie aPr&latura &R egimi- 
ne veftri hujus Monafterii & vos fimiliter abfolvi- 
mus abobedientia, per Profeflionem illi facta at- 


quepromifla. Innomince + Patris & + Filii & Spi- 
ritus +Sandti. 
CONVENTUS, 
Amen. 


Poftea-refidentibus Vifitatore cum fuis toto- 
que Conventu orationem habebit vel ipfe Vifi- 
tator, velSecretario pro arbitrio injunget. 

Abfoluto Sermone dicet 

VISITATOR. 

Suntneomnes, quivolunt, poſſunt & debent 
eligere, præſentes? 

Refpondet PRIOR: 

Adfunt omnes. 

VISITATOR, 

Suntne omnes habiles, veleft, quicontra ali- 
quem poflit aut velit excipere? Primo, fecun- 
do,tertio, 

Refpondet PRIOR: 

Omnes ſunt habiles, 

Tum Vifitator pro cautela dicet: 

Quod fi aliquis veftrum eflet excommunica- 
tus, ſuſpenſus, interdidtus vel irregularis, hujus- 
modi ad hunc actum abfolvo & habilemreddo, 

Jubentur Secretarius ac Teftes, ſi opus fit,pr&- 
ftareJuramentum Fidelitatis &Secreti,nifiid alias 
jam preeftitiffent. 

JURAMENTUM. SECRETARNI AG 
TESTIUM. 

Ego N. juro & promitto omnipotenti DFO, 
beatx Marrz Virgini&omnibusSanctis, quod 
ex nunc & in antea quoad vixero, ea, quæ in præ- 
ſenti Electione coram me tractata fuerint, ne- 
mini in damnum ſeu in præjudicium communica- 
bo ſeu pandam. Ita me DEUS adjuvet & hæc 
Sancta DEI Evangelia. 

Juramento præſtito & fic finito Capitulo dicto- 
que a Pr&fide Electionis verfu Adjutorium no- 
ſtrum &c. Conventus profequitur confuetum 
ſuffragium ac Pfal. De Profundis: eoque perfo- 
luto redta difceditur ad officium. 

Sequitur Officium de Spiritu Sandto, ſub quo 
omnes Ele&tores communicant. Siquis contra 
fecerit, pro illa vice eligendi poteſtate ſerit ipfo 
Jure privatus. i 

Finita Miffa Vifitator, vel alius, quiofficium 
Miſſæ cantavit, adinfimum altaris gradum in ge⸗ 
nua provolutus incipit Hymnum Veni Creator 
Spiritus&c. Hymno decantato is, qui officium 
Miſſæ cantavit, fubjungit verficulum; 

Emitte Spiritum tuum & creabuntur? 
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CONVENTUS. 
Etrenovabis faciem terræ. 
Oremusr 


DEUS qui corda fidelium Sandt Spiritus illu- 
ftratione docuifti: danobis in eodemSpiritu re- 
cta fapere & de ejus ſemper confolatione gaude- 
re, Per Chriftum &c. 

Hymno & Colleeta finitis claufoque templo ac 
nemine in ipfo, nifi folis Ele&toribus remanentibus 
Vifitator cum fuis Secretario ac teftibus Sacrifti- 
amintratvotaElettorumexcepturus. 

Primus omniumingreditur Prior, qui ingref- 
füs genua fle&tens ponit ambasmanus explicatas 
in Librum Evangeliorum apertum füper illa ver- 
ba: In principio erat'verbum &ec. Sive aliud quod. 
cunqueEvangelium, facit Juramentum tenoris 
fequentis: | 

JURAMENTUM ELIGENTIUM. 

Ego Frater N. juro.ad iſta Sancta DEI Evang 
lia & fidelicer promitto DEO, beat&® MArLE Vir- 
gini, quod omniinordinato amore, favore ; odio 
feu timore, autalia quavis affectione femotis ſo- 
lum DEUM pr oculis habendo hunc velim eli- 
gere inAbbatem hujus MonafteriiN. quem credo 
futurum jam dicto Monafterio in fpiritualibus & 
temporalibus utiliorem,nec illi vocem dare,quem 
verofimiliter feivero promiflione aut datione ali- 


cujus reitemporalis feu prece per fe vel per alium 


interpofita aut alias qualitercunque directe vel 
indirecte pro fe elettionem procurare, necdeni- 
que hanc meam vocem feu fuffragium usque ad 
mortem ulli hominum revelare, fic me DEUS 
adjuvet, & hæc SanttaDEI Evangelia. 

Pr&ftito Juramento Vifitator jubet nominati 
perfonam, qua nominata perpetuum illiusreve- 
land& filentium juxta præſtitum Juramientum E- 
lectori a Vifitatore indicetur. 

Priore ex Scrutinio egreflo fuccedunt juxtafe- 
niumfive xtatem in Religione exadtam alii & alii 
Eleötores fervata eadem forma. Votis tandem 
fingulorum receptis& comparatione facta nume- 
riadnumerum, zeliad zelum , meritiadmeritum 
exparte illorum, qui electi ſunt, concordi fadta 
electione proceditur ad Capitulum 

NOTANDUM, 

Siduo veltres paribus votis eledti fuerint, fi- 
mul onınes eledtores advocentür, moneantur- 
que aliam eligendi formam vel compromiffi vel 
infpirationis pro fuo arbitratu aclibitu inire& de 
eaineunda deliberare inter fe. Quod & fieri de- 
bet, etiamfi unus alterum excedat pluralicate vo- 
torum , nifi exceflerit medietatem numeri eligen- 
tium(ut ſi fint2o.Electores,habeat vota undecim) 
alioquin ad compromiflum procedendum erit, 
cum via Scrutinii defecerit, vel fi velint, compro- 
mittere in eum, quiplura votahabeat. Compro- 
miſſum autem fieri debet unanimiter ab omnibus 
Electoribus nullo diffentiente. Ubi vero de electo 
ut dictum conſtiterit, Vifitator unacum füis ſta- 
tim adCapitulum venit, ubi Conventuales Vi- 
duati Monafterii expectant vel certe ex templo 
cum Vilitatore redeunt. | 

In 
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In Capitulo Vifitator Fratres hoc aut fimili 
modo alloquetur | 

Ecce chariffimi Fratres & Electores hodie gra- 
tia Spiritus Sandti haud dubie operata eftin vobis, 
& elegiltis concorditer & unanimiter,canonice & 
rice vobis in Patrem & Paftorem ad regimen ani- 
marum veftrarum & föllicitudinem paftoralis cu- 
ræ in Abbatem Virum religioſum, honeftum, di- 
ſcretum, in fpiritualibus & temporalibus ſatis 
providum & expertum, doctum & litteratum, & 
ut ſperamus, DEO & hominibus acceptum. Vos 
habetis indubitatum Patrem & Abbatem, vultis 
ergo in eum confentire? 

Refpondet CONVENTUS; 

Volumus, ! 

VISITATOR fubjugit: 

Frangatur Sigillum. ' 

Secretarius in ignum caffationis & annullatio- 
nis figilli aliquot ictus beneficio malleoli figillo 
defuneti Abbatis incutit. Re 

Deinde VISITATOR: 

Vulktis eleötum acceptare & illi obedire? 

Refpondet CONVENTUS: 
Volumus. | 
VISITATOR. 

Comburantur Sched& votorum. 

Secretarius comburit omnia vota, hisque ex 
integro combullis tertio interrogatin huncmo- 
dum: — 

VISITATOR. ers | 

Petitis ergo rite & canonice electum vobis no- 

ıninari? 
Refpondente CONVENTU: 

Volumus; 

VISITATOR. dicit: 

Ego vobiseum nominabo. 

SurgatFrater N.N. 

Nominatus electus fürgit, & in matta petit ve- 
niam, &fiexcußveritfefe, &oneritantofe di- 
xerit imparem, tumeum Electionis præſes ad con- 
ſentiendum verbis idoneis ac perfuafibilibus ex- 
hortabitur &tandem dicet: 

Dicat ergo : Confentio, 

Confentiente tandem elelto, dict 

VISITATOR: 

Cantor incipiat Te DEUM laudamus &c. 

Porrigit ele&to pedum &fub Hymno Te DE- 
UM laudamus exeuntibus e Capitulo Junioribus, 
fequentibus Senioribus ordine fuo, in fine Pro- 
cefhionis Vifitator ele&tum deducit ad templum 
acStallum Abbatiale, cui proximus Vifitator a- 
ftans finito Cantico Te DEUM laudamus fumpta 
ftola & baculo paftorali canit verfculum; 

Manda DEUS virtutitux? 
CONVENTUS, 
Confirma hocDeus,quod operarus,esinnobis, 
VISITATOR. 
A Domino factum eſt iſtud? 
CONVENTUS, 
Et eftmirabilein oculis noftris, 
VISITATOR,. 
Oremus? Adtiones noftras quæſumus Domi- 
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ne afpirando pr&veni & adjuvando profequere,ut 

cuncta noſtra oratio & operatio a te ſemper inci- 

piat, & per te ceptafiniatur per Chriftum, | 
| CONVENTUS. * 





Amen. 

‚ Tunc novo Abbati dans baculum paftoralem 
ait | 
ide VISITATOR: 

‚ Accipebaculum Paftoralitatis, quem præferas 
catervæ tibi commiſſæ ad exemplum juftz feveri- 
tatis & correctionis. Innomine+Patris &tFiliä 
& Spiritus f Sandli Amen, | 

Reditur deinde ad Capitulum pr&eunte ac de- 
ducente Vilfitatore novum Abbatem cum pedo, 
quibus ordine fuo füccedant Seniores & his Junio- 
res usque ad ultimum. i 

In Capitulo collocatur novus Abbas in loco 
proprio etiam refidente Conventu, 

Facto Confeffu Vifitator inveflit novum Abba- 
tem in Stallo fuo fedentem primo per traditionenz 
Regulxdicendo; 

Ecce Pater electeregula noftra ſancta, pro nunc 
vobis committitur, ſecundum quamut füperior 
& diligens Paftor animarum vos ipfi vivere &ali- 
osregeredebetis; Per cujus traditioneminvefti- 
mus vosad regimen ſpiritualium, deinde Vifita- 
tor tradendo novo Abbati figillum dieit: 

Ecce Pater quianontantum cura ſpiritualium 
fed etiamtemporalium vobis incumbit, ideo per 
traditionem figilli inveftimus vosad curam tem- 
poralium, &uttalia utiliter & prudenter difpen- 
fetis, jurabitisad ſancta DEI Evangelianonaliter 
procedere in difpenfatione Jurium & poficfio- 
num Monafterii hujus, nifi juxta difpenlationem 
&ordinationem a ſummis Pontificibus conftitu- 
tam & hadtenus in ordine noltro obfervatam, 


Poftea cundlis fedentibus flectit ele&tus genua 
coram Electionis Præſide ſedente, pofitisque in 
Librum Evangeliorum , quem Secretarius te- 
nebit, manibus facitJuramentum ſequens: 


JURAMENTUM A NOVO ABBATE 
PRAESTANDUM. 

Ego F.N. Electus Abbas hujus loci N. juro, 
quod poflefiones aut Jura ad Monafterium perti- 
nentes vel pertinentia non vendam, necaliena- 
bo, necimpignorabo, neque de novo infeuda- 
bo, necperaliquem alium modum donabo, nifi 
per modum a Dno. Apoftolico & Ordine noftro 
inftitutum, Vobisque Patri ac Vifitatori, ve- 
ftrisque Succefloribus in Correttionibus & Vifi- 
tationibus obediam. Sic me DEUS adjuvet 
&hxcSandta Evangelia. In Principio erat &c, 
Juramento preftito collocatur in ftallo Abbatiali 
novus Abbas & Prxfes ante eum ſtans cum toto 
Conventu eledtum folum fedentem confirmat 
hoc modo: 


NosFr, N. Abbas Monafterii N. Præſidens 
hujus Capituli electionem factam de Perfona ve- 
ftra in Abbatem præſentis Monalterii N, Cano- 
nicam reputantes& gratam habentes eandem au- 
thoritati facri’Tridentini Concilii & authoritate 

—— S 3 pater- 


142 
paternaapprobamus, authorizamus & confirma- 
mus, &vosita confirmatum in Abbatem pr&fen- 
tis Monafterii N, (Nobis immediate ſubjecti) pro- 
ficimus. In nomine f Patris &fFilii & Spiri- 
tus Sandtif Amen. 

Confirmato Abbate novo omnes & finguli 
conventuales Sacerdotes Juniores & converſi ju- 
bentur a Vifitatore novo Electo facere Profefio- 
nem prxeuntePriore, velfiisipfe elettus Abbas 
effet , Conventus Seniore , faccedentibus pro 
ætatis in ordine ratione aliis &aliis. Prior ita- 
que vel Senior fürgens & accedens ad novum Ab- 
bateminclinato Capite ponit ambas manus fuas 
conjundtas inter manus novi Abbatis dicens: 

EgoF.N, promitto vobis obedientiam fecun- 
dumRegulam fandti Benedicti debono usque ad 
mortem, | { 


Electus Abbas dat profeflo ofculum Pacis di- 
cens: 
 — DEUS det tibi vitam æternam. 
CONVENTUS. 
Amen, 

Idem fit cum coeterisomnibus & fingulis.Finitis 
omnium fratrum profeflionibusVifitator electum 
Conventui & Conventum eledto charitative & 
breviter commendat hoc fere modo; 


Admodum Reverende Domine Confrater & 
Coabba hodierno die prxfentes Fratres in Spi- 
rituSandto Congregati, admodutn Reverendam 
Paternitatem veitram fibi in Caput ac Paftorem 
unanimiter elegerunt, quam elettionem ratanı 

ratamque habuimus & habebimus, 

Supereft, utadmodum Reverenda Fraternitas 
veftra confiderando fe non amplius ſub modo la- 
tere, fedfuper candelabrumpofitum, ur luceat 
omnibus non folum in Domo füi Regiminis,fed u- 
niverfis, quigubernationi ſuæ ſubſunt. Vitam 
deinceps ita inftituat, utrumque Regimen fie ad- 
miniftret, ut utriusque rationem aliquando fe- 
veriffine exigendam fideliter reddere poflit & a 
Domino mereatur audire: | 

Euge ferve bone & fidelis. Commendamus 
vobis pr&fentem Venerabilem Conventum, o- 
mnesque illiusFratres tanquam Filios Patri, ut- 
pote quorum charitate & unanimi confenfu ad 
hanc dignitatem aſcendiſtis, erga quos fe ita 
geret, utiipfiolim in die Judicii teftari poffint,non 
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defuiffe ſibi Patrem, qui eos fincere diligeret, 
Commendantus vobis eos tanquam oves Paftori, 
quatenusante gregem veltrum exeatis & intretis 
bono exemplo, utolim in Judicio dicere poflint: 
In loco paſcuæ ibi me collocavit. Commenda- 
inus denique eos omnes vobis tanguam membra, 
imo vifcera veftra, qu&in charitatis acdilectionis 
finu perpetuo fovebit. Vobis vero Religiofi 
Conventuales non minus commendamus no- 
vum veltrum Dominum Abbatem. Etfi enim ma- 
jor illiincumbit de omnibus vobis reddendaratio, 
non minor tamen eum vobis obfervandi, amandi 
achonorandiincumbit obligatio, Veftrumerit, 
quam promififtis ac voviſtis, obedientiam eiper- 
fectam &integram exhibere non tantum eum in 
fe ac ſua perfona privata confiderare, fed in eo 
jam ad dignitatem evecto Dominum pr&cipien- 
temintueri & juxta veri obedientis forınam a fan- 
ctiſſimo Patre noftro Benedidto defcriptam mo- 
ras nefcire fugere craſtinum, ignorare tardita- 
tem, oculos vifui, auresauditui, linguam voci, 
pedesitineripr&parare, ac totos vos colligere, 
ut imperantisimpleatis voluntatem,ica enimfiet, 
utnecilliimperare moleſtum, nec vobis fübefle 
gravefuturumfie, Et paxDEI, quæ exfuperat 
omnem fenfum & grätia JESU CHRISTI & com- 
municatio Sandti Spiritus fit jugiter cum Omnibus 
vobis Amen, 

Commendatione hac finita finis imponitur Ca- 
pitulo & novus Abbas ſurgens dicit: 

Adjutorium noftrum in nomine Domini. 

In exitu e Capitulonovus Abbas, quem Viſita- 
tor comitatur, primus exit, poftillos Secretarius 
ac teltes, quos fubfequuntur ſuo ordine Seniores 
& Juniores, | 

A Capitulo Vifitator cum fuis novumAbbatem 
ad Abbatiam ducit fübfequente toto Conventu 
præeunte vero Secretario vel Camerario,qui Ab- 
batiz oftia Aperiet, 

Ubiad Abbatiam ventum elt, Vifitator clavemi 
velclaves abbatiales in manu tenens eam vel eas 
novo Abbati tradet fub his verbis: | 

Ecce Pater intfoduco vos in pacificamAbbatix 
Poflefionem in nomine t Patris & } Filii & Spiri- 
tus Sanctif Amen. 

Succedunttandem gratulationes, & qui ſunt 
officiales, eidem novo Abbati claves ſuas in fi- 
gnum fübjettionis offerunt &refignant. | 
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Nachricht von dem Geremoniel, fü bey der Refignation und Wahl eines neuen 
Abts obfervirt wird. 


Pan in Capitulo Regul& 65. Capite de or- 
dinando Abbato factaque Commemorätione 
omnium Fratum ‚Sororum, Familiarium & Bene: 
fa&torum defunetorum ordinis noftri, didtoque 
requielcant in Pace & a Conventu Amen, dieit 
VISITATOR: 
Benedicite. 


CONVENTUS, 
Dominus. 


PRZESES, 
Loguamur de Ordinenoftro, 

Quo facto refignaturus Abbas fürget, & in ſuo 
I (ad dexteram fcil, Prefidis) hoc vel ſimilia 

ieit: 

Reverendifiime Domine Pr&fes (vel Vifitator) 
ego notifico Vobis, quod propter fenium ( infir- 
mitatem) non poflum huic Monafterio ulterius 
pr&efle,unde fupplicoR everendiffim&Paternitati 

Ve. 
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Veltr&, quatenus velitis refignationem meam 
acceptare & me abfolvere ab ifta dignitate, Ä 
PRZESES vel VISITATOR. 

Novi veftram ztatem,fenium(infirmitatem)& 
ideonegotio matüre confiderato, licet invitus 
do vobis refignandilicentiam. 

Tunc Abbas refignaturus cum baculo Pafto- 
rali, figillo &clavibus procedit ad mattam, ibi- 
que facır refignationem modo & forına fequenti: 

Reverendiffime in Chrifto Pater Prefes (vel 
Vifitator)EgoF.N, Abbas MonafteriihujusN. ex 
nunc refigno meam Abbatialem dignitatem ad 
manus veltras, &hoc faciofponte, mere &li- 
bere, fine fraude aliqua,dolore, timore autaliqua 
pafione addudtus, nifi quiabene amplius ob xta- 
tem,lenium, infirmitatem non poſſum præeſſe, & 
intendoamodo unianimxfälutivacare, Etfup- 
plico, uthancmeam refignationem velitisacce- 
ptare. EtjuroperSandia Evangelia& promitto, 
quod nunquam per meautper alium directe vel 
indirette veniamin contrarium, &in ſignum hu- 
jus trado vobis figillum meum Abbatiale una cum 
contraligillo Pedo Paftorali & clavibus domus 
Abbatialis. 

PRASES vel VISITATOR,. 

NosF,N. Abbas Monafterii N. hujus Capitu- 
liPrxfes, tamauthoritate Ordinis, quam etiam 
authoricthate paterna acceptamus tuamrefigna- 
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tionem &te abfolvimus ab ifta dignitate tua Ab- 
batiali& a Juramentis occafione ejusdem per te 
ordini noftro pr&ftitis; Et fimilter vos Fratres 
Conventuales abfolvimus ab obedientia per Pro- 
fefionem illi fadtaatquepromiffa. In nomine + 
Patris & + Filii & Spiritus + Sandti. 
CONVENTUS. 





Amen. 
NOTANDUM. 

Si Abbas refignaturus morbo aliaverationabili 
caufa impeditus in Capitulo refignationem face- 
renon doflit, licebit illi eandem ubique facere 
pr&fente taınen vel toto Conventu vel Officia- 
libus ac Senioribus & aliquo ordinis Notario vel 
Secretario. ”. 

Facta &acceptata refignatione collocatur re- 
fignatus Abbas maxime de Monafterio bene meri- 
tus ante Priorem, idque more jam paffim in Or- 
dineufitato. Refignato Abbate in dicto loco col- 
locato, velfiob ætatem aut infirmitatem ulteri- 
us in Capitulo perdurare non poflit autnolit, e- 
greflo, pr&fes Capituli per fe habet Sermonem de 
eligendo alio Abbate vel Secretario ſuo haben- 
dum injungit, N | 

Abfoluto Sermone dicit VISITATOR : 

Suntneomnes, qui volunt, pollunt &debent 
eligere, pr&fentes? 

Coetera omnia ficut füuperius. 


Nota, Die benedictio Abbatis iſt in dem Pontificali Romano befindlich. 
ax V. 


Nachricht, mit wag vor Ceremonien ein Abt per viam Scrutinii erwehlet 
wird. 


Oft miſſam de Spiritus. in qua Electores o- 

mnes Sacra Synaxi reficiuntur, illico heve- 
rendifimus Dominus Prxfes, Teites, & Notarius 
ad folennem Electionis actum rogati una cumto- 
to Conventu capitulariter ad pullum Campanz 
congregato in locumScerutinii ſe conferunt, ubi 
Prior Notarium alloquitur ‚ut in pr&fenti Elc- 
dione cum dictis Teftibus omnem rei gerendæ a- 
cum, & ſeriem diligenter obfervet, in ſcriptum 
redigat, Kinltrunientum feu plurainftrumenta, 
preftico prius una cum Teftibus juramento füper 
aclisconficiat, Kagendis. 

Tune Notarius Teſtes duos requirit, ut ſecum 
Procelluiinterelie, ad fingula accurate attends- 
re, & ſecum in [Criptisannotare velint, 

Libi Teftes ſe facturos fpoponderint, Nota- 
rius genuflexus, tactoque Eyangelio conceptis 
verbis jurat. 

JURAMENTUM. NOTARIL 


EgoN. Notarius Apoftolicus ad Electionem 
futuri Abbatis hujus Monafterii N. requifitus o- 
mnia &fingula, qu&inprefentiEletlionis nego- 
tiocoram ıne traclaricontigerit, quoad vixero, 
fub fecreto retinebo , & extra requilitionem & 
mandatum ejusdem Capituli, ac eorufm, quibus 
de jure feire competit, nemini communicabo :fic 
meDEUS adjuver, &hxcfandtaDEI-Evangelia. 

Poft Juramentum jubet P.Prior ad exedram 


federe. Jurant etiam & Teftes forma verborum 
paululummutata. 


JURAMENTUM TESTIUM. 


Ego N. in teftimonium hujus actus Eledtionis 
fpecialiter aConventu hujus Monafterii N. vo- 
catus & electus, Vota lingulorum Capitularium 
diligenter confcribam, &alia de quibus requifi- 
tus ſum, fideliter pr&ftabo, ea vero, qu& in eo- 
dem Eledtionis attu coram me tractari contige- 
rit, quoad vixero, füb (ecreto retinebo, & extra 
requifitionem, & mandatum.ejusdem Conven- 
tus, aceorum,quibus dejure feire competit,ne- 
mini communicabo, fic me DEUS adjuver, & 
hxc fandta DEI Evangelia. 

Poftea Cantor Regulam de Ordinando Abbate 
decantat petita Benedictione, 

TuncPrefes velejus mandato alius, Ele&tores 
brevi, gravique fermone hortatur, ut DEUM 
folum pr& oeulis habentes eligant Digniorem, 

Finito fermone, ne quisquam Conventualium 
pofit conqueri , fefuifie pr&teritum in actu Ele- 
&ionis, a Cantore, velalio, ex fchedula omni- 
um Vocalium nomina&cognomina recitantury, 
&ad ſium nomen quisque ex hinc inde fecun- 
dum Profeffionislocum reädentibus tefpondet; 
Adfum. 

Si quis non comparuerit fua voluntate, vel 
culpa, vel alias, jubet Pr&fes Notario ac Teil; 

us, 
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bus , utad valvas Ecclefi@ Monafterii cum aliquo 
Religiolo, v.g. Cantore egrefli abfentem ter 
provocent, &citent, imo in communi omnes, 
qui volunt, poflunt, ac debent prefenti Electi- 
oni interefle. Quo facto Notarius& Teftese ve- 
ftigio adlocum Scrutinii revertuntur. 

Tunc Prior fürgens publice fideni facit, Indi- 
&tionem Eletlionis a fe fattam adomnes pervenif- 
fe, adquospotuitacdebuit, pr&terquam ad ab- 
fentemN. abfentes N.N. additque caufam his 
non denuntiatx Indictionis: porro declarat idem 
Prior, quodnonobftante defectu abfentis N, vel 
abfentium N. N, adElectionem fine mora proce- 
detur, pariterque proteflacur, ſuo & totius Con- 
ventusnomine, contraabfentium contumaciam, 
quod Ele@lioninocere non poflit, 3,0% 

Similicer proteltatur etiam contracanonice in- 
habiles, fi qui forte fe immifcere prefümerent, 
eorum votapronullishabenda, nulloque modd 
cxterorum ſuffragiis præjudicio effe pofle, qua- 
re fiqui hujusmodifint, deloco, & coetuEligen- 
tium recedant. | 

Poftea Præſes interrogat, an omnes prfentes 
pro veris & legitimis Elettoribus agnoflcantur. 

Innuentibus omnibus, ac fingulis, Cantor in- 
tonat: Veni Creator, &c, cui Pr&fesaliquas Col- 
lectas fubjungit, 

His finitis Eledtores omnes genuflexi orent 
Confiteor, &c. quos Reverend, Dominus Prxfes, 
vel cui commiferit, abfolvit per Mifereatur & In- 
dulgentiam, addita hac formula: Abfolvo vos 
omnes, acfingulos ad effeftum hujusklettionis, 
abomni, fi quo innodati eftis, vinculo Excom- 
municationis , Sufpenfionis,, Interdidti, Innomi- 
nePatris, &Filii, & Spiritus Sancti. 

JURAMENTUM PRZASIDIS. 

Ego N. juro & promitto Omnipotenti DEO, 
beatæ Marr£ Virgini, & omnibusSandtis, quod 
præſentem Elettionem fecundum canones, & or- 
dinationes Ordinis Ciftercienfis. velim dirigere, 
& ea quæ in dicta electione coramme fuerint tra- 
&ata, nemini in damnum feu in præjudicium 
communicabö, [eu pandam : Ica me DEUS ad- 
juvet, & hæc fandtaDEI Evangelia. | 

TumeElettores ex ordine Profeflionis fax, vel 
finguli, vel’bini, vel terni, fimul provoluti ad 
genua coram Præſide & tangentes Evangelium. 

JURAMENTUM ELIGENTIUM. 

EgoFraterN, juro adifta fandta DEI Evange- 
lia, & fideliter promitto, DEO, beat& MArRrE 
Virgini, & omnibusSandis, quod omni inordi- 
nato amore, favore,odio, feu timore, autalia 

uavis affectione femotis, folum DEUM præ o- 
culis habendo hunc velimeligere in Abbatem hu- 
jus Monafterü N. quem credo futurum jam di&to 
Monafterio in fpiritualibus & temporalibus uti- 
liorem, necillivocemdare, quem verifimiliter 
feivero, promiffione aut datione alicujus rei tem- 
poralis, [cu pr&ceper fe, velperalium interpo- 
fita, aut alias qualicercungue diredte vel indire- 
&te.pro fe electionem procurare, nec denique 
hanc meam vocem feufuffragiumusque admor- 
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temullihominumrevelare, fic me DEUS adju« 








vet, & hæc ſancta DEI Evangelia. 

Quia Juratres Eligendi vias præſcribunt. Scru- 
tinii, Compromifli, & Infpirationis. Prefes in- 
terrogat Conventum quamharum velint inire. 

Si placeat Scrutinium,oportet communi omni- 
um ac fingulorum conſenſu nullo contradicente 
Conventualium, tres Serutatores de Congrega- 
tione Conventus ab ipfo Conventu denominari & 
conttitui. | | 6 

Hi ſi prius ex compromiſſo Conventus fuerint 
deſignati, quærit Præſes, an Patres N. N. N. antea 
electiadhuc placeant? 

Reſpondent finguli; placent. Ubinotandum 
eft, necplures, necpauciores, quam tres aflumi 
poſſe Scrutatores. | 

Hi autem mox fingulare Juramentum preftan- 
tes ad exedram pr&paratam confident, tum ubi 
& Præſes, Notarius & Teftes jam antea fibi fedem 
ceperunt, “ | | 

JURAMENTUM SCRUTATORUM. 

Nos N. N. N. Scrutatores ad pr&fentem Ele- 
ctionis actum electi & requiſiti omnium & fingu- 
lorum votain præſentia Notarii ac Teftium, Pr&- 
Gidentibus, fuaque Auchoritate Reverendiflimis 
N.N.N. Affiitentibus exquiremus fecrete & ſin- 
gulariter, acque in fcriptis prius reda&tamox in 
communi pubiicabimus, votisque taliter publi- 
catis, eorum collationem debitam faciemus, alia- 
que, quæ oflicii noltri ſunt, fideliter pr&ftabimus, 
perpetuum filentium quoad vixerimus , fervatu= 
ri, nullique votafigillatim extra capituli manda- 
tum communicaturi, SicnosDELUSadjuvet, & 
hæc fändta DEI Evangelia | 

In exedra coram Scrutatoribus ponitur calix 
vacuus cum patena, pofitum,an vacuus fit, infpi- 
ciunt tresScrutatores,Prxfes,Teftes &Notarius, 

Tunc primus Scrutatorrecedens abexedra ad 
menfam diftantem fuum votum fecreto in fche- 
dula feribit his verbis: Ego eligo R.P.N,N, in 
Abbatem hujusloci, Adcalcem fchedul® füum 
proprium nomenfübferibit, &tam caute invol- 
vit, & appofito Sigillo confignat,ut.a,Scrutato- 
ribus nullo modo poffit legi, religuam partem 
fchedulx porro convolvit totam, ut votum quo- 
que non appareat, fic parätam eandem fchedu- 
lamaffercad exedram, & in calicem vacuummit- 
tit, Scrutatoribus & reliquis Aflefforibus atten- 
dentibus & videntibus &e. 

Ubi primus Scrutator” hoc modo füffragium 
tulic, ſequitur fecundus, poft hunctertius, in- 
dea P. Priore fecundum Ordinem finguli eodem 
ınodo feorfim ac fecreto uſque adultimumEle- 
&toreminclufive faciunt. Votis exhauftisCon- 
ventuales omnes fimul, exceptis tribus Scrutato- 
ribus,abeunt in locum Scrutinio conti guum,tunc 
Scrutator primus, attendentibusreliquis Affeflo. 
ribus& Scrutatoribus, ſehedulas extrahite calice 
in patenaf, &computat cumreliquis jam dictis 
Scrutatoribus, & Allefloribus. 

Si numerusSchedalarum adæquat numerum 
Eledorum, fchedulas legunt ,& vota fingulorum 

fcri- 
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feriptis mandant, ea tamen cautela, ne Eligen- 
tium nomina unquampatelcant, 

Facta computatione Primus Scrutator egres- 
fus Vocalesrevocat & fuo quemque loco refide- 
re jubet, altaque& intelligibili voce omnes fe- 
dentes affatur:. Reverendi, Religiofi PP. acFF. 
piacetne Vobis, ut vota in communi publicen- 
tur, quo conftet, in quem plura vota incide- 
rint? &c. 

Refpondent omnes: placet &c. 

Statimqgue interrogat; vultisne etiameumin 
veltrum Abbatemagnofcere, cuiparsmajor vo- 
torum obtigerit reſpectu totius Capituli ? 

Si refpondent : volumus; | 

Tunc primusScrutator nullo alio actu medio 
vota ex ſcripto publicatdicendo: ReverendusP. 
N. habuit (v. g) unum votum. R. P. N. habuit 
(v.g.) ſeptem vota. R. P. N. habuit (v.g.) 23. 
vota, & ſic deinceps. 

Votisin unum modum exhauftis inſpectaque 
a Notario &reliquis collegis, ad exedram feden- 
tibus,&c, ea fcriptura, quam primus Scrutator 
recitavit, fi cum numero vocalium conveniat, 
denuoconfident, & computant, quis majorein, 
non camparatione minorum partium, ſed nume- 
ritotius Conventus habuerit, finullus inventus 
fuerit, qui medietatem dicti Conventus füperet, 
repetendumelt Scrutinium,fublatis primis & cre- 
matis ſchedulis. 

Qui vero tranfcenderit medietatem votorum, 
actu tum a primo Scrutatore pronunciatur Ele- 
ctio clara voce, nomine & confenfu totius Con- 
ventus&Pr&fidis, per verba fingularis numeri 
inhæc verba: Ego F.N.N, ex commiffione toti- 
us Conventus meo, & omnium, guimecum con- 
fentiunt, nomine eligo in Abbatem hujus Mona- 
fterii R.P,N.N. in quem major pars Conventus 
confentit. 

Ubi nota, hanc eleötionem fingularem [Cripto 
concipi &recitari debere, 

Poſt hæc nulla interpofita mora primus Scru- 
tator Pr&fidem Conventus nomine rogat, an 
cenfeatEleitum ſuo & totius Conventusnomine 
declarandum, fimulque rogat ipfum Conven- 
tum, per quem Aeri cjusmodi declarationem ve- 
lint. 


Deputatus vel Prefes, vel Teftiumunusclara 


voceait: Ego declaro, verum&legitime ele- 
&tum Abbatem efle Reverendum DominumN;N, 
Iterum deputatus querit; Jubetifne, ut hæc Ele- 
ctio folenniter publicetur? quibus annuentibus 
ait: Ex mandato Reverendiftmi Prefidis & Con- 
ventusjubeo, ut facta Electio folenniter publi- 
CHPUR Lu /a 

Quo dicto primus Scrutator fchedulas voto- 


rum omnes coram reliquis exurit & in cinerem 


redigit, tunc Notarius cum Cantore, vel alio 
Conventuali præfatisque Teftibus (itamandante 
Pr&fide) adexitumScrutinü, ad valvasEcclefix, 
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& ad majorem Monaſterii portam de Domino N. 
Electo factam Electionem ſolenniter publi- 
Cat, 
PUBLICATIO ELECTIONIS. 

Hac hora in Abbatem hujus Monatterii N, ca- 
nonice electuseft, Adm. Reverendus Dominus. 
Pater N, rogandus proinde DEUS, ut ipfi gratia 


ſua afiftere, &adfuihonorem, actotiuskecle- 


fixCatholicz bonum,diuturhum ac felix regimen 
omniaque profpera, & poft hanc vitam, & æternæ 
beatitudinis pr&mialargiri dignetur. 

Redeunte Notario & Teftibus ad eapitulum, 

uidam jubetur Authoritate Prefidis, ut Eledto 
factam de fe Electionem totius Capituli nomine 
pr&fentet& conſenſum requirat. Confenfu præ- 
ſtito aperiuntur portæ. 

Poſtea Notarius Conventum alloquitur: Ad- 
modum Reverendi Patres &c. vultis jubetisque, 
an, ut ab initio fui requiſitus, a me rerum geéſta- 
rum Inftrumenta confici? &c, 

Sijubent, petit, ut ipfi confcriptum & fe in 
Scrutinio Proceflum finguli fubfcribant, & appro- 
bent. 

Tunc Prefes pro re feliciter transadta man- 
dat agi Deo gratias per Hymnum Tee DEUM lau- 
damus , campanis confonantibus , & pr&eunte 
Conventu aPrxfide, Notario ‚ac Teftibus dedu- 
citur Eledtus in Templum ad ſtationem Abbatis. 

Abfoluto Hymno Pr&fes, tenens baculum Ab- 
batialem cantat Verſum: MandaDEUS Virtuti 
tux, Reſp. Confirma hoc DEUS, &c. 

A Domino factum eft iftud. Refp. Et eft mi- 
rabilein oculisnoftris Quibus verficulis adjun- 
gitur Collecta: Attionesnoftras. 

Poftquam Pr&fes baculum porrigit Eledto, & 
in Capitulum comitatur , fequente Conventu & 
reliquis &c. ibi Abbatem coliocat in loco fuo, tra- 
ditRegulam &Sigillum, Abbas more veteri ju- 
rat: Ego Electus, fed omittitur verusforma Con- 
firmationis Provifionalis, &c. 

Sedenti Conventuales a primo ad ultimum et- 
iam Converfipromittuntin manus Obedientiam 
fuofinguli modo, Promittentibus Eledtusrefpon- 
det: DEUS dettibi vitam xzternam, Facta bre- 
vi commendatione Conventus per Pr&fidem 
Electo, dictoque verſu: Adjutorium noltrum in 
nomine Domini, idem Pra&fes Electum ducit ad 
domum Abbatialem, traditque claves Monafte- 
rii cum dicto ; Ecce Pater introduco Vos in paci- 
ficam Abbatiæ Pofleffionem in Nomine Patris,&c. 
Denique fiunt.gratulationes à fingulis, &c. 

Advertendum Inftrumento Elestionis ſubſcu- 
bere non folum Notarium, & fubprimere ſuum 
fignetumn,, fedipfos etiam Teltes. 

Ad ultimum ipfe quoque Pr&fes ſua manu & 
figillo atteſtatur Notarium effe verum Nota- 
rium Apoftolicum ‚ cui fides adkiberi poflit, 
& foleat, &c. ſuumque figillum apponit in h- 
dem. 
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Nachricht, mit was vor Ceremonien ein Abt pfleget erwehlet zu 


Enn ein Prælat, nemlich ein Biſchoff oder Abt, 

deſſen Wuͤrde von der Wahl dependitef, ge 
ftorbenift, ſo wird mit der Wahl eines neuen Prela- 
ten folgender Maffen verfahren, Wenn der vers 
ftorbene Prelarbegrabenift, fo fol erſtlich das Car 
pitul an dem gewöhnlichen Capitular-Drt zufammen 
kommen, und vor einem Notario und Zeugen ein ber 
eydigter Bore, zu Citir- und Beruffung aller derjes 
nigen, welche zur neuen Wahl citiret und beruffen 
werden follen, abgefender werden. Wenn diefer 
nun gefchworen hat, daß er alle treulich citiren und 
von der geſchehenen Citation referiven wolle, jo fol 
er zuerft, auf Befehl des Prefidentend und Capi⸗ 
tuls alle und iede, denen daran gelegen, oder auf ei⸗ 
nige Weiſe daran gelegen ſeyn koͤnte oder moͤchte, 
durch einen an die Thuͤre der Kirche, wo der Prælat 
erwehlet werden ſoll, geſchlagenen Zettul, an gewiſ⸗ 
ſem Tag und Stunde zu erſcheinen, ciriren, um da⸗ 
ſelbſt Tag, Stund und Ort zu Erwehlung des neuen 
Præiaten su ernennen and zu beſtimmen. Wenn die, 
ſes geſchehen, auch Tag, Stund und Ort benennet 
find, fo follen zum zweyten mahl durch einen an die 
Thuͤre bemeldeter Kirche angefchlagenen Zettul alle 
und iede Abweſende, welche von Rechts, Satzung und 
Gewohnheit wegen, der Wahl beyzumohnen befugt 
find, citiret, diejenigen aber, fo zugegen find, oder 
deren man habhafft werden Fan, in Perfon bevuffen 
werden. So bald nun drittens der beftimmte Tag 
und Stunde erfihienen, und vorher die Meffe von 
H. Geiſt gehalten iſt, auch alle in dem Capitul ver, 
fammfer find, fo folder Bote zugleich mit dem No- 
tario und Zeugen feine Relation und zwar mif folgen 
den Worten abſtatten: Meine Herren, idyreferire 
hiermit ‚daßich auf des Prafidentend und Dero Be⸗ 
fehl, gegenwärtige Perfonen,und alle, die ich antref⸗ 
fen koͤnnen in Perſon, die Abmefenden aber durch Anz 
fchlagung gegenwaͤrtigen Zettuls (den der Bote ſo⸗ 
dantı vorzeigen muß) an biefige Kirche, eitiref habe, 
Henn diefes geſchehen, erinnert und requiriret der 
Prefident im Capitul; mit gemeiner Bewilligung als 
fer andern, alle Excommunicirfe, Sufpendirte und 
unfäige Perfonen , daß fie aus dem Capitul bin 
aus gehen follen, mit bengefügter Proteftation, daß 
er mie ihnen und folchen inhabilen Leuten in der 
Wahl⸗Sache nicht verfahren, oder ihre Stimmen 
dYaber annehmen Fönte oder wolte. Hierauf follen 
diejenigen, welche der Wahl beyzuwohnen befugt 
und fähig find, in die Haͤnde des Prefidenten, dieſer 
aber in die Hände derer dreyen nechft nach ihm fol, 
genden Capitularen, und wenn etwan Krancke un, 
ter ihnen find, ihre Procuratores nach der unten fol- 
genden Eydes-Formul ſchweren. Hiernechft follen 
ſich die Erwehler mit denen Capitularen vergleichen, 
ob fie durch den Weg des Scrutinii,oder Compromifli 


wehlen wollen, und die Erwehler, dieſes alles und der 


Wahl wegen, einen Notarium und Zeugen requiri— 
ven. Wen fie nun einig find, die Wahl per Scru- 
tinium zu vollziehen, follen fir drey Scrutatores ers 


wehlen, und ihnen Gewalt geben , daß fie in Ge— 
genwart einedoder mehrer Norariorum und Zeugen, 
nach aller und ieder Stimmen forfchen und fie anhoͤ⸗ 
ren, wen fie erwehlet haben wollen, hierauf die 
Stimmen entweder ſelbſt, oder durd) einen Nota- 
rium zu ‘Papiere bringen, und fie endlich öffentlich 
ableſen. Hierauf follen die erwehlten Scrutatores 
mit dem Notario und Zeugen im Eapitul bleiben, und 
der erfte Sctutator fein Votum andern zwey Scrutato- 
ribus, fodann der zweyte und dritte dag Ihrige auch 
zwey andern Scruratoribus, dech allezeif nach vorher 
geleifterem unten folgendem Eyde, geben, Wenn 
dieſes geſchehen, ſollen fie aller und ieder Stimmen, 
nach) ihrer Ordnung, einen nad) dem andern anhören, 
und fobald die Stimmen gefammler, der erfte Scru- 
tator , in feiner und aller Scrucaroren Nahmen, die 
Capirulares fragen, ob e8 ihnen gefällig wäre, daß 
fie den Erwehlten nennen möchten ; Hierauf follen 
diefe fagen: Ja es iſt uns gefaͤlig. Sodann wird 
der Erwehlte folgender Maſſen publiciret: Ich N. 
erwehle in meinem und aller derer Nahmen, ſo mit 
mir uͤbereinſtimmen, nach Anruffung der Huͤlffe des 
H. Geiſtes, der glorreichſten Jungfrauen Mariaͤ, 
auch aller heiligen und ſeligen Patronen dieſer Kir 
che, den Ehrwürdigen Herrn, Hrn, N.N. welcher 
von gebörigem Alter, ſittſam, mit deren heiligen 
Orden verfehen; gar gelehrt, aus einem rechtmaͤſ⸗ 
ſigen Ehe⸗Bette gebohren, in aeift- und weltlichen 
Dingen vorſichtig, auch ſonſten nach denen Cano— 
niſchen Sagungen geſchickt, und auf den der gröfte 
Theil unfers Eapituls gefallen ift, zu einem Bifchoff, 
Abe, oder Probft befagter unfrer Kirche, nenne und 
publicire ihn auch, al8 einen Erwehlten vor euch, 
im Nahmen GOttes des Vaters, und des Sohnes, 
und des H. Geiftes Amen. Hierauf folen dag Eas 
pitul und die Erwehler folche publicirte Wahl vor 
gut und genehm halten, dem Erwehlten die Wahl 
zu wifjen thun, und ihn capitulariter biften und er- 
fuchen, daß er in dieauf ihn ausgefallene Wahl wil⸗ 
figen, und es dabey wolle bewenden laſſen; der Er 
wehlte aber ſich hierauf bey den Erwehlern bedan- 
cken, und fid) Zeit ausbitten, die auf ihn ausgefal⸗ 
lene Wahl etwas zu überlegen. Nach Furger De- 
liberation, ſpricht der Erwehlte, er zweiffelte niche 
an der Geſchicklichkeit der Erwehler, und weil ſie ihn 
aus Antrieb und Anleitung des H. Geifts erwehlet, 
fo wolle er dem H. Geiſt nicht widerftreben, fondern 
in feine Wahl willigen und es bey derfelben bewen⸗ 
den laffen, Nach diefem werden die Ölocfen geläus 
tet und der Erwehlte zum Altar geführer, allwo matt, 
GOtt und denen Patronen zu Sobe, dag Te DE- 
UM laudamus finger, 

Hierauf foll der Erwehlte über alles, was vorge⸗ 
gangen, Notarium und Zeugen requiriren, daß fie 
ihm über den ganzen NBahl-Procels ein Inftrumen- | 
tum aufrichten, und in demfelben alles, was ben ſol— 
cher Wahl vorgegangen ‚der Ordnung nach beichrets 
ben möchten, welches Inftrument ſodann das Wahl⸗ 

| Decree 


HISTORICO . POLITICUM. 
Endlich aber fol ſich der 





Decret genennet wird. 

Ermehlte entweder felbft in Perfon, oder durch ſei⸗ 
ne Gevollmächtigte feinem Obern prefentiren, und 
von ihm die Beſtaͤtigung erwarten. 


FORMULAR des Eids, welcher var der Wahl 
muß geſchworen werden. 

Sch ſchwere zu GOTT dem Allmaͤchtigen, der H. 

Jungfrau Maria und denen Heiligen N. N. unfern 
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Kirchen Patronen, daß ich demjenigen zum Prelat oder 
Abe unferer Kirche erwehlen, den ich derfelben in 
geift- und welclihen Dingenam nuͤtzlichſten zu ſeyn 
erachten, demjenigen aber meine Stimme nicht ge 
ben will, von dem mir nur einiger maffen befannr, 
daß er fich zu folcher Werde durch Geſchencke sein 
zudringen fuche , oder gefucher babe». So wahr mir 
GOTT helfe! 








WEXVEL 
Nachricht, mit was Vor Ceremonien eine Aebtißin in denenjenigen Abteyen, fo der 
Vifitation eines zeitlichen Abts zu Salmansweyler unterworfen find,vfleget 
erwehlet zu werden. 


P— in Capitulo Regulæ 64. Capite de or- 
dinando Abbate, factaque conſueta comme- 
moratione amniumFratrum, Sororum, Famili- 
arum, & Benefadtorum Ordinis noftri, dictoque 
requiefcant in Pace, & a Conventu Amen, di- 
cit 
PRASES feu VISITATOR: 
_ Benedicite. 
CONVENTUS, 
Dominus. 
VISITATOR, 
Loquamur de ordine noſtro. 
CANTRIX fürgens dicit: 
Reverendiffime Pater abfolvite Matrem no- 
ftram defundtam. 
VISITATOR. 
ß Anima Matris veſtræ defunctæ requieſcat in 
ace. 


* 


CONVENTUS. 
Amen, 
VISITATOR. | 
Sit de cxtero particeps omnium bonorum, 
quæ fiunt in toto ordine noltro & pr&fertim in 
hocloco & dicamus pro eisorationes confuetas, 
Poſtea fürgunt omnes & ftantes dieunt Pfalm, 
De Profundis cum Pater nofter, 
VISITATOR. 
Et ne nos inducas in tentationem, 
CONVENTUS, 
Sedliberanosämalo., 
VISITATOR. 
A Portainferi, | 
CONVENTUS. 
Erue Domine animam ejus, 
VISITATOR. 
Dominus vobifcum. 
CONVENTUS,. 
Et cum Spixitu tuo. 


VISITATOR, 
OREMus: 


Quæſumus Domine pro tua pietate, miſere- 


re animæ Famulæ tuæ, &a Contagiis mortalita- 
tis abſolutam in æternæ Salvationis partem reſti- 
tue. Per Chriſtum &c. 
Finita Collecta reſident omnes, & Viſitator 
abfolvit defunctam Abbatiſſam hoc modo: 
Abſolvimus etiam eam hodie a Prælatura, & 
regimine hujus Monaſterii, & vos ſimiliter ab- 
Theatr, Cerem. Hiſtor. Pol. II. Th. 


ſolvimus ab obedientia per profeſſionem illi fa- 
cta atque promiſſa in nomine + Patris & + Filüi 
& Spiritus+ Sandli, d. i. 

Wir abfolviren fie auch heut von der Prelatur, 
und Negiment diefes Gotts⸗Hauß, und euch desgl. 
abfolviren wir von dem Gehorſam, welchen ihr Ihro 
in der Profetlion verfprochen: Im Nahmen GOt⸗ 
tes des Vaters und des Sohns, und de Heiligen 


Geiſtes. dr: 
CONVENTUS, 
Amen. 
Poftea VISITATOR dieit: 
Seynd alle diejenige, fo Fug und Macht haben, 
ihre Stimmen und Wahl zu geben, vorbanden ? 
PRIORISSA refpondet: 
Sa. 
VISITATOR. 


Sennd auch alle tauglich zu erwehlen, alfo, daß 
bey Feiner einige Gegen⸗Einwand oder Verhinder⸗ 
— Zum erſten, zum andern, zum Drittens 
mahl. 
Reſpondente Prioriſſa omnes eſſe habiles, 
jubentur Secretarius & Teſtes, ſi opus ſit, præ- 
ſtare juramentum fidelitatis & fecreti in tali for- 


ma; 
FORMA JURAMENTI SECRETARI 

AC TESTIUM. 

Sch N.N. ſchwere auf die H. Evangelia, und ver, 
fpreche dem allmächtigen GOTT, auch der feligften 
Jungfrauen Mariä und allen Heiligen GOttes hie, 
mit treulich, Daß ich vonigo an, biß in meinen Tod, 
dasjenige, fo in diefer gegenwaͤrtigen Wahl vorüber 
gehen, und abgehandelt werden wird, niemand zu 
Nachtheil oder Schaden zu wiffen thun ‚oder öffnen 
will, alfo helffe mir der liebe GOtt und diefe heilige 
Evangelia. 

Terminato ſic capizulo, dictoque à Viſitatore 
verſu adjutorium noftrum in nomine Domini; 
Conventus profequitur confuetum füßragium 
pro defundtis, feil. Palm, De Profundis & colle- 
&tam. His perfolutis recta difceditur ad offici- 
um de Spiricu San&to cantandum. Sequitur Mif- 
fa de Spiritu Sandto, ſub qua omnes Electrices 
communicant, ſi quæ contra fecerit, pro illa vi- 
ce eligendi poteſtate erit ipſo jure privata. 

Finito Miſſæ Sacrificio Viſitator, vel qui offi 
cium cantavit, ad primum ſive infimum altaris 


gradum inchoabit Hymnum, Veni Creator Spi- 
T2 ritus. 
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ritus. Eoque finito fubjungit: Emitte Spiritum 
tuum & creabuntur? 
| CONVENTUS. 
Et renovabis faciem terræ. 
ÖREMUS: 
DEUS qui corda fidelium SandtiSpiritus illu- 
ftratione docuifti: da nobis in eodem Spiritu re- 


&ta fapere, & de ejus femper confolatione gau- 


dere per Chriftum &c. 

Poftea claufo templo, clauftro aliisque locis 
regularibus ac nemine in iis relicto, nili folis E- 
leöteicibus , Vifitator cum Secretario ac tellibus 
Sacriftiam , aliudvehoneftum conclave juxta cu- 
jusvis loci velEcelefix confuetudinem intratvo- 
ta Eleätricum recepturus. Notandum,cum in 
loco Scrutinii, antequam ſingulæ Electrices füa 
dent vota, juramentum præſtare debeant: Sin- 
gulæ prius interrogabuntur de nominis, ætatis 
& annorum profeſſione. 

Ingreditur primo Prioriffa, quæ genua flectens 
coram Vifitatore ponit ambas manus explicatas 
in librum Evangeliorum apertum füper ‚illa 
verba ; In principio erat Verbum, five aliud 
quodcunque Evangelium ‚facit Juramentum te- 
noris [equentis: Ä 

JURAMENTUM ELIGENTIUM. 

Ich Schwerter N.N. ſchwere auf diefe Beilige E⸗ 
vangelig und verfpreche dem Allmaͤchtigen GOTT, 
auch der Heil. Sungfrauen Mariaͤ, und allenlieben 
Heiligen hiemit treulic), daß ich hindan geſetzt aller 
unordentlicher Sieb, Gunſts, Neids oder Furcht, au) 
aller anderer Zuneigung GOTT allein vor Augen ha⸗ 
hend, die zu einer Abtißin dieſes GOtts⸗Hauß N. 
erwehlen will, Die ich glaube, itt bemeldtem GOtts— 
Hauß, in geiftlichen und weltlichen Sachen amnuͤtz⸗ 
Tichften vorftehen werde, Feiner auch meine Stim⸗ 
me geben will, die ich glaubwürdig weiß, daß fie 
durch Derbeiffung oder Schandthung zeitlichen 
Guts, , und durch ihre ſelbſt, oder vermittelſt am 
derer Bitt, oder in was Weiſe und Wege, der Er 
wehlung auf ſich ſelbſt behandlet oder angerarhen 
haͤtte, und daß ich Diefe meine Wahl bi in meinen 
Tod verſchweigen, und niemand öffnenmolle. Al 
fo helffe mir der Liebe GOTT, feine Auserwehlte, 
und diefe Heilige Evangelia. 

In Principio erat verbum, & verbum erat apud 
Deum & Deus erat verbum. 

Preftito Juramento jubet Vifitator nominari 
Perfonam ab Electrice, eaque nominata perpe- 
tuum illius nunquam reveland& filentium im- 
perat, juxta forınam Juraisenti. 

Eodem modo deinde cum omnibus alüs & fin- 
gulisElettrieibus proceditur. 

Votis fingularum receptis & comparatione fa- 
&anumeriadnumerum, meriti ad meritum, ze- 
li ad zelum ex parte illarum, quæ elect& funt, con- 
cordi facta electione, proceditur ad capitulum, 
Utautem Canonica fit eledtio,debet illa, quæ ma- 
joradicitur habere vota, faltemuno voto fupe- 
rare medietatemeligentium, v. g. ut fidecem ſint 
eledtrices, debet habere ad minimum fex vota. 
Notandum, fi duo vel tres votis paribus electæ 


THEATRUM CEREMONJALE 


fuerint, fimul omnes Eledtrices convocandas eſ- 
feacmonendas, utautaliqu& votum fuum mu- 
tent, aut alian eligendi formam vel compro-, 
misfi, vel infpirationis pro fuoarbitratu ac libi- 
tu ineant, & de ineunda inter ſe deliberent. 

Ubi vero de Electa conftiterit, Vifitator una‘ 
cum ſuis Ele&ioni prefentibus ftatim ad Capitu- 
lum venit, ubiSorores viduati Monafterii expe- 
clant vel ceıte ex templo (ii feil. ill illicexpe- 
ctaſſent) cum Vilitatore redeunt, quicongrega- 
tasSorores fimili modo alloguitur : L 

Goeiftlicheliebe Töchter, e8 hat ohne allen Zweiffel 
die Gnade EOttes des Heiligen Geiſtes aufden heu⸗ 
tigen Tag in euch gewuͤrckt, fintemahl ihr euch ein- 
heilig erwehlt habe, heut zu einer Frauen und Mur 
ter, eine geiftliche , andächeige, befcheidene, verftäns 
digeund Ingendsreiche Perfon , fo in geiftlich- und 
weltlichen Sachen wohl unterrichtet und erfahren. 
Die fol und wird hinfuͤhro euer Haupt, Vorſtehe⸗ 
rin und Abtißin ſeyn, wir feynd guter Hoffnung und 
verfeben uns zu ihr , fie werde fich in ihrem rar 
gendem Amt alfo verhalten gegen GOtt, , gegen euch, 
undenre Seelen, ja gegen allen Menfchen, daß fie 
GoOtt wohlsefällig, euch lieb, nüglich und iederman 
angenehm feyn werde. 

Wollet ihr deromwegen in die Wahl der Erwehl⸗ 
ten einwilligen, diefelbe annehmen und gut heiſſen? 
CONVENTUS, 

Ja, oder wir wollen. 

VISITATOR. 

Man zerfchlage dns Siegel. 

Surgit Secretarius & infignum frationis, cas- 
fationis & annullationis Sigilli defundtz Abbatis- 
ſæ aliquot ictus eidem beneficio malleoli incu- 
tit. 

VISITATOR. 

Wollet ihr die Erweblte annehmen, und ihr ge 
horfam feyn ? 

CONTENTUS. 

Sa, oder wir wollen, 

VISITATOR. 

Man verbrenne die Wahlen. 

Secretarius furgit, & vota imprimis, quæ ad 
hoc parata habebuntur,, comburitomnia. Com- 
buſtis votis,tertio qu&rit 

VISITATOR.: 
Wollet und begehret ihr, daß wir euch die Er 
wehlte nennen ? 
CONVENTUS, 
Bir wollen,oder Sa. 
VISITATOR, 
Indutus ftola promulgat fequens Decretum 
ELECTIONIS: 

Ich Frater N. von GOttes und des Apoftolifchen 
Stuhls Gnaden, Abt zu N.2c. auch unmittelbah— 
ver Baer und Viſitator des loͤblichen GOtts⸗Hauß 
N. N. erwehle in meinem und in aller mir mit eins 
ftinnmenden Nahmen zu einer Abtißin die Wohl 
Ehrwuͤrdige Srau N,N. in welche der mehrere und 
verftändigere Theil dieſes Convents eingewilliger 
hat, Im Nahmen GOttes des Vaters + und des 
Sohnes T und des Heiligen Geiſtes f. Amen. 

Run 
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kn — 

Nun mwohlar, > fiege uf Schwefter N. N 
Nominata eledta furgit & melinata , petit ve- 
niam , &fiexcufaverit fe, artanto fe oneridixe- 
rit imparem, Vifitator eandem verbis idoneis & 
perfuafibilibus exhortabitur, Jonec tandem ſuæ 
Eledtioni aflenfum præbeat, dicendo, confentio, 
Sch verwillige; Obtento conferfüdicit 

VISIIAIOR: 

Die Cantores fangen an das Te DEUM lauda- 
mus, & porrigit Eleötx pedum in manum, tunc 
omnes in Procesfione egrediantur in Ecclefiam 
de Capitulo, pr&euntibus Juniorbus & Vifitator 
electam Abbatiffam in fine Procesfionis deducit 
ad ſtallum Abbatiale, fequuntur Secretarius ac 
Teftes, 

Finito Te DEUM landamus, Vifitator accipi- 
ens ftolam & pedum abbatiale (qu&utad manum 
habeantur, Secretarius curabit) cantabit ver- 
ſum: 

A Domino factum eſt iſtud? 

CONVENTUS. 

Et eft mirabile in oculis noftris, 

VISITATOR. 
MandaDEUS virtuti tux? 
CONVENTUS. 

Confirma hoc DEUS, quod eperatus es in 
nobis, 

VISITATOR. 
ORrEMUuSs: 

Actiones noftras qu&fumus Domine alpirando 
pr&veni, &adjuvando profequere, ut cuncta no- 
ftra oratio, &operatio à te femper incipiat, & 
pet te coepta finiatur? Per Chriftum &t. 

CONVENTUS, 
Amen. 

Poft Collectam Vifitator tradit Abbatifle baculum 
Paftoralem dicens: 

Nehmer bin den geiftlichen Hirten⸗Stab, dei tra⸗ 


get euerer anbefohlenen Heerde vor, zu einem Zehen, | 


und Erempel des Ernſts, und der verdienten Strafe, 
Im Nahmen GSttes des Vaters Fund des Soh⸗ 
nes Fund des Heil, Heiftes+ Amen. 

Reditur deinde ad Capitulum,przeunte Vifitatore 
ac deducente novam Abbatiflam ‚ fequentibus Secre- 
tarioac Teftibus,& hos Senioribus ‚ac tandem Junio- 
ribus. In Capieulo collocatur nova Abbatifla in 
loco proprio , & refidente utrinque conventu & 
Vifitatore inveflitur primo per traditionem regulæ 
hocmodo. 

Erwaͤhlte in GOtt liebe Frau, nehmet hin unfere 
heil. Regul, welche wir Euch übergeben auf diefen 
Tag,bey Euer Seelen Heyl, und befehlen Euch ‚daß 
Ahr, als eine Dbereund Vorfteherin,, felbft darnach 
lebet, und als eine fleißige Sorg- Trägerin Euere Ans 
befohlene darnach zu leben foller richten und weifen, 
alfo inveftiren und zieren wir Euch hiemit zu Ver⸗ 
waltung geiftl. Dinge. 

Deinde tradendo Sigillum,dieit 

VISITATOR: 

Und dieweil Ihr nicht allein über dag Geiftliche, 
ſondern auch das Zeitliche Sorge müffer fragen und 
haben , fo übergeben wir Euch hiemit des Gottes⸗ 


en Sn > 
Hanfes Sigill,und inveſtiren Euch alfo durch aͤuſerli⸗ 
he Zeichen zu Verwaltung des Gortes + Haujes in 
zeitlichen und geiftlichen Dingen , Im Nahmen 
GOttes des Varers + und des Sohnes + und 
des Heil,Geiftes,f Amen. 

Damit Ihr aber mie diefen beyden defto fleißiger 
und fürficheiger feyet und umgehet, jo werder Ihr 
nach unfers heiligen Ordens Brauch einen leiblſchen 
Eyd aufdas Evangelium ſchwoͤren, daß Ihr in aller 
Rerwaltung des Gottes⸗Hauſes nich anders woller 
handeln, dann nach des Gottes, Haufes Nug und 
Wohlfarthe, und befonders nad) denen geiftlichen 
Ordnungen und Sagungen, und unfers Ordens uͤbli⸗ 
chem Brauch. 

Poftea cundtis fedentibus fledit,genua Eleda co- 
ram Ele&tionis Prefide fedente ‚pofitisque in librum 
Evangelii manibus facit Juramentum tale: 

Ich Schweſter N. N. Erwaͤhlte Aebtißin diefes 
Gottes: Haufes N. ſchwoͤre auf dieſe heil, Evangelia, 
daß ich die Guͤther, Befisungen, Gericht und Gerech⸗ 
tigfeiten dieſem Gottes , Haufe gehoͤrend nicht wolle 
verfauffen,verändern,verpfänden,noc) vom neuen be⸗ 
lehnen, oder durch andere Weiſe verfchenden ‚dann 
nach Form und Satung des heil. Stubls zu Rom 
undunfer8 Ordens. Ich will auch Euch Hrn, Bar 
tern und Abt des Gortis- Haufes N. auch Euren 
Nachkommen, als diefes Gortes-Hanfes ordentlichen 
Dberherrn und Viſitatorn in Euern und Ihren Viſita- 
tionen, Gebot / und Verboten gehorſam feyn, alfo 
helffe mir GOtt, feine Auserwählten, und diefe heil, 
Evangelia. Juramento preftito Electa Abbatiſſa in 
Stallo fuo refider: Stans vero Vifitator cum toto con- 
ventueandemhifce verbis confirmat: - 

Wir N. von GOttes Gnaden Abe des Sorte, 
Haufes N, auch diefes Gotteshauſes ungemirfelter 
Vifitator und Prefident diefes gegenwärtigen Capi⸗ 
tuls confirmiren und beftätigen aus völliger Gewalt 
die Election, foauf heutigen Tag Euerer Perſon hals 
ber zu einer Aebtißin diefes Gotteshauſes N. befcher 
hen, und gefallen if, welche wir als rechtmaͤßig und 
ordentlich befunden, fir kraͤfftig, gültig und gefällig 
halten , und bekennen auch aus obgemeldter vols 
mächtigen Gewalt auf Euer ung geleifteres Jurament 
confirmiren und befläfigen wir Euch Erwäßlte zu 
einer Aebtißin dieſes gegenwärtigen Gotteshauſes, 
Im Nahmen GOttes des Vaters fund des Soh— 
nes fund des H. Geiſtes Amen. 

Succedit deinde profefffo Sororum facienda novæ 
Abbatiſſæ, initio facto a Priorifla & deinceps ſecun- 
dum ætatem, pofitisconjundtis manibus intra manus 
novæ Abbatiſſæ in talı forma: 

Ich Schwefter N. N. verfpreche und verbeiffe 
Euch Gehorfam ned) der Regul des Heil. N. biß 
in Tod. 

Cui fabjungitnova Abbatifla: 

GOTT gebe und verleyhe Euch das ewige 

Seben. 





CONVENTUS: 
Amen. 
Fıda omnium Sororum tam velatarum, quam 
Converfarum profeflione , commendabit Viſitator 
le Ele- 
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Electam Abbatiſſam Conventui, & Conventum Ele- 
ctæ in hæc aut fimilia verba: 

Ehrwuͤrdige, geiftliche, in GOtt liebe Frau, auff 
heut hat Euch der gegenwärrige Convent dieſes loͤbl. 
Gotteshauſes erwaͤhlt zu einer Frauen und Aebtißin, 
welche auch wir als eine rechtmaͤßiger Weiſe Erwaͤhl⸗ 
te anitzo Confirmirf ‚beftätiget und fuͤrgeſetzet ha⸗ 
ben. 

Ermahnen Euch ſolches Eueres Hoch Ammes, 
daß hr leben und in geiftlichen und weltlichen On» 
chen Euch alfo verhalten woller , daß Ihr GOtt dem 
HErrn um beyde möger Rechnung thun, und einmahl 
Antwort geben. Wir befehlen Euch dieſen gegen⸗ 
waͤrtigen Convent als geiftliche Rinder Ihrer geift- 
lichen Mütter ‚gegen denen Ihr Euch alfo verhalten 
und erzeigen wollet, und follet , daß fie an Euch finden 
und haben eine fleißige getreue Mutter , und Euch 
viel mehr lieben als fürchten Fönnen, vermöge unſerer 
heil. Regul. I 

Dergleichen befehlen wir Euch geiftlichen Toͤch⸗ 
tern die Erwaͤhlte Confirmirfe und Euch vorgeftellte 
Frau Aebtißin, ermahnen Euch, daß Ihr, nad) Euer 
rem geiftlichen Beruff und geleifteter Profeflion Sie 
für ein Haupt und Obere wollet halten, Ihr allen ger 
bührenden Gehorſam leiſten, huͤlfflich und beyftandig 
feyn in geiftlichen und weltlichen Sachen. Woller 
Euch in allen Dingen, an allen Orten, und zu allen 
Zeiten alfo gegen Ihr halten und erzeigen, daß Sie 
Euch nicht als Widerfpenftige Hart und ſcharff muͤſ⸗ 
fe ſtraffen, ſondern als gehorſame Kinder hertzlich und 
muͤtter lich koͤnne lieben, welches Euch zu beyden Theis 
fen verleihen wolle GOtt Vater, Schn und Heiliger 
Geift. Amen, 

Tum injungit Conventui pro Eledta Hymnum, 
Veni Creator Spiritus. 

Quo didto alternatim ftantibus omnibus tandem 
nova Abbatiſſa dicit: 

Adjutorium noftrum in nomine Domini. 
CONVENTUS, 
Quifecit calum & terram. 
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Tune Vifitator Capitulo exienfium fuis novam 
Abbatiflam , preeunte *cretario, & Abbatiz oftia 
aperiente introducit, fequentetotoConventu. U- 
biad Abbatiam pervertum eft, Vifitator clavem vel 
claves Abbatiales tenens tradit nov& Abbatiſſæ fub 
hifce verbis: | 

Sehet Fran,ichfihre Euch mit, fege Euch ein in 
rubige Beſitzung deſer Abrey zuN. Im Nahmen 
GOttes des Vaters F Sohnes + und des Heil. 
Geiſtes. T 








Succedunt deirde gratulationes, & Officiales tra- 


dunr nov& Abbaufl« fuasclaves. 


Ubrigens ift von Honorio III. Papa, und Rudol- 
pho II. Romanorum Imperatore dem Stift Saf 
mansweyler aufgerragen worden, die demfelben unter⸗ 
gebene Frauen /Cloͤſter 8. Ord. Ciſterc. ungehindert 
der welt, Herrſchafften, weltl. Befreundten oder 
Schutz⸗Herren zu viſitiren, zu relormiren, und über 
deren zeitlich / und geiſtliches Wohlſeyn Sorge zu 
tragen, wie daun alle Aebtißinnen von dieſen Cloͤſtern 
unter dem bræſidio des Abts zu Salmansweyler, als 
ihres ordentlichen Haupts, und Obern erwaͤhlet, in 
gleichen von ihme confirmirt und eingeſegnet werden, 
dem Sie auch die Rechnung ablegen, zumahlen Ihre 
Beamte mit deffen Vorwiſſen und Willen an- und 
aufgenommen werden,und diefe einem ieweilig regie⸗ 
renden Neich®-Pralaren und Herrn zu Salmanswey⸗ 
ler ihren Eyd der Treu,unddes Gehorſams, wie auch 
der Verſchwiegenheit fehwören, und ihre fo wohl 
Amts Beftallungen als bebörige Infirudtiones von 
hochermeldtem Reichs⸗Prælaten bey deſſen Reichs⸗ 
Stiffts-Cantzley gefertigter erheben und ausloͤſen, 
wohin auch die Unterthanen provociren, appelliren, 
und um Commiſſiones bitten, anbey ſub Prefidio 
hochermeldet eines regierenden Herrn Prælaten de 
nen Frauen Aebtißinnen die Erb⸗Huldigung able⸗ 
gen, und was dergleichen Oberherrſchafftliche Jura 
mehr ſeynd. 


Nota. Der Einwenhungs-Adtus und die dabey gebraͤuchliche Ceremonien find in dem Pontificali Romano befind⸗ 
lich / und koͤnnen dafelbft nachgefchlagen werden. Allhier aber ift noch zu mercken, daß eine ermehlte und 


betätigte Aebeißin binnen Jahr und Tag in ihren Elofter eingeweyhet werden muß ; 


doc) pfleget fie 


nichtg defto minder auch vor der Einweyhung eine Aebtißin genennet zu werden, Wenn fie eingeweyhet 
wird fan fie dennoch Feine Ronnen weyhen, dieſesaber wohl ein Abt thun / wenn er gleich noch nicht vom 


Dritter Abſatz. ä 
Von Wahlzund Erönungen derer Häupter freyer Republiquen. 
l. Vom Dose zu Venedig, 


LXIIX, 
Beſchreibung mit was vor Ceremonien ein Doge zu Venedig erwehlet und ihm 


Bifchoff eingeweyhet ift. 





Doge zu Venedig gehaften , davon iſt 
nichts ‚u melden, fondern nur die Cere- 
monien zu befchreiben , die ben der heutigen Wahl ih⸗ 
res Hertzoges fuͤrgehen. Nehmlich:: So bald 


⸗ 


8 man die Wahl vor Zeiten bey einem 


der Hertzogliche Hut aufgeſetzet wird. 


der Hertzog von Venedig todt ift, gehen die 6, für, 
nehmſten Närbe,und die 3. Häupter der Viertziger 
in den Pallaft ‚und muß man wiffen,daß der Aelte— 
fte von diefen 6, Raͤthen fo lange Vice- Herkog iſt, als 
der in deffen Nahmen die Polleten verfiegelt, und der, 

glei⸗ 
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gleichen Dinge thut, die ven Hergogen fonft allein zu⸗ 
kommen. Die Briefe, fo die Herrfchafft deuen Re⸗ 
genten und fonften männiglic) fehreiber , werden im 
Nahmen der Gouverneurs gejchrieben , welche nie 
mahls aus dem Pallaft Fommen biß der Herkog er 
twehleeworden 5; Man fihlieffet auch die Thür am 
Pallaſt, und läßtallein die Thuͤrlein, durch welche 
man aus-und ein gehen Fan,offen,und hält nad) alter 
Gewohnheit Wacht dabey. Des Hertzogen Leich⸗ 
am wird mit Herkoglichen Kleidern gezieret und in 
das Gemach getragen, das man Proveghi nennet, da 
ruhet er drey Tage, und find 20, Edelleute in rotben 
Scharlachenen Kleidern verordnete, ihn hieher zu 
bringen dieſe ſetzen ſich um ihn her, kommen an dem 
folgenden Tage wieder, und thun desgleichen; Her 
nad) begehet man fein Begraͤbniß mie groſſer Pracht, 
den naͤchſt folgenden Tag wird der groſſe Rath ver⸗ 
ſammlet, darinnen der Groß-Cansler andeutet, daß 
man zur Wahl eines neuen Hertzogs ſchreiten wolte: 
Und man dahero die 5. gewöhnliche Correctorn, und 
die 3, Inquiſitores förderfamft zu erwehlen habe. 
Der Vice-Hergog ſtehet auf, redet mie dem Rath, 
und nachdem er daß Leben, die Sitten und Regierung 
des abgeftorbenen Hertzogen gelober ‚ermahner er eis 
nen ieden,einen zu erwählen,der der Republic nuͤtzlich 
feye Darauf Liefer man die Gefege, darinnen bie 
Wahl des Hertzogen befchrieben ift , und darnach 
man fich richtet in allen Magiſtrat Aemtern. ) 
Was die vorbefchriebene Correctores belanget , fo 
werden diefelbe erwähler ‚um das Leben und Wandel 
des verſtorbenen Herkogen fleißig zu unferfuchen,ob 
er auch den Geſetzen ſich gemäß gebalten, Dafern 
fie nun befinden,daß er gefehlet, klagen fieihn an, und 
die Straffe,fo er verdienet, müffen die Erben bezah—⸗ 
Ten, doch find es nur Geld⸗Straffen, dann zu andern 
Straffen Fan man die Erbennicht verbinden. Als 
der fonft berühmte HergogLauredanus mit Tode ab» 
gieng, befunden ihn die Correctores ſchuldig, daß er 
fein hohes Am nicht mit gnugſamer Herrligkeit ges 
führer und verwaltet ‚deßwegen muften feine Erben 
fölches mie 1500. Ducaten büffen, Die Corredto- 
ven müffen auch zuſehen und erwegen, ob man nicht 
eines oder mehr neuer Geſetze vonnoͤthen, oder einigen 
Mangel,fo in der Verwaltung des verftorbenen Her’ 
Bogen ſich ereianet,zu verbeffern habe 5 Diefem ihr 
ren Amt obzuliegen, verſammlen fie fich,fo bald fie er⸗ 
wehlet find , in einem darzu verordneten Gemach, 
worinnen fie fo offt zufanımen Fommen,biß fie in ihren 
Sachen und Berathſchlagungen einig find, nehmlich 
in denen Geſetzen etwas zu verändert, zu erläurern 
wegzunehmen, oder hinzuzufügen : Womit ſie 34 
oder 4. Lage zuzubringen pflegen 5 Hernach wird 
ihre Derrichkung der Herrſchafft Fund gethan, wel⸗ 
cheden groffen Kath beruffen laͤſſet, darinnen erſchei⸗ 
sten dies. Correitores,umd laffen die efeße und Ders 
befferungen fürtragen, fo fiebefchloffen haben, darauf 
ballotiref man im Rath, oder ſammlet die Vora daruͤ⸗ 
ber ein. Auf diefe Weife corrigirer man dasjenige, 
was eine Befferung bedarff,oder führer etwas neues 
ein , wann 88 der Republic dienfich erachtet wird; 
Hierauf beruffe matt den groffen Rath am folgenden 
Tage wieder , in welchem Feiner fo unter 30. Jahren 
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ift,erfcheinen darff,umd wenn darauf die Thuͤren des 
Saals verſchloſſen find, zehlet man die gegenwärtiv 
gen Glieder ; Nachmahls wirffe man in einen Ey⸗ 
mer, der fornen ein Loch hat, da man mit einer Hand 
fuͤglich hinein laugen kan, 30. verguͤldete Kuͤgelein, 
mit einem Beyzeichen, und ſo viel verſilberte Kuͤge⸗ 
lein, als die Zahl der anweſenden Edelleute erfodert. 
Ferner gehet der juͤngſte Rath in St. Marx Kirchen, 
die an den Pallaſt ſtoͤſſet, und nachdem er dem Altare 
feinen Reverenz gemacht, nimmt ein Knaͤblein, fo deß⸗ 
wegen gefordert, und in den Rath gefuͤhret wird, die 
Kuͤglein aus dem Eymer, vor iedes Glied oder Edel⸗ 
mann eines. Dann die Edelleute ſelber duͤrffen ſolche 
nicht heraus nehmen, damit Fein Betrug vorgehe. 
Diefer Knabe wird Ballotin genennet, (welches das 
wahre Stitgelein bedeutet) und ift der, fodem Hertzo⸗ 
ge im Procefs vorgehet, ſchuldig dieſem Knaben, ſo 
bald er zu feinem bequemen Alter kommet, zu erlans 
gen, daß er in die Zahl der Secretarien gefchrieben 
werde, ER! y 

Nachdem vorbefagter maffen diefer Ballotin fir 
die Hersfihafft geführer worden, fißet einer vom Rath, 
und ein Haupt der Viergigen,die durch das Looß dazu 
verordnet find, für dem Eynter oder Hut, und darauf 
nimmt man nach dent Looß, welche Baͤncke nach eins 
ander zum Eymer kommen ſollen; Alſo daß in 
Schoͤpffung der Magiftrar - Aemter allemahl zween 
der Baͤncke mit einander geben, denn fie kommen zu 
zweyen Eymern,indiefer Sache aber kommen ſie nur 
zu einem Eymer, und zwar einer nach dem andern, al⸗ 
ſo, wie man in Erwaͤhlung der Raths⸗Aemter, in ei⸗ 
nem Eymer , das Looß fuͤnff zweyfacher Dance thut, 
in Erwaͤhlung des Hertzogs aber legt man das Looß 
auf ro, einfache Baͤncke, nachdem looſet mar, wer vor 
oder nach zum Eymer ſoll. Hier iſt zu wiſſen, want 
eine Banck von den fuͤnffen, gegen St. Georgen her⸗ 
aus ſind kemmen, daß alsdenn derjenige am Haupt, 
oben gegen den Platz anfahen ſoll, und warn einer der 
andern fünffen gegen St. Marx heraus Fommt, foll 
der Dber- Theil gegen dem Caſtell anfaben : Wer 
die Befchaffenbeit des groffen Saale weiß kan ſolches 
wohl begreiffen. Nachdem nun eine Banck heraus 
genommen hat, ſtehet der Edelmann, ſo oben an dem⸗ 
ſelben Ort, da man anfahen ſoll, ſitzet, auf, und gehet 
zum Eymer , ſo neben dem vorigen ſtehet, und derjeni⸗ 
ge, fuͤr welchen das Kuͤgelein herausgenommen wor⸗ 
den, gehet alſobald zum Saal hinaus. | 

Iſt aber das Kügelein vergüfder, mie einem Beyh⸗ 
zeichen , giebt er e8 dem vorbeſagten Rath, und der 
Cantzler eröffner den Nabmen deſſen für den es aus. 
genommen iſt. Derſelbe wird alfobald zwiſchen 
zwey Secreratien in ein Gemach auſſerhalb des 
Saale geführet, hernach rufft man alle die, fo feines 
Gefchlechts find, und über das die Schwerfter- Söhne, 
even, Schwäger, und Schwäher, nehmlich alle,die 
er ordentlicher Weife verdächtig macht; Want diefe 
zu des Hersogen Stuhl kommen, werden fie von eis 
nem Secrerario gezehlet, und fo viel filberne Kuͤglein, 
als diefer Perfonen find, nimmer manausden Ey⸗ 
mer, und weil fie nicht wieder zum Eymer kommen 
dürffen,geben fietveg. Hierauf folge man mit ders 
felben Ordnung, berufft die Bäncfe nach dent en 
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fo lang,biß die 30. vergüldere Kuͤgelein allefamt ber 
aus kommen find, 

Solgends , wann die, fo es betroffen allerſeits 
in den gemeldten Zimmern verfammlee find, und dem 
Kath abzugeben erlauber worden ‚Fommen die Er, 
wählten allemit einander vor die Herrſchafft nieder, 
zufigen,und fegen fich auf zwo Baͤncke, die in der Mitte 
ſtehen. Der balbe Theil auf eine,und die andre Helffte 
auf die andre Band. Nun legt man zu.verfilberre,und 
9. verguͤldete Küglein in den Eymer, und die gemeldte 
30.Erwählten, (nachdem die Baͤncke, darauf fie figen, 
durchs Sooß beruffen, welche am erften kommen, un 
wer den Anfang machen foll,) Fommen einer nad) dem 
andern zu gemeldfem Eymer, aus welchem der Knabe 
vor einen ieden der koͤmmt, ein Kuͤglein langer, fo lan⸗ 
ae , biß die 9. vergüldete heraus genommen find. 
Diejenige nun,fo vergüldere Kügelein befommen, ger 
ben in vorbefagtes Gemach, und wann fie beyfammen 
find,werden fie von der Herrfchafft in ein ander Zim- 
mer geführer,darinnen ſchon alles, wie ſichs gebörer, 
angeordnet ift,und nachdem fie einen End gethan, daß 
fie eine aufrichfige Wahl ebun wollen , bleiben fie dar⸗ 
innen verfihloffen, folange, biß fie durch die meiften 
Stimmen 40. Perſonen erwählen , allefamt aus ver- 
fihiedenen Geſchlechtern, damit verfahren fie alfo: 
So bald vorbefagte 9. Erwaͤhlte beſchloſſen find, 
nehmen fie nach dem Looß, wer der erfte, andere, dritte 
und ſo fort an, Benenner feyn fol, und nad) diefer 
Ordnung nennen fieauch. Hierauf werden die ges 
nandten ballotirf, (dag ift,fie gehen durch die Wahl, ) 
welcher 7. Kügelein erreichet, iſt von den Viertzigen 
einer, und wann folche Wahl gefchehen ‚ zeigen ſie der 
Herrfihafftan, daß die 40. erwaͤhlet ſind. Dieſe 
laſſen alfobald,oder wo es zu ſpaͤt, am folgenden Tage 
den groffen Rath beruffen,und wennderfelbe beyfam- 
men, gehet der Cantzler mit zwey Secrerarien. zu den 
neunen, um den Zeddul abzuhohlen, darauf die von ih⸗ 
nen erkohrne 40. befchrieben find ; Und wann er 
wieder in den Rath Fommt lieſet er auf Befehl der 
Herrihafft,die Nahmen der 40, Erwaͤhlten ab,nacy- 
dem folche einer nad) dem andern zu des Herkogs 
Stuhl kommen ſind, wo aber einer nicht vorhanden 
waͤre, ſo gehet ein Rath und ein Haupt der Viertzigen 
ihn zu ſuchen, fo bald fie ihn finden, geben fie ihm Feine 
Zeit, mit iemand zu reden, fondern führen ihn ſtehen⸗ 
des Fuſſes in den Saal des groſſen Raths, und fol- 
gends in das Gemach, darinnen feine Geſellen ver, 
ſammlet ſind, alsdann erlaubt man dem Rath, von 
einander zu gehen, und dieſe Viertzig kommen nach 
voriger Ordnung vor die Herrfchafft, Die verordnet 
man auf die zwey Bäncfe,fo mitten inn ſtehen, zu ſi⸗ 
Sen, darauf werden fie nach dem Looß, wie die vorigen 
Dreyßig zum Hut beruffen,in welchem 28. verfilber- 
te und 12. vergüldete Kuͤgelein find, und diejenigen, 
fuͤr welche die verfilberte Kügelein ausgenommen 
find,gehen ab, die andern aber ‚welche verguͤldete bes 
Fommen,werden von der Herrfihaffe geführer an den 
Drt,da zuvor die 9. Erwählten waren,oder auch wohl 
in ein ander Gemach, nach ihrem Belieben. Da, 
felbft thun fieden Eyd einer aufrichtigen Wahl, und 
werden alfobald verfchloffen; Sie ermählen daraus 
gleicher Weiſe durch ihre Stimmen 25. Perfonen, 
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von fo viel unterſchiedlichen Geſchlechtern; Zu der 
Wahl einer von diefen Perfonen werden 9. Kuͤgelein 
erfodert, nehmlich, daß er von Zwölffen 9. Stimmen 
habe, wann folches verrichtet, thun fie es der Herr 
ſchafft zu wiſſen, welche ſo fern e8 die Zeit leider, den 
groſſen Rath berufft, wo nicht, verfchiebee man es biß 
den andern Tag. Alsdann lieſet der Cantzler die 
Nahmen der 25. Perſonen, und mie ſie nach einander 
abgeleſen werden, alſo treten ſie vor den Hertzoglichen 
Stuhl, werden darauf wie die vorige 40. aus dem 
Saal in ein Gemach geſandt: Und wofern ihrer einer 
nicht gegenwaͤrtig, wird er auf obbeſchriebene Weiſe 
geſucht, in den Rath, und hernach ins Gemach zu den 
andern gefuͤhret. J 

So bald ſie verſammlet ſind, laͤſſet man den Rath 
von einander, und ſie kommen fuͤr die Herrſchafft, da 
werden ſie gleicher Weiſe geſetzet, und nach dem Looß 
zum Kugel⸗Eymer oder Hut beruffen, in welchem 16. 
verſilberte, und 9. verguͤldete Kuͤgelein ſind, vor wel⸗ 
che nun durch den Knaben die verſilberte heraus ge⸗ 
nommen werden,die gehen weg,und die, fo vergüldere 
befommen, bleiben da, welche man jufammen ein» 
fihlieffer,und diefe müffen mie 7, Kuͤglein oder Stim- 
men 45. Perfonen von 45. unrerjchiedlichen Ge 
ſchlechtern erwählen, wenn diefelbe, indem von der 
Herrſchafft beruffenen Rath geleſen, die Gegenmärtis 
gen und Abweſenden,(immaſſen wie geſagt) beyſam⸗ 
men ſind, wird dem Nach abzutreten vergoͤnnet, dar⸗ 
auf geben fie für die Herrfchafft,und werden als vor⸗ 
beſchrieben, niedergeſetzt, und nach dem Looß zum Hut, 
in welchem 34. verfilberte und 11. vergüldere Kuͤge⸗ 
lein find,beruffen. Diejenigen, vor welche die vers 
ſilberte Kügelein heraus genommen werden geben, 
abermahlihres Weges, und die andern mie den vers 
gülderen bleiben da,mwelchen man, wie denandern, deit 
Eyd fürleger,darauf werden fie verfhloffen ‚und er— 
wählen durch die Stimmen mit 9. Wahlen oder Kur 
geln 41. Perſonen, dochalleſamt von unterfchiedlichen 
Gefchlechtern, und diefe find es allererſt, welche den 
Hertzog erwaͤhlen. 

Nachdem endlich auch dieſe 41. erwaͤhlet, in groſ⸗ 
fen Nach beruffen, und in dem Gemach , fo dazu ver⸗ 
ordnet, verſammlet find, hat man erſtlich eine Meffe 
vom H. Geift,und ein jeder verpfliche fich mit einem 
Ende, alle menfchliche Affedten beyſeit zu ſetzen, und 
allein den zu erwählen ‚den er der Regierung nuͤtzlich 
erachfet,auch dasjenige, was unter ihnen geredet und. 
gethan wird, mie ſtiller Ruh und Verſchwiegenheit 
zu verrichten. Nachmahls verſchlieſſen fie ſich allein, 
ohn einigen Diener und Secretarium, damit ſie von 
niemand gefehen werden ; Hierauf erwaͤhlen fie 
zufoͤrderſt 3. Haupter non den Aelteften, welche fie 
Priores nennen, wie auch zween von den Süngften ſo 
das Amt der Secretarien verwaltet. Die ißt befag- 
te Priores ſetzen fi nieder, und haben vor ihnen eine 
Tafel, auf welcher zwo an einander gehefftere Buͤch⸗ 
fen ſtehen; In einer derfelben find ar. Kuͤglein, 
mit einem Beyzeichen damit man Feinen Betrug be⸗ 
gehen moͤge, die andern allefame feßen fich auch ‚ein ie— 
der, wohin er will. Die zween Secrerarii machen Ar, 
Zettelchen, legen ſie zuſammen, und geben einem ieden 
davon eines . Desgleichen nehmen fig die Kuͤgelein, 

und 





und eheifen fie unter fie ale aus. Folgends wird 
ordentlicher Weiſe einer nach dem andern vor die 
Priores beruffen, und ein ieder ſchreibt auf fein Zet⸗ 
telchen den Nahmen desjenigen, den er zum Herkog 
von Venedig will erfohren haben, und laffen folche 
aufder Tafel liegen ‚alsdenn fihreiben die Secretarii 
die Nahmen deren, fo fie auf dem Zettel befunden, 
auf,darzu,von wievielen einieder ernannt iſt. Die 
fer Nahmen find felten über 6. oder 8. allermaffen 
man deren, die in forhaner Höhe auffteigen mögen, 
über folche Zahl nicht leichtlich machet, darnach thut 


man. alle die aufgefchriebene Nahmen in einen Ey⸗ 


mer, aus welchen man fie nach dem Ölücfe holet. 
So nun der. erfte der heraus kommet, ein Erwählter 
iſt, wird er alfobald inden Saalder Viertzigen Qua- 
zantia ) geſchickt, und darinnen verfinloffen, Nach 
mahln wird einem ieden Erwählten Gewalt gegeben, 
wider ihn anzubringen alles das,fo ihn nicht tauglich 
machen Fünte , ein folch Hohes Amt zu verwalten, was 
nun deßfalls gefagt wird, zeichnen die Secretarien gar 
fleißig auf, darauf wird der Erwählte herein gefodert, 
und ihm alles, deffen man ihn befchuldiger,vorgelefen, 
will er ſich entſchuldigen, mag ers thun, darauf kehret 
er wieder in vorbeſagten Saal, und alſo gehet man 
dieſer Ordnung nach, ſo lange, biß Feiner mehr vorhan⸗ 
den, der etwas wider ihn zu ſagen haͤtte, oder biß der 
Beſchuldigte ſich nicht weiter verantworten kan. 
Nachmahls ballotiret oder waͤhlet man, und wann 
er gewaͤhlet wird, gehen die Erwaͤhler alle fuͤr die 
Priores. Der Aelteſte unter ihnen zehlet mit einem 
Stecklein die Kugeln oder Stimmen, in beyden 
Buͤchſen, welche Ja und Nein bedeuten. Wofern 
nun in der Buͤchs, welche a bedeutet, 25. Stimmen 
gefunden werden, ift folches eine Anzeige „Daß der ‚fo 
gewähler werden,ein Hertzog ſey, und man über Fer 
nen andern mehr ballotiren fol, Sind aber weni 
ger als 25. Stimmen in der Ja⸗Buͤchſe, foll man aus 
dem Eymer, in welchen die Benandten, ein ieder nach 
der Zahl feiner Benenner gerhan find , nach dem 
Glück eines jeden ein anderes heraus nehmen , und 
derfelben Ordnung nachgeben, fo Tage big man an 
einen kommt, ‚der 25. Kügelein babe, Solte es ſich 
aber begeben ‚daß Eeiner folhe Anzahl Stimmen ba 
be,ift in diefem Fall vonnörhen ‚daß die Erwähler fo 
fange verfchloffen bleiben , und fo offe benennen, er⸗ 
wählen und balloriren,biß einer befagte Zahl erreicht, 
alsdenn bleibes beydemfelben ; Nachdem nun der 
Hertzog ſolchergeſtalt gemacht iſt, find der Ceremo- 
nien noch verfchiedene, Als erftlich thun die 41. 
Erwaͤhler der Herrſchafft durch den Cantzlar kund, 
wer zu einem Hertzogen gemacht ſey, dieſe kommen 
vor ie derman, ſich mit ihm zu erfreuen, und iſt es bey 
Tage, laͤſſet man alſobald die Glocken laͤuten, alsdann 
kommet ſeine Freundſchafft und andere gute Goͤnner, 
ihm die Viſite zu geben. Mittlerweil ſchlaͤget man 
uͤntze mit ſeinem Nahmen. 
Nach dieſem gehen die 41. Erwaͤhler mit dem Her⸗ 
tzogen hinab in S. Marx Kirchen, und nachdem ſie 
den Gottesdienſt verrichtet, gehen fie alle auf die Can⸗ 
Gel. Der Xeltefte unter ihnen erzehlee dem Dolch, 
davon die Kirche alfobald erfüller ift ) wie fie an ſtatt 
des Verftorbenen einen andern Herkogen erwaͤhlet 
Tbeatr. Cerem, Hiflor. Pol. II. Ch. 
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N REED. 97 
haben, er lobet die Wahl, und zeiget ihn dem Volck, 
welches zum Zeichen der Beftatigung und Freuden, 
ein geofjes Jubel» Öefchrey erfchallen läffer. Als— 
denn redet der Herkogdas Volck felber an, fie folten 
fih zu feiner Regierung alles guten verfeben ; 
Darauf gehen fie von der Cansel herab, führen ihn 
vor den Altar,dafelbft geben ihm die Procuratores der 
Kirchen einen Eyd,die Geſetze zu halten, und wird ihn 
vom Oberften Vicario zu St. Mary eine Fahne in 
die Hand gegeben, darauf er erliche Opffer auf den 
Altar leger, wendet fih, und kommt zur Thuͤre des 
Ehors : Dafelbit wird er ſamt einem feiner lieb⸗ 
ften Freunden und Verwandten, der eine filberne 
Schale voll guͤldener und flberner Muͤntze, mit ſei⸗ 
nem aufgeprägeren Nahmen, und dem der die Faͤh⸗ 
ne frägt, aufeinen Predige- Srubl den man fragen 
Fan,geftelie ‚und von den Schiffleuten aus dem Arle- 
nal aus der Kirchen geholer, und rings um den Plaß 
geeragen, der mit der Geld - Schale wirfft inzwiſchen 
allezeit Geld aus. 

Nachdem er endlich gang herum, und durch das 
Haupt-Thor an die Ereppe im Pallaſt kommt , ſteiget 
er vom Predigt⸗Stuhl, gehet die Stiege hinauf, auf 
der Helffte derfelben finder er die Käthe, und die 
Haͤupter der Viertziger, die dafelbjt feinec warten ; 
Wann er nun oben andie Stiege kommt, wird ihm 
der Baret oder Hertzogs⸗Huͤtlein, von den Aelteſten 
derer Raͤthe aufgefeger,und von dannen führen fie ihn 
in den Saalder Proveghi,und nachdem er dafelbft eis 
ne Weile in einem Stuhl gefeffen,der dazu verordner 
ift, führen fie ihn in fein Gemad), und wenn fie ihm 
den Pallaſt überanfworter haben , geber ein ieder 
nah Hauß, und das find die gewöhnlichen Ceremo- 
nien, deren man fich in Erwaͤhlung eines Hertzogs von 
Venedig bedienet. 

Von der Fahne, welche ihm der Vicarius zu St. 
Mar—x uͤberreichet, iſt noch zu melden, daß dieſelbe 
roth, und dem H. Marco geweyhet iſt ; Den Uber⸗ 
gebung derſelben ſpricht der Vicarius alſo: Ich 
uͤberliefere Euch hiermit dieſe Fahne, zum Zeichen 
einer vollen Herrſchung. Der Hertzog aber anttwvor⸗ 
tet; Sch nehme fie an im Nahmen GOttes, und 
unſers Befchiemers,umd des H. Marr. Was for 
ſten des Hertzogen Kleidung anlanget, kommet ſolche 
mit der gemeinen Venetianiſchen gar nicht überein, 
bringet ihm aber doch ein herrliches Anfeben Cr 
trägt ein Daretlein,fo von hinten eine erhöhere Spi⸗ 
ge hat, daneben traͤgt er ein pol Haͤublein mie eis 
nem Boͤrtlein, ſo ihm über die Ohren Berab hanger, 
daß er alfo in diefem Kopff-Zierrach, und dem Man- 
tel gar anfehnlich herein kommt. Diefer Mantel 
hat keine Ermel, wie andere Nöcke,die man Mänrel 
nennet, ſie nennen ihn Toghe, ſondern iſt fang ‚daß er 
ihm auf die Erde ſtoͤſſet, hat einen runden Uberſchlag 
gantz umher, biß auf den Guͤrtel, dieſen Toghe pflegt 
man aus allerhand Seiden⸗Gewand zu machen, als 
Atlaß, Damaſt, Sammet , von guͤldenem Stück, und 
der UÜberſchlag iſt allewege mit koͤſtlichem Futter aus⸗ 
ſtaffirt. Wann er ausgebet ‚Täufer man S. Marr 
Glocken, man traͤgt vor ihm her etliche empor gehal⸗ 
tene Fahnen, blaͤſet ſehr groſſe Trompeten, und darauf 
folget das Creutz, * guͤldene Seſſel: Dar 
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nach koͤmmet feine Perfon unter einem Sonnen den, fo fie Dogalnennen, aus feidenem Stoff oder 
Schirm, zwiſchen zween der fürnehmften Bothſchaff- Scharlach gemacht, und der, fo im erften Glied zur 
ten nach denfelben kommen die andern, und alsdann Rechten geber,träge ein aufgerichteres Schwerdr in 
bey 30. Öfieder Edelleute ‚alle mit Fürftlihen Roͤ⸗ feiner Dam. 


LXIX. 


Befchreibung mit was vor Ceremonien die Herkogin Lilia Dandula Anno 1556. 
zu Venedig inauguriret worden. 


SEM Jahr 1556. har zu Venedig die Gemahlin 
des Hertzogs die Hertzoglichen inhignia , welche ihr 
öffentlich dargereichet worden, auf die alleranſehnlich⸗ 
fte Art übernommen, wodurch denn das Gedachtniß 
einer ungewöhnlichen Sache, ſo von hundert Jahren 
ber wider die hergebrachte Gewohnheit gaͤntzlich ab- 
gekommen war,erneuertiworden. Denn, wie man 
vorgiebt, fo ift von dem Hertzogthum des Pafchalis 
Maripetri an biß auf diefe Zeiten Feine Venetianiſche 
Herkogin in der Stadt befindlich gewefen; Wannen, 
hero eine aroffe Menge Volcks aus der gangen 
Stade zu diefer neuen und feyerlichen Solennirät zur 
ſammen gefommen. Die Herkogin aber war aus 
der Hoch» Adel, Danduliſchen Familie entfproffen, 
und führeee den Nahmen Lilia, Sie hatte einen 
vortrefflihen Manır, den Marcum Dandalum, wel⸗ 
cher ein Rechts⸗Gelehrter und Adelichen Geſchlechts 
war,zum Pater. Dieſer hatte lange Zeit mit der 
Verwaltung des gemeinen Wefens zu thun gehabt, 
und dadurch fich bey allen ein befonderes Lob fo wohl 
wegen feines Derftandes als Klugheit zu wege ger 
bracht. Anbey ſtunde auch zu gleicher Zeit der Her⸗ 
tzogin Bruder, Matthæus Dandalus, gleichergeftalt 
von Adelihem Gefchlechte , bey iederman in Gewo⸗ 
genheit und hohem Anfehen. Bey der Solennität 
aber gieng es folgender maflen zu: Es begaben fich 
nehmlich die Patritii in groffer Menge aufdem groffen 
Bucentauro zu dem Barbadifchen Pallaſt, in welchem 
die Hergogin ſich auffbielte. Diefe war mit einem 
güldenen Mantel bedeckt, und harte den Hertzogl. Hut 
auf dem Haupre,und gieng alfo unser der Begleitung 
vieler Dames hervor ; da fie denn von denen Närhen 
angenemmen und auf einen erhabenen Thron inder 
Mitten gefeget wurde, Nachdem nun dag Schiff 
Bucentaurus an das Ufer des H. Marci gelencket wors 
den,fo gienge fie durch den Marckt, welcher mit einer 
unschligen Menge Volcks angefülleer war , mitten 
zwifchen zweyen der älteften Raͤthe, den Marcum Cen- 
tanum,und den Antonium Juftinianum,mif gantz fon- 
derbahrer Pracht, in den Hertzogl. Pallaſt; allwo 
denn faft ale Künftler der Stadt, die mit dergleichen 
umgeben,die Stühfe derer Michter mit Vorhaͤngen, 
Schildereyen, und guͤldenen Zierathen aus der maſ⸗ 
fen fhön gezieret hatten, Uber diefes war auch eine 
groſſe Menge Diener zugegen,welche Stäbe in denen 
Händentrugen, um dem Pöbel abzuwehren und die 
Wege offen und frey zu halten. Es ſtunden auch 
gewöhnlicher maffen Tifche und die Föftlichften Spei⸗ 
fen parat, und war ein ſehr fchägbarer Haußrath auf 
einem erhoͤheten Geruͤſte ausgefeger , da man Ber 


her, Schalen, Trinck⸗Geſchirre, und viele andere Ges 
faffe aus Gold und Silber zu fehen bekommen Fonte, 
und alfo begienge die gantze Stadt diefe Luſtbarkeit 
und Feftin drey ganger Tage öffentlich, Es wird 
aber unferm Borhaben nicht zumwider feyn, wann wir 
bierbey Nachricht geben, mas der Busentaurus ſey, da 
wir defjen fo viel mahl anderswo Meldung gerhan 
haben, Esiſt nehmlich Bucentaurus bey denen Ber 
netianern das gröfte und prächtigfte Schiff, deffen 
Strudtur fehr hoch, mit Säulen gezieref , und von 
Gold ſo wohl an dem Vorder, als Hinter Theil glän- 
get. In diefem Schiffe werden Die anfehnlichften 
Bäfte,und hohe Stande8-Perfonen , welche in die 
Stadt kommen, von dem Herkog und denen Patritiis 
angenommen. Der Herkoaliche Thron ift zuförs 
derft auf dem oberften Tabular befindlich, allwo der 
Herkog zwifchen denen Geſandten und Närben ſitzet; 
um ibn herum aber figen die Patritii in ihrer Ord» 
nung vol Majeſtaͤt und gang fillfehweigend auf 
Dänen : Auf den unterſten Boden befindem fich 
Ruder⸗Knechte, welche dag Schiff mie Nudern 
fortfreiben ; Zumeilen aber , wenn das Waffer 
zuwider flieſſet, wird eine ſolche groſſe Saft mir Zieh» 
Seilen gezogen. Es ift auch eine öffentliche Fah⸗ 
ne auffgerichtet, und neben derfelbigen das güldene 
Schild des Hertzogs. Die Höhe ift von Seiden, 
und hat eine Purpurfarbene Decke, welche mie Sri 
fen angebunden wird, damit fieder Wind nicht weg. 
nehmen möge. Auf dem Hinter Theil des Schiffe 
ſtehet das Bildniß der Gerechtigkeit , fo von Bolde 
glaͤntzet; deffen rechte Hand haͤlt ein bloffes 
Schwerdt, und die Lincfe eine Wage, Der 
Schnabel am Schiffe gehet auch fehr weit hervor, 
damit das Anfeben des Schiffes defto prächriger 
ſey. Es bat aber diefes Schiff den Nahmen von 
Bu , welches etwas Groſſes bedeurer , und dem 
Centauro , welcher vor Alters ein Wappen der 
Schiffe war, wiewohl andere e8 licher Ducentau- 
rum wollen genenner haben, weil es ein Schiff, fo 
Zwey Hunderte Menfchen einzunehmen fähig fen. 
Wie man erzehler, fo ift dergleichen Machine des 
Meers unter dem Herkog Sebaltiano Ziano verfer⸗ 
tiget worden bey der Ankunfft des Kaͤyſers Fride- 
rici Barbaroflx , al8 er mit dem Pabfte und dem 
Rathe Friede zu machen, in der Stade angelan- 
get. Etliche geben vor, die Verfertigung diefes 
Schiffes fen etwas neuer , und find die Meynun⸗ 
gen biervon mancherley , welche wis andern zu um 
terſuchen überlaffen, 
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LXX, ' 


Nachricht von der Wahl Herten Marco Antonio Moccenigo zum Doge zu Be: 
| nedig de Anno 1700, 


| ee Furß verrucfter Zeit der Doge oder Herr 
tzog von Venedig, Herr Vallier, ein Herr von ſchoͤ⸗ 

nen Qualitäten im 73. Jahre feines Alters , nachdem 
er 8. Jahr und 4. Monate ſolche hohe Ehren⸗Stelle 
befefen , mit Tode abgangen ; Go ift der groſſe 
Mach von Venedig zur Wahl eines neuen Doge 
geſchritten, welche dann durch 32. Stimmen von 
denen dazu benannten 41. Derfonen auf Herrn 
Marchefe Marco Antonio Moccenigo, einen. Herrn 
von 70, Jahren, welcher fehr reich, von groffem 
Derftande, und nie verbeyrarher geweſen, ausge, 
fallen, Wobey das Particulare berichtet worden, 
daß Einfftighin die Gemahlinnen der Herkogen 
nicht gecroͤnet noch von denen fremden Adgefandren 
ſollen beſuchet werden. Dieſe Wahl eines Doge ge⸗ 
ſchiehet auf ſonderbahre Art und Weiſe. Es ver⸗ 
ſammlet ſich nehmlich der groſſe Rath der Edlen, 
wozu dasmahl doch diejenigen, ſo noch unter 30. 
Jahren ſind, nicht gelaſſen werden. Wann man 
die Gegenwaͤrtigen gezehlet, werden ſo viel kleine 
Kugeln, worunter 30. verguldet, die uͤbrigen aber 
weiß ſind, in ein eigenes dazu verfertigtes Gefaͤß ge⸗ 
than, wovon ein ieder anweſender Noble eine her⸗ 
ausziehet ; Die Dreyßig , fo die guͤldene Kugeln 
oder Ballen bekommen, gehen in einen andern Saal, 
wo fie abermahls auf gleiche Art 30, Kugeln ziehen, 
worunter neune verguldet } die fo die 9, verguldere 
zwey Kugeln gehoben, evwählen wieder 40. Perfo- 
nen,und diefe 40. machen vermittelſt vorgedachter 

" Methode abermahliger Kugeln 12. Perfonen,töelche 
aufs neue as. erwaͤhlen, diefe 25. werffen durch gleis 
ches Looß der Kugeln unter ſich 9. aus, welche noch 
eins 45. Perſonen erwählen ‚aus denen endlich 11. 
durch gleiches Looß der verguldeten Ballen beſtim⸗ 
met werden, welche die 41. Nobles, fo den Doge ers 
wählen follen, benennen, Durch diefe Weitläuff 
tigkeit und Umſchweiff mit den Ballen und Wählen 
werden die fonft zu beforgende Trigves unterbrochen, 
und faftallen Familien die Gelegenheit, Ehren, Ber 
gnuͤgung gegeben,zur Wahl des Fürften mit geholf⸗ 
fen zu haben. Wannnun die zuletzt ernannte 41. 
Wahl-Perfonen von dem groffen Rath approbiret 
worden , verfhlieffen fie fich in dem Palaft von 
St, Marco, und geben nicht eher heraus biß fie 


einen Dogs erwähler 5; Diefes gefchicher gemei⸗— 
niglich gar bald, doch hat es ſich — 
die Wahl» Perfonen 5. biß 6. Monat beyſammen 
geweſen, ohne ſich vergleichen zu koͤnnen, deſſen Ur⸗ 
ſache iſt, daß von denen 41. Stimmen einer wenig⸗ 
ſtens 25. haben muß, um Doge zu werden. Uns 
ser der Wahl wird der Pallaft wohl verwahret, und 
die Eligentes faſt auf die Art, wie die Cardinäfe 
in Conclavi tractiret; Wann der Doge dag ers 
fte mahl fich dem Volcke zeiget, wirfft er viel Süfde, 
ne und filberne Muͤntze unter das Volck, welcher 
Gebrauch Anno 1172, von dem Doge Sebaftian 
Ziani eingeführer, um das Volck, welches damahls 
des Rechts, ſeinen Fuͤrſten zu erwaͤhlen, beraudet 
worden, zu befaͤnfftigen. Solch Haupt der Repu- 
blique Venedig, oder Doge, nun war vor dieſem, 
und zwar von Anno 707. biß 1172. ſouverain, itzo 
aber Fan er nichts ohne des groſſen Raths Bewil⸗ 
figung thun; deſſen Mund er gleichfam iſt, ins 
dem er im Nahmen der gangen Republique denen 
fremden Ambaſſadeurs antwortet. Ale Vollmach⸗ 
ten, ſo die Republique ertheilet, ſind in ſeinem 
Nahmen abgefaſſet, nicht aber von ihm, ſondern 
von einem Secretario des Senats unkerſchrieben, 
Die Muͤntze wird gleichfalls unter feinem Nah— 
men , nicht aber, wie vor dieſem, mie feinem Biloͤ— 
niß gepraͤget, woraus man ſiehet, daß der Doge der 
Republique ‚ wovon Sr, Marco das Symbolum 
iſt, untert han ſey. Er geneuſt verſchiedliche Pri. 
vilegia, und unter denenſelben auch das Jus nomi. 
nationis zu denen bey St. Marco vacanc werden; 
den Beneficien, Aus der Stade Venedig darff 
der Doge fich nicht begeben, ohne Erlaubmß deg 
Raths, und mit einem Wort, die Republigue de» 
brauchet fich des Doge zu ihrem Dienſt, der Doge 
aber mag ſich der Republique zu feinem Vortheil 
nach Belieben nicht bedienen. Doch behaͤlt er die 
Dignitaͤt Zeit Lebens. Cr iſt Præſes in allen Con- 
ſiliis, man giebt ihm den Titul Durchlaͤuchtig und 
aͤuſerlich hat er alle Zeichen einer Köntglichen Mas 
jeftät,ift auch nichts magnifiquers oder anfeßnli 
chers, als der Doge und die Senatores bey oͤffentli⸗ 
chen Solennitaͤten. 


II. Vom Doge zu Genua. 
LXXI. 


Beſchreibung der Wahl derer Mitglieder in dem groſſen und kleinen Rath, auch 
eines Doge zu Genua. 


1528. ſetzte ſich die Republique Genua, 
ſo bißher unter Frantzoͤſiſcher Bothmaͤßigkeit 
geſtanden, durch Huͤlffe Andrex Doria, in Frey⸗ 
heit ‚und die Regierung auf den Fuß, wie das Re, 
giment zu Venedig. Man erwaͤhlete Zwoͤlff Re- 
formatores, fo neue Geſetze machen ſolten, worum 
ter das erſte war, daß der Hertzog nicht laͤnger, als 
Theatr. Gercm, Hiſſor. Pol. II. Th. 


Zwey Jahr bey ſeiner Chatge bleiben, und ſeint 
Regierung ſich mit dem letzten December endigen 
ſolte. Ja, damit Kin Anſehen noch mehr unter 
druͤcket wuͤrde, ſo hat man erwehntem Geſetze bey⸗ 
gefuͤget, daß die Charge eines Doge nicht conti- 
nuiret werden ſolte; Item, daß er, nach verſtri⸗ 
chenem letzten December, ſich keiner Verrichtung 
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weiter unterziehen; Ingleichen daß niemand von 
feinem Nahmen und Familie unmittelbar nach ihm 
erwählet werden, und er nicht eher ‚ald in 6. Jah⸗ 
ren darnach, wieder zu ſolcher Dignitaͤt gelangen 
folte ; Ein ſolcher Doge müfte 50. Jahr alt 
ſeyn, und folte jährlich 6000, Pfund Einfünffte 
haben , fo aber bernach auf 4000, reduciref wor⸗ 
den, Ferner folte ein gewefener Doge, nach abge⸗ 
legter Regierung ‚beftändig ein Procuraror bey der 
Republique bleiben , wenn ex in feiner Negierung 
nichts verſehen, welches durch die Syndicos , acht 
Tage vor Endigung feines Regiments unterfucher 
werden folte. 

Sonften beftebet die Regierung zu Genua aus 
zwey Näthen , wovon einer der grofje, der andere 
der Fleine Nach genenner wird, und in Denen der 
Herkog oder Doge præſidiret. Diefer dat allezeit 
12. Senarores , 8. Procuratores ,und diejenigen, fo 
Doges geweſen, zu feinen Beyſitzern. Der groffe 
Darth beftehee aus allen Edelleuten des Staats ir 
berhaupf ‚doch müfjen fie gegenwärtig und 22. Jahr 
ale feyn. Die Anzahl diefer Edelleute befteher 
ohngefehr in 700, Perſonen, welche bey nahe 150. 
Adliche Familien ausmachen , daven einige nichts 
anders ald abgefonderte, oder adoptirte Linien (ind. 
Bey diefem Rath befinder ſich die obrifte Gewalt, 
und aus der Zahl diefer 700. Perfonen werden 
alle Jahr die 200, Perfonen erwählet , fo den Fleiz 
nen Rath ausmachen ‚mit welcher Wahl e8 folgen. 
der mafjen zugehet: | | 

Wenig Tage vorher, ehe fich dasneue Jahr an 

fängt, verſammlet der, Doge nebft denen Senato- 
ren , Procuratoren auch Ex-Dogen den Fleinen 
Rath, welcher ‚nach denen meiften Stimmen, 30. 
Perfonen von denjenigen Edelleuten erwaͤhlet, die 
ex vor die beiten Patrioren halt ‚fo vor die gemeine 
Wohlfarth den gröften Eyfer, auch unter honet- 
ten und redlichen Leuten die meifte Reputation har 
ben. Diefe Dreyßig erwählen aus den 700. E⸗ 
delleuten diejenigen 200, fo den kleinen Rath kuͤnff⸗ 
tiges Jahr formiren follen, welches mit dem erften 
Tag Januarii anfängt ‚da es denn faft allezeie zuge 
ſchehen pfleger ‚ daß der gröfte Theil von denjenigen, 
fo verwichenes Jahr gewefen , in dem Eleinen Rath 
bfeibet ‚man müfte dann eine wichtige Urſache, , oder 
fonften geheimde Staats -Railons zu ihrer Aus 
ſchluͤſſung haben ‚alfo daß man wohl fagen Fan, daß 
dieſe Wahl heutiges Tages nichts anders ,ald eine 
Wiedererſetzung derjenigen fey , die gejtorben, ab» 
weſend, oder zu den wichtigften Aemtern gelanger 
find. Border ift erwehnet worden,daß der Doge, 
als Præſes in diefen beyden Conciliis , Zwölff Sena- 
cores und Acht Procuratores als Beyſitzer babe. 
Diefe ftehen ihrem Amt Zwey Jahre vor, und 
von 6 zu 6. Monaten werden 3. Senatores und 2. 
Procuratores an der Abgehenden Stelle geſe— 
Bet. Die Wahl dererfelben gefchieher folgender 
maffen. 

Man hat eine Schachtel, welche dns Seminarium 
genennet wird, worinn auf Zettelchen die Nahmen 
von 120, Edelleuten fteben ‚die zum wenigften 40. 
Jahr alt ſeyn muͤſſen, und weil man alle Jahr viel 
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Nahmen aus erwehnter Schachtel ziehet, entweder 





die Stellen derer Senatoren,Procuratoren, oder auch 
wohl zuweilen des Doge zu erfeßen ‚esfeynun daß 
fiedavon abgeftorben, oder zu andern Verrichtun— 
gen gezogen worden ſeyn, fo muß man alle Jahr 
die Anzabl dieſer 120. Zettelchen erfegen. Zu die⸗ 
fem Ende verfammlerman mit Anfang des Monats 
Junii den Fleinen Rath, und, nach erftattetem Ber 
richt, wie ſtarck die Anzahl derer abgehenden Zettelr 
Ken aus dem Seminario fey,damif man fie wieder er» 
ſetzen Fönne, fehläger ein ieder Edelmann aus dent 
feinen Conſilio ein Subjetum ‚fo viergig Jahr alt 
iſt, vor, welches er des Einfchluffes würdig haͤlt, und 
unter allen denjenigen , ſo in Vorſchlag gebracht 
worden, erwaͤhlet dieſer Rath zwey mahl ſo viel, als 
man zu Erfüllung der in der Schachtel ermangelnden 
Anzahl noͤthig hat. Wenn nun dieſe durch den 
kleinen Rath erwaͤhlte doppelte Anzahl dem groſſen 
Rath der 700. vorgetragen iſt, ſo verwerffen fie die 
eine Helffte davon, und behalten die andere, deren 
Nahmen auf Zettelchen in die Loſungs⸗Schachtel 
geworffen werden. Aus dieſer Schachtel ziehet 
man alle ſechs Monat fuͤnff Nahmen heraus, nem⸗ 
lich drey vor diejenigen, fo Senatores ‚und zwey vor 
die, ſo Procuratores werden follen, alfo daß mar 
wohl fagen Fan, daß das Gouvernement diefer Re- 
publique völlig von dem Ölücfe dependire, Und 
ein faſt gleiches Gluͤcke nimmt auch Antheil an 
der Wahl eines Dogen, aber auf eine gang unter- 
ſchiedene Weiſe; denn bey denen Senatoren fängt 
man mie der Wahlan und hoͤret mie dem Sooß auf, 
bey dem Doge hingegen Dringer die Wahl dasjenige 
zur Bollfommenbeit , was das Looß angefangen. 
Wenn ein Doge die beyden Jahre feiner Regierung 
zu Ende gebracht, fo verſammlet fich der groffe Nach, 
man zehlet die Mitglieder, fo denfelben formiren,und 
leget eben fo viel, alß derfelben find, Eleine und durch» 
gehends gleiche Kugeln in eine Schachtel , wovon 
50, uͤberguͤldet, die übrigen aber uͤberſilbert find. 
Ein ieder gehet zu folher Schachtel und ziehet 
durch ein Loch ‚wo nur eine Hand hinein gehet, eine 
Kugel heraus, ohne daß er diefelbe vorhero ſehen 
Fan. Wenn felches gefcheben , kommen die so, & 
dellente, fo uͤbergoldete Kugeln Haben , zufammen, 
und erwählen durch das Scrutinium 20. Subjedta, 
fo zum menigften 50. Jahr alt feyn. Wenn nur 
diefe 20, durch das Scrutinium erwaͤhlet find ‚fo bes 
geben fie fich zufanımen , verwerffen nach hen meiſten 
Stimmen 5. und behalten 15. davon, welche dem 
Eleinen Rath vorgetragen werden, die aus folchen 15% 
nach den meiften Stimmen 6. erwählen , und aus 
diefen 6, dem groffen Rath vorgefchlagenen Perſo—⸗ 
nen wird endlich diejenige Doge, fo die meiften Stim— 
menhat, Wobey zu mercfen iff ‚daß gleichwie die 
Chargen zur Helffte dem alten und zur andern Helffte 
dern neuen Adel gegeben werden alſo wird auch der. 
Doge von einem oder dem andern Theil Wechfels 
Weiſe genommen,daß folglich, wann die erften zwey 
Sabre ein Doge aus dem alten Adel geweſen, die fol⸗ 
— zwey Jahre einer ans dem neuen erwaͤhlet 
wird. 


LXXIT, 
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LXXII. 


Nachricht von der Wahl Herrn Stephano Mari zum Doge zu Genua, 
. de anno 1663. 


VEn 14. Novembr. 1663. wurde der Hr. Stepha- 
no Mari zu einem neuen Hertzog der Republi- 

De Genua mie gewöhnlichen Ceremonien gemacht: 
ie Collegia des ſaͤmmtlichen Raths und der Adel, 


wie auch eine unzehlige Menge Volcks leiteten ihn 


gegen Abend in die Cathedral - oder Haupt⸗Kirche 
zu St. Laurentii , wofelbft ihm der Bifchoff von Bri- 
gnati den Segen gab,und nach diefem ward er in dena 
Pallaſt, wiegebräuchlich, in Gegenwart der Bor 
nehmſten gecroͤnt. 

Den ı5. dito erhub ſich der neuerwaͤhlte Her 


tzog zu Genua mit der Cron, Scepter und Her 
tzogs⸗Mantel, defjen Schleppe von 4. jungen E— 
delleuten getragen ward, nad) oberwehnter Kir 
he, um GOTT zu danden für die glücklich « 
abgegangene Wahl 5; Me Gaſſen, durch wel 
che er paßirte, waren mit Soldaten befegr. 

Nach gebaltener Meffe , woben ſich eine vor⸗ 
freffliche Mufic hören ließ, wurde eine ſchoͤne Ora- 
tion gehalten, und darinnen angeführer der Vorzug 
und Hoheit feines Haufes und wie weit ex fich felbft 
verdient gemacht hatte, 


11. Vom Gonfaloniere zu Lucca. 
| LXXIIL 
Nachricht, mit WAS vor Ceremonien ein Gonfaloniere zu Lucca erwehlet 


ES bedeutet dieſes Wort Gonfaloniere einen 
zFaͤhndrich, oder gewiſſes hohes Amt, welches 
fonft nur illuftren Perfonen im Kirchen-Staate zu 
deffen Beſchuͤtzung über die Miliz pflegte conferiret 
zu werden. Und mweildiefes Axioma vormahls dem 
Regenten der Stadr Florentz gegeben wurde, hat 
man auch da8 Haupt der Republique allbier zu Luc⸗ 
ca darnach betituln wollen. Diefer Präfident iff an 
feinem Orte, was ein Doge zu Venedig oder Genua, 
nur daß ein Staat mächtiger als der andere, und ra- 
tione des Jurisbelli& pacis, auc) der Commercien 


zur See weaen, es weniger hier zu thun giebt, wird. 


Wechſels/⸗Weiſe aus einen derdren Theileder Stadt 
erwaͤhlet, und laͤſt er ſich Zeit währender feiner Wuͤr⸗ 
de ſelten ſehen, um deſto mehr Reſpect und Autori- 
taͤt zu haben, auch den Argwohn zu vermeiden, daß 
er etwas des Staats Freyheit unanſtaͤndiges begin⸗ 
ne. Deſſen Wahl geſchiehet folgender Maſſen; 
Der Rath deputirt aus iedem Vierthel eine Perfon, 
zu Collegir- und Zehlung der in der Wahl ausfal⸗ 
lenden Stimmen, und deputirt bernach gewiſſe ih⸗ 
res Mittels zur Wahl, welche ſamt denen 3. Vier⸗ 


wird. 


thels-Meiftern, Affortarori genannt, den Gonfalo- 
niere erkieſſen. Ihme afliltiven zweene Muͤnche, Dos 
minicaner und Franciſcaner Ordens, welche allen 
Unterſchleiff oder Intrigues verhuůten muͤſſen; So 
lange nun dieſe zehen Perſonen, nemlich der Gonfa- 
loniere und die Anziani, oder alten Herren im Amte 
ſind, welches ſich doch hoͤher nicht, als drey Monate, 
oder wie die alten Scibenten die Zeit rechnen, nur 
auf zwey Monate erfiggefee, muͤſſen fie im Palazzo 
della Signoria wohnen, und leben auf des Staats 
Koſten, darff auch Feiner bey Lebens⸗Straffe her⸗ 
ausgeben; Inzwiſchen bleiben ihre Gemahlinnen 
und Kinder in ihren Ordinar-Palazetti, oder Woh⸗ 
nungen; daher fpeifen und ſchlaffen fie auch daſelbſt 
gemeiniglich beyſammen: Und ift die freye Tafel 
und frey Schlaffen der Recompens vor ihre Amts⸗ 
Mühe Diefer Gonfaloniere fräget ein Baret und 
eine Stolam nebft einem Rock von Eremoifin-Farbes 
nem Sammet, und. ob man ihn ſchon einen Fürften 
nennet, fo befümmer er doch Feinen höheren Titul 
als Excelienz. Wann fechs Jahre verfloffen find, 
fo Fan er noch einmahl zu diefer Ehre gelangen. 


Anhang. 
| LXXIV. N Rn Nana 
Nachricht von der Crönung, oder Inchronifation eines Turdifchen Groß 
Sultans. 


Enn ein Türefifcher Groß. Sultan zur 
Megierung kommt und auf den Thron ge⸗ 

S ſetzet wird, jo pfleget man nachſtehende 
Ceremonien dabey zu obſerviren. Sobald ein Tuͤr⸗ 
ckiſcher Groß⸗Sultan geſtorben iſt, fo wird fein 
Sohn, oder derjenige, der ihm, als Erbe, in der 
Regierung fuccediren foll, aus der Stadt, oder Pro⸗ 
ving, welcher er als Viceroi vorgeſetzet iſt (denn es 
pflege nicht leichtlich ein Groß» Sultan feinen Suc- 
cefforem bey ſich wohnen zu laffen) nach Conſtanti⸗ 
nopel beruffen. Allbier langen diefelbe insgemein 
zu Schiffe» und zwar incogaito an, allwo fie von 
dem Groß⸗Hof⸗Meiſter des Reichs, der ihnen mit 


einigen Galeeren entgegen fährt , empfangen wer⸗ 
den, Wenn nun derjenige, fo Groß⸗Sultan wor 
den fol, ausdem Schiffe heraus fteiget, fo begiebet 
er fich hierauf in das Seraglio, und wird daſelbſt auf 
den Känferl. Thron geſetzet, allwo die vornehmſten 
Staͤnde des Reichs, und anfehnlichften Hof-Bedien⸗ 
ten vor ihm niederfallen und den unterſten Rand von 
ſeinem Kleide kuͤſſen, welches eine Ehre iſt, die man 
denen Groß-Sultanen zu erweiſen pfleget. Don 
hier begiebt er ſich unter das Volck, damit er von 
der Menge deſſelben deſto beſſer erkannt und vereh⸗ 
ret werden moͤchte. Vor ihm gehet ein Herold mit 
Trompetern her und ruffet aus: Die Seele des 

43 ver⸗ 
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verfforbenenBroß-Sultans geniefferder ewi⸗ 
gen Herrlich und Unferblichkeit, GOtt gebe, 
daß der neue Räyfer N. beftandig blübe, und 
viele Fahre hindurch einer immerwährenden 
Gluͤckſeligkeit genieſſen möge! Und dieſes wird 
nicht nur zu Conftantinopel, fondern auch in allen 
Provingien und den vornehmften Städten des gan 
gen Tuͤrckiſchen Reichs gethan. Wenn diefes ges 
ſchehen ift, verſammlen fih ale Veziers, Baſſen, 
Gouverneurs der Provintzien, und alle diejenigen, 
ſo darzu befugt ſind, in groſſer Menge in den Divan; 
Dieſe Verſammlung aber geſchiehet in Abweſenheit 
des Groß⸗Sultas. Wenn dieſelbe zu Ende iſt, ſte⸗ 
hen alle Perſonen auf, und begeben ſich zu dem neu⸗ 
en Groß⸗Sultan, demſelben ihr Compliment zu ma⸗ 
chen, wobey aber Feine groffe Ceremonien in Acht ger 
nommen werden. Go bald als diefes geſchehen, er⸗ 
hebet man fich in den Speiſe⸗Saal, allwo eine folenne 
Mahlzeit zubereiter ifte Mach geendigeer Mahl- 
zeit werden alle Hof» Bedienten und der gefammte 
Adel nad) Hofe beruffen, allwo ſich der Groß⸗Sul⸗ 
tan auf das fihonfte Pferd, fo er hat, und welches 
mit den Eoftbarften Edelgefteinen und Perlen gezier 
ret iſt, ſetzet. In dieſer Pofirur begieber er fich , als 
ein Triumphirender aus dem Seraglio heraus, und 
ift von denen vornehmſten Reichs⸗Staͤnden, Hof 
Bedienten, gefammten Adel und feiner Leib⸗Wacht 
umgeben, Cr reuter fodann in diefer Pracht durch 
die vornehmften Straffen und Gaſſen, damit ihn al 
les Volck defto befjer möge kennen lernen, welches 
niederfniee und mie freudiger Stimme ausruffer: 
Es lebe und regiere fehr lange Jahre Sultan N. 
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Nachdem er fih nun auf folche Weiſe, als Groß. 

Sultan, dem Volcke gezeiger, fo wird er vorher ‚ 

ehe er wieder in die Nefideng Fommt, in die groffe 

Mofchee zu St. Sophien geführer, allwo man ein 

deßwegen abgefaßtes Geber öffentlich abliefer, daß 

der Antritt feiner Regierung möchte glücklich und ger 
ſegnet ſeyn. Hierauf werden dem neuen Groß- 

Sultan zu Ehren einige Lob⸗ Reden gehalten. Wenn - 
diefes gefihehen, Fomme der Mufti und gratuliret 
ibm, guͤrtet demfelben den Säbel an die Seite, und 
fordert einen Eyd von ihm, daß er das Reich erwei⸗ 
tern und vermehren, auc) nad) denen Geſetzen und 
Statutis de8 Alcorans leben wolle, welches er zu tun, 
mic geleiftetem Eyde verfpriche. Wenn er nunden 
Eyd in des Mufti Hände geleifter, fo wuͤnſchet er, 
dem Herfommen nach, und mit gewöhnlichen Cere- 
monien dem neuen Fürften ſiebenmahl Glück, wel 
chem das Volck antworter und ihm beyſtimmet. 
Wenn nun der Einweyhungs-Adtus folcher Geftalt 
vollzogen ift, fo begiebr fich der Groß⸗Sultan wieder 
nach feiner Refidenz, und die andernalle, einieder 
nach feinem Qvartier. Die erfte Arbeit, fader neue 
Fürft folgendes Tages vornimmt , iſt, daß er bie 
Sultanen und andre Kriegs. Schiffe in Augenfihein 
nimmt, und fi) von derfelben Anzahl und Zuftand 
informiref, Don bier erheber er fi) in das Zeug- 
Hauß, und befichtiger das Gewehr und Artillerie , 
auch andere Kriegs-Inftrumenta,, und fordere ſodann 
denen hoben Kriegss⸗Officiers die Siften derer uns 
ter ihrem Commando fo mohl in der Stadt als auch 
in andern Provingen des Reichs ſtehenden Regimen⸗ 
ter zu Fuß und Pferde ab. 


LXXV, 


Beſchreibung mit was Vor Ceremonien der Tuͤrckiſche Groß⸗Sultan Selim der 1. 
den Thron befliegen, de Anno 1566. | 


Es iſt gebraͤuchlich, daß die Tuͤrckiſche Monar⸗ 
chen , wenn fie zur Regierung kommen mitten in 
der Stadt abfteigen, und von den Janitſcharen, die 
mit bloffem Säbel im Gewehr ſtehen, zum Kaͤyſer 
mit geoffem Freuden⸗Geſchrey ausgernffen werden; 
Ben welcher Gelegenheit fieauch um vielerley Frey⸗ 
beiten und Gnaden anzubalten, auch felbige wuͤrck⸗ 
Tich zu erlangen pflegen. Damit nun Selim deffen 
entuͤbriget ſeyn möchte, zumahlen bißweilen das Be⸗ 
gehren der Miliz gar zu unverſchaͤmt iſt, hielte er vor 
rathſamer, noch vor der Zuruͤckkunfft der Armee, 
den Thron zubefteigen. Opffertedemnach, der Ger 
wohnbeit nach, hundert Hammel, davon das Fleiſch 
unter die armen Leuthe ausgetheilet wurde, und be, 
gab fich, in Begleitung 300, Pferde, in Beyel-braus 
nem Sammer, (zur Trauer vor feinen Vater) beklei⸗ 
det, nach der groſſen Moſchee, darinn er das gewoͤhnli⸗ 
cheGebet verrichtete; ferner aber in fünffandere,dars 
in er in ieder 500. Zechini zum Alfmofen hinterlieffe, 
As er das erftemahl aus der Felouque fliege, nahm 
das Volck, welches allezeie der Negenten Thun und 


Saffen genau zu beobachrenpfleger, in acht, daßer, 
als ein geoffer corpulenter Herr, vor Durſt zwey 
groffe Becher mir Wein austrancke, darüber ſich 
nicht allein die naffen Brüder und Liebhaber deg ed» 
len Reben -Saffts, fondern auch abfonderlich die 
Wirthe und Weinfchenefen hertzlich erfreueten, im 
Hoffnung, es werde nunmehro der vonSolymann ges 
brauchte Rigor und Enfer wider die Trunckenheit 
nicht lange mehr dauren; maſſen weilen ſelbiger 
aus ſonderbahrer Heiligkeit und Obfervanz des Ges 
ſetzes, Feinen Wein trancke, folches auch andern niche 
zulaſſen wolte, Und nachdem er wohl wufte, daß 
Selim , ben er doch hertzlich liebte, mit Bacho gute 
Sreundfchaffe hielte, hatte er Furg vor feinem Tor 
de eine eigene Perſon an ihn gefchicke, ihn zur Mich» 
tern und Maͤßigkeit in feinem Nahmen ernftlich ans 
zumahnen. Allein diefer war über diefe Erinnerung 
jo empfindlich, daß er feinen Zorn an dem unfchuldie 
gen Abgefchickten ause und demfelben unterwegs dns 
Sicht ausblafen lieſſe. 
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LXXVI. 


Befehreibung der prächtigen Croͤnung des Tuͤrckiſchen Groß⸗Sultans, Solimang 
des III, de Anno 1687, 


SE 25. Novembr. ließ man öffentlich ausruffen, 
daßdie Miliz aus Eonftantinopel ziehen, und fich 
ins Feld begeben ſolte. 

Den 26, dito ward verfündiget, daß die Erd, 
nungs⸗Ceremonie Solimans des ILL. des andern 
Tages vorgenommen werden ſolte. Diefen Tag be- 
gab fich derfelbe, in Begleitung nur 30. Perfonen, 
nad; dem Serrail am Meer, allwo Se, Hobeit ineine 
ſtarck verguͤldete Schaicke geſtiegen. Die Geftalt 
dieſes Schiff ⸗Gebaͤudes iſt einer Galeeren nicht un 
gleich. Des SultansSchaicke hatte acht und zwan⸗ 
sig Ruder, und zogen an iedem drey Mann. Der 
Voſtangi⸗Baſſa, welcher ein Kleid von Gold⸗Stuͤ⸗ 
cke anhatte, führte das Steuer⸗Ruder, weil ihm die, 
ſes Recht, wegen ſeines Amts, welches fuͤr eine groſ⸗ 
je Ehre gehalten wird, gebuͤhret. Sin dieſem Schif— 
fe waren nur die vornehmſten Bedienten von dem 
Haufe des Groß ⸗/ Sultans. DieRuderer hielten ie⸗ 


zuweilen ſtille, nicht ſowohl zu ruhen, als denen 


Zuſehern, fo an dem Ufer ftunden, Zeit zu geben, 
Seiner Hoheit zu folgen und fie zu betrachten. Das 
Hinter-Theildiefes Schiffs war mit erlichen Eoftba- 
ven Edelgefteinen gezieret, und indem Border Theil 
ward eine muficalifche Zufammenftimmung gehoͤret. 
Auf des Solimans Schaicfe folgete eine andere ſehr 
prächtige, in welcher derjenige jaß, fo Sr. Hoheit 
Turbant trug. Folgends erfchiene eine andere, in 
welcher acht Ichoglans oder Pagen ſaſſen. Diefen 
folgeten über tauſend andere Fleine Schiffe, welche 
verfchiedenen Particulier-SPerfonen von Sonftantinor 
pel zugeböreren. 

Der Groß-Suftan fuhr nach dem Hafen, wel, 
cher mie einer groffen Anzahl Schiffen, worunter 
ibrer viel denen Ausländern zugehöreten, angefül- 
let. Unterdeffen wurde Se, Hoheit mie Stuͤcken 
nichebegrüffer, weil der Sultan noch incognito feyn 
wolte, und fein prächtiger Aufzug erſt nad) feiner Croͤ⸗ 
nung gefchehen ſolte. Se, Hoheit flieg bey dem Ser- 
zail der Tochter Mahomers des IV. aus dem Schiff. 
Diefe mar des verftorbenen Favoriten dieſes Kaͤyſers 
Hinterlaffene Wittib, welche er dem Jeghen⸗Baſſa 
zur Ehe angeboten, Soliman ward dafelbjt von dem 
Groß-Bezier, und dem Camaican in der letzten Kios- 
que dieſes Serrailsempfangen, allwo der Groß-Be- 
zier eine prächtige Mahlzeit für ihn hatte zuberci- 
ten laffen, Um den Mittag begab er fich nach der 
Mofquee Yub, oder St, Job, fo in der Vorſtadt 


MT. 

Als der Sultan gegen diefer Mofquee über ange, 
lange, traff er allda den Groß⸗Vezier an, welcher 
vorausgegengen war, und nebft den vornehmften 
Bedienten des Divans feiner am Ufer wartete; Die 
ihn insgeſamt an den Ort, allwo die Croͤnungs⸗Cere-⸗ 
monie gehalten werden jolte, begleiteren, wiewohl 
feine Eron, wie ſonſt in Europa gefchicht, darzu ge» 
brauchet wird. Vaſelbſt verzichtete. er fein Gebet, 
nach welchem einer von den vier und zwantzig Predi⸗ 
gern Seiner Hoheit eine Rede von der Vortrefflich⸗ 


keit feiner Würde gehalten , und ihn vermahnet, 
Sorge fuͤr ſein Land und Leute zu tragen, und ſich 
zu bemühen, wie er nicht allein das Geſetz Mahomets 
ſchuͤtzen, fondern auch daffelbe vermehren möchte, 

Mad) geendigter diefer Ceremonie gab ihm diefer 
Prediger fiebenmahlden Seegen, worauf das Volck 
iedesmahl das Amen geſprochen. Nachgehends lieg 
ibn der Deufei den Eyd auf den Alcoran ſchweren, 
und umgürter ibn der Vornehmſte von dem Ger 
ſchlecht des Mullu Hunkiar, eines beruͤhmten Der- 
vis, oder Geiſtlichen, den die Tuͤrcken für einen Hei⸗ 
ligen halten, und das Ober⸗Haupt von dem Haufe, 
des Cheik Beflache,, welcher die Miliz der Janitſcha⸗ 
ren am erſten angerichtet, zu Folge ihrer alten Pri- 
vilegien, das Schwerd, welches vorzeiten der Kaͤy⸗ 
ſer Ottomann getragen, mit dieſen Worten: GOtt 
verleihe dir das Gluͤck des Ottomanns! Und ſetzten 
ihm den hohen, mit groſſen Diamanten beſetzten Tur⸗ 
ban, der wie eine Koͤnigliche Crone formiret, und 
mit zweyen ſchwartzen Reiger⸗Buͤſchen gezieret gewe⸗ 
ſen, den ſonſten kein Sultan tragen darff, er habe 
denn etwas groſſes wider die Feinde ausgerichtet, 
und entweder einige vortreffliche Feld⸗Schlachten 
gewonnen, oder dem Reich etliche Provinzen zuge⸗ 
ſetzt, oder zum wenigſten etliche veſte Plaͤtze erobert, 
auf ſein Haupt. Dieſe Ceremonie endigte ſich mit 
dem Seegen,den das Volck dieſem neuen Känfer ges 
geben ;twornach Soliman zu Pferd geftiegen,und ſich 
uͤberLand nach dem groffen Serrail begeben. 

Der Zug fienge fich durch das Adrianopel-Thor, 
weil es von diefem Serrail am weireften entlegen war, 
in folgender Ordnung an. 

Der Sonbafchi, oder Hauptmann der Wacht, wel⸗ 
cher die Policen zu beobachten hat, mit ohngefehr 
608, Mann, die unfer feinen Commando und Ges 
biet ſtehen. 

Der Sebegi⸗Baſſa, welcher diejenigen zu com⸗ 
mandiren har ‚fo das Gewehr und Pulver verwah⸗ 
ven, ſammt 10, Capitainen, und 800. Mann zu 
EN 

Dreyhundert Topigis, oder Buͤchſen ⸗Meiſter, vor 
denen die Capigi⸗Baſſen, ihre Officirer zu Pferde 
voran ritten, vor welchen 4. metallene Stuͤcke herge⸗ 
fuͤhret worden. | 

Acht taufend Sanirfcharen zu Fuß mit ihren dicken 
Stäbeninder Hand, undibren Turbanden auf dem 
Haupt, die wie ein Biſchoffs-Hut formirt waren. 

Die Chiauflen der Janitſcharen, und so. Ritt⸗ 
meifter in Atlaß gekleidet, mie Feder-Buͤſchen auf 
ihren Turbanden, in Ösftalt eines wachſenden oder 
zunehmenden Monde. | 

Der Janitſcharen Aga, oder General, mitten un⸗ 
ter der Haupt⸗Compagnie, und alle Officirer ſeines 
Hauſes. 

Zwoͤlff Officirer der Spahi ſamt dieſer gantzen Mi- 
liz ? 


Bier und zwantzig Sapigi des Groß Beziers zu 
Fuß. oe: 
Dreyßig 
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Dreyßig Chiauffen des Divans, mit Pantzern ge, 

waffnet. 
Die Mullas, oder Geſetz⸗Lehrer zu Pferde. 

Der KiajaBeeg, oder Obrift-Lieutenant der as 
nitſcharen, zwiſchen 100. Sanitfeharen, jo überaus 
nett geFleidet waren. | 

Achʒig Mutaferakas. 

Achzig Emirs, von der Zahl derjenigen, fo ſich 
von dem Öefchlecht des Mahomets ausgeben, und 
grüne Turbant fragen, damit man fie von den andern 
unferfcheiden koͤnne. 

Der Iman des Groß⸗Sultans, nebft 12. andern 
Imans, oder Geiſtlichen der Moſquee. 

Dreißig Chiauſſen. 

Acyzig Cadis, oder Richter. 

Zwoͤlff Capigi des Groß⸗Tuͤrcken, in mit Gold 
geſtickten und mit Hermelin gefürterten Kleidern, und 
aufs koͤſtlichſt ausgezierten Pferden. 

Der Nafib des Emirs allein. 

Zween Kadileskers von Romelia und Natolia, zus 
Hleich miteinander, 

Der Groß-Vezier, und der Mufti in einem Glied; 
Der erfte zur rechten, und der andere zur lincken 
Hand, welche von 100. Reufern mit ihren Caftan 
über ihre Kleider umgeben, und von vielen Baffen 
und einer groffen Anzahl Pagen, begleitet waren. 

Der Ober⸗Bereuter vor den Hand Pferden des 
Groß/⸗Sultans, welche von Stall⸗Knechten gefüh- 
ret wurden, und mit von Perlen und Edelgeſteinen 
geſtuͤckten Decken uͤberdeckt waren. 

Der Emir Acor, oder Groß⸗Stall⸗Meiſter, gantz 
allein. 
Der Groß⸗Sultan, mit 30. in Silber⸗ und Gold» 
Stuͤck gefleideten Saguayen, mit. ihren Mügen von 
vergülderen Kupfer - Platten, und 150. Leib⸗Tra⸗ 
banten , mit Bogen und Köchern. Cr felber harte 
ein Kleid von grauem, mit Perlen gefticktem, und 
mit Zobel, Bälgen gefürtertem Tuch an, und einen 
Rock von grünen Atlaß drüber. Zween Laqvayen 
hielten den Zaum feines Pferdes, und zween Offici⸗ 
rer zu Fuß trugen den Schweiff feines Kleides, Er 
grüffere das Volck mit boldfeligen Geberden, und 
auf eine gank hoͤfliche Weiſe, daran mar mercfen 
kunte, daß fie nicht angenommen, oder gezwungen 
war. 

Der Selidtar-Aga, oder Schwerd- Träger, folgete 
auch Sr. Hoheit, und trug feinen Saͤbel aufder rech⸗ 
ten Schulter. 

Der Chocodar, oder Mantel⸗Traͤger. 

Der Rikiabdar, welcher den Steg-Neiff hielte. 

Der Dalbandar, foden Turban erg. 

Der Kizlar⸗Agaßi, oder Obrifter der Verſchnitte⸗ 
nen, dem dreyßig fagvayen nachgiengen. 
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Bier Officirer, welche an iedem Dre der Öaffe 


Geld unter das Volck geworfen. 

Man hat auch gewoͤhnlichem Gebrauch nach unter 
alle Dfficirer , fo diefer Ceremonie beygewohnet, 
Kleider ausgetheilet, und der Flägliche Zuſtand, wor⸗ 
innen damahls die Stade fi) befunden, gleichwohl 
nicht gehindert, daß dem Groß⸗Sultan in währen. 
dem Zug nicht viel Gluͤck und Heyl foltezugeruffen 
worden ſeyn. 

Diefer gantze Einritt hat ſich nicht vielüber 184000. 
Mann enſtrecket, da ſonſten die Anzahl in dergleichen 
Begebenheiten, bey gutem Zuftand des Reichs, auf 
10000, fich belaufen; Auf den Abend hat man das 
Gefhäg vor das Serrail gepflanger, und Freuden 
Feuer angezündet. Dergleishen geſchahe auch bey 
dem Hippodromo, und vor der hohen Miniſter Haus 
fern, aber nicht vor der Partieular-Perfonen Haufern, 
als welche ſich noch nicht unterftunden, auf offentli« 
cher Gaſſen ſich ſehen zu laffen, aus Furcht, daß fie 
von der empörten Miliz, zu welcher fich allerhand lies 
derliches Geſinde, wie auch die ausgeplünderte Buͤr⸗ 
ger, welche ihren erlittenen Berluft wieder zu erfe, 
gen trachteten, fich geſellet. 

Den 29. hat man der Armee, ſo um die Stadt her- 
um gelegen, Ordre zugeſchickt, mach Adrianopel zu 
kehren, und die Winter⸗Ovartiere zu beziehen, da» 
ſelbſt ſo lang auszuruhen, biß die Zeit herbeykom⸗ 
me, in dem Maͤrtzen ihren Weg nach Hungarn zu 
nehmen. 

Nach der Croͤnung hat man den Janitſcharen und 
Spahi, in Gegenwart des Groß-Weziers ihren 
Sold ausgerheiler, welches viel Tage gewährer, wo⸗ 
bey man doch nicht verfpühren Fönnen, daß der Geift 
der Aufrüßrer gaͤntzlich ausihrem Hertzen ſolte gerib 
get worden ſeyn. Ingleichen wurden auch die Pre- 
fenten, fo man bey der Erönung der neuen Sulfanen 
den Hof Bedienten zu geben pflegt, ausgetheilet. 
Der Groß-DBezier und der Mufti befamen ieder 
zwey tauſend fünff Hundert Zechin: Die andern De 
ziers, ieder zwey tauſend Zechin: Die Cadileskers 
und Tefterdars, ieder zweyhundert und funffjig : es 
der Capigi⸗Baſſa hundert: Der Janitſcharen⸗Aga 
zwey hundert und funffzig: Der Känferliche Iman 
nicht mehr als fünf und zwantzig: Die vornehmften . 
Geſetz-Lehrer ſechzig; Die geringere zwey und dreyſ⸗ 
ſig: Der Baronsnamagi, oder Gegen⸗Schreiber des 
Kaͤyſerlichen Tributs vierzig : Der Moucatagis, oder 
Buchhalter desDivans ſechszehen: Die Mutafera- 
gas, oder Trabanten acht: Die Emirs hundert Die 
Stall⸗Knechte und Köche ieder acht; und fo viel bes 
Famen auchdie , welche in denen Capellen, worinnen 
die Groß⸗Sultauen begraben Liegen, GOtt fuͤr fie 
bitten. Dieſe Austheilung belauffefich auf eineun, 
fägliche groffe Summa Gelds. 


LXXVIL 
Beſchreibung der Erönung Königs Schach Sefi des T. in Perſien, de 
Anno 1642. 


SI Croͤnung der Könige gefchieher nicht zu Bas 

bylon, wie Minadousden Irrthum anderer hier, 
von recht widerlegef ‚aber auch io nicht , wie er mey— 
net zu Cafa (oder Kufa, wie es recht heiſſet) fondern 


in der Reſidentz / Stadt Ispahan, und brauchen dar 

bey folche Ceremonien:: 
Es wird ein Tiſch von einer Elfen hoch geſetzt, auf 
felbigen fo viel Foftliche gefticfte und gewuͤrckte Ta— 
peten 








pefen über einander geleget, als Könige von diefer 
Sedte gewefen. Und wird der Anfang gemacht von 
Schach Ismael Soft , auffelbige Tapeten feren fie 
den neuen König , hat alſo Schady  Seft in ſei⸗ 
ner Crönung acht Tapeten unter gehabt, weiler von 
Iſmael der achte König wars Dann bringen die 
fuͤrnehmſten Chanen ihm die Crone, welche er drey⸗ 
mahl kuͤſſet, im Nahmen GOttes, Mahumedsund 
Aaly, reibet die Stirne damit, dann ſetzet ſie ihm der 
Hofmeiſter, den fie Lele nennen, auf den Kopff: 
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Dann ruffen fie ale: Gluͤck zu dem neuen Köniae ı 
GOTT laffe ihm in feiner Regierung ein abe su 
faufenden werden! Gehen und Füffen ihm die Füffe, 
bringen groffe Geſchencke, und Iafjen den Tag mit 
groſſen Sreuden und Frolocken zum Ende gehen, 
Bon Huldigung, oder ihre Treue mit einem End» 
Schwur an den König mit ſolchen Ceremonien,, alg 
bey den Europäern gebräuchlich, zu verfichern, wiſ⸗ 
fen fie nichts. 


LXXVIIL 


Befchreibung, mit was vor Solennifäten König Schach Seft deri. in Perfien auf 
den Thron erhoben worden, de Anno 1666. 


Als Abas IT. König in Perſien verſchieden, ſandten die 
nerven, die bey ihm waren, den Topigi⸗Aga, der 
Hauptmann uͤber die Muſqvetirer war, nebenſt dem 
Mirza Bajat , oder dem fuͤrnehmſten unter den Stern» 
febern, bin, dem Sürften, der noch io den Thron beſi⸗ 
tzet, davon Nachricht zu geben, als diefe zum Haram ka⸗ 
nen ‚ begehrten fie mit der Deuter und dem. Sohn, 
der damahl 20. Jahr alt war, zufprechen, welche das 
für hielten, fie wären vielleicht um eines gar trauri⸗ 
gen Handels wegen ankommen, aber man verficherte 
fie gar bald eines beffern, und als der Fürft hinaus 
Fam, fielen fie zu feinen Fuͤſſen, und grüffeten ihn eis 
nen König, mit dem Bericht, daß fein Vater die 
fe Welt verlaffen 5; Der Printz zerriſſe wie 
geröhnlich , Über tiefer Botſchafft, ſein Kleid, 
Sonften pflegen die Prinzen gemeiniglich, wann 
fie heraus, gehen , und alerhand Ceremoni- 
en vollbracht, vor dem Haramınieder zu fallen, und 
nachdem fie auf die Ferſen gefeffen , guͤrtet man den, 
ſelben, den fie wor einen König grüffen, den Säbel 
an mit dieſen Worten: Cure Majeftar beliebe fich zu 
erinnern, daß ein Sclave die Ehre gehabt, Ihro die, 


ſen Saͤbel anzuguͤrten. Wann dieſes geſchehen, weis 
chet er zuruͤck und laſſet die Trompeten und Paucken 
erſchallen; Alles Volck, ſo dieſes hoͤret, laufft des 
Morgens auf den Meydan, und rufft für der Thuͤre 
des Pallaſts: Parcha Samaleok; Sey gegruͤſſet Koͤnig. 

Und hierinn beſtehet die gantze Ceremopie, welche, 
wann ein Perſianiſcher Koͤnig auf den Thron erhoben 
wird, fuͤrzugehen pfleget. Jetziger Zeit iſt man ver⸗ 
gnuͤget, dem Koͤnig in Perſien, einen Saͤbel anzu⸗ 
guͤrten, welches auch zu Conſtantinopel dem Groß, 
Sultan zu geſchehen pfleget ; und wenn man ibm 
gleich nachmahls, den vorbefchriebenen Sophy⸗Hut, 
der mit Perlen geſtickt, aufjeget, fo har doch derfelbe 
Feine Öleichheit mit einer Crone, und benennenauch 
die Perfianer denfelben mie diefem Nahmen niche, 
Eben ſolches Fan man auch von dem groffen Mogol, 
dem König zu Bifapur, und Golconda ſagen, dann, 
wann diefe auf den Thron fteigen, und man ihnen 
den Säbel angürtet, fo feet man ihnen nur den 
Eurband oder Bund aufs Haupt, welcher hernach 
mie Föftlichen Edelgefteinen, fo diefe Monarchen in 
ihren Schägen haben, bedecft wird. 


LXXIX, 
Beſchreibung der Erönung Königs Suei in Habeßinien, 
& de Anno 1609. 


SEN Habefinien war KönigSufneus, des falſchen 
Djicobi wegen, in die Landſchafft Tigre gezogen, 
worinnen die alte Haupt- Stade Axuma gelegen, von 
welcher die Habeßiner vor Alters den Nahmen Axu⸗ 
miten von den Griechen bekommen, mit welcyen fie 
auch in den alten Kirchen-Hiftorten benabmet wer 
den, E8 war die Refidenz der alten Habepinifchen 
Könige, allwo fie auch gecrönee worden 5 Diefe 
Solennität verlangte Suſneus, weil er eben’ in diefe 
Gegend kommen war, Die Crönung wurde mit fon, 
derbahrem Pracht, den 23. Marti angeordnet, Eis 
ne ſelhame und faft lächerlid;e Ceremonie iſt dabey 
gebräuchlich * Die Jungfrauen des Orts, die ſich 
von Sion nennen, trafen miteinem feidenen Strang 
inden Weg, alrich als ob fie den König nicht durch, 
laſſen wolten; Der König und feine gange Reute⸗ 
ven, friegen von den Roſſen ab, und giengen zu Fuß: 
Wie er anden Strang Fam, und durchaclaffen feyn 
wolte, fragten Ihn die Jungfrauen ein und ander 
mahl; Wer er ware ? Er antwortete beydemahl: 
Er ſey der König von Iſrael; Sa fagten fie: So 
Theatr, Ger. Hıfl. Pol. II. Th. 


ſeyd ihr dann nicht unfer König; Auf ferneres Ans 
halten und wie er zum drittenmahl gefragt wird ‚wer 
er ſey? Antworteteer: Ich bin der Koͤnig von Sion, 
ziehet zugleich feinen Saͤbel aus, und hauet den feis 
denen Strang entzwey; Da rufen die Jungfrauen 
überlaut: hr feyd warhafftig unfer König von Sis 
on, damit entſtehet ein Jub liren und Geſchrey von 
Vivat, Vivat mit mancherlen glücklichen Zuruffen, 
Die Büchfen , fo viel die Habeßiner deren hatten, 
wurden gelöfee, (ſie hatten ihrer aber dazumahl gar 
wenig) &rompeten und Paucken, Schnlmeyen und 
Pfeiffen liefen fich fapffer hören, daß es weit und 
breit in die Berge erfchalletes 
Da prefentitte fid) vor dem Könige der Primas 
Regni, oder Metropolit ‚Simon ſonſt Abbuna titu- 
live) mit feinen Beiftlichen, Pfaffen und Mönchen, 
die giengen mit Pſalmen und geifflichen Liedern vor 
ihm Hin biß zu der Kirche, in deren Dorplag die Erd 
nung mitden gewöhnlichen Ceremonien des Landes 
vollbracht wurde. Worauf der König innechalb der 
Kirche, dem Amt der Litutgi beywohnete, und nach 
x mr 
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empfangener Communion fich zu Pferde, die Crone 
auf dem Haupt haftend, wieder nad) dem Sager be- 
geben; Bon einem Scepter wiſſen ſie nichts, viel- 





THEATRUM GEREMONIALE 


weniger von einem Reichs⸗Apffel; So ift auch die 
Cron mehr einem mit Bold, Silber und Edelfteinen 
gezierten Hut, als einer Erone zuvergleihem 


| LXXX. ; 
Berrbreibung der Croͤnung eines Peguanifchen Könige. 


We der Koͤnig verſtorben, wird der Coͤrper zu 
Aſche verbrennet, und ſein aͤlteſter Sohn mit 
groſſem Gepraͤnge auf des Vaters Thron geſetzt; Es 
muͤſſen aber bey der Huldigung dieſes gewaltigen Kö, 
niges alle feine Fürften zugegen ſeyn, und ein jeder 
unter ihnen, der etwas wider ibn hat, ſolches vor der 
Erönung anzeigen, der Kaliferek führet den Prin⸗ 
Ben mitten ins Feld, zu einem hoben Schau⸗Geruͤſt, 
von Steinen aufgerichtet,, dazu man über eine Bruͤ⸗ 
cke gehet, fo mie Afchen-farbenem Tuch bedecket: Ei: 
ner unter den Vornehmſten rufft über laut: Itzo ers 
fodere die Noth, und des Landes Beftes, wiederum 
ein neues Haupt zu erweblen , zeige zugleich dem 
Volck eine groffe Käule ‚ daran drey glaͤntzende Spi⸗ 
gen. DieGemeine haͤlt ſich unterdeffen ftill, darauf 
offenbahret jener den Rarh- Schluß, und wer zu er- 
wehlen ſey. Weiſet ihnen hiermit den Fürften gang 
nackend, welcher das Angeſicht nach dem Volck keh⸗ 
ret, und auf einen Stein tritt, jener erklaͤret deſſen 
Rechtmaͤßigkeit zum Reich, ſtreicht feine Qualitaͤ⸗ 
ten und Tugenden trefflich heraus, begehrend, wer 
etwas wider ihn habe zu klagen, der ſolle ſich ſtellen; 
Das Volck ſchreyet hingegen: GOTT bat ihn ge, 
ſegnet, und zu unſerm Fuͤrſten erkohren, darauf iſt 
alles ſtille bey einer viertel Stunde, um zu erwarten, 
ob iemand etwas zu klagen habe; Darnach ſpielet man 
auf Schalmeyen, und aus der fuͤrnehmſten Burg mit 
dem Geſchuͤtz, ſetzet ihm bald darauf eine bleyerne 
Erone auf, giebt ihme ein Beil in die Hand, zeucht 
ibm ein weiß feiden Hembd an, und eine Furke Kar 
ſack von derfelben Farbe, an den Ecken mit allerhand 
Farben Seiden geſticket: Bey UÜberreihung diefer 
Regalien ermahnet man ihn, feines Neihs Vorfah⸗ 
ven ruͤhmlichen nachzueyfern, und daß die bleyerne 
Crone bedeute, in allen Dingen Maaffe und Gewichte 
zu treffen, das Beil, die Gerechtigkeit zu Dandhaben, 
auch daß die Liebe feiner Unterthanen, feine fürnehm- 
ſte Macht ſey. Darnach bringe man ibm ein Gefäß 
von Schmaragd, darinnen die Aſche des erſten Kö» 
nigs von Pegu, worüber er ſchweret, allen nachzu⸗ 
kommen, wie feine Vorfahren gethan. Alsdann 
toird die Erone und das Unrerfleid von ihm genom⸗ 
men und aufgehoben, wie ein Heiligthum, aufs Haupt 
hergegen ihme eine Bonner gefeger von Carmeſin guͤl⸗ 
denen Stücf, fo mit einem guͤldnen rang, und vor 
nen an der Spitzen mit Edelgefteinen gezieret, fer 
ner Kleider man ihn in ein Türefifches Kleid mie weiſ⸗ 
fen Hafen Sellen unterfuͤttert, die gebührende Auf, 
vichtigfeie feines Wandels dardurch vorzubilden, 
hernach wird das Säyren-Spiel gerührt, und helf⸗ 
fen drey Fürften, fo dem König am naͤchſten geſtan⸗ 
den ‚ihme herab von dem Stein, worauf er gecröner 
worden, welcher Stein auf die Beſtaͤndigkeit ſeines 
Lebens zielt; Die Afch-Sarbe unter feinen Füffen, 
und die Afche auffeinem Haupt erinnern ihn des Tor 
des, unddaßer ihm einen ewigen Nahmen folle mas 


hen. Wenn eran den Pallaft Fommen, fo reicher 
man den drey Fuͤrſten güldene Weyrauchs⸗Gefaͤß, 
an drey bleyerne Ketten feſt gemacht, mit koͤſtlichem 
Rauchwerck. Dev Falcada gehet vor dem Pringen 
her in einem weiſſen Kleide und guͤldenem Beilinder 
Hand, überlaur ruffend: GO TT, und nicht dag 
Bold hat ihn erwehlet; Aber ihn vorben fieht gehen, 
fälle zue Erden, fie kuͤſſen einander die Achſeln, ihre, 
von wegen des Koͤnigs habende Freude dadurch zu be⸗ 
zeugen. Auf dem Felde daſelbſt ſtehen viel bunter 
Huͤtten, den Herren zugehoͤrig, und richtet man viel 
Tafeln auf unter die Cokos/ und andere Bäume, mie 
Tiſchtuͤchern, fo mit Cokos⸗Blaͤttern, nad) Chineſi⸗ 
ſcher Manier , geſchildert, worauf das Bold tradi. 
ret wird, Wenn der König in feinem Pallaft ange, 
langer, ſetzet er ſich zum Eſſen mie erwehnten drey 
Fuͤrſten, rings herum ſtehen viel andere Taffeln, vor 
feine unterthaͤnige Fuͤrſten, ſehr koͤſtlich zubereitet. 
Jede dieſer Taffeln har ein Zeichen, nemlich eine gl, 
dene Crone, mit den Wappen deöjenigen Königs, 
welcher daran Taffel halt; Der von Siam bar drey 
Cronen, wieder Kaͤyſer von Pegu. Die drey Für, 
ſten, fo die Weyrauchs⸗Faͤſſer haben, geben drehmahl 
durch die Cammer und räuchern den König, feren fich 
hernach an feine Tafel, jedoch alfo, daß ein ziemlicher 
Raum bleibe zwiſchen ihnen und dem König. Wenn 
der König zu trincken begehret, ſtehen 4. Fürften sur 
Hand ‚die das Amr der Credenzer verfehen, und bit 
iedweder ein Porcellainen Geſchirr, forings herum 
mit einem Horn von Einhorn gezieret; Diefe koſten 
zuvor den Trunck, bevor er dem Könige gereicher 
wird, Mittlerweile laſſen fihdie Schalmeyen und 
andere Infirumenten tapffer hören; Selbige 4, Cre- 
denzer oder Ertz⸗Schencken, ſo von Königlichem Ges 
blüte, rufen mit lauter Stimme: Unfer Pring, den 
und HOLT neulich gegeben, nöfhiger alle Fuͤrſten 
und gute Unterthanen zu trincken, alsdenn erweiſet 
ie derman dem König Ehre, und die drey Fuͤrſten, ſo 
bey ihm ſitzen, ſtehen auf, gruͤſſen in, und ſetzen fich 
gleich darauf wieder an ihren Ort. Des König ſchi⸗ 
cket viel Schuͤſſeln, mit koͤſtlichen Speiſen, bald bie 
bald dort hin; Die Speifen werden mie Mufcus — 
Ambra præpariret; So treiben die Schalcks⸗Narren 
allerhand Kurtzweil, den Konig zu ergoͤtzen; Nach 
der Mahlzeit kam der König von Siam, und Füffete 
feines Rockes Saum, zum Zeichen der Unterehänig- 
keit, und ſchenckte ihm auch eine güldene Crone, die 
empfieng der Känfer von Pegu, umhalſete und kaͤſſe 
fe ihn auf die Wangen, zur Bezeugung ewiger 
Freundſchafft. Nechſt dieſem trafen auch die am 
dern Sürften nach, der Ordnung herzu, umd Füfferen 
feine Stifeln ‚ brachten auch reiche Geſchencke zu ſei⸗ 
nen Fuͤſſen, die Könige fehendten Eronen, und die 
Fuͤrſten Ketten und Half» Bänder, von groffem 
Werth; Auch alle andere prelenürten, nach ihrem 
Stand und Qualicäten Geſchencke. Zuletzt folgten 
die 
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die Prefente des gefammten Volcks, welches allezeit 
mie was feltfamesaufgezogenfome, Diefer Gaben 
war eine folche Menge, daß man genöthiget, alle 4. 
Stunden diefelbige hinweg zu thun, und aufzuheben ; 
Solches Schenken währete 5. Tage, undimportir- 
te einen faſt unausfprechlichen Schatz. Alles Vold 
ward damals aufdes Koͤniges Unfoften gefpeifet,und 
nam einen unglaublichen Platz ein, wiewohl dennoch) 
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alles mit guter Manier und Ordnung zugieng. Es 
vergiengen auch abermahl 5. Tage, biß ſie nad) ge⸗ 
feifteteren Offerten und Geſchencken wiederum ihren 
Abfchiednahmen, und heim reiferen. Hierbey muß 
gleichwohl erinnere werden , daß der Koͤnig von Si⸗ 
am nunmehr von dem in Pegu garnicht dependirek, 
fondern die verbindliche Huldigungs-Pfliche, durch 
ein fieghafftes Schwerdt abgeſchnitten. 





— —— — —— 
Beſchreibung der Croͤnung eines Koͤnigs in Tungvin. 


Ach des Koͤnigs Abſterben im Koͤnigreiche Tun⸗ 
qvin, wenn er Söhne hinterlaͤſſet, wird derſelbe, 

welchen er bey Lebens⸗Zeiten zum Nachfolger erklaͤ⸗ 
ret, auf den Thron erhoben; Den dritten Tag, nach⸗ 
dem der König geſtorben, gehet der Reichs⸗Mar⸗ 
ſchall, ‚nebft den Kriegs-Dfficirern ‚ Raths⸗Herren 
und Sand» Voͤgten in das Gemach diefes Printzen, als⸗ 
denn wird ihm ein Ehinefifch Kleid gegeben, und er 
fleiget aufeinen Elephanten, auf welchem erin den 
groſſen Hofdes Königlichen Pallafts, welcher durch» 
sus mit Drocatel, einem Zelte gleich behaͤnget ift, 
begleiterwird. Nachmahls wird er aufeinem koͤſt⸗ 
lichen und prächtigen Thron gefeget, und alleManda- 
zing fallen füs ihm nieder , und nachdem fie das 
Haupt eine zeitlang zur Erden geneigt, ſtehen fie wies 
der auf, fehlagen die Haͤnde zuſammen, heben die Aus 
gen empor , und ſchwoͤren gen Himmel fehend , dem 
neuen Könige biß in Tod getreu zu verbleiben ; Wenn 
diefe erſte Ceremonien ein Ende genommen, läffer der 
König einem ieden, feine Freygebigkeit gleich zu An 
fang der Regierung darzuthun, vier Stuͤck Gold und 
ſechs Stäbe Silber auscheilem | 

Damit aber gleichwohl der Reichs⸗Marſchall von 
allen den andern unterjchieden feye, fo giebt man ihm 
20, Stuͤck Goldes, und 40. Stabe Silber ; Der 
Reichs⸗Præſident, oder Cantzler, bekommt 6. Stuͤcke 
vom erſten, und 20. vom andern. Nachdem dieſe 
Berehrungen überliefert , pfleget man aus vielen 
Stücen;, die um den Pallaft ſtehen, wie auch aus 
Mufgveren durch das im nächften Platz im Gewehr 
ftehende Volck, deren Zahl ſich biß auf 30000, fo 
wohl zu Fuß als zu Roß belaufft, Salve zu geben, 

Wenn diefes gefihehen, wird der König auf ein 
Eöftliches Palangvin gefest, für welchen der Reichs⸗ 
Marſchall, und der oberſte Rath auf fehönen Pfer- 
den herreuten. Sechszehen der fuͤrnehmſten Hof 
Bedienten tragen den König, nehmlich 8. Kriegs, 
Officirer, und 8. Raths⸗Herren, und aufdiefe Mas 
nier begeben fie fi) nach des verftorbenen Königs 
Logiment; Von da alödann ein icder fich für zwey 
Stunden langweg begiebt, ausgenommen die Ber- 
ſchnittene, und indiefer Zeit kommen die Fuͤrſtlichen 
Hof-Damen , und andere Weibs⸗Perſonen der fürs 
nehmften Mandaring, den König zu begrüffen, und 
ihm Glück zu wünfhen, hernach gehen die Herren 
wiederum hinein, der Mahlzeit, welche nach des 
Landes Weife und Art, überaus Föftlich zubereitet 
wird, beyzuwohnen. Ihre Speifen find nicht fo lieb» 
lich und leckerhafft, wie die unfrige, und fie Haben auch 
nicht fo vielerley Art derſelben. Es ift wahr, daß 
beyißnendie Vogel⸗Neſter im Gebrauche find, und 
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Damit fie ihren Speifen, denen folche einen fuͤrtreff⸗ 
lichen Geſchmack von allerley Specerey geben , zubes 
reiten pflegen, Unter allen Speifen halten fie das 
junge Roß » und Hunds ⸗Fleiſch jo und nicht ſchmecken 
würde, für das Beſte. Die Comödien und Feuer 
werck folgen auf das Königliche Gaſtmahl, und waͤh⸗ 
ven die gantze Nacht durch» 

Den folgenden Tag ſtellen ſich die 30000, Mann, 
welche den Tag zuvor aufeinem Felde nahe dem Pal⸗ 
laſt Salve gegeben, und ale fürncehmfte Kiriegs-Orh- 
cirer, Obriſte, Capitains, Lieutenantg ‚ die auf den 
Grängenwaren , inguier Ordnung wieder ein, der 
König auf feinem Palanquin, von :6, der fuͤrnehm⸗ 
fen Beamten gefragen,figend,und der Reichs⸗Mar⸗ 
[Hal ‚und der Groß, Stallmeiſter zu Pferd vorher 
reutend, kommt aus feinem Pallajt mir einem Befolg 
von vielen Kriegs-Ofhieivern zu Fuß, und guter An- 
zahl Gaucklerin, die vor dem Palanquin fanken ‚und 
mie mancherley Gattung von Inſtrumenten ein lieb⸗ 
liches Gerbön machen. Die Trommeln, Trompe 
ten, Zincfen,und andere Martialifche Inftrumenta ‚die 
die Lufft erfüllen, und weit erſchallen, laſſen fich auch 
hören 5; Mic einem folchen Gepränge wird der Koͤ— 
nig in dag Feld getragen, und daſelbſt begiebe er fich 
von feinem Palanguin aufeinen Kriegs» Elephanten, 
und das ift deren einer, die fic) weder vor Muſqpeten⸗ 
Schuͤſſen, noch für dem Feuerwerck entfegen, dann 
fonft wäre der König, wann bey deffen Ankunffe in 
dem Feld und in der Wiederfunffe aus demſelben, 
das danke Heer dreymahl Salve giebr, und Feuers 
were auswirfft, in geofler Gefahr feines Lebens. 
Der König , welcher auf dtefem zum Feuer und 
Schuͤſſen abgerichteten Elephanten figet, begiebe fich 
in die Mitte des Volcks, alsdann kommen alle Ofhci- 
rer, ihm zu huldigen, darauf laffer er auch ihnen feine 
Geſchencke austheilen, neml. einem jeden Obriften 2, 
Stuͤck Gold und 4. Stäbe Silber, einem Haupr 
mann die Helffte fo viel,und alfo dem Lieutenant auch 
die Helffte fo viel, ald dem Hauptmann. Die Sol⸗ 
daten befommen ein iedev 2. Monath Sold, und die 
Bezahlung iſt in Furger Zeit geſchehen, ſintemahl ein 
iedes Regiment feine Zabl - und Unter⸗Zahl⸗Meiſter 
bat , deren ieder feine Compagnie bezahle ; Und 
nachdem alle diefe Prefente ausgetheiler , giebt das 
ganke Heer dreymahl Salve, und eine jede Compa- 
guie begiebt fich in eine der auf dem Felde aufgerichte⸗ 
ten Huͤtten, daſelbſt effen und trincken fie, und ſtehen 
den Tag und die gautze Nacht in Bereitſchafft. In 
diefem Felde fteher auch ein ſchoͤner Pallaſt aufge 
richtet, zwar nur von Holtz, aber fonften mie Gold und 
Gemaͤhlden fehr [hen ausgeziert, in demfelben bleibt 
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der König die Nacht über,deren ein Theil mit Wohl⸗ 
Icben, Comoͤdien, Feuerwercken, und mit der Gauckler 
Springen und Tantzen zugebracht wird, den folgen⸗ 
den Tag begiebt ſich der Koͤnig wiederum auf ſeinen 
Elephanten, ſeinen hoͤltzernen Pallaſt verlaſſend, wel⸗ 
chen hernach die Soldaten mit Feuer anſtecken, und 
wiederum nach dem Pallaſt in der Stad zugehen. 
Wann derſelbe mit gleichem Gepraͤng, wie er aus⸗ 
gezogen, daſelbſt wiederum ankommen , ſetzt ex ſich auf 
den Thron, und laͤſſet auch alsdann feine Freygebig⸗ 
keit denjenigen, welche das Feuerwerck zubereiter,den 
Eomödianten, Gaucklern, und in Summa allendenen, 
die zu den Beluftigungen, Ergößligkeiten und herrli⸗ 
chem Feyer dieſes Tages geholffen, austheilen. Als⸗ 
dann wird alles Volck eingelaſſen, und 2. Abgeſchick⸗ 
te,nehmlich einer aus dem Mittel der Kauffleute, und 
der andere von den Handwercksleuten, thun vor dem 
Koͤnig eine Rede, deren Inhalt iſt: Daß alle Buͤr⸗ 
ger und Inwohner der Stadt Checo ihn vor ihren 
rechtmaͤßigen Ober⸗Herrn erkennen, und ihm biß in 
den Tod getreu verbleiben wollen. Nach WVollen⸗ 
dung diefer Nede verehret der König dem’ Stand 
der Rauffleute so. Stück Goldes ‚und 300. Stäbe 
Silber , und dem Stand der Handwercksleute 20, 
Stüf Geldes und 100, Stäbe Silber, - Wann 
das Volck alles weg,alsdann ſiehet mandie Freuden. 
Feſte in den Ovartieren der Stadt um die Wette, wer 
es.beffer in Saftmahlen, Comoͤdien und Feuerwercfen 
machen fan, und wender mancher mehr auf, als er 
Verehrung von dem Könige befommen , denn folche 
Srölichfeiten währen ein ganzes Viertel des Mond 
Scheines. | 
Etliche Tage hernach kommen die Deputirfe der 
Anwohner aller Orten des Königreichs, im Nahmen 
ihrer Stadt oder Fleckens dem König die Freude ‚fo 


alles Volck habe, daß ein rechtmäßiger Fürft und Er⸗ 
be von dem verftorbenen König beliebet, und zum 


Nachfolger erkläret,aufden Thron erhoben worden, 


zu bezeigen, neben Verſicherung, daß fie ihm beſtaͤn⸗ 


dig getreu verbleiben, und zu feinem Dienft ihr geben 
wider die Chinefer auffegen wollen. Die Chinefer 
werden infonderheit von ihnen angefuͤhret, weil die 
Tungviner Feine gröffere Feinde haben, als fie, und 
diefer Haß ift unter ihnen unverföhnlih. Der Kö 
nig, feines Volcks guten Willen betrachtend, laͤſſet 
gegen demfelben auch feine Freygebigkeit ſehen, und 
ſolches folgender maffen. Allen denjenigen Orten, 
melche vor diefen wider ihre rechtmaͤßige Könige nicht 
rebelliſch gewefen, und für deffen Beſchuͤtzung tapffer 
die Waffen ergriffen, wird eine Jahrs⸗Schatzung und 
Aufflage erlaffen ; Aber die andern, welche dem 
Feind, es ſey worinnen es wolle, beygeftanden, find al, 
lein 6. Monath befreyet. 

Alle, um Schulden willen Gefangene, genieſſen 
auch des Königs Gnade, dann, nachdem der Ober 
Rath mit ihren Gläubigern einen Wergleich ge 
macht mehrentheils um die Helffte laͤſſet der König 
den Reſt bezahlen. 

Im übrigen ift nicht zu beſchreiben, mie viel 
Schlacht -Opffer der neu -regierende König in die 
Tempel feiner falfchen Götter, um den Gögen aufge, 
opffere zu werden, zu uͤberſchicken pflegee ; Die 
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Rechnung wird gemacht, daß die Zahl allerlen Thies 
re 100000, übertreffe, und über das noch der Werth 


von einer Million in Gold und Silber ‚in Brocatel, 


und andern feidenen Stücken ‚zur Zierung ihrer Ab- 
goͤtter, in gefärbter Seinwand , für die Kleidung der 
Bonzier, und anderer zum Dienſt der falfchen Goͤt⸗ 
ter, und die Pagodes,fo der Nahme ihrer Tempel, ſau⸗ 
9 zu halten, verordneten Leute, aufgewendet wer⸗ 
en. 
Unter diefen Prefenten vom König geſchickt, iſt ei⸗ 


ne groffe Anzahl Stücke grob Seinen blau gefaͤrbtes 


Tuch, um die armen Leute, welche dabin,wiedie Armen 
in Europa in die Gottes⸗Haͤuſer fich begeben, zu klei⸗ 
den. Die abgöttifche Sürften verwenden unglaubli- 
che Summen, diefe Pagodes oder Tempel ‚und die 
Bilder ihrer falfchen Götter zu zieren? Es find des 
ver von dichtem Golde drey Schuhe body ‚U wie man 
dergleichen indem Königreich Sornatica,und andere 
übernatürlicher Gröffe von Silber gefehen. Der 
neuserwählte König wartet, biß alfe diefe Ceremonien 
und Öepränge vollender, den falfchen Göttern für ſei⸗ 
ne glückliche Erhebung zum Thron zu dancfen, und 
nimmt feine Zeit in acht, wenn der Mond neu wird, 
feplieffee er fich das erfte Viertel über ‚neben den 
Donziern ein, und lebet mit ihnen in groſſer Spar- 
ſamkeit. au) 

In währender diefer Zeit pfleger derfelbe die fürs 
nehmften Spiräle zu befuchen, zu ſehen wie die Arme, 
und infonderheit die alten Seute, welche man bey 
ihnen hoch ehret, (denn die Tungviner find von 
Natur barmhertzig,) gehalten werden ‚und erzeiget 
ihnen feine Mildigfeitnoch auf das neue. Und zum 
Beſchluß erwehlet er einenangenehmen Ort, mit Be⸗ 
fehl, daß daſelbſt eine neue Pagode oder Tempel, ſo er 
einem ſeiner Goͤtzen widmet, erbauet werde ; Und 
nachdem ſeine Andacht auf den erſten Tag des andern 
Viertels vollendet, begiebt ſich derſelbe auf einen ſei⸗ 
ner Kriegs⸗Elephanten, von allen feinen Beamten 
des Hoffe zu Pferde, und 10. biß 12000, Mann zu 
Fuß, die von dem gangen Heer auserlefen feyn,begleis 
tet 5; In waͤhrender diefer Zeit, nehmlich im andern 
Viertel, haͤlt fich der Hoffdes Mondens in einer weis 
ten Ebene auf,allda 3. Häufer aufgerichtet, eines für 


den Koͤnig, das andere für den Neihs-Marfchall, und 


das dritte für den Narhs -Prefidenten ‚neben vielen 
Hütten,für die übrige Hof-Leute, und über das noch 
fehr viel Fleine Häußlein,die unbedecfe, und nur auf 
einer Seiten befihloffen find, welche man nach dem 
Wind umdrehen fan, und das find die Derrer,fo fir 
Küchendienen, denn die gantze Zeit über laͤſſet der 
König diefe groffe Menge Volcks taͤglich zweymahl 
fpeifen. Durch diefe Ebene läuffer ein Fluß, der da» 
ſelbſt breit und an dem die oben vermeldete 3, Pallä- 
fte gebauet ſtehen. An diefem Ort find auch viel 
Galeen, prächtig mit Golde und Gemaͤhlden geziert, 
infonderheit die Haupt⸗Galee, welche an Köftlichfeie 
alleandere weit ibereriffe 5; Die Vorderrund Hin- 
ter, Theile des Schiffs, die Maft- Bäume, die Nuder 
biß ins Waffer gehend, alles ſchimmert von Gold, die 
Baͤncke find fauber gemahlet, und die Ruderer wohl 
befleider,denndiefelbe alle Soldaten und freye Leute, 
dahingegen in unferer Chriftenheit auf den Galeen 
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man allein der Sclaven und Ruder⸗Knechte ſich be⸗ 
dienet. Bon Jugend auflernen diefe Sol daten das 


Ruder führen, gleich wie man ein ander Handwerck 
lernet, und haben auch mehrern Sold, al8 die Solda- 
ten, welche gewöhnlich zu Sande dienen. Die Galeen 
find nicht fo breit aber länger als die unfern, und thei⸗ 
len beffer das Waſſer. Zur Zeit, wann fid) der Kö, 
nig daſelbſten aufhält, bar er feine Luſt die Galeen mit 
einander ſtreiten zu ſehen, diejenige, ſo die andere mit 
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ſtarckem rudern überfahren , erhalten den Preiß; 
Zu Abend kommen die Ruderer auf das fand, ſamt 
ihren Capitainen, den König zu begriffen, unddie, 


welche fich am männlichften gehalten, werden belch⸗ 


net 5 Wann die 7. Tage vorbey , laͤſſet der König 
vor feinem. Wiederkehr alle Soldaten der Galeen, 
ſamt ihren Officirern vor ſich Fommen ‚und denfelben 


2. Monath Sold extra geben,gleich wie denen, welche 
zu Land dienen, wiederfahren. EIER 


LXXXIL 
Beſchreibung der Wahl und Croͤnung eines Königs von Congo, 


DI Wahl und Erönung des Koͤnigs in Congo 


geſchiehet alfo ; Alle Edelleute der Schwar— 
tzen verſammlen ſich, ſamt den Portugieſen, auf dem 
Platz vor dem Schloß, in einer viereckichten Bucht, 


welche man zu dem Ende vor Alters von Steinen und 
Leimen, ohngefehr 4. Hand breit hoch, aufgefuͤhret, 


doch ohn einiges Dach. Da wird auf einem groſſen 
Sammeten Lehn⸗Stuhl, davor man ein koͤſtliches 
Prunck-Tuch ausgebreitet, eine Crone mir Gold, 
Seiden, und Silber-Drat durchwuͤrcket, mit 3. guͤl⸗ 
denen Arm⸗Ringen, ohngefaͤhr einem Finger dich, 
und einen Sammeten Beutel, darinnen ein Ablaß- 
Brieff des Pabfts mir erlichen Bergünftigungen, die 
dem Fünfftigen König zu thun freyſtehen, ſtecken, nie, 
dergelegt, Der gewählte König, oder der die Erd, 
nung zu hoffen ‚erfcheinet ebenmaßig in diefer Ver⸗ 
fammlung,wierohl er feldft nicht weiß, daß ihm das 
Reich foll zugeleget werden. Dann foldyes wiffen 
allein, unter dem groffen Dauffen 10. oder 12, der 
Alteften und mächtigften Edelleute, die als Wahl 
Herren find. 

So bald fie nun in folder Staats⸗Pracht zuſam⸗ 
men gefommen ſtehet einer unter ihnen ‚den fie den 
oberſten Ausruffer nennen, auf, und ſpricht den Fünff- 
tigen Koͤnig folgender Geſtalt an: 

Ihr, wer ihr auch ſeyd, der Koͤnig werden ſoll, ſeyd 
Fein Dieb, noch abguͤnſtig, oder rachgierig, ſondern bes 
fleißiget euch ein Freund der Armen zu ſeyn, ihr ſolt 
euren Armen Steuer geben, zur Erloͤſung der Ge⸗ 
fangenen und Leibeigenen, und den Nothleydenden zu 
Huͤlffe kemmen ; Auch die Kirche beguͤnſtigen, und 
allezeit arbeiten, dieſes Reich in Frieden zu erhalten. 
Ja, denſelben mit dem König von Portugall, eurem 
Bruder, keinesweges brechen, ſondern darinnen, mit 
Krafft der Waffen,verharren. 

Noch mehr andere Reden führer er, die auf das ae, 
meine Defte zielen , und allbier zu erzehlen viel zu 
weitlaufftig fallen würden. So bald er ausgere 
det, beginnen die Spielleute aufihren Spielzeugen zu 
fpielen ‚und auf den Schallmeyen zu blaſen, und fol 
ches zu 9, unterfchiedlichen mahlen. Darnach für 
chen gleichſam 2. von den gemeldten 12. Edelleufen, 
die den Fünfftigen König verborgen halten, denfelben 
unter dem Volck, , und die übrigen bleiben indeffen 
auf der Erde ſitzen. Endlich bringen fie ihn, der 
eine ander rechten , der andre ander lincfen Hand ger 
führer, fegen ihn auf den gemeldeten Koͤnigl. Stuhl, 
und die Cron auf ſein Haupt, hängen ihm auch die guͤl⸗ 
denen Arm Ringe , und den gewohnt, Mantel von 


Gluͤck wünfchen. 


ſchwartzem Tuch oder Boye um. Er aber leger als, 
dann die Hand auf ein Meß Buch und die Schrift 
ten der heil, Verkuͤndigung, welche unter einen weife 


fen Umhang der Priefter, an ftart des Unrer- Königs 


oder Stadthaltern, ſamt feinem Mit Bruder, mie 
weiſſen Kleidern angethan, vor ihn gefragen ‚bringer, 
und ſchwoͤret alles zu thun, und zu halten, was ihm 
durch den gemeldten Ausruffer kurtz zuvor angedeu⸗ 
tet worden. Nach dieſen Staats⸗Gepraͤngen, da⸗ 
mit die Croͤnung vollzogen iſt, gehen die 12. Edelleute 
mit dem König nach dem Schloß zu, denen alle dieſel⸗ 
ben, welche der Croͤnung beygewohnet, folgen, und 
unter dem Gehen dem Koͤnig Sand und Erde zum 
Freuden⸗Zeichen, und zur Erinnerung / daß er, nach⸗ 
dem er Koͤnig zu ſeyn aufhoͤret, Staub und Erde ſoll 
werden, auf den Leib werffen. | | 

Hierauf bleibet der König 8. Tage lang auf fer 
nem Schloß / da ihn mittlerweile alle Edelleute der 
Schwartzen, mit allen Portugieſen, beſuchen, und 
Dieſes verrichten die Edeileute 
mit dem Fallen auf beyde Knie, mit Klappen in die 
Haͤnde, und mit Kuͤſſen der Koͤnigl. Hand ; Die 
Portugieſen aber mit Sitzen auf dem einen Knie, und 
die Prieſter und Geiſtliche mit groſſer Hoͤffligkeit 
dem König zu begegnen : Want fie wieder auf 
— — ſie einander mit gleicher Hoͤffligkeit die 

aͤnde. 

Nach Verlauff ſolcher 8. Tage, laͤßt ſich der Koͤnig 
oͤffentlich auf dem Marckte ſehen, und thut eine Rede 
vor dem gantzen Volck, mit Verſprechen, demſelben 
nach zu kommen, was ihm vorgetragen worden, ja 
nichts anders zu ſuchen, als den QBoplftand und die 
Ruhe feines Reichs, und feiner Unterthanen, ſamt der 
Ausbreitung des Chriftl, Glaubens, 

Aus Kraffe einer alten Gewohnheit, pflegte vor 
diefem der Herkog von Bamba, wann ein König von 
Congo geftorben,deffelben Stelle zu bekleiden; Aber 
igund wird der König,mwie ſchon gemelder,von den An⸗ 
fehnlichften des Adels erföhren. Die Conger thun 
ihrem Königeden Eyd der Treue, gleich als andere 
Chriften. Aber diefe geſchworne Treue veraeffen fie 
gar leichtlich,ja tödten ihn um einer geringen Urſache, 
entweder durch Auffruhr, oder Verraͤtherey wie ihre 
Gewohnheit mir fih bringet, und es ift gewiß, daß fie 
in denlegt verlauffenen 40. oder so, Jahren viel Kor 
nigegehabt. Dann wann nicht alles nach ihrem 
Sinne gehet, oder wann e8 zu viel oder zu wenig re, 
gnet, oderaber andere Zufälle fich begeben, fo wird 
den Könige ſtracks die Schuld aufgebuͤrdet. 
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LXXXIIL - 
Beſchreibung der Erönung eines Königs in Brafilien. 


Weꝛn die Tapuyer reinen König wollen eroͤnen, ſo 
ſammlen ſich ihre Propheten und Prieſter bey 
groſſen Hauffen, und ſind mit vielen bundten Federn 
und Farben geziert. Die ſalben den Koͤnig mit dem 
koͤſtlichſten Balſam, und ſetzen ihm eine von den aller⸗ 
ſchoͤnſten Federn zuſammen gehefftete Crone auf fein 


Haupt. Naͤchſt dem heben ſie, ihrer Gewohnheit 
nach, an zu fingen, werden fie aber ungefähr des ver 
frorbenen Königs eingedencf ‚fo fangen fie an, auch 
mitten unter folcher Froͤlichkeit, zu haͤulen und zu 
weinen 


Sehite Abtheilung, 
CAPUT "XTT 
Vom Ceremoniel hey Paͤbſtlichen Wahl und Croͤnungen. 


J. | 
Kurtze doch gruͤndliche Nachricht von dem Urſprung der Paͤbſtlichen Wahl - und 
Croͤnungen. 


On dem Urſprung der Paͤbſte allhier zu hans 

deln und die wahre Bewandniß deſſelben zu 
Dunterfuchen,heifjet eine Sacheunternehmen, 

die wider unfern Vorſatz laͤufft, und vor diejenigen 
gehoͤret, welche fich vorgefeget eine voll ſtaͤndige Hiſto⸗ 
rie von den Beſitzern des Roͤmiſchen Stuhls zu 
ſchreiben. Ob Petrus der erſte Pabſt geweſen, 
oder nicht, auch mit was vor Fug oder Unfug ſich die 
Roͤm. Paͤbſte über andre Puiſſangen der Welt von 
der aus der H. Schrifft befandten Armſeligkeit ihres 
pretendirten Urbebers fohoch erhoben? Solches 
ift aus denen über diefe Materie pro und contra 
edirten Schrifften deurlich zu erfeben. Gnug, 
daß wir wiffen,daß Paͤbſte, das ift, Leute in der Welt 
geweſen und noch feyn, welche eine faft Königl. zeitli⸗ 
che Macht,und die alerböchfte geiftliche Gewalt über 
die Geiftlichfeit ihrer Religion befigen. Heutiges 
Tages ift auch befandt genug, daß die Beſitzer einer 
fo anfehnlichen Gewalt durd) die Wahl eines vor⸗ 
nehmen Coilegii, nemlich der Cardinaͤle, darzu ge⸗ 
langen, Dbfieaber von der Zeit an, als ihr preten- 
dirter Urheber zu folcher Dignirät gefommen , auff 
eben die Art, wie itzo, darzu gelanget, folches ift eine 
Sache, die, unferm Propos zu Folge, etwas griindli- 
er unterſuchet feyn wi, Wir feren alfo in einer 
Materie,die den Pabft berrifft, die Fundamencta derer, 
jenigen , fo deſſelben Borhmäßigfeit refpeltiren zum 
Grunde, und diefen zu Folgefoll der Apoftel Petrus 
von JEſu CHrifto, dem wahren Oberhaupte der 
Kirche felbft zu feinem erften Vicario und Studrhals 
ter ernennet, auch ihm der Sitz feiner Negierung zu 
Rom angewieſen worden ſeyn. Dieſer bat hierauf 
Clementem 1. zu feinem Nachfolger in der Pabftli- 
chen Dignität ernennet, indem er ihn beyder Hand 
genommenund gefaget : Hunc ego urbis Epifco- 
pum conftituo. Allein Clemens har aus groffer Des 
muth zwey andre,nemlich Linum und Cletum vor fich 
regierenlaffen. Wie aber diefe zu folcher Dignirät 
gelanget ‚darüber find die Paͤbſtl. Scribenten felbft 
noch ftreitig, doch meynen e8 diefelben am gewiſſe— 
ften zu treffen, welche vorgeben, daß fie gleichfalls 


von Petro darzuernennet worden Nach dem Tode 
Diefer 4, erften Paͤbſte, haben fich die Sachen ſehr ger 
ändert , und die Ehriften in Italien fich häuffig ger 
mehret, welche aber die Macht einen Pabft zu ernen⸗ 
nen der zu Rom befindlichen Geiftlichfeit deferirer, 
und ihnen die daſelbſt wohnenden Chriſten dißfalls zu 
Aſſiſtenten gegeben. Und auf diefe Art ift mie Er⸗ 
nennung der Paͤbſte, ob zwar nicht ohne vielfältige 
Contradictionen der Geiftlichfeit und des Volcks, 
biß auf Pabft Bonifacium verfahren worden. Dies 
fer rheilte endlich die Stade Rom in gewiffe Kirch⸗ 
fpiele ein,und befteflte zu iedwedem will Presbyte- 
os, Weil fie nun beftändig bey ihren Kirchen blei⸗ 
ben und alfo gleichfam der Thüre hüten mußten, fo 
wurden fie von dem Lateinifchen Wort Cardo, welches 
einen Thür, Angel bedeutet , Cardinales genenner, 
welchen Nahmen bernach diejenigen ſich zugeeignet, 
fo heutiges Tages einen Pabft zu erwählen pflegen. 
Ob aber gemeldte Presbyreri bey folcher Gelegenheit 
einen Borzug bey der Wahl eines Pabſts vor andern 
Geiftlichen erlanger ſolches laͤßt fich fo deutlich nicht 
determiniren, Gewiß iſt es , daß die Wahl der 
Päbfte auch nad) der Zeit bey der GeifklichFeit und 
dem Volcke geblieben 5; Wiees aber von Zeiten zur 
Zeiten damit zugegangen,davon findet ſich Feinereche 
gewiſſe Nachricht. Daß die Condition der Paͤb⸗ 
fteund des Chriſtenthums ſich feit der Zeit, als die 
Roͤm. Känfer die Chriſtl. Religion angenommen, 
um ein groſſes verbeffert,ift ohnſtreitig; Allein daruͤ— 
ber wird noch vielfältig difputiret , ob die Chriſtl. 
Kaͤyſer fi, bey Annehmung der Chriſtl. Religion 
das Recht, Die von der Geiſtlichkeit und dem Volk 
zu Rom erwaͤhlten Paͤbſte zu confirmiren, vorbehal⸗ 
ten haben, oder nicht, oder ob es in Pundto der Paͤbſtl. 
Wahl bey der alten Gewohnheit geblieben. Es 
koͤnte zwar ſeyn, daß Conſtantino M. dergleichen 
aus Reſpect waͤre eingeraͤumet worden. Allein, 
nachdem dieſer ſeinen Regierungs⸗Sitz nach Conſtan⸗ 
tinopel transleriret, und folglich die Paͤbſte und das 
Volck zu Rom mehrere Freyheit in Abweſenheit der 
Kaͤyſer bekemmen; So muͤſſen entweder die 

Nach⸗ 


‚HISTORICO.POLITICUM 167 








Nachkommen ConftantiniM. fich diefes Rechts bege⸗ 
ben,oder ſich die Kaͤyſer nicht viel darum befümmert 
haben. Dann als im Jahr 367. Pabft Damafus I. 
erwahlet wurde, fo entfiund unter der Cleriſey zu 
Rom ein fo hefftlger Streit darüber ‚daß einige einen 
Neben⸗Pabſt, nemlich Urfieinum erwählten, und die 
Partheyen waren foverbiftert aufeinander, daß auf 
einen Tag 137. ermordete Eörper in Nom gefunden 
wurden, Wann nun die Käyfer diefer Sache fich 
anzunehmen befugt geweſen, oder fich derfelben an⸗ 
nehmen wollen, ſo wuͤrde es vielleicht zu dergleichen 
faralem Streit nicht gefommenfeyn. Als aber nach 
der Zeit die Heruli in Italien dominirtem, fo gab ihr 
König Odoacer ein Geſetze, daß inskuͤnfftige ohne fein 
und ſeiner Nachkommen Borwiffen Fein Pabft folte 
conflituirgf werdem Ob nun zwar das Regiment 
der Herulorum in Italien nicht lange gedauret, fo 
haben doch nachgehends alle Paͤbſte zum wenigften 
die Confirmation ihrer Dignität bey der hoͤchſten O⸗ 
brigkeit des Sandesfuchen muͤſſen. Dieſe Gewohn⸗ 
heit nun daurete biß auf die Zeiten des Griechiſchen 
Kaͤyſers Conſtantini IV. Dann weil viel Zeit ver 
gieng,che dergleichen Coafismation von Conſtantino⸗ 
pel einlauffen kunte ; So hub erwehnter Kaͤyſer 
die bißherige Gewohnheit, die Päbfte zu confirmiren, 
freywillig auf, und gab der Nömifchen Elerifey 
Mae , aljobald nach dem Tode des Pabſts einen 
neuen zu erwaͤhlen, und nach ihrem Öefallen zu con- 
firmiren. Diefe Gerechtfame aber bat Kaͤyſer Ca- 
rolusM, al$ er Pabft Adrianum I. wider die aufruͤh⸗ 
riſchen Nömer mit gewaltfamer Hand maintenirte, 
poftliminio wieder eingefuͤhret. Ja, als ſich die 
Roͤmer dem von Kaͤyſer Carolo M. confirmirten 
Pabſt Leoni II. mit Gewalt widerfegfen, und ihn 
Anno 799. in einem Tumult vom Pferde ſchmiſſen, 
nackend auszogen,und ein Auge ausſchlugen, ſo nahm 
ſich Carl der Groſſe dieſes ſeines Clienten mit ſolchem 
Nachdruck an, daß viel Roͤmer daruͤber zu kurtz und 
um ihr Leben kamen. Nachdem fich aber die Paͤbſte 
bey dem Roͤm. Volck in guten Credit, auch nad) und 
nach in folche Pofitur geſetzet haften daß ſie der huͤlff⸗ 
lichen Hand derer Käyfer nicht benoͤthiget waren, ſo 
kam es durch mancherley Intriguen dererfelben dahin, 
dafs fie ſich eigenmaͤchtig von der Kaͤyſerl. Hoheit loß⸗ 
zuwuͤrcken unterſtunden. Die Kaͤyſer fragten auch 
nicht gar viel nach den Beſitzern des Roͤm. Stuhls 
wie und von wem fie erwaͤhlet wuͤrden; weil ſie ſelbſt 
bey ihren eigenen Regierungen zu thun hatten, daß ſie 
daran nicht gedencken kunten. 

Als es aber die von den Italiaͤnern erwaͤhlte Anti- 
Cælares, und ſonderlich Berengarius IL denen Paͤb⸗ 
ſten zu bund machten, daß ſie aller hand boͤſe Sviten 
von ihnen zu befuͤrchten haften 3 fo ruffte Pabſt 
Ag petus I. Anno gsi. Käyfer Ortonem l. nad) Star 
fien zu Hülffe , welcher auch Berengario das Hands 
werck mit ſolchem Nachdrug legfe,dap er zum Creu⸗ 
he kriechen und dem Käyfer jahrlich einen ſehr groſſen 
Tribut verſprechen muſte. Es waͤhrete aber gar 
wenig Jahre, fo Fam Berengarius II wieder auf die 
alten Spruͤnge, und gieng mit den Dfchöffen fo übel 
um daß Otto M. auf Anſuchen Pabſts Johannis des 
KU den andern Zug nad) Italien thun muſte, und da 








ward Berengarius Anno 962, gefangen genommen, 
und zu ewiger Gefaͤngniß verdammer, aud) der Käge 
fer folennicer zum Könige über Italien gecroͤnet. 
Doch die Freundſchafft zwiſchen Kayfer Ottone I, 
und Pabſt Jchanne XIL waͤhrete nicht lange ; denn 
dieſer confpirirfe mit des gefangenen Berengarii 
Sohne Alberto wider den Kayſer, wovor ihn der 
Käfer zum Grarial feiner Wuͤrde enrfeste, und 
Leonem den VIII. davor aufden Roͤm. Stuhlerhob, 
Diefes verfihnupffte die Homer, welche bißher die 
Paͤbſte erwaͤhlet hatten, und fegten Pabft Leoni VIII. 
Benedielum V. entgegen. Allein Otto der Groſſe 
nadın jich ſeines Clienten Leonis VII. an, befagerte 
Nom , und zwang 88 durch Dunger zur Übergabe, 
Damit es nundergleichen Streit nicht weiter geben 
moͤchte, ſo verglichen ih Kayfer Orto J. und Pabſt 
Leo VIE damals über zwey Haupt⸗Puncte mie ein, 
ander, nemlich daß 1.) die Roͤm. Paͤbſte allemahl von 
den Teutſchen Käyfern ſolten eingeſetzet werden, und 


2.) daß die Paͤbſte alle Teutſche Känfer zugleich vor 


Könige über Italien erkennen mwolten. Hierauf 
brachte Käyfer Otto J. nach Pabſt Leonis VIIL. Tode 
Pabſt Johannem XI. aufden Roͤm. Stuhl, die Ri 
mer aber widerfegten fih abermahl durch einen Ger 
gen-Pabjt, und jagten Johannem XI. vom Paͤbſtl. 
Thron und zur Stadt hinaus; Allein Otto I. kam 
Anno 966. nochmahlsnach Rom, und hielt eine ſehr 
ſcharffe Execution, daß 2. Buͤrgermeiſter darüber 
ins Exilium, ein Prætor an den Galgen, und zwölf 
Rathsherren um die Koͤpffe kamen. Hierdurch 
wurden Die Roͤmer fo ſchuͤchtern, daß ihnen der Kuͤtzel 
vergieng, die Känferliche Gerechtſame, wegen Einſe⸗ 
tzung eines Pabſts weiter anzufechten. Doch unter 
der Minderjaͤhrigkeit Ottonis III. kam dem Buͤrger⸗ 
meiſter Creſcentio zu Rom ein Appetit an, ſich von 
neuem in die Paͤbſtl. Wahl zu meliren ; Allein ex 
gienganfäuglich gantz piano. Als aber Käyfer Otto 
in feinem 23» Jahr Anno 996; in Perfon nach Nom 
kam, und Pabſt Gregorium V. auf den Päbftlichen 
Stuhl erhob, ſich aber wieder ſodann von Nom reg 
begab, jo hatte erwehnter Crefcentius die Kuͤhnheit, 
und fegte Gregorio V. einen andern Pabſt, welcher 
Johanneshieß, entgegen, Dieſes verdroß den jun 


sen Känfer dermaſſen, daß er im Jahr 998. zum an⸗ 


dern mahl nach Rom gieng, und den unruhigen Buͤr⸗ 
germeiſter Crefcentium erſtlich auf einem Eſel in der 
Stade berum führen , hernach aber mir erlichen 
Raths⸗Herren aufhencken ließ. So ſcharff auch 
abermahls dieſe Execution war, ſo lieſſen ſich die 
Römer doc) nicht abſchrecken, denen Kayſern in ih⸗ 
re Gerechtſame, einen Pabſt einzuſetzen, Eingriff zu 
thun. Allein die Kaͤyſer Heinrich der II. Conrad 
der II. und Deinrich ver IL. haben fich unter allers 
band andern Widerwaͤrtigketten nachdruͤcklich dabey 
mainteniret. 
Als auch im Jahr 1046. der aller-orrupteffe 
Zuftand in Italien, und der Paͤbſtl. Stuhl zu 
gleich mit 3. Paͤbſten bejeget war, fo Fam Henricus 
I. felbft nach Rom ,fegte alle 3, Päbfte ab, und Hin» 
gegen Clementem I. an ihre Stelleein, nahm auch 
von den Römern nochmahls den Eyd, daß fie ohne 
des Teutſchen Kaͤyſers Vorwiſſen niemahls BR 
Pabſt 
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Pabft erwehlen wolten. Und das war der Teste 
Adtus,da die Teutſchen Känfer ihr Recht, einen Pabft 
einzufeßen, ungehindert exerciret haben. Hierauff 
fegte er nach Clementis II. Abſchied und Pabft Damaſi 
il. Tode Bischoff Brunonem zu Tull, feinen nahen Ans 
verwandten auf den Päbftl. Stubl,ver fid) aber fehr 
weigerte, die Pabftl. Dignität anzunehmen, doch end» 
[ich darein willigte , und Leo IX. genennet wurde, 
Es wurden ihm aber auf feiner Reife nach Rom in 
der Abtey Clygny durch den liftigen Geiſt des Prioris 
Hildebrands fehr ſchwere Gedancken gegen die 
Paͤbſtliche Kirche beygebracht,alfo daß er dadurch ber 
foogen wurde, feinen von dem Kaͤyſer babenden hohen 
Beruff aus den Augen zu fegen , und fid) von dem 
La und Cleriſey zu Rom noch einmahl erwählen 
u laſſen. 

Endlich aber kamen bey Antritt der Regierung 
Kaͤyſers Henrici IV. binnen 4. Jahren 3. Paͤbſte 
auf den Roͤm. Stuhl, der Vierdte aber, nehmlich 
Nicolaus II. welchen Kaͤyſer Henricus IV, einſetzete 
behielt den Platz. Allein er war gegen feinen Wohl⸗ 
thaͤter gar undanckbar; dann weiler ſahe, daß er die 
Normaͤnner nicht wieder aus Italien bringen wir 
de,fo fuchte erihre Sreundfchafft, und machte Anno 
1059, Robertum zum Erften Herkog von Apulia, 
mit der Condition, daß er ibm Huldigen , den Päbftl. 
Stuhl defendiren,und jährlich einen gewiffen Tribut 
nach) Rom bezahlen folte. So bald nun Pabft Ni- 
colaus Il. diefen Ruͤckenhalt wuſte, ſo lieg er ſich durch 
die Cardinäle welche anfangs nur fehlechte Presbyteri 
zu Rom,hernach aber derer Päbfte geheimde Raͤthe, 
oder fo zureden Beyfiker gewefen ‚bewegen, daß er 
auf dem Concilio Lateranenfi ſtatuirte: Man haͤtte 
ſich nicht mehr an die Kaͤyſerl Pabſt Wahl zu hal⸗ 
ten, ſendern es ſolten die Cardinal-Biſchoͤffe ſolche 
verrichten. Dieſes Srarutum approbirten die Car 
dinal-Bifchöffe fehr willig,und die Cardinal-Priefter 
und Diaconi ffimmeten demfelben durchgehende bey, 
weites Waffer auf ihre Mühle,und eine Sache war, 
die fie bißher durch allerhand Intrigues fo embfig ger 
ſucht hatten, Sie exereirten alfo diefes Recht nach 
der Zeit,iedoch nicht ohne Contradietion,und viel Un» 
gelegenheiten von den Roͤm. Kaͤyſern, auch Murren 
des Kim. Volcks, welches biß zu dem beruffenen 
Vergleiche zwiſchen Kaͤyſer Fridericol. und Pabft 
Alexandro III.gewaͤhret. Hieraufiſt das Recht, eis 
nen Pabft zu erwäblen, bey den Cardinaͤlen geblie, 
ben, ob e8 zwar nicht mit fo vielen Ceremonien , al8 
heutiges Tages exerciret worden. 

Nach und nad) haben fich auch die Maximen bey 
folhen Wahlen geändert. Denn da die Cardinäle 
anfänglich auf allerhand Perfonen bey der Wahl re- 
Sledtirten,fo haben fie nach der Zeit angefangen einen 
Pabft nur in ihrem eigenen Collegio zu fuchen, ja ſeit 
dem Tode Pabfts Adriani VI. nur lauter Staliäner 
erwaͤhlet. Andrer Maximen zu geſchweigen, welche 
oͤſfters verurſachete, daß die Paͤbſtl. Wahlen nicht 
fonder Zwietracht und Streit gewefen. Wie dent 
deßwegen nach dem Tode Clementis IV. der Paͤbſtl. 
Stuhl ganker zwey Jahr vacanr geftanden ‚welches 
den nachfolgenden Pabſt Gregorium X. bewogen, 
daß er auf dem zu Lion in Franckreich Anno 1274. 
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gehaltenen Concilio vor allen Dingen fefte geſtellet, 
daß hinfort die Wahl des Pabftes in einem verfälofr 
fenen Zimmer, welches nachgehends Conclave iſt ge⸗ 
nennet worden, ſolte gehalten werden, und daß man 
die Cardinaͤle nicht eher heraus laſſen, ja wohl gar 
mit Waſſer und Brodt ſpeiſen ſolte, biß fie einen Pabſt 
erwaͤhlet hätten. Dieſe Gewohnheit iſt bi aufden 
heutigen Tag beobachtet worden. Man hat aber 
allemahl fo viel Iatriguen dabey geſpielet, daß man 
fi) zu Rom nicht ſcheuet, extra-ordinaire Luͤgen, Ver- 
ba Conclavis zu nennen. Daß aber ſolches der 
Wahrheit gemaß ſey, wird ein ieder leichtlich 
aus der Hiſtoire des Conclaves depuis Clement V. 
jusqu’ä preſent, fo zu Coͤlln im Jahr 1703. in gvo 
zum dritten mahl gesruckt worden, erfehen , übrigens 
aber ſich begnügen ‚unten unter den vorfommenden 
Exempeln eine generale Befchreibung, mie es mit 
und in dem Conclave gehalten werde , auch ſodann 
einige Defchreibungen der neuen Päbftlichen Wahr 
lenzu finden, Ge bald nun ein neuer Pabft erwaͤh⸗ 
let und publieiret worden ‚fo macht man auch Anftals 
ten zu feiner Cronung, welche in 6. oder laͤngſtens 8. 
Tagen nach publicirter Wahl vollzogen und der 
Pabſt mit einer dreyfachen fehr Foftbahren Crone 
gezieret wird, 

Darinnen find die Paͤbſtl. Scribenten einig, daß 
weder Petrus,noc) feine Nachfolger biß auf Pabjt 
Sylveftrum Cronen getragen ; Diefer aber fol 
von Käyfer Conftantino M. die erfte Erone empfan- 
gen haben, wiewohlandre der Meynung find ‚daß es 
vondem Kaͤyſer Anaftafio geſchehen, welcher felbige 
dem Könige Clodovzo,diefer aber dem Pabſt vereh⸗ 
ret haͤtte. Dieſer Erone follen fich die Paͤbſte bi 
auf Bonifacium IIX, bediener Haben , welcher noch 
zwey Cronen hinzu gethan, die dreyfache Herrfchaffe 
des Pabſts, nemlich die Kaͤyſerliche, Königliche und 
Prieſterliche dadurch anzudeuten. Andre hingegen 
halten davor , Bonifacius der IIX. haͤtte nur die 
zweyte Pabſt Urbanus V. aber allererſt die dritte 
hinzugefuͤget, indem Johannes XXII. noch lange 
nach Bonifacio 11X. nur zwey Cronen getragen, 
Der Abt Choiſius aber erzehlet in feiner Hifloire 
de Philippe de Valois, daß Johannes der XXI. die 
Zahl der Cronen zu erſt auf drey gefeßer ‚da die alten 
Paͤbſte nur eine Müse auf Phrygifche Art getragen, 
big Hormifdas eine ihm von Clodovzo aus Franc, 
reich geſchenckte goldene Crone gebraucher ‚die Boni- 
facius IIX. hernach verdoppelt. Daß diefes hierauf 
eine Zeit lang abgefommen und von Pabft Paulo IL, 
wieder aufgebracht worden, iſt aus des Solerii „ oder 
vielmehr Theophili Raynaudi tractat. de Pileo Sed, 
13. zu erſehen. Itzt erwehnter Pabſt aber war mie 
dem Anſehen der bißherigen Cronen nicht vergnuͤgt, 
ſondern er hatte eine ſonderbahre Begierde, wie alle 
Paͤbſtliche Kleider, alſo ſonderlich die Crone ſehr 
praͤchtig machen zu laſſen. Sonderlich ließ er die 
Paͤbſtliche Crone mit viel koſt bahren Edelgeſteinen 
beſetzen, daß ſelbe uͤber eine Million Ducaten werth 
zu ſeyn gefchägee wurde, Die Perlen und Edelge— 
fteine an diefer drenfachen Crone, welche von einem 
einfältigen Schweißer nach der Seld- Schlacht bey 
Murato verfauffet wurden, ſeynd unfchägbar. Ob 

aber 
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aber das Wort Mylterium, deffen in der Offenbah⸗ 
rung Sobannis gedacht wird, auf erwehnter Erone 


frehe, ıfrfo gewiß nicht ausgemacht 5; Dieſes aber: 


wohl ohn zweifelbar, daß wie fich die Beſitzer des 
Roͤm. Stuhls in allenandren, alfo auch in dieſer Sa⸗ 
che mit der dreyfachen prächtigen Crone von allen 
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geift / und welclichen Puiffancen der Welt zu diftin- 
guiren , und fid) über diefelbe zu erheben gefucht. 
Was übrigens bey den Päbftlichen Wahlen und 
Crönungen bißher und zwar in den neuejten Zeiten 
paflıref ‚das wird aus folgenden Defchreibungen gar 
deutlich erbellen. 


| II. 
Ausführliche Beſchreibung des Conclave und der Paͤbſtlichen Wahl. 


Sy den Urfprung der Päbftlichen Wahl be 
trifft, fo ift zu wiſſen, daß die Päbfte im Anfang 
von der Geiſtlichkeit und dem Roͤmiſchen Volck, hers 
nach aber von den KRäyfern, wovon man viele Exem⸗ 
pel hat, aufden Päbftlichen Stuhl erhoben worden, 
Endlich wurde unfer Alexandro IN. ein Concilium zu 
Nom gehalten, und in demfelben ein Schluß abge- 
faſſet, Krafft defjen der Pabft das Recht der Wahl 
den Cardinaͤlen, mit Ausſchlieſſung der uͤbrigen 


Geiſtlichkeit, des Roͤmiſchen Volcks, ja des Kaͤyſers 
ſelbſt, iedoch dergeſtalt uͤbergabe, daß zwey drittheil 


der Cardinaͤle, ſolte anders die Wahl guͤltig ſeyn, 
übereinftimmen muͤſſen. Anbelangend den Ort der 
Erwaͤhlung, ſo iſt ſelbiger ſiebenzig Jahr, ſo lange 
nemlich von Clemente V. an biß auf Gregorium XI, 
die Paͤbſte ſich in Franckreich aufhielten, zu Avignon 
geweſen, nachmahls aber nach Rom verleget, und dieſe 
Stadt darzu beſtaͤndig erwaͤhlet worden. Es wurden 
aber die Cardinaͤle damahls in Fein Conclave einge, 
ſchloſſen, wie anitzo geſchiehet, fondern fie verfamleren 
ſich alle Morgen in der St. Peters⸗Kirche, oder im 
Laterano, biß endlich im Jahr 1270. Pabſt Grego- 
rius X. die Verordnung machete, daß die Cardinaͤle 
in ein Conclave ſolten eingeſchloſſen werden, und nicht 
eher wieder daraus gehen, als biß die Wahl eines 
neuen Pabfts gefchehen, geftalten die zu Viterbo vors 
gegangene Wahl allzulang gewähret, und viele Ver⸗ 
wirrungen verurfacher harte. 

Indeſſen ift aus dem Roͤmiſchen Ceremoniali zu 
erfehen,daf dag Conclave in dem Päbitlichen Pallaft 
fey. Zwar hätten die Cardinäle nach dem Tode Six- 
ti V. gern gefehen, daß die folgende Wahl, wegen 
der dazumablin Nom ſtarck graffirenden Peſt, auffer- 
halb der Stade, indem Klofter dellaMinerva, all 
wo Nicolaus V. auch erwehlet worden, gefchähen waͤ⸗ 
ve, auch wolten fie nach dem Tode Alexandri VII. das 
Conclave, aus eben der Urſach, in dem Paͤbſtlichen 
Pallaſt auf dem Monte Cavallo halten, weil die Lufft 
alda in dem Pähftlichen Winter Pallaft, bey Sr, 
Peter, von den daſelbſt aufjurichtenden Gebäuden, 
ſehr ungefund feyn möchte, Indem aber der Raum 
darinn nicht allzugroß war, und esaud) fonften viel 
Unkoſten würde erforderthaben, fo wurde das Con- 
clave gewöhnlicher Maſſen in dem Vaticano gehals 
ten, wie vor diefen allezeit gefchehen war. 

Diefes in dom Pallaſt zu St. Peter befindliche 
Conclave beitehet aus zweyen Kapellen, und zwey 
oder drey Gemaͤchern über demſelben, welche derge, 
ſtalt beſchaffen, Daß daran feine Thuͤren, Feineande, 
re Fenſter, als ſolche, welche fehr Hoch in der Höhe 
ſtehen, und Fein Eins» und Ausgang offengelaffen 
wird, innerhalb denen neun Tagen nun, fo lang 
der verstorbene Pabſt über der Erden frehen bleibt, 
muß der Cardinal Ober-Gänmmerer nebft denen an 
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dern Apoftolifchen Sammer Bedienten ‚vor die Eine 
richtung des Conclave Sorge fragen, da fie dann nur 
einen Eingang gegen die Mittags⸗Seite offen Iaffen, 
allwo man durch eine Thür inden erſten Saal geber, 
welcher gemeiniglich der Königliche genenner wird, 
weildie Ambäfladeurs der gecroͤnten Haͤupter darins 
nen zur Audienz gelaffen, und die öffentlichen Con- 
fiftoria alda gehalten werden, Alle Thüren und 
Fenſter an demfelben werden zugemauret, ausge 
nommen diejenigen, welche nach der Capelle und 
dem Saalzugehen, und wird die Thüre an dem Eins 
gang des Königlichen Saals mit vier Riegeln und fo 
viel Schlöffeen verwahret, auch in demfelben nur ein 
Feines Loch offen gelafjen, durch welches den Cardi⸗ 
nalen Eſſen und Trincken zugebracht wird, | 

Auf der lincken Hand, wann man hinein koͤmmt, 
wird in einem ABincfel einSecrer verferriger,melches 
nur eine Thie und Fein Fenfter hat; und nahe an 
demfelben haben die Ceremonien » Meifter ihre 
Schlaf⸗Gemach, worinn allezeit Sampen brennen. 
An der rechten Seite des Einganges iſt die Capelle 
des Heil. Nicolai, in welcher die Cardinaͤle ihren 
Gottesdienſt und die Wahl verrichten. In der 
groſſen Capelle auf der lincken Hand ſind Cammern, 
worinnen fi) der Meßner des Pabſtlichen Pallaſtes 
aufhaͤlt. Das erſte Theil dieſer Cammern, in 
welchen die geheimen Gemaͤcher ſeynd, gehoͤret zu 
dem Conclave, und das andre iſt gantz zugemauret, 
allwo, nach Auſſage des Ceremoniels, eigentlich das 
Conclave iſt. 

Was aber die kleinen Cellen des Conclave anlan⸗ 
get, fo werden felbige durch das Looß folgender Maſ⸗ 
fen unter die Sardinäle ausgetheilet; Der Cardinal 
Kämmerer nimme zwey Becher, im deren einem al 
le die Nahmen der Cardinäle, und in dem andern 
die Zahl einer iedweden Celle, auf Brieffgen aufge 
zeichnee liegen, und in beyden Bechernwohl unter 
einander gemiſchet ſeynd. Aus dem einem Becher 
wird der Nahme des Cardinals, und aus dem ans 
dern die Zahl der Cellen gezogen, welche dann ſobald 
darauf auswendig mit des Cardinals Wappen, und 
inwendig mit Vorhaͤngen und Tapeten verfehen 
wird; Wobey doch diefes zu beobachten, daß die 
Eellen von des verftorbenen Pabſtes Creaturen mie 
Violet, , und der andern mit grünen Vorhaͤngen, und 
Tapeten gezieret werden ; Immittelſt als es noch 
einemieden erlaube gewejen, in das Conclavezu ges 
hen, und die Einrichtung der Cellen zu ſehen, war 
fo ein geoffer Zulauff des Volcks, und ein folches Ger 
dränge, daß dadurch eine fihwangere Frau, welche 
der Vorwitz auch dahin getrieben, vor des Cardinals 
Maldachini Eelfe einen jungen Sohn zur Welt brach⸗ 
te, welches ein groffes Gelaͤchter, und allerdand Dil: 
courfe veranlaffete. 

9 Wenn 
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Wenn die Cardinäle in das Conclave gegangen, 
dürften fieniche eher wieder heraus gehen, als big 
die Wahl gefchehen ift; Sobald die Nache einfällt, 
wird in dem Conclave eine Glocke geläuter ; ABors 
auf dren Cardinaͤle ſamt dem Ceremonien-Meifter 
alle Ecken und Winckel des Zimmers, worinnen die 


Wahlverrichter wird, aufs genauefte durchfuchen, - 


Damit fich nicht iemand darinnen verſtecke, welcher 
niche befugt ift allda zu verbleiben ; 

Der Befehlhaber über das Conclave, welcher ie- 
derzeit ein Pralar ift, famme dem Sürften Savelli, 
gab gute Achtung, damitdie Wachten wohl befteller 
werden. Auf dem Or, Peters, Plas werden von 
dem General der Römifchen Kirchen 4, Haupt 
Wachten angeordnet ; und ander Thür des Varica- 
nifchen Pallafts ſtehet die Guarde der Schweißer, 
welche geharnifcht, und mit Mufqveren, zwey Stuͤ⸗ 
fen Befchiig und andern nötbigen Gewehr verfeben 
iſt. Die andere Wachten, welche bier und dar auf 
den Gaſſen ftehen, wurden vondem Sürften Savelli, 
als Erb⸗Schutz⸗ Herrn des Conclave, commandiret. 
Die Thuͤr desjenigen Zimmers, worinnen die Wahl 
geſchiehet, iſt mit 4. Schloͤſſern verwahret, wovon 
die auſſerhalb ſich befindenden Prælaten 2. Schluͤſſel 
haben, die andern aber von dem Ceremonien⸗Meiſter 
verwahret werden, welcher ſich inwendig befindet. 

Diejenigen Perſonen, welche nebſt denen Cardi⸗ 
naͤlen in dem Conclave bleiben duͤrffen, ſeynd folgen⸗ 
de: Der Meßner mit ſeinen Untergebenen, zwey 
Ceremonien⸗Meiſter; ein Beicht⸗Vater, welcher 
yon den Cardinaͤlen, aus den Mönchen, mit Aus⸗ 
fchlieffung der Sefuiten, durch das Looß erwehler 
wird; ein Secretarius delSacroCollegio; zwey Do- 
&oresMedicine ; ein Chirurgus; ein Apothecker mit 
zwey Gefellen ; ein Barbirer mit einem oder zwey 
Gefellen, ein Zimmermann, oder Tifher, und ein 
Maurer. Nebſt diefen werden noch acht bißzeben 
Knechte hineingenommen , welche die geringere 
Dienfte thun muͤſſen, als Holg zutragen, die Zims 
mer des Conclave reinigen, und andere dergleichen 
Berrichtungen mehr , welche gleichfall8 von dem 
Collegio der Cardinaͤle vermittelft des Looſſes ange 
nommen, und vonder Kirchen bezahlet werden. Es 
darff aber Feiner darunter feyn, der bereits bey ei- 
nem oder dem andern Cardinal in Dienften geweſen. 
Uber die anigo gedachte Perfonen werden noch einem 
ieden Cardinal zwey zur Aufwartung zugegeben; 
und wenner unpaßlich wird, darff er nod) um einen 
dritten anhalten, doch daß es Fein Kauffmann, Fürfte 
licher Bedienter, Fein Bruder oder Bluts⸗Ver⸗ 
wandter, Rechts⸗Gelehrter oder ein folcher fen, wel 

ei ſchon in deffelbigen Cardinals Dienften ge 
wefen. 

Es wird aber zu Erwehlung eines folchen Bedien- 
ten groſſe Borfichtigfeit gebrauchet ,; Denn weil ih⸗ 
nen viel Sachen vertrauet werden, und fie auch fon 
ften viel erfahren, fo koͤnnen felbige viel zu der Wahl 
eines Pabfts beyfragen. Daher derjenige Cardinal, 
welcher einen Conclaviften, oder Bedienten des Con- 
clave annimmt, vor alen Dingen dahin bemuͤhet, wie 
er einen folchen befommen möge, welcher nicht al 
lein treu und verſchwiegen, und fich durch Fein Ber 
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fprechen davon abwendig machen laͤſſet, fondern auch) 
das Interefle der geiftlichen und weltlichen Potenta- 
ten, fofernfelbiges die PAbftliche Wahl und das vo- 
rige Conclave angehet, wohl verfteber, Ferner müfe 
fen fie gute Nachricht haben von dem Zuftand Euro» 
paͤ, von deffen Souverainen, und deren Stant8-Ma- 
ximen. Sodann müffen fie der Cardinäle Inclina- 
tion, Humeur, und ihre Affedion zuandern, aus 
dem Fundament wiffen, wie auch derjenigen, denen 
fie geneiget, welche am meiften bey ihnen gelten, nicht 
weniger, welchem Sürften ſie zugethan. Hiernechft 
muͤſſen fievon gutem Berftande feyn, damit fie auf 
alles gehörig antworten, bey Gelegenheit eine Ent⸗ 
fhuldigung finden, und aufdas Verhalten fowchl 
der übrigen Conclaviften, als auch der Cardinäle 
felbft, genaue Achte geben Fönnen, als wodurch fie 
offt ein und dad ander Geheimniß entdefen, und 
foldyes ihren Principalen gerreulich hinterbringen. 
Endlich liegeriinen auch ob, aus dem vorhergehen⸗ 
den das Fünfftige zu beurrheilen, und anderer ihr 
Borbaben zu entdecken. ꝛc. Wenn nun die Wahl 
zu Ende gebracht ift, fo pflegen dieſe Conclaviften 
die Hiftorie des Conclave heimlich zu befchreiben, 
welche alsdann im. Anfange viel Geldes Eofter, 
Nachdem nun gedachter Maffen das Conclave zuge- 
ſchloſſen und verwahret iſt, wird esniche wieder ge⸗ 
oͤffnet, es fey dann, daß ein Cardinal hinein, oder 
ein Todt⸗Krancker, von deſſen ſchlechtem Zuftand ies 
dod) der Medicus die Berficherung geben muß, her⸗ 
aus gelaffen wird. Dieſes wird ſo ſtreng gebalten, 
daß als bey der Wahl Innocentü X. der Cardinal 
Barberini, mit feiner in den legten Zügen liegenden - 
Mutter noch vor ihrem Tod reden wolte, deswegen 
um die Herauslaſſung gebührend bathe, ihm folches 
abgejchlagen wurde. So fern es ſich auch zuträge, 
daß einer der Conclaviſten kranck wird, und fich aus 
dem Conclave fragen laͤſſet, fo darff er nach feiner 
Genefung nicht wieder hinein fommen. Cine ans 
dere Beſchaffenheit bat es dißfals mie denen Cars 
dinälen, welche nach erlangter Geſundheit fih wie, 
der in das Conclave begeben, 

In Gegentheil aber dürfen diejenigen Cardinaͤle, 
welche nicht nach Nom kommen, ihre Stimme feie 
nem andern auftragen. Damit auch den Cardinaͤ⸗ 
len die Luſt vergehen möge, allzulang in dem Con- 
clave zu verbleiben, fofennd ihnen von Pabft Boni. 
facio VIII. alle delicare Speifen verborhen, wel 
che8 aber heut zu Tage nicht in Acht genommen wird, 
ſondern ein ieder ſuchet den andern an koſtbahren Eſ⸗ 
ſen und Trincken zu uͤbertreffen. 

Es wird ihnen aber dieſe Speiſe mit groſſem 
Pomp und Pracht alſo uͤberbracht: Erſtlich gehen 
zwey Diener voran, deren ieder einen gruͤnen oder 
violetten Stab, auf welchen des Cardinals Wapen 
ſtehet, in Händen bat, Nach dieſen koͤmmt der Mar 
ſchall des Cardinals mit einem ſilbernen Stab, in 
Begleitung einiger ſeiner Edelleute und Bedienten. 
Hier auf folgt der Mund⸗Schenck mit einer Serviette 
auf ſeiner Schulter, und dann zwey Diener, welche 
Glaͤſer und das Silber, Gefihirr tragen. Nach dies 
fen bringen zwey andere Diener die Speifen, aller 
band Brodt, Confituren und Slafchen mit Weinz 

welches 
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welches zufammen in fchönen gemahlten Körben an 
Stoͤcken getragenjwird, So ferne nun einfremder 
Reiſender diefer Solennifät beywohnen will, fo Fan er 
zwar hiedurch Gelegenheit nehmen miedem Cardinal 
an dem Senfter , durch welches ihm die Speifen ge 
reichet werden, zufprechen, gleichwohl aber felbigen 
nicht fehen, weilerdurc) eine runde Scheibe, wels 
che hinten zugedecket iſt, bedecket wird. Wenn ihn 
ein Sremder die Speifen überreichet, bedancket fich 
der Sardinal hoͤflichſt, und befichler feinen Bedichs 
ten, ihn ſtattlich zu tractiren, welches fie dann auch 
genau in acht nehmen An denen Fenftern ſtehen 
etliche Pralaten, welche die Speifen und andere 
Dinge, auch die Perfonen fo felbige bringen, aufs 
genauefte beſehen, damit durch diefes Mittel Feine 
Briefe oder Zeitungen binein oder Heraus pradtici- 
vet werden mögen, Deſſen ungeachtet aber , wiffer 
fie in denen Pafteten, Slafchen ‚und Puh geheime 
Briefe zu verbergen, welche fo wohl hinein als her⸗ 
aus gebracht werden, ob ſchon febr ſchwere Straffen 
darauf geſetzet ſeynd; Daher e8 dann gefchieher, daß 
fo bald einer oder der andre Cardinal in Vorſchlag ift, 
man ſolches vermittelft diefer Briefgen, welche die 
Cardinaͤle, oder die Conclaviften heraus Fünfteln, 
gleich in gang Rom weiß. | ER 

Was num die Beſchaffenheit derjenigen Perſonen 
betrifft, welche fie auf den Paͤbſtlichen Stuhl erhe⸗ 
ben wollen, fo muß diefelbe neutral ſeyn, oder fich 
doch zum wenigſten ſo zu ſtellen wiſſen, daß ein ieder 
Theil ſie vor ihren Freund, oder wenigſtens vor un⸗ 
partheyiſch halte. Dann derjenige, welcher ſich of⸗ 
fentlich entweder vor die Frantzͤſiſche oder Spaniſche 
Parthey erklaͤhret, darff ſich keine groſſe Hoffnung 
zur Pabſtlichen Wuͤrde machen, angeſehen ein ſolcher 
vonder Gegen⸗Parthey alle zeit ausgeſchloſſen wird: 
Zwar iſt nicht ohne, daß einige deribenten der Geiſt⸗ 
lichen Rechte fich dahin erklaͤret, daß die Cardinaͤle 
die Ausſchlieſſung geoffer Potentaten zu dem Ende 
nicht in acht zu nehmen ‚oder denfelben etwas zu defe- 
riren hätten, damit die Wahl gantz freywillig ſeyn 
möchte; Allein die gewöhnliche Praxis lehret gan ein 
anders , und diefes ‚daß fo bald der Kaͤyſer, der Kö 
nig in Franckreich, oder Spanienein vergeſchlagenes 
Subjettum ausgeſchloſſen, fo duͤrffen die Cardinaͤle 
zur Wahl deſſelben nicht ferner ſchreiten aus Furcht, 
derjenige Potentat, welcher ihn ausgeſchloſſen, moͤch⸗ 
te ihn in feinen Landen vor keinen Pabſt erkennen. 
Dahero koͤmmts, daß ſie gern einen ſolchen Cardinal 
auf den Paͤbſtlichen Stuhl ſetzen, welcher ſich nicht 
ſehr in einige Haͤndel eingemiſchet, ſondern ſein Leben 
in der Stille zugebracht hat; auch hoffen die Haͤupter 
der Königlichen Factionen, daß derſelbe nicht viel 
Berdriepfichfeiten anfangen werde, und die Cardi⸗ 
naͤle bilden fich ein, daß fie alsdenn mehr würden zu 
fagen haben , als wenn fie eineadtive und interefhrre 
Perfon zum Pabft sachen, ae \ 
Derjenige, welcher Cardinal werden till, muß mit 
iederman umgeben, bandlenund reden; Derjenige 
aber , fonach der Pabftlichen Würde trachtet, muß 
das Blatumfehren, wenig reden , fich in wenig Sa⸗ 
chen einmifchen , und mit niemand zu thun haben; 
Hiernechft wehlen die Cardinäle gern einen ſolchen, 
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welcher Courage hat, die Paͤbſtliche Hoheit gegen 
der weltlichen Potentaten Unternehmen zu ſchuͤtzen. 
So fern nun die Wahl vor rechtmaͤßig und gülrig 
fol gehalten werden, muß felbige auf nachfolgende 
Weife geſchehen, entweder per Infpirationem , oder 
per Compromillum , oder durch die meiften Stim⸗ 
men. Was die Infpiration anlanget, fo geſchiehet 
ſelbige, wenn alle Cardinäle, wie man bier zu reden 
pfleget, durch den Heiligen Beift getrieben werden, 
daß fie einen in dem gefihloffenen Conclave, wel» 
cher noch niemahls auf dem Tapet gemwefen, Durch 
die einhellige Wahl zum Pabft ernennen. Alfo fol 
Adrian der VL ſeyn erwehlet worden, wie man zur 
jelben Zeit vorgegeben, Es Harte nehmlich der Cars 
dinal Medicesgroffe Hoffnung zur Päbftlichen Cro⸗ 
ne gehabt; als er aber fahe, daß diefelbe zu Waffer 
wurde, beredere er, dem Käyfer zu Gefallen, den er 
ohne diß ſehr zu beobachten hatte, alle feine Creatu⸗ 
ven, dem Card. Adrian ihre Stimmen zu geben, Wie 
es fich nun in dem Scrutinio befand, daß vor denfel- 
ben fo viele Stimmen wären, da vorher feiner Faum 
gedacht worden , vermahnte der Kardinal Cajetan die 
Alteften aus dem Collegio vollends, fich zu demjenigen 
zubeguemen, was ihnen GOtt ſelbſt an die Hand zu 
geben fihiene. Dach hat das Heilige Collegium ſchon 
offtmahld wahrgenommen, daß diefe Ermehlungs- 
Art gang gefährlich ſey, weil dadurch die jungen und 
unerfahrnen Cardinäle die alten und weirichenden 
uͤberſtimmen, und fie alfo verpflichten Finnen, ihren 
übereilten und unbedaͤchtlichen Schluß vor gur zu 
alten; 
} Die zivente Ark geſchiehet per Comptomillum, 
wann nehmlich die Cardinäle einigen aus ihrem Mit 
tel die Vollmacht geben, sinen Pabſt zu ertöchten, 
und angeloben, denjelben dor einen rechtmaͤßig ers 
wehlten Pabſt zu halten. Solcher Geſtalt ift Pabft 
GregoriusX. in feiner Abweſenheit, und als er eben 
zu Biterbo war, von 6: Sardinälen erwehlet worden; 
Und als Pabft Johanni XXII. im Nahmen des gan⸗ 
Ken Collegü aufgetragen wurde, einen Pabft zu ers 
wehlen, gab er fich felbften die Stimme, und fagte, 
daß er von feiner Aufrichtigfeie und Froͤmmigkeit die 
befte Berficherung hätt N 
Die dritte, und heutiges Tags Hebräuchlichfte, 
Manier gefchiche durch die meiften Stimm, und 
zwar folgender Maſſen: An der einen Sen: des AL 
tars ſtehet eine lanae Tafel, undam Ende derſelben 
zwey Becken, worinnen nichts als cr" ‚cfte Zertul 
liegen, vor das Scrutinium und den Acc ſſum. Fer 
her ftehen auf diefer Tafel zwey Kelche in welchen 
zweyerley Zettul fich befinden, und dann ein Sad, 
worinnen der juͤngſte Cardinal Diaconus kleine Kuͤ⸗ 
gelgen ſtecket, auf welchen alle Nahmen der Cardi⸗ 
naͤle gedruckt ſeynd, damit man aus denſelben drey 
derutatores, drey Revifores, und drey Krancken⸗Be⸗ 
ſucher, welche der krancken Cardinaͤle Stimmen ab⸗ 
hohlen, erwehlen koͤnne. Llberdiefes liegt auf der 
Tafel der Eyd, welchen ein ieder Cardinal vor dem 
heiligen Creutz mit lauter Stimme ablegen muß, ehe 
er fein Brieffgen in den Kelch legen darff, und befte» 
het derſelbe in folgenden Worten: Teftor Chriſtum 
Dominum,qui me judicaturus eſt, eligere, quem 
Y 2 ſecun⸗ 
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{ecundum DEUM judico eligere debere, & quod 
idem in acceffu prxftabo. | * 

Die Stimm⸗Brieffgen, welche ein ieder Cardinal, 
ehe er nad) dem Scrutinio gehet, durch feinen Con- 
claviften jubseeisen TÄfee? Sun nach mas 

jaur folgender Maffen gemacht. 
bengefeher Sione [eig Man leget ein groffes 
— — in — 
n iedlicheFFalten, und thut 
NER auf der mittelften Falten 
SI Ay I, einen Schnitt dadurch; 
\DEXT Darnach nimmt man eine 
= >> von den zwenen Seiten, 
| und ſchlaͤgt fie einen Fin 
ger breit ein, und nachdem 
man das uͤbrige, biß an die Falten, zufammen gerol- 
let, macht man wieder einen Schnitt in die legte Sal 
te; Wann diefes alfo gefcheben, fo fchreiber der Ear- 
dinal feinen Nahmen an das Ende, als zum Erem- 
pel: Fridericus Cardinalis Barbarigus, oder Benedi- 
AusPamphilius; Hterauf wicfele der Conclavift das 
Ende des Papiers wieder auf, biß an das andere 
Ende, und thut ein wenig Siegel. Wachs oder eine 
Dblate auf die dritte Falte, auf welches zwey un. 
terfchiedliche Pittſchafft gedruckt werden, welche fich 
der Cardinal darzu machen Läffer, weil er fich feines 
Wapens bey diefer Gelegenheit niche bedienen will. 
Auf die zwey andere Falten, welche noch leer feynd , 
Läffer er durch feinen Conclaviften den Nahen des, 
jenigen Cardinals fchreiben, welchem er feine Stim⸗ 
me giebet: Egocligo in fummum Pontificem Reve- 
rendifimum & Eminentifimum Dominum meum 
Cardinalem Negroni. Hiebey haben die Cardinäle 
diefe Gewohnhet, daß fie folches nicht mit eigener 
Hand fchreiben, e8 fen dann, daß fie die Buchftaben 
fo zu verändern wiſſen, daß man es nicht erfennen 
Fan, von wen es gefchrieben. Sie gebrauchen hiezu 
groffe Borfichtigfeit,, damit man nicht erfahren moͤ⸗ 
ge, wen fie ihre Stimme geben. Ein ieder bemuͤ⸗ 
het fich, fo gut er Fan, der andern ihre Meynung zu 
entdecken, und die feinige zu verbergen, zu dem En—⸗ 
de fie dann auch ihre gewöhnliche Schrift nicht ger 
brauchen , damit ihr Geheimniß nicht offenbahr 
werde. 

Wann nunder Wahl-Zettulgefaltenift, fo Läffet 
derjenige Cardinal, dem er zugeböret, auswendig 
einige Worfe, Soli DEO Gloria, oder Spes mea 
Chriftus, und dergleichen, darauf fehreiben, da. 
mit er felbigen hieran erfennen möge, wenn er zu 
dem acceflie gehet, angefehen er alsdenn feine Stim⸗ 
me einem andern gebenmuß, als er in dem Scrutinio 
gethan hat. Sofern aber dieſes nicht gefchehen folte, 
müften alle Zettul eröffnet werden, damit ein ieder 
den feinigen erkennen koͤnte, daher dasjenige noth⸗ 
wendig an den Tag kommen würde, was ſie doch ger⸗ 
ne wolten verborgen halten; So muß auch derjenige 
Cardinal, welcher zu dem Acceflu koͤmmt, fein Wort 
zu erfennen geben, damit man fehen möge, daß ex 
feine Stimme einem andern, alszuvor gefchehen, ge, 
geben habe , und geſchiehet diefes auf folgende Weife: 
Accedo ad Dominum Cardinalem Maldachini, & pof- 
ſum accedere, ut patst ex voto meo, & ex fubfcripto 
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fuo. Nachdem man nun in desSixti Capelle gekom⸗ 
men , legen die Eardinäle ihre Brieffgen nach der 
Drdnung, davon die Cardinal-Diaconi den Aufang 
machen, in denjenigen Kelch , welcher, wie zuvor 
gemeldet, auf der Tafel ſtehet, da inzwiſchen die 
Krancken⸗Beſucher die Brieffgen der krancken Cars 
dinälein ihren Cellen abholen. Wenn nun diefe wer 
gen allzugeoffer Mattigkeit nicht fchreiben Fönnen, 
erfuchen fie einen andern Cardinal, folches vor fie zu 
verrichten, doc) muß er zuvor das Juramentum ta- 
eiturnitatis ablegen. Wann dieſes gefchehen, ſtecket 
man die Brieffgen in eine verſchloſſene Küfte, und 
fobald die Krancken⸗Beſucher wieder in der Capelle 
angelangt, wird felbige in Beyſeyn der Scrutatoren 
und Reviforen aufgemacht. Wenn nun ein ieder den 
feinigen erfenner hat, werden fie alle zufammen in 
den Kelch geworfen. Darauf menget man fieunfer 
einander , und einer von den Cardinälen, welcher ein 
Haupt von denen drey Orden der Bifchöffen, Priefter 
und Diaconen feyn muß, ſchuͤttet fie auf den Tiſch. 
Hierauf machet einer von den Scrutoren das Brieff⸗ 
genauf, zeigeffelbiges den zweyen andern, und dann 
liefert der jüngfte Serucator den Nahmen desjenigen 
überlaut, welcher auf dem Brieffgen ftehet, In— 
deffen notiren die Cardinäle an einer Tafel worauf 
fie nach der Ordnung fteben, wie fie in das heilige 
Collegium angenommen worden, die Stimmen, fo 
ein ieder befommen hat, wovon man denn gleich die 
Zahl ſiehet; Unddiejenigen, welche genennet wers 
den, zeichen auf ihrer Seiten gleichfalls die Stim⸗ 
men auf, fo man ihnen giebet, damit ſie feben mögen, 
ob ſie die erforderte Zahl haben, wiewohl auch eini⸗ 
ge ſind, welche die Muͤhe nicht nehmen moͤgen, es zu 
notiren. 

Geſchicht es nun, daß ein Cardinal zwey drittel der 
Stimmen hat, ſo wird dieſer vor einen rechtmaͤßig 
Erwehlten gehalten, und macht man ſodann die 
Brieffgen nach einander auf, dadurch zu erfahren, 
welche Cardinaͤle ihm ihre Stimmen gegeben. So 
fern man aber durch das Scrutinium nichts ausge⸗ 
vichtee hat, werden die Brieffgen bey deffen Endis 
gung mie einander verbrennet, und, wenn auch eis 
nige mangeln, fänge man von neuen twieder an, 
Hiernechft find auch einige Recognitores angeordnet, 
welche unterfuchen, ob die Scruratores ihre Pflicht 
recht in Acht genommen. Ehe man aber das Scru- 
tinium anfängt, haͤlt der Sacriftarius ‚welcher ieders 
zeit ein Auguftiner Mönch iſt, in Gegenwart der Carr 
dinaͤle und derfelben Conclaviftett, fo. fern fie dabey 
feyn wollen, die Meffe des Heligen Geiſtes. Der 
Eeremonien Meifter giebt dem Dechant, und denen 
Haͤuptern derdrey Drden den Frieden zu Eiffen, laͤſ⸗ 
fer die Conclaviften nach der Meffe aus der Capelle 
gehen, und fchleuft darauf die Chir zu; So lieſet 
man auch noch die fieben Pſalmen, oder die Lytaney, 
ehe man dag Scrutinium anfängt, Finder man die 
nothwendigen Zahlen der Stimmen nichr im Scruti- 
nio, fo koͤmmt man zu dem acceflit, und zehler die 
St mmen des Scrutinii zu diefen, iedoch unter dent 
Beding, daß ein ieder Cardinal feine Stimme in 
dem acceflir einen andern geben, als er in dem 
Serutinio gethan, oder aber auf fein Brieffgen fehreis 
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bet, nemini, niemand, wenn er nehmlich Feine Luſt 


A en; 


bar u andern zu erwehlen, wie offtmahls ger, 

chiehet. 
Was das Wort acceſſit oder accels anlanget, fo 
bedeutet ſelbiges allhier ſo viel, als iemand ſeine 
Stimme zu dem Ende geben, damit die gebühren- 
de Zahl dadurch ergangek werde. Der Gebraud) 
diefes Worts hat feinen Urfprung von den alten Roͤ—⸗ 
mern, welche ſich defjen faft in eben dergleichen Bes 
gebenheiten in ihren Raths⸗Verſammlungen bedie⸗ 
neten. Denn wenn ein Raths⸗Herr in demjenigen 
mit einem andern einſtimmig war, woruͤber gerath⸗ 
ſchlaget wurde, ſo ſtund er von ſeinem Sitz auf, und 
gieng zu demſelben, oder ſo fern er dieſes nicht thun 
wolte, ſo ſagte er nur mit lauter Stimme: Accedo 
ad idem. So bald nur ein Pabſt durch die zwey 
drittel der Stimmen der anweſenden Cardinaͤle er⸗ 
wehlet worden, ſo haͤlt man die Brieffgen von dem 
Serutinio und dem acceſſit gegen einander, und bes 
frachtet genau, ob fie unterfihieden feyn, und ob 
auf denfelben auch die rechten Sinn» Sprüche und 
Zeichen ſtehen. Bey dem accefhice dürffen die Cardi⸗ 
näle Feinen Eyd thun, weil es ſchon bey dem Scruti- 
nio geſchehen, und die Krancken⸗Beſucher Fönnen 
auc) ihre Stimmen indem acceſſit geben. Wofern 
es auch) gefchicht ‚daß der erwehlte Pabft fich felbften 
die Stimme gegeben, fo wird die Wahl vor unguͤl⸗ 
tig gehalten. 

Wenn demnach zwey drieeheil der Stimmen bey 
einer Perfon verbleiben, und alfo diefelbe dadurch 
zum Pabft erwehlet worden, fo begeben ſich drey Car⸗ 
dinäle, und gemeiniglich die drey Dornehmften von 
denen 3: Orden, zu dem nenerwehlten, und nachdem 
fie ihn gegruͤſſet, veder ihn der anſehnlichſte unter 
ihnen folgender Maſſen an: Seyd ihr gefinner, die 
auf euch gefallene rechtmaͤßige Wahl anzunehmen? 
Hierauf erſuchet er fie, daß er erft möge fein Geber 
verrichten, und GOtt den HErrn deßwegen anruf⸗ 
fen: und wenn dieſes geſchehen, antwortet er mit 
lauter Stimme: Ich nehme es an. Sonſt haben 
offtmahls einige, wiewohl allem Anfehen nach, nur 
Wohlſtands halben, groſſe Schwierigkeiten gema- 
chet, ehe fie die Paͤbſtliche Würde angenommen; 

Wann der Pabſt die Wahlangenommen, fo fragt 
ihn der Cardinal-Diaconus ferner? Was er für eis 
nen Nahmen haben wolle? Hierauffagter denn ei⸗ 
nen Nahmen,welcher ihm anftändig iſt; Wiewohl es 
auch mehrmahlen geſchehen iſt, daß die Cardinaͤle 
ſelbſt dem von ihnen erwehlten Pabſt einen Nahmen 
gegeben. So fern denen Cardinaͤlen der Nahme 
nicht gefaͤllet, welchen der neue Pabſt angenommen, 
muß er ſelbigen wieder aͤndern; und ob er wohl einen 
ſolchen Nahmen annehmen kan, als denen Cardinaͤ⸗ 
len gefaͤllt, ſo darff er doch den Nahmen Petrus nicht 
fuͤhren, noch denſelbigen behalten, ſo fern er ſein 
Tauff⸗Nahme iſt. | | 
Ehe aber der Pabſt feinen Nabınen Ändert, tver, 
den ihm die Cardinals⸗Kleider ausgezogen , deffen 
Haupt eneblöffer, und Faner Feinen andern Nahmen 
erwählen, es ſey dann, daß man ihm das fo genannte 
Croceum und das Fleine Caputium abgenommen, 
Untsrdeffen machen fir gemeiniglich ein Gompliment, 
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und beflagen fich über die ſchwere Saft, welche mit die 
fen prächtigen Kleidern auf ihrealeeSchuftern gelegt 
wird, Wann nun derfelbe in feinen Päbftlichen Or- 
nat eingefleidee, fo bringe man ihn auf den vor dem 
Altar ftehenden Stuhl, und feger ihn auf denfelben, 
da inzwiſchen die Muficanten den Öefang: Ecce Sa- 
cerdos magnus, &c. anftimmen; Hiernächft machee 
der Sardinal-Diaconus den Anfang mie der Adora- 
tion, indem er defjen rechten Fuß und die rechte Hand 
kniend kuͤſſet. Darauf befichlet ihm der Pabſt aufs 
zuſte hen, und giebt ihm auf beyde Backen den Kuß 
ded Friedens; da dann alle Cardinäle nachfolgen 
Diefe Solennitäten gefchehen in der Capelle Sixti IV, 
wohin der Pabft, nachdem er mit feinem Pontificalz 
Habit gezieree ift, von zweyen Cardinal, Diaconis 
begleiter wird, | 

Inzwiſchen als diefes geſchiehet, verfuͤgt fich einew 
von den Cardinaͤlen, ſo gemeiniglich der vornehmſte 
Cardinal⸗Diaconus iſt, und vor welchem der Cere⸗ 
monien ⸗Meiſter mit dem Creutz hergehet, auf die 
Galerie der St. Peters-Kirche, von welcher der 
Pabſt auf den Gruͤnen Donnerſtag und ſonſten 
dem Volck den Segen zu geben pfleget, und befiehlt 
in dem Nahmen des Conchve, die allda gemachte 
Mauer, fo bald ald möglich einzureiffen. Nach» 
dem ihm nun alfo ein Weg gemacht worden, zeigee 
er dem Volck, welches gemeiniglich des Mittags 
und gegen Abend aufden Sr. Peters⸗Platz verfamma 
let iſt, das vor ihm getragene Ereuß, und ruffee mie 
Inuter Stimme: Annuncio vobis gaudium magnums 
Habemus Papam Eminentifimum & Reverendiſſi⸗ 
mum Dominum Cardinalem N. N qui fibi Nomen 
elegit, ut impofberum vocetur: N.N. das iſt: Sch 
verfimdige euch groffe Freude; Wir haben zumPabſt 
Ihre Hochwuͤrdigſte Eminenz, den Hrn. Cardinal 
N.N. welcher fih zu feinem Dahmen erwehlet, womit 
er inskuͤnfftige will genennet ſeyn, N.N. kaum iſt 
dieſes geendiget, fo hoͤret man ein allgemeines Froh⸗ 
locken, und nichts als Gluͤckwuͤnſche; Die Glocken 
werden gelaͤutet, die Trompeten laſſen ſich tapffer 
hoͤren, und in dem Augenblick, da das Creutz nach 
den Fenſtern des Vaticani gewendet wird, faͤngt das 
grobe Geſchuͤtz auf der Engels⸗Burg an zu donnern, 
wodurch die Freude der neuen Paͤbſtlichen Wahl der 
gantzen Stadt kund gethan wird. 

Mitlerweile werden die Pforten des Conclave wie⸗ 
der eroͤffnet, die Mauern niedergeworffen, die zuge⸗ 
mauerte Fenſter aufgemacht, und alles in den vori⸗ 
gen Stand geſetzet. Der neue Pabſt haͤlt unter⸗ 
deſſen eine Collation mit denen Cardinaͤlen, und wenn 
dieſes geendiget, geſchiehet die zweyte Anbethung, 
in der Sixtus⸗Capelle, auf die vorige Weiſe. Wenn 
ſolches verrichtet, wird er unter Begleitung der Car⸗ 
dinaͤlen und Vortragung des Creutzes in ſeinen 
Stuhl nach der Peters⸗Kirche getragen. So bald 
er allda angelanget, begiebt er ſich vor den Altar; 
und dancket GOtt und den heiligen Apoſteln mie blof 
ſem Haupre, vor feine Erhöhung ; Hierauf bringt 
man ihn auf den vor ihn zubereitecen, und auf dem 
groffen Altar ftebenden Stuhl , alliwo er fich bedecket. 
Sodann fängt der vornehmſte Cardinal⸗Biſchoff 
mit gebogenen dns Te DEUM laudamus ans 
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zu fingen, welches nachgehends von den Muficanten 
ausgefungen wird, und inzwifchen legen die Cardi⸗ 
näle, dermittelſt des gensöhnlichen Hand- und Fuß⸗ 
Kuſſes, zum drittermahl ihre Adoration ab, 

Si übrigen ift diefes noch von dem Conclave zu 
melden, daß, fobald der Pabft erwehler worden, fo 
wohl deffen Celle von den Conclaviften , als fein Pal- 
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laſt in der Stadt von dem gemeinen Volck geplüns 
dert: wird ‚welches fie Sgombrare;oder augräumen 
nennen. Zwar haben die Conclaviften dergleichen 
Plünderung nicht von noͤthen, angefehen fie ieder- 
zeit von dem neu erwehlten Pabft , wegen des in dem 
Conclave ausgeftandenen Ungemachs groffen Nutzen 
und Freyheiten zu gewarten haben. 


| Ill ns i 
Berrhreibung mit was vor — Di Croͤnung eines Pabſts verrichtet 
wird. 


Auf die Paͤbſtliche Wahl muß laͤngſtens innerhalb 
6.oder 8. Tagen die Croͤnung folgen. Die So- 
lennitaͤten, welche dabey vorgehen, ſind aus dem 
Roͤmſchen Ceremoniale, wie folget, aufgezeichnet. 
Wenn der Tag der Croͤnung erſchienen, verfuͤget ſich 
der Pabſt des Morgens, ſo bald er aus dem Bette 
aufgeſtanden, in die ſo genannte Kammer, del Papa- 
gallo, allwo ihm die Cardinal⸗Diaconi, Sub-Dia- 
coni, und andere Bediente, in Beyſeyn der uͤbri⸗ 
gen Cardinaͤle, den Paͤbſtlichen Mantel und die an, 
dern Kleider anlegen, zu einem Zeichen, wie fie da 
bey fagen, fandz plenitudinis Pontificialis officii, 
der vollfommenen heiligen Gewalt feiner Päbftlichen 
Würde, Wenn nun der Pabft gedachter maffen 
nusgezieret worden, fü erhebt er fich mit vorherge⸗ 
tragenem Creutz, nach der St, Peters, Kirche, da 
dann der Saum feines Mantels von denen Cardinal⸗ 
Diaconis, die Schleppe des Kleides von einem Am- 
baffadeur,, oder einem andern anfehnlichen Herrn, 
und der Baldachin, oder Himmel von acht vorneh⸗ 
men Eavaliers getragen wird, So bald der Pabſt 
an den Eingang der Peters⸗Kirche gekommen, wird 
vor demſelben eine Tapete ausgebreitet, und darauf 
der Päbftliche Thron, ein Küffen und eine Fuß⸗ 
Banck geſetzet, da er alsdenn von denen Dom⸗Her⸗ 
ren und dem Capitul den Fuß⸗Kuß fiend empfängt, 
auch zugleich die Schlüffel von ihnen annimmt; Hier⸗ 
auf fteigee er von feinem Thron, und gehet unter 
groſſem Jauchtzen des erfreueren Volcks, welches auf 
allen Seiten ſich verſammlet hat, durch die Haupt⸗ 
Thuͤr in die Kirche. 
Nachdem er nun an dem Altar niedergekniet, und 
fein Gebeth verrichtet hat, begiebt er ſich indie Ca⸗ 
pelle des heiligen Gregorii, oder wie ſie auch ſonſten 
genennet wird, des heiligen Andrex, abermahl auf 
einen koͤſtlich gezierten Thron, welcher unter einem 
mit Edelgeſteinen beſetzten Himmel ſtehet, da dann 
die Cardinaͤle und Praͤlaten ihren Gehorſam ablegen, 
nehmlich die Cardinaͤle durch den Hand-Kuß, die 
Biſchoͤffe und Praͤlaten aber durch den Fuß⸗Kuß. 
Nach dieſen Läfjer der Pabft das Creutze vor ſich in 
die Höhe halten, fteher von dem Thron auf, fegnet 
das umberftehende Volck, theils mit dem Creutz, 
theils mit lauter Stimme, und ertheilee einen völ- 
figen Ablaß , auch in der Srunde des Todes; MWors 
auf das Volck abermahl ein groffes Freuden⸗Ge⸗ 
ſchrey hoͤren laͤſſet. Nach vollenderen diefen und an 
dern Solennitäten, Geberhen und Geſaͤngen, nimmt 
der Unter-Diaconus, welcher auch der Apoftolifche ge, 
nennet wird,dieherrlich geſtickten und mit dem Creuß 
gezeichneten Pantoffel, und giebr fie dem Cämmerer, 


welcher fie dem Pabſt an die Füffe ſtecket, da unter 
deffen die Geiſtlichen den Paͤbſtlichen Mantel auf 
heben, und auf ihre Köpffe legen, Wenn diefes 
verrichtet, wird er wieder in einer Proceſſion aus 
der Capelle in Die Kirche geführer: Der Ceremo- 
nien⸗Meiſter gehet vor dem Pabſt Ger, mitzweyen 
in den Händen habenden Bretern, auf deren einem 
ein brennendes Licht ſtehet, auf dem andern aber ein 
Haufen Werck liege. Wann nun ver Pabft bey 
nahe aus der CapelleSandi Gregorü hinaus ift, fo 
wendet fich der Ceremonien-Meifter gegen ihn um, 
buͤcket ſich tief zur Erden, zünder das Werd an, und 
ſpricht mit lauter Stimme: Sande Pater, fic tranſit 
Gloria mundi; Heiliger Vater, alſo vergehet die 
Herrlichkeit der Welt, und dieſes hut er, wenn fie 
nach dem Ausgang der Capelle zugeben, in Furker 
Zeit dreymahl nach einander, So bald fir) der Pabſt 
dem hohen Altar der heiligen Apoftel nähert, geben 
ihm die drey jüngfte Kardinal Driefter entgegen, 
nehmen ihn im Nahmen der Apoſtel an, führen ihn 
nach dem Altar, und Füffen feine Bruſt. Hierauf 
kniet der Pabſt fogleich auf ein Küffen nieder, vers 
richtet in der Stille und init entbloͤßtem Haupt fein 
Gebeth, und beichterzuvor, ee er die Meſſe haͤlt; 
Indeſſen fteher auf feiner red;ten Hand der Cardis 
hal»-Diaconus , auf der lincken der aͤlteſte Cardi⸗ 
hal-Diaconws, und hinter ihm noch zwey andere Cars 
dinäle, welche die Muſie vor der Meſſe anfangen. 
Wann die Beichre gefchehen , bedecker ſich der Pabſt 
Wieder , und ſetzet fi in den herrlichen hohen Stuhl, 
welcher vor dem Altar fteher, da dann die drey Ale 
teften Cardinaͤl⸗Biſchoͤffe einige Gebethe herſagen. 
Darauf haͤnget ihm der aͤlteſte Cardinal-Diaconus 
den Päbftlichen Mantel um, und wenn diefes geſche⸗ 
ben fritt ex vor den Altar und verrichtet die Meſſe 
mit vielen Ceremonien, Gefängen, Gebethen, und 
anderen Gewohnheiten; Nachdem nun die Dieffe 
zu Ende gebracht, ſetzet fich der Pabſt wieder in feis 
hen Stuhl, und alsdenn koͤmmt der Sardinal,Ergs 
Priefter felbiger Kirche mit swey Dom- Herren, und 
überreichet dem Pabſt einen Foftbaren mir Gold 
durchwuͤrckten, und mit Edelgeſteinenbeſetzten Beu⸗ 
tel, worinnen 25. Julier oder Paoli, deren zehen 
einenScuto machen, enthalten, mit dieſem Com- 
pliment: Allerbeilisfter Vater! das Capitul und 
die Dom⸗Herren von St. Peter, geben eurer Heilig, 
keit aus Demuth ihres Herkeng, und zur Bezeus 
gung ihrer ewigen Unterthaͤnigkeit, diefen gewöhns 
lichen und fchuldigen Priefter-Lohn, vor die wohlges 
fungene Meſſe. 
Der Pabft nimmt den Beutel mie Danck an, 
ſchenckt 
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ſchenckt ihn aber fogleich dem Eardinal-Diacono, 
weil er das Evangelium gefungen. Hierauf wird 
er. in einer Proceſſion, wie zuvor, nad) der Kirch 
Thür getragen, allwo der Segen pfleger gegeben zu 
werden, und gemeiniglichad limina Petri genennet 
wird, Vor derfelben wird ein herrlicher mic koſt⸗ 
baren Edelgſteinen gezierter Thron aufgerichter, auf 
welchen er ſich aus feinem Stuhl verfüget, Nach ger 
endigter Muficund Geſang thut der Cardinal-Deca- 
nus ein Gebeth; Die zwey älteften Cardinal-Diaco- 
ni ftehen am näheften bey dem Pabft, davon der 
jüngfte ihm die Muͤtze, welche er biß hieher aufge, 
babe, von dem Kopff nimmt, der Altefte aber ihm 
den Haupt-Zierarh, ſamt der dreyfachen Croue, il 
Tri regno, genannt, mit folgenden Worten auffeger: 
Accipe Tiaram tribus Coronis ornatam, & ſcias, te 
efle Patrem , Principem & Regem , Rediorem orbis, 
in terra vicarium Salvatoris noſtri JEfu Chrifti, cui 
eſt honos & Gloria in fecula feculorum , Amen, dag 
ift: Nehmet bin, die drenfache Koͤnigs ⸗Crone, und 
wiſſet, daß ihr feyd ein Vater, Fuͤrſt und König, ein 
Regierer der Welt, und ein Stadthalter unfers 
HErrn JEſu Chriftiauf Erden ‚welchem fey Preif 
und Ehre in alle Ewigkeit, Amen. 

Wenn nun nach gefchehener Erönung die herrliche 
Mufic gehalten , fo ſegnet der Pabſt das Volck dreh⸗ 
mahl mit dem Creug, und giebr felbigem vollkom⸗ 
menen Ablaß, und damit das Volck denfelben deſto 
befjer vernehmen möge, ſo verkuͤndigen ihn zwey Carı 
dinal-Diaconi mit lauter Stimme , und zwar einer 
in Sateinifcher und der ander in Italiaͤniſcher Spra⸗ 
che, nachfolgender maſſen: Heute iſt der Welt grofr 
ſes Heyl wiederfahren; Heute ift euch , als aufrich⸗ 
tigen Gläubigen, unſers heiligſten Herrn und Pabfts 
N.N. völliger Ablaß ausgetheilet. 20.10. Hierauf 
Läfjer der Pabft kupfferne Muͤntzen, auf welchen die 
Crönung und fein Bildniß gepräger ift, unter das 
Volck auswerffen, wobey nachfolgende Norte ger 
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braucher — : Hæc do vobis, quia aurum & ar. 
gentum non habeo, das iſt· Diefes gebe ich euch 
weil ich weder Gold noch Silber babe, ‚Sierüber ber 
zeuget fich nun das Volck ſehr vergnüger , und ruf⸗ 
fet Danckbarkeit mit vollem Halſe: Viva il Pa- 
pa N.N. 


Nach diefen wird der Pabſt wieder nach) der Ca⸗ 
pelle des Sixti gefragen, da man ihm den Zierath 
und die Kleider ausziehet, und alsddann wuͤnſchen ihm 
die Cardinäle Gluͤck, mic der gewöhnlichen Formul 
Ad multos annos, daß er diefe Würde viele Sahre 
befleiden möge; Darauf begeben fic) die Cardinaͤle 
und Praͤlaten nach Hauß, und lebender feften Hoff 
nung, vornehmlich aber diejenigen, welche beydiefen 
Geremonien einige Dienfte gethan, daß fie einige an⸗ 
jebnliche Aemter und fette Beneficien dafıır befoms 
men werden, indem Se, Päbftliche Heiligkeit vor 
ihrer Erönung Feine Aemter vergeben ſondern dero 
vornehmſte Sorge ſeyn laſſen, wie fie ſich und die 
Ihrigen feſt ſetzen moͤgen. Hiernaͤchſt wird das gro⸗ 
be Geſchutz auf der Engels⸗Burg dreymal geloͤſet 
die Wacht auf dein Peters⸗Platz und die Schweiter 
Garde vor dem Paͤbſtlichen Palaſt geben gleichfalls 
eine dreyfache Salve. Des Abends ſeynd affe Par 
laͤſte illuminirer, und mir ſchoͤnen Sinn ⸗Bildern ge, 
zieret. Bald nach der Croͤnung beſt immet der Pabſt 
einen gewiſſen Tag, an welchen er mit einen praͤch⸗ 
tigen Ritt, welcher insgemein Cavalcada genennet 
wird, von dem Päbftlichen Palaſt, durch die Stadt 
nach der Kirchen von St. Jo hann von Lateran — 
chirt, und ſodann die ſe Stifte, Kirche, welche den 
Rang vor deren zu St, Peter har, wie auch den al 
ten Palaſt in Beſitz nimmt. Dieſes gefchieher ver, 
mittelſt Überlieferung zweyer Schlüffel, welche der 
ErgPriefter diefer Kirchen ihm darreicher, und welz 
he, wieman ſagt, die Macht und Gemafe des Roͤ⸗ 
miſchen Stuhls bedeuren, 


IV. 


Beſchreibung der Wahl Pabſts Sixci V. und was ſonderlich mit Admittirun 
Cardinals andreæ von Defierrei ‚ in das Conclave, vorgegangen, g des 
eAnno I585. 


As⸗ der Pabſt Gregorius XIII. den 10.April. Anno 
1585. geftorben, feynden 11. ſelbigen Monats, 
als am heiligen Dfter-Tag 39. zu Rom anmwefende 
Cardinales in das Conclave gangen, und bald dar- 
auf die Cardinales von Defterreich, Madruz und Ver- 
celi,angelangt, und alfo ihrer 42. in der Zahl ge, 
worden, mit dem Cardinal von Defterreich erhub 
ſich darum eine Difhcultät, daß wie er in das Con- 
clave geben wollen, die Cardinales gleich im erften 
Eferotinio gewefen, und daher gebethen, man folce 
fie nicht verbindern, fintemabl er zuvor die Bullam, 
fo man ordinariter laͤſt abhoͤren, und dns gewoͤhn⸗ 
liche Jurament prefliren, und alfo das Eſcrotinio 
aufgefchoben werden müfje, darmider er proteflirr, 
und fein Intent erhielte, doc) movirte der Cardinal 
Gambora einen andern Einwurf, fagend, es wäre 
ein Nothdurfft zu feben, daß wie Andreas, Cardis 
nal von Defterreich Decanus, ob er, vermög der Bul- 


læ Pii quarti alfo ordinire, daß ex in dag Conclave 
gehen, und der Päbftlichen Wahl beywohnen doͤrff⸗ 
te, dieſen Einwurff lainete der Cardina alſobald 
ab, indem er ein breve Gregorii XIII. darinnen, daß 
wenn er gleich die Ordines Sacros nicht babe, erden, 
noch in daS Conclave gehen, und der Paͤbſtl. Wahl 
mit dem Voto Adtivo und Paſſivo affıftiren möge, dil- 
penfire. Und niche mit wenigen Freuden in das 
Conclaveadmittirt worden. Darauf haben ſie ihm 
Bullam de rebus Ecclefix non alienandis, und die 
andern contraSimoniacos vorgelefen,, und dag bey 
der Kirchen allbereif in die 260, Jahr gebräichliche 
Jurament prefliven laffen , darinnen ſchweren die 
Cardinales erliche Articul, berreffend das gute Gu- 
berno der Kirchen und des heiligen Catholiſchen 
Glaubens, wie auch das Aufnehmen und die Er 
leuchtung des facri Collegii , wie es nun die Zeit 
und Lauff geben. Itzt ſchwuren fie, daß, welcher zu 
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diefer Paͤbſtl. Dignität gelangte, der folte ſchuldig 
und verbunden feyn, nach allen feinen Kräften und: 
Vermoͤgen dahin zu frachten , damit der werthe 
Srieden zwifchen denen Chriftlichen Königen, Fürs 
ſten und Voͤlckern erhalten, und gantz eyfrig, auf 
daß fie all ihre Mache und Gewalt wider die Türefen, 
Ketzer, Schismaticos und alle andere Feinde der Kir» 
een antvenden folten, ermahnt, der Pabftl. Stuhl 
von Rom weder in eine andere Stadt noch) Provin- 
zen nicht transferiref, und wann es doc) aus Noth 
beſchehen müfte, es vor Einwilligung des gangen 
Collegü nicht ins Werck gefegt, und daß alle Rech» 
nungender Miniftren aufgenommen , Fein Eardinal, 
er fen dann durch feine Tugenden und gute Partes 
hierzu fauglich eracht, nicht zu dieſer Dignitaͤt er 
hebt, und folche zween Brüdern, vermög des De- 
crets Pabfts Julii Il. nicht gegeben, und von denen 
Kirchen Gütern nichts veralienirt werden folte, nad) 
vollbsachter Solennität des Juraments hat man von 
Erwehlung des Fünfftigen Pabſts zu tradiren ange 
fangen, den Montag hernach hat der Cardinal Far- 
nefio die Meß gelefen, und unter derfelben alle die 
anweſende Cardinales communiecirt, und darauf wur. 
de ein Efcrotinio gehalten, darinnen der Cardinal 
Albano ı 3. Stimmen gehabt ‚und feyn die meiften 
darum, weil die übrigen in 14. Cardinales (alle zu 
diefer Dignität wohl würdige Subjedta abgegeben, 
und dag Conclave in unferfchiedliche Opiniones, doc) 
alle mit Intention den allerfauglichften darunter zu 
erwaͤhlen zertheilt) und alfo 42. Cardinälen Vora in 
6. Theil dividirt gewefen, der Farnefio mit denen 
alten Cardinälen hielt ein Theil, die andern, als 
die Cardinäle Eſte, Alexandrino, Medices, Althems, 
vermeinten auch einieder feiner Adhxrenten zu feiner 
Difpofition zu haben, der fechfte aber, und ohne 
Zweiffel der gröfte war des nechſt verftorbenen 
Pabſis Vetter der Cardinal Sixto, welcher die Nego- 
ciationes des Cardinals Ceſſis, der fonft durch feine 
Favoriten ziemlich nabe zu der Election gelangt, ver⸗ 
worffen, nicht weniger hat der Cardinal Sirleto eis 
nen guten Anblick, ift aber, ohngeacht er ein gelehr⸗ 
ter Mann war, weil er im negociren war binläfs 
fig gewefen, gleichfalls wieder verhindert worden, 
vom Cardinal de la Torre, redeten alle Cardinäle 
überaus wohl, und vermeint man gewiß, wann er 
fo gegenwärtig als abwefend gewefen, er wiirde al- 
Ien vorgezogen ſeyn, der Cardinal Sixto proponirfe 
ven Cardinal Caftana, einen Wohl⸗Edlen, Gelehr⸗ 
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ten, Berftändigen, Aebeit und Tugendfamen Heren, 
und demam Alter zu diefer Dignifär nichrs gefehlt, 
weil er aber eine Creatur des nechft verftorbenen 
Pabfts war, hielt man es vor eine gnugſame Urſach 
ihn auf dißmahl zurück zu ftellen, darauf Fam der 
Cardinal Sabello in Vorſchlag, dann er war ein 
vernünftiger Herr, und der feinen gehabten anfehn- 
lichen Aemtern mie groffem Credit vorgeftanden, 
weil er aber ernfthafft, haben fich die Gewaltigen 
vor ihm gefcheuer und die Geringern fich gefuͤrchtet, 
und alfo auch verhindert, und iſt bergegen der Far- 
nefio in gufe Hoffnung gefegt worden, den feine Con- 
trarii alfein verhindert, ob ihn fonft wohl feine Qua- 
liräten und Partes zu dem Päbftlihen Stuhl befö- 
dert hätten. Letztlich haben die Cardinales Eſte, Me- 
dices und Alexandrino den Cacdinal Montalto her» 
für gezogen, in Bedenckung ihn iederman vor einen 
Gottsfuͤrchtigen, gelehrten, verftändigen, difereren, 
liebreichen , in Schriften wohl erfahrenen, arbeit 
famen , und von Feinem Fürften dependireyden 
Mann gehalten, und der Feinen fondern Anhang 
von feinen Defreunden , weil ev allein zwey arme 
Vettern haben würde, doc) ftunde im Weg, daß 
der Eardinal Sixto ſich beforgte, daß, wann Montalto 
zum Pabſtthum gelangere, er die Schmach, fo ihm 
Gregorius in Lebzeiten mit Hinwegnebmung der Un⸗ 
terbaltung ( fo man denen armen Cardinaͤlen zu ges 
ben pflegt) zur Zeit da er Önaden erwart, verurfar 
het, mercken, und etwan rechen folte, Montalto 
aber wuſte feine Paflion trefflich wohl zu difimuli- 
ven, und den Cardinal Sixto (fogar Liebreicher Con- 
dition geweſt) durch den Cardinal Alexandrino alfo 
zu bewegen, daßer fein, und feiner Adherenten 
Vota , nicht weniger, aldder gedachte Alexandrino, 
Efte und Medices , dem gedachten Montalto gegeben, 
der darauf den 24. April, zum Pabft mir des gangen 
Conclave, und der Stade Nom Satisfadtion erwaͤhlt 
worden, er nennte fich Sixtum quintum, zur Danck⸗ 
fagung, daß ihm der Cardinal S. Sisto hierzu ge, 
holffen, und zur Gedaͤchtniß des Sixti quarti , welcher 
feines Ordens geweft, und den er allezeit hoch ges 
halten, und zu Ehren juS. Maria Major (da er noch 
ein armer Cardinal geweſen) ein ſtattlich Begräbniß 
gebaut. Den 1. Maji wurde er gebräuchlicher Maſ⸗ 
— gecroͤnt, und auf feinem Thron dieſer Vers ge 
eſen: 
Hæc tria, Sixte, tuo Capiti Diademata dantur, 
Sed quartum in Cœlis te Diadema manet. 


J 
Beſchreibung der Wahl und Croͤnung Pabſts Alexandri VII. 
de Anno 1655. 


DI Herren Cardinäle , fo ins Conclave zur 
Wahl eines neuen Pabſts eingerreren wa—⸗ 
ven ‚und eintreten füllen, waren dieſe folgende,dars 
von die Abwefende, mit nachgefeßtem Zeichen * ange, 
deutet werden: PAULIV. Cardinal⸗Biſchoff Caro- 
lus Medices, Florentinus, Decanus. PAULIV. Car- 
dinaͤl⸗Prieſtere, Gapponi, Florentinus. Sandoval, 
Hifpanus.* GREGORII XV. Cardinal-Bifchöffe, 
Cueua, Hifpanus.* VRBANI VII. Cardinal⸗Bi⸗ 
fchöffe,Barberinus,Florentinus. Spada de Brifighel- 


la. Sacchetti, Florentinus, Ginetti, Vellotranus, 
URBANI VII. Cardinaf-Prieftere,Harach,Germa« 
nus. Antonius Barberinus, Romanus, Colonna, 
Romanus. Pallotta „, Marchifianus. Brancatius, 
Neapolitanus. Bighi, Senenfis. Carpegna, Urbi. 
nas. Franchiottus, Lucenſis. Durazzi, Genuenfis, 
Filomarinus, Neapolitanus. Bragadini, Venetus, 
Cefi, Romanus. Maculanus , Placentinus.. Mon- 
taltus, Romanus. Fauchinettus , Bolonienfis. 
Grunanus, Genuenfis. Roſſetti, Ferrarienfis. Ra- 
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pıeicli, Romanus. Ceua, Piemontanus. Georio 
de Camerino. Lugo,Hifpanus. URBANI VIII. 
Cardinaͤl⸗Diacon. Trivultius, Milanus. Gabriel- 
li, Romanus. Mazarini,‚Romanus.* Orſinus, Ro- 
manus. Eſté, Modenenſis. Coſtacuta, Genuenfis. 
Donghi, Genuenſis. Rondanini, Romanus. IN- 
NOCENTI X. Cardinaͤl⸗Prieſtere. Gecchinus, 
Romanus, Ludouiſius, Bolonienſis. Caraffa, Nea- 
politanns. Cybo. Sauelli, Romanus. Cherubi- 
nus de MonteBodio. Aftalli, Romanus. Gondi, 
Gallus. Chifius,Senenfi. NB. Diefer Chifius 
von Siena erlangte für dißmahl den vacirenden Roͤ—⸗ 
mifchen Stuhl. Mumellinus, Genuenfis. Homo- 
deus,Milanus. O&tobonus, Venetus. Corradus, 
Ferrarienfis. Imperialis , Genuenfis. Boromzus, 
Milanus, Sanctæ Crucis, Romanus. Aldobrandi- 
nus,Florentinus. Johannes Baptifta Spada,Lucenfis, 
Caffarelli, Romanus. Albici, Cenfenates. Aqua- 
uiua, Neapolitanus. INNOCENTII X. Cardinäl 
Diacon. Johannes Carolus Medices ‚Florentinus. 
Storzı, Romanus. Odefcalcus, Novarrenfis. Wi- 
deman, Venetus. Raggi, Genuenſis. Maldocchi- 
nus,Urterbienfis. Landgravius Haffız , Germanus. 
Carolus Barbarinus, Romanus. Pius, Ferrarienfis. 
Gualtieri,Oriveranus. Azzolini,Firmanus, 
Zwiſchen diefen Leuten nun gab es ſtarcke Factio- 
nen,und wurde an Spanifch und Sransöfifcher Sei⸗ 
ten,(worvon der Cardinal de Medices jener, der Car 
dinal Antonio Barberini aber diefer brotectur ger 
führe, )fo wohl durch Geld als andere Mittel dahin 
getrachtet, wie eintieder diejenigen Cardinäle , welche 


es mit Feiner Parthey hielten, fondern neutral feyn 


wolten an fich ziehen möchte. Wie mun der Paͤbſtli⸗ 
che Stuhl ein gantzes Viertel Jahr ledig geflanden, 
und die Herren Cardinäle ‚65. an der Zahl,go. Tage 
fang indem Conclavi beyfammen gewefen, haben fie 
endlich Mittwochen den 7. Aprilis, Abends ‚faft mit 
allen Stimmen den Hn. Eardinal Fabium Chifium 
von Siena,welchen der jůngſt verftorbene Pabſt, deſſen 
Secretarius er gewefen,erft vor 3. Jahren zum Cardi⸗ 
nal gemacht im 57. Jahr feines Alters zum Pabft 
erwaͤhlet. Diefer nun bat ſich Alexandrum den 
Siebenden ( weil Alexander der Dritte ebenmäßig 
aus Siena buͤrdig gewefen ) nennen, und ben angetrete⸗ 
ner feiner Regierung alfobalden viel 1000. Cronen 
Allmofen auscheilen, Brodt und Fleiſch wohlfeiler 
fegen,in feine Cammer einen Todten-Ropff und Sarg 
fielen ; Seinen Freunden, biß er fie durch Schreis 
bei beruffen werde, nicht nach Nom zu Tommen ‚an 
deuten, und feinen Dienern , bey Verluſt ihrer Dien- 
ſte, alle Geſchenck⸗Annehmung (dergleichen er von 
viel 1000. Eronen ‚fonderlich von der Donna Olym- 
pia felbften ausgeſchlagen) verbieten ‚auch eine Bul- 


Lam, nach welcher ſich Feine Weibed-Perfon , weder 


geiftsnoch weltlich ‚in dem Paͤbſtlichen Pallaſt betre⸗ 
An laſſen ſolte, ausgehen laffen: Um welche Zeit des 
Jahrs der Berg Veſuyius bey Neapolis abermahls 
diel Feuer und Aſchen ausgeworffen, daß er gantz 
davon bedeckt geweſen. | 

Wegen diefer fo gluͤcklichen Wahl hielte man drey 
Tage Freuden /Feſte; Dreymahl giengen alle Stuͤ⸗ 
fe in der Engelsburg loß: Dreymahl leiſteten al⸗ 
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le Cardinaͤle die Adoration, und alle anweſende Am- 
baſſadoren kuͤſſeten Ihrer Paͤbſtl. Heil. die Fuͤſſe. 
Derſelbe gab aus Ihrer Caſſe 12000. Cronen, die 
um Schulden Gefangene davon zu erledigen. Er 
veränderte auch faft ale Aemter, worunter ex der 
Seren Melzio zum Stadthalter zu Nom , und den 
Doms Hrven von Fürftenberg zu feinem geheimen 
Caͤmmerer verordner,auc) der Donna Olympia aufs 
erlegt,da8 von der Sammer erhobene Getraͤyde, oder 
das gelöfere Geld, ſamt der zu fich gezogenen Riften 
mit 80000. Gold »Eronen wiederum heraus zu ges 
ben,und folche in Se. Peters Schaf zu legen. So 
Hat er auch noch weiters der Herrſchafft Venedig 
3000, Soldaten wider die Türcfen ‚und die Paͤbſtl. 
Galeeren, biß zu Ausgang des Kriegs, zu bezahlen, 
und zu unterhalten verfprochen,fodann dem Hn. Car- 
dinal Altalli in 100000. Cronen an Geld und Sil- 
ber⸗Geſchirr, foihm der vorige Pabſt entzogen, wie 
auch der Donna Olympia eine füberne Bett⸗Lade, mit 
von Perlen geſtickten Umbängen,auf 40000. Cronen 
werth ſo ſie ihm verehren wollen, zuruͤck ſchicken, und 
wieder zuſtellen laſſen. 

Den 18. Aprilis wurden Ihre Heil, der. neue 
Pabſt mit der Dreyfachen Crone in St. Perers Kir, 
chen geerönet, und 3. Tage lang flattliche Freuden» 
Fefte gehalten: Selbiger hat die Cardinäfe,Saccher- 
ti,Palottaund Cecchino zu Commiflariett verordnet, 
mit der Donna Olympia in der Guͤte abzurechnen: 
Dann Ihm wohl bewuft fey, daß der verftorbene 
Pabſt Innocentius nody in währender Kranckheit 
2. biß 3.Millionen Baarfchaffe beyfammen gehabe 
habe, entaegen nicht8 gefunden worden : Nicht wer 
niger hat er aud) der Stadt 8. Martini, fomehr ger 
meldter Donna Olympia zuſtaͤndig, allevom vorigen 
Pabſt gegebene Freyheiten genommen,weßwegen faft 
alle Inwohner darans gezogen. 

Sonntags den 25. Aprilis ertheilteer 160, Pri- 
vat-Perfonen Audienz, und verfprach deraleichen alle 
Tage zu geben, umalle diejenigen, foden gemeinen 
Mann befchtweren, abzuftraffen. So ließ er auch 
die Allmofen, welche der vorige Pabſt den armen Häus 
fern entzogen, denfelben nieder zuftellen, und allen 
Officialen verbieten, bey Verluſt ihrer Dienfte Feine 
Geſchencke zu nehmen, fondern ein teglicher ſolte mit 
feiner Befoldung zufrieden feyn. 

Den 4. Majifaßteer ‚in öffentlichem Confiftorio, 
dem Hu Cardinal von Heſſen, welcher über dem Por- 
cal feines Dallafts,neben des Pabſts aud) des Kaͤyſers 
und Königs in Spanien Wappen aufgeftellst hatte, 
den Cardinals- Hut auf: Beſichtigte des andern 
Tages den Schatz in der Engelsburg, und gab damit 
Befehl, alfobalden 4000. Dann für die Herrſchafft 
Venedig wider den Türefenzu werben. 

Fuͤnff Tage hernach, als am Sonntage Exaudi, 
tar der 9. Maji, ließ er fih,in Begleitung 38. Car⸗ 
dinaͤle, aller arweſenden Ambaſſadoren, und einer an 
ſehnl. Cavalcada, vom Paͤbſtl. Pallaſt Vaticano, biß 
in die Kirche zu S. Johann Lateran ‚in einer offenen 
Sänffte führen,allda erden Pofleßs des Pabſtthums, 
durch Uberreichung der Schlüffel ‚empfangen , und 
dem Volck , ſo in Menge: Es lebe Pabſt Ale, 

xan⸗ 
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xander der Siebende! geruffen,den Segen gegeben. 
Darauf er wieder nach dem Vaticano zurück kommen. 
Drey neugeworbene Compagnien zu Fuß ſchickten 
Ihre Heil. nach Ancona, den Venedigern zu Behuff. 
nach Dalmatien abzufuͤhren, und lieſſe die Donna 
Olympia nunmehr täglich groffe Summen Geldes in 
die Päbftl. Sammer liefern. Der Pabſt barte feine 
Sahrniß,fo er als Cardinal gehabt, um erliche faufend 
Eronen verfaufft ‚und das daraus gelöfere Geld fei- 
nen Freunden übermacht,mit Anzeige, daß dieſes fein 
eigen But, womit er nach feinem Willen zu Schalten 
und zu walten hätte, Von der Kirchen Gütern 
aber Fönte er nichts an fie wenden. Er hat aud) ein 
Jubel ⸗ Jahr publieiren laffen,und befohlen, GOTT 
um Austilgung der groffen Menge Heuſchrecken, 
welche in den Feldern herum greulichen Schaden 
thaten, zu bitten, und feynd auf deffen Befehl für die 
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Königin Chriſtina aus Schweden unterſchiedl. Pre- 
fenten verfertiger worden. 

Im Eingang des Brachmonats verurtheilte er 
alle zu Rom um da8 Leben gefangene Perfonen aus 
Gnaden auf ihr Lebenlang an die Nuder- Bande; 
Diejenigen,fo 10. Jahr auf den Galeeren feyn mus 
ften,begnadigte er auf s. Jahr, maſſen er auch zu ger 
dachtem Nom, wie ingleichen zu Civita Vechia über 
100, um Schulden gefangene Perfonen loßgelaffen, 
und ihre Schulden richtig gemacht. | 

Montags den 28. diefes præſentirte der Spani⸗ 
ſche Bothſchaffter, Herkog von Terra Nova, dem 
Pabft vor St. Peters Kirchen,den gewöhnt. weiffen 
Zelter mit 2000, Ducaten,für den Tribut des Kor 
nigreich8 Neapolis ; welchener mit üblicher Prote- 
Station , daß es Ihm, und dem Apoſtol. Stuhl nit 
præjudicirlich feyn folle,angenommen. 


vi 
Befchreibung der Wahl Pabſts Clementis IX. de Anno 1667. 


Syonnerftage den 23. Maji(2. Jun.) nach gehal⸗ 
tener Enpelle und Meſſe bey dem Heil, Geiſte, 
welche der Card. Decanus abfang , und nach verlefe, 
nem Gebet, um einen Pabft zu erwählen, erhuben ſich 
die Herren Cardinaͤle, ſo viel ihrer zugegen und wohl 
auf waren, 62. an der Zahl, in einer Proceſſion nach 
dem Conclave, vor denen der Ceremopien⸗-Meiſter 
mit dem Paͤbſtl. Creutze, ſamt allen Muſicanten der 
Paͤbſtl. Capelle, vornen an gieng, und da traten ſie in 
die Capelle Pabſt Sixti IV. worinnen der Secretarius 
des Cardinals⸗Collegii mit lauter Stimme die 3. 
Bullen von Erwählung eines Pabfts ablafe, und 
nach abgelegtem Eyde machten ſich die Herren Caro 
dinäle ieder nach feiner Celle: Die Cardinäle Ludo- 
vifio,Bandinelli,Santa-Croce und Pallavicino aber kon⸗ 
ten wegen $eibes - Unpäßligfeit nicht dabey ſeyn, fo 
Fam auch der Cardinal Dongo aus diefer Urfad) erft 
hernach ind Conclave,und ohne diefe mangelten noch 
der Card. von Arragon in Spanien,der Card. und 
Ertz⸗Biſchoff zu Salgburg,und der Card. Vilconti, 
gemwefener Nuntius zu Madrit. 

Eben an diefem Donnerftage wurden die Herren 
Cardinaͤle von neuen in vorgedachte Kapelle gefor- 
dert, und allda nahm der Card. Decanus Francefco 
Barbarino von dem Fürften Savelli ‚als immerwaͤh⸗ 
rendem Marfchalle und Erb-Cuftode des Conclave, 
der nun soo. Soldaten angenommen , und in und 
auffer dem Vaticano, allwo das Conclave gehalten 
ward, verlegt hatte, wie auch vom Nom. Senat und den 
Prelaturenden Eyd ab,die dem Collegio beyftehen, 
und Acht aufalle Zugänge haben folten , damit Fein 
DBrieffgen auf einigerlen Weiſe, auch nicht inder 
Speife verborgen , ins Conclave partiret werden 
möchte. Zuletzt wurden die Herren Cardinäle noch 
von den Abgeſandten der geerönten Haͤupter, wie auch 
der Republic Venedig, des Römifcben Raths, 
und anderer Roͤm. Fürften und Baronen, beimge, 
fucht welches ohngefehr big um 5. Uhr Nachmittags 
währere. Zu folcher Zeit erhub ſich ein Streit im 
Pallaft zu St. Peter auf dem Vatican zwiſchen den 
Hellepartierern von des Hn. Cafanatta Guarde und 


des Fuͤrſtens Savelli Compagnie, wobey 4, von des 
Caſanatta Leuten befftige Schläge Friegten, Nach 
abgelegter Vifite der Herren Gefandten ward das 
Conclave gegen Abend um 7. Uhr fleißig zugemacht, 
und das gange Collegium von dem Card. Grimaldi, 
zu Derbütung aller im vorigen Conclave vorgeganz 
gener Unordnung durch eine bewegliche Rede ermah⸗ 
net, 

Montags nun,am 10,20. Jun. ward der Hr. Car 
dinal JuliusRofpigliofi,von Piltoria , aus dem Groß⸗ 
Herkogthum Kloreng,nach dem Mittags⸗Mahl, auf 
eine 30, fägige Vacanz des Pabftl. Stuhls, und nach 
einem ı 8. Lägigen Conclave ‚im 72. Jahr feines Als 
ters ‚zur Paͤbſtl. Würde, mit iedermans hoͤchſter 
Freude und Bergnügung erhoben : Derr Hr, Lar- 
dinal von Efte,als ältefter Decanus, rieff Ihn zum er⸗ 
ften für einen Pabft aus, mit dem Nahmen Clemens 
IX. und mit dem Segen des Creutzes zu St. Perer 
gegen das Volck, worauf man Ihm dann den Päbftl, 
Habit anlegte, und in des dixti Capelle auf den Altar 
ſetzte, daſelbſt er die erſte Adoration von allen Cardi⸗ 
nälen durch das Küffen der Züffe, der Hand und das 
Umarmen,von den Öefandten und Pringen aber al- 
lein durch den Fuß /Kuß annahm. Solchem nach 
ward der neue Pabſt, in Vorhergehung des ſaͤmtl. 
Sardinals-Collegii,und mit groſſem Zuruff eines un. 
zehligen Volcks nach der Paͤbſtl. Refidenz begleitee 
und da hörefe man die Canonen und Mußgveren von 
Varicano fuftig herab donnern und Enallen , wofelbft 
er auf dem Altar der H. Apoſteln die 2te Adoration 
von gedachten Cardinälen empfienge. Don bier 
£rugen fie ihn nach der Paͤbſtl. Wohnung in den alten 
Pallaft aufeinem Seſſel, wobey die gange Stadt noch 
ſell igen, und auch die beyden folgenden Abende ihr ob 
diefer Wahl Freuden, volles Gemuͤthe mie Freuden. 
Feuern gnugfam bejeugte, weil iederman ihm Hoff- 
nung machfe,diefer,als ein hoch verftändiger , milder 

und mit allen Fuͤrſtl. Tugenden wohl ausgerüfteter 
Herr ‚würde die vorige güldene Zeit wieder herbey 
bringen. 
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VII. 


Beſchreibung der Wahl und Croͤnung Pabſt Clementis X. 
de Anno 1670. 


NMo dem neuntaͤgigen Leich⸗Begaͤngniß, ſo von 
dem H. Colegio zum Gedacheniß Ihrer Paͤbſii. 
Heil. Clementis IX. gehalten worden, hat der Herr 
Cardinal Barbarini, als Decanus, die Meſſe vom Heil. 
Geiſt, und der Hr. Abt Malagonella von Sloreng,eine 
herrliche Oration de eligendo Summo Pontifice (von 
Erwählung eines Roͤm. Pabftes) gehalten , worin 
nen er das groffe Talent,und die vorsreffl. Gaben, fo 
in ibm herfür gefeuchtet,mit beredter Zunge heraus⸗ 
geſtrichen, und iſt vor ihm das Creutz her getragen, 
und von zweyen Muficanten der Lob⸗Geſang, Veni 
Creator Spiritus (Komm H. Öeift 2c.) gefungen wor⸗ 
den. Dach diefem giengen die Herren Sardinäle in 
einer Proceflion in das Conclave, und hernach in St. 
Pauli Capelle, da nach) einer von dem hochwuͤrdig⸗ 
ſten Cardinal Berbarino, als Decano, gehaltenen 
Oration,ein ieglicher feinen Plag eingenommen, und 
hierauf die Bulle ‚die Erwählung eines Roͤmiſchen 
Pabſtes betreffend, verlefen worden, welcher nachzu⸗ 
fommen das ganke H. Collegium mit einem End» 
ſchwur verfprochen, und gieng hierauf ein ieder in 
feine Celle. Es blieben noch in vem Conclavi , über 
die vorbemeldre,der Francifco Polini,Secretärius, der 
P. Ximenez,ein Beicht- Darer,die Herren Manducci, 
und Macchati Fifici,und der Hr. Gabrielli della Por- 
ta Chirurgo, 

Eben feldigen Tages forderte das H. Collegium 
inder Capelle de Siſto von den Officierern, die zur 
Verwahrung des Conchve beftellet waren, einen 
Eyd, desgleichen auch vonden Prælaten, welche der Ro- 
ta beyſtehen ſolten und von dem Hn. Maſſini, welcher 
Gubernator daruͤber iſt; ingleichen auch von Ihrer 
Durchl. dem Fuͤrſten Savelli , immerwaͤhrendem 
Marſchall des H. Stuhls, und Cuttos über felbige 
Pforten. | 

Hernach wurde, nach gegebenem Zeichen , und zu 
Abends nach dreyfachen zu unterfhiedlichen Zeiten 
beſchehenem Glocken⸗Streich, das Conclave von dem 
Ceremonien,-Meifter, und dem Hn. Coſtos von innen 
und auffen zugefchloffen, und alle, ſo dabey nichts zu 
thun gehabt hinaus zu geben vermahnet, wornach der 
Hr. Febei, Ertz⸗Biſchoff zu Tarſo, und Oberſter Ce- 
remonien-Meifter,nach beſchehener gebührender Re- 
cognition ‚die Clauſul, benebenft dem Hn. Cardinal 
Procamerlengo, und Capo diOrdini unterfchrieben. 
Den folgenden Tag fienge die Umfragin dem Con- 
clavi an, und wurde damit in währender Zeit. des 
Morgens und Abends fortgefahren. Endlich 
(nachdem die unvergleichliche Tugend des Hn. Card. 
Altieri aller anwejenden Gardinale Stimme einhel, 
liglich an fich gezogen ) war den 29. April 1670, feine 
zu dem Paͤbſtlichen Stuhl beſtimmte Perfen in die 
verdachte Capelle di Sifto geführer, und mit Stharla- 
der Kleidern angethan; worauf fich ein ieder, nach 
Gewohnheit, an feinen Ort gefetzee ‚und der H. Geiſt 
mie dem gewoͤhnlichen Geſang: Veni Creator, &c. 
und dem Gebet: DEUS, qui corda fidelium, &c. 
welches von dem Hn. Eufanio , Apoſtol. Saeriften, 
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der mit einer Baumwollenen Albe,oder langem Prie⸗ 
ſterl. Rock angethan mar , vorgelefen wurde, mir ge, 
bogenen Knien angeruffen; nachgehends die Umfrar 
ge. wieder fügend angefangen, und, nad) gehaltener 
nodmahliger Unferreduna, die Vota und Stimmen 
obgedachter Erwählung gefammler ‚und die Wahr. 
heit derfelben durch den Hu. Cardinal Recognitore, 
den man vormahls heraus geruffen,aber bernach von 
dem Hn. Sacriſtan wieder indie Capelle geführer, 
unferfuchee worden, 


Nach dieſem wurden die Zettel verbrenner, und 
führte der Ceremonien⸗Meiſter die hochwuͤrdigſten 
Cardinäle Barberino , Eſte und Maldachini, Capi di 
Ordini ,benebenft dem Eardinal Carlo Barboni Pro- 
camerlengo, vor den Hochwuͤrdigſten Erwaͤhlten, 
welchen ver Cardinal Barbarino,al8 Decanus, in Ges 
genwart des Hn. Cardinals Camerlengo, und des 
Ceremonien-Meifters, mit diefen Worten anredıte: 
Acceptasne Electionem de te legitime fadtam in 
Summum Pontificem? (Nehmet ihr die rechtmaͤßi⸗ 
ge Wahl curer Perfon zu einem Roͤm. Pabft an?) 
Worauf Se, Eminenz, nachdem Sie eine Zeitlang 
auf der Verweigerung, fo fie vor der Wahl gerhan, 
beſtaͤndig verharret,endlich,auf inftandige Bitte des 
ganzen H. Coliegüi,geanfwortet: Accepto, (Ja, ich 
nehme ſie an) und, auf Befragung eben dieſes Car⸗ 
dinals: Quo nomine vis vocari? (wie wollet ihr 
euch nennen laſſen? ) ſagte er: Clemens der Zehen⸗ 
de; worauf der Ceremonien Meiſter den Adtum Ac- 
ceptationis ſollicitiret. 

Nachdem nun ſolches geſchehen, fuͤhreten die Hoch» 
wuͤrdigſte Cardinaͤle Maldachini, und der aus Heſſen, 
als Oberſten Diaconi, ihren neuen Pabſt mitten zwi⸗ 
ſchen ihnen vor ven Altar, und, nach) gehaltenem Ge, 
bet, hinter venfelben , und nahmen ihm dafelbft den 
Cardinals⸗Hut ab, legten ibm die Pantoffeln mie 
dem Ereus,fo Föftlich von Gold geſticket, an, thaten 
ihm einen Rock von weiſſem Doppel-Dafft,denChor- 
Rock, und den Biſchoffs-Mantel um, fagten ihm ein 
rothſeidenes Baret auf, und lieſſen ihn alſo auf den 
Paͤbſtl. Thron figen 5; Da dann der Hr. Decanus, 
und folgends alle andere Cardinaͤle, mit Biol, brau- 

- nen Kleidern angethan, und mie Staͤben inder Hand, 
Hinzu getreten, und ihn umarmer, und der Hr, Card, 
Camerlengoihm den Sifchers- Ring an den Finger 
gefledt. 

Nachdem nun der erſte Goͤttesdienſt alfo verrich, 
tet, begab ſich der Hr. Card. Mald.chini, in Beglei⸗ 
tung eines Ceremonien⸗Meiſters, mit dem Creutz an 
ein Fenſter, ſo in den St. Peters-⸗Platz hinaus gieng, 
zeigte ſich daſelbſt dem Volck, welches auf eine froͤliche 
Bothſchafft mit groſſem Verlangen gewartet, und 
verkuͤndigte ihnen die Erwaͤhlung eines neuen Pab⸗ 
ſtes mit folgenden Worten: 

Annuncio vobis gaudium magnum, Papam habe- 
mus; Eminentiſſimus & Reverendiſſimus Dn. A- 
MiLIUS,S.R.E. Presbyter Cardinalis ALTIERIUS, 
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electus eſt in Summum Pontificem, qui fibi nomen 
impofuit CLEMENS X, N 

Ich verkuͤndige euch groffe Freude, dann wir haben 
nunmehr einen Pabft , und ift der Hochwuͤrdigſte 
Herr Æmilius Altierius, der H. Roͤm. Kirchen Bir 
ſchoff und Cardinal, auf den Paͤbſtl. Stuhl erhaben 
worden , der ihm ſelber den Nahmen gegeben:Clemens 
der Zehende. 

Hierauf machte das Volck, von Freuden einge⸗ 
nommen, ein Jubel⸗Geſchrey, ruffend: So lebe der 
Pabſt Clemens X. Es lebe das Hauß Altieri! Wel—⸗ 
ches Jauchzen und Frohlocken hernach in der gantzen 
Stadt ausgebreitet worden. 

Auf ſolches Jauchzen des faſt unzaͤhligen Volcks 
folgete der Trommeln Hall, der Trompeten Schall, 
der Mußqveten Knall, ſo von denen auf dem St, Pe⸗ 
ters⸗Platz Sqvadronen» weife vertheilten Soldaten 
gegeben wurde, das Donnern der Stüce, und das 
Geläure und Zufammenftimmung aller Glocken in 
der ganzen Stade Nom, 

Hernad) wurde die Thür des Conclave auffge⸗ 
macht, und der zweyte Öottesdienft von Sr. Heil. in 
eben diefer Capelle gehalten, und nahmen ihm der 
Card. Maldachini, und der aus Heffen, als Oberfte 
Diaconi,den Bifchoffs-Mantel,und das roth- feidene 
Baret ab, und fagten ihn, nach angethanen Prieſterl. 
Habit, die Alb, Gürtel, Stab, Paͤbſtl. Mantel und 
Biſchoffs⸗Hut, auf den Altar, kuͤſſeten ihm Haͤnde und 
Fuͤſſe, und umfiengen ihn, wie gebraͤuchlich, hernach 
alle Cardinaͤle. 

Nach geendigtem Gottesdienſt wurde Se, Heil, 
mit Vorhertragung des Creutzes, und darauf fol- 
genden Muſicanten, welche die Antiphona , Ecce 
Sacerdos magnus &c, gefungen ‚nach St. Peter ge 
tragen, und aufden groffen Altar diefer Haupt- Kirche 
geſetzet. 

— ward das Te Deum laudamus, welches 
der Hr. Card. Decanus angeſtimmet, geſungen, und 
der dritte Gottesdienſt nach einer trefflichen Muſie, 
wie zuvor, gehalten, deme, als er von dem Altar herab 
geſtiegen, und dem Bold den fo lang gewuͤnſchten er⸗ 
ften Segen gegeben, einer von den Diaconisden Dir 
ſchoffs⸗Hut abgenommen, der ander ihm denfelben 
alſobald wieder aufgefeger. 

Seslich wurde Ser Heil, nachdem man Ihro den 
mit Hold geſtickten rothen Priefterl, Mantel und 
Biſchoffs⸗Hut abgethan, in einem geflochtenen Seffel 
in dero Gemach getragen, da das Volck gleichfam mit 
einander enferte, welcher ihm am meiften Demurd 
und Ehre bezeigen koͤnte. 

Selbige Nacht und die zwey folgende wurden in 
der gantzen Stadt allerhand Freudens⸗Bezeugungen 
mit Feuerwercken und Fünftlich zugerichteren Nas 
qveten erwiefen , und boffere alfo iederman von 
der Guͤtigkeit eines folchen Pabſts eine glückfelige 


re) 
Zeit. 
Hiernaͤchſt that der neue Pabſt in Rom feine ges 
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woͤhnl. Cavalcade oder Umritt. Se. Heil. ward 

auf einem mit rothem Sammet bedeckten, und mit 

Bold geſtickten Trag⸗Seſſel getragen. Voran 

giengen die Caͤmmerlinge, und die von der Gvarda- 

robba der Cardinaͤle, mit Eöftlich geſtickten Maͤnteln 

umbänger < Ferner ihre Edelleute und Freunde; 

Nach diefen Famen die Cavalliers, Dringen, und die 

fremden Herren ; darnach die übrigen Caͤmmerlin⸗ 

ge des Pabſts: Ferners die Beamten des Paͤbſtl. 

Pallafis,und des Campigioglio,ingleichen so, Roͤm. 

Eoelleute,mit fihwargen gefaltenen Bonnetten und 

Köcen,gleich den alten Reichs⸗-Herren:: Weiter 

die Bewahrer der Siegel-Cammer , der Sammer, 

und la Rota,die Caporioni in ihren Ceremonien⸗Klei⸗ 

dern ; die Confervaroren in ihren geftickten Talaren, 

denen ihre Stafheri in Foftbarer Siberey folgeten. 

Darauf kam der Pring Altieri mit dem Conneftable 
Colonna,al8 Gouverneur zu Rom, die Öefandten von 
Portugalund Benedig,die Creug- Träger und Cere- 
monien⸗Meiſter, 50. Pallefrenierd oder Stallmeijter 
mit ScharlachnenLeib⸗Roͤcken, 60.praͤchtig gekleidete 
Pagen des Roͤm. Adels, die Weg⸗Meiſter, 12.Cour- 
rie:er mit ſilbernen Staͤben, des Pabſts Mund⸗ 
Schenck, ſein Hofmeiſter; Weiter die Cardinaͤle, 
Patriarchen, Ertz⸗Biſchoͤffe, Biſchoͤffe, Apoſtol. Pro- 
tonotarii, und andere geiſtl. Herren, ieder in feinem 
Ordens⸗Habit. Nach denen erſchiene die Compagnie 
Grardes, oder Leib⸗Wacht der leichten Pferde, und die 
Cuͤraßirer mit ihren Hauptleuten: Die Straſſen wa⸗ 
ren von oben biß unten mit Teppichen behangen; A⸗ 
ber nichts befand ſich herrlicher, als das Campidoglio 
oder Capitolium, woſelbſt man, nebenſt dem angeſtell⸗ 
ten Wettlauff, einen ſehr hohen Triumph⸗Bogen, mit 
vielen kuͤnſtlich vrerfertigten Mahl⸗ und Bilderwerck 
ausgezieret ſahe, welche unterſchiedliche Victorien der 
Kirchen abbildete. Darneben befanden ſich zwey 
groſſe Bilder, ſo die Gerechtigkeit und Adelthum dar⸗ 
ſtelleten, daran, nebenſt andern Dingen ‚auch Uber⸗ 
ſchrifften und Sinn⸗Spruͤche, und obenan das Paͤbſt⸗ 
liche Wappen, fo zwo trompetende Famen hielten, 

welche der Hercules und Atlas vergeſellſchaffteten, 

deren einer die Himmels/-der andere die Erd⸗Kugel 
trugen, zu ſehen war. Man hatte auch ſonſten hin 
und wieder Ehren⸗Pforten mit Aufſchrifften ange, 
richtet, welche die Haupt Tugenden mit ihrem Zuger 

hör præſentirten. Der Umritt gefchabe durch die 
Straffen faſt in die zwo Meilen, biß an die Kirche. 
St. Johannis de Lateran, allwo der Cardinal Chigi, 

derfelben Erg, Priefter, dem Pabſt das Creutz zu 
füffen gab, und darnach die Schlüffel der Kirchen 

ihmanbote ; Worauf die Canonici, und nach ihnen 
die Cardinäle des Pabfts Fuͤſſe, den 12. Cdelleute 

auffeinen Seffel brachten, kuͤſſeten; Wornach ie 

der Cardinal zwey Stücfe,eins von Gold,das andere 

von Silber empfieng : Endlich gab der Pabft den 

Segen,und gieng man in felbiger Ordnung wieder 

zuriick, 


VIII. 
Beſchreibung der Wahl und Croͤnung Pabſts Innocentii XI. de Anno 1676. 


Nno 1676. deit 9, 19. Septembr. hielte der P. 
Recannati im Conclave gine Predigt, in welcher 


er den Card. Odefchalchi hoͤchſtruͤhmlichſt heraus, 
geſtrichen, und vermittelt deffen, das Collegium fo 
weit 
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weit gebracht,daß folches verwilliget, ihn zum Pabſt 
zu machen; Wie auch erfolget, indem Se. Eminenz 
am Tage St. Marchiä als den ı 1. 21. Septembr. 
von dem geſammten Collegio der Herren Cardinäle 
mir einhelliger Stimme aufden Paͤbſtl. Stuhl erho⸗ 
ben worden, welcher fi) Innocentium den Eilfften ge 
nennet, gebohren im Jahr Chriſti 1611. zu Como,ei: 
ner Stadt, im Mäyländifchen Staat gelegen , ein 
vorfrefflicher Derr, und von hohem Derftande , wel 
eher (wie von ihm gerůhmet wird) feine meifte Belie⸗ 
bung an den Armen gehabt , ſie reichlich befcheneke, und 
offt 10. biß 12. an feiner Tafel mie guten Tractamen⸗ 
ten bedienet. 
Nach vollbrachter Wahl find Ihre Paͤbſtl. Heil. 
von dem geſammten Collegio in das Varican begleitet 


worden, allwo, als fie das groſſe Volck geſehen, wel⸗ 


ches unaufhoͤrlich geruffen: Es lebe Innocentias XI. 
ſelbige darüber gang beſtuͤrtzt und zu weinen bewogen 
worden, und haben das Volck geſegnet, welches groffe 
Freude über ihre Erhöhung bezeigee , weilen Se. 
„eiligfeit ſich vorgenommen,alle und iede, fo wohl in 
Nom /als im gantzen Sande eingeriffenen Mißbraͤuche 
abzuſchaffen: Geſtalten er auch bereits unterſchiedl. 
Decreta zu dem Ende ausfertigen laſſen, um die vor» 
nehmſten Aemter unter lauter wůrdige Perfonen 
auszutheilen. 

Nach dem auch alle Functiones der Paͤbſtl. Wahl 
vollendet geweſen, Haben ſich die Herren Cardinäle 
wie derum nach ihren Wohnungen begeben,der Pabſt 
aber iſt im Vaticano geblieben, und hat feinen naͤchſten 
Verwandten in einer 6. ſpaͤnnigen Earoſſen zu ſich 
holen laſſen, und nachdem er ihm befohlen zu beichten 
und zu communiciren, hat er ihn nach Haufe gefihickt, 
mit Befehl, weder Geſchencke noch Beſuch anzuneh⸗ 
men wie er dann auch gethan, indem er einige derglei⸗ 
chen, die ihm die Sürften von Roflano,und der Conne- 
ſtable Colonna zugefchickt ‚recufirt und abgefchlagen, 
um jeines Hn. Vettern Befehl und Ordre nicht zu 
uͤbertreten. Weil nun Ahr. Paͤbſtl. Heil, durch— 
aus von Dero Verwandten keinen bey Hofe gedul⸗ 
den ſondern ſelbſten regieren wollen, als haben Sie 
dieſem Ihrem nãchſten Verwandten alle liegend und 
fahrende Guͤter des Hauſes Odeſchalchi cedirt und 
uͤbergeben. Sie haben auch den Hn. Card. Cibo 
zu ſich kommen laſſen, und ihn zum Staats⸗Secretario 
gemacht, in Bedencken, daß Sie gar Feinen Cardinal⸗ 
Patron mehr im Vatican haben wollen , welchen Nah⸗ 
men der Card. Altieri Zeit feiner Adminiftration fo 


ſehr verhaßt gemachr. 
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Den 4. Octobr. wurde im Vatican die Paͤbſtl. 
Croͤnung prıvatim und ohne einigen Pomp gehalten, 
welchen Morgen Se. Päbftl, Heil, einer fehr groffen 
Anzahl armer Leute, und zwar einer ieglichen Perſon 
ein Kopff⸗Stuͤck austheilen laffen, wobey denn ein 
folches Gedraͤnge geweſen, daß 7. Weibs-Derfonen 
und 2. Knaben erdruckt worden , Die auch auf dem 
Mag todr geblieben. Wenige Tage hernach, als die 
Schergen bey des Vortugiefifchen Geſandten Palatio 
vorbeygangen , ließ diefer fich vernehmen , fie möchten 
ſich forthin diefes Wercks müßigen ; Welches, als 
es von dem Stadthalter zu Rem Sr. Päbftl, Heil. 
zu wiffen gemacht worden , haben felbige den Geſand⸗ 
ten zu ſich beruffen,und ihm unter Augen gefagt, Sie 
hätten in Rom zu befehlen,und per confequens durch 
alle ihre Strafjen die Schergen, zu Sicherhaltung 
derfelben ‚zu ſchicken, folten derowegen ihre Häfcher, 
als Diener der Julliz paſſiren laſſen, wohin fie gefehiefe 
würden. Als nun der Geſandte fich in etwas for- 
malifirt,und hierüber befihwere vermeldend, er wolte 
feinem Könige deß halben Bericht thun, haben Se, 
Paͤbſtl. Heil, darauf geantwortet, er folte hinziehen, 
und Ihro nicht mehr zu Geficht Fommen. Nach— 
dem auch felbige fich entfihloffen, Ihre Winter-Refi- 
denz im Vatican zunehmen haben Sie einige mir ges 
gewiffen Aemtern begnadiget , ald mit der Dataria 
den Hn. Augultino : Mit der Obrift-Hofmeifter- 
Stelle den Hn. Ciacci , einen Milanefer : Der 
Hr. Piguatelli wurde in feinem Amt, als Maitre di 
Camera, beftätiget ; Der Advocat di Luca aber 
zum Auditor : DerSicur Carlo Alieci zum Elee- 
molynario : Der zuvor getvefene Candatario zum 
Guardarida ‚und der Hr. Altovito des Cadin als Ci- 
bo,und der Memorialien Secretarius ernenner, Hin» 
gegen haben Ihre Heiligkeit allen Dero Verwandten 
zu Rom, Como, Meyland und andern Orten verbie, 
then laſſen, nach Rom und nad) Hof zu Fommen, con- 
tinuirte unterdeffen mit neuen und beftandigen Ber 
ordnungen, die Gemeine jo wohl als Vornehmen in 
dem gangen Kirchen⸗Stacu zu verfeben. Hingegen 
haben Sie die begebrre Anti-Camera, in dem Clofter 
S. Czeilia rund abgefchlagen, ob folche aleich von Ho» 
ben Perfonen follicitire worden , und zu Verminde⸗ 
rung der Spefen,eine von den Paͤbſtl. Galeen zu Civi- 
ta Vechia disarmiren, hingegen ſcharffe Ordre ergehen 
Iaffen ‚die übrige 4. mit allen Nothwendigkeiten zu 
verfehen,um fich deren bey allen Gelegenheiten defto 
befjer zu bedienen. 





IX. 


Beſchreibung des Conclave und Wahl des Pabſts Alexandri VIII. 
de Anno 1689. 


Der 1ote und durch die Apoſtol. Conftitutiones 

verordnete Tag, welchen man auch in der erften 
Berfammlung zum Eingange der Cardinäle ins 
Conclave bejtimmet , fiel aufden Dienftag den 23. 
Augufti, Mean celebrirte folenniter in der St. Per 
terd- Kirchen die Meffe vom H. Geift , allwo der Abe 
Segardi eine wohlgefaßte Rede Bielt von Erwaͤhlung 
eines Pabſtes, nad) welcher die meiften anmwefende 
Cardinaͤle in Procefion,fingende ; Veni Creator Spi- 


ritus,nach dem beftimmter und preparirfen Ort des 
Conclavegiengen. Einige unter ihnen giengen ier 
doch erſt nach Haufe zur Mittags Mahlzeit, Famen 
aber felbigen Abend wieder,che es zugefchloffen ward : 
und war der groffe Zulauff von Seuten,fo den Ort bes 
ſahen, nicht zu befchreiben , welchen denn infonderheit 
die Handwercks⸗Leute und Hauß - Genoffen der Carr 
dinäle,fo die Zellen meublirten, die Abgeſandten und 
Miniftres der Fürften ‚die Hof⸗Leute und ER 
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die denen Cardinaͤlen Complimenten machren, und 
einem ieden zum Pabſtthum Glück wünfcheren ver⸗ 
mehrten. 

Der Marggraf Cogolludo, Ambaſſadeur v. Spa- 
nien, kam zuletzt heraus, ſo wohl als der Printz Don 
Livio, nachdem er die Cardinaͤle, ſo von feinem Vetter 
waren gemacht worden, ermahnet, ſich untereinander 
zu verbinden, um die Ehre zu haben, daß ſie zur Wahl 
des neuen Pabſts viel contribuiret; Es war das 
mahls 4. Uhr in der Nacht, und giengen die Ceremo- 
nien-Meifter zu den 3. vornehmften Cardinälen der 
Drden und dem Camerlingo, ihnen andeutend, fie 
möchten der Zufihlieffung des Conclave nebſt dem 
Card. Barberini,erften Priefter, und Card, Malda- 
chini,erftem Diacono, beywohnen ; und hätte zwar 
der Card. Cibo,erfter Bifchoff auch dabey feyn follen ; 
Er war aber in feine Zelle gegangen, nachdem fein Al 
ter und Unpaͤßlichkeit nicht zulieffen ‚fo ſpaͤt aufzu⸗ 
bleiben. 

Diefe Verſchlieſſung ift eine norhtwendige Forma- 
lität zur Guͤltigkeit dev Wahl nach den Xpoftolifchen 
Conflitutionen ; wie man denn auch nachgehends 
groſſe Sorge trägt,das Conclave feft verſchloſſen zu 
Halten,fo daß Fein anderer Eingang dafelbft als durch 
das Thürlein und ein groffes Thor, welches man nicht 
darf aufmachen, ald wenn ein Cardinal oder einer 
von ihren Domefliquen im Conclave kranck wird, 
und heraus gehet, feine Öefundheit wieder zu erlan⸗ 


en. 
Dieſes Thor und Thuͤrlein haben zwey Schloͤſſer, 
eines von inwendig, das andere von auswendig. 
Derjenige Prælat, ſo Gouverneur vom Conclave iſt, 
hat die Schluͤſſel zu dem auswendigen Theile des 
Thuͤrleins in Verwahrunge, und die Ceremonien- 
Meiſter im Conclave zu dem inwendigen; die aus⸗ 
wendige Schlüffel von dem Thore hat der Printz Sa- 
velli zu verwaßren, Krafft eines Privilegii , fodie 
Paͤbſte feiner Samilie,als weiche von ſehr alten Ade⸗ 
lichen Öefchlechten ift , verlieben , wieer denn Zeit 
waͤhrendem Conclavedas Thor Tag und Nacht mit 
einer ftarcfen Soldaten » Guarde bewahrer 5; mas 
die inwendige Schlüffel felbigen Thores belanget, hat 
feldige der Card. Camerlingo, wie auch felbige von 
dem fleinen hölgern Fenfter , welches man nicht auff- 
machet,als wenn die Cardinäle den Abgefandten und 
andern Miniftern Audienz geben. Dieſes Fenfter 
hat auch feine auswendige Schlüffel, welche gleich. 
falls bey dem Pringen Savelli in Verwahrung blei⸗ 
ben,und ift über die aus- und inwendigen Schlöffer 
das groffe Thor noch inwendig mit einem ſtarcken 


Vorleg/⸗Schloß befeftiger,davon der vornehmfte Ce- 


remonien⸗Meiſter den Schlüffelbewahree.  \ 
Nachdem nun die Schlieffung aller Türen von 
dem gangen Conclave durch die vornehmſte Cardi⸗ 
näle der Drden,von dem Camerlingo in Affiftenz der 
Ceremonien-Meifter befichtiget und richtig befunden 
worden ; So gab mandie Schlüffel denjenigen, fo 
felbige in Verwahrung zunehmen hatten ‚und ward 
hierüber, daß alles richtig vollenzogen,ein öffentliches 
Atteftat dem vornehmften Ceremonien-Meifter ge 
geben ‚diefe Handlungaud) nicht ehender als in der 
Sen Stundeinder Nacht geendiger. Worauf die 
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Eardinäle und alle andere ſich inihre Zellen zur Ruhe 
begaben. | 

Denfolgenden Morgen ‚welches war Mittwochs 
den 24. Augufti , verfammleren ſich die Cardinäle, 
nach vorbergegangenem dreymabligen Glocfen + 
Klange ‚fo durch die Ceremonien Meifter verrich- 
tet worden,gar frühe in der Capelle des Sixti, um 
daß erfte Scrutinium oder Colligirung der Stimmen: 
zu halten. ie giengen dafelbft mit ihren Carme⸗ 
fin-Mänteln mit langen Schleppen,fo man Crocea 
nennet, und von ihnen umgenommen wird, fo offt 
fie de8 Scrutinii halber in die Capelle gehen , den 
fie auch im Herausgehen wiederum ablegen. 

Man machte hierauf mit der Meffe des Neil, 
Beiftes den Anfang und ward folche durch den Eard. 
Bicchi, als damahligen Xelteften unter denen, fo zu⸗ 
gegen waren,gehalten : Er communicirte fie alle, 
und nachdem unterfihiedliche Päbftliche Bullen von 
diefer Materie gelefen wurden,fo alle in einem Buch 
verſammlet, davon man ie dem Cardinaleines gab, fie 
auch den gewöhnt, Eyd geleiftet, fieng man das erfte 
Scrutinium an, welches allemahl auf gleiche Art con- 
tinuiret ward, Morgens und Abends von dem 24.Au- 
gufti an biß zu dem 6. Octobr. den Wahl-Tag des 
neuen Pabſts. | 

Gedachten Morgens den 24. Augufli gieng der 
Cardinal Ortoboni ind Conclave, welches den vo, 
rigen Tag von ihm unferlaffen worden, eheils dem 
Lermen der Nacht, theils auch den Complimenten 
der Sieblinge,fo ihm das Pabſtthum mwahrfagten,fich 
zu entziehen ; jedoch war dag gemeine Gerüchte, als 
er hinein gieng, wie ſolches von unterfchiedenen ge, 
hoͤret worden, der Pabft wäre igund ins Conclave ge, 
gangen. 

Es kamen auch taͤglich mehr Eardinäle in Nom 
an,fo gleid) ind Conclave giengen ‚dergeftalt, daß in 
währender Wahl die Zah! derfelben ſich auff sr. ber 
lauffen , deren Nahmen, und von welchem Pabſt 
fie ereiret, hiernaͤchſt folgen, um daraus zu 
—— was vor kFactionen fie zugethan gewe⸗ 
en. | 

Der Cardinal Alderano Cibo , von der Familie 
der Fuͤrſten von Maila de Carrana,, Petrus Ortobo- 
ni, aus Venedig, Carolus Barberini; ein Römer, 
und Francifeus Maldachini aus Viterbo, waren die, 
fo vom Pabſt Innocentio X, nod) übrig , die 3. erſten 
auch Feiner Faction zugethan, Maldachini aber hielt es 
mit Franckreich. | 

Die von Alexandro VII. Erwaͤhlte hieften fich 
zum Cardinal Chigi,welder ihr Vorgänger tar, 
und waren folgende , der Cardinal Flavio Chigi, 
aus Siena „ Antonio Bichi , aus felbiger Stadt, 
Jacobus Franzone aus Genua , Gregorio Barberi- 
go, ein Venetianer, Johannes Nicolaus Canti von 
Nom, Paluzzo Altieri au felbiger Stade ; Die, 
fer letzte hatte feine eigene Fadtion , feit dem der 
Pabſt Clemens X. ibn zum Enckel adoptiret. Die 
andern 6, folgeten den Bewegungen des Chigi ‚wel, 
cher,nachdemer im Conclave die Cardinäle Pomphi- 
lio und Allalli an fid) gegogen,von 9. Stimmen difpo- 
niren konte. 

Von des Clementis X. Creaturen kamen niche 

mehr 
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mehr als 3. ind Conclave , der Cardinal Bouillon, 
ein Frantzoß, des Königs in Franckreich Parthey 
zugethan, Carolo Cerri, ein Römer , und Nicolao 
Acciajoli , aus Florentz, beyde Feiner Parthey an⸗ 
bängig , wegen des Todes des Cardinals Jacobo 
und Felix Rofpigliofl,. Der Cardinal Paluzzo Al- 
tieri war Haupt der Creaturen des Pabfis Clemen- 
tis X. nehmlich der Cardinal Cafpar de Carpegna, 
ein Roͤmer, der P. Vincent Marie Urfini,aus Na- 
poli, Federic Colonna von Perufa, Francifco Nerli, 
ein Florentiner, Galleazzo Marefectti aus Nom, 
Hieronimo Cafanatte aus Napoli, Federic Spada,ein 
Römer, Philip Thomas Howard von Nordfold ‚ein 
Engeländer , diefe Parthey war von 9. Stimmen, 
weilen die Cardinäle Cæſar d’Eftree „ und Petrus 
Bonzi, ob fie gleich durch felbigen Pabft erwaͤhlet 
worden,nicht Eönnen mit gerechnet werden, indem fie 
an Sranefreichverbunden, 

DieZahleeichefte, auch an fich die gröfte Faction 
vor ſich ſelbſt, mar derjenigen, fo durch den Pabft In- 
nocentium XI, creiref worden , von welchen 26. im 
Conclavimaren: Nemlich ver Card. Johann Bapti- 
fa Spinola, fünften genannf 8. Cecilix, aus Genua, 
Antonio Pignatelli,aus Napoli,Savo Mellini ein Roͤ⸗ 
mer,Federic Vefconti ein Mayländer,der P.Raimund 
Capizucchi,ein Roͤmer, der P. Laurentio Brancati de 
Lauria, Jacobo de Angelis aus Pifa, Opitio Pallavicini 
von Genua , Marco Antonio Barberigo, genannt,di 
fanta Sufanna,ein Venetianer, Carolo Ciceriaus Co- 
mo,Leopold von Collonitfch ‚ein Teutſcher, Pietro 
MatthzoPetrucci deJefi, Wilhelm de Fürftenberg ein 
ZTeurfcher,Joh. Cafımir Danhof,ein Pole,Jofepho de 
Aguirre ein Spanier, Leander Colloredo,ein Vene⸗ 
tianer, Fortunatus Caraffa ein Neapolitaner, Urbano 
Sacchetti,von Floreng, Johann Francefco Ginetti ein 
Roͤmer, Dominico Maria Corfi ein Florentiner , Jo- 
hann Francefco Negroni ein Genueſer, Fulvio Attalli 
ein Römer,Galpar de Cavalieri ein Römer, Francefco 
Maria dejMedicis aus Sloreng ‚und Rinaldo d’Efte, 
von Modena, \ 

Bon diefen 26. Cardinälen 309 Medicis auf feine 
Seite , als Protedtor vom Römifchen Reiche und 
Spanien,Kollenitfch und Aguirre ; Chigi, wie ſchon 
gemeldet, zog an ſich Pamphilio und Aftalti. Für 
ſtenberg, weil er durch den König in Franckreich vor 
gefchlagen worden, folgere felbiger Cron, die übrige 
zwantzig vereinigten ſich zufammen auf Zureden des 
Printzen Don Livio , und der Gardinäle Coloredo 
und S. Ceeilien , und vornehmlich durch die Hochach⸗ 
tung, ſo fie vor den Cardinal d’Efte hatten, als welcher 
fie durch feine auffrichtige und obligante Manieren 
zu gewinnen wufte,als fegende eine Perfon von hoben 
Meriten, jo wohl feines Stahdes, als vieler andern 
ruͤhmlichen Qualitäten halber ‚wie fie immer bey den 
Auffrichtigften von der Welt mögen gefunden wer- 
den. Es harten auch über dig gedachte Cardinaͤle 
noch eine fehr wichtige Urſache fich fefte zu verbinden ; 
dann fie konten bey ſothaner Zuſammenhaltung die 
Arbitrage und Nachdruck in Erwaͤhlung des Pabfts 
in Händen behalten, weil fie verfichere waren, daß fie 
durch ihre Stimmen allegeit eine reale Ausſchlieſſung 
machen koͤnten. 
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Die Eardinäle Chigiund Altieri hergegen, folche 
Bereinigung wahrnehmende, verbunden ſich um fo 
vielmehr, hatten auch bereits folchen Entwurff ge- 
macht , ehe fie ind Conclave gegangen ; auch der 
Cardinal Chigi aus eben dem Abfehen fich mie Medi- 
cis vereiniget, welcher, auſſer dem, daß er Collonitfch 
und Agvirre auf feiner Seiten hatte, mitdem Am- 
baffadeur von Spanien, und Pringen Livio,alg mit 
welchen: er fich wohl verftanden ‚in Conferenz getre⸗ 
ten,und auf ſolche Weiſe Fonte er viel Creaturen des 
verftorbenen Pabſts nach feinem Willen haben, und 
gewann auch viele ducch feine obligante Converfa- 
tion ‚welche mit Annehmlichkeit und Hoheit zugleich 
vergefelfeetwar 5 So daß vonder Vereinigung die, 
fer drey Cardinaͤle die mächtigfte Parthey im Con- 
clavi entſtund, ob fie gleic) nicht an der Zahl die gröfte 
war, Und diefes brachte dem Cardinal Chigi die 
Hochachtung zu wege,die man in dieſem Conclavi vor 
ihn hatte, deſſen er ſich auch ‚um zu feinem Zweck zu 
Fommen,twobl zu bedienen wuſte; Wiewohl er in 
demſelben nicht wohl würde reufhirer haben, wenn er 
ſich mit den Sardinal de Medicis nicht vereiniger hät 
te. Der Cardinald’Eftrees, welcher der eingige von 
feiner Nation war , und der niemand öffentlich an fich 
gezogen, al8 den Card, Maldachini, verhielt fich mie 
ſolcher Klugheit und guten Conduite , daß er nicht 
allein den Credit von feiner Nation erhielt, fondern 
auch glauben machte, daß tiber die Cardinäle de Bouil- 
lon,Bonzi,Sürftenberg und vielleicht Comus, welchen 
er erwartete, einige im Conclavi waͤren (wie es auch 
wohl ſeyn fonte ) die feine Partie annehmen würden : 
So daß er, , ohne die Blorie der Cron in Gefahr 
zu fegen , das H. Collegium unterhalten , und 
alle Pratiquen , biß zu der Anfunfft des Gefand- 
ten und feiner Collegen , aus dem Wege räumen 
koͤnnen. 

Bey ſo geſtalten Sachen nun, da die beyde ein⸗ 
ander oͤffentlich contraire Factionen einander an 
Stimmen und Nachdruck gleich, auch ſo viel zu der 
Paͤbſtlichen Würde qualitzcirte Perſonen vorhanden 
waren, hielt man davor, daß ein alter Cardinal, 
der Feiner Parthey zugethan,felbige davon fragen, 
und den andern Hoffnung lafjen würde, ihr Gluͤck 
auf eine andere Zeit zur verfuchen ; deßwegen auch 
geglaubet ward , daß die Cardinaͤle Ottoboni und 
Cerri, als die Aeltiſten, und die Feiner Parthey zus 
gethan, die meifte Hoffnung hierzu hätten s Wo⸗ 
zu noch) kam, daß des Innocentii XL, Creaturen fich 
dahin erfläreten , daß ungeachtet ihrer ihre Union 
fie nicht pr&tendireten, einen von ihnen zum Pabft- 
thum zu. erheben, fondern gerne beytragen mwolten, 
einem andern, der zu fo einem groſſen und wichti⸗ 
gen Amte würdig feheinen würde, dazu zu verhelf- 
fen , fürnehmlich zu einer folchen Zeit, da es fo 
nothwendig wäre , einen Mann von groffen Meri- 
tert, und der an der Ruhe von Europa zu arbeiten 
capable wäre , zu erwehlen. Man befand auch 
nachher , daß folches ihre rechte Meynung gewe⸗ 
fen ‚ wie fiefich denn in der That öffters bald mie dem 
Chigi, bald mit Altieri und Medicis zu ihrem ſon⸗ 
derbahrem Sobe vereinigten. Und wurde infons 
derbeit der Card. Collonitfch Hierdurch fo Bar 
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als durch die Ehrliebende und Refpedt-volle Conver- 
dationes,welche die Cardinaͤle unter einander pflegen, 
ob fie wohl an Inclination, Landes⸗Art und Fadtionen 
gangunterfehieden waren, fehrerbauet: Mur eines 
wolte er nicht gut heiffen , als den Apoftolifchen Sa—⸗ 
gungen zuwider lauffende , nehmlich den groffen 
Pracht und Uberfluß an Speifen bey der Cardi—⸗ 
näle Tafel ; mie er aber vernommen, daß man 
es nur bloß zum Staat anordnete ‚und der gröfte 
Theil davon den Ceremonien-Meiftern, den Medi- 
eis, Küfter , Beicht⸗Vater, Secretarien und andern 
Bedienten des Conclave ausgerheilee würden, fo 
billigee er es auch, und bediente ſich deffen, wie die 
andern. 

Es Hatte das Anfehen,als ob bey fo guten Anftals 
ten und überall bezeugtem groffen Eyfer man ernftr 
lich dahin frachten würde ‚ein gutes Subjeltum zum 
Pabſtthum bald vorzuſchlagen. Ob auch gleich aus 
den beyden gröften Partien,neml.de8Chigi,fo mit dem 
Altieri vereiniget,und der Creafuren des letztern 
Pabſts, eine von der andern ein Subjetum vorzufchla- 
gen,erwarteten,fo unterließ man doch nicht in faveur 
des Cardinals Capizucchi zu negorüren, und feine 
Freunde glaubeten, daß ein Mann von feinen Me- 
riten, 74 Jahr alt, und darneben ein fürsreflicher 
Theologus, fönte allen Faltionen angenehm ſeyn, 
wie dann auch der Pabft Innocentius XI. ihn vom 
Groß, Meifter des Pallaftes zum Sardinal gema- 
chet batte,und daher zu hoffen war, daß die Faction 
der Creaturen felbigen Pabfts ihn gerne würde dar- 
zu verhelffen, damit fiedie Ehre haͤtten, daß fie einen 
unter ihnen zum Pabſt gemacht ; er war hiebene, 
ben mie dem Cardinal Allallı nahe verwandt, welcher 
mit Zuthun des Capizuechi Major Domo, und Favo- 
rit des Cardinals Chigi fich felbften ſchmeichelte, daß 
er das Gemuͤth felbigen Cardinals, wie auch des 
Medicis, ehe fie ins Conclave gegangen, bereits ge, 
wonnen haͤtte. Der Cardinal Mareſcotti, Creatur 
des Cardinals Altieri, wie er dem Capizucchi aud) 
verwandt war, alfofonte er ihm wahrfiheinlich die 
Hoffnung machen,daß er fein vornehmfter Minifter 
werden würde 5; auch bafte Altieri Urfache zu 
glauben, wenn diefes reuflirte , daß er eben fo viel 
Theil an den Affairen haben würde , als wenn 
man einen von feinen Creaturen erwähler hät 
te. 

Über diefe Handlungen und Ineriguen wurden 
mie folcher Hefftigfeie und Lermen getrieben , daß 
man dadurch die andern Pretendenten nur auff⸗ 
mwecfete 2 Es Fam auch dazu, daß diejenige, fo 
fonften feinen Widermillen zu folder Wahl ge 
habt ‚durch die Art, welcher ſich die,fo den Capizucchi 
erheben wolten,bedieneten,verdrüßlich wurden, weil 
fie vermeyneten , man achtete ihrer nicht groß , wiirde 
auch unfer andern dem Eardinal d’ERree zu einigem 
Schimpff gereicher haben, wenn man vor Aukunfft 
der Frantzoͤſiſchen Cardinäle und Nerkogs von 
Chaunes wide ſeyn zur Wahl gefchritten , wie er 
ſich denn auch würde heimlich darwider gefeßet ha⸗ 
ben, dafern ex nicht wäre verfichert worden, auch 
felbft erfande hätte, Haß alle diefe Handlung zu 
nichte geben würde 5; Dann der gröfte Theil der, 
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jenigen,welche diefe Wahl zu wünfchen fehienen,bes 
Fümmerten fih wenig darum, und animirten derges 
ſtalt die, fo die Negotiation unter Händen harten, 
die Sache zurück zu treiben, wie denn auch geſchahe, 
denn man fieng an Diefelbe etwas Faltfinniger zu tra⸗ 
etiren,aud) die bißherige Intriguen zu unterlaffen,den 
Freunden des Capizucchi aber die Hoffnung zu ger 
ben, daß man zu gelegener Zeit fie wieder vornehmen 
wolte, um deſto ehender zum Zweck zu Fommen: Lind 
refufirten dieſemnach alle , fo einige Hoffnung zu dies 
fer Würde hatten, am erſten vorgefchlagen zur 
werden , aus Beyſorge, daß fie gleich den Soldas 
ten, fo im erſten Gliede fteben , am erſten fallen 
möchten. 

‚ Unterdeffen wolte niemand ins befondere ſaͤu— 
mig fiheinen , diefe Sache zum Schluß zu bringen, 
an derer Sdefchleunigung fo viel gelegen, und erklaͤrete 
fit) daher der Cardinal Chigi, daß was ihn und ſei⸗ 
ne Adhærenten angienge, ſo wäre er bereit zu tra- 
ctiren, in Geſellſchafft des Cardinal Delfino, wel 
cher felbigen Morgen den 5. Septembris ins Con- 
clave kommen, mit allen, wer c8 auch ſeyn moͤch⸗ 
fe, welche man von den andern Factionen deputiren 
wuͤrde. 

Der Cardinal Altieri that eben dergleichen Vor⸗ 
ſchlag, und fagere : Daß er ſich mit dem Cardi— 
nal Colonna zufammen thun wolle, aber die Cardio. 
näle von dem verftorbenen Pabſt waren nicht der 
Meynung , einem oder zweyen unfer ihnen die Mache 
zu geben im Nahmen der gantzen Fadion zu hans 
deln, bewilligten iedoch , daß ein ieder von ihnen, 
doch einer nach dem andern, wie fie dem Alter nach 
fih befinden würden ‚mit den andern Fadionen 
tractiren ſolte. Man ſahe aber hieraus, daß ihre 
Vereinigung nicht fo feſte war, als man im Anfang 
vermeynet: Und lieſſen fie hiermit den Zuſtand 
der Sachen dem Cardinal von St. Cæcilien wiffen 
welcher biß dato auffer dem Conclave gewefen, 
hierdurch ſich aber relolviret, gleichfalls hinein zu 
gehen, wie es denn auch) den 6, Septembris zu More 
gend geſchehen: Worauf die Cardinaͤle noch ſelbi⸗ 
gen Morgen nach dem Scrutinio eine General⸗-Ver⸗ 
fammlung bielten,um über dem von dem Cardinak 
Julini Spinola gerhanen Vortrag ‚den Cardinal vor 
St. Cxcilien in feinem Gouvernement vor Rom zu 
beſtaͤtigen, zu deliberiren: Sie wuſten alle, daß 
das Abſehen des Cardinals war, das Goureme. 
ment biß zur Wahl des neuen Pabſts zu behalten, 
damit, wann es einem andern gegeben wuͤrde, er ar 
deſſen ſtatt mit andern geiſtlichen Einkommen herr 
ſehen möchte werden ‚davon er feinem Stande nach 
ſich Halten Eönte, weil der verftorbene Pabſt, indem 
er ihm gedachtes Gouvernement aufgetragen, auch 
die Einkuͤnffte deſſen ihm genieſſen laffen, ibm Feine 
andere, Beneficia gegeben ‚wie er forften andern ge⸗ 
than hatte. In Erwegung nun dieſes rechtmaͤßi⸗ 
gen Anſuchens, ward ihm vom gantzen heil. Colle- 
gio dad Gouvernement beftäfiger , ausgenommen 
zwey Stimmen , fo ihm zumider waren. Weil 
auch der Cardinal zu 5. Cæcilien feinen Freunden 
geſaget, daß er nicht cher als den Tag vor der 
Wahl ins Conclave gehen würde, fo glaubte man, 
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fehr ſchwach war , daß die Eardinäle in der That 
an Erhöhung des Capizucchi arbeiteten. Daher 
dann Diefe neue Zeitung: fih mit folder Wahr, 
ſcheinlichkeit ausbreitete, daß eine geoffe Menge 
Volcks ſich zu vorgedachtem Cardinals Pallaſt 
verfuͤgete, daſelbſt nach Gewohnheit zu pluͤndern; 
Aber dieſe Verwirrung ward bald geſtillet durch 
die contraire Zeitungen, fo aus dem Conclavi 
fomen. des 

Es kam auch zur felben Zeit ein Courier an den 


Cardinal d’Eftree,mit Nachricht „daß die drey Carr 


dinäle aus Franckreich neben dem Duc de Chau- 
nes , welchen der König als Ambafladeur zum Heil. 
Collegio geſchicket, unter Wegens wären auch Se. 


Majeſtaͤt zu eben der Zeit den 24. Auguſti aus Ver- 


faillesandiefelbe gefchrieben. Welches Schreiben 
dann der Cardinal d’Eltiee in eiter General - Ver- 
ſammlung, ſo um anderer Urfachen willen nach dem 
Scrutinio gehalten ward ‚überreichet, gab auch eine 
Italiaͤniſche überfegte Copie dem Abt Paflionei, als 
Secretario de8 heil, Collegüi , um den Sardinälen 
folche vorzufefen ‚wie dann auch von ihm gefiheben ; 
Nachher hielt der Cardinald’Eltree eine Furge aber 
trefflihe Rede , deren Inhalt und Perfuafiones wa⸗ 
ven : Daß das H. Collegium ihm einen Brieff an 
den König gegeben, darinnen ſie des Pabſts Innocen- 
tin XI. Todes Fall notificiree 5. nun wäre aus der 
Antwort aufdiefen Brief, welchen er uͤberreichet, der 
Eyfer und Gottesfurcht des Königs, und feine Zur 
neigung vor den Hs Stuhl, zur. Önüge zu erfeben. 
Maſſen auch Se Majeftär nicht mehr windfchere, 
alsdie Wahl eines ſolchen Subjedi „fo diefer Ehren 
wuͤrdig, und fo viel Meriten haben möchte ‚al8 die ber 
drängte Chriftenheie deffen benöchiger wäre, verſi⸗ 
chert auch dabey,daßder König groffen Eflim vor das 
Collegium hätte, weilen.er an fie den Hertzog von 
Chaunes abgefihieft ‚als welcher wie die Taube mic 
dem Del» Zweige, zum Zeichen des Friedens, kaͤ⸗ 
me, welches alles,der Cardinal Cibo , als Bor, 
nehmſter vom Orden , mit einer gebührenden 
Lob⸗Rede vonder Gottesfurcht und. Eyffer des 
Koͤnigs beantwortete, wie man denn dergleichen 
* feiner: gewoͤhnlichen Klugheit zu vermuthen 
atte. 
Des Königs Schreiben und die Krafft der Re 
de des Cardinals d’Elree hatte ferner eine ſolche 
Wiürdung in den Gemuͤthern der Cardinäle, daß 
fie ſich bewegen lieſſen die Anfunffe des Frantzoͤſi 
ſchen Cardinals und deg Duc de Chaunes abzuwars 
ten , abfonderlich weil man fagte , daß fie ches 
ſtens zu Livorno anländiı , und den Weg bers 
nad) zu Sande nach Nom fortfegen würden, nichts 
defto weniger, wie einige Tage ohne die geringite 
fernere Nachricht vorbey gegangen , fo gab e8 bey 
erwähnten Cardinal nicht wenige Befümmerniß, 
indem man ihm Schuld wollen geben, daß durch 
ihn die Wahl aufgehalten wiirde, man unterliefle 
indeffen doch nicht Die Negotiationes weiter, fortzu 
fegen , und fürnehmlic) diejenige, welche von An 
fang des Conclave wegen des Cardinals Ortoboni 
in der Stilfe und mit einer guten Manier durch) 
Theatr, Cerem. Hiftor. Pol. I. Ch, 
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den Cardinal Chigi war geführer worden., fo auch 
diefe Inerigue dem Cardinal Colonna geoffenbah⸗ 
vet, gleichwie diefer wiederum mie den Cardinälen 
Nerli und Calanate deßwegen Verſtaͤndniß batre, 
ob fie gleich dem Altieri zugechan waren : Und 
hatte den Schein als ob die Cardinäle Altieri und 
Carpegna auch darum gewuft hatten, 

Man bemuͤhete ſich auch um die Cardinäfe Ra— 
nucci und Barbarigo 5 von welchen der erfte noch 
nicht von. feiner Nunciatur in Franckreich war zu⸗ 
ruͤck gekommen, bloß aber darum nur vorgeſchla— 
gen ward, um eine Perſon in Furcht zu bringen, 
von welcher man wuſte, daß ſie aus einer particu- 
lieren Abneigung ſich dawider ſetzen wuͤrde. Don 
dem andern war man gleichfalls gewiß, daß er ſei⸗ 
ner ſtoͤrrigen Weiſe halber ſchon Gegenſtand fin 
den wuͤrde. Nichts deſto weniger wolten die, ſo 
wegen des letztern die Sache auf die Bahn ger 
bracht, dergeſtalt unterſuchen, ob man auch gegen 
einen Kardinal aus Venedig, und der einer Repu- 
blic ergeben wäre, einigen Widerwillen bezeugen 
würde, Aber die Handlungen des Ranucci halber 
fielen um fo viel ebender weg, nachdem man feiner 
Krankheit und Ableibung wenig Tage nach feiner 
Ankunffe in Fano vergetwiffere worden. Diejeni⸗ 
gen hergegen vor den Barbarigo continuirten , und 
giengen weiter vor fich, als man anfangs gemeynee 
hatte, wie bald hernach foll gemelder werden, In⸗ 
zwifchen erhielt der Cardinal de Medicis einer 
Courier. mit der Zeitung-von der Victorie, fo der 
Marggraf von Baden wider die Tuͤrcken erhal⸗ 
ten , welche dann das heilige Collegium hoͤchlich 
erfreuet, und lieffen die Gardinäle des andern 
Tages in der Pauliner-Gapelle das Te DEUM 
laudamus zur Danckſagung fingen ; wenig Tage 
hernach hielten fie au ſelbem Orte Beth Stunden 
um eine gefehwinde und gute Wahl eines neuen 
Pabſts zu erhalten, nachdem die Courriers an den 
Cardinal d’Eitrees die Zeitung gebracht , daß die 
Frantzoͤſiſchen Cardinäle mit dem Herkog von 
Chaunes zu Leriei angefahren, und von dar ihren 
Weg zur See bißCivica Vecchia verfolgen wolcen, 
wie denn diefelbe auch wenig Stunden hernach ir 
Rom ſelbſt angefommen, als man von ihre Sande 
lung Nachricht erhalten, 

Um aber wieder auf die Handlung wegen des Bar- 
barigo zu fommen, fo wufte man zwar nicht eigenes 
lich, durch wen folche angefangen worden, iedoch 
ward davor gehalten, daß e8 einige Cardinäfe von 
der kaction von Odeſchalchi wären, welche, ob fie ſich 
zwar mit den andern ihrer Faction vereiniget, ieden⸗ 
noch unter einander eine noch feſtere Verbuͤndniß 
unter dem Nahmen der Zelanten gemacht haͤtten? 
Man zweiffelte auch nicht, daß ſie es dem Cardinal 
Chigi vorgeſtellet, welcher fie nicht allein verſichert, 
darin behuͤlfflich zu feyn, fondern auch die Erhöhung 
eines Cardinals von fd vielen Meriten und Chriſtli⸗ 
chen Tugenden, und der über dem vol: feinen Crea⸗ 
turen wäre, gewuͤnſchet. Weil nun dieſes ziemlich 
offentlich getrieben ward, ſo breitete ſich das Geruͤcht 
davon ſowohl in⸗ als auſſer dem Conclave dermaſſen 
aus, wurde auch dieſe Erhoͤhung fo gewiß ges 

Aa giaubt, 
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glaubt, daß einer von denen Conclaviften diefes Car 
dinals feines Herrn Rocheta , oder Uber Kor durch 
ein Senfter mit einem Strick herein zog, weilen fol 
cher zur gewöhnlichen Anberbung noͤthig. Die Ce- 
remonien- Meifter lieſſen auch viel Sachen Fommen, 
welche darzu gehören, und die fie noch nicht ange, 
affet haften. 

anf war dennoch) falſch, es halff aber 
zwey Sachen zu entdecken; Die erſte war, daß ſich 
die Cardinaͤle von des Odeſchalchi Parthey einander 
nicht mehr traueten, dann ein Theil von ihnen von 
dieſer Negociation nichts gewuſt, und man erfuhr 
zum andern, daß wenig Leute feine Erhöhung wuͤn⸗ 
ſcheten, auch fich viel vor ihm fürchteren, weil er von 
einer fehr ſtrengen Lebens ⸗Art war, daher die meis 
ften Leute ſowohl in, ald auffer dem Conclavi fagten, 
wenn man ja einen Pabft aus Venedig machen wol⸗ 
te ‚fo wäre es beſſer den Ortoboni zu er heben. Dieſe 
Zuſtimmung, welche wegen des Ottoboni von allen 
Seiten gehoͤret ward, vermehrete ſeine bißherige 
Reputation dermaſſen, daß es diejenige, jo ihm zus 
gethan, anmuthigte offenbabrer vor ihn zu arbeiten; 
und die Sache ihrem Wunſch nad) zum Schluß zu 
bringen; Diefes würde auch ſofort gefchehen feyn, 
warn die Cardinaͤle mie Einrichtung der Art und 
Weiſe, wiemanden Duc de Chaunes empfangen fol, 
te, nicht harten zu Chun befommen,. 

Die Frantzoͤſiſchen Cardinäfe de Bouillon , Bonzy 
und Fürftenberg giengen in das Conclave Abends 
den 27. Septembr. und wurden von dem ganken Col- 
legio mit vielen Zeichen von Eflime empfangen, auch 
von den meiften der Cardinäle herrlich tractirt, ab» 
fonderlich de Medicis, d’ Eftree und Pamphilio , wel- 
che in allen Gelegenheiten ibre Generofität und Ho: 
heit ſehen lieſſen. Waͤhrenden diefen Handlungen 
nun, hatte der Marquis de Collogudo, Ambaſſadeur 
von Spanien vernommen, daß der Duc de Chau- 
nes anhielt, als Ambaffadeur feines Königs, zur Au- 
dienz zu dem heiligen Collegio gelaffen zu werden, 
ſchickte derohalben den Cardinaͤlen eine Proteilation 
von ſeinetwegen zu, des Innhalts, daß der ver⸗ 
ſtorbene Pabft von ihm begehret haͤtte, der Quartier⸗ 
Freyheit ſich zu begeben, mit gegebener Parole, nie, 
mahls einigen Ambafladeur zur Audienz zu laffen, 
der niche eine gleichmäßige Renunciation thun würs 
de; wann denn der Duc de Chaunes nicht dergleis 
chen thun folte, fo wolte er hiermit feine Declaration 
vor nichtig gehalten und annulliret haben, biß fo, 
thane Condition wiirde erfüllet feyn. Diefer Bor- 
trag des Marquis de Collogudo wandte die Cardis 
näle gang von der Wahl ab, und wurden drey Tas 
ge zugebracht, ehe fie ein gewifjes Temperament hier, 
in finden Funten, welches endlich ſchrifftlich abgefaf- 
fer, in einer General - Berfammlung, fo um diefer 
Urſach willen ausdrücklich angeftellee war, abgele- 
ſen ward, folgenden Inhalts: Der Herkog von 
Chaunes hält bey Em. Eminenzen an,daßer möge als 
Geſandter des aller Cpriftlichften Königs ins Heilige 
Collegium gelaffen werden, zu Folge der Schrift, fo 
Ew. Eminenzen communiciref worden, und alſo lau⸗ 
tet: Die Sransöfifche Herren Cardinäle haben den 
Eardinälen Oberften der Drden vorgeftellet, daß 
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der. Hertzog von Chaunes auf Befehl des Königes als 
Geſandter beym heiligen Collegio zu Nom wäre an 
gefommen, und zudem Endein dem Palaft des Cars 
dinals d’ Eſtree abgetreten, auch bey demfelben die 
Zeit über, ſo er in Rom diefer Sachen wegen verblei⸗ 
ben würde, logiven wolte; Erklaͤrete darneben, daß 
er fein Qvartier verlangte, wie ſolches die Franköfis 
ſchen Herren Cardinäle Fönten atteſtiren. Hierüber 
nun ließ man die Suffragia herum geben, und wurde 
refolviree mit 44. Stimmen, daß der Hergog ale 
Ambafladeur zur. Audienz folte gelafjen werden, fo 
daß ihme nur 6. Stimmen enfgegen waren; wider 
welche dennoch, obgleich die Zahl fehr geringe war, 
der Cardinal de Bouillon nicht unferließ feine Em» 
pfindlichkeit zu bezeugen, indem er bey dem Ausgang 
laut fagte: daß er fich ſehr verwundert häftezu fer 
ben, daß im einer Verſammlung fo vieler capabler 
und kluger Männer einige feyn Fönten , die die Ehre, 
fo das heilige Collegium durch die Geſandſchafft des 
Königes, als älteften Sohnes der Kirchen empfieng, 
nicht hochhalten, und noch lange in Zweiffel ſetzen 
wolten, ob felbige folte angenommen werden, 

Der Due de Chaunes aber ward von der gefaften 
Refolution alfobald benachrichtiger, daß nehmlich 
das heilige Collegium ihn als Ambafladeur zur Au- 
dienz zu faffen gewilliget, und begab ſich alfo den 
andern Tag vor das Fenfter des Thors im Conclave, 
allwo wenige Tage vorher der Fürft Antonio yon Lich⸗ 
tenjtein, Abgefandter des Kaͤyſers an das heilige Col- 
legium, gleichfalls gewefen war, ward auch dafelbft 
ald Ambafladeur empfangen und tractirt, und ftel- 
Iete die Urfachen feiner Geſandſchafft in einem ſehr 
wohlgeſetzten und Majeftärifchen Difcours vor, def 
fen Summa vornehmlich dahin gieng, daß der König 
über den Tod des Pabſts wäre fehr beweger worden, 
hoffere aber docdy , das heilige Collegium wir, 
de bemuͤhet feyn , ohne einiges Abfehen , 
oder Paflion einen heiligen und klugen Nachfol⸗ 
ger zu erwaͤhlen, deſſen man itziger Zeit mehr als 
iemahls benoͤthiget wäre, indem die Ketzer fich ver, 
bunden hätten, mit groffer Krafft die Catholiſche 
Religion zu ruiniren, und ſchloß endlich mit Bezeu⸗ 
gungen der Eſtim und Affection, welche der König 
vor da8 heilige Collegium hätte, ihnen zugleich Se, 
Könige. Macht anbietende, 

Der Cardinal Ottoboni, als vornehmſter vom Dr, 
den felbigen Tages, antwortete ihm mit aller erſinen⸗ 
lichen Beredſamkeit und Klugheit; lobete und dan— 
ckete dem Koͤnige mit allen einem ſo groſſen Fuͤrſten 
zukommenden Expreſſionen; Darneben ſtrich er wie 
Meriten, Erfahrung und adelichen Staud des Anı- 
bafladeurs heraus, und führere die ganke Rede anf 
ſolche Art, daß er in den Gemuͤthern der Franzi. 
fihen Sardinäle und des Ambafledeurs die Hochach⸗ 
fung und gufe Intention, fo fie vor ihn haften, um 
ein groſſes vermehrete: welches, wie e8 die Cardi- 
näle, feine Freunde gemercfer, fo wurden fie defto 
mebr animirf, ihm ju der intendirfen Dignifäf der 
Kirchen zu verhelfen, tie fie auch in der Thar 5. 
Tage hernach ſolches zu Werck gefteller, 

Der CardinalChigi merckende, daß es Zeirfeyn 
würde, die Sache zu treiben, fieng nunmehr an fol- 


ches 
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ches wuͤrcklich zu bewerckſtelligen, wie er denn auch), 
als ſchon zuvor gedacht, von Aufang des Conclave 
und vielleicht ehe er hinein kommen, im Sinne ge⸗ 
habt; Er hatte auch um deßwillen den Cardinal 


Colonna an ſich gebracht, welcher ſich gleichfalls mit 


den Cardinaͤlen Nerli und Caſanate vereiniget, und 
dieſe wiederum trachteten mit groſſer Vorſichtigkeit 
dahin, unterſchiedene Stimmen unter den Creatu⸗ 
ren des letzten Pabſts zu gewinnen ; Go daß 
dieſe letztere theils durch Beredung des Printzen 
Livio, theils durch die groſſe Reputation des Cars 
dinals Ottoboni dahingebracht wurden, ſolche Er⸗ 
hebung zu wuͤnſchen, ob fie gleich nicht darzu geholf⸗ 
fen. Der Eardinal de Medicis bezeugete auch, daß 
die Känferliche und Spanier e8 gerne fehen würden, 
ob fie gleich ihren Confens noch) nicht darzu gegeben; 


nicht weniger hatten die Frantzoͤſiſche Cardinäle, ſo 


bald fie ins Conclave gekommen, dem Cardinal Ot- 
toboni ihre gufe Zuneigung gegen ihn zu wiſſen ge 
than, fodaß niemand mehr zu gewinnen war, als der 
Cardinal Altieti, von welchem man davor Dielt, 
daß er mehr zu einem feiner Creaturen, als iemand 
anders geneigt feyn würde: Giengen alfo die Cardi- 
näle Chigi, Delphino und Colonna zu ihm in feine 
Selle, und ftelleten ihm vor, daß es Zeit wäre, nach 
viersigtägiger Einſchlieſſung mit Ruhm heraus zu 
sehen, und die Chriftenheit zu troͤſten, welche bey 
diefen Troublen ; damit gang Europa umfangen, ei⸗ 
nes Hirten höchftbenöthiger wäre: Daß fie auch zwar 
unter ſich befchloffen von der Fachon von Odeſchal⸗ 
hi ein Subjedum vorfchlagen zu laffen, es wäre 
aber ihre Hartnaͤckigkeit ſo groß, daß alle Tluge 
Leute urtheileten, Daß man befjer thun würde, ald 
ſolche Meynung zu ändern: Solte mar auch einen 
Yon denen Creaturen des Altieri, oder des Chigi vor 
ſchlagen, fo würde die Odeſchalchiſche Fadtion ſich 
dagegen ſetzen, wie im Gegentheil weder Chigi noch 
Altieri nicht ſolten, wollen, oder helffen zu einem des 
Odeſchalchi Anhang; Derbalber , nachdem man viel 
Zeit zugebracht, würde e8 beſſer ſeyn, über einen 
folchen Tardinal fich zu vergleichen, der Feinen Ans 
bang hätte, und dem deßhalb weder von einer noch 
der andern Fadion koͤnte widerfprochen werden: 
Schloß derhalben der Cardinal Chigi, daß ‚des Ab 
ters und Reputation wegen, auch daß er von feinen 
dependirete , man niemand beſſer als den Cardinal 
Ottoboni vorfchlägen koͤnte; Die Cronen wären ihm 
guͤnſtig, viele von des Innocentü Xl. Creaturen wil⸗ 
ligten darein; Er, der Chigi und Medicis wuͤnſcheten 
es ebenfalls, um des Gemeinen Beſten willen, und 
fie preſupponireten, daß er, der Altieri ſelbſt, gleich 
ihnen, es um ſo viel mehr verlangen ſolte; weilen 
denn Eardinal Otoboni nichts mehr als feine Zuſtim⸗ 
mung fehlte, und er daher entweder das Pabſtthum 
von ihm erhalten, oder auch von ihm darum wuͤrde 
gebracht werden : Man baͤthe auch letzlich zu ber 
frachten, daß es beffer wäre, den Sachen ſelbſt vor 
zukommen, ale andere vorkommen zu laffen. 
Dieſer, ded Cardinals Chigi Vortrag war dem 
Altieri nicht gank fremde, dann er zuvor fchon be, 
richtet, dag man heimliche Negotiationes jur Erbes 
bung des Ottoboni unter Händen hatte; Gab alſo 
Kbeair. Gerem, Hifor. Pol. I. Th. 
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eine Antwort von ſich, die einem Manne von ſolchem 

Verſtande und Klugheit allerdings gemäß wart 
Daß er nehmlich die Meriten jelbigen Cacdinals befr 

fer als jemand erkennete, und ihn vor den wuͤrdig⸗ 

fien zum Paͤbſtlichen Stuhl hieite, auch) eine abfonz 

derliche Hochachtung vor ihn, al& einen von den vor⸗ 

trefflichſten Mit⸗Gliedern des heiligen Collegii hat⸗ 
te, wuͤnſchete hierneben feine Erhöhung nicht alein 
um des Gemeinen Beſten, ſondern auch um ſein ſelbſt 
willen, nicht weniger, als wenn er einer von ſeinem 
Anhang wäre; gleichwohl glaubete er, daß er ſelbi— 
gen unrecht thaͤte, ſie gantz zu verlaſſen, ehe er ihr 
Gluͤck verſuchet haͤtte, abſonderlich dein Eardinal 
Carpegna, deſſen Meriten und Geſchicklichkeit be⸗ 
kannt wären, und der in allen bactiouen feine Freun— 
de haͤtte. | 

Es fey num, daß diefe Antwort aufrichtig oder 
fimulirt war , fo unterlieg man dennoch nicht den 
Eardinal Altieri zu uͤberreden, daß es nicht zeit wäre 
an Carpegna zu dencken, weilen man gewiß wuſte, daß 
er groſſen Widerſtand finden würde, und daß er dar 
durch feine Affairen in einem andern Conclavi verders 
ben wiirde ; ward alſo in dieſer Betrachtung des Car- 
pegna der Cardinal Altieri beivogen, zu der Erhoͤ⸗ 
bung des Cardinals Ortoboni mit zu helffen; und 
zwar um jo viel mehr, weiler fich befürchtete, wann 
er dawider wäre, er möchte von dem Chigi getrena 
nee werden, und Dadurch alle Hoffnung, fo er kuͤnff⸗ 


‚tig vor einige feiner Creaturen haben koͤnte, vera 


lierem 
Die Frantzoſen erwarteten den Ausgang Von die 
fer Handlung, ebe fie fi) auf Seiten des Ottobonẽ 
erfläreten, wiewohl ſie ihn, wie fchon erwehnet, ih⸗ 
res guten Willens verſichert. Sie wolten hiernaͤchſt 
auch der poſitiven Erklärung des Duc de Chaunes 
vergewiſſert ſeyn, welchem fie von dem Zuſtand der 
Negotiation, und dap fie in Faveur deffelben Cardis 
nals relolvivermwären, part gegeben. MWoraufdies 
fer dem Cardinal d’Eftice in dergleichen terminis ges 
anftvorter: Ich verfichere Ew. Eminenz ‚was ich ig 
nen geſtern durch Monf. Hervant fagen Iaffen, daR 
wenn der Cardinal Ortoboni Pabſt wird, wie ich 
ſolches hoffe und wuͤnſche, er ihnen deswegen amt 
meiſten wird verbunden feyn, wegen der guten Dienſt⸗ 
feiftungent, fo Ew. Eminenz ihm bey feiner Majeſt. 
verliehen : Diefes ließ der Cardinal d' Eſtrée der 
Cardinal Ottoboni alsbald wiſſen, und war folches 
der 6. Octobr. des Morgens; MWeilmandann dert 
Tag vorher dem Cardinal Altieri von de8 Duc de 
Chaunes Declarstion Nachricht gegeben, und dieſer 
nunmehr wohl fahe, daß Feine befjere Parthey zu 
nehmen wäre, fo gieng er felbft gedachten Morgens 
den 6. Octobr. in ded Ottoboni Celle, um ihm feine, 
und feiner Freunde Stimmen zu offeriren : bezeugete 
dabey die Freude, die er Härte, feine Erhöhung; 
die ohne dag feinen Meriten gemäßmwäre, nunmehre 
gewiß zu fehen, freuete ſich auch mit dein heil, Stuhl 
wegen des Vortheils und Ehre, ſo ihm deßwegen wies 
derführe , und nehme mit der gantzen Chriſtenheit 
Theil daran, als die eines klugen und wachſamen Hirs 
tens benöchiger ; freuete fich auch fonderfich um fein 
felbft willen, meilen er £aufend Zeichen feiner Guͤtig⸗ 
An 2 keit 


188 


keit gefpürer, und hergegen allemahl groffe Eftime 
und fonderliche Ehrerbierung vor feine vortreffliche 
Meriten gehabt. Der Kardinal Ottoboni wurde 
durch diefe obligante Reden ganf eingenommen, fo 
daß fie beyderſeits vergnüge von einander ſchieden. 

Man erfuhr bald, daß diefe Vifite und Unterre⸗ 
dung gefchehen ; welches den andern Cardinälen 
gleichfalls Anlaß gab, bin zugehen, undeben ſolche 
Complimenten zu machen; Als nun die Zeit in die 
Capelle zum Scrutinio zu gehen, vorhanden, gien 
gen fie allefomt bin, und nachdem die Häuprer der 
Fadtionen fich vereiniget, und die Stimmen gezähler, 
erfuhren fie, daß ihrer mehr als noͤthig zur Cano- 
nifchen Erwählung des Ottoboni vorhanden wären; 
Refolvirte man alfo den nächften Morgen, welches 
der 7. des Monats war, wieder ind Scrutinium zu 
geben, weilen es ſchon über 17. Uhr war, und noch 
einige Stunden zum Efjen und der Ruhe aufgeben 
würden, maſſen folches die Cardinäle thun muften, 
ehe fie in ein ander Scrutinium felbigen Tages gien⸗ 
gen, und vermennete man daher daß der Tag nicht 
zureichen würde, alledie Ceremonien der Wahl-Pu- 
blication und Anbetung des Pabftes zu vollbringen, 
als wozu aemeiniglich mehr ala 5. Stunden von nor 
then wären. ; 

Nichts defto weniger fahen die Cardinäle einan 
der an, änderten alſo ihre Meynung, und fchien, als 
wenn fie diefe Zeienicht verlieren wolten. Der, Carr 
dinal Chigi war der erfte, welcher laut faate: Der 
Pabſt ift gemacht, warum wollen wir biß morgen 
warten, es zu publiciren, man laſſe die Thüren zu» 
fihlieffen, und ohne Saͤumen das Zeichen zu einem 
neuen Scrutinio geben; welches alfobald durch die 
Ceremonien-Meifter verrichtee ward, 

Man Ean nicht gnugſam befchreiben, was Bewe⸗ 
gung und Freude matt in Conclave empfand, wie 
ſolches lautbar worden ; Die Eardinäle vergaffen 
Effen und Ruhe, und lieffen durch einander mit ih⸗ 
ren Conclaviften den Cardinal Ottoboni zu fuchen + 
Welcher, nachdem er den Zuruff von feiner Erhoͤ⸗ 
bung vernommen, fid) in des Cardinals Cibo Celle 
begeben, allwo fie alle hinfamen, ſich mit ihm wes 
gen feiner Erhebung zu freuen. Der meifte Theil 
war auch in der That erfreuet; Einige aber hatten 
nicht fo viel Freude im Hergen, als fie fich bemuͤhe⸗ 
ten an den Tag zu geben. Die Verwirrung vers 
mebrete ſich hiernaͤchſt, als die Conclaviften ihrer 
Herren und ihre Sache in Drdnung zu bringen ſich 
bemüheten ; Aber die Unordnung ward überaus groß, 
wie die Handwerefer, Knechte, Diener und andre 
Geſinde im Conclave vor der Zeit, des Ortoboni Eelle 
zu plündern Bingiengen, dann fie plünderten zugleich 
des Cardinals Salazar Celle, als die bey des neuen 
Pabftes feiner am naͤchſten gelegen, und hatte man 
viel Mühe, fie davon zu verhindern. 

$erlich war die Unordnung fo groß, daß mm 
Faum die Glocke hören Funte, mit welcher man den 
Eardinälen das Scrutinium andeufete, in welches 
fie giengen , begleitende und bedienende den Cardinal 
Ottoboni mit eben der Ehrerbietung, als wann er 
fchon erwählet wäre, wie e8 denn auch in der That 
im felbigen Serutinio canonice und durch alle Stim⸗ 
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men erfolgete, von ihm auch dieſe Würde zugleich 
mit dem Nahmen Alexander VIIL angenommen wor⸗ 
den; und nahmen hierauf ferners die Herren Cardi⸗ 
näle,Maldachini und Acciacchi ‚al8 vornehmſte Dia- 
coni , den nen Ermählten, begleiteten felbigen zwi⸗ 
ſchen ihnen beyden vor den Altar, und nach allda bes 
ſchehenem Geber hinein, wofelbft ihm das Cardi⸗ 
nals⸗Kleid aus-und hingegen der Päbftliche Or- 
nat angeleger wurde, nehmlich die mit Gold geſtick⸗ 
te Pantoffeln, das Creutz⸗Band, der Priefter, Rock 
von weiſſen Hermelin, über dig das Nöcklein, die 
Mozerta um die Achſel, ſamt der Paͤbſtl. Haube von 
rothen Atlaß, und in ſolchem Ornat machte man ihm 
Bequemlichkeit auf dem Paͤbſtl. Stuhl, der vor 
dem Altar ftunde, ſich nieder zu laſſen. Da dann 
erfilich der Cardinal Cibo, als Decanus, hernach al» 
le übrige Eardinäle, welche ſaͤmtlich in Biol» Farben 
langen Röden, gewöhnlichen Furgen Ober⸗Roͤcken, 
Schulter Mänreln, famt denen Ereutz, Buͤnden fic) 
prafentirfen , und von dem neu erwählten Pabft zum 
Hand⸗Kuß, hernach zur Umarmung gelaffen wur⸗ 
den. Mittlerweil ſteckte der Cardinal⸗Caͤmmerer 
ihme den Annulum Piſcatoris an den Ring⸗Finger 
der rechten Hand. | 
Als nun erwaͤhnter maffen die erfte Veneration 
verrichtet war, verfügete fih ver Dr, Cardinal Mal- 
dachini nebft dem Canonıco Caffıana, Ceremoniens 
Meifter des Creutzes, an die Gallerie, wo die Be- 
nediction gefprochen wird, und welche auf den Pe, 
ters Plaß gehet, woſelbſt er ſich völlig zeigete, und 
die Ermählung des neuen Pabftes mir erhobener 
Stimme in folgenden Worten ausrieff: Annuncio 
vobis gaudium magnum, Papam habemus, Emi- 
nentiffimum & Reverendiflimum Dominum Petrum, 
Epiſcopum Portuenfem S. R. E. Cardinalem Otro- 
honum, qui impoſuit ſibi nomen, ALEXANDER 
VII. das iſt: Ich verkuͤndige euch groſſe Freude; 
wir haben einen Pabſt bekommen, nehmlich Ihre 
Eminenz, den Hochwuͤrdigſten Herrn Perrum, Bi, 
ſchoffen zu Porto, der Heiligen Roͤmiſ. Kirchen Car⸗ 
dinalem Ottobonum, der den Nahmen angenommen 
Alexander der VIII. 
Es hatte bereits gang Rom auf den neu Ermähl, 
ten, unter allen andern wuͤrdigen Subjectis, die Ge⸗ 
dancken gerichtet, ſo daß ie mehr Zeit verfloſſen, ie 
gemeiner wurde die Muthmaſſung, daß die Wahl 
auf feine Perſon ausfallen würde, und demnach die 
Gewißheit feiner Wahl bereits ausgefommen mar, 
verfammlere fich das Volck häufig in der Paͤbſtl. 
Refidenz und Kirchen, und Funte die Stunde kaum 
erwarten, wann die Publication hiervon gefchehen 
folte. Und obwohln das gemeine Ruffen und Fro— 
locken durchgehends, fo bald nur das Senfter ſich 
ruͤhrte, angienge, fo folgte doch ploͤtzlich ein allgemei⸗ 
nes Stillſchweigen, ſo bald der Cardinal anfienge zu 
reden. Kaum hatte derfelbe die Erklärung vollen, 
det, fo gienge ed an ein Nuffen: Vivar Papa Ale- 
xander VIII, darbey denn Trompeten und Paucken 
fich tapffer hören lieſſen, auch einige Salven von der 
aufdem Peters⸗Platz ftehenden Soldateſca gegeben, 
und die völlige Artillerie vom Caſtel 8. Angelo gelös 
fer, wie auch alle Glocken durch gan Rom geläutee 
wur⸗ 





wurden. Nach diefem öffnete man die Thür des 
Conclavis, und wiederfuhr von denen Herren Cars 
dinälen dem neuen Pabft die zweyte Veneration in 
eben derſelben Capellen, worbey demfelben von den 
Hn. Cardinaͤlen Maldachini und Accinioli, als ober⸗ 
ſten Diaconis, der Heine Schulte Mantel, ſammt 
der Haube abgethan, hergegen der weifje Unter, Ha» 
bit, die PriefterDeck , der Guͤrtel, die Stole, der 
Paͤbſtl. Mantel, und die Bifchoffs-Haube angerhan, 
undaufgefeger, und darauf ibm, auf dem Altar fr 
Kend, der Fuß / und Hand Ruß, ſamt der gewoͤnli⸗ 
chen Umarmung von allen Cardinaͤlen, geleiſtet wur⸗ 
de. Bald nach vollendeter dieſer abermahligen tief⸗ 
fen Veneration wurde der Pabſt nach der St. Pe⸗ 
ters⸗Kirche getragen; Vorher gieng iemand mit 
dem Creutz, ſamt dem Chor, welcher das Lied ans 
ſtimmete; Ecce!Sacerdos magnus , &c, wie denn auch 
die Hrn. Cardinaͤle Paar⸗weis ſich bey diefer Procef- 
Sion befunden, Es Eunte aber der Pabft ſamt dem 
übrigen Gefolge, kaum durch die Menge der Leute 
Fommen, deren ieder fich wuͤnſchte, der nächfte zu 
feyn; Die berrliche Mufic war um des continuirlich 
erfchallenden Vivar willen nicht zu vernehmen, 

In der St, Peters, Kirche wurde der neue Pabſt 
auf den hoben Altar gefeger, und intonirfe der Hr. 
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Cardinal Bichi, als aͤlteſter Bifchoff unter den an⸗ 
wefenden Cardinälen, daS Te DEUM laudamus. 
Unter währendem Geſang gieng die dritte und öffent» 
liche Veneration an, unter welcher erftermeldfer Car- 
dinal Bichi die gewöhnliche Berfe und Geber über 
den neuen Pabft abgelefen, welcher, da er vom Altar 
wieder weg gebracht wurde, die erite fo lang ver, 
langte Benediction über das Volck, nachdem ihm 
vorbero vom Cardinal Accinioli der Paͤbſtl. Hut 


‚ abgenommen, und von einem andern wieder aufge, 


feget worden, gegeben. 

Endlich brachte manden Pabſt, nach abgelegtem 
Paͤbſtl. Mantel und derHaupt-Zierde, in einem vers 
ſchloſſenen Seffel in deſſen Gemach. Der Comitat 
beftunde in denen vornehmften Herren, Die zugegen 
waren, als welche dero unterthaͤnigſte Devotion zu 
bezeugen, fich um die Werte bemuͤheten: wienundie 
Hanke Stadt durch Worte und allerlen Freuden, Ber 
zeugungen ihre Vergnuͤgungen ob diefer Wahl an 
den Tag gegeben; Alfo ift ſolches nicht mie dem er⸗ 
ften Tag expirivt underlofchen, fondern aud) folgen⸗ 
de Tage mie Söfung des Geſchuͤtzes, und Anzuͤn⸗ 
dung der Sichter und Freuden» Feuer bey maͤnnig⸗ 
* Einheimiſchen und Fremden zu verſpuͤhren ge⸗ 
weſen. 


x. 
Beſchreibung des Conclave und Wahl Pabſts Innocentü XII. 


de Anno 1691. 


Noadem man die Unordnungen, welche der Ne- 
potifmus bey gebzeitenAlexandri des VIII. hoͤchſt- 
fel. Andenckens verurfacher , fo dann das groſſe 
Prajudiz ‚ welches der Chriſtlichen Kirche dahero zu 
gewachſen, wahrgenommen, fo ift gleich nach toͤdli⸗ 
chem Hintritt Sr, Paͤbſtl. Heiligfeie der mehrefte 
Tpeilder Hrn, Cardinäle, welche es mit dem Inno- 
centio gehalten, auf einen würdigen Nachfolger 
Petri, und zwar mit gröfferer Sorgfalt, als im 
vorigen Conclavi, bedacht geweſen, der den Apoftolis 
fehen Stuhl von einer fo ſchweren Laſt befreyen, und 
zugleich mit dem Nepotilmo das Xergerniß aus dem 
Weg räumen möchte, welches darüber in der Kir, 
che entftanden, Darbey man dann die Hoffnung 
hatte, es würden hierdurch die Factionen in Fünffs 
tigen Conclavibus ganglich aufhören, und hingegen 
die Kirche mit freyen und von niemand dependiren 
den Enrdinälen verfehen werden, Callermaffen auch) 
Innocentius der X.. höchftfel. Andenckens folches 
pra&tieiret) welche auf folche Art in völliger Frey 
beit waren, inder Wahl bloß auf Meriten zu fehen, 
ohne daß fie durch den Titul der Danckbarkeit, oder 
als Creaturen verbinden wären, foblind hinein der 
Ditection, oder daß ich beffer fage, den Paflionen 
eines Haupts einer Parthey zu folgen und nachzus 
leben. 

Diefes zu bewerckſtelligen, vereinigten ſich alle 
die Cardinaͤle, welche diefe Abficht damahls in Rom 
harten, zu der Zeit, wie die Exequien de8 verſtor⸗ 
benen Pabftes noch mwähreten, und erwählten den 
Cardinal Coloredo zum Haupt ihrer Fadtion , wel⸗ 
che man gleich genennet de Zelanti, oder der Eyffe⸗ 
ver. Was ermeldter Cardinal dißfalls zur felben 


Zeit thäte, war anders von Feiner Wichtigkeit, ale 
daß er ſich zu einem und dem andern feiner Colle- 
gen begabe, mehr um bey ihnen fich zu erfundigen, 
wie zum verlangten Zweck zu gereichen, als um 
Tractaten zu incaminiren, denn er wufte ſchon, wie 
ein und der ander, entweder von den Cronen, oder 
feinen Creaturen dependirte. Inzwiſchen hatte der 
Cardinal Barbarigo , Bifchoff zu Padua, fo guten 
Wind, daß man wohl mercken Fonte, dev Päbfkliche 
Huf würde von den Herrn Zelanti ‚oder Enfferern, 
für ihn allein zubereiter. - Und ob er wohl damahls 
abmwefend war, fo glänkten doch von ferne die helle 
Strahlen feiner Tugenden, durch welche er indem 
fchönen Zodiaco derHrn. Cardinaͤle vorandern leuch⸗ 
tere, velut inter ignes Luna minores, und durch 


feine angenchme Influenz erwarb er fich eine allge 


meine Bunft, nichtallein beym Volck, fondern auch 
bey der Geiſtlichkeit, ja fo gar bey feinen Competi- 
torn oder Neben⸗Werbern. Geſtalten dann diefer 
Cardinal Barbarigo,desPabfts Alexandri VII. Crea⸗ 
fur, (mit welchem er Anno 48, den Friedens-Tra- 
ctaten zu Münfter beygewohner, und von ihm nach» 
gehende zum Cardinal und Bifchoff zu Padua ges 
macht worden) jederzeit von ſich ſpuͤhren laſſen ei⸗ 
nen ungemeinen Eyffer, fo wohl in Bewahrung feis 
ner Heerde und Kirchen, als in Maintenirung der 
geiftlichen Jarisdidtion , ift darneben eines fehr fanff- 
muͤthigen Humeurs, froͤlich, leutſelig bey iederman, 
demuͤthig gegen Vornehmere und feines Gleichen, 
mildreich gegen die Armen, Feinem Ehrgeitz noch 
eigenem Intereffe ergeben, zu gefihweigen des Vor⸗ 
zugs, fo ihm die Natur beygelege, und er durch 
feine Meriten vergroͤſſert, wordurd er wie im Ge⸗ 

Ya 3 ſicht, 
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ſicht, alfo in feiner übrigen Lebens⸗-Art dem Heilis 
gen und Preiß- würdigen Franciſco von Sales gantz 
gleich kommt. | 

Gleichwie aber diefe herrliche und extraordinaire 
Qualitäten bey iederman ein Verlangen erweckten, 
daß er den höchften Staffel in der Kirchen betreten 
möchte , fo ift auch Fein Zweiffel, daß eben diefelbe 
ihm nicht folten Neid erwecket, und feine Widerſa⸗ 
eher veranlaſſet haben, alleMachinationesund Um⸗ 
ſchweiffe hervor zu fuchen, um ihn abweſend zu bes 
halten. Jedoch weil ihm das Glück fo favorabel 
wolte, und fie alfo nicht getraueten, demfelben fich 
offenbabr zu widerfegen, fo gefellten fie ſich auch zu 
denen, die diefes vorfreffliche Subjectum heraus 
ſtrichen, wohl wifjend, daß diefes Laubwerck nur 
zur Zierde dienefe, wenn ed aber zur Haup Sach 
kaͤme, müfte befferer Nachdruck da ſeyn. 

Weil nun der Cardinal Coloredo ven Weg, wel- 
cher ein fo capables Subjetum zum Thron führete, 
in fo weit, noch ehe manind Conclave gienge, ge 
bahnt fande, fo fahe er für gut an, fo bald die Hrn, 
Eardinäle ins Conclave fich verfchloffen hatten, die 
gemeine Reden oder Stimmen zu ſtaͤrcken, und deut 
lich mit einem und andern von der Sach zureden, wo 
es nörhig war, damit die Freude, ein fo wohl meri⸗ 
tirfes Subjedtum bald auf den Thron erhöher zu fe- 
ben, durch unnoͤthige Umſchweiffe nicht allzulang 
aufgehalten würde, 

Darauf, wie fich ein iediweder abgefondert, und 
zu der Parthey fich gefchlagen, wie e8 fein Eyffer, 
Interefle , oder Danckbarkeit mit fich brachte , bra- 
chen in Eurker Zeit zwey mächfige Fadtiones herfür, 
die eine der fo genannten Eyfferer, und die andere 
des Altieri ; deren jene die Erhöhung des Barba- 
rigo einig und allein zum Zweck harte: dieſer aber, 
um jenen zu exeludiren ‚und fich felbften darzu zu 
bringen, bemüher war. IMST 

Der Parthey der Eyfferer ware heimlich, beyge⸗ 
than, der CardinalChigi ‚mit feinen wenigen Crea⸗ 
turen, nicht ſowohl um de Interefle willen , welches 
er doch wenigſtens dem Anſehen nach in Erhöhung 
des Barbarigo, feiner Creatur, haͤtte ſuchen follen, 
als um durch dieſe Faction ſich gegen den Altieri 
feinen alten und unverföhnlichen Feind zu ſtaͤrcken. 
Sich fage, heimlic) 5 denn aͤuſſerlich gab er, gemeld- 
ter Cardinal Chigi , fich dar, daß er für feine Per 
fon Fein Wefen machen, fondern in feiner Celle a 
part verbleiben, und allein den Gottesdienſt abwar⸗ 
ten wolte. Allermaflen er es dann auch Zeit währ 
renden Conclavis in der That erwieſen; da er doch 
inzwifchen feine confidente Cardinäle hatte, durch 
welche er die Sache triebe, und den Hrn. Eyfferern 
mit Rath an die Hand gieng; welche auch von die, 
fem fürnehmen Cardinal die Oracula gar. gern ans 
nahmen, nachdem ihnen nicht unbekannt, wie fehr 
fic) feine Feinde im legten Conclavi wegen; feiner 
klugen Conduite für ihm gefürchtet, und daß erie, 
derzeit diejenige zum Paͤblichen Thron befördern helf⸗ 
fen, die entweder von ibm dependiref, oder doch 
feine aroffe Freunde geweſen. 

Die Parthey der Enfferer harfaft niemahls ei, 
ne gemiffe beftimmte Zahl gebabr, indemfie eins 
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mahls, wieder Delfinus ausgeſchloſſen worden, 334 
Stimmen ſtarck gewefen, da hingegen fie bißwellen 
auch nur 14. oder 15. gehabt, welches geſchahe, 
nachdem die vorgefchlagene Subjeta entweder für: 
capabel oder incapabel befunden wurden. In ſol⸗ 
chem Fall begab fich ein iedweder zu diefer Faction 
ohne andere Berbindlichfeie, Nur warmehr als 
die Heiffte Der Creaturen des InnocentüXl, verbun⸗ 
den, ſich in gemelte Faction nicht einzulaffen, wegen 
des Mißtrauens, fo fie untereinander. hatten, und 
weil auch viele mie der Hoffnung ihrer eigenen Er⸗ 
hoͤhung ſich klattirten, und demnach fuͤr gut erach⸗ 
teten, Daß fie die Gegen⸗Faction allezeit anf ihrer 
Seite behielten , noch auch) die Hrn. Eyfferer zu 
Seinden befämen, wann es einer von ihren Mit⸗ 
Creaturen gelten würde, rd czo 
Zum Altieri hingegen hatte fich geſchlagen der 
Cardinal Ottoboni, mit feinem gangen Anhang, und 
zwar zuforderſt dahero, weil ſie wegender Heyrath 
zwiſchen der Tarquinia, des Cardinal Altieri Enckel, 
und dem Fuͤrſten Marco, des Cardinal Ottoboni 
Oheim genau verbunden waren. Als nichts deſto 
weniger die Hrn. Eyfferer die Hoffnung hatten die⸗ 
jenige groſſe Hindernüffe, welche ſich hervor ehaten, 
im Fall fie von den Cronen Derficherung erhielten, 
aus dem Weg zu räumen, ſo bemuͤheten fie fich vor 
allen Dingen des Cardinal Fourbias (welcher das 
mahl von den Sranzöfifchen Cardinälen ſich allein in 
Nom befand) Intention zu fondiven. Es wuſte 
diefer auch wohl, daß Barbarigo der Eron nicht zus 
widerund unangenehm wäre, zumablen er von ders 
felben zum öfftern Verſicherung der Elime, foman 
gegen dieſes Subjedtum rrüge, empfangen, allermaſ⸗ 
fen er folched dem Cardinal Coloredo, fo wohl che 
man ind Conclave gangen , ald auch darnach, feld» 
ften geſagt. Jedoch wie ihn etwa die groffe Gravi- 
tat und Die heroiſche ohnwanckelbahre Refolution, 
fo man bey diefem Cardinal wahrnahme, abgefchres 
ef, da er niche gewiß ſeyn konte, daß er ihn zung 
Freund der Cron (weicher doch fo hoch Daran geles 
gen, daß fie mie dem Apoſtoliſchen Stuhl vergli⸗ 
chen werde) behalten würde, fo Tieß er ſich endlich 
such von dem Cardinal Altieri und Ottoboni, feinem 
vornehmſten Gutthaͤter einnehmen, gabe folglich 
keine poſitive Antwort mehr von ſich, ſondern alles 
zeit in general Terminis, gleich wie damahl ein ie⸗ 
der davon difcurrirfe, ohne ſich zu etwas gewiſſes zu 

determinirem, 
Inʒwiſchen faffen die beyde Cardinäfe Altieriund 
Ottoboni nichemüßig, welche, nachdem fiedie Fran 
tzoͤſſche Cardinäle auf ihre Seite gebracht , auch der. 
Defterreichifchen , oder wenigſtens der politifchen 
Miniftern leicht mächtig zu werden verhofferen, 
Dieſe, wiefie ſahen, daß ihre Cardinäfe allein zum 
Barbarigo inclinirten, und fie alfo wegen eines ana 
dern Subjecti Feine Confidenz zu ihnen haben Fonten, 
berichteten fie ohne Zeitverlier an den Kaͤyſerl. Hof, 
wie die Sachen in favenr des Barbarigo flünden, 
darbey vorftellend , er wäre gar gut Frautzoͤſiſch 
haͤtte felbiger &ron verfprochen , daß er dem König 
Jacob wider Ihro Käyferl, Majeftät Bunds-Bers- 
wandten nachdruͤcklich aſſiſtiren wolte. Aus welchen 
Ur⸗ 
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Urfachen der Käfer die exclufivam des Barbarigo 
unterſchrieben, den 12. Martii ‚eben aufS. Gregorii 
Tag, von welchem Nahmen und Meriten ermeldter 
Cardinal auch iſt. Gewiß ift, daß die Kaͤyſerl. 
Hrn. Cardinäle bey Anfang des Conclavis nicht alle 
zu einer fo wichtigen Sache benöthigte Inftrudtiones 
und Vollmachten hatten. Und ob fie ſchon die ho⸗ 
he Meriten diefes Eardinals erkannten, und dadurch 
gleich als einen ftarcdfen Magneten, gezogen wur⸗ 
den, fpührere man doch bey ihnen mehr eine fonder- 
bahre Veneration gegen denfelben , als eine gewiffe 
Entfchlieffung ihn zum Thron zu befördern, 

Nachdem nun gemeldte Exclufiva durch einen 
extraordinar Courier, nochvor Ankunfft der übrigen 
Srangöfifchen Sardinäle, überbracht worden, auch 
die Antworten aus Franckreich zuruͤckkommen, ſamt 
einer £ifte derer von felbigem Hof verlangten Car 
dinäle, worunter man den Cardinal Barbarigo mit 
zu feyn vermercfee hatte, begaben fich die fo genann⸗ 
ten Epfferer, fo bald jie Nachricht von gemeldter Ex- 
clufıva befommen, zu den Känferlichen Hrn. Cars 
dinälen, und fanden die Sachen fo defperar nicht, 
als fie ſich eingebildet, aildieweilen ihnen hinter, 
Drache wurde : man führe, ohngeachtet bemeldrer 
Exclufiva, mie den Tractaten in faveur des Cardis 
nals Barbarigo fort, weil man prefupponirfe ‚daß 
fie nirgends anders als von der Boßheit feiner Wis 
derfacher herrüßrete, und fonderlich des Spani— 
ſchen Minifters Cocogliudo ‚zu Nom, welcher, weil 
er den Wollüften ergeben wäre, und ein Hauß voll 
ungezogener ruchlofer Leute hätte , welche alles Aer⸗ 
gerniß und Unruhe in der Stade verurfachten, dare 
neben auch in groffen Schulden ſtecke, worüber die ar, 
me Bürger feine Schuld Leuthe fehr lamentirten, 
fo fürchtere er die aufrechte Natur des Barbarigo , 
daß ihm etwa, wenn derfelbe Pabſt würde, der 
Weg feines bißherigen liederlichen Lebens verlegt 
werden möchte, Und dieſes haͤtte ihn bewogen, Ih⸗ 
ro Kaͤyſerl. Majeſtaͤt obige Borwürffe durch einen 
andern Spanifchen Minifter zu Wien zu Binterbrin, 
gen. Diefe aber zu zernichfen, giengen die Räy- 
ferliche Sardinäle darmit um, einen andern Courier 
mit befjerer Information auf der Poſt nach Wien zu 
fpediren, und verbofften dadurch favorablere Refo- 
Jution zu erhalten. 

Inzwiſchen tie die Zelanti darvor hielten, daß 
dißfalls Feine Zeit zu verabfänmen, und nöthig waͤ⸗ 
ve, der qufen Difpofition der Defterreichifihen Car⸗ 
dinaͤle ſich zu bedienen , ſchickten fie eylends zum 
Cardinal Fourbin welcher ſich mit dem Altieri und 
Ortoboni fihon gänglich verbunden hatte, um ihn 
zu bewegen, daß er mir feinen Adhzerenten zu Er 
höhung des Barbarigo auch beförderlich feyn möchte, 
Aber er wurde darüber aufeinmahl gang zornig, 
ftieffe viele ungereimte Dinge heraus, und gab alfo 
den Efledt , welchen die mit obermeldten Cardinälen 
gemachte Lige zur wege gebracht, gnungfam an den 
Tag; Erfagte: es wundere ihn fehr ‚daß der Käy- 
fer fich in das Conchve fo viel einmifchere: Es ge 
buͤhre demfelben nicht, iemand, er ſey auch wer er 
wolle, zu excludiren : Dieſes Jus käme allein der 
Cron Franckreich und Spanien zu : Franckreich 
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wuͤrde nicht geſtatten, daß ein ander Potentat da 
von Pofleflion nehme; ſamt noch viel'andern Sa 
chen, wie fie ihm in dem befftigen Zorn fürfamen, 
ohne daß er auf den Antrag eine Erklärung von ſich 
gegeben hätte. Man remonltrirte ihm zwar, dies 
fes Jus wuͤrde dadurch um defto mehr, fonderlich we⸗ 
gen der Eron Franckreich hervor feheinen, und folre 
er, wenn er mit darzu einmwilligen wolte, in der 
That jehen, wie wenig Reflexion man auf obgedachte 
des Kaͤyſers Exclufivam machen würde, ohngeach⸗ 
fee deren fie einen zum Pabft wehlen wolten, wel 
chen er durch feine Beyſtimmung darzu befördern 
würde: Aber er anfwortete hierauf nichts anders, 
als, er mercke wohl, daß fie ihn hinters Eiche fuͤh— 
ren wolten, von Anfang, wieer wohl wuͤſte, här, 
ten die Käyferl. Cardinäle den Barbarigo verlangt, 
bald hätten fie ihn excludirt, und nun wolten fie 
einen andern Courier nad) Wien ſpediren, worauf 
er proteflirte im geringften nicht zu regardiren, 
Wann dann dem fo iſt, fagten die andern, fo fait 
unsigo den Pabft wehlen, der Courier ift kaum 
weg, und Eau Feine Antwort vor 3, oder 4. Wochen 
erfolgen, fo fol dann Franckreich die Ehre und den 
Ruhm allein haben, daß es in diefem Conclavi im 
Angeficht der andern Cronen, und eben zu der Zeir, 
wie die klahre Exclufiven vorhanden find, den Pabſt 
gemacht habe. Worauf er anders nichts zur Ant, 
wort gab, als daß er die übrigen Frantzoͤſiſchen Her, 
ren Cardinaͤle erwartete, welche nicht gar weit mehr 
waͤren. 

Aus dieſem allen erhellet, daß die Frantzoͤſiſche 
Cardinaͤle den Barbarigo in Ernſt niemahlen ver, 
langt, fondern nur dem Schein nach , damit fie 
nicht angefehen würden, als ob fie den Meriten eis 
nes fo vortrefflichen Cardinals zu wider wären, dar 
bey die Meynung Habende, es würden die Defter, 
reichiſchen Cardinäle felbften diejenigen feyn, fo ſich 
defjelben Wahl opponirten. Denn aus dem vor 
hergehenden Artieful fichee man Flar, daß fie, ob fie 
gleich gefönt, ihn doch nicht zum Pabft machen wol. 
len, fintemabl, wenn fie darzu mir hätten contribui- 
ven wollen, man alfobald zur Wahl würde geſchrit⸗ 
fen ſeyn, dem Altieri und Ottoboni zu Trug, der 
ren Creaturen meiftentheils diefe gute Wahl einwil⸗ 
ligten, Ihn aber, ſo zu ſagen, nur fuͤr die lange 
Weil auf die Königliche Liſte mit geſetzet, zu zweyen 
Competenten, welches die maͤchtigſte Cavdinäle in 
dem heiligen Collegio waren, nehmlich dem Alt eri 
und banciatici, welche um die Liſte mit wuſten, ſel⸗ 
bige auch geſehen hatten, dahero nicht zu zweifflen 
war, daß ſelbige allenfalls alles wuͤrden ins Werck 
gerichtet haben, was ſie nur hätten aufbringen Fön, 
nen, eine ſolche Wahl, welche ſie auf immer von 
dem Paͤbſtlichen Thron entfernete, zu hintertrei— 
ben. Endlich auch, wenn es den Frantzoſen mit 
dem Barbarigo wäre ein Ernſt geweſen, würde der 
Cardinal Fourbin feine fo genaue Lige und Ver 
bündni mit des Barbarigo gröften Feinden , dem 
Altieri und Ottoboni gemacht haben, welche ſich 
verfehworen hatten, ehe zu zerberſten, als zu des 
Barbarigo Wahl mit einzuffimmen, Der erftere 
jwar aus der Urſach, weil er felbften fo fehnlich 
dar» 
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darnach ſtrebte, ſodann, weil Barbarigo des Chigi 
Creatur ware: der andere , weil er ein junger Cars 
dinal war, der fich gute Tage machte, und dahero 
wegen der Schärffediefes Cardinals ſich befürchtete, 
es möchte beydes in feinen Wollüften, als in feinen 
KirchensIntraden eine Aenderung geben , und wegen 
feiner bißherigen Conduite fcharffe Dermweife fegen, 
und da man ihm gleich eines andern zu bereden ge- 
ſucht, auch gar bedrohet, hat ihm doch diefe Furcht 
und Argwohn nicht benommen werden koͤnnen. 
Vermittelſt diefer Zufammenfeßung der Kräffte, 
formirten die Frantzoſen eine andere Parthey, wel 
ehe , wo fie jener der fo genannten Zelanti oder Eyf⸗ 
ferer nicht überlegen war, doc) zum wenigſten die 
Wagſchaale biete, von welchen fie immer. beunru⸗ 
higet wurden, beforgende,, daß fie einmahl in ihrem 
Angeſicht den Barbarigo zum Pabſt machen möchten. 
Und iſt fie andern denckwuͤrdig geweft der. Allarm, 
am zweyten Oſter⸗Tag, da es wenig gefehler, daß 
Barbarigo auf den Thron gelanget wäre; Nachdem 
man eim wenig zu fpaf die Faute gemercket, fodar- 
in begangen worden, daß man ausgefprenget, als 
ob die Cron Franckreich auf den Barbarigo auch ein» 
gewilliget. 

Nachdem nun zur ſelben Zeit die Übrige Frantzoͤ⸗ 
ſiſche Cardinaͤle ankommen, hieſſen fie nicht nur all 
dasjenige, was dißfalls zeithero paſſirt war, gut, 
ſondern beſtaͤrckten auch ie mehr und mehr durch 
ihre Stimmen die von dem Fourbin mit bemeldten 
beyden Cardinaͤlen Altieri und Ottoboni gemachte 
genaue Verbuͤndniß, welches die Hrn. Zelanti vers 
anlaffete, mit allen Tractaten des Barbarigo wegen 
Till zu halten, und nur bloß auf ihre Feinde Ach» 
tung zu geben, welche, als fie ſich von fo vielen Un- 
ruhen einmahl befreyet fahen, nunmehro anfiengen 
der Sache näher zu Fommen, und alle Liſt und 
Kräffte anzuwenden, um den Altieri, der nach der 
Paͤbſtlichen Cron fo ſchmertzlich verlangte, auf den 
Thron zu befoͤrdern, nachdem ſie zuvor mit Fleiß 
ausgekundſchafftet, ob etwa wegen eines andern 
Subjecti, noch was zu befahren wäre, Man unter 
lieſſe auch nicht, nach dem Cardinal Panciatici zu 
ſchicken, um zu ſondiren, wie er geſinnet ſeyn moͤch⸗ 
te, der ſich aber durchaus nicht aufs Feld wagen 
wolte, alldieweil er in Erfahrung gebracht gehabt, 
daß ihm die Oeſterreichiſchen nachſtelleten; und tief⸗ 
fe Gruben auf ihn zubereitet haͤtten, worinn ſie ihn 
alſo würden verſcharret Haben, daß er des Auffte- 
hens vergeffen feyn wiirde, 

Derohalben wieder Altieri nicht fahe,twoher er fich 
noch was zu befürchten, und in feinen Concepten 
gang fiiher ware, den Sieg darvon zu fragen, in 
zwifchen einige Monate des Conclavis verfloffen, ver» 
meynte er feine Widerparten nun gnugſam ermuͤdet 
zu haben, und ließ ſich von ſeinen Freunden vorſchla⸗ 
gen, welche feine Tractaten gantzer drey biß vier 
Wochen lang auf dem Tapet hatten, ohne daß ſie 
im geringſten damit weder weiter noch zuruͤck kom⸗ 
men, als von Anfang, nicht allein, wegen der Grau⸗ 
ſamen Anfaͤlle des Negroni, welcher Tag und Nacht 
in dem Conclave hier und dar herum gienge mit ei⸗ 

ner mittelmaͤßigen Kiſte von Procellen, fo er gegen 
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den Altieri geſammlet, welche zu unterfchiedenen 


Zeiten gegen deſſen nicht nur nichebelobres, fondern. 


auch getadeltes Guberno heraus gebrochen waren, 
fondern auch wegen der Beyhuͤlffe, fo die Hrn. Ze- 
lanti von der Defterreichifchen Faction, ingleichen 
von andern Orten erbielten, welches nur all zu ca- 
pabel war, ihn gaͤntzlich übern Hauffen'zu werffen, 
wenn er weiter auf den Vergleich haͤtte dringen wol⸗ 
fen. Und diefes machinirte der Cardinal Chigi, 
welcher in feiner engen Celle dem gantzen Conclave 
feine Influenz, das ift ‚ feine Rathſchlaͤge mittheilete, 
um ein fo groffes Deflein zu hintertreiben. Und 
verfienge nichts, daß die Frantzoſen fich darzwiſchen 
legten, den Chigi mit dem Altieri vermittelft eini⸗ 
ger vorgefihlagenen Heyrathen zu vereinigen, die 
doch fonft iederman, wenn es in ſolchen Terminis ge, 
ſchiehet, zu verlangen pfleger. Aber der Chigi vers 
achtere daß alled, und bliebe bey feiner. Exclufiva 
famt feinem Anhang beftändig. | 

Wie nun der Altieri fo vielen und heftigen Wis 
derftand fande, deffen er fich nicht verſehen, ſon⸗ 
dern vielmehr in feinem Sinn verber. alle, auch die 
wichtigſten Hindernüffe gar leicht aus dem Weg ges 
raumet hatte, und felbjten fahe, dag ihm fein Lieb» 
koſen, Umſchweiffe, Verſprechungen und Speranzen, 
um ſeine Feinde auf ſeine Seite zu bringen, nichts 
geholffen, fo deſperirte er nunmehro, in dem Vati- 
cano den Triumph zu halten, und da er bereits 
durch den Negroni in dern Apoſtoliſchen Senat gantz 
in Miß⸗Credit kommen, wolte ex num von feinen 
Vorhaben noch) fo mie halber Ehre ablaffen, finte- 
mahl er wegen des Schmertzens, daß er ſich bey fo- 
thanen Conjundturen,, worbey er vermeynt gehabe 
aufs befte fein Glück zumachen, ſich exciudire ſe⸗ 
hen folte, gang perplex war, und verfuchte, alle 
Tradtaren, entweder auf Den Carpegna oder Mare- 
ſcotti, feine Creaturen zu bringen, Aber wegen 
des erſten ſteckte es ſich, fo bald man nur angefan- 
gen darvon zu reden, Und was den andern betrifft, 
welcher einmabl von den capabelften Subjedtis des 
heiligen Collegii mit war, ſo erklaͤrten fich die Frau⸗ 
söfifche Cardinäle gegen den Altieri offenhertzig, und 
fagten ihm, daß die Exclufiva fir denfelben vor— 
handen wäre, vermöge der Urſachen, die iederman 
bekannt. 

Der Altieri, ob er wohl fo viel Anftöffe erlitten, 
defperirte doch noch nicht gan, ſich troͤſtend mie den 
Sransöfifchen Cardinälen und dem Ottoboni , wel. 
che ihn verfiherten, Daß ihre Parthey des halben 
Conclavis immerWeifter bliebe. Und nachdem ex 
fahe, daß er zu feinem Zweck niche gelangen koͤnte, 
fo fang die feindliche Faction einig bliebe, war. er 
darauf ans dieſelbe gänzlich zu trennen , durch Vor, 
fihlagung des Cardingls Pignatelli. Welchen er 
zwar vordem offendiret, indem er ihm feine Employ 
benommen, und zu dem Biſchoffthum Secce beruf- 
fen, vermeynte doch dieſes damit wieder anf gemache 
zu haben, indemer ihn wieder zurück nach Hof kom⸗ 
men laffen, um die Sammer Meifters Charge beym - 
Clemente demX. zu übernehmen, welche Charge 
ihm nachgehends unterm Innocentio demXI. der 
Cardinals Hut zu wegen gebracht. Dahero fehlte 

nicht 
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nicht viel, daß der Altieri diefes Subjectum anſahe, 


als feine Creatur, iedoch war feine Meynung nicht, 
ihn zum Pabft zu machen, befondern nur von ‚der 
Trennung der jo genannten Enfferer in feinem fo fehr 
verlangten Zweck zu profitiven, und feinen Feinden 
den Sieg abzulauffen. Dieſes war gewißlich ein 
Streich, welcher denen Zelantis biß ins Eingewei⸗ 
de drung, alldieweilen ihrer vielen nicht irraifonna- 
ble zu feyn fihiene, daß einer von ihren Mit⸗Crea⸗ 
turen vorgefchlagen würde, und zwar ein fo aufrich⸗ 
tiger Dann, der feinem Menfchen einig Leyd zufür 
gete: Den andern hingegen mißftel e8 ſehr, daß die 
Geſchicklichkeit und Qualitaͤten diefes Cardinals den 
Meriten des Cardinals Barbarigo. die Wagſchaale 


halten koͤnten, zugeſchweigen des hohen Alters, fo 


ihm eine fehr Furge Zeit der Päbftlihen Würde zu 
genleſſen ominirte, in welchem Abfeben fie fich zu der 
Partheh nicht ſchlagen wolten. Darüber wurde 
dns Corpo der Hrn, Zelanci fehr geſchwaͤcht. Waͤh—⸗ 
render diefer Trennung begunten die Tractaten wegen 
des Pignatelli allmählich zu verſchwinden, und gleich) 
darauf Lieffe der Delfinus feine groffe Mine fpringen, 
welche faft das gantze heilige Collegium zu Boden 
geworfen, und darin einen andern Alexandrum 
VIII mit der Paͤbſtlichen Crone anf dem Haupt vor 
geſtellet haͤtte. 
Es hatte der Delfinus, fo unter der Hand und in 
der Stille an der Päbftlichen Erone für feine eigene 
Perſon gearbeitet, auch fehon von Zeit des vorigen 
Conclavisan, die Frantzoͤſiſche Cardinaͤle fo eingenoms 
men, daf fie ihn zum Staats⸗ecretario des Alexan- 
dri VIII. declariren laffen. Damit ex fich aber an 
feinen Zweck und Abfehen nicht ſelbſten prejudicir- 
te,beurlaubte ex ſich ſobald nad) Crönung des Pabſts, 
von dein Hofe, und gabe dadurch demſelben Zeit, ihre 
recht kennen zu lernen, wer er war. Nach der Hand 
hatte er bey allen andern Cronen vermittelſt der 
weltlichen Perſonen und Bedienen, fo fih an den 
Höfen derfelben befanden, ſolche Kunft und Geſchick⸗ 
Tichfett angewendet, das alle Faltionen plenis votis 
darzu einſtimme ten, und ihn gleichfem mit Gewalt 
biß an die Stufen des Throns brachten, Und fan 
matt fagen, daß dieſes nicht nur ein grofler und wich— 
tiger, fondern auch ein geheimer Tractat geweſen. 
Imnzwiſchen als der Delfinus feine Rechnung fich ge⸗ 
macher, worauf er die Cronen (welche, wie bereits 
gefage , er fo wohl verglichen hatte) oben ange 
feet , ſich aber wegen der Herren Zelanti ſehr ber 
fürchtete , begab er fi) von freyen Stuͤcken in ih— 
re Zahl, um dieſe Faction auf feiner Seiten zu ha— 
ben; feßte in feinem Rechnungs Buch, welches er 
ben fich nicht allzuwohl überlegt hatte, als gewiß 
voraus, daß fie ſich mit der Ehre einen von ihren 
Collegen zu erhöhen, begnügen müften, ohne die 
andere Qualitäten , fo ihr etwa einen Stoß gebeit 
koͤnten, in genaue Obacht zu ziehen. Und nachdem 
er ſich auch auf die Hülffe und Intention des Cardi 
nals Chigi verlieffe, deſſen Creatur er bey dem beir 
figen Collegio mar, bemuͤhete er ſich zuletzt, um zu 
feinem Zweck zu gereichen, die ſtarcke Liga zwiſchen 
dem Ottoboni und Altieri zu rennen, allermoſſen es 
ihm dann auch gelungen. Denn die ganke Varehey 
Theatr, Cerem, Hiftor. Pol, II.Ch, 
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des Ottoboni hatte erfchon auf feine Seite gebrat 
welcher Cardinal auf die Fa diefeg 
hauptſaͤchlich drunge, man weiß nicht, ob erd ger 
than auf Anregung der Republique, weiche bey diefer 
Wahl ihr Intereile Hatte, wiedann auch die Kede dar 
mahl gienge) oder aus andern verborgenen Abſehen. 
Wahr iſt, daß dieſer gewonnen, und alſo keiner mehr 
uͤbrig ware denn der Altieri, welcher, da er ſahe, daß 
alles auf jenen hinaus lieffe, und alſo er allein nicht 
gern zuruͤck bleiben mochte, bezeigte er auch, daß er 
ihn vor andern verlangte; um unter andern auch 
dem Ottoboni, dißfalls zu willfahren, welcher biß 
dahero gleichfalls alles eingewilligt gehabt, toaser, 
der Altieri, gern geſehen. 

Aus dieſen und vielen andern Umſchweiffen Fan 
man abnehmen, daß, menfclicher Weiſe zu reden, 
Fein.unglücklicher Ausgang zu befürchten, fordern 
ein glücklicher und gedeilicher zu hoffen war, zumahl 
da. dieſe Pobtic nunmehro gehoben war, und wurde 
endlich zu Zernichtung dieſer Machinationen nichts 
weiter erfordert, ald die Beyhalffe der wahren und 
beftändigen Tugend, welche dieſer Senat der Hrn, 
Cardinaͤle bey den gegenwärtigen Conjunuren oder 
sauffeen zur Gnuͤge von ſich fpühren lieſſen. Im— 
mittelſt kame in eben der Nacht vor diefer wichtigere 
Sache der Cardinal Negroniunverfehens herfuͤr mit 
einer Hiſtoriſchen Erzehlung des Sehens und Wan 
dels vorbemeldren Cardinals (fo mie des Alexandri 
VI, feinem ſehr überein Fam und feiner Nepoten, 
die von groſſer Anzahl, und fehr übel erzogen find, 
allermaffen die vorige Nepoten des verſtorbenen 
Pabſts auch geweſen. Non einer andern Seiten 
thaͤten fich hervor Die beyden Cardinaͤle Pallavicini 
und Coloredo, welche nebft Vorſtellung der bohen 
Nothwoendigkeit, um die fo fehr verfallene Diteiplin 
der Kirchen wieder in Sand zu bringen, mit nach⸗ 
drücklichen Gruͤnden darthaͤten, daß das geiftliche 
Regiment gantz und gar zu fiheifern gienge, wenn 
man den Delfinum zum Pabſt erheben würde, Wels 
che Gründe, weil fie wahr, und durd) das frifche 
Exempel des andern Venetianers beſtaͤrcket wurden, 
welcher die Kirche GOttes gank Preif gegeben data 
te , bewegten fie die Gemuͤther der Herrn Cardinaͤ⸗ 
fe dermaſſen, daß fie von ihrer Schlaffſucht, worin 
fie biß dahero ſchienen gleichfam begraben zu ſeyn, 
anfgemuntert wurden; und ſahe man, daß auf den 
angenehmen Morgen des Samſtags im Junio vor 
alfen Factiogen drey und dreyßig Stimmen ſich in 
Faveur des Barbarigo vereinefen, und zwar eben auf 
ven Morgen, wie der Delfinus zum Pabft jolte ger 
wähle werden. Welches dann ſolche Pfeile gewe⸗ 
fen, die ihn, den Delinum, fo fehr verwunder und 
gleichfam begraben , daß man feiner im geringften 
nicht weiter gedacht, 

Hieruͤber war iederman Über die Maffen erſtau⸗ 
net, vnd Funte niemand glauben, fo vielald man da 
fabe, beydes wegen des unvermurheten Angriffs; 
als auch wegen der foauf einen Stuß gegebenen abs 
ſchlaͤgigen Antwort, Aber der fich deffen unter al⸗ 
len am wenigſten verfehen, war der Cardinal Altie- 
ri, welcher, als er vermeinte, einer grofien Gefahr 
entkommen zu ſeyn, ſich plößlich wieder in eine andere 
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verfallen ſahe, die er mehr fuͤrchtete. Denn gewiß 
ift, daß, wenn man des Barbarigo Tradtaten weiter 
Härte poufliren tollen, er vielleicht zu dem gewuͤnſch⸗ 
ten Ausgang feiner Erhöhung gelanget ware, aller» 
maffen dann viele in der Meynung ftunden, daß es 
noͤthig wäre der gegenwärtigen guten Difpofition des 
heiligen Collegi in Faveur des Barbarigo ‚und ſonder⸗ 
lich da es itzo sum Delfino fo ſchlechten Luſten bezeig⸗ 
te, ſich zu bedienen ; Andere Hingegen hielten vor 
beffer, damit noch anzuftchen, ver Hoffnung, durch 
ihre Beftändigfeie die Frontzoſen noch endlich zuge, 
winnen, als welche das einzige Hinderniß befagter 
Erhöhung waren. Je weiter aber das heilige Colle- 
gium von obiger Gefahr ſich entfernet fahe, ie mehr 
wurde man gewahr, daß der vortreffliche Trieb und 
Eyffer, welchen es ſonſten in Faveur des Barbarigo 
bezeiget hatte, erkaltete, zumahlen da dieſes Cardi⸗ 
nals ſeine Patronen und Goͤnner mit aller ihrer Po- 
litic nichts auszurichten vermochten. Und als dar⸗ 
mit dem Altieri und Ottoboni Zeit verſtattet wurde 
ſich zu erholen, Hatten fie die beſte Gelegenheit, al- 
le ihre Ereaturen, die fih gleich ald durch einen 
Strohm von ihnen hatten abreiffen laſſen, wieder 
an fich zu bringen. 

Wie nun alles wieder in vorigen Stand gerathen, 
begunten die Herren Cardinäle wiederum eine Zeit 
lang der Ruhe zu genieffen, zumablen weil ſich nie, 
mand mehr fande,der fich fo öffentlich herfuͤr zu thun 
gefrauete,indem ein ieder,umd zwar nicht ohne Urſa⸗ 
che fich befuͤrchtete, daß esihm ebenfalls wie dem Del- 
fino ergehen moͤchte. 

Unterdeffen beduͤnckte den Card. Chigi ‚daß, weil 
bereits 4. Monathe des Conclavis verftrichen , es 
nunmehr die rechte Zeif wäre, den Card. Aceiatoli 
vorzufchlagen,nicht als vor fich felbften,denn er, krafft 
der bey Eingang in diefe heilige Claufur oder Einfpers 
rung gethanen Erklärung, zu Feines eingigen Befoͤr⸗ 
derer in diefem Conclave fich machen wolre ‚fordern 
durch gemeldten Eardinals Freunde, deren nicht we⸗ 
nigwaren 5 Und ob wohl feing, Eminenz der Herr 
Eardinalfich darwider geſetzet, ift er doch mit aufs 
Tapet gekommen, und Far man vondiefem Subjedto 
fagen , daß es nach dem Delfino dem Pabftl. Kleid 
und Erone am nechften gewefen. Denn die Herren 
Enfferer wolten ibm wohl ; die Srangofen waren 
auch darzır beförderlich, und der Card. Medici wol 
te ihn durchaus haben ‚ geftalten man denn erfuhre, 
daß die arofje Vertraulichkeit zwiſchen dem Chigi 
und Medici allein auf ihn angefehen wäre. War 
alſo niemand mehr zu gewinnen übrig, als der Altieri 
und Ottoboni ‚ welche weniger nicht dieſen, als den 
Barbarigo zu excludiren ſich verfchworen haften. 
Der erftere wegen der groffen Vorgangs Streitig- 
Feiten, welche unter ihnen entſtanden, von der Jeitan, 
wie fie Paͤbſtliche Caͤmmerer gemefen : Der andere 
wegen der Mitwerbung des Abts feines Nepoten, 
welcher ihn ungern wuͤrde am Bret haben ſitzen fe, 
hen. Jedoch wurden ſie dadurch ſehr geſchwaͤcht, 
daß die Frantzoͤſiſche Cardinaͤle nicht auf ihre Seite 
traten, welche ſich wohl verbunden hatten den Barba- 
rigo nicht zum Pabſt zu machen, nicht aber den Accia- 
iolı davon aus zuſchlieſſen. Die Defterrrichifchen 
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waren noch allein übrig. Aber was konten der Al- 
tieri und Ottoboni für Vertrauen zu ihnen Bas 
ben , denen fie von Anfang des Conclavis frerd Wir 
derpart gehalten ? Geftaften fiedenn auch allein die 
jenige waren ‚fo dem Medici zu verſtehen gaben ‚er 
möchtenue ohne ferneres Bedencken die Tradtateıt 
mit dem Acciaioli fahren laſſen, denn fie ihn aller 
dings ausgeſchloſſen wiſſen wolten; ohne fich dißfalls 
weiter zu erklaͤren. | 

Dem ſey nun wie ihm wolle, fo war gleichwohl der 
Acciaioli in einem fo guten Credit , daß verfchiedene 
vornehme Herren Cardinaͤle ſich erboten , alle diefe 
Schwuͤrigkeiten, fo von Seiten der Känferlichen 
darzwifchen kommen waren, zu heben, wenn fie nur 6. 
biß 7. Wochen Friſt Härten. Welcher Termin in 
Anfehung der in dem Conclavi fehon verfloffenen Zeie 
nicht eben lang ſcheinen konte. Jedoch wiedie Frans 
tzoͤſſſchen conſiderirten, daß dieſe gemachte Hoffnung 
von zweifelhafftem Ausſchlag wäre, und darbey ges. 
wahr wurden,daß die Verwandten diefes Cardinals 
den Herrn Zelanti ‚ welche vor dem Nepotifmo einen 
Abſcheu trugen, groffe Unruhe verurſachten, ſodann 
von der andern Seiten ein unvermuthet accidentz 
zum Gluͤck des Barbarigo beforgen muften gegen 
welchen ſie weder eine exprefle excluſivam, noch viel⸗ 
weniger einige erhebliche Urſache darzu hatten ſo er⸗ 
griffen fie einander Mittel, nehmlich zu dem Cardi⸗ 
nal Barbarigo zu geben, ( tie fie auch, es fen nun aus 
Aſtoder einem andern politiſchen Abfehen, wůrcklch 
gethan,) und einen Vergleich zu verſuchen, ihm einis 
ge Arricnl,diefelbige einzugehen, vorhaltend, weß⸗ 
falls fie demſelben ihre Alliſtentz und Beyfall ver⸗ 
ſprachen. —* 

Aber Se, Eminenz, ohne ſich dadurch im gering⸗ 
ſten bewegen zu laſſen, antwortete mit einer ungeme⸗ 
hen und unaflectirten Freyheit, daß, wenn fie ihm 
gleich mit dem ganzen Pabſtthum alle Herrliche 
ten der Welt offerireen, würde es doch nicht capabel 
feyn ihn zu bereden,daß er ein ſolches im Concla vithäs 
te, oder auch die geringſte Willfahrung verfpräce, 
Als nichts deſto weniger gleich darauf die Franutzoſen 
feine Gedancken über das Intereſſe ihrer Cron ‚und 
diejenige Streitigkeiten, fo zwiſchen derſelben und 
dem Apoſtoliſchen Stuhl ſchweben ‚vernahmen, anf 
wortete er; Dieſe Dificulsäten, vermehnte er, ſeyen 
leicht zu Beben, ſintemahl es eine reiffe und gnugſam 
— Materie die man ohne anderweitige 

ongregationen abthun, und binn ig Tao 

ſchlichten koͤnte. Ir Bi, 

Nachdem aber die Frantzoſen mit diefer rechtmaͤßi⸗ 
gen und pertinenten Antwort wicht zufrieden waren, 
fiengen fie endlich an,den Tractaten, welche vermittelſt 
der Herren Cardinaͤle Cantelmi, Giudici des Kaͤy⸗ 
ſerlichen, und Dada ſich Yon neuem in Faveur des Pi- 
gaatelli anfpennen, Gehör zu geben ‚um defto mehr 
weil fie altaglich wegen Langwuͤhrigkeit diefes Con- 
clayis nicht nur vom Volck zu Rom, fondern faſt son 
der ganken Welt gefcholten, gemeldte Frantzoͤſiſchen 
auch von den Herrn Zelanti bedroher wurden, daß, 
weil fir den Barbarigo nicht zum Pabſt hätten machen 
Fonnen, fie den Mareſcotti oder den Cafanata darzu 
haͤtten machen wolfen, eben diejenigen, fo fie hafferen, 
und 








und wodurch fie von dem Altieri Funten getrennet 
werden deßwegen fage ich,fiengen fie an ein mehreres 
Berlangen nad) den Qualifäten des Cardinals Pi- 
guatelli zu bezeigen, an deffen Perſon und Schen fie 
nach vielfältiger Überlegung nichts fanden ‚fo ihnen 
mißfallen Eonte,auffer daß er ein gebodrner Spanier) 
und darbenebeuft des Innocentüi XL Creatur war; 
Welche beyde Puncten fie doch eben fo groß nicht 
achteten, wofern fie nur feine vornehmſte Miniftern 
auf ihrer Seite haben koͤnten. Derohalben, wie fie 
au ermeldtem Cardinal Pignatelli gegangen,und feine 
dißfalls habende Intention auggeforfcher erboten fie 
ſich demſelben in der Nacht des 11. Tags Juli zu aller 
Aſſiſten?. Und weil fie auch zu gleicher Zeit von den 
Cardinaͤlen Dada und d’ERE, der Herren Oeſterrei⸗ 
chiſchen Stimmen,und derer von des Innocentis Fa- 
clion verfichert wurden, welche im Nahmen des D. 
Liviivon dem Cardinal Dada feinem Anverwandten 
darzu erfuche wurden, fo gediehe es endlich am 12. 
Tag beſagten Monaths Morgends frühe zur Wahl 
mit 33, Stimmen nach beſchehener Umfeagung ver 
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61. ſo in dem Conclavi vorhanden waren, wovon der 
Barberigo fechfe hatte der Altieri eine,und des Dabfts 
feine der Card, Cibo, damahls Decanus, 


Alſo endigte ſich dieſes Conclave mit der a 
Wahl des Cardinals Pignacelli , welcher fi Ehe 
centium XII. nennen lafjen , zu Bezeigung fo wohl 
feiner Danckbarkeit gegen den Innocentium XL. ala 
des feften Vorſatzes, fo er bat, allen deffelden Tugen⸗ 
den nachzuahmen. Im uͤbrigen koͤnnen ſich die Her⸗ 
ren Zelanti oder Eyferer wohl zufrieden geben welche 
das Conclave gantzer 5. Monathe aufgehalten haben, 
bloß aus dem Abſehen, daß ſie einen Beitigen Pabſt 
haben moͤchten, den ihnen denn auch die Goͤttliche 
Providenz endlich verlie hen, indem an der Perſon 
dieſes bignatelli alle diejenige Hohe Qualitaͤten her⸗ 
vor leuchten, wolche ſie an dem Cardinal barbeligo 
ſtets veneriret haben: damit ſie ein andermahl in die 
Goͤttliche Barmhertzigkeit kein Mißtrauen ſetzen, 
wofern ſie bey ſolcher auffrechten Intention beſtaͤn⸗ 
dig bleiben. 


X J. 
Beſchreibung der Wahl und des Conclave Pabſts Clementis Xi. 


de Anno 1700, 


DIL die Wahl des Nömifchen Pabſts eine von 
den alerwichtigften und curieufeften Verrich⸗ 
tungen ift, fo an dem Roͤmiſchen Hofe ausgemachet 
wird, ‚fo lebe der fihern Hoffnung , es werde gegen, 
waͤrtige Relation angenehm fenn,ob gleich, nur mit 
wenigen von diefer fo wunderbahren und magnifiquen 
« Ceremonie um fo vieldeftomehr, weil fie felten ge 
ſchiehet, zu reden, nicht allen Curieuſen, die ſolche 
gerne ſehen wolten, dieſelbe zu ſehen erlaubet 
wird. 

Man vernahm mit einem ungewoͤhnlichen Jubel⸗ 
Geſchrey die den 23. Novembris im 17. Uhr pu- 
blicirte Erwaͤhlung des Pabfis in der Perſon Ih⸗ 
ro Eminenz de8 Hochwuͤrdigſten Herten Cardinals 
Johannis Francifei Albani, welcher ein Herr ift ‚fo bey 
allen in hoher Eſtime. Er ift von groffer Gelehr⸗ 
ſamkeit und unvergleichlihen Mericen, von welchen 
die gantze Catheliſche Welt ſich zu einem Seculo der 
Gluͤckſeligkeit, fo wohl wegen feines hoben Verſtan⸗ 
des, als auch feiner angebohrnen Freundlichkeit, Auf 
richtigfeie und Eifers zu dev Gerechtigkeit und Reli- 
gion;ald von einem Heren,indem alle Tugenden woh⸗ 
nen,groffe Hoffnung machen Fan. 

Am 27. Septembris gieng aus diefer Zeitlichkeit 
die Seele de8 Pabſts Innocentii XII. rubmmürdig- 
ften Gedaͤchtniß, nach einer lang ausgeſtandenen 
Krankheit, nachdem er den Päbftlihen Stuhl 9 
Jahr, 2. Monath und 15. Tage beſeſſen. Diefem 
verſtorbenen Pabſte wurden 9. gantzer Tage von Ih⸗ 
ren Eminentien denen Herren Cardinaͤlen die Exe- 
quien indem Vatican,wofelbft ein koſtbahres Caftrum 
Doloris aufgerichtee wurde , gehalten ; und da nur 
die gewoͤhnlichen Verrichtungen zu Ende, haben fich 
Ihre Eminentien die Herren Cardinaͤle den 9. Odto- 
bris in das Conclave verfihloffen 5 woſelbſt fie in 
den folgenden Tagen viel Scrutinia und Acceflus vers 
richten, und Eeinen Morgen noch Abend ausgeſetzet 
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haben, biß endlich die unvergleichlichen Meriten des 
Herrn Sardinalg Johannis Francifci Albani afe Suf- 
fragiader Eminentiſſ. Senatorum, da der Pabftliche 
Stuhl i, Monath und 26, Tage vacant geftanden, 
auffich gebracht. Hierauf wurde er von ihnen am 
23. Novembr. als am Tage S. Clementis, in die Cas 
pelle Sixti IV. begleitet, und begab fich in gewoͤhnli⸗ 
her Bekleidung in Safran gelbem Habit,ein icder 
an feinen Dre, da denn der Sacriftanus die Meſſe de 
Eligendo celebriret, wobey der Heilige Geiſt andaͤch⸗ 
tig und mit gebogenen Knien, in dem Siede : Ven 
Creator Spiritus,&c. und dem Gebethe, Deus,gui 
corda Fidelium , &c. angeruffen wurde; welches 
alles Ihro Hochwuͤrden der Apoſtoliſche Sacriftanus 
in einem Chor⸗Hemde und einer Stole verrichtere; 
deme die Herren Ceremonien⸗Meiſter antworteten. 
Mach geſchehener Sitz und Yusziehung derjenigen 
Sardinäle,fo die Wabl-Stimmen eingehofet, iſt der 
Anfang zu dem Serutinio gemacht worden, Da 
dieſes geendiget, hat man zu dem Accefs geſchritten; 
und als man die Stimmen des Scrutinii und des Ac- 
ceflus zuſammen gebracht, bat fich gefunden ‚daß alfe 
Stimmen der Herren Gardinäle auf obberuͤhrten 
Herrn Cardinal Johannem Franciſcum Albani con- 
currirten. Dahero als die Zettul des Scrutinii und 
des Acceflus behoͤriger maſſen find gegen einander ge⸗ 
halten, und diejenigen Cardinaͤle, ſo folche resognofci- 
ren ſollen, ausgezogen tworden,iftfo fort die gewoͤhnli⸗ 
che Recognition geſchehen. Und als man geſehen, 
daßomnia & omnes concordabant, und obbeſagter 
Herr Cardinal Johann Francifeus Albani zum recht, 
mäßigrermählten Pabſt übrig bliebe , find in ober 
waͤhnte Sapelle Ihro Gnaden der Sacriflanus, und 
die Herren Ceremonien-Meifter eingefübrer worden, 
und nachdem man die Zettul verbrandt harte, führete 
der zugegen feyende erfle Ceremonien -Meifter vor 
dem Eminentiflimo Electo, welcher an feinem Orte 
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ſaß, Ihre Eminentiendie Herren Cardinaͤle her, als 
den Herrn Cardinal Bouillon, des heil. Collegii De- 
canum, den Herrn Cardinal Carolum Barbarini, als 
erſten Prieſter, und den Herrn Cardinal Pamfilio, 
als erſten Diaconum ; und in Gegenwart des Herrn 
Cardinals Spinola, des Herrn Cardinals 8. Celareo, 
der H. Kirche Caͤmmerlings, und der Ceremonicn- 
Meifter, fragte befagter Herr Eardinal Decanus den 
Eminentifimum Eleftum : Acceptasne Elettionem 
de te legitime factam in fummum Pontificem? 
Worauf er auf das andächtigfte geantwortet: Daß 
er diefe Ehre nicht verdienete ‚und einem fo ſchweren 
Amrevorzuftehen nicht Sufhiciene ware, Da aber 
Das ganke H. Collegium feine Bitte inftandigft wie, 
derhohlete, bat er geantwortet : Accepto. KHiers 
auf fragte der Herr Cardinal Dechant weiter; 
Quomodo visvocari? Erantwortete: Clemens XI. 
Nach dieſem machte der erfte Ceremonien, Meifter 
einen Auffoß des Acceprations-Adtus 5 da dieſes ge 
ſchehen, führeten ihre Eminentien die Herren Car—⸗ 
dinäle Pamfilio und Aktalli, als die zwey erften Diaco- 
ni, den neuen Pabft in der Mitten, vor das Altar ; 
und nachdem allda eine Oration gehalten worden, bar 
ben ſie ihn vollends hinein geführee ; allwo ihm der 
Cardinals⸗Habit abgezogen, und die mit Gold geftick- 
te Schue,woraufein Creutze war, angelegt wurden. 
Man Eleidere ihn ferner mit einer fo genandten Sot- 
tana von weiffen Carmeſin an , und gab ihm einen 
Biſchoffs /Stabe; darauf legte man ihm das kurtze 
ſeidene Roͤcklein an, ſatzte ihm das kleine Huͤtlein auf, 
und zog ihm den langen rothen Rock an. Und da 
dieſes alles geſchehen, ſetzte man ihn auf den Paͤbſtli⸗ 
chen Stuhl vor dem Altar; zu welchem ſich am 
allererſten Ihre Eminenz der Herr Cardinal Deca- 
nus, und auf ihn die andern Cardinaͤle, einer nach dem 
andern, alle mit einer Pfauen⸗blauen ſSottana, ſamt 
einem Biſchoffs⸗Stabe, in kurtzen ſeidenen Roͤcklein 
und langen Saffran⸗gelben Roͤcken angethan, gena⸗ 
het, ihm die Hand gekuͤſſet, und ihn auf beyden Seiten 
des Geſichts umfaſſet. Bey ſolchem Actu ſteckte 
der Herr Cardinal Caͤmmerling den Fiſcher⸗Ring an 
den Gold⸗Finger. Da die Adoration aus war, 
nahm der Herr Cardinal Pamfili,als erfter Diaconus, 
unfer Begleitung eines Ceremonien-Meifters das 
Ereuß , verfuͤgte fich mithin zu der groſſen Galerie, 
woſelbſt das groffe Fenſter der folennen Benedidtion 
aufgemachet war, und publicirte dem Volck mit laur 
ter Stimme die Creation des Pabſts, fagende : 
Annuncio vobis gaudium magnum,Papam habemus, 
Eminentiflimum & Reverendifimum Dominum Jo- 
hannem Francifcum Cardin, Albanum,qui electus eft 
in fummum Pontificem, & fibi nomen impofuit Cle- 
mensXl. Don der Zeit fieng das Volck, welches 
faft alles ausder Stadt an diefen Ort gegangen war, 
vor geoffen Freuden und Dergnügung an allen 
Ecken der Straſſen an zuruffen : Es lebe unfer 
Pabft ClemensXI. Eslebe, es lebe das Hauß Al- 
bani! Und weilen dergleichen Geſchrey zum oͤfftern 
wiederholet wurde, ſo gab es in den naͤheſten Oertern 
ein groſſes Reho, und vornehmlich in der berühmten 
St, Peters⸗Kirche, welches mit eben der Stimme 
antwortete. Nachdem nun das Echo alfo gedoppelt 








war, breitete fih mie Verwunderung in einem Aus 
genblick das allgemeine Jubel» Gefgrey durch die 
gantze Stade Rom aus; und da man dem Caftel 
S. Angelo die gewöhnliche Sofung gab, vereinigte ſich 
mit dem Gluͤckwunſche der Bürger der Freuden 
Donner des groben Geſchuͤtzes, und der Mufgvetett, 
der Schallder Trompeten,die Spiele der Soldarefca, 
fo aufdiefem groſſen Plage Suadronen-weife geſtellet 
waren, und die Harmonie der laͤutenden Glocken in 
allen Kirchen der Stadt Rom. Nr 

Nachdem nun alle Thore de8 Pallaſts eröffner, 
geſchahe von den Herren Eardinälen die zweyte Ado- 
ration,in eben diefer Capelle, und näherten fich Seine 
Heiligkeit zu dem Altar ; woran die Herren Cardi⸗ 
näle, Pamfili und Aſtalli, als die zwey erften Diaconi, 
ftunden, und nahmen Ihro das kurtze feidene Roͤck⸗ 
lein ſamt der Muͤtze ab, welche beyde von rorher Farbe 
waren 5; hernach bekleideten fie Diefelbe mie dent 
weiffen Tuche, Meß⸗Hemde, Gürtel, Stole, Paͤbſtli⸗ 
chen Mantel und koſtbaren Muͤtze, und ſatzten Sie 
auf den Altar, kuͤſſeten Ihro den Fuß und die Hand, 
und umfaheten Sie, wie oben gemeldet. Hierauff 
nahm ein hierzu verordneter Auditor di Rota das 
Creutz; und indemer ſolches anfaſſete, fieng Die 
Paͤbſtliche Capelle den Chor⸗Geſang, EcceSacerdos 
magnus &c. an zu ſingen; worunter Se. Heiligkeit 
in die St. Peters⸗Kirche getragen wurde, und gien⸗ 
gen vor Sie die Herren Cardinaͤle immer zwey und 
zwey her. Es kuͤſſeten Ihro auch den Fuß Ihre 
Gnaden der Fuͤrſt Savelli, Erb⸗Marſchall des Con- 
clave, und andere Fuͤrſten mehr, wie auch die Herren 
Abgefandten, welche gans höflich von Ihro Heiligfeie- 
empfangen wurden. Indeſſen erfchallete das Vivat 
an allen Orten, wo Sie nur vorben gefragen wurden, 
und ftunde das Volck mit groffer Begierde und war⸗ 
tere, biß es Se. Heiligfeitfehen möchte. Als nun 
endlich Diefelbe zu dem hohen Altar diefer Dont 
Kirche gelanget, hat man Sie darauf geſetzt, und der 
Herr Sardinal Decanus hat das Te Deum laudamus 
intonirt, welches die Mufici vollends ausgefungen. 
Zur felbigen Zeit find Se. Heiligfeie zum drirten mal 
von den Herren Sardinälen , gleich wie vor hin adori- 
ret worden. Da nun die Adoration geendiger, und 
das Te Deum laudamus aus war , fang befagter Herr 
Kardinal Decanus anebendem Altar,in Cornu Epi- 
ftole die gewöhnlichen Verſe und that das Gebeth 
über den neuen Pabft, twelcher, da er vom beruͤhrten 
Altar herunter gangen,und ſich zu dem Volck gewen⸗ 
det, denenſelben die erfte und fo lang gewuͤnſchte Be- 
nediction gegeben , nachdem Ihm vorher der andere 
Decanusdie Müse abgenommen , die Ihm bernach 
von dem erfien wiederum auffgefeget worden. 
Hierauf flieg er vollends mir denen Diaconis die 
Staffeln herunter, und wurde Ihm der geſtickte 
Päbftliche Manrel von rother Farbe ſamt der Muͤtze 
abgenommen. Die Cardinäle beurlaubeten ſich, 
und Se, Päbftliche Heiligkeit wurden in einem 
verdeckten Seflel in die. Zimmer des Pallaſts, un 
ter geoffem Gefolg Dero Hofftart gebracht. 

Am felbigen Abend und denen zwey folgenden hat 
man auf dem Caſtell das grobe Geſchuͤtz loßgebren⸗ 
ner. Man fahe durch die ganke Stads Freuden 
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s geſtecket, welche aus der finftern Nacht 
einen hellen Tag macheten. Rn 
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Befrhreibung der Erönung Pabſts Clementis XI. de Anno 1700, 


Achdem Ihre Heiligkeit Pabſt Clemens XL zu 

Dero folennen Erönung den 8. Decembris, an 
welchem das Feft der Empfaͤngniß der allerbeiligften 
Jungfrauen Maria einfiel feſt geftellee hatte, find al- 
ſobald die nothwendige Sachen vor die Perſon Ihro 
Heiligkeit in das ſo genannte Paͤbſtliche Ornar-Zim- 
mer herbey geſchaffet worden, wohin Ihre Paͤbſtliche 
Heiligkeit unter Begleitung einer groſſen Anzahl 
Fuͤrſten, Roͤmiſcher Freyherren, Praͤlaten, des Roͤmi⸗ 
ſchen Magiſtrats und anderer Herren, ſo alle vorher 
giengen, und hernach dieſer Verrichtung beywohne⸗ 
ten, ſich verfuͤgete. 

Allda wurden Ihro Paͤbſtliche Heiligkeit von de⸗ 
nen Herren Cardinaͤlen Pamtilio und Aſtalli, als er⸗ 
ſten Hiaconis, und andern zu dieſem Oflicio verordne⸗ 
ten Miniſtris, mit dem weiſſen Haupt /Tuche, dem 
Meß-Hemde, Guͤrtel, Stole, Mantel und koſtbaren 
Formale bekleidet, und von obbefagrem erſten Diaco- 
no eine koſtbare Muͤtze auf das Haupt gefeget , um 
welche da8 H. Collegium der Herren Eaydinäle, fo 
ihre gewöhnliche Chor⸗Maͤntel anhatten, eine Majer 
ftärifche Erone legeren ; an denen beſtimmten Der 
fern waren auch andere Praͤlaten und Ofkcianten ir 
ihren gewöhnt, Chor-Mänteln. 

Da nun Ihre Paͤbſtl. Heiligkeit alſo, wie in ders 
gleichen Solennitäten zu geſchehen pfleget, angekleidet 
waren gieng die Proceſſion in die St, Peters⸗Kirche 
an: Vorher trug ein Sub-Diaconus Apoflolicus 
Auditor di Rota, ineinem Chor-Wantel , in deffen 
Mitte zwey rothe lange Striche waren, das Creutz; 
vor dem Creutz aber giengen die Hof- Sundern, Caͤm⸗ 
merer , die in rohen Habit gekleidet waren. Der 
Roͤmiſche Fifeal,die Confiftorial-Advocaten in Pfau 
en-blauen Kleidern ‚und Caputen ‚die geheimen Car 
pelläne, die Ehren «und Geheimen Caͤmmerer Ihro 
Heiligkeit,in rothen Kleidern und Caputen ; Die 
Abbreviator:s , die Accoliti oder Licht, Träger ‚Die 
Voranten der Sieglung,die Auditores Rotz, die Sub- 
Diaconi Apoftolici,in ihren weiffen gefäftelten Chor 
Roͤcken; Hierauffolgetendie Biſchoͤffe, Ertz⸗Bis⸗ 
ſchoͤffe und Patriarchen , dann 7. Paͤbſtliche Capellaͤ⸗ 
ne, deren ieder trug eine dreyfache Paͤbſtl. Crone oder 
ſehr koſtbahre Muͤtze in der Hand. Nach dem 
Creutz und nach ihrer Ordnung giengen die Herren 
Cardinaͤle, zwey und zwey, in ihren rothen Chor⸗Roͤ⸗ 
cken: als erſtlich die Diaconi, hernach die Prieſter, 
und dann die Biſchoͤffe; welche alle‘, ehe fie ausgien⸗ 
gen, eine fieffe Reverenz vor Ihro Heiligfeitmach, 
ten,und hatte ein ieder von denen Herren Cardinälen 
feine Bedientenbenfih , fo vorihnen her giengen. 
Auf die Herren Cardinäle folgeren die Verwalter 
der Stadt Rom, und andere mehr von Adel, endlich 

Eam Ihro Heiligkeit in Dero Ornat wie oben gemel⸗ 
det, unter einem Baldachin, welche von Dero Stall: 
Knechten, fo in rothe Talar-Habite gefleidet waren, 
in einem Paͤbſtlichen Seffel getragen wurde; auff 


beyden Seiten giengen Ihro Heil. Heyducken in 
Trauer⸗Kleidern mit ihren Kolben in die Hoͤhe, und 
die Schweitzer⸗Gvarde. 

Als nun der neue Pabſt in den praͤchtigen Gang 
der St. Peters⸗Kirche angelanget war, ſatzte er ſich 
auf den nicht weit von dem er habenen ebenen Platze 
daſelbſt aufgerichteten Paͤbſtl. Thron, unter einem 
ſehr koſtbahren Baldachin in die Mitten der zwey er, 
ſten obbeſagten Diaaconorum. Der Herr Cardinal 
Carolus Barbarini , Ertz/⸗Prieſter der Dom: Kirche 
zum Vatican,nabete ſich zu Ihro Heiligkeit, und nach⸗ 
dem er Deroſelben die Reverences gemacht hate 
te,legte er eine fchöne und Furge Oration ab, und er 
fuchte Ihro Heil. daß Sie das Capitulum und die 
Geiſtlichkeit der Dom⸗Kirche des H. Petri zu dem 
Fuß⸗Kuſſe laſſen möchte, welches Sie auch auff die 
guͤtigſte Art und Weiſe verwilliget Haben. 

Da nun dieſes geendiget, wurden Ihre Päbfkliche 
Heiligkeit Durch das groſſe Thor in die Kirche auff 
Dero Sefjelin eben der Ordnung, wie ſchon berichter, 
gefragen ; und ald Sie in die Capelle des allecheilige 
ften Sacraments gelangete , ftiegen Sie von Dero 
Seffel,nabmen die Muͤtze ab,Fnieren auf einem Knie⸗ 
Baͤncklein, welches mit Carmeſin ⸗ Sammet, woran 
guͤldene Spitzen gebremet, bedecket war, und beteten 
nachdem Sie nun die Anbetung des Venerabilis vers 
richtet, erhuben Sie fich wieder auf Dero Seffer, ſetz⸗ 
ten die Muͤtze auf, und lieſſen ſich in die Capelle des 
H · Gregorũ, Clementina genannt, tragen; woſelbſt 
Sie nahe bey dem Thron abſtiegen, gruͤſſeten das Al— 
tar in der Muͤtze, beteten kniend vor dem Leſe⸗Pult, 
giengen auf den Thron, und ſetzten ſich zwifchen die 
zwey erſten Diaconos Aſſiſtentes. Sie nahmen 
hierauf alle Cardinaͤle in ihren Chor» Dicken zum 
Gehorſam an, welche Ihro die rechte Hand Eüfferen, 
wie auchalle Patriarchen, Erg» Bifchöffe und Dir 
fchöffe,gleichergeitale in ihren Chor- Rücken, die Ihro 
das Knie kuͤſſtten; da dieſe Ceremonie aus war, 
und Ihre Paͤbſtl. Heil, die Muͤtze abgenommen hats 
ten, ſtunden Sie auf, gruͤſſeten das Creutz, und gaben 
dem Volck die Benedidtion. Nachgehends intonir- 
ten Ihre Heiligfeit das DEUS in adjutorium &c, 
zu der Terz, twelche von denen Muficis völlig abgeſun⸗ 
gen wurde, 

Indeſſen, als man die Terz ſunge, reicheten zwen 
von den aͤlteſten Biſchoͤffen Ihro Heil. das Buch, 
woraus Sie die Præparatorien der Meſſe laſen; zw 
gleicher Zeit nahm auch der Sub-Diaconus Apoſtoli- 
cus Auditor di Rota in feinem gewoͤhnl. Habit aug 
der Hand Ihro Hochwürden des Herrn Sacriflani die 
Schuhe, und zog folche Ihro Paͤbſtl. Heil: mie Hilf 
fe eines Eammer-Dieners an 5; Da nun die Terz 
aus war,legeen Ihro Heil, die Muͤtze ab, ſtunden auf, 
und fungen die Terz-Colleteab ; Ihro Hochwuͤr⸗ 
den der Patriarch von Antiochia hielten Sihro das 
Buch, vnd Ihro Hochwuͤrden der Patriarch von Fe 

Bb 3 ru⸗ 
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as en NET 
ruſalem dag Kcht,denen der Herr Cardinal Decanus 
Bouillonafliftirte. As die Colledte aus war, und 
vondem Chor das Benedicamus gefungen war ‚trafen 
ihre Eminenz der Herr Cardinal Bouillon wieder an 
Dero Stelle ; Se. Heil, wuſchen die Hande,und 
wurden alsdenn mit dem gewoͤhnl. Ornat zu der 
folennen Celebrirung der Meffe angekleidet. Da 
Sie min fertig waren gieng die Proceflion zudem Al, 
tar der beyden Apoſtel Petri und Pauli in folgender 
Drdnungan: | 
Erfilich giengen Ihro Heil. Domelliques, Dero 
Cammer ⸗Dienere, nach ihnen die Secretarii, die Herr 
zen Confiftorial-Advocaten alle unter einander und 
ohne Drönung. Auf die Accolitos und Herren 
SammersClericos kamen die Auditores der H. Rote, 
der Accolitusmit dem Weyrauch⸗Faͤßlein, und dann 
die Warhs- Kerken» Träger. Der Sub- Diaconus 
mit dem Paͤbſtl. Sreuge ‚und mie ihm die zwey Sub- 
Diaconi, der riechifchrund der Sateinifche ‚ein ieder 
mie feinem Buch in der Hand. Auf das Creutz 
folgten die Xebte, die Biſchoͤffe, die Ertz-⸗Biſchoͤffe, 
dann famen die Bifhöffe , fo dem Pabft aſſiſtirten, 
und nach ihrer Ordnung die Herren Cardinäle zwi⸗ 
fihen denen zwey Diaconis, Pamfilio und Altalli, gien⸗ 


‚gen Ihro Eminenz ber Card, Diaconus Evangelii, 


welcher inder Paͤbſtl. Meffe dns Evangelium fingen 
mufte ; dann folgeren Ihro Heil. in Dero Ornat, wie 
oben gemeldet, 

Hernach zwifihen zwey Geheimden Caͤmmerern 
kamen Ihro Hochwuͤrden Hr. Molines, Decanus der 
H. Roiæ, mit der Muͤtze, dieProtonotarii, die Ge⸗ 
richts⸗Beamte ohne Parade- Kleider. Naͤchſt vor 
Ihro Heil. giengder erſte Ceremonien- Meifter vor 
ber,und trug in der Hand einen verguldeten Stab, an 
deffen Spitze oben ein wenig Werg angebunden war, 
und einer vonden Enpell-Clericis trug ein brennendes 
Sicht. Da nun Ihro Paͤbl. Heil. auf Dero Seffel 
unter einem Baldachin, deflen Stangen 8. Referen- 
darii trugen, neben welche die Gvarde, die Hauptleute 
and Heyducken hergiengen , aus des 8. Gregorüi Ca⸗ 
‚pelle'gebracht wurde, zuͤndete obgedachter Clericus 
das Werg an, und der Ceremonien,Meifter Fniete 
vor Ihro Heil fang mit heller Stimme ; Pater fan- 
&te , fie tranſit gloria mundi! welches er zu zwey 
mahlen wiederhohlete, che Sie fich zu dem hoben Al⸗ 
gar der H. Apoſtel naheten. 

Da nun Pabſt Clemens XI. zu der Thuͤre der Ca⸗ 
pelle gelangeten, giengen die letzten drey Cardinaͤl⸗ 
Prieſter, nehmlich Ihro Eminentien Herr Gabrieli, 
Herr von Noailles, und Here von Lamberg voran, 
welche von Ihro Paͤbſtl. Heil. ad ofculum oris & pe- 
&toris gelaffen murden 5; Indem aber Ihro Heil, 
zudem Altar kamen, fliegen Sie von Dero Seffel, 
legten die Muͤtze ab, und thaten das gewöhnt, Gebeth 
bey dem Leſe⸗Pult; ferner ſtunden Sie auf, und 
naheten ſich zu den Staffeln des Altars , thaten Dero 
Beicht zu der Meſſe mitten unter denen afillirenden 


Cardinaͤl⸗Biſchoͤffen und dem Diacono des Evange- 


li: Die Herren Cardinal»Diaconi legten hier, 
auf ihre Confeflion unfereinander ab, und der Sateini- 
ſche Sub-Diaconus mif dem Diacono und Griechif, 
Sub-Diacono bey der Indulgenz, Beſagt⸗r Latei⸗ 


niſcher Sub-Diaconus legte Sr. Heil. den Flügel auf 
den Arm; Mad) geendigter Beiche giengen Sie 
alſobald mir aufbabender Muͤtze zu dem Thron, und 
da Sie fich darauf geſetzet hatten naheten ſich zu Ihro 
die dren Herren Sardinal»Bifchöffe Bouillon, Bir 
ſchoff zu Porto, Acciajoli,Bifchoff zu Tufculano, Car- 
pegna , Bifchoff zu Sabina 5; Ein ieder vondiefen 
fang in der Mitten der andern beyden, Nach geen 
digtem Öeberh ftunden Ihre Heil: auf, nabeten ſich 
zudem Altar, legten die Muͤtze ab,und empfiengen aus 
der Hand des Hn. Card, Pamfilii,erften Diaconi, das 
Pallium,welcher Ihro folches umgab, ſprechende die 
bey dergleichen DBerrichtungen gewöhnt, Worte: 
Accipe pallium, plenitudinem Pontificalis oſſicũ ad 
honorem omnipotentis Dei & glorioſiſſimæ Virginis 
Mariæ, ejus Matris & Beatorum Apoftolorum Petri & 
Pauli & S. Romane Ecclefie. Der Hr. Card, Altal- 
li, zweyter Diaconus halff ihm, und wurde gedachtes 
Pallium von ihnen mit drey Nadeln, fo einen Knopff 
von Edelgefteinen hatten, gezieret; und iede Nadel 
war mit verfihiedenen Edelgefteinen befeßer,fo wie es 
die Paͤbſtl. Ceremonie erfordert. 

Da nun Se. Heil. aufden Altar geſtiegen waren, 
und folchen in der Mitren gefüffer hatten , kuͤſſeten 
Sie auch ebener maffen den Text des Evangelii,legten 
Weyrauch in das Weyrauch⸗Faͤßlein, und gaben fol 
chem den Seegen. Und als Sie ihn bey dem Altar 
mit Huͤlffe des Hn. Card, Diaconi des Evangelũ ane 
gezuͤndet hatte, ſatzten Sie die Muͤtze auf, und die Her⸗ 
ven Cardinaͤle Diaconi Aſſiſtentes wurden ad oſculum 
oris & pectoris gelaſſen. Nach dieſen erhuben ſich 
Ihre Heil. auf den Thron, und ſetzten ſich auf den 
Paͤbſtl. Stuhl, da Sie dann die Herren Cardinaͤle im 
Gehorſam nahmen welche Ihro den Fuß, und dag 
Angeſicht kuͤſſeten. Die afillirenden Prælati aber 
kuͤſſeten den Fuß und das Knie, und die Pœnitentiarii 
des H. Petri den Fuß allein. Nach geendigter An⸗ 
betung laſen Ihro Pabſtl. Heil. den Introitum und 
das Kyrie mit denen Alſiſtentien, intonirten das Glo- 
weh jungen das Pax vobis , famf dem Gebethe 
allein. 

Als Ihre Heil. nun nieder geſeſſen, die Muͤtze auf, 
geſetzet und das Schurtz⸗Tuch vorgethan hatten, En» 
men dieCardinäle : Here Pamfili und Herr Altalli, 
mit einem Staͤblein in der Hand,famt denen Sub-Dia- 
conis Apoftolicis Auditoribus Rotæ, mit Unter⸗Kut⸗ 
ten angerhan ‚und denen Confiltorial - Advocatey in 
den Chor⸗Kappen und fo genannten Almuzin ‚unter 
Begleitung des Ceremonien-Meifters zur Afliftenz 
wieder zuruͤcke, und verfuͤgten fich zur Confeflion des 
H. Pervi,befagte Orden aber waren in zwey Flügel 
gerheilet,und obbemeldter Cardinal fieng an und ſun⸗ 
ge die Lob⸗Lieder, vor dem Pabſt, ſagende dreymahl: 
Exaudi Chriſte! Worauf alle obbeſagte Orden ant⸗ 
worteten: Domino Noftro Clementi aDeo decteto 
Summo Pontifici & univerfali Papæ vita. Denn 
funge der Hr, Cardinal in eben dem Thone dreymahl: 
Salvator Mundi. Die andern antworteten : Tu 
illum adjuvz, und einmahl :  Sandte Michael ‚und 
befagte Drden antworteten bierauff : Tu illum, 
adjuva. 

Da nun die Sob, Gefänge aus waren, giengen fie 

alle 
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alle wieder in die Eapelle ; Der Hr. Card. Pamflli 
zur Aflıftenz ; der Hr. Card. Aftalli aber gieng weg. 
Dann wurde die Sateinifche und Griechiſche Epiftel 
und ferner das Lateinische Evangelium von dem Hn. 
Card, Diacono des Evangelii, welcher 7, Accolitos 
vorantes ſamt 7, brennenden Lichtern um fich herum 
hatte ; hernach auch das Griechifche Evangelium 
von dem Griechiſchen Diacono gefungen. Ihro Hei 
ligkeit intonirten das Credo. Und es find noch mehr 
tere Ceremonien bey diefer Paͤbſtl. Meffe gewefen, 
die wir aber geliebter Kürke halben auslaſſen. 
Als nun die Meffe zu Ende war,ftiegen Ihro Heil. 
vom Altar,und ſetzten fich mit Dero gangem Ornat in 
Trag-Seffel ; Sie nahmen die Handſchuh und 
den Ring,und empfiengen von dem Hn. Card. Carolo 
Barberino , Erg-Prieftern bey der Dom- Kirche zum 
Vaticags in einem weiffen Silber-Jeugenen Beutel 
das gewöhnt. Priefter-Geld an alter Schied- Mün—⸗ 
tze, und zwar 26. Stück an ſolchen Muͤntz⸗Sorten, fo 
man Giulii nennet , die Ihro alſo im Nahmen des Ca⸗ 
pitulg pro bene cantata Mifla find verehret worden, 
welche Se, Heil. dem Hn. Card.Diacono des Evang. 
gaben, und den Weyrauch darauf legeten. | 
Nechftdiefen verfiigeren ſich Ihro Heil. in Dero 
Trag-Seffel ; Wurden von Dero Stall Kuechten 
aufgehoben, und zu dem Altar des allerheiligften Sa- 
craments, unter einem Baldachin, deſſen Stangen 
die Herren Vorſteher der Stadt Kom und der Prior 
der Viertels/⸗Haupt⸗Leute, fo in Gold/Stuͤck geklei⸗ 
det waren, ſamt noch 4. andern Viertels/Haupt⸗ 
Leuten, fo lange ſchwartze Röcke anhatten, hielten, 
getragen, und giengen alle diejenigen in obbeſagter 
Ordnung der Broceſſion vorhero. ihre Paͤbſtl. 
Heil. knieten vor dem allerheiligſten Sacrament und 
beteten,und da Sie wiederum zu Dero Trag ⸗Seſſel 
in eben der Ordnung fich verfuͤgeten, find Sie zu der 
Loge der Benediction getragen worden, wofeldit Sie 
aus Dero Seffel ſtiegen, und ſich auf den allda auf 
gerichteten Paͤbſtl. Thron unter einem Baldachin 
zum Anfchauen des auf dem geoffen Plag verſammle⸗ 
ten Volckes ſehheten, da dann von denen Muficis die 
Antiphona : Corona mea ſuper caput ejus &c. ger 
füngen wurde. Der Hr. Card, Decanus Bouillon 
aber feng die Chor-Geberhlein ‚und hernach folgen 
de Colleite : Omnipotens fempiterne DEUS, di- 


| 199 
gum omnium fidelium conftituitur & coronatur, ſa- 
lubri tua difpofitione cuncta bene gubernet ; per 
Chriftum Dominum Noftrum, Amen. 

Nach geendigtem Gebethe nahm der Hr. Card, 
Aftalli, anderer afliftirender Diaconus, Ihro Heil, die 
Muͤtze ab, und der Hr, Card, Pamlili erſter afifti- 
render Diaconus croͤnete Sie , und ſatzte Ihro die 
Paͤbſtliche Dreyfache Crone , fo von Edelgeſteinen 
und Perlen verfeget war, auf das Haupt, fagende: 
Accipe tiaram coronis ornatam, & ſcias te eſſe Pa- 
trem, Principem & Regem ; Re&torem orbis in 
Terra, Vicarium Salvatoris Noftri JESU CHRI- 
STI, cui eſt honor & gloria in fecula feculorum ; 
Amen! EN | 

Da dieſes gefchehen, gaben Ihro Paͤbſtl. Heil, 
dem auf dem groſſen Platz verſammleten Volcke die 
ſolenne Benedidtion , ſprechende: Sandi Apoſtoli 
tui &c. ſtunden bey denen Worten : Er Benedi- 
ctio Dei Parris &c. auf, und machten dreymahl das 
Zeichen des H. Creuges. 

Hierauf hoͤrete man ſofort das Jubel-Geſchrey 
des gantzen Volcks;: Viyar Papa Clemens XI. Das 
Caſtell brannte die donnernden Stücen loß, welche 
auch am felbigen Abend und den folgenden darmit 
continuirfe,und wurden allerhand Runft- Feuer an 
gesunder, es brannten groſſe Fackeln und Pech⸗Pfan⸗ 
nen, und damit nichts der allgemeinen Freude des 
Volcks abgeben möchte, fo wurden eine geoffe Men 
ge vortrefflicher Raqueten zugleich loßgebrannt, 
welche dieſer folennen Berrichtung zu groffer Ber 
gnuͤgung und allgemeinen Freude des Volcks ein Eu⸗ 
de machten; fo vermehrte auch die Soldarefca zu 
Buß und "Pferde, fo auf dem groffen Plas des S, 
Petri in Suadronen ftunde , das Jubel⸗Geſchrey, 
mit einer Salve , welche zu Ehren des regierenden 
— — 

Swen Abend nach einander ſahe man auf dem 
groſſen S. Peters⸗Thurm trefliche Iluminationes, 
und an dem Paͤbſtl. Pallaſt. Das Volck durch die 
gantze Stadt, wie auch die Herren Cardinaͤle, und an— 
dere von Adel hatten groſſe Wachs⸗Kertzen vor die 
Fenſter heraus geſtellet. 

Am Ende gaben Ihre Paͤbſtliche Heiligkeit voͤllige 
Indulgenz, welche von denen obbeſagten 2. afittirer 
den Cardinaͤlen publiciret wurde, und nachdem Sie 


onitas facerdotii & Autor Regni,da gratiam Famu- „abermahldas Zeichen des H. Creutzes über das Volck 
lo tuo Clementi Pontifici noftro Ecclefiam tuanf® gemachet hatte, ruffte es unze hligmahl dag Vivar, und 


fructuofe regendi, ut, qui tua Clementia 2 a 


wuͤnſchte Ihro Heil. glůckſelige Regierung. 


| CAPUT XII, | 
Vom Ceremoniel bey unterfebiedenen notablen Fallen 
am Roͤmiſchen Hofe ee | 
9] 


Difcours don den unterſchiedenen Ceremonien des Romiſchen Hofis 
| insgemein. | 


RD Se fichder Roͤm. Hof in allen Dingen von 
andern Höfen 5 alſo hat er fih auch im 
Ceremonigl von denfeldigen zu diflingui- 


> — 





ren geſucht. Der groͤſte Theil von deren ; fo das 
Ceremonien⸗Weſen unterſucht, oder des Ceremo- 
niels bey Öelegenheiterwebner ſind der —— 

Mey⸗ 
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Meynung, Rom ſey die Delle aller Ceremonien , fo 
bey den meiften Europäifchen Höfen Heute zu Tage im 
Schwange find. Ja Pabſt Julius der II. hat ſich, fo 
zu Reden gar einer gewiſſen Dietatur im Rang oder 
CeremonienWefen angemaflet, da er eine durch feir 
nen Ceremonien-Meifter Paridem de Craflis verfer⸗ 
tigted Ceremoniel im Jahr 1504. publiciren, auch 
denen Souverainenin der Welt ihre gewiſſe Stellen 
in feiner Hof ⸗Capelle anmeifen ‚und ihnen gleichſam 
dadurch gebieten laffen , wie fie ſich nach einander 
rangiren folten, In erwehntem Ceremoniel ber 
finden fich auch aller hand andere Ceremonien deter- 
miniret, wornach man ſich am Päbftlichen Hofe bey 
allen Gelegenheiten richten follen. Und dieſes ift 
das Fundament derer noch heute zu Tage bey allen 
in Rom vorfallenden merckwuͤrdigen adibus vorz 
kommenden Ceremonicn, ob felbige ziwar nach und 
nach in vielen Stücken theils verändert, theils ver, 
beffert,und nach der Bewandniß der Zeiten accona- 
modiref worden. Ja, damit dißfalls nicht das ger 
ringſte verfehen werden,fondern alles mit reiflicher 
Überlegung geſchehen möchte; fo hat Pabſt Sixtus V. 
eine Congregation de Riti , oder eilt Ceremonien⸗ 
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Collegium angeleget. Diefes befteher, gleich wie, 
alle andre,aus einer gewiſſen Anzahl Pralaten, und 
einem Secretario,fo gleichfalls ein Pr&lar und zualeich 
Referendarius iſt; Es pflege auch einer von den 
Ceremonien » Meiftern in derfelben zu erfcheinen. 


Diefe Congregation wird ale Monat einmabl in 
dem Haufe des ältiften Cardinals, welcher Prefi- 
dent davon ift,gehalten,und hat derfelbe die Macht, 


die Beyſitzer des Collegii,, wenn viele Sachen vor⸗ 
fallen , zu ſich fordern zu laffen, ohngeachtet es auffer 
der beftimmefen Zeitift. In demfelben werden alle 
des Roͤm. Hofes im Kirchen und Staats +» Wefen 
übliche Ceremonien reguliret , auch alle darüber 
entftandene Streitigkeiten debattirer. Kurtz, man 
ift zu Nom im Ceremoniel fo pointiileux,daß nicht 
feichelich eine hohe folenne Meſſe gehalten wird, 
wo nicht ein Geremonien- Meifter dabey zugegen 
iſt; ja dieſe Accuratefle erftrecfer fich auch auf die 
allergeringften Dinge,fo den Nom, Hof nur einiger 
mafjen angeben. Doc nachftehbende Exempel wer⸗ 


den die Wahrheit desjenigen ‚was bißher gemeldet 


worden, ſattſam bekraͤfftigen. 


II. 


Beſchreibung der praͤchtigen Cavalcade, auch der Ceremonien, wenn ein neuer Pabſt 
im Laterano Poſſeſs nimmt. 


EIN Kirhe St. Johannis von Lateran in der 
Stade Rom,ift die Haupt⸗Kirche von allen den, 
jenigen,twelche in der Chriftenheie des Pabſts Juris- 
diction erfennen, ie führer auch diefen Titul in 
einer Infcription , welche über dem groffen Thor ders 
felben ſtehet: Sacro-fandta Larcranenfis Ecclefia 
omnium Urbis & Orbis Eccleſiarum Mater & Caput, 
d. i. Die Hochheilige Kirche von Sareran aller Kir, 
chen in Rom und der Welt Mütter und Haupt. 
Und dieſes ift eben die Urſache, warum ſich die Päbfte 
dahin begeben , im felbiger von dem fouverainen 
Pabftehum Pofleßs zunehmen , und diefesgefchicht, 
gewöhnlicher maffen,erliche Tage darnach, wenn der 
Pabſt im Vatican oder der Perers. Kirche. gecrönet 
worden, da ſich denn der ganze Hof verſammlet, um 
mit nach St. Johannis, an dem Tage, der zu der. Ce- 
remonie folcher Poſſeſs- Nehmung beſtimmet iſt, zu 
gehen. Es wird dahin eine Cavalcade auf die aller, 
folennefte und prachtigfte Weife,die man fich nur ein 


bilden,oder an diefem Hofe fehen Fan, angeſtellet, die" 


felbige aber geſchie het folgender maffen: 

Zwoͤlff Tromperer und zwoͤlff leichte Deuter fan 
gen den Marfch an und formiren ſechs Glieder von 
vier Mann hoch. Dieſen folgen der Eardinäle 
Mantel-Träger ‚welchen ein ieder zu Pferde und mie 
einem von rothem Scharlach verfertigten und mit 
Gold bordirten Felleifen dahin ſendet. Hierauf 
Fommen die Scepter- Träger bemeldter Cardinäfe, 
gleichfalls zu Pferde, und fragen filberne Scepter 
auf ihren Schultern, an welchen die Wappen ihrer 
Principalen find. Unmittelbar darauf folgen die 
Edelleute und Allmoſenierer der Cardinäle, Ambafla- 
deurs and Prinsen, nebft viel Roͤmiſchen Edelleuten 
und Baronen, welche auf vorfrefflichen "Pferden vei- 
ten und nett gefleiderfind. Viel Anfpefladen mit 


weiffen Schildernlauffen vorn und hinten durch die 
Glieder , um den Marfch zu reguliren. Hierauff 
Fommen vier Stallmeifter des Pabſts mit groſſen 
rothen Kappen , darnach fein Seib- Schneider und 
zwey Mantel Träger mit zwey von rothem Sanımet 
verfertigten und mie Gold bordirten Felleifen auf 
gleiche Art gekleidet. Dieſen folgen die Paͤbſtlichen 
in Cafaqven von rother Scharge gekleideten Stall⸗ 
Knechte, und fuͤhren an ihren Haͤnden die weiſſen 
Zelter, welche die Spaniſchen Ambaſſadeurs dem 
Pabſt alle Jahr, wegen des Königreichs Neapolig, 
als einen Tribůt zu übergeben pflegen ‚und die mit ei⸗ 
ner Decke von rothem feidenen und mir goldenen 
Stangen auch filbernen Sohn an ſtatt der Spiken bor⸗ 
dirten Stoff beleget find. Auf diefe Fommen viel 
Maul-Efel,welche mit rorhen mie goldenen Franken 
bordirten Decken befeger find ‚und von vielen Paͤbſt⸗ 
lichen Bedienten an den Zäumen geführet werden. 
Diefen folgen drey Sänfften , welche mit rothen 


A und Scharlachenen mit Gold bordirten 


ecken behangen find. Zwey Officier und der 
Paͤbſtliche Stallmeiſter reiten vor folchen Sänffeen 
ber , und ihre Laqvayen zu Fuſſe befchlieffen diefen 
Troupp. Hierauf Fommen die Nömifchen Edellew 
te und Titularii, welche ohne Ordnung, um allen Pre- 
cedenz Streit zu vermeiden,auf vortrefflichen Pfer⸗ 
den reiten, deren Mehnen und Schweiffe mit Baͤn⸗ 
dern von allerhand Farben durchflochten find, hinter 
roelchen eine groffe Menge von ihren Saqvayen zu 
Fuſſe gehet. Nach diefen Fommen fünf Päbftliche 
Seepter Träger mit groffen Rücken von Violet far» 
benem Tuch, welche mir ſchwartz Sammeten Borden 
beſetzet ſind. Dieſe fragen Aberne Scepter und 
Kragen. Ihnen folgen 14. Trommelfchläger zu Fuſſe, 
welche Kleider von rothem Satin, ſo mit Gold bordirt 
find, 
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find,an-und Federn aufihren Hüten haben, von wel. 
cheneinieder ein Wapen von einem der 14. Quartie⸗ 
re der Stadt Nom träge. Auf diefe kommt ein 
Chor von Paͤbſtlichen Teompetern ‚deren Kleidung 
roth und mit goldenen Galonen bordirer iſt. Hier, 
auf folgen die Gubicularii Apoftolici und diejenigen 
Caͤmmerer, welche dem Pabft auſſerhalb der Stadt 
aufwarten,inrother Kleidung. Der Commiflarius 
und Fifcal der Apoftolifchen Sammer in Violet⸗far⸗ 
bener Kleidung. Die Confiftorial- Advocaten in 
ſchwartzem, und die Capelläne der Päbftlichen Fami⸗ 
lie in rothem Habit. Die geheimen und Ehren 
Cämmerer und die 4. Participanten, fo diejen gleich 
im Rang folgen,in Biolet-farbener Kleidung, welche 
die a, Cremofin roth /Sammetne Hüte des Pabfts 


fragen, Nach diefen Eommen auf fehr fihönen Pfer⸗ 


den 40, Dfficiers des Roͤm. Volcks, nemlich die 
Michter, Jultitien-Meifter, Secretarien, Controlleurs, 
Fifcäle ꝛc. welche mit gröffen Raths⸗Herren⸗Roͤcken 
von fihwargem Sammer angethan find , ſchwartz 
Sammerne Bonners auf ihren Hauptern , und 
ſchwartz Sammetne Decken auf ihren Pferden ha 
ben. DieAbbreviarores der groffen Gerichts-⸗Ver⸗ 
bör-Stube,die Cammer⸗Clerici, Auditores di Rora, 
und der Marfchall des H. Pallaſts geben auf der lin 
fen Seite des Dechants di Rora, welchen 14. Mars 
fchälle des Roͤm. Volcks folgen ‚fo mit Aeften von 
weiſſem Satin, mit langen Roͤcken biß an die Knie 
von Violer-farbenem Satin,und gefaltenen Kappen 
von ſchwartzem Sammet befleidee find. Die 14. 
Haupt⸗Leute der 14: Stadt » Dittrite Fommen for 
dann, und find mie groffen Roͤcken von Cremoſin⸗ 
Sammet,welchemit fübernem Mohr gefüttert find, 
bekleidet, Haben Bein-Kleider von weiffem Satin 
an, und gefaltene ſchwartz Sammetne Düsen, fo 
reichlich mie Edelgefteinen beſetzet find, auf ihren 
Haͤuptern. Hierauf folgen der Gouverneur der 
Stadrund die Confervatores Romani , bey denen fich 
ein leerer Platz zur lincken Hand des Gouverneurs 
vor den Senatorem Romanum befindet,welcher diefer 
Cavalcade nicht beywohnet, damiter ſich die Pra&ce- 
denz,dieihm der Gouverneur diſputitlich macht micht 
vergeben möge, Nach diefen kommen die Dringen 
des Päbftlichen Throns, Die Nepoten des Pabſts 
und die Ambafladeurg der gecrönsen Häupter ‚die 
alle mit ihren Suiten nach dem ihrem Charadter zur 
ftehenden Rang marfchiren, und hinter ihnen zwey 
Paͤbſtliche Ceremonien-Meifter ‚denen der Apoftolis 
ſche Unter-Diaconus folget, welcher ein dreyfaches 
Creutz hinterwaͤrts gegen den Pabft träge 5; Der 
Unter-Diaconus aber,der das Creutz alfo traͤgt, gehet 
zwifchen zwey Officirern, welche rothe Stecken tra, 
gen. Nach dieſen kommt der Pabſt in einer von 
so, jungen Roͤmiſchen in weiſſen Satin gekleideten 
Edelleuten umgebenen Sänffte,und deffenfagvayen, 
$äuffer und Tafel-Meifter gehen beyher. Der Ca- 
pitain von der Schweißser-Gusrde marchiret hierauf 
vor der Fronte zweyer Reyhen wohlbewehrter Cava- 
lier, welche den Pabft begleiten. Die Saͤnffte, in wel, 
cher fich der Pabft tragen laͤßt, iſt mit rothem Sams 
mer überzogen,gefticft,und mit goldenen Franzen be, 
fhlagen ; Der Pabſt aber iſt mit einem Priefters 
Theatr. Gerem. Hiſtor. Pol. 11. Ch. 
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Rock von weiſſem Tabin, Ober- Ro, Stole ud Muͤ⸗ 


ge von rorhem Sammer im Winter, im Sommer 

aber von rothem Sarin angetban ‚und hat ein Callot- 

gen von dergleichen Zeug unter einem rothen Hut. 

Gleich vor dem Pabft, immediare nach dem Creug, 

die beyden Cardinaͤle, fo die Aſſiſtenz haben, 
er. 

Des Pabſts Cammer⸗Meiſter, Mund⸗Schencke, 
Secrerarius und Leib» Medieus gehen nahe bey der 
Sänffte vor der Schweiger-Guarde her, Hierauf 
fommen die Kardinäle zu Pferde zwey und zwey, 
nach der Precedenz-Vrdnung, vermöge welcher die 


juͤngſten voran kommen, welche von Hellebardieren 


zu beyden Seiten bedecfer find, unmittelbahr nach 
der Guarde des Papfts, und nach ihren Eminen- 
tien folgen die Patriarchen, Erg Bifchöffe, Bifchöffe, 
Protonorarii Apoftolici , die Preiacen und Referen- 
darii von einer und derandern Signatur , woben die 
Patriarchen, Erg und Biſchoͤffe, ſo aſſiſtiren, groß 
fe Mäntel und Hüte, die Protonocarii geoffe Mäntel, 
die Referendarii aber Fleine haben, aud) Sardinäle 
und Sürften bey diefer Solennitär ihre Trauren mit 
ihren gangen Familien ablegen. Und endlich wird 
der Marſch nad) den Hand-Dferden und Trompefern 
des Pabft mie zwey Compagnien von der leichten 
Reutherey befihloffer, denen Dfficiers nett geklei⸗ 
der vorher reuten, Die Keuter aber Haben Dber-Rör 
cfe biß an die Knie von Scharlach an, deren Ermel 
herab hängen und fehr fihmal von rothem und gel» 
bem Sammer find welches eine fhöne Parade macht, 
zumahl wenn fie ihre Sangen an fich Halten. Die 
Marfch-Route, fo man hält, gehet langft der Sr. 
Peters/-Burg biß an die Brücke zu St. Angelo, 
von bier durd) die Ötraffen in Bianchi von Parione, 
Paiquino, S. Andree im Thal, Cefarini, Jeſu, bey 
dem Capitolio vorbey, wo eine von dem Nom, Volck 
dem Pabjt aufgerichtete Ehrem- Pforte ſtehet. Ein 
Roͤm. Senator, welcher einen helffenbeinern Scepter 
in der Hand hat, uͤbergiebt daſelbſt dem Pabſt die 
Schluͤſſel, und haͤlt eine Rede an den neuen Pabſt, 
welche dieſer anhoͤret. Von hier gehet die Cavalcade 
nach Campo Vacino, wo der Hertzog von Parma vor 
ſeinem Palaſt eine andre Ehren⸗Pforte aufrichten 
laſſen, und durch dieſe neben dem Amphicheatro Titi 
Veſpaſiani hin, woſelbſt die Juden auch einen Tri⸗ 
umph⸗-Bogen aufrichten laſſen, unter welchem fie 
dem Pabſt die 5. Buͤcher Moſis in Hebraͤiſcher 
Sprache pralentiren und zu ihm ſagen: Allerhei—⸗ 
ligſter Dabft , diefes find die Gefege und Rechte, 
melche der Allerhoͤchſte ehemahls durch Moſen gege⸗ 
ben, daß unſre Vaͤter und ihre Nachkommen dieſelben 
halten und darnach thun ſollen; Und darum über 
reichen wir dieſelbe Ewr. Heiligkeit, und erſuchen 
ſie unterthaͤnigſt, daß ſie unter ihrer Paͤbſtlichen 
Regierung von Punct zu Punct moͤgen beobachret 
werden, damit der Almächtige die Regierung Em, 
Heiligkeit fegnen, und ihnen Tage des Friedens und 
des Heyls geben möge. Der Pabft antwortet hier 
auf den Juden und fager : Ich babe KReſpect und 
Hochachtung vor das Geſetz Mofis, weiles von GOtt 
gekommen iſt, ich billige aber eure darüber gemachte 
Erklärung nicht, indem ihr den Meßiam verwerfft, 

Cc deſſen 
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deffen Vicarius ic) bin, und eben deßwegen hat euch 
auchder ewige GOtt in alle Welt zerftreuer, wenn 
euch aber der Allmächtige mit der Chriſtenheit verei⸗ 
nigen wird, fo werdet ihr bey derfelben Sriede und 
Heyl finden. Sobald die Juden ſolches angehöret, 
retiriven fie ſich, ohne weiter ein Wort zu fprechen, 
und fodann begiebt ſich die Cavalcade durch Die tape— 
zirten Gaſſen, die mit einer geoffen Menge Volcks 
angefuͤllet ſind, gleiches Weges nad) dem Laterano. 
Wenn der Pabft unterdem Haupt-Schwibbogen die« 
fer Kirche angelanger,fo fteiger er aus feiner Sänffte, 
und der Cardinal Ertz⸗Prieſter dieſer Dom Kirche 
prefentiret ihm das Creutz zu füffen, hernach bes 
giebe ex fich auf den Thron, der vor ihn, unter bes 
meldtem Haupt Thor, aufgericheer ift, wo man ihm 
feinen Päbftlichen Habit anlegt, und eine ſehr koſtba⸗ 
re Muͤtze aufſetzt. Sobald er fi auf den Thron 
niedergefeßt, kommen die Canonici diefer Kirche, 
und kuͤſſen ihm die Süffe , und der Cardinal Erks 
Priefter Halt im Nahmen des Capituls eine Rede an 
ibn und prefentiret ihm die Schlüffelzuder Kirche, 
deren einer von Gold und der andre von Silber ift, 
und in einem rothen vergoldeten Becken liegen. 
Wenn diefe Ceremonie geſchehen ift, fo kleiden fich 
die Sardinäle in ihre heilige Paramenta, und der 
Pabſt erhebt ſich nach der Haupt Thüre der Doms 
Siehe, wo ihm der Cardinal Ext -Priefter einen 
Sprengewedel prefentiret, welchen er in das Weih⸗ 
Waſſer eintauchet, und die Afliftenten damit ber 
fpränger, hierauf beräuchert er den Pabſt zudreyen 
mahlen, und wenn ſolches geſchehen iſt, ſo ſetzt fich 
der Pabſt auf ſeinen Stuhl und laͤßt ſich durch ſeine 
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Sagväyen längft der Vorder, Kirche , unter einem 
Himmel, welcher vonden Canonicis de8 Larerani ger 
halten wird , nad) dem Haupt⸗Altar tragen, allıwo 
er fein Geber verrichtet. Hierauf bringe man ihn 
in den Chor auf einen Thron, zu welchem die Cardi⸗ 
näle Fommen und ihm die Obedienz feiften, worauf 
ihm die Sardinal-Diaconi die Muͤtze abnehmen, weh⸗ 
render Zeit da der Pabft den Segen, fo wie es das 
Ceremoniel vorfchreibet,verheiler. Wenn diefesim 
Chor verrichtet iſt, fo trägt man den Pabft nach dem 
Pallaſt St. Johannis im Lateran , wo lange Zeit 
Chor⸗weiſe gegen einander gefungen wird, und wenn 
folches zu Ende, forbur der erſte Cardinal⸗Prieſter 
etliche Gebethe, und fo bald als diefe verrichter, fo 
fege man dem Pabſt die Tiaram auf das Haupt und 
traͤgt ihn in eine Loge, die in einem bedeckten Gan⸗ 
ge über der Dom-Kirche ift, aus welcher er das 
Volck zweymahl auf eben die Weife ſegnet, wie 
er es am Tage feiner Crönung aus der Loge der Per 
ters⸗Kirche zu Chun pflear. 2 
x RN 

So bald diefes alles gefchehen ift, foregalirerder 
Pabſt einen ieden Cardinal mit einer igofdenen Muͤn⸗ 
fe, und der General- Schag - Meifter wirfft eine 
groffe Menge mit des Pabſts Wapen ausdruͤcklich 
darzu verfertigte Muͤntzen aus, da dann das Volck 
von allen Seiten überlaur fehreyer: Es lebe Ihre 
Heiligkeit der Pabſt. Zu gleicher Zeit erſcheinet 
aud) eine groſſe Menge Earoffen , weiche von allen 
Enden der Stade herbey Fommen, auf welchen ein 
ieder bequem nach Haufe fährer, und damit hat die⸗ 
fer folenne Adtus ein Ende. 


Nota, Man pflegt auch zu Nom jährlic, des Pabſts Wahl: und Erönungs-Zeft folenniter zu begehen, bey mel: 
chen ein Cardinal eine Meſſe vom 9. Geiſt finger, wobey der Pabſt und die Eardinäle gewoͤhnlicher 


Weiſe in rothen Meß⸗Kleidern erfcheinen. 


III. 
Ceremoniel, fd bey einer Paͤbſtlichen folennen broceſſion obſerviret wird, 


Wei die Proceſſionen gemeiniglich den meiſten 
Theil des Tages waͤhren, und ein weiter Weg 
biß in das Lateranum iſt, auch uͤberdiß daſelbſt viel 
muß verrichtet werden, pflegen ſie meiſt, um deſto 
eher bey Kraͤfften zu bleiben, zuvor etwas zu eſſen, 
In des Ertz⸗Prieſters Hauß zur St. Peters⸗Kir⸗ 
chen bereitet man Eſſen für den Pabſt und die Car⸗ 
dinaͤle; Die übrigen Prælaten aber ſpeiſen Hin und 
wieder in denen Käufern der Dom» Herren. Nach 
enoffener Mahlzeit machet fi) der Pabft und alle 
uͤbrigen fertig zumMeiten, und ziehen in folgender 
Drdnung nach dem Lateran. 

Erſtilch ziehen die Sardinäle Valifari in ihrer Ord⸗ 
nung, hernach ihr Hof-Öefind, und alle Laͤyen durch 
einander, wie ein ieder koͤmmt. 

Hierauf folgen des Pabſts Barbierer undSchneis 
der, führen rothe Wadt⸗Saͤcke, darinnen find 
die Kleider, fo dem Pabft zuſtehen. Alsdann tes 
Pabſts Hof-Diener und Truchfeffe, die geringere 
Edelleute am Hofe, und der Cardinaͤle Enckeln, Vers 
£ernund Öefreundren; Item des Pabfts Leyter mit 
einem rothen Tuch verdeckt, träger ein weiffes Pferd, 
töelches einer von des Pabſts Parafrenarien oder Tra⸗ 
banten ‚fo in Purpur gefleider, führer, Wenn der 


Dabft auf dns Pferd gefeffen, gehet gedachter Tras 
bante mit bemeldter Leyter in feiner Ordnung, fühe 
ret da8 Pferd am Zaum mif der rechten Hand, und 

fräger einen rothen Stab in feiner linden Hand. 
Nachdem reiten zwölf Sbyrren des Pabfts eben. 
falls in roch gekleidet, te zween und zween, und fuͤh⸗ 
ven zwoͤlff rothe Fahnen. hei sche 
Auf diefereiten 13. Faͤhndriche, dev Zunfft / oder 
Diertel-Meifter der Stade Rom ‚mit ihren Cheru⸗ 
bin⸗Fahnen, und. find gleicher geſtalt in roth geffeis 
det. Hierauf reiter der Faͤhndrich der Stade Rom, 
mitfeiner Sahne und dem Nömifchen Wappen. Dar 
nach führee der Procurator des Teutſchen Ordens 
unfer lieben Frauen, eine weiffe Fahne mit einem 
ſchwartzen Creutz; Des Pabjts Panier führer ein 
vornehmer Edelmann; Item der Kirchen Panier, 
Und zuletzt führer der Procurator des Ordens der 
Hierofolymitaner Ritter eine rothe Fahne mit eiv 
nem weiſſen Creutze. Diefe fuͤnff Faͤhndriche reifen 
auf muthigen Pferden, welche mit ſeldenen Decken 
biß auf die Schenckel bedeckt mit ihren Wapen; Sie 
reiten in vollem Harniſch auſſer dem Helm, als wol. 
gen fie in Streit ziehen, mit feidenen Fluͤgeln, auf 
welchen ihre Wapen ſtehen. Jedweder Faͤhndrich 
hat 
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dat 4. Trabanten neben fich , mit Bocafinen Flügeln, 


daran der Herren Wapen find. 
Ä Auf ſolche Fahnen folgen zwoͤlff weiſſe Pferde ledig 
in guͤldenem Zeuge, mit Carmoſin bedeckt, welche zwoͤlff 
Parafrenarien in roih gekleidet führen, deren ieder in der 
linden Hand einen Srab trägt. 

Diefen folgen 4, Edle, derer iedweder einen Carmo— 
finen Hut auf einem Stecken traͤget, und diefe werden 
Scutiferi honorarii genennef. 

Hierauf reiten die Cämmerer , oder Cubicularii 
In Ihrer Ordnung, die Oratores Laici , und welche 


an Prelagen find, famt denen Freyherrn und hohem 
el. 


Auf diefe koͤmmt der Sub-Diaconus Apoftolicusmie 


dem Paͤbſtlichen Ereug; famt feinen Mit-Gefellen in 
dem gewöhnlichen Meß-Ornat. Meben dem Ereuße 


reiten zwey Thuͤr⸗Knechte oder Magiſtri Oftiarii mit ih⸗ 


ven Stäben. | 

‚ Nach denfelben gehen 12. Domeltiquen des Pabſts 
In rother Kleidung zu Fuß, und ragen 12. brennende 
Kerken fürdem heiligen Sacrament. 

Alsdenn reiten zween Diener des Sacriften mie 
gleichmäßigenrorhen Kleidern, und führen 2, filberne 
Laternen mit brennenden Lichtern fuͤr dem Sacrament. 

Ein roth gekleideter Diener des Sacriſten mit dem 
Stab in der lincken Hand fuͤhret alsdenn ein gantz 
weiſſes Pferd, wie die vorgedachten zwoͤlffe gezieret, 
welches das heilige Sacrament traͤget, und ein hell 
klingend Gloͤcklein am Halſe hangen hat. Uber dem 
Sacrament tragen die Roͤmiſchen Buͤrger einen Him⸗ 
mel mit dem Paͤbſtlichen Wapen, und wechſeln 13. 
mahl ab, auf daß eine jede Region oder Zunfft ihren Zins 
theil habe. 

Unmittelbahr nach dem Sacrament reitet der Sacri- 
fta, mit einem weiſſen Stab in der Hand, defjen Pferd, 
gleich denen andern Frelaten, mit Bocafın gang bedeckt, 
ex aber wie eben die Pralaren mit Paramenten und In⸗ 
fnlu angethan iſt. 

Darnach folgen die zwey Schiff » Patrons oder 
Pfefedi , oder in ihrer Abweſenheit zwey Edle, wie 
die Advocaren und Secretarien. gekleidet, ohne Bi- 
zett, 

Hernach die Secretarii und Advocafen mit Birett, 

Alsdenn reiten die Cantoresin Chor⸗Hembdern. 

Dann die Acoliti, Clerici Camerz, und Auditores 
mie Chor-Möcen über die Rocher. Der Griechiſche 
und SateinifheiSub-Diaconi, und der Griechiſche Dia- 
conusin MeßsOrnat, | 

Hierauf reiten die Praiaten auf verdeckten Pfer⸗ 
den in Infuln, oder Bifhoffs » Hüten und Chor 
Mänteln, die frembden Aebte, Biſchoͤffe und Ertz⸗ 
Biſchoͤffe, die Aebte in ver Stade, die Biſchoͤffe, fo 
um den Pabſt find, Warriarchen, Kardinäle, Dia- 
coni in Dalmatien, die Priefter in Cafeln, Biſchoͤf⸗ 
fe in Chor» Mänteln; zween Diacken, fo auf den 


Pabſt warten, zwifchen denen reitet der Prior Diaco- 


norum , der foll einen Stab in der Hand führen, 
und die gange Proceflion ordnen, darnach an feinen Dre 
reifen. 
Nach diefen allen reitet der Pabſt auf einem meif- 
fen Pferde in koſtbahrem Zeug und Decke von Cars 
Theatr. Gerem. Hiltor. Pol. U. C%y, 
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moſin · Tuch, unter einem Himmel, welchen zwoͤlff von 
hohem Adel oder die Ambafladeurs fragen. 

Mann der Pabſt an der Leiter, davon oben gedacht, 
auf das Pferd fteige, foll der gröfjefte Fürft, fo zugegen 
ift, wenn es auch ein König oder Käyfer wäre, den 
Stegreiff halten, und das Pferd einen kleinen Weg am. 
Zaum fort leiten. Wenn der Käyfer oderein König 
allein da ift,, foll er das Pferd allein mit der rechten 
Hand führen; wann aber zwey Könige zugegen find ſoll 
der gröffere zur rechten, der andere aber zur linden an 
den Zaumgreiffen. In deren Abwefenheit aber ſollen 
es die vornehmſten Fuͤrſten oder gröffeften Herzen vers 
richten. 

Und wenn der Känfer oder König erlihe Schritte 
fang das Pferd geführet hat, follen andere groſſe 
Herren antreten, und alfo nad) einander abwechſeln. 
Wenn aber der Pabft nicht reitet, fondern ſich auf 
einem Seffel tragen laͤſſet, follen die 4. gröffeften 
Herren, wenn auch der Käyfer darunter wäre, zu 
Ehre unfers Seligmachers JEſu Chrifti, den Seſ⸗ 
fel fame dem Pabft aufihren Schultern etliche Schrit⸗ 
te weit fragen: Doch follen vier ſtarcke Trabanten 
des Pabfts zugegen feyn ‚die Saft zu tragen, da nach⸗ 
gehends die Fürften nur die Hand anlegen zu Be⸗ 
jeugung der Reverenz und Religion, Sollen auch 
nach Gelegenheit der Perſonen abwechfeln : Wie 
denn auch die 8. Edelen ‚fo den Himmeltragen, ebe⸗ 
nee maſſen mie Edlen Römern wechſeln, und here 
nad) in ihrer Ordnung der Proceflion zu Pferde fols 
gen. Fuͤr den Padftgehenzu Fuß her die Conferva- 
tores, Capita Regionum oder Zuaffi- Meiſter, und 
andere Regenten und Befehlshaber der Stade, wie 
auch bey hundert Soldaten mit ihrem Gewehr, Staͤ⸗ 
be in den Händen tragende , des Pabſts Seid zu ſchuͤ⸗ 
Ben. 

Um den Pabft vor und nach reitet der Hof- Mars 
fhall mie zwehen Beuteln Geld am Sattelbogen , und 
wirfft folchesunter das Bold, um den Gedränge vor» 
zufommen. 

Den erften Wurff thut er, wenn der Pabſt anfaͤhet 
zu reiten, den andern bey der Bruͤcken Adriani; nach⸗ 
mahls aufdem Platz beym Berg Jordan, ferner auf 
dem Mat Parionis , dann bey S. Marcus, meiter bey 
$. Hadrian,und in Summa aller Orten, wo das Gedraͤn⸗ 
ge um den Pabſt zu groß werden will ; und muß er ſol⸗ 
ches Geld Seit⸗waͤrts auswerffen, damit folder Ges 
ftale defto eher Raum werde. 

Nach dem Pabſt reiten die zween innerſten Caͤm⸗ 
merer, welche ven Auditor Rote in der mitten haben, 
welcher auf die Inful wartet. 

Ihnen folget der oberſte Secretarius, wenn er Fein 
Prælat ift, und neben ihm zu beyden Seiten zween 
Paͤbſtl. Medici. 

Darnad reitet ein Zeuge Meifter in gangen Harz 
niſch ohne Helm,mit einer rorhen Seib- Binde, Zuletzt 
reiten der Vice-Camerier, wo er fein Meß⸗Gewand ans 
har, und alle Prelaten ohne Ornat, ferner die Protono- 
tarii, Auditor Contradiltorum, Corredtor literarum 
ohne Meß, Kleider, undalle Togati. 

Der Vice -Camerier fuͤhret einen Stab, und bes 
halt die Proceflion in ſolcher Ordnung, tie 68 der 
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Prior Diaconus geordnet hat; in ſolcher Drdnung ges 
het die Proceflion nad) St. "Johann im Laterano zu. 

Wenn der Pabft zum Jordanberg kommt, geben 
ihm die Juden enfgegen, Enien nieder, uͤberantwor⸗ 
ten dag Gefeg, preiffen e8 in Ebräifcher Sprache, 
und ermahnen den Pabft, folches in Ehren zu Halten. 
Wenn fie der Pabft angehoͤret Hat, antwortet er fol 
gender Geftale: Ihr Hebräifhen Männer, das hei⸗ 
lige Gefeg loben und ehren wir, ald welches der Als 
mächtige GOtt durchdie Hand Mofis euern Vätern 
gegeben hat; aber euere Obfervanz und vergebliche 
Auslegung verdammen und verwerffen wir, weil der 
Apoſtoliſche Glaube lehrer, daß der Heyland, auf welr 
chen ihr noch vergeblich wartet, Fommen ſey, und ver» 
Fündiger JEſum Chriftum unfern HErrn, welcher 
mit dem Vater und den Heil. Geift lebet und regiert, 
GOtt in Emigfeit. 

Wenn der Pabftzur Kirchen im Laterano kommt, 
tritt er ab indie Vorhalle, da empfahen ihn die Chors 
Herren felbiger Kirchen mit dem Creutz, der Prior 
überreicher dag Creug zum Kuß, welches der Dia- 
conus-Cardinal nimmt, und haͤlt es dem Pabft für 
zu Füffen. Darnach fege man dem Pabſt die Inful 
auf, und führer ihn der Prior oder Ehorz Herren für 
die gröffere Kirch) » Tpüre zur lincken Hand, fegen ihn 
alda auf einen Marmorfieinern Stuhl, welchen 
man den Korb: Stuhl nennet, darauf liegt er gleich. 
Alsbald gehen die Cardinäle Hinzu, und heben ihn 
mie diefen Worten auf : Er hebet den Dürfftigen 
aus dem Staub, und erhöhee den Armen aus dem 
Koth, daß er ihn fege unter die Fürften, und den 
Stuhl der Ehren erben laſſe. Wenn der Pabft auf 
fiehet, nimme er eine Hand vol Geld aus des Caͤm⸗ 
mierers Beutel, darunfer weder Gold noch Silber 
ift, fireuee es unter dad Volck, und fpriche: Silber 
und Gold hab ich nicht, was ich aber habe, das geb ich 
dir. 

Bon diefer gröffern Kirch⸗Thuͤre biß zum hoben 
Altar iſt eine hölgerne drücke zu beyden Seiten mit 
Geländern gebauet, bey s. Schuh Koch von der Ee⸗ 
den, und 6. biß 7. Schuh breit , darauf führen fie 
den Pabſt und die Cardinäle zu deffen hohen Altar, und 
ift es vor das Gedraͤnge des Volcks allenchalben in der 
Kirche mie Bretern verfchlagen. 

Vor dem Altar fingen fie da8 Te Deum laudamus; 
alsdenn giebt der Pabſt den Seegen übers Volck, 
und ſetzet fich auf einen hohen Stuff, laͤſſet die Chor» 
Herren vom Sateranzun Fuß» Ruß. Alsdenn gehe 
der Pabſt auf der Bruͤcken aus der Kirche in den 
Lateran⸗Pallaſt, und wenn er in den gröffern Saal, 
worinnen Confiltorium gehalten wird, feget er fih 
oben im Saal neben der fleinernen Tafel, Menfura 
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Chriſti genannt, da lobet man den Pabſt, und wuͤnſchet 


ihm Glück, welches auch bey feiner Croͤnung geſchiehet, 


nur daß hier der aͤlteſte Prieſter⸗Cardinal anfäher. 

Wenn diefeg verrichtet, gehet der Pabft ferner zur 
St. Sylveſters Sapelle , vor welcher zweny durch» 
löcherte Stühle von Porphir ftehen , auf deren er= 
ften feger fid der Pabft : Der Prior der Kirchen im 
Sateran gehet alsdann hinzu ‚Eniee nieder, giebt dem 
Pabft ein Stäblein in die Hand , zum Zeichen der 
Straffe und des Regiments, darzu die Schlüffel zur 
Kirchen und zum Pallaft im Laterano, zum Zeichen der 
Gewalt zuzufchlieffen und aufzuthun, zu binden und zu 
löfen. 

ein fteher der Pabft von dem Stuhl auf mic 
dem Stäblein und Schlüffeln, und ferzer ſich innerhalb 
auf den andern Stuhl, da giebt er dem Prior dag Staͤb⸗ 


fein und die Schlüffel wieder, der Prior gürtee dem fir - » 


genden Pabft über die Caſel ein rothes feidenes Band» 
gen um, daran hänget ein rother feidener Beutel, in 
welchem 12. Edelgefteine und Biſam find. Wenn 
der Pabft alfo gegürter fißet,nimme er aus des Caͤm⸗ 
merers Taſche eine Hand voll allerley filberne Münze, 
ſtreuet fie unter das Volck, und fpricht : Er ſtreuet aus, 
und giebt den Armen , feine Gerechtigkeit bleiber ewis 
glih. Und diefes gefchieher zu dreyen verfchledenen 
malen. 

Alsdenn führer man den Pabft auf eine wie oben zus 
bereitere Bruͤcke zu Sandta Sandorum, allda betet 
er, und gehet hernach wieder in Se. Sylveſters Ca⸗ 
pelle, figee auf einem Stuhl, leget die Inful ab, nebft 
den Handfhuen, Päbftlihen Mantel und Eafel: 
Nimmt einen fehlechten Pluvial-Mantel um, undeine 
ſchlechte Inful, und giebt Præſenz oder Presbyterium 
aus, nehmlich iedem Cardinal zwey Gold» Gilden 
und zwey Silber» Srofchen. Die Cardinäle gehen 
Hinzu, neigen das Haupt rieff vor dem Pabft, halten 
die offene Synfuldar, der Pabft nimmt aus de8 Caͤm⸗ 
merers Tafchen Gold, undwirfft es in folche , nach def 
fen Empfang fie dem Pabſt die Hand Füffen. Die 
andern Pralacen Enien fie dem Pabſt nieder ‚- und em⸗ 
pfahen in ihre Mitram einen Gilden und einen Gros 
ſchen, und füffen dem Pabſt das rechte Knie. Die 
übrigen Prelaten aber und Amtleure empfahen es in die 


* Hand, und Füffen dem Pabſt die Füffe, 


Tach diefer Verrichtung geher er famt deinen Car⸗ 
dinälen in den Sateran-Pallaft, und wenn er das folen- 
ne Conviviam alda nicht halten will, fo lege es das 
Parament ab, gehet in eine Sammer, rufer und iffer. 
Die Sardindle werden in andere Cammern angewie⸗ 
fen, alda auszuruhen und ſich zu ergoͤtzen, und warten, 
0b der Pabſt wieder nach Sr. Peter reiten will, mo 
nicht, fo begeben fie fich in ihre Quartiere. 


IV, 
Ceremoniel, fo bey folenner Umtragung des Pabſts obferviret wird. 


Se der Herricher über alca denen Hohen in 
der Wele, die er durch Macht und Anfehen über 
andre Menfchen erhoben, darum fein Bildnig ange» 
hencket, das iſt, fie mie einer unumfchränckten Gewalt 
über ipre Unterthanen begabet, daß fie von dieſen defto 
mehr zefpeftiret,unddie Strahlen der Hoheit des Al: 


lerhöchften Herren deſto demuͤthiger in ihnen veneriret 
merden follen : Alfo haben ſich auch diefe zu allen Zei⸗ 
ren befliffen, ihre Majeftät und Anfehen durch aller⸗ 
band Aufferliche Zeichen theils zu erhalten, theils noch 
venerabler zu machen. Der Pabft zu Nom ift ohns 
ſtreitig mie unter die anſehnlichſten Puiflancen der 

Welt, 











Welt, und vornehmlich diejenigen zu rechnen, die ihre 
Autorität durch allerhand in die Augen falende Cere- 
monien reſpectable zumachen geſucht. Unter: diefen 
iſt gewißlich nicht eine der geringften die folenne Ums 
tragung defjelben, welche durch Die gröften und mädh- 
‚tigften Regenten der Welt geſchicht, wenn fie zugegen 
find ; fintemabl in dem Roͤmiſchen Ceremoniali aus: 
drücklich diefe Worte fiehen :Si Pontifex non equo,fed 
fella veheretur, quatuor majores Principes, etiamfi in- 
ter eos Imperator, aut maximus Princeps adeflet, in 
henorem SalvatorisJefu Chrifti,fellam ipfam cumPon- 
tifice humeris fuis portare aliquantulum debent; d.i. 
Wenn der Pabft nicht reiten, fondern ſich auf einem 
Seſſel tragen laffen würde, follen die 4. gröften Fürs 
ſten, wenn auch der Känfer oder ein anderer nrächtiger 
Regent zugegen wäre, dem Heyland JEſu Chrifto zu 
Ehren, den Seffel mit dem Pabft eine Zeitlang auf ih⸗ 
ren Schultern tragen. Dieſer Gebrauch foll vom 
Pabft Stephano II, oder vielmehr HL. urfprünglich her, 
rühren, welcher fich am erften Hat fragen laſſen, wie 
Platina und Polyd, ‚Virgilius erzehlen. Faſt eben fo 
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magnifique ift das folenne Umreiten des Pabfts, von 
welchem das Ceremoniale Romanum folgendes ordi- 
niret: Cum Papaadfcenditequum, major Princeps, 
qui præſens adeſt, etiamfi Rex eflet, aut Imperator, 
ftapham equi Papalistenet, & ducit equum per fre- 
num aliquantulum, Item poſt eos ducitur per fa- 
miliarem facrittz rubro etiam indurum & baculum in 
finiftto habentem equus albus, manfuerus, portansfa- 
cramentum; habens ad collum tintianabulum bene 
tinniens, & fupra portatur baldachinum cum infigni- 
busPape. d.i. Wenn der Pabſt zu Pferde gefefjen, 
muß der vornehmſte Finft, wenn er auch gleich ein 
König, oder.gar der -Känfer ſeyn folte, des Pferds 
Steig Bügel halten,und es mit dem Zaum ein Stück 
Wegs fuͤhren. Hernach wird durdy einen Paͤbſtli⸗ 
chen Bedienten, der ein rothes Meß⸗Gewand anhat, 
und eine Spitz Ruthe in der lincken Hand traͤgt, ein 
weiſſes zahmes Pferd gefuͤhret, welches das Sacra⸗ 
ment aufsund am Halſe ein laut ſchallendes Gloͤcklein 
hat uͤber demſelben aber träge man einen Himmel mit 
des Pabſtes Wappen. 





Beſchreibung, mit was vor Ceremonien der Pabſt öffentlich Meſſe halt. 


iz Enn alle Sardinäle beyfammen , fo verfuͤget fid) 

einer nach dem andern zum Pabſt, und leget den 
Gehorfamab, und nachdem dieſes geſchehen, wird die 
Meffe angefangen, welche von derjenigen, welche fonft 
gewöhnlicher maffen gehalten wird, in diefen zweyen 
Stücken unterfchieden if: Erfilih werden zwey 
Evangelia gelungen, das eine in Sateinifcher, das ander 
re in Sriechifcher Sprache, und zum andern geſchiehet 
die Communion auf folgende Weiſe: Wenn der 
Pabſt nach dem Agnus Dei von feinem Thron fteiger, 
fo ſtehet der Cardinal-Diaconus von dem Evangelic 
ander Seiten von der Epiftel, mit in einander ge⸗ 
fchlagenen Händen, fodaß er das Sacrament und den 
Pabſt fehen fan. Nachdem nun diefer an feinen 
Thron gefommen, fo hofet der Diaconus das Sacras 
mene vonder Patina oder Schüffel, welche mit Sein, 
‚wand oder anderm Zeug zugedecfet, hebet felbiges 
dreymahl in die Höhe, nehmlich an der Mitten des Al 
tars, und an den zwehen Ecken, daß es iederman fehen 
Fan, worauf er es dem Unrer-Diacono giebt , melcher 
es dem Pabſt uͤberbringet. Indem nun, als der 
Pabſt folches hält, nimmt der Unter»Diaconus aud) 
den Kelch, machet die gewoͤhnlichen Ceremonien, brin⸗ 
ger jelbigen dem Pabſt, und ſtellet ſich hernach an feine 


rechte Hand. Hierauf adorirt der Pabft das Sacras 
ment unter den zweyen Geſtalten, wie ihm felbige ge- 
bracht werden, und communiciret ſodann ſtehendes 
Fuſſes. Wann dieſes geſchehen, giebt er dem Diaco- 
no und Unter⸗Diacono, welche auf ihren Knien liegen, 
das Sacrament, und zwar dem Diacono den Kelch, 
dieſe kuͤſſen, ehe ſie die Hoſtie empfangen, dem Pabſt 
die Hand, welcher hingegen dem Diacono den Kuf 
de8 Friedens giebt. So bald diefes verrichtet, nimmt 
der Sardinal Bischoff, welcher bey dieſer Solennicät 
in feinen fo genannten Pontifical-Habie alliſtiret, aus 
den Händen des Paͤbſtlichen Sacriftarii eine guͤldene 
Pfeiffe oder Röhre, und ſtecket felbige in denjenigen 
Kelch, welchen der Diaconus hält, worauf der Pabſt 
das eine Ende diefer Pfeifen in den Mund nimmt, und 
trincket ein Theil von dem fo genannten Blut heraus, 
Sodann bringet der Diaconus den Kelch wieder auf den 
Altar, trincket gleichfalls durch die Röhre, und läffer 
da ‚Übrige vor den Unter-Diaconum: Der Pabſt 
theilee auch das Sacrament denen andern Cardinal⸗ 
Diaconis, denen Ambafladeuren, Pringen, Praͤlaten 
und andern Perfonen, die ſolches begehren, aus, und 
begiebt fich darauf wieder nach dem Altar, die Meffe zu 
vollenden. 


Nota. So wohl dieſe, als andere Ceremonien, fo bey bem Öortesdienft, wobey Ihre Paͤbſtl Heiligkeitin hoher Per: 
fon zugegen find, vom erſten Advent an biß wieder zu dem erfien Advent, nach Bewandniß derer Kefte, obfer- 
viret werden, hat.Chriftianus Marcellus, erwaͤhlter Ertz⸗Biſchoff zu Corfu, in feinem Anno 1572.3u Clin am 
Rhein, unterdem Titul: Sacrarum Ceremoniarum, five Rituum Ecclefiafticorum ſanctæ Romanz&<elefixLi- 
bri Tres,in gvo Lib. II, p. 164. ſqq. ausführlich befchrieben. 


VI 


Nachricht, mit was vor Ceremonien der Pabft geheimes Confiforium 
zu halten pfleger. 


Ue zwey oder drey Wochen muß des Montags 
fruͤh um 9, Uhr ein Paͤbſtliches Conſiſtorium ger 


halten werden, worinnen der Pabft ſamt denen Car 
dinälen erſcheinet. Sonſt iſt dag Confiftorium ent» 
&c 3 we 
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weder geheim oder öffentlich: In jenem werden die 
Cardinaͤle gemacht, in dieſem aber empfangen fie die 
Hüte, welcher Geremonie iederman beywohnen darff. 
Die Ambafladeurs thun allhier ihre Rede, wenn fie 
Das erftemapl ankommen ‚und werden insgemein alle 
diejenigen Sachen In demfelbigen abgehandelt , wel⸗ 
che den Gortesdienft angehen. Alsdann figet der 
Pabſt unter einem Himmel, und hat zum Zeichen 
feiner geiftlichen Gewalt die fo genannte Stolam um 
den Half, Die Cardinäle firen ihm an der Seiten, 
and haben ihre viel» färbige Muͤtzen auf; fie geben 
ihre Stimmen ftehend, nach der Zeit ihrer Promo- 
tion, und mit entblößtem Haupt, auch dürffen fie 
weder die Müge auf den Kopff, noch die Handfchue 
anden Händen haben. Wenn ein Cardinal hinein 
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koͤmmt, da das Conliſtorium ſchon angefangen, fo 


gruͤſſet er den Pabſt in der Mitten des Zimmers; 


darnach kehret er ſich nach den Cardinaͤlen, welche 
alsdann aufſtehen, und ihn wieder gruͤſſen. Die 


Ambaffadeurs der gecroͤnten Potentaten thun ihre 


Rede mit entbloͤßtem Haupt, und die von Maltha, 
Bononien und Ferrara auf den Knien. Der Pabſt 
iſt gehalten, dieſem Conſiſtorio iedesmahl beyzuwoh⸗ 
nen, und entſchuldiget ihn nichts, als die Unpaͤhlich⸗ 
feit. Ein Frembder darff ungehindert hinein ges 
ben, und fich Hinter die Sardinäle ſtellen, auch fo lange 
alda bleiben, und alles Merckwuͤrdige anhören, biß 
daß der Ceremonien » Meifter ausruffee : Extra 
omnes, 1 


VI, 


Befchreibung der Ceremonien, welche bey Weyhung der Agnus Dei 
obferviget werden, 


ESpfesen die Päbfte imerften Jahr ihres Pabfts 
thums, und hernach allewege im fiebenden Jahr, 
Agnus Dei zu weyhen, und diefelbe am Sonnabend in 
der Ofte Woche auszutheilen. Von Alters her iſt 
es dergeftale gehalten worden: Der Wachs, Meifter des 
Palatii und andere, fo für fi Agnus Deihaben wol» 
ten, legten weiß Wachs auf den St. PerersAltar, 
da nahm eg der Sub-Diaconus Apoftolicus vom Altar, 
und famt den andern Sub-Diaconis und Accolithen, 
machten fie die Agnus Deiam bequemen Ort mit grofs 
fer Andacht, Reverenzund Sauberfeit auf der Cam- 
mer infoften. Das Wachs machten fie weich mit 
dem heiligen Dehle und KrifamsDeple, welches ver⸗ 
gangenes Jahr uͤbrig geblieben; darnach uͤberantwor⸗ 
reten fie es dem Pabſt zu weyhen. Anitzo aber machet 
die Agnus Dei der Sacriſta mit feinen Capellaͤnen und 
Gapellen-Clericis , nimmt darzu das Wachs von Der 
alten Oſter⸗Kertze, oder ſonſten des Pabſts Unkoſten, 
gebrauchet weder Oehle noch Kriſam darzu, ſondern 
mache fie ſchlecht. Wenn fie gemachet find, Uberant- 
wortet er diefelben dem allerheiligften Herrn in feine 
Sammer. : 

Auf gelegenen Tag in der Ofter- Wochen, wenn der 
Pabſt in feiner Capelle hat Meſſe gelefen oder geböret, 
leget er das Meß ⸗Gewand ohne Cafel, und eine 
ſchlechte Inful an, weyhet das Waſſer in einem groſ— 
ſen Faß, in Form, wie man am Sonntag gewoͤhnlich 
pfleget, oder aber laͤßt es zuvor ſeinen Biſchoff wey⸗ 
hen. Darnach tritt er für das Faß ohne Inful, und 
ſpricht: Adjutorium noſtrum &c. Dominus vobis- 
cum &c. Oremus; 

Her GOtt, Allmaͤchtiger Vater , du Befefliger 
aller Elementen , Erhalter des menſchlichen Ge: 
ſchlechts, Geber der geiftlihen Gnaden , und Aus: 
(pender des ewigen Heyls, der du geheiffen haft , daß 
die Waffer, fo aus dem Paradieß flieffen, den gangen 
Erdboden follen befeuchten,, auf welchem dein einges 
bohrner Sohn mit truckenen Füffen gegangen, darin⸗ 
nen er auch getauffet worden ift, die auch aus feiner 
heiligen Seiten, famt dem Blur gefloffen find ‚Er 
auch feinen Füngern gebothen hat , alle Voͤlcker dar« 
innen zu tauffen, ftehe ung gnädig und freundlich bey, 
und laß uͤber uns, die wir folche deine groſſe Wunder 


betrachten, die Gnaden deines Segens kommen, auf 
daß du dieſe Dinge, die wir ın dieſes Waſſer / Faß, fo 
zu Ehren deines Nahmens bereitet ift, einwerffen und 
eintauchen mollen,gefegneft, und nach dem Segen Beis 
ligeſt, aufdaß, wann wir deine Diener diefelbigen in 
Ehren und Würden halten, und die Laſter abgerilger, 
die Beflecfung der Sünden abgewaſchen, Vergebung 
erworben, und Gnade verliehen werde, und wir zuletzt 
mit deinen heiligen Auserwehlten dag ewige Leben er⸗ 
werben, durch denſelben unfern HErrn JEſum Chris 
ſtum, Amen. 

Darnach nimmt der Pabſt die Inful wieder, und 
geuſt Balſam aus einer Ampullen Creutz⸗weiß in das 
Waſſer, mit diefen Worten : 

O HENRN, geruhe diefes Waffer durch diefe Sal⸗ 
bung des Balſams und unfers Segens zu weyhen und 
zu heiligen, in dem Nahmen des Waters, und deg 
Sohns,und des H. Geiſts, Amen. 

Darnach [hürtet er auseiner andern Ampullen der 
a Kriſam Ereug» weiß in daffelbige Waffer,und 
pricht; 

D HERR, geruhe dieſes Waſſer, durch dieſe 
Salbung des heiligen Kriſams und unſern Segen, 
zu weyhen und zu Heiligen, im Nahmen des Bas 
Si und des Sohnes, und des Heiligen Geifteg, 
Amen. 

Wenn der Pabſt alſo das Waſſer geweyhet hat, 
kehret er ſich zu dem Kaͤſtlein, darinnen die Agnus 
Dei liegen, ſteht ohne Inful, und ſpricht: Dominus 
vobiscum, &c, Oremus: O GOtt, du Herrſcher 
und HErraller Heiligung, welddes Guͤte ohne Ende 
empfunden wird, der du wohl thuſt, daß Abraham,ein 
Vater unfers Glaubens, fein Opfer, als er feinen 
Sohn nach deinem Gebot wolte opffern, mit einem 
Widder, den er jn der Hecken ſahe henden, erſtattete, 
zur Figur unſerer Erloͤſung, der du auch Mofi,deinem 
Diener und Geſetzgeber, das tägliche Dpffer mit uns 
befleckten Laͤmmlein zu opffern geboren haft, wir bitten 
dich flehentlich, du wolleft auf unfer Anruffen dieſe 
mächferne Formen, mitdem Bilde des allerunſchul⸗ 
digften Laͤmmleins bezeichnet , gefegnen, und durch 
Anruffung deines heiligen Nahmens heiligen, auf 
daß die Chriſten, ſo ss anfehen oder anruͤhren, dich zu 

loben 
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loben gereitzet werden, damit Ungewitter, Hagel, Un⸗ 
geſtuͤmme, Windbrauſen geſtillet, und die boͤſen Gei⸗ 
ſter fliehen und erzittern muͤſſen, fuͤr den Fahnen des 
heiligen Creutzes, ſo darauf gedrucket iſt. Dann 
JEſu ChHriſto muͤſſen alle Knie gebeuget werden, 
und alle Zungen bekennen, daß er durch den Stamm 
des Creutzes hat den Tod uͤberwunden, und regieret in 
der Herrlichkeit GOttes des Vaters; Dann er iſt 
zum ſchlachten gefuͤhret, wie ein Schaf, und hat in den 
Tod ſeinen heil. Leib geopffert, dir himmliſchen Va⸗ 
ter,aufdaß er das verlohrne Schaf, ſo durch Betrug 
des Teuffels verfuͤhret war, wieder braͤchte, und auf 
feinen Schultern wiederum truͤge zu der Heerde des 
himmliſchen Baterlandes ‚welcher mit dir lebet und 
regieret in Einigkeit des Heils Geiftes, wahrer GOtt 
immer und ewiglich. Amen, 

Darnach ſpricht er ein ander Gebeth, wie folger: 

Allmaͤchtiger und ewiger GOtt, der du die Hoftien 
und Ceremonien des Geſetzes haft eingefege, und ger 
wolt, daß dein Geſchoͤpff, ſo durch Eingebung des Teu⸗ 
fels dein Geboth verachtet, in Zorn und Ungnade ges 
fallen war, durch Gehorſam ſolcher Hoſtien und Opf⸗ 
fer wiederum verſoͤhnet wuͤrde, als in dem Opffer 
Abel, deines Prieſters Melchiſedech, und deiner 
Knechte Abraham, Moſen und Aaron, die dir Laͤm⸗ 
mer, Widder und feiſte Ochſen opfferten, welches 
doch alles ihnen nur zur Figur wiederfuhr. Dann 
durch deinen heil. Seegen waren ſie heilig und heyl⸗ 
ſam denen, die ſie mit Demuth opfferten; Und gleich 
wie das Oſter⸗Lamm, welches Blut an die Pfoſten 
und Ober⸗Thuͤr geſtrichen ward, durch ſeine Opffe⸗ 
rung das Volck Iſrael von der Egypter Verfolgung 
zu Mitternacht errettet, zu gleicher Weiſe auch, wie 
das unſchuldige Lamm, dein lieber Sohn JEſus 
Chriſtus ans deinem Willen , auf dem Altar des 
Creutzes geopffert, unfern erſten Vater von Gewalt 
des Teuffels hat erlediget, alſo daß dieſe unbefleckten 
Laͤmmlein, die wir fuͤr das Angeſicht deiner goͤttlichen 
Majeſtaͤt zur weihen opffern, auch ſolche Krafft em⸗ 
vfahen,und geruhe du dieſelben zu ſegnen, zu heiligen 
und zu weihen 3Auf daß ſie durch deinen milden 
Seegen geheiliget, gleiche Rrafft haben, wider alle 
gift des Teufels , und Betrug des böfen Feindes; 
daß denen, die ſie mit Andacht bey fich fragen, Fein Uns 
gewitter obfeyn , Feine Widerwaͤrtigkeit herrſchen, 
fein Peſtilentzialiſcher Wind oder veraifftere.tufft, 
keine binfallende Krancfheit, kein Ungeſtuͤm, oder 
Fährlichkeie des Meers, Fein Feuer, Brunſt nod) 
fonft irgend eine Boßheit ſchaden koͤnne, auch fein br 
fer Menſch etwas wider fie verinöge , darzu die Mut 
ter in der Geburth ſamt dem Kinde unverlege erhal, 
ten werde,durch Fürbitte deines eingebohrnen Soh— 
nes unfers HEren IESU EC Hrifti,der mit dir Te 
bet und regieret in Einigkeit des Heiligen Geiftes, 
wahrer GOtt immer und ewiglich, Amen. | 

Wir bitten deine Guͤte, O Allmächtiger GOTT, 
der du alle Dinge aus nichts gemachet , und nad) 
Adams Fall Nohe und feine Kinder geſegnet haft, fie 
auch vom Waffer der Suͤndfluth erhalten find ‚dar 
um daß fie vor deiner Majeftäf gerecht erfunden wor- 
den. Alſo gerube diefe Agnus zu fegnen, heiligen 
und weihen, daß alle,die fie mie Andacht bey fich tra⸗ 


gen ‚um Ehre und Reverenz willen deines Nahmens 
errettet werden von allem Schwall der Gewaͤſſer, von 
aller Wegung der Teufeliſchen Tempefär, und von 
dem jähen Tode ‚durch die Krafft des Seideng deines 
gebenedenren Sohnes JEſu EHrifki, der mie dir le⸗ 
bet und regieret, in Einigkeit des Heiligen Geiſtes im⸗ 
mer und ewiglich, Amen. | 

Zu Ende diefer Geberhe guͤrtet der Pabſt ein Lei⸗ 
nen Tuch um, nimmet die Inful auf das Haupt, und 
ſetzet ſich nieder neben das Waſſer⸗Faß, die Cubicula- 
rii tragen ihm die Agnus Dei in ſilbernen Becken zu, 
und der Pabſt tauchet ſie in das Waffer , oder tauffet 
ſie, die umſtehenden Praͤlaten heben ſie heraus, und 
tragen dieſelben in den Schuͤſſeln, legen ſie auf die Ti⸗ 
ſche, die mit huͤbſchen Tuͤchern alſo darzu zubereitet 
ſind, und laſſen ſie allda trucken werden. 

Wann ſie alleſamt getauffet ſind, ſtehet der Pabſt 
J ohne Inful, und ſpricht dieſes Gebeth darüber: 

remus, 


O du Heiliger Geiſt, der du die Waſſer fruchtbar 


macheft , darzu die allergroͤſſeſten Sacramenten in 


das Waſſer geſtellet haſt, welche Waſſer auch durch 
deine Heiligung aus bitter ſuͤß worden find, auch durch 
dein Anblaſen dermaſſen geheiliget, daß fie alle Suͤn⸗ 
de abwaſchen denen, ſo auf deinen Befehl, im Nahmen 
der Heiligen Dreyfaltigkeit darinnen gebadet wer— 
den, Wir bitten, du wolleſt dieſe Agnus Dei, die mit 
geweyhetem Waſſer und Balſam des heil. Kriſams 
begoſſen ſind, ſegnen, heiligen und weyhen, auf daß fie 
durch deinen Segen Krafft empfahen, wider alle teuf⸗ 
feliſche Anfechtung, und alle, die ſie bey ſich tragen in 
Gluͤck und Ungluͤck moͤgen ſicher ſeyn, und in Krafft 
deiner Troͤſtungen keine Faͤhrlichkeit fuͤrchten, vor 
keinem Geſpenſt erſchrecken, daß ihnen kein Wuͤten 
des Teuffels oder Menſchen⸗Liſt moͤge ſchaden; ſon⸗ 
dern ſie durch deine Macht und Staͤrcke bekraͤfftiget, 
ſich deines Troſtes moͤgen ruͤhmen, der du mit Wahr⸗ 
heit ein Troͤſter genennet biſt, und in vollkommener 
Dreyfaltigkeit lebeſt und regiereſt immer und ewig⸗ 

lich, Amen. 
O HErr JEſu Chriſte, du Sohn des lebendi⸗ 
gen GOttes, der du in Wahrheit ein unſchuldiges 
Samm,Priefter und Opffer biſt, auch durch die Stim⸗ 
me der Propheten ein Weinſtock und Eckſtein vers 
kuͤndiget bift, der du haft hingenommen die Sünde 
der Welt, HErr GOtt, der du getoͤdtet, ung mir dei 
nem Blut erlöfer, und die Pfoften unfers Hertzens 
und Stirn mie deinem Blut beſtrichen haft, auf daß 
die Nacht⸗Luſt und Mittags, Anlauf des Teufels, 
darzu das wuͤtende Volck, ſo uͤber unfere Häufer 
koͤmmt, keine Macht wider uns uͤben koͤnne, du biſt 
fuͤrwahr das Lamm für unſere Verſoͤhnung geopf— 
fert, haſt auch täglich dir zum Gedaͤchtniß von deinen 
Ehriften wollen geopffert, und für ein Oſter⸗Lamm 
in Sacrament unter Geſtalt Brodts und Weins 
empfangen werden , zu Heyl und Artzney unferer 
Seelen , aufdaß wir durchs Meer diefer Welt zur 
ewigen KHerrlichfeit dermahleins mögen kommen. 
Derohalben bieten wir deine Guͤte, dur wolleft diefe 
unbeflecfte Agnos Dei ſegnen, heiligen und werben; 
welche wie dir zu Ehren von reinem Sungfrauen 
Wachs formiree haben , durch die Werde deines 
Breit 
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Creutzes auch mit heiligem Wafjer , Balfam und 
heiligem Krifam zubereitet, Du wolleft auch durch 
deine heilige unbeflecfee Empfaͤngniß alle, die folche 
Agnos Dei bey ſich tragen, beſchirmen, beſchuͤtzen und 


bewahren, für aller Gefahr des Feuers, Blitzes, Ge⸗ 


wäffers und Ungewitters, und durch das Geheimniß 
deines Leidens behuͤte fie für aller Widerwaͤrtigkeit, 
desgleichen errette von aller Faͤhrlichkeit die in Kin 
des⸗Noͤthen arbeiten, wie du deine Mutter von aller 
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Säprlichkeie errettec haft, und Sufanna von der fal- 
ſchen Anklage, die heilige Jungfrau und Märtyrin 
St. Teclam,von der Brunſt oder Feuer, und Perrum 
ohne alle Verletzung aus der Gefaͤngniß hieſſeſt weg⸗ 
gehen. Alſo hilff, daß wir auch unverletzt von die⸗ 
ſer Welt abſcheiden, auf daß wir ewiglich mit dir moͤ⸗ 
gen leben, der du lebeſt und regiereſt in Ewigkeit des 
— Geifies, wahrer GOtt immer und ewiglich, 
men. 


VIII. 
Ceremoniel, ſo man bey Austheilung der Agnus Dei obſerviret. 


D) Rh Sonnabend in der Dffer- Woche theilet man 
die Agnus Dei in der Meffe aus, dergeftalt: Nach⸗ 
dem das Agnus Dei gefungen, und der Kup des Frie⸗ 
dens gegeben ift,legen die Cardinäle und Prälaten 
alleſamt weiffe Paramenten oder Kleidungen an, ein 
ieder nach feinem Stande 5; Wenn die Canroresdie 
Poft-Communion fingen,leget der Pabſt Weyhrauch 
in das Nauch- Faß, alddann geben fie erftlic) der mit 
dem Rauch” Faß, räuchert fuͤr hin, nad) ihm gehen 
2. Ceroferarii,die Kergen tragen ‚und zwifchen ihnen 
in der Mitten der Sub- Diaconus Capelle, mit dem 
Greuß , darnad) der Sub Diaconus Apoftolicus,be, 
kleidet ald wenn er die Epiftel leſen will , ſamt dem 
Clerico Ceremoniarum,und gehen ihm 2. Capelläne 
in Chor⸗Roͤcken nach, biß an den Ort, da der Sacrifta 
eine groſſe Schüffel voll Agnus Dei in Baum⸗Wolle 
gewickelt, und mit einem ſeidenen Fechel bedeckt, zube⸗ 
reitet hat. Die nimmer der Sub-Diaconus, traͤgts 
mie bemeldfer Proceflion zu dem Pabſt. Wenn fie 
zur Capellen⸗Thuͤre hinein Fommen , knien fie.alle 
nieder , und der Sub-Diaconus fingee mit bequemer 
Stimme ‚daß alle Fönnen hören, diefe Worte: 
Heiliger Vater, dieſes find die neuen Laͤmmlein, die 


euch verfündiget haben Alleluja, igo Eommen fie zu 
dem Brunnen, find mie Klaht heit erfuͤllet, Alleluja. 
Die Cantores antworten hierauff: DEO gratias 
äAlleluja. 

Und das thut der Sub-Diaconus zu dreyen malen, 
zwey mal bey der Eapellen- Thür ‚das dritte mal für 
des Pabſts Thron, kniend: Darnach kniet er bin 
auf, dem Pabſt zur rechten Hand, und haͤlt die Schuͤſ⸗ 
ſel, biß alle ausgetheilet werden, zwey Auditores knien 
zu beyden Seiten, halten eine weiſſe Hand Dvehle 
dem Pabft über den Schoß, gehen alfo nach einander 
hinzu, die Sardinäle machen ihre Reverenz, und hal 
ten die Hüte oder Snfuln unter, und der Pabft legt 
ihnen Agnus Dei darein,fo vieler will ; Sie Füffen 
dem Pabft die Hand, und das rechte Knie, und gehen 
jeder wieder an feinen Dre ; Mad) denen Cardinär. 
len geben die andern Praͤlaten hinzu, Fnien nieder, 
empfahen die Agnus Deiin ihre Infuln, und kuͤſſen 
allein das Knie,nicht die Hand. Darnach die Proto- 
noearii,und alle andere, nehmen die Agnus Dei it die 
Hand, und Füffen den Fuß. 

Wann e8 aus ift ſo wäfcher der Pabſt die Hände, 
und giebt nach der Meffe den Segen und Ablaß. 


IX, | 
Beſchreibung der Ceremonien, womit der Pabſt die Roſen weyhet. 


M Sonntage Lxtare pflegt der Pabſt eine Roſe 

zu weyhen, die er darnach einem Koͤnige oder groſ⸗ 
fen Fuͤrſten giebt oder ſchicket, mt Rath der Cardi⸗ 
naͤle. Der Pabſt tritt fuͤr den Altar, und lieſet eine 
Collecte, ſegnet die Roſe, ſalbet oder beſtreichet ſie mit 
Balſam, und ſtreuet geſtoßnen Biſam darauf, be⸗ 
ſprengt ſie mit Weyh⸗Waſſer, und raͤucherts, ſtellets 
auf den Altar unter der Meſſe. 

Wann er einem die Roſe giebt, nach dem Fuß- 
Kuß,fpriht er: Nimm die Nofe von Unfern Han 
den, die Wir auf Erden, wiewohl unverdient, GOt⸗ 
te8 Statt halten; durch welche die Freude beyder Se 
ruſalem, nehmlich der ftreitenden und triumphirenden 
Kirchen, bedeuterwird, wodurch auch allen Ehrift- 
gläubigen offenbabree wird, die alerfchönfte Blume, 
die eine Freude und Cronaller Heiligen iff, Nimm 
du fie an, Allerliebſter Sohn, der du nach der Welt 


edel, mächtig und fugendreich bift ‚auf daß du ferner 
in unferm HErrn JEſu Chriſto mit aller Tugend ge, 
adelewerdeft ‚gleich als eine Roſe an vielen Waſſern 
gepflantzet. Welche Gnade dir verleyhe aus ſeiner 
übermäßigen Guͤte, GOTT, der da iſt dreyfaltig und 
einig in Ewigkeit. Amen, Im Nahmen des Da 
ters, und des Sohnes, und des Heiligen Geiftes, 
Amen. | 

Derjenige nun , fo diefe Rofe empfangen har ‚Eüf 
fetdem Pabſt Hand und Fuß, dancket ihm, und reiter 
in feine Herberge. Da geben ihm alle Cardinaͤle 
das Öeleite,reiten vor ihm ber , zu aller Zeit reiter er 
zwiſchen zweyen Cardinälen, führt die Roſe in feiner 
Hand, Neben ihm her lauffen die Curfores des Ro— 
mifchen Hofes mie ihren Stäben ‚denenfelben giebe 
er. des Tages Geſchencke. 


X. 


Nachricht von den Ceremonien,fo bey der Weyhung eines Huts und Degens 
am Paͤbſtl. Hofe obferviret werden, 


TEN der Chriſt⸗Nacht pfleget der Pabft ein gewey⸗ 
her Schwerdt famt einen Fürftl. Keplin, darauf 
mie fhönen Perlen eine Taube geſticket ift , etwa 


einem groffen Heren oder Fürften zu ſchencken, oder 
aber irgend einem König oder Fuͤrſten durch feiner 
Diener einem zu ſchicken. Wiewohl es aber ein 


ge⸗ 




















nicht, wie es foll gefegnetwerden, dann Sixtusder 
Vierdte hat zwar verordner, mit was Morten das 
Schwerdt gegeben fol werden,und dieſe lauten wie 
folger : ei 

Die Römifchen Biſchoͤffe pflegen anf dieſes loͤbli⸗ 
he Feſt der Geburth Ehrifti,erwan einem allerchrift 
lichſten, oder übertrefflichen Sürften, sin ſchoͤnes koſt⸗ 
bares Schwerdt zu geben oder zu ſchicken, nicht ohne 
ſonderbahre Geheimniß. Dann der eingebohrne 
Sohn GOttes har die menſchliche Natur angenom⸗ 
men,auf daß er dieſelbige gegen ihren Schoͤpffer ver⸗ 
föhnere, und den Teuffel, als einen Erfinder des To, 
des dadurch uͤberwinde. 


Welche Überwindung durch das Schwerdt, wie 
durch die offene Bruͤcke der Tang fein bedeutet wird. 
So dürfen auch die ungläubigen Arianer ſprechen: 
GOttes Sohn wäre nur eine Ereatur ,. fo doch die 
Schrifft des heiligen Evangelii bezeuget, daß GOtt 
alle Dinge durch ſein Wort gemacht habe; Darum 
giebt auf den heutigen Tag der Pabſt ein Schwerdt, 
welches die unendliche Macht GOttes bedeutet, ſo in 
Chriſto iſt, dem wahren und dem Vater gleichen 
GOtt , und wahrhafftigen Menſchen, durch welchen 
alle Dinge gemacht ſind, wie David ſpricht: Himmel 
und Erd iſt dein, du haſt gegruͤndet den Erdboden, 
und alles was darauf iſt. So hat auch GOttes 
Stuhl, das iſt, der Apoſtoliſche Paͤbſtliche Stuhl, ſei⸗ 
nen Beſtand von Chriſto, und iſt bereitet aus rechtem 
Berichte GOttes, mit Belohnung und Gerechtigkeit, 
durch welche unfer Heyland JEſus Chriſtus wahrer 
SD und Menfh , alle Widerſacher deſſelbigen 
Stuhl vertrieben hat, nehmlich Die Reger und Ty⸗ 
rannen,wie der Prophet faget ; Gerechtigkeit und. Ge⸗ 
richt ift deines Stuhls Befeftigung. 


Es bedeutet auch dis Paͤbſtliche Schwerdt die 
alleroberfte , hoͤchſte und weltliche Gewalt, von Chri⸗ 
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geweyhet Schwerde genannt wird, finder man doch 
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ſto dem Pabſt feinem Stadthalter auf Erden gege⸗ 
ben. Nach dem Spruch: Mir iſt gegeben alle Gr 
walt im Himmel und auf Erden, und anderswo: Er. 
wird herrſchen von einem Meer biß zudem andern, 
und von dem Wafler an biß zu dem Ende der Welt, 
Welches aud) die feidene Kappe anzeiger , die der 
Pabft in der Chriſt⸗Nacht träger, Derohalben 
wollen wir, wie billig ift, die im Rauch⸗Loch approbir- 
ten Gewohnheiten der heiligen Värer halten; Und 
haben fürgenommen mit diefem unfern ehrlichen Ge, 
ſchenck einen Chriſtlichen Fuͤrſten zu veredren, der 
doch auch ein andächtiger Sohn fey diefes heiligen 
Stuhls, ſo von GOtt beyderlen Schwerdt Hat, darzu 
auch mit die ſem Hut bedecken, zum Zeichen des Schu⸗ 
tzes und Schirms wider die Feinde des Glaubens und 
der H. Roͤm. Kirchen. 

Hierum ſey deine Hand ſtarck wider deine Feinde 
dieſes heiligen Stuhls und des Chriſtlichen Nah—⸗ 
mens. Und deine Rechte werde erhoͤhet, daß du, als 
ein ſteter unerſchrockener Vorfechter deſſelbigen 
Glaubens und Stuhls, ſie vom Erdreiche vertilgeſt. 
Es werde auch dein Haupt wider ſie gewaffnet, mit 
Schutz des Heiligen Geiſtes, der durch die Taube 
bedeutet wird, wider welche GOttes Gerechtigkeit 
und Gericht befeſtiget wird, zum Schutz der heiligen 
Roͤmiſchen Kirchen,und dieſes Apoſtoliſchen Stuhls; 
Das geruhe Dir zu verleihen derſelbige GOttes— 
Sohn, der mit dem Darer und Heiligem Geift ler 
bee und vegieret wahrer GOTT in Ewigkeit, 

Alsbald der Fürfte das Schwerde empfangen 
bat,füffee ex dem Pabft die Hand und den Fuß, und 
fager ihm Danck. Darnach begleiten ihn an feine 
Herberge des Pabfts Familiares , und Hauß ⸗ Praͤla⸗ 
gen;gute Freunde, Ambafladeurs, Edelleute, und wer 
ihm zu Ehren dienen will, die Kriegs⸗Knechte gehen 
für dem,jo ihm das Schwezde und den Hurfürführer, 
denenfelbigen giebt er auch bræeſente. 





XI. 


Ceremonien, ſo der Pabſt bey Weyhung der KriegsFahnen oblerviret. 


EDS Pabſt pfleget die Paniere feiner Kirchen und 

feiner Krieges⸗Heere zufegnen, und ſolche dem 
Kriegs Hauptmann oder Fähndrich zu geben, fol 
gender Geſtalt. 

Wenn die Meffe aus ift ſetzet er fich auf feinen 
Stuhl, und die Cammer-Clerici halten vor ihm auf 
den Armen die zufammen gewicelte Fahnen Er 
thut die Inful ab, fteher auf lieſet den Segen daruͤ⸗ 
ber, beſprengt 88 ,und raͤuchert es. Darnach ma⸗ 
chen ſie die Panier an die Stangen, und richten ſolche 
auf in die Hoͤhe; Der Pabſt ſetzet ſich nieder ‚und 


der Hauptmann kniet zu ſeinen Fuͤſſen, da giebt ihm 
der Pabſt die Fahne mit dieſen Worten: Nimm 
hin die Fahne mit himmliſcher Benedeyung geheili⸗ 
get, die ſeye ſchrecklich denen Feinden des Chriſtli— 
chen Volicks, und der HERR gebe dir Gnade, daß 
du ihm zu Preiß und Ehren mit dieſer Fahne ſicher 
und unverletzt die Hauffen derer Feinde gewaltiglich 
durchdringeſt. 

Alsdann kuͤſſet der Hauptmann dem Pabſt die 
Fuͤſſe, und gehet mit denen, ſo ihn begleiten, da⸗ 
von. 


XLI. 


Nachricht wie die Ertz ⸗ und Biſchoͤfflichen Pallia am Roͤm. Hofe verfertiget, 
geweyhet und verkauffet werden. 


Vor Zeiten hatten die Roͤmiſchen Kaͤyſer unter 


andern Kenn» Zeichen ihrer Würde auch ein 
gewiſſes breites Band, ſo man Pallium nannte ‚mel 
ches fie nachmahls etlichen Biſchoͤffen, zur Bezeu⸗ 
gung ihrer Gnade und Ehre auch mitgetheilet haben, 
maſſen Känfer Valentinianus dem Bischoff zu Nas 
Theatr. Cerem. Hiflor. Pol. II. Ch. 


venna die Freyheit, ſolches zu fragen gegeben bar, wie 
der Cardinal Baronius felber geſtehet. Waren 
demnach anfangs diefe Pallia eine weltliche Ehre, von 
weltlicher hoben Obrigkeit herruͤhrend, u. war davon 
weder in goͤtt ⸗/ noch weltlichem Geſetz etwas geſchrie⸗ 
ben, wodurch deſſen Ig hwendioleit waͤre eingefuw 
d re 
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ret worden. Heut zu Tage aber iſt ſolch Pallium, 
oder Ertz⸗ und Biſchoͤfflicher Mantel, wie er von ver⸗ 
ſchiedenen beſchrieben wird, ein drey Singer breites 
Baud, mit gewifjen Ceremonien aus Wolle bereitet, 
fovonder Schulter an faft biß an die Helffte des Lei⸗ 
bes erreichet,und forn und hinten herab gehet, worein 
zwey rothe und zwey fchwarge Creutz gewuͤrcket, an 
deſſen Ende důnne bleyerne Blatten oder Siegel von 
gleicher Breite ſind. Es wird aber ſolch Pallium 
alſo gemachet: Den 21. Januarii, als am ©. Agnes» 
Tage, ſetzt man jaͤhrlich zu Rom in der S. Agnes—- 
Kirche unter der Meſſe und Anruffung des Agaus 
Dei ein paar weiſſe Laͤmmer auf den Altar, welche 
nach gefchehener Benedidion den Sub-Diaconis zu 
St. Peter übergeben werden , fo fieauf die Weide 
fchieken,fleißigbeobachten ‚und zu gewiffer Zeit, nach 
etlicher Erzehlungam grünen Donnerftag, ihnen die 
Wolle nehmen. Welche Wolle nachmahls mir an 
derer vermifcher , von den Nonnen zum Spiegel 
Thurn gefponnen, und daraus dergleichen Mäntel 
oder Bänder gewürcfer werden. Dach diefer Zu- 
bereifung werden fie aufden Altar Petri und Pauli 
getragen ‚dafelbft etliche Gebetlein darüber geſpro⸗ 
en , und die folgende Mache darauff gelaſſen. 
Naͤchſten Tages nehmen fie die Sub - Diaconi wieder 
zu fich ‚und heben fie an einem befondern Ort fleißig 
auf, biß eines neu⸗erwaͤhlten Ergroder Bifchoffs Ab⸗ 
geordnete bittlich darum anhalten ; denen es mit 
vielfältigen Ceremonien übergeben, und den Uber 
bringern anbefohlen wird , daß fie, mo es immer 
möglich, fich nicht über eine Nacht an einem Ort uns 
terwegs aufbalten ſollen. Ob nun wohl vor Zeiten, 
wie gemeldet, das Paliium ein Zeichen der Kaͤyſerli⸗ 
chen Önade gewefen, welche fie biemit gegen die Roͤ⸗ 
miſchen, oder auch andere Bifchöffe erwiefen ‚fo hat 
ſich doch nachmahls der Nömifche Pabft deſſen allei⸗ 
nig angemaffet,und verordnet, daß er allein e8 allen 
Erg, Bifhöffen und Metropoliten zu Beftätigung 
ihrer geiftlichen Gewalt geben dürffe. Und obwohl 
die Orientalifchen Patriarchen mit den Nömifchen in 
gleicher Gewalt geweſen, wolte er ihnen doc, auch ih⸗ 
ren Ertz⸗Biſchoͤffen diefes Pallium mitzutheilen nicht 
verſtatten, es ſey denn ‚daß die Parriarchen felbft es 
vorhero vor ihre Perfon von Rom überfonmen hät 
ten. Allein diefes war wider die ausdrückliche Vers 
ordnung der Väter auf dem Coneilio zu Nicen ger 
machet ‚da einem jeden Merropoliten gleiche Gewalt 
und Anfehen, Feinem aber einige Gewalt und Macht 
über den andern erfbeilet worden. Und eben daher 
haben die alleewenigften Patriarchen in Orient fol 
ches Pallium von Rom begehret , hingegen hat der 
Patriarch zu Antiochien,Rudolphus Mamiftanus, fol, 
ches von Petri Altar zu Antiochien genommen, und 
fich angeleget,fürgebende ‚es fey felber Altar fo wohl 
. dem heiligen Apoftel Petro gewidmet, auch die Kirche 
zu Antiochien viel eher von Petro geſtifftet worden, 
als die zu Rom, dahero auch jene diefer fuͤrzuziehen 
ſey. Wann nun vor Zeiten einer von Nom diefes 
Pallium verlangte , that er zugleich auch fein Glau⸗ 
bens⸗Bekaͤntniß fchriffelich, daraus man ſehen Eonte, 
daß er mit der Kirche im Glauben übereinfomme; 
Pabſt Pafchalis II. aber hat verordnet, daß diejenigen, 
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ſo das Pallium empfahen wolten , dem Pabſt den Eyd 
der Treue abftarten folten. Beſtaͤtiget er alfo da- 
durch feine Gewalt und Hoheit. Denn wenn ein 
Erz, Öifchoff das Pallium noch nicht erlanget bat, 
vermag er feine Bifchöffe zu weyhen, keinen Synodum 
zuſammen zu ruffen, Fein Chrifma zu bereiten , Feine 
Clericos zu ordiniren ‚Feine Kirchen einzumeyben, 
noch andere dergleichen zu feinem geiftlichen Amt ge⸗ 
börige Stücke zuverrichten. So oft aberein Ertz⸗ 
Biſchoff mit Tod abgehet, muß ſolches Pallium mit 
ihm begraben ‚und hingegen von feinem Nachfolger 
ein anderes, innerhalb dreyen Monaten nach feinen, 
Confecration erbeten und erlanget werden. Zwar 
bat Pabft Gregorius VII, da er noch Archi - Diaco-- 
nus war, verordnet, daß einieder Ertz⸗Biſchoff felber 
nach Rom ziehen, und daſelbſt das Pallium abholen 
ſolte, ſonder Zweifel darum, auf daß es deſto hoͤher 
möchte erſteigert werden; allein es wird heutiges 
Tages mehrentheils durch deren Geſandten abgefor⸗ 
dert. Anfaͤnglich aber wurde fuͤr das Pallium 
nichts gezahlet, dannenhero, als Biſchoff Bonifacius 
in Teutſchland Pabſt Zachariz fuͤrwarff, er triebe 
Simoney mit Verkauffung des Pallüi , entſchuldigte 
ſich dieſer trefflich und ſchrieb unter andern an Boni- 
facium alſo, wie beym Baronio zu fefen : Abfit a 
nobis & a noftris Clericis, ut donum, quod per 
Spiritus Sandi gratiam ſuſcepimus, pretio ve- 
nundemus , dum & illa tria pallia , que ä te 
fuggerente , ut pradiximus , fumus flagirati , 
nullum ab eis quisguam commodum expetiit. 
Das fey von uns und unferer Clerifey ferne, daß 
wir die Gabe, fo wir durch die Gnade des Heiligen 
Geiftes erlanger Haben, um Geld verfauffen folten, 
indem wir auch die drey Pallia,worum ihr ung, vor> 
erzehlter maſſen, angelanget, geſchicket, und niemand 
unter und einigen Mugen dafür begehret hat. So 
erfordert auch das geiftliche Recht, man folle für das 
Pallium weder etwas geben ‚noch nehmen. Weil 
aber diefes Geſetz ber Nömifihen Kirche wenig ein 
traͤgt, als hat man es unter die Palcas, oder dieje, 
nigen ‚ welche fo Leicht al8 die Spreu ‚und unguͤltig 
find, gerechnet , hingegen den Preiß folches Pallii 
ſehr hoch geſteigert, fo gar ‚daß fich von den Reichs⸗ 
Stränden in Teutſchland viel darüber iſt beſchweret 
morden , maſſen fie fich alfo hierüber beklaget: 
Sedes Moguntina, ut dicitur, olim-folum deditde- 
cem millia florenorum. Qux cum quidam illie 
eleötus dare renueret, ficque usque ad mortem fü- 
am perfifterer : electus poft eum confirmationis 
cupidus fe opponere timuit fedi Apoftolicz , offe- 
rens antiquam ſummam, puta decem millium flore- 
norum, Is nec confirmationem impetrare potuir, 
nifi & reliqua decem millia fimul redderet , que 
adhue extabant à fuo predeceflore nondum perlo- 
luta. Sicque cogebatur dare 20000. florenorum, ' 
quæ tunc indubie in Regifttum Cameræ fignata 
ſunt, & usque ad noftram ætatem & fingulis Archi. 
Epifcopis exacta; & nedum 20000. , fed & 
25000. propter nova oflicia, & novos Pontificum 
familiares. Tandem excrevit famma usque ad 
27000. qu& Archi-Epilcopus Jacobus cogebatur 
nuper perſolvere, ut retulit Vicarius in fpirituali- 
bus 





Sicque in vita unius hominis 
fepties 25000. a folo Archi-Epifcopartu Mogunti- 
no pro confirmatione Archi-Epifcopi Romam per- 
venerunt, Et cum Archi - Epifcopus Jacobus vix 
4. annos ſediſſet in Archi-Epifcopatu , mox poft 
eum electus Dominus Urielad minus 24000. coa- 
Aus eft perfolvere, quorum partem mutuo forfan 
accepit à mercatoribus, fed ut illis fatisfaciat , im- 
ponere coactus eft fublidium aut exadtionem , in 
{uos populos & pauperes agricolas , quo- 
zum aliqui ‚nondum fatisfecerunt tributo aut 
exadtioni pro pallio,ä fuo pr&deceflore Jacobo im- 


pofite, Das ift > Das Ertz⸗Biſthum Maynk 


bat, wie man fage vor Zeiten nur zehen tauſend 


Gulden gezahlet. As aber ein allda Erwaͤhlter 
ſolche zu zahlen verweigerte, und in folder Mey: 
nung biß in den Tod verharrete, hat der nach ihm 
Ermählte, weil er nad) der Paͤbſtlichen Beſtaͤti⸗ 
sung Berlangen trug , fi) dem Apoftolifchen 
Stuhl zu widerfegen Scheu getragen, dahero die 
alte Summa der zehen tauſend Gulden ausgezah⸗ 
ler. Aber er Fonte doc) die Beftätigung nicht erlan⸗ 
gen,biß erdie von feinem Vorfahrer ſchuldig bliebe 
nen zehen taufend Gulden zugleich gezahlet harte : 
mufte er alfo zwantzig taufend Gulden erlegen,welche 
fonder Zweifel in die Cammer⸗Regiſter eingefragen, 
und dahero biß auf unfere Zeit von iedem Erg Bi, 
hoff erzwungen worden find : ja niche nur zwantzig 
tauſend, ſondern auch 25000. wegen der neuen Aem⸗ 
ter und vielen neuen Päbftlichen Bedienten, Ends 
lich ift die Summa biß auf 27000. erhoͤhet worden, 
welche neulich der Ertz⸗Biſchoff Jacobus zahlen mur 
fie,wie der Maynsifche Vicarius in geiftlichen Sa» 
chen erzehlet hat. Sind alfo bey eines Menfchen 
geb Zeiten, (nebmlich in 5. Jahren, in welchen von 
Dierhero an big auf Ertz Bifchoff Albertum II. fieben 
Ertz⸗Biſchoͤffe zu Maͤyntz geweſen, wie aus Brufchii 
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Catalog. Epifcop. Moguntin. zu ſehen) ſieben mahl 
25000, Gulden allein aus dem Er Stiffe Mayntz 
erhoben,und gen Rom geliefert worden ; Undda 
Erg» Bifchoff Jacobus kaum vier Jahr das Ertz⸗ 
Stifft verwaltet hatte , bat der bald. nach ihm er 
wählte Uriel zum wenigften 24000, Gulden zahlen 
müſſen, die er vielleicht theils von den Kauffleuten 
entlehnet, damit er ſie aber befriedige, hat er müß 
fen eine Steuer auffein Sand und Seufe, und den ars 
men Bauerd Mann Iegen,worunter etliche auch dies 
jenige Schatung ‚fo fein Vorfahrer Jacobus zu Erz 
langung des Pallii aufgeleget ‚noch ſchuldig waren. 
Daher wird auch vom ErkBifchoff Jacobo gemel⸗ 
det, er habe, als er fterben füllen, gefagt : Es kraͤncke 
ihn nicht, daß er ſterben muͤſſe, und fein bevorſtehen⸗ 
der Tod ſchmertze ihn nicht ſo ſehr, als daß feine arme 
Unterthanen wieder für das Pallium eine fo groſſe 
Schatzung wuͤrden geben muͤſſen. Heut zu Tage 
ſoll ohne geringern Koſten als von 30000. Duca⸗ 
ten das Pallium von Rom nicht koͤnnen erlanget 
werden 5 und ſollen wohl etliche 54000, Cronen 
koſten. Es haben aber die Paͤbſte nichenur denen 
Ertz⸗Biſchoͤffen in Teutſchland folches Pallium mit 
getheilet ‚fondern e8 muß auch diefe Wolle von den 
Biſchoͤffen bezahlet werden. Da nun in Teutſch⸗ 
land ſehr viel Erg und Biſchoͤffe find, fo betragen 
die Summen vor ſolche Pallia allein aus Teutſchland 
ein ſehr Groſſes. In Franckreich fol mancher Man⸗ 
tel wohl 40000. auch ſoooo. Cronen koſten. Zu 
dieſem Pallio nun kommen noch verſchieedne Bub 
len, die Haupt-Bulla , die Befehls -Bulla , die 
Bulla der Abfoludon , die Bulla an das Capitul, 
die Bulla an die Cleriſey, die Bulla an die Gemei—⸗ 
ne, die Bulla an die Sehen»Leufe, die Bulla an den 
König , welche ſaͤmmtlich mie vielem Geld müffen 
gelöfee werden, F 





XIII. 
Beſchreibung mit was vor Ceremonien der Pabſt einen Hertzog creiret. 


En der Pabſt einen zum Hertzog ereiren will, 
muß der Gandidat in deffen Zimmer fommen, 
mit einem güldenen von der Achfel biß zur Erden 
hangenden Mantel angetban , welcher zur rechten 
Hand offen feyn muß 5; Wenn der Pabft als⸗ 
dann in die Kirche gehet, muß er ihm nachtreten, 
und den Schweiff am Chor-Mantel tragen. Der 
Pabſt ſetzet ſich alsdenn auf einen hohen Stuhl, und 
laͤſſet die Sardinäle zur Reverenz ; Der fünffti- 
ge Hertzog figet dem Pabſt zum Fuͤſſen auff der 
unterften Staffel 5; Dach gefchehener Reverenz 
geher er hin, und kniet dem Pabſt für die Fuͤſſe, 
und wird S. Peters Ritter, wenn er auch gleich zuvor 
ſchon Ritter wäre, TR 

Zum erften ſegnet der Pabft ihm das Schwerdt 
durch Anruffung des Goͤttlichen Nahmens , durch 
die Zukunfft unfers HErrn SE CHrifti ; und 
durch die Gabe des Heiligen Geiſtes, daß er die 
unfichebaren Feinde uͤberwinde, und allezeit unver- 
letzt bleiben möge,befprenget e8 als denn mit geweyhe⸗ 
tem Waſſer. 

Darnach giebt ihm der Pabſt das bloffe Schwerdt 

Theatr, Gerem. Hifor, Pol. IL Th. 


in die Hand , und fpriche : Nimm Bin diefes 
Schwerdt im Nahmen des Vaters, Sohnes, und 
Heiligen Geiſtes; Und gebrauche ſolches zu deir 
nem und der Kirchen Schutz, und zu Schanden dek 
Feinde des Creuges Chriſti, und Chriſtlichen 
Glaubens, und fo viel menfchliche Gebrechlichkeit 
zuläffet , fo befihadige damit niemand unbillig; 
Darnach fteckt er daB Schwerdt ein, und zween 
der Edelſten Ritter fo zugegen find, gürten es ihm 
um,und fpricht der Babft : BGuͤrte dein Schwerde 
an deine Seite, du Held, im Nahmen des Vaters 
unſers HErrn JEſu CHrifti,und mercke, daß die 
Heiligen die Reiche uͤberwunden haben durch den 
Glauben, und nicht mit dem Schwerdt. Alsdann 
ziehet der neue Ritter das Schwerdt aus, und 
ſchwenckets dreymahl maͤnnlich, wiſchet es an den 
lincken Arme, und ſteckets wieder in die Sche⸗ 


de. 

Darnach bezeichnet ihn der Pabſt mir den Rit⸗ 
ter»-Charadter , giebt ihm den Kuß des Friedens, 
und fehlägt ihn mit dem Schwerdt dreymahl Auf die 
Schultern, und fpriht : Sen ein friödfamer, 

Dd 2 ge⸗ 
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geſtrenger, getreuer, GOttes andächtiger Ritter; 
giebt ihm hiemit einen linden Backen⸗Streich, 
und ſpricht: Wache auf vom Schlaffe der Boß⸗ 
heit, und wache im Glauben Chriſti und loͤblichem 
Gerücht ; Alsdann guͤrten ihm feine Edelleute 
die Sporren um ‚er aber kuͤſſet dem Pabſt den Fuß, 
and legt das Schwerdt und Sporn ab, ſetzet ſich wie, 
der an feinen vorigen Ort. 

Weil das Gradual in der Meffe gefungen wird, 
führer man ihn für den Pabft, da kniet er nieder, 
und ſchwoͤret: f 

Ich N.ob GOtt will kuͤnfftiger Hertzog, verheiſſe, 
gelobe, verſpreche und ſchwoͤre, für GOtt und dem 
heil, Petro, der Apoſtel Fuͤrſten, daß, unangeſehen 
anderer Verpflichtung, ich hinfuͤro Reverenz und 
Obedienz halten wolle der H. Roͤmiſchen Apoſtoli⸗ 
ſchen Kirchen ‚und Tuch N. aus Goͤttlicher Verfe, 
bung Oberften Bifchoff , und Euren Nachkoͤmm⸗ 
lingen, fo canonice eingehen, will Euch in allen Eu⸗ 
ren Nörben und Frommen nicht abfteben ‚nach allen 
meinen Kräfften ‚und fo vielich mit GOttes Hülffe 
immer vermag ‚in wahren guten Treuen,alle Eure, 
und der heiligen Nömifchen Kicchen Güter ‚Sand, 
Städte, Ehren und Gerechtigkeiten und Recht, in 
allem , und allenehalben bewahren und erhalten, 
Auch um der Fürftl. Ehre und Würde willen, die 
ich heute von Euch empfaden will, verheiß ich, zu 
Danckbarkeit folcher empfangenen Gnade, fuͤr mich 
ſelbſt, und alle meine Succefloren ewiglich Euch zu 
geben ‚alle Jahr auf St. Petri und Pauli Feft eis 
nen weiffen Zelter, huͤbſch und wohl gepuger als 
mie GOTT helffe, und diefe heilige Evangelia 
GOttes. 
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Nach gethanem Eyde finger man die Sitaney, 
und wenn man auf die Worte : Ut Obfequium 
fervitutis &c. koͤmmet, ſtehet der Pabſt auf, machet 
das Creutz uͤber den Hertzog, und ſpricht, Zum er⸗ 
ſten, Daß du dieſen deinen Knecht wolleſt zum 
Hertzog erwaͤhlen, reſpondetur, te rogamus, audi 
nos. Zum andern: Daß du dieſen deinen Knecht 
wolleſt fegnen. Reſpondetur, te rogamus. Zum 
dritten: Daß du dieſen deinen Knecht zu Fuͤrſtli⸗ 
cher Wuͤrde wolleſt bringen; refp. te rogamus. 
Zu Ende der Litaney fpriche der Pabſt ıetliche Col- 
lecten über ihn, und ſetzt fi) darauf nieder, alsdann 
kniet der Hertzog fuͤr ihn, und er ſetzt ihm das Her⸗ 
tzogs⸗Baret auff, und ſpricht: Nimm bin das Infigne 
oder Zeichen Hertzoglicher Wuͤrde, welches Wir dir 
aufs Haupt fegen, im Nahmen des Vaters, und 
des Sohnes, und des Heiligen Geiſtes, Amen, 
Und wiſſe, daß du hinfuͤro ſchuldig fenft zu ber 
fügen den Glauben, die heilige Kirche , Witte 
ben, Wänfen , und andere duͤrfftige Perfonen ‚ıc, 
Zu gleicher Weife giebt er ihn das Scepter mit 
Worten darzu. | 

Alsbald kuͤſſet der Hertzog dem Pabſt die Füffe; 
Der Pabſt foricht ein Geberh über ihr ; Darı 
nad) führen ihn zwey Cardinaͤle hin, wo er ſitzen 
foll,nehnalich zwifchen den zweyen jüngften Diacon- 
Cardinaͤlen. 

Wenn man das Offertorium in der Meſ—⸗ 
fe finget , gehet der Hertzog bin zu des Pab- 
fies Fuͤſſen, und opffere Gold , als viel ex 
a A kuͤſſet ihm die Züffe , Hand, und den 

unds 


XIV. 


Nachricht von den Ceremonien, ſo zu Rom am Gruͤnen⸗Donnerſtage bey dem Fuß 
Waſchen armer Leute obſerviret werden. 


M Gruͤnen⸗Donnerſtage geſchicht die Ceremonie 

des Fuß⸗Waſchens in einer Capelle des Vaticani, 
ſo an 13. Pilgern verrichtet wird. Dieſe ſind weiß 
gekleidet, auf die Ark eines Prieſter⸗Habits, und 
tragen vierecfigte Mügen. Nachdem fiefich nun auf 
eine hohe Banck einer neben den andern gefekt, und 
ihre Schuhe und Strümpffe ausgezogen haben, kom̃t 
ein Priefter zu ihnen, und fiebet, ob alles an ihnen 
feinreinift. Woraufeine filbern- vergüldete groffe 
Schuͤſſel und Bieß- Becken vor ieden Pilger gebracht 


wird; Der Cardinal; fo des Pabft Stelle vertritt, 
wäfchet ihnen in diefer Schüffel die Fuͤſſe, reiber fie 
mie feinen eigenen Händen, trucknet und kuͤſſet fies 
nach welchem allem iedweden Pilger 2, Schau ⸗Pfen⸗ 
nige von Gold gegeben werden. 

Sie verfuͤgen ſich darauf in ein Zimmer des Pal⸗ 
laſtes, allwo eine praͤchtige Tafel vor ſie gedecket iſt, 
an deren einer Seite fie ſich alle 13. die Cardinaͤle 
Ei in eben diefem Zimmer an eine andere Tafel 
etzen. 


XV. 


Nachricht mit was vor Ceremonien die Ketzer am Gruͤnen⸗Donnerſtage zu Rom in 
Bann gethanwerden. 


Ser Benedidtionen, fo der Pabſt, auſſer dem 
Jubilæo und bey Anfange feiner Regierung, jaͤhr⸗ 
lich dem Volck in dem vordern Theil der Kirche ers 
theilet, find drey. Die erfte geſchicht am Grünen 
Donnerftage, die andere am Dfter- und die dritte 
am Himmelfarths-Tage, Dor der erftern gehet die 
beruffne Excommunication derer Keger und andrer 


Perſonen her ‚welche ein Cardinal in Gegenwart des 
Pabfts, unter feinem Nahmen und Unterſchrifft ab⸗ 
ließt. Der Pabft Hält bey diefer Ceremonie ein 
ſchwartzes brennendes liche in feiner Hand, welches 
nach Verleſung der Excommunications-Bulle, uns 
ter das gegenwaͤrtige faft unzaͤhliche Volck geworf⸗ 
fen wird; 


XVI. 
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XVL 
Beſchreibung dere: Ceremonien,, ſo zu Rom, bey Ausftattung 350. Mannbahrer 


Jungfrauen obferviret werden. 


pt der Ceremonie der zu Nom gewöhnlichen 
Ausſtattung 350, Jungfrauen verhält ſichs al⸗ 
fo: Am Feſt der Verkuͤndigung Mariä verfügen 
ſich der Pabſt und das heilige Collegium der Cardi⸗ 
näle in die Kirche della Minerva; daſelbſt lieſet ent, 
weder der Pabft felbft, oder in deſſen Abwefenbeie 
ein Cardinal die hohe Meffe, die Mädgen aber ins» 
geſamt beichten und communiciren. Wenn dieſes 
geſchehen, fo kommen fie in werffer Scharfche geflei- 
der, um den Kopff, wie Gefpenfter, mit einen groſ⸗ 
fen Tuch allenthalben bedeckt, daß fienicht mehr als 
‚ ein Auge frey haben, paar und paar in den Chor, in 
welchen alle ardinäle beyfammen ſitzen, und knien 
fie enewweder vor dem Pabſt, oder den feine Selle 
vertretenden Sardinal nieder. Zur Seiten fteht 
ein gewiſſer Bedienter, welcher in einem Becken klei⸗ 
ne Saͤckgen von weiffen Taffet Hält, im deren ieden 


ein Zettelgen auf 50. Rthlr. vor diejenigen die heyras 
then, 100. Rthlr. aber vor die, foins Kloſter wol⸗ 
len, lieget. (Pabſt Clemens der 1V. aber kehrte eg 
um, und gab jenen ieder 100, diefen aberieder nur 
50. Rthlr.) Nachdem nun iede demuͤthigſt zuvers- 
ftehen gegeben, was fie gewehlet habe, fo reichet man 
ihr eines von denen Saͤckgen, welches fie denn mie 
einem Kuß annimint einen tieffen Reverenz machet, 
folgends abtritt, und eine andere hinzu laͤſſet; Die 
zufünfftigen Nonnen werden durch einen Blumen⸗ 
Strauß als die Crone ihrer Sungferfchafft unter 
ſchieden, und geben aud) in der Proceflion oben an. 
Doch find gewöhnlich ihrer mehr, welche des Apoſtels 
Pauli befjeres, ich will fagen ‚das chelofe Leben, ers 
wehlen, Die andern aber vergnügen fih nur dag gute 
zu haben und wollenlieber beyrarhen, als Nonnen 
werden. 


XVII. 
Ceromoniel welches oblerviret wird, wenn der Spaniſche Geſandte am St. Peters 
Abend dem Pabſt, wegen des Königreichs Neapolis, einen weiffen 
Zelter prefentireh, 


En Tag vor dert Feft des Heil, Petri, erhebet 

fi) der Pabſt aus feinem Palaſt von Monte Ca- 
vallo , im einer ſchoͤnen und zahlreichen Caval- 
cade, nach dem Varicano, wiewohl auch diefe So- 
lennitäf zumeilen von der Paͤbſtlichen Capelle 
des Monte Cavallo geſchiehet, wenn etwa 
die Hitze ſo groß iſt, daß der Pabſt deswegen nicht 
ausgehen will; Wenn nun der Pabſt in Begleitung 
des gantzen heiligen Collegii, und der Apoſtoliſchen 
Cammer, die Veſper geſungen, und vom groſſen 
Altar in der St. Peters⸗Kirche an die groſſe Pforte 
dieſer Kirchen kommet, empfaͤngt er daſelbſt den 
weiſſer Zelter, welcher aus Ehr⸗erbietiger Venera- 
tion mit denen 2. voͤrdern Fuͤſſen vor dem Pabſt nie⸗ 
derkniet, wie auch einen Beutel, worinnen ein Wech⸗ 
ſel⸗Briefflein von 7000. Ducaten liegt, fo der Spas 
niſche Ambafladeur im Nahmen feines Principalen, 
wegen des von dem Heil, Stuhl zu Lehn tragenden 
Königreichs Neapolis überreicher. So empfangen 
auch die Schreiber der Apoſtoliſchen Cammer die uͤbri⸗ 
gen Lehn⸗Gelder von denen, welche bey Straffe der 
Excommunication ne zu zahlen ſchuldig feynd. 
Diefe Solennirät geſchicht gemeiniglich von einem zu 
Si Ende abgeſchickten auferordentlichen Ambafla- 

eur, ; 

Der Zelter hat einen Eoftbaren Sattel, und eine 
bröcadene, mit Gold bordirte Decke auf, auch ift 
der Zaum, die Steigbügelumd Huf-Eifen von gedie- 
genem Silber. Er wird von einem Stall⸗Knecht 


geführer, den ein Stallmeifter,, in einer zahlreichen 
aus den Domeftiquen des Ambafladeurs, als achtjehn 
Pagen , viergig Reitknechten und eklichen Trompe— 
tern beftebenden Cavalcade, welche insgefamt fehr 
koͤſtlich gekleidet ſeynd, nachfolget. An dem Hals 
des Zelters haͤnget der Beutel mit dem MWechfel. 
Brief, welcher ſeiner Heiligkeit gegeben, und ſo gleich 
von einen Wechsler acceptirt, auch noch denſelben 
Tag bejahlet wird — 

Wenn nun der Ambafladeur fein Compliment auf 
den Knien abgelegee hat, fo erlauber ihm der Pabft 
feinen Fuß und die Hand zu Füffen , giebt ihm auch zur 
gleich den Segen, nach weldyen er dem Ambafladeur 
mit folgenden Morten, antwortet: Accipimus do- 
num & tributum ‚quod nobis donatum ac debitum 
& filio noftro charıflimo, N.N. Hifpaniarum Rege, 
ex Regno Neapolitano ; cui, quemadmodum & 
Sponf& ejus Sereniſſimæ, & toti populo fubjedto, 
benedidtionem noftram Apoftolicam impertimur, in 
nomine Pätris + &c. d. is wir empfangen das Ges 
ſchencke und den Tribur, welchen uns unfer lieber 
Sohn N.N. König von Spanien zu verehren ſchul⸗ 
dig ift, und welchem, nebft ſeiner Durchlauchtig— 
ften Frau Gemahlin, und allen ihren Unterthanen 
wir unſern Apoftolifchen Segen, im Nahmen des 
Vaters, fec. mittheilen. Kurk darauf fuͤget er noch 
diefes hinzu : Precantes Deum, ut Regi Sobolem 
mafculam largici velit. d. i. Und bitten GOtt, daß 
er ihm einen Männlichen Erben befcheren wolle, 


Beſchreibung derek Ceremonien, womit der Pabſt ein Jubel Jahr zu publiciren 
—— und die H. Pforte zu eröffnen pflegte. ei. 
D Publication des Iubel⸗Jahres geſchiehet am Feſt, ſo das Erlaß⸗ und Gnaden⸗Feſt genennet wird, 


Himmelfarths⸗Tage, theils weil das Pfingſt⸗ 


kurtz darauf folget, theils weil Chriſtus durch ſeine 
Dd 3 Him⸗ 
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net , und den Weg bereite , da dann in dem 
Vorhofe vor der Sr, Peters Kirchen im Varican 
von zwo dazu aufgerichteten Cantzlen, durch die von 
Paͤbſtl. HeilichFeit dazu verorönere Bediente, Die 
Paͤbſtl. Bulla, wodurch das Jubel-Jahr angedeutet, 
in Italiaͤniſcher Sprache mit lauter Stimme abs 
gelefen wird. Sn denen 14.Theilen der Stadt Rom 
werden Abſchrifften davon Sffenrlich angeſchlagen, 
und analle Patriarchen, Primaren, Erg Bifchöffe, 
Biſchoͤffe und andere Vorfteher der Kirchen, der 
gleichen Jubel-Briefe geſchickt. Die Solennirät 
des Jubel ⸗Jahrs fängt an dem Abend vor Werd» 
nachten an, ehe die Velper angehet, miteiner Cere- 
monie , welche die Eröffnung der Heil, Porten ge 
nennet wird. Die Heil, Porreift eineder Kirchen⸗ 
Thürendes Heil, Petri im Vaticano, welche aufler 
diefem Heil, Jubel» Sabre allemahl verfchloffen 
undvermauretift. Den 24. Decembr. als am Heil, 
Abend vor Wenbnachten fperret man zu alle Thuͤ⸗ 
ren der 4.Ricchen, worinn die Heil. Pforten feyn,durch 
diefe Fan Fein Menſch geben, fie werden dann mit fol⸗ 
‚genden Ceremonien eröffnet. Am befagten Tage 
sach dem Mittags ⸗Eſſen gefchiebet eine geofje Pro- 
ceflion , woben ſich alle Botſchaffter und Gefandten, 
die Eardinäle, der Römifche Magiltrat , die Pœniten- 
tiarii minores, alle Borfteher, Capitul-Brüder, 
fchafften, die ganze Roͤmiſche Cleriſey und endlich der 
Pabſt felbft, befindet. Der Pabſt ift mit einem 
Pluviali, die Cardinäle aber mit Kirchen Kleidern 
angethan. Dieſe Proceflion gehet erftlich nach der 
Gapelle des Apoftofifchen Palafts, allwo Ihre Heil. 
ein Geberh verrichten. Unterdeß die Wind»Sichter, 
fo die Cardinäle nachmahls fragen, angezuͤndet wer 
den. Don bier geher fie nach der St. Peters. Kir, 
chen, wohin auch der Pabft in einer Chaiſe getras 
gen teird, biß an die Heil. Pforten, , bier ftellet fich 
die Clerifey in gewiſſe Ordnung, und fteigt der Pabſt 
von der Chaife auf einen mie 3. Staffeln erhöheten, 
nahe an der Thür erbaueren Thron, und Elopffet mit 
einem filbernen Hammer dreymablandie Heil. Pfor⸗ 
ten, fo aufgemacht werden foll, und jinget iedesmahl 
dabey dieſe Worte: Aperite mihi Portas juſtitiæ; 
iogreflus in eas confitebor Domine; Introibo in do- 
mum tuam Domine; Adorabo ad Templum fan- 
ctum tuurm in timore tuo: Aperite portas, quoniam 
nobifcum Deus : Quia fecit virtutem in Ifrael: 
Hierauf ſetzet ſich der Nömifche Pabft wieder in fei- 
nen Stuhl, und ſpricht: Domine exaudi orationem 
meam: Et clamor meus ad te veniat. Da dann fo 
bald die Maurer die Wand niederreifien, und die Ma- 
terialien hinweg fragen ; ‘Der ‘Pabft aber ſpricht: 
Dominus vobifcum , und der Chor: Et cum Spiritu 
wo. Der Pabft, Oremus: Adtiones noftras quæ- 
{umusDomine &c, Nah Bollendung diefes Ge 
beths muficiren die Sänger den ‘Pfalm : Jubilate 
DEO omnis terra, fervite Domino in letitia. Uns 
terdeffen mafchen die Poenitentiarii, angethan mit 
Priefterlichen Kleidern, mitdem geweyheten Waf- 
fer die Tücher , den Boden und die ganze Heil, Pfor⸗ 
ten. Ehe der Pabft noch hinein geber,fpricht ex noch 
diefe Norte; | 
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Himmelfareh die Pforten des Himmels und eröff: 


Hec dies, quam fecit Dominus: Refp. Exul« 

temus & lætemus in ea, 

Beatus populus tuus Domine, Reſp. Quifecie 

jubilationem, 

Hec elt porta Domini. : Reſp, Jufti intrabune 

in eam. 

Domine exaudi orationem meam, Reſp. & clas 

mor meus.ad te veniat, 

Dominus vobiflcum. Refp. Et cum Spiritutuo, 

OREMUS, je 

DEUS, qui per Moyfen famulum tuum populo 
Ifraelitico annum Jubilei & remiſſionis inftituifti,con- 
cede propitius nobis famulis tuis Jubilei annum> 
hunc tua autoritate inſtitutam, quo portam hanc 
populo tuo ad preces Majeltati tuæ peragendas in- 
gredienti folenniter aperire voluifti, feliciterincho- , 
are, ut in eo venia atque indulgentia plenæ remif- 
fionisomnium deli&orum obtenta, cum dies noftre 
avocationis advenerit, ad caleitem gloriam per- 
fruendam tuæ miferisordie munere perducamur per 
Chriftum Dominum. Amen! ‘ 

Wann diefes geendiget, giebt man hr. Heil, ein 
Creutz in die Hand , welche damit zu erſt in die Pfors 
te gehen, und in der Thür das Te Deum laudamus 
anfangen. So bald fie hindurch, nehmen fie die 
Träger wieder in den Stuhl , und bringen 
fie vor den hoben Altar befagter St. Petri Kirchen, 
allwo fie eine zeitlang beren und hernach auf dem bes 
ſtellten Throne die Vefper anfangen. Zu gleicher 
Zeit verordnen Ihr. Heiligkeit 3. Cardinäle, daß fie 
die übrige; Heil» Pforten in Sc. Pauli, St. Johannis im 
Laterano und St. Marix Majoris Kirchen mit gleichen 
Ceremonien eröffnen, Solche Fundtion fällee ger 
meiniglich auf 2. Er, Bifchöffe und Diaconos, und 
bleiben die Pforten das gantze Jahr offen. Wann 
ſich zutragen ſolte, daß ein Roͤmiſcher Pabſt, nach 
der Publication des Jubel⸗Jahrs, vor Eroͤffnung der 
Heil, Pforten verſtuͤrbe, koͤnte der Cardinal⸗Diaco- 
nus Hoſtienſis die Ceremonie verrichten, ſtuͤrbe aber 
der Pabſt vor der Publication, koͤnte Fein Cardinal 
ein Jubel⸗Jahr ausſchreiben, ſondern bliebe ſolches 
kuͤnfftigem Pabſt bevor; Weil dieſem allein zukommt 
die Macht General-Ablaß zu ertheilen. Saft mit 
aleichen Ceremonien wird auch das Jubel⸗Jahr ber 
ſchloſſen. Etliche Tage vor den Weyhnacht ⸗ Vigi- 
lüs gehet ein PäbftlichesEdilt aus, wodurch ieder⸗ 
männiglich Fund gemacht wird, daß nach der Veſper 
des oberwehnten Wenhnachts-Abends Ihr. Paͤbſtl. 
Heil. die Heil. Pforten zumachen werden, Mit dem 
Tage fänget die Proceflion an, und gehet abermahls 
von dem Apoftolifchen Pallaft biß nad) der St. Per 
ters, Kirchen, allwo man eine zeitlang bethet, und 
hernach die Velper finget. Hierauf empfangen die 
3. Sardinäle , fo diefe Fundion in denen 3. uͤbri⸗ 
gen Kirchen verrichten follen , von dem Pabſt dei 
Segen, und begeben fi dahin zn Pferde ‚von vier 
fen taufend Perſonen bealeiter. Die fämtliche Eles 
rifen muß diefen Tag ducch die Heil, Pforten geben, 
und nahern ſich endlich auch Ihre Heiligfeie derfel- 
ben, fteigen von ihrem Throne, mofelbft fie das Ger 
berh verrichtet, herab, und nachdem fie auch die Cro— 
ne abgeſetzet, und sine brennende Kerge indie Hand 

ge⸗ 








genommen, wenhen fie die Materialien, fo bereitet 
feyn zu Schlieffung der Heil, Pforten, durch nach 
folgende Worte: ' 

Adjutorium noftrum innomine Domini. Refp. 
R Qui fecit calum&terram. 

.. Sit nomen Domini benedidum. Refp. Ex hoc 
| nunc &ufque in feculum, 

Lapidem quem reprobaverunt «dificantes. Refp. 

Nic factus eft in caput anguli 

Domine exaudi orationem meam. Refp.Et clamor 

meus ad re veniat. 

Dominus vobiſcum. Reſp. Et cum Spiritu tuo. 

OREMUS, 

Summe DEUS, qui fumma , media, imaque cu- 
ftadis, quiomnen creaturam intrinfecus ambiendo 
fandificas, benedic has creaturas lapidis, calcis & 
fabuli per Chriftum Dominum. Amen! si 

Hierauf werden die Materialia angeraucht, der 
Pabſt feet die Erone wieder auf, guͤrtet ſich mit 
einem weiffen Tuch, und nimmt von dem groffen 
Poenitentiario eine ſilbern⸗ übergüldere Mauer⸗Kel⸗ 
Ion in die Hand , fuͤllet folhe zu dreymahlen 
mie Mertel, und wirffe ſelben in die Heil. Pfor, 
ten, Wann die Thür mie Mertel alfo beworffen, 
werffen Ihr. Heiligfeit zu beeden Seiten und in die 
Miete viele guͤldene und filberne Medaillen aus, de 
ven Bepräg die triumphirende Stadt Nom vorftel. 
let, legen darauf 3. Steine über den Kalch, worinn 
etliche Medaillen ſtecken, und fprechen darzu die 
Worte: | 

In fide& virtute Jeſu Chrifti Dei vivi, qui Apo- 
ftolorum Prineipi dixit: TuesPerrus& fuper hanc 
Petram zdificabo Ecclefiam meam, collocamus la- 


HISTORICO-POLITIGUM. 


215 
pidem primariumad claudendam hanc Portam fan- 
&am , ipfo tantum modo Jubilei Anno iterum refe- 
randam. In nomine Patris &c. Dann lege der 
hoͤchſte Poenitentiarius auf vorbefagre Weife auch eis 
nen Stein, und wird die Dauer in Gegenwart des 
Pabſts von den Maurern ziemlich Hoc) aufgeführer, 
unter dem Gefang Coleſtis Urbis Jeruſalem, nach 
deſſen Endigungder Pabſt die Haͤnde waͤſcht, und end⸗ 
lich ſpricht: 

Salvum fac populum tuum Domine, Relp. Et 

benedic hereditati tuæ. 

Fiat mifericordia tua Domine füper nos. Refp, 

Quemadmodum ſperavimus in te. 

Mitte nobis Domine auxilium de ſancto. Refp. 

“Et deSion tuere nos, 

Domine exaudi orationem meam.. Reſp. Et cla- 

mor meus ad.te veniat. 

Dominus vobifeum. Refp. Et cum Spiritu tuo, 

OREMUS. 

DEUS! qui in omni loco Dominationis tux cle- 
mens &benignus exiftis; exaudi nos quæſumus, & 
præſta, ur inviolabilis permaneat hujus loci ſancti- 
ficatio, & beneficia tui muneris in hoc Jubileo, an- 
no univerficas fidelium impetrafle lætetur per Chri- 
tum &e 

Nach diefem begeben ſich Ih. Hetligkeit auf Dero 
Thron, und vollziehen 12. Maurer, 6. von der ei— 
nen, und 6. von der andern Seiten, das Mauer, 
Werk, da unterdeß das Lauda Jerufalem und an, 
dere dergleichen Sieder muficiree werden. Endlich 
fprechen Ihre Heiligkeit den Segen mit voͤlligem Ab, 
laß, und wird nochmahls da8 Te Deum gefungen, 
und begiebt fih ein ieder mit Freuden nach Hauß. 


XIX. | 
Nachricht von des Pabſts Kleidung, 


hd der Pabft vor fich in feinem Zimmer al, 
lein ift,fo bat er einen weifjen feidenen Priefter, 
Rock an und einen Prelaren» Moeck von der feinften 
Leinwand mit Spigen frifire drüber. Deffen Schul 
tern find Winters⸗Zeit mit einer rotben Sammet⸗ 
nen, Sommers-Zeit aber mit einer Jucarnat⸗Far⸗ 
benen Prieſter⸗Muͤtze von Satin bedeckt , das Bons 
net aber ift von gleichem Zeuge und im Winter mit 
Peltz⸗Werck gefüttert. Seine Schuhe find von ro⸗ 
them Tuch mit Laſchen von Gold geſtickt und aufdem 
Dber-Leder befinder, fich ein von Gold geftücktes 
Creutz. Er traͤget allezeit eine Stofe am Halje, und 
ändere niemahls den Zeug, Farbe und Facon feines 
Privat· Habits, auffer in der groſſen Saften, im Ad 
vent und an Faſt ⸗Tagen, in welchen er einen Prie, 
ſter⸗Rock von weiffen wöllenem Zeuge und eine Prier 
fter- Müse von rothem Tuche hat, und von dem 
Sorinabend vorDftern, oder dem letzten Tag an in 
der jo genannten H. Woche, biß auf den nächften 
Sonnabend, der vor dem Sonntag, fo in Albis ges 
nennet wird, vorber gehet, trägt er eine Priefter- 
Müge von weiffen Damaft. 

Was den Pontifical- Habit des Pabftg betrifft , fo 
ift derfelbe von zweyerley Art, eine deren er fich bey 
Celebrirung der Mefje, die andre deren er fich bey 
andern öffentlichen Berrichtungen bedienet. Wenn 


derfelbe Meffe hält, fo bar er feinen Prieſter-Rock 
und fein biß an die Knie gehendes Prelaren- Kleid an, 
über demfelben eine Priefter- Kleidung und ein Chor, 
Hembde von weiffer Leinwand an, und ift mir einer 
rothen feidenen Schnur umguͤrtet, auffer dieſem ift 
er auch mit einer Stole, Manipulo, Dalmatica, 
Meß,/Gewand , feiner Muͤtze und feinen Hand⸗Schu⸗ 
hen bekleidet. Alle dieſe Ornamenta ſindvon einem 
ſchoͤnen mit Gold und Silber durchwuͤrckten Stoff 
verfertiget, auch mit Perlen und Edelgeſtelnen reich 
beſetzet. Dieſer Ornat iſt von unterſchiedenen Far⸗ 
ben, nachdem es die Officia und die in dein Cere- 
moniel bemercfre Zeit erfordern, als zum Exempel 
von rother Farbe an Pfingſten und denen Seften der 
Märtyrer, von weiffer Farbe an Oftern und allen 
Sungfräulichen Seften, von Biolst- Farbe in der 
groſſen Faſte, im Advent und allen Vigilien, die 
mit Faſten und Enthaltung gefeyrer werden follen ; 
Bon fhwarger Farbe am fo genannten H. Freytage, 
des befondern Andencfens halber, fo manan diefem 
Tage wegen des Leidens JEſu Chriffi hat, und fo 

offt als man die Meſſe vor die Verſtorbenen Tiefer, 
Alle andre folenne Fundtiones yerrichtee der Pabft 
mit Kappe, Mitra und Tiara ausgenommen in der 
Weyhnachts Nacht, in welcher er eine Münch 
Kutte an, und eine Kappe von rothem a 
offen 
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offen har, welches ex auch) die Faſten über thut, bin 
nen welcher Zeit ex fich nicht der Muͤtze, ſondern nur 
eines Mantels von rothem Tuche bediener. Wenn 
der Pabſt die Muͤtze oder Tiaram trägt, ſo hat er ein 
weiß Sallorgen darunter , an ftatt des rothen Bon- 
nets, welches er nur träge, wenn er feinen Privar- 
Habitan bat. Sterben ift zu mercken, dag der Pabſt in 
alleConüittoria ındCongregationes mif feinemPrivat- 
Habit gehet, aufler in das erffe Confiltorium, fo er 
nach feiner Erböbung hält, in welches er mit der 
Kappe und Muͤtze gehet, um in felbigen dem Heil» 
Collegio vor feine Wahl zu danden. Wobey zu, 
gleich zu obferviren ift, daß allemahl , wenn der 
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Pabft eine Müge, oder Tiaram offen har, die Car 
dinaͤle zwey und zwey, und zwar die Diaconi zu erſt, 
hierauf die Priefter und zuletzt die Bifchöffevor ihm 
her marchiren; wenn aber der Pabſt nicht mir der 
Tiara bedecfet ift, fo gehet er mitten zwiſchen den 
beyden aͤltiſten Cardinaͤlen, und die andern gehen 
zwey und zwey, nemlich zu erſt die Biſchoͤffe, her⸗ 
nach die Prieſter und zuletzt die Diaconi Hinter ihm, 
welches eine gang contraire Precedenz- Ordnung ift 
gegen diejenige , welche in acht genommen wird, 
wenn der Pabſt die Tiaram auf dem Haupte har, 
Er allein traͤgt auch nur eine Tiaram, und hat kein an⸗ 
der Prælat ſolches Privilegium. 


x Ä 
Beirhreibung des Ceremonielg bey der Paͤbſtlichen Tafel und Banqueten. 


M Tage der Crönung und am Gruͤnen⸗Donner⸗ 

ftag pflege der Pabft ein öffentlich, herrlich Mahl 
zu balten, mit dieſen Ceremonien ; Erſtlich ſchmuͤckt 
manden Saal aufs Föftlichfte , mit guͤldenen und ſei⸗ 
denen Tapeten. Oben im Saal machet man eine 
Bühne drey Staffeln hoch, als weir der Saat ift, 
misten darauf ift ein vierecfige Betlein einer Span, 
nen body, darauf bereitet man des Pabſts Tiſch, an 
der Wand bereitet manden Stuhl, und ein giilden 
Tuch, das hinanf gehet oben über dem Haupt. Zur 
lincken Seite macher man des Pabſts Credenz auf, 
zu güldenen und filbernen Gefaͤſſen, Waffer, Wein 
2c. Zur vechten Hand unter der Bühne bereiter man 
der Bifihöffe und Priefter Cardinäle Tiſch, und er 
was weiter hinab für die andern Prelaten, doch alfo, 
Daß der Cardinäle Tifche und Baͤncke eine Staffel bör 
her ſtehen. Gegen über zur liucken figen die Dia- 
con Cardinäle, fo hoch als die andern, und weiter 
hinunter die Edlen und Ofhicialen. Zu unterft im 
Saal richtet man einen groffen Credenz auf, mit 
vielen Staffeln, zur Magnificenz, und noch einen 
andern auf einem langen Tifche ‚mit Geſchirren, die 
man zu Tifche gebraucher. 

So der Känfer verhanden ift, bereiter man ihm 
einen Tifch auf der ebenen Bühne, zur rechten des 
Pabfts, da ſitzet eralleine an, und ift deffen Stuhl 
mit einem güldenen Tuch Hberdecfer, doch nicht über 
dns Haupt, anbey machet man ihm ein Credenz auf, 
neben des Pabſts. Iſt ein König zugegen, der 
figet nach dem älteften Biſchoff Cardinal. Die 
Edelften Laici am Hof dienen dem Pabſt zu Tiſche, 
wenn e8 gleich Brüder oder Söhne der Koͤnige find, 
Die Diaconi führen den Pabft zwifchen fich in der 
Mitte zu Tifche mit feinen Pontificialibus beffeider, 
nebmlich mir Sandalien, Dalmatick, rothem Mans 


telund Inful. Die Cardinäle und andere Prelaren 
haben Thor, Hembder an, Über dem Rocher oder 
Ordens⸗Kleide, wern es Ordens⸗Leute find, und 
weiſſe Infulen auf dem Haupt, und braune Maͤntel 
vornen ofjen uͤber die Chor⸗Roͤcke. Dieandern alle 
in ihren täglichen Kleidern, | 

Es müffen alle Familiares des Pabſts, und andere 
Diener, foaufden Dienſt warten, derzu die Kriegs⸗ 
Trabanten in Foftbarer Montur mit ihren ſilbernen 
Stecken vorhergehen, wenn man Eſſen auftraͤget und 
Raum machen. 5 ! 

Des Pabfts iſch rückt man bey Seit er ſetzet fich 
auf einem Stuhl, die Cardinaͤle, Fuͤrſten, Prelaren, 
und ale andere ſtehen für ihren Tiſchen. Der Edel 
fte Laicus, es fen Känfer, cder Koͤnig roget dem 
Pabſt das Hand⸗Waſſer für mit groſſer Pracht, 
fäffet 68 aber zuvor die Diener credenzey, Ein 
Auditos gehet vorher, und traͤget die Hand⸗Ovelen. 
Weil der Pabſt vie Hände waͤſchet, knien die Pre- 
laten und Layen alle nieder die Cardinaͤle und ande⸗ 
ve ſtehen mit bloſſem Haupt. 

Noch iſt zu mercken, wenn bier vom Kaͤyſer ge⸗ 
dacht wird, daß allemahl der Roͤmiſche Käyfer allein 
verſtanden werde; 

Hierauf ſpricht der Pabſt das Benedicite, und 
alsdenn werden die Speifen aufgetragen, und zwar 
das erſte Gericht von dem Edelſten Lahen, er fen 
Kaͤhſer, König oder ein anderer Fuͤrſt; das andere 
traͤgt der, ſo hernach der Vornehmſte iſt, und alſo 

Inʒwiſchen credenzet man Feinem, ohne allein dem 
Pabſt und Kaͤyſer, wenn der Pabſt trincket, müffen 
alle umſte hende, ſo nicht Biſchoͤffe oder hoͤhers Sram. 
des ſind, niederknien. 


XXL 
Anderweitige Beſchreibung des Ceremoniels bey der Paͤbſtl. Tafel. 


DR Paͤbſte pflegen gar felten hohe Standes. Per, 
fonen zu tractiren, einige aber efwan einmahl die 
Ambafladeurs Extraordinaires derer gecroͤnten Haͤu⸗ 
I zum erkenmabl fommen ihren Gehorſam 
u leiſten. 
Sie geben niemand die Ober⸗Stelle an ihrer eige, 
nen Tafel, und pflegen daher eine andere niedrigere 


Tafel nach Beſchaffenheit der Perſon, in eben demſel—⸗ 
ben Zimmer machen zu laſſen. Dann, wann ſichs 
zutraͤgt, daß der Pabſt den Kaͤyſer tractiren will, fo 
werden zwo Tafeln gemacht, doch alſo, daß eine et⸗ 
was hoͤher als die andere iſt, und ſetzet ſich der Pabſt 
an die hoͤhere, der Kaͤyſer aber an die niedrigere, aber 
dergeſtalt, daß dieſer den Pabſt zur Lincken, der Pabſt 

hin⸗ 
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hingegen ihn zur rechten Hand har, ohne dafs fie ein 
ander ing Geſichte fehen Fönnen, fondern find alle bey⸗ 
de zur Rechten an der Seite 

Die Groſſen ſetzen ſich an eine andere Tafel bey die 
Eardinäle, 1edoch daß e8 Herkoge und Fürften find, 
und alfo,daß die Sardinäle zur Rechten, und etwas ers 
höherer figen,wiewohl es von dem Willen des Pabſts 
dependiret ‚die Sachen mit wenigerem oder gröffe, 
ren Pomp zu machen. Go viel ift gewiß , daß, 
wann der Pabft einen Känfer oder König tradtiren 
will, keine gröffere Magnificenz als an dem Roͤm. Hofe 
hervorleuchtet. 

Denen Koͤnigen giebt man noch einen niedrigeren 
Ort, als dem Kaͤyſer, und diejenigen, welche an der 
Paͤbſtlichen Tafel ſerviren, naͤheren ſich niemahls 
zur Königlichen Tafel, um denſelben zu bedienen, ob 
fie wohl in einem Zimmer, und nicht weit von der 
Pabſtlichen ift, ja es ſerviret auch dem König Feiner 
von feinen Hof⸗Leuten, fondern diefe find in andern 
Zimmern, und an andern Tafeln, nad) der Qualität 
derer Perfonen, und bemühen fic) die Miniftri und 
Hof⸗Leute des Pabſts die Bedienunganden Tafeln 
zuverrichten ; foin einem langen Rock und Eurgen 
Mantel gefchicht, 

Der Pabft wird allezeit kniend bediener, fo wohl 
wann man ihme zu erincfen darreicher als auch fon 
ften ferviret,und das erftemahl, wann die andern trin⸗ 
cken, es feyen Könige oder Ambafladeurs, ftehen fie 
auf, und erwarten vom Pabſt die Benedidtion oder 
den Segen ‚zum Zeichen des Keſpects und der Ehr- 
erbietung. Man gebraucher Feine Paucken und 
Teompeten,fondern unterfehiedene andere woblflin, 
gende Muſicaliſche Inftrumenta, und die angenehm, 
ſten Melodeyen, was aber bey dergleichen Fefting und 
Banqueten am meiften zu mercken ſo geber ales gar 
ftille zu , und pafliren Feine kurtzweilige Sachen, 
wie an anderer Monarchen und Sürften Höfen. 

Die Extra- und Ordinair - Ambafladeurg werden 
einmahlvom Cardinal Padrone im Pädftlichen Pal- 
laft,und im Nahmen des Pabſts tractiret, und em⸗ 
pfangen eben die Ehre, als wann derfelbe perfönlich 


POLITICUM. 217 


zugegen twäre,iedoch pflege diefer auch einige in feinem 


Zimmer prächtig zu traltiren,infonderheif die Ambas- 
fadeurs d’Obedience; wie dann der Pabſt Alexander 
VIE. denen Benetianifchen Gefandten dergleichen ges 
than. Die Tafel ferer man zur rechten Seiten der 
Päbftlichen Tafel, mit einiger diftanz,und ein wenig 
niedrigere Wanır befagte Ambäffadeurs , eg feyen 
deren viel,oder nur ein einkiger ‚ trincken wollen, ſte⸗ 
hen fie auf, eneblöffen da8 Haupt ‚und trincken alfo, 
dieſes aber verfteher ſich, wann fie des Pabfts Gefund- 


. heit trincken, dann ſonſten trincken fie figend ‚und mit 


bedecktem Haupt, ob fie wohl bey allen Audienzen und 
Fundtionen allezeit unbedeckt find ‚ diefes aber iſt eine 
fonderbabre Ehre, welche man ihnen bey derafeichen 
Begebenheit erweiſet; fo viel mablaber der Pabſt 
trincket, entbloͤſſen fie das Haupt, und ſtehen fo lange, 
big Er getrundenhat, | 

Want der Pabſt die Geſundheit des Koͤnigs, oder 
der Republic, davon der Ambalſſadeur geſchickt iſt, 
trincken will, ſo nimmt Er den Becher in die Hand, 
und redet mit dem Hauß⸗Hofmeiſter leiſe, befiehlet 
ihme ſeinentwegen zum Ambafladeur zu geben, und 
ihm zit fagen , daß Er die Geſundheit feines Königs 
und Herrn trinken wolle , worauf diefer mit dem 
größten Refpedt zu denen Ambafladeurs gehet, und 
ihnen folches vermeldet, welche hernach alfobald das 
Haupt entblöffen, aufftehen , und fo lange ſtehen blei⸗ 
ben biß der Pabft getruncken hat, und nachdem fie. 
eine fieffe Reverenz gemacht, fo feßen fie ſich wieder 
nieder. Ein wenig hernach trincken ſie des Pabſts 
Geſundheit, und laſſen Ihme ſolches durch den vors 
nehmſten Praͤlaten, welcher im Gemach aſſiſtiret, ſa⸗ 
gen, der es ſelbigem kniend hinterbringet, und wann 
fie die Benediction empfangen, trincken ſie. In 
Summa man machet fo viel Ceremonien bey derglei⸗ 
chen Banqueten, daß es mehr einer Capelle, als einer 
Tafel aͤhnlich ſcheinet. Nach geendigter Tafel hör 
ret man die Muficein wenig mit an, und begeben fich 
die Geſandten hinweg, fie werden aber von Prälaten, 
wie fie empfangen worden, biß an die Kutſche ber 
gleitet. 
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Nachricht von den Ceremonien, ſo obſerviret werden, wenn ein Pabſt 
verreiſet. 


MNyHrePaͤbſtl. Heil. verreifen ſelten, iedoch wenn ſol⸗ 
Nee geſchiehet, laͤßt fie dazu alle gehörige Anſtalt 
machen. 

Des Tages vor der beſtimmten Abreiſe reiſet der 
Ceremonien⸗Meiſtere, fo das Sacrament traͤget, 
unter Begleitung einiger Praͤlaten, voraus. 

Den Morgen drauf begiebt ſich der Pabſt, wenn 
Er den Legatum a Latere, ſo unterdeſſen zu Nom reli- 
diren fol, ereiret, in die St. Peter - oder eine andere 
Kirche, und leget daſelbſt im Beyſeyn derer Cardinaͤ⸗ 
le nach celebrirter Meſſe den Meß-Ornat ab, ziehet 
die Mozzetra und Stola ein, kniet vor den Altar ‚und 
ſinget, das autiphon : In viam pacis. Wenn Er 
davon einige Verſe geendiger,begiebe Er ſich in einer 
Sänffte vor das Stadt⸗Thor, durch welches Er rei, 
fen will. Einige Schritte vor demfelbigen kehret 
Er die Sänffte um, und giebrdenen zuruͤckbleibenden 
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Cardinälen , tie auch dein dafeldft zufammen gelauf— 
fenen Volck den Segen,und feet daraufunfer Con- 
voy fovieler Praͤlaten und Hof-Bedienten, als Ihm 
gefaͤlt, die Reife fort. Die Ordnung derfelbigen 
aber ift mehreneheilsdiefe: 

Erſtlich Fommen die Saroffen, welche eine anſehn— 
liche Proceflion machen, darauf die Sänfften und Zel⸗ 
ter Sr. Paͤbſtl. Heils welche leßteren von denen in 
roth gefleideten Stall-Bedienten nach und nach ges 
führet werden. Nach diefen kommen die Fell⸗Eiſen 
oder Bagage derfelben , und darauf immediate eine 
Esquadron leichte Reuter und 4. Trompeter. Nach 
felbigen die Päbftl. Familie oder Hof⸗Geſinde unter 
Gefolge derer Schweißer zu Fuffe, darauf derjenige, 
fo das Creutz trägt , welches er gegen Se. Paͤbſtl. 
Heil, fo ihm in der Sänffte folget, zumendet, Nach 
ihr kommen die Cardinale mir ihrem Ombrelle ‚oder 
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machet, und die Prälaten zu Pferde, oder in der Car 
roffe,nebft einer groffen Svite Bedienten. 

Wo der Pabft durch oder vorbey reifer, werden 
allerwegen zum Gloria die Glocken geläutet, es ger 
ſchiehet auch wohl diefes drey und mehr Meilen von 
der Proceflion ‚um dem Volck dadurch anzubeuten, 
daß es fich zu Empfahung des Apoftolifhen Segens, 
aufdie Straſſen verfügen ſolle. 
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Hüten, wodurch man ſich Schatten vor der Sonne- 








Die gefammten Clerici aller Kirchen, wie auch alle 
Confraternitäten begeben fich im Meß⸗Habit auf den. 
Weg, S. Päbftl. Heil, durch ihr Gebierhe zu beglei⸗ 
ten ‚fo thun auch dieſes vornehmlich die Bifchöffe und 
Legati. 


In denen Städten wird Er mit der möglichften 
Drache und Pomp angenommen. 


XXIII. 


Ceremoniel, ſo ber der erſten Sesſion auf einem Concilio, wobey der Pabſt zugegen iſt / 
pfleget beobachtet zu werden. 


Wean ein allgemeines Concilium gehalten wird, 


ſo pfleget man folgende Ceremonien dabey zu 


obſer viren. 

Ehe man zur erſten Seffion ſchreitet, wird allen de, 
nenjenigen, fo dem Concilio beywohnen ſollen, eine 
drey Tägige Saften angedeuter. Hierauf koͤmmt 
der Pabft an beſtimmtem Tage, nebft allen Prälaten, 
und andern , fo dem Concilio beywohnen follen,, auch 
der mir geiſtl. Ornat angethanen Elerifey, wenn es 
beliebigift,an den Dre, wo das Concilium gehalten 
werden ſoll, alwo entweder von dem Pabſte felbft, 
oder einem andern Prälaten die Meſſe vom H. Geift 
gefungen,auch dem Pabſt, fo wohl von denen Cardi⸗ 
nälen , als andern mit Kirchen Ornatangethanen 
Praͤlaten ein Reverenz gemachet wird. Bey Denen 
folgenden Sefionen pflegernicht allemal eine folenne 
Meſſe ver Anfang derfelben gefungen zu werden, fon 
dern es kommt der Pabſt, wenner eine Meffe ind ger 
heim gehoͤret, mit einemrothen Pluvaali und koſtbah⸗ 
ren MüseindasConcilium. Wenn er nun vor dem 
Altare gebetet, fo ſteiget er auf feinen Sitz Binauff, 
wie ſich denn auch gleichfalls alle andere auf ihre ob» 
bemeldse Sie niederlaffen,, worauf die Sardinäle 
dem Pabft,in ihren wöllnen Kappen, wenn fie es nicht 
ſchon vorher gechan ‚einen Reverenz machen. Go 
dann nehmen die beyden Alteften Diaconi die Dalma- 
ticas , und einer Davon die Stolam und Manipulum, 
weiler das Evangelium fingen will 5 Der Unter. 
Diaconus aber leget gleichfalis den Kirchen Ornat 
an. Hierauff gehen fie zu dem Pabfte und legen ihn 
die Sandalia an und der Pſalm: Wielieblich find 
sc. wird gefungen. Meitler Zeit legen die Sardinale 
und andere Prälaten den ihnen zugehörigen rorben 
Kirchen⸗Ornat an, und wenn fie ſich alle mit einander 
angezogen ‚fo ruhen fie ein wenigaus. Wenn nun 
hierauff Stillſchweigen geboten ift, fofteberder zur 
rechten Hand befindliche Diaconus auf, und fänger 
mit lauter Stimmean: Saßtunsbeten. Und bald 
darauf knien fo wohl der Pabft auf das vor ihn auff- 
gerichtete Faldiftorium , als aud) die andern ohne 
Muͤtzen auf die Erdenieder und beten mit nach dem 
Altar gefehrren Angefihtern. Sodann ſtehet der 
Pabſt allein auf,die andern aber bleiben auff. ihren 
Knien liegen, und der Pabft faget ‚in geziemendem 
Thone, folgendes Gebete. O HErr GOtt Heili⸗ 
ger Geiſt, wir ſind allhier, ob zwar von grauſamen 
Suͤnden umgeben, dennoch beſonders auch in deinem 
Nahmen verſammlet; komme zu uns, und ſey mit 
ung, und wuͤrdige uns, dich in unſere Hertzen auszu⸗ 


gieſſen. Lehre uns, was wir thun, auch wo wir hinge⸗ 
hen, und weiſe uns, was wir ausrichten follen, daß wir 
dir durch deine Huͤlffe gefallen moͤgen. Sey unſer 
Heyl, und formire unſere Anſchlaͤge, der du einig und 
allein nebſt dem Vater und Sohne einen ruͤhmlichen 
Nahmen haft. Du , der du die hoͤchſte Billigkeit lie» 
beſt, wirſt nicht zugeben, daß wir die Gerechtigkeit 
ſtoͤhren, daß wir aus Unwiſſenheit zum Böfen gezo⸗ 
gen, oder durch Gunſt bewogen, nicht durch Anſehung 
der Geſchencke oder Perſonen verleitet werden, fon 
dern verbinde ung dir Frafftiglich durd) die Gabe 
deiner Gnade, daß wir eines ſeyn, und in nichts von 
der Wahrheit abweichen mögen,damif wir in deinem 
Nahmen verſammlet, die Gerechtigkeit alfo durch die 
Froͤmmigkeit mäßigen, damit hierin unfer Ausfpruch 
in nicht8 von dir abweiche, und wir ins Fünfftige vor 
unfre gute Wercke die ewige Belohnung erlangen 
mögen, Amen, 

Wenn das Geber zu Ende ift, fo ſtehet der Diaco- 
nus zur linden Hand auf, und fager zu den Patribus: 
Stehet auf. Und alle richten fid) auf, und Die Can- 
tores fingen Wechſels⸗weiſe: 

Erböre uns HERR, weil deine Barmhertzigkeit, 
nach der Fülle deiner Barmbergigfeiten, gütig ift, ſie⸗ 
he HERRauf uns. 

Sodann kehret ſich der Diaconus, der zur rechten 
Hand ſtehet wieder zu denen Patribus, und ſpricht: 
Laßt uns beten. Go gleich fallen allenieder und bes 
ten ein Weilgen heimlich. Hierauf ſtehet der Dia- 
conus zur linefen Hand auf, und ſaget: Richter euch 
wieder auf;und folglich ſtehen allewieder auf. Und 
der Pabft fpricht fodann zu allen, wenn fie ſtehen, mit 
entblögtem Haupte, uͤberlaut das Gebet: 

Wir bitten dich, HERR, daß der Troͤſter, ſo vor 
dir auſsgehet, unſere Hertzen erleuchten, und, wie es 
dein Sohn verſprochen, uns in alle Wahrheit leiten 
al mit dir lebet und regieret in Einigkeit def 

elben. 

Wenn dieſes Geber zu Ende, fo knien wiederum 
ale zufammen nieder ‚und man ſtimmet die Litancy 
an, welche durch zwey Cantores geſungen wird ‚deren 
alle antworten ‚und nach dem Vers, daß du die Apo⸗ 
ftolifche Babe ꝛc. ſtehet der Pabſt mie bedecktem 
Haupte auf, und ertheilee den Segen der Verſamm⸗ 
lung mit folgenden Worten: 

Daß du fo gnädig ſeyn, und diefen H. Synodum, 
auch alle Stuffen der Geiſtlichkeit fegnen wolleſt. 

Und alle antworten: 
Wir bitten dich, er hoͤre uns» 
Sa 








Sodann fpricht der Pabſt abermals: 

Daß du fo gnaͤdig feyn und diefen H. Synodum, 
auch alle Stuffen der Geiftlichfeit fegnen und regie- 
ren wolleft ! - 

Worauf geantwortet wird: 

Wir bitten dich, erhoͤre ung. 

Hiernechſt wird zum dritten mal gefprochen 

Das du fognädig ſeyn, und diefen H. Synodum, 
auch) alle Stuffen der Geiſtlichkeit jegnen ‚regieren 
und erhalten wolleft! | 

Worauf geantwortet wird: 

Wir bieren dich,erhöre uns! 

Sodann fnierder Pabſt wiederum nieder, und die 
Litaney wird gaͤntzlich zu Ende gebracht. Hierauf 
ſtehen alle wieder auf, der Pabſt aber wendet ſich zu 
dem Altar, und ſpricht mir entbloͤßtem Haupte: Laßt 
uns beten; Der Diaconus zur rechten Hand aber 
ſaget: Laſſet uns nieder knien, und der zur lincken, 
Stehet auf. Der Pabſt aber betet: 

Barmhertziger GOTT, wir bitten dich, gib deiner 
durch den H. Geift verſammleten Kirche die Önade, 
daß fie durch Feinen feindlichen Überfall möge beun⸗ 
ruhiget werden, durch tc. und in Einigkeit dejjelben ze. 

Hierauf bittet der Diaconus um Ertheilung des 
Segens zu dem Evangelio, und das Raͤucherwerck 
wird von dem Pabſte gewöhnlicher maflen aufge 
fereuet, auch ein fich zur Sache , wovon gehandelt 
wird,fchickendes Evangelium , bey gewöhnlichen Lich» 
tern und Ceremonien geſungen. Am Ende deſſel⸗ 
ben Füffee der Pabſt das Buch, und wird, hergebrach⸗ 
ter mafjen, beräuchert, und der Cardinal Prieſter 
wartet dem Pabſt dabey mie dem Weyh-Keffel, 
Buch und Schiff, in welchem das Raͤucherwerck bes 
findlich, ebenalfoauf, als wenn derfelbe die Meſſe 
hielte. Wenn das Evangelium zu Ende, fegen ſich 
alle nieder, und der Pabſt ermahnet die Parres mif 
gehörigen Worten und beygefuͤgten Urfachen , war 
um es alfo ſeyn müßte, zu Abfaffung der Decrecorum. 
Hierauf ſtehet er ohne Mitra auf, und faugt den Hy- 
mnum,Veni Creator Spiritus, an. Alle Enien nie 
der, welches er auch ‚nach dem er angefangen, ſelbſt 
thut und ſich aufdas Faldiftorium niederläßt, biß der 
erfte Ders zu Ende iſt. Hierauf ſtehen alle wieder 
auf,und die Cantores mit eneblößteg Haͤuptern; 
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Die Patres aber feen den Hymnum , went e8 ihnen 
belieber, fort, und am Ende des Verfes fager der 
Pabſt: Geuß deinen Geift aus ‚und es werden ge 
ſchaffen werden. Woraufmanantworter: Und du 
wirſt das Angeſicht der Erde verneuren. Und der 
Pabſt ſaget darauf: Laßt uns beten: 

EO CT, der du die Hertzen der Glaͤubigen durch 
die Erleuchtung des H. Geiſtes gelehret haft ‚verleis 





durch unſern HErru ?cc. — 

Endlich ſagen die beyden Cantores: Laſſet uns 
dem HErrn dancken, und wird geantwortet : GOtt 
ſey Lob und Danck. Wenn diefes zu Ende, fo ver 
liefec der Diaconus die Decreta, fo abgefaffer werdert 
folen,und fraget die Verſammlung /ob fie folche vor. 
genebm hielte ‚welche, vom Pabſt anzufangen, ant⸗ 
worter ; Es gefaͤllt uns alſo, oder es gefällt ung 
nicht. Die Protonorarii Apötlolici aber, ingleichen 
die Sammer-Clerici, und dere darzu erbetene No- 
tarii notiven Die Decrera , und bringen Diefelbe in öfr 
fertliche Inilcumenta , welche ſodann mir einer Bulle 
und dem Apoſtoliſchen Siegel befräfftiger werden. 
Die Evangelien werden in denen Seflionen ‚nach dee 
nen Materien, fo tractiret werden ſollen, geändert, 
Wenn der Pabftnicht zugegen wäre, fo wuͤrde der 
Prefes des Consilii im Kirhen-Habit , mit denen 
Sandalier, Diacono und Unter - Diacono ‚alles , was 
vorher geſaget, thun, iedoch dasjenige ausgenommen, 
was vor den Pabſt allein gehören Die Decrera 
würde ein Praͤlate verleſen, und die Briefe mie der 
Bullades Gonceilii gefiegeit werden. Wenn die De- 
ereta unterfiegelt find ‚legen alle die geiftliche Kleider 
ab,und begeben fich alfo, wie fie angekommen ſind, wie⸗ 
der nach Hauſe. Wenn der Pabſt gegenwärtig ift, 
werden Die Decrera folgender mafjen expediret: 
Martinus, Bischoff, Knecht der Knechte GOttes, mit 
Approbation des H. Concilii, &c. wie aus den Actis 
des Coſtnitziſchen Coneilüü zu erſehen iſt. Wenn 
aber ver Pabſt abweſend, wird folgender maſſen ges 
ſchrieben: Wie z. E. zu Baſel: Der hochheilige 
allgemeine zu Baſel im H. Geiſt rechtmaͤßig ver⸗ 
ſammlete Synodus,fo ein allgemeines Concilium na» 
chet, und die allgemeine Kirche vorſtelletꝛc. 


he uns durch eben dieſen Geiſt zu thun was recht iſt ec. 


XXIV. 


Ceremoniel, ſo am Roͤmiſchen Hofe obferviret wird, wenn man am Grünen Dom 
nerflage in Gegenwart des Pabſts die Bann Bulle verliefer, 


Wern der Pabſt am Gruͤnen Donnerſtage das 
>> Amt ver H. Meſſe mit gewoͤhnlichen Ceremonien 
gehalten hat, und das Hochwuͤrdigſte wieder einge, 
ſchloſſen ift,fo werden alle Lichter und Lampen ausge, 
loͤſchet, auffer diejenigen Kergen nicht , welche die A- 
eolurhi,fo vor dem Creutze hergeben, auf ihren Leuch⸗ 
tern haben, Hierauf begiebe man fich auf gleiche 
Art, als wenn man zum Beten geben wolte, an den 
Ort, wo der Bann⸗Brieff fol verlefen werden ‚und 
zwar in der Ordnung, wie man aus der groffen in 
die Fleine Eapelle mit dem hochwuͤrdigſten Sacra⸗ 
ment kommen iſt. Wenn manan dem Weyhungs⸗ 
Ort oder vielmehr daſelbſt, wo das Sacrament ver⸗ 
wahret wird, angelanget iſt, ſo leget der Pabſt das 
Tbeatr. Cercm. Hiſt. Pol, II. Th. 


weiſſe Pluvial und die Scolam ab, und ninmt eine ſechr 
Fojtbarerorhe Stolam und Pluvial, feger ſich ſodann 
aufden vor Ihn zubereiteten Sig, und empfängt 
hierauf bloß von den Cardinaͤlen die Adoration. 
Wenn dieſes geſchehen, begiebe Er ſich an das Pult, 
von bier das Volck zu ſehen. Der Sub-Diaconus, 
fo ein kleines Gewand an bat, ſtellet ſich ſedann dem 
Pabſt zur lincken Hand, und ließt die bullam oder den 
Proceſs in Lateinifcher Sprache ab ; der Cardinal 
Diaconus aber ‚der dem Pabſt zur rechten Hand ſte⸗ 
ber ‚ thut folches in Italiaͤniſcher Sprache. Wenn 
die Sefung der Bulle angehet, werden die Lichter ano 
gezünder, und der Pabft, wie auch andere, halten ihre 
£ichter brennend. Wenn die Leſung der Dulfe ges 
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endiger,fo werffen der Pabſt und alle andere ihre Lich» 
ter unter das Volck. Wenn diefes gefchehen ‚wird 
das ſchwartze Tuch , fo vor dem Pabft an dem Orte, wo 
Er geftanden, gehangen, hinweg genommen, und der 
folenne Segen: Sandi Apoftoli &c. ereheilet ‚auch 
durch die beyden aflıltirenden Cardinales Diaconos 
ein völliger Ablaß, und zwar von demjenigen, der dem 
Pabſt zur rechten Hand ſtehet, in Lateiniſcher, von 


dem aber, fo zur lincken Hand ift , in Staliänifcher 
Sprache publiciret. Hierauf erhebt fi) der Pabit 
wieder nach feinem Pallaſt zurücke,dafelbft die noͤthi⸗ 
gen Befehle auszurbeilen. Und diealten Cardind- 
le begeben fich auch ‚, wenn fie wollen ‚mie Erlaubniß 
des Pabſts, nach Haufe Diejungen Cardinaͤle und 
Diaconi aber bleiben zuruͤcke und legen die Paramente 
an dem Weyhungs⸗Orte ab. 


XXV. 


Nachricht mit was vor Ceremonien Se, Paͤbſtl. Heiligkeit zu Signaturen und 
Congregationibus fommt. 


FEIN der Signatur di Gratia ſitzet Se. Paͤbſtl. Heil. 
auf einem roth⸗ſammetnen Stuhl mit einem Kuͤſ⸗ 
fen und rorhem Tuch unter denen Fuͤſſen. Vor Ihr 
fteber ein mit vothem Sammer bedecftes Täfelgen, 
gleich an felbiger eine andere lange,aber etwas niedri⸗ 
gere Tafel, gleichfalls mie rothem Tuch, und um ſelbi⸗ 
ge Scabelli oder Stuͤhlgen mit Lehnen, auf welchen 
die Cardinaͤle ſitzen; die Praͤlaten aber, fo zur Signa- 


tur fommen,fteben darbinter. Bey ieder Signatur 
find,twie oben gedacht, drey Prælati Reterendarii ‚des 
ren jeder zehen Comiſſiones proponiren kan, wenn fie 
die Propoſition anfangen, knien ſie, alsdenn aber ſte⸗ 
hen ſie auf, und verrichten ſie vollends ſtehend. So 
halten es auch die Praͤlaten, ſo ihre Vota geben muͤſ⸗ 
fen. Se. Paͤbſtl. Heil. ſitzet dabey, wie gedacht, auf 
einem Stuhl unter einem Baldachin. 


XXVI. 
Ceremoniel bey der Ordnung des Sitzens in der Paͤbſtl. Capelle. 


RN Pabſt figee in der Capelfe auf feinem Paͤbſtl. 

Thron, welcher mie einem Foftbaren Küffen be 
decket, mit goldenem Tuch bebangen,auch ander Rück, 
Schne mie einem Gewand befchlagen , deffen Farbe 
nach Bewandniß der Zeit accommodiret ift 5; In 
dem öffentlichen Confiftorio aber wird,nebft dem über 
dem Kopff hängenden Trap d’Or, auch der groffe 
Schaͤmel mit dem rothen Thron- Tuch bedecket, und 
beydem groſſen Schämel der Eleine ‚jedoch ohnbede⸗ 
cfet,gefeget, welches Er an ſtatt eines Fußtritts ge 
brauchen, Aufbeyden Seiten zur rechten und lin» 
cken Hand fisen auf roth gemahlten bloffen Schä- 
meln die beyden affiftirenden Cardinal-Diaconi, wel⸗ 
che dem Pabftaufwarten, und Ihn allezeit führen. 
Diefes aber müffen die Alteften Diaconi thun, nehm⸗ 
Lich diejenigen fo die Sardinals- Würde am erften er 
Halten. Zur rechten Hand des Pabfts ‚unten , wo 
fic) die Stuffen des Throns endigen, fisen die Cars 
dinal» Biichöffe und Priefter auf langen Baͤncken, 
welche eine Stuffe und Ruͤck⸗Laͤhne haben , fo mit 
Tuch, das zu Arras gemachee wird, bedecfer find. 
Diefe Bändfenehmen,ing gevierdte, faft zwey Theile 
des Confiftorii ein. Auf einer andern, der Banck 
der Cardinal-Bifchöffe entgegen ftebenden ‚und auff 
gleiche Art gezierten Banck, figen die Cardinäl-Dia- 
coni, und zwar die Aelteften oben an. Wenn aber 
die Cardinaͤl⸗Prieſter aufidren Bäncken,der Menge 
wegen , nicht ſitzen Fönnen,fo fegen fie fich auf die Sige 
der Diaconorum, iedoch in verfehreer Ordnung, daß 
die Alteften zu Ende der Banck figen, und der juͤngſte 
davon nach dem jüngften Diacono ſitzet. Und auff 
diefe Art ſcheinet der Altefte Cardinal⸗Prieſter, wel, 
cher auf diefer Banck zuletzt figee, den Sig nach) dem 
fegten ‚fo unter den Cardinal- Bifchöffen und Prie, 
ſtern ſitzet, zu continuiren, Und gefchieber diefeg fehr 
offe in der Dom Kirche zu St, Peter, wenn in dem 
Gewoͤlbe der Kirche, vor dem groffen Altar der Got 
tes⸗Dienſt gehalten wird. Im Fall aber ohnge⸗ 
fehr ein Sürft zugegen ift , der nach den Cardinal⸗ 


Diaconis zu fißen pfleger , fo wird derfelbe zwifchen 
dem legten Cardinal-Diaconound Cardinal⸗Prieſter 
rangiret. Wenn aber,auffer den beyden Aflıftencen 
nicht mehr , als ein Diaconusübrig ift , fo muß fich 
derfelbe nach dem letzten Cardinal⸗Prieſter fegen, es 
fige derfelbe aufeiner Banck, wo er wolle. Wenn 
aber gar Fein Diaconus de ift, und die Cardinal-Pries 
fter auf ihren Bänden nicht figen koͤnnen, fo müffen 
fie ſich nach obbefchriebener Drdnung fenen. Wenn 
ein Kaͤyſer zugegen ift, fo figet er auf einem Sitz mit 
einer Ruͤcken⸗Laͤhne, auf einem Fleinen grünen Schaͤ⸗ 
mel,wwelcher mir einem Polfter und grünem goldenen 
Stoff gezierer, auch zwiſchen dem Sitz des Pabſts 
und der Banck der Cardinal» Bifchöffe gefteiler ift. 
Sodann aber fißen die Cardinal-Diaconi Aſſiſtentes 
nicht an dem gewöhnlichen Drte, bey dem Sie ſon⸗ 
dern fo,daß fie den Pabft im Geſichte Haben ‚auf Ffeis 
nen Schämefn, welche oben auf die oberfte Stuffe 
des Päbftlichen Throns gefteller find. Die 
Könige , unter welche auch ehemahls der Griechifche 
Kaͤyſer gezehlet wurde, figen, wenn mehr als einer zu 
gegen iſt, der erftenach dem erften Cardinal⸗Biſchoff, 
der andere nach dem andern, und ſo ferner, alſo, daß 
allemahl ein Cardinal, er ſey Biſchoff, oder Priefier, 
mitten zwiſchen zwey Fuͤrſten ſitzet. Ein Koͤnigli— 
cher Cron⸗Printz ſitzet nach dem erſten Cardinal⸗ 
Prieſter; wenn aber der Pabſt Meſſe haͤlt und 
ein König zugegen iſt, ſo ſitzet er allein auf eines 
ohnbedeckten Catheder, zwifchen einem dem Pabft 
afittirenden Sardinal, und dem Sig der Cardinal⸗ 
Bifhöffe : Die Brüder aber und andere Söhne 
der Könige , auch andere vornehme Prinzen fisen 
entweder vermifche unter den Cardinal-Diaconis , ie 
doch fo,daß ein Cardinal,Diaconus zu erft,umd ſodann 
ein Printz figet,und folglich find fie, nach ihrer Qua- 
litaͤt nach der Ordnung derjenigen Diaconorum, bey 
denen fie figen,plagiret. Wenn Fein Cardinal-Dia- 
conus zugegen ift , fo figen fie in eben der Ordnung 
zwiſchen und nach den jüngften ——— 

ie 


HISTORICO-POLITIGUM. 





Die vier vornehmften Patriarchen aber, nehmlich 
der Eonftantinopolitanifche, Aerandrinifche , Antio⸗ 
cheniſche und Serufalemitanifihepflegen zwifchen de 
nen Sardinal-Bifchöffen eben fo,al$ wie vorher von 
denen Königen gemeldee worden , zu fisen. Bor 
dieſem giengen fie am Nömifchen Hofe beftändig:in 
Kappen, und lieffen fi) , wie die Cardinäle , die 
Schweiffe nachtragen. Zu unfern Zeiten aber,und 
unter der Regierung Pabſt Eugenüi IV. figen fie wer 
der zwifchen den Cardinälen, noch wird ihnen der 
Schweiff nachgetragen. Sie ſitzen aber vor denen 
dem Pabſt aſſiſtirenden Biſchoͤffen, ſo Feine Cardinale 
find, und dienen dem Pabſt als Aſſiſtenten mit dem 
Buch und Sicht. Andere nicht fo anfehnliche Fürs 
ften, fien auf der oberften Stuffe des Päbftlichen 
Throns. Zur Lincken des Pabſts aber faffen fi) 
auf niedrigen Sitzen diejenigen Bifchöffe nieder, ſo 
nicht Cardinaͤle find, und dem Pabſt aſſiſtiren, und 
unter ihnen an einem geziemenden Drte der Sacrifta 
des Apoftolifchen Dalafts :  Diefes aber geſchicht 
nur, wenn er ein Prälate ift, wie ex e8 denn allezeit 
zu feyn pflege. Die übrigen Praͤlaten ſitzen auff 
denen vor fie beſtimmten Oigen,binter denen Baͤn⸗ 
cken der Cardinal-Disconorum,und zwar ohne Stuf⸗ 
fen und Ruͤcken⸗Laͤhnen. In der Kapelle des H. 
Detri bekommt hinter den Stühlen der Diaconorum 
den erften Sig unter den Prälaten der Vice-Caͤm⸗ 
merer, fodann die Gefandten derer Könige und Für- 
ften,fo Praͤlaten ſind, hierauff die Ertz⸗ und Biſchoͤffe, 
Protonotarii, Aebte, Generale der Orden und Pœni- 
tentiarii, doch pflegen die Protonotarii und Aebte eis 
nen eigenen,und zwar, der Ordnung nach, den lebten 
zu haben ; die andern obgedachten figen nach denen 
Biſchoͤffen zu Ende der Bände, Der Erg Bir 
ſchoff von Corfu ſaget, er habe gelefen,daß der. Procu- 
rator von Jeruſalem und der Procurator de8 Teut⸗ 
ſchen Drdens niemahls nach denen Aebten zu figen 
pflegen ; er auch zu feiner Zeit diefelben niemahls im 
Confiltorio,noch fonften an einem Drte, als Procu- 
ratores geſehen, fondern fie hätten ſich unterweilen 
als Gefandten aufgefüihrer, und unter denen Ge 
fondten gefeffen. Wenn aber der Vice - Cämmerer 
ein Protonotarius, fofoler ‚wenn die Praͤlaten den 
Kirchen- Ornat anhaben , die erfie Stelle auff der 
Banck der Protonotarien einnehmen , und ſodann 
nach ihm die Geſandten derer Fürffen, wenn fie von 
gleichem Stande find. Der Senator ‚die Conferva- 
tores und Darone der Stadt, auch andere vornehme 
Herren ſo geringer find,als obgedachte,figen aufder 
zweyten und drirten Stufe des Päbftl. Throns, 
nach ihrer Qualirät. Unter ihnen nimme die erfte 
Stelle der Senator eitt, und nach demfelben des Kaͤy⸗ 
fers,derer Könige, Fürften und Potentaten Gefand» 
ten. Diejenigen,fo hiervon Praͤlaten find, figen or 
dentlich hinter denen Bäncfen der Cardinal-Bifchöfr 
fe und Eardinal-Priefter ‚vor dem Angeficht des fir 
tzenden Pabſts, wofern dafelbft Fein Altar ift,alfo,daß 
wie zu St. Peter und ander dergleichen Orten fo zu 
reden zwey Hoffſtaͤtte werden ‚welche unten von der 
unterften Stuffe des Päbftlichen Throns anfangen, 
und fich oben an der Banck der Cardinal,Diaconen, 
vordem Pabſt vereinigen ; Und alle diefe Bedien⸗ 
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ten muͤſſen auf der Erde aufgrünem Tuche ſitzen, wo⸗ 
mit der Fuß⸗Boden der Capelle bedecket wird, ob ſich 
zwar (ſaget der Ertz⸗Biſchoff von Corfu,) diejenigen, 
fo auf der lincken Seite ſitzen, zu unſern Zeiten unter⸗ 
ftanden,derer Sige auf den Stuffen in der Capelle 
des Apoftolifihen Pallaſts anzumaffen. Die fih 
aber zur rechten Hand befinden , fisen obne einigen 
Stublaufder Erde, vermöge der alten und erforders 
ten Ceremonien,ob fie gieich vornehmen als jene find; 
welches eben mir der gefunden Dernunfft wicht übers 
ein zu kommen fiheiner, Diefe Ordnung, auff der 
Erde zu figen,wird nach den Zeiten Pauli des II. auch 
in der Or. Peters⸗Kirche confundiret ;, denn das 


mahls unterftand fich niemand von ihnen entweder 


auf denen Stuffeninder Capelle des Pallaſts, oder 
auf denen Stuffen des Paͤbſtlichen Throns in der 
St. Peters-Eapelle zu ſitzen, auſſer nur auf der uns 
terften Stuffe. Es iſt aber die Ordnung auf felbis 
gen zu ſitzen, folgende: Erſtlich die Sub-Diaconi , for 
dann die Auditores Rorz, die Cammer-Cler ci, die 
Acoluchi,die Caͤmmerer, Secretarien und Advocaten 
zugleich, deren beyde Reyhen vor des Pabfts Ange, 
ſicht zufammen ftoffen. Der ältefte Sub - Diaconus 
nimme die erfte Stelle zur Rechten ‚und der zweyte 
Sub-Diaconus die erfte Stelle zur Sincfen „der dritte 
den zweyten Ort zur Nechten, und der vierdte den 
zweyten Ort zur lincken Hand ein,und wird es fo fer 
ner,der Ordnung nach, gebalten. Don denen Au- 
ditoribus ferviret der Decanus in einer Mitra , und 
figet in der Capelle des Pallaſts unter denen gebeim- 
den Sämmerern ; In der St, Peters » Kirche aber 
auf der zweyten oder dritten Stuffe ‚nicht weit von 
den Fuͤſſen des zur rechten Hand fißenden Cardinal⸗ 
Diaconi, damit er die Mitram defto begvemer mini- 
ftriren koͤnne. Der Xeltifte von den übrigen nimme 
die Stelle zur rechten Hand nach den Sub-Diaconis 
ein, der dritte Die erſte Stelle zur lincken Hand nach 
ihnen. Zur rechten Hand, nach dem erſten Audito- 
re, ſitzet der Miniftre des H. Pallaſts, der allenthal— 
ben, wo die Hof ⸗ Aemter zuſammen kommen, wenn er 
zugegen iſt, nach einem von denen Auditoribus ſitzet, 
oder ſtehet, wenn auch gleich nur einer zugegen wäre, 
im Sal fie aber alleda wären, fo gehet nur einer von 
ihnen vor dem Magiftro des H. Pallaſts ber. 
Hierauf folgen bin und wieder die andern Audito- 
res, Cammer-Clerici und Caͤmmerer, wo die Reyhen 
zufammen ffoffen,ingleichen die Secretarii, und Advo⸗ 
catenfisen. Wenn aber die Anzahl der Cämmerer 
und anderer geringern Bedienten gröffer wäre , fo 
werden nach den erften die andern gedoppelt gefteller, 
alſo, daß in dem erften Circul aus allen Ordnungen 
einige hinter ihnen ſtehen. Dem Pabſt gegen uͤber 
ſitzen die Procuratores der vier Bertel- Orden , und 
nach ihnen die Procuratores der andern Orden. 
Zwey geheime Cämmerer figen auf der Erde zur 
lincken Hand,nicht weit von dem Sitze des Pabftg, 
zu denen Füffen der alſiſtirenden Bifchöffe , und mit, 
ten unter ihnen der Decanus Rote, foin der Mitra 
ferviref ‚ingleichen der Secretariusdes Pabſts, wenn 
er Fein Prälate ift. Der $eib-Medicus des Pabſts 
fitget zu vörderft auf der Stuffe der Banck der Car 
dinal» Diaconorum , im Angefichre des Pabſts. 
Ee 3 Die 


222 


Die Schweiff⸗Traͤger der Eardinäle ſitzen auff den 
Stuffender Bände , zu den Füffen ihrer Herren. 
Der celebrirende Prälar ſitzet in feinem Faldiftorio 
aufder Epiftel-Seite; Deſſen aſſiſtirender Capellan 
aber auf der Stuffe des Altars bey dem Prälaten, 
und vor ihm die miniftrirenden Diaconus und Unrer- 
Diaconus : Derjenige, fo mit der Micra ſerviret, ſitzet 
hinter dem afliftivenden Eapellan ; Die übrigen 
celebrirenden Miniftri aber mit denen Uber, Rappen 
ſitzen auf der Erde ‚und machen eine Reyhe von der 
lincken Hand. Die Prälaten und alle Vorbemeld⸗ 
te kehren ihre Angefichter figend alfo, wie e8 der Cele- 
brantefehret. Die Catheder,oder dag Faldiftorium 
Des Celebrirenden, wenn esder Ort leidet, ſoll alezeit 
aufder lincfen Seite des Altars,oder aufder Epiſtel⸗ 
Seite ſeyn. Denn diefeslincfe Horn wird, in Anſe— 
hung des Altars, alfo genennee, wie es denn Inder 
That auch alfo ift,dagjenige aber, wo das Evangelium 
verfefen wird, das Rechte. Denn iedweder Corpus 
hat eine rechte und eine lincke Seite. Wenn aber 
der Celebrirende die Meſſe ſinget oder lieſet, ſo kehret 
er das Geſichte von allen Orten zum Altar. Wenn 
er aber ſitzet, ſofern das Altar ander Wand iſt, und fo 
wohl das Chor, als das Volck unten find, wie in der 
Capelle des Pallafts und gemeiniglich in den meiften 
Kirchen, fodann kehret der figende Prälare das Ge⸗ 
fichte gegen dns Volck, und der Paͤbſtl. Thron pfleger 
auf die Evannelien,oder rechte Seite gefeßet zu wer⸗ 
den. Sofern aber das Altar in der Mitten des Ges 
woͤlbes ift,fo figer der Pabſt inder Mitten gegen daſ⸗ 
felbe,und der Celebrante auf vorgemeldrer Epiftel- 
Seite, und kehret das Gefichte gegen den Sitz des 
Pabſts, wie es zu St. Perer,und in viel andern Kir- 
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chen der Srade Kom gebraͤuchlich iſt. Andereaber, 
auffer obbenennte, wenn fie gleich Edelleute oder gra- 
duirte Perſonen find, figen nicht in der Apoſtoliſchen 
Capelle. Die Laici ſtehen, und die gelehrten Clerici 
ſitzen auf der Erde, auf grünen Tuͤchern; Aber in 
der Capelſe des H. Petri und andern dergleichen 
Drten, weil die Extremitaͤten der Flügel ‚wegen des 
Altarsnicht Finnen zuſammen ftoffen,fisen die Cams 
merer und andere Öeringerg theils hinter den erften 
auf der Erde,oder zwiſchen den Sigen der Prälaten 
zur lincken Hand, und denen Sruffen des Paͤbſtlichen 
Throns. oben zu mercken, daß Feiner,er fen wes 
Standes er molle,alleinfigendarff. Wenn ein Dia- 
conus übrigbleiber , fo feet er ſich zu den Cardinal⸗ 
Prieftern. Im Sal aber nur ein Protonorarius 
ober Abt zugegen, ſo ſetzet er fich nach den Bifchöffen, 
welches auf dergleichen Art bey allen zu obferviren. 
‚Die Gapellani curiales, ment welche zugegen, figen auf 
der Erde zwifchen der Banck der Sardinäle. Und 
dieſes ift Die Sesfions,.Drdnung in der Apoſtoliſchen 
Capelle. Andre Bedienten aber, die nicht figen,fter 
hen in folgender Ordnung: 

Der Hauß-Meifter der H. Wohnung , welche 
Wuͤrde auf einer anfehnlichen Gräfft. Familie haff⸗ 
tet, ſtehet vor dem Eingange derer Baͤncke, worauff 
die Cardinaͤle ſitzen, das iſt, am Ende derer Bände 
der Sardinal-Priefter , und Hinter ihm ſtehen die 
Thürs Hüter mit ihren mit Purpur bedeckten Staͤ⸗ 
ben. Die Schild, Träger des Pabfts und die Edel⸗ 
leute von fhlechter Condition ftehen zwifchen dem 
Eingang der Bäncke felbft, und hinter der Banck der 
Cardinal⸗Prieſter. 


XXVII. 


Beſchreibung, was der Pabſt vor Ceremonien gebrauchet, wenn er die ſieben Kirchen 
und Altaͤre beſuchet. 


yon Ihre Paͤbſtl. Heil, die fieben Kirchen bes 
fuchen,laffen fie fich nach Dero Belieben entwe⸗ 
der in einer Sänffte, Trag-Stubl oder Caroffe dahin 
bringen. Wenn fie an den Frey Tagen des Monats 
Martiinach St. Peter geber,fo nimmt fie vom Väti- 
can aus, unter Begleitung des H. Coliegii folgende 
Ordnung: Nach dem Ereuß folger immediate fie 
ſelbſt, in der Mitte derer beyden Alteften Cardinoͤle, 
auf welche denn die andern nad) und nach) kommen, 
nach der Predigt aber legen fie die Kappen nieder, 
und begleiten den Pabſt im ordinsiren Cardinal> 
Habit. 


Sobald ſelbiger in der Kirche angelangetz kniet Er 
vor dem hochheiligen Sacrament nieder, und nach 
Ihm alleandern, wenn Er darben fein Gebeth vor 
richtet, begiebt Er fich zu denen Seibern Petri umd. 
Pauli, und thut ein gleiches , bißweilen beſucht 
Er auch zugleich etnige von denen übrigen Ati 
ren. | 

Wenn Er ſich von dar wiederund; weg bes 
giebt , giebt Er dem Heiligen Collegio in der 
Kirch⸗-Thuͤre Urlaub , und befiehlet , denen ges 
——— Armen einige Allmoſen zu ge⸗ 

en. 


XXVIII. | 
Ceremoniel des Pabſts, wenn er die Eapellen beſuchet. 


Sir Paͤbſtl. Heil. wird allezeit auf einem Trag⸗ 
Seſſel von acht Dero Stall» Bedienten oder. $a- 
guayen,mwelche in rothem biß auf die Erde langendem 
Habit geben,zu der Capelle oder Gottes⸗Dienſt ge- 
fragen. 

Segiebt Sie fi) nach St. Peter die pontificiale 
Meſſe dafelbft zu fingen, fo figer fie unter einem Bal 
dachin,und fragen fie acht Referendarii, zwey von De⸗ 
vo Palafrenieriaber gehen ihr im naͤchſtgedachten Ha⸗ 


bit zur Seite mit Fliegen Wedeln von weiften Fe 
PERBAUN, Gold durchbrochener Arbeir, N 
Vie Advents und Saften-Sonntage gehet fiezum 
Zeichen der Buſſe zu Fuffe in die Capelle St. Sixtisie, 
doch nimmt fieden Dritten Advent, weilesein Freu⸗ 
den⸗Tag, und bey dem Eingang der Meſſe das Gaude- 
te in Domino geſungen wird, wie auch den vierdten 
Faſten⸗Sonntag, weil fiean felbigem die Roſe fegner, 
bievon aus, 
Wenn 
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Wenn Se. Päbftl, Heil. beydenen 40. Stunden 





das Saerament aus der Sirrus- in die Pauliner⸗ 
Capelle tragen, führen fie die zwey Alteften Cardinaͤle 
unter denen Armen , und der vornehmfte Ambafla- 
deur träge ihr den Schweiff,die beyden Protonotarii 
participantiaber ‚oder Auditori du Routa forne den 
Saum an dem Priefter-Rocke. 


Bey iedem Gottesdienſt müffen die Cardinäle ihr 
ren Gehorſam abftarten,hält man ihn aber Vormit⸗ 
tage, und koͤmmt nach der Tafel wieder ‚fo dürffen fie 
es nicht zum andern mahl verrichten. 

Se. Päbftl, Heil. koͤmmt jährlich zu fünf Met, 
ten oder Morgen-Capellen , zu zehen Veſpern und 
viergigfolennen Meffen. Wie e8 mit denen Def 
fen gehalten wird , fo ijt es mir denen Metten,und 
Veſpern auch. 

Die Meffen aber werden nach der Feltivität des 
Tages unterfchiedlich celebriret. Sieben celebriren. 
die Prälaten,das ift,die Patriarchen, Er und aflılti- 
rende Biſchoͤffe, dreyßig die Cardinaͤle, und drey Ihre 
Paͤbſtl. Heil. ſelbſt. Die erſte an Weyhnachten, 
Die andere an Oſtern, und Die dritte am S. Peters- 
Feſte. | 

Bon aller oben befagten Meffen werden acht zu 
St. Peter drey in andern Kırchen und die übrigen 
inder Sirtus-Eapelle auf dem Apoftolifihen Pallaft 
gehalten. Se. Paͤbſtl. Heil. hält ihre drey allezeit 
in erſtgedachter Bafılica S. Petri ,und deßwegen wol—⸗ 
len wir als von denen Haupt Meffen, von felbigen ct 
was gedendfen. 

Die Cardinäle, fo in die Meffe des Pabſts geben 
wollen, legen den Habitvon Couleur ſo die Zeit mie 
ſich bringet, an. 


Sie fahren oder reiten entweder auf den Pallaſt, 
und legen ‚fo bald fie zu deffen Stiegen kommen, die 
Kappe, Handſchuch und andere Kleidung an. 


In dem Parade » Zimmer legen fie felbige wieder 
nieder, und greiffen zudem ihrer Claffen gebührenden 
Ornat ‚in welchem fie fich in das Zimmer Ihro Heil. 
begeben, fo ſich alsdenn nebft ihnen in Proceilion nach 
Sr. Deter erhebt. Die Ceremonien  Meifter be 
Eleiden wie andere Functiones,alfo auch diefe, Erft- 
ftch gehen die Gentilhommes der Cardinäle nach fel- 
bigen die Carnerieri Ihro Heil, und Confiltorial - 
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Advocaten, die Abbreviatori di Parco Maggiore, 
die Auditori di Ruotra und Sub-Diaconi , zur [ins 
fen Hand des älteften Auditore der Maeſtto del 
Sacro Palazzo, 

Vor dem Sub-Diacono,fo das Creutz traͤgt, gehen 
ſieben Accoſiti, welche leuchten mit brennenden Ker⸗ 
gen, um das Creutz herum asliſtiren die Coftodi mit 


denen Kolben ‚auf diefe folgen die Penitentieri yon 


St. Peter mit denen Pianera und Barer , die Bi— 
ſchoͤffe, Erg-Bifchöffe und asfiftirenden Patriarchen 
mit dem Priefter-Rocf und weifjen Mitra ; Nach 
diefen kommen die Cardinalcs Diaconi , Preti und 
Vefcovi,wis gedacht,im Ornatznach obigen allen aber 
gehen zwey asfiltirende Cardinales Diaconi, welche 
denjenigen , fo das Evangelium verlefen muß, in der 
Mitte führen. Die Ambafladeurs und Fürften, 
twelche in der Sapelle auf dem Thron zur Rechten 
Ihro Heil. Platz haben, geben vor und unter dem 
Trag- Stuhl, worinne fie unter einem Baldachir 
von acht Laqvayen gefragen wird. Zu Dero Seis 
ten asfıftirer hr Dero Cammer-Meifter und Mund» 
Schencke, um die Cardinaͤle aber die Schweiger,Gar- 
de und Trabanten. 


Zum Fuß der Stiegen befindet ſich der Cardinal 
Ertz⸗Prieſter, vor welchem fie, auſſer dem Pabſt, alle 
die Mitras abnehmen, und die Reverence machen. 
Nachdem ſie in der Kirche angelanget, knien ſie vor 
dem Altar, wo das Sacrament ſtehet, und verrichten 
ihr Gebeth, und geben hernach mit dem Pabſt, welcher 
von dem Stuhl abgeſtiegen, procesſionaliter in die 
Capelle an Dero Oerter. 


Nach Ihrer Paͤbſtl. Heil. kommen die Protonota- 
rii Participii und ſchlechten Praͤlaten, wie auch die 
Generale der Orden, | 

Celebriret aber Se, Paͤbſtl. Heil. nicht felber ; 
fo gebe man zwar in eben felbiger Drönung, 
doch trägt niemand Ornat, die Cardinäle haben ihre 
Kappen , und fihlagen die Schweiffe über die Ars 
men. 

Diejenigen Prälaren und Penitentieri , welche 
nach dem Creutz giengen, geben alsdenn nach dem 
Pabft, denn immediate nach dem Ereug geben die 
Sardinäle und Schweiger ‚und die Trabanren afi- 
ftiren biebey zum Unterſcheid voriger Proceflion oh⸗ 
ne Waffen. 


XXIX. 


Nachricht von der Obedienz, oder Gehorſam, welche man dem Pabſt in den 
Capellen abflattet. 


&? bald ihre Paͤbſtl. Heiligkeit an Dero Thron 
arriviret, und fich niederlaͤßt, ſtatten die Cardi⸗ 
naͤle den Gehorſam bey ihr ab. Der aͤlteſte von ih⸗ 
nen macht den Anfang, und begiebt ſich von ſeinem 
Orte mit auf die Erde hangender Kappe zum Altar, 
Wenn er an die Stiegen kommt, macht er eine tief⸗ 
fe Reverence, und wendet ſich im Hinaufſteigen auf 
den Thron, gegen Seine Heiligkeit machet ſelbiger 
gleichfalls ein Compliment, und kuͤſſet ihr die Hand, 
fo fie ihm unter dem Piviale hinreichet. 
Darauf retirivk er ſich zwey Schritt, mache ihr. 
die nochmahlige Reverence wir beym Anfange gruͤſ⸗ 


fee die afliftirenden Cardinales Diaconos , Ambaſſa- 
deurs und Sürftliche Perfonen, fo auf der Nechren 
des Throns fteben. 

Alsdenn begiebt er fi) wieder an feinen Ort, wo’ 
er unbedeckt frehen bleibt, biß die gefammten andern 
Sardinäle den Gehorſam abgeftattet. Wenn die 
fes zu Ende, laſſen fie fich nieder, und koͤmmt es an 
die Kardinal, Priefter. Diefe aber legen ihn nur 
ab, wenn der Pabftcelebriret. Sie find mehren« 
theils Patriarchen, Er -Bifchöffe und afiltirende 
Bifchöffe, welche dem Pabft das Knie kuͤſſen; Die: 
Penitentieri von Sr, Peter und Gensrale derer Or⸗ 

den 
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den ‚ tie auch die Ambaffadeurs und Fuͤrſtl. Perſo—- 
nen des Throns Eüffen ihr den Fuß. Celebrirt aber 
S. Päbftl. Heil, nicht, fondern aſſiſtiret nur, ſo 
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fratten ihr auch nur die bloffen Eardinäle den Ge 
horſam ab. 


XXX, | 


Nachricht; mit was vor Ge Pabſt das Fronleichnams · Feſt 
egehet. 


Es iſt das Feſt, ſo zu Rom la Feſta del corpus 
Domini und bey ung das Fronleichnams⸗Feſt ge⸗ 
nennetwird, eines derer allerprächtigften der Roͤm. 
Kirche. 

Se, Paͤbſtl. Heil. fängt fruͤh zu rechter Zeit, ehe 
es warm wird, dieniedrige Meffe in der S.Sixti Car 
pelle an und confecrirt die Hoftie, welche man herr 
um fragen will. Unterdeffen verſammlen ſich alle 
Fraterie oder Moͤnchs⸗Orden und Bruͤderſchafften, 
und die Ceremonien-Meifter ftellen felbige zur Pro- 
ceffion in Drdnung. Se, Pabftl. Heil. fragen die 
Sferam mit der gemeldten Hoftia währender ganzen 
Proceflion felber. 

Clemens VIII. gieng dabey zu Fuffe und barfuß, 
als er aber niche mehr fortfommen Fonte, Fniete er 
in dem Trag ⸗Seſſel, andere Päbfte aber ſitzen da, 
bey. 

Bey Tragung des Baldaching gefcheben in diefer 
Ceremonie unterſchiedene Abwechslungen. Anfangs 
thun es die Patriarchen, Erg und Biſchoͤffe, nach⸗ 
gehen die Referendarii Apoſtolici, die Cavallieri von 
S. Petro und Paulo, darauf die Vornehmſten ieder 
Nation, Provinzen und Städte, und bey dem Rück, 
Sarg aus der Kirchen die Confervatori diRoma. 

Die Herren Cardinaͤle geben biß auf den König. 
lichen Saal in vorher Kappe, dafelbft aber legen fie 
den weiffen Ornat an, und oblerviref ieder biebey 
feinen Orden, die Bifchöffe nehmen den Piviale, oder 


Prieſter-⸗Rock, die Priefter die Pianera, und die Dia- 
coni die Tonicelle, insgeſamt aber tragen fie weiffe 
Damaftne Mitras, \ 

Nach geendigter Meſſe fchreitet man zur Proces- 
fion, und frägt der Coppiere, oder Mund-Schendfe 
iedem Cardinal die brennende Kerge vorher, Der 
Caudatarius aber trägt ihnen den Schweiff.e. Zur 
Seiten geber ihm der Kammer: Meifter mit einem 
groſſen Hure in der Hand, welcher mit Pfauen⸗Fe⸗ 
dern belegt und mit Gold und rothen Ormeſin bedeckt, 
damit die Sonne abzuhalten, | 

Nach geendigter Proceflion feßt S, Päbftl. Heil. 
die Hoſtie auf den Altar derer Apoftel nieder, legt 
den heiligen Ornat ab, und begiebt fich wieder in De⸗ 
ro Zimmer, wohin fie die Cardinäle nach gleichfalls 
abgelegtem Ornat begleiten. 

Jeder Orden gehet hiebey in feinem gewoͤhnli⸗ 
chen Habit mit weiſſen angezuͤndeten Wachs, Kerzen. 

Der Capo der Proceſſion iſt der Premier-Cardi⸗ 
nal-Diaconus, welcher in einer Tonicella und Mitra 
gehet. Der Gouvernatore diRoma aber und der 
Hof-Meifter des Pabſt aflitiren hiebey felbigem 
Eardinal, fo auf einem mit Gold bordirten Stuhl 
indem Schweigers Thor des Pallaftsfiger, und auch 
die Guardes Ihro Heiligfeir commandiret. Er 
fiellet an dero Eingang ieder Straſſe zwey bis vier 
armirte leichte Keuter, und unterfucher Die vorfallen⸗ 
de Desordres. 


XXXT 
Ceremoniel des Roͤmiſchen Hofes ı A Einhol: und Empfahung eines Käyferg 
u Nom. 


| ö 
Nno 1468, that Käyfer Friderich der II. eine 
Wallfarth nach Nom allwo ihn Pabft Paulus II. 

mit ſehr groſſen Ehren⸗BPezeugungen empfieng. 
Sobald der Pabſt Nachricht erhielt, daß der Kaͤy⸗ 
fer in Italien angelanget wäre, und durch den Fla— 
minifchen Weg nach Rom gehen wolte, fo befahler 
denen Gouverneurg dererjenigen Provinzen im Kir 
chen⸗Staat, wodurd der Räyfer pafliren folte, daß 
fie demfelben biß an die Örängen ihrer Provinzien 
entgegen gehen, undihn, im Nahmen ihrer Paͤbſtl. 
Heiligfeit, mit ihrem ganfen Comitat, empfangen, 
auch aus der gemeinen Cafla defrayren, und ihm alle 
erfinnfiche Ehren Bezeugungen anthun folten, a 
fie folcen aller in denen Staͤdten befindlicher Cleri⸗ 
jen anbefehlen, daß fiedem Känfer allenthalben, wo 
er durch pafliren würde, vor die Stadt» Thore mit 
Greugen entgegen geben, und ihn unter Gebrauch 
derer Befänge , Verfe und Gebete, fo indem Ponti- 
ficali befindfich in die Kirche führen folten. Sobald 
hierauf der Pabft vernommen, daß der Kaͤyſer im 
Kirchen⸗Staat angelanget wäre, fo fehicfte er dem 
Känfer einige Cavaliers entgegen, fo ihm zu feiner 
glücklichen Ankunft im Nahmen des Pabfts graruli- 


ren und ihm alle willige Dienfte deffelden verſpre— 
chen ſolten. Hierauf wurden ihm zwey Auditores 
des H. Pallafts biß nach) Spoleto, und zwey Erg, 
Biſchoͤffe, nebft zweyen Biſchoͤffen von denen Afi- 
ſtenten des Pabſt biß mac) Marini entgegen geſchi⸗ 
cket. Hiernechſt ernennte auch der Pabſt zwey Le- 
garen des Apoſtoliſchen Stuhls, nemlich Wilhel- 
mum, Biſchoffen zu Hoſtia und Ruan, und Franci- 
fcum vor Siena, des heil, Euftachii Diaconum, bende 
der H. Roͤm. Kirche Cardinäle, nebft beygefügtem 
Befehl, daß fie dem Käfer zwey Tage-Reifen weit 
entgegen gehen folten. 

DiefeLegaren, als fie dem Känfer entgegen rit⸗ 
fen, und denfelben von ferne recht erfaben, fliegen 
von ihren Pferden ab, und waren inftruirer, den 
Känfer zu complimentiren, er möchte nun von dem 
Pferde abfteigen, oder auf demfelben figen bleiben; 
Doc) hatte es der Käyfer inı Gebrauch, daß er. ab» 
flieg, wenn die Legaten abftiegen. An den Tage 
aber , daer zu Rom einzog, ward er folgender maffen 
empfangen. Erſtlich giengen ihm biß 3. Meilen vor 
die Stade der Vice-Cämmerer, der Gouverneur, der 
Senator , die Confervatorss und Cantzler dir Stade 

in 


in ihremCeremonial-Habit entgegen,nebft ihnen aber 
die Zunffe-Meifter und andre Narhs-Perfonen, in 
gleichen die vornehmften Bürgers Nicht weit von 
dieſen folgten die Hof und Eangley-Collegia, unter 
Anführung des Bifchoffs vor Urbino, Correctoris 
und Abbreviaroris der Apoftolifchen Briefe, Drit— 
tens begaben fich die Paͤbſtlichen Hauß-Prelaren und 
Hof- Dedienten nebft den vornehmſten Edelleuten 
dem Känfer biß auf zwey Meilen entgegen. Mac) 
diefen erwartete das H. Kardinals - Collegium ohn⸗ 
gefehr 500. Schritte weit vor dem Thore des Kaͤy— 
fer, welches ihm in des Pabfts und feinem Damen 
zu der glücklichen Ankunfft gratulirete, wobey der 
erfte unter den Cardinal-Bifchöffen das Wort fiihr 
rete. Die Elerifey der Stadt aber hatte Befehl, 
daß fie den Känfer unter dem Thore mit Creutzen 
und Reliquien empfangen folte. In diefer Drdnung, 
ob zwar wegen der fpäten Ankunfft des Känfers 
nicht alles fo genau beobachtet werden Fönnen, hat 
der Känfer feinen Einzug in die Stadt gehalten, 
Erfilich marſchireten die Hofſtaͤtte der Cardinäle, 
unter welche des Känfers Soldaten gemenget wa⸗ 
ren, ſodann die Domeltiquen des Känfers, Hier, 
auf Famen die Edelleufe, Baronen und Confervaro- 
res mit denen Bedienten der Stadt, ingleichen die 
Geſandten derer Könige und Fürften, fonicht geift- 
lichen Standes waren; Letzlich der Senator und Gou- 
verneur der Stade mit ihrem Schmuck. Nach dies 
fen riet der Waffen» Träger des Pabſts zwiſchen ihnen 
und dem Känfer allein mit eneblößtem Schwerdt. 
Der Känfer folgte unter einem Baldachin zwiſchen 
Denen Älteften beyden Sardinal-Bifchöffen. Unter 
dem Thor überreichte der Päbftliche Vicarius,, fo der 
Cleriſey vorgeſetzet, und mit einem Pontifical-Shabit 
angethan war, dem Känfer das Creutz zu Füffen,und 
die Cleriſey ſtimmete an: Siehe ich jende meinen 
Engel, und gieng alfo fingend unmittelbar vor dem 
Gouverneur und Senatore ber», Auf den Känfer 
folgten die Cardinäle nad) ihrer Ordnung, nebm- 
lich die Bifchöffe, Priefter und Diaconi. Die Ofh- 
ciales und vornehmften Bürger führten des Känfers 
Pferd an dem Zügel und erugen das Baldachin. 
Nach den Eardinälen folgten des Käyfers Prelaren, 
und die Prelati Oratores ‚und endlich die andern Ertz⸗ 
und Bifchöffe, Protonotarii , Aebte und andre Curia- 
les in geiftlihem Habit, Unter währendem Einzu- 
ge traten 2. Cardinal⸗Prieſter und 2. Cardinal-Di- 
aconi aus, und begaben ſich voraus zu dem Pabft, 
welcher ſich nebſt ihnen, auch einigen andern Prela- 
ten und Hof⸗Bedienten, mit der Micra und Pluviali 
in die St. Peters⸗Kirche begab, allwo er in der grof- 
fen Capelle, auf einem erhabenen Sige des Känfers 
ertvartere, der Kaͤyſer langte in obengemeldter Ord⸗ 
nung an den Stuffen der groffen Haupt⸗Kirche an, 
allwo er von dem Pferde flieg und von den Cardi- 
nälen und andern dem H. Petro die Beichte abzule⸗ 
gen, geführer wurde. Allhier war ein Faldiftorium 
vor ihn zubereitee, auf welches er niederfniete und 
einezeitlang betete. Mitlerzeit hatten fich die Car- 
dinäle insgefamt zu dem Pabfte erhoben, und auf 
ihren Stellen niedergelaffen, die zwey Priefter und 
Diaconi aber, fo voraus gefommen waren, warte⸗ 
Theasr. Cerem, Hiſtor. Pol. II.Ch, 
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ten bey demFaldiftorio auf den Känfer, und fuͤhr⸗ 
ten ihn nach geendigtem Gebeth, zudem Pabft. Wie 
er den Pabft zu Geſichte befam , ließ er fich auf ein 
Knie nieder und machte ihm einen Reverenz, wel 
ches er gleichfalls chat, als er näher zu hhm Fam, 
Hierauf flieg er den Paͤbſtl. Thron hinauf, und nachr 
dem er fich zur Erde geneiget, Füfjere er demfelben die 
Fuͤſſe und hierauf die Hand. Der Pabft empfieng 
ihn jehr gütig, hob ihn von der Erde auf, und both 
ihn den Mund zum Füffen dar, da denn der Känfer 
aufftand und den Pabft ſehr Teurfelig umpfieng, der 
ihm ſodann erfuchee, fich auf den vor ihn zwifchen ſei⸗ 
nem und der Cardinal⸗Biſchoͤffe Srühlen zubereites 
ten herrlichen Sig nieder zulaffen: Sodann ließ er 
die Prælaten und vornehmen Herren des. Kaͤyſers zum 
Fuß⸗Kuß. Hieraufwurde ver Känfer von zwey Cars 
dinälen-Diaconis zum groffen Altar gefuͤhrt, woſelbſt 
er auf das vor ihn zubereitete Faldiftorium nieder» 
Enieteundlange betete. Mittlerzeit fangdas Chor: 
Der HErr har ihn erwehler, und ihn über die Ks 
nige des Erdbodens erhoben, Er bat ibn in Ans 
gefichte der Könige herrlich gemacht, und wird niche 
zu Schanden, Hieraufftand der Pabſt ohne Mitraauf 
und betete: Vater nferze, und fuͤhr uns nicht in 
Verſuchung. Resp. fondern erlöfe uns von dem Übel, 
Vers. HERR verleihe deinen Rath dem Könige, 
Resp. Und deine Gerechtigkeit dem Sohne des Röe 
niges. Vers. HERR mache felig Deinen Diener, 
Fridericum , unfern Käyfer, Resp. Mein GOTT 
der auf dich hoffe. Vers. HEMRR fende ihm deis 
neHülffe vom Heiligthum. Resp. Und befchüge ihn 
von Sion, Vers. Der Feind müffe ihm nichts ab» 
gewinnen. Resp. Und das Kind des Verderbens 
nicht fuchen, ihm zu fehaden. Vers, Es ſey Friede 
in deiner Krafft. Res. Und Uberfluß in deinen 
Palläften, Vers. HERR erhöre unfer Geberh. 
Resp, Und unfer Geſchrey müfje vor dich Fommen. 
Vers, Der HERR fen mit euch; Rese. Und mic 
deinem Beifte, Saft ung beten: 

GOTT der du dem heiligen Petro, deinen Apo⸗ 
ftel ‚die Sc; lüffel des Himmelreichs überliefert, und 
ihm das Pabſtthum, die Seelen zu binden und zu 
löfen gegeben Haft, fehaffe, dag durch ſeine Dorbitte, 
diefer dein Diener, unfer Känfer Friedrich von den 
Banden der Sünde befreyet werden möge, Wir 
bieten dich , reiche deinem Diener, unſerm Känfer, 
die rechte Hand deiner Huͤlffe, daß er Dich mir gans 
tzem Hergen fuchen, und dasjenige, was er wuͤrdig 
und demüthig verlangen wird, erhaltenmöges Als 
mächtiger, ewiger GOTT, du Beſchuͤtzer und Erhal⸗ 
ter des Chriftlichen Reichs, gieb deinem Diener, uns 
ferm Käyfer, einen Triumph der unuͤberwindlichen 
Tapfferkeit zu unferm, und deiner H. Kirche, auch 
aller Gläubigen Einiofeit und Frieden, und unters 
wirff ihm alle Barbarifche Voͤlcker, durch IEſum 
Chriſtum unſern HERAN, Amen, 

Hierauf ſtieg der Pabſt vom Thron herunter, und 
nachdem er den Känfer nochmahls umpfangen, er⸗ 
griff er ihn bey der lincken Hand, worauf fie ſich bey⸗ 
de zugleich in den Apoftolifchen Pallaft begeben; Wie 
fie nun in die Capelle des H. Nicolai famen, fegten 
fie ſich ein wenig nieder, und redeten ſehr verfratie 
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mie einander, Hierauf beurlaubte fich der Pabft 
mie dem Känfer, und diefer retirirfe fich in das vor 
ihn zubereitete Zimmer, wohin ihn die meiften Car⸗ 
Dinäle begleiteten, Er felbft aber begab fi) mit 
denen Seinigen durch ein ander Thor in fein Ge- 
mad). 

So lange der Käyfer zu Rom war, fo ift er zum 
öfftern des Nachts incognito mit einem oder zwey 
Bedienten zu dem Pabſt in fein Zimmer , ohne ſich 
anmelden zu laffen, gegangen, welchem der Pabft, 
fo bald als er folches erfahren , entgegen gegangen, 
bey dem Abfchied aber ihn biß in den andern oder 
dritter Hof begleitet, Manchmahl Dingegen ift 
auch der Pabft unvermuthet mit wenigen Leuten zu 
dem Känfer in fein Zimmer gekommen, und hat ihm 
alle mögliche Ehren Dezeugungen angetban,iedoc) iſt 
ſolches alles mie gröfter Gravirät und Majeſt. fo wohl 
in der Kirche als aufdem Wege gefchehen. Nenn der 
Pabſt inder Kirche aufdem vor ihn zubereiteren Fal- 
diflorio vor dem Altar Fniend berete, fo befere der 
Kaͤyſer, wie gewöhrlich , auf einem andern zur lin 
fen Hand ſtehenden Faldiftorio, welches mit einer 
Purpur⸗Decke, worauf ein purpurnes Küffen lag, 
bedecket war, woben zugleich ein gleichfalls mit Pur- 
pur befchlagener Schämel ftand. Der Sig des Kaͤy⸗ 
fers mit feiner Ruͤck⸗Lehne war zwifchen die Site des 
Pabſts und der Cardinäle, in Form eims Paͤbſtli⸗ 
chen Stuhls, deraber nicht fo hoc) und fo breit war, 
geftellet. Derfelbe war mit gruͤnem Sammer be, 
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decket, und hatte einen Heinen Schämel, auf wel⸗ 
chen der Kaͤyſer die Fuͤſſe ſtellete. Die Höhe des Oi 
tzes felbft war in der Apoſtoliſchen Capelle alſo einge 
richtet , daß der Ort, woder Käfer faß, nicht hoher 
war, als der Ort, wo der Pabft die Fuͤſſe hatte, 
und war hinwiederum der Fuß ⸗ Schaͤmel des Kayſers 
denen Sigen der Cardinäle gleich. So offt der Pabſt 
durch einen afiftirenden Cardinal beräuchert wurde, 
fobald wiederfuhr auch dem Käyfer ein gleiches durch 
einen dem Pabft aflittirenden Prelacen, Wenn der 
Pabſt dad Pacem von dem aflıftivenden Cardinal be 
Eanı, fo reichte er folches zu erft dem Kaͤyſer, heruach 
aber den afıftirenden Diaconis. Im Gehen führte 
der Pabft allemahl den Känfer mit der lincken, bey 
feiner rechten Hand, und wolte allemahl haben, daß 
jie gleich neben einander gehen folten, welches aber 
der Känfer befcheidentlich ausſchlug. Bey dem Aus⸗ 
‚zug befahl der Pabſt, daß dem Kaͤyſer eben fo viel 
Ehre, als bey dem Einzuge angethan werden ſolte; 
Aleın Derfelbe begab fich des Morgens fehr fruͤh zu 
Pferde, und mit wenigen Leuten eher auf den Weg, 
als die Cardinaͤle aufzuftehen pflegen, und haben 
ihn nur noch wenige davon eingeboiet, Der Pabit 
hat dem Käyfer Eoftbahre Prefente gemacht, fo in eis 
nem Kleide von goldenem Stück , einem prächtig aus— 
ſtaffirtem Pferde, verfehiedenen andern Sachen und 
ſehr Eoftbahren Reliquien der Heiligen beftanden, 
deren Werth ſich Über zwey tauſend Gold. Bilden 
belieff. 


| | XXX | 
Ceremoniel, ſo am Römifihen Hofe obferviret wird, wenn man einen Koͤnig 
einholet und empfängt. 


Sen der Pabft Nachricht erhält, daß ein Ko 
nig nach Mom fommen wolle, fo foller dem Gou- 
verneur derjenigen Provinz in dem Kirchen⸗Staat, 
welcher Graͤntzen er zuerft berreren wird, befeblen, 
daß er ihm biß an die Örängen entgegen gehen, und 
ihn daſelbſt, im Nahmen des Pabfts,böflich empfan- 
gen, ehren, auch) durch feine gantze Provinz ihn nebſt 
feiner gangen Suite aus der gemeinen Caſſe defray- 
renfolle. Wenn er indie Srädre und vornehmften 
Flecken Fommen wird, foll ihm die Elerifey betend 
und mit einem Baldachin entgegen kommen, , auch die 
Geſaͤnge, Antiphonas, Berfieul und Gebete fingen, 
fo in dem Pontificali Romano ftehen ; Der Gouver- 
neur aber fogleich eine Lifte von der Leib⸗Wacht und 
Suite des ankommenden Königs nach Nom an den 
Pabſt ſchicken. Hierauf follen 2. Prælaten demſel⸗ 
ben 3. Tage⸗Reiſen und vier andere 2. Tage⸗Reiſen 
weit entgegen geſchicket werden, und denſelben, im 
Nahmen des Pabſts empfangen. Endlich ſollen ihm 
auch auf 15. biß 16. Meilen zwey von den Cardinal⸗ 
Diaconis, oder Prieſter-⸗Cardinaͤlen entgegen geſen⸗ 
det werden, den König nach Rom zu führen, auch) 
gewiffe Perfonen verordner werden, fo denfelben 
durch den gangen Kirchen-Staat defrayren, Am 
Tage des Einzugs foll der Vice - Cämmerer, oder 
Gouverneur nebft dem Commendanten, Senatore, 
Confervatoribus, Cantzlern, Häuptern derer Sand, 
ſchafften, und andern Bedienten, auch denen vor, 
nehmften Bürgern der Stadt Rom, demſelben zu 


erfi zwey biß drey Meilen entgegen ziehen. Cine 
Meile vor der Stadt foll den König die Hofitaat 
des Pabſts, mir allen Ständen und Bedienten des 
Hofs entgegen gehen; Das Heil, Cardinals,Colle- 
gium aber denfelben unter dem Thor empfangen, 
und er, im Nahmen des Pabſts und bemeldten Col- 
legii , von dem ältiften Eardinal-Bifchoff bewillkom⸗ 
met werden, und alle Cardinäle follen dem König die 
Hand geben und ihn auf feine Wangen kuͤſſen; Hier⸗ 
aufaber in bemeldrer Ordnung in die Stadt einziehen. 
Voran follen die Hofftätte der Cardinäle und Hofr 
Aemter unter einander gemengt, fodann aber die 
Paͤbſtl. Hofſtatt mir den weltlichen Hof⸗Bedienten, 
nehmlich denen Apoflolifchen Schreibern, Abbrevia- 
toribus und dergleichen, ihren Einzug balten; Hier 
auf,nebftdes KönigsHofftatt, die Baronen, Edel— 
feute und Confervatores , auch Öefandten derer Für 
fien und Könige, fo Feine Prælaten find, ingleichen 
per Commendant der Stadt nebſt dem Senaters, 
Wofern ſich etwan ein Fürft, oder andre vornehme 
Standes Perfon bey dem Könige befinder,fo Fan der- 
felbe unter die Geſandten, weltlichen Standes rangi- 
vet, oder, nach Bewandiß feines Standes, zit dem 
Senatore, oder Commendanten der Stadt gefteller 
werden, Doch muß man mercfen,daßder Kaͤyſerl. 
Ambafladeur allemahl die Precedenz vor dem Sena- 
tore habe, Sodann follen die Waffen Träger mit 
ihren filbernen Stäben folgen, wovon einige bin und 
ber reuten, und Sorge fragen muͤſſen, daß alle 

nach 
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nach der angegebenen Ordnung einher zieben. Hier 
auf koͤmmt das, Cardinalg,Collegium, nehmlich die 
Cardinal⸗Biſchoͤfſe, Priefter und Diaconi; der Kö, 
nig aber reutet zulege zwijchen zwey Cardinälen-Dia- 
conis. Unmittelbahr nach dem Könige folgen drey 
von feinen Caͤmmerern, oder Secrerarien; Sodann 
die Geſandten, Prelaten, Erg-und Biſchoͤffe, Pro- 
tonotarien, und fofern fich etwan ein Prælat bey dem 
Könige befindet, ſo kan er unter die Gefandten geift- 
lichen Standes rangiret werden. Die Prælaten von 
der Päbftlichen Hofſtatt, werden in dergleichen Adi- 
bus, wo das Cardinals⸗Collegium zugegen iſt, nie, 
manden andern vorgezogen,weil das Cardinals-Col- 
legium fodann in feinem eigenen und des Pabſts Nah⸗ 
men zugegen tft, doch foll ein iedweder den Nang 
ad) feiner Promotion haben. Die Elerifey nebft 
den Vicario der Stadt, foll dem Könige biß an die 
Stuffen der Deters, Kirche entgegen Eommen, und 
dafelbft der Vicarius dem Könige , wenn er vom Pfer- 
de ſteiget, das Creutz zu Füffen geben. Hierauf fol 
die Cleriſey voran geben, und die Worte: Siehe ich 
fende meinen Engel vor dir ber zc. nebft andern Ge⸗ 
fangen anftimmen, und ihn folglich in der Ordnung, 
tie er angelanget, zu dem aroffen Altare führen, all. 
wo er auf das vor ihn zubereitere Faldiftorium nieder, 
knien und beten fol, Mittlerzeit finger das Chor 
das Refponforium: ch habe meine Hülffe auf den 
Almächtigen gefteller, und den Erwaͤhlten von dem 
Volck erhoͤſhet. Vers. Ich habe meinen Knecht 
David gefunden, und ihn mit meinem heiligen Del 
gefalber, Resp. Und er hat ihn erhöher, ꝛc. Item 
ein anders: Deine Macht und dein Reich, o HErr: 
Du bift über ale Voͤlcker: Verleihe uns Frieden 
zu unfern Zeiten o HErre GOtt. Vers. GOtt du 
entſetzlicher, tapfferer, gerechter und barmhertziger 
Schoͤpffer aller Dinge. Resp. Gieb Friede, ꝛc. 
Nach geendigtem Keſponſorio bleibet der Koͤnig noch 
auf den Knien liegen, und der vornehmſte Cardinal, 
der zur rechten Hand des Altars auf der Evangelien⸗ 
Seite ſtehet, ſpricht unten beſchriebene Verficul und 
Gebete uͤber den König, und zwar anfänglich: Vater 
unfer,2c. Vers. Und führe uns nicht in Verſuchung. 
Resp. Sondern erlöfe uns von dem Ubel. Vers, 
GOT gieb deinen Rath dem Könige. Risp. Und 
Deine Gerechtigkeit dem Sohn des Koͤniges. Vers. 
HERR made den König N. ſelig. Rese, Mein 
GDET deraufdich hoffet. Vers. Sende ihm dei. 
ne Huͤlffe vom Heiligthum. Res. Und beſchuͤtze 
ihn von Syon. Vers. Der Feind muͤſſe ihm nichts 
abgewinnen. Resp, Und das Kind des Verderbens 
nicht ſuchen ihm zu ſchaden. Vers. HERR, er, 
höre mein Gebeth. Resp. Und laß mein Schreyen 
zu dir fommen, Vers. Der HERR fen mie euch. 
Resp, Und mit deinem Geifte, Aaſſet uns beten: 

GOTT dem alle Gewalt diener, gieb diefem dei⸗ 
nem Diener, dem Könige N. eine glückliche. Wir 
ung feiner Würde, damit er dich allzeie fürchten, 
und dir gefällig zu werden mit allem Fleiß fuchen 
möge, GOTE der du dem H. Perro ‚deinem Apo- 
fiel ‚die Schlüffel des Himmelreichs überliefert, und 
ibm das Pabſtthum, die Seelen zu binden und zu 
löfen gegeben haft, verleihe daß durch feine Vorbit⸗ 
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fe diefer dein Diener der König N. von den Banden 
der Sünde befreyer werdenmöge, Reiche, HErr, 
dem Könige N. deinem Diener, die rechte Hand deiv 
ner himmlischen Hülffe, daß er dich von gautzem Her⸗ 
gen fuche, und was er würdig und demuͤthig begeh⸗ 
ref, zu erhalten verdiene, duch JEſum Chriſtum 
unfern Herren, Amen, 

Sodann fteher der Konig vom Gebet auf, und 
wird von den Cardinälen an einen vor ihn zubereis 
teren Dre geführer, woſelbſt ihn die Cardinäle big 
auf die beyden legten Cardinal⸗Prieſter und Cardi⸗ 
nal-Diaconos verlaffen, und fich zu dem Pabſte ver» 
fügen; welcher mie einem Pluvial und Mitra gezieret 
parat ſtehet, und in daß öffentliche Cenfiftorium ger 
bet, jo in dem erften Koͤnigl. Hofeaptiretift. Wenn 
ſich alle niedergefeger, und die Cardinaͤle demPabſt die 
gewöhnliche Reverenz gemacht, fo begeben ſich die 
zwey ältiften Cardinäle-Diaconi ‚nebft 6, biß 8. Præ- 
laten von dem Paͤbſtlichen Throne zu dem Könige, die 
beyden jüngften aber gehen zurück nach dem Confifto- 
rio, und laffen ſich, wenn fie vorher dem Pabſt die 
gewöhnliche Ehrerbietung angerhan, auf ihren Stel⸗ 
len nieder. Und bald darauf wird der König von des 
nen vier Cardinälen auf folgende Weife zu demPabſt 
gefuͤhret. Dorber kommen die Domeltiquen des 
Königs, fodann 4. Waffen- Träger, und nad) ihren 
der Ceremonien» Meifter, hierauf zwey Kardinal 
Priefter, fodann der König zwifchen beyden Cardi⸗ 
nal-Diaconis , und nach ihm die 6. oder 8. obgemeldte 
Prelaren, Der König beuger dreymahl, wenn er 
den Pabft zu Sefichte bekommt, feine Knie. Die 
beyden vorhergehenden Kardinal, Driefter machen 
dem Pabſt einen Reverenz und bleiben ſodann vor 
demfelben fichen. Hierauf ſteiget der erſte Cardi⸗ 
nal-Diaconus , und nad ibm der König den Paͤbſtl. 
Thron hinauf, der fi) vor dem Pabſt auf die Knie 
niederläßt und ihm die Füffe kuͤſſet. Der Pabſt reis 
cher ihm die Hand, und wenn er diefelbe gefüffer, 
hebt er ihn auf undläße ibn zum Mund- Kup. Mit 
lerweile fteiget auch ein andrer Cardinal + Diaconus 
hinauf, und wenn folches geſchehen, auch der Pabſt 
vondem Könige und diefer hinwiederum von jenem 
complimentiref worden, fo wird der König auf der 
vor ihn nad) dem erften Kardinal» Dilchoff prepa- 
rirten Sig geführee, und die andern Cardinäle bes 
geben ſich auch auf ihre Sitze. Wenn es nun für 
dann dem Pabſt beliebet, ſo werden von den Advo- 
caten einige Sachen vorgetragen. So bald ſolche 
geendiget, ſtehen alle auf und der Koͤnig kommt mit 
den Cardinaͤlen zu dem Pabſt und ſeine Hofſtatt kuͤſ⸗ 
ſet ſodann dem Pabft die Fuͤſſe. Hierauf begiebt ſich der 
Pabſt wieder in fein Zimmer, und laͤßt etliche Cardi⸗ 
näle zurück, welche den König in fein Zimmer führen. 

Hierbey ift zu mercfen, daß in denen alten Ceiemo- 
niel- Büchern zu leſen, daß ein König am erften Tas 
ge feiner Ankunffe, dem Pabſt bey keinem Adtu auf⸗ 
zuwarten pflege, und ihm weder den Schweiff nach⸗ 
traͤgt, noch mit ihm ſpeiſet, oder ſonſten etwas thut. 
An andern Tagen aber traͤgt er ihm den Schweiff des 
Pluvials nach, reichet ihm das Waſſer zum Haͤnde⸗ 
Waſchen, ſo wohl bey der Meſſe, als bey der Tafel, 
Ben einer folennen Gaſterey träge er dem Pabſt die 
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erfte Schüffel auf, und bey einer Collation bringt 
er ihm den erften Trunck u. ſ.f. Es figetaber ein 
König, es fey wo e8 wolle, ſowohl an einem publi- 
quen als brivat· Ort, allemahl nach dem erften Car⸗ 
Dinalauf einem Küffen von Trap d’or , oder Purpur, 
und wirdanfeinem Orteberäuchert, empfängt aud) 
Das Pacem,, wie die andern Cardinälevonibn. 

Der Pabft beſchencket den König mit einigen Foft- 
baren und heiligen Prefenten, mit einem goldenen 
Kleide und ausftaffirten Pferde, wie Pabſt Sixtus 
IV. Chriftigervo, König in Dacien und Ferdinando, 
König von Sicilien gethan, als fie zur Zeit des Sur 
bel⸗Feſts Anno 1413. zu Rom gewefen. 

Bey der Abreife wird der König von den Cardis 
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naͤlen biß an das Stad⸗Thor begleitet. Wenn nun 
ein Koͤnig, andrer Urſachen als der Wallfarth wegen, 
nach Rom gekommen, fo kan alles, was ſonſten in 
der St. Peters Kirche geſchicht, weggelaſſen werden, 
und der Koͤnig wird ohne Gebet der Cleriſey von den 
Cardinaͤlen an den beſtimmten Ort, und ſodann, wie 
gemeldet worden, in das Conſiſtorium gefuͤhret. Im 
Fall aber der Pabſt nicht zu Rom, oder in ſeinen ei⸗ 
genen Landen waͤre, wenn ein Koͤnig zu ihm koͤmmt, 
fo darff er ihm nicht fo viel Tage⸗-⸗Reiſen entgegen 
ſchicken, noch ihn defrayren laffen; Bey dem Eine 
zuge aber wird er mitfolchen Ehren Öezeugungen, 
wie oben gemeldet worden, in einem öffentlichen Con- 
ſiſtorio empfangen. 


XXXIII. 


Ceremoniel, ſo am Roͤmiſchen Hofe, bey Empfah⸗und Einholung einer Königin 
obſerviret wird. 


SEM Fall eine Königin nah Rom kommen folte, 
AT wird bey ihrer Anfunfft durchgehends eben 
dasjenige Ceremoniel , welches vorher befchriebener 
maffen bey einem Könige zu obferviren, beobachtet, 
in der Kirchen aber dasjenige gebetet, was unfen 
vorkoͤmmt; Sie wird aber von dem Pabſte nicht 
zum Mund» fondern nur zum Fuß, und Hand, Ruß, 


iedoc) nicht zum Sigen unter den Cardinaͤlen gelaf- - 


fen, fondern wenn fie den Pabſt gegrüffet, und den 
Fuß / und Hand⸗Kuß verrichtet, fo fteher der Pabft 
auf, und begiebt ſich in ſein Zimmer, die Koͤnigin 
aber wird von einigen Cardinaͤlen nach denen vor ſie 
aptirten Zimmern gebracht. Welches aber zu Zei⸗ 
ten Sixti IV. und lnnocentii IIX. gegen die Koͤnigin 
von Dacien nicht beobachtet worden; denn man hat 
dieſelbe nicht in dem Confiftorio empfangen, ſondern 
fie ift von dem Cardinals-Collegio fogleich in ihr 
Dvartier gebracht worden, In der Kirche muß 
derſelben aufferhalb , jedoch nahe bey der Capelle ein 
Thron» Sit aufgerichter werden ‚damit fie nebft ih⸗ 
rem Frauenzimmer ſich auf felbigen begeben und die 
Meſſe anhören Fönne, Wenn nun der Diaconus die 
Eardinäle mie Weyrauch beräuchert; fo thut der 
Acoluthus ein gleiches gegen die Königin ; inglei— 
chen wenn daß Pacern den Cardinälen gegeben wird, 
fo trägt der Sub-Diaconus, der zur Meſſe fervirek, 
Das goldene oder filberne Pacem der Königin zum 
Küffen bin. Es warter auch diefelbe dem Pabft in 
nichts auf, darff auch niemahls mit demfelben fpeis 
ſen. Unter dem Thor der St. Peters⸗Kirche auf 
denen Stuffen koͤmmt ihr die Elerifey mit befagtem 
Geber entgegen, und ein Prelate bietet ihr dag Creutz 
zum Küffendar, und das Chor finget das Reſponſo- 
rium: Diefeift die fchöne unter den Töchtern Jeru— 
ſalem; wir ibe fie gefehen habt voller Freundlichkeit 


und Siebe in denen Lagern und Wirk» Gärten 
Vers. Diefe ift die Schöne , welche aus der Wüften 
mie dem Überfluß alles Bergnügens hinauf fteiger, 
wie ihr gefehen baber ze. Ehre ſey dem Vater ꝛc. 
Wie ihr gefeben baber 2, Sodann wird das Te 
Deum laudamus gefungen, und unter waͤhrendem 
Singen kommet man zu dem groffen Altar, wo die 
Königin auf das Faldiltorium niederfniet und betet. 
Mitlerzeit ſaget der amXltar ftehende Prælat die Ver- 
ſicul und das Gebet uͤber ſi her. Vers. O HERR 
mache deine Magd ſelig. Res. Mein GOTT, die 
aufdich hoffe. Vers. Sendeihr deine Hülffe vom 
Heiligthum. Resr. Und befchüge fie von Syon. 
Vers. Der Feind müffe ihr nichts abgewinnen. 
Resp, Und das Kind des Verderbens ihr nicht ſcha— 
den. Vers, Es werde Friede in deiner Kraft, 
Resp. Und UÜberfluß in deinen Palläften. Vers. 
HERR erböre mein Geber, Resp. Und laß mein 
Schreyen zu dirfommen, Vers. Der HERR fey 
mit euch, Resp. Und mit deinem Geiſte. Laßt 
ung beten; 

GOTT, deffen Vorſorge in ihrer Einrichtung 
nicht befrogen wird, wir bitten deine unausſprech⸗ 
liche Gnade demuͤthig, daß gleich wie du Eſther, 
die. Königin, fo aus den fraeliten gebohren.war, 
diefem Volcke zum beftenin das Ehe⸗Bette des Koͤ⸗ 
nigs Abasverierhoben, und fie zu einer Mitgenofin 
feines Reichs gemacher haft, alfo laß diefedeine Dies 
nerin, der Chriftenheie zum beften, zudeiner Öna- 
de gelangen, damit fie fleißig fuchen möge, dir vor 
allen andern zu gefallen, und durch dein Eingehen, 
was dir gefällig ift, von gantzem Hertzen verrichte, 
und dierechte Hand deiner Macht fie bier und allent- 
halben allezeie umgeben möge: Durch JEſum Chris 
ſtum unfern HERAN, Amen. 


XXXIV. 


Ceremoniel , fd am Roͤmiſchen Hofe, bey Einhol- und Empfahung eines Königl. 
Cron Printzens beobachtet wird. / 


Enn ein Koͤnigl. Cron⸗Printz nad) Rom forte, 
fo wird derfelbe, weil er ein Erbe des Reichs, 
und fo zu reden, ein zufünfftiger König ift, bey feis 
ner Ankunfft faft eben fo, wieein König empfangen, 


und nur wenig an dem Ceremoniel geandert. Es 
werden ihm Feine Pralaren fo viel Tage-Keifen, auch 
fein Cardinal, als Legatus, fondern nur ein oder 
zwey Tage Reifen einige Prælaten entgegen geſchicket, 

und 
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daß zu feiner Zeit Feiner von den Geiftlichen Chur 





und das Eardinald,Collegium empfängt ihn an dem 
StaderThere, der Pring aber ſteiget vor dem Apo 
ſtoliſchen Pallaft ab, und wird zu feiner Zeit von 
zweyen Diaconis zu dem Pabfte in ein öffentliches 
Confiltorium gefüßrer, auch, nach Anne hmung zum 
Kuffe, hinter den erften Cardinal-Priefter gefeger, 
nicht aber nach dem erſten Cardinal-DBifchoff, da 
mie einiger Unterfcheid zwifhen dem Water und 
Sehne ſey. Wenn er, der Wallfart wegen, nad) 
Rom koͤmmt, Fan er eben alfo inder St. Peters 
Sirche empfangen werden; wie von Reception deg 
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Königs gemeldee worden; Aber in denen Gebeten 
wird er nicht Koͤnig, ſondern nur ſchlechthin dein Die, 
ner N. genennet, alles andre aber, wie oben vom Rd, 
nige gemeldet worden, behalten, In der Eapelle wird 
er, wie oben gemeldet, im Sigenrangiret, auch ber 
raͤuchert, und ihm das Pacem, wie einem Könige ger 
geben. Bey der Abreife wird er von dem Kardis 
nals⸗Collegio biß an das Stadt’ Thor begleitet, und 
befindet ſich allezeit mitten unter beyden aͤltiſten 
Cardinaͤlen ⸗ Diaconis ſowohl im Ein⸗als Aus 
ziehen. 


XXXV. 
Ceremoniel, fo am Roͤmiſchen Hofe, bey Reception eines Geiſtlichen Chur⸗ oder 
Fuͤrſtens beobachtet wird. 


Edn Churfuͤrſt, der ein Ertz⸗Biſchoff ift, nehm, 

lich zu Mayntz, Trier, oder Coͤlln, ober zwar vor 
den Well, Churfürften einen Vorzug bat, auch 
aufjer feiner Geiſtl. Dignität, Weltl. Fuͤrſtenthuͤ⸗ 
mer und Lande beſitzet, fo wird er doch von dem Pabſt 
im Sitzen familiairer, als andre tractiret. Und ſa⸗ 
get Ertz⸗Biſchoff Chriſtianus Marcellus von Corfu, 


fuͤrſten zu Rom geweſen, doch glaubte derſelbe, daß 
ſie, wie andre Churfuͤrſten muͤßten empfangen, al⸗ 
lein im Sitzen, nach allen Cardinal⸗Diaconis rangia 
vet werden Im Sal aber ein andrer Sürft von 
gleicher Condition zu gleicher Zeit zugegen feyn ſol⸗ 
te, jo koͤnten ſie ſodann, weil der Geiſtliche Chur 
fürft diefem nicht weichen würde, auf eine Banck, 
nach ihrem hergebrachten Rang plagiret werden. 


XXXVI. 


Ceremoniel, fo bey Einhol- und Empfahung eines Chur⸗ oder andern vornehmen 
Fuͤrſtens zu Rom obferviret wird, 


FI Churfürften des H. Roͤm. Reichs werden, 

auffer den Königen, vor anfehnlicher , als alle 
andre, gleichwie die Cardinaͤle, in Anſehung der 
Wahl, vor wuͤrdiger, als alle andre Prelaten gehal- 
ten. Derfelben find fieben an der Zahl (nunmehro 
aber neune) nemlich drey Ertz⸗Biſchoͤffe, Mayntz, 
Trier und Colln, drey Fuͤrſten, der Pfaltzgraf bey 
Rhein, Hertzog zu Sachfen und Marggrafe zu 
Brandenburg, welchen noch der ſiebende, nemlich der 
König in Boͤhmen, beygefuͤget werden, (zudiefer 
find nachgehends noc Chur, Bayern und Chur⸗ 
Braunſchweig gekommen) 2c. Wenn nun ein ſolcher 
Chur, oder andrer vornehmer Fuͤrſt nach Nom 
koͤmmt, ſo wird er, fobald derfelbe den Kirchen-Stant 
betritt mit aller Seuejeligkeit und Ehren - Bezeugum, 
gen, auf eben die Ark, wie bey denen Koͤnigen gemels 


der worden ‚empfangen; jedoch nicht mit fo anſehn⸗ 


licher Pracht, und gehet ihm auch die Clexiſey nicht 
in Proceflion entgegen, Der Pabjt Fan denifelben 
einige Perfonen, auf eine, oder zwey Tage» Neifen 
entgegen ſchicken. Bey dem Einzige deffelben mar 
ſchiren ihm die Hofftätte der Cardinäle, eine jede bes 
ſonders, auf 500. Schritte entgegen ‚und graculi- 
ven ihm, im Namen ihrer Herren ‚zur glücklichen 
Ankunfft, bieten auch demſelben ihrer Herren var 


tiere und Guͤter an. Die Geſandten derer Fuͤrſten 


und der Rath koͤnnen noch weiter gehen, auch ihm die 
Hofſtatt des Pabſts nach andern Hoffſtaͤtten, entge⸗ 
gen ziehen; Und endlich werden zwey Cardinaͤle, im 
Nahmen des Pabſts und Cardinals⸗ Collegii, dem⸗ 
ſelben ein wenig auſſer halb des Thores entgegen ges 
ber ‚und ihn ‚nach abgelegten Complimenten, in die 
Mitten nehmen, und zit dem Pabfte ins öffentliche 
Confiftorium folgender maffen führen, Voraus 
follen die Hofftätrederer Eardinäle geben ‚und zwar 


zu erftdiejenigen fo Breviaturen haben ; fodann fol 
len die Domeitiquen der Chur oder Fuͤrſten mir ihr 
rer Equippage folgen, endlich aber die weltlichen Dos 
meftiquen des Pabſts, nebjt denen Edelleuten; 
Hierauf die Sefandten, fo Feine Prelacen find, und 
nach diefen der Chur» oder Fuͤrſt zwiſchen bemeldten 
beyden Eardinälen, vor ihnen aber die Waffen Träs 
ger. Nach ihnen kommen die Geſandten, fo Prala- 
ten find, nebft denen Preiacen des Pabfis, Wenn 
endlich fich eın Prelar bey dem Chur⸗oder Sürften bes 
findet,fo fol demſelben, feinen Stande gemäß, Ehre 
erwieſen werden, and ihm hierauf andere Prælaten, 
nach gewoͤhnlicher Ordnung ‚folgen, Hierauf wird 
der Chur oder Fürft in den Pallaſt geführer , und 
wartet dafelbft in der Fleinen Capelle mit feiner Hoff 
ſtatt, die beyden Cardinaͤle aber, fo bey ihm geweſen, 
begeben ſich zu dem Pabſte, welcher fchon in Bereit⸗ 
ſchafft ſtehet, fich getöhnlicher maſſen nach dem oͤf⸗ 
fentlichen Conſiſtorio zu begeben, welches in dein letz⸗ 
ten, nicht aber in dem erſten Koͤniglichen Hofe ange⸗ 
ſtellet it. Wenn nun die Cardinaͤle dem Pabſt ih⸗ 
re Reverenz gemacht haben, fo wird von den Adboca— 
ten eine gewiffe Sache vorgetragen, Sobald kur 
die erfte Sache zu Ende ift, oder auch, wenn 68 dem 
Pabft gefällt vorher,gehen 4. oder 6, dem Pabſt as- 
fiftirende Prelaren hin,den Chursoder Fürften in dag 
Eonfiltorium abzuholen, welcher zwiſchen den zweh 
Süngften voran geher : Wenn er nun feinen Reve- 
renz gemacht ſo läßt ihn der Pabſt zum Fuß⸗Hand⸗ 
und Mund⸗Kuß: Sodann ſtehet er, nach abgelegten 
Complimenten und Gratulationen wieder auf, und 
wird durch den Ceremoniarium hingefuͤhret, ſich zwi⸗ 
ſchen den letztern beyden Cardinal⸗Diaconis nieders 
zuſetzen, ſodann wird eine gewiſſe Sache vorgetragen, 
oder die ſchon vorgetragene zu Ende gebracht. 
öf 3 Wenn 
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Wenn das Conliſtorium zu Ende ift,ftehen alle auf, 
und der Chursoder Fuͤrſt begiebt fich mit einigen Car 
dinälen zum Pabſt. Wenn er nun ben diefem ſtehet 
und fich mie deinfelben unterredet, koͤnnen indeſſen feir 
ne Domeftiquen zum Fuß⸗Kuß admittiret werden. 
Hierauf begiebt ſich der Pabjt in fein Zimmer, der 
Ehursoder Fuͤrſt aber unmittelbar nach beyden juͤn⸗ 
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gern Cardinaͤlen unmittelbar nach dem Creutze, und 
alſo ſitzet er auch in der Kirche, und ſtellet ſich dar 
felbft zum öfftern mie den Cardinälen ein, Wenn 
er fich aber von dem Pabft beurlauber, fo begiebt er 
fich nach dem ihm angewiefenen Ovartier, und wird 
von denenjenigen beyden Cardinälen, die ihn in den 
Pallaſt gebracht,dahin begleitet. 


| XXXVII. 
Ceremoniel, ſo zu Rom bey Einhol und Empfahung eines Fuͤrſten, der Fein Chur⸗ 
oder Reichs Fuͤrſt iſt, beobachtet wird. 


ES" Fuͤrſt, der fein Churfürft, oder Fein vorneh⸗ 
mer Herkog ift, wird faft mit eben ſolchen Ce- 
remonien, wie jene empfangen , doc) werden ihm 
Feine Cardinäle entgegen gefchicfet, er ſitzet auch 
nicht unter, fondern hinter allen Cardinälen , und 
beym Eintritt wird er von 2. der vornehmften Pr&- 
laten des Pabſts gefuͤhret, im übrigen aber das Ce- 


remoniel, wie bey einem Churfürften und vorneh⸗ 
men Hertzog beobachtet. Im Fall es nun ein Her 
tzog, oder Fürft von nicht allzugroffem Anfehen iſt, 
den man nicht unter denen Cardinälen rangiret, fo 
wird er nicht indem öffentlichen Confiltorio empfan⸗ 
gen, fondern obbemeldter maffen in fein Awartier 
geführer. 


XXXVIII. 


Beſchreibung der Canoniſation unterſchiedlicher Heiligen, beſonders aber des Ignatü 
Lojolæ und Franciſci Xaverii, de Anno 1622. 


Nno 1622. war in Rom eine groffe Solennität 

mit Canonifation erlicher Heiligen zu ſehen; 
diefe waren : Ifidorus von Madrid, der fihon im 
Jahr 1170, verftorben, bey deffen Grab, nach der 
Spanier Auffage, viel Wunder gefcheben, daß ihn 
diefelben,noch ehe ihn der Pabſt darzu erklaͤret, für 
einen Heiligen gepriefen. 

Ignasius ‚der Fundator Societatis Jefu , vulgo des 
Jeſuiter⸗Ordens, von Loyolain Biſcayen buͤrtig. 

Francifeus Xavier, (ließ Schavier) der Apoſtolus 
Orientis genennet wird, weil er in Indien und Japo⸗ 
nien das Evangelium unter den Heyden weit und 
breit geprediget, indem Flecken Xavier ‚unweit Pam- 
pelone in Navarren gebohren. 

Terefia de Jeſu, eine Spanierin/ von Avilain Alt 
Caſtilien, welche den Drden der Earmeliterinnen ge 
ftifftee; und 

Philippus Neri von Sloreng, Stiffter de8 Ordens 
der Patrum Oratorii.. Es wırrde ein groß Theatrum 
in St, Perers Münfter ‚um den groffen Altar her» 
um aufgerichtet, da die Herrn⸗Standes⸗Perſonen fi- 
gen, und dem Adtui zufchen Fonten. Dafelbft auch 
ein Thron für den Pabſt aufgerichtee war. Die 
groffe Proceſſion gieng aus des Pabſts Pallaft nad) 
gedachter Kirche zu, allwo ſich derfelbe auf den fir ihn 
zugerichteten Thron fette, bald aber herunter gieng, 
und in feinem Beth⸗Stuhl fein Geberh auf denen 
Knien verrichtete. 

Der Eardinal Ludovifio deg Pabſts Berter ‚als 
Procurator der obbenannfen 5. Heiligen , und der 
Confiftorial- Advocat Zambeccaro von dem Könige 
in Spanien darzu bevollmächtiget, mußten den Pabit 
dreymahl inftanter, inſtantius & inftantiflime bitten, 
daß Er obbenannte Perſonen fr Heilige aufnehmen 
underflären mwolte ; Des Pabſts Secrerarius anf 


wortete : Nachdem Se, Heil.von dem Leben und 


Wunder⸗Wercken diefer heiligen Leute guugfamen 
Bericht empfangen, fo bielten fie für billic) und rechr, 
daß fie auch von männiglich dafür geachtet und vene- 
riret wuͤrden, nebmlich daß man ihnen zu Ehren Kir, 


chen und Altäre aufrichten : Ihre Feſte Cdarzu fie 
gewiffe Tage im Ealender befommen folten) jährlich 
begeben: Ihre Bildnüffe an die vornehmften Orte 
der Kirchen ftellen: Ihre Reliquien in foftbaren Ge⸗ 
fäffen bewahren: Ihnen zu Ehren Meffe lefen, und 
endlich ihnen ale Ehren, wie andern Heiligen mit Ans 
ruffen,und fonft erweiſen folte 5 damit aber ein fold) 
hochwichtig heilig Werck defto beffer von ftatten ger 
ben möchte, müfte man GOtt den Herrn und noch 
darzu die hochfelige Jungfrau Mariam, und die hei 
ligen Xpoftel Perrum und Paulum , ſammt allen üe 
brigen Heiligen , um Hülff und Beyſtand amuffen. 
Darauf frund der Pabſt von feinem Thron auf, fiel 
auf feine Knie und betete. Dieſes gefchahe zum ans 
dern und dritten mahl, faft mie eben den Worten 
und Ceremonien, Endlich folgte der Ausfpruch, 
welcher abgelefen wurde, des oberzehlten ausführlis 
chen Inhalts, krafft deffen fie für Heilige genchtee und 
gehalten werden ſolten. 

Obgedachter Cardinal und Advocat bedanckten 
fich deffen im Nahmen des Königs von Spanien, und 
bathen um die gewöhnliche Bullen: Der Pabft wilz 
ligte fie,gab ihnen die Benedidtion und ſagte: Decer- 
nimus ; damit erfihalleten die Paucken und Troms 
peten, ſammt den Ölocfen der gangen Stadt. End» 
lich kamen die Geſchencke zur Dpfferung an den Tag, 
die beftunden im Eöftlich ausgearbeiteten Wachss 
Kerzen , fünffvergülderen, und fünff verfilberten 
groffen Brodten, fuͤnff weiffen Turtel- Tauben , in 
vergüfdeten Koͤrben, und zehen weiffen Tauben, in 
fünff verfilbereen Körben ; Zehen Fäßlein Wein, 
und fürff gemablten Rörben ‚mit allerhand lebendi⸗ 
gen Voͤgeln, welche nach der vom Pabft geſchehenen 
Eröffnung davonflogen. Die Mörfel und Geſchuͤtz 
muften diefe Canonifirung mit ihrem Donnern in der 
gantzen Stadt ausbreiten. Diefes Freuden - Feft 
waͤhrete in unterfchiedlichen Kirchen, auch mit Gaſte⸗ 
regen bey vornehmen Herren und Cardinaͤlen die 
ganze Woche durch,biß zu der Odaven. 

Dergleichen Freuden⸗Feſte find bin und wieder in 

Eu 
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Europa gehalten worden, Dabey ſich die Jeſuiten 





vor andern mit ſtattlichen Commoedien, herrlichen 
Aufzügen, Feuerwercken und dergleichen fehen laſſen. 
In Teutſchland aber hatten fie das Unglück, daß ein 
junger Sandgraffvon Seuchtenberg, Wilhelm genant, 
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bey dem Feuerwerck um ein Auge gefommen dahero 
etliche Spoͤtter diefen ungereimter Scherg gemacht : 
Andere Heiligen machen die Leute fehend; Ignatius 
Dingegen mache dieſen blind, 





xXXXIX, 


Ceremonien, welche bey Uberbeingung derjenigen Lichter, ſo die Mahler dem Pabſt 
liefern müffen, obferviretiworden, de Anno 1667, 


Der 29. Jan. (9. Februar.) 1667. empfieng der 

Pabſt diejenigen Sichter, fo die Mahler jährlich 
einem Pabfte zu bringen pflegen ‚figende ;_ Diefe 
Sichter,Ceremonie war dieſesmahl über Gewohnheit 
fehöne , und darben eine Machina oder aufgeführees 
Gebäude zu ſehen, beftehend in ſechs Bergen, mit 


Eich» Bäumen befege, welche brannten, und doch nicht 
verzehret wurden , vorbildende den Buſch Moſe, wel⸗ 
cher barfuͤßig unten an den Bergen ſtund, und ſich 
verwunderte uͤber das Wunderwerck, als er den 
Stern ſahe mitten im Lichte, welches uͤber die Berge 
hervorragete. 


XL. 


Beſchreibung, wie Pabſt Clemens IX. ein Zubel- Fahr ausgeſchrieben und daſſelbige 
angefangen, de Anno 1667. 


DE 8.18. Jul. 1667. ward Confiflorium im Qui- 

rinalgehalten, worinnen der Pabſt fich gegen Die 
Herren Cardinaͤle fürdie Erhebung zur Päbftlichen 
Würde bedankte, und zugleich, um ein gutes Regi⸗ 
ment vom Himmel zu erlangen , ein Jubel⸗Jahr aus⸗ 
fhrieb, Den 10,20, dieſes darauf, erhub Er ſich 
von Monte - Cavallo nach) der Kirche St, Maria zu 
den H. Engeln genannt,und biele allda Meſſe; Don 
dannen gieng Er zu Fuß mic der Cron in der Hand,in 
Begleitung aller anmefenden und gefunden Cardinaͤ⸗ 
le und der ganzen Roͤmiſchen Cleriſey, nach der groſſen 


St. Marien Kicche,und gab dem Zubel-Sahr feinen 
Anfang, nach welcher Berrichtung Se, Heil, ſich 
nechften Weges durch den Garten von Montalto dent 
Herrn Savelli zuftändig, wieder zurück in den Paͤbſtl. 
Pallaſt auf Monte-Cavallo verfuͤgte, und zwar mit 
Freuden des Volcks, und ohne Ermuͤdung des 
Pabſts iedoch aber nicht ſonder Kraͤnckung der alten 
Cardinaͤle, welche, in Hoffnung eheſtens zum Pabſt⸗ 
thum zu gelangen, nicht gern zu ſehen pflegen, daß eine 
Perſon ihnen zu ſolchen Ehren viele Jahre, ſondern 
nur wenige Monathe, Hinderung mache, 


XLI. 


Beſchreibung mit was vor Devotion Pabſt Clemens IX. die Faſten celebriret, Agnos 
Dei geweyhet und denen armen Toͤchtern den Braut: Schaß aus) 
getheilet,de Anno 1668, 


E. Heil» Pabft Clemens der IX. erwieß fich die 
MÊgantze Pasſions⸗Feyer ber fehr geiftlic) und ans 
daͤchtig, und fuchte nicht nur die 7, Kirchen mit vielen 
Almofen heim , fondern wohnte auch perfönlich dem 
Abendmahlder Pilgerer, und dem Fuß⸗Waſchen der 
Zwoͤlff Armen in der Trinifät bey ‚die Er darauf mit 
groſſer Demuth kuͤſſete: Sein Bruder der Don Ca- 
millo Rofpigliofi und defjen Söhne, wufchen alle 
Abend an demfelbigen Drt,den Armen die Fuͤſſe, und 
dieneten ihnen zu Tiſche. 

Donnerſtags dein 19. 29: Märk, ward der ge 
wöhnliche Umgang mit groffem Zulauf des Römi- 
fchen Adels und der Gemeinde gehalten, in der Oſter⸗ 
Woche aber befuchte Er dag Hofpital zum Hs Geiſte, 
und ließ nicht nur fehr reiche Allmofen alda austheis 
fen ‚ fondern beſchenckte auch über das alle Krancke, 


und felbfi die von Adel, ja, Er reichte vielen die Speife 
mit eigner Hand in den Mund, 

Mittwochs den 24. dieſes (4. April) fing Se, 
Heil. an die Agnos Dei zu fegnen, und- ward am 27 
dieſes (6. Apr.) damit fertig, worauf des folgenden 
Tages frühe eine groffe Anzahl ausgerheiler ward, 

Sonntags den 29. diejes erhub fich der Dabft 
frühe Morgens mit einem prächtigen Auffzʒug, wo⸗ 
bey ſich faſt alle Fuͤrſten befanden, nach derM merven 
Kirche, und theilete daſelbſt, der Gewohnheit nach 
wohl 300, armen Jungfern die Ausſteuer zur Hey 
rath aus, denen Er auch vergoͤnnete feine Fůfſe zu kuͤſ⸗ 
ſen, eine Gnade, ‚die ihnen von dem vorigen Pabſte al, 
lezeit verweigert worden. Auf dem Ruͤckwege war 
ein unſaͤgliches Geſchrey des Volcks, welches mmer 
rieff: Viva Papa Clemente! 


| ARLAT. | 
Nachricht ‚mit Was vor Ceremonien Clemens X. an der Aſcher Mittwoche 
die Afche ausgerheilet,de Anno 1672. 


D) 19.29 Februarii 1672, gienge der Pabſt das 
H. Sacrament in der Sefuiter - Kieche zu vifiti- 
ren, und befahe in der Wiederkehr nach dem Quirinal 
dns neue Gebaͤu der Herren Nepoten, 

Mittwochs darauf theilete Se. Heiligkeit die 
Aſche aus, bey welcher Ceremonie der Einäfcherung 


fich ale Roͤmiſche Fürften neben dem geſammten Col: 
legio eingefunden, und als ſie hernach ſich vom Pabſt 
einaͤſchern und die Perugven zurück laſſen muͤſſen, der 
Ceremonien⸗Meiſter aber hat ſie in einer Reyhe mit 
ten durch die Cardinaͤle gefuͤhret, und dieſe, weil die 
Cavaliers ohne Peruqven faſt heßlich anzuſehen wa⸗ 

ren 
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ren, ſich des Lachens nicht allerdings enthalten koͤn- davon bleibenwollen ; als hat der Pabſt verguͤn⸗ 
nen; die fremden Cavaliers aber, ſolches obfer- ſtiget, daß fie folche im diefer Geremonie aufbehalten 
virende,baben folchenicht abnehmen , fonderneher doͤrfften. 


XLIII. 


Beſchreibung mit was vor Ceremonien der Graff Borromeo als Spaniſcher Am- 
balſadeur Pabſt Innocentio XI. den Zelter wegen des Koͤnigreichs 
Neapolis uͤberliefert, de Anno 1686, 


FEN 28. Junii,itm die 22. Stunde, ald der Cardi, 
nal ⸗ Cammer⸗Herr, nebenſt denen Sammer, Cle- 
ricis, und andern Cammer⸗Bedienten in der Apoſtoli⸗ 
ſchen Cammer, den Tribut von den Kirchen⸗Lehen ein⸗ 
zunehmen, ſich befunden, kam der Archivarius des 
Spaniſchen Pallaſts, als ein Subltiturus des Gra- 
gs Borromeo mif dem Zelter , und ließ ihn bey dem 
bor der Sammer anbinden,um ſelbigen, wiewohl mie 
Proteftation,zu prefentiren; er ward aber nicht an⸗ 
genommen , weil die Cammer-Bedienten ſolches, 
Krafft der Bullen Pabfts Juli I. und Pi IV. fo die 
Inveititur de8 Königreich8 Neapolis betreffen , zu 
thun nicht befugt waren,indena in felbigen ausdruͤck⸗ 
lich enthalten : daß man foldyen allein dem Pabſt, er 
möchte feyn,wo er wolte, und wo e8 ihm gefallen wuͤr⸗ 
De, überreichen muͤſte. Deſſen doch ungeachtet, ift 
der Zelcer biß in die Wache im Hofe des Pallafts fte- 
Hen blieben, hernach aber wieder abgebunden, und 
nach dem Spanifchen Pallaft zurück gebracht wor» 
den; dahin fich der SrafBorromeo vom Don Livio 
auch begeben , mie höchfter Befchwerung ‚daß diefer 
Schimpff nur ihm begegnet,meil folche Neuerung in 
den nächften neun Jahren mit Feinem vorgenommen 
worden,er auch mit niemand,als den Hauß Odefchal- 
chi zu thun haͤtte. Hierbey ift zu bedenken, daß die⸗ 
fer Graf ohne des Pabſts Vorwiſſen nach Ron ge 
kommen, ihm auch hernach geſagt worden, daß ihm 
feine Wahl zu ſolcher Function nicht gefiele. Nichts 
deſto weniger waͤre dieſe Cavalcada vor ſich gegangen, 
im Sal der Pabſt ein Breve von ſich hätte geben wol⸗ 
Len,daß folches den Spaniern zu feinem Præjudiz ger 
reichen folte, wann fie aufdem Saal des Confiltorii 
die Geremonie verrichteten ; allein es hat dem Pabſt 
einig und allein mißfallen,daß fie deffenewegen an den 
Vice-Re zu Neapolis gefchrieben haben. 
Sennabends den 29, Junii, als am St, Peters, 
Feſt, haben die Eammer, Bedienten nach der Mahl 
zeit biß um die 24. Stunde beyfammen bleiben muͤſ⸗ 
ſen, zu ſehen, ob die Spanier ſich mit Uberbringung 
des Zelters einſtellen, und beſſer als des vorigen Tar 
ges bezeigen wuͤrden; und war der gute Graf Borro- 
meo wohl am übelften daran, und da er, als ein Paͤbſt⸗ 
licher Nepote, was groffes zu erjagen gedachfe,befan- 
de er fich itzo zwifchen Thür und Angel , indem er fo 
wohl in Gefahr ſtunde des Pabſts Gunft zu verlie, 
zen ‚als bey feinem König in Ungnade zu fallen, 
Der geheime Secretarius, Abt Cafoni ‚ift mit ger 
dachtem Grafen Sonntags den 30. drey Stunden 


lang in Conferenz geweſen, worauf diefer einen Cours» 
rier nach Madrit abgehen laffen, um nähere Inftru- 
ion einzubolen. Die Spanier wendeten für, daß 
Feine eingige Bulle ver Inveftitur des Königreich 
Neapolis ‚auch nicht des Pabſts Alexandri VIL. ( mit 
welchem man doch wegen des Königs damahliger 
Minderjährigfeit in Handlung geftanden,tinen Car 
dinal,ald Gonverneur dahin zu fenden ) in fich Hielte, 
daß eben der Zeiter mit einer Cavalcada müfte uͤber⸗ 
bracht werden 5 aber am Paͤbſtl. Hofe replicirte 
man, daß die alte Gewohnheit zu einem Recht wor⸗ 
den,und man dem Pabſt bierinnen nach denen Bul⸗ 
len gehorfamen muͤßte, wie and wo er wolte; gebuͤhr⸗ 
te alſo dem Spaniſchen »genten garnicht, hieruͤber 
erft mit dem Päbftl. Stuhl zu capituliren, wann er 
zuvor wiffen wolte, to felbige den Zelter zu empfan⸗ 
gen belieben werde, | 


Nachdem der Courrier, welchen der Graf Carlo 
Borromeo , wie oberwehnet, wegen des Zelters nach 
Madrit gefchiefer,zu Kom wieder anfommen iſt in 
dem Spanifchen Pallaft eine Berathſchlagung von 
denen Agenten, und den zweyen Spanifthen Auditori 
di Rota, gehalten worden. Worauf denn endlich, 
Mittwochs den 27. Auguſti, oberwaͤhnter Graf 
Borromeo, als Spaniſcher Geſandter, welchen der 
Cardinal Pamfilio, als einen Pabſtl. Nepoten, mit 
Caroſſen, Pferden, und anderm verſehen, und den 
Spaniſchen Pallaſt zuruͤſten laffen , ſich nad) dem 
Paͤbſtl. Pallaſt auf den Quirinal erhoben, daer in 
dem Gemach, de Paramenti genannt, dem Pabſt den 
Zelter auf den Knien uͤberliefert hat; worbey die 
Cardinaͤle Cibo, als Ober⸗Miniſter, und Altieri, als 
Cammer⸗Herr, der Spanier Proteftation ungeachtet, 
geſeſſen, und hat ihm der Pabſt ſelbſt geantwortet. 
Darauf ſeynd aufm Caſtell, und von der Schweitzer⸗ 
Guarde Salven gegeben, und auf dem Spaniſchen 
Mar zween Abend nach einander Freuden ⸗Feuer 
angezuͤndet worden, 


Folgenden Morgen ift der Ambaffadeur mit ei» 
nem groffen Gefolge von Praͤlaten und Edelleuten, 
nach der Rönigin Chriftina gegangen , da vor der 
Staats» Kutfche die Cavalliere Cmelches auch was 
neues geweſen) hergeritten, mit denen er auch folgen» 
den Tages den Cardinal Pio abaeholer. Nach die 
ſem bat er die Pringeßinnen , und dag Fürflliche 
Srauenzimmer nad) einander beſucht, und feinen Ab⸗ 
fchied genommen» 


XLIV, Be 
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* XLIV. 
Beſchreibung mit was vor Ceremonien am Paͤbſtl. Hofe neue Heiligen creiret werden, 


auch Wie am 16. Odtobr. 1690. 


finff Heiligen von Pabſt Alexandro VIEL, 


canoniſret worden. 


"A Nno 1690, canonifiree Pabft Alexander VII, 

fünff Heiligen ; Was nun diefe fünff Perfonen 
anlangere, fo in die Zahl der Heiligen aufgenommen 
werden folten,fo waren felbige 1.) 5. Laurentius Ju- 
ftiniani,ehemahliger Patriarch) zu Benedig, welcher 
geftorbenim Jahr 1455. 2.) Johannes de Capi- 
ftrano,ein Minorit,geftorben 1456. 3.) Johannes 
deS. Facundo,ein Spanier und Auguftiner- Mind), 
fo geftorben 1471. 4.) Johannes de Dio, ein Por⸗ 
fugiefe,und Stiffter des Ordens Fate ben Fratelli,ift 
geftorben 1554. und ders. )S. Pafchalis Baylon, ein 
Spanier und Minorit von dem Orden der Obfervan- 
ten, foim Jahr 1592. mit Tod abgangen. 

Ehe mon in der Erzehlung fortfaͤhret, iſt nörhig 
voraus su fagen,daß vor Zeiten,da die Roͤmiſche Kir⸗ 
che in ihr Wachsthum gerierhe, die Geiſtlichkeit und 
das Volck mit Zuftimmung des Biſchoffs denjent 
gen vor einen Heiligen erklaͤreten, welchen fie diefer 
hohen Ehre würdig achteten ‚daher auch die ganke 
Kirche Feine Schwürigfeit machte ‚denfelben dafür 
zu erfennen, und zu verehren, daß alſo das Spruͤch⸗ 
wort bier wahr wurde: Vox populi vox Dei, die 
Stimme des Volcks, iſt di Stimme GOttes. 

Auf dieſe Weiſe iſt S. Rochus als ein Heiliger und 
Patron vor die Peſt, ohne vorhergehende Cancnila- 
tion angenommen worden,und wird aud) noch) heut zu 
Tage als ein ſolcher verehret. Jedoch als der Roͤ⸗ 
miſche Hof ſahe, daß ſein Anſehen und Einkuͤnffte um 
ein Groſſes koͤnten vermehret werden, wenn man Die 
Canonilation unter die Cafus Pontifici reſer vatos, d. i. 
diejenigen Sachen rechnete, welche fich der Pabſt vor, 
behalten habe ; fo har derjelbe unter dem Vorwand, 
daß nad) erſtgemeldter Manier viele Mißbraͤuche 
eingefehlichen, und offtmahls Heilige gemacht werden 
fönten , von deren Lebens⸗Lauff man nicht gnugſam 
unterrichtet ſey, endlich diefen Schluß gefaſſet, daß in 
denen folgenden Zeiten dieſe Gewalt allein bey dem 
Pabſt beſtehen ſolte. Dieſem zu Folge bat Leo 
11, ſolches heilige Werck am erſten verrichtet, und 
auf gebuͤhrendes Anſuchen Kaͤyſer Carls des Groſ— 
fen,gegen das Jahr Ehriftigoo, den H. Suibertum, 
geweſenen Abe zu Werden unter die Heiligen ange 
nommen, tie man weitläufftig fehen Fan bey Caltelli- 
no und AngeloRoccha Comment. de Canonifatione 
Sandorum,twie auch in dem Ceremoniali Rom. &c, 


Zwar ermiefe. man anfänglich die Chre nur dem 
jenigen, welche bey dem Anfang dee Chriſtenthums, 
und in denen Zeiten der Heydniſchen Verfolgungen, 
durch Vergieffung ihres Bluts, und Dargebung ib 
res Sebens, den Chriftlichen Glauben verfiegele, und 
folchergeftalt die Märtyrer» Erone erlanger hatten, 
Doch ald man nachgehends gewahr wurde , daß die 
groffe Anzahl der Heiligen der Kicchen nicht ſchaͤd- 
fich ‚fo haben fie alle diejenige , welche entweder viele 
Ketzer befchret ‚oder ſich in Erfindungen neuer At 
dachten,und durch Einführung des ftrengen Mönch, 
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Lebens berühmt gemachf vor Heilige erklärer, und 
50. oder mehr Jahr nach ihrem Tode canonifirer 
worunter fonderlic) die Spanier , wegen ihres anges 
bohren Temperaments , den Dorzug gehabt. 
Duͤrch diefen Weg find viele Confeflores, Dodtores 
und fromme Nonnen in den Chor der Heiligen durch» 
gedrungen. 

Das Wort canonifiren hat feinen Urfprung vor 
dem Griechiſchen Wort navovilew ‚welches eigentlich 
bedeutet, etwas nach einer Regul oder Richtſchnur 
auf das genaueſte unterſuchen; daß alſo derjenige 
nur vor einen Heiligen zu halten, welcher ein vollkom—⸗ 
mensbeiliges Leben nach denen Geboten Chriſti ger 
führer. So fern nun ein oder der andere groffe 
Herr, oder eine andere weltliche Perſon dergleichen 
Ehre erhalten, ſo bat entweder er felbfi,oder doc) ders 
jenige, welcher es vor ihn ben dem Pabſt zuwege ge 
bracht,ein ſolches gedoppelt um den Paͤbſtl. Stuhl 
verdienet. 

Wenn nun ein Heiliger durch die Sunft- Gemwos 
genheit des Pabſts zudiefer Wuͤrde erhoben wird, fo 
erlanget diefer dadurch nicht allein ein ſehr groffes 
Anſehen, indem die Leute der feften Meynung ſeyn, 
daß GOtt diejenigen, welche der Pabft canonifur, in 
dem Himmel zu Beyſitzern und Mie-Öfiedern feines 
geheimden Raths annehme: fondern er verpflichtee 
fich auch hierdurch) groſſe Potentaten, Republiquen, 
Drden und andere, nicht nur ohne feinen Schaden, 
fondern auch zu groſſem Nugen feiner Bluts⸗Ver⸗ 
wandten , welche dadurch viel Geld bekommen. 
Hierzu kommt noch dieſes, daß die andern Bedienten, 
welche bey dieſen Ceremonien gebraucht werden, dem 
Pabſt mit deſto groͤſſerer Devotion zugethan verblei⸗ 
ben, weil fie ihr Intereſſe auch dabey haben, und andere 
befoͤrdern des Pabſts Nutzen deſto eyfriger, indem ſie 
eine ſo anſehnliche Belohnung entweder vor ſich 
felbft , oder vor die Ihrigen zu gewarten haben. 
Sonſt faͤllet es ſehr ſchwer zu dieſer Ehre zu gelan— 
gen; weil die Koſten ſehr groß ſeynd, welche fo wohl 
zu Bezahlung der Conſiſtorial Advocaren ‚der Apo» 
ſtoliſchen Proconstarien , Procuratoren , und anderer 
Bedienten von der Congregation de Riti, fo von dem 
Pabft ernennerwerden, an dem Procels zu arbeiten, 
angewendet, als auch zur Ausſchmuͤckung der St. Pe⸗ 
ters⸗Kirche vor koſtbare Meß⸗-Gewandte, Kleider 
und Geſchencke vor die Cardinaͤle erfordert werden. 
Uber dieſes alles muͤſſen dem Procuratori, welcher dert 
Procefsder Canoniſation führer ‚viele Zeugnuͤſſe und 
Nachrichten von dem Leben und Wunder⸗-Wercken 
desjenigen , welchen man canonifiren will, in glaub» 
wuͤrdiger Form überfchicfer werden , welches eine 
groffe Summa Geldes erfordert, 

Diefes zu beweiſen, darffman nur die Stadt Meyr 
fand anfübren,welche vor die Canonifation de8 Heil, 
Caroli Borromæi mehr als 100000, Rthlr. auszah⸗ 
fen muͤſſen, undift ſolches auch die eingige Urſache, 
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warum die Bürger allda auf die Canonilation des 
Cardinals Frederici Borromai fo ſtarck nicht dringen. 
Denn ob ſie wohl alle glauben,daß er diefelbige wegen 
feiner vielen gethanen Wunder -Wercfe zwiefach 
verdiener , fo halten fie doch nicht nur deßwegen zu 
Dom nicht an,meiles allda fo viel koſtet, fondern weil 
man auch nachgehends einem foldyen neuen Heiligen 
viele Geſchencke und Gelübden thun muß: maſſen 
diejenige, womit fie den H. Carolum verſehen, und wel⸗ 
che nur in Gold⸗und Silber⸗Werck beſtehen, von un. 
ſchaͤtzbarem Werth ſeynd, wie denn ſolche Prefente 
mit den koſtbarſten Diamanten, Perlen und andern 
Edelgeſteinen gezieret, wovon viele ſo kuͤnſtlich ge⸗ 
macht, daß die Kunſt die Materie uͤbertrifft. 

Damit man nun hierinnen Ziel und Maaß ſetze, 
und den allzugroffen Mißbrauch abfchaffe, hat Pabſt 
Innocentius der XI, twelcher ſich, wie in dieſem, alfo 
auch in vielen andern Stücken, als einen freuen Vor 
fteher der Catholiſchen Kirche erwiefen, und wegen 
feiner groſſen Meriten von vielen andächkigen Leuten, 
ohne vorbergegangene Canonifation, vor einen Heili- 
gen gehalten, auch täglich als ein folcher angeruffen 
wird,eine Bulle herausgegeben, wodurch er die fon 
ſten zur Canonifation benöthigre Koften guten 
Theils gemildert,und zugleich ernftlich verboten hat, 
mit einem fo Heiligen Werck Feine Simonie,mwie bißher 
gefchehen zu treiben. Man bataber auf ſolche Bul⸗ 
Ie bey der itzo zu befehreibenden Canonifation ein 
ſchlechtes Abfehen gehabt ‚weil die Apoftolifche Cam- 
mer, darinnen vor etlichen Jahren noch ein groffer 
Schatz gewefen zur Zeit der Canonifation gantz er 
ſchoͤpfft, und noch über dieſes etliche Millionen, welche 
Sixtus V. und andere Päbfte als einen Noth⸗Pfen⸗ 
nig im Caftell S. Angelo verwahret, heraus zu lan 
gen, aus Furcht, Alexander der VIII. möchte fie ſeinen 
Nepoten und Bluts⸗Verwandten zuſchantzen, und 
dieſe dadurch reich und mächtig machen. 

Nachdem alfo oberwehnte Bulle nicht In Obacht 
genommen worden , fo hat ein ieder von diefen fünff 
neuen Heiligen 50000. Scudi oder Ducatons vor 
feine Canifation erlegen muͤſſen, wovon der Pabſt und 
fein Vetter der Cardinal Padron, als Procurator der 
Canonifation, pro moleftia corporis , wie die Redens⸗ 
Artlautet,vieletaufend zu fich gezogen 5 das übrige 
ift auf vorgemeldte Sachen angewendet worden,ohne 
Die Prefenten von Edelgefteinen und andern Koft- 
barfeiten , womit la Signora Principefla Ottoboni , 
ingleichen die neue Braut des Don Marco regaliret 
worden. 

Bey dieſer Gelegenheit nahm die Cron Spanien 
und die Republique Venedig die Unkoſten von zwey⸗ 
en Heiligen über ſich, und das übrige entrichteten die, 
jenigen Mönche, von deren Orden gedachte Heiligen 
entweder felbft geweſen, oder doch groffe Affedtion 
dazu getragen, damit fie folchergeftalt neue Reliquien, 
Feſt⸗Tage, Altäre,Eapellen, Rischen befommen moͤch⸗ 
ten. Zu dem Ende fie fonderlich in Spanien und 
dem Königreich Neapolis , alles verfaufften und 
verpfänderen , viele Clöfter ruinirten , durch 
die vielfältige Colledten die Unterthanen gleich, 
fam in Contribution ſetzten; und damit fie defto 
freygebiger ſeyn möchten, fo verficherten fie diefelben, 
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daß fie die erften feyn wuͤrden, gegen welche diefe neue 


Heiligenihre danckbare Erkaͤntlichkeit erweiſen, und 
in dem Himmel eyfrig vor ſie bitten wuͤrden, weil ſie 
ihnen durch dieſe Allmoſen zu ſolcher Ehren⸗Stelle 
geholffen haͤtten. 

Damit man nun deſto beſſere Nachricht habe, was 
vor und bey dieſer Function vorzugehen pflege, ſo iſt zu 
wiſſen, daß, wenn eine Canonifation feſte geſtellet iſt, 
der Anfang darzu durch vier Conſiſtoria gemacht wer⸗ 
de, deren zwey geheim das dritte öffentlich,und das 
vierdte ſemipublice gehalten wird. In dem erſten 
geheimen Conſiſtorio werden die Birt- Schreiben, 
welche von langer Zeit ber von Königen,Sürften,Re- 
publiquen, Städten, geiftlichen Orden, Familien, und 
in Summa von allen denenjenigen eingefchieft wor. 
den,die um die Canonifation angehalten abgeleſen, 
und denen Cardinälen communiciret ; worauff 
der Pabft gedachte Schreiben beantwortet, und ger 
wiſſe Cardinaͤle, Bifchöffe, und Apoftolifche Protono- 
tarien ernennet, mit dem Befehl, ſich von der Heiligen 
ihrem geben, ihren moral-und cheologifchen Tugen⸗ 
den , und ihren Wunder Werfen zu informiren. 
Wenn nun diefeg gefchehen ‚ werden die eingefommez 
ne ſchrifftliche Adten dregen Auditoribı $ di Rota uᷣ- 
bergeben, felbige zu unterfuchen ‚und dem Pabjt ei— 
nen umftandlichen Bericht davon zu ertheilen, twel- 
cher denfelben ferner einigen Eardinälen zu revidiren 
übergiebt; 

In dem zweyten geheimen Confiftorio referiren 
die Cardinaͤle die Haupt-Puncten,und verfichern den 
Pabft, daß fie die angeführten KennZeichen und 
Proben der Heiligkeit für gnugfam befänden ; toorr 
le: gange Procels wieder auffs neue überfeben 
wird: 

Das dritte Conſiſtorium wird öffentlich ‚in dem 
Königlichen Saal, vor der Eapelle gehalten, wohin 
fid) der Pabft aus feinem Zimmer tragen läffer, 
So bald derfelbe alda angefommen , bezeugen die 
Cardinaͤle ihren Gehorſam durd) den gewoͤhnl. Hand» 
Kuß: worauf zwey oder drey Advocaten des Confi- 
ftorii in einer weitläuffeigen Lob⸗;Rede dag Seben und 
die Wunder-Wercke der Heiligen heraus ſtreichen, 
was maffen nebmlich diefelben von Kindes, Beinen 
an weder von der Liebe zu GOtt und des Nächften, 
noch von dem Wege der Tugend abgewichen ſondern 
im Gegentheil ihe gantzts Leben in einer befrändigert 
Buſſe und Ausübung des Willens GOttes zuge 
bracht und geendiget,2c, Und nachdent diefes ges 
ſchehen, halten fie an,daß das angefangene H. Werck, 
welches GOtte, derin feinen Heiligen wunderbahr, 
höchft angenehm fey, möchte forrgefeger, und die Ver 
dienftediefer frommen Leute, welche inihrem Leben 
bier in der ftreitenden Kirche wegen ihrer Demuth 
einem ieden verborgen geweſen, andern zum Erempel 
der Nachfolge befandr gemacht, damit fie auf Erden 
als tapffere Helden der triumphirenden Kirche möch- 
ten geehret werden, allecmaffen ihre unbeflecfte See, 
fen nunmehr vor dem Thron GOttes in weiffen Klei⸗ 
dern ffünden, aud) andere fromme Ehriften durch ihr 
Exempel nicht nur angefrifcher würden, fondern auch 
diefelbige mit deſto geöfferem Vertrauen, als ihre 
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Rorbitter bey GOtt in ihren Nöthen und Angele, 
genheiten anruffen Eönten. 

Das vierdte Confiltorium wird Mezzo publico 
genennet, und gemeiniglich in der darzu bereiteten Sa- 
laDucale gehalten , bey welchen fich der Pabjt nur 
mit einer einfachen Bifchoffs- Möge einfindet, und 
die ardinäle den Gehorſam nicht ablegen , fondern 
nur einer nach dem andern die gemöhnliche heimliche 
Audienz empfaͤnget. So bald nun der Ceremo- 
nien » Meifter die beyden Worte, extra omnes,über- 
lauf ausgeruffen,gehen alle Zuſchauer weg, und blei⸗ 
ben nur die Patriarchen, Erg Bifchöffe,die Biſchoͤffe, 
zwey Auditores di Rota , die Protonotarii partici- 
panti,und der Procurator fifcalis allda, welche dann 
insgefamt,nebft denen Eardinälen,ihre Stimmen zu 
der Canonifation geben , worauf der Pabſt das abge, 
faßte Desrer abliejet, und den Tag beftimmer, auff 
welchem felbige gefchehen foll. 

Indeſſen als diefes wegen der decretirfen Canoni- 
fation meiftens des Wohlſtands halber geſchahe, 
wurde die Peters⸗Kirche mit neuen rothen Damaft, 
welcher mie breiten guldenen Borden beſetzt war, um⸗ 
haͤnget; auch ſtellten ſie viele von den groͤſten Kuͤnſt⸗ 
lern verfertigten Schildereyen auf, welche die Mira- 
eul der Heiligen ihres Dres abbilderen , und hatte 
man folche mie groffen vergülderen Buchſtaben er- 
Eläret,unten aber ftund des Pobfts Wappen. Hin 
ter dem hohen Altar Perri und Pauli jahe man 
ein prächtige8 Theatrum in der Runde ‚unter einer 
groffen feidenen UÜberdecke, welches alles nach Anord- 
nung des berühmten Cavaliers und Paͤbſtl. Baus 
‚meifterg Fontana gemacht war ; in Summa, es war 
alles jo wohl eingerichtet, daß nichts praͤchtigers Fönte 
in der Welt gefehen werden als die alfo ausgezierte 
Peters, Kirche,welche ohne dem prächtig genug ift. 

Uber diefes bekam felbige noch einen neuen Ölang, 
als der 16. Od. felbiges Jahres 16090. weiches der 
beftimmte Tag der Canonifation war erſchiene. 
Denn da wurde diefelbe mit vielen taufend weiſſen 
Wachs⸗Lichtern, deren iedes zum wenigften 8. Pfund 
wiegen muſte, und welche ſo wohl auf den Altaͤren als 
ſonſten überall in der Höhe herum ſtunden, illumini- 
ver. An dem Bor-Gipffel der Kirche hieng in der 
Mieten eine groffe vierecfigte Schilderey,auf welcher 
Die von Hiacinto Calandrucci abgemahlte 5. Heiligen 
zu [eben waren ‚und ander Seite fahe man über der 
Thür die Wappen des Pabſts, des Känfers, des Koͤ— 
nigs in Spanien und der Republique von Venedig 
bangen,als welche zu Beförderung der Canoniſation 
viel gerban hatten. Das fchöne Portal vor der Kirz 
che war aus der Paͤbſtl. Kieider-Cammer mie un 
fchägbaren Tapeten ‚wovon Michael Angelo Buona 
und Raphael d’Urbino den Abriß gemacht hatten, 
zur hoͤchſten Verwunderung der Anſchauenden auf 
geputzet. 

Hierauf begab ſich der Pabſt des Morgens fruͤh 
mie feiner gewöhnlichen Cavalcade aus feinem Palaſt 
von dem Monte Cavallo, oder Quirinali nad) dem Va- 
ticano. Warum aber der Pabft feinen gewoͤhnli⸗ 
chen Weg dazumahl nicht Über die Brücke S. Angelo 
genommen , ſoll die Urſach geweſen ſeyn, weil man eini- 
ge Zeit zuvor viele basquillen und ſchimpffliche Ger 
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mählde auf dem Monte Cavallo gefunden ‚welche ge⸗ 
gen den Pabſt gemacht worden; worauff ſelbiger 
den allzukecken Poͤbel, wie er geſagt, etwas zu zůchti⸗ 
gen ‚und ihm den Brodt⸗Korb höher zu hängen, dag 
Brodt jobald 2. Loth Leichter machen laͤſſen. Als 
ſich nun der Pabft kurtz hernach in die Er, Peters— 
Kirche begab , GOtt wegen Eroberung der Stadt 
Napoli di Malvafıa zu dancken, hoͤrete Er den gantzen 
Weg uͤber, und vornehmlich in dem Borgo,ein groſſes 
Geſchrey: Beatiffimo Padre,pagnorti groſſi, das ift: 
Allerheiligſter Vater, groͤſſee Brode ; daß man 
alſo wenige um Benediction ın articulo mortis bitten 
hoͤrete. Dergleichen ungebuͤhrlichen Nachruffeng 
aber entübriget zu feyn,fo nahm der Pabſt einen gantz 
ungewöhnlichen Weg über Ponte Siftound Longara, 
allwo wenig Leute wohnen , da Er fonften durd) die 
volckreichſte Straſſen feine Cavalcade gehalten, das 
mie defto mehr Menſchen feines Segens möchten 
theilbafftig werden. 

Nachdem nun der Pabſt um ro. Uhr in dem Va- 
ticano angefommen war, zog Er in der Sacriſtey die 
heil, Kleider an, und wurde Ihm die Paͤbſtl. Erone 
von zweyen der vornehmften Ihm afiilirenden Carr 
dinaͤlen Diaconis,Principi di Soglio,Confervatori &c. 
aufgefegef, und Erin die Copelle Sixti IV- begleitet, 
wobey Ihm 7. Votanti Acolyihi auf 7. groſſen Leuch⸗ 
tern verguldete Wachs⸗Kertzen vortrugen, und ein 
Auditor di Rota mit dem guͤldenen Creutz vor allen 
hergienge. In dieſer Capelle legte der Pabſt die 
Crone vor dem Altar ab, und nachdem Er ein ans 
daͤchtig Gebeth bey ſich gethan harte, fie Er den Kir⸗ 
chen⸗Geſang anzu fingen; Ave, Marisftella &c. fegte 
fi) Dierauff , als die Muſicanten der Paͤbſtl. Capelle 
den erften Ders ausgefungen harten ‚in den groffen s 
und prächtigbordirfen Trag-Seffel,feine Muͤtze auf 
dem Haupt habend, da Ihm dann fein Vetter, der 
Cardinal Padron, als Procurator von der Canonifä- 
tion, 3, brennende Wachs⸗Kertzen überreichte, welche 
unter währender Proceffion und Canonifation bren- 
nen folten. Der Ceremonien-Meifter gab die zwey 
größten davon denen benden Ambafladeurn vor 
Franckreich und Venedig, Mr. du Chaunes und Lan- 
do ; der Pabjinahm die Eleinefte Fackel, und erug fie 
die ganke Proceflion hindurch in der lincken Hand. 
Bey diefer Proceflion befanden ſich alle Geiſtliche in 
Rom, das Sapirul von Sr. Peter, von St, Johann 
de Laterano,und von Santa Maria Maggiore,nchit der 
nen hohen Stifftern von Santa Maria in Tröveftere 
und S. Laurenzo in Damazo, alle mit brennenden Far 
ckeln in ihren Händen. 

Der gantze Weg, welchen die Proceſſion, von dem 
Vaticano biß an die Pyramide ‚und von dar biß nach 
St, Peter, gehen mufte, war mit zweyen Reyhen 
Soldaten von der Paͤbſtl. Guarnifon beſetzet, damit 
der groffe Zulauf des Volcks dem freyen Durch 
Marfch der Geiftlichen nicht hinderlich fallen, oder. 
einige Unordnung verurfachen moͤchte. Nachdem 
die Geiftlichen vorbey pasfiıret wareır, fo kamen die 
Paͤbſtl. Hauß⸗Genoſſen, als die Scudieri ‚die Came- 
rieriexttaordinarii,die Advocati Confiftoriali, Die ges 
meine und geheime Capellanen,die Camerieri d’hono- 
re£ lecreti,die Capellanen mit der dreyfachen Pabſtl. 
692 Eros 
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Crone, und der Foftbaren Muͤtze, alle neu roth geflei, 
der, die Muſicanten von der Capelle, welche das vorges 
meldte Lied fort ſungen, die Mönche, welche 5. neue 
Fahnen für diefe neue Heiligen erugen ‚und folche in 
der Peters. Kirche zu ihree Gedaͤchtnuͤß auffbängen 
Tieffen,die Prelaren von der Paͤbſtl. Eapelle, die Ab- 
previatori de Parco Majori & Minori , Voranti di Si- 
gnatura,Chierici di Camera, Auditori di Rora ‚nebft 
dem Pater Thomas Maria Ferrari ,‚Maeftro del Sacro 
Palazzo. Diefen folgeten 8. Prelati votanti di Si- 
gnatura, einer mit einem Rauch⸗Faß, und die andern 
7. mitfo viel brennenden WachssLichtern auf Leuch⸗ 
tern ſtehend; fodann ein Auditor di Rota, als Sub- 
Diaconus Apoftolicus , mit dem Paͤbſtl. Erucifir ‚die 
Poenitentiarii von St. Peter,die Achte, die Bifchöffe, 
Erg Bifchöffe und Patriarchen mit ihren Muͤtzen, die 
GEardinäle-Diaconi, Priefter und Bifchöffe mir Föftli- 
chen Meß⸗Gewandten, Bifchoffs-Hauben, und bren⸗ 
nenden Saefeln in ihren Händen ; der Ambafladeur 
von Ferrara,der Prior di Caporiani,die 3. Confervato- 
ri oder Bürger-Meifter der Stadt Nom ‚mit ihren 
langen Roͤcken, die Pringen de8Don Antonio und 
Don Marco Ottoboni , Don Philippo Colonna, Hers 
tzog von Palliano und Conneftabile des Königreichs 
Neapolis , die zwey vorgenannfe Diaconi Cardinali, 
und dann der Frangöfifche und Venetianiſche Am- 
bafladeur. Endlich erfchien unter einem Himmel, 
welcher an beyden Seiten mit denen Ventagli von 
Pfauen⸗Schwaͤntzen gezieret war, Se. Heil. auf eir 
nem Päbftl. Stuhl. Dieſer wurde gewöhnlicher 
maffen gefragen, und von feiner Seib-Guarde und den 
Mazzieri begleitet. Cr theilete mit der rechten 
Hand denen Umftehenden gang reichlich den Segen 
aus,und in der lincken Hand trug Er cin Wachs⸗Licht. 
Ihr. Heil, folgten die Camerieri Aſſiſtenti, nehmlich 
Monfignor Pietro Draghi,Baltoli, Maeftro di Came- 
ra, Monfignor Specioli, Paͤbſtl. £eib-Medicus ‚der 
Auditor della Camera, und Schag-Meifter ‚die Pro- 
tonorarii „ und endlich der General der Bettel⸗ 
Moͤnche. J 

So bald der Pabſt bey der gantzen Geiſtlichkeit 
vorbey paſſiret, und in die Kirche gekommen war, ver⸗ 
richtete Er, als Er vor dem Altar des Sacraments 
vorbey gienge, ein kurtzes Geber, und begab ſich darauf 
nach dem Theatro, auf welchem die Function und 
Meffe folte gehalten werden. Nachdem Er dafelbft 
angelanget,ftieg Er aus feinem Stuhl, gieng vor den 
hoben Altar, thaͤte wieder ein Gebeth, und ſetzte fich 
nach dieſem auf einen Thron, ſo unter einem praͤchti⸗ 
gen Himmel aufgerichtet war, und hinter welchem die 
Bildnuͤſſe der 5. Heiligen, nebſt 4. verguͤldeten Sta- 
tuen, ſtunden, welche die 4. Haupt⸗Tugenden vorſtel⸗ 
leten. Nicht weit von dem Altar waren zwey andere 
Statuen, davon die eine Spanien, als eine Mutter vie— 
ler Heiligen, die andere aber Venedig, des Pabſts 
und des H. Juftiniani Vaterland, abbildete, welche 
beyde Herrſchafften am meiſten bey dieſer Canonifa- 
eion intereeſiret waren. Oberhalb derſelben fahe 
man viele Welt⸗Kugeln, und auf dieſen doppelte 
Adler,welche des Pabſts Wappen in ihren Klauen 
hielten. Die Herren Gefandten und Principi del 
Soglio nahmen ihren Sig nach der gewöhnlichen 
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Ordnung und ihre Kergen in den Händen haltend, an 
des Pabſts Seiten, auf den 7. Treppen des Throns, 
und die Herren Cardinaͤle, Prælati, Pœnitentiarii, 
nebſt den andern, welche Site in der Paͤbſtl. Capelle 


haben, auf denjenigen Baͤncken, welche ihnen von dem 


Ceremonien⸗Meiſter angewieſen wurden. Die Ge 
mahlinnen der Geſandten, die Roͤmiſche Printzeßin- 
nen,und andere darzu eingeladene Damen, hatten die 
vor fie zugerichtete fehöne Sige bereits eingenommen, 
in welchen fie alles feben Fonten, one von iemand ger 
fehen zu werden. Die fich in Nom befindende frem— 
de Gavaliers wurden mit ihren Hoff-Meiftern 
durch Don Lazaro Conti, Duca di Poli, Maeflro 
m St. Hofpitio ‚in dievor fie zubereitere Pläge ger 
aſſen. 

Nach dieſem legten die Cardinaͤle bey dem Pabſt 
durch den Hand⸗Kuß ihren Gehorſam ab, und die 
Biſchoͤffe, Patriarchen, Prælaten und Peenitenriarii 
bezeugten ihre Adoration entweder durch das Kuͤſſen 
feines Kies oder Fufjes , nachdem es eines jeden 
Öfanderforderte. Inzwiſchen zog der Cardinalr 
Biſchoff Altieri die zu diefer Solennität gemachte 
koſtbare Kleider an, und machte ſich ferrig die Meſſe 
zu leſen. Nach diefen abgelegten Ehr-Bezeugun, 
gen wurde der Gardinal Padron Ottobopi, als Pro- 
curator der Canonifation, durch den Ceremonien- 
Meifter und Canonicum Capello, und einen Advoca- 
ten des Conſiſtorii, den Herrn Scoti,an den Paͤbſtl. 
Stuhl gefübrer,vor welchem er, nach gemachten tief⸗ 
fen Reverenz, zwiſchen diefen beyden ſtehen bliebe, da 
indefjen der Advocat, welcher fo wohl als der Cere- 
monien-Meifter aufden Knien lag, im Nahmen des 
Cardinalsdie erfte Anfuchung thaͤte, Cwoben er ſich 
des Wortes inftanter bedienete, ) dag Se, Heil, be 
lieben möchten,die 5. feligen Männer, Lorenzo Jufti- 
niani &c. in die Zahlder Heiligen anzunehmen, damit 
die geſammte Cathol. Kirche fie als ſolche erkennen 
und verehren Fönte, 

Der Herr Spinola,des Pabfts Secretarius de Brevi 
a Principi, that hierauf in Antwort eine Furge Lob⸗ 
Rede von diefen Heiligen, und befchloß felbige mit ei⸗ 
ner Ermahnung analle Anweſende, daß fie den Aller⸗ 
böchften in diefer fo hochwichtigen Sache von Hergen 
um Hüfffe und Rath anflehen folten. 

Der Pabft machte davon den Anfang, und ver, 
fügte fich von feinem Thron nad) dem vor ihn zuberei⸗ 
teten Ort zum Geberh,, welches Er mie feiner Muͤtze 
fo lange auf den Knien verrichtere,, als die Paͤbſtl. 
Muficanten die Litaney der Hefligen abfungen , wel 
ches nach dem Gebrauch der Paͤbſtl. Capelle ohne In- 
ſtrumenten und Orgel, und nur bloß mit Vocaliften 
geſchahe. 

So bald ſich nun der Pabſt wieder auf ſeinen 
Stuhl begeben hatte, hielte eben derſelbe Advocat im 
Nahmen des Cardinal · Procuratoris, welcher den 
Ceremonien⸗Meiſter noch ben ſich hatte, auff vorige 
Weiſe wieder bey dem Pabftan , und endigte feine 
Nede mit den Worten inftanter und inftantius. 
Worauff der vorgedachre Secretarius antwortete, 
daß die Stunde noch nicht Eommen fen, und daß man 
mit mehrerer Andacht um die Sendung des Heili- 
gen Beiftes bitten muͤſte. Hiernaͤchſt verfügre 
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fich der Pabft von feinem Thron wieder nach feinem 
Beth⸗Stuhl, und als der Cardinal Pamhlio , welcher 
ibm zur Rechten,als Diaconus, afliftirete , das Wort 
Orate überlauf geſagt hatte , legte der Pabft feine 
Muͤtze aufdie Erde,und beteteauf den Knien folange, 
bißder ihm an der lincken Seiten aflitiirende Cardi⸗ 
nal-Diaconus fagfe : Aditantilevate; nach welchem 
der Pabſt anfienge zu fingen : Veni, Creator Spiri- 
tus,&c, und als die Muficanten ausgefungen hatten, 
laſe er das Gebeth: Deus,qui corda fidelium, &c. 
da ihm das Buch nebſt der Wachs⸗Kertze von zwey 
Patriarchen vorgehalten wurde , welchem der Altifte 
Cardinal⸗Prieſter aſſiſtirete. 

Als ſich nun der Pabſt wieder auf ſeinen Thron 
geſetzet hatte, hielte mehr ermeldter Advocat auff ge⸗ 
dachte Weiſe zum dritten mahl mit den Worten in- 
ſtanter, inſtantius, inſtantiſſime, um die Canoniſation 
an. Hierauf antwortete der Herr Spinola kuͤrtz⸗ 
lich : Daß num Se. Heil, Zeit zu ſeyn erachteren, im 
ihre Anfuchung einzumilligen, und die fuͤnff Derfonen 
in die Zahl der Heiligen zu fegen. Dieſemnach er, 
fehienen die zwey vorigen Patriarchen mit dem Buch 
und denen Wachs⸗Kertzen wieder auf dem Thron, 
da dann der Pabft mitder Müge auf dem Kopff, und 
fisend,da8 Breve oder den Sentenz der Canonifation 
herſagte, und declarirte die fünff Perfonen,Lorenzo 
Juftiniani,Giovani diCapiftrano &e.vor rechtmäßige, 
unzmeifelbare und wahre Heiligen verwilligte auch, 
daß ihre Reliquien auf den Altären und in Procesfio- 
nen folten öffentlich geehree, ihre Bildnuͤſſe und Ge 
fichter mit feurigen Straplen gemahlet , und ihre 
Seft- Tage gefeyertwerden 5 daß man ſie in der Lita⸗ 
ney, der Meffe,und fonften um Hülffe anruffen ‚nach 
ihren Kirchen, Capellen und Reliquien Wallfahrren 
anftellen, und ihnen Gelübden run folte, mit dem fe 
ſten Bertrauen, daß man unfehlbar von ihnen würde 
erhoͤret werden,c. 

Der Advocat nahm mic lauter Stimme diefen 
gnaͤdigen Schiuß im Nahmen des Cardinals »Pro- 
euraroris an , und danckte dem Pabſt dafür unters 
thänigft, mit demärbigfter Bitte, daR Er geruben 
möchte,die Apoftotifche Bulle darüber auf das chefte 
ausfertigenzulaffen. As nun der Pabſt bierauff 
decernimus,wir befehlen es, geſagt hatte, trate der 
Sardinal-Procurator hinzu, kuͤßte des Pabſts Hand 
und Knie und bedanckte ſich im Nahmen feiner 
Principalen vor dieſe ſeine Guͤtigkeit. Darauff er⸗ 
theilte der Pabſt allen anweſenden Protonotarien 
Befehl, hiervon fo viel Inftrumenten zu machen als 
zu immerwäßrender Gedaͤchtnuͤß diefer Begebenheit 
noͤthig feyn würde ‚welches auch der Herr Aiquifcio- 
la, als der Aelteſte unter ihnen, zu thun verfprach, 
und zugleich zu ſeinen unter dem Thron ſtehenden 
Confratribus ſagte: Vobis teſtibus, ihr ſeyd 
Zeugen. | 

Nachdem man nun Sr, Heil. die Päbftl. Crone 
abgerhan ‚und das Te DEum laudamus angefangen 
hatte, lieſſen fich die Trompeten und Paucken, wie 
auch das auf dem St. Peters -Plas ſtehende grobe 
Geſchuͤtz, die aufder Engeld-Burg liegende ſchweren 
Eanonen, und alle Glocken in der Stadt, tapffer hö- 
ven , welches eine ungemeine Freude und grofjes 
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Jauchzen unfer dem gemeinen Wolcke erweckte. Als 
aber der Lob» Gefang geendiger war, fieng der Cardi⸗ 
nal-Diaconus, welcher an des Pabſts lincken Seire 
ftunde,an,diefe fünff Heiligen am erften anzurufen : 
und ſagte: Orate pro nobis Sancti, Laurentius Ju- 
flinianus,Joannes a Capiflrano,Joannesa S, Facundo, 
Johannes de Deo, & Pafchalis Baylon , und der Chor 
antwortete darauf ; ur digni efficiamur promisfio- 
nibus Chriſti. Hierauf fang der Pabſt das eigentli⸗ 
che Gebeth vor diefe fünff nene Heiligen in fpecie, und 
der GardinalBicchi, welcher, wenn der Pabft, dem 
Gebrauch nach, die Meffe gehalten ‚das Evangelium 
haͤtte fingen ſollen, ſagte im Nahmen des Volcks das 
Conliteor her, und fuͤgte die Nahmen dieſer fuͤnff 
Heiligen bey die andern, dergleichen auch der Pabſt 
thaͤt, als Er dem Volck den bey dergleichen Be⸗ 
gebenheiten gewoͤhnlichen Segen gab, indem Er 
ihre Nahmen nach den Worten Petri und Pauli 
nennete. 

Als nun gedachter maſſen die Canonifation voll» 
bracht war ‚wurden die Wachs⸗Lichter ausgeblafen, 
und bielte der Cardinal Altieri die Meffe, Indem 
aber der Vers des Offertorii gelefen worden , em— 
pfieng der Pabft ‚die Crane auf dem Haupt Habend, 
und in feinem Stuhl figend , die Opffer von diefen 
Heiligen , aus den Händen der unten benahmten 
Cardinälen della Congregatione dei Riti , welche 
aus denen dreyerley Orden der Cardinälen, nehm 
lich der Biſchoͤffe, der Priefter und Diaconen be 
flunden ; Doc) weil nicht Cardinal- Bifchöffe gnug 
gegenwärtig waren, fo muften die Cardinal⸗Prieſter 
ihre Plage erſetzen. 

Das erſte Opffer, wegen des Venetianifchen Hei⸗ 
figen,Lorenzo Juftiniani,gefchahe durch die Cardinaͤ⸗ 
le Carpegua,Capizuchiund Sachetti. 

Das Zweyte, vor St. Joannem de Capiftrano, 
SEHEN die Cardinäle Colonna , Lauria und Pam- 
io. | 

Das Dritte , vor St. Joannem de St. Facundo, 
wurde von denen Card, Nerli, Aghirre und Medicis 
gebracht. 

Das Vierdte, wegen St. Joannis di Dio, durch 
die Cardinäle Cafanata,Coloredo und Homodei. 

Das Fünffte und Letzte, vor Sc. Pafcalem Baylon, 
dusch die Sardinäle Howard, Fourbin und Albano,dert 

iefe Opffer wurden auf folgende Ark nach der 
Paͤbſtlichen Stuhl — ur 

Der eine Ceremonien-Meifter, Pietro Santı Fanti, 
bliebe unter währenden diefen Ceremonien vor dem 
Paͤbſtlichen Thron ſtehen, und ein anderer gieng 
mie zwey Mazzieri oder Stab, Trägern iedesmahl 
vor dem Opfer ber , deme zwey Edelleute mie 
ſchoͤnen groffen Wachs /Lichtern nachfolgeten, 

Auf diefe,der Cardinal⸗Biſchoff. 

Ein Canonicus, Priefter oder Mönch mir einem 
Fleinen Wachs⸗Licht. 

Ein anderer mit einem verguͤldetem Vogelbauer, 
worinnen Turtel- Tauben waren. 

Zwey von Adel, deren ieder ein verguld,und verſil⸗ 
bert Brodt truge. 

Der Cardinal⸗Prieſter. 
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Fin Mönch vondem Orden der Heiligen mit eis 
nem Fleinen Wahs-ticht, 

Ein anderer Moͤnch mit einem gemahlten Keficht, 
darinnen gemeine Tauben, 

Zwey von Adelmit einem paar Fleinen Wein⸗Faͤſ⸗ 
fern,davon das eine verguͤldet, und das andere verfil- 
bert war. 

Der Eardinal-Diaconus. 

Ein Beiftlicher mit einem kleinen Wachs⸗cicht. 

Ein anderer miteinem halb vergüldeten und vers, 
filbereen Kefig, worinnen allerhand lebendige Bogel 
faffen,welche ausgelaffen wurden, und in der Kirche 
herum flogen. 

Die Sardinal,Bifchöffe, oder vielmehr die Cardis 
naͤl⸗Prieſter, welche jener Stelle vertraten, uͤberreich⸗ 
ten dem Pabſt die groſſe Wachs⸗Kertzen, ‚die Cardi⸗ 
naͤl⸗Prieſter das Brodt, und die Cardinäl-Diaconi 
die Wein⸗Faͤſſer. 

Nach deren Einhaͤndigung kuͤſſeten die Cardinaͤle 
des Pabſts Hand und Knie, die andern aber, welche 
etwas getragen hatten, den Fuß, und begaben ſich 
hierauf wieder an ihren Ort. 

Der Cardinal Ortoboni ‚welcher als Gevollmaͤch⸗ 
tigter dieſer Action, bey allen dieſen Opffern die Hand 
anlegte, und die kleine Wachs-⸗Lichter jo wohl als die 
Voͤgel dem Pabſt offerirere,bliebe befrändig bey dem 
Throne ſtehen. 

Als nun diefe Befchenefe angenommen, und auff 
den Credenz- Tiſch geleget waren, wuſch der Pabft die 
Hände, wozu Ihm der Frantzoͤſiſche Ambafladeur, 
der Herkog von Chaunes, das Wafler , und der 
Cardinal Maldachini dag Hand +» Tuch reichete, 
Hierauf wurde ferner Meffe gelefen, und nad) des 
zen Endigung und gegebenem Segen gab der Pabft 
allen Anweſenden, und demjenigen, welcher das Grab 
von einem diefer Heiligen befuchen würde,einen voll, 
Eommenen Ablaß auf viele Jahre, welcher auch von 
denen damahls asſiſtirenden Cardinälen publicirer 
wurde, 

Auf diefe Weife wurde folche merckwuͤrdige Be 
gebenheit, in Gegenwart 34. Cardinaͤle, und 35. 
Biſchoͤffe, eben an den Tage glücklich zu Ende ges 
bracht , an welchem der damahls vegierende Pabft 
Alexander VII. das Jahr zuvor geerönet worden; 
daß alſo groffe Unkfoften fo wohl an Feuer Wer, 
cken, als Foftbahren Gaſtereyen, und Hundert 
andern Dingen , dadurch geſpahret worden, wel, 
che fonften haͤtten müffen angewendet werden, 
‚wenn die Canonilation auff eine andere Zeit waͤ— 
re verrichfee worden , da es nun in einem bin 
gienge. 

Nicht lange nach dieſem fiel das Feſt des heili— 
gen ſoannis de Capriſtano ein. Damit man nun 
dieſes recht feyerlich begehen moͤchte, hielten die 
Franciſcaner eine Procesſion, mit denen Fahnen 
dieſes Heiligen, durch die gantze Stadt, feyerten 
ſelbiges acht Tage nad) einander in ihrer Haupt⸗ 
Kirche an dem Capitolio, Ara Cœli genannt, und 
hielten nicht nur in Staliänifher , Spanifcher, 
Frantzoͤſiſcher und Lateiniſcher Sprache unterſchied⸗ 
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liche Predigten und Eoftbahre Mufiquen , unter 
groſſem Zulauff vieles Volcks, fondern auch vie 
fe Baftereyen, weil ihr Heiliger nun zum erften« 
mahl Poflesfion von feiner nenen Dignirät ge 
nommen, und zu ihrem Patron vorgeftellee worz 
den. 

Auff das Feſt des heiligen Antonii Eremitz,wels 
ches im Monath September iſt, wird bey denen 
Frantzoͤſiſchen Mönchen von feinem Orden Paͤbſtli— 
che Eapelle gehalten, und ſchickt der Pabſt, die 
Cardinaͤle und Ambaffadeurg, alle in Kom befind« 
liche Pringen und Sperren ihre Pferde und Mauls 
Eſel, melde mit ſchoͤnen Deden gezieret ſeynd, 
und mit Trompeten und Paucken begleitet werden, 
nach ihrer Kirche, allwo vor der Thür ein Thea- 
trum auffgerichtet iſt, auff welchen zwey Mönche 
von diefem Orden in ihrem Prieſterlichen Habit 
fiehen, dnvon der eine die Geſchencke annimmt, 
und der andere das Weyh-Waſſer auff die Pferde 
und Maul ⸗Eſel ſpruͤtzet. Diefes währer den gan 
Ben Tag, und werden ale Pferde und Maul, Efet 
aus gang Rom, und denen umliegenden Orten, da⸗ 
bin gebracht, allermaſſen das Volck dafuͤr haͤlt, 
daß widrigen Falls ihre Plerde und Maul ⸗Eſel das 
gantze Jahr durch ſehr unglücklich ſeyn, oder ſter— 
ben wuͤrden. Und in dieſem Wahn iſt das gemei⸗ 
ne Volck ſehr geſtaͤrcket worden, nachdem Pabſt In- 
nocentio dem XI. der Pferd-⸗Stall abgebrannt iſt. 
Diefes geſchahe, weil der Pabſt feine Pferde niche 
zu diefen Möncen ficken wolte, indem Er das 
Weyh⸗-Waſſer niche fo mißbrauchen mochte, 
Doc) Fam der Verdacht auf die Pfaffen, dafs fie 
den Stall angezünder hätten , damit ihr Heiliger 
fein Anfehen und feinen Credit nicht verlieren moͤch⸗ 
re. DieRoß- Händler, Fuhr⸗Leuthe, Bauren und 
Efelr Treiber bringen Kertzen, Geld und andere Opf⸗ 
fer, welches alles auf dem Theatro angenommen, und 
weggeleget wird. Das luſtigſte hierbey iſt die ge⸗ 
woͤhnliche Cavalcade der Eſel⸗Treiber. Dieſe loͤl. 
Geſellſchafft kͤmmt gegen Abend mit brennenden Far 
ckeln, an welchen insgemein Geld hängt, und umfer 
dem angenehmen Thon ihrer entzuͤckenden Stimme 
mit ihrer Cavallerie anmarſchiret, und übergeben fo 
gleich ihre Fackeln den Herren Patribus zum Re- 
compens, Zuweilen ereyfern fich einige über die 
Pfaffen, daß fie fo ſparſam mit dem Weyh/⸗Waſſer 
umgehen, und nur nach Proportion des Geſchencks 
welches in Geld, Brodt, Del, Wein,ze, gegeben wird, 
ſolches austheilen. In dieſer Procesſion fieher man 
viele Fahnen von unterſchiedlichen Farben, und auff 
denſelben das Bild des H. Antonii, zu deſſen Fuͤſſen 
einige Hunde, Maul-Eſel, ec. liegen. Diefe Fahr 
nen ſchwingen ſie dem Heiligen zu Ehren tapffer ber 
um und fingen dabey viele artige Stuͤckgen. An 
diefem Lage empfangen die Pfaffen mehr, als fie 
in einem gangen Jahr vonnörhen haben, und foll 
fih allein die Summe des Geldes auff dren big 
vier hundert Piſtoletten befauffen, ohne die vielen 


Eß⸗Waaren, , welche fie auch meiftens zu Gelde 
machen. 
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Befchreibung mit was vor Ceremonien Pabſt Innocentius XI. zu St. Johannis im 
Laterano am 13. Apr. 1692. Poſſeſs genommen. 


ERſtu ritte ein Trompeter, welchem einige leich⸗ 
te Reuter folgeten. Hierauf Famen die Bedien⸗ 
ten der Sardinäle zwey und zwey zu Pferd, mie ih 
ren Fell⸗Eiſen und Stäben; Ferner derfelben Edel- 
leute und Hof⸗Bediente, ein ieder nach dem Nang ih⸗ 
rer Herren. Die Domeltiquen der Ambafladeurs, 
wie auch viele fo wohl Roͤmiſche als frembde Baronen 
und Ritter, alle prächtig gekleidet, und auf koſtbah⸗ 
ren Pferden reitende,, Denen eine groffe Anzahl wohl 
mundirfer Fuß-Rnechte folgeten ; Hinter diefen gien⸗ 
sen die Hand» Pferde aus dem Päbftlichen Marſtall 
mit reichen Decken , tie auch die Maul⸗Eſel mit den 
Stall, Knehten; Ferner drey Foftbahre Trag⸗Seſ⸗ 
fel, von rothem Sammer, und mit güldenen Sram 
Ben behangen, welche nur zur Zierde dieneten, in 
dem niemand darinnen ſaß. Hiernechft kamen fünff 
Stab: Träger und andere Dediente der Päbftlichen 
Tafel und des Stuhls; Darnach die Trommelſchlaͤ⸗ 
ger vonden 14, Dvartieren der Stade Nom, under 
ne groſſe Menge Päbftlihe Trompeter, woben zu 
Ehren des Pabfts ein grofjes Sauchzen von dem Roͤ⸗ 
mifchen Volcke und andern Leuten gehöret wurde, wie 
dann viele aus fremden Orten , diefes zu ſehen dabin 
gekommen waren, undihre Freude nicht gnugfam an 
Tag legen konten. Die fo genannte Speer-Reuter 
ritten aufbenden Seiten zu Pferd, von oben biß un 
ten aus gebarnifcht, und hatten die Aufficht über den 
Beifilihen Aufzug. Da hingegen die Sbirridas zus 
ſehende Volck, welches in unzeblbahrer Menge ta 
ftunde, abhielt, und Mat machten. Solcher Ger 
ftalt zoge diefe Cavalcade unter Laͤutung aller Glo⸗ 
cken, und zwifchen denen Soldaten, welche die Straf 
fen befegt hatten, und wurde hernach durch den Paͤbſt⸗ 
lichen Hofmeifter, die Auditores di Rota , die Juitiz- 
Verwandten, die Päbftlichen Cämmerlinge, die 
Clericos und Eapellanen der Kleider- Kammer, die 
Apoftolifchen Protonotärien , die Stall-Meifter, und 
vielandere Hof Bedienren vergroͤſſert. Vor diefen 
giengen die Confiltorial- Advocaren, denen vier Mar 
fchälle des Roͤmiſchen Volcks, vierzig Edelleute der 
Stadt Kom, die Haupt -Leute der vierzehen Qvar⸗ 
tiere,alle in Tangen und befondern Kleidern, ach 
folgten. — 
Hierauf Fam der Roͤmiſche Rath, die drey Schoͤpf⸗ 
fen und Befchirmer des Roͤmiſchen Volcks; Der 
Hr. Spinola , Gouverneur zu Rom; Der Fürft Co- 
lonna , Groß-Conſtabel des Königreichs Neapolis; 
Der Känferliche ind Venetianiſche Ambafladeur; 
Die Ceremonien-Meifter Caflina, Chiapponi und 
Porta; Der Hr. Muti Auditor di Rota, und Apoftos 
liſcher Unter-Diaconus , welcher zwiſchen zweyen Ber 
dienten das Creuß trug; Mach diefem erfchien der 
Pabſt in einem offenen Trag⸗Seſſel. Er hatte eir 
nen Ober⸗Rock von weifjen Atlaß an, den kleinen 
Mantel und die Stola um den Half, und den Huf 
nebft der rohen Müge auf dem Haupt. So bald 
man über die Brücfe der Engel8Burg gefommen 
War, wurde aus Mufqueten, einigen Stein Stücken, 


und allen übrigen Canonen , unterſchiedlichemahl 
Salve gegeben, Neben dem Pabſt giengen 50. Jun 
ge Edelleute aus Rom, welche in ihren rothen mit 
Gold bordirten Kleidern und mit eneblößten Haͤup⸗ 
tern eine fchöne Parade machten; Auf diefe folgte 
die Pabftliche Sänffte, der Obrift-Hofmeifter Cen- 
ci, Ertz⸗Biſchoff von Lariſſa, deffelben Cammer⸗ 
Herren Grilpolde und Camporeale, aſſiſtirende Caͤm⸗ 
merers Der Hr, Sebatliani; Päbftlicher Schleife 
Träger; ‚Der Hr, Malpighi, erfter Leib⸗Medicus, 
und die Schweiger-Guarde; Hierauf Famen etliche 
Cardinäle in fchönfter Ordnung, davon ein Theil 
in ihren Caroſſen, und die übrige auf Maul-Efeln fap 
fen 5 Ferner die Patriarchen, Er Bifihöffe, ſamt 
den Prelaten, die Cantzley-⸗Bedienten und Pagen, 
deren fich der Pabft bey diefer Gelegenheit gemeinig⸗ 
lich) bedienet, und welche er nachgehends zu Edelleu⸗ 
ten machet, went fieesnoch nicht ſeynd; Hinter die 
fen ſahe man viel Kriegs⸗Officierer, und unter ans 
dern den Marquis Nari , welcher die Päbftliche Stan 
darte trug, worauf die übrige Schweiger - Guarde 
folgete; und endlich wurde die gantze Cavalcade von 
Elan Regiment Euraßirer und leichten Pferden ber 
chloj eit> J = 

Hierben waren diejenigenÖtraffen mit denen ſchoͤn⸗ 
ften Tapeten der Stadt behänget,durch welche diefer 
Beiftlihe Marſch geſchahe; Abfonderlich war fo 
wohl das Capitolium als das Rath Hauß zu Nom, 
mie vielen Schildereyen , Bildniffen und Inferiptio- 
nen dem Pabft zu Ehren gezieretz und als er dahin 
Fam, thäte der Marquis de Riario , ein Raths⸗Herr 
der Stade Rom, in Begleitung der Confervätori, 
und untergebenen Bedienten, im Namen det gantzen 
Roͤmiſchen Bürgerfchafft , auf feinen Knien eine kur⸗ 
tze Rede; Der Pabft antwortete darauf gantz höflich, 
und ertheilteden Roͤmiſchen Rath und Volck beſon⸗ 
ders den Apoſtoliſchen Segen. Nachdem auch der 
Hertzog von Parma verpflichtet iſt, bey dieſer Gele— 
genheit einen Triumph, Bogen nahe an feinem Gars 
ten aufrichten zu laffen, fo wurde dißfalls nichts 
verabfaumer , und ließ deffen in Rom anweſender 
Agent Mellini, auf den Fort Boario, oder Campo 
Vaccino durc) den Baumeiſter Fontana einen ſolchen 

verfertigen. 
Ingleichen ſeynd die in Rom befindlichen Juden 
ſchuldig auf dem Platz zwiſchen dem alten Triumph⸗ 
Bogen, und dem Amphi- Theatro Titi Vefpafiani 
einen Triumph Bogen aufjurichfen, So müffen 
auch die Juden, wenn der Pabft vorbey paflirer, die 
Taffeln des Gefeges Moſis niit gemwiffen Ceremo- 
nien überreichen. Hierbey fpriche der Pabft, ohne 
Ertheilung feines Segens, diefe Worte : Legge 
buona,tma popolo mala derto: Das Gefek iſt guf, 
aber das Volck ıft verflucht. Dieſesmahl harten 
fie den Triumph» Bogen nach ihrer Gewohnheit mie 
einigen aus dem alten Teftament genommenen Spruͤ⸗ 
chen gezieret , welche nichts als Gluͤckwuͤnſchungen, 
und auf das Wappen, Naben, Tugenden und Thas 
ieh 
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fen Innocentü des XIL. gerichtete Allufiones in fich 
enthielten. 

Das Portal der Kirchen von S. Joannis in Latera- 
no war fehr ſchoͤn ausgezieret, und an der auswen, 
digen Seite ſtunde ber der geoffen Pforte folgende 
Infeription: 

In fupremis Petri Clavibus, 
Inflindu Divinitatis Tibi commiflis, 
Cœli Portas in hoc Coelio Monte 
Ad zternam gentium Felicitatem 
Referaturus accedis, 
Meritifime Pontifex INNOCENTI Duodecime: 
Fauftiffimis ergo aufpiciis 
In Tua Innocentia 
Ingredere immacularus & juflus. 
Ubi Caput electorum, Chriftus ‚regnat in titulum, 

Ubi Capita Apoftolorum fervantur in tutelam, 

In Laterano Pontificiz Majeflatis Capitolio 
Ad longos Annos triumpha: 

Ut de triumphata bellorum & hæreſium hydra 
Nationes Tibi plaudant univerfe ; 
Verus Romani Pontificis triumphus 
Chriftiana pax eft. 

Als nun der Pabft an das Portal der Kirchen von 
Sr. Sodann gefommen, ftiege er aus dem Trage 
Seffel, und wurde von dem Cardinal Maldachini, 
als erftem Priefter , welcher in Abwefenbeit des 
Cardinals Chigi als Erg-Priefters diefer Kirchen 
den Dienft verrichtefe,empfangen. Diefer boredem 
Pabſt das Creutz an, bey deffen Anblick er auf die 
Erden auf ein Kuͤſſen niederkniete, und felbiges mit 
groffer Andache Füffere, Die Cardinäle Altalli und 
Otroboni fegten ihm die Muͤtze auf den Kopff, und 
Die Canonici diefer Kirchen Füffeten nach) ihrem Rang 
ihm die Fuͤſſe; Hierauf legte der Hr. Farlerei, Vi- 
carius des Cardinals Erg Pricfters, eine wohlgefaſ⸗ 
fee Rede ab, und boredem Pabft in einem mir Blu, 
men gezierten Becken einen guldenen und filbernen 
Schluͤſſel an. Nach) diefen verfügte ſich derfelbe na 
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he an die groffe Pforte der Kirche , allwo ihm der 
Eardinal Maldachini die mit Weyh⸗Waſſer angefül- 
fete Weyh⸗Qvaſte gab, womit er allelUmftehenden 
befprengete. Als diefes gefiheden, beraucherre mehr⸗ 
gedachter Cardinal den Pabft dreymahl, welcher ſich 
fodann in einen Stuhl fegte, und von feinen gewoͤhn⸗ 
lichen Bedienten an den Altar des fo genanten Aller 
heifigften gerragen wurde, wobey die Canonici den 
Himmelbieleen. Allhier verrichtere er dag Gebeth, 
und feste ſich hernach auf einen andern Stuhl, ds 
dann alle Gardinäle ihren Gehorſam ablegtem, 
Folgends begab er fich nach dem hohen Altar, und 
fang vor demſelben: Sienomen Domini benedidtum, 
worauf verfihiedene Chöre der Muſicanten antwors 
teren. Hiernechſt befabe er die Sacriſtey, nebft 
denen Reliquien diefer Kirchen, welche letztere da+ 
mahls einem ieden gezeiget wurden, Immittelſt 
that der Pabſt eine kleine Rede an die Canonicos, 
und ruͤhmte ſie, daß er alles in gutem Stande gefun⸗ 
den habe, und nachdem er einem ieden den Segen 
gegeben, begab er fich nad) dem Pallaſt von St. Yo 
hann de Laterano, und ertbeifte denen Cardinaͤlen 
das gewöhnliche Presbyterium,, wie nicht weniger eis 
nem ieden einen güldenen und filbernen Schaus 
Pfennig; Darauf gieng er nach der Gallerie der 
Kirchen, und gab einer unzehligen Menge Volcks 
den Seegen; nach) welchem der Cardinal Aftalli ei⸗ 
nen vollfommenen Ablaß in Sareinifcher, und der 
Eardinal Ottoboni in Italiaͤniſcher Sprache verkuͤn⸗ 
digten. Als dieſes geſchehen, theilte der Pabſt vor 
das zweytemahl ſeinen Apoſtoliſchen Segen aus, wor⸗ 
auf ein unendliches Jauchzen und Vivat-Ruffen un« 
fer dem Schall der Trompeten und Trommeln wie 
auch dem Säuren der Glocken diefer Kirchen erfols 
gete. Die Eardinäle wurffen, der alten Gewohnheit 
nach, alle Unordnung zu vermeiden, Fein Geld un- 
ter das Volck aus, fondern der Pabft ließ groſſe 
Summen unter die Armen der Stadt auscheilen, 
und kehrete hierauf wieder nach dem Vaticano. 


XLVI. 


Beſchreibung, mit was vor Ceremonien wegen Unpaͤßlichkeit des Pabſts die Heil. 
Pforte durch den Decanum des Gardinald: Collegii eröffnet worden, 
de Anno 1699. 


Der Pabſt haͤtte wohl von Hertzen gewuͤnſchet, 

daß er dieſe Function ſelbſt verrichten koͤnnen, 
auch wohl leyden moͤgen, daß ſelbige noch etliche 
Tage waͤre aufgeſchoben worden, geſtalt denn wohl 
vor dem geſchehen, want die Paͤbſte an dem gewoͤhn⸗ 
lichen Tage nicht dazu diſponiret geweſen; und erin⸗ 
nerte man fid) , daß zu Ende des Jahres 1549. 
weilder PAbftl. Stuhl damahls ledig gewefen, und 
Pabſt Julius III. erft den 13. Febr. 1580. erwehlet 
worden, derſelbe darauf den 24. Febr. erſt die Def, 
nung verrichtet, und den 6, Jan. des folgenden Jah— 
re8 die H. Pforte wieder zugemauere worden, daß 
auch Anno 1599. weil Pabſt Clemens der IX. da, 
mahlsan dem Podagra Franck gelegen, die Deffnung 
erft den 31. Decembr. gefcheben, und den 13. Jan. 
1601. wieder gefchloffen worden. Weil man a- 
ber wegen allzuſehr anhaltender Schwachbeie des 


Pabſtes nichts gewiſſes von feiner Geneſung hoffen 
konte, anbey zu beſorgen war, daß es auf gefcheher 
nes Ableben deſſelben cin langes Conclave, wie bey 
der Wahldes igigen Pabftes gefcheben, geben moͤch⸗ 
fe, und daher die Deffuung allzulange verfchoben 
werden müfte,und viel Fremden, die es nicht folange 
würden abwarten Finnen, vergebens müften zuruͤcke 
reifen; So hatte man zwar noch Fein Erempel, daß 
durch einen Kardinal die Deffnung gefihehen wäre, 
dennoch aber ward folches mir Bewilligung des Pabfts 
von dem Collegio der Kardinäle beſchloſſen: Wer 
aber die Haupt-Fundion in St. Peters Kirche thun 
ſolte, darüber wolten ſich annoch einige Diſputen 
ereiguen 5; Dann der Cardinal Carpegna vermeyns 
te, daß ibm folches gebührete, weil er Paͤbſtl. Vi- 
carius wäre, der Cardinal Barbarini zog es auffich, 
als Ertz⸗Prieſter von St. Peters⸗Kirche, der Car, 

dinal 
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dinal deBouillon aber behauptete, daß esin Abwe⸗ 
ſenheit des Dabftes und des Cardinals Cibo , als 
Dechant des H. Collegii niemanden zufäme als ihm, 
weil er Vice-⸗Oechant deffelben ware, und obwohl 
der Cardinal Barbarini den 8. Decembr. nahe dabey 
war, dennoch aber weil der Kardinal de Bauillon 
deßhalb groffe Beſchwerden führte, foward die Sa— 
ſche den 11. Decembr. nochmahls in Erwegung gezo⸗ 
gen, und demſelben zuerkannt, daß er die Function in 
St. Peters⸗Kirche verrichen, die drey Cardinaͤle Le- 
gaten aber, Pamfilio, Panciatici und Mongiani zu 
St. Paul, St. Johann von Laterano und St. Ma- 
ria Maggiore dergleichen vollziehen folten. 

Indeſſen war, wie gedacht, den 20. Decembr. 
als am vierdren Advents Sonntag die Pabftl, Bul⸗ 
le öffentlich verlefen, auch alle Ölocfen gelaͤutet, und 
das Gefchlige gelöfer worden, womit man dann auch 
die folgende drey Tage täglich eine Stunde commu- 
niciret, wobey der Pabft, das Gelaͤut hörende, her 
lich zu weinen angefangen, entweder vor Freuden, daß 
dieſes Hunderrjährige Jubel⸗Feſt in feine Zeiten ges 
fellen‘, oder auch, daß er die Verrichtungen dabey 
in Perfon nicht führen Fonnen, ‘Den vierdten aber, 
oder 24, Decembr. als den Chrift-Abend und ange 
festen Tag zur Deffnung der H. Pforte, ward zuför, 
derft fruͤhe Morgens die Miliz durch die gange Stade 
vertbeilee, um allen beforglichen Unordnungen vor 
zukommen; Um 8. Uhr kamen die Drden mit aufge, 
richteten Creutzen, die Corpora mit ihren eigenen 
Standarten, ingleichen die weltlichen Geiftliche und 
die Collegia: diefem nach erfcheinen die Cardinaͤle in 
prächtigem geweyhetem Habit, und giengen in Pro- 
eeflion aus Sixti Capelle mit Mitris auf den Köpf 
fen, und Wachs⸗Lichtern in den Händen, nach vor- 
her gefungenem: Veni Creator Spiritus, in St. De 
ters Vorhoff: Nächftdem prefentreten ſich die drey 
Cardinäle, deBouillon , Panciatici und Pamßilio mit 
einem groffen Gefolge und Eoftbaren Sivereyen, im 
gleichen der Cardinal Morigia, iedorh ohne fonder 
bahre Veränderung, jenezogen auch zu Pferde auf, 
diefer aber. wegen Schwachheit in einer Caroffe, und 
begaben ſich die drey letztere, eimieder miteiner groſ⸗ 
ſen Menge Volcks, zu der ihm angewieſenen Kirche; 
Der Cardinal de Bouillon aber, in Begleitung der 
übrigen Cardinaͤle mit brennenden Wach8 -Lichtern, 
zu der vermauerten Kirchen⸗Thuͤre St. Petri im Va- 
ticano, oder der ſo genannten H. Pforten, allwo ſich 
derſelbe auf einen allda zugerichteten Thron ſetzte, 
und reichte ibm der Vice-Auditor de la Rote, Monſ. 
Caprara ‚den filbern- verguldeten Hammer , welches, 
wann der Pabſt die Fundion verrichtet hätte, der 
Cardinal Coloredo würde gethan haben,damit ſchlug 
er dreymahl an die H. Pforte, bey ven erften Schlag 
fagende: Aperite mihi portam juſtitiæ, Macht mir 
aufdie Thoreder Gerechtigkeit, dem der Chor oder 
Muficanten antworteten: Ingreflus in eam confite- 
bor Domino, ch will hinein geben und dem HErrn 
beichten. Bey dem andern Schlag fprach er: In- 
troibo in domum tuam, Domine, HErr, ich will 
in dein Hauß treten: Jene: Adorabo ad templum fan- 
Elum tuum in timore tuo, Ich will anbeten in deinem 
H. Tempel in deiner Furcht. Bey dem dritten: 
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Aperite portas, quoniam nobikum eft Dominus, 


Machet die Thore auf, dann der HErr iſt mitung: 
ward geantwortet: Qui fecit virtuteru in Irael, 
Der geoffe Dinge gethan hat in Iſrael. Darauf 
ward dievorbin loß gemachte Mauer durch die Maͤu⸗ 
rer übern Hauffen gezogen, Der Cardinal ſetzte fich 
inzwiſchen auf feinen Thron, und gab den Hammer 
Monir. Caprara wieder, dergleichen Hammer die 
Paͤbſte zwar nachgehends vornehmen Herren zum 
Gedaͤchtniß zu verehren pflegen, wie Anno 1600, 
dem Haufe Aidobrandini gefcheben; Dißmahl aber 
behielt ibn der Eardinal de Bouillon felbft, ſtunde 
alsdann auf, and berhere mit entbloͤßtem Haupt: 
Adtiones noflras, Domine, alpirando præveni: 
HERN, komme unfern Chun mit deiner Hülffe zur 
vorꝛc. Ferner ſagte er: Dominus Vobiſcum, der 
HERRN fey mit euch : Der Chor; Et cum Spiritu 
tuo, und mit deinem Geiſte: Hierauf ſetzte er ſich 
wieder, und ward der 100. Pſalm geſungen: Jubi- 
late DEO omnis terra, Jauchjet dem HERAN al⸗ 
le Welt, und dabey muſiciret, inzwiſchen nahm das 
Volck die Materialien von der Mauer, ſuchte auch 
die bey der letzteren Zuſchlieſſung in dieſelbe gelegte 
Gedaͤchtniß-Muͤntzen, und hub alles fleifig als ein 
Heiligehum auf, die Poenitentiarii aber in Prieſter⸗ 
lichem Habit beſprengeten den Boden und die Heil, 
Pforte. Ehe der Cardinal hineingieng, fprach er: 
Hæc elt dies, quam fecitDominus, Diejes iſt der 
Tag, dender HERR gemachet hat; Der Chor aut 
wortete: Exultemus & lætemur in ea: Laſſet ung 
freuen und frölich darinnen feyn. Ferner: Beatus 
populus tuus, Domine, Selig ift, HERN, bein 
Volck: Der Chor: Qui fecit tabernaculum ‚Der 
die Hütten gemacht bat; Der Cardinal: Hæc eft 
porta Domini , Diß ift die Pforte des HERMNN; 
Der Chor : Jufti intrabunt in eam, Die Gerechten 
werden da hinein gehen 5; jener: Domine exaudi 
orationem meam, KENN, erhöre mein Gebeth. 
Diefer: Et clamor meus ad te veniar, Und mein 
Schreyen müffe vor Dich fommen, Jener: Domi- 
nus vobilsum. Dieſer: Et cum Spiritu tuo. Hier⸗ 
auf thäte der Cardinal dag Gebeth: DEUS, qui per 
Mofen famulum tuum populo Ifraelitico Anntım Ju- 
bilei & remiflionis inſtituiſti &x. HERD, der du 
durch deinen Diener Moſen, deinem Volck Iſrael ein 
Erlaß/-Jahr verordnet haſt ec. und ffiegvom Thron, 
und gieng, nachdem ihm Monfr. Caprara in die rechte 
Hand ein Ereuß, und in die lincke eine brennende 
Wachs⸗Kertze gegeben, hiermit in die H. Pforte, 
legte fi auf die Knie, und ſtimmete das TeDeum 
laudamus an, gab hierauf das Creutz und Kerge 
dem Obriften Peenitentiario , gieng in die Kirche, 
und ſetzte fih auf einen andern augerichteten Thron 
in Sr. Perriund Pauli Capelle, allwo der Cavalieri 
diefe8 Nahmens ihm die Hand (wäre c8 aber der 
Pabſt gemefen, die Fuͤſſe) gekuͤſſet, dieſem recom- 
mendirete es beſtens die Derwahrung der H. Pfor⸗ 
te, darauf giengen alle Cardinaͤle, einer nach dem 
andern ‚der Ordnung nach, durch die H. Pforte, und 
kuͤſten im vorbeygehen die Pfoſten derſelben, hierauf 
empfieng der Cardinal im Nahmen des Pabſtes von 
denen andern Cardinaͤlen, wie gebraͤuchlich, den Ge- 
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horfam , und ward hernach die Veſper gehalten, dem 
Volcke auch der Segen ausgetheilet: Und geſchahe 
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Ambaſſadeurs, vor welche fonderliche Logiamenter 
zugerichfet waren, und einer unglaublichen Menge 


alles unter Söfung der Canonen, Salve -Schüffender Volckes, wie dann allein bey 50000. Frembde gezeh⸗ 
Sofdatefqve und Laͤutung der Glocken, auch in Ger let worden. 


genwart der verwietweren Königin von Polen, der 


XLVII, 
Nachricht, mit was vor Ceremonien Pabſt Clemens XI, in der St. Peters: Kirche 
am 30.Nov. 1700, zum Bifchoff eingeweyhet worden. 


We Ihre Paͤbſtl. Heiligkeit Clemens XI. da fie 
su der höchften Staffel der Paͤbſtlichen Winde 
erwehlet worden ‚noch nicht in der Zahl der Biſchoͤffe 
gewefen, indem ſie annoch in dem Neil, Collegio der 
Gardinäle den Locum eines Priefters occupiret, als 
haben fie fich öffentlich mit allen folennen Ceremonien 
zum Biſchoff confecriren laflenz alldieweil aber vom 
Pabſt Clemente IX. an biß hieher, welches von 
Anno 1592. hundert und acht Jahr find, Fein ein 
iger Pabſt auf den Stuhl Perri erhoben worden, 
der nicht vorhero Bifchoff geweſen, fo wird eswohls 
gethan feyn, hiervon die Ceremonien , welche bey 
der Einweyhung vorgegangen in aller Kuͤrtze zu ber 
fchreiben. 

Zu folcher Verrichtung nun iſt von feiner Paͤbſtl. 
Heiligkeit der merckwuͤrdige Tag des 30. Novembr. 
gegenwärtigen Jubel⸗Jahrs, fo ein zuder folennen 
Seyerung des glorwürdigften Apoftels St. Andres 
gewidmeter Tag war,angeftellet worden, Und weil 
alles mit gesiemender Magnificenz und Pracht ge 
ſchehen folte, fo wurde die gange Dom⸗Kirche von 
den gewöhnlichen vorhen mit guldenen Spitzen ber 
festen Damafe bekleidet, und ein Päbftlicher Thron 
bey dem Altar der —— Apoſtel aufge⸗ 
bauet, ſo von allen Seiten mit Brocad und andern 
koſtbahren Teppichen behaͤnget, und uͤber welchen 
ein Baldachin war; Gleichergeſtalt wurde obbeſag⸗ 
ter hoher Altar mit Leuchtern und verguͤldeten Creu⸗ 
gen, ſamt einem koſtbahren Vorhange von unver 
oleichlich ſchoͤnen Stuͤckwerck ausgezieret. 

An der Epiſtel⸗Seite war ein Neben, Altärlein 
aufgerichtet, worauf zwey filberne Leuchter, ſamt 
dem Meß-Ornar Ihro Eminenz de8 Cardinals von 
Bouillon, als älteften Bifchoffes und des Heil. Col- 
legii Decani waren. Nicht weit davon ftunde eine 
Buͤhne vor Ihro Majeſtaͤt die Polnifhe Königin, 
zwiſchen einem Gatterwercke und denen Stühlen der 
rer Herren Kardinäle, nächft bey dem Neben Al- 
tärlein Ihro Eminenz des Hrn. Cardinals von Bouil- 
lon ‚ander Epiftel,Seite mit einer Thuͤre aufgerich- 
get; alles war um und um zugemacht, und mur vor 
zwey Perfonen zu der Bequemlichkeit Ihrer Majeſt. 
ein mit einem tafferen Vorhang um und um beffeis 
detes Raͤumlein. 

Auf der andern Seite ſahe man das Chor vor die 
gewöhnliche Capelle, woſelbſt, durch Zulaſſung Ah. 
ver Heiligkeit Ihre Fuͤrſtl. Durchl. Fuͤrſt Antonius 
Farnefius, ein Bruder von Ihro Durchl. dem Her, 
tzog von Parma ſtunden. 

Fruͤh gegen 16. Lihren des fchon befagten Tages 
machten die Hrn. Cardinäle den Anfang, und ka— 
men in den Vatican; Go bald fie nun binein waren, 
und ben dem Hochwuͤrdigen gebetet hatten, verfüge. 


ten fie fih auf Ihre an den Seiten des obbefagten 
Paͤbſtlichen Throns bingeftellten Bäncke, 

Um 17. Uhr. darauf wurde Ihre Paͤbſtl. Heis 
figfeit auf einem Trag⸗Seſſel in obbefagte Kirche 
gebracht; vorher wurde das Creutz getragen, wor⸗ 
auf Dero Domelliquen folgeren, neben Ihro aber 
aiengen die Schweißer-Guarde. 

Ihre Pabftliche Heiligkeit haben die Meffe wegen 
obbefagter Einweyhung gang ſchlecht leſen laſſen, und 
denen Hrn. Cardinaͤlen erlaubet, in ihren Pfauen⸗ 
blauen Habit zu erſcheinen. 

Ihre Eminenz der Hr, Cardinal von Bouillon, 
Biſchoff zu Porto und Decanus de8 Heil, Collegii, 
verrichtete die Confecration Ihro Päbftlichen Heil« 
dero der Hr. Cardinal Acciaioli, Biſchoff zu grafcati, 
und der Hr. Cardinal Compegna, Biſchoff zu Sabi⸗ 
ng, aſſiſtirten. 

Ihro Heiligkeit aber aſſiſtirten der Hr, Cardinal⸗ 
Diaconus Pamfilio, und der Eardinal» Diaconus 
Aftalli, der Hr. Cardinal Barbarini in dem Ofhcio 
eines Prieſters, und der Hr. Cardinal Bichi, als 
dritter Diaconus, fo Ihre Heiligkeit mie dem beilie 
gen Gewand zu befleiden verordnet war.  Sbre 
Hochmürden der Hr. Tremouille, Auditor di Rora, 
verrichtete da8 Amt eines Apoftolifchen Sub-Diaco- 
ni mit Darreichung der Schuhe und anderer Ser 
den. 

Uber obbefagte Herren Cardinäle und Prælaten 
waren noch 6. andere Prælaten und Biſchoͤffe zuge⸗ 
gen, alle in rothen Habit gekleidet; Ihre Heiligkeit 
aber waren mit einem Päöfklichen weiffen Ornat an⸗ 
gethan, ohne die Hand⸗Schuh und der King, wel 
chen fie nach der heiligen Salbung von den Händen 
des Hrn. Cardinal8-Confecratoris empfiengen, 

Da nun die Meſſe aus war, nahm der Sub-Diaco- 
nus das Creutz, und trug 68 von der einen Seite des 
Altars weg, wandte e8 aber gegen Ihre Paͤbſtl. Heis 
ligkeit, welche fofort die erſte Bifchöfffiche Benedi- 
ction unter einem Zuruff und Jubel-Gefcyrey eines 
unzähligen Vivats gaben, 

Als hierauf IhroHeiligkeit der Biſchoͤffliche Har 
bit ausgezogen wurde, und fie in dem gewöhnlichen 
Ornat da ftunden, erhuben fie fich wieder in Dero 
Trag-Seffel, und liefen ſich durch eine heimliche 
Stiege in aller Stille zu. Dero Gemächern bringen. 

In diefer fchönen Ordnung endigte fich dieſe Derr- 
liche Berrichtung, und Ihre Päbftl. Heiligkeit nahm 
mit ſich obbefagte fieben Herren Eardinäle zur Mir- 
tags⸗Mahlzeit, welche auf dem Saal des Confiktorii 
koſtbar und herrlich tractiret wurden. 

Das ift aber zu wiffen, daß dem Gebrauch nad) 
en einer äparten Tafel diefelbe gefeffen haben , und 
find fie mir aller erſinnlichen Pracht und Maguificenz, 

wie 


HISTORICO-POLITICUM. 


wie esdiePäbfte in dergleichen Gelegenheit zu thun 
pflegen, gefpeifee worden. 

Obbeſagte Verrichtung währete ohngefehr drey 
Stunden, und war dabey, wie oben vermelder, das 
gantze heilige Collegium , famt der Capelle. 

Es war ein geoffer Zulauff vom Volck und dem 
Adel, diefe folenne Ceremonien zu ſehen; fie find 


243 
nicht allein unmöglich zu befchreiben , fondern auch 
unmöglich fich einzubilden. Und weil iederman 
fi) curieux erzeigte, die Verrichtungen eines fo 
ruͤhmwuͤrdigen Pabſtes, wie der regierende Clemens 
XL ift, zu feben, rühmten alle mie eitel Freuden- 
Zuruff deffen geoffe Andacht und exemplarifche Gor- 
tesfurcht , welche einer fo heiligen und gottſeligen 
Fundtion das Ende machte. 


RR. uinx. | 
Befchreibung, mit was vor Ceremonien die Sranköfifchen Spanier dem Roͤmiſ. 
Bofe den weifenZelfer, wegen dee Königreichs Meapolis prefentiret, 

de Anno 1701, 


SIEN 28. Junü 1701. wolfen die Spanier den 
Zelter vor sem Päbftlichen Thron prefentiren, 
und damit fie denfelben in den Vatican bringen Fön 
ten, legten fie ihm einen Saum» Sattel auf, und 
gaben für, es wäre eine Foftbare Efelin, da es doch 
würdlih ein Karren Pferd war; Hernach legten 
fie demfelben eine Decke über, worauf des Pabfts 
Wappen zu ſehen. BETA 
Der Spanifche Agente gieng alsdann in den Saal, 
und prefentirte daffelbe ; Allein der Cardinal⸗Caͤm⸗ 
merer mit denen Sanımer»Miniltris machten den Aus, 
ſpruch; Non recipi. Hierauf wurde von einem 
Spanifchen Notario eine lange Proteftation in Spa- 
nifcher Sprache fibergeben , welche von einem 
Cammer · Notarid öffentlich abgelefen worden ; 
Nachgehends erfchien der Kaͤyſerliche Procurator, 
und fagte, daß er im Nahmen des Känfers den Zelter 
mit dem gewöhnlichen Zettul winde prefentiret ha⸗ 
ben; Allein in Refpedt des von Paͤbſtlicher Heilig 
keit unterfehriebenen Decrets: Tempera non cur- 
tere & fine pr&judicio ; häfte ex folches zu thun un? 


terlaffen. Er übergab aber auch eine Sateinifche 
Proteftation , welche von obbefagtem Cammer-Nota- 
rio iſt abgelefen, und zu denen Adis geleger wor 
den, Der Känferliche ift deßwegen ſehr gelober, 
der Spanifche aber von männiglich ausgelacher wor, 
den, Indeſſen fahe ein teder auf den zuruͤckgeblie— 
benen Zelter, Es war ein groffes und ungeffalftes 
Pferd, welches bey denen Karn- Männern gank 
von Sleifch Fommen war, das Gelächter und das 
Spotten war durchgehende, und man börete eine 
Stimme, welche fagte: diefed wäre die Figur und 
das Ebenbild der Spanifchen Monarchie. | 

Diefer vermeinte Zelter wurde von ie derman aus⸗ 
gejagef , und gienge er in feiner Freyheit die gange 
Nacht auf der Gaſſen herum ; man hat zwar die 
Decke des Morgens auf der Eiden gefunden, nie 
mand aber hat fie wollen aufheben ; Und weil ein 
Drommelfchläger vom Eaftell diefe alte Mere aufge⸗ 
fangen, und zu fich heimgefuͤhret hatte, wurde er 
deßwegen feines Dienſtes entfeger; 


| RLIN: an — 
Nachricht, mit WAS vor Ceremonien der Paͤbſtliche Commiſſarius den Printzen 
Eugenium von Savoyen, mit denen an Ihn von Pabſt Clemente XI. über: 
ſchickten Hut und Degen am 8. Novembr, Anno 1716. zu Raab 
inveftiref: 4 


SAAhoem der Ränferliche Feld⸗Marſchall und Gu⸗ 
bernator zu Raab, Titl. Herr Sibert, Graf von 
Heifter, welcher nicht allein in dem wider den Erb⸗ 
Feind des Chriftlichen Nahmens den 5. Auguft. bey 
Peterwardein fo fiegreich vorgangenen Haupt Trefr 
fen, fondern auch währender Zeit und Belagerung 
der Feftung Temeswar biß zu derfelben wuͤrcklichen 
Ubergab in allen Borfallenheiten, ungehindert def 
fen hoben Alters, feinen unermüdeten Eyffer mit 
Rath und That loͤblich bezeiget, mithin die mehr⸗ 
mahlige Proben der Ihme beywohnenden ſtattlich⸗ 
und langwierigen Erfahrenheit, ſo ſorgfaͤltig, als 
ruͤhmlich abgeleget, auf ſeinem Gouvernement in 
der Haupr- Feftung Naab wiederum angelanget; 
So haben d68, als Haupt, commandirenden Kay 
ferlichen General- Lieutenants; Printzen Eugenii ; 
von Savoyen Hochfuͤrſtl. Durchlaͤucht. um demſel⸗ 
ben, über die vorige nöd) mehrere Merck-Zeichen ib 
res Wohlgefallens und Hochachtung zu geben, fich 
auch gefallen laſſen, den von Ihro Paͤbſtlichen Hei 
ligkeit Derofelben durch den Kaͤyſerl. Dbriften Hns 
Cavalier Rafponi überfchicften geoffen Segen» Huf 
Theatr. Gerem, Hiflor. Pol. IL. Th. 


und Schwerde, üblicher Maffen Stocco und Beret- 
tone genannt, auf allergnädigft Känferliche Bewil⸗ 
ligung zu befagtem Raab in alldafiger Dom» Kirche 
mit den darzu erforderlich, und gewöhnlichen Kies 

chen,Ceremonieh zu empfangen. 
Sintemahlen aud) vom Kaͤyſerl. Hofe die Der 
ordnung an vorberührten Hn. Feld⸗Marſchall und 
Gubernatorn ergangen ; daß folhesunter dreymah⸗ 
liger Abfeuerung des groß- und Fleinen Geſchuͤtzes, 
auch mit allen fonften ordentlichen Ehren⸗Bezeigun⸗ 
gen gefcheben ſolte; Maſſen ebenfalls des Hn, Cars 
dinals von Sachſen, als Adminiftratorg des 
Biſthums Raab, Durchl. Eminenz, wegen deren zu 
diefer hohen Solennitaͤt vorzufehren feyenden Kir 
chen»Ceremonien das Behörige an das Raaberiſche 
Dom ⸗Capitul verfüget hatten; Solchemnach dan, 
auf Bernehmen, daß des Hn. General-Lieutenans 
Hochfürftl Durchlaͤucht. den 6. diefes Monaths No- 
verbr; inder frühe von Ofen aufbrechen , und noch 
felben Tag in Raab eintreffen würden, bat mehrges 
meldter Hr; General-$eld-Darfchall und Guberna- 
tor nicht nur bei) der Miliz , Adel, und Buͤrgerſchafft 
Sb 2 mie 
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mie gleihmäßiger Dernehmung des Dom⸗Capituls 
zu Ihrer Hochfuͤrſtl. Durchläucht, Einzugund Em⸗ 
pfang alles vor ſorglich veranſtaltet, fondern auch 
noch felbigen Tag Derofelbenden Hauptmann Hu. 
Heyberger von Parkirchen entgegen gefchicfet, und 
Ihre Hochfuͤrſtl. Durchlaucht, über die fchon ſchrifft⸗ 
lic) gethane unterthaͤnige Einladung, auch nochmah⸗ 
len muͤndlich complimentiren, und Dieſelbe zu ſich 
in das Schloß erbitten laſſen; Welches auch des 
Hn. General Lieutenants Hochfuͤrſtl. Durchlaͤucht 
gnaͤdig angeſehen, iedoch etwas naͤhender bey der 
Kirche der vorhergehenden Solennifäten halber lo- 
giret zu werden ein gnaͤdiges Verlangen gefragen; 
Daraufhin auc) für Diefelbe die Zimmer in dem Kaͤy⸗ 
ferl. nächft an der Dom⸗Kirche gelegenen Proviant- 
Haufe in Stand gerichtet, und fofort der Einzug 
den 7.diefes friibe belicber worden 5; Ben ſolchem 
wurde 

Erftlichen, die dafelbffige National-Miliz zu Pfer⸗ 
De in einer auserlefenen Mannfchafft, mit Elingen- 
dem Spiel, und beybabenden Fahnen, vor dem Thor 
bey dem Kaͤyſerl. Poft:Hauß in einer feinen Ord⸗ 
nung poltiret; an felbe aber hatte fich 

Zweytens, die Bürgerfchaffe in einer zahlreich» 
und langen Neyhe mit Prefentirung des Gewehrs, 
fliegenden Fahnen, undrührendem Spiel bißan das 
Stulmeiffenburger- Thor gefihloffen ; Nachdem 
wer 

Drittens, von befagtem Thor in der Stade biß 
gegen der Schloß-affe die dafelbftige Känferliche 
Defakung mit ebenfalls Elingendem Spiel und flie, 
genden Fahnen geftanden ; 

Wie nun ſich des Hn. General Lieutenants Koch» 
fürftliche Durchläucht der Stade naheten, fo war 
Derofelben fogleich der Hr. Feld-Marſchall und 
‚Gubemator in einer mit 6. Pferden befpannten Kut⸗ 
fche im Grfolg noch anderer mehr von der Geiſtlich⸗ 
keit und Adelfchafft, entgegen gefahren, und hatte 
Ihre Hochfürftlihe Durchlaͤucht bey dem Poſt— 
Hauß empfangen, dann Dieſelbe aus ihrem Poft- 
Magen in feine Kurfche genommen, und waren zw 
ſammen unter dreymahliger Loͤſung derer Stücken 
in das Schloß gefahren; Alda Ihre Hochfürftliche 
Durchl. das Dirtag- Mahl einzunehmen, und dars 
aufhin gegen Abend fich in das Provient-Hauß zu er 
heben gnädig geruhet haben; 

Da unterdeffen noch felbigen Tags die Abrede mit 
den Dom-Eapitel übez die vorſeyende Nehm⸗ und Em⸗ 
pfangung des von Ihro Pabfil. Heiligkeit überfchick- 
ten Stocco und Berertone dag weitere wegen der ans 
gemercften Ceremonien gepflögen, und fo fort folgens 
des Tags, als den 8. November, diefe hohe Ver— 
richtung auf nachfiehende Art und Weiſe vollzogen 
wurde; 

Des Hrn. General - Lieutenants Hochfuͤrſtliche 
Durchläuche , vor welcher der Paͤbſtl. Ablegatus, 
Hr. Obrifter, Cavalier Rafponi, den Stocco und Be- 
rettone truge, giengen gegen 10. Uhr Vormittags 
aus dem Proviant⸗ Hauß zu Fuß in die Dom, Kirche, 
dahin auch Ihre Hoheit der Printz Don Emanuel von 
Portugal, und der Hr. Gubernator, nebft den übris 
gen Generals⸗Perſonen und Dffieieren , unter eiv 


THEATRUM CEREMONIALE 


ni 
nem unbefchreiblichen Zulauff des Volcks nachfole 
geten; 

Bey der Kirchen⸗Thuͤr hat des Hrn. General-Li- 
eutenants Hochfuͤrſtl. Durchl. der Infulirte Biſchoff 
undGeneral-Vicarius, Sr. Gondor, dann das ge⸗ 
ſammte Dom⸗Capitul unter Vortragung des Creu⸗ 
tzes mit einer kurtzen doch zierlichen Lateiniſchen Rede, 
die Ihre Hochfuͤrſtl. Durchl. in ſolcher Sprache bes 
antwortet, gebührend empfangen, und dieſelbe uns 
ter Loͤſung des groſſen und kleinen Geſchuͤtzes, auch 
Laͤutung aller Glocken, zu dem hohen Altar gefuͤhret, 
und daſelbſt auf der Evangeli⸗Seiten biß zu dem dazu 
ausgezierten Baldachin begleitet; daraufhin der Hr. 
Biſchoff ſamt feinen Afliftenten gegen über den Sig 
genommen; Der Päbftliche Hr. Ablegarus aber 
rechter Hand des Hrn, Biſchoffen beydem Altar ſich 
niedergeſetzet; auf welchem derfelbe die Paͤbſtliche 
Bull auf einem von Gold reich gewuͤrckten Tuch vor 
fid) liegend hatte ; den Scocco und aufdenfelben den 
Berettone hielte einer von der Geiftlichfeit ; in der 
Mitte des Chors hatten einer Seits die Capitularen, 
und ander Seits Ihre Hoheit Pring von Porrugalf, 
nebft dem Hrn. Gubernator und andern Generalda 
auch übrigen Militar-Perſonen, die Stühle einge» 
nommen, und war die Kirche durchaus mit einer die⸗ 
fe hohe Berrichrung und Ihre Hochfürftl. Durchl. 
zu feben begierig- fAft unbeſchreiblichen Menge 
Volcks erfuͤllet. 

Der Hr. Biſchoff hatte hierauf das hohe Amt an⸗ 
gefangen, welches unter einer herrlichen Vocal⸗und 
Inſtrumental⸗Muſic gehalten: dabey während deſ⸗ 
fen alle hohe Kirchen-Ceremonien und Beehrungen 
cum Incenfu des Herrn General - Lieutenantg Hoch⸗ 
fürftt. Durchl. erwiefen: auch Derofelben das Ey- 
angelium und Pax überbracht: dann bey der Wand 
lung das zweytemahl aus groſſ und Fleinem Gefchüge 
gefeuert, nad) Endigung des Amtes aber, und de 
fi der Here Biſchoff in dem Pluviali umgefleis 
Bei , diefe Hohe Berrichtung vorgenommen twurs 


(& 
Welchemnach hatte der Paͤbſtl. Ablegarus, Hr. 
Obriſter, Cavalier Raſponi, das Päbftliche verſiegel⸗ 
te Breve auf einer goldenen Tagen mittelſt einer kur⸗ 
Ben Anrede des Dir.General-Lieutenantg Hochfuͤrſt⸗ 
licher Durchl. uͤberreichet; fo Dieſelbe durch den un— 
weit zu dieſem Ende geſtandenen Kaͤyſerl. Sof-und 
Feld-Kriegs-Secretarium , Hn. Wilhelm von Brock 
haufen, eröffnen, und mit deutlicher Stimm öffent» 
lich ablefen, auch) felbiges ſodann Ihro wieder zuruc 
geben laffeıt. 

Hiernaͤchſt fand ſich der Hr. Bifchoff bey dem Als 
far wieder ein, vor welchem des Hn. General-Lieu- 
tenants Hochfuͤrſtl. Durchl. auf einem. Eoftbaren 
Polſter niedergefniet waren, fodann das Schwerdt 
und den Segens⸗Hut (welches erftere Derofelben 
der Hr. Bifchoffin die Hand gab, den Hut aber auf 
Dero Haupt feßte) unter den gemöhnlichen Gebe- 
tern und Weyhungen empfangen, und daraufhin dem 
Hrn. Biſchoffen die Hand geküffer: diefer aber das 
Ofculum Paeis Derofelben ertheilet, und endlichen, 
nach diefer vollbrachten hohen Verrichtung, den Am 
brofianifihen Lob/Geſang, mit allgemeiner Freude 

und 
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und Wünfhung ferner beglücften Succeflen , unter 
der zum driftenmahl erfolgten Loßbrennung des groß 
fen und Eleinen Gefhüges, angeftimmer ; dann folg> 
lichen Ihre Hochfürftl. Durchl. mit eben der Solenni- 
tät, tie fie empfangen worden, mit Dortragung deg 
Creuges big zur Kirchen-Thuͤr wiederum begleitet 


at. 

Des Hrn.General-Lieutenants Hochfuͤrſtl. Durchl. 
bezeugten hierüber, vermöge einer Furgen, jedoch aus⸗ 
bündigen lateinifchen Rede, gegen dem Hn. Biſchof—⸗ 
fen und Dom⸗Capitul ihre Dancknehmigfeit, und 
kehreten fo weiters zuräck in Dero Qvartier, biß da» 
bin Derofelben Ihr Ober-Sral-Meifter, Here Bas 
ron von Waldorf, offterwehuten von Ihro Hoch— 
fürftl. Durchl. bey dem Altar übernommenen Stocco 
und Berettone vorfrug ; von Dar aus aber begaben 
ſich Diefelbe zu Fuß in das Schloß, allda Selbige 
der alldafige Gubernator aufs berrlichfte tradirte, 
und zugleich miteiner fürtrefflichen Muſic unter $oß- 
brennung einiger Gejundheite-Stücfe beehrte, auch 
noch drey andere Tafeln für die Militair-ynd Fürft 
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liche Hofftats:Dfficiers, dann Übrige Bediente, von 
dem Höchften biß auf den Nedrigſten, in befondern 
Zimmern zubereifen und aufcichten lieſſe, um hier⸗ 
durch zueigen, daß der Hr. Feld-Marſchall und Gu- 
bernator nicht dad geringfte ermangeln laffen wollen, 
was zu volfommenfter Bedienung eines fo hohen 
Gaftes erforderlich), möglich und erwuͤnſchlich ſeyn 
koͤnnen. EN 


Nach geendigter Tafel erftattere bey des Hin. Ge- 
neral-Lieutenantg Hochfuͤrſtl. Durchl. der Hr. Feld» 
Marfchall und Gubernator unterthänigen Danck, 
daß Diefelbe bey Ihm dieſe Solennität in Raab zu bes 
sehen anädig geruhet hätten ; welches felbige mit eis 
nem Öegen:Complimentermiedert, und fo fore unter 
gleicher Chren-Bezeigung und Aufjua der Teutſchen 
und Hungarifchen Miliz, Adel und Buͤrgerſchafft, wie 
auch dreymahliger Stuͤck⸗Loͤſung und ungemeiner Zus 
vuffung des Gluͤck-wuͤnſchenden Volcks gegen 4. Uhr 
Nachmittags die Reife nacher Wien mirtelft der Poſt 
angetreten haben, 





Nachricht, was vor ein CeremonielamRom.Hofe gegen Pilgrime und andere arme 
Leute bey deren Aufnahme und Verpflegung obferviretwird, 


Ju Kom werden befondere Häufer vor diePilgrime, 
jo ihre Wallfahrten hieher anftellen, gefunden. 
Die Frangofen werden In ihrem Haufe von dreyen 
Prieftiern empfangen, und dergleichen Bewandniß 
hat es auch mitden andern. Die Pilgrime tragen ges 
meiniglich ein altes Kieid, und haben einen Sappen 
von Seder umden Hals, welcher ihnen auch die Bruft 
bedecfee, wie nicht weniger einen groffen Pilgrimse 
Stab. So bald fie ein glaubhafftes Atteſtat von dem 
Prieſter des Orts, woher fie kommen, produciret, fo 
waſchen ihnen die hierzu beftelleen Männer die Füffe, 
welches denen Weibs-Perfonen, fo ſich darunter befin⸗ 
den, auch von einigen Weibern geſchiehet. Die mei 
ſten Pilgrime werden in dem Hofpital bey Ponte Sifto 
aufgenommen, allwo man ihnen bey ihrer Ankunfft eie 
ne Eleine Collation fo lange vorfeger, biß das Abend— 
Effen herben kommet, welches ihnen drey Tage nach 
einander gereichet wird. Doch die Portugiefen und 
andere weit enflegene Nationes genieſſen foldhes etwas 
länger. Die Weibes⸗Leute haben ihre abgefonderte 
Gemaͤcher, und wenn die Pilgrime wegreifen, fo liefee 
man ihnen zuvor die Mefje,und giebet ihnen einenZehr⸗ 
Pfennig mit. Syn der Char Woche befinden fich in 
diefem Hofpital viel andaͤchtige Leute, welche in Saͤ⸗ 
en gehen, worunter einige verhindern, dag nicht allzu» 
viel Volck hinein komme. Andere befichtigen,die Attefta- 
ta der Pilgrime, und wenn dieſes gefchehen, fo führen 
fie felbige andenjenigen Ort, wo man ihnen die Füffe 
waͤſcht, fo fern fie kranck oder verwundet, fo curiren fie 


felbige 5 andere tragen die Speife aufdie Tafel, davon 
eineiede den Nahmen eines Apoſtels führer, deffen 
Schildereh in demjenigen Saal, worinzen fie zu Mits 
tag fpeifen. Um diefe Jahrs-Zeit werden die Pilgrime 
viel herrlicher tractiret, als fonften , indem ſolches in der 
Char: Woche auf Koſtẽ der Eardinäle geſchiehet, welche 
dann, GOtt einen angenehmen Gefallen zu erweiſen, ih⸗ 
ren Staat recht fegen laffen. Um die Tofeln,ynd ohnge⸗ 
fehr 4. biß 5. Schuhe davon, ſeynd Schranden gefe- 
tzet, Dadurch zu verhindern, damit fich niemand an die 
Tafeln nahen Fönne, die Pilgrime dabey zu ftößren. 

Sonften pflegen auch die Päbfte, welches Papft S, 
GregoriusM. angefangen haben foll, denen zwoͤlff Apo⸗ 
ſteln zu Ehren, täglich Nachmittags 12. Arme zu fpeis 
fen. Diefe werden von dem Megenten derer Poeni- 
tentiariorum empfangen, und erwaͤhlet er diejenigen 
dazu, welche ein Zeugniß haben, daß fie zur Beichte ges 
weſen. Wenn der Priefler, welcher ihnen das Mies 
tags⸗Mahl zurichtet,den Befehl empfangen,fo liefer er 
an der Thuͤr eines Zimmersim Vaticano ifre Nahmen 
ber, läffee fie darauf hinein kommen, und erwehlet fo 
dann noch einen andern dazu, melchen er mitden zioälf- 
fen fpeifen laͤſſet. Ein dazu beſtellter Diener gieffee 
ihnen Waffer aufdie Hände, hernach fpricht ein Prie— 
fter den Seegen, welcher , fo lange die Mahlzeit waͤh⸗ 
ret, bey ihnen bleibet, damit alles fein erbar zugehe. 
Wenn die Mahlzeit vorbey, fo verrichtet er dag 
Danck⸗Gebet, und befiehlet ihnen, daß fie vor den 
Pabſt bitten follen, 
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BomCeremonielderer Cardinaͤle. 


Diſcours von dem Urſprung der Cardinaͤle. 


as heutiges Tages Cardlnaͤle ſeyn und 

beſſſen, das iſt allen denjenigen ſattſam be 
—* kannt, welche nur einen ſchlechten Begriff 
vonder Hiſtorie haben. Woher fie aber eigentlich ihr 
ven Nahmen befommen, auch wie fie nach und nach 
zu der igigen vornehmen Würde und Nang gelan—⸗ 
ger, ſolches gründlich auszuführen, fälle ſehr (cher, 
mo nicht gar unmoͤglich. Das Wort Cardinalis iſt 
in denen Decreren des Roͤm. Stuhls gar gemein, 
und wenn man ein und andre Gloflatores folder De- 
cretorum zu Rathe sicher, fo erklären fie daſſelbe 
insgemein mit den Worten Principalis oder Preci- 
puus: Alſo find die Cardinaͤle, vermoͤge folder Be⸗ 
nennung, vornehme oder ſolche Leute, fo vor andern 
einen Vorzug haben. _ Und diefe Erklärung dee 
Worts kommt wohl mit den igigen Zuftande der 
Cardinaͤle am allerbeften überein. Daß aber ihre 
Dignität und Anfehen zu Anfang ihrer Aemter, fo 
mie io, bewandt geweſen, ſolches wird fich leichtlic) 
Feiner einbılden, dem nur einmenig bekannt iſt, was 
anfangs die Roͤmiſche Päbfte vor kleine Lichter zu 
Kom gemefen, und wie fie nach und nach zu einen fo 
heilen Schein und nachdruͤcklichen Krafft gelanget. 
Je geöffer und anfehnlicher nun die Päbfte von Zeit 
zu Zeitworden , ie gröffer und anfehnlicher haben fie 
nothwendig auch diejenigen machen müffen, auf wels 
en fie, als Statthalter desjenigen, der die Thuͤ— 
re zum ewigen seben ift, gleichſam als auf unbeweglis 
chen Angein ruhen. Daß die Roͤmiſchen Päbfte 
init Perroihren Anfang genommen haben follen, iſt 
eine Sache, de fein Roͤmiſch-Catholiſcher weiter in 
Zweiffelziebet; Allein darin find diefe noch nicht ei: 
nig, wo ſie den Terminum aquo ded Urſprungs der 
Gardinäle hinſetzen, auch was fieihnen vor Aemter 
und Verrichtungen zueiguen follen. Einige find der 
Meynung, fiewären anfangs DbersAuffeher über 
das Armuth zu Kom, und zwar deren anfänglich fies 
ben, hernach aber vierzehen getorfen : Allein diejeni- 
gen fheinen näher zum Zweck zu kommen, welche 
vorgeben, Cardo hätte vor diefem zu Rom ſo viel ale 
eine Haupt⸗oder anjehnliche Parochie gehe ſſen, und 
in dieſem Verſtande würde indem von Anfegıfo col- 
ligirten Gapitulari Caroli L.J. Can, CXXXIX. geſaget — 
Daconos in Cardine conſtitutos in Urbe Roma nifi 
XXXVII. teſtibus non damnari. Dieſer Bedeu— 
tung nach heiſſet alſo Cardinalis fo viel, als der vor» 
nehmſte Diaconus oder Priefter an einer vornehmen 
Kiche. Einige fegen ihren Urſprung in das zweyte 
Seculum nach Ehriftı Geburth, und jwar unter die 
Regierung Pabſts Hygim, welcher von Anno 153. 
big A. 156. den Roͤm. Stuhl befeffen ; haben aber 
nichts, als zweiffelgaffee Marhmaffungen zum Grun⸗ 
de. Andre machen Pabſt Fabianum, foinder Mit 
te des dritten Seculi ein Statthalter Chrifti gewefen, 
um Urheber der Kardinäle ; Dina dieſer foll die 





Stade Rom in gemiffe Kirchjpiele eingetheilet, und 
zu iedem befondre Presbyteros beftellet haben. Weil 
diefe num beftändig bey ihrer Kırche bleiben, und, fo 
zu reden, die Thuͤre hüten müffen, fo wären fie von 
dem Sateinifchen Worte Cardo , welches eın Thür» Ans 
gel bedeutet, Cardinales genennet worden, und dies 
fes wäre der Urfprung derjenigen Perfonen, melde 
beufiges Tages einen Dabft zu ermählen pflegen. 
Doch diefe Sache iſt auch nicht ohne allen Zweifel. 
Andre fuchen gar den Urfprung der Cardinäle bey der 
Bekehrung Kaͤyſers Conftantini M. und geben vor, 
Pabſt Sylveiter I. hätte auf dem erften Concilio zu 
Nycea das Cardinals Collegium zuerft in Vor⸗ 
flag gebrache, und hernad) dafjelbe mit Confens 
der anmefenden Bifchöffe regulirer , iedoch nur jo, 
daß fie in wichtigen Fällen, das Interefle der Kirche 
betreffend, des Pabſts Rathgeber, und ihr Rang 
gleich nach den Biſchoͤffen feyn folte. Dieſe Erzeh⸗ 
lung laͤßt ſich gar wohl hören, aber nicht fo leicht glau⸗ 
ben, weil diejenigen, fo fie anführen, keinen rechten 
Beweiß beybringen. Es iſt alſo bey diefer fo gar un: 
gewiffen Sache nichts gewiffes zu flaruiren, und die 
wahrfcheinlichfte Muthmaſſung iſt, daß die Car 
dinaͤle die vornehmſten Driefter an den Kirchen zu 
Rom gemefen, welche bey Erwehlung eines Pabſts 
die Vota der uͤbrigen Cleriſey und Layen in ihren 
Kirchſpielen colligiret, und hierauf nad) den meiſten 
Stimmen eine Perfon zu ihrem Biſchoff oder Pabſt 
ernenner, auch denjelben mit gewöhnlichen Solenni- 
täten in fein neues Amt eingemwiefen. Da num die 
Paͤbſte geſehen, daß bey ihrer Wahl ein aroffes auf 
folche Priefter anfomme, fo haben fie diefelbe,in der 
Abſicht, fich folche defto verbindlicher, beydem Volck 
in ihren Kirchſpielen aber defto beliebter zu. machen, 
in allen wichtigen Affairen zu Narbe, und dadurch 
gleichfam allen andern vorgezogen. Als fih nun mie _ 
der Zeit der Zuftand der Paͤbſte mercklich verbeffert, 
fo haben fie auch die Condition diefer ihrer Raͤthe und 
Beyſtaͤnde melioriret, auch, da fie fonften in wichti⸗ 
gen Kirchen⸗Sachen die andren Biſcoͤffe confulirer, 
foldye Concilia nad) und nach eingefteler, und ſich ei⸗ 
nigundallein des Raths derer Cardinalium Presbyte- 
rorum, velDiaconorum zu Rom bedienet, und fols 
ches theils ihrer Commodität, theils auch ihres Nur 
tzens wegen; meil fie fich auf folde Weiſe nad) und 
nach leichrer über die andren Bilchöffe erheben koͤn⸗ 
nen, da fie denenfelben vorhero gleich geweſen, und 
aus feinem andern Fundament, als ratione Præemi- 
nentiæ loei Epifcopatus fui einigen Vorzug gehabt, 
Hiebey iftes, ob zwar nicht fonder Murren der an« 
dern Bifhöffe, biß auf die Zeiten Leonis IX, geblie- 
ben, welcher in der Mitte des roren Seculi die Car: 
dinäle denen Bifchöffen einiger Maſſen zu parifici- 
ven geſucht, und ihnen Biſchoffs-Huͤte und Kleider 
zu tragen erlaubet. Als ſich aber kurtz darnach Pabft 
Grego⸗ 
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Gregerius VII. durch allerhand Intriguen auf den 
Däbftlichen Thron practiciret, und den feften Vor⸗ 
atz gefaſſet, fich von allem Gehorfam gegen den Kaͤy⸗ 

Ir loßzureiffen, auch den in feinem Gehirne ausge 
bruͤteten Totatum, das iſt, eine allgemeine Souve- 
rainitaͤt uͤber die gantze Welt an ſich zu bringen ſuchte, 
ſo mußte er freylich bey ſolchem wichtigen Wercke ie⸗ 
manden haben, der ihm mit Rath und That an die 
Hand gehen kunte. Hierzu fand er nun Feine geſchick- 
tere Perſonen, als die Cardinaͤle. Weiler ſich aber 
wider ihren Danck und Conſens auf den Paͤbſtlichen 
Stuhl gedrungen, und die Cardinaͤle dadurch em— 
pfindlich disgouſtiret, ſo meynte er, ſie gnugſam zu 
beſaͤnfftigen, wenn er ihnen die Gerechtſame, ci» 
nen Pabſt zu erwaͤhlen, die fie biß hero mic der übri- 
gen Cleriſey und denen Sayen zu Rom gemein gehabt 
hatten, lediglich überlichle, auch fie der Nothwen⸗ 
digkeit, die Kaͤyſerliche Beftätigung darüber zu fur 
chen, entledigte. Durch diefe Tour wurden die Car 
Dinäle bewogen, fich nebft dem Pabſt allen denjeni- 
gen, fo fih denen hochmuͤthigen Päbftlichen Defleins 
widerfegen wolten, mit aler Macht zu opponiren, 
denen fichaber die Kaͤyſer, wie oben in dem Eingan⸗ 
ge des IIX. Capituls gemwiefen worden, tapffer entge⸗ 
gen geſetzet. Damit ſie nun ben ſolcher anfchnlichen 
Cardinals⸗Wuͤrde eine beßre Figur machen moͤchten, 
fo gaben ihnen die Paͤbſte Canonicate, Ertz⸗Prieſter⸗ 
thuͤmer und dergleichen; Wenn aber ein Cardinal zu 
einem Biſchoffthum gelangte, ſo ließ er den Cardi⸗ 
nals⸗Titul, als eine geringere Wuͤrde fahren. Weil 
er ſich aber dadurch der Gerechtſame, einen Pabſt er⸗ 
wehlen zu helffen beraubt ſehen muſte, ſo kam es end⸗ 
lich dahin, daß die Cardinaͤle von den Paͤbſten durch 
allerhand Vorſtellungen die Erlaubniß bekamen, die 
Cardinals-Wuͤrde bey der Biſchoͤfflichen zu behal⸗ 
ten. Sie lieſſen alſo den Prifter- Titul fahren, und 
nennen fich Sardinäle, oder Bifchöffe ihrer Dioeces, 
doch hatten fie mir den andren Bifchöffen noch glei- 
chen Rang. Sie haben fich aber nach und nach über 
diefelben erhoben, und es endlich fo weit gebracht, 
Daß Pabft Innocentius IV. im Jahr 1242, durch ver» 
fihiedene Decrere den Cardinälen den Vorzug vor ab 
len andern Prelaten der Roͤmiſ. Kirche eingeräumet, 
welchen ihnen auch die Päbfte Gregorius X. und Cle- 
mens V. auf den Coneilüis zu Vienne in Franckreich, 
auch hernach Pabſt PaulusIl, Anno 1464, durch ein 
befonder Decrer beftäriger 5; Ja Pabft Sixtus IV. 
bat fie Anno 147 1+ gar in drey Claſſen eingetheilet, 
nehmlich in Ve 

1.) Sechs Cardinal-Bifchöffe, 

2.) Sunffjig Cardinal-Priefter, und 

3.) Dierzeben Sardinal-Diaconos, welches alles 
die Ertz ⸗ und Biſchoͤffe mit fcheelen Augen angefeben, 
auch fish nicht entbrechen Fönnen ‚ihren Unmillen bey 
dem Concilio Tridentino, mie Petr. Svav. in Hittor, 
Concil. Trid. Lib. VII. pag. 688. meldet, darüber zu 
bezeugen. Allein die Cardinale, haben fich bey allen 
diefen Unwillen der andren Prelaren mit dem: Beati 
Poflidentes getröftee, und de fie einmahl im boſſeſs 
des Vorzugs geweſen, auch daher Gelegenheit ge 
nommen, ihre Wuͤrde denen vornehmften weltlichen 
Digniräfen im Roms und andern Neichen zu prefe- 


‚achtet, den Churfürfien nachgeben muͤſſen. 
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riven, ja fogar denen Ehur-Fürften des H. Roͤmiſ. 
Reichs den Vorzug difpurirlich zu machen. Sie 
gründen fic) aber in diefer unbefugten Pretenfion auf 
allerhand jcheinbahre Motiven und zwar 1. Daß fie 
den Roͤm. Pabſt erwaͤhlten. Weil nun der Pabſt 
höher ald der von den Churfuͤrſten erwaͤhlte 
Kaͤyſer wäre, fo muͤſte auch nothwendig ihr, als jol- 
cher Perfonen die den Pabft erwählten,, Charadter 
und Perſon denen Ehurfurften Beiftzund Weltli⸗ 
chen Standes vorgezogen werden. 2. Daß ein ie 
der aus ihrem Collegio Hoffnung hätte, zu der Paͤbſt⸗ 
lichen Würde zu gelangen,darauf fich aber Fein Chur⸗ 
fürft Rechnung machen doͤrffte. 3. Daß ſie den Titul 
Eminentiſſimus durch eine Paͤbſtliche Bulle, und 
folglich, vermoͤge der eigentlichen Bedeutung ſol⸗ 
ches Worts, den Vorzug vor allen denen erhalten 
hätten, die nicht ohne Depeddenz fouverain wären, 
Wie ſich ober alle ſolche Motiven auf falſche Præ- 
fuppofica genden, alfo ift au der Schluß, wel 
cher daraus formiret wird, ſehr unrichtig, dasjeni⸗ 
ge aber, was Churfuͤrſtlicher Seits darwider einge⸗ 
wendet wird, von groͤſſerer Wichtigkeit. Denn 1. 
Beſitzen die Churfuͤrſten fo groſſe Lander, daß denen 
meiſten zu einer Koͤnigl. Gewalt nichts als der Titul 
fehlet, da hingegen die Cardinaͤle nicht eines Fuſſes 
breit Landes, und wenn fie ja etwann ein Ertz⸗ oder 
Biſchofſthum dabey haben, ſolches nicht als ihr Ei⸗ 
genthum, ſondern nur Uſufructuario Modo genieſ- 
fen. 2. Koͤnnen die Cardinaͤle weder Ambafladeurg 
noch Envoyes finden , ſondern laſſen fich vielmehr 
von Känfer und Koͤnigen, auch dem Pabſt felbit zu 
dergleichen Verrichtungen gebrauchen. 3. Sind 
fie formale Unterthanen des Pabſts, und haben niche 
den mindeften Schein einiger Souverainität, oder 
auch fo genannten Superioritatis Territorialis. 4. 
Meicher Fein Koͤniglicher Erb⸗Printz einem Cardinal, 
weil aber die Churfürften den Koͤnigen gleich geach⸗ 
tet, und nach innen unmittelbahr die erften find, fo 
Fönnen fie fo wenig als die Könige felber den Cardi⸗ 
nalen den Vorzug laſſen. Da nun die Churfürften 
fowohl an foliden Argumenten als Macht denen Cars 
dinaͤlen überlegen find, fo haben diefe beſtandig denen 
Ehurfürften weichen muͤſſen, welches die Erempel 
und Adtus Poſſeſſionis, fo dißfalls am meiften gelten, 
bezeugen. Als Earl der Fuͤnffte zu Aachen gecroͤ⸗ 
ner worden, Haben diedren Cardinaͤle von Saltzburg, 
Sedan und deCroy, alesihres Einwendens ohnge⸗ 
Und 
eben auf gleiche Art hat Chur⸗Coͤlln im Jahr 1556 
auf dem Neichd- Tage zu Neaenfpurg die Precedenz 
vor dem Cardinal und Paͤbſtl. Legaten M ron, und 
dann wiederum im Jahr 1659. vor dem Cardinal 
von Heſſen behauptet. Andrer Erempelmehr zu ges 
ſchweigen. Doch was ihnen in Teutſchland nicht an⸗ 
gegangen, daß haben ſie, in Anſehung der Religion 
und des Herrens, dern fie bedienet ſind, von den Ita⸗ 
liaͤniſchen und andern Catholiſchen Fuͤrſten erhalten, 
auch dasjenige, was ihnen, zu Erlangung ſonderbah⸗ 
ven Anſehens und Reſpects, an Macht und Reich— 
thum abgehet, durch die Regularitaät derer unter ſich 
nach und nach eingefuͤhrten Teremonien , auch ge⸗ 
naue Beobachtung derſelben zu erhalten geſucht, 

wovon 
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wovon das im Haag Anno 1707, in I2mo. gedruck⸗ 
te Tableau de laCour de Rome, auch nachftebende 
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Beſchreibungen und Erempel die deutlichſte Erlaͤu⸗ 
terung geben werden. | iS 


IL. | 
Nachricht, mit was vor Ceremonien der Pabft Eardindle zu creiren pflege. 


Es pflegen die Paͤbſte auf zweyerley Weiſe neue 
Cardinaͤle zu machen und zu benennen, die erſte 
Weiſe iſt: daß die Cardinaͤl Nepoten des Pabſts, de⸗ 
nen, die der Pabſt zum Cardinal ⸗Stand zu er 
heben begehrt, und ſich zu Rom befinden, ſolches den 
Abend vorher andeuten laſſen, die ſich denn des 
Morgens zur gewoͤhnlichen Stunde im Paͤbſtl. Pal⸗ 
laſt einfinden. 

Wann nun das geheime Conliſtorium beſchloſſen 
iſt, benennt der Pabſt diejenigen oͤffentlich, die er 
zur Cardinals-Wuͤrde befördern wil, läßt fie ins 
Confiltorium erfordern, und wenn einer nad) dem 
andern vor ihm aufdie Knie ‚niedergefallen ift, fett 
er einem ieden das rothe Baret: La berotta rofla 
auf, mitden Worten: Eſto Cardinalis ‚ fey Cardinal, 
und macht ein Creuß über ibn, zeiget ihm mir ern⸗ 
ſten Wortenan, zu was hoben Würden er erhoben 
werde, und vermahner ihn, fich der Gebühr nach 
Darinnen zu verhalten. Darauf der neue Cardinal 
das Baret vom Haupt nimmt, und dem Pabft den 
Fuß kuͤſſet. Dieandere Art und Weife ift: daß der 
Pabft im Confiltorio, die, fo er zu Cardinälen machen 
will, nach Ordnung ihres Stands auf einen Zertul 
zeichnet, und folchen, nach andern im Confiltorio ab⸗ 
gehandelten Sachen, auf den Tifch wirfft mir den 
Worten: habetis Fratres, da habt ihr Brüder, 
hernach folch ein Verzeichniß dem regierenden Cardi⸗ 
nal-Nepoten zuftelle, der es ablieſet und ſogleich fei- 
nen Sammer -Meifter, oder Ober-Cämmerer mie 
feiner Leib⸗Kutſche abſchicket, diefelben hin und her 
inder Stade, wo fie anzutreffen find, abzubolen,und 


fie zu ihm infein Zimmer zu bringen da ihnen alsbald 
die Platte geſchoren, oder der fo genannte Crang la 
Corona gemacht , und die Cardinals, Kleidungen 
Viol⸗Brauner Farbe angelegt werden, ihre vorige 
Kleider bleiben des Cardinals Sammer-Adjuranten; 
und deffen Leib⸗Barbierer, fo die Platte gemacht, 
werden 25.Cronen gegeben. Der Cardinal-Nepo- 
te behält fie bey der Mittags. Mahlzeit, tracürt fie 
herrlich, läßt ihnen im Zimmer den Vorgang, her 
auſſen aber nicht, und führer fie hernach zu dem Pabſt, 
vor dem fie zu dreyen unferfchiedlichen mahlen auf die 
Knie niederfallen, ihm die Fuͤſſe Füffen, und von 
des Pabſts Handen das rorhe Baret aufs Haupt ge 
ſetzt bekommen, auf eben bieroben bemeldte Weiſe; 
nach abgelegten vielen demuͤthigen Reden und hohen 
Danckſagungen treten ſie wieder ab, und gehen alle 
in ihren Cardinals-Habiten und Kleidungen, des 
Pabſts weltliche Freunde, ſo wohl Mannssals Weibs- 
Perſonen zu beſuchen, bleiben darauf hernach zu 
Hauß biß zum nechſten oͤffentlichen Conſiſtorio, und 
gehen indeſſen in Biol, brauner Kleidung daher, laſ⸗ 
fen iederman, wer fie befuchen will, vor fich, geben 
nur im Unter⸗Rock und inder Müsen (in fortana & 
mozzetta) daher, geben auch feinem dag Geleit weis 
fer, dann biß zur Thür des ginmers, wenn es auch 
gleich ein Cardinalift: Aber die alte Kegel vermag, 
daß Fein Cardinal, einen neuen Cardinal vor dem 
öffentlichen Conſiſtorio befuchen fol; und wenn fie 
es Sreundfchaffts oder anderer Urſachen halben thun 
wollen, geſchicht es bey nächrlicher Weile ‚damirfie 
nicht gefeben werden. 


III. | | 
Nachricht, mit was vor Teremonien die Cardinaͤle das Baret empfangen. 


©? bald ein neuer Cardinalerfähre, daß ihn der 
Pabft zufolhem Stande ernennet und erhoben, 
fo foll ex ihm geſchwinde eine Platte, oder Crone, wie 
es genenner wird ‚fcheren laffen, und einen Cardis 
nals Habit und Kleidung anlegen, und ob er gleich 
das rothe Baret, fo ihm der Pabſt zugefchicfer,noch 
nicht empfangen , darff er fich doch roth kleiden, wenn 
es nicht Quatember , Faſten, Vigilien und andre ders 
gleichen Zeiten find, oderBiol-braun, nad) Gutduͤn⸗ 
fen und Belieben, und von dem Tagan, follman ihm 
den Sardinals » Titel geben, und er ſich auch alfo un 
terfchreiben.dörffen. 

Es pflegt ihm die erfte Zeitung ein Päbftlicher, 
oder von den regierenden Cardinal» Nepoten abges 
fereigtee Courrier, zu bringen, deme er eine guee 
Verehrung zu geben pflegt , die mancher auf 500. 
Cronen, oder wohl mehr, erhoben bat, (tie dann 
der Cardinal Franc? Peretti von Montalto Anno 1641. 
taufend Duplonen verehret haben fol.) Dieſe Ver⸗ 
ehrung, nach Abzug zuvorderſt der Reiſe-⸗Unkoſten, 
gehoͤrt in drey Theil zu theilen, der eine Theil des 
regierenden Cardinals⸗decretario, der andere dem 


General-Poftmeifter, der dritte dem Courrier ſelb⸗ 
ſten. Das rothe Baret überbringe ihm ein Paͤbſtli⸗ 
cher Caͤmmerling, oder Sammer, Prelar, neben eis 
nem Paͤbſtl. Breve, oder Befchl-DBrieff, an den 
Nuncium, Erg Bischoff, Biſchoff, oder Weltlichen 
Fuͤrſten (auch wohl an König oder Käyfer,) deſſelben 
Orts, da ſich der neue Sardinal befinder, lautend, 
und des Innhalts, Daß derfelbe Geifteoder Weltli— 
he Fürft, dem neuen Cardinal im Nahmen des 
Pabſts, das uͤberſchickte rothe Baret auffezen feil, 
welches dann in der Kirche mie gewiſſem Ge— 
präng, nad) Ausweiß des Ceremonialg, zu geſche— 
ben pflegt. 

Dim Cammer-Prelaren, fo das rorhe Baret ge, 
bracht, pflege man ſtattliche Verehrung zu thun, von 
taufendEronen, faufend Duplonen,ja 2.bißin 3000. 
Eronen, welche ex mie den andern geheimen Caͤm— 
merlingen und Cammer-Prelaten theilen muß. 

Wenn das rorhe Baret in die Stadt, da der 
neue Cardinal fich befindee, gebracht ift, wird es 
öffentlich, daß e8 iederman feben Fan ‚tiber die Gaſ— 
fen daher getragen. Hierauf wird ein gewiffer 

ung, 
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Tag, (aneinem Sonn» oder Foyer» Tage) angeftel- 


let, da verfammlen fie ſich ins neuen Cardinals— 
Debaufung, des Pabſts Abgeordneter,der das Ba⸗ 
vergebracht, der Pralar oder Verordnete, der daſ⸗ 
felbe dem neuen Cardinal auffegen fol, ſamt allen, 
die folcher Verrichtung , zu Ehren dem neuen Cardi— 
nal beywohnen wollen, reiten mit einander, oder 
verfügen fich fonften nach Gelegenheit des Dres, in 
die Kirchen, nach verrichtetem Gebet und gebörter 
Meß, lege fich der Abgeordnere an, fett fich auf eis 
nen erhoͤheten Thron, daß er von allem Volck möge 
geſehen werden, dann lege der Päbftliche Abgeord- 
nete das rothe Baret auf den Altar, überreichee dem 
Prelaren den Paͤbſtl. Drisff, der wird mit fonderer 
Ehrerbiethung angenommen, und durd) einen fei- 
ner Leute abgelefen, er thut eine ſchoͤne Lob⸗Rede von 
dem neuen Cardinal, zeiget endlich an, wie vieldars 
an gelegen ‚des Pabfts ercheilten Befehl ohne Ders 
zug auszurichten , und ins Werck zu ſetzen. Dar 
auf tritt der neue Cardinal zum Altar, kniet nieder 
und leiſtet den Eyd auf Form und Weiſe, wie er von 
Rom geſandt worden, hierauf laͤßt ihme der Prelat 
die Inful vom Haupt thun, thut etliche gewöhnliche 
Gebethe, und hierauf wird dem neuen Cardinal die 
Kappe ( ilCappuccio della eappa) aufs Haupt ger 
than, und demPrelaten die Intul wieder aufgefegt, 
der nimmt dann das rothe Baret von dem Paͤbſtl. 
Abgefandren,fert es dem neuen Cardinal aufs Haupt, 
giebt ihm den Frieden’ Ruß, Olculum Pacis genannt, 
darauf wird ihm das rothe Baret wieder abgenom- 
men, wienuchdie Inful dem Prelaten, der hebt das 
TeDEUM laudamus an zu fingen. 

Nach geendetem Te DEUM laudamus fpricht der 
Prælat über den neuen Cardinal ein Gebeth, und den 
Segen übers Volck und begleiten denn alle den neus 
en Cardinal wieder in feine Behauſung, der hatim 
Reiten dag rothe Baret aufın Haupt und ben feiner 
Heimkunfft bedanke ex fich nach Gebühr gegen ale, 
die ihm die Ehre erwieſen, und begleiten helffen. 
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Zu Ende des 1629. Jahrs har Pabft Urbanus 
VII. König $udwig XII, in Frankreich durch der 
Herrn von Barclay, Päbftlihen Cämmerling, zwey 
rothe Barete überfihickt, das eine vor den damabli- 
gen Päbjtliches Nuntium am Frantzoͤſiſchen Hof Jo- 
hannem Franciffum, aus den vornehmen uhralten 
Welſchen Geſchlecht der Örafen Guidi, foanigo auch 
den Marggrafens Litul von Bagui führen, der im 
1627. Jahr den 30. Aug. zum Cardinal des Tiruls 
S. Alexii in Aventino benennt, und der Cardinal 
von Bagoi geheiffen worden, folgends im Juli 1641. 
Jahrs, feines Alters 75. verftorben. 

Das andere vor den Ertz⸗Biſchoff zu Lyon in 
Franckreich Alphonfum Ludovicum von Richelieu, 
des befannt- und berühmten Cardinals Armandi Jo- 
hannis von Richelieu in Srancfreich leiblichen Bru⸗ 
der, der den 19. Novembr. 1629. Jahrs zum Cardis 
nalbenennt, und der Kardinal von Lyon (wegen ſei⸗ 
nes Ertz⸗Stiffts dafelbft) gebeiffen worden. 

Der König in Francfreich hat diefen beeden, die 
uͤberſchickte Cardinaͤls -Baret, den 7. Januar, des 
1630. Jahre, mit fonder geoffem Gepräng und Ce- 
remonien aufgefegt. Der Cardinal von Bagni ift 
mit 60. Carofjen oder Cammer⸗Waͤgen, der Cardi⸗ 
nalvonLyon aber mit 80. nacher dem Koͤnigl. Pals 
laft au Louvre genannt, zu Paris, begleitee wor— 
den, den Cardinal von Bagni hat der König zu Mit 
tag über feiner Tafel behalten, und wurde deßwegen 
die Koͤnigl. Tafel, um den dritten Theil länger ges 
macht, alsfonften gewöhnlich, der König faß an ſei⸗ 
nem gewöhnlichen Ort und Könige. Stuhl, der Car» 
dinal Bagni auf eben jelber Seiten zu unterft der 
Tafel auf einer Scabellen, die Trachten und Speifen 
wurden gleich abgetheilt, fo viel vor den König, als 
zu unterſt der Tafel vor den Cardinal geftelle, der 
Cardinal von Lyon aber, (weilder König in Franck. 
reich Feinen feiner Unterthanen zu feiner Tafel bes 
rufft) hielt ſeine Mittags-Mahlzeit, in feines Bru— 
ders, des Cardinals von Richelieu, Pallaſt. | 


IV. 
Beſchreibung, mit was vor Ceremonien einem Sardinal, wenn er dag erffe 
mahl nach Rom kommt, vom Pabſt der rothe Hut aufgefeger 
wird. 


Waun ein neuer Cardinal nach Rom reiſet, den 
Cardinals⸗Hut von des Pabſts Händen zu em 
pfangen, foller unterwegs ein Furges Viol⸗braunes 
Reifer Kleid anbaben , und auf dem Haupt einen 
ſchwartzen Hut tragen, Wann er zu Nom ange 
lange , fell er vor der Stadt an einem gewiſſen Dre 
abfteigen, fich enlegen, wie die Cardinaͤle in der Stadt 
zu geben pflegen, mit dem Ober-Rock oder Chor 
Hembd, Rocchetto genannt, und auf dem Kopff 
den bemelören Hut haben, von darfoller , mit denen 
Mägen, foihm entgegen gefahren feyn möchten , be, 
gleitet, zu dem regierenden Cardinal ⸗Nepoten fahren, 
demſelben freundlich zuſprechen und complimenti- 
von, der ihn dann zum Pabſt führen wird, vor dem 
er aufdie Knie fallen, ſich darauf herzu nahen, ibm 
die Fuͤſſe kuͤſſen mit höflichen Worten ſich der ver» 
liehenen hohen Cardinals /Wuͤrde bedancken, das 
GSardinal-Barer, fo er auf hat, dem Pabſt in die 
Theatr. Gerem. Hıftor, Pol. II. Ch, 


Hände geben, der es von ihm nehmen, und ihm der 
Gewohnheit nach, wieder auf das Haupt ſetzen wird; 
Nach genommenen Urlaub vom Pabſt, ſoll er den 
ermeldten Cardinal⸗Nepoten in feine Zimmer beglei« 
ten, folgends die übrigen Freunde des Pabfts Geiſt⸗ 
und Weltilichen Standes, fie halten fich gleich im 
Paͤbſtlichen Pallaft, oder fonften inder Stadt auf, 

beſuchen, und diefelbigen auch complimentiren, 
Erliche Cardinaͤle find auf beſagte Weife vor der 
Stade nicht abgeftigen, noch haben fich anders ger 
kleidet, fondern find in den Reife Kleidern gleich ger 
vade auf des regierenden Kordinal-Nepotens Woh⸗ 
nung zugefahren, welches aber den alten Hof⸗Leu⸗ 
tenübel gefallen, weil es gefchienen, man begehre 
fich allzugroffer Semeinfchafft anzumaffen, und der 
Höflichfeit zu mißbrauchen, wenn auch gleich ſolches 
von dem Cardinal-Nepoten einem zugemuthet und 
angebothen BIN man es doch nicht annehmen, 
Ji und 
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und zu folchem Ende wird ein fehönesder Nachfolge 
wirdiges Erempelangeführer : Cyntius Paflerus von 
Sinigalia, der Kardinal des Tituls S.Gregorii ge, 
nannt, Pabft Clementis VII. Nepot und Schwefters 
Sohn, warn er zu beſagtem Pabft feiner Mutter 
Bruder gieng, hatte er allezeit den Cardinals⸗Ha⸗ 
bit an, ob ihn gleich der Pabft offe bey naͤchtlicher 
Weile fordern licffe, zu ungelegener Zeit und Stum 
de, mit Befehl, er folte nur in Unter» Kleidern 
kommen, bat er e8 dennoch niemahls hun wollen, 
dann er die Gebräuche und Gewohnheiten iederzeit 
fleißig in acht genommen hat. } 

Wann nun der neue Cardinal diefe8 Compliment 
abgelegt hat, kan er fich in fein Logiament oder Woh⸗ 
nung begeben , biß daß ihm vom Pabſt im öffentlichen 
Confiftorio zu erfcheinen angefündiget wird, indefjen 
darff er fich zu Haufe wohlbefuchen laffen;aber in der 
Stille, und nicht aus dem Zimmer gehen, nod) denen, 
die ihn beſuchen, das Geleit geben,fie ſeyen auch wer fie 
wollen. Wann dann der Tag benenner ift zum oͤf⸗ 
fentl. Confittorio,darinnen er den rothen Cardinals⸗ 
Hut befommen fol, verfüge fich der neue Cardinal, fo 
in feiner Benennung zu Nom gegenwärtig geweſen, 
alsbald indie St. Peters⸗Kirche, der aber von an 
dern Orten dahin kommt, und um deffen Willen .ein 
Ausreiten la Cavalcata genannt, angeftellet wird , bes 
giebt fich in Unfer Frauen Elofter, beym Thor, da 
man von Teutfchland aus gen Rom kommt, 8. Maria 
del Popolo genannt,einpfängt die anfommenden Cars 
dinaͤle oben bey der Stiegen,und führer fie in das vers 
ordnete Zimmer,biß fie alle beyfamment, die ihm zu fei- 
nem Ausreiten die&hre entweder perſoͤnlich, oder duech 
ihre Abgeordnete, erweiſen wollen, wann alsdann der 
Eardinal ⸗Nepot des Pabſts auch kommt , verfuͤgen fie 
ſich alle aus dem Zimmer in den Hof hinab, ein ieder 
hat den rothen Hut und die gewoͤhnl. Kappe, la Cappa 
col cappuccio genannt, auf dem Haupt, und haben 
auch ihre Maul Thiere die rorhen Decken über, und 
roth Gezeug an: Wann fie aufgefeffen, reiten allezeit 
die Aelteſten vorher, der Neue aber reitet zuletzt, zwi⸗ 
ſchen zweyen Cardinaͤln⸗Diaconen, und hat einen 
ſchwartzen Pontifical- Hut auf, mit grün gefüttert 
( Capello Pontificale genannt, ) wenn er ein Er: dir 
ſchoff iit,wenn er aber ein gemeiner Prælat oder Pries 
ſter, foift der Hut ſchwartz gefüttert, die Kleidung 
aber fol roth oder Viol⸗braun feyn nach Defchaffen 
heit der Zeit,und die Kappe fol von Viol⸗braunen ge- 
waͤſſerten Schamlort ſeyn. Dieſes Ausreiten ge 
fchicht , gleich den Ausreiten Röniglicher und Fuͤrſtli— 
cher Abgefandten,in diefer Ordnung: Erſtlich reiten 
der Eardinäl- Guarderobben oder Cammer⸗Diener 
mit den Felleiſen, dann folgen der Abgefandten und 
Sardinäl-Bedienete , wie auch die Rom, Edelleure, 
hernach die Heer, Paucfer, folgends der Eardinäle 
Mazzieri,oder Stäbelmeifter , fo die filbernen Cardis 
nals⸗Staͤbe fragen, hierauf die Cardinaͤle felbften, 
unggeben mit der Päbftl. Schweiger-Guarde und ib» 
ren Sagvayen ‚und alfo reiten fie mit Heer⸗Paucken⸗ 
Schall, u. Loͤſung der Stüceaufder Engelsburg und 
Zulauffen vieles Volcks, aufdes Pabſts Pallaſt zu, 
begeben fich in die Anleg Cammer, der neue Cardinal 
aber verfügt fich indie fo genannte Sirtifche Capelle, 
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LaCapella diSifto genannt,die im Pallaft ift. Wenn 

der Pabft angerhan, verfügen fid) die Cardinaͤle zwey 

und zwey in den Confiftori-Öaal ,LaSaladel Conci- 

ftorio genannt , allda dieübrigen Cardinäle, fo nicht 

perfünlich beym Ausreiten gemwefen ſich auch einfin⸗ 

den ‚nach geleiſteter Obedienz holen zwey Eardinäle 

Diaconi den Neuen ‚führen ihn ins Confiftorium ; 
Am Eingänge macht er eine tieffe Reverenz, mitten 

wiedereine, die dritte an den Staffeln des Päbftl. 

Throns, tritt binauff, und kuͤſſet dem Pabft die Füffe, 
der vergönnet ihm dann auch die Hand und Mund zu 
Füffen,ad ofculum manus & oris genannt dann geber 
er zu allen Eardinälen nad) einander, vom Aelteften 
‚an ( ad ofculum pacis ) den Pacem zu kuͤſſen, hierauf 
fingt man dag Te DEum laudamus, dann geben Die 
Cardinaͤle zwey und zwey, nach der Ordnung in vor- 
gedachte Sirtifche Gapelle , fteben in einem Creyße 
um den Altar herum , zuleßt koͤmmt auch der neue 
Cardinal, kniet vorm Altar nieder, wenn der Werd 
oder Sefeklein Te Ergo gefungen wird, thut man ihm 
die vorerwehnte Kappe ( Il Cappuccio della Cappia ) 
übers Haupt, und er legt fich auf die Altar» Staffeln 
nieder ‚bleibt alfo biß das Te DEum laudamus geen» 
det, und der Keltefte oder Cardinal⸗Dechant (Il Car- 
dinale Decano ) fo zur Seiten vorm Altar ftehet, et- 
Tiche Gebethe verrichtet , dann richtet fich der neue 
Cardinal wieder auf, und thut ihm der gedachte Car⸗ 
dinal-Dechant die vorgemelöte Kappe vom Haupt, 
undreichet (in Gegenwart der beyden Alteften Cars 
dinäle ‚von den andern beyden Orden, der Priefter 
und Diaconen , gli altrı due Capi d’Ordini genannt, 
und defjelben Cardinals ‚der der Roͤm. Kirche Ober- 
ſter Cämmerlingift ‚il Cardinal Camerlingo genañt, 
indeffen die andern Cardinäle ein ieder wieder an feir 
nen Ort gehet,) dem neuen Cardinaldie Ends - Bub 
len zu leſen, wann er fie gelefen,fchwöret er, alles, was 
ſolche in ſich haͤlt ſtet und veſt zu halten. Nach die 
ſem gehen alle Cardinaͤle in voriger Ordnung wieder 
in das Confiftorium,zu hinderſt auch der neue Car 
dinal,der Fniet vor dem Pabft nieder, und thut ihm 
der Ceremonien-Meiſter die vorgedachte Kappe wie, 
der auf das Haupt, der Pabft thut ein Furges Ge 
beth, nimmt den rothen Hut und fegt ihn dem neuen 
Cardinal aufs Haupt, und ſpricht: Zu Lobe des Al 
maͤchtigen GOttes, und Zierde des heil, Apoſtol. 
Stuhls, nimm hin den rothen Hut, ein ſonder Zeichen 
der Cardinals/⸗Wuͤrde, anzuzeigen, daß du unerſchro⸗ 

cken ſeyn ſolſt dein Blut zu vergieſſen, ja zu ſterben 
um des Glaubens, und der Roͤm. Kirche Friede, Kur 
he, Wohlſtand und Auffnehmen willen, im Nahmen 
a des Vaters, Sohnes und Heiligen Geis 

eß. 

Hierauf verfuͤget ſich dann der Pabſt wieder in 
feine Zimmer , dem neuen Cardinal wird der Huf 
und Kappe wieder abgethan, und ſtellt er fich auf ei- 
ne Seite ‚bleibt ſtehen biß die Cardinaͤle alle in der 
Ordnung hinaus, und in den Könige. Saal, Sala 
Reggia genannt,gangen, und fich im Eräyß herum 
geſtellt, dann folget er ihnen in felben Saal, geber von 
einem zum andern,thut ihnen Reverenz,und bedanckt 
fi) der erwiefenen Ehre und Gunſt. Dann fkeller 
er fich bin,da Fommen die andern Cardinäle nach ein⸗ 

an⸗ 


HISTORICO- 


ander ‚thun ihm auch Reverenz, und geben davon. 








Der Cardinal Nepote bleidt allein bey ihm, und 
nimmeihn zur Mittags: Mahlzeit mit ſich nad) Hau⸗ 
fee Den rothen Hut,den ihm der Pabjlaufgefeger, 
bringe ihm ein Päbftlicher geheimer Caͤmmerling 
auf einem Becken nach Haufe,deme er eine anſehn⸗ 
liche Verehrung thut von 3. 4, oder oo. Cronen, 
und den Diener,fo den Huttraͤgt, einen Ring von 25. 
oder 30, Eronen giebt, Es muß aud) ein neuer 
Cardinal nach dem Confiftorio viel andere Vereh⸗ 
rungen mehr hin und wieder thun ‚fo fihauf 370. 
Cronen belauffen, als: 


Cammer⸗Ducaten. 
Alla Sagreſtia del Papa, in die Paͤbſtl. Sa— 
criſtey 25. 


A Maeilri delle Ceremonie del Papa, dem 
Pabſtl. Ceremonien-Meifter 10% 
Al Segretario ‚Clerico ‚ Computifta del Sacro 
Collegio, dem Secrerario , Schreiber und 
Computillen iedem a5. Ducafen. 
Alli Cantori del Papa, dem Pabftl. Can- 
torn z 3% 
A Cubicularii Segreti del Papa den Päbftl. 
geheimen Cammer⸗Dienern 
A Cuftodi Generali delli velti del Papa, des 
Pabſts Ober- Kleider DBerwahrern 
A Sorto Camerietti del Papa ‚de8 Pabſts Uns 
ter-Sammer-Dienern 
A Diaconi,Sub-Diaconi della Capella del Papa, 
den Diaconen und Helfjeen der Paͤbſtl. Ca⸗ 
pelle 4 
A! Clerico di Capella, dem Bedienten in. der 
Capelle 
Al Cuftode di Capella, dem Capell-⸗Huͤter 
A Due Chierici di Capella Segreta, den bey⸗ 
den Bedienten in der geheimen Capelle 
A Pale frenieri del Papa, den Paͤbſtl. Stall⸗ 
Knechten 25 
A Mazzieri del Papa, den Paͤbſtl. Staͤbel ⸗Mei⸗ 
ſtern 15 
ACurſori del Papa, den Paͤbſtl. Saguayen oder 
Knechten 10 
Al Cuſtode della Porta di ferro, dem Thuͤr⸗Huͤ⸗ 
ter bey der eiſernen Thuͤr 
Al Cuſtode delle Catene, dem Ketten⸗Verwah⸗ 
rer 
Al Cuſtode de’ giardini Segreti , dem Garten⸗ 
Thuͤr⸗Huͤter 
Alla Foreria del Papa, den Päbftl. Fou- 
rierern 5 
A quatro Scopatori Segreti, den vier gehei— 
men Cammer » Kucchten und Auskeh— 
rerit 4 
A Mufici di Caftello S. Angelo , den Mufican- 
ten in der Engels⸗Burg 
‘ Di pin allı Maeftri delle Ceremonie, per li 
mantelecti del Confiftorio publico , den 
Ceremonien » Meiftern, vor die Teppichte 
oder Umbänge in oͤffentlichem Confilto- 
rio 


75* 


20 


10, 


19) 


D 


oO 


12, 


Summa 370, Ducaren. 
Tbeatr. Cerem, Hiflor. Pol. II. Th. 


POLITICUM, a5t 


Es iſt der Gebrauch, daß der neue Cardinal, Uns 
gemach zu verhuͤten, die 370, Sammer» Ducaten eis 
nem Ceremonien⸗Meiſter, ſeinetwegen auszutheilen, 
zu geben pflegt, Den geheimen Cämmerern oder 
SammersPrelaren des Pabſts pflegt man zum me 
nigften 1000. Gold⸗Cronen zu geben, die Cardinaͤle 
Fuͤrſtliches Standes aber follen 4, biß 6000, Eros 
nen zu geben pflegen, Go pflege man auch, gemei⸗ 





niglich der Cardinal»Nepoten Sammer Meiftern 


gute Verehrungen zu thun. 

Das Reiten der Cardinäfe, da die Maul-Thiere 
rothe Decken und Gezeug anhaben, wie vorgemeldet, 
ſie auch ſelbſten die vorgedachte rothe Kappe und 
Hut auf dem Haupt , wird Pontifical -reiten 90 
nannt, geſchicht, wenn fie Nuncii find , wenn der 
neue Pabſt Poflefs nimmt, oder fonften ein fonders 
lic) Ausreiten haͤlt, wenn fie einen Cardinal, der 
an einen Königlichen , oder Fürftlichen Hoff auffer 
Welſchland gefande wird, als Pabftlicher Legarus 
de Latere ultra Montes genannt, das Geleite ges 
ben, oder wenn fie zu eines folchen Wiederkunfft, 
oder auch einem anfommenden Könige oder Könis 
gin enfgegen reiten, und denn wenn fie mit einem 
neuen Gardinal zum öffentlichen Conſiſtorio, wie 
vorgedacht , oder aud) zu geheimen Confiltoriis, Con- 
ciſtori Segreti genannf,reiten. 

Wann die Sardinälefonft reiten,dem Pabſt aufs 
warten und ihn begleiten, haben fie ihren gewöhnt, 
chen Habit ‚nachdem es die Zeit erfordert, roth oder 
Viol⸗braun, und die Maul⸗Thiere ihre gewöhnliche 
Gezeug. 

Das vorerwehnte Ausreiten eines neuen Cardis 
nals zu Empfahung des rothen Huts koſtet einem fol- 
chen neuen Sardinal viel, deßwegen pflege der Pabft 
zuweilen einem neuen Cardinal, der nicht von Mit 
teln, deſſen zu erlaffen, wie denn Pabft Innocentius X, 
dem aus Franckreich geflohenen Cardinal von Rets 
nicht allein 4000. Eronen zu feinem Unterhalt vers 
ehrt ihm auch dasjenige, fo armen Cardinälen pflege 
gereichet zu werden, und noch halb fo viel vor feine 
Hofſtatt verordnet, fondern auch ihm des vorgedach« 
ten Ausreitens (la Cavalcara genannt) zu Erfpab- 
rung der Unfoften,erlaffen,und verſtattet, daß er, oh⸗ 
ne Haltung ermeldten Ausreitens, ins Conſiſtorium 
kommen, ‚und den rothen Cardinals⸗Hut empfangen 
moͤgen, welches den 14. Decembris Anno 1654. ge 
ſchehen iſt. 

Wann der neue Cardinal im oͤffentlichen Conſiſto⸗ 
rio, wie gemeldet, den Cardinals ⸗Hut von des Pabſts 
Haͤnden empfangen hat, liegt ihm ob, das gantze Col- 
legium, oder die ſaͤmtlichen Cardinaͤle zu beſuchen, in 
voͤlligem Cardinals⸗-Habit, und mit Kutſchen und 
Hof⸗Leuthen begleitet, den Anfang zu machen bey dem 
Dechant oder aͤlteſten Cardinal, und dann einem nach 
dem andern, ohne Ordnung; Er ſoll auch den Kaͤyſer⸗ 
lichen, Königlichen Spauiſchen und Frantzoͤſiſchen, 
den Venetianiſchen, Savoyiſchen, Florentiniſchen, 
und andere ſolche Geſandte, die um ſelbe Zeit zu Rom 
ſeyn moͤchten, beſuchen. 

Die andern neuen Cardinaͤle, fo zu ihrer Beuen⸗ 
nung nicht abweſend, ſondern gegenwaͤrtig zu Rom 
find,empfangen das rothe Baret und den rothen Hut 
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von des Pabfts Händen ‚auch im öffentlichen Confi- 
ſtorio, mit allen vorgedachten Ceremonien,ohne allein 
daß fie Fein Ausreiten halten. 

Mann einneuer Cardinal, che er nach Rom kom⸗ 
men,und den Cardinals⸗Hut von des Pabfts Händen 
empfangen, zu einem Paͤbſtl. Legaren erflärer und 
verordnet wird,Ean er die Legation nicht antreten, er 
Habe denn zuvor den Hut empfangen, in folhem Fall 
pflege der Pabſt ihm den Hurt neben einem Paͤbſtl. 
Brieff oder Breve zu ůberſchicken. Wann derfelbe 
Cardinal nad) verrichteter Legarion nad) Rom kom̃t, 
wird ihm gleichwohl ein Ausreiten zugelaffen, und er 
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in ein öffentlich Confiftorium eingeführer,da ihm der 


Eardinals, Hut mit allen vorbefagten Ceremonien 
von des Pabſts Händen aufgefeger wird, Son⸗ 
ften wird der rothe Hut feinem neuen Eardinal ger 
ſchickt, als den Koͤnigs /Soͤhnen, und aus fonderbaren 
Gnaden. Einem ieden Cardinal wird eine Paͤbſtl. 
Bulla oder Brieff uͤber ſein Cardinalat ausgefertigt, 
von dem Pabſt und allen zu Rom anweſenden Cardi⸗ 
naͤlen unterſchrieben, mit anhaͤngendem Paͤbſtl. Sigill 
an gar von Hold wie bißweilen gefche, 
en iſt. 


V. 


Nachricht wie einem Cardinal im geheimen Confitorio der Mund verſperret 
und wieder eröffnet wird. 


Woern ein geheimes Conſiſtorium gehalten wird, 
darff ein ieder Card, feine Nothdurfft vorbrin⸗ 
gen, da giebt ihnen der Pabſt Gehoͤr, ſie treten nach 
der Ordnung vom Aeltern an, vor den Pabſt mit bloſ— 
ſem Haupt und Händen, alfo, daß fie auch gar Feine 
Handſchuch in Händen halten, und bleiben, die Zeit 
uͤber ſtehen. Wann einer erft anfomme, daß der 
Pabſt fchon angefangen hat Gehör zu geben, thut er 
dem Pabft eine fieffe Reverenz , grüffer mit Neigung 
des Haupts die andern Cardinaͤle, und fteller ſich an 
feinen Ort. Nach Endigung des gegebenen Ger 
Hörs wird das Confiftorium aud) geender. 

Wenn einneuer Cardinal das erſtemahl ing Con- 
fiftorium kommt, fchlieft ihm der Pabft mit gewoͤhnli⸗ 
sehen Ceremonien den Mund, (ferrare la bocca ge⸗ 
nannte.) Der Pabft redet und beret allein, und darff 
Fein anderer Cardinal etwas fagen noch reden. Er 
verbeut ihm in Confiftoriis und andern Zufammens 
kuͤnfften zureden,oder ſein Gutachten zu geben, biß fo 
lang, daß er ihm den Mund wieder öffnet, welches 
im andern oder dritten geheimen Confiltorio zu ger 
ſchehen pflegt,da thut der Pabſt ihm zuvor eine Ber 
mahnung, wie er fich verhalten foll,öffnet ihm darauf 
den Mund mit folchen Worten : Wir öffnen euch 
den Mund inCollationen , Rathſchlaͤgen, in der 
Paͤbſtlichen Wahl,und allen andern Handlungen in. 
und auſſerhalb den Confiliis,und in allem, fo den Car⸗ 
dinälen zufteher,und fie zu verrichten pflegen, im Nah⸗ 
men GOttes des Vaters, des Sohnes, und des Heis 
Tigen Beiftes. Hierauf ſtecket Er ihm an die rechte 
Hand einen Saphier- Ring von geringem Werth, 
vermähfer ihn gleichfam , und verbindet ihn damit, 
daß er ohne ſein, des Pabſts, Erlaubniß, nicht von 
Rom reiſen ſoll, auch ſchuldig ſeyn, zu Peſt⸗Zeiten, da 
alle Gaſſen zu Rom unter die Cardinaͤle ausgetheilet 
ſind, darinn ſie taͤglich und oͤffentlich dem Volck den 
Segen geben muͤſſen, demſelben fleißig nachzukom⸗ 
men,und ſich deffen,an dem Saphier⸗Ring ſtetigs zu 
erinnern , weil der Sapbier, der Medicorum Mey» 
nung nach, vor die Peſt nüß-und dienlich feyn fol, 
Doch find andre der Meynung , daß einem neuen 
Cardinal durch den Ring die ihm übergebene Kir⸗ 
che angetrauet werde, Vor ſolchen Saphier, 
Ping, wann der neue Cardinal in der Zeit, weil ihm 


der Mund gefperrer ift, Tods verfährer,müffen deffen 
Erben 500. Kammer-Eronenbezahlen , welches Re- 
gale Pabft Gregorius XIli. dem Collegio de propa- 
ganda fide zu Rom verliehen bat ‚deffen Nachfolger 
Pabſt SixtusV. aber hat es, wie erl.wollen,wieder ent- 
zogen. Im gefchriebenen Ceremonial-Buch aber ftes 
bet: Des neuen Cardinals Erben follen auf erfolg. 
ten Todes, Fall vor erwehnten Saphier- Ring 100, 
Sammer-Eronen bezahlen. Wann aber der neue 
une ein Fürft ift,fo giebt er oßngefehr 5000. 

f r. 

Es giebt und benennet auch der Pabſt in ſolchem 
Conſiſtorio dem neuen Cardinal einen Titul nach ei⸗ 
ner Kirchen, wie oben geſagt, mit dergleichen Worten: 
Zu Ehren dem Allmaͤchtigen GOTT, der heil, Apo⸗ 
ſtel Petri und Pauli, und des H. N. befehlen wir dir 
S. N. Kirchen, ſamt der Prieſterſchafft, dem Volcke, 
und ihren Capellen, in Form und Maſſen, wie fie zu. 
vor den Cardinaͤlen, ſo dieſelben Kirchen⸗Titul ges 
fuͤhret, mitgeiheilet worden iſt. Wann der neue 
Cardinal alſo den Ring und Titul empfangen, kuͤßt er 
dem Pabſt die Fuͤſſe, wird auch darauf zum Hand-und 
Mund⸗Kuß zugelaffen,dann gehet er wieder an ſei⸗ 
nen Drt. 

Diefe Ceremonien mit Schließ- und Deffnung des 
Mundes pflegt der Pabſt auch in andern Confiftoriis 
oder Berfammlungen (congregatione, wie por ger 
jagt , genannt, ) wenn der meifte Theil der Cars 
dinale beyfammen, vorzunehmen und zu verriche 
fe. 

In öffentlichen Confiftoriis wird den KRänferfichen, 
Königlichen und andern Fürftlichen Abgeſandten 
Audienz ertheilet, Begiebt ſichs, daß ein Pabft 
ftirb£ in der Zei, daß dem neuen Cardinalder Mund 
gefehloffen , und noch nicht wieder eröffnet ift, fo hat 
derjelbe neue Cardinal bey der Wahl eines neuer 
Pabſts Feine Stimme weder vor fich noch einen an⸗ 
dern zugeben, es fendenn aus fonderm Ver goͤnſtigen 
und Zulaſſen des gantzen Collegüi der Cardinaͤle, wie 
fih im 1605. Jahre auf Abfterben Pabſt Clementis 
VIIL begeben mit dem Cardinal Conti ‚der mit Ber 
willigung des gangen Collegii im nechſten Conclave 
den neuen Pabjt wählen helfen ‚ungeachtet ihm der: 
Mund noch nicht geöffner geweſeh. 
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Nachricht, mit was vor Ceremonien ein Cardinal in geiftlichen Orden 
eingekleider wird. 


zn iemand die Cardinals⸗Wuͤrde erhalten, fo 
empfängt er die Ordines minores und den Sub- 
Disconatum von einem Cardinal⸗Biſchoff, auf Com- 
miflion des Pabſts; das Diaconat aber und den 
Presbyteratum von der Hand des Pabſts, an einem 
Orte, wo es Sr, Heil, gefällig ift. Bey diefem 
Adu find zwey dem Pabft aſſiſtirende Diaconi zuger 
gen ‚und ein Diaconus, fo in der Meſſe winiſtriret, 
wenn diefelbe folenniter gehalten wird,ingleichen ein 
Cardinal- Priefter im Kirchen Habie, weldye dem 
Pabftminiltriren. Ubrigens wird bey diefem Adtu 


alles, wie bey andern Ordinationen gehalten, Der 
altefteDiaconusfaget : Es beaehrer die H. Kirs 
che zc. und antwortet. Die Ordinirten Füffen nach 
der Ordination die Füffe Ihrer Paͤbſtl. Heiligkeit, 
ingleichen die Hand kniend, und werden zum Munde 
Kuß angenommen. Bey dem Opffer opffern fie, 
wie die Bifchöffe zu hun pflegen, Wachs, Kergen , 
Drodr und Wein. Und am Ende fagen fie , eine 
einfache Müge auf dem Kopff. habend: Auff viele 
Jahre; wiebey denen Bifchöffen. 


vi. 


Nachricht von dem Habit der Cardinäle, auch wenn und wie fie fich deſſelben 
gebrauchen. 


DS: Kleidung ‚deren ſich die Cardinäle diefer Zeit 
gebrauchen find : 

Sortana, der Unter No. 

Rochetto,der Ober, Roc ,das Chor⸗Hembd. 

Manteletta, das Mäntelein. 

Mozetta, die Muͤtzen. 

Oder an ſtatt der beyden letzten Stück die Pontifical- 
Rappen über den Ober⸗Reck, nach Gelegenheit der 
Zeit, Function und Verrichtung, auch des Orts, da fie 
eines oder das andere an / oder wieder abthun und aͤn⸗ 
dern, wie alles von ihren Cammer⸗Dienern fleißig 
muß in acht genommen werden. 

Dieſer Kleidungen gebrauchen ſie ſich in dreyen 
Farben, Biokbraun, Roth, Salb-Rofen oder Pur— 
pur⸗Farbe, di colore Paonazzo, roſſo, e Roſe Seeche 
cenaunt die letzte Farbe tragen fie nur zweymahl des 
Jahrs, als am Dritten Sonntag des Adventd ‚und 
am Vierdten Sonntag in der Faſten. Die Biol 
braune Farbe tragen fie die gantze übrige Advent-und 
Raften-Zeit durch , wie auch alle Frey» Tage und alle 
Vigilien oder HAbend,aufjer die Frey Tage zwiſchen 
Dftern und Pfingften ‚und die Freyr Tage zwiſchen 
den Odaven der Haupt-Feften, als H.Chrift-Tag 
und Ofter-Tag Fronleihnams- Tag Petri und Pau 
li, Mariä Himmelfarth und Allerheiligen,ausgenom- 
men, wenn ein doppelt Seft oder doppelt Odtav fällt, 
doch auch nicht im Advent und in der Faſten. 

Ferner tragen fie auch die Biol-braune Kleidun⸗ 
gen bey Leich⸗Begaͤngnuͤſſen, Rxequien, Jahr Tägen, 
Seel⸗Meſſen der Päbfte und Cardinaͤle, wie auch) in 
Seid, Befuchungen. 

Item alleQuatember, Haupt-Faft- Täge,und in an⸗ 
dern gewiſſen Zeiten und Fällen , fo alle bier zu benen⸗ 
nen unnörbig. | 

Sonderlich aber die gantze Zeit über vom Abſter⸗ 
ben eines Pabſts biß wieder ein anderer erwaͤhlt wor⸗ 
den, und darzu tragen des verftorbenen Pabſts Crea⸗ 
turen einen ſondern Unterſchied von denen die deſſel⸗ 
ben Pabſts Creaturen nicht ſind, nemlich, di faietra 
paonazza con le moſtre paonazze,von Viol / braunen 
reinen Schamlott, mit Viol⸗braun ausgemacht. 
Die andern aber, ſo des Pabſts Creaturen nicht ſind, 
con le moltre roſſe, mit roth ſtaffirt. So ſind auch) 


die Zellen im Conclave unterſchiedlich beffeider ; 

dann des abgeftorbenen Pabſts Creaturen Zellen, 

Kin mit Viol⸗braun, der andern aber mir grün bes 
aͤngt. 

Die uͤbrige unbenennte meiſte Zeit tragen ſie die 
Kleidungen rother Farbe, iedoch auch mit beſonderm 
Unterſchied der Zeit und Gelegenheit, welches alles, 
wie auch zu welcher Zeit, Ort und Gelegenheit ſie die 
rothe oder Biol-braune Kappen fragen, hier zu be⸗ 
nennen, und zu befchreiben, viel zu weicläufftig ſeyn 
wurde, 

Was die Materie oder Zeug belangt, fragen fie 
gewäfferten Schamlort oder von harter Wollen, oder 
Iinderer Wollen ‚Sagetta genannt, die Kappen aber 
niemahls von harter Wollen, di lane piu grave,fon 
dern von reinem Schamlott oder Sagetta, vermurh- 
lich halb Seiden, Sie fragen auch den Unterrocf 
(Sortana) von Seiden⸗Zeug als Drmefin,gemäffere 
oder ungewäffere Tobin,nach Belieben, 

Die Cardinäle, fo Ordens: Leute find ‚fragen Feine 
feidene Zeuge, auch Feine andere Farben, alsihre Or⸗ 
dens- Farben, und wenn die andern Cardinäle die ro» 
the Rappen tragen , fo fragen fie von gewäfferten 
Schamlore , von ungemäflerren Schamlott aber 
wann die andern DBiol- braune Kappen tragen ‚das 
rothe Baret und rothen Hut fragen fie allezeit gleich 
den andern Cardinälen. 


Bann die Cardinäle inder Trauer ſeyn, fragen fie 
dennoch die rohe Kleidungen und die rothe Kappen 
in allen Fundtionen,da fie folche fonften fragen, wann 
aber die andern Viol-braun Schamlott tragen, fo 
fragen fie Viol⸗braun Sagerta oder halb feiden Ger 
wandt, ausgenommen die hohen Seite, Weyhnachten, 
Dftern, Pfingſten, Petri und Pauli, Fronleichnam 
ganker acht Tage, Neu⸗Jahre, Verkündigung 
Maria, Auffartbs- Tag, Himmelfarth Mariä, Aller 
heiligen, die Jahr⸗Taͤge der Wahl ⸗ und Erönung der 
Paͤbſte, und zu andern Zeiten mehr, die alle zu benen⸗ 
nen hier unnoͤthig ſind. 

Wann die Cardinaͤle fahren, ſo haben ihre Pferde 
oder Maulthiere an den Koͤpffen zu beyden Seiten 
des Zaums lange rothe Franſen Fiocchd genannt, 
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hangen, welche folcher Farbe Fein Koͤnigl. Geſandter 
noch anderer Fuͤrſt, fuͤhren darff. 

Rothen Sammet doͤrffen die Cardinaͤle nicht 
tragen, dann der gebuͤhret allein dem Pabſte zu 
tragen. 

Es gebrauchen ſich aber die Cardinaͤle ſolcher ihr 
rer Kleidungen ben allen Functionen, der Feſt/ und 
Feyer⸗-Taͤge das gantze Jahr durch, auff folgende 
Weiſe: 

Am heil. Chrift- Abend um Veſper⸗Zeit verſamm⸗ 
fen fi) die Cardinaͤle im Paͤbſtl. Pallaft ‚in rother 
Kleidung, zu unterſt der Stiegen, frürgen ſie, wie alle 
mahl gebräuchlich, die Kappen über,begeben fich in die 
Anleg⸗Cammer, gehen von dar herab in Sr. Peters, 
Münfter , nad) geleifterer Obedienz legen fie den 
weifjen Ornat an , wohnen der Befper bey, thun das 
weiſſe Gewand mwiederab ‚legen die Kappen an, und 
begleitenden Pabft wieder biß in die beſagte Anleg- 
Cammer. 

Fruͤhe am heil. Tage verfuͤgt ſich der Pabſt in die 
Capelle, in rother Kappe und Muͤtze, ohne den Paͤbſtl. 
Hut, gleich wie ſonſt alle Morgen, gehet naͤchſt nach 
dem Creutz, zwiſchen den beyden aͤlteſten Cardinaͤl⸗ 
Biſchoͤffen daher, denn es iſt zu wiſſen, daß in ſolchen 
Functionen, da der Pabſt den Paͤbſtl. Hut la Mitra, 
nicht auf hat, Er allezeit vorher, naͤchſt nach dem 
Creutz⸗Traͤger, zwiſchen den beyden foͤrderſten Cardi⸗ 
naͤlen hergehet, ihm die andern nach der Ordnung und 
Alter, je zween und zween nachfolgen, und ihm Ger 
horſam leiſten. Aber bey denen Functionen, da der 
Pabſt den Paͤbſtl. Hut auf hat, gehen die Cardinaͤle 
allezeit vor dem Pabſt her, nach der Ordnung, die 
Juͤngſten vorher, und die Aelteſten naͤchſt vor dem 
Pabſt, und leiſten ihm Obedienz, welches ſonſt nicht 
geſchicht, oder gar ſelten, wenn der Pabſt den Hut 
nicht auf hat. 

Am heit. Chriſt⸗Tag kommen die Cardinaͤle in ro⸗ 
ther Kleidung in den Paͤbſtl. Pallaſt, haben die ro 
then Rappenan , thun fie aber in der Anti-Cammer 
herab, und thun den weiffen Dabitan ‚weil deffelben 
Morgens der Pabft Meſſe hält, geben alfo in der 
Drdnung in die St. Perer&, Kirche herab , und nach 
vollendeter Meffe legen fie den weiſſen Habit in der 
Capelle ab, nehmen die Kappen, und begleiten alfo 
den Pabft, der Gewohnheit nach , wieder in fein 
Zimmer. 

Am St, Stephans⸗Tage wird Capelle gehalten 
im Pallaft ‚die Cardinäle erfcheinen in rothen Rap- 
pen,ein CardinalPriefter haͤlt Meſſe, und wird ge, 
predigt. 

Am St. Johannis des Evangeliften Tage wird 
wieder Capelle gehalten, auf gleiche Weiſe, wie des 
Tags vorher. Und digfedren Tage haben die Frey⸗ 
heit, daß die Sardinäle die rorhe Kleidung und Kap⸗ 
ven fragen, auch aufferhalb der Capelle, bey andern 
Meffen, Befpern und Predigten. 

Den 31. Chriſt⸗Monaths wird Veſper im Pal, 
laft gehalten,darzu kommen die Kardinäle in rorher 
Kleidung und Kappe , und nach der Veſper ehun 
die neuen Beambten des Römifchen Volcks ihre 
Pflicht, 

Am Neuen Sabre» Tage wird Capelle im Pal 
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laſt gehalten, wie an denen Drey heit, Chrift,&h 


gen. 


Veſper im Pallaft gebalten,daben erſcheinen die Carr 
dinäle in rother Kleidung und Kappe. “ 

Am Feſt⸗Tage wird Sapelle gehalten in der St. 
Peters. Kirche, die Cardinaͤle kommen dahin in ro- 
then Kleidern und Kappen , ein Cardinal⸗Biſchoff 
halt Meffe und wird gepredigr. 

Den 18. Januar. am Tage St, Petri Stuhlfeyer, 
wird in deſſen Kirche Capelle gehalten,dahin begeben 
fich die Sardinäle in rorher Kleidung und Kappe, und 
hält das Amt ein Cardinal⸗Prieſter. 

Den 2. Februar. am Tage Mariaͤ Reinigung oder 
Lichtmeß, wird Sapelle im Pallaft und das Amt von 
einem Gardinal, Priefter gehalten. Wenn diefes 
Feſt vor dem Sonntage Septuagefima fällt, fo erſchei⸗ 
nendie Cardinaͤle in rother Kleidung mie Viol⸗brau⸗ 
nen Kappen, nach geleiſteter Obedienz ziehen fie die 
Kappen berab , und legen den Habit an zur Benedi- 
&ion,oder Weyhung, Austheilung der Wachs⸗dLichter 
oder Kergen,und Proceflion, oder Umgang, nach fülr 


cher Berrichtung thun fie den Habit wieder ab,und 


die rohen Kappen an,und bleiben alfo bey der Meſſe. 
Wenn aber diefes Feft nach dem Sonntage Septua- 
gefima fällt,legen fie Biol-braune Kleidung, Rappen 


und Habit an, Wenn das Evangelium gefungen, ' 
und die Elevation geſchicht, halten fie die angezuͤnde⸗ 


ten Wachs⸗Lichter in Händen ‚die übrigen Ceremo- 
nien gefcheben mie hernach bey Austheilung der 
Palm Zweige am Palm Sonntage gemeldet wer, 
den ſoll. 

Am Sonntage Quinquageſima geſchehen die 40. 
Gebeth⸗Stunden in der Jeſuiter⸗Kirche, darzu pfle⸗ 
gen viel Cardinaͤle in Viol⸗braunen Kleidern und 
Kappen zu fommen , und werden vonden Schweiff⸗ 
Trägern in Mänteln bedient, 

Den erften Tag in der Faften wird Eapelle bey 
St. Sabina oder im Pallaft gehalten, nach Belieben 
des Pabſts, der am felbigen Morgen die Afche aus⸗ 
theilet; Die Cardinäle tragen Viol⸗braune Kleider 
und Kappen,ziehen diefelbe nach geleifterer Obedienz 
ab,legen Biol-braunen Ornat an, und empfangen al- 
fo vom Pabft die Aſche, thun darauf den Ornat wies 
der ab,und legen zu der Meffe,die der Cardinal Ober 


fter Beichtiger (Summo Penitenziere) hält, die Kap⸗ 
pen wieder an. Wenn aber der Pabft nicht ſelbſt 


zugegen ift, behalten fie die Kappen, und empfangen 
darinnen die Aſche. Wenn diefe Capelle im Paͤbſtl. 
Pallaft gehalten wird,und der Pabft in der Sänffte 
gefragen, oder zu Pferde ,in St. Sabinä Kirche, da⸗ 
ſelbſt die Stazion zu halten, kommen will, fo begleiten 
Ihn die Cardinäle in gemöhnlichem Pracht auch zu 


Pferde, wiewol etliche Päbfte folches Ausreiten nicht” 


Er jondern in der Stille zu halten gepflogen 
aben. 

Den 7. Martii wird Capelle gehalten in Unfrer 
Srauen Kirche della Minerva genannt, wegen Sr. 
Thomas von Aquino Gedächtniß-Feftes, dabin kom⸗ 
men die Sardinäle in Viol-brauner Kleidung, und 
werden von ihren Schweiff» Trägern auch in Biol 
braunen Kleidern bedienet. Ein Pater PErRDEHE 

Yo 


Den 5. Januar. am heil. Drey Koͤnig Abend wird 
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Ordens , pflegt eine Predigt von diefem Heiligen ab» 
zulegen,der Pabft aber kommt nicht darzu. | 

Den 8. Martii wird das Feſt S. Francifei in der 
Kirche S. Marix Nova begangen dabey fich viel ars 
dinäle in Diol-brauner Kleidung und Kappen ein 
finden,und von ihren Schweiff- Trägern in Maͤnteln 
bedient werden DATE, 

- Den Erften Sonntag in der Faſten, wie auch den 
Andern und Dritten wird Capelle im Pallaft gehal- 
ten, und begehen die Prelaren,des Pabfts Beyſtaͤnde, 
(i Prelatiafliftenti ) das Amt, darzu Fornmen die Car⸗ 
dinäle in Viol» brauner Rleidung und Kappen, und 
wird Prediger gehalten, die Erfte verrichtet des Pre, 
diger ⸗Ordens Procurator z die Andere der Fran 
riſcaner und Die Dritte des Auguſtiner⸗Ordens Pro- 
eurätor. { j 

- Den Vierdren Sonntag in der Faſten wird im 
Pallaſt Capelle gehalten,die Cardinäle erfcheinen in 
Falb⸗Roſen⸗farbener Kleidung Cin habıto di color 
rofe fecche ) und gehen den ganzen Tag darinnen ein⸗ 
ber mie Biol-braunen Kappen. Kine Rofe, fo der 
Pabſt in feinem Stuhl getragen, und in die Capelle 
bringet, wird geweyhet, wenn der Pabft zu feinen 
Stuhl gelanger,, wird fie vom Ceremonien-Meifter 
genommen und auf den Altar gelegt, Nach geendeter 
Meſſe wird fie vom Pabft wieder nach feinen Zim⸗ 
mern getragen, das Amt hält ein Gardinal-Priefter, 
und die Predigt legt des Carmeliter Ordens Procus 
rator Ab, Der Pabft pflegt alle Fahr an diefen 4; 
Sonntage in der Faften eine güldene Nofe zu wey⸗ 
ben ‚und folche einem Fürften oder Fuͤrſtin zu über 
ſenden, zu verehren, und darbey zu bedeufen,toie nichts 
ehe vergehet und verwelcket, dann eine Roſe, und 
nichts wahrhaffters und beſtaͤndigers iſt, als das 
Gold, alſo ſoll man glauben, daß nach dieſem zeitli⸗ 
chen, nichtigen und vergaͤnglichen Leben man zu dem 
unſterblichen gelanget, da kein Tod noch Verweſung 
iſt. 

Den Fuͤnfften Sonntag in der Faſten wird im 
Pallaſt Capelle gehalten, die Cardinaͤle erſcheinen wie 
an den andern Sonntägen,die Predigt verrichtet des 
Serviten⸗Ordens Procurator. | | 

Ale Frey⸗Taͤge im Merken geſchehen Predigten 
im Pallaft , darzu kommen die Cardinäle in ihren 
Kleidungen, verfaminlen fich in der Paͤbſtl. Anti- 
Cammer, (weun fieanderft kommen, ebe die Predigt 
angangen) und begleiten den Pabft. Che fie hin 
ein gehen, wo die Predigt gehalten wird ‚legen fie die 
Kappen an,thun fie nach der Predigt wieder ab, legen 
das Mäntelgen und die Muͤtzen wieder an, und bes 
gleiten alfo den Pabſt, der in St. Peters Kirche bin: 
ab zu gehen pflegt, und nach verrichtetem Gebeth ſich 
wieder in feine Zimmer begiebt; Ein Theil der Cardi⸗ 
naͤle begleiten ihn, die andern verfuͤgen ſich nach 
Hauß. * Sr 

Den 25. Marti am Mariaͤ Verfündigungs, 
Tag, wird in der Kirchen S. Marie della Minerva 
genannt, Capelle gehalten, dahin der Pabft prächtig 
zureitenpflege ; Die Cardinäle , fo ihn begleiten 
‚tollen , verſammlen fich bey St. Peter in rother 
Kleidung und Kappen, von dar halt der Pabft das 
Ausreiten mit den Cardinaͤlen, Prelaten , Abgeſand⸗ 


a 
ten, Römifchen Sürften, Herren und Adel ; Diejer 
nigen Cardinaͤle, ſo nicht mit reiten Fönnen ‚erwarten 
den Pabſt bey befagter Kirchens Thür, Mach) voll: 
brachter Meffe thut der Pabft die Austheilung der 
"Beutel den jungen Töchtern , denen von der Geſell⸗ 
oder Bruͤderſchafft della Nunziata, das Heyraths⸗ 
Gut oder Geld beſtimmt iſt, wenn ſie heyrathen oder 
in ein Cloſter gehen wollen, dieſelben pflegen denſelbi⸗ 
gen Vormittag in der Procellion und Ordnung zu 
kommen, dem Pabſt die Fuͤſſe zu kuͤſſen, und von den 
Cardinaͤlen das gewoͤhnliche Geld der Allmoſen zu 
empfangen. Mach folder Verrichtung pflege fich 
der Pabft in feinen Sommer ⸗ Pallaſt, oder Wohnung 
a Monte Cavallo genannt,zu begeben : Viel Cardi⸗ 
näle begleiten ihn in rother Kleidung ohne Kappen, 
mit gewöhnlichen fchönen Gezeug ihrer Maul⸗Thie⸗ 
re; Sie brauchen ber diefed Tags nicht zweh 
Maul⸗Thiere, wie ſonſten, weil diefes eine Privar- 
Function ift,geben aber den gangen Tag, ohnerachtet 
es in der Faſten iſt, in votber Kleidung Wann 
diefes Feſt in die Marter- Woche fällt, fo wird es 
auf den weiffen Sonntag, Dominica in Albis, vers 
legt, an welchem alle bemelöte Fundtionen verrichter, 
und die Meſſe der Verkuͤndigung Mariaͤ gefungen 
wirds | 
Am Palm⸗Sonntage wird im Palaft Capelle ge; 
halten, die Cardinaͤle erſcheinen in Wiol, brauner 
Kleidung,ein Cardinal ⸗Prieſter Hält Meſſe, nach ges 
leiſteter Obedienz legen die Cardinaͤle den Viol— 
braunen Ornat an, die Palmen, Zweige werden ger 
weyhet, und gehen die Cardinäle in der Ordnung 
nach dem Alter, diefelben zu empfangen, halten 
ihre Hüte Mitras inden Händen, Füffen dem Pabft 
erftlich die Hand,und dann das Knie thun ihm Re- 
verenz, und gehen dann zurück an ihre Orke,reichen 
die Palm⸗Zweige ihren Schweiff⸗Traͤgern, und bfei- 
ben alfo ftehen,biß alle Cardinaͤle fertig ſeyn, alsdann 
figen fie nieder und bedecken füch wieder : Der Pabſt 
fabret fort in Austheilung der Palmen⸗Zweige den 
Patriarchen, Ergrund Bifchöffen ‚wie auch bernach 
denen Abgefandten und Fuͤrſten, fo ihre Stellen und 
Sitze in der Capelle baben,folgends den andern Pre- 
laten und Paͤbſtlichen Bedienten, die ihm alle ordent⸗ 
lich die Fuͤſſe kſſen. Nach ſolcher Austheilung 
wird dem Pabſt das Hand, Waffer von dem Vor— 
nehmſten weltlichen Standes, der inder Capelle iſt, 
und das Hand» Tuch von dem älteften Cardinal⸗Bi⸗— 
ſchoff, wie gewoͤhnlich, gereichet. Hierauff gefchicht 
der Umgang, oder Proceſſion über den Koͤnigl. Saal; 
bey welchem die Cardinaͤle die Huͤtlein auf den Koͤpf⸗ 
fen,und die Palm⸗Zweige in den Händen tragen, wie 
auch der Pabſt, ſo von feinen Fuß⸗Knechten im Sefa 
fel, unter dem Himmel gefragen wird, Wann die 
Sardinäle nach dem Umgange wieder in die Capelle 
treten, reichen fie die Palm⸗Zweige ihren Schweiff- 
Trägern,entblöffen das Haupt, neigen fich gegen dem 
Altar, gehen wieder an ihren Dr, bleiben ſtehen, big 
der Pabſt, gegen dem fie fich neigen ‚ vorbeyift, und 
tern er wieder auf feinen Stuhl gelangef ‚legen fie 
den Ornar ab, und die Rappen an , wohnen der Meffe 
bey,und weil die Paflion geſungen wird, halten fie die 
Palmen⸗Zweige, hernach geben fie ſolche, wii der 
lau⸗ 
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Glaube gefungen oder gefpzochen wird,dem Schmeiff- 
Träger zu balten ‚der fie hernach durchs Gitter hin⸗ 
aus einem Diener oder Laqvayen nad) Hauß zu tra⸗ 
gen reicher; Dann wann die Elevation gefchicht, hält 
alfein der Pabft, undfonft niemand, feinen Palm, 
Zweig. Wann auch gleich der Pabſt nicht zugegen 
ift in folcher Capelle, ſo haben dennoch die Cardinäle 
bey der Weyhung den Ornat an,biß nad) vollendetem 
Umgang und Proceflion. 

Mittwochs Abends in der Marter -RBoche wird 
im Pallaft Capelle achalten , und des Morgens das 
Amt, darzu kommt der Pabft mit rother Kappe und 
Muͤtze, chne den Paͤbſtl. Hut, ohne das Creug, und 
ohne gewöhnliche Begleitung zweyer Cardinäle-Dia- 
conen,geher vorher ‚und folgen ihm die Alteften Cars 
dinäle, in der Ordnung dem Alter nach,in Viol⸗brau⸗ 
ner Kleidung, thun ihm aber Feine Reverenz,mwiefonft 
gebräuchlich,weil er den Paͤbſtl. Huf (la Mitra)nicht 
auf bat. 

Im Gruͤnen Donnerftage frühe wird im Pallaſt 
Capelle gehalten , darzu kommen die Gardinäle in 
Viol⸗brauner Kleidung und Kappe; Ein Cardinal- 
Prieſter haͤlt Meffe , hernach legen die Sardinäle den 
weiffen Ornat an ‚zum Umgang und Proceflion des 
heil, Sacraments, fo in die Pauliner » Capelle ger 
bracht wird,dabin fie mit entbloͤßtem Haupt geben, 
den gemeinen Segen empfangen ‚ Obedienz leiften, 
und der Ablefung der Pabftl. Bullen vom heil, A⸗ 
bendmahl, die zwey Sardinal- Diaconi, einer in La⸗ 
fein, der andere in Welſcher Sprache thun, erwar- 
ten. Dach gefprochenem Segen legen fie die Kap⸗ 
pen wieder an, geben ohne Drdnung in den Her 
tzogs ⸗Saal, da der Ort zum Fuß⸗Waſchen der Juͤn⸗ 
ger bereitet iſt; Etliche Cardinaͤle bleiben daſelbſt zu⸗ 
zuſehen, die andern gehen davon. 

Wenn der Pabſt kommt , ſetzt er ſich nieder, und die 
beyden Cardinaͤl⸗Diaconi ſtehen Ihm nad) Gemohn- 
heit bey, der aͤlteſte Cardinal⸗Prieſter raͤuchert Ihn 
mit dem Rauch⸗Faß an, und ein Cardinal-Diaconus 
ſingt das Evangelium, Ante diem feftum, zur lincken 
Seiten des Pabſts; weil er finger, ſtehet der Pabft, 
thut fih dannab, und wäfcher den Sängern (das ift 
zivölff armen Männern) die Fuͤſſe, ſetzt fich dann 
wieder auf den Paͤbſtl. Stuhl, empfaͤngt das Hand⸗ 
Waſſer von der vornehmften weltlichen Perſon, die 
zugegen ift, und vom vorderften Cardinal das Hand- 
Tuch; die anweſenden Sardinäle begleiten den Pabſt 
in feine Zimmer , und wenn derfelbe abgezogen, fcheir 
den fiedavon. Der Pabſt geher denn in den fo ge, 
nannten Saal Conftantini , allda dns Mittags, 
Mahl zubereitet ift, vor die zwoͤlff Junger, denen 
er die Fuͤſſe gewaſchen hat , deren einem er in aller 
Demuth perfönlic) aufwartet, ‚und zu Tiſche dienet, 
mit allem dem, was er bedarff, und alfo thun auch an» 
dere vondes Pabſts Leuten ‚ein ieder einem infonder, 
heit, dem Pabſt und der Ehriftlichen Evangelifchen 
Siebe zur Nachfolge; und weil die Mahlzeit währer, 
pflege der Paͤbſtl. Hofmeifter zu predigen, 

Am heil. Char⸗Freytage wird im Pallaft Capelle 
gehalten, denfelben Mdrgen fragen die Cardinäle die 
Viol⸗braune feidene Rappen,gehen mit dem gewoͤhn⸗ 
lichen Opffer zur Anbetung des Greußes , hernach in 





THEATRUM CEREMONIALE 





der Proceflion zu Abholung des heil. Sacraments, 
feiften aber Feine Obedienz. Der Cardinal Obers 
fter Beichtiger verrichtet dag Amt, und wird Predigt 
gehalten, 

Am heil. Ofter- Tage wird im Pallaft Capelle ger 
balten,darbey erſcheinen alle Cardinäle in Violbraun 
gefleidet und befappt. Ein Cardinal Priefter: häle 
das Amt, und wenn die Meſſe anbebt , ziehen fie die 
Biobbraunen Rappen ab, undlegen dierothen an, 
begleiten dann den Pabſt nach Gewohnheit ‚bey dem 
Abfıhiede legen fie das gewöhnliche Mäntelein und 
Muͤtzen wieder an,aber nicht die Viol⸗braunen, fo fie 
des Morgens in der Capelle gehabt, fondern die ro» 
then über den Viol⸗braunen Unter- Roc bif fie nach 
Haufe gelangen,da fie den rothen anlegen. 

Den Andern und Dritten Ofter-Feyertag wird im 
Pallaft Eapelle gehalten, daben ſich die Cardinäle in 
rother Kleidung und Kappe befinden,und die Cardir 
naͤl⸗Prieſter celebriren. 

. Am weiffen Sonntage (il Sabato in Albis) wird im 

Pallaſt Sapelle gehalten,darzu kommen die Cardinäle 
mit rother Kleidungund Rappen, und celebrirt das 
Ant einCardinal⸗Prieſterꝛ. Dieſen Vormittag pflegen 
die Agnus Dei ausgetheilet zu werden, nemlich des er» 
ſten Jahrs der Paͤbſtlichen Erwaͤhlung, und dann 
alle ſieben Jahr. Die Cardinaͤle aber , wenn der 
Meß⸗Leſer communicirt bat, ziehen die Kappen ab, 
und legen den weiffenOrnat an ; nad) der Meffe 
gehen fie in der Ordnung nach dem Alter,die Huͤtlein 
in Händen haltend,die Agnus Dei vom Pabft zu em⸗ 
pfangen,der fieihnen in die Haublein lege ; im uͤbri⸗ 
gen gebrauchen die Sardinäle eben die Ceremonien, 
wie bey Empfangung der Palmen⸗Zweige, auffer daß 
Fein Umgang geſchicht: Nach deſchehener Austhei⸗ 
lung legen ſie die Kappen wieder an, und begleiten den 
Pabſt nach Gewohnheit. 

Den Abend vor dem Auffarths⸗Tage gehen die 
Sardinäle in rorker Kleidung und Kappen in die. 
Veſper. 

Am Auffarths⸗-Tage wird Capelle gehalten, in 
St, Peters Kirchen, dabey erſcheinen die Cardinaͤ⸗ 
le in rothen Kleidern und Kappen, ein Cardinal⸗Bi⸗ 
ſchoff haͤlt Meſſe, und wird geprediget. Nach der 

veffe gehen fie zur Anbetung des Angeſichts Chriſti 
in St. Veronica Schweiß Tuch, Call’ adoratione del 
volto Santo ) und zu dem Orte, da der allgemeine Se⸗ 
gen gefprochen wird,bealeiten hernach der Gewonheit 
nach den Pabft in feine Zimmer, F 

Den 19.Maji wird das Gedaͤchtniß und Feſt 8 I- 
vonis in feiner Kirche gehalten, dahin kommen viel 
Cardinaͤle in rother Kleidung und Wiok-braunen 
Kappen : Es wird von diefem Heiligen geprebis 
get,die Schweiff- Träger warten den Cardinälen in 
Maͤnteln auf, denn fie Fommen bey diefem Feſt niche 
collegialiter zufommen , und deßmegen haben die 
Schweiß Träger ihre Viol⸗braune Kleider nicht an, 
wie bey Collegial-Capellen, 

Sonnabends vor dem heil, Pfingft-Feft wird im 
Paͤbſtl. Pallaft zu Veſper Zeit Capelfe gehalten ‚die 
Cardinaͤle erſcheinen in rorher Kleidung und Kappe, 
und pflege das Futter an den Kappen weggethan zu 
roerden,fo 68 anders dem Pabſt nicht beliebt, daß eg 
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ehe weggethan worden, wie bißweilen am Auffarths⸗ 
Abend zu geſchehen pflegt. 

Am heil. Pfingſt/Tage wird in St, Peters Kirche 
Capelle gehalten, die Cardinaͤle finden ſich ein in ro⸗ 
ther Kleidung und Kappe, ein Cardinal⸗Biſchoff halt 
Meſſe, und wird geprediget. Und fo der Pabit felb- 
ſten Meffe fefen will , fo gehen fie von der Anti-Cam- 
mer in der Ordnung herab,wie andere mahl,aber die, 
fen Tag in rothem Habit, Alle andere mahl, wenn 
der Pabft oͤffentlich Meffe celebriren will, fo legen 
fie den Ornat folcher Farbe an,wie es die Zeit erfor, 
dert, 

Am Heiligen Dreyfaltigleies Abend gehen die 
Cardinaͤle in rothen Kleidern und Kappen jur 
Veſper. 

Am heil. Feſt⸗Tage tragen fie gleichfalls Die rothe 
Kleidung und Kappen, ein CardinalPriefter cele- 
brirf, und wird geprediger: 

Am Fron ⸗Leichnams Abend befuchen die Cardi⸗ 
näle in rother Kleidung und Rappen die Veſper. 

Am Feft» Tage Fommen fie alfo gekleidet in den 
Päbftlichen Pallaft, in der Capelle vor dem Gitter 
legen fie die Kappẽ ab, und den weiffen Ornat an, gehen 
dann indie Capelle St, Sirti,dader Pabſt niedrige 
oder ſtille Meffe, (Mefla piana ) zu halten pflege, und 
thun Feine Obedienz. Nach gehaltener Meſſe nim̃t 
der Pabſt die Monttranz ‚und trägt fie die gantze Pro- 
ceſſſon durch, die Cardinaͤle folgen in weiſſem Habit, 
und weiß Damafthenen Bifchoffs- Hüthen in der 
Drdnung hernach, wie andere mahl, auffer daß diefes 
mahleinesieden Schenck, (coppiere ) feinem Herrn 
ein Windsticht,und der Cammer-Meifter den Cardis 
nals / HHut und den Sonnen-Schirm von Pfauen-Fe- 
dern gemacht, mit Roſin-farben Ornefin überzogen 
und verguldet, vor / und der Schweiff- Träger den 


Schweiff vom Unter- Roc nachtraͤgt. Wenn der 


Pabſt ausdem Pallaft heraus kommt, und die Stie⸗ 
gen auf Sr. Peters⸗Platz herab gehet, ſetzt er den 
Paͤbſtl Hut (la Micra ) auf, und behaͤlt denfelben die 
gantze Proceflion durch, wiewohl etliche die Monttranz 
mit bloffem Haupt zu tragen gepflogen , unter dem 
Himmel,bißweilen zu Fuſſe, und bißweilenim Seffel 
getragen. Pabſt Clemens VII! weiler gefund war, 
pflegte die Monftranz zu Fuſſe und barfuß zu tragen, 
er hlelte fie auch Fniend, getragen auf dem Stuhl oder 
Seffel,andere Päbfte Haben fie figend aufdem Stuhl 
getragen ‚und gefchicht unter dem Baldachin oder 
Himmel, welchen anfangs die "Patriarchen und 
Erg » Bifchöffe, bernach andere Perfonen, als die 
Confervatori der Stadt Nom , die Nationen der 
Provintzen und der Srädte,darunter auch die Stadt 
Siena die nechfte Stelle nad) Nom hat, dann wann die 
Proceflion herum wieder auf St. Peters Platz bey 
die Guglia oder viererfichten hohen Spig Säulen 
kommt, nehmen die Seneſer den Himmel von den 
Florentinern an , und fragen ihn biß zum Porcal 
der Peters⸗Kirche, daſelbſt nehmen ihn am die Sena- 
torn, Confervatorn und Vorgeher der Stadt oder 
Kömifchen Volcks. Der Pabft gelanger alfo zu 
S. Jacob Scoflacavalli genannt,und von dar in St. De, 
ters⸗Muͤnſter, da er die Monftranz auf den Altar fe, 
tzet, die Cardinaͤle thun den Ornat ab, und die rothen 
Theatr. Cerem. Hifl. Pol, II. Th. 
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Kappen wieder an, ausgenommen die zwey Cardinäl- 
Diaconi; fo den Pabſt bedienen, die bleiben in ihrem 
Ornat,ohne dem Hut (la Mitra ) mit dem Barer,und 
alfo begleiten fie den Pabſt wieder in feine Zimmer. 
Und weil bey diefem Umgang eine Unordnung ent 
ftehen möchre, wegen des groffen Zulauffs und Men- 
ge des Volcks, denn es kommen darzu alle Briiders 
ſchafften, Ordens⸗Leute, Geiſtlichkeit, Prieſterſchafft, 
Cantzley / und Hof⸗Beamte, auch Prelaren, ein ieder in 
feinem Habit und Amts⸗Kleidung, und eine weiſſe 
Wachs⸗Kertze in der Hand, fo iſt der vorderſte Car⸗ 
dinal⸗Diaconus der Haupt⸗Anordner und Beſteller 
dieſer Proceſſion, der ſitzet in ſeinem Habit, mit einem 
Biſchoffs⸗Hut auf dem Haupt, und einem Stabe in 
der Hand, auf einem mit rothem Sammet uͤberzoge⸗ 
nen und mit Gold ausgezierten Stuhl, vor dem 
Paͤbſtl. Pallaſt⸗Thore, da die Schweitzer⸗Guarde iſt, 
und kommt nicht von dar, biß der Umgang vollendet 
iſt, hat in ſolcher Zeit das Commando auch uͤber die 
Paͤbſtl. Schweiger ⸗Guarde: Er iſt Richter aller. 
Sachen, und verordnet an alle Ecken der Gaſſen zwey 
gewaffnete Keuter, und wo Die Procesfion vorbey ges 
her ift alles mic weiffer Leinwad oben her bedecfer ‚die 
Gaſſen von den Cardinaͤlen herrlich gezieret, und die 
Gegenden unter fie ausgetheilet. Der Umgang 
währet vier Stunden unerachtet der gange Weg nicht 
über ein Drittel einer Welfchen Meilen iſt. 

Den 24, Junii am S. Johannis des Täuffers 
Tag wird zu Sr. Johann im Lateran Eapelle gehal- 
ten, dahin verfügen fich die Cardinaͤle in rother Klei⸗ 
dung und Kappen, und celebrirt der Cardinal Ertz⸗ 
Priefter derſelben Haupe- Kirchen die Meſſe. 

Den 28. Junii,am St. Petri Abend, gehen die 
Cardinaͤle in vorher Kleidungund Kappen in deſſen 
Kirche zur Veſper, und weilder Pabſt des Morgens 
Meſſe zu lefen pflege ‚legen fie , nach geleifteter Obe- 
dienz, den rothen Ornat an, nach der Veſper nehmen 
fie wieder die Rappen, und begleiten den Pabſt nach 
Gewohnheit. 

Am Feſt⸗Tage kommen die Cardinaͤle in rorber 
Kleidung und Kappe in Pallaſt; legen in der Anti- 
Cammer den Ornat an, treten denn in die Cammer, 
und von dar hinab in die Kirche zur Meſſe, nach wel. 
cher fie die Kappen wieder anthun, aufgenommen die 
zwey Cardinäl-Diaconi,fo dem Pabſt beyftchen, und 
der Cardinal-Diaconus ‚fo das Evangelium gelefen, 
die bleiben im Ornat , oder dem Hut (la Mitra ) mie 
dem Baret, begleiten hernach den Pabft , biß zu ver 
Kirchen Thire,allda er den weiffen Zelter , und den 
Beutel mit 7000, Eronen,als ein jährlich Lehn⸗Ge⸗ 
buͤhr der Roͤm. Kirche oder Däbftl. Stuhls, wegen 
der Königreiche Neapolis und Sicilien, vom Könige 
in Hifpanien zu empfangen pflege, deßwegen die Kö- 
nigl. Spanifche zu Nom refidirende Abgefandren , 
oder in Abweſenheit derfelben, etwan eine der Cron 
Spanien gewogene Fuͤrſtl. Derfon , fi) des Mor- 
gens frühe anzumelden, und zu folchen Ende ein 
prächtiges Ausreiten oder Cavalcata ‚dabey alle der 
Eron Spanien geneigte Fürften und Herren erfcheir 
nen,oder doch ihre Hof⸗Leute fenden ‚anzuftellen und 
zu halten pflegen. 

Kk Den 
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Den 15. Augufli wird wegen des Feſtes Mariä 
Himmelfarth inder Kirche S.Mariz Maggior,oder in 
einer andern, nad) Belieben des Pabfts, Kapelle ger 
halten ; die Cardinaͤle erfcheinen in gewöhnlicher 
rother Kleidung und Kappe, und bringen die ger 
bräuchliche Spende vor die jungen Töchter, fo ſich 
verheyrarben ſollen, wie vor gemelder worden ; daB 
Amt haͤlt der Eardinal- Erg Priefter derfelbigen 
Haupt⸗Kirche. 

Den 25. Auguſti wird das FeftS.Ludovici( Kor 
nigs in Franckreich dieſes Nahmens des Neundten) 
in der Frantzoͤſiſchen Kirche S. Dionyſü begangen ‚da 
bey finden fich viel Cardinälein Viol⸗braunen Kap⸗ 
pen ein, und werden vonihren Schweiff- Trägern in 
Mänteln bedienet. 

Den 14. September wird da8 Feft Ereug- Erbe: 
bung in S. Marcelli Kirche gehalten , dahin Fommen 
viel Sardinäle in Viol⸗braunen Rappen, der Cardir 
nalaber,fo diefer Kirche Titul fuͤhret, in rother Kap⸗ 
pe, und geben alle das gewoͤhnliche Allmoſen oder 
Spende vor die erſtbeſagten jungen Toͤchter; die 
Schweiff- Träger warten in Mänreln auf. 

Den 30, Sept. wird S. Hieronymi Gedaͤchtniß⸗ 
Feft in feiner Kirchen à Riperta begangen, die Cardi⸗ 
näle, fodarzu fommen, haben Viol⸗braune Kappen, 
und der Kardinal Titularis.eineroche, die Schweiff⸗ 
Träger in Mänteln. 

Den legten October, an Allerheiligen - Vigilien, 
Fommen die Sardinäle zur Veſper in rorher Kleidung 
und Rappen,die fie wieder mit Peltzwerck gefüttert zu 
Haben pflegen. 

Am Allerheiligen Lage wird Eapelle in St. Per 
ters, Münfter gebalten,die Sardinäle fommen in ro⸗ 
then Kfeidern und. Kappen,ein Cardinal⸗Prieſter ce- 
lebrirt, jnd wird geprediget; Selbigen Nachmittag 
gehen fie zur Veſper, und den folgenden Aller Sees 
len- Tag zum Fruͤh⸗Amte in Biol »brauner Scham» 
lotten Kleidungund Rappen. Wenn das Feſt Als 
lerheiligen auf einen Sonnabend fällt, fo wird die 
Veſper und das Fruͤh⸗Amt auf den naͤchſten Sonn 
tag, und das Gedaͤchtniß aller Seelen auf den Mon 
tag verlegt: wegen dieſes Angedencfens wird im 
Pallaſt Sapelle achalten, die Cardinaͤle erfcheinen in 
Viol⸗braunen Schamlotten Kleidern und Kappen, 
hun nicht Obedienz,auc) Feinen Umgang,der Cardi⸗ 
nalOberfter Beichtiger celebrire, die Cardinäle 
begleiten den Pabſt in feine Zimmer,gehen dann hin. 
ab in St. Perers Miinfter zu den Grabernder Paͤb⸗ 
fte, vor deren Seelen zu bitten. 

Des folgenden Tages, (wo anders Feine Hinderniß 
vorfaͤllt, auf welchen Falles auf die Oftav über acht 
Tag verfchoben wird, ) werden in der Capelle, die 
Exequien der verftorbenen Cardinaͤle begangen ‚dar 
bey find die Sardinäle in Biol, brauner Kleidung 
und Kappen, die Schweiffträger warten aud) in ges 
wöhnlichen Biol- braunen Kleidern auf, und der 
Sardinal der Römifchen Kirchen Oberfter Cimme- 
rer hält das Anır. 

Es ift hiebey zu beobachten, daß nach diefen, vor 
die Verftorbene gehaltene Eapellen, die Cardinaͤle 
bey allen Fundtionen dierorhen Kleider fragen, weil 
diefe Odav Allerheiligen darauf privilegirf und ber 
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freyet iſt, deßwegen die Sammer Meifter vor die, 

ſo den Pabft vor die Sapellen heraus begleiten wol» 
Bl die rothe Kleidung in Bereitſchafft halten muͤſ⸗ 
en. 

Am Jahrs Tage des letzt verſtorbenen Pabſts, 
wird im Pallaft Sapelle gehalten, dabey erfcheinen 
die Sardinäle in Viol⸗braunen Schamlotten Klei⸗ 
dern, und alfo auch bey allen Seelen Meffen und 
Begaͤngniſſen der Todten: Ein Priefter-Cardinal 
celebrirt, nad) der Meß gehen die Cardinäle, fo def 
felben Kreaturen find, zu deſſen Grab, (ſo es in St. 
Peters Kirchen iſt) ihr Gebeth zu verrichten. 

Den 25. November wird das Feſt St. Catharis 
naͤ, in dero Kicchen de Funari genannt gehalten, da 
bey erfcheinen viel Cardinaͤle in Biol-braunen Kaps 
pen, und legen die gewöhnliche Spend oder Allmo⸗ 
fen vor die jungen Töchter zu deren Verheyrathung 
ab ; Die Schweiffträger warten in Mänreln auf. 

Am erften Sonntag des Advents, gehen die Cars 
dinäle in die Capellen, mit Biol-brauner Kleidung 
und Kappen, ein Prelar halt Me, und des Predis 
ger⸗Ordens Procuraror thut die Predigt. 

Auf ſolche Weiſe wird auch den andern Sonn⸗ 
tag des Advents Capelle gehalten, und die Predigt 
von des Franciſcaner⸗Ordens Procurator verrich⸗ 
tet. 

Den dritten Sonntag des Advents, wird die Ro— 
fe geweyhet, dabey ſtellen ſich die Cardinaͤle in Falb⸗ 
Roſen⸗Farber Kleidung ein, die ſie dieſen gantzen 
Tag anbehalten, mit Viol-braunen Kappen; Ein 
Cardinal⸗Prieſter haͤlt Meſſe, und des Auguſtiner⸗ 
Ordens Procurator die Predigt. 

Am vierdten Sonntag des Advents wird gewoͤhn⸗ 
liche Capelle gehalten, und die Predigt von des Car⸗ 
meliter /Ordens Procuratore. 

Wenn des naͤchſten Tags, nach dieſem Sonntag, 
der heilige Chrift- Tag faͤllt, ſo wird an dieſem Sonn⸗ 
tag Vormittag keine Capelle, ſondern Nachmittags 
die gewoͤhnliche Veſper gehalten. 

Diß iſt alſo geſagt von allen Functionen des gan⸗ 
tzen Jahrs durch, denen die Cardinaͤle beywohnen, 
was ſie vor Kleidung anlegen, und wie fie damit ab» 
zuwechfeln pflegen, dabey aud) nicht zu unterlaffen iff, 
von der rothen Kleidung der Cardinäle etwas beſon⸗ 
ders zu erwehnen, 

Der Cardinal Johann von Arragon, König Fers 
dinandi zu Neapolis jüngerer Sohn, ift von Kind- 
beit. an jo ein gottöfücchtiger löblicher junger Herr 
geweſt, daß ihm Pabſt Sixtus IV. mit Difpenfätion 
der Jahre, das Biſtthum zu Tarante verliehen, und 
da er auch hernach bey fich befchloffen ‚ihm den rothen 
Hut aufsufegen ‚und zum Cardinal zu machen, hat er 
ihm erlaube und zugelaffen , etliche Monath vorher, 
ehe er ibn zum Cardinal erklaͤrt, dierorhe Kleidung, 
doch ohne den Hut, zu fragen, welches etwas fo ber 
fonderesgemeft, daß dergleichen weder vorher, noch 
hernacher niemahls gefchehen noch vergönftige wor- 
denift. Es hat ihnaber diefer Pabft SixtusIV, zum 
Eardinal-Briefter des Titels S. Adriani gemacht,und 
als feine Schwefter Frau Bearrix, Königl, Prin- 
tzeßin von Neapolis, dem König Matthia in Hun- 


garn verlobt worden, har ihn der Pabſt zum Legaten in 


Hun⸗ 
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Hungarn, und benachbarten Königreiche ernennet, 
wie er dann erwehnte feine Schwefter, dem damah⸗ 
ligen und wider die Tuͤrcken fieghafftem König Mar- 
thia in Hungarn zugeführer Bat, und zum Admini- 
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ftratore des Stiffts Gran erflärer worden. Er ftarb 
bernad) zu Rom im erften Fahr Pahft Innocentii 


VII Anno 1485. liegt in St, Cecilien Kirchen jen⸗ 
ſeits der Tyber begraben, 


VIII. 
Anderweitige Nachricht von dem Habit der Cardinaͤle, den ſie gebrauchen, wenn 
fie bey dem Pabſt zur Audienz und in die Congregationen, auch zu Ver: 
loͤbniſſen und indie Comaedien gehen. 


Wern die Cardinaͤle bey Sr. Paͤbſtl. Heiligkeit 

jur Privat-Audienz, Signatur, oder Congrega- 
tionibus gehen, fragen fie allezeit den Habit von Far⸗ 
be, ſo der Tag mit fich bringe. Durch den Habit ver, 
ſtehet man aber die Sottana oder Unter» Kleid, das 
Rocchetto, die Mozzerta , fo ein gewifjer Kragen 
unddas Maͤntelgen. Wenn er einige Prelaten un 
terdem Gefolg bat, laͤßt er fich, folange er zu Fuſſe 
gehet, deren zwey zur Seiten gehen. 

Es gehet niemahls fein Cardinal noch Perfon vom 
erften Rang bey Sr. Paͤbſtl. Heil, zur Audienz,ohne 
fid) deßwegen bey dem Cammer⸗Meiſter zuvor gemel⸗ 
det zu haben. Es beſtimmt felbiger eine gewiſſe 
er , und um diefelbe müfjen fie accurat da 
eyn. 

In Congregationibus, ſo bey Cardinaͤlen im Haus 
ſe gehalten werden, gehen ſie im Habit, ſo bald aber 
der Fremde den Hauß⸗Herrn rencontrirt, welches 
oben ander Treppe geſchiehet, nimmt der Cammer⸗ 
Meiſter des letzt⸗gedachten dem Fremden das Maͤn⸗ 
telgen (welches ein Zeichen der Jurisdiction) ab, und 
laͤſt ihn im Rochetto und Mozzetta gehen. Nach ges 
endigter Congregation legt ieder Cammer-Meifter 
feinem Herrn daffelbige wieder an. Es Fan nun der 
Hauß- Herr folches gleichfalls thun oder unterlaſ⸗ 
fen, befjer aber ift e8, er legt es zugleich an, das 
miternicht den Verdacht von fich gebe, als preten- 
dire er entweder was beſonders, oder einige Supe- 
rioritaͤt. 

Bey Congregationibus auf dem Apoſtoliſchen 
Pallaſt, wird feinem Cardinal das Maͤntelgen ab» 
genommen, fo Eönnen auch diejenigen, fo darauff 
wohnen, weder das Glöcklein lauten laffen , noch 
fich des Baldachins bedienen, weil diefes alles Zei⸗ 
chen der Jurisdiction, fo dafelbjt niemand als dent 
Pabſt felbft zukommt. | 

So fan auch ein dafelbft wohnender Cardinal kei⸗ 


nen andern weiter, als an die legte Thuͤre feines 
Zimmers begleiten, indem ſich fein Gebierhe nicht 
weiter erſtreckt. 

Mach geendigfen Congregationibus führen fich die 
Sardinäle zu zwey ab, der Hauß-Herr aber if hier⸗ 
bey der letzte, und begleitet fie biß an Dero Kut⸗ 
ſchen. Hat er aber, wie es offt zu gefchehen pfles 
get, das Podagra, oder iſt all zu alt, daß er nicht 
mehr gehen kan, ſo laͤßt er ſich ehe, als die andern, 
auf einem Trag ⸗Seſſel zu denen obgedachten Kut⸗ 
ſchen bringen; erwartet fie daſelbſt und complimen- 
tiret ſie. Im Paͤbſtl. Pallaft aber geſchiehet dieſes, 
weil ſie nicht weiter gehen duͤrffen, bey dem letzten 
Zimmer ihres Eigenthums. 

Wen die Cardinaͤle zu Verloͤbniſſen invitiret wer⸗ 
den, erſcheinen ſie daſelbſt im Habit, bleiben auch 
in ſelbigem, biß der Trau-Ring übergeben worden, 
ſitzen; Wenn dieſes geſchehen, kleiden fie ſich gleich 
um, und ſo fie den Tantz mit anſehen wollen, behal⸗ 
ten fie die Sottana und Ferraſpnolo an, Sie bleiben 
gemeiniglich auf ihrem Srublfigen, und gehen nicht, 
tie andre Cavaliers auf dem Saal fpagieren, Bey 
vorigen Zeiten, als ſich die Cardinaͤle noch bemuͤhe⸗ 
ten, ihrer Dignität ein Anſehen zu machen, giengen 
fie ſehr ſelten, oder gar nicht in Comoedien und der, 
gleichen Luſtbarkeiten, anitzo aber Fehren fie ſich an 
Feine fo ftrenge Reguln mehr, fondern es giebt des 
ren einige, welche Feine verfäumen, jedoch fliehen 
dergleichen Zeit Bertreib die Cardinales Papabiles, 
öderdiejenigen, fo auf den Päbftl, Thron zu gelans 
gen Hoffnung haben. Diejenigen, fo die Suftbarfeis 
ten befuchen , tragen dabey niemahls das Baret, fon, 
dern den Huf und die Zimarra, welches ein langes 
und auf Art eines Schlaff-NRocks gemachtes Kleid 
ift. Einige retiriven fich auch an einen Dre, wo fie 
nicht von iederman Fönnen gefehen werden, und fer 
ben durch ein Bitter, 


1X, 
Nachricht, mit was vor Ceremonien die Cardinaͤle dem Pabſt bey der Meſſe und 
Predigt beywohnen und ihn bedienen. @ 


Wern der Pabſt Meſſe halten will, ſo hat er ſo 
wohl den Abend vorher, bey der Veſper, als 
fruͤhe bey der Meſſe den Paͤbſtlichen Ornat an, und 
die dreyfache Paͤbſtliche Crone auf dem Haupt, die 
Cardinaͤle haben auch ihren Cardinals-⸗Habit an, 
und aufdemKopff einen weiſſen Damaften Biſchoffs⸗ 
Hut, an den abhängen Calle fimbre) zu ieder Sei, 
ten rothe Frantzen, und folen am Finger haben, den 
guͤldenen Ring mit dem Saphier, damit fie von dem 
Pabſt der Roͤmiſchen Kirchen vermaͤhlet worden 
find, und allezeit rorhe Strümpffe und Schuße Ba- 
ben, dann wann fie Viol-⸗braune Kleider tragen, 
Theatr. Cerem. Hiflor. Pol. II. Ch. 


ſollen fie auch folche Strümpffe und Schuhe Haben, 
Sie begleiten den Pabft in St. Perers Kirchen, all, 
wo der Pabft allezeit Meſſe zu lefen pflegt, auf dem 
Haupr-Altar, darunter die Gebeine oder Reliquien 
der beeden Apoftel Petri und Pauli Tiegen, aufmel- 
chem niemand anders Meſſe lefen Fan, es fey ihm 
dann vom Pabft abfonderlic) erlaube, durch einer 
Paͤbſtl. Macht⸗Brieff, Breve genannt, der doch nur 
vor einmahl gültig ift. 

Die Parriarchen, Erk und Bifchöffe, ftehen da 
in Priefter- Röcken , und weiffen Biſchoffs⸗Huͤten 
aufden Köpffen ‚und die Poenitenzer oder Beichtiger 

Kfz dies 
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diefer Kirchen, haben Meß-Nöcke, oder Gewand über 
den langen Roͤcken, dann fie find Jeſuiter. Die 
Cardinaͤle leiſten dem Pabft Obedienz und füffen die 
Hand, die erſtgeme! dten Prelaren das Knie, und knien 
nieder, und die zweene Vornehmſten unter ihnen, 
hälc einer dem Pabſt das Meß⸗Buch, der andere die 
Meß ⸗Schalen und Kandelein. Die Beichtiger 
thun auch Obedienz, und Eüffen den Fuß, auf den 
Knien. 

: Die Eardinäle, noch die Prælaten, follen Feine 
Stolam haben, ohne allein der Cardinal, fo das Ev— 
angelium fingt, und felches Fan Feiner fingen, der 
nicht in Sacris, oder geweyhet ift, und ein folcher 
allein darff das Sacrament anrübren : Derſelbe 
Gardinal, fo das Evangelium finger, lege diefelben 
Ornate an, die ihm den Abend vorber von dem Sagri- 
Sta oder Kirchen Meeifter nach Haufe geſchickt wors 
den find, welche mit den Ornaten, fo der Pabſt und 
die Beyſtaͤnde und Gehülffen bey der Meſſe anbaben, 
übereinfommen. 

Wenn nun der Pabft alfo Pontifical-Meſſe hält, 
fo des Jahrs dreymahl gefchicht, am H. Chrift- Tag, 
am Oſter⸗Feſt, undan Perriund Pauli Tag; So 
tritt nach vollbrachter Meffe vor befaatem Altar ber- 
zuder Erß-Priefter diefer Kirchen, überreichet dem 
Pabſt einen weiß-Sammeten Beutel mit dem 
Paͤbſtlichen Wappen, darinnen fünff und zwantzig 
Julier (deren einer zwölff Kreuger gile) alter Min 
ge find, vor recht und wohlgefungene Meſſe; den 
Beutel nimmtder Kardinal-Diacon , der denfelben 
Morgen das Evangelium gefungen bat, und dag ift 
hernach des Cardinal⸗Schweifftraͤgers Gebühr. 

Im Advent und in der Sajten wird alle Wochen 
einmahlvor dem Pabſt geprediger, der Pabft firser in 
einem Gehaͤuß, daß ihn niemand fehen Fan, in eben 
dem Zimmer, dader Prediger ift, und gemeiniglich 
vor einem Pulpit ficher. Die Cardinäle ſitzen nach 
der Ordnungwie im Confiftorio, und in Viol⸗brau⸗ 
nen Kappen; Die Predigt wärer Feine halbe Stun. 
de, und die Freytage im Mertzen gehet der Pabſt in 
Er. Peters-Muͤnſter hinab, begleitet vom gangen 
Eardinals,Collegio, der Pabſt gehet gleich nach 
dem Creutz, zwiſchen den beeden älteften Cardinaͤ⸗ 
len, dann folgen die andern nach) dem Alter, Sie 
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ziehen die Kappen nach der Predigt ab, und gehen 
im ordinairen Habit daher, der Pabft betet vor dem 
Sacrament, vor den Leibern, oder Gebeinen der ber 
den Apoftel, befucht bernach die fieben Alräre, beur- 
laubet dann die ardinäle bey der Kirchen” Thürz Die 
Eardinäl-Nepoten und Creaturen aber, pflegen ihn 
big in fein Zimmer zu begleiten. | 

Pabft Clemens VII. pflegte ihm in der Eapelle 
Abends predigen zulaffen, der die Prediger thaͤt, faß 
auf einem Scabell, oder Stuhl unter der Capellen 
Thür, doc) alſo, daß ihn der Pabft fehen Funte, und 
die Sardinäle in ihren gewöhnlichen Kleidungen ſaſſen 
aufScabellen mit Laͤhnen, um den Prediger herum, 
aber aufferbalb der Capelle. Dieſe Predigten thaͤ⸗ 
ten gemeiniglich die Stade, Prediger zu Rom, daß al⸗ 
jo der Pabſt die meiften derfelben hoͤrete, und die 
Wohlbeſtandene mit Penfionen und Einfünfften vers 
fabe, ihnen auch wohl Biſthuͤmer verliche. Es ha- 
ben auch damahls erliche Sardinäle zu predigen pfles 
gen, als Tarugius, Baronius, Bellarminus, Anto- 
nianusund Monopolus. SolchenPredigten wohne⸗ 
ten allezeit bey alle Cardinäle, die im Paͤbſtl. Pallaft 
wohneten, deren bißmweilen wohl zehen waren, meift 
des Pabfts Anverwandte und Creatuͤren, die von ibm 
wohl gehalten waren. 

Wann der Pabft indie Capelle gehet, fo iſt vor⸗ 
her das Creutz, deme folgen die Cardinäle zween und 
zween, darnach der Pabft im Seffel getragen, auffer 
in der Nacht vor dem heil, Chriſt⸗Tag, und frübe 
Morgens geher der Pabft vor den Cardinälen her, in 
roth⸗Sammeten Kappen, frühe Morgens aber mie 
der Kaputz auf dem Haupf (co'] Cappuccia inteita) 
und verrichten die Cardinaͤle das Leſen in diefer 
Nacht. 

In der Marter⸗Wochen zum Fruͤh ⸗Amt gehet der 
Pabſt auch vorher, aber in roth⸗Tuchener Kappen, 
und verrichten das Leſen nicht Cardinaͤle, ſondern die 
Saͤnger der Capelle: und der Pabſt gehet zu ſolchen 
Verrichtungen allezeit zu Fuß, wie auch in die Ca⸗ 
pelle im Bäbftlichen Mantel und Hut, ale Sonn» 
fag im Advent und in der Saften, auffer am drirten 
Sonntag des Advents und am vierdten in der Faſten, 
fäft er fi) im Seſſel tragen. 


Nachricht von dem Conliſtorio, und mit was vor Ceremoniendie Cardinaͤle dem⸗ 
ſelben beyzuwohnen pflegen. 


FU geheimen Conſiſtorio hat der Pabſt an, einen 
ei Seidenen Unter Rock, roth Sammeten D- 
ber Rof, Müsen und Haublein, (Rochetto, Moz- 
zetta e Berettino) diefe beede mit weiſſem Futter aus» 
gefchlagen, im Sommer aber an ftatt des Sammets, 
unanfgefchnitten Sammer Nofa genannt, und daruͤ⸗ 
ber die Stola; und wird des Pabſts Privar-Habit und 
Kleidung genannt, und allezeit roth tuchene Schuhe, 
und auf iedem ein Creutz mit Gold geſticket, uͤber 
den Riſt. 

Wann die Cardinaͤle an Vigilien oder H. Abend, 
im Advent, in der Faſten und andrer Zeit Viol⸗braun 
hergehen, fo traͤgt der Pabſt die Muͤtzen und Hau, 
ben von dinnem oder dickem Tuch, nach Beſchaffenheit 


der Zeit, aber allezeit roch, und der Unter Rock 
von weiffer Wolle, dann an ſtatt der Viol⸗braunen 
Sarbe, fo ein Zeichen der Pœnitenz und Buſſe iff, 
traͤgt der Pabſt Tuch und Wollen-Zeng ‚doch Andere 
er niemahls die Farben, 

Der Pabft gehet ins geheime Confiftorium im 
Päbftlichen Mantel und Hut (con Piviale & Mitra) 
tie gejagt, in das erfie Confiftorium, fo er hält, 
nachdem er Pabſt worden, gehet er in diefem Habit 
um mehrer Majeftär willen, den fämtlichen Cardis 
nalen zu dancken, daß fie ihn aufden Päbftl. Thron 
erhoben haben. Die Cardinäle geben allejeit ins 
Confiltoriumin Viol⸗braunen Kappen, von gemäß 
ſertem Schamlort,die Kleidung aber ift der Farbe, wie 

es 





danckten, antwortete er : 
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es die Zeit mitbringt, roth oder Viol⸗braun, und ge 





hen nach dem Alter vor den Paͤbſtlichen Thron zur 
Audıenz; ſo lange fie handeln, ſtehen fie unbedeckt, 
doͤrffen auch keine Handſchuh noch einigen Ermel an⸗ 
haben: Wenn das Conhiſtorium, nachdem alle Cardi⸗ 
naͤle Audienz gehabt haben, geſchloſſen wird, fo blei— 
ben allein die Cardinäle darinnen, feßen fich nach eins 
ander auf Scabellen mit Sähnen, und der letzte oder 
jüngfte Cardinal-Diaconus läutet die Glocke; Wenn 
noch etwann ein Sardinal kommt, indem das Confi- 
ftorium fehon angefangen ift,machr er mittenim Zims 
mer dem Pabft eine tieffe Reverenz, wendet fih dann 
nifneigendem Haupt gegen alle Cardinäle , von der 


‚rechten Seiten des Päbftlihen Stuhls an, da die 


älteften Cardinaͤle figen, nach einander herab, die als 
Te aufſtehen und ihm dancken. Go offtder Pabſt in 
der Sammer, oder im Zimmer Audienz ertheilt, bat 
erden Habitan, wieim Confiltorio, auffer der Stola, 
die er doch allezeic aufferhalb des Pallaſts träge. 

Wie ein Eardinal im Confiftorio feine Meynung 
und Gutachten recht ablegen ſoll, redet der Jeſuiter 
Hieronymus Platus in feinem herrlichen Tractat von 
den Cardinälen, im 28. Kapitel de Sententia in Con- 
fiftorio dicenda gar fehön davon, indem er unter ans 
dern fagt: Wenn der Roͤmiſchen Kirchen ein groß 
Ubel oder Schade bevorfteher, fol allezeit ein ieder 
feine Meynung frey heraus fagen, esentfiehe ihm 
daraus was da wolle, Iſt alſo in folchen Sachen dies 
ſes Orts nicht zu heucheln, niche zu ſchweigen, nicht 
zweiffelhafftig zureden, noch aus dem Confiftorio zu 
bleiben. Solches hat derCardinal Contarenus fleifr 
fig beobachtet, und einsmahls in einer wichtigen Sa⸗ 
chen, zwwifchen zweyen vornehmen Fürftlichen Haus 

ern , 
ai heraus geredet , und da fie ihm bernadh 
Es ſey nicht von 
nörhen, dann was er gethan, babe er Amts, 
wegen gethan. Und da er einften etlichen, die zu 
Sardinälen vom Pabſt benennee waren, öffentlich) 
widerſprache, und man ihm fagte: es fen der Car- 
dinäle Gewohnheit, daß fie nicht gern fehen, wenn 
diefe Ehre vielen mitgetheilet werde, hat eröfent- 
Lich gelaͤugnet, Daß er es deßwegen thue, und er achte 
den Cardinalat nicht vor die höchfte Würde, die er 
habe. Da Pabſt Alexander VI. den Caftellanifchen 
Biſchoff unſchuldiger Weife abfegen wolte, fette fich 
der Cardinal Nicolaus Flifcus, unerachtet er den Car⸗ 
dinal⸗Hut von diefem Pabſt (den font iederman furch- 
te) empfangen hatte, allegeit hefftig darwider, auch 
alsbald im erften Confiltorio,als ein neuer Cardinal. 
Alfo chat auch der Cardinal FrancifcusPiccolomini, 
Pabſt Pin Il. Nepot, da Pabſt Alexander VI. feinen 
Sohn Johann, die, der Römifchen Kirchen gehörige 
Stadt und Sandfchafft Benevento, zu gehen verleihen 
wolte, widerfprach ihm lang und hefftig , und wider. 
legte ihm al fein Einwenden, er gang allein, da die 
andern alle ſtillſchwiegen. 

Noch fhärffer pflegte im Confiftorio zu reden, Jo- 
hann Carvajal , der Spanifche Cardinal⸗Biſchoff zu 
Porto, vornemlich zu Pabft Pauli ll. Zeiten, da er 
in einem Confiltorio , als etliche nicht gar ehrbare 
Geſetze eingeführer, und die andern Cardinaͤle alle, 


die auch den Pabſt felbften mie antraff, 
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theils aus Furcht, eheild aus Ehrgeitz, ſolche allbereit 
unterſchrieben hatten, ſagte: Das wolle GOtt nicht, 
daß id) in meinem Alter das thaͤte, was ich in meiner 
Jugend niemahls gerhan, noch ſolche Luſt zu bereu⸗ 
en habe, Und bald darauf in einem andern Confi- 
ftorio dieſes Pabſts, daman zwiefpäitig war, und di- 
fputirte: ob Die Anwartſchafften (le Spertative) zu. 
zulaffen wären, oder nicht ? Antwortere er: Die 
Roͤmiſche Kirche, nachdem fie lange Zeit aufgeſcho— 
ben, und unterlaffen, den Bifchöffen die Gnaden, 
die fie ihren Kirchen zu verleyhen und zu erweiſen 
pflegten, ausden Händen zu ziehen, folte auch noch 
diefen Vorzug und Prerogativ nicht gering achten,den 
fie mie folder Muͤhe erroorben hätte, dann wann fie 
von einem einigen Pabſt unterlaſſen würden, Fünten 
fie hernad) ohne groſſe Aergerniß niche mehr zugelafe 
fon werden. Wieder in einem andern Confiftorio 
Diefes Pabſts, fo zu St. Johann im Lateran , den 
nächften Tag nach diefes Pabſts Erönung, gebaften 
wurde, und der Sranköfifche Cardinal vorlegte, daß 
man eine Abtey in Franckreich einem Biſchoff zur 
Commenda oder Comenthur verleiben wolte , der 
es unterm Schein der Armuth, aus lauterm Geig bes 
gehrte, fagte er: Heiliger Vater, ich beforge, 68 
werden mit der Zeit alle Clöfter in Franckreich zu 
Commenden verlieben werden, und feinem fein Abe 
verbleiben, alfodaß, was von und andenen Orthen 
wird verliehen werden, alles zu Commenden wer⸗ 
den wird, und endlich wird dafjelbe Königreich, wenn 
es unfere übele Berwaltung länger nicht wird dulten 
Fönnen, fich wider uns aufleßnen, weil e8 ohne das 
zur Neuerung geneigt, gerne, wenn fich Gelegenheit 
ereignet, Aufruhr erwecken thut. 

Diefes Cardinals andermahlige Mede in einem 
Confiftorio Pabfts Pauli ift auch nicht uneben, als 
man beratbfihlagte, die Mißverſtaͤnde zmifchen dert 
Häufern von Anjou und Arragon, wegen des Kö 
nigreichs Neapolis, beyzulegen , und etliche vorfchlus 
gen, man folte dem Hauß Anjou die Graf und Sand» 
fhafft Avignon in Franckreich fuͤr ihr Recht und Ans 
feruch zu Neapolis neben, den Arragoniern aber das 
Königreich Neapolis Laffen, hergegen/die Stadt 
Aquila vor dieRömifche Kirche oder Päbftl. Stuhl - 
begehren, widerfprach fold;es der Cardinal Carva- 
jal, und ſagte: Die Nömifche Kirche folte ihr aͤuſ⸗ 
ferft angelegen feyn laffen, ihren alten Beſitz und 
Herrfchaffe, jenſeit des Welſchen Gebuͤrgs, als der 
Paͤbſte ihre Zuflucht und Schutz in hoͤchſten Noͤ—⸗ 
then, und ein Gebieß und Einhalt der Welſchen, 
(die Roͤmiſche Kirche nicht muthwillig zu belaͤſtigen 
und ihr Schaden zu fuͤgen, oder folgbar Urſach zu 
geben, den Paͤbſtlichen Stuhl in Franckreich zu ver⸗ 
ſetzen, und Welſchland zu entziehen,) zu behaupten 
und zu erhalten. 

Andere dieſes Cardinals vielfältigen witzigen Re— 
den zu geſchweigen, und nur noch dieſe einige zu mel⸗ 
den, die er in einem andern Conſiſtorio dieſes Pabſts, 
der das Hertz nicht hatte, König Georgen in Böhmen, 
als einen Keger in Bann zu thun, gethan: Warum 
wollen wir alle Sachen nach Menſchlichem Witz und 
Verſtand ausmeffen, und nicht bißweilen, GOTE 
feinen Theil in unferm Vorhaben auch laſſen? Mans 
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gelt es in diefer Sache an Menfchlicher Hülffe, fo 
wird vielleicht GOttes Hülffe nicht auffenbleiben; 
Laßt ung nur thun, was fich gebührt, GOTT wird 
das übrige ſchon machen. Und da feine hochverſtaͤn— 
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dige Erinnerung ſtatt fande, ließ Pabſt Paulus 
den Bann wider König Georgen fortgehen, zu ſei⸗ 
nem Derderben und des Nömifihen Stuhls Er 
haltung. 


xl. 


Nachricht vonden Circuln und Reverenzen der Cardinäle, fo ſie vor dem Pabſt zu⸗ 
machen pflegen. 


TIIE Herren Eardinäle machen zu allererft, wenn 

des Pabft in feiner Schmuck⸗Kammer fich den 
Geiſtlichen Habit anlegen laͤßt, einen Circul oder 
Creyß vor ſeiner Heiligkeit, und ſtehen vor ſelbiger 
mit unbedeckten Haͤuptern; Der Pabſt aber pfleget 
fie zu erſuchen, daß fie ſich bedecken möchten, wie- 
derbolet auch wohl, wenn e8 Winter ift, diefe Ers 
innerung zu verfchiedenenmahlen, welches fie end» 
lich auch thun, und folglich fteller fich der aͤltiſte Car- 
dinal zu des Pabſts lincken Hand und die andern fol, 
gen ihm nach ihrer Ordnung. Zweytens Fommen 
die Herren Cardinäle vor den Pabſt, einen Creyß 
bey dem Eingang der Mefje, und zwar folgender 
maffen zumachen. Der jüngfte Diaconus fängtan 
und ſtellet fich, nach abgelegtem Reverenz, vor den 
Altar, unten gegen des Pabfts lincke Hand; Der 
Altifte aber oben am erften Ort, und zunaͤchſt am 
Pabſt; der jüngfte hingegen von den Cardinal ⸗Dia- 
conis beweget fich zu erſt von feinem Orr, und ftel- 
fee fich nicht weit vor dem jüngften Diacono vor das 
Angeficht des Pabſts. Auf dieſen folgendie Cardinal, 
Priefter und endlich die Cardinal⸗Biſchoͤffe alfo, daß 


XII. 


fie allezeit von den jüngften anfangen, und deraͤltiſte 
Cardinal⸗Biſchoff bloß von der Stuffe feines Sitzes 
herab fteiger, und die erfte dem Pabſt am nächften bes 
findliche Stelle einnimt. In diefer Ordnung kommen 
die Herren Eardinäle in einen Eircul oder Erenß vor 
den Pabft bey dem Introitu , Kyrie Eleiſon und Glo- 
ria, ingleichen bey dem Credo, Sandtus und Agnus 
Dei. Wenn e8 die Zeit leider, fo fommen fie auch 
wohl eher, al8 es Zeit ift, vornemlich bey dem San- 
Ausund AgnusDei. Sie ftehen allezeit, fowohl wenn 
fie Hinzu geben, als auch in dem Eircul mit entblöß= 
ten Haͤuptern; fowohl wenn fie anfommen,, als wies 
der zurücfe geben, machen fie gegen dem Altar und 
Pabft einen Reverenz, Wenn fie zum Altar hinge⸗ 
ben, fangen die jüngften, und wenn fie twieder weg⸗ 
geben ‚die ältiften Cardinäle und Diaconi die Reve- 
renzen an, nach den Presbyteris kommen alle iedoch 
nur unter der Meffe in den Eircul, nicht aber in den 
Befpern; In denen Meſſen pro Mortuisfommen fie 
nicht in den Eircul, auch nicht in der Feria fexta Pa- 
raſceves, iedoch fonft an allen Seyertagen. 


Befchreibung, mit was Vor Ceremonien die Cardinaͤle bey dem Pabſt Audienz has 
ben, und zur Signatur di Gratia fommen. | 


Ann die Cardindle zum Pabft geben, fo wohl 

wegen Privat-Audieoz, als zur®erfamlung der 
Signatur di Gratia oder andern Zufanmenfünfften,fo 
geſchichts allezeit im Habit derfelben Farbe, wie es 
die Zeit leidet und erfordert, und wenn geſagt wird 
im Habit, wird verſtanden im Unter-Rock, Ober, 
Rock oder Chor Hembd, Maͤntelein und Muͤtzen; 
und wenn er von feinen Hof⸗Leuten und Prælaten bes 
gleitet iſt, ſo gehet er, den kleinen Weg, den er zu 
Fuß thut, zwiſchen den zweyen Vornehmſten dar 
her. 

Kein Cardinal noch andere vornehme Perſon, 
Geiſt / und Weltliches Standes, gehet zum Pabſt 
unangemeldet, ſondern laͤſt zuvor bey des Pabſts 
Oberſten Cammer⸗-Meiſter um Audienz anhalten; 
Wenn die erlangt, und ihm eine gewiſſe Zeit beſtim⸗ 
met wird, folerfie genau inachf nehmen. 

Wenn der Pabft den Sardinälen in der Kammer 
Audienz gibt, läfter fie aufScabellen mir Laͤhnen nie 
derfigen, und aufſetzen oder das Haupf. bedecken, fie 
knien nicht nieder, Füfjen ihm auch die Füffe nicht, 
wenn fie anders beharrlich zu Kom feyn. In fol, 
genden Fällen aber, Enien fie nieder und kuͤſſen ihm die 
Füffesals wen fie nach Rom kommen, den rothen Cars 
dinals⸗ Hut von der Hand des Pabſts zu empfangen, 
wenn fie Abfchied nehmen , eine Legation anzutreten, 
oder von einer Legation wider nach Rom Fommen,oder 


von einer fernen Reiſe, da fie lange auffen gemwefen 
find. 

Ale andere Perfonen, fallen vor dem Pabft auf 
die Knie, Eüffen ihm die Fuͤſſe, bleiben unbedeckt, zu 
verfiehen, die Perfonen, ſo beharrlich zu Nom find, - 
als Abgefandre, Prelaren, Fuͤrſten und groffe Herren, 

Den Känferlichen, Spaniſch⸗Frantzoͤſiſch⸗ und an, 
dere Königliche, auch den Benetianifchen Gefandren 
fäft der Pabft aufScabellen ohne Laͤhnen niederfien, 
aber nicht aufjegen ‚oder dag Haupt bederfen, und der 
Pabſt ſitzet allezeie auf einem mit rochen Sammer 
überzogenen Stußl, unter dem Baldachin oder Him— 
mel,und hat unter den Fuͤſſen roth Scharfachen Tuch 
Alle andere Hochfürftliche Abgefandre Miniftri bfei, 
ben ftehen, der Pabft fit, oder gehet bißweilen auf 
und ab, oder laͤhnet ſich an, meiſtentheils aber wird die 
Handlung firend angefangen. 

Wenn Frauenzimmer beym Pabſt Audienz bar 
ben ‚Läfter fie auf roth Tuchene Küffen niederfiken, 
und hat eine iede Dame drey oder vier Kuͤſſen, eines 
auf demandern. Pabſt Clemens VIII pflegte allen 
Srauenzimmer bey dem Abfchied, in dem nechften 
Zimmer,eine Collation von dem ftartlichften Confedt, 
geben zulaffen; Wenn der Benediger Gefandre er- 
mas mit dem Pabft abhandelt, ift allezeit der Herr 
ſchafft Secretarius dabey, auch wenn der Herrfchaffe 
Abgefandrer mir einem Eardinal oder andern etwas 

zu 
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zu handeln hat, und ſitzt niemahls, wann gleich die 
Eardinäle und der Abgefandre firen; Wenn aber der 
Secretarius allein etwas handelt, ſo wird er niederge⸗ 
fest, und begleitet, fo nicht gefchicht in Gegenwart des 
Abgeſandten, ‚welches die Herrfihafft alfo haben will, 
zum Uneerfchied, daß der Abgefandre allezeit von dem 
hoben Adel, und der Secrerarius von der gemeinen 
Buͤrgerſchafft ift. 

Auf folche Weife werden auch der Känferlichen, 
Königlichen, Frantzoͤſiſchen und Spanifchen Abge- 
fandten Secretarii tractirt und gehalten, wie ein Hoch» 
fürftlicher Agent und Refident, denn fie reprefenti- 
ren doch erlicher maffen die Perfon ihres Königs, in 
dem fie den Titul eines Secretarii der Gefandfchaif 
derfelbigen Majeftär haben. Gleicher Weiſe follen 
auch die Secretarii des Groß⸗Hertzogs zu Florentz, und 


desHertzogs in Savoyen Geſandten gehalten werden, 


Wenn der Pabft der Signatur di Gratia beygewoh⸗ 
net, fo figet er auf einem mit rothen Sammer über- 
zogenen Stuhl , hat unter den Füffen ein Kuͤſſen und 
rothes Tuch, an einem Tifchlein, mit rothen Sammer 
und Gold ftaffirt ‚bedeckt; auf vier Singer weit da 
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von ftehet eine Tafel auch mit rorh Sammer bedeckt, 
aber etwas niedriger, und um diefelbe herum Scabel- 
len mir Laͤhnen, wie im Confiftorio, darauf figen die 
Cardinaͤle; und die Prelaten,fo zur Signatur fommen, 
fteben Hinter ihnen, dann bey jeder Signarur find drey 
Prelaten Referendarii, fo die Vorträge thun, und 
darff ein ieder zehen Commiffionen vortragen; Zu 
Anfang des Vortrags knien fie, dann ftehen fie auf, 
und fahren ſtehend in der Sache fort, alfo thun auch 
die Prælaten, fo zu votiren haben, und kniet ein ieder 
im votiren ein wenig nieder, 

Es find auch bey der Signatur zu gegen die andern 
drey Referendarii, diein der nächften Signatur vorzu⸗ 
bringen haben, und alle Prelaten, fo der Signatur bey» 
wohnen, follen Ober⸗Roͤcke oder Chor-Hembder (il 
Rochetto ) anhaben , und folche nach der verrichtefen 
Signatur gleich ablegen, ebe fie aus dem Päbftlichen 
Dallaft gehen. Eben auf ſolche Art und Weife wird 
das Inquiſitions-Amt (1a Congregatione del Sant 
Orhcio ) wie auch alle andere Zufammenfünffte,darzır 
der Pabft perfünlich koͤmmt, gehalten. 


XIII. 


Narhricht,mit was vor Ceremonien dieCardinaͤle im Conſiſtorio erledigte Er 
und Bißthuͤmer verleihen. 


pro Clemens VIII. bat weißlich verordnet, daß, 
mann einer zu einem Biſtthum gelangen will, fol 
er fich dem Examini unterwerffen, und zu ſolchem En⸗ 
de, hater eine Zufammenkunffe oder Verſammlung 
etlicher Eardinäle,Prelaren, Priefter,und Geiftliches 
Rechtens Fundiger Perſonen beftimmt. 

Es wird aber bierinn diefe Arc und Weile ger 
braucht; das Examen gefchicht vor dem Pabſt felb- 
ften, die Perſon fo vorgeftelle wird, Eniet auf einem 
Küffen, befteber fie nicht, fo befommt fie einen Vers 
weiß, beftehee fie aber, fo wird fie beſtaͤtiget; Sie 
wird aber befragt, in der Facultäf, darinnen fie Do- 
&orirf, oder in anderer, in der fie Profels gethan; 
Wenn fie nun examinirt und beftätigee worden ift, 
befiehlt der Pabft einem Cardinal, daß er folches 
Biſtthum vorlegen folle, ehe e8 aber vorgelegt wird, 
geſchicht folgende Erfundigung : Die Perfon, die 
examinitt werden foll, thut ihr Glaubens Befännt 
niß gegen dem verordneten Cardinal, vor dem auch) 
die Zeugen den Eyd ablegen, die fo wohl, des Biſtthu⸗ 
mes Zuftand, als der vorgefchlagenen Eee Der 
fchaffenheit, Herfommen, Thun und Laſſen, bezeugen 
follen: Hierauf befiehlt der Cardinal feinem Audi- 
tor, daß er den Proceis vornehmen foll, den ein No- 
tarius des Cardinals Vicarii oder des Cammer - Au- 
ditors, aufſetzt. Erſtlich muß die vorgefchlagene 
Perſon, da8 Teftimonium und fehrifftliche Zeugniß 

eines Dodtorats, und andere Schriften, Urfunden 
und Abfchiede von Beiftlichen Orden, fo zu feiner Sa- 
che dienlich ſeyn, vorlegen. Die Zeugen haben dann 
zu bezeugen, daß er von ehrlicher Geburt, und daß ſei⸗ 
ne Eltern feiner Ketzerey verdächtig, daß er dreyßig 
Jahr alt, nach Anordnung des Concilii zu Trient, von 
guten Leben und Sitten fey. 

Hierauf werden andere Zeugen verhört, von des 
Biſtthums Zuftand, Einkommen, und Beſchaffen⸗ 


heit derſelbigen Stadt, in welcher Landſchafft es ge⸗ 
legen, ob es dem Paͤbſtlichen Stuhl unmittelbar un⸗ 
terworffen, oder unter ein Ertz ⸗Biſtthum gehörig iſt; 
was vor Oerter und Flecken darzu gehoͤren, wie viel 
tauſend Seelen unter demſelben, auch wie viel Cloͤ⸗ 
fter und Heiligthuͤmer es habe, wie hoch fich das jaͤhr⸗ 
liche Einfommen belauffe, wie ſtarck die Geiſtlichkeit, 
die Dom⸗Herren und andere Geiftliche Würden, ob 
e8 ein Seminarium,spie viel Mönch-Elöfter, Pfarren, 
Kirchfpiel, oder Kirchen Säge, Glocken und dergfeis 
chen es habe, 

Wenn der Procefs gemacht ift, unterfchreibe fol» 
chen der verordnete Cardinal, überfchickt folchen zu 
überfehen , denen dreyer Drden vorderften Cardi⸗ 
nälen,die ihn dann auch unterfchreiben, und dem Cars 
dingl wieder zurück ſchicken, der ihn bey fich behält, 
bey dem nächften Confiftorio anmeldet, und bey dem 
folgenden vorlege , auch den Inhalt des Procefieg 
Firglich in Satein anzeigt; Ehe aber der Cardinal 
dns Biſtthum vorlegt, reicher der Vorgeſchlagene, 
dem Computiften des Cardinals Collegii,sween Ban- 
co-Zettel ein, die auf fein Begehren und Anfuchen 
gemacht ſeyn, darinnen er verfpricht, dem verordneten 
Cardinal, dem gangen Cardinal-Collegio, der Cam⸗ 
mer, und den Cantzley⸗Bedienten, alles Geld, fo er 
wegen der Ausfertigung und Einfegung in folches 
Stifft, fchuldig fey, zu entrichten. 

Den Tag vorher, ehe das Stift im Confiltorio 
vorgelegt wird fehicker der verordnete Kardinal, fo 
das Biſtthum vorfegt, ein Memorial den Cardinaͤlen 
zu, darinnen alles eigentlich begriffen, tva$ der Pro- 
cefs koſtet, damit, wern ein Sardinal etwas darwider 
fagen wolte, er wiffe, worüber er zu reden babe, und 
went der Cardinal-Borleger den Vortrag gethan, 
wendet fich der Pabſt zu dem Gardinal-Decano, und 
fragt, ob er etwas darwider zu fagen habe? Ir 
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ſtehet auf, fagt Nein, und beftätige den Vortrag ded 
Borlegers, und alfo decretirt der Pabſt, und verleyr 
her dem Vorgeſchlagenen das Biſtthum; welches 
alles der Cardinal Vice-Cantzler auf⸗notirt, und 
daruͤber hernach das Decret des Confiftorii ausferti⸗- 
gen laͤſt, über welches Decret der Cardinal⸗Vorle-⸗ 
ger, den Zettel, vonfeiner Hand unterſchrieben, und 
mit feinem Sigill beſiegelt, formirt, in Krafft ſolches 
Zettels, und eines andern dergleichen, den der Cardi⸗ 
nal⸗Vice Cantzler von ſich giebt, werden Die Paͤbſt⸗ 
lichen Bullen oder Macht⸗Briefe ausgefertiget. 

Die vorgelegte Perſon ſoll deſſelben Morgens, 
wenn ſie vorgelegt wird, nicht aus dem Hauſe gehen, 
ſondern ihm den Krantz oder Platte ſcheeren laſſen, 
und Nachmittag Biſchoffs⸗Kleider anlegen, einen 
ſchwartzen Huf, mit grüner Hut⸗Schnur und var 
ſten auffegen: Die Kleidung fol von Wollen feyn, 
den Unter-Rock allein pflege man von Tuch zu haben, 
aber das Maͤntelein (la Mantelleta) oder Ober-⸗Rock 
darff Feiner von Nömifchen Tuch tragen: Wie auch 
Feiner, fo aus einem Reformirten Priefter, als einen 
Teatiner, oder dergleichen, Bifchoff wird, niemahls 
einen Unter⸗Rock von Tuch tragen darff. „Hierauf 
mag der neue Biſchoff nach Hof in Paͤbſtlichen 
Pallaſt geben, ſich beym Sammer Meifter anmel- 
den, und wenn er vor den Pabft gebracht wird, ihm 
die Fuͤſſe Füffen , der ihm dann den Ober Roc 
oder das Chor-Hembd (ilRochetto) fo er von dem 
Seinigen ſchaffen, und mitbringen muß, mit eiger 
nen Händen anlegt, dafiir. er fich hoͤchlich bedancket. 
Denen Drdens-Leuten, die Feine Chor⸗Roͤcke tragen 
dürffen, giebt der Pabft, an deren flatt, ſchwartze 
Prieſter ⸗Baret, dann ſie behalten ihre Ordens⸗ 
Kleidung, koͤnnen aber, an ſtatt der Chor-Roͤcke, fo 
wohl zu Rom, als uͤberall, die Muͤtzen uͤber dem 
Maͤntelein (la Mozzetta ſopra la Mantelletta) tra- 

en. 

Wenn die Dom⸗Herren oder Canonici Regulares, 
fo zu Rom zu 8. Maria della Pace, und zu St, Peter 
in Vincula ſeyn, Bifchöffe werden, legen fie ihren 
Habit ab, und Fleiden ſich wie Die Biſchoͤffe, fo vor. 
her Priefter geweſt find, müffen aber Leib⸗Roͤcke 
mit Kraͤgen, (Camicia concollare) und Ermel von 
Wollen, ihrem Orden gemäß, tragen. 

Hierauf befucher der neue Bifchoff das ganke Col- 
iegium, fängt beym Cardinal-Diacono an, hernad) 
hält ex Feine gewiſſe Ordnung, ſondern nad) Belegen 
heit, wie es nach und nach feyn Fan; folgends befucht 
er auch den Gubernator zu Nom, Cammer-Auditorn, 
General-Schasmeiftern, und Datarium, bey dem er 
um die Parenta der Alternativa anfuchen ſoll, ehe er 
von Rom auf fein Biftehum reifer, Cr thut auch 
wohl, wann er die ſechs Abgefandten, den Känferli 
chen, Spanifchen, Frantzoͤſiſchen, Benedifchen, Flo— 
rentinifchen und Savoyifchen befuchet, nicht aber Die 
andern drey, als den Maltheſiſchen, Bologneſiſchen 
und Ferrarifchen, dann diefe haben nur den Abgeſand⸗ 
tem Titel: Sie werden aber nicht wieder beſucht, wer 
der von den Cardinälen, noch von den Königlichen or- 
dinair-noch extraordinair-Abgefandren, 

Ein Ertz⸗und Biſchoff foll alfe diefe erfte Viſiten 
ablegen im Chor Rock, (il Rocchetto) foll denfelbir 
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gen anlegen, alsbald er in den Pallaft defien, den er 
befuchen will, ankoͤmmt, und folchenan eben dem Ort 
wieder abthun, dann e8 ſtehet nicht wohl im Chor 
Rock zu Rom über die Gaſſe zu geben. 

Bon dem Tage an, da er den Chor⸗Rock befoms 


men, wird er ein Erwehlter, und wenn er confecrirt, 


geweyhet, und den Poflefs des Stiffts genommen, als, 
dann erft blog Bifchoff oder Erg» DBifchoff deffelben 
Orts, und nicht eher genennet, 

Bey der Weyhe, füllen drey Bifchöffe feyn, einer 
der da weyhet, und der pflege gemeiniglich ein Cardi⸗ 
nal zu ſeyn, und noch zween andere, und des Tags ſei⸗ 
ner Weyhe, gehet der neue Biſchoff, den andern aͤl⸗ 
tern Biſchoͤffen vor, weil es fein Hochzeit» Tag iſt: 
Und der Sardinal, der ibn weyhet, pfleget gemeinige 
lic) bey der Mahlzeit zu behalten den neugeweyhe— 
ten Biſchoff, die zween andern Difchöffe, den Cere- 
monien⸗Meiſter und efwan noch andere Derfonen. 

Ein ieder neuer Ertz⸗Biſchoff fol vor der Weyhe, 
dem vorderften Cardinal-Diacono , der damahls zur 
Rom iſt, Pflicht thun, und auf das Evangelium 
ſchweren, der Römifchen Kirche treu, und dem Pabſt 
gehorfam zu ſeyn, und wird hierzu in Beyſeyn der 
Zeugen, eia Ceremonien, Meifter erfordert: Der 
Cardinal ſitzet in einem Stuhl, oder Seffel, hat dns 
Darst auf dem Haupt, und der Prelar kniet vor ihm 
auf einem Kuͤſſen. ’ X.) 

Alles ietztgemeldete gehet auch mit einem Ertz⸗Bi⸗ 
fehoffe vor, und noch mehr, dann der Confittorial Ad- 
vocat meldet fich ſeinetwegen, im geheimen Confilto- 
rio wegen dee Pallii an, und der Ertz⸗Biſchoff ſelbſten 
koͤmmt bernach deßwegen ins Confiflorium , und 
wenn er nicht felbjten perfönlich zu Nom ift, fo em⸗ 
pfaͤngt ers durch einen Anwald. 

Alle dieſe Prælaten, fo Lange fie nicht geweyhet find, 
dörffen feinen Ring mit einem groffen Stein am Fin 
ger fragen, und wenn fie celebriven und Meſſe halten, 
follen fie ein Creutzlein (una crocetta) mit Reliquieit 
und Heilischum am Halfe baben, und wenn fie Feineg 
haben, mie der Stola ein Creug über die Bruſt mar 
chen, tie gemeiniglich die Prieſter zu thun pflegen. 

Es gehet auch der Ertz⸗ und Bifchoff in die Cantz⸗ 
ley, und legt noch einen Eyd ab, auf den Knien und 
unbedeckt, dem Cantzley⸗-Director, der auf einem 
Stuhl fiser, und ein Baret auf dem Kopff bat, ( tie 
alle andere Prelaten, Abbreviatori di Parco Mag- 
giore, Beyſitzer der groffen Schranefen genanut) 
daß er der Roͤmiſchen Kirche und dem Pabſt gehorr 
fan feyn wolle, wie er vorher dem wörderften Eardir 
nal-Diacono gethan. Wann er abtvefend ift, wird 
eine Paͤbſtliche Bulle, fo diefes alleg in fich Hält, augr 
gefertiger: Die Cardinaͤle find alle diefer Sachen 
überboben, und gefchehen alle ihre Verrichtungen 
ind geheim. 

Welche benennt werden zu Biſtthumen auffer 
Welſchland, muͤſſen diefes alles Leiften, auffer daß fie 
nicht examinirt werden, und die Abweſenden verrich- 
ten alles durch Anwaͤlde. 

Die Patriarchen, Ertz⸗Biſchoͤffe und alle andere 
Prelaren, fo Chor: Röcke oder Hembder fragen, ment 
fie zu Rom find, und nach Hof in Paͤbſtlichen Pallaft 
Fommen, follen allein zur felben Zeit den Chor-⸗Rock 

haben 
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haben, und nicht, wenn fie zu einem Cardinal kom⸗ 


men, der den Chor-Rock trägt, und im Habit ift, viel- 
weniger wenn der Cardinalden Chor⸗Rock nicht hat. 

Mann fie einem Abgefandten aufwarten, der zum 
Pabſt führe, alsdann follen fie den Chor⸗Rock anda- 
ben, wie auch, wenn ein folcher Abgefandter einen 
neuen Cardinal das erfie mahl befucht, oder einen 
Eardinal, der voneiner Legation auffer Welſchland 
wieder nach Rom koͤmmt, oder daß der Abgefandte 
nach Nom kommt, dem Pabft Obedienz zu leiften, wie 
auch, wenn diefer Abgefandte eine Hoch⸗Fuͤrſtliche 
Perſon beſucht. Sie follen und mögen auch den Chor 
Rock haben, wenn fie einer Hoch- Fürftlichen Perfon 
auftvarten, dann wenn diefe die Cardinäle befuchen, 
finden fie diefelbe in Chor-⸗Roͤcken und in der Muͤtzen, 
und denen Hoch⸗Fuͤrſtlichen Perfonen gereicht es zur 
Hoheit, ihnen defto geöffere Ehre anzuthun. 

Bey Feiner andern Begebtnheit follen fie den 
Chor⸗Rock tragen, ald wenn der Spanifihe Abge- 
fandte, den Frantzoͤſiſchen, oder einen Cardinal ber 
fucht, wann auch gleich ein Koͤniglicher Abgefandter, 
nad) Nom allda zu refidiren koͤmmt, und bey Abler 
gung der erften Vifite einen groffen Hofftaat führer, 
foll von feinem Prelaren der Chor» Roc gebraucht 
werden , aus Urſach, weil der Eardinal, fo befucht 
wird, nur im Unter Roc und der Mügen ift: Weil 
dann er feinen Chor⸗Rock traͤgt, fo ſchickt ſichs nicht, 
daß die Prelaren ſolche haben. 

Die Varriarchen, Erg und Bifchöffe,laffen keinem 
groffen Herrn oder Tirularen die rechte Hand, oder 
den Dorgang, denn fie gehen von Nechtöwegen allen 
vor, und allen Hoch - Fürftlichen Perſonen nach, ver- 
möge Pabſts Sixti V. Erklärung, und wie zufehen, 
aus den Exempeln, in der Päbftlichen Capelle, da es 
auf diefe Weife hergehet: Wenn der Pabft cele- 
brirt und Deeffe hält, fingt ein Cardinal ⸗Diaconus das 
Evangelium, und wenn er alle Eardinäle mit dem 
Rauchfaß angeräuchert hat, fo gebet er zu den Pa⸗ 
triarchen, Ertz⸗ und Bifchöffen, die anwefenden welt, 
lichen Fürften und Herren räuchert er nicht an. 

Es thäten aber die Prelazen beffer, fie giengen nie 
mahls zu Hofe, und nehmen ein Erempelan S. Carolo 
Borromeo, dem gewefenen Cardinal der Nömifchen 
Kirche, der niemahls leiden wollen, daß ihm ein ge- 
weyheter Bifchoff aufgewartet haͤtte, aus groſſem 
— ſo er zu der Geiſtlichen Wuͤrde getragen 

af. 

So wird in allen Conciliis gelefen, daß die Biſchoͤf⸗ 
fe allen Weltlichen Sürften und groffen Herren vor, 
geben follen, und zu deffen mehrer Beftätigung, 
zweyer Erempel bey Käyfer Earl V. zu gedencfen, 
als derfelbe die Niederlande feinem Sohn Philippo, 
König in Engelland und Neapolis, abgetreten, in der 
Stade Brüffel in Brabant den 25. Octobr. Anno 
1555. werden erftlich die Bifchöffe, hernach die Für- 
ſten und Herkogen nad) einander gelefen: Wie auch 
da Ihro Känferl, Maj. dero Brudern König Fer- 
dinando das Röm, Reid) übergeben, welche Uber- 
gabe den 7. Sept. An. 1556. zu Mitrelburg in See⸗ 
land publicirt worden. 

Die Hoheit und Würde der Bifchöffe ift vor 
nemlich aus zweyerley (alles andere beyſeit geſetzt) 
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zu erkennen, erjtlich weil alle Dodtores und Hochge⸗ 
lehrte einmürhig fagen, die Bifchöffe wären der Apo- 
ftel Nachfolger, zum andern, weilder Pabſt, als der 
groͤſte Biſchoff und Hoheprieſter, die Bifchöffe, Ehr- 
wuͤrdige Bruͤder, Venerabiles fratres, alle andere 
Epriftgläubige, was Hoheit und Standes fie auch 
feyn mögen, nur liebſte Söhne, Dilectiſſimé Fili nen- 
nee: Je wuͤrdiger nun jener Titel vor diefem iſt, je 
bößer iſt auch die Würde der Bifchöffe, vor andern 
euten. 

Solches iſt auch allezeit alfo im Brauch geweſen, 
wie zu lefen, daß in den Conciliis die Bifchöffe allezeie 
die vörderften Stellen gehabt, vornemlich im Con- 
cilio zu Florentz, davon fteher, daß gleich Anfangs, 
in der Haupt- Kirche dafelbften, vier "Throne überein 
von gleicyer Höhe, Staffeln,Baldachin oder Himmeln, 
von rothen geftichten Tüchern, aufgerichtet worden, 
die zween gleich gegen der Haupe- Thür über, der erfte 
zurrechten Hand vor den Pabſt, der andere vor den 
Roͤmiſchen Teutſchen Käyfer: Die andern zween zur 
lincken Seiten, der erfte vor den Orientalifchen Kaͤy⸗ 
fer, und der andere vor den Patriarchen von Conſtan⸗ 
tinopel: Und nach diefen ſaſſen die Bifchöffe und 
a in der Ordnung nach einander zu beyden 

eiten, 


Pabft Innocentius III. fo Anno 1200. gelebt, hat 
in einem feiner Briefe, Känfer Alexandro dem Sun 
gen verhoben, dag er dem Patriarchen zu Conſtan⸗ 
tinopel in der Kirche von feiner Stelle verfrungen, 
und zugelaffen, daß er ein wenig unter ihm geſeſſen 
fey, als eine unziemliche Sache, wie Baronius ;u En⸗ 
de des zwoͤlfften Buchs feiner Jahr-Schrifften ger 
dencket. 

Ein ander Exempel nicht zu uͤbergehen; Als Cos- 
mus von Medices der erfte Öroß-Herkog in Tofcana 
zu Florentz, den Poflefs der Stade Monte Pulciano 
eingenommen, ritte ex bey ſolchem Adtu auf der Lin 
een Hand,der Difchoff folcher Stade zur Nechten, 
undder Cardinalvon Madrutz in der Mitten. 

Die Cardinäle, wie vor erwehne worden, find des 
Eramens überhoben, und wenn Cardinäle mit Erg 
oder Biftehumen verfeben werden, fo werden fie vom 
Pabft felbiten im Confiftorio vorgelegt, und wenn 
der Pabſt einen vorträgt, er fen ein Eardinal, oder 
nicht, wird Fein Procels aufgerichter, noch viel umge» 
fragt, fondern ift genug, an des Pabfts Zeugniß, die 
ex an deſſen ſtatt giebt. 

Dem Cardinal, ſo einen vortraͤgt und vorlegt, ge⸗ 
buͤhren gemeiniglich und von Rechtswegen, funffze⸗ 
ben Cammer⸗Ducaten vom hundert, fo hoch das 
Stifft,fo er vorlegt, farireift: Wenn der Pabſt vor- 
legt, fo gehört die Gebühr den Paͤbſtlichen Secrera- 
rien inggefamt, und wenn er einen Cardinal vor- 
traͤgt, der niemahls zu Nom geweſen ift, fo muß der 
felbe die funffzehen von hundert bezahlen, fo er aber 
zur Stelle, oder vormahls zu Rom gewefen, ift er dies 
fer Bezahlung befreyet. 

Wenn Pabſt Clemens VIII. felbften ein Seiffe 
vorlegte, fo Fam ein Theil der Gebühr den Nepoten 
den Sardinälen Aldobrandini, und S. Georgii zu, die 
alle beyde feine Secretarii waren, folche Gelder aber 
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nicht behielten, ſondern ihren Staats⸗Secretariis lieſ⸗ fo ſchenckten fie die obbemeldten Zettel denen neuen 


ſen und gaben; Und wenn ſie Biſtthuͤmer vorlegten, 


Biſchoͤffen ſelbſten wieder. 


XIV. 
Ceremoniel, fo die Cardinaͤle obferviren, wenn fie Audienzen geben. 


en Se Eardinäle find bey den Audienzen, wenn jie 
m felbige ertheilen follen, fehr religieux und jorg- 
faltig, Damit fie niemanden mehr Ehre, als ihm gehör 
vet, erweiſen, oder ihn auch durch Unterlaſſung der- 
felben beleidigen mochten. Wenn nun ein Unbe- 
Fannter ‚den fie aber doch vor eine Standes, Perfon 
halten, bey ihnen um Audienz Anſuchung thut, fo 
fimuliren fie insgemein eine Unpäßlichkeit, und geben 
dem Frembden im Bette Audienz, damit fie nicht 
Beſchuldiget werden fönnen, als ob fie demfelben zu 
viel ‚oder zu wenig Ehre erwiefen. Welche Maxime 
auch vor dem Nimwegiſchen Frieden am Frantzoͤſi⸗ 
ſchen Hofe von einigen Dames gegen einen gewiffen 
Grafen, der ein Königl. Ambafladeur war, foll obfer- 
viret worden ſeyn, damit fie ihm, weil fie im Bette ge» 
legen , bey dem Abfchied nicht das Geleite geben dörf- 
fen. Wennaber die Cardinäle Geſandten, welche 
folenne Vifiten bey ihnen ablegen wollen , empfangen, 
fo machen fie auch einiger maffen einen Unrerfcheid 
zwiſchen den Herkoglichen und Königlichen Miniflris, 
welchen die Paͤbſtl. Nepoten in Egard der anzuthuen⸗ 
den Ehre gleich geſchaͤtzet werden, und wiederum eis 
nen andern Unrerfcheid zwifchen den Herkogen und 
Cardinaͤlen, indem fie bey dem Entgegengehen ‚den 
Unterfcheid der Ehren-Dezeugungen nach gemwiffen 
Schritten abmeſſen. Wenn ein Fürftlicher Befand» 
ter von den Gavalier8 und Domelftiquen des Cardir 
nald ander Kutſche empfangen worden, und diefe ihn 
die Treppe hinauf begleiter, auch durd die erfte Anti- 
Chambre geführet, foempfängt der Cardinal denfel- 
ben mitten inder andern Anti- Chambre, einen Kö. 
niglichen Geſandten aber bey dem Eingang der an 
dern, oder wenn er derſelben dren Hat, der dritten 
Anti-Chambre, einem Herog in Perfen und Cardi⸗ 
nalaber gehet er insgemein bißan die Treppe entger 
gen, und empfängt fie dafelbft mit vieler Höflichkeit. 
Die neuscreisten Cardinäle find nach Unterſchied der 
Perfonen ſo ihnen die Vifiren geben, auch unterfchie 
den gekleidet, und zwar anders wenn fie den König. 
lichen, anders, wenn fie den Hertzoglichen Öefandten 
eine Vifite verftatten. Es pflegen aber die Geſand⸗ 
ten, wenn fie einem Cardinal die Viſite geben wollen, 
alle ihre Freunde und Clienten, vornemlidy aber ihre 
Landes⸗Leute zufammen zu bitten, daß fie diefelben mit 
folenner Pracht und Staat (wie man denn vorgiebt 
daß ein Spanifcher Gefandter felten ohne 100. Ca⸗ 
roffen fahre) begleiten helffen, welches man mit 
Corteggio erfcheinen heiſſet. Wenn nun ein Cardis 
nal einen Öefandren mit Cortergio erwartet , fo wird 
indes Cardinals Behauſung fo lange eine Glocke ge 
läutet, biß derjenige, fo die Vifite geben will, ange- 
fommenift, doch wird dieſe Ceremonie denjenigen 
Cardinälen, fonahe um den Pabft herum wohnen, 
niche verftatter, mie denn auch in den Häufern der 


übrigen Cardinäle Feine Glocke über 200. Pfund 
ſchwer ſeyn darff. Wenn ein Cardinal, oder Herkog 
von einem Cardinal weggehet, ‚fo giebt ihnen derjenis 
ge, fo die Vifire befommen, dag Geleite biß andie Ca— 
roſſe, einen Geſandten aber begleitet er biß andie 
Treppe. Ein Cardinal aber, der indes Pabfts Pal- 
laft wohnet, begleiter niemanden biß anden Wagen, 
fondern nur biß an den Ausgang feines Reviers. 

Die Cardinäle pretendiren auch, daß ihnen die 
Roͤm. Baronen die Vificen bey brennenden Fackeln ges 
ben follen, welche Ehren» Bezeugung aber ihnen diefe 
nicht zugeftehen wollen. Doc; als Anno 1667. am 
16. Januarii zwiſchen dem Cardinal Rafponi und Don 
Lelio Urfino ein Streit entftund, fo beſchwerte fich 
der Cardinal deßwegen bey dem Pabſt, der dem Ur- 
fino auferlegte folches zu thun, und fich abbittende zu 
entſchuldigen, welches diefer zwar verrichtete, aber 
Faum fo lange, als ein Ave Maria dauren mag. 

Ein Cardinal darff in feinem eigenen Haufe bey 
der Audienz anderer Cardinäle, oder hoher Prinzen 
nicht hola, noch ein anderes lautes Wort fagen, noch 
auch feinen Bedienten etwas befehlen, wenn die Por- 
tiera, oder der Vorhang vor der Thuͤre aufgeſchla⸗ 
gen; denn diefes find Zeichen einer allzugrofjen Su- 
perioritaͤt. Man hält es aber in wohl regulirten 
Cardinals-Höfen, wie folge. Man bediener fich 
eines Baͤnckgens mit einem Küffen von Damaſt, vos 
them Sammer mit Gold oder Broccat ‚auf felbigem 
fteberein Ölöcfgen. Sobald ſich die Cardinäle nie- 
dergefegef , nimmt felbiges der Cammer-Meifter, 
oder einander Gentil- Huomo, und feßt es dem Cars 
dinalzurrechten Hand, fo die Ober- Stelle har, felbis 
ger giebe alsdenn, wenn es noͤthig ift, damit ein Zei⸗ 
chen. Bey Ambalſadeurs und andern Perſonen aber 
hat er ſolches nicht noͤthig. So faͤngt er auch bey des 
ren Audienz allezeit am erſten den Diſcours an. 


As die Cardinäte noch nicht fo hoch, wie jeßo, ge 
fliegen, waren die Fraci zu Nom in geöfferm Eftim, 
als jego, da man fehr wenig von ihnen macht, ja ſich 
mancher ſcheuet, mitihnen zuconverfiren, DiePr&- 
laten geben niemahls im Huf, fondern allezeit im Ba- 
rer bey Kardinälen zur Audienz, die Frati und Moͤn— 
che aber tragen dabey ihren bloffen Ordens. Habir, 
Kurt es bat der Rem. Hof denen Mönchen hier, 
inn das Decorum und den Refpedt abfchneiden wol- 
len, indem er nicht zugiebe, daß felbige zu Kom im 
Mantel gehen, und alfo von Frembden vor bloffe No- 
vitios angefehen werden. Es dürffen ihn zwar die 
Generale und Procuratores Generales derer Orden 
fragen, fie müffen aber auch felbigen bey der Audienz 
bey Cardinälen, Ambafladeurn und abfonderlid) vor 
dem Apoftolifchen Pallaſt nad) dem Decreto Urbani 
IX. ablegen. 


XV, Cere- 
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| XV. 
Ceremoniel, ſo die Cardinaͤle bey viſiten und Reviſiten beobachten. 


DI Viſiten oder Befuchungen der Cardinaͤle, be, 
ftehen vornehmlich in dreyerley: In der Beſu⸗ 
chung, inder Empfangung, und in der Wieder Ber 
fuhung. Das Befuchen und Wieder -Befuchen, 
gefchicht auf eine, oder gleiche Weife, die Empfan: 
gungaber, hat mehr auf fi), dabey der Cammer⸗ 
Meifter viererley zu beobachten, und zu verrichten 
bat, als: Die Anmeldung zu hun, das Entgegen, 
gehen , das Nieder⸗Sitzen zu erinnern, und dann die 
Begleitung zu thun, von welchem allen ordentlich 
nach einander gefagt werden foll: Und erfilic) von 
dem Befuchen welches gefchicht, entweder von neuen 
Cardinaͤlen, fodie andern das erſte mahl befuchen, 
oder von andern, die einander die Viſiten fchon öfftere 
gegeben haben. 

Die neuen Eardinäle ‚fobald ihnen im öffentlichen 
Confiftorio der rothe Cardinals⸗Hut von des Pabfts 
Händen aufgefest worden iſt, pflegen alle andere an⸗ 
wefende Eardinäle zu beſuchen, und den Anfang be 
dem Decano, oder Xelteften zu machen, folgends aber 
die Drdnung nicht mehr in acht zunehmen, fondern 
nach Gelegenheit und Belieben fortzufeßen. Der 
Sammer-Meijter, wenn er vernommen, welchen Car⸗ 
dinal fein Herr zu befuchen begehrt, ſchickt alsbald, die 
geſchickt / oder ausrichtfamften Diener, oder Sagvayen 
dahin ‚und laͤßt demfelben Cardinal andeuten: Der 
neue Cardinal frage Verlangen, ihn in feinem Pal⸗ 
laſt oder Wohnung , zit andeutender gewifjen Stunde 
zu beſuchen, und die fehuldige Ehren⸗Gebuͤhr, im ger 
wöhnlichen Habit, bey demſelben abzulegen. Diefe 
Anmeldung pflege den Abend vorher zu gefchehen, 
wenn die Befuchung des andern Tags Vormittag 
vorgeben foll ‚wenn es aber Nachmittags ſeyn fol, jo 
laͤßt mat ſich Vormittags anfagen. 

Nach erlangter Antwort, und verwilligter Heim⸗ 
füchung ‚legt der neue Cardinal, zur beſtimmten Zeit 
feinen Habit, oder Kleider an, als den Unterrock, la 
Sottana , den Ober⸗Rock oder Chor⸗Hembd, il Roc- 
cherto, das Mäntelein, la Manteletta, und die Muͤtze, 
la Mozzetta, ſitzt in die Kutſchen, hat den Sammer, 
Meifter und den Schenefen Gil Copiere) ander Sei⸗ 
ten ‚diefer nimmt das rothe Cardinals⸗Haͤublein (la 
Beretta ) von ihm, jener weiſet, die Prælaten an, die 
ibn begleiten wollen , wie fie fich, dem Vorgang nach, 
auf die Kurfche begeben follen , den Bornehmften an 
des Cardinals Seiten, und wenn ihrer viel find, einen 
zu der Rechten den andern zur lincken Seiten, damit 
fie alle figen koͤnnen, und nicht etwan einer uͤberbleibe; 
Wann ihrer aber fo viel find ‚daß auf des Cardinals 
Kutſchen mehr dann einer nicht fisen koͤnnen, fo bes 
quemf und begleit fie der Sammer - Meifter auf den 
andern Wagen, Er muß auch in acht nehmen , wenn 
ben folcher Gelegenheit, feinem Herrn, Roͤmiſche oder 
frembde Sürften und Herren, die einem oder andern 
Prælaten vorzuziehen wären, die Ehre erweifen und 
begleiten wollen ‚daß er fie zu rechter Zeit in die Kut⸗ 
ſche zu figen anweife ‚damit fie ihre gebührende Stel⸗ 
len haben mögen. | 

Es gebühree auch dem Cammer⸗Meiſter zu beftel- 
fen ‚daß der aͤlteſte Diener, oder Lagvay, wenn erden 
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Herrn fortfahren ſiehet, alsbald einen andern abge— 
richteren Laqvayen fortlauffen läßt, um indes Cardir 
nals, den man zu befuchen begehrt, Dallaft anzufagen, 
der neue Eardinal ſey unterwegs, und folches folf auch 
geſchehen, wenn der neue Kardinal weiter, noch einer 
andern Kardinal zu befuchen, fahren will, 

Wenn der neue Cardinal in dem Pallaſt des Cars 
dinals, der befuche wird, angelangt, und aus der 
Kurfihen geftiegen , giebe ihm der Schenke dag 
Haͤublein, und nimmt den Hut von ihm, der Cam. 
mer-Meifter aber hebt dem Cardinal, wenn er die 
Stiegen hinauf gebet, mit der rechten Hand, die 
Kleider vornen auf, und geher zur linden Hand nach 
der Seiten neben ihm hinauf. 

Der Sammer Meifter des Cardinals ‚der befucht 
wird, und gewöhnlich feinem Herrn an der Seiten ift, 
alsbald er den neuen Cardinal kommen ſiehet, gehee 
er ihm entgegen, nimmt ibm das Mäntelein, la Man- 
teletta ab ‚daß beede Cardinaͤle in bloffen Oberroͤcken 
oder Chor» Hembden einander gruͤſſen, die Urſach 
und Bedeutungdiefer Abnehmung und Entdeckung 
des Maͤnteleins fol diefe feyn: Der bloffe Oberrock 
oder Chor» Hembd ift der wirdigfte Habit, und die 
Gewohnheit giebe zu erfennen, daß er Macht und Ge⸗ 
walt andeufer, wie man zur Zeit der Päbftlichen 
Srubl-Vacanz ſiehet, in welcher das Cardinals-Col- 
legium zu gebiethen har, und daher allezeit mie blofr 
fen Oberröcfen einher gehen, bergegen bey Lebzeiten 
de8 Pabſts, ‚dörffen fie, um Feine Anzeigung einiges 
Gewalts verfpühren zu laſſen, niemahls im Pabſt⸗ 
lichen Pallaſt, den bloſſen Oberrock, ſondern allezeit 
das Maͤntelein darüber haben, welches fie vor nie⸗ 
manden abthun, weniger das Öföcklein leuten laffen, 
nod) den Baldachin gebrauchen, noch jemanden vor 
oder aufferhalb ihre verorönete Zimmer begleiten. 

Die Sardinäle nun, fo befucht werden, follen ſich 
ihres wuͤrdigſten Habits, als des bloffen oder entdeck⸗ 
ten Ober⸗Rocks gebrauchen, denen, fo fie befuchen,des 
fto gröffere Ehre anzurhun, und zu ermweifen, daß fie 
e8 allein zu dem Ende hun, und nicht aus Macht, Ges 
walt oder Hoheit, fo fie in ihren Pallaͤſten, darinnen 
fie völlige Herrfchafft zu haben vermennen, ſondern 
daß fie folche vielmehr dem, der fie befuchen thut, uͤber⸗ 
laſſen wollen, und zu dem Ende demfelben die Maͤn⸗ 
telein, durch ihre eigene Sammer-Meifter abnehmen 
laſſen, ihme auch fünften in allen den Vorzug und 
Vorgang laffen. 

Daß auch ſolch Mäntelein abgenommen wird, ebe 
die Eardinäle einander grüffen, geſchicht allein aus 
Höflichkeit, welche nicht billich erachtet , daß zween 
Cardinäle zufammen kommen folten, einer im Ober» 
Dock oder Chor» Kock, und der andere mit dem Maͤn⸗ 
telein bedeckt, und deßtwegen muß der Cammer⸗Mei⸗ 
ffer in acht nehmen, daß er die Kleidung nicht aufher 
be,noch der Schendfe das Häublein oder den Hut dar⸗ 
reiche, als zur Zeit, wenn e8 andere auch thun, wel⸗ 
ches er auch zu andern Zeiten und dergleichen Bege⸗ 
benheiten beobachten fol, al8 in An⸗ und Abthun der 
Kappen (la Cappa ) daer fol achtung geben, daß er 
fie nicht abnehme, es fey dann der Diener, oder Laqvaͤy 
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mit dem Mäntelein und mit der Mike (con la Man- 
telletta & la Moꝛzetta) vorhanden. Um dieſer oder 
anderer Urſache willen, laſſen die Cardinaͤle, fo ber 
fucht werden, dem Cardinal, der fie heimfucht, wenn 
fie ihm das Mäntelein haben abnehmen laffen , im 
Einsund Ausgehen, zu der Thür, im Sigen, und fon 
ften in allem, die rechte Hand, und den Vorgang, wel⸗ 
chen fie fonften weder in⸗ noch auffer des Haufe, nie 
manden, als den Cardinälen , Königen und dem 
Srauenzimmer geben; Er pflege aber folche Ehre mit 
Weigern, und vielem Entfchuldigen anzunehmen, 
und dabey zu melden, er thue es allein um zu gehorfa- 
men, und erweiſet allemahl groffe Ehrerbierhung und 
Reverenz gegen dem, fo ihm die Ehre anthur; und 
ebenmäßige Ceremonien pflegt er zu gebrauchen, 
wann er wieder zum Wagen begleitet wird, da dann 
die, fo befucht werden, fo lange ſtehen bleiben, biß er 
fortfaͤhrt. Der Cammer , Meifter muß dem neuen 
Cardinal, das Maͤntelein wieder umgeben, fo nächft 
bey dem Wagen gefchicht, allda auch der Schendfe 
das Baret nimmt, und ihm den Huf darreicher. 

Er foll auch zu folcher Zeit der Vifice, er halte das 
Baret oder den Huf, folche bloß, und nicht zugedeckt, 
oderin etwas eingewickelt, halten; Wann aber der 
Eardinalinder Capelle,im Confiltorio oder in einer 
andern Berfammlung iſt, pflege er den Hut einem 
Cammer-Diener zu geben, der ihn in einen rorben 
oder Viol⸗braunen Taffet, nach Beſchaffenheit der 
Kleidungs⸗Farbe, einwickelt. 

Wenn die neuen Cardinaͤle die Viſiten bey allen 
andern Cardinaͤlen abgelegt haben, pflegen ſie auch 
etliche von dem vornehmſten Frauenzimmer zu beſu⸗ 
chen, im Unter⸗Rock, der Muͤtze und Mantel, Ferra- 
jolo genannt, und denſelben, wie vorgemeldet, allezeit, 
in / und auſſer dem Hauß, auch im Begegnen mit der 
Kutſche, den Vorgang zu laſſen. 

Dieſes iſt nun, was bey den neuen Cardinaͤlen in 
acht zu nehmen, die andern Cardinaͤle insgeſamt, pfle⸗ 
gen einander zu beſuchen, wenn einer bey dem andern 
etwas anzubringen, oder zu verrichten hat, oder daß 
fie einander zu bevorſtehenden hohen Feſten, oder ans 
derer Urfachen wegen, Gluͤck wünfchen, oder ein Leid 
Flagen, oder auch wenn fie von Nom abreifen , daß fie 
als Legaten à Latere auffer Welfchland, oder als Le- 
gaten in eine Provinz Päbftliches Gebieths darinn 
zurefidiren oder anderer Verrichtungen wegen, ab- 
gefande werden. Wann fie als Legaten a Latere 
auffer Welfchland an Königliche oder Fürftliche Höfe 
verreifen ſollen, fo thun fie die Viſiten in gewoͤhnli⸗ 
chem Habit,mit vielen Kutſchen begleitet, in allen an- 
dern erwehnten Fällen aber, im Unter Rod, Muͤtzen 
und Mantel, nur mit einer Kutſche. 

Wie fie nun die Viſiten bey allen Cardinaͤlen able, 
gen, ebe fie folcher Öeftale verreifen, auf folche Weiſe 
ehun fie auch folche, zu ihree Wiederkunfft, wie her 
nach gefagt werden foll: Und wann erliche Cardinäle 
zu einer Zeit wieder nach Rom kommen, pfleget der, 
foam erften anfommen, den andern, fo nach ihm an 
gelangt; zu befuchen. 

Wie die Cardinaͤle die Vifiten empfangen 

und geben. 

Die Vificen empfangen entweder die neuen Cardi⸗ 
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näle zum erften mahl, oder die andern Cardinäle, die 
ſchon zum öfftern find befuche worden, Die neuen 
Eardinäle empfangen in der Kleidungs⸗Farbe, wie es 
die Zeit mitbringt, mit bloffen oder entdeckten Ober⸗ 
Rock oder Chor⸗Hembd, alle Cardinäle, fo fie bein 
fuchen, und in ſolchem Habit empfangen fie auch die 
alten Welfchen Fürften und Hertzoge, die Königliv 
chen Abgefandten, und Refidenten, als des Kaͤyſers, 
der Könige in Spanien und Franckreich, und der 
Herrſchafft Denedig. | 

Im Unter Rod undder Mügen empfangen fie, die 
Abgefandten des Groß» Herkogs von loreng, und 
des Hertzogs aus Savoyen, und alle groffe Herren 
und vornehme Perfonen, fo fie, die neuen Cardinaͤle 
heimfuchen. 

Alle Sardinäle insgefamt, pflegen mit bloffen oder 
entdecften Ober⸗Rock, die Legaten a Latere, und die 
Königlichen Abgefandten, wie auch die Gefandten der 
Sürften und Republiquen , wenn fie fommen, dem 
Pabſt Obedienz zuleiften,und öffentliche Conſiſtoria 
erlangen, zuempfangen. 

Im Unter Rod und Mügen empfangen fie die 
vorbefagten Abgefandten, als des Känfers, der Koͤ⸗ 
nige in Franckreich und Spanien,der Herrfchafft Ve⸗ 
nedig, des Groß⸗Hertzogs zu Florentz, Herkogs von 
Savoyen, und aller andern, welche von neuen allda zu 
refidirenanfommen, Aufgleiche Weife empfangen 
fie auch alle geoffe Herren und vornehme Leute, die fie 
beimzufuchen pflegen. Und weil diefe Kleidung, des 
Unter Rocks und Muͤtzen, der Cardinäle gewoͤhnli⸗ 
her Hauß-Habit ift,als pflegen diejenigen Cardinäs 
le, fo ihr Anfehen beobachten wollen, in folcher alfe 
Perfonen, wer die auch feyn, fo zu ihnen kommen, zu 
empfangen. | 

Der Cardinal Padroneift nicht verbunden bey je⸗ 
manden eine Vilite abzuftatten, thut er e8 aber ‚fo ift 
es eine bloſſe Höflichkeit, und deßwegen wird er von 
denenjenigen, welchen er fie giebt, mie defto gröffern 
Ehren» Bezeugungen auf und angenommen, Cr 
befucher bißweilen Hergoge und Fuͤrſtl. Cardinaͤle, 
niemahls aber die neuen, weil er dieſe vor feine Crea⸗ 
turen haͤlt. | 

Wenn die Cardinäle von Baronen und andern 
Perfonenvon dergleichen Condition Viſiten befoms 
men, bey welche fie propter rationem ſtatus nicht wies 
der kommen Fönnen, fo nehmen fie Gelegenheit, und 
befuchen bey Seften und Solennifäfen dero Weiber, 
oder nächften Verwandten. Wenn die Hof Fun 
Fern bey Vifiren Sicht auftragen, dörffen fie niemahls 
ein Schnupfftuch in die Hand, noch Handſchuh, 
Muͤffe und dergleichen tragen. Wenn ein Eardi 
naldes Nachts ausfähret, hat er ſechs Fackeln bey 
der Kutſche, nehmlich zwey vor der Kutſche, zweh bey 
den Pferden, und zwey zuletzt. Iſt es ein Fuͤrſt, fo 
hat er deren mehr. Ein Cardinal Legatus, wenn er 
einem Cardinal bey Nacht entgegen faͤhret, hat deren 
zum wenigſten zwantzig. 

Vom Anſagen und peu der Bot⸗ 

aftten. 

Ale Borfchafften, fo der Cammer»Meifter bey 
feinem Herrn abzulegen hat, follen gefchehen entwe⸗ 
der wenn er von Beſuchungen nicht gehindert, und 
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muͤßig, oder wenn er unmuͤßig iſt. Bey jener Gele 





genheit, follen die Borhfchafften ausgerichtet werden, 
fie fommen von wen fie wollen, und ift dem Cardinal 
gelegen, daß er fich defto beffer erklären fan, wen, 
wann und wie er Audienz geben wolle, und fo cr biß- 
teilen Feine geben will, Ean fich der Sammer-Meifter 
auf eine fcheinbare Enrfihuldigung befinnen, und eine 
RBerbinderniß feines Herrn vorwenden. 

Auf den andern Fall, wann fein Herr durch Viſiten 
verbindere ift, find ſolche eutweder von hoher An- 


gelegenheit, odernur von Complimenten, wie die 


jenigen, foden neuen, oder den Cardinal⸗Hut zu em⸗ 
pfangen, nah Rom Fommenden, zu gefchehen pfle- 
gen, welches dann weniger auffic) hat, und darff zu 
folcher Zeit, der Cammer-Meeifter alle Borfihafften, 
nicht allein die, fo von den ſechs Abgefandren, als 
des Känfers, der Könige in Spanien und Franck⸗ 
‚reich, der Herrfchafft Venedig , des Groß⸗Hertzogs 
von Florentz, und des Herkogs von Savoyen, fon 
dern auch, die von andern vornehmen Herren ber 
kommen, beyfeinem Heren anbringen, wenn gleich 
andere Cardinaͤle zugegen find. Wenn aber, wichti- 
‚ger Befchäffte wegen, fich jemand bey ihm befinder,fo 
muß der Sammer-Meifter behutfamer gehen, und 
wenn Cardinäle bey feinem Herrn find, von nieman⸗ 
den aldvon andern Cardinaͤlen, Welſchen Sürften, 
‚oder des regierenden Pabfts Brüdern und Nepoten, 
etwas bey feinem Herrn andringen , oder ausrichten. 
Erliche Eardinälelaffens auch geſchehen, daß zu fol, 
cher Zeit auch von den Königlichen Abgeſandten ange 
bracht werden darff,und deſſen muß fic) der Sammer» 
Meifter vorher recht erfundigen, wie es fein Herr zu 
halten begehrt. Dieerwehnten ſechs Abgefandten, 
wenn fie das erffe mahl mit prächtiger Begleitung, 
die Vificen ablegen wollen, den Abend vorher ‚um den 
Vormittag, oder Vormittag um den Nachmittag 
fi) anmelden laffen, und ihnen eine gewiffe Stunde 
zu kommen beſtimmet iſt, indeſſen aber auch ein Gars 
dinal ſich anmelden laͤßt, fo pfleger man dem Diener 
oder Sagvanen,fo deßwegen geſchickt worden,zur Ant⸗ 
wort zu geben: Ihre Eminenz hätten zwar zu befeh- 
len, fie folten ihr. aber belieben laffen, zu wiffen, daß 
auf folche Zeit ein Abgefandter in folcher Form und 
Weife erwartet würde, Wann ein folcher Sardinal 
zu folcher Zeit dennoch die Vifite ablegen will, wies 
‚wohl e8 wenige zu thun pflegen, ſo Diener die geges 
bene Antwort hernach zur Entfchuldigung , wenn 
in der Zeit, da er noch zugegen ift, ein folcher ans 
gemelderer Geſandter, zur beftimmeen Zeit auch er 
fcheinen thut. 

Wenn ein Cardinal bey dem andern ift, und fich 
zu folcher Zeit eine andere geringere Stands-Perfon 
anfagen läft, oder daß ein Öefandrer, oder Roͤmi⸗ 
ſcher Fuͤrſt und Herr bey einem Cardinalift, und fich 
‚eine, andere gleiches Stands⸗Perſon anmelden laͤſt, 

-fo darff der Cammer⸗Meiſter die Anmeldung wohl 
thun, e8 ſey dann, daß zwifchen folchen Perſonen, wer 
gen des Dorgangs, Streitwäre., Wenn aber einer 
„Audienz begehren läßt, weilein Cardinal noch war⸗ 
tet, und ein anderer drinnen ift, (melchesaber folche 

Herren felten zu thun pflegen) fo mag der Cammer- 
Meiſter, wenn er feines Herrn Antwort hat, eine Ent⸗ 
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ſchuldigung einer wichtigen Verhinderniß, nach Be⸗ 
ſchaffenheit der Zeit und Gelegenheit vorwenden. 
Wenn Königl. Abgefandten bey einem Cardinal 
find, fo pflege man die Botſchafft des Groß⸗Her⸗ 
8098 von Florentz, und Hergogs von Savoyen Ge 
fandten, nicht anzumelden, (e8 fey dannauf vorbes 
fagren Fall, daß ein folcher Abgefandeer die Vifite 





anſehnlich begleitet zu thun begehrt,) viel weniger 


eines Roͤmiſchen oder frembden Fuͤrſten, noch des 
Gubernators zu Rom. 

Wenn Florentiniſche oder Savoyſche Geſandten 
bey einem Cardinal ſind, ſo wird kein Hochfuͤrſtlicher 
Agent, noch der Geſandte von Maltha, Bolognien 
und Ferrara, noch die von den Cardinaͤlen abgeord⸗ 
nete Edelleute, noch einiger Prælat, aber wohl der 
Gubernator zu Rom, und die vornehmſten Roͤmi⸗ 
ſchen Sürften, angemelder. 

Es ift aber zmwifchen den Nömifchen Fürften, fo 
wohl in der Anmeldung, als im Entgegen geben und 
Begleiten, ein Unterſcheid zumachen, dann etliche 
find alte Fürften , als die Orfini, Colonna, Savelli, 
Contyund andere mehr, erliche find Paͤbſtliche Ne- 
poten und Generals der Roͤmiſchen Kirche, oder 
Grandes in Spanien , oder aud) die Aelteften und 
Vorderſten anderer vornehmer Roͤmiſ. Geſchlechte: 
Und dieſe alle werden in der Anmeldung, denen bees 
den bemeldten Gefandren dem Slorentinifchen und 
Savoyfchen gleich gehalten. Es find zwar noch ans 
dere, die ebenfalls hohe Tirel und Vorgang haben, 
aber den vorigen nicht gleich, und werden daber ges 
ringer gehalten, und ihre Borfchafften oder Anmel- 
dungen nicht vorgefragen. - 

Die Alten Roͤmiſchen Fuͤrſten, haben bey allen öf- 
fentlichen Zufammenfünfften den Vorgang vor den 
andern, und diefen allen geben die Slorentinifchen 
und Savoyfchen Abgefandren vor, 

Wenn Hochfürftliche Agenten,oder die Geſandten 
von Maltha, Bolognien und Ferrara, (fo von den 
Cardinälen gleich, jedoch die von Bologna und Fer, 
rara etwas geringer gehalten werden) bey einent 
Cardinal find, fo wird Fein Prælat, wenn er aleich 
Auditor della Camera, Schagmeifter, oder Patriarch 
ift, angemeldet, fondern fie warten alle in ter An- 
ti-Cammer, wenn es anders nicht zu lange währer, 
auf welchen Fallder Sammer-Auditor, Schaß-Meis 
fter , und vornehmſten Prelaten angemelder, und zus 
gleich , wenn es feyn kan, die andern, fo noch drauffen 
aufwarten, dem Kardinal mit angedeutet werden, 

Unter den Prelaten find erliche vornehmes Ges 
ſchlechts, denen gehen die Gardinäle entgegen, und 
begleiten fie auch weiter, als wenn fie fchlechten Stans 
des wären, diefe tradtire der Cammer-Meifter in der 
Anmeldung und forften, auch beffer; dann die Pre- 
latur oder der Geiftliche Stand mindert ihr Herkom⸗ 
men nicht, fondern vermehret e8 vielmehr, 

Die Päbftlichen Diener Curfori genannt, fo den 
Cardinälen, zur Capellen oder Confiltorio anfagen, 
werden von dem Cammer-Meifter alsbald eingelaf 
fen, esfey beydem Herrn wer da wolle, 

Der Römifche Adelund Ritterſchafft, wie auch die 
ander, und jünger» gebohrnen, aus Fürftlichen und 
dern vornehmen Geſchlechten, halten ſich in der 
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Anti-Cammer auf, wann iemand Vornehmes bey 
dem Cardinal ift, und werden in diefem Fall alle 
leid) geachtet. Wenn aber ein Fürft oder andrer 
vornehmer Herr, der fich nicht in der Anti-Cammer 
aufzuhalten pflege, anfomme, und der Cardinal hat 
mit einem andern Cardinal,oder mit einem Abgeſand⸗ 
ten, etwas wichtiges vor, foverfchaffet der Sammer. 
Meifter, daß die Anti-Cammer leer wird, und bleiber 
er, und noch ein anderer Edelmann, feines Herrn, 
bey demfelben allein, fo er aber die Anti- Sammer 
nicht leer machen Fan, damit er andere Prelaren und 
Herren, foallda ſeyn möchten, nicht offendire,, foll 
er ihn in ein ander Zimmer führen, und bey ihm 
bleiben, biß fein Herr fich der Gefchäffte und Viſiten 
entſchuͤttet habe, und auf gleiche Weiſe verfähree 
er auch mit einem Abgefandten, wenn andere Car 
dinäle bey feinem Herrn etwas zu verrichten haben. 

Wenn einer Audienz begehren lieſſe, und es wuͤ⸗ 
fie weder der Cardinal noch der. Cammer-Meifter 
nich, wie er zu tractiren wäre, fo ſchicket fich zu 
antworten: Sein Herr hätte zwey oder drey Stun. 
den, oder denfelben Tag nöthige Verrrichtung vor, 
um indeffen fih bey andern zuerfundigen, wieer zu 
tradtiren, oderandermahl efwann tractiret worden 
fey, im widrigen, und fo er in Zweiffel ſtehet, wie er 
fid) gegen ihm. erroeifen fol, muß er behurfam ger 
ben ‚und etwan das Mittel ergreiffen, wie einsmahls 
ein vornehmer Cardinal gethan, als er in Zweiffel 
fiunde, hie er einen Frembden, der wie ein Fuͤrſt, o- 
Der vornehmer Herr tractiret feyn wollen , halten fol- 
fe, ließ er ihm die erfte begehrte Audienz abfchlagen, 
and ſich mit wichtigen Derbinderungen und Gefchäff- 
ten entfchuldigen, und da er vielleicht mie der Erfun- 
digung nicht allerdings vergnuͤgt war, legte er fich ing 
Bette, ſtellte fih Franck, Liefje ihn durch feine Edelleute 
im untern Saal oder Hauß empfangen, die Stiegen 
binauf begleiten, und alfo zur Audienz gelangen, Ebe⸗ 
ner maffen, da ein Cardinal-Nepor Pabft Pauli V. 
miteinem andern Cardinalzu Dandlen hatte, und ein 
Hochfuͤrſtlicher Abgefandter, wie auch ein Roͤmiſcher 
Fuͤrſt da waren, und beede in einem Zimmer auf die 
Audienz warteten, bielte fich der Cardinal, in Ber 
gleitung des andern, der feinen Abſchied nahm, ef 
was aufmit Erfundigen und Bedencken, welchen er 
erftlich zur Audienz laſſen ſolte, den Abgefandten 
oder den Nömifchen Fürften, endlich, da er wieder 
herauf kommen, wandte er ſich mit den Augen gegen 
beede zugleich, gab Anzeigung , fie folten zugleich 
hinein kommen, und ftellte ihnen alfo frey, welcher 
aus ihnen der erfte hinein gehen wolte, welches denn 
dem Abgefandeen gelungen ift. 

Es pflegen die Cardinäle Feine Vifiten anzuneh⸗ 
men, wenn ſie kranck find, e8 fen dann, daß es fich 
mit ihnen ſo weit gebeſſert, daß einer etlicher maſſen 
ziemlich bekleidet auf dem Bett, den Beſucher em⸗ 
pfangen fan, da dann der Cammer⸗Meiſter und die 
andern Edelleute des Cardinals den Befucher fleißi⸗ 
ger aufwarten und bedienen, als wann ihr Herr voͤl⸗ 
Lig gefund wäre. 

Sie pflegen auch Feine Vifiten zu einpfangen, wann 
ihnen einnaher Verwandter ſtirbt, fondern begeben 
ſich z u folcher Zeit an einen entlegenen Ort in⸗ oder 
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auffer der Stadt; und wie es ihnen frey fteher, die 
Vifiten anzunehmen oder nicht, alfo auch, wenn fie 
folche zulaffen, denfelben entgegen zugehen, und zu 
begleiten oder nicht. \ 

Bey allen Vificen, fie feyn nun von Complimen- 
fen, odervon Wichtigkeit, ertheilen die Cardinäle 
andern Sardinälen, Abgefandren, Sürften und andern 
vornehmen Leuten, Audienz, mit zugethaner oder 
zugelaffener Thür, der Cammer-Meifter aber giebt 
Achtung, wann fein Herr mit offener Thür Audienz 
giebt (wie bey Ertheilung öffentlicher Audienz im 
Brauch iſt,) und iemand anders anfommt, daß er 
die Thür zuthue, wenn aber der Cardinal fich zur 
cück in ein andere Zimmer begiebt , ift niche von 
nöthen die vorderfte, fondern nur die hintere Thür 
des Zimmers, darein fie fich begeben, zu zu thun. 

Dom Entgegen geben der Lardinäle, 

Die Eardinäle pflegen einander enfgegen zu ges 
ben, zum wenigften biß in den vorderften Saal, da 
fich die Diener aufhalten, la Sala de’ Palafrenieri ger 
nannt, etliche auch noch wohl ferner, doch aber nicht 
weiter, denn biß zu der Stiegen. Den Hochfürft- 
lichen Perfonen auch fo weit, als den Cardinaͤlen. 
Den Königlichen Abgefandten durch zwey oder drey 
Zimmer, nach Befchaffenheiedes’Palafts oder Woh⸗ 
nung, durch das erfte wird verftanden, dasnächfte 
an dem, darinnen die Audienz ertheilet wird: Und 
alfo auch der regierenden Päbfte Brüder und Ne- 
poten. 

Des Groß-⸗Hertzogs von Florentz, und Hertzogs 
von Savoyen Geſandten, und den alten Roͤmiſchen 
Fuͤrſten, durch anderthalb Zimmer, andern etwas 
weniger, nach eines ieden Stands und Weſens Be⸗ 
ſchaffenheit. Den Hochfuͤrſtlichen Agenten, ins 
naͤchſte halbe Zimmer, oder etwas weiter, und alſo 
auch den Geſandten von Maltha, Bolognien und Fer⸗ 
rara, wiewohl der erſte allezeit beſſer in acht genom⸗ 
men wird, als die andern zween. 

Des Cardinals Edelleute gehen andern Cardinaͤ⸗ 
len, wie auch den Hochfuͤrſtlichen Perſonen entgegen, 
biß zu unterſt der Stiegen, den Königlichen Abge- 
fanden biß zu oberft an die Stiegen, allen andern 
aber ein oder meift zwey Zimmer weiter, dann ihre 
Herr. Der Sammer-Meifter beftellt den vorder⸗ 
ften oder Äfteften Diener, allezeitdie Glocken zu laͤu⸗ 
ten, Wann Cardinäle, Hochfürftliche Perfonen und 
Könige. Abgefandten feinen Herrn zu befuchen kom⸗ 
men, wie auch der Slorentinifche und Savoyſche Ger 
ſandte, wiewohl erliche diefen nicht laͤuten laſſen, 
vielleicht aus Mißbrauch, dann es ſcheinet, es fey 
billich, weil ſie die Glocken laͤuten laſſen, daß auch 
ſolche wieder klingen ſolle; Und wem die Glocke bey 
der Ankunfft, dem wird ſie auch bey dem Abſchied wie⸗ 
der gelaͤutet. 

Es pflegen ſich bey ſolchem Entgegengehen Zufaͤlle 
und Ungelegenheiten zu ereignen, welche man fleißig 
in acht nehmen muß. 

Wenn ʒween Cardinaͤle beyſammen find, und der 
dritte dar zu koͤmmt, fo bringe der Hauß /Patron ger 
gen dem Anweſenden Entſchuldigung fuͤr, laͤſt einen 
Prelaten oder Edelmann bey ihm, und gehet dem An⸗ 
kommenden enfgegen, wenn aber vorher mehr —9 

dinaͤle 
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dinäle bey ihm find, ordnet er Feinen Prelaren, oder 
Edelmann zu ihnen, fondern läßt fie allein beyfammen, 

Wenn e8 ſich begäbe, daß der Hauß-Patron einem 
andern Cardinal entgegen gienge, und ehe fie in das 
Audienz - Zimmer famen , in foldyer Furger Zeit, 
noch andere Cardinaͤle ankaͤmen, fo läßt er diefen, 
durch) einen feiner vornebmften Bedienten, ins Au- 
dienz-Zimmer begleiten,und er gebet den andern An⸗ 
Fommenden entgegen, 

Es kan ſich auch begeben, daß, wenn andere Cardi⸗ 
näle ſchon im Zimmer find, 88 fen wichtiger Verricy- 
fung, oder nur Compliment wegen, der Cardinal- 
Patron, desregierenden Pabſts Bruder oder Nepot, 
oder einer aus den ſechs Abgefandten, begleitet ankaͤ⸗ 
me, alsdann gehet der Cammer⸗Meiſter, wenn er feir 
nem Heren die Anfage gethan, ihnen big an die Stier 
gen entgegen, entichuldigt feinen Herrn, daß er an⸗ 
dere Eardinäle ben fich Habe, und deßwegen feine ge 
buͤhrende Schuldigkeit nicht ablegen Eönne, wenn fie 
aber nabe zum Zimmer fommen, läßt er e8 feinem 
Herrn andeuten, der gehet ihnen alddann entgegen, 
biß ins halbe Borgemad) , oder etwas wenigs weiter, 
damiterden andern, fo drinnen find, nicht aus dem 
Geficht kommt. 

Die Cardinäle pflegen, einem Cardinal, der Al 
ters oder Unvermöglichfeit halber, felbiten nicht ger 
ben Fan, fondern ſich im Seſſel tragen laſſen muß, 
nicht entgegen zugehen, noc) zu begleiten, und wenn 
fie es gleich ehun wolten, foläßt er es doch auf Feiner. 
len Weiſe noch Wege zu, fondern fie erwarten feiner 
im Zimmer, und bleiben im Zimmer, wann er wieder 
abjcheider: und diejenigen Pralaren, fo ihn begleiten, 


‚gehen vor dem Seſſel her, und nicht hinter dem Caro 
dinal, wie fonften gewöhnlich ift. 


Wenn einer bey einem Sardinalift, und es kommt 
ein anderer gleiches Stands, fo läßt der Cardinal je 
hen, und gehet diefem entgegen, wie hievor von den 
Cardinaͤlen geſagt worden iſt. 

Der Sammer ⸗Meiſter iſt allezeit der nechſte bey 
dem Cardinal, um allerhand Begebenheit willen, 
fo fich ereignen koͤnnen, vornehmlich wann man Cars 
dinälen enfgegen gehet, damit er geſchwinde, wenn 
er fir anfommen ſiehet, ihnen das Mäntelein, wie hie, 
vor gefagt,abnehme, und einem Kammer - oder ans 
dern Diener des Befuchers darreiche , denen auch dag 
Hintertheil des Unterrocks oder den Schweiff , der 
fo genannte Schweiffträger (Il Caudarario) oder ein 
anderer Beiftlicher Hauß + Bedienter aufheber, wie 
dem Hauß- Patron, bey allen Viſiten, von feinem 
Schweiffträger,oder einem andern Beiftlichen Hauß⸗ 
bedienten auch gefchicht. 

Vom Vieder - Sigender Cardinäle, 

Der Sammer Meifter ricter die Stühle zu, ehe 
fein Herr dem Anfommenden entgegen gehet, und 
giebt Achtung, daß fie alle gleich feyn, dem anfom- 
menden Cardinal fegt er feinen Stuhl, daß er dte 
Thüre gerad im Geſicht habe,und feines Herrn Stuhl 
gerad gegen über ‚daß er den Rücken gegen die Thuͤ⸗ 
re fehre und wenn der Eardinäle etliche find ‚fest er 
die Stühle gleich neben einander ‚daß fie alle gleich, 
die Thuͤr im Geſicht haben ‚und feines Heren Stuhl 
gleich gegen über ‚ wie vorgeſagt, wiewohl fie hernach 
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im Niederſitzen die Stuͤhle zu ruͤcken, und einen 
Creiß zu machen pflegen. 

Denen Hoch⸗-Fuͤrſtlichen Perſonen ſetzet er die 
Stuͤhle gegen einander uͤber, daß beyde im Sitzen die 
Seiten gegen die Thuͤre kehren, und ſein Herr ſetzt 
ſich auf den Stuhl, der zur rechten Seiten ſtehet, 
wenn man zur Thuͤr hinein gehet. 

Auf ſolche Weiſe ſetzt er auch den Koͤniglichen Ge⸗ 
ſandten die Stuͤhle, doch alſo, ‚daß ſie nicht gleich ger 
geneinander uͤber zu ſtehen kommen, ſondern der eine 
etwas höher oben, und beſſer gegen die Thuͤre ger 
kehrt, und auf denfelben ſetzt ſich der Cardinal , fo ber 
ſucht wird, 

Allen andern ‚foeinen Cardinal zu befuchen kom⸗ 
men, werden die Stühle gefegt, daß fie im Siten, den 
Mücken gegen die Thuͤr wenden, der Cardinal aber 
fit gegen über ‚nait dem Geficht gegen die Thür. 

Deslebenden Pabſts Nepot pflegt feinen Prela- 
ten, viel wehiger einen Bedienten figen zu heiffen, 
die andern Cardinaͤle aber pflegens zu thun, vor- 
nehmfich aber auch hoͤhern Stands - "Perfonen. _ 

Dem &ammer» Meifter pflegt ein anderer Edel 
mann von des Cardinals Bedienten beyzuftehen , die 
Stühle den Anfommenden zu fegen, und alsdann 
beede aus dem Zimmer zugeben. 

Dom Begleiten der Lardinäle, 

Der Cardinal, fo beſucht wird, begleitet andere 
Cardinaͤle, fo ihn befucht haben, biß a 
und bleibe fteben, biß fie fortgefahren, Alſo begleis 
tet er auch Hoch» Fürftliche :Perfonen biß zur Kurs 
ſchen, gehee aber wieder zurück, ehe fie fortfahren. 
Die Königlichen Öefandren begleitet er biß zur Stie⸗ 
gen, und Fehre dann wieder um, nach feinen Zim⸗ 
mern ‚und aljo hält ers aud) mit allen andern , die er 
begleitet; Des regierenden Pabfts Neporen, die 
Königlichen , wie auch die Florentinifche und Savoy 
ſchen Öefandten, begleitet er biß in den Saal die Roͤ⸗ 
mifche Fürften und vornehme Herren, ſo weiter ihnen, 
toie hievor gedacht worden, entgegen gangen. Die 
Hoc) - Fürftlichen Agenten, die Sefandten von Mal 
tha , Bolognien und Serrara ‚begleitet ev Durch zwey 
Zimmer ‚anderer Cardinäle geſchickte Edelleut, dunch 
ein Zimmer ‚alfoauchdie Prelaten, die Biſchoͤffe et⸗ 
was weiter, die Erß- Difchöffe Patriarchen, den 
Päbftlichen Schagmeifter, und die Sammer» Auti- 
torn, noch weiter, am weiteften aber den Guberna- 
tor zu Mom. 

In ſolchem Begleiten, fo wohlalsim Entgegenge⸗ 
ben, pflegen ſich die Cardinaͤle nach Beſchaffenheit 
der Zimmer zurichten , dann wann viel Zimmer feyn, 
pflegen fie etwas weiter zu begleiten ‚als wenn wenig 
Zimmer feyn ‚damit fienichtdie, fo fie nur durch et⸗ 
liche Zimmer zu begleiten pflegen, nicht biß im den 
Saal zubegleiten ‚ gezwungen werden, 

Des Cardinals, der befucht wird, bediegte Edel⸗ 
feute, begleiten alle die, denen der Herr das Geleit 
biß an die Stiegen giebt, biß zur Kutſchen, und biß 
su unferft der Stiegen ‚die , denen der Herr biß durch 
den Saal das Geleit giebt, biß oben an die Ötiegen, 
die ‚foder Herr biß an den Saal begleiter, biß an die 
Thüre der erften Anti-Chambre, alle andere aber, ein 
oder zwey Zimmer weiter, dann der Herr gethan hat. 

Wann 
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Wann ein Cardinal von etlichen andern Cardinaͤ⸗ 
fen, zu einer Zeit befucht worden, und ein oder mehr 
von ihnen, wollen abfeyeiden, fo läßt der Cardinal, jo 
beſucht worden, die übrigen beyfammen, oder je nur 
einer bleibt, einen Prelaren oder andern Bedienten 
bey ihm, und giebt den Abſcheidenden das Geleit big 
an die Kutſchen. Er pflegt auch diejenigen zu begleis 
ten, wann gleich Cardinäle im Zimmer feyn, denen 
er neben den Eardinälen Audienz zu geben, und eins 
zulaffen pfleger. 

Undwennein anderer Cardinal, ihn zu befuchen 
kommt, , indemerandern das Öeleife giebt, fo pflegt 
er die Abſcheidende nich zu verlaffen, und demandern 
entgegen zu gehen, fondern bleibe beyihnen, und wo 
erden oder die Neuankommende antrifft legt er ein 
gewöhnliche Enrfchuldigung ab begleitet die Abſchei— 
denden weiter ‚Läße die Neuanfommende durch einen 
Pralaten oder Edelmann ins Audienz-Zimmer be 
gleiten ‚und kehrt fo bald wieder zurück, als es feyn 
fan. Wenn bernach alle mit einander abſcheiden 
wofen, bealeiter er fie, und den Vornehmſten der am 
erften auffisen will, biß zur Kutſchen, die andern 
bleiben beyfammen fteben , biß einer nach dem andern 
auch aufſitzen will, fo giebter einen iedem auch abs 
fonderlich das Geleit big zur Kurfchen. 

Wenn mit, und neben Cardinaͤlen, auch zugleich 
ein Abgefandter, oder Päbftlicher Nepot abſcheidet, 
fo lege der heſuchte Cardinal, wenn die andern abge 
fchieden find, fein Compliment bey ihm and) ab, und 
wenn er fich gleich ſtellet, als wolte cr wieder mit him 
auf geben, fo pflegt es doc der Sardinal nicht zu ger 
ſtatten, ſondern geber alein wieder hinauf nad) feinen 
Zimmern, und läft feine Edelleute bey jenem, die ihm 
aufwarten , biß erin die Kutſchen ſitzt und fortfaͤhret. 

Wenn unter denen Cardinaͤlen, die einen beſuchen 
einer Podagra oder Alters halber, nicht gehen kan, 
ſondern ſich im Seſſel tragen laſſen muß, pflegt er ſich 
nicht begleiten zu laſſen, ſondern nimmt feinen Ab⸗ 
ſchied allein, vor allen andern, laͤßt ſich hinab tragen 
zu der Kutſchen, und verharret daſelbſten, biß die an⸗ 
dern, fo ihm vorgehen, hinweg gefahren, alsdann 
folgt er auch. 

Wenn bey einem Cardinal andere Leute ſind, die er 
gleich zu halten pflegt, und einer von ihnen abſcheiden 
will, fo bleiben die uͤbrigen beyſammen, und er wird 
begleitet, wie bey den Cardinaͤlen gefage worden, 
wann auch gleich indeſſen ein andrer ſeines gleichen 
wieder ankommt. 

Vor dieſem pflegten die Cardinoͤle in ihrer Au- 
dienz - Cammer ein Gloͤcklein zu haben, und ſolches 
neben die Stuͤhle derer Cardinaͤle, die einen beſuchen, 
zu ſetzen, damit ſie, wann dieſelben abſcheiden, oder in 
wichtigen vorhabenden Handlungen etwas befehlen 
wolten, den Bedienten dadurch ein Zeichen geben Fon» 
gen, daß fiedie Thuͤr aufthun, und dasjenige, was ihr 
nen anbefohlen werden möchte, ausrichten Eönten, 
esift aber feirhero abfommen, und diefer Zeit nicht 
mehr im Gebrauch, fondern wenn ein Cardinal, oder 
anderer groffer Herr abjcheiden will, fo veifpert fich 
der Cardinal, fo befucht wird, oder macht ein Öeräufch 
mit dem Stuhl, damit e8 der Diener, fo hauſſen vor 
der Thuͤr ſtehet, höre und die Thür aufthue, dann 
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man pflege durch Ruffe oder auf andre Art, keingeichẽ 
zu geben, daraus man eine Herrfchafft ſpuͤhreu möchte, 
fondern wenn e8 der Diener beyder Thuͤr nicht hoͤret, 
daß fein Herr derfelben nahe ift, fo mache der Heer 
ſelbſt dieſelbe gemachſam manierlich auf, big es der 
Diener wahrnimmt. Ebenfalls im Unterreden und 
Handeln, wenn etwas vonnoͤthen, pflegt ex fich niche 
durch) Schreyen oder Nuffen, als ein Herr im Haufe 
zu erweifen, fondern nach vorhergebethener Erlaub⸗ 
niß, von dem Befucher dieſelben, die er vonnörben, 
mit Nahmen zuruffen. Wenn aber geringere Per, 
fonen bey einem Cardinal find, pflegt er fich durch die - 
Stimen den Seinen im Haufe zu vernehmen zu geben. 
Don Begen,Viliten und Befuchungen 
der Lardinäle, 

In Ablegung der GegenVifiten pflegen die neuen 
Cardinaͤle ſolche zu hun, denen Hochfuͤrſtlichen Per 
fonen und Königlichen Abgefandten im gewöhnlichen 
Habit, mit vielen Kutſchen begleiter, aber das Mäns 
telein niemahln abzuthun: Dem Florentinifchen und 
Savoyſchen Befandten und allen andern, die fie zu ber 
fuchen pflegen, im Unterrock, der Muͤtzen und im 
Mantel, 

Alle Cardinäle thun Gegen » Vifiten im gewöhnlis 
chen Habit, ‚den Königlichen Geſandten, welche Obe- 
dienz zuleiften anfommen ‚und denen Befandten der 
Sürften und Republiquen, welche ben öffentlichem 
Confiltorio Audienz gehabt, doch Tegen fie die Män- 
£elein inderfelben Haufern, wie geſagt worden, nicht 
ab. Sie geben aud) die Örgen-Vificen der Hochfürft- 


lichen Abgefandren, welche Gehorſam zu leiſten an⸗ 


fommen ‚und doch das öffentliche Confiftorium niche 
zu begehen pflegen, doch mit dieſem Unterfchied, zwi⸗ 
ſchen dem vorgemeldten, daß fie 68 diefen ehun im 
Unterrock, der Mügen und im Mantel, und auf diefe 
Weiſe auch den befagten ſechs abgefandten, die zu 
Nom zu refidiren ankommen. 

Diejenigen Cardinaͤle auch, welche nach ihrer 
Wiederkunfft zu Nom, find befucht worden, thun 
auch Gegen⸗Viliten, aber mie Unterfcheid; die fo 
auffer Welſchland Legatiä Latere geweſen, und der 
wegen nicht im Habit, und nit vielen Kutſchen beglei⸗ 
tet worden find, legen die Gegen-Beſuchung auf 
gleiche Weiſe ab. Andern ‘Perfonen von denen fie 
befucht worden, und die fie wieder heimzufuchen pfle⸗ 
gen, thun fie ſolches im Unterrock, der Muͤtzen und ine 
Mantel. 

Welche in Provintzien, oder anderer Urſachen we⸗ 
gen, weite Legaten geweſen ſind, und deßwegen nicht 
im Habit, ſondern im Unterrock, der Muͤtzen und 
Mantel beſuchet werden, legen die Gegen⸗Viſiten 
wieder auf ſolche Weifeab, Denen Roͤmiſchen Für 
ften und Herren pflegen die Cardinäle Feine Gegen⸗ 
Viſiten zuthun, doc) wenn fie in hohem Anſehen find 
pflegen fie zur Anzeige gutes Vernehmens, Gelegen⸗ 
beit zunehmen, wegen eines herbeynahenden hoben 
Feſtes, einer Gluͤckwuͤnſchung oder anderer derglei, 
chen Urſach halber, ſolche zu hun, zum wenigſten ih⸗ 
ren Gemahlinnen oder ihren Anverwandtinen. 

Der Cardinal Nepot, des lebenden Pabſts, iſt 
nicht gehalten, jemanden Gegen⸗Viſiten zu thun, auch 

keinen 
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Feinen Cardinal, will ers thun, fo ift esfeiner groffen 
Hoͤflichkeit zuzumeſſen. 
Von Anzuͤndung der Lichter bey Abend. 


Wenn bey einem angehenden Abend ein Cardinal, 
Abgeſaudter, oder anderer vornehmer Herr, bey ei» 
nem Cardinal etwas zu fchaffen hat, fo laßt der Cams 
mer-Meifter Sichter anzünden, im Saal ein weiffes 
Windlicht, in ieden andern Gemach zwey weiſſe 
Wachslichter, fo die Cammer⸗Bedienten bringen, in 
die Audienz-Cammer zwey oder vier nach erforder- 
fer Nothdurfft, welche die Edelleut hineintragen, im 
Hineintragen fich nach der Reigen ftellen, Reverenz 
machen ‚die Sichter ein wenig neigen, und alfo an ihre 
gehörige Derter ftellen. 

Es hält auchder Cammer⸗Meiſter ein paar Leuch⸗ 
ter oder mehr in Bereitſchafft, damit folche, wenn je- 
mand abjcheiden will, geſchwind angezuͤndet, und durch 
zwey Edelleute dem Herrn vorgetragen werden Fön 
nen, welche dann, alſo neben einander vorgehen, daß 
ſie ihm nicht voͤllig den Ruͤcken kehren. 

In dem Saal werden Windlichter oder Fackeln in 
Bereitſchafft gehalten, damit die Diener einem iedem 
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Abfcheidenden vorzuleuchten pflegen, einem Cardi⸗ 
nal mit vieren, wenn ihrer mehr find mie fechfen zum 
wenigſten oder mehrern, denen andern nach Beſchaf⸗ 
fenheit ihres Standes. 

Im Zuruͤckkehren, leuchten die Diener dem Herrn 
mit den Fackeln biß in den Sual,und mir den Wachs» 
Sichtern biß in die Audienz- Cammer, allda fie die 
Leuchter wieder an ihren Ort ftellen, wo Pagen oder 
Edel⸗Knaben find, fo sragen diefelben die Lichter vor, 
und an ſtatt der Lichter, Fackeln oder Wind-Lichter, 
vier oder fechfe, biß in den Saal, allmo die Diener 
oder Lagvaͤyen, noch mit zweyen vorgehen, biß zu uns 
tert der Stiegen, da fie ftehen bleiben, die Pagen aber 
biß zur Kutſche vorleuchten. Im Zurückehren 
bleiben die Lagvaͤhen im Saal, die Pagen aber leuchten 
vor,biß in die Audienz-Cammer. 

Nenn die Cardinäle alfo bey Nacht ihren Ab» 
ſchied nehmen, pflegen fie fech8 oder mehr Wind-Lich 
ter um die Kutſche zu haben, und wenn die Laqvayen 
folche nicht bey der Hand haben, pflegen fie von dem 
Sammer Meifter des Cardinals, der beſucht worden 
ift, verfeben zu werden. 


XVI. 
Nachricht mit was vor Ceremonien die Cardinaͤle im Fahren und Begegnen 
| | gegen einander fill halten. 


HI: Cardinaͤle laſſen ihre Kutſchen ſtill halten 

vor andern Cardinaͤlen, vor Koͤniglichen Geſand⸗ 
ten, vor den Florentiniſchen und Savoyiſchen Ger 
fandten , wie auch vor Hoch - Fürftlichen Perſonen 
Agenten, vor Prelaten, Roͤmiſchen Fürften und vors 
nehmen Herren, wie auch vor dem Frauenzimmer, 
aber nicht vor allen, auch nichr alle. Wann nun 
Cardinaͤle vor andern Cardinälen oder vor dem 
Srauenzimmer, oder andern vornehmen Perfonen, 
mit der Kutſche ftille halten laſſen, fo pflegen die äl- 
tern Sardinäle fpäter ftille halten zu laſſen, und die 
erften wieder fortzufabren, wo fie e8 nicht bißweilen 
dem Srauenzimmer aus Honneur verftatfen. Gegen 
geringere Standes Perfonen pflegen alle Cardinäle 
fpärer ftill zu haften, und die erffen wieder fortiu, 
fahren. 

Wenn ein Cardinal das H. Abendmahl über die 
Gaſſe fragen fiehet, feige er nicht allein aus der Kur 
ſche, fondern begleitet es auch, im Zuruͤck⸗Weg, biß in 
die Kirche, da ex niederfniet und fein Geber verrich- 
tet. Wo er aber demfelben begegnet, wenn es zum 


Krancken getragen wird, fo begleitet er e8, biß zur 





EEE an 





Thüre des Kranken, und wenn fich der Priefter um- 
kehret, kniet der Kardinal nieder, und bleibe fo lang 
Friend, biß der Priefter ins Hauß gegangen,alsdann 
kehrt er wieder zurück, und diefes nimmt ein Cardinal 
in acht, ev gehe wohin und in was Habit und Manier, 
er wolle, 

en ein Cardinal in⸗oder auffer der Stadt, ei, 
nen Cardinal zu Fuß antrifft, fo ſteigt er auch aus der 


Kutſche, die gewöhnlichen Complimente abzulegen, 
und wann fie von einander Abfchied genommen, pflege 
er eine Weile zu Fuß zugehen, che er wieder auf die 
Kutſche ſitzet. Wann ein Eardinal iemanden an 
ders antrifft, pflegt er nicht abzufteigen, es wäre dann, 
fie haͤtten miteinander etwas zu handeln, es muß aber 
diefer hernach fo lange ſtehen bleiben, biß fich der Cars 
dinal wieder aufgefegt. 

Wenn etliche Sardinäle in einer Kutſche find, und 
beobachten, daß ihnen ein Öefandter, oder Römifcher 
Fürft entgegen koͤmmt, vor dem ſtill zu haften der 
Brauch iſt, fo pflege der Altifte Cardinal, fo die obere 
Stelle in der Kurfche befisse, den Cardinal, dem die 
Kutſche zuftändig, zu fragen, ob er im Brauch habe, 
vor diefem Herrn ſtill zu halten, und wenn derfelbe 
mit Ja antworter, fo befichlee der ältifte Cardinal, 
wann man ſtill halten fol, und auch bernach, want 
man wieder fortfahren fol, 

Bor gelehrten Perfonen halten die Cardinaͤle auch 
zuweilen mit dero Kutſchen, und wenn jene zu Fuſſe 
geben, nehmen fie folche zu fich um dadurch den Eftim, 
fo fie vor den Studiis haben, an Tag zulegen, 

Wenn zwey Cardinäle zufammen fahren, und ih⸗ 
sten ein Ambafladeur begegnet, der mit dem Aeltiſten 
unter denfelbigen in Feindſchafft lebet, und felbiger 
dem Kutſcher nicht ftille zu halten beſiehlt, darff ſich 
auch Fein andrer Kardinal über ihn die Superiorifäe 
heraus nehmen und foldyes thun, fo Fan auch folglich 
der Ambafladeur feine Satisfattion von dem andern 
fuhen. 


XVII. 
Nachricht, was ein Cardinal Legat in einer Stadt oder Provintz gegen Cardinaͤle, oder 
andere geiſt⸗/ und weltliche Fuͤrſten und Herren vor ein Ceremoniel obſerviret. 


Ä SI meiffen Ceremonien mit den Cardinälen ge- 


ben zu Nom vor, doch haben Diejenigen Eardi: 
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näle, fo in einer Legation , als etwan zu Bolognien, 


Ferrara oder Perugia find, auch vielerley zu beobach⸗ 
Min fen 
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ten, vornemlich im Begegnen und Begleiten, als; 
Wenn durd einen ſolchen Ort, da ein Cardinal / Le- 
garift, ein anderer Cardinal durchpaſſirt, der von eis 
nem folhem Cardinal ⸗ begaten niemals als ein Kar 
dinal ift befuche worden, oder daß er als ein Legat a 
- Latere in-oder auffer Welſchland geſandt, durchrei⸗ 
fen foll, ſo ſchickt ein Eardinal-Legat des Orts feinen 
Hofmeifter, wenn er anders Feinen Befreundten hat, 
dem reifenden Cardinal entgegen, biß in den naͤchſten 
Ort, auſſer feiner Legation oder Gebieth, und laͤßt ihn 
einladen, wenn er die Einladung annimmt, ſchickt er 
ihm auf 8. oder 10. Welſche, das iſt, bey zwey Teut⸗ 
ſcher Meilen entgegen, den Vice- Legaten mit feinen 
Edelleuten in Reife⸗Kutſchen, hierauf, wenn er ber 
nachrichtet iſt, wo er fi) von einem Ort zum andern 
befindet, macht er fich felbften mie vielen, (fo wohl zu 
feinen, als dev Anfommenden mehrern Ehren und 
Anfehen,) Hierzu erberenen Herren und Edelleuten, 
in Reiſe/⸗Kleidern auf, alſo daß er ibn auf drey oder 
meift vier Welſche, das iſt eine groffe halbe oder klei⸗ 
ne Teutſche Meilwegs entgegen koͤmmt, von vielen 
Feld» Rutfchen begleitet, und feiner Teutſchen Leib⸗ 
Guarde umgeben , nachdem er etliche Cavalier und 
Reuter mit Sanken ein wenig voraus geſandt bat, 
Wenn fie einander antreffen, freigen ſie beyde aus der 
Kurfche, empfangen einander freundlich mir vielen 
gewöhnlichen Complimenten , hernach nimmt der 
Legar den veifenden Cardinal in feine Kutſche, laͤßt 
ihm darinnen, wie auch fonften in allem , Die obere 
Stelle und den- Vorgang, bey dem Stadt⸗Thor war 
ten Trompeter und Heer⸗Paucker, die begleiten fie biß 
in den Pallaſt, allda die Muficanten mit allerhand 
Inſtrumenten nach Gewohnheit derfelben Stadt 
aufwarten thun. 

Wenn Eardinäle, fo allbereit vor diefem vom Car⸗ 
dinal-Legaten ſind befuche worden, durchreiſen, ent⸗ 
meder von Rom nad) ihren Bißthuͤmern oder Dar 
gerland, oder von dar nach Nom, oder anderwaͤrts in 
andern ihren Geſchaͤfften, pflegen fie auf eben foldhe 
Reife eingeholet und empfangen zu werden, auſſer, 
daß der Cardinal / Legat ihnen nicht auſſer feiner Le- 
gation entgegen ſchickt, fondern nur acht oder zehen 
Welſcher, ‚oder bey zwo Teutſchen Meilen, fehiet ex 
einen feiner Bedienten entgegen, und läßt ihn zugleich 
einladen: hernach mache ex fich felbften auf, von ſei⸗ 
nen Seuten begleitet, wievorgefagt, und fuͤhret ihn in 
der Kutſche in feinen Pallaſt. 

Hochfürftliche Perfonen pflege man einzuladen, 
und einzuhohlen, wie die Cardinaͤle, fo vor niemahls 
beſucht worden. Weil aber deſſentwegen, ausdruͤck⸗ 
licher Befehl von Rom zu kommen pflegt, daß ſie im 
Nahmen des Pabſts ſollen einlogirt werden, ſo laͤßt 
der Legat die erſte Einladung thun im Nahmen des 
Pabſts, in einer Stade oder Ort, bey einer Tagreife 
entlegen, anffer feiner Legation oder Gebieth; her— 
nach ſchickt ex den Vice-Legaten auf acht oder gehen 
Welſche, oder zwo Teutſche Meilen entgegen, die 
andere Einladung im Nahmen des Legaten zu thun. 
Die dritte pflegt er durch einen Bruder, oder andern 
nahen Verwandten zu thun, den er auf der Poſt 
fortſchickt, eben zu der Zeit, wenn er ſelbſten ſich auf⸗ 
macht entgegen zufahren, und in ſolcher letzten Ein» 
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ladung pflegt er als ein Privat-Cardinal die ſchuldi⸗ 
ge Willfaͤhrigkeit, gegen dem anfommenden Fürften 
zu erweiſen. Er fomme ihm endlich mit vorbefagter 
feiner Begleitung entgegen, nimmt ihn in feine Kut⸗ 
fihe , giebe ihn in derfelben, und ſonſten überall, die 
Dberftelle und den Borgang, | 

Die erftgebohrnen Hochfürftlichen Perfonen, laͤſt 
ein Cardinal-Legar einladen und einholen, erftlich 
durch einen feiner vornehmjten Bedienten mit einem 
Feld. oder Keife- Wagen, dann durd) eine Compa- 
gnie Speer⸗Reuter, auf eine Welfche Meile oder 
zwo durch den Vice-Legaten, er felbften aber pflege 
ihm mie feiner ordinairen Kurfche biß unters Stadt. 
Thor entgegen zu fahren, ibn allda zu empfangen, 


und inden Pallaſt zuführen, Auffolche Weifepflr 


gen auch die Koͤnigl. Öefandten empfangen zu wer⸗ 
der, anffer daß der Eardinal ihnen nicht entgegen 
faͤhrt, fondern fie im Pallaſt zuunterft, an der Stie⸗ 
gen, mit entdeckten Ober⸗Rock empfaͤngt: Wiewohl 
etliche Cardinal-Legaten, in Anſehung nicht allein dee 
Koͤnigl. Majeſtaͤt und Hoheit, fo die Geſandten vers 
treten, fondern auch der Perſonen an ihm felbften, 
im Fall fie Hohes Fürftliches Standes und Herkom⸗ 
mens ſeyn, ſich alfo gegen ihnen erwiefen haben, als 
tie hievor gefagt, gegen diejenigen Cardinaͤle, die 
fie allbereit vorher befucht haben. Die Eardinäle, 
fo fich zu Nom aufhalten, pflegen entgegen zu ſchicken 
ihre Sammer -Meifter, und andere ihre Edelleure 
mit einem Wagen von 6. Pferden befpanner, nicht 
allein allen vorbemeldeen Perſonen, fordern auch der 
nen Äbgefandten, vornehmen Sürften und Republi- 
quen , welche nach Dom kommen, Obedienz zu lei⸗ 
ſten, dafelbft zu refidiren, oder anderer wichtiger Ur⸗ 
fachen willen, 

Ein EardinalsLegar aber pfleget diefen beeden 
Fuͤrſtlichen (nebmlich den Slorentinifchen und Sa 
voyſchen) und der Republiquen Öefandten ‚nicht ent⸗ 
gegen zu ſchicken; Er pflegt ſie wohl zu beſuchen mie 
feiner Leib⸗Kutſchen, aus ihrem Logement abholen, 
und in ſeinen Pallaſt bringen zu laſſen, da er ſie dann 
mit entdeckten Ober-Koc im Saal, da feine teut⸗ 
fine Seib-Guarde iſt, empfängt. | | 

Sörftlicher Derfonen Verwandten und anderen 
vornehmen Herren ſchickt er wenig Welſche Meilen 
entgegen feinen Sammer» Meifter, und bifmeilen 
den Vice-Legatei, er felbft aber empfänge fie unten 
an der Stiege. Gegen etliche, die er mehr ehren 
will, ſtellt er ſich, als wenn er fpaßiven gefahren wär 
re, und wenn er meynet, daß ein folcher Fuͤrſt in der 
naͤhe ſey, ſo macht er ſich in dieſelbe Gegend, da er 
vorbey muß, und wenn er ihn gleichſam als ungefehr 
antrifft, pflegt er ihn zu ſich in die Kutſche zu neh⸗ 
men und, der Gewohnheit nach, mit in den Pallaſt zu 
fuͤhren. 

Andern, als Marggrafen, Grafen und andern 
vornehmen Herrn, ſo in ihren Geſchaͤfften durchrei⸗ 
fen, pflegt ein Cardinal⸗Legat noch die Cardinaͤle, fo 
ſich zu Nom aufhalten nicht entgegen zu ſchicken, dies 
ſes pflege der Cardinal /Legat wohl zustbun, wenn 
er von fofchen befucht wird, daß er fie bey der Mahl⸗ 
zeit behaͤlt, und ihnen hernach durch einen feiner Er 

delleute 





HISTORICO-POLITICUM 


— ‚die vornehmſten Sachen der Stade weiſen 
Vornehmen Frauenzimmer, als der Abgeſand—⸗ 
fen und Romiſchen Fuͤrſten Gemaͤhlinnen, pflegt ev 
entgegen zu ſchicken einen feiner nahen Verwandten, 
oder den Hofmeifter mit feinen Edelleuten biß vors 
Thor, ein Stud Wegs mehr oder weniger, nach 
Beſchaffenheit dero Stands, und läßt die vorneh⸗ 
me Frauen der Stadt erſuchen, daß ſie ſolchen ent⸗ 
gegen fahren und in den Pallaſt begleiten wollen, da 
er ſie dann unten an der Stiegen empfaͤngt, und biß 
gegen die ihnen zugeruͤſtete Zimmer begleitet. 
Wenn nun beſagte Perſonen alſo empfangen, wer⸗ 
den fie in ihren Zimmern auch beſucht und compli- 
mentirt, auf gleiche Weife, wie zu Nom gefchicht, 
ausgenommen, daß der Gardinal-Legar niemahls 
das Maͤntelein (la Manteletta) gebrauche, fondern 


27) 
allezeit mit entdecktem Ober⸗Rock, fo wohl in feinem 
Pallaſt, als in der Stadr gehet. 

Denen Bornehmen, die er bey fich logirt, pflege 
er öffentliche Tafel zu Halten, allein mie dem Unters 
ſchied, daß er miedenen, die er beffer ehren will, im 
Habit mit entdecktemOber⸗Rock, mie den andern aber 
ohne Mer, Kock fpeifer und Tafel hält. 

Dun auch etwas vom Begleiten zu fagen, ſo be— 
gleitet der Cardinal-Legar die Hochfürftfichen Pers 
fonen biß auf drey oder vier Meilen von der Stade 
mit eben denen Leuten, tie bey der Empfangung: 
DieKöniglichen Geſandten und Hchfürftlicher Pers 
fonen Berwandte biß zuunterfkder Stiegen. Die 
Fuͤrſtliche Geſandten und andere vornehme Herren 
biß andie Stiege, das Frauenzimmer biß zum War 
gen, und biß fie fortfahren, laͤßt ihnen auch fonften 
in allem den Vorgang. 


XVIII. 
Nachricht von Verſammlungen und Capellen, fo die Cardinaͤle in ihren Pallaͤſten 
zu halten pflegen. 


DIE gewöhnlichen Berfammlungen gefchehen , 
entweder in der Sardinile Wohnungen und 
Häufern ‚oder indes Pabſts Pallaft, bey dem Cardi—⸗ 
nal, der darinnen wohnet. Geſchicht es in eines Car⸗ 
dinals Pallaft, fo pflegen dieandern Eardinäle dahin 
zu fommen im Habir, mit einem Geleit von vielen 
Kutſchen, und der Herr im Hauß laͤſt das Gloͤcklein 
laͤuten, das Maͤntelein abthun, (Levar lamanteletta) 
gehet entgegen und begleitet, wenn ſie wieder wegge⸗ 
hen durch alle Zimmer biß in den aͤuſerſten Saal, als 
wie bey Viſiten und Beſuchungen. Bey ſolchen Zu⸗ 
ſammenkuͤnfften aber pflegen die Cammer⸗Meiſter 
ihren Herren das Mäntelein indem Zimmer da die 
Verſammlung gefihicht ‚twieder umzugeben. Den 
Cardinaͤlen pfleger man Sammetne, oder mit anderm 
Föftlichen Tuch überzogene Seffel, überein, um den 
Tiſch herum zu ſtellen, und der Hauß⸗Herr nimmt 
die unterfte Stelle ein. Dem Secretario wird ein 
Scabell zu unterft des Tiſches, den Pralaten und ans 
dern Weltlihen Rathgebern werden Stühle ohne 
Laͤhnen hinter die Cardinaͤle geſetzt. 

Wenn aber die Verſammlungen im Paͤbſtlichen 
Pallaſt vorgehen, ſo erſcheinen die Cardinäfe auch in 
ihrem Habit, wird aber das Gloͤcklein nicht geläus 
tet, noch die Mäntelein abgenommen: So begleitet 
auch der Cardinal, fo darinnen wohnet, die andern 
Cardinäle nicht weiter, als fo weit feine ausgezeigte 
Zimmer ‚geben. 

Nach geendeter Verſamlung geben die Cardinaͤ—⸗ 
fe zween und zween wieder fort, und ist der Hauß- Herr 
der letzte, und begleitet fie biß zu den Rutichen. Wenn 
aber derfelbe , wie gemeiniglich zu geſchehen pflegt, 
Alters, Podagra, oder anderer Urfachen wegen, nicht 
sehen Fan, fondern nothwendig fich fragen laffen muß, 
auf folchen Fall läft ex ſich nach geendeter Zuſammen⸗ 
Eunffe vorher fragen biß hinab, wo die Kutſchen fte 
ben, daſelbſt erwartet er der andern, nimmt von 
ihnen Abſchied, und verbleibt allda, biß fie alle nach 
einander ſamt ihren Hofrfeuten davon find. 

Wenn fi) ein Cardingl tragen laͤſt und von fer 
nen Hof⸗Leuten begleitet wird, follen feine Prælaten, 
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wie fonften gebräuchlich, nicht hinten nach geben, 
fondern vor dem Seſſel Ber, gleich nach den Edel— 
leuten. 

Es darff aber ein Kardinal fich in den Pabftlichen 
Pallaft nicht im Öeffel tragen laſſen, noch ins Con- 
fiftorium , er habe dann deſſen vom Pabſt fonderliche 
Erlaubniß. 

Es mag ein Cardinal in ſeinem Pallaſt zu vorer⸗ 
wehntem Gebrauch eine Glocke haben, doch nicht 
ſchwerer dann 2. Centner oder 200. Pfund, wie 
auch einen baldachin oder Himmel von rothem Tuch, 
mit feinen darauf geſtickten Wappen, uͤber der Cre⸗ 
dentz, und einen andern in der Anti-Sammer, bar 
ben die andern Cardinäle, fovon hoher Geburr find, 
allezeie im Brauch gehabt, wie auch die Cardinaͤle, ſo 
gebohrne Fuͤrſten ſind, pflegen mehr dann zwey zu 
haben, unter denſelben herrliche Sitze, vor denſel⸗ 
ben ſchoͤne Teppichte oder andere Tücher auf die Er⸗ 
den gebreitet. 

Wenn ein Cardinal in feiner Hauß⸗Capelle Meffe 
leſen oder hören will, läßt er die Glocken laͤuten, und 
giebt dadurch alle feinem Hof+ Gefind und andern 
ein Zeichen, gehet dann hinein in gewöhnlicher Klei⸗ 
dung, bey der Capell- Thür ift ein Eaplan im Chor 
Rock mie dem Weyh⸗Keſſel und Sprengwedel, den 
er Eniend dem Cardinal darreiche, der ihn nimm, 
erftlic) ſich felbft, folgends feine Preelaten und das 
übrige Hof-Sefind beſprengt. So der Cardinal 
felbften Meß leſen will, neigt er fich vor dem Altar, 
kniet dann dafür nieder auf eindahin gelegtes Kuͤſ⸗ 
fen, thut fein Geber, ftehet dann auf laͤßt fich Pries 
fterlich anlegen, der Sammer Meifter nimme ihm 
die Muͤtzen und das Mäntelein ab, und alfo in dem 
Dber- Rod oder Chor⸗Hembd und Baret auf dem 
Haupt, wird ihm von dem Schencken das Handwaſ⸗ 
fer, und von dem Marſchall das Handeuch gereicht, 
und mit tieffer Demuth und Ehrerbierung wieder 
von ihm weggenommen. _ Es wird ihm aber das 
Waſſer nicht auf den Knien gereicher, welches allein 
dem Pabſt zuftehet, dann das erfte und letztemahl 
wird es ihm ftehend , die zwey andernmahlaber auf 
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den Knien gereicht. Hierauf werden ihm die Mer 
Gewand durch die Priefter in Chor⸗Roͤcken, fo zur 
Meß dienen ‚und deren vier oder zum wenigften drey 
find, angelegt, Bey der Elevarion heben zween von 
Adel in Euren Mänteln, ohne Degen, und die Huͤ⸗ 
te nicht in Händen haltend, die angezüunderen Wachs⸗ 
Lichter oder Fackeln auf, und bleiben ftehen, folang 
der Eardinal Meffe Hält, wenn fie fich mie den Fackeln 
prefentiren, Enien fie nieder auf ein Knie , richten 
fi) dann wieder auf, machen eine tieffe Reverenz, 
mit Diegung der Fackeln und des rechten Knies ger 
gen dem Altar, Enien dann auf beede Knie nieder. 
Ein Caplan läßt dem Eardinalden Pacem Füffen, wie 
auch den Prelaten, Freyherrn und andern Anweſen⸗ 
den,die man in die Capelle, Meß zu hoͤren, laͤſſet wann 
Platz darinnen ift, und einem ieden ein Küffen er 
get, die übrigen bleiden herauffen, und die Vornehm⸗ 
ſten und Nächften bey der Thür. Die übrigen und 
vornehmen Ceremonien, fü bey den Meffen vorge, 
ben, fo wohl wenn die Cardinäle felbften lefen, oder 
nur hören, wäre viel zu weitläufftig zu erzehlen. 

Einieder Cardinal fol alle Tage Meſſe Iefen oder 
hören, gefchicht esim Hauß, fo fol fein gantzes Hof 
Gefind dabey ſeyn, denen er auch ſelbſten, fo e8 ſeyn 
Fan, oder doch in feiner Gegenwart zum wenigften 
des Jahrs viermahl, als um Weynachten, Oftern, 
Maria Verkuͤndigung und Himmelfart) communi- 
siren fol, 
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In der Saften thut ein ieder Cardinal in feiner 
Hauß ⸗Capellen den Gottesdienft üben, der in den 
Kirchen der Stade Rom geſchicht gemeiniglic) aber 
des Abends, wenn man das Ave Maria läutet, ift ges 
bräuchlich, die Litaney zu fingen, dazu ſich der Cardi⸗ 
nal mit feinem Hofftaat einfinder. 

Die Cardinäle follen niemahls in Comaedien oder 
dergleichen Luſt⸗Spiel und ErgöglichFeit gehen , fo es 
aber geſchicht, fol es nicht im Baret, fondern im Hu⸗ 
te ſeyn. Der Eardinal Alexander von Medices, 
hernach Pabft Leo XT. der die Gebräuche und Ges 
wohnbeiten fleißig beobachter , hatte ins Brauch, 
wenn er einer Comoedie oder dergleichen Feſt bey» 
wohnete, daß er ſich an einen entlegenen Ort Hinter 
ein Gitter machte , damit er nicht kunte gejeben 
werden. | 

Wenn Cardinäle zu einer Hochzeit geladen wers 
den, mögen fie im Habit und Ober⸗Rock oder Chorr 
Hembd erfcheinen, und alfo bleiben, biß die Traus 
Ringe einander gegeben werden, oder die Trauung 
verrichtet ift, wollen fie länger bleiben, den Tank 
zu ſehen, wie bißweilen geichicht, follen fie ſich an 
der Stelle abziehen, und nur im Unter-Rock und 
Mantel verharren , mie der Cardinal Borgheſe 
Pabſts PauliV. Nepot und andere Cardinäle bey 
dem Beylager Hypoliti, Marggrafen von Rovere, 
mit des Marggrafen Marci Antonii Lanti Tochter, 
gethan haben. 


XIX. 


Nachricht von Einnehmung des boſſeſſes und Ceremonien, ſo die Cardinaͤle in ihren 
Titular⸗Kirchen uͤben und gebrauchen. 


2° denn ein Cardinal in die Kirche, davon 
er den Titul führer, den Beſitz einzunchmen, 
anfommt legt er die Kappe derfelben Farb, wie es 
die Zeit und der Tag mitbringe,an, kniet vor der 
Kirchen» Thür auf einen Teppicht nieder , da ihm 
von dern vornehmften Priefter derfelben Kirchen, in 
ſeinem Prieftertichen Ornat, das Creutz zum Küffen 
dargereichee wird; darauf gehet er in die Kirchen, 
fest fein Cardinal⸗Baret auf den Kopff, legt Wey⸗ 
rauch in das Rauchfaß, thut das Baret ab, nimmt 
von demPriefter den Sprengwedel mit dem Weyhe⸗ 
Waſſer, befprenge zu erft fich felbften, und dann das 
Volck: Hieraufräuchertder Priefter den Cardinal, 
fo mit dem Baret auf dem Haupt vor ihm ſtehet drey⸗ 
mahl an. Unter währendem fingen Te DEUM 
laudamus gehet man in der Proceflion vor den hohen 
Altar, da kniet der Kardinal nieder. Mach geen- 
derem TeDEUM, liefet oder finger der Priefter die 
Epiftel, betet das Vater Unfer, neben etlichen Spruͤ⸗ 
chen und Gebetlein; Hierauf fest fich der Cardinal 
an den ihm zugerichteten Orfoder Siß, da alle $eute, 
fo in der Kirchen find, hingehen und ihm die Hand kuͤſ⸗ 
— der Vornehmſte, ſo nur den Pacem 
kuͤſſet. 

Nach dieſem wird die Bulle abgeleſen, hierauf, 
ſo es Vormittag, eine Meſſe geleſen, wo es aber 
Nachmittags iſt, Veſper oder Salve, nad) des Car- 
dinals Belieben , gefungen , darauf der Cardinal mit 
der Kappe über dem Kopff zum Altar triet, den Ses 
gen ſpricht, die Collect ſingt und Ablaß ankuͤndigt. 


Hernach zeucht fich der Cardinal ab, legt die Muͤtze 
und das Chor⸗Hembd an, fpricht den gemeinen Kir 
chen⸗Segen, gehet und beſiehet die Saeriftey und 
alle Heiliachümer, fo darinnen find, und wenn er fort 
will, fo legt er das Mäntelein wieder an. Wenn 
der Cardinal, fo den Beſitz nimmt, ein Diaconus ift, 
fo geher er nicht zum Altar den Segen zu fprechen, 
noch den Kirchen⸗Segen zu geben, fondernan dem 
Dre da er figet, zeucht er die Kappe ab, und alsbald 
nach geendeter Meß oder Vefper, legt er die Muͤtze 
unddas Chor⸗Hembd an, befuche die Sacriſtey und 
Heiligthum, und wenner fort will, nimmt er das 
Maͤntelein wieder um fich. 

Der Eardinal pflegt in folcher feiner Kirche bey 
der Meffe, Veſper, Proceflion und anderm gewoͤhnli⸗ 
chen Gottesdienſt, der rothen Kleidung und Kappe 
fi) zu gebrauchen, wenn es anders nicht zu folcher 
Zeit iſt, da die rothe Farb verborenift, ob gleich ans 
dere ardinäle ‚ fo Viol⸗braune Kleidung und Kaps 
pen anhaͤtten, zugegen wären. Am Feſt derfelben 
Kirchen gehet man in rothen Kleidern und Kappen, 
0b es gleich zur Advents,oder Faſten⸗Zeit ift, und 
wann die Sardinäle felbft Ame halten, geben fie den 
Pontifical-Segen, und wenn fie nicht felbften celc- 
briren, wohnen fie bey, figend im Stuhl mitrorbem 
Tuch überzogen, und unter rorhem Himmel. Lind 
wenn zuder Zeit, da er alfo ſitzet, andere Cardinäle 
ankommen, foll ihnen der Cammer⸗Meiſter mit den 
andern Hof⸗und Edelleuren des Cardinals, bif zur 
Kirchen» Thür entgegen geben, ihren Herrn gebuͤhr⸗ 
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lich entfehuldigen, fie hernach biß zur Kutſchen bes 
gleiten, und ihnen aufwarten, zum wenigften biß 
zur Kirchen⸗Thuͤr, und ſolches foll auch geſchehen, 
wenn der Cardinal Meffe lieft. Wenn eraber uns 
beſchaͤfftigt ift, ſo gehet er ihnen felbften entgegen 
big zur Thuͤre, und begleitet fie an gewöhnliche Or⸗ 
te, da fie ihr Gebet zu verrichten und dem Gottes, 
dient beyzuwohnen pflegen , beym Aufbruch pflegt 
er fie wieder zu begleiten, zum wenigften fo weit, als 
er ihnen iſt eurgegen gegangen. Ferner laͤſt der 
Eardinal in feiner Kirche allezeit allen andern Car, 
dinälen den Borgang, und ftellet fich allezeit zu un 
terft an, auffer wenn in folder Kirchen Päbftliche 
oder Collegial-Capelle gehalten wird, als am Mariä 
Berfündigungs-Tag in der Kirchen S. Maria della 
Minerva genannt, oder wenn den Cardinälen Exfe- 
quien gehalten werden, denn alsdann ift der Car 
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dinal, fo derfelben Kirchen Titul führet, eben alfo 
befleider als die andern , und ftehet an feinem gewoͤhn⸗ 
lichen Ort 

Die Cardinäle ErßPriefter in ihren Haupt⸗Kir⸗ 
chen, als zu St. Johann im Laterano, St, Peter 
und S. Maria Maggior ‚haben gleichmäßige Preroga- 
tiven, Borgang und Freyheiten als die Cardinäle in 
ihren Titular⸗Kirchen. | & 

Wenn ein Cardinal in feiner Titular⸗Kirchen pre 
digen will, auch in Beyſeyn anderer Cardinäle, fo 
Fan eresvor dem Pulpit verrichten, und im Cardi⸗ 
nabHabit, im Ober,No oder Chor⸗Hembd und in 
der Müsen, dieStolaunter dem Chor⸗Hembd, zum 
Unterfcheid des Pabfts, der fie ober dem Chor, 
Hembd hat. Soein Cardinal auſſerhalb Rom pres 
digt, darff er dieStola obenher haben, und darzu 
noch das Mänrelein, 


XX. 
Nachricht, mit was vor Ceremonien die Cardinaͤle Tafel halten und ſich bey Tiſche 
bedienen laſſen. 


R Schencke giebt dem Cardinal das Hand» 
Waſſer, und der Marfchall das Hand Tuch, 

und nimmts mit den Händen, oder mit zweyen 

Schüffeln oder Credenz-Schalen wieder, 

Wenn der Cardinal fich zu Tifche feget , ſo ruͤcket 
ihm der Vorfchneider den Seffel binzu,der Marſchall 
deckt die Speifen oder Trachten auf, der Vorſchnei⸗ 
der nimmt die Zudeck⸗Schuͤſſel mit der lincken Hand 
binweg, und der Schencke reicher ihm da8 Getraͤncke. 

Den Prelaten oder andern, die mit dem Cardinal 
effen, reichen Cammter - Adjutanten und DBedienten 
das Hand, Waffer,, und die Serviere, zu Abtruck— 
nung der Hände, So viel Perſonen find, fo viel Be, 
en und Hand» Tücher bringt man auch vor fie,und ein 
ieder Edelmann oder Aufwärter, der ihm das Ser- 
viet giebt ‚bediener ihn auch hernach weiter bey der 
Tafel: Undfolange diefes vorgeher, bleibt iederman 
unbedecft, hernach aber bedeckt, fo [ange der Cardinal 
iſſet, auffer die Sammer - Bedienten, die allezeit ent 
bloͤßt ſtehend aufwarten. 


Wenn der Cardinal trinckt, bleibt der Edelmann, 


ſo ihm die Credenz Schale bringe und unterhält, un, 
bedeckt, fo lange er trinckt, und da ift iederman auch 
unbedeckt, auffer die, fo mic ihm Tafel halten und weil 
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er trinckt, bedeckt der Marſchall die Speiſe, fo er vor 
ſich hat, mit einer Schuͤſſel, oder Schale ; wenn er 
getruncken, reicher ihm der Marfchall zwifchen zwehen 
Schüffeln oder Schalen, eine nen gewaſchne Serviet, 
die der Cardinal nimmt, und die vorige hergegen in 
die Schuͤſſel legt, und alſo, ſo offt er trinckt, nimmt 
er ein friſch Servier, daher muß der Marfchall alle, 
zeit zwo Schüffeln mic einer faubern Serviet halten, 
und giebt dem Cammer⸗Bedienten, der ihm die ſau⸗ 
bere Serviet gebracht ‚die gebrauchte mir den Schüf 
jeln wieder ‚wie auch die Schäffel oder Schale, das 
mit er die Speife auf dem Teller bedeckt hatte, Wenn 
die Speifen abgetragen ‚und das Confelt aufgefegt 
iſt, wird dem Cardinal frifche Servier, Meffer, On, 
bei und Löffel gereicht, und wenn mehr Cardinäle 
mie einander effen geſchicht folchesallen ‚die auch in 


allen fonften gleiche Bedienung mit dem Cardinal 
aben, 

Der Marſchall laͤſt die Speife verfuchen, oder ere⸗ 

dentzen, den Koch inder Küchen ‚den Truchfes beym 

Auffegen, und der Schencfe den Kellner den Wein 

und Waffer im Keller, fo oft er dem Herrn zu erin 

cken bringt. u 

Die Speifen werden auf folgende Werfe aufges 
tragen: Vorher gehet ein Diener oder Knecht, ohne 
Mantel, Degen und Hut,deme folgt der Marfchall, 
mit einer Servier über der Achfel, dann der Unter 
Marſchall, mit Suppen, zwey⸗oder dreyerlen Arten, 
hernach alle die Edelleute und Aufwärter in Mäns 
teln, Degen an der Seiten, und Hüten auf den Koͤpf⸗ 
fen, tragen die andern Speifen auf, alle mit Schüf 
feln zugedeckt, dann die Edelleute und Bedienten 
Geiftlichen Standes, dienen niemahls zu Tiſche, die 
Sammer, Bedienten aber fteben allezeit unbedeckt; 
Die Speifen, werden von dem Marfchall und Unter- 
Marſchall auf die Tafel geſetzt, und darff Fein Edel⸗ 
mann, Aufwärter, Edelfnabe oder Page, noch Cam⸗ 
mer⸗Bedienter, die Trachten auf die Tafelftellen. 

Der Cammer-Meifter, Stallmeifter und andere 
Officianten, find des Auftragens zur Tafel befreyer, 
wie auch die Cammer-Diener, doch nur an denen Hds 
fen, wo diefer Titul von dem Aufwärter-Titul unter 
ſchieden iſt. Sofind auch der Cammer⸗und Unter. 
Sammer-Meifter nicht gebalten,vor Tifche zu fteben, 
weil der Cardinal Tafel hält: Der Hofmeifter, die 
Secrerarii, Auditores, Agenten und dergleichen Offi- 
cianten, find mit ihren Verrichtungen bemüßiger, 
und dienen nicht zur Tafel, auch nicht der Hauß Mei- 
fter, zu Verhůtung aller Unordnung und Ungelegen- 
heit, fo bey Aufhebung der Speifen und andern var 
gehen möchte, 

Der Capları fpricht den Segen, oder Geber vor 
der Tafel, und thut die Danckfagung nach dem Effen, 
der Schweiff» Träger liegt aus einem Geiftlicher 
Buch fo lange, biß der Cardinal das erfte mahl ger 
truncfen bat; wenn aber andre Cardinäle mie ihm 
fpeifen, unterläße er das Leſen gar, 
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Ein Sammer Adjutante hebt vom Tifeh auf, mit 


einem groſſen Aufheb⸗Becken, und rundem Deckel, 
thut dns Tiſch⸗Tuch, und die Umlege darunter in dad 
Decken, ſchiebt den Deckel hinab zu dem Marſchall, 
der bedeckt Damit das Decken, darinnen dag Tiſch— 
Tuch zuſammen gelege ift, der Sammer »-Bediente 
neigt fi) tieff, und trage das Decken mit allem auf 
die Credenz,. 

Ber Auffegungder Speifen auf die Tafel, muß in 
acht genommen werden, daß alle Opeifen bedeckt bleis 
ben, biß fie der Marſchall vor den Vorſchneider rückt, 
folche zu zerlegen, und wenn eine Tracht zerfehnitten 
ift, foll das Stück, fo vor den Herrn gehört, bedeckt 
ſeyn, zum Unterſchied derandern, fo aufgedeckt, 
durch den Unter⸗Marſchall vorgelegt werden. 

Der Vorſchneider reicher des Herrn Theil dem 
Marſchall, der bedeckt ihn mit einer andern Schüffel, 
und läft ihn alfo bedeckt vor fich ſtehen, biß es Zeit iſt, 
daß er folchen dem Heren überreichet, wenn der Herr 
von einer Speife gegeffen ‚fo nimmt der Schenck die, 
felbige Schuͤſſel hinweg, und der Marſchall fest gleich 
eine andere an die Stelle , und der giebt die Schüffel, 
fo er weggerban, einem Pagen, Sammer Bedienten 
oder Aufwärter. 

Die Tafel fol alfo gedeckt feyn, gegen der Thür 
über ‚dadurch die Speifen aufgetragen werden, mit- 
ten der Tafel liegt des Cardinals Brod auf einer 
Serviet, fo auf das Tifch - Tuch ausgebreitet ift, mit 
einer flbernen Schliffel bedeckt, und darüber eine 
Eünftlich zufanımen gelegte Serviet zu oberft der Zar 
fel die Zerleg- Mefler, und anderer Zeug des Vor— 
Schneiders. Vor dem Tiſch gegen dem Cardinal 
über ‚bleibt eine leere Stell vor den Marſchall, und 
Yon dar wird gemeiniglid) die Nothdurfft von der 
Credenz, und die zerlegten Speiſen dem Herrn ger 
reichet. Denen andern, fo mit den Cardinal Ta 
fel halten, werden auch Servieren unters Brod ger 
breitet ‚darüber wieder eine Servier, mit einer ſilber⸗ 
nen Schüffel bedeckt: Denen Prelaren und andern 
Perfonen ‚giebt man nur eine Seryier „anfgebreitet 
oder zufammen gelegt, nach Beſchaͤffenheit der Per 
fon und des Stande, | 

Der Cardinal har einen hoben Sefjel, mit Sam- 
met, oder anderm feidenen Zeug, die andern Haben 
niedrigere Seffel mit ſchlechterm Zeug uͤberzogen. 

Wenn andre Cardinäfe mie zur Tafel find, ſo muß 
alles Tifch - Geräch ‚und die Seffel überein feyn, und 
alfo werden auch die Königlichen und Hoch -Fuͤrſtli—⸗ 
chen Gefandren ‚und andere groffe Herren gehalten, 
der Haußherr läßt dievorderften Stellen den Car 
dinälen ‚nicht aber den andern , wenn gleich ein Ertz⸗ 
Herkog von Defterreich oder Broß + Hergog von Tol- 
Cana da waͤre. Das DBrod und andere Lifch- Ger 
räthe wird um die gantze Tafel herum gelegt, und 
£eineledige Stelle gelafjen ‚dann der Marſchall ftes 
het zu oberſt der Tafel neben dem Vorſchneider. 

Wenn man von den Speifen abgegefjen ‚fo gebet 
der Marfchall nad) dem Deſert oder Confedt ‚der ans 
dere zur Credenz, in deffen läßt der Unter - Mar 
ſchall die Speifen abaeben, und der Marſchall zus 
gleich das Confect aufſetzen, damit nur die Tafel nicht 
leer ſtehe. 
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Nach vollendeter Mahlzeit, wenn man gar auf⸗ 





heben will, tritt ein Page oder Cammer-Bedienter 
mit einem Decken vor den Marſchall, der einetieffe 
Reverenz vordem Ca. aal macht, das Saltzfaß mie 
einer Schüffel oder Schale bedeeft, von der Tafel 
nimmt, und in das Becken ſetzt, wie auch die Zucker⸗ 
und WürkBüchfen , auch anders, mas man bey fol 
chen Höfen und Tafeln zu gebrauchen pflege: Dar 
auf heben der Marſchall und Unter Marfchall, alle 
übrige Schuͤſſeln und Trachten von der Tafel, und 


langen fie den Pagen, Aufwärtern und andern Der 


dienten. | 

Wenn die Speifen gar abgehoben find, ſo nimmt 
der Schencke erft des Cardinals Getraͤnck-Geſchirr, 
bernad) den Eßzeug und das Brodt hinweg, folgendg 
gefchicht es auch den andern, die mit zur Tafel figen, 
deren Feiner foll trincken, es habe denn der Kardinal 
vorher getruncken, und foll ſich auch im Effen nicht fo 
lange faumen ‚daß feinerwegen die Tafel aufgehalten 
werden müfte, 

Bey der Abend, Mahlzeit wird alles auf gleiche 
Art und Weife beobachrer, auffer daß auch bey Auf⸗ 
fragung der Speifen vor dem Marſchall, zwo bren» 
nende weiffe Fackeln, durch zween Diener getragen 
werden der Marfchall ſtehet allezeit gegen dem Cars 
dinal über, eine Spanneweit von der Tafel, wie auch 
der Vorfihneider, wer fonften zur Tafel diener, und 
aufwartet,auf drey Elien davon, die andern, fo ſich 
nur præeſentiren, und Tafel halten feben, noch fo weit 
davon,damit Feine Hinderniß und Ungelegenbeit vors 
gehe bey denen die da aufwarten. 


Wenn Prelacen mitden Cardinälen fpeifen, haben 
fie niemahls einen Hut, fondern allejere die Muͤtze auf, 
(es wäre dennauf der Reife.) Wenn fienun felbige 


abnehmen ‚fo halten fie ſolche mit gefaltenen Händens 


Die Cavaliers und Standed-Perfonen aber nehmen 
die Huͤte hinterruͤcks ab; weil es nich Diode, felbige 
über die Speifenzuchun. Es darff niemahls einer 
über der Tafel einen Difcours anfangen, wo ihm 
nicht der Cardinal Gelegenheit dazu giebt: So muß 
man fi) auch möalichfi enthalten mie einem andern 
zu reden. Wird man vom Cardinal um etwas ger 
fragt, fo neigt man allezeit erftfich das Haupt, und 
antwortet alsdann, wenn man den Mund nicht voll 
bat. Aucontrair eine gewiſſe Perfon , welche eins⸗ 
mahls an der Tafel des Cardinalg Mazarini um et⸗ 
was befragee wurde, weil fie nın den Mund voll 
harte, und gleichwohl ihre Sertigfeie im Antworten 
erweiſen wolte, nahm fie den Biffen aus dem Munde, 
fegte ihn auf den Teller, und verzehrte ihn nach ver⸗ 
richteter Antwort vollends, 

Wenn man Tafel hält, und man läutet das Ave 
Maria, fowird e8 in Kom aufs fleißigfte beobachtet, 
daß ieverman das Haupt entblöft, und dienicht zur 
Tafel figen ‚niederfnien oder ftehen, wie e8 die Rö- 
mifche Kirchen Ordnung erfordert; Der Schenck 
nimmt dem Cardinal das Baret vom Kopff, und 
feet es ihm nach gefprochenem Ave Maria wieder auf, 
die andern follen an ihren Stellen figen bleiben, nach 
geendetem Ave Maria aber vom Stuhl aufftehen,und 
den Kopff neigen, aber nichts reden, dann Ihre Emi- 

nen⸗ 
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nenz gruͤſſen, oder etwas wünfchen (dir il buon diä 
V.S,Eminentiflima ) ift gar zu gemein. 

Was ben folcher Begebenheit vor Fürftliche Pers 
fonen zu Tafel fen, die follen ihnen den Hut von Hin, 
tenabnehmen laſſen, tie Prelaren und Geiftlichen fol, 
Ten zu folcher Zeit, Barerund Feine Hüte Haben. Gro⸗ 
be Seute wann fie effen , und man läutet das Ave 
Maria , pflegen fie es zu fprechen, und das Haupt gar 
nicht zu eneblöffen, wenn fie aber indeſſen eine geringe 
Perſon ſehen, ziehen fie den Hut ab. 

Dean ſagt, der Pabſt laſſe ihm zu ſolcher Zeit alle, 
wege das Häublein abnehmen , und ſagt das Ave 
Maria mit eneblößtem Haupt, da er fonften niemahls 
gegen einigen Menſchen das Häublein abzeucht. 

Es ift gemeldet worden, daß die vorderfte Stelle 
mittenander Tafel gegen der Thüre über fen, da die 
Speifen hinein getragen werden, und das iſt unwi⸗ 
derſprechlich gewiß. Dieſe Ordnung und Weiſe aber 
wird geaͤndert, wenn die vornehmſte Perſon zu oberſt 
an die Tafel geſetzt wird, und iſt alsdann ſolches die 
vorderſte Stelle, die nächfte zur rechten, die dritte 
zur lincfen Seiten und fo fort an, von einer Seite zur 
andern, und alsdanı wird die Thüre nicht mehr beob⸗ 
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achtet. Dieſes Ceremoniel num pflegen zwar die 


Cardinaͤle zu Nom garaccurat, nicht aber auf Reifen 
zu beobachten. 


Auf folche Weife wird es auch bey den Verſamm⸗ 
fungen, Zufammenfünfften, Rarbfihlägen und ders 
aleichen gehalten, wie aud) vom Pabſt felbften, bey 
Signaturen di Gratia und Inquiſitions/-Verſammlun⸗ 
gen, Nella Congregatione del Santo Oflicio. 


In Ricchen geben iemahl Irrthum vor, zum Ere 
empel: Wenn eine Banck nahe andem Haupr-Altar. 
zur Seiten des Evangelii gefege iſt, zwo Perfonen 
ein Cardinal und etwan ein Hertzog zugegen ſind, und 
der Sardinal aus Unerfahrenheit, dem Hertzog die 
rechte Hand laſſen will,und ſich zu feiner Lincken feger, 
auf der lincken Seiten des Altars, fo nimmt er die 
vorderfte Stelle vor fich, dann vermögeder Kirchen» 
Drdnung, wird der vornehmfte Dre dem Altar nach, 
und nicht nach der Perſon, die geringer ift, genoms 
men, und wird vor den vorderften Ort gehalten, der 
N ai MEN — darauf die Monftranz ſte- 

et, auch ift die Seife des Evangelii wuͤrdi di 
Seite der Epiftel. : —— 


XXI. 


Nachricht von der Glocke, un a Baldarhin , derer ſich die Cardinaͤle 
edienen. | 


Wern ein Cardinal ſich aus Unpaͤßlichkeit in dem 
Trag⸗Stuhl tragen, und von feinem Hof beglei⸗ 
ten läßt, fo geben die Prelaten, fo ihn convoyren, 
nicht, wiefonft gewöhnlich, nach, fondern vor dem 
Stuhle her, undimmediare auf felbigen folgen die 
Gentilhommes. 


Es darff fich aber Fein Cardinal in den Päbftl. 


Padaſt, oder das Confiftorium fragen laſſen, wert 
er nicht von Or. Paͤbſtl. Heil. dazu exprefle Licenz 


erhalten, | 

Es haͤlt ieder in feinem Pallaſt ein Gloͤckgen, durch 
welches ex feine Bedienten, wenn er ausgehen will, 
convociren läßt. Es wird felbiges gleichfalls ges 
braucht, wenn er Vifiten bekoͤmmt, und darff nicht 
über 200. Pfund wägen. 

Die Cardinäle von hohem Herfommen halten fich 
über diß indero Credenz-Saal einen Baldachin von 
rothem Tuch, auf welchem dero Wappen geftickt, 
und einen andernin dero Antichambre. Es koͤnnen 


dieſes alle hun, wenn es ihnen belieber; Fuͤrſtliche 
Enrdinäle halten fich be mebr ale * * 
Ri * Erde mit ſchoͤnen Tapezereyen oder Tuch be« 

Es begiebt fich niemahls ein Cardinal im Habie 
aus feinem Haufe, ohne einem Gefolge von untere 
fehiedenen Kutſchen und Bedienten. | 

Sobald ein Kardinal mit feinem Gefolge in Bor 
beſ koͤmmt, iſt der andere, dem er entweder die Vi- 
ite giebt, oder bey der Congregation aſſiſtiret, ver⸗ 
bunden, das Gloͤckgen laͤuten zu laſſen. So thut er 
auch dieſes, wenn er ſich wieder weg begiebt. Kom 
men aber etliche auf einmahl, fo laͤſt ex fo offt hinter. 
ein ander lauten, als Perſonen find. 

Wenn ein Cardinal die Mitram auf har, und einer 
andern rencontrirer, fo ift er nicht verbunden, felbige 
abzunehmen, fondern der andere fest feine auch gleich 
anf, und alfo geüffen fie einander durch Neigung des 
Haupts. 


XXI. 
Nachricht von denen Ceremonien bey dem Verreiſen der Cardinaͤle. 


Enn ein Cardinal zu Nom in ein entlegnes 
Sand reifen will, fo befucht er vor der Abreife, 
nach erhaftenem Urlaub von Sr, Päbftl, Heiligkeit, 
das gange Collegium, wie aud) einige Ambasfadeur® 
und Standes-Perfonen. In jeder Dioeces, durch 
welche er reifet, giebt ihm der Biſchoff die Viſite, und 


geht ihm mebrentheild gar entgegen. Es tradlirer 
ihn aber der Sardinal daben fo höflich, als zu Rom 
den gröften Erg Bischoff. In Städten, wo Hertzo⸗ 
ge refidiren, gehen ihm felbige mehrentheils entges 
gen, und beſuchen ihn, wenn fie in das Qvartier, foer 
bey felbigen an ihren Höfen nimmt, gelanget. 


XXI, 
Nachricht von der Cardinaͤle Protedion derer Cronen. 


DJ die Röm. Kirche zu dero Grandezza den 
Grund legte, und ihre Armen ausſtreckte, fo 
viele Schäße und Reichthuͤmer, welche ihr von allen 
Theilen der Welr offeriree wurden, zufammen zu 


halten, Tieffen es fich die Europäifchen Fürften mit 
hoͤchſtem Eyfer angelegen ſeyn, felbige zu beſchuͤtzen 
und zu erhalten, indem fie auſſer ſelbiger, augenſchein⸗ 
licher Gefahr unterworfen war, Da aber das 

Vati- 
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Vaticanum zu einer extraordinair- Potenz reftabilirf 
worden, wendete fich das Blat, und an ſtatt, daß es die 
Printzen um Hülffe bitten ſolte, muſten fie von ihm 
um Protedtion fuppliciren , e8 ift dahero nun fo weit 
gekommen, daß man die Potentaten, fo fi) Vati- 
cani Protectores nennen wolten, wor Keger erflä- 
ren und in ewigen Daun thun würde, Gfeichwohl 
aber tituliren fich die geringften Cardinaͤle Beſchuͤtzer 
derer Cronen. 

Novon es aber eigentlich feinen Urfprung Babe, 
daß Königliche Haͤupter mit ziemlichen Nachtheil ihr 
ver Majeftäten denen Eardinälen diefen Titul geben, 
weiß man nicht gewiß. 

Die Könige von Franckreich und Spanien mach. 
fen Davon den Anfang, und alfo mufte der Kaͤyſer, 
der den Roͤmiſchen Hof wegen continuirlicher Mole- 
ſtien, fo ihm die Ortomannifche Pforte machte, nör 
thig hatte, wohl folgen. 

Gewiß ift e8, daß diefes ſchon uͤber vier Secula im 
Schwange gegangen, ob wohl andere noch von weit 
mebrern reden. 

Vermuthlich hat etwa ehmahls ein Kardinal feir 
nes Königes Interefle tractiret, und damit e8 feiner 
Dignirät nicht prejudicirlich ſeyn moͤchte, den allzuger 
meinen Nahmen eines Ambafladeur8 bey Seite gefe- 
tzet, und an deſſen State fid) Protedtorem genenner, 
davon wohl nachgehends die Mode auffommen , daß 
auch andere Cronen Protedtores in Rom gehalten. 

Es iſt aber dazu feine Crone verbunden , fondern 
fie koͤnnen es nach dero Belieben thun oder unterlaf 
fen. Sie laflen es aber hieran nicht fehlen, fondern 
declarirt iede ihren gewifjen Protectorem, welcher, 
wie andere Ambafladeurs, über der Thüre feines 
Pallaſts auf rechfer Seiten das Wappen feines Kö, 
ntiges, Inder Mitten des Pabfts, und aufder lincken 
ſein eignes hat. Wiewohl auch andre Sardinäle ges 
wiſſer Könige Wappen führen, unter deren Gebie— 
te fie gehören , und der Cardinal Giudice, als ihn 
der Spanifche Hof Anno 17 18. befoblen, da8 Spa- 
niſche Wappen von der Thüre feines Dvartiers weg⸗ 
nehmen zu lafjen, fich ausdrücklich in feiner Defen- 
fions,.Schrifft auf diefe Gewohnheit bezogen , fich 
aber dennoch ‚ uͤblere Spiten zu vermeiden , entfchlofr 
fen, das Spanifche Wappen von feiner Thüre weg. 
nehmen zu laffen. 

‚Durch die Protedtion einer Erone fteigt Fein Cars 
dinal in feiner Würde böher, fondern er bar nur 
diefe Avantage davon, daßerfich unter der Nation, 
die er protegirf, formidable machen Fan. 

Wenn erftgedachte Eronen einen Cardinal von 
einem Fürftlichen Haufe auf dero Seite bringen wol- 
len, geben fie ihm mehrentbeilg die Protection, tie 
man an Spanien mit dem Haufe Medici und Franck; 
reich mit dem Haufe d’ERtE gefehen. Diefe greifen 
alsdenn mit beyden Händen zu, um vor denen Car; 
dinälen felbiger Nation einigen Vorzug zu befom- 
men, denn e8 pflegen Könial, Häupfer denen Car, 
dinal» Protedloren die Freyheit zu geben, in derv 
Staats-⸗Cabinet zu gucken, und an dero geheimefter 
Anfeylägen Theil zu nehmen, und auf ſolche Weife 
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müffen ihnen die andern Cardinäle der Faction, ſon⸗ 
derlic beym Conclave und Nomination derer Bir 
ſchoͤffe, folgen. 

Es fommen zu diefer Ehre mehrentheils Fürft- 
liche , oder in deren Ermangelung andere Eardinäle 
von hoben Meriten, und ob wir wohl oben derer ger 
ringften gedacht , fo haben wir doch hiedurdy nur 
diejenigen verftanden, welche am letzten den rorben 
Huf empfangen, 

Es haben auffer gedachten Cronen noch andere 
Nationes und Reiche dero particular-Prorettores, ob 
fie wohl obigen Eronen unterworffen find ‚als: Tea 
polis, Sicilten, Sardinien, 2. Denn e8 melirf 
fid) der Protedtor nur in wichtige zu Rom vorfallen 
de Affaires. So kan auch ein Cardinal etliche Pro- 
über Königreiche und Nariones zugleich. 

aben. 

Die Orden derer Frati und Moͤnche ſchlieſſen ſich 
hievon gleichfalls nicht aus, ſondern es hat ieder 
feinen Protectorem zu Rom, welcher vom Capitul 
oder General-Congregation erwählet worden, iedoch 
fegen bißweilen die Däbfte einen nach dero Belieben. 
Sie gelanger aber nur an die Cardinäle, und daher 
koͤmmts, daß bißweilen ein eingiger biß vier Pro- 
tectiones Odinum hat. 

Wenn nun ein folder Protector wegen Legation 
oder Privar Affairen verreifen muß, wird auf com- 
mune Bewilligung des Pabſtes, des Ordens und 
de8 Protedtoris felbft, ein Vice-Protedtor declariref, 
damit man ihn gleich an der Hand habe, wenn etwas 
verfallen folte, 

Es fehnen ſich die Sardinäle mehrentheils nicht 
fehr nach diefer Protection derer Moͤnchs Orden, in. 
dem fie nichts als Verdrießlichkeit davon haben weil 
einige unnuͤtze Mönche, wenn ihnen von deren Su- 
periori daß geringftein Weg geleget wird, den Pro- 
tectorem mit Klag-Schrifften überlauffen, auch) uͤ⸗ 
berdiß andere vorfallende Dinge, Promotiones und 
Anforderungen das Amt fauer machen, Sie nehr 
men es dahero aud) nicht gerne an, wo fie nicht fer 
ben ‚daß Sr. Päbftlichen Heiligkeit dadurd) ein Plai- 
fir geſchehe. Es finden fi auch einige, welche es 
gerne Haben wollen, indem fie e8 vor eine Honneur 
haften, indenen General Capituln über viele Dinge, 
tie auch bey Erwehlung gewiffer Miniftres difponi- 
ven zu Fönnen. ; 

Jeder Mönds-Orden Hält in locis Publicis feiner 
Convente,, oder Klöfter feines Protectoris Wappen, 
und wenn er verflirbt, fingt man ibm in iedem eine 
Seel⸗Meſſe zur Ruhe ( wie fie fagen) feiner Seele. 
Die Saft diefes Amts beftätiger vielleicht folgende 
Hiſtorie: 

Es traff ein gewiſſer Secretair einen Protectorem 
zu Rom in gutem Wohlſtand an, weil er ſich aber 
hieruͤber verwunderte, ſagte er: Er habe Nachricht 
bekommen gehabt, man hätte vor feine Eminenz ſchon 
100. Meffen zur Ruhe Dero Seele geleſen. Die, 
fer verfügte, es habe fein Orden Raifon ihm im Tode 
die be zu gönnen, weil er ihn im geben gemars 
tert genung habe. 


XXIV. 
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XXIV. 


Nachricht, mit wag vor Ceremonien die verſtorbene Cardinaͤle zur Erden 
beffattet werden. 


Yen ein Cardinal geftorben, fo pflegten vor die, 


ſem die Kardinäle ſich in des Verftorbenen 
Hauß oder Palaft einzufinden, und bey dem todten 
Coͤrper zu bleiben, biß das gange Seelen Amt. vers 
richtet wor. Darauf wurdeer zur Erden beftatter, 
und fie begaben fich nach Hauß. Diefer Zeit ncch, 
ift faft eben die Gewohnheit, ausgenommen, daß die 
Fundion nicht mehr im Haufe des Derftorbenen ger 
fchicht, fondern in der nächften oder einer andern Kir 
che, dahin er noch des Abends, oder des folgenden 
Morgens früh getragen wird, dafelbft auf ein erhoͤ⸗ 
hetes Gerüft, mit ſchwartzem Sammer bedeckt, ge, 
legt, mie Geiftlichem Ornat und Habit, nach Beſchaf⸗ 
fenheit des Cardinal⸗Ordens, deffen er ift, ald wann 
er ein Sardinal- Bischoff, in Bifchöfflichem Ornar, ift 
er ein Cardinal⸗Prieſter, oder Diaconus , mit dem 
Mep-oder Chor⸗Rock, den Biſchoffs⸗Hut auf dem 
Kopff, angerban, und zu deffen Fuͤſſen ſtehen die beyr 
den rohen Cardinals⸗Huͤte und Baret, des nächften 
Tags nad) dem Eifen, oder Mittag, kommen alle die 
Brüderfchafften in diefelbe Kirche, halten im das 
Seelen⸗Amt, und erwehlen unter fih erliche Geift- 
liche, derenieder eines bey Nacht hält, und bey waͤh⸗ 
vendem ſolchen Tag- Amt, thun fi) die Cardinäle in 


 Biobbrauner Kleidung einfinden, legen alsbald in 


der Kirche die Biol-braune Kappen an, treten vor 
den hoben Altar ‚verrichten ihr Gebet, ftellen ſich 
dann zu den Füffen, des verftorbenen Cardinals,thun 


abermahls ihe Gebet , empfangen von einem des 
Pabſts Ceremonien-Meifter, fo ſich alda befindet, 


den Sprengmwedel, befprengen mie Weyh⸗Waſſer den 
Sarg des Berftorbenen, lefen ein Gebet aus einem 
Buch, fo ihnen der befagte Ceremonien-Meifter vor 


aͤlt, gehen und fegen ſich dann an ihre gewöhnliche 


Derter, mit Begrüffung der andern anwefenden Car 
dinäle, und alfo thut ein ieder Cardinal, der allein 
koͤmmt. Wenn ihrer aber mehr oder viel mit einan⸗ 
der fommen, fo verrichtet dieſe Ceremonien der Ael 


tiſte unter ihnen vor die andern alle, welche dann in 


der Kirche figen bleiben, fo lange das Amt waͤhret. 


Nach deffen Endigung legen fie die Rappen ab, und 





kehret ein ieder nach Hauß, oder wohin er will, 

Bey dem todten Leichnam befinden fich vier Paͤbſt⸗ 
liche Ceremonien-Meifter in ihren Roͤcken, auch alle 
Paͤbſtliche Diener, Curfori genannt, fo die Paͤbſtli⸗ 
chen Befelch ausrichten, in duncfel Viol-braun ge 


kleidet, mit filbernen Gräben in Händen, und wird eis 
nem ieden, Ehrenthalber ein Priefter - Barer aufge, 
ſetzt: Es ſtehen auch allda zween des Abgeleibren 


Cardinals Diener in Leid⸗Kleidern, mit zweyen 
ſchwartz⸗Taffeten Faͤhnlein, daran des Cardinals 
Wappen; ſo iſt die gantze Kirche mit ſchwartzem Tuch 
bekleidet, und der Gewohnheit nach, hin und her mit 
dergleichen Wappen behaͤngt. 

Es werden aber die Cardinäle gemeiniglich zur 
Erden beftatrer in denen Kirchen, deren Titul fie als 
Cardinäle führen, und wenn es mit Pomp und 


Pracht vorgeben foll, fo ſchickt der Pabft den Leich⸗ 
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nam zu begleiten, alle Päbftliche Prelaten, Afliftenti 
genannt, in ihrem Habit auf Maulthieren, mie der 
Ceremonien » Meiftern, Sammer-und Hof-Dienern, 
und gantzem Päbftlichen Hofgefind, mit langen ror 
then Roͤcken angethan; alle zu Pferd, und diefe Ce- 
remonien pflegen allezeit aufden Abend, eine Stunde 
vor Nacht, um 24. der Welfchen Uhr, vorzugehen. 
Wenn aber die Beftattung ohne Pomp feyn foll, fo 
gefchichts um 2. Uhr in der Nacht, doch ohne Bes 
gleitung der Päbftlichen Hofſtadt. | 

Erlichen Sardinälen, fo vornehmes Gefchlechrs 
find, anfehnliche reiche Freunde Baben, werden Exe- 
quien und Seel⸗Aemter inderfelben Kirche, da fie zur 
Erden beſtattet, gehalten, mir berrlichraufgerichteten 
Trauer» Berüften, (Catafalchı, Caſtra doloris ger 
nannt,) und wohnet das gantze Cardinals- Colle- 
gium der Seel-Meffe bey, werden ſchoͤne Reden und 
Orariones dem verftorbenen Cardinal zn od und Eh⸗ 
ven gehalten, und gefchehen noch viel andere Cere- 
monien mehr, gleich wie bey der Päbfte Erden ‘der 
ſtattung, ohne daß bey Paͤbſtlichen, fünf Cardinaͤle 
in Bifchöfflichen Ornaren, bey der Cardinal⸗Beerdi⸗ 
gung aber fünff Bifchöffe in ibren Habiten da find, 

Es werden aber die Päbftlichen Pralati Aſſiſtenti 
genannt, diejenigen Patriarchen, Ertz ⸗und Biſchoͤffe, 
die vom Pabſt darzu erklaͤrt und benennt find, daß fie 
ihm in der Capelle beyftghen, bedienen, dag Meſſale 
halten, Mefle vor ihm lefen, fo offt es nicht an einem 
Cardinal iſt; Sie haben in der Päbftlichen Capelle 
die nächften Stellen nach den Cardinälen , und weil 
fie alfo zu des Pabfts Dienften veroröner, werden fie 
unter den Pabfilichen Hofſtaat und deffelben Tifch- 
genoffen gerechner, haben räglich ihren Antheil an 
Brod, Gebackens, Wein und Hof-Geld, (parte di 
pane , ciambelle, vino, & danari da Palazzo) und 
wenn ein folcher dns erftemahlinder Päbftlichen Ca⸗ 
pelfe, vor dem Pabſt Meſſe hält, muß er den Cere- 
monien-Meiftern und andern Capell⸗Bedienten gure 
Verehrungen thun. 

Antonius Ferrerius, ein unvermoͤglicher Buͤrgers 
Sohn von Savonna, und Diener de8 Cardinals S. 
Pierri in Vincula, genannt Juliani de la Rovers, war 
ihm hernach, da er Pabſt und Julius IT. genannt war, 
fo Lieb und angenehm, daß er ihn nicht allein zum Bir 
fihoff zu Gubbio, fondern auch in der andern Creation 
zum Gardinal-Priefter des Titul S. Vicalis, hernach 
zum Legaten zu Perugia und endlich zu Bolognien 
machte, allda jein Berderben den Anfang genommen, 
wegen begangener unerbarer Sachen und Thaten, 
vornemlich , daß er des Päbjtlichen Gewalts und An⸗ 
fehens mißbrauchte , dann in Ausfertigung feines 
Legations/Gewalts, hat er feinem Bedienten mit 
Fleiß und Lift befohlen, er foltein Llbergebung derfel- 
ben, die Gelegenheit erwarten, biß gleich nach der 
Mittags⸗Mahlzeit, damit er e8 pasfiren laſſe, wie 
auch gefchehen, indem er ihn vor bezecht gehalten, und 
zu vernehmen geben, e8 wären gemeine Sachen, da 
es doch von ungewöhnlicher Wichtigkeit geweſt, wie 

In kurtz 


282 


kurtz darauf offenbar worden, daß in dem er efliche 
Beneficien , oder Geiftliche Pfründe vergeben, den 
Cardinals Gewaltund Indule überfihritten, der Le- 
gation entſetzt, nach Nom erfordert, und in die En 
gelsburg gefangen gefegt worden, daraus er fich zwar 
endlich, durch Erlegung zwangig taufend Eronen er- 
ledige, Doch niche mehr ind Confiltorium , nod) dem 
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Pabſt unter Augen fommendörffen; Dabero, als er 

bald hernach geftorben, heimlich begraben, und feis 

nen Freunden nicht erlaube worden, ihn mit einiger 
Ehre, wie fonften andern verftorbenen Cardinaͤlen 
zu gefehehen pflege, zu würdigen, noch einig Gedächt- 
nißauf fein Grab zuSt. Augullin, da er begraben, zu 
machen. 


XXV. 


Beſchreibung, mit was vor Solennitäten dem Biſchoff zu Regenſpurg Frantz Wilhel- 
men der Sardinald: Hut aufgefeßet worden, deAnno 1660. | 


Nno 1660. den 7. Maji Vormittag, ward Seiner 

Hoch-Fürftlichen Eminenz dem Herrn Bifchoff 
zu Negenfpurg, al8 Cardinalen, nach verrichterer 
Mefje und zuvor abgelegtem Eyde, von dem Herrn 
Freyherrn von Sürftenberg, Päbftlichen Caͤmmerer, 
das rothe Barer , oder Cardinald- Hut aufgeſetzt; 
Hochgedachte Seine Eminenz legten bierauf hinter 
dem Altar, auch den rorhen Cardinals-Habit und 


Kleidung an, und lieffen Ihro von allen Beiftlichen 
Stück wuͤnſchen, nachgehends aber zu Hofe die das 
felbft anmwefende Geſandtſchafften, wie auch andere 
Herren, fo aufgewarter, ftatelich ſpeiſen; Nach ger 
haltener Mahlzeit fuhren Sie mit der gangen Hofr 
ſtadt, nah St. Emeran zu dem angeftellten Geber, 
und ſelbigem Umgang beyzuwohnen. | 


XXVL | 
Beſchreibung, mit was vor Solennifäten Kaͤyſer Leopold dem Paͤbſtlichen Nuntio Caraffe 
den Cardinals⸗Hut zu Negenfpurg aufgefeßet, de Anno 1663, | 


JR 9. Martii, 1663. früh gegen 10. Uhr, feynd 
Ihre Känferl. Maj. und viel andere Chur-und 
Fuͤrſten inden Dom zu Negenfpurg gefahren, und 
haben allerhöchftgedachre Ihre Maj. dem bißheri⸗ 
gen an dem Känferl.Hofe gemefenen Nuncio Apofto- 
lico, Carolo Caröffx, den vom Pabſt ihm uͤberſchick— 
ten Cardinals, Hut lolenniteraufgefeget, wobey die 
Ceremonien ungefebr diefe waren: Als des hiefigen 
Biſchoffs Fuͤrſtl. Gnaden das bobe Amt gehalten, 
und-vorhero wie auch bernach, die Känferl, Mufic, 
Trompeter und Heer⸗Paucker fich tapffer hören lafr 
fen, trat ein Jeſuit auf einen in dem hohen Chor zu 
dem Ende aufgerichteren Cacheder , und legte eine 
auf iegigen Adtum zielende lateiniſche Oration ab, 
Dach diefen begab fich der defignirte Kardinal nebft 
dem neuen Pabftl, Nuncio aus ihren Srühlen zu 
Ihrer Majeſtaͤt (welche aufeinem nahe bey den ho⸗ 
hen Altar drey Stufen bach gemachten Thron faf- 
fen ) rechten Seite , und zwar gedachter Cardinal 
auf bemeldten Thron, der Nuncius aber an denfel- 
ben. Hierauf gab befagter Nuncius des Pabſts an 
Ihre Käyferl. Majeftär haftende Creditiv und Boll, 
macht des Cardinalsaufder Seite ſtehendem Cantz⸗ 
ler, welches er verlaß; Nach ſolchem begab fi) ger 
dachter Cardinal von dem Känferl. Thron wieder 
herab, und trat andenfelben gegen Ihre Maj. über, 
und laß gleicheraeftalt etiwas ab, fo man aber wegen 
der ſachten Sprache nicht vernehmen Eonte, was def 


fen Inhalt war. Als folches gefchehen, wurde Ihrer 
Kaͤyſerl. Maj. von dem biefigen Bifchoff das rothe 
Sardinal-Müglein, (fo der Form nach eines Don 
Herren oder Jeſuiten⸗Muͤtzlein ähnlich) dargereicher, 
welches diefelbe dem Gardinal mit diefen Worten 
aufſetzten: Nehmet hin zum Lobe GOttes des All 
mächtigen, und des heil, Apoftolifchen Sitzes Zierde, 
den rothen Hut, ein fonderbares Kleinod der Car» 
dinale- Würde, durch welches angedeutet wird, daß 
Ihr Euch biß in den Tod und Vergieſſung des 
Bluts, miteingefchloffen, wegen Erhöhung des heil. 
Glaubens, Fried und Ruhe des Chriftlichen Volcks, 
Bermehrung der Stände der heiligen Roͤmiſchen 
Kirche unerfchrocfen erzeigen follet, im Nahmen des 
Vaters, und des Sohnes, und des Heiligen Geiſtes. 
Diefes Muͤtzlein nahm der Cardinal alfobald wieder 
vom Kopff, behielt es in der Hand, und verfügte fich 
nach Ihrer Kaͤhſerl. Maj. befchehener Rede an dert 
hoben Altar, fprach den Seegen, und wurde endlich 
diefer Actus mir der Känferl. Mufic, Trompeten-und 
Heer⸗Paucken⸗Klang und Schall geendiger. Als 
nun Ihre Känferl, Majeſtaͤt und andere Ehursund - 
Fuͤrſtl. Perfonen , nebft dem Cardinal, fich wieder 
aus dem Dom in den Biſchoffs⸗Hof begeben wolten, 
wurde bemeldtem Sardinal ein rorher Huf, iegiger 
Mode gleich ‚mit einer güfdenen Schnure von dem 
Pabftl. Nuncio gegeben, welchen er nunmehr taͤg⸗ 
lic) zu eragen pfleget. 


xXVIJl. 


Nachricht, mit was vor Ceremonien der Cardinal von Fürftenberg feinen Cardinals Hut 
von des Königs in Franckreich Handen empfangen, de Anno 1687, 


SE 2. Januarii 1697. feste Seine Koͤnigl. Maje— 
fräe dem Eardinal von Fürftenberg den Cardi« 
nals⸗Hut mit eigenen Händen, in Beyſeyn des Kö, 
nigl. Hofes mit gewöhnlichen Ceremonien auf, nie, 
mand aber Funte verfteben, was der König zu ihm ger 
ſagt, als er ihm denfelben zugeftellee, wiewohl ders 
felbe gang voller Srenden, und mit vielen -Compli- 


menten des gansen Hofes von ihm gefihieden. Nach 
dem Mittag Mahl gab ihm Se, Majeftär eine Par- 
ticulier-Audienz, welche bey einer Stunde lang ge« 
währer. Ingleichen Hatte er auch die Ehre, der Ma- 
dame Dauphinin die Hand zu füffen, und bey ihr auf 
einem zufammen gelegten Stubl zu ſitzen. Nadja 
gehends wurde er von dem Herrn deBonnevil, Eins 


führe 
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führer der Geſandten, bey dem Herkog von Burgund, und redete dieſe eine gute Zeit Teutſch mit ihm, 100 
Hertzogen von Anjou, Hertzogen von Berry, Hertzog bey ſie zu den Damen ſagte: Daß ſie es mit groſſer 
und Hertzogin von Orleans zur Audienz gefuͤhret, Luſt thaͤte, weil ſie dieſe Sprache lange nicht geredet. 
XXVIII. 
Beſchreibung, mit was vor Solennitaͤten Pabſt Alexander IX. feinem Pro-Nepoti den 
Sardinald - Hut aufgefeget, de Anno 1689. 


HD? wohl, weilder Kardinal Angelo Ranucei auf 
der Meife nach Rom unterwegs geftorben, im 


Collegio der Cardinäle zwölf Stellen vacant und 


ledig worden, hat doch der Pabft in dem den 7. No- 
vembris gehaltenem geheimen Confiftorio, feinen 
Pro-Nepotem Ottoboni gang allein zum Cardinal ge, 
macht; maffen er ihn auch in das Confittorium be, 
gleiten laſſen, bey denen Kardinälen nach einander 
die Complimenten abzulegẽ, allwo er, wider Gebrauch, 
den rothen Hut ihm alſobald aufgeſetzet, welches 
ſonſt folgenden Tages allererſt in dem Paͤbſtlichen 
Gemach geſchehen ſollen, wobey er dieſe Worte ge 
Braucht: Ecce tradam vobis ad educandum. Bey 
dem Hut-Auffegen fprach er, wie es die Gewohnheit 
ift: Quid vobis viderur? Da fie dann dem Pabft zu 
Gefallen alle eingewilliger ‚auffer dem Cardinal Col- 


loredo, welcher ihn gefragt: Ob er fein Gewiffen 
hierbey wohl zu Rath gezogen hätte? Welches, wie 
man dafür gehalten, darum gefcheben, weil er ihn 
reich und groß zu machen gedachte ; wie er ihm deun 
allbereits den gröften Theil der vacanten Kirchen» 
Einfünffterund die fetteſten Abteyen verlichen ; Auch 
über das ihn bald nach diefem zum Vice-Cangler der 
Kirchen, und General-Ober » Auffeher de8 gangen 
Kirchen⸗Staats gemacht, und demfelben alle davon 
dependirende Verrichtungen, welche der vorige 
Pabſt unter viele vertheilet gehabt, gan alleine ges 
geben. Eben zu dieſem Endeauch bater die andern _ 
Nepoten nach) Rom Fommen lafjen ‚ fie mit ſtattlichen 
Einfünfften zu verſehen, welches bey den Römifchen 
Prinzen ſcheele Augen geſetzet. 


XXIX. 


Nachricht, init was vor Ceremonien der Cardinal von Efte und Herßog zu Modena 
denn Eardinald: Hut abgelegt, de Anno 1694. 


Dæe unvermuthete Abſterben des regierenden 


Hertzogs Franciſci II. zu Modena, welches ſich 


Anno 1694. ohne Hinterlaſſung einiger Leibes⸗Erben 
ereignete, veranlaffere feihes Herrn Vaters Bruder, 


Rainaldum,Cardinalen d’Elte, daß er den Cardinals⸗ 
Hut in eben felbigem Jahre mit folgenden Ceremo- 
nienablegte. Den 16. (26.) Februarii langete fein 
Minifter bey dem Päbftlichen Hofe an, mit dem Ders 
melden, was mafjen fein Herr Principal, Cardinal 


 d’Elte und Hertzog zu Modena, nach tödrlichem Hin 
tritt ſeines Herrn Vetters, in Erwegung felbiger 


keine Erben hinterlaſſen, durch inſtaͤndiges Zureden 
der Staͤnde des Hertzogthums, bewogen worden, 


den Cardinals⸗Hut wiederum abzulegen, und die Re⸗ 
gierung anzutreten. Ob nun wohl der Pabſt diß⸗ 


falls ſeine Einwilligung nicht verweigerte: So wur⸗ 
de doch die wuͤrckliche Renunciation in etwas auf 
gefchoben; abfonderlich als die darzwiſchen einge 
fallene Schwierigkeit wegen der drey Abteyen, foder 


Kardinal beſeſſen, das verſammlete Confiltorium 





wieder zertrennete. Ingleichen verurſachte es nicht 


wenig Hinderniß, daß derſelbe den Cardinals⸗Hut, 


auf Recommendation des Koͤnigs in Franckreich vom 
Pabſt InnocentioXl. erhalten: Dahero die Fran, 
söfifehen Sardinäle verlangeren, daß folcher Huf vor 
Franckreich aufbehalten werden möchte, Nachdem 
nun die Verbinderungen zum Theil abgerhan waren, 
wurde der 11. (21.) Mart, zur Ablegung diefer hohen 
geiſtlichen Würde beſtimmet, da denn, als fich der 
Pabſt allbereitd im Confiftorio befand, Monfignore 
Caprara und Marfiani, als des Hertzogs Procurato- 
res, aus Sr, Hochfuͤrſtl. Durchl. Pallaft fuhren, 
denen big 100. Kutſchen von Prelaten und Cavalic- 
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ven folgeten, welche von des Herkogs Netter, dem 
Cardinal Carlo Barberini, hierzu eingeladen waren. 
Sodann wurden. diefe beyde Procuratores von dem 
Ceremonien-Meifter ins Confiltorium geführer, mo» 
hin fie der Päbftl. Cammer/-Meiſter, Monfignore 


 Cenfi, wie auch zwey geheime Kämmerer, Monfigno- 


re Cibo und Bartoli, ferner die Protonorarii Apofto- 
lici, Albergoti und Naini, die Referendarii di Signatu- 
ra, MonfiguoreLeonini und Nicolo Spinola , beglei- 
teten. Nach diefem laß Monfignore Spinola dag 
Sateinifche Schreiben, welches der Herkog an den 
Pabſt abgehen laffen, der Seeretarius des Collegii 
aber , nemlich der Abt Guido Paffionei , das an das 
Eardinal8, Collegium ergangene Schreiben, und 
nachmahls die Vollmachten. ATS diefelber hierauf 
von Monfignore Serenoli, Ceremonien  Meiftern, 
recognofeirer worden, bielte felbiger eine gelehrte 
Dede von der Norbwendigkeit, fo den Herkog bewo⸗ 
gen, diefen geiftlichen Purpur auszuziehen, nach 
welcher die zwey Proronotarii Apoftolici um die Re- 
nunciation baten, und ſprach ber Pabft den Herkog 
von dem Ende loß, welchen er geleifter ‚als er Cardi⸗ 
al worden: Der Cardinals⸗Hut aber wurde den 
Pabſt auf einem filbernen Becken von Monfignore 
Caprara uͤberreichet, zu welchem der Pabſt ſagte: 
Wir haben es alfo zugelaffen. Worauf der Cere- 
monien-Meifter den Huf zu fih nahm; und alfo trat 
der Hertzog nicht allein die Fuͤrſtliche Regierung, ſon⸗ 
dern es wurde auch in folgendem Jahre die Durch» 
lauchtigſte Princeßin Charlotta Felicitas, Hertzog 
Johann Friedrichs zu Hanover Altefte Tochter der 
angenehme Zwesk feiner ehlichen Liebe. 
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Befihreibung, mit was vor Ceremonien Käyfer Leopoldus Biſchoff Johann Philippen 
zu Pafauden Cardinals⸗Hut aufgefeßet, de Anno 1700. Foilipp H 


SE: Pabſt Hatte den Bifchoff von Paffau den 
Grafen von Lamberg auf Kaͤyſerliche Recom- 
mendation zum Cardinal erfläret, und dannenhero 
durch feinen Cämmerling den Brafen von Kuffftein 
dem Käyfer das Baret überfendee, ſolches dem Bi⸗ 
ſchoff zu ertheilen. Welches den 19.Septembr. ger 
ſchahe. Der Cardinal fuhr felbigen Tag in 4. Ca 
roffen mit 6. Pferden befpanner voller Adelicher 
Svite und unter einem Gefolg vieler Dedienten in 
prächtiger Liberen nach Hofe ‚von da er mit dem Kaͤy⸗ 
fer über die Höfgerne Gallerie in die Kirche bey den 
Auguftinern gienge. Mlda nahm er unten in den 
quer Stühlen vor dem Altar feinen Platz nad) dem 
&ardinal Collonitfch , über dem Cardinal Grimani, 
weil dieſer nur Cardinal-Presbyter, der Biſchoff aber 
Cardinal-Diaconus war. Nach geendigter Meffe 
Hielte der Känferliche Hof» Prediger Pater Kriech- 
baum S. J. eine Lateiniſche Rede , zu Ehren des Lam⸗ 
bergifchen Haufes. Hierauf wurde von dem Paf- 
fauifchen Confiftorial- Director dns Päbftliche Breve 
öffentlich verlefen , nach deſſen Endigung der Päbft- 
liche Sämmerling dem Känfer die Cardinals⸗Muͤtze 
in einer filbernen Schale prefentirte. Der Känfer 
an der rechten Seite des Altars, auf einen drey 


Staffeln hoch erbabenem Throne unter einen Dais, 
und haften, folange die Meſſe währere, einen Beth. 
oder Knie⸗Stuhl vor fi, welchen man weggenom- 
men, als das Päbftliche Breve verlefen zu werden 
angefangen ward. Nachdem alfo der Käyfer das 
Baret empfangen, nabete fich aud) der Eardinal zum - 
Throne umd trat nad) einem tieffen Reverenz auf 
dejjen Stuffen, da ihm denn der Känfer mit der rech- 
ten Hand die Muͤtze auffegere, mit der lincken Hand 
abez ſich zu gleicherZeit felbft bedeckte, indem aber der 
Cardinal das Baret fo gleich wieder abnahm, legte 
auch der. Ränfer den Hut wieder vor fich Hin. Der Cars 
dinal machte hierauf wieder einen fieffen Reverenz, 
und wolte ſich in feinen vorigen Stuhl verfügen, allein 
der Känfer , welcher die Ceremonien beffer verftund, 
wieſe ihm mit Hand⸗ Winckenſelbſt an, daß er fich an 
den Altar begeben müfte, worauf er ſich an die rechte 
Seite des Altars ſtellete, und nachdem die Kaͤyſerl. 
Capelle das Te DEumlaudamus angeftimmer, vor 
den Altar trat, und mitdem Pedo in der Hand und 
dem Baret auf dem Haupte den Seegen ertheilete, da 
ſodann fich der Känfer durch den vorigen Gang wieder 
in die Burg verfügere, | 


XXXI. 


Nachricht, mit was vor Ceremonien König Ludwig der XIV. in Franckreich dem Cardinal 
| von Noailles den Sardinaldı Hut aufgefeßet, de Anno 1700. Ä 


Dex Ertz⸗Biſchoff von Paris, Hr. Ludwig An- 
ton von Noailles hat fich bey der Madame de 
Maäintenon dergeftalt zu infinuiren gewuft, daß fie 
ihm allen Vorſchub bey dem König getan, und es 
Anno 1700. dahin gebracht , daß er den Cardinals⸗ 
Hut zu Rom empfieng. Die Cardinals⸗Muͤtze ward, 
wie gebräuchlich, dem Könige nach Frankreich ge 
ſchicket, welcher fie ihm mit gewöhnlichen Solenni- 
täten ertheilete. Es wurde bey diefem Cardinal 
ein neues Ceremoniel verfügt, welches Fünfftigbin, 
mit Genehmhaltung des Pabfts, hey allen Cardinaͤ⸗ 
len, fo Frantoͤſiſche Unterthanen find, ſolte obfervi- 
ret werden, ob es ſchon mit dem Paͤbſtlichen Nuncio 


Delphino viele Streitigkeiten deßwegen geſetzet. 
Den 21. Aug. wurde er von dem Introdudteur Sain- 
tot in einer Koͤnigl. Kutſche zur folennen Audienz 
abgehohlet; Worauf er dem Könige wegen des em⸗ 
pfangenen Purpurs dancfee, der Dauphin empfieng 
ihn ftebend. Bey des Dauphing 3. Pringen hatte 
er ein Tabourer, bey der Hergogin von Chartres je 
nen Stuhl mie der Ruͤck⸗Hhne; Bey der Herkogin 
von Bourbon und der Printzeßin von Conty aber eis 
nen Arm⸗Stuhl. Er ward hierauf Præſident in 
der Verſammlung der Cferifen , wo der Ertz⸗Biſchoff 
non Rbeims biß andere das Directorium gefüh- 
ret. 


xxxti. 


Nachricht vonder Anno 1707. zu Rom vorgeweſenen Aenderung im Ceremoniel 
der Cardinaͤle de Anno 1707, 


"A Noo 1797. hat man zu Nom eine Congregati- 

[Non gehalten über da8 Ceremoniel der Cardinaͤ⸗ 
fe, worinnen befehloffen worden, daß die Herren 
Eardinäle Einfftig auch vor den Rönigen, das Bon- 
net nicht abnehmen , noch deren Karoffen vor ie 
mand ‚er ſey wer ermolle, ftille halten dörffen. Und 
wenn Ambafladeurg ihnen Vifiten geben, fie ihnen nur 
biß an die Stiegen entgegen zu geben, und nicht, wie 
vor dem drey Stuffen hinabzuſteigen haͤtten. Der 
Venetianiſche Ambaſſadeur wolte ſolch Ceremoniel 
nicht admittiren, und begab ſich nach Frascatiz geſtal⸗ 
ten die Republique drohete, nicht nur ihren Ambas- 


fadeur zurück zu nehmen, ſondern die Einkuͤnffte der 
Herren Cardinäle im Venetianiſchen zurück zu hal⸗ 
ten, biß man von folchem neuen Ceremoniel abſtuͤn⸗ 
de, und es beym alten laſſe. Doch haben endlich 
die Herren Caͤrdinaͤle Ottoboni und Priuli dem Ber 
nefianifchen neuen Ambafladeur , Herrn Giouanni 
BattiftaNani die Viſite gegeben, meil die Venetia⸗ 
ner gedrohet, ihre und ihrer Verwandten Güter 
einzuziehen, wofern fie den Denetianifchen Ambas- 
fadeur zu Rom die gebräuchliche Ehre nicht erweifen 
würden. Welches Seiner Päbftlihen Heiligkeit 
nicht allerdings gefällig geweſen. 

— XXXIII. 
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XXXIII. 


Nachricht, mit was vor Ceremonien der Cardinal de Medicis feinen Cardinals⸗Hut 
niedergeleget, de Anno 1709. 


NN 19. Jun, Anno1709. geſchahe in dem Con- 

fiftorio die folenne Renunciation des bifherigen 
Cardinals vor Medicis, und zwar mit folgenden 
Ceremonien : Herr Manieri, welchem von Seiten 
des Cardinals diefe Sache aufgetragen worden, fuhr 
mit vielen Kutſchen derer vornehmften Prelaten, und 
einigen andern Standes⸗Perſonen aus dem Medicei- 
hen Pallaft in gedachtes Confiftorium , da er nun 
bey dem Saal angelanger war, übergab er den Cars 
dinals⸗Hut zweyen Confiftorial-Advocaren, welche 
ihn in das nächfte Zimmer fegeren; Hierauf wurde 
vor Sr Päbftl, Heiligfeiedurch den Abt Riviera , als 
Secretarium derer Lateiniſchen Briefe , das Schrei⸗ 


ben des Cardinals von Medicis öffentlich abgelefen, 
darinnen er Se, Paͤbſtl. Heiligkeit erfuchere, die Re- 
nunciation diefer Würde, welche er iederzeit gebuͤh⸗ 
rend reſpectiret habe, nunmehro gefchehen zu laſ⸗ 
fen. Dieſes beantwortete der Pabſt mit dem ger 
wöhnlichen Worte: Acceptamus; wir nehmen es ar, 
und nachdem er aufgeftanden, wurde ihm der Hut 
in fein Zimmer nachgetragen. Folgends hat Herr 
Paflionei, Secretarius des heil, Collegii, noch ein 
Schreiben von ermeldetem Kardinal an dieſes Col- 
legium abgelefen, auch iſt derfelbe feines bey der 
Promotion geleifteten Eydes erlaffen worden. 


XXXIV 


Beſchreibung, mitwag vor Ceremonien Käyfer Carolus VI. den Gardinal von 
Schönborn den Cardinald- Hut aufagfeget, de Anno 1715. 


Aldieweil Ihre Paͤbſtl. Heiligkeit, Clemens, die 

ſes Nahmens der Eilffte, auf Ihrer Koͤn. Poln. 
und Churfuͤrſtl. Durchl. zu Sachfen beſchehene Ans 
ſuchung, und darauf erfolgte Einwilligung hr. Rör 
miſ. Ränferl, und Cathol. Majeftät Dero geheimen 
Rath und gevollmächtigten erften Miniftre bey dem 
Nordiſchen Sriedens-Congrels zu Braunſchweig, Tit. 
Hr. Damian Hugo, des H. Roͤm. Reichs Grafen 
don Schoͤnborn⸗Buchheim, des hoben Deutſchen 


Ritter⸗Ordens Ritter, uud der Balley in Heſſen, 


Alt⸗Bilſen, und Niederlanden Land⸗Commenthur, 
zum Purpur⸗Fuͤrſten oder Cardinal der Heil. Roͤm. 
Kirche, den 28. Juo. des 1715. Jahres erhoben, 
auch deßwegen den Paͤbſtl. Caͤmmerling, Monſignor 
Pietto Marcolini, mit dem Cardinal⸗Baret an den 
Känferl, Hof nach Wien gefender; 


o haben Ihre Roͤm. Kaͤyſerl. und Cachol. Ma⸗ 


jeſt. den 1. Dec. als den erſten Sonntag im Advent, 
zu gewoͤhnlicher Uberreichung des gemeldten Barets 
angeſetzet, und deß halben die Werordnung Tags vor⸗ 


ber an Ihre Emineuz , den neuen Herrn Cardinal, 
wie auch den Päbftl. Nuutium, Monfignor Spinola, 
und Venetianiſchen Botſchaffter, Tie. Hr. Grimani, 


dann die. Kaͤyſerl. Miniftrosund Cavalliers dieſes Ho 


fes, damit letztere in Mantel⸗Kleidern in der Kaͤy⸗ 
ferl. Hof⸗Kirche derer W. W. E. E. P. P. Auguſti⸗ 
ner ⸗Barfuͤſſer ſich einſinden möchten „ durch einen 
Kaͤyſerl. Hof⸗Fourier allergnaͤdigſt ergehen laſſen. 


In dieſer Kirche war der Chor mit den koſtbarſten 
Kaͤyſerl. Tappezereyen behangen, auch alles zierlich 
aufgeputzet, und neben dem hohen Altar auf der 


Evangelium ⸗Seite, ein mit CarmoſinSammet ums 


haͤngter Predigt⸗Stuhl, dann nebſt dem ein derglei⸗ 


chen bedecktes Tiſchgen, darauf die Gebeth⸗Buͤcher 
Ihrer Rom. Kaͤyſerl. und Cathol. Majeſt. geleget 


wurden. Ferner ein unter einem von Gold⸗Stuͤck 
aufgerichteten Baldachin, drey Staffeln hoch erho⸗ 
bener Thron, ſamt einem mit Gold⸗Stuͤck bedeckten 
Beth⸗Stuhl, und weiters herunter, auf einem 
gleichfalls mit Carmofin- Sammer bedecktem Tiſch⸗ 
gen das rothe CardinalBaret, und. das auf weiß, 


Pergament gefchriebene Paͤbſtl. Breve, mif einem 
rothen Taffet mit goldenen Spigen bedeckt, zu fehen 
geweſen. 

ihe des Kaͤyſerl. Throns, nechſt den ſtei⸗ 
nern Staffeln ſtund ein Beth⸗Stuhl ſamt der Laͤhn⸗ 
Banck, gleichermaſſen mit einer Carmoſin⸗Samme—⸗ 
ten Decke für den Herrn Cardinal, und hinter dies 
fem ein anderer Beth⸗Stuhl für den Paͤbſtl. Caͤm⸗ 
merling, auch nach ihm eine Knie⸗Banck, fo wie 
der Beth⸗Stuhl, mir Türefifchen Teppichren bede⸗ 
cket war, für deffen Secretarium, Herr Abbate An- 
tonio de Felici zubereitet. 

zur Epiſtel⸗Seite, nächft dem Altars, war der 
Dre für die Geiſtlichkeit, fo den Gottesdienſt ver- 
richtet , deßgleichen herwerts unterhalb. den fchon 
beruͤhrten ſteinernen Staffeln für den Paͤbſtl. Hrn. 
Nuntium und. Denerianifchen Herrn Botfchaffter 
der gewöhnliche Berb, Stuhl, wie auch die Sähn- 
Banck, mit Carmofiv Sammer befleider, zugerich- 
ter geweſen. 

Als nun auf beftimmten Tag und Zeit, Vormit⸗ 
tags, der neue Herr Cardinal aus feiner Logirung 
dem Andlerifchen Haufe, mit einer ſtattlichen Der 
gleitung ‚und groffer Dienge feiner in ſchoͤn⸗ grünem 
Tuch mit roth⸗Seidenen und Gold⸗reich untermeng- 
ten Borten, wie auch Maliv-Silbernen Knoͤpffen, 
gekleideten Bedienten, als Heyducken, Laͤuffern, $ar 
qvayen und bagen, in deſſen von ſechs Pferden gezo⸗ 
genen Leib⸗Wagen, ‚in Gefolg noch anderer zwey mic 
ſechs Pferden beſpannten Wagen, darinnen deſſen 
Cavaliers und Ofhciers geſeſſen, nach der Burg fich 
begeben ‚und in der Anti Chambre angekommen, all⸗ 
wo die Herren Botſchaffter, Kaͤyſerl. Miniſtri und 
Cavaliers, in Hochanſehnlich / und auſſer ordentlicher 


Anzahl ſich auch verſammlet hatten, wurde nach eini⸗ 


ger Verweilung, das gewoͤhnliche Zeichen gegeben: 
Daß Ihre Roͤm.Kaͤyſerl. und Cathol. Majeſtaͤt ſich 

in dero Hof⸗Kirche zu erheben, geruhen wolten. 
Solchem nach verfuͤgten ſich die Herren Cavaliers 
und Miniſtres in ſchoͤnſter Ordnung voraus, und nach 
ihnen der Paͤbſtl. Herr Nuntius, und Venetianiſche 
Nau3 Bor 
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Dorfchaffter, in der Mitten aber der neue Herr Car⸗ 
dinal; folgends Ihro Roͤm. Käyferl. und Cathol. 
Majeftät zudero Seiten Ihro Maj. die Roͤm. Kaͤy⸗ 
ferin, fowegen dero Höchftgefegneren Leibes⸗Buͤrde 
in dero Trag⸗ Seffel getragen worden , durch die 
Ritter⸗Stube über den Gang in die öffters berührte 
Hof⸗Kirche, allwo Ihro Känferl, Majeſtaͤt ſich in 
dem Chor auf dero zubereiteten Thron, Ihre Ma— 
jeſtaͤt die Kaͤyſerin aber in das ſonſten gewöhnliche 
Kaͤyſerl. Oratorium, fo auch mit einem goldenen Tepr 
pich bebangen gemwefen, und gleich dabey dero Hofr 
Damen, indafige Berb- Stühle: Worauf denn der 
neue Kardinal, Paͤbſtl. Nuntius und Venetianiſche 
Botſchaffter, Minifters und Cavaliers, wie auch der 
Paͤbſtl. Caͤmmerling und deffen Secretarius in die an 
gewiefene Derter fich begeben. 

Gleich darauf wurde das hohe Amt von dem Hrn. 
Biſchoff von Neutra, Tit. Herrn Grafen Adam Er 
doͤdi, in blauem Kirchen-Ornar, und von der Kaͤyſerl. 
Hof-Mulfie choraliter, wegen de8 angefangenen Ad- 
vents, verrichtet, dann, vondem Känferl. Hof⸗Pre⸗ 
diger A.R.P. Franc, Xav. Brean. S. J. auf vorgemeld» 
tem Predigt -Stupßl eine zierliche, auf des neuen 
Herrn Cardinals feine, und deffen Hochgräfl, Fami- 
lie bey der Heil. Rom. Kirche , dem H. Roͤm. Reich, 
und dem Durchl. Ertz ⸗ Hauß Defterreich, unvergleich⸗ 
lich erworbene Verdienſte, und ſtattlichſte Eigen, 





ſchafften zielende Lob⸗Rede in Lateiniſcher Sprache 


gehalten. 

Nach Vollendung dieſer Lob⸗Rede gieng der Herr 
Biſchoff von Neutra, ſo immittelſt nach dem hohen 
Amt in die Sacriſtey ſich begeben, und daſelbſten, 
ſamt denen ihm aufwartenden Geiſtlichen, den blau⸗ 
en Kirchen - Ornat ausgezogen, und einen weiſen an⸗ 
gethan, wieder an feinen zur Epiftel » Seite befind⸗ 
lichen Ort; der Käyferl. Herr Ceremoniarius aber 
gab inzwiſchen dem Paͤbſtl. Cämmerling, welcher 
unten einen Violet -feidenen Rock und darüber eine 
rothe Cappe und Capucium fruge, das Zeichen. Dar 
auf diefer nach tiefer Knie» Beugung gegen dem ho, 
hen Altarund Känferlichen Thron, auch andern Nei⸗ 
gungen ‚zudem unweit des Känferl, Throns ſtehen⸗ 
den Tifchgen fich verfügte, und das Paͤbſtl. Breve 
auf einer filbern » vergoldeten Taga nehmend, Ihrer 
Känferl. Maj. felbft Fniend behändigte. 

Ihr. Känferl. und Cathol. Maj. nahmen das 
Breve in die Hand ſtellten aber daffelbe unverzüglich 
dem Paͤbſtl. Caͤmmerling wieder zu, famt dem aller 
guͤtigſten Vermelden, ſolches öffentlich ablefen zu 
faffen. Dieſem zu Folge begabe fich der Päbftliche 
Caͤmmerling wieder vom Kaͤyſerl. Thron zuruͤck, ohne 
ſich umzuwenden, machte mehrmahlen gegen Ihr. 
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Kaͤyſerl. Maj. eine ſehr tieffe Kniebeugung, und an 
dere Neigungen; uͤberliefferte fo dann das Paͤbſtl. 
Breve feinem Secretario , welcher nechft.der Thuͤr bey 
dem Altar dazumal geftanden, nachgehends gegen die 
Mitte desChors getretten, und ſolches mit heller: 
Stimme abgelefen hiernechſt, gleichwie vor der Ab» 
fefung , alfo auch hernach, gegen dem Altar und Ih⸗ 
ro Kaͤyſerl. Majeftät feine Kniebeugung und andere 
Neigungen verrichter, und fich fo fort wieder nechft 
der Thür geftellee har. 

Der Päbftl. Caͤmmerling, nach abermahligem 
Zeichen ‚welches ihm der Kaͤyſerl. Ceremoniarius gez 
geben, nahm von mehr befagtem Tifchgen, auch dag 
Baret, und überreichte felbiges auf einer filbernen 
vergoldeten Tatza Ihro Kaͤyſerl. Majeſt. vor dero 
Thron, dahin ſo gleich der Herr Cardinal folgte, ſich 
zum Thron nahete, und auf die andere Staffel tre⸗ 
tend, ſich tieff neigete: da indeſſen Ihre Majeſtaͤt 
ſich bedeckten, mit der rechten Hand das vorgehaltene 
Baret ergriffen, und dieſes dem Herrn Cardinal 
aufſetzten, der aber ſolches unverweilet ſelbſten, wie 
auch Ihro Majeſtaͤt dero Hut, wieder abnahmen. 

Nach dem har der Cardinal gegen Ihro Kaͤyſerl. 
Majeſtaͤt ſich tieffeſt wieder geneiget, auch andere 
Bewegungen gegen die anweſenden Botſchaffter, 
Miniſters und Cavaliers gemacht, dann ſich in die 
Mitte von der unterſten Staffel des hohen Altars 
zur Rechten des Herrn Biſchoffs von Neutta geſtellet, 
welcher hierauf den Ambrofianifchen Lobgeſang unter 
Trompeten» und Pauken, Schall, angeftimmer; bey 
defjen Endigung Fehrere der Herr Cardinal, nach 
abermahliger Neigung gegen den hohen Altar, und 
Ihre Kaͤyſerl. Majeftät zu feinem Stuhl, der Herr 
Biſchoff von Neutra aber verrichtete dag gewöhnliche 
Kirchen⸗Gebeth, und beſchloß dieſes alles mit dem 
Biſchoͤfflichen Seegen. 

So fort verlieſſen Ihre Roͤm. Kaͤyſerl. und Ca— 
thol. Majeſtaͤt dero Thron, und Ihro er die Re 
Kaͤyſerin, das Oratorium, — ſich, in vorhin 
erwehnter Ordnung und Vorhertretung derer Ca- 
valiers, Minifters und Borfchaffter, in dero Mitten 
der Herr Cardinal gangen, wieder über die Stiege, 
und durch den Gang nad) der Käyferl, Burg erhos 
ben, allda nach einer Fleinen Verweilung, Ihro 
Roͤm. Käyferl, und Cathol. Majeftär dem Herrn 
Cardinal auch noch Audienz ertbeilet, darinn ders 
felbe für alle erwieſene Kaͤyſerl. Gnade fich bedancfer, 
diefe hingegen zu der hohen Eardinals: Würde dem⸗ 
felben Stück gewuͤnſchet, und fowohl ihn, als feine 
gantze Hochgraͤfliche Familie fernerhin aller Kaͤhſer⸗ 
lichen Önaden verfichere , auch denfelben mit einem 
jebr Foftbaren Brillanten Ring befehenden, 


XXXV. 
Befihreibung, mit was vor Ceremonien Kaͤyſer Carolus VI. dem Grafen Emerico 
Glaky, Ertz⸗Biſchoffen zu IE den Gardinald- Hut aufgefeger/ 
e Anno I71$8. 


Ab dieweit Ihre Paͤbſtliche Heiligkeit, Clemens; 
dieſes Nahmens der Eilffte, den Tiel,Herrn Eme⸗ 
rich, Grafen Csaky von Keresztszegh, Erb⸗Herrn 


de8 Zipferlandes der beyden Sanonifch » vereinigten 


Ertz⸗Stiffter, Cologzaund Bach, Erg, Bifchoffen,des 


Bißthums Großwardein, und der Probſtey zu 
Presburg Adminiftratorn , deren Gefpanfchafften 
Bach und Bihar Ober,Erb»Gefpan, der Roͤmſch⸗ 
Känferlich und Königlich» Eatpoliihen Majeftär 
wuͤrcklich / geheimen Rath, als an dero Glor⸗reich⸗ 
ſtem 
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ftem Geburts/Tag, nemlich den 1. Octobr. 1717. 





in Betrachtung deffen bekannten Froͤmmigkeit, Ne 
ligionsund Seelen Eyffer, Gelehrtheit, wie auch) 
groſſen Vernunfft und viel andern ftattlichen Ger 
muͤths⸗Gaben, mit welchen allen er um den Apoftoliz 
ſchen Stuhl ſich ſehr verdient gemacht, zum Purpur⸗ 
Fuͤrſten der Heilig-Roͤmiſchen Kirche erhoben, und 
deswegen an den Kaͤyſerlichen Hof den Paͤbſtlichen 
Caͤmmerling Monfignor Gio Matrei, mit dem Lars 
dinals » Barer nach Wien geſendet; fo haben Ihre 
Roͤmiſch⸗Kaͤyſerlich/ und Koͤniglich⸗ Catholiſche Ma 
jeſtaͤt den 24. April. als am erſten Sonntag nach 
Oſtern, da zugleich das Feſt des Ritters St. Georg 
eingefallen, zu gewoͤhnlicher Aufſetzung des gemeld—⸗ 
ten Barets Allergnaͤdigſt anberaumet, und deshalben 
die behoͤrige Verordnung Tags vorher an Ihre 
Eminenz den Herrn Cardinal, wie auch den Rene, 
tianifchen Botſchaffter, Ziel, Herrn Cavalier Pietro 
Grimani, dann den Känferlich » geheimen Raͤthen, 
Caͤmmerern und Cavalieren, durch einen Kaͤyſerlichen 
Hof-Fourier Allergnädigft ergehen laffen, um des 
Morgens zur gewöhnlichen Zeit in Mantel» Klei- 
dern in der Känferlichen Hof, Kirche deren AEW, 
EE,PP. Auguſtiner Barfüffern zu erfiheinen. 

In diefer Kirche war der Chor mit den Eoftbarften 
Käyferlihen Tappezereyen bebangen, auch alles zier⸗ 
lichſt aufgeputzet, und neben dem hoben Altar ‚auf 
der Evangelti-Seite, ein mit Cremefin« Sammer 
bedecktes Tiſchgen, darauf die Gebet- Bücher Ihrer 
KRänferlich,und Königlich: Earholifhen Majeſtaͤt ge- 
legt wurden; ferner ein unter einem von Goldſtuͤck 
aufgerichteten Baldachin drey Staffel hoch erhabener 
Thron, ſamt einem mit Goldſtuͤck bedeckten Der 
Stuhl; und weiter herunter auf einem mit eben 
Cremeſin / Sammer bedecftem Tifchgen das rorhe 
Cardinals⸗Baret, und das auf weiß Pergament ge 
fchrieben-Päbfiliche Breve, wie aud) der rothe Hut 
mit einem rothen Taffet bedeckt gelegen geweſen; 

Unterhalb des Kaͤyſerlichen Throns, unweit den 
fteinern Staffeln, frund ein Ber, Stuhl, famt der 
Lehn⸗Banck, gleichermaffen mit einer Eremefin- 
ſammeten Dede, fiir den Herrn Kardinal, und hin 
ter diefem ein Bet⸗Stuhl, für den Däblichen Cams 
merling, auch nach ihm ein Knie» Bänckgen, fo, wie 
der Bet⸗Stuhl, mie Tuͤrckiſchem Teppich, bedeckt 
war, für deffen Herrn Secrerarium zubereiter, 

Zur Epiftel Seiten ‚nächft den Altar, war der 
Ort für die Beiftlichkeie, fo den GOttes⸗Dienſt ver, 
richtet, desgleichen herwaͤrts unterhalb den ſchon bes 
rührt» ffeinernen Staffeln für den Venetianiſchen 
Herrn Botfchaffter der gewöhnliche Bet⸗Stuhl, wie 
auch Lehn⸗Banck, mit Eremefin- Sammer befleidet, 
naͤchſt dem Fleinen Altar, an welchen unterm Hoh- 
Amt der Käyferliche Beicht⸗Vater, Ihre Hochwuͤr⸗ 
den, P. Vitus Tönneman S. J. und nad) ihm R. P. 
Sigismundus à S. Franciſca, Ord, Erem. S. P. Auguſt. 
die H. Meſſe geleſen, dann unterhalb des Altars auch 
die Stuͤhle fuͤr die Herren geheime Raͤthe, Caͤmme⸗ 
rer und Cavaliers zugerichtet geweſen. 

Als nun auf beſtimmten Tag und Zeit, Vormit— 
tags, der neue Herr Cardinal in der gewoͤhnlich⸗ſchoͤn⸗ 
und koſtbar⸗rothen Cardinals⸗Tracht aus ſeiner Lo- 
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girung dem GräflicrSichtenfteinifchen Hauß, fo in 
der fogenannten Klugerſtraſſen gelegen, mis einer 
ftatelichen Begleitung und Bedienung feiner in ſchoͤ⸗ 
nem Maus⸗farbenen Tuch, mit roth⸗weiß⸗blau/und 
ſchwartz / gewuͤrckten Borden, wie auch masfiv-filbers 
nen Ruöpffen, und mie Silber bordirten Hüten, ges 
kleideten Bedienten, ald Heyducken, Säuffern, Sas 
guäyen und Pages, welche letztere Hungarifch gefleidee 


waren, in feinem von ſechs prächrigft-geziereen Pfer⸗ 


den gezogenem Leib / Wagen, in welchem gegen dem 
Herrn Eardinaldefjen zwey Herren Suffraganei-Bis 
ſchoͤffe, als Ziel. Herr Emerich, Graf Efterhaßy von 
Galantha, Biſchoff zu Agram, Ihrer Roͤmiſch⸗Kaͤh⸗ 
ferlich-und Koͤniglich⸗Catholiſchen Majeftär gehei⸗ 
mer Rath, und Titl. Herr Ladislaus, Graf von ar 
dasd, Biſchoff zu Csänad, auch Ihrer Roͤmiſch⸗Kaͤh⸗ 
ſer lich⸗und Koͤniglich⸗Catholiſchen Majeſtaͤt Rath, 
geſeſſen, dann im Gefolg noch anderer zwey mit ſechs 
Pferden beſpannten Wagen, darinnen deſſen Cava- 
liers und Ofhciers ſich befunden, nach der Kaͤyſerl. 
Burg ſich erhoben, und in der Kaͤyſerl. Anti-Cam⸗ 
mer angekommen war, da immittelſt auch der Vene⸗ 
tianifche Herr Botſchaffter, die Kaͤyſerl. Herren ge 
heime Raͤthe, Cämmerer und Cavaliers, befonders 
aber viel Hungariſche Stands⸗Perſonen und Magna- 


ten in bochanfehentlich und aufferordentlicher Ans 


zahl fich ebenfalls verfammler hatten; fo wurde nach 
einiger Verweilung das gewöhnliche Zeichen geger 
ben, daß Ihre Kaͤyſerlich⸗ und Koͤniglich⸗Catholiſche 
Majeſtaͤten ſich in dero Kaͤyſerlichen Hof⸗Kirche zu 
erheben Allergnaͤdigſt geruhen wolten; 

Solchemnach hatten die Herren Cavaliere und Mi- 
niſters in ſchoͤnſter Ordnung voraus, und nach ihnen 
der Venetianiſche Herr Botſchaffter mie dem neuen 
Herrn Sardinal; folgends Ihre Roͤmiſch⸗Kaͤyſerl. 
und Königlic) » Sarholifche Majeſtaͤt, bey welcher 
Ihre Majeſtaͤt, die Nömifche Kaͤyſerin, wegen dero 
böchftgefeegneten Schwangerfchafft in dero Foftbar 
ren Trag⸗Seſſel getragen wurde, durch die Ritters 
Stube über den Bang in die öfftersberühree Hof⸗ 
Kirche fich verfüget,allda Ihre Kaͤyſerliche Majeftäe 
ſich in dem Chor auf dero zubereiteten Thron erho⸗ 
ben, und zu dero rechten Seiten der Kaͤyſerlich⸗wuͤrck⸗ 
lich-geheime Rath, Obrift-Cämmerer, und General- 
Feld Marfchall » Lieutenant, Titl. Herr Rudolph 
Sigmund, des Heil, Römifchen Reichs Erb⸗Schatz⸗ 
Meifter, und Burggraf zu Rheineg, Graf von Sin« 
zendorff, Ritter des güldenen Vlieſes, und Grand 
vor Spanien, dann der Kaͤyſerlich/⸗wuͤrcklich / geheime 
Rath und Vice- Kriegs, Prefident, wie auch Feld⸗ 
Marfchall, General der Perrinianifchen Grängen, 
und Känferlicher Hartſchieren Hauptmann, Titl« 
Herr Seopold, des Heil, Römischen Neichs, Graf 
von Herberftein ꝛc. Maltheſer⸗Ritter, dann zur lin« 
cken Seite der Ränferliche Feld⸗Marſchall, Ziel. Hr. 
Johann Philipp Eugenius, des Heil. Nömifchen 
Reichs Öraf von und zu Merode, Marches zu Wer 
fterloo, 2. Ritter des giildenen Vlieſes, und Grand 
von Spanien, fich gefteller hatte; 

Ihre Majeſtaͤt die Käyferin aber, in das ſonſten 
gewöhnliche Känferliche Oratorium, fo auch mit eie 
nem güldenen Teppich bebangen gemefen, und 1. 

abey 
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daben dero Hof-Damen in dafige Ber. Stühle, dann 


der neue Here Kardinal, und Venetianiſche Herr 
Botſchaffter, die Känferliche Miniftersund Cavaliers, 
tote auch der Päbftliche Cämmerling, und deffen Se- 
cretarius in die angewieſene Derter ſich begeben hats 
een. 

Gfeich darauf wurde das hohe Amt von Ihro 
Hoch Fürftlichen Gnaden, des Heiligen Nömifchen 
Reichs Fürftenund Bifchoffen zu Wien, Titl. Heren 
Sigmund, Grafen von Kollonitfih, in einem Gold» 
ſtuͤckenen Kirchen-O:nar, unter doppeltem Chor der 
Kaͤyſerlichen Trompeten und Paucken, wie aud) ei 
ner fuͤrtrefflichen Hof-Mufic, pontificaliter gehalten. 

Nach Vollendung folches fegten fich Ihre Kaͤy⸗ 
ſerlich / und Koͤniglich⸗Catholiſche Majeſtaͤt unter de- 
ro Thron nieder, vor welchem der Kaͤyſerliche Ober⸗ 
Cammer / Fourier, Herr Gollhoffer, den mit Gold⸗ 
ſtuͤck bedeckten Bet⸗Stuhl hinweg nahm, indeſſen 
auch der Here Biſchoff zu Wien, ſamt feiner Geiſt—- 
lichkeit, wieder zu dem zur Epiftel-Seite beftimmten 
Ort fich verfügte; daranf ertheilte der Käyferliche 
Ceremoniarius, Ihre Hochwürden, Herr von Mol 
larn, dem Päbftlihen Caͤmmerling dag Zeichen, wel⸗ 
cher alfobald, nach tieffer Kniebeugung gegen dem 
hoben Altar und Kaͤyſerlichen Thron, auch andern 
Neigungen, zu dem unweit davon geftandenen Tiſch⸗ 
gen fich genahet, dafeldften das Päbftliche Breve ab» 
gelanget, und diefes fofort Ihro Känferlichrund Koͤ⸗ 
niglic) » Carbolifchen Majeſtaͤt auf einer filbernen 
Tazza Knie⸗beugend überreichet, 

Ihre Kaͤyſerlich⸗ und Catholiſche Majeſtaͤt nah⸗ 
men das Breve in die Hand, ſtellten aber daſſelbe un. 
verzuͤglich dem Paͤbſtlichen Caͤmmerling wieder zu, 
ſamt dem allergnaͤdigſten Vermelden, ſolches oͤffent⸗ 
lich ableſen zu laſſen; dieſem Zufolg begab ſich der 
Paͤbſtliche Caͤmmerling wieder vom Kaͤyſerl. Thron 
zuruͤck, ohne ſich umzuwenden, machte mehrmalen ges 
gen Ihre Kaͤyſerliche Majeſtaͤt eine tieffeſte Knie— 
beugung und andere Neigungen, uͤberliefferte for 
dann das Päbfiliche Breve feinem Secrerario, web 
cher nächft der Thuͤr bey dem Altar dazumal aeflan 
den, nachgehends gegen die Mitte des Chors getre⸗ 
ten, und folches mit heller Stimme abgeleſen, hier⸗ 
nächft, gleichwie vor der Ablefung, alſo auch hernach 
gegen dem hohen Altar, und Ihro Raͤyſerl. Majeſtaͤt 
feine Kniebeugung und andere Neigungen verrich— 
tet, und ſich ſofort wieder naͤchſt der Thuͤre geſtellet. 

Der Paͤbſtliche Caͤmmerling, nach abermahligem 
Zeichen, welches ihm ebenfalls der Kaͤyſerliche Cere- 
moniarius, Ihre Hohmürden, Hera von Nollarn ge 
geben ‚nahm von mehrbefagtem Tiſchgen das Baret, 
und überreichte felbes auf der filbernen Tazza Ihro 
Känferlichen Majeſtaͤt vor dero Thron; dahin fo 
gleich der Herr Cardinal folgte, fi zum Thron nar 
hete, und, auf den untern Staffel tretend, fich fehr 
tief neigete; daindeffen Ihre Majeſtaͤt fich bedecf, 
fen, und mit der rechten Hand das vorgehaltene Bas 
ref ergreifend, diefes dem Herrn Cardinal aufſetzten, 
der aber ſolches unvermeilet felbften, wie auch Ihre 
Majeſtaͤt dero Hut wieder abnahmen mitler weilen 
bar Ihrer Eminenz Cammer-Meiſter, Herr de Ca- 
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ftellazzia, fo allezeit, fo wohl währendem Gottes⸗ 


Dienft, als Zeit diefer hoͤchſten Verrichtung, zur 
rechten Seiten Ihrer Eminenz Beth⸗Stuhl geſtan⸗ 
den, dero auf diefem Beth⸗Stuhl gelegen⸗ſchwartzen 
Hut hinweg⸗und an deffenStell einen rothen Hut bin 
geleget. 


Nachdem neigte ſich der Herr Cardinal gegen Ihre 
Kaͤyſerliche Majeſtaͤt ſehr tieff, machte auch andere 
Bewegungen gegen den anweſenden Herrn Bot 
ſchaffter, Miniſters und Cavaliere, und ſtellte ſich ſo⸗ 
dann in die Mitte vor dem unterſten Staffel des ho⸗ 
hen Altars zur Rechten des obgedachten Herrn Bi⸗ 
ſchoffs zu Wien; Welcher hierauf den Ambroſiani- 
ſchen Lobgeſang, unter Trompeten / und Paucken⸗ 
Schall, angeſtimmet; bey deſſen Endigung, verrich⸗ 
tete der oͤffters gedachte Herr Biſchoff zu Wien das 
gewoͤhnliche Kirchen⸗Gebeth, der Herr Cardinal aber 
hatte ſich hiernaͤchſt die Staffeln hinauf zur Mitten 
des Altars verfuͤget, allda dero Baret aufgeſetzet, 
und, wie gewöhnlich, fir Nomen Domini &c, gefun- 
gen, dann nachgehends den Erg-Bifchöfflichen Se- 
gen gegeben ‚und hiermit den Schluß gemacht , folge 
lichen wieder nach gewöhnlicher Neigung gegen dem 
hohen Altar und Ihre Käyferliche Majeſtaͤt, nach 
feinem Beth⸗Stuhl gekehret. 


Hierauf haben Ihre Roͤmiſch⸗Kaͤyſerlich/ und Koͤ⸗ 
niglich⸗Catholiſche Majeſtaͤt dero Thron, und Ihre 
Majeſtaͤt, die Kaͤyſerin, das Oratorium wieder ver⸗ 
laſſen, und ſich in vorhin erwehnter Ordnung und 
Vorhertretung deren Cavalieren, Caͤmmerer und 
geheimen Raͤthen, wie auch Venetianiſchen Bot— 
ſchaffters, dem zur rechten Seiten der Herr Cardinal 
gangen, wieder uͤber die Stiegen und durch den Gang 
nach der Kaͤyſerlichen Burg erhoben; allda, nach ei⸗ 
ner kleinen Verweilung, Ihre Roͤmiſch⸗Kaͤyſerlich⸗ 
und Catholiſche Majeſtaͤt dem Herrn Cardinal, auch 
noch Audienz ertheilet, darinn ſelbiger für alle er⸗ 
wieſene Kaͤyſerliche Gnade ſich bedancket; Dieſe hin⸗ 
gegen zu der hoͤchſten Cardinals-Wuͤrde dem— 
ſelben Gluͤck gewuͤnſchet, und fernerhin aller Kaͤyſer⸗ 
lichen Gnade verſichert, ſodann haben ſich Ihre Kaͤy⸗ 
ferlich und Catholiſche Majeſtaͤten zur Tafel bege⸗ 
ben, bey welcher der Herr Cardinal, wie auch der 
Venetianiſche Herr Botſchaffter mit bedecktem Haupt 
big Ihre Känferlichrund Catholiſche Majeſtaͤten den 
erſten Trunck gethan, aufgewartet, und nachdem ſich 
auch nad) Hauß zum Mittagsmahl begeben, nach ſel⸗ 
bigem aber iſt der Herr Cardinal wieder nach der 
Kaͤyſerl. Burg mit vorigem Gefolg und Begleitung 
deſſen Olliciers und Bedienten gefahren, und hat da⸗ 
ſelbſten ebenfalls bey Ihro Majeſtaͤt, der Regieren⸗ 
den Kaͤyſerin Audienz genommen, (welche derfelbe. 
nicht weniger diefer Tagen bey den verwittibt Kaͤhſer⸗ 
lichen Majeſtaͤten auch haben wird; ) darauf bin ſich 
wieder zu der Känferlichen Seite verfuͤget, und Ihre 
Känferlich und Catholiſche Majeftäten in dero Kaͤn⸗ 
ſerliche Hof-Sapellen: und von dar nach der Italiaͤ⸗ 
niſchen Predigt, wie auch übrigem Gottes⸗Dienſt, 
wieder zurück zu dero Retirada begleitet, folglichen 
dann auch des Abends nach dero Logirung höchftvers 
gnuͤgt zurück gekehret. 

CAPUT XV. 
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Ba ee 

Vom Ceremoniel bey denen Inauguration-und Confirma- 
tionen derer Patriardyen, Erkzund Bifchöffe,Pralaten und Aebtißinnen; 
Item bey Einkleidungen in Moͤnchs⸗ und Nonnen-Drden,auch Degradatio- 
nen der Beiftlichen, Proceſſionen, Attibus Inquifitionis der Spanifch und 


andrer Inquifitionen, Einweyhungen der Kirchen, und andern der- 
gleichen Geiftlichen Adtibus, 


I, 
Difcours von dem Kiechen:und Geiftlichen Ceremoniel insgemein. 
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Leichwie die Wege des Allerhöchften in allen 
Stuͤcken wunderbar und unerforſchlich, alſo 
hat man auch billig mit einer ſtillſchweigen⸗ 
den Ehrfurcht zu bewundern, daß derſelbe 

bey dem Levitiſchen Gottesdienſt ſo gar beſondre und 
vielfältige Ceremonien angeordnet. Wie prächtig die 
von ihm befohlne Einweyhung des hohen Priefters und 
der Seviren gemefen, folches läßt fih aus dem 8. Capi— 
£uldes II, Buchs Mofis umftändlich erfehen. Mit 


was vor Ceremonien das erſte Opffer Aaron vor ſich 


und das Volck geſchehen, erhellet aus dem 4ten Capi⸗ 
tul des ii, Buchs Moſis. Kurs, wer nur wenigen 
Bestiff von dem TCeremoniel bey dem Juͤdiſchen Got; 
tesdient haben will, der Fan daß 17.23.24. und 25. 
Capitul des Ill, ingleichen da8 4. 5. 3.9. 10. 17, 18. 
19. 28. und 29. Capitul des IV. Buchs Moſis mit 
wohlbedächtigem Nachfinnen durchlefen, und ſich auffer 
Diefen auch das 8. Capitul des l. Buchs der Könige, 
wie audydag 3. und 6. Capitul des Buchs Efra befannt 
machen, in welchen die Ceremonien umſtaͤndlich bes 
fehrieben find , ſo bey der Grund⸗Leg⸗ und Einweyhun⸗ 
gen derer Tempel zu Jeruſalem beobachtet worden. 
Nun iſt es zwar unſtreitig, daß die Ceremonial-und Le⸗ 
vitiſchen Geſetze, als Dorbiidungen und Schatten⸗ 
Werck, nachdem das Licht, die Sonne der Gerechtigkeit, 
Chriſtus JEſus, in der Fuͤlle der Zeit unter den Men⸗ 


il 


ſchen erfchienen, ganslich aufgehoben ‚und die Chriſtli⸗ 
ehe Kirche von ihrer Verbindlichkeit befrenee worden. 
Man finder auch indem Neuen Teftament Feine, oder 
wenig Spuhren eines angeordneten Geifflichen oder 
Kirchen:Ceremonielg, und diejenigen Ceremonien ſo 
man heutiges Tages bey dem Gortesdienft in der 
Chriftlichen Kirche fieher, find Fruͤchte des Eifers und 
der Siebe dererjenigen, fo bey dem Anfang derfelben Ju⸗ 
den und Heyden darzu bekehret. Diefewaren von den 
Ceremonien ihrer angeſtammten Religionen dermafs 
fen eingenommen, daß es ſchwer fiel, ſie zu rechten Chris 
ſten zu machen, wo man nicht zugleich etwas von dem 
Kirchen⸗eremoniel ihrer vorigen Religionen bey dem 
Chriſtlichen Gottesdienft mit angenommen, und auch 
dißfalls ihre Schwachheiten mit Gedult ertragen haͤt— 
te. Wer ſolches alles genau uͤberleget, der wird ohne 
Widerrede zugeſtehen muͤſſen, daß dieſes der wahre 
Urſprung derer noch bey dem Chriſtlichen Gottesdienſt 
üblichen Ceremonien ſey. Die Billig: und Unbillig⸗ 
Feit, auch wahren und falfchen Abſichten bey denfelben 
mögen die Cafuiften unterſuchen, uns aber genüger, 
unferm Vorſatz gemäß, allhier einige Erempel von den 
vornehmften Ceremonien zu inferiren, die zu unfern 
Zeiten in der Chriftlichen Kirche Hblich gewefen , und 
noch find, | 


Ceremoniel bey) der Creation und Confecration derer Ertz⸗ und Bifchöffe zu Nom. 


Don Eledion derer Ertz und Bifchöffe. 
Dr Erg:und Biſchoͤſſe find ratione ihrer Creation, 

Confecration und Dignite nicht unterfchieden, 
denn fie fönnen beyde gleiche fundtiones facras verrich⸗ 
ten. Zu Rom find fienicht anders unterſchieden, als 
durch die Precedenz, denn den erften Plag haben die 
Patriarchen, nach diefen die Ertz-Biſchoͤffe, fie fragen 
aber gleiche Couleur zu Kleidern. 

Nun iftabergewiß,daß 1) die Erg: Bifchöffe und 
Patriarchen fih an ihren Dertern das Creug fönnen 
vortragen laffen, und dadurch ein Zeichen ihrer Jurisdi- 
tion geben, auch zum andern felber fuffragirende Bir 
ſchoͤffe unter ſich haben. 

Clemens VII. verordnete durch eine Bulle, daf die 
Candidaten Italiaͤniſcher Biſchofſfthuͤmer ſich in einer 
gewiſſen dazu angeſtellten Congregation folten exami- 
niven laflen. 

Es befteher felbige aus Cardinälen, Pralaten, 
Theologis und Canonicis, und wird vor Ihro Heilig, 
Feie.feibft gehalten, Der Candidat kniet unterdeſſen 

Theatr. Cerem. Hiftor. Pol. II. Th. 


auf einem Küffen , und erhält die Antwort nach feinen 
Meriten, 

Wenn er dazu tüchtig befunden worden, legt er gee 
gen den Card. Padrone fein Glaubens-Bekaͤnntniß 
und den Eyd ab, und erhält nachmals die Teſtimonia 
feiner Qualitzten. 

Darauf giebt befagter Cardinal feinem Auditore 
Ordre,den Procels zu vollziehen, melden nachgehends 
auch ein Notarius des Card. Vicarii, oder des Auditore 
di Camera zu Stande bringt. Es muß demnach der 
Candidat erſtlich das Privilegium Dodorale, algs 
denn andere zu feinem Favor dienende Patente und 
Diplomata,fo er deren mehr befigef, als Dimifforias 
und feuda ordinum facrorum, produciren. Alsdenn 
müffen feine Zengen ſchweren, daß er ex legitimo ma- 
trimonio gebohren , und feine Eltern niemahls einiger 
Ketzerey wegen in Verdacht gemefen, und daß er, wie 
es das Concilium Tridentinum Haben wolle, dad 30, 
Jahr überfchritten. 

Nach diefem unterfucht man den Statum feiner 

Do Kirche, 
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Kirche, die Einkommen und Qualitäten der Stadt, in 
was vor einer Provins fie gelegen, ob fie dem Apoftolis 
schen Stuhl immediate unterworfen, oder ob fie nur 
Suffragan einem Erg-Bifchoff fen, wie viel’ Dörffer und 
Güter fie unter ihrer Dioeces habe , wie viel Seelen fie 
zehle, wie viel Elöfter dafeibft find , wie viel Reli- 
quien derer Heiligen , was fie vor einen Clerum ha⸗ 
be, wie viel Canonicos, wie viel Digniräten. Ob 
fie Seminaria, Parochien, Thürne, Glockenec. und 
Dergleichen habe. 

Nenn diefes gefchehen, und vom Notario inventi- 
ret worden, unterſchreibt e8 der erfigedachte Cardi⸗ 
nal, und fchickt e8 denen drey Card. Capi derer Claſ⸗ 
jen, welche es, nah vorbergegangener Reviſion, 
gleichfalls unterſchreiben, und dem erften wiederum 
zurück ſchicken. Dieſer trägt eg alsdenn vor der Aus- 
händigung nochmahls in einigen Congregationen 
vor 





Dom Habit und Vihten eines neuen 
Biſchoffs. 

Nach vorgetragener Propofition des Candidaten eis 
nes Bißthums, kleidet ſich ſelbiger des Morgens in 
Violet Biſchoffs-Habit mit einem ſchwartzen Hut, mie 
der Schnure und grünen Borte, der Habit iſt Wolle, 
unddie Sottanna von Tuch. | 

In felbigem begiebt ſich nun der neue Biſchoff in 
den Pallaſt Ihro Heiligkeit, und läßt fih beydem Cars 
dinal Padrone die Crone fcheeren, darauf gehet er in des 
ro Anti-Chambre, und wartet, biß fie aus dem Confi- 
ftoriogehet, Dad) diefem wird er von denen Ceremo- 
zien-Meiftern in dero Zimmer zum Fuß⸗Kuß gefuͤh⸗ 
zer, nach welchen ihm Fniend Se. Paͤbſtl. Heiligfeie 
mit eigener Hand das Roccherto anlegef. Er bedan⸗ 
cket fich hievor, und nimmt Urlaub. 

Diejenigen, fo Frati find, welche Fein Rocchetto 
tragen dürfen , bedancken ſich gleich nad dem Fuß⸗ 
Rufe, 

Die Canonici Regulares legen, wenn fie Bifchöffe 
worden, ihren Habit ab, und gehen wie die andern Bis 
fchöffe, fie möffen aber dennoch das Camicia oder Chor⸗ 
Hemd und den Kragen , wie aud), nad) ihren Ordens⸗ 
Regeln, die wöllnen Aufichläge fragen. 

Nenn e8 mit obigen richtig, befuchet ein Bifchoff 
das gange heilige Collegium , und macht den Anfang 
vom Cardinal-Decano ‚im übrigen aber hält er feine 
Drdnung; nach diefem giebt er nach und nachdie Vih- 
ten dem Gouvernat. diRoma, dem CammersAudito- 
ze, dem General-Rent⸗oder Schag-Meifter,, dem Da- 
tario, von welchem er das Alternativ-Patent, ehe er fich 
noch nach feiner Refidenz begiebe, procuriren muß: 
Dieſe erfteren Viſiten thut er allezeit im Rocchetto, 
und fo bald er dieſes angehabt, heißt er Epifcopus ele- 
Aus, nach der Confecration aber befömme er abfolute 
den Titul Epifcopus, 

Die Ertz-⸗Biſchoͤffe aber,ob fie wohl creiret und con- 
ſecriret worden, nennen fich dennoch allezeit electos, big 
fie das Pallium empfangen, 

Don Coniecration derer Erg-und Bifchöffe, 

Zur Confecration eines Erg= oder Bifchoffs müfe 
fen allezeit drey Biſchoͤffe feyn, deren der erſte gemeis 
niglich Cardinal, und Die Confecration verrichten, 
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die andern beyden aber gehen ihm dabey an die Hand. 
Es gehen dabey ſo viele Ceremonien vor, daß, weil ſie 
mit vielen von vorgedachten uͤbereinkommen, es nicht 
noͤthig iſt, ſich mit ſelbigen aufzuhalten. J 

An dem Tage feiner Confecration gehet ein Bi⸗ 
{hoff auffer den Cardinälen allen andern vor, ob fie 
wohi älter; denn diefes nennet die Roͤm. Kirche feinen 
Hochzeit: Tag. 

Nach verrichteter Fundion giebt der neue Via 
ſchoff dem Cardinal, denen allidirenden Bifchöffen und 
Ceremonien - Meiftern, wie auch einigen andern ein 
Banquet. | 

Beſagte Confecration muß nothwendig au einem 
Sonn» oder Apoftel- Tage verrichtet werden. Die 
Cardinäle aber, wenn fie Biſchoͤffe werden, conſecriret 
S. P. H. ſelbſt. 

Von dem Jurament und Ringe eines neuen 

Biſchoffs. 

Jeder neue Ertz⸗ oder Biſchoff leiſtet dem ſich in 
Rom befundenen Oberſten Kardinal - Diacono den 
Eyd über das Heilige Evangelium, Treue gegen den 
Apoftolifhen Stuhl, und Gehorfam gegen Geine 
Paͤbſtl. Heiligkeit. 

Der befagte Cardinal » Diaconus ſitzet unterdeflen 
aufeinem Stuhl, mit dem Baret auf dem Haupt, der 
Biſchoff aber Eniet auf einem Küffen, und im bloſſen 
Haupt. 

Eben fo hält es ein Ertz⸗Biſchoff auch ‚er hat aber 
über diß feinen Advocaten, mit welchem er fich ing 
Confiftorium fecretum begiebt, und durch ihn dag Pal- 
lium fordern läßt. Iſt er aber auffer Rom, fo em⸗ 
pfängt er es per Procuratorem. 

Kein Biſchoff darff vor der Conlecration einen 
Ring mit einem groſſen Edelgeftein tragen; celebrirf 
er vor ſelbiger, gebe er in fehlechtem Priefter « Ornat, 
und verrichtes Feine bey Biſchoͤffen fonft gemöhnliche 
Ceremonie, 

Mach obgedachten Jurament begiebe er fich in die 
Cantzley, und leget miteben vorhergehenden Ceremo» 
nien dem Reggente derfelben gleichfalls eines ab, wor⸗ 
inne er die obigen Panda nochmahls befchwerer. Iſt 
er aufferhalb Nom, fo wird eine Bulle von eben diefem 
Jnhalt ausgefertiger, 

Die Cardinäle find, wer fie Bifchöffe werden, von 
allen diefen excipirek, und verrichten ihre Expeditiones 
ins geheim. * 
Von denen Unkoſten, ſo diejenigen, ſo zu gewiſ⸗ 

ſen Bißthuͤmern proponitet worden, tra⸗ 

enmuͤſſen. 

Es wenden diejenigen, ſo zu Bißthuͤmern proponirt 
worden, am Roͤm. Hofe groß Geld auf, wollen ſie ſich 
davon entziehen, fo haben fie Verdruß und ſpitzige Mes 
den von denen Däbfil. Bedienten. 

Sie geben de Juredem Cardinal, fo fie proponiret, 
15. Ducati di Camera pro Cento, ſo hoch das Biß⸗ 
thum angeſchlagen ift, welches bißweilen eine groſſe 
Summa ausmacht. 

Proponiret der Pabſt ſelber, ſo bekoͤmmt ſelbige das 
Collegium derer Apoſtoliſchen Secretariorum, 

Proponiret Se, Päbftl. Heiligkeit Kirchen vor 
Cardinäle, fo muß der Candidat, wenn er zuvor nies 

mahls 
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mahls in Rom geweſen, wie die obigen 15. pro Cento 
zahlen, iſt er aber gegenwaͤrtig, oder hat ſich ſonſt in 
Rom aufgehalten, ſo iſt er zwar davon ausgenommen, 
es freſſen aber die Prefente und Trinef» Gelder die 
Renten aufein gantzes Jahr weg. 
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Einträglihe Bißthůmer proponirst Se, Paͤbſtl. 
Heiligkeit mehrentheils felber , weil fie hiedurch 
dero Creaturen gerne die Interefle pro Cento zu⸗ 
wendet. 





| I. 
Ceremoniel, fd am Spanifihen Hofe bey einer allgemeinen Procefion am Frohn Leich⸗ 
nains Tage / wobey fich der König in Perſon befindet,obferviret wird. 


MVends vor dem Frohn⸗Leichnams Feſt giebt der 
König dem Ober» Hofmeifter die nörhigen Der 
fehle wegen der Proceflion auf folgenden Tag, oder, 
wenn er nicht zu gegen ift, dem Hofmeifter, derdie 
Woche bat; Ingleichen dem Groß⸗Stallmeiſter und 
Groß-Almofinirer , welche fie ihren Subaltern - Be⸗ 
dienten ertheilen, damit fie Diefelben exequiren Fön, 
nen. Man feger in der Kirche zu unfrer lieben Frau⸗ 
en, welches die Koͤnigl. Parochial- Kirche ift, eine 
Beth⸗Banck vor den König und Baͤncke vor die Am- 
baffadeurs und Grandes auf eben die Ark, wie in der 
Königlichen Capelle. Wenn der König inder Kir 
ehe angelanger ift, fängt der Prelat, fo da8 hobe Amt 
halten fol, die Meffe an, Wenn nun felbige zu Ende, 
prefentiret der Groß Almofiniver , Ihrer Majeſtaͤt 


eine Wachs-Kerge und der darzu deputirte Gou- 


verneur der Policey theilet dergleichen unter Die 
Ambaffadeurs, Grandes und Hofmeiſter aus. Ser 
bald als die Austheifung dev Wachs⸗Kertzen geſche⸗ 
hen, fängt ſich die Proceflion in folgender Ordnung 
an, unddafommen 

1. Die Trompeter und Tambours. 

2. Die Findel- Kinder. 

3. Die Kinder, fo in Glaubens - Sachen unter⸗ 
richtet werden. | 
4. Die Fahnen der Brüderfchafften. 

5. Die Ereuße der Parochien. 

6. Die Brüder des allgemeinen und des Hof 
Hoſpitals. 

7. Die Brüder von Antonio Martino. 

8. Die Capuciner. 

9. Die Baarfüffer Mercenarii. 

10. Die Auguftiner Baarfuͤſſer. 

31. Die Minoriten, 

12. Die Metcenarü, fo Schuhe anbaben. 

13. Die Trinitarii. - 

14. Die Carmeliter. 

15. Die Auguftiner. 

16. Die Francifcaner- Mönche. 

17. Die Dominicaner, 

18. Die Curiones und Geiftlichen der Parochien, 
vor welchen die Creuge von unſrer lieben Frauen und 
des Hofpitals hergeben, 

19. Das Creutz der Koͤnigl. Capelle, bey welchem 
zwey Königl. Pagen mit Fackeln hergeben. 


20. Nach dem Creuß folgen die Vocal-und Inftru- 


mental-Mufici des Königs, 

Auf beyden Steiten der geiftlichen Drden und 
Curionum der Parochiengehen die Königlichen Als 
mofiniver, zwifchen welchen fich zwölff Koͤnigl. Pagen 
mit Fackeln befinden. | 

Nach den Almofinirern Fommen die Pralaten, wel, 

Tbgarr. Gero. Hiß. Pol, Il. Ch. 


heden Himmel umgeben, worunter das Hochwuͤrdig⸗ 
ſte getragen wird. 

Auf der Seite der Almoſinirer gehen die Raths⸗ 
Collegia in zwey Reihen. 

Das Financien » Collegium gehet ſeit An. 1648. 
vermöge eines Königl, Decrets von beſagtem Jahre, 
welches auf eine von dem General-Commiflärio de la 
Cruzade übergebene Confaltation ertheilet worden, 
voran. Hierauf kommen der Indianſſche, Inquifi- 
tions » Cruzaden und Ordens. Nähe. Die erſten 
beyden rechter ‚und die andern beyden lincker Hand. 

Der Rath von Eaftilien geber hinter allen andern. 

Hierauf kommt der Himmel unter welchem das 
Hochwuͤrdigſte iſt. 

Der Prelar,fodas hohe Amt Bat, gehet in Beglei⸗ 
tung feiner Diaconorum, unmittelbar nach dem 
Hochwuͤrdigſten, und derjenige fo des Prælaten Muͤtze 
trägt, hinter ihm auflechalb des Himmels, 

Bor dem Himmelgehen diejenigen her, welche die 
Rauch Fäffer tragen, und das Hochwuͤrdigſte conti- 
nuirlid) beräuchern. 

Die Pralaren gehen um den Himmel herum, deffen 
Stangen und Schnüre die Gouverneurs von der Pos 
licey fragen, welche an gewiffen Orten von andern abr 
oelöfer werden. 

Die Hofmeifter des Königs gehen hinter dem 
Himmel in zwey Reiben. Diefen folgen die Grans 
des. Hierauf kommt der König gans allein. Die 
Cardinaͤle folgen dem Könige und unmitrelbar nach 
diefen die Ambafladeurs, auf felbige aber die Staats» 
Raͤthe und Cammer-uncern. Bon dem Haupre 
der geiftlichen Orden an biß zu dem Könige, gehen 
recht und lincker Hand die Garden in zwey Reihen 
mit gefehuftertem Gewehre. Hinter der letzten Gar⸗ 
de kommt der Koͤnigl. Tapezierer nebſt einem Ges 
huͤlffen, der Ihrer Majeſtaͤt Polſter auf dem Arme 
trägt ‚damit er zur Hand ſey, ſolches dem Ober⸗Hof⸗ 
meifter,oder in ſeiner Abweſenheit, dem Hofmeiſter der 
die Woche hat, geben zu koͤnnen: Und auf ſolchen Fall 
gehet der Hofmeiſter, der die Woche hat, zwiſchen den 
Grandes und der Garde, alſo daß einiger Raum zwi⸗ 
fehen ihm und den Ambafladeurs bleibet. 

Die tirulireen Edelleufe und Ritter geben nach 
den Raͤthen zwifchen den Garden und geiftl. Orden, 

Die Hof Richter,nach dem Rang ihres Alters, ein 
ieder in Begleitung 3.biß 4. Sergeanten nehmen den» 
jenigen Daß ein, welcher zwiſchen dem Creutz der 
Findel-Kinder und der Capuciner ift, und fragen 
Sorge daß fich niemand unter fie , noch unter die ans 
dern Corpora, fo in ordentlicher Proceflion gehen, eine 
dringe. 

Der Hofmeiſter, der die Woche hat, fuͤhret die 
Proceſſion an, welche gewiß ſo zahlreich und ſo praͤch⸗ 
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tig iſt, als man ſie jemahls ſehen kan. Selbige ge⸗ 





het aus der Kirche zu unſrer lieben Frauen, das 


Stadt⸗Hauß vorbey in die Gold⸗Schmidts⸗Gaſſe, 
und von hier an das Sonnen⸗Thor, ſodann auf den 
Platz der H. Dreyfaltigkeit, endlich auf den groſ⸗ 
fon Stadt⸗Marckt und von dannen wieder zurück in 
die Kirche zuunfcer lieben Frauen. Gewiſſe Weis 
ten von einander find Altäre aufgerichter, allein es 
übertrifft feines diejenigen, fo inder Bold, Schmidts, 
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Gaſſe find, welche ven Augen das fehönfte Spectacul 
vonder Welt prefentiven; denn an ſtatt der Tape⸗ 
ten ‚fiehet man von beyden Seiten den Foflbarften 
Aufbug von Silberweref und Juwelen, weicher fo - 
— von fich wirfft, daß man kaum drauff 
ehen kan. 

Uber alle Gaſſen, wodurch die Proceſſion paſſiret, 
ſind Tuͤcher gezogen, damit man nicht durch die Hitze 
der Sonne incommodiret werden moͤge. 


IV. F 
Entwurff zu einem Spaniſchen Inquilitiong⸗ Actu, nebſt der Beſchreibung eines ſolchen 
Inquiſitions⸗Actus, de Anno 168-, J 


Auf dem groſſen Mas zu Madrid ſoll man ein groſ⸗ 
ſes Geruͤſte so. Schuß lang aufrichten, welches 
ſo hoch als des Koͤnigs Ercker ſeyn, und ſich nahe bey 
demſelbigen endigen muß. Auf der rechten Seite 
des Koͤniges, und am Ende des Geruͤſtes, ſoll man ein 
anders, wie einen halben Mond, Stuffen » weiß for- 
miret, und dag inder Breite mit dem andern übers 
einkoͤmmt, auch 25. biß 30. Stuffen hat, vor die In- 


quifition und andre Königliche Närbe bauen, über 


welche unter einem Ihron-Himmel, vor den Öroß-In- 
quifitor ein Richter⸗Stuhl, welcher viel höher als 
des Königs Erefer ſtehen fol. Auf der linefen Sei 
te foll noch ein ander Gerüfte von gleicher Gröffe ger 
macht, und die Mifferhäter darauf geftellet werden. 

Mitten auf dem Öerüfte wird ein anderes gang 
Feines ‚und auf demfelben zwey Käfige ſtehen müf- 
fen ‚in welches man unter währender Ablefung des 
Urthels, die armen Sünder fiesfen fan; Ferner 
werden zu fehen ſeyn, noch drey Stühle vor die, fo 
befagtes Urthel ablefen, wie auch ein anderer fir den 
Prediger, vor welchen ein kleiner Altar zubereitet 
werden fol. 

Zur lincken Hand Se. Cathol. Majeſtaͤt, fol dero 
Gemahlin und zur rechten die Frau Mutter ftchen, 
folgend aber alle Hof-Damen der Königin auf bey⸗ 
den Seiten den übrigen Theil des Erckers einnehmen. 
Endlich müffen noch andere Ercker vor die ausländi- 
ſche Geſandten, Grandes und andere Herren und Da- 
men aufgebutzet, und vor das gemeine Bold rings⸗ 
herum, Schaubühnen aufgebauet werden, 

Die Ceremonien werden mit einer Proceflion ih⸗ 
ven Anfang nehmen, welche aus der Kirche der Heil, 
Sungfrauen Maria ausgehet. Vorher werden 
hundert Köhler, mit Piqven und Dufgueren bewaff- 
net, marchiren, welche vor die, fo man zum Feuer 
verdammen will, Holg zuführen follen. Hierauf 
werden die Dominicaner folgen, und vor denfelben 
ein weiſſes Creutz getragen werden. Der Hergog 
von Medina Celi, wird der Inquifition Standarte 
fragen, als welche Freyheit Sein Hochfürftl. Hauß 
erblich erhalten bat, Diefe Standarte ift von rothem 
Damaft, und ſtehet auf der einen Seiten ein bloffes 
Schwerdt, in einem Sorber Krank ‚auf der andern 
aber das Königliche Spanifche Wapen. 

Ferner wird man ein grünes Creuß mit einem 
ſchwartzen Flor umwickelt tragen, und werden bier, 
auf viele Grandes und andere vornehme Öfieder der 
Inquifition folgen, ale mit ihren Mänteln angerban, 
auf welchen fie dns weiß und ſchwartze Creutz tra⸗ 


auf den Altar ftecfen wird, 


gen, ſo am Rand mit Gold eingefaffer. Zuletzt fol 
len so. Hellebardierer oder die Garde der Inquifition 
in ſchwartz und weiß gefleider, und vom Marquis de 
Pour, Erb-Protedtore der Inquifition in dem Könige 
reiche Toledo geführet , die gantze Proceflion bes 
ſchlieſſen. 

Nachdem nun ſolche bey dem Koͤniglichen Pallaſt 
vorbey gezogen, fol fie ſich auf den groſſen Platz bege⸗ 
ben, da man die Standarte neben dem gruͤnen Creutz, 
Niemand auſſer den 
Dominicanern ſoll auf dem Geruͤſte bleiben, dieſe 
aber einen Theil der Nacht durch, mie Pfalmen + fine 
gen zubringen , und des morgens auf dem Altar uns 
terſchiedliche Meſſen halten. | 

Der König, die Königin, die Königliche Frau 
Mutter, und alle Damen, werden ſich des Morgens 
um 7. Uhr in den Erckern einfinden: um 8. Uhr fol 
die Proceflion wieder in der Drdnung, wie vorigen 
Tages, marchiren und die Compagnien der Köhler, 
ſich zur Lincken des Königlichen Erckers, zur Rechten 
aber, Sr, Majeftät Garde ſtellen. Hierauf foll ir 
rer etliche grofje Bilder von gepapten Pappier , in Le⸗ 
bens/Groͤſſe herbey fragen, deren einige diejenige In- 
quifiten vorftellen werden, welche in dem Gefaͤng⸗ 
niß geftorben , deren Gebeine man ebenfalls im Ras 
ſten, forings herum m.t Flammen bemabler, herum 
fragen wird; Dieandern Figuren follen die übrigen 
abbilden, welche entweder aus dem Gefängniß ent 
wichen, oder abweſend verurtheilee worden, welche 
Bilder man hernach an das eine Ende aufs Geruͤſte 
ſtellen ſoll. Wenn dieſes geſchehen, ſoll das Urtheil 
verleſen und vollzogen werden. 

Dieſem Entwurff zu Folge hatte am 30. Junii An. 
168- der Auto de Inquiſition, oder der Inquiſition- 
Adtus, an welchem die zum Feuer verdammten Juden 
und andere Ketzer hingerichtet werden, ſeinen Fort⸗ 
gang. Jederman wohnete ſolchem mit ſolcher Ver⸗ 
gnuͤgung bey, als ob das luſtigſte Schau⸗Spiel vor⸗ 
geſtellet wuͤrde, und hatte ſich das Frauenzimmer aufs 
praͤchtigſte heraus geputzet. Auf dem groſſen Marck⸗ 
Platz hatte man ein weitlaͤufftiges Geruͤſte aufge⸗ 
bauet, und ſahe man allda von frühe um 7. biß 
Abends um 9. Uhr nichts als arme Mifferhäter von 
beyderley Geſchlechten, immaffen fievon allen uͤbri⸗ 
gen inquifitionen nach Madrid waren geſchicket wor⸗ 
den. Man lafe ihr Verbrechen und das wider fie ge 
fprochene Urtheil überlaut ab; Unter den Gefange- 
nen wurden 20. Süden fo wohl Mann » ale Weibes- 
Perſonen, benebenft einem, fo vom her 

Ur⸗ 
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Türefifchen Glauben abgefallen ‚Tebendig verbrannt, 
so. Juͤden und Juͤdinnen aber, foman zum erften, 
mahl eingefeger, und welche Chriften worden ‚wur, 
den zueinem langwierigen Gefängniß verurtheilet, 
und folten fie indeffem ein gelbes Schulter- Gewand 
( ſcapulare) mit einemrothen Creutz des H. Andrex 
tragen, und nennen die Spanier dieſes Gewand San- 
benito, diejenigen aber fo e8 fragen Sanbenitados. 
Zehen andere, welche wegen gedoppelter Ehe, Zaus 
berey und andern ſchweren Saftern angeflager wor, 
den ‚ wurden gegeiffele und auf die Galeren gefih mie 
det; Und hatten diefe letzteren groffe Müssen von ge, 
ſteifftem Pappier auf den Köpffen, auf welche ihr 
WVerbrechen gefihrieben ffund, um den Half trugen 
fie einen Strick, und in der Hand eine Fackel. Der 
ganze Hof fahe diefed mit an; nehmlich, , der König, 
die beyde Königinnen, das vornehme Frauenzimmer, 
die ausländifchen Gefandten, die Groffen von Spa- 
nien, benebenft einer groffen Menge Volcks: Der 
Stuhl des General-Inquifitoren fahe einem richter⸗ 
Lichen Thron gleich, und war weit über den Thron des 
Königes ‚auch um ein gut Theilböher erhaben. Es 
wurden auch die armen Sünder fo nahe bey dem Koͤ⸗ 
nig gemartert , daß er ihr Winfeln und Klagen gar 
eigentlich hören konte; wie denn das Geruͤſte an des 
Königs Ercker anſtieß. Die Grandes von Spanien 
verrichteten ben nahe dasjenige Amt, fo andern Or⸗ 
ten denen Buͤtteln und Gerichts⸗Knechten zufömmt, 
meilfiedie, fo man verbrennen wolte, in guter Ord⸗ 
nung auf die Gerichts. Stätte an einem Strick da- 
ber führeten. Die Famillares oder Bedienten der 
Inquifition, brachten die übrigen Miſſethaͤter. Die 
Mönche, deren einige felbft nichts wuften,, difputir- 
ten mit groffer Hefftigfeie, und wolten die armen 
Seute zur Catholiſchen Religion bekehren. Allein 
es fanden ſich Juͤden unter ihnen, welche in ihrem 
Aberglauben groffe Wiſſenſchafft harten ‚und jenen 
mitihrer Antwort genug zu fchaffen machten, Unter 
andern fahe man auch ein Mädgen, fo noch nicht 17. 
Jahr ale zufeynfchiene; Diefe weil fie auf der Kö, 
nigin Seite ſund, wendete ſich gegen Sie und bat 
um Gnade; Sie waraber von einer recht wunderba, 
ren Schönheit: Groffe Königin! fagte. fie zu hr, 


foltenicht Eure Königliche Gegenwart meinem Jam⸗ 


mer eine Veränderung bringen; bedencker doch mei- 

ne Jugend, und daß ich um einer Neligion willen ges 

martere werde, welche ich mit der Mutter Milch 
. 


293 
eingefogen. Die Königin wendere ihre Augen von 
ihr weg, und bezeugte gegen fie ein empfindliches 
Mitleyden, durffte aber ſich niche unterfichen, um 
Stiftung ihres Lebens anzubalten. 


Hierauf gieng die Mefle an: Als aber derjenige, 
ſo fie hielte, biß in die Mitte derfelbigen gekommen, 
gieng er von dem Altar weg, und fegte ſich auf einen 
Stuhl, welcher vor ih zugerichtet. Der Große 
Inquilitor flieg hingegen von dem als ein halben 
Mond erbausten Gerüfte, bekleidet mir einem Meß 
gewandt, und die Müge auf dem Kopff habend; und 
nachdem er fich gegen den Altar geneiger, gieng er ge, 
gen den Ercker des Königes. Folgends flieg er auf 
das Schavor, oder die Gerichts⸗Staͤtte, dahin ihn er» 
liche Bedienten der Inquifition begleiteten; dieſe 
trugen das Creutz, und das Evangelien⸗Buch, bene, 
benſt einem andern, worinnen der Eyd der Koͤnige in 
Spanien, welchen ſie, den Catholiſchen Glauben zu 
ſchuͤtzen, die Ketzereyen auszurotten, und alles, was 
die Inquiſition vornimmt, mit ihrer Koͤniglichen Ge⸗ 
walt zu befoͤrdern ſchwoͤren, geſchrieben war. 


Der König ſtunde auf, entbloͤſſete das Haupt, und 
legte ietztgedachten Eyd ab, welcher ihm von einem ge⸗ 
heimen Rath vorgeleſen wurde. Zur Rechten ſtun⸗ 
de der Conteftable von Caſtilien, welcher das ent 
bloͤſſete Schwerdr in die Hoͤhe hielte. Se, Majeſtaͤt 
blieben alſo ſtehen, biß der Inquiſitor wieder an ſeinem 
gewöhnlichen Platz angelangt; worauf ein Secre- 
tarius von der Inquifition auf eine gewiffe Cantzel 
flieg, und den Eyd, welchen die Raͤthe und gane 
Verſammlung gleicher geſtalt ſchwoͤren muſten, ab⸗ 
laß. Es war ſchon um den Mittag, da die Meffe 
ihren Anfang nahm, und wurde man vor Abends, um 
9. Uhr nicht fertig, indem eines teden Urtheil über, 
laut muſte abgelefen werden, Die Hartnädiafeir, 
mit welcher fie dem Tode entgegen giengen, war ets 
was recht ungemeines, wie denn ihrer erlicheyor fich 
felbften in das Feuer fprungen. Etliche hielten ihre 
Hande und Füffe gang unbeweglich in die Flammen. 
Der König trug Belieben, dieſem elenden Spiele 
(weil es die Religion betrifft, und Seine Majeſtaͤt 
demjenigen, was die Inquilition vornimmf , durch 
dero Gegenwart ein defto gröffer Anfeben geben muͤſ⸗ 
ſen) mit beyzuwohnen, und begab ſich allererſt, nach⸗ 
dem alles vollbracht war, mit der geſammten Hofſtadt 
wieder nach Hofe, 


Bit, V. he 
Beſchreibung/ mit was vor Ceremonien die Ertz ⸗und Bifchöffe in Engelland creirgt, und 


in ihre Erg: und Biſchoffthuͤmer introduciret werden, 


&2 bald ein Biſchoffthum ledig ift, fo geben der 

Dechant und das Capitel der Cathedral⸗Kirche 
dem König, als Patronen aller Biſchoffthuͤmer des 
Königreichs, davon Nachricht, und bitten allerun. 
terehänigft, daß er ihnen einen andern zu erwaͤh—⸗ 
Ion erlauben wolle, Der König fchicke auf ihr Bes 
ehren dem Dechant Erlaubniß zu erwählen; Der 
Dechant verſammlet das Capitel, welches denn die 
vom König recommandirte Perfon erwähler, oder 
ibm die Urfachen , warum es folches nicht thun Fan, 
unterthänigft zurück wiſſen laͤßt. 


Nach diefem giebt man der erwählten Perfon von 
der Wahl Nachricht, welche es aus Beſcheidenheit 
zweymahl abſchlaͤgt; und wann fie das Amt zum drit⸗ 
tenmahl ausſchlaͤgt, laͤßt man es den Koͤnig wiſſen, 
damit er iemand anders recommandire. Wann 
aber der Erwaͤhlte die Wahl annimmt, thut man es 
gleichfalls ſeiner Majeſtaͤt und dem Erg-Bifchoff 
der Provintz zu wiſſen; darauf giebt der Koͤnig ſo 
gleich unter dem groſſen Siegel von Engelland ſeine 
Einwilligung, die man dem Ertz⸗Biſchoff zeiget, mie 
einem Befehl, die erwaͤhlte Perſon zu beſtaͤtigen 
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und einzuwenden, da dann der Erg difchofunter 
ſchreibt fiar Confirmatio, und unter dem Ertz⸗Bi⸗ 
fchofflichen Siegel feinem Groß-Vicario Commiflion 
ertheilee, alles, was die Beſtaͤtigung zu vollziehen 
dienet, zuverrichten. Darauf läßt der Groß-Vi- 
carius im Nahmen des Ertz⸗Biſchoffs oͤffentlich Fund 
hun, daß alle diejenige, die etwas wider Die Wahl, 
oder ermahlse Perfon einzumenden haben, in gemip 
fer und beſtimmter Zeit erfcheinen follen, und ihre 
Sache vorbringen. Dieſes geſchiehet durch einen 
Bedienten de8 Arches, Coder Gewoͤlb⸗ Gerichts in 
der Bow⸗Kirche zu Sonden, und wird der Handel zu 
dreyen unferfchiedenen mahlen öffentlich ausgeruf 
fer, und die Citation an die Kirch» Thür angebeffter, 
Damit fie von iederman möge gelefen werden, und 
ertbeilt diefer Bediente dem Ertz-⸗Biſcheff und Ge- 
neral-Vicario davon Nachricht. Wann der beſtimm⸗ 
te Tag kommen, fo fegt fich der Öroß»Vicarius an den 
benahmeren Dit, und des Dechants und Capitels 
Procurator zeiget die Einwilligung des Königs und 
Ertz⸗Biſchoffs Commiſſion; Nachdem der General- 
Vicarius diefe gelefen und angenommen, fo præſen- 
tiref der Procurator des Dechants und Capitels De- 
putirfe, und die zum Biſchoff erwaͤhlte Perſon giebt 
die Citation zuruͤck, und laͤßt Die, fo etwas darwi— 
der einzuwenden, dreymahl öffentlich rufen; darauf 
verklagt er fie,daß ſie aus Halßſtarrigkeit nicht erſchei⸗ 
nen wollen, und dannenbero ihnen zur Straffe ber 
gehre er, daß das Werck möge feinen Fortgang ba 
ben; welches der Öroß-Vicarius durch einen von ih⸗ 
me gefihriebenen Zettel, ‚den er lieſet und unterſchrei— 
ber, auch verordnet, Nach dieſem giebt der Procu- 
rator eine Schrifft ein, darinnen alle Umftände der 
Wahl und Königlichen Einwilligung enthalten, und 
begehret Zeit, alles zu beweifen , welche auch der 
General-V icarius verwilliget und verordner , daß dem 
Verlangen ein Genüge geſchehe; Hierauf weiſet 
der Procurator das Königliche Patent, die Einwilliv 
gung der ermählten Derfon, und die Narhricht, die 
man dem Ertz⸗Biſchoff Davon ertheilet, und bitter 
umeinen Termin, da er den endlichen Schluß hören 
möge; welcher ihm denn vom General-Vicario zuge, 
ſtanden wird. Auf diefes alles verlange der Procu- 
rator, daß man ‚die ſich widerfeßen möchten, noch ein 
mahl eitiren fol; Wann folches zu dreyenmahlen ger 
ſchehen, und niemand fich anmeldet, fo erklaͤhrt mar 
fie vor halßſtarrig, und verordnet, daß das Urtheil 
wider fie gefprochen werde durch eine Schrift, die der 
General-Vicarius lieſet und unferfchreiber. Nach, 
dem nun diefes alles gefchehen, fo leifterdie erwaͤhl⸗ 
te Perfon den Eyd von Supremacie, Simonie, und 
des Sanonifchen Geborfams. Darauf Liefer der 
Richter des Arches-Gerichts und unterfehreibe das 
Urtheil, und dann wird gemeiniglich denen Bedien⸗ 
ten und andern, die darben find, eine Mahlzeit ge 
geben, Weil nun dieſe einsmahls im Gaſt/⸗Hof zum 
Pferd⸗Kopff nahe an der Bow⸗(Bogen⸗) Kirche ge⸗ 
halten worden, ſo haben die Widerſacher der Engli- 
ſchen Kirche daher Gelegenheit genommen, die Fa— 
bei zu erdichten, ob waͤren die erſten Engliſchen Bis 
ſchoͤffe nach der Reformation in dieſem Wirths⸗Hauß 
eingeweyhet worden. 
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Wann ein Biſchoff erwaͤhlet, und feine Wahl be⸗ 
ſtaͤtiget iſt, fo hat er fodann Macht, einzuſetzen, und 
feine gewößnfirhe Jurisdidtion zu üben, und in dem 
Dber- Parlaments-Haufe als ein ford und Baron 
feinen Sig zu nehmen. Nach der Confirmation o⸗ 
der Beſtaͤtigung wird der erwählte Bischoff nach 
dem Königlichen Befehl hochfeyerlich conſecrirt 
und eingeweyhet; und diefes verrichtet der Ertz⸗Bi⸗ 
fehoff mit Beyſtand zweyer anderen Biſchoͤffe auf 
folgende Weiſe: 

An einem Sonn oder andern Feyertag nach dem 
vormiftägigen Gottesdienſt fängt der Bifchoff die 
Liturgie oder Colledte zur Communion anz und nach⸗ 
dem ein gewiffes auf gegenmwärtiges Vorhaben ges 
richtetes Gebeth gefprochen worden, fo liefet einer 
von denen gegenwärfigen Bifthöffen die Epiftel 1. 
Tim. II. Ein andererdas Evangelium, Johannis 
am XXI. Capitel ‚darauf wird das Nicenifche Glau⸗ 
bens-Bekaͤntniß verlefen, und eine Prediger gethan. 
Wenn diefe aus ift, fo wird der erwählte Bifchoff mit 
einem feinen Uber⸗Rock oder Ehor-Hembd angethan 
von zweyen Bifchöffen, dem Ertz⸗Biſchoff, oder ſei⸗ 
nem abgeordneten Biſchoff vorgeführt; diefer fire 
auf feinem Stuhl und fordere das Königliche Man- 
dar zu diefer Einweyhung, und läßt folches leſen; 
darnach leifter der erwaͤhlte Bifchoff den Eyd von 
Supremacie und Canonifchen Gehorſam gegen fei« 
nen Er Bifchoff, und nach unterfchiedlichen Gebe⸗ 
then und vielen Fragen, dieman ihm vorleget, und 
er beantwortet, Heider man ihn mit andern Bifchöffe 
lichen Kleidern an, und bethet wieder; darauf kniet 
der erwählte Bifchoff nieder, und der Erg-Bifchoff 
und Die andere gegenwaͤrtige Bifchöffe legen ibm die 
Hände auf, und weyhen ihn mit nachdruͤcklichen 
und goftfeligen Reden ein. Mac) diefem giebt ihm 
der Ertz⸗Biſchoff eine Bibel in die Hände, und fage 
auch gewiſſe Worte darzu. Endlich empfangen fie 
alle mie einander dns Heil, Abendmahl, und wen 
die Kirche ausift, und der Segen gefprochen, fo ge⸗ 
ben fie zum Mittags Effen auf des neuen Bifchoffs 
Koften. Die Mahlzeit ift allezeie prächtig, und 
kommen die gröften Herzen vom Adel und der Geifts 
lichfeit, die Richter des Königreichs, die Staats⸗ 
Raͤthe und dergleichen darzu, Foftetdannenbero zum 
wenigſten ſechs oder fieben hundert Pfund Sterling. 

Diefe Art und Weife die Bifchöffe zu werben, 
kommt nie der Vorfchriffe überein, welche man im 
vierdten Carthaginenſiſchen Concilio, ſo im Jahr 
479. gehalten, und durchaus von denen Abendlaͤn⸗ 
diſchen Kirchen angenommen worden, finder. Und 
iſt zu mercken, daß aus der Engliſchen Art, die Bis 
ſchoͤffe zu wenben erhellet, daß man es vor einen unter⸗ 
[hiedenen und befondern Orden halte, und nicht nur 
vor eine von der übrigen Priefterfchaffe unterfehiede« 
ne Stuffe, wie einige behaupten wollen. Wennalle 
diefe Ceremopien vollender, fo ſchicket der Ertz ⸗Bi⸗ 
fchoff dem Archi-Diacono der Provintz ein Mandat 
zu, daß er den erwaͤhlten, beftätigeen und geweyhe⸗ 
ten Biſchoff inſtalliren und fuͤrſtellen fol. Und die— 
ſe Einſetzung in das Amt geſchiehet in allen Cathe— 
rl auf einerley Weiſe, und gemeiniglich 
alfo ; 

An ei⸗ 
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USER 2 ———————— 
An einem Tag in der Woche (und gilt gleich, wel⸗ 


IR 


Her es ſeyn mag) zwiſchen neun und eilff Uhren Bor 
mittags wird der erwählte Biſchoff, oder fein Pro- 
eurator oder Abgeordneter, in Gegenwart eines No- 
tarüi Publici in die Carhedral, Kirche von dem Eantel- 
bergifihen Archi-Diacono (wann e8 indiefer Proving 


ift) oder von deffen Abgeordneten geführt, und da: 


erkennet er anfangs des Königs Supremaci oder hoͤch- 
fte Geiſtliche Gewalt, und ſchweret darauf, daß er 
(zum wenigſten wo nicht anders werde difpenfirt 
werden) nach Gewohnheit der Cathedral⸗Kirchen re- 
fidiven, und die Gebräuche diefer Kirche in Obacht 
nehmen, auch andere denen nachzufommen, anhalten 
wolle. Darauf gehen der Archi-Diaconus, die un, 
tern Dom⸗Herrn und andere Kirchen: Diener mit 
dem Biſchoff in den Chor , und fegen ibn in den berei- 
teren Bifchöfflichen Stuhl zwifchen dem Altar und 
der rechten Seite des Chors, und darauf ſagt der 
Archi-Diaconus diefe $ateinifche Worte: Ego auto- 
ritate mihi commifla induco & authorizo reveren- 
dum in Chrifto Patrem, Dominum N N. Epifcopum, 
& Dominus cuftodiat ſuum introitum Kexitum ex 
hoenunc& in feculum,&c. Hiernächft fangen der 
Unter-Dechane und die Dom⸗Herren das Te Deum 
laudamus an zu fingen; unterdeffen wird der Bifchoff 
von feinem in des Dechants Stuhl geführer, darin 
nen er bleiber, biß da8 Te Deum laudamus ausge, 
fungen und die Gebethe befchloffen worden, und die 
ſes zum Zeichen, daß er wuͤrcklich Befig genommen. 

Nach dem Gebeth führe man den Bifchoff in das 
Capitel, allwo ex den oberften Sig annimmr, und 
da kommen der Archi-Diaconus, die Dom-Herren 
und die andern Kirchen-Diener vor ihn, und verfpres 
hen ibm Canoniſchen Gehorſam. Zum Beſchluß 
erfordert der Archi Diaconus einen Notarium Publi- 
cum, daßer ein Inſtrument über das, was vorge, 
gangen, aufrichte, | 

Diefer Bifchoff wird darauf auch vor den König 
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gebracht, daß er ihm die Huldigung des Zeitlichen 


und feiner Baronie halber abſtatte; er Enter nieder, 
und lege feine Hand in des Königs Hand, der auf 
feinem Königlichen Stuhl ſitzt; er leifter auch den 
End der Treue, und erfläret, daß er feine Baronie 
vom König babe. 

Endlich erflähret ſich auch der neue Bifchoff wer 


‚gen feines Biſchoffthums dem König fein Recht abs 


zuftatten, nemlich die Exrftlinge, das ift innerhalb 
zwey oder drey jahren, wie es dem König beliebt, 
das Einfommen feines erften Jahrs zu zahlen. 

Die Berfegung eines Biſchoffs in ein ander Bir 
ſchoffthum iſt nur in dem von obigen unterfchieden, 
daß man Feine Confecration und Wendung vornime, 
Und wenn ein Bifchoff zu einem Ertz⸗Biſchoffthum 
kommt, fo gefchieher e8 auf Feine andere Weiſe, als 
daß der König vier oder mehr Bifchoffen die Commif- 
fion ertheilet, ihn zu confirmiren. 

Es ift zu mercfen daß zwifchen einem Bifchoff und 
Ertz⸗Biſchoff diefer Unterfcheid iſt; daß diefer mie 
andern Bifchöffen einen Biſchoff weyben Fan, da 
hingegen ein Bifchoff neben andernPrieftern nur Fan 
Priefter ordiniren, 

Der Ertz⸗Biſchoff viſitiret die gantze Provintz, und 
der Biſchoff nur allein feine Dicecefe ; Der Er 
Bifcheff Fan einen Provincial-Synodum beruffen, 
der Bifchoff aber nur in feiner Dioeces; Ein Er, 
Bifchoff ift der Ordinarius und bat eine Auchorifät 
über alle Bifchöffe feiner Provintz, gleich wie folche 
ein Bifchoff über alle Vriefter in feiner Dioeces har, 

Dieweil aber viel Bifchöffe in Engelland gar weit, 
läufftige Dioecefen haben, fo ift durch eine Stature 
Heinrichs VIII. verordnet worden, daß diefe Bifchöf- 
fe Macht haben füllen, dem König Perfonen zu er 
nennen, die mit feiner Majeſtaͤt Gutbefinden ihre 
Suflraganen feyn mögen. Doch giebt es heufigeg 
Tags Feine mehr, und find die Dechante der Caches 
dral- Kirchen gleich nach denen Biſchoͤffen. 


VI. 
Nachricht von der Bewandniß und Ceremoniel eines Patriarchen zu Venedig. 


EINEN Kirchen⸗Staat zu Venedig dirigiver ein 
Patriarche, der allezeit ein Venetlaniſcher Edel⸗ 
mann ſeyn muß, und vom Senat erwaͤhlet wird. Die, 
fer brauchet in feinen Befehlen und DBerordnungen 
die Worte: Divina Miſeratione, ohne, wie fonft die 
übrigen Biſchoͤffe zu thun pflegen, Binzu zu fegen: 
& ſanctæ fedis Apoftolicx gratia. Cr ift Primas in 
Dalmatien, Metropolitan und Ertz-Biſchoff in 
Candien und Corfu, ingleichen über die Bifchöffe zu 
Chiozza und Torcello. Der Patriarch zu Agvileja 
war vor diefem Metropolitan über das gange Vene⸗ 
tianifche Gebiethe und gang ferien; Allein Beute zu 


Tage kommt feine Autorität und Öcmaltderjenigen, 
fo der Patriarch zu Venedig bat, nicht bey. Sel— 
biger ift biß io noch Primas von Iſtrien und Metro- 
politan über dieBifchöffe zu Trevifo , Ceneda, Caor- 
le, Feltrino , Bullune, Concordia, Padua, Vicenza, 
Como, Verona und Trient, ja man ſagt, daßer auf 
Conciliis den Borfig vor allen Ertz⸗Biſchoͤffen und 
prælaten der Chriſtenheit prætendire. Er erwaͤhlet 
ſich ſelbſt einen Coadjutorem, welcher von dem denat 
zu Venedig unter dem Titul: Erwaͤhlter von 
Aqpileja confirmirefwird, Seine Refidenz iſt zu 
Udina im Friaul. 


vm. 


Ceremoniel, fd unter denen Maroniten, bey Erwähl-und Einweihung eines 
| Patriarchen obferviret wird. 


Sobald der Patriarche geftorben, Eommen zwölf 

rechtglaͤubige, züchtige und ſittſame Priefter, die 
darzu auserlefen werden, in einem darzu beſtimmten 
Cloſter, welches das Hauß der H. Mariä genenner 
wird, zuſammen, allmo ein ieder eine befondere Selle 


einnimmt und dergeftale bewachet wird, daß Feiner 
den andern fehen noch mit ihm reden fan. Ein ieder 
von diefen zwoͤlffen nimmt zwoͤlff Blaͤtter Papier zu 
fich, und ſchreibet täglich den Nahmen desjenigen auf 
ein Blatt, den er zum Patriarchen erwaͤhlet u 

will. 
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will, Wenn nunalle Blätter auf eine Perfon über: 
einſtimmen; fo kommen alle Prælaten, Diaconi und 
Subdiaconi nebft der gangen Elerifey und Gemeine 
zuſammen, und inchronifiren den neuerwählten Par 
triarchen, mit welcher Inthronifation und der Ein 
weyhung defjelben es folgender mafjen zugeber : 
Deralfo erwählte Patriarche erhalt drey befon, 
dere Önaden von GOtt, 1.daß ihm alle Maroniten 
aunferworffen find, 2. daß allen feinen Befehlen 
nachgelebet werden muß, und 3. daß fich niemand un 
terſtehen darff, feinen Schläffen und Thaten zu wis 
derſetzen. Anden nächften Oftern nach feiner Crei- 
rung wird ihm gehuldiget, und müffen demfelben alle 
Prælaten nebft der gantzen Gemeine fehwören. Wenn 
nun am H. Ofter- Tage dren folenne Meffen gehalten 
worden, fo gebet der Meifter des Chors, nebſt allen 
Diaconis und Prieftern zum Altar und führen den 
neuerwählten Patriarchen mit ſich, welchem alle Præ- 
laten folgen. Hierauf muß ſich derfelbe vor dem 
Altare niederfegen, da fie ihn denn, wenn vorbero 
feine alten Kleider ausgezogen find, die heiligen Klei- 
der anlegen und einenene Muͤtze auf ſein Haupt ſetzen. 
Wenn diefes gefcheben, kniet der Meifter des Cho— 
res, nebft andern bißher genannten Perfonen und 
dem ſaͤmtlichen Volcke vor dem neuerwählten nie- 
der ; der Meifter des Chores aber redet ihn mic er 
hobener Stimme folgender maffen an: Der Heilige 
Geift bat geruber, dich zum Patriarchen und Vater 
aller Bäter zu machen, welche auf dem Stuhl des 
Anfehens der heiligen Propheten fien, und dich die 
Stelle Ehriftiund feines Stadthalters des H. Petri 
einnehmen laffen, und darum folft du unfer Darer 
ſeyn. Wenn diefes gefchchen, laͤſſet fich der Parriar- 
che auf die Knie nieder, wender fein Angeſicht gegen 
den Altar und fpricht dreymahl nach einander: Ich 
demuͤthige mich und bin gehorfam allen Befehlen des 
hocherhabenen GOttes und feiner heiligen Propher 
ten, und wenn mich binführo der Heil. Geift etwas 
heiffen wird, fo willich es fogleich auf feinen Befehl 
thun, nach der Gerechtigkeit und Reformation JEſu 
Chrifti. Hierauf heben die Diaconi den Patriar— 
chen von der Erden auf,und verſtecken denfelben an eis 
nen verborgenen Ort bey dem Altare; fodann führ 
rer einer von den Preiateit, welchen der Meifter des 
Chores diefes Amt aufgetragen den verfteefren Paz 





triarchen wieder heraus, und fTelletihn vor das groß 


fe Altar. Wenn ſich nun der Patriarche allhier nie 
dergeſetzet, fo wird die hohe Meſſe mit folcher Solen- 
nität gehalten, daß ein teder von obbemeldten Prela- 
ten, feiner Ordnung nach ben derfelben inferviret. 
Im Fall nun der Patriarche felbft die Meſſe celebri- 
ren will, ſo wird ihm ſolches zugeſtanden; wofern er 
aber ſolches einem Prælaten zu verrichten auftraͤgt, fo 
aſſiſtiren dem Patriarchen zwey Diaconi, und nach 
gehaltenem Meß⸗Amt, welchem das geſamte Volck 
andaͤchtig beygewohnet, ſo legen alle Prælaten und 
uͤbrige Geiſtlichen ihre Haͤnde auf das Haupt des 
Erwaͤhlten, und ſprechen: Gelobet ſey der hohe 
GOtt, welcher dir feine Gnade verliehen. Sodann 
wird ihm der gewöhnliche Patriarchen ⸗Stab mit fol⸗ 
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genden Ceremonien übergeben. Der jüngfte Pre- 
late fafjee den Stab unten mit einer Hand an und die 
andern nad) ihrer Ordnung ein ieder mit feiner Hand 
drüber, Oben aber über allen Händen faffee der 
Patriarche folhen an, und bierdurd wird er zum 
Vater aller Väter gemachet. Hierauf fänger der 
Meifter des Chores,welchem alle, auch der Parriar- 
che felbft, gehorfam und demürbig zuhören, an zu pre» 
digen,und gebraucher fich dabey unter andern folgen» 
der Formalien : O du Patriarche, welchen der Heili⸗ 
ge Geiſt, durch Verleihung feiner Gnade, zu diefer 
Wirde erhoben, du wirft diefes dir anvertrauete 
Volck aufdeine Fittige nehmen, und es eragen, ber 
obachten und fchügen, wie eö deine Vorfahren in dem 
Dienfte unfers HErrn JEſu Ehrifti und unſers hei⸗ 


ligen Glaubens, welcher der wahre, fefte und ſeligma⸗ 


chende Glaube ift, beobachter und beſchuͤtzet haben. 
Duaber, welchem die Dorforge vor ungalle anver- 
frauetift,wirft von ung gebefen ‚ fey in deinen Thaten 
gerecht, und halte dasjenige, was das Evangelium fas 
get; ja, damit du der Gerechtigkeit nachjagen mögeft,fo 
gedencke an die Gebothe desjenigen der dich über ung 
gefeget hat. Du bift anizo unfer Vater , regtere 
uns als deine Söhne. Du bift unfer Hirte huͤte 
deine Heerde.: Dubift unfer Hergog,führe uns auf 
dem rechten Wege unfers Heyls,im Nahmen GOttes 
des Vaters, und des Sohnes ‚und des Heiligen Gets 
fies, des einigen GOttes. Alle gefegneten Engel 
bewahren deinen Berftand,und erhalten deine Seele 
und deinen Leib rein und catholiſch, damit du das 
Volck, ſo dir gehorchet und deinen Erinnerungen fol 
get, behuͤten mögeft. Erinnere dich desjenigen Tas 
ge8 und der Stunde, in welchem du dem gerechten 
Dichter, der einem jeden, nachdem er gehandelt hat, 
vergelten wird, Rechenſchafft geben ſollſt. Wir de— 
pendiren zwar von dir; du aber ſollſt den Blinden 
fuͤhren, den Krancken heilen, und denjenigen, welcher 
auf einen Abweg gerathen iſt, durch deine Lehre wie— 
der auf den rechten Weg zu rechte bringen, und endlich 
vor uns alle Rechenfihafft geben 5; Wir hingegen 
werden GOtt vor dich bitten, welcher unfer8 Gebeths 
und deiner guten Wercke wegen ‚dich feiner Herrlich 
keit wird genieſſen laſſen. Wofern du dich aber uns 
terſtehen wirſt, das verſprochene nicht zu halten, und 
von demjenigen, was die Propheten beobachtet, und 
du GOtt zu halten verſprochen haſt, abzuweichen; So 
wirſt du am Tage des Gerichts Rechenſchafft davor 
geben muͤſſen; denn wir find dir unterworffen, und 
muͤſſen deinen Befehlen ohne Widerſpruch gehor⸗ 
ſamen. Wirſt du nur dasjenige, was du verſpro⸗ 
chen, halten, und was die heiligen Vaͤter beobachtet, 
beybehalten, ſo wollen wir GOtt bitten, daß er dich in 
gegenwaͤrtigem Leben ſegne, und in dem zukuͤnfftigen, 
welches ewig iſt, dir die Seligkeit ſchencke, welche auch 
wir, als dein Volck, durch deine Lehre und Seegen zu 
erlangen hoffen; du aber wirſt den Gewinn der Gna⸗ 
de erlangen. Erhalte nur die Gaben GOttes, die 
du empfangen haſt, durch Benedey - und Verherrli⸗ 
hung ſeines gefegneten Nahmens. 
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VIII. 


Ceremoniel, welches bey lolenner Einſegnung eines Koͤnigs in Polen, der in hoher 
Perſon wider die Tuͤrcken und Tartarn zu Felde ziehet, beobachtet 
zu werden pfleget. 


Senn diefe Ceremonien nad) folenner Meſſe ge⸗ 
Mſchiehet, fofteiger der König vom Throne herr 
ab, und kniet an dem vornehmften Orte des Altares 
nieder. Kommt er aber bloß die Einſegnung zu em⸗ 
pfahen, entweder vor oder nach Mittags in die Kir 
che, ſo gehen ihm die Biſchoͤffe mit ihren Pluviali- 
bus und Bifhoffs- Mügen angethau, biß an das 
Thor derfelben entgegen, und der Metropolitan, 
oder Vornehmſte davon reicher ihm das Creutz zu 
Füffendar, befprenger denfelben mit Wey⸗Waſſer, 
und der König wird fodann,indem das Chor den 143, 
Pſalm: Benediltus Dominus meus, qui docerma- 
nus meas ad prelium &e. finget, fortgeführer. 

Wenn der König vorden hohen Altar angelan⸗ 
get, fallter etwas davon aufdie Knie nieder, die Dis 
ſchoͤffe aber laſſen fi auf die an den Stuffen des Al- 
tars nach ihrem Rang geftellte sBerh, oder Knie— 
Bände aufdie Knienieder, iedoch alfo, daß Feiner 
dem Könige den Mücken zufehret, und der Metro- 
politan, oder der vornehmfte Biſchoff ſtimmet die 
Utaneyen an, welche nach Bewandniß der Zeit und 
Dre entweder geſungen, oder nicht gefungen werden; 
in der Litaney aber ruͤcket man nad) dem Verſe: Ut 
inimicos S. Ecclefix humiliare digneris; die Worte 
ein: Ut Turcarum conatus reprimere & ad nihilum 
redigere digneris; T’erogamus audi nos, 

Nach geendigter Litaney ftehen die Bifchöffe auf, 
legen ihre Biſchoffs⸗Muͤtzen ab, und der Metropoli- 
tan betet das Vater Unfer, das Chor aber ſtimmet 
die Colleche an: Dominus cuſtodit te: Dominus 
Protedio Tua fuper manum dexteram Tuam. Die 
Biſchoͤffe ſetzen mitlerzeit ihre Bifhoffs-Mügen auf 
und fich auf ihre Beth⸗Baͤncke nieder , und leſen 
Wechſels-⸗Weiſe den 19.Pſ. Exaudiar te Dominus in 
Die Tribulationis &c. und den 120, Pſalm: Levavi 
oculos meos &c. ' 

Wenn das Gloria Patri &c. gelefen wird, fo ſte⸗ 
ben fie wieder auf, legen ihre Biſchoffs-Muͤtzen ab, 
knien nach geendigten Pfalmen mit entblößten Haͤu⸗ 
ptern nieder, und berhen die Verſe: 

Vers. Deus judicrum tuum Regi da, 

Resp. Et juftitiam tuam filio Regis. 

V. Salvum fac Regem Noftrum Domine. 

R. Deus meus fperintem in te. 

V..Mitte ei auxilium deSando, 

R. Et deSion tuere eum. 

V. Eſto ei Domine Turris fortitudinis, 

R. A facie inimici. 

V. Nihilproficiat inimicus in eo. 

R. Et filius iniquitatisnon apponat nocere ei. 

V, Benedidtus Deus quotidie. 

BR. Profperum iter faciat Deus falutarium no- 
ſtrorum. | 

V, Vias tuas Domine demonftra ei, 

R. Et femitas tuas edoce eum, 

V. Fiant pravä in diredta. 

R. Et aſpera in vias planas, 
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V. Angelis fuis Deus mandavit de te. 
R. Ut cuftodiant te in omnibus viis tuis. 
V. Domine exaudi orationem meam. 

R. Et clamor meus ad te veniat. 

V. Dominus vobifcum. 

R. Et cum Spiritu tuo, 


„Wenn diefes vorbey, ſtehet der Metropolitan o⸗ 
der vornehmſte Bischoff auf, die andern aber blei« 
ben knien, und liefer folgende Gebethe: 

OREMus. 

Domine Jeſu Chriſte, Fili Dei vivi, qui es verus 
& omnipotens Deus, ſplendor & imago Patris & vi- 
ta zterna, quæſumus clementiam tuam, ut hunc 
famulum tuum, Regem noftrum, qui pro falute 
populi tui electi properare & pugnare defiderat, 
ſemper & ubique protegas atque a periculis omni- 
bus eruas & a vinculo peccatorum abfolvas, acce- 
ptumque votum ad effedtum deducas optatum. Tu 
Domine, qui es via, veritas & vita, &in te fperan- 
tium fortitudo, ejusiter difponas , ac profperacun- 
cta concedas, ut inter prefentis feculi angultias tuo 
femper auxilio gubernetur. Mitte ei Domine An- 
gelum tuum Raphaelem, qui Tobix comes fuit in 
itinere ſuo, ejusque faciem a corporis cæcitate libe- 
ravit, in cundo , redeundo fit ei defenfor contra 
omties vifibiles& invifibiles hoflis infidias& mentis 
& dotporis cæcitatem ab eorepellat. Quicum Deo 
Patre &c. 

| OREMus, 

Deus omnipotens in. cujus manu plena victoria 
conſiſtit, qui etiam David ad expugnandum rebel- 
lem Golliam vires mirabiles tribuifti, tuas humili 
prece depofeimus; ut hunc famulum tuum, Re= 
gem noflrum pieratis tux cuftodiamunias, & con- 
cede ei, ur ad munimen & defenfionem ſanctæ Ma- 
tris Ecclefie & ad confufionem inimicorum crucis 
Chrifti ac fidei Chriftianz procedat, inimicos S. 
Ecclefix profternat. Tu enim esDeus, qui cen- 
teris bella & coeleftis Prefidii fperantibus in te præ- 
ſtas auxilium, per unicum Filium tuum, Domi- 
num noftrum &c. 

Nach verrichtetem Gebethe ſtehen alle Bifchöffe 
auf, und gehen, wenn fie nebft dem Metropolitane 
ihre Düsen wieder aufgefeget, zu dem Könige, wel⸗ 
chen der Merropolitanus mit Weyh⸗Waſſer befprens 
get, ihn fegnet und zu ihm fager: 

Per facram hujus aque afperfionem det tibi omni- 
potens Deusad cundum & redeundum fuam gratiam 
&benediltionem, & benediclio omnipatentis Dei 
Patris} &Filiif & Spiritus Sandti + defcendat fuper 
te & maneat femper, Amen, 

Nach empfangener Einfegnung ſtehet der König 
auf, und laͤßt den Metropolitan nebft den übrigen 
Biſchoͤffen zum Sriedens-Kuß, wovon ein ieder bey 
der Umpfahung zu dem Könige ſaget: Pax tibi & 
Vidtoria contra crucis inimicos. 

Pp Wenn 


298 


NE PRADA REN 

Wenn dieſes gefchehen, fängt das Chor die Col- 
ecte an: Adjuva nos Deus ſalutaris nofter & pro- 
pter gloriam Nominis tui libera nos. 

Meitierweile Eniet der König von neuem nieder, 
die -Bifchöffe aber treten vor ihre Berb-Dändfe und 
leſen Wechfels-Weife den 78. Pſalm: Deus, vene- 
runt gentes &c. 

Wenn folcher zu Ende, die Bifchöffe aber vorhe⸗ 
ro bey dem Gloria ihre Müßen abgenommen , fo 
wird die Colledte wiederholet, und die Bifchöffe fnien 
dabey nieder, wenn aber folgende Berfe hergelefen 
worden, ſtehet der Merropolitanus auf und Liefer 
folgendes Gebeth: 

V. Eripe me de inimicis meis. 

R. Et ab infurgentibus in me libera me. 

V. Domine exaudi orationem meam. 
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R. Et clamor meusad te veniat. 
V. Dominus vobifeum, 
- R. Et cum Spiritu tuo. 
| OREMus. 

Deus, qui conteris hella & impugnatores in te 
ſperantium potentia tuæ defenſionis expugnas, au- 
xiliare famulis tuis implorantibus miſericordiam tu- 
am, ut inimicorum nominis tui feritate depreſſa in- 
ceſſabili te gratiarum actione laudemus. Per Do- 
minum &c. 

Der Diaconus ſaget hierauf: Humiliate vos ad 
benedictionem. 

Und derjenige, ſo die Einſegnungs⸗Ceremonie vers 
richtet: Sit Nomen Domini benedictum. &c. Und 
ertheilet dem Volcke den ſolennen Segen, worauf 
es insgeſamt weggehet. 


IX. | 
Nachricht, mit was vor Ceremonien die Schweißerifehen Synodi in der Stad 


Zuͤrch gehalten werden. 


5 in dem Jahr, benanntlich im Majo und 
auf St. Galli Tag, wird ein Synodus oder Gene- 
ral·Verſammlung aller Herren Geiſtlichen in Stadt 
und Canton Zuͤrch, auch aus den, etlichen Cantons zu» 
gehörigen Gemeinen, Herrfchafften, Thurgow, Ba- 
den und Rhaynthal in der Stadt Zürch auf dem 
Rath⸗Hauß gehalten , deme der Hr, Bürgermeifter, 
fo nicht indem Amt, nebft einigen Hrn. Fleinen und 
groffen Räthen und der Stadt⸗Cantzley im Nahmen 
der Hohen Vbrigfeit beywohnet, und wird es hier⸗ 
ben folgender Geftalt gehalten: Der Antifles.oder 
Oberſte Pfarrer prafidirt hierbey, und macht den 
Anfang mit dem Gebeth, hernach werden die Nab- 
men aller Hrn. Geiftlichen gelefen, um zu wiffen, 
wer ans oder abweſend; Folglich wann iemand Frem⸗ 
des folhem Congreis beyzuwohnen verlangte , wird 
felbigem gewöhnlich, unter Anmahnung zu der er» 
forderlichen Verſchwiegenheit folhes geſtattet. 
Weiters wird den neuen S. Minifterii Candidatis der. 
gewöhnliche Synodal-Eyd von dem Stadt ⸗Schreiber 
vorgeleſen, vorgefprochen, und von felbigen preflier, 
dem der Antiltes eine trifftige Dermaßnung an fel, 
bige anfüger: worauf der Antiftes die Hn. Aflello- 
res von Seiten der Hohen Obrigkeit, was etwann 
von Dero Seiten anzubringen : befraget, welche 
dann die von dem Magiftrat etwann nöthig befunde, 
ne Erkaͤnntniſſe und Ordnungen verlefen laffen, und 


da8 weiter erforderliche Anfuͤgen. Hernach ehut 
der Antiftes eine Bermahnung, daß ſich maͤnniglich 
in der Cenfur der Wahrheit befleiſſe, und wird her⸗ 
nach ieder der conditionirten und auf Pfründen fte- 
enden Beiftlichen von dem Antiftite an biß aufden 
jüngften ‚von Derfonzu Perfon, und zwar nad) Ab» 
£riet derfelben nächften Anverwandten feiner Auf 
führung in Lehr und geben cenfirt, und die hierum 
die befte Wiffenfchafft habende publice befraget; 
Mangele fodann ein Decanus , fo wird die Wahl von 
der ganken Derfammlung weggerommen, dem neus 
Ermählten werden feine Pflichten voraelefen , und 
leifter er dem anmefenden Bürgermeifter das Hands 
Geluͤbd hierüber, Weiter proponirt ein Decanus 
die etwann einer Remedur benötbigte Puncten in 
Stadt und Sand, dariiber wird deliberirr , alles von 
der Cantzley in Schrifft verfaffer, und an den Magi- 
ftrat zu weiterer Deliberation und Erfänntniß ger 
bracht, Letztlich thut der Antiftesan die Hn. Beiftlie 
hen eine ausführliche Sermon, und lege eine Danckfa- 
gung und Recommendation gegei die Hn. Afleflores . 
von dem Weltlichen Stande zu Händen des Magi- 
ſtrats, denen der Hr, Bürgermeifter mif einer Ges 
gen⸗-Rede und Verficherung alles Obrigkeitlichen 
Schirms und Önaden antwortet, und hiermit diefer 
Actus geender wird, 


% 


Befihreibung derer Ceremonien , wenn der Doge zu Genua mit in Proceffion 
gehet. 


EIER Hertzog trägt einen Cremoſinen Rock, und 

auf dem Haupt eine viereckte Muͤtze; vor ihm 

aber werden zween Streit» Kolben, und ein in der 

Scheide ſteckendes Schwerdt vorgefragen; ihm zur 

Seite gehen zween Raths⸗Herren in fhwargen Kor 

fen, welche voneben der Art, wie des Hertzogs ſei⸗ 
ner, gemacht ſind. 

Die Gaſſen ſind mit Graß und Blumen beſtreuet, 

in den Fenſtern præſentiret ſich das aufs beſte aus— 


geputzte Frauenzimmer, welches aus Koͤrbgen auf 
die in der Proceſſion gehende Manns-Perfonen,und 
zwar iede nach der befondern Neigung ihres Hertzens, 
Dlumen herab ſtreuet, theils aber thun folches dem 
Sanctiſſimo oder Sacrament zu ehren. Ale Peru, 
quen find mit folhen Blumen gleichfam bepudert, 
und fo offt eine Hand voll auf einen Cavallier her 
unter fällt, fo offt mache er ein tieffes Compliment 
gegen feine geneigte Wohlthaͤterin. 


xl, Hard: 
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Nachricht, mit was vor Ceremonien ehemahls ein Viſchoff zu Wuͤrtzburg erwaͤhlet, 
in fein Hoch ⸗ Stift introduciret, und endlich nach feinem Abfierben 
| begraben worden. 


Ir Wahl gefchichr ordinaire durch die Doms 
Herren, welche allſaͤmtlich aus alten Adel-und 
Ritterlichen Gefchlechtern beſtehen, und ein appro- 
birtes Statutum haben, daß ein ieder unterihnen ehe 
er Capitularis wird, durch die Spieß⸗Ruthen lauf 
fen muß, wordurd die hohen Stände abgeſchreckt 
werden, daß fieniche auf diefes Hoch⸗Stifft verlan⸗ 
gen, Wann nun einer unter ihnen ordentlich durch 
die meiften Stimmen zum Bifchoffe ift gewaͤhlet 
worden, fo begiebt er fich aus der Stade Wuͤrtzburg, 
und macht die benöthigte prepararoria zu feinem Eins 
zuge, und kommt fodann auf einem gemiffen Tag, 
daran er die Pofleflion des Biſthums nehmen will, mit 
einem groffen reißigen Zeug undComirar in die Stadt 
geritren, ſteigt an dem beſtimmten Ort ab, und legt 
feine zierliche Kleider von ſich, thut fehlechtere an, 
und wird durch die hohe 4. Amts-⸗Grafen des Her 
tzogthums Francken: 1. Nemlich durch den Örafen 
von Henneberg , als Marfchalen (hodie die Baronen 
von Buttenberg) 2. durch den Örafen zu Reineck, 
als Truchfeffen Chodie die Grafen vor Sffenburg ) 
3. durch den Grafen zu Eaftell als Schencken, und 
4. durch den Örafen zu Wertheim, als Caͤmmerern, 
(hodie die Örafen von Stollberg) vondem Mayn⸗ 
Brücen + Thore an, durch den Marck hinauf zur 
Dom, Kirchen mit bloffem Haupt, und mir bloffen 
Fuͤſſen, mit einem ſchlechten Kleide bedeckt ‚und mit 
einem Seil umgürter, geführer. An der Doms 
Kirchen⸗Thuͤr kommt ihm die Elerifey und Prieſter⸗ 
ſchafft entgegen, und der Dom-Dechant fragt ibn, 
was er begehre, foantwortet er: Er als ein Un⸗ 
wuͤrdiger feye hier, über fich zu nehmen das Amt , dar⸗ 
zu er erwähler fey,und das mir Fleiß zu verfehen. So 
fpricht der Dom⸗Dechant darauf: So bin ich hier, 


indem Nahmen des gangen Capituls, und befehle 
dir den Biſchoͤfflichen Stifft und das Hertzogthum 
Francken im Nahmen des Vaters, Sohnes um H. 
Geiftes. Hierauf wender fih die Priefterfchaffe 
gegen des Dom⸗Stiffts⸗Chor zu, denen folger der 
Biſchoff, und an einem gewiffen Orte leger er Bir 
fhöffliche Kleider an, und wartet des ganken Gottes“ 
Dienftesaus, alsdann wird er begleitet vor allen 
anwefenden Geſandten, auch Dom⸗Herren und Edlen 
hinauf in das Schloß Marienburg zur herrlichen 
Mahlzeit und Freuden Feſte. Wann aber nun 
ein Bischoff ſtirbt, fo wird fein Eingeiveide begraben 
in der Schloß⸗Capelle, ausgenommen das Herk, 
welches in ein Glaß gethan, und auf einem wohlbe⸗ 
reiteten Wagen mit etlichen Reißigen in dag Elofter 
Eberach begleiter, allda ihm die Mönche entgegen 
fommen, mit Öefang und Geber es begleiten, und 
vor den Fron⸗Altar begraben. Der Biſchoͤffliche 
Körperaber wird mie Bifchöfflichen Kleidern anges 


than ‚indie eine Hand ein Biſchoff⸗Stab, in die ande» 


re ein Schwerde gegeben,alfo laͤſt man ihn ſtehen biß 
auf den andern Tag, da wird er mit groſſem Pracht 
vom Schloſſe herab in Sanct Jacobs⸗Kirche gefuͤh⸗ 
ret, und allda uͤber Nacht ſtehen laſſen, folgenden 
Tags wird er in ſolenni & pompoſa proceflione 
certis cum Ceremoniis, in Begleitung aller Geiſt⸗ 
lichkeit, aller Moͤnchs⸗Orden und aller vornehmen 
Abgeſandten, auch aller Adelichen Vafallen über die 
Mayn⸗Bruͤcke in das Dom-Stifft getragen, allwo 
das Requiem gefungen ‚eine Seich -Sermon und viel 
Seel Meffen gehalten, darbey gewiffe Gedenck 
Muͤntzen ausgegeben, und ſodann die Seiche ſelbſt in 
das zubereitere Grab eingefensfer wird, | 


XII, 


Nachricht von den Ceremonien, fo vor und nach der Wahl eines Pralaten zu St. 
Emmeran in Regenfpurg beobachtet werden. 


Da der Wahl eines. Abts zu Sr. Emmeran in 

Regenſpurg muͤſſen ſich gewoͤhnlicher maſſen 
zwey Biſchoͤffliche Miniſtri, als Paͤbſtliche Subdele- 
gati mit ihrem Syndico und Notario befinden, damit 
ſie dasjenige, was zu verrichten iſt, vollziehen, und ein 
Inſtrumentum uͤber den gantzen Actum und ſonder⸗ 
lich die Wahl verfertigen. Uber dieſe werden zu 


ſolchem Actu als Aſſiſtenten und Zeugen erfodert die 
Hochwuͤrdigen Decani bey der alten Capelle und zu 
St. Johannis. Zu Scrutatoribus nimmt man nach 
Belieben zwey Aebte aus der Nachbarſchafft, vor 
welchen der neuerwaͤhlte die Huldigung ableget und 
ſodann in die Kirche gefuͤhret, daſelbſt aber das Te 
DEum laudamus geſungen wird. 


XIII. | 


Nachricht von dem Ceremoniel derer Dom: Herren bey der Erb: Bifchöfflichen 
Kirche zu Salßburg. 


Sift das Dom ⸗Capitul zu Salgburg eines von 
denen vornehmften in Teutſchland, und befte, 
het aus: 24. Doms Herren, welche alle aus denen ber 
ften Geſchlechtern ſeyn, und zum wentaften ihre 32. 
Ahnen erweiſen müffen. Wenn fie nicht würcflich 
geiftlich „ ja gar Priefter find, fo genieffen fie Feine 
Einfünffte, haben auch beym Eapitul Fein Vorum 
oder Stimme, Jedoch fragen fie Feinen andern Ha 
Theadr. Cerem, Hiſtor. Pol. I. Ch. 


bit , al8 die vornehmen Canonici fonft ordentlicher 
Reife gebrauchen , nehmlich die fo genannte Cuppa 
Magna über dem Ober Rock, welche im Winter mit 
Hermelin, im Sommer mir Rofen-Sarben Sammet 
gefüttert; dahingegen die Dom-Herren zu Coͤlln ei⸗ 
nen rothen, die zu Beſangon einen blauen Habit , auch 
auffer dem Chore fragen. jeder von denen Herren 
Canonicis zu Saltzburg hat ein befondere8 Hauß, und 
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etliche auch ſchoͤne Pallaͤſte. Wenn ſie nicht im Chore 
erſcheinen, fo wird ihnen ein gewiſſes darzu beſtimm⸗ 
tes Geld abgezogen; doch duͤrffen fie, wenn fie ers 
feinen ‚nicht fingen, maffen ſolches von andern ver 
richtet wird. Sie duͤrffen auch nicht länger als 4. 
Monat des Jahres in der Stadt reſidiren, um ihre 
Einkuͤnffte zu genieſſen, die übrigen 8. Monate Fon, 
nen fienac Belieben zubringen, und an andern Or⸗ 





ten ihrer Canonicate abwarten ‚wie denn die meiſten 


deren zwey bißdrey, ja etliche noch wohl mehrere bes 
figen , damit fie defto eher zu denen Geiſtlichen hohen 
Digniräten kommen und erwählee werden, ob fie 
gleich niemahls an felbigen Orten refidiret, Mit 
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der erften Refidenz aber wird es, gleichwie bey allen 
hoben Dom» Eapituln in Teutfchland , alfo auch zu 
Saltzburg recht fcharff gehalten ‚und muß einicder 
zu Anfange ein ganzes Jahr in der Stadr refidiren, 
und zwar mit einer folchen Beſtaͤndigkeit, daß wenn 
er auch nur eine einige Macht auffer der Stadt 
fehläfft , alle vorbergebende Zeit vor nichts gerechnet 
wird, und er die Refidenz wieder von neuem anfan⸗ 
gen muß. Und auch diefer Anfang Fan nicht anders, 
als nur zweymahl im Jahre gefcheben, nehmlich an 
denen zwey vornehmften Seften ihrer Kirche, welche 
ausdrücklich darzu verordnet, 


XIV, 


Ceremoniel, fd bey) Emancipirung eines Canonici bey dem Hoch: Stift Oßnabruͤck 
obferviret wird. 


Qum erſten, wann die Sreundfchaffe mie dem Cano- 

nico emancipando in das Capitul⸗ Hauß fommen, 
und die Emancipation begebren,fraget der Dom- Des 
hante,oder in Mangel deſſen der Senior, ob die Perlo- 
na qualificirt und tempore adeptæ poflesfionis jura- 
mentum in propria perfona preftiret habe, und da 
folches nicht gefchehen, muß er noch ante emancipatio- 
nem folches Jurament preftiren 5; Darnach fraget 
der Dom -Derhante : Ob auch der Canonicus2 21. 
Jahr alt iſt? welches er bey feinem Eyd ſagen und af- 
firmiren muß, hernach muß er feine literas Studii , fub 
Sigillo Rectoris Univerfitatis,erthönen, und durch den 
Notarium Capituli verlefen laffen. Wann folches 
gefchehen,fpricht der Dom⸗Dechant, er wolle fich mit 
feinen Herren bedendfen , darnach wird die Freund» 
fchafft wieder eingefordert, und der Dom⸗Dechant 
giebt die Antwort: Diemweilen der Canonicus quali- 
ficiret, wollen die Herren, auf der Freundfchaffe Be⸗ 
gehren,ihm jur emaneipation geftaften;und wird der 


Canonicus alfoforf ad Scholas gemiefen ‚und muß da. 


verbleiben, biß der Scholafter zu ihm koͤmmt, und ibn 
um feine Schre fraget, und denfelben examiniren laffe- 
Examinehujusmodi facto, thut fofort der Canonicus 
eine Kappe an, und eine Ruthe in feine Hand, darnach 
gehet der Scholafticus mit dem Canonico ins Capi⸗ 
tul⸗Hauß, und giebet das Zeugniß feiner Lehre, , alfo, 
daß er wohl proficiirt und fein Studium debite com- 
pliret babe, folgende wird der Canonicus ad locum 
difeipline verwieſen, und wann er nun alfo verwiefen, 
und gelegt, koͤmmt die Sreundfchafft wieder ins Ca 
pitul · Hauß, und bitten wiederum den verftricften Ca- 
nonicum zu relaxiren und zureconciliiren, das wol⸗ 
Ien fie der Gebühr verdienen ‚darauf antwortet der 
Herr Dom, Dechant : Die Herren wollen fich dar 
auf bedendfen, und mirtlerweile wird der Camerarius 
ins Capitul⸗Hauß gefordert, und gefrager,ob das 
Emaneipation8.Geld,nehmlich 3. Marck 9. Schillin⸗ 
ge,davon Canonicis prelentibus 2, Marcf 6. Schill. 
zqualiter dividirt, und die übrige 15. Schill, inter 
Canonicos& de corporibus ausgerheilet werden,dem 
Camerario 3. Goldgl, Notario Capituli Quarrale vi- 
ni, Succentori 4. Schilling, dem Rectori Scholæ du- 
plicem meriedem Scholafticam ‚fo fange der Redtor 
da geweſen, vergnuͤget ausgerichtet und bezahlet ſey? 
Daraufdann der Camerarius Beſcheid giebet, daß 
alles ausgerichtet, hernach colligirt der Dom Der 


chant ſingulorum Canonicorum vota, und ſo iemand 
nicht preiens,fondern in der Stadt Franck läge, und 


ins Capitul /Hauß nicht kommen Eönte, den oder 


die muß der Doms Dechant mit zwey ex Junioribus 
beſchicken, denfelben und fein Vorum fodern laſſen, 
wann daß gefiheben, und die Canonici davon Relation 
gerhan,foiftsgenung. Go iftdann auch zu merefen, 
da iemand von denen Herren vom Dom-Capitul mie 
dem Canonico emancipando oder mit feinem Vater 
zu thun haͤtte, das Kirchen- Sachen und das gemeine 
Capitulum antreffen werde,ald um Obedientien, Guͤ⸗ 
ter, gehenden, Teget-Söffe, und anders, welches per 
optiones von einem auf den andern fälle, und ihm 
ohne Recht und mie Gewalt vorenthalten werde; 
Magalsdanıt ein jeder Canonicus den Emancipan- 
dum &inloco diſciplinæ conftiturum Canonicum da, 
vor feine Haabe ſechs Wochen behalten, und fo lange 
daß derjenige, fo etwas enthalten ohne Kecht mie 
Erjtattung aller Unfoften und Schaden, alles in alfen 
reſtituirt und begnügerfeye; Wann folches alles ges 
ſchehen, kommt der dilciplinatus & emancipandus Ca- 
nonicus mit blofjem Haupt und Füffen in nigris,vir- 
gam in manu portans pieder ins Capitul-Hauß, fen, 
cket fich wiederum auf die Erde,und inmodum Crucis 
ausgeſtrecket till gelegen , bißfo Iange der Dom Des 
chant und die anmefende Canonici den Pfalmum: 
DEUS mifereatur noftri, cum colleda & verficulo 
gelefen, und inter legendum ruͤhret der Dom; Des 
chant den Canonicum dreymahl an mit der Ruthen, 
wann dieſes alles gefchehen,ftehet der Canonicus mie, 
der auf,und gehet wieder ad locum diſciplinæ, thut da 
jeine Kleider wieder an, darnach ein Roͤcklein oder 
Kappen , nach Öelegenheit der Zeit, und gehet hier. 
nad) wieder ins Kapitul-Hauf,alsdann giebt ihm der 
Decanus locum in Capitulo, SHernacher muß er 
zum andern mahl ſchweren, alles das , fo mit dem 
groffen Siegelverfiegelt ift, und noch hinfuͤhro moͤch⸗ 
fe verfiegele werden, fter, feſt treulich und unverbruͤch⸗ 
lich wohl zu halten, und in feinem Wegedagegen zu 
fprechen,oder zu Dandeln, als ihm GOtt helffe und fein 
heifiges Wort, Darnach gehet die Freundſchafft 
wieder ind Capitul / Hauße, und thun die Danckfa⸗ 
gung. Es mag auch wohl zur ſelbigen Zeit der Ca— 
nonicus emancipatus feine Refidenz intimiren laſſen, 
mit Bitte ihn dazu zu admittiren. 
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X V. 


Verordnung, wie in den Hertzoglichen Braunſchweig /Luͤneburgiſchen Landen ein 
Conventualis und Cloſter⸗Jungfrau in denen Cloͤſtern Evangelifiher Religion 
einzuführen und zu beeyden ſey? | 


| DD LS in den Manns» Clöftern ein oder mehr 

Conventualen , in den Sungfrauen Elöftern 
aber eine oder mehr Elofter-Sungfrauen eingeführet 
werden follen,ift zwar der vielfältigen, theils mic A— 
berglauben fehr vermifchten Ceremonien, welche dar 
bey und infonderheit bey Einfleidung der Nonnen, 
vor diefem gebraucht worden,nicht vonnoͤthen. 

Damit gleichwohl alles ordentlich und ehrbarlich 
zugehe, ſo folder Abe des Elofters zu Einführung ei⸗ 
nes Conventualen, alle die andern Conventualen zeis 
tig befcheiden,daß fie gegen beftimmten Tag, nebft 
ihm und dem neuen Conventualen im Elofter den Ar 
bend vorhero fich einftellen. 

Des folgenden Morgens früh follen der Abt und 
alle Conventualen ſich im Chor gegen Anfang der ho- 
rarum einfinden,den Gottesdienſt mit verrichten, und 
wann felbiger geendiget, alsdann fol der Abt oder 
Prior einen Furgen Sermon von der Kangel thun, und 
auf den gegenwärtigen Handel appliciren,auch indem 
gemöhnlichen Gebeth nad) der Predigt GOTT um 
Beyſtand des Heiligen Beiftes, und daß der vorha- 
bende Adtus GOtt zu Ehren, auch Kirchen und Schu⸗ 
len zum beften gereichen möge,anruffen. 

Darauf fol gefungen werden: Veni Sandte Spiri- 
tus,&c. Unterdeſſen der Abe des Clofters für den 
Altar,die Conventualen aber neben den Altar treten, 
der neue Conventual aber für dem Altar niederfnien 
fol, Nach geendigtem Öefange finge der Abe den 
Verficul und Colledte de Spiritu Sandto , iedoch ohne 
Ertheilung des Segens. —5 ſich darauf gegen 
den neuen Convenrualen, ermahnet das Volck zum 
Gebeth, und bethet darauf laut, langſam und deutlich 
Vater Unſer ꝛc. 

Nachgehends redet er den neuen Conventualem 
an / und erinnert denſelben, Daß er zudem Ende zum 
Conventualen angenommen werde, Erſtlich für 
ſich felbft ein ehrliches eingezogenes Leben zu führen, 
aller weltlichen Uppigkeit fich zu entziehen, und mit eis 
nem Chriftl, geben iedermänniglich ein gufes Exem⸗ 
pel zu geben. 

Vors andere, daß er in feinem anbefohlenen Amte 
in der Kirchen oder Schule, mit deſto mehrerm und 
hoͤherm Fleiſſe, dasjenige verrichten ſolle, worzu ihn 
ſeine Schuldigkeit verbindet. 

Vors dritte, daß er nach Inhalt der Cloſter⸗Ord⸗ 
nung den Gottesdienſt im Cloſter mit verrichten, und 
ſich davon auſſer halb deſſen, worinn ihn die Elofter, 
Ordnung davon entfreyet, nichts als GOttes Gewalt 
abhalten laſſen fol. 

Vors vierdte, daß er, fo vielan ihm, des Cloſters 
Güter und Gerechtigkeiten, als patrimonia eecleſiæ, 
ſcholæ & pauperum mit Fleiß conferviren helffen, 
und in ſpecie wann capitulariter von ſolchen Sachen 
deliberiret wird, er alle ſeine Rathſchlaͤge und vota zu 
ſolchem Ende, nehmlich zu des Cloſters und confe- 
quenter der Kirchen, Schulen und Armen Beſten 
und Nutzen richten , und fich davon Feinen eigenen 


Nutz, Gabe, Gefhende, Haß, Mißgunſt, Freund⸗ 
ſchafft, Feindſchafft, Furcht oder Gemalt abſchrecken 
laſſen ſolle. 

Vors fuͤnffte, daß er dem Abt, als naͤchſt uns dem 
Haupt des Cloſters und Convents, alle gebuͤhrende 
Ehr und Reſpect erweiſen, und indem, wozu ihn die 
Cloſter-Ordnung dißfalls verbindet, und antreibet, 
gehorchen, auch feine Mit-Conventualen, als Bruͤder 
lieben und ehren wolle. 

Ihn auch darauf fragen, ob er ſolches zu thun, mit 
einem Coͤrperl. Eyde zu bekraͤfftigen, auch foͤrderſt 
feſt und unverbruͤchlich zu halten gemeynet ſey? 
Wann nun der Conventual darauf mit Ya geant⸗ 
mworter ; Sol ihm der Abt folgenden Eyd vorle⸗ 

en: 

Ihr ſſollet geloben und ſchwoͤren einen Eyd zu 
GoOtt und auf fein heil, Wort , daß dem Durchl. 
Hochgebohrnen Fuͤrſten und Herrn, Herrn Auguflo, 
Hertzog zu Braunſchweig und Süneburg ic. und Sr. 
Fuͤrſtl. Gn. Succeflorn,an Dero Landes⸗Fuͤrſtl. Re 
gierung,ibr getreu und hold feyn, Sr. Fürftl, Gr, 
Beſtes ſchaffen, Dero Arges und Schaden aber nach 
allem Bermögen verhüten, warnen, wehren und ab» 
wenden, auch in Rath und That nimmermehr ſeyn 
wollet, worinn wider Sr, Fuͤrſtl. Gn. Dero duͤrſil. 
Staat, Autoritaͤt, Land und Leute gerathen, gehaudelt 
und berathſchlaget werden moͤchte: Daß ihr auch 
für euch als eine geiftl. und Cloſter⸗Perſon, ein ein, 
gezogenes chrbares Leben führen ‚andern mit guten 
Erempeln vorgeben: Euer anbefohlnes Amt mir ge⸗ 
treuem Fleiſſe verrichten: Dem Gottesdienſt des 
Cloſters nach Inhalt der Cloſter⸗Ordnung unnach⸗ 
laͤßig mit beypohnen: Des Cloſters Guͤter ‚Jura, 
Defugniffe, Recht und Gerechtigkeiten, fo vielan 
euch iſt, helffen conferviren,in Feine ſchaͤdliche Veraͤu— 
ſerung, wie die Nahmen haben moͤgen, nicht willigen, 
auch dem Abt dieſes Cloſters alle gebůhrliche Ehren, 
biethung und Folge, fo weit ſolches die Cloſter⸗Ord⸗ 
nungvon euch fordert, leiſten wollet, fo wahr euch 
GOtt helffe und fein heil. Wort, 

Wenn nun darauf der Eyd mit aufgehobenen 
Fingern verrichtet,foll des Abe dem neuen Conventua- 
len die Hände auf den Kopfflegen, und alfo ſagen: 

Und ich nehme euch hiermit auf, confitmire und 
beftätige euch zu einem Conventualen diefes Cloſters, 
im Nahmendes Vaters, Sohnes, und H. Geiſtes, 
Amen. | 

Darnach aflignireker dem neuen Conventualen ei, 
nen locum in Choro, und nachdem von der gantzen 
Kirche gefungen worden der Pſalm: Nun lob meine 
Seelden HErrn; 

Und mit einer Colle&te der ganke Actus befchlof. 
fen, führer der Abt,in Begleitung der andern Capitu- 
laren,den neuen Conventualen in das Capitul⸗Hauß, 
aſſigniret ihm auch dafelbft feinen locum, und befchlief. 
fer alfo damit nad) gethaner Gluͤckwuͤnſchung, den 
ganken Actum. 

PP 3 Wenn 


302 


Wenn aber eine Elofter- Sungfrau einzuführen 
ift,wollen wir auf allerunterthänigftes Anſuchen der 
Dominz dennächften Prælaten dazu beſonders befeh— 
figen, daß er fic) dero Behuff nebenft dem Probft 
ſolches Cloſters, auf einen gewiſſen Tag im Elofter 
einftellen folte. 5 

Wenn es nun Zeie ift, des Morgens früß zu ger 
woͤhnl. Zeit die horas zu fingen, fol die Domina nebſt 
den andern Efofter » Sungfrauen die einzufleidende 
(welche mit Kleidern, wie einer Klofter- Sungfrauen 
gebüßret, angethan ſeyn ſoll) in den Chor begleiten, 
der anmwefende Prelar und Clofter-Paltor ihnen fol⸗ 
gen, und insgeſamt die horas fingen : Nach deren 
Endigung wird es eben wie von Einfuͤhrung eines 
Conventualen obgemeldet, biß zu Ende des gantzen 
Adctus gehalten, nur daß die Vermahnung an die neue 
Cloſter⸗Jungfrau, auch deren Derfprechniß oder 
Angelobung folgendergeflalt eingerichtet werden 
muͤſſen: Daß nehmlic) die Jungfrau erinnert wer 
de, zu was Ende fie in dad Cloſter ſich begebe ‚daß fie 
nehmlich der Welt und aller deren Uppigkeit fich ad» 
£hun,and Xergerniß meiden ‚hingegen aber GOtt in 
einem ehrbaren, reinen, keuſchen, zuͤchtigen und einger 
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zogenen Wandel dienen, dero Behuff auch alle 
Gefellfchafft meiden, und aus dem Cloſter ohne fon» 
derbahre Urfache und empfangene Erlaubmiß nicht 
gehen, friedlich leben, kein Gezaͤnck anrichten,oder dar 
zu Urſache geben. Der Domin« in allen Chriſtli⸗ 


hen ehrbaren und billigen Dingen, infonderheir fo 


viel ein eingezogenes Leben, auch Anordnung der 
Sunafräulichen Ehrbarfeie, dem Elojter und Con- 
vent zum Beſten, anlanget, gehorſam feyn, und derſel⸗ 
ben , gleich ihrer geiftlichen Mutter, alle gebührende 
Ehreund Reſpect erweifen: Und fonft alle dasjenige 
thun folle, was die Clofter-Drdnung von ihr erfodert, 
3 fofche8 der Prælat aus der Drdnung vorlefen 

ta 
Wenn fih nun die Cloſter⸗Jungfrau mie einent 
deutlichen Ya erklaͤret, daß fie felbiges thun wolle; 
Soll fie alfo Eniend fie dem Altar für GOttes Anger 
ſicht, an ſtatt einescörperl, Endes mit einem Hand⸗ 
ſchlage angeloben,folchem allem, was ihr vorgebalten, 
und fonft ihrenthalben mehr in der CloſterOrdnung 
beariffen ift , unverbrüchlich nachzuleben ‚fo wahr ihr 
GOtt helffen folles Auch daß fie es an dem geftrengen 
Gerichte GOttes zu verantworten getraue. 


Verordnung, mit was vor Ceremonien in denen HerBoglich - Braunfchweig- 
Luͤneburgiſchen Landen ein Abt, Brobfl,oder Domina einzuführen, 
und zu beeydigen fen. 


So bald ſich eine Vacanz in einer Prælatur ereis 
gnen wird, ſoll in den Manns⸗Cloͤſtern derjenige, 
welchem es, vermoͤge der geſetzten Ordnung gebuͤh⸗ 
ren wird, und zwar ſtracks den 14. Tag nach angetre⸗ 
tenem feinem andern Ofhcio,ju der vacirenden Prela- 
tur; zu einer Domina aber diejenige,welche von dem 
Conventdarzu erwähler, auch von ung oder unfern 
Succeflorn an der Landes⸗Fuͤrſtl. Negierung confir- 
miret worden, eingeführt werden ‚nachfolgender ge, 


tale: 

i Daß nehmlich durch fonderbahre unfere Befehli⸗ 
‚ge, erſtlich einer von unfern Raͤthen, vors andere zwey 
son denen naͤheſten Prelaten des Orts, da die Einfüh- 
rung geſchehen fol x vors Dritte, derjenige, fo intro- 
duciret werden fol ; vors Vierdte, die Conventuales 
des Orts,und dann vors Fünffte,der Ober-Infpedtor, 
fich an dem von und dazu beſtimmtem Tage indem va- 
civenden Clofter einfinden. 

Daf auch der Clofter- Verwalter von ung befeh- 
liget werden foll, zu einer nothiwendigen iedoch maͤßi⸗ 
gen und nicheüberflüßigen gar zu koſtbaren Ausrich⸗ 
tung Anftaltzumachen , daß er auch felbft bey der 
Hand fey,und die andern Clofter- Bediente, fo wohl 
aufdem Cloſter als deffen Auffen- Höfen gleichfalls 
bey die Hand ſchaffe. 

Wann ſie nun in dem Clofterangelanget, follen fie 
insgeſamt des Morgens in die Kirche auf das Chor 
gehen, die auf den Tag fallende horas ſingen und leſen 
helffen: Nach deren Endigung foll in den Manns, 
Cloͤſtern der Efofter-Prior in den Jungfrauen⸗Cloͤ⸗ 
fern aber der Cloſter⸗Paſtor, auf die Cantzel treten, 
einen zu folchem Adu dienlichen Tert aus der heil, 
Schrift vorleſen, denfelben in einer Furgen Predigt 
&xpliciren, und auf folchen Actum appliciren, nach ge 


endigter Predigt in dem gemeinen Geberh den Als 
mächtigen um die Önade feines H. Geiftes, auch) Se⸗ 
gen und Wohlfarth zu Erſetzung der vacirenden 
Stelle ernſtlich anruffen : | 

Darauf fol gefungen,und wann Gelegenheit darzu 
ift,muficirer werden: VeniSandte Spiritus „ oder : 
Komm H. Seift, HErre GOtt, ꝛc. Ferner der 
Verfieul: Schafe in mir GDrfrc, und die Collecta 
de Sandto Spiritu &c. wie die am Pfingſt⸗Tage ges 
bräuchlich, von dem Elofter , Paftore, fodie Predige 
verrichtet,vor dem Altar gefungen werden. 

Wann ſolches geendige , fol unfer anmwefender 
Rath anzeigen , welcher geftalt gegenmwärtiger, oder 
gegenwärtige N.N. nach Innhalt unfrer publieirten 
Stofter-Drdnung, zu einem Abt, Probft, Domina &c. 
des Elofters hinwieder eingeführet werden fol, zu 
dero Behuff wir auch diefen Tag beſtimmet, und fie 
die Anmefende zufammen erfordert; Und foller dar⸗ 
auf erftlich dem vornehmften von den anmefenden 
beyden Prelaren in unferm Nahmen andeuten und bes 
fehlen,daß er Gegenwaͤrtigen oder Gegenwaͤrtige zu 
einem Abt, Probſt, Domina &c. mit gebührl, Cere- 
monieninfallire, ' 

Vors Andere, wann die Introduction einen Abt 
oder Probſt concernirefe, alsdann den beyden Prela- 
gen injungiren fol, daß fie den introducendum hinfuüͤ⸗ 
rovor ein rechtes Ölied deg Prelaren » Standes auf 
Sand» Tagen und fonft halten ‚ihnad Sesfionem & vo- 
tum admiteiren,auch denen Übrigen Pralaren bey ero 
ſterer Zuſammenkunfft, foldyes ebenfalls zu thun ars 
deuten follen. 

Vors Dritte,den Conventualen, daß fie den Intro- 
ducendum vor den Abr, Probft ‚oder Dominam der 
Gebühr reſpectiren, ehren und halten, ihm gebüßs 

ren⸗ 
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rende Reverenz erzeigen und in alle dem Folge leiften 








ſollen, was er, oder fie, vermöge unfrer Eloſter⸗Ord⸗ 
nung zu difponiren hat. | 

Hierauf fol der Vornehmſte von denen beyden 
anmwefenden Prelatenvor dem Altar, der andere aber, 
nebenft denen Conventualen umden Altar treten,der 
Introducendus aber mittenvor dem Altar nieder kni⸗ 
en, und der vor dem Altar fiebende Prelare 
mit Furgen orten alle Umftehende zu einem an 
daͤchtigen Gebethe vermahnen, und darauf langſam 
und lauf folgendes Gebetch ſprechen: 

| Safft ung beten: 

DBarmbergiger GOTT, Himmliſcher Vater, du 
haft durd) den Mund deines lieben Sohnes, un 
fers HErrn JEſu Chriſti, verfprochen: Was wir 
dich in deinem Nahmen bitten werden, daß du und 
jolches geben würdeft, auf folches Goͤttl. Wort und 
Zufage bitten wie von Sergen, du wolleſt diefem 
Deinem Diener , ſamt allen , die zu deinem 
Dienfte, deiner Kirchen und Schulen , auch 
zu deren Bau und Erhaltung beruffen ynd verord- 
net jind, deinen H. Geiſt reichlich geben, auf daß 
wir groffen Nugen fihaffen, freu und fefte bleiben 
wider den Teuffel, Welt, Fleiſch, auch ale Kirchen. 
und Schul-Feinde , damit dein Nahme gebeiliger, 
dein Reich gemehret ‚und dein Wille vollbracht wer 
de: Solches unfer Gebeth wolleft du gnädiglich er, 
hören, wie wir glauben und frauen, durch deinen lie, 
ben Sohn unfern HErrn JEſum Chriſtum, der mie 
dir und dem H. Geifte lebet und regieret in Ewig⸗ 
Feit, Amen, 

Darauf foll der Introducens den Introducendum 
oder Introducendam anreden, feines oder ihres ans 
tretenden Standes Beſchwerlichkeit, und obliegen- 
den Amtes, auch was er oder fie vor eine fehmere 
PBerantwortung vor GOtt und der Welt auf ſich 
lade, mit wenigen erinnern, auch befragen, ob er 
oder fie in feiner Function ſich Chriftlih und wohl 
verhalten, ein ehrbahres, exemplarifches Seben und 
Wandel führen, ob fie ihr Amt dergeftale, wie es 
die Fuͤrſtl. Kirchen, und in fpecie die Cloſter⸗Ord⸗ 
nung vermag, führen, auch in allen übrigen der 
Fuͤrſtl. Cloſter⸗Ordnung nachleben, folches itzo ver- 
ſprechen, und ſeine Zuſage mit einem Coͤrperlichen 
Eyde bekraͤfftigen, auch einen Revers daruͤber aus⸗ 
ſtellen wolle. 

Darauf ſaget der Introducendus oder Introducen- 
da, lauf, deut/⸗und oͤffentlich: Ja. 

Stracks darauf leget man die Bibel, unſere Fuͤrſt⸗ 
liche Kirchen Schul / und Cloſter ⸗ Ordnung auf den 
Altar, und läßt den neuen Abe, Probſt, oder Do- 
minam Die zweene förderften Finger der rechten Hand 
darauf legen. 

Es trete darauf unfer anweſender Rath bey den 
Altar, und leſe folgenden Eyd dem neuen Abt, Probft 
oder Dominz langſam und deutlich vor: 

Ihr ſollet geloben und ſchwoͤren einen Eyd zu 
GOtt, und auf fein H. Wort, daß ihr dem Durch» 
lauchtigen Hochgebohrnen Fürften und Herrn, Hrn. 
Augufto, Hergogen zu Braunſchweig und Luͤneburg, 
unſerm gnädigen Sandes, Fürften und Herrn, aud) 
Gr. Fürfil. Gn. Succefforn an der Fürftl. Regie, 


* Was in Parenthefi eingefchloffen ſtehet, wird in der Domin® Eyde auffen gelaffen. 
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rung, getreu und hold, geborfam und gewärrig feyn, 
Sr. Fürftl, Gn. beftes wiſſen, und befördern, Arges 
und Schaden aber, aͤuſerſtem Vermögen nad), ver- 
bücen, wenden und warten, diefem Ciofter, deffen 
Convent und allen angehörigen, nach Inhalt Sr, 
Fuͤrſtl. Gn. Kirchen und Clofter Ordnung wolle 
vorftehen, des Cloſters Nugen nnd Beften mit allen 
menfchlichen Kräften und Derftande befördern, euer 
Amt fleißig und treulich verrichten, des Cloſters Guͤ⸗ 
ther, latraden, Öerecheigfeit und Pertinentien, nichts 
davon aus befcheiden, fergfältig beobachten, nichts das 
von wiſſentlich Durch andere abzwacken, oder einiger, 
ley Geſtalt abfommen laffen, auch für euch felbft das 
von nichts veräufern, verfauffen, verpfänden, verfe- 
gen, verſchencken, verfchreiben,, oder felber an euch 
ziehen, die erledigte Schn «und Erben⸗Zinß oder an. 
dere Guͤther aufs neue nicht verleihen, oder verfchreis 
ben. Auch dahin möglich wolfer fehen, daß mir der 
Einnahme und Ausgabe der Cloſter⸗Intraden, und 
infonderheit was davon auf die Schulen und Armen 
zu verwenden verordnet, nicht anders, als vermöge 
der Fuͤrſtl. Cloſter - Drdnung gebührer, verfahren 
werde: Öelbiger, wie auch der Schul-und andern 
Fuͤrſtl. Ordnung, fowohl für euch felbft in allen de- 
ren Puncten und Inhalt geloben, als daß andere 
derfelben nachleben, mit Fleiß befördern, auch in 
Rath und That nicht feyn woller, worinn von Vers 
Andersund Umftoffung folher Ordnung per diretum 
vel indirectum geredet, oder gehandelt werden ſolte. 

( Wann ihr auch auf Sand» Tagen oder andern 
Conventen, tie die Nahmen haben mögen, erſchei⸗ 
net, ihr alsdann Sr. Fuͤrſtl. Gn. als des gnädigen 
Landes/-Fuͤrſten, und des gantzen Landes beſten ra- 
then, thaten und befoͤrdern helffen.) * Auch keines 
weges in Rath und That ſeyn wollet, worinn einiger⸗ 
ley Maſſe wider Se. Fuͤrſtl. Gn. gerathſchlaget, 
geredet, gehandelt, oder geſchloſſen werden wolte, 
koͤnte, ſolte oder moͤchte, und ſonſt alles dasjenige 
thun wollet, was einem getreuen Unterthanen und 
Prælaten (Dominæ) wohl anſtehet, eignet und ges 
buͤhret, fo wahr euch GOtt Helffe und fein H. Work, 

Ferner laſſe ihm unfer Kath folgende Worte von 
dem Introducendo oder Introducenda, deutlich nach» 
reden: 

Was mir ift vorgehalten, und ich wohl verftanden 
habe, demfelben will ich alfonachleben, gefreulich und 
ohngefaͤhrlich, fo wahr mir GOTT helfe und fein H. 
Wort. 

Hierauf fege der Introducens feine Hand auf des 
neuenAbts, Probſts oder Dominæ Haupt , und fpreche: 

Dieweil wir im Heil. Geiſt verſammlet, GOtt 
unſern himmliſchen Vater durch JEſum Chriſtum 
unſern Heyland über euch angeruffen, und an gnaͤdiger 
Erhoͤrung, wie auch eurer Seits an ſteter unver⸗ 
bruͤchlicher Haltung nicht zweiffeln; So introduci- 
ve, confirmire und beſtaͤtige ich euch hiermit, Krafft 
des von oft hoch -ermeldter Str. Fürftl. Gnaden 
mir obverftandener maflen durch Sr. Fürftl. Gna⸗ 
den anweſenden Deputirfen ertbeilten Gewalts, zu 
einem Abe, GProbft oder Domina dieſes Clofterg, 
dergeftale, daß ihr ſolchem eurem Amt gefreulich, 
ehrlich , ohne allen Eigennug oder Aergerniß, mil 
hoͤchſtem 
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hoͤchſtem Fleiß und Treu, nach Inhalt der Fuͤrſtl. 
Cloſter⸗Ordnung vorftehen wollet und ſollet, wie 
ihr davon vor dem RichterStuhl unfers HErrn 
JEſu Chrifti,an jenem Tage Rede und Antwort ger 
ben muͤſſet, dem gerechten Richter, im Nahmen 
GOttes des Vaters, Sohns und H. Geiſtes, Amen. 

Ubergebe euch auch hiermit 1) die Bibel, dag ihr 
euch nach denen darinnen enthaltenen Prophetiſchen 
und Ipoftolifchen Schriften ‚und denen daraus zur 
ſammen getragenen Haupt-Symbolis, Apoitolico, 
Niczno und Athanafüi , dem groffen und Fleinen Car 
techiſmo Lutheri, auch dero in An.ı 5 30. zu Augſpurg 
Kaͤyſer Earl dem V. übergebenen Contellion richten 
und ſchicken foller. 

Zum 2) die Fuͤrſtl. Kirchen⸗Cloſter / und Schul» 
Ordnung, daß ihr daruͤber, foviel an euch ift, und 
euch gebuͤhret, euren ietzo abgeſtatteten Pflichten und 
Eyden nach, ſteiff, feſt und unverbruͤchlich haltet, und 
dahin ſehen helffet, damit eures anbefohlnen Clo⸗ 
ſters Guͤther ohne Schwaͤchung zuſammen behalten, 
wohl adminiſtriret, und die Intraden zu nichts anders 
als Kirchen, Schulen, und denen Armen zum beſten, 
als deren patrimonia ſie ſind, angewendet werden. 

Zum 3) uͤbergebe ich euch die Schluͤſſel des Clo⸗ 
ſters, zur Anzeige, dag ihr euch deren Macht, fo euch 
als einem Abt (Probft oder Dominz ) vermöge der 
Fürftl, Elofter- Ordnung gebübret, hinfuͤro gebraus 
chen follet, 

Hierauf führer ihn der Introducens von dem Als 
far ab an den Ort im Chor, da dem Abe, Probft, 
oder Dominz, feine oder ihre Stelle gebührer, und 
ſpricht: 

Zum 4) anvertraueich euch hiermit euren Ort im 
Chor , daß ihr nicht allein fuͤr euch, fo offt euch daffelbe, 
vermöge der Ordnung, möglich, des Gottes⸗Dien⸗ 
ſtesmit Loben, Dancken und Deren abwarten , fon 
dern auch auf eure Conventualen und andere, fozu 
dem Gottes⸗Dienſte allhier befteller, ſehen ſollet, das 
mit der Gottes⸗Dienſt gebuͤhrend verrichtet werde. 
Ferner fuͤhret er ihn in das Capitel⸗Hauß und ſpricht: 

Zum 5) vertraue ich euch hiermit den locum Ca- 
pitularem ab antiquo Sanctiſſimum, tremendum, & 
nulli profano aut hisce fatris non initiato apertum, 
zudem Ende, daß ihr nicht allein für euch ein unſtraͤf⸗ 
lich Leben führen, dem Convent und gangem Clofter, 
mit einem guten Erempfarifchen geben vorgehen, fon 
dern auch diefelbe zu einem gleichmäßigen anführen, 
und wann ihr etwas widriges bey ihnen befinden 
folter, fie mit aller Sanfftmuth ſtrafet, und zu einem 
goftfeligen Seben anhaltet. 

Daß ihr auch in wichtigen Sachen des Clofters, 
ohne Deliberation und Einwilligung des Convents 
nicht8 vornehmen, auch alle eure Gedancken, Confi- 

lia und Deliberationes conventuales zu nichts an. 
ders, al8 GOttes Ehr , und des Clofters beften ‚wie 
obgemeldt, richten, euer oder euren Anverwandten, 
Freunde, oder andere,mo die auch ſeyn mögen, Nutzen 
und Frommen darunter Feines Weges anfehen, und 
euch davon Feine Gefahr, Sucht, Freund⸗oder Feind» 
fejafft ‚und anders abhalten laffen foller. 

In folchem loco Capitulari follen auch die Con- 
venrualen, dem Abt, Probſt oder Dominz mir Hand» 


gegebener Irene angeloben, ihm oder ihr. alle gebüh- 
rende Ehrerbietung und Folge, nach Inhalt der Elo- 
ſterOrdnung zu leiften. | 

Unterdeſſen follen der Elofter- Verwalter Schrei» 
ber, Gefinde und andere des Cloſters angehörige 
Diener, bey der Hand feyn, ing Capitel Hauß ger 
fordert, oder wann ſolches vielleicht zu klein, alsdann 
vor dem Eapitel-Haufe etwan auf dem Platz, dem 
neuen Abe, Probſt oder Dominæ) vorgeftellet wer⸗ 
den, folgender maffen: | 

Zuletzt vermeife ich hiermit an euch des Clofters 
Diener und Befinde, auf daß ihr von demfelben al 
fen gebührlichen Reſpect und diejenige gehorfame 
Folge, welche fie euch,vermöge der Clofter- Ordnung, 
ſchuldig find, unmeigerlich erhalten möger, Und 
fol darauf der Introducens da8 Öefinde mir wenigen 
anreden ‚demneuen Abt, Probſt oder Dominz) alle 
ſchuldige Ehrerbierung und Folge zu leiften ermah⸗ 
nen, welches fie auch mit einem Handfchlag alsbald 
angeloben follen: Der Ober-Infpeitor des Cloſters 
aber, fol ebener geftalt dem neuen Abt (Probft oder 
Dominæ) mit einem Handfchlag verfprechen , daßer 
binfüro und noch ferners bey dem Elofter dasjenige 
thun wolle, was die Clofter- Ordnung und feine dars 
auf abgeftattere Pflichten vermögen. > 

Worauf zum Beſchluß, von allen Anwefenden 
dem neuen Abt, Probft oder Domine) viel Glück ger 
wuͤnſchet werden, und man insgeſammt wieder zur 
Kirche geben, da8 Te DEum laudamus fingen ‚und 
mit einer Colledte befchlieffen foll. 

Bann aber ein Probft in ein Jungfrauen Clofter 
eingeführer wird, muß der vierdre Punct inder Ans 
weifung ausgelaffen werden. 

Dem Introducenti fol vom Cloſter nichts geger 
ben werden. 

Nun folget die Formula eines Reverfes, welchen 
ein ieder Abt oder Probft bey der Introdudtion, und 
ſtracks nach Ablegung des Endes unter feiner Hand 
und Siegel ausjuftellen fehuldig feyn, dero Behuff 
auch denfelben vor der Introduction vollenzogen bey 
der Hand haben fol, \ 

Ich N.N. thue Fund und befenne, demnach durch 
fonderbare Schtefung GOttes des Allmächtigen, 
auch gnaͤdige Verordnung des Durchl. Hochgebohr⸗ 
nen Fuͤrſten und Herrn, Herrn Augulti, Hertzogen 
zu Draunfihweig und Lineburg, meines gnaͤdigen 
Fürften und Herrn , Fuͤrſtl. Gnaden ich zu einem Ab» 
ten des Cloſters N. vermöge Sr, Fürftl. Gnaden 
Elofter-Drönung erhoben worden, fo fage anfänge 
lic) Sr. Sürftl. Gnaden vor ſolche gnädige Verord⸗ 
nung ich unterthänigen gehorfamen Danck, verpflich- 
te und verreverfire mich auch hiermit und in Krafft 
dieſes, als es zurecht am Fräfftigften und buͤndigſten 
gefchehen fol, Fan oder mag, daß Sr, Fürftl, Gna⸗ 
den vor hocherkannt, auch dero Succeflorn an der 
Fürftlichen Negierung , ich getreu und hold, gehor⸗ 
ſam und gemärtig feyn, Sr. Fürftl. Gnaden beftes 
wiſſen und befördern, Arges oder Schaden aber 
äufferften Vermoͤgen nach, verhüfen, wenden und 
warnen, diefem Clofter, deffen Convent und allen 
Angehörigen, nach Inhalt Sr. Fuͤrſtl. Gnaden 

Kirchensund Elofter: Ordnung wohl vorfteben, des 
Cloſters 
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Cloſters Nutzen und Beſten mit allen menfchlichen 
Kräften und Verftande befördern, mein Amt freu 
lich und fleißig verrichten, des Clofters Guͤther, In- 
traden , Gerechtigkeit und Pertinentien, nichts davon 
ausbefcheiden, forgfäftig beobachten, nichts davon 
veräuffern, verfauffen , verpfänden, verfegen, ver, 
ſchencken, verſchreiben, die erledigte Lehn / und Erb, 
Zinf oder andere Guͤther, aufs neue nicht verleihen, 


oder verfchreiben, auch wiffenrlich von obgemelöten 


des Cloſters Büchern und Juribus, durch andere 
nichts abzwacken oder fonft auf einigerley Geſtalt 
davon abkommen laſſen: Mit Dero von Sr.Fuͤrſtl. 
Gnaden mir gnaͤdig verordneten Competenz mic) bes 
gnuͤgen laffen , darüber nichts, fo wenig jelbit, als 
durch die Meinige oder andere fordern oder nehmen; 
Auch dahin moͤglichſt fehen will, daß mit der Einnah—⸗ 
me und Ausgabe des Clofters-Intraden, und inſon⸗ 
derheif was davon auf die Schulen und Armen zu 
verwenden verordnet, nicht anders, als vermoͤge der 
Fuͤrſtl. Cloſter⸗Ordnung gebühree, verfahren wer, 
de ‚ felben, wie auch dev Schul» und andern Fürftl, 
Berordinungen ſo wohl für mich felbft, malen deren 
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Puncten und Inhalten geloben als daß andere dem 
felben nachleben, mie Fleiß befördern, auch in Rath 
und Thar nicht feyn will, worinnen von Veraͤnder⸗ 
und Umftoffung folcher Ordnung , per directum, vel 
per indireftum geredet oder gehandelt werden folte ; 
Wann ich auch auf Sand» Lagen, oder andern Con- 
venten ‚wie die Nahmen haben mögen erfcheine ich 
alfo dann Sr. Fuͤrſtl. Gnaden als des gnädigen Lan⸗ 
des. Sürften ‚und des gangen Landes Beſte, mit Nas 
then, Thaten und befördern belffen, Feines Weges 
aber in Rath und That ſeyn will, worinn einigerley 
Maaße wider Sr, Fuͤrſtl. Gnaden gerathſchlaget, 
geredet, gehandelt, oder geſchloſſen werden wolte, 
koͤnte, ſolte oder moͤchte, und ſonſten alles dasjenige 
thun will, was einem getreuen Unterthanen und Præ- 
laten wohl anſtehet, eigenet und gebuͤhret: Deſſen 
zu Uhrkund, auch ſteter unverbruͤchlicher Haltung 
alles deſſen, ſo hierinnen enthalten ‚babe ich dieſen Re- 
vers⸗Brief mir eigenen Händen unterfchrieben ‚und 
mit meinem gewöhnlichen Pettſchafft befräfftiger. 
So gefchehen im Elofter N. &e. 


XVII. 
Ceremoniel, ſo in der Roͤmiſchen Kirche bey der Firmung obferviret wird, 


NER völlige Adusdes Sacraments der Firmung 

in der Roͤm. Kirche ift in dem Pontificali Roma- 
no Clementis II. Part.I. pag. 1. fegg. folgender maf 
fen beichricben: 

Wenn der Pabſt oder Bifchoff die Kinder oder 
erwachfene Menfchen, die fhon getauffet find, firmen 
will, fo muß er Tags vorher faften. An dem Ta 
ge, wenn die Firmung geſchehen fol, koͤmmt er mit 
gehörigen Kleidern angetban zu feinem Stuhle, der 
vor ihn entweder mitten vor dem Altar oder an ei⸗ 
nem begvemen Ort gefegt iſt. Sodann laͤßt er fich 


auf ſelbigen alſo nieder, daß er mit dem Ruͤcken gegen 


das Altar, mit dem Geſichte aber gegen das Volck ges 
kehret ift, und ſeinen Hirten⸗Stab in der lincken Hand 
bat, In ſolcher Pofitur giebt er hierauf dem ums 
ſtehenden Volcke folgenden Unterricht : 

1. Daß niemand als der Pabſt oder Biſchoff zu 
firmen befugt fey. | 

2. Daß fich niemand, der ſchon gefirmet ift, auf 
das neue folle firmen laſſen. 

3. Daß Feiner, der niche gefirmet ift, bey der 
Ri & z° 
Sirmung einen Pathen abgeben Fönne, 

4: Daß ein ieder,, fo fich wolle firmen laſſen, einen 
Gevatter oder Pathen haben müffe, 

5. Daß Fein Verbannter, mit groben Sünden 
Beladener ‚oder einer, der im Grunde des Glaubens 
nicht unterwieſen, ſich zu dieſem Sacrament nahen, 
oder auch nur den, ſo ſich firmen laͤßt, halten ſolle. 

6. Daß die Erwachſenen vor der Firmung ihre 
Suͤnden bekennen und bereuen ſollen. 

7. Daß aus dieſem Sacrament eine Geiſtliche 
Verwandſchafft zwiſchem dem, welcher firmet und 
gefirmet wird, wie auch deſſen Vater, Mutter und 


Pathen entſtuͤnde, ſo daß darum unter ihnen keine 


Che getroffen werden koͤnte, oder wenn eine wuͤrck⸗ 
Theatr. Cerem. Hiftor. Pol. II. Th, 
\ m 


noch diefe bey jenen Pathen abacben, 


liche Verlobung paſſiret, diefelbe wieder caſſiret 
werden müfte, | 

8. Daß diejenigen,fo die Firmung begehren, nuͤch⸗ 
teen ſeyn ſollen. 

9. Daß die Stirne des Gefirmten muͤſſe verbun⸗ 
den werden, auch alſo verbunden bleiben, biß der 
Chriſam, over das heil. Salb⸗Oel vertrocknet, oder 
gemaͤchlich abgewiſchet worden, welches letztere ein 
Geiſtlicher verrichten muß. 

10. Daß ein ieder, fo die Firmung begehret, ei⸗ 
ne reine Kopff⸗Binde mir ſich bringen muͤſſe, um die 
geſalbte Stirne damit zu verbinden. 

11. Daß keiner, der gefirmet worden, nicht vor 
Ertheilung des Segens aus der Kirche gehe, den 
der Biſchoff allererſt ertheilet, wenn alle Firmlinge 
gefirmet ſind. | 

Bey diefer Ceremonie müffen die Rinder, fo vor 
dem Biſchoff gefirmet werden follen, durch die Pa— 
then auf dem rechten Arm gefragen werden, die 
Erwachfenenen aber ihren lincken Fuß auf den rech⸗ 
ten ihres Pathen fegen, und um dieſer Urſache wils 
len Eönnen weder die Weibs- bey Manns⸗Perſonen, 
Mas die 
Kleidung des firmenden Pabſts oder Biſchoffs ber 
trifft, fo behält er feinen ordentlichen Geiſtlichen 
Habit an, und nimmt über denfelben den Amidtum , 
d. i. ein viereckigt Tuch mit zwey langen Schnüren, 
welches entweder von dem Pabſt oder einem Biſchof⸗ 
fe geweyhet iſt; dieſes legt er über die Achfel, for 
dann nimmf er die Albam oder das weiſſe Hembd, 
und legt e8 am, guͤrtet ſich hierauf mie dem Cingu- 
lo, dei. mit einer gewenberen Schnure, und hans 
get die Scolam um den Halß. - Endlich aber feger er 
auch ein weiſſes Pluvial oder Nauch- Mantel an, 
hängt das Biſchoffs⸗Creutz um den Half, ſteckt aud) 
zugleichden Biſchoffs⸗Ring an den Singer, fegerdie 
Biſchoffs⸗Muͤtze auf und nimmt den Biſchoffs / Stab 

—X in die 
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in die Hand. Wenn diefes alles geftheben, mäfchet 

der Bifchoff ſitzend feine Haͤnde, leget ſodann feine 

Muͤtze wieder ab, ſtehet auf, wendet frehende fein 

Angeficht gegen die Firmlinge, die vor ihm Fnien, 

leget hierauf feine Hände vor die Bruſt zuſammen, 

welches auch die Firmlinge thun, ; 
Hierauf fpricht der Bifchoff: 

Der Heilige Geift Eomme über euch, und die 
Krafft des Höchften bewahre euch vor Sünden. 

Das Volck antwortet: 
Amen. 

Nach dieſem ſegnet ſich der Biſchoff mit der rech⸗ 
ten Hand durch das Zeichen des heil. Creutzes, von 
der Stirne biß zur Bruſt, und ſpricht: 

Unſre Huͤlffe ift in dem Nahmen des HErrn. 

Das Volck antwortet: 
Der Himmel und Erden gemacher bar. 
Der Bifhoff: 
Herr, erböre mein Gebeth. 
| Das Role: 
Und laß mein Schreyen zu dir kommen. 
Der Biſchoff: 
Der HErr ſey mit euch. 
Das Volck: 

Und mit deinem Geiſte. 

Sodann breitet der Pabſt oder Biſchoff die 
Haͤnde gegen die Firmlinge aus, und ſpricht: 
Laſſt uns beten: 

Allmaͤchtiger, wiger GOTT, der du dieſe deine 
Diener der Wieder-Geburth aus dem Waſſer und 
Geift gewürdiget, und ihnen Bergebung aller ihrer 
Sünden ertheilet haft, Laß über fie Fommen durch 
mein Bitten und unfre Berdienfte deinen ſiebenfoͤr⸗ 
migen Geiſt, den Tröfter vom Himmel! 

Das Volck antwortet: 

Amen. 

Darauf ſpricht der Biſchoff ferner: 

Den Geiſt der Weißheit und des Verſtandes. 

Das Volck antwortet: 


Amen. 
Der Biſchoff: 
Den Geiſt des Rathes und der Staͤrcke. 
Das Volck: 
Amen. | 
Der Bifhoff: 
Den Geiſt der Erfänneniß und der Furcht des 
HErrn. | 
Das Bold: 
Amen. 
Der Bifchoff: 


Erfuͤlle fie durch mein Bitten und meine Verdien⸗ 
fte mit dem Geifte deiner Furcht, und fegne fie mit 
dem Zeichen des Ereuges f Chrifti zum ewigen Le⸗ 
ben, durch denfelben deinen Sohn JEſum Ehriftum 
unſern HErrn, der mit dir lebet und regieret in Ei 
nigkeit deſſelben einigen Geiſts, GOtt von Ewigkeit 
zu Ewigkeit, und durch die Vorbitte ſeiner Mutter 
Mariaͤ gieb Gnade. 

Das Volck antwortet⸗ 

Amen. 

Wenn dieſes Gebeth verrichtet iſt, ſetzet ſich der 
Biſchoff auf einen Thron. Wofern aber viel Firm 
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linge ſeyn, ſo werden dieſelbe von einem Geiſtlichen 
ordentlich um ihn herum geſtellet, und der Biſchoff 
muß ſtehen, behält aber feine Muͤtze auf dem Haupte, 
und ſirmet Diejenigen, fo vor ihm knien. So bald 
9— gefirmet ſeyn, ſtehen fie wieder auf, und laſ⸗ 
fen diejenigen, fo hinter ihnen find, an ihre Srel- 
len Fnien, womit alſo, biß alle gefirmer find, con- 
tinuiret wird. .e 

Bey der Firmung fragt der Bifchoff nach dem 
Nahmen des Firmlings, der ihn von feiner Pa- 
the, mit gebogenen Knien vorgeftellet wird, wor« 
auf der Parhe den Nahmen faget: ſodann tuncket 
der Bifchoff das euferfte feines Daumens an der 
rechten Hand inden Chriſam oder das heil. Del und 

pricht: 
Ich zeichne Dich N. N. mit dem Zeichen des 
Creutzes. Eur, | 

Indem er nun diefes ſaget, fo zieherer mit dem 
Daumen das Zeichen des Creutzes uͤber des Firm⸗ 
lings Stirne , und fährt weiter fort: 

Und firme dich mit dem Chrifam des Heyls im 
Nahmen des Vaters, unddes Sohns, und des H. 
Geiſtes. 

Das Volck antwortet: 
Amen. 

Hierauf giebt der Bifhoff dem Firmlinge eine 

Ohrfeige und fpricht : | 
Friede fen mit dir! 

Sodann Fomme ein Beifllicher und leget Baum⸗ 
Wolle auf die Bünde des Befirmten, welchem ein 
andrer Geiftlicher folge, und die Baum Wolle auf 
die Stirne de8 Firmlings, und zwar auf den Dit, 
wo der Chriſam iſt, leget. 

Wenn nun die Firmlinge alle gefirmet ſeyn, ſo 
trocknet der Biſchoff ſeinen Daumen mit Broſamen 
von Brodte ab, und waͤſcht Daumen und Haͤnde uͤ⸗ 
ber einem Becken, ſodann aber wird das Waſſer 
nebſt dem Brodt auf die Gebeine der Todten geſchuͤt⸗ 
tet, Mitlerweile aber, als der Bifchoff die Haͤnde 
waͤſcht, wird in Lateiniſcher Sprache geſungen: 

Beſtetige, o GOTT, was du gewuͤrcket haft von 
deinem heil. Tempel zu Jeruſalem. 

Ehre ſey SITE dem Vater undac. 

Beſtetige dieſes GOTT zc, 

Wenn diefer Geſang wiederholet, ſtehet der Bi, 
[hoff wieder auf, wendet fich zum Altar und fager ſte⸗ 
hende mie entblößtem Haupte : 

Erzeige uns HErr deine Barmhertzigkeit. 

Das Volck: 


Und gieb uns dein Heyl. 
Der Biſchoff: 
HErr erhöre mein Gebeth. 
Das Volck: 
Und laß mein Schreyen zu dir kommen. 
Drer Biſchoff: 
Der HErr ſey mit euch. 
Das Volck: 
Und mit deinem Geiſte. 

Hierauf leget der Biſchoff abermahls die Haͤnde 
vor der Bruſt zuſammen, und wenn alle Gefirmte 
ihre Knie gebeuget, ſo ſaget er in Lateiniſcher 
Sprache: 

Laſſt 
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Laſſt ung beten: 

GOtt, der du denen Apofteln den Heil. Geiſt gege⸗ 
ben, und gewole haft, daß er durch diefelben und ihre 
rechte Nachfolger den übrigen Gläubigen mitgerpeilet 
‘werde, fiehe gnädig auf die Niedrigkeit unfers Dieuſts, 
und mache, Daß derfelbe Heil, Geift die Hertzen derer, 
welcher Stirnen wir mit dem heiligen Chrifam gefal: 
bet, und mit dem Zeichen des heiligen Creutzes gezeich⸗ 
net, zu einem Tempel ſeiner Ehre, in welchem er wuͤr⸗ 
diglich wohne, zubereite. Der du mit dem Vater und 
demſelben Heil. Geiſt lebeſt und regiereſt, GOtt von 
Ewigkeit zu Ewigkeit. 

Das Volck antwortet: 
Amen. 
Hierauf ſpricht er ferner: 

Alſo wird geſegnet der Mann, der den HErrn fuͤrch⸗ 
tet, und das heil. Sacrament der Firmung wuͤrdiglich 
empfängt. 

Sodann wender fih der Biſchoff zudenen Gefirm ⸗ 
ten, machet dag Zeichen des Creuges über fie, und 
fpricht in Sateinifcher Sprache: 
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GOtt jegne euch aus Zion, daß Fr das Gute Jeru⸗ 
ſalems in allen euren Tagen ſehen, und das ewige Leben 
haben moͤget. 











Das Volck antwortet: 
Amen. | 

Wenn nun auf diefe Weife alles vollendet, fo ſetzet 
fidy der Bifchoff nieder ; und wenn er fein Haupt mit 
der Biſchoffs⸗Muͤtze bedecket, fo unterrichtet er die Ges 
vartern von beyderley Gefchlecht, daß fie ihre Pathen in 
der wahren Catholiſchen Neligion erziehen , und felbige 
den Glauben, das Bater Unſer und Ave Maria ſolten 
beten lehren. 

Hierauf begeben fi ich die Gefirmeten nach Hauſe, 
und bleiben drey Tage und drey Nacht, zum Gedaͤchtniß 
des Aufenthalts CEhriſti im Grabe, verbunden; ſo⸗ 
dann aber wiſchet ein Geiſtlicher denen Gefirmeren die 
Stirnen mie Brodt und geweyhetem Salge ab, und 
ſchuͤttet darnach di Baum⸗Wolle, fo auf denen Stire 
nen der Öefirmeten gelegen, nebft dem SBrodte , gewey⸗ 
hetem Saltze und dabey gebrauchrem Waſſer in daB 
Feuer, oder aufdie Gebeine der Todten. 


XVIII. 


Nachricht, mit was vor Ceremonien bey denen Catholicken die Glocken 
getauffet werden. 


DI Roͤm. Kirche hat es noch heutiges Tagesim 
| Gebraum,ihre Glocken zurauffen. Dieſes pfle— 
ger bey angeſtelltem ſolennen Gottes dienſt zu geſchehen, 
und darzu beſondere Tauff⸗Zeugen erbeten, auch die 
Glocke insgemein auf eine kleine Eftrade geſtellet zu 
erden. Die Tauffegengen und andre darzu erbetene 
Perſonen kommen zu gefegter Zeit in die Kirche, und 
tangiren fich in die ihnen angemiefene Stellen. Der 
Anfang darzu pfleger mie Pfalmen-Singen gemacht zu 
werden, und der Biſchoff, der die Glocke tauffen joll, 
weyhet mittierzeit mie denen alſiſtirenden Geiſtlichen 
das zur Tauffe beftimmre Waſſer. Hierauf nehmen 
fo woler, als die ihm affıtirenden Geiſtlichen Schwaͤm⸗ 
me tuncken folche in das gemenhere Waſſer ein,und reis 
ben die Glocke von oben big unten damit ab. Mähren, 
der Zeit, als dieſes gefchieher, beter der Bifchoff, und 
fpricht % Uthoc Tintinnabulum cœleſti Benedidtione 
perfundere,purificare,fandificare & confecrare digne- 
sis, Wenn nun die Glocke dergeftalt abgewaſchen ift, 
trocknen fie folche mir reinen Tüchernab. Hierau 
nimmt der Bifchoff dag heil. Del, und ſalbet das ander 
Glocke befindliche Creutz damit, wobey er nachfolgendes 
ſpricht: Ut hoe audientes Tintinnabulum tremiſcant 
& fugiant ante crucisineo depictum vexillum. So 
dann machet er mit beſagtem Oele ſieben andre Creutze 
auf der auswendig⸗ und viere an der inwendigen Seite 
der Glocke. Wenn dieſes geſchehen, muͤſſen die Ge⸗ 


vattern herbey treten, welche der Bifchoff in ihrer Mut⸗ 
ter / Sprache fraget: 1.) Ob ſie die Gevattern wären, 
welche begehrten, daß dieſe Glocke eingeweyhet werden 
ſolte? Wenn ſie nun mit Ja antworten, ſo fraget er 
weiters 2.) Ob das Metall zur Glocke und die Arbeit 
daran den Künftlern bezahles worden? Wenn dieſes 
mie Ja beantwortet, fo frager er: 3.) Ob ſie alles glau⸗ 
beten, was die Catholiſche Kirche von der Heiligfeit 
und Kraft der Glocken glaube? Wenn fie num diefes | 
auch mit Ja beantworten, fo fraget er endlich zum 4. ) 
wie die Glocke heiffen folle? Eines von den Pathen nen⸗ 
nee hierauf den Namen, und der Bifchoff nimmt zwey 
feidere Baͤnder, welche an die Fuß⸗Geſtelle der Glocke 
gebunden, giebt ieder Pathe eines davon ‚und fager fo 
dann Confecretur & fandtificetur fi fignum iſtud, in 
nomine Patris, & Filii, & Spiritus Sandti, Amen. Hier: 
auf wendet er fich zum Vole, und ſaget: Der Name die⸗ 
ſer Glocke heiſſet N. N. hiecauf nimmt er das Rauch⸗ 
Faß, beroͤuchert die Glocke von auſſen um und um, fer 


f Betesendlich unter felbige, und betet: Tu hoc Tintin- 


nabulum Spiritus Sandiore perfunde , ut ante foni- 
tum illius femper fugiat bonorum inimicus. Wenn 
dieſes gefchehen, befleider er die Glocke mit einem weiſ⸗ 
fen Wefter-Hembode, verliefer das Evangelium Mari& 
und Marthä, und fpricht endlich, diefer Ceremonie ein 
Ende zu machen, den Segen. 


XIX, 
Nachricht von dem Feſt des heil. Januarii zu Neapolis. 


SE: heilige Januarius ift, wie in denen Adis 

Sandorum gemeldet wird, ein Bifchoff zu Deo 

nevento geweſen, welcher unter denen beyden Kaͤy— 

fern, Diocletiano und Maximiniano, nebſt andern 

Chriſten enthauptet worden. Die Roͤmiſche Kir⸗ 

che gedencket, man habe deſſen Blut in eine kleine 
Meatr. Cerem. Hiſt. Pol. II. Ch, 


Flaſche aufgefangen, und ohngefehr im Jahr Chris 
fi 400. mit feinem Seibe und abgebauenem Haupe 
von Poßzuolo nach Neapolis gebracht. Sein Ges 
dächeniß + Feft hat man anfangs den 19. Sept. gefeh⸗ 
rer, Pabft Clemens IV, aber hat esim Jahr 1268. 
auf den 8. Maji verleget, damit es, wegen der anges 

Qq 2 neh⸗ 
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nehmen Frühlings « Zeit, da der Adel fehr häuffig 
ſich einzufinden pfleget, mit defto gröfferer Solenni- 
tät begangen werden koͤnte. Anno. 1710, haben 
ſich die Einwohner zu Neapolis gröffen Kummer ge» 
macht, weil in denen Tagen, da man Das Blut des 
Heiligen Januarii ausfeger , das allda gewoͤhnliche 
Wunder ; indem es flieffend zu erfcheinen pfleger, 
gang aufgehoͤret, und zufege allerhand Peränderuns 
gen an fich fpühren laffen. Wie man nun diefes 
für eine Vorbedeutung groffen Ungluͤcks aufgenom- 
men; Alfohatder Cardinal Pignatelli, Erg» Bifhoff 
dofelbft , alle erfinnliche Andachten,, und fonderlic) 
eine neuntägige Buß » Übung anftellen laffen, bey 
welcher man viel Leute aefehen, welche mit Schlep: 
pung fchwerer Ketten und Creuge, Beißlung und 
andern felbft erwehlten Difciplinen ſich gemartert 


e 
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haben, und als man vermercket, daß dafielbe "Blut 
nicht nur zu unterfchiedenen mahlen geſtocket, und 


«die Farbe geändert, fondern auch zulege gang ver» 
ſtarret fey, und ſich noch darzu auf eine noch nie 


erhörte Weife big oben an die Flaſche, darinnen 68 
aufgehalten wird, vermehret habe, hat man deß—⸗ 
halben etliche Tage nach einander Procellionen ans 
geftelet, Tag und Nacht haben die Geiftlihen mit 
dergleichen Übungen zugebracht, denen die Leute in 
unglaublicher Menge gefolger. Ale Beicht« Stuͤh⸗ 
fe foßen mit büffenden Sündern umgeben geweſen 
fegn ‚und ‚damit die Stadt von denen Blut = Saul» 
den gereiniget werde, hat man auch denen Prieſtern die 
Cafus refervatos, und ſolche Sünden,die fonft alein der 
Pabſt und der Erg + Bifhoff vergeben Fönnen, frey 
gelaffen. 


XX. 


Ceremoniel, ſo bey dem Concilio zu Coßnitz obſerviret worden, 
de Anno 1414. 


BE⸗ dem Concilio zu Coßnitz wurde ben allen folen- 
nen Seflionen folgendes Ceremoniel obferviret. 
Anfänglich celebrirte ein Cardinal, oder ein ander darz 
zu ernennter Prelar eine Meffe vom Heil. Geiſt, unrer 
welcher die andern Pralaten ihre gewöhnliche Kleider 
anhatten. Mac geendigter Meſſe zogen fieihre Pon- 
tihical- Kleider an, und fegten ihre Muͤtzen auf, welche 
durchgehends weiß, biß auf die Muͤtzen des Prefidenten 
und desjenigen, jo die Mefje gehalten, die geftickee 
und mit fofibaren Steinen befeßet waren. Der Prz- 
ſes, welchem die Diaconi, Sub - Diaconi und andere 
Geiſtlichen aliftireten, faß mitten unter der Verſam̃⸗ 
fung ‚ kehrte den Rücken gegen das Altar, und das 
Gefichte gegen Die Verſammlung. Wenn fich alles 
Bold niedergefeget harte, fieng man an, eine Antipho- 
nam zu fingen, worauf ein Geber folgte, welches alle 
Patres fniend und mie leifer Stimme verrichteten. 
Wenn ſie fih nun eine Weile in folder Pofitur be> 
funden hatten, fo ruffte ihnen ein Diaconus zu, daß fie 
wieder aufftehen folten, und der Prefes, oder Ofkiciant 
fprach mit lauter Stimme ein an den Heil. Geiſt gerich- 
tetes Gebeth. Aufdiefes Gebeth folgete abermahls 
eine Antiphona und eine Menge andrer Gebether, wo⸗ 
von einige kniend und mit leiſer Stimme, einige aber 
ſehr laut, wie die vorherigen verrichtet wurden. Nach 
dieſem iotonitten einige Diaconi und Sub- Diaconi, 
vor dem Altar ftehend ‚eine Sifaney ‚unter welcher die 
ganze Verſammlung des Concilii auf den Knien lag. 
Mitten unter diefer Litaney gab der Præſes, oder Ce- 
lebrante der gangen Verſammlung fingend den Se⸗ 
gen, und der Chor antwortete: HErr, erhoͤre ung, wir 
bieten dich, erhöre und. Mach einigen andern Gebe 
thern laß ein Diaconus ein Stuͤcke aus dem Evange> 
lio, 3. E Ihr feyd das Salg der Erden ‚ oder etwas ans 


Ders, nachdem es ihm worgefchrieben mar. Sodann 
hielt der Celebrante oder Prafes eine kurtze Rede an die 
Verſammlung , ſie zu erinnern, dab fie ſich, in der Furcht 
des Herrn, zu denen Affairen,die in diefer Seflion würs 
den tractiret werden, appliciren folten, und nach diefem 
wurde der Hymnus, Veni Creator Spiritus, angeftims 
mer. Wenn nun diefe Andacht geendiger war, fegten 
fich alle Pralaten nieder, und , ſobald als fie ihre Mügen 
aufgeſetzet, flieg ein darzıa ernennter Prælat auf eine 
Cangel, und verlaß diejenigen Decreta, fo in diefer Ses- 
fion ausgeferrigee werden ſolten. Dieſer harte die 
Prefidenten von ieder Nation bey fih, welche durch 
ihr Placet dasjenige ‚mas er laß, ein ieder im Nahmen 
feiner Nation, approbirefen, und der Præſes that des⸗ 
gleichen vor die gange Verſammlung, worauf das Te 
Deum laudamus gefungen wurde, und man von einan⸗ 
der ſchied. Dieſes aber gefchahe nur bey der erften Ses- 
ſion: Dann als fi hernach die Nationes wegen des 
Rangs mit einander zancketen, foruffte der Prafes dag 
Placet inaller Nahmen aus. 

Der Pabft præſidirte in diefem Concilio fo wohl bey 
der erften, als allen andern Seflionen, welche Zeit feiner 
Anmefenheit zu Coßnig gehalten wurden, Was den 
Sißund Rang beyden Seflionen betrifft, fo declarirte 
der Pabjt, daß,im Fall fich iemand befinden würde, der 
nicht , nach gehöriger Drdnung, rangiret wäre, folte 
folches ins Fünfftige ohne Folge, und feinen Rechten 
ohne Nachtheil ſeyn, ernennte auch hierauf die Bedien⸗ 
ten, nehmlich ro. Notarios und Schreiber, einen Aufs 
feher, vier Dodtores und Auditores di Rota, welche die 
Stimmen in der gangen Aſſemblée einfammien ‚ingleie 
chen vier Ceremonien » Meifter, fo die bey dem Con- 
cilio erſcheinenden Perſonen rangiren folten. 


XXI, 


Ceremeniel, fo. bey Haltung des Synodi Dieecefanz Anno 1580, zu Breßlau 
obferviget worden. 


Srahdem die unter das Hoc) « Stift Breßlau ger 
hörige Elerifey gewöhnlicher maflen durch cin 
ſolennes Ausſchreiben zu Haltung des Synodi nad) 


Breßlau convociret worden; fo erhob fich der da= 
mahlige Herr Biſchoff Martinus gegen Anfang des 
Monats Septembris von Meiffe nach Breßlau, übers 

leget 











fegte die Urfachen, warum der Synodus angeſtellet 
worden, mit dem Dom⸗Capitul, ſtellte öffentliche 
Gebeter und Faften an, ließ Sitaneyen fingen , und 
committirfe gewiſſe Fundionen, damit alles ordent⸗ 
lich und nach Wunſch von flatten gehen möchte, ger 
ſchickten Perſonen, Theodor Lindanus , der 9, 
Schrifft Dodtor, Vicarius in Spikitualibus,und Gene- 
ral-Official wurde zum Promotore Synodi, Cafpar 
Starcker, Dom- Herr, zum Leſer, und der Dom— 
Herr, D. Bonaventura Gallus, zum Secrerarıo ernen« 
net. Vor die Priefter wurden im Chore lange 
Baͤncke geſetzet, und vor Gelehrte, auch andre Zuhoͤ⸗ 
rer von den Sayen an den Thuͤren des Chors ein Platz 


gelaffen. 
Wieder Tag des Synodi anbrach, welches der 1J. 


Septenibr, war, wurde früh — dreymahl ein 
Zeichen mit dee Glocke gegeben, ind der Biſchoff er⸗ 
bob ſich Hierauf, unter Begleitung der ganzen Lleris 
ſey, fo ſich in dem Bifchöfftichen Hofe verfammlet har- 
te, indie Doms, Kirche, und begab fich auffeinen Bi— 
ſchoͤfflichen Siß, ließ fin daſelbſt auf beyde Kaie nie 
der, und ruffte GOtt mie aufgehobnen Händen in: 
brünftig unddemürhig um Hülffe, Gnade und Bey⸗ 
ftand zu bevorftegendem Synodo an. Syieranf legte 
derfelbe in der Sacriftey den Biſwoͤfflichen Habit, 
undder Procurator Synodi wieß mittlerzeit in dem 
Chor einem ieden feinen gehörigen, und zwar auf dem 
erften Stuhl vor dem Bifchöfflichen dem KHerrnSuffra- 
ganeo feinen Sıg an. Diejem folgten der Doms 
Probſt, Dom:Dechant und andre Dom Herren nach 
ihrer Ordnung, fodann die Prelaten zum 9. Creug 
und St. Egidii mitihren Canonicis, und der Magilter 
zu St, Matthiz. Gegenüber wurden die Aebte, Jos 
bannes von Süben, Nicolaus von Henrichau, Anto- 
niusvon Sameng, Caſpar von Griffau, und der abs 
mwejenden krancken Aebte Geſandten, nebftdenen Prio- 
ribus derer Brüder,auf dem Sande vor Breßlau und 
Saganrangiret. Abt Johannes zu Sc, Vincentii in 
Breßlau war indie Frembde verreiſet. Hinter diefe 
wurden die Preiacen und Dom⸗Herren derer Colle- 
giat-Rirchen zu Groß ⸗· Glogau, Oppeln, Neiffe, Ra- 
tibor und Glogau in Dber-Schlefien gefeget, und zur 
linden Hand vor einen ieden Prelaten fein Capellan 
miteinem filbern Stabe, fodann aber die gange Mens 
ge. der Erg-und Parochial- aud) anderer Priefter ge 
ellet. ; 

i Wie alles ftille war, ſo begab fich der Bifchoff aus 
der Sacriſtey zudem hoben Altar, und nachdem er dem 
auf demfelben ausgefegten H. Creutz Die gebührende 
Ehre erwieſen, fo fiengeran zu fingen: 

Exaudi nos Domine &c, und nadydem er dagje> 
nige abfolviret, was bey einem Synodo Dicscefana 
nach der Vorſchrifft des Pontificalis Romani obfervi- 
rer werden muß, fo ſtimmete derfelbe die folenne 
Mefle vom H. Geifte an, Nach Endigung derfels 
ben legte er den Pontifical- Ornac in der Sacriftey 
wieder ab, und begab fich wieder nach feinem Siß zu: 
rüce. Hierauf hielt der Dom Herr, D. Michael 
Hildebrand , nach empfangenen Segen von dem “Bir 

ſchoff, von dem Weinberge des HErrn und deffen 
Arbeitern eine gelehrte Lateiniſche Rede. So bald 
diefelbe zu Ende, ermahnete der Promotor dig des 
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Synodi wegen verfammlere Clerifeyk, ;doß fie der 
Herrn Biſchoff nach feinem Hofe begleieen folte, da 
immittelft die in der Kirche zurück gelaffenen Vicarii 
nebjt denen Schülern und andern Kirchen⸗Dienern 
den übrigen Theil des Gottesdienſtes vollends ver« 
richten muften. In dem Bifchöfflichen groffen 
Speife-Saal hatte man Anftalten zum ſitzen gema⸗ 
het, undnachdemalle obbefchriebener maſſen wieder 
rangiref worden, fo wurden das Aus-auch Proroga- 
tions Schreiben wegen des Synodi ab⸗ fodann aus 
einem gefchriebenen Verzeichniß alle derjenigen 
Rahmen verlefen, die von Rechts oder Gewoͤhnheit 
megen dem Synodo beyzuwohnen achalten find. Die 
Abwefenden haben fih, wegen Unpäßlicgfeit, ent 
weder durch Briefe, oder Abgeorönete entſchuldi— 
get, wobey man dern Synodo die Beſtraffung derer- 
jenigen überlafjen, welche aus Ungehorfam auflenger 
blieben. 

Hierauf hielt dee Herr Biſchoff eine nachdruͤck⸗ 
liche Rede, und ftellere die Uifachen vor , warum 
gegenwärtiger Synodus gehalten würde, vornehmlich 
aber, daß die Haupt⸗Abſicht bey felbigem wäre, das 
Coneilium Tridentinum anzunehmen, ein öffent» 
liches Glaubens» Befänntnif darauf abzulegen, und 





— — 


dem Roͤmiſchen Pabſt allen Gehorſam und Ehrers 


bietung zu leiſten, ſich durch einen ſolennen Eyd ver⸗ 
bindlich zu machen. Undober zwar gleich Anfangs, 
als er zum Bifchoffermähler worden, fein Glaubens 
Bekaͤnntniß muͤnd⸗ und fchrifftlich von ſich gegeben, 

fo wolte er doch, andern zum Exempel, eben dasjenige 
Glaubens Belännmiß ietzo wicderhofen,und endlidy 

beftätigen. Er kniete hierauf nieder, legte die rechte 
Hand auf das Evangelien Buch, und beſchwor fein 
Glaubens: Befännenig vom neuen. Ale diejes ger 

ſchehen, fiel die ganze verfammlere Elerifey auf die Knie 

nieder, legte die rechte Hand auf die Bruft, und ber 
ſchwur das von Pabjt Pio IV. vorgefchriebene Blaue 
bens» Befänntniß. 

Nach beſchwornem Glaubens « Bekaͤnntniß lieg 
der Bifchoff die gange Verfammlung dur den Pro- 
motorem ftagen, ob fie die Canones und Decreta 
des Tridentiniſchen Concilii annehmen wolte, wie er 
folches felbft zu thun willig und bereit wäre , auch ſich 
denenjelben gehorſamſt unterwürffe, und ſolche zu pu- 
blieiren begehrte. Dieſes beantwortere die verfamms 
lete Elerifey mit Öewunderns-mwürdiger Einigkeit, 
und nachdem fie folche durch einen freudigen Zuruff 
beftätiget, fo bezeugte ein ieder befonders mit augs 
drücklihen Worten, daß er ale Verordnungen des 
Concilü zu Trident unverbrüchlich Kalten, und zur 
Execution bringen helfen wolte. Hierauf wurden 
allerhand andre Dinge, den Wohlftand des Hoch— 
Stiffts Breßlau und deffen Cleriſey betreffend, vors 
genommen. Endlich aber endigte ſich die Seſſion 
mie dem Ende des Tages, Der Herr Biſchoff bes 
danckte fich vor die Willfähriafeit und Gedult, fo die 
Berfammlung dabey erwiefen hätte, ſehr leutſelig, 
mit angefügtem Erfuchen , daß die Cleriſey folgendes 
Tages , nach gegebenem Zeichen mie der Glocke, wies 
der in der Dom: Kicche zu erfcheinen , and) fodann die 
noch übrigen Affairen des Synodı ausmachen zu helf— 
fen belieben möchte , und invitirre hierauf die gange 
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Rerfammlung zur Abend, Mahlzeit. Diefe war in 
dem Dors Saal der Biſchoͤfflichen Gemächer zube⸗ 
reitet, auch die Aufwartung dabey, damit alles fittfam 
und ftille zugehen möchte, fehr wohl reguliret. Der 
Here Biſchoff fprach nebft denen gewöhnlichen Ge⸗ 
betern das Benedicite, und fegte fich ſodann an einer 
Dval: Tafel oben an. Ihm zur linden Hand wur» 
den der Here Suffraganeus und das Hochwuͤrdige 
Dom-Eapitul, zur Rechten aber die Herren Aebte 
nad) ihrem Rang zu fißen angemiefen. Die übri: 
ge Geiftlichfeir fergte man, iprem Stand und Würde 
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| nadı,an die übrigen Tafeln. "Nach gefchehener Abend» 


Mahlzeit und verrichtetem Danck ⸗ Gebetmachte ieder 
dem Herrn Biſchoff fein Beurlaubungs-Compliment, 
und begab ſich nad) feinem Qvartiere. Des andern 
Tages wurde der Synodus mit eben ſolchen Ceremo- 


nien, als wieam erften, continuiret, auffee daß der 


Here Suffraganeus das Hoch Amt hielt, und die Ver⸗ 
fammlung Abends darauf, nach völlig geendigtem Sy- 
nodo,abermahls mit einer Mahlzeit regaliret und di- 
mittiret ward, | 


J 
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Nachricht, mit was wor Ceremonien Biſchoff Franz Wilhelm zu Verden einenSy- _ 
nodum im Hoch/Stifft Verden Anno 1630, gehalten. 


DJ Bilhoff Frans Wilhelm zu Werden Anno 
1530. inder Hohen Stiffts⸗Kirche zu Verden alles 
zu Haltung des Garholifhen Gottesdienſtes und ber 
vorftehendenSynodi mit ungemeinem Eiferund Fleiß 
aptiren laffen, fo erhob er fih am 1. Mäy befagten 
Jahres unter Begleitung feiner gangen Hofftatt, des 
Adels und einer anfehnlichen Gvarde von Rotenburg 
nach Verden, Allhier ward er von denen Dom⸗Her⸗ 
ren an der Dome Kirche empfangen, und in dad Capitu- 
lar-Hauß geführer, allwo er der Berdifihen Kirche den 
gewoͤhnlichen Eid ablegere, ſodann aber in Die Doms 
Kirche begleitet wurde, in welcher er gemöhnlicher maſ⸗ 
fen Poſſeſs nahm. Folgendes Tages empfieng er von 
denen Ötiffrs-Ständen die Huldigung. Am 8. Mäy 
wurde der Synodus in der Dom Kirche mir gemöhnlis 
chen Ceremomen angefangen, wobey ſich aber, weil das 
gange Erifft größten Theils mit Evangeliſchen Prie: 
ftern befeget war, wenig Beiftliche, auffer zwey Dom- 
Herren, und die aus dem Hoch⸗Stifft Oßnabruͤck mir 
gebrachte Catholiſche Geiſtlichen einfanden. Das 
hohe Amt und die uͤbrigen bey dergleichen Actibus ge⸗ 
braͤuchliche Ceremonien verrichtete Herr Johannes 
Delking, Weyh⸗ Biſchoff des Hoch⸗Stiffts Pader⸗ 
born, die Synodal-Rede aber der Jeſuit, P. Auguftinus 
Turrianus. Mittlerzeit, als dieſe gehalten wurde, ſtel⸗ 
lete ſich der Evangel. Superintendens mit ohngefehr 24. 
Evangeliſchen Prieſtern, in ihrem gewoͤhnlichen Prie⸗ 
ſter⸗Habit, in der Dom⸗Kirche ein. Die Catholiſche ſchon 
daſelbſt befindliche Geiſtlichkeit ſaß auf Baͤncken, die 
Evangeliſche aber muſte derſelben zur lincken Hand ſte⸗ 


ben. Nach geendigter Synodal-Mede verlaß der 
Herr Biſchoff das Glaubens-Bekaͤnntniß, welches die 
Catholiſche Cleriſey nach und nach ablegete, wobey der 
Herr Biſchoff fie folgender maſſen anredete: * Wer “ 
anders gläuber, der fey verflucht; wer anders“ 
Ichret,der ſey verflucht. Dieſes iſt der einige wahre « 
Catholiſche Blaube, auffer welchem niemand felig“ 
werdenfan; diefen allein wollen wie mit allem Fleiß“ 
lehren ; diefen alein wollen wir mit allın Kraͤff⸗“ 
ten vertheidigen und biß an unfern legten Othem ber 
halten. ,, Diefe Anrede beantwortete die Catholiſche 
Cleriſey mir dem Worte: Placer, Hierauf wurden die 
Synodal-Staturen verlefen, daB Concilium Tridenti- 
num, Breviarium Romanum, Gregorianiſche Calen- 


der und Ertz ⸗Stifft⸗Maͤyntziſche Synodal. Statuta von 


Anno 1549. eingeführet, ſodann aber verboten, daß 
fich bey Hoher Strafe niemand ohne Special-Frlaubnig 
des Herrn Biſchoffs, biß nach Endigung des Synodi, 
aus der Stadt begeben folte,und damit die erffe Sefion 
beſchloſſen. Nachmittags wurden die Evangelifchen 
Geiftlichen von den Bifhöffliben Deputirten wegen 
des Zuſtandes derer Kirchen im Lande vernommen, und 
alles, was fie eydlich auſſageten, ad Protocollum. ge⸗ 
bracht. Folgendes Tages wurde die andre Synodal- 
Seilion gehalten,und die Evangelifchen Beiftlichen von 
ibren Aemtern, mit dem Andeuten, Daß fie binnen 8, 
Tagen das Land räumen folten, durch ein öffentliches 
publicirtes Synodal-Decret removiret,an ihre Stellen 
aber Catholiſche gefeget, und der Synedus folgende ges 
woͤhnlicher maffen geendiget. 


| XXIIL 
Beſchreibung der Aufhebung eines Marien-Bildes in Böhmen, auch deſſen 


folenner Einhol⸗ und Verehrung zu Nom, 


Es hatte der Pabſt Anno 1622. den P. Dominicum, 

Carmeliter Barfuͤſſer ⸗Ordens, an Hertzog Maxi- 
milianum in Baͤhern abgefertiget, demſelben bey 
den Feldzug, wider den Pfaltz-⸗Grafen in Böhmen, 
ein geweyhet Schwerdt zu überbringen. Nachdem 
ſolches geſchehen, blieber bey des Herzogs Hofftart 
im Felde, und fand zu Strafonig unrer altem zerbro⸗ 
chenen Gerumpel ein Bild von der Geburth Chriſti, 
einen Schub breit, und auderehalben Schuh hoch, 
darinn die Jungfrau Maria mis dem H. Joſeph und 


de Anno 1622, 


zweyen Hirten abgebildet waren. Diefen Perfor 
nen, biß aufdas Kind JEſum, waren die Augen aus 
gefragt: Der Pater hebt es auf, und ungeforſcht, ob 
es ein Kirchen⸗Bild, oder fonft gemein Gemaͤhlde ei⸗ 
ned Privat-Haufes geweſt; Ob etwan Kinder oder 
Buben aus Muthmillen und Unverſtand das Bild 
verderbt, oder ob es ein gortlofer Böfiwicht, zu Bes 
ſchimpffung dieſer H. Perſonen, gethan haben moͤchte? 
erzuͤrnet ſich dergeſtalt darüber, daß er es den Boͤh⸗ 
miſchen fo genannten Ketzern ins geſamt imputirt, 

und 
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und unfern HErrn JEſum eyfrig anruffe , die 
Schmach, ſo die Ketzer feiner H. Murter und Pfleg- 
Vater angethan , zu raͤchen. — 

Diß iſt der Pater, von dem geſchrieben wird, daß er, 
wie Kriegs⸗Rath vor Prag gehalten worden, ob man 





eine Bataille wagen ſolte, oder nicht, hinein ins Gemach 


gegangen, und geſagt, man ſolte im Nahmen GOttes 
und aller Heiligen (deren Octaye damahls gehalten 
worden) darauf ſchlagen, ‚und ſich des Sieges verfi. 
chert halten, HR 

Er bar auch befagtes Bild durch die Regimenter 
Hin und Ber getragen, und fie dadurch animirt, tapffer 
wider diejenigen zu fechten,die ihre gottlofe Hände an 
diefes Marien⸗Bild geleget hätten. Wiewohl er 
nicht wuſte, ob der boͤſe Menſch, der dis Bild befihimpfs 
fet, noch lebte oder todt, unter den Feinden, oder nicht 
darunter waͤre; Der gefolgte Sieg wurde nicht 
allein der hochgelobten Jungfrau Marien, ſondern 
fo gar dem Gemaͤhlde ſelbſt zugeſchrieben, und imago 
vidtoriz,das Bild Unferer Sieben Frauen des Sie 
ges genannt, Denn an ſtatt daß man Derfelben zu 
Ehren und gutem Andenken des erlangten Sieges 
ein neues weit fchöneres und Fünftlichers haͤtte mah⸗ 
len laſſen Fönnen , bat man doch diefes alte zerfraßte 
Bild behalten, und denfelbigen alle erfinnliche Ehre 
angethan. Der Herog in Bäyern ließ es koͤſtlich 
und herrlich einfaffen, zu dem Ende, daß esin der Kir- 
che der Carmeliter zu S. Paul in monte Cavallo zu 
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Rom auf einen ſonderlich darzu erbauten Altar ge⸗ 
ſetzt werden ſolte, mit einer guͤldenen Crone, ſo der 
Kaͤyſer dazu verehrt. 

Der Pater Dominicus brachte es nach Rom, und 
erzehlte dem Pabſt die ganze Geſchichte, mie es da⸗ 
mitergangen ;  Derfelbe bewiligte ‚daß es mit ei» 
ner folennen Procesfion in gedachte Kirche gebracht 
werden ſolte. Solches gefchahe nun mit einem fol 
chen Gepraͤnge, daß, wenn die H. Jungfrau Maria in 
Perſon zugegen geweſt waͤre, ihr nicht groͤſſere Ehre 
wiederfahren koͤnnen. Die gantze Stadt Rom war 
auf,alle Geiſtliche und Ordens-Perſonen, das gantze 
Collegium der Cardinaͤle, ihrer zwey und zwey gien⸗ 
gen in der Ordnung mit; Die Fahnen und Stan⸗ 
darten, die man in der Schlacht auf dem weiſſen Ber⸗ 
ge gewonnen, und dem Pabſt verehrt, wurden vorge⸗ 
tragen; Trompeten und Heerpaucken lieſſen ſich 
tapffer hören , mit Stuͤcken und Muſqveten wurde 
Salve geſchoſſen, und in der Kirche die vortrefflichſte 
Muſic gehalten. Vom Pabſt wird klar geſchrie⸗ 
ben, wie das Bild in die Kirche kommen, ſey Er aus 
dem Chor heraus gegangen, fuͤr demſelben auf ſeine 
Knie nieder gefallen, und Habe es angebetet; Wels 
ches alles Volck Ihm nachgethan. Gedachte Fah⸗ 
nen hat man an dem Geſims bemeldter Kirchen auff⸗ 
geſteckt, zum ewigen Gedaͤchtniß der gluͤckl. Victorie, 
ſo man durch die Vorbitte dieſes hochheiliges Bildes 
erhalten. 


xXxIV. 
Beſchreibung mit was vor Solennitäten Kaͤyſer Ferdinand der II. die Mutter GOttes 
vor eine Patronin Dero 2 Hertzogthums Oeſterreich erwählet, 
e Anno 1647. 


SE Fre Känferl. Maj. Ferdinandus III. hatten im 
ad Sapı 1647. ein befonderes Votum gethan , ad 
Conceptionem Beat Mari Virginis; Deren Bild 
fie auf dem Plag vor der Kirchen der Patrum So- 
cieratis Jefu , domus Profeflionis zu Wien , gleich 
dem zu Moſcaw, aufrichten, auf einer groffen fteiner 
nen Säule ‚unten mit ausgebauenen Figuren, und 
auf der Säule der H. Jungfrauen Darik verguͤl⸗ 
deres Bildniß,bey welchem Ihre Maj. Sambftag 
als den ı8. Maji,die Litaney fingen laſſen, mit vor 
gehender Procesfion ‚weiche folenniter von den Aus 
guftinern zu den Patribus Societatis Jefu ausgegants 
gen, welcher Ihre Majeſtaͤt der Kaͤyſer, und alte 
Kaͤyſerin, der junge Koͤnig und Ertz-Hertzogin, 
mit dem gantzen Hof, beygewohnet, und, beſſerer 
Beqvemlichfeie halber, die Straſſen mit Bretern 
bedeckt gewefen. Der Nuntius,die Spanifche und 
Venediſche Bothſchafft haben gleichfalls Ihr. Ma⸗ 
jeſtaͤt ſamt allen Religiofen zu Wien, wie auch die 
gantze Bürgerfchafft beygemohner. 

Nach ver Predigt,und bey der Meſſe, nach der Ele- 
vation , find Ihro Majeſtaͤt ex Oratorio in die Kir- 
che herunter gegangen,und haben von dem Bifchoff 
die H. Communion empfangen, Pater Ganß hielt 
kniend das Votum, fo auf Pergamene gefchrieben 
war, Ihro Maj. dent Käyfer vor, welches Sie mit 
lauterer Stimme geleien. 

Nach der H. Meſſe ſind fie mie dergleichen Cere- 
monien wisder aus der Kirchen gegangen, und vor 


dem Bild der H. Jungfrauen Mariä auff einem 
Theatro, weldes der Sommer: Hiße halber bede⸗ 
cket geweſen, gefniet ‚darauf viel Stühle vor das 
Srauenzimmer und Cavalierg geftanden. Die Mus 
ficanten , deren vom Hof und fonften in die 3004 
fi) befunden, haben unter einem groffen Baum 
muſicirt, und die Litaney gefungen, auch nad) En⸗ 
bigung defjen, ein ieder fich wieder nach Haufe ber 
geben. 

Gegen Abend um 7. Uhr ſind Ihr. Majeſtaͤt 
wieder auf den Platz gegangen, da gleichfalls die Li⸗ 
taney mit Singen, Trompeten und Heerpaucken ſo— 
lenniſiret worden. 

Ihre Majeſtaͤt haben über 700, Luternen vor 
weiſſem Papier zu machen, Lichter einzuſetzen, auch 
in allen Fenſtern dergleichen anzuzuͤnden, wie in 
gleichen um das Bild zu ftellen,anbefohlen : Das 
bey fi) denn eine groffe Menge Volcks befuns 
den: 

Formula Voti war diefe : 

Omnipotens fempiterne Deus, per quem Reges 
tegnant,in cujus manu funt omnium poteftates, & 
omnia jura Regnorum ! Ego Ferdinandus,coram 
Divina tua Majeftate humiliter proftratus , meo 
meorumque fucceflorum ,& inclytæ hujus provin- 
ci Auftrie nomine, immaculatam Filii tui Matrem 
femper-virginem Marian ‚hodie in peculiarem Do- 
minam,ac Patronam, hujus Archiducatus invoco, 
& aflumo ‚infuper voveo, ac promitto, Ejusdem, 
Im- 
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Immaculatz conceptionis Feftum, quod cadit in _ 


‚diem octavam Decembris, folenniter,,etiam quoad 
Forum, ın hac Provincia quotannis, pr&vio more 
Eccleſiæ, conſueto jejunio, cum ejusdem Felli pervi- 
gilio,, celebrandum, 


- Tedeprecor, fapreme coeli terreque Imperator, 
qui, quod Marri tux impenditur , tibi impenlum 
repütas , votum hoc meum , quod függerere cle- 
menter dignatus es, benigno favore prolequere, at- 
quead prötegendum Me,Domum meam,Populosque 
mihi ſubjectos, dextram tuæ Majeſtatis extende, 
Amen, y 

Die Infeription de8 Bilds oder Statux ‚B. Mari 
Deipar& Imaginem reprafentantis, & erectæ Viennz, 
„9. Maji, lautet alfo: 
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DEO OPT. MAX. 
VIRGINI DEIPARZ 
Immacul@e, - » 27 
In AVSTRI&E PATRONAM 
Singulari pietate ſuſceptæ, 
Se, Liberos, Populos, Exercitus, 
Provineias, 
Omnia denique Confinia, 
donat, confecrat: 
Etin perpetuam rei Memoriam : 
StatVaM hanC eX Voto ponle. 
FernanDVs TertlVs AVgVſtVs. 

Am Sonntag hernach ift dee vom Bifchoff zu Wien 
erbauste neue Altar bey St. Stephan mie gleicher 
Afequenz und Anweſenheit hoher Perfonen confeeri- 

ret und eingeweyhet worden, J 


xXV. | 
-Befchreibung , mit was vor Solennitäten am Tage Corporis Chriſti ein ſolenner 
| Umgang von Ihrer Känferl. Maj. und denen Catholiſchen Chur: 
und Sürften zu Regenfpurg gehalten worden, 
de Anno 1653. | 


ar Proceffion oder det Umgang, fo in Felto 
Corporis Chrifti, Donnerſtags den 12. 2. Junti 
zu Regenſpurg gehalten worden,ift mit einer Extra- 
ordinari - Solennität und Andacht zu feben gewefen 
Dabey Ihre Majeſtaͤt der Roͤm. König, die Drey 
Geiftlichen Herren Churfuͤrſten und Bifchöffe ſamt 
Ihren Hofftätten erſchienen, und erſtlich vom Dom 
aus, Nieder Münfter vorbey auf den Korn⸗Mardckt, 
allda das Evangelium gefungen, auch neben der Mur 
fic 40, Trompeten und Heerpaucken gebraucht wor⸗ 
den: Hernach zu den Herren Jeſuitern, weiters nad) 
St. Emeran, und zuruͤck fürdas Rathhauß und Dir 
ſchoffs ⸗/ Hof, auf den Plag vorm Dom, allda man 
das letzte Evangelium geſungen, welches Ihre 


Kaͤyſerl. Majeſtaͤt ancehoͤret, gegangen, und end⸗ 
lich da8 VENERABILE in die Dom-Kirche 
getragen ‚deffen Portatores, Ihr. Hochfürftl. Gn. 
der Here Bischoff zu Negenfpurg, als Ordinarius: 
Sodann J. J. Fir * F. F.F. F. G. G. G. G. von 
Aichſtaͤtt, Paderborn, Muͤnſter und Fulda geweſen. 
Damit aber bey einer fo anſehnlich und volcfreis 
cher Verſammlung, ‚vom gemeinen Pöbel Feine Uns 
gelegenheit erregt werden möchte ; als ift vom 
Rathhauß oſtiatim angeſagt worden, daß das Wei⸗ 
bes-Volck, Kinder und Geſinde, biß nach ver 
vichteter Procesfion , ſich des Ausgehens enthal⸗ 
ten follens 


——— 
Beſchreibung, mit was vor Ceremonien ſich die Königin Chriſtina in Schweden 
zu Inſprug zur Roͤmiſch⸗Catholiſchen Religion befennet / auch mit wag 
vor Pracht fie zu Rom eingeholet und empfangen 
worden,de Anno 1655, 


Achdem die Königin Chriftina in Schweden Die 

Regierung niebergeleger , das Königreich) 
Schweden verlaſſen, und fid) durch Teutfchland 
nach den Spaniſchen Niederlanden begeben , auch 
daſelbſt an dem Koͤnigl. Spanifihen Hofe zu Bruͤſſel 
in Brabant,nicht ohne männigliche hohe Verwun⸗ 
derung,fich eine Zeitlang aufgehalten, allwo ihr Kür 
nigl. Ehre erzeigt, und alle mögliche Courtefia wie, 
verfahren ; So hat fie fi) von dannen weiter aufs 
waͤrts zu gehen refolvirer, bey allen hohen Königlis 
chen Miniftris, befünder8 bey Ihrer Erg, Herkool. 
Durchl. Seopold Wilhelmen , und der geſammten 
Hoffſtatt das Valst , und darauf einen prächtigen an 
fehnfichen Abzug genommen. Da fie nun Dienft 
tags den 18. 28. Septembr. Vormittags um 10. Uhr 
in Begleitung beyder Dons Pimentelli und de Que- 
va,neben einer ftaftlichen Svite , worunter auch ein 
Jefuit und andere Geiftliche, zu Coͤlln angelangt, 
feynd fie, alfofort gleich Durch die Stadt, und über 


den Rhein pasſirt, auch die Mittags-Mahl;eit in 
dem Srädtlein Teutſch gehalten, wohin E. E. Magi- 
ſtrat der Stadt Coͤlln Ihrer Majeſt. so. Flaſchen 
Weins zugeſchickt. 

Nach eingenommener Mahlzeit wurde die Reiſe 
continuirt, und jo weit fortgeſetzt, daß ſie den s.O&tobr. 
N. C. auf den zwey kleine Meil-Wegs von Franck⸗ 
furth entlegnen Chur/Maͤyntziſchen Schloß Koͤnig⸗ 
ſtein ankommen, allda ſie einen Tag ſtille gelegen, 
und den 7. dieſes Nachmittags zwiſchen 1. und 2, 
Uhren unabgeſtiegen, wiewohl unter Loͤſung der 
Stuͤcke, durch die Stadt Franckfurth nach Steinheim 
pasſiret, und allda uͤbernachtet. 

Donnerſtags den 11. 21. Octobr. Abends, lang⸗ 
ten Ihre Maj. von Oberhauſen zu Augſpurg an be⸗ 
ſichtigten das Rathhauß bey Lichtern; kamen des 
andern Tags fruͤh wieder in die Stadt, beſahen fol, 
ched nochmahlen , wie auch das Zeugbauß und die 
Waſſerkunſt, und als fie zu gedachtem Oberhaußen 

die 
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die Mittags⸗Mahlzeit gehalten, find Ihre Majeſtaͤt 


durch die Stadt, und in Begleitung des Don Anto- 
nio Pimentelli, Don de Queva, und des Hn. Grafen 
de Montecuculi, nach Landsberg gegen Italien auff⸗ 
gebrochen: Bey Dero Ein und Auszugdie Stucke 
auf den Waͤllen abgelaffen worden. 

Zu gedachtem Augſpurg bat der Herr General- 
Feld» Zeugmeifter Royer Ihre Maj. im Nahmen 
Ihrer Churfürftl. Durchl. in Bayern, nad) Muͤn⸗ 
chen zwar eingeladen,fie haben ſich aber bedancket, mit 
Mermelden,fie wolten (geliebt8 GOtt) Ihr. Chur⸗ 
fürftl. Durchl. im Wiederherand - Reifen beſuchen. 
Und ob fie zwar in Feine Kirche kommen, ſo hat man fie 
doch bey der neuen Kirchen, zum H. Creutz, ( darzu fie 
vor diefem eine gute Summa Gelds gefeuert )vorü- 
ber führen müffen, wiewohl fie fhon durch eine ans 
dere Öaffeund Abwegs gefahren war + Alfo daß 
man fie wieder wenden müffen, und im Vorbeyfahren 
fi) gang aus dem Schlag herausgelege, damit fie 
den Thurn und das Gebäu recht befehen konnen. 
Als man auch Ihr. Majeftär auf dem Rarhhaup- 
Saal den Tiſch gemwiefen , darob ihr Herr Vater 
ſeligſten Andenckens, Rönig Guſtav Adolph Tafel 
gehalten, haben fie etwas Zaͤhren fihieffen Taffen ‚und 
die Augen gewiſchet. 

As Ihre Majeſtaͤt zu Augfpurg angelangt,baben 
fie zwey von Adel von Dero Hoffitatt an Ihre Ertz⸗ 
Fürftl, Durchl. zu Inſprug abgefertigee ‚und durch 
diefelben um den Durchzug, nach Italien zu gehen, 
freundliche Anfuchung thun laſſen. Dero Ihre 
Durchl. vermittelſt Dero Cammer-Herren einen, 
in Antwort zu vernehmen gegeben, daß fie fi) für 
ſehr glückfelig fhägen würden , wann fie einer fo 
tapffern Königin in etwas willfabren ‚und dienlich 
feyn Fönten: Haben auch fobald zwey Tage hernach 
dem Hauptmann über Dero Leib - Guarde und dem 
geheimen Cammer⸗Herrn, auch andern ihren Hcff 
Bedienten (foin 2x0, Perfonen beftanden ) anbefoh⸗ 
Ien, fi) an die Graͤntzen des Landes zu begeben, 
Ihrer Majeftär dafelbften zu erwarten , und fie 
auff das befte und herrlichfte allenthalben zu bedie⸗ 
nen. 

Indeſſen haben Ihre Durchl. nicht ohne groſſe 
Koſten allerhand tapffere Anſtalt zu machen befoh⸗ 
len, Ihre Majeſtaͤt deſto herrlicher zu empfangen, 
und iſt der meiſte Adel im Lande in groſſer Anzahl 
darzu erſchienen, welcher neben den Bedienten ſich 
in fuͤrtrefflich anſehnlicher Kleidung ſehen laſſen. 
Es iſt auch uͤber das die ſonſt anderweit verlegte 
Soldatefca, mit den benachbarten Inwohnern, und 
vielen fremden Perſonen in ſo groſſer Menge mit 
angelanget , daß in der Stadt faſt nirgends mehr 
unterzufommen geweſen. Anden In⸗Fluß gegen 
über , da Ihre Majeftär in die Stadt einfommen 
folten , wurden über 50, groß und Fleine Geſchuͤtz in 
fhöner Ordnung geftellee,die fich alsdenn zu allge, 
meiner Freuden »Bezeugung bey dem Einzug und 
En bernachfolgenden Solennitäten tapffer hören 

aſſen. 

Eben in derſelben Wochen, und zwar am Feſt der 
H. Apoſteln Simonis und Judaͤ, fo da war der 28+ 
Octobr. N. C. Fam der Paͤbſtl. Nuntius an, welcher 
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an Ihre Maj. wie auch an Ihre Durchl, Briefe 
mitgebracht, deren Inhalt bey Ihrer Maj. Glau⸗ 
bens⸗-Bekaͤntniß gedruckt zu finden. Denfelbigen 
Abend haben Ihro Durchl. dem Nuntio noch Au- 
dienz gegeben, und von ihm auch die Paͤbſtl. Brie⸗ 
fe mit groffen Freuden angenommen , ablefende 
daraus verftanden, wie der Pabſt der Königin ges 
faßte Refolution mit fonderlicher Vergnuͤgung und 
Zufriedenheit annehme, auch fehon bedacht, und im 
Werck begriffen wäre, wann Ihre Maj. folgends 
zu Nom anlangen würde, flattliche Freuden» Sefte 
deßwegen anzuordnen,fo auch gefcheben ‚wie im fols 
genden zu vernehmen feyn wird. 

Sonnabends den 30, Oktobr. nach gehaltener 
Tafel des Mittags, Haben fich Ihre Durchl. neben 
Dero Herrn Bruder,auch vielen vom Adelund Des 
ro Hoffitaat, Ihrer Maj. auf der Poſt entgegen ges 
naber,biß an das Dorff Zirla, zwey Meilen vonder 
Stadt abgelegen. Bey ereigneter Zuſammen⸗ 
Funffe haben Ihre Maj. fo bald Ihre Durchl. aufs 
höfflichfte angeredet,und ſich über Dero fo unver 
muthlich beſchehener Anfunfft ſehr ergoͤtzet auch Se, 
Durchl. darneben, wegen Dero Leutſeligkeit, ſehr ge 
lobet. Um 9. Uhr kamen Ihre Durchl. wieder zu⸗ 
ruͤck,und kunten die ſonderbaren Qualitaͤten Ih. Maj. 
nicht gnugſam preiſen. 

Sonntags, war der Letzte mehrgedachten Monats 
Odctobr. haben Ihre Durchl. die beyden Herren Ge⸗ 
bruͤdere, mit einem ſtarcken und anſehnlichen Comi- 
tat biß auf eine Welſche Meile Weges Ihre Maj. 
eingeholet, und von dar auf beſchehene hoͤfliche Be⸗ 
gruͤſſung, auch viel andere Ehren /Erweiſungen nach 
dem Ertz⸗Hertzogl. Hofe begleitet: Daſelbſt ſie des 
Abends, mit groſſem Frolocken des Volcks, um 6. 
Uhr angelanget, und hat man die Trompeten, Heers 
Paucken, Carthaunen, Muſqveten und dergleichen, 
mit ſtarckem Hall und Knall eine ziemlicheZeit lang zu 
vernehmen gehabt. 

Was maſſen nun ferner Montags den 1.Novemb, 
am Feft Aller Heiligen, Ihre Ma. fich öffentlich er⸗ 
Fläret,twomit fie bereits in das 7. Jahr bißhero um⸗ 
gangen, das iſt aus mehr erwehntem damahlig gehals 
tenem und feithero gedrucktem ‚auch drunten beyges 
fügtem Dero Glaubens⸗Bekaͤntniß genugfam zu ers 
fehen. Es hat fi) auch dazumahl der Pater, M. Jo- 
hannes Baptifta Guemmes,Dominicaner - Ordens zu 
erfennen gegeben , indem er feine Ordens⸗Kleider 
wieder angeleget,der vorhin faft von feinem Ihrer 
Mai. Hof⸗Bedienten noch erkannt worden, unange⸗ 
ſehen er bey Ihrer Maj. ein gantzes Jahr uͤber, unker 
dem Nahmen eines Secretarii ſich auffgehalten, ver⸗ 
mittelſt deſſen er die Koͤnigin deſto fuͤglicher hat ge⸗ 
winnen und unterrichten koͤnnen. 

Am 3. Novembr. zwiſchen 10. und 11. Uhren 
Vormittags, nachdem man vorhero alle Nothwen⸗ 
digkeit veranſtaltet hatte, wurden Ihre Maj. vom 
Hof nach der Kirchen in herrlich und praͤchtigem 
Aufzug begleitet, und haben fie der beyden Ertz⸗ 
Herkogen , Ferdinandi und Sigismundi Durchl. 
Durchl. zubeyden Seiten gefuͤhret. So bald fi 
Ihre Maj. der Kirchen genähert ‚ feynd Derofelben 
von Stund an zwey Aebte, indero geiftl- Ornat , mie 
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auch der Päbftl. Abgefandre Procesfions , Reife 
entgegen gekommen. Ehe Ihre Maj. völlig in die 
Kirche getreten, befprengeen fiefich vor der Thür mit 
dem Weyh⸗Waſſer, kuͤſſeten auch mie gebogenen 
Knien mie geoffer Andacht das Crucifix, fo von 
Cryſtall geweſen, und vonder beyden Aebten einem 
Derofelben vorgebalten worden. _ 

Bey ihrem Eintritt in die Kirche , weil dag ges 
meine Volck bin und wieder zulieff, ward mit darzivi- 
fchen laufenden Orgeln, Paucen und Trompeten 
der Sateinifiye Hymnus, Veni Creator Spiritus, ge- 
ſungen. Als Ihre Maj. biß zum hoben Altar ge 
langet ‚find fie zur einen Seiten dafelbft , neben den 
Erg-Hergogen zu oberft niedergefniet , worauf der 
Paͤbſtl. Abgeordnete, der nechft bey der Prieſter— 
fehafft feinen Ort gehabt ‚nachdem er etliche Verficu- 
los und drey Gebethe geſprochen, einen Furgen Vor— 
trag gethane, und mie dem Angefiche fich gegen die 
Königin gewendet. Als er feine Rede beſchloſſen, 
werd deffen Vollmacht aus des Pabfts Schreiben 
durch den Ceremonien » Meifter öffentlich verlefen, 
darauf raten Ihre Maj. zu ermeldtem Abgefand- 
ten bin , der zur andern Seiten unter des Altars 
Stuffen gefeffen, und nachdem fie ſich auf die Knie 
gegen feinen Füffen niedergelaffen , und ihm die 
Hand gefüffer ‚ward Ihrer Maj. ein langer Zettel 
dargereicht, darauf ihr Bekaͤntniß geftanden das fie 
vor den Fuͤrſten und andern Anweſenden, von Ans 
fang big zum Ende, hertzhafft und vernehmlich ab» 
geleſen, mit gar deutlichen Worten und langfamer 
Rede, daß man auch nur daraus Ihrer Maj. Er 
Fahrenheit in der Sateinifchen Sprache abzumercfen 
hatte. Da fie aufbörere zu Tefen , hat fie folgends 
der Legatus , Krafft babender Paͤbſtl. Vollmacht, 
mit lauter Stimme abfoiviret ; Ihren Eyfer gab 
fie unter andern zu erfennen ‚daß fie alle,fonderlich 
Könige, Fürften und Potentaren, fo der Röm. Car 
thol. Religion zutoider waren, gleichfam anredete, und 
daß fie ihrem Exempel nachfolgen, auch dergl. thun 
folten,vermahnete. 

Nachdem auch diefes vorüber, haben Ihre Maj. 
demLegato abermahls die Hand gekuͤſſet, und ſeynd 
damit wieder an ihre Stelle enttichen , dafelbft fie 
niedergefeffen. Es ward auch dazumahl von dem 
Hof- Prediger in Teutſcher Sprache, aus dem 45: 
HPſalm eine Predigt gehalten, über die Worte, fo 
der Geſandte zu diefem Ende verordnet hatte, alfo 
lautende: Hoͤre Tochter, febaue Darauf , und 
neige Deine Ohren, vergiß deines Volcks / und 
deines Vaters Hauß, 2. Nach vollenderer 
Predigt bielte der Legatus eine Meffe, darbey aber 
Ihre Maj. mie dee Communion nicht verfehen wor⸗ 
den , weil fie ihr ſchon zuvor länaft vorgenommen 
hatte , von dem Pabſt felbften ſich öffentlich com- 
municiren zu laffen: Gleichwohl bat fie auch fonft, 
wann fie andermabl Beicht gehöree worden ſich der 
felben abſonderlich bedienet. 

Wie nun auch dieſer Actus voruͤber, haben Ihre 
Durchl. hernach wie zuvor nichts unterlaſſen, Ihre 
Mai. fo wohl bey der Tafel, allwo fie ſich nur des 
Waſſer⸗Trinckens bedienet,ald auch in andern Ans 
gelegenheiten mie allex möglichften Ehren⸗ Bezeu⸗ 
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gung zu verſehen; Biß endlich Diefelbe wo Sr | 


ſprug fid) wieder erhoben, und ferner gegen Kom 


auffgebrochen ‚da fie dann fo herrlich twiederum zur 
Son binaus, als vormahls hinein begleitet wor⸗ 
en. e - u 
Hieranf folgte der Anfpruch des Apoſtoliſchen 
Geſandtens, an die Antwefende , bey dem gerhanen 
Bekaͤntniß des Glaubens der Durchl. Königin 
Shriftina in Schweden, wie Diefelbe Mittwochen 
den 3. Novembr. N. oder 24, Oitobr. Alt, Cal. zu 
Infprug ‚in dem Gotteshauſe zum H,Creugyoder 
DeuenBaw , bey den alfo genannten reformirten 
Francifcanern vorgegangen ; ER 
Dieweil unfer heiligfter Water Alexander ‚diefes 
Nahmens der VII. Roͤmiſcher Pabft und Obriſter 
Hirt der allgemeinen / Catholiſchen Kirchen, die Pro- 
feflion und öffentl, Bekaͤntniß der wahren Catholi⸗ 
ſchen Religion ‚welche die Durchl. Königin Chriſti⸗ 
na aus Schweden zu thun willens, anzuhören, mich 
anhero verordnet, auf daß alfo höchftgedachte Koͤ⸗ 
nigin zu der muͤtterlichen Schoß der Kirchen, ihrem 
enfrigen Begehren nach , gelangen möchre. Das 
mit dann alles in guter Ordnung angeftellee werde, 
fo wird anfangs verlefen werben daß Breve,oder der 
Apoftolifche Befehl, wie allhie zu fehen ; In wel 
chem Ihre Paͤbſtl. Heiligkeit mir, zu Volziehung 
diefes Wercks, vollkommene Macht und Gewalt ers 
theilee , fo von dem Notario ikund abgelefen, und 
nachmahlen denen Actis einverleiber werden folle; 
Hierauf ward igegemeldter Päbftlicher Brieff 
öffentlich abgeleſen mit nachfolgenden Worten: 
ALEXANDER der VII. 
Roͤmiſcher Pabſt. 

Unſerm geliebten Sohn, Lucæ Holſtenio, Prie⸗ 
ſtern von Hamburg, des hohen Stiffts St. Pe⸗ 
ters zu Rom Dom-Herenic, | 

Geliebter Sohn,Unfern Gruß und Apoftolifchen 

Segen. Weil die Durchlauchtige Ehriftina, Koͤni⸗ 
gin aus Schweden, wie wir, nicht ohne unſere ſon⸗ 
derbahre geiſtliche Freude und Troſt, vernommen, 
aus uncatholiſchen Eltern gebohren, in der Kegerey 
unterwieſen und auferzogen, nunmehr von GOTT 
erleuchtet, nach erkandter Wahrheit, die Ketzereh 
gantz und gar verlaſſen, und ſich in den Schoß der 


Heiligen Roͤmiſchen Kirchen, vermittelſt des Goͤtt⸗ 


lichen Segens, zu begeben begierig ; Wir aber, 
wegen unfers fragenden Hirten Amts ung fuͤrnem⸗ 
lich) ſchuldig befinden , daß wo efwan ein Schaͤflein 
von dem Wege des Heyls iveig worden , felbiges 
zur Erkaͤntniß der Wahrheit wiederbracht werde; 
As haben wir,aus fonderm Vertrauen gegen dei» 
ner Perfon , wegen derofelben befandren Gottſelig⸗ 
feit, hoben Verſtand, Eyfer der Carholifchen Re- 
ligion , und Begierde die Ehre GOttes zu beförs 
dern, aus eigener Bewegniß, nach vorhergehender 
reiffer Deliberation , aus Vollmacht des Apoſtoli⸗ 
fhen Amts, dir volfommene „Gewalt ertheilen 
wollen , die obbefagte Chriftinam, entweder nach 
gerbaner gerichtlicher Derfchwör - und Abfagung, 
oder auffer Gericht, ohne dergleichen Abfagung, 
noch an ſtatt derfelben nach geſchehenem oͤffentli⸗ 

chen 
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eben Bekaͤntniß des Carholifchen Glaubens ‚denen 
gewöhnlichen Articuln gemäß, von aller dergleichen 
Ketzerey, von allen Excommunicationen und geifte 
lichen Banden, von allen Cenfuren und Straffen, 
nach Auflegung einer heilfamen Buſſe, wie du dann 
erachten würdeft , daß es der Rönigin Seelen⸗Heyl 
erfordern möchte, in utroque foro zu abfolviren,les 
dig zu fprechen , und dem Schoß der H. Catholi— 
ſchen Roͤmiſchen Kirchen einzuverleiben : Doch 
wollen wir, daß bey allen diefen Adten und Hand- 
lungen ein ordentlicher Notarius zugegen ſey. Er 
klaͤren auch, daß deiner bloffen und einfachen Atte- 
Station, wann auch Feine Zeugen vorhanden feyn. 
würden ‚völliger Glaube foll gegeben werden, doch 
daß deine Handſchrifft beygeſetzt, und mit felbiger 
alles unterfihrieben werde. Non obftantibus &c. 
&c. Geben zu Rom bey S.Maria Maj. ſub Annu- 
lo Pifcatoris, den 10. OA. 165 5. Unfers Pabſtthums 
im Erften Jahr. 





G. Gualterius, 

Nach Verlefung defjen, ward vor dem hoben AT- 
tar, auf der Epiſtel⸗Seiten, ein Seffel und Küffen 
geftelleez Darauf forderte der Abgefandte die Koͤni— 
gin hervor, und nad) derſelben ruffte erden Erg- Her 
Bogen und Spanifchen Öefandten, diefem Handel als 
Zeugen beyzumohnen ‚mit folgenden Formalien : 

Wiewohl dieſe Sache bey hellem Tage,und in Au⸗ 
gen und Angeficht der Kirchen gehandele wird alſo 
daß von derfelben Valor und Gültigkeit Fein vernünff: 
tiger Zweiffel feyn Fan: So erfuche ich doch zum 
Überfluß zu Öezeugen die Durchlauchtigften Ertz— 
Herkogen ‚auch den Durchleuchtigen Geſandten des 
Catholiſchen Könige,und begehrte, daß fie diefer Pro- 
teflion und Defänntniß des Glaubens mir ihrer 
Handſchrifft Zeugniß geben, und diefelbe alfo bekraͤff⸗ 
tigen wolten; damit bey fo anfehnlicher Bezeugniß 
fo wohl der Apoftolifiche Stuhl, als die ganke allge 
meine Kirche GOttes ietzt gegenwärkig ‚und ben der 
lieben Pofterirät auf ewig, der Wahrheit diefer Ge⸗ 
ſchichten halber mögen verfichert feyn. 

As nun Ihre Majeſtaͤt ben dem hohen Altar nie, 
dergefnief, wurden von dem Päbftlichen Gefandren 
folgende Verficul gefprochen, und von denen Mufi- 
canten gebührend Beantwortet: 

Vers. OHErr und GOtt der Kräffte befehre ung, 

Resp. Und zeige uns dein Angefiche ‚fo werden wir 

felig werden. 
Made dich auf, O HErr Chrifte, hilff ung. 
. Uni erlöfe ung um deines Nahmens willen, 
. Deine Barmhertzigkeit geſchehe über uns. 
Gleichwie wir in dich gehoffer haben. 
. HERR erböre mein Gebeth. 
Und lag mein Schreyen zu dir kommen. 
Der HERR fen mit euch, 
Und mit ſeinem Geiſt. 
Darauf wurde ferner alſo geberhet! 

O GOtt, der du den irrenden dag Licht deiner 
Wahrheit erzeigeft ‚damit fie wiederum zu dem wab- 
ten Weg der Gerechtigkeit Fommen Fönnen ; gieb 
allen denen, die fich zum wahren Chriftlichen Glau⸗ 
ben bekennen, daß fie alles verwerffen, was diefem 
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heiligen Nahmen zu wider , hergegen allen, fo darzu 
dienlich, nachftreben. 

O GOtt, der du das Irrende weifeft,und das Zer⸗ 
ſtreuete ſammleſt, und das verſammlete erhaͤlteſt wir 
bitten dich, daß du die Gnade deiner Einigkeit deinem 
Chriſtlichen Volck mildiglich ertheileſt, damit ſie alle 
ſchaͤdliche Spaltung verwerffen, und mit dem wahr 
ven Hirten vereiniget die würdiglich dienen mögen. 

Allmaͤchtiger ewiger GOtt, nimm auf mit vaͤter⸗ 
licher Guͤte und Gnade dieſes dein Schaͤflein, ſo 
durch deine Krafft aus dem Rachen der Woͤlffe her⸗ 
aus geriſſen, und vereinige daſſelbe mie deiner Heer, 
de, aus deiner väterlichen Mildigkeit: Damit fich 
nicht der bofe Feind ob den Schaden deines Volcks 
erhebe, fondern vielmehr ob deffen Befehrung ung 
Erledigung ‚deine Kirche fich als eine milde Mutter 
wegen ihrer verlohrnen aber wieder gefundenen 
Tochter erfreue. | 

HERR Gott! der du den Menſchen nach deinem 
Ebenbilde gemacht, und in ihm dasjenige, wag dir 
wunderbabrlich erfihaffen , gang barmhertzig wieder 
bringeft;z Siehe an mit guädigen Augen ‚diefe deine 
Dienerin, damit dasjenige, was in ihr, aus blin- 
der Unwiſſenheit durch feindliche Luſt des Teufels 
eingeſchlichen, durch Gnade deiner Guͤtigkeit nachge⸗ 
laſſen, und verziehen werde; Und fie alſo der Ger 
meinfchafft deiner heiligen Kirche, durch Erkaͤnntniß 
der Wahrheit einverleibt, und verbleibe. Durch 
unfern Herren JEſum Chriſtum, deinen Sohn, der 
mit Dir lebet und regieret in Einigkeit des Heil, Gei⸗ 
ftes, GOtt durch alle Ewigkeit, Amen, 

Solchemnach fraten Ihre Majeft. zu vielerwehn⸗ 
tem Geſandten hin, welcher auf einem Seffel faß: 
Und nachdem fie ſich auf die Knie gegen feine Fuͤſſe 
niedergelaffen, auch deffen Hand gefüffer, ward Ih⸗ 
ro von demfelben ein langer Zettel, worauf Ihre 
Bekaͤnntniß Sateinifch gedrucke ſtunde, mir folgen» 
den Worten übergeben: 

Diß ift die gewöhnliche, und von Älters her ge⸗ 
bräuchliche Form der Bekaͤntniß des Glaubens, der 
ſich die heilige Nömifche Kirche gebrauchen, Eure 
Könige. Majeftät wolle diefelbe allbier, in Beyſeyn 
meiner und der Zeugen, mit klahrer Stimme, fein 
deutlich und verftändig ableſen, und nachmahlen 
mit Unterfipreibung Ihres Königlichen Nahmens 
befräfftigen. | 

Darauf nahmen Ihre Majeſtaͤt die Königin 98 
dachten Zettel, und lafendenfelben alfo vor den Fürs 
ſten, und andern Anweſenden von Anfang biß zum 
Ende, berghafftig und mit wohl vernehmlicher Rede 
ab, welcher in folgenden Articuln Ihres Glaubens⸗ 
Bekaͤnntiſſes beſtunde: 

Ich, Chriſtina, bekenne und glaube, von Grund 
meines Hertzens, ſamt und ſonderlich alles, ſo in dem 
heiligen Glauben begriffen iſt, welchen die heil. Roͤ⸗ 
miſche Kirche auf folgende Weiſe gebrauchet: 

Ich glaube an einen GOTT, Allmaͤchtigen Bar 
ter, Erſchaffer Himmels und der Erden, der fir 
baren und unfichtbareh Dinge. 

Und an JEſum ChHriſtum feinen eingebobrnen 
Sohn, aus dem Vater von Emigfeie gebohren, 
GOTT von GOTT , Sicht von Licht, ein wahrer 
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GOET vom wahren GOTT gebohren , nicht er⸗ 





ſchaffen, ‚einer Subltanz und Weſens mit dem Dar 


ter. Durch Ihn feynd alle Dinge erfchaffen; Der 
von ung Menfchen, und um unfers Heyls wegen, if 
abgeftiegen von den Himmeln, bat durch den Heil. 
Geift aus Maria der Jungfrauen Fleiſch an fic) ger 
nommen, und iſt Menfch worden. Er iſt auch für 
uns unter Pontio Pilato'gecreusiget worden, hat 
gelitten und ift begraben, und am dritten Tag wie 
derum erftanden von den Todten, als die Schrift 
ſaget. Er ift aufgefabren gen Himmeln, figend zu 
der rechten Hand GOttes des Vaters, und er. wird 
wieder kommen mit Ölang und Herrlichkeit, zu rich» 
ten die Sebendigen und die Todten, und feines Reichs 
wird Fein Ende ſeyn. — 

Ich glaube auch in den Heiligen und lebendig ma⸗ 
chendenBeift,der vom Vater und Sohn ausgehet, der 
ſamt dem Vater u. Sohn zugleich wird angebetet und 
geehret: Der weißgeſaget hat durch die Propheten. 

sch glaube eine heilige allgemeine oder Catholi—⸗ 
ſche und Apoftolifche Kirchen. Eine Tauffe, zu Ver 
gebung der Suͤnde, und erwarte eine Auferftehung 
der Todten, und ein ewiges Leben, Amen» 

Ich glaube auch feſtiglich, und nehme an der heil, 
Apoftel und Catholiſchen Kirchen Schre, Ordnungen 
und Satzungen, ob fie gleich in der Bibel ausdruͤck⸗ 
lich nicht gefchrieben feynd; Und verſtehe dic heilige 
Schrift in dem Verſtand, den die Kirche unfere 
Mutter hißhieher gehabt, noch bat, und behalten 
wird, ſintemahl ihe von Chriſto, unferm lieben 
HEren, befohlen, den wahren Berftand und Aus 
legung Heiliger Schrift, von der falfchen zu um 
terſcheiden. Ich will auch gemeldte Schrift allein 
nach der einbelligen Auslegung der heiligen Vaͤter 
verftehen und annehmen. 

Ich glaube und befenne fieben hochheiliger, wahr 
ver und rechter Sacramenten des Neuen Gefeges 0 
der Teſtaments, von Chriſto unferm HErrn einge 
ſetzet, und dem Menfchlichen Geſchlecht ſehr nuͤtzlich, 
wiewohl nicht alle einem ieden Menſchen zur Seligkeit 
nothwendig: Als der Tauffe, Firmung, des Sacra- 
ments des Altars, Buß, leiste Delung, SPriefter- 
Weyh und der Eheftand: Aus welchen die Tauffe, 
Firmung und Priefter- Web, ohne groffe GI 
tes,Säfterung nicht mögen wiederhoͤhlet werden. 

Ich nehme auch auf und an die eingefeßte Braͤuch 
und Ceremonien, deren fich die Heilige Ehriftliche 
Kirche in hochermeldter Sacramenten öffentlicher 
Reichung und Adminiftration gebraucht, N 

Dergleichen glaube ich alles ſamentlich und fonders 
Lich ‚fo von der Erb⸗Suͤnde und Nechrfertigung im 
allgemeinen Concilio zu Trient zu glauben erFlährer, 
und befchloffen worden ift. 

tem, Sch glaube, daß in der heil. Meß werde 
BITTE dem HErrn geopffert ein wahres eigenrli, 
ches Verſoͤhn⸗Opffer für die Sebendigen und die Tod» 
ten: Und dag in dem bochwürdigen Sacrament deg 
Altars ſey wahrhafftig, Teiblich und weſentlich der 
Leib und Blut, mie Seel und Gottheit, unſers 
HERNN JESU EHIRIJSTT, und daß die 
gantze Subftanz des Brodts, in die gange Subftanz 
8 Leibes; Dergleichen auch die ganke Subftanz 
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des Weines, in die ganke Subftanz des Bluts vers 
wandelt werde, melde Wandlung die Catholiſche 
Chriſtliche Kirche nenner Tranfubftantiationem, dag 
ift, eine Derwandlung einer Subflanz in die ame 
dere, hr 

Sc alaube auch, - daß unter einer Geftale der 
gantze und unzertheilte Ehriftus, und wahre Sacra⸗ 
ment feines Srohnleichnams, fruchtbarlich genoffen, 
und feliglich empfangen werde, | 

Ich halte feftiglich dafür, daß ein Seg-Feuer fey, 
und daß der Chriftgläubigen Seelen, fo allda zu buͤſ⸗ 
fen verhaffter, dur Fuͤrbitte, Almofen und ande 
ve gottfelige Wercke der Gläubigen, geholffen werde, 

tem, daß man die lieben Heiligen, welche mit 
Chriſto regieren, als Freunde GOttes, und unfere 
felige Mitglieder, ehren und anruffen folle, und daß 
fie auch GOTT für uns biteen. Darzu glaubich, 
daß ihre heilige Seiber und Heiligehum ale gewefene 
Werckzeuge des H. Geiftes, fo wiederum am Juͤng⸗ 
ften Tag zu ewiger Ölory erfteben werden, in Ehren 
zu halten feyn. 

Ich glaube beftandiglich, daß unfers HERNN 
cHrifti Mutter Maria, auch anderer Hei— 
ligen Bilder und Gemaͤhlde, welche uns der Wohl- 
thaten GOttes und aller guten Erempel erinnern, zu 
Haben und in der Kirchen zu behalten feyn, und vaß 
man ihnen gebübrliche Ehe und Würdigfeie, um 
dag, fo.fie uns fuͤrhalten und einbilden, felle er— 
zeigen, 

Item, Sch glaube für gewiß, daß Chriftusunfer 
lieber HErr der Kirchen Önad und Ablaß zu geben, 
habe volle Macht und Gewalt gelaffen, und daß fol 
be Gnaden und Ablaß der Chriſtenheit ſehr nüglich 

eylls 

Sch erkenne auch die heilige Catholiſche, Apoftos 
liſche Römifche Kirchen für eine Mutter und Mei— 
fterin der andern Kirchen allen: Verheiſſe auch und 
gelobe wahrhafftigen Gehorſam dem Römifchen Bir 
ſchoff, als ner ift des Heil, Derri, der Apoftel Fürs 
ften, Nachkommer, und unfers HErrn JEſu Epris 
ſti auf Erden Vicarius und Stadthalter, 

So glaub ic) alles , fo von den heil, Canoniſch⸗ 
und allgemeinen Concilien und infonderheit von dem 
jüngft gehaltenen Coneilio zu Trient, zu glauben 
vorgehalten‘, geboten, befchloffen und erklaͤret ift, 
und verfluche zügleich alle Lehr, Sedten und Opinio- 
nen, mas Nahmens und Conditionen die immer 
feyn, die den obgefihriebenen Stücken entgegen und 
zutoider find, Ich verwerffe auch, verfluche und 
anachematicire alleKegereyen, Serehümer und Glau⸗ 
bens⸗Spaltungen, fovon gemeldter Kirchen bißher 
verworffen, verflucht und verbannet ſeynd, oder nach⸗ 
mahls verflucht und verbannet werden. 

Dieſen wahren Catholiſchen Glauben (auſſer halb 
welches einige Seligkeit niemand immer zu gewar⸗ 
ten) den ich allhie freywillig bekenne, und wahrbaff- 
tig glaube, denſelben (wills GOTD) will ich bi in 
meine Örube feftiglich und unverlege behalten und 
befennen, und meine Unterehanen, und alle die mir 
befohlen ſeynd, beftem Vermögen nach anfreiben, 
daß fie itztgemeldten Glauben, ſamt mir unverlegt 
halten und befennen. Das verbeiffe, gelobe und 

fchwere 


ſchwere Ich, Chriſtina. Alfo Helffe mir GOTT, 
und die heiligen Evangelia. 

Nachdem Ihre Majeſtaͤt aufgehört zu leſen, ent? 
bande fie der Paͤbſtliche Geſandte, Fraffe babender 
Vollmacht, mie lauter Stimme, in diefen Worten; 

GOtt feye div gnädig, und entbinde dic) von allen 
deinen Sünden, und führe dich zum ewigen Leben. 

Und ich, aus Apoſtoliſcher Macht und Gewalt, 
deffen ich mich in diefer Sache, aus fonderbahrer 
Commiffion und Special- Befehl unfers heiligſten 
Vaters Alexandri des Siebenden, gebrauche, ab- 
folvire und enrbinde dich von allem Band der EX- 
communication oder Geiſtl. Banns: Wie auch nicht 
weniger von allen andern Cenfuren und Geiſtlichen 
Strafen, in welche du etwann, in was Weiſe cs 
immer ſeyn möchte ‚gefallen. Nehme dich auf in 
die Schoß der heiligen Chriftlichen Catholiſchen Roͤ⸗ 
miſchen Kirche, als getreuen Mutter; Mache dich 
theilhafftig, ſo wohl des Gebrauchs und Nieſſung 
der allerheiligften Sacramenten, als der Gemein— 
ſchafft und Einigkeit aller Chriſtglaͤubigen, und diß 
alles im Nahmen GOttes des Vaters, des Sohas, 
und des Heil. Geiſtes, Amen. 

Der Segen des Allmaͤchtigen GOttes des Da 
ters, und des Sohnes, und des Heiligen Geiſtes, 
Fomme über dich herab, und bleibe bey die allezeit, 
Amen, 

Wie diefes alles verrichtet, kuͤſſeten Ihre Majeſt. 
dent Gefandren die Hand abermahle, begaben fich 
wieder an ihre Stelle, und fafjen daſelbſt nieder, 
So viel Hiervon. en | 

Bon Insſprug haben Ihre Majeft. Dero Neife 
ſehr gluͤcklich fortgefegt: Wie fie dann den 21. No- 
vembr. mit Dero Königlichen Hofftaat die Örängen 
des Kirchen: Gebiets erreicht. Daſelbſten fie im 
Nahmen des Pabfts von denen vier darzu erwählten 
Nuntiis, als H. H. H.H. Bentivoglio , Carocciolo, 
Torregiani und Cofarini empfangen, und bald dar- 
auf von D. Innocentio Conti, der Kirchen Generals 
Lieutenant, welcher mit vielen Compagnien fo wohl 
zu Roß als zu Fuß denen Nuntüs gefolget, in die 
Begleitung angenommen worden. Darauf über 
nachtete Ihre Maj. in einem Ferrareſiſchen March 
Flecken, und ward mit Koͤnigl. Tractation verſe hen. 

Den folgenden 23. dieſes, nachdem Ihre Ma— 
jeſtaͤt big auf 10. Italiaͤniſcher Meilen der Hr. Vice- 
Legatus, und biß auf 4. derfelben der Hr. Cardis 
tal Santa Sufanna, als Legatus, in Begleitung des 
fäntlichen Serrarefifchen Adels vor der Stadt ent 
gegen gekommen, zogen Ihre Majeſtaͤt daſelbſt ein, 
und wurden vom Hrn, Marggrafen Francefco Calca- 
goini, ale Richtern, und allen Magiſtraten, unter 
Loͤſung der Stücfe und Mousqueten , empfangen, 
erftlich nach dem Dom , und von dar nach dem 
Schloß; Des folgenden Tags nach angebörter Meſ— 
fe, von beyden Hrn. Cardinälen, welche bey Ihrer 
Maj. zur Tafel verblieben, in die Feſtung ſolche zu 
befehen, geführer. Die folgende Nacht wurde fie 
mit einer trefflichen Mufic, und darauf folgenden 
Comoͤdie verehret, fo von denen aus Venedig und 
andern umliegenden Orten auf dabin befchriebenen 
auserlefenften Seuten gehalten worden, 
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Wie nun Ihre Majeftät weiters aufBologna fort 
reiſeten, wurde fie von dem dafelbft angelangeten 
Legaten Rizzi, in Begleitung eines groffen Adels, 
etliche Meilen von der Stadt angenommen und fels 
be Nacht in das dem Marggrafen Senatore zuftänts 
dige Dorff S. Benedetto einlogiret. 

Des folgenden Tags empfienge Sie 5. Welfcher 
Meilen von der Stadt der Herr Cardinal,Legar, 
mie dent übrigen Adel, und 3. Compagn. Pferde, 
Als Ihre Majeftär in die Stadt kommen, bat man 
fie in den Dom, und darauf in den Pallaft gefüßs 
ret, und iſt ſelbiger Abend mir unterfchiedenen Luſt⸗ 
Feuern, die man angezünder, auch einem zierlichen 
Tantz, fo von 105. Cavalieren und Damen gehal- 
ten, zugebrachtworden, Des folgenden Morgens 
befuchten ibre Majeſtaͤt den Sarck des heil, Domi- 
nici, und hörte die Meſſe des P. Joh. Baptilliz Guem- 
mes, felben Ordens, Ihres Beicht⸗Vaters: Dar 
auf wurde auch ein Thurnier und andere Freude 
angeftellet. WR 

Bon dar feynd Ihre Majeftär weiters in die auf 
dahin von Nom aus von dem Pabſt hr zugefands 
ten Kutſche und Sänffte, fo von rothem Sammer, 
mit Gold verbordiret war, gefeffen, und haben alfo 
Dero Reife durd) die Romagna, da fie aller Orten 
von denen dafelbft in den Provinzen liegenden Gar- 
nifonen empfangen und begleitet, nad) Loreto forts 
geſetzet, Ddafelbften Sie eine Crone und Scepter, 
mit 368. groffen Diamanten, und 160, Nubinen 
befegt, verehrer: Und als fie ferner das Grab des 
heil, Francifei zu Aſiſe beſuchet, feynd fie endlichen 
nach Rom gelang, 

Vor Ihrer Majeſtaͤt geſchehenen Einzug in die 
Stadt Rom, hat man durch ein oͤffentliches Gebot 
denen Richter⸗Stuͤhlen des Roͤmiſchen Hof⸗Gerichts⸗ 
Feyer, denen Kraͤmern ihre Laͤden verſchloſſen zu 
halten; An denjenigen Orten, durch welche der Eins 
ritt geſchehen ſolte, die Straſſen zu ſaubern, und 
die Fenſter zu zieren, ernſtlichen befohlen, welches 
alſo nachgehends beobachtet worden: 

Des Donnerſtags fruͤhe, mit angebrochenem Ta⸗ 
ge ‚haben Ihre Majeſtaͤt ſich unerkandter Weiſe aus 
dem Vaticaniſchen Pallaſt, in einer mit 6. Pferden 
beſpanneten Kutſchen, durch das unter den Paͤbſtl. 
Beluedere gelegene Thor (Porta Angelica ſonſten 
Luſt⸗Thor genannte) aus der Stadt, gegen der um» 
fern von dar liegenden, und fo genannten Tiber- 
Bruͤcken, Pons Milvius oder PonteMolle , aufgemas 
chet, in Begleitung der Herrn Legaten, Medices 
und Heffen, vieler Prelaren, Fürften und Nieter, in 
Reiſe⸗Kleidern, neben einer groffen Anzahl Kur 
fihen; daben eben diejenige Ordnung wieder gehals 
fen worden, aleichtwie diefelbige von erftgedachrent 
Herren Legaren, des vorhero gegangenen Montags 
von Cafale de gli Olgiati in das Vaticanum geführt 
wurde: Denen vorausgegangen die Courrierg der 
Hn. Cardinal-Legaren, Tromperer und Leib⸗Compa- 
guieder Königin; die Hand-Noffe und Saqvayen der 
Cardinal- Legaren : die Hand + Pferde, Pagen 
und Trompeter der Koͤnigin. | 

Bey Dero Ankunfft an gedachter Ponte Molle, 
wurden Ihre Majeſt. mit vielen fcharff geladenen 
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Sanon Schäffen, auch einer Salve aus Mousque- 
ten empfangen: Und Fam ihr biß dahin entgegen der 
Stadrhalter zu Rom, deme bey fey feinem Sortzug 
vor der Cordonata des Campidoliider StadtSchult⸗ 
heiß, und deffen zugeordnete Raths⸗Verwandten, 
Confervarores genannt, ſich zugefellet : Die haben 
ihren Weg von da über den Corlo aus) dahin ges 
nommen, innachfolgender Ordnung. 

Vorhero rirten des Roͤmiſchen Volcks Tromper 
ter, denen folgte die Compagnie Curaßirer, mit de 
xo Trompetern, unterſchiedene Pagen und Hand⸗Pfer⸗ 





de; Darauf die vor dieſes Jahr in die Rolle gezeich⸗ 


nete von Adel Die Trommelfchläger des Stadt 
Schultheiſſen und der Confervaroren, Die Strafr 
N Juſtitieri und Zunfft-Meiſter. Die 
Trommelſchlaͤger de8 Gubernatoren ſamt deffen und 
des Stade-Schultheiffen Saquayeır, neben dem Re— 
giments /Stab, Schwerdt und Helm. Hiernechſt 
folgete der Gubernator , der Stadt⸗Schultheiß und 
der dritte Confervator , neben dem Ober⸗Zunff⸗Mei⸗ 
fer die Richter und alle andere Tribunalen des Gu- 
bernatorn und Capitolii angehörige Ofticianten, und 
auf den Seiten die Harrfchierer gemeldtes Guber- 
natorit, 

Bey vorerwehnter Begegnung fliege der Guber- 
nator mit dem Stadt⸗Schultheiſſen, Confervarorn 
und andern von den Pferden, und naheten ſich diſ— 
feirs der Brücken zu Ihrer Majeſt. Kutſchen: Dar 
auf der Gubernator fie empfienge, und im Nahmen 
Ihrer ſaͤmtlicher, fo wohl Dero infonderheie, als 
auch der ganzen Stadt Nom, über Ihrer Majeftär 
Annäherung vielfältig habende Freude bezeugte; 
Und als fie fi) Hierauf wieder zu Pferd begeben, 
auch vor Ihrer Majeſtaͤt Kutſchen biß an das Luft 
Hauß Pabſts Julii geritten, Haben fie mit tieffiter 
Reverenz ihre Abfchied genommen, und unter Loß⸗ 
brennung vieler Mortaletien fi) wieder nach der 
Stadr gewendet, die Compagnie Curaßirer aber 
zu Ihrer Majeſtaͤt Begleitung binterlaffen. 

Nach Anfunfft der Königin bey vorgedachten Pab- 
ſtes Julii LuſtHauß haben Ihre Majeſtaͤt wegen 
ſtarck eingefallenen Regens ſich eine gute Weile da⸗ 
ſelbſten aufhalten muͤſſen; Allda erſchiene auch Mon- 
fignor Farneſe, des Pabſts Groß⸗Hofmeiſter, mit 
dem gantzen Hof⸗Geſinde und allen brælaten des Roͤ⸗ 
miſchen Hofs: Der prefentirte im Nahmen feiner 
Paͤbſtlichen Heil. Ihrer Majeftät eine mit filbernen 
Bildern prächtig gezierte, und von blauen mit Sil- 
ber eingewuͤrckten Stücken gefürterte Kutſchen, nes 
ben einer auf gleichmäßige Art ausſtaffirten Saͤnff⸗ 
ten und Trage-Seffel, wie auch ein Zelter, mit einer 
blauund von Silber wohl geſtickten Sattel⸗Decken, 
welcher ihrer Majeſtaͤt bey diefem Eintritt biß an 
das Vaticanifche Palatium dienen folte: Don warnen 
aus vorgedachter Monfignor Farnefe ſich in nachfol. 
gender Ordnung begeben hatte, 

Koran riften die Trompeter ‚neben der mit Speer 
und Piftohlen bewehrten Compagnie leichter Pfer- 
de. Darauf der Ober - Stallmeifter des Pabfts, 
mit denen Ihrer Majeſt. zu verebren verordneten 
Trag⸗Seſſel, Zelter, Sänfften und Kutſchen. Der 
sichten Pferde Nirtmeifter , und der Schweiger 
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Hauptmann, wie auch alle Mazzieri, mie ihren 
Streiv. Kolben und Hämmern zu Roß: DieCere- 
monien-Meifter des Pabfts, der Hofmeifter, dieas- 
ſiſtirenden Biſchoͤffe, Apoftolifche Protonotarii, Au 
ditori di Rota, in ihren langen Roͤcken und Pontifi- 
califchen Hüten, die Cammer⸗Clericken und Prelaren, 
mit ihren braunen und Pontificalifchen Roͤcken, die 
Vorantider Signarur , und die Abbreviatores in ihren 
Haditen, und halb⸗Pontilicaliſchen Huͤten; Die ge- 
meine Capläne, die Cantzley⸗Caͤmmerlinge in ihren 
rothen Roͤcken und Kappen, die Confiftorial-Advo- 
caten, die Sämmerlinge extra muros, und des 
Pabſts Truchfeffe ſamt der Schweiger, Garde zu bey» 
den Seiten, 

Als nun der Hofmeifter bey mehr bedeutetem Ju⸗ 
lier Luſt / Hauß angelanget , und neben dem ſaͤmtli⸗ 
chen Comitarder Prelaten, vonden Maulthieren abe 
gefeffen, fliegen fie alleſamt binauf zu dem Koͤnigl. 
Zimmer neben dem Däbftlihen Hof-Gefinde und 
Garde, um Ihrer Majeft. bey Dero Einritt in die 
Stadt, ald auch nach St. Peters. Kirchen und öffent 
lichen Confittorio zu dienen ; Wie nun die Herren 
CardinalLegaren Ihre Majeftät die Stiegen bin. 
ab begleitet, bat zu Ende derfeiben Ihrer Majeſtaͤt 
der Paͤbſtl. Hofmeifter die Geſchencke überreicyer, 
und der Ober⸗Stallmeiſter den Zelter an Shrer Dias 
jeſtaͤt Roß⸗Bereiter überlaffen; der ihm vergönner 
Ihrer Majeſtaͤt im Auffigen zu dienen, und nach— 
dem felbige von beyden Hrn. Cardinal-Legaren is 
die Mitte genommen, begab man fich nach der Stade 
in folgender Ordnung, und war der Graf Bentivo- 
glio, ald Obriſter⸗Cammer⸗Juncker, Ihrer Maj. 
bey dem Stegreiff bedienet. 

In der erſten Ordnung voran ritten 8. Trompeter 
mit einem Heerpaucker neben etlichen Lagvayen zu 
Roß, ſo Hand⸗Pferde führeten; Denen folgete eine 
Compagnie Curaßirer in ihrem Harniſch und mit in 
der Hand haltenden bloſſen Degen; Wie auch eine 
Compagnie Carabinirer: Der Koͤnigin Leib⸗Gar⸗ 
de, welche Tuchene und mit Gold verbraͤmete Fluͤgel⸗ 
Roͤcke, mit langen geoͤffneten Ermeln, und auf bey— 
den Seiten als auch auf der Bruſt und Ruͤcken vier 
ſchwartze von Sammet gemachte Creutze hatten. 
Nach dieſen einTroup Courrier und Fourierer ; Dar⸗ 
auf 12. heladene Maul⸗Eſel, deren Zeuge von Seh— 
den und Gold, die Schilde und Schaͤllen ſilbern, und 
die Decken von rothem Sammet mit Gold bordirer 
waren, auch an güldenen Schnüren geführer wurs 
den. Denen folgten viel Diener zu Roß,deren ieder 
ein gefatteltes Roß an der Hand führete, und waren 
bedeckt nach den Livereyen der Cardinal-Legaren,Me- 
dices und Heſſen. 

Hierauf Fam mit anfehnlichem Pomp in einen 
Reiſe-Kleid der Fürft von Alan beiten Laqvay⸗ 
en fuͤrtrefflich bekleidet geweſen, neben dem Fuͤrſten 
von Carbognano und nach ihnen viel von Adel. Die 
naͤchſten waren der Hertzog Sforza, der Fuͤrſt von 
Nerula, deſſen Hr. Bruder, D. Lelio mit D. Ægy- 
dio, des Fuͤrſten von Carbognano Sohn, der Her⸗ 
tzog Savelli mit dem Marggrafen Maſſini, und Herr 
Mutio Mareti. Nachmahlen unter vielen von Adel 
ritten die Marggrafen Alta und Taſſi, dieHergogen 

Sal- 
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Salviari und Strozzi, die Hergogen von Cere und 
Lanti, gleichfalls mit ſtarcken und Foftbahren Li⸗ 
vereyen; Denen folgeten 2. Söhne des Herkogs Sar- 
viati, die Margrafen Corfinound Patricio, die Her 

fogen Matthei , der Fuͤrſt von 8t. Gregorio, und der 
Hr.Muti. So machten auch ein Adeliches Anfehen 
der Hr. Nari und Sohn des Freyherrn Matthei, in 
prächtigen Reiſe⸗Kleidern, fo von vielen mie ſtattli⸗ 
cher Liverey befleideten Laqvayen umgeben, und 
folgeten eine groffe Menge von Adel, 

Weiters war fehr lieblich anzubören der Schall der 
Drommeln des Roͤmiſchen Volcks, Gubernatorn und 
der Stadt; Nach welchen in praͤchtigſter Leverey gez 
ritten kamen die Pagen der Hn. Cardinaͤle⸗Legaten, 
Medices und Heſſen. Hinter ihnen erſchienen zu 
Paaren der Hrn. Cardinaͤle Guardarobben mit vor 
ſich führenden reich geſtickten Feld-Saͤcken; Wie 
auch deroſelben Cammer⸗Adjutanten, mit ihren auf 
mehrerley Arten zierlich gearbeiteten ſilbernen Kol⸗ 
ben ; Es folgeten auch derſelben Gaudatarii oder 
Schweyff⸗ Träger in dero gewöhnlichen Habit, und 
nach diefen die Edel /Knaben und Hof⸗Edelleute der 
Hrn, Cardinäle, dabey man die groſſe Menge der 
mit fo ungemöhnlichem Reichthum befleideren da, 
qvayen des Fuͤr ſten Pamſilii mit Verwunderung an 
zuſchauen hatte, welcher von vielen Pagen umgeben, 
in Geſellſchafft des Cardinals Lomelini Hrn. Bru⸗ 
dern, und Hrn. Carl Imperiali daher ritte, und nach 
ihm eine Menge de8 Adels, wie auch des Pabſts 
Truchſeſſen in ihren Habiten, neben dem Stallmei⸗ 
fter Ihrer Majeſtaͤt, nach welchen folgste der Koͤ⸗ 
nigin Seib-Pferd neben der vom Pabfte verehrten 
Sänften und Kutſchen. 4 

Eine neue Ordnung bey diefem Einriee machten 
der beyden Cardinal: Legaten gang prächtig beklei⸗ 
dete Trompeter, denen die Cämmerlinge extra mu- 
ros mit denen Confiftorial- Advocaten und Sammer» 
Præſidenten in ihren Habiten folgeren, und aufdie 
fe der Paͤbſtl. Trompeter leichte Pferde, und dar 
auf einige Roͤmiſche Freyberrn und Titolari neben 
denen Marggrafen Maluezzi und Parricio, dem Sohn 
Sen. Horatio Falconieri , dem Merggrafen Carle 
Rinuceini , Örafen Rippa , Ritter Pafioneo , Marg⸗ 
grafen S. Croce und Örafen Monte-Cucolo, in den 
berrlichften Kleidern und Livereyen. 

Aller Zufchauer Augen wurden zu abermahfiger 
Verwunderung gezogen ben Erſcheinung des Für 
ften von Paleftrina, und feines Hrn. Brudern des 
Commendatoren, deren Kleider, als auch ihrer Tra« 
banten und Pagen Livereyen fo Foftbar , und mit vie, 
len Farben dermaffen zierlich vermengt geweſen, daß 
unmüglich fiel, dererfelben Befchaffenheit gnug—⸗ 
fam zu befchreiben. 

Hierauf Famen die Päbftliche Garde Hauprleute, 
neben 4. deffelben Kolben» Trägern , ſodann des 
Pabſts Ceremonien⸗Meiſter, und mitten unter dieſen 
Ihrer Majeſtaͤt Cammer⸗Præſident und Roß⸗Be⸗ 
reuter. Nach denen dann kame die Koͤnigin zwiſchen 
denen beyden Hrn, Cardinal ⸗ Legaten, der von dem 
Pabſt verehrte Trage⸗Seſſel, des Pabſts Hofmei⸗ 
ſter, die afiftirende Biſchoͤffe, Apoſtoliſche Proto- 
notarii, Auditores Rotæ, Cammer⸗Prælaten, Vo- 
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tanti der Signatur, Abbreviatores, gemeine Caplaͤ⸗ 
ne, Cantzley⸗Caͤmmerling, die Trompeter, Corner 
te, Rietmeifter und Compagnie der Päbftlichen leich⸗ 
ten Pferde, In ſolcher Drdnung nun gelangten 
Ihre Majeſtaͤt zu der Porta del Popolo, oder zu der 
Pforte des Volckes, welche mit etlichen neuen Ma- 


chinen bezieree war, neben einem darauf gefegter 


Stein, mit folgender zu ewigwährender Gedaͤchtniß 
eingehauener Schrift: | 

FELICI FAUSTOQVE ORNATA 

INGRESSUI, ANN.D, MDE.LV, 
das ift: 
Zu gluͤckſeligem Einzug aufgerichtet im 
Jahr des Herrn 1655. 

Bey dieſem Thor erwartete die Koͤnigin das Collegi⸗ 
um der Herren Cardinaͤle, welche Dieſelbe durch den 
Hrn. Cardinal Barberino, als Vice Decanum, em⸗ 
pfiengen, und mit einer kurtzen, iedoch geſchickt⸗ ung 
zierlichen Rede verehreten: Und nachdem ermeldter 
Cardinal die darauf gethane Antwort Ihrer Maj. 
angehoͤrt, ſtellte er ſich wieder an ſeinen Ort, fo de 
war zu dev Rechten des Hn. Cardinal Saccherti. Der⸗ 
gleichen thaten die beyden Herren Cardinal ⸗Legaten, 
nachdem ſie nunmehr ihre Legation geendet, und 
nahm ein ieder feinen in dem Ritt ihme gebührens 
den Platz; Die Königin aber verbliebe zwiſchen de⸗ 
nen Hrn, Eardinälen Orfino und Coftaguti , als bey⸗ 
den älteften unter denen Diaconen-Cardinäfen, wel 
che alle mit ihren gewöhnlichen braunen Roͤcken und 
rechten Pontificalifchen Huͤten bekleidet, auf ihrem 
Pontificalifch geſchmuͤckten Maul⸗Thieren in folgen« 
der Ordnung geritten: Barbarino und Saccheti: Pa- 
lotta und Franciotto: Ludovifi und Cibo: Savellf 
und Altalli: Retz undConrado: Imperialund Bor- 
romeo: Santa Croce und Aldobrandino: Sandgraf 
Carl Barberino und Azolino; Odefcalco und Wid« 
man: Mediciiund Sforza, und zuletzt Orfino und 
Coſtaguti zu der Seiten Ihrer Majeſt. und befchlofe 
fen diefen Zug die von den Prelaruren, und obangerege 
te leichte Pferde. 

Hierauf folgete der Koͤnigin Saͤnffte, ſo inwen⸗ 
dig mit rothem Sammet, von auſſen aber mir ſchwar⸗ 
tzem Cordowan uͤberzogen war, neben einer von ro⸗ 
then Sammer und mit Gold verbraͤmter Ober-Dea 
cken, dergleichen Decken auch die Maul⸗Thiere hate 
ten, mit Seidenen und Bold vermengten Ovaften. 
Dann eine Kutſche Ihrer Majeſt. von gleichmäßigen 
Materie bezogen und Dber-Deefen, mit 6. Pferden 
befpanner. Eine Kutſche des Herrn Cardinal Me- 
diei, defjen Himmel und Neben Fenfter vom fein 
ften Epriftall, dergleichen vorhero in Nom nie geſe⸗ 
ben war: Eine andere Kutſche von 6. Pferden des 
Hrn. Kardinal Land⸗Graͤfen. Zwey andere von 6. 
der Konigin zugehörig 5; Fuͤnff andere von 6. des 
Cardinals Medici, und ander fünf des Herkogs 
Lanti, und eine von 6, des Hertzogs Matthei ‚neben 
5. anders gleichmäßigen unterfchieden angehoͤrigen 
Kutſchen. 

Nach denen kamen die zwo prächtig und ſchoͤnſte 
von 2. Pferden beſpannete Kutſchen der Fuͤrſten Pım- 
filio und Paleftrina, welchen mehr andere auf gleiche 
Art befpannere folgeren, und wurde bey dem Einritt 

durch 
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durd) das Thor von denen dabey ſtehenden Solda- 
ten eine ſtarcke Salve aus Mufquerengegeben, auch 
viel Mortaletten loßgebrennet. 

Mic diefer Ordnung führee man Ihre Majeſtaͤt 
von dem Thor des Volcks durch den Corlo nad) 5. 
Marco ‚al Jefu, alli Cefarini, Valle, Pafquino; Pa- 
none und der Rauffleufe Banchi , zuder Engelöburg, 
von welcher Ihre Majeſt. durch die auf den Waͤllen 
ftehende Soldaten, mit einer fehr ſtarcken Salve 
aus Mufgverenbegrüffer, und folgends mie Loßbren⸗ 
nung der Mortaletten, auch der fo wohl blind als 
ſcharff geladenen Canonen fo lang begleitet ward, biß 
Ihre Mojeftär durch die neue Vorſtadt auf den 
latz St. Petri im Vaticano gelanger, dafelbft ci» 
ne Anzahl Soldaten, ſo wohl zu Roß als zu Fuß, in 
Trouppen vertheilt, geſtanden. 

Nachdem nun Ihre Maj. bey den erften Stuf—⸗ 
fen des Vaticanifchen Tempels ‚gegen dem gröfjern 
Thor über , vom Pferd abgefeflen , Fame derofelben 
Monfignor Scannarola, Vicarius, mit feinem Dis 
fchoffs - Hut und Stab, neben dem ganken Capitel 
und Cleriſey entgegen , denen dad Capitel⸗Creutz vor- 
geftagen wurde, und die Capell-Muficanten des 
Pabfts vorgiengen. Hierauf als Ihre Majeftät 
zu oberft des legten Abjages der Stuffen gelanger, 
fegnd fie auf einem Tapet oder Küffen niedergefniet, 
dafelbft ihr das Erueifir von erwehntem Vicario vor 
gehalten wurde, welches fie gefüffee. Inzwiſchen 
bat ſich da8 Collegium der Cardinäle und Prælaten 
von Ihrer Maj. gerhan ‚und feynd indem Saal des 
öffentlichen Confiltorii hinauf geſtiegen, biß auf die 
Sardinäle Medici und Sforza, als die nächften nach 
den aͤlteſten zwey Cardinal ⸗Diaconen, welche bey 
Ihrer Maj. verblieben, dieweil ſich die beyde Her⸗ 
ren Cardinaͤle Urſini und Coſtaguti nach den. Zim⸗ 
mern des Pabſts, um ſelbigen anzuziehen, begeben, 
den fie darnach in das oͤffentliche Conſiltorium ge 
fuͤhret hatten: Daſelbſten immittelſt, biß die Koͤni⸗ 
gin dahin gelangt, ihme die Cardinaͤle den Gehorſam 
leiſteten. 

Bey Eintretung Ihrer Majeſtaͤt in das Vor 
Gewoͤlb des Vaticaniſchen Tempels (deſſen Mauren, 
Pfeiler und Saͤulen des Pabſts Ertz⸗Prieſter der 
Cardinal Barberino mit reichen Zierathen von al⸗ 
lerhand koͤſtlichen Tapezereyen behencken laſſen) wur⸗ 
de von der Paͤbſtl. Capell⸗Muſic gefungen: Iſta eſt 
ſpecioſa, &. Nach dieſen, als fie noch von dem Vi- 
cario mit dem Weyh ⸗Waſſer im Eintritt beſprenget 
worden, gelangten Ihre Majeſtaͤt in die Kirche ſel⸗ 
ber, da ſobalden das Te Deum laudamus intonirt, 
und von 6. Choͤren muſiciret worden; Darauf ha⸗ 
ben Ihre Majeſtaͤt ermeldte beyde Hrn. Cardinaͤle, 
Medici und Sforza, zu dem hohen Altar begleitet, 
auf welchem das Sacrament mit vielen Silber- Ge 
ſchmuck und Sichtern ftunde < Und nachdem Ihre 
Majeſt. auf einem ausgebreiteten Tapet und Kuͤſſen 
kniende, daſſelbige angebetet, auch Monf.;Vicarius 
das Gebethe: Deus, cujus Providentia, &c. abge⸗ 
leſen hatte, ward ſie mit ebenmaͤßiger Ordnung des 
vorhero tragenden Creutzes, und darauf folgenden 
Vaticaniſchen Cleriſey, von gedachtem Monfignor Vi- 
cario, auch denen Hn. Cardinaͤlen Medici und Sforza 
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nach der Capelle des heiligen Sacraments gefuͤh⸗ 
ret, in welcher das gemeldte Capitel und die Cleri⸗ 
ſey, in einer Reyhe ſtehende, gegen Ihrer Majeſtaͤt 
in dem Vorbeygehen ſich neigeten, und dann von 
denen beyden aͤltiſten Diaconen, Cardinaͤlen Urſini 
und Coſtaguti, neben 8. aſſiſtirenden Biſchoͤffen und 
dem Hertzog Conti, als des heil. Gaſt⸗Hauſes Hope 
meiftern, angenommen, von denen ſie endlich, da im⸗ 
mittelſt die Herren Cardinaͤle Medici und Sforza ſich 
nach demConſiſtorial· Saal begeben, um vor Ih. Maj. 
Ankunfft, bey Dero fie biß dahin verblieben, dem 
Pabſt allda den gebuͤhrenden Gehorſam auch abzule⸗ 
gen, gar daſelbſt hinauf in ermeldten Conſiſtorial⸗ 
Saal begleitet worden. 

Da nun Ihre Majeſtaͤt daſelbſt Hin, und nach Er⸗ 
oͤffnung der Baͤncke, in mitten der gedachten zwey 
Cardinaͤlen Diaconen gelanget, thaͤte ſie, auf Erin⸗ 
nerung des heil, Gaſt⸗Hauſes Hofmeiſters, den er⸗ 
ften Suß- Fall: Auf halbem Weg den andern, und 
vor denen Stuffen des Paͤbſtl. Stuhls den dritten. 
Solhemnad) , auf erftermeldeten Hofmeifters Ans 
weiſung, fliege fie die Stuffen hinauf, und Füffete 
vorhero den Pabft den Fuß, und nachmahlen die 
Hand, welcher fie mit freundlich gütigen Worten 
empfieng, und daß Ihro Majeſtaͤt bald wieder auf⸗ 
ſtunden, Derofelben mitder Hand winckte. 

Als nun das Confiftorium fich geendet, begabe fich 
derPabft, dem das Collegiun der Cardinäle vorgien» 
ge ‚ wieder zu dem Zimmer der Paramenti, und wurs 
den bey ihrer Majeft. 6. Cardinäle und 8. Prælaten 
gelaffen, welche diefelbe in das Koͤnigl. gezierte Zim⸗ 
mer des Wind Thurms oder Torre del Vento begleir 
tet haben, aus deme fie, nebft erwehnten Herren, 
die Schwermer, Rarfeten und andere in der Engels 
burg kuͤnſtlich zubereitete Luſt⸗Feuer anfabe, als mie 
denen fich auch die Solennitäten Ihres Einzugs endie 
gen folten. 


Sambftags frühe, fo da war der Heil, Chriſt⸗ 
Tag, nehmlich den 25. Decembris, holeten vormehr 
wohlgedachte Hrn. Kardinäle Joh. Carl Medices und: 
Sforza die Königin aus ihrem Zimmer ad, führeren 
ſie durch die Gregorianifche Stiegen hinab in den Va- 
ticanifchen Tempel, und begleiteten fie biß an den 
für fie zubereiteren Ort ‚um des Pabfts Meffe anzu⸗ 
hoͤren; Dieſer Dre war eine Koͤnigl. Cortina, aufs 
fen von Carmofin- Sammer, inwendig aber ein gank 
guͤldenes Stuͤck mit guͤldenen Frangen unddrey 
Stuffen: In felbiger ward fie gelaffen, und ſatzten 
fich Ihre Majeſtaͤt dafelbft auf einen Stuhl vor 
güldenen Brocado, oder güldenen gemodelten datyn 
gemacht, Derodie Madamen dellaQueva und Ben- 
tivoglio, neben dem Don CarloConti, Herkogen zu 
Guadagnolo und heil. Saft, Haufes Hofmeiftern, 
famt einem des Pabſts Ceremonien» Meifter auf 
warteten. 

Immittelſt kamen auch Ihre Paͤbſtl. Heiligkeit 
mit dem Collegio der Hrn. Cardinaͤle in die Kirche, 
das Amt der heil. Meſſe zu halten; Welche ſich auf 
den gewöhnlichen Stuhl ſetzete, von denen Cardi⸗ 
nälen den üblichen Gehorfam empfieng, und dann 
folgends nach dem hoben Altar ſich verfügere, da 

ſelbſten 
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ſelbſten fie abermahls in den allda verordneten 
“ Pontifiealifch zubereiteten Trag⸗ Seffel niederge, 


effen. 

Alsdann feynd Ihro Majeſtaͤt von obgemeldten 
Herrn Eardinälen und Hertzogen hinzu geführer,und 
von dem Pabſt mit den gebührlichen Ceremonien 
vor ihn kniend gefirmee worden. Bey welcher 
Verrichtung Ihrer Majeſtaͤt Beyſtand, als ein Dar 
the, im Nahmen der Catholiſchen Majeſtaͤt obge— 
dachter Hr, Cardinal ſoh. Carl Medici war, und fie 
Chriſtina Maria Alexandra genennet worden. 

Nach empfangener Firmung haben Ihre Majeſt. 
vielerwehnte Hrn, Cardinaͤle Biſchoͤffe, und Herkos 

ewiederum nach beſagter Cortina geführet, allda 
ſie ferner des Pabſts Meſſe beygewohnet, und alſo 
zu der Communion kommen. Denn als Ihre Paͤbſtl. 
Heiligkeit die gewoͤhnliche Bedienten des Altars 
communieiret, wurden Ihre Majeſtaͤt wiederum 
wie zuvor dahin gefuͤhret, von Ders Paͤbſtl. Hand 
ſie daſelbſt vor den Fuͤſſen kniende die Communion 
mit groſſer Andacht empfangen, und dann nach ih⸗ 
rem Ort wieder umgewendet. Monſignor Colon- 
na, Ertz⸗Biſchoff zu Amaſia bat folgends Ihre Mia 
jeſt. mit dem Weyrauch beraͤuchert; Monf. Farneſe, 
Ertz⸗Biſchoff an Patraſſo, Deroſelben das Pacem, 
und dann der Pabſt zum Ende den Segen gegeben. 
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Darauf wurden Ihre Majeſt. nach geendeter Capel ⸗ 
le von dem vorigen Comitat wieder aus der Kirchen 
in Dero Zimmer gefuͤhret. 

Nach eingenommener Mittags⸗Mahlzeit haben 
Ihre Majeſt. ſich nach der Kirchen Santa Maria Mag- 
giore begeben, um allda bey der Krippen Chriſti ihre 
Andacht abzulegen. Dahin fie dann in dem vom 
Pabſt ihr verehrten Trag⸗Seſſel getragen und mie 
einem Comirat fürnehmer Herren als auch beyder 
Paͤbſtl. Leib⸗Garden begleiter worden. 

Am St. Stephand-Tag, als am heil, Sonntag 
den 26. Decembr. haben Ihre Paͤbſtl. Heiligkeit die 
Königin bey der Paͤbſtl. Tafel tradtiver, und Des 
rofelben ein herrliches Banquer haftenlaflen; Wels 
chen Tags Abend, und zwar um die Zeit des Ave Ma- 
ri, Ihre Majeſt. fih in St Derers-Kirchen her 
abbegeben , von dannen fie in Begleitung einer Men⸗ 
ge anfehnficher Herren, und hohen Standes⸗Perſo⸗ 
nen, als auch durd) die Straſſen, fo von groffer An» 
zahl des Volckes faft gang beſetzt geweſt, nachdem 
über die Maffen gezierten Farneſianiſchen Palaft 
um darinnen zurefidiren geführer, im vorbey paflı- 
ren aber vor dem Engliſchen Collegio von felbiger 
Alumnis, deren ieglicher eine angezuͤndete Wachs⸗ 
Fackel in der Hand gehalten, begrüffer, und mie 
Laͤutung der Glocken verehrer worden, | 


XXVII.. 
Beſchreibung, mit was vor Geremonien Churfuͤrſt Johann Georg der TI. zu Sachſen 
den Grund-Stein zu einer Evangeliſchen Kirche zu Hanau geleget, | 


de Anno 1658, 


DEN 24. Mal. (3, Junii) Anno 1658 erhub ſich 

Se, Churfuͤrſtl. Durchl. zu Sachfen nad) der 
alten Gräflichen Stade Hanau , zwo Meilen von 
Franckfurth, andem Mäyngelegen, woſelbſt fie, auf 
geſchehenes Erfuchen, am 25, diefes, dem erften 
Stein zu einer neuen Kirchen, fo die Evangelifch 
Lutheriſche Gemeine allda, fo fich bißher allein mie 
der Graͤflichen Schloß-Kirche behelffen müffen, zu 
bauen, vorgenenmen hatte, ſelbſt perfönlich Lege 
fe, mitdiefen Ceremonien: 

Anfänglich wurden um 7. Uhr drey Canon ⸗Schuͤſ⸗ 
ſe nach einander gethan, darauf ward um 8. Uhr zum 
erſtenmahl, und halb 9. zumandern , und um 9, zum 
drittenmahl, der Gottesdienſt, ſo indem Schloß ges 
ſchahe, mit Trompeten» und Heerpaucen, Schall, 
in Ermanglung des Gelaͤuts, intimirtund angezeigt, 
indeffen aber ſowohl vocaliter und inftrumentaliter 
aufs zierlichft mucirt, als auch choraliter etliche 
geiftliche Lieder darzwiſchen gefungen, und dann von 
dem Chur ⸗Saͤchſiſchen ObersHof- Prediger, Herrn 
Doctor Weller, eine Predigt überden 6.7.8 9. und 
10, Verß aus dem 4, Cap. des Propheten Zacharid 
gehalten. | 

Als nun ſelbige mit einer abermahligen wohlklin⸗ 
genden Muſic beſchloſſen worden, erhuben ſich bey⸗ 
des Seine Churfuͤrſtl. Durchl. zu Sachſen, ‚und auch 
Se Hoch⸗Groaͤfl. Gn. Herr Friedrich Caſimir, als 
regierender Herr zu Hanau, ſamt den noch zween 
juͤngern Hrn. Grafen zu Hanau, benebenſt den Chur⸗ 
fuͤrſtlichen und Groͤflichen hochanſehnlichen Herren 
Raͤthen und Bedienten, um 12. Uhr zu Fuß, auf 
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ei Kirch⸗Bau ⸗Platz in zierlicher Ordnung, als wie 
olget: 

1. Giengen die Hrn. Marſchaͤlle, fo den Procefs 
ausfuͤhrten. 

2. Die Schuͤler, Schul⸗Diener und das Geiſtli⸗ 
che Miniſterium in ihrer Ordnung. 

3. Die Heer⸗Paucker und Trompeter. 

4. Des Hrn, Grafens Hof- Diener, Offieirer 
und Raͤthe, zwiſchen denen Churfuͤrſtl. und Graͤfli⸗ 
then Miniftris giengen der Reichs⸗Staͤdte Abgeord⸗ 
nete. 

5. Die Churfuͤrſtl. Saͤchſ. Hof⸗Diener, Officirer 
und Raͤthe. 

6. Die juͤngern zwey Herren Grafen von Hanau. 

7. Vier Adeliche Knaben, deren einer die Auge 
fpurgifche Confeflion und Catechifmum Lutheri , der 
andere daß filberne Geſchirr mie der Muͤntze, der 
dritte ein Glaß mit rothem, der vierdte ein Glaß mie 
weiſſem Weine getragen, 

8. Der regierende Hr. Graf von Hanau alleine, 

9. Se. Churfuͤrſtl. Durchl. alleine und bey De⸗ 
roſelben Trabanten und Schweitzer. 

10. Hinter Sr, Churfuͤrſtl. Durchl. Dero Leib⸗ 
Guardia mit den Carabinern. 

11, DiePagen, Laqvayen und Wallachen. 

12 Die Churfuͤrſtl. Leib⸗Kutſche. 

13. Das uͤbrige Churfuͤrſtl. Hof⸗Geſinde. 

Im Fortgehen ward eben auch mit einſtimmen⸗ 
der Inftrumental-Mufic choraliter geſungen, und mie 
den Trompeten und Heer⸗Paucken gewechfelt, wel 
ches auch auf dem Bau⸗Platz etwas währere, allwo 

Ss Se. 
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Elena 2 rar Sand re a a 
Se. Ehurfürftl. Durchläucht. fich an ihren Ort ftel⸗ 
fee, die vorgerragene Bücher, Müng und Glafer 
wurden auf den Tiſch, auf welchem das Model der 
Kirchen allbereit ſtund, geſetzt. Als es mit Singen 
und Muficiren ftil worden, lieffen fih Ihre Hoch— 
Gräftiche Gnaden und die gange Evangelifhe Ger 
meine gegen Seiner Churfürftl. Durchlaͤucht, daß 
fie ſich fo gnädig und geneige zu dieſem Chriftlichem 
Werck bemühen wollen, unterehänigft bedancken. 
Als diefes gefchehen, fliegen hoͤchſtgedachte Ihre 
Ehurfürftl.Durchläucht in die Grufft, legten Ihre 
Churfuͤrſtliche Hand an den Stein, welcher ſeitwarts 
angelehnet, und von denen Bau⸗Leuten an behoͤrigen 
Ort gebracht wurde, festen fodann die Augfpurgifche 
Bekaͤntniß, und Herrn D. Luthers Catechiſmum, die 
Muͤntze, wie auch den rothen und weiffen Wein in un 
terfchiedenen zweyen Öläfern, in die darzu ausge— 
hauene Löcher, und lieffen den andern zum Spunt 
eingerichteten Stein, worin das Graͤflich Hanaui- 
ſche Wapen aus verfifbertem Kupffer getrieben, wel⸗ 
chen fie auch mit angriffen, drauf legen, ſchlugen 
nachmahls, und nach Or. Churfürftl. Durchlaͤucht 
der regierende Herr Öraf, dreymahl mitdem Ham⸗ 
mer drauf, und fingen die Maurer alfobald an zu 
arbeiten. In währender folder Verrichtung lief: 
fen fich die Trompeten und Heer⸗Paucker tapffer hör 
ven, und wurde auch aus Stuͤcken und Mufgveren 
einmahl Salve gefinoffen, welches auch, nachdem 
men, Herr GOtt did) loben wir, 2c. gefungen, zum 
andernmahl,und nach verfefenem Gebeth und gefpro- 
chenem Segen, da man zum Defchluß geſungen: Sey 
Lob und Ehr mit hohem Preiß, ze. zum driftenmahl 
geſchehen. Womit fic) alfo diefes Chriſt⸗eyfferige 
Werck mit aller Evangeliſchen hoͤchſterfreulichſten 
Hertzens⸗Frolocken gluͤcklich geendet. 

Auf der einen Seite der eingelegten Muͤntze iſt ge⸗ 
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prägt geweſen der Auferliche Abriß der neuen Kirche, 


in einem Schifflein, ftehend auf denen Meeres: Bel 


fen, defjen Ancfer eine Hand ausdenen Wolcken er⸗ 
fafte, mitdiefer Umſchrifft: 
SaLVator gentls Manet anChora fIDa reprefsls. 


Auf der andern Seite war folgende Schriffe zu 
leſen: 
Su: 


CHRISTO SALVATORI 
AUGUSTANA CONFESSIONIS 
INCREMENTO | 
SERENISSIMUS SAXONIX DUX 


JOANNES GEORGIUS IL 
8. R.I. ARCHi-MARESHCALLUS 
ELECTOR  ; 
HUJUS FUNDAMENTUM 
SUA MANU 
FELICITER  POSUIT 
HANOVIE 
XXV. MAIT A. CH. M. DC. LVIII. 
CRESCAT, AUGESCAT , PERENNET! 
QVOD PORRO 
ACCEDENTE AD SUAM 
PIORUM LIBERALITATE 
AD FINEM PERDUCTURUS EST 
PATR. PATER 


FRIDERICUS  CASIMIRUS 
COMES IN HANAU. 

Nach geendigten Ceremonien diefes fo Chriftlis 
chen al8 auch hochanfehentlichen Adtus, fuhr Seine 
Churfuͤrſtl. Durchl. wiederum nach dem Schloß, 
bey Dero Einfahrr die Thuͤrner bliefen: Allein GOtt 
in der Hoh ſey Chr, ꝛc. und dann ward ſchließlich 
die vierte Salve gegeben. 


TEMPLI 


XXVIII. 
Beſchreibung, mit was vor Ceremonien die Fräulein Cocilia Breunerin zu Wien 
in Gegenwart des Kaͤyſerlichen Hofes zu einer Nonne eingekleidet 
worden, de Anno 1660. 


N 8. 18. April. wurde ein Käyferl. Cam 
mer + Fräulein, fo des Difchoffs zu Wien Baſe 
war, in dem fo genannten Koͤnigs⸗Cloſter daſelbſt 
zu einer Nonne, in Gegenwart des gangen Kaͤyſerl. 
Hofes, eingekleidet und introduciret, Selbige hieß 
Cœcilia Breunerin, war ungefehr 17. biß 18. Jahr 
alt, und geſchahe folcher folenne Adtus folgender 
Maſſen: Etwa nach 9. Uhren Vormittags Fam man 
indie Kirche, vor welcher zwey Trabanten mit ihren 
Helleparten ſtunden, damif nicht iederman hinein 
lieffe, da dann bereits unterfchiedfiche Grafen und 
Herren wie auch Dames fich eingefunden, und unter 
denenfelben auch ein junger Herkog von Hollftein, 
der Hr. von Starenberg, Känferl Hof Marfchall 
Graf Tylli, Freyherr von Walderdorff , Reichs— 
Vice - Cantzler, de8 Grafen von Portia, Kanferl, 
Obriſten Hofmeifters, Gemahlin, und mehr ande, 
res Bräfliche Srauenzimmer, gegen ro, Uhr erfchien 
der Päbftliche Borfchaffter, Graf CarolusCarafla, 
ein langer Herr in einem langen Biol-braunen tuches 
nen Mantel, mit vorb tafferen Aufſchlaͤgen und fols 


chen Kragen, (dergleichen der biefige Bifchoff auch 
zu fragen pflegee) und der Spaniſche Ambafladeur, 
Graf von Fuentes, ein kleiner Herr, ſatzte fich ſobald 
zu der Gräfin von Portia, und ließ ſich mie ihr in ei⸗ 
nen Difcours ein, dann der Denetianifche Gefandte, 
eine lange Perfon, in einen ſchwartzen Zeug-Norf,mie - 
einem breiten Kragen, faft wie die Juden auf ihren 
Sabbath zu tragen pflegen; Nach und nad) fanden 
fid) ie mehr und mehr Cavaliers und Dames ein, und 
alle Kaͤyſerl. Cammer- Herren und Grandes , die 
Kaͤyſerl. Pringepinnen ſtunden oben auf einem vers 
gülderen Chor; Als nun die Zeit herbey rückte, daß 
die introducirende Braut oder Tonne in die Kirche 
geführer werden folte, giengen etliche Srancifcaner 
in ihren Meß⸗Gewandten derfelben bißan die Kirch» 
Thüre entgegen, und trugen Ihr das JEſus⸗Kind, 
alsihren Bräutigam zu, famt einer brennenden grofe 
fen weiffen Crang-Kergen, und fragten ſie nochmahls, 
ob fie beharrlichen gefonnen, in dieſen Nonnen⸗Orden 
zu treten? indem diefelbe es nun mit einem hellen Ja 
beftärdfte, giengen obige Sraneifcaner- Mönche wies 

ders 
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derum zurück, fasten diein Händen habende Crantz⸗ 
Kertze auf ein vor dem Altar ftehendes Fleines und 
mit Blumwerck beftreusres Täfelein, das JEſus—⸗ 
Kind aber auf den Altar, worauf der Nonnen-Ha- 
bit, famt einem fchönen Crank lag ; Denen folge, 
ten die beyden Ertz⸗Hertzoge, Earl Joſeph und Leo» 
pold Wilhelm , Ihre Käyferl. Majeſtaͤt und die 
verwirtibte Känferin, fo alle ſchwartz bekleidet, und 
dann die Geiftliche Braut, in einem gang filbern 
Stuͤck mit langen Flügel» Ermeln und grofjem 
Schweiff, fo ein Kaͤyſerl. Cammer⸗Fraͤulein nach» 
trug, und fonften mie der Känferin Schmuck überz 
aus praͤchtig gezieret, auf dem Haupte einen grünen 
Noßmarien»Crang : Die Käyferl, und Ertz⸗Her⸗ 
tzogl. Perfonen verfügten fih insgeſamt in einen 
Stuhl nahe am Alter, die Braut aber vor denfel, 
ben auf einen braun ſammeten Kuͤſſen, bald figend, 
bald kniend, im Hineingehen wurde der Anfang mie 
Trompeten und Heer⸗Paucken gemacht, bernacher 
von denen Kaͤyſerl. und Erg-Herkoglichen Muſican⸗ 
ten, fowohl charaliter als figuraliter,; und unter 
andern eine Sonate, foder Känfer Leopoldus felbften 
componiret habenfolte, muhciret, darauf der Kaͤy⸗ 
ſerin Hof⸗Prediger, ein Jeſuit, fich auf die Sangel 
verfügte, eine Predigt von der heil. Cœcilia ableg> 
te, und diefelbe auf die zu inveftivende Nonne, fo 
gleichfalls Cecilia hieſſe, applieirte, und wurde 
ihr ein ander Nahme, nehmlich Maria Anna , und die, 
fe beyde Heiligen ihr zu Patronen gegeben, Mach 
der Predigt wurde auf 4, Choren , als einer mit Geis 
gen, Theorben und Violen de Gamben, der andere 
mit Pofaunen und Zindfen, der dritte mit Trompe 
ten und Paucken, und der vierte mit Clarinen, ohne 
Vocal-Mufic muficiret , hierauf Meſſe gehalten, 
dann die Braut von zweyen Brautführern, als ih⸗ 
ren Vettern, Graf Breunern, und einem andern 
Grafen, um den Altar herum zum Offertorio gefuͤh⸗ 
vet, und nach diefen ihr vor demſelben kniend das 
hochwuͤrdige Abendmahl in einerley Geſtalt gereichet, 
drauf gieng ſie neben der Dame, ſo ihr den Schweiff 
nachtrug, alleine dreymahl um den Altar herum, in 
der rechten obgedachten ihren Sponfum, das Bild 
Chriſti in der Tincfen aber gemeldte brennende 
Wachs⸗Kertze haltend; Inzwiſchen fang ein Pfaff 
unferfchiedlich und mehr als 30. mahl Dominus vo- 
biſcum, &c. peromniafeculorum fecula, &c. Ore- 
mus&e. undfehrlangelateinifche Gebethe, ein an 
derer Pfaff gieng mit dem Rauchfaß um den Altar 
und die Braut herum, und murmelte auch etwas, 
bald refpondirfe der Chorus Muficus, bald fungen 
die Dfaffen alle zugleich ; Endlichen wurde Ihr. 
Kaͤyſerl. Majeft. dem Käyfer, der Kaͤyſerl. Frau 
Wirben, denen beyden Er, Herkogen, und dann 
der einzukleidenden Nonnen, das von den Roͤmiſch⸗Ca⸗ 
tholiſchen fo tirulirte Pacem oder Agnus Dei, mit 
vielen Wachs⸗Kertzen, und -fonderlicher Ehrerbie, 
fung, vorgetragen, die e8 dann gar devote und ans 
dächtig Füfferen. Die Cavaliers und Dames aber in 
denen Stühlen lieffen gar Feine Devotion und An 
dacht von fich fpühren , fondern hatten ir continuir- 
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lich Geſpraͤch untereinander, bald fielen fie nieder, 
bald ftunden fie wieder auf, welche Ceremonien faft 
big um 1. Uhr Nachmittage währeren. Darauf 
wurde die Nonne von dem Käfer und Erk-Herkog 
Leopold Willhelmen aus der Kirchen in das naͤchſt 
daran liegende Cloſter geführet, welche dann zuvor 
bey dem Altar, und im Hinausgehen der melclichen 
Freude gänglich entſagte, und fehließlichen, indem 
fie, zu defto mehrerer Bezeugung ihrer fFandhafften 
Devotion zu dem Ponnen»Seben , den auf dem 
Haupt habenden Roßmarien⸗Crantz herunter nahm, 
und in etliche Stücken zerriß, auch diefelbe über fich 
in die Höhe werffende , im folche Worte heraus 
brach: 
Fahr hin du ſchnoͤde Welt, 
Hiermit ſag ich dir ab, 
Ich frag nach keinem Geld, 
Pracht, Ehr und aller Gab, 
Wann ich nur habe dich, 
O! Chriſt mein Braͤutigam, 
So laß begnuͤgen mich, 
An dir, du GOttes Samm ac, 


Und nahm unter Weges von ein und andern Cava⸗ 
liers und Dames, mit denen fie befannt gewefen, mie 
einem freundlichen Anfeben, Abfchied, und gleich» 
fam gute Nacht 5; Die Einfleidung oder Ableg- des 
Weltlichen und Anlegung des Nonnen⸗Habits, fo 
ein brauner Haͤrner langer Kock, ift in dem Clofter 
hernach vorgangen , ingleichen auch die Abfchneidung 
der Haare, Sonſten iſt der Kaͤyſer inder Kirchen 
in einen mit gelben güldenenem Stück ‚die Kaͤyſerin 
mit ſchwartzen Sammer, und die beyden Ertz⸗Hertzo⸗ 
ge mit Carmefin rorden Sammer bebengten Stupf, 
auf der rechten Seiten des hoben Altars geftanden, 
der Känfer oben an, dann die Käyferin, als deffen 
Frau Mutter und beyde Erg-Herkoge; haben nach 
diefem Adu in dem Clofter Tafel , an welcher die 
Nonne gleichfals als eine Braut und oben an gefefr 
fen, gehalten, und darauf obgedachter Einfleidung 
beygewohnet. Die drey Ambafladeurg, als der 
Paͤbſtliche, Spanifche und Benetianifche, faffen auf 
fer dem Chor zur lincken in einem mie rothem Sam, 
met bedeckten Stuhl, der Päbftliche, oder Nuntius 
Apoftolicus, fuhr mit 3. Careten, iede mit 6, Pfer, 
den befpanner ‚die £iverey war tunckel Tuch mie braus 
nen Sammeten Borten, der Spanische Botſchaffter 
gleichfalls mit 3. Careten, die Leib⸗Kutſche von gruͤ⸗ 
nem Sammer, mit güldenen Buckeln, groffen gl 
denen Franzen, und auffen auf derfelben vergüldere 
Knöpffe, mit vierzeben Senftern ‚auf ieder Seite 4. 
hinten 3. vornen auch fo viel, die Pferde waren Tis 
ger- Farben, an den Knöpffen drey groffe Dvaften 
bangend, und foll diefer Zug zehen taufend Reiche, 
Thaler gefofter haben; Die Liverey war griin mie 
güldenen Pofamenten; Der Venetianiſche Geſand⸗ 
te ebenmäßig mit 3. Caroffen, unter denen der Leib⸗ 
Wagen mit ſtarcken Schimmeln befpanner, die $is 
veren von Kannet / braunem Tuch mit gruͤn fanemeren 
Schnuͤren. 
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Beſchreibung der ſolennen am Käyfeel. Hofe Anno 1660. am Frohn Leichnams⸗ 
| Tage gehaltenen Procefüion, 


M 17.27: M3ji1660. war zu Wien der Catho⸗ 

lifchen Frohn⸗Leichnams⸗Feſt, allda die Proceflio- 
nes ihren Anfang nehmen, geftalt dann die Hands 
wercker mit ihren fehr Eoftbaren Fahnen, derer man 
che 40.50.60, 70, biß 80, fl. Eoftet, ſich in die Ste⸗ 
phans⸗Kirchen verfammler ‚frühe nach 5. Uhren aus 
derfelben inihrer Ordnung gangen, und ein und an 
dere Kirche befucher, und folgeren , wie nachfteber: 

1. Die Zimmers Seutbe, derer an der 


Zahl 400% 
2. Mäurerer 400% 
3+ Tiſcher 200. 


4. Ein unbekannt Handwerck, auf deſſen 
Fahne war der Nahme Leonhardus 
mit Gold geſchrieben 


200. 

5. Dergleichen Zunfft auf welcher Fahne 
der Nahme Oswald 70. 
6. Koͤche 24. 


7. Wagener 
8. Bildſchnitzer 
9. Schiffer 


54. 
28 
34» 


10. Bierführer 40. 
11. DBarbier und Bader 64. 
12. Seiler 6 
13. Hutmacher 34» 
14. Toͤpffer 36. 


15, giegelmacher 44. 
16. Korbmacer 4% 
17. Kuchen⸗Becker 28. 
18. Kornmeſſer 34 
19. Fuͤtterer 36. 
20. Muͤller 100. 
21. Becker 136. 
22. Kupffer⸗Schmiede 66. 
23, Schneider 120. 
24, Fleiſcher 280% 
2,5. Rothgieſſer 7. 
26. Weiß-Öerber 50. 
27. Handſchuhmacher 34. 
28. Loh⸗Gerber 162. 
29. Sattler 128 
30. Riemer 158 
31. Schwerdfeger 134. 
32. Boͤttiger 126. 
33. Fiſcher 128. 
34. Gaͤrtner 20. 
35. Stein⸗Metzen 148. 
36. Schuſter 408. 
37. Schmiede 180. 
38. Kramer 150 
39. Schnuͤrmacher 152. 
40. Strumpff / Stricker 26. 
41. Leder⸗Bereiter 30. 
a2. Brantewein⸗Brenner 126. 
43. Kuͤrſchner 104. 
44. Mablers Jungen 30% 
45 Mahler 26. 
46. Wuͤrtz⸗Kraͤhmer 230% 


47. Schwark-Färber 20» 
48. Schön-und Kunſt⸗Faͤrber 12. 
49. Kannen-Öieffer 34. 
50. Sporer . 
51. Schloͤſſer 142. 
52. Tuchſcheerer 24. 
53. Tuchmacher 106. 
54. Buchbinder 24. 


Hierauf kamen Ihre Kaͤyſerl. Majeſtaͤt, nebſt bey⸗ 
den Ertz⸗Hertzogen zu Pferd, in die Stephans -Kirs 
che, wohneten der Predigt und hohen Meſſe bey; 
Vor Ihr. Majeſtaͤt giengen alle Sammer - Herren 
und andere hohe Miniftri zu Fuß; Nach Deroſel⸗ 
ben fuhren des Känfers und der beyden Erg Her 
Bogen Careten. Die Känferl. Kurfibe war mit 6. 
Schimmeln befpannt, hatte 10. groſſe Cryſtallene 
Senfter, auswendig roch Preußiſch Leder, mit ver- 
gölderen Nägeln, befihlagen, inwendig um und um 
die Küffen, Borbänge , wie auch der Himmel mif 
Gold dichte gefticfer, der Boden mit gelben Sams 
met, der Krank von doppelten göldenen Stangen , 
auf dem Himmel, fo wohl auf dem DBörder + al8 
Hinter⸗Geſtell übergöfdere Adler,mit der Cron, und 
Creutzweiß geſchrenckt das Schwerdt und Scepterz 
Die Kutſcher hatten von blauem Damaft mit gölder 
nen Blumen gefticfte Roͤcke, die Ermel zweyer 
Hände breit mit Golde verbremet , auf den Hüter 
ſchwartz und gelbe Federn, das Pferd⸗Zeug von ror 
tbem Sammer, mit Golde gezieret. Der beyden 
Erb, Hergoge Wagen war in und auswendig vor 
ſchwartzem Sammer, und vergöldeten Nägeln, und 
hatten die Kutſcher dergleichen Roͤcke, mit goldenen 
Knoͤpffen, auf den Hüten ſchwartze Trotzer. Dach 
geendigter Predigt und hohen Meſſe gegen 8. Uhr 
iſt der Ordens⸗Leute und anderer Procellion angan⸗ 
gen, wie folgende Ordnung meldet: 


1. Kaͤyſerliche Spital-Männer, 18 
2. Findel⸗Kinder, gruͤn gefleider, 110, 
3. Spital» Weiber, 22: 
4. Serviten, 20% 
5. Auguftiner Difcalceati, 80. 
6. Pauliner, 28. 
7. Barmhertzige Bruͤder, 24 
8. Sapuciner Difcalceati, ss 
9. Auguſtiner Calceati, 40. 
10. Minoriten, 42. 
II. Franciſcaner Diſcalceati, 80. 
12. Dominicanet 9% 


13. Auguftiner Canonici Regulares famt ih» 


rem Prelar, I 
14. Benediftiner nebſt ihrem Prelat, 24. 
15. Sindel-Kinder abermahls, 4% 
16. Dorotheer, 28. 
17. Micheeler, 1% 
18» Jeſuiter, 16% 


19. Landſchaffts⸗-Trompeter und Heer⸗ 
Paucker, 6. 
20. Mu⸗ 
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20, Muficanten in der St. Stephan» 
Kirche, 20% 

NB, Die Mufie in der Stephans- Kirche Eofter 

jählihgooof. 

21, Unterſchiedene Clerici in Prælaten ⸗ Habit, Meß⸗ 
Gewandten und Chor⸗Hembdern, 

22. Kleine Knaben mit Fackeln und Gloͤck⸗ 
sen, 

23. Decanus Philofophie. 

24. Decanus Medicinæ. 

25. Decanus Juris. 

26. Redtor mit dem Academifchen Habir, 

27. Ertz⸗Hertzogs Trompeter, 

28. Käyferliche Trompeter und Heer⸗Pau⸗ 
cker, 

29. Kaͤyſerliche Muſicanten, fo nicht alle, 

30. Dom⸗Herren, 

31. Weyh ⸗Biſchoff. 

32. Buͤrgemeiſter. 

33. Stadt⸗Richter, dem ein ſilbern Schwerdt 
nachgetragen wurde. 

34. Der hieſige Biſchoff mit dem Venerabili, 
unter einem Himmel, welchen 4. Cavaliers 

trugen, neben dem Biſchoff 4. Clerici ‚derer 

2. raͤucherten, 9 

35. Hinter dem Himmel die beyden Ertz⸗Her⸗ 
tzoge, mit brennenden gemahlten Fackeln, 
neben dem jungen Ertz⸗Hertzog gieng ſein 
Hofmeiſter, Graf Kabatha, 3 


24. 


a 


24: 
1% 
10, 
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36. Ihre Känferl, Majeſtaͤt gleichfalls in der 
Hand eine brennende gemahlte Fackel, gien⸗ 
gen ſchwartz in Spaniſcher Mode ‚mie dem 
goͤldenen Vließ. Zur Rechten GrafN. 
N. zur Lincken Graf Tſchernin, mie dem 
Ihre Kayferlihe Majeſtaͤt gar freudlich 
ſprachten. 
37. Der Paͤbſtl. Nuntius, Spaniſche und 
Venetianiſche Ambafladeur, 3 
38. Graf von bortia, Obriſter Hoffmeiſter, 
Fuͤrſt von Lobkowitz, und Fuͤrſt von Dietrich⸗ 
ſtein, ieder mit dem goͤldenen Vließ. 3 
Darauf folgeten die übrigen Grafen, Herren, Ca- 
valier8 und Bürger in groffer Anzahl ac Ohnge⸗ 
fehr nach ı 1. Uhren iſt diefe Proceflion wieder in die 
Stephans⸗Kirche gangen ‚und darinnen mit Trom— 
peten , Heer⸗Paucken und ftattlicher Muſic diefer 
Adtus befhlofien worden , und wird diefes Frohn⸗ 
leichnams » Soft 8. Tage nach einander mit ſolchen 
Umgängen celebrirer ; Und pflegen Ihr. Majeſtaͤt 
den erften Sag als heute, dann Funffeigen Sonn» und 
Donnerſtag als den legten mit zugehen. Die Gaf 
ſen, dadurch Ihre Majeſtaͤt geben , werden mic Bre⸗ 
tern 3. Ellen breit beleget, mit Graß beffreuer, und 
auf den Seiten mie Mayen beſtecket, wie auch an uns 
terſchiedenen Orten Altaͤre aufgerichter, darbey die 
vorübergehende Ordens / und andere Perfonen, wie 
nicht weniger Ihre Kaͤyſerl. Din. felbften Ihre De- 
votion halten, 


| 88 
Beſchreibung, mit was vor Solennitaͤten Biſchoff Frantz Wilhelm zu Regenſpurg 
einen Synodum gehalten, de Anno 1660, 


Al 1660. den 8. Junii hielten Se, Hochfuͤrſtl. 
Eminenz ‚der Herr Cardinal und Biſchoff zu 
Degenfpurg, wie vor 10. Jahren im Jahr 1650, 
bey Antretung feiner Regierung defjelben Bip- 
thums abermahl einen Synodum Generslem, oder 
allgemeine Zufammenfunfft, aller bejagten Stifft 
zugehoͤriger Geiſtlichen C welche er zu ſolchem Ende 
zufammen beruffen ) gar feyerlich, woben ohn diejer 
nigen , welche wegen der Seel-Sorge auf den Pfar⸗ 
ven und in Elöftern des Gottes-Dienſtes halber 
verbleiben müflen ‚in die. s3 1. Geiftliche ‚darunter 
13. geweyhete Xebre erſchienen. 

Diefe Verſammlung geſchahe in der Dom⸗Kir⸗ 
che daſelbſt 3. völlige Tage nach einander, allwo dte 
Zufammenfünffte allemal von s. Uhr des Morgens 
big 12. und von 2. biß nad) 6. Lihren des Abends 
waͤhrten. Die Geiftlichen wurden allefamınt , fo 
wohl zu Mittag als Abends in felbiger Bifhafli, 
cher Refidenz mit guter Ordnung geſpeiſet; Und 
bey dem Amt der Meffe, und zum Beſchluß gefuns 
genem Lob⸗Geſang: Te DEum laudamus &e. alle, 
mahl eine anſehnliche Muſie mie allerhand Inftru- 


menten und Trompeten gebalten ; Wiesenn auch 
am erften und legten zu Ende zwey anfehnliche Um⸗ 
gänge ‚und zwar der erfte zu den Heiligen Erhard 
und Albert , der legte zu den Heiligen Emmeran 
und Wolfgang (welche ale Bifchöffe ver Stade 
und Stiffts Regenfpurg gewefen und den Chriſt⸗ 
lichen Glauben, vor 1100. jahren da gelehrer) 
durch die Stade worgiengen, worbey fich etliche tau— 
fend Perfonen , fo wohl aus der Stade als vom 
Sande ‚befanden. Hochgedachte Se. Fuͤrſtl. Emi- 
nenz legten nicht weniger alle drey Tage in der 
Dom» Kirche vor allen anweſenden Geiftlichen ei 
ne $ateinifche Nede ab, dergleichen auch fonft uns 
terfchtedliche aus denen Geiſtlichen zu verfchiedenen 
Stunden thaͤten; Auf den nachfolgenden Tag 
verordneten Se. Hochfuͤrſtl. Eminenz, daß in der 
hoben Dom; Stiffts- Kirche, wegen des zur Oliva 
in Preuffen gefchloffenen Friedens das Te DEum 
laudamus &e. angeftimmet werden folfe, worzu denn 
abfonderlich die Herren Abgefandren eingeladen 
wurden, 


XXXI. 


Beſchreibung, mit was vor Solennitäten Biſchoff Chriſtoph Bernhard zu Muͤnſter 
den ſo genannten groſſen Umgang in der Stadt Muͤnſter gehalten / auch hierauf 
die daſelbſt neu erbauete Citadelle eingeweihet, 

de Anno 1661. 


Anno 


Ss 3 
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Nno 1661, War die gewöhnliche jährliche Pro- 
ceflion zu Münfter,welcheman den geoffen Um⸗ 
gang nennet,und auch nach alter Gewohnheit und 
Drdnung gehalten ward, wobey Se, Fuͤrſtl. Gna⸗ 
den ſich perfönlich in einer filbernen Chor» Kappe, 
und anderem Bifchöfflichen Zierath, gleich wie des 
Tages zuvor, und auch die DomsHerren , welche 
Gr. Fürftl, On. gleichergeftalt in ſilbernen Stücken 
aufwarteten, finden lieffen Die Adel. Stande, 
Perſonen hielten ihre Ordnung wie gewöhnlich, 
Die Soldaten, wie auch dieSvadron,, fo vorigen 
- Tages aufferhalb der Stade geftanden, waren nun 
in der Stade auf verfihiedenen Plägen,und fehoffen 
iedesmahl Salve,fo offt al8 Se. Fuͤrſtl. Gn. bey ih» 
nen vorüber gieng. 

Auf dem Dom ftunde der Hr: General-Wacht—⸗ 
meifter Pleuren mit einer Svadron an einer, und 
der Hr. Obrift, Srenherr von Walpode „mit feinem 
Regiment an der andern Seite, durch welche bey» 
de Svadronen Se, Fürftl. Gn. mit der gangen Pro- 
cestion durchhin gieng, die dann aleicher Weiſe ihr 
re Salven thaͤten; Und als Se. Fuͤrſtl. On. an den 
Ort Fam, wo die 12. halben Carthaunen ftunden, 
ward auch aus denenfelben fapffer Feuer gegeben. 
Nach geendigtem Gortesdienft ward eine Fürftl; 
Mahlzeit ‚in Beyſeyn derer von Adel indem Dom- 
Hoff,und zwar mie nicht geringem Pracht als des 
Tages zuvor ‚gehalten. Den Abend darauf wur- 
den die Pech» Tonnen angezündet ‚und da fahe man 
den ganzen Dom Hoff und viel andere Pläge bren- 
nen, und fehimmern von brennenden Pech, Krän- 
gen , Saternen und Rädern mit angeftecften Lich, 
tern, welche, wie geſtriges Tages, fort und fort 
brannten, und fo einen hellen Schein von fich gaben, 
als wenn es amhellen Tage wäre, 

Dienftags den 12. 22. April. begaben ſich Se, 
Fuͤrſtl. Gm in der Ehrwuͤrdigen Herren Jeſuiter 
Collegium , wofelbft eine Comoedie vom Daniel 
und dem König Evilmerodach gefpielet ward, wel— 
che fich fehr wohl auf des Biſchoffs Zuftand fehick, 
te. Die Herren Srafen von Bentheim, Tecfelen- 
burg und Steinvorde waren da auch zugegen, und 
wuͤnſchten Sr. Fürftl, On. Glück, auf dem Jeſui—⸗ 
ter: Piatz. | ) 

ie das Spiel aus war, fuhr gedachte Se. 
Fürftl. En. gegen den Abend aus nad) dem neuen 
Werck, bey ſich habend in der Kutſchen vorerwaͤhn⸗ 
ten Herrn Grafen von Bentheim, die andern zwey 
Herren Grafen aber folgten in der zweyten Kutſche, 
und fo fort die Dom⸗Herren und die von der Ritter 
ſchafft, in mehr als 30, Kutſchen. 

Se. Fuͤrſtl. Gn. faß in einer neuen Caroffe, mit 
6. dundfelsarauen erden beſpannet, und mie dun— 
ckel⸗ roth Sammeten Vorhaͤngen und verguͤldeten 
Beſchlaͤgen gezieret. Die zweyte, worinnen die 
beyde Herren Grafen von Tekelenburg und Stein⸗ 
vord ſaſſen, war auch neu und mit 6. weiſſen Pferden 
beſpannet, ſo ſonſt gewoͤhnlich Sr. Fuͤrſtl. Gn. Leib⸗ 
Caroſſe zu ziehen pflegen. 

In der Citadell oder Feſtung ſtund ein groß Ge, 
zelt, wohl auf die soo. Schub lang, oben mit Segel; 
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Tuch bedeckt ‚und auf den Seiten mie Meyen oder 


grünen Zweigen zugemacht, bey 300. Schub lang, 


wo nehmlich Se, Fürftl. Gn. mitden Herren Gra⸗ 


fen, Dom» Herren und Adelichen Stande Jerfonen - 


jolle tradtivee werden 5 100, Schuhe waren fürdie 
Muficanten,und das übrige vor das Adeliche Frau⸗ 
enzimmer, welches allda mit allerhand Zucker und 
Schleckwerck, und Fruͤchten koͤſtlich gaſtiret ward; 
Aber die Herren Grafen, Dom⸗Herren, und die von 
Adel nebenſt den Herrn Buͤrgermeiſtern der Stadt 
und vielen andern kriegten allerhand Koſt und 
Speiſen, wie man den vorigen Tag auch aufgetra⸗ 
gen hatte, 

Das Geſchuͤtz ftund mitten in der Feſtung in eis 
ner Reyhe nach einander gepflangt, und ward bey 
Sr. Fürftt, Sn. Ankunffe allzumahl gelöft : Her 
nach wenn der Rom, Känferl. Majeftät , des H. 
Rom, Reichs und der Hochmögenden Herren Ge- 
neral Staaten Geſundheit getruncken ward , wur⸗ 
den iedesmahls 3, Stücken abgefchoffen , fo daß, 
warn man an Sr, Fürftl, Gn. Tafel gan herum 


getrunken hatte,go. Schüß aus Stuͤcken gefiheben 


waren 

Da e8 num begunte dunckel zu werden, fiengen 
die Feuer an zu fpielen, welches biß um 1. Uhr in 
der Nacht währere,che alles verbrannte, Unter 
andern ſahe man Sr. Fuͤrſtl. Gn. Nahmen ſehr 
ſchoͤn im Feuer glängen und ſchimmern mit diefen 
Buchſtaben: 

C. EM BSD 

Der Eifernen Pfannen, welche auf Stoͤcken 
ſtunden, brannten etliche biß gegen den Tag hin: 
So waren auch die vornehmſten Thuͤrne wiederum, 
wie die vorigen zwey Tage, mit Feuer und Kchtern 
verſehen, welche denen’aufferhalb der Stadr einen 
ſchoͤnen Schein gaben,nicye anders , als wenn der 
Himmel zunjolchem Freuden » Feft etliche tauſend 
Sterne geſchickt hätte. 

Wie Se, Fuͤrſtl. Gn. mie den Herren Örafen, 
Dom-Herren,denen vom Adel, und den Herren von 


Münfter wieder nach der Stadt zog, fo thaten die. 


Soldaten in der Seftung abermahls eine Haupt⸗ 
Salve, und unter folchem ange wurden bey der 
Pforte der Seftung unterfchiedliche fchöne Luſt⸗Ku⸗ 
gel, auf zwey abfonderlichen lägen in Brand ges 
ſchoſſen, welche wegen der vielen arfigen Schwärs 
mer, Schläge und Nacgveren,inden fie alle fo wun⸗ 
derlich durch ein ander, und drüber und drunter 
flogen, Iuftig zu fehen waren, Als diefes Freu 
den» Feuer angieng , donnerten die 24. Metallene 
Stuͤcke in der Feftung noch einmahl loß, und wie 
der Herr Bifchoff unter dem Stade » Thore war 
auch die 12, halben Carthaunen auf dem Juden 
Felder Chore. Die Gaſſen und Bürgers-Häufer 
waren allenthalben mit PechrCrängen und brennen. 
den Laternen bierbey gnugſam verfehen, und mit ſol⸗ 
cher Freude und Herrlichkeit endigte fich ohn eintziges 
Ungluͤck diefer prächtige Einzug indie Stadt Muͤn⸗ 
fter,und die feyerliche Einweybung der neuerbaueten 
Citadell und Münfterifchen Brille. 
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Nachricht von dein Ceremoniel bey) der Execution eines Inquifitiong + Proceſſes 
in Portugall, de Anno 1664. 


DB dem Tage, welcher zu diefer Ceremonie be, 

ſtimmet iſt, laͤſſet man bey gar fruͤhem Morgen 
alle Gefangene, fo in dem Inquifitions - Gefängniß 
jeithero arlegen , loß ; jedweder von ihnen träge 
eine Wachs⸗Kertze in der Hand, und ift fein Haupt 
Haar glatt abgenommen, der Leib aber mit einem 
Wamms und Hofen von ſchwartzer Leinwand, und 
daruͤber mit einem Dber-Rock, oder Überwurff ‚von 
gelber Seinwand ‚den fie San - benico nennen, fo mit 
einem rothen Andreas, Creug vorn und hinten be, 
zeichnet iſt, bekleidet 5 jedoch mie diefem Unter 
ſchiede, woferne weiter nichts darauf gemachet ift, 
fo ift das ein Zeichen, daß der Gefangene mit einer 
leidlichen Straffe davon fomme ; find aber Flam— 
men drauff gemachet, und zivar umgekehrt, fo ber 
deutet diefes, daß der Inquific des Feuers würdig 
geachtet, jedoch begnadiger worden ; geben aber 
die Flammen aufwärts, und fo,daß Geftalten vom 
Teuffel darzwifchen gemahlet zu ſehen, fo zeiget die, 
ſes einen armen Menfihen an, welcher Feinen Par- 
don zu hoffen. bat , und ing Feuer muß. Die 
Weibs/-Perſonen find eben alfo gekleidet, nur daß 
die Manns⸗Perſonen eine Haube auf dem Kopffe 
fragen ‚jene aber eine Art von weiffen Schleyern, 
fo man Domino nennee , und ihnen das Befichre 
nicht bedecfet. Wenn nun der Ausgang aus dem 
Haufe der inquifition geſchiehet, fo gehet zur Rech⸗ 
ten und Lincken des armen geiftlichen Suͤnders ein 
fo genannter Familiair , oder Sreund des heiligen 
Ofkeii ‚und diefe Fragen insgeſamt auf ihren Maͤn⸗ 
teln die Kennzeichen ihrer Würde , in der Hand 
aber eine lange Stange oder Stab, und find mehr 
rentheils Seute von groffer Qualität. Dieſe lange 
Reyhe nun von Gefangenen, welche alle ein. 
geln Hinter einander geben, hat vor fid) etliche 
Prieſter in Meß⸗-Gewandten, welche das Creutz 
vor ſich her fragen Taffen ; von Platz zu Platz a 
ber kommen andere Gattungen von Creugen und 
andere Prieſter. Dieſe gantze Procesfion ziehet 
mit einen tieffen Stüllſchweigen fort, die Zuſchauer 
aber ſtehen zum hoͤchſten beſtuͤrtzt. Fruͤh um 6. 
Uhr kommt man in ſolcher Procesfion in den grof 
fen Maß des Inquiſitions⸗Hauſes auf ein feſt ge- 
bauetes und bedecktes Theatrum oder Schau⸗Buͤh⸗ 
ne ‚fo länger und auch. breiter als ein Ball» Hauß 
ift ; an deffen einen Ecke ſtehet ein Gerüfte, wie 
ein Amphitheatrum, fo fid) in die Höhe zieher ‚und 
das ganke Spatium einnimmet. Daſelbſt Hin fegen 
ſich die Inquifiten , big 120, Perſonen, und alle 
Familiaires de8 H. Officii, neben einander in Ord⸗ 
nung ; Gerade gegen über an der andern Eefe fi- 
Sen die Inquifitions,-Richter 5 und ift diefer Ort 
mit Suß+ Taperen beleger : zwiſchen beyden bat 
man eine Art von einer Cantzel auffgebauer; Mit 
ten aber im ‘Mas vor der Empor-Kirche und dem 
Amphi-Thestro wird der Inquifit hingeftelle, um fein 
Urtheil anzubören. Wenn diefes geſchiehet, fo 
liegt er auf den Knien, bat feine Nichrer vor fich, 


und ein Crucifix. Unten aber an dem Gang, fo 
nach) der Empor, Kieche führee,, werden die Der 
ureheileten nad) der Drdnung hingeſtellet. Diefe 
Handlung nun,oder Auto da FE, wird angefangen 
mit einer ‘Predigt, deren inhalt gemeiniglich ift 
von Befehrung der Juden. Wenn der Prediger 
oder Dominicaner - Münch von der Cantzel geftier 
gen ift ‚fo tritt ein anderer Geiftlicher Hinauff, und 
lieſet die Urtheile nach einander laut ab. Weil ſel⸗ 
bige aber nach einerley Model gegoffen find,foift es 


uͤberaus verdrüßlich zuzubören ‚indem das Ablejen 


biß zu Abends um 6, Uhr währen, Zufoͤrderſt 
wird das Urtheil über diejenigen geſprochen, welche 
wegen Zauber- Mittel in tiches » Sachen verflaget 
worden, welche zwey Weiber haben und der wider, 
natürlichen oder ſtummen Suͤnden uͤberwieſen find. 
Denen folgen diejenigen , fo fi) als Juden, oder 
Juden ⸗Genoſſen, ſelbſt angemeldet, ob fie ſchen ſich 
vorher zum Chriſtenthum bekannt, und geſtanden 
haben, daß ſie ihr Zimmer verkehrter Weiſe mit 
Beſen ausgefehrer , des Freytags zu Abend ihre 
Lampen rein gemacht und angezuͤndet, auch alsdenn 
weiß leinen Zeug genommen ‚nicht weniger die Fa⸗ 


fen der Königin Eſther gehalten, auch weder von 


Schweinen, noch Hafen, noch Saninichen ‚noch Fir 
fehen ohne Schuppen eſſen wollen, nf. m. Weil 
fie nun folchem nad) des Judenthums vollig uͤberwie⸗ 
fen gehalten werden; fo übergiebt man fie im Urtheil 
der weltlichen Obrigkeit , iedoch mit anfügen 
der Bitte, (weil es heißt: Ecclefia non judicat 
de fanguinesdie Kirche urtheilet nicht über Blut,) 
daß ihre Beſtraffung ohne Blutvergieſſen gefchehen 
möge, Die Obrigkeit nun erzeiget hierinne gegen 
die geiftlichen Richter einen willigen Gehorſam, und 
zwar mie einer fonderbahren Bereitwilligkeit. 
Denn da c$ bereits über 6, oder 7. Uhr iſt zu A⸗ 
bends, fo werden ſie insgeſamt, ehe es noch 9. Uhr 
ſchlaͤgt, verurtheilt, daß man fie lebendig verbrens 
nen ſolle, um ſo wohl der geſchehenen Vorbitte ein 
Genuͤge zu thun, als auch dasjenige zu exequiren, 
was auf dem San benito oder Ober⸗Rock des armen 
Suͤnders gemahlet zu ſehen. Unter den 12, oder 
14: Perfonen nun, welche man an diefem Tage in 
Siffabon verbrennte, darum, weil fie nicht hatten 
befennen wollen, dag fie mit ihren nächften Anver- 
wandten, als Vater, Mutter, Weib und Mann, 
nach Juͤdiſcher Weife gelebet hatten, war ein jun 
ger Menſch, ben 20, Jahr alt, welcher ‚als er fein 
Urtheil angehöret batte, mit unerſchrockenem Mur 
the uͤberlaut fagete ; Laſſet uns fröfich ſeyn, heute 
werden wie in das Hauß des HERRN geben. 
Die übrigen Inquificen ingefamt enfgiengen zwar 
der Todes ⸗Straffe, muften aber ihre Guͤter im 
Stiche laffen , und noch darzu eine vieljährige und 
ſchimpffliche Buffe zu thun angeloben. Man re- 
legiret viele folcher $eufe nach) Caftio Marino, wies 
wohl nicht eben allemahl um ihres Judenthums 
willen. Stirbt einer im Öefängniß der Inquifi- 

tion, 
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tion, fo werden feine Gebeine vom Fleiſch abgeloͤ— 
fer, und auf den Tag des Blur» Berichts verwahr 
vet ‚Sodann aber in einen Kaften geleger, und auff 
einen brennenden Scheiter-Hauffengeworffen, nach⸗ 
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dem auch der Derftorbenen Urtheil, (deren Bild» 
niß zugleich nebft den Gebeinen in Procefion here 
um getragen wird )vorbero iſt abgelefen worden. 


S 


XXXIIL 


Beſchreibung det lolennen Celebration des S. Antonii Brüderfihafftd- Tags 
zu Bruͤſſel, de anno 1668. 


DB 7. 17. Januarii 1668. als am Wieder /Ge⸗ 
daͤchtniß ⸗ Tage des H. Antoni hat deſſelben be, 
ruhmte Bruͤderſchafft, beſtehend in den meiſt en 
Sürften und Herren der Spaniſchen Niederlande in 
der Kirche bey den Auguftiner - Diönchen denfelden 
mit groſſem Pracht gefegret, worzu der Öraf von 
Bouchoven, als Probft der befagten DBrüderfhafft, 
den allerfoftbarften Kirchen Schmuck, ſamt denen 
fchönften Tapeten, und die herrlichfte Muſic, fo 
immer zu erlangen gewefen , an die Hand fihaffen 

laſſen, um folches Heft des H. Antonii zu beehren, 


Nach vollendetem Kirchen + Dienfte führte der 
Probſt alle die anmwefende Herren zufammen ihrer 

20, in fein Logiament, allwo ein Berrliches Mahl 
zubereitet war 5 " Ehe fie fich aber fasten, gaben fie 
zuvor einträchtig ihre Stimmen zu einem neuen 
Probſte, und benanuten darzu den Herrn Örafen 
Caftel Mendes, einen fehr reichen Herrn, nach wel 
cher Berrichtung fie ſich an eine runde Tafel ſetze⸗ 
ten ‚woran fie herrlich tractiret wurden und letztlich 
den gangen Handel mit unterfdeiebenen Öefundheitd, 
Truͤncken beſchloſſen. 


XXXIV. ** 


Beſchreibung, wie der geweſene Koͤnig Johann Caſimir in Polen von der Abtey 
zu St, Germain in Franckreich, als Abt, Poſſeſſion genommen, 
de anno 1669. 


Koͤnia Johann Caſimir in Polen war der Regier 
sung müde worden, und hatte felbige niederges 
leget, entweder weil er das Ende feiner Tage mit 
Geber zubringen wolte ‚angefehen er einem gewiſſen 
Moͤnchs⸗Orden anverlobee war, oder weil er 
die Saft des Polnifchen Regiments nicht ‚mehr 
ertragen Eonte- Daß es aus Kleinmürbig- 
keit geſchehen, kan man wohl nicht fagen ‚angefeben 
er Zeit feines Lebens über 22. Baraillen gehalten, 
worunter er die meiften gewonnen. Weil ihm 
nun Franckreich vor allen Laͤndern gefiel, verlangte 
er von dem König,daß er daſelbſt feine Lebens⸗Zeit 
zubringen möchte, Dieſes verſtaͤttete ibm auch) 
Ludwig, obne Zweiffel aus Abſehen eigener Ehre, 


und gab ihm die Abtey St. Germain des Prez, bey 
Paris, nebft 10000. Rthl. Einkuͤnffte. Dieſe 
beyde Printzen ſahen einander nicht anders als in- 
cognito, weil der Koͤnig in Franckreich ihm nicht 
die rechte Hand geben wolte, noch auch ſelbige in 
ſeinem Lande uͤber ihn nehmen mochte. 


Den 4. Novembr. hielt er ſeinen erſten Einzug 
in der Kirche beſagter Abtey als Abt, da er denn von 
allen Religioſen auf das praͤchtigſte empfangen 
ward, Kr feste ſich hierauf auf den Abt⸗Stuhl, 
worüber ein Himmel mie feinem Königl, Wappen 
gemacht war, da dann dag Te Deum laudamus mes 
gen feiner Ankunfft gefungen wurde, 


XXXV. 


Beſchreibung, mit was vor Ceremonien Käyfer Leopoldus, zu Wien, den Grundſtein 
zu einer neuen Catholiſchen Kirche ‚an den Ort der geweſenen Fuden, 
Synagoge geleget, de anno 1670, 


ge Hre Kaͤyſerl. Maj. Leopoldus faffefen An, 1670, 
"Seine gar Löbliche Refolution, aus der gemwefenen 
Juͤdiſchen Synagoge zu Wien ein Gottes⸗Hauß zu 
inachen, worzu Sie den erften Grund⸗Stein gelegt, 
und felbige dem H.Leororvo dediciret und geweyhet; 
Hierauf wurde das erfie hohe Amt durch Ihro 
Fuͤrſtl. En. den Hrn. Biſchoff zu Wien folenniter 
darinn gehalten, und bey Einweybungdiefer neuen 
Kirche zum ewigen Bedächtniß eine vergöldete Tas 
fel aufgerichtet,auf derer einen Seiten diefe Worte 
fich eingefchniften befanden: 
Zu Ehren unſers HErrn ZESU, 
GOttes und Marien Sohnes, 


ur 


Und 3 
Ewigen Gedaͤchtniß des Heiligen 


LEOPOLDI, 


Marggrafens zu Öeflerteich, 
Iſt der erſte Stein gelegt worden 
M. DC. LXX. den XVIII. Aug, 
Auf der andern Seiten ſtunde: 


Demnach die Juden voͤllig von hier ausge⸗ 
ſchaffet worden als hat er Großmicheigfte 
Baͤyſer Leopold von Öefferreich diefe ihre Sy- 
nıgoge,als eine Moͤrder⸗Grube, zum Zaufe 
EOttes aufrichten und dem Seil. Leopoldo, 
Marggrafenı und Beſchuͤtzer Oeſterreichs/ 
dediciget / und, dem Cathbolifchen Gebrauch 
EN einweyhen laffen, im Jabe M. DC, 


XXV 
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XXXVI. 
Beſchreibung, mit was vor Ceremonien die Chur⸗-Printzeßin Charlotte Eliſabeth zu 
Pfaltz ſich zu Metz zu der Roͤm. Catholiſchen Religion bekennet, auch wie 
endlich ihre Vermaͤhlung mit dem Hertzog von Orleans vollzo— 
gen worden, deanno 1671, 


N: 14. Novembr. 1671, langte die Chur⸗Pfaͤl⸗ 

*tiſche Printzeßin Charlotte Eliſabeth in der 
Stade Des in Begleitung der Madame Printzeßin 
Palatinæ, ihrer Nüchte, nebenft ihren Hoffftädten, 
und etlichen Stands-Perfonen aus der Pfalg an. 
Dieweil num diefe Pringeßin von der Religion, in 
welcher fie gebohren, abzutreten, und fih zu der 
Catholiſchen zu begeben ſchon lange gefonnen gewer 
fen, fo hat fie fo lange damit innen gehalten, biß fie 
an einen ſichern Dre gelangen ‚und, weffen fie ger 
fonnen, ſich erklären möchte 5; Dergeftalt daß die 
Madame Printzeßin Palatina ‚ ſtracks nach ihrer An⸗ 
Funffe ‚den Heren Erg Bifchoff von Ambrun, Dir 
ſchoffen zu Meg, benachrichtigen Iaffen , daß er in 
partieulier diefer Printzeßin, zu welcher fie ihr Hin, 
ein führen mwolte, aufwarten Eönte, um dieMotiven 
ihrer Befehrung zu examiniren, und ihr über dies 
jenigen Zweifel , fo fie iegend Haben möchte, eine 
Erläurerung zu geben. Diefemnach befande er in 
der Conferenz, welche er mit ihr,in Gegenwart ber 
fagter Madame Pringeßin Palatin® , und des Pater 
Jordans, eines Jeſuiten, den fie auf ihrer Reife in 
Teutſchland mit fich gefuͤhret, zu halten, die Ehre 
gehabt, dafs diefe Pringeßin in Glaubens - Sachen 
alibereit fehr wohl unterrichtet gewefen, welche ihm 
gefagt, daß ein Abt Benedidtiner- Ordens von Ibou,in 
dem Gebierh Ihrer Ehurfürftl. Durchl. zu Pfalg, 
ſehr offt von den Haupt⸗Puncten der Catholiſchen, 
Apoſtoliſchen und Roͤmiſchen Religion ſich mit ihr 
unterredet, und daß fie die Ceremonien, fo bey dem 
beil. Amt gehalten werden , zu fehen ein groffes 
Belieben getragen. 

Der Herr Ertz⸗Biſchoff befprache fich hierauff mit 
ihr von den vornehmſten Streitigkeiten, wobey fie 
ſich gegen ihn insgemein vernehmen lieffe, daß fie 
alle die Irrthuͤmer, worinnen fie unferrichtet 
worden ‚twiderruffe, und die Sehre der Kirchen al, 
lerdings annähme ‚in welcher fie auch beftändig les 
ben und fterben wolte: in welcher ihrer gufen 
Meynung er fie durch einige Betrachtungen zu 
ftärcfen ſich bemuͤhete, um ihr dadurch zu erfennen 
zu geben, daß die Kennzeichen der wahren Kirche 
nirgends, als bey der Catholiſchen zu finden wären; 
und nachgebends veroliche er fich mit ihr wegen der 
Form, wie fie fich bey Abſchwoͤrung der Kegerey 
zu verhalten, 

Diefe Printzeßin nun Fam des andern Tags mit 
der Madame Prinseßin Palatina gegen den Mittag 
in die Dom Kirche ‚allwo ſich eine groſſe Menge ho⸗ 
ber anfehnlicher Perfonen 5 und unter andern die 
Marfchälle von Pleſſy und Crequy , der Graff von 
Vaillac , viele Prefidenten und Raͤthe des Parla⸗ 
ments zu Mes , die Marſchallin von Plefly , die 
Gräfin von Pleſſy, die Madame von Gourdin, und eine 
groſſe Anzahl vornehmer Damen diefer Stadt ber 
funden. Der Herr Ertz⸗Biſchoff erwartete diefer 
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Pringepin bey der unterften Staffel des hohen AL, 
tars in feinem Priefterlihen Habit, und in Gefel- 
ſchafft feines Kapitels, allwo er anfangs, nachdem 
fie dahin gelanget, und nieder gefnier, das Veni 
Creator angeſtimmet, dem die Kiechen + Mufic ges 
antwortet; nachdem dieſelbe vollender, hielt er eine 
Rede an fie von wegen der Gnade GOttes des AL 
lerhoͤchſten, indem ex fie aus dem Irrſal der Ketze— 
ven beruffen, und wieder in den Schoß der Kirchen 
geleiter ; wornechſt er ihr etliche wichtige Schren 
gab , daß fie bey ſolchem feft gegründeren und le— 
bendigen Ölauben , der dur) die Liebe chaͤtig iſt, 
ſtandhafft bleiben ſolle. Folgends char fie ihr 
Glaubens-Bekaͤntniß, nach der Form des Concilii 
zu Trident, da fie auf die vornehmften Articfel anr- 
wortete: Ich gläube denfelben feftiglich , und von 
gankem Hertzen. Hierauf ward mit dem Kirchen 
Gebet, wegen der Abfolution von der Ketzerey, fo der 
Herr Er Bifchoff ihr ertheilet, fortgefahren ‚und 
das Te Deum laudamus gefungen ‚nach welchem fie 
die gange Gemeine durch ihre Demuth, und wegen 
ihrer Vergnuͤgung, die fie an ihrem Geſicht blicfen 
laſſen, daß fie fih mie der Catholiſchen Kirche wieder 
vereiniget gefeben,treflich erbauet hatte. 

Den 16. dieſes Fam die Churfürftl, Printzeßin 
des Morgens um 9. Uhr abermahls in die Dom⸗Kir⸗ 
che,derendie Madame Printzeßin Palatina ſtetige Ges 
ſellſchafft geleiſtet, und die Mutter, Stelle eines fo 
heiligen und erbanlichen Wercks vertreten. Der 
Herr Erg Bifhoff gieng ihr biß an die Kirch Thür 
entgegen, fie zu empfangen ‚und Chat eine Rede vor 
feinem Capitel an fie : hernach Fam fie vor den os 
ben Altar, allwo der Herr Er Bifchoff‚nachdem er 
feinen Priefterlichen Habit angezogen ‚ihr das Sa- 
erament der Firmung, von defjen Ratur und Wir 
ckung er fie bevor berichter, gegeben , worben die Ma- 
dame Pringepin Palatina ihr an ſtatt der Tau Par 
thingedienet. Folgende höreren fie eine Meſſe, wel⸗ 
che von einem Canonico diefer Kirche gelefen wurde 5 
nach Vollendung derfelben ftiege der Herr Erb Bir 
ſchoff auf den Altar, und nahm die Heilige Monftranz, 
um ihr das erfte mahl die Communion zu reichen; 
hierauf that er,die heilige Hoftie in der Hand hal 
tend ‚an diefeibe eine Ermahnung , tvegen der wer 
fentlichen Gegenwart des Leibes JEſu EHrifti in 
dem heiligen Nachtmahl, und von der nothwendi⸗ 
gen Vorbereitung, würdig hinzu zu geben 5 welche 
dann fo Fräfftig in ihr gewuͤrcket, daß fie das hoch⸗ 
wärdige Sacrament in tieffiter Demuth empfan⸗ 
gen, und, nachdem fie mit ihrem Roſen⸗CTrantz ne 
benft der Printzeßin Palatina wieder zurück kommen, 
bfiebe fie eine lange Zeit gleichfam gan biß auff die 
Erde nieder gebogen. 

Nach gethaner Dancffagung verfitgee fie fich wie⸗ 
der inihr Logiament,und Fam aufden Mittag wieder 
in die Doms» Kirche, * Ehe⸗Verloͤbniß mit dem 
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Monfieur,des Königs einigen Bruder, in der Perfon 
des Heren Marſchalls von Plefly zu vollziehen , als 
welcher austruͤckliche Vollmacht harte, Ihro im Nas 
men Seiner Königl. Hoheit das Sarınd Trauung 
Wort zugeben. 

Darauf gienge die Pringeßin deren die Madame 
Pringeßin Palarina unaufhoͤrlich Geſellſchafft leiſte⸗ 
te, und von dem Herrn Marſchall von Plefly , wel, 
cher ‚weil er die Perfon de8 Monfieurs vertrat, die 
rechte Hand bielte, geführee nourde, in die Kirche, 
allwo er, Kraffe feiner Vollmacht, fein Wort fey 
erlich von fih geb. Der Herr Erg Bifchoff wars 
tere ihrer bey dem Eingang des Chors feiner Kir— 
che , allwo er die Verloͤbniß, und nachgehends Die 
Trauung zwifchen den Partheyen bey dem haben 
Altar, nach der von der Kirche vorgefchriebenen 
Ordnung verrichtet; nachdem er vorhero eine Un- 
terweifung uͤber das Geheimniß und Pflicht dieſes 
Sacraments gethan. | 

Nach diefem begab fich die Madame gan allein 
zum Geberh, deren die Officirer alfobald aufwar— 
teren. Der Herr Ertz-Biſchoff verrichtete ponti- 
ficaliter die Meſſe, welche mit einer herrlichen Dius 
fic gefungen wurde, allwo man Ihrer Königl, Hoheit 
die gewöhnliche Kirchen» Bepränge erwiefe, welde 
nicht unterließ ‚durch ihre andächtige Geberden und 
Gottesfurcht das gange Volck zu erbauen, 


Ermahnung, 

Welche an die Madame des andern Tags nach ih, 
rem Abtritt von der Neformircen Religion von 
dem Heren Erg» Bifchoffen von Ambrun, Biſchof⸗ 
fen zu Meß ‚die heilige Hoſtie in der Hand haltend, 
um Ihro das erfte mahl die Communion in feiner 
Cathedral - Kirche zu reichen gehalten worden, ſte— 
het in den Reden Groffer Herren und Vornehmen 
Minifter Part. IX. pag. 371. 

Nachdem nun der Magiftrat zu Chalons berich⸗ 
tet worden, daß der Duc d’Orleans dafelbft anlan- 
gen folte, um feine Braut zu empfangen, haben fie 
den 9. 19. dieſes ihre Deputirte demfelben nach der 
Burg Plinor entgegen geſchickt, und ſeynd die Edel— 
Teuthe fo wohl von den benachbarten Orten, als die 
Fuͤrnehmſten aus diefer Stadt in 400. Pferde 
ſiarck Ihrer Königl. Hoheit auf drey Stunden 





weit enfgegen geritten, und haben diefelbe mit bloſ⸗ 


jen Degen in der Hand lalutirt. Gleicher Weiſe 
thaten die fi uͤrnehmſten Land⸗Richter der Provintzen 
Champagne und Brie mit ihren Compagnien; fol, 
gende wurden fie zwo Stunden von der Stadt von 
300, Befehlshaber diefer Guarnifon, und etwas 
näher von 2. Bataillon Bürger, in 400. Mann 
farcf ‚empfangen, von dannen die übrige Miliz in 
zwo Reyhen biß an dag Thor geſtellet wurde, allwo 
der Herr Debraux hochgedachte Ihre Koͤnigl. Ho⸗ 








abgereiſet. 
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heit complimentiret, und den Himmel prfentirt, 
und begaben fich fürters unter Loͤſung 30. Stüd 
Geſchuͤtzes in den Bifchöfflichen Pallaft. Den am 


dern Tag wurden hr. Koͤnigl. Hoheit von den De- 


putirten der benachbarten Orten complimenti- 
ret. Sr 

Den ır, 21, dito feynd fie auf eine halbe Meit 
Weges mit ihrer gantzen Suice, welche gar Föftlic) 
bekleidet geweſen, famt einer groffen Anzahl Ca» 
roffen, und der vorgedachfen Bataillon, der Hoch⸗ 
Fuͤrſtl. Braut entgegen kommen , und haben fic) 
aus dero Caroffe in die ihrige geſetzet. Nachdem 
fie nun biß an die Pforten, fo mit fehönen Triumph» 
Bögen gezieret, gekommen, feynd fie von dem Ma- 
giftrar empfangen, und von felbigem mit Vortra⸗ 
gung des Himmels durch die Srraffen, welche mit 
Tapeten und Triumph Pforten gezieree mare, 
auch allwo man an verfchledenen Drten Brunnen 
mie Wein springen feben, in ſolchem Pomp unter 
dem Gethoͤne des Geſchuͤtzes, der Trompeten, 
Schallmeyen, Diolen und des gemeinen Pöbels 
gluͤckwuͤnſchendem Zuruffen, in den Biſchoͤfflichen 
Pallaſt begleiten worden : felbigen Tages wurde 
ihnen in gedachtem Pallaſt der Hochzeitliche Segen 
gefprochen. Gegen 7. Uhr des Abends preienür- 
te der Magiſtrat ein Föftliches Feuerwerck, und nach⸗ 
gehends eine herriiche Collation , fo von den Vor⸗ 
nehmſten des Raths in groflen Becken getragen wor 
den, woben die Stücfe anf den Wällen geloͤſet, und 
an allen Pforten und Fenſtern der Stade, Freu⸗ 
den » Feuer, Fackeln und Lichter ausgeſtecket wur⸗ 
den. 

Den 13. 23. dito feynd beyde Königl, Hohei⸗ 
ten, nachdem fie das Compliment von der Stadt 
empfangen, unter Loͤſung der Stüce von dannen 
Immittelſt preparirte man ein fihön 
und Eünftliches Ballet von der Siebe der Diana und 
Endemion „ womit Madame , de8 Duc d’ Orleans 
Are. bey ihrer Hinkunfft regalire werden 
olte. 

Dienſtags den 21. Novembr. 1. Decembr. ſeynd 
Ihro Hoheiten zu 8. Germain in vollkommener Ge⸗ 
ſundheit angelangt. 

Montags den 27. Novembr. 7. Decembr. wurde 
fie von ihrem Hochfuͤrſtl. Gemahl in den Koͤnigl. 
Pallaſt begleiter, allwo fie von allen Printzeßinnen 
des Geblürs, und andern vornehmen Damen die 
Vifite empfangen , und hat ihr der König 30000. 
Piftolen und die Königin eine Diamantine Roſe 
von 50000. Reichs⸗Thalern zur Hochzeit gegeben: 
Weil fie aud) eine fehr fihöne und anmurbige Prin- 
tzeßin, und überaus höflich, fo war fie bey maͤnnig⸗ 
lichen fehr beliebt, wie dann der König und Königin 
Dero Afledtion wohl mit taufenderley Freund» 
fchaffts - Bezeugungen gegen fie ſpuͤhren laffen. 


XXXVII. 


Nachricht, mit was vor Solennitäten der neue Ertz-Biſchoff zu Paris Polſeſs von 
feinem Erg Stifft genommen ,de anno 1671. 


Achdem im Jahr 1671, ein Courrier yon Kom 
mir der Päbftlichen Bulle für den Erg-Bifchoff 


feiner Capitul-Herren abgelefen worden, fo hat er 
am 8, 18. Martii darauf die Poflefton feines Erkr 


su Pariß angelangt, und ſolche in Gegenwart aller Bißthums genommen welches dann mit ſehr praͤch⸗ 


ti⸗ 
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tigen Ceremonien auf nachfolge Weife gefchehen : 


Nachdem das Capitul ihre Abgeordneten an diefen 
Prelaten gefandt, ihm von feinem Erg» Bifcpöfflichen 
Hofe biß in die Dom» Kirche Geſellſchafft zu leiſten, 
ward er von denfelben biß an den Ort, allwo das 
Capitul gehalten wird, geführet, und von Dannen 
von den Canonicis und der Geiftlichfeit nach dem 
Chor der Kirchen begleiten, allwo er , nad) alter 
Gewohnheit, aufden Thron geſetzet, und das Te 
Deum laudamus mit einer herrlichen Muſic gefun- 
genmworden. Nach Berrichtung feines Amts Fehr, 
te er,in Begleitung des gantzen Dom⸗Capituls, wies 
der nad) feinem Ertz-Biſchoͤfflichen Pallaſt, mit fol- 
chem Jauchtzen und Frohlocken des Volcks, daß 


hiervon das Gewölbe der Kirchen, und die Lufft, 
wo er durch paflirte ‚erfüllee wurde, Nachdem er 
nun in feinen Dallaft kommen, tractirete er die Bir 
fhöffe und viel andere Vornehme mie einem praͤch⸗ 
tigen Mahl, und gab hernach der gantzen Gefellfchaffe 
Audienz,ihre Gluͤckwuͤnſchungen, fo wohl in Latein⸗ 
als Frantzoͤſiſcher Sprache abzulegen, denen er eben 
in dieſer Sprache, womit er angeredet worden, mit 
der geſchickteſten Wohlredenheit von der Welt ge⸗ 
antwortet, ſo, daß ein ieder ſich zum hoͤchſten daruͤ⸗ 


ber verwundert, und die Stadt ſich gluͤckſelig ſchaͤtzte, 


daß ſie eine ſolche Perſon von fo groſſer Geſchicklig⸗ 
keit und ſonderbahren Gaben zu einem Ertz⸗Biſchoff 
überkommen. 


XXXVIII. 


Ceremonien, ſo bey des Borri Wiederruff zu Rom Anno 1672. 
obſerviret worden. 


Al 1672. den 23, Septembr. (3. Octobr) mu⸗- 
fie der berühmte Chymicus Borri in der Domi- 
nicaner- Kirche zu Minerva feine vorige Erfäntniß 
der Religion widerrufen. Dieſer Ceremonie woh⸗ 
nete das gantze Collegium der Cardinäle ‚die gefam- 
te Clerifey und viele fanfend Menfchen bey. Als 
Borri in die Kirche kam, muſte er auf eine vor ihn 
zugerichfere erhöhete Bühne fleigen, damit er von 
dem Volck recht gefehen werden Eönte. Bey dem 
Hinaufgehen wurde er, als er fo viel Volcks fahe, 
und weil er noch Feine Speife zu fich genommen hat⸗ 
te, ſo ohnmaͤchtig, daß ihm der Schergen / Hauptmann 
ein Glaß Wein reichen muſte, wormit er ſich die 
Schlaͤffe und Naſe beſtreichen lieſſe. Er hatte 


ein weiſſes Kleid an, auff welchem forn und hinten 
ein rothes Creutz gezeichnet war. In der Hand 
aber eine Wachs⸗-Kertze und lag auf den Knien, 
als ihm der P. Inquiſitor fein Urtheil vorlaſe, wel» 
ches darinnen beſtunde, daß er zur ewigen Gefaͤng⸗ 
niß verdammet ſeyn, taͤglich das Credo , und woͤ⸗ 
chentlich die ſieben Buß⸗Pſalmen beten, ale Do» 
nat aber ſich zur Beicht und Communion einfinden 
ſolte. Als er die Straffe der ewigen Gefaͤngniß 
verleſen hoͤrete, erſchrack er nicht wenig, er ermun⸗ 
terte ſich aber gleich wieder, da er vernahme, 
daß das geiſtliche Tribunal ſich vorbehielte, ſei⸗ 
ne Straffe zu mildern, oder gar aufzuheben. 


XXXIX. 
Nachricht von der Wahl des Patriarchen Sagredo zu Venedig, und wie er 


in der ihm zugehörigen Kirche Beſttz genommen, 
de anno 1678. 


AN 1678. den 6, Augufli ſtarb der Patriar⸗ 
chediefer Stadt, Here Giov. Francifco Morofi= 
ni,im 74. Jahr feines Alters, und 34, folcher Würs 
de. Der Cörper ward in die Theatiner - Kirche 
getragen, und allda mit Säutung aller Glocken der 
ganzen Stadt begraben ; Darauf in dem geheis 
men Rath zur anderwärtigen Wahl gefchritten, 
und der Chevalier Louys Sagredo, des letzt verftors 
benen Hertzogs Herr Bruder ‚mit allen Stimmen 
zu dieſer des Staats hoͤchſten Kirchen » Dignifät ein, 
helligerbaben worden ;_ Hiernächft hielte er feinen 
öffentlichen Einzug ‚und hatte bey dem Herkog feine 
Audienz. 


Sonntags den I. Decembr. nahm er, gewoͤhn⸗ 
Ticher Weife , in feiner zugehörigen Kirche den 
Beſitz, deme der Hertzog beygewohnet, und ihm 
allezeit die rechte Hand gelaſſen, wie dann der gan 
tze Adel dabey denen brælaten ſolches auch ges 
than. Der Patriarch har ſich in den Hertzogli⸗ 
chen Schiff dahin begeben , dem eine groffe Ans 
zahl anderer Schiffe und Gondeln, mit ſtarckem 
Zulauf des Volcks, gefolget. Darauf find 
drey Tage nach einander Freuden Feuer gehal- 
ten ‚und die Faſtnacht mit Masqueraden celebrirge 
worden, 


x 
Beſchreibung, mit was vor Solennifäten die Chur Pfaͤltziſche Kirche zur heiligen 
Eintracht in Sriedrichöburg Anno 1680. einge 
weyhet worden. 


Je poiderwärfig es dieſes Jahr in der Pfaltz 

und ſonſt allenthalben zugienge, ſo unterließ 

doch Ihr. Churfuͤrſtl. Durchl. nicht Ihre neue 

Kirche, ſo ſie zu Friedrichsburg erbauet, und zur 

heiligen Eintracht genennet, den 27. Juni herrlich 

einzuweyhen: Unter andern darbey vorgegange⸗ 
Theatr. Cerem. Hiſtor. Pol. II. Th. 


nen Ceremonien waren dieſe die Denckwuͤrdigſten, 
daß nach der von dem Hof⸗Prediger Langhanſen ge⸗ 
haltenen Einweyhungs- Predigt, ein erwachſener 
Jude, ein Mohr von Capo Corfo ‚und ein ſchwartz⸗ 
gelblichter Knabe aus Oſt⸗Indien, von Sr. Churfl. 
Chur⸗Printzl. und Ihro Hoheit der Chur⸗Printzeſ⸗ 

— für 
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fin Durchl. Durchl. Durchl. aus der Tauffe geho⸗ 
ben ‚und Carl Wilhelm ſeyn genennet worden, 
Dach dieſem Adtu hat ein Lutheriſcher Prediger 
von Wormbs Herr Perri das Schluß ⸗Gebeth abge, 
kefen,deme ein Roͤmiſch⸗Catholiſcher Geiftliher aus 
- einem nabegelegenen Chur-Mäyngifihen Dorffe ger 
folgee ‚welcher einen Sermon ohne Tept zu Lob der 
Eintracht und Sr. Ehurfürftl. Durchl. loͤblichen 
Intention zu Erbauung diefer Kirche mie vielen 
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Gluͤckwuͤnſchen gethan hat. Als nun ſolches ger 
ſchehen, ward der Segen durch den Hof» Prediger ' 
Langhanſen gefprochen , von denen auf dem Platz 
ſte henden Frouppen, auch mit unterfehiedlichen Car 
nonen Salve geſchoſſen, und damit der gantze Adtus 

gegen 1. Uhr geendiget: es haben auch Se, Chur- 

fuͤrſtl. Durchl. im Hinausgeben neue Münge unter 
das Volck werffen laſſen. 7J 


XLI. 


Ceremoniel, ſo bey der Tauffe einer Glocke in unſrer lieben Frauen Kirche zu Paris 
Anno 1682. obſerviret worden. 


IM29. Maji Anno 1682, wurde die groffe Glocke 
zu Paris ın der Kirche zu unfrer lieben Frauen 
daſelbſt getauffet. Diefewar, an flat der Glocke, 
Jacob genannt, gegofjen worden, welche Anno 1400. 
ein Öraf von Montaigu hatte machen laffen, Man 
Hatte fie feit einigen Tagen ber auf eine ing gevierte 
erbauete Stellage von dritthalben Schub hoch geſetzet. 
Diefe erſtreckte fi) von dem Altar unſrer lieben 
Frauen biß an den auf der andern Seite befindlichen 
Altar, in einer gleichen Dittanz von der Pforte des 
Chors. Des Kinigs Beth⸗Banck, fo mit einem 
Sußr Teppich von Dioler-Farbenem Sammet ber 
legee war, und auf welcher ſich Polſter vor die Kor 
nigl. Samiliebefanden, wardem Altar unfrer Tieben 
Frauen gegen über geſetzet. An der Seite der Bala- 
ſtrade dieſes Altars hatte man einen Credenz- Tiſch 
aufgeſchlagen, auf welchem ſich vier ſilberne Leuchter, 
das Epiftel und Evangelien Buch, ein Weyh⸗Keſ⸗ 
fel ‚das Gefaͤſſe mie dem heil. Del, das Schiffen mit 
dem Raͤucher⸗Zeug, ein Becken mit Baum⸗Wolle, 
ein ander Becken miteiner Gieß⸗Kanne und Servier- 
te, undeine Soucoupe befanden, in welcher letztern 
vier laͤnglicht geſchnittene Stuͤckgen Brod, und ges 
faltene leinene Tuͤchergen lagen. Auf der andern 
„ Seite der Koͤnigl. Beth Banck jenſeits der Glocke, 
waren zwey Fauteüils und vier Stühle, die man zu 
fanmenlegen Fan, gefeßet, der Raum zwifchen der 
Thuͤre des Chorsundder Glocke, war mit Bänden 
vor das Dom⸗Capitul beſetzt. Gegen über der Glo⸗ 
cke, aufeben der Seite, befand ſich ein Fauteüil vor 
den Hrn, Erg Bifchoff von Paris, und zu ieder 
Seite defjelben ein Stud, fo zufammen geleget war, 
einer vor den Abt Coquelin, Cantzler zu unfrer lieben 
Frauen, welcher an ſtatt eines Diaconidienen, und 
der andre vor den Hrn, Parfait , Dom-⸗Herren befag- 
ter Kirche ‚ der die Fundtion eines Ulnfer-Diaconi vers 
walten ſolte. Am 29. beſagten Monats langte der 
König und die Koͤnigin von dem ſchoͤnen Luſt⸗Hauſe 
St. Cloud, welches Monſieur zugehöret, ohngefehr 
fruͤh um ı 1, Uhr zu Paris in der Kicche zu unfrer lies 
ben Srauen an. Gelbige wurden von dem Herrn 
Dauphin, Monfieur , Madame und der Mademoitfel- 
levon Orleans begleiter, Ihre Majeſtaͤten trafen 
von alt StGermain, biß zu unfrer lieben Frauen zu 
Paris, drey Compagnien vonder Srangöfiichen und 
drey Compagnien vonder Schweißer Garde an, wel⸗ 
che alle paradirten. In der Kirche ſelbſt formirten 
die hundert Schweiger eine, und die Leib⸗Garde 
die andre, Reihe. Der dr Ertz⸗Biſchoff in einem 


Vriefter- Roek und Muͤtze empfieng,in Begleitung feir 
nes Cleri, den König und die Königin ander Kir 
hen» Chöre, und prelentirete Ihnen das wahre 
Creutz, welches fie anbereren und Eniend kuͤſſeten. Er 
überreichte ihnen auch das Weyh⸗Waſſer, ohne den? 
felben ein Compliment zumachen, und führete fie an 
ihre Beth⸗Banck, wo fie die Meffe anhoͤreten. So 
bald diefe geendiget war, verkieffen fie ihre Beth⸗ 
Band, und begaben fi) anden Ort, an dem die vor 
fie niedergefesten Fauteüils ſtunden. Hierauf fegte 
fich auch die gange Königl. Familie nach ihrem Nang 
nieder, Der Hr, Ertz⸗Biſchoff, der unter währen. 
der Meffe in der Sacriſtey feinen Pontifical-Habit 
angeleget hatte, Fam ſodann mit feinem Diacono und 
Unter-Diacono, auch andern Alliftenten heraus und 
feste ſich auf der Eflrade in den vor ibn zu vecht geſetz⸗ 
ten Fauteüil. Endlich ſtand er wieder auf, und nach⸗ 
dem ihn die Biſchoffs⸗Muͤtze abgenommen worden, 
fo fieng er die Ceremonie mit dem Palmen, DEUS 
milereatur noftri an, unter twelchem er und die Cle⸗ 
riſey, fo lange, als er währete, aufgerichter und ohnbe⸗ 
decket ftund, Als diefer zu Endewar, weyhete der 
Hr. Erg Bifchoff das Waffer in dem Weyh⸗Keſſel, 
weiches ihm der Exorcifte überreichte, und bath 
EDEE in dem zu diefer Eintvendung beftimmren Ge⸗ 
beth, daß er bey dem Schall diefer durch Anfprens 
gung mie Waſſer geweyheten Ölorfe, die unſichtba⸗ 
ven Feinde der Menſchen vertreiben, die Ungewitter 
und Sturm Winde endigen, und die Empfindung 
der Andacht sind Froͤmmigkeit in den Kerken der 
Släubigen vermehren moͤchte, damit fie durd) die 
Kraft ihres Sehorfams und Macht ihres Gebeths 
ſich mie den Chören der Engel und gluͤckſeligen Gei⸗ 
ffer vereinigen, und dadurch in die triumphirende 
Kirche, durch den Heyland der Welt, welcher derſel⸗ 
ben Haupt iſt, gelangen Eönten. Nach Vollendung 
dieſes Gebeths fegte fih der Hr. Erg-Bifchoff mit ſei⸗ 
nen Aflıftenteit wieder nieder, und der Unter⸗Diaco- 
nus ſang eine Colledte aus dem 10, Capitul des vier- 
ten Buchs Moſis. Als dieſe Colledte verlefen war, 
ließ ſich der Unter⸗Diaconus auf die Knie nieder, und 
einpfieng von dem Hn. Ertz ⸗Biſchoff die Benedidion. 
Sodann ſtund er auf, gieng zu Ihren Majeſtaͤten, 
und fragte fie, was ſie der Glocke vor einen Nahmen 
mwolten aegeben wiffen, wenn fie würde geweyhet wer⸗ 
den, Der fönig nennte fie EmanuelLouyfa There- 
fia. So buldats ihr der Nahme gegeden war , that 
der Hr. Er Biſchoff die drey Schläge an diefelbe. 
Als nun der König und die Königin een 
nf an, 


HISTORICO- 





than, wurde dem Hrn. Ertz⸗Biſchoff die Muͤtze von 
neuemabgenommen, und er fieng eine Antiphonam 
an. Hierauf nahm er den Sprenge⸗Wedel aus den 
Händen des Diaconi, tauchte ihn inden Weyh⸗Keſ⸗ 
ſel ein, und fieng die Beſprengung einmal um die Glo⸗ 
cke herum an. Dieſe wurde durch den Diaconum 
continuiret, und einer nach dem andern trocknete die 
Glocke mit denen darzu bereiteten Servieren wieder, 
um ab. Mitlertoeile fang das Chor mit vollem Ge 
fang den Pfaln, Afferte Domino Filii Dei. Als 
Diefer zu Ende war, wurde eine Abtiphona verlefen, 
unfer welcher ſich der Hr. Ertz⸗Biſchoff die Hände 
wufch, Der Diaconus prefentirte ihnen fodann das 
eröffnete Gefaͤſſe, in welchem das heil, Del war; 
Diefer nahm etwas davon, und machte mit dem Dans 
men ein Ereug über die Ölocfe an dem Orte, wo auf 
derfelben einerbobenes Creutz befindlich war. So⸗ 
dann betete der Hr. Ertz⸗Biſchoff ein aufdiefen Adtum 
eingerichtetes Gebeth, und als diefes geendiger, nahm 
er feine Biſchoffs-Muͤtze wieder, und trocfnete mit 
der Daum Wolle denjenigen Ort auf der Glocke ab, 
mo er die Salbung gerban hatte, mit einem Stuͤckgen 
Brodt aber feinen Daumen. Nach diefemftund er 
mitentblößtem Haupteauf, und intonirfe die zweyte 
Antiphonam , der Chor aber fang den Pfalm: Exul- 
zate Deo, unter welchen der Hr. Ertz⸗Biſchoff mit 
obbemeldtem Delean den bemercften Orten auswen⸗ 
dig der Glocke ein fiebenfaches Creug mie dem Dau⸗ 
men machte. Sodann zog er auch innerhalb der 
Glocke vier andre Creutze mie dem heil, Chriſmate 
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an den darzu ausdrücklich bezeichneten Orten, Nach 
diefer Antiphona ſtimmete der Hr, Erg, Bifchoff fter 
hend und ohnbedeckt ein ander Gebeth an. Sodann 
ſetzte er fich, nach Endigung deſſelben, wieder nieder, 
bedeckte ſein Haupt und ſtimmete die dritte Antipho- 
nam an , unter welcher ihm der Diaconus dag Raus 
cher⸗Faß, und der Unter-Diaconusdas Schiffgen, in 
welchem die Myrrhen und das Näucherzeng waren, 
uͤberreichete. Er nahm von allem demjenigen , was 
indem Schiffgen war,und ſtreuete e8 in das Raͤucher⸗ 
Faß, ohne felbiges vorher zu weyhen. Mitlerweile 
muficirte der Chor den Dfalm; Laudate Dominum 
in fandis ejus, und der Diaconus feßfe das Raͤucher⸗ 
Faß unter die Glocke. Wie nun die Antiphona, fo 
auf itztbemeldten Pſalm folget, zu Ende war, ſo 
ſang der Hr. Ertz⸗Biſchoff ein Gebeth, welches die 
Kirche an den Heyland der Welt richtet. Auf dieſes 
Gebeth gieng der Diaconus an ein ausdruͤcklich darzu 
aufgeſtelltes Pult, und ſang ein Evangelium aus dem 
Matthaͤo, in welchem der Heyland von dem juͤngſten 
Gerichte und den Poſaunen redet, welche die Engef 
dabey gebrauchen würden, Endlich machteder Hr, 
Ertz⸗Biſchoff diefer Ceremonie mit einer folennen Be- 
nedidtion ein Ende, welche der König und die Koͤni⸗ 
Hin kniend empfiengen ; Sodann begab ſich diefer 
Prælat mitten durch die Vor⸗Kirche nach der Sacri⸗ 
ſtey, obneden König, den er pontificaliter empfan⸗ 
gen hatte, wieder zuruͤck zu begleiten, und uͤberließ 
dieſe Sorge dem Capitul, welches Ihre Majeſtaͤten 
biß an die Caroſſe begleitete. 


XLII. 


Nachricht, mit was Vor Ceremonien zu Montpellier ein Crucifix eingeweyhet 
Worden, de Anno 1683. 


Nno 1683. amıo, Jun. wurde zu Montpellier ein 

Crucifix mit nachfolgenden Ceremonien aufge, 
richtet. Kine fehr anfehnliche Proceflion , dergleis 
chen man an biefigem Ort inlanger Zeit nicht gefeben, 
machte darzu den Anfang. Bey diefer befanden ſich 
nicht allein alle Elofter-Drden, Capituls, und alle 
Prieſter ausder Diosces, und der Bifchoff von Mont- 
peilier ‚der das Erucifir felbft einweyhen wollen, hat 
te, zu Vermehrung der Pracht diefer Ceremonie, auf 
diefen Tag einen Synodum angeftellet. Der Zufams 
menlauff de8 Volck bey diefer Proceflion war fehr 
groß, und man bat beobachtet, daß der gröfte Theil 
von denen Häuptern aller Zünffte Neu» Befehrren 
gewefen. “Die Proceflion nahm ihren Anfang aus 
der Sarhedral, Kirche zu St, Petri, allwo fich alles 
Volck verfammler harte. Nachdem man nun in der 
Stadt herum gegangen, fo gelangte man endlich an 


dem Orte an, wo die demolirfe Reformirte Kirche ges 
wefen, und verfügte fich unter die dafelbft aufgeſchla⸗ 
gene Gezelte, um die Sonnen⸗Hitze zu vermeiden, 
Als der Hr. Biſchoff in feinem Pontifical- Habit all» 
bier angelanget war, fo ließ er ſich aufdie Knie nieder, 
und ſich fogleich die Diufic miteiner Motere hören,die 
diefer brælat ausdruͤcklich darzu componiret harte, 
und alfolaufete: Ecce Crucem Domini fugite partes 
adverſte, dum Crux erigitur, Hæreſis confunditur, 
advelate Fideles ad Crucistriumphum. So bald die 
Motete zu Ende war, fo verlaß der Hr. Bifchoff viel 
Geberher, und weyhete das Crucifir , welches er bes 
raͤucherte. Dach diefem ſetzte er fich auf einen Fau- 
teüil nieder, den manvor ihn aufgeftellee bare, um 
die Abſchwoͤrung der Religion von 32. Perfonen anzu⸗ 
hören, die von der Reformirten zur Catholiſchen Re- 
ligion gefreren. 


XLIIL 


Nachricht, mit was vor Ceremonien Bifchoff Hermannus Wernerus zu Paderborn 
inaugurifet worden, de Anno 1684. 


Nadem Seine Hochfuͤrſtliche Gnaden, der. Hr. 
Biſchoff zu Paderbern, den 21. Septembr. 1684. 
einen herrlichen und pompeufen Einzug diefes Dres 
gehalten, fo haben zwar Feine Fürften oder Grafen 
ſolcher Sürftlichen Inauguration perfönlich mit beyge⸗ 
wohne, isdoch Dero hohen Stellen durch Ihre Ger 


fandten beffeidenlaffen. As Se Hochfuͤrſtl. Gn. 
vor die Stade kommen, wurde fie von der Ritters 
ſchafft und dem Magiltrat empfangen, und Derofel 
ben, premiflis Curialibus, die Stadt-Schlüffel pre- 
ſentiret; worauf allerſeits die gewöhnliche Eydes- 
Leiſtung, dem Gebrauch nach, auffreyem Felde ge 
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ſchehen. Dach folchen geendigten Solenniräten war 
der Einzug fehr prächtig, und die Suite wohl einge, 
richtet. Als nun diefer herrliche Comitar in feiner 
Drdnung , unter Packen» und Trompeten-Schall 
indie Stadt, und big aufden Marckt Fommen, bat 
fich die dabey verbandene Infanterie und Eavallerie 
aufden Kirchhof um den Dom, die Leib⸗Garde aber 
auf den Marckt geftellee, allwo der Fuͤrſt vor der A⸗ 
pothecken abgeftiegen , und deſſen Marfchall das 
Pferd gehalten, Ihre Fürftl, Gnaden aber, mit de— 
nen anweſenden Hrn. Abgeſandten ſich in die Apothec 
verfuͤget, denen dann die Dom-Herren nach angezo⸗ 
genem ihrem geiſtlichen Habit, gefolget, und den 
Fuͤrſten mit dem Biſchoͤfflichen Ornat, Hut und guͤl⸗ 
denen Stab bekleidet, auch mit gewoͤhnlichen Solen- 
nitaͤten unter einem getragenen Himmel, und Geſang, 
von den Carthaͤuſern und Obſervanten empfangen, 
und nachdem Dom gefuͤhret, auch endlich, nach ger 
haltener Meſſe und etlichen Ceremonien, wie auch 
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dem Dom ⸗Capitul geleifterem Eyde vor dem Dom 
zu der allda im Gewehr ftehenden und verfammleren 
Vuͤrgerſchafft wieder herausgeführer , und aufeinem 
auf rothen Tuch ſtehenden, und mit Sammer über- 
zogenen Seffel gefeget worden, wofelbft Ihrer Hoch⸗ 
fürftl. Gnaden die geſammte Buͤrgerſchafft das Ho- 
magium preftire, der Fürft auch hinwiederum ſich 
eydlich verbunden, daß er diefelbe bey ihren alten 
Gercchtigfeiten und Herfommen, worinnen er anito 
folche befunden, hinfuͤro laſſen, auch iedesmahl fie 
dabey handhaben und fhüsgen wolle, womit alſo alles 
beichloffen ‚vonder Bürgerfchafft noch einmahl Sals 
ve gegeben, und hochgedacht Ihre Fürftl, On. ſamt 
denen Abgefandten, Dom-Herren, und andern vor 
nehmen Eavalieren und Herren nach der Cantzley zur 
Tafel geführer, auch demnaͤchſt alle Bölcfer, auffer 
der Leib⸗Garde, wieder ab zu marchiren befedliger 
worden, 


XLIV. 


Nachricht, mit WAS Vor Ceremonien die Aebtißin Zu Beftancour in der Picardie 
Anno 1685, eingeweyhet worden. 


M 7.Odtobr. Anno 1685. Sonntags, wurde 

Stau Sarbarina Elifabet von Longveval und Ma- 
nicamp , Xebtißin dee Abtey von Beftancour in der 
Picardie von Hn. Francifco Faure , Bifchoff von Ami- 
ens eingeweyhet. Diefer Prelar war mit feinem Pon- 
sifical-Habit angethan, und warteten demfelben alle 
feine Bedienten dabey auf. Die Ceremonie geſcha⸗ 
be unter dem Knall vieler Salven und in Gegenwart 
einer groffen Anzahl vom Adel aus felbiger Proving, 
beyderley Geſchlechts. Die Dieffe ward mir Mufic 
celebriret. Als die Aebtißin die Einweyhung em, 
pfangen ſolte, gieng Frau Eliſabet de Monchi de 
Senarpont, eine Religieuſe aus der Abtey Beſtancour, 
ihre Capellaͤnin vor ihr her, und trug ihren Abtey⸗ 
Stab. Derſelben zur Seiten giengen Frau Ceci- 
lia Gabrielle Faure , eine Enckelin des Biſchoffs von 


Amiens und Priorin diefer Abrey, und Frau Marga- 
richa Foucault, ihre Superiorin Mademoifelle von 
Monchi, die zweyte Tochter des Hn. von Monchi, 
Marquis von Senarpont und Mademoifelle d’Augen- 
lieu, Penfionairinnen beſagter Abtey, trugen ihr 
den Schweiff nad. Go lange als diefe Religiofen 
durch das Chor biß nach dem Altar giengen, Tief fich 
eine fehr angenehme Muſic hören. “Der Hr. Mar- 
quis von Senarpont, der Hr, de laRoche, Marquis 
von Fonteville, der Hr. von Monchi, Baron von 
Viſmes, der Hr. von Monchi, Hr. yon Courcelle, 
undder Hr. von Vauchelle, trugen die Opffer. Die 
Ceremonie wurde durch ein muficalifch Te Deum lau- 
damus geendiget, unter welchem man hingieng, der 
Frau Aebtißin den Ning zu kuͤſſen, und ward ſodann 
eine prächtige Mahlzeit gegeben. 


XLV. 
Ceremoniel, ſo bey Der Execution des Inquifitiong :Officii Wider Don Michael de Molinos 
Anno 1687. obferviref worden. 


IR 3, Septembr. Ao.1687. wurde zu Nom Don 
Michael de Molinos, unter Begleitung dersPäbft- 
lichen Garde, nach St. Maria der Dominicaner 
Kirch) in einer Kutſche gebracht, allwo die Cardinäfe 
und viel Bringen und Dringeßinnen, und eine grof 
fe Menge Volcks verſammlet geweſen, daerauf eis 
nem Gerüfte, mit einer brennenden Kerge in der 
Hand, die Summarien feines Procefles, und feiner 
Bekaͤnntniß, welche vier Dominicaner, einer um 
den andern abgelefen, anbören, und auf den Knien 
die vorgemworffene Irrthuͤmer widerrufen muͤſſen. 
Worauf er in Gegenwart desfo genannten heil. Col- 
legii, Pfarrern, und einer fehr groffen Menge 
Bolcks, vom Päbftlichen Commiflario die Abfolu- 
tion empfangen. Tages darauf geſchahe dergleichen 
mit zweyen Fratribus, P. Simone und Antonio Maria 
de Leoni, welche des P. Molinos Speculationes in 
Praxin gebracht, und deren der eine ein Beicht⸗Va⸗ 
ger der Nonnen, der andere aber fonft ein ruhmraͤthi⸗ 


ger Mann ſoll gewefen feyn. Als aber dem P.Mo- 
linos vorgelefen wurde, hörte er ſolches mit unbe— 
ſchreiblicher Herkhafftigfeit an, ob gleich das Volck 
geruffen: zum Feuer, zum Feuer mit ihm. Er fage 
te auch, fo wohlvor als nach feiner Abſchwoͤrung, ge⸗ 
gen iedermaͤnniglich, daß ihme unguͤtlich gefeyehe, 
und wäre er unſchuldig verläumder worden. Abends 
brachte man ihn nach dem Gefaͤngniß, da das Volk 
immer Seuer binter ihm hergeruffen. Als ihm nach⸗ 
gehends das Urtheil vorgelefen wurde, Erafft deffen 
er in ewiger Gefangenſchafft bleiben, räglich zwey⸗ 
mahl den Roſen⸗Crantz, und einmahl das Apoftoli- 
fhe Syinbolum beten, viermahl des Jahrs, nehm. 
lich Dftern, Pfingften, Alfer- Heiligen und um Wey⸗ 
nachten beichten,, dreymahl in der Woche faften, und 
fo offt e8 feinem Beicht⸗Vater beliebte, communici- 
ven folte, wurdeihm ein gelbes Meß-Gewand, mie 
einem rothen Creutz vornen nnd Hinten, der Poeni- 
tenz-Mocf genannt, angezogen, welches er die 
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Zeit ſeines Lebens tragen folte, Nach Endigung die, 
fer Ceremonien, welche viertehalb Stund gewähren, 
wurde er bey Nacht in einer vermachten Earoffen, mit 
einer Wahr umringer,nach den Inquiſitions⸗Pallaſt 
gebracht, da dann über tauſend Menfchen, fo ihm 
nachgefolget, gerufen: Zum Feuer, zum Feuer, daß 
erlebendig verbrannt werde, Morauf er, ohne ei⸗ 
nige Entfegung, zu feinen Begleitern gefagt: Man 
muß die Leuthe reden laffen, dann es ift heute ein 
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Feyertag für fie. Sobald er in den Pallaft kom⸗ 
men, nahm er einen Windwedel in die Hand, um fich 
ein wenig zu Fühlen, und grüffere mit lachendem 
Munde alle die, ſo im Saal waren, Es war auch 
feine Befehrung alfo Ealtjinnig, daß er zum Commil- 
fario deS. Officio, als ihm derfelbige einige Lehren 
und Bermahnungen geben wolte, geſagt: Vater, am 
jüngften Gericht werden wir ſehen, wefjen Lehre die 
befte gewefen ſey. 


XLVI. 


Inftrumentum, den Actum Inthroniſationis der Aebtißin Charlotta Sophia zu Herford 
betreffend, de Anno 1088. 


Im Nahmen der Heiligen Hochgelobten 
Derteyfaltigkeit amen. 
Sa wiſſen, Fund und offenbar ſey durch gegenwärs 

tiges offenes Inſtrumentum allermänniglichen, daß 
nachdem im Jahr Eprifti ein tauſend ſechs Hundert 
achtzig achte, die Hochmwürdigfte und Durchlauchtig- 
fie Sürftin und Frau, Frau CharlottaSophia, Her 
tzogin in Lieffland, zu Churland und Semgallen, den 
20. 30, Jun. zu einer Aebtißin des Kaͤyſerl. Frey⸗ 
weltl. Stiffts Herford ordentlich erwähler worden: 
Diefelbe auch von der Roͤm. Kaͤyſerl. Majeſt. aller 
gnädigfte Confirmation erhalten haben, im Jahr 
Ehrifli 1699, indiltione duodecima, bey Herrſch⸗ 
und Regierung des Aller-Durchlauchtigften, Groß⸗ 
mächtigften und Unüberwindlichften Fürften und 
Herren, Herrn Leopold diefes Nahmens des Erfien, 
erwählten Romifchen Kaͤyſers, zu allen Zeiten Meh— 
rern des Reichs, in Öermanien , zu Hungarn, Dos 
baim, Dalmatien , Sroatien und Slavonien Königs, 
ErßrHerkogen. zu Defterreich, Herkogen zu Bur⸗ 
gund, Bayern, Rärndeen, Krayn und Wiürtenberg, 
Gefürfteren Örafen zu Hapsburg, Tirol und Görz, 
Unfers allergnädigften Käyfers und Herrn ꝛc. Ih⸗ 
rer Kaͤyſerl. Majeſt. Neiche, des Roͤmiſchen im 31. 
des Hungarifihen im 34, und des Böhaimifchen im 
33+ Sabre, an Mittwochen, war der 2. Febr. 23. 
Januar, Vormittags zwifchen ı 1. und 12. Uhr, auf 
Requifition des Hochwuͤrdigen Capiruli in Münfter 
allhier zu Herford ich Endsbemeldter, Kaͤyſerl. und 
approbirfer Norarius ſamt denen Gezeugen nach der 
Fuͤrſtl. Abtey Herford erfordert, und ben meiner Ans 
weſenheit im Aebteylichen Lehn⸗Saal die Hochwuͤr⸗ 
digſte Durchlauchtigſte Fuͤrſtin und Frau, Frau 
Charlotta Sophia, Hertzogin in Lieffland, zu Chur⸗ 
land und Semgallen, des Kaͤyſerl. Freyweltlichen 
Stiffts Herford ordentlich erwaͤhlte Aebtißin, durch 
Fuͤhrung Dero Hn. Vettern, des Durchlauchtig⸗ 
ſten Fuͤrſten und Herrn, Herrn Carl, Land⸗Grafen 
zu Heſſen, Fuͤrſten zu Hirſchfeld, Grafen zu Catzen⸗ 
Elenbogen, Dintz, Ziegenhain, Ridda und Schaum⸗ 
burg 20. 22. und Begleitung anderer Fuͤrſtlichen und 
Gräflichen Perfonen auch Eavalieren, einiger Chur- 
Brandenburgiſchen Raͤthe, und Vornehmſten des 
Raths allhier zu Herford auch totius Cleri Abbatia- 
lis aus dem Fuͤrſtl. Abteylichen Schn-Saal durch den 
Platz biß in und durch die Muͤnſter⸗Kirche auf das 
Chor in die Sacriſtey von hoͤchſtgedachten Land⸗Gra⸗ 
fen gefuͤhret, da hinein begleitet, auch in Gegen⸗ 
wart beyder Durchlauchtigſten Perſonen, wie inglei⸗ 


chen der Fr, Decanisfin, Canoniſſin von der Lippa, 
Canoniflin von Wirgenftein, und Canoniffin’ vor 
Horn , auch der Hn. Capitularen‘, Hn. von Wan» 
den, Hn. Dnuͤſing, Hn. von Danoyen und Hn. Cons⸗ 
bruch die Capitulatio ſo den 2. Februar, dieſes 1689. 
Jahres verglichener maſſen aufgerichtet, und von 
Niemand der gegenwärtig contradiciret, woͤrtlich 
vorgeleſen werden, dieſelbe auch, wie die Hn. Ca- 
pitularen im Ausgange berichtet, auf beruͤhrte Ca- 
pitulation feſt zu halten, ſtipulato angenommen haͤt⸗ 
ten, ſolchemnach feynd hr. Hochwuͤrdige und Hoch⸗ 
fuͤrſtl. Durchlaucht ze. 2c. in Begleitung vorhoͤchſt⸗ 
gedachten Durchl. Durchl. Sand-Örafen der Frau u 
Decaniffin, Canonillinnen und der Hn. Capitularen 
über das hohe Chor und hohe Altar daſelbſt geführer, 
und durch die zwey Primarios Hebdomadarios auf das 
hohe Altar mit unterthänigftem Reſpect niedergefer 
Bet, und vondem Supremo Hebdomadario, Hn. von 
Wandern, im Nahmen des ganzen Capituls zu ei⸗ 
ner Aebtißin diefes Hochfürftl, Stiffts Herford und 
Stand des Reichs proclamiret und declariree, auch 
Derofelben, vermittelft einer teutſchen Oration zu 
Dero hoben Prelatur unferthänig gratuliref, und 
von dem Allerhöchften alle gedeyliche Fürftl. Profpe- 
site, glückliche Regierung, GOttes Seegen, zeit 
liches und ewiges Wohlmefen gewünfcher, worauf 
das Te Deum laudamus muficiret und eine Gracu- 
lation⸗Predigt gehalten worden ; Nad) deren Endis 
gung mehr Höchftgedachte Ihro Hochfürftl. Durchl. 
in voriger hohen Begleitung und Proceflion hinwie⸗ 
der nach der Fuͤrſtl. Abtey in den groſſen Saal auf 
den Lehn⸗Stuhl geführee worden, mofelbft höchft- 
gedachter Fran Aebtißin Hochwuͤrd. und Hochfurſtl. 
Durchl. durch den Wohlgeboßrnen Herrn Samuel 
Friedrich von Rochau, Fuͤrſtl. Heßiſchen Negier 
rungs⸗Rath, mit Genehmhaltung feines gnaͤdigſten 
Herrn, eine Lehns⸗bropoſition thun laſſen, und dar⸗ 
auf die Hochgebohrne Agneſa Louyſa, gebohrne Graͤ⸗ 
fin von Tom Battenberg, mit der Cuͤſternen⸗Wuͤrde 
des Fuͤrſtl. Stiffts Herford durch gewoͤhnlich Solen- 
nitaͤten gnaͤdigſt belehnet, womit dieſer hohe Actus 
geendiget und die Mittags-Mahlzeit angefangen 
worden, 

Wann nun ich, Ränferl, und Chur⸗Brandenbur⸗ 
giſcher approbirter Notarius meines offenbahren 
Amts mich erinnere; Als habe foicher gnaͤdigſten 
Requifition ztı Folge dieß Inftrumentum hierüber be 
griffen ind im diefe Form gebracht, fo gefihehen im 
Jahr Chriſti, Indiclione, Kaͤyſerl. Regierung, F 

nath, 
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nach, Tag, Stunde, Ende und Dre, wie Einganges 
vermelder, in Perſoͤnlicher Gegenwart Hermannen 
Schmasfpfeffen und Daniel Stakelbecken, als glaub» 
haffter Gezeugen biezu fonderl.beruffen.Und nachdem 
ich Conrad Meier Kayſerl. und approbirterNotarius 
bey obbefchriebenerRequifition,Proclamation,Decla- 


griffen, miteigener Hand gefihrieben, meinen Tauff⸗ 
und Zunabmen unterfchrieben, und mit meinem ges 
wöhnlichen Notariat-Zeichen corroborirer, hiezu ſon⸗ 
derlich requiriret und beruffen. 


In Fidem rei peractæ & veritatis Te- 


ration, Gratulation und aller andern oberineldren (L.$.):. ftimonium fcripfir & fubferipfit, 

Dingen nebft denen Gezeugen perföbnlich zugegeng® nec non fubfignavit, 

weſen, afesund jedes geſehen und angehöret, So bar Conrad Meier, 

be diefes gegenwärtige Inftrumentum hierüber be Notar. Cxfar. & approbatus,mppr« 
XLVIL u, 


Beſchreibung, mit was vor Ceremonien der Adus Inthroniſationis Churfuͤrſts Lo- 
tharii Francifei 3, Wlaynß Anno 1695. am 26. April, geſchehen. | 


NAbdem der neue Churfuͤrſt zu Mayntz in der 

Stade Mayntz angelanget ,iſt er nicht im Schloß, 
ſondern bey ſeinem Herrn Bruder, dem Obriſten 
Schönborn eingezogen, biß der Actus Inthronifatio- 
nis vorgangen, welcher darum alfo genennet wird, 
weil in der alten Kirchen der obrifte Ort im Chor, 
wo der Biſchoff unter einem Himmel gefeffen, @eo- 
»&- oder Thronus genennet worden, wie in dem 
Grundriß der Griechiſchen Kirche beym Beveregio 
und fonften zu ſehen; | 

So bat auch die Introduction ins Schloß mit fon» 
derbaren Ceremonien gefchehen muͤſſen, wie bald ger 
ſaget werden fell. 

Der erfte Adtus hat darin beſtanden, daß der Chur⸗ 
fuͤrſt aus dem Capitul in Proceflion nach dem Dom 
gefuͤhret worden, da zuförderft die Cavalier, naͤchſt 
denfelben die Dom, Herren, und endlid) der Churs 
fürft, ein roth Baret als Bifchoff in der Hand, und 
ein ſchoͤn Chor⸗Hemd anhabend, in das Chor gegan 
gen, Das Ereng wurde von dem jüngften Doms 
Herrn, unddas Schwerdt von dem Ober Hof-Mars 
ſchall Baronvon Schönborn, des Ehurfürften Bru—⸗ 
der vorgetragen; Nachdem Er fi) nun am Endedes 
Chors in den fo genannten Thron (welcher wie ein 
breicer Kirch⸗Stuhl mit einem Himmel, alles ſchwartz 
bekleidet, anzuſehen war) niedergeſetzet, ſein roth 
Baret mit einem Buch vor ſich geleget, iſt die (olen- 
ne Meſſe mit einer trefflichen Muſic, auch Trompe—⸗ 
ten / und Paucken⸗Schall gehalen, ingleichen aus 
Stuͤcken und Musſqueten bey der klevation Salve 
gegeben worden. Nach deren Endigung der Chur 
fürft von den famtlichen Dom + Herren abaehoblet, 
mit einem Meß - Gewand angerhan, und in einem 
Eoftbahren Seſſel auf den oberften Tritt des Altars 
gefeger worden, da anfänglich der Dom Probft Hr, 
von Stadinn auf dem andern Tritt ftehend ‚die Gra- 


tulation abgeleget, dem er ſitzend geantwortet, und 
‚alfo die andern Dom- Herren gefolget. Wie der 
dritte, nehmlich der Schelafter, kam, fund der Chur 
fürft mieten in der Grarulation(wie e8 alfo braͤuchlich) 
auf, Eniere nieder und berete, und we er fich wieder 
geſetzt, fuhr der Doms Herr mit feiner Gratulation 
fort. Wie fienunalle fertig, gieng der Churfürft 
in voriger Proceflion nad) dem Schloß, die Kutſchen 
fuhren nach, ingleichen zween Waͤgen mit etlichen 
ſchoͤnen Faͤſſern Weins, und zween Waͤgen mit Meel 
in 9. Saͤcken, halb von dem Dom⸗Capitul, und halb 
von dem 8 Frauen Stifft zur Verehrung. Die 
Brücke des Schloffes war aufgezogen, und das Ger 
Sitter am erſten Thor verfchloffen , inwendig im 
Schloß⸗Hof befand fich der Ringauer Ausſchuß nach 
altem Gebrauch zur Verwahrung deſſelben. 


Die Cavalier und Dom⸗Herrn ſtelleten ſich zu bey⸗ 
den Seiten und wie der Churfuͤrſt an das verſchloſſe⸗ 
ne Gegitter kam, trat ein Notarius hervor, und laß 
aus einem Pergament⸗Brief mit anhangenden Car 
pitels Inſiegel die Keſignation ihrer bißherigen Ad- 
miniſtration abʒ Darauf redete ein Anwaldt aus 
dem Ringau, der nach den Curielien des Ringaus 
Privilegia und herkommliche Gerechtigkeiten recom- 
mendirete, auch zugleich etliche Schlüffer übergab, 
welche der Churfürft alfofore dem dabey ſtehenden 
Ober/⸗Stallmeiſter zuſtellete, und dem Anwald mir 
Verſicherung ſeines Petiti antwortete, damit wurde 
Thuͤr und Thor geoͤffnet, die Bruͤcke niedergelaſſen, 
und aljoderChurfürft ins Schloß und in fein Gemach 
bey wie der hohlten Salven geführer , eine groffe 
Mahlzeit und offene Tafelgehalten, uud damic dies 
fer Actus befchloffen.  Unterfchiedliche Abgefands 
fen, infonderheit einer von Bayreuth haben dem 
Churfürften zu diefer Introdudtion gratuliret, 


XLVIII. 
Beſchreibung, mit was vor Ceremonien bon Churfuͤrſt Friederich dem III. zu 
Brandenburg, vermittelft einer folennen Procefion, der Grund Stein 


zur neuen Reformirten Kirche zu Berlin geleget worden, 
de Anno 1695, 


SER 15. Aug. 1695. ift wegen täglich anwach⸗ 

ſender und durch allerhand Vertriebene aus der 
Pfaltz, Frauckreich, Schleſien, und andern Orten 
am Obersund Nieder⸗Rhein /Strom vermehrten 
Reformirten Öemeine, aufgnädigite Conceflion Sr, 


Churfuͤrſtl. Durchl. zu Brandenburginder Cloſt er⸗ 
Straſſe zu Berlin eine neue Reformirte Kirche zu 
bauen angefangen, und von Sr. Churfuͤrſtlichen 
Durchl, in eigener hoben Derfon der erfte Stein dar» 
zu geleget worden, wovon die Umſtaͤnde und Solen- 

ni« 
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nitaͤten ſich folgends verhalten: Anfangs war der 





Abriß dieſes Kirchen⸗Gebaͤudes, fo wohl der Pro- 
ſpect, als der Grund⸗Riß, in Kupffer geftochen ; Und 
zwar der Grund⸗Giß mit diefer Aufſchrifft: Ichno- 
graphia Templi, quod Reformatorum Berolinenſ. 
Parcecia zdificandum ſuſcepit A. 16959. Das Pro- 
ſpect mit dieſer Aufſchrifft: Orthographia Templi, 
quod Reformatorum Parcecia zdificandum ſuſcepit, 
A. 1695. Als auch ſolches Se. Churfuͤrſtl. Durchl. 
geſehen, haben Sie, zu Bezeugung Dero gnaͤdigſten 
Wohlgefallens an dieſem Tempel⸗Bau zugleich ver⸗ 
ordnet, daß eine Medaille zum Gedaͤchtniß dieſes 
Actus ſolte geſchlagen, und auf deren einen Seite der 
Abriß des Kirchen⸗Gebaͤudes, auf der andern Seite 
aber nachfolgende Infeription geſetzet, und verfertiget 
werden: D.O.M. & Religioni Sacrum Fridericus Ill, 
Ele&t. Brand, Templi, quod Reformati Berolinenfes 
zdificandum fufceperunt, primum lapidem pofuit, 
caftiffimique Divini culcus zdisque ſanctiſſimæ Tu- 
telam Succefloribus commendavit A. M.DC.XCV, 
Darbey war auch eine Bibel in quarto, Herborner 
Drufs, und der Heydelbergifche Catechiſmus in 
odtavo , beyde ſchwartz mie groffen vergülderen Be⸗ 
jchlägen eingebunden, Da beneben wurden drey 
Steine behauen und zubereitet; und zwar derer zwey 
ausgehöfer, daß die Bibel, der Catechiſmus, eine 
Eupfferne Büchfe mit den Medaillen, und die kupffer⸗ 
ne Platten vom Ab, und Grund⸗Riß, darein geleget, 
und mit einem darzu bereiteten fteinern Deckel Eon, 
ten zugemachet werden. Der dritte, fo in der Mit 
te diefer Steine zu liegen Fam, war platt und vierecfig, 
und darauf nachfolgende der vorigen faft gleiche Sub- 
fcription enthalten; D.O.M. & Religioni Sacrum : 
Fridericus Il, Eletor Brandenb. Templi Paroch. Re- 
formatorumBerolinent. fumtibus @dificandum fufce- 
pti, primum lapidem pofuit, caftiflimique Divini 
Cultus Ædisque Sandiflim& Tutelam Succefloribus 
mandavit A.R.S.C. M. DC.XCV. Die XV. Auguſti. 
Sinfonderheit macıte ‚auf Anordnung des Hu. Ober⸗ 
Przfidenten von Danckelmanns der Churfürftliche 
Ober⸗Bau Director, Hr. Nehring, mit allem Fleiß 
Anſtalt, daß der Plas zubereitet ward, daraufdann 
ein groffes Churfürftliches, das fonft fo genannte Tas 
fel⸗Gezelt in der Mieten aufgefihlagen, und der Bo⸗ 
den deffelben mit Bretern beleget ward, darinnen 
Se. Churfürfil. Durchl. und Dero hoher Comitat 
fi) logiren konte; Vor demſelben gegen über, na, 
ge andem rt, woder erfte Stein hingeleget werden 
folte, ward noch ein anderes Churfuͤrſtl. Gezelt auf 
geftellet , darunter der Predigt⸗Tiſch ſtunde. Nebſt 
dem wurden noch 2. andere Gezelte aufgerichtet, wor» 
unter fich die Dornehmfte der Gemeine begeben 
Funten, Uber diß ward eine brerferne breite Bruͤcke, 
von der Straffen biß indie Tieffe des gang geebneten 
Pages, um welchen herum zum Fundament, nach 
dem Grund⸗Riß alles aufgegraben war, gemachet, 
damit iederman füglich und gemächlich herunter ge- 
ben koͤnte. Nachdem nun diefes alles zubereitet war, 
fo ward den ı 1. Aug. Sonntags vorher, in der Re- 
formirten Gemeine von der Cantzel, nach gebaltener 
Pormittags» Predigt, abgekuͤndiget, daß nächft- 
kuͤnfftigen ı 5. dieſes Monaths Augufti , Vormitta—⸗ 
Theatr. Gerem. Hiflor, Pol. II. Ch. 


ge der erſte Grund⸗Stein zu Erbauung der neu 
Evangeliſch⸗Relormirten — —— 
in Berlin geleget, vorher .aber dieſes Vorhaben, 
durch die Predigt des Worts, auch Gebeth und Ans 
ruffung GOttes geheiliget werden ſolte; weßhalb der 
an dem Donnerſtage ſonſt gewoͤhnliche Gottesdienſt 
derſelben Gemeine in dem Dom eingeſtellet, Hinges 
genaber auf dem zu obgedachtem Wercke beſchickten 
Daur Plage in der Cloſter⸗Straſſen, um 9, Uhr ge- 
haften werden würde, Als der Tag beran kam wur 
ven fruͤh Morgens die Straſſen vor dem Bau Plage, 
nochmahls geſaubert, und der Plaß mir einer Wache 
vonder Churfürfil, Garde beſetzet, welche der Here 
Commendant und Obrifte von Hacke felbften ordinir- 
te. In dem Platze wurden unter den Zelten die 
Stühle für die gnaͤdigſte Herrſchafft, und die Logen 
für andere Zubörer bereitet; Dee Tiſch, davor die 
Predigt geſchahe, ward etwas höher, auf einer klei⸗ 
nen Bühne erhaben gefteler, und davor der erſte 
Grund⸗Stein gefeget, daß ihn iederman da fehen 
kunte; auf demſelben Zifche lagen die Bibel und der 
Catechiſmus, foinden Örund-Stein gelegermerden 
ſolten, iedesauf einem fihwargen fanımeten Küffenz 
nebft dem Tiſche ftund ein Flein Neben, Tifchlein, darz 
auflage die Schachtel mie unterfchiedlichenMedaillen, 
die über igeregierender Sr, Churfuͤrſtl. Durchl, 
Gforsmürdige Adtiones gepräget, und die zwey kupf⸗ 
ferne Platten, vom Ab⸗ und Grund. Riß der Kirchen, 
jedes auf einem ſammeten Rüffen. Um 8. Uhr laͤu⸗ 
tete man inder Churfinfil, Vom⸗Kirchen dag erſte 
mahl, und fiengen darauf andie Evangelifch, Refor- 
mirte Hn. Prediger und Gemeine, ſo in der Churfuͤrſtl. 
Refidenz ſich befunden, an, nach und nach ſich zu ver⸗ 
fommlen, auch Fam das Jochimthaliſche Gymnafium 
und Schule mit ihren Schrern in guter Ordnungan, 
und fasten fich alle auf ihren angemiefenen Plaͤtzen, 
welchen ein grofjer Zulauf von Vornehmen und Ger 
ringern der Evangelifch- Surberifchen folgete ; Um 
halb 9. Uhr läurere man zum zweytenmahl, und 
ſammleten ſich mehr und mehr Zuhörer und Zuſeher; 
alfo daß auch in den nächft dem Bau⸗Platze gelegenen 
Haͤuſern, davon man hinein fehen Fonte, alle Gemäs 
eher und Fenſter mit denfelben erfüllee waren. Um 
9, Uhr lautete man zum drittenmahl, mie allen auch 
der gröffeften Glocken, welchenur bey ſonderbahren 
groffen Solennitäten pfleget gefäuret zu werden, und 
ftelleten fi) darauf vor der alten Mauer und Thuͤren 
des Platzes auf die Straſſen, Seine Churfürftliche 
Durchl. unferchänigft zu empfangen, die beyden iu 
diefem Werck verordnete obgemeldte Hn. Commiſſa- 
rii, der Herr Geheime Rath von Berchem , und der 
Geheime Cammer⸗Rath Scultetus, wobey fich auch 
der Hr Hof, Prediger Urfinus, als von der Gemeine 
zu diefem Adtu ausgeberener Prediger, befand, und 
eine groffe Anzahl Männer und Bürger von der Re- 
formirten Gemeine: Unter diefem dritten Gelaͤute 
nun erhob fich auch die Churfürftl. Hofftare vom 
Schloſſe, und giengen in folgender Drdnung her⸗ 
unter? 

1. Erftlich gieng vorher der Churfuͤrſtl. Hop 
Fourier, 


Un 2. Dar⸗ 
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2. Darauf giengen paar und paar die Churfuͤrſtl. 
Laqvayen. 
3. Folgeten die ſaͤmtlichen Churfuͤrſtl. Trompe— 
ter mit ihren Paucken. 


4. Darauf fuͤhreten der Churfuͤrſtl. Pagen-Hof⸗ 


meiſter, Hr, Reupke, und der Vice Hofmeifter, Hr. 
Braunsberg, die ſaͤmtlichen Churfürftl, Pagen, als 
le paarweiſe. 

5. Hiernächft kamen die ſaͤmtliche Hof⸗Cavaliers, 
alle zu Fuß vor Sr. Churfuͤrſtl. Durchl. Caroſſe, die 
höhern Hn. Miniftri aber fuhren voran zum Baus 
Pag: Se, Ehurfürftl. Durchl. nebft Dero Ge— 
mahlin Churfuͤrſtl. Durchl. Dero Chur⸗Printzens 
und Churfuͤrſtl. Printzeßinnen Durchl. Durchl. ſaſ⸗ 
fen beyſammen in einer Dero Staats⸗Caroſſe, von 
einer Compagnie Trabanten mit ihren Helleparten 
begleitet ; Darauf folgeren Dero Herren Brüder, 
Marggraf Philip Wilhelms und Marggraf Albert 
Friedrichs Hochfuͤrſtl. Hochfuͤrſtl. Durchl. Durchl. 
Als ſie nun an den Platz gelanget, haben Se, Chur⸗ 
fürftl. Durchl. der Ober⸗Cammer⸗Herr, Graf von 
Doͤnhof, und der Hr. Ober⸗Marſchall, Baron vor 
Sottom , nebſt dem Hm. Ober, Stallmeifter von 
Schwerin aus der Kutſche gehoben. Sobald Se, 
Ehurfürfil. Durchl. ausgeftiegen , bewillfommere 
diefelbe der Hof Prediger Urſinus, im Nahmen der 
Gemeine, mit einer gang Furgen unterthaͤnigſten Aus⸗ 
ſprache; und verfuͤgten ſich Se. Churfuͤrſtl. Durchl. 
mit Dero Durchl. Geſellſchafft und hohen Comitat 
auf Dero zubereiteten Ort ins Gezelt; Ingleichen 
ſatzten ſich die vorwohlgemeldte Herren Commiſſarii 
auf ihre nebſt dem Predigt, Tische angeordnete Stuͤh⸗ 
le, der Hof⸗Prediger, Hr. Urfinus, ſtellte ſich vor 
den Tiſch, und fing der Gottes⸗Dienſt mit Singen 
aus dem 34. Pſalm des 1. 2, und 3. Verſes an, 
nach dieſem Gefange laß itztgedachter Hr, Urfinus ein 
gewifjes auf diefen Adtum eingerichketed Gebeth ab, 
nad) welchen die folgende 4. 5. und 6. Verſe aus 
dem 4. Pfalm gefungen, und hierauf von mehrmohl- 
gedachtem Urfino eine wohlgefegte Predigt über 
Matth. 16. v. 18. gehaften worden, Bald nach ge 
fchloffener Predigt fieng das Chor an zu fingen die 
befandtesieder: Es woll uns GOtt genaͤdig ſeyn sc, 
und: Nun dancket alle GOttec. unter welchen Ges 
fängen der Ehurfürftl. Cammer,Fourier, Hr. Dos 
riss Holgendorff famf dem Ehurfürftl, Hof-Fourier, 
Hn. Johann Gerhard, den zubereiteten obbefchries 
benen erften Stein , welcher big dabin vor dem Pre, 
digt⸗Tiſche auf der etwas erhoͤheten Bühne gelegen, 
aufnahm, undanden Ort, wo er eingemauere wer 
den folte, hintruge, darauf traten mir unterthänig- 
ſter Reverence gegen die Churfürftl. Herrſchafft her 
vor, Hr. Johann Weſtorph, Raths⸗Verwandter 
in Berlin, und trug auf dem ſammeten Küffen , die 
Fupfferne Platten ; hernach Hr. Johann Adolph 
Dreckmeyer, Churſuͤrſtl. Brandenburgifcher Hof 
und Cammer-Gericht8-Advocatus, und frug auf dem 
ſammeten Küffen die Schachtel mit den Medailles: 
Dem folgere Hr. Ernft Sigismund Crellius, Churs 
für. Brandenburgifcher Bibliochecarius, und trug 
ebenfalls auf dem ſammeten Küffen den Heydelber- 
gifchen Catechiſnum. Dann nahm der Hr. Hof 
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Prediger Urfinus dag ſammete Kuͤſſen mit der Bibel, 
und erugfelbiges auch nach an den Ort, wo der Stein 
bingeleget werden ſolte; Diefem folgeren die vorge 
meldte Churfürftlihe In. Commifhrii ; Unddar- 
auf erhoben fih Se, Churfürftl. Durch, famt De 
ro Ehurfürftl, Gemahlin, des Chur, Pringen und 
Churfl.Printzeßin Durchl. Durchl. ingleichen des Hn. 
Marggrafen Philip Wilhelms, und Hn. Marggra⸗ 
fen Albrecht Friederichs Durchl. Durchl. und gien⸗ 
gen, unter nochmahligem Glocken⸗Gelaͤute im Dom, 
zu der Grufft, allwo diejenige, fo die nur benannte 
Stuͤcken dahin getragen, nebft den Hn. Commifla- 
rien bereit geftanden, und ſchoben folhem nad) Se. 
Churfuͤrſtl. Durchl. mit eigener hohen Hand den er⸗ 
ften obbefchriebenen Stein an feinen Ort, nachdem 
Sievorber etliche Rellen Kalck darunter gewerffen; 
und legten in denfelben ein die Bibel und den Care, 
hifmum 5; Hiernächft ſchoben Se. Churfürftliche 
Durchl. auch den andern Stein, auf vorher unter, 
geworffenen Kalk, und legten darin die Medaillen 
und die fupfferne Platten; Endlich fhoben Sie den 
dritten Strein, darauf die Infeription, in die Mir 
ten istgemeldter beyder Steine, und nahmen hier 
nächft der Churfürftin Durchl, wie auch des Chur- 
Pringen und Ehurfürftl. Printzeßin und andere 
Hochfuͤrſtl. anweſende Durchläuchtigkeiten erliche 
Kelen Kal, warffen diefelbe um und auf den 
Stein, und ſchlug iede hohe Perfon mit dem Ham 
mer eigenhändig auf die gelegre Steine; thäten auch 
ſamt und ſonders einen herglichen Gluͤck⸗Wunſch, 
daß GOtt diefes Werck ferner fegnen wolfe, welches 
Sie mit fonderbaßren Ehriftlichen Freuden itzt vor 
genommen: Worauf Se. Churfuͤrſtl. Durchl. nebft 
Dero Durchl. Geſellſchafft und boben Comitar fich 
wieder unter annoch währenden Öefängen und Glos 
cken⸗Gelaͤute an Ihrem Der in das Gezelt begeben, 
und hielt der Hr. Hof-Prediger Urfinus nach geen⸗ 
digtem Geſange nochmahls ein Gebeth, ertheilte 
hierauf den Segen, und ward zuletzt der GOttes—⸗ 
Dienft mit Öingung des 100, Pſalms gefchloffen; 

Nach welches Endigung der Geheime Rath von 
Berchem nebjt dem Hn. Geheimen Cammer⸗Rath 
Sculteto ‚dem Hin. Hof Prediger Urhino und einigen 
andern Öliedern der Gemeine zu Sr, Churfuͤrſtl. 
Durchl. getreten, und Nahmens der Reformirfen 


‚Gemeine eine bewegliche Dauckſagungs⸗Rede gegen 


Diefelbe gehalten, welche Se. Churfürftl. Durchl, 
mit ſonderbahrem Dergnügen angehoͤret, und fo 
fort mit einer gnädigen Mine Dero Geheimen Ellars- 
Rath des Hn. von Suche Excell. zu verfichen gege- 
ben, in Dero hoben Nahmen zu antworten; Soauch 
von demfelben mit gleihmäßiger groffen Vergnuͤ⸗ 
gung aller Zubörenden gefchehen, und die Chriſtli— 
che Reformirte Gemeine aller Churfürftl, hohen 
Gnade in ihrem vorhabendem Kirchen Bau verfi- 
chert werden. Zuletzt wurden abermahl von der 
sangen Gemeine gefungen , aus dem befandten Liede: 
Es iſt das Heyl uns kommen herzc. die zwey legten 
Verſe: Sey Lob und Ehr mie hohem Preiß, ꝛc. 
Endlich wurden die abgedruckten Exemplaria von den 
Fupffernen Marten des Ab- und Grund ⸗Riſſes diefer 
Kirchen, dev Ehurfürftl. gnädigften Herrſchafft und 

ero 
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" Dero hoben Miniftris, auch fonft vornehmen Anwe⸗ 
fenden, durch Hn. Weftorphen ausgetheilet; Und 
als Se. Ehurfürftl. Durchl. mit Dero hohem Co- 

‚ mitat wieder von dem Bau⸗Platz mweggiengen, wir, 
den Sie, ehe Sie in Dero Earoffe ſtiegen, vor der 


Thüre, aufder Strafen, von dem Hn. Hof Predi⸗ 
ger Urſino nochmahls mit einer kurtzen unterthaͤnig⸗ 
ſten Danckſagung, im Nahmen der Keformirten Ge⸗ 
meine geſegnet. 


XLIX. 
Nachricht, mit was vor Ceremonien am Kaͤyſerlichen Hofe die von Rom uͤberkom⸗ 
mene Reliquien der heil. Victoriæ, heil. Alexandri und heil. Juſti quf drey 


unterſchiedenen Altaͤren praͤchtig beygeſetzet worden, de 
Anno 1702. 


Den 27, Auguſti Anno 1702. lieſſen Ihre Kaͤy⸗ 

ſerl. Majeſtaͤt Leopoldus die von Rom empfan⸗ 
genen Reliquien der heiligen Jungfrauen und Mär, 
tyrin Victorie, des heiligen Biſchoffs und Marty, 
rers Alexandri, und des heiligen Maͤrtyrers Jufti 
gar prächtig beyſetzen. Man bielte nehmlich eine 
hochfeyerliche Proceflion , welcher ale hohe Herr 
fchafften,der gange Hof, eine groffe Menge der No- 
blefle und des gemeinen Volcks beywohneten. Die 
Gebeine obbemeldter Heiligen wurden in Foftbaren 
Eryſtallinen Behaͤltniſſen von 18, Geiſtlichen getra⸗ 


gen, aus der Auguſtiner Hof⸗Kirchen nach der Kaͤh⸗ 
ſerlichen Capelle im Dom zu St. Stephan. Als 
man dahin gekommen war, hielt man eine Predigt, 
hierauf ſung man das Te DEum laudamus mitteiſt 
einer angenehmen Muſic, und wurde zugleich, wegen 
der in Italien, bey Luzzara, befochtenen Victorie, 
eine dreyfache Salve von der Guarnifon gegeben, und 


eben fo vielmahl alle Stüce um die Stadt gelöfer, 


hernachmahls wurden die heiligen Gebeine auf 
drey unterfihiedene ihnen gewidmere Altaͤre bey⸗ 
geſetzet. 


L 


Beſchreibung, mit was vor Ceremonien dag Magdalenen » oder Adliche Jungfern⸗ 


Stifft zu Altenburg Anno 

Stine Hochfuͤrſtl. Durchl. Herr Friedrich, regie⸗ 

render Hertzog zu Sachſen⸗Gotha haben ſich mit 

Endigung des 1705ten Jahres durch die Introdu- 

ctios des zu Altenburg neu» angelegteit Adelichen 

Jungfern⸗Stiffts, einen unfterhfichen Nahmen er, 
worben. 

Das Hauß, worinnen ſothanes Altenburgiſches 
Stifft fandirt, hat die Durchl. Hertzogin Magdale⸗ 
na Sibylla, Hertzog Friedrich Wilhelms des IL, lieb- 
werthe Gemahlin, und Churfuͤrſt Johann Georgens 
des J. zu Sachfen rau Tochter, (die zu erſter Ehe den 
Eron-Pring Chriftian aus Dänemarcf gehabt,) ge 
bauet, auf der Seifte zu Altenburg, vor dem Berger 
Thore Anno 166 5. welches aber nach ihrem Tode 
wuͤſte ſtehen geblieben, und endlich zu einem Korn, 
Haufe gebraucht worden , auch einmahl zu einem 
Commercien-Haufe in VBorfchlagkomen, Solches 
Hauß hat der guädigfte Landes⸗Herr darzu verehret, 
und nebſt denen daran liegenden Gärten Steuer⸗ und 
Erb⸗Zinß frey gemacht,aud) des Fürftl. Amts Un. 
ter- Gerichten entnommen,und dem Stifft übergeben, 
iedoch dergeftalt, daß fiedie Härten, foan Bürger 
verkaufft gemefen,felbft reluiren muͤſſen. Die Un 
Foften der Ausbauung und Fenſter bat nebft denen 
Fundation®- Geldern vornehmlich die Fr. Geheimbde 
Raths⸗Directorin Baronefle von Gerßdorff,der Herr 
Cantzler zu Dreßden, Herr Otto Heinrich , Baron von 
Frieſen, auf Roͤt ha, Geſchwitz und Rüben, hergeſchoſ⸗ 
fen welche auch dannenhero ſonderbahre Erb⸗Stellen 

im Stiffte haben. Der Durchlauchtigſte Lands⸗Va⸗ 
ter hat ſich eine Frey» Stelle ausgezogen. Inglei⸗ 
hen hat der Furftl. Saͤchſiſche Geheimbde Rath und 
Cantzler zu Dierfeburg, Herr Heinrich Hildebrand 
von Einſiedel, zu Lumpzig und Hohenfirchen,defignir- 
ter Geheimbder Rath, Cansler ‚und diefes Stiffts 
hochanſehnlicher Probſt, der Cammer» Herr, Here 
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1705. eingeweyhet worden. 


Hannibal German von Schmeging,und andere mehe 
das ihrige contribuiret,durch welchen Beytrag fo viel 
angewachfen , daß man das Nittev- But Schelchwitg 
zu dem Stifftefauffen , undesvor 13000. Guͤlden 
bezahlen koͤnnen. 

Wer Binein kommt, muß ı 500, Thaler erlegen. 
Wenn es heyrathet, bekommet es 1000. Thl. wieder, 
die uͤbrigen soo. bleiben im Stifft zuruͤcke. Es er- 
ſtrecket fich diefe Fundation auf eine Aebtißin, Proͤb⸗ 
ftin,und 10. Conventualen,ingleichen auf 20, biß 24, 
Kinder,iedes 3, big 16. Jahr alt, Noch zur Zeit iſt 
feine Aebtißin, fondern nur eine Pröbftin und 6. 
Sräufein ‚deren Adelvon 16.Ahnen durch glaubwuͤr⸗ 
dige Zeugen erwiefen werden muß. Eine iegliche 
erleget ber obige pro introitu 3. Thaler ; dem 
Stiffts,Syndico , welches Amt Herr D. Jeremias 
Kyber, auf Peſchwitz, Fuͤrſtl. Saͤchſ. Hof⸗Advocat 
und Buͤrgermeiſter, itzo bekleidet, 2. Thaler; dem 
Prediger, Herr Hans Michael Kretſchmar, 1. Thlr. 
Sie haben einen Cantor, Kirchner und Cymbel⸗Traͤ⸗ 
ger,der Vogel heiſſet. Zu Schelchwig halten fie eis 
nen Bermalter , zu Altenburg aber einen Oecono- 
mum, Thorwaͤrter, Einheiger, Köchin , Kutſcher und 
Mägde, die in einem neuen Haufe gegen über woh⸗ 
nen. 

Die Fr. Geheimbde Naths,Direforin von Gers⸗ 
dorff hat, wie man fagt, Aebtißin werden follen ſelbi⸗ 
ges aber refufiret, Die Pröbftin ift vorigo Eleono- 
ra Elifabetba Zorhin von Plobsheim, eine von Adel 
aus dem Elfaß ; die Fräulein: 

1. Barbara Maris von Kannewurff. 

2. Catharina Dorothea Freyin von Hagen. 

3, Judith Sophia von Haaren: 

4. Eva Hedewig von Haugwitz. | 

Ihre Führerin Barbara Kunigunde von Schi- 
monsky. 


Una 5. Jo⸗ 
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5. Johanna Charlotte Jaworsky; 
und 





6. Helena Charlotte von Noftig. 

Jede von denenfelben muß etwas von Zinn, Bett: 
Merck, Tiſch⸗Tuͤchern, Servietten, mitbringen. Das 
Fraͤulein von Haugwitz hat à parte 6000. Thlr. einge⸗ 
bracht, weil ſie eine Fuͤhrerin haͤlt; welches ihr Geld 
alles dem Stifft bleibet, mit dem Bedinge, daß nach 
ihrem Tode eine ihres Geſchlechts ſuccedire, oder 
doch eine Schleſierin, deber es die Schleſiſche Stelle 

eiſſet. 

I 1. und 2, Decembr. 1705. hat der Hr. Probſt 
denen angelangten Fräulein in ihren Qpartieren in 
der Stadt, wofie eingekehret, durch den Sriffts-Syn- 
dicum ‚Herr D. Kybern anfagen laffen, was Tages 
vorher der Iran Probftin ſchon Fund gemacht wor 
den,daß er nehmlich als Probft,und der Doctor als 
Syndicus beordert ſey, ihre Ahnen ⸗ Documenta einge 
haͤndiget zu nehmen, welche von zwey Ritters/⸗Perſo⸗ 
nen ieglichen Landes, wo ſie her waren, mit Hand und 
Siegel atteltiret ſeyn muſten. Zu gleicher Zeit bat 
man ihnen die Statuten Extracts /Weiſe communici- 
ret, nach denen fie ſich halten, und alle preftanda pre- 
ſtiren würden. Sie ſolten ſich demnach den 3. Dec. 
im Stifft einfinden, und eine iede in ihrem angewie⸗ 
ſenen Zimmer erwarten, was ferner vorgehen wuͤrde. 
Wovor ſich die Fraͤuleins geziemend bedancket, und 
zu aller Willigkeit erboten. 

Den 3. Decembr. Bat der Herr Probſt in der 
Stiffts-Capitul-Orube,nebft dem Syndico, Herr D. 
Kybern,fich eingefungen, die. auf Pergamen in 18. 
Bogen gefihrieben und von dem Durchlauchrigften 
Hertzog von Sachſen /Gotha gnaͤdigſt confirmirte 
Statuten aufſchlagen, wie auch die Frau Proͤbſtin 
nebſt den ſechs Stiffts-Fraͤulein aus ihren Zimmern 
ebfordern laſſen. Da fie fih num an die Tafel ger 
feßt,oben die Frau Pröbflin allein, an einer Seifen 
der Herr Probft und Syndicus , an der andern die 
ſechs Fraͤulein, hat man nach gehaltener zierlichen 
doch Furken Dede die Adelichen Perſonen alfo ange 
wieſen: — 

Sr Fran Pröbftin auf eine Friefiiche Patronat⸗ 

Stelle. 

Das Fräulein von Kannewurff aufdie Hochfürftl. 
Stiffts⸗Stelle. 

Das Fraͤulein von Hagen auf eine Frieſiſche Par 
fronat-Stelle. 

Das Fräulein von Haaren auf eine Stifte, 
Stelle. 

Das Fräulein von Haugwitz auf ihre erkauffte 
Stelle. Ä 

Das Fräulein von Jaworsky auf eine Sriefifche 
Patronat ⸗Stelle. 

Das Fräulein von Noſtitz auf eine Stifte, 
Stelle. 

Das 7. Fräulein , Johanna Antoinefta Freyin 
von Metſch, ſo Unpaͤßlichkeit halber abweſend 
war , ſoll eine Stiffts⸗Stelle haben, und in der 
Ordnung die Atefenn. 

Nachmahls lafe man die Pundta , fo beydes die 

Frau Pröbftin als die Sräuleins angiengen ‚ihnen 
vor ‚welchen die Frau Probftin dem Herrn Probft 
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mit Mund und Handſchlag in allem nachzufeben an⸗ 
gelobet. Die Fräulein ‚fo nach dem Alter rangiret 
ftunden, haben aud) dergleichen gegen dem Herrn 


Probſt und die Frau Pröbftin gerban,und allerſeits 


einen gewiſſen Revers unterfihrieben ; wegen der 
Fräulein von Haugwitz aber iſt nur eine Regiftratur 
gemacher worden. Worauf der Herr Probft noch⸗ 
mahls eine Furge Rede gehalten, ihnen alles Gluͤck 
und Segen gewünfcher,auch verfprochen ‚ feines Orts 
alles beyzutragen, was zu diefes Magdalenen⸗Stiffts 
Nutzen und Beſten, wie auch derer Stiffts-Perfonen 
Vergnuͤgen gedeyen wiirde. 

Den 2. Decembr. find Se, Hochfürftl. Durchl, 
Herkog Friedrich, vegierender Herr von Sachfen 


Gotha, nebſt Dero liebwertheften Frau Gemahlin 


und Herrn Bruder, Hertzog Johann Wilhelm, Cder 
etliche Sjabr vorher der Schwedifchen Campagne in 


Pohlen beygewohner , nunmehro aber im Begriff | 


war,ald Kaͤyſerl. General- Feld⸗Marſchall ⸗ Lieure- 
nant diejenigen Öothaifchen Trouppen zu commandi- 
ren, ſo in Holländifchem Sold ftehen, und im Sommer 
Anno 1706. unter dem Printzen Eugenio von Sa 
voyen in Italien Dienfte thun folten ) nebft einer klei⸗ 
nen Hofftadt zu Altenburg angelanger, um der auf 
den 4. dito angeftellten Introduction der Adelichen 
Sräuleins in ihr Magdalenen-Stiffe befonders aber 
auch der Inveftitur einer darben befindlichen Eapelle, 
in hoher Perſon beyzumohnen. Wie denn Se. 
Hochfuͤrſtl. Durchl. nach Dero böchft-gepriefenen 
Gewogenheit vor die reale Pierät folgendes Diredo- 
rium, wie es bey der Einweyhung mit dem Gottes⸗ 
dienſt zu halten, ſelbſt aufgeſetzet und vorher uͤberſchi⸗ 
cket. Nehmlich der Stadt⸗Choral-Cantor Here 
Jeremias Strange und etliche Choral - Schüler 
fungen: 
1.) Kyrie, GOtt Vater ıc 
2.) Vor dem Altar intonirte Herr M.Schmidt: 
Gloria in excelſis Deo. Darauf wurde geſun⸗ 
gen: 
3.) Allein GOtt in der Hoͤh ſey Ehr. 
4.) Intonirer : Wir loben GOtt den Vater, Sohn 
und Heiligen Geiſt, eum Keſponſ. Alsdann die. 
Colledte. 
5.) Der 48. Pfalm verfefen; 
6.) Wurde gefungen : Nun lobe meine Seele den 
HErrn. 
7.) Wurden die Worte verleſen aus dem Prophe⸗ 
ten Eſaia c. XXXIII. v. 20. u. 22. 


8.) Geſungen: Komm Heiliger Geiſt, HErre 
GOtt. 


9.) Die Predigt und vor dem Vater Unſer der 1 
Vers aus dem Liede: Vater unſer im Himmel⸗ 


reich, geſungen, darauf das Gebet des HErrn 
kniend und laut. 


10.) Der Text: Exod. XX,v,24. 

11.Nach derPredigt das ordentliche Sonntags. 
Gebet, und dann eine eigene Formul, ſo auf 
die Einweyhung des Stiffts und der Capelle 
gerichtet,nebft dem Vater Unſer; Alsdann 

12.) Das Te Deum laudamus Deutſch, oder HErr 
GOtt dich loben wir zc, 

13. ) Intoniret, nebſt der Colledte und Segen, 


14.) 


| 
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14.) Letzlich gefungen : Es wol uns GOtt gnaͤdig 
eyn. 
Die völlige Introduction geſchahe folgender 
; Geſtalt: 

Anfangs wurde frühe um halb 8; Uhr in der 
Stadt Altenburg aufden St. Bartholomaͤi und St, 
Nicolai Thuͤrmen, wie aud) auf dem Schloß in deren 
Sr. Georgen, Stift mie denen Ölscken zum erften 
mahl gelaͤutet, uno um 8. Uhr zufammen gefchlagen. 
Worauf verſchiedene Adel. Dames und Fraͤuleins 
aus der Stadt in die Stiffts⸗Wohnung gefahren, 
und als dafelbft gegen 9. Uhr Here Herkog Fried⸗ 
richs Hochfuͤrſtl. Durchl. mie Dero Frau Gemahlin 
und Herren Bruder , (da die Fuͤrſtl. Frau Wittib 
ſchon unpäßlich gewefen , und kurtze Zeit hernach Tor 
des verblichen,) mie Dero Herren Raͤthen und Hof 
Cavaliers in hoher Perfon ſich eingefunden , yierbey 
auch viele vom Land » Adel zugegen gewefen, haben 
Se. Hochfürftl. Ducchl. als Sie von dem Herrn 
Probſt und Stifft8-Fräulein unten im Eingang ger 
bührend empfangen worden ‚durch Dero Hof-Mar⸗ 
ichallen, Heren Georg Ernft von Zehmen, auf Win 
difchleuba,gnädiaft veranftalten laffen, daß folgender 
vorbandene,von Hochfürftl, Herrſchafft, der unlängft 
verftorbenen Hochfürftl. Frau Mutter, der Fuͤrſtl. 
Herrſchafft Zerbft ‚und andern vornehmen Perfonen 
zur Einweyhhung der Stiffts-Capellen uͤberſchickte 
ſchoͤne Kirchen⸗Ornat, als nehmlich: 

Ein ſchoͤn ſilbernes Crucifir, durch Herrn Johann 
Michael Thomæ, bißherigen Collaborator, nunmeh⸗ 
ro deſignirten Diaconum bey der Stadt Altenburg, 
der Ordnung nach vonuntenaufs ; 

Eine filberne übergüldere Kanne, mit.dergleichen 
Kelche, Schuͤſſelgen, Schachtel ‚und zwey filbernen 
Blumen⸗Toͤpffgen, durch Hn. M. Friedr. Schmidten, 
Hof⸗Diaconum. 

Eine neue Kirchen-Agenda A durch Herrn Valen⸗ 
tin Rauſchelbachen, Stiffts⸗Predigern und defignir- 
ten Superintendenten zu Drlamünde, 

Eine mit groffen filbernen Clauſuren ſchoͤn einge, 


bundene Bibel ‚durch Herrn D. Heinrich Matthiam 


von Brock, General-Superint. Kirchen⸗Rath und 
Ober Hof, Predigern ‚in abgeredeter Ordnung in 
die Kirche auf den Altar getragen werden folten, 
Worauf der Schloß - Kirchner Chriſtian Prager, 
und der Stadt⸗Kirchner Johann Kober , nebft zwey 
andern Perfonen , folchen Ornat aus dem gegen die 
Stiffts Capelle gleich über zubereiteten Stiffts⸗Ca⸗ 
pitul-Zimmer biß an die Kirche gefragen,und von od» 
gedachten vier geiftlichen Perfonen aufden Altar ges 
feet und geleget; hierauf auch von ihnen der Pfarr⸗ 
Stand,aufferM.Schmidten, fovor dem Altar zu vers 
leſen gehabt, betreten worden. 

Es hat inzwiſchen der Herr Stiffts-Probft die 
Frau Pröbftin nebft den 6. Seiffts - Fräulein Sr, 
Hochfuͤrſtl. Durchlauchtigkeit in Unterthänigkeit 
dargeſtellet, und hierauf haben die anweſenden Fuͤrſt⸗ 
lichen Perſonen in die Capelle auf den vor die Proͤb⸗ 
ſtin und Stiffts⸗Fraͤulein abſonderlich eingerichteten 
Kirchen⸗Stand ſich begeben, die Frau Proͤbſtin und 
ihre 6.Stiffts⸗Fraͤulein auf die zur lincken Seiten 
hin gehende Empor» Kirche nebft andern Adelichen 
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Fraͤulein aus der Stadt; auf die zur rechten Sei⸗ 
ten fich befindliche Empor » Kirche aber die Adeliche 
Dames von Hofe und aus der Stade fich gefteller,alle 





vornehme Hofrund andere Eavaliers Hingegen in die 


inter folhen Empor» Kirchen zugerichteten Kirch⸗ 
Stände getreten , und ift ſofort der Öoteesdienft mic 
Singen, Leſen, Bethen, Predigen , nach obgedachtem 
Diredtorio mit guter Andacht verrichtet,und von dem 
Hn.General-Superint, D, von Brocken die Inveftitur- 
Predigt gehalten worden. 
Gleichwie aber Herrn Herkogs Friedrichs Hoch 
fuͤrſtl. Durchl. nach geendigtem Gottesdienſt, nicht 
nur die Frau Proͤbſtin und ſechs Stiffts⸗Fraͤulein, 
iedwede beſonders, in ihre vorher angewieſenen und 
wuͤrcklich eingenommenen auch meublirten Zimmer 
felbft einzuführen fondern auch auf Dero Koften den 
Probft der Proͤbſtin mit ihren ſechs Stiffts⸗Fraͤu⸗ 


ein , als auch die Hof-Dames und Cavaliers mie 


wohlzugerichte tem Effen und herrlichem Getraͤncke 


zu tractiren fich Haben gefallen laffen ‚daß dergeftalt 


vier Tafeln in dem Sriffts- Haufe als nehmlich über 
einer Fürftlichen und drey andern die ſaͤmtlichen Ans 
weſenden reichlich gefpeifer, bierbey auch der Here 
Probſt, Frau Probftin und Stiffrs- Fräulein mir ei 
nem von Öilber und übergülderen Drdens » Zeichen, 
darinnen ein Stern und der Nahmen JESUS mie 
verzogenen Buchftaben zu ſehen, um folches an einem 
biauen Bande ander Bruſt zu eragen,befchentfet,ane 
dern antvefenden Dames aber filberne Medaillen ver⸗ 
ehree worden : Alſo Haben fih Se. Hochfuͤrſtl. 
Durchl. biß gegen Abend dafelbft aufgehalten,da Sie 
auf vorher angenommene und unterthänigfte Danck⸗ 
fagung vor die Hochfürftl. dem Stift erwiefene Mil⸗ 
de und Önade, nach Dero Nefideng abgefahren, auf 
welcher das Stifft feine unterthänigfte Devotion 
durch nochmahligen Danck widerholet. 


In dem neuen Klingel, Beutel,der oben mit einem 
filbernen Bleche verwahret, ift bey dieſer Einwey⸗ 
hungs Predigt eingeleget worden 

47. Thlr. 16, 9% eurrent Geld, 
24. Thlr. 24, Spanifchen Goldftücken. 
2, Thlr. 16. gl. Ar fpecie Ducaten, 
8. Thlr. à 6. gantzen Thalern mit lagio. 
Summa 82. Thlr. 8: 9, 


Davon find 20. Thaler alfobald wieder unfer die 
Armen ausgetheilet , das übrige aber zur Reparatur 
des Stiffts aufbehalten. Herr Johann Michael 
Kretſchmar aber ‚nach feiner den 13. Decembr. gehal⸗ 
tenen Prob⸗Predigt, den 15. dito zum Stiffts⸗Pre⸗ 
diger ordiniret worden, Welcher ins Einffeige zu 
Beförderung göttlicher Ehre und Pflantzung der 
Gottesfurcht an den Sonn⸗und Fefl- Tagen, wie auch 
ander Mittwochen den Öottesdienft verrichten ‚und 
tägliche Bet⸗Stunden halten fol, 

Die zum Gedächtniß des ganzen Werckes geſchla⸗ 
genen Medaillen beftehen aus folgenden Öeprägen 
und Beyſchrifften: 

Auf der erften etwas Fleinen Medaille ſtehet auff 
der einen Seite Sr. Hochfuͤrſtl. Durchl, Bildniß, 
mit der Überfchriffe: FRIDERICUS D. G. DUX. 
SAX. J. C. M. A. & W. Auf der andern ſtehen 

Uu 3 fol⸗ 
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folgende Worte; PIUM NOBILIUM FOEMI- 
NAR. COLLEG, ALTENBURGI SERENISS. 
PATRIA& PATRIS FRIDERICI DUC, SAX. ]. 
C.M. A. & W. AUSPICIHS ET LIBERALITA- 
TE , EQVESTRIS ORDINIS STUDIO , Cl- 
VIUM APPLAUSU CONDITUM ,ET IN PA- 
LATIUM MAGDALENEUM INTRODUCTUM 
d. IV. Dec. MDCCV. 

Die andere Medaille ift auf der einen Seiten mit 
flammichten Strahlen und Spigen herum gezieret, 
gleich als ein groſſer Stern,in defjen Mitten die drey 
Buchſtaben J. H. S. und überdem H. ein Creutz, 
darunter aber drey Nägel erfcheinen, womit die Al- 
ten IEſum und deffen Creutzigung abgebildet. Auf 
der andern Seiten fiefet man folgende Schrift: 
AUREIS HUJUS FORM INSIGNIBUS DO- 
NATA , ET HAC SERENISSIMI CONDITO- 
RiS FRIDERICI DUC. SAX, J. C. M.A.ET W. 
VOCE ILLUSTR. COLLEGIIF MAGDALENAI 
ALTENBURG. IV. DEC, MDCCV. INAUGU- 
RATI MEMBRA,PR&EPOSITUS HENR. HIL- 
DEBR. AB EINSIEDEL , PR/ÄEPOSITA ELISA- 
BETHA ELEONORA ZORN DE PLOPSHEIM, 
NOB. VIRGO , ET CAPITULARES VIRGINES 
NOBILES , BARBARA MARIA DE KANNE- 
WURF ,„ CATHARINA DOROTHEA LIB- 
DOM. DE HAGEN, JUDITHA SOFHIA DE 
HAREN, JOANNA ANTOINETTALIB. DOM. 
DE METSCH , EVA HEDWIG DE HAUG- 
WITZ , JOANNA CHARLOTTA DE JAa- 
WORSKY , HELENA CHARLOTTA DE 
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NOSTITZ SUNT COMPELLATA. Die and 
Schrifft begreiffe in fi das Hochfürftl. Wort fol 
gender Geſtalt: a | 
| SEMEL SOLUS SEMPER. 
"YIdWIS SNTOS TIWIS 
Auf der dritten Medaille prefentiret fi) dad 
herrliche neue Schloß - Gebäude mit einem fchönen 
DBaumsund Blumen» Garten , darüber die zwey 
Worte: ALTERI SECULO ‚und die Unterfchrifft : 
COLLEG. MAGDAL. ALTENB, INAUGUR. 
IV. DET. 
Reiter hinunter fteher diefes Diflichon: 
HOSPITIUM PATRIE MATRI 
FATA NEGABANT 
HEROUM MATRES NUNC DARE DO- 
CTA FUI. 


Zu mehrer Erflärung ſtehet auf der andern Sei⸗ 
ten folgendes; 

SAXONICHE NOBILITATIS SEMINARI- 
UM,HEROUM MATRUM OFFICINA,SALU- 
TIS PUBLICEE FÜUNDAMENTUM, TEMPO- 
RUM PRASENTIUM DECUS,POSTERITATIS 
SPES ET PR&SIDIUM , EX VITUS SECULL 
ELUCTANTIUM REFUGIUM, INTER COR- 
RUPTELAS SOLENNES FLUCTUANTIUM 
PORTUS , HOSPITIUMQOVE RECTI CULTUS 
PECTORA ROBORANTIS ET VIM PRO- 
MOVENTIS INSITAM EFFLORESCENS, 
QVANDO 


StCLo PER MATRES EST REPARANDA saALVs. 


QVAM 


LI 


Ceremoniel, ſo in dem Confitorio zu Bannover, bey Degradirung des Prieflers zur 
Bartelfeld Anno 1706. beobachtet worden. 


Ad 1706. am Sten Julii entſtund zu Hannover 
bey Abnehmung der Priefter- Würde des Pre 
digers zu Bartelfeld, Zacharias George Slaggens, 
ztoifchen der Jultiz-Cangley und dem Confiltorio ein 
Difput,welches von diefen beyden Collegiis denfelben 
degradiren folte. Die Cantzley prerendirte zum 
wenigften mit ad hunc adtum gelaffen zu werden, 
das Confiltorium aber ftellete unter andern Argu- 
menten vor,daß dergleichen Actus fo wohl Jure com- 
muni,al$ Canonico vor felbiges gehöre, welchem es 
denn auch zugeftanden wurde. Hierauff brachte 
man gemeldten Priefter am Executiong- Tage durch 
einige Soldaten im völligem Prediger-Habit vor das 
Confiftorium , da denn der Confiitorial - Diredtor, 
Herr Abt Molanus , in pleno & prefentia des Ge, 
richts⸗Schultheiſſen in der Neuſtadt dafelbft , und 
des Confiftorial-Pedelien, folgende bewegliche Anre⸗ 
deandenfelben that: 

Auf unfers gnädigften Churfürften und Herrn 
Durchlaͤuchtigkeit in Händen habenden Befehl,er- 
ſcheinet vor dieſem geiftlichen Gerichte gegenwärtis 
ger Zacharias Georgius Flagge, ein ordinirter Pries 
ſter, und von der Bartelfeldifchen Chriftlichen Ge 
meinde vor 18. jahren rechtmäßig beruffener Predi- 
ger und Seelen -Sorger, Diefen bar der leidige 
Seit, welcher eine Wurtzel alles Ubels ift,dabin ver- 
leiten Fönnen,daß er feines heiligen ibm von GOTT 


anvertrauten Amts, ja feinen und der Seinigen ſelbſt 
dermaſſen vergeſſen, daß er in das crimen fallıficatio- 
nis monetz, oder in die Sünde der falfchen Muͤntze⸗ 
rey, welches die Kaͤyſerlichen Nechte bey fo graufamer 
Straffe verboten, dennoch) leider !achleider! verfallen, 
und dadurch in die Hände der Weltlichen Obrigfeie 
gerathen,welche ihn auch, jo bald die Sache Fund wor⸗ 
den,gefänglic) eingezogen, fein Verbrechen durch ans 
geftellte Inquifiioa unterfuchet,ein Urtheil gegen ihn 
abgefaſſet, und es iso an dem iſt, daß folches publici- 
ret, und daraufan Delinquenten innerhalb gemwiffer 
Sriftexequiret werden fol. Dabey denn höchfige, 
dachte Ihre Ehurfürftl. Durchl. ung ferner befohr 
fen,in honorem minifterii,diefen armen und ungluͤck⸗ 
feligen Prieſter, vor Execution des Urthels, feine ihm 
ehemahls conferirre heilige ordines,famt allen davor 
dependirenden Nechren und Würden, wieder abzu⸗ 
nehmen,ißn förmlich zu degradiren ‚und alsdenn for 
fort biefiger Juftiz- Eansley, zu Vollftrecfung der 
Sentenz, abfofgen zu laffen. Nachdem nun unfere 
untertbäniafte Schuldigkeit erfordert, ſothanem 
ernftlichemm Befehle gehorfamfte Folge zuleiften: fo 
declariren und erfennen , im Nahmen des Durch» 
läuchtigften Fürften und Herrn, Heren Georg Sud» 
toigen, Hertzogen zu Braunſchweig und Luͤneburg, des 
Heil, Roͤm. Reichs Ehurfürftenzc, als eintzigen Bir 
ſchoffs Dero Sand und Leute, wir Sr. Churfuͤrſtl. 
Durchl. 





Durchl. Ober KRirchen-Diredtor ‚und Abe des Käy- 
ferlichen Reichs , Stiftes Loccum , auch) fäntliche 
Confittorial-und Kirchen⸗Raͤthe hiermit, daß gegen 
waͤrtiger Zacharias Georgius Flagge ſich des geiſt⸗ 
lichen Ordens durch dieſe That numnehro allerdings 
unwuͤrdig gemacht, Wir widerfprechen deßhalber 
und annulliven die ihm am 20.Novembr. 1688. nad) 
Apoſtoliſchem Gebrauche, durch Auflegung der Haͤn⸗ 
de und ein andaͤchtiges Geberh,in facie Eccleſiæ, con- 
kerirte heilige ordines,alfo und dergeftalt, daß ex von 
num an nicht mehr Macht haben foll das Wort EDr- 
tes in öffentlichen Verſammlungen zu lehren und zu 
predigen ; nicht Macht haben foll,verlobte Perfonen 
zu copuliven,Beichte zu hören, oder dergleichen actus 
minifteriales,fiemögen Nahmen haben wie fie wollen, 
ferner zu bewerckſtelligen. Inſonderheit fordern 
und nehmen wir hiermit zuriick die ihm anvertrauet 
geweſene Schlüffeldes Himmelreichs, , als den Loͤſe⸗ 
und Binde-Schlüffel, Krafft deren er Gewalt hatte, 
denen Bußfertigen, an GOttes ſtatt, die Sünde zu 
erlaffen,und denen Unbußfertigen ihre Sünde zu bes 


halten. Wir nehmen ihm die Macht Brodt und, 


Wein im heiligen Abendmahl zu confecriven, die 
hochwuͤrdigen Sacramenta zu adminiftriren ‚und was 
ſonſt vor Privilegia , Würden und Nechte vom Pre 
dig · Amt, in Krafft der heiligen Ordination ‚einiger 
maſſen dependiren koͤnnen oder moͤgen. Mit einem 
Worte, wir deordiniren und degradiren dieſen Zar 
chariam Georgium Flaggen hiermit gantz und gar, 
und ſetzen ihn hinwieder in den Stand, darinn er vor 
ſeiner Præſentation, Aufſtellung, Vocation, Ordina- 
tion, Einfuͤhrung und Confirmation geweſen. Safr 
ſen ihn auch ſchließlich abfolgen der Weltlichen hohen 
Obrigkeit, und wuͤnſchen von Grund der Seelen, daß 
er, ſo viel menſch/⸗und muͤglich iſt, vor deren Augen 
Gnade und Barmhertzigkeit finden moͤge. Wie wir 
denn zugleich den Vater der Barmhertzigkeit innig⸗ 
lich anruffen, daß er ihm die Krafft verleihen wolle, 
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dieſen ſeinen ſchweren, ſchweren Sünden Fall, dw 
durch er ſeine Bartelfeldiſche Chriſtliche Gemeinde 
groͤblich, ach! groͤblich geaͤrgert, uns aber, die geſammte 
Prieſterſchafft dieſer Landen ſchmertzlich betruͤbet hat, 
recht zu erkennen und zu bereuen, damit er die ver— 
lohrne Gnade GOttes wieder erlangen, und ſeine, 
ach! feine arme Seele vom Verderben errettet wers 
denmöge, Nachdem auch in unfern Evangelifchen 
Kirchen bräuchlich,daß denen degradirten Prieftern 
ihr Prieſterlicher Habit ausgezogen, und weltliche 
Kleidung wieder angeleget werden muß,fo foll, nach 
Endigung diefes Adtus, der nunmehr degradirre und 
gewefene Priefter ‚Zacharias Georgius Flagge, ſei⸗ 
nen langen Mantel, ſchwartzen Rock und Huf, ſamt 
dem Fleinen Kragen und Hand Klappen ablegen,und 
anderen ftatt einen habitum fecularem vor der Thür 
des Confiltorii vor ſich finden, welchen er dafelbft, 
nach Belieben felbft anziehen , oder durch denjenigen, 
fo dazu eventualiter beordert, ihm anziehen laſſen Fan. 
Wir wollen diefen traurigen Actum, desgleichen von 
Zeit der Reformation im Hertzogthum Braunſchweig 
und Süneburg , zu Zell nur einmahl, und fonften noch 
niemahln aewefen, mitden nachdrücklichen Worten 
H. Apoſtels Pauli, aus, deffen 1. Epiftel an die Co, 
rinth. am 10, Cap. befchliefen : Darum, wer fich 
duͤncken läffer,daß er ſtehe, der mag wohl zufehen, daß 
er nicht falle. GOTT ſey dieſem armen Suͤnder 
und uns allen gnaͤdig und barmhertzig. Amen. 


Nach gehaltener Anrede und Degradation nahm 
der Pedell dem Delinquenten den Prieſter-Mantel, 
Hut, Rock und Kragen ab, und gab ihm einen andern 
Hut, Halßtuch und ſchlechten braunen Rock, den er ans 
ziehen muſte. Als dieſes geſchehen, ward er dem 
Gerichts⸗Schultheiß uͤbergeben, von ſelbigem ange⸗ 
nommen , auf den ordentlichen Gerichts⸗Platz gefuͤh⸗ 
ret, und ihm daſelbſt das Urtheil, lebendig verbranne 
zu werden, vorgeleſen. 


LII. 


Beſchreibung, mit was wor Ceremonien Chur⸗Fuͤrſt Joſeph Clemens zu Coͤlln 
in der Stadt Ryſſel au St geweyhet worden, 
e Anno 1707, 


SaAcdem man zu Ryſſel alle benoͤthigte Anftalten 

gemacht hatte, um den Chur-Fürften zu Coͤlln 
zum Erg Bifchoff zu weyhen, ſo langete deffen Here 
Bruder , der Chur⸗Fuͤrſt von Bayern dafelbft an, 
und wurde von dem Magiftrat unter $öfung des Ge 
ſchuͤtzes vor dem Stade Thor empfangen,nachmahls 
aber in den vor ihn zugerichteten Palaſt gebracht, all- 
wo man ibn mit dem gewöhnlichen Ehren- Wein bes 
ſchenckete. An demfelben Abend hatte ſich der 
Chur-Fürft von Coͤlln aufferhalb der Stadt auf ein 
Land⸗Hauß begeben, worauf er des folgenden Tar 
ges, welches der Sonntag war, frühe Morgens zu 
feinem Herrn Bruder in obgedachten Pallaſt zuruͤ⸗ 
cke kehrete. Die ganze Befagung erfchien in de 
nen Waffen , und wurde dag FußWolck von dem 
Pallaft biß an die St. Perers, Kirche in doppelter 
Reyhe gefteller. Um 9. Uhr fiengen die Guarden 
zu Pferd,tie auch die Curaßirer diefer beyden Her- 
ven Bruͤder zu marchiren an, denen unterfchiedliche 


mit fechs Pferden befpannete Kutſchen, worinnen 
ihre Bedienten faffen, wie auch die Herolde mit ihe 
ren Wapen folgeren. Hierauf fahe man viel Edel. 
leute zu Pferde, welche die zu diefer Solennität gehoͤ⸗ 
rigen Zierarhen trugen. Endlich Fam eine pradhtir 
ge Saroffe,in welcher itztgedachte beyde Herren Bruͤ⸗ 
der ſaſſen. Dieſe wurden an der Kirch’ Thür von 
dem Ertz⸗Biſchoff von Cammerich und von denen 
Bifchöffen von Spern, Arras, St. Omer, und Nas 
mur, wie auch von 26. Aebten und Prelaten, inglei⸗ 
chen von denen Abgeordneten des Ertz ⸗Stiffts Coͤlln 
und des Stiffts Sirtfich empfangen. Diefe Cere- 
monie nahm ihre Endfchafft Nachmittags um 1. Uhr, 
und fuhren beyde Brüder unter Söfung des Ges 
fchüßes nach dem Rathhauſe, allwo man fie nebft 
ihrem Gefolg prächtig fractirere. Des Abends 
wurden Freuden⸗Feuer angezuͤndet und die Haͤuſer 
mit Sichtern erleuchter. Vorm Rathhauſe aber 
hatte man das Bildniß diefes neuen ErtzBiſchoffs 

une 
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unfer einem fehönen Thron » Himmel auffgefkellet. 
Ingleichen ließ man Wein aufdem Mareftelauffen, 
und wurden filberne und Füpfferne Müngen unter 
das Volck auggeworffen,auf deren einer Seite man 
das Bildniß des Ertz⸗Biſchoffs, auf der andern 
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aber die Arche Noa fahe mie einer darauf zu flier - 
genden Taube ‚und der Beyſchrifft: | 

" Cum pace revertar ad Arcam: ! 
D. i. Ich werde mit Srieden ju der Arche zurücke 
febren. 


LI. J 
Nachricht, mit was vor Ceremonien die Printzeßin Eliſabeth Chriſtina zu Braun: 
ſchweig⸗ Luͤneburg⸗Wolffenbuͤttel, deßgnirte Braut Koͤnigs Caroli Il. in Spa- 
nien, Sich zu Bamberg zur Roͤmiſch-Catholiſchen Religion be: 
bennet, de Anno 1707. 


Achdem feine Roͤm. Kaͤyſerl. Majeſtaͤt nicht nur 

Dero Obriſt/Kuchelmeiſters und Caͤmmerers 
Herrn Grafens von Paar Excellenz ſamt einiger 
Suite von vielen Bedienten , Rutfchen und Pferden, 
fondern auch der verwittibten Frauen Gräfin von 
Ringsmaul Excellenz , zu Abholung Ihro Durchl. 
der Printzeßin Eliſabethaͤ Chriſtinaͤ, Hergogin von 
Braunſchweig und Lüneburg, über Bamberg na- 
cher Wolffenbuͤttel abgeſchickt, diefelbe auch ihre 
Reiſe ferners nacher Wolfenbüttel fortgeſetzet, von 
dannen Se, Hochgräfl, Excellenz nach wenig Tagen 
mit höchfterwehnter Pringeßin unter Begleitung 
obgedachter Iran Gräfin von Ringsmaul Excel- 
lenz, der Ihrigen Dames und Cavalierd, aber nie 
mand als der Frey⸗Frau von Boͤnnixten Gnaden, 
dann des Wolffenbuͤtteliſchen Geheimbden Narbe, 
Herrn Barons von Imhoff Hoch⸗Freyherrl. Excel- 
lenz,nebft des Schloß Hauptmanns Herren Baron 
von Bönnirten Gnaden abgereifer, anbey nebens Ih⸗ 
ro Durchl. von Dero Heren Vaters und Frau Murs 
ter Durchl. Durchl. biß an das erftere Nacht⸗Quvar⸗ 
tier zu Seeſen begleitet worden, ' Diefer Auszug 
gefchahe den 19. April. mit fonderbarer Pracht unter 
einer dreymahligen Salve auf denen Wällen der 
Fuͤrſtl. Reſidentz⸗Stadt befindlichen Stuͤcken, in fol- 
gender Ordnung: 

1.)Marchirtedie Fuͤrſtl. Leib Guarde 60. Mann 
ſtarck,, nebſt ihren Trompeten und Paucken. 
2.) Sahe man alle Pagen des Fuͤrſtl. Hofes nebſt 
ibren Hofmeiftern reiten. 3.) Ale Academiften 
der Fürftl. Academie, welche der Geheimde Nach 
und Ober-Hoffineifter igtgemeldter Academie, Hr. 
von Walter, und der Nach Dagerorh führete, 
Diefer Academitten waren 36, unter welchen ſich 
6. Grafen befanden, die Übrige aber waren Teurfche 
und Engelländifche Edelleute. Gleichwie fie nun die 
beften Pferde der Fürftlichen Academie mit fonder 
barer Geſchickligkeit ritten, und in prächtigen mit 
Gold und Silber gezierren Kleidern erfihienen: Al 
fo macheten fie diefem Aufzug ein fhönes Anfehen. 
4.) Kamen die Herren und Edelleute des Hofes 
gleichfalls zu Pferde: Here von Steinberg.geheimz 
der Rath und Ober-Hof-Marfchall, ſodann der Herr 
von Hagen, erſter Cammer⸗Juncker, und der Herr 
von Bufh , Ober⸗Schencke, formirten das erfte 
Glied, welchen die vornehmften Herren des Hofes, 
wie auch Eammer » und Hoff» Sundern folgeten, 
s.) Nieten zwölf Hoff, Trompeter. 6. ) Die 
groſſe Parade- Kurfche, welche gang verguͤldet und 
mit fchönen Schilderenen gezieret war, und faß die 
Printzeßin darinn nebft Dero Herren Vater , wie 


auch Dero Frau Stieff Mutter und der Gräfin von 
Ringsmaul. Um die Caroffe herum marchireren 
viele Unter⸗Officirer, welche commandiret worden 
waren ‚das häuffig andringende Volck abzuhalten, 
7.) Die Aebtißin von Gandersheim ſamt der Ertz⸗ 
Printzeßin und der Frau von Beningheim, welche 
drey die Pringeßin biß nach Wien begleiten foleen, 
und faffen diefelbe in einer andern Caroſſe. 8.) 
Sahe man in der dritten Caroſſe den Erb⸗Printzen 
von Wolffenbüttel , nebft dem Grafen von Paar, 
9.) Die zwey Pringen von Bevern ın einer abſon⸗ 
derlichen Saroffe. 10.) Der Printz von Hollſtein 
in einer eigenen Earoffe. 11.) Die Hoff-Damen 
und das Frauenzimmer aus der Stadt in einer groſ⸗ 
fen Anzahl Saroffen. 12.) Die Caroſſe des Frey⸗ 
herren von Sriefendorff , Extraordinair - Envoye von 
Schweden, welche denen Earoffen derer Prinzen 
nachfolgere. 13.) Die Caroſſen der Minifter und 
anderer vornehmen Herren vom Hofe, alleſamt 
mit 6. Pferden befpanner. 14.) Und endlich wur⸗ 
de diefer prächtige March durdy die Reiſe⸗Kutſchen 
und Bagage Wägen befchloffen. 

Des andern Tages darauf ſetzten fie,nach fehr har⸗ 
tem und niche ohne fonderliche Betruͤbniß genomme⸗ 
nem Abfchied, ihre Reife weiter fort , und langten 
Abends vor dem Grünen Donnerflage zu Duder- 
ſtadt in dem Eichsfeldifchen an , wofelbften “ihre: 
Durchlaͤucht. fothenen ganzen Tag über allen 
Kirchen » Ceremonien mit gröfter Andacht des in 
der Menge zugelauffenen Volcks beygewohnet, den 
Oſter⸗Sambſtag aber in der Chur Mäyngifchen 
Stade Erfurth, unter dreymahliger Loͤſung aller 
Stuͤcken eingezogen , allda von dafıgem Chur-Mäyne 
tziſchen Statthalter Herrn Örafen von Boineburgs 
Excellenz empfangen, in der Öratthalterey einlogi- 
vet und bemirthet worden, einfolglih den Oſter⸗ 
Sonn⸗und Montag fich zu aller vorbeygegangener 
Kirchen Andacht zu Frühe begeben , den Nachmit⸗ 
tag aber mit Kirchen Befuch-und Elofter- Befehung 
zugebracht. 

Demnach den dritten Ofter- Tag Ihre Durchl. 
Dero Weg weiters gegen Bamberg forfgefeget, und 
da Diefelbe eine Poſt von dar Abends anfommen, 
lieſſen Ihro Churfuͤrſtl. Gn. von Mäyns Ihro 
Caͤmmerern und Commendanten über Dero Leib» 
Guarde zu Pferde, den Hochwohlgebohrnen Herrn 
Stang Carl Joſeph, Freyherrn von Wampolt, Ih⸗ 
ro Durchl. zu complimentiren, fo gleich von Seehoff 
aus per poſta dahin abgehen, von waunen andern Tar 
ges als den 29. Aprilis Diefelbe frühe nach 10. Uhr 
zu Bamberg angelangt,und nachdem Ihre Son 
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beqvemlicherer Gemaͤchlichkeit ſich zwey Tage vor⸗ 
hero in Dero drey Viertel Stunden von Bam⸗ 
berg entlegenes Landhauß, Seehoff genannt, 
begeben, auch allda die gantze Zeit uͤber verblie— 
ben ‚mithin itzterwehnter Durchläuchtigften Prim, 
tzeßin Dero Churfürftlichen Reſidentz in Bamberg 
gang allein überkieffen, ſeynd Diefelbe allda abgeftie- 
gen,bey der Kutſchen von des Herrn Ober-Marfchall 


von Bamberg Freyherrn von Schrottenberg Gna⸗ 


den mit dem voͤlligen Chur⸗Maͤyntziſch und Bamber⸗ 
giſchen Hof in Ihro Zimmer begleitet, von erwehn⸗ 
tem Herrn Ober⸗Marſchall daſelbſten, im Nahmen 
Sr. Churfuͤrſtl. Gnaden hoͤflichſt complimentiret, 
und nad) von dannen hinwieder voͤllig retirirten Hofr 
ſtat, allein unter Dexo bey ſich gehabten Frauenzims 
mer gelaſſen worden. Worauf um 12. Uhr Die 
ſelbe zur Zafel,und mie Ihro niemand als der Frau 
Gräfin von Ringsmaul Excellenz und Freyfrau von 
Dönniren Önaden in der zweyten Anticamera zu 
fpeifen giengen ‚wurde auch von feinen Manns⸗Leu⸗ 
ten bedienet, fondern vor der Thür des groffen 
Saals durd; die Sammer » Frauen denen Pages die 
Speifen abgenommen,und zur Tafel gefragen, nach 
ſelcher Vollendung ſich Ihro Durchläuche, fogleich 
reuirirten,und zum Schreiben begaben, worauf zwey 
Couriers nad) Wien und Wolfenbüttel verabfchis 
cket worden. Nach diefem lieſſen Ihro Durchl. 
Dero Beicht/⸗Vater, den Hoch⸗Wohl⸗Ehrwuͤrdi⸗ 
gen Herrn Pater Wolfſgangum Ploeckner, Soc. Jefu, 
SS. Theologie Dodtorem ‚zu fich beruffen , mie wel. 
em fieden gantzen Abend biß zur Tafel-Zeit in geift- 
lichen Übungen zubrachten. 

Den andern Tag gegen ı2. Uhr ſchickten Seine 
Churfuͤrſtl. Gnaden Dero Caͤmmerern und Regie, 
zungs-Narh,, den Hoh-Wohlgebohrnen Herrn 
Wilhelm Chriſtoph, Freyherrn von Bubenhofen at 
Ihro Durchlaͤucht. Dieſelbe Dero glücklichen An 
kunfft und hohen Wohlſtand halben in Dero Nah— 
men zu complimentiren, dieſemnach fie ſich gegen 
balb 1, Uhr zur Tafel mie denen vorgedachten Da- 
mes begaben , höchfterwehnte Se, Ehurfürftl. Gna⸗ 
den aber Famen daranf Nachmittag gegen 3. Uhr 
von Dero Landhauß in einer Chaile , niemand als 
des Heren San» Commenthur ‚Herrn Grafen von 
Schönborn Excellenz , Herrn Obrift - Stallmeifterg 
Freyherrn von Kollingen, dann Dero Obrift-Fäger- 
meifters, Marſchalls von Oſtheim Gnaden Gna— 
den bey ſich habend in Bamberg an, ſtiegen bey 
der Reſidentz ab, und verfügten fich in Dero fonft 
geröhnliches Zimmer, von dannen mit Ihro voͤlli- 
gen Hofſtat zu der Printzeßin Hochfürftl. Durchl. 
‚Derofelben eine Viſite zu geben , und nachdem fol 
che beyläuffig eine halbe Stunde öffentlich und im 
Anfeben des gantzen Hofes gedauret, begaben ſich 
hoͤchſtgedachte Ihro Churfuͤrſtl. Gnaden, nach ges 
nommener hoͤflichſter Beurlaubung, wieder aus der 
Stadt in Dero Landhauß Seehoff. | 

Folgenden Tages, ald den 1. Maji in der Früh, 
lieffen Seine Durchläuchtigkeie den Hochwuͤrdigen 
und Hochgelahrten des hohen Ertz⸗Stiffts Mäyng 
Officialem , Churfuͤrſtl. Maͤyntziſch⸗ und Hochfürft 
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lich⸗ Dambergifchen Geiftlichen Rath, der. heiligen 


Schrifft und beyder Rechten Dodtorem und Pro- 
thonotarium Apottolicum, Hn. Gottfried Beſſel, 
zu ſich beruffen, denſelben durch Ihro Hochfuͤrſtl. 
Durchl. Herrn Hertzogs Anton Ulrichs Hertzogen 
zu Braunſchweig und Luͤneburg Geheimden Raͤth, 
Herrn Baron von Imhoffs Excellenz , in Dero 
Audienz - Zimmer erfuchen , daß, weilen Diefelbe 
öffentlich in der hoben Dom Kirchen ihr Bekaͤnt⸗ 
niß des Nömifcy Catholifchen Glaubens abzulegen 
gefonnen,hierzu aber einige Öezeugen und formliche 
Inftrumenta vonnöthen habe, er möchte dahero nicht 
nur einige Herren Gezeugen gebührend belangen, 
fondern demnach auch darüber ein oder mehrere 
hierzu erforderliche Inftrumenta ‚ordentlich verfer⸗ 
tigen, 

"es npmifden begaben ſich Seine Churfuͤrſtl. Gna⸗ 
den fruͤhe zwiſchen 8. und 9. Uhr von Seehoff nach 
Bamberg , ſtiegen gleich gegen dem hohen Dom 
über , in des Kaͤyſerl. Geheimden Raths, Herrn 
Grafens von Schönborn Excellenz Bebaufung ab, 
legren allda Dero Rocher an , giengen mit Ihro 
ganzem Hoff ducch die Dom- Kirchen in die Sacri⸗ 
ſtey, und nachdem fie fi) in ihrem Meß-Geber,der 
Accels genannt, dafelbften ein wenig aufgehalten, 
mithin in ihrem Pontifical befleidee waren , Fame 
gleichfalls Ihro Durchl. die Printzeßin mie einer 
geofjen Suite von Hoch Adelichen Dames, hohen Mi- 
niftern und mehr als 5. Cavaliers , bey derer Ans 
kunfft nicht allein diefelbe von dem gantzen Hody 
voürdigen hohen Dom» Capitul bey der Thür em⸗ 
pfangen, Ihro von des Herrn Dom, Probfts Hoch 
würden und Önaden der heilige Nagel , als ein 
Infignis reliquia von der Creugigung Chrifti des 
HERNMN zu Eüffen gereicher, von des Herrn 
Dom-Dechants Hochwuͤrden und Önaden aber das 
Weyh + AWaffer gegeben, fo gleich darauf unter 
Trompeten » und Paucfen » Schall der Hymnus 
Veni Creator Spiritus &c. gefungen , indeffen Ihro 
Durchläucht, von des Känferlihen Obriſt⸗Kuchel⸗ 
meifters und Cämmerers Herrn Örafens von Paar 
Excellenz zu dem Ihro a-parte epiltole eigens zu⸗ 
bereiteten mie vorhem Sammet und zweyen Küffen 
befleideten Beth⸗Stuhl geführer wurde,nebft: Ih⸗ 
ro Durchlaͤucht. zur lincken Hand hinab fiunden, 
in einem abfonderlihen Stuhl etwas tieffer der 
Hochgebohrnen Frau Gräfin von Ningsmaul Ex- 
cellenz , ingleichen, Ihre Gnaden die Hod- Wohl 
gebohrne Freyfrau von Boͤnnixten, Ihre Excel- 
lenz der Hochgebohrne Graf und Herr, Melchior 
Friderih von Schönborn ‚Neichelsberg und Wey— 
ler x. Sr. Kaͤyſerl. Majeftät wuͤrcklicher Geheim⸗ 
der Rath, Ihre Excellenz der Hochgebohrne Graf 
und Herr Ignarius Jofephus, Graf von Baar, Herr 
zu Hartberg und Krotenftein Sr. Kaͤyſerl. Mar 
jeftät Dbrift-Ruchelmeifter und wuͤrcklicher Caͤm⸗ 
merer , Ihre Excellenz der Hochwuͤrdig und Hoch 
gebohrne Graf und Kerr Damian Hugo, Graf 
von Schönborn und Neichelsberg , Teutfch » Dr- 
dens⸗Ritter, Sand» Commenthur der Balley Heſ⸗ 
fen, Commenthur zu Marburg , Sr. Churfürftl« 
Gn. zu Mäyns,wie a Ihro — ——— 
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des Herren Hoch und Teutſch Meifters Geheimder 
Rath. Ihre Excellenzder Hochgebohrne Öraf und 
Herr Frank Ermwein, Graf von Schönborn, Rei⸗ 
chelsberg und Wieſenthayd, Ihro Kaͤyſerl. Majeſtaͤt 
Caͤmmerer und Reichs⸗Hof⸗Rath, Ihro Churfuͤrſtl. 
Sn. von Maͤyntz Geheimder Rath, Obriſt Camme- 
rer und Ober⸗Marſchall. Ihre Gnaden der Hochge⸗ 
bohrne Graf und Hr. Marimilian Frantz von Sens⸗ 
heim und Sinching, Ihto Roͤm. Kaͤyſerl. Majeſtaͤt 


Caͤmmerer, als hierzu ſonderheitlich erbetene hohe 


Gezeugen; Gegen über und a parte Evangelii in 
Dero Stuhl befunden ſich Ihre Hochwuͤrden und 
Gnaden der Hohmürdig- Hoch, Wohlgebohrne 
Freyherr Orto Philipp von Buttenbera,der Kaͤyſerl. 
und hohen Dom - Stifter Bamberg und Würk- 
burg reipidtive Dom Probft und Capitular, denn 
der Neben, Stifter S; Stephani in Bamberg und 
S. Johannis in Wuͤrtzburg Probſt, Chur-Maͤyntzi⸗ 
ſcher Hochfuͤrſtl. Bamberg ⸗ und Wuͤrtzburgiſcher 
Geheimder Rath. Ihre Hochwuͤrden und Una 
den ‚der Hochwuͤrdig⸗ Hoch⸗Wohlgebohrne Herr 
Carl Sigmund Sreyberr von Auffees der Kaͤyſerl. 
und heben Dom-Stiffter Bamberg und Würgburg 
reſpective Dom⸗Dechant, und Capitular, dann der 
Meben- Stiffter 8. Gangolphi & S. Jacobi in Bam⸗ 
berg Probft, Chur⸗Maͤyntz⸗ und Hochfuͤrſtl. Bam⸗ 
bergiſcher Geheimder Rath und Statthalter in ers 
meldtem Bamberg, gleichfalls zu dieſem oͤffentlichen 
Glaubens⸗Bekaͤntniß⸗Actu fpecialiter requirirte 
hohe Herren Gezeugen, welchemnach weiters in eben 
dieſem Platz ſtunden: Ihre Hochwuͤrden und Gn. 
der Hochwuͤrdig⸗Reichs⸗Frey⸗Hoch · Wohlgebohrne 
Herr Johann Philipp, Freyherr von und zu Sram 
ckenſtein, Herr uff Vllſtatt ꝛc. des Känferl. hoben 
Dom Stift Bamberg Capitular, Cantor & Jubi- 
leus, Chur⸗Maͤyntz und Hochfürftl. Bambergiſch⸗ 
Geheimder Rath und HofNarhs-Prefident, Ihre 
Hochwuͤrden und Gnaden, der Hochwuͤrdig⸗Hoch⸗ 
und Wohlgebohrne Herr Adam Adolph von Thuͤn⸗ 
gen, des Käyferl. boden Dom, Stiffts Bamberg, 
dann des Hoch-Adelichen Ritter - Stifft8 S. Burck- 
hardi in Würgburg Capitular &e. Ihre Hoch 
wuͤr den und Önaden, der Hochwuͤrdig⸗Hoch⸗Wohl⸗ 
gebohrne Herr Jodocus Bernhardus von Aufſees, der 
Kaͤyſerl. hoben Dom » Stifter Bamberg und 
Wuͤrtzburg Capirular &e. Ihre Hochwürden und 
Gn. der Hochwuͤrbig⸗ Hoc» Wohlgebodrne Herr 
Hartmann Friedrich von Fechenbach, der Kaͤyſerl. 
hoben Dom-Stiffrer Bamberg und Würzburg Ca⸗ 
pitular , Ihro Churfuͤrſtl. Gnad. Ober-Einnahms+ 
Præſident und Hof ⸗/Rath. Ihre Hochwuͤrden und 
Gnaden der Hochwuͤrdig⸗Hoch⸗ Wohlgebohrne 
Herr Chriſtian Ernſt von Guttenberg der Kaͤyſerl. 
hoben Dom-Stiffter Bamberg und Wuͤrtzburg Ca- 
pitular. Ihre Hochwuͤrden und Gnad. der Hoch» 
würdig Hoch / Wohlgebohrne Herr Heinrich Chris 
ſtian von Guttenberg, der Kaͤyſerl. hohen Dom- 
Stifter Bamberg und Würgburg Domperr,alfe in 
ihren gewöhnlichen Kirchen » Kleidern. Unterdef 
fen kamen Se. Churfuͤrſtl. On, in folgender Suite 
von der Sacrifiey der hohen Dom Kirchen heraus; 
Erſtlich gienge der gange Hof-Stab nach diefem Far 
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men 2.) die zu dem Gottesdienſt benörbigten Herren 
Dom ⸗Vicarii. 3.) Vier Vicarii in ihren Chor 
Mänteln ‚dann 4.) in einem Chor- Mantel Ihre 
Gn. der Hochwuͤrdig Hoch Wohlgebohrne Herr 
Philipp Ernft Groß von Trockau, der hohen Doms 
Stiffrer zu Bambergund Würgburg Canonicus, fo 
das Erg difchöffliche Creutz truge, demenach 5.) in 
einem Mantel⸗Kleide Ihre Gnaden der Reichs⸗ 
Frey⸗Hoch⸗Wohlgebohrne Wolff Philipp Freyherr 
von Schrottenberg, Sr. Churfuͤrſtl. Gn. Geheim⸗ 
der Rath und Ober⸗Marſchall zu Bamberg, zu die⸗ 
ſem Adtui erberener hoher Hr. Zeuge, und truge das 
gewöhnliche Schwerdt. 6) Ihre Gnaden der 
Hochwuͤrdig und Hoch⸗Wohlgebohrne Herr Fran 
Conrad, Freyherr von Stadion,der hohen Dom⸗Stiff⸗ 
ter zu Bamderg und Würgburg Domherr. Ihre 
Gnaden der Hochwuͤrdig und Hochgebohrne Here 
Margvard Wilhelm, Graf von Schönborn und Rei⸗ 
chelsberg, Domherr zu Trier, Bamberg, Speyer und 


Eychſtaͤtt, deren einer Ihro Churfücftl.Gm.aMitra, 


der andere aber à pede dieneten. 7.) Ihre Hochw. 
und Gn. der Hochwuͤrdig Hoch⸗Wohlgebohrne 
Herr Frantz Friederich Freyherr von Greiffenclau, 
des Kaͤyſerl. Hohen Dom /Stiffts Bamberg, dann 
des Hoch⸗Adel. Ritter⸗Stiffts S. Burckhardi in 
Wuͤrtzburg Capitular , als Sub-Diaconus. Ihre 
Hochw. und Gn. der Hochwuͤrdig Hoch⸗Wohlge⸗ 
bohrne Herr Frantz Carl, Freyherr von Oſtein, der 
Kaͤyſerl. hoben Dom /Stiffter zu Bamberg und 
Wuͤrtzburg Capitularis, Ihro Churfuͤrſtl. Gn. von 
Maͤyntz auch Biſchoffen zu Bamberg geiſtlicher 
Raths⸗Prælident, Ihro Hochfuͤeſtl. Sn, zu Wuͤrtz⸗ 
burg Geheimder Rath, und Confiftorial - Prefident, 
al8 Diaconus. Worauf endlichen Se. Churfürftl, 
Gn. in Dero Erk »- Bifchöfflichen Kleidung gefolgt: 
hinter Ihro die Hoch und Wohl⸗Ehrwuͤrdige auch 
Hochgelehrte Herren, als der ob Eingang gedachte 
des Ertz⸗ Stiffts Maͤyntz Official, Herr Gottfried 
Beſſel, dann Herr Gerhard Joſeph Hieble, Colle- 
giatæ Ecclefiz ad S. Petrum Moguntiz Canon. als 
Ceremonürit. Neben diefen ſich der Hoch⸗Wohl⸗ 
Ehrwuͤrdige und Hochgelehrte Herr Pater Wolff- 
gangus Plœckner, Soc. Jeſu ‚der heil. Schrifft Do- 
ctor, und Ihro Durchl. der Printzeßin Beicht⸗Vater 
befand. Mithin die Hoch⸗Ehrwuͤrdige und Hoch⸗ 
gelehrte Herren Wolfigangus Henricus Pymer, 
Collegiat. Ecclef, ad S. Gangolphum Bamberg. Ca- 
non. Capital. & Scholalticus, Bamberg. Confiftorial- 
Affeffor. Herr Wolffgangus Schlenck, Collegiatz 
Ecclef. ad $.Gangolphum Bamberg. Canon. Capitu- 
lar. Herr Hubertus Nichard,Collegiat. Eeclefiz ad 
S. Stephan, Mogunt. Ganonicus und der Churfürftl- 
Edel⸗Knaben Hofmeifter , famel. Ehurfürftl. Hof 
Eapläne in ihren gewöhnlichen Talaren und Chor⸗ 
Roͤcken. Hierauf nun,unter gewöhnlichen Pontifi- 
cal. Ceremonien,das hohe Amt bey dem hoben Altar 
88. Henrici & Cunegundis angefangen, und Damit 
fortgefahren wurde,biß nach dem Credo und Verbis 
Ofkertorii,nach welchem Ihro Churfuͤrſtl. Gnaden 
ein Biſchoͤfflicher Seſſel, Faldiſtorium genannt, zu 
mitten vor dem Altar geſetzt wurde , dieſelbe vor 
ihrem Ertz⸗Biſchoͤfflichen Baldaquin abtraten, auf 
ge⸗ 
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gedachtes Faldiftorium faffen , und fo wohl gegen 
Ihro Durchläucht,als gegen geſammtem Volck zu 
fprechen anfiengen ; 

Letatus eit paftor evangelicus poft inventam 
quam dimiflis nonaginta novem quefierat, ovicu- 
lam, letara eſt vidua illa follicita de reperto quem 
amiferat denario, lætatur mater ecclefia de felici fua 
progenie , quam ad gremium fuum revertentem 
materna fufcipit teneritudine. . Lætamus & nos in 
domino ‚quod dilectio veftra facrofandto illo fpiri- 
tu ſapientiæ & intelleltus, ſpiritu confilii & forti- 
tudinis, fpiritu ſcientiæ & pietatis dudta , rejedlis 
quos ecclefia Romana Catholica damnat erroribus, 
eidem fe hodie reunire , publicam fidei catholicz 
profeflionem , a facra Tridentina fynodo preferi- 
ptam, ad manus noftras hodie emittere velit ac 
eonteftari, 

Darauf erhuben ſich Ihre Durchlauchtigfeie 
vom Berb-Stuhl,und wurden von des Herrn Öras 
fens von Paar Excellenz und ſaͤmmtlichen oben be; 
nabmften hohen Herren Gezeugen zu dem hoben 
Altar geführee, wofelbften fih Ihre Durchl. auff 
tem mit rothem Sammer bezogenem Knie-Polſter 
mit höchfter Demuth niederlieffen, und von Ihro 
Ehurfürfil. Ginaden das Formulare profeflionis fi- 
dei gedruckt und in Silber Procatelle eingebunden 
mit diefen Worten empfiengen : 

Hæc eft folennis ac confueta fidei catholicz pro- 
fitendæ forma,qua ſancta Romana ecclefia utitur, 
eam Diiedtio vellra coram me, ac notario & tefti- 
bus, quiadfunt,clara & diſtincta voce legar,& poftea 
manu ſua fubfcribat. 

Demnach dann gleich alle hoben Herren Ges 
zeugen was näher zum Altar beruffen , und Ihro 
Durchl. die Printzeßin mit ohnerſchrockenem frey⸗ 
en zu GOtt erhobenen Hertzen und Gemuͤth, mit 
klarer, ſehr deutlichen und von iederman wohl zu 
vernehmen geweſener Stimme zu leſen und zu ſpre⸗ 
chen angefangen: 

Ich Eliſabetha Chriſtina, Hertzogin von Braun⸗ 
ſchweig und Luͤneburg, glaube mit ſteiffem und ver 
ſtem Glauben und befenne öffentlich alle und iede 
Srücde ‚fo in dem Ehriftlichen Glauben, den die hei 
lige Roͤm. Kirche aufdiefe Reife gebrauchet verfaſ⸗ 
fer feynd, nehmlich: 

1. Ich glaube in einen GOtt Vater allmaͤchti⸗ 
gen Schöpffer Himmels und der Erden,aller ſichtba⸗ 
ren und unfichtbaren Dingen: 

Und in einen HErrn JEſum Ehriftum, den ein 
gebohrnen Sohn GOttes, aus dem Vater geboh» 
ren von Ewigkeit, GOtt von GOtt, Licht von Sicht, 
einen wahren GOtt von wahren GOtt, gebohren 
und nicht erfchaffen, gleicher Subftanz und Wefeng 
mit dem DBater, durch ihn feynd alle Dinge erſchaf⸗ 
fen, der um ung Menfchen und unfers Heyls Willen 
vom Himmelgeftiegen ift, und hat durd) den Heiliv 
gen Beift aus Maria der Jungfrauen Fleiſch an fich 
genommen, und ift Menfch worden. Er ift auch 
für uns unter Pontio Pilato geereutziget worden, hat 
gelitten, und iſt begraben, und am dritten Tage, laut 
der Heil, Schrift, wieder auferſtanden. Er iſt gen 
Himmel gefahren, fit zur Rechten GOttes des Bar 
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ters, und wird wiederum Fommen mie Herrlichkeit, 
zu richten die Lebendigen und die Todren ‚deffen Reich 
fein Ende wirdfegn. Ich glaube auch inden Heili⸗ 
gen Geiſt, einen HErrn und Lebendigmacher, fo von 
dem Vater und Sohn ausgeher, der ſamt dem Dar 
ter und Sohn zugleich wird angebetet und geehret, 
der geredet har durch die Propberen. Ich glaube 
eine einige, heilige und Apoftofifche Kifche- Sich bes 
Fenne eine Tauffe zu Vergebung der Sünden, und er» 
warre die Auferftehung der Todten, und ein Seben 
der Fünfftigen Zeit, Amen. 

2. Die Apoftolifche und Kirchen⸗Satzungen ſamt 
allen andern Ordnungen und Gebräuchen der Kir⸗ 
che laſſe ich zu, und nehme fie feftiglich an. 

3. Item, die Heilige Schriffe verftehe ich, und 
laſſe fie zu und nachdem Verſtande, welchen haͤlt und 
bißhero gehalten hat die Kirche, unfere heilige Mut⸗ 
ter, der darzu geböret, von dem rechten Verſtand 
und Auslegung der Heiligen Schrift zu urtheifen, 
und diefelbige willich auch nimmermehr anders, als 
nach dem einbelligen Berftande der heiligen Vaͤter 
annehmen und auslegen, 

4. Ich befenne auch, daß wahrbafftig und eigent⸗ 
lich fieben Sacramenta des neuen Geſetzes feynd von 
Ehrifto IEſu, unſerm HErrn, eingefeger, und zur 
Seligkeit des menſchlichen Geſchlechts, wiewohl nicht 
allen Menſchen alle zugleich, nothwendig; Als nem⸗ 
lic) die Tauffe, Firmung, das Sacrament des Als 
tars, die Buffe, legte Delung, die Priefter- Weg» 
beund die Ehe: und daß die Sacramenta dem Men» 
fhen Gnade mittheilen, auch daß die Tauffe, Fire 
mung und die Priefterliche Weyhung obne Gottes⸗ 
Säfterungen und ſchwere Sünden nicht mögen wieder⸗ 
hobler werden. Ich nehme auch an,- und laſſe zur 
alle gewöhnliche und bewährte Gebräuche der Ca⸗ 
tholifchen Kirche, die fie bey öffentlicher Darrete 
chung diefer hochermeldten heiligen Sarramenten 
gebrauchet. 

5. Deßgleichen nehme ich auf und an alles fans 
mentlich und fonderlich, was von der Erb- Sünde 
und Rechtfertigung des Sünders im heiligen allge⸗ 
meinen Concilio zu Trient erklaͤhret und befchloffen 
worden iſt. 

6 Ich befenne auch zugleich, daß in dem hoch» 
heiligen Amt der Meffe GOtt dem HErrn ein wah⸗ 
res, eigentliches und verföhnliches Opffer für die Le⸗ 
bendigen und die Todten aufgeopffert werde,daß auch 
im allerheiligften Sacrament des Altars wahrhaff⸗ 
tig, Leiblich und wefentlich fey der Leib und Blut mit 
Seel und Gottheit unfers HErrn, JEſu Ehrifti,und 
daß die gankeSubftanz des Brodts in denseib, und die 
ganke Subltanz des Weins in das Blur Ehrifti ver⸗ 
wandelt werde, welches die allgemeine Kirche eine 
Verwandelung einer Subllanz in die andere nennet. 

7. Sc) befenne, daß auch unter einer jeden Ges 
ftale allein der gange unzertheilte Chriftus, und das 
wahre Sacrament feines Frohn⸗Leichnams genoſſen 
und empfangen werde. 

8. Ich halte feſtiglich dafuͤr, daß ein Feg⸗Feuer 
ſey, und daß denen Seelen, ſo darinnen verhafftet, 
durch die Fuͤrbitte, Allmoſen und andere guten Wer⸗ 
cke der Glaͤubigen geholffen werde. 
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9, Deßgleichen daß man auch die Lieben Heilis 
gen, fo mit Chriftoregieren, ehren und anruffen foll, 
und daß ſie auch GOtt für uns bieten, darzu auch, 
dag ihre Heiligthume in Ehren gehalten werden 
follen. 

10, Ich bekenne beftandiglich, daß man die Bild, 
niffe Chrifti, der Mutter GOttes, allezeit Jung— 
frauen, und anderer Heiligen haben und behalten, 
auch denenfelben gebübrende Ehre und Reverenz, 
ki das, ſo ſie uns fuͤr halten und fürbilden ‚ erzeigen 

oll. 

11. Sch glaube auch für gewiß, daß Chriſtus 
den Gewalt des Ablaſſes in der Kirchen gelaſſen ha⸗ 
be, und daß deſſen Gebrauch dem Chriſtlichen Volck 
hochnuͤtzlich und heilſam ſey. 

12. Die heilige Catholiſche und Apoſtoliſche Nö, 
mifche Kicche erkenne ic) als eine Mutter und Mei 
fterin aller andern Kirchen. 

13. Und dem Roͤmiſchen Biſchoff, als des heili» 
gen Perri, Fürften der Apoftel, Nachkoͤmmlinge 
und Chriſti JEſu Stadthalter, gelobe und ſchwoͤre 
ich wahren Gehorſam. 

14. Item, alle andere Stuͤcke, fo von den heili⸗ 
gen Kirchen Öefege und allgemeinen Concilien und 
fuͤrnehmlich von dem Triedentinifchen Concilio vers 
ordnet, nehme ich ungezweiffelt an; Hergegen aber 
alle Irrthuͤmer und Ketzereyen, welche vonder Kir 
chen verdammet, verworffen und verflucht fen, dieſel⸗ 
be verdamme, verwerffe und verfluche ich gleichfalls. 

15. Diefen wahren, allgemeinen Glauben, auffer 
welchen niemand felig fan werden, den ich da gegen« 
waͤrtig, freywillig, oͤffentlich bekenne, und wahrhaftig 
halte, denſelben will ich auch mit GOttes Huͤlße biß 
an mein letztes Ende gang unverletzt und beſtaͤndig⸗ 
lich halten und bekennen. 

Ich will au), fo viel mir möglich, allen Fleiß an 
wenden, damit diefer Ölanbe von meinen Untertha⸗ 
nen oder von denen, welche meiner Sorge befohlen 
ſeynd, gehalten, gelehrt und geprediger werde, 

Und da e8 bereits zum Ende diefer Gfaubens,-Ber 
Fanneniß Fame, und Ihro Churfuͤrſtl. Gnaden das 
Evangeli⸗Buch eröffnet gegeben wurde, erhube Ih— 
re Durchläucht die Printzeßin Ihre Hände, legte fie 
auf das vor hr liegende Evangelium St. Soban- 
nis, und fprac) mit noch mehrerer Erhebung Dero 
Stimme: 

Das verheiſſe, gelobe und ſchwere Ich Eliſabetha 
Chriſtina, alſo wahr mir GOtt helffe und dieſe heil, 
GOttes⸗Evangelia. 

ach welchen Se, Churfuͤrſtl. Gnaden aufſtun⸗ 
den, lieſſen ſich Dero Mitram abnehmen, und folgen⸗ 
des uͤber Ihre Durchlaͤucht ſprachen: 

V. Domine Deus virtutum converte nos. 

R. Et oftende faciem tuam, & falvi erimus, 

V, Exurge Chriile adjuva nos. 

R. Et libera nos propter nomen tuum. 

V, Fiat milericordia tua Domine ſaper nos. 

R. Quemadmodum fperavimus in te. 

V. Domine exaudi orationem meam. 

R. Et clamor meus ad te veniat, 

V. Dominus vobifcum. 

R. Et cum Spiritu tuo. 
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ÖrEMmus, h 

Deus , qui errantibus, ut in viam poffint redire, 
juftitie, veritatis tuæ lumen oftendis, da cundtis, 
qui Chriftiana fide eEnfentur & illa refpuere, que 
huic inimica ſunt nomini, & ca quæ funt apta ſe- 
Elari. ! 

Deus, qui lapfa corrigis, difperfa congregas, & 
congregata confervas, quæſumus ſuper populums 
Chriftianum tux unionis gratiam clementer infunde, 
ut divifione rejedta, vero paftori ecclefiz tux ſe uni- 
ens tibi digne valeat famulari, 

Deus, quihominem ad imiginem tuam conditum 
mifericorditer reparas, quem mirabilirer crealti, re- 
fpice propitius ſuper hanc famulam tuam, & quod 
illi ignorantiæ cœcitate, hoftili & diabocica frau- 
de furreptum eſt, indulgentia tuæ pieratis ignofcat, 
& abſolvat, ut ſanctæ tux eccleſiæ recepta veritatis 
tue communione uniatur. Per Dominum no- 
ftrum &c. | Ä 

Hierauf fegten ſich nun Ihre Churfürftliche Gna⸗ 
den wiederum nieder, und nachdeme ſie mit der Bi⸗ 
ſchofflichen Mitra wieder bedeckt, und Ihro der dr 
ſchoffliche Stab gegeben worden, ertheilten diefelbe 
diefer mit ungemeiner Demuth annoch bebarrlid) 
auf denen Knien liegenden Pringeßin die Abfolu- 
on mit diefen Worten: ei 

Parcat tibi Dominus nofler JEfus Chriftus, & ab 
omnibus peccatis tuis te abfolvat &ad yitam perdu- 
cat æternam, & ego authoritate ipfius, qua fungor, 
abfolvo te ab omni vinculo excommunicationis & 
interdidi, aliisque ecclefiafticis fententiis ‚ cenfuris 
& poenis quomodbolibet ineurfis,& ingremium fand 
matris ecclefie Catholice Romane te recipio & ſa- 
erolandtis eJusdem facramentis & communioni, at-_ 
que unitati idelium reflituo in nomine 7 Parris,& 
Filii & Spiritus Sandti Amen, 

Als nunmehr höhftgedachte Se. Churfuͤrſtl. Gn. 
dieſes gefagt, ſtunden fie auf, lieſſen ſich mehrmah⸗ 
len die Biſchoͤffliche Mitram abnehmen, und ſagten 
weiters: 

V. Confirma hoc Deus, quod operatus es in no- 

bis 

R. A templo fandto tuoquod eſt Hierufalem, 

V.-Ecce fic benedicetur homo, 

R. Qui timer Dominum. 

V, Benedicat te Dominus Deusex Sion, 

R. Qui fecit cœlum & terram, 

Dann feßfe man Derofelben die Mitram wie 
derauf, nahmen Dero Bifchöfflichen Stab, und gar 
ben der annoch beftändig Enienden Durchlaͤuchtigſten 
Princeßin die Benedidtion wie folgt: 

Benedictio Dei omnipotentis + Patris &+Filii & 
+ Spiritus Sandti defcendat fuper te & maneat [emper. 
Amen. g 

Dach diefem allen erhub ſich Ihre Durchlaͤucht von 
ihrem bifherigen Knie⸗Kuͤſſen, machte Sr. Chur, 
fürftl, Gnaden eine tieffe Reverenz, und wurde hin 
wider durch des Hn. Örafens von Paar Excellenz 
in ihren vorigen; Beth⸗Stuhl geführet, die hoben 
Hn. Gezeugen aber begaben fich von dannen auf ib- 
ren alten Platz, einfolglich Se. Churfuͤrſtl. Gn. das 
hohe Amt unter ſehr herrlicher Mufic continuirten, 
deme 








HISTORICO-POLITICUM. 


deme Ge. Durchlaucht mit gröfter Auferbauung al- 
ler fo geifts als weltlichen Stande, Perfonen ‚ ferner 
Hin iederzeit Fniend und zu GOtt inbrünftig befend 
beygewohnet, biß endlichen poft facram ſumptionem 
dieſe Durchl. Printzeßin von ihrem Ort mit groͤſter 


Andacht zu dem hohen Altar ſich begeben, daſelb⸗ 


ſten auf die fuͤr dieſelbe eigens bereitete Communi- 
canten⸗Banck kniend mit ohngemeiner Andacht und 
Demuth die heilige Communion aus denen Händen 
Sr. Churfuͤrſtl. Gnaden empfangen, fo miehin fich 
wieder hoͤchſt⸗ auferbaulichſt zu dero vorherigen Platz 
begaben, 

Mac vollenderem Evangelio St. Johannis into- 
nirten Ihro Churfürftl, Önaden dag Te Deum lau- 
damus , fo unfer völliger Mufic und Laͤutung aller 
Glocken vollbracht, folhemnach von Seiner Chur, 
fürftl, Gnaden annoch nachgehends gefungen wurde: 

V. Benedicamus Patrem & Filium, cum Sando 

Spiritu. 

, Laudemus & fuperexaltemus eum in ſæcula. 
. Salvam fac ancillam tuam, Domine. 

. Deus meus, {perantem in te. 

Mitte ei Domine auxilium de Sancto- 

Et de Sion tuere eam, | 

Nihil proficiat inimicus in ea. 

Et filius iniquitatis non apponat nocere ei. 
Fiat pax in virtute tua. 

. Et abundantia in turribus tuis. 

Domine exaudi orationem meam, 

Et clamor meus ad te veniart. 

. Dominus vobiſcum. 

. Et cumSpiritu tuo. 
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OREMUS, 


Omnipotens fempiterne Deus, qui dedifti famu- 
his tuis in confellione verz fidei æternæ trinitatis glo- 
riam agnofcere , & in potentia majeftatisadorare uni- 
tatem, quefumus, ut ejusdem fidei firmitateab o- 
mnibus femper muniamur adverfis. | 

Quæſumus omnipotens Deus, ut hanc famulam 
tuam ubique fapientiatua doceat & confortet, atque 
eam ecclefia tua fidelem femper agnofcat. Per Chri- 
ftum Dominum noftrum Amen. 

Seine Churfuͤrſtl. Gn. verfügten fich deme allen 
nach in eben diefer Drönung, wie fie zum Altar ge, 
sangen, hinwieder in die Dom-Sacriftey, da ims 
mittelft die Hohe Hn. Gezeugen ſamt dem hochwuͤr⸗ 
digen hohen Dom + Lapitul bey Ihro Durchl. der 
Peingeßin in der Kirchen ſtehen verblieben, auch 
fo nach von dem Dom» und Feyertags⸗Prediger R. 
P. Ludovico Soc. JElu eine zwar kurtze, iedoch ſehr 
gelehrte und herrliche Predigt getban, mithin die, 
fer hohe GOttes⸗Dienſt, deme Ihro Durchlaͤucht 
die Printzeßin beffändig beygeblieben, geendiget, die- 
felbe dahero unter mehrmahliger groffen Gefolg von 
offegemeldten Hn. Grafens von Paar Excellenz , aus 
der Kirchen geführt, und zwar, wie bey Eingang bes 
ſchehen, hinwieder von einem Hochwuͤrdigen, Gnaͤ⸗ 
digen Dom · Capitul biß an die Thür begleitet wurde. 
Da nun Ihro Durchl. die Printzeßin wieder in die 
Churfuͤrſtl. Refidenz gelangte, wurde dieſelbe fo 
wohl im Nahmen Ihro Churfürftl, Gnaden, welche 
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ſich allſchon wieder auf Dero Land⸗ Hauß Seehof be 
geben hatten, von des Bambergiſchen Hr. Ober⸗ 
Marſchalls, Freyherrn von Schrottenberg Gnaden 
complimentiret, und dieſes vorbeygegangenen Adus 
halber beglůckwuͤnſchet, als auch fonften verfchiedene 


hohe Miniftri gleichmäßige Gratulation‘, doc) alles 


offentlich abzulegen, vorgelaffen. 

Dun waren die biß anhero von Diefer Durchlaͤuch⸗ 
tigſten Pringepin in dem allgemeinen Catholiſchen 
Chriſtenthum bezeugte offentliche Kenn-Zeichen der 
Andacht und Gottesfurcht nicht genug, fordern eg 
wolten dieſelbe ſogleich darauf noch verfihiedene Pros 
ben der Barmhertzigkeit und Demuth auch ferner be⸗ 
zeugen, zu dem Ende ſie anbefohlen in der Anti-Ca- 
mera eine groſſe Tafel zu decken und zuzubereiten, dar⸗ 
an 12. arme beduͤrfftige Weiber zu ſetzen, welche dann 
Ihre Durchl. felbften, famt Ihro bey ſich habenden 
Damen und Frauen, in Gegenwart des gantzen Hofs 
bedienten, und iedem Weib 15. Speiſen a part, auch 
ieder Perſon einen groſſen Krug mit Wein reicheten, 
und nachdem dieſe ſaͤmtlich genug geſpeiſet hatten, be⸗ 
ſchenckte Ihre Durchl. iede mit einer goldenen Me- 
daillen, worauf Ihro Durchlaͤuchtigſten Hr. Groß 
Vaters Hertzogliches Bildniß und Wappen gepraͤ⸗ 
get, ſo ſie in einem weiß ledernen Beutel ieder Per⸗ 
fon ſelbſten an den Halß gehangen, und die haͤuffig uͤ⸗ 
berbliebene Speiſen einer ieden ſamt allen vorhan⸗ 
denen Tiſch⸗Gezeug mitgegeben, da alsdann erſt die⸗ 
ſe Durchlaͤuchtigſte Princeßin auch zur Tafel gien⸗ 
ge, und ſpeiſete wie den Tag zuvor. | A 

Den Nachmittag brachte diefelbe im Berben und 
Schreiben zu, indeffen fi) das Bambergifche Hoch» 
Adeliche Frauenzimmer insgefamt naher Hof zur 
Aufwartung begeben, deren etliche von Ihro Hoch⸗ 
fuͤrſtl. Durchl. bey der Abend, Mahlzeit behalten, von 
niemand aber, als beftändigvon dero Cammer⸗Frau⸗ 
en darbey bediener wurde, darnach fih Ihro Durchl. 
retiriegen und zur Ruhe begaben, daß alfo diefer ho« 
be Freuden⸗Tag erwehnfer maffen befchloffen wurde, 

Uber dieſes alles, was bey obangezogener Roͤmiſch⸗ 
Catholiſchen Glaubens, Bekaͤnntniß vorgegangen, 
lieffen Ihre Ehurfürftl, Gnaden nicht allein die in 
der Contin. Speeileg. Eccleſ. de8 Teutſchen Reichs, 
Archivs befindliche Bullam oder Teeflimonium folen- 
ne ausfertigen, ſondern es wurden auch vier gleich, 
laufende Inftrumenta publica (deren Abſchrifft loco 
antea citato gedruckt zu finden iſt) verferfiger, drey 
böchftgedachter Ihro Hochfuͤrſtl. Durchl. und Hn, 
Grafens von Paar Excellenz zugeſtellet, dag vierd⸗ 
te aber bey dem Bambergiſchen Archiv bengeleger, 

Den Montag darauf, aldden andern Maji bega- 
ben ſich Ihro Durchl. zwiſchen 9. und 10. Uhr zu der 
nen RR. PP. Soc. Jeſu in die Kirche mit folgender Sui- 
te: Erftlich fuhren 6 Caroſſen, in deren ieden 4. 
Cavaliers ſaſſen, nach deme kam eine mie 6. Pferden 
befpannere Kurfihe, wo ſich des Wolffenbuͤttlichen 
Geheimen Raths, Hn. Barons von Imhofs Excel- 
lenz , des Bambergif, Hu. Ober⸗Marſchalls, Hr 
Hbrift-Stallmeifters, und des Churfuͤrſtl. Caͤmme⸗ 
rers, Hn. Baron von Rotenhan Gn. Gn. befun 
den, hierauf folgte der Bambergiſche Hof und Cams 
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mer,Fourier, Hr. Oßwald Krieg, nad) folden ale 
Edel ⸗Knaben, famt dero Hof und Exercitien Mei, 
fern, demnach fahe man eine mit 6, Pferden befpan, 
nere Kutſchen, ſo ſehr koſtbar vergoldet mit einer von 
rothem Sammet und auſſen mit Gold ſehr reich ges 
ſtickten Decke, darin ſaſſen Se. Durchlaͤucht, neben 
Ihro der Frau Gräfin von Ringsmauls Excellenz , 
unten an aber, der Frey⸗Frau von »Bönnirten Gnad. 
neben dieſer Kutſchen giengen viele Churfuͤrſtl. Hel⸗ 
lebardiers und Lagvayen, nach welcher 26. Mann 
von der Churfuͤrſtlichen Leib⸗Guarde ſamt ihren Un, 
ter⸗Officirern zu Fuß folgeten, ſodann unterſchied⸗ 
liche, theils mit 6. theils mit 2. Pferden beſpannte 
Kutſchen, den Schluß dieſer Suite machten. Ihre 
Durchlaucht verfügten fi) nad) gehörter Meffe von 
denRR,PP.Soc. Jefu in die hohe Dom- Kirche, all, 
wo derofelben von des Hn. Dom⸗Dechants Hochwuͤr⸗ 
den und Gnaden die daſelbſten befindliche viele koſtba⸗ 
re Reliquien gezeiget wurden, und fuhren fo nad) wie» 
derum indie Churfürftliche Refidenz. Immittelſt 
ſchickten mehrmahlen Ihre Churfuͤrſtl. En. fon 
gemeldten Dero Caͤmmerern und Hofr Rath, Hn. 
Baron von Bubenhoven nach Bamberg, Ihro 
Durchl. zu complimentiren, worauf gegen halb 1. 
Uhr die Durchl. Printzeßin ſich wie ſonſten zur Ta⸗ 
felbegeben, gegen halb 4. Uhr aber Fame hoͤchſter⸗ 
mehnte Se, Churfürftl. Gn. von Dero Land⸗Hauß 
Seehof zu Bamberg an, fliegen, wie das vorige 
mahl, bey der Refidenz ab ‚und begaben ſich mit cben 
demjenigen Hof, wie bey der erften Vifire gefcheben, 
zu Ihro Durchläucht, und nadydem fie ſowohl Ihre 
Gluͤckwuͤnſchung, des vorherigen Tags vorbeygegan⸗ 
genen Adtus halben, nunmehro felbften abgeleger, 
als auch in einem halbftündigen weitern Difcours ſich 
aufgehalten, und fonach beurfauber, reterirten ſich 
Se, Ehurfürftl. Önaden wie oben gedacht, und 
begaben fi; mit Dero völligen Hofftadt hinwieder zu 
Dero gewöhnlichen Zimmer, allwo ſie ſich wegen vers 
fihiedenen Miniftris gegebener Audienz in etwas auf- 
gehalten, demnach aber fogleich wiederum in Dero 
Land⸗Hauß Seehof abgereift. 

Des andern Tages, als Dienſtags den 3. Maji, 
begaben ſich Se. Durchl. frühe unter geſtern gedach⸗ 
tem Gefolg in die hohe Dom⸗Kirchen, woſelbſten ſie 
der heiligen Meß auferbaulichſt beygewohnet, dar⸗ 
nach ſich hinwieder nach der Churfuͤrſtl. Refidenz 
verfügend, Furg darauf zur Tafel giengen, und mie 
fi erliche hohe Dames fpeifen liefen, nad) deren 
Bollendung Ihre Durchläucht, fich reterirten, gegen 
Abend aber mit einer herrlichen fo wohl Vocal» al8 
Inftrumental-Mufic divertiret wurden. 

Mitwochen, als den 4ten, begaben ſich Ih. Durch» 
laͤucht. in die Hof⸗Capell, und hoͤreten allda unter 
ſchoͤner Mufic eine heilige Meß, darnach zur Tafel, 
und indem fie ein wenig gefrübftiicker hatten, richte 
ten fie fich zur Abreife, vernabmen aber zuvor von 
obengemeldten des Bambergifchen Hn. Ober⸗Mar⸗ 
ſchall, Freyherrns von Schrottenberg Gnaden, die 
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Dancfagungs-Complimenten, fo er Ihro Durchl. 
im Nahmen Sr, Ehurfürftl, On. abgeleger, darauf 
wurden dieſelbe hinwieder, wie bey Dero Einpfang 
gejchehen, von dem ganzen Hof biß zur Kutſche bes 
gleiter, und nahmen fofort Dero Weg über Brugg, 
Nürnberg, Reumard, Burglengenfeld auf Donau⸗ 
ftauff zu, allwo fie fid) mit Dero dvite in die allda ber 
ſtellte Schiffe begaben, und Dero Reiſe ferner zu 
Waffer naher Wien fortſetzeten. 


Am 18. Maji übernachteten Ihre Hochfürftliche 
Duxrchl. zu Cloſte⸗Neuburg, 2. Stunden von Wien, 
in denen Zimmern, welcher Ihre Kayſerl. Majeftar, 
warn fie dahin kommen, fich bedienen; Und gleichwie 
bey Ihrer Anfunfft aldareinigeauswärtige Miniſtri, 
als ver Chur⸗Braunſchweig ⸗ Hannoveriſche, der Mor 
deniſche und andere Perſonen aus der Stadt Sie bes 
willkommet; Alfo chat ſolches am Sonnabend au) 
der Konigl. Spaniſche Ambafladeur, der Duca del 
Vallo, Weiler iego aber nur incognico Tebere, und 
die Prinzepin noch nicht als Braut declariret war, fo 
hatte er nur 3. Perfonen mit nach gedachtem Elofter 
genommen, und führete erdes Mittags Ihre Hoch⸗ 
fürftl. Durchlaͤucht. ander Hand in die dorrige Clo⸗ 
jter- Kirche: Nachdem er aber felbige zurück begleis 
tet, blieb er nicht bey der Tafel, fondern Fehrere wies 
derum nach Wien, Die Obrift-Hofmeifterin und 
Dames, auch der Kaͤyſerliche Geheime Rath und 
Obriſt⸗Kuchelmeiſter, der Graf von Paar nebſt dem 
Wolffenbuͤtteliſchen Geheimen Rath, dem Frey⸗ 
herrn von Imhoff, ſpeiſeten, wie vorhin allezeit ger 
ſchehen, mit der Printzeßin. Nach der Mahlzeit 
ſetzten ſie ſich mit Dero gantzem Gefolg in die Schif⸗ 
fe, deren 4. waren, und fuhren Ihr. Durchl. in 
ihrem eigenen Wagen, die von Ihrer Svice aber in 
Kaͤhſerl. Kutſchen durch das Burg Thor in die Kaͤy⸗ 
ferliche Burg. Der Graf von Paar begleitete die 
Printzeßin erſt in Ihrer Majeſtaͤt der regierenden 
Kaͤyſerin Zimmer, und gieng felbige in der Kaͤyſe⸗ 
rin Retirade, allwo Ihre Majeſtaͤt der regierende 
Kaͤyſer and) zugegen waren, um die Pringeßin zu 
empfangen. Dieſe Füffere beyden Majeſtaͤten die 
Haͤnde und wurde von denenjelben hingegen fehe 
freundlich umarmet, Hierauf verfügten :hre 
Durchlaͤucht. fi zu der verwittibten Käyferin ; 
gaben auch den Känferlichen Erg + Herkoginnen, 
ſowohl denen regierenden, als des Käyfers Le- 
opokli abſonderlich, die Viſite. Nach abgeleg— 
ten Complimenten blieben Sie in Ihrem Zim— 
mer, welches in dem dritten Stock über Ih— 
ver Majeſtaͤt der regierenden Käyferin Apparre- 
ments zubereitet worden, biß gegen 10. Uhr, 
und wurden fodann zu der Tafel beruffen. Weil 
der Käfer nach der in allen dergleichen Fällen 
üblichen Gewohnheit auf Ihrer Majeſtaͤt der 
Känferin Seite fpeifete , fo faffen allerfeits Ma⸗ 
jeftäten und die Erk- Herkoginnen des Känfers 
Leopoldi auf folgende Art an der Tafel: 
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Die erſte Ertz⸗ Hertzogin. © 
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Die verwittibte Ränferin, Der Känfer. Die regierende Känferin. 
0 0 o 


Die dritte Ertz⸗Hertzo⸗ © 
gin. 








0 Die zweyte Ertz⸗Hertzo⸗ 
gin. 


Die Perintzeßin von Wolfe 
a fenbürtel auf einem 
Seffel ohne Arm⸗Leh⸗ 
nen. 








Und folcher geſtalt fpeifee die Pringeßin ander Ta- bildeten und vernünftigen Fuͤrſtin ſehr vergnüger, 


fel noch beftändig. 
Es feynd allerfeits Majeſtaͤten mit denen herr 
lichen Leibes ⸗ und Gemuͤths⸗Gaben dieſer wohlger 


und bezeugen Sie Ihre abſonderliche Freude oͤf— 
fentlich daruͤber, daß Sie dem Koͤnig von Spanien 
eine ſolche Braut auserleſen und erwaͤhlet haben. 


— | | 
Befchreibung, mit was Vor Ceremonien die Miſſionarii nach Off- Indien zu Cop⸗ 
penhagen Anno 1708, ordiniret worden. 


NEN z1. Ofobr, Anno 1708. wurden zu Coppens 
hagen 2.neue Königliche Miflionarüi nach) Tran- 
quebar in Oſt⸗Indien, die Heyden allda zum Chriſt⸗ 
lichen Glauben zu befehren, Nahmens M. Johann 
Ernſt Gründler , gebürtig von Weiffenfee in Chir 
ringen, und Johann Georg Böving, gebürtig von 
Hettingen in Weftphalen, ingleichenein Schiff Pres 
diger nach Chriſtiansburg inGuinea mit folgendenCe- 
remonien zum Predigt-Amt ordiniret, Erſtlich hat 
der Bischoff, Ar. D. Bornemann, über die Worte Ap. 
Geſch. 26, v. 17. 18. Und will dich erreften vondem 
Volck und von den Heyden, unter welche ich dich itzt 
fende, aufzuthun ihre Augen, daß fie fich befehren 
von der Sinfterniß zu dem Licht, und vonder Gewalt 


des Satans ;u GOtt, zu emphahen Vergebung der 
LV. 

Befchreibung, mit was vor Solennifäten der Käyferliche Commiſſarius, Here Graf 
Ludwig von Zinzendorff, den Platz zu der vom Kayfer Jofepho erlaubten Evanger 
liſchen Kirche zu Militſch, dem daſelbſt refdirenden Hrn. Grafen von Mal- 

Ban, und dem daben befindlichen Adel, auch andern Evangelifchen 
| Perfonen angewiefen, de Anno 1709. 
| Ats ſich der Kaͤyſerliche Miniſter, Hr. Graf Lud⸗ 


wig von Zintzendorff, als verordneter Kaͤyſerl. 


Conmmiſſarius nebſt dem Legations⸗Rathe, Hn. von 
Adlshauſen, den 15. April. von Breßlau nach Mi⸗ 
litſch begab, ritte ihm der regierende Herr diefer 


StandesHerrichafft , Hr: Joachim Wilhelm, Graf 
von Maltzan, Nachmittags um 3, Uhr biß nahe an 


Milochowitz, eine halbe Meile von Militſch, in Be⸗ 





gleitung einiger Edelleure jelbft entgegen. Nabe 
an itztgedachtem Milochowitz erwarteten fie den Hn. 


Commiſſarium, und empfieng iänder Hr. Graf von 


Maltzan mit einem kurtzen Compliment, wasmaſ⸗ 
fen er nehmlich hieher kaͤme, Ihro Excellenz den 
Weg in das Hauß eines allerunterthaͤnigſten treuen 
Knechts von Ihro Kaͤyſerl. Majeſt. und eines ge, 
horſamen Dieners von Ihro Excellenz zu zeigen; 
worauf ſich der Hr. Commiſſarius zu Pferde ſetzete, 
und alſo in Begleitung des Hn. Grafen und anderer 
Anweſenden zu Militſch um 7. Uhr einzog. Der Ein 
zug geſchahe durch die Teutſche Vorſtadt, und ſtund 


Suͤnde, und das Erbe, ſamt denen, die geheiliget wer⸗ 
den, durch den Glauben an mich; einen Sermon in 
Daͤniſcher Sprache gehalten; darnach haben 14. 
Præpoſiti und Paftores denen Miſſionariis die Haͤnde 
aufgeleget, welche ſodann das heil, Abendmahl em⸗ 
pfangen. Se, Könige, Majeſtaͤt haben auch an dero 
Commendanten zu Tranquebar einen Befehl erge⸗ 
ben laſſen, und darinnen bekannt gemacht, daß fie 
befagte Miflionartos , ingleichen einen Studiofum Po- 
Iycarpum Jordan in dero Koͤnigl. allergnaͤdigſten 
Schutz naͤhmen, und wäre dero allergnädigfter Wille 
und Befehl, daß ermeldeter Commendant ihnen in 
ihrem heil. Werck die Heyden zum Chriftlichen Glau⸗ 
ben zubefehren, alle mögliche Hülffe und Benftand 
leiften ſolle. sh 


am Thore eine Wacht von Soldaten, nahe an dem. 
felben aber der Bürgemeifter und die Kar Männer 
der Stadt in fehwargen Maͤnteln. Auf dem Reige 
oder Marckte ſahe man die Bürger im Gewehr mis 
ihrer Sahne, 3: Trommeln, und einem Chor Haut 
boiſten. Gegen diefelben bezeigete fich der Hr. Com- 
miflarius ſehr gnädig, und ſagte unter andern beym 
Einzuge zu dem Hm. Grafen von Malgan, daß er 
Defchl habe, zu denen neuen 6. Kirchen die Plaͤtze 
auszuzeichnen: Allbier aber möchten fie fich den Platz 
durch ihren Hn. Grafen felbft anweiſen laffen. Den⸗ 
felben Abend fpeifeten fie biß gegen Mitternacht. 
Bor dem Zimmer deg Hn. Commißarii ffunden 3, 
Reuter von denen zu der Polniſchen Graͤntz-⸗Poſti⸗ 
rung dahin <.uu.sandirfen Kaͤyſerl. Curaßiern, vor 
dem Schloß aber 12, Mann von der Bürgerfchaffr. 
Den 164 diefes Vormittags um ı 1. Uhr fuhr mar 
in die Catholiſche Stadt, Kirche über den Marckt, 
allwo fich die Buͤrgerſchafft wieder im Gewehr ſehen 
ließ. Als fienun an den Kirch⸗Hof kamen, fliegen. 


fie 
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fie insgefamt ab. Hiefelbft empfieng den An. Com- - 
miflarium der Ertz⸗Prieſter zu Militſch nebft 2.andern 
Geiſtlichen in Albis mit einem kurtzen Lateiniſchen 


Compliment, und gieng man alſo in die Kirche. 
Nach vollendeter Meſſe ſetzten ſie ſich alle zu Pferde, 
und ritten in anſehnlicher Ordnung uͤber den Marckt 
die Schloß⸗Gaſſe herunter, und durch den groſſen 
Garten, aufden Dlag, wo die neue Evangelifche Kir- 
che erbauer werden ſolte. Daſelbſt redere der Hr. 
Commiflarius den Hn. Grafen an, des Inhalts, daß 
er hieber Fomme, demfelben zu melden, welcher ges 
ſtalt Ihre Kaͤyſerl. und Könige. Majeſt. fein gnaͤdig⸗ 
ſter Herr, nach Dero angeſtammten Oeſterreichiſchen 
Clemenz allergnaͤdigſt verſtattet, daß in Dero treu⸗ 
gehorſamſten Hertzogthum Schleſien annoch 6. neue 
Evangeliſche Kirchen in denen vornehmſten Fuͤrſten⸗ 
thuͤmern auferbauet werden moͤchten, und darbey 
unter allen freyen Standes⸗Herrſchafften eintzig und 
allein dieſe des Hn. Grafen von Maltzan freye Stan⸗ 
des⸗Herrſchafft Militſch wegen ſeiner bißher gefuͤhr⸗ 
ten ruͤhmlichen Conduite, und von ihm und ſeinen 
Vorfahren gegen: das allerdurchlauchtigſte Hauß 
Oeſterreich treugeleiſteten Dienſte ben denen Publi- 
cis die ſonderbare Gnade empfangen, eine Evange- 
liſche Kicche und Schule aufzubauen, um dadurd) 
denen vornebmften Fuͤrſtenthuͤmern gleich zu were 
den; fo babe er der Hr. Commiflarius aus fpecialer 
ihm allergnädigft ertheilter Ordre dem Hn. Örafen 
diefe fonderbahre Dillindtion anzufündigen, und dar» 
bey verftatten ſollen, daß derfelbe die Pique, fo er 
ihm hiermit zuriick gebe, nach Belieben einftecfen 
möge: ES folle demnach derfelbe fo viel Play zu 
dem Gorfesdienft nehmen, als er nöthig habe und 
ihm beliebete, und folle derfelbe das gantze Werck 
nach feinem eigenen Contento einrichfen , welches er, 
der Commiflarius, andern vorgefchrieben hätte, Li 
ter diefen Worten überreichete er dem Hn. Grafen 
eine ſechſtehalb Ellen lange ſchwartze und gelb ange- 
ſtrichene Pique, auf welcher oben ein Puſch ſchwartz 
und gelb feidenes Band gebunden war. Dieſe Pi- 
que hielte inter währender Rede der Kirchen Bor, 
fieber, Daniel Freyhue, welcher fie hernach dem 
Lands / Hauptmann, Hn. von Saliſch, diefer dem Hn, 
Commiflario uͤbergab. Sodann nahm fie der Hr, 
Commifla: ius, ſchwenckte fie über fein Pferd, nachge, 
hends wieder berüber, und gab fie dem Hn. Grafen 
obgedachter mafjen im feine Hand: diefer antworte, 
te, daß Ihrer Kaͤyſerl. Majeſt. feinem allergnaͤdig⸗ 
ſten Herrn, er vor dieſe ſonderbahre Kaͤyſerl. und 
Koͤnigl. Gnade allerunterthaͤnigſt danckete, und ver⸗ 
ſicherte, daß dieſe neue Evangeliſche Kirche und Su 
fe nah GOttes Ehren vornehmlich darzu angewen, 
der werden folee, darinnen vor das Heyl des aller 
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durchlaͤuchtigſten Ertz ⸗ Hauſes Oeſterreich inbriin ſtig 
zu beten; Ihro Excellenz aber wuͤrden erſuchet, in 
dero abzuftastenden Relation Ihro Kaͤyſerl. Ma jefte 
zu verfichern „daß er vor diefe und andere hohe Kaͤh— 
ſerl. Gnade biß auf den Tegten Augenblick ſeines Le⸗ 


bens in allerunterthaͤnigſter Treue verharren wuͤr ⸗ 


de. Gegen den Hn. Comgiſſarium bedanckte er ſich 
auch, daß derſelbe die Muͤhe gehabt, ihm dieſe al- 
ferhöchfte Gnade anzufündigen. Hierauf ſteckte 
der Hr. Öraf die Pique dafelbft in die Erde, wo er 
mit dem Pferde flund, darein fie alsbald durch den 
Lands⸗Hauptmann etwas fefter Eingedrucket wurde, 
Nach diefem wünfdere der Hr. Commiffarius dem 
Hrn, Grafen und der zu Pferde befindlichen Rit— 
ru zu dee neuen Kicche alles gedeyliche Wohl, 
ergehen, 

Nach Vollendung diefer folennen Handlung rit- 
ten fie in voriger Ordnung durch den Garten auf das 
Schloß, allwo der Hr. Commiſſarius vor allen in fein 
Zimmer, tie zuvor, gefuͤhret wurde. Als derſelbe 
nun ein wenig geruhet, gieng der Lands ⸗Hauptmann 
nebſt dem Hof ⸗Richter aus des Hn. Grafen von Mal- 
Ban Zimmer zu dem Hn. Commiſſario, danckten ihm 
im Nahmen des gantzen Landes, und uͤberliefferten 
demſelben ein anſehnliches Prelent in einem gruͤn 
ſamtnen Beutel, welches Ihre kxcellenz gnaͤdig an⸗ 
genommen, und ſich unter andern dieſer Worte ger 
brauchet: Es haͤtten Ihro Käyferl, Majeſtaͤt ihm 
die Ordrg gegeben, Dero lieben Schleſier zu verſi⸗ 
chern, daß dieſes, was anitzo geſchehen, nur ein An 
fang der Kaͤyſerlichen Gnade ſeyn ſolte, weil fie ih⸗ 
nen noch mehrere Gnade erzeigen würden , als fie ſich 
iemahls einbilden fönten, Dem Hu. von Adlshaus 
ſen, iugleichen Ihro Excellenz Cammer Diener, 
Stallmeiſter, und den andern wurden nad) Adve- 
nant aud) Praiente gegeben, Hierauf gieng man 
zur Tafel, und des folgenden Tages vermeldete der 
Hr. Commiflarius dem Erg Priefter, dag Ihre Käys 
ſerl. Majeſt. dem Hn. Grafen von Malgan allergnäs 
digft verſtatteten, im Folder Norhniche nur auf dem 
abgezeichneten Platz, fondern auch anderswo, zum 
Erempel aufdemSchloffe, den Evangel. Gottes dienſt 
auszuüben, Sodann nahm der Hr. Commiſſarius nach 
gehaltener Mahlzeit, von denen Anweſenden einen 
ſehr gnadigen Abſchied, und traf unter anfehnlicher 
Begleitung durch die Stadt, allwo die Buͤrgerſchaft, 
und alle andere wie zuvor ſtunden, feine Ruͤck⸗Reiſe 
nach Breßlau an. Am Sonntage Jubilare nahm 
der Gottesdienſt feinen Anfang mie einer teutſchen 
Predige, auf welche eine Polnische folgete; Nach) 
diefem aber wurden fünff Kinder getauffet, und 
die erften zwey, nehmlich ein Sohn und eine Tochter, 
Jofephus und Jofepha genenner, 


LVI, 
Reglement, ie es bey Einweyhung der nennen St. Facob3- Kirche zu Weimar, 
auch Widinungdesnenen Wayfen- und Zucht⸗Hauſes daſelbſt gehalten 
werden füllen, deAnno 1713. 


ANAchdem der Durchlauchtigfte Fürft und Herr, 

Far. Wilhelm Ernft, Hergog zu Sachfen Ju⸗ 
lich, Cleve und Berg, auch Engern und Weſtphalen, 
Landgraf in Thuͤringen, Marggraf zu Meiſſen, ges 


fuͤrſteter Graf zu Henneberg, Graf zu der Marck 
und Ravensberg, Hr. zu Ravenſtein, sc. Unſer and 
digft- vegierender Sandes- Fürft und Herr, gar oft 
wahrgenommen, daß fich Biefige Chriſtliche Gemein, 

| den 





den fo vermehrer, daß im den zwoen Kirchen bey 


Hof undinder Stadt faft Fein Pag mehr zu haben 


fey; So Baben fie ſchon vor geraumer Zeit, damit 
weder Alte noch Junge an Gelegenheit zur Hörung 
Goͤttlichen Worts, nach hoͤchſtnoͤthiger Catechifa- 
tion Mangel haben moͤchten, durch eine abſonder⸗ 
liche milde Stifftung eine neue Prediger-⸗Stelle in 
der Stadt, Kirchen zu St, Perriund Pauli angeord- 


net, auch, als fie noch ferner befunden, daß die Ent 
legenheit die einige Sabre her fehr angewachfene 
Vorſtaͤdter vor dem Jacobs⸗ Thor, zumabln bey 





Winters. Zeit, von Beſuchung des Gortesdienfts 


möchte abhalten ‚oder ſolches doch von felbigen zum 


Vorwand genommen werden,nach Dero Chriſtfuͤrſtl. 
um die Beförderung deswahren Chriſtenthums und 
allgemeinen Wohlfarth Dero von GOTT anver- 
frauten Unterthanen recht befiimmerten Landes ⸗ vaͤ⸗ 
ferlichem Gemuͤthe, ernftliche Sorge getragen, das 
mie fo wohl eine abermahlige Stiftung, Fraffe wel, 
cher die Armen wöchentlich befonders examinirefund 
unterrichtet werden müfjen, beftätigee , als auch 
durch Errichtung einer neuen Kirchen alle gedachte 
Hinderungen oder Vorwand gehoben, GOttes Eh⸗ 
ve und die Heiligung des Sabbaths, fo wohl als die 
Unterrichtung der Kinder und Erwachſenen beför- 
dert werden moͤchte. 

GOTT hat auch Dero Chriſt⸗Fuͤrſtl. und loͤbli⸗ 


chen Intention ſolchergeſtalt geſegnet, daß auſſer der 
Einweyhung ſolcher neuen S. Jacobs⸗Kirche, welche 


den 6. Novembr. mit GOTT geſchehen, auch das 
neue Wänfen, und Zuht-Hauß zum intendirten Ge⸗ 


brauch gewidmet werden foll, nichts mehr übrig. 


Damit nun foldes ordentlich, und Chriftlich- 


Evangeliſchen Kirchen⸗Gebrauch nach, ergebe, Da 


ben Diefelbe diefe gnädigfte Ordnung verfaffen, und, 
daß ſolcher bey dieſem folennen Adtu nachgeleber wer⸗ 


de, anbefehlen laſſen: 


I. 
Sonntags vor der Einweybung welcher iſt der 


XXI. nad) Trinitatis, wird Vormittag der Fuͤrſtl. 


den 30, Octobr. eingefallene zum 5z2tenmahle in Se⸗ 
gen erlebte hohe Geburths⸗Tag Sereniſſimi Regen- 
tis feyerlich begangen, auch zu dem Ende in der 
Schloß-⸗Kirchen eine dahin gerichtete folenne Pre 


digt von dem Hr, Kirchen - auch Ober-Confittorial- 
Rath und Hof-Prediger Kleſſen gehalten, und Sf 
fentlich graculiret; Zu felbiger Predige um 7. Uhr 


| 





zum erſten, halb achte zum andern, und um acht 
Uhr zum legten mahl mit allen Glocken das Zeichen 
gegeben. 


II. 
An eben dem Tage geſchicht die Abkuͤndigung der 


vorſeyenden Einweyhung von der Cantzel bey Hofe 
und in der Stade , nach geendigter Vormittags⸗ 


Predigt, und wird iederman zur Devotion, ernſtli- 
ehem Geber) und Benedeyung Fürftl. Intention zu 
GOttes Ehren, auch) wohlanftändiger Ordnung er» 
mahnet. 

IT. 

Nachmittags nach geendigtem Gottesdienft fol 
das Fürftl, gefamte Ober-Confiftorium Loco con- 
fueto fi verfammlen , ob etwa noch was zu beden⸗ 
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cken, nochmahls reiflich überlegen,und Hierauf unter, 
thaͤnigſt Vortrag thun. Gleichwie nun, 
IV 


Wann nichts weirer vorfallen folte, Se. Hoch⸗ 
Fuͤrſtl. Durchl. fo wohl an ſaͤmmtliche Collegia ‚Des 
ro Hof-Stanf, als auch dem biefigen Stadt⸗Rath 
Befehl ergeben laſſen wollen, ſich auf gefeste Zeit bey 
Hofe,und zwar der Rath in dem ihm afignirten Zims 
mer, einzufinden ; So ergehet ein gleiches von gea 
ſammtem Sürftl, Ober Confiltorio an dns ſaͤmmtl. 
Hof/ und Stadt-KRicchen-Minifterium, auch die hier- 
zu befehriebene Adjundtos und Sand» Prediger , zus 
gleich an des Fürftl. Gymnafii und der Schulen 
Collegen,fich um nach beflimmter Zeit, mit den Gy- 
mnafiaften und Schülern in der Stadt» Kirchen 
zu verſammlen, und von dar nach Hofe zu bege⸗ 
ben. | 


V. 

Am Tage der Einweyhung wird, wenn der Zug 
angehen ſoll, um 11. Uhr das erſte, halb 12. das ans 
dere, und nach 12. Uhr das dritte mahl mit allen Glos 
cken, ſo wohl bey Hofe als in der Stadt, und zwar das 
letzte mahl biß gnaͤdigſte Herrſchafft in der einzuwey⸗ 
henden Kirchen ſich befindet, gelaͤutet. 

VI 


Inzwifchen gefhicht zum Ausgang aus dem Hofe 
durch Trompeten und Paucken die Anzeige ‚und vers 
ſammlen fi ſaͤmmtl. Miniſtri und Cavaliers in dem 
Sürftl. Saal, Das Minifterium Ecclefiafticum 
aber und andere Bediente der Collegiorum zuſammt 
dem Stadt⸗Rath begeben ſich vor dem Auf⸗Ritt, und 
gefchiche fodann der Zug vom Schloß über der 
Marckt die Jacobs/-Gaſſe hinaus, in folgender 
Drdnung: 

Erſtlich geberdas Fuͤrſtl. Gymnafium und Schw 
fe mit ihren Collegis, welche von Hof biß in die St. 
Jacobs⸗Kirche folgende Gefänge anftimmen : 

Bon GEottt will ich nicht laſſen, ec. 

Wer nur den lieben EDEL läßt walten,zc. 

Eine vefte Burg ift unfer GOtt, etc. 

Wer HDELvertraut,zc, 

Diefen folgen zwoͤlff Adjundi und Paftores aug der 
Weymariſchen Special-Infpedtion, und fodann das 
Hoff · und Stadt⸗Kirchen/Miniſterium, und zwar ge 
hen ſolche ſaͤmmtlich in dem bey dem Weymariſchen 
Gottes dienſt gewoͤhnlichem ae lg 
Und tragen die Membra des biefigen Hof ⸗/ und Stade- 
Kirchen, Minifterii folgende zur Kirchen 
Stuͤcke: 
a) Traͤgt der Herr General-Sunerintendens und 
Ober⸗Hof⸗Prediger Layritz, ein ſilbernes Cru⸗ 


cr. 

RB) Der Herr Kirchen Rarb und Hof- Prediger 
Kleſſen träge die gange Bibel Alt» und Neuen 
Teftaments ar fi felbft. 

y) Der Herr Unter, HofrPrediger Hecker die 
groſſe Weymarifche Bibel. 

ö) Der Herr Archi- Diaconus aus der Stadt » 
Kirchen M. Fafelius, die Weymarifche Fleine 
Bibel. 

8) Der Herr Diaconus, von der Lage, die Formu- 
lam Concordie. 

Eder 


gehörige 


Yy 
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d) Der Herr Stifte Prediger, M. Bajer „die 
Kirchen Ordnung. 

7) Der neubeftellteund erfte Herr Jacobs Pres 

diger Rothmahler die Kirchen» Agenda. 

9) Der Herr Collaborator M. Hebenftreit, das 

neue Weymariſche Geſangbuch. 

Die drey Kirchner tragen den Ornat, welchen Sere- 
niſſimus Regens zur Bekleidung der Cantzel und des 
Altars in die neue Kirche gnaͤdigſt geſchencket. 

Nachdem koͤmmt der ſaͤmtl. Stadt⸗Rath, gefuͤhret 
von dem Capitain Lieutenant Waͤchtern. 

Hernach gehet der Hof⸗Fourier, fuͤhret die Be⸗ 
diente vom Hof, die Capelliſten, fo wohl Cantzley⸗ 
Cammer und Confiltorial - Secretarien und andere 
Bedienten, als auch Leib⸗ und Hof-Medicos. 

Worauf die ſaͤmtl. Herren Cavaliers in einem 
Corps ä part von dem Cammer / Fourier geführer 
werden. 

Hierauf geherder Cantzelliſt Brendel, und folgen 
ibm die ſaͤmtl. Herren Miniftri und Raͤthe immediate 
vor Sr. Hochfuͤrſtl. Durchl. in Dero Leib Wagen, 
den Ober-Stallmeifter zur Nechren, und den Obrifts 
Lieutenant von der Guarde zu Pferde zur Lincken 
habend nebſt den Pagesund Laquais , auch 24. Tra⸗ 
banten,aufieder Seite Zwoͤlffe. Hinter dem Fürft- 
lichen Wagen folgt die beorderte Bürgerfchafft. 
ie nun 





VII. 

So bald die Herren Collegen des Gymnafii mit 
ihren Untergebenen auf den St. Jacobs⸗Kirchhoff 
Fommen,fie fich in guter Ordnung auf beyden Seiten 
biß zur Kirch» Thür, fo ‚daß die hohe Herrfchaffe und 
gantze Suite zwiſchen Diefelben durchziehen Fan geſtel⸗ 
lee ; So treten die Herren Geiftlichen fodann in 
der Kicchen gleich an der Thür, gleichfalls auf zwo 
gegen einander über ſtehende Reyhen, und bemill, 
Fommen, ohne allem Auffenthalt, des regierenden 
Herrn Herkogs Hochfürftl. Durchl. in dem neuen 
Gotteshanfe,begleiten auch ſolche biß an DeroFuͤrſtl. 
Stand. Indeſſen die Kirchner die Cantzel und den 
Altar bekleiden. 

VIII. 

Ihro Hochfuͤrſtl. Durchl. laſſen hierauff dem 
Herrn General- Superintendenten die Inauguration 
der neuen Kirche anädigft anbefehlen, und begiebe 
fich ſodann das Kirchen-Minifterium zum Altar, auf 
welchen ein ieder von den Wenmarifchen Hof-und 
Stadr-Predigern,was er gefragen, niederleget; nach 
welchem die ſaͤmtlichen Prediger fich in den Priefters 
Stand und aufdie geſetzten Stühle verfügen. 

Nicht minder begeben fich 

IX, 


die Herren Miniftri und Raͤthe famt den Herren Leib⸗ 
und Hof-Medicis, Secretarien und übrigen der Colle- 
torum Bedienten in die gegen Sr. Hochfuͤrſtl. 
Durchl. fi befindende Stände. Die Herren Ca⸗ 
valiers nehmen ihre Stellen in dem an Sr. Hodfl. 
Durchl. Stande ledigen Plage. 
Der Sradt-Rarh aber verbleiber in der unterſten 
Dver-Empor- Kirchen, und die Capelle benebft der 
Cantorey nimmedie oberfte Empor Kirche ein. 
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Alermaffen nun x. 
fo bald Sereniflimus Regens in das Gottes hauß tre⸗ 
ten, ſich Trompeten und Paucken bören laffen , und fo 
lange anhalten , bi die gantze Proceflion eingetreten, 
und alles in Ruhe ift ; So wird der Borresdienft 
Na in folgender Ordnung angefangen und forrger 

uͤhret. 

1. Wird choral geſungen: 

Komm Heiliger Geiſt, HErre GOttee. 

2. Muſiciret die Fuͤrſtl. Capelle eine fo genannte 
Miſſam, zwiſchen welcher 

3. Der Hr. Kirchen⸗Rath und Hof⸗Pred. Kleſſen 
das Gloria! intoniret. 

4. Nach geendigter Miſſa wird choral geſungen: 
Allein GOtt in der Hoͤh ſey Ehr ıc. 

5. Darauf intoniret der neue Jacobs-⸗Prediger, 
Hr. Rothmahler: 

Heilig, heilig, heilig iſ GOtt der HErr Zebaoth! 
Refp. Ale —* ſind ſeiner Ehren voll! Halle⸗ 
uja! 

6. Singt gedachter Prediger die Collecte aus der 
Kirchen » Agende pag. 86, Wir dancken dir 
Herr GOttec. 

7. Berliefet er das XXVIII. Cap. aus dem Erften 
Buch Mof von Auffeichtung des Gotteshauſes 
Jacobs. 

8. Wird choral geſungen: 

Nun lob mein Seelden HErren, etc. 

9. Wird verleſen das VI. Cap. des 2. Buchs der 
Chron. vonder Einweyhung des Tempels Sa⸗ 
lomonis. 

10. Wird von der Capelle folgendes neues Stuͤck 
muſiciret: 

Chor. 

Hilff, laß alles wohl gelingen, 
Hilff, HErr GOtt !wir loben dich, 
Nimm die Opffer, die wir bringen, 
Laß ſie durch die Wolcken dringen! 
Hilff, laß alles wohl gelingen, 
Hilff! HErr GOtt wir loben dich! 

Pf. XXVL v. 8. 

HErrich habe lieb die Stäte deines Haufes ‚und 

den Ort,da deine Ehre wohnet. 
Aria, 
Hier ift das Hauß, da GOttes Ehre wohner, 
Das unfer Gottes. Fürft erbaur, 
Daraufder Allerhoͤchſte fchaur, 
Der indem hohen Himmelthroner, 
Der HErr, der über Cherub ſitzt, 
Iſt der, der diefes Hauß beſitzt! 


Apoc.XXI.v.3. 
Siehe da! eine Hütte GOTTes ben den Mens 
ſchen! 
Aria. 


Wie heilig iſt die Stadt, 

Wo GoOtt im Geiſt und Worte 
Sich offenbahret hat; 

Hier iſt die Himmels-Pforte, 
Der Glaube ſieht allbier 

Die rechte Jacobs⸗Leiter, 


Da Capo. 


Auf 





Auf folche ſteigen wir 
Zum Himmelimmer weiter! } 
Da Capo. 
1. Corinth. I. v.17. 
Der Tempel GOttes iſt heilig, der ſeyd ihr. 
Aria. 
Seelges Hertz! du haſt den Ruhm, 
GOttes Wohnung dich zu nennen, 
Du , du biſt das Heiligehum, 
Wo die guͤldne Lampen brennen; 
Guͤldner Tiſch, der GOtt vergnuͤgt, 
Wo das Brodt des Lebens liegt; 
In dir ruht der Stuhl der Gnade, 
Und die wahre Bundes-Lade! 
Da Capo. 
PLACV. v6. 
Kommt , laßt uns anberhen, und knien, und nieder, 
fallen fir dem HErrn, der und gemacht bat. 


Aria, 
Ihr Kertzen 
Der Hertzen 
Ihr heilige Flammen, 


Zertrennet die Wolcken und ſchlaget zufamen, 
Legt Seuffzer und Lieder, 
Als Opffer ige nieder, 
Ihr guͤldene Lampen entbrennet und wacht, 
Vom himmliſchen Feuer bey Tage, bey Nacht! 
Da Capo. 
Chor. 

HERR! ſegne das Hauß 

Biß an der Welt Ende, 

Und breite die Haͤnde 

Der Gnaden hier aus, 

Biß daß wir mit Engliſchen Heeren und Choͤren, 

Im himmliſchen Tempel dich loben und ehren! 

11. Wird geſungen: 

Wir glauben alle an einen GOtt ic. 

12. Ferner: 

Ach! JEſu Chrift dich zu ung wend, ec. 

13. Tritt der Hr. General-Superintendens auf die 
Cansel,und Hält die Einweyhungs - Predigt 
aus folgendem gangen CXXII. Pſalm: 

Ein Lied Davids im höhern Chor. 

1. Ich freue mich def, das mir geredt iſt, daß wir 
werden ins Hauß des Herren geben. 

2. Und daß unfere Füffe werden ſtehen in deinen 
Thoren Serufalem. £ 

3. Jeruſalem ift gebauet ‚daß eine Stade fey, da 
man zuſammen fommen foll. 

4. Dadie Stämme hinauf gehen ſollen, nehmlich 
die Staͤmme des HErrn, zu predigen dem Volck fr 
rael, zu dancken dem Nahmen des Herrn, 

5. Denn daſelbſt ſitzen die Stuͤhle zum Gericht, 
Stuͤhle des Hauſes Davids. 

6. Wuͤnſchet Jeruſalem Gluͤck, es muͤſſe wohlge⸗ 
hen denen, die dich lieben. 

7. Es muͤſſe Friede ſeyn inwendig in deinen Mau⸗ 
ren, und Gluͤck in deinen Palaͤſten. 

8 Um meiner Brüder und Freunde willen will ich 
dir Sriede wuͤnſchen. 

Tbeatr. Cerem. Hifl. Pol, II. Th. 
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9. Um des Hauſes willen des Herrn unſers GOt- 
tes, will ich dein Beſtes ſuchen. 

14. Vor dem Vater Unſer, und des Textes Ders 
leſung wird geſungen: Es woll uns GOTT 
genaͤdig ſeyn ꝛtc. 

15. Nach der Predigt wird folgendes, Gebeth 
verleſen: 

HERR, HERR GOTT, barmhertzig und gnaͤ⸗ 
dig, gedultig und von groſſer Gnade und Treue, wie 
groß iſt deine Guͤte uͤber uns, daß du unſern theuren 
Landes Water und Durchlauchtigſten Degenten biß⸗ 
hero ſo vaͤterlich beſchirmet, auch bey gutem Landes⸗ 
Frieden erhalten haſt, daß er dir allein zu Ehren, und 
zu ſchuldiger Beförderung heilſamer Andacht, dabe⸗ 
neben zur Erleichterung des Armuths bey armen 
Wittwen und Waͤyſen, neben andern ſchweren Re—⸗ 
giments-Verrichtungen, dennoch dieſen ſehr ſchoͤnen 
Tempel⸗Bau allhier, ingleichen das Waͤyſenhauß, 
durch deinen gnaͤdigen Beyſtand gluͤcklich zu Ende 
bringen, und am heutigen Tage, zu deſſen gebuͤhrender 
Einweyhung in deiner Furcht hat ſchreiten koͤnnen. 
HERR /, du allmaͤchtiger GOtt, biſt allein würdig zu 
nehmen Preiß, Ehre, Krafft, Ruhm und Staͤrcke, von 
deiner Hand iſt alles kommen, von deiner Hand wird 
dir anitzo in dieſer Stunde diefes gantze Kirchen 
Gebäude,auch das Waͤyſenhauß, zu deinem gnaͤdigen 
Schirm und himmliſcher Denedeyung in Demuth 
übergeben, | 

HENN,dich bitten wir, im Nahmen unfers eini- 
gen Mittlers JEſu Chriſti, Ach! fey gnädig um des 
HEren willen, wende dein gnaͤdiges Angefiche nim⸗ 
mermehr von diefem deinem Haufe ;  fondern von 
diefer Srunde an wolleſt du daffelbe mir deinen Fluͤ—⸗ 
geln zu befchirmen anheben , auch alle Feuer - Rrieggr 
und andere Schäden fo wohl hievon,als auch von dem 
geſammten Fürftenthum und Sanden guädiglich ab⸗ 
wenden. Geuß deinen Heiligen Geift reichlich aus 
über alle,die dich hierinnen itzo fuchen, und ins Fünffeis 
ge fuchen werden. Erfuͤlle ihre Hertzen mercklich 
mie Dimmlifchen guten Gedancken, freure allen unrei⸗ 
nen Geiftern,die deinem Deich zumider find. Gib 
dem Donner deines Worts bier und aller Orthen 
Krafft, laß die Hertzen deiner Rinder iederzeit in An- 
dacht feurig werden und brennen, Verſtatte ja 
nicht, daß falfche Lehrer und Irrgeiſter diefe heilige 
Cantzel iemahls betreten. Laß in dem Waͤyſenhau⸗ 
ſe Segen, gute Zucht und Erbarkeit, zu des Landes 
Beſten wohnen! Was feine menſchliche Krafft vers 
mag,wolleft du,D gütiger GOtt, durch) deine Wun⸗ 
derhand felbft verrichten ‚die Merken aͤndern, und 
fie zu deiner beftändigen Wohnung (daran die mehr 
als an fleinernen Haͤuſern gelegen iſt) in Krafft des 
Syeiligen Geiftes bereiten. Nun, HENN, höre 
das Seuffzen deiner Knechte, und weiche nimmer, 
mehr von uns! Laß uns auch von dir,alg unferm eine 
tzigen HErrn, nimmermehr abgefübret werden; Ser 
one ferner in allen Gnaden Se, Hochfuͤrſtl. Durchl. 
Unſern gnädigften Landes ⸗/Vater und Negenfen,und 
erwiedere die hierbey aufgewandte Koften mir rei 
chem Segen , laß auch denſelben dem geſamtmen 
Hochfuͤrſtl. Haufe angedenen,damit fie hier und dort 
die Geſegneten des HErrn ſeyn und bfeibeh mögen, 
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bis du uns endlich allefamt aus den-irrdifchen Vor 
hoͤfen einführen wirſt in dein himmliſches Heilig. 
thum,und wir nicht mehr Wänfen feyn ſondern did) 
unfern Vater und GOtt loben und preifen werden 
ewiglich! Nun, ach HErr, höre! Ah HErr fey und 
gnaͤdig! Ah HErr, mercke auf und thue es, und vers, 
zeuch nicht, um dein ſelbſt willen,unfer GOtt! Amen, 
Amen! | 
16. Das Te Deum laudamus, tie gewöhnlich, un. 
ter Trompetensund Pauken» Schall geſun⸗ 
en. 
1 * Hinter dem Altar wird intoniret: 
HERE hebe an zu ſegnen das Hauß! 
Reſp. Denn was du HERR ſegneſt, das iſt geſe⸗ 
gnet ewiglich, Halleluja! 
18. Die Collecte pag. 87. der Kirchen, Agende 
geſungen: 
Allmaͤchtiger HErr GOttꝛc. 
19. Der Segen geſprochen. 
20. Zum Beſchluß wird geſungen: 
Erhalt ung, HErr, bey deinem Wort, ꝛtc. 
XI 


Nach gaͤntzlich geendigtem Gottesdienſt laſſen ſich 
abermahls Trompeten und Paucken hoͤren; Es wird 
wieder mit allen Glocken gelaͤutet, und geſchiehet der 
Ausgang in eben der Ordnung, als der Eingang ger 
ſchehen. Eswerden auch Se. Hochfürftl. Durchl. 
biß in Dero Nefideng und Zimmer begleitet, und hie, 
mit diefer fobwürdige folenne Adus mit GOTT be⸗ 


ſchlo ſſen. 
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Wie aber nad) hohem gnaͤdigſtem Befehl auf dier _ 
fe Solennität eine ſchoͤne und wichtige Gedächtniß- 
Muͤntze, zur milden Austheilung, vongans feinem 
Silber und in folgender Beſchaffenheit verfertiget 


ift: 

i Auf der einen Seiten der Medaille prxfentirt ſich 
Serenifliminnoftri Regentis Bruft-Bild , mit Dero 
hoben Nahmen und Tirul: Wilhelmus Erneftus, D. 
G.D.5.].C.M.A.& W. &c. 

Auf dem Revers iſt die Abbildung der neuen St. 
Jacobs⸗Kirche mit ihrem Thurm zu ſehen, ‚darüber 
die Sonne ihre Strahlen ausbreitet, mit der Bey⸗ 
ſchrifft: 

Die Sonne kan nicht ohne Schein, 

Noch Glaube ſonder Wercke ſeyn! 

Eben auf dieſem Revers iſt unten die Veranlaſſung 
ſolcher Muͤntze alſo angezeiget: 

Auf die Einweyhung der neuen St. Jacobs⸗ 
Kirche, und des Wänfenhaufes in Weymar, 
den 6. Nov. 1713. 

Auf dem Rande der Medaille ift folgendes zu 
leſen: 

Alles mit GOtt, und der Zeit! 

Dauret in Ewigkeit! | 

So foll gleichfalls unter die Armen, welche nach 
geendigtem folennen Adtu ſich in den Hof des groffen 
Schloſſes zu begeben haben, fo wohl Geld als Brodt 
ausgefpender, und alfo beym Anfang, Mittel und 

Ende disfer Solennifät verrichtet werden 

Alles mit GOTT! 


LVII. | 


Beſchreibung ded Ceremonielg,fo bey Einweyhung der neuen St. Zacobs- Kirche 
zu Weymar am 6. Nov. Anno 1713, obferviret worden. 


M ꝛtass den 6. Novembr. anno 1713. haben des 
regierenden Herrn Hertzogs zu Sachſen ⸗/Wey⸗ 
mar Hochfuͤrſtl. Durchl. in Dero Fuͤrſtl. Reſidentz 
allhier, nachdem fie Tags vorher Dero den 30. O&tob. 
ft. v. eingefallenen und zum s2ten mahl in allem 
Fuͤrſtl. Hochergeben erlebten Geburths⸗Tag, feyer⸗ 
lichſt bey einer vom Hn. Kirchen /Rath und Hof 
Prediger Kleſſen gehaltenen ſehr erbaulichen Pre 
digt begangen, die von Deroſelben mehr von neuen 
auferbauete fo genannte St. Jacobs⸗Kirche folenni- 
ter einweyhen, auch zugleich das neue Wänfen und 
Zucht ⸗Hauß, zum intendirten Gebrauch widmen 
laſſen. 

Tags vorhero geſchahe die Abkuͤndigung der vor⸗ 
ſeyenden Einweyhung von den Cantzeln bey Hofe 
und in der Stadt, nach geendigter Vormittags 
Predigt ‚und ward iederman zur Devotion, ernfts 
lihem Gebeth um Denedeyung Fürftlicher Inten- 
tion zu GOttes Ehren auch wohlanftändiger Ord⸗ 
nung ermahnet. 

IT, 

Nachmittags nad) geendigeem Gottesdienſt hats 
te das Fuͤrſtl. gefamte Ober-Confiltorium,loco con- 
fueto ſich verſammlet, um des willen , fo etwa des 
Gottesdienſtes wegen noch was zu bedencfen, daß 
davon untershänisfter Vortrag gerhan werden 
möchte, 


III. 

An diefem Einweyhungs- Tage nun den 6. Nov. 
wurde Mittags um 11. Uhr das erfte+ halb 12. 
das andere / und nach 12. Uhr das dritte mabl mie 
allen ‚refpedlive neu- gegofjenen Glocken, fo wohl 
bey Hofe, als in der Stadt, wie auch der Vorſtadt 
(derer an der Zahl 14. als 5. bey Hofe , 5. in der 
Stade ,und 4. in der Vorftade)und zwar das letzte 
mahl biß Ihre Hochfürftl. Durchl. in der einzuwey⸗ 
henden Kirche ſich befand, gelaͤutet. 

IV. 


Vor Anfang des Laͤutens wurden aus dem Hoſ⸗ 
Marſchall⸗Amte, die dahin gebrachten Exemplaria 
von dem gedruckten fo genannten Reglement, und 
die unterthaͤnigſt überfchicften Gratulations- Carmi- 
na (an der Zahl neunzehenerley ) diftribuiret, nicht 
teniger von dem Sammer - Schreiber Kirmßen die 
bierzu geprägte filberne Medaillen, welche in folcher 
Beſchaffenheit verfertiget worden: 

Auf der einen Seite der Medaille prefentiret fich 
Sereniflimi Regentis Bruft-Bild , mit Dero 
Fuͤrſtl. Nahmen und Tieul: Wilhelmus Erne- 
ſtus D. G. D. S. J. C. M. A. & W. &c. 

Auf der andern Seite iſt die Abbildung der neu⸗ 
en Weymariſchen St. Jacobs/Kirche, mie 
ihrem Thurm zu fehen , darüber die Sonne 
ihre Strahlen ausbreifet , mit der Bey— 


rifft: 
Die 
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Die Sonne kan nicht ohne Schein, 
Noch Glaube fonder Wercke feyn! 

Eben auf diefer andern Seite ift unten die Ber, 
anlaſſung folcher Muͤntze alfo angezeiget: Auf 
die Einweyhung der neuen St, Jacobs⸗Kirche, 
und des Wänfenbaufes in Weymar, den 6. 
Nov. 1713. 

Auf dem Rande der Medailleift folgendes zu leſen: 

Alles mie GOtt und der Zeit, 
Dauret in Ewigfeie! 
nach einem Berzeichnüffe vertheilet. 
V. 


Die zu der angeſtellten Proceſſion in Galla zu er, 
ſchelnen vorher beordrete Collegia und Hof-Ötaar, 
als auch der hiefige Stadt-⸗Rath, und andere refpe- 
tive durch den Hofs»Fourier erforderte Perfonen, 
und Bürgerfchafft ‚fanden fih, (undzwar der Rath 
in ordentlicher Procefion ) auf geſetzte Zeit bey Hofe 
ein ‚die Herren Miniſtres, Raͤthe, Cavaliers, Leib⸗ und 
Hof-Medici,würcfliche Secretarien und andere derer 
Collegiorum Bediente verſammleten ſich auff dem 
groffen Saale gedachter Stadt in dem HofMar- 
ſchall⸗Amte, die Capelle und übrige Dediente,mitdem 
Hof⸗Geſinde aber,ftunden vor demfo genannten Uff- 
ritte, und die ſaͤmmtliche Bürgerfchafft in Maͤnteln, 
vor dem Schloffe, zur Proceflion in baratſchafft. 

VI 


Als nun das Fuͤrſtl. Gymnaſium und Schule 
mit ihren Collegis, wie auch denen 12. Adjunctis und 
Paftoribus aus der Weymeriſchen Special-Infpedtion, 
famt dem Hofrund Stadt Kirchen -Minifterio, von 
dem Gymnafio am mit guter Ordnung im Schloffe 
anlangeten,und iederman zur Proceflion bereit ftund, 
wurde zum Auszuge aus dem Schloß » Hofe durch 
Trompeten und Paucken (von der fleinernen Gallerie 
des Schloffes) das Beiden gegeben. 

VII. 


Vor der Pagen⸗Stube im Schloß⸗Hofe ſtunden 
8. Fuͤrſtl. Laqwayen in der guten Livree, welche vor 
Dasan ihnen vorbey pafirende Hof und Stadt⸗Kir⸗ 
chen, Ministerium die zur Kirchen gehörige Stuͤcke 
und Ornac parat hielten, und übernahmen zu 
Tragen: 

1, Der Herr General - Superintendent Lairitz, das 

filberne Crucifix. 

2. Der Herr Kirchen» Rath und Hof» Prediger 
Kleſſen, die ganze Bibel Alt und Neuen Teſta⸗ 
ments, an fich felbit. 

3. Der Herr Unter -Hof- Prediger Heffer, die 
groſſe Weymar. Bibel. 

4. Der Herr Archi-Diaconus M. Faſelius, die 
Weymar. kleine Bibel, 

5. Der Herr Diaconus von der Lage, die Formulam 
Concordiæ. 

6. Der Herr Stiffts⸗Prediger M. Bajer,die Kir⸗ 

chen⸗Yrdnung. 

7. Der neu. beftellte und erſte Jacobs-⸗Prediger 
Herr Rothmahler, die Kirchen⸗Agenda. 

3. Der Herr Collaborator M. Hebenſtreit, das 

neue Weym. Gefang- Bud). 
Die drey Kirchnere , den Ornat , welchen Sere- 
nifimus Regens zur Bekleidung der Cantzel 


und des Altars, in die neue Kirche gnaͤdigſt 
geſchencket. | 
VII. 

Nach dieſen denen Fuͤrſtl. Saqvayen abgenomme⸗ 
nen Ötücfen gieng die Procesfion im ScyloßHofe 
fort, und als fie vor das Marfchall- Amt vorben, folge, 
te aus felbigem der darinnen verfammlere Stadr- 
Rath, angekleidet in bunten Veſten, ſchwartzen Klei- 
dern, und ſolchen Maͤnteln, vor ihnen hergehend der 
unterſte oder vierdte Marſchall, Capitain - Lieutenant 
Waͤchter, mit feinem fonft gewöhnlichen Furgen Sta- 
be, und giengen die Raths-Perſonen in folgender 
Drdnung : 

20. Hann Joachim Kirmß, ) 

19. Hannß Melchior Lippold, 


18. Hann Sebaftian Otto, Viertels⸗ 
17. Hannß Jacob Eckold, — Meiſtere. 
16. Johann Georg Schäfer, | 

15. Bafilins Fleurer, J 

14. Chriftian Treplin, r 

13. Michgel Jeremias Hendrich, > Wachemeie 
12. Leonhard Förfter, | ftere. 


11. Georg Andr. Dreßler, J 

10. Johann Heinrich Siebesfind, Baus 

9. Johann Andr, Ußwald, Caͤmmerer. 

8. Johann Andr. Buͤrger, Haußhaltungs⸗ 

Caͤmmerer. 

7. Johann Chriſtoff Gebhard, Stadt⸗Schr. 

6. Johann Chriſtoff Schlüßlser,) Stadt⸗ 

5. Sylveſter Ernſt Feldrappe, ) Richtere. 

4. ob. Friedrich Eichelmann, Caͤmmerirer, und 
Vice-Buͤrgermeiſter. 

3. Johann Caſpar Eichelmann, geh. Caͤmmerirer, 
und Buͤrgermeiſter. 


2. D. Friedrich Gottlieb Lofd er Hof⸗Advoc. Ord. 


und Stadt-Syndicus. 
1. Johann Tieß, igo regierender Bürgermeifter. 
IX. 


Hernach, und als fie vor den fo genannten Uffritt 
famen,ftund der Hof-Fourier Biedermann ‚als drit⸗ 
ter Marfchall, und fuͤhrete das Hof- Gefinde und 
Hofr-Diener,die Hof-Capelle,die Stadt-Medicos die 
Hof⸗Advocaten, die Bediente derer Collegiorum, die 
wuͤrcklichen Secretarien, und die $eib-Medicos, welche 
alfo in der Ordnung folgeren: 

68. Schlötfeger, 

67. Holgfpälter, 

66. Keller⸗Knechte, 

65. Calcanten, 

64. Röhrmeifter, 

63. Hof-Menger, 

62. Hof-Fifcher, 

61, Hof⸗Boͤttger, 

60. Hof, Schmidt, 

59. Hof-Sporner, 

58. Hof⸗Becker, 

57. Die Stall⸗Bediente, 

56, Die zwey Mund-⸗Koͤche, 

55. Bildhauer, 

54, Hof⸗Jubelirer, 

53. Die Hof-Mabler, 

52. Blichfenfpanner, 

I 51. Mund 





| 
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1 Mund⸗Schencke, 

so, Silberdiener, 

49. Conditor, 

48. Hof-Öärtner, | 

47. Kuͤch⸗ und Kelle, Schreiber. 
46. Bluhnitz, 7 


45. Graf, | 

44+ Bad, l 

43. Ehrbach, % Mufici von der Capelle. 
42. Eck, 

41. Doͤbernitz, | 


40. Hoffmann, ) 
Hof⸗Tantzmeiſter Bruͤckner, 


39. Lederer, Cammer⸗ 
38. Aßmann, Diener. 
37. Vice Capellmeiſter, 
2. Mufici 


36. Secr. Denftedt, 

35. Secr. u. Pagen⸗Hofmeiſter Thiele, 
34. Secr. Aiblinger, 

33. Copiſt Martini, 

32. Cammer ⸗Agent Doͤnicke, 

31. Vorwergs⸗Verwalter Lippold, 
30. Rent⸗Schreiber Ziehn, 

29. Hof⸗ Ad vocatus Extraord. Wendler, 
28. D. Hartmann, Stadt-Medicus, 

27. Hof Advocatus Albrecht, 7 


26. Hof Advocatus Leiftenius, 
\ Ordina- 
| rii. 


von der 
Capelle. 


25. Hof⸗Advocat Lairitz, 
24. Hof⸗Advocat Eydam, 
23. Hof⸗Advocat Lorber, 
22. Hof-Advocat D. Hoffmann, 
21. Ober⸗Conſilt Schreiber Bär, 
20. Cantzeliſt Schlegel, 
19. Ober⸗Steuer⸗Schreiber Schmidt, 
18. Bereuter Gerhard, 
17. Caßirer Voigt, 
16. Regiſtt. Klopſch, 
i5. Amts⸗Commiſſarius Burger, 
14. Cammer⸗Schreiber Kirmß, 
13. Cammer⸗Schreiber Schnorr, 
12. Landſchaffts / Commiſſarius Kromeyer, 
11. Cammer⸗Commilſſarius Hellmershauſen, 
10. Ober⸗Baumeiſter Richter, 
(war ablens wegen su uͤberliefernder Kir, 
chen⸗Schluͤſſel.) 
9. Kuͤchenmeiſter Ruͤckmann, 
8. Hof⸗Secretarius Bormann, 
7. Cammer⸗Secretarius Thrum, 
6. Gerichts⸗Secretarius Feller, (abſens) 
5. Ober⸗Conliſt. Secr. Francke, 
4. Geheime decretarius Müller, 
3. Seib-und Hof-Medicus D. Fritzſch, 
2. $eib»Medicus D. Müller, 
1. Rath und erfter Seib»Medicus D. Rungel. 


x. 


Diefen folgeten die Officiers, und Hof⸗Cavaliers, 
yon dem Cammer» Fourier Heiningern, als zweyten 
Marfchall geführer: 

21. Fehndrich von Öleichen, 

20. Lieutenant Plager, 

19, Lieutenant von Erlebeck, 


cesſion folgete des regierenden Herrn 
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18. Hauptmann von Harras, 
17. Cammer⸗Juncker von Elben, 
16. Cammer⸗Juncker von Bylen, 
15. Cammer⸗Juncker Thangel, 
14. Cammer⸗Juncker von Stadtlander, | 
13. Sammer» Suneer Baron von Schmiedel, 
Major. | 
12. Sommer » under und Forftmeifter von 
Schlotheim. | 
11. Sammer » Sunefer und 
Schlotheim, 
10. Cammer⸗Juncker von Berbisdorff, 
9. Major von Saltze, | | 
8. Obriſt Lieutenant von Röder, 
7. Reyſe⸗Mar ſchall von Uffel, 
6. Major von Goͤttfahrt, 
5. Obriſte von Ruhmrott, 
4. Cammer⸗Juncker von Spitznaſe, 
3. Reyſe⸗Stallmeiſter von Gleichen, ui 
2. Reyſe⸗Marſchall und Obriſter von Ußlar, 
1. Ober⸗Jaͤgermeiſter und Cammer ⸗Rath von 
Goͤchhauſen. | 


Hauptmann von 


XI. 
Nach ſolchen kamen die Miniſtri und Raͤthe, ger 
Min von Cangelift Brendeln, als erftern Mars 
yallı ni 
10. Commiſſ. Rath Beyer, 
9. Ober⸗Conſiſtorial · Rath Hellmershaufen, 
8. Ober⸗Conſiſt. Rath Schurtzfleiſch (kranck.) 
7. Cammer⸗Rath Voigt, 
6. Hof⸗Rath Loͤſcher, 
5. Hof/ und Cammer⸗Rath Alberti, 
4. Hof⸗Rath Boͤſchen, DE kun 
3. Geh, Rath und Vice-Cangfar Heydenreich, 
2. Sch, Rath Marſchall Greif genannt, 
1. Geh. Rath, Cammer⸗und Ober » Confilt, Præſit 
dent von Hoffmann, 
CHinterber,der Regierungs⸗Diener Roſt, und der 
Rentherey⸗Diener Krippendorff.) 


XII. 


Dieſer gantzen vorhergehenden beſchriebenen Pro- 
in Hertzogs 
Hochfuͤrſtl. Durchl. in einer gantz verguͤldeten koſt⸗ 
baren Caroſſe mie ſechs beſpanneten Porcéellnen 
Pferden, den Ober⸗Stallmeiſter von Niclott zur 
Rechten, und ven Obriſt⸗Lieutenant vonder Guarde 
zu Pferde, von Schlottheim, zur Lincken, beyher rei⸗ 
tend, nebſt 8. Pages und 13. Laquayes, wie auch 24. 
Carabiniers , auf ieder Seite 12, Hinter der 
Fuͤrſtl. Caroffe gieng die ſaͤmtliche Bürgerfchafft, 
an Kauffrund Handels geurben, Kuͤnſtlern, Fabri- 
eanten, Snnungs» Verwandten und dergleichen ic» 
über 800, Koͤpffe. 
XIII. 

So bald die Collegen des Gymnafi mit ihren 
Gymnafiaften und Schülern auf den St, Jacobs⸗ 
Kirchhof kamen, ſtelleten fie ſich in zwey Reyhen auf 
beyden Seiten biß zur Kirch⸗Thuͤr ſo daß die Fuͤrſt⸗ 
liche Herrſchafft und gantze Suite zwiſchen dieſelben 
durchziehen kunte, die Herren Geiſtlichen aber traten 
ſodann in der Kirche gleich an der Thuͤre gleich 

falls 
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falls auf zwey gegen einander über ftehende Ney- 
ben , und bewillfommeten des regierenden Herrn 
Hertzogs Hochfürftl. Durchl. in dem neues Gottes- 
baufe , begleiteten Sie auch big an Dero Fürftl. 
Stand,da denn indeffen Serenisfimo Regenti, Dero 
Ober» Baumeifter Richter die Schlüffel zu der new 
en Kirche überreichere, und die drey Kirchnere die 
Cantzel und den Altar befleideten. 
XIV. 

Hierauf lieſſen Ihro Hochfuͤrſtl. Durchl. dem 
Kirchen » Nath Ober⸗Hof⸗Prediger und General- 
Superintendente , Lairitzen, die Inauguration der 
neuen Kirche, gnädigft befehlen, und begab fi) for 
dann das Kirchen -Minifterium zum Altar, auff 
weldyem ein ieder von den Weymarifchen Hof-und 
Stadt⸗Predigern, was er gefragen , niedergeleger, 
allerſeits aber fich fodann theils in den ordentlichen 
Priefter » Stand ‚ theils auf angewiefene Stühle 
verfuͤgten. | 

XV, 

Nicht weniger begaben fich die Miniftres und 
Raͤthe, ſamt denen $eib und Hof, Medicis,Secreta- 
rien und andern der Collegiorum Bedienten in die 
dem Fuͤrſtlichen Stande gegen über ſich befindende 
Srände ‚die Eavaliers nahmen ihre Stellen in 
dem an befagtem Fürftl. Stande an beyden Seiten 
ledigem Plage ‚der Stadt -Rath aber verblieb in 
der unterften Dover» Empor, Kirche, und die Ca» 
pelle benebft der Cantorey nahm die oberfte Einpor- 
Kirche ein. 

XVI. 

So bald Serenisfimus Regens in das GOttes⸗ 
hauß fraten, gefchahe die Ouverture mit Trompe⸗ 
sen» und Paucfen Schall, und continuirte fo lan 
ge , biß die gange Procesfion eingetreten, und al. 
les in Ruhe war, der Gortesdienft geſchahe hierauf 
wie folget: 

1.)Choral gefungen: 

Komm Heiliger Geift, HErre GOttee. 

2.) Muſiciret die Hof- Capelle eine fo genannte 
Miſſam, smifchen welcher 

3.) Der Kirchen-Rach und Hof Prediger. Klef 
fen da8 Gloria! ıntonirer, 

4.) Tach geendiafer Mia choral gefungen: 

Alein GOtt in der Höh fen Chr ic. 

5.) Darauf intonirete der neue Jacobs⸗Prediger 
Rothmahler: Heilig heilig, heilig ift GOtt der 
HErr Zebaoth! 

Refponder. Alle Sande find feiner Ehren voll, 

Halleluja! 


6.) Sang gedachter Prediger die Collecte aus der 
Kirchen - Agenda pag, 86. Wir dancken dir 
HErre GOttꝛc. 

7.) Verlaß er das 28. Capitel aus dem r. Buch 
Moſe, von Auffrichtung des Gotteshauſes 
Jacobs. 

8.) Choral geſungen: 

Nun lob meine Seel den HErrenic. 

9.) Verlefen das 6. Capitel des 2. Buchs der 
Chronica,von der Einweyhung des Tempels 
Salomonis. 

10.) Von der Eapelle ein abfonderlich gefertigtes 
Stück muſiciret. 

11.) Öefungen ; Wir gläuben all ıc. 

12. ) Ferner; 

Ach JEſu Chrift dich zu uns wend ze, 

13.) Einweyhungs- Predigt von dem General- 
Superintendente Sairißen aus dem gantzen 122. 
Pſalm. 

14.) Bor dem Vater Unſer, und des Texts Der 
leſung geſungen: 

Es woll und GOtt genaͤdig feyn,zc. 

15.) Mach der Predigt ein abſonderliches Ge—⸗ 
beth verlefen. 

16.) Das Te Deum laudamus, tie gewöhnlich, 
unter Trompeten / und Pauden Schal ger 
fungen. 

17.) Hinter dem Altar intoniret: HERR hebe 
an zu ſegnen das Hauß! 

Reipond. Denn, was du HERR fegneft, das ift 
gefeaner ewiglich, Halleluja. 

18.) Die Collecte pag. 87. der Kirchen-Agenda 
gefungen, Allmächtiger HErre GOttec. 

19.) Der Segen gefprochen. 

20.) zum Beſchluß gefungen : 

Erhaltung HERR bey deinem Worte, 
XVII. 


Nach dieſem gaͤntzlich geendigtem Gortesdienite 
geſchahe der Abſchied mit Trompeten und Paucken; 
Es ward wieder mit allen Glocken gelaͤutet, und 
aefihahe der Auszug in folder Drdnung , als der 
Eingang gefchehen ‚ ihre Hochfürftl. Durchl. wur, 
den biß in Dero Nefideng und Zimmer begfeiter, 
und nach folchem folennen Adtu gefchahe im Schloß, 
Hofe der Wilhelms Burg unter die Armen eine 
Spendung an Öelde und Brodt, und gieng ein jeder 
wieder nach Haufe. Womit diefe folenne Kirch. 
Einweyhung zu GOttes Ehren , und Fürftlicher 
Herrfchaffe ohnſterblichem Ruhm glücklich geendi⸗ 
get worden. 


LVIII. 


Nachricht mit was vor Ceremonien Herr Graf Gabriel Anton Erdoͤdy zum Coad- 
jutor des Biſchoffthums Erlau conſecriret worden, de anno 1715. 


Nꝛchdem Ihre Roͤmiſch⸗Kaͤyſerlich⸗ und Catholi⸗ 

ſche, wie auch zu Hungarn und Boͤheim Koͤnigl. 
Majeſtaͤt den Tit. Herrn Grafen Gabriel Anton 
Erdoͤdy, Biſchoffen zu Feßen, und Dom⸗Probſten 
des Ertz⸗Stiffts Gran, ꝛc. auf inſtaͤndiges Anſu—⸗ 
chen des Hn. Biſchoffen zu Erlau, Tit. Stephan Tel- 
leckeſi, zu deſſen Coadjutor und Nachfolger des 
Bißthums Erlan, allergnädigft ernennee ‚und die, 


fer darüber die Päbftliche Bulle bereits erhalten; 
So ift derfelbe den 13. Jan. 1715. inder Kaͤyſerl. Hop 
Capelle, ben allerhöchfter Gegenwart derer Negier 
rend und Verwittibt⸗Kaͤyſerlichen Majeſtaͤten, 
Ders Durchlauchtigften Erg Herkoginnen , des 
Paͤbſtl. Hn. Nuntii, Benetianifchen An. Botſchaff⸗ 
ters, wie auch vieler anderer Kaͤyſerlichen Miniſteren 
und Cavalieren, ſo wohl Teutſch⸗als Hungariſcher 

Nation, 
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 Nation,von Ihro Durchl. Eminenz , dem Hn. Card. 
von Sachſen, Ertz⸗Biſchoffen zu Gran, und Primaten 
des Königreich Hungarn, in Asfiltirung Tit. Hn. 
Grafen Emerich Eſterhaßy, Biſchoffen zu Agram, 
wuͤrcklich⸗ Kaͤyſerl. geheimden Narhs,und Fir. Hn. 
Grafen Sigmund Kollonitſch, Biſchoffen zu Waͤi⸗ 
gen, mit allgewöhnlichen Ceremonien ‚unter Trom⸗ 
peten und Paucfen,confecriret worden, 

Darauf nemlich ‚nach dem Ambroſianiſchen Lob⸗ 
gefange,der neue confecrirte He. Biſchoff, ſamt feinen 
zwey Herren Asfiltenten, Tit. Hn. Grafen Emerich 
Czacky , Ertz⸗ Bifchoffen zu Colocza, wuͤrcklichen 
Känferlich » geheimen Rathe, und Lie, Sn. Örafen 
Ladislaus Adam Erdoͤdy, Bifcheffen zu Neutra ꝛc. 
des confecrirten Hn. Biſchoffen Hn. Bruder, nad) 
dem Käyferl. Oratorio fich verfügen, und denen 
Kaͤyſerlichen Majeſtaͤten den erften Bifchöfflichen 
Segen ertheilee 5; welchen neu confecrireen An. 
Biſchoff Ihre Negierend-Käyferlich: und Königliche 
Majeſtaͤt mit Dero hochfihägbar von Gold und 
Silber - Stüf gemachten Kleidungen , darinnen 
Diefelbe zum König in Hungarn gecrönee worden, 


Cin mildefter Erwegung , daß der neu confecrirte 
Hr. Bifchoff fo wohl bey Ihrer Kaͤyſerl. Majeſtaͤt 
Crönung zum Apoſtoliſch⸗ Hungariſchen König, 
als Ihrer Majeſtaͤt, der Roͤm. Kaͤyſerin zur Huns 
gariſchen Koͤnigin, wie auch bey allſeitigem Em⸗ 
pfang und Anweſenheit zu Preßburg, iederzeit das 
Creutz vorgetragen;) unlaͤngſtens damit allergnaͤ⸗ 
digſt beſchencket; Wie denn auch der neu con- 
fecrirte Hr. Biſchoff zu feinem geiftlichen Ornat, 
bey diefer Confecrirung ſolche gebrauchet; Dabey 
vor allem das Foftbare Meßgewand ſehr fihön , 
und auf diefem der Kaͤyſerl. Adler mit verfihiedes 
nen Chronographicis von Gold geftickt geweienz 
Nach befagter Confecrirung aber hatten Ihre 
Durchl, Eminenz die fammentliche Herren Asfi- 
ſtenten, und den neu » conlecrirten An. Bifchoffen, 
Cdeme Ihre Eminenz auch ein Foftbares mit Stei⸗ 
nen befegtes Creutz, und Ring verehrer , ) nebſt 
deffen drey Herren Brüdern, und andern vornebs 
men Hungariſchen Standes: Perfonen aufs here⸗ 
lichſte tractiret; dazu ſich auch der Paͤbſtl. Nuntius, 
Monf, Spinola, eingefunden. 


LIX. 


Beſchreibung, mit was vorSolennitäten der Grund⸗Stein zur heil. Dreyfaltigkeits⸗ 
| Säule in der Vorſtadt zu Wien geleget worden, de Anno 1715, 


EN 17. Septembr. als an welchem Tage Ihre 

Kaͤyſerl. Majeſt. durch dero ernennfen Commil- 
farium, Tit, Hu. Grafen von Brandis den erſten 
Grund⸗Stein zur Beil Dreyfaltigkeits⸗Saͤule legen 
zu laſſen allergnaͤdigſt beliebet, iſt die geſamte Ge, 
meine in ſaubern Kleidern, und ſchoͤnem Gewehr, wie 
auch fliegenden Fahnen ‚ früh Morgens erſchienen; 
zu welcher fi) auch ein Corps von 40% Mann von 
dem löblichen General-Harrachifchen Regiment con- 
jungivet, Welche, da hochbenahmter Kaͤyſerl. Hr. 
Abgefandeer in einen mit 6. Pferden beſpannten Wa⸗ 
gen anfommen, beyderſeits in Parade geſtanden; 
Dann ſo wohl bey Weyh⸗ und Legung des Steins, 
wie ach unter dem Muſicaliſch und mit dreyfachen 
Trompeten / und Paucken ⸗Chor intonirtem Hoch⸗ 
Amt etlichemahlige wohl regulirte Salve gegeben. 
Unter den erſten Stein wurde eine groſſe Platte, auf 
welcher BE in — Sprache geſetzte 

rifft zu leſen war, geleget: 
— Geoßmäcrigft: Roͤmiſche Känfer Carl der 
VI. zu Germanien, Hifpanien, Hungarn und Boͤ⸗ 
haͤim König, etc. Ertz⸗Hertzog zu Oeſterreich, 2.20. 
hat durch ſeinen Abgeſandten, den Hochgebohrnen 
Hn. Franciſcum Jacobum ‚de8 H. R. R. Grafen von 
DBrandis, der R. K. M. Caͤmmerern, Rath und 
Regenten der N. Oeſt. Sande, den erſten Säulen, 


Stein aufdem loͤbl. Wienerifchen Dom⸗Capitul ges 
börigen Grund, zum Schiff genannt, neben Maria⸗ 
Hülff, zur Ehre der Alferheiligften Dreyfaltigkeit, 
der Allerfeligften ohne Mackel empfangenen unge 
frauen Mariä, derer H. H.Sebaltiani , Rocchi, Ca- 
roli Borromei und Jungfrauen Rofolie , geleget 5 
welchen der Hochwuͤrdige und Hochgebodrne Hr, 
Graf Wilhelm, Bifhoff Leslie, &c. unter dem De- 
canat Titl. Hr. Georgii Henrici von Samprechtac, in 
Gegenwart dreyer Hn. Canonicorum der Wieneris 
ſchen Dom- Kirchen: Als Hr. Franc. Georgii Peuer, 
von Bünnen, Hr. Henrici ven Isferding, und Hr, 
Balthaſ. Nolaren von Nolenftein, der R. K. und 
K. C. M. Cerem. Elecmof. und Sup. Sacell. ge 
weyhet hat. Neben dem von Ihr. Paͤbſtl. Heil. 
Clemens XI. geweyheten Wachs hat die Allergnaͤdig⸗ 
ſte Kaͤyſerl. Freygebigkeit auch unter dieſen erſten 
Stein einen goldenen und ſilbernen Danck⸗Pfennig 
von groſſem Werth geleget, auf deren einer Seite 
dad Kaͤyſerl. Contrefait , auf der andern aber folgen 
de Schrift prefentiret wird: M DCC XV. hat 
Ihr. R. Kaͤyſ. und Könige, Cathol. Majeſt. Carl 
der VI. zu der von der Wieneriſchen Vorſtadt zu 
MarikHülff, wegen der erledigeen Peſt der H.H. 
Dreyfaltigkeit, und der allerfeligften Mutter 69% 
tes verlobten Säufe den erſten Stein geleger, 


LX. 


Beſchreibung einer am Char⸗Freytage Anno 1716. zu Wuͤrtzburg gehaltenen 
folennen Procefhion. 


Eingang der Procefion. 
r. Ein Führer mit einem Creutz⸗Stab. 
2. Bier Gewaffnete mit Wind»Eichtern, 
3. Die Fahnen der groffen Sodalirät, 


4. Titul. SodalitatisB. V. Annuntiat& ‚und Chrifto 
paflo, 


5. Dier mie Wind-tichtern. 


6. Ein Creutz, welches mir Licht auf einer Seiten 
hri⸗ 
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Chriſtum geereugiget, aufder andern den galt 
gen Paflion reprefentiref, 

7. Der noch unfhuldige Adam, zwifchen den Haupt 
Tugenden. 

3. JEſus, der Sohn GOttes, zwiſchen den glien, 
von vier getragen. 

9. Bien mie Wind⸗Lichtern. 


10. Ein Baum wird von Neyd getcagen, daran dag | 
Bild der alten Schlangen miteinem Apffel im. 


Mund. 

11. Adam von der. Berführung gefuͤhrt, * in 
‚der Hand den Apffel. 

12. Zwey Windstichter, 

13. Dem Adam droher die Wahrheit und Gerech⸗ 
tigkeit mit bloffen Schwerdtern , der Friede 


aber und Die, Barmhertzigkeit wehren. den. 


‚Streich ab. 

14 Ein Mutter- Gottes Bild repreſentirt imsicht, 
wie die gebenedeyte Jungfrau der Schlangen 
den Kopff zertritt. 

15 Dir Wind-kichrer, 

16. Der Adam von der Gerechtigfeit und — 
GOttes am Strick gefuͤhrt, und mit feuvigen 
Sihwerdtern bedroher. 

17. Abel und Cain tragen die Welt Kugel, darauf 
ein Ereug mit Ruthen und Geiſſeln. 

18. Dier Wiindstichter, 

19, Acht paar Adams» Kinder, welche tragen Die 
Straffen,fo GDredem? Menſchli chen Geſchlecht 
hat zugeſchickt. 

20. Zwey Edel⸗Knaben, tragen die Titul Sodalita- 
tis Angelicæ & Chriſti in laboribus a juven- 
zute, -» 

21. Der zwoͤlffjaͤhrige JEſus, von vier getragen, 
wie er das Creutz und andern FR N 
umfangen. 

22. Zwey Seraphinen mit Fackeln. 

23. Vier Engel des Friedens, mit Creut · Stoͤben 

24. JEſus Kindlein gemahlt im Licht. 

25. Zwey mie Wind⸗dichtern. 

26. Sechs paar kleine Maͤrtyrer, mit ibren en 
ter⸗Zeichen. 

27. Zwey mit WindsSiehtern, 

28. Der zwoͤlffj übrige JEſus, perſoͤhnlich init Dies 
nerngecrönet; träger fein Eretigfein und Koͤrb⸗ 
fein, mit Zang, Nägel und Stricken, 

29 Zwen Wind ⸗Lichter. 

30. Sechs paar kleine Creutz/Traͤger. 

31. Zwey Wind⸗Lichterꝛ 

32. Bild des heil, Ertz⸗Engels Michaels — a 
gen zwiſchen 4. Fackeln, 

33. Ertz⸗Engel Michael im Sicht, , 

34. Vexillum Sodalitatis ‚mit Fackeln. 


35+ Apgelica Sodalitas, mit Fackeln, 


Die erſte Ordnung. 
Einſetzung des hochwuͤrdigſten Sa⸗ 
craments des Altars. 


1. Zwey Fuͤhrer mie Stäben, auf welchen iedem ei⸗ 
ne Monitranz. 
2. Vier Wirths⸗Knechte mit Wind /Ichtern. 
Theatr. Ccrem. Hiflor. Pol. 11. Ch. 
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3 Titul Inſtitutio Euchariſtiæ von einem Clerico 
gefragen. 


4. Zwo Satern, mie Kelch und Hoftien von zweyen 
Engeln gefragen. 

5. Ein weiſſes Sämnlein,ausdeffen Bruſt das Blue 
in den Kelch fiefet, von zweyen Leviten ger , 
tragen. 

6. Zwey Cherubin in weiſſer Kleidung, mit Kelch 
und Hoft ien. 

7. Das bimmlifche Manna, cin Vorbild des Abende 
mahls im Licht. 

8. Vier mit Windssichtern. 

9 Melchiſedech ein wDejefler des Allerhöchften, mie 
einem Rauch⸗Faß, zwiſchen zweyen Leviten mit 
Brodt und Weir, 

10. Ein Chor Leviten mit Poſaunen, ſamt zweyen 
Wind⸗Lichtern. 

11. Joſua und Chaleb, mit dem Trauben aus dem 
ae gelohten Sande, 

12. Zwey Laterne mie Kelch und Hoſtien. 

13. Ein Clericus traͤgt eine Monftranz und Laͤmm⸗ 
fein im Licht. 

14. Die Arche des Bundes, von zweyen Leviten ge⸗ 
fragen. 

15. Die Einſetzung des hochwuͤrdigen Sacraments 
des Altars im Licht. 

16. Pier Juͤnglinge mir Wind⸗Lichtern. 

17. Zwey Engelmit Schalen, in welchen das Him⸗ 
mel⸗Brodt. 

18. Zwey Wind ⸗Lichter. 

19. Ein Bild Chriſti im Meß Gewond, mit dem 
Relch und Hoſtie, von vier Clericis getragen. 

Die andere Ordnung. 
‚Die Angſt Chriſti im Garten. 

1. Ein Gewaffneter mit einer Partiſan. 

2. gun) Wind ⸗Lichter. 

3+ Titul Oratio in horto. 

A Mofes betend, ein Vorbi ſd des Gebeths Chriſti 
im eicht, | 

5» Zwo Laterne. 

6. De) Bindrtichter. 

7. Mofes mit ausgeſpannten Armen zwifchen Aaron 

„es and dus 

8. Zween Edel⸗Knaben mit Fackeln. 

9. Der bereite Kongdavid ſpielet auf — 

10. Vier Wind⸗vLichter. 

11. Ein Bild Chriſti am Oelberg von 6. Perſonen, 
in Trauer getragen, mit Latern, welche der 
Kelch) des Leydens beſcheinet. 

12. Zwey Wind⸗Lichter. 

13. Die Apoſtel, Petrus, Jacobus und Johannes. 

14. Ein Engel mit dem Kelch. 

15. Chriſtus mit ausgeſpannten Armen betend, im 

Licht. 

Vier Windstichter, 

Ein Chor mit Stimmen 

Zwo Fackeln. 

Chriſtus perſoͤhnlich init ausgeſpanneten Armen 

betend, 

20. Acht inds&cheen, folgende Ordnung zu bes 
leuchten nusgerheiler, 


16; 
17 
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21. Eine Drdnung mie ausgefpanneren Armen, bes 
tend. | 
Die dritte Ordnung. 
Verhafftung Ebrifti. 
1. Judas mit einer groffen Laterne, zwifchen zween 
Soldaten. 
2. Zwey Juden mitdem Titul Captivitas. 
3. Vier Soldaten mie Windslichterm 
4. Dier Soldaten mir Ketten und Stricken. 
5. Simfon von Bhiliftern gefangen, eine Borbil 
dung der Verhaftung im Licht. 
6, Fe perfönlich, von Pbiliftern gefangen ge 
uͤhret. 
7. Der unſchuldige Joſeph, von ſeinen Bruͤdern ge⸗ 
angen. 
8. Bier Midianiter, ‚beleuchtet von vier Wind⸗Lich⸗ 
fern. 
9 Ein Bild des gefangenen Chriſti, von 4, Cleri- 
cis getragen. 
10, Bier $aterne, anmwelchen Strick und Ketten 
gemahlt. 
11. Eine Rotte Soldaten. 
12. Sechs Wind⸗Lichter. 
13. Chriſtus perſoͤnlich gefangen, geführt von Ju⸗ 
den, mit vier Wind⸗Lichtern. 
14° Eine Rotte Soldaten, 
15. Vier Wind⸗dichter. 
16. Chriſtus gefangen im licht, 
17. Eine Drdnung Fleine Ereuß- Träger. 
18. Dier Wind-Lichter. 
19. Sahnen Sodalitatis & eadem Minor B, M. V. 
famt dem Bild unfer lieben Frauen. 
20. Zwey Engel mit Fackeln. 
21. Præfectus, Afliftentes, Confultores, in Trauer 
gehend, mit Fackeln, fingen Klag⸗Lieder. 
„ Die vierdte Ordnung. 
Verhoͤnung Chrifti im weiſſen Aleide, 
und Geiffelung. 
1. Ein Führer mie einem Creuß-Stab. 
2. Zwey Trabanten mie Wind-Fichtern. 
3. Der Titul Ilufio im Sicht, 
4, Die Unſchuld Chriſti in einem meiffen Kleide, 
zwiſchen zween Engeln mic Fackeln. 
5. David von dem Rönig Achig verſpottet, ein Vor⸗ 
bild der Verhoͤhnung Ehrifttim Sicht, 
6. Zwo Saterne, 
7. Zwey Windskichter, | 
8. Ein Bild des verhöneren Chriſti in weiſſem Klei⸗ 
de, von vier Soldaten gefragen. 
9. Bier WindsSichter, 
10, Chriftus perſoͤnlich in weiſſem Kfeide, von etli⸗ 
hen Soldaten geführer. 
11. Zwey Wind⸗Lichter. 
12. Der Prophet Michaͤas ſinget: O popule mi! 
quid feci tibi? 
13. Chriſtus verhoͤhnt im Licht. 
14. Eine Ordnung Difciplinanten mit weiſſen 
Roͤcken. 
15. Acht Wind/Lichter, zu Beleuchtung der Difei- 
plinanten- Ordnung ausgerheiler, 
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16. Ein Engel trägt den Titul Flagellatio. 

17. Zwo Laternen mit Beiffelnund Ruthen. 

18. Ein Bild der Geiſſelung Chriſti im Sicht, 

19. Eine blutige Säuleim Licht, von vier Seraphi⸗ 
nen in rother Kleidung getragen. 

20. Eine Ordnung Diſciplinanten. 

21. Acht Wind/⸗Lichter ausgetheilet, der Diſcipli- 
nanten Ordnung zu beleuchten. 

22. Ein Bild des gegeiſſelten Chriſti von vier ge⸗ 
tragen, mit Laterne beſcheinet, in welchen Geiß⸗ 
len und Ruthen abgemahlt. 

23. Vier Wind ⸗vLichter. 

24. Eine Ordnung Diſciplinanten. 

25. Acht Wind ⸗Lichter, die Diſciplinanten / Ordnung 
zu beleuchten, ausgetheilet. 

26. Ein ander Bild des gegeiſſelten Chriſti, wel—⸗ 
cher krafftlos zu Boden faͤllt, zwiſchen vier La⸗ 
ternen. 

27. Zwey Wind⸗Lichter. 

28. Ein Eher Inſtrumentiſten. 

29. ahnen Sodalicatis B. Virginis Prefentate der 
jungen Geſellen. 

30, Præfectus, Afliftentes , Confultores und andere 
Mitglieder diefer Bruͤderſchafft, mie Fackeln. 

Die fünffte Ordnung. 
Die Crönung Chrifti. 

1. Zween Engel , einer träge eine dörnere Cron, der 
andere ein Moß⸗Rohr. 

2. Zwey Soldaten mit Wind-Lichtern. 

3. Zitul Coronatio von einem Engel gefragen. 

4 Ein Widder zwifchen den Dörnern, ein, Vorbild 
der Crönung Chriſti im Licht. : 

5. Der Kriegs⸗Oberſter Achatius ſamt den Solda⸗ 
ten mit Doͤrnern gecroͤnet. 

6. Zwey Wind ⸗Lichter. 

7. Ein Widder mie Doͤrnern von zweyen getragen, 
swifchen zwo Fackeln. 

8. Ein Bild des gecröneten Chriſti, von vier Clericis 
getragen, mit vier Saternen befcheiner, an tele 
chen Rohr und Cron. | 

9. Croͤnung Ehrifti im Licht. 

10. Acht Wind ⸗Lichter, die Creutz⸗Traͤger ⸗/Ordnung 
zu beleuchten, ausgetheilet. 

11, Eine Ordnung Creutz⸗Traͤger mit blauen 
Roͤcken. 

12. Zwey Wind» Lichter von zweyen Soldaten ge» 
fragen. 

13. Chriſtus perfönlich gecröner, zwiſchen vier 
Kriegs: Knechren, unter Bekleidung der Ems 
geln mit blauer Kleidung, und mit Dörnern ger 
erönt. 

14, Bier Windsichter, 

15. Ecce homo von vier getragen. 

16. Der König Salomon, famt einem Chor Inftru- 
menten. 

17. Bier Windstichter, 

Die ſechſte Ordnung. 
Creutʒ⸗Tragung Cbrifti. 
1. Ein Kriegs⸗Officier mit einer Partifan. 
2. Die Römifche Kriegs Fahne, S.P.Q.R. — 
3. Iſa 
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3. Iſaac, tragend das Holtz zu feinem Opffer, ein 
Figur der Creutzigung im Licht. 
4. Zwey Windstichter. 
5. Der gehorſame Iſaac, mit einem Buͤſchlein Holtz, 
eine Figur des Ereußrtragenden CHRITI. 
& Abraham mit gezucktem Säbel, zwifchen zween 
Dienern mit Fackeln. 
7. Ein Engel haͤlt Abrahams Schwerdt. 
8. Zween Engel mit dem Titul Bajulatio Chriſti. 
9. WVier Wind⸗Lichter. A 
10, Die Creutz⸗Tragung Chriſti im Licht. 
11, Ein Chor Seigen und Stimmen. 
12, Zween mie Windssichtern, 
13 Bier Roͤmiſche Soldaten, 
14. Zwey Wind⸗Lichter. 
15. Longinus mit einer Lantzen. 
16, Zween Edel⸗Knaben mit Fackeln. 
17. Zween Hof⸗Junckern mit dem Lavor und Hand⸗ 
qvellen. 
18. Pontius Pilatus. 
19. Zween Edel⸗Knaben mit Fackeln. | 
20. Vier Nömifche Soldaten mir unterfchiedlichem 
Zwang-zeugs HE 
21: er Edel⸗Knaben. | 
22° 
23, Der Propber Seremias, finge ausfeinen Klag⸗ 
Liedern. — 
24. Zween Propheten mit Buͤchern und Fackeln. 
25. Eine Rotte mit Piquen, 
25, Achte Windstichter ausgetheilef, die vorherge⸗ 
hende Rotte zu beleuchten. — ARE 
27. Chrifius Derfönlich , mit dem Saft des Heiligen 
Creutzes. 
28. Simon Cyrenenſis traͤgt Chriſto das Creutz 





nach. 
29. Vier Wind ⸗Lichter. J— 
30. Eine Rotte mit iquen. 
31. Acht Wind⸗Lichter, folgende Ordnung zu beleuch⸗ 
ten, ausgetheilet. | 
32. Eine Drdnung Ereußr Träger; 
33. Sechs Wind-Lichter. 
f Franeifcani. 
j Auguftinianis 
34. Die E. E. P. P. ra 
| Dominicani; 


Die fiebende Ordnung, 
Creugigung Chriftn 


1, Ein Fuͤhrer mit einem Ereuß-Stab. 

2. Zwey Engel, mit rothen Roͤcken, mit dem Titul: 
CRueEIFIXIO. 

3, Ein Pelican, aus deffen Bruft Blur fließt, von 
fechs Indianern getragen, 

4, Zwey Wind⸗dLichter. 

5. Die aͤhrine Schlang aufgerichtet, eine Figur der 
Creutzigung. 

6, Eine Ordnung Creutz⸗Traͤger, in ſchwartzen Roͤ⸗ 
fen, mies. Wind⸗Lichter. 

7. Moſes mit der äbrinen Schlang, zwifchen zweien 
Iſraeliten, mit WindsEichtern, 

8. Die Creutzigung Ehrifti im Licht. 

9, Ein Chor ſingt die Paßion teutſch. 

Tbeatr, Cerem. Hıflor. Pal. IL Ih; “ 








Der Titul JESUS Nazarenus Rex: Judtorum, - 


BI en 1 
10. Vier Wind,kichter. 
11. Das groſſe Creutz zwifchen etlichen Saternen, an 
welchen das Creutz abgemahlet. 
12. Vier Wind⸗Lichter. | 
13, Eine Drdnung mit ausgeſpanneten Armen, in 
rothen Roͤcken. 
14: Zwey Windstichter, | 
15. Ein Engelmitder danken, zwiſchen zwey Fackeln, 
16. Das verwundete Her Chriſti, von zween En 
geln getragen. 
17. Sonn und Mond verfinſtert, von einem Engel 
getragen. 
18. Zwey Wind ⸗Lichter. 
19. Vier Engel tragen die Welt⸗Kugel, von wel⸗ 
| * Lucifer mit feinem Anhang verſtoſſen, faͤl⸗ 
et. 
20. Zwey Wind⸗vdLichter. 

21. R. R. P. P. Benedictini S. Jacobi & S. Stephani. 
Die achte Ordnung. 
Abnehmung vom Creutʒ. 

1, Der bekehrte Hauptmann , traͤgt das Creutz in den 

Haͤnden. 
2. Zwey Diener mit Wind ⸗Lichtern. 
3. Bier aus den mitChriſto aufgeſtandenen Heiligen, 
mit Palm⸗Zweigen. | 
4. Zwey Engel mit dem Titul: Depofitio de Cruce, 
5. Zwey Windstichter. 
6. Die Abnehmung Ehrifti vom Erengim Siche, 
+, Ein Chor Inftrumenten, | 
8. So el: | 
9. Nicodemus und Joſeph von Arimathia, mit de 
Dornen⸗Cron * Naͤgeln. u Er 
10, Der abgenommene heilige Leichnam Chriſti in 
einem zarten Tuch, von einem Chor Engel in 
ſchwartz gekleidet, getragen. 
115 Auf beyden Seiten drey Edel- Knaben in Ira 
er, mit Fackeln. 
12, Ein Bildniß der ſchmertzhafften Mutter BOT 
RES Mariä unter dem Creutz, von vier ges 
fragen, Ktgen 
13. Hr. Prælectus Sodalitatis Majoris B. Marie V. 
Annuntiatz, famt H. H. Aflifteneibus, H. H. 
Confultoribus und andern H. H. Sodalibus, mit 
Fackeln. 
Die neunte Ordnung. 
Begraͤbniß des heiligen Leichnams. 
3. Zwey im Leyd, mit fihwargen Fackeln. 
2. Zwey Engel mit dem Titul: Sepultura Chriſti. 
3. Jonas im Wallfiſch, eine Figur der Begraͤbniß 
Chriſti, im dicht. 
4. Zwey Wind⸗Lichter TE 
5. Der Prophet Jonas im Wallfiſch, mit 6. Schiff 
Knechten getragen. 
6. Ein Trauer⸗Chor mit Inſtrumenten. 
7. Zwey Wind⸗dichter. | 
8. Zwey Engel, der eine mitdem Seintvand, der ans 
dere mit der SpecereyBuͤchſen. 
9. Die Begraͤbniß Chriſti im Licht. | 
10. Der heilige Seichnam Chriftiih einem Sarg, von 
vier Clerieis in Chor⸗Roͤcken getragen. 
3; 2 11.3089 
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11. Zwey Wind⸗dichter. 

12. Ein Chor⸗Engel. 

13. Sechs Edel⸗Knaben. Bir 

14. Ihro Aschfürfti. Gnaden, unterthaͤnig⸗ 

ſter Herr. 

15. Ein Hochwuͤrdiges Dom⸗Capitul. 

16. Geiſtuͤche und Weltliche Prelaren und Herrn. 

7 Hochfuͤr ſtliche Adeliche und gelehrte Näthe. 

18. Cantzeley und Cammer. 

19. 9.9. Bürgermeifter ſamt dem Ehrbaren Rath, 

und Stadt⸗Beyſttzer. 

20. Creutz Sodalitatis B. Mariæ Virginis Aſſumptæ. 

21. Herr Prælect, ſamt den Herrn Confultoren und 
" Sodaler, der Sn. Bürger, Södalieät mit Fa⸗ 

ckeln, und fahtliche Buͤrgerſchafft. 


Die zchende Ordnung. 


Die andächtigen Srauen und 
Tungfeauen. 
1. Eine ſchwartze Fahre. 
Zwey Wind-Lichfer. — 
Das Schweiß, Tuch Veronicæ, als ein Faͤhnlein 
getragen. ——— 
Zwo Fackeln. 
. Der Titul Veronica. 
Zwey Windstichter. sc 
H. Veronica mit dem Schweiß Tuch perfönlich. 
Zwo Fackeln. 
Zwey weiſſe Faͤhnlein, darinn das Angeſicht 
Chriſti. 
10. Ein Bild des Ereug-fragenden Chriſti, welchem 
Veronica das Schweiß⸗Tuch vorbälf , von 
vier Jungfrauen getragen. 
11. Zwo Fackeln. 
12. Zwey Faͤhnlein mit Hertzen. 
13. Ein Chor der traurigen Jungfrauen, mit den 
Inftrumenten des bittern Leydens JCSU 
CHRISCIJ. 
14. Zwey Windstichter. 
15. Ein durchſtochenes Hertz. 
16. Zwo Fackeln. 
17. Sähnlein mit Hertzen. 
18. Eine Jungfrau mit einem Schwerdt. 
19. Der Titul Helena. 
20. Zwo Fackeln. 
21. H. Kayſerin. 
22. Zwo Jungfrauen, eine den Titul des Creutzes, 
die andere die drey Naͤgel tragend. 
23. Zwo Fackeln. 


— 


voran. 


24, we Chor Sungfrauen, mit Creutzlein und Croͤn⸗ 

ein. 

2,5. Zwey WindsSichter. 

26. Zwey Fähnlein mir Hersen- 

27. Zwo Fackeln. 

28. Bier Jungfrauen, mit Palm Zeigen, 

29. H. Urſula mit einem Pfeil. 

30. Zwey Wind-Lichter. Ä 

31. Ein Chor Jungfrauen aus der Gefellfchaffe der 
H. Urſula mit Pfeilen. * 

32. Zwo Fackeln. | 

33. Der Titul Marie Magdalena. 

34: H. Maria Magdalena, Vuͤſſerin, mit einem Cru⸗ 
cifir in Händen. 

35. Zwo Jungfrauen, welche den Todten⸗Kopff und 
Geiſſel tragen. 

36. Zwo Fackeln. 

37. Etliche Buͤſſerin, als die H. Pelagia, H. Maris 
aus Egypten, fragen die Buß⸗Inſtrumenten in 
Händen. 

38. Zwey WindsLichter. 

39. Ein Bild Chriſti mit den fünff Wunden, auf ei⸗ 
nen Bronnen, von 6. Jungfern getragen, 

40.310 Fackeln. | 

41: H. Johanna, eine Königliche Tochter, mit eis 
nem Crucifix, al8 eine groffe Liebhaberin des 
Leydens Ehrifti. 

42. Zwo Jungfrauen, die H. fünff Wunden, auf ei⸗ 
ner Leinwand abgemahlet, tragen. 

43. Zwo Fackeln. 

44. H. Catharina von Senis. 

45. Zwey Wind ⸗Lichter. 

46. Zwo Jungfrauen mit doͤrnern Cronen auf dem 
Haupt, und Creutzlein in den Haͤnden. 

47. H. Brigitta. 

48. Die traurige Naeẽemi. 

49. Der Titul Mater Doloroſa. 

50. Zwo Fackeln. 

51. Eine Jungfrau mit fieben Schwerdten. 

52. Der abgenommene H. Leichnam, von 6. Jung⸗ 
frauen getragen. 

53. Zwo Sadeln. 

54. Zwey Wind ⸗Lichter. 

55. Die drey Mariaͤ mit Specerey Büchfen. 

56. Zwo Fackeln. 

57. Ein Chor Jungfrauen, ſamt andern andaͤchti⸗ 
gen Weibs⸗Perſonen, aus der Bruͤderſchafft 
unfers am H. Creutze fterbenden Heylandes, 
und feiner ſchmertzhafften Mutter, Trauer 
Lieder fingend. | 


LXI. 


Nachricht, mit was vor Ceremonien der neue Biſchoff zu Wien, Herr Graf Sigis⸗ 
mund von Kolonitfch am 10, Aug. 1716. inftalliret worden. 


ExRftlichen gieng die Geiſtlichkeit nach ihrer Ord⸗ 
nung; auſſer deren P. P.Soc. Jeſu und denen P. P. 
Benedidtinern von Montſerat, wie auch etlichen ans 
dern, fo vermifcht zu fehen waren. 

Zweytens Famen Ihrer Hohfürftlichen Gnaden 
Biſchoͤffliche Beamten, Officiers und Conſiſtorial- 
Raͤthe. 

— folgeten die Biſchoͤffliche Herren, Cu- 


raten, und der Biſchoͤffliche Conſiſtorial-Notarius, 
Hr. Dr. Baumeifter, mit Voꝛhertragung der Paͤbſt⸗ 
lichen Beftätigungs- Bull; 

Vierdtens das allhiefige Dom-Eapitul. 


Fünffteng die miniftrirende Leviten in Eoftbaren 
Leviten⸗Roͤcken; und nach ihnen vier Herren Prela- 
ten: als 

Hr. 


[ 
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‚Hr. Prælat von Montſerat, Titl. Hr. Anton, O. 
8. Benedicti. 

Hr Probſt von St. Dorothea, Titl. Hr. Fer⸗ 
dinand, Can. Reg. S.Auguſtini. 

Hr. Abe zun Schotten, Titl. Hr. Carl, O. S. 
Benedict. 

Hr. Dom /Probſt, Titl. Hr. Joſeph Heinrich 

jacob von Breibenbuͤcher, alle in Pluvialen 

und Biſchoffs⸗Hauben. 

Dann kamen Ihre Hochfuͤrſtl. Gnaden, der Hr, 
Biſchoff zu Wien, mit einem Rochett, blauen Moz⸗ 
zet, und Qvadrat auf dem Kopff, unter einem Hin» 
mel, fo von vieren des Aufern Raths gerragen 
wurde, 

Der ſaͤmtliche Stade. Naeh, und vielandre Pers 
fonen, davon den Schluß machten die Biſchoͤffliche 
Bedienten in fehöner Liverey. 

Als man nun in ſolcher Ordnung auf denen ei⸗ 
gends gelegten Bretern an das groſſe Thor des Frey⸗ 
Hofes gefommen war, biß dahin und weiters von dem 
Biſchoff⸗Hofe an, Ihre Hochfuͤrſtliche Gnaden zu bey» 
den Seiten dem niederknienden Volck den Biſchoͤff⸗ 
lichen Segen gaben, knieten dieſelbe auf einem Pol⸗ 
ſter nieder, ſo auf einem Teppich lag, und Ihro 
gabe der Hr. Dom-Probft das Creutz zu kuͤſſen; 
Nachdem gienge man ferners zu der groffen Kirch» 
Thür, unter welcher Ihre Hochfürftl. Gnaden von 


dem An. Dom Probft den Weyh⸗Wedel abnahmen, 
allda erftlichen fich felbften und dem Hn. Dom⸗Prob⸗ 





Ten, dann insgemein das Wey- Waffer gaben; 


Darauf wurde von Ihro Hochfüftl. Gnaden das 
Rauch⸗Faß gefegnet, und aus dem Rauch ⸗Schuͤſſel 
das gewöhnliche Weyrauch hineingethan, auch die- 
* von ven Hn. Dom-Probften dreymahl geraͤu⸗ 

ert; 

Nachdem wurden Ihre Hochfuͤrſtl. Gnaden fer⸗ 
ners unter dem Himmel, welchen bey der Kirchen» 
Thür vier Leviten übernommen, durch die Mitte der 


Kirchen nach) dem Chor, und fo fort zu dem hohen 
Altar geführet; Davor diefelbe ſamt den Hr. Pre- 





mittelſt die Muficanten gefungen hatten; Ecce Sacer- 
| LXII, 


laten etwas niedergefnier und ftill gebetet; da im 
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dos Magnus &c. Hiernaͤchſt Hatten fich Ihre Hoch 


fuͤrſtl. Önaden, famt den Hn. Prelaren , auf die Ih⸗ 
nen zubereitete Stühle, niedergelaffen; Darauf der 
Bifchöffliche Confiftorial-Notarius, Hr. Dr, Baur 
meifter bey der Epiftel-Seiten des hohen Altars die 
Paͤbſtliche Beftärigungs- Bulle mit vernehmficher 
Stimme geleſen; Nach welcher Verleſung man wie, 
der aufgeſtanden war, und der Hr. Dom⸗Probſt 
den Ambroſianiſchen Lob⸗Geſang: Te Deum lauda- 
mus, angeſtimmet, und nach deſſen Vollendung, 
auf der Epiſtel⸗Seiten die Gebethe, darzu der Chor⸗ 
Meiſter, Hr. D. Peter Savoy, das Buch gehalten, 
verrichtet hatte. 


Ihre Hochfuͤrſtliche Gnaden ſtiegen hierauf zu 
dem hohen Altar, und in der Mitte deſſen kuͤſſeten 
ſie denſelben, verrichteten auch oͤffentlich, nach der von 
den Muſicanten geſungenen Antiphonie: Stephanus 
autem plenus gratia; und von den Leviten geſagten 
Vers; Stephanus vidit; das gewöhnliche Gebeth: 
Deus, qui primitias Martytum; nach welchem allen 
Ihre Hochfürftliche Gnaden von dem Altar zu ihren 
untereinen Baldachin gewöhnlichen Stuhl von dem 
Hu. Dom Probften, in Begleitung Deren Herrn 
Prelaten , geführee, und darauf geſetzet: folglich in- 
ftalliree worden; und ‚fobald ihre Hochfürftl. Gr, 
ſich alda niedergelaffen, der Hr. Dom-Probft, ſamt 
den andern Hn. Prelaren, auch den Dom⸗Herrn, 
und Curaten, nebft der übrigen Geiſtlichkeit, unter 
Trompeten» und Paufen- Schall, zu dem Fürftli- 
chen Hand⸗Kuß angelanger waren; 


Als diefes gefchehen, haben fich Ihre Hochfuͤrſtl. 
Gnaden nach der Sacriften erhoben, daſelbſten fich 
angekleider, und Ihre Känferlich- und Catholiſche 
Majeftäten erwartet, Welchegegen 11. Uhr, nach» 
dem inzwifchen der Baldachin in dem Chor wieder 
abgethan worden; in Begleitung des Päbftl. Hn. 
Nuntii , Monfignor Spinula, Frantzoͤſiſch und Vene 
fianifchen Hn. Botfchafftern, Comte de Luc und 
Monfignor Grimani, dann der Känferl. Miniftern, 
Savalieren und Hof-Dames, ſich eingefunden, und 
dem GOttes⸗Dienſt beygewohner. 


Beſchreibung der folennenProcefion ‚welcher die Frau Hergoginvon Berry A, 1717, 
zu Paris beygewohnet. 


Nno 1717. am dritten Tage der Odtav des Frohn⸗ 
Seichnams + Fefts, gieng man zu Paris aus der 


Kirche des H. Sulpitii in den Pallaft von Luxem- 
bourg, allwo der Hof von auffen und von innen mie 


den fehönften und reichten Tapezereyen des Königs 


gezieret war, Als die Frau Hertzogin von Berry 
vernahm, daß fich die Proceflion in der Gaffe von 
Tournon fehen lieffe, fo gieng fie dem Hochwuͤrdigſten 
biß an das Thor des Pallafts entgegen, und harte 


den Erk- Bifchoff von Tours, den Abt du Rouger, 
den Abt von Partenay ‚den Abt Danglade, und den 


| Abt du Tremble, ihre Almofinirer, alle in Prifter- 


Kleidern bey fi, Sie wurde von allen Bedien 
ten und Damen ihres Haufes, welche Wachs Gas 
deln in Händen harten, begleitet. Sobald als die 
Prosefion zum Vorſchein kam, lieſſen ſich die auf 


dem Altan vor dem Pallaft befindliche Tromperen, 
Paucken und Haurboien hören, Die Frau Hertzo⸗ 
gin fahe alle Brüderfchafften vorbey paſſiren; in. 
gleichen alle Lagvaͤhen, worunter, auffer den vielen 
Pagen ‚auch 50. von den ihrigen waren ‚wovon jeder 
eine Wachs, Kerge inder Hand harte, Diefen folg- 
te die Eferifen ‚fo bey nahe aus 300. Perſohnen be, 
ſtand, in Chor: Mänteln und Meßgewandten. Das 
Hochwuͤrdigſte ward von dem Herrn Cure unter eis 
nem fo prächfigen Himmel, ald man jemals zu Pas 
vis gefehen, gefragen. Nachdem man die Antipho- 
nam, welche, unter Trompeten und Paucken⸗Schall 
beantwortet ward ‚gefungen hatte, wurde Die Bene- 
di&ion ertheilet ‚und die Proceflion gieng in voriger 
Ordnung wieder heraus, jedoch mit dem Unterſcheid, 
daß 200. Soldaten vor + und beyher marfihiereten, 
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das Volck in Ordnung zu bringen und abzuhalten. 
Bor dem Hochwuͤrdigſten giengen die Schweißer 
der Frau Herkogin mit Pfeifen - und Trommel 
Schall ber, Zwifchen dem Himmel und jegrgenenns 
ter Prinseßin marfchireten ihre Almofinirer in Pri⸗ 
ſter und ihre Capelläne in langen Kleidern. Die 
Frau Herkogin wurde auf der rechten Hand von ih⸗ 
rem Ehren» Ritter, dem Marquis von Coëfantao, 
und aufder andern vondem Ritter von Hautefort ger 
führer. Der Herr Örafvon Rions, Lieutenant von 
ihrer Guarde , marfchierere unmittelbar vor derfelben 
her ‚und der Herr Marquis von Rochefoncault, ihr 
Capitain von der Guarde folgte derfelben, ingleichen 





THEATRUM CEREMONIJALE 


— — — — 














ihre Hof » Dames, Officiers und Domeſtiquen in 
Menge, Die Frau Herkogin von Berry gieng den 
gantzen Weg vondem Pallaft von Luxenbourg an, 
biß in ihre Parochial- Kirche zu St.Sulpicii , zu Fuſſe. 
Man paſſirte durch die Gaſſen Vaugirard und Cafler- 
te, allwo die Religiofen eine fhöne Motere von dem 
Hochwuͤrdigſten fangen, Dieſe Ceremonie endigfe 
fi) inder Kirche des H. Sulpicii mit Ertheilung des 
Segens durch das Hochwuͤrdigſte, welchen die Frau 
Hertzogin empfieng. Man bewunderte die ſchoͤne 
Ordnung, welche bey dieſer Proceſſion, ohngeachtet 
der groſſen Menge des Volcks, beobachtet worden. 


LXIII. 


Nachricht ‚mit was vor Ceremonien die Aebtißin zu S, Leger de Préaux 
Anno 1717. eingeweihet worden. 


D) Bi 13. Junii Anno 1717. war in der Kirche der 
Abtey zu S. Germain des Prez eine, ſowohl wegen 
der anfehnlichen Solennitäten, als der Wuͤrdigkeit 
derer Perſohnen, fo derfelben beywohneten, merck⸗ 
wirdige Kirchen - Ceremonie zu ſehen. Diefes war 
die Einweihung Sr. Therefix von Rohan-Gudmene, 
ernennter Aebtißin zu S. Legerde Preaux, St. Ber 
nedieten Ordens, aus der Dioeces von Lizieux, wel» 
che die Frauen Aebtißinnen von Jouarre und d’Orig- 
ni, Schweftern des Cardinals von Rohan , zu Aflı- 
Stenten hatte, 

Die Vorkirche war allenhalben mit Tapeten ber 
hangen; Man hatte auch das Gatter hinweg genom- 
men, welches dieſe von dem Sanduario unferfchied, 
und von beyden Seiten bißan den dritten Pfeiler ein 
Gelaͤnder gemacht , welches durch eine Art von einer 
Baricade, auf welcher zwey grofje Echafauts waren, 
befeftigee wurde, Mitten aufdiefen waren in einem 
Circul Fauteuils vor die Bifchöffe und Aebte, und 
auf den übrigen leeren Plaͤtzen Stühle gefeger, der 
Zuß- Boden aber mit Tapeten bedeckt, welches eine 
prächtige Parterre machte. | 
der St. Margarithen- Enpelle war ein groß Echa- 
faut, und noch) ein andrer darinnen über denen Grab— 
maͤhlern aufgerichfet. Auf dieſem letztern ſtunde ei⸗ 
ne Reihe mit Sammer beſchlagener Fauteuils vor die 
Standes, Perfobnen. Der Thron des Cardinals 
vor Biſſi, als Abts des Dres, ſtand, gewöhnlicher 
maſſen, zur lincken Seiten des Altars, unter einem 
koſibar geſtuͤckten Himmel. Das Hochwuͤrdigſte 
war ‚aus Reſpect, von dem Altar weggenemmen und 
an deſſen Stelle nur dasjenige Erueifir gefeget wor, 
den, welches die Frau Printzeßin von der Pfalg die, 
fer Kirche gefchencker hatte. Auf dem Altar ftun, 
den ſechs filberne Leuchter mit Wachs » Kerken, wor; 
an die Wappen de8 Herrn Cardinals von Bifi und 
der Aebtißin von Preaux waren, An den Ecken des 
hoben Atars lagen zwey Credeng, Teller, einer zu 
den Pontifical - Ornamenfen, der andre zu dem Kel⸗ 
liche. | 

Um 10. Uhr Bormittags verfammleten fich die 
Prælaten indem groffen Saal des Cloſters, und der 
Herr Cardinal von Biffi begab ſich auch dahin, fie mit 
feiner Antvefenheitzu beehren. Sobald als fie Hier 
verſammlet waren, Fam der Pater Cersmoniarius in 


Auf dem Ereuß-Gange 


die Berfammlung , Befehlzu empfangen, und begab 
ſich fodann nach dem Abreylichen Pallaft ‚die Frau 
Aebtißin von Preaux unddie Frau Yebriginnen von 
Jouarre und d’O:igni, ibre Aftıftenten, abzuholen; 
welche er, nebft ihren Capellaninnen in die Capelle 
des Heil, Symphorii , und folglich, da fi) die Pro- 
ceflion anfieng, an das Thor der Kirche führere, 
Viertzig Religiofen in Mänteln baten fir) in der 
Capitul- Stube verfammlee und begaben fich in ei⸗ 
nen darunter liegenden Saal, wofich die Officianten 
mit ihren Ornaten befleideten, die von Violet⸗farbe⸗ 
nem Sammer und mir geflückten goldenen Lilien ber 
ftreuee waren, Als man ſich nun von dem Auferjten 
Thore des Cloſters an biß an die Thuͤre des grofjen 
Saals in Ordnung geftellee hatte, fo gefihahe der 
Aufbruch, nach Art einer Procefion, unter dem 
Schal der Orgeln und aller Glocken. Der Acoli- 
tus gieng mit dem Weih ⸗Keſſel in einer Tunica (eben 
wieder Creutz⸗ Träger und Diejenigen ‚fo die gewei⸗ 
hesen Lichter fragen ) vor dem Creutze ber, ſodann 
folgten die Religiofen, und unmittelbar nach dem Pa- 
ter General, kamen der Here Kardinal von Polignac, 
ingfeichen die Erg / und Bifihöffe an der Zahl ohn⸗ 
gefehr 4. biß 25. in Priefter» Kleidern und Mügen, 
denen eine groffe Menge von Aebten in langen Chor⸗ 
Maͤnteln folgste. Die Fleinen Bedienten des Als 
tars, welche insgemein dasjenige fragen, fo zu denen 
Ceremonien gedrauchet wird, und mit Tunicis anges 
than waren, ingleichen die groflen Ofhcianten, nehm» 
lic) die fünff Gantores, worunter der erfte feinen 
Stab hatte , hiernechft der Unter -Diaconus, Archt- 
Diaconus und der afıltirende Priefter, giengen vor 
dem Herrn Cardinal von biſſi ber , welcher in einen 
SPriefter - Kleide und Müge mitten unter denen Dia- 
conis Afliftentibus war, Wie fie unter dem Chor 
der Drgel anlangeten, nahm der afliftirende Priefter 
dem Acolito , der dafelbft ſtehen geblieben den 

Sprenge⸗Wedel ab, und übergab ihn Sr, Eminenz, 
welche die Frau Aebtißin von Preaux unddie beyden 

aflillrenden Aebtißin mit Weib Waffer befprengete, 
die dem Herrn Cardinal ſodann alledrey in einer Rei 

be, und zwar die Frau Aebtißin von Preaux in der 

Mitten folgeten, hinter welchen ihre Capellaͤninnen 

zwey und zwey bergiengen. Als die Religiofen in 

dem Sandtuario angelanget Maren, machten fie einen 
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Reverenz vor dem Altar, begaben ſich in den Chor, 


der hinter demfelben ift, feßten fich dafelbft in ihre 
Stühle undlegten ihre Mäntelab, Die Erf und 
Biſchoͤffe blieben auch an ihren Stellen , die Offician- 
ten des Altarsaber ‚nebft dem Herrn Cardinal von 
Biffi, welchem die drey Aebtißinnen folgeten, nachdem 
fie durch die Pralaren mitten hindurch paſſiret waren, 
indem Sanctuario. Nachdem nun der Herr Cardi, 
nal ein kurtzes Gebet aufden Stuffen des Altars ver 
richtet hatte, fo kehrte er fich mit dem Geficht gegen 
die Verſammlung, grüffete, fie mit einer Neigung 
des Leibes, und begab ſich fodann auf feinen Thron, 
allwo ihn der Pontifical - Habit angeleger wurde, 
‚ Bey dem Altar ftunden drey Bet-Däncke, welche 
mit Tapetenund Polftern von rothem Sammer be 
decfet waren, und drey Stühle mit Ruͤcklehnen von 
dergleichen Farbe, vor die drey Aebtißinnen. Die 
Frau Aebtißin von Preaux wurde in die Mitten ge, 
ſtellet, und hatte zwey Religiofen hinter ihr, wovon 
die eineibren Abteylichen Stab trug, ‚die beyden afı- 
ftirenden Aebtißinnen haften auch jede eine Religiofin 
Diner fich ‚fo ihnen zum Altar folgeren, 

Die Meſſe wurde vondenen Religiofen gefungen 
und von Ihrer Eminenz celebrirer. Die Einwei⸗ 
hung geſchahe nach Anweifung des Graduals. Der 
Herr Cardinal, faß mit feiner Prieſter-Muͤtze be, 
deckt auf einem Fauteuil , mitten vor dem Altar, hat⸗ 
te das Geſichte gegen das Volck gefehret, und die 
Frau Aebtißin von Preaux näherte fi, unter Be 
Hleitung der beyden aflılticenden Aebtißinnen, zu ihm, 
diefe beyde aber fegten fich fo oft ‚als fie an den Altar 
Famen, auf beyden Seiten deſſelben nieder, und blie⸗ 
ben fo lange figen ‚als die Frau Aebtißin von Preaux 
vordem Altar war. Diefeließfih vor Shrer Emi- 
nenz auf die Knie nieder ‚legte ihren Eyd, gewoͤhn⸗ 
licher maſſen, in Sateinifcher Sprache ab, und ihre 
Hande auf das Evangelium, Buch, welches der Hr, 
Eardinal hielt; hierauf aber Laß fieden Eyd ab, un 
ter welchen ihr Siegel gedrucket war, und worinn 
fie GOtt, ‚der Kirche und dem Bifchoffe Treue, Un 
terthaͤnigkeit und Gehorfam verfprach. 

Hierauf nahmen Ihre Eminenz Dero Muͤtze ab, 
lieſſen fich auf die Knie nieder, und die Frau Aebtiſ⸗ 
fin bliebüüber drey Polfter auf den Stuffen des Als 
tars, auf der Epiftel» Seite fo lange auf dem Ge 
fichte Liegen ‚ als die Litaney aller Heiligen und einige 
andre Gebere gefprochen wurden. Hierauf ftund 
der Herr Eardinalvon Biſſi wieder auf, und betete 
ftehend und unbedeckt das Prafamen undeinige Ges 
bete, währender Zeit, als erder Frau Aebtißin von 
Preaux, welche vor ihm Eniete, die Hände auf das 
Haupt geleger harte, Sodann kamen zwey Reli- 
giofen herbey getreten, welche zwey filberne Becken 
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hatten, in deren einem der Schleyer und die Regul, 
indem andern der Ring Ing ‚welcher vorher ſowohl, 
als der Schleyer, war geweihet worden, und eine an⸗ 
dre Religioſin hielt den Abteylichen Stab. Der 
Herr Cardinal ſetzte feine Muͤtze wieder auf und übers 
gab der neuen; Aebtißin die Regul des H. Benedidti, 
den Schleyer und Abteylichen Stab ‚nebft dem Rin⸗ 
ge, worauf fich diefe wieder an ihren Dre zurück vers 
fügte, Bey dem Opffer brachten fechs Religiofen 
in Chor: Hembden die Opffer⸗-Stuͤcke, nemblich 
zwey Wachs Kersen mit denen Wappen des Hrn. 
Cardinals von Bili und der neuen Aebtißin, inglei- 
chen zwey Brodte, wovon eines vergoldet und das 
andre verſilbert war, worauf fi) die Wappen der 
Frau Aebtißin von Preaux befanden, und endlich zwey 
Wein-Fäßgen, deren eines vergoldet, das andre 
aber verfilbere wars Die Fran Aebtißin prefentir- 
fe ein jedes dem Heren Cardinal von Bifi, und bes 
gab fi) fodann wieder auf ihren Dre. Bey der 
Elevation muficirien die in dem Chor hinter dem Al⸗ 
tar befindliche Mufici eine fihöne Motere zu Ehren 
dem Hochwuͤrdigſten: Bey dem Agnus Dei trug der 
afiftirende Prieſter, vordem der Pater Ceremonia- 
rius hergieng , da8 Pacem zu der Frau Aebtißin von 
Preaux ‚und überreichte ihr, wie auch) denen Aebtiſ⸗ 
ſinnen von Jouarre und d’Origni,foldyes zu Füffen, 
worauf fich die Frau Aebtißin von Preaux allein zu 
dem Altar begab, und vor, demfelben obne Polſter 
niederkniete. Zwey Capelläninnen hielten ihr das 
Altar» Tüchlein unter, und der Hr, Cardinal Bill 
reichte derfelben die Communion ‚der Archi- Diaco- 
nus aber pr&fentirete ihr den Spiel » Kellich in einem 
filbernen Becher. Wiedie Meffe zu Ende war, feg- 
fe man aufden Fuß Boden des Altars einen Faute- 
uil vor die neue Aebeißin, Dach dem Placeat verrich, 
tere der Herr Cardinal von Biffi die Inthronifätion, 
begab ſich ſodann auf die Evangelium. Seite und 
fiimmeredas Te Deum laudamus an, welches durch 
das muficalifche Chor mit allerhand Infteumenten 
continuirgt wurde, So lange, als diefes gefungen 
wurde, blieb die Frau Aebtifin figen, und embraflir- 
fe alle Religiofinnen, die ihrer Einweihung afiftiree 
hatten, wobey fie ihren Abteylichen Stab in der Hand 
behielt. Der Herr Eardinal von Bill, fo die gange 
Zeit über geftanden harte, Fehrete fic) zu der Ders 
fammlung, ertheilte derfelben den Segen und endigte 
damit diefe Ceremonie. 

Der Pater Ceremoniarius führefe hierauf die 
3. Aebtißinnen wieder inden Abteplichen Pallaſt zur 
ruͤcke, allwo fich das gange Hauß von Rohan, nebſt ei 
ner groffen Menge vornehmer Perfohnen, befand, 
welche der Herr Cardinal von Biſſi mit einem praͤch⸗ 
tigen Feſtin regalirete, 





LXIV. 
Nachricht, mit wag vor Ceremonien eine folenne Difputation Anno 1718. in 
der Sorbonne zu Paris gehalten worden. 


Zr 16. Februarii Anno 1718. machte der Abt 

von St. Albin in der Sorbonne feine Probe, Die 
Thefis war ihrer Durchl, dem Hertzog von Orleans, 
als Regenten des Reichs, dediciret. Der Herr Bir 
fchoff zu Troyes, ernennter Erg» Bifchoff von Sens, 


prefidirtedabey. Dem Prafidi gegen über war ei» 
ne Eftrade aufgerichtet, worauf mitten ein Faureuil 
ftand ‚der die ganze Zeit über leer war, und an def 
fen Seiten zwey Mann von der Garde mit gefchuls 
tertem Gewehre ſtunden. Uber —— 

un, 
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vil, war unfer einem befonders darzu aufgerichfetem 
Dais das ihm gan gleich ftehende Bildniß des Hrn. 
Megenten aufgefteller. Auf dem Plage zwiſchen 
diejer Eftrade und der Banck „anf welcher ‚gerwöhn- 
licher maffen, der Refpondente faß, befand ſich ein 
andrer vor Madame beftimmter Faureuil auf einer 
Eftrade , welcher die gange Zeit über mit ihrer Garde 
umgeben war, Die Thüren des Saale warenvon 
den 100. Schweigern ded Hrn. Herkogs von Orle- 
ans befeger, und innerhalb de felbigen war die Difpo- 
fition denen Sammer Bedienten erwehnten Herrn 
Hertzogs, dem die ventilitte Thefis dediciret war, 
nehmlich feinem erften Sammer » Sunefer,dem Hrn. 
Marquis von Conflans, und feinen beyden Cammer— 
Dienern, denen Herren Coche und Jonbert, auf 
aefragen. Der Herr Nitter von Orleans ſetzte ſich 
in einer Fleinen Diftanz nicht weit von dem Reſpon- 
denten. Die Berfammlung war eine der zahlreichft- 
und anfehnlichften, fo man jemals bey dergleichen Ge⸗ 
legenheiten gefehen. Bey dem Anfangder Difpu- 
tation befanden fich die Herren Eardinäle von Noail- 
les , Rohan , Bifli und Polignac, nebft allen Erg- und 
Biſchoͤffen, fo fich zu Paris aufbielten. Zwey Stun 
den darnach erfihien das Parlament in Corpore bey 
diefer Solennität, und hernach alle hoben Collegia 
anunterfchiedenen Stunden, ingleichen der Hr. Groß⸗ 








THEATRUM CEREMONIALE 








Prior, die Herren Hofr und die meiften auswärtigen 
Miniftri. Um halb vier Uhr langte Madame, in Ge⸗ 
ſellſchafft de8 Herrn Hertzogs von Chartres und un? 
ter Begleitung ihrer Guarde und der 100. Schwei⸗ 
ker, fo vorher giengen, auch aller ihrer, Hof der 
dienten an. Bey dem Abfteigen aus der Caroſſe, 
wurde ſie durch den Deren Cardinal von Noailles, 
in Qualirät eines DBorftehers der Sorbonne, und 
durch den Herrn Prior dieſes Haufes empfangen, und 
bey ihrem Eintritt in den Saal die Dilpuration uns 


terbrochen. Als ſich diefelbe niedergefeger, und den 


Seren Herkog von Chartres an ihrer Seite fiken 
hatte, fuhr der Refpondente in feiner Difputation. 
fort, und zwar mir den Worten: Annuente & fa- 
vente Regia Principe. Der Prxfes aber, der das 
dritte Argument zu refolviren hatte, endigte feine. 
Antwort mit einer Dancffagung an Madame, im 
Nahmen der Sorbonne, daß fie diefem Haufe durch 
dero hohe Gegenwart eine fo befondre Ehre haͤtte 
anthun wollen. Bey dem Abfchied wurde Madame 
auf eben die Ark, wie fie empfangen worden, wieder 
begleitet, und fchien ‚nebft dem Hertzog von Chartres 
über dasjenige, was in ihrer Anweſenheit pafliret, 
fehr vergnüge zu ſeyn. Wie denn auchder Ruhm, 
den fich der Refpondente durch fein Wohlver halten 
erworben ‚allgemein war. äh 


LXV. 
„Nachricht von dein Ceremoniel, fü bey Einkleidung der Printzeßin Louife Adelheit 
von Orleans zu einer Nonne in der Abtey von Chelles obferviref worden, 
de Anno 1718. / 


M 23. Augufli, Anno 1718. wurde die Made- 

moifelle von. Orleans zu einer Nonne eingefleis 
det, welches mit folgenden Ceremonien in der Kö 
niglichen Abtey de Chelles geſchahe. Nachdeme 
der Hr. Regent, obbemeldten von der Mademoifel- 
le von Dileans mit Schmergen erwarfeten Tag, zur 
Einfleidung derfeiben beſtimmet hatte; fo fehiefte er 
zwey Tage vorher einen aroffen Theil von feinen Be⸗ 
dienten nach befagter Abtey, einige die Kirche ausju- 
zieren ; andere aber die Tafeln anzurichten. Die 
Kirche und der Chor waren mit den fhönften Tape 
jereyen aus dem Koͤnigl. Pallaft bebangen, Man 
hatte auch die alerfchönften Ornate aus der Koͤnigl. 
Abtey zu St. Denys hieher gebracht. Sin dem Chor 
war ein prächtiger mit goldenen Silien befeßer Thron 
Simmel vordie Printzeßin aufgerichtet. Unter dem 
Thron⸗Himmel ſtund eine groſſe mit einem koſtba⸗ 
ren mit Hermelin bebraͤmtem Teppiche bedeckte 
nn ‚ und Derfelben gegen über ein Fau- 
teuil, 

Der Hr. Cardinal und Erk-Bifchoff von Paris, 
der fich Abends vorher in bemeldte Abtey begeben 
harte, hielt eine Leſ-Meſſe, und wurde dabey von 
feinen Almofinivern und den meiften Benedidtinern, 
fo alle Chor-Hembde anbarten, bedienet: Diefe Letz— 
tern haben die Direktion über obbemeldte Abtey. Zu 
Endeder Meſſe weyheten Ihre Eminenz denSchley⸗ 
er, und andern zur Einkleidung gehoͤrigen Habit ein, 
nachdem fie vorhero das Meß⸗Gewand abgeleget und 
einen Veſper⸗Mantel angerban, Ihre Eminenz 
thaten an dem Gegitter eine ſehr erbauliche Rede an 


die Pringefin von Orleans. Hierauf fiengen die 
Nonnen das Veni Creator Wechſels⸗Weiſe mit Mu- 
fie und choraliter an zu fingen. Die Pringepin fprad) 
ihr Religions-&elübde mit groffem Eyfer und einer 
vollfommenen Ergebung in alles das, worzu fie fich 
verpflichtet hatte, aus. Mean legtefie hierauf, wie 
gewöhnlich, unter das Leichen Tuch, melcheg der gan» 
gen Verſammlung viel Thränen auspreffere, Ein 
Weilgen darnach, als fie wieder aufgerichtet wor« 
den, nahm ihr die Midame de Villars, Aebtißin die 
ſes Cloſters und Schweſter des Marſchalls gleiches 
Nahmens, den weiſſen Noviciat-Schleyer ab, und 
gab ihr den ſchwartzen Nonnen⸗Schleyer. Hierauf 
ſtimmte der Chor das Te Deum laudamus an; und 
nachdem die Printzeßin die Aebtißin umpfangen hat 
te, that fie folches aleichfallß , in Gefellfehafft der 
Aebtißin, bey allen Nonnen; Sodann begab fid) die, 
jelbe aus dem Chor in die vor fie zubereifere befon- 
dern Zimmer, Derfelben folgten alle Nonnen des 
ganken Convents und viel andere anfehnliche Per 
fonen beyderley Geſchlechts. Man harte eine Tafel 
von 40, Gerichten zubereiter, an welche fie fich, mit 
zwölf fowohl auswärtigen Aebtißin, als Nonnen aus 
ihren Convent, niederſetzte, die uͤbrigen Stellen a- 
ber wurden mit den vornehmften Damen bofeger. 
Was die Hu. anberraff, fo fich daſelbſt befanden, 
fpeifeten felbige in einem von den Auferften Säfen, 
morunfer fich auch der Hr. Cardinal befand. Al 
bier wurde die Tafel mit 16. Berichten bedienet 


‚und damit drey Tage nach einander conrinuiref. 
Dienſtags, Mitwochs und Donnerſtags wurden dieſe 


Ta⸗ 


Tafeln durch die Bedienten Ihrer Königlichen Do 
heit ferviret. Der gange Nonnen-Convent fowohl, 
als die Mönche, Einbeimifche und Srembde, wurden 
gleichfalls dren gantzer Tage regalirer, und die Ab- 
tey fund allen Leuten von früh Morgens um 7. biß 
Abends um 11. Uhr offen. Nach der Abend⸗Mahl⸗ 

zeit war ein groſſes Feuer⸗Werck und eine praͤchti⸗ 
ge lHlumination, wornach ſich ein ieder retirirte. 
Mittwochs ſtellte die eingekleidete Printzeßin, wel⸗ 
che nach ihrer Einkleidung Madame von Orleans ge⸗ 
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nennet wurde, um dieſes Feſt defto anfehnlicher zu 
machen, eine Lotterie an. Alle Billets waren ſchwartz, 
aber von unterſchiedenem Werth, wodurch die Prin⸗ 
tzeßin Gelegenheit bekam einer ieden Nonne ein an⸗ 
ſtaͤndiges Preſent zu machen. Am St. Ludwigs 
Tage, als am Nahmens⸗Feſt dieſer Printzeßin, wel⸗ 
che Ludovica Adelheit heiſſet, war vom neuem eine 
Ilumination und Feuerwerck auf dem groſſen Car 
nal, allwo auch das vorige war angezuͤndet wor⸗ 
den. 





LX V. > 
Nachricht, mit was vor Ceremonien die Execution An einigen, derReligion wegen 
Verdammten Perfonen, zu Rom vollzogen worden, de Anno1719. 


MNꝛbdem man am Paͤbſtlichen Hofe uͤber die da⸗ 

ſelbſt gefangen geſeſſene Moliniſten und Athei⸗ 
ſten den Schluß gefaſſet, daß ſie ihre bißher ge⸗ 
habte Meynungen abſchwehren ſollen, ſo iſt darzu 
der 25. Januar. als der Tag, da man das Gedaͤcht⸗ 
niß der Bekehrung des Apoftels Pauli celebrirer, 
erwählet worden, an welchem man Sylvefter Legri 
de Vellerry in die Kirche della Minervaauf eine dar» 
zu erbaute Bühne oder Gerüfte gebracht, und ihm 
feine Meynungen, denen er über 30. Jahr angehan⸗ 
‚gen, vorgelefen , welche er nebſt bezeugter Auferlis 
cher Reue abgeſchworen, unddarauf in ein Gefaͤng⸗ 
niß Zeit Lebens gebracht worden. Nach dieſem hat 
man einen jungen Menſchen von 30. Jahren, Nah⸗ 


mens Johann Vecchioli von Cifterna auf die Bühne 
gefuͤhret, welcher, nach geſchehener Abſchwehrung 
feiner decte, in ſiebenjaͤhrige Gefaͤngniß condemni- 
ret worden. Des andern Tages daruf hat man auch 
Julium Legni, einen Sohn des Sylveſtri Legni, 
ferner Bonaventura Arrigoni und Bernhardino 
Salviati ,. welcher letztere der Atheiſterey bes 
fiuldigee worden, auf eben diefe Bühne ger 
ftellee, und nachdem fie gleichfalls ihren. Irrthum 
abgeſchworen, auf 10. Jahr ins Gefaͤngniß verurthei⸗ 
let. Dieſer Execution haben der Kaͤyſerliche Am- 
bafladeur , Graf Gallas, viele Cardinaͤle, Fürften, 
Herren und vornehme Prelaren, ingleichen der Pre 
tendent beygewohnet. 


| LXVIL 
Beſchreibung, mit was vor Ceremonien die Einführung derer Cloſter Frauen in dag 
von der verwittibten Kaͤyſerin Wilhelinina Amalia geflifftete Cloſter von 
Maria Heimfuchung in der Wiener Vorſtadt gefihehen, de 


Anno 
M 13, des laufenden Monaths Maji haben Ih⸗ 
Fre Majeftät, die vermirtibte Nömifche Känferin, 
Wilhelmine Amalia, ſamt Dero Durchläuchtigften 
ErgrHersoginnen, fi) Nachmittags um halb fünff 
Uhr, unter Bedienung Dero gangen Hofſtatt aus 
der Känferlichen Burg nach dem Graf Paariſchen 
Garten auf die Sand, Straffen erhoben, allda die Su- 
periorin befagtes Ordens in Dero Seib- Wagen eins 
genommen ‚(die übrigen Geiſtlichen Jungfrauen im⸗ 
miftelft in dero Hof- Damen Wägen eingerheiler 
worden) und von dannen fi) nach dem Ort, wo 4. 
Zelten, nehmlich halben Wegs an der Wien, bey 
dem Managetifchen Garten , aufgefchlagen geweſen, 
verfüger; Nachdem zuvor auch die Koft- Fräulein 
durch Stadt⸗Damen dahin abgeführer: und indem 
dritten Zelt waren abgeſetzet worden ; An erftgedach» 
tem Ort wurden Ihre Majeſtaͤt unter dem andern 
Zelt, in welchem ein Altar aufgeftellee war ‚von Ih⸗ 
ro Hochfuͤrſtl. Gnaden, des H. R. Reichs Fürften 
und Biſchoffen zu Wien, Titl. Hn. Grafen Sigmund 
von Kollonitſch ze. in Pontificalibus empfangen; 
Worauf ſogleich die Litaney von allen Heiligen ange⸗ 
ſtimmet worden, und anmit die Proceflion zu Fuß, 
auf gelegten Brertern,in nachfolgender Ordnung fich 
zu bewegen angefangen : 
Erſtlich giengen die Trompeter und Paucker. 
Zweytens, die W. W. E. E. P. b. Paulaner, 
Theatr. Cerem. Hiſtor. Pol. IL. Th, 


1719. 
die W. W. E. E. P. P. Auguſtiner, von der Land⸗ 
Straſſen, und die W. W. E. E. P. P. Capuciner, 
bey St. Ulrich. | 

Drittens , die Hof⸗Bediente, die Känferfiche und 
Ertz⸗Hertzogliche Beicht⸗Vaͤter, als Ihre Hochw. 
P. Granelli, Ihre Hochw. P. Steirer, und andere 
Hof / Patres der sS.J. 

Vierdtens, die Cavaliers und Miniſtern. 

Fuͤnfftens, die Hof⸗Muſic. 

Sechſtens, der Beicht-Vater derer Cloſter⸗ 
Frauen, Sieur Pierre Boulanger, mit vier vorherge⸗ 
enden Petriner-Beiftlichen in Chor⸗Roͤcken. 

Siebendens, die Koft-Fräulein, Paarweiß. 

Achtens, die Elofter- Frauen, Paarweiß,dieSu- 
periorin aber allein, 

Neundtens, die allhieſige Dome Herren, mit 
vorgetragenem Creutz, ſamt dem Dom Dechant, Ih⸗ 
ro Hochw. Titl. Hn. von Lamprecht, zur lincken: und 
dem Dom⸗Probſt, Ihro Hochw. Titl. Hn. von Brei⸗ 
tenbuͤcher, zur rechten Seiten, mit ihren Rochetten. 

Zehendens, Ihrer verwittibten Kaͤyſerl. Mas 
jeſtaͤt Ceremoniarius, Ihro Hochw. Herr Jacob 
Anton Stancheri, Kaͤyſerlicher Hof⸗ und Burg 
Pfarrer. 

Eilfftens, die Acolythi und übrige Clerici Miniſtri. 

Zwölfftens, zwey Biſchoͤffliche Hrn. Capellanen, 
mit ihren Chor⸗Roͤcken. 

Ana 
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Dreyzehendens, Ihrer Majeftät vier Hrn. Em 
pellanen. 


Vierzehendens, Ihre Hochfürftliche Gnaden, der 
Hr. Biſchoff zu Wien, in Pontificalibus, mit 3. as- 
Glirenden Dom⸗Herren. 

Funffzehendens, Ihre Majeſtaͤt, die verwitibte 
Roͤmiſche Käyferin, Amalia Wilhelmine, ſamt De 
20 Durchläucptigften Erg-Hergoginnen, Sofepba und 
Amalia. 

Sechzehendens, die Hof- und Stadt⸗Damen. 

Siebenzehendens, die Stadf-Guarde. 

Demnad) nun die Proceflion (welche Ihrer Ma⸗ 
jeftät Leib⸗ Guarde zu beeden Seiten begleiter) in erft- 
angemerckter Ordnung in der neuen Elofter- Kirchen 
auf dem fo genannten Rennweg angelanget war hat⸗ 
ten fich die Slofter Frauen und Elofter- Fräulein vor 
dem hoben Altar nad) der Länge in zwey Reihen ge, 
ſtellet, zwiſchen welchen Ihre Hochfürftl. Gnaden, 
der Hr. Biſchoff, nach dem hohen Altar: und Ihre 
verwittibte Roͤmiſch⸗Kaͤyſerliche Majeſtaͤt ſamt Des 
ro Durchl. Ertz⸗Hertzoginnen, nach Dero Ort rech⸗ 
ter Hand durchgegangen, worauf ſo fort, nach vollen⸗ 
derer Litaney, der Pſalm: Laudate Dominum ompes 
gentes &c. Lobet den HErrnec. abgeſungen worden, 
fo eine gantze ViertelStunde gedauret; Solchem⸗ 
nach formirte ſich die Proceſſion von neuem, und gien⸗ 
ge, iedoch mit Zuruͤcklaſſung derer Ordens ⸗Geiſtli⸗ 
chen, von der Kirche zu der Cloſter⸗Pforten, allwo 
Ihrer verwittibt⸗Kaͤyſerlichen Majeſtaͤt Secretarius, 
Hre von Sommervogel, Dero Frau Obriſt⸗Hofmei— 
ſterin, Ziel, der verwittibten Frau Gräfin von Ea- 
raffa, den Stifft⸗Brieff: der Schloß⸗Hauptmann 
von Schoͤnbrun, Hr. Hof⸗Cammer⸗Rathvon Wuͤrtz 
aber die Schuͤſſel des Cloſters uͤberreichete; Bey 
dem Eintritt der Clauſur ſtelleten ſich die geſamte 
Cloſter⸗Frauen und, Koſt⸗Fraͤulein, wie auch) ihr 
Beicht⸗Vater, allein und Ihre Hochfuͤrſtl. Gnaden, 
der Hr. Biſchoff zu Wien, mit dem allhieſigen Hr. 
Dom⸗Probſte, und vorgenannten, Ihrer Majeftar 
Hr. Ceremoniario, dann den drey aſſiſtirenden Doms 
Herren , finder Hand, Ihre verwittibte Kaͤyſerl. 
Majeftät aber mit beeden Durchlaͤuchtigſten Erg, 
Hertzoginnen, und denen Hof und Stade - Damen 
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begaben fich rechter Hand; Worauf erſt allerhoͤchſt ⸗ 
erſagter Ihrer Majeſt. von vorgedachter Fr. Obriſt⸗ 


Hofmeiſterin der Stifft⸗Brieff und Schlüſſel aller» 


unterthänigft überreicht : fodann von Ihrer Majeſt. 
der Stifft⸗Brieff Ihro Hochfuͤrſtl. Gnaden, dem 
Hnu. Biſchoffen: und die Schluͤſſel der Superiorin 
von Ihro Majeſtaͤt ſelbſt, mit einer Eleinenaber ner- 
vofen und geiftreichen Anrede, allergnädigft zugeftel- 
let worden; Daraufhin diefes ganze Gefolg von ger 
dachter Claufur nach dem Chor fortgeruͤcket, und all 
da von mehr erboßlten Ihro Hochfürftlichen Gna⸗ 
den, dem Hn. Bifchoffen, der Superiorin, welche 
fniend war, der Stifft⸗Brieff, mictelft ebenfalls ei⸗ 
ner fehr zierlichen Rede, übergeben wurde; Welchen 
Gefolg ſodann die Slofter- Frauen, Noviginnen und 
Koſt⸗Fraͤulein biß zu der Claufur zurück begleiteten; 
Bon dannen Ihre Hochfürftl. Gnaden, der Hr. Bir 
ſchoff in Begleitung obgedachter Geiftlichen Hn. At- 
filtenten, indie Kicche zurück und zu dem hohen Al: 
tar fich verfüigee, und dafelbft mie dem Hochwuͤrdi⸗ 
gen den Segen gegeben haben. Nachdem wurdedie 
Veſper, ſamt der Litaney von dem hochwuͤrdigen Sa» 
erament, unter doppeltem Chor, Trompeten und 
Paucken, abgefungen: und nach derer Vollendung 
der Segen nochmahlen ertheilet: und anmit ift dies 
fer ganze Adtus auf das praͤchtigſte, unter Beywoh⸗ 
nung einer groffen Menge der vornehmſten Damen 
und anderer Hoch⸗Adelichen Stands-Perfonen, bee⸗ 
derlen Geſchlechts, wie auch gemeinen Volcks in be, 
fagter Kirche vollbracht worden ; Welche inwendig 
mit den Foftbarften Tapeten ausfpallire, und oben 
mit einem groffen Türcfifchen Zelt bedeckt, auch vor 
derfelben ein Kaͤyſerl. Adler mit nachfolgender Inn⸗ 
fchriffe zu feben geweſen: 
DEO & Deipare Virginis vifitationi 
Dicatas ex Salefia Regula Veftales 
In Monafterium à fundamentis eredtum 
Amalia Wilhelmina, Romanorum Imperatrix, 
Pie, ac liberaliter excipit 
Anno Sal.M.DCC. XIX. Majidie XIII. 
Qua primum antea Sacris Ædibus lapidem 
Fundatrix Augufta 
Pofuerat. 


LXVIII. 


Nachricht von dem Ceremoniel, ſo bey der folennen Procefion am Frohnleichnams⸗ 
Feſt zu Lißabon am 13. Jun. 1719. obferviret worden. 


>) RL 13. Jun, 1719. vor Aufgang der Sonnen wa- 

ren alle Straffen, durch welche Die Proceflion ges 
hen folte, mit Soldaten auf beyden Seiten beſetzt, 
worauf diefelbe zwiſchen 7. und 8. Uhr in folgen 
der Ordnung anfleng: 

1. Alle Fahnen der Gilden und Handwercker, und 
zwar iedes Handwerck mit feiner Fahne befonders, 
nebft dem Bilde des Ritters St. George zu Pferd, 
welchem de8 Königs Hand⸗Pferde, alle mit koſtba⸗ 
ven Decken beleger,folgeten. 2. Siebenzehn Brit 
derfchafften von Ernfidas aus der Wefter- Seite der 
Stadt. 3. Drey und vierzig Confraternitäten 
oder DBrüderfchafften von den Clofter » Kirchen. 
4. Fuͤnff und vierzig, Confraternifäten von den Se- 
cular-und Parochial- Kitchen. 5. Sechzehen ander 


ve Bruͤderſchafften, welche zum Zeichen derfelben bes 
jondere Kleider tragen, 6. Vier und Zwantzig 
dergleichen von dem Sacrament der Parochial- 
Kirchen. 7. Die Wänfen, Rinder alle in geiftlis 
chem Habit. 8. Die Mönche aus 26. verfchiede, 
nen Cloͤſtern, iedes Cloſter mit ſeiner Fahne und or 
dentlichem Habit. 9. Die weltlichen Prieſter in 
24. Corps abgerheiler,alle in weiffen Chor- Hemden. 
10, Ale Bediente vonder Juftiz, die Advocaten ‚die 
Gerichte,Tribunale und Collegia, biß auf die Hoͤch⸗ 
fteninclufive. 11. Die drey Ritterlichen Militair- 
Drden , in ihren prächfigen Ordens - Kleidern, 
12. DasCapitul und die Canonici der Patriarchal- 
Kirche, worauf die Monftranz folgte, welche unter 
einem ſehr Eoftbaren Himmel durch den Patriarchen 

; ge⸗ 
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gefragenwurde und hinter welchem der König, und 
deffen beyde Brüder, D. Francifco , und D. Antonio, 
nebft ihren Almofeniern folgten,alled aber durch die 
Koͤnigl. Helebardier befchloffen wurde, Als Se. 
Majeſtät um halb 2. Uhr auf die Gaſſe fraten, ga 
ben 10. Kriegs-Schiffe,welche zu dem Ende armiret 
worden,eine General-Salve aus ihren Canonen, wor⸗ 
‚auf von allen Eaftellen längft dem Tago biß in die 
See hinein geantwortet wurde, Eben dergleichen 
gefchabe auch, als man mit der Monitranz in die Kits 
che frat. Sonſten find alle Häufer dergeftalt mit 
Tapeten behänget gewefen, daß man nirgends eine 
bloffe Wand geſehen. Der Durchgang von der Car 
pelle war mit Gremoifin-Taffet überzogen , und rund 
un mit den Foftbarften Tapeten behänger,desgleichen 


| LXIX. 
Ceremoniel, ſo bey Publication dee Wahl Biſchoff Johann Philipp 


371 


der gantze Koͤnigs-Platz in der Runde iche 
auch zugleich eine koſtbare Gallerie 
ſo auf einer Colonata von 70. ſchoͤnen Pfeilern ruhe⸗ 
te; ſo war auch eine andere von 32. Colomnen oben 
bey de Roccio, woſelbſt die Proceſſion umkehrete | 
aufgerichtet. Waͤhrender diefer Proceflion find 
unaufhoͤrlich die Glocken gelaͤutet, die Trommeln ge, 
ruͤhret, und Trompeten, Paucken und andere Inftru- 
menra gehoͤret worden 5 es iſt auch alles oßne die ger 
ringſte Desordre abgangen,daher der König, welchen 
diefe Solennifäf übeg 150000. Cruzades gefoftet, 
fid) darüber ſehr te bezeuget. Sonſten 
rechnet man, daB dieſer Procesſion bey 20000, 
Menſchen beygewohnet haben. 


Frantzens zu 


Wuͤrtzburg auch deſſen Befig-Nehmung von ermeldtem Stifft, und 
endlich erfolgtem Einzug in das Biſchoͤffliche Refideng- Schloß da— 
ſelbſt, am 18. Sept, 1719. beobachtet worden. 


DB 18. Septembr. 1719. erſchien der laͤngſt defide- 
rirt, und hoͤchſt begluͤckte Tag, an welchem Se. 
Hochfuͤrſtl. Gnaden zu Würgburg, der Hochwuͤrdig⸗ 
ſte, des Heil. Roͤm. Reichs Fuͤrſt und Herr, Herr 
Johann Philipp Frantz, aus dem Hoch⸗Graͤflichen 
Geſchlecht von Schönborn, von einem Hochwuͤrdig⸗ 
Hoch⸗Wohlgebohrnen Dom-Capitul durch einſtim⸗ 
mige Wahl zum Biſchoffen zu Wuͤrtzburg und Her 
tzogen zu Francken erwählee worden, Es war ge, 
gen ro. Uhr, dadiefe Wahl in der Dom-Kirchen 
ordentlich publicivet,und das Vivar unter Tromper 
ten und Paucfen, Schall gefhinen worden ; Herr 
nach fennd obhoͤchſt / rnannte Se, Hochfuͤrſtl. Gna⸗ 
den von einem Hochwuͤrdig ⸗ Hoch ⸗Wohlgebohrnen 
Dom ⸗Capital, denen über 60. Miniſtri und Cavaliers 
voraus gegangen, von dem Capitul-Hauſe in erſt er⸗ 
meldte Dom⸗Kirche an den hohen Altar gefuͤhret 
worden, woſelbſten Se. Hochwuͤrdige Gnaden, der 
all hieſige Herr Weyh⸗Biſchoff, das Te Deum lauda- 
mus angeſtimmet, unter deſſen Abſingung aber von 
einem Hochwürdigen Dom-Capituldie Gratulationes 
viritimabgeleget , alle Glocken gelaͤutet, und 100. 
ſchwere Canonen von dem Schloß das erſte mahl 
gelöfer worden  Diefem allem nach begaben ſich 
diefelbe unter vor erwehntem Conduct nach Dero 
Hochfuͤrſtl. Regierungs⸗Cantzley, allwo Ihro des 
Herrn Dom ⸗Dechant, Hn. Frantz Chriſtoph, Frey⸗ 
herrn von Hutten Hochwuͤrden und Önaden ‚die gez 
wöhnliche Pr&fentation , vermittelft einer fehr zierli⸗ 
chen und nervofen Anrede, und darauf Se, Hoch⸗ 
Sreyberrlichen Önaden, Herr Friedrich Fauſt von 
tromberg,Hochfürftl. Wuͤrtzburgiſcher geheimder 
ath, die in einer zierlichen Gegen⸗Rede beftandene 
Dand »Erftarfung und Gratulation gethan, mehr 
hoͤchſternannte Se, Hochfuͤrſtl. Gnaden aber Son 
denen ſaͤmtlich gegenwärtigen hohen Herren Gehei⸗ 
men-Hofund Negierungs- NRäthen ‚Secretariis und 
Officianren und übrigen Cantzley Verwandten die 
gewöhnliche Hand-Gelöbnigangenommen; Darauf 
hin traten Se. Hochfuͤrſtl. Gnaden unter Tromper 
ten-und Pauken Schal und rührendem Spiel von 
Theatr. Cerem. Hifl. Pol, I. Th. 


der von dom Dom-Stifft biß an das erfte Schloß 
Thor in Parada ſtehenden Handels-und Bürger 
[&afft-Guarde zu Fuß,verfchiedenen Grenadier ‚und 
Mußapetirer / Compagnien ‚den würdlichen Einzug 
in der zu End folgender Ordnung nach Dero Der 
fideng- Schloß Marienberg an,und als felbigeunter 
fortwaͤhrendem Zuſchreyen des treumeynenden Vi- 
vat an die Bruͤcken, nechſt gegen uͤber das Rathhauß, 
gekommen, hat der in Corpore verſammlete Sud⸗⸗ 
Magiſtrat Deroſelben, nach abgelegter Gratulation 
die Stadt/⸗Schluͤſſel uͤberliefert, worauf der Zug 
über die Drücke fortgenommen,und nachdem man in 
dem Schloß, da immittelſt bey Erreichung des er» 
ften Thors abermahls 100. Canonen abgefchoffen 
worden, angelangef, feynd Se. Hochfuͤrſtl. Gnaden 
jo gleich in Dero Schloß-und Hof⸗Capelle eingeführ 
ret, von Derogeiſtl. Rath und Hof⸗Pfarrer, Hn. H. 
Martino Kettler, mit einem wohl verfaßten Kleim⸗ 
ſchen Sermon empfangen, und darauf das Te DEUM 
laudamus hinwiederum angeſtimmet worden. Bald 
hernach, als Se. Hochfuͤrſtl. Gnaden in Dero Fürft- 
lic Gemach ſich unter dreymahliger Söfung 100. Ca» 
nonen begeben hatfen,legten fie darauf bey des Käys 
ferl. Hn. Abgeſandten, Herrn Grafen von Alchans 
Excellenz die Vifite ab, und empfiengen von Derofels 
ben die Gegen⸗Vilite. Wornach man fich zur Tafel 
ſetzete, da ſich dann unter dem zubereiteten koſtbarſten 
Tractament bey dem gewöhnlichen Geſundheits⸗ 
Trincken die Canonen tapffer hoͤren lieſſen, die Luſt⸗ 
barkeit und Gegenwart vieler fuͤrnehmſten Herren 
Gaͤſten aber biß in die fpäte Nacht daurere ‚und end» 
lich durch iedermans ungemeines Vergnügen mit 
noch zweyfacher Loͤſung 100, Canons glücklich geen⸗ 
diget wurde. 


Ordnung des Einzugs. 

1. Herr Hauptmann der Kauffmannſchafft zu 
Pferde. 2. Zwey Hand⸗Pferde und Trompeter 
unter Kauffmannſchaffts ⸗Compagnie. 3. 40, 
Kauffleute zu Pferde. 4. Der Hof = Fourier. 
5, 10, Jagd » DBedienten zu Pferde 6. 32, 

Ann 2 Hand⸗ 
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ud Decken. 7. Ein Paucker ſamt einem Hofr 
Trompeter. 8 Die Sagvayen zu Fuß. 9. 31. 
Cavaliers zu Pferde, in koſtbarem Aufbutz. 10, 
Ihro Hchfürfil, Gnaden in Dero Leib » Wagen, 
nebft Ihro Hochw. und Gnaden Önaden ‚dem Hn. 
Dom-Dechant und Hn. Cammer ⸗ Prefident von 16. 
Trabanten mit Helleparten und zwey Heyducken bes 
gleitet, 11. An der Seiten der Kutſche ritten Ih⸗ 
ro Önaden, der Herr Dbrift-Stallmeifter. 12. 
Die Pages nebft denen Bereutern alle zu Pferdes 
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Hand» Dferde mit Foftbaren Saͤtteln, Schabracken 13. Die Cammer » Diener zu Pferde. 14. Ein 





Paucker und drey Trompefer. 15. Herr Obrifte 
Lieutenant unter der Guarde. 16, Hr. Rittmei⸗ 
fer von der Guarde. 17. Die Hochfuͤrſtl. Guarde 
zu Pferde mitibrer Standart. 18. Zwantzig mit 
ſechs Pferden befpannte fhöne Kutſchen, worinnen 
theils ein Hochwuͤrdiges Dom - Capirul theils ans 
dere Herren Cavaliers gefeflen. 19. Der Hoch⸗ 
fürftl. Wagen » Meifter. 20, Die Guarde zu 
Fuß. 21. Die Grensdirer, 22. Die übrige 
Infanterie. Br, 


Beſchreibung, mit was vor Ceremonien die Einführung derer Elofler- Frauen in dag 
von der verwittibten Käyferin Eleonora Magdalena Therefia neu auffgebauete 
Cloſter St, Claren⸗Ordens in der Feflung Ofen am 15. 0ctobr. 

Anno 1719. geſchehen. | 


DEnwnach den 15. des Monats Octobris, als am 

Feſt der heil, Thereſia, an welchem Ihre ver 
wittibte Roͤmiſch⸗Kaͤyſerl. Maſe kaͤt, Eleonora 
Magdalena Therefia,einen Dero Nahmens⸗Tagen 
begehen, alle Veranſtaltungen vorgekehret worden, 
die W. W. E. E. Cloſter⸗Frauen in das von ihnen 
neuerbauete Cloſter einzufuͤhren, fo wurde erſter⸗ 
nennten 15. dieſes, Vormittag, zufoͤrderſt das neue 
Clofter , ſamt einem uͤberaus koſtbaren Meß⸗Ge— 
wand, und anderm darzu gehoͤrig⸗ſchoͤnen Ornat, wie 
auch einer groſſen ſilbernen Sampe , welches alles 
die Frau General Feld⸗Zeugmeiſterin, Freyin von 
Loͤffelholtz, aus dero groſſen Wohlneigung der neuen 
Cloſter⸗Kirche verehret, von A. R. P. Provinciali, 
Capiſtrano Sebach,Ord. St. Franc. ſtrict. obſervant. 
Concionatore Generali & Superiore ordinario, durch- 
aus eingeſegnet, nachgehends auch die neue Kirche 
von Ihro Hochwuͤrden, Herrn Abten, Joannellley, 
mit gewoͤhnlichen Kivchen-Ceremonien eingeweyhet, 
und darauf von demſelben zum erſtenmahl das heil. 
Meß—⸗Opffer darinnen verrichtet. 

Inzwiſchen wurden für den Nachmittaͤgigen Ein 
zug alle noͤthige Werordnungen zubereitet; Wie 
dann um 2. Uhr Nachmittag ſo wohl bey der allda⸗ 
ſigen alten Cloſter⸗Frauen⸗Reſidentz, als auch neuen 
Kirchen und Cloſter hin⸗und wieder Wachten geſtel⸗ 
let worden, den groſſen Eindrang des gemeinen Bol- 
ckes zu hintertreiben, dann wurde eine gantze Viertel 
Stunde fo wohl mit dem groſſen Gelaͤute derer W. 
W. E. E. P. P. Franciſcanern in der Feftung : als 
auch nachgehends mit der Glocke des neuen Frauen⸗ 
Cloſters dag Zeichen gegeben; Wornach von der P. 
P. Franciſcaner⸗Kirchen, nachdem bey der alten Re 
fidens den Cloſter Frauen mir Trompeten und Pair 
cken abermahl das Zeichen gegeben worden, A.R.P, 
Proyincialis unter vorgetragenem Creutz, ſamt deffen 
Paar weife vorhergehenden Geiftlichen ‚nebft dem 


Gefolg unterfchiedlich anderer in pluvialibus ange⸗ 


thanen Ordens⸗Obrigkeiten, fich bi zur ernennen 
alten Reſidentz der Elofter-Srauen erhoben , allwo 
bey Anfunffe der Srau Generalin, Freyin von boͤffel⸗ 
holtz, A. R. P. Provincialis den von Ihro Majeftät, 
der Derwittibten Roͤmiſchen KRänferin, Eleonora 
Magdalena Therefia,überfenderen Befehl ( welcher 
geftale Dero Allerhoͤchſte Perfon die Frau Generalin 


zu bevorfiehender Einführung der Cloſter⸗Frauen 
vertreten folte ) dem anweſenden Volcke abgele, 
fen ; 
Sodann wurde die Procefiion nad) dem neuen Clo⸗ 
fter angeordnet, wie folger: 

Es siengen voran die Trompeter und Pau⸗ 

er, * 

Zweytens die W. W. E. E. P. P. Franciſcaner 
der reformirten Marianiſchen Provintz, ſo wohl 
von Peſt, als von Ofen, unter ihrem gewoͤhnli⸗ 

chen Creutz Paar⸗weiſe. 

Drittens, Acht kleine auf das zierlichſte aufgeputz⸗ 
te Kinder, Paar⸗weiſe, mit brennenden Kerken 
in den Haͤnden. 

Vierdtens, Sechs weiß angekleidete Jungfrau⸗ 
en ſo die Statuen unſrer ieben Frau, welche mit 
uͤberaus koſtbahren Kleinodien gezieret war, 
nebſt zwey andern gleichfoͤrmig in weiſſen Klei⸗ 
dern neben her gehenden Jungfrauen, die den 
herabfliegenden Mantel des Frauen » Bildes 
beyder Seits gehalten, in fchönfter Ordnung 
getragen. TR 

Fuͤnfftens, giengen die W. W. E. E. Cloſter⸗ 
Frauen, Ord. St. Clare, Paar⸗weiſe, deren eine 
ein Crucifix mit allerhand Blumen gezieret, 
nen beygefügten Wachs⸗Kertzen, in der Hand 
gefuͤhret. 

Sechſtens, folgte Frau Margaretha, Graͤfin von 
Felß, gebohrne Freyin von Loͤffelholtz, mit der 
Wohl-Ehrwürdigen Mater Priorin. 

Siebendens, Frau General-Feld-Zeugmeifterit, 
Freyin von Söffelholg ‚und die Frau Aebtißin, 
Gräfin Franciſca von Cäky. 

Achtens, A.R. Pater Provincialis ‚famf noch an⸗ 
dern ſechs unterfchiedfichen Ordens, Obrigfeis 
ten, welche fehr fchön - und Foftbare Reliquien 
der Heiligen gefragen ; Darneben ı 4. vondem 
allhieſigen loͤblichen Stadt ⸗Rath mit brennen. 
den Fackeln giengen. | 

Neundtens, folgten Ihre Hochwuͤrden, He. Abt 
JoannesIlley , in Pontificialibus , famt der Ele 
riſey. 

Zehendens , und letzlichen allerhand Standes⸗Per⸗ 
ſonen, ſamt einer ungewoͤhnlichen Menge des 
gemeinen Volcks. 

Wel⸗ 





— — 


Welche broceſſion, demnach fie gegen 2. Uhr Nach⸗ 
mittag nach der neuen Kirchen und Jungfrauen⸗Elo⸗ 
jter,umter Trompeten⸗und Paucen-Schall, auch von 
denen Religiofen folenniter gefungenen Sitancn aller 
Beiligen ihren Aufbruch gemacht , und dann ihren 
Fortgang biß zu gedachtem neuen Cloſter und Kirche 
genommen, der Kirchen zu, die Clofter-Srauen aber 
fich fo gleich nach) ihrer Claufur gewendet ; | 

Allwo A R. P. Provincialis,nachdem ernennte Clo⸗ 
ſter⸗Frauen ale in fehönfter Ordnung das neue Clo⸗ 
jter bezogen,der Frau Aebtißin die Elofter-Schlügfel 
mit einer gang kurtz⸗doch zierlichen Anrede überreicht, 
um Ihro, ſamt den Sungfräulichen Ordens - Kin 
dern , die ſtrenge ihnen fonft gebräuchliche Claufur 
hoͤchſt anbefohfen feyn zu laſſen, fo fich alle, unter Be 
gleitung der Frau General- Feld - Zeugmeifterin, 
Freyin von Loͤffelholtz, inden neuen Chor hinauf vers 
füger ; Indeſſen zoge der übrige Gefolgdes Volcks 


HISTORICO-POLITICUM. 


373° 
der neuen Kirche zu, dafelbften bey erſtem Eintritt 
unfer Trompeten⸗ und Pauden-Schall gleich darauf 
eine zierliche Lob⸗ Predigt in Ungarifiher Sprache 
vorgefragen murde von A. R. P. Andrea Pordoniy, 
Ex-Definitore,Ledtore Generali ‚und würcflichen Se- 
eretario Provincie , unter beygebrachtem Cantzel⸗ 
Spruch: Inclufit eum Dominus de foris ‚Gen, 7. wie 
auch hernach eine Teutſche Predige gefolget von 
A.R.Patre Wilky,Ord. 5. Pauli, Primi Eremitæ, un- 
ter vorgezogenem Spruch; Lætatus ſum in bis , qua 
dicta fünt mihi, in Domum Domini ibimus; Pfal.ızı. 
zuderen Ende Ihre Hochwuͤrden, He. Abt Joannes 
Illey, nad) dem von den neu eingezogenen Cloſter⸗ 
Srauen in ihrem Chor folenniter gefungenem Te De- 
um laudamus,die fonften gebräuchlichen Colle&ten ge- 
beret,und mit dem Hochwuͤrdigen den Segen gegeben, 
mifhin die völlige Andacht und oben gemeldter maffen 
gehaltenen Einzug befchloffen. 





LXXI 4 


Ceremoniel, fd aim 21. Odtobr. 1719. bey Inftallation eines 


beobachtet 


Syarihden durch Abfterben des wenland Hochwuͤr⸗ 
Cdigſten und Hocgebob: nen Herrn, An. Frans 
Arnold, Bifchoffs zu Paderborn und Münfter, die 
Hoch⸗Adel. Probſtey in Lippſtadt vacanı worden,und 
felbige,nach dem Jure Alternationis Sr. Hoch⸗Graͤfl. 
Önaden,unferm regierenden Mit⸗Landes⸗Herrn ans 
heim gefallen,welche diefelbe dem Hochwürdigen und 
Hoch⸗Wohlgebohrnen Hn. Ferdinand Marimilian 
Anton von Dücfer, Herren zu Ruͤdinghauſen, und der 
Archi-Diaconal Stifft8-Rirchen ad St: Patroclum zu 
Soeſt Capitularen,hintiederum conferiret; So ift 
am 27. Sept. allhier durch den von Ihr. Hoch⸗Graͤfl. 
Gnaden angeordneten Commiſſatium, Hn. Droſten 
von Beckmann, gemeldter Hr. von Duͤcker nicht nur 
im Hoch» Ydel, Stiffte in Choro dem Hochwuͤrdigen 


Probſten zu Lippſtadt 

worden. 

Capitulo in einer zierlichen Anrede fuͤrgeſtellet und 
alſo inſtalliret, auch wuͤrcklich acceptiret, anbey das 
Te Deum laudamus muficaliter abgeſungen, ſondern 
auch folglich in der Stiffts⸗Kirchen, wie nicht weni. 
ger in der groſſen Marien⸗Kirchen, in Begleitung 
vieler Kurfchen , in confueta forma & adhibitis 
omnibus Solennitatibus,unter dem in allen Kirchen 
gefchehenen zwey⸗ ftündigen Gloden » Geläure, in 
Deyfeyn einiger darzu requirirten Cavalierg und 
andern Herren,auch ungemeinem Zulauff vieler Leu⸗ 
te demfelben in gedachter Hoch⸗ Graͤfl. Gnaden Nah, 
men, von vorgemeldten Hn. Commiflario die Pofles- 
fion tradiree , und endlich diefer Adus mir einer 
folendiden Mahlzeit und anfehnlichen Tractamenten 
befchloffen worden. 


LXXII. 
Nachricht , mit was vor Ceremonien die in das Cloſter St. Card Ordens auff dem 
Anger zu München gegangene Chur-Baͤyriſche Princeßin am 31. Od. 1719. 
eingefleidet worden. | 


Sparten Ihrer Churfürftl. Durchl. zu Baͤyern 

Durchlaͤuchtige Printzeßin von etlichen Jahren 
her in unterſchiedlichen Frauen⸗Cloͤſtern zu Muͤn⸗ 
chen ſich aufgehalten, die geiſtliche Ubungen darin, 
nen hoͤchſtauferbaulichſt verrichtet, auch dieſes Jahr 
in dem Cloſter derer W. W. E. E. Cloſter⸗Frauen 
Sr. Clara Ordens, auf dem Anger genannt, meir 
ftens verblieben, und durch fonderbahren güftli» 
chen Beruff eben in folchem Cloſter in ftetem Dienft 
GOttes das Leben zuzubringen fich entfchloffen ge, 


habt; 

Als wurde folher höchftlöbliche Entſchluß denen 
Churfürftlihen Durchläucptigfeiten , als Dero 
Durdläuchtigften Eltern , geziemender maffen vor» 
getragen ; Welche Dingegen Dero Durchläuch, 
tigften Pringeßin allerhand Borftellungen , fo wohl 
wegen ewiger Claufur,al8 auch) der harten, wiewohl 
freywiligen Armuth, ſtarcken Faften,und faft immer 
währenden Cafteyung des Leibes, ingleichen des 
fivengen Gehorſams, und fonften gnädigft tbun ; 


Ihre Churfürftl. Durchl. auch diefelbe mir unter 
ſchiedl. Roftbarfeiten von Gold und Edelgeftein mil 
deft befchencken laffen ; 

Allein es konte diefes alles diefelbe von dem fo 
fteiff und feft gemachtem Entſchluß nicht abwendig 
machen 5; Wie dann die Durchläuchtigfte Prin- 
tzeßin auch die Geſchencke anzunehmen fich durch. 
aus geweigert, und demuͤthigſt ſich bedancket, mie 
Vermelden: daß fie ſolche Koſt barkeiten nicht 
brauche, auch keine Freude bey dieſem zergaͤnglichen 
Weſen unditelfeie finde; Mit demuͤthigſter Bit⸗ 
te, Ihre Churfuͤrſtl. Durchl. möchten doc) gnaͤdigſt 
in dasjenige einzuwilligen geruhen, zu was fie GOtt 
beruffen; Welches die Durchlaͤuchtigſte Eltern, 
nach vielem Bitten ihr endlich gnaͤdigſt zugeſtanden, 
und den 29. Octobr. zur Einkleidung beſtimmet ha⸗ 
ben. 

An welchem Tage Ihre Churfuͤrſtl. Durchlaͤuch⸗ 
tigkeiten, ſamt des Hn. Chur⸗Printzens, dann des 
Hn. Biſchoffs zu Muͤnſter und Paderborn, Her 

Ans 3 tzogl. 
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tzogl. Durchläuchtigkeiten, mit alfeitigen Hofſtaͤd⸗ 
ten, in obbefagtes Frauen ⸗Cloſter, auf den Anger, 
Vormittags gegen 11. Uhr fich begeben, bey dafis 
ger Anlangung, und Betretung der Claufur denens 
felben die Durchlauchtigfte Pringeßin alfobald ent, 
gegen fommen ‚und Ihre Churfürftl. Durchlaͤuch⸗ 
tigfeiten Fniend um den Bäter und Mütterlichen 
Segen ju bevorftchendem heiligen Werck und Ein 
tretung des Ordens demürhigft gebethen, und fler 
hentlich angehalten ; Auch, als die Durchlaͤuch⸗ 
tigften Eltern mit zwar erbobener aber etwas 
gebrochener Stimme den begehrten Segen dev 
Durchlaͤuchtigſten Printzeßin, und nunmehro geifts 
lichen Braut gnädigft ertbeilet , bat diefe Dero 
Durchlaͤuchtigſte Herren Brüder, als des Herrn 
Chur» Pringeng, und Bifchoffen zu Münfter und 
Paderborn Hertzogl. Durchl. zu Braut, Führern 
fich ausgebeten, welches fie auch aus zarfeft - brüderl, 
Liebe gethan. 

Hiernaͤchſt nach einer noch Furgen Unterredung 
verfügte man ſich allerſeits unter Trompeten und 
Naucen- Schal zu der Kirchen; Allda bey dem 
Eingange der Kirchen » Thüre A. R.P. Provincialis 
und die übrige Geiftlichfeie , Franeifcaner ⸗Or— 
dens, angefleider geftanden , fo bey Ankunfft der 
geiftlihen Braut mit Dero Durchlaͤuchtigſten 
Herren Braut» Führern : Veni Sponfa Chri- 
fi; Komme ber du Braut CHriſti; zu 
fingen angefangen 5; Darauf man ſich nad) eini⸗ 
gen Ceremonien vollends in die Kirche und ferner 
zu dem nah an dem hohen Altar zubereiten Ort be, 
geben , dafelbften die geiftliche Braut einen beſon⸗ 
dern , und neben ihr die Durchlauchtigften Herr 
ren Braut» Führer auch einen eigenen Bet⸗Stuhl 

atten. 
: Folglich wurde das hohe Amt unter einer für, 
trefflichften Mufie : und nach ſolchem von obge⸗ 
dachtem P. Provinciali mit angezogenem Spruch 
aus der Bibel: Melior eſt una dies in Atriis 
Domini , fuper mille aliis ; Lin Tag in de: 
nen Vorböfen des SERRIT if beffer / als 
taufend andere ; eine Fleine Rede gehalten, 
dann ‚nach derfelben und einigen Ceremonien , die 
geiftfiche Braut unter abermahligem Trompeten, 
und Paucken ⸗ Schall nad) dem Elofter in das Ca- 
pitul geführet , und allda felbiger , nachdem man 
alle frembde Manns und Weibs , Perfonen aus 
der Claufur geſchaffet, ihr Foftbarftes Kleid, fo von 
Silber- Stück mit Gold geftiche ‚auch mit den Foft- 
bahreften Edelgefteinen reich beſetzet geweſen, ab- 
genommen, und der heilige Ordens⸗Habit ihr über, 
reichet; 

Und, als nach Gebrauch auch die Haare ſolten 
abgeſchnitten werden, ergriffe die geiſtliche Braut 
die Scheere, und überreichte dieſelbe Fniend Dero 
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Durchlaͤuchtigſten Heren Vater, mit demürbigjter 
Bitte, ihr die legte Vaͤterliche Gnade zu erweifen, 
und erliche Haare von Dero Haupt, wie gebräudy 
lich, abzuſchneiden; Allein Ihre Churfuͤrſtliche 
Durchlaͤuchtigkeit wurden, in Erſehung der Großer 
muͤthigkeit dieſer zarteſten Printzeßin eines, und 
andern Theils in Vernehmung der demuͤthigſten 
Bitte der geiſtlichen Braut alſo inniglich beweget, 
daß ſolches das Vaͤterliche Hertz unmoͤglich zu thun 
vermochte; 

Nach dieſem wendete ſich die geiſtliche Braut zu 
Dero Durchlaͤuchtigſten Frau Mutter, und bare 
dieſelbe auch kniend auf die allerdemuͤthigſte Weiſe 
um dieſe eintzige Muͤtterliche Gnade, das Muͤtter⸗ 
liche Hertz aber wolte ſolches um fo weniger zulaf- 
fen, al8 daffelbe vor groſſem Leid mittels hefftiger 
Ausftoffung derer Muͤtterl. Zähren den Schmertzen 
verrathen. | 


Die geiftlihe Braut hingegen hörefe nicht auff 
zu bitten, Fehrere fi) abermablen Fniend zu Dero 
Durchlaͤuchtigſten Herrn Vater, , und bielte bey 
demfelben mit erhobener Stimme noch befftiger, 
und zwar fo lange an,biß endlich Ihre Churfürft- 
liche Durchlaͤuchtigkeit etlihe Haare abgeſchnitten, 
welches auch Shre Durchläuchtiafeie die Churfuͤr⸗ 
ftin, nachdem ſich das Muͤtterliche Hertz etwas er⸗ 
holet, zu thun ſich gnaͤdigſt belieben laſſen; Wie 
nun alle geiſtliche Ceremonien vollendet, fo gienge 
man in befagtem Cloſter zur Tafel, alda die Chur⸗ 
fürfilichen Durchläuchtigfeiten mie des Herrn 
Shur-Pringens,und Herren Bifchoffen zu Mine 
fter und Paderborn , Derkoglichen Durchlaͤuchtig— 
keiten fpeifeten 5 Und weil von der Ehurfürfilis 
chen Hofftade niemand gegenwärtig war , fo Das 
ben bey der Churfuͤrſtl. Tafel die Elofter- Frauen 
gedienet; 

Ihre Durchlaͤuchtigkeit der Churfuͤrſt blieben 
ſamt den beyden Durchlaͤuchtigſten Hertzogen biß 
Abends nach 6. Uhr in dem Cloſter, von dar ſie 
ſodann wieder zuruͤck kehreten, nachdem bey Dero⸗ 
ſelben zuvor die geiſtliche Braut ſich auf das zar⸗ 
teſte beurlaubet, für ale Vaͤterliche bißher er- 
wieſene hoͤchſte Gnaden demuͤthigſt ſich bedancket, 
und ſich ſamt ihren Mit-Schweſtern in ihres 
Herrn Vatern Churfürftlichen Durchlaͤuchtigkeit 
hoͤchſte Gnade Fräfftigft empfohlen ; Ihre Durch» 
lauchtiafeit die Churfürftin aber fpeifeten allda noch 
des Abends, und blieben dafelbften biß gegen 
10. Uhr, ald bey Derofelben ſich die geiftliche 
Braut auch auff das zarfefte und unter bäuffiger 
Vergieſſung derer fo wohl Muͤtterlicher, ‚als aller 
gegenwärtig geweſenen Zähren , beurlauber ; dann 
fich ‚ twie auch ihre Mit» Schweftern gleichermaffen 
demuͤthigſt empfohlen. 


eäilo) 


Sie 
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Siehende Abtheilung. 
“ 'GCAPUT XVL 
om Ceremoniel , welches man bey Verloͤbniſſe ib; 
lungen und Beylagern, auch — ſo en, Seth h | 


und hohen Standes⸗Perſonen in Europa vollzogen wor⸗ 
den, obierviref. 


l. 


Difcours von denen Heyrathen geoffer Herren und vornehmer Standes Per 
auch denen dabey gebräuchlichen Cersmonien insgemein. Perſonen 


Je viel denen Souverainen und andern ho⸗ 

I hen Standes -Perſohnen an Fortpflan⸗ 

sung und Confervation Ihrer Familien 

gelegen ‚ja wievieldiefe Sorgfalt zu Er⸗ 

haltung des Ruh / und Wohl» Standes ganzer Län 
der beytrage ſolches ift einem jeden mehr als zu be» 
kannt. Und diefes ift eben die Urfache, warum es 
fich groffe Herren fo angelegen ſeyn laſſen, Ihre Erb- 
und andre Pringen fo zeitig zu vermählen. Was 
nun groffe Sperren bey dergleichen folennem Actu 
vor ein Ceremoniel zu obferviren pflegen ‚folches laͤßt 
fich leichteraus allerhand Erempeln erlernen als in 
ungewiffe Reguln bringen. Dieſes iſt ein “vor alles 
mahl gewiß ‚daß Perfohnen von hohem Stande fel- 
ten, che fie mit einander verlober, oder vermaͤhlet wor, 
den ‚einander zu fehen befommen., fondern diefe wich, 
dige Affaire wird meiften durch Öefandfen expediret, 
und dabey indgemein mehr auf dns Staats Inter- 
efle , als die Inclination und Gleichheit der Gemuͤ⸗ 
therderer ‚fovermähler werden follen ‚gefehen. Ein 
Geſandter aber ‚dem dergleichen Aflaire zu tradliren 
committiret wird, gehet mit einem Creditiv oder 
Vollmacht an denjenigen Hof, wo er vor feinen Prin- 
cipal ‚oder deffen Printzen um eine Gemahlin anbal- 
ten fol, und thut daſelbſt beyden Eltern oder Vor⸗ 
muͤndern der Pringeßin gebührende Anſuchung um 
Selbige. Wenn er num angenehme Refolution er, 
hält ‚fo bittet er fich fodann auch bey der Printzeßin 
eine Audienz aus, und entdecfet in derfelben die 
Intention feines Principalen, erfuchet hierauf diefelbe, 
feinen Herren mit einem vergnüglichen Jawort zu 
erfreuen, da denn insgemein die Printzeßinnen die 
pofitive Refolution in den Confens Ihrer Eltern, 
oder Dormünder zu feellen, und den anwerbenden 
Gefandten am felbige zu vermweifen pflegen. Hier⸗ 
auf kommt es zwiſchen begden Theilen zu formalen 
Tractaten, und da werden Ehe, Stiftungen und 
Witthumbs/-Verſchreibungen aufgerichter, auch 
Verzicht - Drieffe, Leib⸗Gedings, Wiederfalls⸗Ge⸗ 
wiſſens/Freyheits ⸗ und andre Derfiherungen aus— 
gewechſelt. Und ſo pflegt es insgemein bey Anwer⸗ 
bungen und Verloͤbniſſen groſſer Herren und vor, 
nehmer Standes »Perfohnen berzugeben. Doc) 
es hat dißfalls, wie jedes Sand feine befondre Ges 
Bräuche, alfo auch faft jeder Hof feine abfonderliche 
Obfervantien, Am Känferlihen Hofe ift e8 bey 
Bermählung eines Roͤm. Käyfers und Königs 


ſchon durd) lange Obfervanz hergebracht , da 

ſelbe niemahls perföhnlich ‚oder wre in ir 
Nahmen um eine Braut und kuͤnfftige Gemahlin 

ſo nur Hertzoglichen, oder Neichs » Fuͤrſtlichen Her 
kommens iſt, anwirbt, oder anhalten läßt; Solche 
Obfervanz aber komt ex Prærogativa & Excellentia 
Dignitatis her , welche ein Käyfer ‚oder Roͤm. König 

als Dber- Haupt des heil, Noͤm. Reichs über un) 
vor andern groſſen Puiflancen hat und ihm vorbehälr, 
Ein Erempel hiervon finden wir an der Berlobung 
und Deprathö. Tradtaren des hoͤchſtſeligſten Käyr 
ſers Jofephi , glorwürdigften Andenckens. Als die 
fer ‚mit Genehmhaltung feines Hrn. Vaters Mar 
jeſtaͤt, die Durchlaͤuchtigſte Printzeßin Wilhelmina 
Amalia von Hannover, gebohrne Hertzogin zu 
Braunſchweig und Luͤneburg zu ſeiner Braut und 
Gemahlin erwaͤhlet hatte, ſo erſuchte Kaͤyſer Leo- 
poldus hierauf feinen Din. Schwager, Churfuͤrſt 
Johann Wilhelmen zu Pfaltz, daß er ſich in der Hey⸗ 
rach8-Affaire zwiſchen dem Roͤm. Könige und hoͤchſt⸗ 
gedachter Printzeßin zum Unterhaͤndler moͤchte ge⸗ 
brauchen laſſen. Ihre Churfuͤrſtliche Durchlaͤuch⸗ 
tigkeit lieſſen ſich auch hierzu gantz willig finden, und 
kamen deßwegen perſoͤhnlich nach Wien, um folche 
Sadye mit des Känfers, der Käyferin auch des Ken. 
Königs Majeftäten de Concert zu treiben, So— 
bald diejelbe am Käyferlichen Hofe angelanger war 
ren, fo befamen fie ein Procurarorium von Ihro 
Kaͤyſerlichen Majeſtaͤt, in welchem Sie Gewalt und 
Macht erhielten vor Deroſelben Hrn. Sohn, den 
Roͤm. Koͤnig, um die erkohrne Koͤnigl. Braut anzu⸗ 
halten, und von derſelben das Jawort zu verſchaf⸗ 
fen. Ihre Churfuͤrſtl. Durchlaͤuchtigkeit ſchrieben 
hierauf an die verwittibte Hertzogin von Drau 
ſchweig⸗ Luͤneburg Hannover ‚als Frau Mutter der 
zukuͤnfftigen Roͤm. Königlichen Gemahlin , bezogen 
ſich auch inihrem Schreiben auf das Kaͤhſerl. Pro- 
curatorium, und ſchickten diefes nebft dem Schreiben 
durch einen Cavalier den Seren von Burgau ex preſſe 
an höchftgedachte Hertzogliche Frau Wittwe nach 
Modena ab, »Diefe war.über erwehntes Schreiben 
von Herken erfreuet, und communicirfe darüber mit 
der Pringeßin , auch ihrem Eidamund Tochter ‚dem 
Herkog und der Herkogin von Modena, conſentirte 

auch hierauf nebft der Pringeßin in die gefuchre Ver⸗ 
maͤhlung in einen fehr höflichen Antwort - Schreiben 
an Chur⸗Pfaltz, welches der am 12. 22. Novembr, 
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1698. zu Wien von Modena wieder anlangende Hr, 


von Burgau feinem hohen Herren Principalen, nebft 
dem mit Diamanten befegten Foftbahren Portraic der 
Printzeßin auslieferte. Ihre Ehurfürftl, Durchl. 
communicirten das Schreiben ſofort Ihrer Kaͤyſerl. 
Maj. das Portrait aber gaben fie dem Roͤm. König. 
Der Räyfer meldere Hierauf dem Roͤm. Könige, der 
zu ihm in feine Cammer um felbigen Abend noch eir 
ne Comoedie zu fehen gekommen war die erhaltene 
Antwort, und grartulirte Ihm zu feiner neuen Braut, 
ließ auch noch folchen Abend feine vornebmften Mi- 
niftros wiffen, daß es mitder Heyrarbs » Affaire des 
Roͤm. Königs feine Richtigkeit hätte, Am 13.23. 
Novembr. war groſſe Gala bey Hofe, und gefchahe 
die wuͤrckliche Publication der Heyrath des Roͤm. Kor 
nigs, worauf diefer folenniter von beyden Kaͤyſerl. 
Majeſtaͤten, feinem Durchl. Geſchwiſter, auch aus» 
and innländifchen Miniftris complimentiret und ihm 
gratuliref wurde. Man frellte aud in feinem, des 
Roͤm. Königs Schlaff » Zimmer der Printzeßin 
Braut in Lebens, röffe gemahltes Portrait auf, 
Und eben dergleichen Obfervantien giebt e8 auch bey 
‚andern Höfen, Ja es hat dißfalls faft ein jeder 
Sand feine befondern Gebräuche ‚wovon wir Bier eis 
nige aus dem Autoreder Hiftorie Moris Civilis feu 
Aulici Cap.XIX. $.92. ſq. pag. 198. anführen wollen. 
In Italien, ſagt er, werden die Heyraths⸗Sachen 
ſehr geheim vorgenommen wie auch in Spanien, und 
die Hochzeiten daſelbſt in der Stille beſchloſſen und 
vollbracht, es bekommt auch der Braͤutigam die 
Braut nicht eher, als am Hochzeit Tage zu ſehen; 
ia es haften es fich bier die NBeibes , Perfohnen vor 
eine grofje Ehre, wenn jemand, er fey auch wer er 
toolle , kommt und fie heyrathet. Deffterdaber wird 
die Priefterliche Einfegnung ‚ biß die Frau ins Kind» 
bette fommt, aufaefchoben. In Spanien halten grofr 
fe Herren zwey alte erbahre Männer, welche man in 
der verfprochenen Stahmen zufammen giebt. In 
Sranefreich werden die Hochzeiten und Beylager 
nicht fo prächtig ‚tete anders mo gehalten, und die Uns 
Eoften ‚fovielmöglich,menagiret, Was Heyraths⸗ 
Sachen betrifft, da führer fich niemand fo billig und 
civilauf, als die Defterreichifchen Standes» Perfohr 
nen. Zu Wien wird Feine Dame, ehe fie verfprochen, 
fich in Geſellſchafft finden Taffen , 08 fey dann eine 
Frau dabey ‚weßwegen jede Dame meiftentheils eis 
ne Srau bey fich hat. Mir den Damen aus der 
Käyferin Frauen Zimmer fährt allezeit eine Cams 
mer⸗Frau. Wenn eine Standes erfohn eine Dar 
me heyrathen will, fo bittet er ihre Eltern, daß fie 
ihm vergönnen möchten, daß er ihr aufwarten dorf 
te ‚er muß aber ſchon vorher mit ihr befannt feyn, 
and wiſſen, daß ſie ihm geneigt ift. Wann die El; 
gern folches verſtatten, foiftesfchon fo auf als halb 
zugefaget. Hierauf giebt der Cavalier feinen Ber 
"dienten neue Liberey und kleidet ſich auf dag befte, 
Alle Tage muß er fodann an die Dame fihreiben, und 
Fragen laſſen, wie ſie ſich befaͤnde, was ihr getraͤu— 
met, wenn ſie ausfahren und wo ſie eſſen wuͤrde, 
ſchickt ihr auch dabey einen Strauß von Blumen, der 
bißweilen einen Ducaten koſtet. Hierauf bekommt 
er von der Dame eine gewiſſe Antwort auf ſeine Franz 
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ge ‚und findet fich fodann zu rechter Zeit bey ihr ein, 














hebt fie in die Kutſche und reuthet unbedecft neben 
derfelben auf derjenigen Seite her, wo feine Mai- _ 
erefle ſitzet. Sobald die Kutſche andem beftimmeen 
Ort anlanger, ſteigt er ab, macht den Schlag auf 
und hebt fie wieder heraus. In Oeſterreich ladet 
man fich meiſtentheils ſelbſt zu Gaſte; Wenn nun ein 


ſolcher Cavalier erfaͤhrt, wo ſeine Favoritin ſpeiſen 


will, fo ladet ex ſich auch an ſolchem Orte zu Gaſte, 
und ſchickt eine halbe Stunde vorher dahin. Wenn 
fie nun an ſolchem Orte mie einander zu Tiſche gehen 
wollen, fo prefentirer erihr das Hand ⸗Waſſer gantz 
allein ‚ob gleich andre Dames vor ihr hergeben, ges 
gen die er fich zwar aus Höflichkeit dergleichen zu thun 
erbietet, aber von ihnen abfchlägige Antwort bes 
kommt, und alfo dißfalls nur allein bey feiner Mai- 
treffe reufliret, Hierauf rückt er ihr den Stuhl, 
ſetzt fich neben diefelbe nieder, legt ihr vor, redet mit 
ihr; Wann ſie zu trincken begehrt, reichet er ihr den 
Tranck auf einem Teller, und haͤlt ihr im Trincken ſel⸗ 
bigen unter, legt ihr friſche Teller vor, nimmt den al⸗ 
ten hinweg, und bringet allezeit ſeinen Nachbarn zur 
Lincken ihre Geſundheit. Nach vollbrachter Mahl 
zeit reichet er ihr wieder das Hand⸗Waſſer, riicfee* 
ihr den Stuhl wieder, und langer ihr die Handſchuhe, 
Flor und Fegger , fo fie auf dem Stuhle liegen laſſen, 
mit einem tieffen Reverenz. Sobald die Tafel auf⸗ 
gehoben ‚ninumt die Frau des Haufes die Dame mie 
fih) in ihr Zimmer, in welches fich der Cavalier for 
dann auc) einen freyen Eintritt ausbitter, welches 
ihm nicht abgefchlagen wird, In dieſem bedienerer 
ſeine Maitreſſe ebenfalls. Von hier faͤhret man zu 
der Merenda, oder, wann es Sommer iſt, in Prater, 
oder im Winter bey Wind» Sichtern auf dem Schlir- 
ten. Und dieſes währer zum wenigften drey Monar, 
es wäre dann, daß aus einer wichfigen Urſache die 
Zeit gemindert wuͤrde. Wenn nun 3. Monat vors 
über, fo fihreitee man zur Verlobung und ſchreibet 
fodann Hochzeit - Brieffe aus. Sobald dieſes ges 
ſchehen, thut der Bräutigam der Braut drey Pre- 
ſente. 1. Eine filberne Tage voller Galanterien, 
nehmlich etliche Paar ſeidne Struͤmpffe, etliche 
Stuͤck feidene Zeuge , erliche Paar Handſchuhe, 
Schnupff⸗Tuͤcher, ein Dutzend Fegger, Baͤnder, 
Spitzen u. d. g. das 2. Præſent beſtehet in ſilbernen 
Galanterien. Das 3. indem Geſchmeide, als Arme 
Bändern, Ohren -Öchängen, einem Schmuck vor 
Edelgeſteinen oder Perlen umden Hals, Die Cam 
mer» Sungfer der Braut wird auch fodann von ihm 
gekleidet. Etliche aber regaliren ihre Braut alle 
Tage mie einem neuen Prefent. Hierauf läßt er ſei⸗ 
nen Dienern abermals neue Liberey machen, nimmt 
auch mehr Diener vor ſich an, und dann für feine zur 
Fünfftige Gemahlin zum wenigften 1. Pagen, 2. Sa, 
guängen,ı. Kutſcher und ı. Vorreuter, oder 1. Edel⸗ 
mann, 2. Pagen, 4. Saqväyen, 1. Kutfcher und 1. 
Borreuter, Den Tag vor der Hochzeit ſchickt er 
feiner zukünftigen Gemablin die vor fie beſtellte 
Diener zu, und laͤßt ihre ſagen, daß fie zu ihrer Des 
dienung angenommen wären, und fie derfelben aes 
brauchen möchte. Ferner uͤberſchickt er ihr an dem 
Hochzeit Tage einen neuen Dranfwagen und einen 
neuen 
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neuen Zug ‘Pferde, derer zum menigften 7. ſeyn 
muͤſſen. Die of» Damen, fodievornehnften find 
und mit 6. Pferden fahren, welches ſonſt Fein Fraͤu⸗ 
fein thut, fie wäre dann eine Fürftin, verehren ih» 
rem Bräutigam nichts, es gefhähe dann aus übers 
flüßigerLiberalität, Andere Braͤute, fo nicht Hofe 
Dames find, ſchencken ihrem Bräutigam einen Nacht⸗ 
zeug, ihr Contrefait in einem ſchoͤnen Käftgen mit 
Edelgeſteinen verfeget, dann auch am Hochzeit Ta, 
ge das Weiß Zeug 6: Hembde, 6. Uberfihläge, 6. 
Schuupff- Tücher, 6. Paar Hand Blätter und ei⸗ 
nem jeden Diener ein Hembde. Die Braur bezah⸗ 
let bey der Hochzeit alles, was an Effenund Trincken 
aufgebet, der Bräutigam aber die Unkoſten vor die 
Muſic. Am Hochzeit Tage fährerder Bräutigam 
in feinem, oder eines nahen Blues» Berwandten 
Wagen gan weiß in filbernem Stuͤck, eben fo wie 
die Braut, befleider ‚und har einen Krantz von Dia⸗ 
manten auf;welcher aus der Freunde Kleynodien zus 
fanmen gebeffter, und ihnen hernach wieder zugeſtel⸗ 
let wird. Hinter ibm fahren alle Säfte, jo Mannes 
Perſohnen find, her, deren Diener haben ihre befte 
Kleider an, und der Defreundten ihre eine neue Li— 
berey, deren man alle Jahr eine muß machen laflen. 
In der Kirche wartet der Bräutigam,biß die Braut 
kommt, diefe faͤhrt in dem Braut⸗Wagen, und Din 
ter ihr her die Weibes⸗Perſohnen, fo Hothzeit- a: 
ſte finds. Den Braut, Schweiff,fo 3. Ellen lang, 
trägt entweder der Edel» Knabe, oder ein junges 
Fräulein. Sobald die Braut vor der Kirche an— 
kommt, gehet ihr der Bräutigam entgegen ‚hebt fie 
von dem Wagen herab, führt fiein die Kirche hin 
ein, und wird ſodann mie derfelben zufammen gege 
ben, Der Tran» Ding ift meiftentheils von Gold 
und Silber unter einander ‚in Öeftalt eines Sorbeev, 
Crantzes geflochten ‚daran Fein Edelgeſtein iſt, anzu 
zeigen, daß ihre Iren und Siebe unendlich feyn folle, 
Worauf fie fich nad) dem Hochzeit Haufe begeben 
und das Hochzeit ⸗ Mahl einnehmen. Nach geendig- 
ter Tafel ſtehet man auf, und die Manns» Perfohe 
nen verfehen fih mie Maͤnteln und Degen, inzwi⸗ 
ſchen aber wird Hlaß gemacht. Dann kommen die 
zwey Braut ⸗Fuͤhrer, jeder hat eine brennende Far 
ckel inder Hand ‚machen vor dem Bräutigam, und 
hernach auch vor der Braut einen Reverenz ‚und for 
dern fie alsdann zum Tank» Da fangen fie hun 
gantz alleine, Wann der Tank aus, laͤßt der Braͤu⸗ 
tigam die Braut fahren, alfo daß fie oben ſtehen 
bleibt. Dann fordern die Braut’ Führer die Ray 
ferlichen Abgeſandten, erftlich des Kaͤyſers, hernach 
der regierenden Känferin, dann der verwittibten 
Kaͤyſerin u. ff auf. Wenn nun ein Abgefandter folche 
Stellen alle zuſammen vertritt, fo ſetzet er fich allezeit 
wieder nieder ‚und wird alsdenn wieder von neuem 
aufgefordert, Hierauf ziehet man die nächiten Ver⸗ 
wandten undfo en Svitealle andre Gaͤſte auf. Und 
diefe. Ehren» Tänße werden unter Trompeten und 
Paucken⸗Schall verrichtet. Wann nun alle fo alr 
lein getantzet, fo legen die Manns » Perfonen Mantel 
und Degen wieder ab und fangen unfer einander, 
Nach geendigtem Tanken kehret ein jeder nach Haufe, 
den Bräutigam und die Braut begleiten die nächften 
Theatr. Cerem, Hiflor. Pol, II.Ch, 
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Anverwandten in das Schlaf Zimmer , allwo der 
Braut Mutter, oder nächfte Anverwandrin vermit— 
telft einer ernfllichen Rede diefelbe dem Braͤutigam 
übergiebt,und darauf miedenen andern ihren Abtritt 
nimmt, Wenn nun iemand eine Dame aus dem 
Kaͤyſerl. Frauenzimmer heyrathet, ſo wird es mit der 
Hochzeit und Beylager auf eben ſolche Manier, ie⸗ 
doch mir folgendem Unterſcheid gehalten. Am ers 
ften Hochzeit » Tage hilfft die Räyferin die Braut 
feldft anziehen, und führer fie bey der Hand in die 
HopEapelle Inder fie auch ſodann nebft dem Braͤuti⸗ 
gam zur Tafel. Oben an einer langen Tafel fige die 
Kaͤyſerin, und fodann zu allerunterft Braut und 
Dräutigam,der dann, wen er recht höflich ſeyn will, 
nichts iſſet oder trincket. Den andern Tag koͤmmt 
der Bräutigam mit feinen Anverwandten zu Pferde 
wieder in die’ Burg, holet die Braut ab und hält aller 
erft ſelbigen Tag das Beylager und diefes wird die 
Heimführung genennet. Hierbey aber iſt noch zu 
mercken, daß man eine folche Hof-Dame, fo bald als 
fie dergleichen Mariage trifft, am Kaͤyſerl. Hofe eine 
Zufriee,gran zu nennen pflege,und zwar aus der Urs 
ſache: weil ihnen fodann erlaubet ift , in dasjenige 
Vor⸗Gemach zu treten, welches man das Spiegel, 
Zimmer zu nennen pfleget, und worin nurdie vor, 
nehmen Miniftri,wenn fie um Audienz anhalten, ſte⸗ 
ben. Was die Heyrathen in Polen anlanger, fager 
Do&or Conor in feiner Befchreibung von Polen, 
Part. II. pag.645. davon iſt zu wiſſen, daß fo wohl 
bey armen als bey reichen Edelleuten allemahl das 
Hochzeit⸗Feſt drey Tage währe, welches norgwendig 
febr groſſe Unfoften verurfachen muß. Wenn die 





Koͤnigin eine von ihren Cammer- Fräulein ausſtat⸗ 


tet, oder. wenn ein Senaror ‚oder fonften ein geoffer 
Herr fich vermähler,fo giebt der König den erſten und 
den andern Tag ein folennes Banquer. Zu ſolchem 
Ende wird ein groffer Saal zugerichtet,und auf dem⸗ 
felben drey Tafeln gedeckt. An der erſten ſitzt der 
König nebft der Königinchenan. Meben ver Kö, 
nigin haben Braut und Braͤutigam ihre Stelle ‚nes 
ben dem König aber der Paͤbſtl. Nuntius und der Ergs 
Biſchoff von Önefen. An eben derfelben Tafel fir 
gen die frembden Abgefandten, dem Könige und der 
Königin gegen über. An den übrigen beyden Tas 
feln, welche auffdem Saale die Sänge herunter fie, 
ben,nehmen alle Damen , Senatores und hohe Bes 
dienten (diejenigen ausgenommen,welche dem Könt, 
ge und der Königin aufwarten ) ihren Pag , und 
zwar fo pflege allemahl einer von den Hof -Bedienren 
einem iedweden nach feinem Nange die gehörige Stel⸗ 
fe anzumeifen. Insgemein pflege ſich diefes Ban 
guet um 4, oder 5. Uhr Nachmittags anzufangen, 
und den folgenden Morgen um 2. oder 3. Uhr zu en⸗ 
digen. “Die Senatores find gewohner zum oͤfftern 
nach der Koͤnigl. Tafelzugehen, und dafelbft Ihrer 
Majeſtaͤt Geſundheit auf den Knien zu trincken. 
Sm übrigen aber wird auf dergleichen Bangveren 
gar wenig gegeflen, Dingegen aber der Hungarifche 
Wein in defto geöfferer Menge getruncken. Doc 
das Frauenzimmer ehut in dieſem Stücke gang erbar, 
und wenn es Eaum die ippen naß gemacht ſo fest es 
das Glaß wieder vor ſich nieder,oder geußr den Wein 
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auf den Teller,fo,daß bey venfelben faft mehr Wein 
vergoffen,als getruncken wird. Wenn man biß ges 
gen 5. oder 6. Uhr ander Tafel gefeffen ‚fo laſſen ſich 
die Violinen hören, ingleichen eine Art von Fleinen 
Orgeln , die gar fiiglic) von einem Ort zumandern 
Fönnen gebracye werden 5; worauf man zu fanken 
anfängt, und damit folange anhält, biß die gantze 
Geſellſchafft aus einander gehet. Ale Anmefende 
Laffen ſich bey diefer Luſt mie gebrauchen ‚und nur Die 
Altın werden dißfalls entſchuldiget. Insgemein 
aber wird der Anfang von einigen alten Senatoren 
and Damen gemacht , welche mit gang langfamen und 
gravitätifhen Schritten ihren Tang verrichten. 
Inzwiſchen fo langweilig und fo ordentlich der An— 
fang diefes Tangens ift,foluftig und verwiert koͤmmt 
mehrentheils der Beſchluß deſſelben heraus. Den 
andern Tag ehe man zur Tafel gehet, wird die Braut 
von allen Gaͤſten in der Koͤnigin Gegenwart beſchen⸗ 
cket, und weil doch keiner iſt, der nicht zum wenigſten 
einen kleinen Haußrath von Gold oder Silber brin⸗ 
gen ſolte, ſo traͤgt es mehrentheils ein ziemliches aus; 
wie denn die letzte Polniſche Printzeßin, da ſie an den 
Churfuͤrſten von Däyern vermaͤhlet ward, mehr ale 
100000. Cronen werth auf diefe Art verehret be, 
kommen. Am dritten Tage erfolge die würcfliche 
Vermaͤhlung. Ale Gaͤſte begleiten alsdenn deu 
Bräutigam und die Braut zu Pferde fo wohl in die 
Kirche, als auch wenn fie von dannen wieder zurück 
ehren. So lange fie auf dem Hin⸗ und auf dem 
Her- Wege begriffen find, Laffen fich zu beyden Seiten 
der Straffe die Trompeten aus den Erckern fleißig 
hören. Wenn nun aufdiefe Weife die Braut in ihr 
res Braͤutigams DBehaufung gebracht worden ‚und 
nach Endigung des dafelbft zubereiteten prächtigen 
Bangqvets die Geſellſchafft Abſchied genommen, fo ift 
es gebräuchlich,daß die Braut anfangen muß zumeir 
nen,und fich aufs Eläglichfte anzuftellen , damit nem» 
lich der Bräutigam von ihrer Zucht und Schambaff- 
tigkeit eine defto beffere Meynung befommen möge. 
Bey andern Adlicyen Hochzeiten in Polen gehet es 
faft eben fo zu , nur daß nicht fo viel ‘Pracht dabey 
pflegt gefehen zu werden, - Keine Chriſtliche Nation 
hat wohl wunderlichere Gebräuche bey ihren Hoch⸗ 
zeiten gehabt als die Ruſſen. Die Bornehmften 
des Reichs, jader Czaar felbft durfften ſich mie Fei- 
nem auswärtigen Frauenzimmer vermäblen , und 
diefes Kraft eines vom Patriarchen Johanne einge, 
führten Geſetzes, oder Kirchen» Canonis,melcher etwa 
fo lauter: Eines Fürften Tochter, die ſich unreiner 
Speifen und ungeſaͤurtes Brodts bediener, foll nicht 
geheyrarhet werden. Diefes haben nachgehends 
die Rußifchen Merropolitanen zu einem allgemeinen 
Grund Grfegedes Reichs machen und daraus bemeir 
fen wollen, daß dem Czaar nicht erlauber ſey, fich mit 
fremden Pringeßinnenzuvermählen ; wenn er es 
Dennoch thäte , fo folten die Unterthanen ihn nicht 
mehr vor ihren Negenten halten, noch Gehorſam lei» 
ften : Dahero aud) die vorigen Czaaren, wann fie fich 
verheyrathen wollen,eine groffe Menge der fchönften 
Rußiſchen Srauenzimmer in einem groffen Haufe 
Lieffen zufammen bringen , aus welchen fie fich eine 
heraus lafen , und zu ihrer Gemahlin erwähleren, 
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gleich darauf die gewöhnliche Prefente überfchichten. 
und von denen Bojaren als ihre fünfftige E;aarin ge‘ 
geüffee und geebrer wurden. Die Eiaarin durffte 
fid) auch, wie ale vornehme Griechiſche Damen , nicht 
offte ſehen laſſen, ſondern mufte fich nebft ihrem Frau⸗ 
enzimmer in ihrem Gemach eingezogen halten, und 
wenn ſie ja ausfahren wolte, ſo wurde die Kutſche mit 
Vorhaͤngen uͤberall vermacht, hernach auch die Zeit 
ſehr in acht genommen, daß nicht gar zu viel Leute auf 
denen Gaſſen ſich befunden: Ihre Kutſche wurde 
gemeiniglich von 8. weiſſen Pferden gezogen und 
rund herum von einer ſtarcken Wache und andern 
Bedienten begleitet: Sie hatte ihre eigene Woh- 
nung, allwo fie ſich mit geiftfichen Übungen die Zeit 
vertreiben muſte; denn bey öffentlichen Solennitäs 
ten war fie niemahls zugegen. Die gewöhnlichften 
Hochzeits , Ceremonien aber bey Leuten von mittels 
mäßigem Stande waren folgende : Der drauf 
Vater gieng felbftauf die Werbung aus, und both 
demjenigen, welchen er zu feinem Eydam erfeben, ſei⸗ 
ne Tochter an, und wenn nun diefer die Parthey fich 
gefallen ließ, fo wurde die Mitgabe ohne Weitläuffr 
tigkeit ausgemacht. , und die Verlobung vollzogen 
Das wunderlichfte hiebey war, daß der Bräufigem 
die Kae im Sacke Fauffen muſte, weiler öffters feine 
Fünfftige Braut niemahls gefehen ‚noch ein eintziges 
Wort mit ihr gefprochen 5 denn die Rußifchen 
Sungfern wurden von Jugend auf fehr genau einge 
ſperret, und in Feine Öefellfchafft gelaſſen: Ja wenn 
man vom Heyrathen redete , fo machte der Braut 
Mutter die gröften Schwierigkeiten , ihre Tochter 
auch nur des Bräufigams Mutter fehen zu laffen, 
zumahl, wenn fie beßfich mar. Wenn e8 endlich zur 
wuͤrcklichen Vollzie hung der Ehe Fam, fomurde dag 
Braut:⸗Bette auf Korn⸗Garben gemacht, rund her⸗ 
um etliche Saͤcke mit Getraͤyde geſetzet, und ſolches 
durch eine alte Frau bewachet, damit der Teufel oder 
die Zauberer nicht etwa ihr Spiel damit haͤtten. 
So bald der angeſtellte Hochzeit ⸗Tag erſchien, ſo ver⸗ 
fuͤgte ſich der Pope, nebſt denen naͤchſten Anverwand⸗ 
ten in des Braͤutigams Behauſung, allwo ſie ihn ab⸗ 
holeten, und mit ſich zu der Braut fuͤhreten, welche 
auf das beſte geputzet an einem Tiſche ſaß. Der 
Braͤutigam nebſt denen uͤbrigen nahm gleichfalls an 
demſelben Platz, und zwar fo ſetzte man den Braͤuti⸗ 
gam gegen die Braut uͤber. Damit ſie aber einan⸗ 
der nicht ſehen moͤchten, ward ein groß Tuch zwiſchen 
ihnen geſpannet. Nach der Mahlzeit wechfelten die 
Verlobten durch beyderſeits Eltern oder naͤchſten 
Anverwandten die Ringe. Hierauf gieng die gan⸗ 
tze Geſellſchafft nebſt der Braut, welche gantz verhuͤl⸗ 
let auf einem Schlitten von einem mit Fuchs- 
Schwaͤntzen behangenen Pferde gezogen ward, nach 
der Kirche, allwo die Trauung von dem Popen geſcha⸗ 
he. Diefer fragte fie, ob fie willens wären, ſich mie 
einander zu verehligen. Wann fienun mit Ja ants 
morteten,fo führte er fie in einem Craͤyß herum ‚und 
fang nebft denen andern Gegenwärrigen den 128. 
Pſalm, hernach feste er ihnen Kränge auf und gab fie 
mit folgenden Worten zufammen : Was GOTT 
zufammen fügt, foll Eein Menſch fcheiden ; dar« - 
nach tranck er ihnen drey mahl zu, und Bi die 
eu⸗ 


— 


Neu⸗Verehlichten eben fo vielmahl Beſcheid gethan, 
warff er das Glaß hart wider die Erde, welches nach⸗ 
gehends die Braut, indem ſie ſprach: Eben ſo muͤſſe 
es demjenigen, der unter ung Uneinigkeit ſtifften wird, 
ergehen, mit denen Fuͤſſen entzwey trat. Nachdem 
dieſes alles vorbey, kehrten fie famtlich nach des Braͤu⸗ 
tigams Haufe zurück, allwo fie von neuem mit Eſſen 
und Trinckendie Hochzeit begiengen. Ehe die jun 
gen Derchlichten fich zu Bette machten, affen ‚fie eine 
gebratene Henne, wovon die Braut ein Bein aus 
riß, und ſolches Hinter fih warff. So bald die bey 
den Neu⸗Verehlichten in der Sammer allein bey 
fammen waren, ftellte man einen Bedienten vor die 
Thuͤre, welcher erliche mahl uͤberlaut fragte : Db es 
mit der Sache feine Richtigfeit harte, und wenn der 
Bräutigam mit Ja antworteie, fo lieſſen ſich die zu 
dieſem Ende beftellte Trompeten und Paucken tapf⸗ 
fer Hören, Mach diefem begab fi) der Bräutigam 
und die Braufiedesin ein beſonderes Bad, fich wie⸗ 
der zu reinigen,und alfo vollbrachten fie auch die zwey 
oder drey folgende Tage, mit Gaſtereyen, Muſic und 
andernErgöglichfeiten, Allein nachdem gantz Moſcau 
durch dieRuhm-wüsdige Conduite feines Flugen Be⸗ 
herrſchers gang umgefehret, und die Landes⸗Ver— 
faffung, fozureden, in eine andere Forme gegoflen, 
auch die Einwohner durch die Converfation mit fo vie, 
len Ausländern gantz anders gefirter worden 5; Go 
haben fie nach und nach diefes nach dem Juͤdenthum 
ſchmaͤckende Ceremoniel casfiret,und gelernet mit we- 
nigern Umſtaͤnden, mehrerer Freyheit und gröfferer 
Modellie bey ihren Hochzeiten zu verfahren. Wenn 
Mr. Perry in dem Hiftorifchen Staat von Rußland, 
in der Überfegung p. m. 382. Ihre itzt regierende 
Czaariſche Majeftät rühmer,daß fie die fimplen Ge, 
bräuche Ihrer Nation abzufchaffen, und fie mit den 
Sitten der cultivirteften Europäer zu conformiren 
geſucht, ſo befchlüffer er endlich folchen Difcours auf 
folgende Art: Inzwiſchen Fan ich doch nicht um. 
bin , nur einen einkigen curieufen und fuftigen 
Streich noch zuerzehlen, welchen der Czaar einmahl 
anfieng, um feinen Leuten zu zeigen ‚daß bereits lan⸗ 
ge vor ihm ſchon viele Gewohnheiten fich geändert, 
und würcklich nach und nach fi) gebeſſert hätten; 
dahero ja nicht8 daran gelegen wäre, ob folches auf 
einmabl, oder in einer Zeit von soo. Jahren gefchär 
be: Dieſes aber ftellte er vor auf folgende Weiſe: 
Als Anno 1701. einer von feinen kurtzweiligen Tifch- 
Raͤthen mit einem fehr artigen Srauenzimmer Hoch- 
zeit halten wolte, verlangte er, daß alle jeine Groffen 
und andere Herren, ſo bey ihm in Gnaden ftunden, 
nebft verfchiedenen Fremden auf diefe Hochzeit folten 
geladen werden,und befahl hernachmahls allen Ein» 
geladenen,deren Nahmen beyderley Gefchlechts aufr 
gezeichnet waren, Daß fich ein iedes mit einem Habit, 
wie folches zu ihrer Alt⸗Vaͤter Zeiten vor etwan 200. 
Jahren getragen worden,verfehen, und die gantze Ce- 
remonie,wie zu dafiger Zeit vollbracht werden folte; 
Wovon ich nur diefe Furke Nachricht geben will: 
Die Bojaren, zum Erempel, welchelange ‚und zum 
wenigſten eines Fuſſes höhere Muͤtzen trugen, als die 
damahlige Mode war, hatten eine laͤcherliche und tolle 
Kleidung an, die ich hier nicht leicht beſchreiben kan, 
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und waren zu Pferde, das Pferde⸗Zeug aber war 
aufeine gantz ungewöhnliche Weife ausftaffirer, ges 
falten einige Bojaren vom erften Rang ſtatt derer 
Zügel filberne Ketten hatten ‚deren Glieder andert⸗ 
halb biß zwey Zoll breit von dünnem gefchlagenen 
Silber,ingleichen auch die Bruft-Srücke nebft denen 
Schwang-Xiemen mit Fleinen viereckigten Stuͤckgen 
von eben dergleichen duͤnnem Silber verfehen waren, 
welche im Reuten an einander fchlugen , und ein Ges 
ehöne wie viele Cymbeln zufammen von fi) gaben, 
Unter welchem Rang Ihro Czaariſche Majefkär in 
einem ſolchen Habit ſich gleichfalsbefanden 5; dars 
gegen war ein alter Dojar beſtimmt, welcher den 
Czaaren diefen Tag in einer fehr abentheurlichen 
Kleidung vorftellen muſte. Perſonen von gerins 
germ Rang aber, welche ihre Pferde nicht auf 
folche Weiſe mie Silber konten ausftaffiren Taffen, 
die brauchten nur überzinnees Blech darzu. Das 
Frauenzimmer, welches zu diefer Hochzeit war einge» 
Inden worden, muſte gleichfalls aufalte Rußlſche Mas 
nier geFleider erfcheinen , die Ermel ihrer Hembder 
waren wenigftens zwoͤlff Ellen lang, und in gefaltere 
Krauſen zufammen gezogen , daß fie juſt von denen 
Schultern biß zu denen Hand» elenefen reicheren, 
daben hatten fie nur ein eintiges Ober » Kleid am 
Leibe, und waren die Abfüge von ihren Schubert und 
Pantoffeln beynahe 5. Zoll bach. Dieſe fuhren in 
Machinen oder Wägen , welche nur auf Achfer und 
Räder gefeget,und in Feine Schwung-⸗Riemen einge⸗ 
hencket waren. Auf denen Seiten eines ieden dies 
fer Wägen waren ferner Furge Leitern, wie die Tars 
tarn heute zu Tage noch dergleichen zu haben pflegen, 
zum Aufrund Abfteigen feſt gemacht, und an einem 
Ende, wo das Srauenzimmer faß , efliche Sprenckel 
darüber her gefpannet, welche mit rothem Tuch bede⸗ 
cket waren. In welcher Ordnung ich fie nach des 
verftorbenen General le Forts Haufe, welches auf 
des Czaars Koften war gebanet worden , marchirett 
ſahe. Dafelbften nun waren in einem fehr groffen 
Saal verſchiedene Tafeln nach der Digniräe und 
Rang derer Gäfte gederfer, gang oben her war aufeir 
nem Thron eine Tafela part ohngefaͤhr drey Fuß hoͤ⸗ 
her, als die übrigen geſtellet, an welche ſich der falſche 
Saar mit einem, der den Patriarchen agiren ſolte, 
ſetzte, darauf die gantze Geſellſchafft Schritt vor 
Schritt ſich zu ihm nahete, und unter waͤhrendem 
Avanziven ein ieder feinen Kopff bald biß zur Erden 
neigefe, auch auf beſchehenes Aufrufen bey dem Nah⸗ 
men, vollends hinzu trat, und erſtlich dem falſchen 
Czaaren, bernad) aber dem Patriarchen die Hand 
Füffete, worauf er fodanı ‚nachdem ihm fo wohl von 
dem Gzaaren,als dem Patriarchen ein Schaͤlgen 
Brandtewein war præſentiret worden , ſich wieder 
von dem Thron auf 20: Schritt zuriick begab, und 
unterwegs wieder, fo offt als im Hinzugehen, feine 
tieffe Reverenz machte. Nach vollendeter Cere- 
monie wurde ein prächfiged Convivium gehalten; . 
Mein die Speifen und die Art, folche aufzutragen, 
waren mit Fleiß zum Spaß febr unangenehm und 
unordentlih, auch das Geſchirr fehr armfelia und 
ſchlecht. Hiernaͤchſt war nicht weniger das Ges 
traͤncke ſehr widerwärtig, geſtalten das befte, fo fie 
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hatten, auß Brandrewein mit Honig vermiſcht, 
welches derer Alten ihr Labſal war, beſtunde. 
Und obwohl da fo wohl im Scherg , als im Ernſt 


ein. gewaltiges Sperren , DBetteln und Beklagen 
war, fo wurde doch diefen Tag Eein Tropffen Wein 
noch gutes Dier herbey gefihafft , fondern zur Ant 
wort gegeben , es hätten ihre Waͤter Fein ſolches 
Getraͤncke gehabt, fo duͤrfften fie auch Feines haben. 
Der Tantz und die Mufic des Abends, war ferner 
gleichfalls auf die einfältige, Nußifhe Manier, 
Letzlich aber, ob e8 wohl 'im Winter und die Kälte 
febe ſtrenge war, fo wurde doc) das Braut⸗Bette 
vor das neusverlobre Paar nur auf dem Sommer— 
Haufe im Öarren , mwofelbften weder ein Camin, 
noch Dfen ‚das Zimmer zu beigen vorhanden war, 
urechfe gemacht , und zwar dieſes niche minder ei— 
ner alten abergläubifchen Gewohnheit des Landes 
zu Folge. Denn weil die Rußiſchen Häufer nicht 
mie Camins oder Feuer » Stärten in denen Zim⸗ 
mern ‚fondern nur init Defen, wodurch folche Win⸗ 
ters⸗-Zeit geheitzet werden, verfehen find, und alles 
zeit eine groſſe Quantitaͤt Erde auf der Decke derer 
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Stuben liegete, damit die Wärme deſto länger 

darinnen bleiben ſolte; Als hielten es die Ruf 
fen vor eine bedenckliche Sache, die gar zu ſehr 
nach dem Tode und. dem Grabe ſchmaͤckte, wann 
ein junges Braut⸗-Paar die erfie Nacht an einem 
Orte, woſelbſten Erde über ihren Häuptern wäre, 
liegen folte 5; Derohalben pflegten ſie, wann ſichs 
gleich zufeug , daß fie mitten im Winter Hochzeit 
machten ‚ dennoch allezeit, wie itzo des Czaars Hofr 
Narr thun mufte , die erfte Nacht in einer Falten 
Sammer bey einander zu fehlaffen. Und fo fiehee 
es mit ein und andern Gebraͤuchen, welche gewiſſe 
Nationen bey ihren Hochzeiten zu obferviren pfles 
gen, aus. Was aber an den Höfen der meiften 
Nationen bey denen Verlöbniffen, auch wuͤrcklicher 
Vollziehung derer Vermaͤhlungen ihrer Negenren 
ingleichen Abhol-und Heimführungen derer Braͤu⸗ 
te vor Ceremonien und Solennifäten , nad) Ber 
wandniß der Perſonen, Zeit, Eaffen u f fr 
bißhero beobachter worden , folches laͤßt ſich aus 
ee Erempeln. am deutlichſten erfer 

en. | 


I, Bon Werlöbnifien. 


II, 


Befihreibung, wie das Verloͤbniß der Chur Printzeßin Charlottz von der Pfal 
mit dem Hertzog von Orleans vollzogen worden, de Anno 1671, | 


Rchdem durch Vermittlung der verwittibten 

MUyPrintzeßin Palatin®, gebohrner Hertzogin von 
Mantua ꝛc. Durchl. mit Einwilligung der Koͤnigl. 
Majeſtaͤt in Franckreich, Dero einiger Hr, Bruder, 
des Herkogep von Orleans Roͤnigl. Hoheit, durch 
ihren Gevollmächtigten Sn. Marquis de Bethune den 
22, Odobr. zu Straßburg bey Ihrer Churfuͤrſtl. 
Durchl. zu Dfalg , und Dero vielgelichte Tochter, 
Princefle Elifabeth Charlotte Durchl. geziemende 
eheliche Werbung thun laffen, darzu Ihre Chur 
fuͤrſtl. Durchl. Dero Vaͤterlichen Confens gegeben, 
und naͤchſt der Ihro von dem Königl. Gevollmaͤch⸗ 
tigten geſchehener Verſicherung, daß höchftgedach- 
ter Printzeßin Durchl. in dero Religion und Gewiſ— 
ſens⸗Freyheit nicht beeintraͤchtiget werden ſolle, der 
Heyraths⸗Articul von Ihrer Churfuͤrſtl. und mehr 
hoͤchſtgedachten Printzeßin Durchl. ſodann Nah⸗ 
mens der Koͤnigl. Majeſtaͤt in Franckreich, und De 
20 Hn. Bruders Koͤnigl. Hoheit , von mehrgemeld» 
tem Sn. Marquis de Bethune, vermög deffen haben 
der, und in originali überreichter Vollmarhten ‚uns 
ferfchrieben und gefiegelt ‚ darauf der Heyraths⸗Con⸗ 
trat verfertige, und von Ihrer Koͤnigl. Majeſtaͤt 
und des Hergogen von Orleans Königl. Hoheit, wie 
auch an ftare ihrer Churfuͤrſtl. und der Pringeßin 
Durchl. Durchl. von dem Chur⸗Pfaͤltziſchen Hierzu 
gevollmächtigten Refidenten Hn. Paul von Rammin⸗ 
gen vollzogen worden, auch hievon offfgemeldter Hr, 
Marquis Ihrer Churfürftl. Durchl, die Expedition 
zu Straßburg zugeftellet; So ſeynd darauf hoͤchſt⸗ 


gedachter Printzeßin Durchl. ſamt ihrem Frauen 
zimmer, mitder auch hoͤchſtgemeldten verwittibten 
Printzeßin Palatine Durchl. den 1. 11. diefes von 
Straßburg al’incogniro, meilen e8 des Herkogen 
von Orleans Königl. Hobeit alfo verlanger, naher 
Mes verreifer, woſelbſt offe höchftbefagter Printzeſ⸗ 
fin Durchl. Nahmens des Hrn, Herkogen von Dre 
leans Koͤnigl. Hoheit, vondero gevollmächtigten Ger 
fandfen Märechall Duc du Pleflis Praslin, welcher 
ſich allda mic des Herkogen Koͤnigl. Hoheit ganzen 
Hofſtatt befunden , durch den ErgsBifchoffen von 
Ambrun Biſchoffen zu Dies den 6, 16. diefesin der 
Kirchen, in Beyſeyn der Marefchaux de Crequi, 
Vaillac, Clerambant, und vieler. anderer vornehmer 
Srangöfifcher Herren und Damen öffentlich gefrau« 
et, datauf das Te Deum laudamus geſungen, die 
Stuͤcke gelöft, und der Pringeßin Durchl. unter ei» 
nem Himmel, fo von den Raths⸗Herren des Orts ger 
fragen worden, ans dem Chor in die Kutſche, und 
darauf in des Königs Hauß gebracht, allda fie an eis 
nem Tiſch allein figend, in einem öffentlichen Gemach, 
da iederman zugelaffen, tradirt, von des Hertzogen 
Koͤnigl. Hoheit Hofſtadt bediener, derfelbigen Nach- 
mittag von dem Parlament und denen Corps de la 
Ville complimentirt, und auf den Abend mit einem 
Feuerwerck verehret worden, undin Summa alles 
mie allen möglichften Ceremonien und Solennifäten, 
zu iedermans groffer Freudeund Vergnuͤgung aufs 
prächtigfte vorgegangen, 
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Ceremoniel und Solennifäten bey der Verlob⸗ und Bermahlung Prins Wilhelm 
Heinrichs von Dranien und I Enalifchen Pringeßin Maria von Ford, 
Ve Anno 1677. 


Nabdem die Campagne in den Niederlanden Ao. 
1677. zu Ende gieng, ſo trat der Printz Wilhelm 
von Oranien feine Reiſe nach Engeland an, beur⸗ 
laubte ſich auf einige Zeit von Ihro Hochmoͤgenden, 
denen Hn. General-Öfeaten, und befand ſich den 19. 
Octohr. zu Harwich. Der Hergog von Albemarle 
und der Ceremonien- Meifter Corterel fußren Sei⸗ 
ner Hcheit in einer Chalouppe entgegen, und legten 
die gewöhnlichen Complimenten ab. Da der Pring 
ans Land geftiegen war, ſatzte er ſich in die ihm zuger 
ſchickte Koͤnigl. Caroſſen, und fuhr darinnen nach 
Ipswich, daſelbſt wartete der König und der Herkog 
von Jorck feiner, und empfiengen ihn mit den aller⸗ 
gröften Sreundfchafft8, Zeichen. Den 2. Nov. 
tradtirte der Öraf von Arlington den König, des 
Königs Druder, und den Pringen von Oranien, 
überaus prächfig. Den 23. Novembr, fam der 
Printz nah Witthal, allwo der Pallaft des Hertzogs 
von Jorck fuͤr ihn beſtellt war, nachdem dieſer un, 
terdeſſen bey St. James ſein Logiment genommen. 
Und weil zugleich der Geburts, Tag des Hertzogs 
von Jorck einfiel, fo wurde derfelbe feyerlicy began- 
gen, und erfipienen die beeden Prinseßinnen Maria 
und Anna inungemeinem Drache darbeyz Hierauf 
legte der Lord Major, nebſt den Aelter⸗Leuten und 
Richtern der Sadt Sonden, in ihren fcharlachenen 
Nöcen, und vor ſich habende Schwerdf- Träger die 
Aufwartung bey Sr Hoheit ab, und complimentir- 
ten fie wegen glüclicher Anfunffe in Engeland. 
Den 1. Novembr. that der König folenniter dem 
Geheimen Rath fund, daß eine Heyrath zwiſchen dem 
N ringen von Oranien und der Printzeßin Maria, 
des Herkogs von Jorck altiften Tochker unter Hans 
den und gefchloffen fey. Der Herzog von Jorck Far 
me darauf feldft in den geheimen Rath, bezeigte fei- 
ne Genehmhaltung und Einwilligung , und fee 
Hinzu; daß diefes Ehe-Band viel Gutes nach ſich 
ziehen, und abfonderlic) den Frieden mit fich bringen 
würde. Der Groß-Cangler von Engeland beant—⸗ 
wortete diefen Bortrag, im Nahmen des gangen ge» 
heimen Raths, mit den fihönften Expreflionen, und 
verfichirte, daß Se. Königliche Majeftär und Ge. 
Königliche Hoheit deßwegen den Gluͤck-⸗Wunſch 
von dem gefammten Königreich empfangen würden, 
Hiernächft wurden der Lord Groß⸗Cantzler, der Lord 
Groß⸗Schatzmeiſter und der Lord geheime Siegel 
Berwahrer nebſt zweyen Staats⸗Secretariis benen⸗ 
net, daß ſie als Commiſſarii die Heyraths-Artickul 
aufſetzen ſolten. 
Der Printz von Oranien fertigte ſo gleich von ſei⸗ 
ner mitgebrachten Hofſtatt, den Hn. von Stanger- 
fand mit einem Notifications-Schreiben an Ihre 
Hochmögenden die Hn. General-Ötaaten ab, dero 
Approbation über feine bevorftchende Vermaͤhlung 
einzuholen, welche unverzuͤglich erfolgte. 
Es fehlte hierbey nicht an allerhand Luſtbarkeiten, 
die man in Sonden auftellfe, unter andern ward die 


Einführung des LordMajors von der Stade Sons 
den überaus magnifique begangen, und der gantze 
Hof von Engeland, benebſt der Suite des Printzen 
von Dranien darzu eingeladen. Es gefihahe dabey 
eine anfehnliche prächtige Cavalcade durch die Stadt 
Londen, bey welcher fih die Caroffen des Koͤniges, 
der Königin, und Sr, Koͤnigl. Hoheit befanden ; 
Der Pring von Dranien hatte in einer Königlichen 
Caroffe die vermählte Herkogin von Jorck und die 
Printzeßin Anna bey fid), der Königaber feldft hatte 
die Königin neben fi), und feinen Hn. Bruder den 
Herkog von Jorck mit der Prinkeßin Maria gegen 
ſich über figend. Die Zünffte der Stade Sonden, 
welche bey diefem Aufzug in ihren gewöhnlichen Klei⸗ 
dungen erſchienen, thaten vor Sr, Majeftät in Che- 
apfede verfihiedene Borftellungen, und wendeten 


‚alles an, was fo Hohe Perfonen auf einigerley Weife 


vergnügen Funte, Als der König nach Guildhel 
fommen, præſentirte der Lord Major Sr, Majeſtaͤt 
das Schwerdt und die Schlüffel der Stade, der 
Penfionarius von Sonden aber bielte dabey eine zier⸗ 
liche Rede, worauf der neue Lord Major und die Ael⸗ 
ter⸗Leute der Stadt Sonden des Königs Hand Eiffes 
ten, und denfelben nebft der Königin, dem Herkog 
und der Herkogin von Jorck, dem Printzen vor Ora⸗ 
nien, und den beyden Dringeßinnen von Jorck, auch 
den übrigen vom Hofe willfommen hieſſen; Dach ger 
gefchehener Bewillfommung gab der Wappen Hes 
rold ein Zeichen, ſtille zu feyn, und fodann führte 
der Lord Major Ihre Majeftäten, den König und 
die Königin an die Tafel, welche zum Ende des 
Saals geftellet war, an welcher der König, die Koͤ⸗ 
nigin, der Herkog und die Hertzogin von Jorck, der 
Pring vor Oranien mit der Pringefin Maria, und 
diefer zue Seiten die Printzeßin Anna ſaſſen, und 
wurden diefe ‘Perfonen von dem Lord Major und 
Aelter⸗Leuten zu Sonden bedienet, denen die Dfficiers 
von dem Königlichen Haufe Beyſtand leifferen; art 
den andern Tifchen faffen die ausländifchen Miniftri, 
und die Cavaliers des Printzen von Oranien, es ward 
auch eine Tafel befonders für die Königliche Geheime 
Raͤthe, eine andere für die Richter, und noch ver« 
fihiedene andere für die Dfficirs von des Kor 
nigs Haufe zugerichter. In Summe es ward an 
Pracht zu einer König. Bewirthung nichts unter 
faffen, und war unten am Platz, wo man fpeifete, ein 
Spring drunn, derdie gantze Zeit über mir Wein 
floß. Die Derfonen vom Königlichen Haufe blieben 
big um 4, Uhr Nachmittags zur Stelle, da endlich 
der König mit den Seinigen, nachdem er zuvor ein 
allergnädigftes mimdliches Gefallen an diefer guten 
Bewirthung zu baben, gegen den den Lord Major bes 
zeugt, wieder nach Witthal zuruͤck gekehret. 

Es brach am 14. Nov. der Geburths-Tag Seiner 
Königlichen Hoheit des Printzen von Dranten ein; 
an welchem nicht allein der in Holland abgeordnere 
Exprefle, mit dem Gratulationd » Schreiben Ihrer 
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Fam , fondern es ward an demſelben die Che, zwiſchen 
mehrgedachter Pringeßin und dem Pringen zu Nachts 
um 11. Uhr, zu St. James, inder Pringepin Be 
mach vollzogen , ohne einKige fonderliche Ce- 
remonien und in folder Stile, daß das Volck 
davon nichts , biß an den andern Tag fruͤh 
zu wiſſen bekam. Der Biſchoff von Sonden ver 
richtete die Trauung, und iſt remarquable, daß ala 
er, nach Gewohnheit der Engliſchen Kirche, fragte, 
wer der fen, fo die Braut zur Ehe weggaͤbe? der Koͤ⸗ 
nig feinen Hu. Bender nicht anttoorten ließ, fondern 
felbften verſetzte, er fey es ſelbſten. Woraus des 
Königs groſſe Liebe zu diefer Printzeßin, und zu der 
Printzeßin Anna ſattſam erhellete, undiederman ab 
nehmen kunte, daß ex fie für feine eigene Kinder und 
Fünfftige Erben wolte gehalten wiffen, Ob nun ſchon 
andem Trauungs⸗Tag Feine groffe Solennirät gehal⸗ 
ten wurde, fo unterließ das Volck in Sonden nicht, 
des andern Tags, fo bald die Bollziehung der Hey. 
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rath kund wurde, allerhand Freuden⸗Bezeugungen 
daruͤber anzuſtellen, und oͤffentlich zu erkennen zu ger 
ben, mir was für Vergnuͤgung es dieſe Ehe anſehe, 
und wieviel gutes ſich Engelland daraus prognoſtici- 
ve; undweilen dieſes eben der Tag war, woran man 
zu Londen das jaͤhrliche Feſt von wegen des zu Koͤnigs 
Jacobi I. Zeiten gluͤcklich entdeckten Pulver⸗Ver⸗ 
raths begieng, ſo wurden die oͤffentlichen Freuden⸗ 
Bezeugungen darob, in Anſehung einer ſo erwuͤnſch⸗ 
ten Gelegenheit, durchgehends zu Londen verdoppelt. 

Man wuͤrde auch keines Wegs unterlaſſen haben, 
einige Tage hernach, groſſe, zu einer ſolchen wichti⸗ 
gen Vermaͤhlung gehoͤrige Feftivitäten anzuſtellen, 
wann nicht der Printz von Uranien deſſen Gegen⸗ 
wart, bey dieſen Zeiten, in Holland hoͤchſtnoͤthig war, 
aufalle mögliche Weiſe geeilet, ſich mitfeiner neuen 
Gemahlin bald dafelbften einzufinden, wofelbft man 
feiner mit ſolcher Sehnfucht erwartet, als ungern 
ihn Engelland miteiner fo vollfommenen Printzeßin 
von fich gelaffen. 


| Sri Ve * 
Beſchreibung der Solennitäten, ſo zu Liſſabon, nach publicirter Verloͤbniß der 
Infantin mit Hertzog Victore Amadeo Il. von Savoyen Anno 1679, 
oblerviret worden. 


NER 7. Septembris Ao. 1679. ward die Heyrath 
Nzwiſchen der Infantin von Portugal und dem 
Hertzog von Savoyen, überall publicirt, und iedem 
Haufe bey Straffe zehen Eruefaden auferleget, drey 
Abend nach einander Freuden-Feuer anzuzuͤnden, 
welches auch geſchehen. Die dafelbft vorhandene 
frembde Geſandten zuͤndeten ebenmaͤßig ihre Freu— 
den⸗Feuer an, und lieſſen an iedes Fenſter nach der 
Gaſſen zwo Fackeln ſtellen; fo wurden auch alle frem⸗ 
de Schiffe, ſo daſelbſt und zu St; Hubert lagen, er⸗ 
ſuchet, neben den Waffer- Beftungen und Feld— 
Schantzen, Ihrer Hoheit zu Ehren das Geſchuͤtz loß 
zubrennen. Den 9.dito ließ der Frantzoͤſiſche Ge, 
fandte eine Barque mit fehr Fünftlichen Feuerwer— 
ckern zugerichtet, vor des Pringen Pallaſt andern, 
und ſolche darauf anfteefen, welches allen Zufchaus 
ern groffe Beranügung gabe, Folgenden Sonn- 
tag wurde die ſaͤmtliche Reuterey, und das Fuß, 
Volck, wie auch die Bürger in Sorm einer Beläge 
rung geftellet, und von dem Marquis von Frontuita, 
als General- Seld-Zeug-Meifter, angeführee, um eir 
ne darzu verfertigte Schang zu beffürmen, Dies 
fer Kurgweil wohnete Se, Koͤnigl. Hoheit, fammt 
der Königin, und jungen Pringeßin, mitbey, und 
ſahen fie aus einem Feufter des groffen Pallaſts zur 
Montags Abends wurde eine andere Ergöglichkeie 


auf dem Waſſer von dem Hn. Comte de Erceira ans 
geftellet,, welche in zwanßig Barquen beftunde , fo 
mifeueriverefen undMufquetonnen verfehen waren, 
die drey und drey auf ein Schiff, fo Sr. Koͤnigl. 
Hoheit zugehörete, chargirten. Cine von diefen 
Barquen warin Form eines Triumph Wagens zuge⸗ 
richtet , in welchen ſich Apollo mit den Muſen ſamt 
den beften Muficanten von der Königl. Capelle pr&- 
fentirte, Nach Publication diefer Heyratb hatte 
der Staats⸗Rath die Königin complimentiret „und 
ihr die Hände gefüffe. Hierauf wurden einige 
Schiffe ausgeruͤſtet, hochgedachten Herkogen von 
Savoyen Fünfftigen Fruͤhling nach Portugal uͤber⸗ 
zuführen, wiewohl die Vollziehung der Heyrath, biß 
Printzeßin ihr zwoͤlfftes Jahr erreichet, anſtehen 
ofte, 

Wie dem allen aber, und wie groffes Wefen auch 
von diefer Heyrath gemacht worden , fo Fam doc) end» 
lich aus Savoyen ein Exprefler nach Liſſabon, wel 
cher berichtete, daß befagte Heyrath zwifchen felbis 
gem Pringen und Pringeßin von Portugal ſchwer⸗ 
lich vor fi) geben würde , indem felbige Stände), 
aus verfchiedenen wichtigen Urfachen, hart darwi⸗ 
der wären, welches dann auch wahr zu ſeyn, nach⸗ 
* die untruͤgliche Erfahrung in der That er⸗ 
wieſen. 


are V. | 
Ceremoniel bey nochmahls wiederhöhlter Verlobung der Hertzogs von Savoyen 
mit der Infantin von Portugall, de Anno 1681. 


SZER 25. Mart. A. 1681, geſchahe die Verloͤbniß 

zwifchen dem Herkog von Savoyen, und der In- 
fantin, indem groffen Saal vor der Veſtung, allwo 
der Prinz Regent und die Königin auf einem er 
hobenen Thron unter einem Himmel neben einander 
faffen. Zu Ende diefes Throns ſtunde eine Tafel, 
an welcher der Marquis de Dronero , und der Herkog 


von Cadaral (als Gevollmächtigte des Hertzogs von 
Savoyen undder Pringeßin) gefeffen. Gegen über 
ſtunden, neben andern, der Staats-Secretarius ‚und 
nach folchem, wie gewöhnlich, alle Groſſe des Reichs, 
inihrem gewöhnlichen Rang , Fängft dem Major von 
Carnea, alle in ſehr Eoftbahrer und prächtiger Klei⸗ 
dung. Hierauf fieng der Staats⸗Secretarius Gr. 


Koͤ⸗ 


HISTORICO. 








König, Hoheit des Hergogs von Savoyen, an den 
Prinz Regenten, in welchem Ge, Hoheit die Prin 
geßin Infanten zu heyrathen erſucht, wie auch Die 
Vollmacht der zwey oberwehnten Herren, und dar- 
auf den Heyraths + Contradtfelbften uͤberlaut anfan⸗ 
gen zu leſen, weicher auch ‚ nad) ſolcher Ablefung, fo 
bald auf der Stelle vollzogen worden. Dieſemnach 
gefthahe die Gluͤckwuͤnſchung, und wurde daraufder 
gange Adel zum Hand⸗Kuß gelaſſen. Wie nun fol 
her Geſtalt die Solenniräten in dem groffen Pallaft 
vollender worden, begab ſich der Ambafladeur mit 
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dem gantzen Adel nach dem kleinen Pallaſt, alſwo 
Ge, Excellenz der Infantin Glg gewiinfchee und 
ihr, nebenft Überfiefferung eineg Brieffs, im Nah 
men feines Herrn eine Schnur Perlen, ſo auf 14000. 
Piſtolen geſchaͤtzet worden, prefentirte, welche von 
Ihr. Hoheit auch mit aller Cirilitaͤt acceptire wur» 
de; nach welchem ſich gedachter Ambaſſadeus beur⸗ 
laubte, und nach feinem Qvartier erhube, allwo er 
des Abends unterſchiedliche Freuden Feuer anſte⸗ 
cken ließ. 








VI. 


Ceremoniel, fd bey der Verloͤbniß Ihrer Koͤnigl. Hoheit des Preußiſchen Cron⸗ 
Printzens Anno 1706 pasſiret. 


ss Ihro Koͤnigl. Majeſtaͤt von Preuſſen nach 

Ihren Cleviſchen Landen eine Reiſe gethan, und 
Ihren Weg uͤber Hannover genommen, ſind ſie da⸗ 
ſelbſt am 16. des Monaths Juni ſtattlich bewilß 
kommet, indem Ihro Churfuͤrſtliche Durchl. mit 
dem Chur⸗Printz und Hertzog Ernſt Auguſt, Ihro 
eine halbe Meile entgegen gefahren, fie in ihren Wa⸗ 
gen genommen, worin der König und Eron⸗Printz, 
und gegen über der Ehurfürft und Chur⸗Printz geſeſ⸗ 
fen; Im Schloß ift der Churfürffin Könige, Ho 
beit, und beyde Pringeßinnen Ihro biß an die Ca— 
roffe enfgegen gangen, und find dreymahl um die 
Stadt die Canonen gelöfee worden. An der Tafel 


hat der König zur Nechten den EromPring , und 


ziemlich weit davon den Grafen don Wartenbergges 


habt, zur üncken Ihro Hoheit die Churfürftin, beede 
Printzeßinnen Durchl. Durchl. und des Am Hertzog 
Ernſt Auguſts Durchl. 

Dey dieſer Zuſam̃enkunfft iſt eine Ehe⸗Verloͤbniß 
zwiſchen des Cron⸗Printzen von Preuſſen Friedrich 
Wil helm, Koͤniglicher Hoheit und. Ihrb Churfuͤrſtl. 
Durchl. zu Braunfchweig einkigen Printzeßin Toch⸗ 
fer Sophie Dorothee Durchl. geſchloſſen worden, 
und ſolte die Heimfuͤhrung auf der Ruͤck⸗Reiſe von 
Cleve gefchehen. 


I. Ron Vermählungen. 
VII. Dre 
Beſchreibung, mit was vor Ceremonien die Braͤute König Ludwigs des XII. in Franck⸗ 
reich und des Spaniſchen Infants Philippi IV. an den Graͤntzen gegen einander - 


auögewerhfelt, und endlich beyderfeitd Vermaͤhlungen vollzogen wor; 
den, de Anno 1615. 


Achdem die Madame Ifabella, Königs Henrici 

IV. von Franckreich Tochter mit dem Hertzog 
von Guile im Nahmen des Infanten von Spanien, 
Philippi IV. den 18. Octobr. zu Bourdeaux mit groſ⸗ 
fer Pracht zufammen gegeben ‚und von dem Spanis 
ſchen Ambafladeur , Don Inigo de Cardenas des 
Prinzen Vollmacht den gedachten Herkoge zuge 
ſtellt, fo ift den 2 1. dieſes die Pringeßin, von Borde- 
aux mit 1500. zu Roß und 4000. zu Fuß, nebft 
4. Stüden Geſchuͤtzes und aller ihrer Bagage ausge, 
zogen ‚und hat ohne einige Ungelegenheit, den letzten 
ejusd, Bayonne erreicht, da Sieder Graf von Agra- 
mont und die Bürger ftattlich und anfehnlich em- 
pfangen. Unterdeſſen ift der König aus Spanien 
Philippus III. mit feinen Kindern der Infantin Donna 
Anna des Königs in Franckreich Ludovici XIIT, 
Braut, dem Pringen Don Philippe ‚und denen In- 
fanten Don Carlos und Don Jernando, aud) der In- 
fantin Donna Maria damapliger Käyferin,den 1.Sept. 
mit Königl. geoffem Pracht zu Burgosangelangt,da 
Er nicht. ohne Sorge, ald ob die Malcontenten in 
Franckreich die Reyſe und Heyrath deſſelben Königs 
auf dißmahl verhindern wuͤrden, geſtanden, doch 
ſeine Reiſe fortgeſetzt und den 25. Octobr. von Bur- 
gos wieder aufgebrochen, und auſſer der Koͤniglichen 


Braut, die andern feine Kinder zu Burgos, bey Bur- 
gos aber den HerKog von Lerma (fo Franck worden) 
gelaffen ‚an defjen ſtatt fein aͤlteſter Sohn Duc de 
Ufleda dem König aufgewarter, und bat der vor 
Lerma eine ſolche Grandezza geführer und freye Tas 
fel gehalten, daß davon ein gang Tradzıgen ges 
jihrieben worden. - In der Stadt Vidtoria haben 
die Einwohner Ihro Maj. anfehnlich empfangen, 
wie auch zu Salinas, Onnate, Villa Real, Villa Fran- 
ca und Tolofa, wo die Einwohner unter des Königs 
gemahlte Wappen diefe Norte gefchrieben: Fidelif- 
fima Bardulia à nemine unquam fuperata, Deo & ho- 
minibus grata fidelitas, Ih. Maj. Haben begleitet, der 
Biſchoff zu Pampelona, Don Prudentio deSandoval, 
der Beichtvater Pater Maellro Fra. Luys de Aliaga, 
Dominicaner, und der Eleemofynarius Don Diego: 
de Guzmann und der Admirante von Caftilien , die 
Hertzogen deUzeda, Maqueda, Seffa ‚ Peftrana, Cea, 
Montelcon ‚und der von Ciudad Real, die Marggra⸗ 
fen de Velada Laguna, Bennafiel, Almazan, Bolar, 
Camarafa ‚ Siete Jglefias, San Roman , Flores Davila, 
Mirabel und der von Helifceda ,die Grafen de Oli- 
varez ‚Saldanna ‚, Altamira , Barajos, Caſtro Paredes, 
Sand Stephan, Villamor,, und von der Stadt Ro- 
drigo ‚viel Cavalier und allerley Officier der gantzen 
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Sofſtadt. Zu Sand. Scbaftian hat man Ihre Maj. 
mit Schuͤſſen und groſſen Freuden empfangen, und 
als die von der Stadt dem Koͤnig die Schluͤſſel der 
Stadt geben wollen, hat er ſie an die Koͤnigl. Braut 
die Infantin gewieſen, die es angenommen, und ihr 
nen wie gebräuchlich wieder zugeftellet, den andern 
Tag ift fie zuS.Sebaflian verblieben ‚und haben geſe⸗ 
hen einen groffen Galleon ind Meer werffen. Den 
7. Novembr. ift der König auf Fontarabia in einem 
folchen ſchlimmen Werter angelangt , daß Ihre Maj . 
in der Finſter in ſelbigen Gebuͤrgen 3. gantzer Stund 
irr geritten und biß ang Hembde naß worden. Dies 
fe Nacht haben Sie auf der Frantzoͤſiſch « und Spa 
nifchen Seiten, da der Fluß Bidafloa beyde König. 
reiche theilet ‚logierer, Wie Don Alphonfus Idia- 
quez zu Fontarabia angelangt hat er viel Frantzoͤſi⸗ 
ſche Cavaliers vor den Pforten gefunden , Die da bes 
gehret haben den König zu ſehen, und ald man es dem 
König gefagt hat ex fie hinein und für ſich gelaffen, 
und haben über 1500. fremde felben Tag Ihro Maj. 
die Hand gefüft und felbe gejehen, Es murden fo 
wohl auf der Frantzoͤſiſchen Seiten des Gebuͤrges 
4000. Mann zu Roß und Fuß, als an das Gebuͤr⸗ 
ge Spanifcher Seiten andre 4000. in eine Schlacht⸗ 
Ordnung geftelle, und weil der Tag ſchoͤn, und die 
Sonne hell’ und Flahr geweſen, haben Die Waffen 
und fehöne Kleyder anfehnlich gefihienen, in dem 
Waffer haben die Spanier und Frantzoſen auf glei⸗ 
chen Schiffen zwey Gallerien wie Sommerbäufer ge, 
fett ‚die mit anfehnlichen Tapezereyen aufgefthlagen 
geweſt, und wiedie Spanifche Braut auf einer, als 
die Srangöfifche auf der andern Seiten in ihren 
Sänfften und ſtattlicher Begleitung zu den Schif- 
fen kommen, haben die Frantzoſen wahrgenommen, 
daß die Spanier aus ihrem Hauß eine Käyferl. Eron 
init einem Apfel und Ereuß geſtellt, haben derohal⸗ 
ben die Printzeßin nicht ins Schiff laſſen, noch vom 
Sande ftoffen wollen , biß die Spanier dns Creuß und 
den Apfel von der Cron weggethan. Darauf Bat 
der Hertzog von Guif der Printzeßin von der Sänff- 
te geholfen, und Sie bey der Hand in das Frantzoͤ⸗ 
ſiſche Schiff geführet ‚da ihr die Hertzogin von Ne- 
vers, als Dbrifter Hofmeifterin den Schweiff nach: 
getragen. Eben in demſelben Augenblick har der 
Herkog von Uzeda die Königl. Spaniſche Braut in 
das Spanifche Schiff geführet, und die Herkogin 
von Sea hat ihr den Schweiff nachgefragen, in der 
Königin Schiff feyn alle obbenennte Cavallieri getret⸗ 
ten, und inder Printzeßin Schiff der Nerkog d'El- 
beuf und d’Ufez,, der Marfchall de Brifac , der Graf 
von Grammont, der Marquis de la Valette, und die 
Sieurs de Fremes, Sainet , Geran, Bocard und viele ans 
dere, Es war über die maffen fihön zu ſehen, daß 
2. ſo ſchoͤne Pringeßinnen, mit fo anfehnlic) reich be, 
Eleidetem Accompagnement ein und andrer Secken, 
ananfehnlichem Kriegs - Bold inder Schlacht⸗Ord⸗ 
tung ftehend , einander gemach zugefahren, und mit⸗ 
ten in dem Fluß die Schiff zufammen geftoffen , die 
Spanier frafen alsbald in das Fransöfifche Schiff 
und Füften der Prinkeßin die Hände mit dem einen 
Knie auf die Erde geſencket, und die Srangofen gien⸗ 
gen auch indas Span. Schiffibrer angehenden Koͤni⸗ 
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gin auf Frantz. Manier die Reverenz zu machen, beyde 
Königliche Braͤute haben eine Weile mit einandtr ge⸗ 
redet, der Hertzog von Guife den Hertzog von Uzeda, 

und die Herzogin von Nevers die Hertzogin von Sca 

mit höflichen Difcours unterhalten , darauf die Koͤni⸗ 

gin ins Sransöfifche und die Pringeßin ins Spanifihe 

Schiff getreten ‚und von einander mit vielen Zaͤhren 

geſchieden, und wieein oder das andre Schiff zu Lan⸗ 

de kommen, ſeyn Sie in ihre dazu gerichtete Senfften 

geſeſſen und die Printzeßin nach Fontarabia die Kor 

nigin aber. nach Juan de Luz felbigen Abend gezogen; 

Die von einander Scheidung war mit Heer⸗Paucken, 

Trompeten, Trommeln und Pfeifen dermaffenlaur, 

daß man auch einander inder Naͤhe nicht Hören Funte, 
und das gefchab den gten Novembr. und mit folcher 

Mutation,daß die Frantzoͤſiſch und Spanifche ein und 
andrer Seiten mifgezogenesd Srauenzimmer,Cava- 

liers und andres Hofgeſind, wegen der unterfchiede, 

nen Gebräuche, Sprach, Wandel und Sitten der 

Nationen gedachten in einer andren Welt zu ſeyn. 

Die Spanifche Dames,fo als Goͤttinnen tractiret wer⸗ 

den, haben von den Fransofen angegriffen und gekuͤſ⸗ 
fet werden wollen ‚und die Königin hat niemals mehr 

gemweinet ‚als den andern Morgen, da die Manns⸗ 
Perſonen zu ihr ins Zimmer gegangen, als fie noch 

nicht angelegt gewefen ‚und daß ihr zum Eſſen, nach 

Frantzoͤſiſchem Gebrauch, die ſchmutzigen Kuchelbus 
ben die Speifen aufgefragen und ibe jederman für 
den Tiſch getreten; bat es aber als eine vernuͤnfftige 

Frau bald gewohnet und ſich in die Sandes- Art ger 

ſchickt; Das Fransöfifche nad) Spanien gefomme- 

ne Srauenzimmer hingegen hat ſich beklagt des gar 

zu groffen Reſpects und Autorität, auch daß fie zu fehr 

verfperrt und verwahrt würden ‚und nichr dörfften in 
Kleydern recht offen geben, wie denn die Printzeßin 

felbft alsbald Spanifch gefleyndee worden, 

Der König von Spanien ift von Fontarabia wie, 
derum nach) Burgos, und hat um nicht mehrers Leyd 
zu erwecken von feiner Tochter nicht Abfchied genom⸗ 
men, ſondern ihr von eigner Hand anfehnlich gefchrie- 
bene Advertimenta ſammt der Heyraths- Capitula- 
tion gefchickt, unter andern twurde accordiref, daß 
beyderfeits Ambaffadeurs die Intrada bey einer und 
andrer Frauen ale Dbrifter - Mofmeifter Haben folte, 
derhafben iſt der Herkog von Monteleon nach Franck, 
reich, und der Marquis de Senzy nach Spanien ge 
fickt worden, und als der König von Franckreich 
vernommen, daß feine Braut in feinem Königreich 
ankommen, hat Erund die Königin feine Frau Mut 
ter ihr durch den Mons. de Luynes geſchrieben, wel⸗ 
cher fie zu Bayonne angetroffen und ihr die Schreis 
ben übergeben, und weil er cin angehender Favorit 
des Königs geweſen, fo wurde er defto Lieber und 
anfehnlicher gehalten , worauf, nach verrichteter Au- 
dienz und empfangenem Antwort» Schreiben, ſamt 
einem Prefent von 2. Diamant» Ringen groffen 
Werth, fo ihm die Königin verebren laffen, er fich 
wieder auf die Poft geſetzt, und mit felbiger zuriick 
nach Bourdeaux gelanger, 

Den 12. Novembr. hatdie Königl. Braut ihren 
Weg nach Bourdeaux genommen, und Bat fie der 
König zu Pondenfac,daßin er per poſta gereiſet, un 

bes 
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unbekandt geſehen, zu Bourdeaux wurde fie an eben 
dem Orte, ds Anno 15 30. Eleonora von Defterreich 
Königs branciſci I. andere Gemahlin vom dem Ma- 
giltrat allda angenommen, folgender geſtalt empfan⸗ 


en 2; We?) | | 

: Erſtlich ift der Königin Guarderobe mit ſtattlichen 
roth /Sammetnen und mit Bold geſtuͤckten Repofte- 
ros über die Maul ⸗Eſel und alfer ihrer Leute Bagage, 
fo über eine Stunde gewaͤhret, eingezogen,darauf des 
Königs Kriegs Dolck gefolgt , und die. Königin bey 
der Pforten 5. Julien um 9, Uhr in der. Nacht bey 
Windlichrern und Illuminarien in des Königs Pal- 
Loft gezogen, da ſie des Königs Fr. Murter ineinem 
aufgerichteren Thron empfangen, welcher fie nach ei» 
nem geoffen Saal, wo felbft der König auf einem ho⸗ 
hen Thron mitallen anwefenden Fuͤrſten und Herren 
gewartet, gefuͤhret: Als aber der König verftanden, 
daß die zwey Königin nahe, für der Pforten wären, 
ift er vom Thron über die aufgerichteten Staffeln 
herab ihnen entgegen gangen ‚und har feine drauf 
Höflich und fehön empfangen ‚auch fiein ihr Gemach 
begleitet „worauf inder Stadt die gantze Nacht durch 
Lauter Freuden» Geſchrey Feuerwerck und dergleichen 
gehört und gefeben worden, Ä 

Den 22: hat dieregierende Königin die verwittib⸗ 
tein ihrem Logement beſucht, und dem Parlament, 
und anderm Magiſtrat Audienz gegeben. 

Den 23: haben fiedie Benediction weil die Zuſam⸗ 
mengebung bereitö durch Procuratores geſchehen ge⸗ 
weſen, empfangen, und haben alle 3. Maj. zuvor Meſ⸗ 
ſe gehoͤret, und das Fruͤhmahl gegeſſen, weil fich die 
Begleitung und. andre Ceremonienfo fang verweiler, 
daß die Meffe, dabey fie die Benediction empfan- 
gen, erſt um 4. Uhr zu Abend angegangen da der 
König in dem Chor 8. Andreæ mit feiner Beglei⸗ 
tung, und ein wenig vorher die Könige» Fr. Mutter 
mit ihrer Hofſtadt und all ihr Srauenzimmer , wie 
auch) dns andere mie ſtattlichen Kleydern und langen 
Schweiffen, ſo alle von vornehmen Herren und Ca- 
valiers gefragen worden , eingetreten, hinter dev Koͤ⸗ 
nigin, ſo nur einen Koͤnigl. Mantel Flagerifth ange, 
than, find geftanden die vom geheimden Narh, als 
der Marguis de Guercheville , Monfieur le Chance- 
lier de Filleroy, & Janin, und die Rönigl; Braut⸗Per⸗ 
fonen haben abfonderlich ihren Thron gehabt, und 
ſeyn alle Fürften,Herren,Cavaliers und Miniftres zus 
ſammen getreten, und haben nach ihrer Ordnung der 
Koͤnigl. Braut die Reverenz gemacht, und ſaͤmtlich 
wie auch das gemeine Wolck mit ihrer Sreundlicdy 
keit, Demuth und Schönheit content geweſen. Der 
König war weiß gekleidet und alles mit Silber ge 
ſtickt, und die Königin mit einer Cron auf dem Hau 
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fuͤttert und auswendig dick mit Lilien gefticke, und 
haben den Schweiff gefragen 3. Fuͤrſtinnen, nemlich 
la Princeſſe de Conty, la Douvariere de Guife & Ma= 
demoifelle de Vendofme ‚und bat fie einer ſeits der 
Duc de Guife und auf der andern der Hertzog d'El- 
beuf geführer, und feyn alfo der König zur rechten 
und die Königin zur linden Hand zum Altar getre⸗ 
ten „ön ſie die benediclonem Nuptialem mit groffem 
Schall der, Mufic von Trompeten und Daucen fo- 
lenniter empfangen, und alödenn mie. anfchnlicher 
Begleitung wieder, in. ihr Gemach gangem, In 
Spanien iſt der König von Fontarabia wieder nach 
Burgos gegangen, allwo der Pring Philippus mie 
feinen beyden Brüdern Don Carlos und Fernando, 
und der Schweſter der Infantin Donna Maria feiner 
inzwiſchen gewartet, und als immittelſt die Pringep 
fin Madame lſabelle vom Hertzog von Vzeda des Her⸗ 
tzogs von Lerma Sohn und der Hertzogin von Seca, 
wie bingegen.die Königin von Franckreich vom Her, 
tzog de Guileund der Herkogin de Nevers uͤbernom⸗ 
men worden, ift Ihro Durchl. von denen Inwoh⸗ 
nern zu Iron und Fontarabia mie Schieffen aͤnſe hů⸗ 
lich falurire worden. Zu Vidtoria als der erften 
Stade iſt die Printzeßin ſamt ihrem Frauenzimmer 
zu Roß gegeſſen, und wurde Ihro Durchl. unser 
dem Himmel begleitet. Cine Weile von Butgos iſt 
der König mie dem Pringen ‚der Printzeßin entge⸗ 
gen gefahren, zu beyden Theilen abgeſtiegen, einan⸗ 
der mie Freuden (ob wohl die Printzeßin noch viel 
Stecken von denen Blattern gehabt) empfangen, und 
hat der König den Printzen und die Pringeßin zu 
ſich in die Caroſſe genommen ‚und fie in das Fuͤrſtl. 
Frauen -Elofter Chatreufe (in welchem Anna d’Au- 
ftria de8 Don Juan d’Auftria Tochter Aebtißin gewe⸗ 
fen beöfeitere ) wofeldft fie, biß alles zudem Einriee 
zu Burgos fertig gewefen, ausgeruber, welcher fehr 
anfehnlich zu Roß unter dem Himmel gefchehen,wors 
auf zur Nacht ein Tantz gehalten worden, da der 
Pring die Printzeßin zum erften mahl aufgezogen, 
darnach ift 3. Tage nacheinander ein Stier« Gefecht, 
ein Catnas- Rennen und ein Feuerwerck gehalten 
worden. Mon Burgos feyn Ihro Mas, und alle an⸗ 
weſende Fuͤrſtl. Durchl. nad) Lerma und von dannen 
nach Segouia, da man den Einritt und die Feſte, wie 
zuvor zu Burgos gehalten, von dar nach dem Eſcurial 
und dem Prado auf die Koͤnigl. Luſt ⸗Haͤuſer/ wofelbft 
fie ſich 8. Tage aufgehalten und darnach nach Madrit 
gezogen, woſelbſt der Einzug am aleranfehnfiähften, 
in der Form aber und denen dabey vorgegangeneit 
Feſten denen vorigen gleich geweſen, und zu ende des 
Monats Decembris gehalten worden. 


VIII. | 


& Replement des Ceremonield, welches bey dem Beylager Hertzog Wilhelms zu 
Sachſen⸗Weymar mit der Printzeßin Eleonora Dorothea von Anhalt 
Anno 1625: zu Weymar obferviref worden, 


u Gonntatte, den 22. Maji. 
1. Dðwen Hertzog Johann Caſimirs zu Sach⸗ 
en Fuͤrſtle Gn Sonntags allhier einkommt, 
und vermuthlichen auf Saalfeldt zu ziehen , und da⸗ 
her das Geleit von Altenburg auszibeftellen; So 
Theatr, Cerem. Hiſtor. Pol, II. Th. 


wollen Ihr. Fuͤrſtl. Bm dieſes Orths Sw Fuͤrſtl. 
Gn. in etwas entgegen zieben, und vollends heim bes 
gleiten. Solte aber über Zuvorſicht S. Fürftls 
Gn. das Weymariſche Fuͤrſtenthum erſt beruͤhren, 
fo ſollen Diefelben an der Landes⸗Graͤntze geleitlichen 
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angenommen werden , Nahmentlich: Caſpar von 
Miltitz, Wendel Tangel, Hang Vitzthum von Eck⸗ 
ſtedt. BR! 
2. Es ſoll die ange hieſige Bürgerfchafft in ih» 
rem Gewehr und Ruͤſtung ſowohl bey diefem als 
Fünfftigen Fuͤrſtlichen Einzügen aufwarten, 

3. Weiln Herkog Friedrichs zu Sachen ꝛc. 
Fuͤrſtl. Gnaden, wie auch die Fürftl. Frau Graͤfin, 
von Schwarkburg zu Rudelſtadt zu vorbero in der 
Still einfommen werden, fo iſt deßhalben Feine weis 
tere Anordnung von nörhen. | 

4. Die Speifung vor die damahls anmefenden 
Sürftl, und Gräfl. Perfonen, beneben dem Frauen 
zimmer ſol in der Altan- Stuben, und vor die Jun 
fern auf den Saal dafür, vor das Geſinde aber in 
der alten Hof-Stuben in Witthums ⸗Schloß verrich⸗ 
tee werden, und ſolches biß auf Montags zu Abend» 
mahlzeit continuiren, und foll der alte Stall⸗Nicoll 
beym Geſinde fo lang aufwarten. 

Miontags, den 23. Maji. 

1, Weiln diefen Tag die Fuͤrſtl. Braut ſamt des 
nen Shrigen von Eckhardts/⸗Berge aus,allbier Dach 
mittags zeitlichen einkommen wird, fo follen Ihr ein 
paar Einfpännige biß nad) gedachten Eckharts/⸗Ber⸗ 
ge entgegen gefchicfet werden, welche den Weg big 
an den tand-Örang- Stein weiſen follen. 

2. Demnach ‚tie gedacht, Ihr. Fürftl. Önaden, 
die Fürftl. Braut zeitlichenanlangen werden, fo fol- 
len fich die hierzu verordneten nachfolgende Geleits— 
geute , als nemlichen: Han Melchior von Wittern, 
Rudloff von Buͤnau zu Obringen, Lucas Tangel, 
und Chriſtoph Vitzthum von Eckſtedt darnad) achr 
ten, damit fie bey Ankunfft der Fuͤrſtl. Braut an 
der Land⸗Graͤntze Liebſtaͤtt aufwarten, Diefelbe ſamt 
Ihren Fuͤrſtl. und andern Comitat gebührlichen ans 
nehmen, und vollends geleitlichen anher führen 
mögen. 

3. Undweiln auf der Reuen⸗Schantz am Etters⸗ 
Bergetzlich Stuͤck Geſchuͤtz geftellt, und [of gebrannt 
werden follen, fo follen Ihr. Fuͤrſtl. Gnaden Ge 
leits⸗Leute auf dem Platz bey folder Schang fahr 
ren, fintemahl der Fürftl. Bräutigam benebens Sr, 
Fuͤrſtl. Gnaden, Fürftl. Anverwandten, und andern 
Comitat Ihre Fuͤrſtl. Gn. dafelbften annehmen und 
empfahen will, immaffen dann der Fürftl. Braͤuti⸗ 
gam des Aus, und Einzugs halber, in was Ordnung 
folches zu beftelen , ſich mit hochgedachten Dero 
Fuͤrſtl. Anverwandten vergleichen wird, 

4, Der Einzug fol zum Jacobs⸗Thor über den 
Marek dur das Fürftl. Witthums Hauß derge- 
ftalt bif an die Stuffen am Fürftl. Garten, Hauß 
gefhehen, mwofelbften der Fürftl. Bräufigam der 
Fürftl: Braut vom Wagen belffen und in Dero 
Gemad führen wird, 

5. Die Bürgerjchafft foll gleichfalls, wie ober- 
wehnt, aufwarten, fich alfo ſtellen, darmit fie vom 
Jacobs, Thor an, big anobbemeldre Stuffen am 
Garten-Hauß reicht, und alfo der Einzug zwifchen 
ihnen gefchehen möge, 

6. Die beſtallten Trabanten follen gleichfalls 
deym Jacobs/Thor aufwarten, und fodann neben 
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dem Fürftl, Braut Wagen auf beyden Seiten her⸗ 
gehen, ſich auf vorgedachte Stuffen ftellen, und för 
der biß an den Wendelftein folgen, und auf der 
Gallerey fteben bleiben, nachmahls fid) an die 
Ort und Gemächer, dahin fie beſchieden, begeben, 
nebmlichen : 

2. vor das Fürftl. Braut⸗Gemach. 

2. vor das Fürftl. Braͤutigams Gemach. 

2, vor der Fürftl. Braut Iran Mutter Ges 


mad. 

2. vor Fürft Johann Eafimirs zu An halt sc. Ges 
mad, und 

2. vor Herkog Johann Eafimirs zu Sachfen sc. 
Fuͤrſtl. On. Gemach. 

7. Wann man auf dem Saal und in die Tafel⸗ 
Stuben ſich begiebt, und alſo die Fuͤrſtl. Perſonen 
in denen Gemaͤchern ſich nicht befinden, ſo ſollen die 
Trabanten an denen Orthen, dahin ſie werden geheiſ⸗ 
ſen werden, aufwarten. 

8. An denen beyden Schloß» Thoren im Wit 
thums⸗Hauſe follen 2. Mufquetierg aus der Bürgers 
fchafft anieden angeordner werden, und aufwarten; 
Es follen auch die Spiel⸗Leute, wenn die Braut ein⸗ 
gefuͤhret wird, auf dem Gang im Garten⸗Hauß ſte⸗ 
hen und muſiciren. 

9. Das allhier anweſende Fuͤrſtl. Graͤfl. und A 
deliche Frauenzimmer fol im Luſt Garten bey dent 
Steffen Thor ander Reyge ſtehen, und aufwarten, 
und der Fuͤrſtl. Braut biß ins Gemach nachfolgen, 
immaffen dann die Fürftl. Gräfl, und Herrlichen 
Manns-Perfonen gleichfalls vor dem Fuͤrſtl. Braͤu⸗ 
tigam biß vor der Fürftl, Braut Gemach hergeben, 
die Junckern aber, aufferbalb die Fremden follen un« 
ter der Galleria vor der Tafel» Stuben ſtehen bieis 
ben, darmit es oben auf dem Sälgen vor der Fuͤrſt⸗ 
tichen Braut Gemach nicht fo groß Gedränge gebe, 

10. Hierauf begiebt fich eine iede Fuͤrſtl. Perſon 
in Ihr Gemach, und Fan der Fuͤrſtl. Bräutigam, die 
Fuͤrſtl. Frau Schwieger- Mutter inDero, und fols 
gende Fürft Johann Caſimir zu Anhalt zc. in deſſen 
Fuͤrſtl. Gnaden, des Hn. Braͤutigams anweſenden 
Hn. Brüder aber die andern Fuͤrſtl. Perſonen ein 
ieder in fein Gemach begleiten. 


Trauung. 

1. Wann die Fürftl. Braut fih gankangerhan, 
fo foll die gewöhnliche Vorzicht von Derofelben, in 
Beyſeyn des Hn. Dräufigams, und Beyderſeits 
Fuͤrſtl. Freundſchafft erfolgen. H 

2. Wann folches verricht , follen die Fuͤrſtl. Per 
fonen fich nicht wieder in Ihre Gemächer reterixen, 
fondern der Fuͤrſtl. Bräutigam, von Herkog Johann 
Caſimirs, und Herkog Albrechts zu Sachen 2c+ 
Fuͤrſtl. Gn. Die Fürftl, Braut aber beeden rn, 
Brüdern auf den Saal zur Trauung und Copula- 
tion gefiihret werden , denen dann die Fürflichen 
Manns» und Weibs + Perfonen in Ordnung nadır 
folgen, und den erften Abend der Brave Freund» 
ſchafft allezeit den Vorgang und Vorſitz haben. 

3. Und fol bald anfangs, wenn die Sürftlichen 
Perfenen in Ihren Gemädern ſeyn, denenfelber 
ſolche Berordnung durch die Directores mir eur 

e⸗ 
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Befcheidenheit und Anführung der Umftände, 10% 
gen Gewinnung der Zeit angedenter werden, 

"4 Damit auch) diejenigen Fürftl. Perfonen, fo 
bey der Vorzicht niche ſeyn, nicht weniger zu rech⸗ 
ger Zeit zu ftellen ſeyn mögen, follen diefelben ers 
ſucht werden, fich unter währendem Adu der Bor 
Er: vor der Sürftlichen Braut unbefchwere zu be⸗ 

nden. 

5. Alſobalden nach verrichteter Dorzicht follen 
die Tromperer drey unterſchiedliche donaten blafen, 
darmit man fich fertig halte, 

Wann der Fuͤrſtl. Bräntigem zum Saal hinein, 
gehet, follen des Hrn, Braͤutigams Trompeter fo 
Lange blaſen, biß ſich Se, Fuͤrſtl. On, neben. den 
Fuͤrſtl. und Gräfl, Manns » Perfonen zu rechte ge⸗ 
ftellet, fo balden aber die Fuͤrſtl. Braut in den Saal 
kommen, ſoll die andere Vocalis und luſtrumenta- 
lis Mufica ſich hoͤren laſſen. 

7. Darauf fol eine Motett geſungen werden, und 
odann fich der Hof Prediger zudenen im Saal zur 

rauung aufgebreiteten Tapecereyen verfügen. 

3. Diernächft folder Fuͤrſtl. Braͤutigam und 
die Fuͤrſtl. Braut duch oberwehnte Fuͤrſtl. Perſo⸗ 
nen auch hinzu gefuͤhret werden, und unter ſolchem 
Hinfuͤhren ſollen die Trompeter wieder blaſen. 

9. Wann nun der Fuͤrſtl. Braͤutigam und die 
Fuͤrſtl. Braut ſich geſtellet, ſo verrichtet der Hof⸗ 
Prediger die Copulation, und was ſich ſonſten ſeines 
Amts halben gebuͤhret. 
10. Bon der Trauung werden die Fuͤrſtl. Braut 
und Bräutigam in das bier zubereitete Bette beyger 
feßt, da denn dig, Vocal - und Inftrumental - Mufic fid) 
hören laſſen fol, 

11. Darauf mwünfchen die Fuͤrſtl. Perſonen der 
Fuͤrſtl. Braut und Bräutigam Glück ‚ unterdeffen 
gehet die andere Mufie, bißdie Gluͤckwuͤnſchung ver 
richt. 

12. Darauf wird vonden Marſchalcken die Qele 
geworfen, und auf des Hin. Braͤutigams Seiten, 
durch Georg Chriſtoph Hauern, Ditterich Wilhel⸗ 
men von Frieſen, Hanß Tiel von Oſterhauſen, und 
Barthel Carl von Braͤtzkau, auf der Fuͤrſtlichen 
Braut Seiten aber, durhChrifteph Friedrich Koͤ⸗ 
tel, Georg Heinrich Canoffsky, George Friedrich) 
von Brandenffein, und Jacob Scharlin, das Can- 
fett und Trinefen vorgefragen, und wann die Fuͤrſt⸗ 
liche Braut und Bräutigam etwas darvon genom⸗ 
men, fo gehen fie auf beyden Seiten fort, und 
prefentiren es allen andern. 

13. Wenn das Confect zum Saal hinein getra⸗ 
genwird, blafen die Trompeter fo lange, biß man 
darauf wieder von dem Saalabgeher. Kur] 

14. Hierauf wird die Firftl, Braut und Braus 
tigam wieder an Ihre Bemächer geführer, und ger 
het man in voriger Drdnung vom Saal wiederum 
ab, und blafendie Trompeter folange, biß die Fürft- 
liche Perfonen ins Gemach kommen, 

rs. Darauf wird alfobalden zu Tifche geblafen, 
geklopfft und angericht, und gehet man zur Tafel. 

NB 


Wie die Dienſtwartung bierbey beftefee, wei⸗ 
fer das hierüber ſonderbahr verferiigte Ber 
Theatr. Cerem. Hıflor. Pol. 11. Th. 
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zeichniß Sub lit, A. aus, wie dann auch ein fon 
derbahr Verzeichniß der Fürftl.Gemächer ſub 
lic. B. vorhanden, deßwegen allbier davon nichts 
weiters zu melden von nöthen, 


16. Nach gehaltener Tafel, wann fich die Fuͤrſtl. 
Perfonen etwas in die Gemächer reteriret, geht mar. 
in voriger Ordnung, fo ehe ſo beffer, wieder aufden 
Sahl zum Tank; Wer und wienu darbey die Auf⸗ 
Waren zu befiellen, weiſet das Verzeichniß Sub 
E,X. 

17. Wann es nun bald Zeit vom Saal zu ges 
ben, werden wieder zwo Quelen, eine vor die Fuͤrſil. 
Mannes und die andere vor die Fuͤrſtl. Weibs⸗Per⸗ 
fonen geworffen, und das Confelt und Trindfen wie« 
der auf beyden Seiten von vorgemeldten Perfonen 
getragen, Denen folgen etzliche mit der Herrfchaffe, 
MundBecher; Alsdann gehet man in voriger Ord⸗ 
nung vom Saal und begiebt ſich ein ie des in fein Ger 
mach zur Ruhe. 

Dienſtag, den 24. Maji. 

1. Iſt zu verſuchen, ob die Fuͤrſtl. Perfonen in 
ein oder zwey Gemach zum Fruͤhſtuͤck zuſammen zu 
bringen, wonicht, muß in iedem Gemach ein abfons 
derliches Fruͤhſtuͤck gegeben werden. 

2. Hierauf follen die Trompeter zur Predigt wie⸗ 
der drey Sonaren blaſen, und geht man in geſtriger 
Drdnungauf den Saal, iedoch werden die Fürftl. 
Braut Führer und dns Vorſitzen der Fürftl, Be⸗ 
freunden umgewechſelt. 

3» Nach geendigter Mufic verfüge fich der Hof- 
Prediger an die verordnete Stelle, und thut eine 
Hochzeit⸗Predigt. 

4. Darauf wird wieder muſiciret, und die Fuͤrſtl. 
Braut und Brautigam, den Segen zu empfaben, vor 
den HofePrediger geftelle, nach gefprochenem Segen 
aber wiederum am gehörigen Dreh zuſammen gea 

uͤhret. 
f 2 Hierauf läft der Fuͤrſtl. Bräutigam durch 
Fridrichen von Koſpoth Cammerrarh die Morgen- 
Gabe uͤberantworten, deme folgen alfo dann dieFuͤrſt⸗ 
lichen und andern Geſchencke. 

6. So balden die Morgen⸗Gabe überanfmworter, 
ſoll der Cantzler dem Fuͤrſtl. Braͤutigam unterthaͤ⸗ 
nig aufwarten, und wann alle Geſchencke prefentiref, 
die gewöhnliche Danckfagung verrichten. 

7, Nach diefen allen geht man wieder vom Saal, 
und wird in alemgebaart, wie die vorigen Tage , fo 
wohl wenn man zur Tafel als von derfelben hinwieder 
aufden Saal zum Tantz fid) verfügt, 

Mitrwoch, den 25. 

Soll ein Ring- Rennen gehalten werden , und 
muß mon fich der Srühftück und Speifen halber nach 
der Herrſchafft accommodiren , bsy ſolchen Ring⸗ 
Kennen Fan das Fürftl. und ander Frauenzimmer 
in denen noch umverfehrten Gemachen im alten 
Schloß zufehen. 

Donnerflag, den 26» 

Sol wieder auf den grünen Saal geprediget 
werden, fo bafden die Fuͤrſtl. Herrſchafft darzu ger 
ſchickt, und wird fich felbften geben, ob und was 

Eee 2 nach 
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nach) analenE Mabtzeit vor Exereitia —— 
men. 
Freytag, den 27. 
Soll deſto zeitlicher geſpeiſet, und Bf eine 
Jagd gehalten werden, 


Lit. A. 


Von der Speifung. 

. Es ſollen die Tromperer nicht allein zu Tiſche 
blaſen, ſondern auch iederzeit, wenn ein Gang aufge⸗ 
tragen wird, ingleichen wann die Fuͤrſtl. Braut und 
Brutanu zu und von der Tafel, auf den Saal, zu 
und von dem Tank gehen. Die Inſtrumental-und 
Vocal - Mufic folle auf der gemachten Önlercy in der 
Tafe-Stube aufwarten, und wann der Fuͤrſtliche 
Braͤutigam und Braut zu und vonder Tafel gehen, 
auch wenn es ſonſt befoßfen wird, fic) hören laffen. 


2. Unten in dem gewoͤlbten Saal ſoll Tafel ge⸗ 
halfen werden, und 1. eine Fuͤrſtl. doppelte⸗Tafel, 
die wird bedienet: durch 
Hand Friedrich von Drardorff, und 
Hanf Dernhardten von Bozheim, 
Im erſten Waſſer geben Serviten% 
Friedrich von Coſpoth, 
Peter von Goͤrßdorff, 
Wendel Tangel , yich 
Im andern Waſſer geben. Serviten 3.0“ \: 
Caſpar von Mile, 
Chriſtoph Friedrich Koͤtel, 
Jacob Scharll. 
Seynd Worſchneider: 
Henrich von Sandersleben, und 
Hank Tilo von Dfterhaufen. 
‚Denen reichendie Silber und die Teller: 

Valten von sichtenberg, und 
Hanf Dietrich Ziegler: 

Truchſeß beym erſten Vorſitz: 
Hanf Chriſtoph von Krombsdorff, 
Hanf Philipp von Bergau, 
Friedrich Albrecht von Neſſelroth, 
Jobſt von Mandelslohe, 
Balten von Harras. 
Earl von Ceſpoth neben Edel Knaben und 

Ofſicianten. 

Vor dieſen Worſitz traͤgt Silber in die Kuͤche: 
Brombſe, Page. 

Truchſeß beym andern Vorſitz: 
Georg Chriſtoph von der Planitz, 
Hanf Dieterich und 
Adam von Gottforth, 
Joſeph von Koſpoth, neben den Edel⸗Knaben 

und Officianten, 
Und trägt die Silber in die Kuͤche: 
Miles, Edel⸗Knabe. 

Diefe Doppel Tafel foll mit 18. Effenauf ieden 
Vorſitz und ieden Bang gefpeifet,, und den erſten 
Bang vier Einfchieh - Effen gegeben werden, und 
wird durch den Silder-Diener Wolffen und feinen 
ungen gedeckt, darauf ſchencken die Fuͤrſtl. Mund⸗ 
Schenden. 

3, Eine Grafen⸗ Tafel, darüber iſt Marfchall: 

Lucas Tangel. 


* , Vorfereider: * 
Ludwig Siegmund Rieteſel 
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„Und tragen diejenigen , fo auf BRD emArer war⸗ 


ten, Eſſen, als: 
Friedrich Grand, we BET 
Rn Valentin Bahre, un uhei) 
Hanß Franck — 
Hanß Preuſſer, 
Auguſtus Koͤnigk ee. 

Dieſe Tafel ſollen 12. Eſſen auf jeden Bang ger 
fpeifer werden, und wird gedeckt durch den Schneis 
der Schnappauff, daruͤber ſcheuckt Meifter Michael 
der Hof Ööttner neben feinen Öefellen. A 

4. Eine runde Tafel und 24 andere —— un 
Srauenzimmer darbey iſt Marſchall: | 

Hanß Matthes von Loͤltzke. | N 

Tragen bier Effen: ze J 

Des von Drardorffg, 

Des von Botz halmbs, 

Hauers, 

Frieſens, 

Oſterhauſens, und anderen Hof Sundern 
h Knechte und Jungen. "' 

Die runde Tafel fol mir g. Effen, die Bu Rifche 
aber ieder mit 6. Eſſen auf einen Öang gefpeijer wer⸗ 
den, und wird gedeckt durch Hanf Calharden, 
Kan darauf Dreier Michael neben feinen Sp 

een 

5... Auflen vor dem, gewöthten Sant et die Til 
jeb- Safelfteßen dariiber Marſchall, Trincken⸗Traͤ⸗ 
ger ind Truchfeß von denenjenigen, was von der 
Firftl, Doppel, Tafel hinweg genommen wird, 98 
ſpeiſet werden. —* 

TER ee 

Eine Tafel vordie frembden Edel⸗ Knaben undla⸗ 
gbahen, auf welche ais auf 2. Tſche Officianten muß 
geſpeiſet werden. 

Diefe Tafel deckt der Braut Diener ‚und ſchenckt 
darüber Meyſter Hieronymus der Raths Boͤttner 
neben ſeinen Gehuͤlffen. 


6. Die einheimiſchen Edel⸗Knaben und Lagvahen, 
fo wohl die Trompeter und Mufisanten , als auch 
Trabanten, mäffen in der Hof- Gruben im Wir 
thums ⸗Schloß, voran gefpeifet werden, i 

7. In gedachter Hof-Stuben ſollen die Geſand⸗ 
ten der Univerfität und Städte, ſowohl die von A⸗ 
del und vornehmften Officirer gefpeifer werden, wenn 
aber der Raum zu enge werden wolte, müfteneliche 
Tifche auf den Saal vor dem Hennenbergifchen Ges 
mach gefetst, und daſelbſten die Poanpinnfien gelbe 
* werden. 

Sehynd Marſchaͤlle: 

Wolff David von Kafhau und 
Wilhelm Schiefferdecfer, 
Die werden fich felbften Aufwaͤrter zu beſtel⸗ 
len wiſſen. 
8. In der Stadt aufm Rath⸗ Haufe fe alle dad 
Beiinde gefpeifee werden. 
Da follen Aufficht haben: 
Michael Hasfpahn, 
Darin Ransfch , 
Caſpar 
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BR Guttich, 
Tobias Friedrich Coch. 
9. Wirin von Volgkſtedt ſoll Ober» Auffeher 
kr über Rich und Keller, 
Hanß von Sandersfeben, Sberſchenck, 
Jacob Martin, Kuͤchenmeiſter, 
Johann Neumeyer, des von Somderalchen 
Adjunctus. 
—A———— 
Einlogirung. 

I. Die Säeftliche Braut hat ihr Gemac. über 
dem grünen Saal, an welchem Dreh auch das Frau⸗ 
enzimmer ihr Logiament und will der Fürftl, Braͤu⸗ 
tigam die Aufwartung felbften beſtellen. 


2. Der Fuͤrſtl. Braut Frau Mutter hat ihr Ger. 
mach im runden Thurn, da ſonſten Hertzog Ernſtens 
Fuͤrſtl. On, Zimmer. 

Darauf warten: 

Ludwig Siegmund Vietteſel, 
Valten von Lichtenberg, 
Valten Bartt, 
Henrich Seittler, Knecht. 


3. Fuͤrſt Johann Caſimir zu Anhalt ec. neben 
Dero Gemahln haben hr Gemach in der Landſchafft⸗ 
Stuben, und das Frauenzimmer oben druͤber. 

Darauf warten: 

Hanß Chriſtoph von Lichtenberg, 
Friedrich Albrecht von Neſſelroth, 
Hanß Kapß, und 

Hanß Francke. 


4. Fuͤrſt Georgaripert hat fein Gemach über den 
Sennenbergif. Gemach. 

Darauf warten: 

Guͤnther von Buͤnau zu Neuendorſ 
Adam von Goͤttfarth, 

Schweffel, der Schneider, 

Hanß von Coburg, 

5. Hertzog Johann F mir zu Sachſen logirt in 
dem Hennenbergif. Gemach. 

Darauf warten: 

Wendel Tangel, 

Hanß Vitzthum von Eckſtedt, 
Friedrich Franck, und 

Ludwig Klinge. 

6. Hertzog Friedrich zu Sachſen bat fein Logia- 

ment über dem Altan » Gemach, 
Darauf warten: 
Hang Chriſtoph von Krombsdorff, 
alten von Harras. 
Eckhard Rombftede, und | 
Herzog Albrechts Knecht, Hanf, 

7. Graf Sarol Günther zu Schwarkburg ec. 
ſamt ſeiner Gemahlin und Frauenzimmer, logirt 
in der alten Hertzogin Stuͤblein, beneben dem Kunſt⸗ 
Stuͤblein daruͤber, und dem Gemach gegen uͤber. 

Darauf warten: 

Georg Chriſtoph von Planitz, 
Carol von Coſpoth, 

Auguſt Koͤnig, und 

Michael Pietzſch, Jun. 
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8. Hertzog Johann Ernſtens zu Sachſen, des 
—* Geſandter hat ſein Gemach im Confillorio 
Darauf warten: 
Hanf Philips von Bergan, 
Hanf Dietrich von Goͤttfarth, 
Chriſtoph Schneidewein, und 
Baſilius Monder. INT 
9. Hr. Henrich Neuß zu San logirt I 
meifters Haufe 
Warten auf: 
Hank Dietrich Ziegler, _ 
Hank Heller, Bereuter, und 
Hanß Preuſſer. u e 
10. Die Coburgiſche Käthe logiren in,denen 
beyden oberſten Stüblein, über dem Hennenberg. 
Gemach. 
Darauf warten: 
Hanf Eifenfräger, und 





m) 


X Georg Roſt, Riemer. 


ir Die Anhaltiſchen Raͤthe haben ihr Gemach 
auf dem rothen Bange, und oben neben dem Anhal⸗ 
tifchen Srauenzimmer, 
Darauf warten: 
Jacob Käftner, und 
Der Junge Buſchwitz. 
Lit, C. 
Von Vor ⸗Laͤntzen. 


1. Die Taͤntze ſollen ausgerbeiler werden durch Ca⸗ 


Bor. vorn Miles und Rudolphen von Buͤnau zu 


Obringen, als Frauenzimmer⸗Hofmeiſter. 

2. Wenn der Fuͤrſtl. Herr Braͤutigam den er⸗ 
ſten Tantz mit der Fuͤrſtl. Braut thut, ſo tantzt vor⸗ 
an, Graf Carol Guͤnther von Schwargburg und 
Herr Henrich Reuß zu Gerau. Darauf zwo Fuͤrſtl. 
Perſonen, alsdann der Fuͤrſtliche Braͤutigam und 
Braut, nach demfelben wieder zwo Fuͤrſtl. Perſonen, 
zuletzt d der junge Herr Reuß und Lucas Tangel, 

3. Fuͤrſt Johann Caſimirs zu Anhalt Fuͤrſtliche 
Gn. tantzt mit dero Frau Mutter, 

Deme tantzen vor: 

Hanß Chriſtoph von Lichtenberg, und 
Chriſtoph Friedrich Koͤtel. 
Hernach 
Chriſtoph Vitzt dumb von Eckſtedt, und 
Valtin von Lichtenberg. 
4. Fuͤrſt Georg Aribert zu Anhalt, tantzt mit ſei⸗ 
nes he Brudern Gemahlin, 

Und ihme vor, 

Georg Friederich von Brandenſtein, 
Jobſt von Mandesloe 

Heraach 
Friedrich Albrecht von Neſſelroth, 
Earl vorCofpoth. 

5 Heriig Johann Cafi imir zu Sachfen,tanke mic 
der Fuͤrſtin von Rudelſtadt. 

Deme Kali vor? 

Wendel Tangel, 
Hank Bisehum, 

und hernach 
Georg von Mandesloe, 
Ludwig Siegmund Rieteſel. 


Eee 3 6. Herr 
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fein Cunigunda zu Anhalt. 
Deme tangt vor: 
Peter von Goͤrßdorff 
Dietrich Wilhelm von Friefen, 
und nach 
Georg Chriſtoph Hauer, und Ä 
Hanß Tielo von Dfterhaufen, 
7. Herkog Ernſt zu Sachſen sc, tantzt mit Fraͤu⸗ 
lein Sufanna von Anhalt. 
Deme range vor: 
Rudolph von Drachenfelß, 
Dietrich Hildebrand von Gottfard, 
—— und nach 
Barthol Earl von Bretzkau, 
Joſeph von Coſpoth, 


8. Hertzog Friedrich von Sachſen tantzt mit 


Fräulein Eva Catharina von Anhalt, 
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6. Hertzog Albrecht zu Sachſen tantzt mie Fraͤu⸗ 








Deme — vor: 

Hanß Chriſtoph von Krombßdorff, 

Hanß Dietrich Ziegler, ai 

hernach 
Günther von Buͤnau, zu Nauendorff, 
Valten von Harras, | 
9. Den Fürftl, Sefandten, 

Den Hn. Grafen von Schwargburg, und 

Den Hn. Reuſſen follen Bor-Tänge gebracht 
werden, wie ſich auf der Neige befinden, und 
von den Sundern diejenigen, fo den Fuͤrſt⸗ 
lichen Perfonen vor, und nach⸗getantzt, ger 
nommen werden 


10. So lange die Bor Tänge wehren, follen nut 


die Trompeter blafen, hernacher alleverft die ums 
dere Mufie gebraucht werden ic. | 


’ IX. Ba 
Beſchreibung der prächtigen Bermählung des Danifihen Cron⸗Printzens, Chriſtians 
mit der Sächfifihen Chur: Pringeßin Magdalena Sibylla, nebſt beygefügter 
Reflexion über den dabey vorgefallenen Ceremoniel - Streit , de 
Anno 1634. 


SEN Daͤnnemarck gab 08 im Jahre 1534: groffe 
Isrend⸗ ; König Chriſtian der IV. richtete feinem 
äleiften Sohne, Pring Ehriftian, welcher ſchon zum 
Nachfolger der Cron von den Ständen ernenner 
worden, ein prächtig Beylager aus.  Derfelbe dar 
te fich mit der fängften Chur - Sächfifchen Printzeßin 
Magdalenen Sibyllen verlobet, welche von der Frau 
Mutter, und ihren zwey aͤlteſten Bruͤdern, als dem 


Chur-⸗Printzen Johann Georgen, und Hertzog Au- 


gulto zur Sachſen begleitet, nach Coppenhagen ge, 
Führer, und dafelbft Herrlich eingeholee , und empfan- 
gen worden. 

Der König hatte ihm vorgefeger ‚diefes Beylager 
mie allem erfinnlihen Pracht und Ehren aufs koſt⸗ 
barfte zu halten. Deßwegen er alle gecrönte Haͤu⸗ 
pter der Chriftenheit darzu gebeten hatte. Ihre 
Känferl, Maj. verordneten Herkog Sriedeichen zu 
Hollſtein Gottorf zu ihrem Geſandten: der König 
in Srancfreich fchiefte Claude de M&mes, Comte d’ 
Avaux: der König in Spanien dem Marquis de la 
Fuente: Polen, Nicolas Korfen aus Lithauen gebuͤr⸗ 
tig: Schweden Peter Sparren. Welche alle erefr 
flich eingebolet ‚und bemwirtber worden. Sie konten 
aber den Ceremonien nicht allemahl zugleich beywoh⸗ 
nen: noch der Eöftlichen Tractamente zugleich geniefr 


en. 
ſ Der Känferliche md der Frantzoͤſiſche Geſandte 
Eonten beyfammen fteben wiewohl fie einander nicht 
befuchet. Denn der Sranköfiftse wolte alle die Ehr⸗ 
erbiefungen ‚die er dein Känferlichen erzeigen würde, 
gang eigentlich und genau wieder habin, deſſen ſich 
aber dee Känferlicht wegen Ih. Kaͤyſeri. Maj. un 
ftreitigen Vorzugs geweigert, und dem Frantzoͤſi⸗ 
fihen die Ehre in eben der Maaß, wie er empfasgen, 
niche wiedergeben ‚fondern einigen Vortheil dißfas 
haben wolte ‚zumabler ſelbſt fir feine Perfon ein res 
Hierender Fürft des Reichs wäre. Der Spaniſche 
machte fich nach abgelegtem Gluͤckwunſch gar wieder 


davon, weil er dern Frantzoͤſiſchen Gefandren niche 
nachgeben wolte. Der Schwedifche beforgte fich ei⸗ 
niges Anftoffes gegen den Polnifchen, enthielt fich 
deromegen aller Solennifäfen. Der Engliſche hat⸗ 
te einen Zufall (wie er ſagte) unterweges dekommen, 
daß er nicht zu rechter Zeit anfangen konte. Es 
war aber eigentlich die Beſorgniß des Streits im 
Vorſitzen. | 
Es ift zubedauren ‚daß der Ehrifflichen Könige 
Gefandten nie in eine Verſammlung zugleich zuſam⸗ 
men Fommen, figen oder geben Tonnen, Weil fie 
alle einander gleich feyn wollen, und Feiner dem ans 
dern weichen will. Der Känfer hat allein den uns 
fireitigen Vorgang vor allen, Zu Rom ben dem 
Paͤbſtlichen Hofe bat man zwar von ubralten Zeiten 
her ein Ceremoniale oder Locations - Ordnung, wie 
die Chriftlichen Könige oder deren Gefandten nach⸗ 
einander gehen, und ſitzen follen, fo der Ceremonien« 
Meifter Paris de Graflis Anno 1504.50 Papier ger 
bracht haben mag. Als da find 
I. Der Känfer. 
1. Ner Nömifche König. 
II. ‚Der König in Franckreich. 
IV. Der in Spanien. J 
V. Der in Arragonien. 
VI. Portugal. 
VII.Engelland. EFT 
vi. Sieilten. 
IX. Schottland. 
X. Hungarn. 
XI. Navarren. 
XI. Cypern. 
XI. Böhmen, 
XiV, Polen, 
Schweden und Daͤnnemarck wird nicht genennt, def 
fen es auch jegiger Zeit am Päbftlichen Hofe niche 
bedarf. Es iſt wohlzu glauben, wenn man am Päbft, 
lichen Hof ein ſolch alt Ceremoniale hat, daß man 
auch. 





— . 
auch wohl dabey bleiben, und eines oder des andern 
Conrradiction nicht achten werde, Wer fih demfels 
ben nicht begvehmen will, dev mag davon bleiben, 
wie man fiehet, daß Spanien thut, und Franckreich 
inder Pofleflion faffen muß. Welches Königes Br 
fandter nebft dem Känferlichen bey allen Adtibus pu- 
blicis zu Rom erſcheinet. Da nun dieſes jederman 
täglich mie Augen fieher , muß man fich verwundern, 
wie etliche founbefonnen fihreiben mögen: Der Kö 
nig in Srandreich moviredem Känfer einen Streit 
der Pr&cedenz, aus erlichen ungegruͤndeten Urfachen, 
da er fie doch dem Roͤmiſchen Könige nicht diſputiret: 
denn alfo wird der Känfer beym Paͤbſtlichen Hofe ti- 
tuliret, fo lange er von dem Pabſt nicht gecrönet iſt. 
Es würde auch fonft der Pabftliche Magifter Cere- 
ınoniarum viel zu thun Friegen, wenn er die Ratio- 
nes feiner Location geben und behauptenfolte. Des 
rowegen gang vergeblich davon zu reden, aus was 
Fundament und Urfachenein oder ander Röntg vor, 
oder nachgeben ſolle; den Känfer, den Roͤmiſchen 
König und Franckreich ausgenemmeit, welche in an- 
tiquiflima poflefione ihrer Pr&cedenz und Ordnung 
feynd. Chriftoph. Befold. de l. P. pag. 2. c. ı.My- 
ler, ad aur. Bull. Rumelin. pag. 3. difl. 1. th. 7. a. Bur- 
goldenfis notitia rerum illuftr. p. 1. difl. 4. th. 4. 
& fegg. 

Nun waͤre wohl zu wuͤnſchen, daß ein Mittel ger 
funden werden Fonte, die ſtreitigen Könige zu ver 
gleichen, damit c8 bey gemeinen Zufammenfünfften 
zu der Ehriftenheie beftem feinen Streit noch Aufr 
enthalt gaͤbe. Als nehmlich, wenn man aufvorge, 
hende freundliche Conteſtation, daß ſie an Ehr und 
Wuͤrde alle einander gleich zu ſchaͤtzen, fagtes Weil 
per rerum natur am unmöglich, daß ihrer zween oder 
drey auf einem Fleck fügen oder ſtehen koͤnten, fo wol- 
ten fie ſich zu Befoͤrderung des gemeinen Beſtens 
einer Alternative (Abwechfelung ) vergleichen, und 
wer deit Anfang machen folte durchs Looß fuchen, al- 
fo, daß ſie, wie das Looß Fallen möchte, entweder täge 
Yich , oder nach den Seflionen und Adtibus einander 
nachfölgeten, und der anfänglich der erſte geweſen, 
bey dem folgenden Actu der legte würde: oder, daß 
fie bey einem jeden Actu von neuem loſeten. Die 
Particularia wirden fich , wenn man zu einem ſolchen 
Vergleich Deliebung truͤge, und zur Sache ſchritte, 
ſchon finden, allzeit mie angehengter Conteſtation, 





daß man durch den gebrauchten Modum Feine Un⸗ 


gleichheit noch Confequenz zumachen fuchte. 

Wir achten für unnoͤthig, alle die Ceremonien, fo 
bey diefem Königlichen Beylager vorgangen, zu er» 
zehlen, weil fie denen bey Chur / und Fürftlichen Bey⸗ 


Tagern in Teutſchland üblichen allerdings gleich gewe⸗ 


fen, Wollen derowegen nur'der vornehmſten und 
fonderlich deren gedencken, jo den Ausländern, zur 


mahlden Frantzoſen fremd vorkommen; Als wieder 


Bräutigam feiner Braut entgegen geritten, und faft 
funffzig Schritt weic vom Pferde abgefeffen ſey fie 
mie ihren hohen Begleiterinnen aus ihrer Kutſche 
nicht ansgeftiegen ‚alfo,daß der Pring vorder Kur 
fche ſtehend fie wilfommen geheiſſen, und hernach fich 
zuibnen hinein geſetzt, biß er am Thor ſich wieder fei- 
nes Pferdes bedienet. Ein Trommelſchlaͤger zu 
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Pferd mit zweyen Trommeln von Rupffer (Tam- 
bours de cuivre ‚fo lautets im Frantzoͤſiſchen) nach 
Teutſcher Weiſe ſey vor den Trompetern hergeritten. 
Die bagen, welche nach ihnen gefolget, hätten (jave- 
lots d’ores) verguͤldete Wurf» Spieffe geführer, 
nach der alten Teutſchen Weiſe, da man fie Spieß. 
Knaben, oder Spieß + Jungen genennet. Sie 
ſchreiben, der König habe taujend Liberen- Kleider 
denfelben Tag ausgerheiler, theils für feine, und ſei⸗ 
ner Pringen Hof-und Stall» Bediente: theils fire 
die eib- Wache, Trompeter, und Muſicanten. Die 
Printzeßin wäre auf Sransöfifch gekleidet geweſen. 
Sonntags narh drey Uhren iſt man zur Copula- 
tion geſchritten, zu welcher der Fuͤrſtliche Braͤutigam 
von feinem Herrn Vater dem Könige, und feinem 
Bruder Herkog Friedrichen geführer wordem. 
Demfelben folgte der Käyſerl. zwifchen dem Frans 
söfifchen und Dolnifchen Geſandten. Hierauf fa- 
men die Fuͤrſten mehrentheils alle Hergoge von Holl⸗ 
ſtein, ſammt den Örafen und Sperren inibrer Drd» 
mung in den Saal des Schloſſes, fo einer der gröffen 
in Europa zu feyn geachtet worden, wo die Ders 
mäblung gefchehen ſolte. Die Fuͤrſtliche Braut 
wurde von obgedachten ihren Herren Brüdern ges 
führer, denen 6 die Churfuͤrſtl. Frau Mutter, 
und die Hertzogin von Hollſtein Gottorf ihre Schwe⸗ 
ſter. Mitten im Saal geſchahe die Vermaͤhlung 
unter einem ſchoͤnen Himmel, welchen vier Printzen 
hielten. Der Geiſtliche in feinem Prieſter⸗Rock 
von ſchwartzem Damaſt copulirte ſie. Gleich dar⸗ 
auf hoͤrte man Trompeten und Paucken erſchallen, 
und wurden über dreypundert Canonen - Schuͤſſe for 
wohl von den Wällen als Schiffen nacheinander ge 
zehlet. Immittelſt hatten ſich Braut und Braͤu⸗ 
tigam auf das zu ſolchem Ende zugerichtete wohlge⸗ 
zierte Pracht⸗Bette geſetzet, da ein alter Saͤchſi⸗ 
ſcher Edelmann, unten etliche Schritte vom Bette 
ſtehend im Nahmen des Churfuͤrſtens zu Sachſen 
eine lange Rede gehalten, und nechſt Erhebung des 
Hauſes Sachſen, die Braut dem Herrn Braͤutigam 
aufs beſte recommandiret, deſſen Hof⸗Marſchall ei⸗ 
ne weitlaͤufftige Antwort gethan, und nechſt dem Lob⸗ 
ſpruch des Hauſes Daͤnnemarck, ſich alles guten im 
Nahmen des Cron⸗Printzens erboten. Nachdem 
ſolches geſchehen, wurden Confituren und Wein, zu⸗ 
foͤrderſt denen beyden hohen Vermaͤhlten, den Ger 
ſandten, dem Koͤnige und anweſenden Fuͤrſten und 
Herren Standes⸗-Perſonen vorgetragen. Wache 
dem ſolches vorbey, begaben fie ſich ſaͤmtlich in ihre 
Gemaͤcher, wurden aber bald darnach auf vorige Ma- 
nier in das Tafel /Gemach gefuͤhret, da abfentirfe: 
ſich der Koͤnig (vermuthlich zu Vermeidung des 
Vorſitzes) die Gaͤſte wuſchen ſich nicht miteinander, 
wie in Franckreich üblich, ſondern ein jedweder abſon⸗ 
derlich. Die beyde Vermaͤhlte ſetzten ſich oben am 
eine lange Tafel, der Kaͤhſerl. Geſandte ſaß ihnen 
zur rechten Seiten, und der Frantzoͤſiſche Ambafla- 
deur zur finden, nechft dem Kaͤyſerlichen ſaß der 
Polniſche, und auf der andern Seiten nebft dem 
Sransöfifchen die Churfuͤrſtin von Sachſen, und zwo 
andre Fuͤrſtinnen, und alſo weiter die anweſende 








Fuͤrſten und Fuͤrſtinnen nach ihrer Ordnung. Das 


artigſte 
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areigfte zu ſehen war, daß bey jedweder Tracht über, 


aus ſchoͤne Bilder und Hiſtorien von Zucker und 
Wachs vorgeſtellet wurden, welche ſieben tauſend 
Reichsthaler gekoſtet haben ſollen. 


Dir Könige Geſundheiten wurden ſtehend, und. 


auch ſo gar von den Printzeßinnen getruncken. Die 
Mahlzeit waͤhrete fuͤnff gantzer Stunden, nach wel⸗ 
cherder Tantz mit Trompeten u. Paucken⸗Schall an⸗ 
gehoben wurde. Die vier, Hof-Marſchaͤlle waren 
dadie Ceremonien Meifter, welche alle die Reveren- 
zen und Cadenzen (wie. der Frantzoß redet) anwie— 
fen. Der Bring und. die Printzeßin hatten den er, 
ſten Reyhen, denen folgeten die drey obgemeldte Ges 
ſandten, welche, den Sürften gleich, auf Teutſche 
Manier zwiſchen vier Edelleuten, als zween vor und 
zween nach ‚deren jeder eine Fackel in der Hand erug, 
sanken muften. Welches biß zwey Uhr Nachmit, 
ternacht währete ‚da der Schluß mit einem ſchoͤnen 
Feuerwerck gemacht wurde. 

Folgenden Tages ſchickte die Fuͤrſtliche Braut 
nach Landes⸗Gewohnheit den Geſandten und Für, 
ften, auch deren hohen Bedienten, Kränglein herum. 
Gegen Abend wurde der Segen über die neuen Che 
leute geſprochen, und daben geiftliche Gefänge und 
Gebete gethan, dabey fich aber der Frautzoͤſiſche Ge 
fandre ‚weil es Lutheriſche waren, nicht befinden wol⸗ 
te, Da man ihm doch nicht das geringſte zu thun, 
vielweniger Teutſch mitzufingen zumuthete. Hier⸗ 
auf wurde der Printzeßin durch des Printzens Mar 
ſchall die koſtbare Morgengabe in einem vorfreflichen 


Kleinod von groffen Diamanten beftchend ‚prefen-. 
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tiref, mit einer sierlichen Rede, welche ein Sächfifcher 
Edelmann beantwortete. Dienſtags wurden die. 
Geſandten und Fuͤrſten zur Abendmahlzeit geladen, 
da denn den Kaͤyſerlichen und Frantzoͤſſſchen Geſand⸗ 
ten der oberſte Ort an der Tafel eingeraͤumet, und 
die Printzeßin unter ihre Frau Mutter und Schwer 
ſter geſetzt wurde. Nach gehaltener Tafel gieng es 
wieder in den groſſen Saal zum Tantz, allwo der Koͤ⸗ 
nig als Wirth ſich unter die drey Geſandten festes 
Darauf wurde eine ſchoͤne Comaedie gehalten ‚und 
diefer Tag mit einem Frantzoͤſiſchen Branle beſchloſ⸗ 
en. nt AR 
! Mittwochs wurde Hertzog Pbhilippen u Gluͤcks⸗ 
burg Hollſtein eine Pringeßin getaufft, fo Chriſtina 
genennee worden, Wobey fich auch der Hanke Hof 
befand, biß auf den Frantzoͤſiſchen Ambafladenr, dei: 
fid) abermahl, der Religion halben entfchuldigte, und 
zwar ohne Worb, weil die Lutheriſche Taufe bey allen 
Roͤmiſch⸗Catholiſchen für Fräfftigund gültig erkannt 
wird. Mach der Abendmahlzeit wurde eitte Teutſche 
Comoedie aufeinem herrlichen Theatro gehalten. 
Freytags wurde des Königs Altefte natuͤrliche 

Tochter Sophia mitdem Kommendantenzu Gluͤck⸗ 
ftade Chriftian Pengen getrauet. Derſelbe kriegte 
folgenden Tagan gülden / und filbernen Geſchirr ein 
reichlich Prefent , fo auf 16000. Thlr. werth gefchäge 
wordem Die Suftbarfeiten an Tängen, Comasdien, 
Ninael- Rennen und dergleichen giengen diefe und 
die folgende Woche fort, da endlich die Königliche 
Geſandten und Fürften jeder an feinem Dre wieder 
von dannen reiſeten. 


x. | | 
Vermaͤhlung Ehurfürft Friedrich Wilhelms zu Brandenburg mit der Bringeßin von 
Dranien woben zugleich das Ceremoniel ‚welches die Herren General- Staatenin 
ihrer Verſammlung gegen Ihre Churfuͤrſtl. Durchl. gebrauchet, | 
beſchrieben iſt, de Anno 1646. 


Nno 1646» reifete Churfürft Friedrich Wil 
heim zu Brandenburg im Monath Septembr., 
nach Eleve, Don hier:ward Mr. Conrad Borg 
ſtorff an die Pringeßin von Dranien abgefchickt, um 
bey Ihr wegen einer Bermäblung mie Ih. Chur 


fürftl, Durchl. etwas anzubringen.  Diefer hatte: 


Hr; Johann Friedrich Schlegen voraus geſchickt die 
Printzeßin dahin zu difponiren, daß ſie ſich auf ei⸗ 
nem ihrer Land⸗Guͤther möchte antreffen laſſen, da 


mit die in aller Angeficht vorgenommenelnterhand- 


fung nicht vor der Zeit zu einem ungegründeten Ber 
rüchte möchte Anlaß geben, Als nun die Pringef- 
für eine fo anfehnliche Öelegenbeit annahm, fo erho⸗ 
ben fich Ihre Churfürftl. Durchl. zu Brandenburg 
mit einem Kleinen owitat eilends nach dem Hang, 
und hielten dafelbft das Beylager mit geringer 


Pracht ; weil es in einem frembden Gebiete, und 


bey denen des auferlichen Gepränges ungewoͤhnten 


Holändern war, welche folches mie neidifchen. Au⸗ 
gen würden angeſehen haben; Vornehmlich aber ger 
ſchahe 29, um nicht nöthig zu Haben , nuswärfige 
Printzen darzu einzuladen, Wenig Tage vor dem 
Beylager begaben ſich Ihre Churfürftl, Durchl. in 
die Verſammlung der General - Staaten, in welche 
fie von den Deputirten jeder Provintz, in Begleitung 
3% Caroſſen, geführet worden. So bald Seine 
Churfuͤrſtl. Durchl· in dfe Verſammlung kamen 
ſetzten fig ſich nieder, ſtunden aber. bald wieder auf, 
legten Dero Hut auf den Tiſch, und fiengen eine kur⸗ 
tze doch zierliche Rede an, welcher die Hn. General- 
Staaten ſtehend mit entbloͤßten Haͤuptern zuhoͤre⸗ 
ten. Nachdem ſie nun ausgeredet und ſich nebſt den 
Sn, General· Staaten wieder nieder geſetzet, auch 
ſich alle bederfet, fiengder Prafident der Verſamm⸗ 
lung anzu antworten und bedienete fich vieler hoͤfli⸗ 
chen Expreflionen gegen Ih. Churfuͤrſtl. Durchl. 


XL. 
Befchreibung der Bermahlung der Käyferlichen Printzeßin Marik Annd an König 
' Phubppum V. in Spanien, wie folche zu Wien mit dem Hungar - und Boͤhmi⸗ 
ſchen Könige Ferdinando IV. am8. Novembr. Anno 1648, in Bol 


macht vollzogen worden 


Am 


| 
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p)) BA 8. Novembr. 1648. N. C. wohneten Ihre 
Kaͤyſerliche Majeſtaͤt dem Copulations- Ad der 
Känfert. Printzeßin Mariaͤ Annaͤ mit dem König in 
Hungarn und Böhmen an ſtatt der Cathol. Königl. 
Maj. in Hifpanien zu Hof bey; Und zwar im Bey 
feyn des Pringen Leopolds, Paͤbſtl. Span, und Der 
netianiſchen Ambafladeurn, der Käyferl, und anderer 
fürnehmer Herren und Frauenzimmer ; Welcher 
folenniflimus Adus durch Ihre Fuͤrſtl. Eminenz 
Hn. Eardinalvon Harrach verrichtet ‚da8 Te Deum 
laudamus gefungen,die Stuͤcke dreymahl gelöfer, ein, 
ftartlich Feuerwerk und Banqpvet gehalten, und 
alles dasjenige in folgender Ordnung vorgenommen 
worden. 

Erſtlich ift man felbigen Tags gegen 6. Uhr A— 
bends aus der Römifchen Käyferin Zimmer auf dem 
zuruͤckſte henden groſſen Seal vor den allda zugerich⸗ 
teten Altar getreten: Die zu Hungarn und Böhmen 
Koͤnigl. Majeſtaͤt voran: darauf Ihro Käyferliche 
Majeftät, und nach Derofelben die Königliche Maje⸗ 
ſtaͤt zu Hifpanien, Maria Anna, zur Rechten, und ne 
ben Derofelben die Roͤmiſche Ränferin zur lincken 
Hand, Der Graf von Sofenftein auf der Koͤnigl. 
und der Fürft von Dietrichftein auf der Känferin 
Seiten. Denen gefolger das Frauenzimmer , die 
Königliche zur Rechten, und die Kaͤyſerliche zur lin 
fen Hand, Allda auf dem Saal war ein Berh- 
Stuhl auf 4. Perfonen zugerichtet, erftlich für die 
Königin, mit einem roth Gold⸗geſtickten Teppich, 
und dergleichen Seffeln und Polftern ‚darneben für 
beyde Kaͤyſerl. Maj. Maj. mit gelb⸗Gold geftücktem 
Teppich, Seſſeln und Polſtern, und hernach fuͤr Ihro 
Majeſtaͤt den König gleichfalls, mit einem roth Gold⸗ 
geſtickten Teppich, Seſſel und Polſter, und diß alles 
neben einander in einer Ordnung. Hinter dieſem 
Beth ⸗Stuhl war auch einer für Ihre Durchl. den 
Ertz⸗ Hertzogen mit rot) Sammetem Teppich, Seffel 
und Polfter zugericht; Nach diefen ſtunden jufto 
intervallo Damen, auf einem groffen Tuͤrckiſchen 
Teppich 5 Gegen denenfelbigen über war ein Dre zur 
gerichtet für die Borfchaffter,und binter denenfelben 
ftunden die Cavaliers. 

Demnach man nun auf dem Saalalfo in Ordnung 
toar , begehrten erftlich vorgedachte Eminenz , Herr 
Cardinal von Harrach, an dem Altar ſtehend, vom 
Herrn Bischoff zu Wien Facultatem. Dach denfel, 
ben befragten fie die zu Hungarn und Böhmen Kö, 
nigl. Maj. ob fie von der Königl, Maj. in Hifpanien 
mie guugfomer Vollmacht verfehen wären, ſich mie 
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Ihrer Majı der Königin zuvermäßlen ? Darauff 
trat der Spanifche Botſchaffter, Comte de Lumina- 
res,bervor, und übergab mit gebührender Reverenz 
die Königl, Vollmacht Ihrer Maj. dem König in 
Ihre felbft eigene Hand ; der empfieng felbige und 
reichte fie deſſen Obriften Hofmeifter, Herrn Graf 
von Auerfperg,derfelbige gab fie dem Secrerario Some 
mermann , welcher fie öffentlich laut ablefen thäte 5 
Nach Berlefung derfelben ließ der Here Cardinal, 
durch iemand der Seinigen ‚ die Päbftl, Diſpenſation 
auch öffentlich und lautablefen ; Als dieſes gefches 
hen, traten Ihre Maj. die Königin zur Rechten ad 
Cornu Evangelii, Ihre Maj. aber der König zur lin⸗ 
fen Hand ad Cornu Epiltolz,und darauf verrichteten 
Ihre Eminenz der Herr Cardinal die Copulation 
mit der gewöhnlichen Formula und Ceremonien, dars 
bey Ihre Ma. die Königin,che fie ihren Willen er⸗ 
Flährten fig) gegen Ihre Majeftär den Käyfer wand» 
ten, und. Dero Contens eitnahmen. Dad) verrich- 
teter Copulation giengen beyde König. Majeſtaͤten 
wiederum in ihre vorigeSefliones , im Zuruͤckgehen 
congratulirten Ihre Maj. der Kaͤyſer und Kaͤyſerin 
Ihrer Maj. der Koͤnigin. Unter dem Actu Copu- 
lationis wurden die Stuͤcke zum erſtenmahl loßge⸗ 
brannt, und darauf alſobalden das Te Deum lauda- 
mus geſungen: Nachgehends zum andernmahl, und 
wie man zur Tafel ſaß, zum dritten mahl. Nach 
Vollendung deſſen gieng man vom Saal eodem or- 
dine, wie vorhin, zuruͤck in Ihrer Maj. der Kaͤyſerin 
Zimmer; Die Tafel in dem Zimmer war geſtellet 
nach der Breite, und der Ort für Ihro Maj. die Koͤ⸗ 
nigin in der Mitten zugericht: Zu Derofelben Rech» 
ten fuͤr Ihro Maj. den Känfer , und für die Kaͤyſerin 
zur lindfen Hand; Fir Ihro Maj. den König aber 
neben dem Kaͤyſer zur rechten Hand, ad caput tabulx 5 
und für den Ertz⸗Hertzog der Känferin zur Lincken, ad 
finem tabule, In dem andern Zimmer wurden 
zwey Tafeln zugerichtet, für die Damen und Frauen- 
zimmer, und ſtund denen Botſchafftern frey, ob fie 
auch darben verbleiben wolten oder nicht ; Hierauff 
tft Montags den 9.diefes ein anfehnliches Feuerwerck 
gehalten worden, 


Freytag den 13. Nov, gegen Mittag geſchahe der 
Aufbruch, von Wien nad) Sralien, und weiters in 
Spanien, denen beyde Ihre Majeftäten dev Känfer 
und Känferin biß nach Sarenburg auf 2. Meilen vor 
Bien nehenſt einem ftattlishen Comitat das Geleite 
gegeben. 


Kl" Ai ch 
Nachricht von dem prächtigen Beylager Fuͤrſt Johann Georgen? zu Anhalt Deſſau 
mit der Printzeßin Henrietta Catharina von Oranien wir ſolches Anno 1659, 
zu Gröningen vollzogen worden. 


Sarhdem Mittags ale Fürftliche Perfonen in ih» 
ren Bemächern gefpeifet hatten, und man dag er, 
ſtemahl das Zeichen mit den Glocken gegeben,da man 
abermahls die 4. Fahnen aus dem Thurm gefteckt ‚fo 
Famen alle zu dem Sürftlichen Beylager erforderte 
hohe Perfonen und Cavaliers nach Hof, und verfam- 
leten fih Printz Doris zu Naſſau und deffen Hof 
Leute beydem Fuͤrſtl. Bräutigam; Fürft Wilhelm 
Theasr. Cerem. Hiflor. Pol. II. Th. 


su Naſſau aber und deſſen Zugehörige bey der 
Braut: 

Als es nun gegen 5. Uhr Fam , und die Braut an⸗ 
gethan war, giengen Seine des Braͤutigams Fuͤrſtl. 
Durchl. in das vornehmſte Fuͤrſtliche Gemach, ſahen 
daſelbſt die Braut, und wur den vom Printz Moritz in 
die Kutſche gefuͤhret. Bor Sr. Fuͤrſtl. Durchl. 
giengen, ſo bald ſie aus der Thuͤr in den innern Plan 
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Famen, und hernach vor und neben der Kutfche vier 
huͤbſch gebutzte Jungfern vom gande,ie zwo mif einem 
filbevn Korb, daraus fie allerhand Blumen und ver- 
guͤldete Blaͤtter auf den Weg längft hin ffreueten, 
biß in die Kirche auf die Bühne ‚und aus der Kirche 
hernach wieder heraus. Vor dieſen Sungfern gien⸗ 
gen des Braͤutigams und Printz Moritzens Fuͤrſtl. 
Durchl. Trompeter und Paucker, desgleichen gien⸗ 
gen vor der Braut auch vier Jungfern mit ſilbern 
Koͤrben, und Fuͤrſt Wilhelms Trompeter und Pau—⸗ 
cker: Vor der Fuͤrſtl. Braut⸗Kutſche fuhren vier 
andere Kutſchen, iede mit 6. Pferden, darinn die Car 
valier ſaſſen. Nach der Printzeßin Braut⸗Kutſche 
aber folgete Ihrer Hoheit Kutſche, darinnen die Fuͤr⸗ 
ſtin von Naſſau, und Fraͤulein Maria, hierauf vier 
andere Kutſchen, darinn das uͤbrige Frauenzimmer, 
und noch vier andere Kutſchen mit dem Adelichen 
Frauenzimmer. Die Soldaten ſtunden 9, Com⸗ 
pagnien zu Fuß, und 4. zu Pferd durch die Straſſen 
auf beyden Seiten vertheilet biß zu der Kirchen, mit 
einem ziemlichen weiten Umweg durch die Stadt, eine 
groſſe Menge Volcks ſtunde auf der Gaſſen, und ſon⸗ 
derlich in der Kirche, woſelbſt Schrancken aufgerich⸗ 
tet waren, und zwiſchen dieſen Schrancken roth Tuch 
ausgebreitet, deſto beſſer nach dem Predigt⸗Stuhl zu 
gehen, gleich fuͤr demſelben war eine erhobene Buͤhne 
mit Tapeten belegt, und rothen Sammeten Seſſeln 
beſetzt. 

der Cantzel ſtund ein Tiſch mit einem ſchoͤnen 
Teppicht bedeckt, darauf ein koͤſtliches geſtuͤcktes, und 
mit Blumen und verguͤldeten Blaͤttern beworffenes 
Kuͤſſen lag, vor demſelben Tiſch waren auf einem in 
etwas erhobenen, und mit rothem Sammet bedeckten 
Bret auch dergleichen zwey Kuͤſſen gelegt, worauff 
Braͤutigam und Braut hernach knieten; Vor die, 
ſem Tiſche ſaß der Braͤutigam, und zu deſſen Rechten 
die Braut. Sie hatte einen Rock von weiß; ſilber⸗ 
nem Stuͤck mit breiten ſilbernen Spitzen, und gantz 
mit Diamanten beſetzt. An dem Rock war eine 
Schleppe fuͤnff Ellen lang, welche von vier Graͤfli⸗ 
chen Fraͤulein, als Catharina und Louyſa von Donaw, 
Euphroſina und Herwig von Brederoda ſo alle in 
weiffen Atlas mie filbernen Spigen ausgemacht , ge 
Fleidet,gefragen war: Auf dem Haupt hatte fie eine 
Erone von überaus fihönen Diamanten, mit ſehr viel 
grofjen Perlen,eines fehr hohen Werths; Meben 
der Braut in der Kirchen faffen Ihre Hoheit die 
Ehurfürftin zu Brandenburg, die Fuͤrſtin von Naſ⸗ 
ſau, und Pringegin Maria, Zur Lincken des Braͤu⸗ 
tigams faß Pring Moritz und Fürft Wilhelm, bin 
ter diefen ſaſſen und ſtunden die allerſeits anmefende 
Damenund Cavaliers. Herr Thöreich, der ältefte 
Prediger der Stadt, hielt von der Cantzel einen Nie, 
der⸗Teutſchen Sermon,eine halbe Stunde lang, wel» 
chen aber wegen des Getümmels der Menge des 
Volcks von wenigen verftanden wurde, weil die Kir, 
che fo voll war,daß fich faft niemand regen kunte, und, 
der Muthmaſſung nach, uͤber 9000. Perfonen darin 
nen waren, maſſen dann diefen Tag tiber 4000, Pers 
fonen,etliche von 15. Meilen und weiter indie Stadr 
Eommenfeynd. Der Pfarrherr gieng hernach von 
der Sankel , laß binter obgedachtem Tiſch die Ord⸗ 
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‚ len gelöfer ; 


nung ab,und fegnete die Fuͤrſtl. Perſonen fo fort ein. 
In währender Copulation wurde von allen Solda⸗ 
ten zu Pferd und zu Fuß Salve gegeben , und alle 
Stücke aufden Wälen gelöfet 53 Nach gefchehener 
Trauung wurde der 128. Pſalm gefungen ‚und gien 
gen erftlich der Braͤutigam hernach die Braut wies 
der nach der Rurfchen , und fuhren in voriger Ord⸗ 
nung wieder nach Hofe ; Se. Fuͤrſtl. Durchl. 
hielten fich im Pr&fent-Saal ein wenig auf, begaben 
fich bald in Devo Gemach: Unterdeffen ward die 
Soldatefca vor dem Hofe in Bataille geftellet , gaben 
dreymahl geſchwind nach einander Salve, und mar- _ 
chirtenab. Es wurden aud) die Stuͤcken nochmah⸗ 
As es bald Zeit war zur Tafel zu ger 
ben,giengen Se. Fürftl. Durchl. wieder in den Pr&- 
ient-Saal , alwo die Herren Rärhe der Stände, 
hernach die Herren Deputirte von den Herren Stan 
ten kamen, Sr. Fuͤrſtl Durchl. und Dero Gemahlin 
zu gratuliren, und blieben hernach bey dem Feſtin: 

Sie wurden mie in die Kirche, alfo auch in der Order 
nung zur Tafel geführer, i 

Erftlich diedraut ; Zum andern der Braͤuti⸗ 
gam. Zum dritten die Churfürftin von Branden⸗ 
burg. Zum vierdten Ihre Hoheit von Oranien. 
Zum fuͤnfften die Fuͤrſtin von Naſſau. Zum ſech⸗ 
ſten die Printzeßin Maria. Zum ſiebenden Printz 
Moritz. Zum achten Fuͤrſt Wilhelm von Naſſau. 
Zum neundten der Vorſchneider. Folgends an den 
Neben⸗Tafeln Here Graf Fabian von Donau, die 
vier oberwehnte und andere Gräflihe Damen, 
und fo fort die Hohen Cavaliers und Herren 
Staaten. 

Das Pangver war überaus koſtbar und magni- 
fie , und wurden an unterfpiedenen Orten fo wohl 
Vocal- als Inftrumental - Mufic gehoͤret: So oft 
Se. Fuͤrſtl. Durchl. Geſundheit truncken, wurden 
drey halbe Carthaunen geloͤſet, und wenn ein Gang 
mit aufgetragenen Speiſen (deren von Confeet 4. 
waren) geſchah, lieſſen ſich 22. Trompeten und 
Heer-Paucen hoͤren. Nach gehaltener Mahlzeit, 
‚welche faſt biß 1. Uhr in die Nacht waͤhrete, ſeynd fie 
inden Prafent-und folgends in den Speiſe⸗Saal zum 
Tanke gangen, welcher biß Morgens um 3. Uhr ge 
ehren, 

Aus dem Saal feynd fie wieder indie Prefent, und 
hernach in folcher Ordnung als zuvor in das Schlaf 
Gemach (in welchem der Braut Nacht Zeug ſehr 
Föftlich und ordentlich mit aller Zugebör , aufgelegtt, 
auch ein roth Sammer mit Gold -und Silbernen 
Spitzen verbremter Nacht⸗Rock, und vergleichen 
Pantoffeln bey und vor dem Bette an der rechten 
Seiten ſtunden) gegangen, woſelbſt die Brant, Der 
vo Frau Mutter, das Fuͤrſtl. und andere Frauenzim⸗ 
mer geblieben, der Bräutigam aber iff von Pring 
Meorigen in fein Gemach gefuͤhret worden / allwo Se, 
Fuͤrſtl. Durchl. fih aus , und in einen Nacht⸗Rock 
von bluͤmerantnem Silber⸗Stuͤck gekleidet, auch wie⸗ 
der von Printz Moritzen, ſo bald ſie vernommen, daß 
die Braut im Bette war , dahin begleitet worden. 
Sie haben dafelbft Ihre Hoheit, und hoöͤchſtgedachte 
Churfürftin, nebft der Fuͤrſtin von Naſſau, auffer 
dem Zimmer gefunden, nachdem fie der Fuͤrſtl. Braut 

Hl 





Hufe Nacht gefagt,und fie dem Bräutigam auffs befte 
anbefohlen und ihres Theils ſich zur Ruhe begeben. 
Indem diefes gefchehen , wurden die zwoͤlff halben 
Carthaunen, ſo auf dem Bollwerck hinter dem Hoff 
ſtunden, loß gebrannt, und alſo mie dem Anfang des 
folgenden Tages der erfte Hochzeit⸗Tag und Nacht 
vollendet. AS zu Mittag in den Gemächern ger 
ſpeiſet worden , haben des Braͤutigams Fuͤrſil. 
Durchl. der Braut die Morgengabe überreichen Inf 
fen , beftehend in einer Schnur von groffen runden 
Perlen, einen Damophur von feinen Diamanten und 
einem Armband,Schlog , nebenft der in der Ehe 
Stiftung ſchrifftlichen Verſchreibung von 5000. 
Reichsthalern. Abends gegen 8. Uhr iſt wieder 
geſpeiſet worden, und haben Ihro Hoheit die Offidi⸗ 
rer von der Provintz zur Mahlzeit erfordern laſſen. 
Dißmahl aber ward die Tafel geaͤndert, iedoch die 
vorigen Tages gebrauchten Ceremonien beobachtet, 
und wieder fchr Föftlich geſpeiſet. Nach der Mahl 
zeit ward die Tafel aufgehaben,, und big 5. Uhr ge, 
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tantzet. Den folgenden Mittag iſt fehr ſpaͤt in den 
Gemächern gefpeifer worden, und weil Ihre Hoheit 
nebenft hoͤchſtgemeſdter Churfürftin mit einander 
allein zu Abend geffen, fo if die Tafel wie anfangs al 
fein gedeckt worden ; Nach dero Aufhebung har 
Prinz Moritz durch feine Leute, deren er viel mir aus 
Indien gebracht, der Tambinambourer- Tänge, gleich 
Entreen und Balletten fangen laffen fie waren afle mit 
Papagoien⸗und andern Federn bekleidet, fie machten 
recht was eignes, fo bey ung nicht gewöhnlich, und 
doch nicht uneben kommt, wegen der vielen wunderlis 
chen Pofituren und Figuren, die fie durch Huͤlffe etli⸗ 
cher in Händen habender halber Bogen fo gan bund 
bewunden waren machen Funfen 5 Sie brachten 
auch einen Fleinen Bären, fo aufder Paucken ſchlug, 
und hernach tantzetee, mit männigliches Divertiſſe- 
ment. Nach diefem Indianiſchen Baller ward wieder 
von denen Fürftlichen Per ſonen und andern Cavalie- 
ven biß um 4. Uhr Morgens getanget, als denn bega⸗ 
ben fie ſich zur Ruhe. 


XIII. | 
Ceremoniel bey der Bermählung König Ludwigs des XIV. in Franckreich und 
der Spanifchen Snfantin Maria Therefia, 
de Anno 1660. 


Lso der König in Spanien den 2. Junii zu Fontara- 
RNAbia ankommen hat fich Monfieur de Nouailles mit 
einem groſſen Frantzoͤſiſchen Adel im Nahmen des 
Königs auch alldar eingefunden , und dem Könige in 
Spanien, nachachends auch der Infantin die Briefe, 
fo Ihre Majeftär Ihnen felbft gefihrieben, eingehän, 
Diget, darauf er felbigen Abend wieder zurück kom⸗ 
men. Den folgenden Tag wurden erft die Anr- 
worts⸗Schreiben, nach vergangenen Heyraths⸗Cere⸗ 
monien, gegeben, welches das erſte Schreiben war, fo 
die Infantin, als Königinin Franckreich, dem Könige 
gefchrieben ‚diefe Ceremonien wurden in der Kirche 
zu Fontarabia gehalten ‚durch den Groß» Patriarchen 
von Indien, den Erk-Bifchoff von Pampelong, denen 
big zwoͤlff Sransöfifche vornehme Herren und Da» 
men beygemohner, auffer welchen Feinem Frantzoſen 
vergoͤnnet war herein zu kommen, bey dem Evangelio 
mar ein Himmel in Form eines Bettes mir guͤldenen 
Dlumen gefticften Umbängen ‚und ein Sitz, da fich 
der König in Spanien, und die Infantin zu ſeiner lin⸗ 
fen Hand fegte, Im Hineingehen prefentirte Ih⸗ 
nen. der Bifchoff das Creutz zu kuͤſſen, und als die 
Meffe anfienge, knieten fie beyde nieder, und wurde 
das Te Deum laudamus gefungen, nach der Meffe na, 
hete ſich der Bifchoff zum Könige, welcher, tie auch die 


Infantin aufſtunde, und den Hut auffegte, Don: 


Louis de Haro gieng auch herbey und überreichte dem 
Erg Bifhoffdie Frantzoͤſiſche Vollmacht, lauf deren 
er die Infantin ſich im Nahmen Königs Ludovici 
XIV. ceremonialiter antrauen zu laſſen, bevollmaͤch⸗ 
tiget war. Dieſer laß dieſelbe, und dievon Ihrer 
— erhaltene Diſpenſation, wie auch der 

nfantin Renunciation über ihres Hn. Vaters Koͤ⸗ 
nigreiche und Sande, ab worauf die Infantin noch⸗ 
mahls geſchworen. Dem Biſchoff de kejus wurde 
es zu ſpaͤt angeſagt, und kam als Zeuge wegen Franck 
reich nad) Kalb vollbrachter Meffe erft hinein, Der 
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Er Bischoff fragte die Infantin zu dreyen mahlen⸗ 
ob ſie den König in Franckreich zu ihrem Eh⸗Gemahl 
Haben wolte? da fie ih denn iederzeit zum Hn. Das 
ter wandte, anzuzeigen, Daß ſie deßwegen Confens von 
demfelben begehrte , und als derſelbe durch Minen 
eingewilliget, bar fie auch zu drey mahlen mie Ja ges 
antwortet, weiches auch Don Louis de Haro thats 
Darauf ihr Here Vater mit bedecktem Haupte ihre 
einen Ring an die Finger gefterft, da fie vor ihm zu 
Fuſſe gefallen, der König aber die Infantin alſobald 
an der Sand genommen, fie wieder aufgezogen und 
umfangen,Dabey fie fich denn beyde des Weinens kaum 
enthalten koͤnnen. Der König nenute bey alle 
Belegenheiten , wenn er die Königin anredere, Ihre 
Aller⸗Chriſtlichſte Majeſtaͤt. Nach vollbrachten Ce- 
remonien gieng der König zu erſt aus der Kirche, und 
ließ der Infantin, als Koͤnigin in Franckreich die rech⸗ 
te Hand, wiewohl fie ſolches nicht geſtatten wolte, ſon⸗ 
dern etwas hinter ihm hergieng, ſatzten ſich darauf in 
die Kutſche, darin die Koͤnigin den vornehmſten Platz 
einhahm, und begab ſich ein iedes in fein Logiament, 
um die Mittags⸗Mahlzeit allein einzunehmen, Um 
2. Uhr Fam dieafte Königin in Franckreich und der 
König in Spanien in der Inſul zufammen, und con- 
ferireen wohl zwey Stunden mit einander, dabey 
war auf Fransöfifcher Seiten des Königs Herr 
Bruder , und der Cardinal Mazarini. Auf der 
Spanifchen Seifen die junge Königin , und Don 
Louis de Haro. Die Zufammenfunfft beyder Kor 
nige geſchahe, wie an feinem Orte gemeldet worden, 
am 6. dito, und blieben fie, fo lange fie beyfammen war 
ren entbloͤßten Haupts, damit Feiner von den Grandes 
Urſach nehme, fich zu bedecken fie fehwuren beyde über 
dem Evangelio in ihren Logiamentern, den Frieden 
frät und feft zu halten , und murdeden 7. dieſes die 
Königin der alten Königin eingehändiget,darauf der 
König in Spanien Crheils fagen gleich felbigen , an⸗ 
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dere folgenden Tages ) wieder nach Madrid verreis 
fer,die Königin aber, als fie zu S. Jean de Luz ankom⸗ 
men,übernachrete beyder Koͤnigl. Frau Deutter ‚den 
andern Tag ruhete fie aus, und beweinete den Ab⸗ 
fehied ihres Herrn Vaters, den 9, aber feynd Die ler 
ten Ceremonien allda vorgegangen , und wurde eine 
gantze Stunde lang Salve gefchoffen , aufden Abend 
warff der Hr. Cardinal Mazarini viel Geld aus, und 
wurde die Heyrath vollzogen. Den 19, Junii bielte 
die neue Königin von Frandfreich zu Bajonne ihren 
Königlichen Einzug, es waren zu Vergröfferung der 
Ehren,fo wohl Ihr. Maj. der König, als auch die 
Königin, Frau Mutter und Bruder, um allen Reſpect 
gegen diefe Königliche Pringeßin zu bezeugen, voraus 
daſelbſt anfommen ; Die Königin Fam in einer übers 
aus Foftbahren Caroffe , vergefellfchafftee mit der 
Pfaltzgraͤfin und Hertzogin de Nouailles , vor ihr rit- 
ren 6. Königliche Trompeter, mit der Guardien, 
wurde durch den Arcum Triumphalem, von blauem 
Damaft mit güldenen unterfäeten $ilien hoͤchſt koſt⸗ 
barlich aufgerichtet, zudeme für Ihre Majeſtaͤt zube⸗ 
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reiteten Königlichen Thron, mit der Cron auf ihrem 
Haupt gefuͤhret, woſelbſt fie mit einer zierlichen Ora- 
tion bewillkommt, und durch ven Herkog d’Elpernon, 
al8 Gouverneur diefer Stade und Proving mit Pr&- 
fentirung der Stadr-Schlüffel, mit tieffeſter Reve- 
renz verehref,von dem Thron hinunter tretend, wur⸗ 


den Ihr. Maj. unfer einem mit Gold und Silber 


geftücfeen Baldachin , fo von vier Herren des Raths 
getragen, zu. Dero Caroſſen begleiter, fuhren alfo 
nach der Haupt Kirchen , alle Straſſen und Käufer 
waren mit koͤſtlichen Tapegereyen behaͤnget, und mit 
fieblichen wohlricchenden Blumen beſtreuet, dafelbft 
wurden fie von dem Hn. Biſchoff und ganger Cleriſey 
ſolenniter eingeholer, für den hohen Altar geführet, 
und zu Anwuͤnſchung Dero glückfeligen friedfertigen 
Eintritts in diefes Königreich da8 Te Deum lauda- 
mus mit höchfter Andacht gefungen ‚die Stücke drey 
mahl gelöfer ‚und Abends auf den Thuͤrmen und in 
den vornehmften Gaſſen ftattliche Feuerwercke ange 
ſtellet, wie ingleichen des andern Tags in der Erkbifch. 
Stadt Ayx arfchehen. 


XIV, | 
Beſchreibung der folennen Verlob⸗ und Vermählung Marggraf Chriſtian Ernſt 
zu Brandenburg⸗ Bayreuth mir der Chur⸗Printzeßin Erdmuth Sophia 
zu Sarhfen, welche im Fahr 1662, vollzogen worden. 


It Anfang des 1662, Jahrs war an dem Chur, 
As Saͤchſiſchen Hofe zu Dreßden iederman hertzlich 
erfreuet über der fonderbahren göttlichen Schiefung, 
weil abermabl beyde hochloͤbl. Chur und Fürftl. 
Haͤuſer, Sachſen und Brandenbuzg,fich mit dem Aus, 
gang des vorigen Jahrs, an einander genauer verbun- 
den Baften , indem die Durchläuchtigfte Chur⸗Prin⸗ 
Kein, Erdmuth Sophia, Herkogin zu Sadfenzc. 
mit dem Durchlaͤuchtigſten Hn. Darggrafen von 
Brandenhurg , zu Bayreuth, Herrn Chriſtian Ern- 
fen, auf gebührliches Anfuchen, am 29, Decembr. 
Hochfuͤrſtl. waren, verlobet und zugeſaget worden, 
weßwegen denn der geſamte Hof noch mit dem ange, 
tretenen neuen Sabre in vollen Freuden ſtund, fo da 
immer eine Ergoͤtzlichkeit, als Jagten, Schäffereyen, 
Ziel⸗Schieſſen, Comoͤdien und Tanke, die andere ber 
gleitete, biß letzlich der Hochfuͤrſtliche Herr Braͤu⸗ 


tigam am 10. 20. Januarii feine Heim-⸗Reiſe wieder. Meiſt 


anftellete, zu deffen Wiederfunffe und Hochfuͤrſtl. 
Beylager nun alle hohe Anftalten gemacht wur. 
den: Es giengaber damit der gange Sommer und 
auch der halbe Herbſt dahin. Endlich aber langte 
den 13. 13. Odtobr. der Hochfürftl. Her: Bräutigam 
zu Zwickau an,und blieb den folgenden Tag dafelbft 
ftille Tiegen. Den 15. 25, kamen die befchriebenen 


Herren Örafen,die Herren Ofhicirer und der Sande 


Adel nach Dreßden ‚der Hochfürftl. Here Baͤutigam 
aber nad) Chemnik,und den 16.26. biß nach Frenberg, 
allwo abermahls ein Tag Still-Sager war, da indep 
fen die eingeladene Hochfuͤrſtl. und Graͤfl. Perfonen 
zu Dreßden eingeholet wurden, 

Den 18.28. welcher ein recht lieblicher Tag war, 
nachdem etliche Tage vorher ein gar ungeftiimes und 
zegenhafftiges Wetter geweſen, geſchahe der Auszug 
der Hochfürftl. Heren Bräutigam einzubolen, wel 
eher Auf / und Auszug fehr- prächtig zu feben war, 


und durch die Stadt Dreßden biß auf Goͤrbitz gieng, 
allwo unfern davon die Annehmung geſchahe, worauf 
denn die Heranfunfft durch die Stuͤcke vom Creutz⸗ 
Thurm angemeldet,und der Einzug indiefer nachfole 
genden Ordnung vollbracht ward; 

Anfänglich rieten 3. Jäger, denn 8, Falckenirer 
mit Falcken auf den Händen , 6. Jaͤger⸗Knechte zu 
Pferde,6. Schüßen zu Fuß, 2. Trompeter in gruͤner 
Siberey, 3. Land » Jäger-Meiftere, 9. Ober; Forfko 
Meiftere,derer Kleidung grün und Silber ‚95. Jaͤ⸗ 
ger,alle in gruͤnem Habit. | 

‚2. Die Eroaten»Compagnie, 1, Vor⸗Reuter. 
J. Hand⸗Pferde, 2. Türdifche Pfeiffer, 2. Trompe⸗ 
ter: Der Croaten Kirtmeifter,9o. Croaten in theilg 
Tyger, theils Scharlachen Röden,mit roth und gelr 
ben Copyen , daran Fähnlein von roch und gelbem 
Taffent ; Der Croaten Lieutenant und Wacht⸗ 

eiſter. 

3. Die Hof⸗Fahne, 1. Fouricer, r 1. Hand⸗Pferde, 
2. Pagenleer,s. Heer⸗Paucker, 4. Trompeter, 9. Sa, 
gegen : Der Obriſte Neitſchitz Hof Obrifter ‚dee 
Obrifte Lienten, Neitſchitz, der Rittmeiſter Grün 
roth, 196. Einſpaͤnnier, worunter die Helffte Edelleu⸗ 
te, alle in halbem Curaß und Sturm⸗Hauben, 1. Lieu- 
tenant und Wachtmeiſter. dr 

4» Der Saußniger Adel, 1. Paucker, 4. Trompes 
——— 30. Cavalier, ſehr ſtattlich ge⸗ 
putzet. 

5. Der Meißniſche Adel, 1. Paucker, welcher ein 
Mohr ,4, Trompeter, der Erb⸗Marſchall,63. Cavalier 
in ſehr praͤchtiger Kleidung. 

6. Des Hn. Landgrafens von Heſſen Stallmeifter, 
6. Bey⸗Pferde, 2. Bagen. 

7. Des Hertzogs von Altenburg, 1. Fourirer, 
5. Bey⸗Pferde, 1. Heer Dander, 8. Fee 
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12. Cavalier in ſchoͤnem Habit,g.Pagen,n.Seib-Rnecht, 
22. Reut⸗Knechte. 

8. Des Herrn Marggrafens, Braͤutigams, 14. 
Jaͤger, 3. Trompeter; der Obriſte Wachtmeiſter 
Proͤck, 92. Einſpaͤnnier in blau und weiſſer Liberey, 
2, Officirer, 6. Knechte, 1, Fourirer, 29. Hand⸗Pfer⸗ 
de, 3. Pagen, 2. Hand⸗Pferde, t. Paucfer, 4. Trom⸗ 
; Der Here Hof⸗Marſchall, 42. Ca 
valier. 

9. Des Hu. von Rechenbergs Stall⸗Meiſter, 
3. Knechte, 6. Hand » Pferde , 3. Reut⸗Kuech⸗ 
fe, | 

10. Chur, Prinslicher Durchläuchtigfeit Be, 
reuter, 3. Reut⸗Knechte, 6. Bey⸗Pferde, 3. Reut⸗ 
Knechte. 

ir, Churfuͤrſtlicher Durchlaͤuchtigkeit Bereuter, 
3. Ruͤſt⸗Knechte, 12. Bey⸗Pferde, 6. Leib⸗Knechte, 
und Bereuter⸗Jungen. 

12. Des Hn. Marggrafens Stall⸗Meiſter, 9. 
Reut⸗Knechte, 12. Hand⸗Pferde, mit blauen Sams 
meten Decfen,6. Pagen,1,Hand-Pferd, 

13. Der Hof Adel, 1, Paucker, 9. Trompeter, 6, 
Laqveyen. | 

14. Der Freyherr von Nechenberg, 47. Cavalier 
in prächtiger Kleidung. 

15. Churfuͤrſtl. Durchl. 1. Pauder, 12, Trom⸗ 
peter, z. Marfchälle,als des Hn. Braͤutigams, Chur 
fürften und Chur⸗Printzen Stall⸗Meiſter. 19. Chur⸗ 
fuͤrſtl. Heyducken, 9. Laqveyen. 

17. Der Chur⸗Printz und Landgraf von Heſſen, 
12. Hellebardirer, 12. Laqveyen. 

18. Der Herr Marggrafin der Mitten, begleitet 
von Churfuͤrſtl. Durchl. und Herkog von Altenburg, 
24. Spieß + Jungen in alten Römif langen Nöcken, 
30 Leib⸗Knechte. 

19, Die Nitter- Pferde, 1. Paucker, 4. Trompe⸗ 
ter, 105. Cuͤraßierer, ingangen Cuͤraſſen, 4. Mars 
ſchaͤlle, ſo die Churfuͤrſtl. und Marggraͤfl. Wagen 
fuͤhrten, des Herrn Braͤutigams drey Kutſchen, 
1. Fourierer ‚des Churfuͤrſtens drey Kutſchen, eine 
Sänffte von zwey Maul-Efeln gerragen, acht Maul 
Efel und zwey Camele, mit fehönen geblümten De 
Fen , 2. Marfchälle, 269, Knechte, 7. Cavalier, 
2. Trompeter, 1.Ritt-Meifter 60, junger Mann 
ſchafft wohl geputzt, 1. Trompeter, . Compagnien 
Buͤrgerſchafft, in gelb und ſchwartzen Roͤcken, 24. 
Bauern mit Spitz⸗Hacken, 24. Bauern mit Schuͤp⸗ 
pen,24. Bauern mit Hebe⸗Baͤumen, 24. Bauern mit 
Spaden,und 24. Bauern mit Nade » Hauen alle in 
grauen Roͤcken, Ledernen Hofen und blauen Hüten, 
mit Habn- Federn, ieder Troupp durch ihre Oflicirer 
(welche rothe Huͤte, mit Trommeln und Schalmeyen 
geführet. 6. Ruͤſt⸗Waͤgen des Hn. Braͤutigams, 
mic blau und weiffen Decken. 

In allem 1700. Pferde. 

Det 19,29, Octobr. Sonntags, wurde früh in der 
Schloß/-Kirche öffentlich Predigt, und nach diefem 
Tafel gehalten,bierauf machte man Preparatoria zur 
Hohfürftl. Trauung. Die Herren Ambafladeurs, 
als Hertzog Morigens Hochfürftl. Durchl. in Kaͤy⸗ 
ferlicher, Graf Rantzau in Königl. Daͤnnemaͤrck. 
der Fürft von Homburg, in Chur-Mäynsifcher ‚und 
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andere in anderer Dabmen wurden mie geoffer So- 
lennifät nach Hofe gebracht , die Wachen verftärcfer, 
und niemand nad) dem Rieſen⸗Saale gelaffen, Nach 
5. Ubren kamen der Herr Ober⸗Hof⸗Marſchall Kes 
chenberg und Marſchall Kanne, für ihnen Trompeten 
und Qver⸗Pfeiffen, nach dem Rieſen⸗ Saale zu. 
Denen folgten zwoͤlff Churfuͤrſtl. Pagen, mir weiſſen 
Wachs ⸗Fackeln, hierauf der Hochfuͤrſtl Hr. Braͤuti⸗ 
gam von Hertzog Moritzen und Graf Rantzauen ge⸗ 
fuͤhret, den fo wohl feine als die Churfuͤrſtl. zwoͤlff 
Trompeter herrlich beneventirten. Man fuͤhrte 
ihn nach dem Braut⸗Bette, nach der lincken Hand, 
welches von blauem Sammer mie Bold und Silber 
herrlich geſticket war, und ſtunde auf beyden Seiten 
ein Stuhl,aufeben die Art gezieret; Auf den vier 
Ecken des Himmels, am Bette aber Wiick- Töpffe 
von ſchoͤnen Federn, Nachdem er einbegleitet wor⸗ 
den , giengen der Herr Rechenberg, und Marſchall 
Kanne nach der Braut, bey deren Anfunffe fie abers 
mabl vorbergiengen, Bald nad) ihnen folasren 
zwölff Trompeter mit Paucken, und hierauf 24, der 
vornehmften Samnter» Herren, ieder mit vier Far 
ckeln, und befanden fich darunter die Grafen von 
Stollberg, Graf Kynßky, General Arnheim, und ans 
dere Sürnehme 5 Auf denen Köpffen trugen fie 
Derlene Kraͤntze, mit Schmelß-Rofen , und um die 
Hälfe harten fie gelb und weiffe Taffer- Tücher, die 
über die Dräntel hinunter biengen. Darauf Fam 
die Durchlauchtigfte Pringeßin Braut, von Chur⸗ 
fuͤrſtlicher Durchlaͤuchtigkeit, als Herrn Vatern und 
Sr. Hochfuͤrſtl. Durchl. von Altenburg gefuͤhret. 
Das Kleid war Silber⸗Stuͤck, wie auch des Herrn 
Braͤutigams, deſſen Krank Gold als von Sorbeerz 
Blättern geflochten, mir Diamanten verfeßer, ihrer 
aber, als Rofmarin ‚auch voller Diamanten, Die 
Schleppe von drey biß vier Ellen trugen zwo Adefiche 
Damen, und wurde fie auf die rechte Seite des 
Bettes geführer. Ihr folgere die Churfürftfiche 
Frau Mutter vom Hn. Reuffen an der Hand ges 
führer ‚und trug ihe Monfieur Emanuel,der Mohr, 
die Schleppe. Hierauf Famen die Herkogin von 
Altenburg, und ander Freyherrlich⸗ und Adeliches 
drauenzimmer. Wie nun nach diefem die Mufie 
angefangen , und nach einer Zeit lang auffgehoͤret, 
wurden beyde Hochfürftlihe Perfonen zur Trans 
ung gefuͤhret. Es war faſt am Ende des Saals 
etwas erhobenes in zwey Stuffen hoch, als ein 
Altar gemachet, und mit denen Foftbahrfken Tapes 
ten , von Cremoifin- Sammer mit Gold gefticker, 
bedecket, auch zum Enten SBeguemlichfeit daran ger 
machet. Nachdem nun die Stellung alfo richrig, 
und der Trompeten / auch Pauden, Schall aufgehoͤ⸗ 
ret, fieng die vortreffliche Italiaͤniſch und Teutſche 
Muſic an, darauf betrat der Ober⸗Hof⸗Prediger, 
Herr D. Weller , den erhobenen Auͤftritt, ſo mie 
Tapeten bekleidet. Darfür wurdeder Hochfuͤrſtl. 
Herr Bräutigam ‚ibm, dem Hn. Ober-Hof-Predis 
ger zur Lincken, und folgends die Hochfürftl, Prinz 
tzeßin Braut zur rechten Hand, etwas von einander 
ſtehend, und alſo geftellet, daß Ste, wie gewöhnlich, 
einander gegen Uber die Angefichter zuwendeten, 
und that gedachter Ober Hof-Prediger den Trau⸗ 

Ddd 3 der⸗ 
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Sermon , erzehlete darbey der Sänge nad), wie durch 
unterfchiedene Heyrathen die Chur⸗und Fürftlichen 
Häufer Sachfen und Brandenburg einander bes 
freundee worden, und alles durch GOttes Segen 
wobl gerathen, ꝛc. verrichtete auch folgends die 
Trauung nad) der Kirchen» Agenda , biß auff die 
Einfegnung , fo biß folgenden Tages verfchoben 
wurde , und fenlofje mit den Worten : Oo gebe 
ich euch chelich zufammen, im Nahmen Dr 
108 des Daters, des Sohnes , und des Heiligen 
Geiſtes,ꝛtc. 

So bald dieſes geſchehen, wurden die Stuͤcken 
auf dem hoben Wall und Muͤntz⸗Berge loßgebren⸗ 
net, und die Hochfürftliche Hochzeiter zu dem ſchoͤ⸗ 
nen Benfeß- Bette, von bochermeldten Kaͤyſer / und 
Königlichen Geſandten, auch Chur » und Fuͤrſtli⸗ 
chen Perfonen geführee, und zwar der Hochfürftl. 
Herr Bräutigam zur Rechten , die Mochfürftliche 
Braut aber zur lincken Seite geftellet. Die Kaͤy⸗ 
ſer und Königliche Geſandten, auch Chur » und 


Sürftliche Perſonen und Gefandte traten zur Sei⸗ 


te des Hochfürfil. Heren Bräutigams, die Chur- 
fürftin und die Pringeßin von Altenburg aber zur 
Seite der Hochfuͤrſtl. Braut. Mittels deflen ber 
Gaben ſich die 6. Adeliche Perfonen, fo da8 Braut⸗ 
Bette bewahreten, von dannen , biß die gnaͤdigſte 
Herrſchafft wiederum abtrat , al8denn fie ihre vori⸗ 
ge Stellen occupirten , und fo lang verharreten, 
biß c8 wieder abgethan und in Verwahrung ger 
bracht werd. 

Da forhanes Beyſetzen nun gefcheben, naher fich 
Hr. Heinrich Freyherr von Frieſen, damahls Chur 
fuͤrſtl. Saͤchſ. Geheimder Rath, zu dem Hochfuͤrſtl. 
Herrn Braͤutigam vor das Bette, recommendirte 
amd empfohle im Nahmen Sr. Churfuͤrſtl. Durchs 
lauchtigkeit dem Hochfuͤrſtl. Herrn Bräutigam die 
nunmehro zur Fürftl. Gemahlin angetrauete Chur⸗ 
fuͤrſtl. Printzeßin, durch eine zierliche Oration , 
welche im Nahmen des Hn. Marggrafens Durchl. 
Der Hr. Cantzler von Stein, durch eine Dandfa 
sung ftattlich beantwortete, darauf wurden die ges 
wöhnliche Gluͤckwuͤnſche abgeleget, Wein und Con⸗ 
fect durch die hierzu verordnete Cavaliers, dem Ges 
brauche nach , prefentiref ‚und als diefes vollbracht, 
anfänglich die Hochfürftl. Braut, und folgends der 
Herr Bräutigam in vorigem Procefle wieder ab, 
und in ihre Gemächer geführer, kurtz hernach Tar 
fel gehalten, auf dem Rieſen-Saale getantzet, 
auch nachdem nochmabls Confect fuͤrgetragen, der 
Actus diefes Tages und faft die Nacht durch, alfo 
befchlofjen. 

Den 20, dito gefihahe auf dem Niefen - Saal 
auch die Einfegnung , und führte die Hochfürfil. 
Braut den Titul: Gnadigfte Frau. Die Gr 
ſchencke, ſo hiernaͤchſt übergeben wurden, waren Foft- 
bar und wuͤrdig zu ſehen. 

Den 22. dito, Mittwochs fruͤhe, zog der Schuͤ⸗ 
tzen ⸗ Aufzug durch die gantze Stadt dabey denn die 
Gewinfte famme vielen Fahnen getragen wurden. 
Das Schieffen währere biß Sonnabends, und den 
26. ald Sonntags wurden die Gewinſte ausgethei— 
let; Da denn ein Nürnberger den erften , einen 
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Pocal von 100. Neichsthalerk ‚Secretarius Schind⸗ 
ler den zweyten, und aber ein Nürnberger den drit⸗ 
ten Gewinſt davon aefragen. Der Gewinfte wa⸗ 
ren in allen 82. Ein Torgauer bat den Krantz, 
und einer der Abgeordneten von Goͤrlitz, ein Braͤu⸗ 
tigam, die Sau mit fieben ungen, nebenft 12. 
Rthle. und einer Fahne, darauf die Sau mit zwölf 
Sungen gemablet war: Die groffe Fahne der mei 
fien Weit » Schöfe aber, ein Sreyberger , nebft 
einer geoffen Krauße Moft von 8. biß 10, Kan 
nen , einem Scheffel allerhand Obſt, und einem 
groffen Kranke befommen, und find bernachmahls 
allerfeies, bey dem Schüsen» Bangvet , worzu fie 
aus dem Schügen-Haufe mit Drommeln und Pfeif- 
fen, neun fingenden Bergleuten und acht Stadt 
Dfeiffern im Procefs gegangen,im fteineen Saale mie 
auten Raͤuſchen bewirthet worden. — 

Den 21. ejusdem, Montags, geſchahe der erſte 
Aufzug,da Se. Churfuͤrſtl. Durchl. unter der Per⸗ 
for des Königs Nimrod ale Cavaliers heraus: for 
derfe,und mit ihnen ran. Deſſen Maintenateurs- 
neben Ihm, waren unter den Perfonen der Affyris 
ſchen und Babylonifchen Könige, Belus, Aſſurs, 
und Amraphels, der Herkog von Altenburg , der 
Herr Nechenberg und der Herr Stal, Meifter - 
Schleunitz. Gegen ſie zohe auf der Hochfuͤrſtliche 
Kerr Braͤutigam, unter der Perſon Solis oder der. 
Sonne) und mit ibm die Zeit und zwoͤlff Monathe, 

und ftrieren mit dem König Nimrod, über den bes 
fien Gewinn. Gegen Abend aber Fam unter der 
‘Derfon des Mercurii Se, Hochfuͤrſtl. Durchlaucht. 
Hertzog Morig mit einem Poftilion auf die Kenn: 
bahne, gefandt von den übrigen Planeten, die ent- 
wichene Sonne zu fuchen , undrann auch mit allen 
Manutenatorn dabey er dann zwo filberne Flaſchen 
gewonnen 5; Folgende Tage biß auf den 31. dito 
zogen aud) die andern Planeten, auffer dem Saturn 
auf, und rannten nach dem Ringe. Und Abends 
filbigen Tages ward das Feuerwerck angezinder,und 
darinnen vorgeftellee, wie Jafon das güldene Vließ 
entführet, die feurigen Ochfen und Drachen. umger 
bracht ‚und den Tempel angezündet. Man ſahe da⸗ 
bey allerhand ausfahrende fihöne Feuer und Figu⸗ 
ven ‚und dabey in 3000. Raqueren,darunfer 15. groſ⸗ 
je, zu 2. biß in die 3. Centner in die Höhe ſtiegen. 
Das Schiff ‚worauf Jalon mit dem guͤlde nen Bließ 
abfuhre,gieng auf der Elbe durch, und big nach Neu⸗ 
dorf : Defjen Capitain denn ſtetig aus Stücken Feu⸗ 
er gabe, | 
Den 1.11. Novembr. war die Jagd ‚darinnen 6. 
Bären, 24. Schweine und 3. Wölffe geheger, 52. 
Fuͤchſe aber gepreffee wurden. Wie auch bierauff 
noch 2, &uchfe,etliche zwantzig Hafen, Dachfe ‚wilde 
Rasen, Marder, Iltiſſe, Hamſter und Eichhörner, 
theils gehetzet, theils aber geprelle. Der Ochfe, 
welcher zum Bären hinein gelaffen wurde,wolteniche 

kaͤmpffen. * 
Den 2. 12. dito war das Frauenzimmer Ballet, 
darauf zur Nacht die Gewinſte des Ning- Rennens 
außgerheilet, und biß 4. Uhr Morgens zugebrache 
wurde, Churfuͤrſtl. Durchl. erhielt den Maintena- 
tor· Danck, der Herkog von Altenburg und Jaͤger⸗ 
Mei⸗ 
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Meifter Ziegefer ‚die Treff-Dancke ‚der Hochfürftl. 
Brautigam,den Zier⸗Danck, und der Chur⸗Printz 
den Inventions⸗Danck. | 

Den 3. 13. dito Fam Herkog Chriſtians zu Mer 
ſeburg Hochfuͤrſtl. Durcjläucht hier en, und ward 
Abends die Opera von der Entführung Helena, nebft 
4. wichtigen Balleren bif gegen 3, Uhr Morgens ge 
fpielet und getantzet. 

Den 4. 14. ward das Dvintan-Nennen ausge 
— Abends der andere Theil der Opera ges 
pielet, | 

Den 5. 15. Novembris gieng das Dvintan Ren 
nen mit drey fihönen Aufzügen an : Den erften 
füßrte als Manutenator Se, Churfürfil. Durchl. 
zu Sacfen : Den zweyten Herkog Friedrich) 
Wilbelm zu Sachfen, und den driften des Herrn 
Marggrafens Fürftl. Durchl. Den 6, 16, ward 
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alles abgerennt, und des Abends die Trojanifche 
Hiftorie_ vollends ausgefpielet. Den 7, 17, wur 
den die Daͤncke ausgetheilet, und den 8. 18. erliche 
neusgefangene Woͤlffe und andere Thiere auff dem 
Schloß Plage gehetzet. 

en 9, 19. Novembr. zogen die famtlichen Guar- 
dien auf,und darnach ward ordentliche Predigt ge, 
halten, nach derfelben aber, wegen glüclicher En— 
digung diefes Hochfuͤrſtl. Beylagers, GOTT ger 
danckt, das Te Deum laudamus gefungen und dar⸗ 
unter dreymahl Salve gefihoffen. 

Den 13.23. nahm der Hochfuͤrſtl. Hr. Braͤu⸗ 
figam mit feiner neuen Hochfuͤrſtl. Gemahlin ſei⸗ 
nen Ab-und Aussug aus Dreßden, der. nicht mer 
niger als der Einzug ‚ ſehr prächtig zu ſehen war, 
und damit endigee fich dieſes Hoch » Fürftl. Hoc 
zeit Feft. k 


XV, — 


Ceremoniel bey der Vermaͤhlung Hertzog Carl Emanuels des 11. zu Savoyen 


mit der Printzeßin Franciſce Magdalena von Orleans, 
de Anno 1663. 


Nno 1663. den 4. Martii geſchahen die Hey—⸗ 

raths⸗Ceremonien der Mademoifelle de Valois 
einer Pringeßin des verftorbenen Hergogs von Dis 
leans, mit, dem Herkoge von Savoyen und in Abwe⸗ 
ſenheit deffen,mit dem von Sr, Hoheit hierzu bevoll⸗ 
mächtigten Hn. Örafen de Soiſſons. Hierzu mun 
ward hochgedachte Pringeßin drauf ‚in einem gang 
süldenen Stücke mit filbernen Blumen ‚auch fonft 
mir Perlen und Edelgefteinen aufs Eöftlichfte beklei⸗ 
det, durch erftgemeldten Örafen de Soiflons, und den 
Savoyifchen Abgefandten, in aller Pracht und Herz 
lichkeit, vom Pallaſt d’Orleans in das Louvre gefuͤh⸗ 
ret, und von dannen vom Könige, zwifchen deſſen dop⸗ 
pelter Leib⸗Wache, und 100. Schweitzern, in die Ca⸗ 
pelle, bey einer groſſen Menge zuſehenden Volcks 
begleitet, worinnen, in Gegenwart beyder Königin, 
nen, des Monfieurs, der Madame, der Mademoiſelle 
von Alencon, der Printzeßin von Conde, des Cardi- 
nals d' Eſte, des Hertzogs von Enguien, und anderer 
Fuͤrſtlichen Bedienten, vornehmer Herren, Damen, 
und des gantzen Hoffs, der ſich aufs praͤchtigſte gezie⸗ 


ret batte,der H2. Cardinal Anthonio, die Heyraths⸗ 
Ceremonien verrichtete. Dach denſelbigen ward ſie 
von dem Koͤnige bey der rechten Hand biß an Dero 
Caroſſe gefuͤhret, und folgends von den vorgedachten 
Perſonen nad) ihrem Pallaſt d’Orleans begleitet, des 
Nachmittags aber Ihr daſelbſt von den Koͤnigl. 
Majeſtaͤten, und den erſt erwaͤhnten auch andern 
Printzen und Printzeßinnen die Viſite gegeben, und 
zugleich Abſchied von Ihr genommen. Hierauff 
legte den vierdten Tag hernach, auch der Magiſtrat 
zu Pariß, nach alter Gewohnheit, ſeine Gebuͤhr ab, 
mit Uberreichung groſſer und herrlicher Geſchencke, 
als er ihr zur Heyrath Gluͤck wuͤnſchte, damit bes 
gab fich die Pringegin, in Begleitung der Gräfin 
von Armagnac , ald einer hochverfraufen Perſon, 
welche der König hierzu erkieft hatte, und in Mit 
folgung zweyer Brigaden Mußqverierer von der 
Guarde, nach Savoyen auf die Neife,und Harte hierzu 
vom Könige zum täglichen Unterhalt 4000, Pfund 
zu genieſſen. 


| XVI. 
Solennitäten bey der Vermaͤhlung Hertzog Carl Emanuels des IL. von Savoyen 
| mit der Pringeßin Maria Johanna Baptiffa von Nemours, 

de Anno 1665, 


Aw 16. 26. April. langte des Hertzogs von Sa⸗ 
voyen Braut, Mademoiſelle de Nemours, mit 
der Hertzogin von Vendome zu Pont Beauvoifin an, 
woſelbſt fie durch den Don Gabriel , welcher zu dem 
Ende mit einer geoffen Menge Adels ihnen entgegen 
gereifet, im Nahmen hochgedachten Herkogs com- 
plimentiret worden. Unter Weges wurden fie mit 
einer ſchoͤnen Collation regaliret, Der Commen- 
dant zu Chambery aber gieng ihnen. mit 50. der 
ſchoͤnſten montirteſten Edelleute biß an die Berge 
entgegen. Nach abgelegten Complimenten traten 
ſie in die Caroſſen, ſo man ihnen geſchickt, ſamt denen 
Marggraͤfinnen de Ville und Torre, die fie auch biß in 
das Caſtell zu Chambery begleiteten, allwo fie unterm 


Gedonnere der Canonen anlangeten, und von allen 
vornehmen Damen bewillkommet wurden, Hier⸗ 
auf prafentirte befagfer Don Gabriel der Hoc» 
fürftl, Braut im Nahmen des Herkogs ein Bild» 
niß und Dhren » Behencde von groffem Werth. 
Nach dem Eſſen complimentirten diefe beyde Prin⸗ 
tzeßinnen die Dber » Prefidentin des Raths und der 
Rechen⸗Cammer. 

Am 20. 30. brachen hochermeldte Hertzoginnen, 
vergeſellet durch die Dames, ſo ausm Piemont kom⸗ 
men, von Chambery wieder auff, und nahmen ihren 
Weg nach Anneſſy, ihre Devotion beym Grabe des 
H. Francifei de Sales zu verrichten, Allda nahme 
die Herkogin yon Vendoms von der ——— 
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de Nemours mit herglicher Empfindung Abſchied, 


und brachte den Llberreft den 22. April (2. Maji) im 
Cloſter desFilles de la Vifiration zu. 


Des folgenden Tages reifete fie , unter Beglei— 
tung des Barons de Mont 8. Jean ‚zurück, der bes 
ordert war , fie durch die Savoyiſchen Amt» Seure 
und Dfficirer zu bedienen. Die Mademoifelle de 
Nemours aber, ſamt ihrem Frauenzimmer, Fam diß⸗ 


mahl zu übernachten zu Rumeillim , andern Tags 


traff fie der Printz zwiſchen Chambery und Aix au, 
und einpfieng fie mit höchften Sreuden, und führe fie 
nach Aix, wofelbft fie dann öffentliche Tafel hielten, 
welches fie auch) Mittags gethan. Tags hierauf 
nahmen fie das Mittags-⸗Mahl zu Montmelian,und 
festen ihre Neife ing Piemont fort, 


Am 9. 19. Maji wurde die Hochfürftl, Braut in 
Begleitung der Fürftin Ludoviſiaͤ, des Herkogs 
Schweſter, auf einem Föftlichen hangenden Wagen, 
mit 8. weiffen Pferden befpanner , mit greffem 
Pracht und Geprang zu Turin, der Herkoglichen 
Savoyiſchen Reſidentz eingehohlet. Dornen an 
giengen die Trabanten mit ihren Partiſanen, wie 
ingleichen die Cuͤraßierer, neben vielen von Adel, 
alle auf das zierlichſte ausgekleidet. Aufder Sei 
ten neben her ritte der Hertzog, ald Bräutigam ‚auf 
einem Eoftbar ausgeräfteren Pferde. Hinter ihm 
folgte der Pring von Carignano , ſodann die Leib— 
Guarden zu Roß und Fuß, und nach diefen folgeren 
des Hergogen von Savoyen, der Printzeßin Ludoviſiaͤ, 
des Printzen von Carignano, und etlicher vornehmer 
Savoyiſcher Herren Kutſchen, Caroſſen und Waͤgen, 
bey welchem Einzug die Trompeten und Heerpaucken, 
ingleichen die groben Stuͤcke ſich von den Paſteyen, 
Thuͤrnen und dem Schloß mit luſtigem Knall und 
Schall zu dreyen mahlen hoͤren lieſſen. 
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Des andern Tages gefchahe die Bermählung in 
der Haupt » Kirche dafelbft < Die Hochfürftl. 
Braut erfihiene in einem gang filbernen Stüc , fo 
mit Edelgefteinen aufs Fünftlichfte befeget war, 
trug auf dem Haupte eine Crone von Diamanten 
und andern Kleinodien , und wohnete der gange 
Hof diefer Solennität bey, unter welcher eine treff- 
fiche Mufie ‚und abermahls die Canonen und Muf 
goeten, nebenft den Trompeten und Heer⸗Paucken 
triumphirlich gehöret wurden. Nach geendigter 
Einſegnung verfügte man fi) nad) dem Pallaſt, 
alda unter einem groffen Himmel von goͤldenem 
Stuͤck ein prächtiges Mahl, und nad) gehaltener 
Mahlzeit eine Cavalcade nach der Sefuiter - Kirche 
gethan worden. Abends wurden in allen Fenftern 
im Pallaft ‚und in allen Häufern der Stadt Lichter 
angezuͤndet, ein Ballet gefanget , und die Freude 
andern Tages continuiref. Folgends begab fich 
diefe Fürftin ins Clofter,um das Jahr⸗Gedaͤchtniß 
ihrer Frau Mutter, der Herkogin von Nemours zu 
begehen. 

Am 12. 22. ſtelleten diefe Hochfürftl. Perfonen 
eine Spagier Fahre an, nach deren Wiederfunffe 
hatten fie eine Beluftigung an einem ſchoͤnen 
Feuer » Werd , fo vor dem Pallaſt angezündet 
wurde, 

Am 13.23, erhuben fie fich aufs Caſtell von Mont- 
calier,welcher Ort der Hertzogin, beydes wegen feines 
Lagers und Gebaͤude, als der Foftbaren Mobilien fehr 
wohlgefiel. Andern Tags, als fie von Valentin zus 
rüc fommen , baften fie abermahls ihre Suft an 
Fünftlichen Feuer Werefen, welche in groffen Pyra- 
miden und Statuen um den Marckt her vor dem 
Stadt⸗Hauſe in Form eines Gartens geſtaltet mar 
ven,auf welche Ergoͤtzlichkeit eine herrliche Collation 
folgere. * 


XxVII. | | er: 
Ceremoniel, fd bet) det foleunen Verlob⸗ und Bermählung Heren Johannis Georgi III. 
Chur⸗Printzens zu Sachfen, mir der Königl. Daͤniſchen Pringeßin Unna Sophia, 
" Anno 1663. und 1666. obferviret worden. 


Achdem das Churfuͤrſtl. Hauß zu Sachen, ꝛc. 
lfih wohlbedaͤchtig reſolviret hatte, gleichwie mit 
Churfuͤrſt Auguſto und Churfuͤrſt Chriſtiano II. 
auch dem Cron⸗Printzen zu Daͤnnemarck, Hn. Chri- 
{tiano dem V. gefehehen ‚nunmehr mir felbiger Cron 


die vierdfe Alliance zu fhlieffen, und des Durch 


laͤuchtigſten Ehur- Prinzen zu Sachſen, Hn. Johann 
Georgens hohe Perſon deßhalber ehermahls eine 
und die andere Reiſe nacher Coppenhagen einzura⸗ 
then, um bey dem Allerdurchlaͤuchtigſten, Groß 
mächtigften Sürften und Herrn, Hr. Sriederichen 
dem Dritten, gecrönten Könige zu Daͤnnemarck, Nor» 
wegen, ꝛc. um Ihrer Könige. Majeſt. Ältere Frau 
Lein Pringeßin Werbung zu thun, auch der Anfchlag 
und Verlangen nicht ohne guten Efledt gewefen; 
Eomurdeden 10, Octobr. im fahre 1653. aufdern 
Koͤniglichen Schloffe zu Coppenhagen, oben gedach⸗ 
ter Chur⸗Printzl. Durchl. zu Sachfen,zc. die Kö 
niol. Erb, Pringefin zu Daͤnnemarck und Norwegen, 
Sräulein Anna Sophia, König Friderici des Drit, 
een ältifte Fraͤulein Tochter öffentlich verlobet. 


Der Altus geſchahe Abends gegen 7. Uhr auf dem 
groſſen Saale allda, welcher mit Bold und blauen Le⸗ 
der meubliref, auch mit Foftbaren Schildereyen al 
Ienthalben wohl ausgezieret war, und endigte ſich 
ohngefähr Nachts um 9, Uhr: | 2 

Als anfänglichen die angewiefene Stellen eine ie» 
dere Part eingenommen, ward eine ſchoͤne Mufic ge 
halten, bierauf brachte, im Nahmen Churfürftliz 
her Durchl. zu Sachſen, 20, Sr, Churfürftlichen 
Durchl. geheimer Rath, Hr. Carl, Freyherr von 
Frieſen, 2c. die Werbung an, welche wegen Königl. 
Majeft. der Hr. Reichs - Marfchall von Körbig ber 
antwortete, 

Nach befchehener Danckſagung; welche auch der Hr. 
von Frieſen ablegte, fuͤhrete der König und der Koͤnigl. 
Printz, die Printzeßin, als Chur⸗Printzl. Braut, von 
ihrem Orte ab, und gegen den Hn. Chur⸗Printzen, als 
welcher Derofelben entgegen gierge, und ward hier, 
auf die Auswechfelung der Mapl-Schäge verrichtet, 

Beyde hohe Perfonen verfügeren ſich ſodann wier 
derum an ibre Stellen, und wurden, nach gegeber 

nem 

















HISTORICO -POLITICUM. 


nem Signal , die Stücken um die gange Feftung, wie 
auch aufder Flotte loßgebrennet. Kurkdarauf ges 
ſchahe die Abführung zur Tafel, wormit diefer wich, 
tige Adtus alfo befchloffen ward, 

Die völlige Bollzichung wurde biß aufn 9. Octob. 
Anno 1666, ausgefigt. Des Tages gefchahe diefel- 
be aufm Königlichem Schloffe zu Coppenhagen, auf 
dem fo genannten grünen Saale, in Beyweſen Ih⸗ 
rer Koͤnigl. Majeſtaͤt famt Dero Königl, Gemahlin, 
und Koͤnigl. Bringen, auch Koͤnigl. Pringeßinnen, 
ingleihen Sand - Graf Wilhelm Chriſtophs zu Hef 
fen Homburg. 

Der Hr, Bräufigam wurde von Pring Chriſtian 
und Bring Georgen aufden Saal und zur Trauung: 
Nom Hn. Vater aber alleine (da Ihre Koͤnigl. Mia 
jeftäe die rechte Hand nahmen) die Königliche Prin 
tzeßin dahin geführee, Dero der junge Herkog, 
Herzog Friedrichs: zu Holftein-Sonderburg Sohn, 
den Schweiff nachtrug. 

Die Copulation gefchahe unter einem roth⸗ſamme⸗ 
ten Baldachin, welchen 4. vornehme Perfonen trur 
gen. Der Königt Hof⸗Prediger M. Johann Brei 





Könige. Printzeßin 
Braut. 
Koͤnig. 
Koͤnigl. Bring Chriſtian. 
Printz George. 

Land⸗Graf zu Heſſen, 
Hertzog Friedrich zu Holl⸗ 

ftein» Sonderburg, ein 


junger Herr, 
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mer verrichtete die Trauung: Diefer verwechfelee die 
TrauRinge, welche er von beyden hohen Perſonen 
abheifchere. Gleich nach geendigeer Trauung wur⸗ 
den diefelben wieder von ihren Conductoribus an ihre 
vorige Stellen geführer, 


Darauf geſchahe ein Signal zur Salve, dadie auf 
dem Schloß Plage aufn Bollwercken und aufn Ca⸗ 
nale gepflantzte Canonen undStücfe in grofferMenge 
abgefeurt wurden, das Drlog-Schiff aber,der Chur⸗ 
Printz zu Sachſen genannt, war mit etlichen hun⸗ 
dert Laternen, ſo wohl an ſich ſelbſt, als an Maſten 
und Maſt⸗Koͤrben bekleidet, die brandten beſtaͤndig 
biß an Morgen. 

Ihre Hoheit die Koͤnigl. Printzeßin ward vom 
Hn. Vater, der Koͤnigl. Frau Mutter und Frauen⸗ 
zimmer zu erſt vom Saale in Dero Zimmer gefuͤh⸗ 
ret: ſodann der Hr, Chur⸗Printz, in des Königs Ges 
mach begleitet; Hernach wurde zur Tafel aepaucke 
und geblafen, und folche in Ihrer Könige. Majeſt. 
innern Gemache gehalten, der Tafel⸗Sitz war alfo 
anzufehen ; 





Chur⸗Printzl. Here 
Bräutigam. 
Königin 
Prinkefin Friderica 
Amalia, 
Printzeßin Wilhelming 
Erneſtina. 
Printzeßin Ulderica Eleo⸗ 
nora. 


Vorſchneider. 


Darauf wurde auf dem gruͤnen Saale der Ball 
gehalten, nach dem erſten Reyhen zuͤndete man drey 
Stuͤcke auf dem Schloß⸗Platze, und drey auf der ger 
ſtung an. Nach dem andern Reyhen geſchahe wie⸗ 
der dergleichen, und ſo fort nach ieglichem Actu. 

Das dauerte biß fruͤhe um 3. Uhr. 

Den 10. Octobr. wurde Mittags und Abends Ta» 
fel und fodann ein Ball, 

Am 11. hujus zweymahl Tafel gehalten, 

Den 12. Vormittag ein Befellen-Nennen: Mit, 
tags und Abends Tafel. 

Am 13, diefes Mittags und Abends Tafel, 


Den 14. Odobr. Mittags Tafel, bernach eine 
Wirthſchafft auf den grünen Saale, fodannı übern 
Schloß⸗Hof, aufn groffen Saale, Bierauf in dem 
groſſen Herren⸗Gemache Tafel gehalten, nach der 
ſelben allerhand Taͤntze. | | 

Don diefer Zeit hat man Ihre Eur’ Pringl; 
Durchl. biß den 4. Decembr. mir allerhand Ergöß- 
lichkeit unterhalten , und reiſeten nach der Abend» Tas 


fel felbigen Tages in der Nacht big nach Gißwin, 
in Meynung Morgens den 5. hujus unter Segel zu 
gehen, muften ſich aber wegen contrairen Windes 
zu Nielöping begeben, biß den 7. dieſes fruͤhe um 5. 
Uhr fie zu Gißwin unter Segel, unter Loͤſung der 
auf den Balleen und Fregatten befindlichen Stücke 
und etlichen Schmacken gelangeten, Famen des Tan 
gesunmeit Warnemünde an, und blieben auf dere 
Ges 

Den 8. Mittags langeten fie zu Warnemünde an. 

Am 9 zu Roßwel. 

Den 10. zu Guͤſtrau, aldar lagen fieden 11. und 
12, ſtille. 4 

Am 13» gienge die Reiſe biß Berleberg. 

Den 14. nacher Havelberg. 

Am ı 5. nad) Rattenau. 

Den 16, Decembr, Stillager; 

Den 17. Ejusd. nacher Brandenburg, 

Den 18. Decembr. nad) Treuen⸗Brietzen. 

Am 19. lagen fie ftilfe, und 

Den 20. nad) Wittenberg: 


| XVII. 
Ceremoniel, f bey der Vermählung der Spaniſchen Printzeßin Maria Thereſia 
mit dem Kaͤyſerlichen Gevollmaͤchtigten am Spaniffhen Hofe Anno 1866, 
obfervirgt worden. 
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"A Nno 1666, am ı5. 25, April Vormittags 


hatten alle augländifche Miniftri bey der Koͤnigl. 
Regentin in Spanien Audienz, worinnen fie zu der 
Dfter - Zeit die Compilmenten ablegten, und ihrer 
Majeſt. noch viel Oftern zu erleben. anwünfchten ; 
Des Nachmittags aber, gegen Abend um 6, Uhr, 
gieng endlich die bißher fo offt und vielmahls ver, 
ſchobene Trauungder Koͤnigl. Infantin,in Vollmacht 
der Roͤm. Kaͤyſerl. Majeſtaͤt, und zwar mit kleiner 
Pracht an Seiten des Koͤnigl. Hofes vor; Hinges 
gen lieſſen ſich an Kaͤyſerl. Seiten, um fo viel prächti» 
ger ſehen der Kardinal Colonna , der Duca di Medi- 
na de las Tornes, und der Ambafladeur des Käyfers, 
Hr. Graf von Poͤttingen. Erwaͤhnter Duca oder 
Herkog, prelentirte den Käyferl, Hn, Bräutigam, 
und begab fich felbigen Abend mit einer gar praͤchti⸗ 
gen Caroſſe (worin er oben anfaß) und koſtbaren Li⸗ 
berey, in Gefellfchafft des Kaͤyſerl. Hn. Ambafla- 
deurs, des Herkogs von Alba, Örafens Pıgnoranda 
und Hertzog delInfantado, auf Pallatium, undließ 
ſich dafelft, wegen der Römifchen Kaͤyſerl. Majeftät, 
mit hoͤchſt gedachter Königlichen Infantin vermäblen. 
Die Ceremonie geſchahe durch den Hn. Cardinal Co- 
lonna, welcher auch der Känferlichen Braut in Ge⸗ 
genwart Ihrer Königl. Frau Mutter, allen Minis 
ſtern, und Spanifchen Grandes, den, Ring übergab, 
woraufdie Königin felbiger alsbald dierechte Hand 
Lieffe, die Spanifche Grandes aber die Hand Füfleren, 
und nad) diefer Ceremonie ward alfofort ein eigener 
Courierer nad) Wien gefchicfet, dieſe Zeitung anden 
Kaͤyſerl. Hof zu überbringen, Des andern Tags er- 
fchien der Koͤnigl. Pring von Defterreich (Don Jouan 
d’Auftria) bey Hofe, um Abfchied bey der neu ver 
mäblten Känferin zu nehmen, und Fehree nach fol. 
cher Verrichtung gleich wieder nad) Conſuega, als 
feinen Wohn⸗Platz.  Dienftags, den 17. 27. 
dieſes, wünfchten alle in Madrit anmwefende frembde 
Miniftri Ihr. Majeſt. Glück, und Mittwochs dar 
auf nahm mehr allerhöchftermeldte neu vermäßfte 
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Käyferin, nach gehaltener Mittags⸗Mahlzeit, bey 
dem jungen Könige, der Königin, Ihrer Frau Mur 
ter und andern hohen Frauen des Hofs Abſchied, wel⸗ 
cher naſſe Augen machte, ſo daß etliche Stunden mit 
Klagen und Thraͤnen zugebracht wurden. Nachge⸗ 
hends beſuchte Ih. Maj. die Kaͤyſerl. Braut, auch die 
Barfuͤſſer Nonnen, verrichtete ſodann ihr Gebeth 
in der Kirche zu unſer lieben Frauen von Atocha, und 
reiſete erſt des Abends, gegen 5. Uhr, aus der Stadt 
ab, weßhalben fie auch gar ſpat in der Nacht, zu 
Valdemore, 3. Meilenvon Madrit ankahm. Am 
19.29. war die Ankunfft und Stillager zu Arangues, 
von wannen der Her&og von Albuquerque , als Ih⸗ 
ver Majeſtaͤt bißheriger Hofmeifter, an den Ränfer- 
lichen Gefandten, Hn. Grafen von Pöttingen, einen 
Brieff in Abſchrifft nach Madrit fehiefte , welchen 
die Pringeßin an die Roͤm. Kaͤyſerl. Majeſtaͤt abge 
hen faffen, um dero zu avifiren, den Aufbruch und 
das Tempo, wenn fie zu Final wide angefangen 
koͤnnen. Unter andern vielen vornehmen Spanis 
ſchen Herren, fo fie biß dahin begfeiteren, hatte fie 
auch noch bey ſich den Marquis von Malagon ‚als Koͤ⸗ 
nigl, Spenifchen Gefandten nach Wien , und den 
Don Gafpar de Teves, der in eben ſolcher Qualitaͤt 
nach Venedig gehen folte, und diefer Gelegenheit 
fid) bedienen wolte, mit der Refolution , Srancfreich 
zupafliren , und feinen Hn. Dater, den Marquis von 
Fuentes, als Königl. Spaniſchen Ordinair- Abger 
fandten an felbigem Königlichen Hofe zu befuchen. 
Von befagten Aranguez gieng die Reiſe weiter, ie 
doch nicht wie vormahls befchloffen worden , nach 
Barcelona, fondern durch dag Reich von Valenza, 
biß nach Denia, allwofelbft ſchon die Galeeren fertig 
lagen, Ih. Majeſt. nach Final überzuführen , von 
welcher Reife‘, und ihrem glücflichen Fortgang faft 
täglich bey Hofe gewiſſe Zeitung einlieff, welche den 
bittern Kummer , den der Hof durch Ihre Abweſen⸗ 
heit empfunde, einiger Maffen verfüfjere. 


XIX. 
Beſchreibung der Vilite, ſo Kayfer Leopoldus feiner Braut, vor ihrem folennen Einzug 


zu 
SEN Monath Novembris 1666, erhuben ſich Ih⸗ 
8* Roͤmiſche Kaͤyſerl. Majeſt. mit einem kleinen 
Hofſtaat nach der Neuſtadt, um von dar ferner mit 
Dero Ober⸗Hofmeiſter und denen mit ihnen beſind⸗ 
lichen 12. Savalieren nach Glocknitz und Schott; 
wien zu gehen. Indeſſen hatte der Erb»Dber-Poft- 
meiſter, mie noch 8. Unter-Poftmeiftern, oder Poft- 
Beförderern, die in Necker-Farbenes Tuch, mit gul- 
denen Poffamenten verfchammerirt, beffeidet waren, 
und mie Poft-Knechten in rothen mit ſchwartz und 
weiß ausgemachten Nöcfen , nebft auf den Hüren 
gleichfärbig habenden Feder⸗Buͤſchen zum Poſtritt 
alle Anſtalt gemacht. Es ſolte aber der Hr. Ober⸗ 
Hofmeiſter, Fuͤrſt von Lobkowitz, die Complimenten 
vorher ablegen: Derhalben gieng die Roͤm. Kaͤh⸗ 
ſerl. Majeſt. mit demſelben unter den andern Ca 
valieren, als unbekannt, zugleich mie nach Schott⸗ 
wien; Wie nun der Hr. Ober⸗Hofmeiſter vor Ih⸗ 
ver Majeſtaͤt der Kaͤyſerl. Braut die Bewillkom⸗ 


Wien incognito gegeben, deAnno 1666. 


mung verrichter hatte, fo brachte er bey derofelben 
auch dieſes an, ob Ihre Majeſt. erlihemit ihm ge, 
kommene Cavaliere begnaden, und zu dero Hand⸗Kuß 
zulaſſen wolte, welches gnaͤdigſt bewilliget ward; 
Indem aber die beyden Hn. Grafen von Springen, 
ſtein, und Kevenhuͤller Dero die Hand gekuͤſſet hats 
ten, und, da die Roͤm. Kaͤyſ. Majeſtaͤt ihnen folg⸗ 
te, alle beyde, in Hinzutretung des Kaͤyſers gantz 
ehrerbiethig zurück traten, vermerckte Ihre Maje⸗ 
ſtaͤt die Kahſerin, daß die Roͤm. Kaͤyſerl. Majeſtaͤt 
ſelbſt verhanden, und ſagte, das find Ihre Maje⸗ 
ſtaͤt ſelbſt, woruͤber ſie gantz roth wurde: Alſo fiel 
ſie deroſelben zu Fuß, und forderte bald einen Seſ⸗ 
ſel, da dann beyde Majeſtaͤten ſich niederſatzten, und 
die Kaͤyſerin dem Kaͤyſer einen falben Caſtor⸗Hut mit 
einem blauen Bande, und angeheffteten mit Dia— 
manten verſetzten Feder ⸗Straͤußlein, auf 10000. 
Reichsthaler geſchaͤtzt, preeſentirte; Solchemnach 
kamen der Hr. Ober⸗Caͤmmerer, der Hr Ober 

Stall 











Stallmeifter, und der Hr. Ober⸗Poſt⸗Meiſter mir 
noch 30. Cavalieren, 2. Knaben, und dem Poft- 
Deförderern und Poſt⸗Knechten, ihre Hörnlein bla- 
fend, als ob die Rom, Kaͤyſerl. Majeſt. felbft mitkaͤ— 
me, zu Schottwien eingeritten, und als fie vor der 
Kaͤyſerl. Braut erfchienen, fanden fie die Roͤmiſch⸗ 





Kaͤyſerl. Majeſtaͤt bey derfelben, worauf alle Cava⸗ 


bier, und das Frauenzimmer wieder abtraten, und 
Ihre Majeſtaͤten eine ganze Stunde allein beyſam⸗ 
men lieſſen; Nach Verrichtung deffen, und als die 
Roͤm. Kaͤyſerl. Majeſtaͤt fich wieder zu Pferde bege⸗ 
ben hatte, fiengder Hr. Ober Erb⸗Poſtmeiſter mir 
einem gang güldenen PoftsHörnlein, und mit ibm 
auch die Poft + Beförderer und Poſt⸗Knechte an zu 
blaſen, und damit ritten fie in fehöner Ordnung auf 
der Poft fort; Der Känfer aber machte im Reiten, 
weil die Känferin im Fenſter zufahe, 3. Complimen- 
ten, und verlohr darüber in Abziehung des Hurs, 
das aufgehefftere Feder /Straͤußlein; Wie nun 
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nachgehends die Roͤm. Kaͤyſerl. Majeftär nach einem 
balbmeiligen ſtarcken Reiten deffen gewahr ward, 
wurden alfobald Poſt⸗Knechte zurück gefand, deren 
etliche die Waͤgen auf den Straſſen nicht pafliren 
laffen, andere aber das Verlohrne mie Wind⸗Lich⸗ 
tern fuchen folten. Dieſe num fanden zwar daffels 
bige wieder, allein weil die Diamanten nicht gefaft, 
fondern nur auf Drath gantz ſichtig gehefftet waren, 
fo waren ſchon drey Diamante davon abgetreten 
worden; Dem Finder ließ die Römifche Känferliche 
Majeftät 200, Ducaten geben, und noch darzu eine 
Kaͤyſerl. Gnade zu begehren anfragen, und hiermit 
langte diefelbige am 17. 27. mieder in Wien an. 
Hingegen machte fich Die verwittwete Känferin vor 
dar Dinaus nach der Neuftade, die Kaͤyſerl. Braut 
zu bewillkommen, welches den 20. 30, diefes der 
Prelar zum H. Ereug, Hr. Graf Kollonitſch, nebſt 
einem vom Nitterftande, im Nahmen der Nieder 
Defterreichifihen Land⸗Staͤnde verrichtere, 


XXX 


Beſchreibung des prächtigen Einzugs, der Känferlichen Braut Margarethaͤ The: 
refia zu Wien, und des darauf vollzogenen Beylagers, de A0.1666, 


FYmnach der Kaͤyſerl. Braut Margarecha The 

reſia, Infantin von Spanien, Anlangung von 
Tag zu Tag beran genähert, und damit der am 5. 
diefes denominirte Einzug, wie auch die Känferl. 
Beylagers »Solennitäten ohne Ereignung fonderes 
Rumorsabgehen folten , haben Ihre Kaͤyſerl. Ma⸗ 
jeſtaͤt bey allhiefigen Hn. Stadt-Dbriften an unter 
ſchiedlichen Plägen diefer Stade mit Borfehung gur 
ter Wachten, und Poftirung der Soldarelca, zeitli⸗ 
cher Aufzug,und Gebung deren Salve: Dann beym 
Hn. Dbriften Hf-Marfchallwwegenzeitlicher Erſchei⸗ 
nung der Kaͤyſerlichen aufwartender Hof-&tatt, und 
beym Hu. Land/ und Hauß /Zeugmeiſter auch Land⸗ 
Marſchallen, wegen der Freuden-Schuͤſſe und Ber 


gleitungder Stands-Perfonen; Deßgleichen beym 


Hin. Stadehalter wegen Aufjiehung der Bürger 
Schafft zu Roß und Fuß, die Niederlag und Hof⸗Be⸗ 
freyten Handels⸗Leute vorhero alle Anſtalten machen 
laſſen. Hernach auf den beftimmten Tag zwiſchen 
13. und 12, Uhr Vormittag haben ſich Ih. Kaͤyſerl. 
Majeſtaͤt mit einer Anzahl Cavaliers, die ſaͤmtlich 
in hoch von Gold ſehr koſtbar geſtickten Kleidungen 
angezogen, deren Bediente aber theils von Engel⸗ 
Landifchen und Holländiihen Scharlach undanderen 
ſubtilen Tuch mit Gold und Silber reich verpofa- 
mentirten Livereyen, dergleichen nicht bald gefehen 
worden, bekleidet gemefen, mit etlich und 20. mil 6. 
Pferden befpannten zierlichften neuen Karetten an 
das vor dem Stuben« Thor eine viertel Meil gelegen. 
und erfieftes Feld, allwo ein Eoftbares Zelt, und 
ein von gankem Glaß aufgerichteres Cabinet, wel— 
ches ron puren Bold geſtickten Tapezerenen behängf, 
und theils dejien Glaß⸗Tafel auf 10, Thaler geko⸗ 
free, Dero Braut zu bewillkommen, und alsdann 
ein fchön von veranlafter Ordnung einzubegleiren er⸗ 
hoben, Und als Ihre Känferl, Majeſtaͤt dahin ge 
langer, feynd nun alldorten die Nieder -Defterreis 
chiſchen Stände mif 4, Compagnien Quraßirer und 
4. Compagnien in roth mit Silber verbrämten Roͤ⸗ 
Theatr. Cerem, Hiflor. Pol. I. Th. 


en, deralbiefige Buͤrgermeiſter mir denen des ine 
nern und Aufern: Raths, auch des Känferlichen 
Stadt⸗Gerichts Beyſitzern, und Dornehmften der 
Dürgerichafftin ſchwartz / ſammeten Roͤcken mit gang 
guͤldenen behaͤngten Ketten, und die Niederlag mit 
den zugeftoffenen Hof ⸗ Handels/⸗Leuten, nebenſt 12. 
Compagnien Ungarn, in ſchoͤner Batalia geſtanden. 
Nachdem die Kaͤyſerliche Braut mit Dero Comitat 
ebener Maſſen dahin kommen, und die Beneventi- 
rung Ihre Kaͤyſerl. Majeſtaͤt vollendet, iſt der Eine 
zug abgeordneter maſſen, wie hernach folget, ange⸗ 
faugen, und ſolcher Geſtalt durch die Stadt biß zu 
der Auguſtiner⸗Kirchen in ſchoͤner Ordnung vollzo⸗ 
gen worden. 

) Erſtlich fuͤhrte dieſen Einzug, und ritte voran 
der Roͤm. Kaͤyſerl. Majeſt. Rath und Hof⸗Ovar⸗ 
tiermeiſter, Hr. Johann Cuniberth von Wentzels⸗ 
berg, in einem gang über und über mit Gold cha- 
merirten Rock, auf einem fchön reich gezierten Pfer⸗ 
de, und beyden Seiten zween Sagvanen in ſchoͤner 
blauen Liverey, nebft deffen untergebenen Officie⸗ 
rern oder Adjutanten , als Hn. Johann Ludwig 
Maͤher, der Roͤm. Kaͤyſerl. Majeſt. Nittmeifter, 
Hnu. Oliviri, Hu, Peter Rudolph d' Atigni, Capi- 
tain - Lieutenant, und Hn. Lieutenant Clement, um 
alle Ungefegenheit und Rumor abzuftellen und zu vers 

uͤten. 
2) Darauf folgeten die ſaͤmtlichen 12. Compa- 


gnien oder Troppen Ungern ‚in ihrer Ordnung. 


Die erfte Compagnie in 50. Pferde ſtarck führte 
die Vefpriner Huflaren der Nittmeifter Karaczon Pe- 
ter. Die andere von Papa, Herrn Nitemeifter Cruzä 
Paul, und die dritte die Raaber Huffaren bey 60. 
Pferd ſtarck, Herr Commendant und Hauptmann 
yon Velprin, Jagachiz Peter, diefe ale haben blofje 
Säbelin Händen gehabt. 

Hernach ritten des Herrn Graf Efterhafi Paul, 
4. Compagnien. y 

Vorher paflicte zu Pferd gedachtes Hrn. Grafen 
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Commitlarius , der edle Hr. Simon Deszpot, und 
nach ihme 3. Edel, Knaben ‚mit drey fihönen Copi- 
en in ſcharlachen Kecze, von filbernen und verguldten 
daran gehefften Flammen gezieret, 

Hinnach wurden drey aufs zierlichfte gepußte 
Sand - Pferde gefuͤhret; und ritten 2. Schallmey- 
Pfeiffer in blauer Leberey, vier Ungarifche rothge— 
Fleidete Trompeter, fo dann Herr Rittmeifter Geor- 
gıus Barcza, in roth ſcharlachen Kecze, mit filber, und 
vergoldet daran gehefften Flammen und Stern: 
Deme folgte deffen Lieutenant, Hr. Paul Mazalin, 
und der Cornet Johannes Subariz, mit denen Edel, 
leuten und Officierern in völliger Compagnie, in 
Leib⸗ farbenen Pantzer/Roͤcken, und in der Hand 
haltenden Copien, worauf roth und blaue Fähnlein 
mit Gold und Silber flammirten Flammen in 145- 
Pferde ſtarck. ' 

Vor der anderen Compagnie riffen wieder drey 
Edel⸗Knaben inrorhmit Gold und Silber fammirs 
ten Pantzer⸗Roͤcken deren jeder einen Carbmer in 
der Hand gehalten ‚denen folgeren drey Eofibare ger 
zierte Hand» Pferde, mit daran hangenden Bogen 
Niger» Pfeilen, bernad) ritten 2. Schallmeyer in 
blau und 4. Ungarifche Trompeter in rother Liberey, 
darauf der Herr Rittmeiſter Herr Francilcus Fabian 
Coviz , in roth Scharlach mit Silber und Gold 
darauf gehefften flammirten Sternen gezierten 
Kecze ‚gleich folgete defjen Lieutenant, Herr Petrus 
Stancko, und der Cornet, Herr Petrus Domin Kowiz, 
mit der gangen Compagnie Edelleut und Officierer, 
in roth mit GoldundSilber dich flammirten Pantzer⸗ 
Hemden angerhan ‚und Carbiner in der Hand geführ 
vet 120. Pferd ſtarck. 

Vor der dritten Compagnie, ritten abermahl drey 
Edel» Knaben mit ihren Copien, und darauf geheff- 
ten&armefin roth⸗ und blümerant- Farben Faͤhnlein, 
in roth Scharlachen Kecze mit gezierten filbernen 
und verguldten Flammen, denen wurden drey aufs 
fihönfte gezierte Hand Pferde nachgeführet: Hin⸗ 
nad) folgeren2. Schalmey » Pfeiffer in blau, 6. Um 
garifche Trompeter in rother Siberey ‚und Herr Ritt⸗ 
meifter Pace Vörös, in roth Scharlachen mie Bold 
und Silber fchön gezierten Kecze ‚deffen Lieutenant 
Herr Nicolaus V6: ös, und der Herr Corner Thomas 
Paftzori mit der geſammten Compagnie Edelleut und 
Officierern in Leib» Farben Pantzer⸗Roͤcken mitihr 
zen in Händen haltenden roth / und bluͤmerant ⸗Far⸗ 
ben Copi - Fähnlein durchgehend mit Gold und Sil⸗ 
ber flammirer geweſen in 130. ‘Pferd ſtarck. 

Por der vierdfen Compagnie ritten ebenmäßig 
dren zierlichft gefleidere Cavaliers, mit Tuͤrckiſchen 
reich verſetzten Zida, oder Wurff - Spieß die Spike 
unter. fich haltend. | \ 
Hiennach folgeten zwoͤlff mit Föftfichen Ornaten 
wohl gejierfrund ausgeputzte Hand» Pferde, deren 
Sattel und Zeug mie Gold und Silber reich beſchla⸗ 
sen, die daran hangende Nundarfchen und gefticte 
Pfitzer » Pfeil» Tafıhen, feynd nebenft bemeldtem 
Sattel und Zeug dick mie Edelſtein beſetzt, und je, 
des Pferd von einemin roth und blau gefleideten Hey⸗ 
ducken gefuͤhret worden. 49 

Darauf ritte des Herrn Grafen Paul Eſterhaſi 
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aͤlteſter Sohn, Graf Nicolaus in einer Tieger ⸗ Haut 
mie bloſſem Saͤbel, ſammt 5. fehönft » gekleideten Ma- 
gnaten und Cavaliern, nach ihnen Herr Rittmeiſter 
Andreas Robetz und Cornet Herr Franz Kurtoſy, 
mit der gantzen Compagnie der vornehmften, alle in 
Tieger sund Seoparden Haͤuten bedeckten Edelleuten, 
mie bloffen Pallaſch und Säbeln 160. Mann ſtarck, 
worunter des Herrn Grafen Paul Efterhafi Better, 
Herr Wolffgang Efterhafi, Freyberr von Galanta, 
Herr Adamus Ama Deo, Freyherr von Mazzolto, 
Herr Emericus Efterhafi von Galanta , Herr Gabriel 
Baſſany, Freyherr von Baffan ‚und Here Stepbanus 
Raby , der Röm. Kaͤyſerl. und Koͤnigl. Maj. Pro- 
tonorarius pr&fentie gewefen, denen 4. Ofhciers in 
rotbfcharlachenen Kecze, fo auf die Ordnung ach⸗ 
fung gaben, zu Pferd gefolger. ER 

Nach diefem marfchiertedes Herrn Örafen Dras- 
kowitz Edelleute und Bedienten ‚in 130. Mann bes 
ftebende Compagnie zu Pferde. — 

Dieſer abſtehenden Compagnie ritten der Ord⸗ 
nung nach voran 3. zierlich gekleidete Edelleute, Hin 
nach giengen 5. Hand-Pferdte mit reich⸗geſtickten 
Waltrappen, und mit ſilbernen verguͤldeten Roß⸗ 
zeug ‚denen folgten zu Pferd 4. Trompeter, 1. Stall 
meifter, 4. andere Trompeter, 2. Polnifhe Schal, 
meyer, Herr Rittmeiſter Canifag Cafpar, und 2.Lieu- 
tenants: Letzlich ritten Ihre Excellenz Herr rar 
fen Nadafdy Frantz , 4. Compagnien, N 

Anfangs aber der erften Compagnie marchirten 
4. Edelleute mit vergulderen Copien, und darauf 
von Gold die, flammirten Faͤhnlein, denen 3. ziew 
liche Hand» Pferde, 2. Tuͤrckiſche Schallmeyer, Herr 
Rittmeiſter, Georgius Balufti mit einer Tieger- Haut 
und bloffen Säbel ; dann die Hanke Compagnie 
mir Wolffs⸗Haͤuten, vergülderen Copien , mit dar» 
auf Babenden roth, gelb und blauen Faͤhnlein fol 
gere, und zwey Lieutenants nachritten, ſtarck 130. 
Pferd, ' 

Por der andern Compagnie wurden 3. Hands 
Pferde aeführer, denen Herr Rittmeiſter Kisfa- 
ludi, mit der gangen Compagnie, die blaue Copien 
und reich -verguldete Faͤhnlein führere, in voriger 
Drdnung mit Wolff Hanten nachmarfchtrere, und 
ſolche 2. Lieutenants befchloffen ſtarck 145. Pferde, 

Bor der dritten Compagnie führete man wieder, 
um 6. anfehnliche Hand» Pferde, daraufritten 6. Un⸗ 
garifche Trompeter mit zwey Heer» Pancfern , zwen 
verguldten Cornetten ‚und zwey Türefifchen Schals 
meyen; Hernach marfchierete Herr Obrifter, Lien- 
tenant Kisfalüdi Paul mit feiner in Tiger,und Leo⸗ 
parden - Häuten gezierfen Compagnie ‚deren Pferde 
meifteng filbernes und vergolderes Roß⸗Zeug geht, 
und zwey Lieutenants wegen verfehender guter Ord⸗ 
nung nachritten, ſtarck 130. Pferde, | 

In der vierdfen Compagnie anfangs riffe Capi- * 
tain Anios Georg mif einem ſilbernen und verguldren 
10. pfündigen Pufican , und gleich nach ihme 6. vor, 


nehme von Adel in langen fcharlachen Roͤcken, die 
ſehr reich mit filbernen Monfchein und Sternen jier- 


lich angebeffter waren ; daraufg. Hand» Pferde mir 
groffen Raͤiger /Buͤſchen, worunter 1. auf Perſiani⸗ 
ſche Art fchön gefärber geweſen, mit reich, als Rubi⸗ 

nen, 
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nen, Tuͤrckes und Criſaldin beſetzten Särteln und 
Roß Zeugen gefuͤhret worden. Der Hand⸗Pfer⸗ 
de Sattel find theils mir Stein verſetzten Puficanen 
und Rundtaͤtſchen, theils mir geftückten, und mit 
ebenmaͤßigen reich von Steinen verfesten Pfizer 
Peil ⸗ Tafchen behengten Chabraquen bedeckt gewe⸗ 
fen: Hiernach folgete auf einen zierlich gezierten 
Pferde der Stallmeiſter Hamele Georg, ſechs Teuf; 
ſche Trompeter in gelb ‚roch und blau reich von Gold 
ausgemachten Lieberey. Darnach ritten 18. über 
aus ſehr prächtig bekleidete Cavaliers, Grafen und 
Freyherren paar und paar mit ftartlichft gezierten 
erden. Denen folgten Ihrer Excellenz Herrn 
Grafen Nadasdy 2. *— Söhne Stephan und 
Frantz, nebenft 2. jungen Herren Grafen Draskowiz, 
als Nicolaus und Joannes, deren Köpffund Schlin— 
gen mit Diamant und Rubinen verſetzet geweſen. 
Nach diefem ritfe der Miliz Obrifte Herr Baron 
Elterhafi Michael, dem die Compagnie ‚fo in laufer 
vornehmen und Hof, Edellenten beftunden, in ſchoͤn⸗ 
ſten Seopard - und Tieger⸗Haͤuten, mit bloffen Saͤ⸗ 
beln nachmarſchirete, deren Pferde feynd meiftens 
theils mie Gold und Silber geſtickten Chabraquen 
bedeckt, und deren Hand» Pferde mit filbernen und 
vergülderen Ziegel geziert geweſen, ı50. Pferde 





ſtarck. Letzlichen befchloffen diefe Compagnien 2 


Lieuresants, neben 4. vornehmen Oflicierern, 

" 3) Ihnen ift der Here Georg Stapffer von 
Stapffenberg, desinnern Raths und Ober, Stadt, 
Cämmerer mit feiner Compagnie, auf einem fehr 
ffartlichen und dick mit Bändern gezierten Pferde, 
in einem reich von Gold pofamentirten Node gefol⸗ 


ger, und feynd demfelben 3. Hand Pferde, worunter 
2. infihönen rothen Tuͤrckiſchen und das 3. mic bluͤ⸗ 
merant und mweifer Decken ſo deflen Lieutenant Hr. 
Georg Pozenhardt des Auflern Raths und Stadt 


Unter, Cimmerer gehörig, voran geführet worden ; 
denen ritten noch 6. Tromperer mir einem Paucker 


in rother und weiſer Liberen dann giengen wor 6. Leib⸗ 
Schuͤtzen, und aufder Seifen 2. Lagvänen,nebenft der 
nen ritten 2. Portamantlie - Führer etner in beſagter 
roth und weiß, der andere in weiß und bluͤmerant ⸗ far⸗ 


ber Siberey, darauf ritte gevachter Herr Stapffer, 
nach ihme defjen Lieutenant, Herr Pozenhardt, dann 
marfhirte hinnach der Corner Here Melchior Ling, 
Bürger und Fleiſch⸗Hacker allhier mit der völligen 
Compagnie, ſo in Buͤrgerlichen Würden, Fleiſch⸗ 
Hackern und Roß⸗Haͤndlern beſtunde, und ſaͤmtlich 
roth und weiſe Federn aufhatten, auch um den Leib 
mit rothen Scharpen umgeben geweſen, in 130 biß 
40. Mann ſtarck, mit einem weiß-und roth⸗geſtuͤck⸗ 
ten Standart. TER 
Letzlichen folgte hinnach der Wachtmeiſter Herr 
Bleymuͤller, und befchloffe die Compagnie. 

4) Dann marfihiereten die Niederlage, Ders 
wandte, und fuͤhrete dieſelbe Herr Barcholomzus 
Triangel, in einem gang fehr reich hoch von Gold ge 
ſtuͤckten Rock ‚aufeinent dick mie güldenen Bändern 
ezierten Pferd, fo deffen Zügel und Sattel ebenmäf- 
fi von Gold geſtickt geweſen; vorhero giengen 3. 
koͤſtlich ornirfe und mit roth / ſammeten von Gold 
hoch pofamentirten Decken bedecfte Hand» Pferde, 
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darben folgeten de8 Lieutenant, Herrn Johann Paul 
Bartholotti zwey Hand» Pferde mir oller hand Sei⸗ 
den» farben geſtickten Decken, des Cornets Herrn 
Stephan Peftaluzi zwey Hand Pferde von Triſtomin⸗ 
farben Sammet mit Seiden⸗-Porten koͤſtlich hoch» 
geftichten Decken, und dann des Wachtmeifters Hr, 
Ludwig Lutz Hand -Pferd mit Foftbarer ausftaf. 
firter Decken, hinnach marf&ireten 10. Tromperer 
nebenft einem Paucker in roth Sammer und gülde, 
nen Porten pofamentirten Roͤcken, mit fhönen Trom⸗ 
peren und Paucken⸗ Faͤhnlein, darauf ritte gedachter 
Herr Triangel, nach ihme deſſen Lieutenant Herr 
Bartholotti, eben in reich von Gold geſtickten Rock, 
darauf folgte der Corner mit der völligen Compagnie 
in 100. Mann ſtarck, worunter fi) 20. Hof Hans 
del8s Leute befunden, und ift Feiner ohne Gold und 
verpofamentircen Roͤcken, und Füftlich gezterten 
Pferden gemefen, auch führte der Corner ein auf weis 
fen Atlas, und auf einer Seiten die Forcuna koͤſt⸗ 
lich) von Gold geſtickte Standart, 2. Corporalen, als 
Herr Georg Fleiſchhacker, und Herr Alexander 
Hartung befchloffen die Compagnie, und folgte dins 
noch vorgedachter Here MWachtmeifter, 

5). Gleich hinnach wurden Herren Buͤrgermei⸗ 
fters 3. Hand» Pferde in rorh und weiß zierlichen 
Decken, nebenft einem Hand Pferd,des Hrn, Lieu- 
tenant Daniel Lazari Springers mit blau und rother 
Decken geführer, denen folgten zu Pferde co. Troms 
pefer mit einem Paucker, und dann giengen 10. Seibs 
Schügen und 2. Saqväyen in roth⸗ und weifer Liber 
rey, darbey ſich auch 2. in gleicher Lieberey 2. Porta- 
ment- Fuͤhrer zu Pferde befunden. Daunn ritte der 
Herr Buͤrgermeiſter, Here Johann Georg Dier 
mayer von Dietmannsdorff, 2. in einem dick durch» 
gehend von Gold reich verpofamentirten Rock auf 
einem ſtattlich dick mic föfllichen Bändern gezierten 
Tummels Pferde, fo deffen Sarrel und Zeug eben, 
mäßig mit Gold geſtickt geweſen, deroſelben folgte 
der Lieutenant Herr Daniel Lazarus Springer des 
innern Raths und nach demfelben der Herr Corner 
Herr Tobias Prian, mie der völligen Compagnie, 
fo von Herrn desinnern und Auffern Raths, wie auch 
von Herren Beyſitzern des Räyferl, Stadt⸗Gerichts, 
und andern vornehmen Bürgern in 150, biß 60. 
Mami beftunden, und jeder in ſchwartz ⸗ fammeren 
Roͤcken mit einer gülden umgebenen Ketten, befleis 
det gewefen, mit einem roth und weiß gefkickten 
Standart gefolget. Letzlichen ritte hinnach der Wacht⸗ 
meiſter Herr Daniel Muͤlner, des aͤuſſern Raths 
und Buͤrgerlicher Apothecker allhier. Hierauf 
ſeynd der Nieder⸗Oeſterreichiſchen Sand - Stände 8. 
Compagnien zu Pferde, mit 2. weiß, und 6. rothen 
Ständarten ‚worauf einerfeitsder Kaͤyſerl. doppelte 
Adler , andererfeitd das Oeſterreichiſche Wapen ges 
weſen, 4. in Curals mit rothen Scharpen ſammt 





roth und weiß aufden Caſquetten babenden Federn. 


Die andern 4. in roth Tuchen dick mir breit filber- 
nen Porten verbramten Roͤcken, mit weifen Hiren 
rorh und weiß darauf habenden Federn, unterm 
Commando (Tit.) Herrn Ehriftopb Ferdinand Fern⸗ 
berger , Obriſten, als General - $and-Obriften Lieu- 
tenantg in nachfolgender Ordnung marjihirer. 
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Vor den 4. Compagnien Curaflier ritte der Ad- 
jutant, Herr Johannes Ungar hinnach folgten des 
Seren Örafen Heinrich Carl von Kollonig Dbriften 
Ljeutenint und Obrift» Biertel-Commiflarius in 
Unter Mannhartsberg Hand Pferd mit Foftbaren 
Sieberey ⸗Decken, 4. Trompeter mit einem Paucker 
in ro h mie Silber verbrämten Roͤcken: Worauf rit⸗ 
te gedachter Herr Graf von Kollonitz mit der erſten 
Compagnie Curaſſier, deſſen Lieutenant iſt Ir. Wen⸗ 
tzelberg Schwartz, Cornet Herr Carl Geyer, Edler 
Herr auf Trieſch und Porſchenbrin, undWachtmei⸗ 
ſter, Herr Andreas Freidting von Ruſt geweſen. 

Die andre Compagnie führere Here Rittmeiſter 
Stans, Graf von Herberftein, deffen Lieutenant ift 
Herr Auguftin Yöllinger, Corner Herr Hanf Nur 
precht Hegenmüller, Freyherr, und Wachtmeifter 
Herr Chriſtoph Lorentz Prandtſtoͤtter geweſen. 

Die dritte Compagnie führete Herr Rittmeiſter 
Ott Chriſtoph Teuffel, Freyherr, deſſen Lieutenant 
iſt Herr Johannes Witz, Cornet Herr Hanß Ernſt 
von Janeburg, Wachtmeiſter, deſſen Nahmen un 
wiſſend. 

Die vierdte Compagnie führte Herr Rittmeiſter 
Earl von der Chr Freyherr, deffen Lieutenant ift 
Herr Johanes Rathwoll, Corner , Herr Paul 
Schickardt, und Wachtmeiſter Herr Georg 
Schwerdt gewefen. Dann folgten die 4. Compa- 
gnien in roth mir Silber verbrämten Roͤcken. Vor⸗ 
an ritte der Adjutant Herr Hanß Chriſtoph von 
Sahr; hinnach führte man des Ceneral-Land⸗Obri—⸗ 
fien» Lieutenants 2. Hand + Pferde ‚denen 8. Trom⸗ 
peter ‚nebenfteinem Paucker in roth mie Sılber vers 
brämter Lieberey zu Pferde folgeren, in roth Foft« 
barer Liberey ⸗Decken, darauf ritte vorgedachter Hr, 
General - $and - Obrifte- Lieutenant, Fernberger in 
einem von Bold geſtickten Kock, und zierlich gepußten 
Pferde dann führte als Rittmeiſter die erfte Com- 
pagnie, Herr David Ehrenreich, Freyherr von der 
Ehr, deffen Lieutenant ift Franciſcus Weingarth, 





Corner Herr Matthias Ferdinand von Ungrechts⸗ 


berg, und Wachtmeiſter Herr Elias Zacharias 
Mattgey geweſt. | 

Die andere Compagnie führete Herr Nittmeifter 
Johann Gerhard von Walrore, Obrifte- Viertel 
Hauptmann deſſen Lieurenant ift Herr Georg Ken, 
rich Schönicfel, Cornet Herr Johann Mayr von 
Raͤiffenſtein, und Wachtmeiſter, deſſen Nahmen un. 
wiſſend, geweſen. 

Die dritte Compagnie fuͤhrete der Rittmeiſter 
Herr Maximilian von Altenſteig, Obriſte Lieute- 
nant und Ober-Viertel-⸗Hauptmann, deſſen Lieute- 
nant iſt Herr Hanß Georg Metzger, Cornet Herr 
Hanß Seyfried, Edler Herr von Kunitz und Weif- 
ſenburg, Wachtmeiſter Hang Carl Tudter geweſen. 

Die vierdte Compagnie fuͤhrete Herr Rittmei⸗ 
ſter Matthias Adam von Huͤckenſtall, deſſen Lieute- 
nants Nahmen unwiſſend iſt, Corner Herr Veit A— 
dam Freyherr von Gepoͤck, und Wachtmeiſter eben⸗ 
maͤßig deſſen Nahmen unwiſſend geweſen. 

Jedem Herrn Rittmeiſter ſeynd zwey Trompeter 
in roth mit Silber verbraͤmten Roͤcken vorgeritten, 
und 2. Hand / Pferde in ſchoͤnen Lieberey ⸗Decken vor⸗ 
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geführt worden: Benebenſt ſeynd fo wohl des Hrn. 
General - Land⸗Obriſten / Lieutenants, al8 des Hrn. 
Grafen Kollonitz, und der andern Rittmeiſter La- 
queis in fehönen Siebereyen bey Seits gangen, Nach 
folchen Compagnien ritten 2. Känferl. Einfpänniger 
in. Kaͤyſerl. Lieberey, und hinnach in einer Compagnie 
bey 62. Pferde ftarcf ‚aller in der Einbegleitung ans 
mwefender vornehmer Herren, Pagen und Officierer in 
ſchoͤnen Kleidungen, ‚von Gold und Silber reichger 
machten Libereyen. 

7) Dann folgten zu Pferde 2. Kaͤyſerl. Trompe⸗ 
ter mit ſilbernen Trompeten, und ſehr ſchoͤn dar⸗ 
an hangenden Fähnlein , mit fehwarg- fammeter 
Kleidung, mit Känferlichen ausgemachten Lieberey⸗ 
Porten. 

8) Hinnach ritten 2. Kaͤyſerl. Sattel» Knechte, 
Hanß Woller, und Veit Wentzel Schmeltzel, mit 
dem Kaͤyſerl. Reitſchmieden, Georg Peringer in 
Kaͤyſerl. ſchwartz / fammeten Liebereyen und ſchoͤn⸗ 
gemiſchten Feder /-Vuͤſchen. 

9) Dann marſchirten zu Pferde 2. Kaͤyſerliche 
Unter « Bereuter, Dominicus Pinoti, und Peter Paul 
Fraft. 

10) Darauf fennd 32. vortreffliche Känferliche 
Hand» Pferde, 12. mit rorhen fammeten Hand Der 
cken, worauf hoch mie Gold geſtickte Kaͤyſerl. Adler 
nebenft dergleichen Zierrathen geweſen, ı 2. mit allers 
hand Farben hoch von Silber und Gold reich geſtick⸗ 
ten offenen Satteln ‚und dergleichen Zeug mit filber- 
nen und verguldeten Steigbügeln , und 8. mitrorben 
Sammer faſt durchgehend, hochreich von Bold, wor⸗ 
unter 3, gang und gar ‚daß man einigen Sammet fer 
ben fönnen, jedes Pferd von 2. Kaͤyſerl. Reit⸗Knech⸗ 
senin Kaͤyſerl. Lieberey gefüihret worden, bat auch 
jedes Pferd von Gold geſticktes und mie Steinen 
verfeßtes Zeug und verguldetes Mundftück gehabt. 

11) Hinnach ritten wiederum 2. Kaͤyſerl. Unter 
Bereuter in Foftbaren Kleidern, Faleri Mortzy, Chri⸗ 
ſtian Wolff ‚und der Ränferl. Übergeber, in Spani⸗ 
fhen Hofmarfhall- Stall, Hang Niedermeyer, in 
ſchwartz⸗ ſammeter Kaͤyſerl. Liberey ‚mis einem vers 


miſchten Feder⸗-Buſch. 


12. Dann folgten zu Pferde 12. Kaͤyſerl. Trom⸗ 
peter ‚4.und 4. mit jilbernen Trompeten und daran 
hangenden zierlichen Fähnlein mit 2. inzwifchen reie 
tenden Paucfern, mit gang filbernen Paucken, in 
ſchwartz ſammeten Kaͤyſerlichen Liebereyen, mit weiß, 
ſchwartz und gelb auf den Huͤten habenden Federn. 

13) Darauf ritten nacheinander ſechs Kaͤyferl. 
Edel, Knaben mit praͤchtigen Aufputz, aufs ſchoͤnſte 
gezierten Tummel- Pferden ; derer Sättel und Zeug 
reich geſtickt geweſen. 

14) Ihnen folgte zu Pferd ein EdelKnabe, Hr. 
Rederer Freyherr, in einem reich von Gold geſtick⸗ 
ten Rock, mit führenden Chevalin, auf einem zierlich 
geputzten Pferde. 

15) Dann ritte wiederum ein Edel⸗Knab, Here 
von Neuhauß, Freyherr, in einem gank vergolde⸗ 
ten Kuͤraß, mit einem auf dem Cafquet weiß und 
rorh hochhabenden Feder - Bufch auf einem wohlge⸗ 
jierten Tummel Pferd, 
16) Darauf kamen auf zierfichft dick mie Baͤn⸗ 

dern 
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dern peputzten Pferden, geftücften Sätteln und Zeug 





die Käyferl. Cammer > Herren, vornehme Herren, 
Foreftieri, die aus denen Königreich, und Landen, 
Teutſch und. Ungariſchen Herren Standes - Perfor 
nen ‚viel Fuͤrſtl. Perfonen, und Ihro Käyferliche 
Maj. Herren Geheime Raͤthe, in Eoftbarit Hoch 
von Gold gefticften Kleidungen, mit Diamant reich 


verſetzten Hutſchnuren und dergleichen Roffen ‚mit 


reichgeſtickten Degengehenck, worunfer etliche über 
1000. Thaler gefofter; deren Degen - Gefäß aus 
purem Gold von zierlichfter Arbeit, mitraren koſtba— 
ten Steinen verfegt geweſt, auch derofelben zugehoͤri⸗ 
ge Dediente in von Gold, Silber ‚und anderer Jar 
ben dick und Foftbar verbrämter Lieberey, jedem Ca- 
valier voran und benfeits giengen. 

17) Ihnen folgte zu Pferde der Rom. Kayferl. 
Maj. gebeimder Rath, und Obrifter- Hofmeifter, 
Ihro Fuͤrſtl. Gn. Hr. Eufebius Wenzeslaus Hertzog 
zu Sagan, und Fuͤrſt von Lobkowiz, &c. in einem 
gang von Gold geftückten Rod, mit einem von 
ſchwartz Indianiſchen unten und oben von Gold be, 
fchlagenen und zierlich geſchmeltzten Stab, auf einem 
zierlichſt gepußten Pferd ‚und feynd derofelben 6. Pa- 
gen und 10. Laqgpvaͤyen in fehöner Lieberey vorgetre⸗ 
tem 

18) Nach dero Roͤm. Kaͤyſerl. Obriſt⸗Hofmei⸗ 
ſterin ritten die Horolden des Roͤm. Reichs, dero 
Koͤnigreichen und Landen in Gold ⸗Stuͤcken geſtick⸗ 
ten Roͤcken mit dero Infigniis. 

19) Hernach ritte der Roͤm. Kaͤyſerl. Maj. ge 
heimder Rath, Caͤmmerer und Obriſter Hof ⸗Mar⸗ 
ſchall Herr Henrich Wilhelm Graf und Herr von 


Stahrenberg ec. auf einem koͤſtlich gezierten Pfer- 


de, in einem mit Gold geſtickten Rock, mit entdeck⸗ 
tem Haupt, und bloß in der Hand habenden 
Schwerdt. 

20) Dann folgten Ihro Kaͤyſerl. Maj. in einem 
son zierlichfter Arbeit gang reich geſticktem Rock, 
mit einem dunckelfarben aufbabenden Hut, (fo dero⸗ 
felben von Dero Kaͤyſerl. Braut zu Schottwien in 
der Beneventirung ift verehret worden) mit bluͤme⸗ 
rantfarben Band, und von Foftbareften Diamant, 
darauf gehefften Feder⸗Straͤußl. aufeinem reich und 
koſtbarſt von Gold geftickten Sattel und Zeug, aud) 
mit guet giildenen Bändern ornirten Pferd, unter 
einem gang Gold⸗ſtuͤckenen Baldachin oder Himmel, 
worauf inwendig der Känferl, doppelte Adler, und 
aufferhalb die Kaͤyſerl. Eronen mit den Buchftaben 
L. ind M. von Gold geſtickt gewefen, mit 8. verguls 
deren Stangen, fo der allhiefige Stadt > Magiltrac 
machen laffen, und auf 2000. fl.gefoftet,, und tru⸗ 
gen denfelben 8. des Innern Raths, als Hr. Johann 
Meſſer Senior, 9. Odavius Lumago, der Roͤmiſ. 
Kaͤhferl. Majeſt. Rath, Hr. Sebaftien Fuegenſchuh, 
J.V. D. Hr. Nicolas Claa, Hr. Georg Zacharias 
Popp, Hr. Ehrenreich Enßbaum, Hr. Johann 
Ständel, und Hr. Friedrich Muͤller; und weil des 
nen continuo durch die Stadr zu fragen ſchwer ge 
fallen wäre, als ift ihnen zum Umwechſeln 8. Kay 
ferl. Schranen- Beyfiger adjungirer worden, darbey 
ritterechter Hand der Roͤm. Kaͤyſ· Majeſt. Gebeimer 
Rath und Obriſt / Caͤmmerer, Ih · Excellenz Hr. Jo⸗ 
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hann Marimilian, Graf von Samberg, und lincker 


Seits der Roͤm. Kaͤyſerl. Majeſt. Geheimer Rath 
und Obriſter Stallmeiſter Ih. Excell. Hr. Graf 
Gundacker von Dietrichſtein, wie auch der Roͤmiſ. 
Kahſerl. Maj. Trabanten ⸗ Hauptmann, Ib, Graͤfl. 
Gn. Hr. Frantz Auguſtin von Waldſtein, auf ſchoͤn 
und zierfichft geputzten Roſſen, in koſtbarlichſt ge, 


ſtickten Kleidungen. 


21) Darauf folgte die Kaͤhyſerl. Braut Marga⸗ 
retha Thereſia, Infantin von Spanien in einem gang 
von Silber: geftickten Kleid, und in von Diamant 
und andern Foftbarften Steinen gezierten Aufputz, 
bey Derofelben faffe die Camerera Mayor , Ihre 
Excell. Sr. Gräfin von Erill, ineinen Carmefinsrorh 
ſammeten ins und auswendig dic und hoc) von Gold 
geſtickten Wagen, mit 6. weiß beſpanneten ſchoͤnen 
Pferden, deren Geſchirr wie der Wagen uͤberzogen, 
und geſtuͤckt,ieden Pferd hengten 3. von puren Gold 
auf die Stick⸗Art gemachten Dvaften, fo 3. vor ein 


Pferd s. Pfund waͤgen, der Leib⸗Kutſcher und Vor⸗ 


Keuter ſehnd in roth Sammer mit von Bold hoch ges 
ſtickten Gebraͤm: und die 3. neben den Roſſen geben 
deKutſcher ſeynd in gantz goldftückenen Roͤcken ange 
than geweſen, auch ſchoͤne vermiſchte Feder⸗Buͤſche 
auf ihren Huͤten gehabt, neben dem Kaͤhſerlichen 
Draut- Wagen zurrechten Hand rirten der Kaͤyſerl. 
Braut ObrifterHofmeifter, Ihre Fuͤrſtl. Gnaden 
Ferdinand, Fuͤrſt von Dietrichſtein, in von Gold 
koſtbahreſten Kleide, auf einem wohl geputztem 
Pferde, zu beyden Seiten beyder Majeſtaͤten gien⸗ 
gen mit entdeckten Haͤuptern die Edel⸗Knaben, Leib⸗ 
Laqvayen, und die Trabanten in ſchwartz⸗ ſammeter 
Kaͤyſerlicher Liberey, mit neuen zierlich geſchliffe⸗ 
nen Gewehren, worinnen der Boden verguldet ge⸗ 
weſen. 

22) Hernach wurde die in⸗ und auswendig reich 
und hoch völlig geſtickte, auch niemahlen dergleichen 
gefehene Sänffte, die in Form eines Tempels ges 
macht, und dieſelbe einer Goͤttin Tempel zu vergleis 
chen ift, von zwey ſchoͤnen MaulThieren, deren 
Decken von rothem Sammet biß an die Erden han⸗ 
geten , und ebener mafjen nebenjt den Geſchirren 
von Gold reich gefticfe gewefen, getragen 5; Dex 
SänfftenMeifter, Han Eder , und die vier-Seffele 
Träger , fo den reich von Gold ebenmäßig in und 
auswendig geftichten Seffel alfobald nach der Saͤnff⸗ 
fe gefragen, waren in rothen Sammer mit groß 
güldenen Porten , auch die vier Saͤnfften⸗Kuechte in 
dergleichen ſammeten Roͤcken, aber mit Gold geftick 
ten Bram gekleidet, 

23) Darauf riere der Roͤm. Kaͤyſerl. Maj. Leib⸗ 
Guarde Hartſchier Hauptmann, Ihro Fuͤrſtl. Gna⸗ 
den Hr, Marggraf von Baaden, 2c. in einem pur von 
Gold geſtickten Kleid, auf einem Föftlich geputzten 
Pferde, neben Derofelben giengen in Foftbarer Li⸗ 
berey 4. Pagen und 8. Laqvayen, vorbero rittender 
Guardi- Tromperer mie einem Paucfer in ſchwartz 
ſammeter Känferl. Liberey die völige Guardi zu 
Pferd, 

24) Und letzlich folgten der Hof ⸗ Damen mit 6. 
Pferden befpannte Wagen. | 

25) Vor 
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REED er an 

25) Bor dem Einzug ſeynd viel Spanifhe Das 
men inSänfften, viel andere Ofheirer in Waͤgen, 
und mie der Kaͤyſerl. Braut Cammer» Bücher 1 3. 
beladene Wägen, fo ieder mit 2. Spanifchen auf ro⸗ 
then fammeten gefticfeen Wappen » Decken bedeckt 
gemwejen ‚herein paſſiret. 

Diefer Einzug ift alfo von dem beſtimmten Felde 
auſſer der Land⸗Straſſe, in ordinirter Ordnung ans 
gefangen, durch dieſelbe in die Stadt durch die Wolt⸗ 
zeil indie Karner⸗Straſſen, biß gegen Stockin Ey⸗ 
fen, allwo eine ſchoͤne Ehren⸗Pforte von den Allhie⸗ 
ſigen aufgebaut worden; Dann auf dem Graben, 
allwo von der allbiefigen Buͤrgerſchafft die zierlichſte: 
in welcher eine fihöne Mufic gewefen, und ein auf 
dem Kohl⸗Marck bey den Michaelern von den Hof 
Befreyeten Handels/⸗Leuten aufgebauete Ehren, 
Pforten geſtanden, durch und zuder Kaͤyſerl. Hof⸗ 
Kirchen der. P.P- Auguſtinern paſſiret, daſelbſten 
ſeynd beyde Majeſtaͤten abgeſtiegen, und die Copu- 
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lationg-Benedidtion im Nahmen Ihrer Paͤbſtlichen 
Heiligkeit von deroſelben Nuntio, Don Marcheſe Spi- 
nola, empfangen; von dar von dem Kaͤyſerl. Cam» 
mer⸗Herrn, vornehmen Hu. Foreſtiri, von den aus 
Dero Koͤnigreich und Landen, Teutſch und Ungari⸗ 
ſche Herren Standes⸗Perſonen, anweſenden Fuͤrſten 
und von den Kaͤyſerlichen Geheimden Raͤthen durch 
den Bang, durch den groſſen Saal in Ihre Retirade 
bedient, und ungefehr wieder eine Stunde auf den 
groſſen Saal zu der Tafel begleitet worden, fodanın 
feynd nebenft beyden Kaͤyſerl. Majeſt. Ih. Majeſt. 
die verwittibte Känferin, beyde Printzeßinnen, der 
Hr. Cardinal von Harrach, der Paäbſtl. Nuntius, 
Spaniſche und Venetianiſche Botſchaffter zur Tas 
fel geſeſſen. In waͤhrendem Einzug ſeynd 3+ 
dann eine bey der Benedidion , und in waͤh— 
render Tractation rings um die Grade zwey⸗ 
mahl aus den Stücen Salve gegeben wor⸗ 
den. 


XxXI. | 
Beſchreibung des zu Breßlau N der Kaͤyſerl. Bermählung gehaltenen Danck⸗ 


eſts, de Anno 1666, 


U Breßlau wurde den 3.13. Decembr. 1666, auf 
Anordnung eines wohl-Löblichen Mapiltrats da- 
felbft,, aus eyfrigfter Andacht und zu demuͤthigſter 
Danckſagung gegen die Göttliche Majeſtaͤt, und ber» 
nach auch ihren aller hoͤchſt geehrteſtem Erg /Ober⸗ 
Haupte, der Roͤm. Kaͤyſerl. auch zu Hungarn und 
Böhaim Koͤnigl. Majeſt. zu allen unterthaͤnigſten 
Ehren, in allen Kirchen das Te Deum laudamus, 
oegen glücklicher Ankunfft der Kaͤyſerl. Braut in 
Asien, aufs Fieblichfte gefungen, und ohne das auf 
dem prächtigen Raths⸗Thurne, wie auch auf den zier⸗ 
Tichen Thürnen der beyden fihönen Evangeliſchen 
Haupt - Kirchen, zu St. Elifaberd ‚und St, Maria 
Magdalena, Vor ⸗ und Nachmittage, zu 6. unter, 
schiedlichen mahlen, ſehr herrlich muficiret, und 
wann e8 einmahlauf allen drey Thuͤrnen volbracht 
war, iedesmahl rund um die Stadt aus Grüden, 


| KH 
Nachricht von der Vermaͤhlung Königs Petri in Portug 
Bruders Gemahlin, de Anno 1668. 


5) Ri 18.28. Mart. gieng die Vermaͤhlung zwifchen 
dem Don Pedro , und der Königin in’ ihrem Clo⸗ 
fier d’Eiperance, und zwar auf Difpenfation und 
Erlaubnif des Cardinals, Duc de Vendofme, als 
jegigen Paͤbſtl. Legati à latere in Franckreich, oͤf— 
fentlich fuͤr, worauf beyde Vermaͤhlte ſich am 23. 
dieſes (2. April.) mit einander in einer Caroſſe, in 
Begleitung des vornehmſten Adels, und unterm Zu⸗ 
lauff der gantzen Gemeinde, von Liſſabon hinaus nach 
dem Luſt⸗ Garten Alcantara, eine halbe Stunde 
Wegs von Liffabon gelegen, ſich begaben, | 

Wie fie nun die St, Paulus ‚Kirche vorbey pafı- 
reten, wurden dafelbft an der Waſſer⸗Seite etliche 
ſchimpfliche Mafgueraden angemeret ‚unter welchen 
ein Hauffe war von 36. Perfonen, die alleauf Efeln 
faffen, undauf allerhand Moden lächerlich gekleidet 
waren, da dann unfer andern fich mit fand ein ver- 
mumter König, welchem zwey Hörner durch die Cro⸗ 
ne hervor rageten, und noch ein andrer war von Stroh 


Desgleichen daranf in der Stade von denen, um den 
Marckt in Gewehr ftchenden zwölf Fahnen Bürs 
gerſchafft, und der zwoen geworbenen Stadt⸗Sol⸗ 
daten⸗ Compognien aus Mußqpeten Salve geſchoſſen, 
den nachfolgenden Dienſtag aber, zu Abend, ein lur⸗ 
tzes doch auch herrliches und zierliches Feuer Werck 
angezuͤndet wurde; Womit dann dieſe loͤbliche Stadt 
als eine allergetreueſte und gehorſamſte Landes⸗Toch⸗ 
ter nebenſt andern dergleichen feyrenden und ſich 
hoͤchſteus erfreuenden Landes⸗Kindern ihre aller⸗ 
unterthaͤnigſte Pflicht ⸗/Schuld gegen die fo lang 
fihmerglichft verlangte und nunmehr perföhnlid) er⸗ 
fihienene zufünffeige allechöchftgeehrtefte Landes⸗ 
Mutter, die Känferliche Braut bezeigen, und ihre 
barob gefchöpffte Freude etlicher maſſen vorbilden 
wollen. 


all mit feines Herrn 


gemacht, und das unterſte zu oberſt gekehret. Item, 
eine Koͤnigin in einer gar armſeligen Caroſſe, deren 
Decke und Fluͤgel abgeriſſen waren, die hatte in dem 
einen Arm einen in Windeln eingewickelten Hund, 
und indem andern eine Katze quf ſolche Weiſe: Der 
vo folgte eine Heb ⸗Amme, die durch Zeichen ihre 
Verrichtung zuerfennen gab, melches den Printzen 
dermaffen verdroffen, daß er fehr ſcharff auf die Urs 
heber inquiriren ließ. 

Es wolte zwar vorgegeben werden, als wäre fol- 
ches nur von ohngefähr gefchehen, doch aber wurde 
vermuthet, daß wohl etliche von Adel hinter der Sa⸗ 
che ſtecken möchten. 


Am 13. 23. April, kamen fie beyde mit ungefähr 
dreyßig Caroſſen und neuen Sibereyen, wieder indie 
Stadt, und zwardie Ränigin voraus, welche in dei 
Cort-Royal einz;og, den vormahls der Prinz bes 
wohnt gehabt, weil fie den König. Pallaſt Sr 

e⸗ 
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bewohnen wolte , weswegen, in ihrer Abwefenbeit, 
ein bedeckter Gang vom Könige, Pallaft biß an den 
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Cort-Royal war gemacht worden, über welchen der 
Printz feinen Zugang zu der Königin haben konte. 


XXIII 
Abſchied der Königlichen Polnighen Braut am Kaͤyſerlichen Hof zu Wien, 


e Anno 1670. 


ner 25. Januar, (4, Februar. ) 1670. wurde zu 
> Wien,zumValerder Koͤn. Polnifchen Braut eine 
herrl. Schlittenfartb von 39. treflich gezierten Schlit⸗ 
ten gehalten, da dann alle Cavaliere und Damen von 
Golde, Silber und Jubelen ſchimmerten. Wor— 
auf die verwittwete Kaͤyſerin, die Koͤnigl. Braut, 
und die Printzeßin, bey Ihr. Kaͤyſerl. Majeſt. in der 
regierenden Räyferin Pallaft das Mittagmahl ein, 
und nach Vollendung defjelben das Valete genoms 
men, Hiernaͤchſt hatte auch der Königlichen Braut 
die Univerfität dafelbft in öffentlich gegebener Au- 
dienz zu dero vorgenommenen Reife und Königl. 
RBermählung durd) eine ftartliche Sateinifche Oration 
gratulirt, dergleichen auch von allen Känferlichen 
Miniftris, Geheimen Räthen, denen Nieder-Defter- 
reichifchen Ständen, Damen und Cavallieren ge 
fcheben, Am Ausgang zum Auffigen, gab fie allen 
diefen die Hand zu Füllen , und war die Ausfahrt 
mit 40, Caroffen , jede mit 6, Pferden auf das herr⸗ 
Tichfte befpannet, zwifchen der unter dem Durg 
Thor ftehenden Känferl, Guarde zu Pferde und zu 


Fuß, wie aud) der Stadt-Guarde. Das Nachtla⸗ 
ger ward zu Edersdorff genommen, und Lieffen ſich 
die verwittwete Kaͤyſerin, nebenft der Königlichen 
Braut des andern Tages in Seffeln uͤber das. Eyß 
fragen, um dero Neife zu beſchleunigen. Das Hey 
rath» Öuchfolte feyn 500000, fl. davon aleich itzo 
190000. auf St, Johannis 150000: und uͤbers 
Jahr 250000 fl. erlege werden folten 5; Der 
Schmuck, fo böhftgemeldter Koͤnigl. Braut mie 
gegeben worden, belieff fi) auch auf 00000o. fl. 
und bat Ihr. Majeftät der verwittweten Känferin 
Obriſt⸗Hofmeiſter wegen Unpaͤßlichkeit zuruͤckblei⸗ 
ben muͤſſen, als iſt an deſſen Stelle der Kaͤyſerl. 


Hof/Kriegs⸗Præſident, Hr, General - Lieutenane 


Montecuculiernennet worden. Immittelſt ergien- 
ge Känferl, Ordre , daß das Schneidauifche und 
Heifterifche Regiment der Königlichen Braut big 
an die Maͤhriſche, das Roͤboͤtiſche und Caprarifche 
biß an die Schlefifche Graͤntzen, der Herkog von Lo⸗ 
thringen und Hertzog von Hollſtein aber. mit ihren Ne 
gimentern biß nad) Czenſtochowa convoyren ſolte. 


XXIV, 


Beſchreibung des Beylagers Königs Michaelis in Polen mit der Kaͤyſerlichen 
Pringeßin Eleonora, de anno 1670. 


| D) Ka 7. Februarii flyl. nov. 1670. brad) Ihre Koͤ⸗ 

nigl, Majeſtaͤt von Warfchau nach Czenſtochowa 
auf,und gelangete in Begleitung der Polnifchen und 
Lithauiſchen Herren Senatoren am 12, dafelbft ans 
Der Könige. Braut Ankunffe aber verweilete fich 
wegen des groffen Waffers und Schnees biß auf den 
16.26, dieſes. Mittlerweile ſchickete der König et- 
liche Hof-Dames aus, die Känferin nebenft der Kö 
nigl, Braut zu bewilfommen , unter welchen des 
Hu. Lithauiſchen Groß⸗Cantzlers Gemahlin war, weil 
fie fremde Sprachen und Sitten verftunde,und auch 
der neuen Königin als Hofmeifterin aufwarten ſolte. 
Diefe Bewillkommung gefehahe auf die Art und 
Weiſe, wie bey des Könige Uladislai, Slorwürdigfter 
Gedaͤchtniß, Gemahlin Ludovica Maria , Ankunft 
geſchehen. Diefes vornehme Frauenzimmer bege⸗ 
gnete der Kaͤyſerin 7. Meilen jenſeits der Polnifchen 
Graͤntzen bey dem Dorf Gliwice, in Begleitung vie, 
ler Bedienten und Soldaten,und war der Empfang 
ſehr freundlich. 

Am 13. 23. dito folgeten von dem Könige noch 
zween Öefandten, alsder Fürft von Czartorin, Bir 
ſchoff in Kyovien, und der Herr Pac, Groß-Cangler 
in Lithauen mit groffer Svite. Diefe empfiengen 
die Känferin und Königliche Braut unmeit Tarno⸗ 
witz, am 25. Februarii. hr Aufzug war alſo: Born 
an ritten erlichemwohlbefleidete Trompeter, welche dent 
Marchbfießen ; Diefen folgte eine Compagnie von 
200, zierlichft montirten Edlen. Auf 70. Schritt 
von diefen ritten andere Trompeter, den March bfa- 
fend, darauf marchirfe eine Compagnie Reuter mit 

Thratr. Cerem, Hifior, Pol, U. Ch, 


Pantzern befleidet, und mit Tuͤrckiſchen sanken 5; Es 

hatte auch der Rittmeifter einen Tirefifchen Bund 

aufdem Haupt, und war diefe Compagnie 150. Mann 
arck. 

Nachdem nun Ihre Koͤnigl. Majeſtaͤt von dem 
Cavalier Hn. Lubomietsłi, welchen dieſelbe, die Kaͤy⸗ 
ſerl. Frau Mutter nebenſt ihrem Comitat zu compli- 
mentiren, an die Graͤntzen geſandt hatten, die ſichere 
Nachricht erhalten hatten, daß hoͤchſtgedachte Kaͤy⸗ 
ſerin, die Koͤnigliche Braut, und die Ertz⸗Hertzogliche 
Printzeßin Marianna, 3. Meilen von Czenſtochowa, 
zu Coßzecin, den 15. 25. dieſes uͤber Nacht verblieben, 
und den folgenden Morgen um 9. Uhr von darauf 
brechen würden, haben fie fich den 16+ 26. von dar aus 
dem Cloſter erhoben, und fich mit ihrem Öefolge,als 
nemlich mit erlichen Caroffen, 3. Compagnien Hußa⸗ 
ren, 3. Compagnien Tartarn, mit denen bey fich ha⸗ 
benden Trabanten, und ein Öefolg etlicher Compa- 
gnien Hungarifchen Fuß⸗Voͤlcker, an einem gewiſſen 
Platz, eine halbe Meile von Konopißcko, (‚zu welchent 
Ende der Weg vom Schnee und Gehoͤltze geraͤumet 
worden) begeben, und dafelbft der anfommenden Gaͤ⸗ 
fie erwartet, | | | 

As nun die Känferlichen diefen Plag erreichet, 
find ihnen Se, Koͤnigl. Majeftär etwan biß auf die 
Helffte entgegen gerieten, und haben die Ränferliche 
Frau Mutter wie auch die benfigende Koͤnigl. Braut, 
und Dero Schweſter mit kurtzen Worten vom Pfer⸗ 
de complimentiret, und ſich wiederum nach ihren Ca⸗ 
roſſen begeben. Vor der Kaͤyſerl. Frau Mutter 
Caroſſe giengen viel ſchwere beladene Waͤgen; Hin⸗ 
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ter demſelben folgeten etliche Cavalier zu Roß, unter 


welchen der Hr General Montecuculi, der 9, Graf 


von Wallenftein, und andere mehr desgleichen auch 
etliche Caroſſen mit Frauenzimmer. 

Als fie nun in Czenſtochowa mit dem fpäten A⸗ 
bend anfommen , giengen Se, Koͤnigl. Maj. biß uns 
ter das Clofter- Thor denenfelben entgegen, und ba- 
ben felbft perfünlich die Kaͤyſerl. Frau Mutter, , der 
Nuntius Apoftolicus, und der Biſchoff von Cujavien 
die KRönigl, Braut , und zulege die beyden Herren 
Woywoden von Trock und der von Lublin die Ertz⸗ 
Hertzogl. Printzeßin aus der Carofje gehoben , weld;e 
in Begleitung eflicher Senatoren , die denen Defter 
reichifchen Cavalierendie Dberband gaben, und viel 
Polniſche Damen , diedenen Kaͤyſerlichen zur Lincken 
nach der Kirchen zu, giengen: Und als ſie in die Ca— 
pelle Unſer Lieben Frauen kommen waren, fielen ſie 
auf ein koſtbar darzu gelegtes Kuͤſſen fuͤr dem Bilde 
der H. Jungfrauen Mariaͤ, auf ihre Knie: Die 


Oration,bey dem Eintritt in die Kirche, that der Pa-- 


ter Guardian in gateinifcher Sprache, dem der He. Ge-⸗ 
neral Montecuculi mit wenigem in felbiger Sprache 
geantwortet. Die Benediltion und das Salvum me 
fac Domine,intonirte der He. Neich8 + Unter ⸗Cantz⸗ 
fer 5 von dar erhuben fie ſich nach der Kaͤyſerl. Frau 
Muster Gemach woſelbſt fie dann, nach Berflieffung 
weniger Stunden, traltiref wurden. Die ganse 
Mahlzeit beftund in Eoftbar zugerichteren Fiſchen, 
und Confituren 5. Das Frauenzimmer wartete bey 
der Tafelder Känferin auf, dabey auch aufs herrlich, 
ſte mufieiret ward. 

Nach gehaltenem Mahl wurden die Herren Sena- 
tores und Reich8-O fhciarüi zum Hand- Ruß der Käyr 
ſerl. Frau Mutter, und der Koͤnigl. Braut gelaffen, 
Die gantze Zeit über,fo wohl vor, unter, und nach dem 
Mahl, redete die Kaͤyſerl. Frau Mutter mit Sr. 
Majeſtaͤt in Italiaͤniſcher Sprache: Sonſt war 
dieſelbe und die Koͤnigl. Braut gar praͤchtig auf die 
Oſterreichiſche Manier , der Königlichen Braut 
Srauenzimmer aber auf die Frantzoͤſiſche Mode aus, 
gekleidet, Ü SR 

Den 17.27. diefes erhuben fie ſich nach eingenom- 
menem Frübftück ‚nach der Kirchen: Se. Koͤnigl. 
Majeſtaͤt begleiteten die Kaͤyſerl. Frau Mutter ‚die 
Könige, Braut aber der Ha Biſchoff von Cujavien 
und der Dr, Unter-Cangler die Ertz⸗Hertzogl. Prin⸗ 
— Hr. Woywoda von Cracau, und der von 

vor. 

Die Rönigl, Braut hatte ein fehr prächtig weiſ— 
ſes Kleid an,mit groffen göldenen Blumen ‚und mie 
Diamanten ftarck befeger. Da fie nun in die Car 
pelle kommen waren,Enieten die Kaͤyſerl. und Koͤnigl. 
Perſonen für den Altar nieder , indeffen wurde die 
Meſſe vondem Nuntio Apoftolico gehalten,der auch 
nachmahls die Trauung felbft in Safeinifcher Spra⸗ 
che verrichtet: Die Könige, Braut antwortete gar 
appofite aufalles Lateiniſch. | 

Nach verrichteten Ceremonien feßten fie fich zur 
Tafel ‚die Kaͤyſerl. Frau Mutter in der Miete, zur 
Rechten derfelben Se. Könige, Majeftät, derofelben 
Braut aber zur Lincken, an der Ecke des Tifches, und 
Sr. Koͤnigl. Majeſtaͤt zur Rechten faß die Ertz— 
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Hertzogl. Pringegin,vor der Tafel aber,zur Rechten - 
des Vorſchneiders faß der Nuntius Apoftolicus,sur 
Rechten der Tafel faffen an einem befondern Tiſche 
die Oeſterreichiſchen Cavaliere und Damen, zur Sins 


cken aber,auch an einem befondern Tifche die Herren 


Senatores und dag Polniſche Srauenzimmer ; Das 
Dangver waͤhrete ſpaͤt in die Nacht,und ift die Po 
nifche Unordnung ziemlich vermerefet worden, maffen 
denn für groffem Gedränge und Öepreffe die Conli- 
turen vonder Tafel fielen. Be 

Dad) verrichtetem Mahl giengen Ihre Majeſtaͤt 
anden Lang. Erſtlich tangeren Se, Königl, Ma, 
je ſtaͤt mit Dero Königl, Braut, denen die umſtehen -⸗ 
de Herren Senarores und drey Paar Polnifche Dar 
men im Gefolge dieneten. Den andern Tank cha 
ten abermahl Se, Koͤnigl. Majeftät, mit der Erg 
Hertzogl. Pringeßin , denen Die Herren Senatores 
aufgewarter 5 Dach dem tantzete der Hr. Saftellan 
von Cracau mit der Königl, Braut, und mit derfel- 
bennachgebends der Groß-Marſchall von Lithauen, 
Hr. Polubienski,daß alfo 7. Taͤntze auf diefe Art ver⸗ 
richtet, und der gantze Adtus allererft um 3. Uhr des 
—— mit hoͤchſter Vergnuͤgung beſchloſſen 
worden. 


Den 27. dito (9. Martii) geſchahe Sr. Koͤnigl. 


Majeſtaͤt Einzug in Warſchau in folgender Ord— 
nung; Nach 4. Uhren gegen Abend ift aus 25. gro⸗ 
ben Öefchügen, fo hinterm Zeug⸗Hauſe gepflanger ges 
weſen, die erſte Salve gegeben worden, anzuzeigen, 
daß die Königin nicht weit mehr fey. Der Wars 
ſchauiſche Senar wartete auf felbige bey dem Wege 
von Grzybowo ber, wofelbft fie vom Bürgermeifter 
Zabrzewski mit einer Furgen Lateiniſchen Oration 
bewillfommet , und von derfelben wegen vom Pa- 
latino Lublinenfi, Rey wiederum beantwortet wore 
den, | 
Im Einzuge ritten 3. Compagnien , theilsin Pole 
nifchem, theils in Teutſchem Habit aufs befte ausge 
Fleidete Reuter : Hinter ihnen 2. Compagnien Co⸗ 
ſacken mitlangen Wurff Spieffen ‚welche die Polen 
Szidy nennen, und nach dem Gefecht unter Mnewo in 
Gebrauch gerathen, wie ihre Manier, allezeit einen 
halben Mond præſentirten. She Rittmeiſter war 
auf Tuͤrckiſche Manier mit einem Bund gekleidet. 
Diefenfolgeten eine Compagnie Huſaren gepangert,; 
und dann de8 Hu. Lubomirski Regiment, in 5. Fah⸗ 
nen gefheilet ‚welche alle auf der einen Schulter eine 
Meufquee , auf der andern ein Beil,auff Polniſch 
Bardysz genannt , trugen, in Öeftalt eines halben 
Monden. Der Caroffen waren ander Zahl 14. mit 
6. Pferden befpanner,worinnen theils Senatores und 
— Regni & Magni Ducatus Lithuaniæ ſaſ- 
en. 
Darauf wurden 12. Koͤnigl. Hand⸗Pferde gefuͤh⸗ 
vet , alle mie praͤchtigem Geſchirre wohl verſehen. 
Bor der Koͤnigl. Caroſſe ritte eine ziemliche ſtarcke 
Cavalcade von Polnifcyen Cavalieren, ſo Landboten 
ald Sammer / und Hof- Sundfern waren Die Kor 
nigl. Caroffe war aus» und inwendig mit Himmel, 
blauem Sainer überzogen, undan Ecken mit groffen 
filbernen wohl vergöldeten Figuren beſchlagen, wurde 
von 8. weiſſen Hermelin ⸗ wegen der Farbe fü üccna 
er⸗ 
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Pferden gezogen. In derſelben ſaß der Koͤnig zur 
Rechten, die Königin zur lincken Hand , welche 
allen Gruͤſſenden beyderfeits fleißig dancketen. 

Nach der Caroſſe folgte die Koͤnigl. Saͤnffte, wo 
zwey Maul-Efel getragen, daraufder Königin Ca⸗ 
roffe und Sänffte, Der Schluß ward von einem 
Troup Reutern gemacht; Die Warfihauer hatten 
zwey Ehrem Pforten aufgerichtet , deren eine in der 
Vorſtadt, unweit von den Patribus piarum Schola- 
zum, gegen dem Neuſtaͤdtiſchen Thor zu geftanden ; 


POLITICUM, Ar 


Derfelben Struftur war diefe : Auf den Seiten ges 
gen dem Felde zu fahe man oben das Königl. Wapr 
pen auf einer runden Tafel; zu beyden Seiten im 
Plan zween geſchnitzte Engel , deren ein ieder ein 
Faͤhnlein hielees Unter diefen war ein gemahlteg 
Tafel Were ‚ein König auf dem Thron figeno ‚für 
welchem etliche Srauens-Perfonen gelegen,gleichfam 
ald warn e8 die Hiftorie von der Efiher waͤre. Un⸗ 
term Gemaͤhlde waren einige Verſe. 








XXV. ar ; 
Ausführliche Beſchreibung derer Solennitäten und Ceremonien, fü bey der Vermaͤhlung 
Herrn Carls Chur Printzens zu Pfaltz mit der Koͤnigl. Daͤniſchen Printzeßin 
Wilhelmina Erneſtina Anno 1672. beobachtet worden. 


Nꝛ dem aus fonderbarer Schickung GOttes des 
mächtigen , durch Bermittelung Des Hoch» 
wuͤrdigſt »Durchläuchtigften Fuͤrſten und. Herrn, 
Heran Ernſt Auguſti, Biſchoffen zu Oßnabruͤck, Her⸗ 
tzogen zu Braunſchweig und Luͤneburg, ec. bey Lebzei⸗ 
ten des weyland Durchlaͤuchtigſten, Großmaͤchtig⸗ 
ſten Fuͤrſten und Herrn, Herrn Friederichs des III. 
Königs zu Daͤnnemarck, Norwegen, der Wenden 
und Gothen, Hertzogs zu Schleßwig, Hollſtein, Stor⸗ 
marren, und der Ditmarſchen, Grafen zu Oldenburg 
und Delmenhorſt zc. Glorwuͤrdigſten Andenckens, 
zwiſchen Ihrer Koͤnigl. Majeſtaͤt, Nahmens und von 
wegen Dero Hertz⸗ geliebten dritten Tochter, der 
Durchlaͤuchtigſten Fürftin und Frauen , Frauen 
Wilhelmina Erneftina,gebohrner Erb⸗Printzeßin zu 
Dannemarck, Norwegen ; der Wenden und Gorben, 
Herkogin zu Schleßwig, Hollftein, Stormarren und 
der Ditmarfchen, Öräfin zu Oldenburg und Delmen- 
horſt, ꝛc. an einem, und dem Durchlaͤuchtigſten Für- 
ſten und Herrn Heran Carl Ludwigen, Pfaltz⸗Grafen 
bey Rhein, des Heil, Nom, Reichs Ertz⸗ Schatzmei⸗ 
ſtern und Churfuͤrſten, Hertzogen in Baͤyern, ꝛc. im 
Nahmen und von wegen Dero hertzgeliebten Sohns 
und Chur⸗Erbens, des auch Durchlaͤuchtigſten Fuͤr⸗ 
ſten und Herrn, Herrn Carls, Chur⸗Printzens und 
Pfaltz⸗ Grafens bey Rhein, Hertzogen in Baͤyern ꝛtc. 
am andern Theil,eine Chriſt⸗Fuͤrſtliche Heyrath am 
fangs verabreder, und nach Abfterben allerhöchft ⸗ er⸗ 
meldter Koͤnigl. Majeſtaͤt, mit der igtäregierenden 
Könige, Majeſtaͤt, dem auch Durchlaͤuchtigſten, 
Großmaͤchtigſten Fuͤrſten und Herrn, Herrn Chri⸗ 
ſtian, dieſes Nahmens dem V. Koͤnigen zu Daͤnne⸗ 
marck / Norwegen, der Wenden und Gothen, Hertzo⸗ 
gen zu Schleßwig, Hollſtein, Stormarren und der 
Ditmarſchen, Grafen zu Oldenburg und Delmen⸗ 
horſt ꝛc. vollends geſchloſſen, auch zur gebührlichen 
Voll ʒie hung und Hochfuͤrſtl. Beylager der Monath 
Septembris,Anno 1671. und dabey infonderheit aller⸗ 
ſeits beliebet worden, daß daſſelbe bevorab bey itziger 
Zeit Laͤufften, nach ſelbſt eigenem Gutbefinden mehr 
allerhoͤchſtgedachter Koͤnigl. Majeſtaͤt Chriſt + ſel. 
Gedaͤchtniß, ohne groſſe, etwan vor dieſem gebraͤuchli⸗ 
che, unnoͤthige und viele Unordnungen mit fi) fuͤh⸗ 
rende Weitlaͤufftigkeiten, begangen würde; zumah⸗ 
len auch wegen der in dem Churfuͤrſtl. Reſidentz + 
Schloß norhwendig vorgenommener, ‚aber nicht zu 
Ende gebrachter Reparation eined Baues, nicht wohl 
Theatr. Cerem. Hiſt. Pol, H. Ch» 


Raum geweſen, dar inn verſchiedene Fuͤrſtl. Perſonen 
gebuͤhrend zu logiren; | 

Als iſt zu ſolchem Ende, und mit hoͤchſtgedachter 
Koͤnigl. Printzeßin Hoheit die gebührende Verloͤb⸗ 
niß zu halten, des Pfaltz⸗Graͤfl. Chur⸗Printzen 
Fuͤrſtl. Durchl. Donnelſtags den 13, AprilisAnna 
1671. von Heydelberg aufgebrochen, Ihre Reiſe mit 
wenig Leuten zu Sande über den Weſter⸗Wald big 
nad) Nieder 2Befel genommen, von wannen fiefolche 
ferner. auf dem Rhein durch Gelder - und Holland, 
auch Ober-Yiel,und Wertphalen ‚doch allezeit gan 
incognito forfgefeget, und en paflanı des Hn. Dir 
ſchoffen zu Oßnabruͤck und Derofelben Gemahlin 
Fuͤrſtl. Durchl. Durchl. zu gedachtem Oßnabruͤck, 
allwo hoͤchſtgedachte des Chur⸗Printzen Durchl. 
Donnerſtags den in Majrankommen, beſuchet, auch 
biß den 1. Junii daſelbſt verblieben ; Darauf durch 
das Luͤneburgiſche dand über die Elbe nach Hamburg 
(woſelbſten ſie von dem Magiſtrat, wie gebräuchlich, 
mit Wein, Bier Fleiſch und Fiſch, ſo wohl in der Hirte 
ein⸗ als Heraus/⸗Reiſe regaliret worden) durch Holl⸗ 
fein über den kleinen und groſſen Belt und die Inſul 
Fuͤhnen reiſend ‚endlich den i3. Juniiin der Knigl. 
Reſidentz⸗ Stadt Coppenhagen gluͤcklich angelangt 
Und obwohlen des Chur⸗-Printzen Fuͤrſtl Durchlo 
gantz unbekandt unter dem Nahmen eines Teutſchen 
Cayaliers reiſeten, ſo hatten doc) Ihre Koͤnigl. Maj. 
zu Daͤnnemarck, Norwegen ꝛꝛtc. deroſelben nabe An⸗ 
weſenheit von Rothſchild aus erfahren, und deßwegen 
eylends den Hu. Örafen Anchoni von Oldenburg mie 
den Königl. Leib-Rusfihen Ihr. Durehl. dem Chur⸗ 
Printzen eine halbe Stunde von der Stadt entgegen 
geſchickt, dieſelbe in der verwittibten Koͤnigl. Maje⸗ 
ſtaͤt Luſt / Hauſer einem, der Pringeßinnen Hof ge⸗ 
nannt, empfangen, und, alſo in die Stadt begleiten 
laſſen, auch hoͤchſtgedachte des Chur⸗Printzen Fuͤrſtl. 
Durchl. in. Dero Reſtdentz-⸗Schloß, benebenſt der 
regierenden Koͤnigl. Majeftär, und Dero Hn. Bru⸗ 
dern Printz Georgen. Koͤnigl. Hoheit in Dero Anti- 
chambre gar freundlich beneventiret, und uͤber Dero 
gluͤckl. Ankunfft groſſe Freude bezeuget. Han 

Weiln aber der verwittibten Königin Majeftär; 
mit den beyden Koͤnigl. Bringeßinnen eben damahls 
zu Hirſchholden auf Dero Luſt⸗Haͤuſer einem waren, 
als begaben fich des Chur⸗Printzens Fuͤrſtl. Durchl. 
des andern Tages dahin, dafelbiten ebenfalls die ge 
buͤhrende Viſite abzulegen 5 Und feynd des Chur 
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Printzens Fürftl, Durchl. deſſelbigen Tages gegen 
Abend, die verwittibte Koͤnigl. Majeſtaͤt aber und 
beyde Koͤnigl. Printzeßinnen, den dritten Tag ber 
nacher zu Coppenbagen ankommen, worauf denn Zeit 
wahrender des Chur⸗Printzens Fürftl. Durchl. Ans 
weſenheit Ihre Könial. Majeftät allerhand Diver- 
tiffements und Ergoͤtzligkeiten, als die par force Jag⸗ 
der zu Ypſtroff, erlihe RingelRennen, und unter, 
ſchiedliche Balls angeftellet, biß den 24. Junii am 
Er. Jobannie Tage diefe Hohe Verloͤbniß ohne eini> 
ge Ceremonien oder Weitläufftigfeiten,meiln e8 bey. 
derſeits alſo beliebet worden ‚in der verwittibten Kos 
nigin Majeſtaͤt neu, erbauetem Pallaft ‚in Beyſeyn 
Dero beyden regierenden Koͤnigl. Mej. Maj. gehal⸗ 
ten worden, gegen welchen Tag denn Ihre Majeſtaͤt 
der König zwoͤlff Orlog/Schiffe equippiren laſſen, 
auch zur Bezeugung Dero groſſen darob gefaßten 
Vergnuͤglichkeit Ihro Durchl. den Chur⸗Printzen, 
nachdem fie zuvor in kleinen Chalouppen um die Flot⸗ 
teeine Tour gethan, und aus iederm Schiff mit der 
Dähnifchen Loſung begrüffet worden , aufeinem groß 
fen Jagd⸗Schiff, der Jaͤger genannt,tractivt, und bey 
iederer Geſundheit drey Stuͤcke löfen , auch mit eis 
nem anfehnl. Feuerwerck beſchlieſſen Laffen. 
Worauf, als nunmehro alles verrichter, Ihre 
Durchl. der Chur Prinz fich wieder auf die Rück 
Reife begeben, undalfo, nachdem fie zuvor Freytags 
den 7. Julii von Ihr. Koͤnigl. Majeftät mit dem Rit⸗ 
ter» Drden des Elephanten befchencfet worden, von 
Ihro Majeſtaͤt dem Koͤnig, der verwittibten, wie 
auch regierenden Koͤnigl. Maj. Maj. des Printz Ger 
orgens Koͤnigl. Hoheit, und den beyden Koͤnigl. Prin⸗ 
tzeßinnen Abſchied genommen, den 8. Julii von Cop⸗ 


penhagen aufgebrochen, um zu dieſem Hochfuͤrſtl. 


Behlager und Koͤnigl. Reception behoͤrende Anſtalt 
zu machen,auch den 27. Julij zu Heydelberg, nachdem 
ſie zuvor die drey Herren Hertzogen zu Braunſchweig⸗ 
Simeburg Fuͤrſtl. Durchl. Durchl. Durchl. Gebruͤ⸗ 
dere, in dem Sauer⸗Brunnen zu Pyrmont beſpro⸗ 
chen gluͤcklich und geſund wiederum angelangt. 

Wie dann auch bald hernach der Koͤnigl. Princeſ⸗ 
fin Hoheit den 14. Augufti Anno 1671. zu Coppenha⸗ 
genaufgebrochen, und den 15. Septembris gedachten 


Jahes in Begleitung höchftgedachten Hn. Biſchoffen 


zu Oßnabrück ‚ und deroſelben Gemahlin Fuͤrſtl. 


Durchl. Durchl. welche Diefelbe an der Tegteren 


Hollfteinifchen Graͤntz⸗ Stadt Altenau empfangen, 
tie auch den zweyen darzu verordneten Koͤnigl. Daͤh⸗ 


nifchen Herren Commiflariis, denen reſpective Wohl⸗ 
gebohrnen,und Hoch⸗Edelgebohrnen Herren Johann 
Chriſtoph von Coͤrbitz, auf Hellerup, Nieten, Ihrer 
Koͤnigl. Maj. zu Daͤnnemarck, Norwegen ec. geheim⸗ 


den und Kriegs⸗Rath, Reichs⸗Marſchallen, Aſſeſſorn 
im Collegio Status und hoͤchſtem Gericht, Amtmann 
uͤber das Seelendiſche Stifft Coppenhagen und 
Rothſchild, und Hn. Detlef von Alefeld auf Haſelow, 
Haſeldorff und Chaden, Rittern, Ihrer Koͤnigl. Maj. 
in Daͤnnemarck, Norwegen, ꝛc. Land⸗⸗Rath und Amt⸗ 


mann zu Flennßburg 2c. auf den Chur⸗Pfaͤltziſchen 


Graͤntzen glückl. angelangt, allwo mehr hoͤchſtermelte 
Koͤn. Printzeßin Hoheit, wie auch des Hn. Biſchoffen 
zu Oßnabruͤck, und Dero Gemahlin Fuͤrſtl. Durchl. 
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Durchl. im Nahmen Ihrer Churfuͤrſtl. Durchl. und 
Dero Chur⸗Erbens Durchl. von dem Hn. Ferdinand 
Carl, Grafen zu Loͤwenſtein ⸗Wertheim, Rochefort 
und Montagu &c. auch Chur⸗Pfaͤltz. gehelmden, Re 
gierungs / und Kriegs Math, und HofMarfchalln, 
Hn. Eafimir Henrich von und zu Stein Callenfel, 
mit noch zwölff zuder Koͤnigl. Printzeßin Hoheit, wie 
auch des Bifchoffen zu Oßnabruͤck und Dero Gemah⸗ 


fin Fürftl. Durchl. Durchl. ingleichen der beyden 


Koͤnigl. Daͤhniſchen Herren Comriflarien Bedies 
nungund Auffwartung verordnete Cavaliers , ſodann 
des Ober- Amts Heydelberg Beleite ‚(welches Chur⸗ 
Pfaͤltz. Caͤmmerer He. Marimilien , Sreyherr von 
Degenfeld an ftatt des Fauthen gedachten Ober⸗ 
Amts, Hn. Friederichenvon Landas ‚als welcher fol» 
ches, hohen Alters halber,nicht verrichten koͤnnen, ge⸗ 
führe,) und 2. Compagnien zu Pferd,an Chur⸗Pfaͤltz. 
Geleits-Grängen ander Sultz empfangen, hoͤchſtge⸗ 
dachte Koͤnigl. und Fuͤrſtl. Perfonen über die nun⸗ 
mehr glücklich vollbrachte Reiſe, nachfolgender geftalt 


gratuliret: 


Siehe dieſe Rede in den Reden groſſer Herren 


und vornehmer Miniftre Part, XI. 

Diefe Empfahung iftauch bey des Hn. Biſchoffs 
zu Oßnabruͤck und Dero Gemahlin Fürftl. Durchl. 
Durchl. bey beyden abſonderlich , mutat. mutand. 
gleichfalls abgeleger, und denenfelben vor die ange 
wandte Bemühung, infonderheit bey Ihr. Durchl. 
der Hertzogin beſchwerlichen Leibes ⸗Zuſtand, ‚der Kör 
nigl. Printzeßin Hoheit ſo weit zu begleiten, in Ihrer 
Churfuͤrſtl. Durchl. u. Dero Chur⸗Erbens Durchl. 
Nahmen bedancket, und darauf in die Stadt Wein⸗ 
heim gefuͤhret werden, allwo fie von wegen der weiten 
Reife biß den i9. Septembris ausgeruher,und fich ers 
ftiſchet haben. Immittelſt haben fi) den 17. und 
18, Septembris die von hr: Churfuͤrſtl. Durchl. zur 
Auffwartung befihriebene Graͤflich⸗Freyherr⸗und 
Adeliche Lehen⸗Leute,, ingleichen von verfchiedenen 
Orten viel Fremde eingefunden,fo wohl Ihr, Churfl. 
Durchl. und Dero Chur⸗Erbens Durchl. bey dem 
Aussund Einzug aufzuwarten, als auch die fremde an» 
— Herren und Gaͤſte aufs beſte bedienen zu 
Al vens 

Als nun Dienſtags der 19. Septembriserfchtenen, 
hat fich iederman zu dem vorhabenden Einzug und 
Empfänaniß ausgerüftet,und wiewohl es in die 4 
Wochen vorbero,und auch faft den ganken Monat 
hernach Fäglich Falt und Regen » Werter gemwefen, 
bat fi doch felbigen Tagen der Himmel fo gutig 
erzeiget, daß ein fehöner warmer Sommer » Tag 
daraus worden, um diefe Königl. Empfabung und 
Einzug defto anfehnlicher und herrlicher zur machen. 
Aufmelchen gemeldten Tag denn Ihre Churfürftl: 
Durchl. mit Dero Chur, Erben , und Churfuͤrſtl. 
Printzeßin Durchl. Durchl. in Begleitung des 
Graͤfl. Adelichen Hof-und Stadt-Frauenzimmers, 
wie auch der anweſenden befehriebenen Grafen , Her, 
ren und HofrCavaliers , Chur Pfälg. geheimen und 
Regierungs⸗Raͤthen, ſodann Ober und Unter Bes 
amfen,von Dero Churfürftl, Nefideng- Schloß ger 
gen Mittag aufgebrochen ‚und durch die Stadt die 
Decker » DBrücfe Binüber , nach dem Feld» ir 

ger 
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ger bey Ladenburg in nachfolgender Ordnung ger 
ritten: nr 


Der Auszug. 


Behy welchem fo wohl als beym Einzug der Chur, 
Pfaͤltz. Antmann und Commendant zu Diltzberg, 
He. Bartholomäus Herkberg, Adjutant zu Pferde, 
Ehur-Pfäls. Cämmerer und Capitain über eine 
Compagnie zu Fuß, Hr. Hang Georg von Tondorff, 
Adjutant zu Fuß gemefen. 

1. Ein Troup commendirter Reuter. 

2. Ein Trompeter, 

3.Adelicher, Kriegs» Sands Hof» Canklen » Ber 
dienter auch der befehriedenen Herren und Örafen 
Hand» Pferde | 

4. Chur⸗Pfaͤltz. Hof-Fourier, 

s, Der obgedachten Adelichen, Kriegs» Landes 
Hof Cantzley, auch Örafen und Freyherren Cammer 
und andere Bediente 3. und 3. in einem Glied. 

6. Ein Paucker und 2. Trompeter von der Leib⸗ 
Guarde in Chur Pfälg. Liberey. 

7. Chur⸗Pfaͤltz. Leib / Guarde Dbrift-Lieutenant, 
Her Chriſtoph Cloos von Neuenburg, 

8. He. Carl Ludwig, Graff zu Sayn und Witt, 
genftein,Cornet von der Leib⸗Guarde vor der zweyten 
Gorporalfchafft mit der Eftandart, 

9, Chur⸗Pfaͤltz. Leib⸗ Guarde mit 3. Corporalen, 
alle in blauen mit Gold, Silbern und fchwargen 
Schnuͤren verbremten Roͤcken, und blauen Scha⸗ 
bracken, mit blauen , ſchwartzen und rothen Fran⸗ 
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10. Chur⸗Pfaͤltz. Leib⸗Guarde Lieutenant Georg 
Balchafar Egrot, und Unter »Lieutenant Caſpar 
Gaup. 

* Chur⸗Pfaͤltz. Sattel-Knecht und Reit⸗ 
Schmidt. 

12. Dierzehen Chur⸗Pfaͤltz. und dero Chur, Er, 
bens Durchl. Hand» Pferde, mit blauen ‚mit Gold, 
Silbernen und fihwargen Schnüren verbremten 
Decken. | 

Vierzehen Pages ie Ep erh S.iberey, 

8 + 


13. Carl Friedrich von Miſchlitz, und Philips 
Egnold von Venningen. | 

14. Eafpar Sigmund de Wend , Gabriel von 
Watrewille, und Floris Volchard von Schloot. 

15. Earl $udwig von Bertendorff, Carl Friederich 
Diererich von Venningen , Wilhelm Wolff Henrich 
Keßler von Sarmsheim. 


16. Georg Friederich von Maſenbach, Philipps’ 


Sriederich von Bettendorff, Johann Melchior von 
Botzheim. | 

17. Hanf Ernft von Mortheiſen, Johannes 
Cloos von Neuenburg, Wilhelm Andres von Ham⸗ 
merſtein. 

18. Ein Trompeter. 

9. Chur + Pfäls: Bereuter, Adam Ulrich O⸗ 
berang 

20, Erfter Troup Grafen, Freyherren, Ade, 
fihen , wie auch Studenten , welche in Exerci- 
tien und fernen Künften auf biefiger Univerfiräf 
fi) üben. 
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21% ar Ufeich von Schwerin, welcher d 
ten Troup geführt, | ae 
22. Zweyter Troup gedachter Studenten, 
23 5 Elbert von Syberg. 
24. Der beſchriebenen Grafen und Herren 
Junckern. en 
25. Zwey Trompeter. 


Chur /Pfaltziſche Vafallen und Adeliche 
Ober⸗Beamten. 


26. 52. Eberhard von der Leyen, des Nieder⸗ 
Rhein⸗Strohms Ritter⸗Pauptmann, und He. Hanß 
Fr Zobel von Gibelſtatt, welche beyde fie ge 

uhret. 

27. He. Frantz Freyherr von Sickingen, Vice- 
Dom, zu Maͤyntz, Hr Friedrich von Wambold, Obri⸗ 
ſter, He. Lucas Sigel, Rittmeiſter. 

28. He. Johann Nicolaus von Helmſtaͤtt He. 
Friederich Reinhart von Bernſtein, He. Hanf Con⸗ 
rad von Helmſtaͤtt. 

29. Dr Georg Chriſtoph Auerbach, Hi. Georg 
Friedrich von Rothenſtein, He. Frantz Gernand Ul⸗ 
ner von Diepurg. 

30.52: Joh. Nicolaus von Cronberg, H2. Georg 
Emich von Geißpitzheim, He. Weiprecht von Gem⸗ 
mingen. 

31. He. Friedrich Blarer von Geiersberg, He. Jo⸗ 
hann Ludwig von Bettendorff. 

32. Hr Wolff Friederich Eckbrecht von Tuͤrheim, 
Hr Friederich Schenck von Schmidberg, Hr Burck⸗ 
Hard DIGEEN — 

33. He. Caſimir von Rathſamhauſen, He. Fran 
Chriſtoph von Wangen, Hr Coppeſtein — 
Se. Friderich von Stein⸗Callenfells. 

34. He. Philipps Ludwig von Franckenſtein, He. 
Johann Bernhard Horneck von Geinheim, Hu Jo⸗ 
hann Joachim Gamjʒe von Godach. | 

35. Hr. Joh. Riedt⸗Eſel von Eifenbach, He. Job, 
Reinhard Gantz von Otzberg, Hꝛ. Joh. Reinhard 
von Gemmingen. 

364 dar. Johann Georg von Hauben, Hr. Frieder 
rich Wolff von Fleckenſtein, He. Johann Adam 
Wallbrunn von Ernſthofen. 

37. He. Reinhart Wallbrunn von Partenheim, 
He. Johann Friederich von Adelsheim, He. Earl 
Valentin von Helmſtaͤtt. | 

38: 62. Johann Ernſt Groſchlag von Diepurg, 
Hr. Wolff von Sponheim. 

39Hr · Johann Adam Schmidberg von Stein 
feld, 92. Gerhard Friederich Schluͤder von Sachen, 
Hr. Heinrich Burckhard von Dalwig, Chur⸗Pfaͤltz. 
Fauth des Ober⸗Amts Brettheim. 

40. Ar Albrecht Reichardt von Obentraut, Chur⸗ 
Pfaͤltz. Ober Ammann zu Creutznach, He. Johann 
Wolffgang von Botzheim, Chur⸗Pfaͤltz. Fauth vor 
Alten ſtatt und Amtmann zu Billickheim, Hꝛ Joh. 
Chriſtoph von Adelsheim, Chur⸗Pfaͤltz. Ober⸗Amt⸗ 
mann zu Moßbach. 

41. Zwey Trompeter in Chur⸗Pfaͤltz. Liberey. 

2. Der Hof ⸗Cayalier Laqveyen in unterſchiedli⸗ 
cher. Liberey. | 
Fff3 Chur⸗ 
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Chur⸗Pfaltz. Hof⸗Cavaliers / Raͤthe / greyherren, 
und Grafen / alle in blauen mit Gold und. 
Silber chamarirten Roͤcken. 

43. Chur⸗Pfaͤltziſ. geheimder Regierungs⸗und 
Kriegs⸗Rath, auch Leib⸗Guarde Obrift-Lieutenant, 
He. David von Wattewille, der in Abweſenheit des 
Zof· Marſchallen/ Zn. Caſimir Heinrich von und zu 
Stein⸗Callenfells, welcher zu der Koͤnigl. Printzeß in 
Hoheit, auch des Biſchoffen zu Oßnabruͤck und deſſen 
Gemahlin Fuͤrſtl. Durchl. Durchl. Bedienung na⸗ 
cher Weinheim entgegen geſchickt worden, die Churs 

MalßsAofftadt gefuͤhret. 
i 5 —— — von Limpurg des heil. Roͤm. 
Reichs Erb⸗Schenck und Semper-Frey mit dem 
Renn⸗Fahnen. 

45. He. Johann Georg Schott von Schotten. 
ftein, Hꝛ Frans Werner von Hammerſtein, He. Levin 
Chriſtoph von Pentzen der Juͤngere. 

46. 3 Johann Adolph von Carben, Ar Ferdi⸗ 
nand Buwinchhauſen von Walmerode , Hꝛ. Curt 
Victor von Pentzen der Aeltere. 

47. Hr. Georg Heinrich Ruͤth von Collenberg, 
Georg Wilhelm Vogt von Hunolſtein, Ar. Ernft 
Sudwig Vogt von Hunolſtein. — 


48. Ar: Franciſcus Gottfried von Hindringham, 


Hr. Benjamin von Muͤnchheim. 

49. Du Joachim Henrich von Elrichshauſen, 
Chur⸗Pfaͤltz. Fenderich von der Leib /Compagnie, He. 
Carl von Landas. | 

so. Hr. Friederich Schlig von Holtzhauſen, Hr 
Ludwig Friederich Pauel vor Nammingen , Churs 
Pfaͤltz. Lieutenant von Dero feib- Compagnie, He. 
He nrich Benſten von Caltenbach, Major zu ‘fer 
de. 

51. He. Urban Chevrau, Chur⸗Pfaͤltz. Rath, He. 
Otto Rudolph Nam Rittmeiſter, 92. Ferdinand d’ 
Origni von Cormond, Ihre Ehurfürftl. Durchl. 
Extraordin. CAmmerer, en der Grau Rawgraͤfin 

ochgraͤfl. Gnaden Hofmeifter. 

9 n Sohenn Philipps von Adelsbeim, Ihre 

Durchl. des Ehur-Pringen Cämmerer und Corner 
von derofelben Leib⸗ Compagnie, Hꝛ. Adolph Schelm 
von Bergen, Chur⸗Pfaͤltz. Hof⸗Gerichts⸗Rath, He. 
Chriſtoph Albrecht von Wolmershauſen. 

63,82 Conflantin Victor, Freyherr von Weltz, 
Chur⸗Pfaͤltz. Cämmerer ‚und He. Johann Georg 


von Tondorff, Chur⸗Pfaͤltz. Cammerer, auch Capi- 


tain über eine Compagnie zu Fuß. 

54. 92 $udwig Cafimir von Bernftein, Chur 
Pfaͤltz. Cimmerer , 92. Abrabam Wolfgang von 
Bohr, Chur Pfälg. Rarb und Hauß-Hofmeifter. 

ss. Hr. Bartholomaͤus von Brand, Obrift-Lieu- 
tenant, Gr. Marimilien, Freyherr von Degenfeld, 
Rittmeiſter, und Chur⸗Pfaͤltz. Caͤmmerer, He. Thor 
mas von Menges, Chur Pfaͤltz. Kriegs⸗RNath, Com- 
mendant zu Heydelberg und Obrift,Lieutenant, : 

56. Hr. Eſtienne von Polier, Chur⸗Pfaͤltz. Rath, 
und der Churfuͤrſtl. Printzeßin Durchl. Hofmeifter, 
Hꝛr. Robert Rochwoodt de Stanningfielde , Churs 
Pfaͤltz. Rath und Dber-Amtmann zu Oppenheim, 


Sr Georg Wilhelm von Brunnen , Chur⸗Pfaͤltz. 


Amtmann zu Boxberg. * 

57. Hr. Frantz Rudolph von Sparr, Obriſter, 
Chur⸗Pfaͤltz. Rath und Vice-Dom des Ober - Amts 
Neuſtadt, He Johann Wilder, Dbrifter, Ehur- 
Pfaͤltz. Kriegs /Rath und Commendant zu Friede 
richsburg, Hr. Johann Friedrich Pauel von Ram⸗ 
mingen, Chur⸗Pfaͤltz. geheimder⸗Regierungs / und 
Hof⸗Gerichts⸗Rath. 

58. Drey Trompeter, 

59. Zwoͤlff Graͤfl. Saqueyenin ihrer Liberey. 


Herten und Grafen. 


60. Hr. Otte Wilhelm, Graf zu Koͤnigsmarck, 
Obriſter, Hr, Carl Ludwig, Graf zu Yſenburg und 
Budingen. 

61. Hr. Carl Ludwig, Graf zu Sintzendorff Frey⸗ 
herr auf Ehrenſprun, des heil. Roͤm. Reichs Erb⸗ 
Schatzmeiſter, DM. Philipps Albrecht, Herr zu Lim⸗ 
purg, des heil. Kom, Reichs Erb⸗Schenck und 
Semper-Srey. ; 

62: Hr. Wolff Dietrich, Graf und Herr zu Ca⸗ 
fiel, D2. Georg Ludwig, Graf zu Erbach und Herr zur 
Dreuberg, Chur⸗Pfaͤltz. Erb⸗Schenck. 

63. Wilhelm, Graf zu Solms Herr zu Muͤn⸗ 
tzenberg, Wildenfelß, und Sonnenwald, Obriſten, 
Hr. Johann Caſimir, Graf zu Leiningen und Dachs⸗ 
burg, Herr zu Aſpermont, Obriſter. 

64. Hr. Carl Ludwig Rawgraf, Ha Friederich 
Caſimir, Graf zu Hanau, Rheineck und Zweybruͤcken, 
Herr zu Muͤntzenberg, Lichtenberg, und Ochſenſtein, 
Erb⸗Marſchall und Ober⸗Vogt zu Straßburg, Hr 
Ferdinand Carl, Graf zu Loͤwenſtein⸗Wertheim, Ro⸗ 
chefort und Montagu, H2, Georg Friederich, Wild⸗ 
und Rhein ⸗Graf zu Kyın , der Chur Pfaltz Erb⸗ 
Marſchall. + 

55: Des Hu. Rawgrafen Hofmeifter,, Sohann 
Jacob von Roͤſchingoͤder. 

66. He. Johann Philipps, von Bettendorff, 
Chur⸗Pfaltz. Rath und Staͤbler, mit der von Mafliv- 
Silber uͤberguͤldeten Scheiden des Chur⸗Schwerd⸗ 
tes. 

67. Acht Trompeter und ein Paucker in Chur⸗ 
Pfaͤltz. Liberen. | 

68, Chur⸗Pfaͤltz. Ober, Marfchall , geheimder 
Ratyund Burggraf zu Algen, He. Chriftian, Graf 
zu Sayn und Wittgenftein, Herr zu Zomburg, wel, 
cher Chur⸗Pfaltz das bloffe Chur» Schwerdt vorge 
fragen ‚ weiln der anmefende Hr. Wild» und Rhein⸗ 
Graf zu Kyrn, deme als Erb-Marfchallen der Chur 
Pfaltz es ſonſten Amts wegen gebührer Härte ‚Sei 
bes-UnpäßlichFeit halber es nicht exerciren koͤnnen. 

69, Bierzeben Laqveyen in Chur Pfälg. Siberey. 

7% Des Pfaltz⸗Grafen Churfuͤrſtl. Durchi. 
und dero Chur⸗Erbens Durchl. zu Pferde, zwiſchen 
24. Schweitzer⸗Trabanten, und zwey Wachtmeiſtern, 
in Chur⸗Pfaͤltz. Lberey in Schweiger, Kleidung mie 
Sammeten Pareten, 

71. Ihre Durchl. des Chur-Pringens Stallmeis 
fter, Sy. Ferdinand de Pireville, Cbur-Pfälg. ges 
heimder Rath und Ober + Stall » Meifter, nr. 
Jacquesde Bechevsl,Sieur dela Motte, — E lee 
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HISTORICO- POLITICUM 


Caͤmmerer und Stal,Meifter, He. Philipps Sigis, 
mund von Sriefenhaufen. 

72. Chur⸗Pfaͤltz Staats⸗Kutſche, worinnen Ih⸗ 
re Durchlaͤucht. die Churfuͤrſtl. Printzeßin, der Frau 
Rawgraͤfin, der Frau Rheingraͤfin, der Frau Gräfin 
von Leiningen, Hoch⸗Graͤfl. Gnaden, Gnaden, Gna⸗ 
den geſeſſen. Aal; 

73. Des Chur Pringens Fürftl. Durchl. Staats⸗ 
Kutſche leer. Yun; 

74. Ihre Durchl. der Churfürftl. Printzeßin 
Leib⸗Kutſche, in welcher das Fraͤul. Friderica, Wild» 
und Rheingraͤfin, das Fräulein Joharna Polixena von 
Leiningen, die Frau Marſchallin Amelia von Landas, 
gebohrne von Hammerſtein, und Ihre Durchl. der 
Churfuͤrſtl. Printzeßin Hofmeiſterin, Jungfer Urs 
ſula Maria Kolb von Wartenberg geſeſſen. 

75. Ihre Durchl. der Churfuͤrſtl. Printzeßin 
zweyte Kutſche, mit deroſelben und dem Graͤfl. Adel. 
Hof⸗Frauenzimmer, als Jungfer Amelia von Landas, 
Jungfer Juliana Lopez de Villa Nova, Jungfer Hele- 
naSophia von Helmſtaͤtt, Jungfer Anna Chriſtina 
von Plato, Jungfer Amelia Catharina Cloos von Neu- 
enburg, Jungfer Vogtin von Hunolſtein und Jung⸗ 
fer Woͤlffin, geſeſſen. 

76. Chur⸗Pfaͤltz. Seib- Kurihe , worinnen der 
Chur⸗Saͤchſiſche und Chur⸗Pfaͤltziſche beyde Afeflo- 
res vom Käyferl, Cammer-Bericht zu Speyer , al8 
St Heinrich Achilles Buwinchhaufen von Walme- 
rode, He. Niclaus Gerlach von Friſen, wie auch 
Chur Pfäls, geheimder Nach, Marſchall und Fauth 
des Dber- Amts Heydelberg, He. Johann Sriederich 


vor Landas, Chur⸗Pfaͤltz. geheimder Rath und Cantz⸗ 


ley⸗Director, Ar. Chriſtoph Andres von Wollzogen, 
Herr zu Mißingdorff und Grunau geſeſſen. 

77. Ihr. Durchl. des Chur⸗Printzens Leib⸗Kut⸗ 
ſche, mit Chur⸗Pfaͤltz. Geheimd⸗ und Regierungs⸗ 
Raͤthen, als Chur⸗Pfaͤltz. Geheimd und Regie⸗ 
rungs-Rath, Hr. Arnold Beil, beyder Rechten Do- 
ctor, Chur⸗Pfaͤltz. Regierungs⸗/ und Hof⸗Gerichts⸗ 
Rath, He. Gerhard Schreiber, beyder Rechten Do- 
Kor, Chur⸗Pfaͤltz. Regierungs⸗Rath, Hr. Daniel 
Velinx, und a1. Caſpar Ulderich Hauptmann uͤber ei⸗ 
ne Compagnie Schnaphanen zu Zuͤrich. 

78. Chur⸗Pfaͤltz. Kutſchen mit dem Adelichen 
Stadt⸗Frauenzimmer, und hohen Officiers⸗Weibern 
und Töchtern, als Fr, Chriſtina Eliſabeth von Woll⸗ 
zogen, gebohrne von Almesloo, genannt Tappe, Frau 
Anna Margretha von Bogbeim, Wittib, gebohrne 
Burmferin von Vendenheim, Frau Anna Catharis 
na von Venningen, geboßrne von Rathſamhauſen, 
Mad. Francoife de Pireville,nee de Marchand, “jung- 
fer Anna Eſther von Botzheim, und Sungfer Marga⸗ 
retha von Venningen. 

79, Ale übrige mit ſechs Pferden beſpannte Kut⸗ 
fihen , welche den Auszug in ihrer Ordnung ber 
ſchloſſen. 

Der Ort der Empfahung war im einem freyen 
Felde, das Ladenburger Feld genannt, ohngefehr ei⸗ 
ne halbe Meilweges unter der Stade Heydelberg, 
zwifchen dem Necker und der Derg-Straffen , in 
welchem bey die 9000: Mann zu Pferd und zu Fuß 
in zweyen Linien, fo wohl von gemorbenen als Land⸗ 


45 
Voͤlckern, in Schlaht-Drdnung geſtanden, und die 
Artillerie, in 6. halben Carthaunen, 6. zwoͤlfpfuͤndi⸗ 
gen, 4. ſechspfuͤndigen und 8. Regiments⸗Stuͤcken 
beſtehend tangirt geweſen, wie aus beyliegender Tas 
belle Num.l, zu ſehen. 

Des Pfaltzgrafen Churfuͤrſtl. Durchl. wie auch 
dero Chur-Erbens und Churfuͤrſtl. Printzeßin 
Durchl. Durchl. ſamt vorgemeldten Gräfl, und Ade⸗ 
lichen Frauenzimmer, mit dero gantzen Hof ⸗Staat 
und Svire, haben ſich bey dero Ankunfft in dem Felde, 
nachdem fie erfilic) ſolches nach Genuͤgen beficheis 
get, oben an die Spitze des rechten Flügels geftel- 
let, und daſelbſt der Koͤnigl. Printzeßin Hoheit, 
wie auch des Biſchoffs von Oßnabruͤck Fuͤrſtl. Durch⸗ 
laͤucht. erwartet. 

Als nun dieſe hoͤchſtgedachte Koͤnigl. und Fuͤrſtl. 
Perſonen, nebenſt bey ſich habendem Comitat dem 
lincken Fluͤgel der Schlacht Ordnung ſich genaͤhert, 
und man ihrer gewahr worden, haben fo wohl die 
Compegaien zu Pferde, als Batraillons zu Fuſſe in 
der erſten Linien von dem liucken Fluͤgel an, biß 
auf den rechten, darauf die gantze zweyke Linie von 
dem rechten Slügel biß auf den lincken, und alfobald 
auf dieſe die Artillerie , ie ein Stück nach dem am 
dern von dem geringfien anzufangen, welche alle 
ſcharff geladen geweſen, gleich als in einem lauffen⸗ 
den Feuer, Salve gegeben. Der ganze March 
gieng Längft der Fronte der Armee von dem lincken 
Flügel gegen den rechten, zwifchen der Artillerie 
durch. So bald nun Ihre Churfuͤrſtliche Durchl. 


der Koͤnigl. Printzeßin Hoheit Kutſche anſichtig 


worden, giengen hoͤchſtgedachte Ihre Churfuͤrſtl. 
Durchl. ſamt dero Chur-Erben und Churfuͤrſtl. 
Printzeßin Durchl. Durchl. und allen anweſenden 
Graͤfinnen, Fraͤulein und uͤbrigem Adel. Hof -und 
Stadt Frauenzimmer, auch den beſchriebenen Gra— 
fen, Herren und gantzem Hof⸗Staat, zwiſchen 24. 
Schweiger, Trabanten und deren zwey Wachtmei⸗ 
ſtern, der Koͤnigl. Printzeßin Hoheit, wie auch des 
Biſchoffs Fuͤrſtl. Durchl. entgegen, dieſelbe gebuͤh⸗ 
rend zu empfangen. Als nun die beyderſeits Em⸗ 
pfaͤngniß und Gluͤckwuͤnſchung, benebenſt den ge⸗ 
woͤhnlichen Curialien geſchehen, wurde vom Ehurs 
Pfaͤltziſchen Geheimden Rath, au. Arnold Peilen, 
beyder Rechten Doctorn, eine kurtze Gratulation und 
Beneventirung bey der Koͤnigl. Printzeßin Hoheit 
im Nahmen Ihrer Churfuͤrſtl. Durchl. und dero 
Chur⸗Erben Durchl. ungefehr nachfolgender geſtalt 
abgelegt: 

Dieſe ſtehet im groſſer Herren und vorneh—⸗ 

mer Miniftren gehaltenen Reden XL Th. 
Welche Empfängniß auch alfobald von dem einen 
Koͤnigl⸗ Daͤhniſchen Commifario, Hn. Detlef von Ar 
lefeld beantwortet worden,twie folget: 

Dieſe Rede befindet ſich gleichfalls in groſſer 
Herren und vornehmer Miniftren gehalte⸗ 
nen Reden XI. Theil. 

Worauf dann, der Koͤnigl. Printzeßin Hoheit 
von Ihre Churfuͤrſtl. Durchl. die Churfuͤrſtl. 
Prinßeßin aber von des an. Biſchoffs von Oßna⸗ 
brück Fuͤrſtl. Durchl. wiederum in dero a ‚ 

as 


N 


416 


Caroſſe geſetzt worden ; des Chur-Pringen Durchl. 
aber mit des Hn. Biſchoffs von Oßnabruͤck Fuͤrſtl. 
Durchl. und des Pfalg-Srafen Ehurfürftl. Durchl. 
wieder zu Pferde gefeffen , um dem Einzug in dero 
Churfuͤrſil. Refiveng- Stadt Heydelberg einen An—⸗ 
fang zu machen : Zu welcher Zeit die zweyte Salve, 
gleich der vorigen in der erften Linien von dem red), 
ten Flügel zum lincken hinab von der gungen Baraille 
geſchahe, darauf die Stücke nach der Ordnung all 
zumahl geloͤſet, auch ſtracks gleichfalls inder Stadt 
Heydelberg die erſte Salve auf allen Thuͤrnen und 
Schantzen gegeben, und auf dem Schloß mit 36. 
Stücen geantwortee worden, auch alfofort aus 
dem Felde durd) die beyde Dörfer Handſchuchs—⸗ 
beim und. Newenheim längft dem Necker binauff, 
der Einzug, wie aus folgender Befchreibung zu ſehen, 
gefcheben. 





Der Einzug. 
1. Ein Troup commandirter Reuter. 


2. 24. der befchriebenen Grafen und Herren 
auch Hof-Cavaliers Hand» Pferde ‚mit Sattel⸗De⸗ 
cken in ihrer Liberey. 

3. Ein Trompeter. 

4. Fuͤnff fo Koͤnigl. Daͤhniſche, als Chur/und 
Fuͤrſtl Futter⸗Marſchaͤlle und Hof⸗Fouriers. 

5. Erſter Troup, der Grafen, Herren und Edel, 
Leute Diener, à a5. Gliedern, 3. und 3. in einem Glied, 
alle mit bloſſen Degen. 

6. Zweyter Troup gemeldter Diener in fo viel 
Gliedern. 

7. Neun der fremden Cavaliers Hand⸗Pferde. 

8. Ein Trompeter. 

9. Chur⸗Pfaͤltz. Land⸗Schreiber der Ober⸗Aem⸗ 
ter Heydelberg und Altzey, als He. Daniel Stephani, 
Wilhelm Pabft u. Amts⸗Verweſer zu Umbftadt 
Jacob Mum,melche fie geführer. 

10. Eine Compagnie fand Dedienten von 80% 
Pferden. 

ı1. Chur⸗Pfaͤltz. Sand Schreiber des Ober 
Amts Neuftade, Georg Hieronymus Hugo, und Aus⸗ 
Fauth daſelbſten Ulrich Jacob Heus. 

12. Zweyte Compagnie Land-⸗Bedienten von 70. 
Pferden. 

13. Chur⸗Pfaͤltz. Jaͤgermeiſters zwey Hand⸗ 
Pferde. 

14. Zwey Jaͤger mit Waldhoͤrnern. 

15. Chur⸗Pfaͤltz. Jaͤgermeiſter, He. Philipps 
Ludwig von Venningen. 

16. Chur-Pfälg. Ober ⸗Jaͤger, Bernhard 
Scheid. 

7» Eine Compagnie Jaͤger von 12. Gliedern, 
4. und 4. ineinem Glied, alle in grünen Roͤcken, mit 
ihren Buͤrſt⸗Buͤchſen. 

18. Chur⸗Pfaͤltz. Hof Juncker und Windheger, 
He. Eberhard Friedrich von Venningen. 

19. Ein Trompeter. 

20. Der Rittmeiſter von der Heydelberg Stadt⸗ 
Compagnie, Henrich Peter Fiſcher. 

21. Die Heydelberger Stadt Compagnie zu 
Pferde , alle mie biauen Efcharpen und Schabra⸗ 

fen, 
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22. Derofelben Lieutenant, David Dticias Gal- 
liardt ; | 

23. Zwey Hand» Pferde, 

24. Ein Trompeter. —J— 

25. Chur⸗Pfaͤltz. Majoren zu Pferde, Hn. Gra- 
fen von Leiningen Lieutenant, Hr. Johann Ludwig 
von Breda. 

26. Deffelben Corner, H2. Johann Adam Rein 
hardt Benſen von Caltenbach. | 

27. Gedachtes Hn. Grafen Compagnie zu Pfers 
de. 

28. Ein Dvartiermeifter, 

29. Ein Hand⸗Pferd mit einem Diener. 

30, Ein Trompeter, 

31. Capitain Lieutenant bey des Chur⸗Printzens 
Durchl. Leib-Compagnie,H2. Thomas Müller. 

32: Des Chur⸗Printzens Durchl. Seib-Compa- 
gnie zu Pferde, 

33. Ein Ovartiermeifter. 

34, Chur-Pfaͤltz. Seib- Guarde Obrift- Lieuten. 
Hr. Chriftoph Eloos von Newenburg Diener und 
Hand⸗Pferd. 

35. Ein Paucker in Chur⸗Pfaͤltz. Liberey. 

36. Zwey Trompeter gleichfalls in Chur⸗Pfaͤltz. 
Sibern. 

37. Chur⸗Pfaͤltz. Leib -Guarde ObriftLieuten. 
Hꝛr. Chriſtoph Eloos von Newenburg. 

38. Chur⸗Pfaͤltz. $eib-Gnarde Cornet , He. Carl 
Ludwig, Graf zu Sayn und Wirgenftein, mit dem 
reich-geftieften Eitandart. 

h 39. Chur ⸗Pfaͤltz. geib- Guarde zu Pferde , ut 
upra. ; 

40. Chur⸗Pfaͤltz. Seib-Guarde - Lieutenant, Bal⸗ 
thafar Egrot. 

41. Derofelben Unter » Lieutenant , Cafpar 
Gaup. 

42. Ein Mufter- Schreiber und Feldſcherer. 

43. Chur ⸗Pfaͤltz. Sattel» Knecht , und Reut⸗ 
Schmidt, 

44: Chur Pfäls. Reut⸗Knecht mit dero Hand» 

ferden,ur fupra. 

45 Noch ein Chur⸗Pfaͤltz. Sattel⸗Knecht. 

46. Drey Bräfl. Pagesin Liberey. 

47. Vierzehen Chur⸗Pfaͤltz. Pages, in der Ord⸗ 
nung ‚wie fie beym Auszug genennet worden. 

48. Ein Fürftl. Oßnabruͤck. Sattelknecht. 

49. Zehen Fürftl. Oßnabruͤckiſche Reut⸗Knechte, 
und fo viel Hand» Pferde , mir Eöftlich geſtickten 
Sätteln. 

so. Zehen Fürftl. Oßnabruͤck. Pages. 

51. Ein Trompeter. 

52. Chur⸗Pfaͤltz. Bereuter, Adam Ulrich 
Oberantz. 

53. Erſter Troup Grafen, Freyherren, Adelicher, 
wie auch Studenten, ut ſupra. 

54. Si. Ulrich von Schwerin. 

55. Zweyter Troup gedachter Studenten. 

56. Zwey Trompeter. 

57. Der befchriebenen Adelichen Vafallen und Ser 
hen⸗Leute Laqveyen in Siberey. 

58. Hr. Eberhard von der Leyen, des Nieder 
Rhein⸗Strohms Ritter⸗Hauptmann, und Johann 
Wil⸗ 

/ 


| 
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Wilhelm Zobel von Gibelſtatt, Obriſter, welche die 
Adeliche Vafallen gefuͤhret. 

59. Chur⸗Pfaͤltz. befehriebene Vafallen und Ade, 
fiche Ober⸗Beamten in der Ordnung, wie fie beym 
Auszuge mit Nahmen genennet worden. 

60, Zwey Trompeter in Chur⸗Pfaͤltz. Siberey. 

5. Chur Pfalz. Hof Cavaliers Laqveyen in 
Siberey. 

a Chur /Pfaͤltz. Geheimder Regierungs- und 
Kriegs⸗Rath, auch Hop Marfchall, He. Caſimir Hen⸗ 
rich von und zu Stein⸗Callenfelß, welcher Die Hofr 
Cavaliers geführef. 

63. Hr Vollrad, Herr zu Limpurg, des heil, 
Kim. Reichs Erb» Schend und Semper-SSrey mit 
dem Renn- Fahnen. 

64. Chuͤr⸗Pfaͤltz. HofCavaliersin der Ordnung 
wie beym Auszuge. 

5. Drey Fuͤrſtl. Oßnabruͤck. Trompeter. 


Die Fuͤrſtl Oßnabruͤckiſche Aof-Cavalicrs 
und Geheimde Raͤthe, 
als: 
66. He. Johann von Hun, Ihrer Fuͤrſtl. Durchl. 


von Oßnabruͤck Vice- Stallmeifter, Hr Georg Frie⸗ 


derich von Afchenberg, Fuͤrſtl Oßnabruͤck. Lieutenant, 
Hr. Chriſtoph von Buſche. 

67. He. Frantz Wilhelm vor Droſten, Haupt⸗ 
mann, Monfieur von Schwartzen, Monf. de Bra- 
gelone. 

68. Monf. de Fozellier, He. Johann Chriftoph 
von Luͤtzenburg, Hr. Aſcher Chriſtoph von Ma 
renholtz. ren | 

69. Hr. Hartmann Ludwig von Wangenheim, 
Fuͤrſtl. Oßnabruͤck. Jaͤgermeiſter, Monf, le Cheval- 


lier Sandys, Ihrer Durchl. der Frau Hergogin Hof 


meifter, Monf. le Baron de Mercy. 1789 

70. Hr. Franz Ernſt, Frey und Edler Herr von 
Platen , $ürftl. Oßnabruͤckiſcher auch Braunſchweig⸗ 
Luͤneburgiſcher Geheimder / und Cammer-Rath, auch 
Hof⸗Marſchall, He. Georg Chriſtoph von Ham 
merſtein, Fuͤrſtl. Oßnabruͤck. auch Braunſchweig⸗ 
Luͤneburgiſcher Geheimder Rath und Cammer, 
Præſident. * Ol 

71. Drey Trompeter. BT 

72. Zwölf Gräfl. Saqueyeninsiberey. 


73. Die befihriebene Grafen und Herren in der 


Ordnung rote beym Auszug. 


74. 52. Johann Philips von Bettendorff, 


Chur» Pfäls. Rath und Staͤbler mit der Mafliv - 
Silbern und überaulderen Scheiden des Chur, 
Schwerdts. 2 —— 

75. Ein Chur⸗Pfaͤltz. Hof ⸗ Paucker. 

76. Acht Chur⸗Pfaͤltz Hof⸗ Trompeter. 

77. Ein Fuͤrſtl. Oßnab. Hof⸗Paucker mir ſilber⸗ 
nen Paucken. Me ee 

3. Act Fuͤrſtl. Oßnab. Trompeter mit filbernen 
Trompeten. . | 

79. Chur, Pfälg. Ober -Marfchall, Seheimder 
Rath und Burgaraf es Dbder- Amts Altzey , Di. 
Chriftian, Brafzu Seyn und Witgenftein, Herr zu 
Homburg, welcher das bloffe Chur, Schwerdt. ger 
führt,ans Urfachen, ur fupra. OR 
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80. Zwölf Chur-Pfälg. und acht Fürftl. Oßnab. 
Saqveyen. 

81. Des Chur Pringen Fürftl. Durchl. auf de 
ro Rechten des Hn. Bifchoffen zu Oßnabruͤck Fuͤrſtl. 
Durchl. als welcher die Koͤnigl. Majeſtaͤt zu Dänne- 
marck, Norwegen, wie auch der Herren Herkogen zu 
Braunſchweig Luͤneburg, zc, Fuͤrſtl. Durchl. Durchl. 
reprefentiret, auf der Lincken aber des Pfaltz⸗Gra⸗ 
fen Ehurfürftliche Durchl. geritten , zwifchen 12. 
Schweiger Zrabanten und einem Wachtmeiſter. 

82. Des Chur-Pringen Fürftl. Durchl. Stall 
meiſter Monf‘ Ferdinand dePireville, des Hn, Dis 
ſchoffen zu Oßnabruͤck Fuͤrſtl. Durchl. Stallmeifter, 
Hr. Chriſtian Friederich vor Harling, Chur⸗Pfaͤltz. 
Geheimer Rath und Ober⸗Stallmeiſter, Hr. Jacques 
de Bechevel, Sieur de la Motte, und Chur -Pfaͤltz. 
Caͤmmerer und Stallmeifter, Hr, Philips Sigis⸗ 
mund von Sriefenbaufen, 

83. Acht der Königl. Dänifchen Printzeßin Ho 
beit Lagvayen, in rothem mit filber- und feidenen 
Schnüren verbrämten Cafaguen , und Hofen mit 
Perle⸗Farben Striimpffen, twobey die Waͤmbſer von 
weiffem Brocard gewefen, auch gelben, blauen und 
weiffen Feder⸗Buͤſchen aufden Huͤten. 

84. Der Königl. Pringeßin zu Daͤnnemarck, 
Norwegen Hoheit oben allein, und dee Churfuͤrſtl. 
Printzeßin zu Pfaltz Fuͤrſtl. Durchl. gegen über hin⸗ 
der ſich, in hoͤchſtgedachter Ihrer Koͤnigl. Hoheit 
Braut⸗Caroſſe, welche durchaus uͤberguͤlt, inwen⸗ 
dig mit gold» und ſilbernen Brocard überzogen, und 
mit 6. Schimmeln beſpannet gewefen, wobey Kut⸗ 
ſcher und Wor Reuter in vorgemeldter Siberey und 
Feder Büfchen auf den Hiten, und wurdevon 12. 
Chur⸗Pfaͤltziſchen Schweizer, Trabanten, und einem 
Wachtmeifter begleitet, 

35. Mebrböchftgedachter Ihrer Königlichen Ho⸗ 
beit Hofmeifter, Hr, Öregorins von Natelam ‚und 
ders Kämmerer, Hr. Chriſtoph Ludolph von Ham⸗ 
merſtein. 

86. Vier der Koͤnigl. Printzeßin Hoheit Pages, 
gleichfalls in rochen mir filber und feidenen Schnüs 
ven reich verbraͤmten Caſaquen, welche mit Gilber- 
Stuͤck, wie auch das Wanmes gefüttert gewefen, 


und langen Perle⸗farben feidenen Struͤmpffen, auch 


weiſſen Feder⸗Buͤſchen auf den Huͤten. 


84. Mer des Fuſtl. Oßnabruͤckiſchen Leib ⸗ Guar⸗ 


de Rittmeiſters Hand⸗Pferde. 


88. Der Fuͤrſtl. Oßnabruͤckiſchen Leib⸗Guarde 


Rittmeiſter, Here Bernhardt Johann von Hen⸗ 
derſon. 3 

89. Die Fuͤrſtl. Oßnabruückiſche Leib⸗ Guarde zu 
Pferde, Ba 


90% Eornet von gedachter feib-Guarde, Hanß 


Wilhelm von Brandſtein. 

91. Derſelben Lieutenant, Johann von Bits 
ſchen. TR 

92. Ein Dvartiermeifter, 

93. Der Koͤnigl. Printzeßin Leib⸗Kutſche Teer. 

94 Des Chur, Pringen Durchl, Staats⸗Kutſche 
leer. 

95 Acht der beyden Königl. Dänifchen Hrite 
Commifhrien Laqvaͤyen in Liberey. 


gg 96.Des 


418 


96. Des Hn. Biſcheffen zu Oßnabrücf Fürftl. 
Duͤrchl. Staats-Rutfche, worinnen die beyde Ko 
nigl. Hn. Commiflarii gefeflen. 

97. Funffzehen Koͤnigl. Dänifche Einfpännier, 

98. Der Hergogin von Oßnabruͤck Fuͤrſtlichen 
Durchl. Leib⸗Kutſch, worinnen hr. Hoch⸗Graͤfl. 
Gnaden, die Frau Raw⸗Graͤfin, die Frau Rheins, 
Gräfin zu Kyrn, und Frau Gräfin zu Leiningen Hed⸗ 
desheim geftffen. 

99. Ihrer Churfuͤrſtl. Durchl. Staats⸗Kutſche, 
worinnen das Fraͤulem Rhein⸗Graͤfin, und Fraͤulein 
Graͤfin zu Leiningen geſeſſen. 

100 Der Churfürſtl. Printzeßin Leib⸗Kutſche, 
worin der Koͤnigl. Printzeßin Hofmeiſterin, Frau 
Margaretha von Schwartzen, gebohrne von Hues, 
Frau Chriſtina, gebohrne von Lutzau, des Koͤnigl. 
Commiſſarii Hn. Reichs-Marſchallen von Coͤrbitz 
Ehe⸗Liebſte, Fran Marſchallin Amelia von Landas, 
gebohrne von Hammerſtein, und Ihrer Fuͤrſtlichen 
Durchl. der Chur⸗Printzeßin Hofmeiſterin, Jungfer 
Urſula Maria Kolbin von Wartenberg geſeſſen. 

101. Noch eine der Koͤn. Printzeßin Hoheit Kur 
ſche, worin Frau von Ratelaw, gebohrne von 
Gersdorff, Ihrer Hoheit der Koͤnigl. Printzeßiu 
Hn. Hofmeiſters Eheliebſte, und Frau Judith von 
Sandys, gebohrne von Koͤppel, der Frau Hertzogin 
von Oßnabruͤck Fürftl, Durchl. Hrn, Hofmeiſters 
Eheliebſte geſeſſen. | 

02; Wiederum eine der Königlichen Printzeßin 
Kutſche, in welcher Derofelben Adelichs Frauen 
zimmer gefeffen, al8 Anna Elifaberh von Harden, 
berg, Sammer Sunafer, Jungfer Juliana Eliſa⸗ 
beeh von Dften, Jungfer Eva Lißbeth von Woll- 
zogen, und Jungfer Eva Maria von Leſchbrand ge 
eſſen. 

Hl und 104. Zwey des Hn. Bifchoffen von 
Oßnabruͤck Fürftl. Durchl. Kutſchen, in welchen 
der Herkoain von Oßnabruͤck Fuͤrſtl. Durchl. Ade⸗ 
liches Frauenzimmer geſeſſen, als Jungfer Anna 
Catharina von Ahlefeld, Jungfer Clara Eliſabeth 
von Meſebuch, und Jungfer Anna Sybille von Hen⸗ 
derjon. 

N os. Ein der Ehurfürftl, Printzeßin Kutſche, in 
welcher derfelben Adeliches Frauenzimmer gefeffen, 
ur füpra beym Auszug. 

106. Der beyden Köntal, Hn. Commifkrien 2. 
Kutſchen, in welcher der Frau Bräfinen Adeliches 
Frauenzimmer gefejjen, ut ſupra. 

- 107. Chur⸗Pfaͤltz. Leib⸗Kutſche, in welcher die 
Chur⸗Pfaͤltziſche und Chur⸗Saͤchſiſche Affeffores am 
Känferl. Sammer, Gericht zu Speyer, wie auch) 
Chur Pfäls. Geheime Raͤthe gefeffen, ur fapra. 

108. Ihrer Durchl. des Ehur-Pringen Leib⸗ 
Kutſche, in welcher Chur⸗Pfaͤltz. Geheime und Re 
gierungs Raͤthe geſeſſen, ut ſupra. 

109. Noch eine Chur⸗Pfaͤltz Kutſche, in welcher 
das Adeliche Stadt-Srauenzimaner, und hohe Of- 
ficirers Weiber und Töchter gefeffen, ur fupra. 

110, Acht fo wohl Ehur-Pfälg, als Gräfliche 
und übrigen fremden Cavaliers mit ſechs Pferden 
befpannten Kutſchen. | 

ıır. Ein Trompeter, 
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112. Herr Carl Friederich von Helmftädt, Ritt⸗ 
meiſter über die Moßbacher Compagnie, 

113. Die Moßbacher Amt-Compagnie zu Pfer⸗ 
de, welche den Einzug befchloffen. - 

Als die Königl. Printzeßin an dem vorderſten 
Schlag Daum vor der Necferbrücken,allwo ein Ehr- 
famer Rath der Ehurfürftl. Refidenz - Stade Hey⸗ 
delberg die erfte Ehren» Pforte aufgerichtet hatte, 
welche von Epheu und grünen Laubwerck Fünftlic) 
umflochten, auch mit anhangenden Citronen, Pom⸗ 
merangen und anderen in der Pfaltz wachfenden 
Baum» Frücrfen behengt und ausgezieret geweſen, 
angelanget, empfienge fie dafelbft der Chur⸗Pfaͤltz. 
Hof⸗Gerichts⸗Rath und Stadt, Schultheiß, Hr. 
Soreng Beck, beyder Rechten Licentiar, im Nahmen 
des ganken Raths, und der Bürgerfchafft , mit nach- 
folgender Furgen Oration: 

Diefe Rede ift unter den Reden groffer Herren 
und vornehmer Miniftren gehaltenen Re— 
den Part. XI. vorhanden, 

Welche von der Königl. Pringeßin Hoheit Hofmeis 
ftern Hn. Gregorio von Natlau Fürglich beantwers 
ter worden, 

Die ganze Necker⸗Bruͤcke, wie auch alle Gaſſen 


durch die Stadt, den groffen Fahrweg hinauf, wor. 


durch der Einzug gefcheben, waren biß auf das 

Schloß auf beyden Oeiten der Häufer mit grünen 

Mayen beftecfer; Von dem innern Thor der Necker⸗ 

Brücken ſtunde die Bürgerfchafft wohl mondirt, bey⸗ 
derfeis den Baffen von dem Bruͤcken⸗Thor an biß 
auf den Marckt gegen dem Rarh- Dauß, allwo die 
zwey übrigen Compagnien geftelle waren, in Ge⸗ 
wehr, am Ende des Marckts zum Eingang der obere 
Straſſen ward die zweyte Ehren-Pfort vom Schult- 
heiß, Bürgermeiftern und Rath der Stade Heydel- 
berg aufgericht; Allhie wurde nureine Mufic von 
Zincken und Pofaunen im Durchfahren gebörer. 

Nach diefem Fam die Königl, Pringegin bey dem 
von einer loͤbl. Univerfität aufgerichtetem Arcu Tri- 
umphali an, welcher etwas gröffer als der vorige, 
und mit unterſchiedlichen Bildern und artigen Em- 
blematibus gezieret geweſen. 

Allbier wurde ebenfalls eine Tiebliche Inftrumen- 
tal-Mufic gehöret, und gratulirte der Koͤnigl. Prin⸗ 
tzeßin Hoheit der Hr. Carl Ludwig, Graf zu Yfen- 
burg und Budingen, als ſelbiger Zeit Kecior Magni- 
ficentiffimus zwiſchen den zweyen der Univerfität uhr 
alten filbernen Sceptern, im Nahmen des Senarus 
Academici, welcher aufeinemdarzu erbauten, und mit 
rothem Tuch überzogengn erhöheten Gerüft zugegen: 
war, mit einer kurtzen Nede,welchein einer Gluͤckwuͤn⸗ 
[hung zu der nunmehr vollbrachten Reiſe und froli- 
chen Ankunfft beftunde, mit angehängter unterthaͤ⸗ 
nigften Bitte, daß Ihre Königl. Hoheit ihr dieſe al⸗ 
te und durch die Welt berühmte Univerfirät allzeit in 
Gnaden wolten Laffen befoplen feyn, welche.ebenfalls 
vonder Königl. Pringeßin Hoheit Hofmeiftern, In. 
Gregorio von Ratlau beantworter, auch der Ein- 
zug weifer darauf durch die Stadt, den Öraben und 
groffen Schloß-Berg binauf vollführee worden. 

Mitten im Vorhof des Churfürftlichen Refidenz- 
Schloffes ftunde wiederum ein groffer Arcus Trium- 
phalis, 
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phalis, welcher billig ſowohl wegen feiner Schönbeit, 
artigen Invention und Koftbarfeit, auch darauf ge, 
mahlten lateiniſchen Carminum und Emblematum, 
die Haupt Pforte genennet werden fan. 

Allhie wurde, weiln man der Koͤnigl. Printzeßin 
Hoheit, wegen des herannahenden Abends nicht län« 
ger aufhalten dörffte, gleichfalls nur eine Muficvon 
Zinden und Pofaunen gehöret, und alfo durd), die 
Einfahrt in das Churfuͤrſtl. Palarium der Einzug 
glücklich geendiget. 

Des Ehur-Pringen Fuͤrſtl. Durchl. wie auch des 
Hn. Biſchoffen von Oßnabruͤck Fuͤrſtl. Durchl. und 
des Pfaltz⸗Grafen Churfuͤrſtl. Durchl. nachdem ſie 
von den Pferden abgeſeſſen, empfiengen der Koͤnigl. 
Printzeßin Hoheit, wie auch Churfuͤrſtl. Printzeßin 
Durchl. an der Braut Caroſſe unten am Eingang des 
neuen Baues, und wurde der Koͤnigl. Printzeßin 
Hoheit von Ihrer Churfuͤrſtl. Durchl. der Chur⸗ 
fuͤrſtl. Printzeßin Durchl. aber von des In, Hertzogs 

on Oßnabruͤck Fuͤrſtl. Durchl. in die der Koͤnigl. 
Printzeßin Hoheit verordnete Apartements beglei⸗ 
tet, welcher alles uͤbrige anweſende Graͤfliche und 
Adeliche Frauenzimmer gefolget. 

Worauf dann die dritte Salve an allen Orten ge⸗ 
ſchoſſen, auch die Stuͤck um das Churfuͤrſtl. Reſi- 
denz-Schloß geloͤſet, und durch die in der Stadt in 
den Armis ftehende Bürgerfchafft mit unzäblichen 
Freuden - Schüffen der Tag geendet worden, auch 
felbigen Abend, weilen die Chursund Fürfil Pers 
foren in ihren Gemaͤchern A parte gefpeifet, weiter 
nichts mehr vorgegangen. Nachfolgenden Mitt, 
woch den 20, Sept. wurde gleichfalls zu Mittag Feis 
ne offene Tafel gehalten, weilen man mit Ausrüs 
ftung zu der bevorftehenden Copulation befhäffti- 
get war, und wurde folche felbigen Abend gegen 
10. Uhr in nachfolgender Ordnung verrichter: 

Der Ort, wo diefe Hochfürftl. Copulation ges 
ſchehen, war ein groffer, mit 4. fihönen ffeinern 
Pfeilern gezierter Saal, der Koͤnigs⸗Saal genannt, 
welcher in die Lang 136. Schub in die Breite aber 
60. und indie Höhe 27. Schuh, ohne die Ercker, und 
durchaus mit groffen Dvnder-Steinen gepflaftert, 
auch auf der vechten Hand gegen der Stadt zu ohn⸗ 
oefehr 2. Schuh Hoch erhöher gewwefen. Diefer 
Abfag , wie auch der obere Boden war mit rothem 
Boy überzogen, die andere Seiten der Wand aber 
mit Tapeten ausgezieret, derübrige Theil des obern 
Bodens des Saals, war mir grünem Laubwerck um⸗ 
flochten; In der Mieten diefes Abfages ſtunde auf 
einem Türefifchen Teppich der Tiſch, welcher mit eis 
ner Diobbraunen ſammeten, mit Gold und Silber 
reich gefticften Decken, bedecket, auch darüber ein 
Simmel von rothem Atlaß mit dem Chur⸗Pfaͤltzi⸗ 
fhen Wappen und allerhand güldenen Bluhmwerck 


eingeweben , aufgehencket geweſen; Vor gedachten’ 


Tiſch, auf welches beyden Seiten 2. groffe Maßiv⸗ 
filberne Gueridong mit filbernen Leuchtern von ge 
friebener Arbeit und weiſſen Wachs ⸗Lichtern befte- 
cket, geſtanden, waren zwey von rothem Boy übers 
zogene Scabeilen gefeßet, worauf zwey von reich ers 
habenem güldenem Stuͤck, und mit Bold und Silber 
geſtickte Kuͤſſen gelegen; Bor der Koͤnigl. Printzeßin 
Tbeatr. Cerem. Hiſtor. Pol. Il. Th. 
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Chur⸗Printzen, Hn. Biſchoffen zuOßnabruͤck Fuͤrſtl. 
Durchl. Durchl. und Ihre Churfuͤrſtl. Durchl. wa⸗ 
ven rothe ſammete Seſſel mie gold» und ſilbernen 
Frantzen, geſtellet, wie auch zu beyden Seiten uͤber⸗ 
hoͤchſtgedachte Koͤnigl. Chur⸗ und Fuͤrſtl. Perſonen, 
von gebluͤmeltem rothem Sammet Himmel aufge⸗ 
henckt; In die Dover vor offtgedachtem Abſatz wa⸗ 
ren vier groſſe Chriſtalline mit weiſſen Wachs⸗Lich⸗ 
tern beſteckte Leuchter, wie denn auch der gantze 
Saal, mit Menge der Lichter anzuſehen geweſen; 
Der uͤbrige Theil des Saals war vor die Zuſchauer 
zugerichtet. 

In itztbeſchriebenen Koͤnigs /Saal nun wurden des 
Chur⸗Printzens Fuͤrſtl. Durchl. aus Ihrer Chur⸗ 
fuͤrſtl. Durchl. Gemach abgeholet, durch deroſelben 
Anticamera, ordinari EB + und Ritter⸗Saal durch 
den groffen Saal , über die durch den Schloß⸗Hof 
aufgerichtete. und mit rothem Bey überzogene 
hölgerne Brücke in den Königs-Saal geführt, und 
giengen hoͤchſtgedachter Fuͤrſtl. Durchl. vor 

1. Die Chur⸗Pfaͤltziſche Trompeter undPaucker, 
welche allezeit geblafen, biß die Proceflion in de 
Saal eingegangen vo». 

2. Zwey Churfuͤrſtl. Saquayen, fo weifje Fackeln 
getragen. 

3. Der Chur⸗Pfaͤltz. Fauth des Ober⸗Amts Bret⸗ 
beim, Hr. Henrich Burckhart von Dallwig, mie ei⸗ 
nem Stab, als Marſchall. 

4. Der halbe Theil von den anweſenden fremb⸗ 
den und Hof-Cavaliers, auch beſchriebenen Adelichen 
DBedienten und Ober Beamten, 


Sechs von den anmefenden undbefchriea 
benen An. Grafen, als: 

1. Herr Otto Wilhelm, Graf zu Koͤnigsmarck, 
Obriſter, und Hr. Carl Ludwig, Graf zu Yſenburg 
und Budingen. 

2. Herr Wolff Dieterich, Graf und Herr zu 
Caſtel, und Hr. Wilhelm, Graf zu Solms, Hr, 
zu Müngenberg , Wildenfels und Sonnenwald , 
Dbrifter, 


3. Here Earl Ludwig, Raw⸗Graf und Hr. Fries 


derich Kafimie, Graf zu Hanau, Rheine und 
Zweybruͤcken ec. 


Zwoͤlff vornehme Cavalices , welche weiſſe 
wachſene Sackeln mit taffeten Binden 
von blau und weiffer Sarb umbun⸗ 

den, getragen, als: 

1. Hr. Ernft Ludwig von Hunolſtein, und Hr, 
Copſtein zu Mandel, er » 

2. Ar. Chriftopb Albrecht von Wolmershau⸗ 
Si ‚und Hr. Wolff Sriederich Eckbrecht von Tuͤrck⸗ 

eim. 

3. Hr. Sohann Adam von Schmidberg,und Hr, 
Caſimir von Narbfambaufen, 

4+ Hr. Franz Chriftoph von Wangen, und Hr. 
Otto Rudolph Raw von Holghaufen. 

5. Hr. Sucas Sigel Rittmeifter, und Hr. Phi⸗ 
lips Ludwig von Francfenftein. 

6. Hr. Johann Riedeſel von Enfenbach, und Dr 
Friederich Wolff von Fleckenſtein. 

Ggg 2 7. Chur⸗ 
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7. Chur/Pfaͤltz. Geheimer Negierungs » und 
Kriegs Kath, auch Hof Marfehall, Hr. Heinrich 
Caſimir von und zu Stein⸗Callenfelß mie dem Stab. 





8. Des Chur⸗Printzen Fuͤrſtl. Durchl. von des 


Pfaltz Grafen Churfuͤrſtl. Durchl. gefuͤhrt, zwi⸗ 
won 12, Schweiger, Trabanten, und einem Wacht 
meiſter. 

9. Chur ⸗Pfaͤltz. Rath und Staͤbler, Hr. Johann 
Philips von Bettendorff und Chur⸗Pfaͤltziſcher Leib⸗ 
Guarde Obrift-Lieutenant,, Hr, Chriſtoph Cloos von 
Neuenburg. 

10. Des Chur⸗Printzen Fuͤrſtl. Durchl. Caͤm⸗ 
merer und Cornet von dero Seib-Compagnie zu Pfer⸗ 
de, Hr. Johann Philipsvon Adelsheim , und Ehur- 
Pfaͤltz. Cämmerer und Capitain über eine Compagnie 
zu Fuß, Hr. Johann Georg von Tondorff. 

Als diefe des Chur⸗Printzen Fuͤrſtl. Durchl. Pro- 
ceflion in dem offtgedachten Koͤnigs⸗Saal angelangt, 
wurde der Koͤnigl. Printzeßin Hoheit abgeholt, und 
aus dero Gemach die Stiege, ſo in das unterſte Stock, 
werck des Engliſchen Baus geht hinunter, dann 
durch den neuen in denFeiederichs⸗ Bau, vor den Chur⸗ 
Pfaͤltz. Gemaͤchern vorbey, folgends durch dero Anti- 
camera, ordinari Eß⸗ und Ritter⸗ in den groſſen Saal, 
durch denſelben die Stiege hinunter, über obgedach⸗ 
te mit rothem Boy uͤberzogene Bruͤck gleichfalls ge⸗ 
fuͤhrt in nachfolgender Proceſſion: 

1. Des Biſcheffs zu Oßnabruͤck Fuͤrſtl Durchl. 
Trompeker und Paucker, welche ebenfalls allezeit ge 
blaſen, biß die gantze Proceſſion in den Saal einge⸗ 
gangen geweſen. 

2. Zwey Churfuͤrſtl. Laqhaͤyen, welche weiſſe Fa⸗ 
ckeln getragen. 

3. Chur ⸗Pfaͤltziſcher Rath und Hauß⸗Hofmei⸗ 
‚Hr. Abraham Wolffgang von Bonn mit dem 
Stab, 

4. Derandere halbe Theil obgedachter frembden 
und Hof⸗Cavaliers, auch Adelichen Dedienten und 
Ober» Beamten 

Sechs von den anwefenden und befchries 

benen Hrn. Grafen, ale: 

5. Hr Carl Ludwig, Graf zu Singendorff,ze. und 
Hr. Philips Albrecht, Hr. zu Limpurg, des heiligen 
Roͤm. Reichs Erb⸗Schenck und Semper-frey. 

6. Hr. Georg Ludwig, Graf zu Erbach, und 
Hr. zu Breuberg, und Hr. Johann Caſimir, Graf 
zu Leiningen und Dachsburg, Herr zu Aſpermont. 

7. Herr George Friederich, Wild und Rheins 
Graf zu Kyrn, und Hr. Ferdinand Carl, Graf zu 
Söwenfteim Wertheim, zc. 

Andere zwolff vornehme Lavaliets, fo weiſſe 
vackeln von raffenden Binden von roth 
and gelber Sarb umbunden, getra⸗ 
gen,als; 

8. Hr. Johann Adolph von Carben , und He. 
Johann Adam Schmidberg von Steinfeld, 

9 He. Wolf von Spacheim , und Hu Earl 
Valentin von Helmftädr, | 

10; 5% Johann Georg von Hunolftein , und 
Hr. Johann Ernft Großſchlag von Diepurg. 

11, 52 Johann Reinhard von Gemmingen, 
und He. Johann Adam Walbrun von Ernfthofen. 
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12 52. Frantz Gernand Ulmer von Weinheim, 
und Hr. Reichard Wallbrun von Parrenheim. 

13. Hr. Johann Georg von Hauben , und He. 
Georg Friederich von Rodenftein, 

14. Die beyde Koͤnigl Daͤniſche Hn. Commiſſarii. 

15. Chur⸗Pfaͤltziſ. Geheimer Rath und Burg⸗ 
graf zu Altzey, He. Chriſtian Graf zu Sayn und 
Witgenſtein, Herr zu Homburg. mit dem Stab. 

16. Der Koͤnigl. Printzeßin Hoheit von des Hu. 
Biſchoffen zu Oßnabruͤck Fuͤrſtl Durchl. (als wel⸗ 
her hr. Koͤnigl. Majeft. in Daͤnnemarck Norwe⸗ 
gennc. wie auch der. Hu. Hertzogen zu Braunſchweig 
und Lůneburg Fuͤrſtl. Durchl. Stelle vertreten) ge 
führer, unter einem Himmel von 4. Cavaliers als 
Ehur - Pfätsifcher Regierungs ⸗ Rath und Ober 
Amtmann zu Germersheim, Hu Johann Niclas von 
Helmftärr, Chur-Pfaͤltz. Rath und Ober ⸗Amt ⸗ 
mann zu Oppenheim, Her Robert Rockwoodt de 
Staningfieldt, und Chur» Pfälg, beeden Sammer 
rern, H2. Ludwig Caſimir von Bernftein, und In. 
Conftantin Victorn, Freyheren von Weltz, gefragen, 
zwifchen 12. Schweiger » Trabanten und einem 
Wachtmeiſter. | | 

17. Bier Gräfliche Fräulein, als Fräulein Ca⸗ 
roline, Raw Gräfin, Fraͤulein Friedericn, Wild» 
und Rhein⸗Graͤfin, Fraͤulein Johanna Polirenazu 
Leiningen, und Fraͤulein Eleonora Sabina von 
Solms, welche der Koͤnigl. Printzeßin den Schweiff 
nachgetragen. F Mare, 

18. Der Ehurfürftl, Printzeßin Durchl. von 
Hr. Wolff Dierrichen , Grafen zu Caftel geführt, 
welcher Schweiff von dero beyden Adelichen Jung⸗ 
fern, als Sungfer Amelia von Sandas und Jungfer 
Louila Lopetz de VillaNova gefragen worden. 

19. Der Fran Naw- Gräfin Hoch⸗Graͤfl Gnaden, 
von Chur⸗Pfaͤltz. Extraordinari-Cämmerern und des 
rofelben Hofmeiftern, Hn. Ferdinand d’Origni von 
Cormont gefuͤhret. ' R 

20. Der Frau Rhein⸗Graͤſin Graͤfl. Gnaden von 
Hn. Sriederich von Kellenbach geführer. 

21. Der Sau Gräfin von teiningen Heddes⸗ 
Heim Graͤfl. Gnaden von Hn. Friederich Schuͤtz von 
Holtzhauſen gefuͤhrt, und iſt itztgedachten Graͤfinnen 
der Schweiff von Ihren Pagen nachgetragen worden, 
22. Der Koͤnigl. Printzeßin Hofmeiſterin, Frau 
Margaretha von Schwartzen, mit der Frau Reichs⸗ 
Marſchallin von Coͤrbitz, und der Koͤnigl. Printzeßin 
Adelichem Hof⸗Frauenzimmer. 

23. Der Hertzo zin von Oßnabruͤck Fuͤrſtl Durchl. 
Hofmeiſterin, Sem Anna Catharina von Harling, 
gebohrne von Uffelen, mit deroſelben Adelichem 
Frauenzimmer. | 

24. Der Churfürftl. Printzeßin Hofmeifterin, 
Sungfer Urſula Maria Colb von Wartenberg mit 
derofelben Adelichem Srauenzimmer. 

25. Der Frauen Gräfinnen Adeliches Frauen. 
zimmer. 

“26. Der Geheimen Närhe und Hof-Dfficierer 
Weiber, und dem Adelichen Frauenzimmer aus der 
Stadt. 

Als nun in gemeldter Ordnung die beyderſeits 
Proceſſion in den Saal eingegangen, und die Trom— 

| perer 














peter und Paucfer aufgehöret, nahm iederman ſei⸗ 
ne ihm verordnete Seflion auf offtgedachten erhabe⸗ 
nem und mie rothem Tuch befleideren Abfag, und 
wurde immit£elft von denen auf der linken Hand 
des Koͤnigs⸗Saals auf einemdarzu verfertigten hoͤl⸗ 
tzernen Geruͤſt ſtehenden Muſicanten, eine Muſic 
von Zincken und Poſaunen gehalten. Des Chur 
Printzen Durchl. ſaſſe auf der lincken Hand, unter 
dem End des groſſen Himmels, welcher uͤber den 
Tiſch gehenckt geweſen, uͤberzwerch das Geſicht ge⸗ 
gen der Königl. Printzeßin zu, welche gleichfalls un⸗ 
ter dem andern End auf der rechten Hand des ger 
meldeten Himmels, das Geſicht gleichmäßig gegen 

des Chur⸗Printzen Durchl. wendend, gefeger wurde, 
hinter der Koͤnigl. Pringefin ſaſſe die Churfürftl. 
Printzeßin, auch unter einem abfonderfihen Sim 
mel und Teppich, wie auch hinter des Chur-Prin- 
en Durchl. des Hn. Bifchoffen von Oßnabruͤck Fürft- 
lihe und des Pfaltz-Grafen Ehurfürftl, Durchl. 
Durchl. auch auf Teppichen unter einem Himmel, 
neben welche beyde die Koͤnigl. Hn. Commifhrii, dod) 
in Diltanz etwas zuriick auf Stühlen geſetzet worden; 
Hinter der Churfürftl. Pringeßin Durchl. faffen die 
Frauen Öräfinnen und Hofmeifkerinnen auf Stuͤh—⸗ 
fen, hinter welchen das Adeliche Hof- und Stadt 
Frauenzimmer auf roch befleideren Bänden faffe; 
Hinter den Chur und Fuͤrſtl. Derfonen ſtunden im- 
mediare die Örafen Herren und vornehme Öfficierer, 
auc) die von Adel, welche die Aufwartung hatten. 
Die 24. Cavaliers ſtunden mit den Fackeln ineinem 
Creyß oder halben Mond, Halb auf der Koͤnigl. 
Prinkepin Hoheit, und halb auf des Chur Prin- 
gen Fuͤrſtl. Durchl. Seitem dieübrige Hof⸗Cavaliers, 
auch Adeliche beſchriebene Vaſallen und Ober⸗Beam⸗ 
ten blieben in der Mitten des Saals unten an dem 
Abſatz ſtehen; Auf welcher beyden Seiten die Reu⸗ 
ter⸗Leib⸗Guarde und Schweitzer⸗Trabauten rangirt 
geweſen. Vor die andere Churfuͤrſtl. Bediente und 
anweſende Frembde und Zuſchauer war in der Mir 
te vom Saal ein groffes, nach und nach erhoͤhetes 
Gerüft von Bänden, welches bey die vier faufend 
Perfonen gehalten, aufgefihlagen, auf welchem die 
übrige Zufchauer geftanden. 

AS num böchftgedachte Königl. auch Chur, und 
Fürfil. Perfonen folchergeftalt geſeſſen, wurde eine 
fiebfiche Inftrumental - Mufic von denen hinter dem 
Tiſch in der Fleinen Capellen ſtehenden Muſicanten 
gehalten; Auf welche der Chur, Pfälg. Kirchen⸗ 
Rath und Primarius Theologi& Profeffor , Hr. Jo- 
hann Ludwig Fabritius, S.S.Theolog. Doctor, und 
Ephorus Collegii Sapientix hervor getreten, und 
hinter dem Tiſch ſtehend, eine Eure Oration und 
Ermahnungin nachfolgender Form gehalten: 

Diefe Rede ſtehet in groffer Herren und vor 
nehmer Miniftren gehaltenen Reden XLTH. 
Nachdem nun diefe Dede geendet, hat fich gemeld⸗ 
ter Hr. Dr. Fabritius vor den Tiſch geftelfer, und wurs 
de des Chur⸗Printzen Fuͤrſtl. Durchl. von des Pfaltz⸗ 
Grafen Ehurfürftl. Durchl. wie auch der Königl. 
Printzeßin Hoheit von des Hn. Bifchoffen von Oßna⸗ 
brüc Fürftl-Durchl. welchen der Chur⸗Pfaͤltz. Ober 
Marſchall, Geheimer Rath und Burggraf zu Altzey, 
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zu Homburg, wie auch Chur⸗Pfaͤltz. Geheimer Re 
gierungs / und Kriegs ⸗/Rath, auch Hof⸗Marſchall, 
Hr. Caſimir Henrich von und zu Stein⸗Callenfelß 
mit ihren Staͤben vorgegangen, vor den Tiſch ges 
führe und von obgemeldten Hn.D: Fabritio die Ein» 
ſegnung des heil, Cheftandes aus der Chur⸗Pfaͤltzi⸗ 
hen Kicchen-Drdnung vorgelefen, auch Sie, nach 
Inhalt derfelben copulice worden. 

Als aud) diefeß heilige und Chriſtliche Werck ver, 
richtet, wiederum eine Infirumenral-Mufic gehalten, 
und darauf die beyde höchfigedachte Königl. und 
Fuͤrſtl. vermaͤhlte Perſonen, mit gemeldten Ceremo- 
nien an das darzu verorönefe, und auf der rechten 
Hand des König Saale ſtehende, von Perlen, 
Gold und Silber fehr reich, und Fünftlich geftickte 
Violen⸗braun ſammete Braut⸗Bett, welches von 
4. der vornehmſten Chur⸗Pfaͤltziſchen Officirern und 
Vaſallen, als In. Hanß Wilhelm Zobeln von Gibel⸗ 
ſtadt, Obrift-Lieutenant; Chur⸗Pfaͤltz. Rath und 
Vice-Doms des Ober⸗Amts Neuſtadt, Hn. Frantz 
Rudolph von Sparren, Obriſten, Chur⸗Pfaͤltz— 
Kriegs⸗Rath und Commendanten zuFriedrichsburg, 
Hn. Johann Wildern, Obriſten, Chur⸗Pfaͤltz. Ge- 
heimen Regierungs/ und Kriegs/Rath, auch Leib⸗ 
Guarde zu Fuß, Hn. David von Watteville, Obriſt⸗ 
Lieutenant bewacht geweſen, gefuͤhret, auf welches 
ſich die Königl. Printzeßin zur lincken, des Chur⸗ 
Printzen Durchl, aber zu der rechten Seiten gefetzt, 
und alſo die Überlieferung, wie man es zu nennen pfle⸗ 
get, im Nahmen Ihrer Könige. Majeſtaͤt zu Daͤn⸗ 
nemarck, Nortvegen zc. von hoͤchſtgedachter Königl. 
Majeftär erſten Commiflario, Hn. Reichs⸗Marſchal⸗ 
fen Chriſtophen zu Eörbig 2c. mir einer weitlaͤuffti⸗ 
gen zierlichen Oration gefchehen, wie obngefähr nach⸗ 
folgende Abſchrifft ausweiſet: 

Dieſe Rede befindet ſich gleichfalls im groſſer 
Herren und vornehmer Miniſtren gehal⸗ 
tenen Reden XI. Theil. 

Worauf an Seiten des Pfaltz ⸗Grafen Churfürften, 
und dero Chur⸗Erbens Fürftl. Durchl. Durchl. vor 
dero Geheimen Rath, Hrn. Doktor Peilen geant- 
wortet worden. 

Siehe dieſe Rede loc. antea citat. 

Als nun alle diefe gebräuchliche Ceremonien gluͤck⸗ 
fich verrichtet, haben die fäntliche Trompeter und 
Paucker auf gegebenes Zeichen angefangen zu blafen, 
und die in dem innern Schloß⸗Hof in Bataille ſtehen⸗ 
de Wache Feuer gegeben, worauf die Eonftabel,die 
auf den Bergen rund um das Churfürftl, Schloß ge⸗ 
pflangten Stücke nach einander geloͤſet, welches drey⸗ 
mahl jederzeit von der Wacht anzufangen, alfo coR- 
tinuiref wordeit. 

Unter währenden diefem ein und 
Loͤſung der Stück, wurde der Königl. Printzeßin Ho⸗ 
heit, in voriger Proceffion und Ordnung, wie auch 
gleichfalls hernach des Ehur-Pringen duͤrſtl. Durch⸗ 
laͤucht. zu deroſelben in ihr Gemach gefuͤhret, und 
die gewoͤhnliche Gluͤckwuͤnſchungen verrichtet, auch 
bald zur Tafel geblaſen, zu welcher offt⸗hoͤchſtge⸗ 
dachte Koͤnigliche Printzeßin Hoheit, benebenſt des 
Chur⸗Printzen Fuͤrſtliche Durchl. in mehrgedachter 

gg 3 Pro- 
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Proceflion geführet ‚auch felbigen Abends offene Tar 


fel gehalten worden. 

Die Tafel war indem fo genannten Kaͤyſers⸗Saal 
auf einem erhobenen, und mit rothem Tuch uͤberzo⸗ 
genen Abſatz, unter einem von Bold und Seiden ges 
würeften und geſtuͤckten Über die gantze Tafel hängen 


THEATRUM CEREMONIALE 





— —  , 


den Himmel, alſo geſtellet, daß man die Koͤnigliche 
Printzeßin ſowohl, als alle 4. Chur⸗ und Fuͤrſtliche 

Perſonen, welche auf einer Seiten ſaſſen, zugleich 

in dem Geſicht haben konte, die beyde Koͤnigl. Hn. 

Commiflarıi wurden zu beyden Enden geſetzet, wir 

aus beygehendem Abriß zu feben : 


Erfter Koͤnigl. Commiflarius von Eörlig. 


oO 





Erſter Dorfihneider. 0 


Zweyter Vorſchneider. o 


Ihre Churfuͤrſtliche 
Durchl. 


o Ihre Durchlaͤucht der Chur 
Ä Printz. 





0Ihre Hoheit die Koͤnigliche 
Printzeßin. 


o Des Hru. Biſchoffen zu Oß⸗ 
nabruͤck Fuͤrſtliche 
Durchl. 


Io Ihre Durchlaͤucht. die Chur⸗ 
fuͤrſtl. Printzeßin. 


0 
Zweyter Koͤnigl. Commiſſarius von Ahlefeld. 


Die Speiſen, welche auf das niedlichſte und koͤſt⸗ 
lichſte zugericht geweſen, wurden durch 24. Cava⸗ 
liers, und vornehme Chur⸗Pfaͤltziſche Kriegs⸗Offi⸗ 
cierer viermahlen aufgetragen, welchen der Chur⸗ 
Pfaͤltziſche Hof ⸗ Marſchall, Hr Caſimir Henrich von 
und zu Stein⸗Callenfels, und Chur -Pfälgifcher 
Hauß ⸗ Hofmeifter Hr. Wolfgang von Bonn, mit 
den Stäben vorgegangen. 

Der Königl, Printzeßin Hoheit und Churfuͤrſtl. 
Printzeßin Durchl. haben das Hand⸗Becken Herr 
Graf von Erbach, und Hr. Graf von Caftel, das 
Gieß⸗Faß aber Hr. Graf von Oingendorffund Hr 
Graf Earl Ludwig zu Yfenburg und Budingen ges 
halten , die Hand⸗Zwehl hat der Chur⸗Pfaͤltz. Dbers 
Marſchall, Hr. Graf zu Sayn und Wirgenftein,mit 
Hr. Grafen von Solms praſentiret. 

Des Chur⸗Printzen, Hn. Biſchoffen von Oßna⸗ 
bruͤck Fuͤrſtl. Durchl. Durchl. auch des Pfalg Gras 
fen Churfuͤrſtl. Durchl. haben das Waſſer Herr 
Graf von Loͤwenſtein, H Graf von Leiningen und 
9 Philips Albrecht, Herr zu Limpurg, gegeben. 


Der Koͤnigl. Printzeßin Hoheit hat zu trincken ge 
bracht Hr. Graf zu Loͤwenſtein, ze, des Chur⸗Prin⸗ 
gen Fuͤrſtl. Durchl. Hr. Graf von Hanau ıc, 

Des Bifchoffen von Oßnabruͤck Fuͤrſtl. Durchl. 
Hr. Graf von Caſtel. & 

Bor des Pfalg, Grafen Churfuͤrſtl. Durchl. 
Hr. Graf von Erbach, als Chur-Pfälsifcher Erb⸗ 
Schenck. 

Bor der Churfuͤrſtl. Printzeßin Durchl. Hr. Phi⸗ 
lip Albrecht, Hr. zu Simpurg, 

Die beyde Vorſchneider an der Tafel feynd ge» 
weſen Hr Earl Ludwig, Graf zu Sayn und Wir 
genftein, und Hr. Vollrad, Hr. zu Limpurg. 

Bey der Tafel ift vorderft der beyden Hochfürftl. 
Vermaͤhlten, der Koͤnigl. Printzeßin Hoheit, und 
des Chur Wringen Fuͤrſtl. Durchl.; Folgends 
Ihrer Kaͤyſerl. Majeſt. ſodann der Koͤnigl. Majeſt. 
in Daͤnnemarck, Norwegen sc. der verwittibten Koͤ⸗ 
nigin, regierenden Koͤnigin Majeſt. Majeſt. wie 
auch des Hn. Biſchoffen zu Oßnabruͤck und Hn. Her⸗ 
tzogen zu Braunſchweig und Lüneburg Fuͤrſtlichen 

Durchl. 


| 


| 
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Durchl, und andere hohe Fürftl. Sefundheiten ge- 
truncken, zu welchen allemahl 10. Stück, welche ge 
rad gegen gedachtem Käyfer-Saal über in dem 
Schloß-Öarten gepflanger gemefen, gelöfee worden. 

Und bat die Mahlzeit, weilman fpätzur Tafel ge⸗ 
ſeſſen, biß um 3. Uhren morgens gewaͤhret. Dar 
auf dann, als die Tafel geender, ift man wieder in 
mehrgemeldter Proceflion in den Koͤnigs⸗Saal ger 
gangen, und wie bey dergleichen Hochfürftl. Feiti- 
vitäten jederzeit gebräuchlich, den Fackel-Tantz mit 
Trompeten und Paucken gehalten. 

Ihre Durchl. der Chur⸗Printz, als Bräutigam, 
tantzte am erſten mit der Koͤnigl. Printzeßin Hoheit, 
welchem des Hn. Bifchoffs von Oßnabruͤck Fuͤrſtl. 
Durchl. und des Pfalg- Grafen Churfuͤrſtl. Durchl. 
auch fo folgends erliche Brafen und Cavaliers in ihr 
rer Ordnung, vor: Hinter höchtgedachter Königl. 
Printzeßin Hoheit und Chur, Pringen Fürftlichen 
Durchl. aber, die beyde Königl. Hn. Commiflarii, 
auch) Grafen und Herren, allemit weiffen Fackeln in 
den Händen tantzeten; Darnach wurde der Königl. 
Printzeßin Hoheit von Ihrer Durchl. dem Chur, 
Pringen, des Hn. Difchoffen von Oßnabruͤck Fuͤrſtl. 
Durchl. zugeführet , und tantzete in voriger Ords 
nung, des Pfaltz⸗Grafen Churfürfiliche und dero 
Ebur, Erbens Fuͤrſtl. Durchl. Durchl. ebenfalls 
mit Sacfeln vor, und wie gefagt, die andern nad). 

Nach diefem wurde die Koͤnigl. Printzeßin Hoheit 
von höchftgedachter des Hn. Bifchoffen von Oßna⸗ 
bruͤck Fuͤrſtl. Durchl. Ihre Churfuͤrſtl. Durchl. 
gebracht, und tantzten des Chur⸗Printzen und Hn. 
Biſchoffs von Oßnabruͤck Fuͤrſtl. Durchl. Durchl. 
Ihre Churfuͤrſtl. Durchl. vor; Weilen aber im⸗ 
mittelſt der Tag heran nahete, ſo wurde ferner mit 
dem Tantzen nicht fortgefahren, ſondern biß auf ei⸗ 
ne gelegenere Zeit verſchoben, und der Königlichen 
Printzeßin Hoheit, benebens des Chur⸗Printzen 
Sürftl. Durchl. alfo in Ihre Gemächer begleitet, 

Des folgenden Tags Haben die Chur, und Fuͤrſtl. 
Herfonendes Mittags A parte in Ihren Gemaͤchern 
geſpeiſet; Des Nachmittags aber, gegen 4. Uhr, 
haben ſich Ihre Eurfürftl, Durchl. mie dero Chur- 
Erbens Fuͤrſtlichen Durchl. und den beyden Königl. 
Dänifchen Hn. Commifläriis, auc übrigen anıye- 
fenden Grafen, Herren und Hof-Cavaliers, in der 
Töblichen Univerfität Auditorium Juridicum verfügt, 
und dafelbften in Gegenwart des gantzen Senatus 
Academici und groffen Frequentz der Studioforum 
und anderer Zubörer, eine lateiniſche Gratulation ans 
gehört, welche von des Chur - Prinszen Fürftlichen 
Durchl. Secretario, und deflinirfen Profellore Hi- 
ftoriarum & Eloquenti&, Hr. Paulo Hachenberg ges 
halten, und wegen ihrer Zierlichfeie in Druck ges 
bracht worden, 

Abends ift nach dem Effen ein Feuerwerck gegen 
dem Churfürftl. Schloß über auf dem Necker, wel 
ches in etlichen Attaquen von unferfhiedlichen Eleis 
nen Schiffen gegen ein groffes Drlog- Schiff beſtan⸗ 
ven, und in die zwey Stunden gewaͤhret, gehalten 
worden, 

Die nachfolgende Tage feynd mit Sagen, Balle⸗ 
ten und Comoedien zugebracht worden, und hat jo 
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wohl wegen des böfen Regen⸗Wetters, als daß auch 
des Hn. Biſchoffen zuOßnabruͤck Fuͤrſtl. Durchl. nach 
Italien zu reiſen geeilet, das Ringel⸗Rennen nicht 
halten koͤnnen, gegen den 25. Septembr. theils der 
anweſenden und beſchriebenen Grafen, Herren und 
Adelichen Lehen⸗Leuten wiederum dimittirt. 

Und weiln in denen zwiſchen mehr hoͤchſtgedachter 
Ihrer Koͤnigl. Majeſtaͤt zu Daͤnnemarck, Norwe⸗ 
gen, ꝛc. und des Pfaltz ⸗Grafen Churfuͤrſtl. Durchl. 
von wegen dero refpedive Schweſter, Printzeßin 
Wilhelminen Erneftinen Koͤnigl. Hoheit, und des 
Chur-ErbensPfaltz-Grafen Carls Fuͤrſtl. Durchl. 
aufgerichteren Ehe-Paften und Wittums⸗Verſchrei⸗ 
bung dersfelben das Chur-Pfältz. Schloß, Stade 
und Ober Amt Germersheim zu einem Wittums⸗ 
Sitz und Leib, Beding verordner und verfchrieben, 
auch dabey verabfcheidet worden, daß nad vollen» 
zogenem Hochfürftl. Beylager, die Eventual- Wits 
tums⸗Huldigung dafelbjt eingenommen werden fol; 
As haben zu ſolchem Ende mehr gedachte Hn. Koͤ—⸗ 
nigl. Commiflarii, in Begleitung der Chur Pfaͤltz. 
zu diefem Actu deputirten An. Geheimen Raͤthen, als 
Lantjley » Diredtoris, Hn. Chriftoph Andrei von 
Wolzogen, auf Mißingdorff und Grunau, Herrn 
Paul von Kammingen, und Hn. Arnold Peilen, 
Dodtoris, den 25. Septembris ſich nacher befagtem 
Germersheim erhaben, da denn folgenden Tages, 
als hierzu beftimmte Zeit, gedachtes Ober⸗Amts 
Geiftsund Weltliche Bedienre , fodann Buͤrgermei⸗ 
fter, Rath und Bürgerfchafft der Stade Germers- 
beim, und aus ieden zu gedachtem Ober- Amt gehös 
rigen Städten , Flecken und Dörffern einiger Auss 
fhuß in ziemlicher Anzahl auf dem Amt⸗Hauß da, 
jelbften, als denenfelben zuförderft aus den Eher 
Pacten der Paflus wegen des Wittums vorgelefen, 
und die Anweifung befhehen, den mehr gedachren 

r. Königl. Commiffariis, nach vorhero gegebener 
— den Eventual- Huldigungs-Eyd wuͤrck⸗ 
lich geleiſtet, auch ihre wegen diefer hoben getrof⸗ 
fenen Heyraths gefchöpffte groffe Freude durch un 
terthänigfte Gratulationes und Gluͤckwuͤnſchungen in 
tiefffter Devotion bezeuget haben, vor welche Anwei⸗ 
fung, aud) Eventual- Huldigung, die mehr gedachte 
In, Könige. Commillarii ſich zuförderft Mahmens 
der Koͤnigl. Majeſtaͤt zu Daͤnnemarck, Norwegen zc, 
und Chur⸗Printzeßin Hoheit gegen Ih. Churfuͤrſtl. 
Durchl. zu Pfaltz gebührend bedancket, und vera 
fprochen, daß die Unterthanen, auf den begebenden 
Wittums-Fall, welchen der Almächtige noch lange 
Jahr in Gnaden verhüren wolle, bey ihren Freyhei⸗ 
ten, Gerechtigfeiten und Gewohnheiten in Beift-und 
Weltlichen allerdings gelaſſen, und darüber Feines 
Wegs befchwehrer werden jollen. 

Als nun in gedachtem Ober Amt der Huldigungs⸗ 
Actus alfo vollzogen, haben obgedachte Hu. Koͤnigl. 
Commiffarii , nebens den Chur⸗Pfaͤltz. Hu. Gehei⸗ 
men Näthen den 29.Septembris fich naher Lengfeld, 
alg einem zu der mie dem Stifft Speyer gemein 
ſchafftlichen Fauthey Landecken gehörigen Dorff ber 
geben, und als dafelbft der Ausfchuß iedes Orts aus 
dem Amt Altenftate fo wohl als Landecken erfchienen, 
ift der Eventual - Huldigungs,Adtus in diefen beyden 

fte 
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Uneer » Yemtern zu Ihrer Churfürftl. Durchl. zu 
Pfaltz Antheil auf Maaß und Weife vorgenommen, 
wie oben in dem Ober, Amt Germersheim befchehen, 
Darauf auch mehr gemeldte Hn. Koͤnigl. Commifla- 
rii felbigen Tag wieder zu Heydelberg angelangt, und 
alles, was zu diefem hoben Heyraths-Geſchaͤfft noch 
zu vollzichen übrig war, vollends zu Nichtigkeit ges 
bracht und vollzogen, und alfo zu ihrer Zuruͤck⸗Reiſe 
und Abſchied fich wiederum fertig gemacht ; Dar- 
auf dann den 4.Octobr. Ihre Churfuͤrſtl. Durchl. 
mit der ChursPrintzeßin Hoheit, auch Chur-Prin- 
gen und Churfuͤrſtl Printzeßin Durchl. Durchl. be 
nebſt ven beyden Koͤnigl. Daͤniſchen Hit. Commiſſa- 
riis und gantzem Hofſtaat eine kleine Spatzier⸗Reiſe 
nach Mannheim gethan, und ſeynd daſelbſten unter 
einer dreyfachen Salve von der in Armis fie 
henden Bürgerfchaffe und Guarnifon ſowohl als auch 
der auf den Waͤllen gepflangten groben Stücfen mit 
gröffen Freuden empfangen, und der Chur⸗Printzeſ⸗ 
fir Hoheit von den gangen Stadt⸗Rath, unter einer 
von grünem Laub⸗Werck und Früchten zierlich auf 
gerichteten Ehren⸗Pforten complimentirt, auch mit 
einem anfebnlichen groffen zierlich verguldeten Hand» 
Decken und Gieß⸗Kannen, von der fäntlichen Sur 
denfchafft aber mit einem gang verguldten Mufchels 
Pocal befchencfer worden. Folgenden Tags gien⸗ 
gen höchftgedachre Chur, und Fürftl. Perſonen mit 
dero gantzen Suite über Rhein nach Franckenthal, und 
wurden gleichfalls dafelbften unter einer drenfachen 
Salve der Bürgerfchaffe und Guarnifon, als auch 





groben Stüden empfangen , von dem Nach der 


Stadt andem Speyrer-Thor beneventirt, und mit 
einem groffen Gieß⸗Becken und Rannen, auch fihön 
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zierlich verguldeten Pocal verehret, Den Freytag 
darauf fuhren Ihre Durchl, der Chur Pring mit 
dero Gemahlin der Chur» Pringegin Hoheit und 
Churfuͤrſtl. Pringeßin Durchl. auch beyden Koͤnigl. 
Hn, Commiſſariis nach des heil. Roͤm. Reichs Frey⸗ 


Chur⸗Pfaͤltziſchen Schirms Verwandten Stadt 


Wormbs, wurden daſelbſt ebenfalls mit Canonen⸗ 
Schuͤſſen begruͤſſet, wobey die Buͤrgerſchafft ſich 
auf dem Marckt im Gewehr præſentirt gehabt auch 
nachdem ſie abgeſtiegen, von dem Buͤrgermeiſter 
und Rath der Stadt beneventirt, und mit Wein 
und Haber, auch einem groſſen zierlich ‚verguldten 
Pocal, Gießbecken und Kannen, und von der Sur 
denfchafft mit einem groffen vergulderen Pocal bes 
ſchencket, ſeynd fie felbigen Abend, als hoͤchſtgedachte 
Fuͤrſtl. Perfonen zuvor den Dom, den Burg⸗Hof, 
die Juden⸗Schul, und das verfihloffene Nonnen⸗ 
Cloſter Marien Dünfter befichtiger, wieder zu 
Trandfenthal angelangt. Samſtags Bob obge⸗ 
dachte Koͤnigl. Hrn. Commiſſern von Ihrer Churfl. 
Durchl. und übrigen Hoch-Fuͤrſtl. Perſonen ihren 
Abſchied genommen, und alſo ihre Ruͤck⸗Reiſe den 
10. Octobr. zu Waſſer ven Rhein hinunter durch 
Holland nacher Dannemarck angetreten, Ihre Chur⸗ 
fuͤrſtl. Durchl aber mie bey ſich habender Suite und 
gantzem Hofftant feynd wieder zudero Refidenz ge 
kehret. 

eine dann auch alle die übrige Gräfliche 
und Adeliche zu diefem Hoc» Fürftlichen Beylar 
ger beruffene' unterfchiedene Derfonen darauf abs 
gereifee , und alfo diefes hohe Fürftliche Bey⸗ 
Inger glücklich und mit Freuden geendiget wor 

en. 
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Nachricht von der ſolennen Vermaͤhlung Kaͤyſers Leopoldi mit der Ertz⸗ Hertzoglichen 
Printzeßin Claudia Felicitate zu Inſpruck, de Anno 167 2 Ra den Bien 


N 27.17. Septembris Anno 1673. reifete Seine 
Kaͤyſerl. Majeſtaͤt von Wien nad) Graͤtz ab, der 
vo am 7. Odtobris Ihro Majeſtaͤt und. andere Dar 
men folgeten. Nehmlich die neu angenommene 
Obriſte Hofmeiſterin, verwittibte Graͤfin von Traut⸗ 
ſohn, mit dem Frauenzimmer, Ihre Majeſtaͤt, die 
Kaͤyſerin zu bedienen. Woſelbſt ſeine Kaͤyſerliche 


Majeſtaät den 2. Octobris von den hochloͤblichen In⸗ 


ner⸗Oeſterreichiſchen Staͤnden, nach allerunterthaͤ⸗ 
nigſter Bewillkommung, ſo bey St. Gotthard ober⸗ 
halb Graͤtz geſchehen, gantz herrlich mit unaufhoͤr⸗ 
licher Abloͤſung des groſſen Geſchuͤtzes nach bemeld⸗ 
ter Haupt⸗Stadt Graͤtz, auch vor und in der Stadt 
mit Aufwarcung, fliegenden Fahnen, und der gantzen 
Bürgerfchafft eingehohlet worden, 

Nachdem den 13. 3. Oltobr. die Durchlaͤuchtigſte 
Pringeßin Anna Claudia Felicitas , gebohrne Hertzo⸗ 
sin von Inſpruck, als Kaͤyſerliche Braut, benebft 
Ihrer Durchlaͤuchtigkeit dero Frau Mutter, auf der 
Reiſe nach Grag zu dem Kaͤyſerl. Beylager, eine 
halbe Stunde von Bradwien, in einem Flecken ans 
gelanget, und Se. Kaͤyſerl. Majeftät von Gräg biß 
auf Engelftraffen, fo zwey Mufgveren Schüffe da 
son, Ihro entgegen zufommen fich erhoben, allwo 


fie das Mittags⸗Mahl eingenommen, und beſtellter 


Maſſen die Nachricht bekommen, daß gedachte Kaͤy⸗ 
ferliche Braut auch bald von Ihrer Tafel aufbrechen 
würde; Iſt Seine Kaͤyſerl. Majeſtaͤt alfobald zu 

ferde gefeflen, und eines Ritts dahin geritten, in 


Meynung fie zu überfallen :_ Weil aber die Nach⸗ 


richt auch ſchon da war, Fam fie, die Räyferl, Braut, 
Sr. Majeſtaͤt, faſt biß ans Ende der Stiegen ent⸗ 
gegen, allda fie eine folche Reverenz machete, Die 
einem Fuß /Fall nicht ungleich ſahe; Seine Käyferle 
Majeſtaͤt ergriffen fie aber alfobald unter den Ars 


men, Darauf fie ihme die Hand, und er die ihrige, 


binwiederum kuͤſſete. Darüber gienge Se. Maje⸗ 
ftär gleich zu der Tran Mutter, und redeten, nach 
gefchehener freundlichen Begruͤß und Bewillkom⸗ 
mung mit einander die gantze Stiegen hinauf biß ans 
Zimmer; Deym Eingang in daffelbe gieng Seine 
Kaͤyſerl. Majeſtaͤt voran , die Ränferliche Drau, 
und dero Fr. Murter folgten derofelben, und blieben, 
darinnen bey dreyvierthel Stunden lang; Nachge⸗ 
bends nahm Se. Maj. ihren Weg,mit dero geheimen 
Raͤthen, undeiner groffen Hofſtadt, wiederum auf 
Graͤtz, allwo fie Abends um 8. Uhr anlangete, die 
Kaͤyſerl. Braut aber wendere fich auf Eggenberg, 

welches 


— 
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welches ein fehr fchönes Schloß , wie auch der Drr, 
wo fie zu Mittag geweſen, wobey das Schieffen biß 
in die Nacht hinein waͤhrete. ‚a 

Sonnabend den 14, 4. Octobr. begabe ſich Se. 
Kaͤyſerl. Majeſtaͤt um 4. Uhr hinaus nad) Eggen- 
berg, und legte allda bey dero Braut abermahl die 
Vihte ab; Selbige empfienge Seine Majeftät wie, 
der auf den Stiegen, mit voriger tieffer Reverenz. 
Nach dem Hand Küffen gieng Se. Majeſtaͤt der 

Känferlihen Braut vorbey, und voran, die Kaͤyſ. 
Braut hernach, mit einer tieffen Reverenz gegen Der 
vo Frau Mutter: Alsdann folgere diefe, und gien 
gen in die Zimmer, alldafie big indie Mache verblies 
ben. Der Hofſtadt Begleitung war damahls über 
aus groß; Weil es ſchoͤn Wettet, Eurer und guter 
eg, auch ein ieder begierig war, die Känferfiche 
Braut zu feben, welche beſchrieben ward, daß fie 
eine Heldin und Dame von groffen Berftand , vie 
ler Sprachen Fundig, andächtig im Gebeth, freyge- 
big und mittleidig gegen die Armen, und im Reden 
über alle Maſſen freundlich, geftalten ein folches das 
Geſicht gnugſam anzeigete. 

Sonntagsden ı 5.5. Octobr. kam die Abholung8- 
Eavallerie, und übrige Begleiser, Vormittags auf 
gedachtes Eggenberg, um fich zum Einzuge fertig zu 
machen: Se. Käyferl, Majeſtaͤt aber famt denen 
Botſchafftern und Geheimen Raͤthen blieben allein 
zu Hauß. 

Nachmittags um 5.Uhr hielte die Kaͤyſerl. Braut 
ihren Einzug durch die Muhr-Vorſtadt, und das 
Muhr «Thor und Gaffe, über den Plag durch die 
Herren,Öaffe, und neben der Poſtinen durch die 

Hof⸗Gaſſe zu den Jeſuitern in folgender Ordnung: 
1) ®oran ritte der Obriſte Hof» Doartiermei- 
ſter ſamt zwey Hof-Fourieren, und zwey Einſpaͤn⸗ 
nigern. 
2) Ein Paucker und einige Trompeter. 

3) Drey Compagnien Curaßierer von dem 
Schneydauiſchen Regiment, 

4) Zwey Käyferl. Einfpänniger, Ä 

5) Der Sandichafft Scompeter und Paucker. 
5 Die Steyriihe Land⸗Staͤnde mit ihren Wir 
gen ingehöriger Ordnung. 

7) Die Ränferl, Hof⸗Cavallerie. 





8) Die Kayſerl. Kämmerer zuſammen in 60. mit 


6. Pferden befpanneten Caroſſen. 
9) Des ältern Fürften von Eggenberg Wägen, 
10) Die Käyferl, Hofe Wägen, deren acht wa, 


ven. 
11) Die Käyferlichen zehen Hof Trompeter und 
Pauder, | | 
12) Des Käyferlichen Ober » Stallmeifters Ca⸗ 


roſſe. 

13) Zwoͤlff Offieierer zu Pferde, 

14) Die Kaͤyſerliche Braut mit Ihrer Durchl. 

Frau Mutter, in einem koſtbaren Leib⸗Wagen, mit 

rothen Sammet und guͤldenen Franſen gefuͤttert. 
15) Seiner Majeſtaͤt Obriſter Hofmeiſter, Fuͤrſt 

von Dietrichſtein, und der Kaͤyſerl. Ober Stall, 

meifter , Öraf von Dietrichſtein, beyde zu Pferd, 
16) Diefen folgeten zu Fuß sehen Kaͤyſerliche, 
Theatr, Gerem, Hiſtor. Pol. IL. Ch, 
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und acht Ihrer Durchl. Leib-Sagvayen, wie auch die 
Kaͤyſerl. Leib⸗Trabanten. | 

17) Ihrer Käyferl. Maj. und 6, Ertz⸗Hertzogl. 
Eyel- Knaben zu Pferd. | 

18) Der Kaͤyſerl. Braut wie auch Ihr. Durchl. 
Seib- Wagen, fonachgeführer wurden ; 

19) Die Räyfezl. Leib⸗Guarde mit ihren Trompe⸗ 
tern und Pauckern; 

20) Fuͤnff Earoffen mie Ihrer Durchl. Hof⸗ 
amen. 

21) Und dann drey Saͤnfften mic Maulthie— 
ren. 

In der Vorſtadt ſtunden auf unterſchiedlichen 
Plaͤtzen 3. Compagnien Bürger, in der Stadt aber 
auf dem Platz die meiſte Buͤrgerſchafft mit / ihren 
Fahnen im Gewehr;; So bald ſich die Kaͤyſerl. 
Braut der Stadt naͤherte, wurden die Stuͤcken, biß 
ſie zu den Jeſuiten kam, an einander geloͤſet. Un⸗ 
terdeſſen begleitete man Se, Kaͤhſerl. Majeſtaͤt 
vom Hof nad) der Jeſuiter-Kirche über den Gang 
mie Wind⸗Lichtern: vorbero gieng eine groſſe Men⸗ 
gevon Cavalieren, die geheimen Raͤthe, die Herren 
des güldenen Vlieſſes, He. Graf Halleweil mit ei 
nem Stabe , als Obrifter- Stallmeiſter, der Fuͤrſt 
von Lobkowitz auch mit einem Stabe, darauf folger 
ten der Spanifche, Cwelcher ſich in einer ſtattlichen 
Siberey feben liefje, ) und der Venetianiſche Both⸗ 
fchaffter. As die Kaͤyſerl. Braut und dero Frau 
Mutter bald abfteigen folten, gieng Se, Kaͤyſerl. 
Majeſtaͤt ihnen biB zum Wagen enfgegen, empfieng 
fie freundlich im Beyſeyn des Paͤbſtl. Nuntii, zwey⸗ 
er Biſchoͤffe und 16, Prelaren , von welchen fie auch 
darauf mit unfäglicher Menge au Cavalieren und 
Damen, unter Flingenden Trompeten und Paucken, 
big zum hohen Altar begleiter wurden. Nach 
Vollendung des Veni Sande Spiritus, &e. er huben 
ſich beyde Käyferl. Majeftäten zum Altar, da fie 
vom Päbftl, Nuntio , in Gegenwart erfibefagter 
zweyen Bifchöffe, 16. Prekten, wie auch 40. Prieſter 
in Chor⸗Roͤcken, copuliret und dabey das Te Deum 
laudamus geſungen, auch alle Stuͤcke zweymahl ge⸗ 
loͤſet wurden. Um 8. Uhr ward Tafel gehalten, da 
dann beyde Kaͤyſerl. Majeſtaͤten oben behyſammen 
ſaſſen, die rechte Seite blieb leer, und ſtunde allein 
ein Vorſchneider daſelbſt, Ihren Majeſtaͤten dem 
Kaͤyſer und der Kaͤyſerin aufzuwarten An der 
lincfen Seite ftund abermahl ein Dorfchneidere 
Ohngefehr mitten an der Tafel ſaß der Päbftliche 
Nuntius, sach ihm der Spanifche,und folgends der 
Venetianiſche Ambafladeur ; Unten ftunde wie—⸗ 
der ein Vorſchneider, bey angehender Nacht wurden 
durch die gantze Stadt in allen Fenſtern Lichter 
und Fackeln angeftecfer, welche biß un 12, Uhr bren⸗ 
neten. 

Den Kaͤyſerl. Aufzug in Kleidern belangend, war 
ſelbiger wie folget. Die Farbe des Kleides, ſo Se. 
Kaͤyſerl. Majeſtaͤt anhatte, war ein ſchwartzes Gold⸗ 
Stück, dicke mit guldenen Roſen vermiſchet. Die 
Knoͤpffe am Wammes deren viele, waren von lauter 
Diamanten, fo daß ieder Knopff 700, Rthle. geko⸗ 
ſtet. Der Mantel war dergeſtalt mie Gold geſti⸗ 
cket, daß man mehres nicht als ein Viertel Zeug 
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daran gefehen. Es war auch die Hurfehnur von 


fauter Diamanten, anf den weiffen Federn aber ein 


überaus groß und hocgefchögtes Kleinod, Dit 
Kaͤyſerl. Braut war zu fehen in einem gank weiß 
ſilbernen Stuͤck, dergleichen auch alle Hof „Damen 
aufzogen,auffer beyderſeits abdangenden langen Fluͤ⸗ 
oeln ; der Nachrock oder Schweiff war weit hinauf 
mie Silber geſtickt, fie felbften aber mit Diamanten 
häufig geſchmuͤcket ; den Schweiff trug die vers 
wittibte Gräfin von Uranzon, als Obrifte Hofmei⸗ 
fierim Die Er Hergogin gieng in ſchwartz als 
eine Wittib, ohne einigen Geſchmuck, auffer eines 
Diamantenen Creutzes, und ihe folgete das ger 
ſchmuͤckte Frauenzimmer in gebüßrender Ordnung. 
Zu Abends an der Tafel ſaß der Kaͤyſer und Kaͤh⸗ 
ferin oben beyfammen , an der rechten Seite 
des Känfers faß niemand. An der lincken Seite 
mitten an der Tafel faß der Paͤbſtl. Nuntius, nad) 
ihm der Spanifche und folgends der Venetianiſche 
Ambaffadeur. Folgende Tage wurden bey Hofe 
fchöne Muſicken, und bey denen Jeſuitern fattliche 
Eomoͤdien gehalten, Weilen nun Se: Käyferl« 
Majeſtaͤt enefchloffen war , den 3. Novembris von 
Gräß wieder aufjubrechen, und den 12. Dero Ein 
zug in die Refidenz Wien zu halten ; fo durfften 
darzu keine weitere Bereitſchafften gemacht, auſſer 
die Buͤrger ins Gewehr gebracht, die Stuͤcke auf 
die Waͤlle gefuͤhret, und abgeloͤſet werden. Nicht 
weniger waren auch die hochloͤblichen Staͤnde des 
Ertz⸗Hertzogthums Oeſterreich (welche 80000. 
Guͤlden zur Hochzeit + Gabe prefentiren wolten) 
Ihrer Majeftät der neuen Kaͤyſerin etliche Meilen 
Weges entgegen gekommen, , diefelbe zuempfangen ; 
zu welchem Einzug unferdeflen im Wiener Zeug 
Haufe ein Foftbabres Feuer-Werck verfertiget 
ds 
a Mitwochen den 8. Novembris langte Ge. Kaͤy⸗ 
ſerl. Majeftät zue Neuſtadt an, von dannen nacher 
Wien berichtet ward,daß der Einzug dafelbft nechft 
kuͤnfftigen Sonnabend folte gehalten werden , wie 
denn deßwegen das Geſchuͤtz aufgeführer, und der 
Buͤrgerſchafft neben der Stadt ⸗Guarde ſich in Be— 
veitichaffe zu halten befohlen worden, es reiſete 
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Ihre Majeftär die verwit⸗ 
tibte Känferin mie Ihrer Durchlauchtigkeit der 
Ertz⸗Hertzogin, beyden Kaͤyſerl. Majeftäten entge⸗ 
gen, Sonnabends den ı. 1. Novembris wurden 
beyde Kaͤyſerl. Majeftäten zu Ingersdorff von 
Hn. Baron Geyer auf deffen Schloß herrlich tra- 
Give; worauf Nachmittag um 4, Uhr der Einzug 
vom Stuben » Thor Hinein ſehr prächtig gehalten 
ward . 

- Der Hu Bürgermeifter, nebenft dem Rath der 
Stadt, überreichten, dero Gewohnheit nad), die 
Schlüffel ‚und ftund bey den Wohl» Ehrmwürdigen 
P. P. Auguftinern,als big dahin der Einzug fich eve 
firecfete ; die ganze DBürgerfchafft war im Ger 
wehr , das Geſchuͤtz wurde drey mahl um die 
Stadt gelöfer , und dabey fonft allerhand Freude 
bezeuget. 

Nachdem aber bedeuteten Sambſtag der Käy 
ferliche Einzug, wider alle gemachte Anſtalt wegen 
des üblen Werters in den Kutſchen gefchehen mus 
fte ‚als haben die hohen Miniftri und Cavaliers ans 
dern Tages Se. Känferl, Majeftät nad, St. Ste 
phans Dom, Kirchen fahrend, in fehöner Ordnung 
zu Pferde begleitet. Dienftags den 4. 14. erhu⸗ 
ben ſich allerhöchftgedachte Majeftäten zu Waſſer 
nacher Elofter Neuburg , Dero gewöhnlichen Ans 
dacht nach dem Feft S. Leopoldi andern Tags bey 
zuwohnen, ‚von dannen fie noch felbigen Abend wies 
der zurück langeten ‚da inzwifchen unterfchiedlicher 
Potentaten Gefandfchafften fich bey Hof einfanden, 
die Congratulations - Complimenten abzulegen. 


Sonntags den 9. 19, dieſes wurde ein koſtbah—⸗ 
res Feuer Were in Form eines Irr-⸗Gartens, mit 
4. Thürnen und andern Bildniffen ‚von dem Brüs 
cken» Thor Ihrer Majeftät der Roͤmiſchen Käys 
ferin zu Ehren, angezuͤndet, welches zwar feiner O- 
peration und Wuͤrckung nach, mit zwey mahliger 
Söfung 30. Stücken Geſchuͤtzes, wohl abgelaufen, 
es find aber von den überhäufften Zufehern drey 
Verfonen durch die vielen Granat - Kugeln tode 


all, ‚und bey Sunffzehen befchädiget wor⸗ 
eis 


auch befagten 8; diefes 


XXVII. 


Beſchreibung der Vermaͤhlung Hertzogs Caroli V. zu Lothringen, mit der vers 
wittibten Königin Eleonora in Polen,de Anno 1678, 


D bald der Hertzog Carl von Lothringen durch 

ein Kaͤyſerliches Hand», Schreiben die Längft er- 
wuͤnſchte Nachricht erhielt, daß die von ihm ſo ſehn⸗ 
lich gewuͤnſchte Vermählung mie Ihro Känferl. 
Majeſtaͤt Frau Schweſter, der verwittibten Kor 
nigin in Polen, zur endlichen Vollziehung gedeyen 
folte , fo erhub er fich aus dem Känferlichen Lager 
im Reiche eyligft nach dem damahls zu Neuftadt 
in Defterreich befindlichen Känferlichen Hofe. Der 
Märquis de Grana, der Öraf de Bucquoi und eini, 
ge andere Herren empfiengen ihn zu Baden, damit 
fie ihn nach vorerwehntem Neuſtadt begleiten moͤch⸗ 
ten. Bey der letzten Tage +» Neife des Herkogs 
Fam ihm auf dem halben Wege von Wien enger 
gen Er. Känferl. Majeftät Groß Stallmeifter, ber 


gleitet von dem Grafen von Wallenftein, Rittmei—⸗ 
fern, und denen Grafen von Mannsfeld und von 
Schaffenburg ‚welche alle viere aus ihren Kutſchen 
auögeftiegen ‚und ihm ihre Complimenten abgelegt 
haben; Hiernechft reiferen fie zufammen weg, und 
langten bey guter Zeit in Neuftadt an. Der Her⸗ 
Kog von Lothringen wurde auſſerhalb dem Schloß, 
Thore bewillkommet, unten an dev Stiege durch 
den Hofmeiſter und die Caͤmmerer, und oben durch 
den Groß» Cämmerer der ihn biß an des Känfers 
Zimmer führte, welcher heraus und drey Schritt 
ihm entgegen Fam, welches eine fonderlihe Ehre 
iſt. Hierauf lieffe ihn der Känfer in fein Zimmer 
teren ; ließ ihm einen Stuhl darreichen , darauf 
er fich ſetzte; und nachdem fie ein wenig zuſammen 
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geredet hatten, führte ihn Se. Kaͤyſerl. Majeſtaͤt 
felbften biß in die Vor + Cammer der regierenden 


Kaͤhſerin. Gleich darnad) gieng der Hertzog zu 


der verwittibten Känferin, wofelbften auch Die Kor 
nigin von Polen, und die Ertz » Hertzogin ihre 
Schweſter zugegen waren. Mach einem Fleinen 
Beipräd trat die verwittibte Käyferin und die 
Ertz⸗Hertzogin ab,fo, daß der Hertzog und Koͤni⸗ 
gin in Polen fo Tang allein verblieben , biß die 
Grund zu der Abend Mahlzeit heran Fan. 

Dran Fan nicht genugfam ausfprechen die Hroffe 
Ehre, welche der Kaͤyſer dem Hertzog erjeigen lieh: 
Seine Edelleute und die fremde Minittri, die bey 


Hofe waren, begleiteten ibn biß an das Zeughauß, 


allda man vor ihn die Gemächer zubereitet hatte, 
und bey der Abend» Tafel muften ibm Sr. Kaͤyſerl. 
Maj. Bedienteaufwarten. 

Gleichwie er aber ein wenig mide war, alfo wol⸗ 
teser nicht öffentlich Tafel halten , fondern blieb 
allezeit auf einem Ruhe⸗Bette liegen biß um 7. Uhr 
Abends alsdann er fi) wiederum nach der verwit⸗ 
tibten Känferin ihrem Zimmer verfügte, von dar 
man, um die Heyraths »Ceremonien zu vollziehen, 
in die Schloß⸗Capelle gehen folte. - 

As man fi) nun aus der verwittibten Kaͤyſerin 
Gemach nad) der Capelle begabe, gieng eine groffe 
Anzahl Hof- Bediente voraus , die alle mit Gold 
und Silber geftichte Kleider anbatten. Hierauff 
folgten die vornehmſten Kaͤyſerl. Miniftri , und auff 
diefe 12. Ritter 068 güldenen Vlieſſes, alle in 
fihwartz gekleidet , mit ihrem Drdens Zeichen, 
Der Hert;og von Lothringen gieng gleich nad) dem 
Printzen von Lixhim, feinen Marſchall, und dem 
Baron von Chaunivecq, Rittmeiftern unter feiner 
Leib⸗ Guarde. Bald fahe man den Käyfer , vor 
dem der Öraf von Samberg, oder Groß Marfchall, 
und die Örafen von Baden, von Wallenftein und 
von Mannsfeld Hergiengen. Der beyden Känfe, 
rinnen zwey Groß Marfihallen , der Königin in 
Polen Groß» Marfchall , und einer der Alteften 
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Cammer⸗Herren leiteten die beyde Kaͤyſerinnen, 


die Koͤnigin von Polen, und die Ertz⸗Hertzogin, 
denen verfihiedene hohe Dames, auch ausländifche 
Printzeßinnen nachfolgerem 

Man hatte in der Capelle an ſtatt eines Theatri 
oder Schau - Platzes ein Geftelle gebauet von 30, 
Schub hoc und 10. big 12. Schritte breit, gleich⸗ 
wohl war die Zahl der bey diefen Ceremonien ans 
wejenden Damen fo groß, daß fie nicht alle Platz 
gehabt, ſondern diemeiften auf der Stiegen ſtehen 
bleiben muften. 

Gegen dem Altar hatte man ein Geruͤſt ange 
fertiget, welches mie einem Carmeſin, rothen Sam⸗ 
meten Teppicht mit guͤldenen Frantzen bedecket 
war ‚darauf ſtunden zwey Lehne⸗Stuͤhle, auf wel⸗ 
che ſich die Königin und der Hertzog niedergelaſſen. 
Auf der Seite war noch ein ander Gerüft, darauf 
der Kaͤyſer, die Käyferin, die verwittibte Kaͤyſerin 
unddie Ertz⸗Hertzogin ſtunden. Die Ceremonien 
wurden durch den Biſchoff von Neuſtadt nebſt 
zweyen andern Pralaren verrichtet: und fo bald 
diefelbige germdigee waren , verfügte fih der Bi⸗ 
fchoff zu dem Hertzog und der Königin, um beyder⸗ 
ſeits Einwilligung zu vernehmen. Die Königin 
gab ihm zu verftehen, er möchte ſich nur zu Ihrer 
Känferlichen Deajeftät wenden : Und nachdem 
alerhöchftgedachte Kaͤyſerl. Mai. ein Zeichen geger 
ben ‚daß fie ſothane Heyrath billigten , empfiengen 
die beyde neue Bermählte den Gegen. Nach⸗ 
mablen wurde da8 Te Deum laudamus geſungen, 
und hierauf näherte fih der Käyfer zu dem Herz 
tzog, um ihn zu umfaffen, der Hertzog aber bückte 
ſich fo fehr zur Erden ‚doE Ihro Käyferl. Majeſtaͤt 
ihm unmöglich dieſes Zeichen der Gewogenheit er 
weifen kunten. Und da nun alle Ceremonien zu 
Ende waren , kehrte man in eben derfelben Ord— 
nung, mie der man in die Capelle hinein gangen, 
unter den Schall der Trompeten und andern mu— 
ficalifchen Inſlrumenten wieder zuruͤck. Die nach 
folgenden Tage wurden in prächtigen Bangveren 
und andern Freuden⸗Bezeugungen zugebrachr. 


XXVIII. 
Ceremoniel, bey Verlob⸗ und Vermaͤhlung der Printzeßin von Orleans mit König 
Carl dem 11. in Spanien, de Anno 1679. 


Mſchdem dee Marquis de los Balbaſos, Spani— 
ſcher Abgefandrer zu Paris , vom Könige in 
Spanien Ordre befommen , fih um das Ja-Wort, 
wegen der Printzeßin von Orleans , zu beiverben: 
begehrte hierauf der Geſandte in einer abfonderlis 
chen Audienz bey dem Könige zu S. Germain ‚dent 
10. Maji, hoͤchſtgedachte Printzeßin für feinen Koͤ⸗ 
nig : Se. Majeftär aber gabe zur Antwort ‚daß 
man ſich, weil folches eine fehr wichtige Sache wäre, 
erftlich wohl bedencken müfte. | 1 
Der Abgefandte kehrte hiemit wieder zuriick 
nach Pariß, woſelbſt er feinen öffentlichen Einzug 
mit groffem Pracht hielte, und zwey Tage hernach, 
als den 12. Junii nochmahls zu S. Germain bey St. 
Maj. Audienz harte. Nach diefem beredere ſich 
der König mit feinem Hn. Bruder , dem Hertzog 
von Orleans, wie auch der Hertzogin, offenbahrere 
Theatr. Cerem. Hifl. Pol, IL Ch. 


ihnen des Königs in Spanien Anfuchen , und b& 
rathſchlagte mit ihnen, was in diefer Sache zu 
thun ſeyn möchte. Weiln fih nun diefe wohlge- 
fallen lieſſen, ihre Tochter zum Königl. Spanifchen 
Thron erhoben zu feben, fo willigte auch Se. Mu 
jeftäc darein, und gab dem Abgefandten dero Mey 
nung bierüber zu verſtehen, welcher dann ohne 
Verzug einen Expreflen abfertiate, Se. Majeſtaͤt 
die fo febr verlangte Zeitung zu überbringen. Der 
König in Franckreich fandte gleichfalls feinem Ab⸗ 
geſandten zu Rom Ordre zu ‚die Difpenfation , we⸗ 
gen naher Berwandfihafft, von dem Pabft zu er 
langen ; Auch ſchrieb eben zu der Zeit der Marquis 
de los Balbafos an det Marquis de Liche, Gefande 
ten der Spanifchen Cron am Paͤbſtl. Hofe, fich zum 
Frantzoͤſ. Geſandten zu verfügen, und das Werck bey 
dem Pabft zu befüdern. 
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Diefer bewilligte in das Begehren des Königs in 
Franckreich ohne einiges Bedencken; weil aber 
die Paͤbſtliche Confirmation und Confens jederzeit 
denen uͤberreichet wird, fo fich von der Braut Sei⸗ 
ten einfinden, fo gab hernach der Frantzoͤſiſche Ger 
ſandte dem Marquifen de Liche ſolche Confirmation, 
um ferner dem Marquis de los.Balbafos in Franck⸗ 
reich eingebändiger zu werden. 

So bald nun der Heyratbs-Contrad auf Koͤnigl. 
Befehl, vom Cantzler in Franckreich ‚dem Hertzog 
von Villeroy, Sn. Colbert, und Hn. de Pompone 
werfertiget, ward Monfr. Refigner, Secretaire du 
Cabinet, auf der Poſt nach) Madrie verfender, felbir 
gen zu überbringen, der Ha Ertz⸗Biſchoff von Rheins 
aber zum Extraordinair - Ambafladeur nad Spanien 
ernennet Go bald auch der Contract unterfchries 
ben, ward der Prinseßin der Dahme Madame zus 
geleget, und durfften weiter Feine Damen mehr, 
als nur diejenigen, fo in der Königin und Madame 
Gegenwart fonft: zu fisen pflegen , bey ihr auf 
warten. 

Den 10. Augufti Hatte der Spaniſche Geſandte 
beym König in Franckreich öffentliche Audienz, in 
welcher er Sr. Majeſtaͤt die Päbfil, Difpenfätion 
überantworteres 
Hiernaͤchſt langte der Herkog von Paftrana mit 
einem groffen Gefolg von Edelleuren , und vielen 
Bedienren , mit den Königlichen Geſchencken aus 
Spanien an, welcher alfobald beym König geheime 
Audienz gehabt, Des Königs in Spanien Klei⸗ 
nod ſchaͤtzte man auf 80000, Rthle. deme das von 
der Koͤnigl. Frau Mutter an Wuͤrde nicht viel 
nachgabe; des Don Jean de Auſtria feines aber belieff 
fit) auf 50000, Thaler. Immittelſt lieſſen der 
Printz und die Pringeßin von Harcourt ihnen 
Höchft angelegen ſeyn, fich aufs Foftbarfte auszuruͤ— 
ften, um die neue Königin nach Spanien zu be 
gleiten: — D 

Den 36. Julii bekam der König in Spanien die 
Zeitung ‚dag Se. Allerchriſtl. Majeſtaͤt in die Hey 
rath der Printzeßin von Orleans gewilliget. Die, 
weil nun nothwendig war, daß iemand der Trau— 
ung in feinem Nahmen beywohnete, fo Tieß ex eine 
Vollmaͤcht ausferkigen, und erfuchte den König in 
Franckreich, die Copulation durch eine Perſon, nach 
feinem Gefallen, vollziehen zu laffın. Hierauf er 
nannte Se. Majeſtaͤt den Prinken von Conty,, fich 
mit der Pringepin,im Nahmen des Königsin Spa 
nien,copuliren zu laſſen. 

Nach etlichen Tagen relolyirte der König, daß 
den 31. Augulli zu Fontaineblrau die groffen Cere- 
monieit zur Fellivicat folten gehalten werden. Zu 
diefem Ende brad) Se. Majeſtaͤt, nebenſt der Koͤni⸗ 
gin, Monfieur le Dauphin, Herko, und Hertzogin 
von Orleans, mit der Koͤnigl. Braut, ihrer Loch, 
ter ‚den 26. diefes von Paris auf, und Famen des 
Abends, chngefehr um 6. Uhr, an beſagtem Drt an. 
Den 28, brachte der Staats + Szcrerarius Pompone 
die Volmacht des Königs in Spanien dem Prin⸗ 
Ken von Conty, und überanfwortete die Difpenfa- 
tion des Pabfts dem Cardinal von Bouillon,welkyer 
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als Groß-Allmofenier von Franckreich die Heyrath 
vollziehen ſolte. F 
‚Den 30. Augufli,de8 Tages vor der Copulation, 
hielte man die Ceremonien der Unter » Scauungs 
Die Königl. Braut communicirte, und begab ſich 
um 5» Uhr des Abends zu der Königin, wohin ſich 
auch alle Printzen des Koͤnigl. Hauſes verfügten 
Um 6. Uhr darauf kam dee He. deSaınd, Ceremo- 
nien-Meiſter, die Königin zu berichten , daß der 
König in feinem Zimmer,und rechte Zeit wäre,die 
Prinzeßin ‚als Könige. Braut, dahin zu begleiten. 
Die Königin ließ ſich alſofort durch den Hertzog de 
la Vieville, ihren Ehren Ritter ‚und den Marguisde 


‚Hautifort, erſten Schild. Raben ‚nach des Königs 


Zimmer führen, Die Herkogin von Orleans fol 
gete in Gefellfchafft des Grafen von Vaillac, ihres 
Ritters der Ehren, ind des Marquifen de Brion, 
eriten Schild⸗-Knabens, nach welchen auch die Kor 
nigl. Braut erfchienen, an Deren rechten SJand Mon- 
fieur le Dauphin,und ar der Lincken der Hertzog von 
Orleans giengen. Gie trug einen mit Silber ges 
ſtickten Mantel, 6. Elen lang, deffen Schweiff die 
Printzeßin von Valois nachtruge. Die Mademoi- 
{elle von Orleans, die Groß⸗Hertzogin von Sloreng, 
und Herkogin von Guile, fo alle drey von Heinrich 
dem Groſſen herſtammeten, ‚folgten in Geſellſchafft 
dev Fürftl. Damen von Blois, von Nantes, und der 
Hertzogin von Vernevil, 

Die Königin fand den König in feinem groſſen 
Cabinet , auf einem erhabenen Thron , in Gegen 
wart des Pringen von Roche fur Yon, de8 Grafen 
von Vermandois , des Herkogen von Maine, und 
Hertzogs von Vernevil, welcher hinter ihm einen 
Seffel, und vor ſich einen Tiſch ſtehen Hatte, auff 
welchem ein Dinten⸗Faß ſtunde. 

Sie fatzte fich zur Lincken des Koͤnigs, und harte 
gleichfalls einen Seſſel Binter ihr. Die Pringen 
und Pringeßinnen ſo ihr folgeten, fraten zwar auch 
auf den erhabenen Thron , fielleten fich aber zur 
rechten und lincken Dand beyder Majeſtaͤten, in 
Geſtalt eines halben Monds. Zur Rechten des 
Königs war Monfieur le Dauphin, Madame, Ma- 
demoifelle de Valois, Madame die Groß - Hergogin 
von Slorenk,der Printz de la Roche fur Yor,Made- 
moilelle.de Blois, Mademoifelle von Nantes, und 
der Hertzog von Vernevill, und zur Lincken der Kür 
nigin , Monfieur,Mademoifelle d’ Orleans, Madame 
de Guife, der Graf von Vermandois , der Hertzog 
von Maine, und Hertzogin von Ternevill. 

Unterdeſſen hohlete der Chevalier von Lothrin⸗ 
gen, in Geſellſchafft des Marquis von Rhodes, Groß⸗ 
meiſters der Ceremonien, und des Hn. de Bonnevil, 
Introducteurs der Geſandten, den Marquis de los Bal- 
balos mit der Koͤnigl. Carofje aus dem Hofe Cheval 
blanc genannt. 

Er fuhr mit ihm durch den gantzen Hof, woſelbſt 
eine Compagnie Frantzoͤſiſche, und eine Compagnie 
Schweitzeriſche Guarde fund ‚und brachte ihn zum 
Prinzen von Conty ‚der ihn ſtehend empfieng ‚und 
ibm zwey Tritte entgegen gienge Der Spaͤnſſche 
Abgefandte erfuchte den Prinzen ‚dag er zur Val 
ziehung der Unter » Trauung mit nach dem König 

ge⸗ 








a ge 
öchen wolte. Worauf gedachter Prink voraus 


gieng, und ſich bey ter Treppen du Fer a Cheval 
heben den Geſandten in die Koͤnigl. Caroſſe ſetzete. 
Alfo fuhren fie durch den Hofder Fontainen Sphynx, 
da die 100, Schweiger des Könige in Ordnung auf 
der Treppen ſtunden. Der Herkog von Luͤtzen⸗ 
burg, als Hauptmann derfelben Guarde,empfieng fie 
an dem Thor des Saals , und begleitete dieſelbe biß 
an des Königs Cabinet , dabinein ſich der Printz 
‚von Conty mit dem Spanifihen Geſandten zur Rech⸗ 
ten, und dem Chevalier von Lothringen zur linden 
Hand begab. Der Pring nahm feine Stelle zwi⸗ 
Then Madame der Groß Herkogin von Florentz und 
dem Pringen von Roche fur Yon ; der Spanifihe 
Abgefandte aber nabere fi) dem König , im Nah 
u Sr, Cathol. Majeſtaͤt das Compliment abzu⸗ 
egen. 24. 
As nun die ganke Geſellſchafft auf den Thron 
getreten war,erfihiene der Cantzler des Königreich® 
daſelbſt, und ſetzte ſich Hinter den König zur rech⸗ 
ten Hand des Seſſels, darauf ſich noch verfchiedene 
vornehme Herren dahin verfügten. Nach Abler 
gung der Complimenten traf der Spaniſche Gr 
ſandte zurück, biß ans Ende des Throns, gerade 
‚gegen dem König über,und blieb dafelbit dem Che- 
valier von Lothriagen an der lincken Hand ſtehen. 
Der Hr Staats »Secrerarius Pompone gieng nach 
dem Tiſche, und lafe, fo bald der — die Koͤ⸗ 
nigin ſich in ihre Seſſel geſetzet, uͤberlaut den Ans 
fang des Contrad8 ; Er hatte aber kaum einen 
Theil de8 Königs in Spanien Titul abgelefen , fo 
fagte der König: ES ift genug ; und unterzeichne- 
te darauf, welchen ferner die Königin ‚der Dau- 
phin, die Bringen und Pringeßinnen des Koͤnigli⸗ 
hen Haufes nach einander unterfchrieben , der Spar 
nifche Abgefandte aber allein feinen Nahmen auf die 
andere Seite geſetzet. — 

Nach beſchehener Unterzeichnung, verfuͤgte ſich 
der Cardinal von Bouillon in feinen Pontifical-⸗Klei- 
dern, mit dem Biſchoff von Aler, und dem Abt von 
S. Luca, der Königin Allmoſenirern, und einigen 
andern Beiftlichen in die Capelle des Könige, wo— 
felbit er fich auf den Sefjel , den men gegen Se. 

dajeſtaͤt über ‚auf den erhabenen Thron gefteilet 
hatte,fegere. Die Königl. Braut,fo von dem Hn. 
Dauphin und Herkogen von Orleans geführee ward, 
frat hinzu, und nachdem fich der Pring von Conty 
an ihre rechte Hand begeben, preientirte er dem 
Cardipal die Diſpenſation des Pabſts. 

Der Cardinal fragte den Pringen : Ob er in 
Nahmen des Königs in Spanien, Caroli IL. ange, 
lobte , die gegenwärtige Maria Louyfa von Orleans 
für feine Gemahlin zu nehmen? Der Pring mach⸗ 
te hierauf eine tieffe Reverenz vor dem König, 
als ob er feinen Confens darzu erſuchte, und gab 
jur Antwort : Ja; gleichtwie auch die Printzeßin 
that, als fie der Cardinal fragte : Db fie den König 
in Spanien zu ihrem Eh» Gemahl nehmen wolte? 
Sie machte nicht allein bey ihrem Ja⸗Wort eine 
tiefe Neigung zur Erden gegen den Koͤnig, ſondern 
auch gegen die Königin, und den Herkog und Her 
Kogin von Orleans, So bald die Copulation ger 
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heben, retirirfe fich der Cardinal, und gieng der 

ring von Conty mit dem Marquis de los Balbafos 
in fein Gemach, und begab fich ein ieder nach feinent 
gemöhnlichen Zimmer , da indeffen alles zur Fefti- 
vitaͤt gegen den folgenden Tag verfertiget ward, 

Zu diefen Ceremonien wurde die groffe und ſchoͤne 
Capelle des Schloſſes erfobren , der groffe Altar 
fiunde gerade über der großen Thür, auf einer ie 
den Seiten fabe man acht Feine Capellen, und 
fiunde auf dem Altar ein groſſes Ereut mit ſechs 
koͤſtlichen ſilbernen Leuchtern. An diefem Dre hat 


te man einen Gang vor den Cardinal von Bouillon 


gemacht, der zu beyden Seiten, und in die zwey er⸗ 


ſten kleinen Capellen gieng. In dem Gerichts, 


Stuhl, gegen dem groſſen Thor über , waren einige 
Plaͤtze fir die Muficanten angeordnet, und von dem 
Thor biß zum Altar faffen in der Oeffnung aller 
Gapellen vornehme Perfonen, die in den Ceremonien 
Feine Seſſion hatten. Mitten in der Eapelle war 
ein Theatrum , worauf man vermittelft dreyer 
Stufen geben kunte. Uber demfelben fahe man 
einen Himmel, oder Gewoͤlbe, und auf Seiten des 
Altars eine Knie» Dank ; über demfelben bieng 
ein Violet⸗Sammetes Kleid, mit güldenen Lilien 
beftreuer, 

Das Thearrum war mit Perſianiſchen Tapeze⸗ 
reyen von einem güldenen Grund bedecket, und alle 
andere Srühle mie Diele - Sammer befleider, und 
mit güldenen Blumen gezieret, 

ler Unordnung vorzufommen, hatte der Hera 
tzog von Luxenbourg die Guarde nach der Capelle ge⸗ 
ſtellet. Um ro.Uhr des Morgens Fam der Reichs⸗ 
Eanssler in einem Violer- Sammeren Rod, und 
rothem Scharladken, Sutter , in Gefellfchaffe der 
Raths⸗Herren des Staats, und Meifter der Re- 
queten, in ihren ſchwartz Sammeten Röcen, und 
vierecfichten Muͤtzen, und feste fich auf den darzu 
verordneten Seffel, feine Stab - Träger lagen auf 
den Knien zu deifen Fuͤſſen, und hielten ihre Stä- 
be aufgerichree , biß der König Fam. Zur felben 
Zeit erfchienen auch der Graf von Morftein, Ex- 
traordinair - Öefandfer des Königs in Polen, der 
Hr. von Tabord , Extraordinair- Ambaffideur von 
Portugall, und der Refident von Mintua. Ferner 
der MarquisdeSegneley, der Marquis de Chateau» 
neuf, und der Öfaatd + Sceretarius de Pompone. 
Dieſen folgten die Ertz⸗Biſchoͤffe und Biſchoͤffe, die 
Hergogin von Oßnabruͤck, die Pringepin , ihre 
Tochter ‚die Herkogin von Mecklenburg die Marck⸗ 
Gräfin de los Balbafos ‚der Prins Friederich Auguſt 
von Sachfen - Eifenad) , der Herkog Auguftus Wils 
helmus von Wolfenbüttel , Pring Wilhelm vor 
Sürftenberg,(fo unlängft feines Arrelts erlaſſen wor 
den,) der Herkog von Paftrana, welcher wie obgemel⸗ 
det, als Extraordinair-Gefandter aus Spanien Fon 
men ‚und einige Geſchencke der neuen Königin uͤber⸗ 
bracht ſich aber noch incognito hielte, weil er ſeinen 
öffentlichen Einzug noch nicht gehalten ; der Ritter 
Lubomirsky,Groß-Fähndrich dev Cron Polen ‚und. 
alle Miniftri der Proteitirenden Fürften , wiewohl 
der Hyde Saville, Extraordinair - Abgefandrer von 
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Engelland weggieng, ebe die 
ward, 3 
Der Königbefand fich nebenft der Königin, und 
allen,die ihn begleiten folten,annoch in feinem Cabi- 
net, allwo er Ordre gab,daß man um ı 1. Uhr nach der 
Eapelle geben folte» Erftlich giengen 4. Herolden, 
und daranf die Nirter des Ordens vom H. Geiſt, der 
Waffen Träger, der Herold und Prefident de Mes- 
mes,der Öroßmeifter der Ceremonien ‚ Paarmweife, 
in ſchwartzen Kleidern, mit ihrem Orden auff den 
Mintelm Der Herkog von Czuflat, welcher die 
Ehren⸗Titul in Spanien tragen folte, folgete den 
Rittern, und war fein Kleid ſehr Eöftlich mie Pers 
fen und Diamanten gezieret. Nach ihm der Groß— 
Prieur von Franckreich, mit dem Herkog von Ven- 
dosme,feinem Bruder, der Abgefandte de los Balba- 
ſos, an feiner rechten Hand der Öraf von Brionne, 
Groß⸗Schild⸗Knab des Königreichs, und an feiner 
Lincken der He. de Bonnevil , die ihn nach dem 
Pringen von Conty begleiteten , als er denfelben 
desvorigen Tages erfuchen wolte ‚mit ihm zum Rör 
nig zugehen. Mächft diefem fahe man den Herkog 
von Vernevil,den Herkog von Mäing,den Grafen von 
Vermandois,den Bringen von Roche für Yon. Der 
Printz von Conty , fo mie einem Mantel und herrli⸗ 
chem Kleid,das mie Perlen und Diamanten dicht be 
ſetzet war, anget han, kam gerade vor dem König, wel⸗ 
cher noch zwey Thür» Hüter mit ihren güldenen 
Stäben ‚wie auch der Marquis von Tilladet, Haupt⸗ 
mann der 100, Schweißer Koͤnigl. Seib- Wacht, vor 
ſich, und hinter fich den Herkog von Luxenbourg, 
Hauptmann der Leib⸗Wacht hatte, Auf feiner 
echten befand fi) der Jderkog von Gesnes , und 
auf der Lincken der Herkog von Marfilla. Die 
Königin ward vom Hertzog von Vieville, ihrem Nit- 
ter der Ehren, und dem Marguifen de Hautefort, ih- 
vom erften Schild⸗Knaben, begleitet. Ihren Dans 
tel von 9. Elen lang , trug die Derkogin von Riche- 
Leu,Dame der Ehren, Mad) der Königin Fam die 
Koͤnigl. Braut, fo in Glantz und Pracht alle andere 
zu übertreffen fhiene, und von dem Monfieur le 
Daupkin und Herkog von Orleans geführee ward. 
Der erfte harte hinter fich den Hertzog von Montau- 
fier,feinen vornehmften Cammer ⸗Herrn, und der an 
dere den Ritter von Callillon, Hauptmann feiner Leib⸗ 
Wacht. Der Braut Schweiff war 6, Ellen lang, 
die Mademoifelle von Orleans trug an der Rechten, 
die Groß - Herkogin von Florentz an der lincken 
Hand , und die Herkogin von Guife das Auferfte 
Theil des Mantels. Diefer war von Biolbrau, 
nem Sammer gemacht,und ſtunden auf ieder Seis 
ten drey Reyhen güldene Lilien ‚mit Föftlichen Spt 
tzen, und mit rarem Blumenwerck gezieret, ihr Rock 
und untere Kleidung waren von eben dieſem Sam⸗ 
met, mic guͤldenen Lilien, ja ſo gar die Schuhe. 
Auf dem Haupt trug fie eine guͤldene Crone, die 
aber Creutzweiſe mie halben Eirculn von Diaman⸗ 
ten befchloffen ward. Die drey Printzeßinnen, fo 
den Schweiff des Mantels in die Höhe bielten,bat- 
sen auch Mäntel an,aber von geringerm Werth und 
Pracht. 
Den erſten Schweiff trug der Graf von Eſcars, 
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den zweyten der Graf von Sainte Meſine, und den 

dritten der Chevalier de Mailly. Ihnen folgete 

die Hertzogin von Orleans, in Begleitung des Gra⸗ 
fen von Vaillac, und Marquifen von Brion. Nach 

dieſer Fam die Mademoiſelle de Valois, welche von 

dem Marquis d’Efhiat,Mademoifelle de Blois von dem 

Grafen von St. Geran, Mademoifelle de Nantes, von 
dem Marquifen von Dangeau, und Madame die Her» 
kogin von Vernevil, von dem Marquis von St, Herac 
geführee ward. Der erften Prinseßin Schweiff 
trug der Örafvon Flamarin,der zweyten der Marquis 
von Brieligneux,der dritten der Chevalier von Soye- 
court, und der leßten der ÖrafvonMerilly. End 
lich befihloffen die Herkoginnen und Hof Damen in 
prächtigfter Kleidung, iedoch trug niemand ‚als der 
König,die Königin,Monlieur le Dauphin, und Ihre 
Königlihe Hoheit, die Braut, Gold oder Silber 
auf ibren Kleidern, denn die Mäntel der Prin⸗ 
tzeßinnen wurden nicht unter die Kleider gerech— 
net, 

Die Koͤnigl. Geſellſchafft gieng durch die Galerie, 
fo ſich biß in den Hof des eifernen Pferdes erſtrecket, 
von wannen man, vermittelſt einer groffen Treppen 
nach demfelben Hofe gehet. Allhie frundendic hun 
dert Schweißer und Leib⸗Schuͤtzen des Grand - Pre= 
voſts, ſamt den Leib⸗Wachten, in zwo Neyben, da im 
zwiſchen die Frantzoͤſiſche und Schweitzeriſche Batail- 
lonen mit fliegenden Faͤhnlein, und klingen dem Spiel 
die Wacht hielten. Beyde Majeſtaͤten erhuben ſich 
nach dem Theatro, nahmen ihre Stelle bey der Knie⸗ 
ER hatten binter ihnen zwey Küffen,und zwey 

eſſel. 

Die Koͤnigliche Braut ſtellete ſich zwiſchen den 
Koͤnig und die Koͤnigin, iedoch ein wenig weiter von 
der Knie⸗Banck, deren der Dauphin und Hertzog von 
Orleans ſtets die Hände reicheten, gleichwie auch die 
jenigen thaten,fo ihren Schweiff trugen. 

Die Hertzogin von Orleans nahm ihre Stelle hin⸗ 
ter der Koͤnigin, und die Hertzogin von Valois hinter 
dem König, iedoch ein wenig beſſer hinunterwaͤrts, 
als die Hertzogin von Orleans, Hinter diefe frellere 
fich der Printz von Conty, und der Printz de laRoche 
für Yon,der Öraf von Vermandois, und der Herkog 
duMaine. An einer Seite ſtund die Mademeifelle 
de Blois , und an der andern die Mademoifelle von 
Nantes ; Weiter der Herzog und Herkogin vom 
Vernevil,famt allen andern Hergoginmen und Groß 
ſen ſo ae in Die Cavels gekommen war 
ren, und hatte iede Perſon ihren abſo i 
— ſon ihren abſonderlichen Sitz 

Als nun alles in gute Ordnung getreten, gieng 
der Cardinal mit dem Schmuck der Koͤnigl. Capelle 
aus der Sacriſtey. Vor ihm giengen die Geiſtli⸗ 
chen, ſo ihm dienen ſolten, und vergeſellſchafftete ihn 
der Biſchoff von Tull, nebenſt dem Biſchoff von Sees, 
als feine beydeDiaconi. Sobald er firh dem Altar 
nabete, machte ex eine Reverenz vor demfelben ‚und 
bernach vor beyden Majeſtaͤten; worauf er fich in 
den Stuhl fegte,der aufder Treppe des Altars ſtun— 
de : Seine Diaconi aber nahmen ihre Stelfe auf 
beyden Seiten des Cardinals. Als nun der König 
und die Königin nach dem Altar giengen, begleirere 

der 
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der Dauphin und Hertzog von Orleans die Königliche 
Braut gleichfalls dahin, biß an den Cardinal, und 
lieffen ihre Hände lo. ‘Der Marquis de los Bal- 
balos brachte,in Geſellſchafft des Grafen von Brion- 
ne,den Prinzen von Conty an den Fuß des Altars, 
und nachdem fic) derfelbe zur Rechten der Königl: 
Braut geftellet , fieng der Cardinal die Trauungs⸗ 
Ceremonien an. Der Marquis prefentirfe dem 
Prinzen in einem Becken 30, Gold » Stüde, mit 
einem Ning von Gold und Silber geſchmiedet, wel- 
chen der Printz, nach empfangener Benediction des 
Cardinal$ , der Braut an den Fleinen Finger der lin» 
cken Hand ftecfte, und ihr die 30: Gold⸗Stuͤcke zur 
Trauung mit dem König in Spanien gabes 

Der Cardinal wiederholete die Fragen, gleich wie 
in der Unter Trauung gefchehen, und weil fie diefel- 
ber nochmahls mir Ja von beyden Seiten beantwor- 
teten, fo fprach er den Segen über ſie. Nach Boll 
ziehung defjen ward die neue Königin von dem Dau- 
phin und Hergog von Orleans wieder auf den Thron 
begleitet , und nahm diefelbe ihre Stelle vor die Knie 
Banck, zwiſchen dem König und der Königin , wohin 
für fie ebenmäßig ein Seffel gefeset ward, Mon- 
fieur le Dauphin ftelfete ſich Binter fie, nebenft dem 
Herzog von Orleans, und andern groffen Herren 
und Damen, welche alle bey Wiederfunfft der neuen 
Königin von dem Altar drey Reverenzen machten, 
einen für ihrer Perfon, und die zwo anderh vor beyden 
Majeftäten, | 

Immittelſt legte der Cardinal feinen Hut ab ſetzte 
eine Eafel auf, und befprengere die neue Königin und 
beyde Majeſtaͤten mie Weyh⸗Waſſer. Mach diefem 
fieng er die Meffe an, und lich unter derfelben die 
neue Königin und beyden Majeſtaͤten das Evange⸗ 
lium kuͤſſen. Die Braut ward wiederum mit for 
derlichen Ceremonien nad) dem Altar geführer ‚das 
Kleinod, welches der Cardinal am Finger hatte, gleich⸗ 
falls zu kuͤſſen. Darauf prefencirte fie ihm ein 
bzennendes Wachs⸗Licht, woran göldene Stücke hien⸗ 
gen, und kehrete wieder nach dem Theatro, gleich wie 
fie herab gefommen war. Der Pring von Conty 
that desgleichen, im Nahmen des Königs in Spas 
hien ‚und fuhr der Cardinal mit feiner Meſſe weiter 
fort. Endlich erfchiene dienene Königin nochmals 
vor dem Altar, und kniete neben dem Pringen von 
Conty auf die Treppen, zu welcher Zeit der Bifchoff 
von Orleans und der Abt von Lionne auff beyden 
Seiten , über beyder Haupt, einen Himmel feft 
* auf welches der Cardinal etliche Gebethe 
laſe. 

Nach verrichtetem Gebeth ward der Himmel wie⸗ 
der weggenommen, es blieben aber beyde auff ihren 
Knien, biß zum Ausgang der Meſſe liegen, da ihnen 
der Biſchoff von Orleans dag Pacem zu kuͤſſen gege⸗ 
ben ‚ der Cardinal fie mit dem Weyh Waſſer be 
fprenger , und ein ieder nach feiner vorigen Stelle 
gekehret. 

Und damit nahmen dieſe Trauungs Ceremonien 
ein Ende, die koſtbaren Feſtins und Solennitaͤten aber 
ihren Anfang, nach deren Endigung fich die neue Ko 
nigin in Spanien zur Abreife anſchickte, und hierauff 
einen ſehr magnifiquen doch auch zärtlich und ber 


truͤbten Abfchied von dem Frans. Hofe nahm, So 
bald nun Koͤnig Carl der II. in Spanien zuverlaͤßi⸗ 
ge Nachricht erhielt, daß feine Gemahlin die Spani⸗ 
ſchen Graͤntzen betreten haͤtte, reiſete er amzı.Octobr. 
von Madrit ab, und hatte niemand,auffer den Hertzog 
von Medina Celi, als Groß⸗Caͤmmerer, den Conne- 
ftable und Don Jofeph deSilva, welche alle dren bey 
ihm in der Kutſche faffen, mit fich genemmen, Der 
Admirante von Caftilien wolte lieber zu Haufe blei- 
ben : Denn ob er ſich zwar mit dem Geld, Mangel, 
und daß er deßwegen feinen Reiſe⸗Staat nicht ein» 
richten Fönnen, entfehuldigte; fo glaubet man doch, 
daß ihn feing natürliche Trägheit noch vielmehr da- 
von abgehalten 5; Immaſſen er allezeit feine Ber 
qwemlichkeit geliebet, und ales,was ihm einige Ber 
ſchwerligkeit verurfachen Eönnen,fo viel muͤglich, ge 
meidet hat, weßwegen er auch der neuen Königin nicht 
weiter als eine Lage» Neife von Madrie entgegen 
fuhr, Der König biete fich in die 15. Tage zu 
Burgos auf, weil ihm der Halß heifcher worden, die 
Königin aber ſetzte ihren Weg mit Fleinen Tage⸗Rei⸗ 
fen fort, ließ auch zum öfftern an Se. Majeftät Brie⸗ 
fe abgehen, und befam ie desmahl vergnügte Antwort. 
Unter andern wurde ſie auch genoͤthiget den Koͤnig 
um Erlaubniß zu bitten, daß fie oͤffentlich Tafel hal⸗ 
ten und zuweilen reiten doͤrffte, weil ihre beyde uns 
barmhersige Dber-Auffeher,der Marquis d’Aftorgas 
und die Herkogin von Terra nova niemahls, ohne des 
Königs ausdrücklichen Befehl, darein willigen wol 
ten, welcher iedoch garleicht damit zufrieden war ; 
Dargegen ihm die Königin einen mit Diamanten 
verfegeen Spiegel nebenft einer Half, Kraufe mit 
einer Schleiffe von Fener-färbigem Band ſchickte, 
welche der Rönig alfobald um den Hals Fnüpffere, und 
dem Edelmann,der ihm befagtes Geſchencke gebracht 
batte,soo.Piftolenverehrets 
Der Öraf von Altamira, ein Grande von Spas 
hien, Wurde nach) Ognata gefchicft, die Königin im 
Nahmen Sa Majeftät allda zu bewillkommen, und 
ihr ein mit Diamanten und Nubinen verfegtes Arms 
Band zu überliefern, Ihre Majeftät Famen den 
11. O&tobr. zu Victoria an, allwo man ihr zu Ehren 
eine elende Comoͤdie fpielen ließ. Sie Fleidete fich 
daſelbſt zum erften mahl Spanifch, und fchiene in 
diefem Habit nicht weniger fchön, als in dem Fran 
tzoͤſſchen. Sie gieng in demfelben in die groffe 
Kirche, allwo fie der Bifchoff von Calahorta unter 
der Thür empfieng, und ihr den Himmel prefenti- 
vetes Folgende begab fie fich auf den Marckt, auf 
welchem ein Stier.» Gefecht gehalten wurde , bey 
welchem aber, weil fih niemand als Leute von Buͤr⸗ 
gerlichem Stande darzu gebrauchen lieſſen, nichts 
prächfiges zufeben war: An dieſem Drte empfieng 
fie von der verwittibten Königin zivey Ohren⸗Gehaͤn⸗ 
ge, von fehr Foftbaren Perlen, deren Werth auff 
vier mahl hundert tauſend Frantzoͤſiſche Pfund ges 
rechner wurde; TH 
Der Frantzoͤſiſche Ambafadeur wartete Ihrer 
Majeſtaͤt zu Bribieſea auf, und ob er wohl eine ſehr 
kurtze Zeit ſich bey Deroſelben auffhielte, auch gar 
wenig mit ihr redete, ſo nahm er doch gar wohl in 
acht, daß ſie nicht allein insgemein —— 
on⸗ 
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ſondern auch vornehmlich ihm nicht viel gutes zur 
trauete. Er fonfe zwar nicht abfehen, wo dieſes 
herruͤhrte, aber gleichwohl Teicht urtheilen, daß fie 
hiezu von Natur nicht geneigt wäre, Indeſſen eve 
oͤffnete er ihr gleichwohl viel nügliche Dinge , und 
gab ihr dabey den Rath, ſich an die vielerley Einbils 
dungen nicht zu kehren welche ihr einige fuchten bey» 
zubeingen ; Ihr. Majefrärfolte vielmehr betrach⸗ 
ten, daß die meiften Leute, welche man ihr zugeges 
ben, auf nichts mehr,als ihren Eigennug fühen,und 
wuͤrde vor Ihr. Majeſtaͤt das allerficherfte feyn ‚den 
König von ganzen Hertzen zu lieben, und fid) wieder 
"bey ihm beliebt zu machen , bey der Rönigl. Sr. Mut 
ter fich in gutes Vernehmen zu fegen,und mit Deror 
jelben an einem Zweck zu arbeiten ; Sie Fünte dar 
bey verfichert ſeyn, daß ermeldte Königin eine groffe 
Freundſchafft gegen fie bezeugete. Da nun Ihre 
Majeſtaͤt Derofelben auf gleiche Weife begegnen 
wolten, würden fie ein recht muͤtterliches Gemuͤthe 
an ihr finden. Allein es konte ſich die junge Koͤni— 
gin ſchon vorher einbilden,daß er, fonderlich was die 
Perſon der Koͤnigl. Fran Mutter anlangt,auf diefen 
Schlag mit ihr reden wuͤrde, dieweil man fie allbereit 
mit widrigen Gedancken hatte eingenommen; Haͤtte 
ſie aber hingegen die Worte des Geſandten, ihrem 
hohen Verſtande nach, beſſer uͤberlegen wollen, ſo 
wuͤrde ſie den Handel gar bald gemercket haben; nr 
dem alle die andern, ſo hiervon mit ihr geredet, bloß 
damit umgiengen, damit ſie Ihr. Majeſtaͤt aus der 
wahren Ruhe in die Unruhe ſetzten. Indeſſen 
nahm beſagter Ambafladeur von ihr Abſchied, und reis 
ſete wieder zum Koͤnig, nach Burgos, die Koͤnigin aber, 
fo wenig fie mit ihm geredet, hatte doch faſt alle Worte 
aufdie Wage geleger , und fichfehr Taltfinnig gegen 
ihn angeſtellet. 

Der Pring von Harcourt war nach Burgos voraus 

gereiſet, dem König allda aufzuwarten 5; Als nun die 
‚Königin zu Quintanapalla ‚fo nur 3, Meilen davon 
Tiegt,anfommen ſolte, meynete man, fie würde noch 
den 19. Novembr, zu ermeldtem Burgos ihr Nacht⸗ 
Lager halten, und die Trauung daſelbſt ihren Sort 
gang gewinnen : Allein der Marguis de Villars traff 
auf feinem Ruͤck⸗Wege den Patriarchen von Indien 
an / welcher der Königin entgegen veifere:z daher je⸗ 
ner auf die Gedancken gerathen,ob möchte vielleicht 
wider fein Wiffen die Bermählung vollzogen wer 
den. Dieſer Argwohn noͤthigte ihn den Staats, 
Secretarium Don Geronimo d’Eguya zur fragen, eb 
ihm hiervon nichts bewuſt ware? welcher ihm zur 
Antwort gab,daß man folgenden Tages die Königin 
zu Burgos erwartete, Dieſe zweydeutige Antwort, 
aus welcher er nichts gewiſſes nehmen Eonte reitzte 
befagten Ambafladeur ‚fid ver Sache noch beffer zu 
erkundigen, und erfuhr es bald darauf, der König 
wiirde des andern Tages nach Quintanapalla gehen, 
und fich dafelbft mie der Königin frauen laſſen. 
Hiervon gab er dem Printzen von Harcourt. alfobald 
Nachricht, daherfie beyde fruͤhe abreiferen ‚damit fie 
die Königin noch eher ,ald der König dahin Fame, ans 
freffen möchten ; 

Als fie nun zu Quintanapalla angelangt, konten fie 
ſich aus vielen Umſtaͤnden bald die Rechnung mashen, 
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daß man Vorhabens gewefen,die Heyrath in ihrer 
Abweſenheit zu vollziehen. Die Camarera Mayor, 





welche dns. gange Spiel gefarter hatte, fagte ihnen, 
als fie aufs höflichfte mic ihr davon reden wolten, 


gang trucken unter die Augen; fie wirden der Trau- ° 


ung nicht beywohnen Fönnen, weil der König feinen 
Menſchen in das Zimmer laſſen wolte , diejenigen 
ausgenommen, welche den Geremonien unumgänglich 
beywohnen müften,nemlic) etliche wenige von den ho⸗ 


hen Miniltren , und ein paar Sammer - Sundern, 
Der Pring d' Harcourt und Marquis de Villars gaben 


ihr zur Antwort , fie hatten von ihrem König aus⸗ 
drückliche Ordre der Trauung beyzuwohnen; Wor⸗ 
auf ſich aber jene gantz hochmuͤthig vernehmen ließ: 
Ihr König harte in Spanien nichts zu befehlen. 
Der Marquis de Villarsfagte weiter : Der König 
in Franckreich hätte dennoch feinen Abgeſandten zu 
befchlen,und fie wären ſchuldig ihm zu gehorſamen; 
Hätten nun Se, Maj. nicht verlanger, daß fie fich 
bey den Ceremonien folten finden laſſen, würden fie 
ihnen hierzu Feinen ſchrifftlichen Befehl zugefchicft 
haben. Die Camarera aber , welche froh war, eine 
Gelegenheit zu fehen, bey welcher fie ihren Eyfer vor 


den König in Spanien on den Tag geben Fonte,obes 
gleich dieſes mahl zur Unzeit geſchahe, ſtellte ſich ſehr 


erzuͤrnet an, und brachte ſo viel hefftige und auzuͤgliche 
Reden vor, daß jene vor das rathſamſte hielten, ſie ſte— 
ben zu laſſen, und ſich bey dem Marquis d’Altorgas an⸗ 
zumelden. Selbiger hoͤrete ſie auch, und gab ihnen 
dieſe hoͤfliche Autwort: Er wolte gleich einen Edels 


mann dem Koͤnig entgegen ſchicken, und ſich erkundi⸗ 


gen, was dißfalls Sr. Majeſtaͤt Befehl waͤre. Be⸗ 


ſagter Edelmann traff den Koͤnig unterweges an, wel⸗ 


cher alſobald einwilligte, daß der Printz d Harcourt 
und Marquis de Villars den Ceremonien beywohnen 
ſolten. 


Endlich erfuhr man, daß nur etliche wenige Per⸗ 


ſonen, aus Haß gegen die Frantzoͤſiſche Nation, der 
König darzu bereden wollen; zumahlen fie ſelbſten 
dafuͤr hielten, es geziemte ſich nicht „daß eine fo hohe 
Vermaͤhlung in einem elenden Dorff, fo kaum zwoͤlff 


Haͤuſer hat, geſchehen ſolte: Daher fie als hochmuͤ⸗ 


thige Leute, die Ambaſſadeurs nicht gerne dabey haben 
wolten, damit ſie nicht dieſe Unachtſamkeit (wo es 


nicht billiger eine elende Schwachheit zu Bed 


dermahleinft als Zeugen beftätigen Enten. Do 
damit ſie folches in etwas entfchuldigen möchten, gar 
ben fie hernach vor : Der König wäre noch 1er jung, 
und darzu verlicht, daher er ein fo groffes Verlan⸗ 
gen früge, feine Gemahlin zu ſehen, daß Er auch 
feiner Königl, Hoheit darüber vergeffen.s Die Liebe 
muͤſte diefes Hochzeit⸗Feſt allein beehren, und wäre 
ſolches dem König ſchon genug. NS N; 
Immittelſt Hatte ſich die junge Königin die 
Naht über zu Quintanapalla auffgehaften., und 
wurde Ihr folgendem Morgen um so. Uhr ange 
jagt , daß der König ankaͤme ; Diefe Zeitung 
erregte in Ihrem Öefichte eine folche Roͤthe, die 
Ihre Schönheit niche wenig vermehrete, und gieng 
fie Ihm alfobald in Spaniſcher Kleidung entgegenz 
Als fie Ihn nun am Eintritt in Ihr Vor⸗Gemach 
antraff, wolte fie zum oͤfftern fi vor Ihm auff 
das 
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dag Knie feßen,und Ihm die Hand Füffen 5; Allein 


der König verhinderte ſolches allemahl , und em⸗ 
pfieng fie nah Spanifcher Gewohnheit ohne Kuß, 
fondern druckte Ihr nur die Hände mit den feini, 
gen, wobey er fie oͤffters Mireina, meine Königin , 


nennete, Sie redeten lange, ehe fie einander das 


geringfte verftehen Eonten, welches denn Ihnen bey ⸗ 
derfeits fehr befchwerlich war. Der Sransöfifche 
Ambaflädeur , der ſolches inacht nahm, trat hinzu, 
und vertrat die Stelle eines Dellmetſchers; Wann 
er num gleich nicht alles fo genau auslegete, was fie 
einander ſagten, fo ift doch gewiß, daß er nichts ver» 


derbet , fondern gar liebreiche und böfliche Reden. 


angeführen Der König mit feinem ganken Ge, 
folg war gekleidet auf Schombergiſch, ſo ein Neife- 
Habit, auf Sranzöfifche Art eingerichter, wie er 
dann auch mit derfelben einiger maffen überein 
koͤmmt. | | 

Als der Marquis de Villars wahrgenommen, daß 
die Grandes von Spanien die Oberhand vor ihm 
nehmen wolten , redete er deßwegen mit dem Kos 
nige,und ftellete Ihm vor ‚was der Marquis de los 
Balbazes, als der König in Franckreich mit der In- 
fantin von Spanien vermählet worden , vor einen 
ang gehabe hätte ; Diefes wurde auch alfobald 
angenommen, und befahl der König, daß man die 
Frantzoͤſiſchen Geſandten auf gleiche Weiſe tradtiven 
folte. Der Conteftabel von Caſtilien gieng zwar 
etwas ſchwer daran, diefem Befehl zu gehorfamen, 
und hatte er deßwegen mit dem Ambafladeur eint 
gen ort ABechfel, Jedoch begegneten fie einan⸗ 
der höflich , und ſtelleten fich die übrigen Grandes 
hinter ihren König ‚da dann die Srangöfifchen Ges 
fandten die andere Benedidtion von Don Antonio 
de Benavidez y Bacan , dem Groß +» Allmofenirer 
und Patriarchen von Indien befamen, Die Traws 
ung®-Ceremonie wurde incognito oder in der Stils 
ie in der Königin Vor » Gemaih verrichtet, und 
wide folche Fein anderer , als der Erb» Biſchoff 
von Burgos verrichtet haben , wo er fich nicht uns 
päplich befunden hättes Unter währender Meffe 
wurde rings um den König und die Königin ein 
weiſſes Taffet- Band fo ſehr artia geknuͤpffet gelegt, 
auch dem König. ein weiſſes Netz mie filbernen 
Franken um die Schultern , wie auch eines der, 
gleichen der Königin über den Kopff gehenckt. 
Die Hertzogin von Terra nova trug hr. die 
Schleppe nach. So bald die Trauung geſchehen, 
begab fi) der König und die Königin in ein Zim⸗ 
mer ‚in welchem fie zwey Stunden gank allein bey» 
ſammen blieben. Folgends hielten fie offene Ta 
fel,und reifeten nach Burgos, allda Ihr Nacht La⸗ 
ger zu haben ; Unter Weges fuhren fie beyde in 
einer Kutſchen, und gleichwie fie einander wenig 
verftunden , alfo weiß man auch nicht , was fie mit 
einander geredet haben, auſſer daß der König fehr 
verliebt zu ſeyn ſchiene. Unterſchiedliche Grandes 
von Spanien marchirten mit ihren fehr prächtigen 
Libereyen vor Ihnen ber, und begleiteten fie in 
den Palaft, allwo eine Comödie gefpielet,und ein 
Feuerwerck angezuͤndet wurde. | 

Des andern Tages befuchte die Königin die rei⸗ 
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che Abtey,deren Nonnen las Huelgas genennet wer 


den,und iſt diefelbe hauffen an den äuferften Vor— 
Städten von Burgos gelegen, fie hielte daſelbſt ihr 
Mittags Mahl, und gegen 3. Uhr ihren Einzug zu 
Pferde, auf Spaniſch angekleidet; Wobey ihre 
Schönheit von iederman mit Freude und Der 
wunderung betrachfet wurde, Drey Grändes vor 
Spanien ritten vor ihr ber, und folgere der Mar- 
quis d’Altorgas, Uber die Königin hielte man eis 
nen Himmel, und faß die Herkogin von Terra nova 
auf einer Maul⸗Eſelin, die andern Staats Damen 
aber auf ſchoͤn geſchmuͤckten Pferden Den zz, 
Novembr. hielte aud) der Pring von Harcourt feis 
nen Einzug, und wurde er beyin König und der Koͤ⸗ 
nigin zur öffentlichen Audienz eingeführet, Nach 
mittags aber cin Stier, Öefechte gehalten ‚welches 
der Königin ſehr wohl gefiel, wie dann die Ritter 
ihren groffen Muth und Geſchickligkeit dabey ſehen 
lieſſen. Des andern Tages hielte man las Parejos 
oder ein Pferd. Kennen, woben nichts fonderliches 
zu fehen , auffer daß zwey Perfonen mit verhaͤng⸗ 
tem Zügel neben einander rennen, und gleichwohl 
des einen Pferd nicht einen Schrite dem andern 
vorfeßen durffte. Auff diefe Ark ritten fechjig E— 
delleute , welche alle in filbernen Brocad gekleidet 
waren, * 
Nachdem man nun drey Tage mit dieſen und 
allerhand andern Ergoͤtzlichkeiten hingebracht, wur- 
de die Neife nach Madrit wieder angetreten Die 
meiften Frantzoͤſiſchen Herren und Damen, welche 
die Königin bißher begleitet ‚nahmen von Derofel 
ben Abſchied, und gieng der gröfte Theil von ihrem 
Gefolg , nicht ohne Vergieffung vieler Thränen, 
wieder zurück nach Franckreich 5 Jedoch hatte 
die Königin noch die Freyheit, zwey Damen, welche 
Ihr. Majeftät erzogen , zwey Sammer Frauen, 
etliche Saygvayen, einen Edelmann, fo über etliche 
Englifche Pferde die Aufſicht harte, und einige mes 
nige andere Bedienten bey fich zu behalten. Den 
Pringen und Pringeßin d’Harcourt ‚die Marſchal—⸗ 
lin von Clerembaurt und Madame de Grance bes 
ſchenckte fie mie ihrem mit Diamanten verfegre Bruſt⸗ 
Bild, welches iedoch nach ihrem unkerfchiedl. Stande 
auch unterſchiedl Werthes war; und hat die ungemei⸗ 
ne Leutſeligkeit, mit welcher fie ihnen diefe Geſchen⸗ 
cke überreichet , den Preiß derofelben um cin grof 
fes erhoͤhet. Man fagt auch , daß das Preient, 
welches der König dem Printzen d’Harcourt geges 
ben,25000, Thaler werth geweſen, deren dann 
derfelbe auch ſehr benörhigee war ; Vor die Ma- 
dame de Grance erhielre die Königin eine jährliche 
Penfion von zwey taufend Thalern, welche ihr aller 
Drehen wo fie fih aufhalten würde, bezahlet wer 

den folten, — | 
Hierauf reifete die Prinkeßin von Harcourt und 
das andere Srauenzimmer , fo.die Königin bifher 
begleitet hatten, zurück nach Franckreich, als indeſſen 
Dieſelbe mit ihrem Gemahl, die Reife nad) Madrit 
fortfetzte, da fie denn beyde in einer Kutſche gegen ein 
ander über faffen. Diele Hof-Bedienten giengen 
entweder voraus, oder marchirfen durch unterſchiedl. 
andere Wege, um befferer Beqvemligkeit willen. 
Jii Nota, 
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Nota, Alles was bey diefer Vermählung am Frantzoͤſiſchen Hofe / auf der Keife durch Frauckreich / bey Ans 
nehmung der Koͤniglichen Braut auf den Spanifchen Hrängen ‚auf ihrer Reife durch) Spanien, und 
endlich bey ihrer Ankunfft am Spanifchen Hofe Merckwuͤrdiges paßiret ‚das if im Mercure Galant, 
Menf, O&tobr. 1679. Menf. Decembr, 1679. von pag. 141, biß 209. und Menſ. Januar. 1690, von pag.s2. biß zu Ende 


fehr weirlänfftig und umſtaͤndlich befchrieben. 


XXIX. 


Beſchreibung der Vermaͤhlung König Carls des X1. in Schweden mit der Königl. 
Dänifchen Pringeßin ilrica Eleonora,de Anno 1680, 


3 el abgelegten Berwillfommungd und andern 
bComplimencen wurde ein Gemach zur Königl. 
Copularion zugerichtet,und Eleidere fih Se, Majeſt. 
der König um, und zwar in einem gang Silber- Stü- 
cfenen Kleide, und dergleichen Mantel , mit einem 
ſchwartzen Hut und weifjen Plumage, Oben an der 
Decke im befagten Zimmer war ein Foftbahrer Him- 
mel fefte gemachet ; unter demfelben obenmwerts 
ftunden zwey geoffe Schen-Seffel mit Sammer über 
zogen,für Ihre Koͤnigl. Majeftäten, zur Seiten, ie⸗ 
doch auch unter dem Himmel,waren noch drey andere 
eben dergleichen Schn-Seffel für die Koͤn. Fr. Mutter 
und die beyden Königl. Dänifchen Herren Ambafla- 
deurs hingefeßer. | 

Als nun böchftbefagee Königliche Majeſtaͤt in vor 
gemeldter Kleidung etwan um 9. Uhr Abends er, 
ſchienen, und fich unter deren Himmel vor den Schn, 
Stuhl geftellee , begunten die Heer» Paucfen und 
Trompeten fich hören zu laffen,tworauff auch hernach⸗ 
mahlen die Koͤnigl. Braut , zur Rechten den Herrn 
Graf Anthon, und zur Sincfen den Hn. Baron Juel 
habende, erfchienen., Zufoͤrderſt aber gieng der 
Hr, Graf Bent Oxenſtirn mit einem filbernen Stab 
in der Hand,welcher bey dieſem Adtu des Hn. Reichs⸗ 
Marſchalln Stelle vertreten. Den Schweiff von 
Ihrer Koͤnigl. Hoheit Rod trugen 5. Adel, Damen. 
Siernächft folgte die Koͤn. Fr. Wittbe, vor welcher 
der He. Baron Juel hergieng. 

Nachdem die Koͤnigl. Braut Ihrer Majeſtaͤt dem 
Koͤnig durch die Herren Ambaſſadeurs zugebracht 
worden,Famen darauff He. General Major Schoͤnle⸗ 
ben, SH General Major Baron Wachtmeiſter, wie 
auch der Cammer⸗Herr Guͤldenſtern, und noch ein 
anderer,welche einen andern Himmel trugen, den fie 
iiber beyderfeits Majeſtaͤten hinbrachten, und biß zur 
Endigung der Copulation beftandig hielten. Bald 
hernach trat der defignirteBifchoff von Gothland, He. 
Hagenſpegel genannt, hervor ‚und hielte eine Traur 
ungs⸗Sermon inSchwed. Spzache,toie folches verrich- 
Tet,wurden, unter Paucfen-u. Trompeten-Schall von 
Cavalieren erftlich viel Schüffeln mit Confedturen, 
nachachends auch allerhand Föftliche Gerrändfe dem 
König, und beyderfeitd Königinnen, wie auch denen 
Herren Ambafladeuren prefentiret : Etwas her⸗ 
* begaben ſich dieſe hohe verehlichte Perſonen zu 
Bette. 

Am 7. Maji wurde Ihnen von denen Herren Am- 
bafladeuren, welche nachgehends mit an der Koͤnigl. 
Tafel fpeiferen, Glück gewuͤnſchet, und reifere der zu 
Halmftade angelangre Frantzoͤſiſche Ambafladeur, 
Monf Feuquiere, am beiagten dato von dannen, um 
dergleichen Complimenten und Gratulation abzule⸗ 
gen. Am 8. brach Se. Maj. der König von Schor- 
terup fruͤh Morgens auf,und Famen gegen Mittag zu 


befagtem Halmſtadt, ehe man ſichs vermuthet, gluͤck⸗ 

lich an; Dero wenig Stunden hernach beyde Koͤni⸗ 

ginnen gefolget, fo man mit Loͤſung der Canonen al⸗ 

lerunterthaͤnigſt empfangen. Sontag den 9. die⸗ 

Bu man den Sortesdienft ab ‚und war alles 
e. 

Am 10. dito hatte man unterſchiedene Divertiſſe- 
ments, und verblieben die Herren Ambafladeurs der 
ganzen Tag beyder Königl. Sefellfchafft, Am 11. 
nahmen Ihre Hoch⸗Graͤfl. Excellenz, He. Graf An⸗ 
thon von Oldenburg, dero Abfihieds ⸗Audienz, und 
ward auch am ſelbigen Dato dem Koͤnigl. Daͤhni⸗ 
ſchen Extraordinair-Eavoyé, Hn. Magnus Scheel, fo 
mit nach Stockholm gieng, Audienz ertheilet Nach⸗ 
gehends wohlbeſagter Hoch⸗Graͤfl. Excellenz durch 
den Schwedſſchen Ceremonien,Meifter im Nahmen 
des Königs, deffelben Bildniß mit Diamanten reich» 
lic) beſetzet, auch eine Affignation auf 100. Schiff 
Pfund Kupffer preientirer, und der He. Marſchall 
und Königl. Secretarius ebener maffen regalirt, 
Den. dito frühe Morgens find Se. Königl. Maj. 
mit einigen Cavalieren nachher Gothenburg abgans 
gen , die Königin aber mit der Koͤnigl. Fe. Mutter, 
wie auch der He. Baron Juel und der gröffefte Hauff 
von der Koͤnigl. Svite reifeten von Halmſtadt ab 
den geraden Meg nach Stockholm. Worauf auch 
bald hernach obgemeldter Hr. Graf Anthon wieder 
nach) Daͤnnemarck abgereiſet. 

Nachdem Ihre Koͤnigl. Majeſtaͤt des Hn. Reiches 
Cantzlers Magno de la Gardie Hoch» Bräfl. Excel- 
lenz, tie auch deſſen Gemahlin, Dero gluͤcklich voll 
brachtes Beylager in zweyen unterſchiedl. Schreiben 
gar gnaͤdig Fund gerdan ; haben itztgedachte Hoch⸗ 
Graͤfl. Excellenz nicht unterlaſſen, fo fort dero Freu⸗ 
dens⸗Bezeugung darob an den Tag zu geben ‚dans 
nenhero fie auch am Himmelfahrtd- Tage dero nahe 
Anverwandten, ſamt allen zu Stodholm anweſenden 
Generalen und andern vornehmen Officirern , wie 
auch die dafelbft gegenwärtige Miniftros zu fich hin⸗ 
auff nach Carlsburg gebeten, da dann,nach verrichter 
tem Gortesdienft, erft ein Spagiergang in den Gars 
ten und Thier-Önrren gehalten worden, woſelbſt, 
als man in das Luſt / Hauß gefonmen, eine wohl ber 
deckt, und mit allerband Confelturen reichlich ber 
ſetzte Tafel fich prefentirte ; von dannen geſchahe 
die Proceflion nad) dem Haufe in den fo genann- 
ten Koͤnigs⸗Saal, allwo in der Mitreeinelange Tas 
fel für erliche und viergig Perfonen gefeger war, und 
die gefamren Gaͤſte auf dag herrlichſte tradirer wors 
den, Ben den Geſundheiten lieffen fich 16. in den 
Vor hoff geſtellte Stuͤcke continuirlich hören, und 
ward alſo der gantze Tag biß in die ſpaͤte Nacht mit 
lauter Freuden vollbracht. Es ward auch denen 
Buͤrgerlichen und andern Leuthen aus der Stadt, 
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jo in groffee Menge hinaus waren, nicht gewehret, 
unter der Mahlzeit in den Saal binein zu treten, 
‚welche dann and) alle,auf Sa. Hoch + Graͤfl. Excel- 
lenz Befehl , mit einem Trunck reichlich begaber 
wurden, In der langen Öallerie im Luſt⸗Garten 
waren 4. lange Tiſche mit allerhand Haußmanus⸗ 
Koſt für das gemeine Volck gefeget, und zu beyden 
Seiten etliche Tonnen gut Dier geleget, dabey man 
dann allerhand Kurtzweil und Luſtigkeit ſahe; Das 


artigſte war eine Machine, welche Se. Excellenz in 


ein paar Tagen ſo wohl zuſammen gebracht, daß es 
hoͤchlich zu verwundern, ſelbige war geſtellet zur Sei⸗ 
ten der Bad⸗Stuben, nach dem einen Theil des 
Vorhofes, zu oberſt prefentirfe fid) die verguͤldete 
Königliche Crone, mit dem darunter eingebunde 
nen Königlihen Nahmen Caroli XI. und Ulricz 
Eleonorz. Unter denfelben ftunde in einem blauen 
Felde mit geoffen verguͤldeten Buchftaben : Felici- 
tasjtemporum reparata : d. 1. Die Gluͤckſeligkeit 
der. Zeit ift wiedergebracht worden. Darauf fol 
gete ein Emblema oder Sinn Bild, Unter die- 
fen zeigete fich ein Bemählde,da die Gerechtigkeit 
und Friede ſich mit einander kuͤſſeten, zur Seiten 
diefes Bildes ſtunden zwo fehöne Staruen, welche 
den Frieden, Ubertatem Rerum ‚oder Überfluß al 
fr Dinge vorſtelleten. Unter. befagtem Bilde 
wurden diefe Worte mit groffen verguͤldeten Buch» 
ftaben gelefen : Deus nobis hec Otia fecit. Det, 
GOTT bat uns diefes Ruhe⸗Weſen befcheret. 
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Nach befagren beyden Statuen fanden ſich zwey an⸗ 
dere Embiemata mie diefer Uberſchrifft: Confilio 
firmata Dei, durch göttlichen Rathſchluß befeftiget, 
und Amor vincit omnia , Die Siede überwindet ale 
led. Berner zeigte ſich in der Mitten ein Delphin 
hinter einer ſchattirten Bekleidung, und ritte auff 
ſelbigem ein ſehr wohl montirfer Cupido, welcher 
in der einen Sand einen Durch zwey Herken ge 
fchoffenen Pfeil hielte. Hierunter war abermahls 
eine artige Unterfchriffe , und zu beyden Seiten 
waren zwey fehone weifle Statuen, und bald dar 
auf in der Mitten folgende zwey Sateinifche Di- 
fticha; 

Pace redit! noftris exoptatiffima terris, 
Subridensque Venusnobile Fœnus agit: 
Pr&mia mox tribuit Carolo polt pretia Mattis, 

Sic Deus è damnis elicit ipfe lucrum. 


Bank unten prefentirten fid) auf einer groffen blau 
angeſtrichenen Tafel dieſe Worte: Amor in Pa- 
ce triumphans. Alle dieſe Inſeriptiones und Sta- 
tuen waren mit Ephen und Tannen⸗-Straͤuchen, 
auch anderm verguldeten Laub⸗Werck artig aus— 
gezieret und beſetzet, ſo daß es von männiglich 
höchft geruͤhmet worden. Aus gedachtem Delphin 
lieffen zwey Roͤhren mit roth und weiffen Wein,bey 
welchem ſich die Burfche von der Guarde fehr luſtig 
machten ; Das befte aber war,daß alles friedlich und 
froͤlich geendiget worden, 


XXX. 
Geremoniel bey der Vermaͤhlung der Bayriſchen Chur⸗Printzeßin mit dein Dauphin 
Ludwig dem XV. in Franckreich, de Anno 1680, 


Nbdem die Heyrath des Dauphins in Franckreich 
Cni der Chur⸗Bayeriſchen Printzeßin vollfom- 
men geſchloſſen, geſchahe den 28. Januatindie Vers 
mählung in dem Hercules - Saal zu München , wor 
bey Ihro Churfürftl. Durchl. in Bayern, auf er 
baltene Vollmacht, des Dauphins Stelle vertreten, 
und der H2-Coadjuror von. Freyſingen die Trauungs⸗ 
Ceremonien verichtet. Einige Tage zuvor langete 
der Herßog von Crequi in der Stile mit den Hey⸗ 
tatherBr&(enten daſelbſt an, davon allein die Edel⸗ 
geſteine auf 200000. Cronen geſchaͤtzet wurden. 
Nach der Trauung folgete ein herrliches Mahl, und 
nach demſelben ward ein kuͤnſtliches Feuerwerck ges 
worfſfen, welches feinen Elfect nad) Wunſch mit groͤ⸗ 
ſter Ergoͤtzlichkeit der Zuſchauer gethan, unter viel⸗ 
mahliger Loͤſung des Geſchuͤtzes. Hierauf begab ſich 
die nunmehrige neue Gemahlin des Dauphins nach 
Franckreich, und langte endlich nach vielen unters 
weges genoffenen: Ehren Dezeugungen zu Chalons 
an, allwo fie ihren folennen Einzug hielt. Nach 
dem Einzug derfelben geſchahe die rechte Copulation 
und Hochzeit, indem der Kardinal von Bouillon, als 
Groß Allmofen- Pfleger von Frauckreich dem Mon- 
fieur le Dauphin die zweyte Heyraths⸗Benediction in 
der Saal⸗Capellen dee Bifchöfflichen Pallafts in wel, 
chedie Madame la Dauphine von dem Hergog von 
Richelieu, als dero Chevalier d’honneur, und dem 
Marechal de Bellefons ‚ihrem Ober-Stallmeifter ge« 
führee worden. Nachdem nun erwehnter Cardinal 
Theatr. Cerem. Hiflor. Pol. II. Th. 


dreyzehen Goldſtuͤcken, und einen Ring, wel 
cher von Gold und Silber unter einander vermiſchet 
war, geweyhet, fragte er Braͤutigam und Braut mit 
erhabener Stimme: Ludwig, Dauphin von Franck⸗ 
reich, wollet ihr Mariam, Annam, Chriſtinam, Victo- 
riam von Bayern; ſo all hie gegenwaͤrtig iſt, zu eurer 
Gemahlin? und ihr Maria, Anna, Chriſtina, Victo- 
ria von Baͤyern, wollet ihr Ludwig, den Dauphin in 
Franckreich zu eurem Gemahl haben? Als ſie nun 
beyderſeits mit Ja geantwortet, hat der Cardinal 
die obgemeldte dreyzehen Goldſtuͤck und den Ring 
dem Monſieur le Dauphin überreichet, welcher der 
Ping der Madame la Dauphine an den Finger ger 
ſteckt, und ihr die Goldſtuͤcke auf die Ehe gegeben. 
Dach geendigeen folchen Ceremonien gab der Cardi⸗ 
nal den neuen Ehelentenden Seegen, und ward fers 
rer eine koͤſtliche Mahlzeit angeſtellet, das Geſchuͤtz 
gelöfer, und viele koſtbare Feuerwerck angezünder- 
‚Des andern Tages gieng diefe Koͤnigl. Geſellſchafft 
indie Meffe, welchen Dienſt der Eardinal felbit vers 
richtet, und wardie Kirche überaus prächtig von un⸗ 
ten biß oben behangen, und mit dem Silberwerck 
der Königlichen Capell gezierer. Nach gehaltener 
Meſſe bgaben fi) Monfieur leDauphin und Mada- 
me la Dauphine zum Altar „und Enieten beyde auf 
die vor demfelben liegende Küffen, da der Bifchoff 
von Orleans, als Ober-Almofen-Pfleger des Koͤ⸗ 
nigs, und der Bifchoff von Condom, als Ober-Alls 
moſen⸗Pfleger der Madame la Dauphine, eine Decke 

Jii 2 von 


436 


von Silberſtuͤck dem Monfieur le Dauphin und Ma- 
dame la Dauphine auf ihre Häupter ausgebreitet, 
und diefelbe nicht eher wieder herab gerhan, biß daß 
die gewöhnliche Gebethe verrichtet worden. Nach 
angehörter Meffe und verrichtetem Gottesdienſt hat 
man fich nieder in den Pallaſt begeben. 

Des Mittags nad) vollendeter Tafel, haben der 
Madame la Dauphine ihre vornehmfte Bediente den 
Eyd der Treue abgelegt; Erſtlich der Hr. Biſchoff 
vor Condom, ihr Allmofen-Pfleger, hernad) die Her 
Kogin von Richelieu, als Dame d’honneur ‚die Mars 
fihallin von Rochefort, als Dame d’Atour, die 

darck-Graͤfin von Maintenon , als zweyte Dame d’ 
Atour, der DucdeRichelieu, al8 Chevalier d’hon- 
neur, der Marquis de Bellefons , als in Abweſenheit 
feines Hn. Vetters die Stelle des Oberften Stall, 
meiſters verfrerend, der Hr.von Chamarante , als 
Dber-Hofmeifter, und deſſen Sohn der Hr. Chonart, 
al8 Surintendant, und der Hr. Fagon, als vornehm- 
fter $eib-Medicus. Den 9. Martii erhub ſich der 
ganze Hof nach dem Luſt⸗Hauß des Biſchoffs von 
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Cholons. Den 10. gieng die Reife nach Rheims, 
und begab fich der Dauphin mitfeiner Gemahlinnah 
St. Remigy. Den ır. übernachtete der Hof zu 
Fifmes, des andern Tages zu Sviflons, von dannen 
er dem 13. nach Villers Cofterezgienge, dafelbft der 
Italiaͤniſchen Comoedie beywohnere , und fich einige 
Tage mitder Jagd und andern Eurgweiligen Sachen 
beluftigte. Den 17. Eam der Hofnach Dammarkin, 
und endlich den ı 9. nach St. Germain , allwo die Ma- 
dame Dauphinin die Complimenten von denen zu 
Paris und andern Groffen empfienge. Nach der 
Zeit hat man ihr zu Ehren alerhand erdenckliche Era 
goͤtzungs und Freuden⸗Spiele anftellen laſſen, und 
ward fie, ihrer Schönheit und Tugenden halber, hoch 
gepriefen, Den 2o. führete felbige der König nad) 
Verfailles, undregalirte fie mit oftbaren Præſenten, 
gleich wie der Hergog von Orleans zu St. Clou |ger 
than; Sonften ward von ihr hoch gerühmer, daß 
fiebey empfangenen Gluͤckwuͤnſchungen einem ieden 
auf feine Sprache mit männiglih8 Verwunderung 
geantwortet habe. | 


Nota, Alles, was fich von Anfang biß zu Ende diefer Bermählung Merckwuͤrdiges begeben , iff ſehr mweitlaufftig und 
umffandlich in dem Mercure Galant, im Monath Martio des 1680. Jahr beſchrieben. 
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Vermaͤhlung Hertzogs Victoris Amadei II. zu Savoyen mit der Printzeßin Anna 
Maria von Orleans, de Anno 1684. 


Nno 1684.den 10. Febr. hatte bey Sr. Königl. 

Majeftät in Frandfreich der Savoyifche Ambaſ- 
fadeur Audienz , und erbielte in felbiger ‚nach abge 
fegten Complimenten, daß die Mademoifelle Ih. 
Koͤnigl. Hobeie von Savoyen zur Braut und Einf 
tigen Gemahlin verwilliget, und die Heyrarhs,-Ber 
buͤndniß gefchloffen und unterfchrieben werden folte. 
Den as. dito begaben ſich hr. Majeſt. mit Monfieur 
in dero Cabinet, und berieff gleichfalls des Hertzogs 
von Orleans Printzeßin, woſelbſt ſie ihr vorſtelleten, 
daß der Hertzog von Savoyen ſie zu heyrathen ſuchte, 
und verlangte demnach ihren Conſens und Einwilli⸗ 
gung daruͤber zu vernehmen. Alldieweilen ſie ſich 
nun des Koͤnigs und Monſieurs willen, iedoch mit et⸗ 
as Thraͤnen⸗Vergieſſung, bequehmte, ſo wurde fo 
fort dieſe Heyrath richtig gemacht, und die Mademoi- 
felle dem Monfieur bey der Abend» Mahlzeie zur ins 
cken Seiten gefeßet,, auchnachgehends von dem gane 
gen Hof, und dem Fransöfifchen Ambafladeur, Nah⸗ 
mens feines Hn. Principalencomplimentirer. Go 
ward auch ebenmäßig der Ehe, Contradt ratificirk, 
und gabder König der Brauf, ohne die Edelgefteis 
ne und Juwelen, dreymabl hundert faufend Eros 
nen. 

Den 9. April, Abendsum 6. Uhr, begaben fich al» 
le zu Verfailles anweſende Prinzen und Printzeßin⸗ 
nenvom Gebluͤt indes Königs groffes Cabinet, ſamt 
allen den andern Perfonen, fo fich bey der Vermaͤh—⸗ 
fung der Madcmoifelle befinden folten,, tie auch der 
Spaniſche Ambafladeur , nebenft oem Comte deMo- 
gnan, Sr. Koͤnigl. Hoheit Extraordinair - Envoyg, 
welcher die Prefenten gebracht hatte, und denen an 
dern Abgefandten, und vornehmen Perfonen vom 
Savoyiſchen Hofe. Hierauf fiengder Hr.Colbert, 


Marquis deCroifly , al8 Öfaat8,Secretariusan, den 
Heyraths⸗Contract zu verlefen, Tegte denfelben her⸗ 
nach aufden Tifch vor den König, dem er die Schreib» 
Feder darreichte, felbigen zu unterzeichnen. eine 
Majeſtaͤt befahl ihm, folhen der Mademoifelle zu 
überreichen: Diefe trat herbey, und nachdem ſie dem 
König, und dabey dem Monfieur eine tieffe Reverenz 
ablegte, und diefelbe um Erlaubniß gebeten, unters 
fehrieb fie den Ehe, Contra, Pac) Ihro unter 
zeichneten felbigen Seine Majeftät und folgentlich 
das ganke Koͤnigl. Hauß, nach ibren gewöhnlichen 
Stellen: Deßgleichen chat der Savoyifche Ambaf- 
fadeur , nebft den andern, die ihn unterzeichnen fol 
ten; und als folches gefcheben , vermählte der Herr 
Kardinal von Buillon, als Groß» Allmofen-Pfleger 
von Franckreich, der Hn. Hertzog du Maine, als des 
Herkogs von Savoyen Anwald, mit Ihro Königlir 
chen Hoheit der Mademoifelle , fobeyde ſchwartz ges 
Fleider waren. Des Abends hielt der König, wie 
gebräuchlich, öffentliche Tafel, woben die Printzeſ⸗ 
finnen ihren gewöhnlichen Rangnahmen. Am fol 
genden Morgen verrichtete der Cardinalvon Bouil- 
lon die Bermählung bey des Königs Meffe, wofelbft 
die Pringeßin weiß geEleider, und mie Edelgefteinen 
jchöngezieret, wie auch der Herkog von Maine fehr 
fratelich angefleider gewefen. Ste verblieben auf 
dem Fuß⸗Schemel des Altars, der Herkog an der 
Lincken, und die Herkogin zur Nechten, der Kö: 
nig aber faß in feinem Gebeth⸗Stuhl, und alle Prin- 
gen und Dringeßinnen von Geblütan ihren Stellen. 
Mach geendigrer Meffe trat der Priefter zu Verfäil- 
les zu dem König mit dem Regiſter der Heyratben, 
welches Se. Majeftät unterfchrieb, dergleichen auch 
von beyden Partheyen, und dem en 
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baſſadeur geſchehen. Darauf nahm Se. Majeſtaͤt Mittags⸗Mahl zu nehmen. Nach dem Eſſen trat 


die junge Hertzogin bey der Hand, und begleitete ſie 
zu einer von den Leib⸗Kutſchen, allwo ſie von deroſel⸗ 
ben den letzten Abſchied nahm; Sie fuhr aber nur 
durch den Hof, um in des Monſieurs Gemach das 


die Hertzogin in die Kutſche, und nahm in Beglei— 
tung Monfieur zu Juvifly ihr Nachtlager, und am 


Dienftag Morgens von Dero Hn. Vater den letzten 


Abſchied. 


XXXII. 


Nachricht, mit was vor Ceremonien die Verlob⸗ und Vermaͤhlung des Hertzogs von 
Bourbon mit der Mademoiſelle von Nantes vollzogen worden, de Anno 1685. 


\ Nno 1685. vermaͤhlte ſich der Hertzog von Bour- 
bon mit der Pringeßin von Nantes. Am 23. 
Juli gefhahe die Verlöbniß in dem groffen Saal 
vor des Königs Zimmer. Allhier war dag ganze 
Koͤnigl. Hauß, wie nuch die Pringen und Pringeßin- 
nen von Gebluͤte, fo allerfeit eingeladen worden, 
sugegen. Der Herkog von Bourbon und die Made- 
moifelle von Nantes wurden von dem Groß⸗Cere- 
monien,Meifter, Hrn. Marquis von Blainville, ein 
jedes aus feinem Zimmer in den Saal abgeholet. 
Alerfeits anwefende Perfonen waren fehr prächtig, 
und nach Erforderung der gegenwärtigen Uinftände, 
gekleidet. Als nun alle beyfammen waren, fellte 
fich der König oben an den zu diefer Ceremonie auf, 
gefeßten Tiſch. Monfeigneur le Dauphin , Mon- 
fieur, der Hr. Herkog von Chartres, Monfieur le 
Prince , Monfieur le Duc, der Hr. Hergog von Mai- 
ne und Örafvon Thouloufe, rangirten fic) zur rech⸗ 
ten Hand des Königs; Die Frau Dauphinin aber, 
ingleichen Madame, Mademoifelle, die Frau Groß, 
Hergogin von Tofcana, Madame la Duchefle, die 
FrauPrintzeßin von Conty, Mademoifelle von Bour- 
bon, Mademoilelle von Anguien, Mademoifelle 
von Conde, Mademoifelle vonBlois, und die Frau 
von Verneüil, eine Wittwe eines legitimirten Prin⸗ 
gen von Franckreich, zu deffelben lincken Hand, Als 
fe diefe Pringen und Printzeßinnen formirten einen 
Eireul, der Hersog von Bourbon aber nebft der 
Pringefin von Nantesbegaben ſich an die Tafel, an 
welcher der König ftund. Der Hr. Marquis von 
Seignelay , Koͤnigl. Staats und Kauf - Secrerarius 
verlaß hierauf den Ehe-Contradt, in Gegenwart des 
Staats⸗Miniſtri und Secretarii, Hn. Colbertg von 
Croifly. Nach Berlefung des Ehe-Contradig pre- 
fentirete der Sr. Marquis yon Seignelay Ihrer Maj. 
die Feder , welche den Contract unterzeichneten, 
Deßgleichen thaten auch hernach der Dauphin, feis 
ne Gemahlin, Monfieur, Madame , der Hr. Herkog 
von Chartres, Mademoilelle, die Frau Groß-Herko, 
gin von Toſcana, Monfieur le Prince, Monfieur le 
Dac, Madame la Duchefle, der Hr. Herkog von 
Bourbon, die Frau Prinkefn von Conty, Made- 
moifelle von Bourbon , Mademoifelle von Anguien, 
Mademoifelle von Conde, der Hr. Herkog von Mai- 
ne, der Hr. Graf von Thouloufe, Mademoitelle 
von Nantes, Mademoifelle von Blois, und die Frau 
Herkogin von Verneüil. Als nun der Contra uns 
terzeichnet war, ſo verrichtete der Biſchoff von Ors 
feans, als Königl. Premier - Almofinirer die Cere- 
monie der Verlobung, Wie auch diefes zu Ende, 
pafliste die gantze Befellfchafft nach Triamon, allwo 
fie ſich mit allerhand Luſtbarkeiten divertirte. Fol 


gendes Tages geſchahe die wuͤrckliche Vermaͤhlung 
der beyden Verlobten. Der Ceremonien-Meifter, 
Hr, von Saintot, begab fich zu beſtimmter zeit in das 
Zimmer des Herkogs von Bourbon und führte den. 
jelben zu Mademoifelle von Nantes. Hierauf bes 
gleitete er fie in die Galerie , worinnen die Frau 
Dauphinin den König erwartete. Von hier begab 
man fich in die Capelle, ein iedes nach feinem Rang. 
Braut und Bräutigam, ingleichen der König und 
feine gange Familie waren noch prächriger , als vori— 
gen Tages gefleider , in der Capelle aber: cin ieder 
nach feinem Rang und wie fonften bey dergleichen 
Solennitäten Herfommens, rangiret. Unter waͤh⸗ 
render Meſſe muficirte die Koͤnigl. Capelle allerhand 
Moteten. Wie esnunum Offerrorio fam, fo gab 
der Öroß -Ceremonien-Meifter, Hr, Marguis vor 
Blainvilledem Hertzog von Bourbon Nachricht, daß 
er zum Opffer gehen folte, Als hierauf diefer Pring 
einen Reverenz gegen das Altar und einen gegen den 
König gemacht, fo begab er fich zu dem celebrirens 
den Biſchoff, Füffere feinen Biſchoffs-⸗Ring und pr&- 
fentirere ihm eine Wachs, Kerke, die mie vielen 
Gold, Stücken behangen war , welche er von dem 
Groß-Ceremonien-Meifter empfangen, diefer aber 
diefelbe von dem Königlichen Schatz ⸗Meiſter ‚Hrn 
Duche, befommen harte, ben diefe Ceremonien 
murden auch bey der nunmehrigen neuen Frau Herr 
tzogin von Bourbon beobachtet, als fie hierauf zum 
Dpffer gieng. Dach dem Pater Nofter breiferen die 
beyden Aebte und Könige, Allmoſinirer, Herr von 
Breuil und Hr.Milon eine Decfe von filbernem Bro- 
card iiber die Häupter des Herkogs und der Hertzo⸗ 
gin von Bourbon, da immittelſt der Hr. Bifchoff von 
Drleans die Copulationg » Ceremonien anfieng, 
Nach geendigrer Meffe überreichte der Cure der Pa- 
rochie zu Verfäilles dem Könige das Regiſter der 
Vermaͤhlungen, welches der König und nach ihm 
der Dauphin, feine Gemahlin, Monfieur, Madame, 
Monfieur le Prince, Monfieur le Duc, Madame la 
Ducheſſe, und endlich der Hr. Hergog und die Frau 
Hertzogin von bourbon unterzeichneten. Hierauf 
begab man ſich wieder in voriger Ordnung aus der 
Capelle heraus, auffer daß Mademoifelle von Nantes, 
nunmehro Hertzogin von Bourbon , ifo ihre Stelfe 
gleich nad) Madame la Ducheſſe nahm. Abends um 
z. Uhr Fam man in dem groffenZimmes des Koͤnigs zu, 
fammen, two fich der gantze Hof verſammlet harte, 
und hörete biß um 10. Uhr eine vorfreffliche Mufic 
an, fodann aber begab man fich zur Tafel, an wel- 
che fich die Koͤnigl. Familie nad) ihrem Rang , inglel⸗ 
chen 24, andere hohe Standes - Perfonen fegeren, 
und mif einer magnifiquen Mahlzeit bediener wurden; 
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Dach aufgebobner Tafel kam man wieder in dem 
geoffen Zimmer des Königs zufammen , wo das 
Braut⸗Bette ſtund. Diefes fegnete der Hr: Dir 
fchoff von Orleans mitlerweile, als die Neu⸗Vereh— 
lichten ausgezogen wurden, ein. Der Königübere 
reichte dem Herkog von Bourbon das Hembde , wel> 
ches er von Monfieur le Duchrfommen , und die Öe- 
mahlin des Dauphin® that ein Gleiches gegen die 
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Hertzogin von Bourbon mif dem Hembde, welches 
ihr. Madame laDuchefle gegeben. Foldendes Tas 
ge8 befuchte der König die Neu⸗Vermaͤhlten in Der 
ro Zimmer wo fie geſchlaffen, und fie empfiengen eben 
diefe Ehre auch von dem Hn. Dauphin und die Glücks 
wünfchungs> Complimente von dem gansen Hofe, 
worauf ſowohl diefer , als einige folgende Tage mit 
allerhand Suftbarfeiten zugebracht wurden. 


XXXIII. 


Ceremoniel bey der Vermaͤhlung der Chur⸗Pfaͤltziſchen Printzeßin Marin Sophia 
mit Koͤnig Petro in Portugall, de Anno 1687. | 


A⸗⸗ der Portugieſiſche Abgeſandte, der Marquis de 
Villa Major ſich den 30. Jun. von Mannheim nach 
Sadenburg erhoben, und dafelbft zu Mittag gefpei- 
fet, Hat man, denfelben zu Heydelberg einzuholen 
und zu empfangen, alle nöthige Anftalt gemacht, 
Die Bürgerfchaffemufte ins Gewehr, undwurden 
auf dem Marcke etliche Compagnien Soldaten, alle 
roth gefleidet, geftellet, welches um 10. Uhr Vor— 
mittag geſchahe; Nachmittags um 3. Uhr zogen die⸗ 
jenigen vornehmen Herren, welche dem Einzug bey⸗ 
wohnen ſolten, ſamt der Leib⸗Guarde und zwey Com- 
pagnien Dragoner hinaus; und geſchahe der Ein 
zug folgender Geftalt: Erſtlich kam eine Compa- 
gnie Dragoner wohl montiref, denen folgte eine 
Compagnie Studenten. Hierauf die Churfuͤrſtl. 
£eib,Guarde, fodann 14, oder 15. Kutſchen iede mit 
6. Pferden beſpannet: Ferner Famen die Chur, 
fürftliche Hand-Dferde , alle mit fchönen Chabra- 
quen gezieret, nach diefen die Churfuͤrſtl. Saguayen, 
darauf eine Kutſche, worinnen die Grandes des Ho⸗ 
fes ſaſſen. Endlich Fam der Hr. Abgefandte in ei» 
ner prächtigen Kutſche, oben gans allein, unten aber 
ein Chur⸗Pfaͤltziſcher Bring figend. Seine Kutfche 
ar mir vielen Sagvanen umgeben, die alle eine Foft- 
bare Liberey / und Feder⸗Buͤſche auf den Hüten tru⸗ 
gen. Hierauf folgeten noch viel andere Kurfihen 
des Abgefandten , die ſaͤmtlich Foftbar und reich von 
Golde ausgearbeitet, auch Fünftlich gemahlet waren, 
und anieder Rurfche ein Geſpann Pferde von ande 
rer Farbe mar; fonderlich waren an 2. Kutſchen fehr 
rare Sarben. Diefen folgte noch eine Compagnie 
Dragoner , welche den Einzug befihloffen. Und als 
felbiger unter Trompeten» und Dauden- Schall, auch 
Söfung des Geſchuͤtzes, alfo durch die Stadt gefche- 
hen / iſt man in erzehirer Ordnung in das Schloß kom⸗ 
men , wofelbft der Churfürft den Abgefandten fehr 
freundlich empfangen, und nach beyderfeits geſchehe⸗ 
nen vielfältigen Complimenten und Ehren» Bezeur 
gungen ibn in das Zimmer geführt. “Den r. Juli 
Vormittags gefchahe die Werbung in der Churfuͤr⸗ 
ſtin Gemach gang folenniter an die Könige. Braut, 
und folgefe nach der Tafel die Erflärung, oder dag 
Ja⸗Wort. Go bald.diefes geſchehen, Tieß fich der 
Ambaffädeur mif einem Knie zur Erden , und kuͤſſete 
Derofelben die Hände 5 Worauf der Churfürft 
famt denen Hohen Angehörigen der Bringeßin (wel⸗ 
che von felbigem Augenblick als Königin tractiret, und 
Ih. Majeſtaͤt tituliret wurde,) gratulirte, Nach 
dieſen kuͤſſeten die Portugieſiſchen Cavaliers Dero—⸗ 
ſelben ebenfalls mit einem Knie auf der Erden die 


Hand, Die Teutſchen Cavaliers aber, denen fie die 


Hand gegeben, machten ihre Reverenze auf Teutſch. 


Als diefes geſchehen, wurdedie Helffte einer ſchoͤnen 
Opera von dem Ulyſſe und Telemacho fingend gefpier 
let. Den 2. ejusd, gegen Abend ift die Vermaͤh⸗ 
lung in der Schloß-Eapelle mit fonderbabrer Pracht 
und Ceremonien geſchehen. Don dem groffen Saas 
le biß im gedachte Capelle war eine Bruͤcke gebauet, ſo 
mit rothem Tuch überzogen , und zu beyden Seifen 
mit Dragonern befestwar. Da num der Adus ans 
gienge,Famen vorher 24. Laqvayen und ı2. Pagen von 
dem Koͤnigl. Abgefandten , welche eine grüne mie 
gold-und filbernen Gallonen und Spigen verbrämfe 
Siberey , die Pagen aber Maͤntel über und über mie 
güldenen Spigen dermaffen überzogen, hatten, daß 
man vom güldenen Brocat faft gar nichts geſehen. 
Hierauf Famen die Koͤnigl. Perrugiefifche und Chur⸗ 
Pfaͤltziſche Hof⸗ und viel fremde Cavaliers, fo alle 
koſtbar undreich beffeider, daß man faft nichts als 
Gold und Silber gefehen. Dieſem folgere der Koͤ⸗ 
nigl. Geſandte felbft mit einem fehr prächkigen von 
Gold und Silber geftieften Kleide angerhan. Fers 
ner die Churfürftl. Pagen, und endlich die Königliche 
Draufmiteiner Diemantenen Erone auf dem Haus 
pte, und anderem Föftlichen Schmurfe , welche von 
dem Churfürften, Dero Herrn Barer, zur Schloß⸗ 
Capelle geführer wurde ; Hinter derfelben aber 
giengen die Churfürftl. Printzen, da unterdeffen die 
Trompeten und Paucen ſich tapffer hören lieſſen. 
Als nun die Königin zur Rechten ‚und der Ambafla- 
deur zur Lincken fich vor den Altar gefteller, wurde zu 
erſt die Königliche Vollmacht verlefen, und darauff 
beyde Theile nochmahls von der Derfammlung ger 
fragt, ihre Erklärung zu thun, und als ſie mit Ya ges 
antwortet, gaben ſie einander die Haͤnde, und wurde 
durch einen Biſchoff die Trauung verrichtet. 
auf unter Trompeten - und Paucken⸗Schall die St, 
cken loßgebrannt , und Salven gegeben worden. 
Nach volbrachtem Adu bealeitere der Churfürft 
die Königin , und der Ambafladeur die Churfürftin 
aus der Kirche, da die Königin auf einen Thron geſe⸗ 
tzet, und auf die Art, wie bey dem Ja-Wort geſchehen, 
veneriret wurde. Den 3 Juli iſt der Reſt der Cor 


moͤdie vollends gehalten worden, darbey allerhand 


Machinen zu ſehen, und ſchoͤne Ballette getantzet, wel» 
che z. Printzen und 3. Printze ßinnen in koſtbarn Klei⸗ 
dern beſchloſſen. 

Der erſte March gieng nach Mannheim: Maſſen 
den 5. Julii der Koͤnigl. Portugieſiſche Abgeſandte 
ſich von Hendeiberg weg begeben, und des Abends 

um 


or 
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um 9. Uhr bey angezündeten Fackeln zu Mannheim 
angelanger ; dem zu Ehren man drey mahl die Stuͤ⸗ 
efengelöfee , woben auch jo vielmahlvonder in der 
Stadt geftandenen Bürgerfhafft und in der Be 
fung rangiert gewefenen Soldatefca Salve gegeben 
worden. Tags darnach wurde gemeldter Abge- 
ſandter von dem Magiftrar zu Mannheim durch den 
Stade-Schreiber in einer Sateinifhen Rede compli- 
mentiret, dem er infelbiger Sprache gar zierlich wies 
der antwortete, und mit Hafer und Wein befchen- 
cket wurde. Selbiges Tages Abends gefchahe der 
Königin Einzug zu’ gedachten Mannheim folgender 
Geſtalt: Erſtlich Fam eine Compagnie Dragoner, 
denen folgeten etlicher Cavaliers Hand⸗Pferde; Nach 
diefen Famen die Churfürftl. Hand» Pferde, folgends 
indie 10. Kutſchen, jede mit 6. Pferden befpanner, 
Darauf Fam Ihro Maj. die Königin in Dero Kur 
ſche oben gang allein ; Unten aber. der Churfuͤrſt 
und die Churfürftin figend. Die Kurfche war mit 
zwölf Schweisern,fo Helleparten trugen ‚umgeben, 
darauf folgte die Churfürftl, £eib»Guarde ‚und wur⸗ 
de der Einzug durch eine Compagnie Dragoner ber 
ſchloſſen. Wobey abermahl die Stücke um die Bes 
ſtungen drey mahl geloͤſet, und fo vielmahl von der 
Dürgerfchaffe und Soldarefca Salve gegeben wors 
den. Alsdie Königin im Schloß in Dero Zimmer 
war, gieng der Abgeſandte mit feiner gantzen Suite 
von Cavalieren ‚ Pagen und Lagvayen bey angeziindes 
ten Wind ⸗Lichtern aus feinem Logiament zu Fuß uͤ⸗ 
ber den groffen Platz, und verfügte fich zu der Koͤni⸗ 
sin : Nach welcher Aufwartung er wiederum nad) 
feinem Logiament gefehret. Sonntags den 7+ 
ejusd. geſchahe durch den Jeſuiten, Pater Botteler, in 
der Kirche zur Heil. Dreyfaltigfeit eine auf die 
Koͤnigl. Vermaͤhlung und Abreife eingerichtete Pre 
digt, welche von jederman fehr geruͤhmet wurde. Zu 
Mittag iſt offene Tafel gehalten worden, bey welcher 
die Königin, der Churfürft und Churfürfiin, Chur- 
fürftlihe Pringen und Pringeßinnen geſeſſen, wobey 
eine herrliche Tafel-Mufic zu hören , und hat man 
zugelaffen,daß die Fremden nach und nad) hinein ger 
ben fönnen. Des Nachts um 1. Uhr iſt ein ſchoͤ— 
nes Feuerwerck gehalten worden, Inzwiſchen wur⸗ 
de allbereitin Engelland Anftalt gemachet, daß der 
Herkog von Graffion den 20. Jul. mitdenen Kriegs. 
und andern Schiffen nach Rotterdam abfegeln, und 
von dannen die Königin von Portugal nach Liffabon 
begfeiten folte. So wurde auch der Marquis de 
Bedmar von dem General-Gouverneur von Bruͤſſel 
Den TO. ejusd. mit einer Suite von vielen Cavaliern, 
die Königin zu becomplimentiren,abgeordnet, In⸗ 
gleicyen verfügte fich der Herkog von Neuburg, oder 
Chur⸗Printz, als der Königin Bruder ‚nah Düffel- 
dorff, dafelbft die vermählte Königin in Portugal zu 
empfangen, Wie denn im duͤliſchen uͤberall groffe 
Anftalten darzu im Vorrath gemacher wurden, 
Den so. Juliiift die Königin von Mannheim zu Waſ⸗ 
fer abgereifet , welcher Abfchied nicht ohne Thränen 
abgangen. Der Churfürft und Churfürftin, des⸗ 
gleichen die Pringen und Printzeßinnen haben der 
Königin, nachdem fie vorhero allen Abgefandten die 
Urlaub3-Audienz ertheilet, das Geleit biß an das 
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Schiff gegeben; Da dann dreymahl das Geſchuͤtz 
gelöfet,auch aus Mußgqveten Salve gegeben worden, 
woraufder Abzug indenen bereit gejtandenen Sache 
ten und Schiffen geſchehen. Den 12. ift der Chur⸗ 
fürft wieder zu Heydelberg anfommen. Im Bor 
bryfahren aber har man die Churfuͤrſtin zu Maͤhntz 
mie Stücken und Mußqpeten erefflich bewillfommner, 


. Da unterdeffen der Heyraths/⸗Contract mie dem Koͤ— 


nige, und der Pfälgifchen Pringepin zu Siffabon von 
Heydelberg angelanges,ifi folche Heyrath überall mie 
gewöhnlichen Ceremonien publicivet worden, matt 
hat auchnoch felbigen Tag auf Ordre des Königs ale 
len ausländifcyen Miniftern,einem ieden durch einen 
befondern Brieff hiervon Nachricht gegeben. Auch 
hatte man drey Abende nach einander nicht allein bey 
Hofe, ſondern auch durch die gantze Stadt Freuden, 
Feuer angezuͤndet, und Lichter in die Fenſter gefeger, 
welches auch alle ausländifche Miniftri gerban. Alle 
Wände der Eaftellen und Schiffe, fo aufdem Strom 
lagen, waren durchgehends mit pappiernen Laternen 
behangen, und diefe thaten des Abends drey Salven 
aus Canonen. Darauf war man fehr befliffen mir 
Verfertigung rarer Feuerwerefe , gegen Ankunffe 
der Königin ‚teie auch mit Auffrichtung vieler Fünfte 
lichen Triumph Dogen,worunter einige geweſen, fo 
über 12000, Erufaden gefoftee, indem immer eine 
fremde Nation über die andere ihre Gemwogenheit das 
mit wollen zu erfennen geben. In Holland refolvir- 
te man ſich ebenfalls die neue Königin , wo fie paſſiren 
wuͤrde, mit eben der Ehre zu empfangen ‚wie anno 
1645, die Königin von Polen, als folche aus Franck⸗ 
reich Fam,und duch felbige Länder reifere ‚empfangen 
wurde, Inzwiſchen war auch der Zulauf des 
Volcks zu ſolchem Ende in Rotterdam fehr groß. 
Als nun die neue Königin von Portugal die Städte 
Mäyntz, Coblentz und Eölln vorbey paflirer,, und aller 
Orten unter Söfung der Canonen ud Salve⸗Schůuͤſ⸗ 
fen der Bürgerfchafft empfangen worden, ift diefelbe 
endlich den 15. Julüi zu Waſſer mie 4. Föftlichen Jach⸗ 
ten und mehr ald 30. andern Schiffen zu Düffeldorff 
angelangee , bey derer Ankunft dann die Trompeter, 
Heer» Paucfer und das Schieffen fich tapffer hoͤren 
laffen. Der Zulauf von Meufchen ift faſt unaus⸗ 
fprechlich gewefen , und etliche faufend da geweſen, 
welche nicht haben Herberge befommen Fönnen. 
Sie ift Nachmittag um 5. Uhr vom Herkoge von 
Neuburg, oder Chur⸗Printzen von Pfaltz, und dem 
andern Herren Bruder,dem Biſchoffen von Breßlau 
unweit Düffeldorffauf dem Rheine in einem auffger 
fehlagenen Zelte ‚fo der Käyfer dem Chur - Pringen 
verehrer, und dem Lürcfifchen Groß⸗Vezier zugehoͤ⸗ 
vet,empfangen worden, Nachgehends iſt fie mit ei⸗ 
ner Suite von 36, Kutſchen in die Reſidentz Duͤſſel⸗ 
dorff eingeführet worden. Am 17. hielte man dar 
felbjt öffeneliche Tafel. Die Königin faß mit dem 
Ehur-Pringen an einer Tafelallein , und der Por⸗ 
tugieſiſche Gefandte mie dem Bifchoffe von Breß⸗ 
lau, Pring Alexander,und Printzeßin Mariana, Bru⸗ 
der und Schwefter der Königin an einer andern. 
Man batte allda auch unter andern einen ganzer 
Dchfen, bey 2000. Pfund ſchwer, ‚aebraren ‚und ſehr 
viel Tafeln gedecket, welche mit gang gebrarenen En 
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fhen , mit wilden Schweinen ⸗Speck geſpicket, beſe— 
get, welche vor einen jeglichen und alle Fremde, wie 
auch Bürger und Dfficirer frey flunden. Auf dem 
Marckte vor dem Rathhauſe war ein Theatrum auf 
gerichtet, woran auf den 4. Ecken Wein gefprungen, 
und hat man drey Tage nach einander Freuden 
Feuer angeftedfet. Selbigen Tags ift auch auf ei⸗ 
nem unweit davon gelegenen Eylande derofelben zu 
Ehren eine Hirſch Jagd auf dem Waſſer angefteh 
{et worden, welcher die Königin, Dero drey Herren 
Bruͤder und die andere Pringeßin neben den Hof 
Cavaliers und andern beygewohnet. Tags darauf, 
den 18 Juli iſt fie nad) Holland abgefahren, wohin 
fie von ihrem Hin. Bruder Printz Coroln ift begleitet 
worden, Zuvorden 15. als fie bey don anfommen, 
ift fie im Rahmen des Churfürften von Cölln von 
Graf Ferdinanden von Fürftenberg becomplimenti- 
vet worden. Nachdem man nun zu Rotterdam Zeir 
tung erhalten, daß ſolche Königin Niemägen paslı- 
ver , ift diefelbe den 22. ejusd. vor Amſterdam für 
Ancker fommen, alltoo fie von denen Herren Staaten 
von Hol» und Weft-Frießland Deputirten empfans 
gen worden. Den 26.ift fie bey Nofterdam ange 
langet , und won der Stadt Abgeordneten becom- 
plimentiret , auch ihr zu Ehren auf den Bollwer⸗ 
cken die Canonen zu unterfchiedenen mahlen gelöfer 
worden. Im Übrigen ift die Maafe voll Schuie 
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gens und Spiel» Jachren: gelegen, auch bat man 
wegen des groffen Rauchs des donnernden Gefchtis 
tzes bey ihrer Ankunft wenig fehen Eönnen. Dar 
mahls hat cin Jude der neuen Königin von Portu⸗ 
gal eine Treppe verehret , damit aus einem Schiff 
ins andere zu ſteigen, welche auf 6000. Guͤlden ges 
ſchaͤtzt worden. 
dergleichen man an Koͤſtlichkeit bier zu Lande nicht 
gefehen. Von Rorterdam find viel vornehme Herr 
ven und Frauenzimmer in fehöner Ordnung mit der 
Koͤnigin die Maaß binab biß nach Delffs- Hafen ge 
fabren, alda drey Königliche Jachten lagen, und die 
Königin aus des Pringen von Uranien Jacht, und 
der Portugiefifche Abgefandte aus der Jacht der 
Printzeßin von Uranien übergangen. Mittlerwei⸗ 
le haben ſich die Heer⸗Paucker, Pfeiffer und aller⸗ 
band andere Maſicoliſche Inſtrumente ohne Unter⸗ 
laß hoͤren laſſen, biß die Koͤnigin ſich aus der einen 
in die andere Jacht begeben. Endlich iſt ſie den 
29. Julii mit gutem Winde von Briel nach Portugal 
abgefahren 5; Der Künfer bat fie biß in Holland 
durch feinen Abgeſandten, den Grafen von Hohen⸗ 
lohe,begleiten laſſen. Im uͤbrigen hat ſich die Koͤ⸗ 
nigin gegen die, fo ihr aufgewartet, ſehr freygebig 
erwieſen, und unter andern den Graf von bed- 
‚mar mit einem Juwel von zwey tauſend Thalern 
beſchencket. | 


| Ä XXX | ie 
Beſchreibung, was vor Ceremonien bey der Dermählung der Chur Bayrifchen 
Pringefin Violenta Beatrix mit dem Erb-Pringen Ferdinando II. von 
Florentz obferviret worden, de anno 1688: 


SEN 7. 17. Novembr.1688. hielt der Toſcaniſche 
Envoye Marquis Corfini zu Münden feinen 
öffenelichen Einzug , und hatte bald darauf bey Se. 
Ehur fuͤrſtl. Durchl. Audienz,worauf den folgenden 
Sonntag die Heyrathg,Ceremonien mit der Durch⸗ 
laͤuchtigſten Pringeßin Violenta Beatrix , Se. Chur; 
fürftt. Durchl. Schweſter, ald Braut des Durch⸗ 
laͤuchtigſten Groß, Pringen von Florentz gehalten 
‘worden, welchen Adui Ihre Churfürftl. Durchl. 
von Coͤlln, Prinz Joſeph Clemens, im Churfuͤrſtl. 
Habit beygewohnet, und der Weyh⸗Biſchoff von 
Freyſingen die Copulation verrichtet hat, wornach 
in Beyſeyn aller Churfürftl. Perfonen Mahlzeit 
gehalten worden. Montags ward eine fhöne O- 
pera Thearralis gefpielet, und Dienftags ein präch- 
tiges Turnier gehalten, bey welchem das Beſte mit 
der Sangen der Hr. Baron Maximilian von Muggen 
thal,mic dem Pfeil der He. DObrift- Nager und Fal⸗ 
cfenmeifter von Au, und init dein Degen und Piſtol 
Ihre EChurfürftl. Durchl. von Bäyern befommen 
haben : Des Abends wurde ein Ballec zu Hof 
gehalten, welches biß Morgens um 4. Uhr gewaͤh— 
vet 5; Mittwochs wurde die Opera wiederholet, 


fürftf. Durchl. von Coͤlln geſeſſen. 


und des Abends ein ſchoͤnes Kunſt⸗Feuerwerck ge 
worffen. Worauf Donnerfiags Abends zwifchen 
4. und 5. Uhr die Durchlaͤuchtigſte Braut von 
München abgereifet , und biß nach Straubingen 
kommen ift. Vorher marchirte die Reuterey fel⸗ 


biger Stadt, wohl gekleidet und montirt: hernach 


kamen die Cavalier8, und andere Pferde, "und die 
Sagvayen. Diefen folgten he. Churfl. Dur, 


von Coͤlln Hand Pferde mit Foftbaren Decken, auf 
denen das Chur-Coͤllniſche Wappen geftanden; 


Hernach 15. Churfürftl, Bäyerifhe Hand⸗Pferde, 
fodann 15. Caroſſen, iede mir 6. Pferden beſpannet. 


‚Hierauf die reich von Gold gezierte Churfürftl, Leib⸗ 
Earoffe, in welcher zur Rechten Ihro Churfuͤrſtl. 


Durchl. in Bäyern , und zur Linden Ihro Chur 
| | Auf der rechren 
Seiten wurde die Churfuͤrſtl. Gemahlin in einer 
Senffte wegen Ihrer Schwangerſchafft getragen, 


deren die Dames und andere Hauß und Hof Bes 


diente ‚und diefen die Guarde von 200, Mann,und 
noch ſechs Kutfchen von Hofe,iede mit 6. Pferden 
befpannet,gefolger: 


| a KR AN 
Ceremoniel bey der zu Neuburg vollzogenen Bermahlung Königs Caroli II. in 
Spanien mit der Chur⸗Pfaͤltziſchen Printzeßin Maria Anna, 
de Anno 1689, 


Wer Ihre Koͤnigl. Maj. in Spanien nach Ablei⸗ 
pen Dero erſten Gemahlin ihr Abſehen anf die 


€ 


Chur⸗Pfaͤltziſche Printzeßin Maria Annen gerichter, 
als ift Mittwochs den 24, Augulti der Graf von 
Manns⸗ 


Sintemahl es ein Werck geweſen, 


nd — — — — nn 
Mannsfeld per poſta aus Spanien mit dem Kor, 


nigl. Anwerbungs⸗Schreiben, Vollmacht an Ihro 
Majeſtaͤt den Kaͤyſer cum poteſtate ſubſtituendi, 
und Paͤbſtlicher Diſpenſation zu Neuburg ange, 
langet, und nachdem wegen der Ceremonien ein ge⸗ 
wiſſes beſchloſſen, der naͤheſte Sonntag, als der 28. 
dito zur Copulations-Solennifät angefeget worden, 
Freytags zuvor ‚al den 26. gaben Ihrer Kaͤyſerl. 
Majeſtaͤt Ihre Churfuͤrſtl. Durchl. die Vifite, von 
welcher ſie im Herabgehen unken an der Stiegen em⸗ 
pfangen und nach Dero Zimmer gefuͤhret, auch nach 
geendigter Viſite zuruͤck begleitet wurden, da Ihre 
Churfuͤrſtl. Durchl. zwar Ihro Kaͤyſerl. Majeſtaͤt 
die Stiegen hinauf accompagniren wolten, ‚allein fie 


begehrten , es möchten Diefelbe ihuen die Mühe, 
nicht machen, worauf Ihre Churfürftl: Durchl. ant⸗ 


worteten,fie Eönten diefe Gnade, jo Ihnen itzt wieders 
fahren, mit nicht minderm Refpect erkennen, welchem 


ohnerachtet Ihre Käyferl, Majeſtaͤt nicht verwilli⸗ 


gen wolten, daß Ihre Churfuͤrſtl. Durchl. weiter als 
an die Stiegen mitgehen ſolten, Ihre Churfl Durchl. 
inherirten ihrem vorigen, anzeigende, daß fie davon 
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Königin in Polen, Churfürftin in Bäyern, Ihre 
Ehurfürftl. Durchl. zu Pfaltz, Churfürftin, Chur⸗ 
Printz / famt übrigen Pringen und Pringefinnen 
durch das Schloß indie Jeſuiter ⸗Kirche, der König 
fete fich aufdem Chor zur Rechten ‚die Koͤn. Braut 
zur Lincken, Ihr. Majeſtaͤt ver Kaͤyſer, Kaͤyſerin und 
übrige Herrſchafft an die Seite. her. Nach verrich⸗ 
terem Gebet trat der Konig zum Altar, wohin der 
Spaniſche Botſchaffter die Koͤnigl. Braut auch fuͤh⸗ 
rete, und hinter ſelbige ſich ſtellete. Darauf Ihro 
Chuefuͤrſtl. Durchl. von dem Propft zu Augſpurg 
einige Schreiben vom! Könige in Spanien eingelie 
fert wurden, und laßfolglich die Anwerbung nebft 
der Vollmacht an Ihr. Känferl, Majeſtaͤt cum po- 
teftare ſubſtituendi, die Braut im Nahmen des Koͤ⸗ 
nigs in Spanien zu trauen, der Koͤnigl. Secrerarius 
m Spanifcher , die Paͤbſtl. Difpenfation aber ger 


meldter Propft in Sareinifcher Sprache: Pring 


Alexander firng nad) dieſem die Copulations - Solen- 
nieätan , fragte Ihre Majeftät den König in Hun⸗ 
garn / ob fie im Nahmen Carls Königs in Spanien ze. 
diefe Pringeßin Mariam Annam vor Ihro Ehe, Ger 


ohne Ihrer Kaͤyſerl. Majeſtaͤt expreſſen Befehl nicht mahl und vice verfa erkenneten? welches der König 
abſtehen koͤnten, dahingegen diefe,chne eines Befehls mit einem ungeſaumten Ja beantwortete; die Koͤ—⸗ 
ſich anzumaſſen, ſagten, ſie verlangten und begehrten" nigl. Braut ſahe ſich um, wie aber von Ihro Maj. 
es nur, weilen aber Ihre Churfürfil. Durchl. ohne der Käyferin und Ihro Durchl. der Ehurfürftin 
Befehl nicht3 an ihrem Deflein nachgaben, fprachen ein gleiches zu antworten felbiger angewieſen wurde, 
Ihre Kaͤyſerl. Majeſtaͤt, fo bitten und befeblen wir gabfie aud) Ihren Conſens, da dann die Copulation 


es dann, ſchlugen Ihro Churfürftl. Durchl. in die 
Hand, welche dieſelbe kuͤſſeten und ohne weitere Con- 
teftation gehorſameten. Sonntags Vormittag 
um 11. Uhr begab ſich der ſaͤmtliche Hof in ſchoͤner 
Gala zu der naͤchſt am Schloß ‚gelegenen Jeſuiter⸗ 
Kirche, da der Pring Alexander, Coadjutor zu Aug 
fpurg zum erften mahl pontifieirte, Ihre Majeſtaͤten 
der Känfer , Kaͤyſerin, König in Hungarn ſamt dem 
Ehurfürftl. Hauß unter deffen Hand communiciret, 
und die Andacht durd) einen Sermon geendiget, worin 
ein Jeſuiter die Herrlichkeit des Tages vorftellere, 


als an welchem geiſt / und weltliche Verloͤbniß cele-- 


briret Printz Alexander mir der Kicchen; Printzeßin 


Maria Anna mie einem Rönig vermäbler worden. 


Mittags hielten Ihre Majeſtaͤt offene Tafel, Ihre 
Churfuͤrſtl. Durchl. aber die Ehurfürftin, Pfaltz⸗ 
Gräfin und Printzeßin Maria Anna Spaniſche 
Braut, fpeifeten in einem Zimmer beſonders. Um 


6, Uhr begab ſich der Spanifche Botfchaffter Borge- 


mannero nad) der Königlichen Braut ihrem Zim⸗ 
mer fabe Ihre Ehurfürftl: Durchl. allda zum erften 
mahl, und nach) gemachten dreyen Spanifchen Reve- 
renzen complimentirte er Diefelbe wegen vorſeyen⸗ 
der Vermaͤhlung. Um 9, Uhr giengen Ihre Koͤ— 
nigl. Majeſtoaͤt in Hungarn, als Subſtitutus Ihro 
Kaͤyſerl. Majeſtaͤt, gefolget von dem Spaniſchen 
Botſchaffter ſo die Koͤnigl. Braut oben a lafrangei- 
ſe ſonſt in einer guarde enfant gekleidet, ander Hand 
fuͤhrete, dann Ihre Majeſtaͤt der Kaͤyſer, Kaͤyſerin, 
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mit gewoͤhnlichem Gebet und Singen, unter drey⸗ 
mahliger Loͤſung des groben Geſchuͤtzes, auch Salve 
der Buͤrgerſchafft geendiget, das Te Deum laudamus 
intoniret wurde, und zuletzt die ſaͤmtliche Herr— 
ſchafften der neuen Koͤnigin zu gratuliren heran tra⸗ 
ten, welche Ihr. Maj. dem Kaͤyſer die Hand kuͤſſen 


wolte, fo aber ſelbiger mit einer obligeanten Mine 


declinirte,die neue Koͤnigin embraflirte,und that auch 
die Kaͤyſerin nebft denen übrigenein gleiches. Die 
fämtliche Suite begab ſich darauf wieder in dag 
Schloß, zur neuen Königin Zimmer,der Spanifche 


Botſchaffter, nach’ gemachten dreyen Reverenzen, 
kuͤſſete Derfelbennllda fniend die Hand, auch wurden 


die. Dames und Cavaliers folglich zum Hand Kug 
admittiret und überreichte Eniend anfangs gemeldter 
Graf von Mannsfeld, welcher nun als Bollmächtig- 


ſter ad ackum comparirte, der neuen Koͤnigin ein 


Schreiben von dem König in Spanien, darin ſelbige 
en.Reine tractirt wurde. . Inzwiſchen that man in 


dem groſſen Saal die Tafel bereiten, wohin Nachts _ 


um,ız. Uhr die Suicein folgender Ordnung fich ber 
gab; Exfilich gingen Ihre Majeſtaͤt der König in 


Hungarn, Ihre Majeftär der Käyfer, Ränferin, ger. 


führet von Dero Dbrijt- Hofmeifter , Königin in 
Spanien welcher Pringeßin Leopoldina und ein 
Page die Schleppe nachtrug,, die Königin in Polen, 
Churfuͤrſtin in Baͤyern, ec. und festen ſich folgendem 


" Schematenash zur Zafel: 
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Spanifchen Botſchaffter auch invitiret / der ſich aber 
mit der Antwort entſchuldiget, daß er dem Reſpect 


nach, ſo er ſeiner Koͤnigin ſchuldig, nicht gewohnet, 


mit derſelbigen u fpeifen : Die Koͤnigin in Spanien 
war mie fo Foftbarem Schmuck angetban, daß Ihro 
Majeſtaͤt der Känfer ſagten: Deſſen Werth gienge 


über 4. Millionen Thaler „welcher aus dem Käyfert; 


Schatz zu diefer Solennität bergelichen worden 


Der Königin in Polen auch Churfuͤrſtin in Baͤyern 
Geſchmuck war von Smaragden mit Diamanten ber 


ſetzt und wurde unter Vocal- und Inftrumental-Mu! 
ñque die Tafel geendiget. 


false Spur Prinz Coadj. Bifcheff 
Graͤfin. Printz. Carl. 


pin Ihre Churfurſtl. Durchlauttigkeit den 


dontags wurde wieder 
Baͤyern und zu Pfaltz begleiteten Ihre Majeſtaͤt un⸗ 


offene Tafel gehalten in dem groſſen Saal, Abends 


ward ein klein Ballet angeſtellet, da Ihre Majeſtaͤt 
der Koͤnig mit der Königin in Spanien, der Pfaltz⸗ 
Graͤfin und Printzeßin Eliſabeth, Printz Charles aber 
mit Printzeßin Dorothea tantzten, nach dieſen thaten 
ſich einige Printzeßinnen Dames und Cavaliers zuſam⸗ 
men machten ein klein Concert, und gieng nach Endi⸗ 
gung deſſen die Tafel an. Den 3 1. Augufti wurde 
zur Abreife zeitig Anſtalt gemachet, und begleitete 
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zu Breßl. — 4 ‚SE 
die Königin in Spanien, geführet von dem Grafen 
von Mannsfeld, Ihr. Churfürftl, Durch. ſamt dr 
briger Herrſchafft, Ihre Kaͤyſerl. Majeſtaͤt hinun⸗ 
ter, ietztgemeldte Koͤnigin blieb vor dem innerlichen 
Schloß⸗Platz ſtehen, und wie Ihre Majeſtaͤt der 
Kaͤyſer, gerade zur Kutſchen giengen, rieff die Kaͤyſe—⸗ 
tin dieſelbige zuruͤck da fie zur Königin trate, und ſel⸗ 
bige auf beyden Seiten embraſſirte, die Kaͤyſerin kuͤſ⸗ 
ſete dieſelbe mit vielen Thraͤnen, Ihr. Churfuͤrſtl. 
Durchl. giengen biß zur Kutſche, und kuͤſſeten beym 
Abſchied Ihrer Majeſtaͤt dem Kaͤyſer die Hand, bes 
gaben ſich nach deſſen Abfahrt, wegen Unpaͤßlichkeit, 
zu ihrem Zimmer Ihr. Durchl. die Churfuͤrſtin in 


ter dreymahliger Loͤſung der Canonen und Salve der 
Buͤrgerſchafft hinaus, kamen um 1. Uhr wieder zu⸗ 
ruͤck, Nachmittags hatte der Graf von Mannsfeld 
ſeine ſolenne Audienz bey Ihro Churfuͤrſtl. Durch⸗ 
laͤucht, da er ſich zu erſt als Spaniſcher Botſchaffter 
accreditiret, und ferners alle Anſtalt zur ſchleunigen 
Abreiſe gemacht. 


XXXVI. 








| 








HISTORICO-POLITIG UM. 





+ 


XXXVL 


Solennifäfen, welche bey der Mariage de Confeience Heren Landgraf Ernſts zu Heſſen⸗ 
Rheinfels obſerviret worden, de anno 1690. 


WVrcaeortrag vor der Copulation. 

Ior meine liebe Jungfer Alexandrina von Duͤritzel 
MNwiſſet, daß nachdem ich euch ſchon eintgeZeiten, und 
faſt ſtracks nach Pfingſten und mit Genehmhaltung 
eurer Eltern zu mir und zwar in allen Ehren, und zu 
einer untadelichen Geſellſchafft allein zu mir genom⸗ 
mer und biß dahero auch alſo gefeber), maſſen dann, 
und wie ihr ſelbſten am beſten wiſſet, ihr euch nimmer 
nichts, welches gegen Euer Gerung aber, und nach 
hertzliebſten Gemahlin ſel. verſchieden Monath bes 
ſchehenem Ableben Euch zu meiner Ehe⸗Liebſten de- 
digniret,und Euch, aus groffer zu Euch tragenden Lie- 
be,verfprochen mit Ener Perfon mich durch die Vries 
fterliche Copulation in prefenz mehr als fieben dar 
zu erforderter Gezeugen zuverehlichen ‚und hernach, 
und wie ich hoffe, diefe Mache ehelichen uns beyzule⸗ 
gen, und darzu ich unterfchiedene und viele jo vers 
nünffeige als £riffeige Urfachen gehabt , zu meinem 
Contentement für die noch übrige Tage meines fe 
bens mich zu diefer jedoch anders nicht ‚al8 morgana- 
tice Ehe ( welches denn Euch von ung expliciret wor» 
Den was es auf fich babe ) zu refolviren, und eben 
Eure mir fo liebe Perſon darzu vor andern zu er 
wählen. 

Weilen nun der Actus Copulationis eben ifo vor 
Sehen folle vor dem ordentlichen Paltor und denen dar 
zu erforderren Zeugen ‚fo habe ich vor unvermeidlich 
erachtet, Euch vorbero einesund andere zu euerer gu⸗ 
ten und nörbigen Nachricht zu bedeuten, und weſſen 
ich mich zur euch , und Bingegen ihr euch zu mir zu ver» 
ſehen, zu erklären. 

1. Verſehe ich mich, daß nachdem ich euch die 
Conſtitution meines Leibes bey nunmehro durch 
GOttes Segen fo hohen angetretenen Alter gnug⸗ 
ſam zu verftehen gegeben, und ihr einmahl doch Ber 
Lieben getragen mich zu eurem Eheliebſten zunehmen, 
daß bey etwa GOttes Schiefung nach noch immer zu 


und zu anwachfendem Alter euch gleichwohl mit mir 


und meines Leibes Conſtitution Kräfften wollet con- 
tentiren und mich gleich lieb Haben und nicht gereuen 
laffen , eure junge Jahre guren Theils mie mir zu 
verichlieffen. 

2. Verſehe ich mich gleichfalls, maffen es dann 
auch und von Anfang an ſeithero einiger Wochen, daß 
ich euch in GOttes Anweſenheit, in die Hand die Ehe 
und hingegen ihr mir fie verfprochen und ich euch die 
erfte Hoffnung darvon gemacht,allezeit alfo gelautet, 
daß ob ich euch ſchon zu meiner Eheliebften, das ift 
in der That Gemahlin genommen,dennoch und zwar 
aus jehr erheblichen und was da mehr ift euch felbften 
bey allerhand Umftänden mit zum Beſten gereichen⸗ 
den Urfachen, euch nicht in Fuͤrſtl. noch Gräfl. fon- 
dern bloß und allein Adelichen Stand zu fegen inten- 
dire, und auch ſolchemnach dem Erempel vieler fon 
fen Potentaten, Fuͤrſten und Grafen, wenn wir noch 
etwa Kinder zeugen folten , folche nur als Adeliche 
von Heßen genannt, und nicht Fuͤrſtl. oder Graͤfl. 
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Kinder follen genennet und gehalten werden ; Ihr 
auch nach dem Erempel eines vornehmen regierenden 
Sürften , nad) meinem Tauff Nabmen euch Frau 
Erneftina ſollet nennen lafjen, und Fein Fuͤrſtlich⸗ 
noch Gräfliches Prædicat noch Titul prætendiren, 
noch annehmen, | 

3. So merde euch ich fo viel Gutes thun bey leben⸗ 
digem Leibe, als immer die Proportion meiner ſonſt 
viel habenden Onerum erträget und zuläffer , auch 
mit einem gewiffen Witthum von einigen hundert 
Reichsthalern, wie auch bey meinem noch Leben gnug⸗ 
fam meiner Dictel und eures Standes Proportiore 
nach Unterhalt verſehen, der Zuverſicht, gleichwie ihr 
mich von Hertzen aufrichtig zu lieben verſprochen, daß 
ihr euch alſo in meinen Eſtat ſchicken, und allen den fo 
wohl megnenden Vermahnungen, welche ihr mir zw 
halten in die Hand mehr als einmahl verfprochen ‚ zu 
eurem felbft Beſten werdet nachkommen, auch hier⸗ 
mit für euch fo wohl,ald etwa aus diefer Heyrath 
Fommende Kinder allen, fonften euch competirendert 
Rechten, wiffentlich,wohlbedächtig und an Endes ſtatt 
renuncitef, 

4. Sm übrigen nebmeich euch fimpliciter und ab⸗ 
ſolute und ohne Conditionzur Che, Maſſen, gleich 
wieich zu mehrerer Nachricht und Verficherung die« 
fe beyde gang gleich laufende Exemplaria mit Hand 
und Siegelunterfchrieben und beſiegelt, ihr alfo auch 
in prefenz des ordentlichen Paftoris und ihr dieſer 
Anmwefenheit Zeugen fie unterfchreiben foller. Se 
gefchehen auf meinemFuͤrſtl. Reſidentz /Schloß Reine 
felß,den 3. Februarii 1690. 

L.S., 


Ernſt &.5. Heben, 
Alexandrina von Düricel, 
R.P. Johannes Frei S. J. Reſidentiæ ad St. Goarerm 
Superior & Paftor ordinarius benedixit 
& ratificavit. 
Teftes vero afliterunt fequentes: 
1. Johann Nicolaus Tuarbach, Cangefey» Dire- 
&tor. 

2. Gusvinus Hubertus von Markburg, Stafle 

meiſter. 

3. Peter von Uffling, Hof⸗Rath. 

4. Wilhelm Nordeck. 

5. Matthæus Mynez, Cammer-Rath. 

6. Philip. Jofeph. Ravenſtein, Capitain, 

7. Georg. Philipp Wirth, Amts-Verwalter. 

8. Philipp. Jacob Schmuck ‚Secretar. 

9. Johann, Jacob. Kohlborn, Cammer⸗Diener. 

10. Johann. Leonhardt. Sultzer, Agent. 

II. Johannes Boos, Sammer - Schreiber , Coram 
prefatis afhftentib. immediate copulationem 
intelligibili & diſtincta voce recitavit hora 
quarta pom. die & anno ut fupra, 

12. Madame deRoly, i 

13» Die Frau Catharina vor Duͤrictzel, Sponſæ 


Mater, 
Neffe Zus 
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Zur Nachricht um allerley fonften ſich etwa bege, 
benden Mißverftänden und Verdruͤßlich⸗ 
Feiten defto beffer vorzufommen. 

Demnach Herr Landgraf Ernſt zu Heſſen⸗ 
Reinfelß ec. Nachdem von Dero hertzliebeſten 
Gemahlin zu Coͤlln ſich begebenem ſeligen Ableben, 
einmahl ſeine gewiſſe, trifftige und anders nicht als 
hochvernuͤnfftige, ja im fo weit und Dero Zuſtand nach 
hochtringende Urfachen gehabt, fo wohl um einen bey 
feinem nunmehr erreichtem ziemlichen hohen Alter 
angenehmen Ehlichen Beywohnung und Gefells 
ſchafft, als auch und für die übrigen Tage Dero Lebens 
deſto beſſerer Wartung zu genieſſen und alſo zu einer 
andern Ehe zu ſchreiten, und zwar ſonderlich und un 
teranndern auch deßwegen mit fih zu einem folchen 
refolviret bat, weiln er ſchon von vielen Jahren her 
ſich und zwar mit feinem nicht geringen fondern viel, 
mehr böchften Ungemach des Nachmitternächtigen 
Schlaffs berauber, und ale Nachten, welche GOTT 
giebet,fünff oder mehr mahl aufzuſtehen fi gemuͤſ⸗ 
figer ſehen muͤſſen. Denn obſchon er ſich bey naͤcht⸗ 
licher Weile laͤſſet vorleſen, dennoch auch ſolches eben 
nicht anreichig,der gehörigen Ruhe zu genieſſen, und 
dem darzu brauchenden Bedienten zumeilen beſchwer⸗ 
Lich faͤllet, un über dem, und weil er noch zur Zeit ſich 
zu dem Gebrauch der Brillen nicht begeben , gleich, 
wohl, zu Verſchonung feines Geſichtes, des bey naͤcht⸗ 
licher Weile Leſens und Schreibens ſich enthalten 
muß , und ihm als dergleichen infarigabelen gar zu 
ſchwer fälle und al8 eine Marter vorkoͤmmet, war 
chend im Bette fich Tange ohne Beywohnung Aufzur 
balten,auch fonften über dieß und gleich wie bereits in 
etwas fehon vor gemeldet, und in genere angezeiget 
worden, daß fie auch fonften Dero gewiſſe Urfache ha⸗ 
ben, daß endlich eine folche Eheliche Beywohnung zu 
deſto contenter die etwa noch übrige Tage Ihres Le 
beng zuzubringen fin nörbig erachfet, einer folchen 
Ehelichen vertrauten liebſten Geſellſchafft und Wars 
tung ſo wohl bey Nacht als bey Tage zu genieſſen; 
So hat ſolcher Fuͤrſt und zwar, wie nicht mehr als bil⸗ 
lig in ein hohes Bedencken gezogen, daß, da er ſchon 
durch GOttes Segen von zweyen Herren Söhnen 
fo viele und zwar in nicht geringer Anzahl Fuͤrſtl. 
Enckel von benderley Geſchlechts bat , alfo folches 
Dero Herren Söhne und Dero Pofterifät mit einer 
Fuͤrſtl. oder Gräfl. Standes Perſon Heyrath und 
mit deren darauf gehenden fo groffen Koften und 
zwar fonderfich eines jährlichen AWirthums Gehalt 
von 3000. Neblen und was deffen noch mehr feyn 
mag,nach Dero Tod darauf gehen würde, zu beſchwe⸗ 
ven,auch und über hochgedachten Hn. Landgraf Ernft 
und eine folche Fürftl. oder Gräfl. Dame an ſtatt 
Vergnuͤgen fonften und bey Dero Zuftand felbften 
eher viel Ungelegenheit, als eben nicht groffes Ver, 
gnuͤgen vielleicht davon haben, und alfo demnach beffer 
mie der ehrlichen Beywohnung und Bedienung einer 
eben nicht hohen Standes » Perfon zu fahren erwo⸗ 
gen, als deren ganker Train in der Bedienung einer 
Ca mmer-Maad, und einer Waͤſch⸗Magd, und einem 
$aavayen etwa beſtehen wird ; Als haben fie und 
war nach dem Erempel mehr Fürftl. und Bräfl. 
Perſonen lieber ein Matrimonium, als mit einer Do» 
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hen Stand» mäßig treffende Ehe erwählen wollen 
und aber deßwegen mit einer ehrlichen, zuͤchtigen, 
frommen und flillen, und in feinen Augen angenehm 
gefundene fugendfame und zwar ihmobfchon ungleis » 


chen Alters fehr lieb habenden Jungfer Alexandrina, 


Ceiner gebohrnen Adelichen Parricin von Straubins 

gen in Bäyern,und deren Batex fich als einen ftreit- 

bahren Kriegs Dfficier noch Fircglich in dem Sturme 

zu Cocheim erzeigef, und auffer folchem und deflen 

Frau und einigem Sohne fonft Feinen Anhang bat,) - 
fi) mit der ausdrücklichen und von ihr wohl bedaͤcht⸗ 

lic) acceptirten Erflärung ehelichen verfprochen und 

eingelaffen,daß fie anderft nicht, als alleine fuͤr Adeli— 

che Dame ſich halten, und Feinen andern Rang noch 
Predicat al8 von felbigem Stand allein affectiren und 
pr&tendiren fole, und daß, wenn jaund zwar gegen 
alles Vermurben ( al$ bey Dero nunmebro erreich⸗ 
tem hohen Alter ) fie beyde vielleicht noch mit einan⸗ 
der Kinder befommen ſolche fiir Feine Fuͤrſten noch 
Grafen, fondern allein fir Edelleuthe von Heßen pas- 
firen,tradtiren und gehalten werden follen. Sie die 
Dame aber folle mit einem gewiffen von einigen hun⸗ 
dere Rthle. allein des Fahre Witthums aehalten ‚fo 
lang fie leben und im Wireben » Stande verbleiben 
wird, von Dero Fürftl. Maͤnnl. Sehens. Erben und 
Dero Nachkommenen verfehen werden, als welches 
und zwarinallerley Erwegung befagten ihren Herrn 
Vater oder Broß- Herrn Vater folche Vergnuͤgung 
gerne zu gönnen billig ver hoffet und zugefrauer wird, 
auch ſolle, und wird folche Dame des Fürften Ehe, 
Liebſte Alexandrina Erneftina feinen andern Nahmen 
führen , als alleine von Dero Hn. Gemahl feinem 
Tauff-Nahmen nemlich Frau Erneflina, gleichivie es 
dann gleichfalls ein befandrer, vornehmer loͤblicher 
und zwar vegierender Reichs⸗Fuͤrſt e8 mit der Seini⸗ 
gen, die er gleichfalls von feinem Tauff-⸗Nahmen al, 
lein nennen laͤſſet, eben alſo auch haͤlt, und obſchon eis 
nem oder andern entweder von der rechten Beſchaf⸗ 
fenheit fo wenig wohl informirfen, als vielleicht zum 
Hohn und Sport Ergebenen die Difparität des AL 
ters frembd oder ungereimf vorkommen möchte, fo 
Fan und foll ſich doch ein ſolches befcheiden,daf da eben 
io gerade vor 40. Jahren einer von den vornehmen 
Reichs-⸗Fuͤrſten gar und in feinem 73ſten Jahr eine 
Graͤfl. Dame von 18. Jahren geheyrathet, zu ges 
ſchweigen des alten Hn. Herkoas von Sorbringen, eg 
denn eben Hr. Sandgrafen Ernſten, welcher erſt in fein 
67. Jahr gehet, und die Perfon 17 Jahr alt ift ‚ders 
gleichen fo hoch nicht zu verdencken ſtehet. So if ja 
auch bekandt, wie folche Mariage de Confeience bey 
den Groſſen in und aufferhalb des Meichs ie und dann 
im Brauch ſey, al8 welche zu Confervarion der Fami⸗ 


lien dienet, und darvon viele und manche Erempel zu 


allegiren ftehen. Sm übrigen aber diener zur Nach» 
richt, daß wenn man von ihr,oder aber auch fie anredet, 
man ihr feinen andern Titul noch Pradicat als allein 
von Madame oder aber auch der Frau Erneſtina und 
des "ürften zu Neinfel$ Ehe-Liebften, und aar nicht 
ein Fürftl. oder Gräfl. Predicar zu geben hat. Ger 
meine Leute und Diener aber (weil man doch denen 
Adelihen heut zu Tage insgemein die Gnade aiebr,) 
Fönnen folches Pradicat ihr wohl geben. Im uͤbri⸗ 

gen 
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gen aber, wer da aus affectirter Unwiſſenheit, oder Oerter, und die es angehet, zu richten, und eine und 
Einfalt, oder aber auch wohl aus Spott und Hohn, andere ſonſten daraus entſtehende Verdruͤßlichkeit 
oder ſonſten aus einem oder andern widrigen Affe- zu vermeiden hat. 

&en,biergegen thun wird,und fie alseine Fürftin und Und zwar ift diefer Che» Adtus durch einen Paro- 
Gräfin rradiren will, ein folcher mußwiffen , daß er chum der Nömifchen Kirche auch mit Difpenfätion, 
gewißlich gar wenig Danck, ſo wohl bey dem Fürften, über diefonften gewöhnliche dreymahlige oͤffentliche 
als auch bey ihr der Dame felbften, verdienen, ‚fon Proclamation,unter Beywohnung oder Anweſenheit 
dern vielmehr ein nicht ausbleibendes Refentiment verfchiedener unverwerfflicher Zeugen,mit Prieſterl. 
vom Fürften ſich auf den Half ziehen wird: Dar Copulation, zu Reinfelß auf dem Schloß vollzogen 
nad) ſich dann ein ieder fo wohl dieſer al8 anderer worden den 3, Februarii 1690. 


XXXVII. 


Solennitäten bey der Vermaͤhlung Churfuͤrſt Johann Georg des IV. 
zu Sarhfen,de Anno 1691, 


SNEn 17. April. Anno 169 1. haben Se, Churfl. penfe ; An denen andern beydenaber C.S.C.und 
Durchl. zu Sachſen, Herr Johann BeorgderIV. darunter als auf einem fliegenden Zerteldiefe Wor⸗ 
Dero Bermählung mit der Durcplauchtigen Fuͤr⸗ te: Soubs vouslesbeaux arts font protegées, bren⸗ 
ftinund Srauen , Srauen Eleonoren Erdmuth Loui⸗ nend ſamt vielen Föftlichen Feuern zu ſehen. Den 
fen, gebohrner Herkogin zu Sachſen⸗Eiſenach, und 26, ward aufm Schloß. Hofe ein Bären» und Wild⸗ 
verwittibter Marggräfin zu Anfpach,in Öegenwart Schwein ⸗oder Kampf Jagen angeftellet. Den 27. 
©, Churfuͤrſtl. Durchl. zu Brandenburg,und Dero wurden von den hohen Chur und Fuͤrſtl. Perſonen 
Frau Gemahlin, zu Leipzig vollenzogen ‚und ift die fo wohl als andern Cavalier8 und Dames auff dem 
Ehurfürftl, Copularion in dem Welſchiſchen Haufe Niefen und Comödien- Saal Ballette vermalquirt 
am Marckte durch Hn. D. Carpzovium gefchehen, gehalten. Den 28. nahm die Chur Brandenburs 
‚ wornad) öffentliche Tafel gehalten, und die Stuͤcke giſche Herrfchaffe Abſchied unter einer drenfachen 
von der Veſtung zu unterfchiedenen mahlen geloͤſet Salve, und ward annoch unterwegs,ungefehrn, Meis 
worden, Re dr fevon Torgau gegen Schweiniß zu, mit einem Som⸗ 
Den 19, erhuben fi) die Hochfürftl. Perfonen mer Sagen, in welchem man über 200, Stück meift 
— a — und ee die he roth Wildprärgefället,divertiret. 
mäblte Churfürftin ‚nebft Se. Churfuͤrſtl. Durchl. | te lee de : 
von Brandenburgund defien Frau Gemahlin, einen —— ——— 
folennen Einzug auf das Schloß Hartenfelß ‚alive Dr een gehalten, undritten Diefelbeum 2. Ubr mit 


nicht nur von beyden Seiten des Schloffes , fondern ; 
Ä * unterſchie denen Dero Hohen Bedienten und Cavalie- 
auch von der Elb⸗Schantze, und von einer auf der El ven durch Alt» Dreßden, denen wey Compagnien 


be liegenden Galeere Freuden -Schüffe gehoͤret wor ⸗·. RR — 
den: ale dann auch Huf elite — 24. EA “u ſehr wohl'gezierteChaife 
ſcher in Slaviſcher Kleidung beym Vorüberzug nad) — — Aa ei nen ge 
Slaven ·Art fi) niedergeworffen,und ein groffes Ger PET, zug Folge) 41568 itten ze 
ſchrey gemachet. Den 25. ward in der Schloß⸗ hen Foͤrſter mie dem Puͤrſchmeiſt er und Ober ⸗Forſt⸗ 
Kirche die Einfegnungs » Predigt von dem Ober» meifter, 2. Die Cavalierö , welche Hertzog Fried⸗ 
\ Hof Prediger Herrn D. Carpzovio gehalten ‚und rich Auguft auffuͤhrete 3. Or. Churfl, —— 
in derſelben dern. und r2. Vers aus dem 4. Capitel und Dero Frau Gemahlin, an — a Ir 
des Buchs Ruth erfläret. Den22.warddasca- 4 Die ʒwey Compagnien reitende Trabanfen wel⸗ 
roulel aufder Nenn Bahne gehalten,und den 25. ge “he der — —— lb 
endiget. Den 23. thaten Se, Churfuͤrſtl. Durchl. Ihr. Durchl. der hurfuͤrſtin aroſſe, die fie aus 
in Gegenwart S2, Churfürftl. Durch. von Bran- Anſpach mir lic gebracht, worinn zwey Dames ſaſſen. 
6. Etliche andere Caroſſen mit ihrem Frauenzim⸗ 


| denburg eine Artillerie - Probe unweit der Stuterey | | 
* | mer. Ehe fie zum ſchwartzen Thor gelangeten,wurs 
| Repitz. Den 24 war wegen Negen- Wetters nur ben vonder Alt» Deefdeniichen Sthanke etliche Er- 








Abends ein Ball und Collation. Den 27, ward K —— 
— a , onen, aleic) darauf noch fünff Stuͤcke, fo auff der 
nach Endigung des Caroufels ein Ningel- Rennen ge Briicke fFunden ‚nebff vier von dem Creußr Thurn, 


alten. Hierauf begab fich die fämtliche Herrfchaffe | 
dr die re — Ka MARY NR und nachgeben ds um bie gange Veſtung zuſammen 
fuhren nach dem Feuerwercks/ Plathe, alwo nach ein. hundert Stuͤcke, zwey mahl ſtarck geloͤſet. Eine 
 genommener Collation Se, Churfürftl. Durchi. halbe Stunde darnach, als fie in dem Schloſſe ange⸗ 

felbft das Feuerwerck zum Theil anfeuerten, und va, langet , geſchahe die dritte Salve,und find alſo hun⸗ 
ren auf zwey wohl verancferten $löffen auf ieder Sei bert C anouen deep Mnaul [oBgebtätine tor delt [ 2. 
te zwey Pyramiden, an deren erften beyden die Buch» Cadets haben auf dem Schloß Hofe drey maßl, 
fraben F.3.C. und darunter das Engliſche Ordens, die Guarnifon vor dem Regiments-Haufe auch fo vie 


Band mit der Schrift : Honny foit, qui mal y mahl Seuer gegeben. 
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THEATRUM CEREMONIALE 








IST TEr 7 | 


Beſchreibung, was vor Ceremonien bey der Bermählung Churfuͤrſt Mximilians 


in Bayern, mit der Koͤnigl. Polniſchen Printzeßin Thereſia Kunigunda 
beobachtet worden, de Anno 1694. | 


Eiris. Angufti 1894. giengen zu Warſchau die 
$ 8 g ʒ 


Vermaͤhlungs⸗Seremonien der Koͤnigl. Polni⸗ 


ſchen Printzeßin Therefia Kunigunda Charlotta En 
ſimira mit Se. Chu fuͤrſtl. Durchl. zu Bayern vor, 
nachdem kurtz zuvor Nahmens Se. Churfl. Durchl. 
an den Printzen Jacobum die Vollmacht der Trauung 
war uͤberbracht worden. Es begaben ſich den Tag 


vorher, als den ra, Auguftium ı2. Uhr des Mittags 


Ih. Ih. Maj. Maj. nebft Dero Pringen und Prin⸗ 
tzeßinnen, in Begleitung aller anweſenden Senatoren, 
Magnaten, und vomadel , in die Pfarr⸗Kirche, woſelbſt 
nach angehoͤrter Meſſe hoͤchſtgedachte Printzeßin, 
daſelbſtigem Gebrauch nach, vor dem groſſen Altar 
auf einem Carreau oder viereckichten Kuͤſſen kniend 
die Communion und folgends die Benediction vom 
Hr. Cardinal und Ertz⸗Biſchoffs Radzieiowsky em» 


pfienge, nach welcher Ih. Ih. Maj. Maj. in obiger 


Begleitung ſich wieder ins Schloß begaben, und be—⸗ 


ſonders ſpeiſeten; nad) der Mahlzeit fuhr der Cron⸗ 


Groß ⸗Feld⸗Herr, fo Furg vorher angelanget ‚nacher 
Hofe,um Ih. Ih. Maj. Maj. welche zufommen in 
der Königin Zimmer waren, die Reverenz zu machen, 
über deffen Ankunffe Sb. Ih. Maj. Maj. ſich ſehr 
erfreneten,und etliche Stunden mit demfelben Unter⸗ 
redung pflogen, und darauf als fich iederman retiri- 
vet,zeitig zur Nube begaben.  Den.ıs verfügten fich 
HM Maj. fruͤh indie Pfarr⸗Kirche, woſelbſt 
Ih. Maj. die Königin, als an ihrem Nahmens⸗Feſt, 
eine abſonderliche Devorion hatte, nach deren Ver 


richtung fie von iederman complimentiret ward 3. 


Das Mittagsmahl ward zu Hofe wieder befonder® 
gehalten ; Indeſſen verfammleren fich alle Senarores, 
und was nur hier zugegen war , beym Koͤnigl. Prin⸗ 
gen Jacobo im Cafımir - Palais, von wannen fie um 
5. Uhr in folgender Ordnung ins, Schloß Tom. 
men: 

Erſtlich aller Mignaten Caroffen mit 6. Pferden 
beſpannet, denen zwey Koͤnigl. Foftbare Caroſſen 
folgeten. 

2. Eine Compagnie Armeniſcher Kauffleute, fo 
fich alle auf Tuͤrckiſch prächtig gekleidet. 

3. Eine Compagnie Teutſcher Kauffleute mit ip 
ren Trompetern und Pauckern. 

4. Eine groffe Menge junger von Adel, Staro, 
fen, Sand und Reicy8 - Officianten aufs prächtigfte 
ausgezieret. 

5. Die Herren Senatores, Marſchaͤlle und Stall, 
ineiftere. 

6. Die beyden Eron-und Lithauiſche Unter, Feld» 
Herren. 

7. Die benden Koͤnigl. Pringen Alexander und 
Conftantinus,deren Pferde mit Bunezulien oder Tuͤr⸗ 
ckiſchen Roß⸗Schweiffen gezierer. 

8. Der aͤlteſte Koͤnigl. Printz al Imperiale geklei⸗ 
det. 

9. Die Koͤnigl. Trabanten-Guarde. 

10. Die Compagnie Ih. Maj. der Königin News 


ter⸗Guarde, und letzlich wieder eine Menge Caroſſen 
mit 6. Pferden beſpannet; die gantze Cavalcade war 


überaus praͤchtig, und die gantze Buͤrgerſchafft in ar- 


mis, So bald als fie ins Schloß gefommen,von der 
Pferden abgefefjen, und Ih. Maj. der König fid) ins 
Gemach begeben, ward das ganze Schloß , wie auch 
durch die Stadt,biß an die Pfarr» Kirche, die Straffe 
mit rothem Tuch beleger, und von beyden Seiten mie 
der Koͤnigl. Semainer » Guarde befeßet, da denn die 


Proceflion zu Fuß nach gedachter Ricche in folgender 


Ordnung gefchahe: J 
1. Stunden alle von Adel Sand und Reichs⸗Be⸗ 
diente paarweife, | 
2. Die weltliche Senatores,gleichfall8 paarweiſe. 
3. Die Bifchöffe, 


4. Die Schaßmeifter , Cangler und Marfchälle 


vonder Cron und Lithauen, mit ihren Foftbahren in 
Gold und mit Edelgeftein befegten Marſchalls⸗Staͤ⸗ 
ben, 
5. Der Päbftliche Nuntius allein, dem imme- 
diate 

6. Ahr, Koͤnigl. Majeftät, fo fi) auf den Cron⸗ 
Referendarium und ihren Capitain von der Artillerie 
ſtuͤtzeten, folgeten, / 

7. Der Eron-Dber Sammer Herr und andere 
Königl. Bediente. | 

8. Die beyde Chur⸗Bayeriſche Cavaliers. 


9. Die Königl. Printzeßin in mweiffen Silber 


Stück reich mit Diamanten befegt, gekleidet 53 Auf 
dem Haupte hatte fie eine Königl. Erone,zur Rech⸗ 
tenführete fie der Königl. Pring Jacobus, und zur 
Lincken Hand der Pring Alexander , der Manteau 
Royal,fo von weiſſem Silber⸗Stuͤck mit Hermelin ber 
fest, ward von 3. Senatoren Frauen, und die Schleppe 
von Mademoilelle Vielopoisky,des geweſenen Groß⸗ 
Cantzlers von Polen Tochter, nachgetragen. 

10. Ih. Maj. der Königin Marfchall, der Woya 
wod von Maffuren,mit feinem koſtbaren Marſchalls⸗ 
Stabe. 

11. Ih. Koͤnigl. Maj. die Koͤnigin, welche der 
Koͤnigl. Printz Conſtantinus zur Rechten, und der 
Frantzoͤſiſche Ambaſſadeur Abt von Polignac zur Lin⸗ 
cken fuͤhrete. 

12. Die Frau Groß ⸗Cantzlerin, Ih. Maj. der 
Königin Schweſter, in gleichen der Senatoren Frauen 
—— Dames auf das praͤchtigſte gekleidet, paar⸗ 
weiſe. 

Als ſie nun in ſolcher Ordnung in der Pfarr⸗Kir⸗ 
che, ſo aufs herrlichſte ausgezieret war, und vor das 
groſſe Altar, woſelbſt der Herr Cardinal in Beglei⸗ 
tung von 8. Biſchoͤffen ihrer wartete, gekommen, trat 
der Biſchoff von Poſen, als Loci Ordinarius, hervor, 
und ſagte, daß die Kirche dieſes Durchlaucht. Paar 
zuſammen zu trauen verlangete; 
Cardinal fragte: Ob dag Procuratorium da wäre? 
da denn ſolches öffentlich verfefen worden, und darauf 
die Copulasion mit gehörigen Ceremonien gefchehen. 

In⸗ 


worauf der Herr 


F— u er — 
Pe" Br u A de a a TI un 


! 


Indeß ward das auf der Straſſen ausgebreitere 
Tuch von den Soldaten mit groffem Tumult von ein“ 
ander geriffen ; und die Rönigl, Herrſchafft verfügte 


ſich über die Galerie wieder in das Schloß ; fo bald 
fie dafelbft angelanget , wurden zwey mir Wein ange» 








En 





en — ———— —— 


— — AMD DEE 





fuͤllte Fontainen auf dem Schloß ⸗Platz geoͤffnet, zu der 
nen der Poͤbel in groſſer Menge zulieff, und ſo wohl 
den Wein auffaſſete, als die unterſchiedene gantz ge⸗ 
bratene Rinder von einander riſſe. Auf dem Marck⸗ 
te ließ die Stadt gleichfalls eine Fontaine mit Wein 
lauffen, und ein Feuerwerck anzuͤnden, welches etliche 
Stunden daurete. Um 9. Uhr des Abends gieng 
die Koͤnigl. Herrſchafft in der Senatoren ⸗Stube zur 
Tafel, welche etliche Stuffen hoch unter einem praͤch⸗ 
tigen Baldachin geſetzet war, und ſaſſen an derſelben 
Se. Maj der König in einem koſtbahren dicht - vers 
suldeten Arm⸗Stuhl mit einer Carmeſin⸗roth / ſam⸗ 
meten und von ſtarcken guͤldenen Frantzen geziereten 
Decke beleget, und zu der Rechten die neue Churfuͤr⸗ 
ſtin, Printz Jacob und der Pabſtl. Nuntius, zur fin 


cken Ihr. Ma. die Königin, Pring Alexander, Printz 


Conftantin und der Srangöfifche Abgefandres Ihre 
Durchl. des Pringen Jacobi Gemahlin, weil fie nach 
dem fo lang gehabten drey tägigen Sieber fich noch et⸗ 


‚ was schwach befunden, war nicht zugegen, wie atıch der 
‚ Marquis d’Arquien,der Königin Vater, zu der Trau⸗ 
ung aber in der Kirchen haften fie ſich in Sänfften 


tragen laffen, und befanden fich nebft dem Hn. Mar- 
quis d’Arquien in einem mit Fenftern vermachten 


\ Geftühfe,zwifchen dem Altare und dem Throne. Zur 
rechten Seite der Königl. Tafel war eine andere vor 
die Eron-Bediente , Generalen und Senatoren, bey 
ı welcher fich auch die Cavalier8 von Bayern befan 
den, und zur Lincken eine vor die Dames gefeger , die 
‚ übrigen Zimmer waren alle vol Tafeln, an welchen 


die übrige Hof Bedienfe und andere Cavalier$ tra- 


chret wurden; Die Speifen waren in groffer Men 
ge, und alles inrechter Koͤnigl. Magnificenz ; unter 
‚ währender Mahlzeit certirten die Frantzoͤſiſche, Wel⸗ 
ſche und Polniſche Vocal- und Inftrumental- Mufi- 
quen, um einander, ingleichen lieffen ſich Trompeter 
und Paucker continuirlich hoͤren, es wurden die auff 
dem Weichſel⸗Berge gepflantzte Stuͤcke geloͤſet, und 


nach aufgehabener Tafel die Ceremonien⸗Taͤntze ge⸗ 
halten; da denn erſtlich der König mit der Königin, 


und ein jeder von den Pringen mit der Prinkeßin 
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auf Polniſch tantzete, und vorher von allen Cavalierg 

und Senatoren, hinter ber aber von der Königin und 

der Pringeßin des Pringen Jacobi Gemahlin Fräus 

lein, ſoſich paarweiſe an die Hand gefaffer, bedient tours 

den, welches alles big um 4. Uhr des Morgens waͤh⸗ 

rete, worauf fich Ih. Ih. Maj. Maj. und iederman 

retirireten. Den 16. wurden in Gegenwart der Koͤn. 

Herrſchafft in der Land Bothen/Stube die Præſente 

abgegeben, welche, weil ſie der groſſen Menge, und der 

dabey gewöhnlichen Orationen halber , die der Bis 
ſchoff von Plocko im Nahmen der Churfuͤrſtl. Braut 
beantwortete, nicht alle uͤberliefert werden konten biß 
auf den folgenden Tag aufgeſchoben wurden; darauf 
gieng man abermahl zur Tafel, bey welcher Ih Maj. 

die Königin, weil fie ſich nicht recht wohl befunden, 
nicht erfchienen 5 Der Paͤbſtl. Nuntius kam auch 
nicht, auf deſſen Stelle der Frantzoͤſiſche Gefandre 
faß ; Übrigens aber waren die Geremonien alle wie 
vorigen Tages, ingleichen auch die Taͤntze. Den 17. 

als die übrigen Preienten abgegeben waren, welche 
man zuſammen bepnahe auf 100000: Rthhe. ſchaͤtze ⸗ 
te, ward eben wie in den vorigen Tagen troctiret und 
getantzet. Den 18. ward des Abends auf der 
Weichſel gegen dem Schloß über ein Feuerwerck ans 
gezuͤndet, welches ein Schiff war, an deffen Spiegel 
das Koͤnigl und Chur-Bayerifche Wappen,anı mie 
telften Maſt aber die en chifre unter einander ge⸗ 
wundene Nahmen brannten ; unten am Schiffe 
ftundendie Norte : Junonishzc ,noa Paridispoma. 
Und wurden auf dem MWeichfel - Berge zu Anfang 
und zu Ende des Feuerwercks die Stücke gelöfer, am 
Ufer aber machten die Trompeten, Paucken, Haut- 
bois, Tuͤrckiſche und Hungariſche Schallmeyen einen 
verwirrten, und durch das Echo vom Waffer ange 
nehmen Laut. Den so.gegen Abend ward auf dem 
groſſen Comödien-Saal,in Anweſenheit der Koͤnigl. 
Herrſchafft eine Italiaͤniſche Opera geſpielet, und zur 
Ende eines ieden Adus erſtlich ein Mohren⸗ bera 
nach ein Satyriſches, und letzlich ein Schäffer» 
Ballet getanger 5 nach defjen Endigung Ihro 
Majeftät auf eben dem Saale eine Collation geben 
lieffen. Am 22ten des Abends ward abermahls 
die Opera gefpieler, wobey iedoch Ihr. Könial, Mas 
jeftät nicht, die übrige Königliche Herrſchafft aber. 
alle geweſen. 


— — | 
Geremoniel bey, dem Beylager des Koͤnigl. Danifihen Cron⸗Printzens, Herrn 
Friedrichs des IV. init der Pringeßin Louyfe von Mecklenburg⸗ 
Guͤſtrau, de anno 1695. 


DI Vermaͤhlung des Dänifchen Cron⸗Printzen 
mar eine Zeit her am Dänifchen Hofe in Be 


rathſchlagung gefommen, und des Herrn Herkogen 


von Mecklenburg⸗Guͤſtrau Printzeßin Louyſe Durch⸗ 
lauchtigkeit in Vorſchlag gebracht worden; geſtalt 
dann des Eron » Prinseng Koͤnigl. Hoheit zu dem 
Ende eine Reife nach Teurfchland angeſtellet, hielten 
fich etwas zu Dreßden auf,fpeiferen den 20. Jul. unter 
fung der Stücke zu Koͤnigſtein, wobey einer von den 
Conftablen aus Unvorfichtigkeie am Leibe und Hän- 
den etwas beſchaͤdiget ward 3 giengen folgends auf 


Guͤſtrau, und Famen der 22, Augufli gluͤcklich zu 
Copenhagen wieder an; von dar fie fich nach Jaͤ⸗ 
gersbergerhuben, um beydem Köntgl. Herrn Bar 
ter, biß nach Vollziehung Sr. Hoheit Printz Chris 
ſtians Seich»Proceflion,zu verbleiben ; Und war fol, 
gends der Herr von Ahlefeld nach Guͤſtrau abge 
fehieft , dieſes hohe Ehe⸗Verloͤbniß zu Stande zu 
bringen: "welchem nach zwar zum Beylager folte 
gefchritten werden, weilaber des Herrn Hertzogen als 
der Durchl. Braut Heren Vaters Todes» Fall da 
zteifchen gekommen,fo ift folches in etwas ir 

ar⸗ 
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darauf aber der Königl. Geheime Rath, He. Chri⸗ 
ſtian Siegfried von Pleffen mit einer Esquadron von 





zwey Sachsen und fünf Sregatten abgegangen, und. 


den 1. Decembr. mir nur böchftgedachter Durchl. 
Braut, und Dero Frau Schwefter,der Frau Hertzo⸗ 
gin zu Strelitz, zu Copenhagen angelanget,von dar 
fienach Jaͤgersburg gebracht , und biß auf dens. dico 
dafelbft verblieben, an welchem Lage diefe hohe. Heyr 
rath vollzogen ‚und der Einzug in Copenhagen fol 
gendergeſtalt geſchehen: Fruͤhe Morgens erfchiene 
die geſamte Buͤrgerſchafft im Gewehr aufs praͤchtig⸗ 
ſte, rangirte ſich von der Norder⸗Straſſe biß an den 
Schloß/⸗Platz in zwey Reyben,auf dem alten Marckt 
war eine Bataillon vom Schadifchen Negiment ‚wie 
auch aufdem Amacker⸗Marckt, und auf des Königs 
Marckt ſtunden die Marinierg nebft 4: Bataillong zur 
Fuß, alfo daß die Königliche Merallene Statue zu 
Pferde das Centrum formirete ; des Cron’ Prin- 
Ken und das Seeländifche Regiment fuͤrm Holm, 
und auf dem Schloß - Plage die Guarde zu Fuß ; 
Nachmittage gegen 3. Uhr gab man die Anfunffe mit 
Loͤſung von 150. Sanonen-Schüffen in der Stade zu 
verftehen, und ward inzwifchen die Durchl. Braut 
auffer der Norder-Pforte in einem aufgefchlagenen 
Zelte mit Confituren tradtiret, um die Tour des gan⸗ 
gen: Traing defto befjer in Augenſchein zu nehmen. 
Hieraufgefchahe der Einzug bey fehönem Wetter fol- 
gender maflen: Erftlich Fam eine Compagnie von 
der Cavallerie , hierauf ein dereufer und 70, Paar 
Hand» Pferde dann fo viel Saroffen,allemit 6. Pfer⸗ 
den beſpannet, fuͤr iedweder giengen die Laqvayen, alle 
ſehr propre montiret 3 Dann der Grafen Hand⸗ 
Pferde und Caroffen,für denen ritten die Hofmeifter 
und Dereuter ‚alle ſehr herrlich montiref 5; Dann 
ein Regiment zu Pferde, hierauf die zwoͤlff Koͤnigli⸗ 
che Trompeter mit ihren Heer-Pauefern: Dann 
eine Esquadron der Königlichen Leib » Guarde zu 
Pferde,bieranff zwoͤlff vortreffliche reich ausgezierte 
Hand⸗Pferde, alle mit Purpur/ farbigten Sammer, 
Decken, reich mit Gold und Silber beſetzet, ‚hier, 
naͤchſt 24. Hand» Pferde dee Königs, noch reicher 
bordiret,welchen zween Koͤnigl. Bereuter, fehr wohl 
sefleider, folgeren. Für diefen ritten die König, 
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Pagen,ander Zahl 24. mit ihrem Hofmeifter., dieſem 
folgteder He. Stallmeifter von der Königlichen Aca- 
demie,fo 24. Academiften ‚prächtig gekleidet, hinter 
fi) hatte 5; Dann Famen die Koͤnigl Leib⸗ Caroſſen 
an der Zahl 12. in deren einigen die fremde Dames 
und Cavalier$ fafjen ; hiernächit giengen der Her- 
ven Miniftres und Cavaliers Saavayen, worauf die 
gefamten Cavaliersfolgeten, überaus reich gekleidet, 
dann Fam der He. Obriſt /Caͤmmerer und Marfchall, 
undendlich Ih. Koͤnigl. Hoheit felbft, aufeinem mur 
thigen weiffen ‘Pferde , mit Trabanten umgeben; 
hierauf die Durchl. Braut mit Ihrer Frau Schwe ⸗ 
ſter, der Cron-Printzeßin, und der Printzeßin von 
Heſſen⸗Homburg in einer Caroſſe, ſo auf 7000. Rthl. 
geſchaͤtzet worden; bey der Caroſſe ritten einige Ca⸗ 
valiers mit entbloͤßtem Haupte, neben ber auf beyden 
Seiten giengen die Trabanten ; ingleichen zwoͤlff 
ordifche ‚und nach der Landes⸗Art gekleidete Bau⸗ 
ern mit ihren Streit Herten. Hierauf folgere der 
General Lieutenant Pleß, und zuletzt die gantze Guar⸗ 
de des Koͤnigs zu Pferde, welches der Beſchluß des 
Einzugs war. Die Hauſer an dem Koͤnigs-Marckt 
waren alle mit Tapeten behangen, und unter denen 
auch des Frantzoͤſiſchen Ambaſſadeurs; Inſender⸗ 
heit war von Sr. Hohen Excellenz des Königlichen 
Hu. Stadthalters von Guͤldenloͤw Palaıs von oben 
biß unten mit den fchönften Gold und Silber ger. 
wuͤrckten Tapeten bekleidet ; auch ließ der Magiſtrat 
von dem Rathhauſe eine ſchoͤne Mufic hören, Die 
Trauung geſchahe auf dem Schloffe von dem Koͤ⸗ 
nigl. Beicht-Dater,nac) welcher Verrichtung drey⸗ 
mahl 27. Schuͤſſe aus Canonen gleich wie auch zuvor 
bey dem Einzuge 350. von den Waͤllen gehoͤret wur⸗ 
ben. An der Koͤnigl. Tafel ſaſſen nurg. Perſonen, 
und warteten alle hohe Miniſtri auf, und verrichtete 
tedweder fein Amt. Freytags zu Mittage machte: 
die Bürgerfchafft in. 11. Compagnien und bey 5000%, 
Mann ſtarck auf dem Schloß » Plate ihre Parade, 
Abends fpeifece man in einer ſehr kuͤnſtlich zugeriche, 
teten Orangerie auf dem Ritter-Saal, nad) deren. 
Endigung ein fuͤrtrefflich Feuerwerck preſentirct 
ward. Te A 
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Beſchreibung der prächtigen Bermählung des Herkogs von Burgund mit dee 
Printzeßin Maria Adelheid von Savoyen ‚de Anno 1697, —* 


Aldieweil des regierenden Hertzogs von Savoyen, 
Victoris Amadei I1. aͤlteſte Printzeßin, Maria 
Adelheid, als eine irrdiſche Liebes⸗Goͤttin die zwiſchen 
Franckreich und Savoyen bißhero blitzende Waffen 
durch das Band der Liebe gehemmet, als welches ihr 
zartes Hertze mit dem Hertzen des Hertzogs von Bour- 
gogne verfnüpffere,fo wurden ihr Anno 1697, gleich» 
fam aus Dancfbarfeit zu der bevorfichenden Ver— 
maͤhlung folche Anftalten gemachet, dergleichen in 
Franckreich zuvor niemahls gefehen worden , und 
welche mehr als Königlicy waren, Ob auch fehon 
die Narurverftandigen einhellig urtheileten, es koͤnne 
das voͤllige Beylager nicht eher, als in zwey Jah⸗ 
ren vollzogen werden, angeſehen der Hertzog aller 
erſt das Funffzehende, und die Printzeßin das Zwoͤlff⸗ 


te Jahr erreichet:: So wolte der König nichts deſto 
weniger zeigen, wasmaſſen er dem Hertzog von Sa⸗ 
voyen ſein Verſprechen auch in dem geringſten Pun⸗ 
ete zu veraͤndern keinesweges geſonnen ſey. Dero— 
wegen war man bedacht ‚Diejenigen Bedienten zu er⸗ 
kieſen, welche bey Madame de Bourgogne ins künff- 
tige die Auffwartung haben ſolten, und hier mache⸗ 
ten ſich der verſtorbenen Koͤnigin und Dauphinin 
hinterlaſſene Bedienten groſſe Hoffnung zu einem 
neuen Gluͤcke, welches ihnen aber ſehr fehl ſchlug, 
indem dieſe Aemter vom König um Geld verfauf 
fet wurden ; geſtalt denn unter andern der Marquis 
de Villacert ihr Dber-Hoffmeifter wurde, wovor er 
100000, fund erlegete. Den Biſchoff von 
Meaux aber ernennete der Koͤnig zu ihrem Bu; 

6 





cembr. in der Capelle zu Verfailles das H. Abends 
mabl empfieng,welches des Königs Allmofenirer ‚der 
Abt Mailly, dem Herkoge,ihrem Bräutigam, eben dar 
felbft den 6. ditoreichere. Dazumahl harte man all- 
bereitö den 2. dito die Heyrath, fo vorm Jahre war 
verabredet worden ‚durch gang Paris Eund machen 
laſſen. Sodann ließ Monſieur de Dangeau, Cam⸗ 
mer⸗Juncker bey der Hertzoglichen Braut, in der 
ganken Stadt aller Orken anfınlagen, daß er vor ſei⸗ 
ner Behauſung Vidualien unter das Volck wolle 
austheilen laſſen, in welchem Placat der Printzeßin 
zum erſtenmahl der Titul einer Hertzogin von Bour- 
gogne beygeleger wurde. 

Indem fie nun den 6. Decembr. eben ihr Zwölfftes 
Sabr erreichet, fo wurde der folgende Tag darauf zu 
dem hoben Sefte der Vermaͤhlung zn Verfailles an, 
geſetzet, worbey allen Pringen vom Koͤniglichen Haus 
fe zu erfiheinen befoblen wurde. Gegen 11. Uhr 
ermeldetes Tages, welches der 27, Novembr.( 7; De- 
cembr. )war, begab. fich, der Ceremonien - Meifter 
Mr. des Granges zu dem Hergog von Burgund in fein 
Appartement,umd führte ihn zum Könige. Gegen 
12. Uhr er hub er fich nach dem Gemach feiner Durch⸗ 
laͤuchtigſten Braut, und wurde von dem Hertzog von 
Beauvilliers, Marquis deBlainville und Monficur de 
Granges;begden Teremonien-Meiftern,dabin beglei⸗ 
tet. Die übrigen Pringen und Pringeginnen vom 
Gebluͤte aber harten ſich albereits zuvor in ermeldtes 
Gemach begeben,und der Königrrwartete die beyden 
Hohen Verlobten in der nächften Galerie , zu wel- 
ehem ſich diefe alleſamt in guter Ordnung verfügeten. 
Don dar erhub man ſich in die, Königliche Capelle, 
und gieng der Hertzog nebſt feinerfünffiigen Gemah⸗ 
lin vor dem Körigeßer ., worauf die Pringen und 

rintzeßinnen, die Ducheſſe de Verneuil , die Cardi- 
näle von Eilrces, Janfon und Fürftenberg, und der 
Ertz Biſchoff von Reims folgeren, | 

Indeſſen wuͤrde es ſchwer Fallen die Foftbare Klei⸗ 
dung der ſamtlichen Anweſenden nah Wuͤrden zu 
befchreiben ; dahero wir nur das Vornehmſte mir 
ſchwachen Strichen entwerffen wollen : Der König 
und Dauphin hatten Kleider von eitel güfdenem 
Stücke , welche fehr reich mit Edelgefteinen ausge, 
zieret waren ; iedoch alſo, daß der Königliche Habit 
vor dem andern einen groifen Vorzug behielte, 
Der Herkog von Baurgogne aber harte ſich in einen 
ſchwartzen Sammet gekleidet , welcher durch und 
durch mie Golde auf das Fünftlichfte geſticket, und 
zum Theil mie groffen Perlen befeger wars Uber 
diefes kente man die Hojen auch ſehen, Desgleichen die 
groſſen Knie Bänder , die Schleifen in den Schu⸗ 
hen ‚und ein Bouquet oder Strauß auf dem Hufe, 
Ingleichen frug er einen Hertzoglichen Mantel von 
fübernem doppelten Stoff,der auf eine fehr rare und 
ſubtile Art mit Golde geſticket war, und kam fein gan, 
her Habit faſt auf Spanifche Manier beraus,dergleis 
heit man auch vor Zeiten in Teutfchland getragen. 
Die Herkogliche Braut hingegen erfchiene in einer 
mit Silber geſticketen Kleidung , nebft einem vor 
frefflichen Rubinen und Perlen Schmud. Die 
beyden Hertzoge von Anjou und Berry aber trugen 
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Allmofeniver, aus deffen Händen fie auch den 4. De- 


ſchwartzen Sammer mit Golde reichlich ausgema⸗ 
chet, und die uͤbrigen Printzen und Printzeßinnen 
waren iedwede nach der Koͤnigl. Ordnung ſehr praͤch⸗ 
tig und ſchoͤn gekleidet. 

In dieſer Pracht gieng die Proceflion über die 
Galerie von der groſſen Stiege in die Capelle, und 
war die Menge der Zuſchauer unbeſchreiblich; iedoch 
wurde nicht die geringſte Unordnung verſpuͤret, weil 
man in allem benoͤthigte Anſtalt gemachet hatte. 
Sodann kniete der Hertzog von Bourgogne nebſt ſei⸗ 
ner Durchlauchtigſten Braut auf ein ſammetes Kuͤſ⸗ 
fen nieder ‚da indeffen der Cardinal Coaslin die Vers 
lobungs⸗Ceremonien hielte , dieſer harte feine Bio 
ſchoffs⸗Muͤtze auf , und war im Pontifical- Habit. 
Hierauffchrete ſich der Hertzog gegen den König und 
Daupbin , und erfuchteDirfelben um ihre Einwilli⸗ 
sung in dieſe Heyrath.  Desgleichen that auch die 
Printzeßin, welche ſich über diefes noch zu Monfieur 
und Madame, nemlich zu des Königs Hn. Bruder und 
defjen Gemahlin wendete, und von ihnen ‚ald Groß⸗ 
Eltern, um die Einwilligung anbielte. Als diefes 
alles gefehchen war, ftecfereder Hohe Bräutigam feir 
ner Braut einen Ding an den Finger, und machere 
obgedachter Cardinal den Anfang zu der Meffe: 
Bey der Opfferung aber erhub fich diefes Durch» 
lauchrigfte Baar nad) der Opffer⸗Gabe, als fie dem 
König und Dauphin zuvor ihre unterthänige Com- 
plimenten gemachet hatten. SHierbey überreichre 
der Marquis de Blainville dem Hertzog von Bourgo- 
gne,und Mr, de Granges der Pringeßin eine Wachs⸗ 
Kerke,da denn, als fich diefe wieder hinweg begeben 
hatten, die Meſſe auch gänzlich vorben war. 

Dad) diefem wurde der Heyraths,Contra& erſt⸗ 
Tich vom König,und nach foldyem vom Dauphin, dem 
Hertzog von Bourgogne ‚der Herkogin von Bourgo- 
gne, dem Herkog von Anjou, Hertzog von Berry, Her⸗ 
tzogin und Herkog von Orleans, Hertzog und Madame 
von Chartres, dem Cardinal Coaslin, und Monfieue 
Herbert ‚al8 Prieftern zu Verfäilles ‚unterfchrieben, 
regiſtriret, und in der Königl, Capelle verwahrlich 
beygeleget. 

Sonſten war indem Heyraths⸗Contract noch die⸗ 
ſes zu beobachten, daß die Hertzogliche Braut ihrem 
Gemahl vorgeſetzet war, weil ſie aus Frantzoͤſiſchem 
Gebluͤte entſproſſen. Endlich begab man ſich in 
eben derſelben Ordnung, wie die Proceſſion zuvor ge⸗ 
halten worden, nach dem Zimmer der nunmehro ver⸗ 
maͤhlten Hertzogin von Bourgogne. Folgends hiel⸗ 
te der Koͤnig Mittags⸗Mahl an einer Tafel, welche 
die Geſtalt eines Hufeiſens hatte, an welcher auch 
zugleich die Printzen und Printzeßinnen vom Könige 
lichen Gebluͤte ſaſſen; nemlich zu erft der Dauphin 
allein, nach diefem der Derkog von Bourgogne und 
feine Gemahlin, der Hertzog von Anjou, Hertzog vor 
Berry ‚der Hertzog und Hertzogin von Orleans, Her⸗ 
tzog und Hertzogin von Chartres, Mademoiſelle, die 
Groß⸗Hertzogin von Toſcana, Monſieur der Pring, 
und Madame die Pringeßin , Monſieur der Hertzog 
und Madame die Hersogin,die Printzeßin von Conti, 
la Douairiere , Mademoifelle de Conde ‚der Hertzog 
yon Maine, Öraf von Touloufe und die Hergogin von 
Verneuil, Die Tafel wurde mit 23, Trachten beſe⸗ 
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450 
ger ; der Königaber durch die Staats-Verrichtun⸗ 
gen abgehalten, daß er ‚nachdem felbige aufgehoben, 
nicht bey den New DBermählten bleiben konte: er 
dennoch erfchien er des Abends, nebſt König Jacobo 
aus Engelland und feiner Gemaplin ‚bey dem Fünftlis 
chen Feuerwercke, welches man aus dem Saal anſa⸗ 
he, dev gegendie Orangerie gehet. Immittelſt fiel 
die Nacht ein, und fuͤhrete man den Hertzog und die 
Hertzogin von Bourgogne iedes in ein beſonderes 
Zimmer, allwo fie fich auszichen folten. Zu ſolchem 
Ende brachte Koͤnig Jacob dem Hertzog das Hemde, 
und die Koͤnigin verrichtete eben daſſelbe bey der 
Hertzogin. Sodann ſprach der Cardinal Coaslin 
den Segen über das Bette, welches in der neu⸗ver⸗ 
maͤhlten Herkogin Zimmer ftand , und als fich die 
Herzogin hinein geleget hatte , welches zu Nacht 
zwiſchen ı 1, und 12. Uhren gefchabe ‚ließ der Koͤnig 
den Savoyiſchen Exeraordinair - Abgefandten, Mar- 
quis Terrero,ruffen, derin Gegenwart des ganken 
Hofes zuſehen mufte , welchergeftalt der junge Ge 
mahl mit bloffen Füffen, im übrigen aber mit einem 
Schlaf Roc umhuͤllet fich zu feiner zwoͤlff - jährigen 
Gemahlin legte, aber obngefehr nad) einer Stunde 
wiederum aufftund,und fich in fein Cabinet verfügere, 
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da indeſſen die Vorhaͤnge des Bettes offen und der 
gantze Hof zugegen geweſen. Die folgenden vier 
Tage wurden in aller erſinnlichen Luſtbarkeit zuge⸗ 
bracht ‚und in derſelben verſchiedene koſtbare Bälle 
gegeben , zu welchen der König 72: Damen comman- 
dire harte _, welche allein darbey fangen dorfften. 
Unter den Opern aber erwaͤhlete der König infonders 
heit die vom Roland, vonder Armide ‚von der Siebe 
des Apollinis, und von demgalanfen Europa, und 
wurde die Muſic täglich erliche mahl verändert, dere 
gleichen auch die hohen Perfonen mit ihren Kleidun⸗ 
gen thaten. Den g. diro fiel das Feſt der Empfäng- 
niß Maria ein,da dann die Herkogin Nachmittags in 
der Hof. Eapelleihren gehörigen Ort einnahm, wel 
cher ihr bißhero vor ihrer würdlichen Vermaͤhlung 
fireitig gemachee worden war, Die übrigen Tage 
nahm der König die Complimenten von den anmer 
fenden Abgefandten an ‚und damit auch das gemei⸗ 
ne Volck einen Antheil der Freude genieffen moͤch⸗ 
te, fo wurde iederman , der bißherigen Policey⸗ 
Ordnung zuwider, erlaubt, biß zu Ende des Car⸗ 
nevald Gold und Silber zu tragen : Jedoch 
wufte man nicht , ob die güldenen und filbers 
nen Schellen auch darunter zu verftehen waren. 


Ceremoniel, fo bey der Vermaͤhlung des Hertzogs von Lothringen mit der Mademoi- 
felle de Chartres obferviret worden, de anno 1698, 


EN Se Ceremoniender Vermaͤhlung find darinnen 
— beftanden ; Den 22. Octobr. Abends um 5+ 
Uhr fand ſich der Ducd’Eibeuf als fpecialiter dazu 
Gevollmaͤchtigter des Herrn Hergegen von Lothrin⸗ 
gen nebſt dem Örafen de Couvonges und Mr. de Ba- 
rois , Extraordinair - Envoye des Hertzogen von 805 
thringen,zu Fontainebleau, in dem Zimmer der Mada- 
me, all wo auch die Mademoifelle war, ein, wohin er 
yon dem Öroß- Ceremonien - Meifter dem Marquis 
de Blaimville und dem andern Ceremonien-Meifter, 
Mr. de Granges geführet wurde, der Herkog von EI- 
beuf und der Graf vorn Couvonges nahmen Made- 
mo-felle, dero die Örof-Hergegin ven Tofcana die 
Schleppe nachtrug in die Mieten, und führten die, 
felbe in der Hergogin von Burgundten Zimmer, mo 


die Pringen und Pringeßinnen beyſammen waren,- 


darauf gieng manin das Koͤnigl. Cabinet, und wurde 
der Heyraths⸗Contract zwifd;en Mademoifelle und 
dem Hertzog von Sorhringen ‚dem Könige durd) den 
©taatd -Secretarium Marquis de Torey und Mr. de 
Pontchartrain præſentiret, worauf er unterzeichnet 
wurde von folgenden Perfonen. Der König, Mr. 
le Dauphin,Hergog von Burgundien, deſſen Gemah⸗ 
[in,der Duc de Berry,Monfieur, Madame der Hertzog 
und die Herkogin von Bourbon , die verwittibte Prin⸗ 
keßin von Conti ‚der Print de Conti „Mademoifelle 
de Conde,Mademoifelle d’Enguien ‚ver HerKog und 
die Herkogin de Maine der Graf von Thoulouze, der 
Hertzog von Elbeuf, als Gevollmaͤchtigter des Herr 
tzogs von Sorhringen, der Graf de Couvonges und 
Monfieur de Barrois, als Envoye, (der Duc de An- 
jou baf einer Unpäßlichkeie wegen nicht mit dabey 
feyn Fönnen,) der König Jacob aber und feine Ge— 
mahlin haben ſich nicht unterfchrieben. Alle diefe 


Perfonen , ausgenommen den Hertzog von Elbeuf, 
fpeifeten de8 Abends bey dem Könige, und wurde eine 
ſchoͤne Mufic gehalten. Den 13. wurde die Made- 
moifelle von denen Sothringifchen Gevollmächtigten 
abermahls mit gleichen Ceremonien aus ihrem Zime 
mer abgebohlet,erft in der Madame, und hernach in 
des Jacobi Gemahlin Zimmer geführet,wo der König 
mit allen Pringen und Pringeßinnen fich befand. 
Hierauf gieng man in die Capelle, wo der Cardinal 
Couflin die Meſſe hielt, und die Bermählungs-Cere- 
monien volljog , hernach gefchahen die Gluͤckwuͤn⸗ 
fhungen,und wurde Mademoifelle auf gleiche Weiſe 
wieder in ihr Zimmer geführer, fpeifete nachmahls 
bey Madame, und wurde in des Königs Kutſche nach 
Paris geführer. Die Pringeßin bat allem ihrem 
Anfpruch von Bäterlicher und Mütterficher Seite 
renunciren müffen , bingegen ift ihr über ihren 
Braut ⸗Schatz noch eine Summa von 400000.Livres 
accordiref worden, und blieb alfo die Pretenfion der 
Madame d’Orleans an die Pfaltz vor den Duc de 
Chartres und feine Erben. Man bar zwar anfäng- 
lich fagen wollen,ob hätten des Hn. Herkogs Durch. 
zu ſolcher Heyrath fich ungern refolviree ‚theils weil 
fie wegen ihrer jungen Sabre noch Fein Belieben 
zum Eheſtande gehabt,theils vielleicht aus angebohr- 
ner Averſion gegen die Frantzoͤſiſ. Allianz ‚alg welche 
Dero Hr Vater ſchon ausgefchlagen gehabt. Weil 
aber gleichwohl diefe Pringeßin nicht nur von Per- 
fon ſehr ſchoͤn und liebens würdig war, fondern auch 
der Hertzog, in Confideration folcher Heyrath, feine 
fo lange entzogene Sande wieder befommen ‚fo hatte 
mar U ſach zu hoffen, es wiirde folche Ehe recht glück, 
felig feyn. 
Die Pringeßin,als welche nach der Trauung Fr 
ou⸗ 





fouveraine Herkogin von Lothringen worden, hat den 
König, wegen des Ceremoniels mit denen andern 
Srangöfifchen Hergoginnen von Gebluͤt, weiter nicht 
feben koͤñen fordern fich nach Paris incognito begebt. 
Es ift das Hauß Sorbringen mie dem Koͤn. Frantzoͤſi⸗ 
ſchen Haufe zwar vielfältig verwandt, und die mehre⸗ 
ſte Lothringiſche Prinsen ‚als die von Guife, Cheu- 
reufe , Aumale , Elboeuf,Harcourt, und Lislebonne 
in Stangöfifchen Dienften und Landen gewefen und 
theils noch, werden auch als Pringen von Gebluͤt ge, 
balten , und find mehrentheils Ducs und Pairs de 
France geweſen. Der legt, verftorbene Hertzog 
von Lothringen Carolus aber hat ſolche Ehre ſamt 
den Herkogthum Berry, welches ihm von She. Maj. 
von Franckreich angebothen worden, ausgefchlagen, 
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und lieber feine Sande quittiren, als die Souverai- 
nite , welche ihm endlich per Pacem Rifwic, Art. 28. 
33. zugeftanden worden,nachgeben wollen. Es wol 
te nach ſolcher Bermählung auch verlauten, ob haͤtte 


der Herkog von Tofcane nicht wohl aufgenommen, 


daß feine Gemahlin vorermeldrer Sorhringifchen 
Braut die Schleppe nachgefragen ‚und deffen Mini- 
ftre Salviati darob einiges Mißvergnügen gezeiget: 
Doc) ift Fein Zweiffel,es werde der Frautzoͤſiſche Hof 
bierunfer gnugfame Prejudicia und Rationes beyr 
zubringen gewuſt haben ; gleichivie man auch im 
Roͤmiſchen Reich neue Exempla hat, daß wohl 
Pringeßinnen von Churfürftlichen Häufern ſich zu 
dergleichen Solennifäten gebrauchen laffen. 


XLII. 
Beſchreibung, was bey der Vermaͤhlung des Roͤmiſchen Königs Jofephi mit der 
Printzeßin Wilhelmine Amalia zu Braunfihweig und Liineburg Ao, 1699. 
vor Cereinonifn obferviret worden. 


EN Je Copularion der Roͤm. Königin wurde den 5. 

(15.) Januarii Anno 1699. in der Hertzoglichen 
Capelle zu Modena folgender geſtalt vollzogen: 
Gegen 10. Uhr Abends verfuͤgte ſich der Hertzog 
von Modena mit feiner anſehnlichen Svite in der Koͤ⸗ 
nigin Zimmer, und gienge von dannen, nach einigen 
errichteten Complimenten ‚ unfer einem pompeufen 
Gefolg, nach der Hof ⸗Capelle. Bor der Königin 
gieng der Herkog von Modena und'der Cardinal de 
Medices,welcher fo wohl in feinem eigenem, als auch 


des Groß⸗Hertzogs von Florentz Nahmen, die Kö, 
nigliche Braut zu complimentiren war angekom⸗ 





men. Der Koͤnigin Kleidung war von ſilbernem 
Stuͤck mir gäldenen Blumen, ſo in der Mitten mit 
vielen Edelgejteinen von allerhand Farben ausge, 
zierer, den Schrociff trugen Ihe die Marggräfin von 
ERE und die Gräfin von Novelara, der Sammer» 
Meifter aber, der Marggraf von Efte, führete die 
Königin bey dem Arm, Mach der Königin folgte 
die Herkegliche Frau Mutter, und die Herkogin von 
Modena, und nach folder kamen die prächtig «aufge, 
putzten Dames d’honneur. Die Hof Eapelle war 
mie fhönen Tapeten von Carmoſin⸗Damaſt mit guͤl⸗ 
denen Fragen ausgezieret. Gegen den hohen Al 


' far war eine Erhöhung gemacht, welcher mit einem 


Earmofin» Sammeren Teppich mit guͤldenen Fran 


tzen bedecket, darauf zwen Seffel unter einem Bal⸗ 











dachin ftunden , worauf firh der Herkog von Modes 
| na,als Reprzfentante des Roͤm. Königs, zur Rech— 
ten und die Königliche Braut zur lincken Hand feß- 
ten. Auf der Seiten war eine andere Erhöhung 
verfertiget woſelbſten ſich der Königin Frau Mutter, 


die Hertzogin von Modena, und mehr andere Stan 
des » Herfonen niederlieffen. Nachdem man nun 
allerſelts Plag genommen, biefte der Biſchoff von 
Reggio einen Traw-Sermon , und befahl dem Käy 
ferl. Secretario Piel, das dem Herkog von dem 


Roͤm. König ertgeifte Procuratorium Nuptiale öf, 


fentlich abzulefen , nachdem der Biſchoff nochmahls 
die Königin und Dero Frau Mutter um die Einwil, 
figung gefraget, fo gieng die Einfegnung für fich, 
und wechielten der Hertzog und die Königin die 
Xbeair. Cerem. Hıfor. Pol. Il. Ch. 


von dem Bifchoff, geweyhte Ringe. Bey dem Al 


‚tar ffunden der Känferl. Envoye, Graf von Win 


diſch⸗Graͤtz, der Spaniſche Envoye Pagani ‚der Chur, 
fuͤrſtl. Hannoverifche Envoye' Quirini,und der Mar- 
chefe d’EfE , welche der Biſchoff zu Zeugen diefer 
Copulation anruffte, Nach diefem.wurde das Te 
Deum laudamus unter $öfung der Canonen gefuns 
gen, worauf man aus der Kirche in voriger Ord⸗ 
nung indie Herkogliche zubereitete Parade- Gemär 
cher fich verfüiger , biE die Tafel angegangen. Das 
Banquet war in einem groffen Saale zugerichter,und 
war die Tafel auf einem erhöheren, und in Form ei⸗ 
ned Amphirheatri, gebaueten Boden unter einem 
Baldachin gefezet ‚daran der Mergog von Modena 
und die Königin oben , unten an aber die Koͤnigl. 
Frau Mutter nebſt dem Cardinal de Medices ſpeiſe⸗ 
ten , die Hertzogin von Modena konte wegen ihrer 
Schwangerſchafft nie zur Tafel fommen , gegen 
der Königin über, war ein anderer Baldachin aufs 
gerichtet ‚unter dem das Portrait des Roͤmiſchen 
Königs hieng. Alles wurde endlich mir einem an⸗ 
ſehnl. Ball beſchloſſen. —— 
Des andern Tages kam der Cardinal Bon Campa- 
gni zu Modena an, im Nahmen des Pabſts zu gratu- 
liven. Den rg. Januar. brach die Königin von Mos 
dena, inter der Begleitung ibrer Frau Mutter ‚des 
Herkogs und der Hergogin ibrer Frau Schwefter 
auf, Endlich langte die Königin am ız. Februarii 
zu Sins an, allwo Hertzog Maximilian von Hanno⸗ 
ver ihr entgegen gefommen war. Den folgenden 
ısden wurde fir zu Melck von den deputirfen Stäne 
den Nieder-Defterreichs,und derfelben Marfchallen, 
dem Grafen von Traun,complimentiret,und den I. 
fangte fie zu Tuln an, welcher Ort nicht mehr als 4. 
Meilen von Wien enfferner ift, Bit dahin pflege 
nach Deflerreichifiher Gewohnheit der Bräutigam 
feiner neu - verlobten Gemahlin entgegen zu reifen, 
und wird bey dem erften Empfang von derfelben mie 
einem reich mit Juweln gezierten Hut befchendfer. 
Eben diefes wurde num auch vor dieſesmahl beob- 
achtet,indem der Roͤmiſche König miteinem Gefolg 
von 120, Poft-Pferden fih dahin erhub, fie zu ber 
Mi 2. will⸗ 
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wilfommen. Doch Fan er erſtlich nur incognito 
daſelbſt an,in Begleitung des Furften von Salm, 
feines Ober-Hofmeiftere,welcher der Königin einen 
Brieff zu überreichen hatte. Als nun diefer feine 
Comnillion ablegte, erſuchte er zugleich die Koͤni⸗ 
gin, daß fie erlauben möchte,daß vier Cammer-Herr 
ren des Königs, welche mir angefommen wären , die 
Ehre moͤchten haben, der Königin Die Hand zu Füflen, 
welches fie auch bemilligre. Alſo näherten ſich drey 
Eammer Herren und kuͤſſeten ihr die Hand , der 
König aber, welcher ſelbſt den vierdten vorftellere, 
wurde bald von ihr erfannt, indem er ihr an ſtatt 
die Hand. zu kuͤſſen, felbige fanfft druͤckte. Sie 
machte fich gefaft, nach der bey dem Erg-Haufe De- 
fierreich eingeführten Gewohnheit, ſich vor ihn auff 
die Knie niederzulaffen ‚welches aber der König , fo 
bald er es mercfte , verbinderfe „ und fie auf dad 
freundlichite umfienges Alle,die in dem Zimmer 
waren, machten ſich hierauf etwas beyfeit ‚und bey» 
de Majeftäten unterhielten einander an einem Fen⸗ 
fer eine halbe Stunde mit Gefprächen. Worauf 
er König ſich auf der Poſt mit feiner Suite wieder 
nad) Wien erhub,worbey der Graf von Jaar,Gene- 
ral-Pojtmeifter,vor ihm berritte,und alle Poftillions 
mit ihren Poft-Hörnern beftändig bliefen. Cr be 
zeugte, nachdem er in dem Kaͤyſerlichen Palaſt feir 
nem Herrn Vater und Frau Mutter auffwartete, 
das groffe Vergnügen, welches er empfände, und 
bedanckte fich zugleich , daß fie ihm hätten eine fo 
vollkommene und liebenswuͤrdige Gemahlin zumege 
bringen wollen,  Unterdeffen war. die Königin den 
21. zu Ebersdorff angelanget , wohin fich des fol- 
genden Tages der gange Käyferlihe Hof erhub, 
und felbige, auf. folgende Weife bewillkommete. 
Die Königin, von dem Sürften von Lobkowitz beglei⸗ 
tet, erwartete die ſaͤmtl chen Majeftäten auff einer 
Eitrade, welche im Hofe unten an der groffen Trep- 
peaufgerichtet war. Der Römifche König friege zu 
erſt aus der Caroſſe, und nachdem er die Königin ge 
gruͤſſet und ihr die Hand gekuͤſſet hatte, begabe er ſich 
auff den Saal an ein Fenſter, das übrige der Cere- 
monien mit anzufehen. So bald der Känfer aus 
der Sarofle ftieg , trat die Königin drey Schritte 
hinzu, und neigee fich dreymahl vor dem Känfer; 
welcher fie aber eben fo offt wieder aufpub. Eben 
fo verhielte fie fich gegen die Ränferin ‚die Erg-Her- 
Koginnen aber umarmete fie, Letztlich bewillfom- 
mete fie auch der Ertz⸗Hertzog, und nachdem diefe 
Durchlauchtigſte Geſellſchafft eine Zeitlang ſich un. 
terredet hatte, begaben fie fich wieder von einander, 
und der Kaͤyſer erhob ſich, ſamt dem gangen Hof, 
wieder zurück, Er hatte bey fih mehr den 40. Ca, 
roſſen mit 6, Pferden, ohne eine groffe Zahl von an- 
dern , welche nur mit zweyen befpannet waren, 
So fanden fich.auch viele Miniftri zu Pferde ein, 
und waren alle Cavaliers überaus prächtig monti- 
vet. Wie man denn auch angemerefer ‚daß allein 
die Knoͤpffe an dem Kleid des Kaͤyſers auf 100000. 
Rthle. zu ſtehen gefommen. Bey feiner Zuruͤck⸗ 
Funfft ſagte der Kaͤyſer zu einem groffen Minilter : 
Uns erfreuet daß die Roͤmiſche Königin alle die Qua 
itaͤten hat, welche von einer ſolchen Perfon in unſerm 
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Hauſe erfordert werden. Montags den 2;. begab 
ſich die Königin in die Favorite, um des folgenden 


Tags ihren öffentlichen Einzug in Wien zu halten, 
Daher ſich der Nomifche König , benebft dem Ertz⸗ 
Herkog Carl, nach der Tafel ver die Stadt hinaus 
verfügte ‚und die Königin, feine Gemahlin, empfien⸗ 
ge. Selbiges gefchahe unter einem prächtigen Ge⸗ 
jelt, welches man, nebft vielen andern , vor den 
Erg» Hergog und unterfihiedliche vornehme Hers 
ven und Damen aufgefchlagen harte, Zu gleicher 
Zeit wurden die Stüce auf den Waͤllen dreymahl 
geloͤſet, und die Perfonen , welche ſich bey dem 
Einzuge der Königin befinden folten „ ſtelſeten 
fit) in gute Ordnung bey den vorgefagten Gezel- 
ten. 
Der Einzug ſelbſt nahm ſeinen Anfang um 2. Uhr 
Nachmittag, und wurde nicht eher als gegen. 8. Uhr 
des Abends geendiget; Er geſchahe aber in folgen⸗ 
ter Ordnung: u 

Erſtlich führte ein Stal- Knecht ein überaus ſchoͤ⸗ 
nes Pferd. an der Hand, welchem der Ober⸗Qvartier⸗ 
meifter und noch vier andere Fourier nachfolgten. 
Darauf giengen 3. Pa: en, 6. Hungariſche Edelleute, 
10. Hungarifche Pferde, überaus koͤſtlich gezieret, 
Zwey Hungariſche Edelleute. Sechs Teutſche 
Trompeter und ein Heerpaucker. Eine Compagnie 
von 15. Hungariſchen Edelleuten zu Pferde, mit 
Lieger-Häuten aufden Ruͤcken. Eine andere Com⸗ 
pagnie Hungarn, deren ieder eine Lantze mit einem 
Fleinen oben darauf geſteckten Fähnlein trug. Kine 
andere Compagnie mit weiffen und gelben Fahnen. 
Noch eine andere mit grünen langen Roͤcken. Gier 
ben Hand-Pferde,von fo viel Stall⸗Knechten gefuͤh⸗ 
ref. Zwantzig Hungariſche von Adel zu Pferde. 
Sechs Hungarifche Magnaten. Der Palatinus von 
Hungarn, famt feinendrey Söhnen, und Achtzeben 
von Adel,von eben derjelbigen Nation ‚überaus Foft- 
bar gekleidet. Kine andere Hungarifhe Compar 
gnie mıt Lieger-Däuten. Cine andere, welche Eur 
rofle und Adler - Flügel trug. Eine Compagnie 
Hung. Edelleute mit roth und weiffen Fahnen ‚und 
eine Compagnie Hußaren. a 

2. Hierauffolgte eine Compagnie Bürger aus 
Wien zu Pferd. Die fremden Kauffleute auch zu 
Pferd, und fehr wohl gekleidet. Nach felbigen der 
Rath der, Stadt Wien,famt 100. andern Bürgern 
zu Pferd, welche ſchwartz gekleidet waren. 

3. Sechs Hand » Pferde. Sechs. Trompeter 
und ein Paucker , welcher ein Mohr war. Acht 
Compagnienzu ‘Pferd, welche die Stände von Nie, 
der » Defterreid, ausmachten, und der Adel feldiger 
proving welche auch zu Pferd, und überaus. wohl ger 
zieret waren. 

4. Bier und zwangig Pagen des Kaͤyſers. Zwey 
von feinen Trompetern. Zehen Maulthiere mit 
Decken von Earmofin- Sammer, welche faft biß auf 
die Erde reichten.  Seczehen Pferde des Roͤmi— 
ſchen Königs, ein ander Pferd des Kayſers, welche 
alle auf das prachtigfte gezieret waren , und ein 
Trouppe von Trompetern, ſo wohl des Käyfers,als 
des Königs, welche vor denen Groſſen des Hofs hers 
gienaen. 

5. Der 
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. 5 Der Ertz⸗Hertzog Carl, nebſt feinem Hofmeiſter Koftbarkeit war, Endlich gefchahe die Einfegnung 


dem Sürften von Licptenftein. 
6 Der | 
prächtigen Himmel, welcher von. vornehmen Her- 
ren gefragen wurde, | 

7. Die Roͤmiſche Königin nebft der verwittibten 
— von Hannover, ihrer Frau Mutter in einer 
Caroſſe, welche auf 0000. fl, geſchaͤtzt wurde. 

8. Sehr viel andere Caroſſen mir Hof Damen. 

y. Zuletzt die Seib»Guarde zu Pferde, welche den 
March beſchloſſe. —JJ——— 

Nachdem der Einzug durch das Stuben Thor in 
die Stadt geſchehen, begab man ſich in die Auguſt iner⸗ 
Kirche; die Gaſſen waren auf beyden Seiten durch 
die Buͤrgerſchafft beſetzet, drey unvergleichlich trefli⸗ 
che Triumph Boͤgen gaben dem Geſichte ein groſſes 
Vergnuͤgen; die continuirlichen Salven des Ge— 
ſchuͤtzes auf den Waͤllen, das Gelaͤute der Glocken und 
das Zuruffen des Volcks erfuͤlleten alle Ohren der 
Anweſenden. So waren auch alle Haͤuſer der 
Stadt auf das fehönfte illuminiret, . So bald der 
Roͤmiſche König und die Königin auf diefe Weife bey 
der Thuͤr der Kirchen anlangten, wurden fie nicht 
allein von der famtlichen Cleriſey, fondern auch von 
beyderſeits Käyferlichen Majeftäten empfangen. 
Die Käyferin gieng der Königin zur rechten Hand, 
und führte fie von dar gegen den groffen Altar. Dar 
ſelbſt ſetzten fi) der Käyfer und die. Räyferin unter 

einen prächtigen Himmel der König und die Königin 
aber unter einen andern , dei von nicht geringerer 
Käyfer , 

o — 


— —— 


Ertz⸗Hertzog. oO 
| Border, B 
| 2.Ertz⸗ Hertzogin. O 
Ertz· Hertzogin. 0 


Vorſchneider · 


ö 
5) 
Card. Kollonitih» - O 
Paͤbſtl. Nuntius, 
St. Croce· © 
Venetioniſche Ger 
ſandte Loredano. 


| os; E 
Vorſchneider⸗ ö 


Roͤmiſche König zu Pferd ‚unter einem 


Kaͤhſerin 


nach gewöhnlicher Manier ‚durch den Paͤbſtl. Nun- 
tium Mr. Santa Croce, welchem afhıftirten die Biſchoͤf⸗ 
fe von Raab und von Wien der Primas von Croatien 
undıs. Pr&laren aus Defterreich» Das Te Deum 
laudamus wurde hierauf unter einer angenehmen Mu- 
fique und nodymahliger Loͤſung des Geſchuͤtzes ange 
ſtimmet. Und nachdem alle Ceremonien vollendet 
waren,verfügte fi der ganze Hofdurch die Gallerien 
aus der Kirche in die Burg, woſelbſt in dem groffen 
Saal,welcher von mehr als 500. Wachs⸗Kertzen bes 
leuchtet war, ein magnifiqueß Feltin gehalten wurde, 
Die Tafel ſtunde auf einer Staffel ⸗hohen Eitrade, 
über welcher ein Baldachin zu feben war, welcher 
doch nicht weiter reichte, als daß er nur die Känferl. 
Familie bedeckte. Der Känfer, die. Ränferin, der 
König und die Königin faffen oben an der Tafel auf 
vier Lehn⸗Stuͤhlen mit Armen » Sehnen ‚von Drap d' 
Or, Der Ertz-Hertzog Carl und die Ertz⸗Hertzo⸗ 
ginnen hatten auch Fautevillesvon Carmoſin / Sam- 
met, die gran Murter der Königin nur eine Chaife 
a dos von rothem Sammer , die Cardinäle Kolos 
nitſch und Grimani, der Päbftliche Nuntius ‚der Bir 
fchoff von Solfone , al8 Spanifcher Geſandter, Mr. 
Loredano , als Denerianifher ‚und der Marquis de 
Prie ‚al8 Savoyifcher Ambafladeur ‚haften nur böls 
gerne Bänke mit rothem Sammer überzogen, waren 
aber nicht, wie der Stupl der verwittibten Hertzogin 
mit Haaren auögeftopfft. Die Ordnung, wie man 
ben der Tafel fafje,war folgende: 
König , Königin 
oO. (0) 





| O 1. Erg Herkogin. 


e Vorſchneider. 
O 3. Ertz⸗Hertzogin. 


Oo Hertzogin von Han⸗ 
nover , der Königin 
Frau Mutter. 


? Vorſchneider. 


0 Card. Grimani. 


Spanifcher Ambas- 
o fadeur, Bifchoff vor 
'  ‚Solfone. 
Savoyiſcher Both⸗ 
O ſchaffter, Marquis 
dePrie. 


5 Vorfchneiber- 
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Eine iede Hofftadt hatte ihre eigene Speifen, aus 
ihren eigenen Rucheln ‚und wurden insgeſamt über 
2000. Schůſſeln fervivet, 

Der Kaͤyſer, und nach demfelben der Römifche 
König und der Ergr Herkog, fasten beym niederfegen 
den Hut auf, ehe nach die Cardinaͤle und Bothfhaff 
ter ſich niedergelaffen hatten, nahmen aber denfelben 
bald wieder ab, vermuchlich dadurch zu verhindern, 
daß fich diefelben nicht gleichfalld bedecken möchten, 
tie fie denn auch unbedeckt blieben. Die Hof 


Aemter, auſſer den Sürften von Salm, melder am 


Podagrafrand war , verrichteten dabey ihre Dienfte 
in Galla und Mantel» Kleidern. Die Borfehnei- 
der, fo die Känferliche Samilie und die Königliche 
Frau Murter bedieneten ‚waren Sammer Herren, 
und aleichfalls in Mantel Kleidern ; die andern 
aber nur Truchfeffe,und in ordinairem Teutfchen Ha⸗ 
bit gekleidet. Des Königs und der Königin Maje 
fräten waren Spanifih, und ‚nachdem Gebrauch des 
Kaͤyſerl. Hofes bey Hechzeiten,vom Haupte big zum 
Fuſſe weiß von Drap d’Argent, der Königin Frau 
Mutter hingegen, wie ale Wirtiben vom Haufe De 
ſterreich pflegen, ſchwartz gekleidet. Der Känfer 
tranck der Känferin des Königs und der Königin 
Geſundheit zu, desgleichen die Ränferin dem Kaͤy⸗ 
fer gethan z bender Käyferlichen Majeftäten Gr, 
ſundheit aber wurde von dem König und der Königin 
zu erſt gedruncken, und dabey iedesmahl etliche Cano⸗ 
nen geloͤſet. Wann der Käyfer,, König, Kaͤyſerin 
und Königin truncken, ftunden die Cardinäle und 
Bothſchaffter auf,blieben auch ſo lange ſtehen, biß ger 
truncken war. So bald man die erſte Confect—⸗ 
Schuͤſſel vor dem Känfer aufhub und abnahme, ſtun⸗ 
de die Hertzogin von Hannover auf, ſtellete ſich hinter 
den Käyfer, und prefentirte ihm hernachmahls die 
Servierte ; die Cardinaͤle und Bothſchaffter aber, 
die zugleich mit aufaeftanden waren, traten von der 
Eftrade ab zuden Cavalieren. Nach einer halben 
Stunde erbuben fih auch die Känferlichen Herr 
ſchafften gieichfall8 von der Tafel, und begaben ſich 
in voriger Drdnungnach der Königin Gemach und in 
Dero Zimmer : daſelbſt ſatzten fie fich wieder fo lan⸗ 
ge , biß die Königin von der Obrift-Hofmeifterin, 
Gräfin Caraffa, und des Dber,Hofmeifters Gemah⸗ 
fin, der Fuͤrſtin von Lobkowitz, abaefleidet und zu 
Bette gebracht, und der König gleichfalls ausgeklei⸗ 
det war. | 

Den 15. (25 ) giengen geſamte Majeftäten wie, 
derum in die Auguftiner-Rivche , und währete der 
Gottesdienſt fo lange, daß man erft halb 5. Uhr zur 
Tafel kommen. Dieſen Tag aber ſaſſen die Cardir 
näle und Bothſchaffter niche mit zur Tafel, fondern 
warteten, ordentlichem Gebrauch nach,auf, und ſtun—⸗ 
den mit bedecktem Haupte. Der gantze Hof war in 
Gala. Den 6. (20.) ſpeiſete der Kaͤyſer an der 
Känferin Seite (i. e. in ihrem Appartement und Tas 
fel⸗Gemach, ) allwo der Königin Frau Mutter den 
Fauteuil gehabt. Die nachfolgenden Tage waren 
bey Hofe ein groffer Ball, Muſiquen, Wirthſchafften 
und Recreationen,da aber bey dem Balle dem dritten 
Lothringiſchen Pringen, Herrn Ferdinando ‚weil er 
Ihrer Känferl, Majeſtaͤt Schwefter Sohn war ‚die 
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macht hatten. 


Freyheit gegeben worden ‚ mit der Roͤm. Königin zu 
tangen , und andern Pringen diejes nicht erlaubee 
war, haben fie ſich baldretiriret, = 

Unterdeffen man bey Hofe fich alfo divertirte ‚bes 
mübeten fic) auch die Bürger und Einwohner der 
Stadt Wien gleichfam in die Werte ihren Enffer 
und Siebe vor dad Känferliche Hauß durch allerhand 
nur erfinnliche Freuden Bezeugungen an den Tag zu 
legen. Sie fasten auch diefelbige nicht nur unter 
dem Ölang der angezuͤndeten Freuden - Feuer einen 
guten Theil der Macht über fort , fondern die folgen 
den zwey Tage wurden gleichfalls unter allerhand 
Luſtbarkeiten Bingebracht. i h 

Unter andern Divertiffements , deren man fich bey 
Hofe bedienete ,hielte man Sonnabends den 8. Fe- 
bruar, auf dem groffen Platz der Käyferl. Burg eine 
überaus prächfige Serenade,welche wegen ihrer aufe 
ferordentlichen Iavention die Augen und Obren der 
Anweſenden uͤberaus fehr vergnügee. Mean fahe 
daſelbſt drenzehen Triumph, Wägen von umgemels 
ner Arbeitundrecht fondsrbahrer Schönbeit, weldye 
von überaus prächtig ausgeſchmuͤckten Pferden ges 
zogen wurden, Unter felbigen waren infonderbeie 
drey welche wegen ihrer Bröffe und Schinbeit mehr 
Aufmereffamfeit verdieneten. Auf dem mittelſten 
unfer dieſen dreyen erfchiene Hymen, der Gott der 
Bermählung;ben ihm befanden ſich der Jupiter , der 
Hercules,die Hoffirung,die gufen Genii,die Juno, dad 
Gluͤck, die Böttinder Jugend, die Wolluſt, die Ders 
eimigung, nebft einer Svite von Athenienfifchen Jung⸗ 
frauen,welche durch den Hymen in die Freyheit ge 
ſetzet worden. Aufdemrechten Wagen ließ ſich fer 
ben Apollo,da8 gegenwärtige Seculum, die Zeit, die 
Freude, die Süfte,Diana,Europa,Afia,Africa,Amsrica, 
mit einem Gefolg von Poeten beyderley Geſchlechts, 


welche mit Lorbeern gecroͤnet waren, und ſich wegen 


ihrer ſonderbahren Arbeit in der Poeſie beliebt ge⸗ 
Auf dem Wagen zur lincken Seiten 
befanden ſich die Venus, die drey Gratien, der Cupido, 
der Mars, der Bacchus, der Mercurius mit einer Svite 
von Tritonen und Nereiden. Auf ieder Seite von 
dieſen dreyen Triumph⸗Waͤgen waren noch fuͤnff an 
dere, welche alle mit Saͤngern und Saͤngerinnen an⸗ 
fuͤlletwaren: dieſe waren ſämtlich als heydniſche 
Götter und Goͤttinnen bekleidet, und iedes mit einem 
muſicaliſchen Inſtrument verſehen. So bald fie in 
die Mitte des Platzes kamen, unter Begleitung ei⸗ 
ner unzehligen Menge Fackeln, kormirten ſie einen 
Craͤyß, naheten ſich nach dem Kaͤyſerlichen und Koͤ— 
niglichen Appartements, und die Muſicanten fiengen 
ihr Concert an, welches le triomphant Hymence bes 
titult war, und drey ganger Stunden waͤhrete Der 
gantze Hof,die Cardinäle,die Borhfchaffter,die Mini- 
itri,die Herren und Damen hatten die Fenfter einger 
nommen unddas Dold in unglaubl. Menge ſich dar 
bey eingefunden. — 

Des folgenden Sonntags verfügten ſich die ſaͤmt⸗ 
liche Herrfchafften nach dem Profeßr Haufe der er 
fuiten,ihre Andacht dafelbft zu verrichten, vermöge 
der ordentlichen Bewohnbeit., da man jahrlic die 
drey letzten Tage des Carnevals diefes vorzunehmen 
pflege. Sie bielten auch dafelbft Tafel, und Ye 

nach⸗ 
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nachmahls eine Comödie, welche durch die Studenten 
prefentiret wurde, mit an, Des Abends wurde, 


dem Königund der Königin zu Ehren , ein fehönes 


Feuerwerck geworffen ; des Montags war ein Ball 
und eine Comödie in der Burg ; des Dienftags 
wurde das Carneval und zugleich auch diefes Feſt 
durch eine Foftbahre Collation und einen uͤberaus 
prächtigen Ball befchloffen. Nachdem der Roͤm. 
König verheyrathet war, fuhr fein Leib Wagen im 








Känferlichen Train nicht mehr, wie ehemahls, vor des 


Kaͤyſers Wagen her, ſondern nach ſelbigem. Es 
ließ auch die Roͤm. Koͤnigin (welches ein particulair- 
Reſer vatum für die naͤheſten Bluts-Freunde, wie 
auch ehedem die Kaͤyſerin gethan,) Ihrer Herren 
Vettern, Churfuͤrſten und Hertzogen zu Braun⸗ 
ſchweig und Luͤneburg Eavoyé zu einer privat - Audi- 
enz ohne do ennitaten. 


| XLIII. | 
Befrhreibung , mit was vor Solennitäten die Braut de3 Duc d’ Anjou von Turin 
abgereifer, wie fie in Spanien angenommen, und endlich ihr Bey: 
‚lager vollzogen worden ‚de Anno 1701. 


SA der Duc d’Anjou feiner Braut von Madrit 

aus enfgegen gereifet war, fügte ſichs bald ber» 
nach, daß auch diefe die Reiſe, von Turin aus nach 
Spanien,antrat. Die Abreife gefchabe von befag- 
tem Turin den 22. Septembris , und wurde die Brauf 
von ber regierenden Herkogin, wie auch von der vers 
witeibten , und dem Fürftl. Haufe von Carignano, 
nebft vielen Damen und Cavaliers begleitet , des 
Mittags fpeifete fie zu Carignano ‚und des Abends 
zu Racconiggi , allivo der Print von Carignano das 
gantze Schloß mie vielen Wachs Fackeln befterfen 
laſſen. Bey dem Aufbruch hat man das Geſchuͤtz 
deeymablloßgebrannt ‚und waren Se, Koͤnigl. Ho 
heit nicht zugegen, fondern in dem Frantzoͤſiſchen La⸗ 
ger, iedoch Lieffen fie Dero Frau Tochter durch einen 
gbgeſchickten Capitain von Ihrer Guarde compli- 
mentiren. Don Racconiggi gieng die Reiſe tiber 
Foſſano nad) Nizza, allwo vor die Braut acht Neapo- 
litanifche Öaleeren parat ftunden, die Haupt ⸗Galeere 
war gang vergüldet,und foll der Neapolitanifche Vice- 
Re,Serkog von Medina Celi , auf derfelben Equipi- 
rung über 100000, Rthlr. gewender haben, wiedenn 
fo gar die Ruder⸗Knechte in quldenen Stoff aefleis 
der waren. Den 27. Septembris gieng felbige, nach» 
dem fie von dem Cardinal Archinto, welcher folche all» 
da im Nahmen bes Pabfts complimentirete,die Be- 
nediction empfangen, zu Schiffe, mufte aber zu Anti- 
bo,wegen üblen Werters, ftillelienen. Die Stade 
Neapolis ließ derfeiben durch eine Felucca rad) Nizza 
ein Geſchencke überbringen, welches in Brocadenen 
Zeugen einer Venus ven groſſem Wertb,in vielen an 
dern Galanterien, wie auch 3000. mit dem Bildniß 
Philippi V. in beruͤhrter Statt geprägten Viftohlen 
beftanden. Zu Antibo giengen die Neapolıtanifchen 
Galeeren zurück, Hingegen mujten die Öaleeren deg 
Hertzogs von Turfis, Sie,nachdem dag Wetter beffer 
worden, nach Toulon bringen, all wo fi den ı1. Otobr., 
anlangete, undden 3. zu Marſeille. Die prächrige 
Haupt» Öafeere gruͤſſete die Inſuln und Citadellen 
iede mit 4. Canonen, und wurde ihm mit 3. geant⸗ 
wortet. Hernach wurden auf den Inſuln und Ei 
tadellen dreymahl Salve aus dem feinen Gewehr ges 
geben,und eben fo vielmahl die Canonen gelöfer, um 
die anfommende Pringeßin alfo willkommen zu heiſ⸗ 
fen , worauf die Haupt-Öaleere von Neapolis mit 
4. Schüffen antwortete; der Marquis de Tourvil- 
le. Commendant der Öaleeren,der Ritter Rance,Ca- 
pitain des Forts, waren der Printzeßin aufs. Meilen 


ins Meers entgegen gefahren , in Begleitung einer 
groffen Menge Belugven und Bargven,auf welchen 
fi) viele Oftciers und andere Perfonen von Di- 
ſtindion befandten ; Als fie in Hafen gefommen, 
gab fie einigen Damen und dem Gener:l - Lieute- 
nant von Languedoc Audienz, hernach ſtieg fie zu 
Sande ‚feste jich mit der "Pringefin von Urfin, und 
der Grafen von Noyers in eine Chaife, fuhr in Ber 
gleitung des Marquis von Caftel-Rodrigo , des Gras 
fendonLemos,und ihrer gantzen Hofſtadt nach den 
Carmelitern 5 um GDdtr wegen ihrer glücklichen 
Uberkunfft zu dancken; Sie pafirte durch das Koͤ⸗ 
nigliche Hauß, welches fie gerne feben wollen , allwo 
man fie mit Söfung der Canonen, Werffung vieler. 
Feuers Kugeln und dem Klang der Trompeten und 
Paucken empfieng; von dannen begab fie fich nach 
dem Nöaillifcyen Hofe, der zu ihrem Logiament bes 
ſtimmet war,Fehrte dennoch wieder zurück in die Ga⸗ 
leeren, noch einmahldarinnen zu übernachteit:- Des 
Morgens , als den 14. dio hoͤrte fie die Meſſe noch im 
Schiffe , wie fie von Antibes her zu thun gepflogen 


hatte , welches doc fonft Feinen , auch nicht denen 


Paͤbſtl. Galeeren erlaubet ift,fondern fie müffen alle 
die Meſſe zu Sande unter einem Gezelt hören, nur die 
Frantzoͤſiſche Galeeren haben das Privilegium fie am 
Bord zu halten und zuhören , dergleichen auch fie 
diefesmahl denen Spaniſch Neapolitaniſchen, durch 
den Cardinal Archinto, zu Nizza, im Nahmen des 
Pabſts, der Printzeßin zu Liebe, ertheilet worden war. 
Nachmittags verfuͤgte ſie ſich in ihr Logiament zu 
Sande, und daraus ins Koͤnigl. Hauß, allwo fie der 
Mr. de Monmor herrlich tractirete. Deſſen Fagıde 
war mit ſchoͤnen zur Illumination dienlichen Gemaͤhl⸗ 
den verfehen, wieaud) der Garten, an deſſen Ende 
man ein arfig Feuerwerck placiret hatte ; Unter am 
dern fand fich im Hofe eine Pyramide oder Flamm⸗ 
Saͤule, auf welcher eine Sahne ftunde,die die Portraits 
des Königs in Francfreich und des Duc d’An ou in 
Händen hatte , welche beyde mit einer Crone bedecket 
woren : Unten fahe man gecrönte Loͤwen, zuſamt den 
Spanifchen Wappen, mit den Benmworten : Ex 
utroque unum ‚Aus beyden eines! Man prefentir- 
te eine vorereffliche Vocal - und Infirumental - Mufic, 
und eine Entree von cinigen auf Spanifch gefleideten 
jungen Mägdgens, welche die Folie d’Efpagne zierlich 
fangeen, Darauf wurde das Abend - Effen ange 
richtet; Die Pringeßin von Savoyen faß mir der 
Printzeßin von Urfin und der Graͤfin von Noyers an 
einer 





























— 
seiner Tafel allein, bey welcher niemand, als Monfieur 
und Madame de Monmort aufwartete. In ubri⸗ 
gen Zimmern hatte es noch biß in die 6. andere Ta⸗ 
feln,für die Hofftade der Printzeßin und andere vor» 
nehme Perfonen ‚und war in allen die geöfte Delica- 
teſſe, und ein reicher Überfluß zu ſehen. 

Denis. tractixte fie der Öraf vonGrignan , und 
ftellere ihr zu Ehren nebfteinem Feuerwerck, auch ei⸗ 
ne Comoͤdie an; Selbigen Tages empfieng fie einen 
Cabineis⸗Courier, mitder Nachricht, ihre Neife zu 
Sande fortzufeßen, da doch die Önleeren nach Barcelo- 
na gehen folten, Voͤlcker einzunehmen ‚und nach Ita⸗ 
fien überzuführen. Den 17 18. und 19. brachte 
fie mit Befichtigung merckwuͤrdiger Oerter und Sa⸗ 
hen, und mit Anftale der weitern Fortreife zu, dar 
bey Monf. Bret, Intendant von Provence,alles anſchaf⸗ 
feteund anordnete, daß die ganke Equipage aus 30, 
Chaifes roulantes,ı2. Sänfften, 80. Pferden, 60. 
Maul, Efeln ‚und ıs. Wagen beftund. Den 2c. 
dito wurde ihr zu Ehren eine Illumination der Ga⸗ 
leeren zu Marfilien angefteller,und iede mit mehr als 
2000, Lampen beſetzet; Anfangs wurff man auch 
bi indie 500. Feuer-Rugeln ‚und am Ende machte 
man demDivertiffement den Schluß mit dreymahl 
wiederhohlter Söfung des Geſchuͤtzes derer Galeeren. 
Den 22. brach fie von Märfeille auf in einer Sänffte, 
die aus / und inwendigmit Carmoſin / Sammet bezo⸗ 
gen, auch mit goldenen Frantzen und Borten reichlich 
beſetzet war. Die übrige Equipage war gleicher An⸗ 
zahl, und folgee ihr eine ziemliche Menge fihöne 
Sänfften und Chaifen , worinnen ihre Damen und 
übrige Hofſtadt geführee wurde. Vor dem Ab» 
ſchied aus Marleille hatte fie den Berdruß daß ihre 
Wechfel- Briefe von dannen mit Protelt zurück ge 
nommen werden muften , und wegen Mangel des 
Geldes, nicht gesahler werden wolten, ja mar Fonte 
deffen kaum fo viel aufbringen ‚ als fie unumgänglich 
nöthig hatte, ihre Meife weiter fortzufegen. Den 
23. blieb fie uber Nacht zu Salon, den 24. zu Arles, 
allwo fie in dem Palaſt des Erg Bifhoffs logirte, und 
vondiefemmagnific tradiret wurde, Den 25. gieng 
fie über die Rhone, and betrat damit die Proving 
Languedoc, wofelbft der Comtede Grignan , Lieute- 
nant General von Provence, und der Marquisde Tor- 
ville,al8 Gouverneur von Marfeille Abfchied von ihr 
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nahmen , und fieim Gegentheil durch den Comte de 
Broglio , General - Lieutenant von Languedoc, em» 


pfangen wurde ; Den 26. Fam fie nad) Montpel- 


lier,wolte aber Feinen öffentlichen Einzug Balten,noch 
mit feyerlichen Reden empfangen ſeyn, nichts defto 


weniger gieng ihr genennefer General-Lieutenans 
und Monfieur de Baville , Intendant von Languedoc, 
in Begleitung des Adels entgegen, fieeinzubohlen, 
amd begleiteten fie in ihr Logiament, welches fie in 


dem fihönen Haufe des Monf. Bon, Prafidentens de 
la Cour des Aides nahm. Man tradirte fie unge, 
mein herrlich , doch Tag ſie nur einen Tag dafelbft 
ftille , und wurde fie bey der Abreife mit allerhand 
Körbchen voll wohlriechender Dinge,Poudre,L’eau 
dela Reine de Hongrie,und dergleicyen mehr beſchen⸗ 
cket; ſetzte ihre übrige wenige Reife fort, biß fie 
‚glücflic) zu Figueras, bey dem Due d'Anjou, anlan⸗ 
gete. | 
Den 28. dito befamer Nachricht von der Gemah⸗ 
fin Ankunft, weß halber er folgenden Tags den Mar- 
quis de Mont Allegre mit vielen Bedienten ihr ent» 
‚gegen ſchickte, fie in jeinem Mahmen zu complimenti- 
ren Den 31. brach er felbjt von Barcelona nach 
Girona auf, wofelbft er Zeitung bekam, daß fie fel- 
bige, Nacht zu Perpignan verbleiben, und den 3. dieſes 
zu Figueras ſeyn wolte , weßhalben er den folgenden 
Tag dahin fort reiſete; Da fie nun zu Junquera, 
zwey und eine halbe Meile von Figueras anlangete, 
ritte er incognito dahin, ſie zu ſehen, ſo bald ſie ſich 
zu Figueras eingefunden, wurde das Beylager vollzo⸗ 
gen, und brachen ſie mit einander den 4. dieſes nach 
Barcelona auf, allwo fie den 8. anfamen ; Den 13. 
Novembris fieß er fich zu Barcelona in der Kirche von 
8. Maria Majore mit felbiger trauen, und wurden daw 
auf drey Abend nach einander Freuden-Feuer ange 
zuͤndet, auch fonft allerhand Suftbarfeiten angefteller, 
Die Gemahlin de8 Duc d’Anjou harte dabey inner⸗ 
fiche Unluſt, dieweil man alle ihre aus Savoyen 
mitgebrachte Bediente zurück fendete , und ihr an 
deren ſtatt eitel fremde und unbekandte Perfonen 
zugab ; Sie wurde dadurch fo erbiftere, daß fie 
den Duc d’Anjou etliche Stunden über nicht vor 
Sich laſſen, noch fid) durch die Vorſtellungen ihrer 
Dbrift-Hofmeifterin,der Hergogin von Urſin, zufrie⸗ 
den geben wolte. | 


XLIV. a 
Beſchreibung der in Vollmacht geſchehenen VBermählung der Chur: Pringegin 
zu Hannover mit den Preußifihen Cron-Printz de Anno 1706. | 


EM Sahır 1706, ift in der Churfuͤrſtl. Refidenz 
Su Hannover die Bermählung der Pringepin 
Durchl. an Ihro Königl. Hoheit, den Eron-Prin 
Ken von Preuffen,per Procuratorem vollzogen. Des 
Abends um 7. Uhr verfügte fi) die famtliche Durch⸗ 
lauchtigſte Herifchafft in den groffen Ritter - Saal, 
allwo zu dieſem Adtu alle nörhige Anftalt gemacher 
war. Allda wurde vorerſt das von Ihro Königl. 
Majeſtaͤt in Preuffen und Dero Cron⸗Printzen un 
terſchriebene Procuratorium, fo auf des Chur⸗Prin⸗ 
gen Durchläuchtigkeit gerichtet, durch Dero Rath 
Helmhelt laut verleſen. Hierauf geſchahe durch 
den Ober /Hof⸗Prediger, Hr. Erytropel, nach einer 


kurtzen Rede, die ordentliche Trauung oder Copu- 
lation an des Chur⸗Printzen Durchl. bey deren En» 
digung 60. Canons auf den Wällen dreymahl geloͤ⸗ 
fet wurden, und die vor dem Schloß rangirte Guar- 
de gleichfalls Salve gab, auch die Tromperen und 
Paucken fich tapffer Gören lieſſen. Nachdem man 
allerſeits die Gluͤckwuͤnſchungen abgeleget, gieng man 
zur Tafel, wobey niemand als die Chur und Fuͤrſtl. 
Perfonen gefeffen,die Cavaliers und Damen aber an 
8. befondern Tafeln herrlich tractiret worden. Nach 
der Tafel gefchaben in vorgedachtem Ritter-Saal, 
nach alter Gewohnheit , drey Ehren Länge mit der 
Königl. Braut, der erſte von des Chur⸗Printzen 

Durchl. 


Herren vorgetragen wurden, 
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Durchl. als Gevollmaͤchtigten Ihrer Königl. Ho⸗ 
heit des Braͤutigams, der zweyte von des regierenden 
Churfuͤrſten Durchl. und der dritte von Ih. Durchl. 
Herzog Ernſt Auguſt, wobey zwoͤlff Fackeln von des 
nen Miniftris, General-Lieutenants und Cammer- 
Mehr Tänze find 
nicht geſchehen, fondern nachdem Ihro Hoheit die 
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Königliche Braut von der Durchläuchtiaften err 
ſchafft wieder in ihr Zimmer begleitet, en — 
10. Uhren alles retiriret. Die Abfuͤhrung Ihro 
Koͤnigl. Hoheit iſt den vierdten Tag darauff erfols 
get, wozu der Koͤnigl. Preußiſche General- Lieute- 
nant, Herr Finck von Finckenſtein, mit Vollmacht 
geſchickt war. 


v. 
Geremoniel, fo gegen die Braunſchweig⸗ Lüneburg: Wolffenbuͤtteliſche Printzeßin 


Eliſabeth Chriſtina, bey ihrer Ankunfft am Kaͤyſerl. Hofe 


obferyi- 


tet worden,de anno 1707. 


MHr. Hochfuͤrſtl. Durchl. die Printzeßin Elifaberh 
Su Braunfchweig-Wolffenbürtel haben an einem 
Frehtage zu Cloſter / Neuburg zwey Stunden von 
Wien, in denen Zimmern , welche Ihro Kaͤyſerl. 
Majeftät ‚wann Sie dahin kommen ſich bedienen, 
übernachtet ; Lind gleichtwie bey: Ihrer Ankunft 
alldar eittige auswärtige Minifters 5 als der Chur⸗ 
DBraunfchweig-Hannoverifche, dev Modenefifche und 
andere Perſonen aus der Stade Ste bewillkommet; 
Alſo that ſolches am Sonnabend auch der Koͤnigl. 
Spaniſche Ambaſſadeur, der Duca del Vaſto. Weil 
er jetzo aber nur incognito lebete, und die Printzeßin 
noch nicht als Braut declariret war: , fo hat er nur 
drey Perſonen mir nach gedachtem Cloſter genoms 
men, und fuͤhrete er des Mittags Ihr. Fuͤrſtliche 
Durchlaͤuchtigkeit an der Hand in die dortige Clo⸗ 
fie, Kirche. Nachdem er aber felbige zurück beglei⸗ 


ter, blieb er nicht bey der Tafel, ſondern Fehrete 





wieder nach Wien, 


an nn SB —— — 


UT U 





Die Obrift- Hofmeifterin, 
und Damen auch der Käyferl, Geheime Rath und 
Obriſt ⸗Kuͤchenmeiſter, der Graf von Paar nebſt dem 
Wolffenbuͤtteliſchen geheimen Narb,dvem Freyherrn 


von Amhoff,fpeiferen, wie vorhin alfezeit gefchehen, 
mit der Printzeßin. Nach der Mahlzeit ferten Sie 


ſich mit Dero gantzem Gefolg in die Schiffe, deren 
vierzehen waren, und fuhren Ihro Durchl. in ih⸗ 
rem eigenen Magen , die von ihrer Süite aber in 
Känferl. Kutſchen, durch das Burg Thor in die 
Känferl. Burg. Der Graf von Paar begleitete 
die Pringeßin erft in Ihr. Maj. der regierenden 
Kaͤhſerin Zimmer, und gieng felbige in der Kaͤyſe⸗ 
rin Retirade, allwo Ihro Majeſtaͤt der regierende 
Kaͤyſer auch zugegen waren , um die Pringeßin zu 
empfangen. Diefe Eüffere beyden Majeftäten die 


Hände, und wurde von denenfelben Hingegen fehr 
freundlich umarmet, Hierauf verfügeren Ihre 
Durchlauchtigkeit ſich zu der verwittibten Kaͤyſe⸗ 
rin, gaben auch den Kaͤyſerl. Erg, Herkoginnen, 
fo wohl denen regierenden, als des Känfers LEO- 
POLDI, abſonderlich die Vifite. Nach abgelegten 
Complimenten blieben fie in ihrem Zimmer , wel 
ches in dem dritten Stock über Ihro Majeſtaͤt der 
regierenden Känferin Appartements zubereiter 
worden , biß gegen 10. Uhr, und wurden ſodann 
zur Tafel berufen, Weil der Käyfer nach der in 
alfen dergleichen Fällen üblichen Gewohnheit auf 
hr. Majeſtaͤt der Käyferin Seite fpeifere , fo 
faffen allerſeits Majeſtaͤten und die Erg-Nergogin, 
nen des Kaͤyſers LEOPOLDI auf folgende Ark an 
der Tafel: 


Die verwittibte Ränferin. Der Ränfer. 

Die regierende Käyferin. 

Die erſte Erg-Herkogin. Die zweyte Ertz⸗Her⸗ 
tzogin. 


Die dritte Ertz⸗ Hertzogin. Die Printzeßin von 
Wolffenbuͤttel, auf ei⸗ 
nem Seſſel ohne Arm⸗ 
Lehnen. 
Und ſolchergeſtalt ſpeiſete die Printzeßin, als Prins 
tzeßin an der Tafel noch beſtaͤndig. Es ſeynd aller- 
ſeits Majeſtaͤten mit denen herrlichen Seibes und 
Gemuͤths Gaben diefer wohl» gebilderen und ver, 
nuͤnfftigen Fuͤrſtin ſehr vergnuͤget, und bezeugen fie 
ihre abſonderliche Freude oͤffentlich daruͤber, daß dem 
Koͤnige von Spanien ſie eine ſolche Braut auserleſen 
und erwaͤhlet haben. 


XLVI. 


Beſchreibung, mit was vor Ceremonien die Fuͤrſtl. Wolffenbuͤtteliſche Printzeßin 
Eliſabeth Chriſtina am Kaͤyſerlichen Hofe zur Braut Koͤnigs cCa- 
roli III.in Spanien am 16. Odtobr. 1707, Öffentl. 
declariret worden. 


dende vor dem 16. Octobr. hatte der Ehur- 
Pfaͤltziſche CammerHerr, Baron von Neffel 
roth, bey Ihr. Maj. der regierenden Känferin Au- 
dienz , und überlieferte die durch Se, Churfuͤrſtl. 
Durchl. zu Pfalz von Wolffenbuͤttel eingehohlte 
Schreiben von der Pringepin Heren Vater, Grau 
Mutter, und Heren Groß-Bater , Durchl. Durchl. 
Durchl. mit Dero Conſens zu der Heyrath und mit 
dem Gratulation - Schreiben von Ihro Churfuͤrſtl. 
Theatr. Cerem. Hiftor. Pol.11.Ch,. 


Durchl. zuPfalß,ale welcher die Commiffion von Ih. 
Könige. Mar. in Spanien aufgerragen war. Noch 
vor der Tafel haben Ihro Maj. der Känfer in der 
Känferin Sammer die Pringeßin gefrager: Ob 
fie Dero Herren Bruder den König Carlin Spanien 
heyrathen wolte? Worauf fie das Ja⸗Wort von 
fih geben, Des folgenden Tages harten hr. Kaͤh⸗ 
ferl. Maj. befohlen,nicht allein 098 TeDeum lauda- 
mus in der Cathedral- Kirchen unter dreymahliger 

Mmm Loͤ⸗ 
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Loͤſung der Stäce und Salve der Musqueterie er 
gen Eroberung der Feftung Gaeta, zu fingen ; Son⸗ 
dern auch durch den Cammer,Fourie: zu einer groſſen 
Galla anfagen laſſen, weil hr. Durchl. die Printzeſ⸗ 
fin von Wolffenbüctel heute als Königl. Spanifihe 
Braut declariver werden ſolte; welches denn auch, 
nachdem der Hof von St. Stephan zurüc gefom- 
men,folgendergeftalt vollzogen ward : Nehmlich es 
hatte der Spanifche Bothſchaffter Duca del Vaſto, 
und der Spanifche Envoye extraordinaire , Comte de 
Galbes,de8 Duca de Infantado Sohn,bey Ihr. Maj. 
der regierenden Kaͤyſerin Audienz in dem fo genann- 
ten Spiegel-Zimmer, Sjener that zu erft feinen 
Vortrag in Welſcher Sprache dahin, daß befagter 
Graf Galba von Ihr. Maj. dem Koͤnig Carl waͤre 
abgeſchicket worden,um Ihr. Durchl. der Printzeßin 
von Wolffenbuͤttel, als Dero am ı 8. Septembris zu 
Barcelona declarirten Koͤnigl. Braut, das Portrait 
zu überbringen , welches er gerne die Gnade haben 
möchte, Ihr. Durchl. felbft zu überreichen, worzu ex 
die Käyferl. Erlaubniß zu erbitten hätte. Nach⸗ 
dem nun Ihre Känferl, Maj. folches allergnaͤdigſt 
verftatter,auch die Pringeßin aus der Kaͤyſerl. Reti- 
rade fommen laſſen, welche fich zu Ihr. Kayf, May. 
fingen Hand vor den Tiſch gefteller harte, hat der 
GrafGalbes,( den der Bothſchaffter der Pringepin 
præſentiret,) Ihr. Durchl. in Spanifcher Sprache 
angeredet, und mit beyden Fuͤſſen auf feinen Hut nie 
derfniend, Ihro das Portraie des Königs Carls in 
Spanien , welches auf 60000. Rthlꝛ. zitimiret wird, 
bebändiger : Ihr. Durchl, babe daffelbe an genom⸗ 
men, und das Compliment in Spanifcher Sprache 
beantwortet: Worauf beyde Spanifche Miniftri von 
Ihr. Maj der Ränferin und Ihr. Durchl. der Prin⸗ 
geßin, zum Hand⸗Kuß gelaffen worden. Ihr. Maj. 
die regierende Känferin haben nach der Audienz der 
Printzeßin das Portrait mit eigner Hand vor ver 
Bruftangebunden. Ben diefer Audienz ift weder 
der Ränfer noch die verwittibte Ränferin,oder fonften 
jemand von den Räyferl. Bedienten zugegen geweſen. 
Gleich nach derfelben aber find die Thuͤren eröffner 
worden und Ihr. Majeſt. der Känfer in das Spiegel 

immer kommen, um der Printzeßin nochmahls 
Gluͤck zu wuͤnſchen; Worauf auch die vornehme 
Miniſtti und Cammer⸗Herren⸗Frauen hinein ger 
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treten , und ihren Gluͤckwunſch mit einem Sand 
Kuß abgeleger , gleichwie die Hof » Damen ſchon 
Morgens vor dem Gortesdienfte der Printzeßin die 
Hände zu Füffen gefommen waren. Ihro Majeſt. 
die verwittibte Kayſerin, haben fo fort nach gefche⸗ 
hener Deelaration durch Dero Dbrift- Hofmeifter 
der Printzeßin graruliren laffen, desgleichen auch 


‚die Ertz⸗Hertzoginnen durd) ihre Aya,undder Käy- 


ſerl. Dbrift-Hofmeifter Fürft von Salm, vor. fich 

thun laffen 5; der Sektere beflagend , daß wegen 

feiner Unpaßlichkeit er diefe Schuldigkeit nicht pers 
ſoͤnlich abftarten Fönte. Mean ift darauf zu hr, 

Maj. der verwittibten Kaͤyſerin gegangen, " Ihr. 
Durchl. find nicht mehr von dem Wolffenbuͤtteli⸗ 

ſchen Geheimen Kath , fondern von dem Känferl, 

Obriſt⸗Kuͤchenmeiſter, Herrn Graf Sofeph von 

Paar geführer worden. Nachdem nun hoͤchſtge⸗ 

dachte Königliche Braut auch von der verwittibten 

Kaͤyſerin Majeſtaͤt und denen drey Erg Herkogins 
nen den Gluͤckwunſch empfangen , tft man darauff 
zur Tafel gangen. Und ob zwar die Pringeßin 
annoch ihren vorigen Platz neben der jüngern Er» 

Hertzogin behalten , fo ift fie doch von der Zeit an 
denen Erg Hergoginnen in fo weit gleich tractiret 
worden, daß ſie, mie jene, einen Fauteuil gehabt, 
den ihr die Gräfin von Dettingen, als denominir- 
te Dbrift-Hofmeifterin, geruͤcket, und ihr. der 
Trunck von zwey Damen geveicher und credenzef 
worden. Ihr» Durchl. Haben vor der Tafel dem- 
Känfer das Hand⸗Tuch wie zuvor gegeben 5 doch 

find fie nicht mehr bey Aufhebung des Confects 

aufgeftanden ‚um dem Känfer das Hand- Tuch) vor 
zubereiten, fondern figen blieben, und Haben , wie 

die. Erg, HerKoginnen , fi) mie gemwafchen, Noch 
felben Abend haben fich die Hohen Miniftri von bey» 

den Kaͤyſerl. Höfen bey der Pringeßin angemels 

det , denen fie unter einem Baldachin , welchen fie 

vorhin in ihrem Zimmer nicht gehabt , Audienz 

gegeben ,umd den unterthaͤnigſten Gluͤckwunſch an⸗ 

genommen, Abends nad) gehaltener Tafelift bey 

der regierenden Käyferin ein Ball ‚bey Hof gehal⸗ 

fen : Da dann hr. Durchl. die Pringefin mie 

denen Er Herkoginnen in einer Reyhe gefeffen, 

und mit niemand als dem Käyfer, und den Printzen 

vom Hauſe, getantzet. 


€ 


Beſchreibung der in Vollmacht zu Schönbrunn ohnweit Wien gefchehenen Ber 
mählung Königd Caroli III. In Spanien mit der Printzeßin Elifa- 
beth Ehriffina zu Braunfihweig-Lüneburg Wolf 
fenbuttel,de Anno 1708. 


Spann der Allerdurchlauchtigfte, Großmaͤchtig⸗ 
fte Fürftund Herr, Herr EANE der Dritte, Koͤ⸗ 
nig in Spanien ꝛc. zu mehrerer Wohlfarth Dero 
Reiche und Laͤnder, wie auch zu Erhaltung Dero Kö 
niglichen Erbfolge, fich gnädigft entſchloſſen, mit der 
Durchlauchtigſten Pringeßin Eliſabetha Chriſtina, 
gebohrner Hertzogin von Braunſchweig und Line, 
burg, Wolffenbuͤttelſcher Linie, in eine eheliche Ver⸗ 
bindung ſich einzulaſſen, und ſolche Entſchlieſſung 
nicht allein zu Barcelona bereits den 18. Augufli ver- 


roichenen Jahrs Fund machen, fondern auch die or 
dentliche Anwerbung durch Ihr. Churfl. Durchl. zn 
Pfaltz bey dem Durchlaͤuchtigſten Fuͤrſten u. Deren, 
Heren Anthon Ulrichen, Herkogen zu Braunſchweig 
und Süneburg,als Groß⸗Herr Vatern, wie auch bey 
des Herrn Herkogen Ludwig Rudolph zu Draum 
ſchweig und Lüneburg 2c. und Dero Gemahlin, Fran 
Chriſtina Louiſa, Hergogin zu Braunfchweig und Luͤ⸗ 
neburg ꝛc. Durchl. Durchl. als Hochfürftt. Eltern 
thun laſſen, und darauf die allerfeitige Öroß- Väter 

liche 
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liche, Vaͤter / und Muͤtterliche Einwilligung erfolger. 
So haben darauf Ihr. Koͤnigl. Maj. ſolches den 19. 
Octobr. erwehnten Jahres, durch Dero Koͤn. Both⸗ 
ſchaffter Duca del Vaſto und Marcheſe di Peſcara, 
auch dero eigentlich von Barcellona angelangten Cam⸗ 
mer⸗Herrn, Herrn Grafen de Galbes in allerhoͤchſter 
Gegenwart Ihrer Majeſtaͤt der regierenden Kaͤyſe⸗ 
rin und Dero Obriſt⸗Hofmeiſterin, verwittibten Sr. 
Graͤfin Cat harina von Caraffa gebohrnen Gräfin von 
Cordona &c. &c. nebft Uberreichung des Koͤnigl. 
Hand» Briefes und des koſtbaren Koͤnigl. Bildnuͤſ⸗ 
ſes hoͤchſtgedachter Printzeßin in Spanifiher Spra⸗ 
che eroͤffnen und hinterbringen laſſen; Worauf Ihe. 
Durchl. in gleicher Sprache geantwortet, und dem 
vorhin genommenen Schluſſe gemaͤß, ihre Einwilli⸗ 
gung, zu der angetragenen Koͤniglichen Ehe gegeben. 
Gleichwie man nun ſo wohl am Kaͤyſerl. Hofe, als 
auch zu Barcellona am Koͤnigl. Spaniſchen Hofe, die 
Vollziehung dieſer Koͤnigl. Heyrath zu befördern, 
und ſo wohl zu ſothaner Vermaͤhlung und Abreiſe 
der Koͤnigl. Spaniſchen Braut, als auch zu Anrich⸗ 
tung Dero Hofſtadt alles behoͤrige zu veranſtalten 
ſich angelegen ſeyn laſſen; Alſo iſt nachher zu hoͤchſt⸗ 
beſagter Vermaͤhlung das Känferliche Luſt/Palais 
Schoͤnbrunn zum Ort der Zuſammenkunfft, die Kir⸗ 
che zu Mariaͤ Hitzingen aber zu denen Vermaͤhlungs⸗ 
Ceremonien erwaͤhlet worden. Wie denn auch ſel⸗ 
bigen Morgen in aller Fruͤhe, Ihr. Roͤm. Kaͤyſ. Maj. 
in Begleitung etlicher Cavalier ſich dahin erhoben, 
um ſo wohl zu Schoͤnbrunn als auch zu Hitzingen die 
Veranſtaltungen in hoben Augenſchein zu nehmen. 
Inzwiſchen haben hr. Ihr. Maj. Meaj. die regie⸗ 
rende und verwittibte Kaͤyſerinnen nebſt der Koͤn. 
Spam Braut und allen Ertz⸗Hertzoginnen in dem fo 
genannten Cloſter der Königin eine gewiſſe Andacht 
bey dem Altar von unfer lieben Frauen verrichten, 
nach welchem gegen 2. Uhr die Königl, Braut mie 
Ihr. Maj. der regierenden Käyferin in einer Kay 
fert. Leib » Karoffe Ahr. Maj. dem Röm. Kaͤyſer na⸗ 
her Schönbrunn gefolger, woſelbſt von allerhoͤchſtge⸗ 
dachten Kaͤyſerl. Majeſtaͤten und der Rönigl. Braut 
im der Retirade gang in der Stille das Mittag 
Mahleingenommen ‚und nach Aufhebung der Tafel 
fo fort die Koͤnigl. Braut anzufleiden angefangen, 
und biß gegen ro, Uhr damit continuiref worden, 
Immittelſt hatten der verwittibten Ranferin Maj. 
ſamt allen Durchlauchtigſten Ertz⸗ Hertzoginnen ſich 
gegen 8 Uhren auch zu Schönbrunn eingefunden, und 
nach einer kleinen Verweilung bey allerſeitiger Herr⸗ 
ſchafft ſich ferner nach Maria Hitzingen begeben, und 
ſo lange in der Retirade ver harret, biß gegen ro. Uhr 
beyderſeits regierende Kaͤyſerl. Majeſtaͤten mit der 
Koͤnigl. Braut, nebſt Dero beyden Ertz ⸗Hertzoginnen 
im Gefolge vieler Cavalier und Damen von offters 
wehntem Schönbrunn zu Mariaͤ Hitingen in folgen 
der Ordnung anfamen, iR 

I. Fuhren in einigen Hof- Wägen verfchiedene 
Känferliche Miniftriund Cammer-Herren, Denen 
folgere 

2. Der Eoftbahre von rothem Sammer mit Gold 
geſtickte Kaͤyſerl. Braut Wagen, fovon 6. ſchoͤnen 
Neapolitaniſchen Pferden gezogen wurde, deren Ger 
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ſchirr von rothem Sammt und Gold, des Kuͤtſchers, 
Mittel⸗Knechts und Vor-Reuters fange Unter 
Roͤcke von dem feinften Goldftück , die Obers Röcke 
aber von rothem Sammt und Bold gefticke ‚und die 
Hauben vor fihwarg und gelben Samme voller Fleis 
ner Blumen waren. In befagtem Braut - Wagen 
faffen oben an zur Rechten Ihr. Maj. der Römifche 
Kaͤyſer, und zu Dero lincken Hand Ihr. Maj. die Roͤ⸗ 
mifche Kaͤyſerin, beyderſeits in Gold⸗ und Silberftück 
gekleidet, und unten gantz alleine die Durchlaͤuchtigſte 
Koͤnigl. Braut, deren Schmuck in dem feinſten Trap 
d'argent, und einer unzehlbaren Menge Perlen von 
ungemeiner Groͤſſe, wie auch einer unbeſchreiblichen 
Koſtbarkeit an Diamanten und andern pretieuſen 
Steinen beſtunde. 

3. Folgeten der regierenden Kaͤyſerin Maj beyde 
Ertz⸗Hertzoginnen, ſamt Dero Frau Aya, Frau Graͤ⸗ 
fin Breunerin. 

4. Fuhren in vielen Waͤgen die geſamte Hof-Da⸗ 
men, alle meiſtens in Gold, Silber, oder feine neue 
Etoffes mit vielen Steinen beſetzt gekleidet, und mach⸗ 
te endlich 

5. Die Kaͤyſerl. Hatſchieren⸗Guarde den Schluß, 
deren gleichfaͤrbige Pferde und die koſtbare Montur 
vortrefflich paradirte. 

Als man in ſolcher Ordnung bey vorbeſagter 
Kirchen angelanget, ſind der verwittibten Kaͤyſerin 
Maj. nebſt Dero drey Ertz⸗Hertzoginnen, unter eis 
nem groſſen Gefolge von fremden und Kaͤyſerl. Mini- 
ſtern, Cavaliers und Damen, welche alle in der Kirche 
ſich bereits verſammlete, an der Kirch⸗Thuͤr Ihrer 
Roͤmiſchen Kaͤyſerl. Majeſtaͤt entgegen gefommen, 
und iſt der Eintritt in die Kirche folgender maſſen ge⸗ 
ſchehen. 

1. Alle anweſende Miniſtri und Cavalier. 

2. Ihro Hochfuͤrſtl. Durchl. Printz Earl von Lo⸗ 
thringen. 

3. Der regierenden auch verwittibten Kaͤyſerin 
junge Herrſchafft. 

4 Ihr. Maj. der Roͤm. Kaͤyſer gang allein. 

5. Ihro Mai, Diaz. die regierende und verwit⸗ 
tibre Kaͤyſerinnen, die Königl, Braut in der mitten 
habend, welcher vonder Fuͤrſtin von Sichtenftein die 
Schleppe getragen wurde,und endlich 

6: Alle anweſende Damen. 

Ihro Maj.der Kaͤyſer naheten ſich alſobald ſamt 
der Durchlauchtigſten Braut dem hohen Altare, ſo 
daß Se. Känferl, Maj. an der Evangelii Seite, die 
Königl, Braut aber an der Epiftel-Seite zu ſtehen 
Famen. Der regierenden und verwittibten Kaͤyſe⸗ 
rinnen Maj. Maj. wie auch die Durchl. Ertz⸗Hertzo⸗ 
ginnen, wie ingleichen Ihre Durchl. Pring Carl von 
Lothringen begaben ſich inzwiſchen in ihre hierzu aptir- 
te,und theild mit Drap d’Or, theils rothem Sammet 
behangene Stühle, 

Nachdem fich nun alles. dergeftalf accommodirer, 
haben Ihre Eminenz der. He. Cardinal von Sachfen- 
Zeiß,zu Aſſiſtenten habende die Herren Bifchöffe zu 
Agram und Bofnien dann auch den Hn. Probft des 
Cloſters Neuburg, den Hn. Abe zu Schotten , wie 
auch den Käyferl, Ceremoniarium und Hof-Caplan, 
ſamt verfihiedenen andern Öeiftlichen, bevor fie die 
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wuͤrckliche Copulation angefangen,von hr. Käyferl. 
Maj. zu wiſſen verlanget,ob Sie auch mit gnugfamer 
Vollmacht von hr. Cathol. Maj. Carl dem Drit- 
ten, Könige in Spanien 20. 26, verfeben wären ſich in 
Dero Nahmen mit gegenmwärtiger Durchlauchtigften 
Printzeßin, Eliſabeth Chriſtina, Hergogin zu Braun⸗ 
ſchweig und Luͤneburg Wolffenbuͤttelſcher Linie zu 
vermaͤhlen. Worauf Ihr. Kaͤyſerl. Maj. von Des 
vo Geheimen Rath und Ober⸗Cammer⸗Herrn, Hu. 
Leopold Donat Trautſohn, Grafen von Falckenſtein 
rc. und Rittern des guͤldenen Vlieſſes, die Koͤnigl. 
Spaniſche Procuration abgefordert, welche fie beſich⸗ 
tiget, und folgends dem Sn. Grafen wieder zuruͤck ger 
geben , welcher ſelbige dem Kaͤyſerl. Reichs⸗Hof—⸗ 
Rath und Königl, Spanifchen geheimen Secretario, 
Hr. Heinrich Günther von Woͤrtſtatt in eigene 
Hände gegeben,um folche öffentlich abzulefen, welches 
diefer auch ad cornu Epiſtolæ fo fort bemerefftelliger, 
Nach Berlefung fochaner Vollmacht, welche meh» 
rentheils in Sateinifcher und etwas Spenifcher Sprar 
che abgefaſſet, und von verfihiedenen Spanifchen 
Grandibus ald Zeugen unterfchrieben war, verrichte, 
ten Ihr. Eminenz die Copulation,und fragten Ihro 
Känferl Maf. Ob Sie in Vollmacht Dero Herrn 
Bruders, König Carl des Dritten, gewillee wären, 
mit der Durchl. Printzeßin Elifaberh Chriſtina, in 
eheliche Verloͤbniß ſich zu begeben? welches hoͤchſt⸗ 
gedachte hr, Kaͤyſerl. Maj. mit a beantwortet. 
Hiernaͤchſt fragten hr, Eminenz auch die Koͤnigl. 
Drauf , ob fienoch gefinnerwäre,mit Ihr. Cathol. 
Majeſtaͤt Carl dem Dritten, in Spanien und beyder 
Indien König ꝛc. in eheliche Verbindnuͤß einzutre⸗ 
ten ? Worauf die Koͤnigl. Braut, nachdem fie ſich 
zu denen Kaͤyſerinnen gewendet, und vermittelft 
einigen Verneigungen gleichfam den Känferl. Con- 
fens verlanget, ebenfalls mit Ja geantwortet, fodann 
haben Ihr. Eminenz die zuvor ſelbſt benedicirte 
Vermaͤhlungs-Ringe anf einer Däge prefentiret, 
da Ihro Kaͤyſerl. Maj. den Ring Dero Koͤn. Herrn 
Brudersnehmend,feibigen der Koͤnigl. Braut gege⸗ 
ben , welche ſelbigen gleich anftecft , die Koͤnigl. 
Braut aber , Dero Ring ebenfalls von der Däße 
nehmend, felbigen br. Kaͤyſerl. Maj. mie einer 
tieffen Reverence überreichet, worauf nach beyder, 
ſeits dargereichten Danden Ihro Eminenz nad) 
Roͤmiſch⸗Catholiſchem Gebrauch tie Stolen um die 
Hände gewunden , und das gewöhnliche Copulas 
tiond- Geberh und Segen dabey gefprochen ‚darauf 
den Ambrofianifchen Lob» Öefang Te Deum lauda- 
mus zu fingen angefangen , welchen der Känfer!. 
Mufices Compofitor , He. Fuchs, der felbigen in eine 
fürtreffliche harmonie geſtellet, famt der in 200, 
Perſonen beftehenden Kaͤyſerl. Hof» Enpelle , fo 
vocal-alginftrumenealiter faft drey Viertel Stun⸗ 
den profequiret , und ift zu mehrerer Sreuden- Be 
zeugung beym Anfange, in der Mitte und am Ende 
Diefes Lob⸗Geſangs, von der auf dem Kirchhofe ran- 
girten Stade-Guarde , tie auch aus denen unferne 
davon exprefle hiezu gepflangeten 36. ſchweren Eas 
nons dreymahl Salve gegeben worden. Als man 
dei Verficul : Te ergo quæſumus &c. angefangen, 
find Ihr. Kaͤyſerl. Maj. und der Königl, Braut 
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zwey von Bold ‚und Silber- Stück gemachte Polfter 
gebracht, um fo lange darauf zu Fnien, als dieſer 
Vers währen würde, welches auch) gefcheben ‚nach 
dem find Diefelbe wieder auffgeftanden , und ift 
folgends diefe Copulationg » Ceremonie yon Ihro 
Eminenz mit dem gewöhnlichen Kirchen-Beberh bes 
fihloffen worden. So bald die Dermählungs,Ce- 
remonien ſich völlig geender ‚haben zuförderft Ihre 
Roͤmiſche Käyferl. Majeftät, dann der regierenden 
und verwittibten Käyferinnen Maj. Maj. wie auch 
die Durchläuchtigften Erg-Herkoginnen und Ihr. 
Durch. Prinz Carl von Lothringen, der nunmehr» 
vo Catholiſchen Majeſtaͤt vor dem Altare mit der 
allerzarteften Ausbündigfeie die Gluͤckwuͤnſchungen 
gemachet,und find biernach in eben der Ordnung wie 
der Eintritt gefchehen, wieder aus der Kirche gefüh- 
ver worden , da die Kaͤyſerl. Majeftäten vor der 
Kirch Thür ſtehen blieben, der Königin Majeſtaͤt 
aber nach vielfältigen Umarmungen und Beurlau⸗ 
bungen von allerfeits Käyferl, Majeſtaͤten und uͤ⸗ 
brigen Herrfchafften, durch Dero Dber » Stallmeis 
ftec den Hn. Grafen von Mollart zu Dero Reife» 
Caroſſe gebracht, biß dahin Ihro die Fuͤrſtin von 
Sichtenftein die Schleppe getragen, hernach aber 
ſich zu Ihr. Majeſtaͤt rücklings in Dero Caroffe 
geſetzet, vor welcher fech8 Pagen mit weiffen Wache» 
Fackeln und 12. Poftillions geritten, fo continuirlich 
geblafen. Demnaͤchſt haben ſich aud) Ihr. Durchl. 
Printz Carl von Lothringen, als welche Nahmens 
Ihrer Kaͤyſerl. Majeſtaͤt die Spaniſche Königin biß 
Maͤyland begleiten folten,zu Wagen begeben. Der 
nen folgend die übrige Königl, Hof⸗Stadt gefolger; 
und find Ihr. Cathol. Majeſtaͤt folchergeftale im 
Dero erftes Nacht - Lager nach Haydersdorff ‚einem 
des Reichs Hof⸗Rath Schellern gehörigen Schloffe, 
fo eine Meile von Schönbrunn, Nachts gegen ı. Uhr 
angelanger,und nachdem fie dafelbft das Nacht⸗Eſſen 
eingenommen, gegen 3. Uhren zu Bette gegangen, 
Geſamte Kaͤyſerl. Majeftäten und übrige Herrſchaff⸗ 
ten haben fich fo gleich nach Abfahrt der Königin von 
Spanien wieder in die Kirche begeben, und dafelbft 
der Lauretanifchen Litaney beygewohnet, nach welcher 
die. beyde regierende Käyferl, Mozeftäten mit Dero 
Erg-Hergoginnen und denen mehreſten Miniſtern 
und Damen wieder nach Schönbrunn fich begeben, 
und dafelbft zu Nacht geſpeiſet. Der verwirtibten 
Känferin Majeſtaͤt ſamt Dero Erk- Hergoginnen 
aber haben in Dero Andacht fich noch biß 1. Uhr ver⸗ 
weilet, und find daranfin die Käyferl. Burg wieder 
zurück gekehret. Solchergeſtalt hat ſich num diefer 
fo ſplendide Adtus zu mehr. denn: vieler Taufenden 
hoͤchſter Bergnügung ohne die gerinafte Unordnung 
geendet, wobey man billig die vortreffliche und Be 
wunderungs / wuͤrdige Schönhert der Spanifchen 

Königin Majeftät böchfteng bewundern müffen. 
Man will auch Bier den Pracht und die vortrefflis 
che Ausfhmücung derjenigen hoben Perfonen bey. 
derley Geſchlechts, fo diefe hohe Bermählung bezie⸗ 
ret, nieht nach der Laͤnge erzehlen , weil ſolches dem 
engen Raum diefer Relation viel zu meitläufftig 
fallen würde,fondern nur diefes ſagen, daß iedwedes 
ſich bemuͤhet es dem andern an Pracht , wo nicht 
zu⸗ 
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zuvor, doc) gleich zu thun; Folgendes Tages, 
als den 24. April, Haben fich allerfeies Känferliche 
Majeſtaͤten mit den jungen Herrſchafften, in Ber 
gieitung vieler Cavalier und Damen nach Häyders- 
dorff erhoben ‚um dafelbft Ihrer Majefrär der Ca, 
tholiſchen Königin die Vifite zu geben, welche Ahr. 
Catholiſche Majeſtaͤt en preſence Dero Hofſtadt 
empfangen, und folgends derer regierenden Käy- 
ferlichen Majeftäten ältefte Ertz ⸗ Hertzogin Maria 
Joſepha zu der Firmung , welche Ihro Eminenz 


* 1. 
x 


der H2.Cardinal von Sachfen verrichtet, mit gewöhn- 
lichen Ceremoniengeführet, und in derfelben Ihren 
eigenen Nahmen Eliſabeth hoͤchſterwe hnter Gig» 
Hertzogin beygeleget, auch dieſe mit Dero Koͤnigli⸗ 
hen Bildniß, fo mit koſtbaren Steinen beſetzet, bes 
ſchencket. Ihr. Cathol. Majeſtaͤt hatten darauf, 
die Obſer vance des Ranges au evitiren, geſamte Käys 
ſerl. Majeſtaͤten an einer Tafel, zwar nicht oͤffentlich, 
doch recht Königlich tractiret, und hat man daran 
gefeffen,wie folgender Abriß andeutet: 
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1. Ihro Das. der Kaͤyſer. 
2. Ihro Maj. die regierende Kaͤyſerin. 
3. Ihro Maj. die verwittibte Kaͤyſerin. 
4. Ihro Mai. die Span, Königin. 
‚5 Ihro Ertz⸗Hertzogl. Durchl. Maria Eliſabeth. 
— Maria Anna. 
Maria Magda⸗ 
Kurt lena. 
8. Ihro Hochfuͤrſtl. Durchl. Bring Carl von 
Sthringen, Biſchoff zu Olmuͤtz und One 
bruͤck ꝛc. 
Die kleinen Ertz⸗Hertzoginnen ſind erſt nach der Ta⸗ 
fel nach Haͤydersdorff kommen. 
Allerſeits Kaͤyſerl. Majeſtaͤten haben darauf der 
Spaniſchen Koͤnigin Majeſtaͤt Dero ſehr koſtbahre 
Præſente offeriret/ fo an verfchiedenen Kleinodien, 
von unſchaͤtzbahrem Werthe beftanden,folgends find 
die fremden Geſandten, wie auch die Kaͤyſerl. Hohen 
_ Minfti,beyder Cathol. Königin Day. zur Audienz 
admittiret, unter denen erften auch der Hochfuͤrſtl. 
Wolffenbuͤttelſche Geſandte, He. Baron von Imhof, 
im Nahmen feines Hohen Principals ‚die Felicita- 
tions, Complimente abgelegt, und ift von der Kor 
nigin, in Anſehung feiner ben diefer hoben Mariage 
angewandten embfigen Bemuͤhung, mit einem übers 
aus Foftbahren Ringe regalirerwerden. Se Rom. 
Kaͤhſerl. Maj. erkenneten die Meriten diefes Mini- 
ſters auch derofeitd in Önaden, wie Sie dann aud) 
denfelben und alle deffen Bediente ſehr reichlich bes 
ſchencken Taffen, Als der Nieder » Defterreichifche 
Land Marſchall HU Graf von Abensberg und Traun, 
nebſt bey fich habenden Abgeordneten , zum Hands 
Kuſſe gelaffen wurde ‚"prefentirte er die von den 
Ständen auffgebrachte Hochzeits⸗Verehrung, wel⸗ 
che nebſt dem, ſo die Känferl: Erb⸗Laͤnder gegeben, biß 
300000, Rthle. ausmachet, und haben Ihr. Cathol. 
Majeſtaͤt ſelbigen Tag mehr denn hundert Audienzen 
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ertheilet. Nachdem dieſer Tag alſo unter vielfaͤlti⸗ 
gen Gluͤckwuͤnſchungen ſich enden, und der Abend nun 
eintreten wollen, haben ſich geſamte Kaͤyſerl. Maje⸗ 
ſtaͤten von der Cathol. Koͤnigin Maj. und zwar an 
beyden Theilen ſehr tendre beurlaubet, ſonderlich als 
Ihr. Majeſtat die verwittibte Kayſerin, der Königin 
in Spanien Diaj. die vor Deroſelben niedergekntet 
waren,den Muͤtterl. Abſchieds⸗Segen gegeben , wel⸗ 
ches mit ſo bewegl. Expreilionen geſchehen, daß nebſt 
allerſeits Majeſtaͤten, auch alle Anweſende dadurch 
zum Mitleyoen und Weinen beweget worden worauf 
2 geſamte Kaͤyſerliche Hof wieder nach Wien ges 
ehret. 

Den as. Aprilis haben ſich in aller fruͤhe Ihr Maj. 
die verwittibte Käyferin aus Antrieb mehr als'mite 
terlicher Siebe, nochmahln nach öfters befagtem Haͤh⸗ 
dersdorff verfüget,cheils Ihr Cathol. Maj abereinfe 
zu valediciven, theils auch diefelbe mit einem Reife 
Altar und einer koſtbaren Reife Aporbecf zu beichen 
efen,und weil es fich eben gefuͤgt, daß bey Ankunfft der 
verwittibten Kaͤyſerin Majeftär Ihre Catholiſche 
Majeſtaͤt in Dero Wagen gefeffen, um fortzureifen, 
find jo fort allerſeits Herrſchafften ausgeftiegen, und 
haben der verwittibten Kaͤyſerin Majeftär die Spar 
nifche Königin erſuchet mit auf Mariaͤ ⸗Brunn zu 
fahren, Auf Dero Einwilligung haben fich fodann 
beyde Majeſtaͤten in den Königlichen Spanifchen 
Reiſe⸗Wagen gefeger,umd find. nach befagter Kirche 
gefahren, allda Sie ſaͤmtlich dem Gottesdienſt beys 
gewohnet, und darauf unter der empfindlichften Abs 
ſchieds ⸗Geſegnung von einander geſchieden. Ihro 
Cathol. Majeſtaͤt haben ſo fort Dero Reiſe, mittelſt 
einer gewiſſen Subr-Lifta , angetreten, nachdem Sie 
vorhero Dero obbeſagten Ober-Stallmeifter , Gras 
fen von Mollart, mit nochmahliger Danckſagung und 
Nachricht von Dero wuͤrcklich angetretener Reiſe an 
den Kaͤyſerl. Hof abgefertiget. 
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Beſchreibung des folennen Einzug der Gemahlin König? Caroli IT, in Spanien, 
auch des darauf erfolgten Beylagers, de Anno 1708. 


EN En 22, Juli Anno 1708. erfchien der Graf 
von Dropefa an dem Königlichen Hof zu Bar 

cellona, mie der erfreulichen Nachricht, daß Ihro 
Meajeftär die Königin unweit von dem Hafen itrge, 
dachter Stade mie der Allürten Flotte, und einem 
ftarefen Tranfpore aus Italien angelanget wären, 
Den 25. an welchem das Feft des heiligen Jacobi, als 
Schutz ⸗Patrons der Monarchie Spaniens, pflegt ge, 
feyere zu werden, fegelte die Flotte nad) der Seite 
von Mataro, allmo hr. Majeftät den 26, diefes and 
Sand eraten, und daſelbſt unterfchiedliche Compli- 
mentenannabmen, welche durd) die dahin gefchickte 
Eammer-Herren abgeleget wurden. Den 28. ber 
Hab fich der König in hoher Perfon dahin, und frat 
incognito in das Zimmer der Königin, nebft vielen 
Herrn vom Hofe, um hr, Majeſtaͤt die Hände zu 
füffen, Gr wurde aber vonder Königin bald erfen- 
ner, und mit ungemeiner Zufriedenheit empfangen ; 
Worauf Se. Majeſtaͤt der König noch denfelben 
Abend nad Darcellona zurück Eehrere. Den 30. 
begab er fich wieder nach Mataro; Jedoch fam er 
nach Hofe zurücfe, ohne die Königin gefeben zu ba- 
ben; weil fie annoch in der Ruhe lag, deren fie auch, 
nad) fo vielen, zu Waſſer ausgeftandenen Beſchwer⸗ 
fichfeiten, hoͤchſtbenoͤthiget war. Gleichwie aber 
ihr oͤffentlicher Einzug den 1. Augufli geſchehen fol- 
te; alfo erhub fie fich denzr. obgedachres Monaths 
nah St. Andreas, umdefto näher zu feyn, Nach⸗ 
mittags wurde fie dafelbft von dem Könige befucht, 
und als derfelbe des Abends nach Barcellona zurücke 
kam, erhielte er, durch einen von Genua abgefereig- 
ten Expreflen,, die angenehme Zeitung von dem am 
11. bey Audenarde in Flandern wider die Frangofen 
von den Allürten erhaltenen Siege; Daher man in der 
folgenden Nacht groffe Erleuchtungen anſtellte, und 
durch die gantze Stadt Freuden / und Kunft- Feuer 
anzündete; Den 1, Augufli geſchahe der Einzug zu 
Barcellona in folgender Ordnung? » © 

1. Ritte der Königliche Adjutant Keßler; 

2. Drey Eſcadronen vom Kaͤyſerl. Herbevilli⸗ 
ſchen Regiment. 

3. Die Manylaͤndiſche Guarde mit ihren Trompe⸗ 
ten und Paucken. 

4. Zwey Koͤnigl. Trompeter. 

5. Ein Koͤniglicher Sattel⸗Knecht. 

6. Die Königl: Hand⸗Pferde. 

7. Abermahls zwey Koͤnigl. Sattel⸗Knechte. 

8. Sechs Koͤnigliche Trompeter mit denen ſilber⸗ 
nen Paucken. 

9. Die Koͤnigl. Edel/Knaben ſamt ihrem Hof 
meiſter. 

10. Die Cavaliere. 

11. Die Stabel» Träger von der Deputation, 
ach welchen ſich beym Ihore der Stade | 

12. die Stabel,- Träger und Venguerosder Stadt 
mie den andern vereinigten, und zu Fuffe folgerem 

13. ‚Die Deputation und Kriegs. Stelfe, 

14. Die Grandes von Spaniens 


15. Die Königl, Bedienten zu Fuß, nemlich die 
Seib-Sagvayen , Laͤuffer und Heyducken. 

16. Vier Koͤnigl. Stabel⸗Traͤger. 

17. Der Koͤnigliche Waffen⸗Traͤger. 

18. Fuͤrſt Anthon von Lichtenſtein, als Obriſt⸗ 
Stallmeiſter, mit dem Koͤniglichen Stabe. NN, 

19. Se, Majeftär der König, unter einem koſt⸗ 
baren Himmel, welcher von 5. Confefexos, und cir 
nem Pro -Homine gefragen wurde: Sodann der 
Confefex inCop. , welcher den Polofreno mit 24. 
Pro-Hominen trug 5; Wobey der Stallmeifter 
Luckawsky , und der Bereuter Victori, neben dem 
Koͤnigl. Hand Pferde, zu Fuße giengen. 

20. Der Königl. Obrift-Cämmgrer, Graf von 
Sintzendorff. 

21. Die Koͤnigl. Cammer⸗Herren, welche dar 
mals in Dienſten ſtunden. 

22. Ihr. Majeſtaͤt die Koͤnigin in einem koſtbah⸗ 
ren mit blauen Sammet ausgezierten Wagen, dem 
Marchefe Rovrano, gehörig, und mit einem Sems 
mel-farbenen Zuge befpanner, darinnen die Gräfin 
v. Dettingen, ald Obrift-Hofmeifterin uncen an ſaß. 

23. Der Dbrift-Hofmeifter von Ihr. Majeſtaͤt 
der Königin, mit allen Königlichen wuͤrcklichen Cam⸗ 
mer, Herren, 48 

24. Sechs Koͤnigliche Trompeter mit dem Pau⸗ 
cker: Sodann der General, Graf von Uhlefeld, als 
Hauptmann uͤber die Koͤnigl. Guarde, mit der ſaͤmt⸗ 
lichen Koͤnigl. Leib⸗Guarde. | 

25. Zwoͤlff Wagen mit 6. Pferden, in denen die 
Gräfin von Uhlefeld, wie auch die Hof-Damen, und 
zuletzt die ehemahlige Koͤnigseckiſche Zwergin, Junge 
fer Catherle, ſaſſen. 3 
"26. Der Koͤnigl. Wagenmeifter, 

27. Des Marchefe Conferrela Wagen. 

28. Der Koͤnigl. groffe Seib- Wagen. x 

29. Einaltes Königliches rorhes Schwimmerle. 

30%, Ein neues Königl. Schwimmertfe. } 

31. Der Koͤnigl. roth fammeneFourcon. | 

32. Der blau ſammetne fchecfichte Fourcon des 
MarchefeSeyoli. m 

33. Die Koͤnigl. Chaife auf zwey Rädern. 

34. Die Königliche Sänffte, ' 

35. Zwölf Unter-Wagenmeifter, | 

36. Drey Efcadronen Kaͤyſerl. Reuterey vom 
Herbevilliſchen Regiment. 

Nach vollendetem Einzuge begaben ſich beyde Ma 
jeſtaͤten in die Dom⸗Kirche zu unſerer lieben Frau⸗ 
en, allwo der Ertz⸗Biſchoff von Tarragona ‚welchem 
viel Bifchöffe und andere Prelaten beyftunden, die 
Ceremonie der Beftätigung und Einfegnung der. 
Königlichen Vermaͤhlung verrichtete. Hierauf er- 
huben ſich beyde Majeſtaͤten in den Koͤnigl. Pallaft 
unter dreymahliger Soßbrennung alles Gefchüges von 
der Allürten Slotte, welche anf die Reede von Bars 
cellona gefommen war, und von der Bürgerfchafft 
mit Mußgveren, die zufolchem Ende aufdenen Waͤl⸗ 
len inder Stade im Gewehr fund. Sodann biel- 

ten 
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ten fie-öffentlich Tafel, und hatten ifre vornehmſte 
Bediente hierbey die Aufwartung: des Abends aber 
wurde vor dem Koͤnigl. Pallaft ein fehr ſchoͤnes Feu⸗ 
erwerefloßgebrenner. Den 2.wohneren Ihr. Mar 
jeft. der Meſſe in der Dom» Kirche bey, und empfien ⸗ 
gen die Communion vor denen Händen des Ertz⸗ 
Biſchoffs von Tarragona; Worauf fie nad) ihrer 
Zurüdfunfft indem Pallaſt öffentlich Tafel hielten. 
Nachmittags gab die Königin denen fremden Mini 
ſtern Audience, und ſodann fanden fie ſich, nebenff 
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dem Könige, bey der Vorſtellung einer neuen Ope- 
ra cin. Des Abends hielten beyde Majeftäten wies 
der öffentlich Zafel, nad) deren Endigung der König 
4. Grandes von Spanien machte, nehmlich Don 
Bernard de Quiros, und der Grafen von Stampa; 
einen Mayländer , auf ihre Lebens⸗-Zeit, der 
Hertzog von Telefaaber, einen Neapolitaner, und 
dei; Marquis von Moles ‚einen Enckel des Hergogs 
diefes Nahmens vor ſich und ihre Defcendenten ; 
ſtetswaͤhrenden Zeiten, 
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NB. Wegen Ihr. Majeſt. zu Mataro, und nicht zu Barcellona beſchehenen Landung it annoch dieſes zu geden⸗ 
cken, daß man ſelbige deßwegen allda verrichtet, weil in Spanien der Gebrauch, daß derjenige Orth, 
wo eine Königin zuerſt anlanget, fo lange dieſe lebet, von allen Anlagen frey bleiben muß. 
| Nun würde denen Koͤnigl. Einkünften ein grofieg abgangen feyn, wenn man ſolche zu Barcel⸗ 
lona hätte bewecckſtelligen wollen, dahero man dieſes Mittel ergriffe, ſelbige an einem geringen Or⸗ 


the vollziehen zu laſſen. 


Eu: XLIX« 
Entwurff derer Solennitäten, fo zu Weiffenfelß bey dem Beylager Hertzogs Johann 
Wilhelms zu Sarhfen-Eifenach mic der Pringeßin Magdalena Sybilla zu Weif: 
fenfelß Anno 1708. obferviret worden, welchen eine Befihreibung des 

5 vor ſelbigem hergegangenen Einzugs beygefuͤget iſt. 


GENERALIA der bevorſtehenden Hoch⸗ 
fuͤrſtl. Beylagers «Solennirären zu 
Weiſſenfelß. 
| Steytags, den 27. Julii. 

Vormittags, Abftefung der Linien zum Einzuge, 
und Aufführung der Artillerie. 

Mittags, Ordinair- Tafel, Einruͤckung der Seib- 
Compagnie, i 

Nachmittags, koͤmt die Jaͤgerey ans 

Abends, finden ſich die verſchriebene Cavaliers ein, 
Tafel à Pordinaire. 

Sonnabends,den 28. Juli. 

Bormittags, gefrühftücker und die Aufwartung an 
geſaget. 

Mittags, 1. Uhr, Verſammlung zum Einzuge, 


Rangirung der Guarden und anderer Compa- 


gnien. 
Nachmittags, 3. Uhr, der Auszug. 
Abends, Einzug, Tafel, Einſegnung und Trauung, 
Sonntags, den 29. Julii. 
Vormittags, folenner Gottesdienſt. 
Mittags, groſſe Ceremonien, Spaniſche Tafel. 
Nachmittagsgs sr vH 
Abends, Ball, Spanifche Tafel, im 
Saale 
Montags, den 30 Juli. 
Vormittags, Publication des Ring / und Qvintan⸗ 
Rennens. 
Mittags, lange teutſche Tafel. 
Nachmittags, Opera. 
Abends, Inventions-Tafel. 
Dienſtags, den 31. Julii. 
Raſt/⸗Tag. 

Mittwochs, denn Augufi, 
Bormittags, Gortesdienft. | 
Mittags, die, fremden Herrſchafften fpeifen in des 

Hertzogs von Eiſenach Vor Gemad), Sere- 
niſſimus ä parte, 3» Uhr, groffer Aufzug: 


Redouten⸗ 


Nachmittags, das Ring⸗ und Qvintan-Rennen. 
Abends, Collation im Reit⸗Rauſe. 
Donnerſtags, den 2. Auguſti. 
Vormittags, Ausruf des Vogel⸗Schieſſens. 
Mittags, Aufzug zum Vogel ⸗Schieſſen, im Tafel, 
Gemach geſpeiſet. | 
Nachmittags, Anfang des Vogel-Schieffens und 
des Marckts in der Eremitage. 
Abends, Tafel am halben Mond, und zur Schiffer, 
Mafquerade gelohſet. 
Freytags, den 3. Augufli, 
Vormittags, Gottesdienſt und continuireg dag 
Wogel⸗Schieſſen. 
Mittags, Collation - Tafel in der Eremitage, 
Nachmittags, das Jaͤgerey⸗- oder Ceres-Schieffen, 
Abends, das Hercules- Schieffen, undam halben 
Mond geſpeiſet. 
Sonnabends, den 4. Augufli. 
Dormittagd, 7 vr HU 
Mittags, ſpeiſet ein ieder bey feiner Frauen, und 
die Wirefchaffe im Ball-Hanfe, 
Nachmittags, Aufzug ins Garten⸗Hauß, das Waſ⸗ 
ſer⸗Stechen. 
Abends, im Garten⸗Hauß geſpeiſet, und Ball ges 
halten. 
| Gonntans/den 5. Augulti, 
Vormittags, Gottesdienſt. 
Mittags, Tafel, 
Nachmittags, Schneppen⸗Schieſſen. 
Abends, die Opererta, und in Logen gefpeifer, 
Montags, den 6. Augutti. 
Bormittagg, +» vr 0 0 u 
Mittags, Tafel imfl, Sartem Haufe, 
Nachmittags, Opera repstirer, 
Abends, Collation im Redouten-Saale, und Val, 
Dienſtags, den 7. Aug. 
Vormittags, Nennen im neuen Reit ⸗Hauß. 
Mittags, Tafel im Reit⸗Hauß. 
MHadhmittag, vv vr 2 0 00 
Abends, Tafelin Gezelten, und das Feuerwerck. 


Mitt 
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. Wlittwochs, den 8. Augufti 


Vormittags, Gottesdienſt. 

Mittags, im Tafel⸗Gemach geſpeiſet. 

Nachmittags und 

Abends, hieruͤber fo wohl heut als die folgenden Ta⸗ 
ge noch unterfchiedene Beränderungen mehr. 


Einzug su Weiffenfelß, den 28. Jul. Ao.1708. 
bey bevorſtehendem Beylager Herrn Hergog 
Jo hann Wilbelms zu Sachf Eifenach Hoch⸗ 
fürftl. Durchl. mir Peingeßin Magda⸗ 
lenen Sybillen zu Sachfen Weiß 
fenfelß, zc. 
3) Zwey Cammmer⸗Couriers. 
2) Der Hof⸗ und ReiferFourier. 
3) Bier Huſarn. 
4) Der Pirfchmeifter , Büchfenfpänner, Falconi- 
rer ,und Hof⸗Jaͤgerey. 
5) Die Gothaiſche und Eifenachifche Jagd Ber 
diente. 
6) Des Forftmeifters zwey Hand’ Pferde, 
7) Zwey Wald-Horniften, 
8) Der Sorftmeifter von Geißmar. r 
9) Dier Jaͤger⸗Purſche, mit Pirſch⸗Buͤchſen. 
10) Zwey Wildmeifter. / 
11) Sechszig vonder Jaͤgerey, vier und vier in 
einem Glied. — 
12) Der Jagd⸗ Juncker von Gerßdorff. 
13) Derer Cavaliers Hand⸗Pferde, als: 
1. Hofmeiſter von Hernig. 
2. Cammer⸗Juncker Marſchall. 
1. Cammer⸗Juncker von Neuburg. 
I, Rittmeiſter von Brandſtein. 
2. Cammer⸗Juncker und Major von Löfcher 
brandt. 
2. Cammer⸗-Juncker und Obriſt⸗Lieut. von 
Barth. 
1. Cammer⸗Juncker von Wolframsdorff. 
2. Cammer⸗-Juncker und Obrift-Lieut, von 
Minckwitz. 
1. Cammer⸗Juncker von Werther. 
1, Obrift-Lieur. von Stahr. 
1. Amts/⸗Hauptmann von Planitz. 
1. Reiſe⸗Stallmeiſter Marſchall. 
2. Obriſte von Buͤnau. 
2. Ober⸗Stallmeiſter von Troyf. 
Der Gothaiſch⸗ und Eiſenachiſchen Cavaliers 
Hand» Pferde, 
14) Der Cavaliers Caroſſen: 


Hof Marfchals von Brühl Kurfche, mit 


6. Pferden. 
Cammer ⸗ Juncker und Forſtmei⸗ 
ſter von Geißmar 4. Pferden. 


Dbrift-Lieur. von Minckwitz 4. Pferden. 
Land⸗Rath von Helmold ara 

Amts/⸗Hauptmann von Heyne 4. 
Amts⸗Hauptmann von Planitz 4, 
Amts⸗Hauptmann von Janus 4. 
Hof⸗Rath von Hesberg. 4. 
Hof⸗Rath von Juchſtedt 4+ 
Hof ⸗Rath von Könnerig 4. 
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Dbrift-Lieur. von Stahr 6. Pferden 


Dber- Amts Hauptm. von Endes. > + 
Dbrifte von Buͤnau — 
Cammer ⸗Rath von Schoͤnbergs. ⸗⸗ 
Ober⸗Stallmeiſter von Troyf 6. + vr 
Geheime Rath Criſtel 6. +,» 
Geheime Rath von Bünau 6 + r 
Comter von Marfihal 6 +. 
Derer Gothaiſch⸗ und Eifenachifchen Cava- 


liers Caroſſen. 

15) Seiner Durchl. Printz Chriſtians Hands 
Pferde. | 

16) Der Bereuther. 

17) Sechs Hand, Pferde mie Hand» Decken, von 
reifigen Rechten gefuͤhret. 

18) Der Sattel und Leib⸗Knecht. 

19) Die Gothaiſch- und Eifenachifchen Fuͤrſtl. 
Hand. Pferde. | w 

50) Der Pagen Hofmeifter, 

21) Sr. Hochfuͤrſtl Durchl. Cammer + agd» 


und Silber-Pagen, nebft Sr. Durchl. Pring Chris 


ſtians Pagen. 

22) Die Gothaiſch⸗ und Eifenachifchen Pagen. 

23) Ein Paucker. 

24) Sechs Trompeter, 

25) Reife-Stallmeifter von Marfchall mit 8. Pa- 
gen, welche 8. Hand» Pferde führen, mit Saͤttteln 
und Zeugen, ohne Decken, als: 


Sammer-Page von Janus. 
„+ von Neisfch- 
. +. von Helmold. 
Silber, Page von Kaltenborn. 
oe ee. von Polens. 
"ro. von Dieferorh. 
"+ von Schönberg. 
„vo von Mekeror. 
236) Ein Paucker. 
27) Zwölff Trompeter. 


28) Die Gothaiſch⸗und Eifenachifchen Tromperer. 

29) Sammer» Jundfer von Wercher führer die 
Cavaliers vom Sande, als; 5 

von Birckholtz. 
von Bentleben zu Sannewurff, 
Corner Boſe. 
Fendrich von Bentleben. 
Lieutenant Hacke. 
Lieutenant Boſe. 
Lieutenant von Ichteritz. 
Aſſeſſor von Stahr. 
Hofmeiſter von Hering. 

reiten 2. und 2. in ihrer ſelbſt gemachten 

Rang⸗Ordnung. 

30) Ober ⸗Amts/⸗Haupmann von Ende führer die 
Officierer, Hof: und Sammer» Sundern, Amts- 
Haupt ⸗ Leuthe und fremde Cavaliers, fo fonft Feine 
Aufwartung haben, als: 

Major von Trebra. 
Cammer⸗Juncker von Koͤtſchau. 
Cammer⸗Juncker von Marſchall. 
Cammer⸗Juncker von Creutzburg. 
Cammer⸗Juncker von Wolfersdorf. 

Cam⸗ 
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Cammer⸗Herr Baron von Gersdorff zc. 
(die Vornehmſte zuletzt:) 
Die Gothaiſch⸗ und Eiſenachiſchen Cavaliers, 
ſo zu Pferde find, | 
31) Der fümtlirhen Pringen Laqvayen. 
32) Se. Durchl. Pring Friedrich 1 Gebohrs 
Heinrich. ne von 
Se. Durchl. Printz Georg Al Sachſen⸗ 
brecht. ) Darby. 
Se. Durchl. Friedrich) Erdman, zu Sachſen⸗ 
Merſeburg. Mr 
Se. Durchl. Printz Chriſtian. | 
3 3) Sereniffimi Sagvayen, Mobren, Türcfen und 
Laͤuffer. 
34) Die fremden Fuͤrſtl. Sagvayen 
3 5) Sereniffimi Leib⸗Wagen, Cin welchem der Her 
tzog von Sachfen-Eifenad) , und Ser. Weiffenfelß ſaſ⸗ 
ſen. wei 
neben ber; 
12. Fuß⸗Trabanten. 
auflerhalb zur Rechten. 
Dber-Stallmeifter von Troyf. 
zur linden. 
Dberfte von Buͤnau. 
Trabanten Hauptmann von Dienbach. 
Dinter ber: 
Der Altefte Cammer-Page von Creutzburg. 
36) Ihrer Hochfürftl. Durchl. der Herkogin zu 
Sachſ. Weiffenfelß und der Printzeßin Laqvayen. 
37) Ihrer Hochfürftl. Durchl, der Herkogin zu 
Sad, Weiffenfelß Seib- Wagen, worinnen fie, die 
Printzeßin, Johanna Wilhelmine, und der Herkog 
von Sachſ. Gotha, nebſt feiner Gemahlin ſaſſen. 
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> neben ber: 
Zwölf Fuß-Trabanten. 
aufferbalb zur Nechten : 
Stallmeifter von Seidelwitz. 
zur Lincken: 
Stallmeiſter von Cannewurf. 
hinter ber: 
Ein Paucker. 
Pier Trompeter, | 
Obriſt⸗Lieut. von Barth mit der Guarde du 
Corps. 
Die Gothaiſch⸗ und Eiſenachiſche Guarde. 
38) Ihrer Hochfuͤrſtl. Durchl. des Hertzogs von 
Eiſenach Seib- Wagen. | | 
Ihrer Hochfuͤrſtl. Durchl. des Herkogs von 
Gotha leib- Wagen, | 
Ein Fuͤrſtl. Weiffenfelßifcher Wagen ſo 
leer geher, mit 6. Pferden. 
Ein Fuͤrſtl. Eiſenachiſcher Wagen, worin, 
nen Cavaliers fahren, 
Ein Fürftl. Gothaiſcher Wagen, worinnen 
Cavaliers fahren, 
Ein Fuͤrſtl. Gothaiſcher Wagen, worinnen 
Dames fahren. 
Ein Fuͤrſtl. Weiffenfelßifcher Wagen, dar 
innen die Comtefle von Terflenburg und 
Fr. Hofmeifterin fahren. 
Ein Fürftl, Weiffenfelßifcher Wagen, leer. 
Ein Fuͤrſtl. Weiffenfelßif Wagen, worin 
nen die Adelichen Fräufeins fahren, 
39) Sr: Durchl. Pring Chriſtians Wagen, Leer, 
40) Der Wagenmeifter, welcher die ſaͤmtlichen Ca- 
valiers- Diener führer, 
41) Bagage-Wägen. 
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Ceremoniel bey der in Vollmacht gefchehenen Vermählung Königs Johannis V, 
in Partugall, undder Kaͤyſerl. Pringeßin Maria Anna, de Anno 1708. 


As der Koͤnig in Portugall Johann der V. durch 

dero an den Känferl, Hof abgeſchickten Geſand⸗ 
ten um die Durchlaͤuchtigſte Erß-Hergogin Maria 
Anna Regina Joſepha Antonia behörige Anwerbung 
thun laffen, fo ward darauf den 9. Juli zu Wien 
die Trauung mit befondern Ceremonien vollzogen, 
Sonntags, den 8. Julii , wohnten Ihre Majeſtaͤt die 
Durchlaͤuchtigſte Braut, inder ſchoͤnen Eapelle des 
heil, Leopoldi, bey Ausfesung feines heil, Seibeg,dem 
Gottesdienſt mit befonderer Andacht bey, und em» 
pfiengen nach vorher abgelegter Beichte, die heil. 
Communion, Folgenden Tages aber, als den 9. 
Jalii , verfammleren fich zuerft der König, Portus 
giefifche Geſandte, wie auch viele hohe Kaͤyſerl. und 
anderer Potentaten Miniftri, Cavaliers und Damen 
in der Kirche, worauf Abends zwifchen 7. und 8. 
Uhr die Proceflion durch den Creutz⸗Gang dergeftalt 
erfolgete. Bald anfangs waren Ih. Kaͤyſerl. Ma 
jeſtaͤt Joſephus in einem prächtigen Mantel⸗Klei— 
de von guͤldenem Stück zu ſehen, worauf Ihre Ma 
jeftäe die regierende und verwittibte Kaͤyſerinnen 
und zwar jene gleichfalls in einem güldenen Stück, 
diefe aber in ihrer gewöhnlichen ſchwartzen Klei⸗ 
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dung und indero Mittendie Aller⸗Durchlaͤuchtigſte 
Königliche Braut folgeten. Diefe war in einem koſt⸗ 
baren filbernen und mit Juwelen ausgezierten Stück 
eingefleider, und trug eine mir denen rareften Edel 
oefteinen ſehr artig ausgezierte Erone auf dem 
Haupte, den Schweiff aber trug die Hochgebohrne 
Frau Gräfin Breunerin. Hiernaͤchſt waren beyr 
der Kaͤyſerl. Majeftäten Durchlaͤuchtigſte Ertz⸗ 
Hertzoginnen, und endlich die ſaͤmtlichen Kaͤyſer⸗ 
lichen Hof⸗Damen, in faſt unſchaͤtzbarem Zierath 
zu ſehen. Nachdem fie num allerſeits in der Kir— 
chen angelangt, traten Ihre Majeſtaͤt der Kaͤyſer 
alsbald nebftder Koͤnigl. Braut zu dem Altar, wor 
auf der Leib und das Haupt des heil, Leopoldi nebſt 
noch andern drey heil, Leibern ausgefegt war, und 
nach einer Fleinen Verweilung wurden die Traum 
Ceremonien von Ihro Durchl. Eminenz, dem Hu. 
Cardinal und Hertzog von Sachſen⸗Zeitz, Ertz⸗Bi⸗ 
ſchoff zu Gran, wie auch Primaten des Koͤnigreichs 
Hungarn, mit der Muͤtzen auf dem Haupt, in Bey⸗ 
ſeyn unterſchiedener Biſchoͤffe und Geiſtlichen vor 
die Hand genommen; Wie denn zufoͤrderſt der 
Hr. Cardinal mit lauter Stimme verlaß, was 
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maßen Ihre Hochfürftl. Eminenz , Hr. Johann 
Philip, Cardinal von Samberg, Bifchoff und des 
heil. Römifchen Reichs Zürft zu Paſſau 2c. 20, dem⸗ 
felben Erlaubniß gegeben, diefe Vermaͤhlung an de, 
ro ſtatt zu verrichten, biernächft auch andeufere, daß 
es die Nothwendigkeit erfordere, daß Ihro Roͤmi— 
ſche Kaͤyſerl. Majeſtaͤt nicht allein Diſpenſationem 
indultam conſanguinitatis, ſondern auch Mandatum 
Procuratoris oͤffentlich vorzeigeten. Worauf Ih— 
re Kaͤyſerl. Majeſt. die erſte durch dero Hrn. Ele- 
mofynarium als Protonotarium Apoftolicum in Au- 
thentica ablefen, auch folche nachgehends dem Käy- 
ſerl. Obriſt⸗ Hof⸗Cantzlern, nad) vorbergegangener 
Collationirung zuſtellen laſſen; Das Mandatum aber. 
hat Ihro Kaͤyſerlichen Majeſtaͤt der Portugeſiſche 
Hr. Geſandter, und jene dero Hn. Obriſt/⸗Caͤmme⸗ 
rern, dieſer aber endlich dem geheimen Referenda- 
rio (Tit.) Hn. Jacob Ernſt, Edlen von Ploͤcknern uͤ⸗ 
berreichet, welcher gedachtes Koͤnigliches Manda- 
tum vor dem Altar auf der Epiftel- Seite, mo die 
Königliche Braut ftund, in Sateinifcher Sprache, 
Laut und vernehmlich abgelefen; Nach dieſem frag. 
ten Ihre Durchl, Eminenz der Hr. Cardinal Ihre 
Kaͤyſerl. Majeſtaͤt: ob diefelben mandatario nomine 
und im Nahmen ihres Prineipalen, des Aller⸗Durch⸗ 
Läuchtigften und. Großmaͤchtigſten, Johann des V. 
Königs von Portugal und Algarbien , gegenwaͤrti⸗ 
ge Braut eine gebohrne Königl, Pringeßin zu Hun⸗ 
garn und Böhaim, Ertz⸗Hertzogin zu Defterreich zc. 
vor eine Ehe ⸗Geſponß wolten? Worauf Ihre Kaͤy⸗ 
ſerl. Majeſtaͤt die Antwort ertheileten: Ich will. 
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Als aber Ihre Durchl. Eminenz die Durchlaͤuchtig⸗ 
fe Braut befrageten, ob dieſelbe Ihro Majeſtaͤt 
den Koͤnig in Portugall, Johann den Ve zu dero 
Gemahl wolten? wandte ſich dieſe, ehe ſie ihren Wil⸗ 
len erklaͤrete, gegen die regierende und verwittibte 
Kaͤyſerliche Majeſtaͤten, nahm dero Einwilligung 
mit einiger Neigung an, und ſprach folgends die 
Worte: Ja, ich will; Nach dieſem wurden die 
Vermaͤhlungs-Ringe von Ihro Durchlauchtigſten 
Eminenz uͤberreichet, davon den einen Ihre Kaͤy⸗ 
ferlihe Majeſtaͤt der Durchläuchtigften ‘Braut an 
dero Hand ſteckten, den andern aber Ihre Eminenz 
für Ihro Majeftat dem König in Portugall wieder 
fogleich zuruͤck ftelleten, und hierauf die Bedeutung 
des Ninges in teutſcher Sprache verlafen. Nach» 
dem ſolches geſchehen, haben beyde Majeſtaͤten, die 
Roͤmiſche Känferliche und Königliche Portugeſiſche, 
dero Haͤnde zufammen gegeben, über welche Ihro 
Durchl. Eminenz die Stolam geleget, fagend: Ma- 
trimonium &e. &c, und endlich den Segen gefpros 
chen, da denn der Ambrofianifihe Lob⸗Geſang unter 
Trompeten und Paucken angeftimmet wurde, bey 
deſſen Anfang von der vor der Kirchen im Gewehr 
ſtehenden Stadt⸗Guarde zu Wien das Gewehr, wie 
auch) die in der gegen Über gelegene Au gepflantzten 
35.Stüf, das erfte mahl, bey der Mitten dag 
anderemahl, am Ende aber zum letzten mahl gelör 
fer, und hierauf Ihre Koͤnigl. Majeſtaͤt über eine 
neue Schiff Brüde nad) Chor» Neuburg begleir 
tet wurden. 


LI: | 
Beſchreibung der prächtigen Vermaͤhlung König Friedrich? de3 I, in Preuſſen 
mit der Pringeßin Sophia Louyſa von Mecklenburg Schwerin, ©ra- 
bauiſcher Linie, deAnno 1708. 


N dem Koͤnigl. Preußifchen Hofe hat man über 

das erwünfchte Liebes⸗Verbuͤndniß Sr. Koͤnigl. 
Majeftät und der Durchläuchtigften Printzeßin, So⸗ 
phien Louyſen, Herkogin von Mecklenburg ‚eineun, 
gemeine Freunde bezeuget. Die Copulation geſchahe 
den i9. Novembr. zu Schwerin, und verfrat der Hr, 
Bruder diefer König. Braut die Stelle Sr. Kör 
niglichen Majeftät, welche immittelft alle erfinnli, 
ehe Anftaften machen lieſſen, diefelbe aufs prächtig. 
fie zu empfangen. Der Anfang hierzu wurde den 
24. obgedachtes Monates zu Dranienburg gemacht, 
aliwo Se, Majeftät der König und alle Groſſen des 
Hofes eine halbe Meile von der Stadt allerhöchft- 
gedachter Königin entgegen fuhren, und felbige in 
das Königl. Schloß dafelbft einholeren. Der Ein, 
zug gefchabe durch zwey Ehren-Pforten, und man. 
gelte ſolchem im geringſten nichts, was zu deſſen 
Pracht und herrlichfeiterfordert wurde, Den 25 
nahmen Se. Majeftät von der Königin Urlaub, und 
erhuben fich nach Berlin: Ihre Majeftär die Koͤni⸗ 
gin aber hielten zu Oranienburg einen Ruhe, Tag, 
und lieffen ſich die Koftbarfeiten diefes Königlichen 
Schloſſes zeigen. Den 26. gefchahe der Königin 
Aufbruch von Oranienburg nad) dem Königl. Luft, 
Haufe Schönhaufen, worauf ſich Ihr. Majeſt. des 


folgenden Tages der Koͤnigl. Reſidentz⸗Stadt Berlin 
naheten. 

Inzwiſchen war fo wohl inn⸗ als auſſerhalb der 
Stadt alles veranſtaltet worden, die Koͤnigin aufs 
praͤchtigſte zu empfangen; Dahero wurde der gan⸗ 
ke Hof⸗Staat auf das Feld an denjenigen Ort gefuͤh⸗ 
ret, wo Se. Majeſtaͤt der Koͤnig dero Koͤnigl. Ge⸗ 
mahlin mit einer abermahligen Entgegenkunfft ber 
ehren wolten. Deßgleichen wurden auch nachfol⸗ 
gende Trouppen mit ihrer bey ſich habenden Artil- 
kerie auf die Parade geführer, und längs denen Ber⸗ 
liniſchen Hufen in Drönung geftellee , nehmlich 2» 
Efcadrone von der Guarde du Corps; 1. Eſcadron 
von denen Grands Moufquetaires; 3. Efcadronevon 
Printz PhilipsCavalerie; 2. Efcadrone von du Portraits 
Cavalerie; 2. Bataillone von der Fufeliers- Guarde; 
2. Compagnien Bombardirer und Canonirer; und 
ı. Compagnie Pionniers. Hiernaͤchſt befesten 2. 
Baraillone Granadirer den Auffern Schloß⸗Platz ſamt 
der alten StechBahne. Bor dem Dom ftund eine 
Compagnie $ransöfifcher Granadirer,welche die brei⸗ 
te Straffenebft der Dom-Gaffe befehfoffen. Von 
der langen Brücfe bi an dns Königs, Thor waren 
die Bürger-Compagnien in Ordnung gefteller, wel⸗ 
ehe auffer dem Thor biß an die Sranköfifihe Com- 
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pagnien reicheten, fo allernächft an die Negimenter 
ſtieſſen. Das Thor felbft war mit einem Comman- 
do von der Fufelier - Guarde befeget; Die Cuͤraßir⸗ 
Compagnie derer Sleifcher poftirete fich hingegen 
bey der Rönigl. neuen Meyerey. Sobald nun Se. 
Majeſtaͤt die Negimenter pafhrer waren, und man 
der Königl. Braut⸗Kutſche von ferne anfichtig wur⸗ 
de, gab die Cavalerie und Infanterie vom lincfen 
Flügel dag erfte Feuer. Mac) gefchebener Conjun- 
ion beyder Majeftäten wurde beym Einfigen und 
Abfahren das andere Feuer auf demrechten Flügel 
gegeben, welchem fogleich das dritte Feuer aufbey- 
den Slügeln nachfolgete, ehe noch beyde Majeſtaͤ⸗ 
ten die Linien erreicheten. 

Hierauf nahm der Einzug unter dem Schalle de, 
rer Poſt⸗Hoͤrner, Paucken und Trompeten den An⸗ 
fang, und gefchahe derfelbe in nachgefegter Ord— 
nung: 

1. Funfftzig Poftillione mit fieben Poftmeiftern, 
vier Poſt⸗Schreibern und drey Unter⸗Poſt⸗Bedien⸗ 
ter, welche von des Hn. Ober-Kämmerers Alseften 
Sohne, Graf Sriderichen von Wartenberg, als Erb- 
Folgern des Königl, General- Erb⸗Poſt⸗Amtes, an 
geführer wurden. 

2. Pring Philips Regiment zu Pferde. 

3. Die Kutſchen derer Stände, 18. ar der Zahl. 

4. Die Rurfchen derer Hof⸗Leute unddes Hofes, 
82. ander Zahl. 

s. Die Marggräfliche, Cron⸗Printzliche und Kö, 
nigliche Hand⸗Pferde, 70. an der Zahl. 

6. Die Pagen. 

7. Das Corps derer Jäger unter Anfuͤhrung eis 
nes Ober⸗Forſtmeiſters. 

8. Die Grands - Moufquetaires, 

9», Die Academiften unter Auführung des Prin⸗ 
tzen von Anhalt / Berenburg. 

10, Die Deputirten derer Stände und des Adels 
aus allen Körigl. Provinkien unter Anführung eis 
nes Hauptes, welches fie aus fich felbft erwähler 
Hatten, und waren ihrer uͤber 200. ohne diejenigen, 
fo vor dem Dber-Marfihall herritten. 

11. Die Trompeter. 

12. Der Ober: Marfchal, und Hinter ihm der 
Schloß> Hauptmann, der Ober-Ceremonien-Meir 
fter , und der Ober⸗Schencke. 

13» Der Hof-Staat, die Öroffendes Hofesund 
die Fremden Pringen, 

14. Die Herolde. 

15. Der Ober⸗Herolds⸗Meiſter. 

16, Die Prinsen des Königl. Haufes. 

7. Die Schmeiger-Guarde und die Koͤnigl. $as 
guanen. 

18. Der Ober Caͤmmerer, welcher unmittelbar 
vor der Königl. Kutſche herritte: Der General von 
denen Guardes du Corps aber und derbrifte von 


der Schweiger, Guarde ritfen neben der Koͤnigl. 


Kutſche. 

19. Die Koͤnigl. Kutſche, darinnen Ihre Maje— 
ſtaͤten der König und die Koͤnigin nebſt Ihrer Koͤnig⸗ 
lichen Hoheit der Cron-Printzeßin ſaſſen. Die 
Schweitzer⸗Guarde bedeckte zu beyden Seiten den 
Marſch der Koͤnigl. Kutſche. 
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20. Die Guardes du Corps folgeten der Koͤnigl. 
Kurfche nach. | 

21. Die Koͤnigl. Braut⸗Kutſche. 

22. Eine Königl. Kutſche, in welcher Ihre Ho— 
beiten Marggraf Albrechts Gemahlin und die Herr 
Kogin von Zeig fallen. 

23. Die Kucſchen mit der Königin Frauenzim⸗ 
mer. 

24. Die Reiſe⸗Kutſchen. 

25. Das Regiment zu Pferde du Portail. 

26. Die Compagnie Sürafirer, welche den gan⸗ 
en Einzug beſchloß. 

Diefer uͤberaus prächtige Einzug nahm feinen 
Marſch durch das Königs, Thor, welches zu ſolchem 
Ende in Geſtalt einer Ehren Pforte mitStacuen und 
Sinn Öildern gezierer war. An der Ehren-Pfor« 
te ſtunde folgende UÜberſchrifft mie guͤldenen Buchs 
ſtaben: 

SOPHM LODOICÆE, Veneri Megapolitaux, 
ad Thalamos Regios triumphali Pompa introgredi- 
unti, quod fel. Conjundione cum Aug, Pruſſorum 
Rege FREDERICO, Sangaiuis Vandalici Ve- 
tuftatem ad priftinam Majeftatem evexit, Urbem- 
que zternam Adventu ſuo immenfa Lætitia perfu- 
dit, 

Sophien Louyſen, der Diecflenburgifchen Ve- 
nus, als fie mit triumphirendem Pracht zum Koͤ— 
nigl. Beylager den Einzug hielte, darum daß fie 
durch eine hoͤchſtgluͤckliche Verbindung mie dent 
Großmaͤchtigſten König Seiederich in Preuffer 
das Alterthum des Königlich, Wendifchen Gebluͤtes 
zu feiner vorigen Majeftär erhoben, und die ewige 
Stadt Berlin duch ihre Ankunffe mit einer unend⸗ 
lichen Freude angefüllee har, s 

Unter waͤhrendem Einzuge wurde von alfen Thuͤr⸗ 
nen der Stadt mit allen Glocken geläuter, und zum 
zweyten und drittenmahl rings um die Stadt von 
denen Wällen Salve gefchoffen , welches ailes nebſt 
dem Schalle derer Paucken und Tromperen,wie auch 
der übrigen Kriegs-Mufic ein hefftiges aber zugleich 
liebliches Gethoͤne erregete. 

Des folgenden Tages, nemlich den 29. Novembr. 
verſammleten ſich Rachmittags die Hofrsente und 
Hof’ Damen in denen Vor⸗Gemaͤchern des Königs 
umd der Königin, worunter auch das Parlament vor 
Orange in feinen Ceremonien- Kleidern erfchiette, um 
der Proceflion nach der Kirche benzutwohnen. Das 
prfte Zeichen wurde mit Paucen und Tromperen im 
langen Vor⸗Gemach gegeben; Bey demandern Zei⸗ 
hen aber erhuben ſich Se. Majeſtaͤt der König aus 
dero Gemächeri nach denen Gemaͤchern der Königin 
unter Begleitung derer Printzen des Königk Hau⸗ 
ſes, und derer Groſſen des Hofes, wie auch unter An⸗ 
führung derer beyven Ober Marichalle - Stäbe, 
Worbey der Ober,Cämmerer und Premier -Mini- 
ſtre, Reichs⸗Graf von Wartenberg, auf einem ſam⸗ 
meten Polſter die Cron der Königin trug, und uns 
mittelbar vor Sr. Koͤnigl. Majeftär bergieng. 

Die Königin, welche durch dad andere Zeichen 
von des Koͤnigs Aufbruch verftändigee worden war, 
Fam dem König im äuferften Vor⸗Gemach entgegen, 
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and nachdem fie fih vor Sr. Majeftät geneiger ſetze⸗ 
ten Ge. Majeſt. unter währender Neigung hr die 
Erone auf das Haupt. Indem nun die Königin fol, 
chergeftalt gecroͤnet war, trat ſie nachmahls indero 
Gemach zurüce, und ließ fi) die Erone von dero 
Frau Ober⸗Hofmeiſterin befeftigen. 

Nachdem ſolches gefchehen , nahm die Proceflion 
mit dem dritten Zeichen den Anfang, und gieng die 
. Treppe herunter über beyde Schloß-Pläge nach der 
Dom ⸗Kirche anf einer mit rothem Tuche befleides 
ten Brücke innachfolgender Ordnung: 

1) Zwey Fourierer, 

2) Die Koͤnigl. Laqvayen und Pagen. 

3) Das erfte Chor derer Paucfer und Trompeter. 

4) Die Marfiyalls. Stäbe zur Anführung des 
Hofes: 

5) Das Parlament von Orange. 

6) Die Hof-$euthe und die Raͤthe. 

7) Die Miniftriumd die fremde Pringen. 

8) Das andere Chor derer Paucker und Troms 
peter. 

9) Die Herolde. | 

10) Der Ober⸗Herolds⸗Meiſter. 

11) Die Ober⸗Marſchalls⸗Staͤbe zur Anfuͤhrung 
der Suite beyderſeits Majeſtaͤten. 

12) Se. Majeftät der König in Spaniſchem Ha⸗ 
bit von Drap d'argent, unter dero Baldachin. Un- 
mittelbar hinter Sr. Majeſtaͤt gieng der Ober⸗Caͤm— 
merer, der Feld⸗Marſchall, der Grand - Maitre, und 
hinter diefen der Cammer-Herr und Cammer ⸗-Jun⸗ 
cker, fodeffelben Tags die Aufwartung hatten. Die 





4. Cordons des Königl. Dais murden von 4. Rittern . 


des Koͤnigl. Preußiſchen Ordens gehalten, welche 
waren der ältere Örafvon Dohna, der Graf von 
Wallenrodt, der jüngere Öraf von Dohna, und der 
Graf von Doͤnhoff. Die 6. Stangen deffelben tru⸗ 
gen 6. Koͤnigl. Cammer- Herren, nemlich Herr von 
Sieburg, Herr von Brote, Herr von Tieffenbruck, 
Herr von Tettau, Herrvon Flemming, und Herr 
von Kniephauſen, denen noch 6. Kammer Sundern 
zu Hülffe gegeben waren. Die Schweißer-Guarde 
marſchirete in 2, Linien, und bedecfere auf beyden 
Seiten den Königlichen Marſch: Die Commen- 
danten von denen Guardes du Corps und von der 
Schweitzer⸗Guarde giengen hingegen zur Seite des 
Baldachin. Ingleichen waren 2, Officierer von de, 
nen Guardes du Corps, welche neben denen Hinter. 
Ecken des Himmels mit entblöffeten Degen und ber 
decketen Haͤuptern giengen, 

13) Hierauf folgeten Ihre Majeſtaͤt die Koͤni⸗ 
gin unter ihrem Himmel mit der Koͤnigl. Crone auf 
dem Haupte, gefuͤhret von Sr. Koͤnigl. Hoheit dem 
Cron⸗Printzen zur Rechten, und Sr. Hoheit Printz 
Philippen zur Lincken. Den Schweiff des Königl. 
Manreld trugen 4, Pringeßinnen, deren Schweiffe 
hinwiederum von 4.Cavalieren getragen wurden. Den 
Schweiff von der Königl, Robbe trugen der Koͤni⸗ 
sin 6.Cammer » Öräfinnen, Der Königin Ober 
Hofmeifter aber gieng zur Lincfen der Königin feit- 
werts vor ibr her. Die 4.Cordons wurden von de 
nen beyden General - Lieutenanten , dem von Truch, 
ſes und dem von Schlappendorff, wie auch von denen 
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beyden Rittern des Königlich» Preußifchen Ordens⸗ 
dem von Bülow und dem General- Lieutenant von 
Sonsfeld, gehalten. Die 6. Stangen trugen 2» 
Königl. Cammer-Heren , der von Truchfes, der von 
Schlieben, wie aud) 4. General - Majors , der von 
Dort, der Frey⸗Herr von Dörflinger , der von Ha- 
ife,und der von Lettmat. Anden Hinter-Erfen des 
Dais giengen ebenfalls, wie bey dem Könige, 2. Ofh- 
cierer von denen Guardes du Corps mit dem Degen in 
der Fauft und den Hut auf dem Kopff. 

14) Hierauf folgeten Ihre Königl. Hoheit die 
Cron/ Pringeßin, von Sr. Hoheit dem Printz Als 
brecht geführet, und wurde der Schweiff ihrer Koͤ⸗ 
nigl. Mante von ihrem Cammer⸗Herrn getragen. 

15) Ihre Hoheit des Pring Albrechts Gemah⸗ 
fin wurden von Sr. Hoheit dem Prinz Chriftian 
Ludwig geführee , und wurde der Schweiff ihrer 
Königlichen Mante von einem ihrer Cavaliere ges 
fragen. 

16) Ihre Hoheit die Herkogin von Zeig wurden 
von Sr. Durchl. dem Hertzog von Holftein gefuͤh⸗ 
ret, und trug den Schweiff ihrer Königl, Mante eis 
her von ihren Cavalieren. f 

17) Niernächft kam die Frau Ober -Cämmerin 
von einem Cavalier geführet,und trug ihren Schweiff 
tin Page. ’ 

18) Der Königin Frau Ober⸗Hofmeiſterin, von 
einem Cavalier gefuͤhret, und ihr Schweiff von einem 
Page getragen. h 

19) Darauf Ihre Durchl die Hergogin von Hol 
fein, die Frau Feld⸗Marſchallin und die Frau Ober, 
Marfchallin, iede von einem Cavaliergeführet, und 
wurde einer ieden der Schweiff von einemihrer Pa- 
gen gefragen. 

20) Das übrige diefer Proceflion wurde von des 
nen vornehmften Hof-Damen befchloffen. 

Unter währender Proceflion wurde mir allen Glo⸗ 
cken gelaͤutet. Die Granadierer-Guarde ſtund auf 
beyden Seiten des befchlagenen Ganges , und er» 
ſtreckete fich vom Koͤnigl. Schloffe biß an die Pforte 
der Kirche. Alle Regimenter, welche des vorigen 
Tages auf der Parade gewefen , und aufgewarter, 
ftunden bier abermahls im Gewehr, und hielten tie 
Avenuen de8 Doms längs der breiten und Bruͤder⸗ 
Straſſe befetzer. ‘Die Guardes du Corps, fo viel 
deren im Dom nöthig geweſen, ſtunden dafelbft in 
zwo Reihen, die übrigen aber machefen ihre Parade 
drauffen vor der Kirche auf dem gewöhnlichen Ver⸗ 
ſammlungs⸗Platz. 

Sobald nun Se, Maj. ſich der Dom⸗Pforte ge⸗ 
naͤhert, wurde beym erſten Eintrift Str. Maj. die In- 
ftrumental - Muſicke gerühret, und damit angehals 
ten, biß die gantze Proceflion angelanger ‚und fich ein 
jeder nach feinem Ort begeben hatte. Der König und 
die Königin nahmen ihren Plag aufeiner 3. Stuffen 
hoch erbabenen Eftrade faft mitten in der Kirche, 
Dieſe Eftrade war mit rothem Sammer beleget, und 
auf den Seiten mit fehr Eoftbahren, Perfianifchen 
Tapeten behangen. UÜber der Eftrade war ein Bal- 
dachin von rothem Sammer mit güldenen Cronen 
und Adlern über und über geſtuͤcket, an welchem das 
danke Koͤn. Wapen zu ſehen war. An denen 4. Ecken 
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des Baldachin hieng cin König. Mantel, ebenfalls 





von rothem Sammer, mit reichen güldenen Broca⸗ 
ten gefuͤttert, und mie güldenen Eronen und Adlern, 
gleichdem Baldachin, über und über beſtreuet. In 
der Mitte von denen 4. Seiten des Baldachin fahe 
man jedesmal eine guͤldene Tartouche , mit des Kor 
nigs und der Koͤnigin Nahmen. Uber dem Balda- 
chin ſchwebeten 4. Adler welche in ihren Klauen guͤl⸗ 
dere Gordons mit groſſen güldenen Nvaften hielten, 
Diefer Baldachin wurde an deren g. Eden von flies 
henden Kindern empor getragen, welche mit dem gan« 
tzen Baldachin ſchienen inder Lufft zu ſchweben, und 
den Königlichen Mantel fiber die gange Eitrade aus⸗ 
zubreiten; alſo daß der ganze Pla, wo die Ceremo- 
nie der Einſegnung geſchahe, vondem Baldachin bes 
deckt wars Unter dem Baldachin ſtund ein guͤldener 
Tiſch zwiſchen 2. güldenen Gueridons mit guͤldenen 
Ldeuchtern. Um dieſen erhabenen Platz ſtunde das 
Koͤnigl. Hauß nebſt dem bremier-Miniltre und de, 
nen übrigen Grandes des Hofes ſamt denen vornehm⸗ 
ſten Damen welche der Procellion gefolget waren: 
Der Difchoff aber ffund vordem güldenen Tiſch, fein 
Amt dafelft zu verrichten. Das übrige Theil der 
Kirche war mit reichen Tapeten überall behänget, 
und mie weiſſen Wachs⸗Lichtern auf eine fonderliche 
Reife febr fchön erleuchtet. Der Fuß r Boden und 
die Stufen ‚auf welchen der Hof und die Zufchauer 
ftunden, waren mit rothem Tuch bekleidet. Diefe 
fo herrlich ausgezierte Dom » Kirche war mit einer 
groſſen Anzahl Menſchen erfüllet ‚und hatte man vor 
den Groß» Britannifchen Gefandten , Milord Raby, 
eine abfonderliche Loge zur rechten der Eftrade aufs 
gerichtet. Gegen über zur lincken befanden fich die 
Envoyes derer fremden Puiflances und andere aus 
wertige Minilter in ihren eigenen darzu angemiefenen 
Logen, 

Nach Heendigter Inftrumental - Muficke wurde auf 
dem Chor und vonder Gemeine unter voller Muſicke 
der. 4. Vers aus dem 121. Pf. gefungen; woraufder 
Königliche Bifchoff Urfin von Bar eine furge Nede 
that, Nach diefem traten beyderfeirs Königl. Dia 
jeftäten vor den Bifchoff , und nachdem Sie von dem- 
felben wegen der vorhin durch einen Koͤnigl. Gevoll- 
mächtigten zu Schwerin gefchloffenen ehelichen Ders 
bindung erinnert und befraget worden waren , befe- 
ftigte der Bifchoff das von beyden Majeſtaͤten wie, 
derholete Ja⸗Wort, und ſprach nach verrichterem 
Geberden Segen GOttes uͤber diefes Königl. Paar 
Hierauf wurden die Stücde dreymahl von denen 
Wällen gelöfet ‚denen die gautze Soldaresque auffer 
der Kirche jedesmahl mit dem Eleinen Feuer antwors 
tete: In der Kirche aber wurde nochmahls gefun, 
gen und muſiciret. Endlich gieng ‚nach geendigter 
Ceremonie,die Koͤnigl. Herrfchafft unter dem Schall 
derer Paucken und Trompeten in voriger Ordnung 
wiederum aus der Kieche nach dem Königlichen 
Schloß. 

Was das zu diefem Königlichen Feft angeordnete 
Feuerwerck anlanget, fo batdaffelbe wegen des dazu- 
mahl eingefallenen unfreundlichen Wetters nicht an⸗ 
gesünder werden Fönnen , welches aber wegen feiner 
Vortreffligkeit allbier nicht gaͤntzlich vergeffen blei⸗ 
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ben darff. Die erfte Handlung in weiſſem Feuer 
ftellee zu Ehren Or. Majr des Königs einen Rö- 
nigl. Thron zwifchen 2. Trophcen vor. In dem 
Throne leuchtet der Nahme Kriedrich ſamt oem Koͤ⸗ 
nigl. Wahl- Spruch: Suum,cuigae. Der Preuß 
fifche Adler mie des Jupiters Donner» Keil in feiner 
Klauen ſchwebet über der Standarte, welche auf 
beyden Seiten des Throns vonder Trophee empor 
gehet, und ift ver Thron felbft mit Tropheen um» 
geben, An der Schwelle des Thrones wird in einer 
groffen Cartouche folgende Schrifft gelefen: Fride- 
rico Regi opt, max. Patri Patriæ pio fel. aug. quod 
inftindtu divinitatis imperiuma fe fundatum & fœ- 
tam triumphis ac majeltate domum novo connubio 
firmavit. Inder Standarte zur rechten und lincfen 
ſtehet der Gluͤckwunſch derer Bölcer, Zur rech— 
ten: Vivar! zur linckeu: Vincat. Die Seiten des 
Thrones feynd mit einer Colomnade in Geſtalt eir 
nes halben Mondes eingefaffer , allwo zwiſchen denen 
Colomnen vie vornehmfte Heydniſche Gotthetten, fo 
mit Sr. Maj, ruhmwuͤrdigen Thaten einige Gleich⸗ 
beit haben ‚auf ihren Poftunentern gefehen werden, 
und leuchtet auf denen Capitaͤlen derer Colomnen jes 
desmahl ein Preußifcher Ordens , Stern. Die 
Überfchrifften ſeynd folgende. Auf dem rechsen Fluͤ⸗ 
gel Jupiter: Jovi Servatori. Mars: Marti Patri. 
Hercules: Herculi Victori. Genius: Geniofelici. 
Auf dem lincken Flügel Apollo: Apollini augufto, 
Mercurius: Mercurio pacifico. Janus: Jano per- 
enni. Pax: Paci ztern«. 

Die zweyte Handlung im weiffen Feuer ſtellet zu 
Ehren Ihrer Maj. der Rönigin eine Ehren- Pforte 
vor ‚aufderen Fronton 2, Obelilci ſtehen, welche fich 
in Feuer» Flammen endigen. Zwifchen beyden Obe- 
lifeis in der Mitte Leuchter der Königin Nahme, wel» 
cher von 2. Öreiffen ihres Wapens in einem gekroͤ⸗ 
neren Schilde gehalten wird: In dem Frontonaber 
iſt diefe Überfchriffe zulefen: Sophiae Lodoicae Re- 
ginae Venultiſſ. ob divinas corporis & animi virtu- 
tes, quibus fortunam thalami Regii ante omnespro- 
meruit. In denen Obelifeis fteber der Gluͤckwunſch 
derer Voͤlcker. Zur rechten: Vivar! Zur linden: 
Florest! Um die Ehren » Pforte ift ein Gartens 
Werd , deſſen rechte und lincke Seiten mit 
einem feuerfpeyenden Brunnen befchloffen werden, 
Unter denen Bogen des Garten-Wercks ftehen im 
Perſpectiv einige weibliche Gottheiten, nemlich zur 
rechten Hand die Juno mit denen Worten: Junoni 
Reginae, Minerva: Minervae auguftae. Vefta: 
Veitae piae. Maja: Mosjae Horidae, Zur linden 
die Venus: Venerifelici. Iſis: Iſidi ſalutari. Dia- 
na; Dianae pudicae. Spes: Bonae Spei, 

Die dritte Handlung im bfauen Feuer geſchiehet 
zu Ehren beyder Majeftäten des Königs und der Kör 
nigin zugleich. Diefe Handlung ift eine Verbin 
dung derer zwey vorhergehenden, und ftellee ein 
Sinnbild in denen Wolcken vor, aus welchen zwey 
Arme herausgeben ‚die zufammen einen Trau⸗Ring 
halten ‚und ſich denfelben einander zu übergeben fcheis 
nen. Die Erfindung, worvon Se, Maj. der König 
felbften ein Urheber feynd, hat der Königin Fuͤrſt⸗ 
lich, Schwerinifches Wapen veranlaſſet, in welchem 
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eine Hand mit dem Ringe aus denen Wolcfen hervor 
reicher. Die Wolcken bedeuten die Göttliche Fuͤh⸗ 
rung , der Ring das unauflößliche Liebes, Band, und 
die Arme, welche den Ring halten , die verfprochene 
Treu und Beftändigfeit. Uber diefe Figuren feynd 
der Königliche Preußiſche und Chur, Brandenburs 
giſche Scepter kreutzweiſe ber einander geleget, un 
ter einer Königl, Erone zufehen. Das Sinnbild ift 
auf beyden Seiten mit einigen Zweigen eingefaffer, 
nemlich zur rechten mit einem Del» Zweige und zur 
Iinden miteinem NBad)holder Zweige ‚deren jener 
die Wohlfahrt, diefer aber die Fruchtbarkeit bedeus 
tee. Die Zweige ſeynd mie einem Liebes⸗Knoten zu, 
ſammen gebunden, von wannen aufbenden Seiten ein 
Band in Geftalle eines fliehenden Zettuls herabge- 
bee, welches Band gleichfalls aus dem Fürftlich- 
Schweriniſchen Wapen entlehnet ift. Uber denen 
Figuren ſtehet das Feld Gefchrey des Königlichen 
Preußifchen und Chur» Drandenburgifchen Haus 
ſes: GOtt mit uns. In demBiller aber erblicfer 
man die Worte: Digno digniſſima juncta. 

Die vierdte Handlung zeiget den Zuruff derer Un— 
terthanen in einem Waſſer⸗Feuer. Dieſes ſtellet 
einen aus dem Waſſer hervorragenden Felſen vor, 
und auf demſelben eine Welt⸗Kugel, welche mit eis 
ner Städte» Erone gekroͤnet iſt, worunter ſowohl die 
Koͤnigl. Sande als auch die Nefideng- Stadt Berlin 
angedeuterwerden. Die Welt» Kugel wird von 2. 
Figuren gehalten, nemlich zur rechten von der Oft. 





See in Geftallt des Neptunus und zur Iindfenvon 


der Spree in Geſtallt eines alten Mannes, der aus 
feinem Waſſer⸗Kruge Feuer auf den Felfen herum 
ter ſtuͤrtzet, welches der Derlinifche Bär zu lecken 
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ſcheinet. In dem Graben felbft ſiehet man einige 
Tritonen und Wald⸗Nymphen. Die Tritonen 
zäumen ein Meer -Pferd ‚die Nymphen aber fpielen 
mit einem Meer» Kalbe , welche beyde ausihren Na⸗ 
fen Feuer werffen, und reitet ein Kind auf einem Delr 
phin. Uber allen diefen Figuren ſiehet man einige 
geflügelte Fifche in der Lufft ſchweben. In der Welt—⸗ 
Kugel ſtehet folgende Schrifft: Vota ardentia ur- 
bis & orbis. In dem Waſſer ſchwimmen einige 
Buchſtaben, welche zuſammen dieſen Gluͤckwunſch 
ausmachen: | 
Vivite felices 
Foecundis ignibus aucti. 


Nebft diefem bemüheren fich viele finnreiche Geis 
fter, bey diefer Koͤnigl. Bermählung ihre allerunter- 
thänigfte Pflicht zu bezeugen ‚ unter welchen einer die 
Sabr » Zahl in folgenden ABorten andeutete: 

FrIDrICVs prIMVs ReX PrVsslae ; Sophla 
LoVIsa, VXor elVs tertla, : 

Anderer Erfindungen anjeko zugeſchweigen, ſo 
brachte eine befannte Fünftliche Feder zu Leipzig, die⸗ 
fe artige Buchftaben » Berwechfelung hervor: 

Fridericus & Louyfa Sophia. 
Per Anagramma : 
His aderit ipfius coeli favor. 

Schlüßlic aber hat man bey Betrachtung diefer 
und derer beyden vorberbefhriebenen Bermablune 
gen wohlgegründere Urfachen auszuruffen: 

D Wunder, da8 Europa nie gefchaut! 

Drey Könige bat diefes Jahr getraut. 

Drey Könige, die Franckreich abgeminnen; 
Drey Könige mit Teutfchen Königinnen. 


2 I I 
Ceremoniel, bey der Vermaͤhlung des Hertzogs von Berri, de Anno 1710. 


EINEN Tage vor der wuͤrcklichen Vermaͤhlung des 
we Hertzogs von Berri mit der Pringeßin von Or- 
leans, ließ der König diefe Vermaͤhlung zu Marli 
publiciren, Als die Difpenfation wegen derfelben 
vor Nom angelenger war, fo gab der König dem 
Herren Des- Granges, Ceremonien» Meifter, Or- 
dre, alle Bringen und Printzeßinnen vom Könial. 
Haufe auf den 5. Julii nach Verfailles einzuladen. 
Der Heuraths-Contract wurde an erwehntem Ta 
gein dem Cabinet des Königs unterfchrieben, und 
folgenden Tages geſchahe durch den Cardinal Janfon, 
Groß. Almofiniver von Francfreich die Copulation 
und Einfegnung in der Schloß » Capelle, Abends 
darauf war ein groſſes Gaſtmahl in dem Saal vor 
des Königs Zimmer, allwo fi) 28. Pringen und 


Printzeßinnen von der Koͤnigl. Familie an der Tafel 
befunden. Unter diefen waren auch der Pring vor 
Dombes und Graf d’Eu, des Hertzogs du Maine 
Söhne, denen der König eben die Ehren» Bezeuguns 
gen ‚tote den Herkog ‚ihrem Vater zugeftanden har 
te. Tages darauf gaben der König, Dauphin,af- 
le Pringen und Pringeßinnen, die Groſſen des Hofes 
und die Königin von Engelland dem Herkog und der 
neuen Herkogin von Berri die Vifite. Ihre Koͤnigl. 
Ma. raten denfelben den Palaft von Luxembourg 
zu Paris zu ihrem Nvartiere ab, und gaben dem Her⸗ 
tzog zu feiner Apanage Berri ‚dag Hertzogthum Alen- 
gon undle Berche. Die Herkogin von Orleans aber 
beſchenckte die neue Herkogin mit einer groffen Par⸗ 
thie Foftbarer Juwelen. 


LIII. 


Ausfuͤhrlicher Bericht von dem Ceremoniel und Solennitäten, ſo bey der Vermaͤhlung 
des Herrn Erb-Printzen Auguſt Wilhelm zu Braunſchweig-Luͤneburg⸗ Woffen: 
buͤttel mit der verwittibten Erb⸗-Printzeßin zu Hollſtein⸗Ploen undderdar- 
auf erfolgten Heimfuͤhrung Anno 1710, obferviret worden. 


5) | M 4. Septembr. Anno 17 10. brachen Ihre Hoch» 


Als Sie am 5. Ejusd. Luͤneburg, allwo die verwit⸗ 


fuͤrſtl. Durchlaͤuch. der Erb. Pring von Braun⸗ tibte Hertzogin von Braunſchweig⸗Luͤneburg⸗Zelle 
ſchweig / Luͤneburg von Braunſchweig nach Hamburg Ihre Reſidentz hat, worbey poſſirten, wurden Ihre 


auf, und ſchlieffen die erſte Nacht zu Ebsdorff. 


Hochfuͤrſtl. Durchl. im Nahmen Deroſelben, durch 


ihren 


| 
i 
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ihren Hofmeiſter, den Herrn von Wigendorff, com- 
plimentiret und zuc Mittags» Tafel eingeladen, 
Mach aufgehabner Tafel nahmen Ihre Hochfuͤrſtl. 
Durchl. von der verwittibten Frau Herkogin Ab 
ſchied, und begaben fich jenfeitg der Elbe nach Tollen⸗ 
ſpiecker, allwo fie die Nacht uͤber ruheten. 

Am6. dito gegen Mittaglangten Ihre Hochfuͤrſtl. 
Durchlauchtigkeit zu Hamburg an, allwo Sie es 
fi) gefallen lieſſen, diejenigen ausländifchen Mini- 
ſtros, fo derofelben ihre Aufwartung machten, Mit 
tags an die Tafel zu ziehen; Abends aber war bey 
derofelben aflemblee, Sie divertirten fi) auch mit 
Exercirung des Braunſchweigiſchen Regiments, wel⸗ 
ches allhier in Guarniſon lag, und zwar in Gegen⸗ 
wart des Grafen von Schönborn, Ihrer Kaͤyſerl. 
Mai. Envoye Extraordinaire im Nieder. Sächfts 
ſchen Eränffe, und vieler andern Standes, Perfo- 
nen auch der Einwohner diefer Stadt. 

Am 11. Ejusd. brachen Sie mit angehenden Mor 
gen von Hamburg nach Arensbeck auf, allwo die vers 
wittibte Frau Erb, Dringegin von Hollftein - Ploen 
fonften zu refidiren pflegte. Auf denen Örängen 
wurde der Herr Erb, Pring von Seiten der Frau 
Erb. Pringepin durch dero Ober, Marfchall com- 
plimentiret , und von einer anfehnlichen Zahl Caroſ⸗ 
fen und Domeftiquen in das Schloß Ihrer Hoc» 
fürjil. Durchl. begleiter, von deroſelben aber unten 
bey dem Ausjteigen aus der Caroſſe empfangen. 

Am 12. dico fpeiffete der Herr Erb Pring mit 
der Frau Erb» Pringeßinohne Ceremonie. Abends 
um 7. Uhr verfammleten fi die Pringen und Prim 
geßinnen in denen Appartements Ihrer Hochfuͤrſtle 
Durchl. und Ihro Hochfürftl. Durchl. wurden in 
Gegenwart des Hergogs von Mecklenburg Strelig 
und feiner Frau Gemahlin, des Hergogs von Hol 
ſtein⸗Ploen vermäbler. Die Pringen und Pringef 
finnen fpeifeten in dem Zimmer der Srau Herkogin, 
und wurden von ihren Staats + Damen bedienet, 
Die andern Damen und Cavaliers fpeifeten an drey 
Tafeln, fo man in denen Vor⸗Gemaͤchern Ihrer 
Hochfuͤrſtl. Durchl. aprirer hatte. Unter währen 
der Tafel ließ ſich ein fehöned Concert yon Vocal-und 
Inftrumental- Mufic hören. Hierauf retirirte fich 
der Hof um eilff Uhr. 

Am 13. dito fpeiferen Ihre Hochfuͤrſtl. Durch⸗ 
läuchtigfeiten Nachmittags öffentlich, und die Tafel 
ward fehr prächtig bediener, Auf den Abend wur⸗ 
de es bey der Tafel eben fo, wie Vormittags ge, 
halten. 

Den 14, ejusd. wurde die Tafeleben fo, wie Ta 
ges vorher bedienet, und des Abends war Ball, 

Am 15. dito erhoben ſich die fremden Pringen 
und Pringeßinnen wieder nad) Haufe 

Am 16. begab fihder Hr, Erb Pring mit feiner 
neuen Frau Gemahlin nach Rheinfeldt, allwo fich die 
verwittibte Frau Herkogin von Holſtein⸗Ploen ae 
meiniglich aufzuhalten pflege. Ihre Hochfuͤrſtl. 
Durchl. Durchl. warden allbier fehr prächtig tra- 
&iret und hielten fi big den :9. dieſes auf, an wel— 
chem fie fid) gegen Abend wieder nach Arensbeck zu, 
vie erhoben, 
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Am 20. ejusd. erhob ſich der Hr. Erb Print mie 
feiner Srau Öemaplin nad) Ploen, wohin fieder Hr, 
Herzog dieſes Nahmens invitiver harte, Ihre 
Hochfuͤrſtl. Durchl. gaben diefen Gäften ein Foftbar 
Tractament und alle mögliche Divertiffements. Sel⸗ 
bige blieben biß auf den 22. Dafelbft, Abends aber 
begaben fie ſich wieder nad) Arensbeck zurücke, alls 
wo fich Ihre Hochfuͤrſtl. Durchl. Durchl. bi auf den 
30. hojus aufhielten. 

Am 30. dito verlieſſen ſie Arensbeck und ſpeiſeten 
Nachmittags zu Luͤbeck bey dem Ober-Dechant von 
Witzendorff. Sie wurden von der Stadt mit Ab⸗ 
feurung derer Canonen empfangen. Der Magiſtrat 
ließ ſelbige durch Deputirte complimentiren, wovon 
einer eine Rede hielt. Man præſentirte ihnen auch 
den Ehren Wein und Confituren, Ihre Hochfürft- 
liche Durchl. Durchl. erhoben fich von bier nach 
Ratzeburg, allwo fie complimentirer und Abends 
von dem Hn. von Werpup, Ihrer Churfürfflichen 
Durchl. zu Braunſchweig und Lüneburg Ober⸗Amt⸗ 
mann prächtig tractiret wurden. So wohl bey der 
Ankunft als Abreife aus der Stadt wurden die Ca⸗ 
nonen von den Wällen geloͤſet. | Ä 

Am 1. OXobr. festen fie dero Neife durch Ihrer 
Ehurfürftt, Durchl. Sande fort, welche allenthalben 
Poft- Pferde vor felbige und dero Hof- Staat harten 
beftellen laſſen. 

Am 2. ejusd. langeten Ihre Hochfuͤrſtl. Durchl. 
Durchl. zu Braunſchweig an, und blieben ſelbigen 
Tages dafelbft. 

Den 3. dito arrivirte der Hr. Erb⸗Printz und ſei⸗ 
ne Frau ®emahlin, Abends um 7. Uhr ohne Cere- 
monie zu Wolffenbüttel. Der Hr. Hertzog Ludwig 
nebft feiner Srau Gemahlin, und die übrigen Prin⸗ 
gen und Pringeßinnen von diefem Haufe, nebft dem 
ganzen Hofe, an der Zahl mehr denn 100, Perfonen, 
empfiengen fie bey dem Abfteigen aus der Caroffe, 
Der regierende Hr. Herkog erwartete diefelbe ober 
ander Treppe, und führere die Frau Erb-Pringefa 
fin in fein Appartement. In deffen Appartement, 
wurde eine Kleine Tafel mit 6. Schüffeln bediener, 
an welche fich die Iran Erb⸗Printzeßin iind dero Ges 
mahl, Hr. Hertzog Anthon Ulrich, die Frau Aebtiſs 
fin von Gandersheim, feine Tochter, Hr. Herkog 
Ludwig und feine Frau Gemahlin festen, Die uͤbri— 
gen Prinzen und Pringeßinnen fpeifeten in den ana 
dern Zimmern Man bedienere übrigens dieſen 
Abend zwey Tafeln mit 15. und vier mit 12. Schuͤſ⸗ 
feln vor die Hof-Damen und Cavaliers ſowohl als 
auch fremde Edelleute. Hierauf erhoben fih Ihre 
Durchläuchtigkeiten zur Ruhe. 

Am 4, ejusd. fpeifete man Nachmittags eben auf 
folche Art, wie Abends vorher, ohne die geringfte 
Aenderung darinnen zu machen. Abends gegen ge 
Uber verſammleten fih Ihre Durchläuchrigfeiten in 
dem Vor⸗Gemach An Hertzog Anton Ulrichs, allwa 
eine groſſe und ſchoͤne Zuſammenkunfft war. Sie 
ſpieleten und ſpeiſeten beſonders, wie Abends vor⸗ 
her. Der Hr. Graf von Noſtitz, Koͤnigl. Polni⸗ 
ſcher Envoye Extraordinair war auch mit an der Ta⸗ 
fel, alfo daß fih nunmehro 7. Perſonen daran bea 
fanden 

Am 
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Am 5. diefes begab man fich zu Anhörung der 
Predigt indie Hof ⸗Kirche. Nach geendigtem Bots 
tesdienſt wurden in dem gewoͤhnlichen Saal zwey 
Tafeln von 15. Schuͤſſeln zu rechte gemacht, an wel⸗ 
che ſich 

1. Der regierende Hr. Hertzog, 

2. Die Frau Aebeißin von Gandersheim, 

3. Hr, Herkog Ludwig, 

4. Die Frau Hersogin, deffen Gemahlin, 

5. Die Frau Pringegin Antonierte, 

6. Die Fran Printzeßin von Oft-Srießland, 

7. Ihr Hr. Bruder 
nebft vielen andern Cavaliers und Damesvom erffen 
Hang niederlieffen. Der Herr Erb, Pring und 
deſſen Srau Gemahlin hielten mit einigen Cavaliers 
und Dames befonders Tafel, Man hattenud) 6, 
Tafeln zu 15. und 12. Schüffeln vor die Ausmwärtis 
gen und Hof-Cavaliers angerichtet, Nach aufge, 
hobener Tafel verfammlete man fich in dem Bor 
Gemad) de8 regierenden In. Hertzogs und der Fr, 
Erb-Pringeßim Der Hr. Ober Marfchall von 
Steinberg, der Hr. Erb-Marfchall von Oidershau⸗ 
fen, der Hr. Schloß» Haupemann von Bennigfen, 
undder Hr. Ober⸗Schencke von Buſch begaben fich 
in das Dor-Öemach der Frau Erb-Pringeßin, mit 
denen Marſchalls/Staͤben in den Händen, und ga 
ben um 3. Übr denen Pringen und Pringeßinnen, fo 
fih in Sr. Hochfuͤrſtl. Durchl. Zimmer befanden, 
Nachricht, Daß es Zeit wäre, ſich indie Kirche zu 
begeben. Sechzig Cavaliersan der Zahl fiengen den 
Marſch an, Hierauf Famen die 4, Marfchälle mir 
ihren Marfchalls-Stäben, und nach denfelben Ihre 
Hochfuͤrſtl. Durchlaͤuchtigkeiten, 

. Der Hr. Erb⸗Printz fuͤhrten dero Frau Ger 

mahlin. 

2. Der regierende Hr, Hertzog führten die Frau 

Aebtißin von Öandersheim, 

3. Hr, Hertzog Ludwig, dero Frau Gemahlin. 

4, Der Pring von Oſt⸗Frießland die Frau Prin⸗ 

tzeßin Antoniette. 

5. Der Hr, Graf von Noſtitz die Frau Printzeſ⸗ 

ſin von Oſt⸗Frießland. 
So wohl die Hofrald auswärtige Damen, an der 
Zahl 52. befchloffen den Marſch. Won diefer vor, 
trefflichen Begleitungwurde die Frau Pringeßinuns 
ter. Trompeten» und Pauden» Schall, foauf dem 
Schloß⸗Hofe ftanden, in die Kirche geführet. So 
bald Ihre Hohfürftl,Durchläuchtigfeiten indie Kir, 
che trafen, giengdie fehr fchöne Vocal- und Infru- 
mental- Mufican, und hierauf fang man einen Pfal- 
men, der durch Die vortreffliche Orgel accompagni- 
ret wurde, Der Hr, Abt von Rivdagshaufen, er- 
ſter Prelar des Hertzogthums Wolffenbuͤttel und 
incorporirfer Sande, hielt mit vieler Annehmlichkeie 
und Erbauung eine. auf die Vermaͤhlung gerichtete 


+ 
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Predigt. Go bald als die Predige zu Ende war, 
ftimmete man das Te DEum laudamus unter Trom⸗ 
petenzund Paucen- Schall und dreyfacher Abfeur 
rung derer auf den Wällen befindlichen Canonen 
am. Die Begleitung führte auf gleiche Weife Ih⸗ 
re Hochfürftl. Durchlaͤuchtigkeiten in das Zimmer 
der Frau Erb Pringepin zurüce. Man feste ſich 
hierauf nieder zu fpielen , welches big um 8. Uhr 
Abends währete, Um diefe Zeit verſammlete ſich 
der Sand» Adel in anfebnlicher Anzahl in dem grof 
fen Saale, allwo man zwey Tafeln zubereitet bat 
te, eine vor die Pringen und Printzeßinnen, die an 
dre aber vor die vornehmften Dames und Cavaliers. 
Wie die Tafel Ihrer Hochfuͤrſtl. Durchl. angerich- 
tet war, wurden diefelbe von dem Dber- Marfchall 


von Steinberg, dem Schloß - Hauptmann von Ben» 


nigfen, und Ober⸗Schencken von Buſch, vor wel, 
chen die Hof⸗Junckern bergiengen, in gemeldten 
groffen Saal geführer. Sobald als fie in denſel⸗ 
ben eingetreren, erfchien der Erb⸗Landes-Marſchall, 
Hr. von Olderhauſen mit dem Marſchalls⸗Stab in 
der Hand, binter welchem der Erb» KHofmeifter, 
der Hr. von Veltheim vor 20. Sand» Edelleufen 
bergieng, (morunter fich viele befanden, fo würd, 
lich in Dienften des Hn. Herkogs ftanden, mitler— 
zeit aber bey diefer Fundtion als Land⸗Staͤnde con- 
fideriret wurden) denen die Amts und Land⸗Raͤthe 
folgten, welche die Schüffeln mit bedecken Haus 
ptern trugen, und diefelben dem Erb-Hofmeiſter 
gaben, der fie auf die Tafelfegte, auf welcher fich 
54. ſowohl Schüffeln als Teller befunden. Der 
Hr. Abt von Riddagshaufen , in Qualität des er 
ften Prelaten, verrichtete das TiſchGebeth. Der 
Hr. von Sram, Erb» Cämmerer reichte der Frau 
Erb Pringeßin das Wafler zum Wafchen und der 
Dber-Hof- Marfchall die Serviette. in gleiches 
that der Erb,Warfchall bey dem Herrn Erb- rin 
gen mit dem Waffer , und der Schloß Haupt 
mann mit der Serviette. Der Herr von Cram, 
erfter Cammer⸗Juncker, reichte dem regierenden 
Herrn Hergog das Wafler zum Wafchen , und 
der Kerr General -Major von Hagen prefentirte 
ihm die Serviette. Der Stiffts, Hauptmann, 
sr, von Braun gab der Frau Aebrißin von Gans 
dersheim das Waffer zum Wafchen , und der Ds 
ber» Schendfe die Servierte, Ein Obrifter-Lieute- 
nant reichte Herrn Hertzog Ludwigen das Waffer, 
und der Herr von Feldheim, Ober-Hofmeifter bey 
der Herkoglichen Ritter, Academie, die Serviette. 
Ein Sammer Zunder goß bey der Frau Hertzo⸗ 
Hin Ludwigen dag Waffer zum Wafchen auf, und 
der Hr. Droft von Mimchbaufen prefentirefe der 
felben die Servietre. Die Frau Pringefin Anto—⸗ 
nierte , die Fran Printzeßin von Oft Srießland 
und ihr Hr. Bruder wurden dißfalls von denen 
Sammer » Sundern bediener. Ihre Hochfürft- 
liche Durchlauchtigken fafjen folgender maßen an 
der Tafel: 
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Printzeßin von Of, Hertzog $udwigs Frau 
| Frießland. Gemahlin. 
OÖ OÖ 
Pring von Oſt⸗Frieß ⸗ o O Aebtißin von Gans 
land. dersheim. 
Der Vorſchneider. O oO Erb⸗Printzeßin. 
Die Fran Graͤfin von O O Erb ⸗Printz. 
Noſtitz. 
Der Herr Graf von O O Hertzog Anthon fs 
Noſtitz. Ti. 
° o 
Printzeßin Antoniette. Hertzog Ludwig. 


Sechs Printzen und Printzeßinnen ſaſſen auf 
Fauteuils, und die drey jungen Printzeßinnen und 
Dringen, nebft dem Örafen und Frau Graͤfin von 
Noſtitz auf Srühlen mit Ruͤcken⸗Lehnen. Die ans 
dre Tafel wurde mit 40. Schuͤſſeln vor die Dames 
und Cavaliers von Diftindtion bedienet. Auſſer dies 
fen waren noch 6. Tafeln indenen andern Zimmern. 
Bey dem andern Bange gieng der Erb- Marfihail 
mic dem Marſchalls⸗Stab in der Hand , und nach 
ihm der Erb Hofmeifter vor dem fand» Adel ber, fo 
die Speifen trug, welche vondem Erb⸗Hofmeiſter, 
wie das erſtemahl, auf die Tafel gefegee wurden, 
Das Confedt wurde auf gleiche Weife aufgetragen, 
Ihre Hcchfürftl. Durchl. faffen ohngefehr zwey 
Stunden lang an der Tafel, allwo auf gluͤcklichen 
Fortgang derer Waffen Ihrer Catholiſchen Ma— 
jeſtaͤt und der hohen Allürten, auf Geſundheit 
der Königin in Spanien, und des gantzen Durch— 
laͤuchtigſten Haufes Braunfchweig und Lüneburg un 
ter Trompeten⸗ und Paucken⸗Schall getruncken wur 
de. Eben diejenigen Cavaliers, fo Ihren Hoch» 
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fürftl, Durchl. vor der Tafel das Waffer zum War 
fihen und die Servieren zum Trocknen gereichet, tha- 
ten es auch nach aufgehobener Tafel, Hierauf 
wurden diefelben unter eben der Begleitung, die 
fie abgeholet, wieder in das Zimmer der Frau Erb⸗ 
Pringepin geführer, und hiermit die Solenniräten 
vor diefen Tag geendiger, 

Am 6. dito fpeifeten Ihre Hochfuͤrſtl. Durchl. 
Nachmittags an einer Tafel von 15. Schüffeln, wie 
denn auch noch vier andre Tafeln vor die Dames und 
Cavaliers angerichterwaren. Gegen 4. Uhr Nach» 
mittags langte die Fran Churfürftin von Braun» 
ſchweig und Luͤneburg zu Wolfenbüttel an, und zwar 
unter Begleitung der Frau Pfalg - Gräfin Sounfe 
bey Rhein, ihrer erften Staats Dame der Frau 
von Bennigſen, Ihrer Ober - Auffeberin über den 
Schmuck, der Frau von Pelnig, Ihrer Staats, 
Fräulein von Bruno und Diepenbrocf, derer My⸗ 
lords Danby und Peregrin, und des Hn. von Win- 
de, Ihres Eammer- Herrens. Der Hr. Chur⸗ 
Pring von Braunſchweig und Luͤneburg nebft deffen 
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Gemahlin, acrivirten zu gleicher Zeit nebft Ihrer 
Hof⸗Stadt. Ihre Ehur+ und Hochfürftl. Durch⸗ 
fäuchrigfeiten tourden von dem gangen Durchläudh» 
tigften Haufe unten an der Treppe empfangen, und 
in ihre Appartements gefuͤhret. Der Hr. Herkog 
Ernft Auguft von Braunſchweig und Lüneburg ar- 
rivirte fur darnach, und der Churfürft gegen 7. 
Uhr, Diefen Abend wurde eine muficalifge Leut- 
ſche Paftorale I!’ Ife genannt, gefpielet, worbey die 
Vergnuͤglichkeit der Liebe in einem Prologo und 
Gratulation an den In, Erb-Pringen wegen deſſen 
Bermählung, vorgeftellet wurde, welches fehr wohl 
von ſtatten gieng. Ihre Chur» und Hochfürftliche 
Durdläuchtigfeiten fpeifeten Dierauf Abends in dem 
groffen Saal beyfammen, und mashten an zwey Tar 
feln eine fo genannte bunte Reige, erhoben fich auch 
nicht eher, als gegen Mitternacht zur Ruhe. 

Um 7. ejusd. wurden Billets vor 15. Manns, und 
fo viel Weibs - Perfonen gezogen. Die Printzen 
und Pringeßinnen fpeifeten an einer langen Tafel von 
30. Schuͤſſeln, auf welcher, auffer den Fruͤchten 
und Conficuren, zwey Reihen Schüffeln ſtunden. 
Die zwey Reihen von Schüffeln wurden abgehoben, 
aber das ConteA nicht. Es waren auch 5. andere 
Tafeln, iede von 12. Schüffeln vor die Dames und 
Cavaliers angerichtet. Wie Ihre Durchlaͤuchtigkei⸗ 
ten vonder Tafel aufgeftanden waren, retirirten fie 
fich in ihre Appartements, gegen 3. Uhr aber erho- 
ben fie fih in Caroſſen auf den groffen Platz von Sei. 
ten des Schloffes, allwo die Hn. Academiften das 
Carroufel haften ſolten. 

Diejenigen Cafhliers, fo erwaͤhlet waren nach dem 
Ringel und Köpffen zurennen, verfammleren ſich in 
dem Hofe der Herkoglichen Academie, wohin fic) 
die Trompeter und Paucker Ihrer Hochfürftlichen 
Durchl, auch begaben. Die Cavaliers waren nicht, 
als nur durch die Farbe ihrer Kleidung, unterfchie, 
den. Sie hatten ſich mit Frantzoͤſiſcher entweder 
bordirter oder gefticfter Kleidung und mit Veſten 
von drap d’or oder deap d’argent befleidet, und ihre 
Peruquen waren hinten mit einem fehönen Band 
von der Farbe, wie die Kleidung war, zufammen ges 
knuͤpffet. Ihre bochmüchig und wohlgewachſenen 
Pferde waren herrlich ausſtaffiret und mit Decken 
von folcher Farbe, wiedie Quadrille, fübrete, reich 
geſtickt, oder bordiret, befeger, die Maͤhnen und 
Schweiffe aber mir Bänderngezieret, Diefe Kit 
ter formireen zwey Quadrillen, wovon iede aus 8. 
Academiften beftund. Die erfte hatte rothe Kleis 
der mie goldenen Borden, und auf den Hüten ge 
fprendfelte Federn. Ihre tanken waren halb ver» 
goldet und halb rorf. Die andre Quadrille war 
bfau gekleidet, und ihre Kleider waren mie Silber 
bordirer, die Huͤthe aber mir weifjen Federn verfe: 
ben, und ihre Sangen halb verfilbere und halb blau, 
In dieſer Ausftaffirung erwarteten fie die Ordre zum 
Aufmarfch vom Hofe mit Verlangen. - Bor dem 
Zeug-Haufe waren drey Logen einige Fuß von der 
Erden erhöher aufgerichtet. Ihre Chur und Hoch» 
fuͤrſtl. Durchläuchtigfeiten verfügten ſich indie mir 
telfte, das Frauenzimmer in die zur Nechten, und 
die Kampf Richter in die zur Lincken. Vor ge 


THEATRUM CEREMONIALE 


meldfen Logen waren mit Gelaͤndern vermachte Plaͤ⸗ 
Be, in welche fih die Cavaliers begaben. Die Gre- 
nadier- Guarde hatte zu rechter Zeit fich an die Thür 
ven der Renn⸗Bahn und längft dem Geländer po- 
ſtiret, alle Unordnung und Confufion, welche das 
zulauffende Volck verurfachen Fönnen, dadurch zu 
verhüten. Rund um die Renn⸗Bahn, ingleichen in 
den Fenſtern der nächftgelegenen Häufer war alles 
mit Zufchauern befeget , welche von vielen Orten hie, 
her gefommen waren, das ſchoͤne Carroufel mit ans 
zufeben, Folgende vier Cavaliers waren durch die 
Wahl des regierenden Hn. Herkogs zu Kampff⸗ 
Richtern beftellee, nemlich 

1. Der Hr. Öraats: Miniftrevon Alvensleben. 

2. Der Hr. Feld⸗Zeugmeiſter von Jordan. 

3. Der Hr. Staatd-Miniftre von Schleunitz. 

4. Der Hr. Amts-Rath von Wrieberg. 

Diefe befunden ſich ſchon, nebft der Perſon, der ge 
naue Rechnung tiber die Ringel und Roͤpffe halten 
felte, inihrer Loge, ehe Ihre Chur, und Fuͤrſtliche 
Durchläuchtigkeiten auf der Renn⸗Bahne anlange⸗ 
ten, Mie alles in Drdnung gebracht und der Hof 
an gehöriger Stelle war, Fam der Sohn des Herrn 
Dageroth, Stallmeifter Ihrer Hchfürftl. Durch⸗ 
laucht, der das Amt eines Adjudanten aufder Renn⸗ 
Bahne verrichtete, zudenen Rampff- Richtern, fie 
zu fragen, ob es denen Rittern erlaubet wäre, fich 
in die Renn⸗Bahne zu begeben, diefelbe zu umreiten, 
und fid) denen Zufehern zu zeigen? So bald die 
Kampff-Richter, mit Approbation Ihrer Ehur- und 
Hochfuͤrſtl. Durchläuchtigkeiten die Erlaubniß gege- 
ben hatten, fo begab fich bemeldter Hr. Dageroth wie⸗ 
der zu denen Rittern, ihnen folche Ordre zu brin- 
gen, worauf fie aus dem Hofe der Academie nach 
der beftimmten Renne⸗Bahn ritten, 
Die erfle QUADRILLE. 

Ein Paucfer nebft 6. Hof-Trompetern zwey und 
zwey fingen den Einmarfch auf die Reun⸗-Bahne 
at... Hierauffam der Ober⸗Hofmeiſter der Herkogs 
lichen Academie, Hr. von Veltheim, fo vier Lagvayen 
an feiner Seite hatte, Sodann folgten die Ritter 
von diefer Quadrille zwey und zwey, hatten ihre San» 
or auf die Knie gefeger, und ihre Saqväyen an der 

eite. 

Zuerſt kam der Printz von Oſt⸗Frießland mit dem 

Hn. von Schencke. — 

Der Hr. von Ahlefeldt der ältere mit dem Hn.Cas 

det von Mildinay. 

Der Hr. Daron von Heim mit dem Hn. Cadet 

von Ahlefeldr. 

Der Herr von Steinberg mit dem Herren von. 

Barby. | 
Die zweyte QUADRILLE. 

Ein Paucker nebft 6. Hof⸗Trompetern marſchire⸗ 
ten zwey und zwey vor dem Hn. von Murray, Hof- 
meifter der Hergoglichen Academie, her, neben wel 
chen feine Sagvayen giengen. Hierauf Famen die 
Ritter von diefer Quadrille , zwey und zwey, fo gleich⸗ 
falls die fangen auf ihre Knie gefeget, und ihre 
Laqvayen neben denen Pferden beyher geben hat 


ten. 
Zu 
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| Zuerft erfchien der Hr. von-Blumberg nebſt dem 


Baron von Korff. 


Der Hr. von Mildmay, der ältere, nebſt dem 


Gn..von Rantzau. — 

4 Hr. von Werner mit dem Hrn. von Wer⸗ 
ehey. | 

Der Hr, von Minckwitz nebft dem Hrn. von 
Eompton, befchloffen den Marſch. 

So bald die Ritter auf der Nenn Bahne ange 
langet, auch mit einer galanten und Ritterlichen 
Contenance Ihren Chur, und Hochfuͤrſtl. Durch 
Läuchtigfeiten fich genähert hatten, ſo lieſſen fie, aus 
Reſpect, ihre Sangen ſincken, und festen folche for 
daun wiederum auf die. Knie. 

As fie nun ihren Auf und Umritt in der Renn⸗ 
Bahn verrichtet, faßte iede Quadrille auf ihrem ans 
gewiefenen Platze Poſto, nemlich die rorhe zur Lin, 

cken des Eingangs in die Renn⸗Bahn, unddie blaue 
zur Rechten. Ihre Fuͤhrer poſtirten ſich auf die 
Flanquen und ſtellten einiger maßen die Feld⸗Mar⸗ 
ſchaͤlle vor; Hierauf wendete ſich der Hr. Dageroth 
su denen Kampff⸗Richtern, ‚fie zu fragen, ob es denen 
Rittern erlaubet waͤre, den Anfang mit dem Rin⸗ 
geh⸗Rennen zu machen? So bald nun Ihre Chur⸗ 
and Hochfürftliche Durchläuchtigkeiten ihren Con- 
fens darüber ertheilet, fieng der Printz von Oſt⸗ 
Srießland,als erfter Ritter von der rorhen Quadrille, 
na hdem er unfer Trompeten » und Paucen- Schall 
zwey Volten gemachet, das Rennen an, und alser 
daſſelbe gluͤcklich geendiget, that der Hr. von Blum⸗ 
berg, erſter Ritter von der blauen Quadrille, ein 
gleiches, und dieſe Abwechſelung wurde ſo lange be⸗ 
obachtet, biß ein ieder von beyden Quadrillen drey⸗ 
mahl gerennet hatte. Hierauf fragte der Hr. Da⸗ 
geroth, ob es erlaubet wäre, den Damen zu Ehren 
noch ein Kennen zu thun? Diefes wurde zugeſtan⸗ 
den. Als auch diefes Nennen zu Ende war, begab 
ſich der Hr, Dageroth abermahls zu denen Kampff⸗ 
Kichtern und fragfe, 06 man damit zu frieden wäre, 
daß 6. Ritter ein Kopff- Nennen haften möchten ? 
worauf fie Erlaubniß erhielten. , Hierauf erwaͤhl⸗ 
te man 6. Ritter, nebmlich 3. von ieder Quadtrille, 
Die von der röfhe waren der Hr. Pring von Oſt⸗ 
Frießland, der Hr. von Ahlefeldr ‚der ältere, und 
der Hr. von Ahlefeldt, der Cadet; Don der blauen 
aber der Hr. von Blumberg , der Hr. von Mildmay, 
der ältere, und der Hr. von Werſebey. Alle dieſe 
Ritter ritten nach und nach, ein ie der anfänglich mit 
der Sane längft dem Schrancfen, und hoben damit 
den Tuͤrcken⸗Kopff ab, fo an dem Schranden auf 
einer ohngefehr 6. Schuh hoben Säule ftund. Hier⸗ 
auf that er die Sange mit einer rechten Handwaͤrts ges 
machten halben Dolteweg, and nahm einen Wurff—⸗ 
Spieß unter die Huͤffte, wendete fid) ſodann nach dem 
andern Ropffe, der einige Schuh weit von dem erften 
und auf einer ohngefehr vier Schub hohen, Säufe 
fund, denfelben zu durchwerffen. Sodann machte 
er eine Halbe Volte rechter Hand, zog im Wenden 
den Degen aus, und rennte auf dem ihm gegen über 
andem Schrancfen auf einem Poltement von 5. oder 
6, Schuh hoch ſtehenden Kopff an, den er mit einem 
Streich abhieb. Endlich ſchwenckte er ſich aber, 
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mahls durch eine halbe rechter Handwaͤrts gemachte 
Bolte, und, hob mit der Spitze des Degens der 
vierten auf einer ohngefähr einen Schuß hoch her- 
vorragenden Säule ftehenden Kopff auf. 

Die Ritter fignalifirten ſich mit ihrem Fleiß durch» 
gehends ſehr wohl, und machten ihre Exercitia fo 
nett, daß fie das Lob braver und verftändiger Keus 
ter davon trugen, und diefes um fo viel mehr, da 
ein jeder Davon durch die Gegenwart Ihrer Chur« 
und Hochfürftlichen Durchläuchtigfeiten, und vieler 
anderer hochanſehnlicher Zufchauer zur ZBmulation 
angefrifcher wurde, 

Hierauf theilte man die Preiße aus, nemlich vier 
Dreiße, fo in filbernen fehlechten, auch vergofderen 
Gefaͤßen beftanden, weiche vor diejenigen beftimmee 
waren, fo die meiften Ringe und Köpffe befommen, 
Die vier andern Preiße aber , die denenjenigen vor- 
behalten worden, fo das Rennen und die Exereitien 
mit der beften Zierlichkeit gemachet, ingleichen die 
zwey Preiße vor diejenigen, fo in dem denen Damen 
zu Ehren angeftelleen Kennen Uberwinder gemwefen, 
beftunden in Krängen ‚von Sorbeer - Blättern und 
Ringen, fo mit einer fchönen Schleife von Band an 
die Kränge gefnüpffee waren, 

Sobald das Ringel» und Ropff- Nennen mit Bey⸗ 
fall allerfeies Zufchauer geendiger war, wurden die 
Sieger durch den Hrn. Dagerorh an die Loge der 
Kanpff Richter geruffen , von ihren Händen die 
durch ihrem Fleiß verdiente Belohnung zu empfan⸗ 
gen. | 

Der Hr. Cadet von Mildmay befan den erften 
Preiß von der rothen Quadrilie, und der Hr, vor 
Mildmay ‚derältere, von der blauen Quadrille, we⸗ 
gen des Ringel-Rennens. 

Der Hr, Prins von Oft-Frießland und Hr, vor 
Blumberg erhielten die Preiße, wegen des Kopff⸗ 
Rennens. 

Wie dieſes anſehnliche Feſtin zu Ende war, mar⸗ 
ſchierten die Ritter wiederum in eben der Ordnung, 
wie fie angefommen waren, unter Trompefen» und 
Paucken⸗Schall nach der Academie zuruͤcke. Abends 
darauf war bey Hofe Ball auf dem groffen Saale 
und bey diefer Gelegenheit wurden die Preiße an die⸗ 
jenigen Ritter ausgetheilet, fo mit der. beiten Zierlich⸗ 
keit gerennet,, und ſich in dem denen Damen zu Eh⸗ 
ren augeftellten Nennen am beiten gehalten hatten, 
Die Kampff- Richter empfiengen deßwegen die Be⸗ 
fehle von der Frau Shurfürftin, der Frau Chur, und 
andern Printzeßinnen, um zu wiffen, men fie die 
Sorbeer-Keänge geben folten. Und folglich wur— 
den, nach Gutachten Ihrer Chur/ und Hochfuͤrſtl. 
Durchlaͤuchtigkeiten, die 6. Kraͤntze denen 6. Rit⸗ 
tern durch 6. Damen, unter Trompeten, Schall, 
uͤberreichet. 

Ein ieder Ritter, der von einer Dame auf ſolche 
Art beehret worden, tantzete zur Danckbarkeit, unter 
Trompeten Schall, einen Teutſchen Tank mit der⸗ 
ſelben, welchem die Kampff-Richter folgeren, und 
bey jedem neuen Lank andre Damen nahmen, 

Der, Hr, Pring von Oft-Frießland empfieng ſei⸗ 
nen Krank von den Händen der Printzeßin Anto⸗ 


niette. 
2002 Die 


— 
Die Fräulein von Bruno prefentirtedem jůngern 

Hu. von Ahlefeldt den Crantz. | 

Die Franlein von Diepenbrock dem Altern Hu. 
von Ahlefeldt. 4 | 

"Die Sranfein von Gemmingen, Staats Dame 

ben der Frau Chur⸗Printzeßin, dem Hn. von Blum⸗ 
— 
Die Fräulein von Oſterhauſen, Staats Dame 
bey der Frau Erb » Pringepin dern Herrn von 
Heim, und 

Die Fräulein von Stein dein In. von Rantzau. 

Sobald die Ritter ihren Tang geendiget hat 
ten, fingen Ihre Chur-und Hochfuͤrſtliche Durch— 
läuchtigfeiten gleichfalls an unter, Trompeten - und 
Waucken- Schall Teutſch zu fangen. Der Hr. Erb⸗ 
Pring fieng in Qualität des Braͤutigams an mit ſei⸗ 
ner Gran Gemahlin zu tantzen. Hierauf folgte der 
Hr. Ehurfürft mit der Frau Aebtißin, der regieren 
de Sr, Hergog mit der Frau Churfürftin, Hr. 
Hertzog Ludwig mit der Frau Chur-Prinkeßin, der 
Chur⸗Printz mit der Grau Hertzogin $udwigen, 22 
Herkog Ernft Auguft mir der Frau Printzeßin An- 
toniette. Man wechfelte hierauf fo lange, biß der 
I. Erb⸗Printz mit allen Pringepinnen getanget hat⸗ 
te, und waͤhrete dieſer Tantz bey nahe eine Stunde 
lang. Sodann giengen die Menuets und Engliſchen 
Taͤntze an. Wieder Ball jun Ende war, ferzten fi) 
Ihre Ehurs und Hochfuͤrſtl. Durchlaͤuchtigkeiten 
nebſt denen Damen und Cavaliers vom erſten Rang 
in eben dem Saal an 8. kleine Tafeln, iede von 10. 
Schuͤſſeln. Zwey von folgen Tafeln: waren vor 
die Camine und die ſechs Übrigen mitten in den Saal 
geſetzet, nehmlich drey auf einer und drey auf der 
andern Seite. In denen andern Zimmern waren 
auch 5. Tafeln, ide von 15. Schuͤſſeln, vor die.Ca- 
valiers und Damen gededfer. 

Am. 8 dito wurden Billets gezogen ; und Ihre 
Chur und Hochfuͤrſtl. Durchlaͤuchtigkeiten wurden 
Nachmittags an zwey Tafeln, ieve von 14. Schuͤſ⸗ 
fen bedienet, wobey zugleich Mufic war. Man 
hatte auch auf 5. andern Tafeln von 12. Schüffeln 
vor die Damen und Cavaliers angerichtet. 

Nach aufge hobener Tafel begaben fich Ih. Chur 
und Hochfuͤrſtk. Durchlaͤuchtigkeiten in ihre Appar- 
tements, und die Damen und Cavaliers nach Hauſe, 
ſich zu der Mlquerade zuprzpariren. Gegen ſechs 
Uhr verfanimfeten ſich die Mafquen in groffer Anzahl 
in dem Fleinen Saal, uhd zwar in Kleidern von uns 
terfchiedener Facon. "Anfangs tantzte man in dem 
Saale lange Zeit Italiaͤniſch, hierauf aber bedien, 
te man ſich der Srantzöfifch, und Englifchen Täntze. 
Um neun Uhr wurde in eben dem Eleinen Saal eine 
vierecfigte Tafel von 56. Schüffeln gedeifet, an wel 
cher Ihre Chur⸗ und Hochfürftliche Durchlaͤuchtig⸗ 
feiten hebft denen Damen und Cavaliers vom er 
ften Rang in ihren Mafquen- Kleidern ſpeiſeten. 
Man haͤtte leichtlich Fein ſchoͤner Spectacul, als diefe 
Veraͤnderung derer an der Tafel befindlichen Mal. 
quen ſehen fönnen, allwo die verfchiedenen Objedta 


von Manns und Weibs⸗Perſonen die Zufchauer in 


Verwunderung und Freude fetten. Auffer diefer 
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hatte man noch auf g.andern Tafeln von 12. Schüf 


kin angerichtet. Wie Ihre Ehur- und Hochfuͤrſtl. 


Hurchläuchtigfeiten vonder Tafel aufgeftanden war 
ven , fo fpielten oder fantzten die Printzen und Prin⸗ 
tzeßinnen, und man begab ſich nicht eher, als nach 
Mitternacht zur Ruhe. 

Am 9. Ejusd. verſammlete ſich der Hof in dem 
Vorgemach der Grau Churfuͤrſtin. Man zog her 
nach die Billees ‚und bey der Mittags, Tafel waren 
in dem Fleinen Saal alle 8. Tafeln jede von 10. 
Schuͤſſeln gedecket. Die erfte vor den Herrn Chur⸗ 
fürften. Die andrevor die Frau Churfürftin. Die 
driite vor den Herrn Chur» Prink. ‘Die vierdte vor 
die Frau Chr » Pringeßin. ‘Die fünffte vor Herrn 
Hertzog Ernft Auguſt. Die fechfte vor den Heren 
Erb» Pring. Die fiebende vor die Frau Erb⸗Prin⸗ 
geßin, Dieachtevor Herrn Herkog Ludwigen. An 
jeder Tafel faffen nach dem £ooß derer Billets fünff 
Pirna alfo daß fih an bemeldten 8. Tafeln 80. 
Minns- und Weibs -Perfonch befanden. 

Der regierende Herr Herkog und die Frau Aeb⸗ 
tißin faffen an der Tafelder Frau Churfuͤrſtin, und 
die Frau Herkogin Ludwigin fpeifere mie dem Herrn 
Shurfürften. Nach aufgehobener Tafel begaben 
ſich Shre Chur -und Hochfuͤrſtl. Durchlaͤuchtigkei⸗ 
fenin Dero Zimmer, und hierauf um 5. Uhr in die 
Italiaͤniſche Opera, Mario fugitivo genannt ‚daratt 
fie ein ungemeines Gefallen gehabt. Nach geendig- 
ter Opera fpeiffeten des Abends die Prinken und 
Printzeßinnen in eben der Ordnung, wie Nachmit⸗ 
tüg8'deipeDen. 00.00 u En ee 
Am ro. dito erhoben fich der Here Churfuͤrſt nebft 
dem Hergog, Dero Herrn Bruder früh um 7. Uhr 
von Bier. nach Herrnhauſen, und zwar mie groſſem 
Bedauren diefes Durchlaͤuchtigſten Hofes, welcher 
mir innigſtem Verlangen gewuͤnſchet, diefe Derd 
Reiſe noch einige Tage verſchoben u ſehen. “Die 
übrigen Printze und Printzeßinnen begaben ſich hier⸗ 
auf um rı. Ude nach Saltzdahl, wohin ſchon ver 2. 
Stunden der regierende Herr Herkog votaus geret⸗ 
fee war, um in allen Dingen die benörhigee Einrich- 
fung zu machen. Als die Printzen und Pringeßinnen 
zu Salgdahl angelanger , fpagierten Sie fo lange in 
dem Garten herum, biß man ihnen Nachricht gab, daß 
es Zeit.iür Satelwäres 20. I MeionaER 
Ibhre Churrund Hochfuͤrſtl. Durchlaͤuchtigkei⸗ 
fen ſpeiſeten in der Orangerie an einer fangen viers 
eckigten Tafel, welche einen Garten vorftellete, der 
von einem Ende der Tafel biß zum anderh reichte, 
Der Grund der Parterre war gelber candirter Zucker 
um und um mit Buchsbaum beftecfet. Dieſe war 
in vier ‚Gelder eingetheilet, fo mit rothem candirfen 
Zucker überftreuerund mit Buchsbaum bordiret wa⸗ 
ren. Inder Mitten ftund ein Becken von einer 
Fontaine , mit fünff Röhren welche das Waſſer 
Schwibbogen weiſe ausfprigeren. Der Rand dar 
von war mit Heinen Albafternen ſehr zarfen und ans 
genehmen Figuren befeger und an den Piedeftalen 
fund eine Reihe Blumen - Töpffe mit Blumen von 
unterſchiedenen Farben. Die beyden Alleen ftieffen 
an befagte Parterre, und waren von weiffen candir- 
ten Zucker wie Kieß gemacht und an den Seiten mit 
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hatte man kleine nach der Chineſiſchen Art gemachte 
Figuren in gewiſſen Weiten von einander geſetzet. 


- Die Früchte und Confituren waren längft dem Gar⸗ 


ten hin geſetzet und formirten, von dem Öarten an 
zu rechnen, die erfte Reihe, die Speifen die andre, und 
Beyeſſen die Dritte. Auf folcher Tafel waren 72. 
Teller mit Confect, 66. Schüffeln mie Speifen, 64- 
Schalen mit Beyeffen und 54. Zeller, ohne die beyr 
den Pläge mit zu rechnen, fo vor die Vorſchneider bes 
ſtimmet waren. Ben einem jeden Teller ftund ein 
Fleiner Porcelainener Topff mit,einer Fräfftigen Bruͤ⸗ 
bean ſtatt der Suppe. Ihre Chur / und Hochfuͤrſtl. 
Durchlaͤuchtigkeiten lieſſen ſich vor den halben Run⸗ 
dungen, fo gegen die Orangerie gehen, nieder, um der 
Parterre auch Schuͤſſeln und Schalen Plag zu laffen. 
Die Frau Churfürfkin und der regierende Herr Herr 
tzog faffen in der Mitten. Zur Seiten Fhrer Chur 
fürftl. Durchl. befanden ſich der Herr Erb⸗Printz, 
die Srau Chur -Pringeßin ‚und die Frau Herkogin 
Ludwigen. Ander Seite Ihrer Hochfuͤrſtl. Durchl. 
aber die Frau Aebtißin von Gandersheim ‚der Herr 
Chur» Pring , die Frau Erb⸗Printzeßin, Herr Her: 
509 $udwig und die Frau Raugräfin vonder Pfaltz. 
Ihren Chur ⸗ und Hochfürftl. Durchl. gegen über 
faffen die Frau Pringefin von Oft- Srießland zur 
Rechten , ihr Here Bruder in der Mitten, und die 
Frau Pringegin Antonierte zur Lincken. Das übris 
ge von der Tafel war mit denen vornehmften Damen 
und Cavaliers beſetzet. Die Confet- Teller und 
Schalen waren von Porcelain,und die gegen einander 
über geſetzte Schenk, Tifche mit lauter Porcelaine- 
nem Befäffe befeger. In der Orangerie waren 3. 
Reihen von den fihönften Orange - Bäumen geſetzet 
und zwar die mittelfte etwas höher ‚ als die beyden an 
dern... Die Meufic befiund aus Haurbois und Sagt 
Hoͤrnern, welche eine jeher angenehme Harmonie 
machten. 

Wie Shre Chur» und Hochfuͤrſtl. Durchläuchtig- 
keiten von der Tafel aufgeftanden waren, [ieffen Sie 
ſich in der groffen Galerie, worinnen viel Gemählde 
vorhanden ‚herum führen, in welchem viel Origina- 
lia von groffem Werth vorhanden ; denn Der regier 
rende Herr Herkog ift Ein Kenner derfelben und lie 
fer fi) nichts, als fehr curieufe und feltfame, Stücke 
aus. As Sie nun hier und fonften alles Schens- 
wiürdige in hohen Augenſchein genommen / ſo kehrten 
Sie Abends gegen 7. Uhr wieder nach Wolffenbuͤt⸗ 
tel zuruͤcke, um daſelbſt die Mumination mit anzuſe⸗ 
ben, und machten eine ſogenannte tour à la Mode 
durch die Stadt ‚die Devifen zu obferviren. Ihre 
Begleitung beftund aus mehr als 100. Caroffen. 
Die Gaſſen waren mif fo viel Ketten angefüller ‚die 
von allen Drtenzufammen gefommen waren , daß c# 
ſchwer mar, durch felbige weg zu fahren. Die gantze 
Stadt ftund gleichfam im Feuer, und alle Häufer 
waren durchgehends fo wohl illuminirer, daß es fo 
helle, alsam Tage war. Biel Devilen darınter wa- 
ven ſehr wohl und koſtbahr gemahlet, daß fie das 
Gefichte charmirten , und die darunter ftehenden 
orte Eamen fehr wohl mit den Figuren überein, 
Nachdem nun die Printzen und Printzeßinnen diefe 
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tour à la Mode zu Ende gebracht ‚fo begaben Sie fich 
wieder in das Schloß zuruͤcke, und ſpeiſeten daſelbſt 
an zwey Tafeln, jede von ı5. Schuͤſſeln, one die 
fünff Tafeln, jede von 12. Schuͤſſeln, zu rechnen, die 
anderwärts vor die Damen und Cavaliers gedecket 
waren. 

Am rı.Ejusd.führteder Here Herkog, nach der 
Mittags, Tafel, die Frau Churfürftin in das fchöne 
Gebäude, fo Se. Hochfuͤrſtl. Durchl. zu Locirung 
Ihrer zahlreichen Bibliochec, erbauen laffen; die 
Damen aber ruheten ein wenig von denen Divertifle- 
ments der vorhergehenden Tage aus. Mittags und 
Abends fpeifjeten Ihre Chur und Hochfürftliche 
Durchläuchtigkeiten an zwey Tafeln, jede von ı5. 
Schuͤſſeln, und 4.von 12. Schüffeln waren in denen 
andern Zimmern vor die Cavaliers und Damen ange 
richtet. Diefen Nachmittag zog man die Billets vor 








Die Perfonen ‚fo eine Bauer» Hochzeif vorftellen fol- 


ten, die man amıq. curr. halten wolte. Das Looß 
machte den Hrn. von Roͤßing zum Bräutigam, und 
die Fräulein von Wigleben zur Braut; der Herr 
von Seineifen aber befam das Amt eines Hochzeit 
Bitters im Nahmen der Braut zuverwalten. Sel- 
biger nebft dem Bräutigam Iuden die Frau Churfür- 
flin zur Hochzeit ein, und der Hochzeit - Bitter chat 
an Ihre Churfürftl. Durchl · im Nahmen der Braut 
nach Baͤuriſcher Art eine luſtige Rede. Hierauf re⸗ 
dete er auch die uͤbrigen Printzen und Printzeßinnen 
an. Um 5. Uhr verſammlete ſich der Hof ſehr zahl⸗ 
reich bey der Frau Churfuͤrſtin, wohin ſich auch die 
Printzen und Printzeßinnen begaben. Hierauf wur⸗ 
de in dem Vorgemach Ihrer Churfuͤrſtl. Durchl. 
geſpielet. 2 

Am 12. Ejusd. begaben ſich Ihre Chur⸗ und Hoch» 
fürftl. Durchlaͤuchtigkeiten um 10. Uhr Vormittags 
indie Schloß⸗Kirche, der Herr Hertzog Anthon Ul⸗ 
rich aber in feine Capelle allwo der Graf von Hamil⸗ 
ton ‚deffen Beichtvater die Meſſe laß ‚und ein gewiſ⸗ 
fer Teutſcher Baar +» Füffer Moͤnch, mit Vergnügen 
feiner Zuhörer, predigte. Nachdem man aus der 
Kirche gefommen war , wurden die Billets gezogen, 
und Ihre Chur, und Hochfürftl. Durchlaͤuchtigkei⸗ 
ten fpeifferen Folgends an 5. Tafeln, jede von 8 
Schuͤſſeln. 
An der erſten ſaß die Fran Churfuͤrſtin. 

An der andern der Herr Chur⸗Printz. 
An der dritten die Frau Chur⸗Printzeßin. 
An der vierdten der Herr Erb⸗Printz. 
An der fuͤnfften Herr Hertzog Ludwig. 

Nach 5. Uhr erhoben ſich Ihre Chur⸗und Hoch. 
fuͤrſtliche Durchlaͤuchtigkeiten in eine Tragoedie Pa- 
ſtorale, fo II Paſtore d'Anfriſio tituliret wurde, wel⸗ 
che die fatale Liebe des Appollo, der Daphnis und 
Clytia vorſtellete. Nach der Zuruͤckkunfft aus der 


Opera, ſpeiſeten die Printzen und Printzeßinnen an 
2. Tafeln, jede von 10. Schuͤſſeln. 


Es waren auch 
vier Tafeln in den andern Zimmern vor die Cavaliers 


und Damen gedecket. 


Am 13. dito trat die Fran Churfuͤrſtin in ihre 
achgiaftes Jahr, die Prinzen und Printzeßinnen aus 
dem Durchläuchtigften Haufe Braunfchweig und 
Luͤneburg grarulirten ihr deßwegen, und wuͤnſchten 
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derofelben zugleich) die Continuation ihrer gegen. 
Gefundheit, zu Uberlebung noch vieler 
ahre. 

Am 14. dito fpeifeten Ihre Chur / und Hochr 
fuͤrſtl. Durchlaͤuchtigkeiten bey dem Herrn Ober- 
Marſchall von Steinberg. Die Frau Printzeßin 
Antoniette, die Frau Printzeßin von Oſt⸗Frießland 
und ihr Hr. Bruder hielten bey Hofe ins beſondere 
Tafel, und einige Dames und Cavaliers waren zu dem 
Hrn, Schloß Hauptmann von Bennigſen inviti- 
rer ‚die übrigen aber fpeifsten bey Hofe, Bey dem 
Hrn. Ober Marfchall faflen Ihre Chur» und Hoch⸗ 
fürftl. Durchlaͤuchtigkeiten in folgender Ordnung. 
Die Frau Ehurfürftin in der Mitten, die Srau Erb 
Pringeßin zudero Rechten und der regierende Hr. 
Hertzog zu ihrer lincken. Neben der Fran Erb⸗Prin⸗ 
geßin ſaß der Hr. Chur Pring ‚die Frau Hertzogin 
$udwigen, die Fräulein von Pelnig und der Herr 
Dber-Marfchalle Neben dem Herrn Herkog hat 
ten fi) die Frau Chur, Pringeßin, der Herr Erb» 
Printz, die Frau Naugräfin, Hr. Hertzog Ludwig und 
die Frau Dber -Mearfchallin niedergelaffen. Man 
tranck allpier die Gefundheiten Ihrer Catholiſchen 
Majeftären, auch aller Prinzen und Pringeßinnen 
des Chur / und Hochfürftl. Haufes Braunfchweig 
und Lüneburg, unter Trompeten / und Paucfen 
Schalle ‚fo auf dem Wale ſtunden, der dem groffen 
Saal, wo Ihre Chur und Hochfürftl. Durchlaͤuch⸗ 
tigfeiten fpeifeten , gegen über liegt. Nach aufge 
hobener Tafel erhoben fie fi) wieder nach Hofe,um 
fich zu der Bauer - Hochzeit zu pr&pariren. Die vor 
nehmften Perfonen bey diefer Hochzeit waren ohnge⸗ 
gefehr folgende, 

Der regierende Herr Herkog ftellete den Wirth, 
und die Frau Ehurfürftin die Wirthin vor. 

Der Herr Sagt» under von Roͤßing war Braͤu⸗ 
tigam, und die Fräulein von Witzleben, Staats» 
Fräulein bey der Aebdißin von®andersheim, Braut. 
Der Vater ded Braͤutigams der Herrvon Winde 
und deſſen Weib die Frau von Revenklau; der Dar 
terder Braut der Mylord Beregrin und deflen Weib 
die Baroneßin von Sriefendorff, der Dorf Schufke 
der Herr von Grote, Ihrer Churfürftl, Durchl. zu 
Braunſchweig und Luͤneburg Amts - Rath, und defr 
fen Weib die Frau von Bennigfen von Wolffenbür- 
tel. Der Paftor, des Abt von Mauro und deffen 
Frau die Frau Aebtißin von Gandersheim ; der 
Schulmeiſter Mylord Danby und deffen Frau die 
Frau Ober -Marfchallin von Steinberg. Die Frau 
Printzeßin Antonietta und die Frau Pringepin von 
Oſt⸗Frießland waren Hörfinnen, 

Die Hauß⸗Knechte und Mägde waren der Ar. 
Shur-Prins, feine Frau die Fräulein ven Pelnitz; 
der Herr Erb» Prins, feine Frau, die Frau Chur- 
Printzeßin; Herr Hertzog Ludwig, feine Frau die 
Frau von Bennigfen von Hannover; Der Königl. 
Schwediſche Envoye Extraordinaire, Herr Baron 
von Friefendorff ‚feine Frau ‚die Frau Erb-Prin- 
tzeßin; der Here Graf von Noftig, feine Frau die 
Fräulein von "Pruno; der Herr Staats-Rarh von 
Alvengleben ‚feine Frau die Frau Herkogin Ludwig 
gen. Die Fräuleinvon Diepenbroock und Gemmins 
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gen ftelleten die Draut-Mägde vor, Der Dorffe 
Schencke war der Herr von Carabetier Revenklau 
und fein Weib die Frau Gräfin von Noftig ;der Muͤl⸗ 
fer der Öraf dela Tour d’Anvergne, fein Weib die 
Frau Pfalsgräfin Louife; der Bauersmann der 
Graf von Vehlen, fein Weib die jüngere Frau von 
Schulenburg; der Jäger der Herr von Campen, 
Stallmeifter des Chur, Pringen, fein Weib die 
Frau von Alvensleben. | 
Braut und Bräutigam verfammleren ſich mit ihr 
rer Degleitung um 3. Uhr in dem Zeugbaufe, vor 
dannen fie fich eine Stunde darnadh in folgender Ord⸗ 
nung weg und in das Ball» Hauß begaben. “ihre 
Chur / und Hochfuͤrſtl. Durchlaͤuchtigkeiten ſtunden 
anden Fenſtern und ſahen fie in den Schloß⸗Hof her⸗ 
ein paſſiren. | ! 
Bor diefer Geſellſchafft fuhr ein Fuhr Wagen 
ber, auf welchem Haurboier, und Spielleute ſaſſen. 
Hierauf erfihien ein Hirte zu Pferdte, welcher eine 
weiſſe Sahne trug, diefem folgten ſechs andre weiß 
gefleidete Hirten auf Schind-Mehren reitend, und 
zwar zwey und zwey. Sodann Fam ein Bauers—⸗ 
mann, dervor dem zweyten Hauffen herritt, dem 10. 
Bauren zu Dferde folgeten und hinten nach aber- 
mals einer den Schluß machte. Hierauf folge ein 
Wagen mitfechs Pferden befpannet, worauf Haur- 
boier faffen. Dieſem folgte eine Cavalcade von 34- 
Bauren ‚fo zwey und zweyriften. Sodann prefen- 
tirto fich der erfte Brauf- Wagen mit 6. Pferden, 
auf welchem die Braut mit ihren 4. u faß, 
der Bräutigam aber ritt auf der Seite beyber, 
Hiernechft folgte der andere mit fechs ‘Pferden ber 
ſpannte Braut» Wagen , worauf fich die Gaͤſtinnen 
befanden. Man hatte auf diefem Wagen eine 
Spinn /Rocken und andern vor die Braut beſtimm⸗ 
ten Haußrath; hernach Fam der dritte mit 6. Pfer- 
den befpannte Braut» Wagen, worauf die Braut⸗ 
Maͤgde faffen. Dieſe Cavalcade beftund aus Taus 
ter Cavalieren , und eben von dergleichen Stande was 
ren auch die Knechte, fo die Braut Wagen führten, 
Die Gäftinnen und Mägde beftunden aus lauter 
Standes» Perfonen weiblichen Geſchlechts. Mit 
diefem Haußrath führte. man die Braut in das Ball 
Hanf. Sobald Braut und Braͤutigam mit ihrem 
Gefolg daſelbſt angelanget waren, ſo begaben ſich 
Ihre Chur/⸗und Hochfuͤrſtl. Durchlaͤuchtigkeiten 
kurtz darnach auch herunter. Das Ball⸗Hauß war 
mie Mayen, und allerhand grünem Zeuge gezieret, 
auch fehr wohlerleuchtee. In der Höhe des Plages 
befand fich eine Berwunderns - würdige Menge lich» 
fer in einem Ziegzac. Durchaehends harte mar 
Bände an ſtatt der Stühle. Die Manns, Perfo- 
nen fiengenan Teutſch zu Dangen. Mittlerzeit kam 
der Herr von Bennigſen, ſo als ein Iuftiger Bauer 
angefleider war, mit einer Bande Spielleuten, die 
aus SBergleuten vom Hark beſtunden, darzwiſchen, 
welche ihre nicht viel taugenden Stimmen, unter eis 
ne fehlechf accordirende Harmonie von Violinen und 
Cytharren mengeten. Die andern Hautboien und 
Violinen antworteten diefem vortrefflichen Concert, 
und machten ein fehr angenehmes Gedudel. Auf 
diefes ‚als nach einem gleichfam gegebenen Zeichen, 
mengfe 
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mengten fih Braut und Bräutigam, der regierende 
Herr Herkog, die Frau Ehurfürftin ‚auch die andern 
Prinzen und Pringeßinnen nebft Cavaliers und Da» 
men mit unter die Tangenden um p£le- mele mit ihr 
nen, diedem Schloßhauptmann nebft feiner luftigen 
Bande folgeten, zu fangen, und einige Touren in 
dem Ball» Haufe herum machten. Einige Zeit dars 
nad) decfte man 7. lange vierecfigte Tafeln in dem 
Bal- Haufe. Man feste groffe hölgerne Kannen 
und lange Paß⸗Glaͤſer oder Flurtan auch andre 
Bauer» Gläfer Darauf. Die Schüffeln, worins 
nen die Speifen angerichtet, waren von Thon, die 
Schalen und Teller aber von Holtz. Mit einem 
Worte 8 ſahe alles vollfommen einer Bauer⸗Hoch⸗ 
zeie gleich. Ihre Ehurzund Hochfürftl, Durchl. 
machten fich die Freude, und trugen felbft, als Hauß⸗ 
Knechte und Mägde, einige Schuͤſſeln aufden Tiſch; 
die Cavaliers und Damen thaten, ihnen hierinnen 
nachzufolgen ‚ein gleiches. Wie fie abgegeſſen hat⸗ 
ten ‚fieng der Bräutigam an mit der Frau Churfür- 
ſtin und Herr Herkog Anton Ulrich mit der Braut 
Teutſch zu tanken. Hierauf zohe der Bräutigam 
die Fran Chur⸗Printzeßin und der Hr. Chur-Pring 
die Braut zum Tante auf, Man ſetzte fodann den 
Tantz auf gleiche weife fort, und mechfelte fo lange, 
biß der Bräutigam mit allen Printzeßinnen und die 
Braut mit allen Printzen getantzet hatte. Sodann 
tantzete man unter einander biß um ıo. Uhr, Nach 
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geendigtem Tantze wurden denen neuen Eheleuten 
die Hochzeit, Geſchencke gebracht, welche in jinners 
nem Gefaͤſſe, Krügen und andern Haußrath beſtun⸗ 
den, Sobald das Hochzeit /Geſchencke auf die a, 
fel geſetzet wurde, bedankte ſich der Bräutigam ges 
gen feinen Wohlthaͤter, und tranck feine Geſundheit 
in einem Ölafe Wein oder Bier. Wiedie Schen- 
«ung gefchehen, erhoben fich Ihre Chur -und Hoch⸗ 
fürftl, Durcpläuchtigfeiten wieder nah Hofe. Die, 
fe Bauer Howzeit war ſehr luſtig, und diefelbe voll⸗ 
Fommen zu machen, mangelte nichts als diejenigen, 
fo Braut und Bräutigam vorgefteller ‚durch ein uns 
verbrüchliches Liebes. Band mit einander zu ver 
Enüpffen, weil fie ihre Sachen recht wohl und zu 
geoffem Bergnügen Ihrer Chur-und Hochfuͤrſtl. 
Durchl. gemachet. 

Am 14. Ejusd. begaben ſich der regierende Herr 
Hertzog, nebſt den Printzen und Printzeßinnen ſei⸗ 
nes Hauſes ſehr fruͤhe in das Zimmer der Frau 
Churfuͤrſtin, Ihrer Churfuͤrſtl. Durchl. eine glück, 
liche Reiſe zu wuͤnſchen, welche hierauf um 8 Uhr, in 
Geſellſchafft des Chur-Printzen und feiner Gemahlin 
nach Herrenhauſen aufbrach. ihre Chur, und 
Hochfuͤrſtl. Durchlaͤuchtigkeiten erzeigten ſich biß auf 
den letzten Abſchied, vor die freundliche und gute Be, 
wirthung, fo fie Zeit ihres Auffenthalts zu Wolfen, 
buͤttel genoffen, fehr verbunden und vergnuͤgt. 





LIV. 


Ceremoniel bey dern zu Torgau celebrirten Beylager des Czaariſchen Cron⸗Prin⸗ 
Bens, Herrn Alexii Petrovviz, de Anno 1711, 


Nodem IhroHoheit der Czaariſche Cron⸗Printz 
ldero Beylager mit der Printzeßin von Wolffen⸗ 
buͤttel zu halten entſchloſſen; fo wurde ſolches in der 
Stadt Torgau aufdem Königlichen Schloffe mit fol- 
genden Solennifäten vollzogen. Die Trauung ge, 
ſchahe in dem groffen Riefen- Saal aufdem Torgauis 
ſchen Schloffe, allwo eine Buͤhne aufgebauer, fo mit 
Epiegeln und Tapeten aufs befte meubliret worden. 
Auf demfelben ftund in der mitten ein Tiſch, wor- 
auf ein Erucifir mit 2. Cronen auf der Seife zu fer 
ben. Die Senfter im Saal wurden faft alle ver- 
machet, und an iedes ein Spiegel gehencket. Ger 
sen 3. Uhr Nachmittags wurden alle Lichter ange⸗ 
brennet, und prefentirte ſich alles fihr wohl. Ge 
gen 3. Vierthel auf 4. Uhr gefchahe der Ausgang 
aus Ihro Majeftät der Königin Zimmer oben ber. 
uneer aufden Saal , und kamen zuerft eine groffe 
Menge Cavaliers mit prächtigen Kleidern; nach dies 
fon 2. Marfchälle mit koſtbaren Staͤben; Hernach 
folgten Ihre Czaariſche Majeſtaͤt nebft dero Eron- 
Pringen zur vechten Hand; Hiernächft wieder un 
terfchiedliche Cavaliers. Sodann famen noch 2. 
Marfchälle vor Ihro Hoheit der Pringepin ber, wel, 
che von dero Herrn Groß⸗Vater Hergog Anton Ul⸗ 
rich zu Braunfchweig - Wolffenbürtel gefuͤhret wur⸗ 
de, Die Schleppe frugen 3. Fräulein von Ihro 
Majeftär der Königin, als die Fräulein von Brand, 
von Brandenftein und von Seebah. Nachgehends 
folgten Ihro Majejtär die Königin, welche von Ih⸗ 
ro Durchl, Hertzog Ludwig Rudolf, als der Braut 


Hn. Vater, gefuͤhret wurden; und trugen die Schleps 
pe von Ihro Majeftär 2. Cammer⸗Junckern, als 
die Herren geipziger und Jordan, Hierauf Famen 
Ihro Durchl. die Hergogin von Wolffenbuͤttel, und 
fodann Die anwefende fauitlihe Damen alle in fehr 
fihönen Kleidern. Die Trauung währere erwann 
eine Dierthel-Stunde, und wurden die Formalier 
in Griechiſcher Sprache verrichtet. Ihre Czaariſche 
Majeftär fegeten unter währender Trauung, ſowohl 
dem Pringen als der Pringeßin Braut die Eronen 
auf, welche nach diefem von dem Moſcovitiſchen 
Geiftlichen wieder abgenommen wurden. Der Ab- 
zug gefchahe wieder nach Ihro Majeftärder Königin 
Zimmer, und endigte fich fodann die ganke Proces- 
fion. Des Abends gegen acht Uhr gieng man zur 
Tafel, und faffen oben in der Mitte der Tafel, wel, 
che vierecficht und etwas länglicht war, die Braut 
nebft dem Bräutigam zur rechten Hand : neben dies 
fen faffen Ihro Czaariſche Majeftäcen, hernach Hers 
sog Anton Ulrich, und die Herkogin von Wolfen, 
bürtel. Zur lincken Hand der ‘Braut faffen Ihro 
Majeftär die Königin, Herkog Ludewig Rudolph, 
Pring Dolhorucky Fürft Tromczicky, und Fürft Kurs 
vacfin, Auf der andern Seite neben der Herkogin 
unten der Graf Öolomfin, als Groß⸗Cantzler, und 
der General-Seld-Zeugmeifter de Bruffe. Mac) der 
Tafel find ſowohl die Sürftfichen Perfonen, als auch 
alle anmwefende Cavaliers und Dames wieder herunter 
auf den Saal gegangen, allwo fie ſich etliche Stun, 
den im Tanken divertiref, und endlich die Neu⸗Ver⸗ 

ehlich⸗ 
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eblichten verlaffen. Diefen hat Ihro Groß/⸗Czaa⸗ 
riſche Majeſtaͤt mie ſehr beweglichen Formalien den 
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Vaͤterlichen Segen ertheilet, undfelbre fich hernach 
zur Ruhe verfuͤget. | 


LV, 


Prachtiger Auszug des nen -vermählten Czaariſchen Cron⸗Printzens ang der 
Stadt Braunfchweig , de Anno 1711. 


Exſtlich war die Guarniſon und Guarden auf dem 
Kohl⸗Marck und Egidien⸗Marckt, woſelbſt der 
Zug vorbey gehen muſte, wie auch auf dem Burg— 
Platz geſtellet, allwo in beſter Montur und mit 
fliegenden Fahnen, nebſt den Regiments⸗Spiel⸗Leu⸗ 
then, zuſammen 20. Compagnien, worunter die 
Trabanten⸗Guarde des Hertzogs, und die dem Czaa⸗ 
rewitz bey ſeiner hieſigen Anweſenheit verordnete 
Leib⸗Guarde, ſo aus dreyen Compagnien Dragonern 
beſtanden, alle zu Pferde, mit ihren Standarten 
zu rechnen find. Darbenebenſt zogen 21. Compa- 
Znien von den Bürgern mit ihren Fahnen und Spiel 
auf, fo bey nahe indie 4000, Mann alleine zu rech» 
nen ſtunden. Diefe befegten in 2. Linien die Straf 
fen der Stadt, woſelbſt der Zug durchgieng, von dem 
Burg ⸗Platz über die Schuh⸗Straſſe, Kohlmarckt, 
Egidien-⸗Marckt, biß an das Thor ſelbigen Nahmens. 
Als des Czaarewitzens Hoheit in die Kutſche ſtiegen, 
fieng man zum erſtenmahl an, auf gegebenes Signal, 
die Canonen rings um die Stadt zu loͤſen, welches 
dreymahl nach einander alſo geſchehen. Darauf 
ward ohngefehr folgende Ordnung im Marſche gehal⸗ 
ten: Zuerſt ritte ein Fourier: dem folgeten einige 
Poſt /Chaiſen, darauf Fam von des Czaarewitzens 
Seib-Guarde eine Compagnie Dragoner zu Pferde; 
Drittens einige Kutſchen der Hochfürftl. Miniftres 
und der gnädigften Herrfchafft, einige mie 4. die meis 
ften mit 6. Pferden beſpannet, mitdenen Fürftlichen 
Miniltren und Cavaliers befeßt, Hierauf Fam der 
Pagen, Hofmeifter mir 22. Sürfil, Pagen, alle zu 
Pferde mic weiffen Federn auf den Huͤten. Diefen 
folgeren 1. Paucker und ro. Fuͤrſtliche Trabantens 
Guarde mit ihren Standarten zu Pferde, alle ſaͤmt⸗ 
Yich gleich) den vorigen, in herrlicher Kleidung. Dar 
auf alle Saquayen in groffer Anzahl, und Ihro Eron- 
Printzliche Hoheit der Czaarewitz in einer über und 
über fehr ftarck vergofderen Staats⸗Kutſche, von 
fonderbahrer Invention und aroffer Koſtbarkeit, fir 
gend zur Rechten, und deſſen Eron-Bringliche Fran 
Gemahlin zur Lincken; Gegen jenem faffen gerade 
uͤber, rücflings fahrend, deffen Frau Schwiegers 
Mutter, und neben an dero Herren Gemahls, Her 
tzog Ludwig Rudolphs Hochfuͤrſtl. Hochfuͤrſtl. 
Durchl. Durchl. In der naͤchſtfolgenden Kutſche 
befanden ſich Ihro Hochwuͤrden der Frau Aebtißin zu 


Gandersheim Hochfuͤrſtliche Durchlaͤuchtigkeit bey⸗ 
nebenſt Ihro regierenden dero Hn. Vaters Hertzog 
Anton Ulrichs Hochfuͤrſtl. Durchlaͤuchtigkeit nebſt 
dero Hn. Erb⸗Printzens Frau Gemahlin Hochfuͤrſtl. 
Hochfuͤrſtl. Durchl. Durchl. Hierauf folgten die 
Durchlaͤuchtigſten Printzeßinnen Antoinette, und 
die Oſt⸗Frießlaͤndiſche Printzeßin, wie auch Ihro 
Hochwuͤrden des Braunſchweigiſchen groſſen Stiffts 
Dom-⸗Probſt, Printz von Bevern, auch der; Holl⸗ 
ſteiniſche Printz, als der Frau Erb⸗Printzeßinnen He. 
Bruder. Nachmals folgeten die Staats-Dames, 
als die Frau Ober / und die Frau Hofmeifterin, bey» 
nebft allen Sammer und Hof⸗Fraͤuleins, auch eini⸗ 
gen Cavalieren von der Sammer und Hofe, mit Men⸗ 
ge ledigen Kutfchen, und beſchloſſen zwey Compa- 
gnien von der Dragoner-Guarde diefen folennen Auf 
zug mit einer ungemeinen fchönen Parade, worbey der 
ganzen Stadt Einwohner ſich nebft vielen fremden 
Zuſchauern in groffer Menge andrangen: und went 
der Abzug nicht fo gefchwind reſolviret worden, wuͤr⸗ 
de man noch mehrere Magnificenz vor die Hochach⸗ 
tung des Mofcovitifchen Eron » Erbens haben ſehen 
laſſen, fid) auch) mehr Fremde eingefunden haben. 
ALS fie eine groffe Ecke auffer der Stadt waren,beur- 
laubte fi der Ejaarewiß von den Durchlaͤuchtigen 
Herrichafften famt und ſonders, und fliegen ſaͤmt⸗ 
lic) darbey aus den Caroffen nebft den Miniſtren 
und Cavalieren, nahmen auch gleichfals befonders 
von dero Frau Gemahlin der Cron⸗Printzeßin, ei⸗ 
nen beweglichen Abfchied, welche letztere noch eini⸗ 
ge Tage in Braunſchweig verblieb, ehe fie folgen 
Fonte. Darauf ferzte fih Ihro Czaariſche Hobeie 
auf eine Poft-Chaife felb vierte von deſſen Cavaliers, 
worbey dero Geiſtlicher war, und verfolten in hoher 
Eyl dero Reiſe nad) Thoren, um den 14. oder ı5- 
Novembris dafelbft zu feyn. Bey Berrerung der 
Poft wurden dafelbft im Felde verfchiedene Luft 
Feuer angeſteckt, und mit denen gen Himmel fteis 
genden Raqueren, zugleich von Männiglichen ein feus 
riger Hertzens⸗Wunſch vor eine beglückte Reife gen 
Himmel geſchicket. Nachgehends wurde bey Zurück 
Funfft der gnädigften Herrſchafft zu Hofegroffe Tas 
fel und Aflemblee gehalten, worbey ‚aber die Frau 
— — vor dieſesmahl nicht einfinden 
wollen. 


— 
Beſchreibung des Cerewoniels, fd bey Vermaͤhlung Hertzog Ludwig Heinrichs von 
Bourbon , Pairs und Groß⸗Meiſters von Franckreich, mit der MademoifelleConty, und 
Hertzogs Ludovici Armandi von Bourbon, Printzens von Conty, mit der Mademoifelle 

Louife Elifabet von Bourbon aller ſeits Bringen und Pringeßinnen von Königli- 
chem Gebluͤthe, auf Königliche Ordre im Jahr 17 13. im Monat Julio 
obferviret worden. | 

ES (ud, auf Befehl des Königes der Öroß.Ce- Ceremonien-Meifter, Hz, de Granges, im Nahmen 
remonien-Meifter, MärquisdeDreux, und der Gr Majeſtaͤt, alle Printzen und BULL E 
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Könige. Haufes auf den 8. Julii um 6. Uhr des A⸗ 
bends in des Königes Zimmer nach Verfailles ein, 
Um die beftimmre Stunde ward Monfeigneur le 
Dauphin durch die Hofmeifterin in das Cabinet Ih⸗ 
ver Majeſtaͤt geführer, deme auf dem Fuß hernach 
folgeten, Monfeigneur, der. Herkog von Berry, ſei⸗ 
he Gemahlin die Herkogin und nach ihnen die Prin⸗ 
gen und Pringeßinnen in ihrem gehörigen Range, 
alle aufs Foftbarefte befleidet. Die Madame de Ber- 
sy trugdiefesmahl eine Kleidung von goldenen Stofr 
fe mit ‘Perlen und Diamanten befeger, ihr Haupt 
Schmuck war damit durch und durch angefüllet, in 
dem ihr der König zwey Tage zuvor die Steine darı 
zu aus dem Schage der Erone geſchicket, um fich bey 
diefem Feſte damit aussupußem 

Monfieur leDuc, alfo nenner man den Hertzog von 
Bourbon, und der Print von Conty hatten eine 
Kleidung und Mäntel von goldenem Stoffe; Die 
2. Pringeßinnen als zufünfftige Semahlinnen , bar 
ten gleichfals Kleidungen von goldenem Stoffe, und 
ihre Manto deßgleichen , deren Schweiffe wurden 
durch die Pringeßinnen von Charolois und von Ro- 
che - fur - Yon denen zwey jungen Schweſtern, der 
erften der Mademoifelle Yon Bourbon , der ars 
dern der Mademoifelle von Conty getragen. Die 
heuangehenden Ehe-Seute hatten ihre Manto und 
Kleider durch eine groffe Anzahl Diamantene Agraf⸗ 
fen an einander gehefftet, und ihre Hauben bligten 
Hleichfam davon. 

Ihre Heyraths⸗Contracte wurden durch die 
Staats⸗Secretarien den Marquis de Torcy und den 
Grafen von Poncchartrain angenommen, Als fel- 
bige der König und alle Prinzen und Pringepinnen 
befiegelt hatten, machte der Cardinal von Rohan, 
Groß-Almofenirer von Frandreich und ietziger Prie⸗ 
fter zu Verfäilles, die Ceremonie der Verlobung: 
Den folgenden Tag, als den 9. Juli, zwiſchen 11. 
Uhren des Morgends begaben ſich die Prinzen und 


| Fang in das groſſe Cabinet des Koͤniges; 


eine Majeſtaͤt hatte dieſen Tag einen Habit von 
Pluye d’or, gewaͤſſert Gold⸗Stuͤcke; Der Hertzog 
hatte eine dergleichen von Pluye d'argent nebſt dem 
goldenen Vließ und dem Creutze von dem Ritters 
Drden des Heil, Beiftes, ganz mit Diamanten bes 
deckt. Eben dieſer Printz hatte auf feinem Hure eis 
hen Diamant von entfeglicher Groͤſſe. Der Herkog 
von Orleans und die übrigen Pringen waren nicht 
weniger aufs prächtigfteangerhan, “Die verlobten 
Pringen hatten Kleidungen von Silber⸗Stoff, und 
die verlobten Printzeßinnen waren wie den vorigen 
Tag ausgefleidet, Die Herkogin von Berry frug 
eine Kleidung von Silber-Stoff, ihr Rock war mit 
filbernen goldenen Spitzen eingefaßet, Ihre Fon- 
range verblendere die Augen durch die groffe Men— 
oe der Diantanten, womit fie angefüllee war, und 
man fchäßre den Schmuck diefer Printzeßin, wel; 
chen fie dismahl hatte, auf mehr als 18. Millio⸗ 


Thea, Gerem, Hiſtor. Pol, 11. Ch. 


geendigete, 
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nen. Die Hertzogin von Orleans hatte gleichfalls 
eine Fontange, die von Diamanten blitzte, wie 
auch ihr Ohr⸗Gehaͤnge. 

Der Koͤnig, begleitet von allen Printzen und 
Printzeßinnen vom Gebluͤt, gieng durch die groſſe 
Gallerie und alle Zimmer, die mit einer unzehligen 
Menge der vornehmſten Perſonen ſowohl von Hof 
als von Paris angefuͤllet, in die Capelle, und 
nachdem er. in feinem Kirch⸗Stuhl gebethet, naͤ⸗ 
herte fih Seine Majeftät den Stufen des Al— 
tars, allwo beyderfeirs Verlobten auf ſammte— 
nen Polſtern Fnieten, und verharrete hinter ihr 
nen, fo lange die Ceremonie , die der Kardinal von 
Rohan verrichtete, daureter 

Als die Ceremonien zur Ende, begab ſich 
der König wieder in feinen Gebeth⸗Stuhl. Kin 
wenig vor ibm waren zu feiner Mechten die Aebre 
von Entragues, von Choifeul von Mauleveier und 
von Comboul , feine Allmofenirer 5 Zu feiner 
Lincken waren die Herren Cardinaͤle Gualtierig 
Polignac und 4. Bifcjöffe , alle in ihren Priefter 
Müsen und Liber» Röden. Ein wenig unten 
zur rechten Hand des Königes, wat der Her 
tzog von Berry auf einen Sammeten Polfter , 
zur Lincfen aber die Herkogin von Berry auf einen 
dergleichen , und nahe bey einem und dem andern 
ihre Allmoſeniers. 

Unter dem Hertzog von Berry var der Herkog 
von Orleans geftellt ; Seine Gemahlin die Her- 
tzogin aber auf der andern Seite hinter der Ma- 
dame von Berry. Ale andere Pringen und 
Pringeßinnen nahmen zur Rechten und Lincken 
ihre Stellen nach ihrem Range , fo wie fie der 
Groß, und Ceremonien- Meifter rangirct hatten, 
Hinter den Pringen und Pringeßinnnen hatte mar 
quch Plaͤtze ausgezeichnet vor die Herrn und Das 
men des Hofes, welche wegen ihrer Aemter und 
Bedienungen dad Recht hatten, dieſer Ceremonie 





beyzuwohnen. 


Zu Ende der Meſſe, trug der Marquis de 


Dreux, Groß-Meiſter der Ceremonien, das Ne 


giſter zu dem Könige in feinen Kirch ⸗Stuhl, Lo- 
ge , mwofelbft der König die Verlobungs,Adte der 
Nein s Dermählten fiegelte : Der Herkog von 
Berry und feine Gemahlin die Hertzogin fiegelten 
nach dem Könige, Als nun die ganke Ceremonie 
ward der König von allen Prin- 
Ben und Prinkeßinnen in fein Zimmer begler 
tee , welche ſich denn hernach in die Ihrigen 
begaben. | | 4 

Gegen ro. Uhr des Abends fanden ſich die 
Neun, Verlobten nebft allen übrigen Prinken und 


-Pringeßinnen in dem Vor/Gemach des Roͤni⸗ 


ges ein , allwo man eine Tafel vor 23. Perſo⸗ 
nen aufgeſetzet. Die Eintheilung derfelben war 
tie folgt 
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Zur Rechten. 
Der Herkog von Berry. o 
Madame la Duchefe. 16) 


Die Hergogin von Orleans. 0 


Die Printzeßin Tochter des Her-o 
1098 von Orleans. 


Der Herkog vonBourbon. 0 
Der Graf von Charolois. 0 
Mademoifelle von Clermont. Oo 
Printz von Conty. 0 


Mademoiſelle de Roche-fur- o 
Yon. 


Die Herkogin von Maine. © 
Der Graf von Ei. ) 
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 ZueLincken. 
o Die Hertzogin von Bar, Ä 
o Der Herkog von Orleans. 
‚jo Der Hertzog von Chartres. 


o Die verwittwete Hertzogin von 
Bourbon. 


o Die Herkogin von Bourbon. 


o Mademoifelle yon Charolois. 


o Die verwittwete Prinkefin von | 
Conty. ‚nad 
o Die Prinkeßin von Conty. | | 
0 Der Hergog von Maine, 
0 Der Pring von Dombes. 


0 Der Öraf von Toulouſe. 





Nachdem die Mahlzeit geendiget, gieng der Ko 
nig in Begleitung der Pringen und Pringepinnen 
in fein Cabinet, woraus man bald darauf in die vor 
die neuen Eheleute zugerichfefe Zimmer fich verfür 
gete. Der König that den beyden Pringen die Chr 
re, ihnen das Hemde zu reichen, and die Herkogin 
von Berry verrichtete diefes bey den Printzeßinnen. 

Auf den Morgen gab der König, der Dauphin, 


der Herkog von Berry, alle Pringen, Printzeßinnen, 


Herren und Damen des Hofes den neuen Eheleuten 
die Viſite: Die zwey Printzeßinnen, als fie die Vi- 
fite empfiengen, faffen in ihrer Kleidung und Fon- 
tangen .auf ihren Betten, mit Polſtern unterftür 
tzet. Um eilff aber gaben fie ihre erſte Örgen-Vi- 
liten. 


Die Madame la Ducheſſe ſchenckte ihrer Schuur 
einen Beutel, in welchem 20000. fund an Gols 
de waren, und einen Korb, darinnen Kleinodien 
und Baͤnder vor 40000, Pfund lagen. Die Brins 
tzeßin von Conty gab gleichfalls an ihre Schnur 
eine goldene Schachtel , in welder Ohr » Gr 
hänge , 'fo man auf dreyßig faufend Pfund 

Der König aber hat an ſtatt des Hochzeit 
Prefentes an ieden Printzen hundert und funffzig 
faufend , und an iede von den zivey Printzeßins 
nen hundert tauſend Pfund Frantzöfiihen Gel⸗ 
des gegeben , und die beyden Printzen find 
Furtz ‚hierauf in den Feld⸗Zug an den Der 
Rhein gegangen. ee — 


LVIL ! 


Ceremoniel bey der in Vollmacht geſchehenen Vermaͤhlung des Hertzogs von 
Anjou mit der Printzeßin von Parma, de Anno 1714. —* 


Ser sen der Paͤbſtliche Legarus à Latere, Ihre 
VEiminenz Hr. Cardinal Gozzadini, den 14. Sept. 
in dem von Parma gelegenen Cartaͤuſer⸗Cloſter über 
nachtet, und den folgenden Tag in der beydafigem 
Vor⸗Gebaͤu befindlichen ſchoͤnen und Eoftbarft- ger 
zierten Capellen fich, ſamt deflen zahlreichen Gefolg 
und Bedienten, eingefunden, und aldar auf dem 
aus roth Eremofin mit Gold verbordirren aufge, 
richteten Thron unter einem Baldachin gefeger, wurde 
derfelbe vom hiefigen Hn. Biſchoffen und dem Dom- 
Capitul in Begleitung der ſaͤmtlichen Geiſtlichkeit 
und Ordens⸗Leuten empfangen, welcher Anrede fer, 
ne Eminenrz ſtehend angeböret, 

Sodann hatten fowohl Ihro Eminenz der 9, 
Cardinal Aquaviva, als Ihro Durchl. der Hertzog, 
wie auch Ihre Durchl. Pring Anton, auf prächtigen 
mit Gold geftückten Zeug aufgezaumten Pferden, im 


Gefolg aller in- und ausländifhen Cavalisren , fo 
durch Die unzaͤhlbahre in ſchoͤnſter neuen Lbereh ges 
kleideten Bedienten, derer. viele beforderiſt aber die 
An. Hertzoglichen, mit Gold verbraͤmet zu feben, 
nad) vorgedachter Capellen begebeit, allda fichlege, 
gedachter He. Cardinal dem Hn. Cardinal-Legaro 
zur rechten: Ihro Durchl. der Hertzog zur lincken 
Hand, Ihre Durchl. der Printz aber, unterhalb 
geſetzet harten: und beliebten Ihre Durchl. eine auf 
Romoniſche Art gemachte Kleidung anzuhaben, die 
‚fie, ſo lang der Paͤbſtl. Legatus Bier verblieben „auch 

fists gerragen,. — & 
Indeſſen wurde der Eiutritt angeordnet, wobey 
auch die Hn. Biſchoͤffe, Prælaten und die mit dem 
Hn. Legato angefonmene Cavaliers zu Pferde er, 
fhienen. Und nachdem der Legar das gewöhnfiche 
groffe Uber» Kleid angezogen, Dat man fich aller 
ſeits 
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ſeits wieder zu Pferd begeben; Und waren der Hr. 
Eardinal Aquaviadım Hn. Legato zur rechten, Ihro 
Durchl. der Hertzog zur linden Hand geritten: Dar 
bey die von Rom mie gefommene Schweiger und. 


Teurfche Leib - Warten , nebft zwey Compagnien 


Dragoner, ein herrlich Anſehen, aud) die Kutſchen, 


ſamt den Saft. Chieren, mie devBagage und anderm 
ein. ſehr groſſes Gefolg machten. 
Wie man ſolcher Geſtalten biß an den letzten 


Schrancken des Er, Micharlis⸗Thor gelanget, ſtun⸗ 


tzzzig vollzogen worden, 


de der koſtbare aus Bold und Silber-⸗Boden verfer⸗ 
tigte Baldachin oder Himmel bereitet, welcher mit 
8. Stangen verſe hen, und von ſo viel Herren aus hie 
figer Regierung getragen; unter felbigem aber der 
Hr. Legar zu beyden Seiten, wie obgedacht, bes 
gleiter, biß zu der aufs prächtiafte in und auswen⸗ 
dig gezierten Haupt» Kirch geführer wurde; allda 
man von den Pferden abgeftiegen, alsdann fid) in 
gedachter Kirche an den hoben Altar begeben, und 
den Ambrofianifchen Lob⸗Geſang, Te DEum lauda- 
mus, unfer Soßbrennung derer Stuͤcken durch vor, 
treffliche Mufic abgefungen. Nach Vollendung def 
fen aber find in denen Kutſchen mie völligem groffen 
Gefolg von Ahr. Hertzoglichen Durchläuchtigfeiten, 
die beeden Hn. Cardinaͤle in deroſelben Pallaſt beglei⸗ 
tet, und allda ſelbigen Abend auf der Hergoglichen 
Schau⸗Buͤhne die muſicaliſche Opera vorgeſtellet 
worden. 

Sonntags den 16. dito geſchahe in der Dom⸗Kir⸗ 
chen die Vermaͤhlung der Hertzoglichen Printzeßin, 
welcher in praͤchtigen mit 6. Pferden beſpannten 
Wagen Ihre Durchl. die Frau Mutter nebſt dero 
auch anverwandten Printzeßin, ſamt zahlreichem Ges 
folg, das Geleite gegeben; Denen beyde Herren Cars 
dinaͤle, wie auch Ihr. Durchl. der Hertzog und Printz 
Anton bald nachfolgten. | 

Es war zu Endedes Kirch⸗Chors ein ang Brockat 
von Silber⸗Stuͤck mir goldenen Blumen gezierter 


483 
Baldachin, darunter 2, gleiche Seffel geſtellet, zu fe, 
ben, gegen dem Altar aufgerichter, allda Ih. Durchl. 
Hr Vater der Herkog von Parma, fo die Steiledeg 
Braͤutigams vertreten, und ſich vechter Seits, die 
Durchl. Printzeßin aber, als Braut lincker Seite 
ſetzeten, ſodann befanden ſich in weiters ausgebrei⸗ 
tetem Umzirck des Abhangs gedachten Baldachins Jh. 
re Durchl. die Hertzogliche Frau Mutter, und Prins 
tzeßin rechter Seits hin; dann lincker Seits Ihro 
Eminenz der Cardinal Aquavia und Printz Anton; 
aufder Epiftel- Seiten aber unfer einem andern Cre⸗ 
mofin ſammeten mit goldenen Streichen gebrämten 
Baldachin, har der Paͤbſtliche Legarus nach angeleg- 
ter Kivchen- Kleidung, unter dem Gortesdienft ‚bs 
licher maßen, die Vermaͤhlung vollzogen ; Dabey 
der Vice - Legat di Arbino, Hr, Ludovico Anguifco- 
la, das Paͤbſtliche Breve der in 4. Grad beftehenden 
Difpenfation: Dann der Vice Legat von Ferrara, 
Hꝛ. Gerhardus Giandemaire, die aus Madrit ein 
gefendere Vollmacht laut abgeleſen; Worauf das 
Te DEum gefüngen und der Gottesdienſt verrichten; 
fodann die höchfterwehnte Braut von 4. Hn. Biſchof⸗ 
fen zu dem Altar geführer, und derofelben die durch 
ihre Eminenz den Hn. Legar gemenhere, und von Ih⸗ 
rer Paͤbſtlichen Heiligkeit zum Geſchencke uͤberſchickte 
asldene Rofe eingehaͤndiget wurde, welche aber die 
Durchlaͤuchtigſte Braut, aus Großmuͤthigkeit, alſo⸗ 
bald in daſiger Dom⸗Kirche zum ewigen Andencken 
hinterlaſſen; Wobey abermahlen die Stuͤcke abge 
feuret wurden. 

Feiner begab man fich allerfeits in vorbin ger 
meldeem groffen Gefolg zwifchen zu beyden Seiten 
im Gewehr ſtehenden Trouppen und auf dem Pag 
geftelleten Neurerey vorbey, nachdem Hertzoglichen 
Pallaſt, alda die Speifung aufs herrlichſte ange⸗ 
ordnet, und die Tafeln öffentlid, auch Abends ein 
kurtzes doch annehmlich geſetztes Paftorale oder Ope- 
reffgen in preigmürdiger Mufic aufber Hertzoglichen 
Hof⸗Schau⸗Buͤhne gehalten wurde. 


LVIII. 


Beſchreibung der Vermaͤhlung Hertzog Carl Leopolds zu Mecklenburg⸗Schwerin 
mit ber Czaariſchen Printzeßin, de Anno 1716. 


N En 19: April, Anno 1716. ift das Beylager Ihro 

Hochfuͤrſtl. Durchl. des Hertzogs von Mecklen⸗ 
burg⸗ Schwerin mit folgenden Umftanden in Dam 
Des Nachmittags um 3. 
Uhr fuhren Ahr, Majeſtaͤt der König von Polen, 
der General- Feld -Marfchell Flemming, General 
Vitzthum, die Biſchoͤffe von Ermeland und Cuja—⸗ 


vien, nebſt vielen andern Cayaliers in einem langen 


Zuge von Caroſſen, nach der zur Trauung von Ihro 
Czaar. Majeſtaͤt auserſehenen Kirche; Ihr. Czaa— 
riſche Majeſtaͤt aber begaben ſich mit dero Suite zu 


Pferde dahin; und nach einer kleinen Weile fuhr 


die Printzeßin nebft Sr. Czaariſchen Majeſtaͤt Frau 
Gemahlin, in Comitat vieler vornehmen Dames 
ebenfalls nach beſagter Kirche : mofelbft die Copula- 
tion durch einen Rußiſchen Bifchoff verrichtee wur. 
de. Nachgehends verfügte fich diefe gantze hohe Ge⸗ 
jellfchaffe zu Fuße nach dem zum Beylager geordne⸗ 
ten Hauſe. Der Pringeßin Haupt war mit einer 
Theatr. Cerem. Hifior. Pol. IL. Ch. 


fer koſtbarn Diamant, Erone bedeckt, und harte ei 
nen fammeten, mit Diamanten befesten Thalar um, 
davon die Schleppe 6, Cavaliers ihr nachtrugen; So 
bald felbige im Haufe angekommen, , feste man fich 
gleich zur Zafel, und wurden von den biefigen Canons 
fieben vor bejagtes Hauß gepflanger,, und nachmalg 
bey ieder hohen Geſundheit abgefeuert; Des Abends 
um 7. Uhr gefchabe dergleichen mie allen Canonen 
auf den Wällen der Stadt, und um 10, Uhr wurs 
de das Feuerwerck angezuͤndet; wohin fich zwar Ih⸗ 
ro Czaariſche Majeſtaͤt gantz allein verfügten, bald 
aber wieder zurück Famen, Und wurde die Fellivi- 
rät mit allen Vergnuͤgen diefen Tag beſchloſſen. Am 
folgenden 20. verfammleren allerfeicige bohe und 
vornehme Perſonen fich wieder an der Tafel: Nach 
dero Aufhebung fie fih an die Fenſter verfügeren, 
weilauf dem Platze ein gang gebratener Dchfe, nebft 
zwey Faͤſſern Wein dem gemeinen Volck Preiß ges 
geben wurden; Und machten ſich Ihr. Majeſt. ſelbſt 
Ppp 2 da? 
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das Plaiſir, zwey Siebe mit Confedt, worunter Geld 
gemenget war, zum Fenfter auszuwerffen. Dero 
groffe Granadiers, melche vor dem zum Beylager ger 
wiedmeten Haufe Wacht geftanden, find mit klingen⸗ 
dem Spiele den 22. Aprilis abmarſchiret. Seine 
Königliche Majeſtaͤt in Polen hatten den 23. Aprilis 
Ihro Ezaarifche Majeſtaͤt nebft dero Gemahlin und 
die neuen Ehe⸗Leute, nebft allen andern fo wohl Mo⸗ 
feomitifchen als andern vornehmen Generals und Ca- 
valiers zu einem groffen Ball invitiret, worzu denn 
auch alle Prepsratorien gemacht wurden, Zu meh 
ver Recreation des Gemuͤths ward ein groffer Maft- 
Baum, welchen kaum zwey Mann befpannen fönnen, 
auf einer Seite des Brunnes gefeger , an welchen 
herum an vielen Drfen Silber und Gold gehencket 
war. Auf der Spitze diefes Maſt-Baumes, war 
ein grüner fichtener Baum gefeget, worauf oben ei⸗ 
ne Fahne, und an die Zweige vielen Werths Geld 
gehencket; ingleichen eine Drummel und Flöte, ein 
Huch mit einer filbernen Önlaune, ein paar Hand⸗ 
ſchuh, ein paar Schuhe und Strümpffe, wie auch 
ein gantz neues rothes Tuchenes Kleid, eine Bouteille 
mit Weine. Der Maftbaum wurde mir Seiffe bes 
ſtrichen, undalsdenn folte dem, der da ohne eingige 
Hülffe hinauf kommen würde, dieſes alles zufallen. 
Auf der andern Seite des Brunnes war ein grof 
ſes Thestrum gebauet, worauf die Schiffd-Zimmer- 
Leute, Kürfchner und Schniger tantzten, auch die 
Steifcher mit ledernen Collerten nad) der Öanß und 
dem Ringereiten folten, Allein Se. Czaariſche Ma- 





jeftät wurden Tages vorher, als den 22. mit einer 


Fleinen UnpäßlichFeit überfallen, und daher ift diefes 
alles biß zum 29. April, ausgefteller geblieben, 
Den 29. April Nachmittags um 3. Uhr giengen 
gedachte Luſtbarkeiten auf dem langen Marckt unter 
einer. groffen Menge Zufchauer an; Da denn erfts 
lich zum Anfang auf einen gleich gegen dem Königs 
lichen Haufe über aufgerichteten Theatro die Sahne 
geſchwenckt, und gefechtet wurde: Dann Fam eine 
Compagnie Fleiſcher⸗Knechte in ledernen Collet— 
ten, mit bloffen Degen. ın der Fauſt, unter Pau⸗ 
cken⸗ und Trompeten» Klang geritten, von welchen 
dann etliche ohne Sattel nach der Ganß ritten , wie 
auch nach einem Faß vol Waffer. Ferners kam 
eine Compagnie Schiffs-Zimmer-Leufe mitihren ge 
zierten Deilen in der Hand anmarfchiret, da fie fic) 
alsbald auf dag Theatrum begaben, und, zu ſattſa⸗ 
men Bergnügen aller Zufchauer einen artigen Tan 
machten, weldyer über 2, Stunden lang gedauret, 
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Währender Zeit hatten ihrer etliche mit dem Baum⸗ 
Kletternihr Heylprobirt, Famen aber mie Schimpff 
herunter; biß fih dann ein alter 65. jähriger Mann 
drauf wagete, und fo glücklich war, daß er den Gipf⸗ 
fel in einer Zeit von erlihen Stunden erftieg, und 
die Beute des Abends um 11. Uhr herunter bracht, 
welchem Se. Königl. Majeftät einen Becher Wein 
zugefrundfen, und ihm durch 2. Pagen nach Haufe 
feuchten laffen. J 
Tafel⸗Sitz bey dem Rönigl. Tractamente 
am 29. April. 1716, 
Mach der rechten Hand. 
Ihro Szaarifche Majeſtaͤt. 
Ihro Koͤnigliche Majeſtaͤt. 
Hertzog von Mecklenburg. 
Feld⸗Marſchall Chermetoff. 
General - Lieutenant Furſt Dolhorucki, junior, 
Furſt Dolhorucki ‚fenior, Gefandter am Polnis 
fihen Hofe, 
Groß⸗Cantzler, Graf Schaflirow. 
Gen. Soltikow. 
Alex, Kcrygin. 
Minifter Tolstoy. 
Minifter Weftphal, Dänifcher Geſandte am Ezans 
rifchen Hofe. 
Minifter Lelhoͤffel, Preußifcher Envoye am Pol 
nifchen Hofe. 
Nach der lincken Hand. 
Ihro Majeftär die Czaarin. 
Printzeßin, oder Herkogin von Mecklenburg. 
Fürftin Galiczin. 
Madame Soltikow ‚geb. Dolhoruckin, 
Fräulein Agnefe, der Czaarin Leib⸗Jungfer. 
Madame Czirkafın, 
Madame Banck. 
Madame Kickquin. 
Des Feld-Marfchallen Frau 
Madame Aflophowa. 
Mademoifelle de Glick. 
Madame Kemperhauffin, 
Mademoifelle Wilbow, 
Wirthe und Wirthinnen feynd geweſen, General- 
Feld-Marſchall Flemming. General Legnafco, 
Graf von Vitzthum. Stallmeifter Racfnig.  Lof. 
feMosk. Envoye, Gräfin Denboffin. General 
Siniawskin, nebft noch andern. 


Hiernächft waren noch zwey groffe Tafeln. 


IX. 

Ceremoniel bey der Bermählung Heren Friedrich Ludwigs, Erb: Pringeng zu 

Wuͤrtemberg⸗Stuttgard, mit der Pringeßin Maria Henriette, Marge 
grafin zu Brandenburg, de Anno 1716. 


DB dem Königlichen Preußiſchen Hofe zu Ber 

lin iftams. Decembr. 17 16. jwifchen IhroHoch⸗ 
fuͤrſtlichen Durchlaͤuchtigkeit, Herrn Friedrich Lud⸗ 
wig, Erb⸗Printzen zu Wuͤrtemberg⸗Stuttgard, fo 
den 21. Novembr. in Berlin angelanget, und ſeit dem 
Standesmäßig tractiret worden, und Ihro Hoheit 
der Marggräflichen Pbilippifchen Pringefin, Ma⸗ 
rien Henrietten, in Gegenwart beyder Königlichen 


Majeftäten und des Durchläuchtigften Fürftens von 
Anhalt» Deffau, die hohe Verlobung und King. 
Wechfelung sefchehen, den 8. Decembr. aber dag 
wuͤrckliche Beylager vor fich gegangen. Gedachten 
Tages wurde der Hof und alle fremde Minifters von 
Abgefandten gegen 5. Uhr invitiret, und, als fich ein 
jeder in dem Königlichen Zimmer eingefunden, die 
folenng Trauung von dem Königl. Bifchoff Herrn 
Urfino 





Urfino von Baͤr, verrichtet. Der König und Marg- 
graff Albrecht führeren die Pringeßin Braut; 
Marggraf Ludwig und derFürft von Anhalt Deffau 
aberden Braͤutigam. Um halb 7. Uhr war die Ce- 
remonie aus, es wurdenalle Canon dreymabl um 
’ die Königliche Refidenz gelöfet, Als nun die Gluͤck⸗ 
wuͤnſchungs ⸗Complimeaten abgeleget, giengen die 
hohen Herrſchafften zur Tafel, deren 6. auf das aller 
. magnifiquefte angerichtet, 3. vor Cavaliersund 3. vor 

Dames; auch in Anweſenheit ſo viel hoher Standes» 
Perſonen, Koͤniglichen Generals und Miniſters eine 
ſtetige Harmonie der edleſten Mufie zu hoͤren gewe⸗ 
fen, Das Hochfuͤrſtl. Braut⸗Paar ſaſſe zwiſchen bey⸗ 
den Koͤniglichen Majeſtaͤten, nach ihnen derer Hrn. 


Marggrafen und Marggraͤfinnen Hoheiten, wie auch 


des Fuͤrſten von Anhalt⸗Deſſau, und anderer Hoch» 
fürftlicher Perfonen beyderfeies Geſchlechts Durch» 
Tauchtigfeiten, zuſammen 14. an der Zahl, an einer bes 
fondern Tafel; wobey Königl. Seite des Herrn 
Braͤutigams Hochfürftl. Durchl. von dem Cams 
mer» Herrn, Herrn von Schweinichen , und zween 
Cammer» Sundern Heren von NWallenroden, und 


von Kuhnheim: Ihre Hoheit die Hochfuͤrſtl. Braut 


aber von dem Cammer⸗Herrn, Herrn von Rohr, 
und beyden Cammer⸗Junckern, Herrn von Boͤrſtel, 
und Herrn von Planitz bedienet wurden: der Cam⸗ 
mer⸗-Juncker, Herr von Bardeleben ſchnitte vor, 
In dem Neben -Gemach ſpeiſten die Durchl. junge 
Herrſchafften, nehmlich Ihro Koͤnigl. Hoheiten, der 
Cron⸗Printz und die Cron⸗Printzeßin, wie auch Ihre 
Hoheiten, die Marggraͤflichen Printzen und Printzeſ⸗ 
ſinnen. Die Generals, Miniſters, Cavaliers und Da⸗ 
mes wurden in andern Zimmern gleicher geſtalt tra- 
&irer ‚welche jedoch gleich nach aufgehobner Königl. 
Tafel fich wieder zur Aufwartung ſtellten; wiedann, 
als folglich der Ball feinen Anfang genommen, und 
ein Sadel- Tank gehalten wurde, 10. Generals mit 
Fackeln vor dem Hochfürftl. Braut» Paar, fo davon 
den Eingang gemacht, tantzend vorher giengen, und fo 
ben allen nachfolgenden, als bey Ihrer Königlichen 
Majeſtaͤt und denen Fürftl. Derfonen,mit diefer Be 
dienung continuisten. Da nun der Ball big nach 
11. Uhr des Nachts gemährer, woben die Koͤnigl. 
Maj. und Marggrafliche junge Herrfchafften fich be 
fonders im Langen, zu ungemeiner Admiration der 
Menge von Zuſchauern, diflinguiret, ward das Hoch⸗ 
fürftl. Braut» Paar, nach desfalls gewöhnlichen 
Fuͤrſtl. Ceremonien, von beyden Könige. Majeftä- 
ten ‚und übrigen hohen Anweſenden nach dem Bette 
begleitet, und niedergeleget , womit dann der erfte 
Abend diefes Hochfürftl. Beylagers gang glücklich 
und vergnüglich gefchloffen worden. Den andern 
folgenden Tag, Mittwochs, fegte man folche Luſtbar⸗ 
Feie fort, und Abends ward ein fehr prächfiges Fe- 
itin an langen zufammen gefesten Tafeln gegeben, 
daß felbige die erften Buchſtaben von den Durch» 
lauchtigen beeden verlobten prfentirten , fo fehr tref⸗ 
flid) anzuſe hen geweſen, und fpeiferen daran bey 80. 
Perſonen, nach vorigen gemeldtem Range. Jedoch 
waren fie ſaͤmtlich ineiner bunten Reihe geſetzet, da⸗ 
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bey allerſeits auch mit Foftbaren Kleidern geziehret: 


worauf wieder ein Ball folgte, ſo gleicher Weiſe biß 


nach 11. Uhr des Nachts gedauert; Donnerftngs 
den 3. Abend wurde dieſes hohe Plaiſir wiederholer, 
und abermabl eine gleiche Anzahl von folhen hohen 
Gäften bewircher; dabey wieder wie zuvor ſowohl 
die Königliche als Fuͤrſtl. und übrige Stands⸗Per— 
ſonen, Cavaliersund Dames, an zufammen gefegren 
Tafeln rangiret worden, welche des Durchl. Hu, 
Bräutigams boden Nahmen mie dem erften Buch 
ftaben allein vorſtellten; woben man nicht weniger, 
als in vorigen Tagen, die fämeliche hohe Anmefende 
mit fürtrefflichen Kleidern und Schmuck, und un 
ter denfelben inſonderheit aud) die Auswärtige, und 
die Hochfuͤrſtl. Würtembergifche Minifters und Ca- 
valiers, fo mit Ihro Hochfuͤrſtlichen Durchlaucht dem 
Erb Pringen dahin kommen, mit vieler Diſtinction 
wahrgenommen; hiernechſt folgete auf vorige Weiſe 
der Ball, ſo wie an vor hergehenden beyden Abenden, 
mit Teutſch /Frantzoͤſiſch Englifch und Polniſchen 
Taͤntzen biß gegen 12. Uhr des Nachts continuret; 
mithin die hohe Beylagers/ Solennirzten gang ver⸗ 
gnuͤgt und nach allem Wunſch geendiget wurden. 
Den wrund 12. dito war Rube- Tag. Den 13. 
mar wiederum bey Hofe Galla; folgenden Montag 
ein grofjes Feftin bey Ihro Hoheit der Frau Margs 
graͤfin; Dienſtags nahmendie neuen Hochfürftlicher 
Eheleute perfönlichen Abfchied bey dem gangen Hos 
fe; und Mittwochs, ald den 16. Decembr. Vor⸗ 
mittags gegen 9. Uhr, gefhaheder Aufbruch mit dem 
ganzen Comitat, unter abermahliger Söfung der Ca⸗ 
nonen, nad) Potsdam, dahin fie von Ihro Koͤnigl. 
Maj. in Preuſſen abjonderlich invitiret worden, um 
das Mittags» Mahl dafeldft zu genieffen, Hierauf 
erfolgte von allen Seiten der gangliche Abſchied mie 
geoffer Zärtlichkeit. Ihro Maj. der König invitir- 
ten den Durchl, Erb» Pringen mit Ihro Hoheit dere 
Gemahlin bald wiederum nad) ‘Berlin zu fommen, 
fo felbige auf nechftes Frühjahr zu thun verfpros 
chen. Ihro Diaz. beehrten den Würtembergifchen 
vornehmſten Minitter , Hn. Grafen von Grebnig mie 
dem hohen Diden vom fhwargen Adler, und die Ca- 
valiers von Stutgart insgeſammt mie dem kleinern 
Orden delaGeneroßte, Hingegen hat Ihro Hoheie 
die neu / vermaͤhlte Erb, Pringeßin an die Preußi⸗ 
ſchen Hof» Dames ebenfalls ein Önaden oder Or— 
deng > Zeichen zurück gelaflen , davon da8 Creutz grün 
und weiß,an einen weiffen Bande hangend. Uber 
diefes haben Ihro Majeſtaͤt der König der Pringef 
fin eine Caroſſe mit 2. Gefpann Pferden, dem Hu. 
Erb, Pringen zwey Königliche Neut» Pferde nebft 
dem Foftbareften Sattel, Gezeug und Piftofen von 
der rareſten Kunfts Arbeit geſchencket; fie bringe 
zum Braut⸗Schatz 24000. Thlr. davor ift Gegen» 
vermächtniß 48000. Thlr. Alle Jahr zu ibrer freyr 
en Difpofition 8000. Thlr. und an SPrefenten 
24000. Thlr. und auffolche Weiſe haben diefe Ders 
maͤhlungs⸗ Solennitäten mit alfeitiger Vergnuͤgung 
fid) geendiget. 
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Beſchreibung der folennen Bermählung Printz Wilhelms von Heſſen⸗Caſſel mit der. 
Printzeßin Dorothea Wilhelmina zu Sachſen⸗-Zeitz, de Anno 1717. 


Achdem Se. Hochfuͤrſtl. Durchl. Printz Wil⸗ 
helm von Heffen -Caſſel ſich vorher, als den 10. 
Julii a. c. entſchloſſen mit Ihrer Hochfuͤrſtl. Durchl. 
Printzeßin Dorotheen Wilhelminen zu Sachſen⸗ 
Zeitz in eheliche Verbuͤndniß ſich einzulaſſen, und 
da lee Hochfuͤrſtl. Eltern gefonnen, folche 
Entſchlieſſung heute dato als den 27. Septembr. zu 
vollziehen, als wurde diefen Vormittag durch den 
Fourier fo wohl dem Adelichen Stadt - Frauenzim- 
mer als denen Miniltern, Juftitien = Hof-und Cam 
mer-Raͤthen, auch Herren Cavaliers precife um 6. 
Uhr zu Hofe bey der Trauung zu erfeheinen intimirt, 
und zwar,daß erftere im Tafel⸗Gemach und andere in 
Sereniflimi Borgemach ſich einfinden follten, Mit 
£ag8 fpeiferen Ihre Hochfürftl. Durchl. die Printzeſ⸗ 
fin Braut in dero Gemach in Beyſeyn derer Fraͤu⸗ 
lein von Molcken und von München ze, auch Herr 
Dbriften von Tiemar &c. &c. 

Se. Hochfuͤrſtl. Durchl. der Hr. Braͤutigam ſpei⸗ 
ſeten dieſen Mittag ebenfalls in dero Gemach, da bey 
der Tafel Hr. Ober /Amts-⸗Hauptmann und Obri⸗ 
Teer von Neitſchuͤtz ſervirte. Ihro Könige. Hohert 
nebft unfers gnädigften Herrn Hochfuͤrſtl. Durchl. 
fpeiferen diefen Mittag in dero Vorgemach, bey der 
Tafel befanden fich der Hr. Commiflarius, Hofrarh 
Seidenfroft, Hr. Gen. Poftmeifter von Baar und 
Dbrift -Lieutenantvon Peterswald; bemeldten An. 
Commiflario, Hofrath Leidenfroft wurde ein Page zur 
Aufwartung gegeben, weilvon Ihrer Königl. Maj. 
und Ehurfürftl, Durchl. er mir einem Creditiv bey 
Diefer Solennirät befehliger war. Nachfolgende Per- 
fonen wurden zur Aufwartung denominirt; 

r: 

Bey Ihrer Hochfuͤrſtl. Durchl. der Printzeßin 
Braut trugen 4. Sammer» Fräulein die Schleppe, 
als 


[ 1. Molcken. 
Fräulein von d ® ROSE " 
L 4. Pflug. 

Und haben die Aufwartung: 
Hr, Ober⸗Amts⸗Hauptmann von Minckwitz, 
Hr. Cammer- Sunder von Wegerer, 
2.Pagen. 
2. Trompeter. 
2. gaqvayen. 
2. Trabanten. a 

2. 
Bey Sr. Hochfürftl. Durchl. dem Hn. Braͤu⸗ 
tigam hatten die Aufwartung 
Here Dber - Amts Hauptmann und Obrifter 
von Neitſchuͤtz. 
Herr Cammer ⸗Juncker und Reife Stallmei, 
fter von Molcken. 

2. Pagen. 
2. Laqvayen. 
2. Trabanten. 


| 3. 
Den hr. Königl. Hoheit. RR 
Hr, Land Cammerath und Sammer Sunder 


vor Heldorff. 
Hr: Cammer-⸗Juncker von Borberg, nebft 
2, Pagen und Laqvayen. | 


inet! 
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Bey Sereniflimo , unferm gnädieften Herrn, 

92. Cammer⸗Juncker und Ober Forftmeifter 
von Dfterhaufen. | 

52. Cammer⸗Juncker von Berbisdorff, nebft 
Pagen, Sagvayen und Trabanten. | 
Nachdem Ih. Hochfürfil. Durchl. die Printzeßin 
indenen Koͤnigl. Gemaͤchern angefleider und im Ta⸗ 
fel⸗Gemach, allwo die Trauung gefchahe, alles fertig, 
giengen unſers gnädigften Heren Hochfuͤrſtl. Durchl. 
mit deren Minittris,, Juftitien, Hof Cammer-Rärhen 
und Cavaliers, vor ’Sereniflimo aber her die 2. Mars 


ſchalle mie ihren Stäben, als He. Ober Marfhall 


von Molcken und Hr Haug Marfchall von Haug. 
witz von dero Gemach zu dem Hochfürftl. Hn. 
Braͤutigam und holeten diefelbe aus dero Gemach ab; 
Als felbige bey der andern Gallerie unmeir des Ta- 
fel⸗Gemachs anfamen,, bliefen die Trompeten Intra- 
de, als welche bey dem Tafel-Gemad) ftunden. Die 


Trabanten waren vom Tafel⸗Gemach bi an die ers 


fte Treppe auf beyden Seiten rangirt, Der Hoch⸗ 
fürftl. H2 Bräutigam und Sereniflimus, unfer gnaͤ⸗ 
digfter Herr giengen durch das Tafel⸗Gemach zu der 
Durchl. Pringegin Braut in die Königl. Gemaͤcher. 
Hiernaͤchſt geſchahe von dar aus die völlige Proceſſi- 
on. Alle anmwefende Miniftri, Juſtitien / Hof, und 
Cammer⸗Raͤthe, wie auch Cavalier, wobey die Vor 
nehmſten zulegt giengen, dann Die beyde Marſchaͤlle 
mitibren Stäben. Ihro Hochfuͤrſtl. Durchl. die 
Printzeßin Braut fübreren Se. Hochfuͤrſtl. Durchl. 
der Hr Bräutigam, derer erftere in dem feinften 
Drap d’argent und in Schmuck von ungemeiner Kofts 
barfeit an Diamanten, Perlen und andern pretieufen 
Steinen erfihien; Anderer mit einem bleumourant 
Sammer mit old geſticktem Kfeide und Drap d’or 
Weſte; dann folgeten die 4. Cammer-Fräufein, fo 
die Schleppe frugen, diefe waren egal geleidee im 
weiſſen feidenen Damaft. Ihro Königl. Hoheiten 
führeren unfers gnädigften Hn. Hochfürftl.Durcl, 
endlich Famen alle antoefende Dames, und gefchabe 
bey diefer Ankunfft die andere Intrade mit Tromperen 
und Paucken. Da alles im Gemach war, und ſaͤmt⸗ 
liche gnaͤdigſte Herrfchafften ſich auf die hierzu aptir- 
fe rothe fammere Stühle gefeger, blieben ſowohl die 
4. Sammer, Sräulein, fodie Schleppe trugen, als 
aufwartende Cavaliers hinter denen Stühlen ſtehen, 
da mit Blafen innen gehalten wurde. 

Nachdem ſich num alles dergeftalf accommodirf, 
fo verrichtete Ih. Königliche Hoheit Hof-Prediger, 
Nahmens oh. Perer Hand, eine furge Sermon, und 
darauf dieCopulation. Die 2. Marfchälle blieben 
unweit gnaͤdigſter Herrſchafft, die Dames, Miniftri, 

Hof 
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Hoſ⸗Cammer⸗Raͤthe, wie auch Cavaliers auf bey». 


den Seiten, ald erjtere zur Nechten und andere zur 
Lincken vor den Eingang der Königl. Gemaͤcher ſte⸗ 
ben ‚und macheten nach der Sermon die 2. Marſchaͤlle 
die Reverenz sur Trauung. Hierauf nahmen Se. 


f Hochfuͤrſtl. Durchl. der IN, Braͤutigam die Prin⸗ 
tzeßin Braut Durchl. an der Hand, und naheten 


fi) dem Prieſter, ſo daß Ih. Durchl. die Pringeßin 
Braut zur rechten, und der He. Braͤutigam zur lin⸗ 
een Hand zu ſtehen kamen; bey Wechſelung derer 
Ringe wurden die Canonen auf dem Scyloß-Walle 
zum erſtenmahl, nach gefprochenen Segen zum ans 
dern, und nad) Äbgang der ſaͤmtlichen Durch, Per⸗ 
fonen in dero Gemaͤcher zum drittenmablabgefeuert. 
Nachdem die Ceremonier völlig zu Ende, erfolgten 
die Gratulationes, da der Ar, Ober⸗Hof⸗Marſchall 
von Molcken nomine derer ſaͤmtlichen In. Cavaliers 
das Complimene unterfbänigft ablegere. Um 8, 
Uhr wurde zur Tafel geſchlagen und geblafen , im 
Tafel» Gemad) gefpeifet, und bei iedem Gange die 
Intrade mit Trompeten und Paucken gemachet. Die 
2. BGieß⸗Kannen trugen Hr. Cammer-Juncker und 
Reiſe⸗Stallmeiſter von Molcken; die 2. Gieß⸗Be⸗ 
fen Hu. Cammer⸗-Juncker und Obrift-Lieur. von 
DBorberg und Hr. Cammer-Sunder und Lieut. von 
Boſe ꝛc. ꝛc. die beyde An. Marſchaͤlle fervirten mit 
ihren Stäben , der erftere gab die Servietre des Hn. 
Braͤutigams Durchl. und hatten die Aufwartung 
I. Dber» Amts» Hauptmann und Obrifter von 
MNeitſchuͤtz, denn Hr. Reife-Stallmeiftervon Mole; 
der andere gab die derviette der Braut Durchl. und 
harten das Aufiwarten Ha, Ober-Amtd-Hauptmann 
von Minckwitz, und Hr Cammer- under von Abe 
gerer. Ihro Koͤnigl. Hoheit gab die Servierre der 


. Mm. Dber-Sofmeifter von Franckenberg, das Auf 


warten hatte der Hr. Land⸗Cammer⸗Rath von Hell 
dorf, und Ha Kammer under und Ober⸗Forſt⸗ 
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meifter von Oſterhauſen, und Hs. Cammer⸗Juncker 
von Derbisdorfz Die Hochfuͤrſtl. Braut /Tafel wur 
de mit Cavaliers bedient und warteten hieben die Pa- 
gen auf; Die 2. Hn. Cammer⸗Junckers von Buͤ⸗ 
nau und von Dorberg hatten alternativement das 
Vorſchneiden, und erfterer gab denen Hochfuͤrſtl. 
Derfonen diefen Abend das Eſſen. Inzwiſchen war 
tete die groffe Mufic auf, wobey derdamalige Capell⸗ 
Director Thauer eine gnaͤdigſt beftellte, und auf 
Diefen Actum eingerichrete Cantate aufführere, Acht 
Trabanten ſtunden mit ihren Partiſanen unweit der 
Tafel. Inden Vor⸗Gemaͤchern wurden 4. Tafeln 
von Dames und Cavaliersgefpeifer ; Nach der Tafel 
giengſamtliche Herrſchafft wieder in die Koͤnigl. Ge, 
macher, da inzwifchen Im Tafel⸗Gemach alles parat 
gemacher wurde. AUS fie unter Trompeten⸗ und 
Pauken. Ocall wieder anfommen, geſchahen die 
Taͤntze, bey defjen teden Endigung die Marſchaͤlle eis 
nen Reverenz macheten und die Hochfuͤrſtl. Durchl. 
aufforderten folgender Geſtalt: 

1. Die Durchl. Printzeßin Braut, und Ihro 

Durchl. der He. Bräutigam. 

2, Die Durchl, Printzeßin Braut und unferg 

gnaͤdigſten Hn. Hochfuͤrſtl. Durchl. 

3. Ihro Königliche Hoheit und der He. Braͤuti⸗ 

gam. 
4. Ihro Koͤnigl. Hoheit und unſers gnaͤdigſten 
Hn. Hochfuͤrſtl. Durchl. 

Dach dieſen gehaltenen Taͤntzen und da des Hn. 
Braͤutigams Durchl. nebſt der Printzeßin Braut 
Durchl. in Begleitung Hochfürftl. Herrſchafft Da- 
mes und Cavaliers durch die zwey Marſchaͤlle mic ih» 
ren Srüben unter Trompeten⸗ und Paucken⸗Klang in 
der Dringepin Braut Durchl. Gemaͤcher über dem 
Tafıl- Gemad geführt wurde, Fam diefer Adtus 
Nachts um 1. Uhr völlig zu Ende, 


HuX% — 
Ausführliche Beſchreibung der öffentlichen audienz, in welcher der Koͤnigl. Polniſche 
und Churfuͤrſtl. Saͤchſiſche gevollimächtigte Miniſtre, Herr Jacob Heinrich, Graf von 
Flemming am 13. Auguft. 1719. ber) denen regierend: und verwittibten Kaͤyſerl. Ma: 
jeffäten um die Durchlaͤuchtigſte Er Hergogin Mariam Joſepham, vor Ihre Bopeit, 
den Königl. Polnischen und Chur⸗Saͤchſiſchen Prinzen ange- auch Die allerhoͤchſte Ein: 
willigung deßwegen erhalten; ingleichen der am 20. Auguli darauf erfolgten folen- 
nen Bermählung Ihro Hoheit des König. Polniſchen und Chur⸗Sächſi— 
| ſchen Pringeng, Herrn Sriderici Auguſti, mit höchfigedachter 
Printzeßin. 


M 13. Augufli Anno 1719. gegen 9. Uhr, des 

Morgens, Fam von dem Päbftliyen Nuntio , 
Monfiguor Spinola, ein mit 6. Pferden befpannter 
Wagen, desgleichen auch einer. von Ihro Hochfuͤrſtl. 
Gnaden, dem Im Biſchoff zu Wien, bey dem Graf 
Stratmanniſch⸗ fhönen Hauß, mit einigen dero Edel, 
leuthen an, um Nahmens Ihrer Hu. Principalen 
bey Ihro Excellenz, dem Sn, General, Grafen von 
Slemming, ein Compliment abzulegen; 

Um 10, Uhr aber langten zwey Känferliche, als 
ein Sammer» und ein Parade- Wagen, ieder mif 6. 
Pferden befpanner, in befagfem Logement Ihrer 
Excellenz an; In derer einem und zwar in Dem 


Parade - Wagen Ihrer Roͤmiſch⸗Kaͤyſerlich⸗ und Koͤ⸗ 
niglich⸗Catholiſchen Majeſtaͤt würdlicher Caͤmme⸗ 
rer, Titl. He. Vincenũus, Graf von Oropeſa, Tol⸗ 
ledo und Portugall ec. Ritter des goldenen Vlieſſes, 
geſeſſen, ſo von allerhoͤchſtgedachter Ihrer Kaͤyſer⸗ 
lich⸗ und Königlich: Catholiſchen Majeſtaͤt allergnaͤ⸗ 
digſt ernennet worden, dieſelbe zur Kaͤyſerlichen Au- 
dienz abzuholen. 

Ihre Excellenz, empfiengen ibn an dem Wagen 
gewöhnlicher maßen, und, nachdem fie ſich zufammen 
complimentirer, haben fich diefelbe in befagten Hof⸗ 
Wagen, wiegebräuchlich, oben an gefeget, und nad) 
der Kaͤyſerl. Burg, als in welche ſich die beyde re⸗ 
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gierende Känferlich- und Koͤniglich⸗Catholiſche Ma- 

jeftäten eben. diefen Morgen früh aus der Favorita 

— erhoben, auf nachfolgende Manier ſich ver⸗ 
uͤget: 

Erſtlich fuhre der Ränferliche Cammer⸗Wagen, 
mit 6. Pferden beſpannet, darinnen die vier König 
Ai RSS und Chur⸗Saͤchſiſche Cavaliers gefefs 
en, als 
I; Du ER Graf von Wacker⸗ 

arth, 
2. Der Sammer Herr, Öraf von Hoym. 
3. Der geheime Kriegs⸗Rath von Braun. 
4. Der ältefte Graf Schaniawski. 

Zweytens, giengen 24. Laqvayen, in Perlenfarb» 
nem Tuch und blauem Futter, wie auch Veften, mit 
breit, goldenen und mit Seiden melirten Borden, der 
rer Hüte mit goldenen Borden auch eingefaße, und 
mie blauen Federn, wie ingleichen mit einem weiffen 
Bufh- Band geziehret waren. 

Drittens, giengeng.Heyducken in eben dergleichen 
fhöner Liberey, und Federn auf den Hauben. 

Viertens, Fam der Känferliche Parade - Wagen, 
mit fech8 ‘Pferden beſpannet, darinnen Ihre Excel- 
lenz oben allein, und gegen über der Hr Öraf Oro, 
pefa geſeſſen. 

Fuͤnfftens, giengen vier Polnifche Pagen, auf ih. 
re Manier mit langen Roͤcken gefleidet, welche von 
blauem Sammer und mit Gold bordiret: die Unter, 
Roͤcke aber von Goldftück gewefen. 

Sechſtens, giengen vier Sächfifche Pagen,in eben- 
falls blauem Sammer und über und über mit Gold 
bordirer, derer Beften auch von Goldſtuͤck, und die 
Federn auf den Hüten blau gemefen. 

Siebendens, giengen Ihrer Excellenz vier andere 
Pagen, gleichermaßen blau gefleider, uch mir golde⸗ 
nen Borden bebramt. 

Achtens, kam Ihrer Excellenz Leib⸗Wagen mit 
ſechs Haupt⸗Pferden beſpannet, fo mit Carmoſin⸗ 
Sammet, auch reich mit Gold bordirt, uͤberzogen, 
und mit reichen Fuͤrhaͤngen verſehen geweſen. 

Neundtens, Fam des PaͤbſtlichenHn. Nuntii Was 
gen, und 

Zehendens, des Hn. Biſchoffs zu Wien Wagen, 
— ieglichen vier von ihren Edelleuten ges 
eſſen. 

Eilfftens, kamen noch Ihrer Excellenz drey Wa⸗ 
nn ‚ mie ſechs Pferden befpanner, darinnen gefef- 
en; 





1. Der jüngfte Graf Schaniawski. 

2. Der Königl. Legations-Kath von Suhm. 

3. Der Obrift-Lieutenant yon Harrhaufen. 

4. Der von Ponikau. 

J der Maeltro di Camera, Signor Caſtel- 

azo. 

Der Capitain von der Koͤnigl. Polniſchen Cron⸗ 
Guarde yon Suhm. 

Ver Capitain von der Koͤnigl. Polniſchen Cron⸗ 
Guarde von Wolfrinck. 

Der von Suhm. 

Der von Wanczoura, 

Der Duonis ‚als Stallmeifter. 

Das PferderZeug dieſer 4. Züge ware ganf reich 
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mit Gold und Silber ausgemacht, und ieder Zug 
von den andern unterfchieden, fowohl wegen dee 
goldenrals filbernen Borden, als auch derer Bander 
von allerhand Farben, h 
Der Zug gieng von befagrem Graf-Stratmannis 
fchen Haufe durch die Herren-Gaffe hinauf über den 
Schotten und Jeſuiter⸗Platz, dann durch den Kohl» 
Marckt nach der Känferlichen Burg, alltvo bey der 
Anlangung die Wacht das Gewehr prefentirte, 
Ihre Excellenz , nachdem fie unten bey der Öfies 
gen durch Ihrer Roͤmiſch⸗Kaͤyſerlich und Königlich» 
Catholifchen Majeſtaͤt wuͤrcklich Geheimen Rath 
und Dbriſten Hof Marſchallen, Titl. Hn. Adam 
Frantz, des Heil. Roͤm. Reichs Fuͤrſten von Schwar⸗ 
tzenberg ec. Rittern des Goldenen Vlieſſes, empfans 
gen worden, giengen zwiſchen dem Hn. Obriſt⸗Hof—⸗ 
Marſchallen, dann dem Kaͤyſerl. Commifhrio , Hs 
Cämmerern, Drafen von Dropefa, über die Stie, 
gen durch die Hartfchieren- und Trabanten-Stube, 
allda felbe aud) zu beyden Seiten rangiret ſtunden. 
Ihre Excellenz wurden bey der Ritter - Stuben 
von Ihrer Roͤmiſch⸗Kaͤyſerlich - und Königlich» Ca⸗ 
tholiſchen Majeſtaͤt wuͤrcklich Geheimen Rath und 
Obriſt⸗Hofmeiſter, Tiel. Hn. Anton Florian, des 
Heil. Roͤm. Reiche Fürften von und zu Lichtenfteinc, 
Rittern des goldenen Vlieſſes, und Grand von Spas 
nien; bey der erften Anticamera aber von Ihrer 
Roͤmiſch⸗ Känferlich + und Königlich» Catholifchen 
Majeftär wuͤrcklich⸗ Geheimen Rath und Obriſt—⸗ 
Eämmerern, Til, Hn. Sigmund Rudolph, des 
Heil. Roͤm. Reihe Erb» Schazmeiftern, Grafen 
von Sinzendorffzc, Nittern des goldenen Vlieſſes, 
und Grand von Spanien rc. empfangen, und zur 
Kinferlihen Audienz geführer ; Worinnen Ihre 
Römifch- Rögferlich- und Koͤniglich⸗Catholiſche Dias 
jeftäc ben der obern Staffel Ihre Excellenz empfien⸗ 
gen, und, da fie ſich näherten, den. Hut mas abnah⸗ 
men. SjhreExcellenz fliegen auf die Staffel, und 
machten ibr Compliment bederfer, begehrten dabey 
die Durchläuchrigfte Erg - Herkogin, Maria Joſe— 
pha, für Ihre Hoheit den Köntglichen auch Saͤchſi⸗ 
füyen Chur Pringen, prafentirten hierauf Ihro 
Kaͤyſerlich / und Königlichen Majeftät dero bey ſich 
habende 'Cavaliers, fo die Önade gehabt, zum Käys 
fexlichen Hand» Kup allergnädigft gelaffen zu wers 
den. | y 
ihre Excellenz haben fich hierauf mie Vorher 
gehung dero gangen Gefolg, nach Machung dreyer 


Reverenzen ,. wie folche8 auch bey dem Eingang zu 


der Audienz geſchehen, von dar zurück begeben wel⸗ 
che der Hr. Obrift-Cämmerer biß an die Thür der 
Fleinen Stiegen begleitet; Da dann der Käyferliche 
Caͤmmerer und Commiflärius, Hr. Graf Dropefa, 
auf Ihrer Majeſtaͤt, der regierenden Käyferin Sei⸗ 
ten Ihre Excellenz geführer, welche bey dem Eins 
gang der Hartſchieren⸗ und Trabanten-Stuben dero 
Dhrift-Hofmeifter, ShrerRömifch- Kaͤyſerlich / und 
Königlich, Catholiſchen Majeſtaͤt wuͤrcklich⸗ Geheis 
mer Rath, wie auch Prefident des Spauiſchen Raths, 
Titl. Hr. Joſeph Folk, des Heil. Roͤmiſchen Reichs 
Fuͤrſt von Cardona, und Admirant von Arragonien, 
empfangen, und folglich zur Audienz eingeftbreg; 

a 
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Da dann Ihre Excellenz gewöhnlicher maßen dero 


Complimenten verrichtet , und Ihro Majeſtaͤt der 


Känferin ebenfalls dero Cavaliers prefentiret, wel⸗ 
chefolglich die Gnade gehabt , zu Dero KRänferlichen 
Hand-Rußallergnädigft zugelangem 

Nachdem begaben fich von dar Ihre Excellenz ‚in 
Begleitung biß an die Stiegen, wieder zurück, und 
‚zu Ihro Majeſtaͤt der verwittibten Nömifchen Käyr 
ſerin, Eleonora Magdalena Thereſia; Allda an der 


Stiege dero Obriſt⸗Kuchelmeiſter, und Ihrer regie⸗ 


rend⸗Kaͤyſerlich / und Catholiſchen Majeſtaͤt wuͤrckli⸗ 
cher Caͤmmerer, Titl He Anton Maria, des Heilig⸗ 
Roͤmiſchen Reichs Graf von Thurn und Valſaßi⸗ 
na 2c. an ſtatt Ihrer verwittibten Kaͤyſer⸗ 
lichen Majeſtaͤt Obriſt⸗ Hofmeiſters, und Ihrer rer 
gierend⸗Kaͤyſerlich / und Catholiſchen Majeſtaͤt würd 
lich» Geheimen Raths, Titl. Hn. Maximilian Gui— 
dobald, des Heil. Roͤmiſchen Reichs Grafen von 
Martinitz ec. fo ſich unpaͤßlich befand, Ihre Excellenz 
empfangen, und zu Ihro verwittibten Kaͤyſerlichen 
Majeſtaͤt eingeführer, bey welcher dieſelbe eben ders 
gleichen folenne Audienz gehabt. 

Hierauf verfügten fih Ihre Excellenz zu Ihro 
Majeſtaͤt der verwittibt / Roͤmiſchen Käyferin , Amar 
lia Wilhelmine, zu welcher dero Obrift-Hofmeifter, 
und Ihrer regierend⸗Kaͤyſerlich und Königlich» Car 
tholiſchen Majeſtaͤt wuͤrcklich⸗ Gcheimer Rath, Tit. 
Hr. Joſeph Ignatz, des Heil. Roͤm. Reichs Graf 
von Paarzc, dieſelbe eingefuͤhret. Nachdem nun 
Ihre Excellenz darin dero Compliment gemacht, 
thaͤten ſie Anſuchung wegen der Durchlaͤuchtigſten 
Ertz⸗Hertzogin, Maria Joſepha, worein Ihre Ma— 
jeſtaͤt auch gewilliget, und die Durchlaͤuchtigſte Ertz⸗ 
Hertzogin kommen laſſen, auch Deroſelben ſolches 
allergnaͤdigſt bedeutet, welche dann mittelſt einer 
Reverenz ebenfalls dazu eingeftimmer ; Folgſam 
hielten bey Ihro Majeſtaͤt der Ränferin Ihre Kxcel⸗ 
lenz um Erlaubniß an," das Portraic Ihro Hoheit 
des Königl. auch Saͤchſiſchen Chur» Prinszens der 
Durchlaͤuchtigſten Erg, Hergogin. zu prefentiren, 
und, nachdem fie folche erhalten, ward dem Herrn 
Grafen von Wackerbarth zu verſtehen gegeben, der 
das bortrait, ſo mit den koſtbareſten Diamanten be⸗ 
ſetzt geweſen, gehalten, ſich herbey zu nahen. 

Da dann derſelbe ſolches Ihrer Excellenz zuſtel⸗ 
lete, welche der Durchlaͤuchtigſten Ertz⸗Hertzogin es 
alſobald anhiengen, und nochmahlen gegen Ihre vers 
wittibte Kaͤyſerliche Majeſtaͤt auch Durchlaͤuchtigſte 
Ertz⸗Hertzogin dero Compliment machten, und fo 
wohl dero Cavaliers zum Käyferlichen als Ert ⸗Her⸗ 
tzoglichen Hand Kuß prefentirten, fo fort in voriger 
Begleitung, wie bey den andern Kaͤyſerlichen Maje⸗ 
ſtaͤten geſchehen, ſich zuruͤck verfuͤgten, welche der 
Ränferfiche Caͤmmerer und Commiſſarius wieder in 
den Käyferl, Wagen genommen, und in dero Lo- 
gement mif eben den vorigen Ceremonien und Ord⸗ 


"nung des Zugs durch den Fürgeften Weg der Herz 


ren Gaſſen geführer; Alldort der He. Graf Dropefa 
in das Audienz-Zimmer einbegleitet: und von Ihro 
Excellenz die Danckſagungs -Complimenten voll 
bracht: fodann wieder bis an den Kaͤyſerl. Wagen 


Theatr. Cerem. Hifl. Pol, Il. Th. 


489 


zuruͤck begleitet, und endlichen wieder entlaſſen 
worden. 

Ihre Excellenz waren eben dieſen Tag von dem 
Käyferlichen Dbrifi-Hofmeifter, Fuͤrſten von Lich 
fenfteinze, zum Mittagsmahl eingeladen worden, 
daſelbſten fie auch, famt denen Camıner » Herren, 
Grafen von Wackerbarth und Grafen von Hoym ſich 
eingefunden gehabt. | 

Gegen 6. Uhr, Abends, gabendie Trompeter und 
Paucer an den äuffern Gängen des Graf Srrar- 
mannifchen Haufes zum weiß und rothem Weine. 
Rinnen das zeichen, da dann das Volck in ungen 
meiner Menge zugelauffen, unter welches auch ein 
Otficier von Ihro Excellenz Geld ausgeworffen, und 
bar dieje Freuden, Bezeigung biß s 1. Uhr Nachts, 
unter ſteter und beybderfeitiger: Ilumination des 
Graf⸗ Stratmanniſchen Haufes gedaurer, 

AS nun vorherbeſchriebener maßen die folenne: 
Anmwerbung geſchehen, fo wurden die Anſtalten zu 
dem bevorftehenden Beylager möglicht poufliref, 
und erfolgte dafjelbe fodann am 20. Auguilimit an« 
feänlichen befondern Ceremonien , wie aus nasmfter 
hender Beſchreibung mit mehrerm zu erſehen iſt: 

Nachdem, auf Ihro Roͤmiſch⸗Kaͤyſerlich · und Koͤ⸗ 
niglich⸗ Catholiſchen Majeſtaͤt allergnaͤdigſte Ders 
ordnung ‚die hohe Vermaͤhlung der von Ihrer, wey⸗ 
land Roͤmiſ. Känferlihen Majeſtaͤt, Joſeph dein Er⸗ 
ſten, glorreichſten Andenckens hinterlaſſenen Durch⸗ 
laͤuchtigſten Ertz ⸗ Hertzogin, Maria Joſepha, mit 
Ihro Hoheit, dem Königlich, auch) Saͤch ſiſcheu Chur⸗ 
Printzen, Friedrich Auguſto, ꝛc. der 20. Tag dieſes 
lauffenden Monaths Auguſti beſtimmet; Immit⸗ 
tels aber zu dem gewöhnlich» vorhergehend⸗ ange⸗ 
ſtellten Renuntiations und Adhæſions-Act, welchen 
die Durchlaͤuchtigſte Ertz ⸗ Hertzogin, Maria Joſepha, 
als Braut; und der Koͤniglich⸗Polniſch/ auch Chuͤr⸗ 
Saͤchſiſche Gevollmaͤchtigte, Ihre Excellenz , Herr 
Feld⸗Marſchall, Graf von Flemming, Nahmens 
Ihrer Dinjeftär, ded Königs in Polen, und Chur— 
fürftens zu Sachſen, ald Herrn Vaters: dann deg 
Königlichen auch Chur⸗Printzens, als Geſpons: zu 
beeydigen hatten, der vorbergebende Tag , nemlis 
en Sambftag, der 19. Auguit. ausgefteffet warz 
Als haben allerböchit-gedachte Shro Roͤm. Känfett, 
und Königlich" Cat holiſche Majeftär allen Dero hier 
anweſend wiireflich; Geheimen Raͤthen, und Capi 
derer Cantzleyen, und Inſtantzen aller Ihrer Erbr 
Königreichen und Lande die Anfage thun laffen, daß 
fie felbigen Tag, fruͤhum 11. Uhr, it der Kaͤyſerk. 
Favorita ſich einfinden folten. Zu eben diefer Stun⸗ 
de fennd ShreExcellenz, der hier anweſend⸗Koͤnig⸗ 
lich⸗Polniſch⸗ auch Chur⸗Saͤchſiſcher Gevollmaͤchtig⸗ 
te, 53: Graf von Flemming dahin berufſen worden, 
welche auch mit einem groſſen Gepraͤng, und anſehn⸗ 
lichem Gefolg, zur beſtimmten Zeit, allda erſchie⸗ 
nen. | 

Hiernach haben Ihre Käyferlich und Koͤniglich⸗ 
Catholiſche Majeftät zu verordneter Stund, in Be 
oleitung Ihrer Majeſtaͤten, der regierenden Kaͤyſe⸗ 
rin, und der verwittibten Känferin, Amalie Wilhel⸗ 
mins, ald Frauen Mutter, wie auch der Durchlaͤucht. 

Day Ertg 


— 
Ertz⸗Hertzogin/ Maria Joſepha, ſich aus dero Redi- 
rada in die geheime Raths⸗Stuben begeben; wo ſo⸗ 
dann alerhöchft-beiagte Ihre Kaͤyſerlich / und Koͤnig⸗ 
lich Catholiſche Majeſtaͤt ſich zuerſt unter dem Bal- 
dachin an Tiſch· nebens Deroſelben auch Ihre Mas 
jeſtaͤt die regierende Kaͤyſerin: dann Ihre Majeſtaͤt 
die verwittibte Kaͤyſerin, Amalia Wilhelmina, und 
die Durchlaͤuchtigſte Ertz⸗ Hertzogin, Maria Joſepha 
ſich geſtellet; da weiters ander Mauer ein Altar mit 
brennenden Kergen , mit darauf befindlichem Cruci⸗ 
fix und Evangelium-Buch errichtet gemwefen. 

Nach dieſem haben Ihre Roͤmiſch⸗Kaͤyſerlich⸗/ und 
Koͤniglich / Catholiſche Majeſtaͤt alle anweſende Her 
ren Geheime Raͤthe und Capi ſaͤmtlicher Cantzleyen 
und Inſtantzen in die geheime Raths⸗Stuben eintre⸗ 
ten laſſen, welche ſich dann gewoͤhnlicher maßen in ih⸗ 
rer Reyh und Ordnung herumgeſtellet, und von 
Ihro Kaͤyſerlich/ und Koͤniglich⸗ Catholiſchen Maje⸗ 
ſtaͤt denenſelben, mittelſt einer ſtattlichen Rede, die 
Urſache des vorſeyenden Actus Renuntiationis und 
Adhæſionis kund gemacht worden. 

Dieſemnach ſeynd Ihre Excellenz, der Königlich 
Polniſch / und Chur⸗Saͤchſ. Gevollmaͤchtigter, Hr. 
Graf von Flemming, auch in beſagte geheime Raths⸗ 
Stuben beruffen: und die deroſelben anvertraute 
Vollmachten, nemlichen Ihrer Majeſtaͤt, des Kor 
nigs in Polen und Churfuͤrſtens zu Sachſen, als 
Hn. Vaters: dann deſſen Königlichen und Chur⸗ 
Pringens, als Geſpons, nicht weniger befagt-defr 
felben Emancipations - Adus abgelefen worden, ver» 
mög welchen hochgedachte Ihre Excellenz zu Anneh⸗ 
mung und Beftätigung alles deffen, was die Durch⸗ 
Läuchtigfte Erg-Herkogin, als Braut, ihrer Seite 

urenunciiren, und reſpective zu acceptiren, folg- 
lich zu befchwören habe, ebenfalls in die Seele fei- 
ner Obern, und reſpective höchften Principalen zu 
beenden befugt feye. 

Sodann iſt weiters von Ihro Excellenz , dem O⸗ 
briften Hof ⸗ Cantzlee, Hn. Grafen von Singendorffic. 
erſt / erwehnter Actus Renuntiationis und Adhæſionis 
der Durchlaͤuchtigſten Ertz⸗Hertzogin, Maria Joſe⸗ 
pha, von welchem ſie vorhin ſchon genugſam verſtaͤn⸗ 
diget und certioriret ware, nachmals vorgeleſen, 
auch von hoͤchſt⸗gedachter Ihrer Durchlaͤucht unfer- 
ſchrieben; und alles auf das feyerlichſte, mit Legung 
der zweyen Finger auf das Evangelium, Buch ber 
fchworen worden, 

Ein gleichmägiges ift alsdann auch von Ihro Ex- 
cellenz, Hn. Grafen von Flemming, befchehen; und 
haben diefelbe einen folennen Eyd indie Seele Ihrer 
Meaj. des Königs in ‘Polen, auch Ehurfürftens zu 
Sachſen, als Hn. Vatern, und defjen Königlichen 
auch Chur⸗Printzens, aufs feyerlichſte abgeleget. 

Bey dieſem Beſchwoͤhrungs/Actu haben. Ihre 
Hochwuͤrden, Titl. He. Ertz⸗Biſchoff von Valenza, 
als der eintzig in der Geiſtlichen Wuͤrde anweſende 
Geheime Rath, das Evangelium-Buch gehalten; 
wormit diefer Adtus mit allgemeiner Zufriedenheit 
zum Heyl und Aufrechthaltung ſaͤmtlicher Erb⸗Koͤ⸗ 
nigreichen und Sande, auch zu derenfelben ficherer 
Erb, und Thron-Folge begangen worden. 

Als nun folder Renuntiationd, AA vorbey, haben 
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Ihre hohe Excellenz, der H2. Feld⸗Marſchall, ſich 
wiederum unter vorgemekdtem prächtigen Gefolg in 
Dero Logement verfüger; allda eben Ihro Hoheit, 
der Koͤniglich⸗ auch Saͤchſiſche Chur⸗Printz über Bi⸗ 
ſamberg eingetroffen, auch in der Stille und unbe⸗ 
kannter Weiſe zu den WW. EE. Cloſter⸗Frauen, 
bey Maria Heimſuchung, ſich begeben, alldorten Ih⸗ 
re Majeſtaͤt, die let, verwiteibte Roͤmiſche Känfe- 
rin, Amalia Wilhelmina, ſamt Ders: Durchlaͤuch⸗ 
tigften Ertz Hergoginnen fid) befunden: fodann 
von dar Ihre Hoheit des Abends wiedernach beruͤhr⸗ 
tem Bifamberg zuruͤck gekehree. 

Des folgenden Tags aber, ald am obbemeldtem 
Bermählungss Feft, langte gegen 6. Uhr Abends, 
bocherwehnter Königlich» Polnifcher , auch Chur⸗ 
Saͤchſiſcher ErbPring, in der Känferlichen Favo⸗ 
rita zu Hof an, allda derfelbe.allerfeits auf das zarrefte 
bewillkommet wurde; Indeſſen hatten Sb. Hochfl. 
Gnaden, des Heil. Roͤm. Reichs Fuͤrſt und Biſchoff 
zu Wien, Titl. He. Sigmund, Graf von Kolloniſch, 
weil der Paͤbſtliche Nuntius ſich entſchuldiget, in As- 
ſiſtrrung vier Hn. Prælaten, als Hn. Bertholds, Ab⸗ 
ten zu Moͤlck, Ord. S. Benedict. Hn. Ernſts, Prob⸗ 
ſten zu CloſterNeuburg, Can Reg. $, Auguft. Hn. 
Carls, Abten bey U. & Frauen zun Schotten, Ord, 
8. Benedict. Hn. Ferdinandg, Probſten zu St, Dos 
rothe, Can. Reg. S. Auguft. in Beywohnung des 
Hn. Balthafar Frangens von Dollaren ‚Can. ad 8. 
Stephan. Käpferlichen Ceremoniarü und Eleemofy- 
narii auch Ober» Hof» Capellans, nebft Hn. Jacob 
Anton, Käyferl, Hof- und Burg Pfarrern, auch 
ſaͤmtlichen Hn. Hof-Capellanen, fid) bereits in der 
alldortigen Eapell beym Altar eingefunden. 

Hierauf geſchahe Abends zwiſchen 6. und 7. Uhr 
die Copulation hoͤchſtgedachten Chur⸗Printzens, mie 
der Durchlaͤuchtigſten Ertz⸗Hertzogin folgender maſ⸗ 
fen: Bey dem Ausgange aus den Kaͤyſerlichen Zim⸗ 
mern hat man obferviret , daß der Chur⸗Printz vor 
dem Hn. General- Feld ⸗Marſchall, Grafen von Flem⸗ 
mingen begleitet, immediate vor Ihrer Majeſtaͤt 
dem Kaͤyſer hergegangen, und ſich, forbald'er aus 
der Kaͤyſerl. Retirade gefommen, und der Kaͤyſer ge⸗ 
ſaget: Si copri, bedecket, auch eine Foftbare Agprave 
auf dem Huthe gehabt. Diefem folte Ihre Maje⸗ 
ſtaͤt der Kaͤyſer, fo ebenfalls einen ſehr Eoftbaren 
Schmuck an dem Huthe gehabt, und zwar in Be⸗ 
gleitung dero Obriſten Cämmerers und Harrfehier, 
Hauptmanus. Nach ſelbiger kamen Ihre Maje— 
ſtaͤt die reglerende Kaͤhſerin, mic, ihrem Obriffen, 
Hofmeiſter, Fuͤrſten von Cordonna, iedoch ohne die⸗ 
ſelbe an der Hand zu fuͤhren. Hierauf folgte die 
Durchl. Braut mit dem völligen Oeſterreiciſchen 
Schmuck geziehret, und giengen zu dero rechten Sei, 
ten Ih. Maj. die verwitt. Kaͤyſerin, Eleonora Mag- 
dalena Thereſia, zur lincken aber Ih. Maj. die verwie. 
Kaͤyſerin Amal. Wilhelmina, und krug der Printzeßin 
Braut die Graͤfin Breunerin die Schleppe nach, 

Als nun Ihre regierende Kayſerlich⸗ und Koͤnig⸗ 
lich⸗Catholiſche Majeſtaͤten, wie auch beyde verwir, 
tibte Roͤmiſch⸗Kaͤyſerliche Majeſtaͤten, ſamt Dero 
Durchlaͤuchtigſten Ertz⸗Hertzoginnen in die Capelle 
gekommen, ‚verfügten ſich dieſelbe unter Dero Thron. 

Beede 
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Beede Durchlaͤuchtigſte Ehe⸗Verlobten ſtunden bey 
einer mit rothen Sammer belegten Knye⸗Banck: 
die drey Durchlaͤuchtigſte Erg » Hergoginnen bier, 


naͤchſt, und ned) ſolchen, zur Rechten, die Hof -Da- 


mes: zur Sincken, die Hn. Miniſters. Sodann 
wurde von dem Hn. Hof⸗ und Durg- Pfarrer die Di- 
ipenfation abgelefen, Hernach wurden in allerhöch, 


ſter Gegenwart der alergnädigften Herrſchafften, 


daun einer hochanfehnlichen Menge derer Kaͤyſerlich⸗ 
und Königlich Polniſchen, wie au) Chur/-Saͤchſi⸗ 
ſchen Ha. Miniftern und Cavalieren, ingleichen vie- 
ler Hof» und Ötadt-Dames, fo in prächtigfter Galle 
allerfeits erfchienen, vom vorermeldten In, Biſchof⸗ 
fen die Bermählung der Durchlaͤuchtigſten Erg 
Herkogin, Maria Joſepha, mit Ihro Hoheit, dem 
Königlich / auch Saͤchſiſchen Chur-Pringen, Friede, 
rich Auguft, nach hergebrachtem Gebrauch der Kir- 
che, vorgenommen, und fragte des Herrn Biſchoffs 
Hochfuͤrſtl. Gnaden den Durchläuchkigften Braͤu⸗ 
tigam, ob er gegenwärtige Durchlaͤuchtigſte Prins 
tzeßin, Mariam Joſepham, zu feiner- rechtmäßigen 
Gemahlin, und hierauf die Durchläuchtigfte Braut, 
ob fie gegenwärtigen Durchläuchtigften Königlichen 
und Ehur-Pringen von Sachſen, Sriedericum Au, 
guſtum, zu ihrem rechtmäßigen Gemahl haben wol» 
te? Als ſie nun beyde mit a geantwortet, uͤberlie⸗ 
ferte obbemeldter Hof- und Burg-⸗Pfarrer dem Hn. 
Biſchoff zwey Foftbare Ninge auf einer goldenen Taz- 
za, welche diefer dem Durchläuchkigften Braut⸗ 
Paar mit gewöhlichen Kirchen-Ceremonien anſteck⸗ 
te, und endlich felbige, nach verrichter Copulation, 
mie Weyh⸗Waſſer befprengete: Worauf der Am 
brofianifche Lob⸗Geſang unter Trompeten⸗ und’ Pau⸗ 
cken⸗Schall angeſtimmet, und unter.einheliiger Sal- 
ve, der vor dem Kaͤyſerl. Favoriten « Dallaft geſtan⸗ 
denen Stadt-Guarde, welcher aus denen zwiſchen 
dem Burg. und Stuben⸗Thor gegen mehr⸗gedachte 
Favorita aufdenen Stade Wällen gepflangsen Stuͤ⸗ 
fen geantwortet, und unter vortrefflicher Kaͤyſerl. 
Hof-Mufie vollendet worden. 

In der Orangerie war. ein Saal zum Speifen 
præpariret und mit denen aus Spanien gebrachten 
Fofibaven Tapeten gezieret. Die Tafel ſtund auf 
einer Eftrade obngefehr eines Schuhs bach. In die— 
fen erhoben ſich bernad) gegen g. Uhr Ih. Majeſtaͤten 
mie dem Durchlaͤucht. Braut⸗Paar und denen Durch⸗ 
laͤuchtigen Ertz⸗ Hertzoginnen. An der Tafel, welche 
viereckicht und laͤnglicht war, ſaß die geſamte hohe 
Herrſchafft in nachfolgender Ordnung: Oben an 
derſelben langen Seite , unter einem koſtbaren 
Himmel, faſt in der Mitten. befanden ſich Ihre Din 
jeſtaͤt der Känfer, zu Dero linden Hand auf eben 
der Seite Ihre Majeſtaͤt Dero Frau Mutter, zu 
Ihrer Majeſtaͤt des Känfers rechten die Käyferin 
Wilhelmine Amalia , zur lincfen aber neben der 
Känferlichen Frau Mutter die regierende Käyferin, 
und alfo unten an 5 Beil die. beyden verwit— 
tibten Käyferinnen an der Tafel zu Gaſte waren. 
Auf der Dver» Seite zur rechten faffen die Durch» 
laͤuchtigſte Braut nnd der Durchlaͤuchtigſte Braͤuti⸗ 
gam, auf der Dver-Seite zur lincken aber die Durch⸗ 
laͤuchtigſten Erg-Hergoginnen. Die Speifen wurs 
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den von denen Pagen aufgefragen , von denen Cava- 
lieren aber auf Die Tafel geſetzet. Ihre Hoheit der 
Königliche und Chur Prins ſaßen auf einer Chaife 
aDos von rothem Sammet mit goldenen Franken. 
Die Confelturen and das Schau⸗Eſſen auf der Tas 
fel waren fehr prächtig und fo ſchoͤn, daß fie in Eeis 
nem Sande Fönnen nachgemachet werden, Weil die 
Triumph ⸗ und andre groffe Stücken von Architectur, 
alle Eolonnen, Geſimſe und Auffäge, alle Statuen 
und Figuren, deren eine groffe Menge war, alle 
Blumen, Baumeund Blätter, alle Kleider und Ges 
wandte an denen Perfonen, die durchſichtige Wol⸗ 
cken und was nur zu fehen, war aus lauter Zucfer 
dergeſtalt gegofjen und verfertiget, dag die Sim 
len, Geſimſe und was zur Architectur gebörer, die 
Farbe von Marmor, und die Statuen die Farbe von 
Bronze; die Perfonen aber , Blumen, Blätter und 
Fruͤchte ihre natürliche Farben fo woh! und. fo per- 
fect haften, daß niemand eine natürliche Blume, 
Baͤume und Blätter von dieſen aus Zucker gemach⸗ 
ten unterfcheiden Eonfe, Wie aber die lnventionen 
und Inferiptiones darauf bewandt geweſen, ſolches 
iſt aus der zu Ende angefügten Beſchreibung zu er⸗ 
fehen. Die Confetturen und Schau-Effen auf der 
nen Tafeln derer Miniftrorum, Hof-Dames von allen 
dreyen Höfen, und Frauen derer Miniltrorum find 
nicht weniger prächtig als koſtbar geweſen. Ihre 
Kaͤyſerl. Majeſtaͤt haben 00. Rarhs-Perfonen aus 
der Stadt, weil ſie zum Einzuge des Tuͤrckiſchen 
Vothſchaffters, ſich in ſchwartze Sammet⸗Roͤcke und 
reiche Weſten aus ihren Mitteln kleiden muͤſſen, in 
ſolchem Habit darzu beſtellen laſſen, daß ſie denen 
Hofrund andern Dames, auch denen Miniſtris die 
Opeifen auftragen und bedienen möchten, auch ih⸗ 
nen felbft, nad) Aufhebung derer von ihnen bedienen 
Tafeln, eine eigene Lafelanrichten laffen, worüber 
fie hoͤchſt / vergnuͤgt geweſen. Der Türdifche Groß 
Botſchaffter, welcher mie 10. Perfonen, obwohl der 
felbe vor go. angehalten, in des Printzen Eugenit 
vor Savoyen Caroſſe mit 6. Pferden beſpannet, auch 
einigen Sehen» Wagen von dem Kaͤyſerlichen Com- 
miflario , Ir. Heinrich Joſeph, des Heil. Roͤmiſchen 
Reichs Grafen von Daun und dem Käpferl, Hof 
Kriegs Rath, Hn. Anthon Joſeph Del darzu abs 
geholet worden, dieſes praͤchtige Feftin in einer auf 
der Gallerie mit rothem Damaſt bekleideten Loge 
zugeſchauet, welchem Ihre Majeftär der Käyfer,ioie 
auch Braut und Bräutigam einige Bouquets yon 
Zucker auch die foftbarften Waffervon der Tafel bins 
auf geſchicket, wovor cr fih auf Höflichfte bedans 
cket, und nicht genugfam über Die groffe Magnificenz 
der Känferlichen Herrihafft und des Adels ſowohl 
in Kleidern als Juwelen, tie nicht weniger über die 
fürtreffliche Tafel -Muſic verwundern koͤnnen. Ih— 
re Majeſtaͤt der Kaͤyſer haben ſich ſo wohl bey der 
Vermaͤhlung, als vor und nach ſo liebreich gegen 
Braut und Braͤutigam bezeuget, daß ſie nicht mehr 
haͤtten thun koͤnnen, warn fie ſelbſt leiblicher Das 
ter darzu geweſen waͤren. Den Vormittag des 
Vermaͤhlungs⸗Tages find fie ſelbſt in den Saal, wo 
die Tafel nach der Capitulation gehalten werden fol 
te, Dinabgegangen , um zu fehen, ob die Tapezierung, 
| 29 2 eu⸗ 
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Meublirung und die vielen Luftresund Wand⸗Leuch⸗ 


ter zur Ulumination, auch das übrige alles prächtig 


genug gemachet waͤre, und hat man in Ihrer Ger 


genwart die SchawEffen aufdie Tafel fegen müffen, 
welches viel Zeit gefordert. 
Majeſtaͤt der Kaͤyſer zum öfftern ohne Hut und Der 
gen aus Dero Retirade durch Ihro Majeft. der Käyr 


ferin Zimmer in das Zimmer der Erg-Herkogin 
gefommen, um zuzuſehen, wie die Erg, Hertzogin 


aufgepuger und mit den groſſen Juwelen des Haus 
fes auf dem Kopffe geſchmuͤcket worden, wie nun 
Ihre Majeſtaͤt die Ränferin Amalia etliche mahl ges 
faget, daß die Önade gegen ihre Tochter gar zu groß 


wäre, hat der Kaͤyſer geantwortet, ermüfte ja ſich 
als Vater bezeugen, und thaͤte das von Hertzen ger 
ne. As hierauf Abends die Tafeln alle aufgehoben, 


und die Ertz⸗Hertzogin ins Bette gebracht werden 
ſollen, haben hr. Majeſt. der Kaͤyſer den Chur. 
Prinken.in feine Retirade geführer,, und Ihn erins 
ner, daß Er ſich ausfleiden folte, hernach find Sie 
wieder zu felbigem gefommen, und haben gefager: 


Em. Lbden. halten fich parat, ich werde Sie bald 


abholen. As nun der Chur-Prins in einem meif 
fen Sammifol mit Spigen, Schlafrod und Dantof 
fein fich parat gehalten, und eine Fleine Peruque auf 
geſetzet, aberdie Schlaf Haube unterm Schlafrock 
aufm Vorrath gehabt, find Ihre Majeft. der Kaͤy— 
fer Hineingefommen, haben Ihn bey der Hand ger 
nommen, und suder Ertz⸗Hertzogin geführer, aber 
dabey gefager, daß Er Feine Peruque, fondern eine 
Schlaf⸗Haube haͤtte auffegen follen, doc) bat der 
Kaͤyſer Ihn in der Furgen Peruque zu der Erg- Her 
tzogin, Die ſchon im Bette lag, gefuͤhret, und Ihm 
geſaget: Hiermit übergebe Ich Emw.’tbden, meine 
Toter: Sie, als ein Herr von groffen Qualiräten 
werden Sie wiſſen zu tractiren, wie es fich gehoͤret, 
und wann Ich deſſen nicht verſichert waͤre, ſo haͤtte 
Ich Ihnen meine Tochter nicht gegeben. Nachdem 
die ſes in Gegenwart der drey Kaͤyſerinnen Majeſtaͤ⸗ 
ten geſchehen, hat der Känfer der Ertz⸗Hertzogin ei⸗ 
ne vergnuͤgte Nacht gewuͤnſchet, welche dem Kaͤyſer 
die Hand gefüffer, worauf Derfelbe davon gegan⸗ 
gen, Die drey Käyferinnen haben dergleichen ge 
than, und iſt die Obrift-Hofmeifterin und Aya Gras 
fin von Braͤunerin, der Ertz⸗Hertzogin, welche felbit 
dev Ertz⸗Hertzogin denfelben und folgenden Tag den 
Schweiff nachgereagen hatte, allein da geblieben, 
aber teil fie gefeben, daß der Chur-Peing fich in ihr 
ver Gegenwart nicht zu Bette begeben wollen, fo hat 
fie ſich aud) retiriret, iedoch im Vor⸗Zimmer gefchlas 
fen; Ihro Majeſtaͤt die Kaͤyſerin Amalia haben die⸗ 
ſe und die folgende Nacht auch in dem Obern⸗Stock 
der Favorita, wo die jungen Herrſchafften vorhin 
gewohnet, geſchlafen. 

Montags darauf, als den 21. dito. Vormittags, 
hatten die geſammte Regierend⸗Kaͤyſerlich⸗ und Koͤ⸗ 
niglich⸗ Catholiſche Majeſtaͤten: wie auch Verwit— 


tibt / Kaͤyſerliche Majeſtaͤten: mit der Durchlaͤuch⸗ 


tigſten Ertz Hergogin Maria Joſepha, und Ihro 
Hoheit, dem Koͤnigl. auch Saͤchſiſchen Chur⸗Prin⸗ 
tzen: ſamt übrigen Durchlaͤuchtigſten Er, Herkos 
ginnen ‚indero Favorita ⸗Capellen der H. Meß, de 
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Sponfis ‚fo von Ihro Hochfuͤrſtl. Gnaden, dem Ans 
Bifchoffen zu Wien, gelefen wurde, und dabey die’ 
geftern Vermaͤhlt⸗Durchlauchtigſte Perfonen zum 
Dpffer gegangen, beygewohner. Mittags fpeiferen 
Ihre Käyferl, Majeftäten und Durchlauchten bey⸗ 
ſammen ander Känferin Seite, und wurden von lau⸗ 
fer Dames bedienet. Ihro Hoheit der Koͤnigl. und 
Chur /Printz faffen nicht wieder neben dero Bemab-. 
lin, fondern an der untern langen Seite allein, der 
Käyferin Amalia gegen über, weil zwifchen feiner Ge⸗ 
mablin und ihm die geltiſte Seopoldinifche Ertz⸗Her⸗ 
tzogin Eliſabeth an der ſchmalen Seite der Tafel rech⸗ 
ter Hand und auf der andern lincken ſchmalen Sei⸗ 
ten der Tafel die andre Joſephiniſche und die andere 
Leopoldiniſche Erg Hertzoginnen geſeſſen haben, und 
alſo hoͤchſtge dachter Printz unter allen 4. Ertz Herr 
tzoginnen, an der vierdten Seite der Tafel den Platz 
genommen. Wie man zur Tafel gieng bedeckten 
ſich im Hineingehen in das Zimmer der Kaͤyſer nebſt 
des Printzen Hoheit, gaben aber hierauf die Huͤte 
gleich wieder weg. Die Braut wurde an der rech⸗ 
ten Hand von dero Frau Mutter, an der lincken aber 
von der regierenden Kaͤyſerin gefuͤhret, und die Kaͤy⸗ 
ſerin Eleonora gieng neben der Kaͤyſerin Amalia rech⸗ 
rer Hand. Der Printzeßin Braut trug ihre gewe⸗ 
ſene Aja die Graͤfin Breunerin die Schleppe nach. 
Als man das Confect aufzuheben angefangen, fun 
den des Printzen Hobeitauf, ftellten ſich hinter dem 
Känfer undbreiteren Ihrer Maj. die Servietre vor, 
rückten auch derofelben bey dem Aufftehen den 
Stuhl. Abends haben Diefelbe der fchönen, dieſen 
Durchläuchtigften Perſonen zu Ehren angeftellten 
Opera, fo den Namen hatte: DieSirita, abgewartet. 
Pen welcher ebenfalls unerfannter Weife, der Otto⸗ 
manifche Herr Broß -Borfchaffter erfchienen. 
Dienftag,den 22. dito.‘ Vormittags, harte 
bey der Durchläuchtigften Ertz ⸗Hertzogin, Maria 
Joſepha, als Vermaͤhlt ⸗Chur⸗Saͤchſiſchen Hertzo⸗ 
gin, Ihrer Kaͤyſerlich und Koͤniglich⸗ Catholiſchen 
Majeſtaͤt wuͤrcklich geheimer Rath, Titl. Herr Tho⸗ 
mas Reymund Aloyſius, des Heiligen Roͤmiſchen 
Reichs Graf von Harrach, 2c. Ritter des goldenen 
Vlieſes, und Land-Marſchall, mit denen aus iedem 
Stand dermals allhier befindenden Aelteſten, von 
Praͤlaten, Herren ‚und Ritteren; nebſt dem vierd⸗ 
ten Stand, Audienz gehabt, in welcher der Sand» 
Marſchall im Damen fäntlichen N. De. vier Staͤn⸗ 
den die Gluͤckwuͤnſchung zudero Dermähluna, und 
Abreife nacher Sachſen, mittels einer zierlichen Re⸗ 
de ‚abgeleger, und ein Hochzeit, Präfent, fo in einem 
Foftbaren Beutel, mit einer Summa Eremniger 
Ducaten beftanden, überreichen; fo Ihre Durchl. 
gnaͤdigſt aufgenommen, auch, nebft mildefter Bes 
antworfung, dero Hand» Kuß gnädigft verſtattet. 
Ingleichen hatte (Tir.)Herr Ferdinand Bonavenen, 
ra, des H. R. Graf und Herr von Weiffenwolff, .c. 
Dbrift, Erbland, Hof, Meifter des Ertz⸗Hertzog⸗ 
thums Defterreich ob der Ennß, der Roͤm. Kaͤyſerl. 
und Koͤnigl. Cathol. Majeſtaͤt wuͤrckl. Caͤmmerer, 
und einer Loͤbl. Oeſter. Landſchaffts ⸗Ausſchuß⸗Praͤ⸗ 
ſident, im Namen ermeldter Landſchafft, das von dort 
aus gewidmete Hochzeit ⸗Praͤſent, in einer Summa 
neu⸗ 
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neugemingter Cremniger Ducaten, auf ein eigens 
hier u verferfige filbernen Tatza, ſamt beygelegtem 
koſtbar geſtickten Beutel, gehorfamft übergeben: 
die Gluͤckwuͤnſchung abgelegt: und die Önade gehabt, 
zum Hand» Ruß guadigft gelaffen zu werden. So⸗ 
dann haben Allerhoͤchſtgedachte Herrſchafften Mit 
tags ſaͤmtlichen gefpeifer ‚und Ihro Hoheit, der Kö 
nigl, Polniſch/auch Saͤchſiſche Chur Print, nebft 
dero Durchlauchtigſten Gemahlin, allerfeits auf das 
zarteffe Sich beurlaubet; Bey folchen Abjchiede 
bat die Gemahlin Ihro Hoheit des Königlichen und 
Chur. Pringen Ihro Majeftät dem Känfer die 
Knie embrafliren wollen, welches aber ihre Dias 
jeſtaͤt nicht zu, jedoch fich endlich die Hand Füffen Taf: 
fen, die Pringeßtn hierauf umarmet und fie auf die 
Schultern gefüffer: des Prinzen Hoheit haben dem 
Känfer gleichfalls die Hand gefüffet, diefer aber Sel⸗ 
bige umarmet und 2: mahl ins Öefichte auf die Ba» 
en gekuͤſſet. Woraufdie New Bermäßlten gegen 
Abend dero Meile nacher Sachfen, über Stockerau, 
allda diefelbe übernachtet, unter Söfung der Cano⸗ 
nen, vorgenommen; Auf weld) letzteres Ort auch 
Ihro Roͤm. Käyferl, Majeſtaͤt Amalia, mit dero 
Durchl. Erg- Derkogin, gefolger. Worauf Herr 
5. C. Newen folgendes gewidmet: 
Jam canitur Salomonis Epos, Nimbosque Rofa- 
rum 
Depluit, & Sponfos plurimusambit Honos, 
Cafta Venus,facri Dux Foederis, inclyta Juno, 
Quam bene junxiftinobile PAR JUVENUM, 
Aufpex hic Amor eft: aufpex his pronuba Vir- 
tus; 
DI! facite, eternum mutuushic fit Amor. 


Zu⸗ und In ⸗Schrifften. 
Das erſte Schau⸗Gericht, 
As ein Mahl der vornehmſten Herrlichkeit, war 
auf die jetzig glorreichſt ſich begebene Friedens’ in 
Orient: und aufs neu in Occident vorweſende 


Kriegs» Zeiten durch eine Symbolifche Anfuͤgung 


der denen Freyen Künften fo wohl, als Kriegs. 
Waffen, vorftehende Goͤttin, Vorgebilder ‚und mit 
allen erdencklichen Zierathen, welchen der von deg 
Saals Beleuchtung entlehnte Wiederſchein ein 
Vortheil gegeben, gantz praͤchtig und groß gemacht. 


Die Ehre mit der Liebe vereinbaret faͤhret in einem 


Triumph Wagen, über welchen ein Fron⸗Geiſt 
(Genius) die Inſchrift obgehaften: : 
HONORI, & AMORI. 

In Mitten des Saͤchſ. Rauten⸗Krantzes ſtehet 
folgende nad) uralter Römer» Art abgefaſte Bey 
ſchrifft: Ka 
Avete, 

. Sanguüin. Dis. 'ofiüundum. 
| AUGUSTE. & AUGUSTA. 
“Die, durch Ihro hohe Extellenz, Herrn Feld» 
Marfchal,des H.Nöm. Reihe Grafen von Flem⸗ 
ming, ruͤhmlichſt und gang giucklich vollzogene obge⸗ 
habte Verxichtung erklaͤret dieſe Zuſchrifft: 
Signatæ Tahulæ: dictum feliciter! ingens 


Coena feder. m 


Auf der Durchlaͤucht. Ertz⸗ Herkogin, Hertzogin zu 
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Sachſen, eigenthuͤmliche Tugenden, wodurch dieſel⸗ 
be den Koͤnigl. Purpur vor andern verdienee, zielet 
die Lob⸗Schrifft: 
— * lam Munera Nuptæ 
Præparat, & pulchros MARIA ded Luce mi- 
| nores, 
Eligit Ornatus. 

Diefes big in die halbe Nacht angehaltene Hoch, 
feyerliche Freuden + Mahl ‚worauf die auf dem von 
Windwerck aufgeführten ‚und ſehr fhön ausgezier⸗ 
ten Bogen ⸗Gang eine vortreffliche Muſic fich immer 
hören faffen , erlaͤutert die Zuſchrifft: 

Cui Noöturnus Honos, Funalia clara, facerque 

Poft Epulas Tibicen adeft. F 

Das andere Schau⸗Gericht 

Stellet vor die Sottnen Burg, (Solis Regia) 
worinnen, nebft andern Geſtirnen, das Glücks, und 
Suft- Geſtirn zum Borfchein kommet: worbey die 
Uberſchrifft: 2 

FELICITATL, & HILARITATI 

Das allgemeine Vergnügen, (Hilaritas Publica,) 
eine Nymphe mie Blumen gesterer, welche, zur Freus 
den, Dezeuaung mif gantz artlichen Gebärden die 
Vermaͤhlungs/Feyer anzeigte; gemäß der Sinn 
ſchrifft: 

— Bene. 
Et. Votis, congruenter! 
Genio. facsificari. ac. Fefta. placere, 

Den theuren und freuen Wunſch des Vaterlan⸗ 
des, womit diefesdenen Durchläuchkigften Fürften 
unendlichen Wohlftand, reich-flieffenden Segen, und 


alles Guten beharrliches Angedeyen zuwuͤnſchet, bes 


greiffer diefer Inhalt: 
| “Exeat ad Coelum Ramis felicibus Arbor, 
Mireturque novasFrondes! 

Nebft dem Wunfche, Ba die getröfte Zuverlaͤß⸗ 
lichkeit, ſamt der Verheiſſung glücklicher Zeiten,die, 
fe beygefegte Schrift: 

Frondofo ftrepuit felix Hymenzus Olympo; 
Reginam refonant Othrys, KOM. 

Die Bereinigung und Ehe-Bertrag des Ertz⸗ 
Sersoglichen und Chur⸗Saͤchſiſchen Hauſes bedeu⸗ 
tet der alte hochzeitliche Ehren⸗Vers: 

Tu, Feſtas, Hymenze, Faces; tu, Gratia, Floreg 

Elige; tu, geminas, Concordia, nedte Coronas. 

Das dritte Schau» Gericht. 

Eine mit Lorbeer und Palm, Reifen, umtoundene 
Ehren» Säule, (dero Bedeutung auf Ihro Rom. 
Kaͤyſerl. und Catholiſche Majeſtaͤt Beſtand und 
Much hauptſaͤchlich zielet) iſt von rein-und feiner 
Zuckerwerck alfo aus⸗ und aufgefuͤhret, daß diefelbe 
die Bildung des Gemuͤths und des Ruhms vorſtellet: 
oben ſtehet: 

OBLECTAMENTO ET ORNAMENTO. 

Auf der Fläche diefer Ehren, Säulen ſiehet mar 

die Zuverficht des: verherrlichten Jahrs und Mor 


nats; 


Conjugibus. 
Anno. &. Menfe. Auguſto. initiatis, 
Auguſta. omnia. Auguratur. 
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Auf der rechten Seite diefer , dem Foftbaren und 
prächtigen Feft gewidmeten Säulen iſt zu leſen: 

1, digno nedtenda Viro ‚tantique per Orbem 

Conſors Imperii! jam Te venerabitur Ifter; 





Nomen ’adorabunt Populi; jam Rhenus, & Albis 


Servict; in medios ibis, Regina, Sicambros, 

Auf der lincken Seite derfelben feynd ebenfalls diefe 

Reimen eingetragen : 

Sic Puer AUGUSTUM fuperer Virtute Pa- 
/ rentem: » 
Aurea fic videat fimiles concordia Txdas; 
Sic uterus crefcar MARIÆ; fic, natus in Oftro, 
Parvus Honoriades Gentibus confidat avitis! 


Am Gipffel der Säulen erhellet der endlich voll, 
Eommene Glü-Zuruf; 
Hæc Vox ætheris infonet Axibus; 
Hæc Vox per Populos, per Mare, tranfeat: 
FormofusMARIAM ducit AUGUSTUS! 
Das vierte Schaus Bericht, 

Eine gleiche, mie grünen Palmen und rechten 
Laub⸗Feſtonen bekleidete Säule, frellet vor: die un, 
vergängliche Ehre und Freude der Heiligen Kirchen, 
welche, wider alle Gewalt des Verhaͤngniſſes, ſte⸗ 
ben geblieben und bleiber ; oben an erblicket man die 
Inſchrifft: | | 

VIRTUTI, & DECORI. 

Auf der rechten Seite der Säulen war die Srös 
lichkeit und Treue des gluͤckwuͤnſchenden Volcks ein 
getragen, zu leſen: 

FRIDERICO. AVUGUSTO. 
Heroi. Herculi. Pacis. Delicio. 
Salus! Gloria! Immortalitas! 

Auf der linden Seite war der Edel-Muth Sr, 
König, Hoheit entworffen , mit beygefchriebenem 
Ders: 

> . - Haud ille videtur 

Mortali Genitore fatus, fedSanguine Divum, 

Unten tragt ein tiebes: Rind ein Schild, mie Myr— 
hen eingefaffet; worin gefchrieben : 

- -  SicTecum focialesimpleat Annos, 
Q:z, nifi Te, nullö Conjuge digna fuit. 
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Die vortreffliche Gemuͤths⸗ und Seibes.- Tugenden _ 
des Königl. und Chur⸗Printzens erhellen aus diefer 
Lob⸗Schrifft: | 

Te Leda mallet, quam dare Caftorem ; 
Prefert Achilli Te proprio Thetis. 
Das fünffee Schau-Beriche, 

Ein mit allen zur Ergoͤtzlichkeit gehörigem Luſt⸗ 
Gepränge verjehenes Eſſen, ftellet.vor: das Eh—⸗ 
ren⸗ und Dermählungs- Feft. In der Mitten 


ſtehet: | 
VENUSTATI, &DILECTIONL, 
Ein anders Liebes, Kind weifer beyſtehende Eh⸗ 
ren Schrift: a 
MARIA. JOSEPHA. 
In. Spem. Rerum. lætanter. crefcenti. 
Decus! Obfequium! ZRternitas ! 


Der Tugendhaffteften Ertz⸗Hertzogin Schönheit 
und Gaben erklären diefe Verſe: 
Quæ potior Sceptris Facies? quis dignior Aula 
Vulcuserit? non Labra Roſæ, non Colla Pruinæ, 
Non Crines æquant Violæ, non Lumina Flamme. 
Ein Siebes-Kind, fo, an ſtatt des Pfeil⸗Koͤchers, 
Die Fafces traͤget, als ein Bild der mächtigen Eher 
Verbuͤndniſſe, hält ein ander Schild, welches mie 
— und Oel⸗Zweigen umfaſſet; worin zu le⸗ 
en: 
Elegit Sponſus. Nihil ultra Laudibus addi, 
Judiciove poteſt. 


Nebſt denen Neben-Zierathen ſtunde das Gerich⸗ 
te, ſo mit Wonne, Freud und Frolocken dem exha- 
benften Durchl. Ehe-Paar folgendes zueignere: 

“ Quis, cum micantem Te prope viderit, 

Non opter ultro Servitium pati ? 

Auf Geheiß und Obforge des Hn. Hof- Contro- 
lors, machten dieſe Foftbare und fehend + würdige 
Schau-Speifen, welche, zur Bewirthung fo hober 
Gaͤſte, von Maria Suſanna Beckerin zugerſchtet 
worden, dem hohen Feſt einen ſehr groſſen Luſt⸗Ge⸗ 
nuß und Vergnuͤgen, folgſam der Tafel ein Anſehen, 
und denen Durchlaͤuchtigſten Hoheiten eine Ehre. 


LXII. 
Ceremoniel bey Vermaͤhlung dee Printzeßin von Valois mit dem Erb Printzen 


von Modena, 


Am ı1. Febr. 1720. wurde die Printzeßin von Va- 
lois, Tochter des Hn. Negenten, mit dem Erb» 
Pringen von Modena , am Koͤnigl. Frantzoͤſiſchen Ho⸗ 
fevermählee. Diefe Printzeßin Fam in Geſellſchafft 
der Madame, des Hn. Negenten, des Hertzogs von 
Chartres, der Mademoifelle, und Printzeßin von 
Möntpenfieur , fo der Braut den Schweiff nachtrug, 
in den Königlichen Pallaft des Thuilleries, und be 
gab fich hierauf in das Cabinet des Königs, allwo 
alfe Bringen und Pringeßinnen van Gebluͤth ver- 
ſammlet waren. Nachdem alle ihren Platz genom⸗ 
men, laß der Staats-Secretarius, Abt du Bois 
die Ehe, Stiffrung ab, welche fodann der König, 
nebft denen Pringen und Printzeßinnen vom Geblü- 
the unterfchrieben: Der Öroß-Almofenirer, Cardis 
nal von Rohan, verlobte hierauf die Printzeßin von 


de Anno 1720. 


Valois mit dem Hertzog von Chartres, welcher yon 
dein Erb-Pringen von Modena darzu bevollmächris 
get war, Hierauf wurde folgendes Tages die Vers 
maͤhlung in der Kapelle des Pallaſts des Thuilleries 
vollzogen. Der Herkog von Charıres ‚welcher aber- 
mahls den Erb⸗Printzen præſentirte, hatte einen kur⸗ 
tzen koſtbaren Mantel um, und die Printzeßin von 
Valois war gleichfalls ſehr koſtbar gekleidet. Der 
Cardinal von Rohan verrichtete die Vermaͤhlungs⸗ 
Ceremonie, und nach der Meſſe war eine herrliche 
Vocal· und Inftrumental-Mufic ; Als dieſes geſche⸗ 
hen, nahm der König die Braut, welche man nuns 
mehr Pringeßin von Modena nennete, beyder Hand, 


‚und begleitete fie biß an feine Caroſſe, worin die Prints 


geßin biß nach Ancibes geführer werden folte; Nach» 


dem ſie nun von dem König Abſchied genommen, flieg 


fie 


ſcher nad) dem Palais Royal führete. 


— 


ſie in die Caroſſe, zu welcher ſich die Hertzogin von 
Villars- Brancas ſetzte, fo die Printzeßin auf ihrer 
Reiſe begleiten folte, und als der Kutſcher fragte: 
wo er fie hinfuͤhren ſolte? fo antworteren Ihre Ma—⸗ 
jeftät der König, nad) Modena, worauf fieder Kur, 
Sechs Koͤ⸗ 
nigl. Pagen und zwey Stallmeiſter ritten vor der Ca 
roſſe her, zehen Laqvayen giengen an den Thuͤren 
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derfelben, und das Detachement vonder Guarde zu 
Pferde, fo fie auf der Reife efcortiren folte, viete 
hinter derfelben her, Cine Stunde darnach begab 
fi) der Marquis von Sabran nach Modena, dievoll- 
zogene Dermählung zu notifiiren, Die Prins 
Keßin aber hielt fi, wegen de8 Geremonielg, big 
zu ihrer Abreife, incognito auf. 





III. on Heimführungen. 
wi; EU 
Beſchreibung, mit was vor Ceremonien die Printzeßin Hedwig Eleonora zu Hollſtein⸗ 
Gottorff, ald Braut König Carl Guſtavs in Schweden zu Gottorff abgehofet, 
zu Stockholm prächtig empfangen, und endlich das Beylager beyder Ma 
jeſtaͤten feyerlichſt vollzogen worden, de Anno 1654. 


DEN 23.Septembr. Anno 1654. fam der König, 
Dliche Schwedifche Extraordinari - Öefandte Hr. 
Graf Erich Orenftiern nach Holftein (um die Königl, 
Braut von dannen nach Schweden zuüberbringen) 
vor Eckelfoͤrde, drey Meilen von Kiel abgelegen, glück 
lich an, alda fie die Nacht über auf den Schiffen 
verblieben. Den 24, begabe fih des Hn. Ambaf- 
fadeursExcell. dafelbft zu Sande, wurde von dem 
jungen Prinsen empfangen, und nachmahlen mit 
famt der Kitterfchafft nach Gottorff begleitet. Als 
fie nun im Schloß allda angelangt waren, 'giengen 
Ihre Durchl. der alte Herr, biß in die Mitte des 
Schloß, Plages derofelben entgegen‘, empfiengen 
fie, und begleiteten fie biß in dero Logement. Den 
26. Wormittag, hatte der Hr. Abgefandte erftlich 
bey Ihrer Durchl. dem alten Herrn, nachmahlen ben 


dero Frauen Gemahlin, und zuletzt bey der jungen 


Printzeßin, als der Koͤnigl. Braut, oͤffentliche Au- 
dienz. i pi 
Nachdem nun die Zufagung und Handſchlag ſo— 
lenniter gefcheben, und darauf ein herrliches Ban- 
quer gehalten worden, brach man von Gottorff wies, 
der auf, und geſchahe Mittwochs den 27. Septembr. 
der Einzug zu Eefelförde, erwann auf diefe Weiſe: 
Boran ritte der Fuͤrſtl. Hof⸗Marſchall, hernach ein 
Hauffe Reuter von ungefehr go, Pferden. Diefen 
folgten etwann 25. paar Hollfteinifcher vom Adel zu 
Pferd, alle aufs ſtattlichſte, wiewohl ſchwartz mon=- 
tiret. Hernach 6. Fürftl. und fo viel Königliche 
Trompeter ‚davon diefe in blau Sammer ‚mit Sil- 
ber chamariret, jene aber in ſchwartz gefleider auf 
zogen, neben beederfeits Heerpaucken, iedoch fon» 
der einigen Schlag oder Gethoͤne. Nach diefen fa, 
men Ihre Fuͤrſtl. Durchl. der Braut Herr Vater, 
bey ſich habend des Hn. Legaren Orenftirns Gräfl, 
Excell. in einer Caroffe. Dieſer folgtedie Caroſſe, 
darinnen die Koͤnigl. Braut (fo Ihrer Majeft, des 
Königs Bildniß auf Dero lincken Bruft hangend 
trug) neben Dero Frauen Mutter, und zwo Fräus 
fein Schwetern, alle in Trauer- Kleidern angetban, 
faffen ; welchen die beyde Pringen , und diefen in die 
25. Carofjen mit Adelihem Frauenzimmer und Ca- 
valieren folgten , fo mif ſtattlichen Medaillen: und 
Ketten beyderfeies befchencft und behangen waren, 
Den folgenden Donnerffag gieng die Koͤnigl. Braut 
zu Schiffe, dero Logement mit blauen Sammer, 


und breiten filbernen Vranfen oben um; Des Hn- 
Legati aber mit gelbem Atlaß, und guldenen Poſa⸗ 
menten, gezieret war. Freytags den 29. Septemb. 
zohe man die Ancker auf, und begab ſich in die See, 
der Hoffnung, weil der Wind damahls fehr günftig 
zubliefe, eine Furge Reife zu machen. 

Zu Empfabungder Königl. Braut, war nunmehr 
gantzer 8, Sage im Dalerhafen alles parat und fer, 
tig: Wie dann auch der Reichs⸗Marſchall Graf Jo⸗ 
bann Orenftirn fo lange deßwegen ſich daſelbſt auf 
gehalten, und Ihre Königl, Majeſtaͤt fich felbften 
auch ſtuͤndlich fertig hielten, auf empfangene Anzeig 
Dero glülichen Ankunfft, fich dahin zu verfügen, wie 
auch Donnerſtags, den 5. 15. Octobris geſchehen. Wie 
nun Selbige nachgehends den 13. 23 Octobr. frühe 
ums6. Uhr daſelbſten angelangt, mit ſonderbaren 
Freuden empfangen, und wegen empfundener Un⸗ 
paͤßlichkeit in etwas ausgeruhet: Als iſt Sie, in Ges 
ſellſchafft des Königs, am 16. 26. auf deſſelben Gal⸗ 
leeen nach Stockſand, eine Stunde Wegs von der 
Refidentz Stockholm geſchifft, daſelbſten zu Land ge⸗ 
fliegen, und von allen Reichs-Raͤthen, dem Adel 
und der Buͤrgerſchafft, fo viel deren damahls zuge 
gen gewefen, bewillkommt, und von fämtlichen in 
das Schloß Sarlöberg (vonandern Carlsburg ge 
nannt) begleitet wurden, um dafelbiten fo lang zu 
verbleiben, biß alle Bereitſchafften zu dem Koͤnigl. 
Beylager, woran täaglich mit allem Fleiß gearbeitet 
wurde, verfertiget, und der zur Trauung angeſetz⸗ 
te Tag herbey kommen, maßen die Up- und Suder— 
mannländifche Dölcfer zu Roß und Fuß diefer So- 
lennität halben bereits 14. Tage zu Stockholm auf 
gewartet, und inmittelſt die Koͤnigl. Wittwe das 
felbften wohl angelangt, bey Dero Einzug, neben 
andern keſtivitaͤten, Die. gange Buͤrgerſchafft im Ge⸗ 
wehr aufgewartet. | 

Dienftags den 24. ONobr. Alt, oder 3. Novemb, 
N. Sal, wurde die Königliche Schwedifche Braut 
von Ihrer Majeſtaͤt dem König, in Begleitung der 
gangen Ritterſchafft, auch vieler Gräflichen undan- 
derer fürncehmen Standes-Perfonen,wie nicht weni 
ger aller anmefenden Reichs-Raͤthe, wobeny fich ein 
ieder mit den Seinigen aufs praͤchtigſte ausftaffirer, 
auch drey Efquadronen zu Fuß und 2. zu Pferd ber 
funden, und die gange Bürgerfchafft im Gewehr ger 
ftanden, aus dem Schloß Carlsberg nad) See 

abge⸗ 
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abgeholer; welcher Einzug, wegen des groffen Train 
und Suite, bey 4. ganker Stunden, nehmlich von 
12.6i 4. Uhr gewähren, in nachfolgender Ord⸗ 
nung: 

Im Vorzʒug befanden ſich 1600. Mann zu Roß 
and Fuß. Nach ihnen fuhren die ſaͤmtliche Herren 
Reichs⸗Raͤthe, ein ieder in feiner mit 6. Pferden be 
ſpanneten Caroſſe, und giengen bey ieglicher 4+ 6. 
in 8. mie koͤſtlichen Caball⸗ Trappen oder Roß⸗Decken 
überlegte Hand» Pfirde. Am nächften waren die 
Gräflihen Stands-Perfonen: denen Ihre Königl. 
Majeſtaͤt gefolger, in einer fehr Eoftbaren Carretre, 
neben dero 24. Hellepartiver hergiengen: und hier, 
auf die Rönigl. Braut, in einem wunderfchönen und 
Föftlichen Triumph Qdagem Welchen allen. der 
Nachzug, abermahls in 1600, Mann zu Roß und 
Fuß beſtehend, gefolgt, und damic der Einzugss 
Procefs befihloffen worden. 

Doch denfelbigen Abend,um 8. Uhr, geſchahe nicht 
allein die Dermählung (mobey Hr. Graf Erich 
Drenftirn,den Ihre Majeftät Furg zuvor als Reichs⸗ 
Cantzlern herrlich inftalliret, eine anfehnliche Ser- 
mon gethan, und der Fürftliche Hollfteinifche Ab⸗ 
geſandter, Hr, Clauß von Dvalen , beantwortet)auf 
dem Reichs⸗Saal, durch den Hn. Erb -Difchoff zu 
Upſal: fondern es wurde auch der neuen’ Könfgin 
Erönung folgenden Donnerftag, den 26. Octobr. in 
der Haupt Kirchen von gedachten Ertz⸗Biſchoff, nach 
der allda gehaltenen Predigt, mit gebräuchlichen Ce- 


remonien ſtattlich vollbracht, und ſowohl bey dieſem 


Adu, ale unter dem, wegen des groffen Comitats, 
auch vieler Carretten und Hand» Pferde über drey 
Stunden lang gewährten Einzug , der Trauung, 
und hierauf gehaltenen Banqueten, Beylager, ver⸗ 
brannten Feuerwercken, auch andern Pomp, neben 
Denen von Reutern, Fußvolck und Bürgern gegebe 
nen Salven, das grobe Gefhüg zu Waffer und zu 
Sande fo offt aelöfer worden, daß dergleichen in vo⸗ 


rigen Zeiten zu Stockholm noch nie gefchehen noch ge» 


jeben. | 
Hiebeneben ift auch mit Stillſchweigen nicht zu fiber 
gehen, welcher Geftalt die völlige Einholung der Kos 


nigl. Brant von Carlöberg nach Stockholm angeftel, 


fet geweſen, nehmlich alfo ; 

Am Morgen, fruͤhum 4. Uhr, ſtellten fih anfäng- 
lich die Hn. Reichs⸗Raͤthe, und die Ritterſchafft bey 
ihrer Königl. Majeft. auf dem Schloß ein: Die 
Reuter und Knechte aber unfern Rohrſtrand, eben 
um bemelöte Zeit, die Upländer auf der Reiten, 
die Oſter-Gothiſche auf der Lincken, die gemeinen 
Knechte aber in der Mitten, J— 

1. Die erſte Ordnung machte der Hr, General- 
Major Johann Moris Wranael : Ihm folgte 

2. Eine Eſquadron Upländifche Reuter. Denen 

3. Der Hr. Grneral - Major Graf von Donas 

4. Abermahls zwo Efquadronen zu Fuß, Uplaͤnd⸗ 
und Weßniaunifche Knechte. 

5. Des Hn, Reichs-Stallmeiſters Hand» Pferde, 

6 Der Ritterſchafft ——— 

7, Der Hn. Reichs⸗Raͤthe Hand⸗Pferde. 

8. Der Printzeßin von Hollſtein, als Koͤniglicher 
Braut, Heer⸗Paucker und Trompeter. 
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9. Monfieur Scharpffenftein, und beyde Star 
Pagen. RR \ 
Bi Ihrer Könige. Majeſt. Hand Pferde. 
11. Der Hof Stallmeiſter. 
12. Die Pagen, | SER 
13. Ihrer Roͤnigl. Majeftät Heer⸗Paucker und 
Trompeter. 9— 
14. Der Hof⸗Marſchall. 
* Ihre Koͤnigl. Majeſt. in Daͤnnemarck Edel⸗ 
16. Ihrer Koͤnigl. Hoheit, ſamt Ihrer Koͤnigl. 
Majeſtaͤt Hof / und Cavaliere, extra capita. 
17. Ihrer Koͤnigl. Majeſt. Paucker und Trom⸗ 
peter. 1 TON 
18. Der Sand Marfchall mit der Ritterſchafft. 
19. Der Reichs-⸗Marſchall. 
20. Die Reichs Näthe mit ihren Sarretten. 
21. Der Däniichen Hn. Öefandten Earrerten. 
22. Eine Koͤnigl. Carrette für die Öejandten und 
Fuͤrſtl. Perſonen. 
23. Der Reichs⸗Stallmeiſter zu Pferd. 
24. Ihrer Koͤnigl. Majeſtaͤt Catrette. 
25. Eine Koͤnigl. Carrette, für die Koͤnigliche 
Braut. 
26. Ihrer Koͤnigl. Majeſtaͤt und Ihr. Koͤnigl. 
Hoheit Cammer⸗Herren zu Pferde. 
27. Ihrer Koͤnigl. Hoheit Carrette. 
28. Ihrer Fürftl. Gn. Printzeßin Carrette. 
29. Der Graͤfin Frauen Margarethen Brahe 
Carrette. Ar 
30, Zwo Carretten für das Srauenzimme 
31. Eine Carrette für den Hofmeifter, Reiſe⸗ 
Marfchall, Vice-Stallmeifter, wie auch Ihr. Durchl. 
Sammer und Hof⸗Junckern. 
32. Herr General- Major Würß. 
33. Eine Efquadron zu Fuß, Südermannifche 
Knechte. Wr 
34. Hr. Obrifter Braf Ludwig Weirich Söwens, 
haupt, Und dann ir 
35. Eine Elquadron Oſt/⸗Gothiſcher Reuter. 
So balden nun dieſe gantze Suite in der Stadt 


angelauget, marchirten die Reuter und Fuß⸗Knech⸗ 


te mit den Hand⸗Pferden in guter Ordnung durchs 
Schloß, laͤngſt der Schiff Brücken über den Eiſer⸗ 
Marckt, und die Weſterneue Straſſe gegen der 
Norder⸗Bruͤcke zu: Dergleichen thaͤten auch der 
Hn. Reichs⸗Raͤthe Caroſſen, und der Cavalier Pfer⸗ 
de, damit ſie einander auf der Gaſſen nicht begegnen, 
und eine Verwirrung machen moͤchten. Die Car⸗ 
retten der Hn. Reichs-Raͤthe begaben ſich nach ihren 
Logementen auf dem. Suder⸗Malme; Die 
übrigen Reuter und Knechte aber , fo auf dem! 
Norder-Malm ihr Qvartier haben folten, wurden 
beordere, fo lange zu verbleiben, biß fie über die 
Bruͤcken kommen, alsdann ein ieder ſich hinweg be⸗ 
geben moͤchte; Die Reuter aber wurden auf dem 
Norder⸗Malm⸗Platze, bey der Triumph⸗Pforten in 
feine Ordnung geſtellet, allda ſie ſo lang verbleiben 
muſten, biß von beyden eine Salve gegeben worden. 
Als ſolches vollbracht, hat man einen Theil dieſer 
Voͤlcker, auf dem Platz zwiſchen dem Schloß — 
1.3 ik» 
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Kirchen, den andern unterm Schloß ‚bey der Muͤn⸗ 
ge; Die Bürger aber bey dem Waffer- Thor, laͤngſt 
ver Schiff ⸗Bruͤcken, die Fronte nach dem Schloß 
kehrende, geftelle, und nach gerhaner zwenfachen 
Salve abziehen lafjen : Die Ofhicierer aber muften 
ihre unterehänige Schuldigkeit erweifen, und auf 
dem Schloß aufwarten. 

Nach vollenderem Königl. Beylager wurde eine 


Zeitlang anders nichts gethan, als daf man fich mit 


Thurnieren, Balletten, Banqueren ‚und dergleichen 


‚ andern Froͤlichkeiten, dem König und der Königin zu 


Ehren beluftiger. Der Aufzüge hätte man unter 
ſchiedliche zu ſehengehabt, wofern das truͤb und neb⸗ 
lichte Wetter daran nicht waͤre verhinderlich gewe⸗ 
ſen, gleichwohl ſeynd deren etliche, mit groſſem 
Vergnuͤgen der Zuſehenden preſentiret worden. In 
dem, fo Ihre Horh-Gräfliche Excellenz, He. Graf 
Magnus de la Gardie angeordnet, war zu ſehen, wie 
den Preiß alle Heynifche Götter, mit 3. unterfchied- 
lichen, von fich felbft, dem Auferlichen Anfehen nach, 
gchenden Wägen; Auch befonders den Tempel der 


POLITICUM. 497 


Göttin Dianz, fo auch ohne Aufferliche Bewegung 
forgangen, und vielen andern artigen Erfindungen, 
alles aufs Foftbarfte gefleidet und ausſtaffiret, vors 
gezeiget: Darbey erftlich eine ordentliche Jagd, (ins 
deme der Plag um die Kenn Bahn herum dick voll 
mit grünen Tanne Bäumen beftecft war, auch eine 
ziemliche Anzahl allerhand lebendiger Thiere, als 
Hirfchen, Wölffe, Haaſen und Süchfe, angeführer, der 
ren man theils mie Hunden gehetzet, theils mie ger 
zeichneten Wurff⸗Spieſſen durchfchoffen) und fol 
gends ein Ningel-Nennen, in welchem des Hn. Feld⸗ 
Marichaln Graf Wrangels Excell. den beften Preiß 
davon gebracht, gebaltenworden. Und diefes war. 
einer von den 2: Haupt⸗Aufzuͤgen. 


Den andern Haupt Aufzug wolte der Reichs⸗ 
Stalmeifter,, Herr Graf Duglas, in allerhand 
Ritter Spielen anftellen 7 Wann der vollender, 
folte diefe gange Feltivität geſchloſſen und alsdann 
zu den Reichs -Geſchaͤfften wieder gefihristen wer 
delt» | a 


LXIV. | | 
Beſchreibung der prächtigen Abholung der Königlichen Portugiefifchen Inkantin, 
als zukünftiger — Koͤnigs Caroli 11, in Groß⸗Britannien, 
e Anno 1662, 


Nno 1662. zu Anfang des Februarii, fand ſich 
der H2. Admiral Montagu, Graf von Sandwich 
ein, die Koͤnigl. Portugieſiſche Infanein, als zukuͤnff⸗ 
tige Koͤnigin von Groß Britannien, nach Engelland 
uͤberzuholen, als von feinem Könige hierzu bevoll- 
mächtigter Abgefandter, mit dem groffen Haupt—⸗ 
Schiffe, der Königl.Souverain genannt, von Tauır 
ger, auf dem Strohme vor Liſſabon ein, welchem 
nachgehends auch die übrige Convoy- Schiffe von 
doreher nachfolgten; Mit der Abfahrt aber verwei⸗ 
lete es ſich noch biß in den April hinein, biß zuvor 
der mit Engelland aufgerichtete Friedens» und Con- 
foederationd-Tradtar, wie auch der Heyraths ⸗Con- 
tract, durch einen Koͤnigl. Herold, erftlich in der 
Koͤnigl. Refidenz-Stadt Liſſabon, und folgendes auch 
in allen andern Städten und Flecfen durch gantz 
Portugal öffenelich abgekündiger worden. 
Mirlerweile rüftere man bey Hofe und in der 
Stadt zur Abfarth alles auf dag herrlichſte zu, und 
unter andern Foftbaren Schönheiten wurden auch 3. 
prächtige Triumph. Pforten, und zwiſchen denfelbi- 
gen ein zierlicher Gang, in Geſtalt einer Saube, von 
allerhand kuͤnſtlich geflocheenem Laubwercke aufge, 
richtet, desgleichen auch hinter dem Königt. Pal⸗ 
laſte eine bedeckte Gallerie biß in den Strohm hin- 


ein, allwo die Koͤnigl. Infantin zu Schiffe treten fol» 
te, gebauet. Nachdem nun alles feine Richtigkeit 
erlangt hatte, geſchahe am ro. 20. April. der Auszug 
mit groffer Pracht und Herrlichkeit. Der Koͤnig und 
fein Hr. Bruder, Don Piedro, Infant vor Portus 
gal , begleiteten die Infantin in einer Caroſſe biß 
an das Waſſer, und vor ihnen fuhr der Hr. Admi⸗ 
ral Montagu, mit feinen vornebmften Edelleuten in 
einer befondern Carofje, und vor ihm der Herkog 
von Candale, als einer der vornebmften Grofjen und 
Standes Perfonen in Portugal, vorber aber ander 
re Engelländifhe und Portugieſiſche Miniſtri, Edel» 
leute, Ofhicierer und Bediente. Auſſer der Stade 
und Hinter dem Königl, Pallafte warteten an der 
Gailerie ſchon unterfchiedliche , prächtig und zierlich 
zubereitete Barcqven auf, welche die Koͤnigl. Infan- 


tin, mit ihren Hof Damen und übrigen Bedienten, 


wie auch den Hn. Admiral Montagu mit feinen Leu⸗ 
fen einnahmen, unter dem valedicirenden Freuden⸗ 
Donner und Knalle der Canonen und Muſqveten, 
wie auch an dem Gluͤck/wuͤnſchenden Nachfchreyen 
des gemeinen Volcks, nach der Engellaͤndiſchen 
Flotte überbrachten, die denn alfobald die Segel 


aufjog, und von dem Strohm in die volle Sce hinab 
lieff. 


LXV. 


Beſchreibung der prächtigen Heimführung , ſo der Saͤchſiſche Chur⸗Printz, Here 
Johann Georg der it. im Fahr 1666. indie Stadt Dreßdengehalten. 


AN Er legte Tag des Moͤnats Decembr. und 1666. 
Jahres war der berühmten Chur» Soͤchſiſchen 


Refidenz- Stadt Dreßden ein angenehmer Freuden, 

Tag, dieweil an dem;elben der Durdjläuchttafte 

Chur⸗-Printz, Hertzog Johann Georg, der dritte 

diefes Nahmens, zu Sachen, 26. mit der auch Durch 

laͤuchtigſten Erb, Pringepin von Dannemarck, Nor 
Theatr. Cerem. Hıfl. Pol, IL Th. 


wegen, ꝛc. Anna Sophia, böcht ermünfchte Heim⸗ 
führung in einem prächtigen Einzuge auf folgende 
meife, glücklich vollbrachte. Nachdem der Durchr 
lauchtigfte Chur - Pring zu Sachfen , 20» nach glück 
felichft volljogener Dermaplung mit der auch Durch» 
läuchtigften Königl. Erb - Pringeßin zu Dännes 
marck ec. aus feibigem Reiche in fein Churfuͤrſtliches 

er Va⸗ 
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Vaterland wiederum angelanget, haben Ihre Chur- 
Printzliche Durchlaͤucht ſich gnaͤdigſt refolvirer, auf 
Anleitung dero Churfuͤrſtlichen Hertz - vielgeliebte, 
fen Eltern ‚wie fie Tages zuvor zu Zaboltig glücks 
lich anfommen ‚einen Weg nacher Dreßden zu mas 
chen ‚um die Churfuͤrſtliche hohe Perfonen, mit dero 
lang gewünfchten Öegenmarf zu erfreuen ‚und dero 
Hertz⸗ liebſte Chur⸗Printzliche Gemahlin, unter 
des etwas auszuruhen, hinterlaſſen, welches ſie auch 
alſo, in Begleitung zweyer Compagnien zu Pferde, 
am 29. Decembr. werckſtellig gemacht, und ſeynd 
Ihre Chur ⸗Printzliche Durchlaucht fo wohl von al⸗ 
len Narbe, Collegiis unterthänigft angenommen, 
als endlich von beyden Churfürftl. Durchlaͤuchtig⸗ 
Feiten felbft värerlich empfangen und muͤtterlich um. 
armet worden. 

Der diefer Ankunfft wurden zwoͤlff Carthaunen 
geloͤſet, und Ihre Chur Dringliche Durchlaͤuchtig⸗ 
keit alſo damit beneventiret, unterdeſſen aber muͤg⸗ 
lichſte Anſtalt gemacht, den bevorſtehenden 3 1. De- 
cembr. die Einhohlung der Chur⸗Printzeßlichen Ge- 
mahlin wercfjtellig zu machen, und die Königliche 
Dännemärcfifche Comitanten mit; in Dreßden zu 
begleiten. Ingleichen Famen die Compagnien zu 
Roß und Fuß, fo zuvor her verfchrieben worden, 
nacheinander indie Stadt und wurden in ihre Qvar⸗ 
tiere verrheilee, wie fie hernachmahls benantlichen 
bey dem Einzuge, und wie fie miteinzichend gefolger, 
bemercket werden. 

Der letzte Tag des 1666. Jahrs lieſſe fich mit biß⸗ 
hero erwieſenen harten kaltem Wetter blicken, wie⸗ 
wohl ſich hierunter etwas gelindere Schnee⸗Flocken 
hervor thaten. 

Es raſſelte und praffelte alles in Neu⸗OAlt⸗und 
Bor Dreßden ſich nicht fo woh zur Aufwartung, 
als verlangeer groffen Freude anzufchicken,die Durch» 
läuchtige Chur» Pringepliche neuvermählte Sach⸗ 
fen - Fürftin aus dem Königlichen Reiche zu Dän- 
nemarck zu empfangen, und ihre Freude hertzinnig⸗ 
lich darüber zu bezeugen, 

Zu Alten, Dreßden hube man an die Thore und 
Gaſſen zu befleiden,und die Parade mit einer Defenfi- 
on - Compagnie , und ihrem Fähnlein ju machen: 
Nachgehends bedecfte die ganze Elb-Bruͤcke die 
Teutſche Leib» Guarde, ale in roth und gelber Lieber 
ven angerban. 

Rom Elb- Thor an folgte die ganze Bürger 
ſchafft in Neu⸗Dreßden unter fünff Faͤhnlein, weit 
uͤber tauſend Mann ſtarck, die huben an eine Gaſſe 
zu machen, biß auf den Neu-Marckt, allwo zwey 
gantze Faͤhnlein Fuß-Volcks mit zweyen Stuͤcken 
Geſchuͤtz in der Parade hielten, von dar an bekleide⸗ 
ten die Bürger ferner die ganke Moritz / Straffe 
und Creußs Gaffe biß aufden groffen alten Marckt, 
woſelbſt vier Compagnien zu Fuß, nebenft ihrem 
Faͤhnlein, und vier Stücfen, einander gegen über 
hielten, durch welche hernachmahls die volle Zugs 
Drdnung geſchahe. Pac denen befegten wieder 
die Bürger, alle ſchwartz und gelbe angethan, die gan⸗ 
ge Schloß Gaſſe biß zu der Leib» Compagnie der 
rohen Schweißer, die fid) dann vollends an das 
Schloß Thor hinzogen, woſelbſt die gelben Leib⸗ 
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Guarden an Schweigern und Trabanren aufwarte⸗ 
ten. Alle diefe Compagnien mit famt der Bürger, 
fchafft, beftunden faft in vier tauſend Mann ‚und wa⸗ 
ven allerfeits in ihren Stellungen wohl anzufeben; 
man hätte auch Feine frölichere Begaͤngniß erfinnen 
koͤnnen, als einenfolchen froben Tag zum Beſchluß 
des Jahrs zu machen welches an fich felbften diefen 
beyden Königl. und Churfürftl. Hauſern fo annehm⸗ 
lich und verbindlich gemefen. Den Ausritt wol. 
len wir nur fürglich beobachten, weil es bey dein Ein, 
zuge beffer berühret wird. Ihre Chur, Pringliche 
Durchläuchtigk, in Begleitung dero Churfürftlicyen 
Herrn Vaters, mit vielen Grandibus, und etlichen 
Compagnien zu Roß, zogen gegen ro, Uhr hinaus,um 
im freyen Felde, zwifchen dem blancfen Himmel und 
weiffen Schnee , die Schönheit vom Königreiche 
Daͤnnemarck, ıc, zuempfangen. So bald mun die 
Begegnung der Vortrouppen ſich beyderfeifg anein⸗ 
ander fügten ‚und eine feine ordentliche Stelle mac). 
ten, wurde die Lofung vom Ereug- Thurm mit G⸗ 
fung dreyer Stücke gegeben, woraufnicht lange ber 
nach die erfte Canonade aus allen groben Stücfen zu 
Alten⸗Dreßden, und um die Beftung um und um 
gebörer wurde: Mad) der Zeit, als fie näher her. 
an, und auf die EIb - Brücke anfamen folgete die an- 
dere ſtarcke Salve darauf, wie nicht weniger die drit⸗ 
te, ald man das Deftungs Thor allbereic vorbey 
paffıret, war die Zug Ordnung , jo wegen der groffen 
Anzahl der Perfonen fo genau nicht zu. obferviren ges 
weſen, dahero man fid nur mit allgemeinen Erzeh⸗ 
lungen bebeiffen muß, diefe: | 
Aufangs ritte voran eine Compagnie Säger ‚von 
hohen und andern Jagt ⸗Bedienten, alle in grün und 
Silber befleidet ‚und wohl beritten, die der Chur- 
fücftliche Saͤchſiſche Ober Hof ägermeifker von 
Bomsdorff führere; diefer folgeke eine ftarcfe Com- 
pagnie Bergleute, deren] Haupt der Ober, Berg. 
Amts» Haupmann von Schönberg , welche alle in ge, 
wöhnlichen Berg. Habit gefleider, und die Pferde 
mit weiffen Schabracfen bedecket waren. Aufdiefe 
Fam die Leib + Guarde Ervaten ‚alle mit Copien, dar⸗ 
an roth und gelbe Faͤhnlein, und harten auch ihre 
Standartenbey fih. Darauf folgeren zwey ande- 
re Compagnien zu Roß von der feib- Efgvadron, die 
führete der Hr. Hof /Marſchall, Sammer Herr und 
Obrifte von Kanne, Weiter marfchirefedie Teut⸗ 
fehe Leib - Guarde zu Roß, unter dem Hof-Obriften 
und Cammer⸗Herrn von Neitſchitz, Rittern. Wie 
nun anfangs ben jeden jetzt erzehlten Compagnien 
fehöne Hand» Pferde gefuͤhret worden, welche die 
Zug Ordnung nicht weniger prächfiger und anſehn⸗ 
licher machten: Alfo kamen hierauf der vornehmften 
Ehurfürftl. hohen Officierer Hand» Pferde, allenad) 
ihrer Herren Lieberey wohl ausgezierer und geſchmuͤ⸗ 
cket. Sodann Fam ein Heer- Paucfer mit zwölff 
Churfuͤrſtl. Hof+ Tromperern, denen derer Chur—⸗ 
fürftl. Orkcierer Sagväyen vor ihren folgenden Her, 
ven hergiengen. Darauf ward der gantze Chur- 
fürfil. Hof-Staat, an Chur und Prinsl, Kammer, 
Herren und Junckern, von drey dazu ernannten Mars 
fchallen, als dem Ehurfürftl. Hn. Hauß ⸗Marſchal⸗ 
len und Sammer » Herrn von Moͤtzerath, Hn. Ober 
Küche 
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Kuͤche⸗Meiſter von Doͤlau gefuͤhret. Denen fol 
geten im Zuge der Churfürftl. Saͤchſiſche Roß⸗Be⸗ 
reufer ‚mit zwölf Ihrer Churfuͤrſtl. Durchl. Hand» 
Hoffen und Leib » Pferden , alle mir ven fchönften 
Balt- Rappen und Pferde Dorfen auf die neuefte 
Manier bebangen: Und wieder ein Heer⸗Paucker 
mit zwölff Trompetern, mit welchen der Churfürfil. 
Saͤchſiſche Dber-Hof-Marfchall, Freyherr von Ka 
fenberg , mit Aufführung derer Örafen, Frey und 
Caminer-Herren , auch Generälen und andern hohen 
Ofhcianten, welche zu naͤchſt Ihr. Chur und Prints 
lihen Durchl. Durchl. voran ritten, den Vorzug 
ſchloſſen. 

Zwoͤlff Heyducken, zwoͤlff Sagvayen vorhero, und 
ſoviel Trabanten und Schweitzer begleiteten zu bey⸗ 
den Seiten Ih. Churfuͤrſtl. Durchl. zu Sachſen, und 
dero Chur⸗Printzen, welchem die Ober Stelle bey 
dieſer Solennifär gegeben wurde, mit unbefchreiblis 
er Vergnüg- und Darftellung allerfeits unterchä- 
nigfter Bezeugung vieler taufend Unterthanen, daß 
man auch hierüber jich der Freuden Ihränen aus 
berglichem Berühren nicht enthalten Fönnen, 

Nach diefem erfihienen vier und zwantzig von Al⸗ 
ters her fo genannte Spieß⸗Jungen, oder Edel⸗Kna—⸗ 
ben, alle aufs zierlichfte angerhan, und wohl be 
titten, 

Darauf der Könige, Dännemärdifche Zug fich 
anfieng, beftehend nebenft anderen in unterfchiedes 
nen vortrefflich ſchoͤnen mit 6. Pferden befpannten 
Caretten, in deren erften die Königl, Committirten 
beyfammen; In der andern, und zwar der Haupts 
Caroſſe, die Durchlaͤuchtigſte Chur⸗Printzeßin gang 
alleine: Vor ihr her ritten dero zwey Cammer⸗Her⸗ 
ren, und giengen acht Sagvayen in Silber-Stuͤck 
und Föltlichen Sibereyen bevor, nach derfelben vier 
Edel- Knaben zu Pferde, und wurde mie Churfücft- 
lichen neben her gehenden Trabanten bedienet. Hier 
auf folgeren viel andere mit Frauenzimmer befegte 
Wägen, alle mit 6. Pferden bezogen, darauf des 
Hn. Obriften Ramsdorffs Efquadron zu Roß, befte, 
hend in dreyen unterfchiedenen Compagnien, Nach 
dieſen kamen noch andere mie 6. Pferden fchön bezier- 
te Wägen, auch eine roth Sammete und güldene 
Sänffte, welche von zweyen Maul⸗Thieren getra⸗ 
gen wurde, und ſchloſſen hernachmahls dieſen Hoch» 
fürftlichen Einzug Ih Churfuͤrſtl. Durchl. gefammte 
Stall⸗Purſche in ziemlicher Anzahl, denen gleich des 
rer Örafen, Herren und Sundern Bediente, allein 
ihrer Herren Libereyen auf Foftbaren Pferden fol 

eten. | 
. Und weil nunmehr diefe gantze Zug-Drdnung ge 
endiget, folgte derofelben allgemächlich die Teutfche 
Leib⸗Guarde zu Fuß, darauf die rothe Schweiger, 
Compagnie , weiter das Judſtaͤdtiſche Leib⸗Faͤhnlein 
in rother und blauer Lieberey: Ferner die Kufferis 
ſche Efquadron in vier Faͤhnlein; Sofort der Bücd)- 
fen, Meifter völlig Conduick; Wiederum zwey De- 
fenſions ⸗ Soldaten / und vier Bürger-Compagnien, 
alle unter ihrem gehoͤrigen Faͤhnlein, faſt, wie vor 
gemeldet, in vier tauſend Fuß⸗Voͤlckern beſtehende. 
Worauf die blauen Hüte und Schank-Gräber alles 
vollends befchloffen: Diefer Einzug bar big im die 
Thestr. Gerem, Hiftor. Pol. II. Th, 
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Nacht gewährer,n. ift alesdarbey nicht allein in guter 
Ordnung und Freuden vollbrache, fondern auch nicht 
eim einiger Menſch dabey befchädigee worden, 

Die fernere Annehmung und Sreude zu Schloffe, 
welche von der Churfuͤrſtl. Frau Mutter, und der 
Chur ⸗ Printzl. Frau Tochter einander geſchehen, bey 
welcher die vierte Salve von der gangen Seftung, und 
zu Alt⸗Dreßden abermahls gebörer wurde, ift niche 
fowohl zubefihreiben, als von denen, die es mit an» 
gefehen zu verivundern gewefen, daß auch iedes ge⸗ 
treuen Unterthanen Herg darüber inniglich ergoͤtzet 
roorden. Alfo nun murde diefer Tag, und mit dem⸗ 
felbigen zugleich das alte "jahr in Freuden befchloffen, 
und das neue mit allerhand Ergoͤtzlichkeiten wieder. 
angefangen, 

Es wurden nemlich mit anbrechendem erften Tage 
diefes neuen Jahres des Morgens gegen 4. Uhren, 
die Stücke auf dem Ereuß- Thurn angesünder , und 
dadurd) alle und iede Einwohner zur beweglichen Ans 
dacht aufgewecket, dem lieben GOtt für das glücklich 
hingelegte, und fo frölich befihloffene Jahr hertzinnig⸗ 
lich zu dancken: Worauf nach angebrochenem Tage, 
die meiſten Guarden und Compagnien, durch das 
Schloß, auf den naͤchſt anliegenden Zwinger und 
Vorplatz aufzogen, und ſo lange ſtehen blieben, biß 
daß von dem Churfuͤrſtl. Ober⸗Hof⸗Prediger, Hn. 
D. Martin Geyern ein herrlicher Sermon loͤblich und 
mit hertzlichen Wunſch war abgeleget, und nach dem⸗ 
ſelbigen das Te Deum laudamus geſungen, auch in 3. 
unterſchiedenen Pauſen 3. Salven aus dem groben Ger 
fihüß, und vonder gangen Beſatzung gethan worden. 
Mac) geendigeem Gortesdienft wurde mehr als Koͤ⸗ 
niglic) geſpeiſet, und dabey die lieblichfte Muſic, fo jew 
mahls mag feyn gehöret worden, gehalten. 

Folgenden Tages, am 2. 12. Jan. ward der ſchoͤne 
Aufzug derfilbernen Dianen mit ihrer gangen mun⸗ 
tern Jaͤgerey dergeftalt aufgeführt, daß alle wilde _ 
Thiere, lebendig in Käften verwahrer, darbey zu fe 
hen waren: Hierauf gieng das Ringel⸗Rennen an, 
deffen Freude fich iederman mit anzufchauen theil⸗ 
hafftig machte, und den neu⸗vermaͤhlten Chur-Erben 
den Preiß davon wünfchte, welches dann aud) alfo 
geſchahe. Am3.13. war zu Hofe ein herrliches und 
Iuftiges Sagen, in welchem Suchfe, Woͤlffe, Fiſch⸗Ot⸗ 
teen, Dachſen, Hafen und Füichfe gehetzet und gepreller, 
auch unterfihiedene Schweine gefangen wurden. Am 
4.14. wurde eine Baͤren⸗Hetze vorgenommen, die ſich 
gar luſtig mit aller Zuſeher Vergnuͤgung endigte. 
Ders. ıs.diefes, ward mit einem luſtigen Scheiben⸗ 
Schieſſen zugebracht, wobey uͤber die 70. Schuͤtzen zu⸗ 
gegen waren. Den 6. 6. dieſes, als am Sonntage, 
ward abermahls feyerlicher Gottesdienſt gehalten, 
und nach demſelbigen das Jagt⸗Banquet im Jaͤger⸗ 
Hanf zu Alt⸗Dreßden, angeftellt, bey welchem fich 
auch allerfeies hohe Perſonen einfanden, und felbiges 
glücklich und frölich vollbringen halffen. Erliche an» 
dere folgende Tage wurden mit anfehlichen Schlitten» 
fahren, zierlichen Ballerten, und vortrefflichen Vor⸗ 
ftellungen in Italiaͤniſchen und Teutſchen Comaedien 
zugebracht, und alfo diefe Hochfürftliche Heimfüh- 
rung mit allen erfinnlichen Freuden aufs herrlichſte 
beſchloſſen. 
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Befchreibung der folennen Heimführung,fo Landgraf Ludwig der Sechſte zu Heffen- . . 

Darmſtadt, mit feiner neuen Srau Gemahlin, Pringeßin Eliſabeth x 
Dorothea von Sachfen: Gotha, am zo. Februar. 1667. indie 

| Hochfuͤrſtl. Reſidentz Darınfladtgehalten. vr ai 


Spahden im Jahr 1666. das Hochfuͤrſtl. Beyla⸗ 
ger des Durchlauchtigſten Fuͤrſten und Herrn, 


Herrn Ludwigs des Sechſten, Landgrafens zu Hefe 
fen , ze. Fuͤrſtens zu Herßfeld ‚ze. mit der gleichfalls 
Durchlauchtigſten Fuͤrſtin und Frauen, Frauen Eliv 


ſabeth Dorotheen,gebohrner Herkogin zu Sachſen ic. 
in der Fuͤrſtl. Reſidentz Friedenſtein den 5. Decemb. 
in Beyweſen der auch Durchlauchtigſten Fuͤrſten 
und Herren, Herrn Bernhards, Hertzogens zu Sach⸗ 
fen ꝛc. und Herrn Johannſen Fuͤrſten zu Anhalt, zc. 
zuſamt beyderſeits Ih. Ih. F. F. Durchl. Durchl. 
Frauen Gemahlinnen, nicht weniger auch der Durch» 
läucheigften Fuͤrſtin und Fräulein, Pringeßin Anna 
Sophia,tandgräfin zu Deffen,zc. des Kaͤyſerl. freyen 
weltlichen Stiffts Qvedlinburg Proöbjtin, ꝛc. mir 
Chriftfürftl.Solennitäten celebrirer und volljogen, 
auch hernachmahls zu der gewöhnlichen Heimfuͤh⸗ 
rung der 23; Januar. de8 1667. Jahrs beftimmer 
worden. Als haben felbigen Tages Ihr. Fürftl. 
Durchl. der Herr Sandgraf mit Derofelben Scauen 
Gemahlin die, Fürftl. Heimführung im Nahmen 
GOttes angetreten, maffen fie dann, nach allerſeits 
genommenem Abjchied von Dero Fürftl. Schwie, 
ger - Eltern Ih. Durchl. Herrn Herkog Ernften zu 
Sachſen ꝛtc. ſodann Derofelben Srauen Gemahlin, 
den ſaͤmtlichen Printzen und Printzeßinnen, mit drey⸗ 
facher Loͤſung der Stuͤcke, auch einem anſehnlichen 
Eomitat von Grafen / von Adel / und vielen Kutſchen 
ein Stuͤck Wegs vor die Stadt begleitet und daſelb⸗ 
ften nochmahls einander valediciret, und der völlige 
Abſchied genommen worden. hr. Fuͤrſtl.Durchl. 
Printz Friedrich, Hertzog zu Sachſen, ec. aber haben 
Dero Herrn Schwager und Frau Schweſter biß na⸗ 
cher Eyſenach das Geleite gegeben. An der Sach⸗ 
ſen⸗Eyſenachiſchen Grentze ſeynd Ihr. Ihr. Fuͤrſtl. 
Fuͤrſil. Durchl. Durchl. durch den Fuͤrſtl. Eyſena⸗ 
chiſchen Marſchall, mit bey ſich habenden noch drey 


von Adel, und einem ſtarcken Troup zu Pferde ange⸗ 


nommen und fortbegleitet worden. 

Eine halbe Stunde vor der Stadt befanden ſich 
Ihr Fuͤrſtl. Durchl. Herr Adolph, Hertzog zu Sach 
ſen, ſamt Deroſelben Frau Gemahlinwelche Ihro 
Durchl. den Deren Landgrafen nach beſchehenem Ans 
fpruch,in Dero Earette,nebenft Ihr. Durchl. Printz 
Sriederichen,, die Frau Hergogin aber fegten ſich zu 
Ihr. Durchl. der Scan Sanderafin in die Braut 
Kutſche, und als ſich aefamre Fürftl. Herrfchafft der 
Stadt naͤherten, wurde von der Wartburg die erfte 
Salve mit Stuͤcken gegeben, worauf die zweyte beym 
Einfahren in das Fuͤrſtl. Schloß folgte. 

Nachgehends als man abgeſtiegen war, geſchahe 
gleichfalls eine doppelte Salve von der gantzen Buͤr⸗ 
gerſchafft welche beym Einzug auf beyden Maͤrckten 
im Gewehr geſtellet waren, und wurde letzlich den 
Abend Tafel gehalten, und nach ſelbiger die Fuͤrſtl. 
Perſonen in Dero Logiamenter gefuͤhret. Folgen 


der Tag auch mit allerley Ergoͤtzlichkeiten, als Schei⸗ 
ben-Schieffen , Bundte Reyhe machen und derglei⸗ 
chen bingebracht ‚und andern Tags in aller Srhh die 
Reiſe nacher Herßfeld fortgeſehßet. 

An der Heſſen⸗Caſſeliſchen Grentze wurden Ihro 
Durchl. durch den alldortigen CantzleyeMath neben 
etlichen Reuthern angenommen, eine Stunde vor 
der Stadt aber durch den Heſſen⸗Caſſeliſchen Regie⸗ 
rungs⸗Præſidenten, Freyperrn von Eunowitz ‚2c. für 
dann dem Regierungs⸗Rath dem von Dallwig, ner 
benft noch 5. vom Adel mit bey fich habenden 6. Trom⸗ 
perern und einem Paucker empfangen, und folenniter 
durch die Stade eingeführer, auch felbigen Abents 
ſehr wohl tractirt. Und weilen diefer Tag eben Ihr. 
Fuͤrſtl. Durchl. des Herrn Sandgrafens Geburths⸗ 
Tag, als haben Ihro Durchl. die Iran Landgraͤfin zw 
Caſſel, hoͤchſtgedacht Ihr. Durchl. ven Herrn Land⸗ 
grafen, mit einem anſehnlichen und koſtbaren Stuͤck 
Cryſtall de roche verehren und anbinden laſ⸗ 

en. 

Weiln es dann den vorigen Tag und die gantze 
Nacht ſehr geregnet, und dannenhero die Waſſer 
etwas anzulauffen angefangen , ift zeitlich gefruͤh⸗ 
ftückt , und hernach nad) befehehener ebenmäßiger 
Ausbegleitung wie den vorigen Tag auch die Einho⸗ 
lung gefchehen, die Neife weiter fortgefeßet,der Weg 
auf Romrod zu genommen, und von dar den 28, auf 
das Fuͤrſtl. Witthums ⸗Hauß Merla gegangen, da⸗ 
ſelbſt auch in Nahmen Ihr. Fürftl. Durchlaucht. 
der Fuͤrſtl Frau Wittib Ihr. Fuͤrſtl. Durchl. der 
Herr Landgraf zuſamt Deroſelben Frau Gemahlin, 
von Deroſelben Herrn Bruders, Herrn Landgraf 
Georgens des Mittleren Fuͤrſtl. Durchl. angenom⸗ 
men, zwiſchen im Gewehr ſtehendem und zweymal 
Salve gebendem Ausſchuß der fümtlihen Wit⸗ 
thums /Aemter eingeholet, und Abends im groffen 
Saal bey auerfen fo wehl Vocal- aldInftrumental- 
theils Feld⸗heils Wald⸗theils Cammer- Mufic an⸗ 
ſehnlich tractirt worden, 

Als nun Ihr Fuͤrſtl. Durchl. den hierauf. felgen⸗ 
den Tag Dero Weg auf Gieſſen fortgeſetzt, auch im 
anſehnlicher aufer Drönung darauf zugezogen, um 
nunmehr der Zug aus dem Wald heraus, die Höhe 
hinab nad) der Veſtung zu ruckte, geſchahe die erfte 
Salve von den Waͤllen mit 36 ſchweren allen feharff 
geladenen Stuͤcken, unterdefjen nahete der Zug dem 
im Feld ftehenden Fuß⸗Volck. Als nun die Braut 
Kutſche demſelben gleich Fame, und ſich eben die Sal— 
ve der Stücke ſchloſſe, geſchahe von 1000. Mann eben⸗ 
falls eine Salve aus Mufgveten unterdeſſen gienge 
der Zug fort / und alg derfelbe-biß aufdie Contrefcar- 
pe gelangt war, gefchabe die zweyte Salve aus be, 
meldten 36. groben abermahls ſcharff geladenen 
Stuͤcken, welche mit einer abermahligen Salve von 
obgemeldten 1000. Mann zu Fuß aefchloffen wurde _ 
Unterdeſſen gelangte man in die Veftung, und als 

ſich 
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ſich Ih. Durchl. der Fürftl, Kellerey näßerten, 
geſchahe die dritte Salve von 36. geringern Stuͤcken, 
welche nachmahls mit drey halben Carthaunen C fo 
gegen die Stade gerichten) beſchloſſen wurde. | 


Im Hof des Fuͤrſtl. Haufes wurden Ihr. Ihr. 


Ourchl. Durchl. von allen der Raͤthen der Fuͤrſtl. 
Regierung, ſodann von den ſaͤmtlichen Profefloren der 


" Univerfität und dei ganzen Minifterio unterthär 
nigft bewillfommer und empfangen: Nachgehends 


vom Dürgermerfter'und Rath der Stadt Gieſſen 
gleichfailg beneventifer, des Abends im groffen Saal 
Tafel gehalten, von den Studicfis eine mit etliche hun⸗ 
dert Fackeln begleitete Muſic Ihr. Ihr. Durchl. 
Durchl. zu unterthoͤnigſten Ehren ofleriret, und 
die Reiſe den andern Tag anf Butzbach fortge⸗ 
ellet. *8 KR 
} Als man fih nun der Stadt etwas genähert , bes 
fanden fid) im Felde zwey Trouppen zu Pferde, einer 
von 60, derandere von so. Pferden, und nebft denen 
der Ausſchuß des gantzen Amts, von 6. biß 700: 
Hann beftehend,im Gewehr ‚die dann bey vorüber 
gehender Braut Kutſche eine Safe aus Mufgveten 
gaben,die Trouppen zu Pferd aber marchirsen gleich 
dem Nittmeifter Heflen voran, und gefchahe der Ein 
zug dem Gießiſchen gleich. Als Ihr. Ihr. Durchl. 
Durchl. nun ihre Logiamenter betreten, ſtellten ſich 


unterdeffen fo wohl die Trouppen zu Pferde, als die 


fämtliche vom Ausſchuß im Schloß ⸗Hof, und gaben 
dafelbft eine aberimahlige Salve, nachge hends wurde 
auf dem groffen Saal Lafel gehalten , wobey von 
zweyen Ehören muficirer wurde , und hernach bes 
gaben ſich Ihre Durchlaͤuchtigkeiten allerfeits in ih⸗ 
re Gemaͤcher. 

Weil nun Ihr. Fuͤrſtl. Durchl der Herr Landgraf 
ſich vor hero nach Dero Fuͤrſtl. Reſidentz zu erheben, 
eine Nothdurfft ermeſſen, als ſeynd Ihr. Durchl. 
Derofelben Herr Bruder / Herr Landgraf Georg der 


Mittlere, J. F. Durchl. der Frau Landgraͤfin in Der 


vo Hn. Eh Gemapls Abweſenheit Geſellſchafft zu 
feiften,bey Derofelben zu Butzbach verblieben, höcht+ 
ermeldte Ahr. Durchl. der Hr. Landgraf aber den 
ı . Februar. per poſta nad) Darmftade gereifet, haben 
dafelbft alle benörhigte Anſtalt verfüger, und fich den 


is. Februar. per pofta wiederum nacher Butzbach er⸗ 


hoben,von dar aber,nachdem den 18. frühe um 6. Uhr 
Bouteefelle,um halb 8. Uhr aber zu Pferd geblafen 
worden, reiferen Ihre Durchläuchtigfeiten nach ge⸗ 
haltenem Fruͤhſtuͤck um. 8. Uhr ‚mit ihrem Comitat 
in guter Ordnung aus Burbach. Innerhalb der 
Franckfurther Warthe befanden fich zwey Deputirfe 
des Raths ſolcher Stadt,mit ben ſich habendem Co- 
mitat, welche dann Ihre Durchlauchtigkeiten daſelbſt 
annahmen, und Dieſelbe in folgender Ordnung in die 
Stadt führeren: | 

Zwey Trompererder Stadt Franckfurth. 

Die benden Deputirte des Raths ſolcher Stadt, 
Hinter welchen einige Parritien Glieder » weile einen 
Troup formirten. 

Zwey Trompeter, 

Ein Hand Pferd. 

Der Franckfurtiſche Rittmeiſter Voͤlcker mit ſei⸗ 


501 


ner Compagnie von 60. Pferden, und einer weiſſen 
Standarte. | I | 


Ein Hand» Pferd. 

Ein Tromperer. ee 

Der Franckfurtiſche Rittmeiſter Morß mit feiner : 
Compagnie von 60. Pferden , und einer rothen 
Standart v- u mulnı. | 

Hierauf folgete die Fuͤrſtl. Heßiſche Svite. 

Fuͤnff Adeliche Hand Pferde. 

Zwey Trompeter, 7 J | 

Rittmeiſter Heß mit feiner Compagnie Cwobey 
fih) der Junckern Diener meiftentheild' mit befan⸗ 
* )in 100. Pferde ſtarck, ſamt einer weiſſen Stans 

arte. pain 

Ein Hand-Pfed. * 

Ein Trompeter. : 1199 

Der Bunbachifche Rittmeiſter mit feiner Com⸗ 
pagnie von 60, Pferden, und gleichfalls einer weiffen 
Standarte. — 

Der Bereuter. 2 | 

Zehen Fuͤrſtl. Hand Pferde ‚welche ohne Hand» 
Decken, bergegen aber alleſamt mit theilsgeftickten 
theils chamerirten Saͤtteln bekleidet, bloß gefuͤhret 
worden. —— 

Acht Trompeter, und in der Mitte derſelben ein 
Heerpaucker. — 

— von Adel, ie fuͤnff und fänff neben ein⸗ 
ander. | 

Ihre Hochgräfliche Gn. von Erbach, Stollberg u, 
Kirchberg neben einander, 

Sechs Fürftl. Laqvayen. | 

Shore Fürftl, Durchl. der Hr. Landgraf, und nes 


ben Derofelben Dero Herren Bruders Fürftliche 


Durchl. 

Bier Fuͤrſtl. Pagen. | 

Die Fürftl. Braut⸗Kutſche, in welcher Ih.Fuͤrſtl. 
Durchl. die Frau Landgraͤfin allein ſaſſen. 

Ein Trompeter. 

Rittmeiſter Dernbach mit ſeiner Compagnie von 
60. Pferden und einer weiſſen Standarte. 

Die Frauenzimmers,KRurfche. 

Ih. Durchl. Hn. Sandaraf Georgens Rurfche, 

Ihrer Gnaden des Hn. Grafen von Kirchberg 
Kutſche. 

Herrn Amtmann Rauen Kutſch. 

Noch eine mit 6. Pferden beſpannte Kutſche. 

Der Cammer⸗Wagen. 

Der Silber Wagen 

Ein Pack⸗Wagen / und diefe obbemeldte alle mie 6, 
Pferden befpannee. 

Hierauf folgeten einige von Franckfurth hinaus⸗ 
gekommene / theils mic vier, theils mit zweh Pfer⸗ 
den beſpannete Kutſchen, welche den voͤlligen Einzug 
ſchloſſen. 

Als nun der Zug durch die Warte hindurch nach 
der Stadt zu ſich begabe, geſchahen die erſten Loſungs⸗ 
Schuͤſſe aus ſechs Stuͤcken, hernach, als man ſich 
durch den innerſten Schlagbaum der Stadt genaͤ⸗ 
hert, geſchahen drey ſtarcke Salven aus Mufgveren, 
und wurden darauf wieder 6. Stücke geloͤſet, letztlich 
als man zum Stadt, Thor angelanget, wurden zum 
dritten mahl 6. Stücke geloͤſet, und gieng endlich der 

Krr.z Zug 
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ug fort biß in hoͤchſtgedacht Ihr. Fuͤrſtl. Durchl. 

vauß,(der Landgraͤfiſche Hof genannt, ) vor welchen 

ch zur lincken Seyten die beyde Deputirte nebenſt 

yenen Patritien ſetzten, gegen über aber die beyde 
Franckfurther Compagnien zur Rechten die Butz⸗ 
bacher Compagnie; Rittmeiſter Heß , und Ritt—⸗ 
meiſter Dernbach aber ruckten gar in den innern 
Hof hinein. Als nun Ih. Ih. Durchl. Durchl. zwi⸗ 
ſchen denen auf den Plaͤtzen der Stadt geſtellten 
Compagnien zu Fuß, ſodann vor gemeldten Landgraͤfl. 
Hof rangirten Compagnien zu Pferde, in Dero 
Hauß angelangt ‚und abgefeflen, wurden die Com 
pagnien zu Fuß eine nach der andern vor gemeld» 
tem Hof aufgeführet, da fie dann eine nad) der ans 
dern ihre Salven gegeben ‚und hernach wieder ab 
geführer wurden; Nachgehends wurden beyder— 
ſeits Ih. Ih. Durchl. Durchl. durch drey von der 
Stadt Deputirte ſolenniter nochmahls beneventirt, 
und mit Sifchen,Haber und Wein,fodann einen gan 
in » und auswendig verguldeten fehönen Lavor und 
Gieß/⸗Kand anſehnlich regaliret, gemeldte Deputirte 
wurden hernach bey der Tafel behalten, und bliebe 
man bey einer guten Mufic faſt biß 2. Uhr gegen Mor⸗ 
gen beyfammen. 

Den 19, Februar. de8 Morgens wurde um 7. 
Uhr Bouttefelle geblafen ‚nachgehends in Ih. Ih. 
Fuͤrſtl. Fürftl, Durchl. Durchl. Zimmern gefruͤh⸗ 
ſtuͤckt nach deſſen Endigung ſich die Compagnien zu 
Fuß wieder an denen ihnen verordneten Plaͤtzen 


ſammleten, die Compagnien zu Pferd aber ſich al⸗ 


lerdings in ihre Ordnung ſtelleten. Als nun um 
halb 10. Uhr zu Pferde geblaſen ward, geſchahe 
der Auszug dem geftrigen Einzug allerdings ge 
maͤß, wie es dann mit Söfung der Stuͤcke gleicher 
geftalt gehalten wurde , ſodann die Salven von den 
Compagnien zu Fuß gleichfalls auf den Wällen, 
Calwehin fie, nachdem Ih. Sb. Fuͤrſtl. Fuͤrſtl. 
Durchl. Durchl. ausgezogen,geführer worden ) nach 
einander gefchaben. Die beyden Herren Deputir- 
te famt ihrem Comitat giengen voran biß an den 
Schlag gegen der Frandffurter Ziegel⸗Huͤtten, allz 
wo fie nach dreyfacher Salve aus Piftolen und Car 
rabineen Ih. Ih. Fuͤrſtl. Fuͤrſtl. Durchl. Durchl. 
valedicirten, reiſeten alſo Ihr. Durchl. auf Greben⸗ 
hauſen zu, allwo ſie gegen 2. Uhr anlangeten, und 
nachdem fie daſelbſt abgetreten, auch ſich eine ger 
ringe Zeit bey einander allda aufgehalten, begaben fich 
Ihr. Fürftl. Durchl. der Herr Sandgraf, benebenjt 
Dero Herrn Bruders Fürftl. Durchl. und dem 
ganzen bey fich habendem Comitar nacher Darm- 
ſtadt Ih. Fürftl. Durchl. die Frau Sandgräfin aber 
blieben benebft Dero Ihro zugegebener Aufwartung 
die Nacht über in bemeldtem Grebenhaufen , höchft- 
gedacht hr. Fürftl, Durchl. der Herr Landgraf 
langten um 4: Uhr gegen Darmftade an, und zogen 
in offe gemeldter Drduung zum neuen Thor über die 
Rennbahn in Dero Reſidentz ein, allwo felbigen A— 
bends die zu der Fürftl, Heimführungs - Fellivität 
eingeladene, und von der Stade Franckfurt depuur- 
te drey Herren des Raths, ſodann Ihre Hocharäfl. 
Gn. von Solms Riedelhenn und die noch uͤbrige von 
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der Ritterſchafft und dem Adelbefchriebene / fich noch ' 
eingefunden. N 

Den 20, Februar. Morgens gegen 7. Uhr wurde : 
durch die ganke Fürftl. Nefideng Vergaderung ge 
ſchlagen und Boutrefelle geblaſen / worauf fi) die 
ſaͤmmtliche von der Bürgerfchafft und dem Ausſchuß 
dazu beorderte 6. Compagnien zu Fuß, mit fliegenden 
Fahnen und Elingendem Spiel vor das Fürftliche 
Schloß auf den Marckt, neben einander gefteller, 
da dann vor eine iede Compagnie ein Regiment» 
Stuͤck geführer., gegen ihnen über aber die gleiche 
fall8 beorderte 6. Compagnien zu Pferde, mit ihr 
ren Standarten geftellee wurden, gegen halb ı z- 
Uhr wurde zu Pferde geblafen, und gienge darauf 
um 12. Uhr der Zug durch die Stadt und Vor⸗ 
ſtadt hinaus, fo, daß 3. Compagnien zu Pferde 
voran giengen ‚darauf das Fuß⸗Volck, ‚ferner wie⸗ 
der Eavallerie, darauf die Hand. Pferde ‚die Trom⸗ 
peter und Paucfer, die von Adel, fodann die Her⸗ 
ven Grafen , Ih. Fürftl. Durchl. nebenft Dero 
Herren Brudern, und dann die zur Einbolung mie 
hinaus genommenen 6. Carethen. An dem vor der 
Stade beftimmten. Drte ftelleten fich die Trouppen 
zu Pferd und zu Fuß in Baraille, fo daß auf dem 
rechten Flügel 3. Compagnien zu Pferd , auf dem 
lincken ebenfalls 3. Compagnien zu Pferd / zuſam⸗ 
men in die 500. Pferde / ftanden, in der Mitten 
ftunde das Fuß⸗Volck an 1200. Mann ſtarck / und 
vor demſelben die 6. Regiment⸗Stuͤcke, und gienge 
der volle Zug dieſe alſo geſtellte Trouppen vorbey, 
oben an dieſelbe ſtellete ſich der Bereuther mit den 
Hand» Pferden, daran die vom Adel, welche doch 
benebenft Ih. Ih. Fuͤrſtl. Fürftl. Durchl. Durchl. 
und den ſaͤmmtlichen Herren Grafen abſaſſen, und 
ſtellten ſich hinter denſelben die 6. Carethen neben 
einander, die Trompeten und Paucken aber hielten 
vornen an der Spitzen. Als nun alles dergeſtalt 
rangiret war, kamen Ihre Fuͤrſtl. Durchl. die 
Frau Landgraͤfin mit Ihrem Comitat des Weges 
von Grebenhauſen heran gezogen,da Dann,fo bald fie 
nur erblickt worden,die Trompeten und Paucken ſich 
hören zulaffen anfiengen. 

As nun böchft ermeldte Ihre Fuͤrſtl. Durchl. 
naher heran kamen, giengen Ihre Fürftl. Durchl. 
der Herr Sandgraf neben Dero Herren Bruders 
Fuͤrſtl. Durchl. und übrigen abgefeffenen Herren 
Grafen und Eavallieren Derofelben ein Stuͤck Wer 
ges biß an die Carethe zu Fuß entgegen, Shro 
Fuͤrſtl. Durchl. faffen aber fo gleich auch aus Dero 
Carethe, und als nun beyderfeits Ih. Ih. Fürftl. 
Fuͤrſtl. Durchl. Durchl. einander bewillfommeren? 
wurden in waͤhrendem Anſpruche die Stuͤcke vor 
denen im Feld ſtehenden Trouppen geloͤſet, darauff 
dann von der gantzen Bataille zu Pferd und zu Fuß 
eine volle Salve gegeben wurde, Nach deren En— 
digung begleiteten Ihr. Fürftl. Durchl. der Herr 
Sandgraf Dero Frau Gemahlin Fürftl. Durchl. in 
eine in und auswendig mit Carmofin rorben Sams 
mer überzogene und mit Gold reich gebrämte Eas 
roffe , or welcher die Pferde mit eben dergleichen 
roth Sammeten mit Gold gebrämten Zeuge ber 


legt, 
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legt, die Kutſcher und Beylaͤuffer auch gleichfalls 
in roth Sammete mit Gold reich gebraͤmte Roͤcke 
gekleidet waren, und nahmen fobald 12. in Liberen 
gekleidete Trabanten dieſe Caroſſe in die Mitte / 
dierauf marchirten die Trompeter und Paucker, 
denen die vom Adel, Herren Grafen, Fuͤrſtl. Per⸗ 
ſonen und ſaͤmtliche Carethen folgten, biß zu Ende 
der geſtellten Trouppen, und als die Caroſſe, worin 
Ih. Fuͤrſtl. Durchl. die Frau Landgraͤfin ſaſſen, auch 
biß dahin kam, und alſo den gantzen Zug vorbey 
gegangen, und in Augenſchein genommen hatte, wur⸗ 
de eine Halte gemacht, und gienge hernach der ordent⸗ 
liche Einzug nachfolgender geſtalt fort: 

6. Adeliche Hand⸗Pferde. 

2. Trompeter. 

Rittmeiſter Heß mit feiner Compagnie in die 
120. Pferde ſtarck, famt einer weiſſen Standar- 
fe. 

1, Hand-Pferd. 

1. Trompeter. 

Der Burbachifche Rittmeiſter mit feiner Coms 
pagnie 60. ‘Pferde ſtarck ſamt einer weiſſen Stan 
darte. 

1. Trompeter, | 

Der Ammann zu Darmftade als Rittmeiſter 
mit feiner Compagnie von Beamten und Bedienten 
- vom Sande in 80. Pferde ſtarck, ſamt einer weiſſen 
Standarte. 

6. Negiment-Stüc, ie eines nach dem andern. 

Der Land⸗Hauptmann zu Pferde, 

6. Compagnien zu Fuß ie eine nach der andern, mit 
ihren Officirern, Fahnen und Spiel, zufammen.in die 
1200. Mann ſtarck. 

1. Trompeter. 

Rittmeiſter Schratenbach mit feiner Compagnie, 
von erlich und fiebenzig biß go. Pferden, ſamt einer 
toeiffen Standarte. | 

1. Trompeter. 

Ihre Hoch⸗Adel. Geftrengeder Herr Ober Forft- 
und Kägermeifter mie feiner Compagnie von Jaͤgern 
und Forft» Dedienten in go, Pferde ſtarck, alle ih⸗ 
re Burſch⸗Buͤchſen vor fich abend, ſamt einer weiffen 
Standarre. 

Der Fürfil, Bereuter, 

10. Fürftl. Hand» Pferde mit ihren neuen Liberey⸗ 
Decken befleider, 

8. Fürftl, Trompeter und in deren Mitte ein Heer 
Paucker. 

Die von der Ritterſchafft und dem Adel zwiſchen 
52. und 60. Pferden ſtarck. 

4. Öräfl. Lagvayen. 

Ihr. Hochgräfl. On. von Solms, Erbach, Stol⸗ 
bergund Kirchberg neben einander. 

8. Fuͤrſtl. $agvayen. 

Ihr. Fuͤrſtl. Durchlaucht. der Herr Sandgraf, 
und nebens Ihro, Derofelben Hn. Bruders Fuͤrſtl. 
Durchl. 

6. Fuͤrſtl. Pagen. 

Die Fuͤrſtl. Braut⸗Caroſſe, worinnen Ih. Fuͤrſtl. 
Durchl. die Frau Landgraͤfin allein ſaſſen, und 
neben Deroſelben 12. Trabanten auff ieder Sei⸗ 


te ſechſe. 





so 





I. Trompeter. 

Nietmeifter Dernbah mit feiner Compagnie 
von 60. Pferden ſamt einer weiſſen Standarte. 
Ihrer Fuͤrſtl. Durchl. der Frau Sandgräfin Leib⸗ 


utſche. 

Ihr. Fuͤrſtl. Durchl. des Herrn Landgrafen Leib⸗ 
Kutſche. 

Die Frauenzimmers⸗Kutſche. 

Sb. Durchl. Hn. Sandgraf Georgens Rurfche. 

3b. Önad. des Heren Grafen von Solms Kur 


ee 

Sb. Gnad. des Herrn Grafen von Stollberg 
Kurfche. 

Ih. Gnad. des Herrn Grafen von Kirchberg 
Kutſche. 

Des Hn. Amtmann Rauens Kutſche. 

Der Cammer⸗Wagen. 

Der Silber⸗Wagen. 

1. Pack⸗Wagen, und noch 

1. Pack⸗Wagen, alleſamt mit ſechs, Pferden ber 
ſpannet. 

Nachdem nun der Zug in obgemeldter Ordnung 
eingerichtet geweſen, iſt man gegen z. Uhr in der 
Fuͤrſtl. Reſidentz eingezogen, da dann vom Thore 
an durch alle Straſſen und Gaſſen der Stadt, durch 
welche der Zug gegangen, biß an den Marckt zu 
beyden Seiten etlich⸗/biß in die 1500. Kinder / alle 
in weiſſen Hembden gekleidet, gruͤne Graͤntze auf 
den Haͤuptern und gruͤne Straͤuſſe in den Haͤnden 
habend, geſtanden, und zwar auf einer Seiten lau⸗ 
ter Maͤgdlein, alle mit fliegenden Haaren, welche 
beym Einzug und Voruͤberfahren uͤberlaut geruf- 
fen : Vivar Elifaberha Dororhea !_ Auf der ag 
dern Seiten aber lauter Knaben , welche geruffen: 
Vivar Ludoyicus ! Zwiſchen diefen hin ift der 
Zug gangen bi an den Marckt, auf welchen fich 
unterdefjen 'die Trouppen zu Fuß und zu Pferde 
in folhe Ordnung geftellet, wie fie vorm Auszuge 
auch geftanden. Vor dem Narbhaufe ftunde 
Dürgermeifter und der ganze Nach der Stadt, fo 
Ihr. Fuͤrſtl. Durchl. im Borbenziehen unterthaͤ⸗ 
nigfte Ehrerbierhung erzeigten. Auf den Plaͤtzen 
und in den Ecken der Gaffen find Hin und wieder 
Muficanten geftanden , welche bey dem Voruͤber⸗ 
ziehen ſich weidlich hören laſſen, wie dann auch auf 
der neu erbaueten Altane über dem Schloß - Thor 
(durch welches neue Thor Ihro Fürftl. Durchl. 
anigo neben Dero neuen Frau Gemahlin das erfte 
mahl eingezogen, ) ein Concert von Zincken und 
Poſaunen ſich befunden ‚welche Ih. Ih. Fuͤrſtl. F. 
Durchl. Durchl. ebenfalls unterthaͤnigſt bewillkom⸗ 
met und begruͤſſet. 

Als Ihr. Fuͤrſtl. Durchl. die Frau Landgraͤfin 
nun in den innern Schloß «Hof kamen, ‚haben ſich 
dafelbft befunden „hr. Fuͤrſtl. Durchl. die Fuͤrſtl. 
Frau Wirtib , des Herrn Sandgrafens Fürftl. 
Durchl. Frau Mutter, ſamt den füntlichen Prin- 
geßinnen ‚ höchftgedachte Ih. Fürftl. Durchl. Frau 
und Fräulein Schweftern, fodann Ih Durchl. des 
Herrn Sandgrafens ſaͤmtliche Zürftl. Kinder, ins 
gleichen das geſammte Sräfliche und Adeliche Hof 
und Staats, Srauenzimmer 5 Und nachdem Ih. 

Durchl. 
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Durchl. von der Fuͤrſtl. Fran Wittib Fürftt. 


Durchl. und den übrigen Fürftl. Perfonen gebuͤh⸗ 


rend bemillfommet und empfangen, von Dero 
Fuͤrſtl. Kindern aber und übrigem Frauenzimmer 
Ihr. Durchl. die Hände und der Rock gekuͤſſet 
worden, und fie nun die Stiegen hinauf nach Dero 


Logiament begleitet wurden , geichahe eine Salve 


von allen auf dem Marckt ftebenden Trouppen zu 
Fuß und zu Pferde , worauf dann, als Sp. Fuͤrſtl. 
Durchl. durch den unterſten Saal giengen, angefan⸗ 
gen wurde mit Stuͤcken, deren 42. waren,) zu ſpie⸗ 
len, und mit denſelben fo lange continuiret wurde, 


big SH. Fuͤrſtl. Durchl. ſchon eine gute Weile in 


Dero Zimmer biß wohin hr. Fuͤrſtl. Durchl. die 
Fuͤrſtl. Frau Wittib, und ſaͤmmtliches Fuͤrſtl. und 
Graͤfl. Frauenzimmer, zuſamt den Fuͤrſtl. Kindern 
hoͤchſtgedachte Ihr. Fuͤrſtl. Durchl. begleitet, ſich 
befunden, welches canoniren endlich mit einer noch⸗ 
mahligen Salve von allen auf dem Marckt fichenden 


Trouppen, (welche Ihr. Fuͤrſtl. Durchl. aus Der 
ro Fürftlihen Zimmer alle insgefamme überfehen 


Fönnen , gleichfam excipirer und gefihloffen wur 
de, 
Hierauf wurde gegen Abend zur Tafel geblafen, 
und im groffen Saal Tafel gehalten, an welcher 
Ihr. Fuͤrſtl. Durchl. die Landgraͤfin allein oben an 
fafjen ‚nach aufgebobener Tafel wurde das ſaͤmmt— 
liche Frauenzimmer abgeführer, hernach geſchahen 
in bemeldtem Saale zufoͤrderſt die Ehren⸗Taͤntze 
mit Fackeln nach Trompeten und Paucken, hierauf 
wurde nach der Muſique getantzet und damit ger 
endigee / hernach das Frauenzimmer wieder ab- 
geführet, und alfo diefer Tag gefchloffen und bins 
gebracht. 

Den 21. Februar. Morgens um 9. Uhr geſchahe 
vom Ober» Hof- Prediger und Superintendenten 
D. Mengern die Bewillkommungs- Glücfwunfch- 
und Dancfagungs- Predigt ; Nach folder aber 
wurde das HERN GOTT dich loben wir zc. mit 
zwey gegen einander geftellten Chören von Trom⸗ 
peten und Paucken und 6. Intervallen gefungen und 
mufieirt ‚da dann bey ieder Pauſe nebenft den Trom⸗ 
peren und Paucken 4. Stücke gelöfer, bey dem %- 
men aber mit Trompeten und Paucken gefchloffen, 
auch abermahls mit 42. Stücken fo lange canoni- 
vet wurde, biß alles aus der Kirchen und die Fuͤrſt- 
lichen Berfonen wieder in ihren Zimmern waren; 
Hierauf wurde Fur hernach zur Tafel geblafen, 
und abermahl im groffen Saal gefpeifet , wobey 
Ihr. Fuͤrſtl. Durchl. die Frau Sandgräfin abermahl 
allein oben an geſetzet, und dieſen Tag mit drey Bän- 
gen, ohne das Eonfect/anfehnlich tractiret tworden, 
wie dann auch die Zange Zeit über in Ihe. Fuͤrſtl. 
Durchl. Sand biß in die Reſidentz zwey Tafeln, in 
gemeldter Fürftl, Nefideng aber die währende So- 
iennirären über drey Tafeln aus Silber tractiret 
und gefpeifet worden... Dach aehaltener Tafel wurs 
de abermabls zu den Ehren » Tanzen mit Fadeln, 
nach den Tromperen und Paucken hernach aber nach 
der Mufique getankt,darauf gegen Macht eine Comoͤ—⸗ 
die von den Prdapogieisprefentiret und gehalten, wor 
mit dieſer Tag abermahls hingangen. 


Den 22. Febr. Nachdem in den Gemaͤchern aller» 
ſeits gefrühftücker worden , geſchahe der Ausritt 
aus dem Fürftl. Schloffe zu dem angeftelften Rin⸗ 


gel, Kennen über den Marckt / und hernachmahls 


auf die Fürftlihe Nenn + Bahn folgender Ger 
ſtalt: ar 


Der Fuͤrſtl. Bereuter. 
Sechs zierlich⸗ geſchmuͤckte Fuͤrſtliche Hands 
Pferde. 
Acht Fuͤrſtl. Trompeter in deren Mitte der Heer⸗ 
Paucker. — 

Bier Fürftl: Saquayen. 3 


She. Fürftl. Durchl. der Hr. Sandgraf allein und 


neben Deroſelben zu ieder Seiten ein Laqvay, fo 
eine reich vergüldete Sanke trug. 

Ihre Hochgraͤfliche Gn. von Solms, Erbach und- 
Kirchberg neben einander, ieder feine Sange in der 
Hand fuͤhrend. . 

Seitenwerts ritte Ihr. Fuͤrſtl. Durchl. Patrin, 
Deroſelben Stall⸗Meiſter Hand Melchior von 
Dennſtatt. 

Die uͤbrige Cavaliers und vonAdel ander Zahl ı8. 
alle mit ihren Lantzen in der Hand. 

Hierauf folgte Ih. Fuͤrſti. Durchl. Leib⸗Kutſche, 
in welcher die Herren Judicirer ſaſſen, nehmlich 
Ihr. Fürftl. Durchl. He. Sandgraf Georg der Mitt 
lere zu Heſſen. 

Ahr. Hochgräfl. Gnad. von Stollberg, der Fuͤrſtl. 
Hof⸗Marſchall und Amtmann zu Dornberg Moritz 
von Hartingshauſen, der Fuͤrſtl. Commendant 
und Amtmann zu Ruſſelsheim Hanß Albrecht von 
Freudenberg. 

Als man nun auf die Bahn kommen, zoge man ein⸗ 
mahl gang herum, hernach ſetzten ſich Ihe. Fuͤrſtl. 
Durchl. nebenſt denen andern mitrennenden Cava⸗ 
lieren oben zur rechten Hand der Schrancken, ger 
gen der Carriere uͤber die Trompeter, und an den⸗ 
ſelben der Bereuter mit den Hand⸗Pferden, die Her⸗ 
ten Judicirer aber ſtiegen vor dem Judicir⸗ Hauſe ab, 
darauf gienge das Nennen an, in welchem Ihr Hoch⸗ 
arafl. Gnaden von Solms das Beſte, Johann Eber⸗ 
hard Vollmar von Bernöhoven den Zweyten, und 
der Fürftl. Heßifche fame Hof» Richter zu Marr 
purg und Amtmann zu Nidda, Hann Eitel Die 


de zum Fürftenftein den dritten Preiß, Ihr. Fuͤrſtl. 


Durchl. aber den Crantz oder Jungfraͤulichen Danck 
davon trugen ; Nach geendigtem Nennen gefchar 
he die Abfuͤhrung dem Auszug gleich, und wurden 
die Preiße durch drey Laqvpayen mit vorgetragen. 
Gegen Abend gefchahe die Copniarion zwiſchen dem 
Fuͤrſtl. Stal-Meifter, Hanng Melchior von Denn 
ſtatt, und Ihr. Hochfuͤrſtl. Durchl. feligen geweſe⸗ 
nen Cammer⸗Jungfrau, bißheriger Vice⸗Hofmeiſte⸗ 
rin bey den Fuͤrſtl. Kindern, Jungfe. Clare Cathari- 
nz von Breidenbach,aufdem groffen Saal, da dann 
von he. Fuͤrſtl. Duschl, dem Hn. Landgrafen und 
Dero Hn. Bruders Fuͤrſtl. Duꝛchl. der He. Braͤuti⸗ 
gam,von benden jungen Prinken Sn. Landgraf Lud⸗ 
wig, und Hnu. Sandgraf Friedrich aber die Braut 
zur Trauung und Tafel geführer,nach derſelben aber 
u. zum Tantz, wie auch von dem Saal im Führen von 
Ihr. Duschl. allerſeits abgewechſelt worden. & 
Den 
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Den 23. Februar. Morgens wurde abermabl in 
den Gemächern. gefrühftücker, nachgebends wurde 
ein Sagen im Schloß. Hofe gehalten, und daben 
Schweine, Wölffe, Fuͤchſe und Dächfe gehetzt und 
geprellt, nachgehends wurde abermahl in den Ge 
mächern gefpeifer, und gegen 10. Uhr des Nachts 
ein ſehr ſchoͤnes Feuerwerck verbrannt, welches mit 
Loͤſung vier Vierthels⸗Carthaunen angefangen 
worden ‚nach welcher Zündung auf einer aufgerich- 
teten Triumph Pforte die ſechs oberften Pyrami⸗ 
den alle zugleic) zu brennen angefangen, audy über 
dem Haupe- Thore der Dahme ELISABETHA 
DOROTHEA ſodann über den zweyen Seitens 
Pforten auf ieder Seiten Vivar, mit heil» weiffem 
Feuer zu fehen gewefen , welche Schrift über eine 
groffe halbe Stunde erfchienen : Unrerdeffen wurs 
de mit 2. 3. und 4. pfündigen Nagveren, fo theils 
Stern-und Regen» Seuer,theils Schwärmer und 
ausfahrende Feuer auswarffen ‚abgewechfelt,ingleis 
chen iezumeilen Raqveten von 8. 14. und 26. Pf. 
gezuͤnget, desgleichen verfchiedene Waffer - Kugeln 
und Waffer-Raqvesen geworffen, wie nicht weniger 
mit DBien- Schwärmen , Stern und Kegel Kur 
geln aus groß. und Fleinen Meörfeln gefpielet : 
Hierauf prefentirten ſich zwey 30. Schuh hohe 
Pyramiden von oben an. biß unten hinaus mit blaus 
em Feuer überzogen, auf deren Spige Kugeln mit 
hell, ftrahlendem weiſſen Feuer fih befunden , auff 
welchen oben auff,auff der einen der SBuchftabe E. 
auff der andern aber der Buchſtabe D. fid) aber, 
mabl mit blauem Feuer eine geraume Zeit fehen 
lieffen / zwifchen beyden Pyramiden fiunde ein Hell 
weiß brennende Hertz mit einer blauen Crone, 
nad) welchem vom Schloß, Wal ab mie feurigen 
Pfeilen verfchiedentlich gefchoffen -, und jelbiges 
dadurch ie länger ie mehr erleuchtet wurde, biß 
endlich diefe Säulen mit geoffen Ungeftümmen ie 
de nach und nach biß in die 300. ausfahrende Feu⸗ 
er von fich ſchoſſe, und damit vergingen. Hier⸗ 
auff wurde abermahls mit Abwechſelungen von 
Raͤqveten, Feuer + Rädern, Schwerdtern Tiſai⸗ 
‚fen, Waffer » und Pöler- Kugeln eine gute Weis 
fe continuiref, biß endlich die Triumph » Pforte 
am fich felber angeftecfet worden , da dann zufoͤr⸗ 
derft ihre Pyramiden, hernachmahls ihre Saw 
fen , letzlich aber ihre Geſims und Wände gezüns 
der worden , welche dann mit einer folchen Menge 
Feuers unnachläßig gefpielee, daß in einer guten 
Stunde der ganze Platz nie von Feuer ledig, fon 
dern von diefer einigen "Pforte immer licht gehal⸗ 
ten, und alfo die Zufeher nimmer müßig gelaf 
fen worden , wie dann auch diefe Pforte 6000. 
ausfahrende Feuer von fih gegeben : ALS die, 
fe Triumph + Pforte nun alfo verbrannt , murde 
abermahls mit groß und Eleinen Magveten, Feuer⸗ 
und Seucht- Kolben , Schnur, Feuer (derem 40. ges 
gen einander fuhren, und gleichfam mit einander 
ſcharmutzirten) Stern Pumpen, Stern Büc 
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fon, Bien Schwärmen / ſodann Waffer und Poͤ⸗ 
ler - Kugeln fortgefabren, und darauf eine gar ger 
ringe Paufe gemacht, worauf aber fobald eine Gi- 
randola von 1200. fteigenden Naqveten gezuͤndet 
wurde , die dann alle zugleich aufffuhren , in der 
Höhe benebenft ihren Schlägen alle Stern - Feuer 
auswarffen , und alfo die Lufft aleich wie mie eis 
nem güldenen oder feurigen Gemölbe überzor 
gen. 


Nach deren Verlierung die groffe Salve von 
10000. enfernen Schlägen fich hören lieffe ‚welche 
dann fehr lange währere , iedoch von einer ander 
wertigen Salve aus 10, groß und Fleinen Pölern, 
Cfo alle theils Bien» Schwarm , fheils aber Mer 
gen » Kugeln mit hellweiffen Feuer warfen, ) diefe 
aber waren mit 20. Stücfen , fo neben die groffe 
Salve geftellet waren, und dann mit 20. Stücfen 
vom Schloß- Wall exerpire , hernach noch vier 
ſechs und zwansig+ Wfündige Nagveren gezünder, 
und endlich mir 4. Viertels /Carthaunen dieſes an⸗ 
ſehnliche und in die 4. Stunden gewaͤhrte Feuerwerck 
glücklich und mit aller Zuſeher Contento geendiger 
und gefchloffen wurde, 

Den 24. Februar. Morgens um 8. Uhr wurde 
abermahls vom Ober, Hof - Prediger und Superin- 
tendenten D. Mengern eine nochmahlige Danckſa⸗ 
gungs- Predigt aus dem ordentlichen Evangelio 
gehalten. Nachgehends wurde zur Tafel geblafen, 
und tradirten he. Fürftl, Durchlauchtigfeit die 
Fuͤrſtl. Frau Wittib, , allerfeics Fuͤrſtliche und 
Graͤfliche Perſonen, ſodann der Stadt Franck⸗ 
furth Abgeſandte in Dero Fuͤrſtl. Zimmer gantz 
magnifique. 

Gegen Abend wurde von den ſaͤmtlichen Prin⸗ 
tzeßinnen und Fuͤrſtl. Kindern ein klein Ballet ge 
tantzet, und Ihr. Ihr Fuͤrſtl. Fuͤrſtl. Durchl. 
Durchl. Beyderſeits dadurch gleichſam nochmahls 
bewillkommet. 

Den 25. Februar. Morgens, nahmen Ihro 
Hoch, Graͤfl. Gnaden von Solms Abſchied, und 
reiferen wieder ab. Der Stadt Franckfurth Ab» 


geſandte nahmen zwar auch vor der Tafel ihren Ab» 


ſchied, blieben aber dennoch bey der Tafel, welche 
in She Fuͤrſtl. Durchl. Vor-Gemach gewoͤhnli⸗ 
cher maſſen gehalten wurde. Und gleichwie dieſe 
gantze Feſtivitaͤt mie allerley Votis und hertzlichen 
Gluͤckwuͤnſchungen angefangen worden, alſo wurde 
ſie auch darmit geendiget, maſſen der letzte Trunck 
bey dieſer Mahlzeit mit einem Voto und Wunſch 
zu Felicitirung und Begluͤckſeligung der durch 
GOttes Gnade fo wohl gefroffenen abermahligen 
Alliance und nochmahliger Verbindung beyder 
Fuͤrſtl. Häufer Sachfen und Heſſen geſchahe, und 
dabey iedesmahl 4. Stücfe unter dem Trompeten» 
und Paucken- Schall gelöfet,, auch damit die bißheri⸗ 
ge Fuͤrſtl. Solennitäten glücklich und wohl geendigt 
und befihloffen worden. 
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LXVII. Ri 5 


Abholung der Königlichen Dänifchen Pringeßin Ulricx Eleonorz , als Braut Könige 
Garoli Xl. in Schweden ‚auch Bewilfommungin Schonen, de Anno 1680. 


Sarhdem su Coppenhagen fich alle Banquete, Taͤn⸗ 
ße, Pferde, Spiel und andere dergleichen Belu—⸗ 
ftiaungen, fo zu Ehren ver Könige. Schwediſchen 
Braut gehalten worden , glücklich und wohl ſich ge⸗ 
endiger, geſchahe daraufam 1. Maji die Abführung 
derfelben mit gar groſſen Freuden, nacher Friedrichs⸗ 
burg, Helfingenburg, und Halmſtadt. In Coppen⸗ 
hagen , dader Abzug geſchahe, ſtunde diegange Buͤr⸗ 
gerfchafft im Gewehr, und wurden diefelbe von der 
verwittibten Königin arten durch die Stadt nad) 
der Norder- Pforte gehalten. Ih. Koͤn. Majeſt. 
faffen zu Pferde, welche mit 24. Trabanten zu Fuſſe 
umgeben. Vorher paflirte die Koͤnigl. Guarde mit 24. 
Hand» Pferden, welche mit verbrämeten rorh Sams 
meten Decken bebangen. Hinter dem König mar- 
chirten dieſvornehmſten Dedienten und Cavaliers. 
Darauf die Koͤnigl. Braut mit der Fran Mutter, und 
regierenden Königin, mie auch die Printzeßin von 
Gottorff, ſamt 40. Caroſſen; und lestlic ein Ne 
giment zu Pferd und zu Fuß, welches den Koͤnigli⸗ 
chen Abzug beſchloſſen. Dieſes Valer war fehr. be- 
weglich, und harte die abſcheidende Königl. Braut 
eine gefchiefte Abſchieds Rede gegen den König, ihr 
ven Hn. Bruder gehalten, im welcher fie fid) unter 
andern diefer dencfwärdigen Norte gebrauchet: 
Adieu mein König, Herr und Öruder, Ic) fcheide 
ist von euch, und verlaffe Herrfchaffe und König 
veich, ſehe es vieleicht nimmer. wieder. Der Höcyr 
fte gebe, daß wie ich gleichfam zum Zeichen und 
Denckmahl des gemachten Friedens zwifchen beyden 
Nordiſchen Koͤnigreichen worden ‚ich auch alle Feind⸗ 
fchaffe, Mißtrauen und Uneinigkeit zwifchen beyden 
Nationen gänklich mit hinweg nehmen, und hinge⸗ 
gen eine ewig waͤhrende Freundſchafft und Bertrauen 
in Flor bringen moͤge. 

Nachdem nun Ihre Koͤnigl. Hoheit, Printzeßin 
Ulrica Eleonora am 3.hujus, unter Begleitung bey⸗ 
derſeits Koͤniginnen, ſamt Ih. Hochfuͤrſtl. Durch⸗ 
laͤuchtigkeit der regierenden Fuͤrſtin von Schleßwig⸗ 
Hollſtein von Friedrichsburg zu Helſigneur angelan- 
get, und der Tranſport nacher Schonen biß auf den 
4, dieſes aus geſetzet worden, und hoͤchſtbeſagte Koͤ⸗ 
nigliche und Fuͤrſtliche Perſonen bey dem Hn. Affel- 
ſore, und Koͤnigl. Ober⸗Zoll⸗Directore, Andreas 
Guͤnthern, biß folgenden Tag eingekehret; Da dann 
am beſagten 4. Maji mehr⸗hoͤchſtgemeldte Printzeſ⸗ 
ſin mit dero hertzgeliebten Frau Schweſter, Ihre 
Hochfuͤrſtl. Durchl. von Hollſtein⸗Gottorff, in einer 
wohl⸗ montirten, mit ſchoͤnen rothen Tuch belegten, 
und ſonſt uͤber alle maßen koͤſtlich ausgezierten Ga⸗ 
leere ſich nacher Helſingburg begeben, Ihre Koͤnigl. 
Majeſtaͤten, beyderſeits Königinnen, begleiteten die 
Koͤnigl. Braut aus der Bruͤcken, welche mit rothen 
Tuch ebenmaͤßig beleget war, biß in die Galeere, und 
nahmen allda Abſchied von einander. 

Als die Galeere von der Bruͤcken abſegelte, gab 
ſelbige aus dreyen Canonen die Daͤniſche Loſung; 
Worauf vonder Feſtung Cronenburg dreymahl 27. 


Canon⸗Schuͤſſe, und zwiſchen ieder Pauſe, ſo in 27. 
Schuͤſſen beftunde, eine Mufgveren Salve gegeben 
worden, Die Bürgerfchafft war beym Einzug in 
vollem Gewehr , und waren auffer denen zwey Ba- 
taillonen zu Fuß, und ein Regiment zu Pferd, ges 
ſtellet, fo cheilsim grünen Hofe, (allwodie Trompes 
ten ſtets gehöret wurden) und theils in der Stadt 
eine anfebnliche Parade macheten, auch zugleich die 
Macht dafelbft verſahen. 
Nach geendigter Loſung von der Feftung Cronen⸗ 
burg (welches doch eine gute halbe Stunde währere) 
begunte die im Orefund liegende, in 12. Krieges- 
Schiffen beftehende Efquadre unaufhörlich zu canc- 
niren, wie denn von dem Admiral 27, vom Vice- 
Admiral 27. und vom Schout bey Nacht 27. von des 
denen andern aber, und zwar einem ieden nur 9. ger 
löfet worden; Diefes Canoniren hielte fo lange an, 
biß die Baleere die Brücke zu Helfingburg ergriffen, 
und die Königl. Braut von Ihrer Könige. Majeftät 
der verwittibten Rönigin aus Schweden, welcheden 
3. Montags Nachmittagum2. Uhr, von Halmftadt 
nach befagtem Helfingburg kommen war, fehr freund» 
lid; complimentirer und umarmet worden; Sie fafje 


in einer koͤſtlich verguͤldeten Kutſche; Gegen ihr uͤ⸗ 


ber ſaß in der Caroſſe Ihre Hoch-Bräfliche Excellenz 
der Hr. Graf Bengt Orenftirn, welcher des Reichs⸗ 
Marſchalls Stelle bey diefer Entree vertrat, Als 
nun des Tages zuvor die Nobleffe, von Generals, 
Dbriften, und Cavaliers, wie auch gleichfalls der 
neue Spanifche Bifchoff, Hr. Rentholm, mit den 
Prapofitis und Deputirten der Priefterfchafft, und 
der Hr. Prefident von Lands-Cron, bartholomæus 
Menth mit feinen Deputirfen von der Stadt, wie 
auch die Hrn. Buͤrgermeiſter und Deputirfen von 
Malmoͤe, Chriſtianſtadt, Nonneby, Uyſtadt, Helfing- 
burg, Carlshaven und Lunden ankommen; fo bege⸗ 
gneten dieſe drey Staͤnde in Schonen Ihrer Koͤnigl. 
Majeſtaͤt der Koͤnigl. Frau Mutter auffer der Stadt, 
und beneventirten fie allerunterthaͤnigſt. Die No- 
bleſſe war zu Pferde, die Prieſterſchaſft aber, und 
der Städte Depurirte zu Fuß. Hiernächft trat der 
Biſchoff, als Prefes von der Priefierfchafft, an die 
Earoffe, und empfieng Ihre Könige, Majeſtaͤt mir 
einer zierlichen Oration, und kuͤſſete Ihrer Majeftär 
Hand. Damit fuhr die Königin in die Stadt, und 
hernach in ihr zubereitetes Logement, und ward aug 
Stücen vom Caſtel und der Brücken, wie auch von 
der Cavalerie und Infanterie Salve gegeben, damit 
gieng diefer Adtus vorbey, und wurde Mahlzeit ger 
halten, | 
Immittelſt machte fich alles gegen Fünfftigen Tag, 
welche® der 4. Maj. war, an welchen die Soldaten 
zu Roß und Fuß ſamt der Priefterfchafft und Staͤd⸗ 
te Deputirfe Ordre befommen, ſich um 8. Uhr des 
Morgens auf der breiten langen Bruͤcke einzuftels 
In. 
Am Strande ftunde die Cavalerie in unterfchied- 
fiche Efquadrons vertheilet, und war die Drücke auf 
bey» 
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mahls alle fteben blieben; Hierauf trat der Præſi- 





beyden Seiten, wie auchauf den Boden mit blauen 
Tuch gekleidet, und waren zu beyden Seiten unter» 
ſchiedliche Compsgnien mit ihren Fahnen geſtellet; 
Die Noblefle ſtunde vorne an der Bruͤcke, hernad) 
die Driefterfchafft, und die Depucirte der Städte 
nad) einander , und ward zwiſchen iedem Stande 
ein wenig Platz gelaſſen. Mitlerweile fubr die Koͤ⸗ 
nigl. Braut von Helſigneur in einer Schönen Könige 
lichen Öaleere ab, da fie dann vom Caſtel Cronen⸗ 
bura,mwie gedacht, aus Stuͤcken mir Daͤniſcher Leſung 
verehret wurde, 

Mit der Pringebin war in der Balceren, Ihre 
Fuͤrſtl. Durchl. die Hertzogin von Holftein, Graf 
Guͤldenloͤw, der Dänifche Amballadeur Juel, und 
des Schwediſchen Ambafl.deurs, Hn. Johann Guͤl⸗ 
denſtern, Gemahlin. 

Wie nun Ihre Koͤnigl. Hoheit zur See allgemach 
annahete, kam Ihre Majeſtaͤt die Königliche Frau 
Mutter, Hedwig Eleonora, mit ihrer ſchoͤnen Car 
roſſe biß an Die Brücke gefahren, da Ihre Majeftär 
abjtieg, und in Begleitung des Hn. Graf Oxenſtirns, 
Der fie ander Hand führete ‚benebenft Ihrer König. 
lien Majeſtaͤt Suite zu Fuß über die Bruͤcke big 
an den Ort, da die Königliche Braut an das Land 
flieg, gieng, und im Vorbeygehen denen Deputir- 
ton der Stadte eine fonderliche Mine machte, Mir 
lerweile Fam die Königl. Danifche Galee, voll von 
Slaggenund Wimpeln wehend, mit einem fihönen 
lieblihen Winde, herrlichen Wetter und Sonnen 
ſchein an die Bruͤcke; Hierauf trat die Königliche 
Braut anssand, da fie die Königliche Schwediſche 
Frau Wittib Königlich empfienge. Die Prinkef 
ſin neigte fich ſehr tieff gegen fie, die Königliche Frau 


Mutter aber empfienge fie wiederum mie Embrafh- 


rung und Küffung auf den Mund, undeiner Fleinen 
Unterredung und nahme die Printzeßin bey der 
Hand; dadenn von Stund an der Hr. Graf Bengt 
Drenftien vor beyde Majefläten trat, und die Kos 
nigl, Braut wegen Seiner Königlichen Majeſtaͤt 
complimentirte, deme wegen der Printzeßin der Dar 
nifche Ambafladeur Juel wieder antwortete, Das 
mit giengen die Hn. Ambafladeurs mit denen beyden 
Hn. Grafen Guͤldenloͤw und Anthon mir beyder Kö» 
nigl. Majeſtaͤt Suite voran ‚denen beyde Majeſtaͤten 
zu Fuß über die Bruͤcke, die alte Königliche Frau 
Mutter zur rechten, und die Koͤnigl. Pringeßin zur 
lincken Hand, folgeten, und wie fie Famen, da der 
He. Biſchoff von Schonen mit der Cleriſey ftunde, 
blieben fie alle ſtehen, die Königliche Leib-Guarde fie 
auf beyden Seiten begleitende, Da fieng der Hr, 
Bifchoff Rentholm Ihre Königl, Hoheit mit einer 
Oration an zubeneventiren, und als er diefelbe ges 
endiget, anttvortete der Hr, Ambafladeur Juel im 
Nahmen Ahrer Königlichen Hoheit, und zuletzt kuͤſ⸗ 
fete der Hr. Biſchoff der Pringeßin die Hand, Mac) 
diefem gieng die obgedachte Suite, mit der Guarde, 
und Ihre Koͤnigl. Majeftät mit der Koͤnigl. Braut 
meiter fort, biß fie famen, wo der Prefident der 
Städte, Bartholomzus Menth, ftunde, da fie aber⸗ 
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dent vor beyde Königliche Majeftäten, und bewill⸗ 
kommet die Koͤnigl. Pringeßin mic einer Oration in 
Schwediſcher Sprache, deme der Hr. Amballadeur 
Juel im Nahmen der Königl, Braut antwortete, 
und damit machte der Prefident wieder eine tieffe Re- 
verenz ‚und kuͤſſete Ihr. Koͤnigl. Hoheit Hand: Da⸗ 
mit gieng alled wiederum fort über vie Bruͤcke big 
ans Ende, allwo die Cavalerieund Noblefle ſtunden, 
fo der Printzeßin Hand Füffeten. Hierauf ſtiegen 
die beyde Koͤnigl. Majeftäten in die fehöne koͤſtliche 


Caroſſe, die andern güldenen Caroſſen aber ‚nahmen 


die Damen und groffe Herren ein, und fuhren damie 
biß an das Königliche zubereitete Logement. Dar⸗ 
auf giengen die Salven mit Stuͤcken an, und gaben 
die Eiquadronen der Cavalerie und Infanterie doppel» 

te Loſung, trefflich nett und accurar auf einander, 

Nach dieſem fpeifeten Ihre Könige. Meajeftär und 

die Printzeßin, mie den Hn. Örafen und Ambafla- 
deurn, die mit zur Tafel ſaſſen. Mac) geendigter 

Mahlzeit gieng die Neife weiter fort auf Schelling, 

einem Adelichen Hofe; zuvor aber wurde von Ihrer 
Koͤnigl. Hoheit, als fie inder Carofje aß, von dent 

Biſchoff und Prefidenten mit einer Oration Abſchied 
genommen, und Derofelben nach abgelegtem Hand⸗ 
Kuß eine glückliche Reife gewuͤnſchet, vor dem Thor 

hielte die Cavalerie mit der Infanterie in Baraille, 

und gaben wieder doppelte Salven, darauf die Car 
nonen vom Caftel, und der drücke folgeten. 

Am 6. dito brach Ihro Königliche Hobeit, im Ge⸗ 
folge der Koͤnigl. Frau Mutter, Hedwig Eleonore , 
ferner auf, und langeten gegen Mittag auf einem. 
Adelihen Hofe, Schofterupe genannt, dem Herren: 
Drenftadt, welcher Ambafladeur bey den Nordifchen 
Sriedens, Tradtaren in Lunden gewefen, zugehörig, 
alt 


Bald nad) derofelben Ankunfft auf Schotterupe, 
begabe ſich auch Seine Majeſtaͤt der König, fo fich 
auf der Jagd ein wenig divertiref gehabt, dahin, und 
complimentirte in Jaͤger⸗Habit Ihro Königl. Ho⸗ 
heit, feine Braut, zu ihrer Ankunfft. Worauf 
böchftbefagte Könige. Majeſtaͤt Derofelben Arrive- 
ment denen Koͤnigl. Dänifchen Ambaffadeuren, wel 
cheannoch zu Sfummeslaff waren, fo fork,notifici- 
ven, und felbige durch vorgenannten Hit. von Oren⸗ 
ſtadt, und einen Sammer» Herrn beneventiren, 
nachgebends aber wohlbefagte Hn. Ambaffadeurs in 
der Königl. Leib⸗Caroſſen durch Se, Excellenz den 
Hn. Feld-⸗Marſchall, Baron von Afchenberg, und 
andere Cavalier ur Audienz aufhohlen laffen. Nach« 
dem nun Seine Excellenz H2. Baron Jens Juel ſei⸗ 
ne Propofition in Dänifcher Syrache gethan, antwor⸗ 
tere ihm de Hꝛ. Baron Guͤldenſtern auf Schwediſch; 
Der König aber gab feiner Hoch⸗Graͤflichen Excel- 
lenz Hn. Graf Anthon perfönlich in Teutſcher Spra⸗ 
he die Gegen / Antwort. Don dannen wurden mehr 
wohlgemeldte Hn. Ambafladeurs zur Königl, Frau 
Mutter gefuͤhret, in deren Nahmen obgedachter He. 
Orenſtadt auch auf Teutſch antwortete. 
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Anhang, 
LXVIIL —* | 
Beſchreibung des Ceremonielß bey einer folennen Fubel- Hochzeit, welche in hoher 
Gegenwart des Hochfuͤrſtl. Braunfhweig Lüneburg: Wolffenbürtelifihen 
| Hofes Anno 1706. zu Braunſchweig celebriret worden. na 


A 1706. am 3. Junii, welches der Donner, 
fing nach dem Heil. Dreyfaltigkeits,Sefte war, 
wurde ein eheliches Jubel ⸗Jahr, unter viel raufend 
Zuſchauern höchft-feyerlich, und zwar auf Hochfuͤrſtl. 
Veranſtaltung, zu Braunfchmweig folgender Weiſe 
begangen. Es wurden nemlich auf beſchehene Ein⸗ 
ladung aller und ieder Anverwandten, auch des ſaͤmt⸗ 
lichen Miniſterii und Hochw. Raths, und andrer 
Vornehmen die Hochzeit / Gaͤſte in Kutſchen zufam: 
men geholet. Der Braͤutigam, Hr. Heinrich Haͤſeler 
der. aͤltere, vornehmer Kauff/ und Handelsmann, dem 
alle ſeine Kinder, Kindes, und Kindes, Rindes- Kinder 
männlichen Geſchlechts, auch die Hn. Schwieger- 
Söhne folgeten, ward unter einer Mufic von einem 
Marſchall biß in die Dom, Kirche geführer, und von 
allen Deännern, fo zur Hochzeit geladen, zu Fuffe be- 
gleitet. Ferner ward gleichfalls unter einer Mufic 
die drauf, mie allen ihren abftammenden Kindern 
Weibliches Gefchlechts, durch einen Marfchall ger 
führer, denen das übrige erbefene Frauenzimmer, 
verehlichte und unverehlichte, folgeten. Sin der 
Kirche befanden ſich Ihre Hochfuͤrſtl. Durchl. der 
regierende Hertzog Anton Ulrich, die ſaͤmtliche uͤbri⸗ 
ge Herrſchafften, der gantze Hof, und alle Hochfürft- 
liche Raͤthe, welche die angeſtellte Predigt, die vor 
dem Altar geſchehene Einſegnung und die Mufic, fo 
die Hochfuͤrſtl. Capelle gemacht, und zwar auf die al, 
ge Art twie fie etwa vor so, odermehr Jahren brauch, 
(ich geweſen, mit anhoͤreten. Nach foldem allen 
gefehahe die Proceflion in eben folcher Drdnung nach 
Haufe , woſelbſt ſich das ganke Fuͤrſtliche Hauß, nur 
Ihre regierende Hochfürftl. Durchl. ausgenommen, 
gnädigft einfand, und mit beft-möglichfter Bewir⸗ 
thung unterthaͤnigſt bedienen ließ; Wie denn durch⸗ 
gehends alle vornehme Gaͤſte gar magniſique tracti⸗ 
vet, auch nachgehends denen Armen ihr Theil gege⸗ 
ben worden. Diefe Hochzeit verehrete der Landes— 
Fuͤrſt mit einer Gedaͤchtniß ⸗Muͤntze. Die vornehm⸗ 
ſte Veranlaſſung darzu war, wie aus dem Pfennige 
felbft erhellet, dieſe, daß der Durchlaͤuchtigſte Her⸗ 
tzog Anton Ulrich ſelbſt am 17. Aug. Ao, 1706. fein 
eheliches Jubel-Feft würde begangen haben, wenn 
es dem hoͤchſten GOtt gefallen Härte, feiner am 4, 
Febr. An. 1704. erblaffeten Gemahlin das geben biß 
dahin zu friffen. Denn fo heiffet die darauf befind» 
liche Schriffe : Vora fecunda cum prima conjuge 
PRINCEPS invitis fatis optaverat, non invito 
PRINCIPE civis celebrat Henkteus HAESELER 
A Au. LXXVI. Conjug.L. cum GErTRuDE MARIA 
Eırzen A. Er. LXXI. Jubileum gamicum, quod è fi- 
liis I. filiabus totidem , XXXIII. nepotibus XV, 


abnepotibus fuperflites, XL. adornant PRINCEPS 
nummo ornatBrunfwig® D. 13, Majı MDCCVI. En 
premia grata laborum. H.C.H. Auf Teutſch: Die 
andre Hochzeit mit der erften Gemahlin , welche der 
Fürft zwar gehoffer, GOtt aber nicht gefallen, bes 
geher, mie des Fürften gnädigfter Bemilligung, ein 
Unterthan, Henirich Häfeler, im 77. Jahr feines 
Alters und 50. feines Eheftandes mit Bertrand 
Maria Eigen, ihres Altersim 71, Jahre. Diedepr 
wegen angeftellte ubel- Hochzeit, auf welcher von 
3.Söhnen und fo viel Töchtern 33. Kindes⸗Kin⸗ 
dern, und 15. Kindes⸗Kindes⸗Kindern (denn Feine 
andere werden hier durch die Abnepores verftanden) 
40. noch lebende Perfonen gegenwärtig gewefen, be 
ehret der Fürft mit diefem Pfennige zu Braun, 
ſchweig am 13. Maji 1706, Diefes find die angeneh⸗ 
me Belohnungen der Arbeit, Aufder andern Sei 
te ift ein Weinberg , darauf die oberften zwey Ran 
cken den Jubel⸗Braͤutigam und feine Braut, die an⸗ 
dern aber in drey Reiben herum gefegten Neben, 
deffen Kinder, Enckel und Uhr-Enckel anzeigen, und 
zwar fo,daß die noch Lebenden mitihren Blättern und 
Früchten gar-luftig, die Todten aber, als wären fie 
verdorret abgebildet : wie man denn unter denen 
Kindern 2. unter denen Encfeln 9. umd unter der 
nen Uhr⸗Enckeln 3. Berblichene bemercket: Diein 
zwey Zeilen darüber ſtehende Schrift heiſſet: Dein 
Weib wird feyn wie ein fruchtbarer Weinſtock, um 
dein Hauß, Pfalm.128.v.3. Darunter aber : Siehe, 
alfo wird gefegnet der Mann, derden HErrn fuͤrch⸗ 
ter. Don folhen Gedaͤchtniß-Muͤntzen bat die 
Durcläuchtige hohe Herrfchaffe 100. Stuͤck um 
ter die Anverwandren austheilen laffen, und dar 
bey auch der Häfelerifchen Samilie einen goldenen 
Pocal gefchencfer. Auf deffen Decfelftund oben ein 
Loͤwe, der in den Vorder⸗Füuͤſſen ein ſolch Gepraͤge 
von Golde harte, Auf der gröffeften Runde des 
Pocals war der Inhalt der vorbefagten Lberfchriffe 
auf Teutſch etwas weitläufftiger als auf dem Ges 
präge, und daß diefer Pocal allezeit bey dem Altiſten 
der Familie verbleiben ſolte. So waren auch zwey 
jfoendoppelte, oder vierfache Ducaten in der Runde 
mit eingefaffee, da aufder einen Seite des Merkogs 
Anton Ulrichs Bildniß, auf der andern das Noch- 
fuͤrſtl. Wapen, jenes auswendig, diefes inwenig zu 
ſehen. Woraus man die in der Schriffe diefer Me- 
daille befindlichen letzten orte: En Pr&mia grara 
Laborum verfteben Fan. Daß fonften dergleichen 
Hochzeiten mehr celebriret worden, ift bekannt ge 
nug , ob aber eine feichtlich mic ſolchen Solennirären, 
daran Dat man billig Urfache zu zweifeln. 
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Vom Ceremoniel bey denen Geburthen, Tauffen, Kirch⸗ 
| Gängen und Geburths: Feften hoher Standes Perſonen. 


I 


Difcours von denen Geburthen groffer Herren und den dabey gebräuchlichen 
Ceremonien inögemein. 


I Iner ieden lebendigen Creatur ift von dem 
4 allweifen Schöpfer eine groffe Begierde ein 
gepräger, ihres Gleichen vor fich felbft zu fer 

hen. je öffter nun diefe Begierde erfüller wird, je 
gröffer ift die $uft und Dergnügen darüber , die 
eineiede nach ihrem Maaß auszudrucken und an den 
Tag zu legen ſuchet. Sonderlich erfreuen fich die 
Menfchen von Kerken, wenn ſie ihr Ebenbild Eüffen, 
und die Fortpflangung ihres Gefchlechts und Nah⸗ 
mens mit Fundament hoffen koͤnnen. Diefe Freu⸗ 
de aber defto befannter und fichtbarer zu machen, 
haben fie allerhand Auferliche Zeichen erfunden, folche 
damit auszudrücken. Je hoͤher und vornehmer nun 
der Stand derjenigen ift, welche das Verhaͤngniß 
des Himmels mit einem angenehmen Ebenbild und 


Erben vergnüger , ie eclatanter find auch die Aug, 
druͤckungen und Merckmahle ihrer darüber gefaffe- 
ten Freude. Sonderlich aber fuchen fichdie Hohen 
in der Welt, welche der Allerhoͤchſte über andre er, 
hoben, und fie von denfelben unterſchieden, auch diß⸗ 
falls von ihnen zu diſtinguiren, zumahl da die Men, 
ſchen durch vielfältige Erfahrung überzeuger ſind, daß 
von dem UÜberfluß und Mangel der Erben ihrer Res 
genten, der meiften Länder Wohlund Wehr depen- 
dire. Und diefes ift die wahre Urfache derer fo viel, 
faltigen Ceremonien, welche bey Geburthen und Ge, 
burth8-Seften ‚auch andern darzu gehörigen folennen 
Adtibus an den Höfen groffer" Herren obfervirer 
werden, wovon die nachfolgenden Erzählungen ei— 
nen zulänglichen Begriff geben koͤnnen. 


1 Bon Tauff: Adibus. 
| IL, | 
Beſchreibung, mit was vor Ceremonien König Ludwig der XIV. in Franckreich zu 


— Kaönig Ludwigen den XIV. in Franckreich, als 


Wei damaligen Dauphin harte $udwig der XII. 
aleich nad) feiner Geburth, durch Hn. Dominicum, 


> DBifchoffen von Meaux tauffen laſſen, die eigentliche 


Zauffr-Ceremonien aber biß aufden 21. April. Anno 
1643. da er etwas unpaß war, verfchoden, Beil 
er nun wolte, daß fein erfigenohrner Sohn an diefein 
Tage folte gefauffet werden, fo harte er zu ſolchem 
Ende den Cardinal Julium Mazarini zu einem Tauff—⸗ 
Pathen und Frau Charlotten Marguariten von 
Montmorency , Wittwe des verftorbenen Printzen 
von Condé, zu einer Tauff-Pathe Sr. Königl. H0- 
beiternennet, Der Tauff- Adus gefchahe an ges 
meldtem Tage zwifchen 4. und 5. Uhr des Abens in 
der. fchönen Capelle des alten Schloffes zu St. Ger- 
main enLaye in folgender Ordnung: 

Der Hr. Dauphin, welcher über feine ordentli⸗ 
che Kleidung einen Mantel von fildernen Stuͤck hat- 
te, gieng vorder Königin und der vermittibten Mar- 
quifin von Lanfac , fo gleich hinter Ihrer Königlichen 
Hoheit folgere,ber. Mach der Königin Fam die obs 
gemeldfe Charlotte Marguarite von Montmorency , 
Printzeßin von Conde, Frau Anna Montafié, Gras 
fin von Soiflons, Frau Abna von Bourbon, Hertzo⸗ 
gin von Longueville, auch andere Pringeßinnen und 
Hof Damen, Sobald dieKöniain und Monfeigneur 
der Dauphin in der Koͤnigl. Eapelle angelanget, de 
ren Chor, Vor⸗Kirche, Cangel und Galerien, mit 
vielen Herren und Damen, fo. diefe herrliche Cere- 
monie mit anzufeben herbey gefommen, angefüllet 
war, fo fieng die Königl. Muſie an eine vortreffliche 
Motete zu fingen , unter welcher die Königin auf ih⸗ 


St, Germain am 21. April, 1643. getauffet worden. 


ve Beth⸗Banck, worunter ein Fuß-Tuch und wor⸗ 
auf ein Cremoyfin roth ſammetnes mie goldenen 
Frantzen bebremmees Polſter lag , niederfniere, 
Monfeigneur der Dauphin fniete nahe bey Ihrer 
Majeſtaͤt zur rechten, und die Pringeßin von Con- 
de zu derfelben lincken Seite. Zu gleicher Zeit kam 
auch der oben gemeldte Bifchoff von Meaux, welcher 
mit feinem Pontifical- Habit geFleider wor, in Gr 
ſellſchafft der 4, Almofenirer und Gegenwart des 
nachbenennten mit Priefter-Rocfen und Muͤtzen ans 
gethanen 6, Prelaten, nemlich des Hrn, Biſchoffs 
und Örafens von Beauvais, Pairs von Franckreich und 
erften Almofenivers der Königin, aus dem Haufe von 
Potier; Des Hn. Biſchoffs von Viviers, ausdem bes 
ruͤhmtem Haufe derer Örafen von Soza und la Bau- 
meim Delphinat,; Des Hn. Biſthoffs von Ries, aus 
dem zu Sloreng und Avignon wohlbefanntem Haufe 
von Doni; Des Hn. Bischofs von St. Paul, aus 
dem vornehmen Haufe von Ademar und Monteil und 
derer Örafen von Grignan in Provence; Des Hr. 
Biſchoffs von Contances, aus dem Haufe von Ma- 
tignon, und endlich des Hn. Biſchoffs von Puy, aus 
den Haufe von Maupas, oder derer Baronen du 
Tour in Champagne, auch vieler Aebte und der 
famtlichen Elerifey von der Königl. Eapelle ‚aus der 
Sacriſtey. Als nun derfelbe das Hochwuͤrdigſte, 
welches auf dem Altar in einer mit Eoftbaren Edel⸗ 
getteinen veichlich befeßten Monftrang, ausgeſetzet 
mar angebetet hatte, fo nahete er fich zu der Koͤni⸗ 
gin Beth/Banck, welche ihm den Dauphin præſen- 
tirfe, der fogleich darauf durch die Marggrafin von 
Lanfac auf die Lähne des Bet⸗Stuhls gehoben wurde, 
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Als dieſes geſchehen, trat der Cardinal Mazarin, 
Schultern, und der Biſchoff, fo das Amt hatte, ſal⸗ 
bete ihn mit dem heil. Oel der Catechumenorum; 
Und bey allen dreyenmalen, als dieſer Prælat ihn frage. 


der der Königin aus ihrem Zimmer biß in die Capel⸗ 
le Geſellſchafft geleifter hatte, dem Dauphin zur redys 


ten , die Printzeßin von Conde aber , nach der in der. 
Kirche unter denen Pathen, worzu fie der König zu ' 


ernennen befiebe , üblichen Ordnung, demfelben 


zur linden Hand. Der König bezeugte felbft mund, 


lich, la er beypan Pathen Diele Chre offerirte, dag 
erwehntem Rituali, an ihn that und ſagte auf eine 


er folches aus Feinem andern Ende gerhan, als daß 
er dadurch dem Prinzen von Conde und Ihre Emi- 
nenz zu feinem und des Dauphins, dem fiediefe Eh— 
ve anthätın, Dienften genauer verbinden wolte; inr 
dem er ihnen Feine gröffere Ehre in der Welt anzur 
thun wuͤſte. 8 

Bey dieſem Adu hielt die Königin den Dauphin 
von hinten her gegen das Altar, welcher wie ein En- 
gel ausfahe, und bey diefer gantzen heil. Solennitaͤt 
eine ſeinem Alter ungewoͤhnliche Beſcheidenheit und 
Scham von ſich ſpuͤhren ließ. Der Biſchoff von 
Meaux, welcher ihn getaufft gehabt, nachdem er Ih— 
ve Majeſtaͤt, die Biſchoffs⸗Muͤtze auf dem Haupt ha⸗ 
bend, gegruͤſſet, fragte gemeldte Pathen, was ges 
genwaͤrtigem Printzen vor ein Nahme ſolte gegeben 
werden. Die Printzeßin von Conde machte ein tieff 


Compliment gegen Ihre Eminenz, und hierauf auch 


gegen die Königin, und nennte ihn , nach dem Vers 


langen Ihrer Majeftär, Ludwig. Der Bifchofffeg- 
te hierauf den Adtum nad) dem Roͤm. Rituali fort, 
und nahm demfelben zu Folge den Exorcifmum vor, 


weihete das Saltz, und that es dem Pringen als dem 
neunzehnden Dauphin von Vienne und Ludovico 
dem XIV. diefes Nahmens von Srancfveich in den 
Mund, welcher ſolches fehr devor und mit einer 
alle Lmftehende in Verwunderung fegenden Des 
muth annahm. Als nun hierauf die Königin dem 
Printzen fagte, daß es bey dergleichen Ceremonien 


— 
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Herkommens waͤre ſo entbloͤßte er ſeine Bruſt und 


te: Ludwig entfageſt du dem Teufel, allem feinem 


Pracht undallen feinen Wercken, antwortete cr ale 
lemal ſelbſt: Sch entfage ihnen. Ein gleiches chat 


er auch bey denen Ölaubens - Sragen, die man nach 


iede unerfchrocen: ch glaube. cd. Hierauf ſagte 
ibm der Bifchoff , dag er nunmehro dem Schoß der 
Kirchen einverleibee wäre, und betete fodann,nebft 
den Parhen und allen Umftehenden, mit Ihrer Koͤ⸗ 
nigl. Hobeit das Apoftolifche Symbolum und Geberh 
des HErrn. Die Tauffe mie Waffer ließ der Bir 
ſchoff vor dieſesmahl auſſen, weil felbige ſchon Anno 
1638, am5. Septembr. gefihehen war» Als diefes 
alles gefcheben, entblößte die Königin dem Pringen 
das Haupf, und der Bifchoff falbete ihm den Wuͤr⸗ 
bei mit, dem heil. Chriſem, ſodann that er-ihm das 
Shrifem» Bund auf das Haupt, und betefe die auf 
Dieje Materie gerichtete Paflage aus dem Rituali , pr&- 
fentirte auch) demſelben eine brennende Wachs Kers 
Ge , weldye Ihre Koͤnigl. Hoheit felbit in bende Hans 
de nahmen, und fie allein fo lange hielten, als die ür 
brigen Ceremonien währeten. Als diefe zu Ende 
waren, ftieg der Biſchoff, fo diefen Adtum verrichtete, 
zu dem Altar hinauf und gab den allgemeinen Ser 
gen, weichen alle Umſtehende aufden Knien empfien⸗ 
gen; Die Koͤnigl. Capelle muficirte hierauf das Re- 
gina Coeli &c. und nachdem folches zu Ende, begab 
fi) ein ieder, fo diefe heilige und vorireffliche Cere- 
monie mit angefehen hoͤchſt / vergnuͤgt nach Haufe, 
der Pring aber verfügte fich indie Sacriſtey, und 
bedanckte ſich daſelbſt gegen den Bifchoff, der ihn ger 
tauffet hatte. F 


III. 
Beſchreibung des ſolennen Tauff⸗ Actus des Koͤniglichen Daͤniſchen Cron Printzens, 
Chriſtians des V. de Anno 1646. | 


Nno 1646. wurden die Tauff / Ceremonien des 

jungen Dänifchen Pringen Chriftians auf nach⸗ 
folgende Weife verzichte. Am 9. 19, Auguflifant 
der Freyherr und Koͤnigl. Schwedifche Reichs⸗Rath 
Benedict Skyte (welcher mit einer anfebnlichen Suire 
von 40, Perfonen, meift Hof-Junckern und Edelleu⸗ 
ten als Koͤnigl. Öefandter nach dem Dannemaͤrcki⸗ 
ſchen Hof gereiſet, und dafelbft bey der Königlichen 
Kind⸗Tauff auf den 12. Aug. im Nahmen Ihr. Kö, 
nigl. Majeſt. die Öevarterfchafft zu verrichten) vor 
Soppenhagen an, und wurde flattlich empfangen, 
indem 30, Kutſchen und so, von Adel eine halbe 
Meilwegs von Coppenhagen ihm entgegen gefahren, 
allda auf dem Felde der Stadthalter in Dänifcher 
Spread) ihn mic einer zierlichen Rede bewillfommer, 
deme er in Schwediſcher Sprache wiederum geant- 
wortet; Worauf fie ih) in eine ſtattlich verguͤldete 
Kutſche geſetzet, und nach der Stadt gefahren, vor- 
ber find alle vornehme Dannemärdifche Herren ger 
fahren, deren etliche zween oder drey Schwedifche 
Edelleute bey fih gehabt. Die gange Bürgerfchaffe 
fiunde von der Dfterr Pforten biß ins Schloß im 


Gewehr, gabe 3. mahl Salve, welche auch aus 9. 
Canonen gefchehen, Der He. Ambafladeur wurde 
auf das Schloß logirt, und am 11. dieſes zum König 
mit mehr denn hundert Dännemärcfifchen Edelleuten 
zur Audienz gehohlet, welchen Tags die Königliche 
Wittwe durch viel von Adel zu Pferd, und mit Frau⸗ 
enzimmer einbegleitet, und durch die Buͤrgerſchafft 
in armis empfangen werden follen, 

Nachdem nun am 11. ar. Aug. der Staatifche Re- 
fidente von Helfingör, als der Hn. Staaten Abger 
ſandter, gleichfalls erfchienen, und mie vielen entge⸗ 
gen gefchieften Kutſchen und Edlen prächtig ange 
nommen und eingeholet worden, ift darauf Sonn 
tags den 12.22. dito die Königliche Tauffe in dem 
groſſen Reichs⸗Saal mit folgenden Ceremonien ger 
heben: Erſtlich ift der Dännemärdfifche Reichs⸗ 
Cantzler, He. Chriftian Thombſen, fo des Pringen 
vor Uranien Stellevertreren, von vielen vornehmen 
Herren und von Adel, auf gedachten Saal, twofelbft 
die Reichs⸗Raͤthe geſeſſen, geführer worden; Ihm 
folgeteder Staatiſche Geſandte, diefem des Schwer 
diſche, und zuletzt die verwitwete Koͤnigl. Printzeßin 

von 





von Dännemarcf, welche das Kind getragen. Vor 
der verwittweren Koͤnigl. Pringeßin giengen mehr 
denn 100, Edelleute und 24. mit brennenden Far 
cfeln vorher; Sie wurde von 12. Neihs-Närben 
begleitet, Dero das anmwefende Fürftl. und Adeli⸗ 
h Sranenzimmer, über 200, Perfonen ſtarck, ge 
[3) get, 
Nach gehaltenen Ceremonien hat höchftgedachte 
Printzeßin das Kind wieder zu der Königin gebracht; 
da dann bey UÜbergebung defjelben iiber 200, Canon⸗ 
Schüffe aefchehen, und demnach die Hn. Abgefand- 
ten und Öevattern zur Tafel begleitet worden; Das 
Koͤnigl. Mahl war prächtig und Eöftlich, und hat 4. 
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Stunden lang gewährer, ehe die Gefundheiten an 
gangen, bey deren ie der 9. Canon⸗Schuͤſſe geſchehen. 
In der Nacht wurde das groſſe Feuerwerck, Tem- 
plum Dianæ genannt, worauf Loͤwen, Bären, Dra⸗ 
chen, und andere Figuren geftanden, angezünder, 
Folgenden Montage Nachts wurde ein überaus ſchoͤ⸗ 
ned Ballet von 24. Perfonen getantzt, darben 20, 
Aufzüge von allerhand Nationen gemwefen, Den 
Dienftag bat man mit Ringel-Rennen, Ri 
ter» Spielen, und andern Freuden zugebrache ; 
bey welchem allem Ihre Königliche Majeſtaͤt per 
ei und fonften männiglich gar luſtig gewe⸗ 
en. 


5 


Solennitaͤten, fü obſerviret worden, als der Koͤnigl. Spaniſche Infant, Philippus broſper 
getaufft worden, de Anno 1658. J 


538 der Königl. Spanifche Hof das vorige Jahr 
mit fonderbahrer Freude , wegen des neuge— 
bohrnen Königl, Pringens , beſchloſſen; Alfo fieng 
er das neu⸗eingetretene 1658. Jahr mit dergleichen 
Luſtbarkeit wiederum an, und waren etliche Wochen 
nad) einander nichts als lauter herrliche Freuden⸗ 
Zeichen zu ſehen und zu hoͤren, ſo, daß gantz Madrit 
davon erſchallete. Unter andern ward dieſer junge 
Koͤnigl. Printz, am 3. 13. Decembr. mit ſonder⸗ 
baren Pracht, in der Hof-Eapeil zu Madrit, durch 
den Sardinal und Ertz⸗Biſchoff zu Toledo, dem noch 
zwey andere Bifchöffe in Pontificalibus beyftunden, 
feyerlich getauft, und Hierzu von der Grafin von 
Salvaterra, in einer Eöftlihen Sänffte, getragen, 
toben ſich alle Grandes von Spanien befanden. So 
bald man an die Pforte der Capelle Fam,nabm der Don 
Louys deHaro, fo gleich vor der Saͤnfften hergieng, 
Hinter welcher die Königl, Inſantin von Spanien, mit 
den vornebmften Damen, fo auf das koͤſtlichſte mit 
Perlen und Diamanten ausgezieret waren, den 
Printzen auf feine Armen, und præſentirte ihn dem 
Hu. Erg-Bifchoff, von welchem aledann der junge 
ring mit behörlichen Ceremonien getauft , und 
PhilippusProfper genennet ward, Dach geendig- 
tem Tauff-AGtu wurde der getauffte Pring, mit eben 
mäßiger Solennität und Pracht, wiederum in den 
Koͤnigl. Pallaſt zurück geführer, 

Es wurden aber gleich Anfangs folche Luſtbarkei⸗ 
ten bey Hof in etwas, durch der Koͤnigl. Frau Mur 
ger Unpaͤßlichkeit verbittert und gehindert, und die 
Freuden Feuer, fo bey der Tauffe hätten vorgehen 
follen, folang verfihoben, biß die Königin aus dem 
Wochen Bette wuͤrde gegangen feyn: Denn Ihro 
Majeftät war nach der Entbindung fo ſchwach, daß 
fie auch von dem König Abfchied nahm , als wenn fie 
nunmehr mit Freuden hinfahren wolte, nachdem fie 
einen Pringen dem Rönigl Haufe zus Welt gebracht, 
Doch befferte es ſich nach der Zeit mit derjelben bald 
wiederum, daß fie aus aller Gefahr war, worüber 
Se. Majeſtaͤt der König von allen ausheimifchen Mi- 
niftris und Gefandten die gewöhnliche Complimen- 
ten empfiengen. 

Hierauf nahm ihm der König eine pompeufe und 
anfehnliche Wallfarth nach dem Clofter von Artocha 
vor, und hörte dafelbft dad TeDeum laudamus, zur 


Danckſagung für die gluͤckliche Geburth des jungen 
Pringens, mitfonderbaprer Andacht und Freude an: 
Die von des Königs geheimen Narbe ritten vornen 
an, welchem die Grandes von Spanien folgten, die 
alle aufs praͤchtigſte ausftatfiree waren , und ihren 
Reichthum damit wolten ſehen laſſen. Hinter dier 
jen Fam der König, zu Pferde, allein, in jeiner ges 
wöhnlichen Majeſtaͤtiſchen Magnificenz, und hatte 
drey extraordinari Kleinodien an, neßml:dy eine 
Hur-Schnurvon Diamanten, auf200000, Guͤlden 
geſchaͤtzt, depgleichen einen Diamant von 600000, 
Gilden, und dann eine Perle, fo für die gröffefte 
und vollfommenfte unter allen, welche man weiß 
gehalten wird, genannt das Pupill, oder Wänfene 
Kind, deren Werth man auf zwo Millionen Guͤl— 
den achten will. Sr. Majeſtaͤt folgte der Paͤbſtli⸗ 
che Nuntius, zroifchen dem Ungarifchen und Vene, 
tianiſchen Abgefandten: ach diefen DonLouys de 
Haro mit vielen groffer Herren, und hinter ihnen 
die Koͤnigl. Niederländifihe Seib-Guarde, welche den 
Train beſchloß. Zu beyden Seiten länaft dem We, 
ge bin waren viel Mafqueraden und Verthoͤnungen 
fehr reich und Föftlich angethan, zu ſehen, und war 
Fein Saqvay, Kutſcher oder Reut⸗Knecht da, der nicht 
mit neuer Liberey und fehr vielen Favorckens brav! 
rer härte, Se. Majejtär nahm in der Kirchen ih⸗ 
ven Abſchied, weiln es ſpaͤt ward, und begab ſich oh⸗ 
Ceremonien wieder in dero Koͤnigl. Pallaſt. Dar, 
auf fiengen ſich die Feuerwercke an, fo nicht auszu— 
ſprechen, und drey Tage und Naͤchte waͤhreten, un, 
ter andern war eines, welches das Fort Mardyck 
und deſſen Beſtuͤrmung repræſentirte, und ſehr —*— 
dentlich Feuer auswarff. 

Einige Wochen hernach ward abermahls ein ſtatt⸗ 
lich Feſt gehalten, wobey der Hertzog Fernandina 
und der Almirante von Caſtilien, beyde Grandes von 
Spanien, der Margaraf von Almanca, der Graf 
von Cabra, des Duc von Ceſa Sohn, und der AL, 
mirante von Arragonien, alle drey von den vornehm— 
ften Cavalieren in Spanien,ieder mit 100. Laquahen, 
in Foftbarer Liberen gekleidet, anfjogen, worauf am 9. 
19. Mart, die groffe Comoedie , worzu man fich viele 
Wochen prepariret,unddie viel faufend Cronen geko— 
fter hatte, gefpielee ward ‚alles zu Bezeigung der grofe 
fen Freude über den neu⸗gebohrnen Erb, Prinsen, 
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V. 


| / a, 
Ceremoniel bey der Tauffe des Königlichen Spaniſchen Infanten Caroli, 
de Anno 1661. 


"A Nno1661. den 11.21. Nov. empfieng der junge 

Pring, Nachmittagumz. Uhr, in der Königl. 
Schloß + Eapelle die heilige Tauffe , und zwar mit 
folhem Prachte, als iemahls einigem Printzen von 
Spanien wiederfabren. 

Die Eapelle war mit des Königs allerbeften und 
föftfichften Tapezereyen gezieret, und bey dem Als 
tar fund ein koſtbares Becken auf vier filbernen 
Säufen, ber welchen der junge Pring, von dem 
Patriarchen von Indien, mit geoffen Ceremonien 
gefauffet ward, und ſagt man, daß eben auf diefer 
Stelle, aud) der heilige Dominicus gefauffet wor- 
den. 

Der Patriarch hatte noch zwey Bifchoffe, auch in 
dem Biſchoͤfflichen Habit, zu Benftänden, und die 
Koͤnigl. Infantin dub den jungen Prinzen aus der 
Tauffe, welcher Carolus, Joachimus, Jofephus, An- 


tonius, und Leonhardus genannt ward, unter wel- 
chen Nahmen allein der erfte pflege gebraucht zu were 
den, die drey folgende waren aus befonderer Andacht, 
zu folchen Heiligen, und zwar der legte darum bierzu 
genommen worden, weil der Pring an dem St. 
Leonhards Tage auf diefe Welt gefommen. Der 
König war felber nicht zugegen, weil es allhier nicht 
der Gebrauch ift, aber alle Damen des Hofes , die 
von Perlen und Diamanten gleichſam ſchimmerten 
und funckelten, lieſſen fich dabey finden. Nach der 
Tauffe fuhr der Patriarch, in einer prächtigen Ca⸗ 
roffe, und mit einem groffen Begleite, in Foftbah- 
ver Liberey, nach dem Koͤnigl. Pallafte zu dem ange⸗ 
ftellten Freuden» Banquere; wobey auf den Abend 
auch allerhand Feuerwercke angezünder , und 
durch die ganke Stadt groſſe Freuden getrieben 
wurden. 


VL, 
Tauff⸗ Adus des Engliſchen Ambafladeurs, Grafens von Garlile , zu Coppenhagen 
gebohenen Söhnleing, de Anno 1664. | 


DJ fi) der Königl. Enalifche Abgefandte, Graf 
Carlile Anno :664. in Verrichtungen feines Frin- 
cipals zu Coppenhagen aufbiele, Fam dafelbft feine 
Gemahlin ins Kind⸗Bette, und genaß den 3. Odo- 
bris eines jungen Söhnleins, weld;er in dem Qvar⸗ 
tier des KRänferl, Abgefandten den 17. darauf an eis 
nem Sonnabend gegen Abend, mit groſſem Pracht 
getauffet ward. Dann faſt der ganke Rönigl. Hof 
bey diefer Ceremonie zugegen geweien , und huben 
das Kind, der König, die Königin und Ihre Koͤnigl. 
Hoheit, als Gevattern und Öevarterin aus der Tauffe, 
wie 68 dann auch mitdem Nahmen Friedrich Chris 
ffian benenner ward. Als nun die Tauffe verrichtee 
war , gieng die geſamte hohe Derfammlung in der 
Frau Abgefandein Gemach, derofelben zu ihrer er- 
freufichen Niederkunfft Gluͤck zu wuͤnſchen; und von 
dar aus erhuben fie ſich in einen Saal, wofelbft eine 
groffe Tafel gedeckt ſtund, mir dem ſchoͤnſten Confedt 
und Zuckerwerck über und über angefuͤllet. Der 
König ſatzte ſich nid;e nieder, fondern ſtund mit bloſ⸗ 
ſem Haupte an einem Ende der Tafel, und tranck ver⸗ 
ſchiedene Geſundheiten mit dem Hn. Abgeſandten, und 
einigen fuͤrnehmen Staats-⸗Bedienten. Die Koͤni⸗ 
gin blieb gleichfalls an einer andern Ecke der Tafel 


ſtehen, mit Ih. Koͤniglichen Hoheit, und 2. Printzeſ⸗ 
ſinnen: welche der He. von Morpeth, des Hn. Abge⸗ 
ſandtens Sohn, mit Geſpraͤchen unterhielte, dar⸗ 
zwiſchen Ihre Excellenz dann und wann mit einfielen. 
Als man nun eine halbe Stunde ohngefehr damit 
zugebracht hatte, erhub der König mit dem gantzen 
Hof fich vondannen, dem der H2, Abgefandter biß in 
das Königliche Schloß das Geleitegab. Drey Tage 
hernach gaftirte der He. Abgefandter Se, Königliche 
Hoheit, und als die Tafel abgehoben ward, gieng 
der Tantz an, mit denen fürnehmften Englifchen Edel⸗ 
leuten. Hierauf ward für dem Pallaſt in des Koͤ⸗ 
nigs Gegenwart ein artiges Gefecht gehalten mit de⸗ 
nen Waſſer⸗Kuͤnſten, derer man ſich in Zeit der 
Feuers⸗Noth zu gebrauchen pflege. Es waren des 
rer ſechs oder fieben mit fo vielen Kämpffern, deren 
ieder auf feiner Kunft ſtund, und die Röhren einer 
gegen denandern richtete, unferdeffen ihrer etliche 
ohnabläßig Waſſer zutrugen, andere aber mir groß 
fer Macht und Gewalt plumpten, und folches in die 
ohren trieben. Alſo ſchoſſen fie 15. bis 16. 
Schritte weirtapffer auf einander loß, darüber aber 
einer ein Auge einbüfjere, und nicht mehr denn eines 
wieder mit nach Haufe brachte. 


VII. 
Ceremoniel bey dem Tauff/ Actu Kaͤyſers Leopoldi erſtgebohrnen Printzens, Ertz⸗ 
Hertzogs Ferdinandi zu Oeſterreich, de Anno 1667. 


SIE: Tauff- Adtus diefes erftgebohrnen Kaͤyſerl. 

Printzens gefihahe am St. Michaelis, Feft in 
der neuen Burg, mit folgenden Ceremonien + Ans 
fangs fand fich der Wienerifche, nebft dem von der 
Neuſtadt, und dem Ungariſchen Biſchoff indem Rit⸗ 
ter-Saal ein, allwo ein überaus ſchoͤner Altar auf⸗ 
gerichtet ſtunde; Zu deſſen rechter Seite war ein mit 
rothem Sammet bedeckter Tiſch, auf welchem ein 
gantz guͤldenes Gieß⸗Becken, mit dergleichen Kanne 


geſtellet war. Gegen 5. Uhr Abends kam der Käy- 
ſer ſelbſt, koſtbar gekleidet, mit ſeinen vornehmſten 
Raͤthen in den Saal, ſodenn folgete die verwittibte 
Kaͤyſerin mit denen beyden Printzeßinnen, worauf 
man zu muſiciren anfieng. Unterdeſſen verfügte 
ſich der Ungariſche Biſchoff mit einem guͤldenen 
Rauch⸗Faß, wie auch ſelbiger Cantzler, benebenſt 
unterſchiedlichen andern Geiſtlichen, zur Thuͤr des 
Saals mit brenenden Fackeln, und — den 

an 
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Könferlichen Prinzen, welchen bald darauf die Graͤ⸗ 
fin von Mannsfeld, in Begleitung der vornehmften 
HofDamen;, auf einem güfdenen Küffen getragen 
brachte, den hernach der Kaͤyſerl. Obrifte Hofmei- 
fer, Fürft von Lobkowitz, auf.feine Arm nahm, und 
ibn auf den Tifch, neben dem Altarniederlegtes Hier, 
auf ftunde die verwittibte Käyferin von ihrem Sep 


ſel auf, und trug den Känferlichen Pringen, in Ber 


gleitung des Hertzogs vonLothringen zur Rechten, und 
des Spaniſchen Botſchaffters zur lincken, vor den 
Altar. Der Biſchoff von Wien verrichtete alsdann 
die Tauff / Ceremonien und wurden dem Kaͤyſerlichen 


EL | 


POLITIC UM. 





513 


Prinzen die Nahmen Ferdinandus , Wenceslaus, 
Leopoldus; Jofephus, Michatlgegeben, Nach vers 
richteter heiligen Handlung, ward derfelbe, von der 
verwittibten Käyferin, auf vorgemeldten Tifch in 
dem Kuͤſſen niedergeleger, und das. Te Deum lau- 
damus , unter &öfung der Stücken, gefungen, Als⸗ 
dann nahm ihn der Fürft von Lobkowitz, umd legte 
ibn auf die Arme der Gräfin von Manßfeld, 
fo ihn in der Ränferin Zimmer. getragen, Ends 
lich ward der gantze Actus durch eine abgeleg⸗ 
te Gratulation vom Wienerifchen Biſchoff ber 
fchloffen» 


I; 2 


Tauff⸗ Adus der Königlichen Portugiefifchen Infantin, Iſabella Louifa Joſepha, 


de Anno 1669. 


zu Liſſabon, der Königlichen Haupt⸗Stadt in 
Portugall hielte am 2. 12. Marti 1669. der Abe 
von St. Romain, als Koͤnigl. Frantzoͤſiſcher Ambafla- 
deur feinen offenen Einzug, und ward von dem Mar- 
quis deMarjalva in des regierenden Printzen Carofr 
fe mit vielen andern zur Audienz geholet , und in 
eine Partieulier - Sammer von dem Palais geführer, 
wornac er fich auch in eine andere Cammer begab, 
die Pringepin zu ſalutiren. Selbigen Tags, nad) 
gehabter Audienz, um 4. Uhr ift man zuden Tauff⸗ 


Ceremonien der Pringeßin Infantin geſchritten, fo 


gefchehen in der Königlichen Capelle, alldader Pring 
und die Königin in einem Öeftühle mie Gardinen ber 
bangen , empor gegen einander über ſaſſen, allwo 
auch der vornehmfte Adel, worunter der Marquis de 
Nizza und Marquis de Marialva zugegen waren, det 


Tauffe der jungen Printzeßin beyjuwohnen, und trug 


der eine die Crone, und der andere das Saltz⸗Faß, 


darauf bald hernach obgedachter Frantzoͤſiſcher Am- 
bafladeur, und der Hersog von Cadaval eingeholet 
wurden, und ward hierauf die Tauffe von dem Ertz⸗ 
Biſchoffen von Bragna , bey fich Habend zwey andere 
Biſchoͤffe, in einem Tauff-Steine, darein die Drins 
tzeßin, nach der Weiſſe de8 Landes; zu. dreyenmah⸗ 
len unter getaucht wurde, verrichtet. Der Herr 
Sog von Cadaval hub die junge Pringeßin, der Frans 
söfifche Ambafladeur/aber ftunde wegen feines Hn. 
Principalen, als Pate, und ward diefelbe Iſabella 
Souifa Joſepha genannt. Nachgehends geſchahen 
groſſe Freuden⸗Zeichen, und wurde vom Caſtell und 
denen aufm Strohme liegenden Schiffen das Ges 
ſchuͤtze geloͤſet; Selbigen Abend noch übergab der 
Grafe de Torte , „wegen der- jungen Pringefs 
fin‘; dem Herrn Ambafladeur ein ſchoͤn Præ- 
fene von Diamanten , fo auf 1500, Piftohlen 
æſtimiret ward. | 
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Solennifäten bey der Tauffe der Känferlichen Printzeßin Maria de Anno 1669. 


DE Käyferliche Hof zu Wien empfande gleich 


mit Eintritt. des 1669, Jahres einenicht gerin, 
ge Freude, indem Ihr. Majeſtaͤt die Romif Kaͤyſe⸗ 


‚rin am 8. 18. Jan. ein Vierthel nach 9. Uhr Vormit⸗ 


tag, mit leicht und glücklicher Gebureh eine Prin 
tzeßin zur Welt gebracht , worüber die. Spanifche 
Nation ſich nich€-wenig erfreuete, und das Frauen- 
zimmer Viva la Regina de Hifpania ausrieff, auch 


Ihrer Kaͤyſerl. Majeſt. deshalben alle Borfchaffeen 


im Nahmen ihrer Hn. Principalen gratulirten und 


Gluͤck wuͤnſcheten. Desandern Tages drauf wur 


de diefe neu» gebohrne Pringegin vom Päbftlichen 
Nuntio Pignatelli getaufft, von der aͤltern Kaͤyſer⸗ 
lichen Printzeßin im Nahmen der Königin -in Spa» 
nien , aus der Zauffe gehoben „und Marie; Antonia, 
Joſepha, Benedicta ‚Rofalia, Petronella genannt, 
der Spanifihe Geſandte ſandte alfobald feinen Hof 


meiſter nebenſt einem Courier nach Madrit, und 
Ihre Känferl. Majeftär ebenfalls .Shrer Cammer⸗ 


Diener einen auch dahin., nach Nom aber. an den 
Pabſt einen Geiftlichen, und dann anunterfchiede, 


Beſchreibung, mit was vor Ceremonie 


x: 
n der Hertzog vo 


ne. Potentaten und Churfürften einige Courierer,' 
felbigen diefer Pringeßin Geburth zu notificiren. 
Sonntags den 4: 14. Febr. wurde von Ih. Maj. 
der Römif, Känferiny nachdem: fie vom Päbftlichen 
Nuntio aus dero Kind-⸗Bette gefegnet worden, mit 
vielen Ceremonien der Vorgang gehalten, worbey 
ſich dann die Damen; und Cavaliers in ihrem Foftbas 
reſten Schmuck und ſtattlichen Kleidungen, nebenft 
deren Bedienten in vortrefflichen Liebereyen prefen- 
tirten und aufwarteten, und die Kaͤyſerin ſo fort in 
die Auguftiner » Kirche begleiteten. Abends darauf 
ward Ih. Majeſtaͤt ein vortreffliches Ballet von Ca- 
valieren prefentirer, und dabey von andern Cava- 
lieren die Mufic geſpielet. So geſchahe auch noch 
‚an felbigem Abend des Hn. Örafen vor Stahrenberg 
Hochzeitliche Einführung mit etlichen und dreyßig 
Cavalieren , allerſeits in reich geſtickter Klei⸗ 
dung,  ded folgenden Tages aber darauf def 
fen Herren Bruders, Graf: Wengels , mit 
dergleichen vortrefflichen Comitat nad) Hofe. 


n Anjou am Koͤniglichen 


Frantzoͤſiſchen Hofe getaufft worden, de Anno 1669. 
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SNEn4: 14: Martii wurdeder junge Koͤnigl. Printz, 
N Hertzog von Anjou, in der Tuillerie⸗Capellen 
mit groffer Magnificenz getauffts Die Meffe und 
Ceremonien verrichfete der Gardinal Antonio, al$ 
Groß-Almofenirer von Franckreich, zu Beyftänden 
babend ſeinen Coadjutorn, und den Bifchoff ‘von 
Marſilien, alle im Pontifical-.Habit , in Gegenwart 
Ihrer Majeſtaͤt wie auch des Daaphins, welchem bey⸗ 
wohnte fein Gouverneur, der Hertog von Montau- 
bier; Auch befand fich allda Madame , Mademoifelle, 
Madame de Guife , der Pring und die Printzeßin von 
Conde, der Herkog und die Herkogin von Enguien, 
und alle Herren und Damen des Hofes , alle in präch» 
tigeem Schmuck. Der junge Pring, fo nun Phi- 
Jippus genenner, wurde durch die Frau Marfehalfin 
de laMotte, als feine Gouvernantin, die in Silber, 
Stuͤck, das über und über mir£oftbaren Edelgeſtei⸗ 
nen beſetzet, und einen fchönen Glantz von fich gab, 
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repræſentirte, war. auch: in erefflicher Kleidung, wel⸗ 
che einen fchimmernden Glantz der Diamanten von 
ſich warff, wie auch die Herkogin von Crequi, 
die der Herkog von Sc. Aignan bey der Hand leitete: 
Monfieuraber‘, de3 Königes Bruder, vertrat im 
Nahmen der Roͤm. Kayſerl. Majefkät die Pathen⸗ 
Stelle in einem koͤſtlichen Habit welcher der Diaman⸗ 
ten halber, auf 4. Millionen eſtimiret worden: Er 
erfchien in feiner Caroffe im Palais Royal; und harte 
vor fich Her feine Schweiger:Compagiiie und Guar- 
des, und ihm folgte der Wagen der Örafen von 
Harrach, ald Känferl. Extraordinair- Abgefandteng, 
undder Kaͤyſerl. Reſident, welchem in die 40, hoch» 
teutfche Edelleute und. andere beywohneten, die 
zuſammen einen groſſen Comitat maditen, der Graf 
ſelbſt war ſchon durch den Hn. de Bonnevil mit ge 
woͤhnlichen Ceremonien aufgehofet worden, wel, 
cher den 18. 28. damit feine Abfchieds - Audienz 


beffeidee war, getragen. Die Printzeßin, feine "gehabt, und fo fore nun wieder nach Wien 
Schweſter, ſo die Koͤnigin von Spanien, als Pathe, kehrete. J I 


Solennek Tauff / Adus des Königlichen Frantzoͤſiſchen Dauphins, Ludwige.deg XV. 
| | de: Anno 167 =. | ; 


DE: Hertzog von Chaunes, Königl. Frantzoͤſiſcher 
Extraordinari « Abgeſandter bey Ihrer Pabſtl. 
Heiligkeit, hatte. diefes folennen Tauff⸗ Actus wegen 
vorhero Audienz bey derofelben, und that darinnen 
inftändiaftes Anfuchen , im Nahmen Ihrer Aller 
chriftlichften Majeſtaͤt, ſie wolten den Monfieur 
Dauphin ausder Tauffe heben. Ih. Heiligkeit em- 
pfiengen diefe Ehrr und Gunſt⸗Bezeugung gegen 
Ihrer Perfon mie unausſaͤglicher Freude, und er⸗ 
klaͤhrten zu dem Ende in vollem Conſiſtorio, den 
Cardinal Duc de Vendome, zu ihrem Legato à La- 
tere zu einer ſo angenehmen Verrichtung. 


Der Tolenne"Eauff > Adtus’felbft geſchahe in dem 


Hofe des alten Schloffes zu St Germain en Laye, 
twelcher mit einem ſich biß an das erfte Stockwerck 
erhebenden Amphirheatro, deffen Balcken mit koͤſt⸗ 
Lich » reichen Tapezereyen bedeckt waren, umgeben 
wurdesit ups 9 | onmur 

In diefem Bezirck waren zwey Schranken), auf 
4 Ruthen von: einander entfernen, um die Ber, 
wirrung und Zulauff des Volcks gegen dem Garten, 
worinnen das Gepränge vorgehen ſolte, zu verhin⸗ 
dern, diefer war nun 20. Ruthen lang, und 16. breit, 
erhaben auf vierschalb Fuß, und befaloffen mit eis 
nem Berüft, deſſen iede Saͤul viertehalb Ruthen 

ielt. 

An dem Eingang waren zweyerley Art Treſ⸗ 
ſur, nächft einigen Tafeln, um die Zierarh daranf 
zu ftellen , bedeckt mit filbernem Stück, gleichfalls 
auf vier Fuͤſſen er haben/ welchenzur Seiten zwey sin 
nerne Fuͤſſe, derendieder mit einem groffen Silber. 
Geſchirr beſetzet, und Binten zweene Schirme waren, 
die Treſſur zu erhalten, welche dann von 4. Gefa⸗ 


chen und ſelbige mit groffer Menge Silberwerck von 


vergülderer Untermifchung gezieret war. . 

In der Mitten war auch ein er habenes Werck auf 
4. Fuͤſſen, deren jwen letztere zu Saͤulen dieneten, 
ieder von anderthalb Ruthen, auf deren hinterſten 


ein filbernes Kuͤßlein geftellet war, um zuder Tauf⸗ 
fe zu diene, 5. Fuß lang, drittehalb bieit-und vier 
hoch, gezieret durch unferfchiedliche filberne Figuren, 
und bedeckt mit einem groffen Teppich, von filbernem 
Stuͤck und eben folchen Frantzen. 
Dieſes war unter einem Himmel von ſilbernem 
Stuͤck, welcher 18. Fuß indie Laͤnge/ und 18, indie 
Breite ohngefehr 30. Fuß er haben/ und 4. Fuß 
abhaͤngend, mie Silber geſtickter Arbeit‘, ſodann 
mit untereinander geflochtenen Meer ⸗Schweinen, 


Palmen⸗Zweigen und Lilien gezieret war. 


Uber dem Umhang war ein verguͤldeter Zierath 
von 4, groffen ſilbernen Meer⸗Schweinen, welche 
eine verſchloſſene guͤldene Cron hielten, 5. Schu 

in die Lang und 4. indie Breite aus dem Schweiff 
kahmen Lilien, und die 4, Ecken des Himmels ein. 


‚gen groſſe von weiffen Reyger⸗Federn untermengte 


Buͤſche. Diefes prächtige Werck ſchiene erhalten 
zu ſeyn von einem hangend ⸗ oder fliegenden Engel, 
welcher in einer Hand einen geflummeren Degen, und 
in der andern die Schnur hielte, in Geſtalt, als wol— 
ce er die Cron und Meerſchwein, fo über dem Hin— 
mel waren / beſchuͤtzen. Mund 
Etwas davon war ein Altar, 13, Rüthen lang 
und 8. hoch, zu welchem han auf 7. von guͤlden und 
ſilbernen Koftbarfeiten, über alle Maßen praͤhtige 
Treppen aufſtiege, er war von 4. aus Eorinthiſchem 
Marmor gehauenen Saͤulen umfangen,fo 18. Schuh 
hoch waren, naͤchſt andern Gegen-Säufen, welches 
alles von denen auf der Tafel dieſes Alturs auf ge⸗ 
ſeßten Fuͤſſen getragen zwiſchen welchen Stuͤhlen 
eine gewoͤlbte Eröffnung, in Geſtalt eines Schwib. 
bogensy und darinnen das Silbermweref war, 
Zur Seiten diefes Altars waren noch 6, Oeffnim— 
gen, jo mit Stuͤtzen oder Pilaren umgeben, und 
durch Gold und; Silber geſtickte Tapezereyen be, 


ſchloſſen, worauf 6. figurirte filberne Platten ge: 


hefftet 6. Schuh hoch, deren Oeffnungen iede mir 
3 „N IS N \ an ſil⸗ 
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berhen Beden, Sefäffen j und groſſer —— 
Leuchten vaſehen“ waren. 

Es waren auch auf den Seiten dieſes Altars 
zweyerley Geſtuͤhle vor die Capell/ und Cammer⸗Mu- 
fie, einer Ruthen hoch erhaben, und mit Corinthi⸗ 
ſchen Pilaren umgeben, ohngefehr 18. Schuh boy, 


- worüber ein Föftlicher Zierath, und überaus reiches 
Geſims, au rings herum ein verguͤltes Geſims, 


nechſt ſchoͤnen Fuͤßen in den Ecken, wilde geofe 
filberne Geſchirre trugen. 

Der zudem Öepräng beftimmte Orth war mit bes 
deeften Baͤncken umringet, wie auch das Amphi- 


thearrum mit vielfaͤrbigtem und guͤldenen Lilien be⸗ 


ſprengten Sammet beleget, der Hof mit den aller⸗ 
ſchoͤnſten Tapezereyen bedecket, welches Grund blau, 
und mit Lilien beſprengt, auch von einem groſſen Um⸗ 
hang umgeben, und ſelbiger gleichfalls mit Lilien 
und guͤldenen Meer⸗Schweinen ausgezieret, auch al⸗ 
les ſo wohl erleuchtet war, daß es einem von ſchoͤnen 
Lichtern geſchmuͤcktem Himmel in den allerbeileften 
Nächten gleich ſahe. Nachdem dann num diefeherrz 
lich und praͤchtigſte Schau Bühne zu ihrer wunder 


ſahmen Vollkommenheit gebracht, und der von Ih⸗ 


rer Majeftät, zu diefer Königlichen Feyerlichfeit ‚eva 
wählte Tag erfchienen war, machten fich gleich früh 
die Guarden auf, und befegten alle Poften und Ein⸗ 
gänge, wie ihnen befohlen worden, um die Unord— 
nung, fo ausdem unbegreifffichen Zulauff allerhand 
fich allda befindenden Volcks, entſtehen koͤnnen, zu 
verhindern, wie denn auch der Hr, de Beaumont, 
Faͤhndrich von der Leib -Guarde,: durch Königliche 
Ordre dermaffen forgfältige Verfügung that, daß 
es im geringften Feine Berwirrung gab, 

Als folder Geſtalt alles eingerigert, * die 
in vielen, in ihrem Habit und Rappen aufziebenden 
Pralaten beftehende Beiftlichfeir, ihren Platz zur 
rechten Hand neben der Epiftel, die Sefandeen bes 
gaben fich auf den Ihrigen, gegen uͤber: Der Cantz⸗ 
ler von Franckreich, fo mit einem Roͤck von /guͤlde⸗ 
nem Stüc beffeider, nahm ſeinen Platz naͤchſt an der 
Tauffe, in Geſellſchafft der Staats⸗Raͤthe und Re: 


queten/Meiſter, ſo auch alle in ihren Gepräng Ron 


cken erfehienen, die Staats, Secrerarii begaben ſich 
gegen über, und was von vornehmen Leuten da war, 
ſetzte ſich auf das Amphitheatrum. Der Hrdüu 


Pin, Geprangs⸗ Helffer, lieſſe ſich alle dieſe Site an⸗ 
gelegen ſeyn, und der He. Sainctot, Ceremonien⸗ 


Meiſter, ertheilte in dem neuen Schloß die noͤthige 
Ordre, von wannen ſich der Monſieur Dauphin in 
das alte begeben ſolte. Dieſer ſchoͤne Fuͤrſt war dar 
ſelbſt in einem mit wunderſamer Koſtbarkeit zuge⸗ 
richteten Zimmer / und lage unter einem. Himmel von 
filbernen Stuͤck, und koͤſtlich gefticfter Arbeit, in'eis 
nem Über die Maßen reichen Bette, deffen Decke 
gleichfalls von filbern Stück, und Hermine gefüttere 
war, nechft koͤſtlichem mit Frantzoͤſiſchen Spitzen ge⸗ 
ziertem Tuch, in der Mitte dieſes Zimmers waren 
auch 2. Himmel, eben fo viel Tafeln, auf deren ei, 
ner des Pathen, und der Groſſen Berefrungen, auf 
der andern aber des Kindes feine gefegt waren. 
Nachdem diefe Sachen alfo gefihicfer und die 
Stunde des Aufſtehens des Monfieur Dauphins fon 
Theatr. Cerem. Hiſtor. Pol. II. CTh. 
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men war) benachrichtere der der Hr. Sanidtor deſſen die 
Madenileild, ‚Mademoifelle d Orleans, Madame 
de Guife, die Printzeßin de Conde und Duchefle 
de Engvien; ſo in einem andern, in felbigem neuen 
Schloß, vor fie, und die dem Gepräng beywohnens 
de Fuͤrſten gerichtetem Zimmer waren. Sobald 
fie in des Fuͤrſten ſeines fomen nahmen Mademoi- 
{elle d’ Orleans und Madame Br Guife die Decke deg 
Bettes ab, und hobe die Mademoifelleden Hn. Dau- 
phin auf, melden feine Leute bekleideten, undidar- 
nach die Marſchallin de laMothe, Hofmeifierin der 
Königlichen Seankofithen Rinder, ihm feinen Dan 
tel anlegte. 

Hierauf gieng der Hr. Se den Printzen de 
Conde, Due de Enguien, Printzen de Contyy, und 
den Brafen von Clermong, feinen Bruder abzuholen, 
und die Herbogin von Eognien , nachdem fie den 
Monfieur. Dauphin gegruͤſſet und die Verehrungen 
des Pathen und der Groſſen genommen, aabe dem 
Printzen von Conde die Ser viete, und das Gieß⸗Be⸗ 
cken mit dem Hand⸗Faß dem — de Enguieh R 
hiernach nahm fie des Kindes VDerehrungen, und 
gab dem Printzen de Conty das Saltz Faß und den 
Chriſam,ſodann dem Grafen von Clermont die: 
Wachs⸗Kertze. 

Indem trat Monſieur indäffelde Zimmer, und der 
Ceremonien⸗Meiſter, der ihn abgeholet hatte, gieng 
die Printzeßin von Conty, welche an flatt ver Königin 
in Engelland,fo Pathe war, ſtehen ſolte, abzuholen, die 
ſich aber wegen einiger Unpaplichfeit dabey nicht ein⸗ 
finden konte. 

Er gienge auch zu dem —— Vendome, 
Legato aLatere,fo den Pabſt repræſentirte, welcher 
Pathe war der ſich dann aus ſeinem Zimmer des af 
ten Schloſſes in ein anders im neuen begeben hatte / 
allwo die Fuͤrſten und Fuͤrſtinnen, ja der Dauphin 
felbft ihm entgegen fommem;iwie ingleichen die Prin⸗ 
seßinvonConsy? Dieſemnach ſieng der Aufzug in fol⸗ 
gender Ordnung an, in Gegenwart Ihrer Majeſtaͤ⸗ 
tem, welche ſich gleichfallsi in dieſes neue Schloß bege—⸗ 
ben hattet, ; 

Gantz forne an giengen des ober— Profoſen Waͤch⸗ 
fer mit, ihren Ofhciereen 7,1 deren jeder seine weiffe 
Wachs⸗Kertze in der Hand. hatte, worauf 100, 
Schweitzer folgten mit ihren Oflicierern und gleiche 
mäßigen Sadeln. 

Dach diefem kamen die Sammer Trompeter und 
Paucker, hernach die ordinari Hof- Sundern des Koͤ⸗ 
niglichen, Hofs ieder mit einer Wachs⸗Kertze in der 
Hand, denen 6. Herolden in ihrem Herolds— Habitund 
mie dem Scepter folgeten, nach ihnen kamen die Thor⸗ 

waͤrter und Herold des Ordens, wir auch der Groß— 
Schatz⸗Meiſter von den Kittern ber, welche zwey 
und zwey giengen, bekleidet mit ihren Ceremonien⸗Ha⸗ 
biten, den Halß⸗Kragen uͤber den Mantel, mit dem 
Baret von ſchwartzem Sammet, fo mit Feder⸗oder 
Reyer ⸗Buͤſchen gezieret waren, und deren ieder eine 
Wachs⸗Kertze in der Hand, ihre bagen aber den 
Schweiff nachtrugen. 

Ohngefehr 30. Schritte davon folgte der Graf 
von Clermont, welcher uͤberaus koͤſtlich bekleidet war, 
mit der wachſernen Fackel deſſen Schweiff von dem 
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Herrn de Forges gehalten wurde , der Pring de Con- 
ty fein Bruder, welcher mit einem von Edelgefteinen 
gang bedecften Kleide angerhan, mit dem Saltz⸗Faß 
und Ehrifam ‚fo mit Perlen und Diamanten beſetzt, 
auf einem mit groffen filbernen Spigen gezierten file 
bernem Stück getragen wurde, dem der H2. de Phury 
folgt, und diefes gar fchwere Hand⸗Faß tragen halff. 
‚Der Hergog von Enguien in feinem Föftlich «reichen 
Ritter⸗Ordens⸗Habit, mit dem Gieß⸗Becken und 
Hand⸗Faß, deſſen Schweiff durch den Hn. de Briole 
getragen wurde. Und dann der Printz de Conde 
gleichfalls in feinem Ritter-Ordens⸗Habit mit der 
Servictte, deffen Schweiffder Herr de Saint Mars 
truge. 

Monſieur der Dauphin kam hierauf, bekleidet mit 
ſilbernem Stuͤcke in aufgeſchuͤrtzten und mit ſilbernen 
Spitzen verſetzten Hoſen, wie auch einem Baret oder 
Huͤtlein von ſelbigem ſilbernen Stuͤck bedecket, mit 
weiſſen Federn, ſo an einer mit Diamanten verſetzten 
Schnure waren / und einem Mantel von demſelben 
ſilbernen Stuͤck, mit gleicher Spige / gefüttert mit 
Hermeline: Er machte ſich aber viel beliebt⸗und 
wunderſamer durch feine liebreitzende Annehmlich⸗ 
keit, als durch die Koſtbarkeit feiner Kleider, 

Monſieur, in feinem gang mit Diamanten verſetz⸗ 
ten Ritter⸗Ordens⸗Habit, deffen Schweiff durd) den 
Grafen von Plefly getragen wurde, führtediefen ſchoͤ⸗ 
nen Fuͤrſten mit der rechten Hand. Der Duc de 
Crequy, Ober⸗Caͤmmerer ‚welcher ihn über die Tauff 
zu halten beftimmer war. , führte ihn mit der lincken 
Sand , und ver Duc de Mercoeur truge feinen 
Schweiff, welcher 8. Ellen lang war, die Marſchallin 
de la Mothe, Hofmeiſterin der Koͤnigl. Frantzoͤſiſchen 
Kinder, gienge auch hinter dem Printzen, und der 
Graf von Ayon, des Hertzogs von Noailles Sohn, 
verrichtete bey ihm das Amt des Capitains von der 
Leib⸗Guarde, benebenft dem Ritter de la Hiliere, als 
Lieutenant, und dem Herrn de la Serve als Faͤhn⸗ 
drich. 

Der Cardinal - Legat in feinenCardinals-Habit, 
deſſen Schweiff durch den Örafen von S. Aignan ger 
fragen wurde, der Marckgraf von Janſon folgte zur 
Rechten, mit bey ſich habenden Officierern;deren einer 
das Creutz vor ſich trug. Die Printzeßin von Con- 
ty, in Trauer gekleidet, wurde auf der andern Seiten 
durch den Marckgrafen von Arly gefuͤhret, und ihr 
Schweiff durch) die Marefgräfin de Gamache ge⸗ 
fragen. 

Mademoitelle,fo mit einem über diemaffen reichen 
und gang mit Perlen und Diamanten verfegten fil- 
bernen Stück bekleidet war, erfchiene damahls in ei⸗ 
ner hoͤchſtwunderſamen Artigkeit , und diefe junge 
Printzeßin, welche hinter fich hatte die Marcfgräfin 
von Saint Chamont, Ihre Hofmeifterin wurde durch 
den Ritter von Roche- Foucaut geführet , und ihr 
Schweiff durch den Ritter du Plefly getragen. 

Mademoifelle d’Orleans in einemfchwargen Sam» 
meten und mit Edelgeſteinen wohlbefegtem Kleide, 
folgte hierauf durch ihren oberften Hof⸗Meiſter ge 
führer 4 deren Schweiff der Ritter d’ Humieres 
truge. 

Madame de Guiſe kam hernach auf gleiche Art be⸗ 
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kleidet, geführer durd) den Grafen von Sainte Meme, 
der vermittibren Madame d’Orleans Hof Kitter, der 

ven Schweiff durd) den Hn. von 8. Remy , befagter 

Fuͤrſten Ober, Hofmeifter getragen. Darauf die 

Pringeßin von Conde gleichfalls mie Edelgefteinen 

koͤſtlich ausgezieret, geführer durch den Grafen Lus- 

ſan, des Pringen von Conde Ober⸗Stallmeiſter, der 

ven Schweiff trug der Herr de Roches, Capitain bey 

der £eib-Guarde befagtes Fürften , die Herkogin von 

Enguyen,fo nicht weniger aufs reichft» und Eöfilichfte 

gezieret ‚wurde durch den Örafen MarevilComenie, 

Dbriften Stallmeifter des Herkogs von Erguyen ger 
führer,und ihr Schweiffdurd) den Baron de Riviere 

getragen, allen diefen Fuͤrſtinnen nun folgten ihre 

Damen und Staats ungfern, zwey und zwey, al⸗ 
fo daß ſolches überaus prächtig und Föftlich zu ſehen 
war. 

Die Prelaten und Ordens Commandeurs in ihren 
Ceremonien» Habiten, nechft ihnen folgenden Leib» 
Guarde endigten und befchloffen diefen Zug, welcher 
alfo ber zwerch einesdoppelten Zaunes, eder Reygen 
der Frantzoͤſiſchen und Schweitzer/Guarden geſcha⸗ 
be, die ihn mit ihren Olhcierern beſchraͤncket hats 
ten. ! 

Nachdem man nun in das Schloß Eommen erho⸗ 
ben fich die hundert Schweiger biß an den Öarten, 
wie ingleichendie Trompeter zur lincfen , und die He⸗ 
rolden zur rechten Hand, worauf, als fich die ordinari 
Hof-uncfern gleichfalls zur Nechten begeben hats 
ten, der Thorwaͤrter und Didens- Herold hervor ges 
treten, und zugleich ihre Reverenz gegen dem Altar 
und Ihr. Majeftäten abgelegt; diefe, nachdem fie 
dem oberzeblten Zug zugefehen, hatten fich auf einer 
Galleriedes Hofs gefeger, gegen welcher über ‚nach 
Anordnung der Marfihallin de la Morhe, Madame 
auf einer andern von rorhen Carmofin - farbichtem 
und mie güldnen Lilien befprengtem Sammer, auf ih⸗ 
rer Säugr Ammen Schooße war,in Geſellſchafft der 
Grau Venelle,ihrer Hofmeifterin ‚und einer groffen 
Menge anderer vornehmer und Föftlich auggezierter 
Damen ; Diefe junge Pringeßin aber war wegen 
ihrer Schönheit wunderfamer als wegen der Magni- 
ficenz ihrer Kleidung. | 

Dieſemnach thate der Groß, Schagmeifter des 
Ordens gleichfalg feine Reverenz,, twie auch hernach 
die Ritter zwey und zwey thaten, und ihre Sige zur 
Rechtenund Linden nahmen. 

Die Fürften giengen auch ihre Verehrungen auf 
die Tafelzulegen , und ftelleen fidy um die Tauffe. 
Monfieur der Dauphin, nadydem er mit fonderberer 
Artigkeit gegen dem Altar fo wohlals Ihre Majeſt. 
eine Reverenz gemacht,feg£e fi auf eine Staffel der 
Elevarion bey der Tauffe: Die Ehren⸗Kinder, oder 
Enfans d’Honneur ftellten fich um ihn her, und die 
Fuͤrſtinnen fügten fich nach abgelegten ihren Reve. 
renzen gegendem Altar und Ihr. Majeſtaͤt, naͤchſt 
zu diefem jungen Surften,wie auch Monfieur der Le- 
gat mit der Pringeßin von Conty fich hinter ihnen: 
Der Cardinal Antonius, Oberfter Allmoſen⸗Meiſter 
in Franckreich, in feinem Pontifical-Habit trat zu dem 
Altar , nechft Hülffe des Biſchoffs von Orleans ‚de# 
Königes Oberften Allmofen» Meiſters, der — 


| 
! 
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Almofen-Meifter,zwey Er» Bifchöffen, und 6. Bir 
ſchoͤffen, ſo allein Pontifical waren. 

As die Stellen nun alfo genommen waren ‚ımd 
die Capell»:Mufic das Veni Creator gefungen 
hatte, wurde Monfieur der Dauphin durch den Herr 
tzog von Crequy über die Tauffe gebaben,da dann die 


Printzeßin von Conde ihme das Haupt entblöffet, 


und der Cardinal Antonius die Ceremonie der Tauffe 
verrichtete, die Fuͤrſten, ſo ie Verehrungen getragen, 
holten fie von der Hand der Hertzogin von Enguyen 
ab,die fie von den Herren Duche und de Launay, Ge- 
neral - Auffeher und Verwahrer des Silberwercks 
empfangen, 

Der Cardinal-Legat gab diefem Fürften den Nah⸗ 
men Ludwig, und darauf rieffen fo bald die Herolden 
zu dreyen mahlen: Es [ebe mein Herr der Dauphin! 
die Trompeten unterlieffen auch nicht mit ihrem 
Schall,die Lufft zu erfüllen, nad) welchem die Cam̃er⸗ 
Mufic,den Hymnum gefungen. 

Endlich wurde dieſes Gepränge , durch abermah⸗ 
lige Reverenzen befchloffen, und nachdem Monfieur 
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der Dauphin in eben der Ordnung als er fommen / in 
das neue Schloß geführet war ‚tradtirte der König 
den Pathen und die Pathe, wie auch die Fuͤrſtinnen 
mit möglichft herrlicher Magnificenz,, und hatte der 
König den Cardinal-Legat an feiner Rechten,alfo daß 
zwischen ihnen noch ein Platz ledig war, und die Koͤni⸗ 
gin zur Lincken, fodann die Prinseßin von Conty im 
gleicher diftanz, Ihre Majeftäten aber waren in hoͤch⸗ 
fter Magnificenz, unter einem Himmel, darnach war 
noch ein Platz vor Mademoifelle ‚die fich aber wegen 
einiger UnpäßlichEeit nicht dabey einfinden konte, und 
hernach Mademoifelle d’Orleans, Madame de Guife, 
die Pringeßin von Conde und Herkogin von En- 
uyen, 

Smmittelft bezeigeen die Einwohner zu Saint 
Germain auchibre Freude, durch allenthalben in den 
Gaffen angezinderes Feuer , und trancken Ihrer 
Majeſtaͤten, und Monfisur des Dauphins Gefundpeit 
bey einem Wein Brunnen ‚welchen man nechft bey 
dem Schloſſe aufgerichtee Hatte: Alſo daß diefe 
Feyerlichkeit fo wohl mit groffer Freude, als hoͤchſt 
und berrlichjtem Pracht begangen worden. 


XII. 


Tauff⸗Actus der Sarhfen-Lauenburgifhen Printzeßin Anna Maria Franciſca, 
de Anno 1672. 


JR 18.28. Octobr. find der neugebohrnen Hoch» 
fürftl. Sähfifhen Printzeßin Tauff- Solennien 
ſehr prächtig gehalten worden, wobey etliche Fuͤrſtl. 
und Gräflihe Pırfonen, auch Känferk Chur, und 
Fuͤrſtl. wie auch Luͤbeck / und Hamburgiſche Abgeſand⸗ 
ten ſich befunden, welche mehrentheils den Tag zuvor 
in ſelbiger Fuͤrſtl. Reſidentz ankommen, und von dem 
Hochfuͤrſtl. Sachſen / Sauenburgifchen Premier - Mi- 
niſtre und Ober » Marjchall , Freyherr von Walden⸗ 
rod, auf das zierlichfte und prächtigfte find eingeho⸗ 
let worden. Ihr. Hochfürftl. Durchl. Herkog von 
Holftein, Biſchoff zu Luͤbeck und Eutinzc, als wel, 
cher wegen Ihr. Kaͤyſerl. Maj. die Gevatterſchafft 
vertreten, wurden von Ihr. Hochfuͤrſtl. Durchl. Her⸗ 
tzogen von Sachſen⸗Lauenburg ſelbſt, ſehr herrlich 
und prächtig, unter Loͤſung etlicher und dreyßig Ca⸗ 
nonen, auch angenehmen Paucken und Trompeten⸗ 
Schall eingeholet. Der Chur-Saͤchſiſche Abge— 
ſandte Freyherr von Taube, kam auch an ſelbigem Tar 
ge mit einer ſchoͤnen Suite an, und wurde gleicher maſ⸗ 
fen, unter Löfung des groben Gefchüges, von dem 


Hochfuͤrſtl. Saͤchſiſchen Herrn Ober Marfchall ein 
geholet. Viel vornehme Leute aus andern Orten, 
welche, dieſen Tauff-Solennien zur zuſehen, daſelbſt 
geweſen, konten das koͤſtliche Tractament, den Ex- 
traordinari - Pracht, und groſſen Uberfluß in allem, ſo 
allda iſt geſehen worden, nicht gnugſam ruͤhmen; und 
iſt hoͤchſt u verwundern geweſen, daß bey ſo groſſer 
Menge Volcks, denen doch, biß auf den geringſten 
Menſchen, uͤberfluͤßig Wein zu trincken iſt gegeben 
worden, eine ſolche gute Ordre und Anſtalt eingerich⸗ 
tet geweſen, daß man nicht die allergeringſte Ungele— 
genheit, Verdruß und Diſordre verſpuͤhret, oder ge— 
ſehen bat. Am andern Tage dieſer Hochfuͤrſil. Kind, 
Tauffe iſt ein ſehr anſehnliches und koſtbares Feuer⸗ 
werck auf der Elbe gehalten worden, welches in vier 
Stunden lang gewehret hat, und ven jederman hoch 
admiriret und gelobet worden ‚die folgende Tage hat 
man mit Löwen Dachs und Stier - Hegen mit gr, 
fter Luſt zugebracht, und damit dieſe Solennität geen— 
diget. 


XIII. 
Beſchreibung / mit was vor Ceremonien der Königliche Polniſche Printz Alexander 
getaufft worden, de Anno 1078. 


Nno 1678. den 15. Augufti, als am Feſt Unſer 

Sieben Frauen Himmelfahrt ‚welchen Tag Se. 
Königliche Maj. gebobren, und die Königin getauft 
worden ‚ wurden die Tauff- Ceremonien des in Dans 
gig gebohrnen Königlichen Pringen ‚mit vielem Ges 
pränge verrichtet. Ihr. Paͤbſtl. Heil. Stele vers 
trat der Päbftliche Nuntius, und Ihr. Maj. der res 
gierenden Roͤm. Kaͤyſerin, die Fuͤrſtin von Radzivil. 


Die Tauff verrichtete der Biſchoff von Luczko, und 


wurden dem Printzen die Nahmen Alexander, Bene- 
dictus, Stanislaus, gegeben. Wie nun ſolches geſche⸗ 


hen, hat man etliche Stuͤcke geloͤſet, und ſich auf das 
Schloß verfuͤget, dahin der Koͤnigl. Printz in der Föfts 
lichen Kurfinen, welhe Se. Churfürftl. Durchl. 
von Brandenburg verehret gehabt, geführer worden; 
Nach diefem wurde daß Banquet angejteller , worben 
drey Tiſche gefege waren. In der Mitte faß der Ks, 
nig neben der Königin, und dem Prinzen Jacob, der 
Paͤbſtliche Nuntius, und die Fürftin von Radzivil, 
alle in einer Reihe; zur Nechten abwerts die Her 
ven Senatores, als der Bifchoff von Bozenniffel, der 
Palatinus von Reuffen , der Unter» Seldherr Zazlo— 
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wowsky, der Fuͤrſt Nadzivil, Litthauiſcher Unter, 


Cantzler und Feldher, Graf Daͤnhoff, der Palatinus 


von Pomerellen : Sapiha Sirthauifher Groß 
Schatz-Meiſter; der Cron⸗Hof⸗Marſchall Sieni- 
awsky, ‚und andere Eron, Officianten: Zur Sinefen 
aber das Frauenzimmer, und waren die Tifche an ein 
ander gefchloffen, daß fie. gleichfam alle dren einen Bo⸗ 
gen machten. Dem Käpferlichen Refidenten hatte 

X 
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man gleich die Stelle nach denen Senatoren vor ans 
dern Cavalieren gegeben, worbey ihm der König, die 
Königin, und Pring Jacob, die Geſundheit beyder 
Kaͤyſerlichen Majeſtaͤten und inſonderheit der kleine 
getauffte Printz, durch Verdolmelſchung der Koͤni⸗ 
gin, die Geſundheit Ihr. Maj. der Roͤm. Kaͤyſerin, 
als Seine Frau Pathin zugetruncken. 


Franckreich, nehmlich derer 


Hertzogen von Burgund, Anjou und Berry, de Anno 1687. 


>-Dnnabends den 18. Januarii, Anno 1687. wurden 
die drey Prinken des Dauphins, al8 die Hertzo— 

gen von Burgund, von Anjou,und de Berry in der 
Schloß. Eapelle zu Verfaillesvon dem Biſchofft zu 
Orleans , des Königs Dber- Almofen Pfleger ge 
tanffe ‚und vonder Hof Marfihallin, Madame de la 
Mothe, Aufzicherin oder Hofmeifterin der Koͤnigl. 
Kinder zur Tauffe gebracht , und dererfte, foaufalle 
vorgegebene Fragen antwortete, Ludwig, der andere 
Philipp, und der dritte Carl genennet. Hierbey war 
zu Verfailles ſehr groffe Freude, und erfchiene dabey 
der gantze Hofüberaus prächtig; maffen der König, 
fo allein auf erliche Millionen von Edelgefteinen um 
fich gehabt ‚nebft der Hertzogin von Orleans, den als 


feften, der Hertzog von Orleans und Mademoifelle de 
Montpenfier ‚den zweyten, und den dritten Prinken 
der Herkog von Chartres, und Mademoifelled’Or- 
leans aus der Tauffe gehoben ‚bey welcher Se. Maj. 
überaus reiche Allmofen ausgetheilet. Dieſes alles 
ift ohne Ceremonien und nicht anders ale bey Parti- 
culier -Perfonen vollzogen worden. Denn der Kr 
nig hat fich Deswegen nicht viel Muͤhe geben wollen, 
und daher lauter Gevattern und Gevatterin an ſei— 
nem Hofe genommen; denn wenn er dieſen Actum 
mit einer eclatantenSolennitaͤt hätte wollen vollziehen 
lc jo würde er ausländifche Gevattern genommen 
Korn 5 SESTIIRS- 


XV, Re Er 
Ceremoniel, welches bey dem folennen Tauff: Actu Ihrer Hoheit des Königlichen 
und Chur⸗Printzens zu Sachen, Herrn Frideriei Augufti , ain 1. Nov, 1696, 
beobachtet worden. 


Femnach der grundglitige GOtt das hohe Churs 
HaußSachſen und das ganzesand den 7.Octobr. 
Nachmittags zwiſchen 3. und 4. Uhr mit einem’ ges 
funden und wohlgeftalten Chur +» Prinsen erfreuer, 
bet man zu Bezeugung diefer allgemeinen Freude 
alſobald in Dreßden, und Tages darauf, in den an 
dern Chur⸗Saͤchſ. Veſtungen die Stuͤcken loßge⸗ 
brannt / und folgenden Sonntags (den u. Octobr.) 
ein allgemeines Danck-Feſt deswegen angeſtellet, 
worbey der Tert aus dem Buch Ruth am 4. Cap: 
v. 14. und ıs. erfläret, und nach gehaltener Predigt 
dag Te DEum laudamus unter dreymahliger Loͤſung 
des groben Geſchuͤtzes gefungen, Hierauf wurde der 
3. Novembr. zum Tauff» Tage anberaumer und alle 
benoͤthigte Anſtalt zu der Chur, Prinslichen Taufe 
gemacht, wie man denn abſonderlich die Schloß. Ca 
pelle mit rothem Sammer prächtig befleider,und auf 
demfelben die Wapen des Königreichs Dennemarck, 
Chur / und Hertzogthums Sachſen Marggrafthums 
Brandenburg, Hertzogthuͤmer, Juͤlich, Cleve und 
Berg / mit Gold und Silber koſtbar ausgeſtuͤcket, 
zu ſehen hatte; gleicher geſtallt auch die Cantzel und 
Altar mit einem Ornat von Perlen wohl anzuſehen 
war. Obbemeldten Tages nun, nahm der Goͤttes⸗ 
dienſt bey Hofe um 8. Uhr, und alſo eine Stunde 
eher als gewoͤhnlich mit einer vortrefflichen Müfie 
und andern Geſaͤngen feinen Anfang; der Herr 
Ober » Hof Prediger, D. Samuel Benedietus Car 
pzov, thate fofort uͤber die Worte aus dem 31. Cap. 
Seremiä,v.9. Sch bin Iſraels Vater, foift Ephra⸗ 
im mein erſtgebohrner Sohn, die angeſtellte Tauff⸗ 


Predigt, daß alſo die Andacht mit einer herrlichen 
Mufie hinwiederum ihre Endſchafft hatte. 

Mach geendigtem Gottesdienſt fuͤhreten die Hierzu 
verordnete die Trabanten » Guarde zu Roß und 
Fuß auf, und ſtelleten folche ji: beyden Seiten von des 
Herrn Margarafen von Bayreuth Durchl. Gemaͤ⸗ 
chern bey der Cantzeley an durch die neue Gallerie, in⸗ 


gleichen die neue groſſe Stiegen hinauf durch den 


Rieſen⸗Saal, Rieſen⸗Gemach und ſteinern Saal 
biß an das zu dem Tauff⸗Actu beſtimmte Eck⸗Ge—⸗ 
mach. | ul ER TER 

Als nun alles in gehörtger Poficur fich befande, far 
men gegen 12. Uhr die 2. Haupt Marfchäle, als der 
Ober⸗Hof⸗Marſchall Haugwig und Ober Schendfe 
Baron von Eck, und holsten Seine Durchlaͤucht den 
Margarafen von Bayreuch-nebenft feinem Erb⸗ 


Prinzen ‚fo in Johann Georg des IV, Zimmer ‚und 
Hertzog Johann Adolphen, ſo gleich bey- an in der 


‚neuen Gallerie, „ logirten , 


und führefen ſolche 
in »degleifung der Hof-Raͤthe, Sammer, Junz 
ckern, wie auch anderer Minifters, fo allein Spa 
nifcher Mantel oder Rhein⸗Graͤflicher Kleidung er 
ſchienen waren, durch die neue Galleriennddie neu⸗ 
erbauete Treppe hinauf, biß in der Durchlauchtigſten 
Churfuͤrſtin Wochen⸗Zimmer, da dann hochgedachte 
Fuͤrſtl. Manns-Perſonen bey der Churfuͤrſtin ihre 
Gratulationes ablegten. Worauf das Tauff ⸗ Waſ⸗ 
fer von dem Ober - Küchen Meifter Reibold, unter 
Begleitung zweyer Adelichen Marfchälle ‚über der 
Rieſen / Saal in das Eck⸗Gemach in einer koſtbaren 
Kanne gebracht wurde. So bald dieſes verrichtet, 
wur⸗ 
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wurden hochgedachte Fuͤrſtl. Manns Perfönen von 
gemeldeten Marfchallen, Raͤthen und-Eavaliers aus 
-der Ehurfürftin Zimmer Über den‘ Niefen » Saal 
durch das Riefen » Gemach,, über den fleinern Saal 
und in das Eck⸗Gemach gefuͤhret / allwo ſie ſich auch / 
biß zu Ankunfft der andern hohen Perſonen, aufhiel⸗ 
ten. Der Ober⸗Hof⸗Marſchall und Baron von 


Ecck kehreten wieder zuruͤck, und holeten den Chur 


Printz nebſt den andern hohen Perſonen in nachfol- 
gender Proceflion ab, Und zwar 


I. Giengen vorher ige gedachte beyde Haupt. 


Marfihäle , welchen fodann' folgte die Hochfuͤrſtl. 
Pringeßin zu Bayreuth, fo den Chur⸗Printzen trug, 
und führeten Diefe von der Rechten der geheimde 
Raths⸗Director Freyherr von Gersdorff, von der 
Lincken aber der He General- Feld» Zeugmeifter, 
Graf von Reuß,fafferen auch) zugleich mit der andern 
Hand beyderfeics die fehr Foftbare Tauff⸗Windel et⸗ 
was in der Mitten, die unteren Theile aber hielten 
zwey ſeitwerts / gehende Cammer » Sundern; denen 
gan nahe folgten die Fr. Ober-Hofmeifterin Wan⸗ 
gelin,und beyher die Chur Prinsl. Amme,eined La⸗ 
guayen Frau, Hiernechft 
Il Kam der Geheimde Rath und Ober Stall 
meifter von Schleiniß 4 unter Begleitung zweyer 
Marſchaͤlle, als des Dber s Hof Jaͤgermeiſters von 
Erdmannsdorff,und Cammer⸗Herrns von Rechen 
berg ‚und.hatte auf einem roth / Sammeten Küffen 
das Weſter⸗Hembdgen. Dann folgte 
III. Im Nahmen der Nöm. Käyferin Ihre Ho⸗ 
heit die verwittibte Churfuͤrſtin zu Pfaltz, ind wur, 
de von dem Geheimden Rath Huͤnigcken gefuͤhret. 
Ferner — J 
AV. Ihre Hoheit die Churfürftl Frau Mutter; 
fo der Her Geheimde Rath Knoch bediente, und 
endlich F wien 
V. Befchloffen hiermit die Proceſſion die Chur⸗u. 
Hochfürftl. Hof Damen..." 1 
© Als nun der Procels in das Zimmer gefcheben ;Cfo 
mit rothem Sammer befleider,und mit den Foftbare, 
ften Spiegeln wie auch einem Threfor von göldenem 
Servis ausgezieret,) muſicirte die Ehurfürftl. Hof 
Eapelle, daraufdenn He. D. Carpzov überdie Wors 
te: Sch will dir meinen erften Sohn geben, einen 
Tauff Sermon hielte. Sofort gienge die Taufe any 
und fahe man in gedachten Gemach das hierzu. ge> 
widmere Teuff Tifchgen ‚fo mitrorhem Sammer be, 
decket, und mit göldenen Srangen reichlich verfehen 
war. Die Tauffe verrichtete gemeldrer Herr D. 
Carpzov, und benennete den Durchl. Chur, Pring 
Friedrich Auguſt. "Don den hierzu erbetenen ho⸗ 
ben Tauff: Zeigen iſt fonft niemand , als die in der 
Proceflion gemeldet, gegenwärtig geweſen; und ift 
zu wiſſen, daß höchgedachte Chur » und Fuͤrſtl. Perſo⸗ 


| nen der andern abweſenden Tauff ⸗Pathen Stelle mit 


vertreten. Wie dann Roͤm. Kaͤyſerl. Maj. Stelle 
des Hn. Marggrafen Durchl der Koͤnige und Chur⸗ 
fürften Hergog’ Johann Adolphs Durchl. und der 
Fuͤrſten des Erb ⸗ Printzens von Bayreuth Durchl. 
hiernechſt der Roͤm. Känferin, Ihre Hoheit die ver⸗ 
wittibte Churfuͤrſtin von Pfaltz, der Königin von 
Dännemard und Shurfürftinnen, Ihre Hoheit die 
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Frau Murterund der Fuͤrſtinnen/ die Durchl. Prin⸗ 
tzeßin vertreten und bekleidet. Worauf hinwieder 
vonder Capelle geſungen / und der Tauff ⸗ Actus (den 
der anweſende Tuͤrckiſche Baſſa genau obſerviret) alſo 
völlig u 7. Uhr beſchloſſen worden. Nach der 
Tauffe wurden durch die beyden Haupt⸗Marſchaͤlle 
und Cavaliers die Chur/ und Hochfürftt. fämtlichen 
Perfonen mit dem Chur» Pringen in befchriebener 


‚Ordnung bißin die Churfuͤrſtl Wochen «Stube abs 


geführet,und alsbald von zwey Choͤren mie zwoͤlff fil- 
bernen Trompeten und, zwey paar filbernen Heerpau⸗ 
fen zur Tafel geblafen und gefchlagen. Solche 
hielten nun allein die drey gedachten Hochfürftlichen 
Manns Perfonenin offtgemeldtem Eck⸗Gemach big 
Abends gegen 6. Uhr, da dann beym Geſundheit⸗ 
Trincken derer Kaͤyſerl Koͤnigl. Ehur-und Fuͤrſtl. 
Perſonen die Loͤſung derer Stuͤcke ſamt Trompeten 
und Paucken tapffer gehoͤret worden. Vor die 
Herren Miniſtres, Raͤthe und Cavaliers find drey ans 
dere Tafeln bereitet geweſen. Tages drauf, als den 
2. Novembr. tractirte der He. Marggraf Hertzog Jo⸗ 
hann Adolphs Durchl. darbey denn wiederum Trom⸗ 
peten / und Pauken Schall wohl zu vernehmen gewe⸗ 
ſen. Und alſo gienge es auch den 3. November it 
Hertzogs Johann Adolphs Zimmer, indem Seite 
Durchl. hochgedachten Hm Marggrafen ebenfalls 
Fürftlich wiederummeradtirete. Nach dieſen bereite⸗ 
ten ſich hochgemeldte Fuͤrſtl. Perfonen zum Auff⸗ 
bruch welcher dann auch bald vor ſich ergan⸗ 
ge HERE" | | 
ABER. Berzeichnüs 
„der, Chur-Pringlichen Hohen Tauff ⸗ Pathen. 
a. Der Roͤmiſche Kaͤyſer Leopoldus J. 
In wo Gemahlin, Eleonora Magdalena The- 
„relia. War i 
3. Der Römifche König, Jofephus 1. 
4. Der König in Dännemarcf,ChriftianusV, V. 
5. Deffen Gemablin/Charlotta Amalia, 
6. Der König in Schweden, Carolus XI. | 
7. Ihre Hoheit‘, die Churfürftl. Fran Mutter, 
Anna Sophia;al8 Groß-Srau Murter, 
8. Ihro Hoheit die Churfürftl. Frau Wittwe zu 
Pfaltz, Wilhelmina Erneſtina. 
9. Der Churfuͤrſt zu Mayntz, Lotharius Franci- 
ſcus, Freyherr von Schoͤnborn. 
10. Der Churfuͤrſt zu Brandenburg, Frideri- 
cus III. 194 
11. Deffen Gemaplin,Sophia Charlotta. 
sa. Der Churfürft zu Hannover Erneſtus Au- 
guftus, 
13». Deffen Bemahlin,Sophia,Friderici V. Palati 
ni Filia. 
14. Die verwittibte Churfuͤrſtin zu Pfaltz⸗Neu⸗ 
burg, Kliſabetha Amalia, der Roͤm Kaͤyſerin 
Frau Murter, HE 
15: Herkog Johann Adolph zn Sachſen⸗Weiſ⸗ 
ſenfelß. statt ein jr 
16. A Moritz Wilhelm zu Sachſen⸗ 
eig 
17. Der Marggraf von Bayreuth, Chriſtianus 


Erneſtus. 
18. Deſ⸗ 
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18. Deſſen Gemahlin, Sophia Ludovica, als des 
neugebohrnen Printzens Groß ⸗/Eltern. 
19% Die Margg · Bayreuthiſche Printzeßin Eleo⸗ 
nora Magdalena. na‘ 
‚20, Die verwittibte Hertzogin zu Wuͤrtenberg⸗ 
Stuttgard, Maria Dorothea Sophia, gebohr⸗ 
me Graͤfin von Oettingen. und dan 
21. Dievermittibte Herkogin von Hollſtein ⸗Got ⸗ 
torff;Friderica Amalia, 4.0 un auı. 
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22. Der Herkog von Sachſen ⸗Eyſenach, Johann 
4 Georgiüsa until le lm 
23. Deffen Gemabfin,SophiaCharlörta. ©. 
24. Der Sandgraf zu Heſſen / Darmſtadt, Erneſtus 
| Ludovicus. u ie: 
25. Deffen Gemablin,Dorothea Charlotta. : 
26. Die verwittibte Fürffin von Oſt⸗Frießland, 
Chriftiana Charlotra,al8 der Marggeafin von 
Bayreuth Ir. Schweſter. 


NV T, 


i Praͤchtiger TaufrActis der erſtgebohrnen Pringepin des Roͤm Königs Jogi, | 


JR Feſt Maris Empfängniß ‚war der 8. Decem- 
ber, Nachmittags um 1. Uhr, find Ihre Majeſtaͤt 
die Roͤmiſche Königin mit einer Erg Hertzogin glück⸗ 
Lich niederfommen. Ihre Majeſtaͤt der Ränfer 
waren nebft des Herrn Ertz⸗ Hertzog Carls Durchl. 
eben in der Dom⸗Kirchen, um der gemöhnlichen De- 
votion diefes Feſtes beyzuwohnen, wie Ihro der Kö, 
nigin Obeift-Hofmeifter / Fürft von Lobkowitz, diefe 
Nachricht brachte, und haben Diefelbe fo wohl, als der 
Kaͤyſerin und des Koͤniges Majeſtaͤten darob beſon⸗ 
ders groſſe Freude verſpuͤhren laſſen, nie dann Ihre 
Majeſtaͤt der Kaͤyſer, ſo bald ſie aus der Kirche zuruͤck 
kommen, ein neues zu Ehren dieſer Geburth verfer⸗ 
tigtes Galla⸗Kleid angeleget, und iſt darauf groß 
Galla bey Hofe geweſen, ſonſten aber find Feine Illumi- 
nationesder Gaſſen, Loͤſung des Geſchuͤtzes, noch an⸗ 
dere dergleichen Freuden⸗Bezeugungen fuͤrgangen, 
maſſen dieſelbe nur bey Geburt eines Ertz⸗Hertzogs 
zu geſchehen pflegen. 44 ya 
Folgenden Mittwochen Abends gegen 6. Uhr, wur⸗ 
de die Erg Serkogin in dem Ritter /Saal in Gegen⸗ 
wart der gangen Ränferl. Familie;mithin einer groſ⸗ 
fen Menge Cavaliers und Damen, durch den Cardis 
nal Collonitſch mie folgenden. Ceremonien getauf⸗ 


h Im ermeldten Ritter⸗Saal war unter einem Bal- 
dachia von Drap d’Or ein Altar zubereitet, auf wel 
chem man in. der Mitte das goldene Gieß Decken, 
woraus alle Ertz⸗Hertzoge und Erg-Herkoginnen ger 
tauffet werden, nebft der Kanne und andern Zubehör 
rungen fahe. Zur rechten Seiten ftund ein Tiſch 
mit einer roth ⸗ Sammeten Dede. Gegenden Als 
tar uͤber und nahe vor der Eſtrade fo eines Staffels 
hoch und mit einem Tuͤrckiſchen Teppich bekleidet 
war, hatte man eine Bet⸗Banck, mit einem Goldſtuͤ⸗ 
ckenem Tuche behangen, nebſt dreyen Fauteuils, von 
gleichem Zeuge uͤberzogen, fuͤr den Kaͤyſer, Kaͤyſerin 
und Koͤnig geſetzet, wiewohl des Koͤnigs Seſſel nicht 
ſo reich und mit etwas rother Seide untermenget war, 
hinter dieſen war eben eine ſolche, doch laͤngere Bet⸗ 
Banck nebſt 5.Lehn⸗Stuͤhlen, alle mit rothem Sam̃et 
uͤberzogen für des Herrn Ertz⸗Hertzogs und der vier 
Ertz⸗Hertzoginnen Durchl. Durchl. Durchl. Durchl. 
Durchl. placiret. Ohngefehr mitten im Saal wel⸗ 
cher ohne dem von vielen an den Seiten aufgeſteckten 
Kertzen illuminiret war, ſtunden 6. groffe ſilberne 
Kirchen⸗Leuchter mit brennenden Wachs⸗Fackeln, 
und hinter denenſelben die Kaͤyſerlichen Hatſchiers⸗ 
und Trabanten⸗Wache, um die Foule der Leute zuruͤck 


deée Anno 1699. 


zu halten; Nahe an der Thür des Saals war die Kaͤy⸗ 
ferl. Mufique und Capelle. Ba 5 

Wienunder Tauff ⸗Actus bald feinen Anfangnehr 
men folre,verfügte fich der Cardinal Collonitſch, Ertz⸗ 
Biſchoff zu Collozza, die Inful auf dem Haupt, und 
den Biſchoffs⸗Stab in der Hand habend / aſſiſtiret vom 
denen beyden Hungarifchen DBifchöffen zu Neutra 
und Sirmio ſamt noch einigen andern vornehmeit 
Beiftlichen der Cathedral-Kirche,für den Altar, allda 
die amtliche Herrfchaffe erwartende. . Mad) einer 
Furgen Weile Fam der Obriſt /Hoff⸗Mar ſchall, Graf 
von Manßfeld, Fuͤrſt zu Fundi , mie dem Cammer⸗ 
Fourier, Ihr. Kaͤyſerl. Majeſtaͤt Ankunfft anzudeus 
ten ‚und die Beqvemligkeit zur Entrée zu veranſtal⸗ 
ten. Es gab auch der Anti: Camera-Thürhürer ‚der 
——— nach, ein Zeichen mit dem Schluͤſſel an 

wehrt. 103 £ N | 

Die Drdnung in welcher man von der Königin 
Zinmer durch des Königs Appartement die erſte 
Kaͤyſerl. Anti- Chambre biß zu Dero Ritter⸗Saal, 
paſſirete, geſchahe alſo: 1. Famen die Cavaliers, Cam⸗ 
mer⸗Herren und Miniſtri, wie auch verſchiedene zu 
Wien fabliftirende Fuͤrſten, Paar bey Paar, und 
mebrentbeils in Spanifchen Galla-Manrel-Kleidean. 
2. Der Cardinal Grimmani der Spanifche, Vene⸗ 
tianifche und Savoyiſche Borbfchafftere nach ihrem 
Rang, 3. Giengen zwey Kaͤyſerl. Pagen mit bren⸗ 
nenden Wachs, Fackfelmfürder Herrfchaffe ber wor⸗ 
auf 4, des Herrn Ertz⸗Hertzogs Durchl. in einem 
Spanifchen Gella Manrel-Kleide mit Dero Ajo und 
Obriſt/⸗Hof · Meiſter, Fürft Anthon von Lichtenſtein, 
ſo Ihro zur lincken Hand gieng, folgeten: Se. Durchl. 
waren unbedeckt. 5. Des Roͤm. Koͤnigs Ma jeſtaͤt 
in einem neuen und ſehr magnifiquen Span: Galla- 
Mantel Kleide,welcher ihr Harrfchier- Hauptmann, 
Örafvon Martiniz, zur rechten Hand gieng. Sie 
waren wie des Heren Erg-Hergogs Durchl. unbe⸗ 
derfte 6. Ihro Majeftär der Känfer in gleichem 
Spaniſchen Galla- Mantel Kleide,: Dero Obriſten 
SammerHeren, Grafen von Wallenftein zur Lincken 
bey ſich habend. Ihr. Kaͤyſerl. Majeſtaͤt hatten 
zwar im Durchgehen der ZimmerdenHutauf, nah⸗ 
men ihn aber bey dev Thuͤr des Saals ab. 7. Kar 


men der Kaͤyſerin Majeſtaͤt, gefuͤhret von Dero Q 


briſten Hof⸗Meiſter, Fuͤrſten von Schwartzenberg. 


8. Giengen abermahls zwey Koͤnigl. Edel ⸗/Knaben 
mit brennenden Wachs⸗Fackeln, worauf der verwit⸗ 


tibten Fran Hertzogin zu Braunſchweig + Lüneburg 


Durchl. kamen, und die junge Ertz⸗Hertzogin, welche 


ſie 





witz, und verfihiedener anderer Damen. 


.HISTORICO-POLITICGUM. 





fie in des Könige Saale von der Königin Obriften 
Sofmeifterin Gräfin Caraffa angenommen hattet, 
auf einem roth Sammeten Küffen, und mit einem 
blauen feidenen Ubertuch bedecfer, trugen, Ihro zur 
Rechten gieng der Königin Dbrift-Hofmeifter, Fuͤrſt 
von Lobkowiz, und zur Lincfen des Königs Obrift- 


Cammer⸗Herr, Grafvon Trautfon, deren jener zu 


des Kindes Haupt, und diefer zun Füffen das Kiffen 
mit anfaffeten, und ragen halffen; Hochgedachter 
Frau Herkogin Durchl. waren , wie alle Witriben 
des Hauſes Defterreich,fhwarg gekleidet, iedoch von 
vielen Diamanten glängend. 9. Der Altern Ertz⸗ 
Hertzogin Ducchl. von Dero Obrift Hofmeiftere ges 
fuͤhret, nebft denen übrigen drey Erg-Hergoginnen,fo 


gleichfalls von Cammer⸗Herren geführer wurden, 


alfe in prächtigften Galla- Kleidern, 10. Hinter 
folcher Herrſchafft giengen der jungen Ertz⸗Hertzogin 
zweene Sammer - Dienerinne welche das zur Tauffe 
gehörige Seinen Geraͤthe auf filbernen Aſſietten trus 
den , und endlich befchloffen den Train die Känferl. 
und Koͤnigl. Hof- Damen, der Mioifter Frauen , und 
Üübriges Frauenzimmer aus der Stade , in groffer 
Menge,und aufs Eöftlichfte geſchmuͤcket. 

Nachdem nun der Cardingl Grimmani mit denen 
drey Bothſchafftern fich zur lincfen Seiten des Al, 
tars gefteller, und die Kaͤyſerl. Familie ihre Pläne 
occupiret haften,giengen der Frau Hergogin Durch⸗ 
laucheigfeit zu dem Altar, und legten die Ertz⸗Hertzo⸗ 
gin mit dem Kiffen, nachdem man das feidene Über, 


| Sal 


tuch abgenommen , auf den zur Rechten ſtehenden 
Tifeh ‚und traten fo lange neben den Käyfer , bi 
der Tauff / Actus angieng,folches gefchahe nach einer 
Muſic, ‚da dann die Grafin Breunerin,als angenome 
mene Aja und Dbrift-Hofmeifterin ‚der Ertz⸗Hertzo⸗ 
sin Haupt eneblöffere und zur Tauffe accommodires 
te , worauf hochermeldter Frau Hersogin Durchl. 
die Königl. Dringeßin von dem Kiffen nahmen, und 
bey währender Zauffe , welche der Cardinal Collo⸗ 
nitſch verrichtete, Bielten : Ihr. Maj. der Käyfer 





und die Kaͤyſerin, welche nebft Ihrer Durchl. Ger 


vartern waren,nahefen ſich auch zum Altar,und legten 
die Finger mit auf die Erg - Herkogin, welcher die 
Nahmen Maria, Jofepha,Benedidta,Antonia, Therefia, 
Xaveria,Philippina beygeleget wurden. 

Diefe Ceremonie endigte fi) mit einem muficali- 
fihen Te Deum Laudamus, unter Trompeten - und 
Paucfen- Schall, und gieng mandarauf in voriger 
Drdnung nach der Königin Zimmer zuriick , fo daß 
der Frau Hertzogin Durchl. die junge Ertz⸗Hertzogin 
der Gräfin Carafla an dem Orthe, wo fie dieſelbe anger 
nommen,wieder zuftelleten,es admitcireten auch der 
Königin Majeſt. noch feldigen Abends viele Damen 
zum Hand⸗Kuß. 

Ihre Maj. der Käyfer Haben die Königin mit eis 
ner Perlen Half - Schaut, die Kaͤyſerin mie Ohr⸗ 
Gehencken von zwey groffen Diamanı-Steinen ‚und 
der König mit Brafleletten , alle drey von hohem 
Werth beſchencket. 


XVIl. 
Ceremoniel bey dem Tauff-Adu des erfigebohenen Prinzen des Roͤm. Könige 


Jofephi, de Anno 1700, 


Nno 1700. wurde der Känferliche Hof, und 

fonderlich der Roͤm. König ‚nicht wenig erfreuet 
durch die gluͤckliche Niederkunfft der Nömifchen Koͤ⸗ 
nigin mic einem Pringen. Selbige gefchahe in der 
Nacht zwifchen dem 28. und 29. Octobr. um 12. 
Uhr, in Beyſeyn der Kaͤyſerin, Fuͤrſtin von Lobko— 
Es wurde 
der Kaͤyſer, der ſich ſchon zur Ruhe begeben hatte, 
kaum davon benachrichtiget, ſo ſtunde er alſobald 
wieder auf,und gieng ſelbſt beyde Koͤnigl. Majeſtaͤ⸗ 
ten zu embrafliren , und ihnen mit groͤſtem Ders 
gnügen Gluͤck zu wuͤnſchen. Welches auch des fols 
genden Tages von dem Ertz⸗Hertzog und Geſandten 
verrichfet wurde. . Den 30. dito Abends zwiſchen 
6. und 7. Uhr wurde der junge Erg, Hersog im 
Ritter⸗Saal von dem Cardinal Collonitſch mit ges 
mößnlichen Ceremonien getauffet. Die Öräfin 
Breunerin, als beftelite Aja, brachte felbigen aus 
der Königin Zimmer ,auf einem Kiffen von güldes 
nem Stücfe liegend, und gab ibn in dem nechfifol- 
gendem Appartement des Königs Obrlſt⸗Hofmeiſter, 
dem Fürftenvon Salm, welchen zu beyden Seiten 
zwey Königliche Cammer Herren , nehmlich zum 
Haupt der Graf von Windifchgräng zun Fuͤſſen der 


Graf von Salm mit tragen halffen. Beyde Kaͤh⸗ 
ferliche und des Königs Majeſtaͤten fraten mir dent 
Fuͤrſten von Salm vor dem Altar aufdie Eſtrade, und 
behielte der Fürft bey der erfien Einfegnung und 
Gebet den Königlichen Bringen auf den Armen leg⸗ 
te ihn aber hernach aufden Tiſch. Bey der Tauffe 
aber hielte Ihro Majeſtaͤt der Kaͤyſer den jungen 
Ertz⸗Hertzog felbft,und die Kaͤyſerin, als beyde Ger 
vattern,legce die Singer mit auf. Ihm wurden die 
Nahmen Leopoldus, Jofephus , Johannes, Thaddeus, 
Antonius,Narcillus,Ignatius,Xaverius, Philippus ges 
geben. Das Gefihenck, welches die Nieder-Defters 
reichifchen Sand - Stände der Nömifchen Königin 
zum Wiegen Bande prefentirten , belieff ſich auff 
40000. Gulden , und da8 Prefene vom Wiener 
Sradt-Xarh war 10000, Gulden. 

Die Freuden Dezeugungen, dieman fo wohl am 
Hofe,als in der Stadt, ja auchan vielen andern Drs 
ten,als in Regenſpurg, Nürnberg, Augſpurg, Franck⸗ 
furth ze. anftellte, waren ungemein, und eine unzehli⸗ 
ge Menge guter Wünfche begleiteten diefe hohe Ge⸗ 
burth eines Printzen, welchem die bimmlifche 
Vorſehung fo viel Scepter auffzubehalten ſchie⸗ 
ne. 


XVIII. 


Ceremoniel, ſo am Spaniſchen Hofe zu Madrit bey der Tauffe des ſo genannten 
Printzen von Aſturien obferviret worden, de Anno 1707, 
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von Afturien folte geboren werden, wurden al’ 
fe diejenigen, fo der Niederkunfft der Gemahlin Phi- 


lippides V. beywohnen folten,in die Cammer neben: 


derjenigen, worinn die Gemahlin niederfam , ger 
führer, fo daß fie in dem Augenblick, als das Kind 
zur Welt kam, es alle feben fonten. Diejenigen 
aber, fodiefer Geburth alſiſtiret, ſind folgende gewer 
en: R 

\ Der Cardinal Portocarero, 
Der Groß-Inquifitor. 

Der Biſchoff von Gironne. 


Der General- Commiflarius von denen Creut⸗ 


Rittern. 
Don Borgia Öroß-Allmofenter. 
Der Prefident von Eaftilien. nk 
Der Marquis von Manfera , Prefident des Raths 
von Italien. 
Der Graf von Frigiliano,vormahls Prefdenrde8 
Raths von Arragonien. 
Der Hertzog von Atri, Prefident des Narbe von 
Indien. 
Der Hertzog von Veraguas ‚Prefident des Raths 
derer Orden, Be i 
Der Herkog von Medina Celi. 
Der Herkogvon Abrantes. = '% 
Der Graf von Cartaneda d’Aguillas. 
- Der Herkogvon Avre, u 49m 
Der Herkog von Popoli. 
Der Graf von Aguillas. 
Der Herkog von Giovenazzo. 
Der Marquis von Canales, 
Der Hergog von Montalto. 
Der Serkog von Montellano. 
Der Marquis von Villaganna. 
'Der Marquis d’Aytona. 
Der Herkog von St. Juan. 
Der Marquis von Ariza, 
‘Der Marquis von Priego, 
Der Hertzog von Arcos. 
Der Hertzog von Bannos. 

‚Der Marquis von Allorgas. NT 
Der Conneftabile von Caſtilien. * eh ara 
Der Hertzog von Medina Sidonia, "ren. 
Der Graf von Benevento. 

Der Graf von St. Eflevan. 
Der Marquis de Caſtel Rodrigo. 
Der Graf dePinto. 

Der Marquis von Majorda und 


ya 


Don Jofeph Grimaldo in Qualität eines Staats⸗ 


Secretarii, 

Der Paͤbſtl. Nuntius. | 

Der Ambafladeur von Franckreich. 

Der Envoye des Hofes von St. Germain. | 

Der Envoye des Groß⸗Hertzogs von Tofcana. 

Der Envoyevonden Schweitzer⸗Cantons. 

Der Envoyedes Hertzogs von Mantua. 

Gemeldter Pring wurde dur) Don Carlos de 

Borgia, Erg Bifchoff von Trebifondo , welcher die 
Fundion des Grand-Allmofeniers bediente, getauffet, 
und von zwey Bifchöffen, ald dem von Gironne und 
dem von Oviedo aſſiſtiret. Die Printzeßin Urfini 


THEATRUM CEREMONIALE 
Sppihtem die Zeit herbey Tommen ‚daß der Pring 


— — 


aber bediente die Stelle einer Obriſten Hofmeiſterin. 
Es wurde aber dieſer Printz Don Louis genennet, 


nach der Gewohnheit des Reichs, da man denen Kin⸗ 


dern in der Tauffe alſobald den Nahmen giebt, und 
der Reſt derer Ceremonien den 8. Decembr. Nach⸗ 
mittageum 3. Uhr vollzogen. Alle Höfe,Pläge und 
Gallerien des Pallafts wurden damahls mit den 
ſchoͤnſten Tapeten bebenget, “Die Guarden Philippi 
des V. waren neu gekleidet, und die Mondirung ſehr 
reich bordiret,der Zulauffaber von Leuten fo groß,daß 
man ſich wohl vorfehen mufte, niemand verdächtiges 
hinein zu laſſen. Nichts defto weniger waren fo gu 
te Anftalten gemacht, daß, ob wohleine fehr groffe 
Menge Wolcks von allerhand Alter und Stand zuge 
gen war,dennoch Feine Unorönung entffanden. 


Dasjenige nun / was von denen Tauff-Ceremorich 
noch übrig, ward auf Begehren vor den Cardinal 
Portocarero verſpahret, als welcher ſchon lange Zeit 
zu dieſer Verrichtung alles Benoͤthigte verferfigen 
faffen. Daher man noch wenig Auffziige von groſ⸗ 
fen Pringen oder Ambafladeurs geſehen, fo praͤchti⸗ 
ger ‚als derjenige, welchen der Cardinal indem Kos 
niglichen Pallafte gehalten, gewefen. Um 2. Uhr 
Nachmittags begab fich derfelbe aug feinen Quar- 
tier von denen vier Digniräten feiner Primat - Kir 
che begleitet, wobey auc) der Graf von Palma und der 
Marquis d’Almeneca ‚deffen Altefter Sohn zugegen 
waren, Cine Sahne , zum Zeichen feiner hohen 
Wuͤrde / wurde vor fech6 der veicheften Earoffen, fo 
iemahls in Madrit geſehen und exprefle zu diefer 
Ceremonie gemacht worden, getragen, 24. Sagvayen 
zu Fuß giengen voran,denen 9. Pagen folgeten , alle 
diefe waren in Cremoifin-Sammert gekleidet, iedoch 
mit dem Unterfiheid, daß derer Laqvayen ihre Kleider 
mit ſehr breiten güldenen Gallonen und. Frangen,, in 
gleichen derer Kutſcher ihre auf cben dieſe Art befe- 
tzet, der Pagenihre aber ganz mit Golde bordiret wa⸗ 
ren. Endlich als dieſe groſſe und praͤchtige Suite in 
den Pallaſt fam, traten ale Guarden, auf expreflen 


Befehl, ins Gewehr, und bezeugeten dem Cardinal 


alle Krieges, Ehre, weil Philippusder V. gewollt, daß 
man ihn dißfalls diftinguiren folte. a 


Der Cardinal gieng darauf gerade nad) der Kö 
niglichen Capelle, woſelbſt alle diejenigen, welche 
der Geremonie beywohnen folten, ſchen nad) ihrem 
Rang und Charge geftellet waren. . Die Vornehm⸗ 
fen waren die Prelidenten, zwey Miniftres aus iedem 
hohen Rathe, und einer von denen Älteften Secrerariis, 
und alfo alle andere Collegia. Einige Zeit darauff 
fam der Herkog von: Orleans mit Philippi des V. 
Kurfche ‚welche ihn aus feinem Pallaſt abgehohlet. 
Dieſer Pring hatte eine Suite, fo feiner Geburth und 
einer folchen Ceremonie gemäß. Bald nad) feiner 
Ankunfft gieng die Proceflion duzch die Gallerien , 4. 
Marfchalls mit ihren Stäben ‚und 4. Herolde mar- 
chirten vor dem Hertzog her, ingleichen alle Hauß- 
Hofmeiſters, die Pagen, die Hauß- Bediente Philippi 
des V. die Cammer⸗Juncker, Mund» Schenden, 
Stallmeiſter, die Dber-Hofmeifter Philippi und ſei⸗ 
ner Gemahlin, und viele Grandes von Spanien, um 
ter denen de2 Hertzog non Medina-Celi , der Heetzog 

von 


/ 





HISTORICO-POLITIGUMT 


von Montalto, der Herkog von Olluna, der. Herkog 
von Gandia, der Marquis von Altorgas, der Marquis 
von Aguilar del Campo waren. Alle Regeln des 
‚Ceremoniels wurden bey diefer Proceflion beobach⸗ 
fee, und alleGrandes prefentirten fic) in ihrer groͤ⸗ 
fren Pracht. Hierauf erfchiene der Pring von Aſtu⸗ 
rien in einer fohr prachtigen Sänffte, und diefe wur, 
de von denen Bedienten der Tapeten⸗Cammer getra⸗ 
gen, , und von Philippides V. Cammer-Dienernun 
terſtuͤtzet. Die Pringefin Urfini, welche ‚wegen 
der Herkogin von Burgund, und der Herkog von 
Orleans wegen ded Königs in Franckreich den Prin⸗ 
gen halten folten, fafjen in diefer Oänffte, und bat» 
ten den jungen Pringen in ihren Armen. = 
Auffer denen 4. Dignitäten aber der Kirche Tole- 
do hatte der Gardinal noch 2, Allıftenten an denen 
beyden Bifchöffen vonSiguenza und Urgel, Philip- 
pus der V, und feine Gemahlin aber faben dieſer Ce- 
remonie durch ein groffes Fenſter, welches gegen 
über in die Capelle gehet, incognito zu. Nachdem 
nun der Cardinal von dannen zurück gekehret, ſchick⸗ 
fe er durch den Hn. Goyeneche , Schatzmeiſter von 
Philippi des V. Gemahlin in den Pallaſt einen Eoft- 
baren Korb mit einer Menge Prefenten vor die Hof 
Damen, und hafteein iegliches eine Uberfchrifft, an 
wen e8 ſolte. Ein iedes Prefent aber beftunde in 
einem Schnupffeuh, 2. paar Handſchuhe, einer 
guͤldenen Schnupff⸗Tobacks + Dofe und. einem 
Ringe. Ein Geſchencke war , wie dad an 
dere , ausgenommen die Ninge , welche ‚höher, 
oder-fchlechrer am Werth , nach dein Rang und Qua- 
litaͤten einer ieden, vor die es ſolte. Und weil die 
Amme de8 Pringen auch unter. die Damen war mit, 
gerechnet, worden, fo empfieng fie gleiches, Præſent. 
Unten in dem. Korbe fande man auch eine agraphe 
von Diamanten vor 7000, Louis d’or vor Philippi 
V. Gemahlin nicht weniger eine andere vor, Die 
Printzeßin von Urfini vor 3000. Louisd’or, und ein 
Diamanten Creutz mit einer guldenen Kette vor 
mehr als 8000. Louis d’or vor den Prinzen von 
Afturien. Die Dignitäten , welche denen Lauf Ce- 
remonien afliftiree, empfiengen gleichfalls reiche 
Prxfenten, . Deßgleichen haben auch die Spanifche 
und Waltonifche Guarden die Freygebigfeitdes Car⸗ 
dinals genoffen, indem man ſeinetwegen einem ie» 
den von diefem Corps 100, Piftolen ausgetheilet. 
So find auch die Hellebardierer , wegen der empfan— 
genen Prefenten, nicht weniger vergnuͤgt gewefen, 
Indem nun ein ieder von diefem Corps die Freu⸗ 
de, wegen der Freygebigkeit de8 Cardinals, blicken 
fieffe, fo gab Philippi V. Gemahlin dem Monfieur 
de Goyeneche Befehl, dem Eardinal alle Prefenten 
vor fie und die Pringeßin Urfini zuriick zu geben, das 
Creutz aber vor den Pring von Afturien behielt fie, 
und vergönnete auch denen Damen ihre Geſchencke 
zu behalten! Befahl abergedachtem Mr. de Goye- 
neche, dem Cardinal wegen feiner Generoſité ein 
Complimenr zu machen, mit Bitte, wegen Befchaf- 
fenheit des Staats, es nicht übel zunehmen, daß fie 
jein Prefent nicht annehmen koͤnte. Des Abends 
nach der Tauffe hat man hierauf inder gangen Stadt 
Iluminationen gehabt. - 
Tbeair, Gerem, Hitor. Pol. U, Th. 
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Se bald man erfahren, daß der Herkog von Or- 
leans vor Madrit ankommen würde , fuhren ihm 
mehr ald 200, Caroſſen aus der Stade enfgegen, 
und wurden diefe faft vorallem Volck ausder Stade 
begleitet. Beil aber der Hergog erft ſpaͤte ankam, 
und es den Tag fehr Faltwar, fo hatte man niche 
viel zu ſehen. Wenig Tage darauf fuhren Philip= 
pus und feine Gemahlin mit diefem Pringen in einer 
Caroſſe beyfammen nach Bauen - Retiro, welches eine 
fonderbabre Gnade , indem man wenig oder gar Feine 
Erempel bat, daß ſolches gefhehen, eine Opera, 
welche die Stadt Madrit auf ihre Unfoften pr&fen- 
tiren ließ, mit anzuſe hen. 

Den 8. Dec. wurden die Tauff- Ceremonien ver 
richtet, und war der erfte Sammer, $uncfer des 
Herßogs von Orleans ernennet, dieſer Ceremonie 
alleine beyzuwohnen, der Capitain der Guarde und 
der Öroß + Allmofenirer aber davon auögefchloffen ; 
als: aber der Abt. de Treſſant, welcher dieſe letzte 
Charge bedienete, dem Hertzog zu verftehen gab, 
daB die Infanten niemals feinen Groß Almofenien, 
und Capitains der. Guarde gehabt, fo wurde die Af- 
faire zu ihrem Vergnügen decidiret, und begab ſich 
der Hergog um 2. Uhr aus dem Pallaſt des Hertzogs 
von Üceda, und fieng fid) der Zug miteiner Earofe 


fe an, fo mit Cremoifin - Sammer und Golde bordi. 


rec und von 6. fehönen Pferden gezogen ward. Es 
iſt aber niemand darin, und wird diefe la Caroſſe de: 
Refpedt genennet. | 

Hierauf folgte des Hertzogs von Orleans Kut⸗ 
[he von 6. extraordinairen fchönen Pferden gezogen, 
vondenen Stallmeiftern Philippi V. zu Pferde, und 
denen Pagen zu Fuß umgeben, fo gleichfalls in Cre- 
moiſin - Sammer und Bolde chamariret waren, Sie 
diefer Caroſſe faß der Herkog alleine, und war feine 
Habit fehr prächtig und mir einer ;groffen Menge 
Edelgefteine verſetzet. Die Herren de Chaftillon 
und.d’Etampes, erſter Cammer-Suncfer und Capi- 
tain von der Guarde ‚der Abr Treflant , Groß⸗Allmo⸗ 
fenier und Mr. d’ Armantiers fein Cammer- Herr hat⸗ 
ten die Ehre in der Caroſſe zu ſeyn, welche noch von 
2. andern, deren iede mit 6. Maul-Efeln befpanner, 
und in welchen des Hertzogs Bedienten ſaſſen, ges 
felget wurde, 

Nach diefem gieng die Proceflion in die Königliche 
Capelle. Die Marſchaͤlle waren die erften, diefen 
folgeren die Grandes, nach diefen Famen die Herol⸗ 
de, und wurden von 6. Grandes d’Efpagne, fovon 
Philippo ernenner, die Nothwendigkeiten zu denen 
Tauff-Ceremonien in Berfen zu fragen, gefolget. 

Hierauf Fam der Hertzog von Orleans von ſeinem 
Groß⸗ Allmoſenier zur Rechten, zur Lincken aber vor 
Mr.Chatillon, feinem evften Sammer » Sundfer ber 
gleitet. Hinter dem Allmofenier aber folgte der 
Capitain von der Guarde. 

Die Chaife, in welcher die Hergogin Urfini den 
Bringen von Afturien trug, folgete unmittelbahr 
dem Herkog. Und wie die Herkogin Urfini aus dem 
Saal gieng, fagte fie ſehr laut: Der König befich“ 
(et denen Grandes, fich zu bederfen, welches fie auch 
alſobald thaͤten. 

Uuu a Als 
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Als nun die buite in die Capelle Fam, verrichkere 
der Cardinal Portocarero die Tauff-Ceremonien. 
Niemahls hat ein Menſch mehr Freude verſpuͤhren 
laſſen als dieſer Prælat, ſo gar, daß er ſich auch ver⸗ 
nehmen laſſen: Er wolle nun gerne ſterben. Es 
bat indeſſen bey dieſer Ceremohie der Cardinal mehr 
als 100000. Thlr. depenſiret, und fo gar die guͤl⸗ 
denen und ſilbernen Gefaͤſſe, ſo nach den bey allen am 
Spaniſchen Hof gebraͤuchlichen Solennitaͤten von lan⸗ 
ger Jahren her eingefuͤhrtem Ceremoniel ihm zuge, 
hören ‚nicht annehmen wollen, | Hingegen bat ihm 
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auch Philippus V. groffe Ehre angerban, indem ihm 
die Guardes die geöften Ehren⸗Bezeugungen erwei⸗ 
fen muͤſſen, wiewohl folhes von niemand zur Con- 
fequenz,, unter was Pretext e8 fey, foll gezogene 
werden, weil Philippus 'gefagt : Que c’£toit un 
honneur que Pou rendroit à fa perfonne A caufe de 
fes grands & importans fervices. Daß diefes eine 
Epre fen, welche man ihm wegen feiner geleifteren 
groffen und importanten Dienfte erwieſen. Nach⸗ 
dem nun die Ceremonien geendet , ift der Herkog 
auf eben die Manier zurück gefehre, 


DRIX, 


Beſchreibung, mit was vor Ceremonien der Printz von Oranien Anno 1708. zu 
Berlin getauffet worden. 


A 1708. den 4. Decembr. gefchahe zu Berlin 
Ader ſolenne Tauff / Actus des Printzen vonDtanien. 
Erſtlich wurde die Leib⸗ Guarde und ein Bataillon 
Grenadierer in Parade geſtellet; Hierauf hielte der 
Hr. Biſchoff Urfinus von Bar um 3. Uhr eine Pre 
dige im Dom, aus dem 95. Pfaln, v. 4. 5. in mel 
cher der Gottesdienft den Vormittag, und die Wo— 
che vorher , wegen der gemachten Anftalten war ein 
geftellee worden. Hernach holete man die hohen 
Pathen, einen ieden nach feinem Rang ab. Ihr. 
Koͤnigl. Majeftär von Groß, Britannien Funden 
durch Dero Ambafladeur, Milord Raby, Se, Koͤ— 
nigl. Majeftär in Preuffenz Ihre Hoheit die verwit⸗ 
tibte Churfürftin von Hannover 5. und Se, Chur⸗ 
fürftl. Durchl. won Hannover, ſamt denen Herren 
General- Staaten der vereinigten Niederlande und 
denen Schweigerifihen Canrons durch Se, Hoch» 
fuͤrſtl. Durchl. von Anhalt ⸗Deſſau. Hiernaͤchſt 
wurde der Printz durch Ih. Durchl. die Printzeßin 
von Sachſen⸗Zeitz, unter einem koſtbaren Himmel, 


zu welchem Ende vom Altar über das alte Fuͤrſten⸗ 


Ehor eine Brücke in die Kirche herunter mic vielen 
herrlichen Tapeten behangen, angelegeewar; getra⸗ 
gen 5; und iſt hoͤchſtgedachte Pringeßin von Ih. 
Hobeiten denen beyden Marggräfinnenfecundi- 
ret worden, wobey 4. Cammer⸗Herren den Himmel, 


und zwey General-Majors den UÜberfchlag hielten. 

Der Zauff-Stein ftund unter einem Thron von 
rothem Sammer, und ward die Tauffe felbft von 
dem Hn. Bifchoff verrichter,, auch dem Dringen der 
Nahme Friedrich Ludwig gegeben. Sobald er aber 
genennet wurde, erfchallere einedreymaplige Salve 
aus Sanonen, nebft Laͤutung der Glocken in allen 
Kirchen.” Mac verrichteree Tauffe trugen die 
Fürftl, Perfonen den Pringen nad) deſſen Gemaͤ⸗ 
chern , und legten ihn mit allem Schmucf indie Pa- 
rade- Wiege, Des Abends aber wurde in dem 
Fuͤrſten⸗Saal gefpeifet, und der Beſchluß mit einem 
Ballet gemacht; Den s.prefentirfen die gefamten 
Srädre ihrellluminationes, und hatten ale Groß 
fen vom Hofe ingenieufe Erfindungen, auch fubren 
Seine Majeftät in hoher Perfon mit einer Suite von 
mehr als zoo, Caroſſen, felbige zu beſehen, inder 
Stadt herum, wobey fich eine faft unzählbare Men, 
ge Volcks einfande. 

Hierauf haben die Herren General - Staaten wer 
gen der Geburth des Pringen von Oranien, die Gra- 
tulations,. Schreiben nach Berlin überfchiefer, und 
dem jungen Printzen eine jährliche Penfion von 4000. 
Guͤlden, davon die Adte in einer güldenen Schach“ 
tel, fo in einem güldenen Becken gelegen, uͤberrei⸗ 
chet worden. 


XX. 


Beſchreibung derer Ceremonien bey dein Tauff- Adu der Portugieſiſchen Infantin 


Maria Magdalena, de Anno 1711. 


TEIL Bortugall ift die neugebohrne Koͤnigl. Prins 
dein oder Infantin, den 14. Tag nach ihrer Ge⸗ 
burth, warder 18.Decembr. 1711. zwiſchen 4. und 
5. Uhr Abends in die Hof Kirche zur heiligen Tauffe 
gebracht , und-erfchienen, auf vorbergefchehene Er, 
innerung, alle anwefende Cavaliers und Damen in 
großer Anzahl bey Hofe. Diefe verfügten ſich auf 
gegebenes dignal in zierlicher Ordnung nach der Kir⸗ 
chen voran : Darauf folgte der Altefte Königliche 


Drink Don Francefco , al8 erfter Tauff-⸗Pathe, m 


weiſſer Kleidung; nach folchem der andere König. 
Bring Don Antonio, der im Nahmen Ihro verwie, 
tibten Roͤm. Räyferin Eleonorz Magdalenz There- 
fix , die Stelle des andern Tauff⸗Pathens vertrare, 
in einem ſchwartz brocarenen Mantel, Kleide, Als, 
dann Fam der alfe Duc de Cadaval, angethan mit 


einen aus reichen Goldſtuͤck und mir Silberftück un⸗ 


terfütterten langem Ober⸗Rock mit Ermeln verſehen, 
und trug über die Schultern biß lincken Arm eine 
FoftbareScarpe gefnüpfft, in welcher die neugebohr⸗ 
ne Infantin lage. Dem Duc giengen zu ieglicher 
Seite ein Cavalier, fo die Ecken des langen Ober⸗ 
Rocks getragen: Hierauf folgte die alte Frau Mar- 
chefe del S;: Croce, welche zu der neugebohrnen In- 
fantin Aja, fodann Louila Pelar, die jur Sammer 
Fräulein beftellet worden; und endlich machten die 
ſaͤmtliche Hof-Damen den Schluß. Als man in die 
Kirche Fommen, war em Baldachin über den Tauff- 
Stein aufgerichtet, darauf ftunde ein vergoldetes 
Decken, in welchem die Infantin nad) der in Teutſch⸗ 
land gebräuchlichen Weife vondem Koͤnigl. Hof-Car 
pellan, Hn. Moor, getauffer, und derofelben die 
Nahmen Marin, Magdalena, Franciſca, Kaveria, 
Joſepha, Thereſia, Barbara gegeben — — 

nah⸗ 


dielllumination ſowohl durch die gange Königliche 
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Refidenz - Stadt Liſſabon, als auch die im Meer Ha 


nahme vorermeldter Duc die Infantin wiederum in 
feine Armen, und kehrete in vorerwehnrer Ordnung 
aus der Kirchen nach dem Hofe. Abends gefchahe 


fen befindliche Schiffe , in Soßbrennung des Ge⸗ 
ſchuͤtzes und Laͤutung aller locken, | 


Beſchreibung des ſolennen Tauff⸗Actus des Printzen von Brafilien, 
de Anno 1713. 
| Shen Ihre Majeſtaͤt die Königin in Portugal 


Vbden 19. Oktobr. in der Frühe eines Königlichen 
Printzens, fo gluͤcklichſt als erwuͤnſcht, entbunden 
worden; Als ward dieſer Koͤnigl. Printz nach Ber 
flieſſung 8. Tagen in die Koͤnigl. Hof-Capelle zur 
heiligen Tauffe getragen, welchem nad) man allehor 
beStands-und Tribunal - Perfonen nebft den Rit⸗ 
tern nacher Hofe berufen, und als felbe in hoͤchſt⸗ 
anfehnlicher Menge erfihienen , gefihahe der Kirchen. 
Zug, wie folget: Erftlich giengen die ſaͤmtlichen 
Ritter von den drey Orden, als Habitu Chrifti, 
Sand. Jacob, und Avis. Zum andern die fo wohl 
geiftlichen als weltlichen Obrigfeiten. Zum deirten, 
die Hof-Aemter nach ihrer ausgerheilten Ordnung. 
Zum vierdten, der völlige Adel in einer faft nie der, 
gleichen geſehenen Anzahl. Zum fünfftendieGran- 
des ebenfallsin ihrer fihönften Ordnung. Darauf 
Ihre Portugieſiſche Majeſtaͤt der König, folglichen 
die Königlichen Hn. Brüder, alle in lauter Gold» 
und Silber-Stüf, Darauf kam der jüngereDuca 
de Cadaval ineiner alten Nomanifchen Tracht, nem⸗ 
[ich mit einem von reichen Gold» Stücfe gemachten 
langen Dber- Roc, und über die Schultern biß unter 
den lincken Arm mit einer Foftbaren Binden, in wel⸗ 
cher der Könialiche Pring gerragen, diefer war mit 
dem Koͤnigl. Obrift-Hofmeifter, Comre Santa Cro- 


Beſchreibung der in der Kaͤhſerlichen 
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ce, Obriſten Kämmerling , Marches Allagretti, 
denn auch Ihro Könige. Majeftärder Königin Obri— 
ften-Stallmeifter Marches des Minas und beyden 
Guardi- Haupt» Leuten, als Comte Pompero und 
Don Sufa umgeben; Endlich folgeren Ihro Majeſt. 
des Königs Frau Schweſter nebſt der Koͤnigl. Aya 
und den Hof⸗Fraͤulein. In der Eapellen war über 
dem Tauff- Stein ein Baldachin aufgerichrer, dabey 
ftunde ein groß vergülderes Becken, in welchem der 
Koͤnigl. Pring vondem Hn. CardinalNunia de Ar- 
taide als Capellan Moor , oder Obriften Hof⸗Ca⸗ 
pellan getauft, und demfelben die Nahmen Petrus, 
Carolus, Thaddzus‘, Jofephus, Antonius, Franci- 
feus gegeben, und anitzo Don Piedro Terzo di Breg- 
filia genennet wird, Deſſen allerhöchften Pathen 
waren gewefen Ihre Roͤmiſche Känferl, und Königs 
lich⸗ Cat holiſche Majeftät, Dero Stelle der Königt, 
jüngere Hr. Bruder Don Antonio vertreten. Hier 
naͤchſt war unter Laͤutung derer Glocken und Loͤſung 
alles Geſchuͤtzes der Ambrofianifche Sob-Gefang ans 
geftimmet, und nach Vollendung deffen, der Zug wies 
der nach’ dem Koͤnigl Cabinet genommen; Abends 
darauf wurde das Glocken⸗Laͤuten und Stuͤck⸗Loͤſen 
nebft Anzuͤndung alerband Freuden Feuer und De, 
leuchtung der Stadt wiederhohlet, wie dann dieſe 
Freude drey Tage und Nacht gewaͤhret. 


Burg zu Wien praͤchtigſt vollbrachten Tauff: 


Ceremonien des Durchlaͤuchtigſten Pringend Leopolds, Ertz⸗Hertzogs zu 
Oeſterreich und Printzens von Aſturien, de Anno 1716, 


NWdem die Chriſtenheit, ſonderlich aber das 
Heilige Römifche Reich, und gefamte Kaͤyſerli⸗ 
che Erb» Rönigreiche und Sande durch viel und lange 
Jahre mie fehweren und blutigen Kriegen, wie auch 
Empörungen beänaftigetz und während folcher zwey 
groffe Kaͤyſer, als Leopold und Joſeph der Erfte glors 
reichfter Gedaͤchniß, aus diefer ftreitbaren Welt in 
die ewige Ruhe abgefordere worden, So hat dem 
HERRN der Herrfchenden gefallen , den fo em⸗ 
pfindlichen Verluſt diefer zweyen Käyfer mit einem 
ſolchen Nachfolger deren Kaͤyſerlich und Erb» Kö, 
niglichen Thronen in der fowohl von Anmuth als 
Großmuth beliebteften, Perfon Ihrer Känferlichen 
auch zu !Hifpanien, Hungarn und Boͤheim Königli, 
chen Majeftät, Earl des Sechſten, zuerfegen, So 
nicht weniger , zur Goͤttlichen Ehr , des Heiligen Nö, 
mifchen Reichs Wohlfarth, und derer Erb⸗Koͤnig⸗ 
reiche und Sande Wachsthum, wie auch deren Fein 
den Dämpffung, wohl und gluͤcklich, in der Beſtaͤn⸗ 
digkeit und Staͤrcke, die Kaͤyſerlich⸗ und Königliche 
Megierung führen: und fordrift die fo viel Millio- 
nen Menfchen und Geld verzehrende Kriege durch 


einen ruͤhmlich und befkändigen Frieden zu des Heil. 
| | 


| 


| 
| 


Roͤmiſchen Reichs und deren gefamten Räyferlichen 
Erb: Königreich und Landen Niedererhol- und Auf 
kommung, bald und beftsmöglichft enden möge; wie 
folcher Friede denn auch erftlichen vorläuffig zu Ra⸗ 
ſtadt und nachfolgendd zu Baden, in der Schweiß, 
im Jahr 1714. glücklichft getroffen, mithin ſowohl 
das Heilige Nomifche Reich, als die Käyferliche Erb, 
Königreiche und Sande von den Frangöfifchen Waffen 
in Ruhe gefeßet worden, ! 

Diefe Nube, wie auch die vorhergehende Erfegung 
des fo empfindlichen Verluſts deren mitten unter den 
Kriegs Flammenabgefordert groffen Känfern mit 
einen noch geöffern Nachfolger und Erben deren 
Erb Königreich" und Landen, wie auch all feiner aus 
dem Durchlaͤuchtigſten Ertz ⸗ Hauß von Defterreich 
den Kaͤyſerlich ‚und Königlichen Scepter geführten 
Vorfahrern löblichfter Tugenden, und einem Mo— 
narchen Döchftanftehend » fürkrefflichften Eigenſchaff⸗ 
ten, das H. Roͤmiſche Reich und die geſamt⸗Kaͤyſer⸗ 
liche Erb- Koͤnigreich und Sande zwar ſehr und viel, 
iedoch aber noch nicht vollkommentlich erfreuer ges 
habe; Weil Ihre Römifih - Ränferlich - und Catho⸗ 
liſche Majeſtaͤt mit der Kaͤyſerlich und vielen Erb⸗ 
Uuu 3 Koͤ⸗ 
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Königlichen Eronen im Jahr 1711. und fürnehm> 
lich mit einer. fo ſchoͤn⸗ und holdſelig/liebreich⸗ und 
anmuthig / Fromm» und verfländigen , ja mehr mit uns 
fhägbaren Tugenden , als Foftbarft- Ränferlichen 
Kleynodien gezierrer Käyferin, wie auch zu Hifpa« 
nien, Hungarn und Boͤheim Königin, Elifaberha 
Chriſtina, gebohrner Pringefin aus dem Hertzogli⸗ 
en Braunfchweig: Wolffenbürlifchen Stammes, 
Hauß, (als mie dero Ihre Käyferlihe Majeſtaͤt im 
Jahr 1708. ſich vermaͤhlet) von dem hoͤchſten GOtt 
zwar geſegnet: aber auch nicht vollkommentlich, nem⸗ 
lich mit einem Durchlaͤuchtigſten Erben, biß daher 
noch geſegnet worden; 

Derohalben, um dieſen vollkommenen Segen, an 
dem die Ruhe der Chriſtenheit, der Wohlſtand des 
H. Roͤmiſchen Reichs, und die Erhaltung der Kaͤy— 
ferlich , Erb, Königreich und Landen gelegen, von 
dem gutigften GOtt fuͤr fein ihm jederzeit geliebte, 
fies Erg Hauß von Defterreich zu erlangen ‚war 
foft in allen vier Welt, Theilen deren gut Känferlichr 
Deſterreichiſch Befinten ‚und treuen Dafallen, wie 
aucharmen Unterthanen, jung- und alten geiſt⸗ und 
weltlich / hoch und niederen Standes , fehnliches 
Verlangen, inbruͤnſtiges Seufken , eyffriges Bitten 
und eingiges Begehren ſo lang und viel, daßendlich 
dieſes alles der barmhergigfte GOtt erhören müffen ; 
Zumalen ‚da die regierend⸗Kaͤyſerlich und Catholi⸗ 
ihe Majeftären felbften, nebft verfchieden andern 
Andachten, auch den 13. Juni 1715. nad) Maria 
Zell, in Steuermardt ‚eine Wahlfahre angefteller, 
und aldorten eben an dem Feſt der Heiligften Drey⸗ 
faltigfeit deswegen den Dreyeinigen GOtt demuͤ—⸗ 
thigſt angeflcher; Daher auch erfolger, daß, da alle 
Welt fat fchon zu verzweifflen beginnen wollen, der 
groffe Wunder - GDLE,die Demuth diefer zwey welt, 
lichen Dber » Häupter der Chriftenheit anfehend, und 
das klaͤgliche Seuffzen und Bitten fo vieler Millio, 
sen Menfchen erhörend, Ihre Majeftät, die regie— 
rende Känferin, nicht lang hernach, und eben noch 
in dem Jahr 1715. mit einer höchfterwünfchten 
Seib8 , Frucht gefegnet habe ; dergeſtalten, daß Aller, 
hoͤchſtgedacht » Käyferliche Majeſtaͤt den ı 5,Septem- 
ber, als am jährlien Danck⸗-Feſt, wegen des fo 
olücklichft- als glorreichft im Jahr 1683. befchehe, 
nen Entfages der Käyferlichen Refidenz - Stadt 
Bien von der mehr, al$ 200000. Türefenund Tars 
tarn unfernommenen Belagerung, nach) der St; 
Stephans Dom» Kirch in einer Eoftbaren Sänffte, 
zu iedermand unfäglicher Freud und Troſt, das er⸗ 
ſtemal ſich tragen laſſen; um welcher höchft-gefegner 
ten Leibs⸗Frucht wegen, fo bald nur die Nachricht in 
dem Heil. Römifchen Reich ‚und den geſamten Käy- 
ferlichen Erb, Königreichen und Landen erfehollen, 
gleich aller Orten die fihuldigfte Danckſagung gegen 
dem höchften GOTT, unter Söfung derer Stuͤcken, 
and andern Danck⸗ und Freuden Zeichen, abgeſtat⸗ 
tet: auch nachdem weiters die Goͤttliche Güte um 
die Erhalt, und fernere Zunehmung diefer hoͤchſt⸗ge⸗ 
fegneten Leibes⸗Frucht, dann zu feiner Zeit glücklich» 
iten Entbindung fonderlich allbier angeruffen wurde; 
ja folches den 13. April, als am heil. Dfter- Montag, 
des Nachmittags, nicht allein. in den Ränferlichen 
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Hof und CammersEapellen, fondern auch in aller 
dahier.befindlichen Kirchen,bey Ausfegung des Hoch⸗ 

würdigen, zugleich und insgeſamt wiederholet wors 

den; da dann ſichs gefüger, daß eben diefen Tag, 

des Abends, um halb 8. Uhr Ihre Majeſtaͤt Die rer 

gierende Känferin, auch zu Hifpanien, Hungarn und 

Boͤheim Königin, fo gluͤcklichſt als wunderlichft, 

eines fchönen und wohlgeftallten Räyferlich- und Koͤ⸗ 

niglich⸗ wie auch Er» Herboglichen Pringens, zu 
höchfter Freude derer regierend» und verwittibten 
Känferlichen Höfen , wie auch der gantzen Stade 

und Vor⸗Staͤdten, entbunden wurden; darauf die⸗ 

fe fo. fehnlichftverlangte Entbindung den eben dazus 

mal in der Känferlichen Anti - Camera ſich befunder 

nen Aus, und Inheimiſchen Miniftesn undCavaliers, 

wie auch andern hoben Standes-Perfonen, fo zuge 

gen gemwefen, alfobald Fund gemacht: und bey St. 

Stephan die groffe Glocke, die Pommerin genannt, 

unverzuͤglich gelaufets dann die fonften um 5. Uhr, 

des Abends, gewöhnliche Litaney ‚unter Trompeten» 
und Paucken⸗Schall, von Ihro Hochwuͤrden, dem 

Hu. Dom-Probft undSede vacante Vicario Capitu- 

lari, Til, Hn. von Breitenbücher, gehalten wors 

den; welcher Litaney, nebjt einer Menge andaͤchtigen 

Volcks, hoben und niedrigen Standes, das Hochs 
würdige Dom, Enpitul, und die Bifchöffliche Eur, 

als welche, wie ſchon erwehnt, eben diefen Nachmit⸗ 
tag, um die höchftbeglücte Entbindung, im Gebeth 

begriffen waren, ſaͤmtlich beygewohnet; immaßen 

auch nachgehends ein fol) immerwährendes Jubel 

Geſchrey und Freuden Schieffen in der Stade und 

Vor⸗Staͤdten entfianden, daß nicht zu befihreiben; 

und war, nebft dem, fo gleich nach Ihrer Majeſtaͤt, 

der regierenden Kaͤhſerin, Durchlaͤuchtigſten Hn. 

Pater ein Courrier abgeſchicket worden, um die 

hoͤchſt angene hme Nachricht von diefer erfreulichften 

Entbindung zu überbringen, Des andern Tages, 

als den 14. April, Vormittags, hatten Ih. Roͤmiſch⸗ 

Käyferlich, und Catholiſche Majeftär, in Begleitung 

Ihrer Durchlaͤucht. Eminenz, des Hn. Cardinals 

von Sachfen, Paͤbſtlichen Hn. Nuntius, Monfignor 

Spinola, und Venetianiſchen Hrn, Botſchaffters, 

Grimani, dann derer Rittern des goldenen Dfiefes, 

erftlichen in Dero Hof-Sapelle der Predigt, welche 
A. R. P. Franc. Xav. Brean, $.J. Käyferlicher Hofe 
Prediger, gehalten, dann dem Gottesdienft des Hn. 

Difchoffen von Antiwerpen, um zugleich GOtt dem 

Allerhoͤchſten für die hoͤchſt⸗begluͤckte Entbindung 
Ihrer Majeſtaͤt der Kaͤyſerin einiger maßen Danck 
zu ſagen, beygewohnet, des Nachmittags aber in 

Dero Cammer⸗Capelle der Abend» Andacht abger 
wartet. 

Unterdeſſen waren die Veranſtaltungen, um den 
Durchlaͤuchtigſten Ertz⸗Hertzog tauffen zu laſſen, 
vorgekehret worden; Zu dem Ende der Paͤbſtliche 
He. Nuntius, die Hu. Ertz-Biſchoͤffe von Praag 
und Valentia, und verſchiedenene andere Hn. Biſchoͤf⸗ 
fe, wie auch Hn. Preelaten, deren zufammen 23. ge⸗ 
wefen, dann Ihre Durchläuchrigfte Eminenz, der 
Cardinal von Sachfen , der Benetianifche Here 
———— „die Ritter des goldenen Vlieſes, 
als: 


1. Pring 








1. Printz Eugenius von Savoyen, Känferl. Hof- 
Kriegs/Raths⸗Prælident u, General-Lieuten, 
2. Ar. Graf Philipp von Dierrichftein , Kaͤyſer⸗ 
licher Obrift-Stallmeifter. — 


3. Fuͤrſt Marino Francifco Maria Caräccioli von 


© Avellinis. 
44 52. Aloyfius, Graf von Harrach, N. O. Sand, 
Marſchall. 
5. Fuͤrſt Anton Florian von und zu Lichtenſtein, 
Kaͤyſerlicher Obriſt⸗Hofmeiſter. 

6. Fuͤrſt Johann Leopold Donat Trautſohn, Kaͤy⸗ 
ſerlicher wuͤrcklich Geheimer Rath. 

7. Printz Emanuel von Savoyen, Kaͤyſerlicher 
Obriſter über ein Regiment Cuͤraßierer. 

8. He. Philipp Ludwig, des Heil. Roͤm. Reichs 
Erb⸗Schaͤtzmeiſter, Graf von Sinzendorff, 
Obriſter Hof⸗Cantzler. | 

9 He. Gundacker Thomas, Örafund Herr von 
Stahremberg, Kaͤyſerlicher wuͤrcklich⸗ Gehei⸗ 
mer Rath. 

10. He. Carl Joſeph, Graf von Paar, Kaͤyſer⸗ 

licher Obriſt⸗Hof⸗Poſtmeiſter. 

11. Hr. Rudolph Sigmund, des H. Roͤm. Reichs 
Erb, Schagmeifter , Graf von Sinzendorff, 
Känferlicher Obriſt⸗Caͤmmerer. 

12. Hr. Michael Johann, des H. Roͤmiſ. Reichs 
Erb⸗Mund⸗Schenck, Graf von Althan, Kaͤy⸗ 
ſerlicher erſter Caͤmmerer. 

13. Hr. Ferdinand Silva, Comte de Cifuentes, 
Kaͤyſerl. Caͤmmerer. 

14. Fuͤrſt Adam Frantz von Schwartzenberg, 
Kaͤyſerlicher Obriſt / Hof⸗Marſchall. 

15. He. Niclas, Graf von Palffy, Palatin des 

. Königreichs Hungarn. —J 

16. Hr. Vincenzo Comte di Oropeſa, 
cher Caͤmmerer. 

und die Käyferliche Miniſter und Cavaliers, twie auch 
die N. O. Herren Sand. Stände, um. in Öalla dabey 
zu erfcheinen, eingeladen worden, 

Die Ritter⸗Stube inzwifchen wurde mit Foftba- 
vem von Gold, Silber und Seiden gewuͤrckten Tape⸗ 
tzereyen ausſpalliret, mit vielen Eriftallinnen Haͤng⸗ 
Leuchtern beleuchtet, dann andem Orte, wofonften 
Ihre Käyferlich- und Catholiſche Majeſtaͤt zu figen 
pflegen, ein Baldachin von Goldſtuͤck aufgemacht, 
und darunter ein Altar aufgerichter,, dann auf dies 
fem ein groffes filbernes Crucifix, mit 6. dergleichen 
Eoftbaren Seuchtern , ingleichem das groffe Käys 
ferliche Tauff ⸗Becken, nebft noch einem Fleinen, jo 


Kaͤyſerli⸗ 


alles von purem Bold, auch mit koſtbaren Steinen be⸗ 


ſetzet: und darin das Tauff-Waſſer geweſen; (in wel⸗ 


ches man 5. Tropffen von dem Waſſer aus dem Fluß 


Jordan, darin der Heil, Joannes Baprifta den Heyland 
der Welt getauffet gehabt, vorher hinein getban; ) 


wie auch verfihiedene Foftbare Reliquien, als das 


heilige Blut, ein Nagel, damit unfer Heyland an das 
Creutz genagelt worden, ein Dorn von der Crone 


Chriſti, von Unfer Sieben Frauen Milch, ec. welches 


alles meiftensder Känferlich- und Catholiſch⸗Koͤnig⸗ 
liche Ceremoniarius, Eleemolynarius, und Ober Hof 


+ Eapellan, Til. He. Balthaſar von Nollarn, Cano- 
nicus zu St. Stepban, mit dem Känferlihen Hof 
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Capellan, Hn. Bernhard Böppi, aus Ihrer Ma 
jeftät der regierenden Käyferin Schlaf-Zimmer, in 
iedesmahliger Begleitung zweyer Käyferlichen Tra⸗ 
banten, abgeholer, auch nad) der Heil, Tauffe wies 
der dahin getragen. | 

Heben dem Altar, zur rechten Seiten, ftund 
ein Eleiner Tifch, mit einem roth/ſammeten Teps 
pich; darauf das Schwerdt und die Ritter⸗Ordens⸗ 
Kette auf Eoftbaren Polftern ruheten. 

Unweit diefem Tiſch war noch ein anderer indem 
Blindfaͤll, ebenfalls mit einem roth-fammeren Tepr 
pich mit goldenen Dorten, und einem filbernen Erus 
cifix, ſamt zwey dergleichen Leuchtern, auch einem 
großen roth⸗ſammeten Polſter mit goldenen Borten; 
darauf nachgehends der Durchlaͤuchtigſte Ertz⸗Her⸗ 
tzog geleget worden. 

Naͤchſt dieſem Tiſch, gegen dem Altar, waren die 
mit Goldſtuͤck uͤberzogene Ber und Lehn⸗Stuͤhl für 
Ihre regierende Kaͤyſerlich⸗ und Catholiſche Maje⸗ 
ſtaͤt, dann fuͤr die beyde verwittibte Kaͤyſerliche Dias 
jeſtaͤten, und hernach dergleichen mit roth Sam⸗ 
met und goldenen Borden für die vier Durchlaͤuch⸗ 
tigſte Ertz⸗ Hertzoginnen, und nach dieſen waren die 
Stühle, auch mit Teppichen bedeckt, für die Ritter 
des goldenen Vlieſes zu fehen gewefen ; gegen über 
aber , als nächft der Thür, wo man in die Gallerie 
gehet, war auch ein mit roth Sammer überzogener 
Stuhl für.den Hrn, Cardinal und Venetianifchen 
Hn. Botſchaffter; und über der Thuͤr da man indie 


Trabanten Stuben zu geben pfleger, war ein Ge, 


ruͤſt für die Kaͤyſerliche Hof-Mufic aufgebauer: und 
daffelbe gleichfalls mie Tapegereyen bekleidet. 
Zu den Herren Commiflarien der Äuffern Hof- 
ſtatt waren von Ihro Kaͤyſerlich⸗/ und Catholiſchen 
Majeſtaͤt allergnädigft ernennet: 
He. Earl, Freyherr von Ruſſenſtein, Kaͤyſerlicher 
Hof⸗Cammer⸗Rath. 

Hr. Johann Adam von Lanzenburg. 

Hre. Leopold, Freyherr von Ruſſenſtein, N. O. 
Regiments⸗Rath. 

Hr Johann Ignatius von Gariboldi, NO, Land⸗ 

ſchaffts Verordneter. 

Hr. Joſeph Conſtantin von Gatterburg, N.O. Re⸗ 

giments⸗Rath. 

a von Streitberg , Schag-Meifter zu 

raag. — 

Her Johann Ferdinand von Moſern, N. O. Land⸗ 

Rechts⸗Beyſitzer. | 
Bey den Thuͤren und auch in ber Ritter⸗Stuben 
waren die KRänferliche Trabanten verordnet, umdie 
Menge der andringenden Leuthe abzuhalten, als 
auch forften Raum und Platz zu machen, 

Auf der Burg⸗Paſtey war, unter Anführung des 
Käyferlichen General - Feld und Haug Zeug Mei, 
fters , Titl. Hn. Earl Ernſts, Hn. von Rappach, der⸗ 
mahlig angeſetzten Stadt⸗Commendanten, und des 
Kaͤyſerlichen General⸗Feld⸗ und Stadt » Guardi D, 
brift- Wachtmeifters, Titl. Hrn. Anton, Grafen 
von Strattmann, wie auch anderer Hn. Officieren, 
das Regiment von der Känferlichen Stadt - Guardi, 
famt denen von der fehtwargen Piquen, in fchönfter 
Parade geftanden: nebft dem auch die Stücfe zum 

Ä Salve 
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Salve» geben auf den Baſteyen aufgeführet wor 
den. 
Als nun alles dergeſtalt in befter Ordnung veran⸗ 
ftalter worden, und diejenige, fo dabey erfcheinen fol 
len, zu behöriger Zeit und fonderlicy der Paäbftlis 
che 52. Nuntius, mie den Herren Erg und Biſchoͤf⸗ 
fen, wie auch den Hn. Prelaren, inder Ritter⸗Stu⸗ 
ben fic) eingefunden hatten; So ware man endlich 
des Abends um. Uhr zur Heiligen Tauffe getreten; 
Und wurde der Gang aus der Känferlichen Anti- 
Camera nad) der Ritter⸗Stuben folgender maffen : 

Erſtlichen, giengen alle Cavaliers und. die N. O. 
Herren Sand» Stände, 

Zweytend , die Känferliche Herren Cämmerer. 

i Drittens , die Käyferliche Herren Geheime Ri 
the. 

Vierdtens, der Cardinal von Sachſen, mit dem 
Venetianiſchen Hn. Botſchaffter. 

Fuͤnfftens, die Ritter des goldenen Vlieſes, in 
dero koſtbar⸗ und praͤchtigſten Drdens Kleidung ; 
denen der He. Johann Theodor von Imbſen, als 
Grefher,, undder H2. Johann von Iſendych, als Roy 
de Toifon ‚ vorgetreten. | 

Dann Ihre Kaͤyſerliche Majeſtaͤt, auch in Dero 
wunderbar fchönften Ordens⸗Tracht; zu Dero rech⸗ 
„ten Seiten der Pring Eugenius von Savoyen, und 
zur Linefen der He. Graf Philipp von Dietrichſtein, 
als die eltefte von den anwefenden Hn. Rittern, ge 
gangen, 

Darauf famen die beyde verwittibte Känferliche 
Majeſtaͤten, und nad diefen 

Die Käyferliche Frau Aya, Titl. Frau Sabina 
Chriſtina, verwittibte Herrin von Gilleis, gebohrs 
ne Gräfin und Herrin von Stahremberg, welcheden 
Durchlaͤuchtigſten Erg-Herkog aus Ihrer Majeſtaͤt 
der regierenden Kaͤyſerin Schlaf Zimmer biß in die 
Känferlihe Anti- Camera getragen, und allda felbi- 
gen dem Ränferfichen Hn. Obrift-Hofmeifter,. und 
Königlich Spanifchen Obrift- Stallmeifter, Ihro 
Durchlaͤucht. Fürften Anten von Lichtenſtein, auf die 
Armen gegeben; welchen zwey Ritter des goldenen 
Vlieſes, als He. Graf von Althan, erfter Kaͤyſer⸗ 
licher Caͤmmerer, und He. Comte de Cifuentcs, 
zu beeden Seiten geführet ; die Käyferl. Frau Aya 
„aber hernach biß an den Altar in die Nitrer-Srube 
gegangen. f 

Demnaͤchſt gtengen die vin Durchlaͤuchtigſte Ertz⸗ 
Hertzoginnen von den zwey verwittibten Känferlichen 
Höfen, Paar und Paar, als erfilichen die zwey aͤl⸗ 
teſte, und nach diefen die zwey jüngfte Ertz⸗Hertzogin⸗ 
nen, vonbeeden Höfen; 

Denendie Ränferliche Fran Obriſt⸗Hofmeiſterin, 
die verwittibte Fuͤrſtin von Auerfperg, gebohrne 
Herrin von Rappach, fanat den Hof- Damen, Mi, 
niſters⸗Frauen und andern Stade-Damen, in ſchoͤn⸗ 
ftem Aufpug, mit den Foftbarften Edelgeſteinen, 
und in prächtigften Kleidern von Gold- und Silber 
Stürfen gezieret, gefolget 5 dergeftale, daß man 
recht einen irrdifchen Himmel gefehen. 

Wie man num ſolcher Geftalt in die Ritter⸗Stu⸗ 
be eingefreten; So verfügten Ihre Majeſtaͤten, 
und die Durchlaͤuchtigſte Erg, Herkeginnen, inglei⸗ 
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chen der Herr Cardinal, und Venetianiſche Herr Bot⸗ 


— 


ſchaffter, nichtweniger die Ritter des goldenen Vlie⸗ 
ſes ſich nach ihren Stuͤhlen; der Kaͤyferliche Obriſt⸗ 
Hof Meifter aber legte den Durchlaͤuchtigſten Ertz⸗ 
Herkog aufden vorgemeldten Tiſch; alda denfelber 
die Känferkiche Frau Aya aufgemacht, und fo lang 
gehalten, biß der Päbftliche Herr Nuntius, mir Aſſi- 
ftirung derer 2. Prelaten, als des Herrn Don Probs 
ften, und Sede Vacante Vicarii Capitularis, und des 
Herrn Abten, Carl zum Schotten, O. 8. Ben. (foalle, 
nebft den 2. Herren Ertz / und andern Herren Bis 
fchöffen , wie auch Herren Prælaten, mit der Inful 
und Defper- Mantel erſchienen) in Beyſeyn des 
Käyferlichen Ceremoniar - Herrn von Nolarn, und 
des Känferlichen Hof und Burg Pfarrers, wie 
auch Ihrer Majeſtaͤt, der verwittibten Känferin, 
Wilhelmina Amalia, Ceremoniar- Herren Jacob 
Anton Stangeri, und in Miniftrirung derer Kaͤyſer⸗ 
lichen Hof Eapellanen, Herrn Goͤppels, Herrn Bars 
tholomaͤ Poli und Herrn Ernft Gar, davon der an⸗ 
derte Diaconus ‚und der legfere Sub - Diaconus ge» 
mefen, und erfter ein Befper - Mantel,die andere aber 
Seviten» Röcke angehabt, die gewöhnliche Kirchen» 
Ceremonien vor dem Staffel des Altars ‚als aufjer 
der Kirchen bedeutend, in einen berrlich-blauen Ve⸗ 
fper Mantel verrichtet; 

Nachdem bar die Känferlihe Frau Aya den 
Durchläuchtigften Erg, Herzog Ihro Hochfuͤrſtl. 
Durchlaͤucht, Herren Maximilian, Herkogen zu 
Braunfchweig- Lüneburg, behaͤndiget; fo denſelben 
in einem Foftbaren Deantel» Kleid, an ſtatt Ihrer 
Portugeſiſchen Majeſtaͤt, nebft den beeden Verwit⸗ 
tibe» Käyferlichen Deajeftäten, aus der H. Tauffe, 
welche der Herr Nuntius nachgehends in einem Piu⸗ 
vial, oder DBefper- Mantel von fchönem Silber 
Stud, vollbracht, ſammentlich gehoben, auch bey den 
vorhergehenden Ceremonien mif deuflicher Stimm 
ſelbſten alles beantwortet; darauf ihm die Namen: 
Leopoldus, Joannes, Joſephus, Antonius, Franciſcus 
de Paula, Hermenegildus, Rudolphus, Ignatius, Bal- 
thaſar, gegeben: dan ſelbiger Ertz⸗Hertzog von Der 
ſterreich und Printz von Aſturien geuennet worden, 

Hierauf bat die Kaͤyſerl. Frau Aya den Durchl. 
Er Herkog zurück empfangen, und ihn auf dem 
fammten Dolfter des mehrgedachten Tiſches ordent⸗ 
Lich wieder zufammen gemacht, folgenösfelbigen des 
Pringen Eugenü von Savoyen Hochfuͤrſtl. Durchl. 
überliefert, Welcher Altefter unter gegenwärtigen, 
Kittern ‚in Begleitung derer zwey nächften Ritter, 
als des Herrn Grafen Philipps von Dierrichftein 
und Sürften de Avellinis, mit Vorhergehung des 
Heren von Iſendych, als Royde Toifon den neuges 
taufften Ertz ⸗Hertzog vor Ihre Nömifch» Käyfer, 
ſerl. und Catholiſche Majeſtaͤt getragen; neben wel⸗ 
cher kurtz zuvor, nemlichen nach der Heil, Tauffe, Ih⸗ 
re Fuͤrſtliche Gnaden von Schwartzenberg, als Käy- 
ſerlicher Obriſt⸗ Hof- Marfchall, ſich mit dem bloffer 
Schwerdt geſtellet; welches er vondem Tifch naͤchſt 
des Altars genommen; Der Herr von Imbſen aber, 
als des Ritter -Drdens Grefher, kniete vor Ihro 
Kaͤyſerlich und Catholiſchen Majeftär, das Ordens, 
Ritual und den rothſammeten mit Gold aufs reichfte 


be⸗ 
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bebrämten Polfter „darauf die Ordens -Kettegeru 

het ‚fo er. aud) kurtz zuvor von dem Tiſch abgelanget; 
vorhaltend. — TEEN CRTE 

Ihre Kaͤyſerlich und Catholiſche Majeſtaͤt, die, 





ſich eben auf dero Stuhl niedergelaſſen und bedecket 


hatten, nahmen obgedachtes Schwerdt, führten über 


den Durchlaͤuchtigſten Candidaten die dreygewoͤhn⸗ 


— | 


1 


| 





liche Ritter, Streiche, fprechende: Efficiat Te Deus 


bonum & honorabilem Equitem!in Nomine Domini 


noitri & S. Andrex; GOtt mache dich zum guten 


und Ruhmwuͤrdigen Ritter, im Namen des HErrns 


und des H. Andreas; und gabe darauf ihm die golde⸗ 
ne Ritter⸗Ordens⸗Ketten um, folgendes aus vor⸗ 
beſagtem Ordens⸗Ritual laut herunter leſende: Ipſe 
Te hic Ordo in Sodalitatem amicabilem fuanı reci- 
pie, ejufque rei Sgnum, Torquem Ego hunc-Tibi 
circumdo, faxit Deus, ur geltare eunrdiu poflis, id- 
que ur fimul ad Divinam Gloriam, atque Cultum, 
Exaltationemgue Ecclefi@.cedat , fimul etiam cum 
ad Amplificationem, Honoremque hujus ipſius Or- 
dinisin univerfum, tum ad tuam privatam Laudem, 
& promeritam Famæ Celebritatem ‚in Nomine Pa- 
tris & Filii, & Spiritus Sandti, Amen; * 
Dieſer Orden nimt dich in feine huldreiche Bruͤ⸗ 
derſchafft an, zu deſſen Zeichen ic) dich mit dieſer Dr» 
dens-Ketten umgebe; EDEL verleyhe, damit diefel- 
be lange zur Ehre GOttes und der Kirchen trageſt, 
fie gedeyhe zugleich auch fewohl zum Wachsthum und 
Ehre diefes ſaͤmtlichen Ordens, als zu deinem eignen 
Ruhm und wohlverdienter Ehre, im Damen: GOtt 


des Vaters / und des Sohns, und des Heiligen Gei⸗ 


ſtes, Amen. 
Hiernaͤchſt umarmten auf das allerzaͤrtlichſte Ih⸗ 
re Kaͤyſerl. und Catholiſche Maj. den Durchlaͤuch⸗ 


tigſt⸗neuen Ritter als Confratrem, und des Herrn 


Printzen Eugen Hochfuͤrſtliche Durchlaͤucht erw 
gen denſelben wieder zuruͤck, und ſtelleten ihn aber⸗ 
mahl der Kaͤyſerl. Frau Aya zus fo ſelbigen auf den 
vorigen Tiſch niedergelegt; darauf der Paͤbſtliche 
Here Nuntius das Te DEum laudamus angeſtimmet, 
welches die Kaͤyſerliche Hof ⸗Muſic vollendet; bey 
dem Amfang deſſelben wurde fo gleich das erſte mahl 
von der auf der Burg ⸗ Paftey: ſtehenden Stadt⸗ 
Guardi da6 kleine Gewehr: und nachdem alle Stück,’ 
deren 103. waren, umdie Stadt gelüfer; 
Wehrend deffen alle Hohe Ordens - Ritter. nad) ih⸗ 
vom Nang an ſtatt der fonft gewöhnlich » Brüder, 
lichen Umfangung ‚zum Kuß derer Windeh Tücher, 
womit der Durchläuchtigfte. Ertz⸗ Herkog bedecket 
ware, mit Knie gebogener Reverenz gelaſſen: und 
alfo diefe höchfte Ritter-Ordens Verrichtung ges 


ſchloſſen worden; welche Ihre Kaͤyſerlich und Ca- 
tholiſche Majeftär, nad) dem Beyſpiel des Durdy, 


laͤuchtigſten Stifter dieſes Ritter⸗Ordens, Philip- 
pi Boni, oder Philipps des Guͤtigen, Hertzogen in 
Burgund (welcher ſeinem Herrn Sohn, Carl dem 
Tapffern, gleich, nach deſſen Tauffe die Ordens⸗Ket⸗ 
te umgehencket;) auch um einen fo gluͤckſeligen Tag 


defto herrlicher zu machen, und zu befonderer Ehre - 


diefes hoben Nieeer - Ordens merefwürdiger zu ers 

heben, vorzunehmen geruben wollen ; und muß jeder; 

man gefichen ‚daß dergleichen Solennitäf, deren nie 
Iheatr. Ccrem. Hifior, Pol, 1. Ch. 





2 
geſehene Pracht und Majeſtaͤtiſches Weſen unge⸗ 
mein anſe hentlich ſolchen ag gemasehaber u 

Immittelſt war man zu dem Verscul: Te, | 
quelumus, gefommen, da all es nieder gikniet dann 
die andere Loͤſung des kleinen Gewehrs, won Kick de⸗ 
rer Stüche geſchehen Mach Endigung aic dee. 
völligen Ambroſianiſchen Lob⸗Geſangs batten die 
Herren Hof- Eapellanen, Poli und Sar, den Vera. 
cul: Benedicamus Patrem &e. gefangen, und der 
Paͤbſtliche Herr Nuntius da8 Schluß, Geber ver 
richtet ‚mithin diefe H. Tauf Ceremonien vollendet. 

„Darauf man endlich unter dev dritt/ und letzten 
Söfung des kleinen Gewehrs nnd. Stücken, wieder » 
aus. der Ritter ſtuben in voriger Ordnung zuruͤck ge⸗ 
kehret; bey welcher, Zuruͤckkehrung die Kaͤyſerliche 
Frau Aya den Durchlaͤuchtigſten Ertz⸗Hertzog dem 
Kaͤyſerlichen Herrn Obriſt⸗ Hof Meifter wieder 
aufdie Armen gegeben ; welcher denfelben biß in Ih⸗ 
rer Kaͤyſerlichen Majeſtaͤt Anti- Camera,unter aber, 
mabliger Begleitung. des Herrn Grafen von Al⸗ 
than ‚und Herrn Comte diCifeuntes, getragen; ab 
dort die Kaͤyſerliche Frau Aya den Durchlauchtig⸗ 
ſten Erg» Hertzog wieder abgenommen, und in Ihrer 
Majeſtaͤt, der regierenden Kaͤyſerin Schlaf» Jim 
mer, in welchem, wehrender Tauffe, bey Allerhochſt ⸗ 
gedachter Kaͤyſerlicher Majeſtaͤt dero Durchlaͤuch⸗ 
tigſte Frau Mutter, Ihre Durchlaͤucht, die Hertzo⸗ 
gin von Braunſchweig/ Wolffenbuͤttel, beſtaͤndig ge⸗ 
blieben, auf den Armen hinein gebracht, und, ‚nach 
dem die regierende Kaͤyſerlich / und Catholiſche Ma⸗ 
jeſtaͤten dem Durchlaͤuchtigſten Ertz ⸗ Hertzog den 
Segen gegeben, hat die Kaͤyſerliche Frau Aya ſich in 
den Seſſel geſetzet, darinn den Durchlaͤuchtigſten 
Erg, Herkog auf die Arme genommen, und in Vor—⸗ 
hergehung des Kaͤyſerlichen Herrn Obriſt⸗Hof⸗ 
Meiſters, in die eigends praͤchtig zugerichtete Zim⸗ 
mer tragen laſſen. 

Ihre Roͤmiſch⸗Kaͤhſerlich und Catholiche Mas 
jeſtaͤt hatten nachdem allen bey Ihro Majeſtaͤt ver 
verwittibten Kayferin, Eleonora Magdaldua There⸗ 
ſia, nebſt Ihro Majeſtaͤt, der letzt verwittibten Kaͤy⸗ 
ferin Wilhelmina Amalia, ſamt den Durchlaͤuch⸗ 
tigſten Ertz⸗Hertzoginnen, zu Nachts geſpeiſet. 

Inzwiſchen, da alles hoͤchſt gluͤcklichſt vollbracht 
worden ‚und die Nacht eingefallen ‚fo wurde ſowohl 
die Känferfiche Burg, als alle Elöfter und Häufer 
der gangen Stadt, and etlicher maffenin den Vor⸗ 
ſtaͤdten theils mic weiffen Wind⸗Lchtern, und theils 
mit kleinen wie auch Sinn⸗Bildern und Schrifften 
beleuchtet, dabey ein ſolches Jubel⸗Geſchrey, Freu⸗ 
den⸗Schieſſen, auch Anzuͤndung allerhand Luft/ Feu⸗ 
ers und muſiciren geſchehen, daß ſolches, vielweniger 
die Freud, welche ſowehl Hohe als Niedere, Jung 
und Alte gehabt, unmoͤglich zubeſchreiben; Indem 
man mehr auſſer⸗ als in ſich über dieſe von dem groſſen 
GOtt verliehen⸗hoͤchſtbegluͤckte Geburt geweſen; 
Welche Freuden⸗Bezeugungen auch, 

Den 5. und 16. dito, gedauret; In welchendrey 
Taͤgen jederman um die Werte geſtritten, fein Freu⸗ 
de zuerweiſen; wie dann auch an verſchiedexer Mini- 
ſtern Haͤuſern, ingleichen vor dem Land / Hauß und 
auf dem Hof von dem allhieſigen Stay» Nat aller⸗ 

Xxx hand 


Te ergo: 
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RAT N. ol Er Et 
Hand Ehren Gerüfleaufgerichtet worden; and der 
nen man theils Gad: theils aber, ſonder bahr auf dem 
Hof, unter Trompeten: und Paucken⸗Schall, Fleiſch, 
Krapffen un? Semmel auswerffen: auch roth und. 
weiſſen Want ſpringen laſſen. 





Diefes Geburts⸗Feſt auch noch mehrers zube⸗ 


THEATRUM CEREMONIALE 


herrlichen , haben Ihre Käyferlih und Catholiſche 
Majeftät verfchiedenen höchfte Gnaden ertheilet auch 
einige Ritter des goldenen Vlieſes, geheime Käthe: 
und Cämmerer ernennet ‚ und fonften noch andere. 
Ehren: Stellen vergeben. ER 
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Befchreibung eines folennen Tauff - Adus, welchen König Ludwig der XV. in - 
Franckreich Anno 17 17.beygewohnet. 


2, 27. Martü, Anno 17 177. langte die Frau Herr 
ogin von Berry , unter Begleitung eines Dera- 
chements vorihrer Guarde in dem Rönigl, Pallaſt 
an, und ftieg bey Ihrer Maj. dem Könige ab, wor» 
auf ſie ſich mit derofelben in die Capelle begab , um 
dafelbjt ein Kind des Herrn Marquis von Monchy, 
Meifters der Garderobe ihres verftorbenen Ger 
mahls, des Hertzogs von Berry, aus der Tauffe zu 
heben. Vor dem Könige gieng der Herr Cardir 
nalvon Roban, Groß - Allmofiniver von Frankreich, 
und die Aebte von Maulevrier und d’Argentre, als 
Almofiniver Ihrer König. Maj. ber. Ihre Maj. 
wurden von dem Herkog von Villeroy, und Printz 
Carln, Groß Stallmeiftern von Franckreich, auch 
allen andern Officiers von der Guarde begleiten: Der 
König erug ein Kfeid von Purpur » farbenen rothem 
Sammer worauf groffe diamantene Knoͤpffe waren, 
Bor der Frau Herkogin von Berry , gieng der Abt 
von Caſtriez, ernennter Ertz⸗Biſchoff von Tours, 
ihr Premier - Almoſinirer, und die Achte von Rou- 
get und Parthenay, ihre Almofiniver her. _ Selbige 
begleitete die Grau Herkogin von St. Simon, ihre 
Ehren» Dame, und die Frau Marquifin von Pons, 
ibre Dame d’Arour, nebft andern Damen ihres Ho 


fes, ingleichen der Marquisde Cöetenfao, ihr Ehren- 
Mieter und ihr erfier Stallmeifter, der Ritter von 
Hautefort, nebft dem Reſt ihres Hofes, Diefe 
Printzeßin harte ein Kleid von goldenem Stoff, wel 
ches allenehalben mit Jubelen bedecfer war, ‘Der 
Haupt» Schmud fhimmerte über und über. Die 
Herkogin von St. Simon dittinguirte ſich auch mie 
einer geoffen Menge Diamanten auf ihrem, Kleive 
und Haupt -Schmucf, Der Königthet zu gleicher 
Zeit einem von feinen vier Gentils- hommes de la ° 
Manche ,nemlich dem Herrn Marquis d'Arſy die Eh⸗ 
ve, feinen Sohn mit der Grau Hergogin von Mayne 
aus der Tauffe zu heben. | | 

Diefe doppelte Ceremonie wurde durd) den Hru. 
Groß, Almofiniver ‚und die Herren Curez von faint 
Germain auxerrois und von St. Sulpicii verrichter, 
welche bey dem erſten Tauff- Alta zugegen waren, 
bey dem andern aber befanden fich der Hr, Cure von 
St. Koch und der Here Cure von St.Germain aux- 
errios in einer Stole. Aller Nahmen wurden in 
ein Megifter gezeichner, Kine unzehliche Menge 
Volcks war zu gegen ‚diefe aufferordentliche Cere- 
monien mie anzuſehen. 


XXIV, 


Solenner Tauff; Adtus der Ertz⸗Hertzogin und Infantin Marin Therefia zu 
Oeſterreich, de Anno 1717. 


Sprachen Ihre Majeftät,dieregierende Kanferin, 
uch su Hifpanien, Hungarn und Boͤhe im Koͤ⸗ 
nigin, Eliſabetha Chriſtiana, gebohrne Printzeßin 
aus dem Königlich, und Churfuͤrſtlichen Hauß 
Braunfehweig- Luͤneburg, Wolffenbürlifcher Linie, 
heut, als den 13. Majı, früße, gegen 3. Ubr ‚bey ſich 
empfunden daß die Zeit dero hoͤchſterwuͤnſchten Nie⸗ 
derkunfft ſich mercklichen herbey nahe; ſo wurde for⸗ 
derſt durch ein eigends abgeſchickte Perſon Ihro Nor 
miſch⸗ Kaͤyſerl. und Cathol. Majeſtaͤt, als die ſich al⸗ 
lergnaͤdigſt belieben laſſen, in dero Luſt » Schloß 
Laxenburg der lieblichen Fruͤhlings⸗Zeit noch zu ger 
nieſſen, und daſelbſten zu uͤbernachten, ſolches zu wiſ⸗ 
fen gemacht, welche dann auch auf Vernehmen deſ⸗ 
fen alſobald der nächtlichen Ruh abgebrochen, und 
dergeftalt geſchwind fich herein begeben, daß fie ſchon 
gegen halber 6. Uhr dahier,in dev Käyſerl. Burg, fich 
eingefunden. Alda es daranffic) verfüger ‚daß nad) 
wenig Stunden, und zwar nad) halb 3. Uhr, Ihre 
Magjeſtaͤt, die Kaͤyſerin, einer wohlgeftalt- und ges 
funden Erg, Herkogin zu Defterreich und Infıntin, 
gluͤcklichſt eutbunden: und damit die Kaͤyſerl. Höfe, 
die Käyferlihe Refidenz - Stadt, auch alle Kaͤyſerl. 
WVaſallen und Unterthanen hoͤchſtens erfreuet wor, 


den; Allermaſſen ſogleich Ihre Hochfuͤrſtliche Gna⸗ 
den, des H. Roͤm. Reichs Fuͤrſt, und Biſchoff zu 
Wien, Titl. Herr Graf Sigmund von Kollonitſch, 
um der goͤttlichen Guͤte fuͤr die ſo gluͤcklich⸗ als ge⸗ 
ſchwind / und leichte Geburt den ſchuldigſten Danck 
abzuſtatten, und deroſelben gegen dem Durchlaͤuch⸗ 
tigſten Erg, Hauß Oeſterreich angeftamır- Löblichfte 
Devotion zu Aufjern ‚in Beyſeyn des hochwuͤrdigen 
Dom ⸗Capituls, und der Biſchofl. Eur, and) Stadt⸗ 
Raths, den Ambroſianiſchen Lob-Geſang, unter 
Trompeten- und Paucen - Schall, wie auch Laͤutung 
aller Glocken in der St. Stephans /Dom⸗Kirchen 
angeſtimmet hat. Dann war von Ihro Kaͤyſerlich⸗ 
und Catholiſchen Majeſtaͤt dero wuͤrcklichen Caͤm— 
merer, Titl. Herr Otto Ferdinand Felix, Graf von 
Hohenfeld, ꝛc. Rath und Regent des Regiments der 
Nieder⸗Oeſterreichiſchen Landen, ꝛc. nach dem Clo⸗ 
ſter Moͤlk mittels der Poſt abgeſendet worden, um 
Ihrer Majeſtaͤt, der regierenden Kaͤyſerin, Durch⸗ 
laͤuchtigſten Frau Mutter entgegen zugeben, und des 
roſelben von dieſer ſo begluͤckteſten Niederkunfft die 

hoͤchſtangenehme Nachricht zu uͤberbringen. 
Und weil Ihre Kaͤyſerliche und Catholiſche Ma— 
jeſtaͤt ſich entſchloſſen hatten, dieſe neugebohrene 
Durch⸗ 











HISTORICO- 


Durchlaͤuchtigſte Ertz⸗ Hergogin noch heut Abends 
mit den gewöhnlichen prachtigften Ceremonien zur 
Heil. Tauff bringen zu laſſen; als waren hiernächft 


die Anftalten inder Känferlichen Burg dazu vorge, 
kehret: und die Ritterſtube mit foftbaren von Gold, 


Silber und Seiden gewürckten Tappezereyen aus⸗ 
fpalliree: auch mit vielen Chriftallinen Hang / und 
andern Wand » Seuchtern beleuchter: dann naͤchſt der 
Thür, wo man ausder Trabanten» Stuben hinein 
geht ‚ein Baldachin von Goldftück aufgemacht, und 
darunter ein Altar Staffel hoch aufgerichtet wor» 
den; auf diefem Altar war ein groß filbernes Cruci⸗ 
fir ‚mie 6, filbernen Leuchtern, ingleichem das groffe 
und Fleine goldene mit viel koſtbaren Steinen befegre 
Tauff- Becken , darinnen das Tauff ⸗Waſſer gewes 
fen, in welches man 5. Tropffen von dem Waſſer aus 
dem Fluß Jordan bineingelaffen) wie auch verſchie⸗ 


dene foftbare Reliquien,ald dag Heil. Blut, ein Dorn 


von der Eron Eprifti, ein Nagel, damit der Heiland 
der Welt ans Creutz gehefftet worden, und etwas von 
U. 8. Frauen Milch ꝛc. welches alles meiftens Ihrer 
Räyferlichen und Earholifchen Majeſtaͤt Ceremoni- 
arius, Eleemofynarius,undOber-Hof-Capellan, Ihre 
Hochwuͤrden, Herr Balthaſar von Nollarn, Canoni- 
eus zu St. Stephan, aus Ihrer Maj. der Kaͤyſerin, 
Schlaff⸗Zimmer, in jedesmahliger Begleitung 
zweyer Kaͤhyſerl. Trabanten abgeholet, auch nad) der 
H. Tauffe wieder dahin verſchaffet. 

Neben dem beſagten Altar, zur rechten Seiten, in 
dem Fenſter war ein mit einem rothen ſammeten und 
mit goldenen Borten bebraͤmten Teppich bedeckter 
Tiſch, und darauf auch ein ſilbernes Crucifix, ſamt 
zwey dergleichen Leuchtern, und einem rothſammeten 
Polſter mit goldenen Borten geweſen, darauf nach—⸗ 
gehends die Durchlaͤuchtigſte Ertz⸗Hertzogin geler 
get worden; und naͤchſt dieſem Tiſch, grad gegen dem 
Atarftund ein mit Goldſtuͤck uͤberzogener Beth⸗ und 
Lehn⸗Stul für Shreregierende Käyferliche und Car 
tholiſche Majeſtaͤt, und Ihre verwirtibre Käyferliche 
Majeſtaͤten, auch nach dieſem ein Bet⸗Stuhl mit ro⸗ 
them Sammet und goldenen Borten für die geſamte 
Durchlaͤuchtigſte Erg, Hertzoginnen, dann gegen 
über, als nähft der Thür, too das fogenante Dienjts 
Zimmer ift, war auch ein mit rothem Sammer be, 
deefter Stuhl für Ihrer Paͤbſtlichen Heiligkeit da- 
bier antvefenden HerrnNuntium Monfignor Spinula, 
und Venetianiſchen Herrn Borfchaffter, Cavalier 
Grimani, bey der Thuͤr aber der Galexie ein befonde- 
rer Stuhl fürden Portugeſiſchen Pringen, und über 
der Thür, da man ſonſten im die erfte Anti- Camera 
zu gehen pflege, ein Geruͤſt für die Kaͤyſerliche Hof⸗ 
Mufie aufgebauet, und mit Tapezerenen befleider. 

Wie nun alles alfo befter maßen angeordner ge 
weſen, und diejenige, welche daben ſich einfinden fol- 
fen, zur. beſtimmten Zeit ſich eingeſtellet; So hatte 
man endlich des Abends, nach 8. Uhren, zur Heil. 
Tauffe in die bemeldte Nitter-Stube aus der Kaͤy⸗ 

erlichen Anti - Camera in nachfolgender Ordnung 
fich verfüger: E53; 

Eeſtlich, giengen alle Herren Cavaliers und die 
Nieder⸗Oeſterreichiſchen Hn. Sand-Stände, 
Zweytens, die Kaͤyſerliche Hn. Caͤmmerer. 

Tbeasr. Cerem. Hiſtor. Pol. II. Th. 


POLITICUM. sat 


Drittens, die Känferlihen Herren Geheime 


Raͤthe; allefame eheils in koſtbar gefticften , und 
theild bebrämten Campagne- Kleidern, mie auch 
Foftbaren Bändern aufden Achfeln. 

Viertens, der Päbjtliche Dr, Nuntius ‚mie dem 
Benetianifchen Hn. Bocſchaffter. 

Dann Jhre Känferlich und Catholiſche Maje, 
ſtaͤt, in einem gold» und filberftückenen Mantel 
‚Kleid, mit einer rothen Feder auf dem Hut. 

Darauf Famen die beyde verwittibte Kaͤyſerliche 
Majeſtaͤten, in Dero gewöhnlichen wohl anjtändig 
ſchwartzen Kleidungs- Tracht, mit den Foftbarften 
Diamanten und Perlen gezieret; 

Und nach) dieſen folgee die Kaͤyſerl. Frau Aya, 
Titl. Frau Dorothea, verwittibte Reihe, Bräfin von 
Thurn undValfaflına , gebogene Graͤſin von Souches, 
welche die Durchlaͤuchtigſte Ertz⸗ Hertzogin, jo auf 
einem Polſter von weiſſem Atlaß, und mir allerhand 
Kleinodien geſchmuͤcket, gelegen, aus Ihrer Denjer 
ſtaͤt der regierenden Känferin Schlaf Zimmer biß in 
die Känferliche Anti- Camera getragen, und allda 
die Durchläughtigfte Erg, Hergogin dem Känferfis 
hen wuͤrcklich Geheimen Rath, und Obrift- Hofs 
meiftern , wie auch Königlich Spanifchen Obriſt⸗ 
Stallmeiftern, Ihro Durchlaͤucht, Herrn, Herrn 
Anton Slorian ‚des Heil, Römifchen Reiche Fürften 
von und zu Lichtenftein, Rittern des goldenen Wlies 
jes , wie auch Grand von Spanien der erſten Claß, 
aufdie Arme gegeben; Go die beyde Ritter des gol⸗ 
denen Vlieſes, und Ihrer Kaͤyſerlich⸗ und Catholi⸗ 
ſchen Majeſtaͤt wuͤrckliche Caͤmmerer, Titl. Ne, Fer- 
dinandus de Sylva, Comte de Cifuentes, und Tel, 
He. Vincentius, Comte de Oropeſa, zu beyden 
Seiten begleitet, die Kaͤyſerl. Frau Aya aber hernach 
big indie Ritter/Stube an den Altar gegangen. 

Hernach giengen Paarweiß Ihrer Weiland Kaͤh⸗ 
ſerlichen Majeſtaͤten, Joſeph und Leopold, Glorreich⸗ 
ſter Gedaͤchtniß, hinterlaſſene Durchlaͤuchtigſte Exp 
Hertzoginnen, alle in gold⸗ſtuͤckenen Kleidern, und 
mit den koſtbarſten Steinen gezieret. 

Hierauf folgten Ihrer regierend/ und vermireib, 
ten Käyferlichen Majeſtaͤten Frauen Obrift-Hofmeis 
fterinnen, die verwittibte Fuͤrſtin von Auerfperg 
gebohrne Herrin von Rappach, die verwittibte Feen, 
frau von Fuͤnffkirchen, gebobrne Bräfin won Spauer, 
und die verwittibte Graͤſin von Caraffa, verwittibte 
Graͤfin von Cordona, ſamt den Hof Damen, Mini— 
ſters Frauen, und verſchiedenen Stadt-Damen, in 


praͤchtigſten Kleidern, von Gold/⸗ und Silber⸗Staͤ— 


cken, auch ſchoͤnſtem Aufputz, mit den koſtbarſten E— 
delgeſteinen gezieret. 

Als man nun in ſolcher Ordnung in die Ritters 
Stube unter Trompeten und Paucken⸗Schall einge⸗ 
treten, und ſich Ihrer regierend und verwittibte 
Känferliche Majeſtaͤten, wie auch die Durchläuch. 
tigfte Ertz⸗ Hertzoginnen, und die Herren Botſchaff⸗ 
ter nach ihren Beth ⸗Stuͤhlen begeben; So hat der 
Kaͤyſerliche Hr. Obriſt / Hofmeiſter die Durchlaͤuch⸗ 
tigſte Erg-Herkogin auf den rorb-fammeren Polſter 
des vorgemeldten Tiſches niedergeleger, allda dieſel— 
be die Käyferliche Frau Aya aufgemacht, und folang 
auf den Armen gebalten, biß Ihre Hochfuͤrſtliche 
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Önaden, der an Bifchoff zu Wien, Titl. He. Graf 
vor Kollonitſch, mir Aſſiſtrung vier Herten Prela- 
ten, als des Dem⸗Probſten, Titl. In, von Brei 
tenbuͤcher, Til. Hn. Carls, Abten zun Schotten, 
O.$. Ben. Titl. In, Ferdinand, Probften zu St. 
Dorothe, Can, Reg 5. Auguſt. und Titl. Hn. An 
ton, Abten des Slofters von Montſerrat, Ord. S. 
Bened; (fo alle mit der Inful und Befper Mantel 
erfchienen,) in Beyſeyn des Känferlichen Hof, und 
Burg Pfarrers, wie auch Ihrer Majeftät der legt, 
verwittibten Küyferin, Wilhelmina Amalia, Ce- 
remoniar. Ihrer Hochw. Hn. Jacob Anton Stans 
cheri, und in Miniftriruing drey Kaͤyſerlicher Hrn. 
Hof⸗Capellanen, die gemöhnliche Ricchen-Ceremo- 
nien aufler des Altars, als aufferhalb der Kirche be 
deutend, in einem herrlichen blauen Befper- Mantel 
verrichtet. 
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Nach welcher Verrichtung der He. Biſchoff den 


blauen Veſper-⸗Mantel ab⸗ und einen weiſſen ſilber⸗ 
ſtuͤckenen angeleget, die Kaͤyſerliche Frau Aya aber 
die Durchlaͤuchtigſte Ertz⸗Hertzogin Ihro Majeſtaͤt 
der verwittibten Käyferin, Eleonore Magdalena 
Thereſia, behändiger, welche, wie auch Ihre letzt⸗ 
verwittibte Ränferliche Majeftär, Wilhelmina Amar 
lin, und, im Nahmen Ihrer Päbftlichen Heiligkeit, 
Clemens des Eilfften, Dero He. Nuntius, Mon- 
fignor Spinula, fo alie drey beyfammen geflanden, 
die Durchlaͤuchtigſte Ertz⸗Hertzogin aus der heiligen 
Tauffe gehoben, auch bey den vorhergehenden Ce- 
remonien alles mit deurlicher Stimme beantwortet, 
dann dero Finger auf felbe wehrender Heiliger Tauffe 
geleget, fofort der Durchlaͤuchtigſten Erg’ Hergos 
sin die Rahmen Marin, Therefia, Walburga, Ama⸗ 
lie, Chriſtina, gegeben, aud) diefelbe Ihre Majeftät 
die verwittibte Käyferin, Eleonora Magdalena The, 
reſia, mit einigen Reliquien von der heil, Therefia, 
fo mie Eoftbarften Diamanten befegee gewefen, und 
Ihre letzt / verwittibte Kaͤyſerliche Majeſtaͤt, Wil 
helmina Amalia, mit einigen Reliquien von dem heil. 
Ignatio, eben mit koſtbarſten Diamanten beſetzet, 
allerſeits beſchencket. Folgends hat hierauf die 
Kaͤyſerliche Frau Aya die Durchlaͤuchtigſte Ertz— 





Hertzogin wieder zuruͤck empfangen, und dieſelbe 


auf dem Sammeten Polſter des mehr⸗gedachten Ti⸗ 
ſches wieder zufammen gemacht; Indeſſen der He. 
Biſchoff von Wien den Ambroſianiſchen Lob⸗Geſang 
unter Trompeten ⸗ und Paucken⸗Schall angefangen, 
und nach dem Ende deſſelben das Schluß⸗Gebeth 
verrichtet, auch darauf den Bifchöfflichen Segen 
ertheilet. N 

Nach ſolchem allen ift man wieder in voriger 
Drdnung unter Trompeten» und Pauden, Schall 
zuruͤck gekehret; vor welcher Zuruͤckkehrung die Kaͤy⸗ 
ferliche Frau Aya die Durchlaͤuchtigſte Ertz⸗ Hertzo⸗ 
gin dem Kaͤyſerlichen Hn. Obriſt⸗Hofmeiſter wie⸗ 
der auf deſſen Armen zuruͤck geſtellet, welcher auch 
dieſelbe, wie vorher, wieder biß in Ihrer Kaͤyſer⸗ 
lichen Majeſtaͤt Anti -Camera, unter abermahliger 
Begleitung des Hn. Comte de Cifuantes, und Hn. 
Comte de Oropefa , zuruͤckgetragen; daſelbſten die 
Käyferliche Frau Aya die Durchlaͤuchtigſte Ertz⸗ 
Hertzogin wieder abgenommen und in das Kaͤyſer⸗ 
liche SchlafrZimmer getragen, fodann felbe Ihrer 
Denjeftät der regierenden Känferin wieder glücklich 
zuriick gebracht, | 

Ihre Kaͤyſerlich / und Catholiſche Diajeftär haben 
nach dieſem allen bey Ihro Majeſtaͤt der verwittib⸗ 
ten Kaͤyſerin, Eleonora Magdalena Thereſia, nebſt 
Ihro Majeſtaͤt der letzt / verwittibten Kaͤyſerin, Wil⸗ 
helmina Amalia, und Dero Durchlaͤuchtigſten Ertz⸗ 
Hertzoginnen, zu Nachts geſpeiſet; Welche letzt⸗ver⸗ 
wittibte Kaͤyſerliche Majeſtaͤt, um den Geburths⸗ 
Tag dieſer Durchlaͤuchtigſten Ertz⸗Hertzogin noch 
mehrers denckwuͤrdig zu machen, eben heute, Vor⸗ 
mittag auf dem Renn⸗Wege vorm Kaͤrntner⸗Thor 
zu der von Deroſelben geſtiffteten und naͤchſtens er⸗ 
bauenden Kirche und Cloſter derer WW. EG. uns 
ter der Regul des heiligen Auguſtin. lebenden, und 
vom heiligen Franciſ. von Sales geſtiffteten Efor 
ſter - Grauen, a Vifiratione B.M.V. genannt der 
erften Stein’ geleget, dabey mehrmahlen der Here 
Biſchoff von Wien die gebräuchliche Kirchen 
— und GOttes⸗Dienſt verrichtet 
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Solenner Tanff-Adtus des Grafen von Clermont, eines Sohns des Hertzogs von Bour- 
bon, de Anno 1717. | uns 


FEn 15. Novembr. 1717. wurde der Graf von 

Clermont mit denen gewöhnlichen Solenniräten 
getaufft. Der König und die Hertzogin von Berry 
waren zu Gevattern gebethen. Diefe Printzeßin 
erhob fich um 6. Uhr des Abends in den Pallaft des 
Tuilleries,und wurde von ihrer Dame d’honneur der 
Hertzogin von 8. Simon, ingleichen von ihren Dames 
d’Atours, der Marquifin de Pons, de Mouchy, ihren 
Dames du Palais,der Marquifin yon Armentiers, von 
Braffacund Arpajon,twie auch ihrem Chevalier d’hon- 
neur, dem Marquisde Coentafao begleitet. In der 
Koͤnigl. Suite waren der Hertzog von Orleans , der 
Hertzog von Chartres, der Print von Conti, feine er 
mablin, die Printze ßinnen von Charolois , und von 
Clermont , welche alle dem Könige in die Capelle fol 
geten. Dach verrichtetem Gebethe machte fih der 


Grafvon Clermont etwas naͤher; Er hatte ein weiſ⸗ 
ſes mit Silber bordirtes Kleid an, der Huth / die Fer 
der, der Degen , die Struͤmpffe und Schuße waren 
weiß, Der Abt Milon, Allmoſenirer des Koͤniges, 
verzichtete die Ceremonie,und alhiltireen ihm die Be⸗ 
dienten von der Capelle, und die Cur&z vom heiligen 
Sulpitio, undS. Germain de PAuxetrois: er junge 
Graf legte fi) dreymahl anfdie Knie worbey ihm der 
König dreymahl das Zeichen des Creutzes auf feine 
Stirne machte. Sr Majeſtaͤt ſtunden zur rechten 
Seite der Abt von Vieuville,und der Abt Cauler, ihre 
Allmoſenirer. Hinter ihnen war der Marechal de 
Villeroy, und der Biſchoff von Frejus. Die Hertzo⸗ 
Hin von Berry hatte an ihrer Seite den Ertz⸗Biſchoff 
vor Tours, als ihren vornehmſten Allmoſenier, ins 
gleichen den Abt von Rouger,und den Abt von Trem- 

Yu \ blay- 
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blayfes,ißre Allmofeniver. Hinter ihr war der Mar- 
quis de Coentafao,und die Hergogin von St. Simon ; 
Unter dem Könige ftunden der Hertzog von Orleans, 
der Hertzog von Chartres, der Printz von Conty ‚die 
Hergogin von Charolois, mit einer groffen Anzahl 
Herren, Hierbey befanden fi) auch die Herren 
von Gondrin,der Märquisde Rupelmonde, don Tor- 


H und andere junge Herren, welche das Creutze de P’ 


Ordre du Pavillon trugen. Der Örafvon Cler- 
mont hatte auf feiner rechten Seite den Abe von Gui- 
jou,feitten Preceptorem,und den Abt von Forges, ſei⸗ 
nen Informatorem. Der Chevalier de Dampierre 
verfrat die Stelledes Hofmeiſters, und ferte in die, 
fer Qualisät dem Printzen den fo genannten Bandeau 
des Adultesauf. Nach geendigeer Ceremonie præ- 
ſentirte der Abt Milon dem Könige, hierauf der Herr 
Kogin von Berry, und endlicd) der Herzogin von Conty 
eine Feder , welche fih in die Regiſter einſchrieben. 
Hieraufwurden unter die Cavaliere und Damen als 


lerhand mie Zucer- Sachen angefüllte Biüchsgen 


ausgetheilet; Der König hatte bey diefem Adu 
ein ſchwartz Sammetes, mit Diamanten befettes 
Kleid,einen Feder- Bufch , und auf dem Huthe einen 
jehr koſtbahren Diamant. Die Herkogin von Ber- 
sy war in Drap d’Or geffeider ‚und Foftete der Stoff 
9000. Livres, über diefes war das Kleid reichlich 
mit Diamanten befeßet,welches fehr prächtig anzufer 
ben war, zumahl diefe Ceremonie bey Abend gehal⸗ 


POLITICUM: 


ten wurde,und die Kapelle mic vielen Lichtern erleuch? 
tet war. Es iſt fonften die Gemohnbeir , daß der 


König,fo offt er einen Pringen vom Gebluͤthe aus der 
Tauffe hebt, dem Srauenzimmer, denen die Wartung 
des Printzens anverfraust iſt, 10000. Francken ſchi⸗ 
cket: Weil aber hier andere Umſtaͤnde waren, ſo 
haben Se. Majeſtaͤt durch den Hn. le Febvre, Inten- 
dant de fes plaifirs , dem Abr von Guijon, Pr&ceptor 
des Grafens von Clermont , einen Diamant von 
1000. Rthl. am Werthe, und dem Abe von Forges 
einen andern von 2000. Livres zuftellen laſſen. 
Den 26. Novembr, Abends um 4. Uhr, wurde der 
Graf von Clermont in der Fleinen Eapelle des Ertz⸗ 
Biſchoffthums conlirwiret, und geſchoren, wobey er 
eine fonderbahre Aufmerckſamkeit blicken lich. Der 
Cardinal fagte auch bey dem Beſchluſſe diefer Cere- 
monie : Monfieur ‚erinnert euch, daß ihr euch anitzo 
zu dem Dienſte der Kirche verbindlich gemacht: 
Daß ihr diefelbe durch eure Sitten und Erempel er⸗ 
bauen / und fie mit derjenigen Authoritaͤt, welche euch 
eure hohe Geburth und groſſer Rang gegeben hat, 
erbauen ſollet. Nach der Zeit bat man gehoͤret es 
haͤtte der Koͤnig die Abtey Becq den Graͤfen von 
Clermont gegeben / und derſelbe bißhero den NRahmen 
des Abts von Bourbon geführer , wäre auch nie, 
mahls bey Hofe als in ſchwartzer Kleidung er⸗ 
ſchienen. 


XXVI. 


Ceremoniel bey dein Tauff- Actu der neugebohrnen Comtesfin des Grafenvon Gallas, 
2 Kaͤyſerl. Ambafladeurszu Rom de Anno 1718. ; 


DE Sonntage, als den 1. Maji Anno 1718. ift des 
AKaͤyſerl. Ambafladeurs , Grafen von Gallas neu 
gebohrne Comteflin mit gewöhnlichen Ceremonien 


zu Nom gefauffet worden, da dann der Cardinal Alba- 


ni wegen des Pabfts, mit einen groffen Staat, und 
im Nahmen der Käyferin ‚die Hergogin von Braccia- 
no,miteiner nicht geringern Pracht, als Tauff⸗Zeu⸗ 
gen ‚die Stelle vertreten, dieſer Fundtion haben auch 
4, andere Cardinaͤle mit beygewohnet, nehmlich die 
Herren Barberini,Scorti, Schrottenbach, und Carac- 
cioli, welche darzu inviriret , und von dem Ambafla- 
deur empfangen worden. ‚Der Pabft har diefer 
jungen Gräfin ein Creug von Felſen⸗-Cryſtall, in 
deffen Mitte ein Stuͤck vom Creutz Chriſti eingeles 
ger, geſchencket. Diefe Ceremonie har 8, Tage zu 


vor gefchehen follen, allein es iſt, wegen deg Ceremo« 
niels, weil folches niche fo geſchwinde regulirer wer, 
den Fönnen,bißdahin differiret worden , indeffen iſt 
dennoch, wie die Caroſſen fahren ſollen, ein Sereir 
entſtanden, indem der Venetianiſche Ambaflideur 
prætendiret, es muͤſte feine Caroffe gleich auf die von 
dem Känferl. Ambaſſadeur folgen, welches aber der 
Cardinal von, Schrotfenbach nicht zugeben wollen 
wiewohl die erftere Sarofje den Vorzug anfänglich 
biß an die Kirche dell’ Anima maintenirer, Diefeg 
Accideus hat auf beyden Seiten ein groffes Mig, 
vergnügen erwecket, daher atıch der Benetianifche 
Ambafladeur felbigen Abend bey dem angeftellgen Fe- 
ſtin nicht erſchienen. 


XXVII. 
Beſchreibung des ſolennen Tauff⸗Actus der Ertz-Hertzogin und Infantin, Maria Anna, 


zu Oeſterreich, de Anno 1718. 


Aldieweil aus Goͤttlicher Schickung Ihro Majeſt. 
die regierende Kaͤyſerin, auch zu Hungarn und 
Boͤheim Königin, Eliſabetha Chriſtina, den 14. die, 
fes, als am Creutz ⸗Erhoͤhungs⸗Feſt, des Morgens 
1. Viertel nach 6. Uhr ‚einer wohlgeftalt- und gefun- 
den Känferlichrund Königlichen Printzeßin, wie auch 
Erg-Hergogin zu Defterreich , gluͤcklichſt genefen ; 
So haben Ihro Roͤmiſch⸗Kaͤyſerlich⸗ und Königliche 
Catholiſche Majeſtaͤt dieſe neugebohrne Durchlauch⸗ 
tigſte Ertz⸗ Hertzogin noch heut Abends mit den ge⸗ 
woͤhnlichen praͤchtigſten Ceremonien tauffen laſſen · 


Demnach war in der Kaͤyſerlichen Burg die fo ges 
nannte Nittev Stube mit koſtbahren son God, Sil⸗ 
ber und Seyden gewuͤrckten Tapezereyen ausſpalli⸗ 
ret: auch mit viel Cryſtallenen Hand» und anderen 
Band, Seuchtern befeuchter 5 naͤchſt der Thuͤr 
aber , wo man aus der Trabanten ⸗Stube hinein ges 
het,ein Baldachin von Goldſtuͤck aufgemacht s und 
darunter ein Altar, Staffel hoch aufgerichter : dars 
auf nebjt dem groß⸗und klein⸗goldenen mit viel koſt⸗ 
bahren Steinen befegten Tauff Becken ein groß fil- 
bernes Erucifig, und fechs ſilberne Seushrer ‚auch viel 
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fchöne herrliche und Foftbahre Reliquien geftellet 
worden,welche meiſtens der Käyferliche und König. 
liche Ceremoniarius, Eleemofynarius, und Ober⸗Hof⸗ 
Capellan, Ihro Hochw. Tit. H2. Baltdafar von Nol- 
larn 20; aus Ihrer Majeſtaͤt der Kaͤyſerin Schlaf 
Zimmer, in iedesmahliger Begleitung zweyer Trans 
bantenabgebofer, auch nach der heil, Tauffe wieder 
dahin verſchaffet; eben dem Altar zur reiten 
Seite,indem Blinfaͤll des Fenſters, war cin mit roth⸗ 
Sammet⸗und mit goldenen Borden bebremtem Tep⸗ 


pich bedeckter Tiſch, und darauf ebenfalls ein ſilbernes 


Crucifix, ſamt zwey dergleichen Leuchtern, auch ein 
roth Sammeten Polſter mit goldenen Borden, und 
naͤchſt dieſem Tiſch, gerade gegen dem Altar, ſtund ein 
mie Goldſtuͤck überzogener Beth⸗ und 3. Lehn⸗Stuͤh⸗ 
le, davon ein Theil, wie auch ein Lehn⸗Stuhl und Pol 
ſter fuͤc Ihro regierende Kaͤyſerliche und Catholiſche 
Majeſtaͤt mit Goldſtuͤck: fir die beyde verwittibt⸗ 
Kaͤyſerl. Majeſtaͤten aber der uͤbrige Theil, und ihre 
zwey Lehn⸗Stuͤhle wit ſchwartzem Sammet: dann 
nach dieſem ein Beth⸗Stuhl und vier Lehn⸗Stuͤhle 
für die Durchlauchtigſte Erg Herkoginnen mit ro⸗ 
them Sammer und goldenen Borden überzogen ges 
wefen ; auch gegen über, aldnächft der Thuͤre, wo 
das fo genannte Dienft- Zimmer iſt, war eben ein mit 
rorbem Sammer bedeefter Stuhl für den Venetiani⸗ 
ſchen Borhfchaffter, Tır. Hn. Cavalier Grimani ; und 


beyder Thuͤre, da man ſonſten in die erfte Anti-Cham- 


e 


bre zu gehen pfleget, ein Gerüft für die Känferliche 
Hof-Mufic aufgebaust, und mit Tapetzereyen bebans 
en. 

Wie nun alles alſo beſter maſſen angeordnet gewe⸗ 
fen, und diejenige, welche dabey ſich einfinden ſollen, 
zur beſtimmten Zeit ſich eingeſtellet; So hat man 
des Abends gegen 8. Uhr zur heiligen Tauffe in vor 
gemeldte Ritter » Stube , aus der Käyferlichen 
Anti - Chambre in nachfolgender Drdnung fich ders 
füget: 

Erftlich giengen ale Herren Cavaliers, und die 
PiedersDefterreichifehen Herren Sand- Stände; 

Zweytens, die Kaͤhſ. Herren Kämmerer, 

Drittens / die Käyferk: Herren Geheimden Raͤthe, 
alleſamt theils in koſt bar⸗geſtickten, theils bebraͤmten 
Campsgne-Kleidern. 

Vierdtens, der Venetianiſche He. Groß⸗Both⸗ 
ſchaffter. 

Dann Ihre Kaͤyſerliche und Catholiſche Maje 
ſtaͤt, in einem Gold-und Silberſtuͤckenem Mantel⸗ 
Kleid mit einer rothen Feder auf dem Huth, und mit 
koſtbarſten Steinen beſetzt. 

Darauf kamen die beyde verwittibte Kaͤyſerliche 


Majeſtaͤten in Dero gewoͤhnlichen wohlanſtaͤndigen 


ſchwartzen Kleidungs- Tracht, mit den koſtbarſten 
Diamanten und Perlen gezieret. 

Und nad) diefen folgte die Ränferliche Fran Aya, 
Tit. Fran Dorothea, verwirtibte Reichs/⸗Graͤfin von 
Souches, welche die Durchlauchtigfte Erg Herkogin, 
fo auf einem Polfter von weiſſem Atlaß, und mit als 
lerhand Kleinodien geſchmuͤcket, gelegen, und mit eis 
nem blauen Goldſtuͤck, fo mit ſilbernen Frantzen bes 
braͤmt, bedeckt geweſen, aus Ihrer Majeſtaͤt der res 
gierenden Kaͤyſerin SchlafZimmer biß indie Kaͤh⸗ 


ſerliche Anti-Chambre getragen, und allda die Durch⸗ 


lauchtigſte Erg, Hergogin dem Kaͤyſerlich⸗wuͤrcklich⸗ 
Geheimden Rath, und Dbrift-Hofmeifter, wie auch 
Königlihem Spanifhen Obrift-Stallmeifter, Ihro 
Durchl. Hn. Anton Florian, des Heil. Roͤmiſchen 
Reichs Fuͤrſten von und zu Lichtenſtein zc. Rittern 
des goldenen Vlieſſes, wie auch Grand von Spanien 
der erſten Claſſe, auf die Arme gegeben ; So der 
Ritter des goldenen Vlieſſes und Ihrer Kaͤyſerli⸗ 
chen und Catholiſchen Majeſtaͤt würeflicher Cimmes 
rer, Tit, Hꝛ. Vincentius,‚Comte de Oropefa,und Tit. 
Hr. Joanngs Antonius de Buxadors , Comte de Ca- 
vella , Ihrer Känferl, und Catholiſchen Majeftät 
wuͤrcklicher Cänmmerer ‚2c. zu beyden Seiten beglei⸗ 
ect ; die Künferliche Frau Aya aber hernach biß 
in die Ritter⸗Stube an den Altar , allda. fchon die: 
ErgrHergoglide Kammer Frau, mit Cammer-Dies 
nerinnen aufgewartet, gegangen, Hernach giengen 
Paar⸗weiſe Ihrer weyland Rägferlichen Majeſtaͤten 
Joſephs und Leopolds Ölorreihiter Gedaͤchtniß, hin⸗ 
terlaſſene Durchlauchtigſte Ertz⸗ Hertzoginnen, allein 
Goldſtuͤcknen Kleidern, und mit den koſtbarſten Stei⸗ 
nen gezieret. gt 
Hierauf folgten Ihrer Regierend und Vermir- 
tibe Känferlichen Majeſtaͤten Frauen Dbrift- Hof 
meifterinnen, als die verwittibte Fuͤrſtin von Auer, 
fverg,gebohrne Herrin von Nappach , die vermittibte 
Frey⸗Frau von Fünfffirchen, gebohrne Gräfin von 
Spauer und die verwittibte Gräfin von Caraffa,ge- 
bohrne Öräfin von Cordona, ſamt den Hof-Damen, 
Miniſter · Frauen, und verfchiedenen Stade Damen 
in prächkigften Kleidern von Gold⸗ und Silber⸗Stuͤ⸗ 
cken, auch fchönften Ausputz mie den Foftbarften Edel, 
oefteinen gezieree 53 Als man nun in die Nitter- 
Stube unter Tromperensund Paucfen-Schall einge 
treten , und ſich iederman an feinen Ort verfüger,- 
fo hat der Känferliche He. Obrift» Hofmeifter die 
Durchlauchtigſte Ertz⸗ Hertzogin auf den roth Same 
meten Polſter des vorgemeldten Tiſches niedergele⸗ 
get, allda dieſelbe die Kaͤyſerliche Frau Aya auf ge⸗ 
macht , und fo lang auf den Armen gehalten, biß 
Ihrer Paͤbſtl. Heiligfeit anweſender Nuntivs,Mon- 
ſignor Spinola, mit Aſſiſtirung der 4. Hexren Prela- 
ten , als Tit. Hn. Bertholds, Abtes zu Moͤlck, 
Tit. Hn. Carls, Abtes zu Schotten, Ord. S. Ben, 
und Tit. Hn. Ernſts, Probſtes zu Cloſter⸗Neu—⸗ 
burg , dann Tit. Hn. Ferdinands Probftes zu 
St. Dororhei , Can. Reg. $. Auguft. (fo alle mie 
weiffen Befper- Meänteln und der Inful erſchie— 
nen, )in Beyſeyn des Ränferlichen Hof und Burg, 
Pfarrers, Tit. Hn. jacob Anton Stangeri,und in 
Minifteirung der Kaͤyſerlichen Herren Hof⸗Capella⸗ 
nen,Poli,Mafcaro und Sax, die gewöhnliche Kirchen⸗ 
Ceremonien auf der Staffel des Altars in einem 
berxlichen blauen DBefper - Mantel und Mitra ver, 
richtet. Dad) welder Berrichtung der H2. Nun- 
tius den blauen Veſper-Mantel ab- und einen 
weiß-filberftückenen angeleget; Die Käyferliche 
Frau Aya aber die Durchl, Ertz⸗Hertzogin Ihro Maj. 
der Verwittibt-Roͤmiſchen Käyferin , Eleonora 
Magdalena Therefia, behändiger, welche, wie auch 
Ihro lege Verwittibte Roͤmiſch / Kaͤyſerliche Maje⸗ 
ſtaͤt 
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ſtaͤt, Amalia W'ilhelmina, und im NRahmen Ihrer 





Majeſtaͤt der Koͤnigin in Portugall Ihro Durch⸗ 
lauchtigkeit die Ertz ⸗ Hertzogin Elifaberh, jo alle dreye 
beyſammen geſtanden, die Durchlauchtigſte Ertz⸗ 
Hertzogin aus der heil. Tauffe gehoben, auch bey 
den vorgehenden Ceremonien, gleichwie Ihro 
Romiſch⸗Kaͤyſerliche und Cacholiſche Majeſtaͤt 
eben gethan, alles mit deutlicher Stimme in datei⸗ 
niſcher Sprache beantwortet; dann Ihro Finger 
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auf dieſelbe geleget; ſofort der Durchlauchtigſten 
Ertz⸗Hertzogin die Nahmen: Maris Anna Eleono- 
ra Wilhelmina Joſepha, gegeben: aus diefelbe die 
erft-verwirtibte Kaͤyſerliche Majeſtaͤt mit einem koſt 
bahren Kleinod von Brillanten und Rubpen: die 
letzt / verwittibte Känferliche Majeſtaͤt aber mir eis 
nem nicht weniger Eoftbarften Straͤußel von Beil 
lanten und einem fehr groffen Schmaragd bejchn, 
cket haben, 


IV. Bon Kirdy- Gängen. 
| | XXVHL | 
Solenner Kirchgang der Rom. Königin Wilhelmine Amalie, nach gehaltenen ſechs 
| Wochen, de Anno 1700, 


De 21. 11. Januar. hielten Ihr. Maj. die Roͤmi⸗ 
Ihe Königin ihren Herfürgang aus dero ſechs 
Wochen mit vielen Solennitäten : - Und zwar gien⸗ 
gen diefelbe nac) empfangenen Gluͤckwuͤnſchungen, in 
Begleitung beyder Käyferl. und des Nim. Königs 
Majeſtaͤten und des Ertz-Hertzogs Durchl. fodann 
der Herren Cardinaͤle, Geſandten Sürften und grof 
jer Anzahl Eavaliers und Damen, welche alle in un 
gemeiner prächtigen Kleidung und Schmucf , und 
zwar die Herren Miniftii und Cavaliers in ihren Foft- 
baren Mantel-Kfeidern erſchienen, über den Gang 
des Palafts durch die auf beyden Seiten rangirte 
Hatſchierer nach der Auguftiner- Kirchen , dahin 
auch die jüngft gebohrne Erg + Herkogin von ihrer 
Obriſten Hofmeifterin Fränl. Gräfin von Breu⸗ 
nerin, in einem ſchoͤnen Trag » Stffel getragen wor⸗ 
den 5 Als fie unten an die Stiege gekommen, 
nahm die Königin ihr Liebes: Durchl. Kind in ei⸗ 
nen roth /Sammeten KRüffen, und nahete fich zu 
dem Cardinal von Collonitſch, welcher im Ponufi- 
cal Habit und Asfiltirung zweyer Pralaten und an 
dever von der Cleriſey fich derofelben nahete, da Ahr. 
Majeſtaͤt vor ihm niederfnieten, und den erſten Ser 
gen nebfteiner gewenhefen brennenden Wachs⸗Ker⸗ 
se in die lincke Hand empfiengen , folgten hiermit 


demſelben nach der in der Mitte diefer Kitchen ſte⸗ 
benden Capell Unfer Sieben Frauen zu Sorerto , im 
Hingehen gieng Ihr. Majeſtaͤt die Kaͤyſerin der Koͤ⸗ 
nigin zur Rechten, und Se. Majeſtaͤt der König zur 
Lincken, und halfen das Küffen mit fragen, Hier⸗ 
auf folgten Ihr. Kaͤyſerl. Maj. und diedrey Kaͤh⸗ 
ſerl. Printzeßinnen, als fie in die Capelle kommen, 
legte die Königin die junge Printzeßin auf den Altar, 
thaͤt das gewöhnliche Opffer,und ſprach der Cardinal 
über beyde nochmahln den Segen, worauf vorgedach⸗ 
te Obriſte Hofmeiſterin das Durchl. Kind von dem 
Altar nahm, gieng damit in Begleitung zweyer Koͤ⸗ 
nigl. Cammer⸗Herren nach dem innern Thor, und fo 
ferner nad) der Koͤnigin Zimmer , inzwiſchen ward 
von dem Biſchoff von Neutra eine Hohe Meffe ge, 
halten, und das Te DEum laudamus gefungen, nach 
geendigtem Gottesdienſt begab fich dieſe höchfte Ges 
ſellſchafft unter Glück: wuͤnſchendem Zuruffder groß 
fen Menge Wolcks wieder nach der Burg, und ward 
in. der zweyten Kaͤyſerl. Anti. Chambre offene Tafel, 
wobey iedoch nur die vier Majeſtaͤten, und zwar an 
einer ©eiten, fafen, und darauf eine Muſic und 
Ball gehalten, des folgenden Tager aber der 
Königin Foftbahres Parade - Berte wieder abges 

ſchlagen. | 


2.7 
Beſchreibung, mit was vor Ceremonien die Königin Maria Ann« in Portugal, 
zu Liſſabon ihren prächtigen Kirchgang am 16, Januarüi 
1712. gehalten. 


SaAhdem Ihre Majeftär der Königin Portugal 

den groffen Spiegel» Saal aufs Herrlichfte zube⸗ 
reiten und dafelbft daS vorher ſchon darinnen gewe—⸗ 
fene ſehr Foftbar von Goldſtuͤck verfertigte Braut⸗ 
Bette aufrichten, dann mit eben ſo reichem Goldſtuͤck 
und goͤldenen Crepinen die Fenſter und Thuͤr⸗Vor⸗ 
haͤnge zieren, ingleichen darzu viele Spiegel mit 
Masſiv- Silber und verguͤldeten Raͤhmen, hernach 
dergleichen pur ſilberne Tiſche und Gueridons ver⸗ 
ſchaffen, nicht weniger den völligen Saal mit den 


fuͤrtrefflichſten von Seiden und Gold auf das fein, 


| 
| 
/ 
/ 


ſte eingefragenenen Miederländifchen Spalieren 
von groſſem Werth behängen laffen: Als hat— 
ten Ihre Majeſtaͤt die Königin fünff Tagevor Dero 


Berxſorgung darinnen angefangen , dem vornehm⸗ 


ſten Frauenzimmer des Koͤniglichen Portugieſiſchen 
Hofes die Audienz oͤffentlich zu ertheilen. Wel—⸗ 


chem nach din 16. Januar. Morgens frühe hoͤchſtge⸗ 
dachte Koͤrigl. Majeſtaͤt zufoͤrderſt in Dero Hof⸗ 
Sammer Eapellen gang ſtille ſich vorſegnen laſſenz 
Dann gegen 10. Uhr, unter prächtigft-und zahlrei⸗ 
cher Begleitung derer hohen Standes» Perfonen 
beyderlen Geſchlechts, und Laͤutung aller Glocken, 
tie auch iedermänniglicher Zuruffung nach dem 
Profeßs-Haufe der Jeſuiten bey St. Rochus, in Des 
ro Koͤniel. Seib- Wagen erhoben ; Die Königl. juns 
ge Prisgefin aber ware dahin in einer ftarelichen 
Eänffe getragen worden. Bey Erreichung der. 
Kirchen war die Koͤnigin ausgeſtiegen. Darauf 
hac dir Koͤnigl. Viador, Don George Sufa de Hen- 
riquez , deffen Sohn mit der ‚erfreulichen Zeitung 
von der Niederkunfit nach dem Känferl, Hofe abge 
fehiefet worden,die Königl. junge Printzeßin aus der 
Saͤnffte genommen, und dieſelbe in ſchoͤnſter Ord⸗ 

nung 
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nung in die Kirche, biß zu den Staffeln des hohen 


Altars getragen alda folche Ihro Majeftätder RE - 


nigin auf die Mmen gegeben ; welchediefelbe ferner 
die Sraffelndinaufogertagen,und alddenn dem Herrn 
Biſchoff ven Evora indie Arme gereichet, der folglich 


diefe Pratzeßin anf den Altar niedergeleger, und fo: 
[ange darauf liegen laffen, biß das gewöhnliche Ges 
Hiernechſt bar der Biſchoff 


beth verrichtet worden, 
die kleine Printzeßin an die Koͤnigin zuruͤck geſtellet, 
fo dieſe auch wieder über die Staffeln herunter ger 
tragen, und vorbemeldtem Hn. Viador zurück geges 
ben ‚der dieſelbe fo gleich wieder in die Sänffte ges 
leget, und nach. Hofe begleitet. Ihre Majeftät die 
Königin aber find in der Kirchen noch etwas verblie, 
ben,und haben unfer dem vom Hn. Biſchoff zu Evora 
gehaltenen Gottesdienſt mit öffentlicher Empfabung 
des heiligen Abendmahls dero Danckfagung wegen 
gluͤcklichſter Niederkunfft, zu Ehren des Heiligen 
Francifei Xaverii, auf das andächtiafte abgeſtattet; 
dann endlich auch mie vorgedacht-prächtigfter Beglei⸗ 
tung, und unter Laͤutung der Glocken, wie auch Zur 
ruffung des Volckes nach Hofe gekehret. Ihr. Maj. 
haben zum Prefent empfangen: 


THEATRUMÜCEREMONIALE- 


f 
\ 


— 





1. Einen Cremoifin- Sammeren von innen und 
auffen mit Golde geftichten Wagen ‚ deffen 
Imperial- Krantz von Masſiv - Bolde geween, 
ſamt acht fehönen Rappen, mit ſo Eoftbahrem 
Geſchirr, davon die Befchläge von Silber 
und vergülder , die Büfche aber, wie auch ' 
die Dvaften, ingleichen die Frangen an den 
fang» Sammeten und mit Golde geſtickten 
Pferde Derfen, von goͤldnen Crepinen ger" 
weſen. IN. 

2. Eine Englifche Foftbare Stock⸗-Uhr, davon der 
Kaften Silber und Gold mit eingelegtem Elf 
fenbein geweſe. 


3. Ein Bruſtſtuͤck von den ſchoͤnſten Brillanten, 


Ohren⸗Gehenck geweſen. 

4. Eine goͤldene Sack⸗Uhrmit Diamanten beſetzt, 
nebſt einem mit Saphier koſtbahr beſetzten 
Hacken. DE 


Eine Menge von ungefaften Rubinen u. Per⸗ 


dergleichen auch eine Steck⸗Nadel und 1. paar 


5. 


len, wie auch Smaragden. 


XX X. 


Ceremoniel bey) dem folennen Kirchgang der Hergogin von Anjou, 
de Anno 1716. 


FeEn 1. Martii , als am viergigften Tag nad) der 

Hertzogin von Anjou glücflichen Entbindung, 
fuhren diefelbe zum erften mahl aus, vergefellfchafftee 
vor ihrem Gemahl, und den Pringen von Alturien, 
um vor die Geburth des Infante Don Carlos, GOtt 
öffenelich in der Kirche zu Unferer Sieben Srauen zu 
Atocha Danck zu fagen ; zu welchem Feftin man eis 
nige Tage vorhero ſchon ungemeine Zubereitungen 
gemachek bat. Man fahe des Morgens ſo gleich die 
ganze Strafe vom Palais biß in Putocha, mit Tape 
ten, Grotten und Ehren⸗Pforten fehr fehön und 
prächtig gezierei gegen 5. Uhr des Abends fuhr man 
in folgender Drdsung aus dem Palais ab: 

1. Der Corregwor und die Alguazilesnebftihren 
andern Bedienfen ander Stadt zu Pferde, 

2, Die 100. Guardes Hellebudiers mit ganf 
neuen duncfelblauen Tuchenen Kleidern, und 
guldenen Öalonen reichlich beſetzet. 

3. Die Staats⸗Caroſſe, worinn der Hettzog von 
Mirandola, Ober  Stailmeifter des Hertzogs 
von Anjou; der. Marquis von Aguilar,Cıpitain 
vonder Guarde; der Marquis von Monnilegre, 
Dber » Schencfe, und der Hertzog von Arco 
faflen: | 

4. Eine andere Caroffe mit den Herkoal, Cams 
mer Herren, ald dem Hertzog von Venguas, 
dem Grafen von Banos und dein Marquis von 
Mejorada. 

5. Noch eine andere Caroffe mir der Hergigin 
von Anjou Ober-Hofmeifter,dem Marquis von 
Santa Crux,und dem Marquis von St. Juan, der 
Herkogin erften Stallmeiſter. 

5. Beyde Hertzogl. Durchl. in des Derkogs von 


Anjou Caroſſe, vonden Ofkiciersvon der Guar- 
de und dem Piquer derfelben gefolge, 7 

7. Der Pring von Alturien. z 

8. Die Öräfin von Altomira , erfte Hofmeifterin 
der Herkogin von Anjou. 

9. MeHof- Damen. 


10. Der Cardinal del Giudice, der Graf von Al- 


tamira, und Fernando de Figueroa in der Ca⸗ 
rofje des Pringen von Afturien, und 

11. 2. Esquadrons von den Guardes du Corps, fo 
den Train befchloffen. 


- Die Spanifchen und Welfchen Guardes zu Fuß war 
ren längft den Straffen rangiret. Der Zulauff 


und das Frolocken der Einwohner war von auſſen 
ſehr groß. Die Hergogl. Muficanten fangendas Te 
Deum laudamus und Salva Regina in der Capellen 
von Atocha ; Wornechſt Ihro Hertzogl. Durchl. 
der Hertzog von Anjou und feine Gemahlin in voriger 
Drdnung wieder nach dem Palais zurück fuhren, und 


alle Häufer in den Straſſen, wie aud) der groffe 


Marckt vortrefflich illuminiret waren 5; Nach dem 


Abend, Effen erhuben ſich Ihre Hertzogl. Durchl. 
und der Pring von Aſturien nach dem Balcon , ver, 
fehiedene treffliche Kunſt-Feuer, fo auf dem lage 
vor dem Palaisangezündee wurden, zufehen 5; Den 


2. Martii haben Ihro Hertzogl. Durchl. fi) den 


sangen Tag zu Vimelas mit dem Wolffs -Prellen 


divertiret, und diefen Abend ward eine groffe Mas- 
querade von den Gilden der Stadt Madrit gehal- 


angezündet, - ‘Den 3, Martii folte noch ein ander 
Feuerwerck angezündet, und auf dem Theatro vor 
dem groffen Balcon des Palais durch die Spanifche 
Eomödianten eine Masquerade gehalten werden, 


' XXXI. 


ten, wie auch ein gleiches Feuerwerck, als geſtern, 








- 
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XXXL | 
Kirchganges der Roͤm. Kayferin Elifaberh 


Chriſtina, de Anno 1716. 


Ny bdem dieſer Termin zum Fuͤrgange feſt geſtel⸗ 
der, und ſich Vormittags auf gewoͤhnliche Einla⸗ 
dung und Anſagung, die aus-und innlaͤndiſchen Mini- 


ſters,Cavaliers, Hof-Dames und der Miniſters Frau⸗ 


en, in gantzer Galla, zur beſtimmten Zeit in der Kaͤy⸗ 
ſerl. Burg eingefunden,ift hierauf, wie alles in Be⸗ 
reitichafft geftanden, der Fuͤrgang nach der Kaͤyſerl. 
Hof⸗Kirche der WB. E. E. P. P. Auguftiner Bar 
fuͤſſer, folgendergeſtalt gegen ın. Uhr auf das praͤch⸗ 
tigſte vollzogen worden: 

Erftlich giengen die Cavaliers; 

Anderseng,die Sat Herren Caͤmmerer; 

Drittens, die Känfeel, Herren Geheime Raͤthe; 

Vierdtens, die Herren Nitter des goldenen 

Vlieſſes. | 
Fuͤnfftens, die Sransöfifhen und Venetianiſchen 
Herren Bothſchaffter; 

Dann giengen Ihre Regierend⸗Kaͤyſerl. und Ca⸗ 
tholiſche Majeſtaͤt, in einem praͤchtigen Mantel⸗Klei⸗ 
de von Goldſtuͤck; zu Dero rechten Hand Tit. He. 
Marinus Franciſcus Maria Caraccioli, $urft de Aveli- 
nis ; und zur. Lincken Tit. He. Aloyfius Thomas Ray- 
mundus, Grafvon Harrach, N, Deft, Sand-Mar- 
ſchall, al8 die Aelteſten von den dermahlen erfchiener 
nen Herren Nirtern,gegangen; 

Nach einer Fleinen Weile Famen Ihre Majeftät 
die Nömifche Kaͤyſerin, in einer Kleidung von Sil- 
berftüc,und mic den Eoftbarften Kleinodien gezieret, 
welche Dero Obrift- Hofmeifter, Tier. He. Joſeph 
Folch de Cordona, Marchefe de Caflelnouvo &c. 
geführer. 

Gleich darnach wurde die Kaͤyſerl. Grau Aya, Tit. 
Frau Sabina Chriſtina, verwittibte Herrin Gilleyß, 
gebohrne Graͤfin und Herrin von Stahremberg, auf 


ihren Armen den Durchl. Ertz⸗Hertzog habend, in ei⸗ 


nem ſehr koſtbaren Kaͤyſerl. roth Sammeten, und 
mit Gold gezierten Seſſel, auf deſſen ieglicher Seite 
ein Kaͤyſerl. Caͤmmerer gegangen, von 6. Kaͤyſerl. 
Seſſel⸗Traͤgern getragen. An dem Durchl. Ertz⸗ 
Hertzoge, ſo auf einem Polſter von weiſſen Atlas gel 
gen, war überall Bold und Silber, mit den hoͤchſt⸗ 
ſchaͤtzbarſten Edelgefteinen zu fehen. Dabey hatte 
derfelbe fornen das klein⸗goldene, mit den Eoftbarften 
Diamanten befegte Vließ; welches ihm feine Aller 
Durchl. Fran Mutter, die vegierende Käyferin ver— 
ehret. 

t Demnaͤchſt folgte die Kaͤyſerl. Frau Obrift-Hof- 
meifterin, die verwittibee Fuͤrſtin von Auerfperg, ge» 
bohrne Herrin von Rappach mit den Kaͤyſerl. Hof 
Damen ,Minifters-Frauen, und-andern Stadt - Dar 
men , fo allein Fuͤrſtl. und Graͤfl. Perfonen beftan- 
den, welche von prächtigen Gold und Silberftücken, 
auch von den Foftbarften Edelgefteinen herrlichſt ge- 
ſchimmert. 

Als man nun in dieſer Ordnung durch die Kaͤyſer⸗ 
liche Ritter⸗Stube, und die langen nach der Kaͤyſerl. 
Hof⸗Kirchen gewöhnlichen Gaͤnge, die Stiege hinab, 
lincker Hand, allda das Kaͤyſerl. Oratorium in ber 

Theatr. Cerem. Hiſt. Pol, 1.Ch, 


fagter Hof⸗Kirche, angelanget, biß dahin / nehmli 
unterſt der Stiegen, auch die —3 — — 9 
ſamt dem Durchl. Ertz⸗Hertzoge, getragen wurde: 
So giengen die Cavaliers,und Herren GeheimeRäs 
the ferner fort, der Loretto Capelle zu, und ſtelleten 
ſich biß dahin in zwey Reyhen; Wie dann auch zu 
beyden Seiten die Kaͤyſerl. Hatſchierer und Irgs 
banten ; vor den Kirchen, Thüren aber ‚und auf 
den Bangen die Stadt-Guarde- Soldaten, um das 
eindringende Volck abzuhaften,geftanden. 

Ihro Känferl, und Catholiſche Majeſtaͤten, ſamt 
den Herren Bothſchafftern und Nitreen , blieben 
nachft der Stiegen, Thüre unten bey dem enfernen 
Satter ſtehen; Allda der Kaͤyſerl. Seffel niederges 
ſetzt und von der berausfteigenden Käyjerl. Fr, Aha 
der Durchl, Erg-Herkog, dem man zugleich das Tuch 
vom Befichte genommen hatte, Ihrer Ma j- der Kaͤy⸗ 
jerin indie Arme gegeben wurde ; mit welchem die» 
jelbe auf das auf einem ausgebreiteren Teppich lie⸗ 
gende roth⸗Gold⸗geſtuͤckte Polfter niedergekniet, zu 
Dero rechten Seite Ihre Majeſtaͤt der Kaͤyſer, und 
zu Dero Uncken vorgedachter Hz. Obriſt Hof» 
ee geftanden , und an dem Polfter halten 

elffen. 
Ihrer Paͤbſtl. Heil. in Wien ſich befindender 
Nuntius, Monfignor Spinola, fo in einem Veſper⸗ 
Mautel gleichfalls von Silberſtuͤck, mit dergleichen 
Inful und Biſchoffs⸗Stab erfhienen, bat in Asſiſti⸗ 
rung des Kaͤyſerl. Ceremoniarii , Eleemofynarii, und 
erſten Hof-Kapellans, Tit. Sn. Balthafar Franz von 
Noliarn,Canon. zu St. Stephan , ſo in einem Chor⸗ 
Rock dabey ſich befunden, und in Miniſtrirung deren 
auch Kaͤyſerl. HofCapellanen, als Hn. Niclas Paffo- 
ti,Canon.ad St. Stephan. Syn. Jacob Monrfroni, Sn, 
Andreas Srang Trilſam, Can, beym heil, Creutz zu 
Breßlau, und Protonot, Apoftol. Hn. Johann Der 
ter Wolfe, Hu. Bernardin Albin Göppels, Hr. 
Bartholome Poli und Hn. Ernft Sar, Protonor. 
Apottol. (davon die erſtere weiſſe Veſper⸗Maͤntel 
der Vorletzt und Letztere aber als Diaconus und Sub. 
Diaconus Leviten · Nöcfe getragen. ) Die Fuͤrſeg⸗ 
nung mit Betung des Davidiſchen Pſalms: Domi- 
ni eſt terra & plenitudo ejus &c. nebſt andern Kir⸗ 
chen⸗Gebeten, verrichtet; gleich zuvor aber eine ge⸗ 
weyhte brennende ſchoͤn gemahlte weiſſe Wachs⸗ 
Kertze, welche der He Ceremoniarius dem Hnu. Non- 
tio überliefert, Ihrer Majeſtaͤt der Känferin in die 
rechte Hand, auch den Seegen Über diefelbe und 
hen Durchlauchtigen Erg Derkog , fo fort geges 
en. 

Mit ſolcher Kertze, und Dero auf dei Armen ge 
tragenen Durchl. Ertz⸗Hertzoge haben ſich Ihre 
Majeſtaͤt die Kaͤyſerin, welcher zur rechren Sand Ih⸗ 
re Majeſtaͤt der Kaͤyſer, und zur Lincken Dero vorge⸗ 
dachter Hr. Dbrift-Hofmeifter ‚von ihm aber ein we 
nig voraus der Pabſtliche He. Nuncius an der Stoll 
oeführer,in Vorhergehung der Herren Bothſchaff⸗ 
ter und der Herren Capellanen, dann in Nachfol⸗ 
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gung der Känferl, Frau Aya, und der Frau Obrift 
Hofmeiſterin, wie auch der Känferl, Hof-Damen, 

. Minilterö-$rauen, und anderer Damen, nad) der fo 
genannten Capelle Unfer Sieben Frau von Loretto 
ſich erboben,allwo Ihre Majeſtat die Känferin aber 
mahl aͤuf einem roth⸗Gold⸗geſtuͤckten Polfter nieder 
gekniet, und die letzte Einſegnung von dem Hn. Nun- 
tio empfangen, dann die Kertze dem Hn. Ceremoniario 
zuruͤck geſtellet. 

Don Ihr. Majeſtaͤt der Kaͤyſerin hat hernach den 
Durchl. Ertz⸗Hertzog die Kaäyſerl. Frau Aya abge, 
nommen, und ihn auf den Altar geleget, folglichen, 
nach einer kleinen Verweilung, denſelben wieder auf 





ihren Armen aus der Capelle getragen, und ſich ſamt. 


dem Durchl. Erg-Dergog in den auſſerhalb geſtan— 
denen Kayſerl. Seffel auf deſſen ieder Seiten ein, 
vor und nad) aber viele Caͤmmerer gegangen ‚in Be 
gleitung der Kaͤyſerl. Hatſchieren und Trabanten, 
durch die vorige Stiegen und Gaͤnge, wie auch Nitrer 
Stube,nach dem zubereiteten Wohn-Zimmer zurück 
tragen lafjen. 

Der Päbftl. He. Nuntius war hierauf au, um 
feine Bifchöffliche Kleidung auszuzieben , und nad) 
dem ihm angeriefenen Ort fich zu verfügen ‚famt den 
Kaͤyſerl. Herren Dofr-Eapellanen, wieder ausder Ca- 
pelle nach der Sacriſtey gefehret. Don welcher 
bingegen der neuernennte He. Biſchoff zu Wien, Tit. 
Hr Sigmund, Graf von Kolonitſch, ſamt dem Hn. 
Cercmoniario und den dreylegtern Herren Hof-Ca- 
pellanen,in einen filbernen geftückten Meß» Gewand 
fich eingefunden ‚und unter der Käyferl. Hof: Deufie 
und doppelten Chor Trompeten und Paucken das ho, 
‚he Amt gehalten ; welchem Ihre Ränferl. und Car 
tholiſche Majeftäten auf Dero mit Goldſtuͤck bedeck⸗ 
ten, und vor dem Altar geftandenem Beth Stuhl, 
und aufden dabey befundenen Gofd-geftückten Pol 
ftern,auch Seſſeln, beygewohnet. Hinter denfelben 
aber die Kaͤyſerl. Frau Obrift- Hofmeifterin gang 
:allein , auf einem eigentlich darzu bereiteten Knie— 
Bänckgen,undauffer der Capelle,gleid) vor dem St. 
Anna⸗Altar, der Paͤbſtl. Hr Nuntius,die Frantzoͤſiſch 
und Venetianiſche Herren Borhfehaffter, auf einer 
Banck mirrorben Sammeten, dann rechter Hand die 
Herren Ritter des guͤldenen Vlieſſes auf Baͤncken 
mit Tuͤrckiſchen Teppichen, und lincker Hand, auf der⸗ 
gleichen mit Teppichen gezierten Baͤncken die Sränfen 
Hofmeiſterin, Tit. Frau Maria Thereſia, verwittibte 
Reichs⸗Graͤfin Fuggerin zu Babenhauſen, gebohrne 
Reichs-Graͤfin Fuggerin von Kirchberg, mit den 
ſaͤmtl. Damen gekniet. 

Und weiln in der Loretto-Capelle, welche mit vie, 
len Sampen und andern Koftbarfeiren gezieret gemer 
fen,nur ein Altar, fo harte Ihrer Majeſtaͤt der Kaͤy⸗ 
ferin Beicht Vater, Ihr. Hochw. P. Fridericus Cons- 
bruch,S.J. feine fonft vor Ihrer Kayferl. Majeftär 
zu halten gewöhnliche Meſſe auf dem neben der Car 
pefle befindlichen St. Sebaftians - Altar ; Ihrer 
Majeſtaͤt des Känfers Beihl- Vater aber , hr. 
Hoc. P.Vitus Toenneminn,S. J. hatten in der Kaͤy— 
ſerl. Cammer-Capelle, weil eben heute Beicht- Tag 
geweſen, ſchon zuvor die heil. Meß gelefen. 

Linter gemeldten hohen Amte waren Ihre Maje— 
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ftär der Känfer, weil diefer Tag zugleich ein Ritter 
Drdens-Feft gewefen , zum Opffer gegangen 5 dann 


endlich nach Vollendung de8 hohen Amts wieder in 


voriger Ordnung nad) der Känferlichen Burg , über 
die Hinter der Loreto⸗Capelle befindlichen hoͤltzernen 
Stiegen, lange Gaͤnge und Nitter- Grube , unfer 
Trompeten» und Pauken Schall , zurück gekeh⸗ 
ret. vo 

Dach dero Zurückkehrung alfobald bey Ihro Ma- 
jeftät der Roͤmiſchen Käyferin, Ihro gecrönte ver⸗ 
wittibte Ränferliche Majejtär, Eleonora Diagdalena 
Therefia, ſamt dero Durchl. Er -Herkoginnen, in 
Begleitung dero Kaͤyſerl. Fran Obrift-Hofmeifter 
rin, Tit. Frauen Maria TIherefia, verwittibter Graͤ⸗ 
fin von Fuͤnffkirchen, gebohrner Gräfin von Spauer; 
Dann Ihro letzt⸗verwittibt Kaͤyſerl. Majeſtaͤt Wil⸗ 
helmina Amalia, nebſt dero Durchl. Ertz ⸗Hertzogin ⸗ 
nen, in gleichmaͤßiger Begleitung dero Kaͤyſerlichen 
Frau Obriſt⸗Hofmeiſterin, Tit. Frauen Catharina, 
verwittibter Graͤfin von Caraffa, gebohrner Graͤfin 
von Cardona; Darauf Ihre Durchl. die Hertzogin 
von Braunſchweig⸗Wolffenbuͤttel, Ihrer Majeſt. 
der regierenden Kaͤyſerin Durchl. Frau Mutter, 
(welche letztere dieſe Fuͤrſegnungs /Ceremonien, in 
der Kirche oben am Ort, wo ſonſt die Hn. Botſchaff⸗ 
ter zu Fnien pflegen , auch mit anafehen) wegen des 
gluͤcklich vollbrachten Fuͤrgangs, die Gluͤckwuͤnſchung 
abgeſtattet, ſodann wieder ſich von einander geſchie— 
den. 

Ihre Känferlich und Eatholifche Majeſtaͤten lief 
fen ſich hierauf allergnädiaft gefallen, in dero Käys 
ferl, zwenten Anti-Camera, unter einem goldenen 
Baldachin, bey einer fuͤrtrefflichen Tafel-Mufic öf- 
fenlich zu Mittag zu fpeifen : vor welcher Speifung 
Ihre Hochfürfil. Gnaden, der Hi. Erg Biſchoff zu 
Prag, Graf von Kuͤhnburg, das gewöhnliche Tiſch⸗ 
Gebeth verrichtet, undder Päbftliche He. Nuntius, 
wie auch die Hn. Borbfchaffter, folang vor der Tas 
fel geftanden, biß Ihre Känferl. und Catholiſche 
Majeſtaͤten den erften Trunck gethan: da dann der 
Fr. Nuntius, wie ingleichen die In, Borbichaffter 
ſich au) nach Haufe zu ihrem Mittagmahl begeben; 
die Cavalier und Damen aber noc) in grofler Men, 
ge vor der Tafel frehen geblieben. 

Bey Ihro gecroͤnt⸗verwittibten Kaͤyſerl. Majeſtaͤt 
Eleonora Magdalena Thereſia aber, (welche dieſen 
Tag zu beſondern Ehren dero Kaͤyſerl. Fraͤulein⸗ 
Hofmeiſterin, Titl. Frau Franciſca Eleonora, vers 
wittibte Graͤfin von Scharffenberg, gebohrne Graͤ— 
fin von Lamberg, an ſtatt der zur Kaͤyſerl. Frau 
Aya unlaͤngſtens ſchon erhobenen Herrin Gilleiß, zur 
Frau Obriſt⸗Hofmeiſterin dero Durchl. Ertz⸗Her⸗ 
tzoginnen und Frauen, Frauen Eliſabeth und Mag⸗ 
dalena, allergnaͤdigſt erklaͤhret) hatten Ihre letzt— 
verwittibte Kaͤyſerl. Majeſtaͤt Wilhelmina Amalia, 
ſamt allerſeits Durchlaͤuchtigſten Ertz ⸗ Hertzoginnen 
und Ihrer Durchl. der Hertzogin zu Braunſchweig⸗ 
Wolffenbuͤttel, das Mittagmahl eingenommen; des 
Nachts aber ſaͤmtliche Kaͤyſerliche Majeſtaͤten und 
ee Herrſchafften mit einander gefpei- 
et. 


Des Nachmittags darauf hat zum erften bey 00 
Ar 
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Majeſtaͤt der regierenden Käyferin, wegen er 
wuͤnſchter Entbindung des Durchl. Ertz⸗ Hertzogs 
zu Oeſterreich, und Printzens von Aſturien, wie auch 
gluͤcklichſt vollbrachten Fuͤrgangs, der Paͤbſtl. Hr. 
Nuntius die Gluͤckwuͤnſchung abgeſtattet. 

Sodann hat Ihrer Chriſtlichſten Majeſt. Lude⸗ 


wig des XV. bey dem Kaͤyſerl. Hof anweſender Bot⸗ 


ſchaffter, Tit. He. Comte de Lue, mit einer praͤch⸗ 
tigen Begleitung und Gefolg deſſen koſtbahrer drey 
Wagen, nach der Kaͤyſerlichen Burg ſich erhoben, 
und daſelbſten ſeine erſte oͤffentliche Audienz bey Ih⸗ 
ro Majeſtaͤt der Roͤmiſchen Kaͤyſerin, auch zu Div 
ſpanien, Hungarn und Boͤheim Königin, dann bey 
den verwittibt Kaͤyſerlichen Majeſtaͤten gehabt; und 
nebſt dero Gluͤckwuͤnſchung die Throns⸗Beſteigung 
Ihrer Chriſtlichen Majeſtaͤt nach Hinſcheiden Koͤ—⸗ 
nig Ludwigs des XIV. kund gemacht. Zu welcher 
Audienz erſtlich bey der regierenden Kaͤyſerl. Mar 
jeftär dero Obriſt / Hofmeiſter, Tit. Hi Graf von 
Cordona; Und zu Ihro verwittibten Majeſtaͤt, Elev» 
nora Magdalena Thereſia, dero Obriſt⸗Stallmeiſter, 
Tit. Ha Maxim. Gpidobald, Graf von Martinitz, 
Ihr. Kaͤyſerl. und Catholiſchen Majeſtaͤt wuͤrcklich 
Geheimer Rath; Dann zu der letzt verwittibten 
Kaͤhſerl. Majeſt. Wilhelmina Amalia, dero Obriſt⸗ 
Hofmeiſter, Tit. He. Joſeph Ignatz, Graf von 
Paar, der Roͤm. Kaͤyſerl. und Catholiſchen Maje- 
fiat wuͤrcklich Geheimer Rath, gewöhnlicher Maßen 
eingefuͤhret. | 

Ingleichen bat auch bey Ihrer Majeſtaͤt der regies 
renden Kaͤyſerin, der. von der Durchlaͤuchtigen Re- 
publique Venedig in Wien fi befindende H Bor 
ſchaffter eben diefen Nachmittag die Gluͤckwuͤnſchung 
abgeleger, 

Gegenden Abend um 6. Uhr, hatten Ihro Mas: 
die Roͤm. Känferin, dem Tit. Hn. Aloyſio Thomas 
Reymund, des heil, Roͤmiſchen Reichs Grafen von 
Harrach ꝛc. ꝛc. Erb-Stallmeiftern in Defterreich, 
Unter und Ob der Ennß, Rittern des gefdenen 
Vließes, dev Roͤmiſch Käyferlich und Catholiſchen 
Majeftät wuͤrcklich Geheimen Rath, N. O. Sand 
Marſchallen, und General-Land-Obriſten; Wie 
auch denen aus ieden Stand damahls in Wien ſich 
befindenden drey Aelteſten, von Prælaten, Herren 
und Rittern, als Tit. Hn. Berthold, Abten des 
Exempten Stiffts und Cloſters Molck, Ord. 8. Be- 
nedict. Tit. Hn. Chriſtoph George, Grafen von 
Schallenbergec. der Rom. Kaͤyſerl. Majeſtaͤt wuͤrck- 
lich Geheimen Rath, Tit. He. Johann Ernſt von 
Haxberg, N. O. Land⸗Unter⸗Marſchallen; Alsdenn 
den 3. aͤltern Hn. Verordneten, nehmlich, Tit. Hn. 
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Earl, Abten zu Schotten, Ord. S. Bened, Tit. Hn. 


Johann Baptiſt, Grafen zu Pergen, und Tit. Hr. 
Joſeph Conſtantin von Gartenburg, N. O. Regio 
ments Rathe, ſamt denen vom vierdten Stande, als 
von der Stadt Wien, den Hn. Bernhard Schmalte, 
U.].D, Syndic. und Vice Stadt⸗Schreiber, Hn. 
Martin Alringer, des innern Naths und Stade O— 
ber⸗Caͤmmerer, nebft Hn. Gotthart Ulrich, der 18, 
Mitleidenden Städt, und Maͤrckte-⸗Einnehmern, eis 
ne allergnädigfte Audienz ertheilee; in welcher der 
Land⸗Marſchall, im Nahmen der gefamten 4, Stän- 
de zu dem neu gebohrnen Durchl. Erg, Herkog zu 
Defterreich und Printzen von Afturien, die Glaͤck— 
wuͤnſchung, mittelft einer fehr wohl verfaften zierli⸗ 
hen Rede unterthaͤnigſt abgeleget, anbey ein koſt⸗ 
bares Wiegen Band in tieffiter Unterthaͤnigkeit uͤ⸗ 
berreichet; welche Ihre Kaͤyſerlich und Catholiſche 
Majeſtaͤt mit einer nachdruͤcklichſt / allergnaͤdigſten 
Beantwortung gewuͤrdiget, und zu noch weiterer 
Bezeigung dero Kaͤyſerl. Gnaden, dieſelbe ſaͤmtlich 
zu dem Kaͤyſerlichen Hand/Kuß allergnaͤdigſt ges 
laſſen. 

N welcher Gelegenheit die löblihen Nieder 
Oeſt. Hn. Land⸗Staͤnde, gleichtwie fie vor andern, 
unter dero Ölorrwürdigiten Defterreichifihen Regie⸗ 
zung ftehenden Erb, Rönigreichen und Sanden das 
hoͤchſte Gluͤck Haben, die Nächften bey dem Thron 
ihres allergnädigften Erb Sands; Fürften zu ſeyn, al- 
fo auch, wie in allen vorgefallenen Begebenheiten zu 
dero unfterblicher Glorie bißhero geſchehen, nach de⸗ 
vo löblicy an gearteter treueften Ergebenheit, dieer- 
fte von allen andern vor dem Kaͤyſerl. Thron mie 
dero treu⸗gehorſamſten Devotion zu erfcheinen, und 
hiedurch alfen Erb, Königreich und Sanden mit diefen 
ſtattlichem Beyſpiel dermablen vorzugehen, fich 
ruͤhmlich beeyfert. Solchem loͤbl. Benfpiel find uns 
verzöglich nachgefolget die Dber-Defterreichifche Hn. 
Land⸗Staͤnde; Da fie auch fogleich Ihr. Majeſt. der 
Käyferin , durd) Ih. Käyferl. und Catholiſchen Ma⸗ 
jeſtaͤt wuͤrcklichen Caͤmmerer und Dber-Defkerreis 
chiſchen Ausſchuß⸗Præſidenten, Tit. He. Ludewig, 
Grafen und Hn. von Sallaburg, die allerunterthaͤ⸗ 
nigſte Gluͤckwuͤnſchung ablegen, und dabey ein koſt⸗ 
bares Wiegen-Band nebſt vielen Ducaten eines 
Schlags, in dieſem Jahr mit der Kaͤyſerlichen Bild⸗ 
niß dahier gepraͤget, in einem Beutel auf einer ſil⸗ 
bernen Taza durch den Ober⸗Oeſterreichiſchen Sand» 
ſchafftsEinnehmer⸗Amts-⸗Verwalter, Hn. Thomas 
Rhaͤndel, allergehorſamſt uͤberreichen laſſen: Deß⸗ 
gleichen auch die uͤbrigen Erb⸗Koͤnigreiche und Lan⸗ 
de loͤblichſter maßen zu thun ſich befliffen. 


XEXII. 
Ceremoniel bey dem prächtigen Kirchgangder Römifchen Käyferin, Elifabeth Chriſtina, 


de Anno 1717. 


Spinden es dem allerhöchften GOTT beliebet, 

Ihre Majeſtaͤt die Roͤmiſche Kaͤyſerin, auch zu 
Germanien, Hiſpanien, Hungarn und Boͤheim Koͤni⸗ 
gin, Ertz⸗Hertzogin zu Oeſterreich, Eliſabetha Chrir 
ſtina, gebohrne Printzeßin aus dem Koͤniglich/ und 
Churfuͤrſtlichen Haufe Braunſchweig-Luͤneburg, 
Wolffenbuͤttliſcher Linie, dero getragenen Leibs⸗Buͤr⸗ 
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de, der 13. Maji wieder zu entledigen, und ſowohl 
die Känferl. Höfe, und Reſidentz ⸗Stadt Wien, als ge 
famte Kaͤyſerl. Bafallen und Unterrhanen mie einer 
fchönen gefunden und vollfommen- wohlgeftalten 
Durch; Erg-Hergogin zu Defterreich und Infan- 
fin von Spanien zu erfreuen; welche noch felbigen 
Abend in allbiefiger Kaͤyſerlicher Burg in der fo ge⸗ 
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nandten Ritter⸗Stube auf das prächtigfte zur heil. 
Tauffe gebracht: und Ihro die Nahmen: Maria, 
<herefia, Walburge , Amalia, Chriſtina, ertbeile 
toorden, 


Als hat darauf es Ihro Kaͤyſerl. und Catholiſchen 


Majeſtaͤt beliebet, bey Verflieſſung der gewöhnlis 
chen ſechs Wochen, Heute Dero höchften Fürgang 
zu. halten; zu dem Ende diefen Vormittag, aufvor- 
bero befchehene Einladung und Anfagung, ſowohl 
die Aus» als Inlaͤndiſche Miniftern und Eavalieren, 
wie auch Hof- Damen, Miniſters⸗Frauen und ande 
ve vornebme Stadt-Damen in der Foftbarften Haupt⸗ 
Galle, zur benennten Zeit erfchienen , und in folgen» 
der Ordnung nach der KänferlichenHof, Kirche deren 
WW. EE, PP. Auguftiner Barfüffern durch die 
Ritter⸗Stuben und lange Gänge fich verfügen, und 
giengen 

1. Die Kaͤyſerliche Edel⸗Knaben. 

2. Die Kaͤyſerliche Cavaliere. 

3. Die Kaͤyſerliche Hn. Geheime Raͤthe. 

4. Der Venetianiſche Hr, Botſchaffter, He. Pe⸗ 
ter Grimani, dann kamen 

5. Ihre Glor /wuͤrdigſt⸗ regierende Kaͤyſerlich— 
und Catholiſche Majeſtaͤt, in einem praͤchtigſt Gold⸗ 
ſtuͤckenen Mantel⸗Kleid, mit einem von Diamanten 
beſetzten Degen auf der Seiten; und 

6. Ihre Majeſtaͤt die Roͤmiſche Kaͤyſerin, in 
ebenfalls ſtatlichſter Kleidung und mit den koſtbar⸗ 
ſten Kleinodien geſchmuͤcket; Welche. dero Obriſt⸗ 
Hofmeiſter, Titl. Hꝛ. Joſeph Folch, Fuͤrſt von Car⸗ 
dona ꝛc. Kaͤyſerlicher wuͤrcklichBeheimer Rath, 
und Præſident vor dem oberſten Rath der Kaͤyſerli⸗ 
chen Oeſterreichiſchen Niederlanden, gefuͤhret hatte; 
darauf war, 

7. Die Kaͤyſerliche Frau Aya, Titl. Frau Doro⸗ 
then, verwittibte Graͤfin von Thurn und Vallaſſi- 
na, gebohrne Gräfin von Souches, auf ihren Ar: 
men die Durchläuchtigfte Erg-Hergogin zu Defter 
reich und Infantin von Spanien babend, in einem 
roth-fammerten, und mit goldenen Borden bebrams 
ten Seffel gefragen worden ; vor dem die Kaͤyſer⸗ 
fiche wuͤrckliche Caͤmmerer, Til. He. Stans, Graf 
von Stabremberg, Känferl, Nieder-Dejterreichifcher 
Regiments-Rath: und Titl. He. Heinrich Julius, 
Sreyberr von Gileyß: binter dem Seffel aber die 
2, Ertz⸗Hertzogliche Hn. Cammer-Diener, Kirn und 
Bofch ‚gegangen; die Durchläuchtigfte Erg-Herkos 
sin, Jo auf einem Polfter von weiffen Atlaß gelegen, 
war auf das prächtigfte, und fonderlich ihre Anglois- 
Hauben mit den Eoftbarften Steinen reich beſetzet 
geweſen. 

8. Und letztens kame die Käyferliche Frau Obriſt⸗ 
Hofmeiſterin, die verwittibte Fuͤrſtin von Auerſperg, 
gebohrne Herrin von Rappach, mit den Kaͤyſerlichen 
Hof- und andern Damen, an welchen ſaͤmtlich nichts, 
als Gold, Silber und Kleinodien gefehen worden. 

Bey Anlangung in befagter Känferlicher Hof⸗Kir⸗ 
che ‚giengen die Kaͤyſerliche Edel⸗Knaben, Cavaliere, 
Kämmerer und Geheime Räte gleich gegen der all» 
dafigen Loreto⸗Capellen, und ftelleten ſich biß dahin 
in 2. Reyhen; Wie dann auch zu beyden Seiten 
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. Könferliche Hartfehieren und Trabanten geftan- 

Ihre Känferliche und Catholiſche Majeſtaͤten wa⸗ 
ren ſamt dem Venetianiſchen In Botſchaffter, nächft 
dem enfernen Öatter ander untern feinernen Stie⸗ 
gen ftehen geblieben ; allda der Käyferliche Seffel 
niedergelaffen, und von der herausfteigenden Räyr 
ferl. Fran Aya die Durchläuchtigfte Erg-Herkogin 
Ihro Majeſtaͤt dem Kaͤyſer: dann von Deroſelben 
Ihro Majeſtaͤt der Kaͤyſerin, auf die Arme gegeben 
worden, mit welcher Ihre Majeſtaͤt auf einen auf 
der Erden ausgebreiteren Perfianifchen Teppich Tier 
genden Boldftückenen Polfter niedergefnier, zu de⸗ 
ro rechten Seiten Ihre Käyferlich- und Catholiſche 
Majeſtaͤt: Zur lincken aber vorbefagter Hr. Obriſt⸗ 
Hofmeiſter geftanden, und am Polſter gehalten. 

Der Päbftl. Nuntius, Monfignor Spinola, Erf 
DBifchoff von Cæſarea, fo in einem gold⸗ und filber- 
ftücfenen Befper-Mantel, und mit dergleichen In⸗ 
ful, aud) einem Foftbaren Biſchoffs⸗Stab erfchienen, 
bat bierauf, in Aſſiſtirung, des Ränferlichen Cere- 
moniar. Eleemofinar. und erften Hof- Eapellans, 
Titl. Hn. Balthafars von Nollarn, Canonic. zu St. 
Stephan ‚ dann in Miniftrieung der Känferlichen 
Hnu. Hof-Eapellanen, die Fuͤrſegnung, mit Bethung 
de8 23. Pfalmen Davids: Domini eft Terra & Ple- 
nitudo ejus &c. und anderer Kirchen Gebetber, 
hoͤchſt/feyerlich verrichtet, daben eine geweyhte bren- 
nende fchön gemahlte weifje, von dem Ceremoniar, 
überreichte Wachs-Kerge Ihro Majeſtaͤt, der Käys 
jerin gegeben, auch den heiligen Segen Ihrer Räys 
ferlichen Majeftät, und der Durchlaͤuchtigſten Ertz⸗ 
Hertzogin ertheilet. 

Mit welcher Kertze, und der auf den Armen tra- 
genden Durchläuchtigften Ertz⸗Hertzogin nachge⸗ 
bends Ihre Deajeftär die Kaͤyſerin, welche jur rech⸗ 
ten Ihre Majeſtaͤt der Kaͤyſer: und zur lincken Hand 
der oͤffters gedachte H2. Obriſt⸗ Hofmeiſter: vor ihm 
aber ein wenig voraus der Paͤbſtliche He Nantiſs, 
Ihre Majeftär die Kayſerin, an der Stoll geführet, 
in Borhergehung des Venetianiſchen Sn, Botſchaff⸗ 
terd, dann in Nachfolgung der Käyferlichen Fraͤu 
Aya, und der Känferlichen Frau Obrift-Hofmeifte, 
rin, wie auch der Kaͤyſerl. Hof und anderer Damen, 
nach der vorbenandfen Soreto-Eapellen fich verfüger; 
dafelbften vor dem Altar Ihre Majeftär die Käyfe- 
rin abermahlen auf ein goldſtuͤckenen Polſter nieder, 
gefniet, und die letzte Einfegnung von dem Hn. Nun- 
tio empfangen, Daun die Rergen dem Hn. Ceremo- 
niario wieder behändiger. | 

Hiernächft bat von Ihro Majeſtaͤt der. Känferin 
die Durchläuchtigfte Erg-Herkogin die Känferliche 
Frau Aya zurüc genommen, und diefelbe auf den 
Altar geleger, vondar aber felbige, nach einer Eur, 
sen Derweilung, wieder auf ihren Armen aus der 
Capelle getragen, und, famt der Durchläuchtigften 
Erg-Hergogin, ſich in den in Bereilſchafft ge 
ftandenen Seffel begeben‘, fofore mit Vorherge— 
bung vorwohlberührter Känferlichen Hn. Caͤmme⸗ 
rer, und Nachfolgung deren zwey Herren Sammer, 
Dienern, in Begleitung einiger Känferlicher Hart, 
fhierer und Trabanten, durch die vorige fteinerne 


Stier 


HISTORICO- 


Srtiegen und Gänge, wie auch Nirre Stuben, dann 


ſich zuruͤcktragen laſſen. ⸗ 
Ingleichen war der Paͤbſtliche He. Nuntius mit 
den Kaͤyſerlichen Hn. Eapellanen wieder aus der Ca- 
pellen nach der Sacriſtey gekehret, und, nad) abge, 
legter Ertz · Biſchofflicher Kirchen Kleidung, nach dem 
ihm angemwiefenen Stuhl gangen 5 dabingegen aus 
beruͤhrter Sacriſtey Ihre Hochfürftl. Önaden, des 
Heil. Roͤmiſ. Reichs Fürft, und Biſchoff zu bien, 
Ziel. Hr, Graf Sigmund von Kollonitſch, in einem 
jilberftücfenen Meß /Gewand, fant dem In, Cere- 
moniar. und drey Hn. Hof-Capellanen, ſich einge 
finden, und an dem Altar in der Loreto⸗-Capellen, 
unter der Känferlichen Hof-Mufic , und doppeltem 
Shor Trompeten und Paucken das hohe Amt verrich“ 
ter hatten; welchem Ihre Känferliche und Catholi⸗ 
ſche Majeftäten auf dero mit Goldſtuͤck bedecktem, 
und auf der Evangeli-Seiren des Altars, naͤchſt der 
Thür geftandenem Berb- Stuhl, darauf auch ein 
goldſtuͤckener Polfter gelegen, dabey zwey Lehn⸗Seſ⸗ 
ſel ebenfalls mit Gold⸗Stuͤck uͤberzogen zu ſehen ge⸗ 
weſen, hoͤchſt / andaͤchtigſt beygewohnet; Hinter 
denſelben aber die Kaͤyſerliche Fran Obriſt⸗Hofmei⸗ 
ſterin, gantz allein, auf einem eigends dazu bereite⸗ 
ten Knie⸗Baͤnckel: und auſſer der Capell, gleich vor 
dem St. Anna Altar,der Päbftliche Hu. Nuntius und 
Venetianiſche He. Botſchaffter, auf einer mit einer 
roth ⸗ſammeten und goldenen Borten bebrämten 
Dede bekleideten Banck: dann die Hn. Öcheimen 
Raͤthe und Caͤmmerer zur rechten auf Baͤncken mit 
farbichten Teppichen : zur lincken Hand aber die 
Fraͤulein⸗Hofmeiſterin, Titl. Frau Maria Thereſia, 
verwittibte Reichs⸗Graͤfin Fuggerin zu Babenhau⸗ 
fen, gebohrne Reichs-Graͤfin von Kirchberg, mit 
der fämtlichen Damen gefniet, 

Gegen über der Loreto⸗Capellen, welche mit vie 


fernerd nach dem Ertz⸗Hertzoglichen Wohnzimmer 


Ten filbernen Sampen beleuchtet: und fonften ſchoͤn 


ausgezieret geweſen, hatten die Känferliche Beicht— 
Vaͤter, als Ihre Hochwürden, P. Virus Georgius 
Tönnemann,S.]. und Ihre Hochwuͤrden, P. Fride- 
ricus Consbruch ‚S.J. auf dem Sr. Sebaftian Altar 
die heil. Meß währendem Hoh⸗Amt geleſen; Nach 
deſſen Vollendung man ſodann nach der Kayferlichen 
Burg durch die hinter der Loreto⸗Capellen befindli— 
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che hölgerne Stiegen, Tange Gaͤng und Ritter⸗Stu⸗ 
ben, unter Trompeten und Paucken⸗Schall, und viel 
Millionen Glück, wünfchenden Gedancken deren in 
groſſer Menge zugegen gemefenen hohen und niedern 
Stands-Perfonen die Rücffehrung genommen, 

Mach) welcher Zuruͤckkehrung alfogleich bey Ihro 
Majeſtaͤt der Nömifchen Käpferin, die verwitribre 
Känferlihe Majeſtaͤt, Eleonora Magdalena Theres 
fin, famt dero Durchlaͤuchtigſten Ertz⸗ Hertzoginnen, 
in Begleitung dero Käyferlichen Frau Obrift-Hof- 
meifterin, Tiel. Frau Maria Therefia , verwittibren 
Gräfin von Fuͤnffkirchen, gebobrner Gräfin von 
Spauer, dann Ihre letzt-verwittibte Känferliche 
Majeſtaͤt, Wilhelmina Amalia, nebſt Dero Durch» 
lauchtigſten Erg Herkoginnen, in gleichmaͤßiger Bes 
gleitung Dero Kaͤyſerlichen Frau Obrift-Hofineifter 
vn, Ziel, Fran Catharina, verwittibter Gräfin von 
Caraffa, gebohrner Gräfin von Cardona, nicht wer 
niger Ihre Durchlaͤucht, die Herzogin zu Braun 
fhweig- Blancfenburg , wegen des vollbrad;ten Für, 
gangs, die Glückwuͤnſchung abgeſtattet, und fofore 
ſich wieder gefchteden haben; welches auch des Nach. 
mittags der Päbftliche Hr. Nuntius und Meneriani, 
nifche Hr. Botfchaffter verrichtet. 

Die Känferliche und Catholiſche Majeſtaͤten ha, 
ben fich hierauf allerguädigft belieben laſſen, in de 
ro Känferlichen zweyten Anti- Camera unfer einem 
goldenem Baldachin, bey einer fuͤrtrefflichen Tafel 
Mufic, öffentlich zu Mittag zu fpeifen; vor welcher 
Speifung Ihre Hochfuͤrſtl. Gnaden, der He. Bir 
ſchoff zu Wien, das gewöhnliche Tiſch⸗Gebeth ver⸗ 
richtet, und der Paͤbſtliche Nuntius, wie auch der 
Venetianiſche Hr. Botſchaffter fo lange vor der Tas 
fel geſtanden, big Ihre Kaͤyſerlich und Catholiſche 
Majeſtaͤten den erſten Trunck gethan; da dann der 
Hr. Nuntius und Venetianiſche Hr, Borfchaffter ſich 
auch von dar hinweg, und zum Mittagmahl begeben, 
die Cavaliers und Damen aber noch vor der Tafel ſte⸗ 
hen geblieben. 

Zu Nachts haben Ihre regierend Kaͤyſerliche und 
Catholiſche Majeſtaten mit den verwittibten Kaͤyſer⸗ 
lichen Majeſtaͤten, und den Durchlaͤuchtigſten Ertz— 
Hertzoginnen, wie auch der Durchlaͤuchtigſten Her⸗ 
tzogin zu Braunſchweig-Blanckenburg, zuſammen 
geſpeiſet, mithin dieſes Feſtin beſchloſſen. 


XXXIII. 


Ceremoniel, ſo bey dem ſolennen Kirchgang der Roͤmiſchen Kaͤyſerin Eliſabeth Chriſtina 
Anno 1718. beobachtet worden. 


Adieweil es dem Allmaͤchtigen GITT gefällig 

geweſen, Ihre Majeſtaͤt die Roͤmiſche Kaͤyſerin 
den 14. Septembr. des Morgens ein wenig nach 6. 
Uhr, Dero biß dahin getragenen Fräulichen Leibs— 
Buͤrde glücflichft zu enebinden, und Ihre Käyfer 
liche Majeftäten Beyderſeits mit einer gefunden und 
wohl» gebildeten Ertz⸗Hertzogin fund Königlichen 
Printzeßin zu fegnen, welcher nod) felbigen Abend 
in allbiefiger KRänferlichen Burg in der fo genannten 
Ritter Stube, dem Ehriftlichen Gebraud) nach, 
durch das heil. Sacrament der Tauffe die Nahnıen 
Marta, Anna, Eleonora, Wilhelmina, Joſepha, bey» 
geleger worden; Als bat darauf es Ihro Majeftär 


der Känferin beliebet, bey Verflieffung der gewoͤhn⸗ 
lichen ſechs Wochen, heute Dero höchften Fürgang 
zu halten; Zu dem Ende diefen Vormittag um 10, 
Ubr, aufvorhero beſchehene Einlad/ und Anfagung, 
fo wohl die Aus, als Inheimiſche Miniftern und Ca- 
valiers, wie auch Hof- Damen, Minifters Frauen, 
und andere vornehme Stadt-Damen, in der Foft- 
barften Haupt, Gaͤlla in der Kaͤyſerlichen Burg ers 
ſchienen, und von dar gegen ı 1. Uhr in folgender 
Ordnung nach der Känferlichen Hof+ Kirche derer 
W. W. E. E. P.P. Auguftiner DBarfüffern durch 
die Ritter - Stube und lange Gänge fich verfüger; 


als: 
Yyy 3 1. Die 
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1. Die Käyferlihe Edel / Knaben. 

2. Die Käyferliche Cavaliere und Cämmerer. 

3. Die Känferliche Herren Geheime Raͤthe. 

4. Der Venetianifche Botſchaffter, He. Cavalier 
Peter Örimani, 

5. Ihre Nömifhr Känferlich » und Catholiſche 
Majeſtaͤt in einem gold ſtuͤckenen Mantel» Kleid, 
mit einem von Diamanten beſetzten Degen , auch dere 
gleichen Krapffen auf dem Hut , vor welcher Dero 
Obrift- Cämmerer, Titl. He. Rudolph Sigmund, 
des Heil, Roͤmiſchen Reichs Erb-Schagmeifter, Graf 
von Sinzendorff, ꝛe. Ritter des goldenen Vlieſſes, 
und Grand von Spanien : zu Dero rechten Seiten 
aber dero Hartſchieren Hauptmann, Til. Hr Feld» 
Marſchall, Graf Leopold von Herberftein , Vice- 
Kriegs-Prefident und General - Dbrifter der Petri, 
nifchen Graͤntze: und zur lincfen Seite dero Tea 
banfen Hauptmann, Titl. 9% Feld-Marſchall, Jo— 
hann Philipp, Marches de Welterlö, Rittter des 
goldenen Vließes, und Grand von Spanien gegangen. 

6. Ihre Majeftät, die Roͤmiſche Kayferin, in 
einer filberftücfenen Kleidung und mit den Foftbar- 
ften Kleinsdien geſchmuͤcket; Welche Dero Obrift- 
Hofmeifter, Tiel. Hr, Joſeph Folch, Fuͤrſt von av, 
donnazc. Kayferliher wuͤrcklich⸗ Geheimer Kath, 
und Prefident von dem Obriften Rath der Käyfers 
lichen Oeſterreichiſchen Niederlande geführer hatte; 
Darauf war 

7. Die Känferliche Frau Aya, Titl. Frau Doro, 
then, verwittibte Gräfin von Thurn und Vallaflina, 
gebohrne Gräfin von Souches, die Durchlaͤuchtigſte 
Erg Herzogin vor ſich habend, in einem Kaͤyſer⸗ 
lichen corb-fammeten, und mit goldenen Borden bes 
bramten Seffel getragen worden, vor dem Ihrer 
Kaͤyſerlich ⸗ und Catholiſchen Majeſtaͤt wuͤrcklicher 
Caͤmmerer, Hr. Adam, Graf von Paar ꝛc. Kaͤyſer⸗ 
licher Reichs-Hof-Rath, und He. Wilhelm, des 
Heil. Roͤmiſchen Reichs Erb Schagmeifter, Graf 
von Sinzendorff 2c. Grand von Spanien, und Rath 
des Staats von Meyland: Hinter dem Seffel aber 
die 2, Ertz⸗ Herkogliche Herren Sammer Diener, von 
Kiren und von Boſch, gegangen; Die Durchlaͤuch⸗ 
tigſte Erg Hertzogin, ſo auf einem Polſter von weiſ⸗ 
ſem Silber⸗Stuͤck gelegen, war auf das praͤchtigſte 
und ſonderlich ihre Anglois ⸗Hauben: ingleichem das 
Laͤtzel, ſo von blauen Taffet, und mit ſilbernen Spi— 
tzen bebraͤmet war, mit den ſchoͤnſten Edelgeſteinen 
reich gezieret. 

8. Und letztens Fam die Kaͤyſerl. Frau Obrift- 
Hofmeifterin, verwittibre Fuͤrſtin von Auerfperg, 
gebohrne Herrin von Kappach ic. mit den Kaͤyſerli— 
chen Hof-und anderen Damen, an weldhen ſaͤmt— 
lich nichts als Gold, Silber nud Kleinodien zu ſehen 
geweſen. x 

Ben Anlangung in beſagter Käyferlicher Hof 
Kirche durdy dafige fteinerne gegen der Cantzel über 
ſich befindliche Stiege ‚ giengen die Känferliche Edel, 
Knaben, Cavaliere, Cammerer und Geheime Raͤ— 
the gleich zu der alldaſigen Loreto/Capelle, und ſtel— 
leten ſich in 2. Reyhen; Wie dann auch zu beyden 
Sciten die Kaͤyſerliche Hartſchieren und Trabanten 
geſtanden. 
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Ibhre Kaͤyſerl. Majeſtaͤten waren, ſamt dem Ve⸗ 
netianiſchen Hn. Botſchaffter, naͤchſt dem eiſernen 
Gaͤtter auf der untern ſteinernen Stiege ſtehen ger 
blieben; Allda der Seſſel von den Kaͤyſerlichen Seſ⸗ 
ſel⸗Traͤgeren niedergelaſſen, und von der heraus ſtei⸗ 
genden Kaͤyſerlichen Frau Aya die Durchlaͤuchtigſte 





Ertz⸗Hertzogin Ihro Majeſtaͤt der Kaͤyſerin auf die 


Armen gegeben worden, mit welcher Ihre Majeſtaͤt 
auf einen auf der Erden ausgebreiteten Perſianiſchen 
Teppich liegendem fülberftücfenem Polfter niederge 
kniet, zudero rechten Seiten Ihre Kaͤyſerliche Ma- 
jeftät, zur lincken aber vorbefagter Hr. Ober⸗Hof⸗ 
meifter geftanden, und am Polfter gehalten, | 
Ihrer Paͤbſtlichen Heiligkeit Nuntius, Titl. He. 
Georgius Spinola, Erg-Bifchoff zu Cæſarea, ſo in ei⸗ 
nem ſilberſtuͤckenen Veſper⸗Mantel, und mit ders 
gleichen Inful, auch einem Biſchoff ⸗Stab ſchon bey 
der Stiege gewartet, hat hierauf, in Aſſiſticung 
des Känferlichen Ceremon, Elesmofinar, und erften 
Hof⸗Capellans, Titl. H2. Balthafars von Nollarn, 
Canonic. zu St. Stephan, dann in Miniftrirung als 
ler Kaͤyſerlichen Hrn, Capelanen die Einfegnung, 
ebjtliberreichung einer von dem Hn. Ceremoniario 
zugeftellten geweyhten, brennenden, ſchoͤn-gemahl⸗ 
ten, weiffen Wachs⸗Kertzen, verrichtet, und, nad) 
abgetbaner Inful, den 23. Pfalm Davids: Domi- 
nielt Terra & Plenitudo ejus, Des HERMN iſt die 
Erde und ihre Völle, zu beten angefangen , 
welchen die Hn. Capellanen Gefeg, weife mie 
beresen 5; Nach Vollendung deffelben legte der 
Herz Nuntius die Stohl auf die Durchläuch- 
tigſte Ertz⸗ Hertzogin, und führte, mit der Infulauf 
dem Haupt, Ihre Majeftär auf dero rechten Seite 
Ihre Majeſtaͤt der Käyfer: und auf dero lincken 
derofelben H2. Obrift-Hofmeifter, Fuͤrſt von Cardo⸗ 
na,gangen, mie Borhergehung des Benetianifchen 
Hn. Botfhaffters, und im Gefolgder Kaͤyſerlichen 
Frau Aya, und der Kaͤyſerl. Fran Obriſt⸗Hofmeiſte⸗ 
rin, wie auch der Kaͤyſerl. Hof- und anderen Damen, 
in die Loreto⸗Capelle, dafelbften Ihre Majeſtaͤt die 
Käyferin, die Erg Hergogin auf den auf dem Altar 
liegenden roch. ſammeten Polfter niedergelegee, ſo— 
dann abermahlen auf einen goldeftückenen Polfter 
ſich niedergekniet, und geblieben, biß der Päbftliche 
He. Nuntius, nad) abgethaner Inful, das gewoͤhn⸗ 
liche Gebeth verrichtet, nach Vollendung deſ— 
ſen Ihre Majeſtaͤt ſich nach dero Beth⸗Stuhl fol⸗ 
gends erhoben; Da inzwiſchen die Kaͤyſerliche Frau 
Aya die Ertz⸗Hertzogin von dem Altar wieder genom- 
men, und mit felbiger von dar durch dag gleich dabey 
befindliche Fleine Thuͤrlein, in Begleitung des Käys 
ferlihen In. Dbrifi- Kämmerer, nach dem davor ger 
ſtandenen Sefjel fich begeben, fo fort, mit Vorher⸗ 
gehung vor -wohlberührter Kaͤhſerlichen Hn. Cam⸗ 
merer, und Nachfolgung deren 2. Hn. Cammer⸗ 
Diener, dann zu beeden Seiten Gehung einiger 
Kaͤyſ. Hartſchieren und Trabanten, durch die vorige 
fleinerne Ötiege und Gänge, wie auch Ritter⸗Stu—⸗ 
be, fernerd nad) den Erg, Hergoglichen eigendg zur 
bereiteten Zimmern fich zurück tragen laffen, 
Dev Päbftliche He. Nuntius hafte hierauf mie et⸗ 
lichen Hn. Capellanen, nach gemachten Reverenzen, 
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fit) nach der Sacriſtey zurlick verfüger, und dero 
Kirchen⸗Kleidung abgeleger, fodann fich nach dem 
ihm angeroiefenen Stuhl erhoben ; Da immittelſt 
der Hr. Biſchoff von Neutra, Titl. Hr. Ladislaus 
Adamus, Graf Erdoͤdy, ſo ſchon hinter dem Altar 
geſtanden, ſamt dem Hn. Ceromoniario und drey 
Herren Hof⸗Capellanen, als Poli, Maſcaro und Sax, 
dann noch 5. andern Miniffranten , fich eingefunden, 
und an dem Altar in der Soreto»Capelle unter der 
Känferlichen Hof-Mufic mie Trompeten und Pau- 
cken das hohe Amt angefangen; Welchen Ihre 
Kaͤyſerlich⸗ und Catholiſche Majeftären auf Dero mir 
Gold⸗Stuͤck bedecktem und auf der Evangeli⸗Sei⸗ 
ten des Altars, naͤchſt der Thuͤr geſtandenem Beth⸗ 
Stuhl, darauf auch ein gold⸗ſtuͤckener Polſter gele- 
gen, dabey 2. Lehn⸗Seſſel, ebenfalls mit Gold⸗Stuͤck 
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überzogen, zu ſehen gewefen, höchft-andächrigir beyr 
gewohnet ; Hinter denfelben aber die Kanferliche 
Fran Obrift-Hofmeifterin gang allein, aufeinem ei, 
gends darzu bereiteten Knie-Baͤnckel; und auffer 
der Capelle, gleich vor dem St. Anna Altar, der 
Paͤbſtliche Hr. Nuntius, und Venetian ſche Herr 
Botſchaffter auf einer mit roth-jammeren und mif 
goldenen Borden bebrämten Decke befleideren 
Dank: dann die Hn. Geheimen Raͤthe und Cam— 
merer zur rechten auf Vaͤncken mit farbichten Tep⸗ 
pichen : zur lincken Hand aber die Fraͤulein⸗Hof— 
meifterin, Frau Maria Therefia, verwirtibte Reichs⸗ 
Gräfin Fuggerin zu Babenhaufen , gebobrne Reichs, 
Gräfin Fuggerin von Kirchberg , mit den fämeli, 
chen Damen gefniet, Wie folches alles beygebender 
Abriß ausweiſet. 


Abriß der Oerter, wo man gekniet. 
Loreto Capelle. 








IThüre hin 
— | termaltar. 
tar. 
Ihre Kaͤyſerl. | 
Majeſtaͤten. — 
2 
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Die Dbrift-Hofmeifterin, 


Ü Ordinaire 
Thür, 
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St. Anna Altar. 


Für die Botſchaffter. 
er 


Für die Damen. 
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Gegen über der Loreto⸗Capelle, welche mit vielen 
filbernen Lampen beleuchtet: und fonften ſchoͤn aus» 
gezieret geweſen, hatten die Kaͤyſerliche Beicht⸗Vaͤ⸗ 
fer , als Ihre Hochwuͤrden, P. Virus Georgius Tön- 
neman, $.J. und P, Fridericus Cronsburg,S.J. auf 
dem St. Sebaftian Altar die heil. Meß waͤhrendem 
HocrAmt gelefenz Nach defjen Vollendung man 
fodann nach der Känferlichen Burg durch die hinter 
der Soretor-Capelle befindliche hoͤltzerne Stiege, Tan, 
ge Bäng und Ritter Stuben, unter Srompetenrund 








Fur die Miniſters 


und Cavaliers, 
— 
| 
NETZE 


Re RE 


hit ı 
Thüre zur Stiege. 


Paufen- Schall, mit viel Millionen Gluͤck⸗wuͤnſchen⸗ 
den Gedancken deren in groffer Menge zugegen ger 
weſenen hohen und niedern Stands-Perfonen, die 
Kücfehrung genommen. 

Nach welcher Zurücfehrung alfogleich bey Ihro 
Majeftät der Roͤmiſchen Känferin, die verwittibte 
Känferlihe Majeſtaͤt, Eleonera Magdalena There, 
ſia, famt dero Durchläuchtigften Erg-Nerkoginnen, 
in Deoleitung dero Känferlichen Frau Obriſt⸗Hof⸗ 
meifterin, Titl. Stau Maria Thereſia, verwittibten 

raͤ⸗ 
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Gräfin von Fünffkirchen, geboßrner Gräfin von’ 


Spauer: dann Ihre letzt/-verwittibte Känferliche 


Majeftät, Amalia Wilhelmina, nebft dero Durch’ 


läuchtigften Erg-Herkoginnen , in gleichmäßtiger 
Begleitung dero Känferlichen Frau Obrift-Hofmeis 
fterin, Ziel. Frau Catharina, verwittibrer Gräfin 
von Caraffa, gebohrner Gräfin von Sardona , wegen 
des vollbrachten Fürgangs, die Gluͤckwuͤnſchung ab» 
geftatter, und fofort fich wieder gefchieden haben ; 
welches auch des Nachmittags der Paͤbſtliche Herr 
Nuntius und Venetianiſche Hr, Botſchaffter, wie 
auch andre verrichtet. 

Die Käyferlich,und Catholiſche Majeſtaͤten harten 
fi) Hierauf allergnädigft belieben laſſen, in dero 
Känferlichen zweyten Anti-Camera unter einem gol- 
denen Baldachin , bey einer fürerefflichen Tafel-Mu- 
fic, öffentlich zu Mittag zu fpeifen ; Dor welcher 
Speifungder Hi Bifchoff von Neutra das gewoͤhn⸗ 
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liche Tiſch⸗Gebeth verrichtet , und der Päbftliche He. 
Nuntius, wie aud) der Benetianifche Hꝛ. Botſchaff⸗ 
ter fo lange vor der Tafel geftanden, big Ihre Kaͤh⸗ 
ſerlich und Catholiſche Majeſtaͤten den erſten Trunck 
gethan; Da dann der He. Nuntius und Venerianis 
ſche Dr. Botſchaffter ſich auch von dar hinweg, und 
zum Mittagmahl begeben, die Cavaliersund Damen 
aber noch vor der Tafel ftehen geblieben. 

Zu Nachts haben Fhreregierende Käyferlich-und 
Catholiſche Majeftäten, mit den vermittibten Käys 
ferlichen Mojeftäten,und den Durchlaͤuchtigſten Ertz⸗ 
5 zuſammen geſpeiſet, mithin dieſes Fe—⸗ 
ſtin beſchloſſen; Auf welchem zugleich Ihrer Maje⸗ 
ſtaͤt, des Koͤnigs in Portugall, und Ihrer Weiland 
Kaͤyſerlichen Majeſtat, Joſeph des Erſten, glor⸗ 
wuͤrdigſter Gedaͤchtniß hinterlaſſenen juͤngſten 
Durchlaͤuchtigſten Ertz⸗Hertzogin, Maria Amalia, 
Geburts⸗Tag begangen worden. 


111, Bon Geburths-Feſten. 
XXXIV. 


Befchreibung der prächtigen Freuden⸗Feſte am Sransöfifchen Hofe und zu Paris 
wegen der Geburth des Dauphins, Ludovici omnium Sandtorum , de Anno 1661. 


As Fahr 1661. fegete nicht allein den Fran- 


göfifchen Hof, fondern auch gang Frandfreich in 


eine jauchzende Freude, als die Königin den ı. Novem- 
ber (22. Octobr.) um 11. Uhr, 55. Minuten und 


4. Stunden Vormittage, fo genau wurde die Zeit. 


dazumahl ausgerechnet, einen wohlgeftalten Prin- 
Ken zur Welt brachte, welcher der igige Dauphin 
ift. Mic diefer Geburt gieng es fo gefährlich ber, 
daß die Königin gantzer 24. Stunden daran arbeis 
tete, und ftunden, der alten Gewohnheit nach, die 
Prinzen vom Königlichen Beblüre,um das Wochen. 
Bette, welches fich mitten in der, Sammer befand. 
Der:König felbften verwahrere die Sammer mit 
folcher Vorſorge, daß alle Weibs⸗Perſonen befucher 
werden muften, welche hinein geben folten , der 
Königin in ihrer Geburths/⸗Arbeit zu dienen, damit 
jo Fein Menſchen-Tauſch vorgehen möchte, So 
bald aber der Königliche Erbe an das Licht der Welt 
Fam, zeigefe man ihn den anmefenden Pringen, da 
denn bald hernach alle Brunnen⸗Roͤhren ausgefee- 
ret unddargegen mit Weine gefüllet wurden, wel 
chen fie denfelben ganzen Tag von ſich fprüßeren. 
Sierauf wurde der neu⸗gebohrne Pring ungefähr 
zwey Stunden nad) der Geburt ohne einiges Ge⸗ 
pränge getauffet, und theils nad) feinem Königlichen 
Hnu. Vater, theild nach feinem Geburrhs, Tage, 
Louys Tous-Saints, oder Ludwig Allerheiligen ger 
nennet, dergeftalt, daß da fich andere Römifch- 
Catholiſche Pringen mit etlichen Nahmen vergnuͤ⸗ 
gen, er fichdagegen alle Heiligen insgeſamt zueigne, 
te: Dahero man mit gutem Rechte fagen Fan, fein 
TNahmens- Tag werde von dem erften Jenner biß 
an den legten December , und alfo das aanke Jahr 
hindurch, gefeyert. Die rechte Tauff-Ceremonien 
wurden immittelft biß auf eine andere Zeit verſcho⸗ 
ben, und diefe erfreuliche Geburt niche allein denen 
zu und um Fontaineblau anwefenden ausländifchen 
Geſandten und Refidenten mündlich, fondern auch 


ihren Principalen nebft andern hohen Potentaten 
und Staaten, wie nicht weniger einigen Teutſchen, 
abjonderlich aber denen mit der Eron Franckreich in 
Buͤndniß ſtehenden Chur, und Fürften, durch eige⸗ 
ne Poſten und Schreiben zu wiſſen gethan. Nur 
allein der Spaniſche Hof gieng leer aus, angeſehen 
man zuvor vernehmen wolte, was der dabin ges 
fhiefete Courier vor eine Antwort, wegen derer mis 
[hen beyder Cronen Abgefandten in Sonden vorge 
gangener Irrungen zurück bringen würde: Jedoch 
wurde einer von der Königin Spanifchen Cammers 
Jungfer vergönner, einen Courier an den Don Louys 
de Haro abzufertigen, und felbigem die gluͤckliche 
Geburth hinrerbringen zu laſſen. 

Es berußeren aber die nur erwehnte Streitig— 
Feiten auf folgenden Umſtaͤnden: Als der Schwedt, 
ſche Abgefandte, Graf Brabes, den 30, September 
(10. O&tobr.) bey dem Tour in Sonden, wo die frem⸗ 
den Geſandten gewoͤhnlich auszutreten pflegen, au— 
gelanget war, fihicfere ihm der König in Engelland 
jeine eigene Caroffe entgegen, auf welcher er gebfihe 
rend empfangen werden ſolte. Weil man ſich aber 
fhon zuvor zwifchen dem Spaniſchen und Franke, 
ſiſchen Gefandten einiger Unruhe beforgere, fo ers 
theilere der Rönig feinen Officierern Befehl, ſich kei⸗ 
ner Parthey anzunehmen, ſondern alle mögliche 
Sorgfalt anzumenden, daß ſich dag gemeine Mol 
ebenfalls in nichts einmifchen möchte, Zu folchem 
Ende ſchickete der Herkog von Yorck ohne die Seibs 
Guarde zu Pferd auch noch 3. Compagnien von feis 
nem eigenen Regimente dahin, wiewohl der Erfolg 
dennoch. lehrete, daß alle diefe Worforge vergebens 
gewefen war: Denn fobald der Schwediſche Ges 


ſandte in des Königs Caroffe geereren, welcher feis 


ne eigene alfobald nachfuhr, wolte ſowohl der Frans 
tzoͤſſche, als der Spanifche Geſandte den nächften 
Platz nad) ißtgedachten beyden Earoffen haben, Ob 
nun ſchon die Spanifchen, wider ihre angeboßrne 
Art, 
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Art, dieſesmahl die hurtigſten waren, und die für- 
derfte Stelle befamen: So wolten doch folches die 
Frantzoſen Feinesweges geftatten, fondern ſtritten 
‚mit jenen um den Vorzug. Jedoch dienete diefes 
den Spaniern zu ihrem groffen Vortheil, daß fie ihr 


Kurſchen⸗Geſchirr überall mie Ketten und Eifen bes 


feftigee, da im Gegentheil die Frantzoſen nur allein 


mit Stricken verfehen waren, welche die Spanier, 
mie Hindanfegung ihrer gewöhnlichen Gravität, ge- 


ſchwind entzwey fihnitten , über diefes auch noch 
drey Pferde durcftachen, und das vierre untüchfig 
macheten, alfo, daß die Franzen, unerachtet fie ih. 
rem Gegentheil an Mannfchafft weit überlegen, in 
groffe Unordnung gerierhen. Hierauf wolten fie 
an der Pforte wieder an einander: weil aber der 
Hertzog von Yord fahe, daß ſich viele Engelander 
drein mifchen wolten, fo gebot er den Srangöfifchen 
und Spanifchen Kutſchen ftille zu Halten, mit der 
Bedrohung ſich demjenigen zu widerfegen, welcher 
fid) ferner unruhig bezeigen würde, worauf die is 
brigen Rurfchen mit dem Schwediſchen Geſandten 
nach Weftmünfter fortfubren. Immittelſt hatten 
9. oder 10, Perfonen mitder Haut bezahlet, und vie 
le andere waren mit blutigen Köpfen belohnet wor» 
den, worbey denn der Sransöfifche Geſandter Fla- 
gete, daß die Engellander dem Spanifchen beyge- 
ftanden, und dannenhero wurden einige auf König. 
lichen Befehl in gefängliche Verhafft genommen, 
wiewohl jener hiermit noch keinesweges vergnüger 
war, fondern bald bernach den Engelländifchen Hof 
gar verließ, und nach Franckreich zuruͤcke kehrete. 
Jedoch wiederum auf die Geburt des Dauphins zu 
fommen, fo verfügten ſich alle anmwefende Geſand⸗ 
ten und Nefidenten, auferhaltene Nachricht, an den 
Königlichen Hof, und legten bey dem König und der 
Königin, wie auch bey dem neu» gebobrnen Prins 
Gen die Gluͤckwuͤnſchungs ⸗Complimenten ab, denen 
in des legten Nahmen die Marquiſin von Montoſier, 
als Hofmeifterin, antwortete. - Dazumahl boͤrete 
man an dem gefamten Hofe, und in gang Fontaine- 
bleau nichts als jauchzendes Frohlocken und erfchalle, 
te uͤberall nichts anders, als: Vive le Roy! Vive la 
Reine! Vive le Dauphin! Ingleichen lieſſen die Nie— 
derlaͤndiſchen Geſandten zu Moret noch denfelben X, 
bend ihre Freude öffentlich feben, und vor ihrer 
Behauſung eine groffe Anzahl Dec: Tonnen auf ein- 
ander fegen, welche, als fie angezuͤndet wurden, fo 
hoch iiber alle Häufer hinaus brannten, als ob die 
gantze Stadt in einer Flamme finde. Andem Hau, 
je aber und an den Fenſtern waren viel brennende 
Lichter zu ſehen, welche fo Fünftlich zufammen ge, 


fuͤget, daß fie eicel brennende Delphine und Fran⸗ 


göfifche Lilien vorftelleren, mit den Worten: Vive 
leRoy! &leDauphin ! So breit, als das gantze 
Hauß war, lagen lauter mit dem föftlichften Weine 
angefüllere Faͤſſer, welche dem Volcke alleſamt Preiß 
gegeben wurden, Dieſer UÜberfluß an Wein war fo 
groß, daß viele Bürger unterſchiedliche Krüge vol 
mit nad) Haufe nahmen, und auf des Dauphins 
Gefundheit noch weiter herum trancken, worbey 
denn auch viel Brodt ausgerheilet wurde. Gegen 
den Abend hielten ermeldere Niederländifche Ge 
fandeen offene Tafel, und haften die vornehmften 
Bürger zu Gaſte, allwo fich eine angenehme Mus 
ſicke von allerhand Inſtrumenten hören ließ, und 
wurde allemapl vor der Thür Salve gegeben, fo offt 
man eine Geſundheit des Königlichen Haufes frandk; 
immaßen denn auc das junge Volck faft die gange 
Nacht vor dem Haufe herum tangete , und Wein ge 
nug zu trincken befam, Des folgenden Tages wurs 
den abermahls die anſehnlichſten Bürger mit ihren 
Weibern zur Mahlzeit geladen, und in ein iegliches 
Hauß durch die gange Stadt zwey groffe Krüge voll 
ein, wie auch vier weiffe Brodte, und ein Stuͤ⸗ 
cfe Geldes von 30, Stübern, deßgleichen auch indie 
Elöfter viel Pafteren und andere Speifen gefchicfer, 
damit alfo iederman zu Morer der allgemeinen Freu⸗ 
de eheilbafftig würde. Dargegen muften die öf- 
fentlichen Freuden - Bezeugungen zu Paris big auf 
den 2. November verfchoben werden, meildiefe ans 
genehme Poft den erften Abend febr [par anlangete. 
Sodann wurde forhanes Geburts, Feft drey Tage 
nach einander mit unbefchreiblichem Frohlocken und 
Jubel⸗Geſchrey gehalten: Dennbey Lage fprungen 
um das Narh-Hauß unterfchiedliche Brunnen mie 
Weine, woraus iederman, wer nur Luſt hatte, des 


" Königs und des Dauphins Geſundheit trincken, und 


felbige fo offt wiederhohlen konte, ſo lange es fein 
Kopffvertrug, in welcher Zeitalle Gewölber, Cram⸗ 
Laͤden und Werckſtaͤdte verfchloffen blieben, damit 
das Freuden⸗Feſt defto beffer gefeyert werden moͤch⸗ 
te, Mit dieſem Jubel⸗Geſchrey ftimmere auch das 
Donnern der Canonen tapffer ein, und war im uͤbri⸗ 
gen nicht8 ala Zeitvertreib zu hören und zu fehen, 
indem Alte und junge auf den Gaſſen fangeten, und 
in den Haufern mit einander affen und trancken. 
Endlich erfchienen auf den Abend die Foftbareften 
Feuerwercke, und die Fenfter waren überall mie 
brennenden Fackeln, Saternen und WindsLichtern ber 
ſtecket und behaͤnget, melche die dunckele Nacht faft 
in einen hellen Tagverwandelfen. 


XXXV. 


Sreuden-Eeltin, ſo wegen der Geburth einer Königlichen Frantzoͤſiſchen Printzeßin 
am Spanifchen Hofe Anno 1662. celebriret worden. 


Nno 1662. bezeigte der Königliche Spanifche 
Hof zu Madrie zum Beſchluß diefes Jahres 
auch noch eine angenehme Freude, wegen der neu- 
gebohrnen Königlichen Pringeßin von Franckreich, 
welche Geburth der König eben fo feyerlich wolte 
begangen haben, als ob felbige eine Infantin wäre: 
Darum gieng der Hof drey ganker Tage in der bes 
Theatr. Cerem. Hiftor. Pol. II. Ch. 


ften Kleidung mit Diamanten und Edelgefteinen ge 
ziehret einher, und durch die ganze Stadt wurden 
alle Abend, auf den Häufern der Broffen von Spas 
nien , und in den Fenftern der vornehmſten Bürs 
ger, weiffe brennende Wachs Fackeln aufgefteckt; 
Der Königl. Frantzoͤſiſche Ambafladeur aber, wolte 
es alen zuvor thun, und ließ alles auf das prächigfte 
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zurichtens Den erften Tag war fein Qvartier mit 
Freuden Feuern, und auch weiſſen Fackeln befest, 
und viel ſchoͤnes Feuerwerck an gezuͤndet, auch Brod, 
Wein und Geld ausgetheilet, damit ein ieder ſich 
dieſer Geburth in Freuden erinnern ſolte, welche 
Freude dann drey gantzer Tage waͤhrete. An dem 
dritten Tage aber ließ ex feinem Könige, der Könis 


sin ‚dem Delphin und der jungen Printzeßin zu Eh⸗ 


ven , viele ſchoͤne Emblemara und Ehren Schriften - 
aufrichten, unddaben ein Eoftbares Banquet anſtel⸗ 
len, womit er viel Spanifche und Frantzoͤſiſche Her 
ren regalirte. Den 3. Dec. (23.Nov.) ward dem Koͤni⸗ 
ge, wegen diefer Geburth, von dem Paäbftlichen Nun- 
tio, und allen anmwefenden Hn: Gefandten Gluͤck 
gewünfcher. i 


XXXVI. 


Freuden⸗ Fein wegen ber Geburth einer Königl. Peingeßin in Franckreich, wie folches 
Anno 1666. am Koͤnigl. Frantzoͤſiſchen Hofe gehalten worden. 


M 23. Desembr. 1666. (2. jan.1667.) brachten 

Ihre Majeftär die Königin von Franckreich eine 
wohlgeſtallte Pringefin glücklich zur Welt, wort 
beralsbald zu St. Germain groffe Freuden verübt und 
viele Feuer angezündet wurden. Den Tag hernach 
Famen die Königin von Engelland, der Pring von 
Conde , und der Herkog von Anguin dahin, beyden 
Ihren Majeſtaͤten Glück zu wuͤnſchen; Dergleichen 
thaten alle bey Hofe anmwefende groffe Herren und 
Srauen, wie auch die Geſandten und Refidenten; 
Mach derfelben legten dir 4. Corpora der Stade Par 
ris ihre Complimenten, nebenft den gewöhnlichen 
Præſenten, mif ab; und am 26. wurden dieſe Freu— 
den durch ein Ballet wiederhohler, zu Paris aber, 
durchdas Te Deum laudamus in der Kirdye Noftre 
Dame, oder zuunfer lieben Grauen, vermehret, dem 
der Cantzler von Frankreich das Parlament und alle 
Collegia, das gefamte Corpus der Stadt, die Cleri⸗ 


fey, der Päbftliche Nuntius, und die Geſandten von 
der Religion mit beywohnten. Der Hr, Erk Bir 
ſchoff, im Pontifical - Habif, fieng da8 Te Deum an, 
welches die Mufic fort fang, worauf das Geſchuͤtze 
der Stadt ſich tapffer hören lieſſe, dergleichen auch 
früh Morgens im Zeughaufe und auf der Battille ge- 
fchehen war, und des Abends fahe man in allen Gaſ⸗ 
fen Freuden-Feuer, fo daß nichts veraefjen wurde, 
was zur Geburths⸗Feyer diefer Königl. Printzeßin 
etwas thun konte; Dornehmlic Fam diefes denen 
Seuten etwas feltfam vor, daß das Te Deum lauda- 
mus gefungen ward , weil man folches allein bey. 
Söhnen, hiebevor in Übung gehabt; UÜber das be⸗ 
kam der Bifchoff von Orleans Befehl, die Gefan⸗ 
genz Häufer in Paris zu beſuchen, und zu fer 
ben , was für Gefangene um leichter Sehler 
und Schulden willen figen möchten, und fie for 
dann frey zu laffen. 


XXXVIL 


Solennes Freuden: Felt, fo zu Dreßden wegen der Geburth des Chur: Pringen 
Johann Georgen des IV. Anno 1669. gehalten worden- 


Egen desam ı8.28. Decembr. des verwichenen 

Sahres gebobrnen jungen Pringens, Hn. Io 
hann Georgen des IV. war am Chur⸗-Saͤchſiſchen 
Hofe alles in voller Freude, und wurde vom Aus 
gang des Januarii , biß auf den 24. Februarii, ieder 
Tag mit einer befondern Luſt vollbracht, wie aus 
folgender Relation zu erſehen. 

Den 25. Jan. (Styl. ver.) kam Ih. Churfuͤrſtl. 
Durchl. Hr. Bruder, Herkog Auguftus, pollulir- 
ter Adminiftrator des Primatd, und Er. Stiffts 
Magdeburg, ꝛc. welcher im Nahmen ihre Kaͤyſerl. 
Majeſtaͤt die Gevatterſchafft verrichtet, nebenſt ſei⸗ 
nen aͤlteſten dreyen Printzen, und wurde mit zwey 
tauſend, und mehrern Pferden eingehohlet, welcher 
Einzug uͤberaus praͤchtig geweſen. 

Am 27. dieſes Fam der Hr. Marggraf von Bay⸗ 
reuth, nebenft feiner Gemahlin nad) Plauen, allwo 
er von denen Geleits⸗Leuten angenommen wurde» 

Am 28, langten Ihre Durchl. zu Zwickau an, 
wofelbft fie von Rittmeiſter Witzlebens Compagnie 
angenommen wurde. Dieſen Tag Fam auch Hertzog 
Moris zu Sachfen zu Rochlitz an. 

Am 31. Famen fie in Dreßden ein, und wurden 
von Ih Churfuͤrſtl. und Chur⸗Printzlichen Durchl. 
Durchl. eigehohlet. 

Am 2. Februar, wurde das Feſt der Reinigung 


Mariä celebrirer , und geſchahe die Einfegnung in 
der Schloß-Capelle. 

Am 3. dito zog der Chur⸗Printz mie der Jaͤger⸗ 
Invention auf,und rennete aufder Bahn am Marſch⸗ 
Stall nach dem Rings des Abends aber wurde auf 
dem fteinern Saale getantzet. 

Am 4. wurde aufdem Schloß-Hofein Jagen, und 
Abends der erfte Theil vom Joſeph im Comaedien- 
Hauß agiret. 

Am 5*. wurde auf dem Schloß-Hofe eine Wolffs⸗ 
und Fuchs⸗Jagd, und Abends der andere Theilvom 
Joſeph agiret. 

Am 6. ward auf dem Schloß, Hof eine Bären 
Jagd gehalten. 

Am 7. hielt man im Jaͤger⸗Hauſe ein Banquer. 

Am 8. wurde aufdem Kirch⸗Saale zur&chäferen, 
Königreich und Wirthſchafft gelofee, und zum Buͤch⸗ 
fen» und Armbruft - Schieffen alle Pr&paratoria ger 
mache, undeingeleger, Abends aber die Comoedie 
vom Amphitrione agire, 

Am 9. ward im Schieß⸗Hauß ein Büchfen-Schief- 
fen, und Abends ein Feuerwerk von des Herculis 
Thaten gehalten. | 

Am 10. hielte man ein Armbruft-Schieffen von 
18. Gewinn, und ein Crank Schuß nach drey 
Wänden, im Schieß-Hauß , Abends aber die 
Schaͤ⸗ 


1 





mach, undder Crantz auf dem Rieſen⸗Saal. 
Am 11. wurde vollends abgefchoffen, und des A⸗ 
bends der erſte Theil vom Saul agirer. 

" Am 12. Febr. würde geglichen , derRitte Schuß 
gethan, und die Gewinne ausgerheiler, Abends 
aber der andere Theil vom Saul agirer. — 
Am 13. war auf der Bahn am Reit/-Hauſe ein 


Qointan-Rennen, und sogen Ih. Churfuͤrſtliche 


Durchl. mit des Davids Triumph auf. 

Am 14. war der Chur⸗Printzeßin Cammer⸗Jung⸗ 
frauen Loͤſchebrandin, mit des Chur⸗Printzens Cam⸗ 
mer⸗Junckern von Ponicken Hochzeit, die Trauung 
und der Tantz geſchahe auf dem ſteinern Saal, die 
Tafel aber am Eck⸗Gemach. 

Amrs. wurde im Schieß-Hauß ein Büchfen, 
Schieſſen von 6. Rennen, nebenft einem Erang- und 
Ritter⸗Schuß gehalten, als 3. Renne nach der Kar⸗ 
ton, und drey nach dem Vogel, Abends aber die 
Tragoedie von Judith und Holofernes agirer, 

Anı 16. wurde vollends abgeſchoſſen, und de8 
Abends die Hiftorie von Eftber und Haman agi- 


ret. 


Am 17. wurden Vormittags geglichen, und die 
Gewinne ausgetheilt, Nachmittags aber der Chur⸗ 
fuͤrſtin Hofmeiſterin, Tuͤlckin, Hochzeit gehalten: 
Die Trauung und Tantz geſchahe auf dem ſteinern 
Saal, und die Tafel im Eck⸗Gemach. 
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- Schäferey, und war die Tafel im Niefen Ge 


5 in m san EAN 
Am 18, wurde das Königreich, der Procefs au‘ 
dem Schloß, Hofe, die Tafel im Eck-Gemach un! 
fteinern Saal, der Tank aber auf dem Rieſen / Saa 
gehalten. u | 

In 19, hielte man auf dem Schloß-Hofe eine 
Schr: Schule, * 

Am 20. geſchahe Vormittags auf dem Hofe im 
Jaͤger⸗Hauß ein Jagen, und Nachmittags auf der 
Bahn im Reit⸗Hauſe eine Büffel-O chfen- Jagd. 

Am 2 1. hielten die Durchlaͤuchtigſten Churfürfkin 
und ur Prineechin ein Ballet auf dem Rieſen⸗ 

aal. 

Am 22. ward des Bacchi und der Cereris Wirth⸗ 
ſchafft, das Ning-Rennen auf der Stall⸗Bahne, die 
Tafel im Rieſen /Gemach, und der Tan auf dem 
Rieſen⸗Saal, auch dabey eine fleine Comoedie, und 
Sstaliänifche Malquerade gehalten. 

Am 23. wurde eine Wendifhe Bauren⸗Hochzeit, 
worzu die Meißnifihe Bauren eingeladen waren,und 
das Ning- Nennen auf der Stall» Bahne gehalten, 
und maintenirte der Chur-⸗Printz, als Wendifcher 
Bräutigam, gegen die Meißniſche Bauren, Ih. 
Churfürftl, Durchlaͤuchtigkeit aber, als Meißni— 
fiher Dichter, gegen die Wendifche, und Iaurere 
das Cartel zu dem Aufzug und Ring-Rennen des 
Wendifhen Bauren⸗Braͤutigams gegen den Meiß⸗ 
nifchen Bauren- Richter, und deffen mitbringende 
Nachbarn, alſo: 


Siehe daſſelbe in des Authoris Teutſchen Reichs-Cantzley Part: U. pag.782» 
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Beſchreibung, mit was vor Magnificenz der Koͤnigl. Groß Britannifche Miniftre, 
Mylord Cadogan, feined Königs Geburthd- Tag Anno 1715. 
zu Bruͤſſel celebriret. 


Fas Feſt, welches der General - Lieutenant Cado- 

gan wegen des Koͤnigl. Groß⸗-Britanniſchen 
Geburths/⸗Tages, fo bereits am 8. May eingetreten, 
allererſt am Pfingſt⸗Montag zu Brüffel gegeben, ift 
eines von den prächtigften gemwefen, fo iemahls dar 
ſelbſt gefehen worden, Fruͤhe empfiengen Se. Ex- 
cellenz aufs neue in Dero Dvartier von allen anwer 
fenden vornehmen Perfonen die Congratulations- 
Complimente,wegen des Könige von Groß⸗Britan⸗ 
nien Geburths-Tag, unddes Abends um 7. Uhr 
fieffen fie auf Dero Unfoften eine Opera fpielen; 
Nach derer Endigung die vornehme Compagnie ſich 
um 10. Uhr, ‚durch eine mit weiſſen Wachs Lichtern 
illaminirte Gallerie auf das Rath⸗Hauß in den 
geoffen Saal der Brabantifchen Stände , welcher 
mit Foftbaßren Tapezereyen und groffen filbernen 
und Erpftallenen Seuchtern,auch andern Sachen aus» 
gezieret war, verfuͤgeten. Auf dem Marckt, welchen 
eine groſſe Anzahl weiſſer Wachs» Fackeln beleuchte⸗ 
te,fahe man um und um des Königs von Groß⸗Bri⸗ 
tannien Wappen und Nahmen mit veszogenen Buch» 
ſtaben: Mitten aufdem Marckt ftund auf einem dor 
ben Pfahl ein groſſer Vogel, wie ein Schwan, fo 
voller KRunft- Feuer war ‚welche man durch eine aus 
der Bruſt hervorgehende kleine Nöhre anzinden 
mufte. Und weilen demjenigen , welcher in diefe 
Möhre zum erften Feuer bringen würde, ein filbern 
Becken und Gieß- Kanne von 100. Ducaten vers 
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fprochen worden, fo funden fich bierzu aus den be 
nachbarten Städten, Flecken und Dörffern die Leu⸗ 
fe in groſſer Anzahl ein» Allein odngefehr um 2, 
Uhr; ehe noch iemand den Preiß davon getragen, 
fieng man an nach dieſem Vogel mie Nagveten zu 
werffen, und hierauf ein vortreffliches Feuerwerck 
von einer gang neuen Erfindung anzuzuͤnden; Nach 
diefen führere man die Eingeladene auf den aroffen 
Saal, allwo 4. groſſe Tafeln,iede vor 40, Perfonen 
gedeckt waren ; auf welchen man zweymahl die des 
licateſten Speiſen, fonur in diefem Sande vor Geld 
zu befommen waren, auftrug ; und nachmahls das 
fchönfte Sonfeck,infonderheit aber auf die Tafel, wo 
die vornehmften Damen faffen ‚eine Pyramide von 
Confituren, fo die ganze Königliche Familie vorſtel⸗ 
lete, aufſetzte. Hinter ieder Tafel ſtunden A, La⸗ 
qvayen, welche an 4. ſilbernen Credenz - Tiſchen die 
vorfrefflichften Weine einſchenckten. Währender 
Mahlzeit ließ man auch dem Pöbel 12. Fäffer Bour- 
gogne-Wein rinnen,welcher fo gute Wuͤrckung hr te, 
daß man auf dem gangen Marckt nichts, als Schwäre 
mer und Ragveten loßbrennen , und continuirfich 
ſchreyen hoͤrete: Es lebe George, König von Groß⸗ 
Britannien ! Es lebe Marlborough!“ Es lebe 
Cadogan ! Nach geendigter Mahlzeit wurden die 
Damen wieder in den Saal der Brabantiſchen 
Stände geführer , allwo biß früb um 6, Uhr ein 
groffer Ball gehalten, und ein ieder mif Limonade, 
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Chocolade, und andern Getraͤncke bedienee wurde. 
Die ganze Nacht mufte das Regiment des Marquis 
de Wefteiloo durch die Stade,patroulliren , und 
auf das Narh- Hauß hatte man eine Guarde von 
200. Mann poftiver ; daß alfo diefes Feſtin ohne 
die geringfte Unordnung glücklich befchloffen wur, 
de. 

Diefes Feſt ift um deßwillen nicht am ‘Pfingft- 
heifigen Abend, als am 8, Junii, celebriret worden, 
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weil folcher Tag bey denen Catholicken ein hochgebo⸗ 
tener Faft- Tag ift,und per conlequens von ihnen nie 
mand eher, denn biß nach Mitternacht , bey einer mit 
Fleiſch befegten Tafel haͤtte erfcheinen dürffen. Es 
hat aber die Madame de Cadoganamobbemeldeten 
8. Junii im Haag," wo fie ſich damahls aufhielt, auch 
ein Ehren-Feftin gegeben,und den Koͤnigl. Engliſchen 
Geburchs » Tag auff die magnifiquefte Weife ger 
feyret. 


XXXIX. 


Dand und Freuden-Feſt, ſo zu Prage wegen der Geburth des Ertz⸗Hertzogs 
Leopoldi von Oeſterreich und Printzens von Aſturien im Jahr 


FD 3. May wurde wegen der Gebureb des 
Durchl. Ertz⸗Hertzogs zu Defterreich und Prin- 
sen von Aſturien, als Erb⸗Printzen des Königreichs 
Boͤheim der Anfang zu dem Danck-Feſt gemacht; 
Den Aufzug darzu machte ein Theil von dafiger 
Guarnifon ‚ denen die Bürgerlichen Compagnien mit 
ihren Herren Offieirern und ſchoͤnen Fahnen aus al, 
len drey Srädten,als erſtlich die Altſtaͤdter, nach die⸗ 
ſen die Neuſtaͤdter, ſodann die auf der kleinen Seiten 
folgeten; nach welchen den Schluß diejenige auf dem 
Hratſchin unter ihrem Hauptmann, Herrn Tobias 
Frantz Treſchl, Buͤrgermeiſter und brimator allda, 
machten, und ſaͤmmtlich auf dem Hratſchin, zu der 
Dom⸗Kirchen, bey St. Veit, ihren Weg nahmen; 
daſelbſten man dem Gottesdienſt, fo daſiger Weyh⸗ 
Biſchoͤff Tir. Hr. Daniel Joſeph von Mayern gehal⸗ 
ten beygewohnet; während deſſen die vor der Kirche 
geſtandene Soldaten und Buͤrgerſchafft eine dreyfa⸗ 
che Salve gethan; welches auch ſo fort von 80. auf 
den Waͤllen und Thoren rings herum gepflantzten 
Stuͤcken geſchehen; nach Vollendung deffen der Abs 
zug in voriger Ordnung erfolge; darauff fodann 
dieſen und die zwey folgenden Tage hindurch eine 
unansfprechliche Freude mit Schiefjen und andern 
Sufibarfeiten auch Öffentlichen Mufiquen zu hören ger 
wefen ; wiebann bey anbrechender Nacht, ‚alle drey 
Tage hindurch, die gantze Stadt, ſamt dem Koͤnigli⸗ 
chen Schloß ſchoͤnſtens illuwiniret worden; da man 
in den Herrſchafftlichen Haͤuſern meiſtens lauter 
weiſſe Wind⸗Lichter, in andern aber ſchoͤne mit ſinn⸗ 
reichen Inſchrifften gezierte Laternen geſehen, abfon- 
derlich aber bey denen P. P. Soc. Jeſu auf der Alt, 


1716. gehalten worden. 


Stadt und kleinen Seiten,vor Dero Kirche gank ger 
mahlete und illuminirte Gebäude aufgeführer ges 
weſen; an der Pfarr, Kirche in der Alt⸗Stadt, Un 
fer Sieben Frau im Tein genannt ‚wie auch bey denen 
P.P. Cajetanern auf der Fleinen Seite, war alles mit 
ſchoͤnen gemableund illuminirten Figuren erleuchtet; 
auf dem fo genannten Stroh ‚Hof wurde aud) ein 
Fleines Kunft / und Suft-Feuer angezündet; 

Nicht weniger hat auch den erften Tag ‚als Sonn» 
tags ‚der Ha. Obrift-YBurg-Graf und vornehmfter 
Stadthalter, Tir. He. Graf Writby eine Foftbahre 
Mahlzeit und einen fürtrefflichen Ball gegeben, 
Geld auswerffen, auch Wein rinnen laſſen, welches 
eben der Stadt-Narh auf der Alt⸗Stadt mit rord 
und weiſſem Wein auch gethan bar; 


Montags, al8den 4. May, war auch eine ſtattliche 
Tractivung bey dem Hn. Obriften Sands-Hofmeifter, 
Tit. Hn. Grafen von Noftig, und des Abends ein 
Ball und Merenda bey dem Hn. Grand - Prior in 
Boͤhmen, Tit. Hn. Baron Dobsky; 


Dienſtags, als den 5. May, tractirte der Hr. Ap- 
pellationg ‚ Prefident, Tit. Ha. Johann Ernft, Graf 
von Schaffgotfh: und den Ball ſamt der Merenda 
gab der Stadthalter und Sand - Unter, Cämmerer, 
Tie. 92. Mar qvardt von Hradeck, mithin wurde alles 
in unbeſchreiblichen Freuden, und ohn einiges Un— 
gluͤck beſchloſſen. 

Den 18. 19. und 20. May hat die Judenſchafft 
auch ein ſehr groſſes Freuden⸗Feſt, mit einem verz 
wunderlich/ koſtbaren Aufzug und IIlumination an 
geſtellet. 


XL. 


solennes Feſtin welches einige Kaͤyſerliche Miniſtri an dem Nahmens-Tage 
Kaͤyſers CAROLI VI zu Regenſpurg gegeben, 
de Anno 1716. 


Bwohl am a. Octobr. 1716. das Feſtum Caroli 

Borromei , und mit demſelben der Nahmens— 
Tag Ihro Kaͤyſerl. Majeftär eingefallen. fo hat doch 
das Chur⸗Maͤyntziſche Directorium, deffen ungeach» 
tet, eben den Tag noch einen extraordinairen Raths⸗ 
Tag veranlaffet,und darauf angetragen, daß man das 
allerunterrhänigfte Neich8-Gratulstions. Gutachten 
nach) feinem in die Collegia communicirfen Projedt, 
ohne weiteres deliberiren oder moniren, darauff in 
den Neben» Zimmern, fo gleich mit einander vergl 


chen, Immittelſt hatten der Chur» Böhmifche 
Geſandte, Graf Wratislaw ‚und dann der Defterreis 
chiſche, Graf Stahrenberg, fich ‚wegen Celebrirung 
obgenannten Nahmens ⸗Feſtins in groſſer Galla,mie 
einander dahin vereiniget, daß dieſer den Mittag 
ſaͤmmtliche Churfuͤrſtl. Geſandten, ſamt etlichen 
Fuͤrſtlichen, wie auch einigen Cavaliers mit groſſer 
magnificenz tractiret, jener aber darnach gegen As 
bend alle,fo ſich allda diltinguiren, mit einer Opera, 
Ball, Merende und einem Spiel gleichfalls auff das 
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prächtigfteregaliret ‚und alfo den Tag mit Freuden 
und Gluͤckwuͤnſchungen befchloffen. Bey obge, 
dachter Mahlzeit haben an einer groffen Oval- Ta, 
fel pele mele geſeſſen, wie folgee : Unten in der 
Mitte der Tafel hat gefeffen der Ha Graf Stab⸗ 
venberg,auf feiner Rechten feine Fuͤrſtl. Gemahlin, 
in deren Deitteift geftanden der Worfchneider, der 


Fuͤrſtin hat auf der rechten Hand aefeffen He. Graf 


Waatislaw, an welchen die Oeſterreichiſche Frau Ge 
fandtin von Jodoci ‚an diefer Sachfen- Weimar / und 
Eiſenachiſche Frau Gefandtin, dann die Chur-Pfälr 
tziſche Frau Geſandtin, ferner der He. Graf von Koͤ—⸗ 
nigsfeld, deſtinirter ChurBäyrifiher Comitial Ger 
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fandter,an diefem die Frau Chur ⸗Saͤchſiſche, di 


der Chur⸗Braunſchweigiſche, an diefen die F rau 


Chur⸗Trieriſche, weiter der Chur⸗Pfaͤltziſche, an die, 
ſen die Frau Chur⸗Mayntziſche / dann der Shur,€ Sich, 


ſiſche, mehr der Defterreichifche zweyte Gefandr e yon 
Jodoci , an diefem Herr Öraf vor Montfort , ein 
Schwaͤbiſcher Dbrifter, an diefem der Chur,‘ Hay 
tziſche, dann der Sachfen- Weimar und Eifensichifche 
an diefen der Defterreichifche dritte Geſandte A 
Zech,nechft diefem der Chur-Brandenburgifcye He. 
Graf Metternich, fo weiter die Frau Chur Braun 
ſchweigiſche, und an diefer der HL. Graf von Stab» 
tenberg,einfolgend in allen 20. Perfonen, 
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Kurtze Nachricht von der jährlichen Celebrirung des Geburths⸗Tags der Königin 
Elifaberh in Engelland zu Londen. 


Sphdem die Königin Eliſabeth in Engelland, 

durch Einführung der Reformirten Religion fich 
bey der Englifchen Nation ungemein beliebt gemacht; 
fo pflegt man zu einem dancfbaren Andencfen jährlich 
zu Sonden ihren Geburths-Tag zu feyren, worbey 
aber das gemeine Volck einen Umgang oder Proces- 
fion,zum Deſpect des Roͤmlſchen Pabfts , den man 
auf eine Lächerliche Art verurtheilet, zu Halten gewoh⸗ 


net iſt, davon im Diario Europæo Part. XLI. pag. 434. 
ſeq. und Part. XLIV. pag. 152. feq. zwey Erempel vor 
banden,die öffentlichen Zeitungen auch faft alle Jahr 
deßwegen Meldung thun. Alldieweilen aber ders 
gleichen Piecen nur zu Verbitterung und Wider, 
willen Anlaß geben ; jo Dat man fich Bierbey nicht auf 
halten wollen. 


IV. Bon unterfchiedlichen Solennifäten bey Geburthen und 
Zauffen groſſer Herren, 


XLIl. 


Beſchreibung, was man in Franckreich bey der Geburth eines Dauphing 
vor VBorfichtigkeit gebraucher. 


Nno 1601, wurde Heinrich der iV. König in 

Franckreich und das ganze Neich durch die Ges 
burth eines Dauphing Höchlich erfreuet,welcher den 
27. Septembr, gebohren, und nachgehends Ludwig 
XI, genennet worden. Fuͤnff Sage vorher war die 
Infantin Anna in Spanien auf die Welt gefommen/ 
welche man ihm nachgehends vermaͤhlet. Man 
achter nicht undienlich allhier die groſſe Vorſichtigkeit 
zu hinterbringen , welche bey der Geburth eines Dau- 
phins in Franckreich, allen Verdacht eines Wechfel 
Kindes zu vermeiden,gebrauche wird,da darff ſich die 
Königin nicht ſchaͤmen, im Beyſeyn der Sürften vom 
Koͤnigl. Geblürhe niederzufommen. Womit e8 alfo 
sehaltenwird : In dem Saal, der zu der Geburth 
beftimme, werden zwey Gezelte auffgerichtet. In 


dem grofjen ‚fo faft 20. Ellen in dem Umkreiß hält, 
und mit Borhängen an den vier Enden verſehen ift, 
feger ſich dev König neben den Fuͤrſten feines Gebfä, 
thes ſamt etlichen Sürftinnen; In der Mitten deſſel⸗ 
ben iſt ein ander kleiner Gezelt, in welches die Köni 
gin mit der Hebamme fich begiebr ; Borber aber, 
und ehe die Königin hinein gehet, werden die Mars 
hänge und Flügel der Gezelte aufgerhan ‚daß ieder- 
man ſehen Fönne,daß Fein ander Weib noch Kind dar, 
unter ſey. Mach der Geburth wird das neugebohr, 
ne Kind, wie es aus Mutterleib Fommen, gedachten 
Fürftlichen und andern hoben Perfonen gezeiget, und 
damit aller Argwohn einer Verwechſelung oder Sup- 
pofition benommen. 


XLIII. 


Ceremonien, ſo bey der Geburth Koͤnig Ludwigs des XIV. in Franckreich 
obſerviret worden, de Anno 1638. 


‚AN: 1638. Sonnabends den 4, Septembr. U 
bendsum i. Uhr verfpührre die Königin Anna 
Maria Mauritia in Franckreich daß ſich die Geburths⸗ 
Zeit herbey nahete. Sonntags den 5. dito gegen 5. 
Uhr des Morgens vermehrten ſich die Schmertzen, 
und dem Koͤnig wurde durch die Demoiſelle Filandre 
Nachricht davon gegeben. So gleich begab ſich der 
Koͤnig zu der Koͤnigin und ließ Monſeigneur ſeinen 
eintzigen Bruder, Madame die Printzeßin, und Mada- 
me die Gräfin zu fich beruffen, twelche fich alle um 6. 


Uhr beyder Königin einfanden. In dem Zimmer 
bey der Königin war niemand als der König,Mon- 
feigneur fein Bruder,bemeldte zwey Pringeßinnen, 
Madame von Vendosme,aus befondrer Önade, fo der 
König vor ihre Perfon hatte, ohne Daß einige Prin- 
tzeßin oder Herkogin etwas daraus folgern koͤnnen, 
die Frau von Lamſac, als beſtimmte Hofmeiſterin der 
Frucht, welche GOtt zu geben belieben wuͤrde, die zus 
Fünfftige Amme des Dauphins ‚die Frau von Senecy 
und delaFlotte,der Königin Ehren und Schmuck 
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D, men ‚und die Kinder⸗Mutter, Frau Peronne, fo 
der Königin allein in der Geburch beyftund, Hin 
terı ind.auffer dem Pavillon , wo die Königin nieder, 
Fam, in einem Winckel des Zimmers, war ein kleiner 
Alta r auffgerichtet, worauf die Herren Bifchöffe von 
Lifieu X,Meaux und Beauvais eier nach dem andern 
Meſſe hielten nad) felbigen aber wurde an bemeldtem 
Altar bieftändig fortgebetet, biß die Königin niederz 
Fam , ‚welches um ıı. Uhr Vormittags geſchahe. 
In dem groffen Cabinet der Königin ‚nahe bey dem 
Zimmer, wo der König aus einem in dag andeye gieng, 
befanden ſich die Pringeßin ven Guymene, die Herr 
gogin von Trimouille und Bouillon ‚die Frauen von 
Villeauxclers, Liancourt, Mortemar , und eine 
Menge anderer Hof- Damen von Condition , und 
das Frauenzimmer der Königin ; Ingleichen der 
Herr Bifchoff von Metz, die Hertzoge von Vendofme, 
Cheureufe und Montbafon ; die Herren von Sou- 
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vre,Liancourt,Mortemar, Villeauxclers , Brion und 
Chauvigny ; der Erk- Bifchoff von Bourges , die 
Bifchöffe von Chalons, Dardanie, Mans , und eine 
Menge Hef⸗Leute von Condition , mie auch eine 
Menge Prelacen und Ofhiciers vom Könige, Haufe 
Wie num die Königin um ı 1. Uhr miteinem Prins 
ken niedergefommen war , fo ließ der König ſolchen 
gleich in dem Augenblick durch den Biſchoff von 
Meaux , feinen erften Allmofenirer im Beyſeyn al 
fer Bringen, Pringeßinnen, Herren und Hofe Damen 
auch des Hn. Cantzlers, tauffen. So bald folches 
gefchehen ‚wurde auf Befehl des Königs in der Ca⸗ 
peile des alten Schloffes das Te Deum laudamus in 
feiner und des ganken Hofes Gegenwart mit groffen 
Ceremonien gefungen. Hierauf ſchickte der König 
den Herrn du Perr& Bailleul nach Pariß, bloß dar⸗ 
um,daß er diefe angenebine Zeitung dem Magiflrat 
daſelbſt notificiven ſolte. J 


XLIV. | \ 


Ceremoniel , fü obferviret worden, als der Kath zu Londen dem König in Groß: 


Britannien wegen der Geburth feines Endeld complimentiret, 
de Anno 1717. 


NM 24. Novembr. 1717. Famen Ihre Koͤnigl. Mar 

jeftärin Engelland mit der gangen Hofſtadt von 
Hamptoncourt wigder nad) Londen, und wurde dar, 
auf von allen auswärtigen Miniftres und andern Her, 
ren complimentiret. “Der Magifirat der Stadt 
Sonden fuhr in vielen Saroffen zu eben dem Ende nach 
St, James, da dann der Secretariusim Nahmen aller 
den König mit folgenden Worten anredere; (Prem. 
Tir.) Der Bürgermeifter und Rath der Stadt Son 
Den bitten um Erlaubniß, Ihre Majeftär ſo wohl we, 
gen der glücklichen Wiederfunffe , als auch uͤber die 
Geburth des jungen Bringen ‚mit feölichem Hertzen 
Glück zu wuͤnſchen. Jedwedes neues Zweiglein 
Dero Koͤnigl. Familie giebt allen Unterthanen Ew. 


’ 


Majeſtaͤt eine neue Freude, weil daran unfer itziges 
und Fünfftiges Glück und Sicherheit eintzig und ale 
lein hanget. Mir wünfhen , daß Ew. Majeſtaͤt 
diefen jungen Pringen mögen feben auftwachfen und 
einher gehen in die Zußftapffen der Ehre, Zugend 
und Guͤtigkeit, worinn ihm deffen glorieufe Vorfah⸗ 
ven mit groffem Ruhm vorgegangen. Ja wir win, 
fihen , daß diefer junge Pring Ew. Majeſtaͤt ein 
Troſt, dem gantzen Königl. Haufe eine Ehre, und 
allen Menfchen ein gemeiner Wohlthaͤter feyn moͤ⸗ 
9%. Der König ftund nach Endigung diefer Rede 
von feinem Stuble auf, und bedanckte fich fire diefe 
neue Bezeugung ihrer Treue, und ließ fie darauff alle 
zum Hand⸗Kuß. | 


XLV. 


Ceremoniel, fd obfervirgt wird, wenn ein König in Srandreich als Gevatter 
der Zauffe beywohnet. 


Enn der König zur Tanffe gehet, fo gehet voran 

der Groß⸗Hauß⸗Hofmeiſter mit feinen Traban⸗ 
ten. Hierauffamen die Schweiger, Hof-Juncker, 
Sammer-under , Ritter derer Orden und Mar 
fchälle von Srandreic),fodann derjenige fo die Wachs⸗ 
Kerze , derjenige ſo den Chriſam, der fo das Saltz, 
derjenige fo das Becken, derjenige fo das Waſſer, der 
fo die Servierte,und endlich derjenige, fo das Kind, an 
ſtatt des Koͤnigs, traͤgt. Dem Könige zur Seiten 
gehen die Cardinäle,binter ihm die Pringen,und nad) 
diefen die Capitains von den Guarden und ihre Tra— 


banten. Wenn fichdie 100. Edelleute dabey befin, 
den, fo muͤſſen fie in einer Linie mit eneblößten Degen 
vor, und die Leib- Trabauten auf gleiche Weiſe hinter 
dem Könige ſtehen. Und dieſe Ordnung obferviren 
ſie bey allen Ceremonien. Wann der Koͤnig nicht 
Sevatter, und das Kind von beſſerer Qualitaͤt als der 
Pathe iſt, ſo hat das Kind die Ehre, ſehr nahe bey 
dem Koͤnige zu ſeiner rechten Hand gehalten zu wer⸗ 
den; Iſt aber der Pathe vornehmerer Condition 
als das Kind, ſo ſtehet dieſer ſehr nahe bey dem König, 
und zu ſeiner rechten Hand. 


XLVI. 


Ceremoniel, ſo in Spanien bey der Tauffe eines Printzen von Aſturien, auch derer 
Infanten und Infantinnen obſerviret wird, 


Ann der Tag zur Tauffe feſt geſtellet iſt, ſo giebt 
der König dem Ober» Hofmeifter Befehl, die 
noͤthigen Dinge in Bereitſchafft zu halten, welcher fo, 
dann iedem Hofmeifter dasjenige befichler, was er 
thun fol. Einer davon har die Vorſorge vor die 
Anti-Chambre des Pringen, um denen Granden zu 


notificiven ‚daß der König die Zierrathen benennet 
und die Würde derjenigen angedeutet welche fie tra 
gen follen, auch ihnen den Rang, fodaben zu obfervi- 
ren,anzudeuten : Ein andrer Hofmeifter hält fich in 
der Kirche auf, um alle Unordnung zu verbindern, 
und die Narbe anzunehmen, auch ihnen ihre Stellen 
an⸗ 
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anzumeifen, welche in dem Vorder, Theileder Kirche 
auf der Epiftel-Seite find,der Hofmeifter aber ‚fo die 
Woche hat, muß Sorge tragen daß der Aufzug in die 
Kirche ordentlid) gefchehe. Der König läßt auch 
dem Groß, Stallmeifter und Ober-Hofmeifter der 
Königin und derer Infanten Nachricht davon geben, 


damit ein ieder dasjenige verrichten Fünne , was feines 


Amts iſt. Der bræſidem von Eaftilien , damit er 
von dem bey diefem Adtu gewöhnlichen Ceremoniel 
Nachricht geben Fönne,befinder fich in der Kirche an 
der Spitze des Raths; Ingleichen der Groß-All- 
moſenirer, den Prælaten, der die Tauffe verrichten ſoll, 
zu inſtruiren, im Fall er den Actum nicht felbft vollzie, 
bei. Die Cardinaͤle werden durch einen Secreta- 
riam darzu invitiret. Der Weg von dem Zimmer 
des Prinzen an biß in die Kirche ift tapesierer, inglei⸗ 
chen die Fuß ⸗Banck und Capelle, wo die Wiege ftes 
ben ſoll. Uber der Thüre, wo man aus dem Pallaſt 
gehet, iftein Himmel, und gleichfalls einer über die 
Thuͤre der Kirche, wo der Tauff⸗Actus verrichtet wer- 
den ſoll. Die gantze Kirche iſt tapezieret. Bey 
dem Altar, auf der Evangeliums-Seite, wird ein 
Tiſch aufgerichter , auf welchem 4. Becken und 
Schwenck⸗Keſſel von Golde ſtehen, welche ordentlis 
cher Weife das Opffer vor denjenigen ausmachen, der 


die Ceremonie verrichtet, ingleichen ein Pontifical-- 


Habit lieget. Aufder Epiftel-Seiteift einanderer 
Tiſch aufgefchlagen, auf welchem die filbernen Becken 
ſtehen, welche die Koͤnigl. Aemter, die Function die, 
ſes Tages zu folennifiren ‚getragen. Das Koͤnigl. 
Holtz ⸗ Ame ſtellet drey Tiſche vor dem Throne auff, 
wo die Tauffe geſchehen ſoll, und der Tapezierer beves 
cket dieſelben mit Foftbahren Tapeten, worauf ſodann 
die Becken und andere noͤthige Sachen geſetzet wer⸗ 
den. In der Capelle, auf der Evangelien⸗Seite, 
wird ein Bette auffgeſchlagen, um den Printzen in ſel⸗ 
bigem auskleiden zu koͤnnen. Auf dem Geruͤſte, 
welches in der Haupt⸗Capelle iſt, richtet man ein an⸗ 
der Bette ohne Vorhaͤnge auf, unter welchem die 
Tauff⸗Ciſternen befindlich, ſo das Waſſer in ſich ent⸗ 
halten, womit der H. Dominicus getauffet worden, 
und das man aus einem Srädtgen in Caſtilien, Cari- 
gneta genannt, Fommen läßt, wofelbft es in einem 
Dominicaner - Clofter verwahrer wird. Der Koͤ— 
nigl. Beicht ⸗Vater muß Sorge fragen, daß es nad) 
Madrit gebracht werde, Aufdenen drey Tiſchen, 
fo man indem Vorgemach des Vringen unter einem 
Dais auffeger ‚leget der Koͤnigl. Juwelen /Verwah⸗ 
rer im Abficht aufdie Tauffe ein Weſter⸗Hembde, eine 
Wachs-Kerge mit dem Königl, Wappen , ein Be 
cken, die Hande zu wafchen,ein Saltzfaß und ein Tafel- 
Tuch, allwo e8 die ernennten Grandes wegnehmen und 
indie Rirche tragen. 


Die Ambaffadeurs,Grandes,Hofineifter, Sammer, 
Sungfern, Staats⸗-Raͤthe und Gentils- hommes de 
la Bouche verſammlen fi) indem Vor⸗Gemach des 
Pringen,und die andern Perſonen, welche befuge find 
dieſer Ceremonie beyzumohnen,in dem Zimmer unten 
an der Treppe, Die Wache an den Thuͤren des 
Vor⸗Gemachs und Bor -Saals iſt denen Hofmei⸗ 
ftern der Königin anverfrauer. 
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Der Aufzug nach der Kirche geſchiehet in folgen⸗ 
der Ordnung: 

Anfänglid) Fommen die Alcaldes des Hofes mit ih⸗ 
ren Staͤben; Hierauf die Koͤnigl. Pagen mit ihrem 
Ober⸗und Unter⸗Hofmeiſter; Die Cammer ⸗Jun⸗ 
ckern; Die Gentils-hommesdelaBouche ; "Die 
Hofmeifter des Pringen, wenn nemlich feine Hofftade 
ſchon reguliret iſt, ohne Stäbe, und mitten unter ih. 
nen vier Mafliers mit ihren Maffen ; Die Hofmei- 
fter der Königin mit ihren Stäben ; Die Hofmei⸗ 
fter des Königs mir ihren Stäben ; Die Grandes ; 
Die Herolde mit ihren Herolds, Kleidern. Die 
Grandes fegen die Zeichen der Wuͤrde auf einen Tifch, 
und bringen fie herbey wenn es nörhigift. Manch 
mahl, wann der Hof die Trauer bat, gehet man auch 
ohne alle äuferliche Magnificenz über den Chor ir 
die Sapelle, Wann der Pring, fo gefauffee werden 
fol, nicht ein unmietelbahrer Cron-Erbe, oder die 
Printzeßin nur eine einige Infantin ift, fo fragen die 
Mafliersihre Maffen nicht, und die Herolde wohnen 
fodann auch dem Adtui nicht bey, die Grandes gehen 
nach ihrem Rang und die Hofmeifter des Königs 
und der Königin fragen die Zeichen der Digni- 
kit. 

Wann eine Infantin gefauffee werden foll, fo wird 
diefelbe in einer Sänffte gefangen, und die Gevar⸗ 
tern gehen voran, wie dergleichen Anno 1635. bey der 
Zauffeder Infantin Donna Maria, Antonietta, Domi- 
nica,Eulebia, gefehehen ‚bey welcher der Eron-Prins 
Pathe war, nach welchem der Cardinal Zapata und 
der Comte- Duc von San-Lucar giengen, hierauf Fam 
die Comtefle-Duchefle von San. Lucar , welche Pathe 
war, und wurde von dem Ma;quis de Leganez an der 
Hand geführer 5 weil aber der Pring noch fo 
ſchwach war,daß er die Infantin nicht fragen Funte,fo 
gieng der Graf vonNiebla zur rechten Hand neber 
der Sänffte her. 

Hierauf folgen die Ehren» Damen ; Der Guar- 
da-Major gan allein, miffen unter den andern; 
Die Damen zwey und zwey ſich an den Händen faͤh⸗ 
rend ; Der Guarda-Damas. Der König befin- 
det fich gemeiniglich bey diefer Solennifät incognito, 
oder auf einem Chore. Die Grandes, welche die 
Zeichen der Dignität getragen, gehen mit eneblößten 
Haͤuptern. Der Pring, fo getauffet werden fol, 
wird manchmahl von einem Hof» Cavalier getragen, 
welchem dem Koͤnige, dieſe Ehre anzuthun, beliebet. 
Der Habit, womit dieſer bekleidet, iſt ordentlich ein 
langer Rock mit einer Leib⸗Binde von Taffet über die 
Schultern, in welcher der Printz getragen wird. 
Wann er cin Printz von Gebluͤthe ift, bleibet derſelbe 
bedeckt iſt er aber nur ein Grande, fo gehet derfclbe 
mit eneblößtem Haupt, Manchmahl wird auch der 
Prinz; in einem Trag-Seffel getragen und von feiner 
Hofmeifterin gehalten. Wann eine Infantin felber 
zur Tauffe gehen Fan,twie Anno 1623. beyder Tauf⸗ 
fe der Infantin Donna Margaretha, Maria, Catharira 
gefchehen , ſo nimmt dieſelbe die Oberhand ein, und 


. wannein Cardinalzugegenift, gehet er lincker Hand 


etwas ruͤckwaͤrts neben ihr her. Wann aber Fein 
Printz von Gebluͤte oder Cardinal zugegen iſt, ſo ge⸗ 
het der Paͤbſtl. Nuntius demjenigen, der den Printzen 

traͤgt 


yo 


traͤgt zur rechten, unddie Ambafladeurs zur lincfen 
Hand, ein ieder nach feinem Rang. Sodann kom⸗ 
mendie Pathen. Wann es Pringen oder Prinkefr 
finnen von Geblüthe find,fo trägt die Camarera Major 
der Tauff ⸗/Zeugin, oder Pathe den Schweiff nach, 
und hat ein wenig vor ſich den Ober - Hofmeifter des 
Prinsen,Infants oder Infantin. Wann der Printz 
oder Prinkeßin in einem Trag-Seffel getragen wer 
den,baben die Ambafladeurs feinen Rang ‚und daher 
fegen fie fich auf einen Chor in der Kirche. Wann 
maninder Kirche anlanger bleiben diejenigen, welche 
nicht ausdrücklich verbunden find der Ceremonie bey» 
zuwohnen, an der Kirch⸗Thuͤre, um Feine Unordnung 
zuverurfachen, Der Praxlat,fo die Ceremonie ver- 
richten foll, gehet in dem Pontifical-Habit nebft feinen 
Affittenten zu beyden Seiten an die Kirch Thüre,den 
Pringen zu empfangen, und ihn biß an den Tauffftein 
zu begleiten. Wann fie bey felbigem anaelanger, 
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entEleiderdie Hofmeifterin den Pringen auf dem dar- 

zu bereiteten Bette, welcher die erfte Sammer - Frau 
Ammeund Kinder⸗Mutter, die man fchon vorher an 
diefen Dre geftellee, hülffliche Hand leiften. Mirt- 
ler Zeit werden verfchiedene Moteren muficiret, 
Die Damen nehmen ihre beffimmte Pläge in der 
Vor⸗Kirche auf der Evangeliums Seite ein, und 
die Cavalierd alda , wo fie angemwiefen werden. 
Wann der Tauff- Adtus verrichter, kleiden ſich die 
Prælaten aus, und geben mit zuruͤck nach Hofe ‚da fie 
denn ihre Stelle bey den Ehren Damen nehmen. 
Wenn man in dem Palaft wiederum angelanget 
iſt, Fommen der König und die Königin dem Prin 
gen entgegen, in zu empfangen, Manchmahl ges 
feheben auch die Tauff- Adtus in der Mof- Eapelle, 
tie folches mit der Infantin Maria Therefia , gewe⸗ 
En Königin in Franckreich Anno 1638. gefcher 

en. 


CAPUT XIIX. 
Vom Ceremoniel bey Heyfeßungen, Leißen-Proceflionen, 
Begaͤng-und Begraͤbniſſen. 
J. Bon Beyſetzungen, Leichen⸗Proceſſionen und. Begaͤngniſſen. 
I 


Difcours von Leichen: Begangniffen groffer Herren und vornehmer Standes⸗ 
Perfonen insgemein. 


FED groffe Mühe fich die Hohen in der Welt 
U Bacben,ibre Freude und Vergnügen über die 

y EBGeburch der Ihrigen der gantzen Welt 
und ſonderlich ihren Unterthanen durch eclacante 
Merckmahle bekannt zu machen, eben mit ſo vielem 
Fleiß und Emſigkeit ſuchen ſie auch ihr Betruͤbniß 
uͤber den Tod und Verluſt der Ihrigen auszudruͤ— 
cken, und dadurch ihre Hochachtung gegen dieſelbe an 
den Tag zu legen, auch ſie im Tode, den ſie mit andern 
Menſchen gemein haben von denſelben zu diſtingui- 
ren. Wie aber alle Nationen in der Welt an Eis 
genfchafften und Sitten von einander unferfchieden, 
alfo haben fie auch bey allen menſchlichen Begeben- 
beiten differente Gebräuche. Doc Fommen die 





Ceremonien bey den meiften Höfen in Anfehung 
der Leichen darinn überein, daß die erblichenen Coͤr⸗ 
per ſeciret, und die Eingemeide in einbefonder Be- 
haͤltniß gethan, die Coͤper balfamiret, fodann ihrem 
Stand und Rang gemaͤß angekleidet, auch hierauff 
auff einem propren Parade-Bette zur Schau aus» 
geſtellet, und endlich alfo zur Erden beftattee wer, 
dein, wie es entweder ihre eigene Diſpoſition, oder 
die Gröffe ihrer Dignitat, die Sandes- Gewohnheit, 
Siebe der Ihrigen, Hochachtung der Unterrhanen, 
und andere Umstände mehr erfodern, wie aus mach 
— Exempeln mit mehrerm zu erſehen jeyn 
wir 0 


II. 


Beſchreibung des Leichen: Begängniffes, fo ſich Kaͤyſer Carolus V. noch bey ſeinem 
Leben halten laſſen, de Anno 1558. 


FENdeMm man am Spaniſchen Hofe Anno 1558. 

mit dem Frieden befihäfftigeer war, und der Kö, 
nig Philippus ſich nach ‘Brüffel begeben hatte, ers 
hielt er die Nachricht vom Abfterben feines Vaters, 
des Känfers Caroli V. der den 21. Septembr. am 
Tage St.Matthei, in feinem Cloſter, oder vielmehr 
in feiner Zelle, zu St. Juflus, dis Zeitliche gefegnet 
hate, wiewohl dieſe Nachricht nicht eher, als gegen 
die Helffte des Octobris zu Brüffel einlieſff. Die 
$eichen  DBeftattung, die in erwähnten Cloſter vor 
die Königin Eleonora,feine Schwefter,die bereits im 
Monat Februario verftorben war, gehalten ward, 
ſamt dem kurtz hernach begangenen jährlichen Ge 


daͤchtniſſe vor feine abgeleibte Mutter, erweckten bey 
dem Carolo eine Begierde, fein Leichen, Begängniß 
ebenfalls halten zu laſſen, ungeachtet er noch am Se- 
ben , das gewiß ein gantz fonderbahres Erempel 
war. 

Nachdem er nun ſolch fein Vorhaben mit P. Joan 
Regola, feinem Beicht-Vater, überfeger, und von 
felbem verftanden,daß es zwar wohl eine ungewoͤhn⸗ 
liche und nie erhoͤrte, iedoch aber eine gantz loͤbliche 
und erbauliche Sache wäre, gab er, ohne weiteres 
Nachgrübeln ſo gleich Befehl, daß den letzten Tag 
Augufti alles zu feiner Leich⸗Beſtattung bereit ſeyn 
ſolte. An ſelbem nun ward ein Geruͤſte voller bren- 

nen 


| 
| 
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enden Kerben auffgeführer ‚und die Seichen- Diener 
in Trauer, Kleidern drum her geftellee. Sothanem 
feinem Leichen ⸗Begaͤngniß wohnete er felbit bey, 
worüber denen Seinigen die Ihränen aus denen 
Augen fliegen, und hörete er die vor die Verftor- 
benen gewöhnliche Todten» Meffe und Muſic mit 
an, ingleichen was vor Trauer-Derfe bergelefen 
wurden, und wie man ihm, nach Art der Römifchen 
Kirchen ‚unter denen Heiligen eine ewige Ruhe 
wuͤnſche; ja mitten unter diefen Gefängen bath er 
ſelbſten diefer ihre Hülffe ſich aus, worauf er fich dem 
das Amt haltenden Priefternagere, felbem eine bren⸗ 
nende Kerge in die Hand gab,und die Augen gen Him⸗ 
mel wendend ‚fagte: O du HERR unfers Lebens 
und Todes ,ich bitte dich, gleich wie diefer Priefter die 
ihm dargereichte Kertze von mir annimmt, alſo wolleft 
du dir auch meine Seele empfohlen feyn laffen , und 
filbige,wenn e8 dein Wille ift ‚in deinen Schooß und 
Hände gnädig aufnehmen. 

Als er diefesgefaget ‚legteerin dem langen Nor 
cke, den er anhatte,fich hin auf die Erde, worauff bey 
denen Umftehenden das Weinen von neuen ans 
gieng,und zwar dermaflen hefftig, nicht anders, 
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als ob er ſchon wuͤrcklich ins Grab eingeſencket 


würde. Mit forbanen Borftellungen bildere er 
ſich fein Ende ein ‚und ruͤſtete ſich zum bevorftehen, 
den Tode,ohne zu wiſſen, daß ihm felbiger fo nahe, 
Denn eben denfelbigen Abend, (fo gewiß was wun⸗ 
derfames )da am Tage fein Leich- Begängniß war 
gehalten worden, befiel ihn ein Fieber ‚das ihn all» 
mählich ausjehrete , worauf er von dem Erg, Bis 
ſchoff zu Toledo dem Bartolom&o Miranda die ger 
woͤhnliche Sacramentanebft andern Hülffen empfieng, 
die die Römifche Kivche Denen Sterbenden zu einem 
feligen Ende darzureichen pfleger. Eine Menge an 
daͤchtiger Mönche ftund um ihn herum, die alle um 
eine felige Aufflöfung baten , worauff er oberwehnter 
maſſen die Nacht vor Marthäi Tag in groffer Ans 
dacht feine Seele auffgab, nachdem er 58. Jahr auff 
diefer Welt zugebracht ‚und von felbigen nur zwey 
vor fih angewendet hatte, Seinen erblaßten Leib 
zu feben lieff aus allen Sandfchafften eine ungemeine 
Menge Volcks zufammen, unter denen fich vornehm⸗ 
lich viel Geiftliche befanden ‚die nebft vielen Groſſen 
dem rechten Leichen » Begängniß in groffer Anzahl 
beywohneten. 


III. 


Nachricht von dem folennen Leichen⸗Begaͤngniß des Obriſten Johann Baptiſtaͤ 
von Taßis, ſo vor Bonn geblieben, de Anno ısgg. 


Ars 1588. wurde der Obrifte Johann Baptis 
ftavon Taßis in der Belagerung vor Bonn ers 
fchoffen, und kurtz darauf mit folgenden Solennitäv 
ten zu Coͤlln am Rhein begraben, Sein Leib 
ward in dem Erg Bifchöfflichen Pallaft zur Schau 
ausgefeßet ‚von bier wurde derfelbe in das Cloſter 
der Minoriten «Brüder St. Francifci Ordens, un 
ter einer anfehnlichen Begleitung gebracht. Erſt—⸗ 
fich giengen eine groffe Anzahl Armen , fo Trauer 
Kleidung anhatten; Sodann Famen die vier 
Bettel⸗Orden, die Cleriſey derer Parochien diefer 
groſſen und berühmten Stadf, die Canonici der 
Cathedral - Kirche , und hierauff viel vornehme 
Herren. Diefen folgten der Graf von Mander, 


ſcheidt und der Päbftliche Nuntius. Auff felbige 
kamen die Kriegs Officiers in einer-fraurigen Po- 
ſitur und völigem Trauer» Habit ſchleppten die 
Bahnen und Piqven hinter fih Ber, und ‘Pfeifen 
und Trommeln waren mir ſchwartzem Flor uͤberzo⸗ 
gen, auch fonft alles nad) dem Herfommen und 
Kriegs ⸗ Ceremoniel eingerichtet. Die Seiche 
wurde von vornehmen Perfonen gefragen, welcher: 
der Rath zu Coͤlln, die Churfürftlichen Raths⸗ 
Collegia und die Miniftri de8 Catholiſchen Königs 
unmittelbabr folgeren. Nach gehaltenem $eichen » 
Dienft ward der entfeelte Coͤrper mitten im Chor 
begraben, 


IV. 
Befchreibung des Leichen: Begangniffes Ertz⸗Hertzogs Maximiliani zu Oeſter⸗ 
reich, als Teutſchen Ordens Groß - Meiflerd , de 


Anno 1620. 


Emma Erg, Her&og Maximilian, Teutfchen 
Ordens Groß-Meifter den 23. Oltobris zwi⸗ 
ſchen 4» und 5. Uhren frühe Todes verblichen , 
bat man fein Eingeweide zu St, Stephan , allda 
feines Heren Vaters auch lieget, begraben , den 
Leichnam aber in feiner Anti- Camera den 24, und 
25. Odtobr, in einem ſchwartzen feidenen Kleide 
und weiſſen Mantel von Tuch, darauf des Teut- 
fchen Ordens Ereuß geheffter, auf den Boden ge⸗ 
leget ‚und iederman fehen laffen Den 26, dito 
ift die Leiche zwifchen 8. und 9. Uhr zu den Augu- 
ftinern , welches Cloſter zu nechft an dee Burg lieget, 
über den Gang, fo aus der Burg dahin gehet, in 
folgender Proceilion getragen worden: 

Erftlich ift die gange Wieneriſche Cleriſey mie 
brennenden Lichtern vorher gegangen, 

Theatr, Gerem. Hifior. Pol. 1. Ch. 


Vors andere find Ihr. Durchlaͤucht. vornehm- 
fte Officier gefolget, gleichergeftalt mie Wind⸗Kch⸗ 
fern. 

Drittens haben Ihro Fürft Durchlauchtigkeit 
Zehen Cammer⸗Herren die Fuͤrſtliche Seiche getra⸗ 
gen, 

Vierdtens ift nach der Seiche König Ferdinandus 
allein. 

Fünfftens die Päbftliche, Spaniſche, Venetiani⸗ 
ſche und Slorentinifhe Bothſchafft. 

Sechſtens ein Polnifcher Fürft Radzivil, Her⸗ 
og Heinricus Julius von $auenburg , und Don 
Matthias Marquis d’Auftria im andern Gliede ge 
folget. 

Und denn endlichen haben die Kaͤyſerl. Koͤnigl. 
Ertz⸗Hertzogiſche, und andere vornehme Officier 

Aaa a Paar 
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Paar und Paar alle mit WindsLichtern den Procels 
befchloffen. : 

Die Leiche iſt biß auf den 20. Novembr. felbis 
gen Orths ftehen blieben , hernach auf Inſpruck 
gefuͤhret, und in einem news erbaueren Cloſter, da 
bin Ihr. Durchl. ihr Begraͤbniß geftiffter, beygeſe⸗ 
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tzet worden. Dero Diener im Teſtament ſehr wohl 
bedacht und unter andern verordnet geweſen, daß 
ſie noch drey Jahr ihre bißherige Koſt und Beſol⸗ 
dung haben ſollen. Ihre Durchlaͤuchtigkeit ſind 
gleich Sechzig Jahr alt geweſen, und Anno 155% 
den 12. Octobris zur Neuſtadt geboßren worden. 


Reichen Begängniß Pring Moritzens von Dranien,Gouverneurg derer Vereinigten 
Niederlande, de Anno 1625, 


Spacden Pring Morig von Oranien in dem 58. 
Fahr ihres Alters und 41. jährig glücklicher 
Regierung der Vereinigten Miederlande , den 23. 
Aptil Anno 1625. nach etlichen Wochen lang ausges 
ſtandener Schwachbeit des Abends zwiſchen 6. und 
7 Uhren im Grafenhaag in Holland, mie groffem Be⸗ 
touren aller freuen Patrioten hoben und nieder 
Standes,;in GOtt feligft abgefihieden ‚ift Dero ver- 
blichener Seichnam auf ein Parade- Bette geleget, ie, 
dermänniglich gezeiget, hernach balfamirer ‚und biß 
an den Tag der Ausfarth in das Fuͤrſtl. Gemach ger 
bracht worden. 

Folgenden 16. Septembr. an welchem die Ausfarth 
angeftellet gewefen, bat man hochermeldten Pringens 
$eib»Guarde nebft noch einer andern Compagnie Sol 
daten in Dero Hof, und 4, Fähnlein Bürger alle in 
Küftung zu beyden Seiten des Weges, ‚dadurch die 
$eiche getragen werden follen , ordentlich rangiret. 
Darauf ift nach Mittage um 3. Uhr die Leiche aus 
dem Eabiner getragen,aufeine Bahre geſetzt, und fol» 
gender maffen begteifet werden : Fornen an gieng 
der Dber-Stallmeifter, und hinter ihm erliche Fuͤrſt⸗ 
fiche Hof» Diener famt etlichen Hellepardirern mit 
umgekehrten Helleparten. Darauf folgte die 
Fuͤrſtl. Seiche , welche von etlichen Kriegs-Oberften, 
die zum Theil unter dem Sammetnen Tuche, welches 
fie biß auf die Fuͤſſe bedeckte die Fuͤrſtl. Leiche hielten, 
zum Theil auch das Leich⸗Tuch bielten und nachtru, 
gen, Der Seiche nach giengendes Pringen He. Bru⸗ 
der Pring Heinrich Friedrich 20. Ihnen folgte 
nach Pfaltzgraf Friedrich und die fürnchmfte und 
nächte Bluts⸗Freunde, und rund um diefelben etliche 
mie umgefehrren Partifanen. Denen nad) Famen 
andere Blues» Verwandte und Ambafladeurs ſamt 
ihren Dienern 5 Auf’ diefe folgten die General - 
Staaten, famt dem Rath von den Staaten und der 
Kitterfchafft, nach diefen die Stanten von Holland 
mit dem Hohenund Provincial Rath, ſamt dero De- 
putirten zur Rechnung und dem Mogiftrar vom Hang 
mit allen denen Cammer» Veroröneren und Thürs 
waͤrtern, welche alle mit einander in Trauer gekleidet 
waren. Zu Ende des Haags lagen fünff Nachen 
ſchwartz überzogen,in eine derſelben wurde die Leiche 
mitder Bahre geftellet,und in die andern viere frafen 
und feßten fi) alle: des Pringen Hof» Diener; 
Als dies. Nachen forrfuhren, ſeynd Pring Heinrich 
Friedrich in der Proceflion und Ordnung , wie ober 
meldt, wiederum nach dem Hofe zu und von dannen 
iedermänniglich nach Haufe gegangen, Inzwiſchen 
find erſtbenennte 5. Nachen nach Delfft zu gefahren, 
woſelbſt die Leiche des Abends bey brennenden Fa, 
ckeln in Begleitung der Hof » Diener und dafigen 


Magiſtrats alle in Trauer» Habit gekleidet, in des 
Pringen Hof gebracht worden. Und nachdem alle 
Pr&paratorien zu dem Leichen⸗Begaͤngniß fertig ge 
macht, auch den 20, Septembr. Prinz Heinrich Fried» 
rich im Gomitar derer Dlurs, Verwandten und 
Guarde zu Pferd nach Delft angelanger , und die 
Buͤrgerſchafft alle in Trauer und mit ihren Ruͤſtun⸗ 
gen auf die zwey Seiten der Gaſſen, dadurch die Leiche 
getragen werden follen,geftellee geweſen, find erftlich 
fornen an gegangen zwey von Adel, denen die Stalls 
meifter und Hof-Diener, an der Zahl 42. Paar, und 
gleich darauf 3. Trompeter mit denen Trompeten auf 
dem Arme gefolger. Dach diefem Famen 13. Pfer⸗ 
de ſchwartz behengt, auf deren iedem des Printzen 
Wappen biengen, und wurde iedes Pferd durch 2, 
von Adel geführee , und iedem derfelben trug ein 
Edelmann ein Panier gleiches Wappens mit dem 
auf dem Pferde nad) ; Hiernach folgte das groffe 
Panier,die Union reprefentirende, darnach das Pa⸗ 
nier die Religion andeufende , und das Panier der 
Seefahrt alle mitihren Figuren undSymbolis, und 
wurden durch mannhaffte Ritter und Edellente ger 
tragen, darauf folgten die 4. Qvartier mit erhobe⸗ 
nem Silber und Gold geſtickt, nach diefen des Prin⸗ 
gen groffes NBappen , famt feinem Helm, Sporen, 
Handſchuch, dem Degen in der Scheide, feinem Wap⸗ 
pen-Rocke, und Leib⸗Pferde mit Sammt behenckt 
und von zwey Grafen begleitet, denen folgte nach ein 
hellglaͤntzendes Schwerdt, und daran eine Graͤfl. 
Crone fo ein Graf trug. Ferner kamen des Prin⸗ 
ken Schreiber, Secretarien und Raͤthe, mehrentheils 
Rechts-Gelehrten, nach denen 4. Hellepardierer 
an „ee Hofmeifter mie denen Stäben in der 
JAN. 

Auf diefe folgte die Fuͤrſtl. Seiche , aank mit 
Sammt bedeckt ‚darüber 6. Wappen hiengen,ward 
gefragen und das Leichen Tuch gehalten, wie ſchon 
oben gemeldet, der Leiche nach folgten etliche Lieure- 
nant8, Colonellen und Rittmeifter, und nach diefen 
der Commiflarius Sprongen mit entblößtem Haupt, 
der war mit des Printzen Wappen» Mock befleider, 
fruginder rechten einen Regiments⸗Stab, ‚und in 
der lincfen Hand ein zufammen gerofftes Pappier, 
darinn des Pringen Herfommen befchrieben war. 
Mac) diefem Fam Pring Heinrich Friedrich mit eis 
nem langen Mantel, der ihnen nachgetragen ward, 
auf der einen Seite den Prins von Portugall, und 
auf der andern den Herkog von Bouillon habende, 
Darauf folgte Pfaltzgraf Friedrich ‚deren Schweiff 
vom Mantel auch nachgefragen ward, zu beyden Seis 
ten giengen etliche mit Partiſanen, hernach giengen 
alle die Bluts⸗Verwandte, Pringen und Grafen 

alle 
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alle ordentlich nach einander, als Graf Heinrich von 


ana, Braf Ernft Eafimir von Naffan der junge. 


HPfaltzgraf, des Grafen Johann zu Naſſau zwey Soͤh⸗ 
ne , Graf Heinrich und Graf Wilhelm. Dieſen 


giengen nad) der Örafvon Solms und Don Ema- 


nuel von Portugall,iweiter Graf Florus von Culen— 
borch und Wolfhardt, Herr zu Brederode Nach 


ihnen die Ambaſſadeurs der confoederirten Koͤnige 


und Kepubliquen, denen die Bedienten mit ihren di, 


bereyen gefolget. Diefen giengen nach die General-. 
Staaten, reprelentirende die vereinigte Niederlaͤn⸗ 
diſche Provinzen,in folgender Drdnung,nehinlic) die 

von Geldern, Zutpben, Holland, Seeland, Utrecht, 


Frießland, Ober-Pffel und Groͤningen, denen ihre 
Diener alle in Trauer gefolget. Diefen traten nad) 
der Rath von Staaten, auch mitihren Thuͤrwaͤrtern. 
Darnach Fam die Nitterfchaffe der Graffchaffe Hol- 
land, und die Herren Staaten felbiger Proving, auch 
die committirten Käthe von denen Städten in Hol- 
Iand,famt ihren Thürmwärtern und Bothen. Nach 
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denfelben folgte der Hobe und Provincialen» Kar, 
ſamt den Deputirten zur Rechnung mit ihren Thuͤr⸗ 
waͤrtern. Endlich gieng der Delfiſch⸗ und Hangifche 
Magiſtrat mit ihren nachfolgenden Dienern, welche 
dieſes Fuͤrſtliche Leich » Begängniß beſchloſſen. 
Nachdem die Leiche mit dem gantzen Comitat in 
die Kirche kommen, iſt der Leichnam in ein darzu 
ſonderlich gemachtes und mit kuͤnſtlicher Arbeit Föft- 
lich geziertes Grab gelaſſen, dabey die Panier und 
Wappen geblieben, und darnach in dem Chor derſel⸗ 
ben Kirchen aufgehenckt worden. Als nun dieſes 
alles verrichtet, iſt die gantze Proceſſion in vorgedach⸗ 
ter Ordnung wiederum aus der Kirchen in des Prin⸗ 
ken Hofigegangen , darauf die Bürgerfchafft und 


Soldaten Salven geſchoſſen und folgends hat fich die 


uͤbergroſſe Menge des Volcks, welches aus allen 
Städten und Orten naher Delffe diefes Leich⸗Be—⸗ 
gaͤngniß zu ſehen, bäuffig fich eingefunden, wiederum 
nach Haufe verfügt: | 
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Solenneg Leichen Begängniß des Hollaͤndiſchen Admiral⸗Lieutenants Peter Per 
terſen Heyns von Holland, de Anno 1629, 


Achdem dieſer mit den Dynkirchern in ein heffti⸗ 

ges See⸗Gefechte geriethe, in welchen er drey von 
des Feindes Schiffen eroberte, wurde er durch eine 
groſſe Stuͤck⸗Kugel getroffen und erſchoſſen. Sein 
Leichnam ward am 4. Julii 1629. mit einem groſſen 
Zulauff von Menſchen begraben. Bor der Seiche 
giengen zween Fahnen⸗Buͤrger in Trauer-Waffen, 
und battenihre Koller mit ſchwartzen Bändern befe- 
Bet,die Fahnen mie ſchwartzem Band aufgewunden, 
wie auch die Trommeln mit fchwargem Tuch uͤberzo⸗ 
gen,die Mufgverenunter den Armen kragend, und die 
Digven nachfchleppend. Darauf folgten diejenigen, 
fo die Waffen und Kriegs⸗Gereitſchafft trugen ‚ welz 
che alle See⸗Capitaine diefes Sandes waren, Haupt 
mann Siedeferdfen trug das Wapen. Capitain 
Bornon, ‚der ältefte von den See⸗Capitainen, ward 
das Casgvet oder Helmangekragen , damit vor der 
Seiche ber zu geben 5 weiler aber zu ohnmächtig war 
folches zu thun, als der feine Gliedmaſſen in des San» 
des Dienften verlohren hatte ‚ward folches Evert An- 
toniflen von Amfterdam anbefohlen. Darnach fol, 


gete die Seiche unter einer Decke, die von allen See 
Capitainen, fo zu Sande waren , getragen wurde, 
Hierauf folgete feiner Schwefter Eleiner Sohn, der 
noch jung war, mit einem langen nachfchleppenden 
Mantel , darnach feine Blurs, Verwandten von 
Delffshaven und Rotterdam, fodann die Dermwalrere 
der Weſt⸗Indiſchen Compagnie, Die Herren De- 
putirfe von den Admiralifäten, wie auch erliche von 
den Herren General- Staaten, die Deputirten der 
Herren Staaten der Provingem Die von dem 
Rath von den Staaten, alle mit ihren Dienern in 
Trauer Kleidung,folgends die Obrigkeit von Delft, 
und darnach noch zwey Compagnien Bürger. ohne 
Gewehr, alle in Trauer Kleidern,alfo, daß das Gefol⸗ 
geinsgs. Paaren beſtanden. Wie die Seiche in die 
Kirche gebracht worden, ward fie inein Marmorſtei⸗ 
nen Örab gefeger, und die Wapen zu ewigem Ge 
daͤchtniß auffge haͤnget. In einer trefflichen Sareinia 
ſchen Uberſchrifft wurden durchgehends feine Thaten 
beruͤhret, und ſein wohlverdientes Lob erzehlet. 


VII. 


Beſchreibung, mit was vor Pracht die Leiche Koͤnigs Guſtavi Adolphi in Schweden von 
Wolgaſt nach Schweden abgefuͤhret worden, de Anno 1633. 


Ny dim am 15. Juli 1633. des Abends ‚der Kür 
Cigliche geweſene Hof-Prediger, Hr. D. Jacobus 
Fabritius, in der Schloß⸗Kirchen zu Wolgaſt Call 
da die Königl. Leiche geffanden) eine fehöne Trauer 
und Troſt⸗Predigt, aus denen Worten, fo aus den 
5. Capitel der Klag⸗Lieder Jeremia genommen: Die 
Cron des Haupts iſt abgefallen, o Wehe, daß wir 
alſo geſuͤndiget haben ‚2c. verrichtet, iſt unterdeſſen 
alles in Ordre geſtellet, und alfobald nach Vollen— 
dung derfelben, fo ums. Uhren gewefen, die Kös 
nigl, Procefion von dem Fürftl: Haufe ab, folgen, 
der Geſtalt erfolger : Als erftlich ritte vorher H2 
Obriſter Axel Silie, dem folgten 92. Glieder, jedes 
Theatr, Cerem, Hiflor, Pol. II. Ch. 


zu 8, Muſqpvetierern, alle ſchwartz gekleidet, mir [ans 
gen fafferen Binden um die Huͤte. Hierauffind ges 
folgt 36. Paar Schüler, mit welchen 6. Schul:Col- 
legen gegangen, fo febr lieblich und ſtill gefungen, 
auf diefelben so. Studenten von Griffswald, und 
100, Teutſche, auch 14, Schwediſche Priefter, ſaͤmt⸗ 
lichen mit langen Trauer Maͤnteln bekleidet, hernach 
wurden fuͤrgetragen 2. Heer ⸗Paucken, ſo nicht ges 
ſchlagen wurden, darauf giengen 6. Trompeter, de⸗ 
ven Trompeten ſowohl als die Heer⸗Paucken mit ſchoͤ⸗ 
nem ſchwartzen Gewand uͤberzogen, und die Fahnen 
von Damaſt, darauf das Koͤnigl. Schwediſche Wap⸗ 
pen mit Gold ſehr ſchoͤn geſtickt, hierauf wiederum 

Aaaſa 2 2. Seen 
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2. Heer⸗Paucken, und fo viel Trompeter, alles wie 
zuvor, darauf giengei 2. Herolden, deren der eine 
ein Obrifter-Lieutenant,, der andere ein Major ‚ jeder 
mit 2. ftattlichen Königlichen Sceptern, angejogen 
mit ſchwartzen ſammeten Trauer-Nöcen, auf wels 
chen anf der Bruſt und Ruͤcken der Cron Schweden 
Wapen, Eöftlihin Gold geftücft gewefen, darauf 
ein Marfchall mir Nahmen Erich Guͤldenſtern, und 
mit demſelben Ihr. Churfuͤrſtl. Durchl. zu Bram 
denburg, auch der beyden Hertzogen zu Mecklenburg, 
Fuͤrſtl. Fuͤrſtl. Gn. Gm Raͤthe und Ofkcierer, ſo al⸗ 
le vom Adel in groſſer Anzahl gefolget: Hiernaͤchſt 
wurde von dem General über die Artillerie Hn. Leon⸗ 
harden Zorftenfohn "gefragen ein roth Damafte- 
ner Fahn, jo die Blut» Fahne genannt: Ferner 
find von Freyherrn⸗Stands / und Adelichen Perfo- 
nen, darunter auch unterſchiedliche Obriften, Dbri- 
fie » Lieuzenants und andere hohe Ofhicierer gemefen, 
getragen worden 33. überaus fehöne Fahnen oder 
Standarten von Atlaß, unterfchiedlicher Farben, 
darauf der unter der Eron Schweden gehörigen Pro- 
vincien Wapen von Gold geftickt geweſen, ſolch ie, 
dem Sahne wurde ein Pferd mit Terzionel biß auf 
den’ Boden befleidet, und mit eben demfelben Wa— 
pen, fowohl als die Standart, aufieder Seiten dar⸗ 
auf geſtickt, nachgefuͤhrt, deren 16, Pferde von eis 
nemund 17. von zweyen der gedachten Herrn Stan⸗ 
des: und Kdelichen Perfonen, auch hohen Officierern 
geleitet worden. Hierauf folgete eine groffe fihwar- 
ke Sahne, weicheder Koͤnigl. Neihs-Stallmeifter, 
Hr Denedier Drenftiern geringen, und Dieweilauf 
folchen Fahnen das ganke Schwedifche Wapen , bey» 
derſeits gar groß , prächtig und wohleiner guten vier» 
thel Ellen dick, von dem Feinften Gold aufeinander 
geſtickt und erhoͤht, rings herum auch alle Wapen, 
fo zuvorn in den 33. vorgefragenen Standarten ges 
weſen, zwar Flein, aber gar kuͤnſtlich gemacht, und 
alſo gemeldtem Hn. Orenftiern denfelben allein zu ev» 
tragen unmöglich gewefen, als find ihme noch drey 
andere Cavaliers, fo Diefe Fahnen Hinten etwas aufs 
geſtuͤtzt, zur Beyhuͤlff adjungiret worden: Solchem 
folgte ein ſtattlich, und nehmlich der Koͤnigl. Maje— 
ſtaͤt Leib⸗Pferd, mit gelb, ſchwartz, und weiſſen Ser 
dern, auf das allerkoͤſtlichſte gezieret, darauf Ih. 
Majeſt. Cammer⸗Herr, Carl Horn, mit deroſelben 
ſtattlichem voͤlligen Kuͤriß, und daruͤber eine groſſe 
guͤldene Ketten von 2000. Ducaten, auch unten her⸗ 
um mit einer ſchwartzen ſammeten Sturm «Decken 
mit gelben Frantzen angezogen, gefeffen,, und in der 
rechten Hand der Koͤnigl. Majeſtaͤt bloffen Degen, 
auchinden Hulfftern die Diftohlen , damit diefelbe in 
der Luͤtzener Schlacht vitterlich gefochten, fo zum bes 
trübten Wahrzeichen mit Dero Königl, Blur beron⸗ 
nen, die Hanen auch noch überzogen gelaffen, vor 
ſich geführer, der Sattel, daranf er faß, ſamt den 
Hulfftern und Zeug, waren von Gold gang dick auf 
das allerfchönfte geſtickt ꝛc. Diefem wurde nachge⸗ 
führe das Trauer» Pferd mit einer ſchwartzen fans 
meten Decken, und einem weiffen Creutz: Darauf 
giengen wiederum 2. Herolden den vorigen ganß 
gleich gellsider, mit filbernen Sceptern, denfelben 





THEATRUM CEREMONIALE 





folgete nebenft der Seiten einer, 
worffen. | | 
Bor der Königl, Seiche gieng ber allein, der Koͤ— 
nigl. Hof⸗Marſchall, 52, Bernalffvon Creylßheim, 
darauf folgtedie Koͤnigl. Leiche, der Sarg war gantz 
glatt, und im geringften nicht eehöher, auf welchen 
und rings umber alle Wapen, , fo auf obigen 33 . 
Standarten geweſen, , und hinten das völlige Schwe⸗ 
difche Wapen mit der Cron und Reichs⸗Apffel, dar⸗ 
unter der gange Titul GUSTAVI ADOLPHI MA- 
GNI; und auch die Stunde der Geburth und des 
Todes geffanden , zu den Füffen aber die Erinne- 
rung des Todes trefflich fehön geftochen. Der Wa⸗ 
gen war von dem allerfoftbareften feinen Laken von 
Terzianel überzogen, auch damit bedeckt, und die 
Decke von 20, Adelichen Perfonen zugleich, unter 
einem dergleichen ſchwartzen Himmel, welchen 4+ 
Dberften trugen , getragen, denen rund umber noch 
40, zurAfiftenz folgeten,und alfo in der Zahl 60. vom 
Adel, um im Procefs zu drey unferfchiedlichen mahlen 
umzuwechſeln vereröner worden. Meben denſelben 
gieng der Capitain von der Guardia , Nahmens 
Steinbock, mit 60. Aufwärtern,, fo alle in ſchwartzen 
Kleidern, und langen Trauer Mänteln waren, auch 
überzogene Helleparten führten : Nächft der Leiche 


fo Geld ausge 


giengen 2. Marfchälle , folgends Ih. Churfuͤrſtl. 


Durchl. von Brandenburg, ec. und neben derofelben 
die beyden Herkoge von Mecklenburg, ꝛc. Darnach 
Ih. Fuͤrſtl. Gnaden, Hr Pfals-Sraf Caſimirs, 
Frau Gemahlin, Abgeſandter, He. Johann Salvius, 
wie auch Ih. Fuͤrſtl. Gn. des Hn. Pfaltz ⸗/Grafen Ab⸗ 
geſandter, Obriſter Antoni Monieur , Item, der 
Fuͤrſtl. Mecklenburgifchen Frau Wittiben, folgends 
der Fuͤrſtl. Pommeriſche Geſandte, mit dem jungen 
Printzen von Brandenburg, in Perſon, fuͤrters der 
Hertzogin in Pommern Geſandter, nebenſt dem jun⸗ 
gen Printzen von Croy, auch in Perſon, und dann 
der beyden Fuͤrſtlichen Frauen Wittiben von Wollin 
und Neuen Stettin Abgeſandte, nebenſt ven anwe⸗ 
ſenden Hn. Reichs⸗Raͤthen, als He. Feld⸗Marſchall 
Herman Wrangel, He. Achetio Torten, Hn. Gene- 
raln Johann Bannern, und der Cron Schweden Le- 
gaten am Pommeriſchen Hofe und ſelbigen Landen, 
Hu. Steno Bielcke, ꝛc. Darnach kamen wiederum 
2. Marſchallen, nehmlich Hr. Adam Penttz, und He. 
Caſimir Guͤldenſtern, und darauf die Koͤnigl. Frau 
Wittibe in einer mit feinem Gewand uͤberzogener 
Kutſchen, darvor 6. Pferde von eben dergleichen 
Gewand, gantz klaͤglich bekleidet, gegangen, welche 
die 2. Hn. Reichs⸗Raͤthe, als Hr. Gabriel Guſtavs 
Sohn Oxenſtiern, und He. Matthias Soop, beglei⸗ 
tet. Denen gefolget die Churfuͤrſtl. Brandenbur⸗ 
giſche Gemahlin, Ih. Fuͤrſtl. Gn. das Pfaltz⸗Graͤ⸗ 
fiſche Fraͤulein Chriſtina, die Hertzogin von Braun⸗ 
ſchweig, Hertzog Adolph Friederichs, und Johann 
Albrechts, beyder zu Meckelnburg, Frau Gemah⸗ 
linnen, ſodann auch Hertzog JohañAlbrechts 2. Fraͤu⸗ 
lein, die Hertzogin von Croy, 5. Fräulein von An— 
halt, ꝛc. welche alle und iede abſonderlich von 2. Her⸗ 
ren /Stands/ oder Adelichen Perſonen und Oſſicie- 
rern begleitet worden. Darauf folgeten abermah⸗ 

len 
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len 2. Marfhälle, als Otto Kuͤhn, und Curt Dier, 
loff von Schwerin, nach dieſem Ib, Majeſtaͤt der 
Königlichen Fran Wittiben: neben der Hu, Reichs, 
Raͤthe, folgendes das Chur » Brandenburgifihe, 
Fuͤrſtliche Braunſchweigiſche, Fuͤrſtl. Mecklenbur- 
giſche und Fuͤrſtl. Croifch, auch das Adeliche Franc 
zimmer vom Lande, zc. Hernacher der umliegenden 
Staͤdte Abgeſandten, als die Buͤrgermeiſter von 
Stralſund, Alten-Stettin, Griffswald, Ancklam, sc, 
ſamt den Koͤnigl. Hn. Raͤthen, Reſidenten, Agenten, 
Medicis, Secretarien, und Cantzley⸗Verwand—⸗ 
ten , auch ter Churfuͤrſten und Fuͤrſten Se- 
cretariis und andern Ofhcianten, fo nicht vom Adel, 
dann endlichen eine groffe Menge Koͤnigl. DofDier 
ner,2c. Und wiewohl alles mit ſtattlichem Pomp 
bergangen, fo folte doc) ſolches noch viel herrlicher 
befchehen fen, ‚wenn die folgenden Sonnabends an 
gefommene Flotte, bey der Stelle gemefen waͤre, dann 
mit derſelben nebſt 100. Edelleuten, und einer groſ⸗ 
ſen Anzahl ſchwartz gekleideter Soldaten, auch die 
Koͤnigl. Regalien, gang verguͤldete Kuͤriß, und an 
ders, herauſſer kommen. Die broceſlion iſt geſche⸗ 
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ben big aufeine gute Vierthel⸗Weges von Wollgaft, 
allda eine Brücke gefihlagen, die Ballen angeländer, 
und nacpdens die Königliche Leiche dafelbften Dinge 
bracht, folgends zu Sande niedergefege, und dare 
auf von hochwohlgedachtem Reichs Rath und Lega- 
to in Pommern, Hn. Steno Bielden im Nahmen 
der bechberrübten Rönigl. Frau Witriben (dieneben 
demſelben geſtanden) auch der hochlöblichiten Cron 
Schweden, gegen denen anweſenden Chur-Fürften 
und Herren eine überaus fehöne Dandffagung Vers 
richtet, folgendes die Rönigl. Leiche wiederum aufge, 
haben, und nebenft der berrübten Königl, Frau Wis 
tiben, auch andern Srauenzimmer, im Nahmen 
GOttes zu Schiff gebracht, worauf alfobalden vom 
Sande abgeftoffen, und alle Stücde auf den Waͤllen 
und Schloß , loßgebrandr , auch von Eingangs er- 
wähnten Meufgvetierern an dem Waffer ſtehend, 
doppelte Salve gegeben worden ꝛc. Womit es ſich 
gender, und gegen 9. Uhr, Abends, der meifte 
Hauff, fo nicht zu Schiff getreten, wiederum in der 
Stadreinfommen. 


* VIII. 


Leichen⸗Begaͤngniß Koͤnigs Guftavi Adolphi in Schweden, wie ſolches zu Stockholm 
im Fahr 1634. vollzogen worden. 


We hhermaßen nad) Ableiben des Weiland Groß⸗ 
mächtigften Sürftens und Deren, Hn. Guftavi 
Adolphi des Groſſen, der Schweden, Gothen und 
Wenden Königs ,2c, Glor⸗wuͤrdigſten Andencfens, 
dero KRönigl, Cörper vom Teutſchen Boden nacher 
dem Königreich Schweden abgeführer worden, fol, 
ches ift in vorherftehender Defchreibung gemelder 
worden. Nunmehro aber willman die Proceſſion, 
Pomp und Solennifäten, womit hochbeſagter Koͤ— 
niglicher Cörper zu der deflinirren Laͤgerſtatt nacher 
Stockholm eingebeacht worden, durch diefe Nache 
richt communiciren, 

Den 21. Junii 1634. auf einem Sambftag gelang 
ten Ih. Majeſt. die Könial. Frau Wittib mit hoͤchſt⸗ 
bemeldter Koͤnigl. Leiche fuͤr Stockholm zu Bran⸗ 
deskirch auf einem Dorff (ein Vierthel Weges von 
der Stade gelegen) glücklich an. 

Folgenden Sonntags , den 22. diefes, um 2. 
Uhr ward der Anfang der Proceflion gemacht, wel» 
che überaus herrlich und wohl zu fehen geweſen. 

Voran märchirten zwo ſtarcke Compagnien Kit 
raßirer wohl ausftaffiret; hierauf folgten g. Stück 
Geſchuͤtze, fo unterwegs von Nieföping zur Convoy 
wurden mifgenommen: Hierauf wurden gleich zum 
Triumph getragen die Cornerte und Fähnlein, fü 
dem Feinde bey Luͤtzen im Treffen abgenommen wors 
den: Gleich hierauf marchirte ein Regiment zu Fuß, 
ſchwartz befleider, mit ſchwartzen Sturmhauben, 
die Muſqpveten und Piquen hinter ſich ziehende: Die 
fen folgten die Schüler, Prediger und Bifchöffe , fo 
waren befchrieben worden ‚in groffer Anzahl: Hier 
auf ein Hof-Marfchall mit einem ſchwartzen Stab: 
dem folgten nach die Trompeter, Heerpaudfer und 
Trommelfchläger, deren Spiel theils mit ſchwar— 
gem Tuch, theils mit Sammet überzogen war: 
Naͤchſt diefen Die hohen Bediente der Könige, Hof— 


Stadt, wie auch der ganze Reichs-Adel in einerTanz 

en Reyhe: Worauf ward geführer die groffe Blut⸗ 
Fahne vom Hu. Obriſten Steinbock, die groſſe 
Trauer⸗Fahne, und etlich und dreyßig Cornette mit 
den Waffen von iedweder Provintz des Reichs, alſo 
daß hinter einem ieden Cornet ein Pferd von zweyen 
vom Adel gefuͤhret wurde, mit ſchwartzem Taffet bes 
zogen, und mit ſelbigen Waffen zu beyden Seiten, 
ſo in dem vorgetragenen Faͤhnlein war, mit Gold und 
Silber geſtickt: Hierauf die groſſe Reichs, Fahne, 
um melde ber alle Waffen der Provinkien des 
Reichs, auch mie Gold ımd Silber geſtickt: Das 
Leib⸗Pferd ward geritten von Baron Horn, in einem 
gang vergulderen Kuͤraß, das Pferd mit verguͤlde⸗ 
ten Platten belegt, des Königs (ſel. Andenckens) 
bloffen Degen inder Hand führende, fo im Treffer 
bey Lügen voller Blue wieder gefunden worden : 
Hierauf folgten zween Herolden mir ſilbernen Sce⸗ 
ptern, denen truge nach einer von den Hn. Reichs— 
Narben auf einem ſammeten Küffen das Croͤnungs⸗ 
Kleid: Ein anderer das Ritter⸗Kleid: Ein anderer 
das Ritter ofen Band : Der He. Reichs-Rath 
Peer Bannier den Reichs/Apffel: He. Gabriel Renge- 
fon, als Reichs-Schatz-Meiſter, den Reichs— 
Schluͤſſel: Der He. Reichs⸗Admiral, Carl Carlſon 
den Koͤnigl. Scepter: Der Feld⸗Herr Jacobus de la 
Gardie dns Reichs Schwerdt: Hr, Gabriel Guſtav- 
fon die König. Erone, 

Dieſen folgten abermahls zween Herofden mit ſil⸗ 
bernen Sceptern, des Reichs Wapen, mit Goldund 
Silber geſtickt, hinten und vorwarts tragende: 
Worauf folgete die Koͤnigl. Leiche, welche getragen 
ward von 66. vom Adel, welche dreymahl um. 
wechſeln Fonten, alſo daß iedesmahl 22. trugen: 
Vor der Leiche wurden Gedaͤchtniß⸗Pfennige aus⸗ 
geworffen: um die Leiche her war eine groſſe Anzahl 
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Trabanten, und hinter derfelben gieng abermahls 
ein Marſchall. m 

Darauf folge Ih. Majeſtaͤt die Königl. Frau 

Wittib, begleitet von zweyen Hn. Reichs-Raͤthen: 

Die Roͤnigl. Printzeßin Chriſtina wurde gleichfalls 
begleitet von zweyen Hn. Reichs-Raͤthen: Ih. 
Fuͤrſtl. Gn. Johann Caſimir, Pfalg - Graf allein: 
Deſſen aͤlteſter Printz auch allein: Ih. Fuͤrſtl. Gn. 
die Pfaltz⸗Graͤfin, deren Fraͤulein: Das Koͤnigliche 
Adeliche Frauenzimmer : Des Reichs Adeliches 
Frauenzimmer in groſſer Menge: Endlich folgten 
die Abgeſandten von den Staͤdten allhier im Reiche, 
wie auch aus Lieffland und Preuſſen. 

Dieſe anſehnliche Proceſſion ward geſchloſſen mit 
zweyen ſtarcken Compagnien Cuͤraßierern, gleich- 
falls auch mit etlichen Compagnien Mufgvetierern : 
Vor dem Thor, ehe man in die Stadt Fam, waren in 
Ordnung geftellet auf beyden Seiten über die hun 
dert geoffe Stücke, fo dem Feind in unterſchied⸗ 
lichen Treffen abgenommen worden, wordurch die 
Proceflion gienge: Ingleichen fo waren aufgeſchla⸗ 
gen 2. Zelte, worein das Adeliche Frauenzimmer 
gieng, welche nicht auf der Reiſe waren. 

In der Kirchen ward eine Klag⸗Predigt gehalten 
vom Hu. Biſchoff Johann Botfidi, nach der Pre 
digt, wie die Hn. Reichs⸗Raͤthe die Seich in das Ge, 
wölb feßeten, ward zweymahl Salve gefchoffen von 
allen Deufgverierern, wie auch aus allen groben Stuͤ⸗ 
cken: Ale groffe Orlogs⸗Schiffe waren auch in dem 
Port in guter Ordre, mit fliegenden Slaggen, und 
roth befeidet, für Ancker gelegt, welches prächtig 
war anzufehen, und Löferen darauf ein Schiff nad) 
dem andern, alle aufhabende Stücf continue auf 
zwo Stunde: worauf endlich eine Mahlzeit auf dem 
Schloß im Reichs⸗Saal angeftellee ward, 

Zu Nieköping bey Abfarth der Königlichen Leiche 
ward faſt ſelbige Proceflion auch gehalten: Fuͤr der 
Abfarch hielt auf dem Schloß der Hr. Reichs Rath 
Johann Skyte eine ſchoͤne Oration, von des Königs 
Heroiſchen Tugenden auf Schwediſch, darauf von 
dem Biſchoff von Linkoͤping eine Leich⸗Predigt ger 
chahe. 

3 obgemeldter Mahlzeit auf dem Reichs⸗Saal 
im Schloß zu Stockholm wurden neben andern auch 
etliche Schau &ffen , worauf Fleine Emblemartifche 
gemahlte Cornetlein ; welche die tapffere Heroifche 
Thaten diefes glormärdigften Helden reprefentir- 
ten, gefegt waren, vor die Hn. Reichs-⸗Raͤthe auf 
getragen, derer 

Das I. præſentirt auf der einen Seiten Ih. Koͤ⸗ 
niglichen Majeftät, ſel. Andenckens, Tods erbliche, 
nen Coͤrper mie dem Crönungs » Kleid: Auf deran, 
dern Seiten waren folgende Rhychmi: 

Ach! Ach! du Edler Held und König Hochgeboh⸗ 


ren, 
Dein eben haft im Streit in Sachfen-Land ver 
lohren, 
Da du fuͤr GOttes Wort und der Teutſchen 
Freyheit, 
Tapffer mit Helden⸗Muth hielteſt ein blutgen 
treit. 
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Auf dem II. ward Ih. Koͤnigl. Majeſtaͤt, ſel. A 
denckens, von den Mufis mit einem Lorbeer⸗Crantz, 
zum Zeichen des erlangten Siegs / gecroͤnet: 

Die Tugend dich, o Held, vor andern hat gezieret, 

Derwegen dich auch han die Mufe coronirer “ 

Mir einem Lorbeer⸗Crantz auf dem Berg He 
licon, un 

Da dein Ruhm leuchten thut gleich wie die bel, 
le Sonn, 

Auf dem II. ward abgebilder die hohe Allmacht 
GOTES mit hell⸗leuchtenden Strahlen, anzu 
zeigen , daß die Sonne der Gerechtigkeit Seiner 
Majeftät gerechter Sachen fey beyftändig gewefen: 

GOTT felbft ins Himmels Thron, dir, Held ! 
bat favorirt, 
Datum auch allesift dir glücklich procedirt. 

Das IV. remonftrirt die helfe Hahre Sonne, und 
das Sirmament des Himmels bey Tage, anzuzeigen, 
daß Seiner Majeftät Sachen alle Elementa favori- 
ſirt Härten: | 

Sonn und Firmament des Himmels waren je 
und allzeif 
Dir, ogroffer Held der Schwedeny zu begehr, 
tem Dienft bereit, 

Das V. worauf der Mond und die Conttellation 
des Himmels bey Nacht, zeige an, dag Seine Mas 
jeſtaͤt auch bey Nacht in Fortſetzung Dero Triumph 
ſey glückfelig gewefen : 

Gleich wie bey Tag die Sonn dir glücklich fa- 
voriref, 

Alſo bey Nacht der Mond fein Schein barpre- 
fentirer, 

Das VI. führer in ſich die Königl, gůldene Cron, 
anzeigend Sr. Majeftär Hoheit: 

zur Königlichen Ehr ein Königliche Cron 
O Held, Guftave, traͤgſt, bie und ins Him⸗ 
mel&, Thron. 

Das VI. führer den güldenen Scepter, bedeutet 
Sr. Majeſtaͤt hohe Kegierung: 

Dein Regiment bedeut des Scepters Ehens 
bild 


[4 ! 
Das du geführer groß fee gnaͤdiglich und 
mild 


id, 
Das VII. führer den guͤldenen Apffel bedeutet 
Seiner Majeftär Heroiſche Thaten, ſo der sanken 
k Welt bekandt: 
Der guͤlden Apffel zeigt das Lob, welches der 
eld 


Fuͤr vieln erworben hat allhier in dieſer Welt. 
Das IX. führer den Reichs/Schluͤſſel, zeigt an 
Seiner Majeſtaͤt erworbene groſſe Schaͤtze und 
Reichthuͤmer: | 
Der Schlüffel zeiger an den Reichthum, Schag 
| und Geld, 
So GOtt beſchehret hat dem Königlichen Held. 
Das X. führer ein bloſſes Schwerot anzuzeigen 
Sr. Majeftär blutige Treffen, und groffe Gefahr, ſo 
fie vor GOttes Wort ausgeſtanden 
Das blurge Schwerdt un zeigt, wieder Held 
hat geſtritten, 
Fuͤr GOttes Wort, eh dann er den Tod hat er⸗ 


litten. 
Das 
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Das IL führer drey Cronen, bedeutet die drey 
Koͤnigreiche, denen Seine Majeſtaͤt Töblich vorge, 
ſtanden: | 

Drey mächtige Königreich Haft du Held wohl 

regiert, 
Drum werden dir mit Recht drey Eronen ad- 
ſcribirt. 
Das XII. fuͤhret einen guͤldenen Löwen, bedeutet 


Sr. Majeſtaͤt groſſen Helden⸗Muth: 


Ach! Ach! nun biſtu todt, du Low von Mitter⸗ 


nacht, 
Der du fuͤr andern haſt bewieſen deine Macht. 

Das XIII. fuͤhret die guͤldene Waſe, anzuzeigen 
den herrlichen Urſprung und Stamm, daraus dieſer 
König entſproſſen: 

Die Waſe zeiget anden Ritter hoch erwaͤhlt, 
Davon man feinen Stamm und erften Ur, 
fprung zahlt. 

Das XIV. führer die Concordiam ‚anzuzeigen,daß 
u Majeſtaͤt Königreiche im Friede innerlich ge, 

über: 

Einträchtigfeit ftets hat ihrn Platz bey dir ger 
unden, 

Drum du auch leichtlich haft die Feinde fiber 
wunden. 

Das XV. fuͤhret einen Pelican mit feinen Jungen, 
ſo er mit ſeinem Blut wieder lebendig machet: zei⸗ 
get an, daß er mir feinem Tod vielen Menſchen ges 
bolffen: 

Gleich wie ein Pelican, baft du Held ung ers 
guickt, 

Da wir vonsFeindes Mord gang und gar warn 
erftickt, 


1X, 


Da nn ann SEE 
Das XVI. führer einen Kranich, ftehend auf eis 
nem Fuß, und in dem andern einen Stein haltend: 
Gleich wie der Kranich haͤlt bey Tag und Nacht 

ſein Wacht, 
Alſo gabſtu, o Held, auf dein Sach gut 
cht 


Das XVIL. führer eine Hand, darinnen ein Auge, 
bedeutet dieſes Helden groffe Vigilanz und Fur 
forge: 

Die Hand richt alles aus, doch mit Fürfichtige 
keit 


duß es zugehn, alsdann folgt der Sieg nach 
dem Streit. 

Das XVII. führer einen halben Soldaten und ei⸗ 
u halben Pfaffen, bedeutet ven ietzigen Lauff der 

Self: 

Wie es ergangen ift, und noch geht in der Welr, 

Daſſelb uns diefer Held Flährlich vor Augen 

ſtellt. 

Das XIX. fuͤhret einen Todten⸗Kopff mit einer 
güldenen Erone: worauf Ihre Majeſtaͤt die König 
liche Frau Wittib diefen Neimen gemacht: 

Alles ift vergaͤnglich, 
Die Tugend ab’r unfterblich, 
Worauf folgends diefer Keime gemacht worden: 
Alles vergänglich iſt was lebt und ſchwebt auf 
Erden, 
Alſo muftu Held auch zu Staub und Afche wer 
den? 
Dein’ Tugend aber ift unfterblich und bleibe 


eben 
Biß daß der helle Glantz der Welt wird unter⸗ 
gehen. 


Beſchreibung, mit was vor Ceremonien die Leiche des Königlichen Daͤniſchen 
Cron⸗Printzen, Herrn Chriftiani V, von Dreßden aus nach Daͤnnemarck 
abgefuͤhret worden, de Anno 1647. 


Al 1647. den 2. Junii, Abends um halb 11. 
Uhr, ift in GOtt felig enefchlaffen der Durch» 
laͤuchtigſte Fürft und Herr, Hr. Chriſtian der V. 
erwählter Sron-Pring zu Daͤnnemarck, ErbPring 
zu Norwegen, der Gorhenund Wenden, ꝛc. König 
Chriftiani des IV. He. Sohn, und Churfürft or 
hann Georgens zu Sachſen Hr. Tochrer-Mann, und 


| zwar im damahligen EChurfürftlichen Vorwerg, 
des auf der halben Meile von Drefden gelegenen 


Ehur-Prinslihen Dorffs Gorbig, gegen Freyberg 
warts, dahin Ihre Hochfuͤrſtl. Durchl. als fie auf 
der Neife nach Eger zu begriffen gewefen, wegen uͤber⸗ 
fallener Heffriger Kranckheit, gebracht worden. Dier 
fe Hochfuͤrſtliche Leiche begfeitete die Churfürftliche 
Herrſchafft mit einem groffen Comitat am 4. hujus 
Nachmittage aus dem gedachten Daufe Borbig nach 
Dreßden, in folgender Drdnung: 

Boran ritteder Hege⸗Reuter, bernach a. Churs 
fuͤrſtl. Saͤchſ. Pagen, hierauf wurde der Churfuͤrſtl. 
Saͤchſ. Seib- Wagen geführer, die $eib- Compagnie 
zu Pferd, 3. Glieder Dänifche von Adel, und der 
Churfürftl. Sächf. Zeugmeifter. Denen folgete der 
SHochfürftl. Seih-Wagen mit 6. verkleideten Pfers 


den befpannet, und neben der Leiche 12. Trabanten 


und etliche Dänifche Saguayen. Diefen nach Seine 
Churfuͤrſtl. Durchlaͤuchtigkeit zu Sachfen, nebenft 
dero Hn. Chur-Pringens Fürftlichen Durchlaͤucht. 
auch Herbog Chriftians und Hertzog Morizens 
zu Sachen Fuͤrſtliche Fürftliche Durchlaͤucht. 
Durchlaͤucht. zu Roß,und 35. von Adel. Ferner der 
Durchl. Churfürftin Leib⸗ Wagen, auf welchem die 
verwittibte Daͤnnemaͤrckiſche Cron⸗Printzeßin, ſamt 
der Churfuͤrſtin, nebenſt noch etlichen Frauenzim⸗ 
mer ſaſſen, dann 2. Wagen, mit etlichen Daͤniſchen 


Hof⸗Bedienten; Ein Troupp Daͤniſch Hof: Geſin⸗ 


de zu Roß, 5. Wagen, 2. Trouppen Daͤniſche 
Dragoner, ein Troupp Saͤchſiſcher Edelleute Die 
ner, ein Troupp Einſpaͤnniger. 

Unter waͤhrendem ſolchem Procefle wurden alle 
Glocken gelaͤutet, diefe Seiche aber ſtracks in Zwin⸗ 
ger gefuͤhret, und durch das auf Kirchhof gebende 
Thor von etlichen von Adel in die Sopbien - Kirche 
gefragen, und dafelbften bewachet, bliebe auch all» 
da biß den 29. Augufti (da die Abfuͤhrung geſchahe) 
ſtehen, inzwifchen wurde am 14. Junii, durch des 
verftorbenen Königlichen Printzens Hof Prediger 
eine Rlag» Predigt über den Worten Sprache des 
38. Capituls: Mein Kind, wenn dir einer 5, 
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fo beweine ihn, 2c. biß: auf daß man nicht übel von 
dir reden möge, gehalten, auch in folgenden indie 
fer Kirche gewöhnlichen Predigten, iedesmahl des 
Königl. Pringens mit gedacht. 

Den erwehnten 29. Aug.aber frühe um 8. Uhr 
als vorher die Bürgerfihaftt zum Aufwarten erfor 
dert, und in die Öaffen geftellee, die Soldaten auch 
auf der EIb, Brücken, und die Artillerie-Perſonen, 
theilsauf die Feſtung, theils auf die München Wie⸗ 
fen auffgeführee waren, gieng vom Churfl. Schloffe 
ein Procefs indie Sophien- Kirche folgender Geſtalt, 
als erftlichen : 2. Fouriers, dann die Hof-Cantorey 
und Inttrumentiften, etliche Ölieder Laqyayen, Heer 
Paucker und Tompeter, drey Marſchaͤlle, und nad) 
ihnen diejenigen von Adel,fo hernach Die Fahnen ger 
Tragen und die Pferde geführer. 

Drey Marfchälle und hierauf die beyden König. 
lichen Geſandten. 

Seine Ehurfürftliche Durchläuchtigfeit zu Sach⸗ 
fen, ꝛc. mit des Hn. Chur-Pringen Durchl. 

Hertzog Chriſtian und Hertzog Moritz, Gebruͤder, 
Hertzoge zu Sachſen zc. 

Etliche von Adel: Hof⸗Offic ierer, auch Renth⸗ 
und Cammer⸗Meiſter. 

Abermahls drey Marſchaͤlle, und nach ihnen die 
Churfuͤſtl. Saͤchſiſche Hof und Conſiſtorial Raͤthe. 

Ferner die Frau Wittibe, welche von Hn. Johann 
Friedrich, und Friedrich Sigmunden, beyden Gra⸗ 
fen von Solms, gefuͤhret wurde. 

Die Durchlaͤuchtigſte Churfuͤrſtin zu Sachfen,zc. 
führte Hr. Auguft von Hanau, und Hr. Wolff 
Chriſtoph von Arnimb, beyde General - Wacht, 
meiſter. 

Hu. Hertzog Johann Georgens, Chur⸗Printzens 
Fuͤrſtl. Gemahlin, Hr Reinhard und He. Clauß, 
Hu ˖ von Taube, und folgeten: R 

Die Graͤfin von Solms, ſamt anderen und dem 
Hof⸗Frauenzimmer. 

Drey Marſchaͤlle: 

Etliches Adeliches Stadt⸗Frauenvolck, Cammer⸗ 
Weiber, auch Cammer- und Hofe⸗Maͤdgen. 

Doctores, Cantzley ⸗ Renterey Sammer: Steuer 
und Muͤntz ⸗Bediente. 

Ferner zwey Cantzelliſten. 

Der Doctoren, Secretarien, Rentherey⸗ und ande, 
zer Hofe» Diener Weiber, 

Des Königlichen Pringen ‚auch Chur und Fuͤrſt⸗ 
liche Sächfifche Leib⸗Knechte. 

Cammer und andere bagen, auch die Feld⸗Attil- 
lerie. 

Dann der Rath zu Dreßden, gemeine Hofe⸗Die⸗ 
ner, und theils Buͤrgerſchafft, ſo zum Proceſſe er⸗ 
fordert worden, und letzlich deren Weiber. 

Als man num mit dieſem brocels, unter Laͤutung 
aller Glocken, in die Kirche fommen , hat Hu. D. 
eller, Ober- Hof Prediger, eine Prediger gehal⸗ 
sen, und zum Text erflährer ausm 1. Buch Mofis 
Cap. 49, verl. 29. 30. 3 1» 32, Und 33, 

Nach diefem wurde die König. Leiche, als fie Tas 
968 vorher auf den Procels- Wagen gefegt , mit ei» 
nem weiſſen Leinwand / und dann fhwark-fammmertem 
Tuche, worauf ein Ereutz von reichem ſilbernen Stuͤck 
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zu ſehen, auch noch ein gegoffen filbern Crucifir dar⸗ 


auf geleget, und an den Seiten die Koͤnigl. Wa⸗ 


pen und Schilde angehefftet waren, aus der Kirche 
geſchoben, und die Pferde angeleget, und ſofort der 
Proceſs aus der groſſen Bruͤder⸗ durch die Frauen⸗ 
Gaſſe nach dem Stalle und der Elb⸗Bruͤcke zu, in 
voriger Ordnung gehalten, jedoch daß die Fahnen 
getragen, und die Pferde folgender Geſtalt gefuͤh⸗ 
vet worden: 

Erftlich eine groffe ſchwartze gefchweiffte Trauer⸗ 
Fahne, worauf der Nahmen des Königlichen Prine 
Gen, ineinander gefchlungen, und dariiber eine Eros 
ne verfilbert, dann ein ſchwartz befleider Pferd, von 
zweyen von Adel geführer. 

Ferner : eine Cornet⸗Fahne der Örafffchafften Ol 
denburg und Delmenhorſt. 

Ein befleider Trauer-⸗Pferd. 

Eine Fahne der Hertzogthuͤmer Schleßwig, Hole 
ftein, Stormarn und Ditmarfchen. 

Abermahls ein befleider Trauer Pferd. 

Eine Sahne des Königreichs Norwegen. 

Ein Trauer-Pferd. 

Eine Fahne des Königreich8 Daͤnnemarck. 

Ein befeides Trauer Pferd; Und ſodann 

Eine groffe ausgeſchweiffte Fahne mit dem gangen 
Dänifchen Wapen, 

Noch ein bekleidet Trauer Pferd. 

Und waren folchen allen zu beyden Seiten die 
Wapen der Fahnen, auf die Stirnen aber ein Schild 
mie zweyen Löwen und dem Nahmen Cs. famt der 
Crone darüber angehefftet. 

Nach dem Churfuͤrſtl. Saͤchſ. Zeng + auch dem 
DauMeifter und Zeugwärter, folgete die Cron- 
Pringliche Leiche von 8. Befleideten und mit Wa» 
pen bebangenen Pferden gezogen, iedes Pferd fuͤh⸗ 
rete einer von Adel, neben der Leiche giengen 16. 
von Adel, auch 16. Dragoner (von dem Cron⸗Prin⸗ 
sen) in langen Mänteln mit umgekehrten Hellepare 
sen, ingleichen 12. Büchfen-Meifter mit ihren Zuͤnd⸗ 
Ruthen, und etliche Handwercks⸗Leute, fo Acht auf 
den Sarg geben muͤſſen. 

Nach) der Leiche aber giengen die beyde Dänifche 
Gefandte und der ganke Procels, gleich wie er vom 
Stalle in die Kirche gehalten worden, iedoch fagte 
fih die hochbetruͤbte Frau Witebe, nebenft der 
Duchläuchtigiten Churfuͤrſtin und des Hn. Chur 
Pringen,H2. Johann Georgens, Frau Gemaplin,zc, 
bey der Münge auf einem Trauer- Wagen, und fol 
geten alfo im Procefle. Da man auf die Wiefe an 
Alt-Drebden Fommen, auf welcher 10. Gezelte auf⸗ 
gefchlagen geweſen, wurde von dem Dänifchen Cantz⸗ 
ler eine Oration gerban, hernach die Seiche vom Was 
gen zu Schiffe gebracht, und fonften alles zur Reis 
fe fertig gemacht. Indeſſen hielten Se. Churfuͤrſt⸗ 
liche Durchl. nebenſt denen Geſandten und Printzen 
in einem: Die Durchl. Churfuͤrſtin ſamt der Prin⸗ 
tzeßlichen Wittben, Fuͤrſtl. Printzeßin und Graͤfli⸗ 
chen Frauenzimmer, in einem andern Zelte Tafel, 
wie dann auch die Officierer, Frauenzimmer und 
Geiftliche in den übrigen Gezelten gefpeifer worden. 

Um 4. Uhr Nachmittage, gieng die Frau Wittbe 
zu Schiffe, welcher die Fuͤrſtl. Perſonen gefolger, 

und 
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und ſich abgefegnet , alsdann fiengen die Schüler 
abermahls an zu fingen, und wurde mit allen Ölo- 
cken geläuter, darauf vom Lande abgeftoffen, und 
uhren 

Erſtlich das Schiff, worauf die Printzliche Seiche 
fid) befand, daffelbe war auf den Seiten offen, mit 
Wapen und Schilden gezieret, das Crucifix, fo die 
Schuͤler dem Procels vorgetragen, ſtund an der 
Banden über den Sarg aufgeſtecket, auch war über 
der £eiche auf dem Dach ein weiß Erucifie gemahlet, 
und an defjen 4. Ecken ſchwartze Taffente Flaggen , 
darein mit Silber der Pringliche Nahme und Crone 
gezeichnet, aufgeftecket, zugleich eine Wache, wie 
in der Kirche geſchehen, angeordnet. 

Dann der Fran Wiebe Schiff mit zweyen gank 
ſchwartz bekleideten Zimmern. 

Der Koͤnigl. Abgeſandten Schiff gantz ſchwartz. 
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Das Stal-Schiff, worauf die Pferde 
Das Küchen Schiff. 

Das Keller» und der Sundern Schiff, 

Item , das Schiff, auf welches der verftorbene 

Koͤnigl. Dänifche Abgefandter und Reichs⸗Rath, 
Dionyfius de Pudeveis (den, alder bey Ihrer Chur⸗ 
fürftf, Durchl. zu Sachfen Audienz hatte, und fein 
Anbringen that, der Schlag gerühret, daß er aus 
dem Gemache müffen gebracht werden, da er in we⸗ 
niger Zeit darauf verſchieden) in einem ſchwartz ge⸗ 
mahlten Sarge von Kupffer und verguͤldeten Hand⸗ 
haben, geſetzet geweſen. 
Das Laͤuten der Glocken waͤhrete, biß man die 
Leiche nicht mehr ſehen koͤnnen, und fuhren hierauf 
die Fuͤrſtliche Perſonen wieder nach dem Schloſſe zu, 
es wurden auch die aufwartenden Buͤrger ſodann 
wieder nach den Qvartieren gelaſſen. 


Leichen Begangniß des beruͤhmten Schwedifchen Generalg, Graf Leonhard Torſten⸗ 
ſohns, deAnno 1651. 


Wẽeryʒeichnig welchermaßen die, Sonntags den 
29. Junii (9. Julii ) angeſtellte Leich⸗Beſtattung, 
der Proceflion nach, vorgangen: 

1. Zween Trompeter mit einem Paucker. 

2. Ein Marfchall: 

3. Der Officier, als Dbrift-Lieutenant Plantin, 
welcher 

4. Die zwey Compagnie Cürafierer führete, de 
ren eine von 21. dieandere von 13, Gliedern, iedes 
in 5. oder 6. Mann ſtarck, beftanden. 

5. Die zum Theil, Zeit feiner General - Feld» 
Marſchalls⸗Charge, vom Feind eroberte Fahnen und 
Eftendarten, über 100. Stuͤcke. 

6. 52. Graf Jacob de laGuardie; Dem 


7, Bier Compagnien von der Koͤnigl. Guarde, 
halb Muſqvetierer und halb Pigvenierer, mit vier 
Fahnen in der Mieten, gefolget. 

8, Ordnung der Schüler und Beiftlichen , deren 
120, geweſen, und ein ieglicher, nad) Anfehen der 
Perſon, Geld und Pocalen befommen. 

9. Des verftorbenen Hn. Feld-Marfchalls Paus 
cker und vier Tromperer, welche in denen Banderol- 
len das Graͤfliche Wapen geführt. | 

10. Der Leib⸗Knecht, in einem ganß verguͤldeten 
Cuͤraß, und das Pferd mit einer in Gold geſtickten 
Decke bekleidet. 

11. Ein ſchwartz befleidetes Pferd, mit einem 
weiſſen Creutz. 

12. Der Helm, welchen Obriſt⸗ 

Lieue. Steinberger lauf ſammeten 

13. Der Degen und Sporen, Kiffen getra⸗ 
Obriſt⸗Lieut. Ferſen | gen. 

14. Der Negiments,Stab, |) 
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15. Ein Pferd, in ſchwartz befleider, worüber ein 
weiſſes Creutz, und aufbeyden Seiten einen Schild 
hangend Babende, 

16. Eine Fahne, worinnen des Hn. Feld⸗Mar⸗ 
fhals Wapen von Bold gemahlt. 

17. Der Schild in der Höhe getragen, 

18. Die Trauer⸗Fahne. 

19» Die $eiche, fo mit ſchwartzem Tuch bedeckt ge 
wefen, von 36. Perfonen getragen, und dreymahl 
abgemechfelt. 

20, Die Wapen des Befchlechts,auf beyden Sets 
ten in der Höhe gefragen, 16. Stüde, 

21. Beyde junge Hn. Grafen. 

22. Graf Magnus, neben andern Befreundten. 

23. Die Graͤfliche Frau Wittib, neben andern im 
Leyd gehenden. 

24. Die Koͤnigl. Schwediſche Hn. Reichs⸗Raͤ⸗ 
the, Generals, Obriſten, Obriſt⸗Lieutenants, und 
andere. 

25. Hertzog Adolph, neben dem Portugieſiſchen 
Abgefandten, 

26. Ihre Koͤnigl. Hoheit. 

27. Ihre Könige, Majeftät. 

28. Das Adeliche Frauenzimmer, 

29. Die Caroſſen hinter einander, 

30. Bon Hn. Doktor Erharden gefchabe die Set 
chen⸗Predigt. 

31. Aus 232. groben Stuͤcken, wurde von un⸗ 
terſchiedlichen Poſten, und den Koͤnigl. Orlogs⸗ 
Schiffen zweymahl Salve geſchoſſen: Darbey ſich 
die Reuter und Soldaten gleichfalls zu verſchiedenen 
mahlen hören laſſen. Der Leichnam iſt in einer art 
der Brau-Münchholms. Kirchen fonderlich darzu an⸗ 
erbauten Sapellen beygeſetzt worden. 


Beſchreibung, mit was vor Solennitäten der im See» Treffen gebliebene Hollaͤndiſche 
Admiral Tromp begraben worden, de Anno 1653. 


NE todte Cörper deg Mannhafften See-Helden 


den Kriegs - Schiffen, vom Bord abgeführet, und 


Martin Harpert Tromps, Admiral-Lieutenan- den 13. Abends, auf einem Wagen im Haag in 


fen, ift am 12, Auguſti mit Söfung aller Stücfe auf 
Tbeatr. Cerem. Hifi. Pol. II. Th. 


feine Behauſung, mit groffem und maͤnniglichs 
bb b Be⸗ 
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Bedauren eingebracht worden : Don dannen man 
die Seiche am 5. Septembr. mit unglaublicher Magni- 
ficenz naher Delfft abgeführt , welcher unter andern 
die Herren General- Staaten der vereinigfen Pro- 
vincien, Gelderland, Holland, Seeland, Urrecht, 
Stießland, Ober⸗Yſſel, und Groͤningen; Des Raths 
vom Staat, wie auch die Herren Staaten von Hole 
land, nemlich der Adel, nebenft den Deputirfen von 
Dort, Harlem, Delfft, Leyden, Amfterdam, Gou⸗ 
de, Roterdam, Gorcum, Schiedam, Schoonhofen, 
Briel, Memaer, Horn, Euchunfen, Edam, Mor 
nichendam, Medenblick ‚2c, beygewohner. Es feynd 
auch mit gefolger die Herren des Raths von dem 
Haage; Die Herrendes Hofs von Holland ; Die 
Hn. der Rechen⸗Cammer von Holland ; Diefen 
nach der Magiftrat von des Grafen⸗Hage; DiePre- 
dicanten und der Kirchen Rath; Wie zulekt unter, 
febiedliche Herren und Buͤrger des Grafen - Hage, 
Mit dieſem ietztgemeldten fo nachfolgendem Comi- 
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— ne, - u . 
tar, auffer dem, twelcher der Seiche vorgangen, fi 


zu befcpreiben viel zu weitlaͤufftig, iſt diefelbe in eine, 


gantz ſchwartz bedeckte Scuyt gebracht; Darein dann 
alle deſſen Bluts-Verwandte getreten, und alſo 
aus dem Haag nach Delfft abgefahren; wobey wei⸗ 
ters angeordnet geweſen, daß waͤhrender dieſer Ab⸗ 
farth, keine Scuyten aus dem Haag nach Oelfft, 
noch auch von Delfft nach dem Haag fahren folten, 
damif nicht unterwegs eine Verhinderniß verunfache 

werden moͤchte. | | 


Als die Leiche zu Delfft anfommen , iſt diefelbeall, 
da von den Herren und fuͤrnehmſten Bürgern, wie 
auch von der gemeinen Bürgerfchaffe, fo in den af 
fen gewefen, empfangen, und im Chor der alten 
Kirchen, in einer darzu neugebauten Gruft beyge- 
feßt,auch darauf von den 4. gewaffneten Compagnien 
Bürgern, foalle inder New waren, die Muſqueten 
gelöfee worden. 


XII. 


Nachricht von dem Leichen⸗Begaͤngniß des letzten Hertzogs, Bogislai des XIV. in 
Pommern, de Anno 1654. | 


D) Bi 25. Maji 1654. wurde der Coͤrper, des vor faft 
7. Jahren, nehmlich am 10. 20. Martii 1637. vers 
ſtorbenen legten Herkogs in Pommern , Bogislai deg 
XIV. mit folennen Ceremonien zur Erde beftäfiger, 
nachdem zwiſchen der Cron Schweden,und dem Chur 
Hauß Drandenburg, der Vergleich, wegen des Hers 
tzogthums Pommern zur Nichtigkeit Fommen war. 
Ben diefem Leich⸗Begaͤngniß erſchienen ſowohl Kö 
nigl. Schwedifche, als Chur / Brandenburgiſche Ab, 
geſandten; Bey dem Örabe wurde der Regiments⸗ 
Stab zerbrochen , das Siegel durch einen Gold— 
Schmiedt in zwey Stuͤcke gefehnitfen , wovon die 
Cron Schweden das eine, die Chur Brandenburg 
aber dns andere zu fih nahm; Der Herkogs-Hurb 
famt der Trauer Fahne wurden entzwey geriffen, 
und fodann zu des Hergogs Cörper ins Grab gele, 
get; den Helm und das Schwerdt aber behielten die 
Sands Nachfolger unverfehrer. Hierbey aber ift 
zu wiſſen, daß die Zerbrehung der Wapen und 
Schilder bey dem Begraͤbniß dererjenigen, fo die 
Iessten eines Stammes und Nahmens ind, ſchon von 
langen Zeiten ber, fonderlich in Teutſchland im Ge— 
brauch geweſen, alfo, daß die Stuͤcke der bey dem 
Grabe zerriffenen Fahnen, Wapen oder Schild, 


Helm und Siegel in daſſelbe geworffen werden, ins⸗ 
gemein mit Beyfuͤgung dieſer Worte: Heute N. N 
und nimmermehr! zum Zeichen, daß Fein eini— 
ger von dieſem Stamm und Nahmen, an Manns, 
Perfonen mehr übrigfen, und alfo auch deffen Was 
pen und Geſchlechts/Nahmen nicht ferner fortgefuͤh⸗ 
ret oder gebrauchet werden ſolle. Alſo wurde Kaͤn⸗ 
ſer Heinrich der Fuͤnffte zu Speyer mit Helm und 
Schild begraben ; wovon Crufius Annal, Suevic. 
L.IX,.P.ILc,ıt. Nach beſagtem Kaͤyſer Heinrich 
haben es auch viel andere, ſowohl hohen als niedri⸗ 
gen Adels gethan. Damit aber gleichwohl das Ge⸗ 
daͤchtniß des Wapens den Nachkommen nichr moͤge 
entzogen werden, fo iſt an einigen Orten die ob— 
wirdige Gewohnheit, daß auf dem Grabmahl des 
gegtern eines Stammes deffelben Wapen verkehrt 
eingehauen, auch über demjeiben ver Schild gleich, 
falle verkehrt aufgehänger werde. Anandern Dr 
ten hingegen werden zwar Schild, Siegel und Helm 
zerbrochen, und ins Grab geworffen, uichts deſto/ 
weniger aber ein anderwärtiges Schild, Helm,Com- 
mandier- Stab und Fahnen, in die Kirche ‚wo das 
Degrabniß iſt, nicht zwar verkehrt fondern gewoͤhn⸗ 
licher maßen zum Andencken angehefftet. 


XILII. 


Beſchreibung des lolennen Leichen⸗Begaͤngniſſes Hertzog Bernhards des Groſſen 
zu Sachſen-Weimar, de Anno 1655. ae 


Nno 1655. den ig. Septembris. Nachdem Her 

tzog Wilhelm und Hergog Ernſt zu Sachſen fich 
refolvirf, deroim Jahr ı 639. verftorbenen Bruders, 
weyland Herkog Bernhards des Groſſen, Fuͤrſtli⸗ 
chen Leichnam von Breyſach abholen, und folchen in 
dem Fürftlichen Erb⸗Begraͤbniß zu Weymar benfe- 
Ken zu laſſen, und zu folchem vor weniger Zeit nach⸗ 
benandre, al8 Hank Auguften von Leutſch, Hof 
Marſchalln, Ober Amtmann, und Obrift-Lieute- 
nanr, Heinrichen von Schwechhaußen, Rath und 
Sammer » under , Stalanus Friedrichen von 
Scharffenſtein, Landes Hauptmann, und Heinri 


chen von Miltitz, Amtmann zu Saltzungen, und 
Krainberg/ mit benoͤthigtem Gefolg, und inſonder⸗ 
heit, zu Bewachung des Fuͤrſtlichen Coͤrpers, 8. 
vonder reutenden Leib⸗Guardi, deren ieder das Fuͤrſt⸗ 
liche Saͤchſiſche, in Gold geſtuͤckte Wapen auf ſeinem 
Rocke hatte, nach beſagtem Breyſach abgefertigt, 
dieſe auch den sr. hujus, daſelbſt angelangt, undals 
le Preparatoria zu Xbführung der Fürftlichen Seiche 
gemacher, alſo find felbige heute den 15. dieſes, nebſt 


dem Fuͤrſtlichen Coͤrper, wie auch zweh gantzen Car⸗ 


thaunen, deren eine von 99. und die andere von 96. 
Centnern, worauf die Abbildung der Breyſachiſchen 
Bela⸗ 


| 


ab ⸗ und zurück gereifer. 
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Belagerung, und einem kleinen Stuͤcklein, zu be⸗ 

gtem Breyſach, unter Begleitung des Koͤniglichen 
—— Gouverneurs, und verſchiedener hoher 
Officierer , wie auch Loßbrennung vieler auf die Par 
ſteyen zu dem Ende gefuͤhrter Stuͤcke, und Aufwar⸗ 
tung der Königlichen Beſatzung, von dar wiederum 

Den 6. Decembr.wurde höchftbemeldten Hertzog 
Bernhards Fürftlicher Seihnam von Eifenach ‚nach 


- vorher dafelbft gehaftener Trauer Predigt, unter 


Laͤutung aller Glocken, fowohl Loßbrennung des Ges 
fehütes auf der Wartenburg, und Hebung der Sal, 
ve von der Bürgerfchafft, ab und naher Gotha ger 
führer, dafelbft von der Fürftlichen Herrſchafft, vor 
dem Brüler- Thore, gleichfalls unter Loßzuͤndung 
der Stücke und Salve⸗geben, angenommen , auf das 
Schloß Friedenftein begleitet, in die Fuͤrſtl. Schloß⸗ 
Kirche gebracht, und vor dem Altar niedergejeget, 

Den 7. Dec. gefchahe inder Fürftlichen Schloß⸗ 
Kirche zum Friedenftein Vormittags eine Predigt, 
nach Endigung derfelben wurde die Sürftliche Leiche, 
in einer ſolenden Proceflion in die Stadt-Kirche ger 
bracht, und von dem Hof-Prediger daſelbſt, Chris 
ſtoph Brunck horſten, eine anderweitige Trauer⸗Pre⸗ 
digt / abgelegt, und das Curriculum vitæ abgeleſen. 

Den 8. Dec, wurde in der Fuͤrſtlichen Tafel ⸗Stu⸗ 
ben, aufdem Schloffe zu befagtem en ‚in 
Gegenwart der Fürftlithen Herrſchafft, Cantzler und 
Raͤthe, wie auch anderer Hohen Officierer, ſowohl 
in ſamtlicher Hof Bedienten und der Geiſtlichkeit, 
nach vorhergegangener Traner-Mufic ‚von dem Alte, 
ften Prinsen zu Gotha, Johann Ernften (im ısten 
Jahr feines Alters) dem verftorbenen Hn. Better 
zu Ehren eine Lateiniſche Oration memoriter und mit 
hoͤchſtem Nachruhm gehalten. 

Den 9. Decembr. Sonntags nach gehaltener 
Fruͤh⸗Predigt iſt die Fürftliche Leiche unter dem Ger 
Läufe, und abermahliger Loͤſung der Stürfe von Go⸗ 
tha abgeführer, biß Gamſtedt gebracht, und allda 
felbige Nacht, unter einem Zelt ſtehende, bewacht 
worden. 

Den 10, Decembr. gieng man mit der Leiche wei⸗ 
ter fort, und wurde felbige mit etlichen Trouppen, 
zu Roß und Fuß gegen Erfurrh zu, begleitet, neben 
derfelben ritten 12. von Adel, und 12. Trabanten 
giengen beyher; Als der Comitat fich gegen die Cy⸗ 
riaxburg bey Erfurth genahet, wurde aus derſelben 
mit Doppel ⸗Hacken und Muſqveten, wie auch Ca⸗ 
nonen Schuͤſſe Salve gegeben, welches gleichfalls, 
da die Fürftliche Leiche eben gegen der Burg über 
gebracht, zumandernmahle, und dann, als felbige 
bey das Thor Fam, zum drittenmahle geſchahe. In—⸗ 
nerhalb des Thores warteten die fürnehmften 
Karbs-Perfonen, in Trauer-Habitauf, und wurde 
‚mit allen Glocken geläufet , und darmit bi, die Sei, 
che. durch die Stade geführt, continuirt; Ehe und 
bevor man mit der Fürftlichen Leiche , durch die in 
der Stadr zu beeden Seiten mit Gemehr geftellte 
Buͤrgerſchafft vor das andere Thor X ,‚ wurde 
von derfelben , wie auch denen vor dem Thor halten, 
den Compagnien zu Roß, fowohl aus 40. großen 
Stürfen, von dem Malle widerum Salve gegeben, 

Theatr. Cerem, Hiftor. Pol. IH Ch, 
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und damit dreymahl nad) einander fortgefahren. Als 
man nun mit der Seiche gegen die Stade Weimar um 
4 Uhr Nachmittags anruͤckte, wurde mitſallen Glocken 
gelaͤutet, und Damit fo lange angehalten, biß ſelbige von 
der Fuͤrſtlichen Weimariſchen und Gothaiſchen Herr⸗ 
ſchafft, ſamt beederſeits hohen Officierern, auch etliche 
Trouppen zu Roß und Fuß, nebſt der Geiſtlichkeit 
und Schule, welche Begraͤbniß⸗Lieder ſungen, mit 
Vortragung des Creutzes, angenommen, und in die 
Fuͤrſtl. Schloß⸗Kirche begleitet war. 

Den 1. Decembr. kamen verſchiedliche Fuͤrſtliche, 
wie auch Graͤfliche und Herrliche Perſonen, ſowohl 
die Generals, Obriſten, Obriſt⸗Lieutenants und ana 
dere hohe Officierer, ſamt denen von der Ritterſchafft, 
welche zu dieſem Fuͤrſtlichen Begraͤbniß reſpect. er⸗ 
ſuchet, beſchrieben und erfodert worden, zu Wein 
mar al» 

Den 12. Decembr. als der Tag des Begraͤbniſſes, 
welcher , über folche Jahrs Zeit, ein rechter ſchoͤner 
und heller Tag war, geſchahe frühe gegen 9. Uhr 
der erfte Puls mit allen Glocken, eine Halbe Stune 
delang, unter ſolchen Säuten wurde von 12. Trom⸗ 
petern und einem Heer⸗Paucker in dem Fürftlichen 
Schloß⸗Hofe, auf dem Marckt und bey der Kirchen 
in der Stadt zu Pferde ‚geblafen, diefen folgten 12. 
Trommelſchlaͤger, welche Ihre Spiele in der Stade 
herum rühreren ; halb 10, Uhr geſchahe der. andere, 
und gegen 12. Uhren der dritte Puls, da dann iedes⸗ 
mahl, wie zuvor , von den Trompesern geblafen,und 
denen Tambours gefpielet wurde. Darauf gieng 
die völlige Proceflion an, und marchirten die Bölcken 
zu Roß und Fuß, welche fih unterdeffen vor dens 
MWebichte (einen unweit Weimar gelegenen kleinen 
Luſt⸗Hoͤltzgen) verſammlet, von dar den Lindenweg 

erein, über die neue Brücke durch den Schloß. Hof, 
über den Marckt biß zur Stadt⸗Kirchen, zwifchen dent 
Mufaverierern, welche von der Brücke an, durchs 
Schloß biß zur Stade-Kivche auf beeden Seiten im 
Gewehr ftunden, und zwar ritten voran zwey hohe 
Officierer, als: 


I> 
Wolff Albrecht von Weidenbach , Obrift-Lieuten. 


2» 

Stalanus Friedrich von Scharffenftein, Landes⸗ 
Hauptmann» 
Dieſen folgeten 3. Trouppen zu Pferde, mit zu 
gehörigen Ofhcierern und Trompetern. 


ur 3» En 
Auf diefes Fahmen 3. Trouppen zu Fuß, mit Ot- 
ficierern, und bedeckten Spielen. 


HERR 
Darnach die Schule und Beiftlichfeit aus der 
Stadt, und hierzu defchriebene vom Lande, und wur⸗ 
de vorhero das Creutz, von einem Buͤrgermeiſter ge 
fragen, neben welchen 2. Raths⸗Perſohnen her: und 
3. andere Raths⸗Herren, als Creug-Marfihälle, vor⸗ 
an giengen; Hiernächft wurden 


—— 5.* — 
Abermahls 3. Trouppen zu Fuß mit zugehörigen 
Officierern , und bedeckten Spielen geführt, denen 


olgten 
\ Bbb b3 6. Die 
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6 
Die beeden Wanr⸗ und Gothaiſchen Hof⸗ Fon- 





riers ſamt beederſeits Hof⸗Staͤdten, ſowohl der frem⸗ 


den Herrſchafften und al Diener, 


Dahn zwey Traube zu Roß, mit Öffeierkin 
und ſwarh und gelben See auf den Bulle 


und Trompetern. 


8. J 
Ingleichen zwey Trouppen zu Fuß, mit Oftide: 


rern und bedeckten Ban 
Nach diefen ritten swötf Archibuſ irer, nebft vier 
Ofhcierern, vier in einem Glied, das Fürftliche 
Saͤchſiſche mit Gold geftückte Wapen auf dem Er⸗ 
mel fuͤhrende. 
Io 
Darauf 8. Trompeter, nebft einem Heer / Pau⸗ 
cker, ſo mitten innen ritte, mit ſchwartzen Fahnen, 
worinnen des verftorbenenHerkogs Nahmen ſtunde. 
114 
Drey hohe Officierer, nahmentlich 
1) alle Friedrich Albrecht von ut 


ath, 
2) Major Marthes Schlegel, 
3) CEhriſtian Rn 


Die Blut⸗Fahne füßrere Ginther von Vaneng zu 
Tannroda, einen Cuͤriß anhabende, das Pferd war 
hinten und vornen mit Carmeſin⸗rothen Feder⸗Puͤ⸗ 
fchen und Baͤndern ausgepußer „der von Adel hat⸗ 
fe auf dem Caſquet von dergleichen Federn einen 
Puſch, und eine —— um den Leib. 


Die Feder des PER Sachſen, führte 
Ludwig Dietrich Rieteſel zu Neumarck, Cornet, 
auch in einem Cuͤriß, und auf vorige Art, mit ſchwartz 
und gelber Farbe / der Reuter und das Pferd aus—⸗ 


geputzt. 


14. | 

Die Fahne des Hertzogthums Juͤlich wurde von 

Carln Chriftoffen von Harras zu Oßmannſtedt ge- 
führt, roth und gelb ausgeputzt. 


I5s 

Die Sahne des Hertzogthums Cleve führte Georg 
Philipp Nafe, zu Gurmannshaufen, war roth und 
weiß aus geputzt. | 

16. 

Die Fahne des Herkogthums Bergen wurde von 
Hang Chriſtophn von Lichtenberg zu Friedelhaufen 
geführt, gant weiß — 


Die Fahne der Land⸗ Geſſhafftd Tuͤhringen fuͤhr⸗ 
te Hanß Heinrich von — zu Buͤttelſtedt. 


Die Fahne der Morcraffchaft Meiſſen wurde 
gefuͤhrt von Hanß Philipp Rappen zu Berlſtedt, 
gantz gelb ausgepußts 


Die Fahne der — Grafſchafft Henneberg 
fuͤhrte olrin Albrecht von Harras zu Oßmannſtedt, 
mit Uranien⸗ Farbe nuögepußt,und alle in ſchoͤnen Cuͤ⸗ 
eifiens \ 
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2 20, 1 
Ein Tre Lancirer, mit blancken Waffen,nebft 
zweyen Officierern und einem Trompeter, 
2ls 
Zwey Trouppen zu Fuß, mit gehörigen Offieie- 
tern ‚und bedecktem Spiel, in ſchwartzer Kleidung, 


Drey Marfchälle, de ' 
1) Baltzer von Neſſelroth, 
2) Hanß Andreas von Utterodt, 
3) Caſpar Friedrich Thangel. 
23. 

Bier und ʒwantzig vom Weimar⸗ Gotha / undEifer 
nachiſche Land⸗Adel, worunter auch der fremden Herr⸗ 
ſchafft, fo wohl Weimar / und Gothaiſche, Hof ⸗Jun⸗ 
ckern, mit langen Be Nach dieſen wurde 


Die Trauer⸗Fahne on Nor Steinen zu "Sup ger 
fragen, | k 

f Die AN | 
Das Tl pfe mit fchwarken Sammer gan 
bedecket, wurde geführt von Hanf Georgen, und 
Georg Ernften von a ah 


Die Haupt-Fahne ER der Obriſte Wachtmei⸗ 

ſter von Graͤfendorff zu Fuß. 
27 wii 

‚Ein Marſchall, Ups von Gottfardt, 9 24. (7 

fehriebene von Adel in Trauer⸗Maͤnteln folgeken, 
28: 

Sechs Trompeter, ein Pauder, und dann hie, 
derum ſechs Trompeter, mit ſhwartzen Fahnen, wors 
innen das gantze Sächfifche Wapen SANT war. 

29. 
Drey hohe Officierer, als — 
1) Taſpar Heinrich Marſchal, 
2) Obriſter Wachtmeiſter Fritz von Sula, 
3) de sl von Holtzhauſen. 


Das Eiriß- Pferd, Karat Wolff Chriffopb von 
Rafchau, zu Tromlig, mit dem verguͤldeten Harniſch 
geritten, Mann und Pferd waren mit gruͤnen und 
weiſſen Feban auch — Scharpe ausgeputzt. 


Die verguͤldeten Eh wurden vom Major 
Treuſch Butlarn, 


Das verguͤldete vom Obriten Wolff 
Melchiorn von len 


Der bloſſe Degen von nk Sriedrichen von — 
ler, Obriſten, und 


Der ehr A General - Major Hanf 
—* von Rußwurm, Hellingen zu Pferde ge⸗ 
u tt» 
Zwey Haupt Marfchälle ‚als: 
1) Hanf Auguft von Leutſch, HofMarfchall 
zu Weimar, 
2) Georg von Wangenheim, Stallmeifter zu 
Gotha. 
36; Hier, 


 HISTORICO-POLITICUM. 


565 





av Shehif folgte die — Lelche auf einem 
Wagen, unter einen mit Sammet uͤberzogenen und 
vergufderen Himmel, fo mit flornen Vorhaͤngen, um⸗ 
haͤnget, der Wagen wurde gefuͤhrt mit 8. gantz be⸗ 
deckten Pferden, ; dieſe aber durch 8. von Adel, nah⸗ 
mentlich: 
) Jobſt von Wolfframsdotf zu Beulbar. 
2) Hang Ernſt Worm zu Heuchelheim. 
3) Bergen zu Wechmar. 
4) Stiedrich Wilhelm von Wangenheim. 
5) Johann Friedemann von Wangenheim. 
6) Ludwig Reinhard von Wangenheim · 
7) Gottfried Janus. 
8) Wolff von En 


Se Fuͤrſtliche ET he begleitee auf dei 
rechten Seiten von 8. Obriften, als: 
1) Rudolph Georg von MWolffinannsdorff, 
Obriftens 
2) Rudolph von Bircfefeld, Obriſten. 
3) SarislausWolffen von Steinbach, Obriſten. 
4) Chriſtoph von Niſchmitz, Obriſten. 
5) Matthes von Heicknigsleben, Obriſten. 
6) Hanf Friedrich von Neichard,fonft Obriſter 
Fritz genandt. 
7) Andreas von Sommerfeld, Obriſten. 
8) Johann e, Copy, Obriften. 
Auf der linden Seiten giengen 8. Obrift -Lieu- 
tenänts ; kebimlighi 
ı) Ludwig von 
2) Johann Beyer von und zu Wallichen, 
Obriſter Lieutenant. 
3) Paul Klein von Kleen, Obriſter⸗Lieuten. 
4) Hanß Georg von Eberftein,Obrifter-Lieut. 
5) Otto Heinrich Knorr von Roſenroth, Obri⸗ 
ſter⸗Lieutnant. 
6) Heinrich Hartmann, Obriſter⸗Lieutenant. 
D Bodinus, Obrifter-Lieutenant. 
8): Johann # » Koftenblorh; Obriſter⸗Lieut. 
Neben obigen Obriften aufferhalb zur rechten 
Fand giengen 8. Rittmeiſter, welche Piftolen fuͤh⸗ 
reten, mit Nahmen? 
1) Rittmeiſter Ißlar. 
2) Rittmeiſter Goldacker. 
3) Rittmeiſter Auerochß. 
) Rittmeiſter Sebach. 
5) Rittmeiſter Segel; 
6) Rittmeiſter Morig. 
7) Rittmeiſter Ziegler. 
8) Rittmeiſter Bondigk. 


Auſſerhalb der Obriſt ⸗Lieutenante, zur lincken 


giengen 8.Capitains, welche biquen ſchleppeten, als 


1) Major Heinrich. 
2) Capitain helligois. 
3) Capitain Hager. 
4) Capitain - Lieutenant Roſenau. 
3 1 A EL I, 
6) Capitain Binger, 
7) Capitain Albrecht Tobin; 


2 lo 0 a a ee 


Drey Marfchälfe vor den Fuͤrſtl. Wanne Perſoh⸗ 
nen, nahmentlich: 


1) Jaͤgermeiſter von Witzleben. 
2) Johann Levin von Wangenheim. 
3) Wolff — von Grieß heim. 


Printz Friedrich der Rer⸗ 
Printz Albrecht, 


Printz Bernhard der — 


Hertzog Wilhelm die 
Hertzog Ernſt, 


Hertzog Johann Senf dr Aeltere) 
Hertzog Adolph Wilhelm, 
Hertzog Johann 


JSaͤrſtl. Gothai⸗ 
ſcher Linie. 


Gebruͤdere. > 


eimatk 
und ſcher Linie. 


Printz Bernhard der Atecte Weimarif. Sinie, 
Printz Friedrich der Aeltere, BWeimacifeher € nie, 
Pring Johann Ernſt der Juͤngere Gothaiſcher 


Linie. 


Hertzog Moritz zů en ‚ine 
nt des Churfürſten zu Sachſen und dero Ge⸗ 
ma in. 

Victor Amadeus, Fuͤrſt zu Anhalt, wegen des ge 
ſamten Fuͤrſtl. Hauſes Anhalt. 

Neben dieſen Fuͤrſtl. Perſohnen giengen zu bee⸗ 
den Seiten Trabanten mi Trage Partifanen, 


Hierauf folgeren die Serie und Gothaiſche 
Cantzler und Näche, wie auch der fremden anve- 
jenden Herrſchafft hohe Bediente, dann der Univer- 
ſitaͤt Jena, ſowohl des Raths zu Erfurth, Abgeord⸗ 
nete, ingleichen die Fürftlichen, Wamn und Go⸗ 
thaiſche und der fremden Herrſchafft Cammer⸗und 
Hof Junckern, ſamt denen Hof⸗Medicis, drey in 
einem Glied. 


Drey Trouppen zu Sup in ſchwartzer Kleidung 
init Officiergrn und u Spiel. 


Ein Marſchall, Ein ‚ gewefener Hofmeifter 
zu Krannichfeld. 


Vier und zwantzig be Nieben⸗ von Adel, 2) in 
einem Glied. ' 


48. 
Drey Marfchälle von dem Fürftlichen Freuen⸗ 
zimmer, als: 
1) Jobſt von Mandelsloh. 
2) Koͤtſchau. 
3) Hermann von Sertalı 


Hertzog Wilhelms Germaßfi Eleonora Doro 
then wurde geführer von 
Graf Epriftian Guͤnthern und 
Graf Anthon ——— zu Schwartzburg. 


Juͤngere Fuͤrſtliche Sean Witbe su Eiſenach, Do 
rothea, wurde an von 
Bbbb 3 Graf 
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Graf Ludwig Sünthern zu Schwarkburg und 
Graf Johann Friedrich zu Hohenlohe» 


51. 
Hertzog Ernſts Gemahlin, Eliſabetha Sophia, 
wurde gefuͤhret von 
Grafen zu Kirchberg und 
Grafen zu Moͤrsberg. 


| 52. | 
Die Altefte Printzeßin zu Gotha, Eliſabetha Do⸗ 
rothea, führte der | 

Graf von Schlick und 

Graf von Koͤnigsmarck. 


; 5 3+ F 
Die Printzeßin zu Weimar, Dorothea Maria, 
uͤhrte 
der Cammer⸗Rath von Werther und 
HofNarh Loch. 


54» 
Die andere Printzeßin von Gotha, Sophia, 
wurde geführt von | 
Jaͤgermeiſter Wangenheim und 
Wolff Dietrich Arnolden von Witzleben. 


55. 
Die dritte Fuͤrſtl. Printzeßin zu Gotha, Johanna, 
uͤhrte 
ſut Siegmund Levin von Uttrodt und 
Ernſt German von Witzleben. Mr 
Neben diefen Fürftl, Weibs⸗Perſohnen giengen 
gleichfalls zu beeden Seiten, Trabanten mit unter, 


gekehrten Partifanen. 


‘6. 
Das Gräfliche Frauenzimmer von ‚Concinne zu 
Gotha wurde geführet von. 
Wilhelm Chriſtophn von Butlar. 


57» 
Marſchall Stange von Tondorff, 
8 


8. 

Das Adeliche Frauenzimmer auf dem Sande und 

in der Stade, wie auch der Cantzler und Raͤthe 
Weiber. 


59» 
Die Cantzeley «und Renterey-Collegia, wie auch 
Ober -Einnahme , fo wohl die Beamten und der 
Rath aus der Stadt. 


60. 
Ein Bürgerlicher Marſchall. 
I 


61% 

Derer Superintendenten, Medicorum, des O⸗ 
Ber-Einnehmers, der Secrerarien, und der andern 
Geiſtlichen, wie auch der Cantzley, Rentherey, Ber 
amten, Hof⸗Diener, des Raths und gemeine Bürs 
gerfihafft Weiber und Töchter , drey in einem Glied 
nad) einander. 

62» 

Mit 3. Trouppen zu Fuß, und 2. Trouppen zu 
Doß;nebft zugehörigen Ollicirern, bedecftem Spiel 
und Teompetern , wurde die Proceflion völlig ger 
fchloffen. | 

So viel nun die Trouppen zu Roß und Fuß anbes 
langet, marchirten felbige vor der Stadt⸗Kirchen ab, 
giengen durch die Ritter und WindifcheGaffen , und 
ftelften fich davon 3. Trouppen zu Roß, und 8. Troup- 
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pen zu Fuß auf den Marckt, 2. Trouppen aber zu 
Roß, und 2. Trouppen zu Fuß, wie aud) der Troup 
Sancirer vor das Schloß , ingleichen 2. Trouppen zu 
Roß,und 6, Trouppen zu Fuß, bey der Schule gegen 


die Kirche, alda fie insgefamt fo lange ſtehen blieben, 


und auftvarteten,biß die Fuͤrſtl. Herrſchafft ſamt dero 
Comitat wiederum aus der Kirche ſich ins Schloß 
verfuͤget, dies. Fahnen aber, beneben dem Kuͤriß⸗ 
Pferde ftunden an der Kirche, biß die gange Proces- 
fion vorbey, hernach giengen fiein das Schloß; Als 
nun die Fürfkliche Leiche in die Stadt Kirche ges 
bracht, fo wohl die Fuͤrſtliche Herrſchafft, ſamt dem 
übrigen Comitat darein geführet, und iedes an feinem 
Dre geftellet war, geftale dann die Trauer / und Haupt⸗ 
Fahne , nebſt den 4. Sürftlichen Infignien, vor dem ei⸗ 
fernen Begitter dafelbft,oben gegen die Fuͤrſtl. Leiche, 
die Obriften, Dbrift-Lieucnantg, Rittmeiſter und Ca- 
pitaing aber, wie fie in der Ordnung gegangen, auf bey⸗ 
den Seiten der Fuͤrſtlichen Leiche famt denen Tra⸗ 
banten, mit umgekehrten Vartifanen ſtunden, wurden 
etliche Begraͤbniß ⸗ Lieder geſungen, und darauf von 
12. Trompetern eine kurtze Jotrade geblaſen, denen 
ein ander Chor von Trompekern antwortete; So⸗ 
dann wurde von beyderfeits Tromperern und Heer⸗ 
Pauckern, wann von der Stadt, Cantorey z. Verſe 
gefungen,wechfelsweife darzwifchen geblafen und ges 
fpielet,darnach von der Hof-Capelle das darzu ſonder⸗ 
lic) componirte Lied muliciret,und indem des verſtor⸗ 
benen Hertzogs geweſener Hof-⸗Prediger, damahls 
aber Pfarrer zu Rotenburg, an der Tauber, Daniel 
Ruͤcker, auf die Cantzel gehen wolte, blieſſen die bey⸗ 
den Choͤre von Trompetern zuſammen, worauf die 
Haupt» Predigt aus der 2, Epiftel Timoth. 2. v. 7. 
und 8. Ich habe einen guten Kampff 2c. abgeleger, 
und der Sebens-Lauff verlefen wurde. Nah gehal⸗ 
tener Prediger fingen beyde Chöre der Trompeter 
twiederum mit einander an zu blafen , wie aud) die 
Stadt, Cantorey zu fingen : Als folches gefchehen, 
wurde mit allen Ölocfen zu Hofe und in der Stade 
geläuter ‚und die Fürftliche Leiche zu der Fürftlichen 
Grabſtaͤtte gebracht, welcher 8: Rittmeiſter mit brens 
nenden Fackeln vorgiengen , auch die Trauer-und 
Haupt⸗Fahne, nebftdenen Fuͤrſtlichen Inſignien vor- 
getragen wurde, die Obriſten, und ObzifteLieutenants 
giengen zu beyden Seiten ‚und indem man die Fuͤrſt⸗ 
liche Seiche in daB Begräbnif neben dem Altar ein 
ſenckte, wurde von der Hof⸗Capell und Stadt⸗Canto⸗ 
rey das zu dem Ende componirte Stuͤck HERR, 
du haſt dieſen Hertzog und fein Volck ze. muſicirt, und 
von den Trompetern wechſelsweiſe geblaſen, auch 
hierunter mit Stuͤcken, und von den Trouppen zu 
Roß und Fuß, welche bey der Kirche,auf dem Marck⸗ 
te, und vor dem Schloffe in guter Poficur geftellee 
jtunden , auf iedesmahl vorher gegebenes Zeichen, 
drey ftarcfe Salven gegeben ‚und endlich der Segen 
gefprochen. Mach ſolchem fuhr die Fürftliche Herr 
fchafft nach Hofe,welcher die von Adel, Hofrund Cams 
mer⸗Junckern, ſamt den hoben Ofhcirern, fo wohl 
Grafen und Herren vorgiengen Cantzler und Raͤthe 
aber , benebft denen Abgeordneten vonder Univerfiv 
tät,twie auch dem Rathe zu Erfurth, famt denen ans 
dern Diener, wie auch das Adeliche ———— 
Ol⸗ 
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folgete nach; Als nun die Fürftliche Herrſchafft und 
der übrige Comitae ſich auf dem groſſen neuen Saal 
in guter Ordnung geftellee, that der Fuͤrſtliche Wer, 
marifche Geheime Rath und Cantzler, auch Prefident 


des Obern Confiltorii D. Samuel Goechhauſen zu 


Buttelſtedt, eine Oration und Abdanckung, worauf 
die Fuͤrſtliche Herrſchafft ſich in ihre Gemaͤcher, und 
die uͤbrigen iedwedes an ſeinen Ort verfuͤgte, welches 
Abends um 7. Uhr geſchahe, und wurde fodann Tafel 
gehalten, auch alle geiſt⸗ und weltliche Bediente , ſo der 
Proceflion beygewohnet, zu Hof und in der Stadt an 
gewiffen Orten gefpeifee , welches auch folgenden 
Donnerftags geſchahe. Freytags und Sonn 


bends darauf, giengen die Sürftlichen , Gräflichen 
und Herzlichen Derfonen,wie aud) die hohen Kriegs⸗ 
Officirer und andere von Adel wiederum zuruͤck wor⸗ 
mit ſich diefes herrliche Fürftliche Leich ⸗Begaͤugniß 
ganz glücklich geender, Auf diefer Fuͤrſtlihen Bes 
graͤbniß⸗-Muͤntze ift auf der einen Seiten des Her, 
tzogs Bildniß, nebft folgender Schriffe zu fehen: 
D.G. Bernhardus, Dux Sax, Jul. Cliv. & Mont. Auf 
der andern Seifen: Bernhardus Dux Sax. natus Vi- 
nar. 1604. 6. Aug. decefl. Neoburgi ad Rhen. 8. Julii 
1639. Tumul, Vinar, 12. Dec. 1655. Secular, poft pa- 
cem germanic, religiof. 


— 
Beſchreibung des praͤchtigen Leichen⸗-Begaͤngniſſes Churfuͤrſt Sohann Georgens 
des J. zu Sachſen, de Anno 1657. 


SpAhdem der weyland Durchlaͤuchtigſte Fuͤrſt 

und Herr, Herr Johann Georg, Hertzog zu 
Sachſen, ꝛc. des heil. Rom. Reichs Ehurfürſt und 
Ertz⸗Marſchall, ec. ein treu⸗eyfriger Veſchuͤtzer der 
wahren Lutheriſch⸗Evangeliſchen Religion, im drey 
und ſiebenzigſten Jahre deſſen Alters, und fuͤnff und 
vierzigſten der Regierung: in Dero Reſidentz Dreß— 
den, Mittwochs den 8. 18, Octobr. Todes verblichen; 
als wurde acht Tage nach ſolchem Todes-Fall,nebm- 
lich den 16. 26. ietzt erwehnten Monats, Morgens 
fruͤhe um 8. Uhr die Churfuͤrſtliche Leiche mit einem 
ſchoͤnen Gefolge in die Schloß⸗Kirche getragen, und 
nach gehaltener Predigt von etlichen hundert Perſo⸗ 
nen geſehen, wie aber Dieſelbe angethan, auch der 
Sarg geziert geweſen, folget mir wenigem: Uber 
das ſchwartz Sammete Kleid, welches dem ſel. Chur⸗ 
fuͤrſten nach dem Tode angezogen worden, ward Ihm 
von ſchoͤnem ſchwartzen Pluͤſch ein langer Rock ange⸗ 
than, welcher vornen gantz herunter, auch auf den Er⸗ 
meln mit groſſen Dvaften von gutem Bold 4. Pfund 
ſchwer, behaͤfftet: Auf dem Haupt batte er ein 
ſchwartz Sommer Müßgen oder Häublein, darum 
eine Schnur von etlich Hundert Diamanten, vornen 


gegen der Stirn ein’ gedoppelter Adler mit einer 


Eron ziemlicher Gröffe von gutem Golde allenthal⸗ 
ben mit guten Diamanten verſetzt: Um den Half 
drey güldene Ketten, eine die Kaͤyſerl. Geſellſchafft 
mit dem Roͤmiſchen Adler von kuͤnſtlicher Arbeit; 
Die andere mit dem Bildniß ſeines Herrn Bruders 
S. G. Chriſtian des Zweyten; Die dritte gehet 
um den gantzen Leib, daran hanget ein Creutz mit 
Diamanten beſetzt, und hat er an den Fingern ſchoͤne 
Ringe, und darunter einen Trau-Ring an mit eis 
nem febr groffen Diamant : In der lincken Hand 
ein Erucifir von Gold : Auf der Bruft, gegen dem 
Hertzen, liegt ein Rauten⸗Crantz von fihöner Drath⸗ 
Arbeit gemacht, in der Mitte ein Hertz, worauf dieſe 
Buchſtaben ſtehen: A. M. F. D. J. B. D. O. 
M. H. J. C. Umdas Hertz aber ſeynd ſolche aus— 
fuͤhrlich mit groſſen Perlen gehefftet, alſo lautende: 
Ale Meine Freude Die IH Bey Dir, D Mein Herr 
Jeſu Chriſt! zur lincken Hand liege ein verguͤldter 
Degen; Der Sarg aber darinnen der f. Eörper 
liest,iffin-und auswendig, wie auch der Deckel mit 


gutem ſchwartzen Sommer überzogen ‚und mit breis 
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ten guͤldenen Poſamenten belegt: So feyndauch die 
Küffen von Sammer, mie güldenen Franzen ver 
braͤmt, und mit allerhand koͤſtlich  wohlziechendenr 
Kräutern ausgefüller 3 Das Leich / Tuch war vom ber 
fien fhwargen Sammer, in der Mitte mit einem breis 


fen Ereug von gutem güldenen Stuͤck: Oben auff 


dem Sarg liegt ein Degen, welcher vor diefem auff 
dem Stall gewiefen worden, daran ift das Gefaͤß von 
purem Golde, mit Rubinen und Diamanten vers 
ſetzet. 

Der Proceß und Ordnung, als die Churfuͤrſtl. 
Seiche ermeldten 16. Odtobris aus dem Kirchen 
Saal, allwo diefelbe bißhero geftanden, herunter in 
die Schloß. Rirche gefvagen wurde, ward mie folgen 
den Ceremonien alfo angeftellee: Vorhero giengen 
6. Geiſtliche; Diefen folgte der Herr Ober Hofe 
Marfhall, Ober⸗Kuͤchen⸗Meiſter, und andere hohe 
Officierer; alsdann vie Churfürftl, Seiche ; toelche, 
als felbige von denen Artillerie- Bedienen die Gries 
ge herunter geſchafft, 14. Adeliche Cammer- Sum 
fern aufgehoben , und vollends in die Kirche getra⸗ 
gen, Dero folgte der Herr Cantzler, die Geheime / 
Hof/ und andere Herren Raͤthe, decretarien und Hof 
Bediente. In der Kirche wurden etliche Sterbe⸗ 
Lieder geſungen, und darauf von dem Churfuͤrſtl. 
Dber-Hofr Prediger ein dermon gehalten: Der Tere 
mar genommen aus dem 7. Capitel des Propberen 
Micha, v7, alſo lautende: Ich aber will auff den 
HEern ſchauen, und des GOttes meines Heyls er⸗ 
warten: Mein GOtt wird mich hoͤren. Das Ex- 
ordium oder der Eingang zu dieſem Sermon ward ges 
macht aus diefen Worten : ch laffe meinen JE 
fum nicht 5 welche Norte Se, Churfuͤrſtl. Durch⸗ 
lauchtigkeit hochloͤblicher Gedaͤchtniß auf ihrem Toy 
Bette viel» und offtmahls wiederhohlet. Unter 
waͤhrendem Proceß und Geſang, biß zur Predigt, 
wurde in den ſaͤmtlichen Kirchen zu Dreßden mit al⸗ 
fen Glocken gelaͤutet: Nach der Predigt wieder ges 
ſungen, eine Collecte geleſen, der Segen geſprochen, 
und alſo dieſe traurige Handlung geendiget. 

Den 17. Ockobris wurde der Sarg zugemacht, und 
mit einer ſchwartz⸗ Sammeten Dede, worauff ein 
Ereuß von güldenem Stuͤck gemacht, bezogen, Ds 
ben auf diefer Decke lag ein Degen,deffen Gefäß mie 
lauter Diamanten und andern Edelgeſteinen a 

m 
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Um den Sarg ein ſchwartz Öegitter,um und um mit 
ſchwartzem Tuch bebangen , woran auf ieder Seiten 
das Churfuͤrſtliche Wappen dreymahl, oben und uns 
ten aber zweymahl hienge, , und über ieglichem Wap⸗ 
pen dos Churfürftliche Symbolum oder Gedenck, 
Sprüchlein : SCOPUS VITAE MEAE CHRI- 
STUS, das ift: der Zweck meines Lebens ift Chriſtus, 
gefchrieben ftunde, Zwifchen diefen Wappen bien» 
ge allwegen ein anders, worinnen zu fehen diefe Buch» 
ſtaben: J. G. C. in einander geſchraͤncket, und der 
Chur⸗Hut oben druͤber gemahlet. Die Leiche ſtun⸗ 
de mitten in der Kirchen, wurde Tag und Nacht von 
zwey Cammer⸗Junckern, zwey Cammer⸗Pagen, zwey 
Laquayen, und ſechs Trabanten bewacht: Des hoch— 
ſeligſten Herrn Churfuͤrſten Begraͤbniß aber, (mei 
len ers alſo begehrt) ſolte erſt auf feinen Geburths⸗ 
Tag gehalten werden. 

Solche anſehnliche Leich- Beſtattung in Dero 
Churfuͤrſtl. Erb⸗Begraͤbniß zu Freyberg, ward an 
geſtellet auf den 4. Februarii des 1657ſten Jahres, 
und geſchahe die Begleitung dorthin in groſſer An» 
zahl hoher und niedriger Standes-Perſonen, in fol- 
gender Ordnung: 


Vor der Churfürftlichen Leiche giengen her die 
Schüler, Geiftliche,Hof-Muficanten, und andere ho⸗ 


he Bediente, Deßgleichen wurden vorher getra- 
gen und geführer die Fahnen und Pferde mit denen 
Regalien und Wappen ‚von etlichen von Adel; wie 
auch das Churfürfil. Leib⸗Pferd mir einem Föftlichen 
Cuͤraßierer, das Negiement in der rechten Hand fuͤh⸗ 
rend, uͤber alle maffen fhönanzufehen. Der Cuͤraß 
war gruͤn, mit Gold und Silber ‚und den fhönften 
rothen Federn geſchmuͤckt, und giengen zu beyden 
Seiten Trabanten Dach diefen aber trugen 

1, Der Here Marfihall Taube das Churs 
Schwerdt. 

2. Der Herr Cantzler Frieſe das Chur » Si- 

net. 
— 3. Der Herr Stallmeiſter Taube den Chur⸗Hut, 
auf einem Kuͤſſen von Sammet. 

Hinter dieſen kamen als drey Marſchaͤlle mit ein⸗ 
ander: 

4. Der General: Feld⸗Zeug / und beyde Land⸗Bau⸗ 
meiſter, mit Viſieren. 

5. Die Churfuͤrſtliche Leiche auf einem niedri⸗ 
gen Wagen, mit 8. ſchwartz bekleideten Pferden, 
Der Sarg war mit einer ſchwartz Sammeten Decke 
befegt,auf welcher ein von güldenem Stuͤck zuberei- 
tetes Creutz genaͤhet, und ein Degen mit einem guͤlde⸗ 
nen Gefäß mit Diamanten beſetzt, geleget war. 
Zu beyden Seiten,wie auch hinten und fornen bien 
gen Wappen,und 
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6. Vier und zwangig der fuͤrnehmſten Cavalie- 
ren, neben denen viel Trabanten und andere Diener 
hergiengen, begleiteten den Wegen : Auff welche 


denn weiter ‚der Churfl. Leiche nach, gefolger Ihre 


Durchlaͤuchtigkeiten 

7. Churfuͤrſt Johann George der Andere, und 
der Herr Adminiſtrator zu Magdeburg Hertzog Au- 
gultus. t 

8. Herkog Ehriftian und Herkog Morig. 

9. Der Herkog von Altenburg und der-junge 
Chur⸗Printz. Diefe alle,auffer dem Chur⸗Printzen 
trugen Mäntelvon 6. Ellenlang, und hatte eine iede 
Fürftlihe Perfon drey von Adel hinter fi) her ges 
hend, die folche Schleppe nachtragen muftene Dar⸗ 
auf folgten in vielen Gliedern: 

10. Käyferliche, Königliche und Fuͤrſtliche Abge⸗ 
ſandte, Sürftliche und Grafliche Perfonen ; Die 
Herren Geheime, Kammer. Hof-und Juflitien - auch 
Confiftorial- Kärhe. Nebenft diefen giengen die 
Schweiger mit umgekehrten Gewehr. Hierauf 

11. Vier und zwantzig Cavaliere mit Vifieren, 
ſamt dem Marſchall des Frauenzimmers. 

12. Vierzehen Chur⸗und Fuͤrſtliche Frauen und 
Fraͤuleins, iede durch 3. Cavaliere begleitet, und iſt 
ihrer achten der Schweiff des Trauer, Schleyerg, 
welcher 6. Ellen lang,durch einen von Adel nachgetra⸗ 
gen worden. 

13. Endlichen Fam viel Adeliches, wie auch der 
Bedienten, und anderer Srauenzimmer auff welche 
der Churfl. Leib⸗Wagen mit 6. befleideren Pferden 
befpannt , gefolget, | 

Nach verrichteten Ceremonien und geendigter Sei, 
chen Predigt, welche hr. Churfürftl. Durchlauch⸗ 
tigkeit Ober-Hof- Prediger , H2. Doftor Weller ge⸗ 
than, haben im Herausgehen das Chur⸗Schwerdt, 
der Freyherr von Nechenberg:das Ehur-Signer, H4 
Heinrich von Sriefen,geheimer Rath: den Chur Hur, 
der Hr. Stallmeifter Taube getragen. 

Worauf die vor hoͤchſt gedachte Chur ⸗ und Fürftlis 
che Perſonen ſich wieder nach Dreßden erhoben, da 
ein Convent und Land⸗ Tag mit denen Land⸗Staͤnden 
gehalten worden, wie die Austheilung der Landſchaff⸗ 
ten unter die Herren Bruͤder moͤchte geſchehen, das 
neue Regiment wohl beſtellt, und die Chriſtlich⸗Lu— 
theriſch/ Evangeliſche Religion, ſamt gutem Frieden 
erhalten werden. 

So wurden ingleichen auf eben dieſen Tag, im gan⸗ 
tzen Churfuͤrſtenthum und angehoͤrigen Landen, in 
allen Staͤdten und Haupt⸗Kirchen auf den Doͤrffern, 
Proceflionen undLeichen⸗Predigten gehalten, welchen 
die Unterthanen, hohen und niedrigen Standes, in 
groſſer Anzahl beygewohnet. 


Nota. Die Beſchreibungen ber folennen Leichen-Begaͤngniſſe Churfuͤrſts Augofti , Churfuüͤrſts Chriſtiani I, und Chur: 
fuͤrſts Chriktiani Il. zu Sachſen befinden fich in Anton Westend Dreßdeniſcher Chronica pag. 408. gıı. 


XV. 
Beſchreibung der folennen Leichen - Procefion, welche der verwittibten Chur⸗Fuͤrſtin 
Elifaberh Eharlotten zu Brandenburg,und der verwirtibten Hertzogin 
Anna Sophia zu Braunſchweig und Lüneburg zu Coͤlln an 
der Spree am 5. und 6.Septembr, Anno 1660, 
gehalten worden, 


und 414. 


1. An⸗ 
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grins find Ba at digg Darftiei in wey 


Öliedern,mit verdeckten Angeſichtern und ſchwartz 
überjogenen Sräben, als; 


1. Der Sroßnifche Lands⸗Aelteſter ————— 


Knobelsdorff. 


2. Der H:. Obrift-Lieut. Muͤnchhauſen ne Me 1. 


3. Der Obriſt⸗ Lieut. Retenburch. -, 
. DerCommiffarius aus dem Havelland Efrene 
reich von Bredo. | 
5. Der Commifhrius aus dem Nieder ⸗Barnimb 
Heinrich Wilhelm von Srummenfte. _ u 
6. Der Cormnmifrius aus. dem Rreit —* von 
Hacke. 


Auf vorgeſetzte Darf folgeren.2 200, Schuͤler 
nebſt ihren Preceptoren in Trauer⸗ ‚Kleidern und 
Binden alle 3. im —— 


Hierauf giengen die Geiſtlichen aus —8* ae 


den Reſidentz ⸗· Staͤdten Berlin und Coͤlln, nebſt de 


a vom Sande verſchrieben, meet 3% ODER 
onen. 


| 
Denen find gefolger 24. Pagen in Trauer ‚zu 12. 


lieder , fo von ihrem RANBRINES süßer wor 


dem. 


5. 

Darauf wiederum drey Marſchaͤlle gegangen in 
Trauer mit —— Geſichtern und Ichtoarkn 
Sräben,fo die Cavalier führeten,als:..... 

1. der Dom: Probft der yon Grothe. 

2. der Ober⸗Schenck der don Goͤtze. 

3. der Ober / Commiſſarius Hanß von Waldau. 

6. 

Dieſem folgeten die Cavalier, wie fie folgends be 
nennet worden, alle mit verdeckten Geſichtern und Vi- 
ſieren, als: 

I. Hanf Chriſtoph von Roͤbell. 

2. Hanf George von Robell 

3. Capit. Julius Auguſtus von Buͤlow. 

4. Hanß von Knobelsdorff. 

5. Ernſt Friedrich von Arnheimb. 

6. Georg Friedrich von Alvensleben. 

7. Levin von Bismarck. 

8. Gebhardt Chriſtoffel von Alvensleben. 

9. Der von Schoͤnefeld. 


* 5: die Gebrüdere von Winterfeldt. 


= Abraham von Baumsdorff. 
13. Hauptmann Örünebergs Sohn. 
4. Chriftoff von Knobelsdorff. 
35. Adam Chriftoff von Gruben. 
16. Ehriftoff von Stechan. 
17. der von Stolitfch, 
18. der von Rabenau. 
9. Gafper von Braune, 
20. Ludolph von Hacke. 
21. Hang Abraham von Neumann. 
22. Georg von draunsdorff. 
24. der von Öafder zu Plattenburg. 
25: Frantz von Saldern. 
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26. Rittmeiſter von Sade, 
27. Andreas von Jagow. 
28. Ehriftoff von Behren. 
29. Steffen Berndt von Arnheimb. 
30, der Ba Broͤſecke. 
31. Hanf Chriſtoph von Behren. 
. 32. Obrift» Lieur. Arnheimb. 
3 egidiug Erd emann yon Behren. 
'„ 34. Majeur ‚von Loben 
35. Sigismund von alle 
36 Eujtadı lus von Pudeweltz, Rittmeiſter. 
Sehaft tig, von Trotte Senior. 
138 Abraham von delitz. 
39. Conrad von Troſchke. 
40. Rudolph von Knobelsdorff, 
41. Adam Friedrich von Bhuel. 
42, dervon Bardeleben. 
43. Matthias Friedrich von Behren. 
44 Balthafar von Kalckreute .·. 
44. der von Krügf. | 
46. Levin von. Rateneww. 
447% ‚Georg Sriderich von Kruneck. 
48. Michel Sigmund von Somnitz. 


ef 


J * Georg QBildehn von Drum. 


Hanß von Wedell. 
bigh en „Nutger CLhriſtoff von Wehrdell. 
52. Hanß Sigmund von Wehrdell. 
53. Philipp Friedrich von Schlitz, 
Borg. 
54. Hauptmann Vitzthumb. 
55. Hauptmann Panels. 
56. der von Kilben, 
57. der von Kettwieg. 
‚158. Carl von Gersdorff Sen. 
8 dadwig odn Groͤben. 
60. Mertin Döring von Bergk. 
6Ritt. von Schwerin. 


genannt von 


62. der Ober⸗Foͤrſter Deppen. 


63. der Ober⸗Foͤrſter Moͤrner. 
64. Land⸗Rath Cakte. | 
65. der von Scheneficche, - 

6. der son Sittwitz. 

57. der von Crum nenſet Jun. 
63. Johannes Earels Faͤhndrich. 
69. 2 wiptmann Pileflo, 

70, Hauptmann Pleſſe. 

A, der von Schencke. 

73. Hauptmaͤnn Lappien. 

73. Caſper Jochen von Goͤtze 
der von Luͤderitz. 

5. Cornet der vonSydo, 

9 Alexander Magnus von Sydo. 
77. Jochim Sfafenapp. 
78. Jacob Caneck, Hauptmann zu Corbig. 
9. der von Stedern. 
80, Rittmeifter Vollert. 

81. Commifl Winterfeldt. 

92. Capit. Lieur. Wehdell. 

83. Capit, Lieut. Flemming. 
84 Lieut. Hanß von Ziotten. 
35. Lieut. Loͤſſel. 
86. Lieut, cderitz. 
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87. Lieut. Maeltiß. 

88. Chriſtoph von Unruhe. 

89. Sigmund von Arnheimb, 
99, Ludolph von Biſmarck. 

91. Ulrich Gottfried von Somnitz. 
93. Hanf Gottfried von Saldern. 
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93. Ludolph Borchart von Alvensleben. 
94 Hanß Ehriſtoph von Bredo. 


* | 
Auf diefe find gefolger alle der anweſenden Herr⸗ 

ſchafften Cavalier, in der Se ‚wie Be Herr 

rar geben. J 


Hierauf folgeten abermahl drey Marſchaͤlle vie der Eron und Leiche her Be eh * 


als: 


In der Churfuͤrſtl. Leich/ Proceſſi on. 
1. Ihrer Churfuͤrſtl. Durchl. hoͤchſtſeligen Anden⸗ 
ckens Marſchall Hanß Caſpar von Gersdorff. 
2. Der Schloß Hauptmann und Cammer⸗Juncker 
Sekelin. 
3. Der Obriſt⸗Lieut. Gleiſſenthal. 


An der Hertzogin Proceſſion. 

1. Ihr. Fürftl. Durchl. ſel. getörfener —5 * 
Raban von Canſtein. 

2. Hat ſollen gehen Her Hauptmann Weilbenſtein, 
weil er aber unverhofft kranck worden ſt gangen 
Hr. Adolph von Wulffen. 

3. Tedel von Cramm, Ihr. Durchl. gewweſener Cam 

mer ⸗Juncker. 


9% 
Darnach ift gefolgee die Eron auf einem ſchwartzen Sammeten Küffen, woran ein Flor hieng ſo 


getragen 
In der Churfuͤrſtin Begraͤbniß. 
Von dem Freyherrn von Schwerin, als der Chur⸗ 
Brandenburg. Erb⸗Caͤmmerer. 


In der Hertzogin Begräbniß. 
Bon Churfürftl. Brandenb. Ober⸗Cammerer und 
Freyherrn von Butlitz. 


Auf die Cron folgete die Chursund Siefkfiche ide dabn die Ecken des Leich⸗ Tuches trugen 


Bey dem Churfuͤrſtl. Leich⸗Begaͤngniß. 
1. Gener. Maj. Trotte. 
2.Gen Maj. Goltze. 
3. Gen. Maj. Phul. 
— Maj. Goͤtze. 
5. Oberſt⸗L. und Cammerherr Rochau. 
6, Oberſt⸗L. und Cammerherr Ribbeck. 


Bey dem FuͤrſtlLeich⸗ Begaͤngniß 
1. Obriſt der von Gruben. 
2. Obr. Marwitz. 
3. Obr. Ludike. 
4. Obrift- Lieut. Marwitz. 
5. Obriſt⸗L. Perlepſch. 
a Barfuß. 


Den Himmeläber der Seiche Hay 


Bey dem Churfürftl. Begräbnif. 
1. Der He Hofmeifter Zacharias Fridrich v. Goͤtze. 


Bey der Herkogin Begraͤbn ß. 
Die Cammer⸗Junckern 


2. Der Regierungs⸗Rath und Cammerherr Ma, 1.Der von Sittwitz. 


renholtz. 

3.Der Ober⸗Wachtmeiſter und Cammerherr Ro⸗ 
chau. 

4. Der Tammerherr, Freyherr von Blumenthal. 

5. Hof⸗Rath Corſtedt. 

6. Hof⸗Rath Born. 

7. Obriſt Marwitz. 

8: Hof⸗Rath Schlieben. 


2. Der von Rochau. 

3. der von Flemming. 

4. der von Wedel. 

5. der von Luderitz. 

6. der von Goßbott. 

7. der von Franckenberg. 
8. der von Fincke, Jun. 


12. 
Dabey ſechſe von Adel die Schnur des Himmels getragen 


1. der von Belo. 
2. der von Arnheimb. 
3. der von Slow, 


4. der von Maſſaw. 
5. der von Knobelsdorff. 
*— der von Camecke. 


Die Churfuͤrſtliche Leiche war mit 8. Pferen die Fuͤrſtliche mit 6. Pferden ſo mit ſchwartzem 


Sammet bekleidet waren, gefuͤhret. 
Bey der Churfuͤrſtl. Leichen⸗Proceſſion. 
. Rittmeiſter Bergholtz. 
2. Rittmeiſter Kniephauſen. 
3. Rittmeiſter Jude. 
4. Rittm. Behrendt. 
5. Capit. Arnheimb. 
6. Capit. Burgſtorff. 
7.Cap. Phuel. 
8. Cap. Bergk. 


Dabey die Pferde führeren 


Ben der Hertzogin eich rocenon 


3. Rittmeiſter. 


3. Capitains. 


14. Weil 
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14. | 
Weil die Leiche nicht gefragen worden,find Daben hergangen 


3 Joachim Caſp. von Kottwitz. 
2. Guͤnther von Kottwitz. 
3. Friderich von Knobelsdorff, 


\ 


4 Hanf von Kaldfreuther, 


5. Euftachius von Knobelsdorff. 

6 Hanf Wolff von Sarf. 

7. Beorg Abraham von Knobelsdorff, 

8. Capit. Pannewitz. 

9. Balthafar von Seidelig, | 
10. der von Rebdern zu Schwandt. 

21, Hanf Heinrich von Unruh. 

12. Abrabam von Diebitfch. 

13. Ehriftcph von Seefeld. 


14, der von Guͤhſtedt 


15. Sebaftianvon Troſchken Sohn 
16. der von Unruh zu Schmölden» 
17. der von Unruh zu Krauſch. 


18. der junge Schenck zu Flechting. 


19. Carl von Öersdorff, Jun, 

20. Hanf Caſper von Goͤske. 

21. der von Schneckendorff. 

22. der von Unruh zu Krauſch Jun. 
23. Wolff von Troſchke. 


2,4. Abraham von Loͤwen. 
25% Curtevon Priort. 
26. der von Schlabberndorff. 


‚ 1 54 
Ingleichen find bey der Churfuͤrſtl. Leiche hergangen 16. bey der Fuͤrſtl Leiche aber 12. Trabanten 
mit fangen Maͤnteln ſchwartz uͤberzogenen Partiſanen ſo die Spitzen unterwerts gekehret, und ſeynd gefühe 
vet worden von zwey Oficierern der Trabanten, da auf ieder Seiten einer gieng: 
Capit. Lieut. der von Wilsdorff. 
Cornett der von Pudewels. 


16. 
Denen folgen wieder 6. Marſchaͤlle in zwey Gliedern. 


Bender Churfl. Leich⸗Proceſſion. 

1. Gen. Adjutanı Croſeck. 

2.Gen. Adj. Kohlenberg. 

3. Sand Voigt Berend von Arnheimb. 

4+ 92, Obrift Goltze. 

5. Hr. DObrift-Lieur. Barfuß. 

6. He. Hauptmann Wildenſtein iſt zwar verordnet 
geweſen, wegen deſſen Kranckheit aber iſt gegangen 
Her. Obriſt⸗L Schoͤnich. 


Bey der Hertzogin Procefion. 
1. Hr. Land⸗Voigt Berend von Arnheimb. 
2. Obriſt. Hanß von Rochow. 
3. Obriſt. Hang Georg von Ribbeck. 


17 
Darauf ſind gangen 


Bey dem Churfl. Leich⸗Begaͤngniß. 


2* 1 ” 5 * 
Se. Durchl. der Chur⸗Printz zu Brandenburg ‚den 
geführet der Negierungs-Rarh und Droft zu Per 
tersbagen der von Ledebauer. 


Se. Durchl. der Pring von Churland , welchen ger 
führer der Churlaͤndiſche Marchall Biſtrob. 


3 — 
Se. Durchl. Printz Friedrich zu Brandenburg ‚den 
getragen der Cammer- under Huchtenbrud, 


4 ER 

Se. Churfürftl. Durchlaucht. zu Brandenburg» 
Der Ober-Stallmeifter Pellnig träge Sꝛ. Chuefl. 
Durchl. die Schleppe vom Mantel nad) auch ger 
hen daben her zwey Cammer ⸗ under, Crummen⸗ 
fee und Börftett,2, Pagen und 8. Trabanten. 


. | 
1, Ihr. Fürftl. Durchl. der Sandgräfin zu Heſſen⸗ 
Taſſel Abgefandter H2, Jacob Hof, Fürftl. Heßi⸗ 
ſcher Hof-Marfchall. 
2. Wegen Se. Durchl. des Herogen von Churland, 
Hergog Henrich Julius von Sachſen. 
6 


1. Se. Durchl. des Landgrafen zu Heſſen Abgefand- 
ter Dr. Gottfried von Walenftein , der beyden 
Käufer Ober-und Unter-Heffen HofrRichter. 

2. Ihro Churfl. Durchl. zu Pfaltz / wie auch Ihro 

Tbeatr. Cerem. Hiſtor. Pol. II. Ch. 


Bey dem Fuͤrſtl. Leich⸗Begaͤngniß 
- 4 : 2 I + \ 
1. Se, Churfl. Durchl. zu Brandenburg. 


2. 82. Churfürftl. Durchl. zu Sachfen Abgeſandter 
He. Graf von Solms, 


> 
1. Ihr. Fürfil. Durchl. der Sandgrafin zu Heſſen⸗ 
Eaffel Abgefandter,H2. Jacob von Hof 


2. wegen he. Fuͤrſtl. Durchl. Marggraf Chriftian 


Wilhelms zu Brandenburg Hergog Heinrich Sur 
lius zu Sachſen. 
3° 
1. Wegen der ſaͤmmtlichen Herren Marggrafen 
Fürftl. Fürftl. Durchl. Durchl. der Anſpachiſche 
Abgeſandter He, Beorg Chriſteph von Auers 
bach. 
2, wegen Se. Durchl. des Herkogs von Chur 
ge land 
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Durchl. zu Simmern Abgefandter , Hr. Wolff⸗ fand hr. Fuͤrſtliche Gnaden von Weis 
mar. 3 RR 


sang Bernhard von Beifpigheim, Fuͤrſtl. Pfaltz⸗ 
Simmerfcher Geheimder Rath und Ober Amts 
mann zu Simmern, 


j 7+ ni 4. — 
1. Wegen Ihr. Durchl. Durchl. zu Zweybruͤck und 1. Ihr. Durchl. der Printz von Churland. 


Landsberg Se. Fuͤrſtl. Gnaden zu Weimar. 


2. Wegen Se. Fuͤrſtl. Durchl. Marggraf Ehriſtian Durchl. Hertzog Auguſti zu Braunſchweig, 
Wilhelms zu Brandenburg und der ſaͤmmtlichen Ihr. Fuͤrſtl. Durchl. Hertzog Rudolph Au- 
Herren Marggrafen zu Anſpach Fraͤnckiſcher Li⸗ guſtus zu Braunſchweig und &ineburg. x * 


nie Ihr. Durchl. des Marggrafen zu Anſpach 


Abgeſandter, He. Georg Chriſtoff v. Auerbach. 


1. Wegen hr Fuͤrſtl. Gnaden Fuͤrſt Radzewils 
Sr. Fuͤrſtl. Durchl. Hertzogs Auguſti He. Abge⸗ 


ſandter Ihr. Durchl. Hertzog Rudolph Auguflus. rich zu Braunſchweig und Luͤneburg. 


2. Wegen Ihrer Koͤnigl. Majeſtaͤt in Daͤnnemarck, 
S. Fuͤrſtl. On. Hertzog Anthon Ulrich. 


1. Ihr. Churfl. Durchl. zu Sachſen Abgeſandter u 


Graf von Solms. 


man zu Giebigenſtein. 


2. Ihr Fuͤrſtl. Durchl. des Admiviſtratoris zu mag ⸗Chriſtoph von Phul, Ober /Cammer⸗Herr. 


leben. 
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1. Ihr Fuͤrſtl. Durchl. des Adminiftratoris Gemah⸗ 
lin Abgeſandter Curd Chriſtoph von Phuel. 


deburg Abgeſandter, Dr, Gebhard von Alvens 2. Se. Durchl. Hertzogs Chriſtian zu Sachſen 
ae Abgeſandter deſſen Landes⸗Hauptmann der 


—— Hr. von Buͤhnau. 


2. Wegen Se. Durchl. Hertzog Chriſtian zu Sach⸗ ſandter der Obriſte Schoͤneberg. 


ſen, deſſen Abgeſandter, Land Hauptmann der von 


Buͤhnau. 


Se. Fuͤrſtl. Gnaden von Holſtein. 


2. wegen Hertzog Frantz Carls zu Sachſen, und 


5. di 7 Su 

1. Wegen Ihr. Könige. Majeſtaͤt in Daͤnne⸗ 
marck Se. Fuͤrſtl. Gnaden Hertzog Anton Ul⸗ 
2. Des Hn. Adminiſtratoris zu Magdeburg Abs 


geſandter, Gebhard von Alvensleben, Fuͤrſtl. 
Magdeburgiſcher geheimder Rath und Haupt⸗ 


6. 
7, Ihro Durchl. des Hn. Adminiftratoris zu 
Magdeburg Gemahlin Abgefandrer Curd 


2. wegen Ihr. Durchl. der Herkogin von Holftein 


L 


7» | 
1. Ihr. Fuͤrſtl. Durchl. Herkog Chriftian Lud⸗ 
wigs zu Braunſchweig und Luͤneburg Abge⸗ 


II» | 8 
1. Wegen Ihr. Durchl. des Hertzogs von Hollſtein, 1. Herkog Georg Wilhelms zu Rraunfchweigund - 


Hr. Graf Sparr. 


Luͤneb. Abgeſandter Hauptm. der vonSchencke. 


2. Wegen Ihr. Durchl. des Hertzogs von Altenburg 2. wegen Ihr. Durchl. Landgraf Georgs Gemah⸗ 


Hr. Feld⸗Marſchall von Sparr. lin Graf Sparr. 
12, — 9 . 
1. Wegen Hr. Chriſtian Ludwigs zu Braunſchweig 1. wegen hr. Durchl. des Hertzogs von Alten 
und Luͤneburg dero Abgefandter He. Obrifter burg und dero Gem, Hr. Feldmarſchall Sparr. 
Schoͤnbergk. 2. Ihr. Fuͤrſtl. Durchl. Hn. Landgraf Wilhelms 


2. Hertzogs Georg Wilhelms zu Braunſchweig und 
Luͤneburg Abgeſandter Hauptmann v. Schencke. 

3. Wegen Ihr. Fuͤrſtl. Gnaden Fuͤrſt Wilhelms zu 13 & = 
Naſſau, ‚der Churfürftt. Braadinb, Ober⸗Cam⸗ 1. wegen Ihr. Durchl. zu Zweybruͤck und Lands⸗ 
merherr, Freyherr von Pudlitz. 


von Wallenſtein. 


berg der He. bræſident Kleiß. 


Commiſſarius Plato. 


18. 
Dach denen Herren Abgeſandten folgeten in beyden Leich⸗Begaͤngniſſen 


1. der Churlaͤndiſche Land-Marſchall Rummell. 
2. der Obriſt⸗Lieut. Bohlumb. 
3. Obrift- Lieut. Noce. 
4. der Hofmeifter Eilen. 
5. der Stallmeifter Kleift. = 
6. Ihr. Durchl. von Simmern Hofmeifter, 
7. die Churfürftl. Geheimde Räthe. 
8. Sr. Churfuͤrſtl. Durchl. Cammer » Gerichts Märbe, 
9. dirChurfürftl. Confiltorial - Räthe, 
10. die Churfürftl. Cammer⸗Raͤthe. 
17. die Churfürftl, Leib⸗Medici, 
GN 12. die 


und Georgzu Heffen Abgefandrer Gottfried 


2. wegen Ihr. Fürftl, Gnaden von Naſſau Gen. 








12, die — geheimbden Secretirii. 
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Di übrigen Churfuͤrſtl. — ‚hend und andere Cancellitten folgeten nach dem 


Frauenzimnier. 


19. 
Weiter ſ ſind vor dem ——— Gift. Sranenimme gangen 3. Marſchaͤlle mit ſchwartzen Staben. 


Bey der Churfl. $ethProcefhon,, 


I. H2 Obrifter der von Gruben. 
2. Sbuſt L. Schlabberndorff. 


3.Obriſt-Wachtmeiſter Truckſes 


Bey der Hertzogin. 
1. He. Hofmeiſter Goͤtze. 

2. der Cammer⸗Herr Marenholtz. 

3. der Cammer⸗Herr Blumenthal, 


— 20. 
Dieſen folgeten ſechs Cammer ⸗ Juncker, als: 


1.der von Ledebauer hat ſollen gehen, wegen deſſen 


Sradhen aber iſt gangen der von 8 incke Sen, 
2» 4 ⸗ 7 ‚p nr hrs ur 
3+ ⸗ BA r — — 


1. der von Froͤck. 
2. der von Ribbeck. 
3. der von Pindewels. 


IR 


Hierauf dns hur und Sn. Frauenzimmer, als: 


Bey der — Sei)>Proceflion 


She Fuͤrſtl. Durch die Hertzogin von Churland 
fuͤh 


uhren 


* Graf Chriſtian Albrecht von Donau als Ihr. 
Durchl. Hertzog Moritz zu Sachſen Abgeſandter. 
2. Graf Fabian von Donau, als Landgraf Georgens 


zu Heſſen Abgeſandter. 
2» 


Ihre Churfuͤrſtl. Durchl. die Churfuͤſt nvon 
Brandenburg fuͤhren 
1. Se. Fuͤrſtl. Gnaden von Anhalt. 
2. Se, Fuͤrſtl. Gnaden von Hollſtein. 


Bey der 
Ihr. Dura, die Pfätgifche Frau Wittib von Sim⸗ 


nern, führen 
I, dr Fürftl, Gnad. Bring Radzewils Geſandter 
Graf Chriſtian Albrecht von Donau. 
2. Ihr. Durchl. Hertzog Moritz zu Sachſen Geſand⸗ 
ter, Graf Fabian von Bi 


Sr, Ehurft, Durchl. die e &furffeftt zu Branden, 
burg führen 
Ihr. — —— von Anhalt. 
⸗ von Hollſtein. 


Der Obriſte und Cammer⸗Herr Waels hat in — ——7— Churfi. Durchl. die Schleppe 
— — ſeynd daben hergegangen 3 Trabanten. 


Shr. Durchl. Pridheßim —— 
1. der Graf Wilhelm von ber — Baia 
2. Præſident Kleift. | RN 


Ihr. Durchl. die aiteſten Prinkefin von u. 
1,Gen. Commiflarius Plato, 


2. Sangler Somniß. 


Wegen hr. Majeſtat der Koͤnigin in 1 Bihmen 
Ihr Durchl. Pringepin Euſabetb 
1. Vice-Canfer Rohden. 
2. Graf von Lynar. 


6. 
Ihr. Durchl. die Chur Pfaͤltziſche Frau Wittib und 
von wegen Ihr. Hoheit der verwittibten Prin⸗ 
tzeßin von Oranien 


N 
I 


1. Dber-Appellation- Rath von Creutz. 
2. Dechant Groͤben. 


Ihr Durchl. Pritheßin von STUNDEN, 


RR Commenther Schlieben. 


2. Hof⸗ — 


She. Gröfl. Oniben die Gräfin 
von Donau fuͤh⸗ 
| yet 
der von Capell. 


Ihr. —— die — von Churland 
1. Gen, Maj. Goltze. 
2. Gen. Maj. Phuel. 


Ihr Durchl. die alteſte Printzeßin von Churland 
1. Gen. Maj. Goltze. 


2. Gen. Maj. Phuel. 


hr. Durchl. von 5 die {unge Printzeßin 
1. Gen. Maj, Goltze. 
2. Ober, Appellation- Rath von Creutz. 


6. 
She. Durchl. die Printzeßin 
von Simmern 
führen 
y. Dechant Groͤben. 
2,der Commenther et 


| She. Durchl. geingeßin Catharina 
1. Hof⸗Rath Boͤrſtell. 
2. der von Capell. 


8. 
Ibr. Durchl. Pringegin Eliſabeth führen 


1. der Regierungs⸗Rath und Schloß⸗Hauptmann 
Pindewels. 
2. 2.Hof⸗ Rath Born. 
Eee cz 9. Ihr. 
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9. 
Iher. Gnaden das Fräulein vonder Lippe führer 
Dbrift Marwitz. 


Io, 
Ihe. Gnaden das Fräulein von Brederoda führer 
Hof⸗Rath Wedel. | 


Il, 
Das ältefte Fräulein von Donau führer 
3 


[2 s v 
12. 
Das junge Fraͤulein von Donau fuͤhret 
der Freyherr von Loͤben Jun. 


In der Ehurfl. Seich-Proceffion. 


I 
Ihr. Churfl. Durchl. hochſel. Andenckens Fr. Hof 
meiſterin die Præſidentin Kleiſtin. 


2, 
be. Durchl. von Churland Frau Hofmeifterin. 


3. 
Ihr. Churfl. Durchl. der Ehurfürftin zu Branden⸗ 
burg Hofmeifterin, 


4. } 
Ibe. Durchlauchtigkeit von Simmern Hofmeifter 
rin 


2 | 
an Durchl. der Hergogin zu Schöningen Hofmei⸗ 
rin. 


6. 
Der Churfl. Frau Wittiben ſel. Frauenzimmer. 


7. 
Ihr. Durchlauchtigkeit zu Churland Frauen zim⸗ 
mer. 


8. 
hr. Churfl. Durchl. zu Brandenburg Frauen 
zimmer. 


9. 
hr, Durchl. von Simmern Frauenzimmer. 


Io. 
Ihr. Durchl. zu Schöningen Franenzimmer. 





— 


9% 
She. Gnaden die Gräfin von Donau führer 
Hof⸗Rath Wedel. | 
10, 
Ihr. Gnaden das Fräulein vonder Lippe fuͤhret 
Hof⸗Rath Luͤderitz. 


ei | 
Ihn. Gnaden das Fräulein von Brederoda führer 
HofRarh Schlieben. 


Tau $ | 
Ihr. Gnad. das aͤlteſte Fräulein von Donau führee 
Hof⸗Rath Pellnitz. 


vB; 
Das junge Fräuleinvon Donau führer der Haupt 


mann von Neuen Stetin 
der von Somnitz. 


ar 
Hiernechft folgen 


Sin der Hertzogin. 


1. Ze | 
Ihr. Fürftl. Durchl. hochſel Andenckens Mar ſchall⸗ 
Hofmeiſterin, wie auch derſelben Frauenzimmer. 


Ihr. Durchl. von Simmern Hofmeiſterin. 
3. 
Ibn Churfl. Durchl. zu Brandenburg Hofmeiſte⸗ 
vi. | 


4. 
Ihr. Churfl. Durchl. hochſel. Andenckens Hofmei⸗ 
ſterin. 


De 
F Durchlauchtigkeit von Churland Hofmei⸗ 


erin. 
— 
Ihr. Durchl. von Simmern Frauenzimmer. 


7 
Sp. Churfl. Durchl. der Churfuͤrſtin zu Branden⸗ 
burg Srauenzimmer. 


8. 
Ihr. Churfuͤrſtl. Durchlauchtigkeit ſel. Frauen⸗ 
zimmer. 


9. 
Ihꝛr. Durchl. zu Churland Frauenzimmer. 


23. 
Darauf find vor dem Adelichen Frauenzimmer aus der Skadt und vom Sande drey Marſchaͤlle hergangen, 
als: 


In der Churfl. eich» Proceflion. 
1. der Commiſſarius Itzenplitz. 
2. Adolph von Wulffen. 
3. Georg Sriederich von Wulffen. 


24. 


In der Herkogin. 
1. Dbrifl-Lieut, Muͤnchhaufen. 
2. Commiffarius Itzenplitz. 


3. Georg Friederich von Wulffen. 


Denen ift gefolger das Adeliche Frauenzimmer aus der Stadeund vom Sande: 


25. 


Hierauf giengen wieder zwey Marfchälle : ale 
1. der Hauß⸗Voigt. 
2. der Cammer⸗Fourier. 


26. Auf 
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—J— 26 
Auf ſolche gehen die a 
Sammer, aus der geheimen Cantzeley, Regiftratur, 


Cammer» Gerichts Amts» Sammer » Confiftorial- 
und Rentercy» Bediente , die Bürgermeifter und: 
Naͤthe beyder Städte Berlin und Coͤlln, Advocaten 


umd Procuracorgn. 


29% wir 
Denen folte folgen der Futter/Marſchall mit den 


Bedienten der Hof Aemter, Küche , Keller, Silber, 


Cammer und Stall, fodoch ihrer Bedienung halber 


verhindert worden. 
| 28. = 
Welchen gefolget zwey Marſchaͤlle, als; 
i.der Stall⸗Schreiber. 
2.der Hauß⸗Vogtey⸗Schreiber. 





is Se. Churfuͤrſtl. Durchl. 
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29, 
Darauf das Bürgerliche Frauenzimmer ‚fo die 
Proceſſion beſchloſſen. 


30. 


Da nun die Leiche fuͤr der Cantzel niedergeſetzet 
worden, und der Hof⸗Prediger die Leichen Predigt 
abfolvirf hatte, ward die Leiche vor das Gewoͤlbe mic 
zwey Pferden geführet,und durch die von Adel, fo da; 
bey giengen, beygeſetzt. 

— 31. 


Nach dieſem allen giengen ſie alle wieder aus 
der Kirchen, in der Ordnung, wie ſie vorhero 
gegangen. En 7 


XVI. 


Ceremoniel bey dem prächtigen Leichen ⸗Begaͤngniß König Carl Guſtavs in 
| Schweden, de Anno 1660. 


FE: Novembr. ftyl. ver. Anno 1660, war der 

RX, Sonntag nach Trinitaus, ward die gewoͤhn⸗ 
ice Haupt⸗Predigt in allen Kerchen auff 6. Uhr des 
Morgens verleget, und um g. Uhr hatte der gebraͤuch⸗ 
liche Gottesdienſt feine Endſchafft. Mach dieſem 
verfammiete ſich auf erſchollenen Trommelſchlag die 
Buͤrgerſchafft mit ihrem Ober⸗und Unter⸗Gewehr 
zuihren Faͤhnlein, die alle mit ſchwartzen Flor ums 
bunden waren, und ſtelleten ſich Gaſſenweiſe, vom 
Schloſſe an big zum Ritterholme, durch alle die 
Straſſen, durch welche die Königliche Leiche ſolte ger 
tragen werden. Wie ſich nun auch um 10. Abends 
vie Herren Regierungs und Reichs-Raͤthe ſamt 
ben uͤbrigen Ständen im Schloſſe verſammlet hat 
ten ‚begleiteren felbige den jungen König, die Rönigl. 
ray Wettib die Königin Chriffina, und den Herrn 
Hertzog Adolph Johann, ale der verftorbenen Koͤn. 
Maj. En, Bruder in die Schloß⸗Kirche, von wan⸗ 
sen aus nach gehaltener Trauer + Predigt, die Leichr 
Proc: fon ſich anfieng. 

Voran ritte der 2. General Major Wrangel, auf 
einem Eöftlichen Pferde, mit beylauffenden Dienern 
und 3. Hand» Pferden ‚in ſchwartz Tuch gefleider ; 
Dieſen folgte ein Heer⸗Paucker, auch die Pferde mit 
ſchwartz bezogenen Paucfen , worauf er fpielete. 
Darnach Famen 5. Trompeter , fo mit gedämpffren 
Zrompeten blieffen 5; Hernach zwey Hand» Pferde, 
dem Hu. Örafen Dannier zuftändig, als welcher eine 
Compagnie ganger Küriffer von 120. Pferden füh- 
rete mit einer Trauer⸗Standart, fo die Nitter-Fah- 
ne genennet wird; Hierauf folgten 4. Compagnien 
Reuter mır Sturmhauben, Bruft-und Ruͤck-Stuͤ—⸗ 
cken, führende 4. Trauer /Standarten, uͤber 400. 
Koͤpffe ſtarck, dieſe hielten die Piſtolen bey den Laͤuf⸗ 
fen,wie gebraͤuchlich; Darnach Fam die Königliche 
Leib⸗Tompegnie zu Fuß über 100, Mann ſtarck, mit 
ſchwartzen Mänteln und Trauers Binden, und mit 
unfer fich gefehrten Deufgveten ; Hernach eine gans 
tze Schwadron zu Fuß, von 600. Mann, mit gelben 
Faͤhnlein, und ſhwartzen Slören ‚und dann noch eine 
andere voneben ſo viel Koͤpffen, mit blauen Fäßnlein, 


und auch mit ſchwartzem Slor umbunden , bende in 
ſchwartz bekleidet : Nach dieſen folgren die Schuͤ— 
ler, und hinter. denen bey 200. Studioſi, und die Her; 
ren Profeflores von Upſal, hernach aber die Eierifey, 
oder Geiftlichfeit,in 150. Perfonen ſtarck, und dann 
zwey Priftaffen,oder Marſchaͤlle mir fangen Maͤnteln 
und Stäben,darnachdie Herren Standes; Perfonen, 
und dann wiederum zwey Marfchälle, wie zuvor, her, 
nach die vom Ritter-Stande,alle mit langen Trauer, 
Maͤnteln, und herab hängenden Floͤren. Diefen 
folgte abermahls ein Heer⸗Paucker, mit überzogenen 
Paurfen,allein er ſchlug nicht , inter ihm Famen 12. 
Königliche Trompeter ‚mit niederhangenden Trom— 
peten, woran die Feld⸗Zeichen koſtbar bordiret mar 
ven; Hierauf wurden von 3. Trouppen,ie z. und. 
in einem Öliede,2 10. Faͤhnlein und Standarten,(fo 
von den Känferlichen, Polniſchen, Dänifchen, Chur— 
Brandenburgifchen , und Moſcowitiſchen Woͤldkern 
erobert worden ) gefragen,unter denen auch mif war 
in dem erften Öliede dieben Dirſchau eroberee Dan, 
tziger Fahne, in welcher gefchrieben ftund : Auc vin- 
cere,aut mori,tworüber der Faͤhndrich fich auch erfte, 
chenlaffen. Nach diefen folgte einer,der eine rothe 
Fahne trug, die Blut⸗Fahne genannt ‚neben welcher 
noch zwey Eleine Fähnlein getragen wurden ; Hier 
auf Famen in ihrer Ordnung die Sands. Höfdinge, 
(oder Sandpfleger, Jin der Trauer, ein ieder mir ei. 
nem Fähnlein,und hinter einem ieden ward gefuͤhret 
ein Föftliches Pferd, mie ſchwartzen Sammer beklei— 
det,und waren in folcher Ordnung der Perfonen 60. 
und der Pferde auch fo viel ; Sn einer ieglichen 
Fahne, und aufeiner ieden Decfe der Pferde war zu 
beyden Seiten einer ieden Landſchafft Wapen Föftfich 
von Gold und Silber bordirer, welches prächria an- 
zufehen. Auf diefe Sandes Fahnen und Pferde 
wurden gefragen das Königliche Panier, (oder di: 
geoffe Haupt» Fahne, in welcher das Königliche Wa; 
pen inder Mitten, um und um aber aller Landſchaff— 
ten Wapen,fo unter das Königreich Schweden ges 
hoͤren, mit Perlen , Gold und Silber kuͤnſtlich und 
Föftlich geftücfe waren ; Dieſe groffe Fahne tru— 

gen 


} 
| 
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gen 14, Perſonen, wechſelsweiſe allemahl 7. und 7 
wegen ihrer Schwere ‚und fol. 19000, Reichsthaler 
aekoftee haben. Hierauf fam geritten Ha Baron. 
Güldenftern,in einem ganß vergülderen Kuͤriß, mit 
Föfrlichen Federn gezierer 7° prächtig war zwar der 
Kuͤriß, aber noch prächtigerdas Pferd, welches. in 
ſteter Aktion fortgienge, am allerpraͤchtigſten aber 





das Caſqpet, der Degen ‚die Sporen , und die Halß⸗ 


Ketre,welche alle von groffen und Foftbaren Edelge—⸗ 
fteinen und Diamanten, eines groffen Werths, ſchim⸗ 
merten and funcelten ; Hernad) ward ein fihönes 
ſchneewelſſes Dferd vor zweyen in langen Mänseln 
gefuͤhret, mit einem uͤber alle maffen Föftlichen Sattel 
und Decke, beyde mit koſtbaren Edelgeſteinen und 


Diamanten beſetzet, gezieret. Darnach kam der 


Schwediſche Rentmeiſter,, welcher in einem langen 


Mantel daher trat, und filberne und güldene Muͤntze 


ausmwarff, um welches ein. maͤchtiges Gedränge und 


Zugreiffen war, ſo daß mancher wunderlicher und laͤ⸗ 


cherlicher Fall dabey vorgieng. Hinter dem Hu. 
Rentmeiſter kamen zwey Herolden, in ſchwartz ſam⸗ 
meten Roͤcken, auf deren Bruſt und Ruͤcken der fer 
ligſt verſtorbenen Königlichen Majeftät: Nahmen 
von Gold und Silber geſtickt war, dieſe giengen mit 
entbloͤßten Haͤuptern, und trugen in den Haͤnden 
ſilberne Scepter. Hierauf kamen die fuͤnff Herren 
Reichs⸗Regierungs⸗Raͤthe, als 1.) 9 Baron Bir 
ſtav Bonde , mit dem Schluͤſſel, ale Reichs⸗Schatz⸗ 
meiſter, 2.) 92. Graf Magnus Gabriel de la Gar- 
die, mit dem Reichs⸗Apffel, als Reichs⸗Cantzler, 
3.) Hr. Öraf Earl Guſtav Arangel, mit dem Sce⸗ 
pter,alsNeichs-Admiral, 4.)92.Graflars Kragg, 
mit dem Schwerdte, als Reichs Feld-Herr , und die, 
weils. der Hu Peter Brahe, ‚als Reichs⸗Truchſes 
Fräncflich war, ſo trug an feine Stelle ein vornehmer 
Reichs⸗Rath die Königliche Erone. „Hinter diefen 
wurde die Königliche Seiche von 36, Obriſten, und 
über der Seiche ein Dimmel von Generals, Perfonen 
getragen; Auf der Bahre Iag eine fammete Decke, 
mit Gold und goldenen Cronen gefticft,und an ſtatt 
des weiſſen Tuchs lag eine Afchenfarbige ungewäffer- 
te Tabiner Decke drunter, welche gefüttert war mit 
weiffen Hermelinen , gleichwie der Herren Reichs, 
Ehurfürften Nöcfe gemacht find, dee Sarg war eben 
auch mit ſchwartzem Sammer befchlagen,auf welchen, 
wie such auf den fchwarg-fammeten Himmel güldene 
Cronen gefticft waren , welches alles fehr prächtig 
ausfahe,fonderlich zu Nacht» Zeit bey Fackeln; Als 
die Königliche Leiche über die Schloß-SBrücfe heraus 
gefragen ward, — von der Veſtung, die 3. Cro⸗ 
nen genannt,4. ſchwere Stuͤcke geloͤſet. Hinter der 
Koͤniglichen Leiche folgte der Reichs-Marſchall mit 
dem ſilbernen Stabe, und darauf Seine Majeſtaͤt 
der junge Koͤnig, von zweyen Reichs⸗Raͤthen, welche 
mit entbloͤßten Haͤuptern bey ihm giengen, zum Theil 
auf dem Arm getragen, zum Theil auch bey der 
Hand gefuͤhret, deſſen gar lange Mantel von dem 
Cammer⸗Herrn nachgefragen ward, Um den Kö- 
nia aber giengen feine Trabanten. Hernach folgte 
Seine Fürftl.Durchl. Herkog Adolph Johann, zwi⸗ 
fchen zweyen Reichs⸗Raͤthen, deſſen gar langer Dian- 
tel von zwey Hof⸗Junckern getragen ward: Dar— 
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nach die ſaͤmtlichen Herren Reichs⸗Raͤthe. Hier⸗ 
auf kamen wiederum zwey Herolde, wie die obigen 
gekleidet, und hinter denſelben ward Ihre Koͤnigli⸗ 
che Majeſtaͤt, die Koͤnigliche Frau Wittib, von zween 
Reichs⸗Raͤthen, mit entbloͤßten Haͤuptern, gefuͤhret, 
Sie ſelbſt war mit koͤſtlicher weiſſer Leinwad gantz 
verhuͤllet, und der weiſſe und ſchwartze Trauer⸗Rock 
fo lang, daß 6. Perſonen den Saum oder Schleiff 
davon nachtragen muſten. Ihr folgete die Koͤnigl. 
Frau Schweſter, nehmlich des Hn. Grafen Magni 
Gabrielis de la Gardie Gemahlin, auch gantz weiß 
verhuͤllet, und von zweyen Herren gefuͤhret, Dero 
gleichfalls zwey Perſonen den Schleiff des Rocks 
nachtrugen. Die Königin Chriſtina war auch in 
weiß gefleidet , aber das Angeſicht hatte fie nicht 
verhuͤllet, fie fahe ſich frey und feifh um, und ward 
von einem Staliänifchen Grafen und dem Koͤnigl. 
Frantzoͤſiſchen Abgeſandten, Monf. Terlon,geführet. 
Hierauff folgeten der, Herren Reichs, Näthe Frau⸗ 


ei wie auch das Adeliche TFrauenzimmer , alle in 


weiß gekleidet, und hinter diefen die Buͤrgermeiſter 
und Narbsherren der Stade Stockholm, ſamt den 
Deputirten aus andern Städten , und dam die 
Heertages » Bauren, (darum alfo genennet , die 
weil die Bauren felbige aus ihren Kirchfpielen ab- 
ordnen, dem Reichs⸗Tage beyzuwohnen,) auff wel- 


che die Seich»Proceshion befchloffen ward mie einem 


Regiment Fuß⸗Volck von 1000. Mann ‚beftchend 
in’ acht völligen Compagnien , unter dem Dbriften 
Sack, und mit einer Schwadron Neurerey , von 
600, Pferden. | 
Won 3. Uhren an Nachmittage ‚und fo lange 
die Procesfion währete ‚ward mit allen Glocken ges 
laͤutet und die Königliche Leiche in die Nitrechels 
mifche Kirche / vor dieſem die graue Möndhs- Kirs 
che genannt, getragen , und dafeldft vor dem Altar 
niedergefege, die Kirche war rund um mit fihwar- 
gem Tuch behänger,und die Cangel und der Altar 
mit ſchwartzem Sammer überzogen, Die Königin 
Chriſtina blieb nicht in der Kirchen, fondern gieng 
mit ihren Herren alsbald heraus. Die Seichen- 
Predigt that der Biſchoff von Heoͤping, C weil der 
Ertz⸗Biſchoff als ein eyßgrauer alter Mann under» 
mögen) darzu war,)aus dem verordneten Terte, ber 
fohrieben in der 2, Epiftel an den Timoth. im 4. 
Cap, und im 7. und 8. Vers ; Die ganse Seich» 
Procesfion mährefe 3. Stunden, und in der Kirche 
6. Stunden , denn die Perfonalia waren 24. Boͤ⸗ 
gen lang. 

Mac) geendigeer Seich" Predigt ward die Königs 
fiche Seiche in das Königliche Gewölbe geſetzet, wor 
innen König Guftavus Adolphus nnd deffen Gemah⸗ 
lin ruhen, und ſchon ein Foftbarer ‚und zierlich ausge⸗ 
arbeiteter und mit verguͤldeten Cronen ausftafficter 
Sarg von Zinn, vierthalb Schiffpfund fehmwer fertig 
ſtund; Oben auf dem Deckel zum Häupten fiund 
eine filbern und ſtarck vergüldere Erone: In diefem 
Sarg ward die Königliche Seiche beygeſetzt, und ins 
deffen von allen Dreen der Stadt und des Schloffes, 
wie auch von 36, Kriegs. Schiffen tapffer gefeuret, 
und in die sooo. Canon, Schüffe gerban , melchen 
ſtarcken Donner und Knall das Fuß⸗Wolck er die 

Reu⸗ 
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Reuterey mit doppelter Loͤſung, wie auch die, Glocken 


mit ihrem Gerhön vermehret. 


Das Geld, das beydiefem Leich⸗Begaͤngniß aus⸗ 


geworffen ward, beſtund in dreyerley Art Muͤntze: 
Auf der erften war zu feben des verftorbenen Koͤ— 
ige Bildniß, figend, und die Crone feinem Soh⸗ 
se Carla ,als Erb Pringen,fo auf den Knien lag, 
aufſetzend, und aus den Wolcken ſtreckte fich eine 
Sand hervor eine andere Crone haltend, mit diefer 
Llberfchriffe : ARternam fibi refervavitr. Welche 
auf Teutſch fo viel Heift : Die ewige hat er ihm 
vorbehalten. Auf der andern Seite diefes Pfen⸗ 
nigs ftunden diefe Worte ; Carolus Guftavus Rex 
Sueciæ, Carolo Filio Heredi trad. Obiit XII, Febr. 
M. DC.LX. Vixit annos XXXVIL. M. III. D. VI. 
Regnavit Annos V. M. VII. D.VI. Welche Wor- 
te alfo Fönnen verteutſchet werden: Carl Guſtav, 
Königin Scweden,übergiebt fie Cnehmlich die Cro⸗ 
ne) Carln, feinem Sohne, als dem Erben,ift Todes 
verblichen den ı2. Febr, im Jahr 1660. hat gelebt 
37. Jahr ‚3. Monat und 6. Tage regieret 5. Jah⸗ 
re, 8. Monat und 6. Tage, Um diefe Schrifft herr 
um war ein Crang mit Epbeu, $orber - Blättern, 
und mit den fünff Regalien oder Königlichen Reichs» 
Wapen, als Erone, Scepter, Schlüffel, Apffel und 
Schwerdt durchflochten, um weichen diefe Worte 
ftunden : Curam , Religionem ; Cuflodiam 
Legum ; Majeftatem publicam ; Tutelam Civi- 
um ; Viram Imperii. Dahin zielend, daß er ihm 
babe Laffen angelegen feyn , Sorgfalt, Religion, 
Erhaltung der Gerechtigkeit, Reichs Majeftär, 
Schuß der Unterthanen, und die Wohlfarth des 
Reichs. y2 
Auff dem andern Pfennige , etwas Fleiner war 
zu ſehen, eine Hand aus den Wolden geſtreckt, mit 


einem bloffen Schwerdte, welche Hand auff allen 


Seiten vor dreyen bewaͤhrten Händen beſtritten 
ward „ wobey .‚diefe, Worte ſtunden: Indomitus 
pro pace quievi ; m Teutſchen ohngefehr alfo 
Iautende ; Um de8 Friedens willen bin ich unübers 
windlich geblieben. 

Auff dem dritten und Fleineften Pfennige war 
abgebilder ein. Schwerdt, liegend unter dreyen 
Cronen, mit. diefem Symbelo : “Crevimus enfe ; 
anzudeuten , daß fie Durch Krieg und Tapfferkeie 
zugenommen und groß worden. Auff der andern 
Seite ftunden diefe Worte : Carolus Guftavus 
Rex Sueciæ Natus VI. Novembr. M, DC. XXII. 
Coronatus VI. Junii M.DC.LIV, Denatus XII, Fe- 
bruar, M.DC. LX, bedeutend fo viel, als: Cart 
Guſtav, König in Schweden, ward geboren den 
8. Novembris im Jahr 1622. gecröhnet den 6. 
Juni 1654. und ſtarb den .ız. Febr. 1660. 

Den folgenden Tag, als den 15. 25. Novembr, 
drauf, ward zu Abend in dem Könialichen Schloß 
fe ein Eöftliches Trauer Mahl zugerichtet, wobeh 
die Königin Chriſtina, Hertzog Adolph Johann, 
Monf. Terlon ‚und der fünff Herren Reichs - Mes 
sierungs » Närhe ihre Gemahlinnen, in der Könige 
lichen Bor» Kammer tradtirge wurden ; Beyde 
Maj. Maj. der junge König und die Königin aber 
fpeifeten diefesmahl nicht öffentlich , und darnach 
wurden auch gewiffe Tafeln für die Herren Reiches 
Raͤthe, Ritter , Edelleute, Standg- Perfonen, 
Geifiliche, Profeflores und Studenten von Upfal, 
wie auch für die Bürgermeifter, und Deputitten 
der Städte und Bauern geſetzt, und diefe allefame 
Föft ‚und Königlich und unter andern fonderlich 
mit koſtbahren Confeeturen und Schau Effen tra- 


ctiret. 


XVII. 


Beſchreibung der Beyſetzung der verwittibten Printzeßin Maria von Oranien, 
de Anno 1660. 


De⸗ 29. December 1660. ohngefehr um 9. Uhr, 
ward zu Londen der ohnlaͤngſt verſtorbenen 
Königlichen Printzeßin entſeelter Leichnam, zu Weſt⸗ 
Muͤnſter in König Heinrichs des Siebenden Ca 
pell,nebenft dem Herzog von Ölosefter , wiewohl 
nicht mit gar groffem, jedoch auch nicht ganz ohne 
einigen Pracht, beygeſetzet. Die vom Adel, und 
die andern groffen Herren verſammleten fic) ia dem 
Haufe der Herren, von dannen fie (da immittelſt 
die Seiche von Daͤnmarcks /Hauß zu Wafer dahin 
war gebracht worden ‚Jin folgender Ordnung aus 
giengen : Erſtlich Famen einige Edelleuthe und 
Ritter, und zu beyden Seiten ftund eine Wache 
von des Generald Regiment zu Fuß, von dem Platz 
Sandinghe biß zu der Abtey; Darnach giengen 
des Hergogs von Jorck Diener , dann der Koͤni⸗ 
gin, und hinter diefen des Könige 5; Diefen fol, 
geten verfchiedene Ritter und Edelleuthe von der 
Koͤniglichen Pringefin , und auff diefe Fam ein 
Herold, fehr Föftlich bekleidet: Nach ihm gien 


Theatr. Gerem. Hiſtor. Pol. II. Th. 


gen unterfehiedlihe Standes, Verfonen , Vicome 


tes und Örafen : Darnach folgten zween Heros 
den, recht vor dem Marck Grafen von Ormond, 


als Hofmeiftern, und dem Grafen von Manches 


fter , als Cämmerern , mit ihren weiffen Stäben ; 
Darnach kam der Hr Cansler , hinter welchem 
des Könige Wapenmann nachgieng , mit einem 
Cornet , recht vor der Königlichen Seiche. Die 
Decke, womit diefelbe bekleidet war, wurde getra⸗ 
gen von ſechs Grafen, und der Himmel von Frey⸗ 
herren , die Seiche ſelbſt aber von der Printzeßin 
Dienern : Hinter der Leiche gieng des Königs 
MWapenmann und dann der Herkog von Jorck, 
dem einige den Schmweiff nachtrugen, In ſolcher 
Ordnung nun begaben fie ſich nach befagrer Capel⸗ 
fe, allwo die Printzeßin in das fir die Koͤnigl. Liv 
nie oder Öefchlechte verordnete Gewölbe beygeſetzet 
ward. Den 31. diefes hernach Elagten deßwegen 
die Niederländifchen Herren Gefandren Sr: Maje⸗ 
frär dem Könige das Leyd. 
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AVULR. 
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Ceremoniel bey dem Abſterben und Beyſetzung Königs Philippi V. in Spanien, 


de Anno 1665. * 


"A Nno 1665."am 16. Septembris kam es mit der 
Ascher Koͤnigs Philippi IV. in Spanien dar 
bin, daß er.die legte Delung forderte. Als dieſes 
geſchehen, nahm er von der Königin Abſchied, indem 
er fagte : Wohlen Ma Donna, es iſt nun Ernſt, 
daß ich ſterbe, ich nehme zum letztenmahl Abſchied 
von Ew. Majeſtaͤt, und recommandire deroſelben die 
Worſorge vor meinen Sohn recht inſtaͤndig, er um⸗ 
armete ſie hierauf und that auch dergleichen gegen 
feinen Eron-Pringen, ſegnete ihn und ſagte: GOtt 
gebe, daß ihr ein gluͤcklicher Koͤnig ſeyd, als ich. 
Deßgleichen that er auch gegen die Infantin, ſeine 
Printzeßin. Hierauf ließ er den Prefidenten und 
alle Groſſen des Reichs vor fi) Fommen, und em- 
pfahl ihnen feinen Nachfolger und die Reichs Mes 
gierung, bath auch zugleid) alle feine gute Untercha- 
nen mit empfindlicher Betruͤbniß um Vergebung. 
Da ihm nun endlich eine Verwandlung zum Tode 
anfam, nahm er ein Erucifir in die Hände, redete 
weiter Fein Wort , und verfchied am 17. ejusd. früh 
um halb 5. Uhr. 
Um 5. Uhr begaben fich die Guarden nach dem 
Zimmer des. neuen Königs, allwo man das Teſta⸗ 


ment und Codicill eröffnete, auch beyde gank ablaß. 
Hierauf erfchienen alle Miniftri und Grandes , dem 


‚neuen Könige die Hände zu Füffen. Am 18. dito 
legte man den König in einem vergoldeten Sarge 
auf ein Parade · Bette. Der Cörper war miteinem 


Muſeus⸗farbenen Seiden⸗Camelottenen, mit ſilber⸗ 
nen Spitzen reich verbraͤmten Kleide, auch Schuhen 


und Struͤmpffen angethan, und hatte einen grauen 


Hut auf dem Haupte; Scepter und Cron aber wur⸗ 
den von zwey Hof⸗Oflicianten zu beyden Seiten des 
Sarges gehalten. Am ı9.ejusd. Nachts um 10. 
Uhr brachte man den Seichnam mit geringen Cere- 
monien hinten zum Schloß-Hofe Dinans nach dem 


Efcurial in das Fofibahre Pancheon. Vorher paſſi⸗ 


reten einige Herren vom Hofe und 4, geiſtliche Drs 
den, von jedem 12, auf Maul-Efeln mit Fackeln in 
den Händen; Hierauf folgte die Guarde zu Pferde, 
eine geoffe Menge Laqvayen mie Fackeln zu Fuße, 
und endlich der Leichnam in einer von 2. Maul⸗Thie⸗ 
ven getragenen Sänffte, welche mit einem Tuche von 
filbernem Stück bedecket war, und auf ieder Ecke 
eine Laterne ſtehen hatte, 


XIX, 
Leichen: Begangniß Herkog Albrechts in Bayern, de Anno 1666. 


Achdem Anno 1666. im Monath Junii Se. Hoch—⸗ 
lfurſtl. Durchl. Herkog Albrecht in Bayern, in 
der Churfuͤrſtl. Reſidentz / Stadt München den 25. 
dieſes, (5. Jul) des Morgens fruͤh, zwiſchen 7. und 
8. Uhren, nach einer etliche Tage lang ausgeſtande⸗ 
nen Schwachheit, in GOtt ſelig verſchieden, und 
zwey Tage in ſeiner Capelle zu ſehen geweſen, wurde 
dero Seichnam, am 29. dieſes, (9. Jul) von dero bes 
truͤbten Dienern nach alt Oettingen gebracht, und all⸗ 
dort in die heil. Capelle begraben, die Funeralien a⸗ 
ber erſt am 4. 14. folgenden Monaths, biß zum 7. 
17. deſſelbigen, in der Jeſuiter Kirchen zu St. Mi 
chael, in obbeſagter Churfuͤrſtl. Reſidentz + Stadt 
Muͤnchen, welche Kirche gang mir ſchwartzem Tuche, 
und Se. Hochfuͤrſtl. Durchl. Wapen behängt war, 
bey einem ſchoͤnen Caſtro doloris, mit etlich hundert 


Ceremoniel bey dem Begraͤbniß 


Lichtern beſteckt, wobey auch 4. aufrecht ſtehende 
Loͤwen, deren ieder in den Klauen brennende Fa—⸗ 
ckeln hielt, in Benfeyn des Hn. Biſchoffs von Frey⸗ 
fingen Hochfuͤrſtl. Durchl. auch aller hoben Bedien⸗ 
ten des Hofe, der gantzen Elerifey, und etlicher 
Schnee ⸗weiß beEleiderer Gräfinnen und Frey⸗Frau⸗ 
en, da8 hohe Amt aber vom Herren Weyb-Bifchoff 
von Freyfingen , und 4. infulirfen Prælaten, mie Laͤu— 
tung aller Glocken gehalten, Se. Churfuͤrſtl. Durchl. 
zu Bayern , und dero Churfuͤrſtliche Frau Gemahlin, 
konten in eigener hohen Churfuͤrſtl. Perſon, weil ſie 
ſich beyde am Fieber unpaͤßlich zu Bette befanden, 
ſolchem Trauer⸗Feſt nicht mit beypohnen. Dieſer 
Todes⸗Fall ward von den Hochfuͤrſtl. Hinterlaſſenen 
Bedienten gar ſtarck, noch ſtaͤrcker aber von den ar⸗ 
men Leuten bedauret. | 


xX%; 
der Königin Anna in Frankreich, 


de Anno 1666, 


Af die verwittibte Koͤnigin Anna in Franckreich, 
® Rönigs Ludovici XIV. Frau Mutter, Todes vers 
blich, wurde ihr Leib auf ein Parade - Bette, oder 
erhöhetesMaufoleum in der Kirche zu St. Denis ger 
leget. Man harte denfelben Furk nad) ihrem Tode 
dahin gefragen und auf eineEflrade, fo fünf Stuf⸗ 
fen hoch, geſetzet. Diele Eftrade wurde von vier 
Pilaftres ‚die mit fhwargem Sammer, fo zugleich mit 
filbernen Treffen bordiret, bekleidet waren, unter- 
ftüger, an diefen aber biengen an filbernen Schnür 
ren die Frantzoͤſiſch⸗ und Spanifhen Wapen ſehr 
reich auf ſchwartzen Sammet mit Silber gefticfer. 


Uber dem Maufoleo war eine Crone von einer unzehl⸗ 
bahren Menge Wachs-Kertzen, und eine Pyramide 
vor Lampen gemacht. Der $eib,der unter dem er- 
leuchteten Himmel ſtund, wurde mit einem ſehe reichen 
von blauem Sammer verfertigten und mit goldenen 
Dlumen beffreueten Leichen⸗Tuche bedeckt, auf wel, 
cher die Koͤnigl. Crone und Mantel Tagen. Als der 
verblichene Körper in die Gruffe folte gebracht 
erden, trug denfelben ihre Seib- Wacht von der 
Eftrade herunfer, und der Premier - Pr&fident aug 
dem Parlament, nebft dreyen Prefidenten à Mortier 
trugen die vier Zipffel des Seichen-Tuchs. Die Seir 


chen⸗ 


} 
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chen, Rede wurde durch den-Bifchoff von Amiens, 
und ihr ein Leichen /Dienſt zu unfcer lieben Frauen 


. — — — ——— —— — 
in der Stadt Paris gehalten, welchem die Ordens⸗ 
und Zuͤnffte daſelbſt beywohneten. 


| XXI. 
Beſchreibung des prächtigen Leichen ⸗Begaͤngniſſes der Koͤnigin Ludovicæ Mariæ 
| in Boten, de Anno 1667. | 


Achdem die Koͤnigl. Leiche aus dem bey S. Florian- 
Kirche aufgerichteten Gezelt aufgehoben, und 
hernach dur) die Stadt biß inS, Stanislai Kirche auf 
das Königliche Schloß begleitet worden, ift die dar- 


auf folgende Leich ⸗ Begaͤngniß folgender maßen ein⸗ 


gerichtet worden. 
Als erſtlich ſind nachgeſetzte Perſonen vor der Lei⸗ 
che hergegangen: 

I. Armer oben mie ſchwartzen Kappen oder Maͤnt⸗ 
liche eingefleiderer Leute und mie Wachs ⸗Lichtern, 
400. Mann. 

II. So viel roth bekleidete. 

II, Dann fo viel arme Kinder weiß bekleidet. 

IV. Mehr denn 46, Zechen, alle in einen abſon⸗ 
derlichen Habit und mie weiſſen Wachs⸗Kertzen, des 
ren eine iede vornen eine Fahne, hinten aber einen 

leeren Sarg bey fid) gehabt. 

V. Folgeten die Brüderfchafften nad einander, 
alle mie ihren Ereugen, Fahnen und weiffen Ker— 
Ben. Als 

1) Die Drüderfchaffe S. Urſulæ mit rothen 
Roͤcken und weiffen Kappen, 13. Paar. 

2) Bernhardiner Bruͤderſchafft, 12. Paar. 

3) Corporis Chrifti mit weiffen Roͤcken un) 
rothen Kappen, 12. Paar. 

4) S.Marci mit weiffen Rappen, 12. Paar, 

5) S. Bernhardi, 13. Paar. 

6) S Augultini, 12. Paar, 

7) Scapulir· Bruͤderſchafft, 20. Paar, 

8) B. Marie Virginis, blauund mit ſchwartzen 
Kappen, 12. Paar. 

9) 8. Dominici Bruͤderſchafft gang roth, 26, 
Paar. 

10) Miſericordiæ, oder Franciſcaner Bris 
der mit fhwargen Rappen und Todten— 
Köpffen, auf welchen nachfolgende Uber 
ſchrifft geweſen: Memeuto mori, 28. Paar. 

VI. Dieſen folgeten ferner die unterſchiedliche 
Ordines nach einander, als: 

1. Francilcani Reformati, 17. Paar, 

2, Bernhardiner, 32. Paar. 

. Pauliner, 20. Paar, 

. S.Marci Brüder, weiß gekleidet und auf 
der Bruſt mit rothen Creutzen, 9. Paar, 

. Carmeliter Calceati, 34. Pant. 

. Augulftiner, 18. Paar. 

. Minoriten, 28. Paar, 

. Dominicaner,, 47. Paar, 
Canonici Regulares, ı1. Paar. Wobey der 

Hr. Prælat in Perfon mir geweſen. 

10. Der Vicarien aus 4. Collegial- und Cathe- 
dral-Ricchen, 146. Paar, 

VU. Der Caſimiriſche Rath von 10, Perfohnen 
beſtehende. 

Vi. Der Cracauiſche Buͤrgermeiſter und 
Stadt VDogt, mit 24. Herren des Raths. 
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IX. Academicorum, 90, Paar. 

X. Der Hn,Profeflorum mit ihrem Hn. Magni« 
fico Rectore, 12. Paar, “ 

X. Könferl, und Koͤnigl. Muſicanten. 


ZU. Der Hn. Canonicorum oder vom Dom, ro) 
aar, 
? XIII. Zwölff Trompeter, welche fich nur des Sour- 
din im Blaſen gebraucht, mieten unter fich eine mie 
ſchwartzen Tuch bekleidete Heer⸗Paucke fuͤhrende. 

XIV. Hernach wurde des Hn. Ertz ⸗Biſchoffes 
Creutz nebenſt dem Marſchall⸗Stabe getragen. 

XV. Hierauf iſt der Hr. Er Bifchoff mit 6. ana 
dern Bifchöffen gefolger, cn 

XVI. Der Cracauiſche Woywode Woynicki, wel 
cher die Cron in der mitten getragen. 

XVII Mach diefem war auf der rechten Hand der 
Sendomirifche Worywode mit dem Scepter zu fer 

en, " | 
® XVII. Fuürſt Demetrius Wilniowiecki aber auf 
der lincken Hand mit dem Reichs⸗Apffel. 

XIX. Der Koͤnigl. Beicht Vater nebenft noch 
zweyen Patribus Socierätis jElu. 

Zum andern iſt nunmehr die Koͤnigl. Seiche ſelbſt 
gefolget, welche von 8. überaus ſchoͤnen mir Carmes 
fin rothen Sammet, und daran Seitenhalb geſtickten 
Koͤniglichen Wapen, bedeckten Schimmeln auf ei⸗ 
nem Wagen mit weiß taffenden Tuche und darauf 
gelegten, mit dreyerley hocherhabenen Blumen, zu⸗ 
mahl ſehr reichen Gold- und Silber, Stücke, und 
daran berabbangenden, auf weiſſen Robin mir Gold 
und Silber kuͤuſtlich geſtickten Koͤniglichen Wapen 
gezieret war, gefuͤhret worden. Die Kutſcher wa⸗ 
ren gleichfalls mit rothen Sammet angethan. Das 
Leich⸗ Tuch wurde von theils Ofkcialibus Curie Re- 
gi, denen Königlichen Cimmerern und anderen 
vornehmen Cavalieren, in nicht geringer Anzahl, ger 
halten. Dev kupfferne Sarg war ebener magen mie 
Geld. und Silber⸗Stuͤcken überzogen, und mie file 
bernen Zwecken befihlagen. Daran zum Haupte 
das von Silber hochgetriebene Königliche 2 Sapen, 
su den Füßen aber eine die Grabſchrifft vorzeigende, 
ſilberne Platte geweſen. Oben aufdem Sargefon- 
te man ein roch ſammetes und von benden Seiten mie 
Goldund Silber verbordirtes Küffen, die Königl. 
Erone, Scepter und Reichs, Apfel auf ſich tragen⸗ 
de, ſehen; Auf beyden Seiten und vorher giengen 
24. Pogen mit weiſſen Fackeln. Dieſe umgaben die 
Koͤnigl. Heyducken 400. ſtarck, mit ihren Roͤhren, 
zwey Fahnen und einer mit Tuch uͤberzogenen Droms 
mel. 

Diefe befehloß die Koͤnigl. Seib,Guarde mit umge⸗ 
kehrten Gewehr und Faͤhnlein, fo doch der Confu- 
fion im wenigſten begegnen konten. 

Zum dritten folgecen der Jeiche nach 

1. Der Hof⸗Marſchall mir feinen Diener. 
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II. Der Päbftl, Nuntius. | 

III. Der Kaͤyſerl. Abgefandte zur Rechten. 

IV. Der Srangöfifche zur Lincken Hand. 

Der Chur Brandenburgifche und Fürftliche 
Neuburgifche find aus gemiffer Urſach 
nicht zugegen geweſen. 

V. Das Königl, Frauenzimmer. 

VI. Unterfchiedfiche Senatores und andere König 
liche Miniftri, ſamt dem Pofnifchen Adel und ihren 
Bedienten, inunbefchreiblicher Anzahl. 

VI. Denen folgeten nach 14, leere Caroſſen. 

vi. Ihre Majeſtaͤt der König hat, von dem Pos 
dagra verhindert, von St. Florian-Kirche an, dafelbft 
die Rönigl. Leiche aufgehoben worden, diefem Pro- 
cefs nicht beywohnen Fönnen, fondern find allererft 
aus des Hn. Woywodens Sieracky Behauſung, bey 
Voruͤberfuͤhrung derſelben, auf einem Seſſel, in 
Begleitung 100. Hellebardirer, gefolget. 

Zum vierdten. Nachdem nun die Koͤnigl. Leiche 
in St. Stanislai- Kirche, wie gedacht, gebracht wor, 
den, hat man diefelbe in ein überaus ſchoͤnes Caftrum 
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doloris , (worinnen etliche hundert weiffe Wachs, 
Kergen geftanden) niedergelaffen , und. hat darauf 
das hohe Amt der He. Ertz⸗Biſchoff von Gneſen, bey 
währender Lieblicher Infirumental - Mufic gehalten. 
Dem denn zu Folge vom Ermländifhen Hn. Bi⸗ 
ſchoffe eine niemahls gnugſamen Ruhmes werthe La⸗ 
teiniſche Oration anzuhoͤren geweſen. Das Kequi- 
em wurde von dem Ertz ⸗ und andern Biſchoͤffen ge⸗ 
ſungen, und die Leiche aus dem Caſtro doloris durch 
die Cammer⸗Herren in die Koͤnigl. Grufft geſetzet. 
Bevor aber ſolches kaum geendet, iſt in Gegenwart 
des Koͤniges ehegedachtes Caſtrum doloris berau⸗ 
bet worden. Daa ſich denn ein ſolches Geſchrey, 
Rauffen und Schlagen auch felbft unter denen Vi- 
carien um die Wachs Kergen, biß zum Verdruß 
des alldortigen Hn. Biſchoffs, erhoben, daß folches 
kuͤmmerlich durch Waſſergieſſen, und andere derglei— 
chen Mittel hat Fönnen geftillee werden, Inzwi—⸗ 
fchen find Ihre Majeftät der König von denen bie, 
bevor anwefenden hochanfehnlichen Hn. Abgefandten 
indero Koͤnigl. Zimmer begleitet, und hiermit dies 
ſes Trauerwerck geendet worden. 


XXII. 


Beſchreibung der letzten Oelung, Abſterbens und Begraͤbniſſes Pabſts Innocentü X, 
| de Anno 1667. | 


So merfiage am 9. 19. Maji 1667. befiel Pabft 
Innocentium X. ein Fieber, worzu ein ſtarcker 
Steck⸗Fluß Fam, daß man mit der legten Delung 
ohne ferners Bedencken fortfuhr, weil nichts an- 
ders, als der Tod zu vermurhen war. Deßmwegen 
ließ nun der Cardinal Chifi, das H. Collegium de 
rer Hn. Cardinaͤle, gegen folgenden Morgen, in den 
Pallaſt erfordern, die dann aud) erfihienen , aber 
inder Vor⸗Cammer eine gute Zeit aufgehalten, und 
endlich doch nicht vor den Pabft gelaffen worden, 
ausgenommen von ieder Ordnung nur ein Haupf,und 
alfo nur die 3. vornehmfte beamtete Cardinäle, wel 
ches die übrigen nicht wenig empfanden , und folgen. 
den Tages, alg fie der Ceremonien» Meifter Febei 
wieder einlud, fich niemand mehr als ı 2. Creaturen 
(den Borromeo ausgenemmen) einftelleten. 

Sonnabends, den ın. 2ı. diefes, des Abends umg, 
Uhr fchlug der Pabft feine Augen gen Simmel auf, 
und fing an mit dem Tode zuringen, in Gegeuwart 
vieler Eardinäle , unter denen der Cardinal Pallavici- 
no ihn aus einer fonderbahren Siebe wolte füffen, ex 
gab aber Fein Zeichen mehr von ſich, daßer den Sarı 
dinal noch kennete. Weil man nun feinen Hintritt 
unfehlbahrlich vermerefte, wurden alle Öefangene, 
die inden Gefangen⸗Haͤuſern ihres Proceſſes ermar- 
teten, wieder ins Caſtel S. Angelo gebracht, und biß 
auf weitern Beſcheid der Jultiz aufgehoben, 

Auf den folgenden Morgen, war Sonntag, den 
12.22, diefes, fanden fich die Cardinäle abermahl 
in groſſer Anzahl in dem Paͤbſtl. Pallaft ein , der 
Pabſt aber. lag nun ganß in den legten Zügen, fo, 
daß er noch felbigen Abend um 6, Uhr feinen Geift 
aufgab, nachdem er 68, Jahr und 4. Monarh alt 
worden, und 12. Jahr und 6. Wochen regieret har, 
te. Sehrgroffe, ja faft unausfprechliche Beftürs 
gung erweckte diefer Todes» Fall ben den Chififchen 


Befreundten. Der Eardinal Chifi begab ſich, fo 
bald der Pabſt verfchieden war, eiligft die geheime 
Stiege hinunter in ſein Zimmer, die Cardinäle, fo 
noch droben bey des Pabfts Abfchied zugegen waren, 
deren etliche fi) eben denfelben Weg, andere aber auf 
der groffen Stiege hinab funden, und St. Eminenz 
das Leyd klagten; Nachgehends erbuben fie fich mit 
zwey Caroſſen, fonderlich einige Suite, auch nach des 
Don Mario Sohns Bemablin, die fie unter einem 
Himmel, von Klagen und Heulen gank abgemattet 
anfraffen, die eben von der Donna Baronnice, des 
Don Mario Gemahlin, befucht ward, dero die Hn. 
Sardinale nicht weniger condolirfen, und von dan» 
nen in einem andern Zimmer den Hu. Mario und feis 
ne Hn. Söhne, den Don Augoftino und Don Sigis- 
mondo fröfteten. 
Wie fehr nun die Paͤbſtl. Freunde betruͤbt waren, 
jo froͤlich bezeigte fich hergegen der H2. Conneftable 
Colonna mit feinem gangen Haufe, und viel andere 
vornehme Familien mehr; Ja der Pabft hatte kaum 
feine ſchwache Augen zugefchloffen, fo fienge der un, 
finnige Pöbel fchon an, wider die Seinigen feinen ge, 
gen fie gefaften Unwillen auszulaffen, maßen dem 
Kardinal Chifinoch denfelbigen Abend die Fenſter in 
feinem Pallaft zu den H. Apofteln meiftentheils ein 
gemworffen wurden, weswegen auch er, der He. Cars 
dinal, dismahls nicht dahin wolte, fondern fich nach 
de8 Don Mario, als feines Hn. Vaters Pallaſt bega- 
be, welcher gleichfalls nebenft den andern beyden 
Pringen feinen Söhnen, Don Augoftino und Don 
Sigismondo nach empfangenen Condolenz - Compli- 
menten den Päbftlichen Pallaft aufMonto Cavallo 
verließ, fich aber durch die groffe Pforte und Pal 
laſts⸗Hof, als welcher voll bemehrtes Poͤbels frund, 
noch auch über die Straffe Monte Cavallo zu pafliren 
nicht getrauete, weil alles gleichfam belägers war, 
ſon⸗ 


und Urfino erwählten. 


| 


| 
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ſondern er machte ſich durch dag kleine geheime Pfoͤrt⸗ 
lein im Garten hinaus, und fuhr in einer gemei— 
nen zugemachten Kutſche heim, damit er nicht folte 
erkannt werden, gleichwohl mufte feine Wohnung 
herhalten, und fahe man hernacher auf den Mor 
gen diefelbige auf der Seiten gegen dem Platze faft 
gantz mit Dinten übel befudelt, und dann auch die 
andere Seite gegen dem Garten war noch viel Ärger 
äugerichter, } 

Unterdeffen ward der Päbftliche Cörper noch in 
felbiger Nacht geöffner, und befunden, daß die Me- 
dici in ihrer Meynung, einige Örieß-Steine zulie, 
fern, gefehlet: Dann feine Schwachheit von einer 
zerbrochenen Rippe entftanden, fo vorigen Jahres 
im Herabfallen vom Bette gefiheben, von ihm aber 
ſtets verbeeler worden, welche, nachdem fie von Tag 
zu Tag immer mehr verfchworen, daß einige Feuch⸗ 
tigfeitendavon inden Ausgang des Urins gefuncken, 
und ihm den Lauff der Natur geſperret. Zu Mit— 
ternacht ward der verblaßte Leichnam von dem Pal 
laft auf Monte Cavallo, in Begleitung einer Com- 
pagnie Eurafierer , und noch einer andern zu Pfer- 
de, wie auch der Schweiger-Guarde , 7. Stuͤcken Ge⸗ 
ſchuͤtzes, und vielen Wind⸗Lichtern, in Vorangehung 
der Paͤbſtl. Stall- und anderer Hof-Bedienten , und 
Mitfolgung der Brüderfchafften, in einer Sänfften 
nach dem Vatican getragen, und allda biß auf weite⸗ 
te Ceremonien aufgehoben, 

Montags, den 13.23. dieſes früh, hielte das H. 
Collegium der Hn. Cardinäle im Päbftl, Pallaft 
Congregation, worinnen die Bulla, einen Pabſt zu 
erwählen, abgelefen, und der Fifcher- Ring, auch das 
groſſe Siegel von Bley, durch den Eardinal Antonio. 
als Caͤmmerer der H. Kirchen in folchem Amt , zer, 
brochen, der Don Mario aber, als btfheriger Gene- 
ral der H. Kirchen ſolchem Amt, desgleichen der 
Monfignor Boromeo in. dem Seinigen , als Gu- 
bernator über die Stade Nom, beftätiget, und dann 
der Hr. Cafanerta, ein Neapolitaner, al8 Guberna- 
tor über die Engelsburg und dag Conclave erflähret 
ward. Hierbey erhub ſich Spaltung unter den Car 
dinälen, etliche wolten, das Gonclave folte zu Monte 
Cavallo, andere zu St, Peter im Vaticano gehalten 
werden; Endlich fiel auf Zureden des Cardinals 
Barbarino ‚al$ Decani ‚der Schluß dahin, daß das 
erfte Hauß nicht Naums gnung hätte, und das Con- 
clave, nach alter Gewohnheit, müfte im Vaticano ge, 
halten werden, worauf fie zu Superintendenten und 
Angeberndes Gebäudes, worinnen dag Conclave fol- 
te angeftellee werden , die Cardinäle Barbarino, Efte 
Nach geendigter folcher 
Congregation halffen die fämtlichen Hn. Cardinäle 


‚ den verftorbenen Paͤbſtl. Seichnam in die St. Pes 
‚ ters, Kirche begleiten , der denfelben Canonicis durch 
ein Inftrumentum publicum anverfrauet wurde ‚all; 
da ſetzten fie ihn in die Capelle des H. Sacraments, 


doch daß die Füße gegen die Cantzel heraus ragten, 
damit das Volck folche kuͤſſen koͤnte. 

Den folgenden Dienſtag hielten dieſe Canonici 
Capelle, und in deren Sacriſtey die Hn. Cardinaͤle 
die zweyte Congregation, gaben auch dem Frantzoͤ⸗ 
ſiſchen Abgeſandten eine Audienz, welcher fie in eis 
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ner herrlichen Oration vermahnte, daß ſie einen 
tapffern Pabſt erwaͤhlten, und ſich weder an eine 
noch die andere Crone binden wolten. Sie machten 
ſolchemnach ein Decret für ſich, daß Feiner unter ih⸗ 
nen ſich mit den Römifchen Baronen, wann einer ihr 
nen in Nom begegenen würde, einlaffen folte, 
Mittwochs, den 15,25, gieng bey denen gedach» 

ten Canonicis die zweyte Gapelle, und bey denen Hn. 
Cardinaͤlen in felbiger Kirche die gewöhnliche dritte 
Verſammlung vor, worinnen der Venetianiſche Ab» 
gefandre Audienz hatte, und der Priefter Fioravante, 
ein Jeſuit, und des Cardinal Chifi Beicht /Vater, 
zum Beicht-Dater im Conclave erwaͤhlet, auch nach 
der Verſammlung ein ſehr ernftlich Mandat ange 
fchlagen wurde, ein gutes Negiment Zeitwährender 
Vacanz zu erhalten. Des Abends nach dem Ave 
Maria faßte man den Pabftl. Cörper in die Erde, und 
hierbey waren zugegen der gröfte Theil feiner Crea⸗ 
turen, oder von ihm im Leben gemachter Cardinäle, 
und alle anverwandte Printzen: Der Cardinal Chifi 
ftecfte ihm noch einen Eoftbaren Diamant⸗Ring an, 
und warf auch 24, Schau: Pfennige mir des Ders 
ftorbenen Bildnig in den Sarg, welcher von Ey 
preſſen⸗Holtz gemacht, und noch in einen andern von 
Bley gefegee war; Das Eingeweyde aber wurde in 
einem befondern Gefäße , durd) einen gemeinen Kerl 
und fchlechten Driefter nach der Kirche del Populo, 
als dem zu folcher Begräbniß erkohrnem Orthe, ger 
bracht und eingeſenckt. Das Herk des Pabſts folte 
zwar anfangs in einem filbernen Gefäße verwahret, 
und an einem vornehmen Orth vermauert werden, 
ward aber doch endlich noch mit unter das andere Fin, 
gewende geworffen. Donnerſtags, den 16.26. hielt 
man die dritte und zwar die Exequial- Capelle, und 
wählte bey folcher vierten Congregation die Hn. Pa- 
rifio u, Tiracorda zu Medicis im Conclave; So gaben 
die Hn. Cardinäle auch dabey dem Spanischen Hn. 
Abgefandten Audienz, welcher nicht weniger aldder 


Frantzoͤſiſche, ihnen eine folche Perfon zum Pabft 


zu erwählen recommendirte , fo zu ſolchem hoben 
Amte und deſſen Verrichtungen und Audienzen tuch⸗ 
tig wäre, | 
Nunmehr verlieffen die Hn. Cardinaͤle, ſo biß ans 
hero zu Monte Cavallo gewohnet, ihre Dvartiere, 
von dannen der Cardinal Nini, als Obrifter Hofneis 
fter des Paͤbſtl. Pallaſts, fi nach St. Peter, und 
der Cardinal Chifi nach feinem eigenen Pallaſt bega⸗ 
be: Dienoch abwefende wurden aleich nach des Pab⸗ 
ftes Tod zur neuen Wahl durd) eigene Courier ein? 
gerufen, die fich auch nad) und nach einftelleten. 
Sonnabends ‚den 18. 28. fo warder fünffte Tag 
der Exequien, und der ſechſte Comitialis, giengen die 
Hn. Eardinäle, nad) gewöhnlicher Meffe, zur Con- 
gregation , worinnen man den alten Hn. Cardinälen, 
nach dem Inhalt der Bulla Pabfts Pii IV. wie auch et 
lichen andern wohl wollenden Sardinälen „und dann 
den Sürftlichen, als dem von Efte, von Heflen und 
von Vendome, dag Dirediorium einhändigfe, 
Sonntags, den 19.29, diefeg, war der fiebende 
Comitialis, und weil e8 der H. Pfingft-Tag, hielte 
man Feine Exequien, iedoch gleichwohl Kapelle: in 
der Cardinalitia Spiritus Sandti, worbey zugleich die 
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Gelder zu Wachs⸗Lichtern, Meffen und andern Fu- 
neral - Requifitis, wie auch für das Armuth ausger 
theilet wurden. In dieſer Congregation ‚welche zu 
St. Peter vorgieng, ward beſchloſſen, daß Fein fa. 
gvay der Cradinaͤle mit einigem Packt ins Conclave 
kommen ſolte, auch wurden die Cellen ausgetheilet, 
welche ſehr unbequem fielen, indem ſie nicht über 18. 
Spannen lang und 1 5.breit waren. 

Montags, den 20. 30. wurden wieder die gewoͤhn⸗ 
liche Exequien gehalten, und der Paͤbſtl. Habit und 
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die Muͤtze durch 5. Cardinäle um das Gerüfte ber, 
welches zu St. Peter, als ein Caftrum doloris , auf 
gerichtet, aber an Kunft und Schmucke nicht fon 
derlich Eoftbar war, herum getragen. J 


Dienſtags und Mittwochs wurden durch des Hu. 
Gardinal Chifi Secrerarium um das gedachte Gerüfte 
her parentiret, und eine $eich»Sermon gehalten, und 
dergeftale die Zeit der neun Exequial- Tage be, 
ſchloſſen. She 


XXU 
Berihreibung , wie des Königlichen Schwebifchen Reichs - Schagmeiflers „Herrn 
Baron Guſtav Bondes Leiche von Hamburg nach) Schweden abgefüh: 
ret worden, de Anno 1667, 


DE 23. Jul. (2. Auguft.) fand ſich dev Königliche 
I Schmwedifhe Reichs⸗Feldherr, nebenft unter, 
fchiedlichen andern groffen Schwedifchen Cavalieren 
allbie in Hamburg ein, und am 25. diefes darauf 
ward des allbier felig verftorbenen Schwedifchen 
Reichs⸗Schatzmeiſters, Hn. Baron Guſtav Bondes, 
Coͤrper nad) Wißmar abgeführt, mit dieſen Cere- 
monien: Um 3. Uhr nach Mittag wurde diefe hohe 
Leiche, ſtehend in z. Särgen, vor dem Sterb-Haufe, 
in einem mit Sammer bedecften Traur⸗Wagen mie 
6. Pferden befpannt, die alle mit langen Traur-Des 
cken behangen waren, abgehohlt, welchem noch 60. 
Caroſſen mit vielen grofjen Perfonen folgten, als 
erftlich die Königin Chriſtina; die Frau Wittwe, 


der Königl, Schwedifche Reichs⸗Feldherr, und ans 
dre hohe Stands-Perfonen,Generalen und Dbriften, 
wie auch viel Dornehme von Hamburg und andern 
Drten. Unter folher Ausfarth wurden alle Glos 
cfen durch die Stadt geläuter, und vom Walle erli- 
he Stück gelöfer. Vor der Stade ſtunden etliche 
ftarefe Trouppen Schwedifger Reuterey, welche 
diefe geiche in Schuß nahmen, worauf alle hohe Be⸗ 
gleiter wiederum zurück nad) Hamburg fuhren, und 
die nach Wißmar wollende, ihre Reife allein verbrin. 
gen lieſſen, wofelbft ſchon das Kriegs⸗Schiff Amar 
ranthe, mit Traur⸗Fahnen und Binden hoch beklei⸗ 
det, zur Abholung aufwartete. 


XXIV. 


Beſchreibung der ſolennen Beerdigung des geweſenen Gouverneurs zu Meyland, 
de Anno 1668. 


D—e abgelebten Genersl-Gubernatorg Coͤrper 
ward gleich nach dem Tode geoͤffnet und balſa⸗ 
miret, auch drey Tage lang in feinem Habit ausge, 
kleidet, und in dem gewöhnlichen Audienz - Saal zur 
Schau auf ein Tuch von Guͤldenſtuͤck unter einem 
Himmel ausgelegt, wobey feine Teutſche Guarde die 
Wacht hielte. 

Sonnabends drauf fegte man ihn in einen mit 
fhwargem Sammer voller Gold gefütterten Sarg, 
und führte felbigen in einer feiner ſchoͤnſten Earoffen, 
in Begleitung des Don Innigio di Velanda, als Ge- 
neral$ der Artillerie, und zweyer Sauptmänner ſei⸗ 
ner Leib⸗Wachten, famt dem Dfarr-Herren und ei- 
nem andern eiftlichen mit dem Creutz nach der Col- 
legial - Kicche S. Maria della Scala, als der König. 
Collatur, alwo der neue Stadthälter, der geheime 
Rath, und viel andere Bediente und vornehme 


Standes-Perfonen, famt einer groffen Anzahl von 
Beiftlichen die Leiche empfiengen, die in der Kirche 
auf eine erhabene Bühne gefeßt ward, worauf die 
seich»Ceremonien wohl drey Stunden lang wehrer 
ten. Mach denfelbigen aber feßte man fie bey eine 
feiner Töchter bey, dievor 3. Jahren geftorben, und 
nach den Feyertagen ließ der Hr. Sardinal Er Bis 
fchoff auch die Secl- Meffen, und andere Kirchen 
Ceremonien für die Berftorbenen vor ſich gehen, 
obfchon derfelbige fich mie ihm bißher noch nicht ver 
föhner harte. Ja, diefer war dem Tode felbft gar 
nabe, vermittelft einer Derftopffung des Urins, fo, 
daß die ganke Stade in Trauren fund, auch ihren 
Herren zu verliehren, und man deßwegen öffentliche 
und geheime Ber-Stunden anfiellete , worauf es ſich 
dann bald beſſerte. 


XXV. 


Ceremoniel, ſo bey dem lolennen Reichen: Begangnig Hertzog Friedrich Wilhelms 
zu Sachjen- Altenburg am 14. Jul. Anno 1669, beobachtet worden. 


1. Erftlich giengen 3. Marſchaͤlle. 

2. Darauf folgeten 3. Raths-Verwandte, und 
trug der in der Mitten dag mit ſchwartzem Flohr bes 
hangene Ereuß. 

3. Dann giengen 72. Schüler , welche von Fürft, 
licher Herrſchafft mie langen Maͤnteln, fchwargen 
Trauer Kleidern, und Floͤhren verſehen. 


4. Hierauf folgeten 300, andere Schüler. 

s. Die vom Lande befshriebene Schul Diener, an 
der Zahl 18. | 
6. Die Schul-Diener ausder Stadt, 14. ander 

Zahl, 
7. Die Geiftlichen vom Sande und aus der Stadt, 
an derZahl 44. | 
8. Auf 
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; 8. Auf diefe folgete ein Marſchall, welcher füh- 


rt a 
9. Die Hof-Diener, als Stall» Rüch » Keller 
und Silber⸗Diener, an der Zahl 28. 

10. Chur, und Fuͤrſtl. Lagvayen, Pagen und Cam⸗ 
mer⸗Diener, 36. an der Zahl. 

17. Drey Adeliche Marfchaͤlle, dieſen folgeten 
1232. Zwey und viertzig von Adel mit Viſiren, und 
13. Zwey und zwantzig von Adel ohne Viſiren. 

14. Hierauf kamen 3. Marſchaͤlle, welchen nach⸗ 
giengen ei 

15. Der Heer⸗Paucker, und 

16. Acht Trompeter, J 

17. Nach dieſen wurde die Trauer⸗Fahne von ei⸗ 
nem von Adel getraͤgen, und mit zwey Trabanten be⸗ 
gleitet. 

18. Hierauf folgte das mit einer ſchwartz ſam⸗ 
meten langen Decken bekleidete Trauer⸗Pferd, von 
zweyen von Adel gefuͤhret, neben demſelben gieng ein 
Stall⸗Knecht mit der Spieß⸗Ruthen. 

19. Auf dieſes wurde die Blut⸗Fahne gleichfalls 
von einem von Adel getragen, und mit 2. Trabanten 
begleitet, *6 

20. Eine Fahne, worauf des Hertzogthums von 
Altenburg Wapen gemahlet, von einem von Adel ge⸗ 
tragen. 

21. Ein Haud Pferde mit einer langen ſchwar⸗ 
sen Decken, woran zu beeden Seiten itztberuͤhrtes 
Wapen zufehen, und von zweyen von Adel gefuͤhret, 
und von einem Stall⸗Knecht mit der Spieß Nur 
chen begleitet. | 

22. Eine Fahne mit des Herkogtbums Sachſen 
Wapen. 
23. Ein HandPferd mit itztbemeldtem Wapen. 

24. Die Fahne mit dem Juͤliſchen Wapen. 

25. Das Hand ⸗Pferd mit ſolchem Wapen. 

26. Die Fahne mit dem Cleviſchen Wapen. 

27. Ein Hand⸗Pferd mit dergleichen Wapen. 

28. Die Fahne mit des Hertzogthums Bergen 
Wapen. 

29. Ein Hand⸗Pferd mit bemeldtem Wapen. 

30, Die Fahne mic der Landgrafſchafft Thuͤrin⸗ 
gen Wapen. 

51. Ein Hand-Pferd mit folhem Wapen. 

32. Eine Fahne mit der Marggrafichaffe Meiffen 
MWapen. 

33. Ein Hand» Pferd mit dergleichen Wapen. 

34. Die Fahne mit der PfaltzSachſen Wapen. 

35. Ein Hand-Pferdt mit dergleichen Wapen. 
36. Die Fahne mit der Grafſchafft Henneberg 
Wapen. 

37. Ein Hand⸗Pferd mit ſolchem Wapen. 

38. Die Fahne mit der Grafſchafft Orlamuͤnda 
Wapen. 

59% Das Hand⸗Pferd mit ernandtem Wapen. 
40. Die Fahne mit der Grafſchafft Pleiſſen Wa⸗ 


pen. 
41, Ein Hand⸗Pferd mit beſagtem Wapen. 
42. Die Sahne mit der Grafſchafft Altenburg 


Wapen. u 
43: Das Hand» Pferd mit itzt ernannten Wa⸗ 


\ Pelle 
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r 44 Die Sahne mit der Grafffchaffe Cifenber 
Snpeltz ve —F 
45. Ein Hands Pferd mie ſolchem Wapen. 

46. Eine Fahne mit der Grafſchafft Marc Wa⸗ 


pen. 


47. Das Hand⸗Pferd mit erwehtem Wapen. 

48. Die Fahne mit der Grafſchafft Ravensberg 
Wapen. | 

49» DaB Hand Pferd mit ſolchem Wapen. 
so, Eine Sahne mit der Grafſchafft Ravenſtein 
Wapen. 
51. Ein Hand⸗Pferd mit dergleichen Wapen. 

52. Eine Fahne mit der Grafſchafft Roͤmhild 
Wapen. | 
53. Das Hand- Pferd mit. ermeldtem Wapen, 

NB, Jede Sahne wurde von einen von Adel, 

und iedes Hand» Pferd von zweyen vor 
Adel gefuͤhret, und mit Trabanten bea 
gleitet. — 
54. Hierauf folgte das Freuden oder Thurnier⸗ 
Pferd, mieweiß und Gold»gelben Federn gezierer, 
welches des feligen Herkogs Altefter Sammer - Page 
von Azendorif, fo ein verguͤldet Cuͤraß, eine Sturm⸗ 
Hauben,Couleur Federn und verguͤldete Handſchuhe, 
auch einen bloffen Degen führete, ritte, und giene 
gen auf ieder Seiten 4. Trabanten, 

55 Der Obrift Stange, Commendant der Fea 
ftung Coburg, trug auf einem ſchwartz ſammeten Kuͤſ⸗ 
fen, den roth ſammeten, und mit Zahl» Perlen dicht 
geſtickten Hertzog⸗Put, fol auf 11000. Thaler ztti- 
miret worden ſeyn. 

56. Auf dieſes folgete die Fuͤrſtliche Leiche, wel⸗ 
che von 8: fihwarg bekleidet en Pferden, deren iedes 
einer von Adel fuͤhrte, fortgezogen wurde, neben der⸗ 
felben giengen zu beden Seiten 16. Trabanten. 
- — — Nach ſolcher giengen 3. Marſchallen, welchen : 

olgeten 

58, (Der Altenb. Printz, Hertzog Friedrich 
Wilhelm, mit dieſem gienge 
59. 7 Der Haͤlliſche aͤlteſte Printz, Hertzog Jo⸗ 

hann Adolph, als kuͤnfftiger Braͤutigam. 
60. [ Ehurfürftl. Durchlaͤuchtigkeit zu Sach⸗ 


— 


en, und 

61. J Hertzog Moritz zu Sachſen, als Vor⸗ 
| miünder. 

62. [ Der Gothaifche altefte Pring, H 
! See.” — 

63. r Gothaiſche zweyte Printz, Hertzo 
Albrecht. 

64 f Herssog Chriftian zu Merfeburg. 

65.3 Der Kürftl. Weimarif. Hr. Abgejandte, 

(D.R.W. Krauß xc.) 

65. [ Der Gorbaifche driete Printz, Herkog 
2 Bernhard. 

67. 1 Der Hällifche andere Pring, Hertzog Au⸗ 
U guftuß. 

NB. Jeder Fürftlichen Perfon wurde die 
Schleppe von einem von Adel nachger 
fragen, auch jede mit Trabanten ber 
gleitet. 

68. Hier⸗ 
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68. Hierauf folgten die Chur und Fürftliche Ger 


heimen und Raͤthe, Prælaten, und andere hohe Mini- 
ftri ander Zahl 24. | 
69. Damm kamen drey Marfchälle, diefen giengen 
nad) | 
70. Das Fürftliche Fräulein zu Altenburg. 
71. Pringeßin zu Gotha. un? 
72. Printzeßin zu Merfeburg. 
73. Pringepin zu Zeiß- * 
74. Fuͤrſtl. Gothaiſche Fraͤulein. 
75. Fuͤrſtl. Merſeburgiſche Fraͤulein. 
76. Fuͤrſtl. Zeitziſche Fraͤulein. 
Nb. Jede Fuͤrſtliche Perſon wurde von zwey⸗ 
en von Adel gefuͤhret, von zweyen Tra⸗ 
banten begleitet, und derſelben von ei⸗ 
nem von Adel die Schleppe nachgetragen. 


77. Hierauf folgten die Herren Cantzler, Raͤ— 
ehe, Weiber, und Adeliches Frauenzimmer an der 
Zahl 48. | * 
78. Zween Marſchaͤlle. | 
79. Die Fürftl. Bedienten, Medici, Cantzley⸗ 
— al: und Beamte, 36. an 
deräadl. MR ni 2 
80. Der Stadt-Rath und vornehme Bürger, 
ander Zahl 24. ENDEN 
81. Die Cantzley ⸗Bothen mit ihrenSchildern,4- 
an der Zahl. J——— 
82. Übrige Bürger, ander Zahl 13. 
83. Zweene Marfchälle. RR rt 
34. Fuͤrſtl. Bedienten md Bürger Yßeiber, an 
der Zahl 54. ES Re | 


XXVI. EG ET 

Befchreibung des Abſterbens und Benfegung Königs Friderici II, in Daͤnnemarck, und 
der fogleich nach feinen Tode an feinen Succefforem Chriftianum V, gefhehenen 
uldigung, de Anno 1670, | | 


SI: Eron Daͤnnemarck fraff in diefem Jahr ein 
böchft empfindlicher Streich, indem Ihre Kor 
nigl. Majeſtaͤt Friedrich der Dritte, Königin Daͤn⸗ 
nemarck und Normwegenzc, unverhofft diefe Welt ges 
fegnet, mit welchem traurigen Falles folgender Ge⸗ 
ſtalt zugegangen ift. Um Mitternacht, zwifchen dem 
6. und 7. Febr. ft. v. befame Ihre Könige. Majeftär 
einen Anftoß ex affectu Cholico, worauf die Medici 
beruffen worden, welche dann das Ihrige dabey cha» 
ten, daß am 8. dieſes, ein ziemlicher Anlaß zur Def 
ferung verfpührer wurde, an welchem Abend auc) 
Ihre Majeſtaͤt noch gute Difcourfen führere. So 
bat fie auch in der darauf folgenden Nacht gute Ru— 
he gehabt, allermaßen dann Morgens, ald den 9. 
dito, die Hin. Medici den Urin von befferer Contti- 
tution, als vorhin, judiciret. Aber des andern Ta⸗ 
ges befand ſich der König fo ſchwach, daß er das 
Hochwuͤrdige Abendmahl empfieng, und alfo zwiſchen 
12. und 1. Uhren über ale maßen fanffe, gleich wie 
ein Licht, erloſchen. | 
Noch denfelben Abend ward anden Erb,Pringen, 
den igigen König, Chriſtian der V. genannt, von des 
nen erften und vornehmen Großen und Raͤthen des 
Reichs, und den zwey und dreyßig Männern der Eyd 
der Unterthaͤnigkeit und Treue abgelegt , und nach 
verrichteter Condolenz Se. Majeſtaͤt Gluͤck und Ser 
gen zugewuͤnſchet. Der He. General Holcke war 
eben auch alda, es mufte aber derfelbe, nach gelei⸗ 
ſtetem Eyde, noch felbigen Abend nach Cronenburg 
abgehen, und wurde er durch die Dfter-Pforte aus« 
gelaſſen. Alle befrorne Kriegs. Schiffe wurden be- 
fee, und ertheilete man an die Beſatzung der Stadt, 
fo wohl zu Roß als zu Fuß, Befehl, gute Wahr 
zu halten. Den 21. begieng man auch fenerlich den 
Gedenck⸗Tag / an welchem Anno 1659. die Schweden 
ſo gluͤcklich waren abgeſchlagen worden; Es blieben 
aber die gewoͤhnlichen Freuden» Feuer, wegen des 
Könias Tode, nach, iedoch gefchahe die Danckfas 
gung mit nicht geringerm Gottesdienſt. Die dar 
auf folgende Tage war die Koͤnigliche Leiche aufeiner 
mie Silber durchftickten Decke und erbobenem Ger 


ftell zu fehen. Das Sterb, Kleid war ebenmäßig 
von Silberftück, mit fehr breiten güfdenen Spigen, 
und ſtunden acht groſſe Wachs⸗Lichter umher, wobeh 
dieſes zu obſerviren geweſen, daß Se. Majeftaͤt kei— 
ne Ringe angehabt. Der neue Koͤnig beftätigreal- 
le Beamten, in ihrer vorigen Bedienung und ver⸗ 
merckte man ein groffes Trauren unterm Volck, welr 
ches den verftorbenen König, wegen feiner guten Res 
gierung fehr gelieber hatte. 

Nach feiner Koͤnigl. Majeſtaͤt Todes» Fall verrei, 
ſeten viel Königl. Miniftri von Eoppenbagen, wor 
felbft nad) der hohen Miniftern des Raths und der 
Stadt abgelegten Juramento fidelitatis in folgenden 
Tagen die Soldatefea ihren Eyd gethan, welcher in 
nachfolgenden Formalien beftanden: 

Wir anwefende Officierer und Kriegs vs sente, 
insgeſamt und befonder, geloben und fchmeren, 
dag wir dem Aller» Durchläuchtigften, Groß, 
maͤchtigſten Koͤnige und Herren, Hn.Chriftia- 
no dem Sünfften, Könige zu Dännemard, 
Mormegen , der Wenden und Gothen, Derkos 
gen zu Schleßwig- Holftein, Stormarn und 
der Ditmarfen, Grafen zu Oldenburg und - 
Delmenborft, unferm alfergnädigften Könige 
und Herrn, als Ihrer Koͤnigl. Majeſtaͤt recht⸗ 
mäßigen Succeflori in der Regierung, wollen 
getreu und hold feyn. Derofelben Nutzen 
und Beſtes mie hoͤchſtem Fleiß befördern, 
Schaden und Nachtheil aber äuferften Bernd, 
gend verhindern und abwenden, inſonderheit 
aus allen Kräften uns bearbeiten, daß hre 
Koͤnigl. Majeftät Souverainität und Erb,Ge- 
rechtigkeit über DeroKönigreiche und Sand um 
veränderlich beybehalten, und auf Ihr Koͤnigl. 
Majeſtaͤt rechtmäßige Erbfolger fortgeſetzet 
werde, und fol ein ieder unter uns feinen 50, 
bern Ofhcierern , oder dem, fo das höchfte 
Commando führer, gehorfamen, und als ges 
freuen Kriegs⸗Leuten gebühret und wohl anſte⸗ 
her, gebörchen und folgen, auch nicht geſtat— 
ten, daß bey der Muſterung, oder fonften einige 

Din 
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Hinterliftigfeit und Betruͤgereyen verüber, 
oder Unterfchleiff gebraucht, viel weniger ver⸗ 


ſchwiegen werde, fondern der Generalität und 


den Kriegs⸗Commilſarien alfofort offenbaren, 
Deßgleichen ſollen und wollen wir wider alle 
Ihr. Koͤnigl. Majeſtaͤt Feinde und überall zu 
Sand und Waſſer, mir Leib und Blut uns un⸗ 
verweigerlich gebrauchen laſſen, nach Ihrer 
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‚Königlichen Mojeftär Artikeln, als auch an 
dern Königlichen bereits ausgegangenen, oder 
Fünfftig noch ausgehenden Verordnungen ung 
allergeborfamft richten , und uns im übrigen 
alfo verhalten, als gerrenen Dienern und 
ehrlichen Kriegs, Leuten gebührer und wohl 
— So wahr uns GOTT helf—⸗ 
&,.26- ; 





XXVII. 
Beſchreibung, mit was vor Solennifdten König Feiedeich dem Dritten in Dan: 
nemarck, an dem Chur⸗Saͤchſiſchen Hofe zu Dreßden ‚Anno 1670, eine 
Gedachtniß- Rede gehalten woröen. 


AN 1670. den 9. Febr. als Königliche Maje- 
ftät in Dännemare, Hr. Fridericus Ill. zu Cops 
penbagen in GOTT felig verfchieden ‚haben am 27. 
Martii, war der Sonntag Palmarum , demjelben zu 
ſonderbahren Ehren, umder nahen Verwandniß und 
Dertraulichfeit willen, Ihre Churfürfil. Durchl. 
zu Sachſen, Herkog Johann Georg der Andere, ein 
Leich⸗Begaͤngniß in der Churfürftl. Saͤchſiſchen Re- 
fidenz-Stadt Drefden , von Hof aus nach der So 
phien⸗Kirche gehalten, alfo daß fie ein gar Foftbares 
Caftrum Doloris, darauf 150. brennende meiffe 
Wachs⸗Kertzen waren, aufrichten laffen, Mittags 
geſchahe die Leich⸗Predigt über das König! Symbo- 
lum: Dominus providebit (Genef: 22. v. 8. 14.) 
Des Sonnabends vorher, wie auch Sonntags, wur⸗ 
den von12.biß 1. Übr, alle Glocken geläutet. Ges 
gen 3. Uhr Hiengen Ihr. Ehurfürftl. Durchl. ſamt 


dem Chur, Pringen, in Begleitung dero arfamten 
Hofſtadt, durch das grüne Thor und den Zwinger, 
unter währendem völligem Glocken-Gelaͤute, indie 
Sophien-Kirche , zu Fuße , darbey aber die Chur- 
und Fuͤrſtliche Frauens-⸗Perſonen, welche theils un— 
paͤßlich, theils abweſend waren, ſich nicht befanden; 
Als die Herrſchafft in Ihre gewoͤhnliche Stellen auf 
der Empor⸗Kirche getreten, ward geſungen, von der 
Churfuͤrſtl. Hof Capelle darzwiſchen muſiciret und 
gedaͤmpffte Trompeten und Heer⸗Paucken darein ge, 
brauchet, die Predigt verrichtete He. D Martinus 
Grier, Churfuͤrſtl Saͤchſiſcher Ober⸗Hof⸗Prediger; 
Nach dem Gottesdienſte gienge die gnadiafie Herr— 
ſchafft ſamt dem gantzen Comitat wiederum zu Fuß 
in der Proceflion durch den Zwinger zuruͤck aufs 
Schloß, da dennabermabls alle Ölocfen angezogen 
wurden. 


XXVIII. 


solennes Leichen ⸗Begaͤngniß des Koͤnigl. Daͤniſchen General- Feld, Marſchalls Arxel 
Uropens, de Anno 1671. 


Nno 1671. im Monath April. den 6. 16. dieſes 
wurde des wohlſelig verftorbenen Hn. Axel Uro⸗ 
pen, weyland Ihrer Koͤnigl. Majeſtaͤt zu Daͤnne⸗ 
marck und Norwegen ec. Raths, und General- Feld» 
Marſchalls, Leich⸗Ceremonien⸗ Proceſs, daſelbſt in 
nachfolgender Ordnung gehalten: 
Erſtlich war eineCompagnie zu Pferde, von 
ı10. Mann, geführet von Hn. Obrift » Lieutenant 
Muͤnchhauſen. 
2. Zwo Compagnien zu Fuß von 300. Mann, ge⸗ 
fuͤhret vom Hn. de la Haye. 
| F 3. Zwölf König. Trompeter und ein Heer⸗Pau⸗ 
3 er. 

4. Ein Cuͤraßierer, auf einem wohlausgeputzten 
Freuden⸗Pferde, mit Feder⸗Buͤſchen und allerley 
farbichten Bändern ſtaffiret. 

5. Zwo vom Feinde eroberte Standarten. 
6. Eine groffe Blut Fahne. 
7. Ein Trauer⸗Pferd mit den Wapen bebangen, 
von 2. Trauer-Perfohnen geführet, 
8. Eine Freuden⸗Fahne mit dem Wapen. 
0 .und 10. noch zwey Trauer⸗Pferde, iedes von 
zwey Trauer Derfonen geführet. 
1m Noch eine Trauer⸗Fahne. 

12. Wiederum ein Pferd mit ſchwartzem Sam 
met bedecket, worüber ein weiß Atlaſſen Ereug bieng, 
von zwey Perfohnen geführer. 

13. Noch eine groffe Trauer⸗Fahne. 

Tbeatr. Cerem. Hifl. Pol. II.Ch. 


14. Die Schule. 

15. Sechszehen Schüler mie Trauer Mänteln, 
deren ieder ein groffes Wachs⸗Licht, mit angeheffeem 
Wapen und Flöten frug. } 

16. Der Marfchall mit einem ſchwartzen langen 
Stabe und angebundenem groſſem Flore. 

17. Der Gommando-Stab von einem Edelmann, 
auf einem ſchwartzen Süffen getragen. 

18. Der Uropiſche Wapen-Schild, von einem 
Edelmann getragen, und meil der wohlfelige Herr 
der legte vom Stamme war, wurde ſolcher Schild 
mit ihm in das Grab geleger. 

19. Der Königl. Ritter⸗Orden, auch von einem 
Edelmann auf einem Küffen getragen. 

20. Folgten die jungen Edelleute ‚ welche die Sei 
che auf die Todten Bahr gefetet, ben der Kirchen 
Thür aber von 40. Bürgerlichen Seichen: Trägern 
abgelöfet, und die Seiche in die Kirche getragen 
wurde, 

21. Den der Leiche wurden 16. Standarten, auf 
ieder Seiten 8. getragen, worauf der 16. Ahnen 
Wapen gemahlet waren. 

22. Ein Marſchall, wie zuvor. 

23. Die Adelichen Trauer⸗Leute, welchen der 
Magiſtrat vol der Stadt, die Proſeſſores Academiæ, 
Beiftliche und vornehmften Bürger folgeten, 

24 Noch ein Marſchall. 


Eee e 25: Das 
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25. Das Adeliche Frauenzimmer; die Frau Ge- 
neralin Wittibe, wurde von zweyen Cavaliergn ges 
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führer, welcher das Koͤnigliche Frauenzimmer und 
andre folgeten. Dieſes geſchahe in St. Marien Kirch. 


- XXIX, 


Beſchreibung der Leich⸗Begaͤngniß des Königl. Daͤniſchen Vice- Cantzlers, Graf 
Paßbergs, de Anno 1671. ‚ 


m 28. Nov. (8. Decembr.) wurde zu Coppenha⸗ 
gen die Leich⸗Begaͤngniß des ohnlängft verftor- 
benen Vice- Canglerg Hn. Grafen Chriſtoph Pap- 
bergs in anfehnlicher Pracht zu Sr. Nicolai verrich⸗ 
tet, welches mit nicht geringer Magnificenz geſchahe; 
Danıı nachdem das Gelaͤute aller Glocken von 9. Uhr 
an des Morgens bi Nachmittags um 2. Uhr conti- 
nuiret wurde, nahm fothane Trauer -Proceflion mit 
folgender Suite den Anfang: 

1. Ritte vorher eine Compagnie von der Cavale- 
160. 

2. Denen folgete das eine Regiment von hieſiger 
Infanterie. 

3. Das Freuden⸗Pferd mit einer ſchwartz ſamme⸗ 
ten Chabraque mit filbern Spitzen beſetzt, wohl aus» 
gezieret. 

4. Eine ſchwartze Fahne mit guͤld. Inſcription. 

s. Drey Trauer⸗Pferde mit ſchwartzem Tuch) 
biß auf die Fuͤſſe bekleidet, deren letztens ein breites 
welßes Creutz auf dem Ruͤcken hatte. 

6. Die Trauer⸗Fahnen. 

7. ‘Die biefige gefamte Schufe, welche den Ge— 
fang führte. 

9. Sechzehen Tadeln Träger. 

9. Etliche junge vom Adel, welche beftellet wa, 
ren, die feiche von denen Trägern abzunehmen , und 
ing Begraͤbniß beyzuſetzen. 


10. Des verſtorbenen Grafen Wapen von ei⸗ 
nem Edelmann getragen. * 

11. Die Leiche in einem koͤſtlichen Sarg, welche 
mit einer langen ſchwartzen ſammeten Decke, wor⸗ 
auf ein breites Creutz von weiſſem Atlaß zu ſehen, 
behaͤngt, und von viel feinen Buͤrgern unter einem 
ſonderlich hierzu gemachten ſchwartzen Himmel ge⸗ 
tragen wurde, auf deſſen beyde Seiten giengen 16. 
junge Edelleute mit kleinen Fahnen, ſo die Adeliche 
Ahnen des ſel. verlebten Grafen bedienten. 

12. Die Trauer⸗Reyhe, wobey, ohne die Adel. 
Anverwandten, vielvornehme, theilß biefige, theils 
frembde Miniftri zugegen waren. 

13. Die Hn. Geiftliche diefer Stadt, famt den 
Studiofis hiefiger Univerfifät. 

14: Das Adeliche Frauenzimmer wurde durch eis 
nen Marfchall geführt, und die verwittibte Graͤfin 
von zweyen von Adel begleitet. 

15. Hierauf Fam wieder ein Regiment zu Fuß, 
und endlich zum 

16. Noch eine Compagnie zu Pferde, welche 
fämtlich, nach gehaltener Seichen- Predigt, auf 
Sr. Nicolai Kich-Hof die Dänifhe Loſung ges 
ben, gleichwie auch aus denen dafelbft hinge— 
pflanssten neun Feld⸗Stuͤcken geſchahe— 


XXX, 


Nachricht von dem folennen Leichen⸗Begaͤngniß Herkog Ulrichs zu Wuͤrtemberg 
de Anno 1671, 


EN Cn1o. 20. Decembr. 1671. wurde das folenne 

Seichen- Begängniß Ihrer Fuͤrſtl. Durchl. Hn. 
Herkog Ulrichen zu Wuͤrtenberg, , bochfeel. Gedächt, 
nig in Sruttgard verrichtet „ und gefchahe die Pro- 
ceſſion folgender Geſtalt: Erftlich nach dem Fourier 
Fam der Adel, welcher in groffer Verſammlung all, 
da beftunde; nach ſolchem die beede Paucker und 
Zrompeter, und hierauf wurde auf einem ſchwar⸗ 
ben Küffen der Koͤnigl. Dännemarefifche Elephant 
und Ordens Band gefragen. Weiter Famen drey 
Standarten, und dero Page Walcfenbard in einem 
Cuͤraß geritten, und dann zween mie Wapen, und 
ein Trauer⸗Pferd; Alsdann der Fürftl: Leichnam, 


hierauf der regierende Sands-Fürft, Herkog Frie⸗ 
drich und jüngere Printzen, fodann die £eib-Medici, 
Hrn. Herkog Ulrichen, hochfel. Andencfens, Secre- 
tarius, neben denen geheimen Raͤthen und Hof-Re- 
giftraroren; Hierauf das Fürftliche Frauenzimmer, 
hernach die Hn. Beiftliche und Cangley- Verwandte, 
der Magiftrat, und fihließlich das Cangley- Frauen, 
zimmer, Hr. Hof- Prediger Wölfflin that die Sei, 
chens Predigt ,der Tert war aus dem Propheren Je— 
ſaia am 38. Cap. Siehe, um Troft war mir fehr 
bange, du aber Haft dich meiner Seelen hertzlich an. 
genommen, daß fienicht verdürbe, Der Kirchgang 
bat von so. Uhr Vormittags big halb drey gewaͤhret. 


XXI. | 
Beſchreibung der Prächtigen Beerdigung des Königl. Schwebifchen General-Gou- 
verneurs in den Hertzogthuͤmern Bremen und Berden, Deren Graf Eordt 
Chriſtoph Koͤnigs marcks, de Anno 1674. 


D)| M 17.18.19. und 20. Maji beflagte man zu Stade 

des tapffeen Helden Hn. Graf Cordt ChriſtophKoͤ⸗ 
nigsmarcks Trauer⸗Fall von 10. biß iu. Uhr vor Mir, 
tage mit allen Glocken. Am 20. fruͤh hoͤrte man mit 
einem Nord⸗Weſten⸗Winde zu Stade viel Canonen⸗ 
Schuͤſſe, worauf man berichtete, daß Ihro Koͤnig⸗ 


liche Majeſtaͤt von Daͤnnemarck, ꝛc. unter dreyen 
Salven, iede von 21. Stuͤcken, von Gluͤckſtadt wie⸗ 
der abgereiſet waͤren. Um 9. Uhr zogen 8. Fahnen 
Fuß/Voͤlcker auf, und ſetzten fi) 42. auf dem Sans 
de bey dem Hochgräfl. Trauer⸗Hauſe, und 4. auf dem 
Pferd⸗Marckte. 8 verlegte ſich auch ein grells 
0 
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Volck aufden Walle, und waren alle Haupt Wach. 
ten wohl verſehen. Immittelſt gieng viel Volck 
von Frembden und Einheimiſchen in die Kirche , das 
zierlic) inventirt- und über des Hochgraͤfl. Koͤnigs⸗ 
marckiſchen Stammes Seichnamme Grufft aufgerich, 
tetes Caftrum Doloris, und auch die raren Dinge, 
welche bey dieſem hoben Leichen» Begängniß folten 
gebraucht werden , zu befeben. Da waren indem 
rauer- Haufe imeinem Saale die herrlichen Silber, 
Gefaͤſſe, welche man bey dem Abend Mahl auffegen 
und aud) gebrauchen wolte, worunfer 4. groffe von 
purem Bolde Magiv- Stücke waren. Eines war 
wegen der Eoftbaren und groffen Steine Königlich). 
In diefer Cammer waren aud) 2. groffe Cryſtallene 
Leuchter. In einer andern Sammer ſahe man den 
Foftbaren auf einem ſchwartz⸗ſammeten Küffen lie 
genden Degen , deſſen Gefaͤß und andere an der 
Scheide auch von purem Bolde und mit koſtbahren 
Driental-Diamanten verfeger war. Den General- 
Stab auch mit Golde und vielen bel - glängenden 
Steinen auch auf dergleichen Küffen. Die Spo 
ren von dergleichen Art. Die Handſchuch und den 
Sturm, Hut aber von Silber mit Golde und hell, 
glängenden weiffen Steinen reich gezierer, alle auff 
dergleichen Kuͤſſen. In der dritten Cammer waren 
16. Schilder, und die Freuden-Fahne reiplich mit 
Gold und Silber geziert. Im Eingange von dem 
Haufe glängete der mit ſchwartzem Sammet, auch 
von Silber und Bolde fehr reich gezierte Sarg, mit 
dem prächtigen Sammeten und aud) von Gold und 
Silber fehr reichen Frantzen rund um bezierter Him» 
mel praͤchtig heraus , daß man fich Faum enthalten 
Ffunte,foldyen erft in der Proceflion anzufehen. Da 
waren auch groſſe filberne Seuchfer voll mir Lampen 
bebangen, weiche ein herrliches Änfeben gaben. Auf 
dem Sarge war ein ziemlich qroffes Eruecifir ‚einige 
auf filbernen Platten ſchoͤne Emblemara &c. welches 
alles mit Golde reichlich ausgezierer war, An ei 
nem andern Orte ſahe man dag herrliche Confect, un⸗ 
ter andern auch ein Fleines Regiment von Nentern, in 
folcher Fleinen und zierlichen boſitur, daß das lüfterne 
Auge feine Luft daran haben kunte. Um ꝛ. Uhr fa 
men 4. Compagnien Keuter indte Stadt, welche alle 
mie gelben Gollern und ſchoͤnen Pferden mir rothen 
Schabracken wohl verfehen waren. Dieſe ſetzten 
ſich in Sorm einer Baraille auf dem Pferd⸗Marckte, 
und verbliebenbiß um 5. Uhr daſelbſt. Zwiſchen 3. 
und 4. wurden die hohen Öefandten mit Trauer⸗Ca⸗ 
roſſen in das Trauer» Haußaufgeholer. Mittler, 
weile verfammleten fi auch viel Geiftfiche und 
Weltliche inihren Trauer Kleidern , da bey dem 
Mittags/⸗Mahl auch viel Groſſe und andre Perfonen 
herrlich eradtiret wurden, und fpeifere man in 6. Häus 
fern unterfchiedliche Tafeln mie herrlichen Gerichten 
und Getraͤncken. Um 4 Uhr als die Hochgräfliche 
Leiche folte aus dem Haufe getragen werden ‚ gefchahe 
von dem Herrn Cantzley / und Confiftorial Rath, auch 
Hof⸗Gerichts⸗Aſſeſſore in den Hertzogthuͤmern Bre⸗ 
men und Verden, He Johann Matthia Huſſen, die 
Trauer⸗ und Abdanckungs Rede, ruͤhm⸗ und zierlich, 
vor allen hochanſehentlichen Herren Abgeſandten, 
und anweſenden Trauer» Derfammlung ; Derglei⸗ 
Theatr, Cerem. Hiftor, Pol. 11. Ch. 
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chen auch von dem Hn. Bürgermeifter und Hof⸗Ge⸗ 


richts/Aſſeſſore, Hn. Doktor Barthels, vor dem grofe 
fen Frauenzimmer geſchahe. Um 5. Uhr, da eben 
aus dem Nord⸗Weſten ein traurig Gewoͤlcke auf 
ſtunde, ſich aber bald wieder in eine Lieblichkelt veraͤn⸗ 
derte,Fam obbeſagte Cavallerie , welche der Sr. Ma- 
jo: Peterswald aufführte. Sie marchirte von ber 
fagtem Pferd⸗Marckte durch einige Straffen, und 
Fam alfo durch eine andere Straſſe nach dem Stande 
bey einer fchönen Linden, nechft dem Trauer⸗Hauſe 
überden Plan. Die erfte Compagnie harte voran. 
6. Hand⸗Pferde mit ihren Bey-Neutern, einen Heer⸗ 
Paucker und 2. Trompeter. Dieſe 4. Compagnien 
waren in 400. Mann ſtarck. Unter dieſem Marche 
muficirten die von dem Gymnaſio vor dem Trauer⸗ 
Hauſe etliche Trauer⸗Stuͤcke. Der Cavallerie folge‘ 
ten 4. Fahnen vom Fuß- Dolce: Die Fahnen war 
ven alle nen, und von Fueille - Mort mit Wapen und 
Creutzen durchgezogen. Sie hatten alle blaue Roͤ— 
de und graue Hüte, Die erfte Compagnie hatte: 
auch Oranien-farbene Binden um den Leib. 

Itzt kam ein Marechal ‚dem 200. kleine Schüler, 
und aud) in 30. Gymnafialten folgten ‚welche legtere- 
alle Trauer Mäntel und Hüte mitlangen Slöven hat⸗ 
ten. Der Schüler Gefänge waren: 

Ich hab mein Sad) Gdrt heimgeftellt. 

Hertzlich thut mich verlangen,ic» 
welche alle ſehr einſtimmig ſungen. 

in ander Marechal fuͤhrete 36, Land⸗Prieſter mie 
langen Mänteln und Slören auf. Itzt kamen zwey 
Marfchälle, und folgten diefen die Träger von den 
Sporen, General-Stabe , Degen, Handſchuhen und 
Sturm⸗Hut. Nach) diefen Famen 3. Perſonen mie 
der Freuden⸗Fahne, welche ſehr reish mir Öolde und 
Silber gezieret war. Diefer wurde das Hocharajl. 
Königemarefifche Wappen fehr prächtig nachgetra⸗ 
gen. st Fam noch ein Marſchall mit einigen 
Stadt prieftern und andern vornchmen Perfonen. 
Dun kam man mir der Seiche , welcher zwey Mars 
finale voran giengen, Sie wurde von 6. Trauer 
Pferden mitlangen Decken gezogen, und giengen 12. 
Perſonen zu beyden Seiten , welche den Föftlichen 
Sarg und ven Himmel, andere aber die groffe ſamme⸗ 
fe Trauer Decke unter dem Sarge feſt bielten. 
Es giengen auch 16. Perſonen mir den Schilden,und 
24. junge Trauer» Derfonen mir brennenden Far 
ckeln bey der Leiche. Diefer Seichen folgte ein Ober, 
Marſchall, (NB. alle Marſchaͤlle waren anfehnliche 
Dfficiver, )waraufdie zwey junge Herren Grafen, als 
Söhne, mit ihren hohen Begleitern nach einander, 
und dank die Herren Gefandren von Fürftl, und 
Graͤfl. Perfonen , wie auch die Örofjen von beyder 
Hertzogthuͤmern folgten. Zur Seiten diefer groſſen 
Perſonen giengen 12, Trabanten. Zum Ende giem 
gen noch einige vornehme Perfonen und Bürger. 

st kamen wiederum zweene Marfchäffe vor dem 
groſſen Srauenzimmer , und wurde die verwiftibte 
Fran Gräfin von zwey vornehmen Herren zu Fuſſe, 
welchen doch zwey Caroſſen mie 5 Pferden voran 
giengen ‚geleitet. Weiter folgeten die zwey Doch» 
Graͤfl. Fräufein,als Toͤchter, und dann einige Fuͤrſtl. 
und Graͤfl. Frauenzimmer mit ihren hohen Beglei⸗ 

Eeee 2 tern 
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fern,denen auch 12. Trabanten zur Seiten giengen. 
Endlich kamen nod) einige vornehme Frauens⸗Per⸗ 
foren, und fchloffen diefe Proceflion die 4. andere 
Compagnien zu Fuffe. Ale Piqvenirer harten neue 
Pigven mit ſchwartzen Fahnlein,welche fie hinter fi) 
her ſchleppeten. Es war artlich zu ſehen, daß, indem 
diefe 4. Kempagnien zu Fuffe von dem Plage abgien 
gen,die Cavallerie eben wieder daraufmarchirte,und 
fich halb bey dem Trauer⸗Hauſe, und halb gegen über 
in Baraille feßte, da dann die Wiederfommende alle 
in der Mitten durch nad) der Stade, Kirchen paſ—⸗ 
Jirten, 

\ Die Seiche Fam ungefehr um 6. Uhr in die Stadrs 
Kirche, da denn an dem Caftro Doloris und beygefeß» 
ten sroffen filbernen Leuchtern in 5000. fampen von 
wohlriechendem Dele brenneten, und den Nahmen, 
wie auch anderes fehr artlich prafentirten. Die 
Predigt, die liebliche Mufic und die Perfonalia dauer 
ten bey 3. Stunden lang. Wie die Einfegung ge, 
ſchahe, hörte man alſofort eine doppelte Schwedische 


THEATRUM CEREMONIALE 


Sofung aus 4. Stuͤcken, die nahe bey der Kirche ſtun⸗ 
den, worauf man rund um die Mälle ein Gedonnere. 
von 24. Stücken hörte. Dieſem folgete eine reine. 
Reuter-Salve , woraufdenn auch alle Mufgvetirer 

von den 8. Compagnien Feuer gaben. Diefes ger 

ſchahe von allen diefen zu zweyen mahlen, welches 

gleichfam ein groffes Wetterleuchten und Donnern 

prefentirte, 

Hierauf verfügten fich alle Groſſe in guter Ordre 
wieder nach dem Trauer-Haufe,da dann die Neuterey 
ihren March aus der Stadt, und die Fuß⸗Voͤlcker in 
ihre Qvartiere nahmen. In der Nacht wurden alle 
Groſſe und andere herrlich tractirt, und blieben die 
meiften biß 5. Uhr früh beyfammen. Man hörte 
auch auf dem Thurm nach langem Glocken⸗Laͤuten 
eine fraurige Mufic von Pofaunen und andern In- 
ftrumenten, An dieſem Tage als den 21. dito wur⸗ 
de Mittags und Abends wieder wohl tractiret, da es 
dann auch den Frembden, die fich nur ſehen lieſſen, an 
feinem gebrach. 


XXXIL 

Beſchreibung / mit was vor Ceremonien die Leiche de Chur-Pringeng Caroli Emilii zu 

Branzenburg von Straßburg aın 6. Januarii abgeführet und am 4. Eebr. A-1675, 
zu Berlin beygeſetzet worden. | 


SEN den fo genannten Tertlingerifhen Hofe zu 

Straßburg , als worinnen der feligfte Chur— 
Print verſtorben, kamen die füntlichen Herren Abger 
sröneten in einem Saal zuſammen, worinnen denen. 
felben anfangs ein Trunck und etwas Confects prx- 
ſentiret wurde, daranflieffe füch eine Mufic hören,und 
parentirte hernach einer von Adel ‚nach Vollendung 
deſſen wurde wieder muſiciret als dann gieng der Leich⸗ 
Condudt folgendergeſtalt fort; Vor dem Leichen⸗ 
Wagen marchirte eine Bürger- Compagnie zu Pfer⸗ 
de,daranfeine zu Fuß von den Stade -Dölcern ‚auf 
die ein Troup von beritfenen Studenten, alle in 
ſchwartz gekleidet, welche der H2. Fechtmeiſter Moltz⸗ 
heimer führere , denen folgeten biefiger Stadt zwey 
Trompeter und übrige Einfpanniger ‚darauf ritten 
3: Brandenburgiſche Trompeter , welche den March 
ala Sourdine blieffen , alsdann kam der Chur⸗Bran⸗ 
denburgifche Ober⸗Marſchall aufeinem weiſſen Pfer⸗ 
de, und noch zwey Chur-⸗Brandenburgiſche Herren 
Raͤthe, der Obrift-Stallmeifter aber ritte dichte vor 
den Trauer Wagens Pferden ber, dann folgete die 
Eine. Prinsl. Leiche auf einem groffen mit ſchwar⸗ 
Ben Tuch big auf den Boden bedecften Wagen, von 
6. Schecken⸗Pferden, welche der Leib⸗Spann, alle mie 
ſchwartzem Tuch) biß auf den Boden befleider waren, 
Neben dem Waagen giengen iederfeits zwey Sagvayen, 
und ritten darmit 6. Garbiner- Reuter zu beyden 
Seiten, darauf folgere der Naffauifche Abgefandte 
mit zwey Kutſchen, dann der Banden » Durlachifche 
Hr. General-Kriegs -Commiflarius von Sömwenftern, 
der Pfaltzgraͤfliche Monfieur de Wegel , und der 
Wuͤrtenbergiſche Hr, Abgeſandte in Kurfchen ‚von 
6. erden befpannet,alsdannder ganke hiefige Ma- 
giftrat und Univerfität in ro. mit zwey Pferden bes 
fpanneten Kurfhen ; Endlich wiederum eine 
Buͤrger⸗Compagnie zu Pferd ; Es wurde in allen 
Kirchen zuſammen gelsuter,und währete die Proces- 


fion durch die Stadt zum Meßger- Thor hinaus biß an 
die Zoll⸗Bruͤcke; Wie die Churfürftl. Leiche zu diefem 
Thor Binaus war, wur den auf felbigem Wall dreymal 
8.Stuͤcken gelöfer,von der Zol- Brücken ift wieder ie⸗ 
dermännigl. in voriger Ordnung zuriick in die Stadt, 
die Chur-Pringliche Leiche aber mit dero Svite fo fort 
über den Rhein gegen Raſtatt gerade auf Philipps⸗ 
burg,weiln Mr. de Turenne einen Paß deßwegen ers 
theilet,auf Berlin gegangen, 


Einfübrung und Beyfegung der Chur⸗ 
Pringi. Leiche zu Berlinam 
4 Febr. 1675. 

Nachdem gegen Mittag das Preußiſche Regi⸗ 
ment der Leib⸗ Gvarde, wie auch das Donauiſche und 
Vergaliſche Regiment, nebſt etlichen Compagnien 
sand Vol aufgefuͤhret, und theils in Parade vor 
dem Schloß theils en haye vondem Stadt, Chor an 
big an den Dom geftellet worden, geſchahe gegen 2. 
Uhr Nachmittags unter Loͤſung der Canonen die Pro- 
ceſſion folgendergeftalt: 

I. Ritten drey Ober, Förftes zu Pferde, denen 

folgfe eine Compagnie Jäger von 105. Mann, 
2. Wurden geführer fünff Hand⸗Pferde des Obe 
Moͤrners. 

3. Zwey Trompeter, ſo à la Sourdine blieſſen. 

4. Der Obriſte Moͤrner mit ſeinem Cornette 
Reuter von 112. Mann beſtehend. 

5. Ein Paucker die bezogene Paucken ſchlagend. 

6. Acht Churfuͤrſtliche und Anhaͤltiſche Trompe⸗ 

ter, gleich vorigen blaſende zu Pferde. 

7. Der Ober⸗Schenck Börftel, als Marſchall zu 

Pferde, 

8. Deme folgeten 58. hierzu verfchriebene Edel⸗ 

leute vom Sande,alle ſchwartz und zu ‘Pferde. 


9. Des feligften Chur - Pringens Stallmeifter, 
Mr. deSchvverin,glfein reitend. 
10. Die 





10. Die Leiche in einem groffen Ruͤſt⸗Wagen, von 
6. Pferden gezogen, und mit 12. Trabanten zu 
Fuß in langen Maͤnteln umgeben, hinten folgere 
ein Corporal mit 10, Trabanten zu Pferde, alle 
in ſchwartz gekleidet. 

11. Der Anhaͤltiſche Stallmeiſter und Junckern 
zu Pferd. 

12. Ihre Fuͤrſtliche Durchlauchtigkeit von An⸗ 

oaalt in einer ſchwartzen Kutſchen allein, von 6. 
Trabanten mit Maͤnteln umgeben. 

13. Drey Kutſchen von 6. ſchwartz hekleideten 
Pferden gezogen, worinnen die Churfürftlis 
den Herren Geheimen Raͤthe. 

14. Siebenzehen Kutſchen von 6. Pferden, wors 
innen die Cammer » Gerichts” Amts» Nähe, 
Cantzley und andere Collegia. 

15. Drey Kutſchen von 4. Pferden, 

16. Neun und dreyßig Kutſchen alle von zwey 


_ HISTORIGO-POÖLITICUM. 





589 


RT E ea ent 
Pferden, worinnen die Magiftrace der dreyen 
Staͤdte. 

17. Zwey Trompeter. 

18. Ritmeiſter Spitznaß mie 58. Reutern. 

Als die Leiche vor den Dom⸗Kirchhoff kam, ward 
ſelbige von dem Wagen abgehoben, auf eine Baare 
geſetzet und von denen Edelleuten unter einem fans 
meten Himmel nach der Kirche getragen, welcher Ih⸗ 
ro Durchlauchtigkeit von Andale, nebenft der gantzen 
Srire biß in das Churfuͤrſtliche Erb,Begräbniß fol, 
gete, woſelbſt fie ſo fort unter einer dreyfachen Salve 
der Cavallerie und Infanterie beygeſetzet ward, nach 
dieſem wurde von denen Cammer⸗Muſicanten bes 
weglich muſiciret, und von dem Hof Prediger 
Schmetauder Tert aus dem Propheten Amos am 
8. Cap. 9. 10. Berg ausgeleger, auch in allen ans 





dern Kirchen der Stadt eine Leich » Sermon gehal⸗ 


ten, 


XXX. 
Beſchreibung der Ceremonien bey dem Begräbniß der alten Printzeßin Amalia. 


von Dranien, 


SEE Nachmittags Fam die gange Miliz,beydes zu 

Fuß, als zu Pferd,fo im Haag in Guarnifon lag, 
ins Gewehr, und wurde das Fuß⸗ Bold um den alten 
Hof gelegt, das groffe Gedraͤng der Leute zu verhin⸗ 
dern. Hernach wurde alles, ſo einiger maſſen von 
dem Begraͤbniß dependirte, in Ordnung geſtellet / 
und war bereits um halb 6. Uhr ehe man fortzugziehen 
begunte ‚da dann cin Hauff von 3. oder 10. Derfonen 
inder Trauer ‚mit langen Mänteln und zwo Fackeln 
vor ihnen her , voraus nach dem Delfftgiengen, um 
einige Anftalt daſelbſt in der Kirchen zu machen, her⸗ 
nach kam die gantze Compagnie der Leib Wahhten 
©:. Hoheit zu Pferd, und vor derjelben her der Heer⸗ 
Paucker gantz in der Trauer, mit ſeinen von ſcwar⸗ 
Ben Tuch überzogenen Heer / Paucken, neben 6. Trom⸗ 
petern, in zweyen Gliedern, alle zu Pferd, und in der 
Trauer. Die Fahnen waren von ſchwartzem Dar 
maft, mit Sr. Hoheit Wappen. Diefen folgten die 
Officierer gleihfalls in der Trauer ‚mit bloſſen De 
gen in der Hand, die Reuterey aber prefentirte ihre 
Sarabinerindie Hoͤſe. Darauf kam der Caͤmmer⸗ 
ling der abgelebten Printzeßin gantz allein, in einem 
ſchleiffenden ſchwartzen Mantel, dem alle Domeſtici 
des alten Hofes , mit langen Maͤnteln paarweiſe, 
und hinter dieſen die hohen Bedienten ſelbigen Ho— 


fes, als zween und zween zu Pferde, mit langen Maͤn⸗ 


teln, und die Pferde mit lang abhangenden ſchwartzen 
Decken folgeten; Hiernach kamen die Domeſtici 
Sr. Hoheit, wie auch des Hn. Stadthalters von 
Frießland, alle paarweiſe zu Fuß, und nach dieſen 
gleichfalls einige Officianten, wie zuvor, zu Pferde. 
Ferner eine Trauer-Carofje mit 6. Pferden, fo von 
oben biß unten mit ſchwartzem Tuch überzogen war, 
in welcher die Wappen Ihrer Hoheit lagen, und bin, 
ter diefer die groffe Leich⸗Caroſſe, ſo in⸗ und auswendig 
mit ſchwartzem Sammet uͤberzogen und gantz offen, 


de Anno 1675. 


der Sarg aber mit einer Decke von 100. Ellen Sam⸗ 
met behangen war ‚und von 8. Pferden, welche übers 
al biß auf die Fuͤſſe gleichfalls in ſchwartz Saminee 
befleider waren, gezogen wurde, Zu beyden Seiten 
diefer Caroffe giengen 10. Officierer zu Fuß, welche 
die Zipffel der Leich > Decke trugen. Hierauf Ge. 
Hoheit Leib-Caroffe, mit Dero Wappen vornen und 
hinten, worinnen hochgedachte Se. Hoheit in einem 
ſehr langen Trauer- Mantel oben an, und neben Des 
roſelben Se, Fuͤrſtl. Durchl. der Hı. Stadrhalter 
von Srießland, in den Schlägen aber der Hr. Ben⸗ 
tiuck und von Overkerck ſaß. Hierauf folgte eine 
Anzahl von go. Caroffen,in ſchwartz, alle mie 6. Pfer⸗ 
den, welche mit denen Herren vom Gebluͤthe der 
Fuͤrſtlichen Hauſer Dranien, Naſſau, Some und 
anderer beſetzt waren: Und ſo fort die Deputirten 
der Staaten und Collegien, mit zweyen Predigern 
aus dem Hang, denen das ganze Regiment zu Pferd, 
und die Heer-Paucer und Trompeter, und die Offi⸗ 
cierer in der Trauer, mit bloſſen Degen in der Haud 
folgeten. Um und um neben dieſer groſſen und lan— 
gen Proceflion wurde eine unzählige Menge Fackeln 
von Lragern, fo in ſchwartz gefleider waren getragen, 
welche bey der Horn⸗Bruͤcke, halben Weg nach 
Delfft, wieder neue Fackeln bekamen, deren 1200. 
bierzu beſtellt waren, und in einem Zieh⸗Schiff ange⸗ 
führe wurden. Es gieng bereitsaufg. Uhr gegen 
Abend, ehe die ganze Proceflion aus Haag ‚und auf 
1. Uhr nach Mitternacht, als dieſelbe von Delfft (wo⸗ 
ſelbſt die Leiche in das beruͤhmte Fuͤrſtliche Grab mit 
ſondern Ceremonien gebracht worden ) wieder zuriick 
kommen. Den Tag darauf that der Hof-Prediger 
von Balen, auf Befehl der Hohen Erbgenahmen ‚auf 
dem groffen Saal St. Hoheit die Leich⸗ Predigr, 
worauf auch der Lebens und Sterbens/Lauff diefer 
Durchl. Dringeßin verlefen worden. 
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Praͤchtiges Leichen / Begaͤngniß des Frantziſchen Marſchalls de Tourenne,, 
de Anno 1675. 


A Nno1675.den29. Auguſti wurde der Leichnam 
des Marſchalls von Turenne , fo von Saarbach 


nad) der Kirche der Minimen du Bris-Comte Robert 
gebracht, und allda beygeſetzt geweſen, biß die Capell 
zu St, Denis,allwo der Könige Degräbniß iſt, zuberei⸗ 


tet worden,nach Paris,und von dannen nach beſagtem 
St. Denis gefuͤhret; In der Kutſchen, worinn der 
Leichnam lag, waren zween Prieſter, ſamt zwey All⸗ 
moß Pflegern mit zugegen,deven einer des verſtorbe⸗ 
nen Marſchalls Hertz auf einem ſchwartz / fammeten 
Kuͤſſen trug. Dieſe Kutſche war mie feiner Leib 
Guarde und Edel-Kuaben umgeben, (welche brens 
nende WindsLichter in den Handen erugen,) daben ei⸗ 
ne groſſe Anzahl Sagvanen zu Fuſſe liefen. T 

Leichnam wurde Hieraufdurch 8. Perfonen von feiner 
Seid Wacht aus der Kutſche genommen, und ferner 
in das Chor, auf das Todten⸗Geruͤſt, welches in der 
Mitten, zwiſchen einer groffen Anzahl filberner mit 
brennenden Kerken befteefter Seuchter 4. Staffel 
God) aufgerichtet war , getragen ; Nachdem die 
Drdend Brüder ihr Gebeth verrichter , ward das 


Hertz mit gleichförmigem Gepräng und Ordnung 


nach dem gröften Cloſter der Carmeliter in der Bor- 
Stadt St. Jacobs getragen. Die Aebtißin, wel 
che mit allen ihren Cloſter⸗ Jungfrauen, unter dene 
zwo Nächten des Marfihallen von Turenne fi) bes 
funden, begleitee ward, empfieng bey Eintritt der 
Clauſur diefe Beylage vonder Hand des P. Mons,und 
fegte es unterdeffen bin zuc Berwahrung an den 
Die, welcher hierzu bereitet war , biß daß das 
Efofter Ihm die legte Ehre und Trauer, Begäng- 
niß hielt. 

Folgenden Tages hielten die Muͤnche zu St. Denis, 
in ihrer Kirche (welche mie Dunekel, braun überzos 
gen das Todten Amt: Das Chor war mit dops 
peltem,der mittlere Theilder Kirchen aber mit einfa- 
chem Durchzug von Sammer angefleidet, und mit 
Schildern des verftorbenen Marſchalls behangen. 
Nach geendigter Meß erugen die Muͤnche den Leich⸗ 
nam in die Capell St. Euftachii,fo da gang ſchwartz ber 
hangen war, allwoer unter einem ſchwartz ſammeten 
mit filbernen Frantzen gezierten Himmel fo lang, biß 
daß ihm in der Bourbonnifihen Capell feine Stelle 
verfertiget wurde / beygeſetzt verblieb, 

Inzwiſchen fuhr man in Unſer Frauen Kirchen zu 
Paris an der Zuruͤſtung zum Leich-Gepraͤng ſtarck 
fort ‚und ſtunde den 8, September alles fertig und in 
Bereitſchafft. Mitten im Chor fahe man auf eis 
nem Gebürg einen in oval - form erhöheten Thurn 
zroifchen 4. mie Stegs + Zeichen behangenen Palm 
Bäumen fo des abgeleibten Heldens in Teurfchland, 
Italien, Flandern und Caralonien,als denen 4. San 
des⸗Grentzen Franckreichs erhaltene Siege vorftelle, 
ten, Defagte 4. Palm Bäume waren dreyfach, 
nehmlich mie einer Fuͤrſten /Lorbeer -und Sternen, 
Eronegeerönet 5 womit auf ſeine Geburth, $eben 
und Tod gezielet ward, nehmlich daß der Hu von Tu- 
rennein Hoheit gebobren, mitten in Schlachten und 


Der 


Siegen gelebet,und dann endlich im Feld, als auf dem 
Siege » und Ehren DBerte verfihieden ſey. Die 
Palm Bäume vergipffelten ſich endlich inder Höhe 
in lauter Lilien, anzuzeigen, daß diefer Fürft feinen 
Verrichtungen Feinen andern Zweck ald Franckreichs 
Ehre vorgeftecfee. Uber diefem Thurn erblickte 
man 4. Tugenden, welche einen Aſchen⸗Topff, nach der 
Weiſe der Alten, in Form eines Todten » Sarges un» 
terſtuͤtzten, auf diefem ſahe man die Unfterblichkeit, 
welche den Tod mit Fuͤſſen trat, und das Bild des 
Vice. Örafen von Turenne Siegs,prangend Ber tru⸗ 
ge. Diefer Thurn harte 4, Pforten , abzielende auf 
die 4. Haupt Tugenden diefes Fuͤrſtens, fo da ware 
Gottesfurcht, Tapferkeit, Klugheit und Eyfer feinem 
König zu dienen. Mit diefem Thurn war auf den 


Thurn, fo auf den Berg Sion gebauet, gezitelet; Ale 


les aber fchiefte ſich auf den Nahmen Turenne, und 
deffen Stamm Rappen, als welches einen filbernen 
Thurn im blauen Feld , jo mit güldenen Lilien bes 


ſtreuet, führte. Gleichfalls fahe man allda, wie bey 
dem Thurn Davids, aufgehangene Schilde, welche 


mie Räyferlichen, Röniglichen, und anderer hohen 
Haͤupter (von denen er in muͤtterlicher Linie herſtam⸗ 
mere) Wappen beſetzt waren. Diefes alles war 
vorgeſtellet, und zu erfehen zwifchen den 4. Thoren 
diefes mir fo fhönen und finnreichen Erfindungen 
aufgebaueten Thurn, fo rings umher mir Sorbeers 
Palm, und Enpreffen Bäumen umgeben geweſen. 
Unter den Palm» Bäumen fabe man das Verdienft, 
das Anfehen und die Ehre des Turenne Tod beweir 
nen ; Bon denendie beyden leßteren den Ntahmen, 
und deſſen Berzifferung, denen Schildern zu ewigen 
Gedaͤchtniß einverleibten; Unter ihren Fuͤſſen er⸗ 
blickte man den Neyd, Eigennutz, die Verwegenheit, 
Unbefonnenheit, Zaghafftigkeit und Gottloſigkeit, 
als heßliche und ungeheure Wunder /Thiere anger 
fefiele und zertreten; Um ven Chor herum fahe 
man viel Bor-Gerüfte, oder aufgerichtete Frontalen, 
mit zweyen Metallenen Geſimſen, fo auf ſchwartzem 
Marmel rubeten ; Allwo ein filberner Todtens 
Kopff mie Sorbeer gefrönet , zwifchen den Fluͤgeln 
einer gleichfalg filbernen Fleder mauß hervor ragte; 
Unter iedwederm Frontal war ein rauchendes Ger 
faͤß von Porpbyr,anzuzeigen den Föftfichen Geruch, 
welchen die Tugenden und Herrliche Thaten des 
Hu. Turenne verdienet, und daß man ihm nicht we⸗ 
niger,alsdie Alsın bey den Gräbern ihrer Helden zu 
thun pflegten, anzufeuern verbunden wäre. Zwi⸗ 
fihen eben venfelbigen Frontalen waren Thuͤren von 
Silber aus denen gleichfalls, altem Gebrauch nach, 
Rauch und Flammen ausgiengen , und war ieder 
Thurn mit 4, güldenen Silien , und das übrige mie 
brennenden Fackeln und Lichtern befeket ; Uber 
befagten Frontalen Fonte man 34. Ginnbilder, 
ſamt ihren Beywoͤrtern und finnreihen Sprüchen, 
über die Geburth, Leben, Wandel und Tod des vers 

ftorbenen Helden zehlen. 
Die Pforte des Thors war mit Siegs/prangen⸗ 
dem 
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En 
dem Gewehr, Fahnen und dergleichen gezierer, unter 


welchendie Tugend gewaffnet erfchiene, in der Hand 
haltend ein Kirchen - Panier, fo da ift das Wappen» 
zeichen des Hauſes von Auvergne. Diefes Siegs⸗ 
Gepräng war mit Sareinifchen Berfen unterfehrie, 
ben u. beſeelet, deren Inhalt verſtaͤndigte, daß nichts 
als die Tugend ung ein neues Leben im Gedaͤchtniß 
der Menſchen ertheilen koͤnte. An beyden Seiten 
ſahe man aufgerichtete Knochen⸗Bildet welche in 
einer Hand die Fuͤrſten /Cron, ſamt dem General- 
Stab,in der andern Schreib, Eäfelein aus Marmel 


bielten ‚denen unterſchiedliche Uberfihrifften eingeäs 


Bet waren, fo da verftändigten, daß Franckreich in 


hoͤchſter Trauer das Gedaͤchtniß diefes verftorbenen 


Helden mic ſolchem Gepräng beehrete. 

Der gantze mittlere Theil der Kirchen war mit 
deſſen Wappen beſchildert / und zaͤhlte man bey 18. 
Siegs⸗Zeichen, welche deſſelben herrlichen Verrich⸗ 
tungen und Thaten im letzten Kriege gewidmet ma» 
von 5 Alles dieſes nach Are und Weſſe der Alten, 
welche um das Grab derjenigen Sürften und Gene- 


ralen, fo nad) erhaltenen Siegen , bevor fie der Tri⸗ 


umph /Ehre genieſſen kunten, verblichen Sieges⸗ 
Maple aufzurichten pflegen. 

Ale diefe Siegs - Zeichen von alfo gefünfteleem 
oder gemachten Metall waren zwifchen groſſen 
Schilden geftellst,über welche fliegende Standarten 
geſtecket, anzudeuten die Obriſt⸗General⸗Stelle, wel⸗ 
he dieſer Fuͤrſt über die leichte Reuterey beffeider; 
und waren ſolche in einem mir Hermelin gefuͤtterten 
Mantel eingewicfele, 

Dieſer praͤchtige Trauer Pomp endigte ſich von 

aufjen unfer der groffen Kirch» Gallerie mit einer 
Uberſchrifft, welche die Zufeber zum Abzug beurlau⸗ 
bere ; Ebenfalls nach Roͤmiſchem Gebrauch, als 
wæelche in dergleichen Leich⸗ Gepraͤngen gewiſſe Perſo⸗ 
nen aufſtelleten, die Verſammlung abzudancken. 

Letzlich war zu ſehen ein verſchloſſenes Grab von 
Marmel untergeſtuͤtzt von Greiffen, ſo da auf Kugeln 
ruheten, und alſo ein Sinnbild der UnfterblichFeit 
darffelleten. Uber diefem Grab lag der Vicomte de 
Turenne gang bewaffnet, auf den rechten Arm ſich 
lehnend, in der Lincken aber den General. Stab hal⸗ 
tend. Auf beyden Seiten ſtunden die Chriſtliche 
und Kriegeriſche Tugenden, beyde mit thraͤnenden 

Augen; dieſe über einem Helm, jene auf einem 
 Sorbeer-Krang ; Zwey Kuochen-Bilder zogen den 
Vor hang, und entdeckten einen-nach Are und Weife 


ber Alten aufgerichkeren Pyramiden, in welchem die 


kurtz vorher gedachte Schrifft angebefftet , und auf 
deſſen Gipffel ein gefrönter Aſchen⸗Topff ftunde, 

Machdem nun alles und iedes auf folche Weife in 
richtige Berfaffung ‚durch Angeben eines finnreichen 
Kopffs aus den P. P. Societatis Jefu geſtellet worden, 


ſo ward der 11, September zu diefem Leich⸗Gepraͤng 


und letzten Ehren⸗Dienſt des Marechallsde Turenne 
welchen ihm gang Franckreich in Anfehung feines 
Königes erwieſe, angefeger, 
Den 7.diefes verfügte fich der Hr. Saindor nach 
St. Germain,um alldore die verſammlete Frantzoͤſiſche 
Geiſtlichkeit zum Leich⸗Begaͤngniß zu erſuchen. 


—— —— 

Die zween Promotores , fo ihn indem Bor, Ger 
mad) empfiengen führten ihn nach dem beſtimmten 
Ort, allwo er ſich aufeinen Lehn⸗Seſſel vor dem Tri. 
bunal gegen der Berfammlung niederlieſſe; Und 
giengen 4. Wappen ⸗Herolde, mit ihren Roͤcken ange⸗ 
tban,vor ihm her, nach ihm aber folgten 24. geſchwor⸗ 
ne Ausruffer; Nachdem er nun die Verſamm⸗ 








lung gegrüffer ‚fie aber den Gegen-Gruf ausgerich⸗ 


tet ſetzte er ſeine Muͤtze auf, und ſagte ihnen ‚welcher, 
geftalt der König Willens wäre dag Gedachtniß des 
Hn. Marechalls de Tureune, in Anſehung der grof, 
fen Dienftesfo er dem Staat eriwiefen zu beehren und 
dabero entfchloffen wäre, ihm in Unfer Frauen Kir, 
he dielegte Ehren⸗Schuldigkeit eines Leich⸗Begaͤng⸗ 
niſſes gbzuſtatten; Zu welchem Ende dann Xhro 
Majeftät diefe Berfammlung einfüde ; Strich 
darauf ließ ex einen verfiegelten Brieff dem Ertz⸗ 
Biſchoff von Paris überreichen ‚weicher von dem Abt 
de la Hogelle, als der El eriſey älteften A genten, gele⸗ 
ſen und kuͤrtzlich beantwortet wurde , daß nehmlich 
dieſe Verſammlung Ihrer Ma jeſtaͤt Befehl geher⸗ 
ſamlich nachkommen wolte, Hiernaͤchſt befahl eis 
ner aus den Herolden denen Augruffern ‚ihr Anne su 
verrichten ‚welche dann zweymahl ihre Gloͤcklein ff, 
DEE einer von ihnen dns Geberh oͤffentlich aus, 
rieff. 

Den 9. Septembr. um 9. Uhr verſammleten ſich in 
Unſerer Frauen Kirche ale Weltliche Seände ‚als 
wo fie vom Hn. daincdot in richtige Ordnung geſtel⸗ 
let wurden. 

Kurtz darauf kam der Geiſtliche Stand, ben wel, 
chem der Ertz⸗Biſchoff von Paris ‚ala Præſident, mit 
dem Creutz voran gieng ; Der Ceremonien  Meis 
fter empfieng ihn mitten in der Kirchen , und führfe 
ihn zur rechten Hand beyden groͤſſern Altar. Der 
Ertz⸗Biſchoff von Paris ſo das hohe Amt verrichten 
ſolte, gieng hiernaͤchſt wieder hinweg, den Ertz⸗Bi⸗ 
ſchoͤffl. Habit anzulegen. | 

Inzwiſchen begaben ſich der Marquis de Rodes, 
als Ober und der 92. Saindor Unter-Ceremonien, 
Meifter,nach dein Erg-Bifchöfftichen Hof ‚um al 
dorf dem Herkog von Boullion, und dem Fuͤrſten vor 
Turenhe,deffen Sohn ſolches zu berichten; Worauf 
von dort aus der Aufbruch und die broceſſion nach 
der Kirchen in folgender Ordnung geſchahe. 

-$ giengen vornen an 0. Aſchen grau gekleidete 
arme Maͤnner, deren iedweder eine brennende weiſſe 
Wachs⸗Kertze in Haͤnden trug; Hierauf folgeten 
die 24. geſchworne Ausruffer mit ſchwartz⸗ braunem 
Habit angethan, und mitdes.Vicomte de Turenne 
Wappenbehangen ; Diefe klingelten ohne Unter, 
laß mit ihren Gloͤcklein. Alsdaͤm kamen die 4, 
Herolden, ſo da über ihr Trauer⸗Kleid die Waophben⸗ 
Roͤcke angezogen, und die Herolds / Staͤbe in Haͤnden 
trugen: Hinter denen Herolden folgten beyde der 
Obersund Unter⸗ Ceremonien-Meifter / ſamt ihren 
Adjutanten / gleichfalls mir ihren Ehren⸗Roͤcken 
angerhan „ und das Haupt mit Caputzen be 
decket. 

Naͤchſt denen erſchienen der Fuͤrſt von Turenne, 
und der Hertzog von Boullion, welche ebenmaͤßig mie 
ihren Caputzen oder Gugeln verkappet, fo da groffe 

CTrau⸗ 
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Trauer Binden nach'fich ſchleppten, iedoch daß ihr. 
Schweiff iedweder abfonderlich von einem Edel, 
mann in efwag empor gehalten wurde : "Diefen 
Aufzug befcploffen eine groffe Menge von Edel 
leuten. 


Oberwaͤhnte so, arme Männer ftellten ſich ſamt 
way 


denen Ausruffern hierauf mitten in der Kirchen in 
richtige Ordnung, um die groſſe Klage, weldye der 


Dbers»und Unter »Cercmonien-Meifter ſamt denen 


Adjutanten nad) dem Chor/in die vornehmften Stuͤh⸗ 
fe zur rechten Hand desgröffern Altars führten, vor« 
bey gehen zu laſſen. 

Die 4. Herolden ftelleten ſich an die 4. Ecken des 
fo prächtig gezierten Grabmahls, vor welchem der 
ber, und Unter» Ceremoniem Meifter, famt ihren 
Adjutanten die Stellen einnahmen, und auff fol 
che Weiſe waren die Sitze alle richtig ausgethei⸗ 
let. 

Hierauff fieng der Ertz⸗Biſchoff von Paris, auff 
Anveutung des Herolds die Mefje an,welche von den 
vortrefflichften Muficanten abgefungen worden. 
Bey dem Offertorio nahm einer von den Herolden, 
nad) gethaner Lieffen Steigung gegen dem Altar, dem 
Trauer-Gerüft,und denen Haupt-Klägern, eine von 
denen zwey Opffer⸗Kertzen, und legte fie bey dent Als 
far nieder, 

‘Der Marquis de Rodes [egte gleichmäßige Ehrer- 
biethung an,und näherte ſich dem Hertzoge von Boul- 
lion, welcher von feinem Stuhl ſich herunter ber 
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gab, die lange Trauer »- Binden nach ſich fehl-ppte, 
den Caputz herunter ließ, und nachdem er gleichfalls 
den Altar / das Trauer-Gerüft,und den Fuͤrſten von 
Turenne ehrerbiet hig begruͤſſet, fi) zum Meß⸗Opffer 
verfuͤgte. | 

Hierauf kniete er bey dem Altar aufeinem Küffen, 
und nachdem er des Ertz-Biſchoffs Ring gekuͤſſet / 
überreichte er die Kerge, fo ifm vom MarquisdeRo- 
des eingehändiget worden. | 


Der zweyte Herold legte gleichmäßige Demuths⸗ 
Neigung ab,und erug die andere Opfferungs » Reize 
zum Altar bin ; Der Unter: Ceremonien-Meifter 
thare eben als vorher der Ober-Ceremonien- Meiſter 
gethan, und deutete dem Fürftenvon Turenne an, 
daß er ſich vom Stuhle herunter begeben folte ; wel⸗ 
cher dann aud) , nachdem er ebenmäßige Demuths⸗ 
Neigungen, gleich als fein Has Vater, der Hersog 
von Boullion vorher gethan,abgelegt,auffeinem Kuͤf⸗ 
fen niederkniete, den Ning des Ertz⸗Biſcheffen kuͤſſe⸗ 
te, unddie Kergen, fo ihm der CeremaniewMeijter 
eingehändiger,überlieferte. 


Hierauf legte der Biſchoff von Sombed, auf vor⸗ 
hergegangene Bedeutung des Ceremonien - Mei, 
ſters, die Trauer Rede ab, welche dem abgeleib— 
ten Helden,wegen Erhebung feiner Kriegs Erfah. 
renheit, Chriſt⸗und ſittlichen Tugenden ‚bey der gan- 
gen Gemeine, durchgehende zuſammenſtimmendes 
Lob erweckte. 


XXXV. 


Beſchreibung des ſolennen Begraͤbniſſes derer beyden Koͤnige Johannis Caſimiri 
und Michaelis in Polen, de Anno 1676, 


Nno 1676. wurden den letzten Januarii die Koͤ⸗ 

niglichen Leichen, als Johannis Cafimiri ‚ welcher 
nach freywillig abgelegter Eron in Srandreich ge» 
ſtorben, und des legtern Königs Michaelis, auf fol 
gende Weife begraben : Dende Königliche Leichen, 
fo bißanher in der Kirchen zu Se. Florian geftan- 
den, murden auf einem hohen Trauer Wagen 
nach dem Cracauiſchen Schloffe vor die zum Königl. 
Begraͤbniß deſtinirte Kirche gefiihret ‚dafelbff denn 
König Johann Cafımir zu den vorigen Polnifchen Koͤ⸗ 
nigen, König Michael aber in ein abfonderliches Be⸗ 
grabniß gefeger worden. Die Ceremonien dabey 
waren diefe: 

Erſtlich giengen etliche arme Leute paarweiſe mit 
einem Creuß vor beyden $eichen her. Hernach gien⸗ 
gen die Bürger-Zünffte, nebenft dem Rath voran, 
verfappet. Nach diefen folgeten die Ordens⸗Leute, 
als erftlich die Bernhardiner , nachgehends die Pauli- 
ner von Skalka,die Carmeliter,Auguftiner, Francifca- 
ner,Dominicaner, die Canonici Reguläres, welche ein 
groffes filbernes Creutz frugen,und endlich die abſon⸗ 
derliche Cleriſey von allen Kirchen , welche gleichfall8 
ein filbernes&reug getragen ; Und waren diefer 
ganzen Elerifeyin allen 373. Paar,zu beyden Seiten 
giengen die Mufgvetirer und Heyducken in blauer $i- 
berey mit umgefehrten Piqven und Mufgveren. 
Diefen folgerendie Academiei, in langen ſchwartzen 
Möcfen,des Königs Johann CaGmiri Raͤthe, und der 
Rath zu Eracau,dieProfeflores und deg Rector Ma- 


gnifieus, mit einem groffen Lichte in der Hand, wie 
fat die andern alle, und wurden vor demfelben zween 
geoffe filberne Scepter getragen. Hiernechſt Ear 
men 7. Trompeter, gang ſchwartz gekleidet, und 21. 
Land-Fahnen, von allerhand koͤſtlichem Zeug mie 
Gold geſtickt. Hinter denen waren die Sänser,und 
jween Trompeter mit zwey groffen Stäben ‚und ei— 
nem filbernen Creutz. Ferners 24.Canonici , 9, 
Difchöffe und Aebte, der Erg. Bifchoffund 3. Boys 
woden , worunfer der Erfte und der Letztere einen 
Seepfer,der inder Mitten aber den groffen Reichs— 
Apffel getragen. Diefen folgere der Cron⸗Schatz⸗ 
Meifter mie dem guͤldenen Schlüffel. Der Cron 
Schwerdt- Träger mit dem Schwerde , der Cantzler 
mit den Reichs/⸗Inſignien und zween Marſchaͤlle mie 
guͤldenen Staͤben. Letzlich wurden beyde Lichen 
auf einem prächtigen Wagen von 6. Pferden gefüh, 
ret, und lag auf ieder Seiche ein Küffen, und auf den 
felben die Cron, der Scepter und der Reichs⸗Apffel. 
Zur Seiten giengen vornehme Hof⸗Leute und Sta- 
roſten, ſo die Decke gehalten, zwiſchen innen die Pagen 
mif brennenden Fackeln, fodann Se, Könige. Maje⸗ 
ſtaͤt in Trauer Habit zu Fuß ‚neben Ihro der Nun- 
tius Apoftolicus, und Frantzoͤſiſche Abgefandten, die 
Grandes und Generalität,und dann die Koͤnigl. Ira 
banten, in anfehnlicher Menge, und wurde diefe Pro. 
cesfion mit vielen Caroſſen und allerhand Art Leuten 
beſchloſſen, in der Schloß Kirchen wurden beyde 
Leichen von vornehmen Herren auf dad darzu be; 
reis 


| 
| 


| 
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reitete Geruͤſte welches viereckigt war ‚getragen ‚an 


deſſen Ecken vier Haupt ⸗/ Tugenden, als Gerechtig⸗ 


keit, Klugheit, Maͤßigkeit, und Tapfferkeit in maͤnn⸗ 


licher Groͤſſe abgebildet zu ſehen. Oben an dieſem 


Geruͤſte hieng ein Schild, darauff waren beyde br 


ſagte Koͤnige abgebildet, und ihre Königliche Wap⸗ 
pen an der andern Seiten geſetzet. Oben uͤber die⸗ 
fen Schild hieng ein koͤſtlicher Thron Himmel, und 
ſaß Deine Majeftät zur rechten Hand über dem groſ⸗ 
fen Altar unter einem ſchwartzen Himmel, und fieng 


hierauf der Hꝛ. Ers-Bifchoff an die Meß zu halten; 


Hernach parentirte des. Königs Beicht- Water Latei⸗ 
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niſch, darauf vollendete der He. Ertz⸗Biſchoff das Sa- 
erum; Hierauf opfferte man nebft Seiner Maje⸗ 
ſtaͤt vor dem groſſen Altar in ein verguͤldetes Becken, 
und wurde der gewöhnliche Condudt um die auf dem 
Gerüft ftehende Seichen gehalten ‚wornach die Crons 
Officiales und Herren Senatoren ihre Wappen alles 
ſamt vor diefelbe,tie auch die Herren Cron⸗ und Hof, 
Marſchaͤlle ihre Stäbe auf die Erde geworfen. 

Schließlich find unter einer traurigen Mufichende 
Leichen in ihre Ruhe Cammern von Sr Kin. Maj. 
begleitet, der Zierath preiß gemacht ‚und alles mit ei⸗ 
ner Salve aus Stücken beſchloſſen worden. ı 


| Ä En RICK VE? Ba —— mr 
Solenngg Leichen: Begängnißdeg Königl. Daͤniſchen Feld Herrns, Graf Schackens, 


de Anno 1670. 
zu Eoppenbagen ward Anno 1876. Se. Hoch⸗ 


geafl, Excellenz ‚der weyland Hoch und Wohl⸗ 
gebohene Braf und Herr, Herr Hanf Schaf „Graf 
zu Schackenburg, Herr zu Gram und Giſefeld, Rit—⸗ 
ter, der Koͤnigl. Majeſtaͤt zu Daͤnnemarck Norwe⸗ 
gen ec. geheimer Rath, Feld-Herr , Prefident im 
Kriegs⸗Collegio, Aflefor im Collegio Starus, Obri⸗ 
fier zu Roß und Fuß folgender’ Geſtalt beer—⸗ 
diget. ‚3491 

Einige Tage vor dem Begräbniß gieng viel Volck 
von Sremden und Einheimifchen beydes in Die Kits 
he, als auch in des Woͤhlſel. Hn. Grafens Behau⸗ 
fung ‚die beyde zierlich aufgerichtefe Caftra doloris, 
und den überaus fchönen Sarg, von gekriebener Are 
beit,und andere Sachen, fo bey diefer hohen Leichen» 
Beſtaͤtigung folten gebraucht werden , zu befeben. 
Der Anfang zur Seichen + Beftätigung. geſchahe 
Morgens um 9, Uhr mie dem Geläute fämtlicher 
Glocken von alen Kirchen , bald darauff zogen 8 
Compegnien Deuter , ingleichen 8. Fahnen Fuß⸗ 
Voͤlcker auf, welche fich auf die ihnen verordnete, 
und am Lrauer-Daufe nechft gelegene Pläge ‚beym 
Könislihen Schloß festen. Mitlerweile vers 
ſammleten füch die Hohen, Broffen, und andere Pers 
fonen,und zwar biß 2. Uhr, da diefe Hochgraͤfl. Leiche 
aus dem Hauſe mit nachfolgenden Ceremonien nad) 
der Kirche zur Heiligen Dreyfaltigkeit begleitet 
ward, N 

1.) 4. Compagnien zu Pferde ; die erfte davon 
hatte voran 2. Hand Pferde mit Bey⸗Reutern, J. 
Heer⸗Paucker und 2. Trompeter, ‚darauf folgte die 
Reuterey alle in Colletten gekleidet, mit der erſten 
Standart; ist kamen 2. Trompeter, dann wieder⸗ 
um eine Compagnie, eben wie die vorigen ; nach dies 


' fen 1. Trompeter, und darauf die dritte Compagnie; 


istabermahl 2. Trompeter, denen folgte die vierdfe 


Compagnie , wie vorige in Colletten , und dann ein 
Hand⸗Pferd mie 1. Bey Reuter. 


2.) Ein Officirer von der Artillerie, dem folgten 


4. Conſtabels, hinten nach in einer Reyhe , ſteckten 


ihre mit ſchwartzem Flor angebundene Zuͤnd⸗Ru⸗ 

then unter dem Arm haltende, hinter ſich aus, und 

gleich darauf 4, kleine Feld-⸗Stuͤcken, iedes auff 4. 

Raͤder gelegt, und von 2. vorgeſpannten Pferden 

fortgezogen ; dann abermahl ein Officirer mit 4, 

Conftabels ‚wie die vorigen. und darauff 4, Stücken 
Theatr, Gerem. Hiftor. Pol. II. Th. 


etwas 'gröffere 5 _ noch wiederum ein Off eirer, 4 
Conſtabels, und 4. noch groͤſſere Stücken, edoch 
alle von: zweyen vorgeſpanneten Pferden  ge;0, 
gen. LK * 

3.) Hierauf folgten 4. Compagnien Mugveris 
rer und Pigvenirer alle in rothen Roͤcken, mit ihren 
Mufaveren unter dem Arm , die Pigven aber hinten 
nach fchleppende. Alle Ober-und Unter⸗Oficirer 
zu Roß und Fuß harten auf dem Dur einen fangen 
Flor und einen andern am rechten Arm gebunden, 
ingleichen twaren auch alle dero Gewehr, Eſtandar— 
ten und Fahnen, mit groſſen als in Rofen angebun— 
denem Flor , nebft einem doppelt beyhangendem 
Scweiffe verfehen , dann aud) die Koͤnigl Heer⸗ 
Pauder , und die von der Cavallerie ; nebenft 
allen Trommeln mie ſchwartzem Tuche uͤberzo⸗ 


get. z 

4.) Die Schüler alle in Tangen Trauer-M in, 
teln , derer Gefang war Sateinifh 5; wann diefe 
pauſirten, dann lieſſen ſich die darauf zu Pferde fol— 
gende ; 

5.) 6.) Königliche Heer⸗Paucker und 12. KH 
nigliche Trompeter durch dag sierliche Sardin - blas 
ſen alfo continuirlich wechſels/ weiſe hören. Die 
Trompeter und Paucfer hatten einen langen Flor 
am Arm, und einen ander Trompet bangen. 

7.) Der Cüragirer in einem reich verguͤldeten 
Cuͤraß vom Haupt biß zum Fuß, reutend auf einem 
ſchwartz ⸗ braunen, fhönen muthigen und wohl aus, 
gepugten Freuden «Pferde, welches mit allerfey Fe⸗ 
der⸗Buͤſchen und colörten Bändern fürfrefflich aus, 
ftaffiret,und mit einer Carmeſin / rothen Sammeten, 
und mit Gold und Silber reich bordirten Schabracke 
bedecket war. 

8.) Eine groſſe Blut/Fahne von rothem Da⸗ 
maſt; dieſe, wie auch die andern ingleichen 
die Hoch + Bräfliche Leiche nebft dem Himmel, 
wurden von eitel anfehnlichen Officirern gerrar 
gen. 
9.) Ein Trauer Pferd ward von zwo Trauer» 
Perſonen in langen Maͤnteln geführr, oben über dem 
Ruͤcken waren 2, verguͤldete Sporen, und an beyden 
Seiten mitden 2. Ahnen-Schilden behangen,auf ie, 
dem Schild frunden der 16, Ahnen Wapen ‚und das 
Gräfl.inder Mitten, zierlich gemacht und mie langen 
Floͤren bebunden. 

eff 10. Ei⸗ 
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10. Eine Freuden⸗Fahne von Damaft, worauff 


erſtlich Se. Hochgraͤfl. Excellenz Wapen, nachge⸗ 


hends deſſen Curriculum vitæ, oder Lebens · Lauff, 
eben ſo, wie es auf dem Sarg geſtanden, alles 
mie reichem Golde durchbordiret, und erhaben ges 
ſticket. 

11. 12. 13.) Noch drey Trauer⸗Pferde, ie⸗ 
des von zwo Trauer⸗Perſonen in langen Maͤnteln ges 
fuͤhret. 

14.) Eine Trauer Fahne mit ſchwartzer Sei⸗ 
de umd reich von Golde vermifchten Frangen und 
Qvaͤſten, in welcher des Wohlſel. Hn. Selöherrns 
Nahme mit gezogenen Buchflaben , und einer 
Gräflihen Crone ſehr zierlich gemacht. 

15. 16.) Noch zwo Trauer, Fahrten von gleis 
cher Art, doch aber gang ſchwartz und mit ſchwartzen 
feidenen Stangen beſetzt. 

17. ) Das Leib⸗Pferd, mie fehwargem Sammer 
bedeckt, worüber ein weiß Atlaſſen Creutz hienge, 
ebenfalls von zwo Trauer⸗Perſonen gefuͤhret. 

18.) Eine groſſe gantz ſchlechte Trauer ⸗Fah⸗ 
ne. 
19.) Ein Marſchall mit einem langen und 
ſchwartz Sammer uͤberzogenem Stabe, und angebun⸗ 
denen groſſen Flor. 

205 21. 22. 23.) Hierauf 4. Capitaine in 
langen nachſchleppenden Maͤnteln. Der erſte trug 
den Commando · Stab auf einem ſchwartz ⸗ſammeten 
Kuͤſſen, der andere das uhr⸗alte Adeliche Stamm⸗ 
Wapen der dritte das Wapen ⸗Schild, beyde von 
ſchoͤner und zierlich ausſtaffirter Arbeit ; der vierdte 
den Koͤnigl. Ritter ⸗Orden vom Elephanten, auf ei⸗ 
nem ſchwartz / ſammeten Kuͤſſen. 

24.) Zween Marſchaͤlle mit langen von Sams 
met überzogenen Staͤben und angebundenem groſſen 


Flor. 

25.) Die Hochgraͤfl. Leiche; der koͤſtliche 
Sarg fiund auf der Bahre (die mit einer praͤchti⸗ 
gen Sammeten ſehr reich von ſilbernen Frantzen 
Decke uͤberleget war,) bloß und ſonder Ober Der 
cfe ‚iedoch unter einem zubereiteten ſammeten Him⸗ 
mel ‚welchen 6. vornehme Dfficirer trugen, Bey 
der Seichen giengen fechzehen andere Dfficirer , auff 
jeder Seiten achte, mit 16. Standarten, mit Gold 
und ſchwartzer Seide befetsten Franken und Qvaͤ⸗ 
ften , worauff der 32. Ahnen Wapen gemahlet 
waren. 

26.) Abermahlen zween Marſchaͤlle, wie zur 
vor. 
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27.) Die Seideragende , nebenft den hohen und 
groſſen Miniftris, Königlichen Rärhen und Adeli⸗ 
chen Trauer »$euten , denen der Magiftrac von der. 
Stadt, die Herren Profeflores, Geiftliche, Buͤr⸗ 
Her » Capitaing und vornebmflen Bürger nach⸗ 
folgeten. 


28.) Noch zween Marfchälle mit langen Stä- 
ben ‚eben wie vorige, diefe giengen vor dem Frauen⸗ 
zimmer. 


29.) Die Hocharäfl. Frau Wittibe, ward von 
zweyen Königlichen geheimen Raͤthen (Tir.) Ihro 
Excell. Excell. Herrn Holger Wind, und Heren 
Ehriftian Scheel geleitet; dann des Wohlfelis 
gen Grafen Hochgräflihe Frau Tochter, vermahl⸗ 
te Brockdorffin, zwiſchen zweyen vornehmen Coe 
valieren , und bierauff das Adelihe Srauenzim 
mer. 


30.) Dann folgten abermahl 4. Compagnien 
Mufgverirer und Pigvenirer , ingleichen 4. Com» 
pagnien Reuter , eben und in gleicher Ordnung, 
wie die obigen, und zulegt eine überzogene Caroſſe 
mit 6. vorgefpannten Pferden, die mit langen Des 
cken gan überdeckt waren, welcher viel andere ges 
folgt. | 

Das in der Kirchen aufgerichtefe Cıftrum Do- 
loris glängere von den vielen und über 300, groß 
und Fleinen brennenden Wachs-Kertzen, welches 
ſich dann fehr artig prefentrte, und noch artiger 
war um folches zu beſchauen, wegen der Fünftlich + 
verfertigten Pyramiden ꝛc. Die Predigt ward in 
Dänifcher Sprache , vom Geeländifchen Superin- 
tendenten , Dodtor Johanne Baggero , gehalten, 
und ans dem Buch der Richter der 12. Verſicul 
des 6. Capitels erflährer , welches denn nebft 
Verleſung der Perfonalien bey drey Stunden lang 
daurete. Ehe dieſe Hochgraͤfliche Leiche in der 
Grufft niedergeſetzt, geſchahe von Se. Excellenz 
(Tit.) Herrn Otto Powiſch eine hoch ruͤhm⸗ und 
ſehr zierliche Abdanckungs -Rede. Nach ſelbiger 
hoͤrte man alſofort eine dreyfache Loͤſung aus 9, 
auf dem Kirch) » Hofe gepflangeen Stuͤcken, die 
fer folgte eine veine Reuter » Salve der um den 


Kirch» Hof geftellten acht Compagnien , und dar 


auff aller achte Compagnien Mufgveren » Knall 
und dieſes geſchahe zu dreyen mahlen , endlich 
werd es mit vielen Canonen von dem Wale ber 
ſchloſſen. 


XXXVII. 


Beſchreibung der ſolennen Beyſetzung der Frau Raugraͤfin zu Pfaltz, 
de dato 13. April. 1677. 


Nvbdem Ihre Hoch⸗Graͤfliche Gnaden, die Frau 
Rau ⸗Graͤfin zu Pfaltz, nunmehr hochſel. Anden» 
ckens, weyland bey dero Leb⸗Zeiten oͤffters inſtaͤndig 
erinnert und gebeten, daß Dero Leichnam nach Ih⸗ 
vom ſel. Abſterben nicht ballamiret werden möchte, 
und dannenhero Ihre Churfuͤrſtl. Durchl. zu Pfaltz 
wie auch aus anderen bewegenden Urſachen gnaͤdigſt 
refolvirt, auf eine bey Stands⸗Perſonen heut zu 
Tage ohne dem gewöhnliche Manier die Benfekung 


des fel. verblichenen Coͤrpers, indem Gewoͤlbe der in 
Ihrer Beftung Friederichsburg newauferbauenden 
Kirche zurpeil. Eintracht, welche in ihrem Grund 
und Fundament mie denen fonften befehriebenen So. 
lennitäten bereits“ eingeweyhet worden, eylferrig 
vorzunehmen; Als ift folches nachfolgender Seftaft 
am 3. April. dieſes igtlauffenden 1677. Jahre zu 
Werck gerichtet worden. r 
Abends vorhero, als den 2. Aprilis, iſt der hoch» 


ſel. 
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ſel Fraͤulein Friderica hochſel. Andenckens geiche, Aus 
dem Gewoͤlb in der Heiligen-Beift Kirche zu Heydel⸗ 
berg, wo felbe biß anbero geftanden, durch diejeni- 
ge Perfonen, fo fie daſelbſt eingeſenckt, in der Stille 
heraus gehoben, in einer Kutfche bey etlichen Far 
deln von Lagvayen gefragen in das Commiiflariar - 
Kauf gefuͤhret, und dafelbft in den gemwölbren Saal 
zu der Frau Rau- Gräfin hochſel. Andenckens Leiche 
geftsilet worden. / — 
Den 3. Aprilis zu Abend fuhr der Trauer⸗Wagen 
mit beyden Hoch⸗Graͤfl. Leichen von Heydelberg aus 
dem Commißhriar- Hauß in der Stille ab, vorbero 
ritte Chur» Pfalg Cämmerer D’Origny von Cor- 
mond, in dem Wagen aber faß der KawBräfliche 
Hofmeifter Scheibel von Alten⸗Wieſeloch, 6. Tra⸗ 
banten und eine Corporalfchafft Leib⸗Guarde Reuter 
waren zu Begleitung des Trauer - Wagens geord⸗ 
niet, } j 7 
Nachdeme forhaner Trauer /Wagen ohnweit Se 
ckenheim anfommen, ſchickte Kämmerer D’Origny, 
iemands vorausanhero, um Ihrer Churfürftlichen 
Durchl. es anzuzeigen, welche mit dero gangen Hof, 
famt denen zu dem Tragen benennten Officierern (fb 
in ſchwartzen Kleidern, und mit langen Trauer⸗Maͤn⸗ 
teln erfihienen) relpedtive in und bey dem mittlern 
Pavillon ſich parac hielten. Die zu den uͤbrigen 
Gräben gehörige, auch ven anderwerts hieher br, 
feyeiebene Perfonen aber, ſammleten ſich in und bey 
dem Schwibbogen⸗Hauß, allwo fie auch verzogen; 
Unterdeflen begaben fih Ihre Churfuͤrſtl. Durchl. 
mitdero Chur⸗Erbens Durchl. in ihren Trauer⸗Kut⸗ 
ſchen, wie auch die beyden Herren Rau⸗Grafen zu 
Pfaltz, He. Carl Ludwig, und He. Carl Eduard, bey 
denen die beyde Hn. Gebruͤdere Ih. Hoch⸗Graͤfliche 
Gnaden Freyherr Ferdinand und Maximilian von 
Degenfeld, Chur⸗Pfaͤltz reſpectiye Geheimer⸗ Re 
gierungs / und Kriegs⸗Rath, auch Rath, Caͤmmerer 
und Vice-Dom zu Neuſtadt ſaſſen, iede in ihren ver⸗ 
ordneten Trauer» Ruffbien, ſamt den gangen Hop 
Staab, auch denen Öeheimen- und Regierungs⸗Raͤ⸗ 
then, undtheils von Heidelberg beſchriebenen Pro- 
fefloren, in acht mit 6. "Pferden beſpanuten Kutſchen, 
unter Begleitung dero Leib⸗ Guarde und dazu gehöris 
gen Dragenern , nach dem Heydelberger Thor, allwo 
die Hoch⸗Graͤflt. Leichen, welche, der dunckeln Nacht 
halber , vorfichtig und langſam geführer worden, faſt 
zu gleicher Zeit, wiewohl ſchon ziemlich ſpaͤt im die 
Nacht ankamen, und inwendig des Ihors empfan⸗ 
gen wurden. 

Darauf oefchahe die Proceflion hereinwerts in 
folgender Ordnung: 

or der $eichen ber wurden etliche Farfeln von 
weiſſem Wachs durch Sagvayın getragen. 

Darauf folgten 4. Leib⸗Guarde-Reuter mit 
fhwargen Schärpen. Sodann Fam der Trauer⸗ 

Wagen mit der Hoch-Öräflichen Leiche. 

Auf deffen beyden Seiten giengen mit fo viel weiſ⸗ 
fen Fackeln zwölf Saqdayen in geziemender Ordnung 
nach einander in fchwargen Kleidern, und mit Flo, 
ren auf den Huͤten. 

Hinten auf.beyden Seiten am Haupt der Seiche 
giengen etliche Trabanten. 
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Darauf folgen Ihre Churfuͤrſtliche Durchlauch⸗ 
tigkeit ſamt Dero Eur ⸗Erbens Durchl. um Dero 
Kutſche 6. Pages in ſchwartzen Kleidern und Mäns 
fein, auch Slören auf den Häfen, und Fackeln von 
weiſſem Wachs trugen, 

Sodann folgten die beyde Herren Rau⸗Grafen, 
und beyde Freyherren von Degenfeld, um Dero 
Trauer⸗Kutſchen zwey Pages, wie obgemeldt, eben, 
mäßig mit Fackeln von weiſſem Wachs giengen, 
Dieſem nach folgte der übrige Hof-Staab, auf def 
I beyden Seiten 80. Wachs⸗Fackeln getragen wors 

en. 

Chur⸗Pfaͤltz. Leib⸗/Guarde Reuter und Dragoner 
ſchloſſen darauf die Proceſſion. 

Als man nun ſolcher Geſtalt in der Veſtung Fri⸗ 
drichsburg am End der FriedrichsGaſſen ben dem 
Schwibbogen⸗Hauß angelangt, bielte der Trauer 
Wagen fill, und ſtiegen Ihre Churfuͤrſtl. Durchl. 
alsdaun, ſamt Dero Chur, Erbens Durchl. denen 
beyden Herren Rau-⸗Grafen, denen Freyherren von 
Degenfeld und Übrigen Hof» ⸗ Staab reſpeaive aus 
den Kutſchen, vor dem Trauer⸗Wagen aber blieb als 
les in voriger Ordnung, auffer dem Hofmeiſter 
Seibel, welcher aus dem Trauer, Wagen ſtieg, 
und vor demſelben her gienge mit einem füwargen 
Staab in der Hand, fangen Trause- Mantel, und 
langen gend Binde, 

Wor auf offtgedachter Trauer, Wanen biß erwa 


20, Schritt von dem Öeländer, wo das Gewoͤlb iſt, 


fortruͤckte. A | 

Gleich nach) dem Trauer - Wagen aienarn 
Churfuͤrſtliche Durchl. ſamt — A 
Durchl. Ih. Churfuͤrſtl. Durchl. trug dere Staͤb⸗ 
ler von Bernſtein, des Chur⸗Printzens Duraf. 
aber dero Stallmeiſter von Adels heim die Schleppe 
an dem Mantel. 

‚Darauf folgten He. Rau⸗Graf Earl Ludwig und 
Hr Raus Öraf Earl Eduard, deren Schleppen an 
den Mänteln durch dero Pages getragen worden, 

Umher hoͤchſtgedachte Id. Durchl. Durchl. giens 

gen die Pages mit Fackeln, wie auch die Traͤbauten 
in'voriger Ordnung. Diefem nach folgten die beyde 
Freyherren von Degenfeld, und nad) ibnen die zum 
Hof⸗Stab gehörige Cavaliers, und Bediente, ſamt 
denen zum Lagen der Leiche benannten 16. Officie- 
rern. 
Darauf die übrige Staͤbe, wie fie aufeinander fol⸗ 
gen, unter ſich ſelbſt aber in ohngefehrer Ordnung, 
ſamt denen von den Staͤdten diß⸗ und jenfeir Rheins 
abfenderlich anhero befchriebenen SPerfonen, 

Auf beyden Seiten um dieſe ſaͤmtliche Corpora 
giengen die obgedachten 80, Wachs⸗Fackeln, in ge⸗ 
buͤhrender Ordnung. 

Darauf folgten Chur⸗Pfaͤltz. Seib-Guarde Reis 
I und Dragoner, und fchloffen wieder die Procef- 
ion. 

Nachdem der Trauer Magen erma auf 20, 
Schritt weit bey dem Beländer gegen dem Gewoͤlb 
zu, angelangt, hielt felbiger fill, und wurde der 
Frau Raw Grafin hochſel. Andenckens Seiche, nach» 
dem felbige durch die dazu beftellte Perfonen herab 
gehoben, durch obgedachte 16, Officierer,, fo als dann 
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aus der Proceflion hervor traten, aufgenommen, 
und in voriger Drdnung biß durch den verfertigren 
Trauer Bogen bey das Gewoͤlb getragen. 

Vier Kämmerer, benanntlid) D’Origny von Cor- 
mond, Schuͤtz von Holgbaufen, von Muͤnchhauſen, 
und von Coppenſtein, trugen die 4. Ecken an der ſam⸗ 
meten über den Sarg gelegten Decke nach. 

Sobald obgedachte Hody-Öräfliche in einem zin—⸗ 
nernen Sarg liegende £eiche bey dem Gemwölb nieder. 
aeftellt, ward felbige durch die dazu verordnete Ders 





fonen in den zu ſolchem Ende bereits vorhin da hinein » 


gebrachten hölgernen Sarg gefencket, der Deckel dar 
auf wieder recht zugemacht, und nächft Aufflegung 
der darzu verferfigten ſchwartzen ſammeten Decken 
alſo beygeſetzet. 

Unterdeſſen giengen von obgedachten Officierern 
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8. wiederlzu dem Trauer Wagen, trugen alsdann 
auch der Fräulein Friderica gleichfalls in einem zin⸗ 
nernen Sarg liegenden ſel. verblichenen Leichnam, 
(darbey die 4. Kämmerer, wie vorber die 4. Ecken 
ander darauf liegenden ſammeten Deefetrugen) nach 
dem Gewoͤlb, welcher darauf ebenmäßig in das Ge⸗ 
wölb geſencket, in einen hoͤltzernen Sarg gefeßer, 
und mit einem ſchwartz ſammeten Leich ⸗ Tuch bede⸗ 
cket, gleichfalls beygeſtellet wurde. | 
Worauf Chur⸗Pfaltz, nebft dero Chur» Erbens 
Durchl. und denen beyden Herren Rau-Grafen, 
auch Sreyherren vor Degenfeld unter Begleitung 
ſaͤmtlichen Hof-Staats fi) wiederum in dero refpe- 
&ive Gemaͤcher retirirten, und giengen Chur⸗Pfaltz 
folgenden Morgen, ald an einem Monatlichen Ber 
Tage, das erſtemahl wiederum in die Kirche. 


XXXVIII. 


Beſchreibung des lolennen Begraͤbniſſes Churfuͤrſt Damian Hartards zu Mayntz, 
de Anno 1678. 


OHr. Churfuͤrſtl. Gnaden zu Mayntz, He. Damian 
Ad Hartard ‚ gebohrner Freyherr von der Leym, 
höchftfeligen Andenefens, waren im Monath De- 
cembr, des 1678. Jahres Todes verblichen, und 
find darauf am 29. gedachten Monaths, aus der 
Schloß⸗Kirche zu Mayntz, in welcher dero fodter 
Seichnam zu feben gemwefen ‚indie hohe Dom⸗Stiffts 
Kirchen mit einer pompöfen Proceflion gefragen,auch 
in dag darinnen verfertigee Monumentum auf fol- 
gende Weiſe fehr prächtig beygeſetzet worden, 
ORDO PRIMUS. 

1) Der Ehurfürftlihe Maynsifche Hof-Fourier, 
mit einem ſchwartz überzogenem Stab. 

2) Zween Dom-Stifft8-Ofkicianten, mit ſchwar⸗ 
gen überzogenen Staͤben. 

3) Darauf des Dom⸗Stiffts drey lange Stan. 
gen, an deren ieden das Churfürftliche Wapen ge, 

efftet. 
Darnach alle Buͤrgerliche Zuͤnffte, mit ihren 
langen Stangen und Kertzen, allzeit zwey in einem 
Gliede, welche, wann ſie biß an die, mit Helleparden 
bewapnete Buͤrger vor der Dom⸗Kirchen groſſen 
Thuͤr ſtehend kommen, ſolten ſie ſich zu beyden Sei⸗ 
ten in eine lange Reyhe gantz gleich daran austhei⸗ 
fen, und alſo ſtehend verbleiben, damit die Chur—⸗ 
fürftliche Seiche darzwifhen hinein begleitet werde, 
und zu Ankunfft diefer kuneraliſchen Procefiion, fol 
fen erſt des Dom⸗Stiffts-Thuͤren geöffnee wer 
den. 
ORDO SECUNDUS, 

5) Hierauf folgte des Dom⸗Stiffts Sacriftey 

Bedienter, in angethaner Alben, ein Creutz tra- 


gend. 

6) Auf diefes Creutz folgten die Schul⸗Knaben, 
mit ihren Kergen, drey in einer Reihe mit ihrem 
Ludi-Redore. 

7) Folgten die Geiſtliche und Ordens-⸗Perſonen, 
als drey in einer Reyye, Weyſen⸗Kinder: P. P. Ca- 
pucini , Franciſcani, Dominicani, Auguſtiniani, 
Conventuales, S. Benedicti in monte S. Jacobi. 


8) Hierauf die Collegiar- Stifter, wie folget, 


als drey in einem Ölied, Canonici & Vicarii. S. Al- 
bani, S. Joannis, B. V.ad gradus, S.Mauiitüi, S. 
Crucis, S. Vidtoris, S.Stephani, S. Perri, cum fuis 
crucibus 2 Junioribus femper Can. ordine quo ſupra 
portandis, 

9) Dashohe Dom-&tifft,bende Dom⸗Stiffts⸗ 
Gräbfer, Domicellaris portans Crucem Chorales, 
Domicellares & Vicarii Metrop. DD. Canonici Ca- 
pitulares, DD, Prelati Cleri fecundarii, He. Wer 
Biſchoff, Hr. Prelar auf dem Jacobs⸗Berg, He. 
Prelar zu Amerbach mit denen Infulen ud Bifchoffs, 
Gräben, DD.Canonici, CapitularesMetrop. DD, 
Przlati non lugentes. 

10) Hiernechft folgeen 12. Perfonen, als 2. und 
2. in einem Glied, ein ieder tragend 2. Fackeln 
Creutzweiß, mit daran gebefften Infignien ‚des Erg, 
Stiffts Herrlichkeiren, alle in Trauer, Kleidern. 

11) Darauf famen wieder des Dom⸗Stiffts 
drey Stangen, daran die Churfuͤrſtl. Wapen. 

12) 52 Hauß- Hofmeifter mie einem ſchwartzen 
Trauer-Stab. 

13) Sieben Churfürftl, Regiments⸗Staͤb⸗Traͤ⸗ 
ger ‚fo alle in Trauer, 

14) Ein Cavalier,, fo das lange filberne Creutz 
mit ſchwartz Taffet überzogen trug, ebenmäßig dag 
Schwerdt, Chur⸗Hut, und zween Biſchoffs⸗Huͤte, 
nachgetragen. 

15) Darauf drey Cavalier, ein ieder mit zwey 
Fackeln, daran die Churfuͤrſtl. Inſignien. 

16) Dieſen folgte die Churfuͤrſtliche Leich, ſo 
von 16. Adelichen Perſonen getragen wurde. 

17) Darauf wieder drey Cavalier wie zuvor, mit 
ſechs Fackeln, und daran gehefften Wapen, dann in— 
gleichen 12. Trabanten, auf beyden Seiten ihre Hel⸗ 
leparten obriſt zu unterſt tragen, mit ſchwartz Über, 
zogen. 

18) Hierauf drey Pagen, fo Fackeln trugen, wie 
auch 3. mit langen Stangen, daran die Churfuͤrſt⸗ 
lichen Wapen. \ 

19) Darnach folgte Plebanus Chori ferrei zii 
ſchen zween Miniftranten, in ſchwartzen Chor-Kapr 
pen, deren der eine das filberne Rauch, Faß, der 

an⸗ 


a 


andere, den Keffel mit dem Weyh/⸗Waſſer truge. 
Nach diefen alle Pfarrer der Stadt. hc 
26. Hꝛ. Obiſt ⸗Stallmeiſter, Hr Unter- Stall, 
meiſter und Laqyahen; das Leib⸗Pferd mit Trauer 
überzogen, und von zweyen aus dem Marftall ge⸗ 
führer. N 
21. Nach diefen Famen gfeich wie zuvor zwoͤlff 
Perſonen, ale 2. in einem Glied, ein jeder zwo Far 
Fel mit angehengten Infignien fragend, und haben 
fih hierzu Adeliche Perfonen gebrauchen laſſen. 

. 22. Hierauf folgte die Leib⸗Kutſche, ſamt dem 
Nachzug, alle beyde mit 6. Pferden befpanner, und 
fhwargem Tuch bedecket. 

„.., ORDO TERTIUS LUGENT!UM. 

_ Ihre Gnaden, Sreyderr von Schoͤnborn, Chur 
Mayuntziſcher Ober /Marſchall. 

Ihre Excell. H2. Johann Frantz Dietrich Baron 
von Land⸗See, Ih. Kaͤyſerl. Majeſt. Ober⸗Oeſter⸗ 
reichiſcher Landen Regiments-Rath, Hauptmann 
ſchaffts/Verwalter der Stadt Coſtniß, und Kaͤyſer⸗ 
licher Abgeſandter. 

5b. Excell. Hr, Wolff Heinrich, Freyherr von 
Metternich, Herr zu Burſcheyd, Bruch, Ladenburg, 
und Neckerſteinach, Ih. Kaͤyſerl. Majeſtaͤt auch 
Chur⸗Mayntz und Trieriſcher Geheimer⸗ Nach und 
Groß ⸗Hofmeiſter, Amtmann zu Wittlich und Manns 
Richter Prem, Chur⸗Trieriſcher Abgeſandter. 

Sb. Hochwuͤrd. Gnaden He. Caſpar Heinrich 
Wrede von Ammecken, Dom-Sänger zu Worms, 
und Hochfürftl. Wormfifcher Abgeſandter. 

Ih . Hochwuͤrdige Gnaden, He. Marſilius Gorte 

fried von Ingelheim, der Erg und Hoch⸗Dom⸗Stiff⸗ 
ter, Mayns und Wuͤrtzburg relpedive Dechant und 
Capitular. 
Ih · Hochwuͤrdige Gnaden, Hr. Earl Heinrich, 
Freyherr von Metternich, Beylſtein und Winne⸗ 
burg, Hr. zu Koͤnigswarth, der Erg und hohen Dom 
Stifter Maynk und Trier refnedtive , Dom-Cuftos , 
Chor⸗Biſchoff und Stadthalter zu Mayns. 

Ih · Hochwuͤrdige Gnaden, He. Veit Chriftoph 
Fuchs von Dornheim, Dom-Sänger zu Mayntz und 
Stadthalter. 

Ih · Hochwuͤrdige Gnaden, Hr, Johann Jacob 
Waltbott von Baſſenheim, Freyber zu Bornheim, 
des hohen Ertz und Dom⸗Stiffts Mayntz Capitular 
und Stadthalter. 

Fb. Hochwuͤrdige Gnaden, Freyherr von Gym⸗ 
mich, Hr. zu Fiſchel, Dom⸗Capitular zu Mayntz, 
und Teſtamentarius. 

Sp. Hochwuͤrdige Gnaden, He. Heinrich, Frey 
herr von der Leyen, Herr zu Rukenich, der hohen 
Ergeund Stiffter Mayntz und Trier refpediive Ca— 
pitu ar, und Teftamentarius, 

Ib. Gnaden, He. Carl Caſpar, Freyherr von der 
Leyen. 

5 Gnaden, He. Damiam Adolph, Freyherr 
von der Leyen. 

Ih · Gnaden, der He. von Keſſel⸗Statt, Dom- 
Herr zu Mayntz. 

SH. Hochwuͤrdige Gnaden Freyherr von Baſſen⸗ 
heim , Dom · Capitular zu Mayntz, und Dom⸗Probſt 
zu Worms ꝛc. 
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Ihr. Hochwuͤrd. Gnaden, He. Dom Schola 
zu Daynz, CammirsPrelidene IESPRIEHIER 
Ib. Hochwuͤrdige Gnaden, Frantz Ferdinand, 
Freyherr von Metternich. 
A Gnaden, He. Leopold, Freyherr von Metter⸗ 
nich. | 
Sb. Gnaden, Friedrich Adolph, Freyherr von 
Metternich zu Winneburg. Auih 


x Herr von Hatſtein, Chur Maynsifcher Hof- Jun⸗ 
er 


IB. Hochwuͤrdige Gnaden, He. von Schenckern, 
———— zu Mayntz; 

Id. Gnaden, He. Frantz Ernſt vo i 
Obriſt⸗Stallmeiſter. ram ————— 

Id Gnaden Ha von Boineburg, Dom, 
Maynz, Trier und Speyer, a Sr “ 

55. Gnaden, Freyherr von Schönborn, Amts 
mann zu Steinheim. 

39. Hochwuͤrdige Gnaden, Freyherr von Schoͤn⸗ 
born, Ritter des hochloͤbl. Maltheſer Ordens und 
Obriſter. ve 

Id. Gnaden, Freyherr von Schönborn, Chur 
Mayntziſcher Ober⸗Marſchall. 

ORDO QVARTUS. 

Mitten in der Dom-Kirchen vor St. Martins⸗ 
Capelle war in der Hoͤhe zugericht, und mit ſchwar⸗ 
tzem Tuch belegt, die Ehurfuͤrſtliche Leiche gefeger, 
Zu beyden Seiten ſtellete ſich die gantze Cleriſey. 
Benebenſt denen brennenden Kertzen, ſtunde das 
groſſe ſilberne Creutz, und auf 4. Stuͤhlen lagen 
und ſtunden 2. Infullen, die Chur ⸗ Kappen und dag 
Schwerd, alles ſchwartz uͤberzogen. In dem obern 
Chor ſtunden 4. Schragen , darauf 100. groffe 
Kerzen, in den 4. Ecken ſtund ein Meßinger Leuch⸗ 
ter, Darauf ein acht pfündige Kergen » Ruf binden 
Seiten eine Banck mit ſchwartzem Tuch, und daran 
ſammeten Rüffen gelegt, darauf die Geſandten und 
Freundſchafft geſeſſen. Darbey ward die Leichen⸗ 
Predigt vom Herren Wer, Bifchoff gethan, und dag 
Sacrum fünebre‘von Ih. Hochwuͤrdige Gnaden, dem 
Herren Dom» Sänger gehalten; Hierbey ift auch 
eine neugeprägte Miünge ausgerbeile worden, dar⸗ 
auf auf der einen Seiten, das Churfürftl, Wapen 
auf der andern diefe Schriffe: Natusır. Marti 1624. 
Elect Archiep. Mog 3. Jul. ı6>5. Poſtulatus Epi- 
fcop Wormar. r. Jul. 1675. Obũt 16. Decembr. 1678 

Wie dann im alles vollendet war, turden die 
Herren Abgefandten, ſamt hochadelicher Freund, 
ſchafft, und andern vornehmen Herrn, von des he, 
ben Dom⸗Stiffts, beyden vorhergehenden Stäbfern 
nach Hofe begleitet, und wurde indem groffen Saal 
eine ſchoͤne Abdancfung von einem Churfürftlichen 
Mayntziſchen Rath gerhan, darben etliche Bogen 
Carmiva von denen Hn. P. P. Societatis Jefu ausge⸗ 
theilt, deren Thema war: Percuſſit petram & fluxe- 
runt aquæ, Pſ. 77. v. ⁊. 


Nachdem num dieſe hoͤchſt/traurige Churfuͤrſtli— 
che Leich⸗Proceſſion vollbracht / ward das hochloͤbliche 
Ertz⸗Stifft den 9. dieſes durch die Wahl eines neuen 
Ober haupts und Churfuͤrſtens wieder erfreuet, und 
der hochwuͤrdigſte in GOtt Fuͤrſt und Herr, Herr 

8 
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Carolus Henrieus, Freyherr von Merternich, und 
gewefener Doms Cuftos höchft,gedachten heiligen 
Stuhls, Ertz⸗Biſchoff und des Heiligen Römifchen 


XXXIX. 


THEATRUM CEREMONIALE 


Reichs durch Germanien Erg» Cantzler und Chur⸗ 
fürft, fowohl mit maͤnniglichs Frolocken, als gantz 


einhellig erkießt ‚und inthroniſirt. 


* 


Leichen Begaͤngniß des Königlichen Schwediſchen Feld Bern Wranged 


e Anno 1680, 


Dr des Koͤnigs in Schweden Abreife von Koͤnigs⸗ 

oͤhr, wurde der felige Feld Herr Wrangel, oh⸗ 
ne einigen Pracht, und Nachfolgungeiniger Soldar 
teſca zur Erden beſtattet, deme der König und beyr 
de Königinnen, wie auch die vornehmften Reichs—- 
Raͤthe, diefe zu Fuß, die Königlichen Perſonen aber 
in Garoffen folgeten, und war dieſes Die legte groſ⸗ 
fe Leich⸗ Proceflion; Dann vermöge Reichs, Tag, 
Schluffes, de Anno 1680. find diefelbe abgeſchaffet 
foölden, alfo daß hinführo bey denen Begräbnifien 
Fein groffes Weſen mehr folte gemacht, fondern die 


XL, 


Seiche am Abend vorher nach der Kirche gebracht, 
und des Mittags auf die Leich⸗Bahre gelegt, Nach⸗ 
mittags um 2. Uhr mit den locken ein Zeichen, zu 
Verſammlung der darzu Erbethenen gegeben, nach⸗ 
gebends eine Seichen-Sermon gehalten, und folgends 
der Eörper ins Grab gefencer werden, und alsdenn 
ieder feines Weges nad) Haufe gehen. Soldier 
Geftale nun wurde den 14. dito St, RR 


Hr Reichs-Rath und Praefidene Cantkurck zu 


Erden beſtattet, und mic demfelben der Anfang, 


a 


gemacht. blieb 


Beſchreibung der folennen Leichen +Procefion Ehurfürft Zohann Georgen des in 
| zu Sachſen, de Anno 1680. “105 
umgekehrten Partifanen, daran Flor gebefftet,und ° 


Nno 1680, wurde am 10. 20, Octobr. zu Frey: 

berg der Leichen⸗-Proceß, des Weyland Durch 
laͤuchtigſten Herrn, Hn. Johann Georgen des an⸗ 
dern, Churfuͤrſtens zu Sachſen, ſolenniter gehalten, 
welcher Abends um 7. Uhr ſeinen Anfang genom⸗ 
men, und um halbweg 3. Uhr ſich geendiget. 

1) Giengen 6. Adeliche Marſchallen mit Viſiren. 

2) Eine Perſon ohne Viſire, mit dem Creutz. 

3) Hundert Schuͤler und eilff Schul⸗Diener. 

4) Der Geiſtliche, ſo die Predigt gethan, und 
eilff Prediger aus der Stadt. 

5) Die Churfuͤrſtlichen ſamtlichen Cammer⸗Die⸗ 
ner, Cammer/⸗Laqpayen, Leib⸗Barbirer, Apothe—⸗ 
cker und Leib⸗Knechte, ohne Viſire. 

6) Seiner Hochſel. Churfuͤrſtl. Durchl. geſamte 
Pagen mit Viſiren. 

7) Der Ober⸗Hof⸗Marſchall, mit dem Marſchall⸗ 
Stab, und neben ihm noch) zween Ofhicierer , jedoch 
ohne Stäbe, alle drey in Vihiren, 

8) Des hochfeligften Churfürften, Sammer Herz 
ren und Sammer Sundern ‚auch der Adel vom Lan⸗ 
de mit. Viren, 

9) Der Ober⸗Land⸗Baumeiſter. 

10) Die Ehurfürftliche Leiche, welche auf einem 
Trauer Wagen geführee wurde, davor acht mit 
Tuch bekleidete Pferde, deren Stirnen mit Fleinen, 
auf der auswendigen Seiten aber mit groffen gan 
gen Churfürftlichen Wapen bezeichnet waren, wel- 
che von fo vielen von Adel in Viſiren gefuͤhret wurs 
den; Selbige flunde in einem zinnernen Sarg, uns 
bedeckt, auf einem ſchwartz ſammeten Seichen- Tuch, 
deffen 4. Zipffel durch 4. der vornehmften Cavaliers 
erfragen wurden; Ingleichen ein ſchwartz ſammetes 
Baldachin darüber, welches 8. Cavaliers trugen; 
Neben der Seiche giengen 16. vornehme Cavaliers, 
auf ieder Seiten 8. mit Vifiren ; Sodann ı6.von 
Adel, ebenmäßig mie Vihren, und zwar auf ieder 
Seiten 8. mit brennenden Wachs⸗Kertzen. Ser 
ner zum Haupfen der Obrift Gratterley, und der 
Trabanten Capitain Lieutenant Bitzbauer, beyde mit 


dann 16, Trabanten in Trauer Kleidung, und langen 
Mänteln, mit unter fich gefehreem Gewehr, a 
ieder Seiten acht, ingleichen 12. Perfonen Werck⸗ 


und Handwercks/Leute, in langen Trauer Mänteln, 


auf ieder Seiten 6. und alfo in allem 82. Perſonen 
ben der Leiche. | — *2* 

11) Die anweſende hochanſehnliche Geheime⸗ 
Cammer⸗Hof⸗Appellation⸗ Confiltorial- und ande⸗ 
re Raͤthe, £eib-Medici, Geheime Secretarien und 
Cammerirer, alle mit Viſiren. — 

12) Zwey Perſonen, ſo fuͤhreten, ohne Staͤbe 

13) Die Dodtores, und anweſende Secretarien, 
Ober⸗Berg⸗Meiſter, Amts-Raths und Gerichts⸗ 
Perſonen, Vierthels/Meiſter und ehrbare Buͤrger. 

14) Die ehrbare Knapſchafft. 

15) Ein Einſpaͤnniger, ſo fuͤhrete, 

16) Die gemeine HofrDiener. Darauf 

17). Die Bürgerfchafft. ee 

Bey wäßrender Proceflion, welche mit mehr als 
800, Fackeln geſchahe, warteten die Bürger und 
Knapſchafft, biß an die Dom, Kirche auf der 
Gaſſen, alle in Trauer Mänteln , nachfolgender 
Geſtalt auf: 

1.) Ein Bürger in einem langen Trauer Mantel, 
mit einem umgekehrten Eugen Gewehr, 

2.) Ein Berghayer, welcher in der lincken Hand, 
und auf der Achfel eine Berg⸗Barte, in der rechten 
aber eine brennende Fackel hielre, 

3.) Wieder ein Bürger, one Trauer Mährel, 
mit umgekehrten Gewehr, und alfo wechfels.weife 
auf beyden Geiten, 

Das Baldachin ( daran aber 8. groffe- Büfche 
von gefchlagenen Silber⸗Platten, , fo bey Sicht übers 
aus glängeten ‚und die Stangen , womit felbiger ges 
fragen wurde, oben mit weiffen Zündel-Büfchen, 
und langen Floͤren angefnüpffet waren) blieb vor 
der Kirchen ftehen , die Churfürftliche Seiche aber 
ward alfobald, unter dag Caltrum Doloris, in die 
Kirche geführer, um welches ſowohl die Chursund 

ganke 
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ganke rothe, als aud) die Proving- Fahnen aufger 
ſteckt, die Infignia aber ſo vor der Churfürftlichen 
Leiche inder Proceflion auf ſchwartz ſammeten Küffen 


getragen wurden, auch dabey aufgefegt worden, und 


brannten auf dem Caftro Doloris bey die 2000, 
weiſſe Wachs⸗Lichter, auch blieben die bey der Chur⸗ 
fürſtl. Seiche in der Proceffion getragene 16. Wachs⸗ 
Golumnen brennend daben ftehen, daß alfo die Kir⸗ 
che davon gang erleuchtee war, und zu denen 3» 
Trabanten, fo das Caftrum Doloris in der Kirchen 
verwahret gehabt, wurden die 16. fo in der Procel- 
fion neben der Churfürftlichen geiche gegangen, auch 
wiederdabin geordnet ; Worauf die Leich⸗Predigt 
durch) den Hof- Prediger, Hn. M. Green gehalten, 
und nach verlefenem Curriculo virz die Collect und 
der Segen gefprochen , und die Churfuͤrſtliche Leiche, 
unter waͤhrendem Beläute in das Churfürftl. Ber 
gräbniß gebracht , und allda beygeſetzet, und endigte 
fich die Denfeßung , und der gange Adtus des Mor⸗ 
gens früh um halbweg 3. Uhr. Die anweſende Se- 
ererarien , und etliche von den Copiften, befamen 
neue Flöhre, und wurden ſaͤmtlichen gewöhnlicher 
maßen ausgelöfer, Die Schul-Rnaben fo vor der 
Seiche giengen, ingleichen denen Berg + Beamten, 
— gantzen Rath, wurden auch Floͤhre ausge⸗ 
theilet. 


Emblemata auf dem Caſtro Doloris. 


Auf iedweder Saͤule waren oben ein drittel vom 
Capital, ungefehr herunterwerts in einem Triangel 
drey Emblemara gehangen. 

1) Gegen dem Eingang von der Kirchen, zum 
Haupt des Caſtri, ein Creutz mit zweyen Lorbeer⸗ 
Zweigen, mit beyſtehenden dreyen Worten: 

Viärix cafta fides. | 

2) Auf der andern Seiten darneben, von fürs 
nen ein Regenbogen gegen der Sonnen über, wor⸗ 
unter Wolcken, fo Regen gaben: 

Divino fardere tutus, 

3) Der füberne Morgen,‚Stern, welcher in den 

dunckel ⸗ blauen Himmel zwifchen den Wolcken ſchim⸗ 
merte: | 
| Sicut ftella matutina, inter nebulas glori, 

4) Eine aufgeblügere Nofe, auf einem grünen 

Strauch, um welche Bienen Hogen: 
Cundis defiderabilis. 

5) Ein fliegender Adler gegen die Sonne, unter 

welchen Wolcken, darinnen es bliger: 
Non terret fulgur. 

5) Eine völlig ſtrahlende Sonne, mitten am Him⸗ 
‚ mel: 

Niii cum defecerit, ſpectatorem non habet, 

7) Ein Phoenix, welcher ſich verbrennet, und die 
‚ Sonne das Feuer unter ihm anzüinder: 
| Ut vitam. 

8) Ein Paradieß- Vogel in der Lufft ſchwebend, 
uͤber welchen oben die Sonne am Himmel: 
| Terr& Commercia nefeit, 

9) Zwo Säulen, eine mie Wolcken umgeben, 
worauf auf einer Seiten die Sonne, und auf der 
| andern mit Feuer der Monden: 
| Efte Duces, 
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10) Ein Felß oder bergicht Sand und Meer, hin 
ter welchem Berg die Sonne untergeher; 
Occidit oriturus. 
11) Auf dem Fuß⸗Geſtell eine gläferne Kugel, 
durch welche die Sonne ihre Strahlen wirffe , oben 
aber drüber ſchwebt ein Chur⸗Hut: 
Candor ilizfus. 

12) Ein Schiff mie vollem Segel, und vor ihm 

am Himmel der Nord⸗Stern: 
Ducit in tutum, 

Ferner waren an die Fuß» Geftelle der Säus 
len 16. Emblemata gehefftet. 

7) Zween gegen einander blafende Winde, ſo das 
Meer voller Wellen machten, mit beygefuͤgten or 
ten: 

' Türbant , fed extollunt. 

2) Die Himmels-Sphera mit der Via Laltea, 

oder Milch⸗Straſſe, voll weiffer Sternlein: 
Naec fallit cundtus. 

3) Ein Peltcan ſo ſich aus Siebe zu feinen Jun⸗ 
gen die Bruſt öffnet: - 

Proprio Cruore. 

4) Ein Arm mit einem Spreng- Krug, fo dag 
Waſſer über Blumen fprige: 

Keule diffunditur. 

5) Ein glimmend Eiche auf einem Leuchter, ſo noch 
raucht: 

Extinguor ut-Lucerna. 
6) Eine Säule Halb Bogen-fendk geſetzet: 
Pondere firmior, 
7) Ein Diamant Ring: 
'Nec ferro,, net igne. 
8) Ein doppelt, mit Oliven gerröntes Haupt: 
Eines Janı Bay 

9) Eine Hand aus den Wolcken, ſo eine gleichhal⸗ 

sende Wage hält: tet 
Ä Omnibus idem, 

10) Ein hoher Berg, welcher oben brenner, in 
der mitte defielben, unterhalb gegen den Wolcken 
ſtunde: 

) Ein Dt Eminet, 

11) Ein Rofen Zweig mit feiner ausgebluͤhe 
Roſe in einem Öfafe: nit 
Et decerpta fervat odorem. 

12) Ein Felß mitten im Meer ftehend, an mel 
chem die Wellen ſich ſtuͤrmend zerbrachen; 

PDdurabit in &@ternum. 

13) Ein Palm Baum, mit der Helffte feiner 
Zmeige empor ftehend, mit der andern Aber ner 
I gebeuge, welcher durch einen Stein beſchweret 
Hlr 

Inclinata refargo, 
14) Eine Hand, welche ein Faͤhnlein haͤlt, dar- 


innen ſtunde: 


 A.&XO. in hoe figne. 
ı5) Tin kupfferner Keffel, worinnen ein fan 
mend Feuer, in welchen mitten ein Schmeltz Tier 
gel ftunder 
Donec purum. 
Und endlih 16) Eine Koͤnigs⸗Crone, auf einem 
Köffen liegend, inwendig eine Crone vor Dornen : 
Non te qvefıyeram extra, 


KEL 
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XLI. | 


Ceremoniel bey dem folennen Leichen: Begängniß der Königin Marie Therefiz in 


| Franckreich, de Anno 1683. 
So bald als die Königin Maria Thereſia, Koͤ-⸗ 


nigs Ludovici XIV. in Franckreich Gemahlin, 
am 30. Julii Anno 1683. Todes verblichen, wurde 
dero entfeelter Coͤrper auf ihr Bette geleget, auf 


welchem er 24. Stunden liegen ſolte, nehmlich biß 


Nachmittags den 31. ejusdem, da man ſonſt nach 
dieſer Zeit aufgehoͤret, die Koͤnige und Koͤniginnen 


auf ihrem Parade⸗Bette ſehen zu laſſen, und an de⸗ 


ren Stelle ein Wachs⸗Bild geleget, welches 40. 
Tage mit einer Mittags und Abend⸗Mahlzeit bedie⸗ 
nee; Allein diefe Ceremonie ift mit der Zeit geändert 
worden. Sobald als. die Königin auf ihrem Bette 
lag, trug man Sorge, Gdee vor fiebieten zu laſſen. 


Die Miffionarii und Recolledten zu Verfailles, wur, 


den befehliget in der Königin Zimmer Pfalmen zu 
fingen. Eine Stunde nad) Mitternacht, fing der 
Abt Antecour, Almofeniver, ſo das viertel Jahr 
über am Dienfte war, auf zwey Altären, welche in 
der Königin Zimmer,aufgerichtet waren, an, Def 
fe zu leſen, womit man biß auf den Tag continuis 
ver hat, an welchem der Seib diefer Printzeßin nad) 
St. Denis gebracht wurde, dasift, es find auf be⸗ 


faaten beyden Altären ohnaufhoͤrlich, von 1. Uhr 


nad) Mitiernacht an, biß um 1. Uhr nad) Mittags 
Meffen gelefen worden, melde, wie. man nachge⸗ 
rechnet, fich täglich. biß auf 60. belaufen : Wenn 
die Meffen zu Ende waren, fo fieng man wiederan 
Pfalmen zu finaen, und. fuhr damit biß nach Mit 
ternacht. um 1. Uhr fort. An ebemdem Tage, nem⸗ 
lich am 30. Julii, festen ſich vier Pralaten in Prie⸗ 
ſter⸗Roͤcken und Mügen neben die Leiche dev, Königin 


zur rechten Hand, welche täglich von vier andern, 


fo lange als der entfeclte Cörper zu Verfailles blieb, 
abgeföfer wurden. Dieſes iſt nicht zu verſtehen als 
wenn deren oͤffters nicht mehr zugegen geweſen waͤ⸗ 
ven; Sondern ihre Anzahl war nur auf vier Perſo⸗ 
nen reguliret, wovon einige auf denen indem Zim⸗ 
mer aufgerichteten Altaͤren Meffe laſen. Die Sei⸗ 
te zur liucken Hand des verblichenen Coͤrpers der Koͤ⸗ 
nigin war von der Frau von Monteſpan, Aufſeherin 
ihres Hauſes, durch ihre Ehren Dame, die Frau 
Herkogin von Crequy, und durch ihre Dame d’A- 
tour ‚die Frau Gräfin von Berhune beſetzet. Die 
Samen aus dem Königlichen Pallaft befanden ſich 
auf eben diefer Seite ,. und wurden, von Zeit zu 
Zeit, durch die hieher invitirte Hertzoginnen abgeloͤ⸗ 
fer... Am zꝛ. dito wurde der Coͤrper dieſer Printzeßin 
eroͤffnet, denſelben einzubalſamiren. Als dieſes ge, 
ſchehen, fo ſonderte man das Hertz und die Eingewei⸗ 
de davon ab. Das Hertze wurde gleichfalls balſa—⸗ 
miret und in ein ſilbernes Hertz verſchloſſen, auf wel⸗ 
chem folgende Infeription war: Dieſes iſt das Hertze 
Marie Therefiz , Infantin von Spanien, und Ge—⸗ 
mahlin Ludwigs des Groſſen, des XIV. dieſes Nah— 
mens, welche am 30. Julii 1683. geſtorben. Ihre 
Eingeweyde wurden ebenfals balfamirer, und in ei⸗ 
ne Urne gethan. Der entfelte Cörper ward von de, 
nen Sammer» Grauen in einen Habit des Ordens 


St. Sraneifci, von welchem die Königin war, ge 
kleidet, und fodenn in einen bleiernen Sarg ver- 
ſchloſſen, auf welchem nachftebende Uberfchriffe ge» 
ftochen war : Dieſes ift der Seib der Allerdurch⸗ 
läauchtigften, Großmächtigften Fürftin und Frauen 
Marix Therefiz, Infantin in Spanien, Gemahliu 
Ludwigs des Öroffen, des XIV.. diefes Nahmens, 
welche in dem Schloffe zu Verfailles, Freytags den 
30. julii, Anno 1683. im 45. Jahr ihres Alters ges 
ftorben iſt. Hierauf trug man die teichein der Kö⸗ 
nigin Cabinet, welches von oben biß unten herunter 
mit ſchwartzen Sammer ausgefchlagen war , und 
woran die Wapen diefer Pringepin hiengen. Mit 
fer Zeit als man den enrfeelten Cörper in das Car 
binet trug, jungen die Mifhonarii, Feuillans und 
Recolledten : De Profundis und andre Gebete. Man 
feste denfelben,, auf eine 2. Schub hohe Eftrade, 
unter einem Dais von ſchwartzem Sammer, der mit 
groffen filbernen Franzen beſetzt und über und über 
mit den Frantzoͤſiſch und Spanifchen Wapen behan⸗ 
gen war. Die Eftrade mar mit. vier Neihen grofe 
fen filbernen und mie Wachs⸗Kertzen befegten euch» 
tern umgeben. Am Ende des Sargs frund ein klei⸗ 
ner Alter auf welchem ſich ein Ereug von vergolde⸗ 
tem Silber und viel Seuchter von dergleichen Metall 
befanden. Der Sarg war mit dem Cron⸗Leichen⸗ 
Tuche bedecket, welches von Trap d’or mit filbern 
Creutzen befeget und mit Hermelin gefuͤttert ift,auch 
mit denen Schildern derer Wapen der Königin bes 
hangen. Unten gegen die Füffe lag ein Kuͤſſen auf 
diefem Seichen- Tuche, und auf folchem befand fich ei» 
ne goldene mit ſchwartzem Slor bedecfre Crone, Das 
Herb ward auf eines von beyden, im Cabiner zum 
Meſſe⸗Leſen aufgerichten Altaͤren, gefeßer. Aufdie 
fen Altaͤren befanden fich filberne Leuchter, und die 
Bekleidung derfelben war von ſchwartzem Sammer, 
mit der Königin Wapen gezieret. Das Zimmer 
diefer Pringegin ihr Vor /Gemach, Garten-Saal, 
Thüren und Treppe, waren alle mit Trauer, Gewand 
befehlagen und ihre auf Sammer geſtuͤckte Wapen 
daran gehefftet. Das ganke Zimmer war. mit Cry 
ftallenen Sampen erleuchtet, ja der gange Hof auf 
der Seite, wo fich der Königin Treppe befand, mit 
ſchwartzem Tuche behangen, auf welchem die auf 
ſchwartzen Sammer geſtickte Wapen der Königin ans 
geheffter waren. Gegen dem Ereug über, der $än- 
ge nach, faßen die Miffionarii und Priefter, welche 
Pfalmen fungen. Zwiſchen diefem unddem Sarge 
war eine fchwargüberzogene Banck, auf welcher der 
Almofenirer faß, der das Vierthel-Jahr über am 
Dienfte war. Zu den Füffen des Sarges, faffen, 
auf zwey Fleinen Baͤncken, zwey Herolde in ihren 
Herolds- Kleidern, welche von ſchwartzem Zeug mas 
ren, ihre Degen und Herolds.Stäbe aber hatten fie 
mit ſchwartzem Flohr überzogen: Diele wurden von 
Zeit zu Zeit durch die andern Herolde abgeloͤſet. Der 
Weyh⸗Keſſel ftund zwiſchen denſelben. Wenn die 
Prinzen und Pringeßinnen von Gebluͤth anlangeten, 
den 
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7 
den entfeelten Coͤrper mit Weyh-Waffer zu befpren- 
gen, fo empfiengen jieden Sprenge⸗Wedel von dem 
Almofenirer , der das Vierrhels Fahr über am Dien, 
ſte war, dieſer aber harte denfelben von den Herolden 

befommen, und einer von diefen preſentirte ihnen 
das Küffen, Einer von diefen Herolden übergab 
den Spreng- Wedel ſolchen Perfonen, die minder 
als Pringen und Printzeßinnen von Gebluͤte waren, 

Und der andere præſentirete ihnen das Kuͤſſen. Am 
I. Augufti kamen des Morgens Monfieur , Madame, 
Mademoifelle, Monfieur le Prince, Monfieur le Duc, 
der Hr. Pring von Roche-fur-Yon und Her. Brafvon 

Varmandois; Den verblichenen Cörper mit Weyh⸗ 
Waffer zu befprengen, und Nachmittags thaten die 
Ir. Groß Herkogin von Tofcana,Madame la Duceſſe, 
die Frau Pringeßin von Conty, und die Mademoifel- 
le von Bourbon dergleichen. Sie wurden von de 
nen Dedienten und Damen empfangen, fo bey der 
Königin in Dienften geftanden, und vundem Groß⸗ 

Ceremonien-Meifter , He. Märquis de Rhodes, und 

dem Ceremonienz Meifter, Hn. von Samtot in das 

Zimmer geführet, welche denen Bedienten und Das 

men, nach dem Rang der Prinzen und Printzeßinnen, 

den Vorgang lieffen. Kinige Tage darnacy ftellte 
fich auch die Frau Hergogin von Vernivilein ‚die Lei⸗ 
ae mie Weyh⸗Waſſer zu beſprengen und wurde, 
wie eine Wittwe eines legitimirten Pringen von 

Srandreich, empfangen. _ Der Sprenge Wedel 

ward auch dem Hn. Cardinal von Bouillon von dem 

Almofenirer, der das Vierthel⸗Jahr über am Dien⸗ 

fie war, überreichet. Am 2. Augulli wurde inder 

Kirche zu unfrer Sieben Frauen in der Stadr Paris 

von dem Hn. Ertz⸗-Biſchoff ein folenner Leichen. 

Dienft poncificaliter gehalten; und, auf Ordre dies 

fes Prelaren , gefchahe an eben dem Lage ein gleiches 

in der. Parochie zu Verfailles. Die Kirche war all» 
hier durchgehends ſchwartz bezogen, und die Vor— 
ftellung fabe fo prächtig, als traurigaus. Die Ve— 
dienten von dem Haufe der Königin, wie auch Mon- 
fieur Bontemps nebft allen Schloß⸗Bedienten woh⸗ 
neren demfelben bey. An eben diefem Montage des 

Abends wurde das Herk in das Elofter von Val-de- 
Grace gebracht. Die Elerifey der Parochie zu Ver- 
failles begleitete daffelbe biß an die Seib-Earojje der 
Königin. Selbiges lag auf einem fhwargen fan» 
meten Küffen,, war von einer mit ſchwartzem Flohr 
überzogenen Crone bedesfer und von dem Hn. Abt 
von Antecour , al8 Almoſenirer der Königin, getra 
gen. Diefer prefentirfe es dem Hn. Cardinal von 
Bouillon , der daffelbe in der Caroſſe auf feine Knie 
fegete. Mademoifelle, die Frau Groß + Herkogin 
von Toſcana, Madame la Duchefle, Mademoifelle 
von Bourbon, und die Frau Pringeßin von Carignan, 
alle in Maͤnteln; ingleichen die Frau von Montefpan, 
die Frau Herkogin von Crequy und die Frau Graͤ⸗ 
fin von Bethune begleiteten in eben der Caroſſe das 
Herk der Königin. Der Hr. Cardinal von Bouil- 
lon, welcher mit Mademoifelle in der Caroſſe vor- 
wäarts faß, hatte die Oberhand deßwegen; weil er 
der Königin Herge trug. Dieſe Caroffe war von 
den Pagen und Sagvayen der Königin, auch einem 
Theil von den hundert Schweitzern der Guarde Ih⸗ 
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gegen die Erde gefehrer hatten, ingleichen von eis . 
ner geoffen Anzahl Mannfchafft von der Seib-Guar- 
de des Königs, welche der Königin aufgewarter 
hatte, und anitzo weiſſe Wachs Fackeln erug, um 
geben, Diele Earoffen der Königin, welche mie 
ihren Bedienten angefüllet waren, fuhren vor der 
Caroſſe her, in welcher der Köntgin Herkelag. “Die 
Caroffe des Hn. Eardinals von Bonillon fuhr auch 
vorher. Auf die Seib -Caroffe der Köni, 
gin folgee die Caroſſe de8 Monfieur , der Ma- 
dame , derer Pringen und Pringeßinnen von 
Geblürhe, und Herren und Damen von Dofe, wel, 
che alle mit Lagvayen, die Fackeln trugen umgeben 
waren. In dieſer Drdnung langte man um 3. Uhr 
nach Mitternacht zu Val-de- Grace an. An den 
Slofter» Thore empfieng die Aebtißin, nebft denen 
Religiofinnen, fo alle weiffe Wachs⸗Kertzen in den 
Händen hatten ‚das Herder Rönigin, Der Cars 
dinal von Bouillon hielt eine fehöne Rede an fie, 
Nachdem er geſaget hatte, daß er ihr das Hertz der 
größten und Tugendhaffteften Königin von der Wele 
prelentirete , fo hieit er der verftorbenen Königin 
zugleich eine Furge Lob⸗Rede, und fagte: daß wenn 
man die H. Schriffe unterfuchte, fo glaubte er, man 
hätte fid) über ihren Tod eben fo, wie, nach Ausfa- 
ge des Evangelit, über den Tod der Gerechten zu ers 
freuen. Die Aebrißin antwortete auf dieſes Com- 
pliment durch ein anders, welches fie ausihrer und 
des Cloſters Erfänntlichkeit gegen die Königin nicht 
eben kurtz machen kunte. Sieverficherte den Hr. 
Cardinal unter andern / daß fie diefe theure Beyla⸗ 
ge fergfältigft aufheben und ihr Gebeth davor im- 
merwehrend feyn laffen wolle. Der He. Abt von 
Antecour, der das Merk unter wehrenden Compli- 
menten gehalten hatte, ſtellte daſſelbe auf eine mit 
ſchwartzem Tuch uͤberzogene Eſtrade, die unter einem 
Dais mitten indem Chor der Religiofen aufgerichtet 
war, den man mit Trauer behangen, und mir den 
Wapen der Königin ausgeziererhatte. Man bete- 
fe fogleic) die ordentlichen Gebere/ und der He. Cars 
dinal von Bouillon räucherte um das Herg herum; 
Die Ceremonie endigte fich nicht eher, als des Mors 
gens fruͤh um 4, Uhr, dem ohngeachtet waren den, 
noc) die Öaffen und dag Feld, wo das Herge durch, 
geführet wurde, mit fo viel Leuten beſetzet, als wenn 
diefelbe bey Tage gefchehen wäre, Dieſes geſchahe 
am 2. Augulli, der enfeelte Coͤrper aber wurde niche 
eher als sin 10, ejusd. nach S. Denys geführer, und 
die Zeit mittlerweile mie Beten zugebracht, Am 
2. dito hielte das Koͤnigl. Collegium von Navarra eis 
nen fehr folennen Seichen-Dienft. Am 3. ejusdem 
that die Theologiſche Facultät ein gleiches. Am 4. 
dito lieſſen die Profeffores des Königl, Collegii von 
Franckreich auch) einen Seichen-Dienft vor die Seele 
diefer Pringeßin, in dem Ehor der Kirchen S. Jo- 
hannis von Lareran , welcher ſchwartz uͤber zogen war, 
mit gewöhnlichen Ceremonien halten. Sie wohne 
ten demfelben in Corpore in ihrem Ceremonien⸗Ha⸗ 
bie bey, Sr. Doujat, ihr Dechant aber war an ih, 
rer Spitze. Am 5. ejusd. lieffen die Doctores Re- 
gentes der Juriſten - Faeultaͤt an eben diefem Ort ein 

Saga glei⸗ 
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aleiches hun. Sie hatten die Doctores honorarios 
und diejenigen , fo in diefe Facultät mit aufgenom- 
men werden, darzu invitirenlaffen. Am 6, ejusd. 
ſignaliſirte ich die Nation von der Picardie mie gleich 
mäßiger Beobachtung ihrer Schuldigfeie, und am 
7. dito that 68 aud) die Medicinifche Faculräf, und 
zwar beyde inden Eapellen ihrer Schulen, Dieſes 
haben aud) noch fehr viel andre Collegia und Ger 
meinfhafften thun laffen , welche allhier der Sänge 
“ac, zu nennen unnoͤthig ift. Am 4, ejusd. ward) 
folenner Leichen⸗Dienſt in der Kirche zur 
‚I. Capelle gehalten. Der alte Bifcyoff von Cou- 
tance, welcher Schagmeifter in derfelben war, hiel⸗ 
te das Soc» Amtpontifisaliter. Am 2, dito hatten 
die Recolledien zu Verfilles auf Befehl des Hofes, 
Ihon einen folennen Leichen⸗Dienſt gehalten, am. 
ejusd, aber thaten fie dergleichen, aus eigener Ber 
wegniß / und Danckbarkeit gegen die Königin , wel, 
che beftändig einen Beicht⸗Vater aus ihrem Orden 
gehabt. Endlich ward am 10, ejusd. der entfeelte 
Coͤrper nach 8. Denys gebracht. Fünff Pringeßinnen 


von der Königl. Familie und Geblüche mußten das 


Leyd fragen ‚und den Seichen-Solennifäten mit bey» 
wohnen, Dieſe fuhren in fünff Caroſſen, und iede 
vergefelfchaffteren einige Mergoginnen und andre 
darzu erbetene Damen: Dieſe 5. Prinseßinnen 
waren Mademsifelle , die Frau Groß⸗Hertzogin von 
Toſcana, Madame laDuchefle, die Frau Pringefin 
von Conty,und Mademoifelle von Bourbon. Abends 
um 6. Uhr langten fie zu Verfailles an, und wurden 
in der Königin Zimmer gefuͤhret, in welchem fid) die 
Damen verſammlet hatten. Lange Zeit vor ihrer 
Ankunft, Hatten fi viel Compagnien von der Frans 
tzoͤſſſchen und Schweitzer ⸗Guarde indem Bor- Hofe 
des Schloffes in Doppelte Reihen mie gefchleptem 
Gewehre geſtellet. Das Mund⸗Loch der Mouſquete 
und Spitze der Pique war gegendie Erde, und die 
Fahnen umgefchret zufammen gewickelt, und mie 
ſchwartzem Flohre bedecket. Als der Leichen⸗Proceß 
durch die doppelten Reihen hindurch paflirte, ſchlugen 
die Tambours nicht mehr als einen Schlag auf ihre 
Spiele. Da nun die 5.Printzeßinnen in demzimmer 
der Koͤnigin angelanget waren, begab ſich der Herr 
von Coislin, Biſchoff von Orleans und erſter Allmoſi⸗ 
nirer des Koͤnigs in feinem Pontifical- Habit zu dem 
entfeelten Cörper ‚denfelben mit Weyh⸗Waſſer zu 
befpreigen , und fieng die Scherer an. Dieſe 
wurden durch die Prieſter der Parochial - Rirche 
zu Verfailles fortgeſetzet. Zwölf Mann yon der 
Guarde des Könige, welche von den Grafen de 
Monteflon , Öefreyten von eben dieſer Guarde ‚der 
ordentlich die Wache bey der Königin gehabt, gez 


führee wurden, ftiegem auf die Eitrade, entbloͤßten 


ihre Häupter , huben die Seiche auf, und ſetzten 
diefelbe auf einen Wagen, der ausdrücklich zu Ab— 
führung derfelben nad St. Denys, war verferfiget 
worden. Diefer Wagen war mit einer groffen 
Derfe von fehwargem Sammer , auf welche ein 
Creutz von filbernem Mohr genäher , und die mit 
Hermelinen gefüttert war , bedecfee. Auff die 
Decke feldft waren die Wapen der Königin praͤch⸗ 
eig mie Silber und Bold geſtuͤcket. Acht Pfer⸗ 


‚einige Dedienten von bemeldfen 
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de ‚fo den Leichen Wagen zogen, waren mit Dea 
cken von ſchwartzem Sammet, auff welchen ſich 


Creutze von filbernem Mohre, und vier geftlickte 


Wapen der Königin befanden , befleider ; dad 


fünffte Wapen aber war vorwerts an der Stirne 
eines ieden Pferdes. 
Reuther waren in fchwargen Sammer gefleidet. 
Das Eingeweide wurde auf eben diefen Wagen 
durch zwey Dann von der Guarde geſetzet, wel. 
che ſolches gleichfalls mie entbloͤßten Haͤuptern 
tharen. Unter wehrender Zeit ‚als die Leiche auff 
den Wagen gebracht wurde, muficirfe die Capelle 
der Königin das Gebeth de profundis. Die Ele» 


riſey der Parochie , achkig Recolledten ind mehr 


denn 200. Einwohner von Verfailles, die ieder eir 


ne Wachs/-Kertze in der Hand haften, wohneren 


diefer Geremonie bey, Dieſe holeten die — 


dem Zimmer, wo fie lag, ab, und begfeitesen di ⸗ 
ſelbe biß hinter den Berg von der Picardie , über 


welchen man fahren muß, wenn man nach Verfail- 
les kommen will. Die Caroffe mit den Cammer⸗ 


Frauen der Königin fuhr etwas voraus, ehe fih 


der Leichen / Conduct anfieng. Die ſechs Pferde 
vor folcher Caroſſe waren mit langen fehwarken 
Decken, auff denen ſich Creutze von filberner Sein, 
wand befanden ,bedecker., Viel Sagvayen und ans 


dere Leute von der Liberey im Trauer, Habit tru⸗ 


gen weile Wachs, Fadeln neben diefer Caroffe 
her, und diefe mit weinenden Weibern angefüllere 
Caroſſe machte ein recht bewegliches Spectacul. 
Sie fuhren voraus, um den Eörper ihrer Frauen 
in dee Kirche zu St. Denys zn erwarten. Kurg 
daranf fieng fich der Seichen- Conduft an. Die 
Compagnie Trabanten des Herrn Prevoft von Isle 
märchirefe voraus. Alle diefe Trabanten Barten 
Slöre auff ihren Huͤten, und ihre Dfficierg giengen 
im Trauer» Habit, Ihnen folgten die Bedienen 
von den firben Aemtern der Königin, an der Zahl 
66. in grau Tuch gekleidet, und ein ieder davon trug 
eine 4. Pfund ſchwere weiffe Wachs⸗Fackel. Man 
gab ihnen überhaupt ein Stücke Geldes. " Diefe 
Derrichtung war vor die Armen beſtimmet; Al⸗ 
lein man glaubte diefes Allmoſen an die armen 
Diener der fieben Aemter der Königin eben fo 
wohl anzuwenden. Dieſen folgen die Bedienten 


der Speife - Commer, Mund. Schencken » und . 


SDeden » Amts, der aroß und Eleinen Commun, 
des Holg, und Frucht - Ames, über 300, an der 
Zahl, alle in Trauer - Kleidern zu Fuffe, und tru— 
gen weiſſe Wachs, Fadeln. Nach diefen kamen 
Aemtern zu Pfer⸗ 
de, denen man auf ſolche Weiſe dem Condu bey⸗ 
zuwohnen erlaubet; weil fie niche zu Fuſſe geben 
Fönnen, Es waren auch unfer denjelbigen einige 
Eapelline und Cammer- Bedienten, Hierauf 
erſchienen Die Caroſſen derer Serren Fieubet, Fe: 
riere und de Menars, welche man der Königin 
Rath nennete, das iſt, derofelben Cankler, Secre- 
tarius und Sauß- Intendant, Sodann Fam die 
Rechen » Sammer der Königin, fo aus dero Ober 
Kofmeifter,ordentlichem Hofmeifter, General - Cou- 
trolleurs, und Coucrolleurs Clers d’Office beftund, 
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alle in langen Maͤnteln, ſo wohl als die Stallmei⸗ 
ſter, Edelleute fa am Dinſt waren, Cammer ‚und 
Guarderobe-· Bedienten, alle auf ſchwartz⸗einge⸗ 
kleldeten Pferden. Dieſem groſſen Corpori wur⸗ 
de durch verſchiedene Laqvayen und viele von ihren 
eigenen Bedienten, die alle in Trauer » Kleidern 
waren, geleuchter. Sodann Famen drey Caroffen 
des Königs , und drey von der Koͤnigin.  Diefe 
waren mit ſchwartzem Tuch befchlagen , und die 
Pferde ſchwartz eingekleidet, auch mie fehwarken 
Decken, auf welche Ereuße von filbernem Mohr 
gemacht waren, und die fie auf der Erde hinter ſich 
ber ſchleppeten, beleget. In der erſten ſaß Ma- 
demoifelle von Bourbon ; In der andern die 
Fran Prinkefin von Conty zn der dritten 
Madame la Duchefle 5° In der vierdten die Groß. 
Herkogin won Tofcana ‚und eine iede hatte Damen 
aus dem Koͤnigl. Palaſt bey ſich. pn der fünf 
ten war die Mademoifelle , welcher die Frau von 
Montelpan ‚Ober »Aufffeherin über das Hauß der 
Königin, die Frau Herkogin von Crequy, Ehren, 
Dame, und die Frau Gräfin von Bethune, Dame 
d’Atour der Königin Gefelfchafft leiſteten. In 
der fechften faß der DBifchoff von Orleans , erfter 
Allmofenirer des Königs. Der He. Biſchoff von 
Mans, erfter Almoſenirer des Monſieur ; Der 
Hr. Biſchoff von Sez, ordentlicher Allmoſenirer der 
Koͤnigin, und einige andere breælaten ſaſſen. Allen 
dieſen Caroſſen wurde durch viel Pagen zu Pferde, 
und Laqvayen, fo Sadeln trugen ‚geleuchtet. End» 
Lich Fam die Compaguie Mouſquetaires des Koͤ— 
nigs, welche der He. Marquis de Jauvelle comman- 
dirte, und vor denen ihre Dfficierd herritten, alle 
in Trauer» Kleidern , und auf Foftbaren Pferden. 
Die Moufquetaires hatten Leib» Binden von Flor, 
und auch Slöre auf den Huͤthen. Sie marthire- 
ten vier und vier, und ein ieder trug eine weiſſe 
Wachs⸗ Tadel. Ihre Moufqueten kehrten die 
Mund + Sicher gegen die Erde, und ihre mit Flor 
überzogene Hautboien gaben einen traurigen Thon 
von fih. Auff ihre Spiele, welche gleichfalls mit 
Flor überzogen waren , wurde nicht mehr al8 ein 
Schlag gethan. Die von dem Hr. Commandeur 
Fourbin commandirfe Compagnie folgere auf glei, 
che Weife, Dieſe beyde Compagnien beftunden 
aus mehr ald 700. Mann. Pac) diefen Fam die 
Guarde der Koͤnigl. Leichter Reutherey, marchire- 
te auch vier und vier, alle mir Fackeln; diefe tru- 
gen gleichfalls Scharpen und Hurs Bänder von 
For, welches die eintgen Zeichen der Trauer find, 
die fie ben dergleichen Gelegenheit brauchen. Der 
Herr Herkog von Cheuvreufe, Capitain - Lieutenant 
von diefer Compagnie , märchirefe vor derfelben 
ber. Dieſen folgeten die Pagen aus dem groffen 
und Eleinen Reit Stall des Königs und der Könis, 
gi, welche zwey lange Linien formirefen, ein ieder 
mit einer Fackel. Die Stallmeifter des Königs 
ritfen vor den Bedienten der beyden Ställe des 
Königs, und der He. von Louvain vor dem Stall 
der Königin ber. Die Anzahl der Pagen war fehr 
groß ,und alle ihre Pferde fehr.Foftbar. Auff die, 
je Famen die 4. Cammer- Trompeter des Königs, 
Theatr. Cerem. Hiſtor. Pol. II. Ch. 
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und riften vor den Herolden ber, diefe haften den 
Wapen ⸗Koͤnig, der den Nahmen Mont-Joye St! De- 
nys führet, und insgeſamt ihre Herofts ‚ Kleider 
an, auch einen Trauer⸗Habit darüber, ven fie auff 
der Erde ſchleppeten, ihre Rappen aber, wie auch 

ihre Herolds⸗Staͤbe waren mit Flor uͤberzogen. 
Nach ihnen Famen der Sr. Märquis von Rhodes, 
Groß-CeremonienMeifter, und der Hr. von Sain- 
Rot;CeremonienMeifter,zu Pferde, Dieſe waren 
von vielen fagdanen umgeben , welche Fackeln von 
weiſſem Wachs trugen. Die Königlichen Schwer, 
tzer, fo der Königin an ſtattk einer Guarde gedienet, 
giengen vor dem Leichen Wagen ber ‚waren ſchwartz 
gekleidet kehtten vie Sp’gen ihrer Hellcbarden zur 
Erde, und ein ieder trug cine Fackel. Die Her, 
ren Aebte von Bonlidiere , Chavaudon , d’Antecour 
und Heron , Allınofeniter der Königin, in einem 
Prieſter⸗ Ref, Mantel und Müse , ſaſſen auf 
fhwarg eingekleideten Pferden, und Hielein die 4, 
zipffel des Leichen⸗ Tuchs an Schnuͤren. Umund 
um waren die Sagvayen des Kägs und der Königin 
miffen unter die Schweiger gemenaet, und frugen 
groffe weiffe Wachs⸗Fackeln. Der He. Hectzog 
de la Vieuville, Ehren⸗ Ritter der Körtgn, ritte 
zur rechten Hand des Seinen Wagens auff einem 
eingefleideren Pferde welches die Decke Einer ſich 
ber ſchleppete, gans allein, Auff der linden Sei— 
te des Leichen⸗Wagens folte der He. Marquis von 
Hautefort, erfter Stalinieifter der König.n , auch 
Hank allein reiten ; allein eine Unpäftic,Feie vers 
hinderte ihn, daß er fich nicht dabey jü:den lieſſe. 
Hinter dem Leihen- Wagen Fam der He. Graf von 
Monteflon, von dem ſchon oben gemeldet werden, 
und hatte einen andern Gefreyten bey ſich. Bey—⸗ 
de marchireten vor so, Mann von der Guarde ber, 
welche Scharpen und Huth ⸗Baͤnder von Flo: Hat, 
ten, und vier und viere giengen ‚ein ieder mir einer 
Fackel. Der Sr, Drink vor Soubife , Capirain- 
Lieutenant der Gendarmes. des Könige , eriihien 
bierauff an der Spitze feiner Compagnie, welche 
auch Scharpen und Huth Bänder von Sfor und 
weiſſe Wachs, Fackeln harte. Die Caroffen der 
fünff Teidtragenden Printzeßinnen, wie auch ihrer 
Stallmeiſter, weiche mit Sagvanen, die weiſſe 

Wachs Farfeln trugen „ umgeben waren, befinlofz 
fen diefen Leichen, Condsdt. Die Curez derer 
Kirchen, die man unter währendem Condud vor⸗ 
bey, paflicefe ‚Famen mit ihrer Elerifey, dem Ser, 
kommen nach ‚der Leiche enfgegen ‚und verrichreren 
ihre gewöhnlichen Gebether. Am ıı.dito, fruͤh 
um 7. Übr ‚langte man ohngefeht eine. Dierchels 
Meile von St. Denys an, allwo die Seiche von eis 


ner anfehnfichen Zahl Geiftlicyen erwartet wurde, 


Es waren. alhier soo. Recolledten von Parie und 
der gröfte Theil derfelbigen von Verfälles , weiche 
ſich von Bier vor Abführuig der Leiche nach S_De- 
nys begeben hatten. Mir ihnen gieng der Provin. 
cial her. “ Die Geiſtlichen aller Parochien von St, 
Denys,die Canonici derer Capitul, die Julhz Bes 
dienten , und die Religiofen, ver Abtcy befunden 
fich auch an diefem Orte, und. haften ein eder eis 
ne Wachs, Kerge in der Hand. Sie begleiteren 
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die Leiche von dem erſten Creutze an biß in die Ab⸗ 
tey, und ſungen ein Miſerere. Die Biſchoͤffe fie, 
gen bey dieſem erſten Creutze aus der Caroſſe, und 
die Allmoſenirer von ihren Pferden ab. Der He. 
Biſchoff von Orleans beſprengete die Leiche mit 
Weyh -Waſſer, und beraͤucherte dieſelbe. Mit 
lerzeit verrichteten die Keligioſen die gewoͤhnlichen 
Gebether. Das Stadt⸗-Thor war gang mit 
Trauer uͤberzogen, worauf ſich die Wapen der Koͤ⸗ 
nigin befanden. Die Prælaten begleiteten ſodann 
allezeit zu Fuſſe die Leiche biß in die Kirche. Dies 
fe war fo wohl von innen als auſſen mit Trauer bes 
Kleider , und eben fo mit den Wapen der Königin, 
wie das Stade-Thor , behangen. Der H2 Bir 
ſchoff von Orleans prefentirefe denen Religiofen der 
Abtey die Leiche, und hielt eine fehr ſchoͤne Rede an 
fie. In dergleichen Reden verfichert man insge⸗ 
mein ‚daß die Perfon, deren Leib prefentiret wird, 
in der Catholifchen Religion geftorben, und fie fid) 
den Dre, wo ihr $eib ige prafentiret würde, zu ihr 
rer Ruheſtaͤtte auserfehen babe, gleichwie folches 
auch Dero Vorfahren gethan hätten, Derjeni- 
ge,der die Leiche empfängt ‚antwortet im Nahmen 
feiner ganken Societaͤt, daß er daran feinen Zwei⸗ 
fel truͤge, und dem Begehren des Verſtorbenen 
ein Benügen leiften wolte, fo wohl was die Gebe, 
the und den Seichen » Dienft, als auch das Begräb- 
niß felbft berräffe. Wann der Prior feine Ant 
wert auf die Rede des Hn. Bifchoffs geendiget, fo 
nehmen Diejenigen Leute von der Guarde , welche 
die Seiche und das Eingemeide auf den Wagen ges 
feet , auch beydes wieder herunter, tragen es in 
den Chor, und feßen folches auf eine darzu erbaue⸗ 
te Eftrade, Der He. Bifchoff von Orleans thut 
Hierauff erliche Gebethe, beräuchere die Seiche, und 
celebrirer eine hohe Meſſe, welche durch die Reli- 
giofen gefungen wird. Die DBedienten vom Haus 
fe der Königin wohnen derfelben by. Wann die 
Meffe zu Ende ift , wird die Leiche nochmahls be- 
ſprenget und , wie gewöhnlich, beräuchert ‚welches 
bier biß um 11. Uhr Vormittags daurete. Die 
Guarden und Schweißer find nicht nur zu St. De- 
nys geblieben, den Leib der Königin zu bewahren, 
fordern es hat aud) ihr gantzes Hauß ein gleiches 
gethan. Die Tafeln derer Bedienten find eben 
f} ‚wie bey der Koͤnigin Lebens⸗Zeit, bedienet wor⸗ 
den, und bat folches big nach ihrer wuͤrcklichen Be⸗ 
erdiaung gedauret. 

Als nun die Leiche auff vorher befchriebene Art 
Dieher transportirer worden , fo bat man bierauff 
diefelbe aus dem Chor zu St. Denys in die hohe 
Enpelle gebracht, und fie dafelbft unter einem Ca- 
ftro Doloris , biß auf den nechft vor dem folennen 
Seichen » Dienft hergehenden Tag, an welchem fie 
begraben worden, verwahrer. Einige Mann von 
der Leib-Wacht und 2. Religiofen haben einan- 
der von Zeit zu zeit abgelöfet, und find allezeit bey 
der Seiche geblieben. Der He. Abt von Antecour, 
Allmoſenirer der Königin, fo diefes Vierthel⸗Jahr 
die Auffwartung hatte, war auch mit unter diefer 
Zahl 5; iedoch mit dem Unterfcheid , daß er nie, 
mahls abgelöfer worden , und die Seiche nicht eher 
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verlaſſen, als biß fie in ihre Grufft gebracht gewe⸗ 
fen. Weil das Hauß der Königin noch nicht ges 
trennet war ‚und die Tafeln zu St. Denys nach wie 
vor gehalten wurden, fo haben fich die Bedienten 
einer nach dem andern daran verfüge, Es Far 
men auch von Zeit zu Zeit einige Damen von Par, 
ris, bey der Seiche zu wachen, ob fie gleich nichts 
anders , als die Siebe und der Eifer vor die Königin, 
darzu verband,alfo daß folches öfters Perfonen von 
ſehr hohem Stande gethan. Alle Tage von More 
gens um 5. Uhr an, biß Nachmittags um 1. Uhr 
find Seelen» Meffen vor die Königin gelejen wor⸗ 
den , und man hat an iedem Tage einen Leichen « 
Dienft gehalten. Am 31. Augufti wurde die Leiche 
mitten in das Chor geſetzet. Tages vorher invi- 
tirfe der Ceremonien-Meifter von Franckreich, HN · 
von Saintot, alle Collegia zu dem ſolennen Leichen⸗ 
Dienſt. An ſelbigem Tage befand er ſich Mor⸗ 
gens um 7. Uhr in der H. Capelle im Palaſt zw 
Paris, allwo ſich der Wapen- König ‚fechs Herolde 
von Franckreich, und dreyßig geſchworne Ausruf- 
fer zu ihm verfügten. Sie begaben fih hierauff 
in die guoffe Sammer des Parlaments, und folglich 
auch zu den andern Collegüs in nachbejchriebener 
Ordnung: 

Sechs Herolde marchireten zwey und zwey in 
Trauer⸗Kleidern, woruͤber ſie den Herolds⸗Habit, 
der von Violet» farbenem Sammet iſt, und auff 
den Häuptern Herolds, Rappen haften ‚unter wel⸗ 
chen auff den Schultern die Trauer hervorblidete. 
Diefe Herold3- Kleider waren mit drey groffen gol⸗ 
denen Silien beftreuer,und auff dem Ermel eine De- 
vife oder befonderer Titul gezeichnet, z. E. Charo- 
lois , Xaintonge &c. in ieder von diefen hatte 
einen Herolds- Stab in der Hand, an welchen ein 
Flor gebunden war. Dieſer Herolds- Grab iſt 
fonft mit Sammer überzogen, und find geldene Li⸗ 
lien auf ſelbigem. Diefen folgete der Wapen-Kör 
nig gantz allein, war wie die ſechs uͤbrigen gekleidet, 
und hatte auch, wie ſie, einen Huth in Form eines 
Parers , und einen langen Flor darauf. Den 
Schmeiff, fo er Hinten nachfchleppete trug ihm ei⸗ 
ner von feinen Domeftiquen nad) , und fein He 
rolds⸗Stab war von der übrigen nur um eine gol⸗ 
dene Lilie unterfchieden , welche oben an dem He⸗ 
rolds⸗Stabe war, den einige auch einen Scepter zu 
nennen pflegen. Mach dem MWapen- Könige Fam 
der Ceremonien-Meifter, Hr. von Saintot, gank als 
fein. Er batte ein Trauer Kleid mit einer langen 
Schleppe an ‚welche einer von feinen Domeſtiquen 
trug, und eine Haube auf feinem Haupt , fo auff 
dem Rücken herunter bieng ingleichen ein viereckig⸗ 
te8 Bonner, trug einen Degen an der Seite und 
den Ceremonien » Meifter - Stab in der Hand. 
Hierauff folgeten die dreyßig geſchworne Ausruffer 
der Stade Paris, in Trauer Kleidern, mit viere⸗ 
ckigten Bonneten auf den Koͤpffen, und Gloͤckgen 
in den Händen ‚welche fo wohl auf der Bruſt, als 
Kiden , gemahlte Wapen der Königin hatten. 
Wie fie nun in der groffen Cammer angelanget 
waren, und man ihnen die Audienz verftatten wol, 
te ‚fo ſetzte fiih der Ceremonien Meifter, Herr von 
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Saintor , neben den letzten Rath nieder, aber der 
apen- König und Herolde bleiben bedecft Hinter 
dem Gegieter , die Ausruffer aber mie eneblößten 
Häuptern ‚in Form eines Circuls ſtehen. 

Als hierauf der Ceremonien-Meifter feinen Bes 
fehl eröffnee , ihnen von wegen des Königs anzu 
deuten, daß fie fich bey dem folennen Seichen-Dienft 
und Beerdigung der Königin, zu St. Denys, oder 
zu Unfrer Sieben Frauen in Paris einftellen folten, 
fo überreichete er einen Brief , welchen der Ere- 
mier Prefident annahm,und einem von den Nähen 
gab, der ihn verlaß. Sodann antwortete der Hr. 
Premier - Przfident ‚daß diefer Gerichts.” Hof dem 
Befehl Ihrer Majeſtaͤt nachkommen würde. 
Hierauf fagte der Wapen- König : Ihr geſchwor⸗ 
nen Ausruffer, thut, was eures Amtes ift,und gleich 
augenblicflich kam He. Spens , einer von den Aus⸗ 
zuffern , berbey ‚und vieff mit Inuter Stimme : 

The Herren / bittet GOtt vor Die Seele det 
Allerdurchlauchtiaften / Großmächtigften 
und Tu —— Sörftin und Frauen, 
Maris Therefiä/ Infantin von Spanien und 
Rönigin in Franckreich und Navarra. Go 
gleich läuteren alle geſchworne Ausruffer ihre Gloͤck⸗ 
gen,und Hr. Spens fuhr for: 

Bitter GOtt vor die Seele der Allerdurch» 
lauchtigften, Großmaͤchtigſten und Tugend» 
baffteften Sürftin, Maris Chereſia Inf ntin 
von Spanien und Rönigin in Stanckteich 
und Naͤvarra ı Gemahlin des Allerdurch⸗ 
Jaucbtigften , Großmaͤchtigſten Sürften und 
Zerrn LUDWIGS, von GOttes Gnaden 
Königs in Scanckreich und Navarra / welche 
in dem Schloß au Verfailles am 30. Julii geſtor⸗ 
benift. Hierauff läureten alle Ausruffer ihre 
Gloͤckgen zum andern mahl, und der Ausruffer ſetzet 


inzu: 

Vor welche Seele Ihre Majeſtaͤt zwey ſo⸗ 
lenne Leichen⸗-Dienſte halten zu laſſen ber 
ſchloſſen Haben / den erſten auf naͤchſte Mit⸗ 
woche, wird feyn der ı.Septembris,inder Rir⸗ 
che zu St. Denys, wo ihr Zeib ruh⸗t und beer⸗ 
diget werden fol / den andern aber folgen» 
den Sonnabend,nchmlichden 4. Ejusd. in der 
Rirche zu Paris. Tages vorhero Nachmit⸗ 
tags um 2. Uhr werden die Defpern und Vi- 
gilie pro Mortuis, in der Ritche zu St. Denys, 
und Sceytags 318 gleicher Stunde in der Kit; 
cbe zu Paris angefangen werden. Bitter 
GHTT vor die Ruhe ihrer Seele. Alle 
Ausruffer laͤuteten ſodann das dritte mahl mic ihren 
Gloͤckgen. 

Wann nun der Ceremonien⸗Meiſter hierauf aus 
der groffen Sammer heraus gegangen ift, fo begiebe 
er fih in eben der Ordnung nach der Rechen-Lams 
mer, nachdem Huͤlffs ⸗ und Muͤntz⸗Hof, in die Ele- 
ion zu Paris, ſodann auf den groſſen Saal des 

Palafts, an den Dre, too fonften die Marmorſtei⸗ 
nerne Tafel ftand, der groffen Sammer gegen über ; 
folglich zu der Univerfität ‚welche in dem Saal des 
Collegii von Navarra , wo ſich der Kector aufhält, 

verſammlet ift ; In den alten und neuen Chalte- 
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ler, auf das Stadt⸗Hauß, vor das Thor des Lou” 
vre, und endlich vor das Haupt Thor der Kirche zur 
Paris, Er ubergiebteiner ieden Geſellſchafft einen 
verfiegelten Brieff von dem Könige, und die Einlar 
dung gefchiche eben ſo, wie im Parlament auſſer daß 
ſich dee Ceremonien - Meifter in dem Müng Hofe 
neben deffen Dechant zur Lincken; bey der Univer- 
fität neben den Rector zur Lincken; In den Cha- 
ftelers zur lincken Hand derer Lieutenants Civils, 
und indem Stade-Haufe fih aufdie Banck zur Sins 
cken des Vorſtehers der Kaufleute feger. 

Was die Marmorfteinerne Tafel, das Thor des 
Louvre und der Kirche zu Paris betrifft, fo geſchiehet 
allfier die Prockmation durch die geſchwornen Aus» 
ruffer unter dem Schall ihrer Glöcfgen ; Und die 
fe Proclamationen find an die Geſellſchafften und 
öffentliche Dexter wechſels⸗ weife geſchehen von de» 
nen Herren Ludwig Spens und Lorentz le Blanc, ges 
fehwornen Ausruffern, welche an ſtatt der Worte: 
Ihr Herren , zu der Univerfirät fagten : Edle und 
weiſe Perfonen. 

Mitwochs am ı. Septembr brachen die Gefell- 
ſchafften von Paris auf, ſich nad) Sc. Denys zu verfür 
gen, allwo fie in denen ihnen angewieſenen Haͤuſern 
und Slöftern abftiegen ; da8 Parlament in der Ab⸗ 
tey zu St.Denys; die Rechen- Sammer beyden Nons 
nen zu St. Maria; der Hülffs- Hof ben den Carmeli- 
tern ; der Müng-Hof ben den Nonnen von Annun- 
tiata ; die Univerßtät bey den Recollecten; diebeyr 
dei Caftelers auch bey den Recolledten 5; die Ele- 
ion beyden Urſulinern. Wie dieje Collegia nad> 
St. Denys kamen, hatten einige ihre Trabantenin ih- 
ren gewöhnlichen Kleidungen bey fi). Alle diefe 
Geſellſchafften, welche biß auf das Parlament und 
Univerſitaͤt, Trauer » Kleider von ſchwartzem Tuch 
anhatten,begaben fi) einzeln von dem Dre, wo fie ab- 
gefticgen,nach St. Denys , und rangirten fich daſelbſt 
mit ihren viereckigten Bonnets in nachſtehender 
Drdnung: 

Die Thuͤrhuͤter des Parlaments zwey und zweh, 
in ihrer gewoͤhnlichen ſchwartzen Kleidung mit ihren 
Staͤben. 

Die Notarü und Secrevirii dieſes Hofes und der 
Criminal-Schreiber in rothen Roͤcken und Miken. 

Hꝛ. Jacob, Greffier en chef, mit feinem Rod und 
rochen mit Hermelinen gefuͤttertem Mantel, allein 
ohne Stab. 

Der erſte Thuͤrhuͤter, ſein viereckigtes Bonnet vor 
Drap d’Or,mit Hermelinen gefuͤttert und aufgeſchla⸗ 
on auf⸗ und feinen rothen Rock anhabend, ganz 
allein. 

Der Hr, vor Novion,Premier - Prefident zu ſei⸗ 
nis Lincken den Han. Prafidenten von Bailleul Has 

ed. 

Die Herren Pıchdenten vor Nefmond und von 
Meſmes zugleih. 

Der Hr. Prefident Mole von Champlaftreux,mels 
cher den Hn. de la Briffe zu feiner lincken Hand 
hatte, 

Bier Suppliquen » Meifter ‚zivey und zwey, Die 
Herren Raͤthe der groffen Sammer, geift-und welt 
liche , und unter ihnen die Herren Prafidenten 
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der. Inquifiionen und ‚der Suppliquen des Pals 
laſts. 
Die Herren Raͤthe der Inquifitionen und der Sup- 


pligaen, fo wohl geiſt / als weltliche, zwey und zwey 


nach der Ordnung ihrer Reception. 

H:.Talon,ältefter Advocat-General, 92, von Har- 
ley, Gene ral-Procurator,S)2. von Lamoignon, ʒweyter 
Advocat -General,alle dren zugleich, und der He. von 
Harley inder Mitten, 

Die Herren Prefidenten hatten ihre roth Schar 
lachene mit Dermelinen gefütterte und auf den 
Schultern aufgefhliste Mäntelum. Die Ehren 
Käthe, Suppliquen-Meifter,geift eund weltliche Raͤ⸗ 
the,die Advocaten und der General-- Procurator , wa⸗ 
von in rothen Roͤcken, und hatten rothe Muͤtzen auf, 
die mit Hermelinen gefuͤttert waren, und ihnen biß 
auf die Schultern hiengen. Sie wurden von dem 
Eingange des Chors an zur rechten Hand, biß auf die 
erſten 4. Stellen, ſo denen Printzeßinnen vorbehalten 
waren, geſtellet. Doch blieben zwiſchen denen Prin⸗ 
tzeßinnen und dem Parlament einige Stellen leer. 
Die Leute des Königs, die Greffiers und der erſte 
Thürbücer hatten ihre Sige in den untern Stühlen, 
aufeben diefer Seite ‚unter dem Parlament. Es 
maren auch Bäncfe aufden Nothfall vorhanden, um 
die jenigen ſetzen zu koͤnnen, die auf den obern Stuͤhlen 
keinen Raum hatten. 

Hierauf kam die Rechnungs⸗Cammer in folgen⸗ 
der Ordnung. 

Die Thuͤrhuͤter zwey und zwey mie Staͤben in den 
Haͤnden. 

Der erſte Thuͤrhuͤter allein, ohne Stab. 

Die zwey Greffiers mit einander. 

Hꝛ. Nicolai, Premier-Prefident,und die Herren 
Prafidenten zwey und zwey. 

Die Herren Meifter,Corredtores und Auditeurs, 
zwey und zwey. 

Hꝛ. Nicolai,Advocat - General, und H2. Girard, 
Procureur-General, zugleich. Sie wurden auf die 
Seite des Chors von dem Eingang an auf vierzehn 
Stuͤhle geſetzet, und zwar nach Monfeigneur le Dau- 
phin und den Herren Printzen, doch waren daſelbſt 
fcere Stellen zwifchen den Herren Pringen und der 
Rechnungs⸗Cammer. Die Leute des Königs, die 
Grefhers und der erfte Thuͤrhuͤter nahmen auf eben 
der Seife die unterften Stühle unter der Rechen 
Cammer ein. Diejenigen, fo nicht auf den obern 
Stühlen figen Fonten , befamen auch Bände zu 
Huͤlffe. 

Der Huͤlffs ⸗/Hof marchirete in folgender Ord⸗ 
nung: 

Die Thuͤrhuͤter zwey und zwey mit ihren Staͤ⸗ 
ben. 

Der erſte Thuͤrhuͤter allein. 

Der Greffier allein. 

Der Herr le Camus erſter Præſident, und die Her⸗ 
von Prefidenten zwey und zwey. 

Die Herren Raͤthe zwey und zwey. 

Hꝛ. Bivorvon Ombreval, Ältifter Advocat-Gene- 
ral, He. Bofc du Bois, General-Procurator, und St. 
von Monchal, zweyter General-Advocat,alle drey ne⸗ 
ben einander, und der General-Procurator zwiſchen 
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den beyden General-Advocaten, Sie wurden bin” 
ter der Rechnungs» Cammer in ſieben hohe Stühle 
gefeget,und Die Leute des Koͤnigs, der Greffier und er⸗ 
fie Thuͤrhuͤter faffen auf den unterſten Stuͤhlen / und 
hatten zwey Aushelff⸗Baͤncke. 
Die Thuͤrhuͤter des Müng-Hofs kamen auch zwey 
und zwey mit ihren Staͤben in der Hand. 
Der erſte Thuͤrhuͤter allein ohne Stab. 
Zwey Commis au Greffe zugleich. 2* 
‘Der Greflier en chef,affein, on; m mv 4 
Hi. Cotignon von Chauvry; erfter Prefident, und: 
die Herren Prefidenten zwey und weg, Rt 
Die Herren Nätbe,zwey und zwey. * 
Hr.le Vacher, aͤltiſter General Advocat, He. von 
Selve, GeneralProcurator, und Oꝛ.Gvilloire ʒweyter 
General-Advocat, alle drey zugleich. 
Dieſe wurden in den hohen Stuͤhlen lincker Hand 
nach dem Huͤlffs⸗Hof geſetzet. Die Leute des Koͤ⸗ 
nigs, der Grefhier und erſte Thuͤr huͤter ſaſſen unten in 
den untern Örühler und auf zwey Aushelffe⸗Baͤn⸗ 
fen \ ’ 4 
Die Univerfität beobachtete folgende Ortnung? 
Erſtlich kamen noe⸗ 
Die Pedellen zwey und zwey, in ihren ſchwartzen 
Roͤcken mit gefaltenen Ermeln, hatten ein viereckigtes 
Bonnet auf dem Kopffe, und ihre ſilbern ⸗ und vergol⸗ 
dete Maſſen auf den Achſeln. dis 
Die Procuratores der vier Nationen, von Franck⸗ 
reich, Picardie ‚Normandie, und Teutſchland, zwey 
und zwen,worunfer der von der Frantzoͤſiſchen Nation 
der erſte war. Alle waren mit ſchwartzen Kleidern 
angethan; die Repræſentanten derer Meiſter in den 
freyen Kuͤnſten bey der Univerſitaͤt; die Doctores 
aus denen Faculfäten,der Theologie, des Juris Cano- 
pici, und der Medicin ; folglich die Decani diefer 
drey Facultäten und Mr. Tavernier, Redtor, alle zwey 
und zwey. 
} Der Rector hate feinen ordentlichen Redtor-Hm 
it an. | * 
Die Dodores Theologiæ hatten groſſe Cappen 
und ſchwartze Kleider mit Rauch⸗Futter und einem 
Vorſchlag von weiffen Hermelinen, 
Die Dodtores Juris Ganonici waren mit rothen 
Kleidern angerhan , und hatten Muͤtzen auf, 
FH die Schultern herunter mie Hermelinen ge 
uͤttert. RE 
Die Dodtores Medicin® harten rorhe Cappen 
— an, und uͤber die Schultern weiß Rauch⸗ 
werck. * 
Die Univerfität wurde zur rechten Hand qser vor 
an dem Cingange auf die vier legten Dexter , gleich” 
nach dem Parlament aefteller ‚und befam auch eine” 
Aushelffe- Bank 5 tie dann dergfeichen um und 
laͤngſt den hohen Stuͤhlen gefetser waren, um die Der 
dienten einer ieden Geſellſchafft defto beſſer ſtelen 
zu koͤnnen. | J J 
Dieſen folgeten der alte und neue Chaltelet 
zugleich, und zwar nach der Ordnung ihrer Rece- 
ptıon. 
Die Huiffiers Audianciers zwey und zwey. 
Der Grefhier enchef allein, 
Hr. le Camus und Sr Girardin, Lieutenants Ci? 


vils; 


> 


er 
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vils ; He. Defhta und He. Chopins, Lieutenants 
Criminels ; unddie Herren Ferrand und le Vienne, 
Lieutenants Particuliers, ʒwey und zwey. 

Die Herren Raͤthe der beyden Chaſtelets zwey und 
zwey. 


Die Herren General - Advocaren und Pro- 


— „ſo wohl von dem alten als neuen Cha 
elet. 

Sie wurden in neun niedrige Stuͤhle nach den 
Gens du Roy und Grefliers von dem Parlament 
geſetzet, und die Gens du. Roy und andere haften 
zwey Aushelffe⸗Baͤncke, fo vor ihnen fiunden. 

Hierauf folgere der Stadt » Magiftrat von Par 
ris. 

Die Thuͤrhuͤter des Stadt⸗Magiſtrats zwey und 
zwey. 

Der Grefher allein. 

Der He. von Pomereu, Staats Kath und Ober: 
Aufſeher der Rauffleufe,welcher den Hn. le Brun, er⸗ 
ſten Schoͤppen zur Lincken hatte. 

Die Herren Gamare,Chauvin und barque, Schoͤp⸗ 
pen; Hꝛ. Truc, Procurator des Königs ; Hr. Bou- 
vor, Einnehmer; Sechs Näthe und vier Viertels— 
Herren, jwey und zwey. 

Sie wurden auffünffniedrige Stühle zur lincken 
Hand, unter der Nechnungs-Sammer , nach) den 
Gens du Roy und Grefhers von eben diefer Sammer, 
auf zwey Auspelffe- Bände, die man vor fie. gefeger 
hatte, gewieſen. | 

Die Thürhüter der Eleltion und Steuer zu Pr 
vis, zwey und wen mie Sräben. J 

Der erſte Thuͤr huͤter gang allein ohne Stab. 

Der Greſſier en chef allei und. 9W 

Der Hr. von Cheneviere, Prefident , der Beyſi— 
Ker,fo feine Stelle vertritt, der Erwehlte und Die Gon- 
trolleurs, zwey und zwey. — 

Der N: von Chenede, Advocat und Procurator 
des Königs,allein. BEE 

Sie wurden auf vier niedrine Stühle, zur rechten 
Hand, unterhalb der Univerfität gewiefen ‚und auf 
zwey Aushelffe⸗Baͤncke / ſo vor ihnen ſtunden. | 

Sobald eine von diefen Geſellſchafften anlangete, 
fo laͤuteten die geſchwornen Ausruffer , dieinder 
Bor Kirche aufbeyden Seiten aefleller waren , mit 
ihren Gloͤckgen, und fodann begab ſich der Ceremo- 
nien» Meiſter, He. von Saintor,aus dem Chor, em⸗ 
pfieng diefelbe , führte fie hinein und wieß derfels 
ben ihren Platz an. Die Seib- Wacht harte die Thür 
ven zum Chor und auch andre Zugänge in die Kirch 
beſetzet. | 

Die Herren Erk-und Bifchöffe, welche von denen 
Agenten der Cleriſey waren invitiret worden, bes 
kamen ihren Plaß neben dem Altar auf der Epiſtel⸗ 
Seite. Diefe waren mit Priefter Röcden und Mir 
Ken angethan. 

Nicht weit davon aufeben diefer Seite befand fich 
der Nach der Königin, und folglich auf eben diefer 
Sinie,aber weit näher bey der Seiche, die Frau von 
Montefpan, Ober-Auffcherin der Königin; die Hertzo⸗ 
Hin von Crequy , Ehren ⸗Dame, die Fran von Bechu- 
ne,Dame d’Atour; Einige Damendes KRönigl Pal⸗ 
fafts ‚und hinter ihnen die Cammer ⸗Frauen der Ko, 
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nigim Sehr nahe bey der Seiche, dem Rath gegen 


über, hatte man den vornehmften Bedienfen des 
Königlichen Haufes und den Damen des Palafts 
ibre Stellen angewiefen. : Der Hertzog von Mon- 
tauſier, nebft einigen Perfonen von dem Gefofg des 
Hu. Dauphins, waren niche weit von der Cantzel. 
Der Lieutenant, fo die Königl, Guarden comman- 
dire and bey dem Deuphin die Aufwartung hat 
te ‚fand binter dem Herßog von Montaufier. Die 
Allmoſenirer der Königin befanden fich gleich vor 
der Grufft, mo die Seiche folte hinein gelegee 
werden, 

Der He. Dauphin, Monfieur, Madame, Made- 
moilelle, Mademoifelle von Orleans und Monfieur 
le Duc, langfen um 11. Uhr in der Abtey an, und 
nachdem man fie in die Appartements geführer har 
te , welche mie Trauer ausgefchlagen und vor fie 
zubereitet waren, fo begaben fie fic) in die Kirche durch 
das groffe Thor. 

Drey hundert arme Leute in grauer Kleidung 

marchirefen vor ihnen ber ‚und ein ieder davon trug 
eine weiffe Wachs-Fackel, und auf diefe folgeren 
die dreyßig Ausruffer. Hierauf Famen drey Her 
volde und der Wapen⸗Koͤnig, ſodann Hr. Martinet, 
Ayde des Ceremonies , der Ceremonien-Meifter, 
Hr. von Saintot , der He. von Vicu-ville, Ehren- 
Dieter der Königin, als Director und Haupt des 
Seihen-Condudtß, alle in langen Trauer⸗Roͤcken und 
Kappen, 
Der 5% Dauphin, Monfieur ‚und Monfieur le 
Duc haften lange Mäntel und das Drdens-Zeichen 
daruͤber. Ihre Schleppen wurden ihnen nicht 
nachgetragen, weil die Pringeßinnen nur die Seide 
tragenden preefentireten und ihnen die Printzen zur 
Teinem andern Ende adjungirer waren, als nur ihnen 
Geſellſchafft zu leiſten. Denn die Weib3Perfonen 
pflegen nur bey Weibes ⸗/ und die Manns⸗/bey Manns⸗ 
Perſonen das Leid einzunehmen. 

Madame, Mademoifelle und Mademoifelle vor 
Orleans hatten Mäntel um, der He. Marquis vor 
Eflampes „Ehren Ritter bey der Madame ‚der He. 
Marquis von Bron ‚ihr erfter Stallmeifter und der 
Ritter von Nantouiller, trugen dieſer Printzeßin den 
Schweiff von dem Mantel nach. 

Den Schweiff der Mademoiſelle trug der Mar- 
quis d’Efhat erſter Stallmeiſter des Monſieur, und 
der Marquis von Flamarim, erſter Hofmeiſter Ihr. 
Koͤnigl. Hoheit nach, | | 

Der Hr Graf von Efcars und Graf von Beau- 
veau , zweyter Sohn des Marquis von Riveau, 
trug die Schleppe der Mademoifelle von Orleans. 

Madame ward an ihre tele zur Rechten vor 
dem Hen. Dauphin , Mademoifelle von Monfieur, 
und Mademoifelle von Orleans vor Monf. le Duc 
geführee, Diefe Bringen begaben fich hierauf zur 
lincken Hande, und Lieffen denen Printzeßinnen 
die Ehre ‚ weil diefe die Leid⸗Tragenden vorftelfes 
ten. IR 

Die vier Ecken des Sarges waren von dem Wa⸗ 
pen, Rönige Han, leLievre , unfer dem Titul von 
St. Denys-Montjoye ; und durch die Herren von 
Chaume, unter dem Titul von Normandie ; le Blanc, 

uns 
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unter dem LifulXaintonge ; Bezincour,unter dem 
Titulvon Bourgogne, und Daubini ‚unter dem Ti⸗ 
tul von Charolois beſetzet / der Wapen-König ftand 
zur rechten, und der erfte Herold zur linden Hand, 
die übrigen beyden aber an den andern beyden 
Ecken. | 

Der H2. Graf von Montignac,erfter Stallmei- 
fter der Königin, ftellte fih an das Caftrum Doloris 
unten zu den Füffen, und der Hertzog von Vieu-ville 
oben zum Haupte. Selbige hatten fo wohl, al der 
He von Villacerf , erſter Hofmeiſter, He. Deviſe, or- 
dentlicher Hofmeiſter, und die 4. Hofmeiſter, ſo ein 
Vierthel Jahr uͤber am Dienſte ſind, kurtze Kappen 
und viereckigte Bonnets auf. Die uͤbrigen von 
dem Hauſe der Koͤnigin waren in Uberſchlaͤgen und 
langen Maͤnteln. 

Der He. Marquis von Rhodes, Groß⸗Ceremo- 
nien-Meifter,der He von Saintot, Ceremonien-Mei- 
fter,und derAyde des Ceremonies,nahmen ihre Stel⸗ 
len nabe bey dem Caftro Doloris ein, 

Die Ausftaffirung der Kirche Hatte der Jeſuit 
P. Meneflrier angegeben, welche fehr wohl anzufehen, 
und ihrer magnificenz nach,dem legten Ehren-Dienft 
einer fo groffen Königin gemäß war. 

Da man nun alles folchergeftale veranſtaltet, und 
ein ieder feinen Ort eingenommen hatte, fo fieng 
der He. DBifchoff von Langres, der das Hoch - Amt 
pontificaliver bey der Veſper und Vigilüis , fo die 
Religiofen der Abtey Tages vorher gefungen , ge 
Halten hatte, die Meffe in feinem Ponutical- Habit 
an. Die Herren Bifchöffe von Troyes und St. O- 
mer ‚dieneten ihm in Chor Rappen und Biſchoffs⸗ 
Muͤtzen, als Alliſtenten, und die Herren Bifchöffe 
von Chalons und Boulogne, als Diaconus und Um 
ter-Diaconus, beyderfeits in Dalmatiquen. Ihre 
Almofenirer , die Dedienten von der Capelle der 
- Königin und viele Religiofen der Abtey, denen die 
Eapellsund Sammer-Mufic des Königs aflıltirete,ber 
ftelleten das Chor. 

Als das Evangelium verlefen war,fo feste fich 
der celebrirende Prælat auf einen Fauteuil,den man 
vor ihn nicht weit von dem Altar zuvechte gefeger 
harte, und empfieng die Opffer. Die andern vier 
Prelaten lieſſen fich auch auf ihre Fauteuils nie 
der. 

Der H2. le Lievre,nachdem er, ald Wapen- König, 
feine Reverenze gegen das Altar , das Grabmahl 
Ludwigs des XIII, die Cleriſey, die Leiche der Koͤ— 
nigin, dem Sen. Dauphin,Monfieur,Madame, Ma- 
demoifelle , Mademoifelle von Orleans , Monfieur le 
Duc ‚das Parlament, die Rechnungs » Cammer, 
den Hülffs-Hof, den Ming, Hof, die Univerfirät/ 
dasalte und neue Chafteler , den Stadt-Magiftrar 
und Election abgeleger ‚begab ſich mit einer Opffers 
Kerge nachdem Altar , und ftellte ſich daſelbſt zur 
rechten Hand. Unter währender Zeit begab ſich 
der Groß-Ceremonien-Meifter , H2. Marquis von 
Rhodes zu dem Han. Dauphin und invitirte denfel» 
ben mit eben fo vielen Reverenzen, als der Wapen⸗ 
König gethan / zum Opffer. Als nun diefer Pring 
das Altar, das Grabmahl Ludwigs des XIII. die Sei, 
che und alle Geſellſchafften gegrüffee hatte, fo gieng 


er zu Madame, diefelbe zu dem Altar zu führen. ! 


Beyde machten eben fo viel Keverenze, als vorher 
der Wapen» König,und näherten ſich zu dem cele- 
brivenden DBifchoffe. 
des überreichte Madame eine Wachs Kerge, fo er 
von dem Wapen- Könige empfangen hatte, diefe 
Pringeßin Fniete fodann auf ein Kuͤſſen nieder, kuͤſ⸗ 
fete dem Hn. Bifhoff von Langres den Ring, und 
prefentirte ihm die Wachs⸗Kertze, worauf fie der 
92. Dauphin wieder an ihre Stelle führete , und fi) 
auf die feinige begab. y 

Als diefe erfte Ceremonie vorbey war ‚fo machte 
der Hr. le Blanc ‚ erfter Herold, eben die Reverenze, 
ingleichen der H2. von Saintor, wie org ‚und invi- 
tirte den Monfieur zum Opffer. Diefer gieng 
hierauf zu Mademoiſelle, führte fie zu dem Han. Dir 
ſchoff, welche demſelben die Wachs⸗Kertze eben fo, 
wie Madame, kniend überreichete, Das übrige ger 
ſchahe auf gleiche Weiſe. 

Monfieur le Duc führte die Mademoifelle von 
Orleans zum Opffer,und wurde darzu von dem Ayde 
des Ceremonies , Hin. Martinet mit gehörigen Re- 
verenzen geführet ‚nachdem vorher He. Bezincour, 
zweyter Herold, die einigen gemachet hatte, 

Als das Opffern zu Ende war, holete der drifte 
Herold, Hr. Daubini, in der Abtey den Hen. Bifcheff 
von Meaux ab , welcher die Leichen ⸗Redethun folte» 
Diefer gelehrte Biſchoff acquittirte fich dißfalls ſehr 
wohl 


Endlich aber brachte der celebrirende Prelat die 
Meſſe zu Ende,und begab ſich ſodann mir den übrigen 
vieren, die ihn, als Aſſiſtenten, Diaconus und Sub- 
Diaconus bedienet hatten ‚zu der Leiche. Dieſe wa⸗ 
ven mit ihren Biſchoffs/⸗Muͤtzen bedeckt, und wurden 
von ihren Allmoſinirern und Religiofen der Abtey be, 
gleitet. Sie verrichteten hierauf gewoͤhnlicher 
maſſen die Gebeter, Beraͤucher ⸗/ und Beſprengung, 
welches man die Abſolution zu nennen pfleger, 
Ein ieder brælat that das Seinige, die übrigen vie— 
ve aber blieben unter währender Zeit auf ihren 
Fauteuils figen. Hierauf hoben zwoͤlff Mann von 


der Guarde den Sarg von der Eftrade ab,und trugen 


ibn nach der Brufft. Die Herren von Novior, Pre- 
mier-Prefident, ingleichen die Herren von Bailleul, 
Nefmond und Melme hielten die vier Zipfel am Seis 


chen-Tuche, Zu gleicher Zeit trat der Wapen Kir 


nig aufdie erſte Stuffe der Örufft, und rieff denen 
vornebmften DBedienten der Königin folgender 
maffen : 

93. Marquisvon Villacerf, erfter Hofmeifter der 
— kommet ber ‚und verrichtet was eures Am, 
tes iſt. 

He Devize , ordentlicher Hofmeifter der Könis 
gin, Here ber, und verrichtet was eures Am- 
tes iſt. 

Dieſer Worte bedienete er ſich auch“, als er die 
vier Hofmeiſter, fo die Königin Biertel-Fahr / weis 
fe bediener , nebmlich die Herren Vauderare und 
Beaumont , den Han. Baron von Palieres, und Hn. 
Desbournais ruffere. 

Der Königl, Mantel wurde von dem Han, von 
Montignac, erftem Stallmeifter der Rönigin,und die 


Cro⸗ 


Der Hr. Marquis von Rho-. 


1 


1 


| 
| 


| 
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Crone durch den Han. Herkog von Vieuville, Ehren 


Ritter derſelben herbey gebracht. Diefe lag mit eis, 


nem Flor bedeckt auf einem Kuͤſſen, welches mit einer 

filbernen Galone eingefaffee war, und an den Ecken 

fülberne Buͤſchel harte, N | 
Der Wapen-König empfieng den Königl. Mans 


tel, die Crone und die Königl. Stäbe, welche auch 


mit Flor überzogen waren, von den Händen diefer 


Bedienten, und gab fie fo gleich dem Han. le Blanc, 


der mitten auf der Grufft⸗Treppe ſtand, und fie des 
nen zwey Religiofen ‚fo fich unten an der Treppe bes 


fanden, überlieferte. © Die Religiofen legten alles. 
auf den Sarg,in welchemdie Königin lag. Hier⸗ 


auf wurden die Stäbe des erften Hofmeiſters, des 
ordentlichen Hofmeifters , und der vier Hofmeifter, 
fo die Königin Vierthel⸗Jahr⸗weiſe bediener, zerbros 


chen , und ſodann ‚gieng der Wapen» König drey 


Schritte ruͤckwaͤrts ins Chor ‚und rieff zwey mahl: 
Maria Thereſia / Infantin von Spanien und 
Gemablin Ludwigs des Groſſen iſt geſtor⸗ 
ben , bitter GOtt vor ihre Seele. Diefe 
traurige Worte preffeten allen Umftehenden viel 
Thränen aus, denen die Hertzen ſchon vorher durch 
die. fo wohl componirtrund:muficireten Dies ir«, 
dies illa und ‘de Profundis waren erweichet wor, 
dei, Niemahls ift einige folenne Ceremonie in 
Franckreich mit fo guter Ordnung und weniger 


609 


Confufion als diefe vollzogen worden, ob ſich gleich 
eine unzehlige Menge Volcks daben befunden, 
Diefes alles aber hatte man der guten Vorſorge des 
Hertzogs von Noailles , und des Lieurenants von 
der £eib-Guärde, Hens von S. Efleve, genauen Berhe 
achtung alles deſſen, was ihnen anbefohlen worden, 
beyzumeſſen. 
Der He. Marquis von Rhodes, der He. van Sain- 
tot, und 2, Martinet führeren hierauf Monſeigneur 
le Dauphin,Möonfteur,Madame,Mademoifelle, Ma- 
demoifelle von Orleans und Mr. le Duc an eben den 
J wieder zuruͤcke, wo fie dieſelben empfangen 
tten. 
Die Geſellſchafften giengen durch das Haupt⸗ 
Thor des Chors biß auf die Rechnungs⸗Cammer, 
fo durch das Thor paffirete, welches an der Evan. 
gelium⸗Seite ift. Sie wurden hierauf in der Ab— 
tey im Refedtorio und andern Zimmern praͤchtig 
tradiref, Mean theilte auch denen Armen, derer 
ſehr viel waren, in Gegenwart des Han. Abts von 
Antecour, Allmoſinirers der Königin, Gel) aus. 
Sonnabends darauf ward auch der Königin ein fo- 
lenner Leichen⸗Dienſt in der Kirche zu Unſerer 
Sieben Frauenzu Paris , in Gegenwart aller obbe- 
fihriebenen Perfonen / auch mir cben den Ceremonier 
und Magnificenz,als wie in der Abtey zu St. Denys, 
gehalten. 


XLIE * 
Nachricht vonder ſolennen Beyſetzung Churfuͤrſt Carls zu Pfaltz, de Anno 1685, 


"AN 1685. ftarb Churfürft Carl zu Pfalg, der 
feste von feiner Linie, und ward mit nachfolgen⸗ 
den Ceremonien beygefeget. Alle Hof⸗Bedienten, 
welche der folennen Beyſetzung beymobnen folten‘, 
ftellten ſich am 10. Julii Abends um halb ı r. Uhr in 
dem geoffen Guarden - Saal, mit langen hinter |fich 
fhleppenden Mänteln ein. Der entjeelte Cörper 
Ihrer Churfuͤrſtl. Durchl. wurde hierauf von vier 
und zwantzig Edelleuten , fo Churfuͤrſtl. Vafallen was 
ven, aus dem fo genannten Räyfers Zimmer heraus 
gehoben. Dieſe trugen die Seiche auf ihren Schulz 
tern biß auf den Leichen- Wagen, welcher unten an 
der Treppe des groffen Saale ſtund. Diefer Sei 
cher Wagen war mit fchwarkem Tuche bedecket, 
welches biß auf die Erde herab hieng. Sobald als 
man die Seiche hinauf gefeget, wurde diefelbe mit ei, 
nem groffen ſchwartzen fammernen Tuche, welches 
an dem Rande mit Hermelin gefütrere war, und, wie 
das erſte, biß auf die Erde herab hieng, bedecket. 
Den Anfang zur Proceſſion machten 6. Mann von 
der Guarde, welche das zulauffende Volck auf die 
Seite trieben ‚um die Paflage frey zu behalten, Die⸗ 
fen folgten zwey Churfürftl. Vafallen von Adel, ein 
jeder. mit einem Commando-Ötab. Hierauffamen 
die vier und zwantzig Herren vom Adel, welche die 
$eiche auf den Leichen-Wagen gehoben, zwey und 
zwey. Nach ihnen folgten ſechs Saqvayen zu Fuße, 
und haften ein ieder zwey weile Wachs Farfeln in 
den Händen. Diefe marfchireren vor dem Obers 
Eämmerer und Churfuͤrſtlichen Hauß · Director, Hn. 
von Richt, ingleichen dem Hofmeiſter des verſtor⸗ 
benen Churfuͤrſten, Hn. Dorigny de Cormont, her, 
Tbeatr. Cerem. Hiflor. Pol. II. Ch. 


deren ieder einen Commando Stab inder Hand hat⸗ 
te, Einige Schritte nach ihnen Fam der Leichen · War 
gen, welcher von 8. ſchwartz bekleideten Pferden ge- 
zogen wurde, Vier Churfuͤrſtl. Vaßilen vom Adel 
fuͤhreten die erſten vier Pferde; Die Herren von 
Purcius und Geyder, Churfuͤrſtl. Cammer⸗Jun⸗ 


ckern das dritte, und die Herren von Chevrieres 


Montauban und Colembach, beyde Cammer⸗-Jun— 
ckern und Capitains von der Guarde, Ihrer He Iſel. 
Churfuͤrſtl. Durchl. das letzte Paar Pferde an der 
Deichſel des Leichen Wagens. Die vier Zipffel des 
Leichen ⸗ Tuchs wurden durch den Hn. von Bartſch, 
Hofmeiſter Ihrer Durchl. der Churfuͤrſtlichen Frau 
Mutter; den Hnsvon Flove, Hofmeiſter der vor 
mwittibren Grau Chrrfürftir 5 durch den Hu. von 
Bernftein, Ober⸗Schultheiſſen zu Heydelberg, und 
durch Hn. Dedelfein , Ober Schuftheifen zu Mos- 
bach und Stallmeifter bey dem verftorbenen Chur 
fürften getragen. Uber dem Leichen Wagen mar ein 
Himmel, welchen ſechs Cammer-Junckern Chur, 
fuͤrſt Carl Ludwigs, des verſtorbenen Churfauͤrſtens, 
Hn. Vaters, hoͤchſtſeligſten Andenckens, und ſechs 
Land⸗Edelleute trugen. Dieſer Himmel war vor 
ſchwartzem Sammet und mit Hermelinen gefuͤttert. 
Auf ieder Seite des Leichen⸗Wagens marſchireten 
16. Mann von der Leib⸗Guarde, und 14. Trabanten, 
vor welchen der Obriſte⸗icutenant von der Guarde 
und Ober⸗Jaͤgermeiſter, He. von Teningen, und der 
Hr, von MWarferbart , Capitain Lieutenant von der 
geib»Guarde hergiengen. Vier und jroansig Cam⸗ 
mer⸗Pagen, iedweder mit zwey weiſſen Wachs⸗Fe— 
ckeln, giengen quf der Seite der Guarde her. Nach 

Hhheh dem 
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dem Leichen Wagen Fam der Churfürftl, Ober-Hofr 
Marſchall, und Stadthalter im Hertzogthum Sim⸗ 
mern, Baron von Steinfallenfel8 , vor welchem 
gleichfalls ſechs Pagen mit Fackeln bergiengen. Ih⸗ 
me folgt der H2. Teutſchmeiſter, ein Sohn des neuen 
Ehurfürften, vor welchem auch acht Pagen mit Fa 
ckeln her pafliveren. Zwoͤlff Mann von der Leib⸗ 
Guarde giengen neben ihm ber, und die Schleppe 
an feinem Mantel ward durch den Sammer» under 
des verftorbenen Ehurfürften, Hn. von Kreilsheim, 








und durch zwey feiner eigenen Edelleute, die Hn. von 


Kreit und Altemberg gefragen, Hinter dem Hn. 


Teutſchmeiſter kamen nod) 4. Pagen und 12. Mann 


von der Schweiger-Guarde mit ihren Partifanen. 
Ihnen folgte der Känferl. General-Feld,Zeugmeifter 
und Gouverneur zu Philippsburg, H2. Graf von 
Stahremberg. Zwey Pagen giengen mit Fackeln 
vor ihm her, und die Schleppe feined Mantels wur⸗ 
ve von einemandern Pagen gefragen. Hierauf Fam 
des H. Roͤm. Reichs Öraf von Caftel, Premier-Mi- 
niflre und Ober-Hofmeifter des verftorbenen Chur 
fuͤrſten, welcher vor dem Rau⸗Grafen bergieng. 
Dad) ihnen folgeren die Ambafladeurs und auslaͤn⸗ 
diſchen Miniftei, mit einer groffen Anzahl von Edel. 
leuten und Pagen. Sodann Eamen die Reiches 
Staͤdtiſchen Geſandten, auch Deputirten der Chur, 
fürftl. Vafallen von Brafen, Herren und Städten 
Hierauf folgere der Churfürftl. Ober-Stallmeifter, 
Graf von Finckenſtein, welchen alle Hof⸗Bedienten, 
Gouverneurs derer Landes⸗Feſtungen, Schultheiße 
und andre Befehlshaber begleiteten. Vor ihnen 
giengen 4. Pagen mit Fackeln her. Nach dieſem 
kamen der Staats⸗Rath in Corpore, der Kirchen⸗ 
Rath in Corpore, ſodann die Juftiz- auch beyde Rech» 
nungs-Cammern, welche der Hꝛ. Baron von Stein, 
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Prefident der erftern und Ober» Auffeher über die 
Finangien, fübrere, Auf dieje folgten die Univerfi- 
tät mitihren Scepternin Corpore, die Geiftlichkeit, 
der Magiltrat zu Heydelberg, und endlich die Ober⸗ 
Meifter von allen Zünfften istgenennter Stadt. 
Diefe wurden von 200, Leib» Dragonern, die der 
Capitain Lieutenant, Hꝛ. von Marcheville, führete, 
begleitet. Hierauf Famen zwey hundert Perſonen, 
zwey und zwey, ſo lange Mäntel umhatten, Fackeln 
trugen, und den Leichen⸗Proceß beſchloſſen. Abends 
um 11. Uhr nahm die Proceſſion aus dem untern 
Hof des Churfürftl. Schloffesihren Anfang. Alle 
Laqvayen des verftorbenen Hn. Churfürften, der 
beyden Ehurfürftinnen undder Hof⸗Bedienten gien⸗ 
gen zu. beyden Seiten des. $eichen-Condudts in lan⸗ 
gen Mänteln her, und erugen Fackeln inihren Hän- 
den. In dieſer Ordnung marjchirte man aus dem 
Churfürftlihen Schloffe biß nach der Kirche des 
Hs Geiſts, und zwar laͤngſt dem Wolle, biß man an 
das Thor kam, fo aus der Vorſtadt in die Stadt 
herein gehet, von welchem an, das Leib-Regiment 
in zwey Neiben, biß an das Kirch Thor poltirer war, 
An diefem heben die 24: Churfürftl. Valallen von 
Adel die $eiche von dem Leichen ,Wagen, underugen 
fie in die prächtige Churfuͤrſtl. Grufft, worauf die 
Soldaten und im Gewehr befindliche Bürger Salve 
gaben, auchdie Kanonen auf den Wällen der Stadt 
und Churfürftl. Schloffe zugleich abgefeuret wur 
den. Als diefes vorüber ‚begab ſich der Hꝛ. Teutſch⸗ 
meifter mie der ganken Hof⸗Stadt wieder aus der 
Kirche und indie Caroffen , welches auch die meiften 
thaten, fo der Proceflion beygewohnet, und diefes 
zwar wegen des uͤbeln Werters, fo indeflen einge 
fallen war. 


XLIII. 


Nachricht von dem Leichen-Begaͤngniß Hertzogs Ludovici II. von Cond£, 
de Anno 1687. 


FEmnach der alte Welt⸗bekandte Printz von Con- 
de zu Ausgang des 1686. Jahrs zu Fontaine- 
bleau, mit Tode abgangen, hat der Hof auf etliche 
Wochen lang die Trauer angeleget. Dieſer Printz 
hatte kurtz vor ſeinem Ende durch feinen Intendan- 
ten, Hn. Couville, fein Teſtament ſchreiben laſſen, 
worinnen er 50000. Cronen zu Erbauung der Kir⸗ 
che zu Chantilly, und eben ſo viel zu andern Geiſt⸗ 
lichen Sachen legirt hat. Seine Officierer und 
Bediente hat er gleichfalls darin wohl bedacht, und 
feinem Sohn befohlen, einige, fo darein zu freten 
begehrten in Dienfte anzunehmen, die aber verreis 
fen wolten, folten die Helffte ihres Solds genieffen. 
Er verfchied ſehr Chriftlich, und als des Morgens 
an dem Tag, da er feinen Geift aufgegeben, fein 
Medieus ihm, den Pulß zu begreifen, fich näher. 
te, molte er folches nicht geftatten, fondern fagte: 
Es wäre ißo Feine Zeit mehr an die Refticuirung der 
Gefundheit zu gedenken, mit dem Anhang : Ich ha⸗ 
be wichtigere Sachen zu überlegen, nemlich die 
Rechnung, dieih GOTT, dem obriften Richter. der 
Welt, thun muß. Man hat feinen Leichnam geöff- 
net, und das Her gank gefund, die Nieren und 


Milk aber allerdings verzehret gefunden, Deſſen 
geichnam wurde folgends mit groffem Gepränge 
nach Valery gebracht, und in eine Grufft gelegt, 
worauf der Wapen-Herold mit Sauter Stimme ge 
ruffen: Der vornehmfte Fürft des Gebluͤts iſt todt. 
Hierauf Haben des verftorbenen Prinken Obrifts 
Hofmeifter, Mr. de Ferenlac den Stab, Mr. Sanguin 
den Commando - Stab, als Capitain des Guardes , 
der Chevalier deBlanchefort dag blaue Baud, und 
den Ordens. Hal Kragen; der Öraf de Briolle den 
Mantel, und der Graf de Moreüer die Cron ge, 
bracht , und alle diefe Ehren-Zeichen dem Wapen- 
Herold zugeſtellet, welcher diefelbe aufden Sarg ae 
leget, und nad) Endigung aller diefer Ceremonien zu 
drenenmablen ausgeruffen: Der vornehmſte Printz 
des Königl. Geblürs ift geftorben, bitter GO TT 
für feine Seele. Worauf der He. Ertz ⸗ Biſchoff 
von Sens von Stund an Erdein die Grufft drenmapl 
geworffen, und das de profundis gelefen , worauf 
ein Herold denen Ofhicierern den Weyhe⸗Wedel dars 
gereicher, welche nach ihrem Rang und Ordnung den 
Sarg mit Weyh/⸗Waſſer befprenget. 


XIIV. Be⸗ 
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Beſchreibung der ſolennen Leichen⸗ 


Kon 


RIIV.« 
Proceſſion, ſo bey Abfuͤhrung der verwittibten 


Churfuͤrſtin, Magdalena Sibylla, zu Sachſen, von Dreßden nach Frey— 


berg, Anno 1687. 
—5 
Abfuͤhrung der Churfuͤrſtl. Leiche aus dem 
Befideng-Schloffe zu Drefden, mit einet fo- 

lennen Leichen Proceflion in die Creutz⸗ 

Ritche dafelbft, am 2. Majı. 


1. DAY Glieder von Adel vom Sande, ohne Vi- 
five , maßen dergleichen bey der gantzen Pro- 

ceflion von niemand gebraucher worden / mit ſchwartz 
überzogenen Stäben, drey und drey im Gliede, fo 
fi) aber unter einander felbft eingerheiler; 
Joachim Ernft von Noſtitz. 

Friedrich von Ziegler, zu Getta. 

Hanf Abraham von Sebortendorff, zu Roth⸗ 

werndorff. 
Adolph Anshelm von Carlowitz, zu Zuſchen⸗ 


dorff. 
Nicol. Ernſt von Luckowin, zu Miltitz. 
Hanß Heinrich von Schleinitz, zu Schieritz. 
Caſpar Heinrich von Schoͤnberg, zu Zweta. 
Wolff Ernſt von Ende, zu Bornitz. 
Rudolph von Buͤnau, zu Peſchwitz. 
2. Der Hof-Cantor, mit dem gank verguͤldeten 
neu⸗gefertigten Creutz, in einem abſonderlich darzu 
gemachten langen Rocke, ohne Viſir, neben ihm 2. 


Perfonen, fo an Floͤhren das Creutz vor den Schwang 


halten helffen. 

3. Zweyhundert Schuͤler, zween und zween im 
Gliede, ſamt denen Schul-Dienern, fo alle neue 
Trauer⸗Maͤntel und Flößre bekommen. 

4. Dreyßig Geiſtliche, darunter die drey Chur 
fuͤrſtl. Hn. Hof und ſaͤmtliche Stadt⸗Prediger, in 
und vor Dreßden begriffen, drey und drey im lies 
de, fo ebenfalls Mäntel und Flöhre befommen, 

5. Die Capell⸗Knben, und vor ihnen die Calcan- 
ten ‚daraufdie ſaͤmtlichen Hof-Capell-Mufici , zween 
und zween im Gliede, der Capell⸗Meiſter und Vice- 
Capell-Meifter zuletzt. 

6. Die Paucker voran, iedoch ohne Paucken, dar⸗ 
auf zwoͤlff Churfürftl. Trompeter, fo die filbernen 
Trompeten über denen Mänteln, ohne Fahnen, an 
Slöhren angehänger, drey und drey im Öliede, der 
Dber- Trompeter und die älteften zuletzt. 

7. Diefäntlichen Churfürftlichen Heyducken in 
gewöhnlichen Habit, drey und drey. 

8. Die fäntlichen Churfürftlichen, Chur⸗Printz⸗ 
lichen und Hochfürftlichen Saquayen, zween und zween 
im Öliede, ohne Mäntel, inlaangen Wehr-Gchens 
gen: ‚Der Churfuͤrſtl. Höchftfel, Frau Wittwe aber 
zuletzt, inlangen Trauer Mänteln, 

9. Die Ehurfürftlichen, Chur-Pringl, und Hoch⸗ 
fürftlichen Cammer-Diener, $eib- Barbier und Leib⸗ 
Knechte, in Trauer: Mänteln, ohne Vifire, zween 
und zween. | 

10. Der Churfürftl. Pagen- Hofmeifter, allein. 

ie vier Exerc tien⸗-Meiſter, zween und zween. 

11. Die ſaͤmtlichen Churfuͤrſtlichen, Chur⸗Printz⸗ 
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gehalten worden. 


lichen und Hochfuͤrſtlichen Sammer Jagd, und Sil⸗ 
bersPages, Se. Churfürftl. Durchl, Pages ruͤckwerts 
näher der Churfürftl, Seiche, alle in Furgen Män- 
teln ohne Vifiren, nach ihnen aber folgeten drey der. 
Ehurfürftl. Frau Wittwen Pagesin langen Mänteln, 
ohne Vifire , drey unddrey im Gliede. 

72. Die drey Haupt Marfchalle, mit uͤberzoge⸗ 
nen Stäben ohne Vifire, als: 

Hr. Friedrich Adolph von Haugwitz, Ober-Hofr 
Marſchall, wuͤrcklicher Geheimer⸗ und 
Kriegs/⸗Rath, auch Ober⸗Steuer⸗Einneh⸗ 
mir, 

Hr. Carl Gottfried Bofe, Hof-Marfchall, 

Hr. Ernft Dietrich von Erdmannsdorff, Hauß⸗ 
Marſchall. 

Darauf folgeten 
Die Ober⸗Aufſeher, Ober⸗Forſtmeiſtere, Jagd⸗ 


Junckern und Officierer bey der Trabanten⸗Leib⸗ 


Guarde zu Roß, alle ohne Vilire, zween und zween 
im Gliede, nehmlich: 


14 
Jobſt Chriſtoph Roͤmer, Ober⸗Aufſeher uͤber die 
Saalen / Elftersund Weiſſeritz⸗Floͤſſe. 
Hanß Jobſt von Carlowitz, Ober⸗-Aufſeher der 
Freybergiſchen Bergwercks Floͤße. 


WER 
Johann Rudolph von Körbis, Ober Forft-und 
Wildmeifter zu Cunnersdorfl. 
Friedrich Wilhelm Römer, ber» Forft- und 
Wildmeifter zu Colditz. 


* 

Chriſtoph Rudolph von Carlowitz, Ober⸗Forſt⸗ 
und Wildmeiſter zu Schlettau. 

Johann Georg von Ziegeſar, Ober⸗Forſtmeiſter 
zu Wurtzen. 


| 4+ 
Chriſtian Friderich von Seidewig, Ober⸗Forſt⸗ 
und Wildmeifter zu Liebenwerda. 
Johann von Reibold , Ober⸗Foſtmeiſter im Voit⸗ 
lande 


5» Ä 
Hannibal Johann von Schmerking, Jagd Sun 
cker. 
Georg Dietrich von Carlowitz, Jagd⸗Juncker. 
6 


Johann Siegmund von Heerdegen, Jagd una 
cker. 


Job Caſpar von Reitzenſtein, Jagd⸗Juncker. 


7. 
Georg Heinrich von Carlowitz, Jagd⸗Juncker. 
Hanß Georg von Minckwitz, Wachtmeiſter. 


* 8: 
Chriſtoph Frank von Grunewald, Corporal, 
Adam Marcklofsky von Zaberach, Corporal. 


9% 
Hank von Schaurorb, Corporal. 
Georg Friedrich von Schönberg, Corporal. 
96662 10. Hanß 
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Aus dem Marggrafthum Ober⸗Laußitz. 


Johann Safpar von Noſtitz, zu Jenckendorff. 
Wolff Heinrich von Schönberg zu Salga. 
Hank Beorg von Schwanitz, auf Kuperitz. 
Joachim Siegmund von Ziegler, auf Radis. 


Joachim Ernft von Lürtig, zu Zerna. 

Julius Heineich von Noftig, zu Malſchwitz. 
Adolph von Bifchoffswerda ‚auf Trebus. 

Morig Friedrich von Leſt, auf Ober⸗Reigersdorff. 


Auſſerhalb. * 
Sechzehen Trabanten von der Churfuͤrſtl. Leib⸗Guarde zu Fuß, mit uͤber ſich gekehrtem Gewehr, auf 


ieder Seite achte. 
Zehen Werch und Handwercks⸗Leute, alle zur 
bendem Werckzeuge. 


Trauer gefleider, in kurtzen Maͤnteln, mitben fich ha⸗ 


| Nach der Churfl, Leiche folgeren. | 
Die Chur/und Hoch⸗Fuͤrſtl. Manns⸗Perſonen, ebenfalls alle ohne Viſire, nehmlich: 


16. Der Durchlaͤuchtigſte Churfürft zu Sach⸗ 
fen und Burggraf zu Magdeburg, ze, 20.20, Herz 
Johann George der Dritte unfer gnädigfter Herr, 

Darauf: 

Hr. Rudolph von Neitſchitz, General-Wachtmei- 
fer und Obrifter über die Trabanten + Leib» Guarde 
zu Roß. | 

Hr Hank Siegmund Pflug, Hauptmann über 
die Trabanten + Seib-Guarde zu Fuß. 

Die Schleppe am Mantel trugen zween Cams» 
mer, Sundern, 

Adam Heinrich von Guͤntherodt, und 

Georg von Wiedebach. 

Auswärts giengen 

Der Churfl. Leib⸗page, und 

Ein CammerDiener, 
wie auch 

Acht Trabanten von der £eib»Guarde zu Fuß, mit 

über fich gekehrtem Gewehr. 


17. Der Durchläuchtigfte Chur⸗Printz zu Sach» 

fen 2: allein, ohne Schleppe. 
Darneben 

Hr. Hanf Haubold von Einfiedel, Seine: Chnv- 

Printzl. Durchl. Stallmeifter, 
Wie auch 

Vier Trabanten von der Leib⸗Guarde zu Fuß. 

13. Se.Hochfuͤrſtl. Durchl. Printz Friedrich Au⸗ 
guſtus zu Sachfenze. ohne Schleppe. 

Dahinter: 

Johann Gottlieb von Thielau, Dero Cammer⸗ 
Juncker. Ind 

Se. Hochfuͤrſtliche Durchl. Herkog Ehriftian zu 
Sachſen⸗Weiſſenfelß, ꝛc. 

Darhinter. 
— Melchior Friedrich von Milckau, dero Stallmei⸗ 
er. 

19. Sr Churfuͤrſtl. Durchl. zu Sachſen würd, 
lichen Geheimen / Cammer⸗Hof⸗Appellation⸗Ober⸗ 
Confiftorial- und andere Raͤthe, alle ohne Vifire, 
zwey und zwey im Gliede, nehmlich: 


1. 

Hr. Nicol, Edler Panner und Freyherr von Gers⸗ 
dorff, Geheimer⸗Raths⸗Direcior und Ober 
Caͤmmerer. 

Hr. Heinrich Gebhardt von Miltitz, wuͤrcklicher 
Geheimer⸗Rath und Cantzler. 


2. 
Hr. Heyn Heinrich Flemming, wuͤrcklicher Gehei⸗ 


mer,» und Kriegs /⸗Rath und General-Feld⸗ 
Marſchall⸗Lieutenant. 

Hr. Albrecht Friedrich) von Huͤnicke, wuͤrcklicher 
Geheimer⸗Rath. 


3. 
Hr. Hanß Ernſt von Knoche, wuͤrcklicher Gehei⸗ 
mer⸗Rath, und Prefident des Ober⸗Conſiſtorii. 
Hr. Chriſtoph Dietrich Boſe, wuͤrcklicher Gehei⸗ 
mer Kriegs⸗Rath. 


| —J— 
He. Ludwig Gebhardt Freyherr von Hoym, Cam 


mer-Dire&or. 


Hr. Wolff Rudolph von Ende, Cammer⸗Rath. 
* 
— Caſpar von Schoͤnberg, Cammer⸗ 


ath. 
ve Ernft Senffe von Pilſach, Cammer⸗ 
Rath. 


6. 

— Heinrich von Schleinitz, Cammer⸗ 
ath. 

Er von Wolffersdorff, Land⸗⸗Cammer⸗ 
ath. 


7. 
Hr Gottfried Hermann von Beuchling, Hof-umd 
jJuſtitien⸗Rath. 
Ir Hanß Heinrich von Schönberg, Hof und Ju- 
ſtitien ⸗Rath. 


8. 

Hr. Morik Heinrich von Miltitz, Hof und Julti- 
tien: Rath. 

Hr. Carl Auguft von Neitſchitz, Hof / und Jutti- 
tien⸗Rath. | 


9% 
He. Julius Albrecht von Rohr, Hof / und Jufti- 
tien Rath. 


Hr. Samuel Hundius, Hof / und jJuſtitien⸗Rath. 
(®) 


10, 
Hr. Chriftoph Ritter , Hof und Juſtitien⸗Rath. 
Hr Johann Abraham Birnbaum, Hof und Ju- 
ſtitien Rath. 


II. 
2. Salomon Zapffe, Hof ⸗ und Juſſtitien⸗Rath. 
N Friedrich Heigius , Appellationss 
ath. 


12. 
Zr. Adam Chriſtoph Jacobi, Appellation - und 
Ober-Confiftorial- Rath. 
Dr Sebaftian Schubart, u 
I 3: ?. 


 HISTORICO-POLITICUM. 


13. Duari 
—— Georg Nicolai, Ober » Confiltorial- 
ath. 
ar Martin Zſchau, Land⸗Renthmeiſter. 
20. Ihrer Hoheiten, der Durchlaͤuchtigſten 
Churfuͤrſtin Officierer und RN A 
zugeordneten Cavalieren,welche aus det Durchlaͤuch⸗ 
tigſten Churfürftin Vor⸗Gemach, über den Riefen- 
Saal, durch das Rieſen⸗Gemach, übern mittlern 
Gang und fteinern Saal, die Wendel > Treppe bey 
m Kirche herunter giengen, alle ohne Vifire ‚nem- 
ih: | 


I. 
Hr. Georg Rudolph von Schönberg, Shrer Ho⸗ 
heit, der Durchläuchtigften Ehurfürftin Stall» 
meiſter. ia 
Adam Heinrich von Ende, zu Taubenheim. 
Hanf Rudolph von Bifchoffwerder, zu Creba. 


2. 
Hanf Chriftoph von Schleinitz, zu Schierig. 
Hanf Heinrich von Schönberg, zu Schönberg. 
Joachim Hildebrandt von Hund zu Manoa. 


3 | 
Heinrich Gebharde von Ende, zu Taubenheim. 
Abraham vonder Saale, zu Schönfeld. 
Strang Earl von Schachtmann, zu Hermsdorff. 


4. 

Chriſtoph Rudolph von Burgsdorff, Ihrer Ho⸗ 
heit‘, der Durchlaͤuchtigſten Churfuͤrſtin zu 
Sachſen Sammer under und Dom⸗Herr zu 
Naumburg. , 

Hanß Adam von Köferik, zu Broß-Promnig, 

Adam Friedrich von Schönberg, zu Wingendorff- 

Hierauf 

Das Chur/und Hochfuͤrſtl. Frauenzimmer in 
ſchwartzem Trauer» Habit, von denen iede Perſon 
durch zween Grafen, gewöhlicher maßen, geleirer 
worden, nehmlich: 

21. Die Durchläuchrigfte Fürftin und Frau, Ih⸗ 
re Hoheiten, Frau Anna Sophia, Ehurfürftin zu 
Sachſen, auch Erb⸗Printzeßin zu Daͤnnemarck und 
Norwegen, 2c.2c.2c. unfere gnädigfte Frau, 

welche führeren: 

Hr. Gerhard, Graf von Dernatt, Feld⸗Marſchall⸗ 
Lieutenant, Cammer⸗Herr, wuͤrcklicher Gehei⸗ 
mer⸗Kriegs⸗Rath, Obriſter⸗Falkenmeiſter und 
Obriſter, zur Rechten. 


Hr. Heinrich der Sechſte, Graf Reuß von Plau⸗ 
en, Cammer · Herr und General. Wachtmei-⸗ 


ſter, zur Lincken. 


Die Schleppe trugen nach zween Ihrer Hoheit 


Cammer⸗Junckern. 
Hanß Georg von Oſterhauſen, und 
Chriſtian von Haubitz. 
Darneben: 
Sechs Trabanten von der Leib⸗Guarde zu Fuß, 
mit über fich gefehrtem Gewehr. 

22. Ihre Hochfuͤrſtl. Durchlaͤucht. Printzeßin 
Chriſtina Eberhardina, Marggraͤfin zu Branden⸗ 
burg Bayreuth, 
| welche führeten: 
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Hr Otto Chriſtian, Graf von Siniendor ‚und 
Pottendorff, Sammer Zerr * Am zu 

Fuß, zur Rechten; und 

ar Heinrich, Graf von Promnig ‚, Sammer, 

Herr zur Lincken. 7 

| Die Schleppe trug nach: 
Ein Page in langem Trauer- Mantel, 
Darneben: 

Zween Trabanten von der Leib⸗Guarde zu Fuß. 

23. Das ſaͤmtliche Churfuͤrſtl. und Fuͤrſtl. Ade—⸗ 

liche Frauenzimmer im ſchwartzen Trauer, Habit, 

nehmlich: 
1. 

Frau Magdalena Eliſabeth von Preen, gebohrne 
von Benzen, der Hoͤchſtſel. Churfuͤrſtl. Frau 
Wittwen Hofmeiſterin. 

Frau Kunigunda von Wangelin, gebohrne von 
Loͤſchebrand, Ihrer Hoher der Burchl. Chur⸗ 
fuͤrſtin zu Sachſen Hofmeiſterin. 

arau 

Der Hoͤchſtſel. Churfuͤrſti. Frau Wittwen Sam 

mer / und Hof ⸗Jungfern. — 


2. 
Jungfer Catharina Eliſabeth von Bentzen, Cam⸗ 
mer⸗Jungfer. 
Jungfer Dorothea Eliſabeth von Lohß. 


ER 
Jungfer Magdalena Catharina von Porſitou. 
Jungfer Catharina Lucretia von Walwig, 


e ⸗ ft 
Fraͤulein Anna Regina von Ragknitz. 
Jungfer Erdmuth Sophia von Schreibersdorff. 
Ferner | 
Ihrer Hoheit, der Durchlaͤuchtigſten Churfürftin 
zu Sachſen / ac. 20. Kammer, und Hof» Sungfern, 


+ 
Sungfer Ottilia Elifaberh von Haxthauſen, Sam 
mer⸗Jungfer. 
Jungfer Johanna Sophia von Carlowitz. 

6 ' 


Jungfer Anna Sophia Rumorin. 
Sjungfer Anna Sophia von Knoche. » 


| 7, 
Fräulein Giffela Erdmuth von Hoym. 
Jungfer Magdalena Sopbin von Ende, 


8 

Jungfer Ida Hedwig Rumorin. 

Jungfer Edell Maria Sibylla Marſchallin. 

Jungfer Agnes Thereſia de Surville, der Durchl. 

Printzeßin zu Brandenburg⸗Bayreuth Hof- 
Jungfer. 

24. Drey Adeliche Marſchaͤlle vom Lande, auch 
ohne Viſire, mit ſchwartz uͤberzogenen Staͤben, als: 

Wolff Dietrich von Polentz, zu Lintz. 

Caſpar Ehrenreich von Minckwitz zu Lindau. 

Bernhard Adolph Metſch u Gersdorff,— 

welche ſie fuͤhrten. 

25. Das Graͤfliche, Herrliche und Adeliche Stadt⸗ 
und Land⸗Frauenzimmer, in ſchwartzem Trauer⸗Ha⸗ 
bit, als: Angs 
1. Frau 
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Frau Henrietta Catharina, Frey⸗Frau von Gers⸗ 
dorff, gebohrne Freyin von Frieſen, Geheime 
Raths Directorin. 

Frau Martha Magdalena von Miltitz, gebohrne 


von Oſterhauſen, Geheime Rathin und Cantz⸗ 


lerin. 


—R 
Frau Johanna Dorothea von Huͤnicke, gebohrne 
Koͤlbelin von Geiſing, Geheime Raͤthin. 
Frau Maria Salome von Knoche, gebohrne von 
Kanofsky, Geheime Raͤthin und Ober⸗Conß⸗ 
ftorial-Prafidentin. 


3. 

Fran Urſula Margaretha von Neifhüg, gebohr⸗ 
ne von Haugwitz, General-Wachtmeifterin. 
Frau Benedicta Chriſtina von Schleinig, gebohr⸗ 
ne von Burchwald, Ober-Stallmeifterin. 


4. 
Frau Johanna Chriſtina von Erdmannsdorff, ges 
bohrne Pflugin, Ober⸗Jaͤgermeiſterin. 
Frau Anna Eliſabeth Boſin, gebohrne von Mil⸗ 
titz, Hof Marſchallin. 


5. 
Frau Sophia Hedwig Pflugin, gebohrne von 
Miltitz, Trabanten⸗Hauptmannin. 
Frau Wilhelmina Catharina von Erdmanns- 
dorff, gebohrne von Kornberg, Hauß⸗Mar⸗ 
ſchallin. 


6. 
Frau Martha Agniſa von Rennebeck, gebohrne 
Roͤmerin, Oberſtin. | 
Frau Dorothea Sophia von Bora, Keffelin ges 
nannt, gebehrne Pflugin, Dbrift-Lieute- 
nantin. 


Frau Anna Magdalen von Boͤlau, gebohrne von 
Gersdorff, Obriſt⸗Lieutenantin, Wittbe. 

Frau Anna Eliſabeth von Ponigkau, gebohrne 
Wetzlerin von Marfilien, Stiffts /Hauptman⸗ 
nin. 


8. 
Frau Eva Catharina von Watzdorff, gebohrne 
von Seidlitz / Amts ⸗Hauptmannin. 
Frau Sophia Magdalena von Beuchling, gebohr⸗ 
ne von Luͤtzelburg, Hof⸗Raͤthin. 


9. 
Frau Era Eliſabeth von Schönberg, gebohrne 
von Einfiedel, HofRätbin. 
Frau Magdalena Sibylla von Liebenau, gebohrne 
von Minckwitz, Sammer Sjunderin. 


10. 
Frau Magdalena von Koͤckeritz, gebohrne von Pi, 
ftoris, Sammer under» und Lieutenantin, 
Frau Charlotta von Ziegler, gebohrne von Krar 
be, Sammer under und Stuͤck⸗ Hauptman⸗ 
nin. 
IL. 
Frau Johanna Sophia von Birckholtz gebohrne 
von Wedelbuſch, Cammer ⸗Juncker und Gene- 
ral·Adjutantin. 
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Frau Chriſtina Dorothea von Wiedebach, gebohr⸗ 
ne von Reibold, Cammer⸗Junckerin. 


12. 

Fran Chriſtina Vitzthumin von Eckſtaͤdt, gebohr⸗ 
ne Boſin, Cammer⸗Juncker⸗ und Capitain- 
Lieutenantin. 

Frau Anna Elifaberh von Dölau, gebohrne von 
Zeidler, Cammer⸗Junckerin. 


13. | 

Frau Anna Elifabeth von Truͤtzſchler, gebohrne 

von Nechenberg, Sammer Junker und Stall⸗ 

meifterin. F Ki: 

Frau Chriftina Margarerha von Dilau, gebohr⸗ 
ne vonder Pfordte, Cammer ⸗Junckerin. 


| 14. 
Sungfer Epriftina von Huͤnigke. | 
Sungfer Louiſa Dorothea von Hůnigke. 


15. 
Jungfer Ehriffina Elifaberh Boſin. 
Sungfer Erdmuth Dorothea Pflugin. 
16. 


Jungfer Magdalena Sophia Pflugin. 
Jungfer Sophia Amalia von Knoche. 





M 17, 
Jungfer Anna Magdalena von Volckerſam. 
Jungfer Chriſtina Charlorra von Wapdorff. 


18. 
Jungfer Helena Sophia von Boͤlau. 
Jungfer Johanna Maria von Ziegeſar. 


19. 
Ssungfer Martha Eliiaberh von Beuchling. 
Sungfer Magdalena Sophia Truͤtzſchlerin. 


20, 
Sungfer Sophia Agnes von Schoͤnberg. 
Jungfer Barbara Margaretha von Köferik. 


21. 
Jungfer Dorothea Eleonore von Schönberg. 
Jungfer Sophia Magdalena von Hartitzſch. 
26. Zween Cantzeley DBerwandten, mit ſchwartz 
uͤberzogenen Staͤben, ohne Viſire, 
| fo führten | 
Die ſaͤmtlichen Epurfürftlichen Cammer- Weiber, 
Cammer ⸗ und andere Mädgen, zwey und zmey 
im Öliede, im ſchwartzen ihnen zufommenden 
Trauer⸗Habit. | 
27. Ziveen Rentherey⸗Verwandten mit ſchwartz 
uͤberzogenen Staͤben, ohne Viſire, 
ſo fuͤhrten 
Die Ehurfürftl. £eib-Medicos, Geheime und an⸗ 
dere Secretarios, Dottores, Mof, Officierer, 
Beamte, Nentberey, Cantzeley Sammer und 
Steuer» auch Ober- Bau Amts- und Müng- 
Verwandte, zween und zween im Gliede, oh⸗ 
ne Viſire. 


28. Zween Rentherey⸗Verwandten, mit ſchwar⸗ 
fen uͤberzogenen Staͤben ohne Viſire, 
welche fuͤhrten 

Derer Herren Raͤthe, und vorhero bemeldter Per⸗ 
ſonen, auch Geiſtlichen, Beamten, Rarbs- und 
Gerichts +Perfonen , fowohl der ehrbarn 
Buͤrgerſchafft Weiber, in gewöhnlichen weiß 

ſen 
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en nn nn — — — — 
fen Trauer» Schleyern, zwey und zwey im 
Gliede. 
29. Zween Cantzeley⸗Verwandte, mit ſchwartzen 
ůͤberzogenen Staͤben ‚ohne Viſire, 
ſo fuͤhrten | 
Den Rath, die Gerichts, Perfonen und ehrbare 
Buͤrger, an Gelehrten und Handels⸗Leuten, in 
ziemlicher Anzahl, zween und zween im Gliede. 

30. Die Churfuͤrſtl. Artillerie: Bedienten, fü 
viel derer nicht zu anderer Dienſtwartung verordnet, 
zween und zween im Gliede. 

31. Die ſaͤmtlichen Trabanten von der Churfuͤrſt⸗ 
lichen Leib/ Guarde zu Roß, zween und zween im 
Gliede. 

32 Die Küft auch Sattel und Reiſige Knechte 
im Churfürftlichen Stalle, zween und jween im 
Gliede. 

33. Zween Hof⸗Bediente, ohne Staͤbe, 

Denen folgten 
Die Churfuͤrſtl gemeinen Kuͤch⸗Keller ⸗ Silber, 
Cammer ⸗ und Ming Bediente, auch ſaͤmtliche 
Hof⸗Geſinde, zieren und zween im Gliede. 
34. Ein Örab Bitter, 
fo fuͤhrte 
Die gemeine Buͤrgerſchafft, zween und zween im 
Gliede, in groffer Menge. m un 
35. Eine Bitt⸗Frau, 
fo führte BE 
Der gemeinen Hof⸗Diener und Bürger Wer 
ber, in weiſſen Schleyern, zwey und zwey im 
Gliede. IRB 
IL. 


Abfuͤhrung der Churfuͤrſtlichen Leiche aus 
der Creutz⸗Ritche in den Schmeltz⸗Gar⸗ 
ten vorm Wilsdorffer Chor, 

den 3.Maji, 

DRXxſtags den 3. Maji verſammleten ſich / die 

Churfuͤrſtl. Leiche aus der Creutz Kirche hinaus 
vors Wilsdorffer Thor in den Schmeltz⸗Garten zu 
bringen, ftuͤh um 3. Uhr alle Trouppen der Manns, 
Perfonen, fo vor und nach der Ehurfürfil. geiche 
voriges Tages gegangen, in und bey der Ereuß Kir, 
che ‚und warteten alda auf, biß Se. Churfürftliche 
Durclauchtigfeit und Chur⸗Priutzl. Durchl. wie 
auch Se, Hoch⸗Fuͤrſtl. Hoch⸗Fuͤrſtl. Durchlaucht. 
Durchl. Printz Friedrich Auguſtus, und Hertzog 
Chriſtian zu Sachſen⸗Weiſſenfelß, (ſo allerſeits auf 
dem Schloſſe an der eiſern Thuͤr zu Wagen geſeſſen,) 
und zwar in Begleitung der vorgehenden anweſenden 
Haupt -Marfihälle , auch der gnaͤdigen Herrſchafft 
ſaͤmtlichen Cavalieren / uͤber den Neumarckt, die Mo— 
tig. Straffe hinauf, durch die Creutz Gaſſe, bey der 
Greug-Rirheannaheten. Neben Or. Churfürftl. 
Durchl. $eib-Garoffe,darinnen Se. Churfürfil. und 
Chur⸗Printzl. Durchl. Durchl. gefeffen, gienge De⸗ 
roſelben General ·Wachtmeiſter von Neitſchitz, der 
Ober⸗Stallmeiſter von Schleinitz, der Trabanten⸗ 
Hauptmann Pflug, und Stallmeiſter von Wehlen, 
ingleichen der Chur-Printzl. Stallmeiſter von Ein, 
fiedel ; neben Sr. Hoch» Fürftl. Hoch + Fürftl. 
Durchl. Durchl. Printz Friedrich Auguſti und Her 
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Printzl. Cammer⸗Juncker von Thuͤlau und Fuͤrſth. 
Stallmeiſter von Milckau. Beyderſeits Chur- 
und Hoch⸗Fuͤrſtl. Wagen wurden, wie voriges Ta 
ges, durch Lrabanten begleitee : und hinter der 
gnaͤdigſten Herrfchaffe Leib⸗Caroſſe ruͤckte / in Vor 
beyfahren, die halbe Churfuͤrſtl. Leib⸗Guardie zu 
Roß ein, welche immittelſt zwiſchen dem Churfuͤrſtl. 
Stalle und Regiments⸗Hauſe geſtanden. 

Und ſodann machten die 9. Adeliche Marſchaͤlle 
den Anfang zum Procefs,welcher (bey ſchon vorhero 
angefangenem und ſtets währendem Laͤuten in allen 
Kirchen in und vor der Stadr,) über den alten 
Marckt die Wilsdorffer⸗Gaſſe Hinunter, durch den 
groſſen Ehurfürftl. Garten in den Schmeltz⸗Garten 
gienge ‚eben inder Ordnung, wie geſtriges Tages ges 
ſchehen; auſſer, daß hoͤchſtgedachte Chur⸗ und Hodh⸗ 
Fuͤrſtl. Herrſchafft zu Wagen gefolget; das Chur— 
und Hoch⸗Fuͤrſtl. Frauenzimmer aber, fo wohl da 8 
Soc) » Adeliche Hof-und Stadt⸗Frauenzimmer, iu 
gleichen die Sammer Weiber und Mägdgen, und ale 
le Bürgerlichen Weiber gang zurück blieben. 

Und weil die Churfuͤrſtl. Leiche alfobald aus der 
Ereutz⸗Kirche auf dem mit ſchwartzem Tuch und gro ſ⸗ 
fen Wapen behaͤngeten groſſen Straffen Wagen ge⸗ 
führetworden; Als find fo wohldie Vier Grafen 
und Herren ,fo vorigen Tages dag Chur ‚und Hoche 
Fuͤrſtl. Frauenzimmer geleitet ‚al8 die vier vorneh⸗ 
men Cavaliers, fo vorhin die Zipfel am Sammeten 
Seichens» Tuche , ingleichen die acht Dberften und 


‚Oberften-Lieutenants,fo den Baldequin getragen, wie 


auch die ſechzehen Adelichen Fackel» Träger, fones 
benft vorbenannten ingefanıt ebenfals dißfalls ihr 
Amt nicht verrichten Fönnen, bey den andern Cavalie- 
ven und der Landſchafft, in gehöriger Ordnung, gegau⸗ 
gen; Der Herr Dber-Hof- Marfchall und Hers 
ven Geheimen Raͤthe aber, wegen wichkiger Anftale 
und Verrichtungen, und dann Der De. Ober⸗Hof⸗ 
Prediger D. Spener, der ihm obliegender Leich⸗ 
Predigt halben zeitlich voraus nach Freyberg zu fah⸗ 
ren genötbiget worden. 

Als nun die gnädigfte Herrſchafft, um befferer Be⸗ 
gvemligfeit willen , alfofort aus dem Schmelg-Bara 
ten, feitwerts ab , nach Srüllenburg zu gefahren, 
auch die Cavaliers fo nicht mit der gnaͤdigſten Herr⸗ 
Schafft zu gehen befehliget, und fonderlich der Höchfte 
feel. Churfuͤrſtl. Frau Wittben Cavaliers , fich zu 
Pferde gefeger ‚die Churfürfti. Leiche gewoͤhnlicher 
maffen zu begleiten, So macheten den Anfang, und 
giengen voran; 


I» 
Ein Färfter,fo den Weg gegen Freyberg zeigete. 
Nechſt diefem 


" 2» . 
Die halbe Churfürftl, Leib⸗Guardie zu Roß, doch 
ohne Eftandarte, 
Darauf 


3% | 
Ein reuthender Trabant, fo derer Örafen,Herren, 
hoher Officirer und von Adel Knechte führere,die vor 
Freyberg von ihren Herren die Pferde zunehmen bes 
fehliger,drey und drey im Gliede. 
3 Hi 4» © 


618 





* | au 
Se. Churfuͤrſtl. Durchlaͤuchtigkeit zu Sachen 
reiſige Kloͤpper. 


5 | 
Die acht mit ſchwartzem Tuch behaͤngten Pferde, 
fo vor den kleinen Proceſs-Wagen gehoͤrig. 


Die Wagen mit dem Hebe⸗Zeuge, Baldequin und 
andern beym Procels auch ſonſt benoͤthigten Sachen, 
alle ſchwartz bedeckt. J 


Hiernechſt 
Die voͤllige Zug⸗ Ordnung / 
als: 


14 
Der Cammer -Juncker und Ober⸗Forſtmeiſter, 
Ehler von Brockenhauſen, ſamt denen Ober/ und 
andern Foͤrſtern und Hege-Reuthern, ‚in Trauer, 
" Kleidung. 


2 
Die Neunvon Adel, foden Proceſs zu führen ge 
ordner, zu Pferde, hinter welchen die Schüler, Schul- 
Diener, und der Pfarrer zu St. Annen eingetreten, 
und biß Liebda gefolger ; von da an auf ſolche maffe 
von einem Kirch⸗Spiele biß zum andern verfahren 
worden. 


BT 
Die Zwötff Churfuͤrſtl. Trompeter zu Pferde, fo 
die Tromperen über den Mänteln gefuͤhret. 


4. 
Der He. Hauß⸗Marſchall Ernſt Dietrich von 
Erdmannsdorff, und 
Der hoͤchſtſeel. Churfuͤrſtl. Frau Wittben Hof⸗ 
meiſter, weil der He. Hof⸗Marſchall Boſe zu Bedie- 
nung der gnaͤdigſten Herrſchafft mit Deroſelben nach 
der Grillenburg zu gangen. 


y 
DieDber-Auffeher, Ober-Forftmeifter und Jagd⸗ 
Junckern, drey und drey,zu Pferd. 
6 


‚Die vom Sande befchriebene von Adel drey und 
drey. 


7. 

Die Rittmeiſter, ſo die Pferde am Proceſs -Wagen 
gefuͤhret, die anweſenden ſaͤmtlichen Cammer ⸗Jun⸗ 
ckern und Officirer, auch die, ſo neben der Churfuͤrſtl. 
Leiche gangen, ſo wohl theils Cammer⸗Herren , ſo nicht 

befehlicht bey der gnaͤdigſten Herrſchafft aufzuwar⸗ 

ten,auffer etlichen wenigen ‚die biß zur Noten Halte 
vor Freyberg fich voraus zu begeben, abſonderlich Er- 
laubniß erhalten, drey und drey. 


8. 
Neben der Churfuͤrſtl. Leiche: 
Georg Ernſt von Bora , Keſſel genannt, Obers 
Lieutenant bey der Artillerie, und 
Wilhelm Ernſt Bernhard Bischum von Eck⸗ 
ſtaͤdt, Churfürftl. Sammer under, nnd Capitain- 
Lieutenant bey der Trabanten Seid Guardie zu 


Sup. | 
Ausmwerts zu beyden Seiten: 
Sechzehen Trabanten mit über ſich gekehrtem O⸗ 
ber ⸗/Gewehre, und 
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Diegunuffichebeftelten Aerehu, Handiverete 


Leute, in kurtzen Mänteln. 
9% 
Die Chur/und Hoch⸗Fuͤrſtl. Leib⸗Waͤgen. 
O 


Io, 
Die übrige.Helffte der Churfürftl, $eib, Guardie 
zu Roß. — RT. 

Il, 

Ein reuthender Trabant, 
welcher fuͤhrete die uͤbrigen und ſonderlich der hohen 
Officirer Diener, ſo bey der Churfuͤrſtl.Leiche bleiben 
muͤſſen, drey und drey. 

In ſolcher Ordnung gieng der Zug aus dem 


Schmeiltz⸗Garten, ‚die Schaͤfferey, das Dorff Liebda 
und Gorbitz vorbey, durch Keſſelsdorff und Spechts⸗ 


hauſen, Gruͤllenburg zur rechten Hand vorbey nacher 
Naundorff und denen Schmeltz⸗Huͤtten, biß zur Ro⸗ 
then Halte vor Freyberg. | 
Unterwegs wurde nicht allein aller Orten, wo man 
die Churfuͤrſtl. Leiche fehen koͤnnen, in allen Kirchen 


gelaͤutet, und denen mitftefigem Singen vorgehen. 


den Schul » Dienern und Schülern gewöhnlicher 
maffen Begraͤbniß⸗Muͤntze ausgetheilet; fondern 
auch überall von den Einwohnern das Geleit von eis 


ner Flure biß zur andern gegeben. 


Als man nun vorher bedeuteter maſſen an die ſo 
genannte Rothe Halte kommen, warteten daſelbſt die 
Freybergiſchen Schüler und Schul-Diener,die Her 


‚ren Beiftlichen, Beamten und der Nach ‚auch theils 


von der Bürgerfchafft und Knappſchafft auf ; und 
die [amtliche Cavaliers,fo wohl die Trompeter fliegen 
ab, und ſtelleten fich in Ordnung, vor und neben der 
Ehurfl. Leiche. | 

Als nun die Chur und Hoch⸗Fuͤrſtliche gnädiafte 
Herrfchaffe ſich ebenfalls wieder herbey gefunden, 
und wie vorhin nechft der Churfl. Seiche eingerücker, 
welche unterthänigft zu begleiten, nebenft Se. Chur 
fürftl. und Ehurs Pringl. Durchl. Durchl. Wagen, 
der Hr. General. Wachtmeifter von Neitſchitz, der 
Hr Ober» Stallmeifter von Schleinitz, der He. Tra⸗ 
banten / Hauptmann Pflug , und 9x Stallmeifter 
Wehlen ingleichen der Churfürftl, Stallmeifter von 
Einfiedel; Neben Sr, Horh-Fürftl, Hoch» Fuͤrſtl. 
Durchl. Durchl. Pring Friedrichs Auguſti und Her⸗ 
tzogs Chriſtiani zu Sachſen⸗Weiſſenfelß Wagen a, 
ber Cammer⸗-Juncker von Thielau und der Hoch⸗ 
Fuͤrſtl. Weiffenfelgiihe Stallmeifter von Milfau 
fi) geſtellet; gieng unter ſtets währendem Säuren 
in allen Kirchen die Procefion zwifchen der am Er— 
bifchen Tore, und in der Stadt im Gewehr und 
Trauer⸗Habit zu beyden Seiten der Gaſſen aufwar- 
tenden Bürger » und Berg⸗Knappſchafft durch die 
Erbifhe und Burg-Straffe aufs Schloß, und wur, 
de die Churfuͤrſtl. Leiche in die Schloß Kirche ge, 
bracht 5 Die Soldatefca aber harte alle ührige Tho⸗ 
re beſetzet, und warteten nur die Officirer mit theilg 
der Mannſchafft auffen vorm Schloß bey der Corps 
de Garde auf. ' 

m übrigen geſchahe durch den Ober-Hof-Mars 
ſchall alfobald Verordnung, auf folgenden Tag zur 
Leich⸗Proceſſion und Benfegung überall gehörige Ans 
ſtalt mit möglichftem Fleiſſe zu machen. 

III. 


| 
1 
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III. 
Churfuͤrſtliche Leich⸗Procesſion zu Freyberg 
Den 4. Maji. 


Is 
Neun Adeliche Marſchalle ohne Vifire, in ihrer 
Ordnung, wie zu Dreßden,indrey Gliedern. 


2. 
Der Hof⸗Cantor mit dem Crucifix. 


3+ 
Zwey Hundert Schüler ſamt den Schul-Dienern, 
fo alle neue lange Mäntel befommen. 


4* 

Dreyßig Geiftliche,als diedrey Herren Hof-Pre- 
diger , dietibrigen bey der Stadt Freyberg, und die 
Prediger vom Sande, und haben diefe ebenfalls alle 
lange Mäntel befommen. 


S+ 
Die Churfürftl, Heer Pauder und Tromperer. 


Die Heyducken,und 


| 7° 
Die ſaͤmtl. Ehurfürftl. Chur Pringl. und Hoch⸗ 
Fuͤrſtl. Laquais. 


8 . 
Die Sammer Diener und Zugehörige» 


9 
Der Pagen-Hofmeifter allein,und 
Die famtl. Churfürftl. Chur⸗Printzl. und Hoch» 
Sürftl. Pages. 


Io. 

Diedrey Herren Haupe-Marfchälle, 

denen gefolget 
Die Ober-Auffeher, Ober» Forftmeifter , Jagd⸗ 
Sundern und Dffieirer beyder Churfl. Leib⸗Guarde 
zu Roß zween und zween im Gliede. 
II, 

Die erforderren von Adel vom Sande , fo auffer 
Dienſtwartung getwefen , zween und zween im 
Gliede. 


12. 

Sr Churfl. Durchl. ſo wohl ©, Chur⸗Printzl. 
Durchl. wie auch © Hochfuͤrſtl. Durchl. Cam⸗ 
mer⸗Herren und Cammer⸗Junckern, in der Ords 
nung , wie zu Dreßden, und zwar dießmahl bey 
ihnen ee 
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Cammerberr Graf von der Nart, 

Cammerbere Graf Reuß, 

Cammerherr Graf Otto von Zinzendorff, und 

Cammerherr, Graf von Promnitz, ſo zu Dreßden 
das Chur/ und Hoch⸗Printzeßl. Frauenzimmer ge⸗ 
fuͤhret, die Vornehmſten zuletzt. 


13. 
in gebuͤhrender Diſtanz, 

Der Obriſte Lieutenant bey der Artillerie, und 
Der General-Qvartiermeifter, wie zu Dreßden; 
Sierauf 

Die Churfürftl, Seiche,unter einem Baldequin,vor 
8. Pferden geführet, allermaſſen befchicfer, und von 
allen Cavalieren, Safe Trägern, Trabanten, auch) 
Werd, und Handwercks⸗Leuten bedienet und begleis 


tet, wie zu Dreßden gefcheben, 


I4» 
Nach der Churfl. Leiche, 
Die Ehur- und Hoch⸗Fuͤrſtl. Mannes, Perfonen, 
inder Ordnung, auch Bedien⸗ und Begleitung, aller⸗ 
dings wie zu Dreßden. 


r5. 
Die Herren Geheimen Raͤthe, Geheimer Kriegs⸗ 
Rath, Cammer ⸗ Director, auch Cammer⸗Raͤthe, und 
der Hof⸗und juſtgien ⸗Rath von Beuchling. 
6 


16. 
Die anweſende Churfuͤrſtl. Leib, Medici, Gehei⸗ 
men Secretari und Zugehörige, 


17. 
Der Ereyß-Amtmann, Bürgermeiffere, Dodto- 
res,der Rath , Berg-Ober- Hütten und andere Ber 
amte,in der Ordnung wie es die an diefem Orte einges 
führte Gewohnheit erfordert, ſamt denen ihnen fol⸗ 
genden Vornehmſten von der Buͤrgerſchafft und 
Knappſchafft. 
1 8. 


Aller letzt Vorherſtehenden, und derer Herren 
Geiſtlichen darunter befindlichen Weiber, 


19. 

Die Churfl. reuthenden Trabanten. 

20. 

Der gemeinen Buͤrgerſchafft und Knappſchafft 
Weiber; Bon weldyen Buͤrgerlichen Trouppen 
ieder von zwey Churfuͤrſtl. Hof Bedienten oder 
Beamten, und die letztern von denen vorgehenden 
BittWeibern gefuͤhret worden. 


XLV. 
Beſchreibung der prächtigen Leich-Procefion Churfuͤrſt Friedrich Wilhelms zu 
Brandenburg und der dabey zu ſehen geweſenen vortrefflichen 
Ehren-Pforte, de Anno 1688. 


A⸗ nach des Allerhoͤchſten uner forſchlichen Rath 
und Willen der Durchlaͤuchtigſte, Großmaͤchtige 
Fuͤrſt und Herr, Herr Friedrich Wilhelm, Marg— 
graf zu Brandenburg , des H. Roͤmiſchen Reichs 
Erg-Cämmerer und Churfuͤrſt, in Preuſſen, zu Mag⸗ 
deburg, Juͤlich, Cleve, Berg, Stettin, Pommern, der 
Eaſſuben und Wenden, auch in Schleſien, zu Croſſen 
und Schwibuß Herkog, Durggraf zu Nürnberg, 
Fuͤrſt zu Halberſtadt, Minden und Camin , Graf zu 
Hohenzollern, der Marck und Ravensberg, Herr zu 
Ravenſtein und der Sande Lauenburg und Bittom,zc, 
Theatr. Gerem, Hiflor. Pol. II. Th. 


aufdem Schloß zu Potsdam in Beyſeyn Dero hoch⸗ 
geliebten Gemahlin Churfürftl. Durchl. wie auch 
damahligen Chur-Pringen , und der andern Printzen 
auch Pringegin und Sürftlichen Perfonen, ingleichen 
vornehmen Bedienten, bey vollfommenem Berftand 
und in völliger Andacht, am Sonntage Mifericordias 
Domini war der 29. Aprilisdes 1688. Jahre, Mor⸗ 
gend um 9. Uhr, mit hoͤchſtem Leydweſen, dieſes Zeit, 
liche geſegnet, und in die Ewigkeit verſetzet worden. 
So iſt deſſelben Tages Abends um 9. Uhr der Chur⸗ 
fuͤrſtl. Coͤrper von den da anweſenden Ober⸗Mar⸗ 

Siiiz ſchal⸗ 
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fhallen , Dber-Stalmeifter „Ober⸗Jaͤgermeiſter, 
Caͤmmerer und Cammer⸗Juncker, in das alldortige 
groſſe Gewoͤlbe gebracht , und des Montags drauff 


geöffnet und gebalfamirt,nachgebends Churfuͤrſtlich 


angekleidet und. in einen darzu verferfigten Sarg ‚fo 
mit ſchwartzem Sammerüberzogen, geleget, auch) von 
den Geheimen Näthen,Generals-Perfonen, Caͤmme⸗ 
rern und andern Cavaliers,gebührend bewachet, und 
darauf mit allen Ceremonien des nächftfolgenden 
Sonntags Nachts, als den 6. Maji „mi,einem Ge, 
folge von vielen Traner-Earoffen, und einer Quanti- 
taͤt weiſſer Wachs⸗Fackeln, von Porsdam ab und die 
gantze Macht durchs Mit anbrechendem Tag aber, 
als Montags den 7. Maji anhero in Dero Reſidentz 
zu Coͤlln ander Spree auf die Altan Gemächer ger 
bracht, welche oben,unten und rund herum mit ſchwar⸗ 
Kem Tuch behangen , und dafelbft der Churfuͤrſtl. 
Coͤrper aufs neueprächtig angekleider ‚und auf dem 
darzu bereiteten Foftbaren Lit de parade geleget, und 
einem ieden vom Höchften bi zum Niedrigſten biß 
den 12. Maji gezeiget worden 5; Der Churfürftt. 
Eörper war angethan mie einer fehr reich⸗ Gold» 
und filbernen Defte, worüber ein aufs reichfte von 
Gold und Silber bordirter Rock, und um denfels 
ben eine koſtbare Echarpe ‚über den der Chur⸗Rock, 
zum Haupt der Chur⸗Hut und Crone von Diaman⸗ 
ten und Perlen ſehr koſtbar beſetzet, zur Rechten Ing 
der Chur⸗Scepter, und zur Lincken das Chur⸗ 
Scwerdt,dasL ic de parade war von grünem Sam 
met foft ganbüber und über mit gold-und filbernem 
Brocade.doublirt ‚oben auf der Ecken des Himmels 
Bouqueten von weiffen Federn. Dieſe Ehurfürfts 
liche Leiche ward fo Tages als Nachts von den gehei⸗ 
men Käthen;Generals-Perfonen , Caͤmmeren, Cam⸗ 
mer-Junckern, Officirers von beyden Guarden zu 
Roß und Fuß, auch andern Cavaliers vom Hofe bes 
wachet. Den ro, ward die Churfuͤrſtliche Leiche 
mie vorbemeldtem Habit und Chur od in den 
nen-verfertigten Sarg, welcher mit Sarmefin-rothen 
Sammet auswendig, inddendig aber mit Gold⸗und 
Silber⸗Brocade, wovon auch die Haupt⸗Kuͤſſen, ſo 
mit groſſen guͤldenen Frantzen, und die Ecken mit 
Banderollen , auch fo wohl aus, als inwendig mit 
breiten Point d’Eipagnes befchlagen,geleget, und den 
12.Maji Abends um 10. indie Schloß-Capelle ‚uns 
ter des ganken Hofes Auſwartung, und ven unter 
ſchiedener anweſenden Fürftl, Perforen , Geheimen 
Eſtats.Raͤthen, Generalen und einiger vonder Nit- 
terfchafft und deputirfen Stände, begleitet: Don 
Geheimen Näthen und Cämmerern aber getra— 
gen. 


Die vier Zipffel vom Leich Tuch trugen: 

1. DerGeneral Ich Darfchall, Lieutenant von 
Schoͤning. 

2. Der wuͤrcklich Geheime Rath und Cantzler in 
der Neumarck der von Brand. 

3. Der wuͤrckliche Geheime Rath und Præſident 
im Cammer⸗Gericht und Conſiſtorio der von Kne⸗ 
ſebeck. 

4. Der wuͤrcklich Geheime Rath der von Mein⸗ 
ders. 
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Diefe Churfuͤrſtliche Leiche wurde fo Tags als 
Nachts in der Schloß⸗Capellen, welche unten ‚oben, 


und rund herum ſchwartz befleidet, biß 14. Tage 


vor das Begraͤbniß, durch Sammer, Sundern, Offi⸗ 
cierer vonden Trabanten, und der Guarde zu Fuſſe, 
und 24. Trabanten, nebſt 4. Pagen und 6. Laqvayen 
bewachet, und ftand felbige auf einer hoben Stella- 
ge,fo mit ſchwartzem Sammet beleget ‚unter einem 
Baldachin. Um derſelben fiunden 24. filberne ho⸗ 
be Gueridons,nebft 50. filbernen Blackern, an den 
Seiten der Wände , worauf Tages und Nachts 
weiſſe Wachs⸗Lichter gebrannt,und die Seiche derge⸗ 
ſtalt, wie vor gedacht, biß 14. Tage vor dem Leich⸗Be⸗ 
gaͤngniß bedienet, von welcher Zeit an die Auffwar⸗ 
tung bey der Ehurfürftl. Leiche auf felbige Art ger 
fcheben,als wie diefelbige auf dem Lit de parade auf 
dem Altan gelegen. | 

Am Tage des eich, Begangniffes,als Mittewochs 
fruͤh um 5. Uhr denı2. September, ward die Chur 
fuͤrſtl. Seiche in Beyſeyn aller vornehmen Churfuͤrſtl. 
Dedienten ‚von Obriften und Caͤmmerern, in den 
darzu bereiteten Eoftbaren Sarg , fo bereitd aufn 
Sehr Wagen frunde, geſetzet, und unter dad darzu 
verfertigte Caftrum Doloris, oder Trauer, Portal, 
geführer, und unter den ſchwartzen Sammeten, auch 
mit Gold und Silber geſtickten Wapen gezierten 
Himmel gebracht. Dis Caftrum Doloris , oder 
Trauer⸗Portal war auswendig über und ber auch 
inwendig mit ſchwartzem Tuch befleidet,und oben auf 
beyden Seiten der Frontispice,mitdem Chur» Huth 
und Chur⸗Scepter gezieret,auchder innerfte Schloß. 
Platz,rings umher mit ſchwartzem Tuch beſchlagen, 
ingleichen eine nicdrige Stellage , den ganken Schloß” 
Pak lang, vonder Windel, Steige biß am groffen 
Schloß Thor,mit ſchwartzem Tuch beleger. 

In der Mitte der breiten Straffe war eine grofje 
Ehren⸗Pforte, darauf des höchftfeligen Churfuͤrſten 
Bildniß, und rings umher deſſen ruͤhmliche Kriegs⸗ 
WVerrichtung, nebſt vielen Emblemaribus und Devifes 
gemahlet, wie ſolches in der nachfolgenden Beſchrei⸗ 
bung befindlich. 

An der groſſen Pforte der Dom⸗Kirchen war ein 
groß Portal, woran ein Frontispice mit allerhand 
Krieges/-Ruͤſtungen von Bildhauer⸗Arbeit war, 


Des Morgens um 7. Uhr ward in allen Kirchen, 
auch zu Schloß inder @apelle zum erften mahl, und 
um 9. Uhr zumandern mahl, iedesmahl 3, Pulf ge 
läutet , und um ıı. Uhr überall Tafel gehalten. 
Nach geendigter Tafel wurden die Fürftl, un) 
Gräfl, Perfonen, auch die Herren Öefandfen in die 
Ehurfürftl, Borgemächer gebracht,und verſammle⸗ 
ten fich dahin alle Churfürftl. Miniftri, Raͤthe und 
andere Bedienten; Sn denen Gemaͤchern auf 
dem Altan Famen zufammen die Weputirfen von des 
nen hohen Stifftern, Liu St. Sohanniter-Orden, 
yon denen Univerhiräten Königsberg, Srandfurth 
und Duisburg, auch ale von der Nitterfchafft ver- 
fehriebenevon Adel, die von den Srädtenaber ‚auch 
Refugirte Sransöfifche Bedienten, Famen zufammen 
im Vorgemach der Marggräflichen Gemaͤcher, die. 
verfchriebene und hieſige Prediger im Confiftorio,' 

und 
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und die Schul-Collegen nebft den Schülern im Vor⸗ 


gemach de8 Cammer ⸗ Gerichts. 

Von der hieſigen Leib⸗/Guarde zu Fuß, welche in 
12. Compagnien beftund , ſtelleten ſich 4. Compa- 
gnien in dem foͤrderſten Schloß⸗Platz zu der Rechten 
die Cadets, zu der Lincken aber die Grenadiers, die ür 
brigen 3. Compagnien, davon einige in St. Guͤrgen 
zur Wacht genommen,meilen die andern Thore famt- 
Lich verjchloffen waren, ftelleten fid) en Haye von dem 
aͤuſſerſten Schloß-Plag- Thor an, durch die breite 
Straſſe, biß an das Coͤllniſche Rathhauß, und fo ferr 
ner die Bruͤder⸗Straſſe hinauf biß an die Thuͤre der 
Dom Kirche. | 

Nachdem die ſaͤmtliche allhier commandirfe Regi⸗ 
menter bey dem Thier ⸗Garten, und der Dorotheen⸗ 
Stadt ſich verſammlet, auch nach gehaltenem Mit 
tags⸗Mahl, Crone, Scepter, Schwe:dtund andere 
Inſignia, auch die jenige, ſo dieſelben trugen, ſich in dad 
Caſtrum Doloris, oder Trauer⸗Portal, eingefunden, 
und die Schüler mit den Schul- Collegen und Pre 
digern angefangen zu fingen,auch die Trompeter und 
Paucker einen Vers um den andern geblafen und ges 
paucket, hub die Proceflion fit) um 1. Uhr an, und 
ward in allen Kirchen, wie auch aufm Schloß ‚wieder 
angefangen zu [äufen und damit continuiret, worauf 
die Regimenter zu marchiren angefangen, und ward 
von denfelben,fo bald fie ans Schloß- Thor Famen,die 
Fahnen und Eftandarten zufammen und in ſchwartzen 
Flor gewickelt , die Paucken und Trompeten , fo 
fchwarg überzogen, gedaͤmpffet, die Trompeten durd) 
die Sardin geblaſen, das Gewehr auf Soldaten» 
Manier verfehreund die Piquen geſchleppet. 

Der General-Lieutenane von Barfuß ritte vor als 
fe diefen Trouppen voran, und führte diefelbe in fol 
gender Ordnung: 

1. Das Leib⸗Regiment Dragoner von 8. Com- 
pagnien , weldyes von dem Dbriften von 
Wrech. 

2. Das Leib⸗Regiment zu Pferde, beſtehend 
in 6. Compagnien, von dem Obriſten von Der 
witz. | 

3. Zwölff Compapnien von der $eib- Guarde zu 
Fuß ‚von dem Obriſten von Schöning. 

4. Die Teutſche und Srangöfifhe Grand - Mus- 
queta:rs, fo in drey Compagnien bejtund ‚von 
dem Obrift ⸗Lieut. und Cammerern Örafen 
von Done, | 

5. Die Trabanten ‚ Guarde vor 2. Compagnien 
in 300, Mann von dem Obriften Adangenheim 
geführer. 

Nachdem nun die vorerwehnte Miliz durch den 
vorderften Schloß-Plag marchiret ‚ritte darauf der 
Fourier Ehriftian Jehr mit einem fangen Mantel 
und Flor aufm Huth, des Pferd war mir einer fan 


gen ſchwartzen Chaberac beleget, und machten darauf 


neun Ndeliche Marſchaͤlle mit den Vifiren die Overtü- 
reder Seich-Proceflion , die Marfchall:Stäbe waren 
ſchwartz überzogen , auch ſchwartz Seiden⸗Flor mit 
dem Ehur-Wapen ala gebunden. 

18: 


1. Melchior Chriftoph von Hünicke, 
2. Reichard von Studterheim. 
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3. Chriſtoph von Stechomw, 
4. Hanß Adam von Saldern, 
5. Otto Friederich von Goͤllnitz. 

6. Hanf Siegmund von Marwitz. 

7. Dervon Siedow, Commiſſarius aus der Neu⸗ 
Mark. Ä 

8. Der von Wedel, Commiflarius aus der Liefer 
Maref, 

9. Dervon Bißmarck, Commiflarius in der Ale, 
Marc, 

Denen folgeren: 
Die Schulen aus den drey Städten Berlin, Sin 
und Friedrichswerder. 
Als: 

I. Die Friedrich. Werderifche. 

2. Die Cölinifche. 

3. Die Berlinifche, und 

4. Die Joachimsthaliſche Schüler in 300, ber 
fiehend mit Collegen,affe in ſchwartzen langen 
Maͤnteln und mir Slören auf den Huͤten. 

Im Sehen nach der Kirchen wurden folgende Ges 
fänge und Palmen Vers weife gefungen , und mit 
Trompeten durch Sardinen aud) mit gedämpffren 
Paucken eins ums andere geblafen und gefpieler, 
als der 27,71,146,25,42,126,39- Pſalm. 

Hierauf folgeten : 

2. Die aus allen Provingien verfchriebene auch 
alihier anwefende aus den Refidentien , Fran 
tzoͤſiſche Refugirte und Hof» Prediger bey 
Paaren, | 

3. Vier und zwantzig Churfürftl. Hof und Feld» 
Trompeter nebſt zwey paar Paucken, an den 
Trompeten und Pauden waren groffe ſchwar⸗ 
be Damaftene Fahnen, worauf das gange 
Churfürftliche Wapen mir Bold und Silber 
gemahlet, und biengen daran groffe ſchwartze 
feidene Banderollen , die Trompeter und Pau 
fer giengen indgefamt mit fehwargen langen 
Maͤnteln und Floͤren auf den Hürben. 

4. Die 42. Churfuͤrſtl. Pagen mit ihren Hofmei⸗ 
ſtern alle in langen Mänteln, 

Drauf ritte der andere Fourier, Nahmens Frie- 
derich Heppe, mit einem langen Mantel und Flor auf 
dem Huth. | 

Dem folgeren: | 

Drey Marfihalle mie Vifiren , anden Marfchall- 
Staben war jihwarg Seiden, Slor und das Chur, 
Wapen gebunden. 2 

1. Obriſt⸗Wachtmeiſter Favol. 

2. Churfl. Rath Maxuel, 

3. Churfl. Rath Beuville, 

Hieraufgiengen: 

Sechzig Refugirte Frantzoſen, gleichfalls in lan⸗ 
gen Trauer⸗Maͤnteln. 

Nach dieſen: 

Drey Adeliche Marſchaͤlle mit Vifiren , an deren 
Stäben ſchwartz Seiden-Flor und das Chur / Wapen 
gebunden war. 

. Der von Mörnes,| Ober Forft- Meiftere in 

2. Der von Calnein, \ Peeuffen Halberftädtir 

3. Der von Oppen, / ſchen und Minden. 

—— rauf 
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Drauf kamen die Deputirten von den Städten in 
ihrer Ordnung, 
Denen folgeten wieder: 
Drey Marſchaͤlle mir Vifiren , an deren Staͤbe 
ſchwartz Seiden⸗Flor mit dem Chur Wapen gebun, 
den. 


Als: 
1. Der von Ahrnimb, Direftlor in der Ucker— 
Mare, | 
2. Der von Schulenburg,Commillarius und Dire- 
tor in der Alten Mard. 
3. Der von Bredo,Commiffarius in Havelland. 


Darauf giengen: 


J» 
Die Verſchriebene 
Aus der Grafſchafft Hohenſtein⸗ 


2. 
Die Berfihriebene 
Aus der Grafſchafft Ravensberg. 


Die Verſchriebene 
Aus der Grafſchafft Marck. 


4. 
Die Verſchriebene 
Aus dem Fuͤrſtenthum Minden, 


5. 
Die Verſchriebene 
Aus dem Fuͤrſtenthum Halberſtadt. 


6, 
Die Verfchriebene 
Aus dem Hertzogthum Hinter-Pommern. 


4 + 
Die VBerfihriebene 
Aus dem Hertzogthum Cleve. 


Die Verſchriebene 
Aus dem Hertzogthum Magdeburg. 


9 

| Die Berfihrichene 

Aus dem Hergoathum Preuſſen. 
10. 
Die Verſchriebene 
Aus der Chue⸗ und Marck Brandenburg. 
Hierauf folgeten: 

Abermahls drey Adeliche Marfchälle mie Vihren, 
anderen Stäbe ſchwartz SeidenSlor und das Chur 


Wapen gebunden. 
R 1 Der von Ribbeck, Dechant des Stiffts Bran⸗ 


denburg. 
2, Der von Podewils, Dechant des Collegial- 


Stiffts in Colberg in Hinter-Pommern, 
3. Der von Eftorff , Senior des Stiffts Havel 
berg» 
Darauffolgeren 
I 


Die Depurixten von denen drey Academien Duis⸗ 
burg, Frauckfurt und Koͤnigsberg. 


Die Deputirten von Prelatender Stiffter Bran⸗ 
denburg und Havelberg · 


—8* 
Die Deputirten von dem Johanniter/⸗Orden. 


4. | 
Die Deputirten von den hohen Stifftern, Minden, 


Halberftadt und Magdeburg. 

Nach allen vorher benannten Deputirten ritte dere 
Fourier, Adam Pfeiffer, im langer Mantel und Flor 
auf dem Huth. 

Darauf giengen drey Marſchalle mit Viſiren, an 
deren Staͤben ſchwartz Seiden⸗Flor und das Chur⸗ 
Wapen gebunden. 

8: 


1. Der von Krakow, Koͤniglicher Polniſcher 
Sand » Richter von Putzick aus Pommerel⸗ 


len. 
2. Der von Burgsdorff, Hauptmanns von Le⸗ 
bus. 
3. Der von Buſch, Droſt zu Schluͤſſelburg. 


a u ee 
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Denen folgere der. erfte Herold, Nabmens Grim, | 


Sergeant zu Coͤlln an der Spree, im blau - fammeten 
mit God und Silber chamerircem Noch, hinten und 


forne auch oben auf den Ermeln das Chur⸗Maͤrcki⸗ 


ſche Wapen gefticfe , trug einen ſchwartz + ſammeten 
Huth, mit Gold, oder filbernen Galaunen eingefaft, 
auch darauf roth, blau und weiſſe Blumen , in der 
Hand einen Commandier - Stab, worauf der Chur⸗ 
Huth und die Crone. 

Drauf: 

1. Die Blut⸗Fahne von dunckelrothen oder Cou- 
leur de Feu Damaſt, worin das Blut ⸗ Wapen oder 
Wapen von Regalien mit geoffen Frangen von ſelbi⸗ 
ger Couleur,trug der Obrifte von Hülfen. 

Das Bataillen- Pferd,welches mit Couleur de Feu 
Sammet, worauf die Houfk: , Sattel und Piftelen 
Holfftern fehr reich mit Armaturen und Kriegs. Ritz 
ſtung geſtickt: die Steig Bügel von Golde, wie auch 
der Zaumund die Puckeln an den Stangen, inglei 
chen das Dorder- und Hinter - Zeug waren mit Dias 
manten und Rubinen reich befeget,und vor der Stirn 
ein von Gold gemachter Adler ‚reich mit Diamanten, 
und auf dem Kopff und Schwank mir groffen Bouc- 
querten» Blumen von Couleur du Feu, führe 


n 

1. Obrift-Lieutenant von Ende, 

2. Der Obrift-Lieurenant von Defterling, 

Zur Seiten gieng ein Rei Knecht im langen Mantel 
mit der Spieß⸗Ruthe in der Hand, 
Die zweyte Sahne 
Die Herrfchafft Ravenftein, 
ward getragen vondem Major vom Anhaltifchen Die, 
giment zu Fuß, von Schencfendorff. 

Das Pferd, fo gang fchwark bekleidet, undauf 
beyden Seiten , auch vor der Stirn mit dem Raven⸗ 
fteinifchen Wapen,behangen,führeren 

ı . Capitain Cadoule und 
2. Capitain Terriere, 

Dabey gieng auf der Seiten ein Reit» Knecht im 
analn Mantel, und mit der Spieß -Ruthen in der 
Hand. 
Die dritte Fahne 
von der Grafſchafft Regenſtein, 
trug 
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trug der Obrifte Wachtmeiſter vom Barfußifchen 

Regiment zu Fuß,der von Siedow. 
Das Pferd,fo ganz ſchwartz beffeidet, und auf bey» 

den Seiten,auch vor der Stirn, miedem Regenſteini⸗ 

ſchen Wapen behangen, führeten 

1. Capitain S. Bodan,und 

2.Capitain Montaignac. 


Dabey gieng ein Reut⸗Knecht im langen Mantel, mit 


| 
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‚der Spieß⸗Ruthen in der Hand. 


Die vierdte Fahne 
von der Braffchafft Hobenftein 
£rug der Obrift-Lieutenant LaCave. 
Das Pferd, fogang ſchwartz bekleidet, und auff 


beyden Seiten,auch vor der Stirn ‚mit dem Hohen» 


fteinifchen Wapen behangen war, fuͤhreten 
1. Capitain laBoire du puis. 
2. Capitain. de Verdun, 


Auf der Seiten gieng ein Reut» Knecht im langen 


Mantel, und mie der Spieß ⸗Ruthen in der Hand. 
‚Die fünfte Fahne 
vonder Grafſchafft Ruppin, 
trug der Obrift»Lieutenant Revaillas de Venes. 
Das Pferd,fo gang ſchwartz bekleidet, und auf bey» 


den Seiten ‚auch vor der Stirn, mit dem Öräflichen 
Ruppiniſchen Wapen behangen war, fübreten 


ı. Capitain Monceau, 
2. Capitain Conas Fougere. 


"Auf der Seiten gieng.ein Reut» Knecht im langen 


Mantel, und mit der Spieß⸗Ruthen in der Hand. 
Die fechfte Fahne 
von der Grafſchafft Guͤtzkow 


trug der Obrifte Lieutenant de8 Spaniſchen Regi⸗ 


ments zu Pferd der von Hund. 

Das Pferd, fo ſchwartz bekleidet, und auf beyden 
Seiten auch vor der Stirn, mit dem Graͤflichen 
Guͤtzkowiſchen Wapen behangen war,führeten 

ı.Capitain Saverdan, 

2. Capitain Dun Piere. 
Auff der Seiten gieng ein Reut⸗Knecht im langen 
Mantel, und mit der Spieß-Ruthen in der Hand. 

Die fiebende Fahne 
vonder Grafſchafft Navensberg 

trug der Obrift-Lieutenant vom Barfußiſchen Regi⸗ 
ment,der von Below. 


Das Pferd,fo gantz ſchwartz bekleidet, und aufbeys - 


den Seiten,auc) vor der Stirn, mit dem Ravensber⸗ 
giſchen Wapen bebangen war, führeten 

1. Capitain de Chapelle. 

2. Rittmeiſter Rottenburg. 
Auf der Seiten gieng ein Reut⸗Knecht im langen 
Mantel,und mit der Spieß⸗Ruthen in der Hand, 

Die achte Sahne 
vonder Grafſchafft Marek 
trug der Obrift-Lieutenant von Letmat. 
Das Pferd,fo ganz ſchwartz bekleidet, und auf bey⸗ 


den Seiten, auch vor der Stirn, mit dem Graͤfli-⸗ 


chen Maͤrckiſchen Wapen behangen war fuͤhre⸗ 


1, Rittmeiſter Freyherr von Spaan. 
2. Rittmeiſter von Briquemaut, Regiment 
Vilarnou. 
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Auf der Seiten gieng ein Reut⸗Knecht im 1gen 
Mantel, und mic der Spieß-Rurben ae 5 
Die neundte Fahne 
von der Öraffchafft Hohenzollern 
trug der Obrift-Lieutenant yom Churlaͤndiſchen Res 

giment von Blanckenſee. 

Das Pferd,fo gang ſchwartz bekleidet, und auf bey» 
den Seiten, auch vor der Stirn,mie dem Graͤfl. Zolle⸗ 
riſchen Wapen behangen war, führeren 

1. Capitainyon Retzou. 


2. Capitain vom Jung-Holfteinifchen Regiment 
von Pfuhl. 


Auf der Seiten gieng ein Neut Knecht im Langen 
Mantel,und mit der Spieß-Nurben in der Hand, 
Die zehende Fahne 
vom Fuͤrſtenthum Ufedom 
trug der Obrift-Lieutenant vom Daͤnhof. Reg. der 
von Below.” | 

Das Pferd, fo gang ſchwartz beffeidet ‚und auff 
beyden Seiten, auch vor der Stirn , mit dem 
Fuͤrſtlichen Uſedomiſchen Wapen bebangen , führ 
reten 

I. Capitain de Souville. 

2. Capitain de S. Martin, 
Auf der Seiten giengein Reut⸗Knecht im langen 
Mantel,und mir der Spieß-Rurben in der Hand. 

Die eilffte Fahne 
vom Fürftentbum Camin 

trug der Obrift-Lieutenant vom Varrenfchen Regi⸗ 
ment zu Fuß de Dort. 

Das Pferd , ſo gang ſchwartz bekleidet, und auf bey⸗ 
den Seiten,aud) vor der Stirn, mit dem Fuͤrſtl. Car 
minifchen Wapen behangen, fuͤhreten 

1. Capitain Monſac. 
2. Rittmeiſter Loſche. 
Auf der Seiten gieng ein Reut /Knecht im langen 
Mantel,mieder Spieß⸗Ruthen inder Hand. 
Die zwoͤlffte Fahne 
vom Fürftenrhum Minden 
frug der Obrift-Lieutenane von Waldow. 

Das Pferd,fo gang ſchwartz bekleidet, und auf bey» 
den Seiten,auc) vor der Stirn, mit demFuͤrſtl. Min⸗ 
denfchen Wapen bebangen,führeten 

1. Rittmeifter vom Briquemaut. Reg.zu Pferd, 
de Senegas. 
2. Capitain vom Varrenſchen Regim. zu Fuß, 
de Plix. 
Die drenschende Fahne 
von dem Fuͤrſtenthum Halberftadt, 
trug der Obriſt⸗Lieutenant vom briquemaut. Reg. zu 
Pferd, de Villarnou, 

Das Pferd,fo gans ſchwartz bekleidet, und mic dem 
Fuͤrſtl. Wapen aufbeydenSeiten auch vor der Stirn 
behangen, führeten 

1. Capitain von Ledebour, und 
2. Rittmeifter von Briquemaut, vom Regiment 
Portail. 
Auf der Seiten gieng ein Neut » Knecht im langen 
Mantelund mir der Spieß⸗Ruthe in der Hand. 
Die vierzehende Sahne 
von dem Fürftenebum Barth, 
frug 


624 


trug der Obzift-Lieur. vom Briquemaut. Reg. zu Pfer⸗ 
de, Gomte Oſtange. 

Das Pferd,fo gantz ſchwartz bekleidet, und auf bey⸗ 
den Seiten, auch vor der Stirn, mit dem Fuͤrſtl. Bar⸗ 
thiſchen Wapen behangen,führeten 

1. Capitain von Bonin. 

2. Capitain vom Barfußifchen Regiment, von 

Luͤderitz. 
Auf der Seiten gieng ein Reut⸗Knecht im langen 
Mantel, und mit der Spieß⸗Ruthen in der Hand. 
Die funffzehende Sahne 
vom Burggrafthum Nürnberg, 

trug der Obrifte vom Anbaleifhen Reg. zu Pferde, 
der von Schierftädt, 

Das Pferd ſo gank ſchwartz beffeider, und auff 
beyden Seiten, auch vor der Stirn, mie dem Burg 
gräflichen Nürnbergifchen Wapen bebangen,, füh- 
reten 

1. Capitain von Maſſow, und 

2. Capitain von Waldow. 
Auf der Seiten gieng ein Neut- Knecht im langen 
Mantel, mitder Spieß⸗Ruthen in der Hand. 

Hierauf folgere der zweyfe Herold, Nahmens Kruͤ⸗ 
ger,Lieutenant aufm Sriedrich&- Werder, mir einem 
blauen Sammeten Rock , fo hinten auch forne mit 
Gold und Silber bordirer , auch auf beyden Ermeln 
das Eroßifche und Schwibußifhe Wapen geſtickt, 
hatte einen ſchwartz / ſammeten Huth mit Gold⸗und 
filbernen Galaunen eingefaft,worauf weiſſe, rothe und 
gelbe Blumen, auf dem Kopf,und einen Commandir- 
Stab inder Hand. 

Diefem folgere 
die fechzehende Fahne, 
von dem Herkogthum Schwiebug, 
welche ward getragen von dem Obriften vom Jung⸗ 
Holftein. Reg, Freyherr von Heyden. 

Das Pferd, fogans ſchwartz befleider, und auff 
beyden Seiten,aud) vor der Stirn, mit dem Schwie⸗ 
bußiſchen Wapen bebangen,führeren 

1. Capitain vom Dörflingifchen Regim. zu Fuß, 
der von Burgsdorff, und 
2. Capitain vom Jung⸗Hollſtein. Neg. der von 
Söfchebrand. 
Auf der Seiten gieng ein Reut⸗Knecht im Tangen 
Mantel, und mitder Spieß-Ruthen in der Hand. 
Die fiebenzehende Sahne, 
von dem Herkoarhum Eroffen, 
trug der Obrifte vom Dörflingifchen Neg.zu Pferde, 
von Heyn. 

Das Pferd, welches ſchwartz bekleidet, und auff 
beyden Seiten, auch vor der Stirn , mit dem Croßiſ. 
Wapen behangen / fuͤhreten 

1. Rittmeiſter vom Spanſchen Regiment, der 
von Schierſtaͤdt, und 
2. Capitain vom Spanſchen Regiment, der von 
Neuhof. 
Auf der Seiten gieng ein Reut- Knecht im langen 
Mantel, mit der Spieß⸗Ruthen in der Hand, 

Hierauf folgete der dritte Herold, Nahmens Gut⸗ 
Fnecht,Stadt-Lieutenant zu Coͤlln an der Spree ‚im 
blauen ſammeten Roc, fo mit Gold und Silber bor- 
diret, hinten und forne, auch auf beyden Ermeln war 
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das Wendiſche Wapen geſtickt, hatte einen ſchwartzen 


ſammeten Huf, mit Gold ‚und ſilbernen Galaunen 
eingefaßt, auch mit roth / und grünen Blumen gezie⸗ 


ret, auf dem Kopffe, und einen Commandir - Stab in 


der Hand. 
Dem folgte 
die achtzehende Fahne, 
von dem Herkogthum enden, 
und ward gefragen von dem Obriften aus Cuͤſtrin, 
dem von Schoͤnbeck. 

Das Pferd,fo gantz ſchwartz bekleidet, und auf bey⸗ 
den Seiten, auch vor der Stirn, mit dem Wendiſchen 
Wapen behangen, fuͤhrten | 

1. Capitain vom Zietenifchen Regiment, der vor 
Zantier/und 


2. Capitain vom Dörflingifchen Regim. der von 


Putkammer. 
Auf der Seiten gieng ein Reut⸗Knecht im langen 
Mantel, und mir der Spieß⸗Ruthe in der Hand. 


Die neunzehende Fahne, 
von dem Herkogthum Caffuben, 


trug der Dbrifte von Marggraf Philipps Regiment 
zu Suß,der von Heyden. | 

Das Pferd,fo ganz ſchwartz bekleidet, und auf bey» 
den Seiten/auch vor der Stirn, mit dem Eaffubifchen 

Wapen bebangen, führten 
1. Der Capitain von dem Chur⸗Printzl. Reg. 

der von Luͤderitz. 

2. Capitain vom Doͤrflingiſchen Regiment, der 

von Goͤtz 


Auf der Seiten gieng ein Reut⸗Knecht im langen 
Mantel, und mit der Spieß-Ruthein der Hand. 
Darauf kam der vierdre Herold, Nahmens Waſ⸗ 
ſermann, Stadt⸗Lieutenant zu Coͤlln, in einem bla 
ſammeten Rock, worauf hinten und forne, auch auff 
beyden Ermeln das Stettiniſche und Pommeriſche 
Wapen geſtickt, auch daneben mit Gold und Silber 
bordiret war; Aufm Kopff hatte er einen ſchwartz⸗ 
ſammeten Hut, mit Gold und ſilbernen Galaunen 
eingefaſſet, auch mit roth/und blauen Blumen 


gezieret / und m der Hand fuͤhrete er einen Comman⸗ 


dirx · Stab. 
Dem folgete 
die zwantzigſte Fahne, 
von dem Hertzogthum Pommern, 
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welche getragen ward von dem Obriſten vom Alt 


Hollftein. Regim. zu Fuß, dem von Schwerin. 

Das Pferd,fo gang ſchwartz bekleidet, und auf bey⸗ 
den Seiten, auch vor der Stirn, mit dem Pommeri⸗ 
ſchen Wapen behangen, fuͤhreten 

1. Capitain vom Jung/Hollſtein. Reg. der von 
Tettow. \ 
2. Capitain vom Schlabberndorfffchen Regim. 
der von Heyne, 
Auf der Seiten gieng ein Neut, Recht im langen 
Mantel,und mit der Spieß-Rurbeninder Hand. 
Die ein und zwantzigſte Fahne, 
von dem Hertzogthum Wolgaft, 
trug der Dbrifte von Siedow. 

Das Pferd,fo gank ſchwartz bekleidet, und auf * 

en 





den Seifen, Auch vor der Stien mit dem Wolgaſtiſ. 


Wapen behangen fuͤhreten 


1 Capitain vom Doͤrflingiſchen Regiment zu 


Fuß der von Schoͤnbeck. | 
. 3, Capitain vom Barfußifchen Regiment , der 

e von Hacke. RR 
Auf der Seiten gieng ein Reut ⸗Knecht im langen 
I ; und in der, Hand mit einer Spieß Nw 
Die zwey und zwantzigſte Fahne, 

von dem Hertzogthum Stettin, 

trug der Obrifte von dem Dörflingifchen Dragoner⸗ 
Megiment,der von Marwig, > J 

Das Pferd, welches gantz ſchwartz bekleidet, und 
auf beyden Seiten, auch vor der Stirn, mit dem 
Stettin, Wapen bebangen,führeten N 

1. Capitain vom Barfußifchen Negiment , der 

von Pannewig. - | 
vom Dänhöfifichen Regiment, der 
von Borntin. 
Auf der Seiten gieng ein Reut⸗Knecht im langen 
Mantel , und mit der Spieß ⸗Ruthe inder Hand. 

Hierauf gieng der fuͤnffte Herold, Nahmens 
Beltz, Stadt⸗Lieutenant zu Berlin, im blauen ſam⸗ 
meten Rock, mit Gold und Silber chameriret , hinten 
und forne, auch auf beyden Ermeln das Juͤlich ⸗ Clev⸗ 
und Bergifche Wapen geftickt, hatte auf dem Kopffe 
einen ſchwartzen fammeten Hut, mie gold» und filber- 
nen Galaunen eingefaßt, worauf rothe , ‚blaue und 
weiffe Plümen,und in der Hand einen Commandiır- 
Stab. 


2. Capitain 


Die drey und zwangiafte Fahne, 
von dem Hertzogthum Berge, 
welche getragen wurdevon dem Obriften und Haupt 
mann in Preuffen,demvon Rauthern. 

Das Pferd,fo gang ſchwartz bekleidet, und auf bey» 
den Seiten, auch forne an der Stirn,mitdem Bergiſ. 
Wapen bebangen,führeten 

+1. Capitain St. Felice,und 
2. Capitain Mardefeld. | 
Aufder Seitengieng ein Reut⸗Knecht im langen 
Mantel , und mie der Spieß » Nuche in der 
Hand; 
Die vier und zwantzigſte Fahne, 

von dem Hertzogthum Cleve, 

trug der Obrifte Ragorzky. 

Das Pferd,fo gank ſchwartz gekleidet, und auf bey» 
den Seiten, auch forne ander Stirn, mit dem Cleviſ. 
Wapen bebangen,führeten 

1, Nittmeifter von Littwitziſchen Regim. zu Pfer⸗ 

de, von Knuth. 

2. Capitain vom Barfußiſchen Regiment, der von 

Wobeſer. | | 
Auf der Seiten gieng ein Neut- Knecht im lan. 
gen Mantel, und mit der Spieß» Murben in der 


Hands ? on 
Die fünff und zwantzigſte Fahne, 
von dem Hertzogthum Juͤlich, 
ward gefragen von dem Obriften von Mandels 


Das Pferd, fo ſchwartz bekleidet, und auf beyden 
Tbeatr. Gerem. Hifl. Pol, II. Th. 
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Seiten, auch vorder Stfen,mit dem Juͤlichſchen Wa⸗ 
pen bohangen,führeren 
1, Ritfmeifter von Rreöcher, und 
2, Nittmeifter von Borgas. | 
Auff der Seiten gieng ein Reut- Knecht im lan 
= Mantel, und. mit einer Spieß »Nurben in der 
and. F 
Darauf Fam der fechfte Herold, Nahmens Koͤp⸗ 
pen,Ötadf-Lieutenant, im blau · ſammeten Rock, mit 
Gold und Silber chamerirt, und forne auch hinten, 
und auf beyden Ermeln das Waadeburgifche War 
pen geftickt, Hatte auf dem Kopff einen ſchwartz⸗ 


ſammeten Huf, mit gold / und filbernen Galaunen 


eingefaßt, worauff rothe, blaue und weiſſe Pluͤ⸗ 
men , und einen Commandir-Stock in der 
Handı 
Dem folgete 
die ſechs und zwantzigſte Fahne 
von dem Hertzogthum Magdeburg, 
u getragen ward von dem Oberjten von Bew 
epſch. 

Das Pferd, ſo ſchwartz bekleidet, und auf beyden 
Seiten, auch vor der Stirn, mit dem Magdeb. Wa; 
pen behangen, fuͤhreten 

I, Capitain von Hagen, 
2. Rittmeiſter von Arnimb. 
Huf der Seiten gieng ein Reut⸗Knecht im lan» 
® Mantel, und mit einer Spieß » Ruthen in der 
and. 

Der fiebende Herold, Nahmens Johann AL, 
tendorff, Stade, Haupemann zu Berlin, im blauen 
fammeten Rocke, mit Gold und Silber chameriret, 
binfen , auch ferne , und auf beyden Ermeln dag 
Preußifhe Wapen geſtickt, hatte aufm Kopffe eis 
nen [hwark-fammeren Huf, mit gold und filbernen 
Galaunen eingefaßt, worauf rothe, blaue und 
weiffe Plümen, und einen Commandir- Stod in 
der Haid, 

Die fieben und zwantzigſte Fahne, 
von dem Hergogehum Preuffen, 
trug der Obrifte de Varenne; 
Das Pferd,fo gang ſchwartz gefleider, und auf bey⸗ 


den Seiten,aud) vor der Stirn mit dem Preußifchen 


pen behangen,führeren 
1. Rittmeiſter vom Anbaftifchen Regiment zu 
Pferd, von Mörner, und 
2. Rietmeifter vom Doͤrfling. Regim. zu Pfer⸗ 
de, von Waldow. 
Auf der Seiten gieng ein Reut⸗-Knecht im lan⸗ 
gen Mantel, mit der Spieß » Rurben in der 
Hand. | 
Der achte Herold, Nahmens Uhr, Stade- Haupt 
mann aufm SriedrichSwerder , im blau ſammeten 
Rock,mit Bold und Silber chameriref, hinten und 
forne , auch auf beyden Ermeln das Preußifche 
Wapen geſtickt, hatte auffm Kopffe einen ſchwartz⸗ 
ſammeten Hut, mit gold / und ſilbernen Galaunen 
eingefaßt, worauff rothe, weiſſe und blaue Pluͤ⸗ 
men , und einen Commandir - Stab in der 
Hands ' 
Die acht und zwantzigſte Sahne, 
von dem Marggrafthum Brandenburg, 
Kkkk tru 
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trug der Obrifte von Fleming. 

Das Pferd, fo gantz ſchwartz gekleidet, auch auff 
beyden Seiten ‚und vor der Stirn ‚mit dem Marg⸗ 
gräflichen Brandenburgifchen Wapen bebangen, 
fuͤhreten 

1. Major von Varene de Regis. 

2. Major vom Dörflingifchen Negiment,der von 

Blumenthal, 
Auff der Seiten gieng ein Reut- Knecht im lan- 
gen Mantel, und mit der Spieß + NRurhen in der 
and. 
2 Der neundte Herold, Nahmens Chriftian Schü 
ler, Stadt-Hauptmann zu Berlin,im blau-fammeten 
Rock / mit Gold und Silber bordiret,hinten und for- 
ne, auch aufbeyden Ermeln war das Chur-Wapen 
geſtickt, hatte einen fhwarg-fammeren Hut auff dem 
Kopffe, mit gold und filbernen Galaunen eingefaßt, 
worauf blaue Plümen , inder Hand einen Comman- 
dir-Stab führend. 
Dieneun und zwantzigſte Fahne, 
mit dem Chur-Wapen, 
£rug der Obriſte von Kleift. 

Das Pferd, ſo gantz ſchwartz bekleidet, und auff 
beyden Seiten mie dem Chur» Wapen behangen, 
führeten 

ı. Major de Puis. 
2. Msjor vom Churlaͤndiſchen Negim. zu Fuß, 
von Berckholtz. 
Auff der Seiten gieng ein Reut⸗Knecht im lans 
gen Mantel , und mit der Spieß» Nuchen in der 


Hand. 
Die dreyßigſte Fahne 
war die Haupt » Sahne, 
worinnen das völlige Churfürftlihe Wapen gemab- 
Iet,und rund herum mit gold- und ſchwartz⸗ſeidenen 
Frangen beſetzet, 
welche trug der Obrifte vom Anhaltiſchen Regim. 
der von Schlabberndorff. 

Das Pferd, welches gans ſchwartz befleider, und 
auff beyden Seiten,auch vor der Stirn, mit dem voͤl⸗ 
Ligen Churfuͤrſtlichen Wapen bebangen , führe, 
gen 

1, Der Major vom Varenifchen Regiment, de 

Cames. 
2. Major vom Bellingſchen Regiment, der von 
Canitz. 
Auff der Seiten gieng ein Reut⸗Knecht im lan⸗ 
gen Mantel, und mit der Spieß⸗Ruthen in der 
Hand. 
Die ein und drenßigfte 
war die Freuden + Sahne, 
Bon Damaft Coleur de Rofe , mit gold + und filbernen 
Frangen, auch dergleichen Banderollen,, reich befeger, 
mworauff waren gemacht auf der einen Seite ein ges 
erönter Adler, in der Klauen einen Donner» Keil 
Baltend ‚mit der Hoerfarifft: 
Et Celſa & Protundiflima ſpectat. 
Auff der andern Seite ein geerönter fliegender Adler, 
mie der Uberfhrifft: 
Invia nulla via eft; 

und trug diefelbe der Obrifte und Commendant zu 
Peitz, der von Goͤtze. 
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Das Freuden» Pferd, fo gan mir leibfarbenem 
Sammet befleidet,worauf alles mie Silber von al⸗ 
lechand Devifen geſticket, unter andern mir einem ro» 
then Adler fo im Ungewitter nach dem Himmel flie⸗ 
get, mit fi führend 4. Jungen, fo wieder zurück 
kehren, mit der Uberſchrifft: 

Dux fimul & clypeus. 
Auf der andern Seite ein ſchwartz gecrönter flier 
gender Adler,mwelcher feine Jungen nach der Sonnen 
zugeführer,und aufm Kopff und Schwan mit weiſ⸗ 
fen Bouquet - Plümen gezieret war, führeten 
der 





1. Major und Commendant in £orfenig ‚der von 
| Bredow. 
2. Major vom Schlabberndorffſchen Regiment, 
der von Camecke. | 
Auff der Seiten gieng ein Reut⸗Knecht im lan⸗ 
gen Mantel / und mit der Spieß - Ruthen in der 
Hand. 

Hierauf folgete der Hof Suncker Kfeift auf ei⸗ 
nem Sfabel»farbenen Pferde, welcher einen gantz 
vergüldefen und auf der Extremität blau emmail- 
lireen Harnifh an, und auf dem Haupt eben cin 
dergleichen Casquer ‚worauf ein Bouquet mit rothr 
blau » und meiffen Pluͤmen, auch in der rechten 
Hand einen bloffen Degen deffen Gefäß von Bold 
und mit Diamanten befeet war, mit der Spige auff 
der Bruft feßend hatte, 

Das Pferd war gleichwohl auf dem Kopff und 
Schwang mit roth, blau und weiffen Pluͤmen, inglei⸗ 
chen mit einer gantzen und ſehr reich von Gold und 
Silber chamerirten Houſſe, das Hinter-und Foͤrder⸗ 
Zeug, auch Zaum und Steig. Bügel aber gleichfalls 
reich mit Diamanten gezieret ; Auf beyden Seiten 
giengen zwey Trabanten, als auf jeder Seiten einer 
mit Partifanen. 

Darauf folgere der Hof Suncker Find, im gank 
ſchwartzen Cuͤriß zu Fuß, arte aufm Kopff ein eben 
dergleichen Casquet mit einem Bouquet ſchwartzen 
Plümen und in der rechten Handeinen bloffen Der 
gen,die Spitze unterwerts haltende. 

Die zwey und dreyßigſte Fahne, 
war die Trauer⸗Fahne, 
welche von ſchwartzen doppeltem Tafft,und rings ums 
ber mit Flor dichte frifiret,teug der Obriſte und Com- 
mendant in Driefen, der von Brand, 

Das Pferd,fo gang mit ſchwartzem Frifer behan⸗ 
gen , worauff an ſtatt der Meenen Flohr frifiret / 
auch unten herum mit Flohr befeget war , führer 
fen 

1. Der Obrifte von Cotwitz, und 

2. Obrifte und Commendant aufm Sparenberg, 

der von Kloth. 
Auf der Seiten gieng ein Keut » Knecht im lat 
gen Mantel, mit der Spieß » Rurden in der 
Sand, 

Der jehende Herold, Rahmens Andreas Barth, 
Stadt» Hauptmanı zu Derlin,im blau» fammeren 
Rock, welcher gantz über und über mir Gold und 
Silber reid) chameriret, auch hinten und forne, ‚ine 
aleichen auf die beyden Ermel das völige Chur 
fuͤrſtliche Wapen geftisfer war: aufm Kopff trug 
er 
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er einen ſchwartz ⸗/ ſammeten Hut, mit Gold und Sit. 
ber eingefaßt, auch mit einem Bouquet weiſſen 
Plümen gezieref , in der Hand einen Commandir- 
Stab,worauf der Churfürftliche Adler mit der Cro⸗ 
ne, führend. — * 
Hierauf folgeten drey Marſchaͤlle mie Viſiren, an 
deren Staͤbe ſchwartze ſeidene Floͤhre mit dem Chur⸗ 
Wapen gebunden,vordie Quartiers der naͤchſten Ah⸗ 
nen, welche ſehr kuͤnſtlich geſchnitten, auch mit 
ZN ‚, Silber und andern Farben wohl gezierer. 
8: 
1. Dervon Natzmer, Hinter-Pommerifcher Ne, 
gierungs /Rath. 
2. Der von Lehwald, Hauptmann zu Inſterburg 
in Preuſſen. 
3. Der von Krummenſee, Hauptmann au Frey⸗ 
enwalde. 
Denen folgeten 
I 


Das Ouranifche Wapen, 
twelches erug der Sreyberr von Wachtendunck. 
Tor, 
Das Preuffenfche Wapen 
trug der von Schlieben, Obrifter und Hauptmann 
zu Tilſit. 
III. 
Das Chur⸗Pfaͤltziſche Wapen 
trug der Graf von Biland, Cleviſcher geheimer Res 
gierungs⸗Rath. 
IV. 
Das Chur⸗Brandenburgiſche Wapen 
trug der Baron von Willig, Cleviſcher geheimer Re, 
gierungs/ Rath. 

Hierauf folgete das gautze Churfuͤrſtliche Bran⸗ 
denourgiſche Wapen, welches meiſt von Kupffer ges 
trieben ‚und rings herum mit allerhand Kriegs Nür 
ftung gezieret war : Trug 

1. der von Printz. 

2, du Hamel. 

3. der von Briquemaut. 

4. der von Marwitz. 
Denen Bier Junge von Adel zu Mülffe gegeben, 

waren. 
Darauf wurde getragen 
L, 


Gen.M3). 


Das Schwerde (vonder Preußifchen Souveraini- 


tät, fo noch von Alberto, Hertzog in Preuſſen, herruͤh⸗ 
ret,) von dem von Wallenroth, Voigten zu Fiſchhau⸗ 
ſen in Preuſſen. 
2. 
Das Chur ⸗Schwerdt, vom Edlen Herin von Put⸗ 
fiß,der Chur Brandenburg Erb⸗Marſchall. 


3 
Den Engliſchen Drden vom Hofenband trug auf 

einem ſchwartz -fammeten Küffen der Freyherr von 

Schulenberg / Dom, Probft zu Havelberg. 


4. 
Den Helm,twelcher von Kupffer getrieben, und in: 
Feuer verguͤldet war, worauf ein Bouquet von weiſ⸗ 
fen, blauen und rothen Plümen, trug anf einem 
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ſchwartz / ſammeten Küffen dev Ober, Yägermeifker 
von Luͤderitz. 


% 

Den Regiments Stab ‚ welcher mie blauem 
Sammer überzogen, und mie Gold und Silber reich 
geſticket, trug auf einem ſchwartz⸗ ſammeten Kuͤſſen 
der General-Feld Zeug» Meiſter, Freyhetr von 
Spaen. | 


| 6, 

Das Churfuͤrſtliche MajeſtaͤtSiegel, in einem 
guͤldenen Kaͤſtlein umgeben, trug der Churfürſtliche 
geheime ElbatsRath, der Freyherr von Blumenthal, 
auf einem fihwarg-fammeten Kuͤſſen. 


7. 

Die Crone mit dem Chur⸗Huch, ſo ſehr reich mie 
Diamanten und Perlen beſetzet war ‚tung auf einen 
Ihwarg-fammeren Küffen der Ober-Cämmern Graf 
von Daͤnhoff. 

8: 

Den Chur⸗Seepter auf einem ſchwartz / ſammeten 
Kuͤſſen der Churfuͤrſtliche geheime Eitars- Nach, 
Freyherr von Schwerin , der Chur Brandenkurg 
Erb, Sammerer. 

Denen folgeren 
Sechs Marſchaͤlle mit ſchwartz- uͤberzogenen Staͤ⸗ 
ben, daran Floͤhre und das Churfl. Wapen 
gebunden war. 
Als: 
1. Der v. Podewills, geheimer Rath und Schloß 
Hauptmann in Hinter⸗Pommern. 

2. Dervon Wedel, Gehelmer und Cammer⸗Ge⸗ 

richts⸗Rath. 

3. Der Obriſte Graͤben. 

4. Der Obriſte und Commendant in Oderbera, 

der von Marwitz. 

5. Der Obriſte und Hanprmann von Knobels— 

dorf. 

6. Der von Zitwitz, Hauptmann aug Pommern 

zu Stolpe. & 

Hierauff giengen kurtz vor der Churfuͤrſtlichen 
Leiche zu Fuß, mit blofjem Degen in der Hand, 
der Obrifte Lieutenant und derObriſte Wachtmeiſte⸗ 
vonder Trabanten-Guarde; 

Der von Tettow, 
und 
Der von Grote. 

Denen folgeren 26. Zrabanfeit, nehmlich auf 
ieder Seiten der Churfürfklichen Leiche Dreyzehen, 
mit. Foftbabren erhobenen Partiſauen, in langen 
fhwargen Mänteln , und Flöbren auff den Huͤ⸗ 


then. 
Darauf folgere 
Die Churfürftliche Leiche / 

worauff über dem feinften Hollaͤndiſchen Sammer» 
ein ſchwartz / ſammetes Leich - Tuch , jo unten ber- 
um mit, einer ſchwartzen ſeidenen Creipins DIE auff 
die Erde gelegen , auf welchem des höchſtſeligen 
Churfuͤrſten nächfte Ahnen, Zwölf. geoffe reich 
von Hold und Silber geſtickte Wapen sehefter ton- 
ren 
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Als: 
Zum Haupt und Züffen dad Churfürftliche Haupt» Wapen. 


Zur Rechten. 

Das Mark-Brandenburgifche Wapen. 
Hertzogliche Preuffenfche Wapen. 
Ouranifche Wapen. 

Bourbonnifche Wapen. 
Chur⸗Saͤchſiſche Wapen. 


Das Pfaͤltziſche Wapen. 


Hertzogliche Cleviſche Wapen. 
Heßiſche Wapen. 

Hertzogliche Liegnitziſche Wapen. 
Hertzogliche Mecklenburgiſche Wapen. 


Uber der Churfuͤrſtlichen Leiche wurde ein ſchwartz / ſammeter Himmel, gleichfalls rund herum 


mit einer grofli 


fen ſchwartz⸗ feidenen Crefpine, und oben auf dem Himmel das ganze Churfürftliche von 


Gold und Silber geftickte HauptWapen von der Ehurfl, Genealogie, getragen. 


Als: 
Zum Haupt in der Mitte der groffen Crifpineen - Chiffre des höchft -feligen Churfürften Nah⸗ 
men, und denn das 
Chur⸗ Brandenburgifche Wapen, 
Chur ⸗Pfaͤltziſche Wapen, 
Hertzogliche Preußiſche Wapen, 
Hertzogliche Cleviſche Wapen. 


Zur rechten Seiten 
Das Ouranifche Wapen. 
Bourbonnifche Wapen, 
Hertzogl. Braunſchweigiſche Wapen. 
Koͤnigl. Boͤhmiſche Wapen. 
Koͤnigl. Daͤnnemaͤrckiſche Wapen. 
Pfaltz ⸗Simmerſche Wapen. 
Koͤnigl. Polniſche Wapen. 
Koͤnigl. Ungariſche Wapen. 


Zur lincken Seiten. 


Das Landgraͤfl. Heßiſche Wapen. 


Hertzogliche Lignitziſche Wapen. 
Chur⸗Saͤchſiſche Wapen. 

Hertzogl. Juͤlichſche Wapen. 
Hertzogl. Wuͤrtenbergiſche Wapen. 
Marggraͤfl. Badeniſche Wapen. 
Chur⸗ Bayrifche Wapen. 

Koͤnigl. Spanifche Wapen. 


Zun Fuͤſſen: 
Das Chur⸗Brandenburgiſche Wapen. 

Königliche Siciliſche Wapın. 

Ers-Hergogl. Defterreihifche Wapen. 

Hertzogl. Pommerifche Wapen. 
Getragen von Zwoͤlff Sand » Räthen. 11, der von Wedel, Land⸗Rath in Hinter-Pomm, 

Als: 12. der von Heyden, Juſtiz · Rath im Cleviſchen. 

Die 4: Zipffel vom eich Tuch des Sarges trugen 


1. von dem von Ealnein. I 
eich Grafen, fo Churfuͤrſtl. Vafallen, 


2. von Tetto. 


3. von Calnein. b aus Preuffen, 1.der Örafvon Mansfeld. 

4. von Mühlheim. | Preuſ 2. der Graf von Wittgenſtein, zu Hohenſtein. 
5. von Creutz. 3. der Graf von Stolberg. 

6. von Duͤſekew. ] 4. der Graf von Wittgenſtein, der Juͤngere. 


Die Churfl. Leiche wurde gezogen mit 8, Pferden, 


‚von Alvensleben. t 
; j BESBSOPUER welche gank mit ſchwartzem Sarmerbefleidet, worauf 


8. von Veltheim. 
9.von Werber. ) 24. von Gold und Silber geſtickte Wapen von des 
10. von Camecke. ) hoͤchſtſel. Churfürften Genealogie,nenilich auf iedem 


Mferde zwey auf der Seiten, und vor der Stirn dag 


11. noch von Camecke. L aus Pommern. 
12. von Wedel. 


Die Schnuͤre am Himmel trugen 


J. der von Uchteritz, Hof⸗ und Land⸗Richter in der 


Alten Marck. 
2. der von Quitzo, Legations-Rath. 
3. der von Grebenitz, Legations Rath. 
4. der von Rauter, Hof Gerichts Rath. 
5. der von Veltheim, Legations-Rath. 
6. der von Grunkow, Cammer⸗Rath. 
7. der von Below, Land⸗Voigt in Stolpe. 


8. der von Somnitz, Ober⸗Hauptmann in Lawen⸗ 


burg. 


9. der von Krakow, Burg/⸗Richter in Neu⸗Stet⸗ 


tin. 
10. der von Glaſenap, Burg⸗Richter in Stolpe. 


Chur ⸗Wapen gehefftet war. Ag 
Das Chur ⸗Pfaͤltziſche 
Hertzogliche Preußenfihe 
Hertzogliche Cleviſche | 
Pringliche Ouranifche 
Land⸗Graͤfliche Heßiſche 
Hertzogliche Bourbonifche 
—*2— Lignitziſche 
dertzogl. Braunſchweigiſ. ⸗ 
abe ar ? — 
Koͤnigl. Boͤhmiſche 
Koͤnigl. Daͤnnemarckiſche 
Hertzogl. Mecklenburgiſche 
Koͤnigl. Polniſche 
Chur⸗Bayeriſche 5, 
Königliche Ungariſche J | 
| -Die 
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Die Pferde wurden geführer von 

3. Major vom Anhaltifchen Regiment zu Pferde, 
den von Heyn. 

2. Major vom Dörfflingifchen Regiment zu Pfer- 
de , den von Horcher. 

3. Major Steinwehr. 

4 kr ei vom Saͤchſiſchen Regiment zu Pferde, 

ulſee. 

$. Major vom Spaniſchen Regiment zu Pferde, 
vor Hund, 

5. Major vomBriquemaut. Regiment zu Pferde, 
Chenois. 

7. Major vom Litwitſchen Regiment zu Pferde, 
vor Muͤnchow. 

8. Major vom DBerbantifchen Dragoner / Regi⸗ 

mæent, Mobrenberg, | 
Neben diefen giengen an beyden Seiten 8. Reit, 

Knechte in langen Mänteln, mit den Spieß-Rurben 


inder Hand, 


Auf beyden Seiten der Ehurfürftl, Leiche giengen 

24. Cavalier, al8 12. Obriſten: | 

1. Der Dbrifte vom Anbaltifchen Regiment zu 
Dferde, Graf von Schlippenbach. 

2. Obriſte zu Pferde, der von Proͤck. 

3. Obrifte zu Pferde, vom Briquemaut, Regi⸗ 
ment, der von Iſelſtein. 

4. Obrifte vom Dörflingifchen Dragener-Negis 
ment, der von Ornim. 

5. Obrifte vom Spanfchen Regiment zu Pferde, 
Freyherr von Heyden. 

6. DObriftezu Fuß und Gouverneur zu Pillow, 
von Belling. 

7. Obriſte zu Pferde, von Litwitz. 

8. Obriſte zu (Fuß und Gouverneur zu Minden, 
der von Zieten. i 


9. Obriſte und Commendant zu Cuͤſtrin, der von 


Luͤderitz. 
10. Obriſte zu Pferde, der von Moͤrner. 
11. Obriſte zu Pferde, der von Wilmersdorff. 
12. Obriſte und Commendant,, Freyherr von 
Micrander. 
Und 12, Caͤmmerer. 


1) Dervon Wilckenitz, 

2) Der Freyherr von Strunckede, 
3) Der Freyherr von Wiffen, 

4) Der von Raufchke, 

5) Der von Mandelsloh, 

6) Der von Ereuß, 

7) Der von Gröben, 

8) Der Freyherr von Eulenburg, 
9) Der von Münch, 

10) Der von Marwitz, 

11) Der von Lendte, I 
32) Der von Raufchfe, J 


| 
> Sämmerer. 


Nach diefen 6. Marſchalle mit Viſiren und uͤber⸗ 


zogenen Staͤben, daran Feine Wapen, und nur al- 
Teine mit Crep⸗Flohr gebunden war. Nehmlich: 
Der Ober⸗Hof⸗Marſchall von Grumkow. 

2) Der Schloß ⸗Hauptmann vonCarnig 
3) Der Oberſchenck von Podewilß. 
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— —— 
4) Clev⸗ und Marckiſche Hof⸗Gerichts/⸗Praſident 


= ng 

5) Der Hof⸗Jaͤgermeiſter von Pannewitz. 

6) Der Hinter-Pommerfche —— von 
Flemming. 
Darauf folgeten I. 

Seine Churfuͤrſtliche Durchl. Hr, Friedrich der 


Deren Schleppe trug dero Ober» Stallmeifter 


von Schwerin. 


Aufder Seitengieng 
ÖrafBeauveau d’Eipence, General. Lieutenant 


und Obrifter von den Trabanten. 


Hinter demfelben 
1) Caͤmmerer, Freyherr von Wartenberg. 
2) Der von Sonsfeld, Cämmerer, 
3) Der Stallmeiſter Syburg. 
Und Hinter denſelben 4. Cammer-Junckern. 
Der von Luͤhe, 
Dervon Schlaberndorff, ‚die 4, Älteften Cam⸗ 


Der von Rahden, [ mer Suncker 
Der von Schwerin, | 
Auf beyden Seiten 8. Trabanten mir erhobenen 


Partiſanen. 


I. 
Ihro Durch, Marggraf Phillpp Wilhelm. 
Deren Schleppe trug der Stallmeiſter yon 
Behr. 
Auf der Seite gieng 
Der von Reck, Droſt zu Unna 
Und hiuter denſelben 
3) Cammer⸗Juncker von Schoͤneich, 
2) Cammer ⸗Juncker von Oſtow. 
Darauf 2. junge Edelleute, als; 
Der ältere von Lehwald, und 
Jacob Heinrich von Flemming. | 
Auf beyden Seiten 4. Trabansen mir erhobenen 


III. 
Ihro Durchl. Printz Albrecht Friedrich. 
Deren Schleppe trug Carl Frobenius ‚ Stall, 
meifter, 
Auf der Seiten gieng 
Friedrich Wilhelm von Canitz, Hauptmann zu 


Partifanen. 


Loitzen in Dreuffen. 


Hinter demfelben 
1) Cammer⸗Juncker von Boͤrſtel. 
2) Cammer⸗Juncker von Sebeff, 
Darauf 2. junge Edelleute, 
Neichard von Flemming, 
Döring Jacob von Rrakom, 
Auf beyden Seiten 4. Trabanten mie erhobenen 


’ IV, 
Ihro Durchl. Prinz Carl Philipp. 
Deren Schleppe trug der Cammer⸗Juncker von 
Carnitz. 
Auf der Seiten gieng 

Der Legations / Rath von Waldow. 

Hinter demſelben 
1) Cammer⸗Juncker von Brandemer. 

Kktk3 2) Cams 


Par tiſanen. 
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2) Cammer⸗Juncker von Somnitz. 
Und hinter denſelben 2. junge Edelleute, als: 
Felix Friedrich ä 
Bogisfaff Bodo evon Flemming 
Auf beyden Seiten 4. Trabanten mit erhobenen 
Dartifanen. 





V. 
Ihro Durchl. Chriſtian Ludewig. 
Deren Schleppe trug der Cammer⸗Juncker von 
Bromſee. 
Neben ihm gieng her 
Der Cammer⸗Rath von Croſeck. 
Hinter denſelben 
1) Cammer⸗Juncker von Creitz. 
2) Jagd⸗Juncker von Luͤderitz. 
Darauf 2. junge Edelleute, als: 
1. Der von Tettow, und 
2. Der jüngere von Eulenburg. 
Auf beyden Seiteng. Trabanten miterbobenen 
Partiſanen. 
VI. 


Ihro Durchl. der Marggraf v von Bayreuth. 
Deren Schleppe trug dero Stallmeiſter. 
Neben demſelben 
Der Caͤmmerer d'Anche. 
Hinter demſelben 
1) Der Cammer⸗Juncker von Kneſebeck. 
2) Der Hof⸗Juncker von Schulenburg. 
Darauf giengen 2. junge Edelleute. 
1. Lehwald der Jüngere, 
2. Der von Bord. 
Auf beyden Seiten 4. Trabanten mit erhobenen 
Partiſanen. 


VII. 


Ihro Durchl. der Fürft von Anhalt⸗Deſſau. 
Deren Schleppe trug dero Stallmeifter. 
Meben ihn gieng ber 
Der Legationd-NKarh Fincke. 
Hinter demſelben 
1) Cammer ⸗ Juncker von Kleiſt. 
2) Hof⸗Juncker von Manteuffel. 
Darauf 2. junge Edelleute, 
1. Eurd Sulius von Wedel, 
2. Wilhelm Friederich von Flemming. 


Auf beyden Seiten 4. Trabanten mit erhobenen 


Partiſanen. 
VIII. 
Ihro Durchl. der Hertzog von Sachfen» Merfe- 
urg. 
DerenSchleppe trug dero Stallmeiſter. 
Neben demſelben 
Der Landes⸗Aelteſter, Hanß Salat von Kfieking 
Hinter demfelben 
1) Cammer-uncker von Blumenthal. 
2) Jagd⸗ under von Hartenfeld. 
Darauf 2. junge Edelleute, 
1. Der von Weiber. 
2. Der von Maſſow. 
Auf beyden Seiten 4. Srabanfen mie erhobenen 
Partiſanen. 
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IX. 
na Durchl. der Land⸗Graf von Heſſen⸗Hom⸗ 


en Schleppe trug dero — 
Neben ihm gieng 
Der Major Kochansky. 
Und hinter demſelben 

Der Hof/-Juncker von Wedel. 

Darauf 2. junge Edelleute, 

1. Der von Kattenhoffer. 

2. Dervon Sad. 

Auf beyden Seiten 4. Trabanten mit erhobenen 
Partiſanen. 

x, 

Der ältefte Bring von Heſſen / Homburg. 

Deren Schleppe trug der aͤlteſte von Canſtein. 

—— 

Der Brandenburgiſche Anſpachiſche Geſandter, 
der von Bredow. 

Hinter ihm gieng 

Der von Lettow. 

XII. 

Der Mecklenburgiſche Geſandter, der von Ai 
eck. 

Hinter demſelben gieng 

Der von Goltze. 

Hierauf folgeten drey Marſchaͤlle mit Viſiren und 
uͤberzogenen Staͤben, daran kein Wapen, und nur 
allein Crep⸗Flohr gebunden war, nehmlich: 

1) Der von Rynſch, Droft zu Ham, 

2) Dervon Horft, Droft zu Vlotho. 

3) Der von Offen, Hauptmann zu Trepto. 
Darauf kamen 

1. Die Churfuͤrſtlichen Miniftri, Geheime, und 
Eſtats⸗Raͤthe. 

2. Der fremden Herrſchafften Raͤthe. 

3. Die Churfuͤrſtl. Hof⸗ —————— 
andere Raͤthe, wie auch Leib⸗Medici, geheimer Cam⸗ 
mer⸗ und Krieges⸗ Cantzley / Cammer⸗Dicner und 
andere Churfuͤrſtl. Bedienten. 

Hierauf folgeten ſechs Marſchaͤlle mit uͤberzoge⸗ 
nen Staͤben und Viſiren, daran Krep⸗Flohr gebun⸗ 
den. Als: 

1) Der Magdeburgiſche Cammer / Praſident, der 

von Schulenburg. 

2) Der Hinter⸗Pommeriſche Regierungs⸗Rath 

und Confiftorial-Prefident, der von Flemming. 

3) Der von Affeburg, Magdeburgifcher Regie 

rungs⸗Rath. 

4) — von Ramel, Pommeriſcher Regierungs ⸗ 

ath. 


5) — von Buſch, Mindiſcher Regierungs⸗ 
6) Der von —— Cleviſcher Jaͤgermeiſter. 


Drauf I. 
Die verwittibte Ehurfürftin 
ward geführer 

1) Bon Ihro — dem Hertzog Heinrich von 

Sachſen. 
2 General - Feld⸗Zeug⸗Meiſter, Hertzog Augu⸗ 

ſtus von Holſtein. 

er 
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gene Bedienten. | 
Ihr. nel Durchl. Schleppe trug der 
Stalmeifter Muͤnchhauſen. 
Neben her gieng der Ober⸗Hofmeiſter und Ge⸗ 
heimer⸗Rath von Kneſebeck. 
Hinter demſelben: 
. Der von Berband, Cämmerer. 
. Der Freyherr von Schweinig , Caͤmmerer. 
Darauf 
1. Der Wolzogen, ] 
.Der von Buſch, > Sammer Sundern, 
. Der von Rehder,) 
Auf beyden Seiten 8. Trabanten mit erbober 
nen Barkifanen. 
“isch, 
Ihro Churfuͤrſtl. Durchl. die igige Churfürftin, 
wurde von zweyen Herkogen von Hollftein, als; 
Hertzog Auguftus, und 
e Hergog Joachim Friederich, beyde Obriſten ge, 
uͤhret. 
Neben Her gieng der Ober , Hofmeifter von 
Brandt, 
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Hinter demfelben: 
1. Der Sammer» und Legations-Rath, der von 
Mandelsloh. 
2. Der von Oppen, Caͤmmerer. 
Der von Öörftel, 
Dervon Wenfen, > Sammer -Sundfern. 
Der von Rippenthal, ) 
Auf beyden Seiten 8. Trabanten mit erhobe⸗ 
nen Partifanen. 
III. 
Ihro Durchl. die verwittibte Hertzogin von Meck⸗ 
lenburg, 
ward gefuͤhret von 
1) General- Major, Freyherr von Schulenburg. 
2) Freyherr von Creutzberg. 
Ihro Durchl. Schleppe trug dero Stallmeiſter 
Schwartzwald. 
Neben ber giengen der Cammer⸗Juncker Voß. 
Und drauf 2. junge Edelleute, als: 
1. Der von Adams⸗Heyde, und 
2. Der von Rollart. 
Auf beyden Seiten 4. Trabanten mit erhobe⸗ 
nen Partiſanen. 
IV. 
Ihro Durchl. Printzeßin Eliſabeth Sophia, 


ward geführet von 


han ) Dem Brigadier Rauchhaupt. 


2) Dem Gecheimen-Narh , und Derwefer in 
Eroffen, dem von Brandt, 
Ihro Durchl. Schleppe trug det Cammer · Jun⸗ 


cker von Wedel. 


Neben her gieng der Ober⸗Cammer-Juncker von 


Wachholtz. 


Hinter demſelben der Sammer Juncker von Fin 

cke. | 
Darauf 2. junge Edelleufe/ 

1. Der von Blanckenſee, und 

2. Der von Marwitz. 
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V. 
ein Durchl. Printzeßin Louyſe Dorothea So, 
ia, 
ward gefuͤhret von 
1) Dem Geheimen⸗Rath von Chwalkowsky. 
2) Dem Geheimen⸗Rath von Flemming. 
Ihro Durchl. Schleppe trug der Jagd⸗FJuncker 
Jorgas. 
Neben ber gieng der Mindiſche Dom⸗Dechant 
von Buſch. 
Darauf der Jagd⸗Juncker Santier. 
Und hinter demſelben 2. junge Edelleute, als: 
1. Der von Goͤtze. 
2. Der von Broͤmſe. 
Auf beyden Seiten 4. Trabanten mit erhobe⸗ 
nen Partifanen. 


VI, 

Ihro Durchl. die Hergogin von Merfeburg, 

ward geführee von 
1) Deren Obriften von Creutz. 
2) Regierungs:Rarh von Below, 
Ihro Durchl. Schleppe ward getragen von Ihr. 

Durchl. Stallmeiſter. 

Neben her gieng: 

1. Hauptmann Loͤſchgewang. 
Darauf ein junger von Adel, 
Der von Tetto. 
Auf beyden Seften 4. Trabanten mit erhobe⸗ 
nen Partiſanen. 


| VII. 
Die Graͤfin von Mansfeld, 
fuͤhrete 
der Hauptmann Mollendorff. 
VIII. 
Die Graͤſin von Witgenſtein 
ward gefuͤhret 
von dem Droſt Rynſch zu Lobith. 
IX: 
Das Fräufein von Wirgenftein, 
führere 
der Hauptmann von Lettow. 
2 
Das Sräulein von Solms 
fuͤhrete 
der Kriegs⸗Commiſſarius von Goldberg, 
Hierauf Famen drey Marfchälle, als; 
1. Der von Ölafenep, Pommeriſcher Ober 
Commiflarius TECH 
2. DONE von Syburg, Cleviſcher Sand» Commif- 
arius. 
3. Der von Bolſchwing, Maͤrckiſcher Land⸗Com- 
miſſarius. 
Denen folgeten 
1. der verwittibten Churfuͤrſtin Hofmeiſterin, 
Frau von Mandelsloh. 
2. der itzigen Churfuͤrſtin Hofmeiſterin, Frau bon 
Stein⸗Landen. 
3. der verwittibten Hertzogin von Mecklenburg 
Hofmeiſterin. 
4. der verwittibten Churfuͤrſtin Hof⸗Dames. 
5.der 
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5. der isigen Churfuͤrſtin Hof-Dames. 
6. der. verwirtibtem Herkogin von Meeflenburg 
Hof-Dames. 
7.Pringeßin Eliſabeth Sophia Hof-Dames. 
8. PrintzeßinLouyſaDorotheaSophia Hof ⸗Dames. 
9. Hertzogin von Merſeburg Hof-Dames. 
Darauf folgeten 3. Marſchaͤlle, als: | 
1) der von Mühlheim, ) Ober, Forft-Meiftere 
2) der von Boͤrſtel, > aus der Alt- Mittel 
3) der von Weiffenfelß, ) und Neu⸗Marck. 
Denen folgeten der Churfuͤrſtl. Eftats - Miniftro- 
rum, Generalen und anderer vornehmer Bedienten, 
Frauen und Sungfrauen, nach dem Nang ihrer re- 
[pedive Herren und Vaͤter. 
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Hierauf famen 3. Bürgerliche Marfchälle/als: 
1) PaulBrunsleben, Raths⸗Caͤmmerer zuCoͤlln. 
2) Johann Weſtarph, Raths⸗Verwandter zu 
Berlin, EN | 
3) Johann Binus, Karhs- Verwandter aufın 
Friedrichswerder. 
Die Cammer⸗Gerichts⸗Advocaten, und Bedien⸗ 
ten, Magiſtrate und gantze Buͤrgerſchafft aus allen 
vier Staͤdten. | | rau 
Diefe Proceflion wurde befchlofjen mit einem Fou- 
rier Hang Sigismund von Lepſch. 39 
Darauf folgete das Chur⸗Printzl. Regiment zu 
Pferde, unter dem Commando des Obriſten von 
Hagen. 


So bald nun die Inſignia und Fahnen an die Dom⸗Kirche kamen, wurden die Trauer» Ei auch das 
Freuden, und Bataillen-Pferd auf beyden Seiten, wodurch die Proceflion vollends gieng geſtellet, diejes 
nige aber, fo die Fahnen trugen, ftelleren fich in Ordnung auf der darzu bereiteten Stellage, im gedadys 


Als 


ter Kirche, und zwar folgender Geſtalt: 


Auf der rechten Seiten. 
Die Blut⸗Fahne. 
Die Fahne von der Grafſchafft Regenftein: 
Die Fahne von der Grafſchafft Ruppin. 
Die Fahne von der Öraffchafft Navensberg. 
Die Fahne vonder Grafſchafft Hohenzollern. 
Die Fahne vom Fürftenthum Cammin. 
Die Sahne vom Fürftenthbum Halberſtadt. 
Die Fahne von dem Burggrafthum Nürnberg: 
Die Fahne von dem Hertzogthum Eroffen. 
Die Fahne vondem Hertzogthum Caſſuben. 
Die Fahne von dem Hertzogthum Wolgaſt. 
Die Fahne vondem Hertzogthum Berge. 
Die Fahne von dem Hertzogthum Juͤlich. 
Die Fahne von dem Hertzogthum Preußen, 


Auf der lincken Seiten. 
Die Fahne von der Graffchafft Ravenſtein. 
Die Fahne von der Grafſchafft Hobenftein. 
Die Sahne von der Öraffchafft Guͤntzkow. 
Die Fahne vonder Grafſchafft Marck. 
Die Fahne vom Fürftenthun Uſedom. 
Die Fahne vom Fuͤrſtenthum Minden, 
Die Fahne vom Fuͤrſtenthum Barth, 
Die Fahne von dem Hertzogthum Schwiebus, 
Die Fahne von dem Herkogthum Wenden. 
Die Fahne von dem Hertzogthum Pommern. 
Die Fahne von dem Herkogrhum Stettin, 
Die Fahne von dem Herkogrhum Cleve. 
Die Sahne von dem Hertzogthum Magdeburg, 
Die Fahne von dem Marggrafthum Branden 


eCbur⸗ Chur | „burg | 
Die Chur Fahne mit dem Chur⸗Wapen. Die Haupt⸗Fahne, worauf das gantze Churfuͤrſtl. 
Die Freuden⸗Fahne. Haupt⸗Wapen. | 
| | Die Trauer⸗Fahne. 
Die Infignia oder Cuirafliers ftunden in folgender Drdnung vor die Fahnen in der Kirche, 
Inder Mitte ſtund: 

— Das große Haupt · Wape. 

Auf der rechten Seiten. Auf der lincken Seiten. 
Das Chur⸗Brandenburgiſche Wapen. Das Chur⸗Pfaͤltziſche Wapen. 
Das Preußiſche Wapen. Das Oürannifche Wapen. 


Der ſchwartze Cuiraflierer, 
Das Chur⸗Schwerdt. 
Der Helm, 

Der Commandir-Stab, 
Der Scepter. 


Der blancfe Cuiraflierer, 

Das Schwerde von der Preufif, Souverainiräf, 
Der Englifche Orden vom Hofenband. 

Das Majeftär-Siegel. 

Die Crone. 


Sobald nun die Leiche vor die Kirch» Thür Fam, wurden 6.von denen mir ſchwartzen Sammer beffei 

’ DON | iv 

deten Pferden von dem Leich /Wagen abgehangen, und die Churfuͤrſtl. Leiche mit 2. Pferden auf die dar⸗ 
zu bereitete Stellage , fo alles mie ſchwartzem Tuch beleget, zwiſchen vorgemeldten Fahnen und vorfte- 


benden Infigniis vor den Predig- Stuhl gezogen, 
mete groffe Himmel gehalten, 
der Ordnung darbey geblichen, 
As nun die Churfürftliche Seiche dergeſtalt in die 

Kirche gebracht, hat man angefangen zu fingen : 

ı) den 23. Pfalm. 

2) Hertzlich lieb hab ich dich, o Herr ‚ac. 

3) HErr JEſu Chriſt ich weiß gar wohl,zc, 

4) HErr JEſu Chrift meins Lebens⸗Licht ac. 


ubl ı worüber die gange Predige dur, der ſchwartze fans 
auch diejenige Perſonen, fo in der Proceilion bey der Seiche gegangen, in 


und nach vollenderemGefang zu muficiren., Nach 
geendeter Mufic, hat der Hof-Prediger Cochius die 
Leichen⸗Predigt verrichter, 
So bald nun diefelbe geender, ward wieder ange 
fangen zu muficiren und darauf gefungen : 
Dun laßt uns den Leib begraben, ꝛtc. 


Bey 
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Bey Anhebung diefed Geſanges, welches um 8. 
Uhr des Abends, ward die Churfürftls Leiche nach 
dem Ehurfürftl. Erb⸗ Begräbniß gebracht, und fo 
wohl von den Fahnen aldInfignüis biß an die Grufft 
begleitet, da dann von allen Tromperern geblafen, 
und die Paucken gefchlagen, auch aus mehr als Too. 
Canonen dreymahl aefchoffen, und von den Negir 
mentern zu Roß und Fuß, fo vielmahl die Loſung ge 
geben worden. 

Nachgehends ward abermahl muficiret, und in 
wäßrender Muſie, gieng die Proceflion über den 
Schloß⸗Altan, mit vielen weiffen Wachs⸗-Fackeln, 
wieder zurück „und-wurden die beyden Schwerdter, 
als. das Chur und Preußifche Souverainirärd, 
Schwerdt Sr Churfl. Durchl. bloß vorgetragen. 
Darauf begaben fich die Churfl. und andere Fürftl. 
Perſonen in Ihre beftimmte Gemaͤcher, und wur- 
den darauf erliche 60. Tafeln gefpeifer, wormit alfo 
diejer Adtus Procsfhionis vollbracht wurde. 


Befchreibung der Zbren-Pforte, welche 
beym Churfuͤrſtl. Begräbniß auf 
3 gerichtet worden. 
Es war die Höhe und Breite diefer Ehren Pforte 
00042. Fuß, die Eröffnung in der Mitten 12. Fuß 
breit und 27. Fuß hoch, der Ausfprung der beyden 
Colonnen war an der Breite der Deffnung des Bo⸗ 
gens gleich, DiePforte war gezieret mit 12. Cor 
rinthiſchen Säulen, die Piedeftalen nebft dem Fuß, 
fo darunter, waren ein Drittel von der gantzen Saͤu⸗ 
len hoch. In den 4. Kanten⸗Feldern oder Piede- 
ſtalen waren nachfolgende Devilen zu ſehen: 


Sim erften: 
Ein Adler, welcher auf die Spise niſtete, mit der 


Uberſchrifft: Nullibi tutior. Um die &iebe und das. 


Vertrauen, welches Se, Churfuͤrſtl. Durchl. in dero 
Leben iederzeit zu GOtt gehabt, anzuzeigen. 
Im andern: 

Ein Adler, ſo in der Lufft ſchwebete, und die 
DonnerKeile des Jupiters in feinen Klauen führe, 
te, mit der Überfchriffe: Mihi milirat zther. Um 
den wahrbafften Beyftand des Höchften inallen Se. 
Churfürftl. Durchl. Verrichtungen zu bemeifen. 

Im dritten: 


Ein Adler, fo feine Jungen im Nefte gegen Dra⸗ 


hen und Schlangen beſchuͤtzet, mitder Überfchriffe: 
Parta tuerur. Um anzuzeigen, daß Seine Chur, 
fürftl. Durchl. iederzeit dero Sande wider. alle Liſt 
und Macht der Feinde befchliger. 

Sim vierdten; 

Ein güldener Adler , welchen die Nömer bey ih» 
von Feld,Zügen und Schlachten als ein glückliches 
Zeichen vorher fragen lieſſen, mit der Uberſchrifft: 
Omine faufto. Um die Sfückfeligkeit der Churfürft- 
lichen Arméen, unter ©, Churfürftl, Durchl. An 
führung, zu bezeigen. 

Am fünfften: 

Ein Adler, welcher ohngeacht des Ungewitters 
und des Blitzen gegen die Sonne fliege, mie der 
Uberſchrifft: Tendit in ardua virus. Um die Groß, 
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muͤthigkeit Sr. Churfürftl, Durchl. iu ber 
welche fie ohngeacht aller Gefahr * ße, 8 
währenden Kriegen erwieſen. 

Im ſechſten: 

Ein Adler mit Pfeilen umgeben, laͤſſet ſeinen 
Raub fahren, mie der UÜberfchriffe ; Tenuiffe 
farelt, Um zu zeigen, daß Se, Churfuͤrſtliche 
Durchl. ob fie gleich von dero Conqueiten ein grofr 
ſes abzutreten genoͤthiget worden, Ihr dennoch die 
Ehre des einmahl erhaltenen Sieges verbleiben 
muͤſſen. 

Im ſiebenden: 

Ein Adler welcher am Strande des Africaniſchen 
Meeres fein Neſt auf einen Palm⸗ Baum mache, 
mit der Überfchriffe: Unus non ſufficit orbis. Um 
zubeweifen, daß in währender Se. Churfuͤrſtlichen 
Durchl. Slor-würdigften Regierung der Adler auch 
in denen entlegenſten Theilen der Welt bekandt 
worden, A, 

Im achten: 

Ein Adler, auf einem Hohen Felfen ſitzend, und 
mit feinen ſcharffen Augen weit um fich ſehend, mit 
der UÜberſchrifft: Videt, provider, Um zu jeigen, 
daß Se. Ehurfürftl, Durchl. durch dero Kiugbeit 
und Erfahrung, in Regierungs⸗Sachen vieles vor he⸗ 
co geſehen. 999 

| Im neundeen: nal) 

Ein Adler , fo ſich nad) der Sonnen fchwinger ‚be 
gleitet von einem andern, auch von 4. Fleinen Ads 
lern, ſo nachfolgen, mit der Uberſchrifft: Patris ad 
exemplum. Um zu zeigen, daß die itzige Regierung 


Se. Churfuͤrſtl. Dual, und die übrigen 4. Prins 


Ken dem Exempel dero groffen Hn. Vaters nachfol⸗ 
geten. 
Im zebenden; 

Ein hoher Thurm an einem See⸗Hafen, auf deſ⸗ 
ſen Spitze eine brennende Laterne aufaeftecfer iſt, 
mit einigen Schiffen, fo die Maſt verlohren, und 
auf dem Meer herum ſchwimmen, mit ver Liber, 
ſchrifft: Ne pereant profügi, Zu bezeugen, daß 
Seine Ehurfürftliche Durchl. die wegen der Reli- 
EN: Bertriebene aufgenommen und ernähren Das 

en. 
Im eilfften: 

mphion auf der Harffe ſpielend, bauete die The 
baniſche Mauren, mit der Beyſchrifft: Luſus etat 
monumenta parare. Um zu zeigen, daß Se. Chur⸗ 
fuͤrſtl. Durchl. um von den Verdrießlichkeiten der 
mübfamen Regierung und Krieges ſich zu entlaften, 
viel Luſt in der Bau⸗Kunſt genommen, dero Nah 
mens⸗Gedaͤchtniß dadurch zu verewigen. 

Im zmölfften: 

Eine Fener- Kugel, fo inder Lufft zerfpringe, und 
von allen Seiten ihre Strahlen von ſich wirfft mit 
der Uberſchrifft: Splender dum rumpitur. Glei— 
cher Geſtalt haben Se. Churfürftl. Durchl. auch 
fterbende dero erleuchteten Heroiſchen Verſtand zu 
erfennen gegeben. 

An iedweder Fagade, iedem Frontifpice ‚auch von 
beyden Seiten zwijchen den Piedeftalen derColonnen 
waren zwey andere Piedelteaux,, fo etwas herfür gien⸗ 

All— gen, 
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gen; auf dem zur rechten Hand nach dem Schloſſe, 
war ein Gemählde und liegende Figur, wordurch 
der Hafen von Nügenwalde fürgeftelle, mit der U⸗ 
berfchrifft: Portus Rugiowaldenfis reftauratus. 

Auf demPiedeftal zur lincken Hand ward repre- 
ſentiret die Zufammenflieffung zweyer Stroͤhme mit 
zweyen Bildern, ſo einander die Hand geben, und 
unter dieſen der neue Canal, fo nach Seiner Chur⸗ 
fürfil. Durchl. benennet, als der Friederich Wil— 
helms Öraben, mit der Überfchrifft: ViadrusSueuo 
jundtus & Albi. 

Auf denen andern zweyen Piedeftalen der andern 
Fagade, waren. Mars und Bellona, welche beflagten 
den Zod diefes groffen Helden, und in diefen Piede- 
ftalen waren unferfchiedliche Trophzen und Feſtun⸗ 
gen von Armatur, 

Uber diefen beyden Piedeftalen, welche von bey» 
den Seiten herfür giengen, waren Minerva und Pal- 
las, und im Felde einige Zierathen von allerhand 
Künften und Wiffenfchafften; Auf denen 4. Ecken 
des Bogens war annoch ein ausgeruͤcktes Piedeftal, 
worauf durch Figuren die 4. Refideng- Städte, Der 
fin, Coͤlln, Friederichs Werder und Dororhren, 
Stadt, prafentiret wurden. 

Die Colonnen der Ehren» Pforten ftunden alle 
frey mit Pilaftern darbinten, zwiſchen den beyden 
Colonnen an beyden Seiten der Deffnung unter der 
Inpofte waren 6. groſſe Tableaux, fo von den vor, 
nehmjten Mahlern verfertiget und nachfolgende A- 
&ionesvon Seiner Ehurfürftlichen Durchl. prefen- 
tirten: 





Im erſten 

War fuͤrgeſtellet die Fundation der Duisburgi⸗ 
ſchen Univerfität, mit der Uberſchrifft: Academia 
Duisburgenfis fundata. 

Smandern: 

Die Souverainifät Se. Churfuͤrſtl. Durchl. im 
Hertzogthum Preußen, mit der Uberſchrifft : Aceel 
fio Majeftatis in Boruſſia. 

Im dritten: 

Die Schlacht bey Warſchau, mit der Uberſchrifft: 
Vi&oria Varfavica. 

Sm vierdten: 

Sꝛ. Churfuͤrſtl. Durchläuchrigfeit Actiones in 
Holſtein, mit der Uberſchrifft: Expeditio in Jutiam 


& Fioniam. 
Sm fünfften: 
Der Überfall zu Rathenow, mit der Uberſchrifft: 
Ratenoa recuperata. 
Sm fechften: 
Die Schlacht vor Fehr Berlin, mie der Liber, 
ſchrifft: Parta ad Fehr-Bellinum Vidtoria, 
Zwifchen den Colonnen über der Inpofte, waren 
6. ovale Tableaux, fo auf den unterfien correfpon- 


dirfen. 
Sm erften 
War vorgeftellee die Belagerung Wolgaft , mit 
der Überfiprifft: Expugnatum Wolgaltum. 
Im andern: 
Die Belagerung der Stadt Ancklam, mit der 
Uberſchrifft; Oecupatum Anclamum. 
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Im dritten: IT 
Die Belagerung Demmin ; mit der Uberſchrifft: 
Deditio Demini. id — 
Im vierdten: tag 
Die Belagerung Stettin, mit der Uberſchrifft: 


Sedinum redadum. 


| Sm fünfften: , 
Die Attaque der Inſul Ruͤgen mit der Uberſchrifft; 
Rugia aſcenſa, sage 
Sim fechften: 


Die Belagerung Stralfund,mieder Uberſchrifft 
Sunda ſubacta. run. i © 
Uber der Eorinthifchen Ordre, war noch eine At ⸗ 


tique, fomit einem Fuß erhößer, und mir Tableaux 


gang herum verzieret,, an iedweder Fagade war das 
Tableaux in der Mitte der Deffnüng des Bogens 


gleich alwo man nad) Seiten des Schloffes folgende 


Uberſchrifft lafe: ve 


FRIDERICO WILHELMO magno Eledtori Bran. 


denburgico, Heroi, 
Rerum domi forisque geftarum fama per to- 
k tum orbem inclyto, 
Provinciis fuis totidem ferè quam acceperat auctis, & 
Contra quoscunque fortiter defenfis poft multas 
denique Vidtorias, —J 
Ipſa de morte triumphanti. 


Und von der andern Seite: 
Fundatori & Reſtauratori Benigniſſimo 
Senatus quätuor ſedis Electoralis urbium 
Qualecunque hoc gratitudinis monumentum inter 
funebres pompas, erigi curavit, 
dubio tamen animo, 

Utrum ob amiſſum tantum Principem dolori 
amplius indulgeat, 
an æternitatem, 
quam corpori ejus jam dudum optaverat, nunc 
animæ nominique gratuletur. 


Auf beyden Seiten der groffen Tablesux, und 
rings umher über die Tableaux , fo unten ftunden, 
maren folgende zu fehen, von denen Thaten höchft- 
el. S2. Churfuͤrſtl. Durchl. als 

Erſtlich: 

Die Beveſtigung und Vergroͤſſerung der Stadt 
Berlin, mit der Überſchrifft: Ampliata & munita 
Urbium Princeps. 

Im andern: 

DieCroberung Greiffswalde, mit der Uberſchrifft: 
Capta Gryphiswalda. 

Im dritten: 

Der Marſch Sr. Churfürftl. Durchl. Armee in 
Preuſſen über ein gefrornes Meer, und die ſtand⸗ 


hafftige Berfolgung der Schwedifchen Bölder, mit 


der Überfihrifft: Prufia liberara, 
Sim vierdten: 

Die Feſtung Groß , Friederichsburg in Africa, 

mit der Uberſchrifft: Navigatio ad oras Africz. 
Im fünfften: 

Die Aufnehmung und Unterhaltung der Vertrie⸗ 
benen aus Franckreich, mit der Überfchrifft; Evan« 
gelici patrüs pulfi fedibus fulcepti. r 

Im 


— — 





— Zum fechftene 0000 
Die Eroberung Ofen mit der Uberfihriffe: Ere- 
prafociis armis Turcis Buda. N 
Naoch war über iede Säule und Haͤupt /Geſims 
' eine Statue mit einem Fuß erhoben, fodie Heroifche 
Tugenden Sr Churfuͤrſtl. Durchläuchtigfeit. vor: 
ftelleten. | 
Mitren über dem Bogen war eingroffes Piedeftal, 
fo in der Höhe zufammen gezogen, allwo an beyden 
Seiten ein Adler, ſo das Band, worinnen eine Me- 
‚daille, mir dem Nahmen Se. Churfuͤrſtl. Durchl. 
hielten. Uber dieje Piedeftale war eine groſſe Ur- 
ne gefeßet auf 4» Loͤwen, und oben gezieret mit 4» 
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Siguren, fo in der Hand Craͤntze von Palmen und 
Sorbeer-Zweigen hielten. | 

Auf diefer Vafe war ein Eleines Picdeftal ‚worauf 
eine groffe Statue reprefentirend die Gloiredeg Fürs 
ſten mit einer Crone aufihrem Haupte, haltend in ei⸗ 
ner Hand die Waffſen des Hauſes Brandenburg, und 
in der Rechten das Portrait des verftorbenen hoͤchſtſel. 
Churfuͤrſten geſchildert auf Roͤmiſche Art. 

Ale Inferiptiones, Capitale, Brafementer und 
andere Ornemens waren vergülder, und der übris 
ge Reſt fehwarg und weiß marbriret, und die Urne 
de porphyr gemahlet, dabey dennauf ieder Seiten 
des Bogens von der Pforte eine Pyramide geftan- 
den. IE 8 


| — XLVI. | | 
Beſchreibung des lolennen Begraͤbniſſes der geweienen Königin Chriſtina in Sweden, 


de Anno 1689. 


SpA muß der. gewefenen Königin Chriftina in 
Schweden mitimerwährenden Ruhme nach⸗ 
fagen, daß fie dem Tode mit einer ungemeinen Bes 
fandigfeie entgegen gegangen, und ſich darbey recht 
als eine Töchter des grofjen Guftavi Adolphi aufges 
führer. Als fie durch viele Recidive alle Hoffnung 
zu Wieder -Erlangung voriger Geſundheit verlobr 
ven , wolte fie bey Zeiten ihr Gewiſſen beruhigen, 
ließ demnach den Deicht -Dater holen , beichtete 
demfelben mit groffer Reue über ihre Suͤnden, und 
empfieng das heilige Abendmahl in tieffſter Ehrer⸗ 
bietung mit unbeſchreiblicher Hertzens⸗Vergnuͤgung. 


Wie ſie nun merckete, daß die Kraffte bey ihr merck⸗ 
lich abnahmen, ließ fie den Pabſt um Ertheilung 


ſeines Segens erſuchen, und zugleich bitten, daß 
er die Streitigkeiten, ſo ſie mit einander gehabt, ver⸗ 
geſſen, und ſich verſichert halten wolte, daß ſie deren 
ungeachtet iederzeit dem heiligen Stuhl unverbruͤch⸗ 
lich treu verblieben, und inſonderheit iederzeit den 
ſchuldigen Reſpect und Ehrerbietung gegen ſeine Per⸗ 
fon behalten haͤtte. Hernach ſiegelte ſie ihren leg 
ten Willen, welchen ihr der Cardinal Azzolim uͤber⸗ 
Hab, und fie dabey beredete, daß es ſehr vortheil⸗ 


hafftig vor alle ihre Bedienten eingerichtet waͤre, 


wiewohl der Inhalt wieſe, daß er darinnen nur auf 
feinen eigenen Nutzen bedacht geweſen. Der Pater 
Slavata, ein Carmelife aus Boͤhmen, von einer vor, 
nehmen Familie, vermahnete fiezum Tode, und re, 
dere ihr bald Lateinisch, bald Frantzoͤſiſch oder Teutſch 
zu. Endlich frarb fie gantz fanffte um 12. Uhr den 
19. April. Anno 1689. ihres Alters 62. Jahr, 4. 
Monath und 1. Tag. Ihr Coͤrper ward den folgen 
den Tag Abends indie neue Kirche der Patrum Con- 
‚gregationis Orator. $.Philippi de Neri gebracht, nach⸗ 
dem man ibn zu vorher balfamiret, und mit dem 
Kieide das fie ſelbſt darzu auserfehen, angethan hat, 
te. Er ward in ihrer Caroſſe geführet, und von 
ihren Caplänen und dem Pfarrer zu St, Dorothea, 
in deffen Kirch, Spiel ihr Pallaſt gehoͤrete, begleitet. 
Den Lag darauf ward er auf einem Parade Bette, 
mie der Königlichen Crone auf dem Haupfe, und dem 
Scepter inder Hand, mitten indem Chor zur Schau 
aufgeſtellet; Drey Hundert weiße Wachs, Fackeln 
brannten dabey, die Kirche feldft war ſchwartz ber 
.. . Iheätr, Gerem. Hifter. Pol. IL. Ch, | 


kleidet, und hin und wieder ihr Nahme angehefftet, 
auch mit allechand Sinn⸗Bildern, , fo alle auf die Ei⸗ 
felfeie des menfchlichen Sebens und Gewißheit des 
Todes abzieleten,, gezieret. Unter denemintcriptio- 
nibus hafte man fonderlich zwey zu bemerden, Cr 
ne in der Kirchen, wo ihr die Exequien gehalten 
wurden, folgenden Inhalts: 
CHRISTINZ ALEXANDRZ& 
Syecorum, Gothorum Vandalorumque 
Reginz | 
Virtute & geftis 
\ guam f 
ſtirpe &  titulis 
clariori, | 
in Eccleſia, quam primum invifens 
{uvam predixerät, 
non depoſitæ, fed elatæ, 

julta periolvimus. 

Die andere Dat man nebſt ihrem Wapen auf deit 
bieyernen Sarg, in welchem der andere von Cypreſ⸗ 
fen: Holtz verfertigte, und mie ihrem Leichnam an? 
gefüllte geftanden, folgender maßen ſtechen laſſen: 

PO. M. 

CHRISTINA ALEXANDRA 
Svecorum , Gothötum Vandalorumque 
Regina, 

Hæreſi abjurara, 
Tertenogve Regno'ob Cerlelte abdicato, 
moritur Rome 
Annoreparare falutis M DC LXXXIX. 
Die decima nona Aprilis, 

Orta Anno 1626. die 18. Decembris; 

Hernachmahls wurden ihr prächtige Exequien ge⸗ 
Halten, bey welchen das gantze Collegium derer Cars 
diräle firh einfand, und der Abt Malagonelli eine vor“ 
trefflich nette Rede in Lateiniſcher Sprache perotirte. 
Azzolini erſchien atich datbey ‚allein überaus betruͤbt. 
Den Abend ward der Königliche Leichnam mie offe⸗ 
nem Öefichte, auf eben dem Parade ‘Bette, in die 
Kirche zu S. Petroin Vaticano gebracht. Die Bruͤ⸗ 
derfchafften der Clericorum'regularium & feculariutn 
zu Rom, die Canoniei der Kirche, und die Koͤnigli⸗ 
chen MR hi Bi giengen u 

! 2 Die 
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Die Grafen von Warwif und Wafenau nebft zwey 
“anderen StandesPerfonen trugen den Himmel dar⸗ 
über , der Pabft ließ den Coͤrper durch die Paͤbſtli⸗ 
chen Bedienten, wie bey des Kardinalg-Decani und 
der Königlichen Geſandten, fo zu Rom fterben Lei⸗ 
chen⸗Begaͤngniß zu geicheben pfleget, begleiten, und 
ward felbiger in die Sacriſtey ischefagter Kirche 5. 


/ 


Petri begraben 
nen Cardinalibus Archy-Presbyteris’befagter Kirche 
wiederfähree. Denn in die Kieche felbft werden 
nur die Päbfte geleget. a, man meynet , daß 
der Pabſt, wenn er länger hätte leben follen , ihre 


fen. 


XL Video, — Bi 
Beſchreibung de3 Abſterbens und folennen Begrabniffes Pabſts Innocentũ XI. 
de Anno 1689. 1 


Serhdem der Pabſt durch Gedult und Standhaff- 
Griofeit die Stade Nom von den Dvartieren be 
freyet, und von allerhand heillofen und nichts werthem 
Geſind geſaͤubert, Haben bey ihm endlich die Kräfte 
fehr abgenommen, daß er den 16, Junii vondem Po- 


dagm auch zugleich von einem langſamen Fieber übers. 


fallen worden, und weil ſolches ſich räglich vermeh- 
ref, foward diefer Zufall für eödlich gehalten. Dar 
hero er vor feinem Ende. bey dem Kardinal Collore- 
do, als Ober» Paenitentiario gebeichtet, und dieſer 
auch bey ihm geblieben, biß ihme die Seele ausger 
fahren. Die gange Zeit feiner Unpäßlichfeie hat er 
feinen Enckel, Don Livio, nicht mehr als einmahl 
vor ſich Eommen laffen, welchen er ermahner, ein 
fteres frommes geben zu führen, das Hertz nicht ar 
die Welt zu hängen, und ſich nicht in das Conclave 
oder Wahl eines Pabftes zu verwicfeln, fondern er 
ſolte mit dem Zuſtand, worein er von Ihm geſetzt 
worden, vorlieb nehmen, und bedencken, was es 
mit allen weltlichen Herrlichfeiten vor ein Ende neh⸗ 
me; Darauf gab er ihm den Gegen, und Jieß ihn 
von ſich. Er ward durch einige feiner vertrauten 
Miniitern erinnert, noch eine Promotion auf dent 
Bette zu halten, nachdem doc) bey zchen Stellen 
vacant wären; und da der Poenitentiarius hierüber 


infonderheit auf des Paͤbſtl. Vetters Verlangen. 


anbiele, fo antwortete er: Wenn GOtt gewolt haͤt⸗ 
te, daß ſolche Promotion gefihehen folte, fo würde 
er ihm wohl Geſundheit verliehen haben, felbige 
auch auffer dem Bette zu verrichten. 

Als fich auch hernach die Cardinäle nach gehalte⸗ 
er Congregation del S.Ofhicio in die Anti- Camera 
verfügen, und des Pabſts Beicht⸗Vater Golloredo 
Se. Heiligkeit angezeigt, daß etliche Cardinaͤle drauf 
ſen, vor ſeinem Abſchied ihm aufzuwarten, antwortete 
ec ibm: Ertheilet ihnen in meinem Nahmen den 
Seegen, und fager, fie möchten mir es zu gute hal» 
ten, daß ich fie nicht hereinfommen lieſſe, denn ich 
bin nicht mehr in dem Stande, von weltlichen Sa- 
chen zu reden, jedoch laß ich fie bitten, daß fie einen 
frommen Nachfolger erwählen, und fich des erfpahr- 
ten Geldes nicht anders, als zu Entladung der Un, 
terebanen gebrauchen wolten. Wie nun der Car 
dinal Colloredo darauf gemeldet, daß Se. Heilig 
keit folches ja felbft thun Eönte, fprach diefer: Wir 
koͤnnen nicht, wir Fönnen nit, 

So bald er nun verfpühret, daß die Zunge fich zu 
laͤhmen anfieng , gedachte er nochmahls gegen den 
mebrermeldten Cardinal Colloredo, daß er willeng 
geweſen, das Collegium der Cardinaͤle zuſammen zu 
berufen, um felbiges zu ermahnen, einen folchen 


Fran und ein Kind erdruckt worden. 
ward er,in Gegenwart 9. Cardinäle, und des Don 


Nachfolger zu erwählen ‚ der dievon ihm, nicht mit 


Willen, fordern aus Unwiſſenheit etwa begangene 
Fehler verbeffern möchte,er wolteaber,weil die Aufferr 
ſte Schwachheit es nicht zulieſſe, ihm hiemit aufger 
tragen haben, ſolches in feinem Nahmen der gantzet 


Verſammlung der Cardinaͤle anzudeuten, und ber 


weglichſt vorzufragen. Ki 
Und biermie gab er bald darauf feinen Geiſt auf 


‚ welche Ehre fonft niemand als der 


ein prächtig Grabmahl würde Haben feren Inf 





Es verfchied aber diefer [ODERb regierende Pabft in 
dem 78: Jahr, und dritten Monath feines Alter, 


nachdem er zwölff Jahr, sehen Monath, und zwey 
und zwankig Tage den Päbftlichen Stuhl beſeſſen. 


Eben in dem Augenblick, da ihm die Seel ausfuhr, 


waren drey Schwibbögen von dem groffen Schau⸗ 


Pag, Coloffzum genannt, eben wo die heil. Maͤr ⸗ 
tyrer ſtunden und das Ereug aufgerichter war, ein⸗ 


gefallen. 
Sobald nun der Cardinal Cibo dem Cardinal Al- 
tieri von des Pabſts Abfterben Nachricht ertheiler, 


— 
* 


hat derſelbe, als Paͤbſtlicher Ober, Cämmerer von 


Stund an die Apoſtoliſche Sammer zuſammen berufe | 


fen, und. fid) zudem Ende, nebenft denen Geiftli, 
chen und andern Officialen des Päbftlichen Stuhls 
nach dem Quirinal erhoben, von dannen, nachdem 


er mit der gewöhnlichen dreymahligen Zuruffüng 


und andern Ceremonien den verblichenen Leichnam 
befichtiger, und zugleich in felbigem Pallaſt Beſitz 
genommen hatte, er in Begleitung obernannter 


Perfonen fc) wiederum nach Haufeverfüger, daifn 
dann die Päbftliche Schweiger-Guarde bediener und 


aufgewarter: maßen diefer Cardinal vermög Di | 
Amts, bey Erledigung des Päbftlichen Stuhls, in 
weltlichen Sachen, die Päbftliche Stelle vertritt, 


und die Regierung verwaltet. " 


Den folgenden Tag ward der entfrelte Eörper von 


Hippolyto Magnani, Paͤbſtlichem Chirurgo, in Bey⸗ 


ſeyn der Leib / Medicorum, und vieler andern Kunſt ⸗ 


Verwandten eroͤffnet, und nach deſſen Balſamirung 


den 13. Augufti Abends mit Paͤbſtlichem Habit und 


gewoͤhnlichen Gebraͤuchen angekleidet, auf einer of⸗ 
fenen Saͤnfften, unter Begleitung der Guarde zu 


Pferde, Cuͤraßierer und Stücke, nach dem Vatican 


in die Capelle Sixti gebracht, da man ihn drey Tage 
lang fehen laffen, worbey aber ein folcher Zulauff des 
Volcks geweſen, daß ſtracks am erften Morgen eine 
Den 16. Aup. 


Livio, welcher ihm die Binde anaeleger, und nach« 
den der Cammer-Meifter drey Beutel mit 12. Stuͤ⸗ 
cken Foftbahrer guͤldenen und filbernen Medaillen‘ 
zum Andenken der 12. Jahr, fo lange er regieret, 


hinzu⸗ 


# 
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hinzugethan, in drey Särge verfchloffen, und gerade 

—— — Leonem XI. über begraben, Es hat 
der Derftorbene feinem Nachfolger Binterlaffen 2- 
Millionen baar, hundert taufend Eronen jährlicher 

Beneficien auszutheilen, hundert taufend wegen Aus, 
fertigung der Bullen in der Daterie, 4 52000+ jahrli⸗ 
hen Bortheils, mit Anweifungen, wovon jein Nach» 
folger etliche Millionen ziehen Funte: ohne was für 
vacanfe Stellen zu verfauffen, und bin und wieder 
zu erfeßen waren, | 

Als nun wegen diefes Hintritts das gemeine Volck 
durch den traurigen Klang der Glocken auf dem Ca- 
pitolio zufammen beruffen ward, gefchahen dafelbft 
von dem Römifchen Rath gleichfalls die gewöhnliche 
Fundionen mit $oßlaffung der Gefangenen, nebft 
andern Anzeigungen der alten Sreybeiten des Roͤmi⸗ 
Then Raths, und der Öemeinde, Undobwohl das 
gemeine Bol in Rom ſonſt auf Neuerungen fehr 
begierig ift, auch. bey dergleichen Begebniſſen feine 
Neigungen gemeiniglich mit öffentlichen Infolentien, 
und Ausruffungen an den Tag zu legen pflegt, fo 
bielte doch felbiges für dieſesmahl fich fehr eingezo⸗ 
gen, fo daß daraus gnugſam abzunehmen war ‚daß 
der Tod eines fo Flug rregierenden Fuͤrſtens ieder⸗ 
man fehr zu Hergen gegangen ſey. 

Es hat auch die Veneration gegen ihn fich fo fehr 
‚vergröffert, daß man fein Örab in St. Peters: Kir, 
che mit Bretern verbauen müflen, nachden täglich 
daſelbſt fich viele geufe gefunden , welche dafelbft auf 
den Knien gelegen , und ihr Geber abgeftarter, und 
Daher beforge worden, e8 möchte dermahleins dem 
Grabe oder dem Eörpez felbft Gewalt gefcheben und 
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die Stuͤcken davon an ftarteiner koſtbahren Reliquie 
— werden. 

Montags darauf, den 15. Aug. begiengen die Car⸗ 
dinaͤle in St, Peters, Kirchen die —— 
monien; hatten aber allbereit Sonntags fruͤh in 
einem Saal, welchen man de Paramenti nennet, ih⸗ 
ve erfte allgemeine Zufammenfunfft gehalten, in wel, 
cher anfänglicy nach Gewohnheit die Apoftofifche 
Conftitutiones abgelefen ‚und darbey überleger ward, 
ob, weilen man den Leichnam aus dem Pallaft Quiri- 
nal nad) St. Peter zu fragen einen Tag länger aufs 
geſchoben, man auch den Eintritt in dad Conclave 
einen Tag auffchieben möchte, indem fie obligire waͤ⸗ 
ven, 10. Tage nad) des Pabſts Tode in dafjelbe zu 
gehen, oder aber, ob man einen Tag von denjenigen, 
fo gewöhnlich zu des Pabſts Leichen-Ceremonien pfles 
gen angewendet zu werden, abkuͤrtzen folle ?_ Wie 
man nun hierauf Umfrage gehalten, ſo wurde dur 
13. Stimmen gegen Io. fo es nicht vor genehm hiel⸗ 
ten, reſolviret, daß man auch von der alten Ges 
wohnheit nichts Andern , fondern den Toten Tag 
nad) dem Tode in das Conclave gehen folte, mel 
cher auf den 23. Auguft, einfiel, wobey es dann ges 
blieben. | 

Man zerbrach hiernächft den Fifcher-Ning, und 
ließ den Hn. Liberati, als Datarium, ingleichen den 
Subdatarium, und den Hn. Albani, Secretarien von 
den Brevesvorfommen, und nachdem fie dieSuppli- 
quen vor die Päbftliche Breves und andere Fleine 
Sachen, welche noch) nicht ausgefertiget, gewiefen, 
fo gab man fie den Hn. Raggi und Litta, als Gler- 
quen von der Kammer in Verwahrung. 


XLVIIL 


Nachricht von der-folennen Beyfeßung der Dauphinin Maria Anna in Franckreich, 
| de Anno 1690. | 


Spt der Dauphinin in Franckreich Kranckhen 
ward e8 im Jahr 1690. taͤglich ſchlimmer, und 
wurden ihr endlich, weil fie nunmehr alle Aertzte 
verlaffen hatten, zwey fäugende Frauen zugeſchickt, 
um durch dieſes Mittel zu verfuchen , ihr Sebens 
Ziel noch eine Zeitlang zu verlängern, wiewohl fon, 
ften nich allein die Medici, fondern auch der in der 
Medicin hötherfahrne.Marquis Carette dem Könige 
augenfcheinlich remonftrirte ‚daß Feine Hülffe mehr 
vorhanden , weßwegen der König den Marquis ‚ihn 
mit 600, Piſtoletten beſchenckende, wieder nach 
Slandern dimittirfe, Sieraufempfieng fieden 13. 
23. Martii , als am grünen Donnerftag ‚die letzte De- 
fung, und nachdem der Biſchoff von Meaux, als O⸗ 
ber⸗ Allmoſenier derfelben, hievon Nachricht brachte, 
fo ſtund der König, Dauphin , und die Pringeßinnen 
vonder Tafelauf, und verfügten fich in ihr Zimmer, 
der Herkog von Burgundien Fam etwas ſpaͤter, ver» 
goß aber fo eine Menge Thränen, daß es alle Anwe⸗ 
fende zum Weinen bewegete; nach ihm wurden auch 
"die bende Fleinen Prinzen zu ihr gebracht, denen 
fie und abfonderlich dem jüngften Duc deBerry, zu» 
ſprach, daß er die unſchuldige Urfache ihres Todes 
wäre, fievergäbe es ihm aber, liebkoſete ihm auch 
mehr als den andern beyden Pringen, und vermey⸗ 
nete nunmehr den folgenden Tag, weil ihr in Bayern 


dermahleins war vorbergefager worden, daß fiedes 
ſtillen Freytags fterben würde, ihr Leben zu endigen; 


‚Sie befand fich aber bergegen etwas beffer, indem 


das Fieber ausblieb, wiewohl mit Feiner Beftäns 
digkeit, nahm iedoch dadurch Gelegenheit an den Bi⸗ 
ſchoff von Meaux alles zu beſtellen, wie es nach ihrem 
Tode ſolte gehalten werden, und daß erin den Lei⸗ 
chen-Sermon nichts zu ihrem Lobe fegen ſolte, weil 
fie ſich vergnuͤgte, daß fie von einer Durchl, Familie 
gebohren, und drey Pringen vor Franckreich zur 
Nele gebracht haͤtte. Endlich ift fieden 10.20. A- 
pril. Abends zwiſchen 7. und bald 8. Uhr Todes vera 
bfichen, nachdem den Tag zuvor den 9. 19. dieſes ein 
Geſchwuͤr im Leibe durchgebrochen, fieauch Furg vor 
ihrem Tode folgendes Teſtament gemacher : Mic 
Ihr. Majeftät und Monfieur Dauphins Erlaubniß, 
erflähre ich meinen legten Willen, und erfuche 
Ew. Majeftär und Monfieur, denfelben exequirer 
zu laffen. 


1. 
Darff ich Ew. Maj. nichts offeriren, weil ich nichts, 

das Ihrer wuͤrdig iſt, finde, und Sie unterdeſſen 

Herr über alles ſeyn. | 


Ä 2% 
Monfteur wird gut befinden,daß ich alle meine Ju⸗ 
welen, weil Er dergleichen felbften gnug hat, meinen 
tlg drey 
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drey Kindern gebe, und ſo man an einigen zweifelt, 
kan Monſeigneur zu mehrer Sicherheit ſich dieſelben 
zueignen. ‚oo. | 





: 3. 
Beliebe Monfr. den Ring welchen ich allzeit am 
meiſten geliebt, zu empfangen. 


4. 
Will ich den Incarnat-Diamant, den Monfr. mir 
verehrt, meinem Alteften Bruder ; den Diamanf 
mit Anet befegt, meinem jüngern Bruder ; und den 
Diamant im Hertzen, den mir der Rönig gefchendfet, 
meiner Schwefter verehren : Sch. boffe ‚daß man fol 
ches nicht übel deuten werde, und wuͤnſche, daß man fie 
Beflola überliefere. * 


5. 

Der Madame gebe ich den gelben Diamant mit kei⸗ 
nem andern Diamant verſetzet, und ob es zwar nichts 
als ein geringes iſt, ſo hoffe ich doch, ſie werde es zu mei⸗ 
nem Gedaͤchtniß verwahren. 


6. 
Der Mademoiſelle de Guiſe will ich ein Creutz von 
Diamanten, mit einem Rubin in der Mitten, auch 
bloß zu einem Gedaͤchtniß verehren. 


7. | 
Der Beflola will ich mein Gebet ⸗Pult und mein 

Cabinet,mit allem ‚wasin dem einen und andern ifl/ 

ſchencken, denn ich kan ihr nichts anders geben. 


8. 

Meinem Beicht⸗Vater will ich die zwey kleinen 
Stuͤcke von meinem Bett⸗Stollen und mein Kaͤſt⸗ 
lein, worinnen mein Geld lieget, meinen legten Wil— 
len su vollbringen, geben, welches zum Troſt meiner 
Seelen, und zu Hülffe einiger meiner Hauß » Dedien- 
ten, gereichen ſoll, die ich begünftigen will / weil 
ich nicht genug Bade, den Hbrigen zu Huͤlffe zu 
kommen. 


9 
$eßlich foll Mr. zu fi nehmen alles , was von 
China gefundeg wird, worunter fehr rare Dinge 
Ihre Kranckheit ward davor gehalten, dahero ent- 
ſproſſen zu ſeyn, daß fie in dem letzten Kind» Bette 
nicht wohl im acht genommen worden , wie fie dann 
auch felbften nicht anders vermeyners Doc, bey 
Eröfinung ihres Seichnams, welche in Gegenwart ihr 
id 2 2° 00 St. Clement gefchehen, fand fich, 
daß diefes die Urfache nicht gemefen : Daher andere 
vielmehr davor gehalten, daß weil fie eine Zeit her et⸗ 
was kaltſinniger an dem Koͤnigl. Hofe gehalten, un 
» geachtet fie anfangs von dem König ungemein hoch 
zilimiret worden,auch in dem verwichenen Sabre ans 
noch wegen ihrer dem Frantzoͤſiſchen Hofe nicht al- 
lerdings anftehenden Freymuͤthigkeit einige Repro- 
ches befommen, fie daber etwas betruͤbter und ſchwer⸗ 
mütbiger worden 5 woraus denn endlich eine lang 
wierige Kranckheit, und folgends der Tod ſelbſten 
entſtanden. Dieſes iſt gewiß, daß die Ergoͤtzungen 
des Hofes nicht Über zwey oder drey Tage ſtill ger 
ſtanden, und darauf ſofort wieder angefangen, als 
ob nichts ungemeines vorgegangen. Wie denn 
auch der Dauphin ſelbſten Feine ſonderliche Zeichen 
der Trauer bezeuget „entweder aus einer Kaltfinnig- 
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keit, oder daß die langwierige Kranckheit ihn zu die⸗ 


ſer Scheidung ſchon vorbereitet, oder auch daß er von 
dem Biſchoff von Meaux und andern, ſo ſeine Educa- 


tion beobachtet / ſo viel gefaſſet, wie man in dergleichen 
Begebenheiten ſich ſtandfeſte erweiſen muͤſſe. Der 


König und der Dauphin auch ſeynd bald nach dem 


— 


Re 


Abfeiben derfelben nach Marly abgereifet,um allda zu 


bleiben,biß daß gnugſame Anſtalt zurteich-Proceflion 
gemachet worden. N 

Und weil feither anno 1446. Feine Dauphinin ges 
ftorben,als in welchem Jahre Ludwig des XI. damah⸗ 
ligen Dauphins Gemahlin, Margarita, Jacobi I. Kö" 
niges aus Schottland Tochter, Todes verblichen, die 
Drdnungderseich-Ceremonien aber nieht war bewah⸗ 


ver worden; ald war man befchäfftiget,folche theils aus | 


andern Befchichten der damahligen Zeit,foviel als 


möglich , bervor zu füchen, theils auch nad) eigenem E 


mäß anzuordnen. - 
Solchemnach trug den 26. April. de 8 Nachts um ıı. 


Gutbefinden der Derblichenen hohem Stande ges 





Uhr mehrgedachter Bifchoff von Meaux, in ‘Begleie 
tung der Pringeßinnen vom Geblürbe, einiger Hofe 


Dames und einer groffen Anzahl Caroffen ‚der Leib⸗ 


Wacht zu Pferde,und anderer Ofhcirer zu Guffe,das 


Hertz der Verſtorbenen nach der Kirche der Reli- 


gieuſen des Ordens St. Benedidi von Val de Grace, 


Sonntags daraufden 1. Maji ward die Leiche von 
Verfailles nach St. Denys gebracht , und giengen die 
Pringeßin von Conde , die verwittibte Prinkefim 
von Conti , und die Pringeßin von Conti, als welche 
geordnet waren das Send zu führen , zu Abends um 7, 
Uhr indas Srauenzimmer ‚alle mit ſchwartzem Trau⸗ 
er⸗Habit angefleider,und von einigen Printzeßinnen, 
SHergoginnen, und andern Dames in gleichem Habit 
vergeſellet. Hierauf verfügte ſich der Biſchoff von 
Meaux in feinem Pontifical - Habit, in Begleitung 


des Bifchoffsvon Rennes , und zween anderer Bir . 


ſchoͤffe, wie auch des Abts de laRoche Jaquelin, und 


des Parochians von Verfailles dahin,und nachdemfie ' 


die Gebete und gewoͤhnliche Raͤucherung um die Leiche 
verrichter, fo ward fie in Öegenwart gedachter Prin⸗ 
ßeßinnen, Dames und Officierer, aufgehoben, und fol- 
gends durch 10. von der Leib, Wache biß an den Wa⸗ 
gen gefragen, zween andere trugen das Gefaͤſſe mie 
dem Eingeweide, fo mit ſchwartzem Crepoun beffeir 
det war ‚voraus giengen die Kirchen Dediente, und 
Prieſter der Parochie, fingend und eine Wachs⸗Ker⸗ 
gein der Hand haltende ; Nach’ der Seiche folgeren 
nur erwähnte Bifhöffe und Geiftliche, wie auch die 
Dringeßinnen,Damesund Officierer ; und nachdem 
die Seiche nebft dem Eingeweide uf den Wagen ger 
feget war, ward eine Mufic angefangen ‚und. der er 
bruch folgender maſſen eingerichter : Voraus fuh⸗ 
ren die Caroſſen der Stalfmeifter der Pringeßinnen, 


— 


mit ſchwartzem Tuch bekleidet, und von 6. Pferden ger 


sogen ; hierauff folgeten 60. arme Leute, grau ge⸗ 
kleidet, nach dieſen die 7. Offcien ſchwartz gekleidet, 
ie der mit einer Wachs⸗Fackel in der Hand, hierauff 
die Oberſten der 7. Officien, und cinige andere Bes 
diente, mit langen ſchwartzen Mänteln zu Pferde, ein 
Troup von der andern Compagnie der Mufgvetierer, 
ingleichen ein Troup der [sichten ‘Pferde mit „ip 

= j- 


HISTORICO - POLIFICUM. 
Weg, längfi den Willen von Pazie bi andie Porr 


Ofhicierern voran , 5. Leib »Caroffen der Madame 
Dauphine, mit ſchwartzem Tuche befleider,: und von 
6, Pferden gezogen , in derer erften die Pringeßin 
von Conti, in der andern die verwittibte Pringeßin 
von Conti, in der dritten die Pringeßin von Conde, 
in der vierdfen Mademoilelle nebft der Herkogin von 
Eipajon,und des Marechalsde Rochefort Gemahlin, 
fo ald Bediente der verstorbenen Printzeßin naͤchſt 
bey der Mademoifelle faffen : In der fünfften Ca⸗ 
roffe fafjen der Bifchoff von Meaux und Die.anderen 
hiebevor genannte Geiſtlichen. Dierauff kamen 
4. Trompeter von der Sammer , die Herolde der 
Wapen, der Koͤnig der Wapen, der Marquis de Blain- 
ville, Groß⸗Ceremonien⸗Meiſter, Sr. de daintot Ce- 
remonien-Meifter,ale mit langen Maͤnteln, und auch 
mit ſchwartzem Tuche behangenen Pferden. End» 
lich folgere der Wagen,fo ziemlich erhoben, und mit 
einer groffen Sammeten Decke und Creuß-weiß dar⸗ 
über gelegten filbern Mohr behänger war, auf deſſen 
vier Ecken groffe mie Silber und Golde bordirte 
Schilde mit dem Wapen der Mad.Dauphine zu fehen 
waren. Die Ecken wurden von dem Abt von Lucerne, 
ordinairen Allmoſen⸗Pflegern, dem Abt des.Alleurs, 
dem Abt Maulevrier, und dem Abt L’Anglois , aud) 
Allmofeniern, alle auf ſchwartz behangenen Pferden 
figende gefragen. Zur rechten Seite des Wagens 
ritte der Marquis de Bangeau , Ritter des Staats, 
und zur Lincken der Marquis deBellefond, beyde in 
langen Maͤnteln, auf Pferden gleichfalls behangen. 
Der Wagen ward von 8. Pferden gezogen, fo mit 
ſchwartzem Sammet und ereugmweiß darüber gelegtem 
filbernen Mohr bedecket, ingleichen die Kutſcher und 
Bor» Meutber in ſchwartzen Sammet gekleidet war 
ren: Rings herum waren eine groffeZahl Pages zu 
Pferde, und Laqvayen zu Fuſſe, alle ſchwartz ‚gekleidet, 
mie weiſſen Wachs⸗dLichtern in den Händen, fo wie⸗ 
derum mit go. Schweißern von des Königs Guarde 
umgeben waren : Doran der $eib -Guarde war Sr. 
de la Greve, nach dem Wagen folgeten die Soldaten, 
und ward endlich der Train mit den Leib-Caroſſen 
der Printzeßinnen, ſo auch mit Tuche bedecket, und 
von 6. Pferden gezogen worden, geſchloſſen. jr 
dieſer Ordnung giena men den groffen Weg von 
Verfailles über die Bruͤcke de Suns, über den flachen 
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te von St. Denis, durch die Vorſtadt St. Lazari und fo 
weiter den grojfen Weg nach Sc.Denis, Vor derg 
Thor fand man die Religieufen der Abtey St. Denis, 
ieden mit einem Wach8r Lichte, die Seiche „u empfane 
gen, tworauff der Biſchoff von Meaux aus der Caroſſe 
trat, und die Raͤucherung und andere Ceremonier 
verrichtete ‚und jo ward die Proceflion biß an die Ab, 
tey⸗Kirche fortgefeget , dieReligieufen giengen vor 
dem Wagen ‚und wurden die 4. Ecken von den All 
mofenierern getragen. Als nun die Seiche nebſt dem 
Eingeweide durch die feib-Guarde von dem Wagen 
genommen, fo ward fieauf zwey Geſtelle gefeger , in 
dem Lingang der Kirche, deren Inwendiges mie 
Ihwargem Tuche bebangen war , nebft den Wapen 
der verſtorbenen Printzeßin. Hierauf hielt der 
VBiſchoff von Meaux eine Rede gegen den Prior der 
Religieuftn, mit dem Inhalt, daß er ver Abrey ein 
koͤſtliches Pfand uͤberliefere; welche der Prior bes 
anfiwortefe,und damit gieng man biß an das Chor, fo 
gleichfalls mit ſchwartzem Tuch und Wapen⸗Schil- 
den auf ſchwartzem Sammer behangen war, woſelbſt 
die Seiche ſamt dem Eingeweide auf einem erhöberen 
Dre niedergefeßet ward, rings. herum aber filberne 
Leuchter mit weiſſen Wachs⸗Lichtern, mie ſchwartzem 
Sammet uͤberzogen, und mit in Gold und Silber 
bordirten Wapen zu ſehen waren. Die Primeßin— 
nen Enieten aufden vier Ecken gedachrer Höhe, und 
Ginter ihnen die in ihrer Geſellſchafft befindliche Da- 
mes, und nachdem die Religieufen einige Geber ges 
fprochen harten, fo gienge der Comitat zuruͤcke, und 
die Pringepinnen kehreten nach Parif , die Dames 
aber blieben noch zuruͤcke, der Meffe, fo von dem Bi, 
jchoff von Meaux gehalten ward,weirer beyzuwohnen. 
Kurtz hernach ließ Mad. de Maintenon in der Abtey 
von S. Gyr eine folenne Seel - Meffe vor dir Dauphi- 
nin halten,und ward mitten in der Kirche ein Geftels 
fe etliche Stuffen hoch aufgerichter, und mie filbernen 
geuchtern und darauffichenden Wachs⸗Lichtern um 
geben,felbfien aber mit einem Todren: Kleide, worauf 
eine Crone von lauferm Golde lag, bedecfer, der Abe 
Desmarers aber hielt die Meſſe, welche vor die 
Pringeßinnen des Hauſes pfleger gefungen zu wera 
den, 


XLIX, 


Geremoniel bey der zu Freyberg gehaltenen folennen Leichen + Proceshon Chur⸗ 
fürft Johann Georgens des Dritten zu Sachien, 
de Anno 1691, 


Es ward Churfuͤrſt Johann Georgens des III. zu 
Sachſen hochſeeligſten Andenckens entſeelter 
Leichnam unter der Aufſicht und Veranſtaltung des 
damahligen Reiſe-Marſchalls und Caͤmmerers Phi⸗ 
lipp Ferdinanden von Reybold, nachmahls wuͤrckli⸗ 
hen Hof⸗Marſchalls, und an deſſen ſtatt Abraham 
Gotthards von Pentzig, am 24. Octobr. 1691. von 
Tuͤbingen nacher Freyberg gebracht, und in das Chur⸗ 
fuͤrſtl. Erb⸗Begraͤbniß daſelbſt beygeſetzet, in nachr 
folgender kroceſſion, welche drey gantzer Stunden, 
nehmlich von 12. biß z. Uhr Nachmittages gewaͤh⸗ 
ret, und in folgender Ordnung ergangen: 


Ir 
Erſtlich iſt marchiret die Esquadron vom Seib,Ke 
giment alle mit verfehrten eneblöfter Degen in Col⸗ 
lets mit Casqueten, Nirch-und Bruſt⸗Stuͤcken, welche 
der Obriſt⸗ Lieut. Adam von Ploͤtz geführer. 


2r 
100: Mann commandirte Muſquetirer mir unten 
fi) gefehrtem Gewehr ‚darbey ein Lieutenant und 
ein Sahndrich, fo Flöre um den Leib und den Arm 
fuͤhreten. 


3: 
Die Artolleris , und zwar vorher ein Zeug» Lieu- 
genang 


6 
tenamt ein — — und zweene Bong Die 
ner, worauf 24. Düchfenmeifter famt einem Rott⸗ 


meifter folgeren. 1 
Dahinter 


24. Stucke, also. Vierthels/ Carthaunen und 
15. halbe Carehauhen,iedes Stuͤck mit 8. Pferden, 
und darneben 2. Buͤchſen⸗Meiſter. 

Sinterdiefen - 

Wiederum ein Ober ⸗Zeugwaͤrter und 24. Vich⸗ 
Kahl nebft einem Kotemeifter, wie aucheinem 
Zeug⸗ Diener, fo KEIN —* 


Die bataillon von der ie Guarde zu Fuß alle mit 
verkehrtem zuruͤckwaͤrts geführtem Gewehr und 
Fähnlein ‚welche der Dbrift- Lieutenant, Friederich 
von draufe,führete. u 


Die Churfuͤrſtl Leib⸗ —— der reitenden Tra⸗ 
banten ſamt einem Heerpaucker und 4. Trompetern, 
ſo der Obrifte Janco Sajatowiz in gewöhnlichen Eros 
atiſchen Habit, mit bloffem verfehrren Säbel, auch 


alle andere Officierer und reifende Trabanrtn mit ° 


entblöffet und verfehrten Degen , geführet, welche 
letztere in Collets und ſchwartzen R Roͤcken, darauf am 
Ruͤcken das gefticfte Churfuͤrſtliche Wapen, auf dem 
lincken Arm aber der Churfl. ineinander geſchlungene 


Nahme gehefftet war. 
Fernerweit 


Neun Adeliche Marfchälle, von alten und RM 
men von Adel vom Lande, mif ſchwartz uͤberzogenen 
Staͤben drey und drey im Gliede in voͤlligem Trauer, 
Habit, doch ohne Viſier, dergleichen dißmahl bey der 

gantzen Proceſſion nicht gebrauchet worden, und bar 
ben ſich ſelbige ſelbſt unter fi in Ordnung geftellet, 
benantlich: 

Caſpar Siegmund von Berbisdorff,zu Kuͤhnhey⸗ 

da, Berg⸗Rath und Ober⸗Aufſeher. 

Rudolph von Buͤnau, zu Duͤrnhoff. 

ul Melchior Hartisfch zu Ober⸗Voigts⸗ 

dorff. 

Bernhard von Koͤnitz zu Frauendorff. 

Bernhard Adolph von Metzſch zu Gersdorff. 

Hanf von Ponickau zu Belgershayn. 

Hang Ernft von Schwan zu Venusberg. 

Jacob Heinrich von Wendiffen,zu Manſchatz. 

Wolckmar Dietrich von Zehen ‚zu Franckenhau⸗ 
fen. 


Der Churfürftl. Hof Cantor in einem langen 
Rocke, mit dem neugeferfigten Ereuße,neben welchem 
zwey Kirhen-Dorfteber inlangen Trauer-Mänteln 
gegangen,fo das Creutz, mit daran geheffteten Slören 
vor dem Schwang gehalten. 


8. 
2,16. $reybergifche Schüler , darneben 8. Schul. 
Diener, zulegt aber die übrigen 4. Schul-Diener alle 
inlangen Mäntelnund Be 


30. Beiftliche mit eingefehfoffen den Churfuͤrſtl. 
Dber-Confittorial- und Kirchen-NRatb auch Superin- 
tendenten zu Dreßden, Samuel! Benediätum Carpzo- 
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viumfo aufCpurfücftt gnÄbigen Berl die Seien 
Predigt verrichten jr 


— Def Ofen in Taur ‚ Hobit on 
tab 
©. I. 


Einer Br Ins gef paar Han — Heer⸗ 
atrefen getragen, daran Damaftene Fahnen und 
Pantrollen mit gemahlten Ehurfürftt, li, * 


nach ihm 
Ein Churfuͤrſtl. Here Paucker. 
Darauf 
Zwoͤlff Churfuͤrſtl. Trompeter, drey * — im 

Gliede, in kurtzen Maͤnteln, mit ſchwartz uͤber zogenen 

und mit den Mund ‚Stücen unter fid) gekeheten 

Trompeten ‚daran ſchwartz feidene Eros Fah⸗ 

nen,mit Churfl. Wapen und —— DEE 

12, Aue 
Die 3. Haupt ⸗Marſchaͤlle und * in der "Hirte 
mit einem’gold » befchlagenen und mit Sonigeftehnen 
verfegten Marfihall-Stabe, 

Carl Gottfried Boſe, des verſtorbenen Churfur 
ſten zn Sachſen geweſener Hof- Marſchall und 
Obriſt/Lieutenant bey der ——— Leib⸗ 
Guarde zu Roß. 

| Neben ihm 
ppilipp Ferdinand vor Reibold ‚ehe Def Ma 

ſcchall, und 
Abraham Gotthard von Pentzig, Ober ⸗Schencke, 

beyde ohne Staͤbe. 

1 Hinter ihnen 
Ein Page allein, fo den verguldecen mit Epelgefteis 
nen verſetzten Degen in einer ſchwartz Sommeren 

Scheide getragen, welcher in der Kirche auf den Sarg 

unfer dem Caftro Dölotis — 


Die Ober⸗Forſt Feten, Jagd⸗ Junckern Officie- 
ter von RitterPferden und Defenfionern, ſo nicht jur 
andern Dienftwartungen gebraucht worden, 7. Glie⸗ 
der, zween und zween im Öliede , fofich ſelbſt in Ord⸗ 
nung gefteller: 

— Chriſtoph Römer, Adjunctus Ober⸗Auff—⸗ 

eher. 

Johann Rudolph von Körbig, Ober Forfimeiw 


Seiedrich Wilhelm Römer, Ober-Forftmeifter, 
Chriſtoph Rudolph von Carlowitz, Ober⸗Forſt⸗ 
meiſter. 
EL Georg von Ziegefar , Ober» Forfimeis 
ter. 
Chriftian Friederich von Seydewitz, Ober⸗F orſt⸗ 
meiſter. 
Loth von Bomsdorf,Dber- For ſtmeiſter. 
Johann von Reibold, Ober⸗Forſtmeiſter. 
a Dietrich von Carlowitz, Ober» Forfimer 
er. 
Carl Gottlob von Leihnůtz, Ober-Forffmeifter, 
Johann Siegmund von Heerdegen, Adjundus 
Ober⸗Forſtmeiſter. 
Hanß Chriſtoph von Grunau, Jagd⸗Juncker. 
Johann Siegmund von Ziegefar, Jagd⸗Juncker. 
Georg Ludwig von Porkfan, Lieutenant. 
14. Die 


* 
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* I | 

Die befehriebene Ritterſchafft des Marggraf- 
thums Meiſſen, und Zugehörige, 39, Glieder , zwey 
und zwey im Gliede. 


154 A nn 
4 Die Nitterfchaffe von der Sandgraffichafft Thuͤ⸗ 
ringen, 8, Glieder, zwey und zwey im Gliede, 

6 


164 
Die Ritterſchafft des Marggraffthums Ober⸗ 
Lauſitz, 14. Glieder, 2. und 2. im Gliede. 


17. 
Drey HofsOfficianten in Trauer » Habit, ohne 


e 


taͤbe. 


18. 

Einer fo das andere paar Heer⸗Paucken trug ‚da 
hinter der andere Churfürftliche Heer⸗Paucker, und 
darauf zwoͤlff Churfürftliche Trompeter,drey und 3, 
im Gliede, in der Kleidung und mit Fahnen wie die 
vorigen, 


| 19. 

Die Churfürftl. Oficierer und Kammer‘, Yun 
fern, die Vornehmſten zuletzt, zwey und zwey im 
Gliede, als: 

Samuel Ægidii, Churfuͤrſtl. Kuͤchen⸗Meiſter. 

Hertzog Friedrich Auguſts zu Sachſen Cammer⸗ 

Juncker. 

Gottlob Auguſt von Reibold. 

Des regierenden Churfuͤrſtens Cammer⸗Jun⸗ 
ckern, als: 

Job von Bomsdorff. 

Chriſtoph Friedrich von Gersdorff. 

Hanß Dietrich von Schoͤnberg, und 

Carl Henrich von Einſiedel 

Des verſtorbenen Churfuͤrſtens Cammer-Sun 
ckern, als: 

Hanß Chriſtoph von Schleinik,zu Schieritz. 

Wolff Friedrich von Witzleben. 

Chriſtian Gottlob von Schreibersdorff. 

Jobſt Chriſtoph Truͤtzſchler. 

Hanß Adolph von Haugwitz. 

Heinrich vun Buͤnau zu Pillnitz. 

Wolff Haubold von Schleiniß. 

Johann Georg Baron von Gersdorff. 

Georg von Wicdebach, | 

Wolff Georg von Schönberg, Ober» Sorftmeifter, 

Gottlob Heinrich von Lohß. 

Henrich von Bünau zu Püchen, und 

Ferdinand Rudolph von Ziegler , Granadier⸗ 

Hauptmann. 
Dann die Churfl. und Hochfl. Officierer. 

Hanß Henrich Truͤtzſchler, Amts ⸗Hauptmann. 

Job von Bomsdorff, Land⸗Jaͤger⸗Meiſter. 

Johann Adolph von Ziegeſar, Ober⸗Land⸗Jaͤger⸗ 

Meiſter. 
20. 

Hierauf folgeten die 25. Proving- Fahnen , wel, 
che Brafen , Herren, hohe Krieges und vornehme 
Sande Ofhcierer getragen,nach ieder aber 2. Kriegs» 
Officierer ‚fo ein mit ſchwartzem Tuche behangenes, 
auf beyden Seiten mit der Sahne gleich gemahlten 
Wapen ‚und auf der Stirn mit einem kleinen Was 
ven » Schilde beheffteres Pferd geführer, darneben 
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ein Neifiger Knecht in Furkem Mantel und Degen: 
wie folge: 4 


Il 
Die Regalien⸗Fahne trug | 
Otto Reinhold, Freyherr von Taube,Rittmeifter, 
Das pferd führeen E 
Caſpar Chriftopb von Gerdorff , Regiments 
Duartiermeifter, und 
Wolff Eraſmus von Hartisfch,Lieurenans 


2 
Der Braffehafft Barby Fahne trug 

Moritz Burckhard von Werthern, Oberft- Wacht 

meifter 
» Das Pferdführeen _ 

Ernft Siegmund von Margenthal,zu Deutzſchen⸗ 
bohra/ und | | 

Carl Henrich Dehn Rorbfelfer,zu Helffenberg. 


34 
Der Grafſchafft Ravensberg Fahne trug 
Adam Ernſt von Hopffgarten, Oberfter Wacht 
meifter, 4 
Das Pferd fuͤhreten 
Henrich Friedrich von Rockhauſen, zu Kirchſchei⸗ 
dungen, und 
Chriſtoph Bernhard von Poͤllnitz, zu Goſegk. 


* 4» 
Der Graffchafft Marc Fahne trug 
Gottlob von Süttichau,Dberft-Lieurenant. 
Das Pferd führeren 
Hanf Heinrich von Schönberg, zu Roth⸗ Schoͤn⸗ 
berg, und 
Chriſtoph Ludwig Felgenhauer, zu Rieſa. 


1 5. 
Der Grafſchafft Eiſenberg Fahne trug 
Carl Haubold Boſe, zu Elſterberg. 
Das Pferd fuͤhreten 
Ulrich Chriſtoph von Mordeiſen, zu Stentzſch, und 
Hanß Georg von Grünrad,zu Seiffertsdorff. 
6 


Der Graffhafft Brehna Fahne trug 
Hanf Adam von Köcerig,zu Großrund Klein 
Promnig, | 
Das Pferd führeten 
Reichert, Edler von der Planiß,zu Zauckeroda, und 
Hannibal von Littichau, zu Ulbersdorff. 





e a — 


7. 
Der Grafſchafft Altenburg Fahne trug 
Geißler von Dießkau, zu Zſcheplin. 
Das Pferd fuͤhreten 
Hanf Chriſtoph von Weffenig,zu Oeltzſcha, und 
Julius Haubold von Hartitſch, zu Koͤtitz. 


8. 
Der Grafſchafft Pleiſſen Fahne trug 
Carl Gottlob von Noſtitz, zu Breititz. 
Das Pferd fuͤhreten 
Henrich von Buͤnau, zu Weſenſtein, und 
Georg Haubold von Berbisdorff, zu Ober⸗ 
Forchheim. 


9. | 
Der Brafichaffe Orlamuͤnda Fahne trug 
Andreas Dietrich von Schleinitz, zu Mautitz. 
Mmm m Das 
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wins2E ana HE Pferd führeten 
Caſpar Gotthelff von Bölau,zu Wüngfchendorff, 
d 


un 
Georg Adolph von Hartitzſch, zu Weiſſenborn. 


| i 10. 
Des Burggꝛafthums Magdeburg Fahne trug 
Hang Dietrich von Schleinig,zu Muͤckenberg. 
Das Pferd führeren 
Han Beorgevon Arnimb,zu Plauitz, und 
—— Edler von der Planitz, zu Auer⸗ 
ach. 


If, 
Der Gefürfteren Grafſchafft Henneberg Fahne 
ji trug 
Crafft Burckhardt von Bodenhaufen,zu Rodis. 
Das Pferd fuͤhreten 
Hang Ernſt von Ende,zu Königsfeld,und 
Carl Dierrich von Carlowitz, zu Neu Tauben 
heim, 
| 12, * 
Der Edlen Herrſchafft Landsberg Fahne trug 
Hank Job Carlowitz, Ober-Auffeber. 
Das Pferd führeren 
Heinrich Haubold, Edler vonder Planig zu Kauf 
fungen, und 
Wolff Reimann von Carſtaͤdt, Cornett. 


13» 
Der Pfaltz Thüringen Sahne trug 
Hanf Earl von Carlowig, zu Arnsdorff , Vice- 
Berg⸗Hauptmann. 
Das Pferd fuͤhreten 
Heinrich Wilhelm Truͤtzſchler, Cornett, und 
Adam Friedrich Schuͤtze, Cornett. 


14. 
Der Pfaltz Sachſen Fahne trug | 
Mori Dam , Marſchall von Bieberftein, zu 
Hermsdorf. | 
Das Pferd führeen 
Siegmund Heinrich von Schleinitz, Cornett, und 
Adam Heinrich von Kottwitz, Cornett. 
" 15» 
Des Marggrafthums Nieder⸗Laußitz Fahne trug 
Caſpar Chriſtoph von Roſtitz, zu Leichnam, Rath 
und Amts⸗Hauptmann; 
Das Pferd fuͤhreten 
Julius Heinrich von Noſtitz,zu Malſchwitz, und 
Joachim Ernſt von Sürtiß,zu Zerna. 
16 


Des Marggrafthums Ober⸗Lauſitz Sahne trug 

Friedrich Albrecht von Goͤtze, zu Hohenbucka, 

Dber, Stallmeifter. 
Das Pferd führeten 

Hank Rudolph von Bifhoffswerder zu Grüba, 
Rath und Sandes» Xeltefter im Budißiniſchen 
Creyſſe / und 

Wolff Abraham von Gersdorff, auf Muͤckenhayn, 
Kath und Landes⸗Aelteſter im Goͤrlltziſchen 
Creyſſe. 


17. 
Des Mar ggrafthums Meiſſen Fahne trug 
Caſpar Heinrich von Schoͤnberg, zu Purſchen⸗ 
ſtein. 
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Das Pferd führeren 
Rudolph Bünau zu Nauendorff,Lieutenant,und 


Hang Heinrich von Schleinig, zu Schieritz. 


18, / 

Der Sandgraffchaffe Thüringen Fahne trug 
Levin Adolph Marſchall, zu Arten Göttern, Erbr 

Merfchallin Thüringen, | 
| Das Pferd führeren | 
Joachim von Pföße , Lieutenant untern Ritter⸗ 

Pferden,und *— 
Adam Heinrich von Wahren, Cornett bey denen 

Ritter⸗Pferden. 


19. 
Des Hertzogthums Engern Fahne trug 
Ulrich Maximilian, Freyherr von Rechenberg, zu 
Podelwitz. A, * 
Das Pferd fuͤhreten * 
Wolff Dietrich von Polentz, zu Lintz Lieutenant, 
und TR 


Magnus $öfer,zu Klöden. 


20 
Des Hertzogthums Weftphalen Fahne trug 
Johann Dierrich, Freyherr von Nechenberg. 
Das Pferd führeren 
Johann Melchior von Millfan,Lieurenant,und 
Hanf Beorg von Heynitz, Cornett uutern Ritter⸗ 


Pferden 
Dis 


Des Hergogthums Berg Fahne trug 
Georg von Werthern,Hof-Juflitien. Rath, 
Das Pferd führeren 
Heinrich Wilhelm von Piftoris,Lieutensnt, und 
ae Dietrich von Lichtenhayn, zu Naucn- 
dorff. 


22. | 
Des Hertzogthums Cleve Fahne trug 
Johann Uladislaus, Freyher von Reiſewitz, Chur 
fuͤrſtl. Cammerherr. 
Das Pferd fuͤhreten 
Johann Friedrich von Koͤrbis, Lieutenant, und 
Caſpar Adolph von Ponikau, Cornett. | 


23. 
Des Hertzogthums Juͤlich Fahne trug 
Georg, Freyherr von Reiſewitz / Churfuͤrſti. Cams 
merherr. 
Das Pferd fuͤhreten 
Auguſtus von Luͤttichau, Licutenant bey der De- 
fenfion, und " 
Benno Friedrich Brand von Lindau, zu Weiſſen⸗ 
burg, Cornett. . 


24» 
Dis Herkogthums Sachfen Fahne trug 
Reinhard Dietrich , Graf von Taube, Neicher 
Nfennigmeifter. Ä 
Das Pferd führeren 
Rudolph von Buͤnau, zu Beſchwitz, und 
Heinrich Gebhard von Ende,zu Taubenheim, 


25» 
Der Chur Sachſen Fahne trug 
Hanf Söfer ‚zu Sahlis ‚der Chur Sachfen Erb 
Marſchall. 
Das 


Das Pferd führern 
Auguſt Friedrich von der Pforte, zu Pinnewitz, 
und 
Hanf Siegmund von der Pforte, ʒzu Weßnig. 
Darauf folgere | 
6 


26. 
Die Haupt Fahne, 
mie dem völligen Churfürjtlichen Wapen, 


welche 
Heinrich der Sechſte, Graf Reuß, General- Feld» 
Marfchall-Lieutenant getragen, 
Darneben 
Zwey Churfl. Trabanten in kurtzen ſchwartzen 
Maͤnteln mit unter ſich gekehrtem Gewehr: 
Dabey etwas zuruͤckwaͤrts gangen 
Chriſtoph Albrecht von Schlieben, zu Heinsdorff, 
Lieutenant, benoͤthigten Falls, vorn Schwang, 
mit an die Fahne zu greiffen. 
Sodann 
Das gantz armirte Pferd, 
welches der geweſene Leib⸗Page, Adam Heinrich 
Pflug, in vollem Cuͤraß geritten; der in der rech⸗ 
ten Hand einen Stab geführet, und unten am 
Cuͤraß felbigen angeftämmer. 
Darneben 
Zwey Churfuͤrſtl. Trabanten in kurtzen Mänreln, 
mit unter ſich gekehrtem Gewehr, und auswaͤrts zwey 
Reiſige Knechte, gangen; 
Ferner 





27. 

Friederich Adolph von Haugewitz, Ober⸗Hof— 

Marſchall, wuͤrcklich Geheimder Rath, und 
Ober⸗Steuer⸗Director, ſo 

Das Chur⸗Schwerdt 
in der Scheide an der Achſel etwas angeleget und mit 
der Spitze unter ſich vorgetragen; 

Darneben 

Zwey Churfl. Trabanten mit kurtzen Maͤnteln, 

mit unter ſich gekehrtem Gewehr. 


28. 
Ludwig Ernſt von Poͤllnitz, wuͤrcklicher Geheimder 
Rath und Cantzler / ſo 
Das groſſe Lehn⸗Siegel 
auf einem ſchwartzen ſammeten Polfter , an deſſen 
Ecken lange Flor⸗Schleiffen gehefftet, getragen. 
Darneben 
Zwey Trabanten / wie vorige, 


29. 
Hanß Georg von Schleinitz, Ober Stallmeifter, 
0 


Den Ehur- Huch 
auf einem ſchwartzen ſammeten Polfter getragen, 
Darneben ' 
Zwey Trabanten, wie vorige, 


30. 
Nahe vor der Churfuͤrſtlichen Leiche 

Georg Ernſt von Bohrau, Keſſel genannt, Ober⸗ 
ſter über die ſaͤmtliche Artillerie , Dber-Com- 
mendant der Feftung Sonnenftein, und Ober⸗ 
Inſpector der Fortification und Milkair - Ge⸗ 
baudezc. 
Theatr. Cerem. Hifl. Pol, II. Ch» 
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Johann Georg Starcke, Oberſter und Ober In⸗ 
ſpector über die Civil- Gebäude und e; 

Hanß Cafpar von Klengel, Oberſter Lieutenant 
bey der Artillerie, 


31r 
— Die Churfuͤrſtliche Hohe Leiche 
in einem zier /vergoldeten zinnern Sarge ; darunter 
ein ſchwartz ſammetes Leichen: Tuch, auf den Fleinen 
Proceſs-Wagen gebreitet,und aufdem Leichen⸗ Tuch 
zwölf mit Gold und Silber reich geſtickte völlige 

Churfuͤrſtl. Wapen, 4. aufieder Seirern, zum 

Haupfe und 2. zun Füffen. 
Die Zipffel des Seichen- Luches trugen 
Voran | 
Zur Rechten 
Otto Heinrich Braf von Sintzendorff, Churfl. 
Cammerherr. | 
Johann Friederich , Freyberr von Eck und Huns 
gersbach, Churfl. Cammerherr. 
Zur Lincken, 
Gurt Reinigke, Graf von Callenbergk, Churfl. 
Cammerherr. 
Johann Georg, Freyherr von Rechenberg, Churfl. 
Cammerherr. 
Zum Haupte 

Bor den Leich⸗ Proceſs Wagen waren acht Pfer⸗ 
de geſpannet, an deren ſchwartz ⸗ tuchenen Decken aus⸗ 
waͤrts das gemahlte gantze Churfuͤrſtl. Wapen, an 
dero Stirnen aber kleine Wapen- Schilder gehefftet 
Die Pferde fuͤhrten an Floͤren acht Kriegs, Offici- 
ver, fo geftieffelt, und ſich felbft in Ordnung geftel- 
let, die Vornehmſten zulege vor der Churfürftlir 
chen Leiche, als: 

Hanß riſtepb Vitzthum, von Appolda, Ritt⸗ 

meiſter. 

Hanß Haubold von Liebenau, Rittmeiſter. 

Julius Gottfried von Steinsdorff, Rittmeiſter. 

Ernſt Friedrich von Doͤlau, Rittmeiſter. 

Hauß Carl von Neidſchuͤtz zu Roͤhsdorff,Ritt⸗ 

meiſter. 

Ludewig Dietrich Hund, Rittmeiſter. 

Hanß Siegmund von Kickebuſch, Capitain-Lieu- 

tenant. | 

Georg Chriſtoph von Bülau, Capitain- Lieu- 

tenant. 

Über der Churfürftlichen Seiche trugen 8. Kriegs, 
Dberften einen Baldachin von ſchwartzem Sammer, 
darum ſchwartz und filberne Feltonen,darauf ſchwartz 
und weiffe Feder⸗Buͤſche. 

Voran 
Zur Rechten, 
Georg Sebaſtian von Schmertzing, Oberfter) Zu 


Fuß, 

Hanf Heinrich von Heßler, Oberſter bey den Nike 
ter- Pferden. 

Euftachius v. $lemming, Dberfter,und Commep- 
dant der Berg Beftung Köniaftein, 

Chriftopd Abraham von der Sable Oberſter 
und Comimendantder Veſtung Pleiffenburg. 

Zur Lincken 
Earl Gottlob von Neidſchuͤtz, Oberſter. 


Mmmm2 Georg 
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Georg Rudolph von Minckwitz ‚Dberfter bey der 


Defenfion. 
Georg Rudolph von Großig, Dberfter bey der 
Defenfion, 

Leonhard Wilhelm von Volckerſam, Oberſter und 

Commendant zu Alt⸗Dreßden. 
Zum Haupte, 

Solchen Baldachin mit Flören vorm Schwang zu 
balten,giengen auswaͤrts acht hohe Kriegs-Offcirer, 
fo fich felbft in Ordnung gefteller, als: 

Hank Eafpar Benjamin Theler, Oberfter s Lieu- 

tenant. 

Hanf Ernft von Breitwis, zu Obersund Mittel 
Seyda / Oberſter⸗Lieutenant. 

Hang Julius von Arnimb, zu Doͤben, Oberſter⸗ 
Lieutenant. 

Caſpar Ehriftoph von Noftig , zu Reichsſtaͤdt, Dr 
berfter-Lieutenant. 

Chriſtoph Wilhelm von Tuppau, zu Schoͤna, Dr 
berſter⸗Wachtmeiſter. 

Heinrich Ehrhard von Oberlaͤnder, Oberſter⸗ 
Wachtmeiſter. 

Jobſt Hanß Bernhard Keller, Oberſter⸗Wacht⸗ 
meiſter. 

Hanß Ludwig Hund, Oberſter Wachtmeiſter. 

Zu beyden Seiten der Churfuͤrſtl. Leiche, gien⸗ 
gen 24. General-Wachtmeiſter, Cammerherren, 
hohe Hof⸗ Ollicirer, Creyß⸗ Hauptleute, Hof⸗Richter, 
Stiffts-Hauptleute, und ale Vornehme von Adel 
vom Sande, die Bornehmften zuletzt. 

Voran: 
Zur Rechten, 
Auguſtus Friedrich Metzſch, zu Reuth. 
Job Chriſtoph Roͤmer, zu Ravenſtein, Ober⸗Auf⸗ 
[4 er. 

— Ludwig von Witzleben, zu Warten 
burg. 

Antonius von Schönberg,zu Limpach. 

Caſpar Haubold von Körbig, zu Wachwitz. 

Heinrich Siegmund von Doͤbſchuͤtz Rath und Sans 
des⸗Aelteſter im Goͤrlitziſchen Creyſſe. 

Adrian von Stammer, Stiffts-Hauptmann in 
Qvedlinburg. 

Chriſtian Vitzthum von Eckſtaͤdt, Hauptmann im 
Chur⸗Creyſſe. 

Hanß Haubold von Einſiedel, Chur⸗Printzl. Hof 
Marſchall. 

Wolff Dietrich von Erdmannsdorff, Ober⸗Hof—⸗ 
Jaͤgermeiſter. 

Hanß Rudolph von Minckwitz, General-Wacht⸗ 
meifter und Ober ⸗·Commendant der Reſidentz 
und Haupt» Deflung Neu-und At Dreßr 
den. 

Rudolph von Neidſchuͤtz, General-Wachtmeifter. 

Zur finden, 

Hang Wolff von Schönberg,zu Boͤrnitz. 

Statius Friedrich von Fulden, zu March Kle 
berg. 

Dam Pflug,zu Strebla. 

Hanf von Sebach, zu Oppershaufen, 

Erofmus Chriſtian von Arnſtaͤdt, zu Otzdorff. 
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Wolff Heinrich von Mauſchwitz, Rath und Sam 
des⸗Aelteſter im Budißintſchen Creyſſe. 

Sodann Chriſtoph von Ponickau, Stiffts / Haupt⸗ 
mann zu Wurtzen. 3 

Johann Epriftian von Arnimb, Hof-Richter zu 
Wittenberg. E 

Haubold von Einfiedel, Hauptmann im Ertz ⸗Ge⸗ 
bürgifchen Creyſſe. 3%2 1912, :: Meran 

—— von Buͤnau, zu Meineweh, Cammer⸗ 

ath. a 

Euno Chriſt. von Birckholtz, General- Wacht⸗ 
meifter, 

Matthias Julius, Freyherr zu und von Pollbeim, 
Cammerherr. | 

um Haupfe, 
Nach der Churfürftl, Leiche giengen, 
zur Rechten, 

Hanf Siegmund Pflug , Trabanten: Haupt 
mann. | 

| Zur finden, 

Wilhelm Ernft Bernhard Vitzthum von Eck⸗ 
ftäde, Sammer under und Capitäin-Lieu- 
tenane, 

Beyde mit unter ſich gekehrten Partiſanen, daran 
Flor gehefftet. 

Aufferhalb oberwehnter Cavaliers , neben der 
Churfuͤrſtl. Leiche 16, Adeliche Kriegs- Officirer, fo 
die brennenden weiffen Wachs Tozlen getragen, und 
fich felbft In Ordnung gefteller, | 

Hauptmann, Adam Friedrich von Brandshagen, 
auf Maltitz. 

Hauptmann, Hanß Chriſtoph von Bendeleben,zu 
Bendeleben. 
Hauptmann, George Ernſt von Gerßdorff, zu Rei⸗ 

chenbach. 
ee. Siegfried von Haugwitz, 

zu Dahren. 
Hauptmann, Chriſtoph Dam von Milkau, zu 

Mertzdorff. N 
Hauptmann, Hanf vonDfterhaufen, zu Ober⸗ 
Lockwitz. 
Hauptmann, Peter Rudolph von Pentzig. 
Hauptmann, Chriſtoph Friedrich von Polentz, zu 

Klein⸗Bautzen. 
Hauptmann, Hanß Abraham von Sebottendorff, 

zu Rothwerndorff. 

Hauptmann, Dank Heinrich von Schoͤnberg, zu 

Klauſchnitz. 

Hauptmann, Heinrich Adolph von Ziegler , zu 

Noſtitz. 

Capitain· Lieutenant, Johann Adam v. Trinßky. 
Lieutenant, Adolph Anshelm von Carlowitz, zu 

Zufchendorff. 

Lieutenant, Heinrich Wilhelm von Alnbeck. 

Lieutenant, Georg Chriftoph von Minckwitz. 

Lieutenant , Alerander Rudolph von Schleinig, 
Sodann zu beyden Seiten 


Zwantzig Unter-Officirer und Trabanfen vonder 
£eib-Guarde zu Fuß in langen Maͤnteln mit unter fi) 
gekehrtem Ober⸗Gewehr. 

Und 
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Und fernerweit auswärts 


Zwoͤlff Werck/ und Handwercks⸗Leute, mit benoͤ⸗ 


thigtem Werckzeuge, in kurtzen Mänteln, 


Bet. 32. | 

Auf die Churfürftliche Leiche, ſamt zugeordneter 
Degleitung der hoben Ofhicierg und Cayaliers ‚fol 
gete | | 

Johann Beorg IV. Ehurfürft zu Sachſen. 
Darneben, doch etwas zurickwärts 
Rudolph Auguſt, Edler von der Planitz / Cams 
merer. | 
Die Schleppe am Mantel trugen nach, 

Georg Rudolph von Spohr, Sammer-under. 

Adam Heinrich von Guͤntherodt, Cammer/Jun⸗ 

cker. 

Und auswaͤrts zu beyden Seiten giengen der Leib⸗ 
Page, Guſtav Carl, Freyherr von Racknitz, und ein 
Cammer ⸗Diener; | 

Darneben 


Acht Ofheirer und Trabanten zu Fuß , in Eurgen 
Mänteln , mit unter fih gefehrrem Ober⸗Gewehr / 
aufieder Seite 4. 


35+ 
Friedrich Auguſtus, Herkog zu Sachſen. 

Zu beyden Seiten, doc) etwas zuruͤckwaͤrts: 
Johann Bottlieb von Thielau, Stallmeiſter. 
Caſpar Otto von Noſtitz Caͤmmerer. 

Darhinter 
Wolff Gottlob von Ende, Cammer⸗Juncker, ſo die 
Schleppe getragen, 


und auswaͤrts ein Page, und ein Cammer⸗Diener 


gangen; 
Wie auch 
Vier Trabanten zu Fuß in Maͤnteln und mit Ge⸗ 
wehr, wie obige auf ieder Seite zwey. 


Das Churfuͤrſtl. Geheimde Raths⸗Collegium, 

Capitulares, Cammer/Hof/Juſtitien/ und Appella- 
tions⸗Raͤthe, als: 

Nicol, Edler Panner⸗und Freyherr von Gers⸗ 
dorff, Geheimder Raths⸗Director. 

Julius Albrecht von Rohre, des hoben Stiffts 
Meiſſen Abgeordneter und Decanus. 

Albrecht Friedrich von Huͤnicke, wuͤrckl. Geheim⸗ 
der Rath. 

Hanß Friedrich von Werthern, des Stiffts Moͤr⸗ 
ſeburg Abgeordneter und Domherr. 

Hanß Ernſt von Knoche, wuͤrckl. Geheimder Rath 
und Prefident des Ober⸗Conſiſtotii. 

Chriſtoph Ludolph von Burgsdorff, des Stiffts 
Naumburg anderer Abgeordneter und Dom⸗ 
herr. 

Georg Ludwig, Graf von Zintzendorff, wuͤrckl. Ger 
heimder Rath. 

Friedrich Wilhelm Vitzthum von Eckſtaͤdt, des 
Stiffts Naumburg anderer Abgeordneter und 
Domherr. 

Ludwig Gebhard / Edler Panner und Freyherr 
von Hoym , wuͤrckl. Geheimder Nach und Sams 
mer⸗Præſident. 

Wolf Caſpar Martinie, wuͤrcklicher Geheim⸗ 
der Rath. 
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Hanf Caſpar von Schoͤnberg, Sammer » und 
Berg Kath. 

Adam Ernft Senfft, Cammer/und Berg⸗Rath. 

Chriſtoph Heinrich von Schleinig, Sammer s und 
Derg Rath. 

Reichard von Nolffersdorff , Land +» Cammer⸗ 


ath. 

Adam Friedrich von Doͤlau, Cammer⸗Rath. 

Gottfried Hermann von Beuchling, Hof ⸗und Ju⸗ 
ſtitien⸗Rath. 

Hanß Heinrich von Schönberg, Hof- und Jufti- 
tien⸗ Rath. 

Matthias Gundacker, Freyherr von Herberſtein / 
Hof⸗ und Juſtitien⸗Rath. 

Heinrich Friedrich von Schoͤnberg, Hof⸗und Julti- 
tien⸗Rath. 

Chriſtoph Dietrich Boſe, Legations ‚und Appel- 
lations⸗Rath. 

Johann Adolph von Ponikau, Appellations-Rath 
und Gegenhaͤndler in der Ober⸗Lauſitz. 


35 
Zweene Churfl. Hof⸗Ollicianten, fo die Churfls 
$eib » Medicos, Geheimden Secretarios, Doctores, 
Cam̃er⸗Diener und Zugehoͤrige fuͤhreten, alle in lan⸗ 
gen Maͤnteln. 


36. 
Zwey Churfl. Bediente, ſo die Amts⸗Ober⸗Berg⸗ 
Amts, Raths/ und Gerichts, Perfonen, in der unser 
ihnen bergebrachten Ordnung führeren. 


37: 
Der Pagen-Hofmeifter allein, 
Nach ihm: 

Die 4. Exercitien⸗Meiſter, zwey und zwey im Glie⸗ 
de in langen Maͤnteln. 
Und darauf 

Die Cammer⸗Jagd⸗und Silber⸗Pagen in kurtzen 
Maͤnteln, zwey und zwey im Gliede. 
38. 
Die Laquais in gewoͤhnlicher Kleidung, und Floͤ⸗ 
ren auf den Huͤthen, ohne Mantel, 


39. 

Die Bierthels-Meijter , erbare Bürger, und 
Knappſchafft / ſo nicht zur Aufwartung nöthig geweſen, 
zwey und zwey im Gliede. 

40. 
Eine Perſon, ſo gefuͤhret 
or gemeinen Hofr Diener zwey und zwey im 
iede. 


AL, 
Ein Grab Bitter deme gefolger 

Die übrige ſaͤmtliche gemeine Buͤrgerſchafft. 

Die gange Proceflion haben gefchloffen 

Zwo Esquadrons vom Leib⸗Regiment, welche ge⸗ 
führet der Dbrift » Lieutenant Bernhard von Peuſt, 
alle mit entblöften verfehrcen Degen. 

Nachdem nun ein iedweder in der Kirche an den 
ihm angewiefenen Dre fich geftellee ‚Tegte der Dbers 
Confiftorial- Rath und Superintendent zu Dreßden, 
Samuel henedictus Carpzovinus, Die Leich⸗Predigt ab, 
Nach deren Endigung und befchehener Abfingung 
verfchiedener Erauerstieder auch gefprochenem Sees 

mm m 3 gen, 
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“gen,und ald man das Lied: Mir Fried und Freud ich 
fahr dahin 2c, anftimmete, wurde der Anfang, die 
Churfuͤrſtl. gerche in die Grufft zu bringen , gemacht, 
"auch auf gegebeneg Zeichen aus 24. Stuͤcken, welche 
zwifchen dem Meißniſchen / und Donats⸗Thore in, der 
Höhe gepflanger waren, zum erſtenmahl, auch flugs 
darauf von denen auf dem Plage der Kirche ſtehen⸗ 


L. 


Nachricht von dem Leichen Begangniß Churfuͤrſt Johann Georg des Bierd 
| Sachſen, de Anno 1694. 


Er 7. Maji St. Novi, Anno 1694. wurde dad 

Durchl. Chur -und Hertzegl. Sächfifche Hauß 
abermahl mit einer fehweren Trauer heimgefucht, ins 
dem Se, Ehurfürfilihe Durchlaͤuchtigkeit Herr 
Johann George der Dierdte mit den Pocken bes 
fallen , und zwar dem äufjerlichen Anfeben nach, 
noch denfelben Mittag ſich einiger mafjen wohl bes 
findend, aus dem Bette aufgeftanden und berums 
gegangen ‚Bat auch von dem March Dero Voͤlcker 
zu dem bevorfichenden Feld» Zuge geredet , bald 
darauf aber, wegen einfretenden ſtarcken Fiebers, 
fich wieder niederlegen müffen, und ift Abends um 
halb 6. Uhr, in Gegenwart Dero Frau Örmahlin 
und Herrn Bruders, auch unterſchiedener hoben 
DBedienten, Todes verblichen. Se. Churfuͤrſtl. 
Durchl. hatten in dem vorigen Jahre einen ſtar⸗ 
en Fall gethan , und waren dadurd am Kepffe 
fehr verwundet worden ‚wovon fie zwar geneſen, ie» 
doch noch immer Anftöffe vom Schwindel und der, 
gleichen Zufällen empfunden ; Es mochten aud) 
noc andere Begebenheiten zu gedachter Kranck— 
heit Anlaß gegeben Daben , daß fie alfo nad) einer 
Furßen , und nicht viel über drittehalb Jahr gefüh- 
reten Megierung , in dem ſechs und zwantzigſten 
Jahre ihres Alters ihr Seben beſchloſſen. Es ha⸗ 
ben darauff Dero Hn. Bruders, Herrn Friedrich 
Augufti Durchläuchtigfeit, nachdem die Churfuͤrſtl. 
Frau Witewe verfichert , daß fie nicht ſchwanger 
wäre,die hohe Churfürftl. Würde und Regierung 
angetreten ; Der entfeelte Cörper aber ward den 
3. julii in die Creuß+ Kirche gebracht , daben eine 
folche folenne Proceflion in Acht genommen wor, 
den ‚wie in vorherftehendem Ceremoniel der praͤch⸗ 
tigen Beyſetzung Churfürft Joh. Georg des iii. mit 
mehrerm vorgeftellee worden, | 

Den folgenden 4. Julii iſt die Churfürftliche 
Leiche unter dreyfacher Loͤſung von 25. Stücken 
und einer ftarcfen Salve nad) Freyberg abgefüh- 
ret, und darauf den 5. Julii dafelbft in dem Chur- 
fürftl. Erb- Begraͤbniß beygefegee worden, und an 
dem Caftro Doloris allda folgende Infeription zu leſen 
gewefen: - | 
Äterne Memorix 
Divi 

JOHANNIS GEORGII IV. 
| S. R. I. Archimarefchalli 


& Ele&toris 
Patris Patrie 
Exuviis humanis 
Umbra tanti Principis 
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den Esquadrons und Baraillons Salve gegeben, und al» 
fo dreymal darmir fortgefahren, Hierauf,und als die 
Churfürftl. Leiche an den behörigen Dre gebracht, 
und das Begraͤbniß wiederum gefchloffen, wurde die 
Proceflion aus der Kirchen zurück auf das Churfl. 
Schloß geführer , wormit fich ſolches Churfl, Ber 
gräbniß geendet. = RER 


en zu 
Hoc 
Gloriofifimorum Majorum 
Conditorio 
Repofitis. 
| facrums u: 
Die Sinn Bilder,foman über die Churfl. Seiche 
um und um abgefaffer hatte, waren: 
I 


Der Chur Huch mit dieſen Worten:Ex candore 
decus. Je aufrichtiger, ie beſſer. 

Die ʒwey Chur-Schwerdter mit der Beyfchriffe: 
DEO & Parrie. GOLL und dem Vaterlande zu 
Dienftes n \ \ 

II. 
. Die Wapen des Dänifchen und Enalifchen Or⸗ 
dend , dazu man gefihrieben hatte ; Hoc radiant 
nexu. Dieſes Band iftunvergleichlich, 
IV, 


Fuͤnff Säulen aufeiner Mauer, und dabey ; His 
fulerise So Fönnen fie ſicher ſtehen. 
V . 


Ein Schild , auf welchen die Pfeife vergebens 
Toßgeben, mit dieſer Erffärung : Nil tela inimica 
moratur, (8 fürchtet fich nichts vor den feindfichen 
Anfallen 

VI. 


Ein Circkel über einem viereckichten Steine, da⸗ 
bey diefes: Numero,menfara, pondere. Nachdem 
Gewichte, Maß und Zahl. 

vH 


Die unfergebende Sonne, mit diefen Worten: 
Occidirantediem. Allzuzeitig. 
| vn. 

„Ein Felß, auf welchen die Meeres» Wellen loß— 
jtürmen: Non moveor. Ich bleibe gank under 
weglich. 

IX. 


Ein herrliches aufgefuͤhrtes Gebaͤude: Auget & 
ornat. Zum Nutzen und zur Pracht. 


Ein altes Gebaͤude: Cedo novis pompa. i 
dem Neuen nicht gleich. a 
XI. 

Ein aufgehender Comete, Infeſta nocte reſurgo. 
Im Finſtern erkennt man mich. 
XI, 
Ein doppelte Cornu Copiz : isgenio fuperat. 
Weißheit geht über alles, | 
Sieben 
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Hiebey waren noch unterfchiedenenndere, fo wohl 


Sinnbilder als Bildnüffe der Tugendenan denen da⸗ 


ſelbſtigen Säulen zu feßen, welche man Kürge halben 
übergehen wollen, J 

Auf der Begraͤbnuͤß⸗Muͤntze war auf der einen 
Seite eine Pyramide zu fehen , worauf das Chur⸗ 
fürftt. Sächfifche Wapen in zwey Schilden das eb 
ne mie zwey Schwerdtern, das andere mit dem Saͤch⸗ 
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ſiſchen Rauten⸗Crantze, und über der Pyramide die 
Sonne mit Strahlen ‚rings herum aber die Worte 
befindlich: Sola glorioſa, quæ juſta. Auf der andern 
Seiten war in Form einer Inſcription zu leſen: Prin- 
ceps, Magn. Anim,Patr. a Deo dar. A.M.DC.LXVII. 
d.x VIII. Oct Præmat. Plac. MDC XCIV. XXxVII.Ap. 
obiit. riugs umher aber: Joh. Georg. IV, Dux Sax, 
IC. M. A. & W. S. R.I. Archim. & Elect. 


LI. 


Solenne Beerdigung der Königin Maria von Groß: Britannien, 
de Anno 1695. 


Achdem die Commifhrii , welche zu Regulirung 

der Koͤnigl. Begräbniß ernannt worden, alle 
eingerichtet, foift ders. 15. Martii zu Vollziehung die⸗ 
fer Solennität angefeßet worden, und Fam zu dem 
Ende den 1. Mart, eine Verordnung aus dem Könige 
 Tichen Geheimen Rath heraus, krafft welcher befob- 
len ward, daß angedachtem Tage die gröfte Glocken 
in der. Haupt, Collegial-und Parochial - Kirchen von 
Engeland und Wales des Morgens von 9. biß 10% 
md des Nachmittags von 2, biß 3. und von 5. biß 6, 
| Uhr geläutet werden folten. Den 3. Mart. ward 
NH, Majeftäe in Wachs pouflirtes Bildniß auf eis 
tem herrlich zubereiteten Parade - Bette in dero 
Schlaff⸗Gemach prefentiref, damit alle und iede des 
rer Unterthanen ihre fo Hoch geliebre Königin nad) 
ihren Tode noch ſehen, und ſich ihres ruhmwuͤrdi⸗ 
gen Lebens dabey erinnern moͤchten, und damit biß 
| zudem Begraͤbniß ⸗ Tage continuiret. Und etwas 
| umftändlicher hiervon zu fehreiben, fo war die groſ⸗ 
ſePforte zu Whitehal mit Trauer behangen, und mit 
\ einem Schilde gezieret, fo die Wapen von Engeland, 
. Schott, und Irrland vorftellete: warn man dadurch 
gegangen, Fam man in einen bedeckten Gang, am 
deſſen Ende eine Treppe, von welcher man in einen 
Saal kam, fo gantz ſchwartz bekleidet, woſelbſt alle 
Hellebardierer im Gewehr ſtunden. Von dannen 
gieng man in ein ander Zimmer, ſo gleicher geſtalt 
gantz ſchwartz bezogen, allwo einige Bediente ſtun⸗ 
den: An der Wand ſahe man einige Leuchter mit 
| brennenden WachsrKergen. Hierauf Fam man in 
das dritte Zimmer, allwo ebenmäßig einige von den 
Bedienten ftunden 5 ingleichen ein Thron, unter 
) einem Himmel, und vor demfelben zwey Gueridons, 
auf deren iedem ein filberner Leuchter ſamt einem 
lennenden Wachsrtichte ſtund, auffer denen vielen 
ſchwartz + gefieniften Leuchtern mit Lichfern , fo rund 
in dem Zimmer herum hiengen. Aus dieſem Zim⸗ 
| mer gieng man in ein anders, welches ſehr prächtig 





! 


war, in demfelbigen fund ein Thron unter einem 
Himmel, an deffen Fuß faffen zu ieder Seiten drey 
Staats⸗Jungfern in tieffſter Trauer mit groſſen 
Schleppen an ihren Tabbarden, die biß an dad Se, 
\ gitter, fo umher fund, hiengen. An der linken 
Seiten des Thron fahe man 12, Edeliente in tieff⸗ 
ſter Trauer Fängft dem Saal ſitzen. Por dem Thron 

ſtunden 4.Gueridons , und auf iedem derfelbigen ein 
| filberner Seuchter mit einem brennenden Baches 
sieht. Mitten in dem Saal hieng eine Erone von 
ſehr Fünftlicher Arbeit, mit vielen brennenden Sich» 
tern, und fehr viel filberne Leuchter mit Lichtern rund 





um den Saal; So hiengen auch an verſchiedenen 
Orten Wapen ⸗Schilde von erhabener Bordirung auf 
einen ſilbernen Lacken /Grunde. Aus diefem kam 
man endlich in dad Gemach, darinnen die Koͤnigin 
in Parade lag, unter einem fehr prächtigen Himmel, 
worunter Ih. Majeſtaͤt Nahmen gezogen, und eine 
Crone daruͤber zu ſehen; Der Sarg fund ungefähr 
drey Fuß Doch, und war bedecket mit einem Föftlir 
hen Lacken von güldenem Stück, mit einem Purpur⸗ 
Grund, und rund um mit gäldenen Fransen gezie⸗ 
vet, Zum Haupte fund ein vierecfigrer Tiſch mie 
Gold bordiret, auf welchem die Crone und Scepter 
lagen, ingleichem der Reichs⸗Apffel, alle mie Föft 
lichen Diamanten, Nubinen undandern EL, Ges 
fteinen beſetzet. Zum Fuͤſſen ſtund ein Baͤncklein, 
worauf das Koͤnigl. Schwerdt und der Helm lagen. 
An ieder Ecke des Sarges ſaß eine Staats ⸗Jungfer, 
welche alle halbe Stunden abgeloͤſt wurden; Anie⸗ 
der Seife 6. Gueridons, und zun Füffen auch ſechs, 
jeglicher mie einem filbernen feuchter, und einem 
groffen Wachs⸗Lichte darauf; Um diefes alles war 
ein Gegitter, worauf unterfchiedene Panier und 
Standarten ſtunden, mifdarauf bordirten Wapenz 
Aufferhalb dem Saal ſtunden 2. Herolde in ihrem 
Wapen⸗Roͤcken; Das Gemach war rund herum mie, 
ſchwartzem Sammer bebangen, und an unterfchieden 
nen Orten mie Silber bordirten Wapen gezie hret. 
Ingleichem biengen eite groffe Menge Seuchter mie 
daraufbrennenden Wachs⸗Lichtern umber; und wa⸗ 
ven endlich) auch unrerfchtedene fchöne Sinn-Bilder 
bin und wieder zu ſehen, unter welchen das eine die 
Königin præſentirete, welcher die Engel eine Sterns 
Crone zufuͤhreten, mit dabey gefiigren Worten 
in güldenen Buchftaben: Gaudet meliore Corona. 
Ein anders ſtellte eine Loͤwin vor, ſo in Abweſenheit 
des Loͤwens etliche Fuͤchſe und Woͤlffe zuruͤcke trieb, 
worbey zu leſen: Poterat Te abfente tueri. Wies 
derum zeigte ſich ein Einhorn, fo das Gifft wegge⸗ 
nommen, und alles gereiniget hatte, mit den Wor⸗ 
ten: Correxit & exaltata eſt. Noch in einem andern 
ſahe man das Volck in Trauer an einem Holtz ⸗Hauf⸗ 
fen ſtehen, ſo gleich ſolte angezuͤndet werden, und 
woraus die Koͤnigin nach dem Himmel zugefuͤhret 

ward, und darneben: Deus idem eſt, ponite luctus 

Anderwerts præſentirte ſich an Ih. Majeſt. Todten⸗ 
Bahre: Triftitia Publica, und zur Rechten ein wei⸗ 

nendes Frauen⸗Bild, und dabey: Lugente Europa; 
Zur Lincken ein anderes mit flienenden Haaren und 
zuriſſenen Kleidern, mit der Aufſchrifft: Orba Bri- 

tannia, Die Zeit zu ſehen war von Mittage 2. 

hr 
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Uhr , biß zu Abend um 5. Uhr, und ward niemanden 
gewehret hinein zu gehen, auch damitalle Disordre 
und Confufion vermieden würde, ein anderer Weg 
angewieſen, melden man durch unterfchiedene Zim⸗ 
mer nehmen mufte, die alle gleichfalls mit ſchwar⸗ 
gen Lacken behangen, und mit ſchwartz gefirniſten 
Leuchtern und brennenden Lichtern verſehen waren, 
biß man wieder. an eine Treppe kam. Die Zahl der 
Anſchauer war unausſprechlich groß, und viele, die 
etliche Meilen darum gereiſet, muſten ohne etwas zu 
ſehen, wieder zuruͤcke kehren, diewell das Gedraͤn⸗ 
ge fo groß, daß täglich viel Schaden geſchahe, ger 
ſtalt dann eins mahls eine Frau mit ihren beyden 
Kindern todt gedruckt worden; auffer denen fo Arm 
und Bein zerbrochen, und andere, ſo Manns, als 
Frauens⸗Perſonen, fojihre Peruquen , Hüte und 
Fontanges verlohren. 

Hierauf ward nun Dienſtags, den 5. 15. Mart. zu 
der SeichrProceflion gefchritten,, und Fam des Mor, 
gens das Regiment von Bellafıs von der Tour um zu 
Whitehal Wache zu halten, an ftate der zwey Der 
gimenter Guardes, welche bey der Proceflion folten 
gebrauchet werden, zu S. James wurden 20. Stüce 
gepflantzet, um gelöfee zumerden, wann die Einſen⸗ 
fung der Königl. Seiche gefchehen folte, der Weg 
von Whitehal aber biß an die Abtey von Weftmün. 
ſter, war mit Dielen beleget, und mit ſchwartzen 
Sacfen befleidet, und auf beyden Seiten mit Miliz 
bejeget, auch die Zugänge dahin, fowohl mit Fuß- 
Volck als Reutern bewahrer, um die Durchfarth 
der Kutſchen und Gedraͤnge der Menſchen zuruͤcke 
zu halten: Immittelſt ward dreymahl gelaͤu⸗ 
tet, und gieng ungefehr um 12. Uhr die Proceflion 
von Whitehal an, als woſelbſt diejenige, fo dabey 
feyn folten., fih verfammlen muͤſſen, in folgender 
Drönung: | 

1) Voran giengen die Diener des Ritter, Mars 
falls , um Plag zu machen, bernad) der Vice Kits 
ter-Marfchall, die Diener von den Beamtender Was 
pen-Schilde oder Herolden; 300, arme Franen,vier 
in jedem Glied, zwey Trompeter, 

2) Das Panier der Eintracht, getragen durch 
den Ritter Sr. Philipp Meadovv, die Cammer-Pagen, 
die Stall⸗Bediente, Hauß⸗Bediente; Die Officie- 
cerder Kleider und Kleider-Cammer; die Edelleute 
von der Capellen und Sacriftie, benebenftden Schü. 
fern, fo auf dem Wege fangen; zwey Trompeter. 

3) Die Ofhcierer von der Kleinodien-Cammer, 
Ofhcierer und Controlleursder Bauwerck; die Tar 
fel- Aufwärter von der Cammer, wie auch) andere 
Sammer Bediente, und zwey Trompeter. 

4) Die Capellanen des Königs und der Königin, 
Altermänner ‚von Sonden , der Ritter Chriftoffel 
Wren, Surintendant der. Gebäude, zwey Troms 
peter. 

5) Zwölf Edelleute von des Königs und der Koͤ⸗ 
nigin SchlaffeCammer , trugen den Himmel, vorba» 
bens an der Weſter⸗Thuͤre der Abtey, folchen über 
der Leiche zu fragen, wann fievon dem Wagen wuͤr⸗ 
de genommen feyn. Die Borfchneider, Schencken, 
und alle zur Tafel der Königin gehörende, und dann 
wey Trompeter. 
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6) Ein Ofhcierer der Wapen- Schilde , oder Her 
rold, der Königin Secrerarius und Schatzmeiſter; 
der Ritter » Fourier und der Meifter von der Klei⸗ 
nodien-Cammer, der Lord - Major von Londen, drey 
Trompeter, 4J 

7) Zwey Officierer der Wapen⸗Schilde oder Her 
rolden, die famtliche Glieder de8 Unter» Hanfes, 
famt ihrem Sergeanten der Wapen und Spreder, 
vier Ofhcierer der Wapen- Schilde oder Herolvde, 
die fümtliche Glieder des Dber-Haufes, ihr Ser- 
geant der Wapen, und Sprecher des Ober: Haur 
8) Ein Officier der Wapen- Schilde, DieEltan- 
dartervon Cheſter, Walesund Kornwal, durch drey 
Lords getragen, | J 

9) Ein Ollicierer der Wapen⸗Schilde, die Eftan- 
darte von Irrland, durch den Grafen von Montral, J— 
und die von Schottland durch den Grafen von 
Selkirck. | 

10) Zwey Oflicier der Wapen Schilde ; die 
Eftandarce von Frauckreich und Engelland , in Qvar⸗ 
tieren an einer, die Eltandarte von Engelland.an der 
andern Seite, und die groſſe Eſtandarte ın dero Mit⸗ 
te, alle durch Grafen getragen. “Der Lord Viconte 
Villers, der Königin Sraimeifter, leitende das 
Trauer⸗Pferd, nebft zwey Aolichen Stall-Bedien⸗ 
ten, die ihm aufwarteten; das Schild und Schwerdt, 
getragen durch einen Herold ; das Wapen⸗Kleid, 
getragen durch den Norroy , dritten Wapen⸗Koͤnig. 
Der Marquis von Winchelter ‚Lord - Cammer- Here 
der Königin. Albier nahmen die Geiſtlichen von 
Weftmünfter bey dem Eingang in die Abrey ihren 
Platz. > 
_ 17) Clarencieux, der andere Wapen⸗Koͤnig, zwi⸗ 
ſchen zwey Edelleuten, welcher, fo lange die Leiche 
nicht auf dem Wagen fund, den Scepter, Reichs⸗ 
Apffel und Eron auf einem Küffen wug ;: Als, 
aber die Seiche auf den Wagen gefeget war, gieng 
er mit den zweyen Edelleuten vor der Königin Lord- 
Cammer⸗Herren her. 

12) Die Seiche auf einem offenen Wagen von acht 
Pferden gezogen, und bey einem iediweden Pferde 
ein Dann, daffelbige zu leiten. Bey der Seiche la⸗ 
gender Scepter, Neich8-Apffel und Erone aufeinem 
Purpur / fammeren Küffen. Ingleichen faffen zwey 
Sammer  Sungfrauen,, eine zum Haupte, und die 
andere zum Süßen der geiche, an beyden Seiten aber 
giengen drey Lords, die das Leichen» Tuch trugen, 
und ſechs Ritter, deren iedweder einen Banderol 
trug. 

13) Der Garter, erſte Wapen-Koͤnig, zwiſchen 
zwey aufwartenden Edelleuten, die Hertzogin von 
Sommerſet, als vornehmſte Seid-rragende Frau, 
zwiſchen den Grafen von Pembrock, geheimen Sie— 
gel-Bewahrer, und dem Hertzoge von Leeds, Prefi- 
denren des Könige, Rath, deren Schleppe die Her 
Koginnen von Albans und Souchamton trugen, in 
Afliftence von Mr. Sayres, der Königin Vice - Caͤm⸗ 
merer, Diefer folgten 13. andere Leyd⸗ tragende 
Frauen paar und paar, nahmentlich, die Herßogin 
von Devonshire und Seeds; die Gräfin von Bridge 
vonter und Drforde ; die verwirribte Gräfin von 

HE 
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diefes Binzu zu thun, daß alle Manns⸗Perſonen, wel⸗ 


Winchelfey und Northampton ; die verwittibte 
Gräfin von Thannet und die Gräfin von Carnarvon; 
die Öräfinnen von Sandwich und Sunderland ; die 
vermittibte Öräfin von Radnor und die Öräfin von 
Macklesfield ; die Öräfinnen von Monmouch und 
D’orchefter ; die Baroneſſen Cromweel und Wellon, 
die Ladieshoward und Rockingham, , Ferner zwey 
Edelleure Thuͤrwaͤrter. Sechs Staatd- Damen, 
fechs Sammer Fräulein, und endlich die Schaar der 
Leib⸗Wache und Hellebardirer. 

Nachdem nun die Seich+ Proceflion in die Kirche 
gekommen, ward die feiche auf dns prächtige Leich⸗ 
Gerüfte, welches an dem Oſt⸗Ende des Chors auf 


gerichtet war, gefeget, worauf die vornehmſte Leyd⸗ 


Traͤgerin in einem Lehnen⸗Stuhl an dem Haupt⸗ 
Enveder Leiche, und ihre Schlepp⸗ Trägerinnen auf 
zwey niedrigern Stuͤhlen ein wenig hinter ihr, ſich 
niederſetzten, die Cammer⸗Fraͤulein aber drey auf 
iedweder Seite derLeiche: Die Alliſtenten der Ober⸗ 
Leyd⸗Traͤgerin innerhalb dem erſten Abſatz und der 
Ober⸗Cammer⸗Herr der Königin auf einem ſchwar⸗ 
sen ſammeten Stuhl zum Fuß, Ende, der Pranger 
Tombe; Weiter wurden die Leibwachten und Helle, 
bardierer in Ordnung geftellet, und darauf von dem 
Ertz⸗Biſchoff von Canterbury die Leich⸗Predigt aus 
dem Prediger Salom. VIE, 16.17. gehalten: Sey 
nicht all zugerecht und allzuweiſe, dag du dich nicht ver⸗ 
derbeſt; Sey niche allzugottloß, und narre nicht, 
daß du nicht ferbeft zur Unzeit. Als die Predige 
geendiget, war dieseiche aufgehoben, und nach der 
Capelle Henrici VII.getragen. Voran giengen die 
Regalien der Königin „-folgends, Ihro Stall 
meifter und Cammer- Here, die Geiſtliche und 
beyde Chör von Weſtmuͤnſter; die Leiche, und an 
beyden Seiten die Lords, fo das Leichen⸗Tuch tru⸗ 
gen; die vornehmſte Leyd⸗ Trägerin zwifchen ihren 
Begleiter, gefolgee von der Schlepp - Trägerin, 
dem Vice-Sammer-Herrn, den Ladies, fo ihr afıflir- 
ten, auch ven Staats / und Sammer Fräulein :. die 
Leib⸗Wachen aber ftelleren fich in die Thuͤre der Ca— 
yelle, und einige Hellebardierer an der Kirchen. 
Thüre, umalle Unordnung zuverhüten. Folgends 
ward die Leiche in ein Gewölbe der Capelle gefiger, 
darauf 60. Stuͤcke von der Tower, und die große 
Stuͤcke in dem Parck zu unterſchiedenen mahlen ger 
loͤſet, und hiermit dieſes prächtige Begräbniß, der- 
gleichen wohl niemahls bey einer Koͤnigl. Leich⸗Be⸗ 
gängniß gefeben worden , beſchloſſen. Wobey noch 
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we der Lelch / Begaͤngniß beygewohner, mit bloſſem 
Haupt gegangen, ausgenommen die Glieder von 
dem Ober» und Unter Haufe, und der Lord. Major 
von, sonden, der einen ſchwartzen fammeten Tabbarr. 
die Glieder von dem Unter, Haufe fange Maͤntel ! 
und die von dem Ober, Haufe ihre Tabbarte getras 
gen; und wurdendie Schioeiffe der beyden Sprecher 
diefer Hau ſer ihnen nachgefragen; derSarg,darinner 
die Seiche lag, war mit Purpur-Sammer bekleidet, 
und das Leichen⸗ Tuch koͤſtlich mit Golde geſtickt, die 
8. Pferde, welche die Leiche zogen, waren gleicher⸗ 
maßen mit Purpur⸗farbenem Sainmet bedeckt, und 
mie Schilden und Feder/-Buͤſchen gezieret. Die 
Abtey oder die Kirche zu Weſtmuͤnſter war mit vier 
len Lichtern erleuchtet, in währender Leich⸗Predigt 
ſaſſen die von dem Ober-Haufe an einer, und die vor 
dem Keane an der andern Seite der prächtia 
gen Tombe. Der Deihant von Weftmünffer vers 
richtete den Dienft der Begraͤbniß oder der Toten 
Lichen⸗Pflicht, worauf Garte, als der oberfte Her 
rold oder der Wapen- König die Titel der Königin 
bererzählte, ihren Tod nochmahls publiciree, und 
darauf die Einſenckung erfolge. Die Begierde 
diefes große Werck mit anzufehnn, und die Menge 
der Zufeher war fo groß, daß lange vorher alle die 
Zimmer in den Kings⸗Street oder Koͤnigs⸗Straße 
zu Weſtmuͤnſter, als durch welche die Procefion ger 
ben muͤſſen, befprochen, und vor 6,8, 10. ja 20.30. 
und mehr Pfund Sterling auf denfelben Tag gemier 
thet, anbey unterfchiedliche Stellagien an den Häus 
ſern aufgerichtet, unddie Stellen darauf gleichfalls 
um einen groffen Preiß verlaffen worden: Diele 
von den Zuſehern haben ſchon den Abend zuvor ‚die 
gantze Nacht durch, auf den Dächern und ſonſten an« 
derwerts geſeſſen, alſo daß man ſich vor einigem Un⸗ 
gluͤck gefuͤrchtet, weil die Haͤuſer fo voll beſetzt ge⸗ 
weſen, daß niemand keinen Platz mehr bekommen koͤn⸗ 
nen; es iſt aber dennoch alles ohne Schaden abge⸗ 
lauffen. Das Bildniß Ih. Majeſtaͤt, fo ſehr Fünfte 
lich von Wachs pouflirer geweſen, hat man nach⸗ 
mahls an eben dem Ort, wo die Leiche unter der 
Predigt geftanden), in der Abtey zu Weſtmuͤnſter 
ſehen koͤnnen, und ift von einer fharfffinnigen unge 
fer, und eben derfelben, fo des Königs Caroli II. vere 
fertiget, gemachet, demſelben auch hernach beyger 
fuͤget worden. 


LII. 


Leichen⸗Begaͤngniß des zu Venedig verſtorbenen Kaͤyſerlichen Ambaſſadeurs, Grafens 
Francifci von Thurn, de Anno 1696. 


N Venedig tft am zz. Jin. das Leich⸗Begaͤngniß 

des Hn. Grafen Francifci von Thurn oder del la 
Torre, gewefenen Känferlichen Gefandten bey der 
Durchl. Republique Benedig gehalten worden, wor, 
zu die Republigue aus Siebe zu deffen Perſon 6000. 
Scudi darreichen faffen. Den Abend zuvor ward 
deſſen Bildnif nach der Kirche S. Giovanni und Paolo 
getragen, wobey die Glocken geläuter, und die Kram— 
Süden, durch deren Gaſſen die Proceflion gieng, zur 
gefchloffen worden. Den Seichen Pracht and) zu 

Theatr, Cerem. Hiflor, Pol. II. Th. 


vergroͤſſern ward der Paͤbſtliche Nuntius und Frame 
tzoͤſſche Ambaſſadeur nebft allen andern Großen, wie 
auch die gantze Elerifey, fowohl Weltliche als regu- 
lirte, eingeladen, Auch war in gedachter Domini- 
caner Kirchen S. Giovanni und Paolo ein praͤchtiges 
Trauer Beräffe aufgerichtet ‚und mit vielen Wachs⸗ 
Fackeln, Schilden und Sinn⸗Bildern gezieret: Ehe 
aber das Bildniß zur Kirche kam, ward es zuvor 
auf einem Fahr⸗Schiffe mit vielen Wind, Lichtern 
umſtecket, durch den groffen Canal auf St, Marx⸗ 
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Platz gefuͤhret, allda von 12. Schiff -Oberften aus 
eh gehoben, und in einer Baare in Be⸗ 
gleitung des Capituls von Sr. Jeremia durch das 
Zroffe Thor indie Kirche getragen, und auf gemeld⸗ 
fe8 Lrauer⸗Geruͤſte geſeet. Die Kirche war gantz 
mit ſchwartzem Tuch behaͤnget, und geſchahe darauf 
gemeldten 13. Jan. Vormittage die deich ⸗Begaͤngniß 
Inter einer herrlichen und beweglichen Muſic. Nach⸗ 
mittags ward gedachtes Bild, da man unterdefjen 
das heil. Oflicium vor die Todten muficirte,, in Vor⸗ 
hergebung der Schulen und Cleriſey in Proceflion 
um den St Marecus⸗Platz gefragen , welchem Die 
Durchl. Herrſchafft folgere. Jeder Edelmann des 
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verftorbenen Ambafladeurs, deren 24. an der Zahl 
waren, ward mit einem langen Mantel von zween 
Raths⸗Herren gefuͤhret, Denen 24. ſchwartz beklei⸗ 
dete Saqvayen nachtraten. Als man wieder zur 
Kirchen Giovanni und Paolo gelanget, war die Baar 
mit gedachten Bildniß unter einem Himmel und - 
hernach auf das gemeldre herrliche Trauer⸗Geruͤſte 
gefeger, und ward endlich diefee Adtus mir einer 
zier lichen Leichen⸗Rede über des Verftorbenen ſchoͤ⸗ 
ne Tugenden und ruͤhmliche Qualitaͤten, vom P. Fe- | 
lice Somalco, Rectore des Herkoglichen Seminarii , 
aefchloffen. | | 


Beſchreibung des Begraͤbniſſes Koͤnigs Johannis III. in Polen, de Anno ı 697. 


Dntags, den 23. Decembr. ward der Cörper des 
R——— Koͤnigs zu Warſchau in die 
von Sr. Majeſt. fundirte Capueiner- Kirche daſelbſt, 
wiewohl mit wenigem Pracht, abgeführet und bey⸗ 
Zefetzet; Die Buͤr gerſchafft prefencirfe fich dabey fin 
Gewehre, und gieng durchmiſchet mitden Ordens⸗ 
Brüdern und dem Magiftrar zu Warfihau in Pro- 
ceflion vor der Seiche her: Hinter welchen, und un 
mittelbar vor dem Garge, trugen die Caftellane 
Inowyodislav und Czerfck , jener die Cron, und dies 
fer den Scepter , und der Eron’Referendarius den 
Reichs⸗Apffel; hierauf folgere die Teiche ſelbſt, jo 
von 8. Pferden, mit ſammeten Decken behangen ge⸗ 
zogen ward, Die Caroſſe, wir auch diejenige, fü 
won benden Seiten die Wachs Kerken trugen, und 
in ungefehe 40, Perfonen beftunden, waren auch) 
in Sammet bekleidet, der Sarg war mit einen reis 
chen Trapd’Or bezogen, wovon auch die Küffen, 
worauf die Infignia getragen wurden, gemacht war 
zen, und fand jener auf einer langen ſammeten, 
ing Creutz mit einem reichen filbernen Stoff behefftes 
ten Decke, an deren 4. Ecken das Cron und Litthaui⸗ 

che , wie auch dag Koͤnigl. Stamm ⸗Wapen auf weiſ—⸗ 
fen Tafft ſchwartz gemahlet, angehefftet waren. Hin 


ter der Leiche giengen der Cron ⸗Groß/ und der Lit⸗ 
thauiſche Hof Marſchall mit ihren Staͤben, und hin⸗ 
ter denſelben die beyden Koͤnigl. Printzen, der Lit⸗ 
thauiſche Schatzmeiſter, und ſonſten noch einige an⸗ 
weſende Magnates, welchen letzlich der Koͤnigin Hof⸗ 
Dames folgeten. In der Kirche war weiter nichts 
als eine Etage von 3. Stuffen mit rothem Sammet 
und güldenen Galaunen befchlagen, auf welchen der 
Sarg geſetzet, und die Meſſe von dem Bifchoffevon 
Ploko, die Predigt aber von dem Jeſuiten Rynkie- 
witz , well der Biſchoff von Lieffland ſchon im Schloß 
vor Abfuͤhrung der Leiche parentiret hatte, gehalten. 
die verwittibte Koͤnigin befand ſich wegen einiger Un⸗ 
paͤßlichkeit nicht mit beydem Actu; Ketzlich ward der 
Sammet von den Pferden und dem Wagen gleich 
unter dem gemeinen Volck zerriſſen und weg getra⸗ 
gen. Folgenden Tages ließ ſich hochgedachte ver⸗ 

wittittibte Königin ins Cloſter der Carmeliter⸗Non⸗ 
nen tragen, woſelbſt ſie die Feyertage uͤber die De— 
votion gehalten, und den 27. wieder nach Marieville 
gangen, allwo ſie des neuen Koͤnigs Ankunfft erwar⸗ 
ten, und nachmahls auf dero Guͤther in Reußland 
gehen wollen. 


LIII.* 


Kurtze, 


doch zuverlaͤßige Nachricht von der Beerdigung Herrn Ernſts Auguſti, 


erſten Churfuͤrſtens zu Braunſchweig und Luͤneburg, de Anno 1698. 


As der erſte Churfuͤrſt zu Braunſchweig und Luͤ⸗ 
neburg, Hr Ernſt Auguſt, im Jahr 1698. am 
28. Januarũ, das Zeitliche mit dem Ewigen verwech⸗ 
ſelt, fo iſt bey deſſen Begraͤbniß Fein Leichen ⸗Con⸗ 
dudt gehalten, ſondern die Leiche auf ein wohl auf⸗ 
gerichtetes Caſtrum Doloris einige Tage vor deren 
Beerdigung geſetzt worden. Am Tage der Sepultur 
erfchienen ale vorher darzu invitirte Hof Bedien- 


fe , nicht in Proceflion, fondern einzeln in der Kirche, 
in welcher, nach vorhergehenden Gefang, ein Sei 
chen »Sermon gehalten, und nach deffen Endigung 
die Churfuͤrſtl. Seiche fofort von dem Caftro Doloris 
herunter genommen, fodann aber in dag in der 
SchloßrKirche befindliche Gewölbe, als in welches 
man bergebrachter maßen die Fuͤrſtl. Leichen zu brin⸗ 
gen pfleget, geſetztet worden. 


EIM, 


Ceremoniel ber) der prächtigen Leichen Procefion des Rußiſchen Generals und 
Admirals, Francifci leFort, de Anno 1699, 


Rſtlich marſchireten 3, Regimenter Mariniers , 
iedes von 2900. Mann, vor iedes 9, fo aufder 
Floͤte einen traurigen Thon ſpieleten, der Czaar war 
ſelbſt vor dieſe Regimenter in ſchwartz gekleidet, mit 
einem groſſen Trauer⸗Flor umhangen, und war 


auch ein dergleichen oben an ſeiner in Haͤnden haben⸗ 
den bique. Vor Sr. Majeſtaͤt ward getragen eine 
ſeidene Flagge mit deſſen Wapen. Die Faͤhnlein 
waren alle, nach der Art von Schiffs⸗Flaggen, von 
Seide, mit einem langen Trauer-Band. Die 

Trom⸗ 
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Trommeln ſchwartz überzogen, die Oflieierer mit 
Trauer⸗Litzen an ihren Piquen ; welche Negimenter 
voran marſchirten, als 6. Mann ins Glied, worauf 
ein Obriſter mit dem Commando Stab folgte, hin⸗ 
ter welchem 2. Trompeter in der Stille zu Pferde, 
dieſen folgte cin Paucker mit 2. Paucken zu Pferde, 
nechſt dieſem wieder 2, Trompeter in der SER zu 
‚Pferde, nach ſolchem kamen 2. Pferde vom Staat, 
ſehr Eoftbar mit Gold und Silber ausftaffiret, hinter 
dieſen folget ein Gencral-Major vor die Armamenten, 
befiehende in einer rothen Sieges Fahne, worin des 
Derjtorbenen Wapen von Gold, mit einem Langen 


Oranien⸗Schleyer; Nach diefem wurden die golde⸗ 


ne Sporen, Handſchue mie ſchwartz und goldenen 
Frangen, Degen, ein Regiment-Stab und Sturm⸗ 
Hut auf einem ſchwartz⸗ſammeten mir Silber bor- 
dirten Küffen gefragen, biernechft kam das Wapen 
von dem General auf ein geoffes Schild, ein Pferd 
gantz in Zraur, eine ſchwartze feidene Feld, Standars 
‚te, misgoldenen Buchfinben und Wapen, mit einem 
langen Flor, eine Derfon invollem Cuͤriß zu Pferde, 
mit einem bloſſen Schwerdt in der Hand, Halteude 
ſolches an der Klinge, und das Gefäß in die Höhe, 
worauf die groffe Admirals- Flagge von 2, Bee-Capi- 
taine mit einem groſſen doppelten Traur⸗Schleyer 
von unten biß oben, hiernechſt folgten 4. Gensral- 
Majors, 4, Obriften, alle in tieffer Trauer, die 
Schüler aus allen Schulen, darauf Famen 5. Prev 
diger, als 2. Reformirte und 3, Sutherifche, nach die, 
em fülgte die Leiche mie einer. ſchwartz fammeten 
Decke / woran breite goldene Poſamenten, und groß 
je lange goldene Frangen,, auch an ieder Seiten him 
ten. und forn des Sargs des Generals Wapen, koͤſt⸗ 
lich von Silber zu ſehenſwaren, die Leich /Baare 
Hatte man mie einer groffen ſchwartzen, ſammeten 
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Deden, woran groſſe füberne Poſamenten und ſil⸗ 
berne Quaſten, bedeckt, worauf die Leiche ſtunde ſo 
yon 28. Obriſten getragen, weiche affe ı 5. Dein 
ten einander ablöferen, hinter der Seiche kamves 
verftorbenen Vetter He. Perer le Fort, nebst den 
Kaͤyſerl. und Brandendurgifigen Envoydes, Kinrer 
den 4. Pagen, fo die Schleppe des jungen: le Porte 
trugen, darauf Famen ale Gensralsnach ihrem Rang, 
welchen 24, von den erfien Dringen und Hertzogen 
des Landes folgten, hinter diefen die Haupt-Offici- 
ver und See⸗Capitaine, die dm, Relidenten vor 
Daͤnnemarck, Schweden, Brandenburg zc. worauf 
der vornehmfte Adel des Neichs folgte, alle mirfana 
gen Trauer Mänteln. Endlich kam die Frau Wire 
we des Generals von 2, der älteften Generalen beglei⸗ 
fee, und mit 24. der vornehmſten Dames accampa- 
gniret, fo alle von den vornehmflen Edelleuten ges 
führe,  Diefe Ordre war durch) 4. Ceremoniens 
Meifterreguliret, DieProcefion währerenon halb 
11. biß 1. Uhr / da die Leiche in die Kelormirte Kir⸗ 
che beygeſetzet, und die Leichen⸗Predigt aus dem 
Pred· Salom. VIII, g gehalten ward, bey welcher 
Se Majeſt. und alle die vornehmſten Herren gegen⸗ 
waͤrtig waren. Nach vollendetem Sermon, wurde 
die Leiche in vorgemeldter Ordre auf den Kirch. Hof 
gebracht, woſelbſt die vornehmſten Regimenrer ran- 
giret, nebft 40, $eld-Städen, fo auf Alfuyten ges 
pflanse ffunden, woraus, fo bald die Leiche in dag 
Gewölbe gefegt, eine Salve aus allen Sanonen und 
Mufaveren gethan: Worauf eine Mufic von Trom⸗ 
peten und Heer⸗Paucken, nebſt denen Hautbois, &c. 
gehoͤret wurde. Nachdem hielt He. Stomphius ei⸗ 
ne Oration, und geſchahe die andere Salve, und 
ward mit einer prächtigen Mahlzeit in des Generals 
Hanfe beſchloſſen. 


/ LV. | 
Beſchreibung der folennen Beyſetzung Königs Chriſtiani V. in Daͤnnemarck, 
de Anno 1699. 


HR 2.Novembr. wurde die Leiche des hochfeligen 
Königes Abends ungefehe halb 10. Uhr aus der 
Schloß⸗Kirche zu Coppenbagen , und dem darin 
verhandenen Caftro Doloris genommen, und in nach⸗ 
geſetzter folennen ‚und. faſt nicht zu befihreibenden 
Proceflion aus der Stadt nad) Rothſchild gebracht, 
nehmlich in folgender Ordnung: i 

Erftlih kam eine Eiquadron der Koͤnigl. Guarde 
zu Pferd, welche unter einem gedämpfften Thon det 
Trompeten den Weg bahnete 3 Hierauf folgere der 
Koͤnigl. Futter⸗Marſchall zus Pferde, in einem lan⸗ 
gen ſchwartzen Trauer ⸗Mauttl, der an allen Ecken 
der Stadt, wo die Paflage war, Häuffige ſilberne Me- 
daillen,, vom Gewichte eines Reichsthalers ſchwer, 
auswarff, auf der einen Seite des Königs Bildniß 
mit dem Koͤnigl. Titul umher, auf Der andern Set 
te aber eine Pyramide mit einem Globe zu obrift, in 
toelcher der Königl, Chiffre Chriftianus V. zu fehen, 
mit der Infcription : N-15. April. 1646; Ob; 25, Au: 
guft.1699. Regn.29. E. G.D. 2. Novembr. Rings 
herum: Memoriæ æternæ opt, Princ gepraͤget war; 


Mach welchem 39. Caroſſen, ale mit 6. Pferden 


beſpannet folgeten, vor deren iede wenigſtens 9. biß 
Neatr. Cerem. Hiſtor. Pol. II. Ch. 


12. Wachs⸗Fackeln getragen wurden’, und in wel⸗ 
chen alle Königliche Miniſtri, nebſt denen Hertzogen 
von Wirtenberg , Prinzen zu Heſſen und Herkogent 
von Holftein ſich befunden; Darauf kam der Pagcır 
Hofmeiſter mit 24: Koͤniglichen Pagen zu erde, 
alle in TrauerMaͤnteln. Nachgehends die Kengt. 
Academiften, auf ſehr herrlich und muthigen Pfer⸗ 
den; An dieſen ſchloſſe der Koͤnigliche Heer Pau⸗ 
cker, welcher nebſt 12. hinter ihm folgenden Trom⸗ 
petern eine gantz traurige Muſic intonirte. Hier— 
auf kamen 20. Trauer⸗Pferde, deren iebes mir et— 
ner langen weit hinter ſchleppenden ſchwartzen Decke 
beleget, und beydes an der Stirn, wie auch an je— 
der Seiten mit dem Wapen einer Provinee dieſer 
Königreiche und Länder, behaͤnget waren, auch iedes 
Pferd vor zween Lieutenants, in ſchwartzen fangen 
Trauer Mänteln geführee wınde ; vor ieglichem 
Pferde wurde von einem Capitain oder Rittmeiſter 
eine ſchwartze Eſtandart getragen, in welcher daſſel⸗ 
bige Wapen, fo das hinterfolgende Pferd fuͤhrete, 
gebildet war. Nach ſolchen kamen die Freuden⸗ 
Fahnen, fo von weiſſem ſilbernen Grunde, und 
darin mit Coleuren das Koͤnigl. Wapen, wie au 
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mit güldenen Buchſtaben der Königliche Titel ge 
wuͤrcket war, daß auch) an derfelben über 9. Perſo⸗ 
nen zu fragen haften. Hinter dem Paucker und 
Trompeter folgere eine groffe Blut rothe Fahne, fo 
von 5. Perfonen gefragen, item eine andere rorhe 
etwas Eleinere mic einem weifjen Creutz, fo von 3+ 
Merfonen getragen wurde, Dach diefem Fam der 
Hr. Stallmeifter Harthaufen, in dem Koͤnigl. Har⸗ 
niſch, welcher gang verguͤldet auf einen weifjen mie 
gantz weiſſem Federbuſch, und überaus pretieufen 
Chabarac gezierten Pferde ſaß; und folgeren felbie 
gen noch 2. Freuden⸗Pferde, gleicher Coleur, mel 
che aber , an ſtatt weiffen Feder» Büfchen, allerhand 
Coleuren, als weiß, roth, gelb und blau auf den 
Köpffen haften, und von 2. Capirainen ein jedes ger 

übret wurde. Diefen folgere die grofje Trauer 
5 jo von 7. Perſonen getragen ward, und dar⸗ 
auf 3. Trauer⸗Pferde, deren iedes das Wapen des 
Koͤnigreichs Daͤnnemarck an der Stirn fuͤhrete. 
Nach welchen fich 15. Königliche Hof⸗Junckern in 
langen ſchwartzen Maͤnteln reitend præſentirten. Auf 
ſolchen kame ein Obriſter mit einem Marſchalls · Sta⸗ 
be, und folgete hierauf die Königliche Leiche, fo,wie 
fie in dem Maufoleo geftanden, und wurde von Kos 


niglichen Sammer Herren, fo ale Brafen,ein ſchwar⸗ 


ger fanımetener, inwendig aber mie filbern Mohr 
bekleideter, und groffen filbernen Frantzen behange⸗ 
ner Himmel getragen; Dad) der Königlichen Leiche 
Fam der H2. Hof Marfchall von Hahn mit 15. Koͤ⸗ 
nigl. Cammer⸗Junckern hinter fi, worauf Ihre 
Majeftät, der igtregierende König, mit einer groſ⸗ 
fen Menge von der Trabanten-Guarde, auch Pagen, 
Sagvayen umgeben, folgeten. Es hie dero Hn. 
Brüder, Printz Carl und Wilhelm, bey derofelben 
in der Caroſſe, und ritteder H2. Graf Carl von Ads 
lefeld, ale Premier-Chambellan ‚ derofelben mie ent 
bloͤſtem Haupte zur Seiten, Die Caroffe, wie auch 
der Königliche Leichen Wagen waren mit 10. Pfer- 
den beſpannet, wiewohl die vor dem Sei» Wagen, 
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nebft ihren langen Trauer⸗Decken, alle mitden War 


pen des Königreichs Daͤnnemarck an der Stirn bes 
bangen waren. Der Beſchluß war eine Efquadron 
der Königl. Guarde zu ‘Pferde, | 
Die Koͤnigl.Leiche nahm ihren Weg,tn folcher vor 
befchriebenen Proceflion ‚redta nach Rothſchild, Ih⸗ 
re Königliche Majeſtaͤt aber pernoctirten nebft dero 
Herren Brüder Koͤnigl. Koͤnigl. Hoheiten,Hoheiten, 
die Nacht auf dero Hofe Amack, und folgeren Dior 


gens ganz frühe nach Rothſchild, um demdortigen 


Einzug folennitlime beyzuwohnen, von wannen fie 
geftern Abend anbero revertirt, Dieſe Proceflion 


vom Könige. Schlofje bi zum Wefter-Thor diefer 
Stadt, hat über 4. Stunden, und fait big 1. Uhr 


nach Mitternacht gewehret. Die Hiefige Bürgers 
ſchafft ſtunde alle in ſchwartzem Habit im Gewehr, 


und find die Deranftaltungen, welche von denen ho⸗ 


ben Deiniftern, wie auch) Dem Magiftrat, vor eines 


iedem Haufe, tie auch der Stade Narh-Haufe, die 


fen hochſeligen König zu Ehren, aufgerichter wor⸗ 
den, viel zu weitlaufftig in einem engen Begriff zu 


beſchreiben; ee bat der Chur Branden« 


burgifihe Meinifter, der Hr. Geheime Rath von 
Viereck, hierunter fih fehe wohl aufgefuͤhret, ins 
dem er ander Pforten feines Haufes ein Portal pro⸗ 
fentirte, in welchem zu oberſt der Nahme Jchovah, 
mit Hebräifhen Buchſtaben, nechſt diefem aber des 
Koͤniges Portrait mit der Infeription: Huc fas pie- 
tasque reduxit 
Churfuͤrſtl. Brandenburgiſchen Wapen, mit der 


An beden Seiten herab waren die 


Uberſchrifft: Noſtra dolent pariter, de tanto, In- 


ſignia, luctu. In iedem Fenſter der Zimmer pre- 
ſentirten ſich 2. Saͤulen, auf der einen des regie⸗ 
renden Koͤnigs auf der andern aber der regierenden 
Königin Chiffre , föftlich zu fehen, fiber des Könige 
Chiffre flunde: Virtute Duce, Prudentia Comite. 
Uber der Königinnen: Foenore mox Veſtro dabic 
hæc, quod demitur Orbi. a ’ 


Ä LVI. > 
Beſchreibung des Abſterbens und ſolennen Begraͤbniſſes Pabſts Innocentũ des XI. 


de Anno 1700. 


M was fuͤr groſſem Schmertzen die Stadt 
Rom und die gantze Chriſtglaͤubige Welt den 
Tod eines ſo frommen und guten Hirtens, nehmlich 
Pabſts Innocentii XII.ruhmwuͤrdigſten Gedaͤchtniſ⸗ 
ſes empfunden, mag derjenige bey ſich erwegen, 
welcher ſudiciren und erkennen kan, von was groſſer 
Wichtigkeit die Verliehrung eines ſo eifferigen Fuͤr⸗ 
ſtens und allgemeinen Vaters ſey. 

Es hat demnach dem allerhöchften gefallen, ihn 
aus diefem zu einem andern Seben in der Nacht am 
07. September diefes Jahrs, zwiſchen 3. und 4. Uh⸗ 
ren, nachdem er ſeine Seele in die Haͤnde ſeines 
Schoͤpffers befohlen, zu ruffen, von welchem wir 
hoffen, daß es darum geſchehen ſey, damit er den 
Sohn feiner Heroiſchen Thaten und Liebes⸗Wercke 
empfangen moͤge. 

Dienſtags frühe den 28. Septembr. 1700. gegen 
16. Uhr wurde von Ihro Eminenz dem Cardinal 
8.Cæſareo, der heil. Kirchen hochwuͤrdigſten Caͤm⸗ 


merern / die gewöhnliche Function mit Recognoſci- 
rung Ihro Heiligkeit Leiche in Gegenwart der Hoch⸗ 
wuͤrdigſten Hn. Cammer⸗Olericorum verrichtet wor⸗ 
uͤber ein Inſtrument von einem Cammer-Notario ges 
ſtellet, und zugleich der Fifchev» Xing in die Sand 


Sꝛ. Eminenz von dem Eammer-Meifter des verſtor⸗ 


benen Pabſts geziemend uͤberliefert worden. 

Als dieſes geſche hen, haben obbeſagten San, Caͤm⸗ 
merers Eminenz alſobald Befehl an den Glocken⸗ 
Infpeftor des Capitolii ergeben laſſen, damirer mie 
Be Geläute da8 gewöhnliche Zeichen von dene 

ode des Pabſts geben möchte, welches auch fofore 
von dem Hn. Domenico Vecchioti , der vorißo diefe 
Deitallung at, verrichtee worden, und nachdem 
diefer den erften Glocken ⸗Streich de8 Ave Maria 
mit feinen eigenen Händen gethan, Hat der ordi- 
naire Glocken⸗Laͤuter mit dergleichen Trauer-Beläure 
damit fortgefahren. 

Hierauf begab ſich der — ——— 

% 











in nn £ 











HISTORICO- 


Sr. Jofephus Lepri aus dem Capicolio mit etlichen 
Soldaten, und nahm feiner Inftrudtion zu Folge mit 
noch einigen andern bewaffneten Männern das Faͤhn⸗ 
fein dies Dierthels : marchirere mit rührender 
Trommel zu denen Gefaͤngniſſen, that felbige aufı, 
und gab erlichen Perfonen, fo vonder in das Caftel- 


lum 5. Angeli gefihchenen Überführung noch inne 


fofjen , die Freyheit. 
Nach obbemeldter von des Hn. Caͤmmerers Emi- 
nenz verrichteten Ceremonie wurde die Pabſtliche 


Leiche eroͤffnet, einbalſamiret, und in ein Zimmer 


dero Pallaſts auf dem MonteCavallo zur Beſchauung 
allem Volcke aufgeſetzet, welches in unbeſchreibli⸗ 


cher Menge allda zuſammen kam, und ſolche mit 


Thraͤnen und Seuffzen anſahe; Noch ſelbigen Abend, 
da es ſchon eine Stunde Nacht geweſen, wurde hoͤchſt⸗ 
erwehnte Leiche aus dem Quirinaljin des Siati IV. 
Capelle zu dem; Varican gebracht, Der Weg aber, 
welchen fie nahmen, war diefer : Man gienge 
aus dem Päbftlichen Pallaft bey S. Sylveſter her- 
unter, bey denen drey Waffer- Röhren S. Marco 


| Cefrini, Parione, Banchi, Ponte$. Angelo und der 
neuen Burg vorbey inder Ordnung, wie folger: 


Vorher marchirete die Avant-Guarde feichfer 


| Reuter mit Teompetern, fo in die Sourdine blieſen, 


und auf diefe kam die Schweiger-Guarde mit Muf 


ayeten und Hellebarden ; Hierauf folgeren Seiner 
Heiligkeit Stall⸗Bedienten in roch gekeidet, mit 


angezuͤndeten Wachs⸗Lichtern, und hernach dero La⸗ 
qvayen, gleichfalls in roth gekleidet, aber mit dunckel⸗ 
blauen Maͤnteln, und auch angezuͤndeten Kertzen, 


dann verſchiedene Fahnen⸗Traͤger und Teutſche Sol⸗ 


daten mit Hellebarden, unter welchen einer eine um 
die Stange gewickelte Fahne trug. 
Hierauf folgete einer von den Ceremonien⸗Mei⸗ 


ſtern zu Pferde, dann Ihro Heiligkeit Seiche auf ei» 


ner mit Scharlach befleideten Sänffte, fo mit gul⸗ 
denen Transen und Spigen um und um gezieret, 
und anfallen Seiten offen war, damit iederman 
diefelbe bequem fehen koͤnte, doch ausgenommen das 
HinterrTheil, worauf das Haupt Ihro Heiligkeit 
lage. 

Um die Saͤnffte herum giengen die Ehrwuͤrdigen 
P.P. Poenitentiarii des 8.Petri in ihrem gewöhnlichen 
Habit der Bruͤderſchafft SEfu, mit angezuͤndeten 
Kertzen in der Hand, und beteten in aller Stille die 
Pſalmen; ferner ritte Ihro Heiligkeit Stallmeiſter, 
dem eine groſſe Anzahl Schweitzer, theils mit Helle⸗ 
barden, theils mit Muſqpeten folgeten. | 

Hierauf Famen fieben Canons von Pferden gezo⸗ 
sen, bey welchen Schweiger mit Mufgqveren neben 
ber giengen; und befchleffen dieſen Leichen⸗Proceß 
zwey Compagnien Cuͤraßierer, becde mit ihren Cla⸗ 
zinen, und mit ihren um die Stange getvickelten 
Bahnen; die erften zwey Compagnien hatten ihre 
zufammen gewickelte Sangen-Fähnlein; die andern 
zwey aber marchirten mit abgeſpanuter Trummel 
und mis Degen inden Händen. 

Nachdem nun befagte Päbftliche Leiche in dem 
Vatican angelanget war, ift felbige ſofort in des 
MPabſts Sixei IV. Eapelle gefeget worden, wofelbft 
man fie mit Paͤbſtlichem Ornar angefleider Harz des 
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folgenden Morgens aber iſt ſie von der Geiſtlichkeit 
und dem Dom⸗Capitul unter Begleitung des heili⸗ 
gen Collegüi in die Kicche getragen, und hernach in 
die Capelle des allerheiligften Sacraments geſetzet 
worden, woſelbſt man ſie drey Tage nach einander 
ſehen laſſen. Vorhero aber, ehe man die Paͤbſtli⸗ 
che Leiche in die Kirche beſagten Vaticans gebracht 
hat, iſt von denen Herren Cardinaͤlen in ermeldtem 
Ornat-Zimmer eine Congregation gehalten worden, 
worin Ihre Gnaden der He. Pallavicini zum Gouver- 
neur der Stadt Kom beftätiger, und Ihre Gnaden 

‚der H2.Borghefe zum Gouverneur der Burg und 
des Conclave erwaͤhlet worden; hierauf wurden 
zwey gelehrte Subjecta deputirt, zwey Sareinifche 
Orationes zu halten, die eine auf die Paͤbſtliche Lei⸗ 
che, die andere aber auf die vorſeyende Wahl eines 
neuen Pabſts. 

Mittwochs, als am heil. Michaels/⸗Tage, den 29. 
Septemb. wurde die erſte Exequien-Meſſe in der Ca⸗ 
pelle dellaReta, fo über St. Pietro ift, in Gegenwart 

der Hn. Cardinäle, von des Hn. Cardinals Acciajoli 
Eminenz gehalten, welcher am Ende die gebräuch« 
liche Abfolution gab; und hierauf giengen fie indie 
Saeriften, woſelbſt fie gleicher Geſtalt die gewoͤhn⸗ 
liche Congregation hielten, worin einige vornehme 
Officianten der Stadt und der Status Eceleſiaſticus 
beftätiget wurde, auch referixten die zu Yuferbauung 
des Conclave deputirfen In, Cardinäle von der Bes 
fchaffenheit und Gelegenheit deffelben , damit die 
Cellen der Hn. Cardinäle und anderer in dem Con- 
clave fubfiftirender Bedienten an den bequehmſten 
Orten recht eingetheiler wuͤrden. 

An folgenden Tagen, als Donnerſtags Freytags, 
Sonnabends, Sontags, Montags und Dienftags 
hat man eben dieſes in der Fruͤhe verrichtet, wozu 
annoch der gantze kuͤnfftige Freytag ſolte genommen 
werden, und haben ſie viel nothwendige Bedienten 
zu dem vorſeyenden Conclave erwaͤhlet. 

Indeſſen arbeitete man mit allermoͤglichſter Ge⸗ 
ſchwindigkeit an dem Leichen⸗Geruͤſte oder fo genann- 
sen Caſtro Doloris, fo mitten in der heil, Peters⸗ 
Kirchen ‚auf Angeben des Hu. Gio. Battifta Conrini, 
des vornehmſten, und in gan Dom ſehr berühmten 
Baumeiſters aufgerichtee wurde, und zwar auf ſol⸗ 
che Art und Weiſe, wie folget: 

Am Anfange deſſelben ſahe man die Paͤbſtliche 
Muͤtze mit den drey Cronen auf zwey Kuͤſſen, umge⸗ 
ben mit einigen Leuchtern, auf welchen viel Lichter 
brenneten; und unter demſelbigen waren zwey ſehr 

groſſe Contrelaite Ihrer Heiligkeit, mit Zierachen 
von Laubwercken eingefaſſet; deren eines wurde an 
der vordern, das andere aber an der hindern Seite 
geſehen; auf den andern zwey Seiten waren noch 
zwey andere Contrefaite, gleichfalls Ihrer Heiligkeit, 
ſo auf Leinwand gemahlet waren, aber ohne Zierath 
und Laubwerck, alles gleichete einem ſchoͤnen Gewoͤl⸗ 
be, ſo den ſchoͤnſten Proſpect von allen Seiten gabe, 
wo es nur angeſehen wurde. 

Auf den zwey groſſen Contrefaiten war der Nah⸗ 
me des itzo verſtorbenen Pabſts: Innocentius duo- 
decimus Pontifex Maximus, mit ſehr groſſen Buch⸗ 
ſtaben zu leſen. | 

Nunn 3 Auf 
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Auf der erffen Seiten befagten Caftri Doloris, 
in dem andern Zoccolo vonneun und einer Viertel 
Spanne —9 ſahe man das allerheiligſte Viaticum 
mit einer ſolennen roceſſion; alles war gemacht zur 
Vermehrung groſſer Zierde von Ihro Heiligkeit mit 
der Devife in dem untern Zoccolovon 15. und einer 
halben Spanne hoch, welche hieſſe Sandifimi Via- 
zici cultu amplificato, 

Auf der andern Principal-Seite fahe man gleich 
falls die Mifliones gelb abgemahler, und zwar auf 
Diefe Art, nehmlich den Dabft auf einem Throne, 
welcher das allerheiligfte Crucifix vielen Religiofen 
von verfchiedenen Religionen uͤbergiebet mit dem 
Bey⸗Wort: Religionein Achiopia & Americapro- 
pagata. 

Auf der erften Neben» Seite, im dritten Orte 
tourden die publiquen Audienzien des Pabſts auf ei, 
nem Throne gefeben; mit dem Bey Worte; Aper- 
to femper ad Principem aditu, 

Auf derandern Seiten im vierten Orthe fahe man 
die Gelder, fo von Ihro Heiligkeit auf das Caſtel 
gebracht worden, und auf eine Million fich belauf- 
fen; alles wurde mit einem groſſen eifeenen Kaften, 
worein man das Geld warf, ſamt dem Kaftel von 
ferne vorgebildee, mit dem Wahl-Spruche: Eceleſi 
altico Ærario nobiliter aucto. 


Alles diefes nun war exprimirf und vorgebilder 
mitten in dem Corpore des befagten Caſtri Doloris, 
fo in 4. Seiten formiret war; auſſer demfelben 
aber wurden auf 4. Seiten vier fehr groffe Pyrami- 
den 78. Spannen hoch aufgerichter, welche die a. 
Zoccoli, fo mit dem innerfien Corpore gleiche Höhe 
harten, in fich begriffen. 

Unten an befagten Pyramiden, auf welchen allen 
man Figuren von alter Gruͤne fahe, worin 4. Fuß⸗ 
Platten oder Zoccoli ‚welche mit denen darauf gebil⸗ 
deren herrlichen Thaten und Devifen die a, vornehm⸗ 
ften Gebäude, fo von Ihro Heiligkeit find aufgerich⸗ 
set worden , andeufen; 

Auf der erften ftunde das auf dem Citatorio gele- 
gene Innocenzifche Rath Hauß gemahlet mit dem 
Bey Worte: Litigantium commoditari, 

Auf der andern fabe man die zwey Zoll« Häufer 


Orleans Tochter, Pringepin Marien Lohfen, vers 
maͤhlete, machte man ſich in Spanien groſſe Hoff 
nung,dap das auf ſchwachen Süffen fiehende Spas 
nifche Hauß durch einen erwünfchren Ehe ⸗/Seegen 
von ihe wurde erbauet werden, allein ſothane Hoff⸗ 
nung war vergebens , und ſtarb die Koͤnigin ohne 
Erben. Hierauf erfolgte die Vermaͤhlung mit der 
Neuburgiſchen Pringeßin , von welcher Ehe der 
Spanifche Hof, und onderlich der König, ſich aber, 
mahls mit der Hoffnung fchmeichelte, fein Koͤnigli⸗ 
ches Hauß mit Erben zu begluͤcken, zumahlen weil 
die andern Pfaltziſchen Printzeßinnen ſehr feucht 


bar waren, und ſo wohl den Kaͤyſerlichen als Koͤ⸗ 
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vor die zu Land und Waffer ; mitder Überfgeiffe 


Vedigalium pretio pauperibus erogato- 


Auf der dritten das zu St. Michael am Ufer ge⸗ 


legene arme Kinder Hanf, mit der Beyſchrifft: Pue · 
N E 2 h 


rorum milerabilium inftirurioni, 


j 


Auf der vierten wurde der Hafen Anzio repre- 


ſentiret, mie dem Sinn» Sprucdhe: 
fecuritati. | 


Auf der erften Seite diefer Ecken ſahe man das 


Wapen Ge. Heiligkeit gelb gemahler, und darbey | 
4.» groſſe Medaillen ; 


Auf deren erften twar die Berdammung und Ab- | 
rogation der neuen Opinionen ſamt dem Feuer wor⸗ 


ein die von den Ehrwuͤrdigen P. P. Dominicanis ges 
machten Bücher geworffen wurden, abgebilder, mie 
der Beyſchrifft: Damnata novarım opinionum au- 
dacia. =. i 


Auf der andern fahe man die heilige Thor eröffe 


net mie dem Bey⸗Worte: Anni Secularis Inditig, 
Auf der dritten das Confiltorium ſamt dem Pabe 
ſte, welcher verſchiedenen Subjectis den Cardinals- 


Hut und Biſchoffs⸗Muͤtzen austheilet, mit der Bey⸗ 
ſchrifft: Dignitatibus ſolo meritorum ſufftagio di- 
ſtributis. 

Und auf der vierten die Austheilung des Droste 
mie dem Bey⸗Worte: Annone cenfu liberaliter die 
minuto. on 

Etliche Fuß⸗Geſtelle und Zoccoli waren mie ein⸗ 
gefallene Mauren, etliche mie Pfauen⸗blauer, und 
etliche mit grauer Farbe gemahlet. | 

An den q. vornehmſten Seiten waren vier Trep⸗ 
pen gemachet, deren iede 7. Stuffen hatte, 
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befagtem Caftro doloris brannten in allen oßngefehe | 


1200. Lichter, theils auf denen ſchon befchriebenen 
Pyramiden theils auf denen Leuchtern, ſo mitten in 
dem Corpore des Caſtri Dolcris geſtellet waren. 
Diefe Trauer⸗Machine iſt Mittwochs, den 6 O% 
Kobris mit Werwunderung aller Menſchen, die die⸗ 
fen inner halb 5. Tagen aufgerichteten fo confiderg- 
blen Coloſſum geſehen haben, zu iedermans Ans 
ſchauen aufgebauet worden, und hat viele Thraͤnen 
in den Augen der Zuſchauer, wie auch ein Frifcheg 
Gedaͤchtniß über dem Abfterben eines fo beilfgen 
und frommen Pabſts erwecket. — 


LVIL i 

Ceremoniel ‚fü bey bein Begraͤhniß Königs Caroli IL, in Spanien obferviret 
worden,de Anno 1700, Se 

LH König Earl IL. ſich mir Hertzogs Philippi von. 


* 


niglich Portugieſiſchen Hof mit Erben erfreuet Bat 
ten ; Es wurde auch oͤffters in die Welt Ipargi- 
ret, daß die Königin ſchwangern Seibes fey,der Aus 
gang aber hat biß an das Lebens, Ende des Königs 
gewiefen, daß feine Sortpflangung feines Geſchlechts 
von ihm zu hoffen fen. 

An welchem Königlichen Ehe⸗Gatten eigentlich 


die Schuld geweſen, ift unbekandt, wiewehl viele 
aus gewiſſen Umſtaͤnden fchlieffen wollen, dag fol 


he Unfruchtbarkeit mehr an dem Könige ald ander 
Königin wäre gelegen geweſen. Jedoch iſt dieſes 
gewiß, daß Ihre Majeſtaͤt ohne Leibes Erben vers 
ſturben. Den 21. Septembr. 1700. fielen Dieſelbe 
in einen dermaffen ſtarcken Durchbruch, daß ſie den 
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allein am natürlich zu ſchwitzen, 


22. von allen Kräfften gekommen, und daher nörbig 
erachtet ward, fie mit dem heil, Sacrament zu vers 
fepen, welches auch, den Nachmittag deflelben Tas 
ges, in Gegenwart der Königin und der Öroffen, fo 
zuder Zeit zu Madrit geweſen, geſchahe. Vorher 
baten fie alle Umſtehende beweglichſt um Berges 
bung,twofern fie etwa in dero Negierung oder auch 
gegen ieden inſonderheit, etwas verfehen häften ; 
oben fie klagten, daß es Ihro niemahls an gutem 
Willen gemangelt, fie wären aber zum öfftern ver» 
hindert worden. Unter währender Communion 
gieng Ihre Majeſtaͤt Die Königin aus dem Zimmer, 
damit ihre alzugeoffe Befümmernig Sr, Majeſtaͤt 
Andacht nicht führen mochte 5; Nachgehends aber, 
als fie wieder zu Sr. Majeſtaͤt vors Bette trat, faſ⸗ 
fete fie der König bey der rechten Hand , drückete 
diefelbe zwifchen die feinigen, ſegnete die liebe Ge— 
mablin, und nahm mit den allerliebreichſten Wor⸗ 
ten von ihr Abſchied. Inzwiſchen wurden die Ge, 
heter in allen Kirchen verdoppelt, auch einiger Heilis 
gen Seiber und Reliquien , als des Heiligen Diego 
d’Alcala und des. Heiligen Ifidori , ingleichen unter 
ſchiedene wunderthärige Bilder der Heil. Jungfrau 
en Marien,als das von Soledad, von Atocha &e. ge, 
bracht. welche alle in groſſer Proceflion um den Koͤ⸗ 
niglichen Palaft herum geragen wurden. Man 
brachte auch des heil, Kidori Seib in das Königliche 
Zimmer, ‚da fi) dann Se. Majeftät,fo bald fie ſel⸗ 
bigen-gefehen ‚in Dem Bette aufrichteten, mit Dero 
eigenen Händen, die Kifte, worinnen gedachrer Leib 
verwahret lag, eröffneten, fich zu demſelben bückten, 
deſſen beyde Suffe in die Arme nahmen , und diefem 
Heiligen fi und die Wohlfahrt feiner gantzen Mo- 
narchie befahlen. Den 28. befanden fih Se. Ma⸗ 
jeftät etwas beffer, und ruheten die folgende Nacht 
ziemlich wohl. Den 29. war es noch befjer mit De⸗ 
vofelben ; Aber den ı. Octobr. verfielen fie wieder, 
um in groſſe Schwachheit, welche auch den 2. ejusd. 
anhielt, und denfelben Tag unterſchrieben fie das 
Teftament. Tags darauf befinden fie fich wieder 
um beffer ‚und dergeftaft,daß man Hoffnung ſchoͤpf⸗ 
fere, fie in kurtzem wiederum gefund zu feben, wie 
dann defihalber Ordres gegeben wurden, GOTT in 
alfen Kirchen dafuͤr zu dancken, man fertigte auch 
fofort Couriers an unterfihtedene Königliche Provin- 
cien und Sänder ab, mit ‘Bericht, daß e8 fich mie 
dem Könige befferce ‚und würde er in wenig Tagen 
wieder zu völliger Geneſung gelangen, wie dann auch 
würcklich deßhalben zu Barcelona, Balencien, Brüfr 
fel und an andern Orten mehr das Te Deum lauda- 
mus gefungen worden. Aber indem man boffere, 
ſolches auch in S:. Majeftät Gegenwart zu Madrit 
zuchun,fo fielen fie den 26. Odtobris von neuen wie, 
der in vorige Schwechheit,und befanden fich den 29. 
fo fenlecht ‚daß fie verlangten zu beichten , und das 
heilige Viaticum zu empfaben, An diefem Tage 
wurden auch fuͤnff Couriers abgefertiget, die fünff 
eine Zeicher vom Hof entfernte Herren wieder nach 
Hof zu beruffen,als den Admirant von Caſtiſien, den 
Grafen von Oropela, den Herkog von Montalto ‚den 
Grafen von Monterey und den Örafen von Banos. 
Den 31. Rachmittage fingen Se» Majeſtaͤt nicht 
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ondern ſchli 

auch darauf ſehr wohl, —— man ne 
eine Beſſerung verhoffen wolte, fie bekamen aber 
wieder einen ſtarcken Acceſs von einem Fieber, wele 
ches fie dann dermaſſen bare angriff, da fie den fol 
genden 1. Novembr. Nachmittags zwifchen 2. und 3. 
Uhren den Geiſt aufgegeben. Ben Eröffnung des 
verblichenen Cörpers fand man , daß das Serge 
nicht groͤſſer, als eine mittelmaͤßige Nuß, das Ein 
geweide verzehret, ein Fleiner Stein in der Galle, 
sunge und Leber infchlechtem Zuſtande, und im gan⸗ 
ken Leibe nicht mehr als 2. Loth Blur, | 


Nach der Eröffnung, welche den 2ten befagten Mo⸗ 
nats Novembris geſchahe, wurde der Coͤrper balſami⸗ 


ret, und folgenden Tags den 3. ejusdem indie Könige 


liche Capelle des Palafts auf ein Bette von Silber, 
in einen offenen Sarg and) von Silber, geleget, dann 
mif den gewöhnlichen Königlichen Kleidern anger 
than, und den Degen zugleich an der Seite haben⸗ 
de, unter einem praͤchtigen Himmel oͤffentlich gezei⸗ 
ser. Worbey vier Cavaliers, in Trauer gekleidet, 
auf denen vier Ecken ſtunden / deren einer die Croue 
mit der Hand hielte, der andere den Scepter, die 
Zween auf denen Seiten dieneten zur Wacht, und 
um ſelbige ſtunden noch 12. andere ‚welche brennen⸗ 
de Wachs⸗Kertzen in der Hand hatten. Die Sex 
eulier-und Regulier-Eferifey thate daſelbſt wechſels⸗ 
weiſe ihre Gebeter, und wurden continuirlich allda 
auf fieben Altaͤren Meffen gelefen. Als nun der 
Coͤrper drey Tage alfo geſtanden, iſt er den sten zu 
Nachts durch den Thier » Garten uͤber die Bruͤke 
von Segovia nach dem Efcurial, als der gewoͤhnli⸗ 
chen Degräbnig Stelle der bifherigen Könige in 
Spanien ‚geführee worden. Vorher gieng eine 
Perfon mit dem Ereuß von der Hof-Eapelle , und 
an ieder Seite derfelben ritte ein Page mit einer 
dadel, Ihm folgeren vier Bertel-Oxden der 
Mrünche welche alle ‚nach Spanifcher Gewohnheit 

auf Deaufthieren ritten, ferner kamen 6, Hof Car 
pellanen, 12. Edelleute von dem Königlichen Haus 
fe,und dann viele Grandes von Spanien,deren ieder 
2. Laquayen mit Fackeln bey ſich hatte, Hierauf 
folgete der Sarg, worinn Se. Majeftät Seichnam 
lag, welcher von Maulthieren gerragen ‚und von eis 
nem andern leeren Sarg begleitet ward. Endlich 
Fam der Herkog von Medina Sidonia, der alg Ober 
Hofmeifter den Troup ſchloß, und ritten neben dem. 
jelben die Hellebardierer , alle in Trauer geffeider, 
Diefe Begleitung brachte in ſolcher Ordnung felbis 
ge Nacht 7. Stunden lang unterwegs zu, und’ Fam 
folgenden Morgen zu gedachtem Efcurial ar, wors 
auf man dag Leich⸗Begaͤngniß anfieng ‚fo 4. Stun⸗ 
den gewaͤhret, und verrichteten daben die P. P. Se, 
Hieronymi die gewöhnliche Leichen Dienfte und 

Ceremonien ; nach welchen man den Sarg, wel 

chen die Grandes trugen, nach dem Pantheo bradhe 
te, und nachdem man ihn allda nochmahls eröffner, 
dem Prior von felbigem Königlichen Clofter übers 

lieferte, und darauf beyfeßen lieh ; Welche Über- 

fieferung der Hertzog von Medina verrichtefe, auch 
deßhalben eine Alte in Gegenwart des Adels ber 


gehr⸗ 
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gehrte. Und ift hierbey merckwuͤrdig, daß diefe de gefchehen ‚da Se, Majeftär vor 39. Sahren ge⸗ 


Beſtattung an eben dem Tage und in eben der Stun⸗ 


bohren worden. 


LVIII. Ai 

Nachricht von dem prächtigen Leichen» Dienft, welchen Pabſt Clemens Xl. König 

| Jacobo Il. in Engelland en Anno 1702. zu Rom | 
gehalten. 


SE 2,3. Januarii Anno 1702. hielte der Pabſt zu 

Rom den fehr prächtigen Leichen⸗Dienſt des in 
vorigem Jahr zu St. Germain in Franckreich abge, 
lebten, geweſenen Englifchen Königs Jacobi , und 
gieng es dabey fo ungemein herrlich zu,daß man fid) 
dergleichen bey Menſchen Gedencken gefehen zu har 
ben nicht zu erinnern wufte , weil nehmlich der 
Pabſt dieſen König gleichfam für einen Märtyrer 
und balden Heiligen bielt. Der Zulauff war an 
Adelichen und Unadelichen überaus groß, und ge 
ſchahen die Cersmonien in der Peters, Kirche; der 


Cardinal Carl Barbarin hielt,al8 Ticolar - Protetor 
von Engelland und Verwandter der vermirtibrer 
Königin, das hohe Amt, des Pabſts Better Don 
Annibal Albani that ihm die Leich und Ehren Res 
de, die aber der Pabft felbft aufgefeger haben ſol⸗ 
fe ; Dennoch aber befam der junge Albani vor die 
Mühe ‚fie hergefagt zu haben, einen jiemlichen Re- 
compens, indem ihm der Pabſt defhalben aus der 
Einfünfften einer gewiſſen Abrey eine jaͤhrl. Penfion 
von 300+ Rthle. zugeleget. | | 


LIX, 


Beſchreibung des Leichen: Begängniffeg Könige Wilhelmi IIT. in Engelland, und. 
des darauf erfolgten Antritts der Regierung der Königin Annz, 


de Anno 1702. 


D) Bi 23. Aprilis 1702. wurde Die Leiche König Wils 
helms des II. von Engelland von Kenfington ‚wo 
Se. Majeſtaͤt dero Geift aufgegeben ‚ohne fonderli, 
chen Pomp, weil es der verftorbene König alfo be, 
gehrt, nach Weftmünfter in das Königliche Ber 
gräbniß gebracht. Der gantze Leichen » Condudt 
nahm gegen ro. Uhr den Anfang. Voraus mar- 
chirten die Öranadierer zu Pferde ‚deren Paucken 
mit ſchwartzem Tuch überzogen. Darauf folgeten 
86, Trauer⸗Kutſchen, zu beyden Seiten giengen viel 
Pagen und Trabanten mit Fackeln. Der Wagen, 
auf welchem die Königliche Leiche lag, wurde von 
9. Pferden gezogen, und das Trauer Luc) von 6. 
Hergogen getragen. Ihre Königliche Hoheit 
HPriutz George von Daͤnnemarck führten die Traus 
er, wurden von zwey Hertzogen begleitet und unters 
ſtuͤtzet, und von 16, Örafen bediener, deren erliche 
den Schweiff feines Mantels trugen. Hierauf 
kam die Guarde zu Pferde benebft denen Tromper 
gern ‚und endlich die Kutſchen des vornehmften Ir 
dels, darinnen die Lords und Pairs, die Bifchöffe, 
die Richter, die Glieder des Unter » Haufıs und 
Parlaments ſaſſen. Um 8. Uhr zu Nachts fieng 
man ſchon an alle Minuten ein Stud Geſchuͤtzes 
in dem Tower zu löfen, welches big des Morgens 
um 3. Uhr hin waͤhrete, unter welcher Zeit auch alle 
Glocken geläuter worden 5 Als man mir der Leiche 
big an die Thür der Abtey » Kirche gekommen, nah⸗ 
men die Hellebardiers diefelbe von dom Wagen, und 
brachten fie unter einem Himmel, den 4. Pairs frus 
gen, in die Kirche, worein ſich auch Se. Koͤnigli⸗ 
che Hoheit Prinz George begab; Es wurde der 
Seichnam in die Örufftder Kapelle Henrici des VII. 
geſencket, wo Earl der II. und die abgelebte Königin 
Maria auch begraben worden. Den Leichen Dienft 
verrichtete der Bifchoff von Rochefter , als Decanus 
von Weftmünfter 5; Die vier höchften Staats» Of- 
eianten, nehmlich der Herkog von Devonshire, als 
Groß⸗Hauß / oder Ober Hofmeifter 5 der Graf von 


Bradford ‚ als Ober - Schagmeifter ; der Graf vor 
Jerſey, als OberCammerherr; der Lord Wortan, 
als Controlleur von des Königs Hofhaltung, zer⸗ 
brachen, nad) alter Gewohnheit, ihre weiſſe Sräbe, 
welche fie fonften gewohnt find in den Händen zu 
tragen, ſo ſie zu Hof in Dienſten erſcheinen, zum Zei⸗ 
chen, daß ihre Bedienung nunmehro aufgehoͤret. 
Endlich gieng man in der erſten Ordnung zurück, und 
endigfe dieſe Solennifäten, | 

‚So bald als der König verfchteden, wurde die 
Pringegin Anna von den anwefenden geiftlichen und 
weltlichen Lords alfobalden als Königin verehrer, 
Der Pring George von Dännemarek, ihr Gemahl, 
war der allererſte, der fie in ſolcher Qualität grüffere 
und venerirfe,da er nun zugleich ihre Hand ergreiffen 
und diefelbe,zum Zeichen feiner Treue und pflichemäfe 
ſigen Unterrhänigteie, füffen wolte, verftatte es vie 
neue Königin nicht, fondern umarmere ihn auf die 
liebreichefte Art. Cie ruffte fogleich den Königlie 
ihen Geheimen Rath zufammen , im welchen ihe 
Gemahl die oberfte Stelle hatte, und redere denfelben 
folgender maflen an: 

Das groffe Unglück ‚fo diefem Königreiche durch 
den unausfprechlichen Verluſt des Könige William 
zugeſtoſſen, gehet mix dergefkale zu Herken,daß ich eg 
mit Worten nicht ausfprechen Fan. Ich erkenne 
nicht weniger wohl die groffe Saft , welche ich mif 
der Degierung zu übernehmen babe; Die Siebe 
aber, jo ich zu Erhaftung der Religion , Gefege und 
Freyheiten meines Vaterlandes Erage,macher mich 
darzu willig und bereit , und koͤnnet ihr euch verfir 
chern, daß ich Feine Mühe noch Fleiß fparen werde, 
diefelbe zu handhaben, nicht weniger über die Nach 
folge zur Erone in der Proteftantifchen &inie zu bals 
ten, und in Summa die Regierung der Kirchen und 
des Staats auf die Art und Weiſe zu führen, wie eg 
die Geſetze des Reichs vorſchreiben und erheiſchen. 
Ich habe für gut befunden, in dieſer meiner erſten 
Anrede euch ſolche meine aufrichtige Meynung zu ers 

oͤffnen, 








nen mithin zu erinnern, wie noͤthig es fen,die biß⸗ 
ber gemachte Kriegs » Anftalten gegen die uͤberwie⸗ 
gende Frantzoͤſiſche Macht, weiter fortzuſetzen. Ich 
werde auch ohne einigen Zeit ⸗Verluſt Unfern Al- 
rten und andern die Derficherung geben, daß an 
‚ meiner Seite nichts erwinden foll,um mic ihnen das 
wahre Intereffe von Engelland, und des allgemeinen 
Deftens,zu beobachten. Zu welchem Ende ich dann 
fo wohl meines Geheimen Raths, als der beyden 
Parlaments -Häufer Meynung und Gurbefinden 
fleißig vernehmen, und mid) geneigt erweifen werde, 
alie diejenigen zu begnaden und zu befördern, welche 
zu obigem Zweck gegen Die Feinde des Reichs mit 
treuen Kerken zu helfen, und die Anſtalt zur Execu- 
tion zu bringen, 

Es feifteten hierauf die Glieder des geheimen 
Königlichen Raths den gewöhnlichen Eyd der Treue, 
und brachten durch eine ordentliche Notification den 
Todes Fall des Königes Wilhelm an das Darla- 
ment 5, vorbero ſchon war durch eine Adte feft geftel» 
let und beliebet ‚daß das Parlament ſo bey des Kö» 
nigs Abfterben figen würde,nicht folfe,wie fonften zu 
geſchehen pfleget, aufgehoben, fondern bevollmächtige 
ſeyn, Die Deliberationes pro bono publico fortzufe, 
gen, wie dann auch alle Königliche Bedienungen 
noch) 6. Monath fort dauren folten. Diß gab der 
neuen Königin und dem gantzen Europa einen groffen 
Vortheil, weil man folchergeftalt in den vorgehabren 
Defleins nichts verändern, fondern das angefangene 
gute Werd nur mit Eyfer fortſetzen durffte. Es 
verabfäumere auch das Parlament nicht,unvermweilt 
eine fabmille Addreffe zu verfertigen,und Ihrer Ma⸗ 
jeftät der Königin einbändigen zu laffen, darinnen 
8 die Condolenz-Complimenten wegen des verftor, 
benen Königs, und die Gratulation von Ihr. Maj. 
Antritt der Regierung ablegte. 

An eben demſelbigen Tage Mittags um 3. Uhr, 
erfolgte die Proclamation, daß die bißherige Prin⸗ 
tzeßin Anna nun wuͤrckliche Koͤnigin von Engelland, 
Franckreich und Irrland ſey, in Weſtmuͤnſter, Tem- 
piebarr; Cheapſide, und der Koͤnigl. Boͤrſe mit ge 
woͤhnlichen ordentlichen Ceremonien, und dieſen 
Formalien: 

Nachdem es dem allmächtigen GOtt gefallen, Un⸗ 
fern allergnaͤdigſten König Wilhelm, Chriſtmilden 
Andenckens, zum ſel. Genuß ſeiner Herrlichkeit ab⸗ 
zufordern, durch ſolchen Hintritt aber die Crone 
von Engelland, Schottland, Franckreich und Irr⸗ 
land allein und rechtmaͤßig auf die Durchlaͤuchtigſte 
und Großmaͤchtigſte Printzeßin Anna von Daͤnne⸗ 
marck gefallen iſt; Als thun hierdurch Wir, die 
geift » und weltliche Lords dieſes Koͤnigreichs, mit 
Zusiehung des Koͤnigl. geheimen Raths, benebenſt 


' HiSTORICO-POLITICUM. 657 


einer guten Anzahl anderer vornehmen Edelleute, 
wie auch dem Lord-Major, Aldermens, und Bürger 
von Sonden, Krafft diefes durch eintraͤchtige Stims 
me mit einer Zunge und mit einem Hergen abkuͤndi⸗ 
gen und proclamiren, dag allerhoͤchſtgedachte Prin- 
tzeßin Anna nunmehro, duch den Tod Unfers ges 
wefenen Koͤniges, Unfere einzige und rechtmaͤſſige 
Königin und Frau, und von Gttes Gnaden Ki 
nigin in Engelland, Schottland, Franckreich und 
Irrland, Beſchirmerin des Glaubens worden fen; 
Wie Wir denn auch Derſelben alle Treue und ber 
ftandigen Gehorfam, benebſt Herglicher und unter 
thanigfter Zuneigung zu leiften , Uns fehufdig er, 
fennen 5 Anbey den geoffen GOTT, durch wel, 

chen die Könige und Röniginnen herrſchen, eyfrigſt 
anrufen, daß er die Königin Anna mie einer laͤu⸗ 
* und gluͤcklichen Regierung uͤber Uns ſegnen 
wolle. 

Der Reſt des Tages wurde mit Einnehmung 
der Condolenz - und noch mehr der Grätulitions.- 
Complimenten zugebracht, und es verzon ſich etwas 

„long biß ſich die Königin zur Tafel und zur Ruhe 
begeben kunte; Da fie num fich zu dem Ende 
auskleiden ließ ‚ihr Gemahl aber ver Pring Geor⸗ 
ge von Daͤnnemarck nicht zugegen war, fertigte fie 


iemand an denfelbigen ab, und lief ihn ruffen, daß. 


er auch zur Ruhe fich begeben folte, befchwerte fich 
auch , bey feiner Ankunffe, auf eine gar obligeante 
Weiſe, daß er fie Hätte auf ihn warten laſſen. 
Der Printz anfroortere ; Er haͤtte nicht geglaube, 
daß ein Unterthan ſich die Freyheit nehmen duͤrff⸗ 
te, bey feiner Königin zu ſchlaffen, wann fie es zum 
wenigfien noch nicht befohlen hätte,  Morauf die 
Königin verfegte: Die neuen Rechte, die fie mit 
der Cron Engelland erlanget ‚dürften keinesweges 
denenjenigen Rechten Einhalt thun, die ihm über 
ihre Perfon zuftünden,fie wolten Fünffeighin in eben 
der Siebe und Freundſchafft beyfammen ſchlaffen wie 
fie vorhero gethan ; denn das wäre die gröffe Me- 
nage von ber ganzen Welt, und Feine bürgerliche 
Che ſolte fefter vereinigee ſeyn, als ihre, die ſie zu ſam⸗ 
men haͤtten. 

Des andern Tags haften die zwey Staats/ Secre- 
tarien von Schottland benebſt andern zu Sonden an 
wefenden gebeimden Raͤthen dafiges Reichs bey Ih⸗ 
vo Majeftät Audienz. Sie legten der neuen KRE, 
nigin diejenigen Beduͤngniſſe für , unter welchen 
die Stände von Schottland dem König Wilhelm 
und der Königin Maria die Cron aufgetragen, und 
als die Königin ſolche ohne Verzug annahme und 
befräffeigte, witrden die Schottiſchen Herren zum 
Hand ⸗Kuß gelaffen, und folglich die Königin Anna 
auch zu Edenburg für eine Königin in Schottland 
proclamirt.  ' 


| xl 
Beſchreibung des folennen Leichen ⸗Begaͤngniſſes Herrn Graf Johann Friedrichs 


zu Hohenlohe, 
A⸗ Se, Hoch/⸗Graͤfl. Excellenz, H2. Graf or 
hann Friedrich von Hobenlohe, nach dem allwei, 


fen Rath und Willen GOttes, Dienflags den 17. 


Octobr. Vormittags zwiſchen 9. und 10. Uhr des 
Theatr. Cerem. Hiſt. Pol. IL. Ch, 


de Anno 1702, 
1702, Jahres diefes Zeitliche geſegnet, und in dem 
HErrn gang fanffe und selig entſchlaffen, iſt Dero 
verblichener Hoch⸗Graͤfl. Leichnam, nachbem derſelbe 
vorhero behoͤrig, und auf Art und Weiſe, wie es 
00» Ihr. 
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hr, Hoch-Bräfl, Excellenz felbft vor Dero hochſel. 
Abfchted verlange und befohlen, befleider, anfangs 
in einen aus TännenS)olg gemachten, und inwendig 
gantz mit ſchwartzem Sammet beſchlagenen Sarg, 
biß zur Verfertigung des Eichenen, und nachmahls 
des aus pur. Engliſchem Zinn zubereiteten, in ein be⸗ 
ſonderes Gemach geſtellet, und ſo gleich eine Wacht 
von 4. Perſonen, als einen Bedienten von der Cantz⸗ 
ley oder Cammer, einen Laquayen und zwey Traban⸗ 
ten darzu geordnet worden, welche auch Tag und 
Nacht, biß zur Hoch⸗Graͤfl. Beyſetzung, Abwechs⸗ 
lungsweiſe beſtaͤndig darbey geblieben. 

Nach ſolchem iſt nicht nur in hieſiger Reſidenz, 
ſondern auch an allen Orten der vier Herrſchafften, 
Oehringen, Neuenſtein, Weickers heim und Eins 
tzelsau, imeluſive der Thuͤringiſchen oder Gleichiſchen 
Herrſchafft Ordruff, wo Kirchen und Glocken ſich 
befinden, das gewoͤhnliche Trauer⸗Laͤuten, und zwar 

in Anſehung Se. Hoch⸗Graͤfl. Excelienz obgehabten 
fechzig- jährigen Regierung, des Tages 2. Stun 
den , nehmlich Vormittag von 9. biß 10, dann 
Nachmittag von 3+ biß 4. Uhren angeordnet, auch 
damit gleich andern Tages, als den 18. Odlobr. der 
Anfang gemacht, dann mit ſolchem allpier biß zur 
Hoch, Gräfl. Beyſetzung, an den übrigen Orten ar 
ber, biß zu denen 5. Tage hernach gnadigranbefohr 
lenen und gefehehenen Leich⸗ und Gedaͤchtniß⸗Predig⸗ 
fen continuiret worden. 

Ehe aber der 19. Decembr. als der zu den Hoch⸗ 
Graͤft. Exequien beſtimmte Tag herbey, ift auch ley⸗ 
der !diß gang ohnvermuthet darzu kommen, daß Ihe. 
Sn. Graf Johann Ernſts, Obriſt⸗Lieutenant unter 
dem Loͤbl. Bayreuthiſchen Cuͤraßier⸗Regiment Hoch 
Graͤfl. Excellenz an Dero bey dem den 14. Odtobris 
— Huͤnningen am Obern Rhein, zwiſchen denen 

äyferl.und Hohen Allürten und denen Frantzoſen 
vorgegangenen Treffen empfangenen Bleflur den 26, 
ejusdem zu Baſel ebenfalls dieſes Zeitliche gefegner, 
wie dann Derofelben verblichener Leichnam von 
Dero Hoc Bräfl. Fran Grmablin von dorten aus 
den 7. Decembris Abends in der Stille anhero ge 
bracht, und biß zur erfolgren Beyſetzung in obiges 
Gemach neben Dero bochfelig + verfchiedenen Hr. 
Watern Hoch - Bräfl, Excellenz geftellet, auch dar⸗ 
auf das Trauer⸗Laͤuten ieden Tags eine Stunde in 
allen Kirchen obbemelöter 4. Herrſchafften abfon- 
derlich zu verrichten /anbefohlen worden 5; Im 
fibrigen aber haben die Hohen Anverwandten, um 
fo wohl der Hoch ⸗Graͤfl. Fran Wireib , als den 
Hoch⸗Graͤfl. Sefehmiftern die vorhin habende allzu⸗ 
groffe Betruͤbniß durch fang auffchiebend / und a part 
veranftaltende Beyſetzung erft nach Dero hochſel. 
Hn. Vaters Begraͤbniß nicht noch mehrers zu ver- 
gröffern und die Wunden neu zu machen, vor gut 
angeſehen, beyde Hoch⸗Graͤfl. hochſel. verblichene 
Leichnam , wo je nicht mit einander und in einer Stun⸗ 
de ‚doch faſt m einem Tage und gleichſam uno Actu 
beyſetzen zu laſſen. | 

Wie dann deme zu Folge hochgedacht Hn. Bra, 
fen Johann Ernfts enrfeelter Coͤrper den Abend vor: 
ber,aisden 18. diefes, um 6. Uhr ‚und zwar auf die 
Art gleich andern Tags Dero Dir, Vaters Hoch⸗ 
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Graͤfl. Excellenz, (auffer daß bey der Proceflion die. 

Hoch Brafle Trauer von einer ziemlichen Anzahl 
der anweſend⸗ geweflen Herren Cavaliers: repr&- 
ſentirt, dann der Sarg unter erlich hundert Wachs⸗ 
und Wind» ichtern ‚auf einem von 6, Pferden ber 
fpanneren Trauer Wagen vom Schloß. Hof biß zue 
Stiffrs, Kirchen geführer , von 4. Cavaliern dad 
Leich / Tuch gefragen ‚auch an theils Wind» Sichtern 
die fechzehen Ahnen mit Flor gebunden gewefen,) 
nach einem vom Hn. Superintendenten und Hof-Prer 
digern Höbern abgelegten Trauer,Sermon „in die 
Hoch⸗Graͤfl. GHruffe gebracht worden. Und weilen 
diefe nächtliche und die gleich andern Tags frühe 
darauf gefolgte Proceflion fo wohl an Infignien, 
Fahnen und zınnernen Sarg, als andern Solenni- 
taten in den meiften Stuͤcken gleichförnig war, iſt 
folche a part zu befchreiben und anhero zu feßen vor 
ohnnöthig gehalten, fondern nur auf die legfere, 
als Ihro des Hn. Senioris und Sehens, Adminiftra- 
toris Hoch⸗Graͤfl. Exceilenz dei: 19. ben Tag beicher 
bene Beyſetzung ſich zu beziehen vor gur angefehen, 
welche dann nachr befchriebener maſſen vollbracht 
worden: j 

Nehmlichen gleich frühe um 6. Uhr wurde der 
Hech-⸗Graͤfl. Leichnam von 16. Hohenlohifchen Ber 
amten aus dem obbemeldten Gemach in den Schloße 
Hof getragen , unter einen daſelbſt aufgerichteten 
Himmel gefteller , und darzu 8. Trabanten geord« 
net, auch fo gleich neben dem Sarg Die 4. iInfignia, 
nehmlich die vergöfdere Sporn, Handfchuh,Casquer, 
und Degen auf die Haben geftandene von ſchwartzem 
Tuch gan überzogene 4. Seffel, und darauf ber 
findliche Sammetne Küffen geleget, dann die 
Trauer» Wapen und Freuden » Bahnen neben ber 
geſtellet. 

Worauf um 7. Uhr mit Zuſammen⸗Laͤutung 
aller Glocken, eine haibe Stunde lang ‚das erfte, 
um 8. Uhr das andere, dann um 9. Uhr: , da die 
Proceflion ihren Anfang genommen, das dritte und 
legte Zeichen befchehen 5 Und als um 7. Uhr das 
erfte Zeichen vorbey war , tft die von Neuenſtein, 
Forchtenberg und Cuͤntzelsau befchriebene junge 
Mannſchafft, mit ihren Obersund Unter-Ofieirern, 
4. Fahnen und zugehörigen Trommeln , welche. letz⸗ 
tere gantz fihwarg überzogen waren , ins Gewehr 
vom Schloß⸗Hof big an die Kicch» Thür. auf bey⸗ 
den Seiten rangire , auch der Schwibbogen am 
Schloß Thor mie ſchwartzem Boy überzogen ‚und 
oben das Hohenlohiſche Wapen angemacht worden; 
Nach ſolchem um 8. Uhr bey gegebenem andern Glos 
fen + Zeichen haben fich die zum Hoch Gräfl, Leich⸗ 
Condudt befchriebene Adeliche Valallen , und andere 
Herren Cavaliers,nebft denen Herren Raͤthen geiſt⸗ 
und weltlichen Bedienten im alten Schloß , dann 
das Frauenzimmer bey Hof und aus der Stadt im 
neuen Schloß ⸗Saal, der Dehringifche StadtRath 
und Dorff⸗Gericht nebſt der Buͤrgerſchafft und de⸗ 
ven Weiber in der Hof · Stuben und im Schloß ⸗Hof 
eingefunden. — 

Wie nun alles, was zum Proceß erforderlich, an⸗ 
geordnet ‚auch das Caftrum Doloris in der Kirchen 


aufgerichtet, und mir vielen Wachs⸗Lichtern illu- 
mie 


mann zu Pfedelbad). 


| 
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minirt, auch auf beyden Seiten das Portraie he. 
des Hu. Schend- Adminiftratoris und deg Hn. Ds 
brift-Lieutenants,alg Hi. Vaters und Sohns Hoch⸗ 
Graͤfl. Excellenz Excellenz angemacher, die gantze 
Kirche ſchwartz behänger , auch da8 Sammetne 
Leich⸗ Tuch über den im Schloß-Nof unter dem 
Himmel geftandenen Sarg gedecfer, oben das Ho⸗ 
benlobifche ‚unten das Holfteinifche, dann neben her 
die ſechze hen Wapen von den nähefien Hoben Fuͤrſt⸗ 
und Gräflichen Agnaten angehefftet , die Herren 
Geiftliche nebft denen Preceptoribus und Schuͤ⸗ 
lern im Schloß » Hof fich eingefunden, feynd nach. 
benahmte Trauer⸗Lieder und Arien abgefungen wor 
den,alö choraliter : 

1. Was mein GOtt will, das geſcheh allzeit. 

2. Valet will ich dir geben. 

Figuraliter: SH LTE NR 
Es ift genug, mein matter Sinn. 
Dann im Fortgehen; 

Ich hab mein Sad) GOtt heimgeſtellt. 

Worauf dann die Proceflion vom Schloß Hof 
in die Stiffi8- Kirche fich folgender Öeftalten ver 
füger: | 

4 — 1. 
Ein Marſchall mit uͤberzogenem ſchwartzen Stab 
sind Vifier. 


| 2 

Darauf die hieſige Teutſche und Lateiniſche Schuͤ⸗ 
ler, alle mit ſchwartzen Maͤnteln und Flor auf den 
Huͤten, Paar und Paar weiſe, neben her die Præ- 
ceptores. 


3, 
» Wieder ein Marſchall mit uͤberzogenem Stab 
und Viler. 


4. 

Darauf ſaͤmtliche Herren Geiftliche , deren bey 
go, gewefen ‚in ihrer Ordnung, und zwar die hiefis 
ge alle mit Chor Döden , Paar und Paar- weiſe, 
Hr Hof Prediger und Supsrintendens zu Neuen, 
ftein aber , als Leich » Prediger, auf die lege gantz 
allein, 

5. 

Ein Adelicher Marſchall mit einem uͤberzogenen 
langen Stab und Viſier, fo He. Georg Adam von 
Berg, Hoch⸗Graͤfl. Hohenlohiſcher Sands , Haupt 


6, 

Hierauf die Frenden- Fahne, fo mic verdecftem 
Angeficht getragen werden, vom Hn. Johann von 
Boſen. 


7. | 
Das Freuden Pferd,fo Hr Johann Jaroslauff 


von Balwin , in vollem Cuͤraß und fterer Adtion gerit, 
ten, auch fo lang die Predigt, Gefang, Muſic und 


völliger Actus gemährer , in der Kicchen beftändig 
aufn Pferd geblieben, und war das Pferd, nebft 
Sattel und Zeug fehr koſtbar ausgezieret, auf bey⸗ 
den Seiten feynd 2. Stall⸗-Knechte mit ſchwartzen 


langen Maͤnteln gegangen. 


8. 
Die Wapen⸗Fahne hat, gleichfalls mie vers 
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decktem Angeſicht, getragen He. 
Berga. 


9% 

Nach ſolchem das Wapen- Pferd, welches gang 
ſchwartz bekleidet ‚und von Hn. Friderich von Bers 
lihingen, und Hn. Johann Adam von Voͤlcker, mie 
verdecktem Angeficht geführet worden; Auficder Ser 
ten ift ein Stall ⸗Knecht mit ſchwartzem langen Mans 
tel gegangen. 


| 10. 

Die Trauer Fahren hat 52. Sriderich Ernſt von 

Berga mit verdeckten Angeſicht getragen. 
| IL, 

Hierauf das Trauer» Pferd, fo ebenfalls gantz 
ſchwartz biß auf den Boden bedecft , und vom Hm. 
Johann Ehriftoph von Eyfenberg, Stallmeiftern zu 
DBartenftein, dann Hn. Ludwig Ernftvon Berga, mie 
verdecktem Angeſicht geführer, auch ſolchen 2. Stall- 
Knechte, wie oben beym Wapen ⸗Pferd geſchehen, zu⸗ 
gegeben worden. 

12. | 

Ein Adelicher Marſchall mit ſchwartz uͤberzoge⸗ 
nem langen Stab und bedecktem Angeſicht, nehm⸗ 
lich He Philipp Heinrich von Tesfin , Hochfürftl, 
Baaden ⸗Durlachiſcher Rath, Hauß-Hofmeifter und 
Ober⸗Voigt der Aemter Durlach, Graben, Stoffurth 
und Muͤhlburg. 


13. 

Darauf die Hoch⸗Graͤfliche Inſignia, und zwar die 
verguldte Sporn wurden auf einem ſchwartz - ſam⸗ 
meten Kuͤſſen von Hn. Ludwig von und zu Wey— 
ler, mit verdecktem Angeſicht getragen, dann neben 
her von zwey Trabanten mit unter ſich haltenden 
ei und ſchwartzen langen Mänteln bes 
gleitet. 


14. 

Die verguldte Handſchuh hat auf einem ſchwartz⸗ 
ſammeten Kuͤſſen mit bedecktem Angeſicht getragen 
Hr. Chriſtoph Albrecht von Wollmershauſen, beglei⸗ 
tet von 2. Hellebardiers. 

1% 

Das verguldte Casquet wurde aufeinem ſchwartz⸗ 
fammeten Küffen von Hn. Wolfgang Ernft von 
Berga , Hochfuͤrſtl. Wuͤrtenbergiſchen Cammers 
Junckern , und Stallmeiftern bey der Hochfl. Acade- 
mie zu Tübingen, getragen, und gleichfalls von 2. Tra⸗ 
banten begleitet. 


16, 

Den bloffen Degen hat an der Spike He. Chris 
ſtoph Friederich Baron von Degenfeld, Obrift-Lieu- 
tenant ‚getragen ‚weldyer ebenfalls zwey Trabanten 
neben ſich geben hatte. 


17. 

Dach dieſem folgte die Hoch-Bräfliche Leiche, wel⸗ 
he vom Schloß⸗Hofe big in die Stiffts⸗Kirche unter 
das Caltrum Doloris von 16, von Adel getragen, 
auch von 16. Hohenlohiſchen Beamten als Gabels 
Trägern , dann 24. Trabanten mit unter ſich bal« 
tenden Hellebarten begfeirer worden, und waren die 
Hodr Adel. Hn. Träger folgende: 

1» Herr Albrecht Ludwig von Eyb , zu 
Buͤrg. 
29002 2.8 
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2. 5% Johann Chriſtian von Berlichingen, zu 
Jagſthauſen. 

3. Hr. Johann Chriſtoph von Ellrichs hauſen. 

4. Hr. Hoffer von Lobenſtein. 

5. Hꝛ. Johann Chriſtoph von Seefendorff , zu 
Obernzenn. 

6. Hr. Johann Albrecht von Stetten. 

7. Hꝛ. Chriſtian Ernſt von Berlichingen, zu Il⸗ 
lesheim. 

8. Hr. Philipp Conrad von Stetten. 

9. Hr. Georg Friederich von Venningen, zu Eych⸗ 
tersheim. 

10. 52, Albrecht Chriſtoph von Ellrichshauſen. 

11. Hr. Friedrich Heinrich Senfft von Sul— 


burg. 

12. Hꝛ. Johann Chriſtoph von Berlichingen, zu 
Jagſthauſen. 

13. Hr. Ernſt Chriſtoph von Rottorff. 

14. Hr. Heinrich Ernſt von Mühlen. 

15. Hr. Georg Chriſtoph von Rottorff. 

16. 5% Georg Conſtantin Guſtav von Kor 
torff. 


18. 

Nach der Hoch⸗Graͤfl. Leiche folgete ein Adelicher 
Marſchall mie ſchwartz überzogenem langen Stabe 
und verdecktem Angeſicht, als He. Johann Adam 
Karcher, Hoch⸗-Graͤflich⸗Hohenlohiſcher Hofmei⸗ 
ſter allhier. 


19. 

Darauf die im Leyd gehende Hoch⸗-Graͤfliche 
Perſonen, als: 

Ihre Hoc) » Gräfliche Excellenz &c. He. Graf 
Earl Ludwig, wurde geführer von Hn. Johann 
Chriſtoph Stettner von Grabenhof, Hochfuͤrſtl. 
Wuͤrtembergiſchen Hofmeiſter zu Neuſtatt, dann 
Hu. Friedrich Wilhelm Cappler von Oeden, ge— 
nannt Bautz, Dero Schleppe hat getragen Chri— 
ſtian Ernſt von Berga, und ſeynd neben beyden 
Herren Fuͤhrern zwey Trabanten mit langen Maͤn⸗ 
teln gangen. 


20. 

She Hn. Johann Friederichs, Grafen von Car 
ſtell zu Ruͤdenhauſen Hoch-Graͤfl. Excellenz &c. 
gefuͤhrt von Hn. Johann Caſimir Wurmrauſch 
von Frauenberg, Hoch⸗Graͤfl. Hohenloh⸗ Langen⸗ 
burgiſchen Stallmeiſtern, dann Hn. Johann Als 
brecht von Berlichingen zu Jagſthauſen  Lieure- 
nant ‚den Schlepp bat getragen Ludwig Chriftoph 
von Boheftein,und feynd ſolche auch von 2. Traban 
ten begleitet worden, 

214 

Ihr. Hoch⸗Wuͤrden und Hoch⸗Graͤfliche Gnaden, 
Gräfin Sophia Eleonora, erfte Canoniſſin in dem 
Känferlichen freyen weltlichen Stifft Gandersheim, 
geführee von Hn. Sriederich von Gemmingen zu 
Meyenfelß, und Hn. Johann Albrecht von Ster 
ten, Nittmeiftern, dee Schlepp- Träger war Philipp 
Earl Albrecht von Stetten , und feynd neben her, 
wie obgemeldet , wieder zwey Trabanten gegan 
gen. 


22» 
Ihr. Hoc» Gräfliche Gnaden, Gräfin Maria Chri- 
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ftiana Amoena , geführer von beyden Herren von As 
delöheim zu Adelsheim , der Schlepp- Träger war 
Sriederich Gottfried von Berg, ebenfals mic zwey 
Trabanten begleitet. HEN. 


23. 

Ihre Hoch⸗Graͤfl. Gnaden, Graͤfin Louyfa Amoe- 
na, gefuͤhret vom Herrn von Ziegeſar zu Eſchenau, 
Hauptmann, und dem Hoch⸗Graͤflichen Sontheimi⸗ 
ſchen Hofmeiſter, Hn. von Tefin, Schlepp⸗Traͤger 
war Johann Eytel von Schaumburg gleichermaſſen 
mit 2. Trabanten begleitet. 1 


24. wen 

Nach denen in der Trauer gegangenen Hochgraͤfl. 

Perfonen ift wieder ein Marfchall mit uͤberzogenem 

Stab und Vifier fommen,darauf stm 
25+ ; 

Die hiefige ‚dann fremde Herren Näthe, Medici, 
Secrerarii , Beamte und andere Bediente in ibrer 

Ordnung gefolger, B 


26. | 
Abermahls ein Marfchall mit überzogenem Stab 
und Vilter, | 


27. 

Nach ſolchem Biefige Buͤrgermeiſter, Stadt⸗Rath, 
Gericht und Dorff⸗Schultheiſſen, auch andere von der 
Buͤrgerſchafft. | 


23 
Ferner ein Marſchall mieiberzogenem Stab und 
Viſier. 


29. 
Daraufdas Frauenzimmer vom Hof, dann hieſiger 
Bedienten und Buͤrgers⸗Weiber. Ra 
30% 

te nun die völlige Procefiion in die Kirche ‚und 
der Hod)s Gräfl. Leichnam von den Adelichen Traͤ⸗ 
gern unfer das Caſtrum Doloris, auch von iedem 
Marfchall die geführte Perfonen an die angemwiefene 
Orte gefteller waren,und das Freuden⸗Pferd, wie obs 
semeldt,die gange Kirche aus,gegen dem Altar über, 
nechſt allbiefig Stadt⸗Raths Empor, Kirchen balten 
geblieben, bat man mit Zufammenläutung der Glos 
cken aufgehoͤret, und choraliter angefangen zu fine 


gen: 
Was GOtt thut, das iſt wohl gethan ic. 
Is 


3 
Nach folchem wurde muficirf 
HErr wenn ich nur dich habe ꝛc. 
a 4. Voc. Conc. 1, Violin.&3. Viol.d’Gamb. 
conRip. 


32. 

Ehe ſolches gar zu Ende war, ift He. Hof- Prediger 
und Superintendens zu Neuenſtein, Chriſtian Höber, 
aufdie Cantzel getreten, und Bat bey groffer volefreis 
cher Verſammlung die Leich⸗Predigt aus dem von 
Ihro des Hn. Senioris Hoch,Gräfl, Excellenz felbft 
erwähltem Leich/Text, Rom. XIV. Unfer Feiner lebt 
ihm felber ꝛc. abgelegt , zugleich beyder Hochfel. vers 
fihiedener Herren Perfonalien abgelefen. 


35+ 
Nach Endigung folcher wurde ermeldfer Tert 
a 5. Voc. Conc. 5. Fletuf, Con Baſſ. € Rip. 


muficirt. 
34. Auf 








| # 34 hun 
Auf welches der Hr. Hof Prediger vor den Altar 
getreten , und bat den Cinfegnungs » Sermon ger 
halten. | 


* 35 . | 
Nach ſolchem hat man angefangen zu fingen: 
Nun laſt uns den Seib begraben ıc. 


36 

Unter welchem Gefang der Hoch, Gräfl, Leich⸗ 
nam von obbenahmten Adelichen Herren Trägern 
wider aufgehoben, und vom Caftro Doloris in die 
Gruft getragen, worauf beyde fammetne Leich⸗Tuͤ⸗ 
cher über die unter ſolchem Caftro Doloris geftellte 
Spriegel gedeckt , dann die Infignia auf die gang 
überzogene acht Seffeln , und ſchwartz + fammetne 
Kiffen gelegee , zugleich die Trauer -und Freuden » 
Fahnen dabey aufgeſteckt, und ſolchergeſtalt vier 
Wochen lang beyſammen ſtehend gelaſſen wor 
den. 


87⸗ 
Darauf wurde abermahl muſicirt 
Nun gute Nacht, mein JEſus rufft sc. 
a s.Voc, Con. 4. verſtimmten Viol. & 3. Viol. 
d’Gamb,con voc.Rip. 


HISTORICO- 


POLITICUM. 


Und daraufder Seegen gefprochen. 


Nach welchem man fich in der Ordnung wie bins 
ein, wieder aus der Kirche ins Schloß durch die 
gank ſchwartz bekleidete Trauer» Gemächer in den 
Saal verfüger ‚und darauf die im Gewehr geftans 
dene Buͤrgerſchafft, biß auf etliche Wacht, fo ſtehen 
geblieben, abgezogen. 
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39+ 

Endlich find den folgenden 24. Decembr. als 
am IV. Advents » Sonntage , wie an den Hoch 
Gräflihen Refidenz -Orten Neuenftein, Weir 
ckersheim, Ordruff und Cüngelsau , alfo auch 
in allen zu denen vier Herrfihafften gehörigen Kir⸗ 
hen , denen beyden Hochfeligen Herren zu unter⸗ 
thänigften Ehren, als Ihro Hod)-Gräflichen Ex- 
cellenz dem Herrn Seniori zu frühe, Ihro des 
Herren Grafen Johann Ernfts Hoc » Gräfl, Ex- 
cellenz aber Nachmittage, und alfo zufammen funff⸗ 
zig abfonderliche Trauer » und Gedächtniß - Pres 
digen, ſamt denen nach eines ieden Orts Beichafr 
fenbeit angeoröneren Procesfionen gehalten wors 
den, 


LXL. 


Nachricht von den folennen Exequien der Ertz Hertzogin Marin Joſepha zu Oeſter⸗ 
reich,de Anno 1703, 


En denen folennen Exequien der verblichenen 

Durchlaͤuchtigſten Erg, Herkogin Maria Jo— 
fepbä bielten Ihre Eminenz der Herr Cardinal 
von Collonitſch in dero Ornar Sonntag Abends in 
der Auguftiner» Kirche das Amt der erjten Vigi- 
lien , welche auch Montags früh die Meſſe gefun 
sen Haben ; Abends hat der Päbftliche Nuntius 
Davia bey der andern Vigilia Pontificiref,, welcher 
auch Mittwochs früh das H. Amt hielte. ben 
diefen Abend und Mittwochs früh verrichrere der 
gleichen Ihre Fürftl, Gnad. der Biſchoff von Wien, 
Alle diefe Ceremonien befchloffe Ihre Önaden der 
Biſchoff von Tina mit einer Meſſe unferer lieben 
Frauen zu &hren und geſchahen ſolche in Gegen⸗ 
wart fech8 Prælaten, mit dem gröften Öepränge, 
einer vorteefflichen Mufic der Kaͤyſerl. Capelle, 
auch. mie Laͤutung aller Glocken in der Stade, 
Alle Deorgen und Abend erfchien der Hof, Caval- 
liers und Damen, in tieffer Trauer ſamt einer un 
befihreiblichen Menge des Volcks. Die gange 
Kirche war mit ſchwartzem Tuch bekleidet, woran 
die Defterreichifhe Wapen biengen , und in der 
Mitte und der Sarg, mit einem guͤldenen Stuͤck 
bedecfet , worauf die Erg» Herkeglihe Crone. 
Das Caſtrum Doloris war groß und majeſtaͤtiſch, 
fo had) biß an die Decke der Kirche gebauet , und 
mit einer unbeſchreiblichen Menge Wachs Kergen 
und fehr vielen filbern Leuchtern gezieret; Die 
Eupel,fo von 8. Bögen gemacht war, wurde oben 
von fo viel Säulen unterhalten, und war die gantze 
Machine mit allen fich hierzu ſchickenden Zierarben, 
wie auch Figuren und auf die Tugend zielenden Sta- 
tuen, mit dem Nabmen der Durchläuchtigften Lei⸗ 
che ‚und denen Defterreichifchen Wapen , dann mit 


andern a parten auf den vier Ecken des Caſtri Do- 
loris ftehenden Pyramiden, alle illuminire, und mie 
obbefagtem Nahmen in der Höhe, ſamt allerhand 
ſchoͤnen und nachdeneflichen unten herum hangenden 
Emblematibus ausgezieree. An denen vier Geis 
ten des Caftri Doloris waren folgende Infcriptiones 
zu leſen: 
Auf der rechten Seiten des Sarges ; 
4 


Viator 
Ne preeterieris hanc Arcem Doloris, 
Quin dolorem pendas in vectigal. 
Quanta nomina hoc Caflrum expugnavit? 
Filia LEOPOLDI MAGNI, 
Delicium Auſtriæ, 
Spes Generis, 
MARIA JOSEPHA. 

Nihil ultra! 

Forma, Ætas, Pietas, Candor, 
Summa, Regia, Divina omnia, 
At in umbra Jam omnia. 

Heu quid fidimus fomnio, 
quod vivimus, 


Zum Haupt an dem Sarge: 
* 


Ver lugubre! 
Pro Flore, cinerem Floris obtrudit. 

MARIAM JOSEPHAM 

in Autumno, 

Cum amores omnium Auftria in terris haberet, 
Etiam Cœlum in partem venit: 
Non fine compendio. 

Regum Aulas Legatis obimus, 


20003 In 
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In fuperna illa 
Quis Filia melius Caufam ageret! 
Adeo nec Funera 
Immortalem hanc Domum funeflant, 


Auf der lincken Seite des Sarges; 
| T 


Ludibria! 
Regii Hymenzi jam fores pulfabant, 
Mors occupavit: 
Ut xterno Connubio 
Vitæ de[ponderet Virginem, 
MARIAM JOSEPHAM 
Urna hæc pro Thalamo fucceflit: 
Faventes Superi pro Nepotibus. 
SpargeLilia Viator, 
: Neque procacibus Fatis fuccenfe. 


Unten an dem Sarge: 


* 
Si quis in fata vel Pietas poflet, 
Immortalis erat MARIA JOSEPHA. 
Eam norat pene antequam matrem, 
Coluit ut Matrem. 

Forte id mortem irruenrem fefellit. 
Quod in hac Domo plane vulgaris fit 
Laus non vulgaris Religionis, 
Quæ alıbitam rara. 

Neque tamen infelix hic Pietas, 
Qux jam in centro, 
Huc& tu tende. 
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Auf den vier Seiten der Säufen: 


Parentibus Auguflis 
Filiam rapuifti Coelum ; 
At forte eo Confilio, 
UtproFilia 
Reddas felicitatem 
Publicam, 0 
— *— 
Luge Vienna!; 1... 0a, 
Sororem amifilti a communi Parente: 
Amorem,quem in illam infumpfit, · 
In te transferret, - BI 
Si lachrymis ejus dolorem 
Lenieris. 


Nec tu dolorem diſſimula 
Pullata Germania. 
Qux jam diu Fatum fuum 
Commifit Auftrix, 
Qnidni & hujus fortun®, 
‘ Moeftitiam fuam faciat. 


T 


Quotquot in omni Orbe 
Auſtriæ favetis, - 
Huc lachrymas aggerite, 
Sed & private LEOPOLDIM. » . 
Calamitate * 
Publicam Fortunam 
Placatam intelligite. 


LXII. | 


Kurtze Nachricht von Hertzog Rudolphs Augufli zu Braunſchweig ⸗Luͤneburg ⸗ 
Wolffenbuͤttel Beerdigung, de Anno 1704. 


Ede Hertzog Rudolph Auguſt zu Braunfihmeig- 
Sineburg- Wolffenbuͤttel Anno 1704. Todes 
verblich, ſo befahl er, daß fein entfeelter Leib ohne 
Gepränge möchte zur Erden beftattet werden, wel, 
ches auch geſchahe. Der Sarg war auf feine Ver 
ordnung von Tannen-oder Führen» Dolte,, mit 
bloffem ſchwartzen Tuche überzogen, und mit Fleis 
nen weiſſen Nägeln befchlagen. Solcher ward in 
das Grab in der Stiffts-Kirche zu Sr. Blafii in 
Braunſchweig, in welcher auch Hertzog Heinrich 
der Loͤw begraben, eingefencfer, und Fein Gewoͤlbe 
über ihn gemacht , fondern mit bloffer Erde bes 
worffen, Er hatte zu dem Ende fon ein Jahr 


vor feinem Tode, fo tieff man hat Fommen Finnen, 
graben laſſen. Als nun die Arbeiter ziemlich.tieff 
unten einen ſehr groſſen Stein angetroffen, und 
gefraget, ob fie diefen auch wegräumen ſolten, hat 
er zur Antwort gegeben : Man folle ven Stein 
niche rühren , indem vermurblich einer darunter 
läge, der auch nicht gerne babe wieder ausgegra- 
ben feyn wollen, und fich dahero fo tieff hinunter 
begraben laſſen. Auf folhen Stein nun ift fein 
Sarg, und zu beyden Seiten feine zwo Gemahlin 
nen gefeget, und, als ſchon gemelder, mit Erde oben 
beworffen worden. 


LXII, 


Beſchreibung des Abſterbens und folennen Beyfegung Kaͤyſers Leopoldi, 
de Anno 1705. 


9° den 5. Maji Anno 1708. früh Morgens der Kaͤy⸗ 
fer Leopoldus bey ſich ſelbſt abnahm, daß feines 
Auffommens feine Hoffnung mehr übrig, und dero 
$cbens-Ende bald vorhanden ſeyn wiirde, hat er ſich 
in den Willen des Alerhöchften völlig ergeben, feine 
Gedanken und Gemuͤth von diefen vergänglichen 
Welt⸗Sachen ganklich ab- und GOtt mit inbruͤnſti— 
gem Hertzen und Vertrauen gewendet, auch zu dem 
Ende in ſeinem Zimmer die gewoͤhnliche Meß von 


feinem Beicht/Vater, P. Franciſco Menegatti, S. J. 
verrichten, und von demſelben die heilige Commu- 
nion zum dritten und letztenmahl pro viatico dar⸗ 
reichen laſſen, welche er denn mir unausiprechlicher 
Andacht und Demurb empfangen. 
Es hatten Ihre Kaͤyſerl. Majeftär ſich ſchon zum 
oͤfftern bey der Roͤm. Kaͤyſerin, als dero hoͤchſt/ und 
hertzgeliebteſten Gemahlin beurlaubet, und dero— 
ſelben täglich verkuͤndiget, daß fie vor dieſesmahl 
ge⸗ 


— 





gewißlich fterben würden, Dieſemnach beurlaubfen 
fich felbige vorigo auch von dem Nömifchen König, 
als dero herkgeliebteften Sohn, und nad; einer et⸗ 
was langen und geheimen Unterredung von hoͤchſt⸗ 
wichrigften Sachen ‚legte der Kaͤyſer beyde Hände 
auf dero Koͤnigl. Haupt, und da fie etwas daranf 
geruhet ‚gaben fie felbiger den Väterlichen Segen, 
welchen fie auch in befondern nad einer Furken Un 
terredung, der Roͤm. Königin, ſodann hierauf dem 
abwejenden König Earl dem Dritten ertheilten, vor 
welchen der Römifche König bemeldten Vaͤterlichen 
Segen felbft verlangten und empfiengen, dero auch, 
als Fünffeigen regierenden Känfer, von unferm ſter⸗ 


benden Monarchen auf das verbindlichite recom- 


mandirgf und anbefohlen wurde , des Spanifchen 
Königs Recht und Gerechtigkeit ferner Fräfftigft zu 
ſchuͤtzen und zu handhaben. Hierauf beurlaubte ſich 
der Käyfer mit Ertheilung ebenmäßig Värerlichen 
Segens, auch von dero jungen Herrſchafft, als denen 
Ertz⸗Hertzoginnen, Maria Elifäberha, Maria Anna, 
und Maria Magdalena, wie auch denen beyden Kür 
nigl. Eleinen Printzeßinnen, dereneine, als die Ertz⸗ 
Herkogin Maria Jofepha, der König, die andere, 
nehmlich Maria Amalia, die Königin, auf ihren Häns 
den dero allergeliebeeften Hn. Groß⸗Vatern entge⸗ 
sen gehalten, wie nicht weniger von. der Kaͤyſerin 
Schweſter, des Koͤnigl. Polnifchen Pringen Jacobi 
Gemahlin, fodann vom Print Joſeph von Lorhrin« 
gen. Als nun der Känfer dieſes vollbracht, und es 
eben um MittagsZeit ware, felber ſich auch noch 
ziemlich bey Kräften befunden , bracht man 
die — Speiſen, von welchen ſie ſowohl als 
von dem Trunck etwas zu ſich nahmen, worauf ge⸗ 
ſamte Majeſtaͤten und übrige Herrſchafften ſich wie, 
derum hoͤchſtbetruͤbt in dero Ketiraden, um inglei⸗ 
chen das Mittagmahl einzunehmen, verfuͤgten, der 
nen die dazumahl gegeuwaͤrtig geweſene Kaͤnſerliche 
und Königliche Miniftri folgeten. Allein es uͤberfiel 
den Känfer gleich nach dem Eſſen ein Schlaff, wel 
eher, indem er der Känferin, fo mit unausfprecifie 
cher Standhafftiafeit, um dero allerwertbeften Ge⸗ 
mahl in deffen ſchwachen Zuftand auch nicht ein Au⸗ 
genblick zu verlaffen, in dem Zimmer verblieben, und 
auf alle Zeichen der Veränderung fleißig Achtung 
gaben, Hank verdächtig vorfam, berieffen felbige 
den Känferlichen $eib-Medicum , Hn.Bofinger, um 
Ihrer Majeſtaͤt dem Känfer den Pulß zu fühlen, 
und, ob folches ein rechter Schlaff wäre, zu erfor 
ſchen; da aber felbiger fobald mit nein antwortete, 
zugleich verlangte, daß man den Känferlichen Deich» 
Bater, welcher nächftens darbey in der Retirade 
ſich befande, beruffen folte, auch die Känferin felbr 
ften ein geweyhetes Sicht herzulangen befohlen, wur 
de ſothane plößliche Derinderung, indem der im 
Kaͤhſerl. Sterbe-Zimmer fich befindliche Leib ⸗/ Medi- 
cus und Leib⸗Barbier wahrgenommen, daß die letz⸗ 
te Stunde ſich herbey nahe, eylends denen Herrſchaff⸗ 
ten allerſeits zu wiſſen gemacht, welche denn alle, ſamt 
den Obriſt ⸗Hofmeiſtern, den Obriſt ⸗Caͤmmerern, 
auch der Roͤmiſ. Kaͤyſerin Obriſt ⸗Hofmeiſter, und 
Dhrifi-Cämmerern , ſogleich erſchienen. Worauf 


des Kaͤyſers Altefter Hof Eapellan, Dominicus du 
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in 0 REN REN 6 
Bois, Canonicus zu St, Stephan, teilen der Cere- 
moniarius und Hof -Pfarrherr, Antonius Sances, 
auch Canonieus zu St, Stephan, unpaßlic) war, 
die legte Delung gabe; worbey ver Kaͤyſer alles, mas 
man fonften bey Adminiftrirung diefes Sacraments 
dem betenden Priefter zu antworten pflege, gantz 
deutlich, und mie hoͤchſter Andacht, zu iedermännige 
licher Verwunderung, maßen dieſelbe auch biß zu ſe⸗ 
ligſter Auslaſſung dero geheiligten Seele, bey hoͤchſter 
Vernunfft geblieben, ſelbſten nachgebetet. Da man 
nun alle Zeichen des abnehmenden Lebens ſichtbarlich 
verfpührer, überreichte ihm der Obriſt⸗Caͤmmerer 
die Sterb⸗Kertzen, welcher auch folche in Shrer Mar 
jeſtaͤt Händen biß zu dero feligften Hintritt, Eniend 
gehalten; der Käyforliche Beicht⸗Vater aber , wel⸗ 
cher nebft der Roͤm. Känferin und den Königlichen 
DBeicht- Bätern, P. Müller, und P. Biſchoff, S J. 
ſich auch in dem Kaͤyſerl. Sterb- Zimmer befande, 
fienge an dem fterbenden Monarchen die Geiſtlichen 
Sterb-Seberer vorzubeten , und demfelben gank 
troͤſtlich zuzufprechen; Und da der Kaͤyſer einige Mir 
nufen vor dero Ende von ſelbigem, nach verrichteren 
Gebetern und Zufprechungen mit diefen Worten bea 
frage wurden : Intelligitne Veltra Majeftas, 
que dico ?_ Verſtehen Em. Majeftär,was ich 
fage? Habe felbiger mit ganz lauter und deurlicher 
Stimme mit: ia, mi Pater! geantwortet. Wors 
auf offe wohlgemeldter Beicht / Water nochmahlen 
ein Zeichen der verlangenden Sacramentalifchen Ab- 
folution vor dem Känfer abforderte, und nach deſ⸗ 
fey Erhaltung Ihro hierauf die benannte Abfoluriom 
ertheilte. Aufdiefes gaben derofelben in den letzten 
Zügen, der Cardinal Collonitſch, den Ihro von dene 


— — 


Paͤbſtlichen Nuntio, Nahmens des Pabftes, zuge» 


ſchickten vollfommenen Ablaß pro Articulo mortis, 
und als der Känferliche Beicht⸗Vater die Sprüche: 
In manus tuas Dömine , commendo Spiritum meums 
HERR In deine Hände befehl ich meinen Geiſt. 
Moriatur anima mea morte juflorum ; Es ſterbe 
meine Seele des Todes der Gerechten, wiederhohl⸗ 
te, hat unſer Geſalbter, um drey Vierthel auf 4. 
Uhr Nachmittags, unter ſtets/⸗ und haͤuffig⸗flie ſſen⸗ 
den Thraͤnen aller Anwefenden, und zu hoͤchſter Be⸗ 
truͤbniß und Leydweſen des gantzen Käyferlichen Ho⸗ 
fes, auch zu leben aufgehoͤret, nach 64. Jahren, 
10. Monathen, 3. Wochen und 5. Tagen ihres Al⸗ 
ters, dero Regierung aber des Roͤmiſchen im 47. 
des Ungariſchen im so, und des Boͤhmiſchen Reichs 
im 49. Jahr. 


Welchemnach itzt / reglerender Kaͤyſerl. Majeſtaͤt 
erſte hoͤchſtloͤblichſte Sorge war, der verwittibten 
Känferin als dero hoͤchſtgeliebteſten Frau Mutter, 
in dero hoͤchſten Betruͤbniß, auf das ſleißigſte wahr⸗ 
zunehmen, wie ſie dann ſelbige ſogleich mit dero ei⸗ 


genen Händen aus dem Kaͤyſerl. Sterb -in ein beſon⸗ 


dere zugerichtetes Zimmer und an dag Bette gefuͤh⸗ 
ver, auch eine geraume Zeit, um felbige mie Fräffs 
tigſtem Troſt zu erquicken, und wieder aufjurichten, 
auf den Knien liegend, bey Ihro verharret. Wor⸗ 
auf fie fich beneft der ißigen Ränferin, und denen alle 
da zugegen geweſenen jungen Herrſchafften, in grös 
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ſter Teaurigfeit wieder nach ihren Retiraden erhu⸗ 


ben. 
Man hat angemercket, daß des ſterbenden Kaͤy⸗ 
ſers letzte Worte geweſen: Domine memento mei, 


HERR gedendfe mein, und confummatum eſt, es 


ift volbradht. Dasjenige Crucifix, weiches zu dem 
betenden Ferdinand dem Ändern foll gefagt haben: 
Ferdinande non te deferam, hat ex öffters in Haͤn⸗ 
den gehabt und geküffee, und die Worte dabey ge, 
ſprochen:: A te fceptrum & coronam accepi, ad 
tuos pedes ca hodie iterum depono. Von dir har 
be id) Scepter und Cron empfangen, dir lege ich fie 
heute wieder zu Züffen. In der legten Beicht, die 
er in Sateinifcher Sprache ablegte, wolte er durch⸗ 
aus in der Abfolution nicht Majeſtaͤt genennet, fon, 
dern als ein ander Menfch gehalten ſeyn, er bezeigte 
darinnen , daßer Feine Beſchwerde in feinem Gewiſ⸗ 
fen befände, weil er einem iedem Recht gefprochen, 
und fecundum relata die Juftiz ertheilet. In der 
Kranckheit wiefe er viele Unruhe vor König Carl 
den Dritten in Spanien, und bedauerte, daß er 
den; zweiffelhafften Ausſchlaͤgen des Kriegs unter 
worffen feyn müfte, Er hatte vor feiner Krande 
heit in deffen Favor ein Codicilldem Baron von Sei⸗ 
fer in die Feder dictirt, welches er fich den 4. May, 
den Tag vor feinem Tode, in Gegenwart des Hertzogs 
von. Moles und der Grafen von Dettingen und 
Trautſon wieder vorlefen ließ. Es beftund aber 
bierinnen, daß wenn das Vorhaben auf Spanien 
etwa fehl fchlagen folte , diefer Pring die Abtheilung 
von Tyrol, wie diefe Proving vormahls unfer einer 
3 partei Linie geffanden,baben folte. Den P. Bir 
ſchoff, des Königs Beicht⸗Vater, hat er währender 
Kranckheit öfters. zudem König gefchieft, und uns 
ter andern fagen laffen: Es wäre ihm leyd, daß er 
ihm das Reich, und andere Länder in einem durch 
Krieg verwirrfen Zuſtand binterlaffen muͤſte, al 
fein ex wolte vor GOttes Thron bitten, daß ex ihm 
diefes alles überwinden; helffe. Man hat anfangs 
von feinem Aufkommen viel Hoffnung, abfonderlid) 
da er ſich auf die Chymiſche Tinctur, welche ihm der 
Graf Rappach gegeben ; ziemlich beſſer befand, da 
aber Feine Artzeney recht verfangen wolte, ließ er al⸗ 
fe Medicos mit einiger Ernſthafftigkeit von ſich ger 
ben; und forgfe nachdem bloß vor feine Seele, As 
er der Hohen Kaͤyſerl. Familie den Segen ertheilte, 
unterredete ex ſich mit dem König bey einer halben 
Stunde A part, worinnen er ihm foll vorgehalten 
haben, erfolte an ihm lernen, daß er ſterben müfte, 
fein Sand in Güte regieren, die Köyferin „als feine 
Mutter ehren, feine Gemahlin æaſtimiren, feinen 
Bruder mainteniren helfen, und feinen legten Wil, 
len erfuͤllen, wo er das thaͤte, ‚würde fein Segen 
auf ihm bleiben, As er dem Roͤmiſchen König den 
Segen vor König Carl ertheilte, worben ihn zw, 
gleich diefed abmefenden Pringen Portrait gewiefen 
ward, hub er beyde Hände auf zu ſegnen, da er die 
Koͤnigin zuvor nur mit einer Hand geſegnet. Zu 
Printz Joſeph von Lothringen ſagte er: Weil du 
mich nicht allein vetterlich ſondern kindlich geliebet, 
ſo will ich dich auch vaͤterlich ſegnen, und es ſchiene, 
als wenn dieſer Printz fi) auch im Tode nicht von 
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ihm wolfe trennen laſſen, dann wenig Wochen dar⸗ 
auf ward er in Italien, in der Schlacht bey Cafla- 
no, erfchoffen. Die verwittibte Känferin bat ein 
Muſter der Siebe in feiner Kranckheit abgelegt, in 
dem fie Nacht und Tag nicht von feinem Bette ge 
wichen. Sie nahm am erften wahr, da er die Tor 
des/ Convulſiones befam, worauf er ſich aber etwas 
wieder erhohlte, als er nun kurtz darauf in ihren 
Armen verſchied, und fie ihm die Augen zugedruckt, 
Füfte fie ihn noch auf die Hände, womit fie ihren letz⸗ 
ten Abfehied nahm, Nachdem fie Se Re 


der neue Känfer in das Zimmer begleiter, verſperre ⸗ 


te ex fich in feine Retirade, und verftattete biß um 
7. Uhr feinem den Zutritt. Hierauf legte er nebſt 
der Kaͤyſerin die erſte Viſite bey der verwittibten 
Majeſtaͤt ab, welche ihnen dann das erftemahl das 
Predıcar Majeftär beylegte, ſodann empfieng er von 
denen Erß-Herkoginnen die Vifire, welche ſich dabey 


auf die Knie legen wolten, fo er ihnen aber nicht ge⸗ 


ſtattet. Nach diefem wurden andere hobe Miniftri 
zum Hand⸗Kuß gelafien. Damit es bey Beerdi⸗ 
gung diefer hoben Leiche gebührend zugehen möchte, 
ward geheimer Rath darüber aebalten, in welchem 
noch des höchfifeligen Kaͤyſers Obrift- Hofmeifter 


der Öraf von Harrach prafidiret, weil diejes eine 
Sache , fo gleichfam noch da8 vorige Gouverno bee 


traff, wie dann auch hierauf alles nach gewoͤhnli⸗ 
cher Etiquette veranſtaltet wurde. | 

Indeſſen da man in ein und andere Wege mit dem 
verblichenen Kaͤyſerl. Seichnam bemuͤßiget war, mir 
fien auf des Käyferlichen Obrift- Cämmerern Ber 
febl, dam Hof- Herfommen gemäß, die anweſende 
Kayſ· CommerDiener alle in denen Kaͤhſ. Zimmer 
auf den Tiſchen fich befindende Schriften, Briefe, 
Referaten, Memorialen und andere Koftbarfeiten, in 
Die zu dem Ende berben gebrachten Küften zuſam⸗ 


mei fragen, an welchen ſowohl als an den Thuͤren 


derer nechfisgelegenen Känferl. Zimmer von gedach ⸗ 
ten Känferlichen Obriſt / CAammerern die gewsänfiche 
Sperre angelegt wurde, So wurden auch in Bey 
jeyn des Käpferlichen Schagmeifters von Völkern, 
die. auf dem in dem Sterbe Zimmer geftandenen Al⸗ 
taͤrlein geſetzte Reliquien, als das heilige Blut Chris 
ſti, ein Dorn von deffen Cron, ein Nagel von des 
nen, womit unfer Heiland gecreugiget worden, ſamt 
noch andern heiligen Particulen, fo alle mie Foftbas 
ren Steinen in Gold gefaſſet waren, von 2. Hof-Car 
pläten und 4. Geiſtlichen derer b. P. Auguftiners 
Barfuͤſſer in die groſſe Schatz ⸗ Cammer getragen, 
und allda durch beſagten Kaͤyſerl. Obriſt /Caͤmme⸗ 
rern wieder eingeſetzt, mithin ſolche, wie ingleichen 
die Kleine Schaß- Kammer durch felbigen in Öegen- 
wart des Baron, Scalvignoni mit ebenmäßiger 
Sperre verwahret; nebft dem wurde anbefohlen, fo 
gleich die koſtbare Tapeten in der Nitter-Sruben,und 


andern Kanferlichen und Königlichen Zimmern,ab» 


zune hmen, und diefedurchaus mit ſchwartzem Tuch) 
zu überziehen 5 und ergienge zugleich die weitere 
Drdnung, daß bey dem Käyferlichen Leichnam, fo 
wohl in dero Sterb- Zimmer, als bernach in der 


Kitter-Stuben bey dero Barade- Bühne iederzeie 


von 7. Uhr Abends 2, Sammer-Herren, 1. Sammer 
Die, 


un) 
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Tagund Nahe aufwarten , und die Iegtere nicht al 
lein allda wachen, fonderit auch dag gewoͤhnliche Tod» 


ten. Ofkcium beten folten, Welchen zu Folge denn 


vorbemeldte Käyferl. Cammer-Herren. ihre Wach⸗ 
ten in nachfolgender Drdnung 3. Tage durch, verſe⸗ 


hen haben:: Als den sten Maji Nachmittags 

* von 7. biß 8. Uhr: 

Marim. Ludwig Graf von Breuner. 

SGeorg Andre Graf von Volckra. 

| von 8. bißy. Uhr: 

Carl Graf von Rappach. 

Wolffgang Graf von Franckenberg. 

A) von 9. biß 10. 

Carl Ludwig Graf von Sintzendorff. 

Carl Graf von Hoyhs. 
allge ‚von 10. biß 11. 

Joh. Earl, Baron von Geymann. 

Jul. Morfihi Gr. von Veter. 

ann von 11. biß 12. 
Siegmund Graf von Wagenſperg. 

ZohGraf von Draſcowitz. 

Den 6, Maji fruͤh, von 12. biß 1. Uhr. 
Otto Chriſtoph, Graf von Volckra. 
Joh. Georg Graf von Simiac. 

ya von 1. biß 2. 
Chriſtoph Heinrich Graf von Gahlen. 
Wiwig Ernſt Graf von Hoys. 

| von 2. biß 3. 

.. Anton Graf von Lantiri, 

Franz Reymund Graf von Welß. 
von 3. biß4 
Leopold Graf Straſoldi. 
Frans Carl Graf Zacco. 
von 4. biß 5. 

Siegmund Graf von Thierheim. 
Frans Anton Graf von Sunau. 

| von 5» biß 6. 

Ernſt Graf von Harrach. 
Wentzel Graf von Herberſtein. 
— von 6. biß 7. 
Johann Baptiſt Graf von Caſtelbarco. 
Philipp Graf von Ladron. 
von 7. biß 8. 
Johann Jacob Baron von Kriechbaum. 
Gr. Georg Engel Baron von Wagenrein. 
von. 8. biß 9. 
Johann Carl Graf von Noſtitz. 
Jacob Hannibal, Graf von Hohenembs. 
von 9. biß 10. 
Gerard Graf von Dernath. 
Lopold Graf von Engenforth. 
von 10. biß 11. 
Peter Graf von Mollar. 
Frantz Anton Graf von Stratmann. 
von 11. biß 12. 
Anton. Graf Contzin. 
Seyfried Graf von Collenitſch, 
| von 12. biß 1. 
Leopold Graf von Kueffſtein. 

Heinrich Graf Collonitſch. 

Tbeatr. Cerem. Hifler. Pol. I, ch, 
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Diener, 2. Hof-Eapelläne, und 4. Geiſtliche von den 
P.P. Auguſtinern⸗Barfuͤſſern, von Stund zu Stund, 
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ig von r.bif 2, 

Frantz Dominicus Boztazky. 
Peter Philipp Graf von Berleps. 
a von 2.biß3. 
Johann Baptifta Graf von Bergen. 
Johann Chriftoph Baron von Ordt. 
von 3. biß 4. 
Frantz Carl Graf Inzaghi. 
Ferdinand Graf von Perchtold. 
von 4. biß 5. 
Ferdinand Graf von Preyfing. 
Stang Ludwig Graf von Poldelm. 
En von 5. biß 6, 
Leopold Graf von Litizky. 
Ir. Ferdinand Baron von Winckelhofen. 
von 6. biß 7, 

Nicolaus Graf Bucellini. 

Serdinandus Graf von Sprinzenftein. 

Des andern Tages, als den 6. Maji, wurde 
des Morgens, wegen dieſes Allerhoͤchſten Todten⸗ 
Falls, bey dem neuen Kaͤyſerlichen Hof Conferenz . 
gehalten, und darauf verfchiedene Courriers und 
Staffeten mit. der Notification deffelben an unter» 
ſchiedliche Chur, und Fuͤrſten des Reichs, wie auch 
auswärtige Potenzen abgeſchicket, auch fonjten alle 
fernere Anftalten der Leiche und Klag halber vorge⸗ 
Tehret. Abſonderlich ſchickte itzige Kahſerliche Ma⸗ 
jeſtaͤt Joſephus denen bey ſeiner Wahl gegenwaͤr⸗ 
tig geweſenen Churfuͤrſten, den damahls verabrede⸗ 
ten Schein die Capitulation feſte zu haften; ‚als vor 
deffen Ausfertigung fie verfprochen , fich Eeiner 
Reichs⸗Regierung anzumaßen. Indem man nur 
mit diefem alen bemüpßiger ware, wurde des Nach» 
mittags der verblichene Käyferliche Leichnam in Ana 
weſenheit des Kaͤyſerlichen Obriſt / Caͤmmerern, Fürs 
ſten zu Fundi und Grafen zu Mannßfeld, wie auch 
derer Kaͤyſerlichen Sammer-Herren, als Graf Fer 
dinand von Mollarth, Grafen von Colonirfc) und 
Orafen von Caſtelbarco, beueben 2. Ränferlichen 
Cammer ⸗Dienern, von denen 6, ſchon vorbero ber 
nannten Ränferlichen Leib⸗Medicis und z. Leib⸗Bar⸗ 
bierern, als Zeitlern, Fuchs und Jaus geoͤffnet, for 
denn gewoͤhnlichermaßen einbalſamiret. 

Bey der Eroͤffnung ward befunden, daß eine uni: 
verlale abſonderlich aber die Bruſt⸗Waſſerſucht die 
groͤſte Urſach dieſes unzeitigen Todes geweſen, wie 
man denn biß 2. Kannen Waſſer in dem Leibe am 
traf, wovon auch die Geſchwulſt anden Fuͤßen mag 
verucfachet ſeyn worden, Der Leib war dergeftale 
abgezehret, daß er kaum 2, Pfund Fleiſch harte, ans 
bey waren Lung und Leber gang vertrotknet, und ek 
was angegriffen. Hiernaͤchſt wurde der Kaͤyſerli⸗ 
che Leich nam gantz angekleidet, und von 4. Cammers 
Herren in die fo genannte Ritter⸗Stuben des Nachts 
um halb 0. Uhr, in Beyſeyn der Känfert, Obriſt⸗ 
Caͤmmerern, verſchiedener Hof⸗Capellaͤne, und 4. 
P.P. Auguſtiner-Barfuͤſſer mit gewöhnlichen Kir, 
chen,Ceremonien gefragen, und allda auf einer zu⸗ 
bereiteten 4. Staffel hohen Buͤhne oͤffentlich zum 
Sehen ausgeſetzet, auch 3. Tage damit angehalten. 
Bemeldte Ritter-Stube war, gleich andern Gemaͤ⸗ 
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chen, anbefohlener maßen, ſchwartz überzogen, und 
waren an beyden Seiten Wand»teuchter- mit bren⸗ 
nenden weiffen Wachs Kergen angeſtecket. Der 
verblichene Känfer lage in einem ſchwartz feidenen 
mit Spigen bebrämten Hof⸗Mantel⸗Kleid, mit eir 
ner Peruque und Hut auf dem Haupt, und den Des 
gen an der Seiten ‚unter einem ſchwartz ſammeten 
Baldachin auf einer mie Golde und Silber⸗Stuͤck 
überzogenen Parade Bühn , um und um mit vielen, 
auf filbern groffen und kleinen Leuchtern, brennen 
den weiffen Was Kerken umgeben; Zu den Käyr 
ferlichen Füßen fiunde ein groß filbernes Crucifix, 
nebft einem Silber⸗verguldten Fleinen Keſſel mit 
Weyh/⸗Waſſer. Dicht weit darvon auf der rechten 
Seiten Inge auf einem guͤldenen Kuͤſſen die Kaͤyſer⸗ 
liche Cron, der Reichs⸗Apffel und Scepter mit dem 
guldenen Vließ zur lincken Seiten aber auf einem 
andern guldenen Kuͤſſen, die Koͤnigliche Ungariſche 
und Boͤhe imiſche Crone. Bey der Parade Bühne 
befanden ſich 4. Kaͤyſerliche Cammer⸗Herren und 2. 
Cammer⸗ Diener in ſchwartzen langen Maͤnteln, wie 
auch ar Geiftliche von der Kaͤyſerlichen Hof⸗Kirchen 


derer P. P. Auauftinev-Barfüffer, benebenft der ger 


wöhnlichen Kaͤyſerlichen Leib, Guardia, welche in Hat⸗ 
fchierern und Trabanten beftanden,, und ſowohl vor, 
ats in der Rilter⸗Stuben gleichfalls ſchwartz geflei« 
det, die Wache hielten. 
gen wurde, auf Käyferlichen Befehl, fo wohl vor 
als in der Stade mie allen Glocken von 12. biß 1. 
Uhr gelaͤutet, auch auf denen in offt bemeldter 
Ritter» Stuben aufgerichteten 4. Altaͤren von fruͤhe 
Morgens an biß auf den Mittag, theils von dem 
Cardinal von Collonitſch, theils von dem Biſchoff 
zu Wien, und andern hohen brælaten, ſamt verſchie⸗ 
denen Ordens, wie auch andern Prieftern die Dep 
fe gehalten, wicht weniger alda unter dieſer Zeif 
täglich des Morgens zwiſchen 10. und ı 1. Uhr, des 
Abends aber zwifchen 6. und 7. Uhr der Pſalm: Mi- 
ferere mei Deus, von denen Käyferlichen Hof-Mufi- 
canten choraliter ‘gefungen, und war den ganken 
Tag hindurch biß in die fpare Macht, der Zulanff 
yon männiglich groß und Fleinen, ſowohl aus der 
Stadt und denen Vorſtaͤdten, als von dem Sand 
viele Meileweges weit ber, den weiland allergnaͤ⸗ 
digſten Ränfer und allermildeften Sands Fürften zum 
Testenmabt zuſehen, wie auch das darüber bezeugre 
Hertzeleyd fogroß, Daß das erfte, wegen der unzaͤhl 
baren Menge, das andere aber wegen der groffen 
Traurigkeit, unbeſchreiblich. Inzwiſchen wurde 
alles zu diefer hoͤchſten Käyferlichen Begraͤbniß nö 
thig veranſtaltet, und darzu der 9.Maji, als der 
Sambſtag anbeftimmet; zu welchem Ende die Ele 
rifey, und denn alle Dicafteria, wie auch die gantze 
Hof-Stadt, nicht weniger den Land-Marſchall, um 
die gefammte Nieder »Defterreichifche Geift- und 
Weltliche Stände darzu zuberuffen, von itzt regie⸗ 
render Kaͤyſerlicher Majeſtaͤt die Verordnung ers 
gangen, daß ſelbige insgeſamt an beſtimmten Or⸗ 
ten des Abends um 7. Uhr erſcheinen ſelten. Die 
fen Tag wurden des Morgens auf Känferlichen Ber 
fehl, zu Bezeugung fehuldigft- chriftlichen Mittley⸗ 
dens und billig rieffeften Leydweſens, wegen diefes 


Waͤhrenden diefen 3. Tar 


—— 
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pöchft-berrübten Sander SürfklichenTod und Trauer⸗ 
Falß, duꝛch öffentlichePatenten alle und iedeMufiquen, 
ſowohl inzimmern als auf der Gaſſen, wie auch Fecht⸗ 


Schulen, Comoedien, Taͤntze und andere dergleichen 


Sreuden-Spiele und Auferliche Euftbarfeiten, bey de» 


nen Hoch und Mahlzeiten, auch andern Zufammens 


kuͤnfften ſowohl bey ag als Nacht, heimlich und öf- 
fentlich, ein ganges Jahr hindurch, bey unnachl if 
figer ſchweren Beſtraffung der Ubertreter, durch⸗ 
gehends verboten. > ER 


Hierauf nun wurde der Käyferliche Leichnam des 


Nachmittags um 1. Uhr von deffen Parade-Büpn in 
der Ritter ⸗/Stuben, in Beyſeyn der Känferl, Obris 


ſten Sämmerer, von mehrgedachten Kaͤyſerl. Cam⸗ 


mer⸗Herren aufgehoben, und in einen von Carme⸗ 
ſin / Sammer gefuͤtterten Sarg, in welchem eine der⸗ 
gleichen ſammete Matraze ausgebreitet, ſodenn zu 
Haupten ein auch dergleichen ſammetes Pulſter und 
darauf ein kleines Carmeſin⸗ Taffetes Küffeir gelegee 
war, in völligen Mantel⸗Kleid, den Hut auf dem 
Haupt, den Degen an der Seite, und den kleinen 


Foifon oder guldenen Biteß an dem Half Hangehd, 


eingeleger; und nachdem der Rayf. Ober ⸗Cammer⸗ 
Fourier, Tobias Bilhoffer, den Kayſ. Sarg Ageſchloſ⸗ 
fen, und davon die Schlüffel dem Abriſt⸗ Caͤmmerer 
eingehaͤndiget hatte, wurde derfelbe anden Ort der 
Parade, wo der Känferliche Leichnam zuvor gelegen, 
von offt benannten Käyferliben Cammer Hetten 
wieder hergeſtellet, und darauf von auch bemeldten 
Kaͤyſerl. Cammer-Fourierund dem Cuſtos der Käyr 
ferlihen Hof⸗Capelle derjenige Teppich oder Baar 
Tuch von ſchwartzem Gold⸗Stuͤck, fozu Dienſt aller 
abgelebten Herrſchafften von denen Ordens⸗Frauen 
zu St, Joſeph Carmeliter⸗Barfuͤſſerinnen hergelie⸗ 
hen wird, darüber gebreitet, ſodenn in die Meten 
ein Crucifir gejtellee, zu Haupten die Käyferliche 
Eron, Reichs/Apffel und Scepter, nebſt dem guls 
denen Vließ, auf einem guldenen, zu Füſſen aberdie 
Ungariſche ſamt der Boͤmiſchen Cron, auf einem an⸗ 
dern dergleichen Kuͤſſen neben einander aufgelegr, 
auch rings um der Känferliche Adler mie dem 
Känferlichen Wapen angehefftet. Gedachter von 
Foftbaren Holz zubereiterer Sarg ware auswendig 
mit ſchwartzen Sammer völlig überzogen, mit gůl⸗ 
denen Borten gebrämer, auch mit übergulderen 
Nägeln beſchlagen: Ohen auf aber mit einem durch» 
aus langen von feinen Silber» Mohr eingenäberen 
Creutz, in deſſen Durchſchnitt der abgelebten Käyı 
ſerlichen Majeſtaͤt gewoͤhnliche Ziffer oder Nahmens⸗ 
Zeichen mit LI. von Gold geſticket zu ſehen, bezeich⸗ 
net; ferners auf beyden Seiten mit 3, groffen ge» 
goffenen und zierlich vergulderen Ringen ‚um felbis 
gen defto begvemer zu fragen, und mit zweyen der⸗ 
gleichen Schlöffern,die aber zwey unterfchiedene Ein⸗ 
gerichte, auch darzu zwey verfchiedene verguldere 
arte Datten, um folchen damit zufperren, vers 
ehen. 

Des Abends zwiſchen 4. und 5. Uhr wurde des 
verſtorbenen Kaͤyſers Hertz, worbey auch die Zunge 
geleget war, nach einigen geiſtlichen Ceremomen, in 
einen ſilber, verguldten Becher, mit der Uberſchrifft: 
Cor Leopoldi Primi, Rom. Imperatoris, mormi die 

5.Maji 


rn 
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$.Maji An.1705. in: der Loretto⸗Capelle bey denen P. 
P. Auguftiner-Barfüffern in nachfolgender Ordnung 
in der Stille beygeſetzet: Exftlich gieng der Kaͤyſer⸗ 
liche Sammer -Fourier, nad) diefem folgten die 2+ 
Kaͤyſerſerl. ältefte Sammer-Diener, welche den Be⸗ 
cher mit dem Käyferlichen Herg unter einem ſchwar⸗ 
gen Taffet trugen: Hinter ihnen giengder Ceremo- 
miarius, fodann der Kaͤyſerl. Obriſt ⸗Eaͤmmerer, bes 
nebenft den 2. älteften Cammer⸗Herren, zu beyden 
Seiten von 2. Kaͤyſerl. Hartſchiers und Trabanten 
begleiter, und fo balden folche fämtlichen aus der 
Ritter⸗Stuben, wofelbften das Kaͤyſerl. Herk ſamt 
dem Eingeweyde diefe Tage hindurch ohnweit dem 


Kaͤnyſerlichen Leichnam geftanden , durch den groffen 


Gang bey der Kirchen angelanget, empfieng fogleich 
felbige dafiger P. Prior an der Thür der Stiegen,und 
noch einigen von ihm allda auch verrichteren geiftli. 
lichen Ceremonien und Gebetern, von dar in dafige 
Feine Gruft, wo ſchon ehedeſſen 7. dergleichen ſil⸗ 
berne mie lauter Hergen von dem Ducchlauchtigften 
Erg-Hauß Defterreich angefüllte Becher verwahrer 
ſtunden, beygeſetzet wurde. 

Nach dieſem wurde daß Kaͤyſerl. Hirn, Augen 
und Eingeweide in einem vergoldetem Keſſel, auſſen 
her mit dem Kaͤyſerlichen Adler und der Umſchrifft: 


Inteſtina Leopoldi Primi Rom. Imperatoris mortui 


die 5. Maji An. 1705. bemercket, aus vorbenannter 
Kirter-Stuben in die Kaͤyſerliche Hof⸗Capelle nach⸗ 
folgender Geſtalt in der Stille getragen: Der Kaͤh⸗ 
ſerl. Ober-Cammer-Fourier gieng voraus, dem 2. 
Kaͤyſerl. Cammer⸗Diener, und darauf noch 2. ande⸗ 
reältefte Cammer⸗Diener, den Keſſel unter einen 
ſchwartzen Tuch fragend , fodann der Hr. Dbrifts 
Cämmerer , famt denen 2. älteften Sammer-Herren, 
welche ingleichen von 2. Hatfchieren begleiter waren, 
folgten, Bey dem Eingang der Capelle ſtunde der 
Ceremoniarius mit dem Capell⸗Diener, und nad) 
ebenmäßig allda verrichteten Ceremonien und Gebe 
tern, wurde gedachter Keffel, neben demgroßen Al 
far, unter das allda ftehende Altaͤrlein, geſetzet, alle 
to felbiger biß den andern Tag Abend um 7. Uhr 
ſtehen bliebe, 

Als nun die fraurige Nacht, miehin die Zeit zu 
der abgelebten Ränferlichen Majeſtaͤt Leib⸗Begraͤb⸗ 
niß herbey gefommen, und zu diefer, vermög itzt⸗ 
regierender Kaͤyſerl. Majeſtaͤt allergnädigften Ver⸗ 
ordnung, dit Geiſt / und Weltlichen Dicaſteria an ih⸗ 
ren beſtimmien Orten bey Hof und in der Kaͤyſerl. 
Hof⸗Kirchen derer P. P. Auguſtiner⸗Barfuͤſſer ſich 
eingefunden; tie Stadt⸗Guarde auch mit ihren Obri⸗ 
ſten nnd Commendanten den General - Feld, Mar 
fchallen, Marchrfe degli Obizzi, auf dem neuen 
Marck mit ſchwarz bedeckten Trummeln, eraurigen 
Spiel, wie auch verkehrten Fahnen und Gewehr in 
Bereitſchafft [Funde ‚und fonften alles nöthige ver 


anftaltet ware, verfügten ſich beyde ißf-regierende 


Majeftäten famt denen Erg. HerKoginnen, von der 

Hof Stade bedienet , nach g, Uhr Abends, in die 

Kaͤhſerl. Ritter-Stube , allwo nach vorhero von dem 

Biſchoffen zu Wien verrichterer Einfegnung der Kaͤy⸗ 

ferl. Seiche, und daraufden Känferlichen Sarg durch 

den niedeigen langen Gang der Känferlichen Burg 
Zheatr. Cerem. Hiſtor. Pol. Il. Ch. 
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deſto bequemer fortzubringen, von dem Kaͤyſerlichen 
Dber-CammersFourier beſchehener Abnehmung obs 
vermeldten uͤbergebreiteten Gold/⸗Teppichs, und dar 
auf geſtelltes Crucifix nebſt denen guldenen Kuͤſſen 
ſamt Cronen und Scepter, von 12. Kaͤyſerl. Cam⸗ 
mer⸗Herren, benanntlichen: | — 

Otto Fer dinand, Grafen von Hohenfeld. 

Anton, Grafen Loſchy. 

Wolff Georg, Grafen von Geyersberg. 

Strang Earl, Örafen von Hoys. 

Johann Baptiſt, Grafen von Eaftelbarco, 

Otto Chriſtoph, Grafen Volkra. 

Carl Leopold, Grafen Cavriani. 

Chriſtoph Heinrich, Grafen von Gahlen. 

Johann Georg, Grafen Szuniocke. 

Ludwig Ernſt, Grafen von Hoys. 

Frantz Anton, Grafen Lanturi. 


der Kaͤyſerl. Sarg von der Parade-Buͤhne erho⸗ 
ben, und an denen an felbigem angemachten guldes 
nen Ringen, durch befagten Bang in die Känfer!. 
HofrKicche derer Auguftiner Barfuͤßer hinab gerras 
gen, fodann auf die darzu bereitete mie ſchwartzem 
Tuch überzogene Trag- Bahre aufgefeßer wurde, 
Worauf als der Cuftos der Känferl. Hof- Capelle 
mit denen Kirchen Bedienten von St. Stephan, den 
Zuvor abgenommenen Gold-Teppich wiederum aufs 
geleget, auch das filberne Erucifir , benebens denen 
güldenen Küffen mit aufhabenden Sceprer und Eros 
nen wieder aufgefege hatte, wurde die alfo gezierte 
Känferl, Leiche von hernach geſetzten 24. Kaͤyſerl. 
Cammer⸗Herren, als: 

Ladislao, Grafen Czeky. 

Johann Joachim, Grafen Zirotin. 

Ferdinand Carl von Caraffa. 

Frantz Anton, Grafen Troyer. 

Leopold, Grafen Straſoldo. 

Frantz Carl, Grafen Zacco. 

Carl, Grafen von Lengheim. 

Johann Philipp, Grafen von Wartenberg, 

Georg Sigmund, Grafen von Thuͤrheim. 

Trans Anton, Grafen von Sinau. 

Wolff Georg , Grafen von Auerfperg. 

Wenzel, Örafen von Heberftein. 

Ferdinand Philipp, Grafen von Sadron. 

Johann Jacob, Baron von Kriechbaum. 

Frantz Georg, Baron Engel von Wangenren. 

Spbert, Grafen von Altheim. 

Johann Joſeph, Grafen von Rothal. 

Jacob Hannibal, Grafen von Hohenembs. 

Gerhard, Grafen von der Nath. 

Johann, Örafen von Dräfchfaricz. 

Henrich Leopold, Grafen von Engenfürch. 

Ferdinand Ignati, Grafen von Unverzagr. 

Johann Earl, Grafen von Noſtitz. 

Frantz Anton, Grafen von Strattmann. 
um 9. Uhr des Nachts, unter Laͤutung aller in- und 
auffer der Stadt befindlicher Glocken, von erwehn⸗ 
ter Kaͤyſerl. Hof⸗Kirchen, über die mic Brettern an» 
gelegte Brücke, zu derer beyden Seiten höfgerne 
Stöcfe mit aufgeftecften brennenden weiffen Wachs» 
Fackeln gepflanger waren, biß in die Kirche derer 

Prppz Capu⸗ 
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Capueiner, unter nachbeſchriebenem hoͤchſt / anſe hnli⸗ 
chem Leſch / Gefolge, dabey iederman, ſonderlich die 
Geiſtliche, weiſſe Wachs, die meiſte Weltliche aber 
Wind⸗Lichter in Händen hatten, getragen. Die 
Ordnung war folgende: 

Die in dem allhieſigen vor dem Schotten. Thor 
aufgerichteten Soldaten-Spittal und Armen-Hauß 
befindliche arme Männer und, Weiber, die Ober, 
Kriegs » Officiers und gemeine Soldaten mitgerech—⸗ 
net, an der Zahl Perfonen 468: 

Die indem Kaͤhſerl. Hof-Spital befindliche Ar⸗ 
me, als Männer, Weiber und Kinder, zufommen 
Perſonen 84- % 

Die P. P. Trinitarii von Erlöfung der gefangenen 
Chriſten, auf der Alfter-Öaffen, derer waren mit 
dero P. Vice-Provinciali Commiflario D. Martino ab 
Alcenfione Perfonen 39» 

Die P.P. Carmeliter bey St. Sofeph auf der 
Seim- Gruben, derer waren mit ihrem P. Afliften- 
te Generali und Priore P. Edmundo A, S. Cyril- 
18,:804=. % 

"Die P.P. Ord. Serv. B. M. V. bey unfer lieben 
Frauen Verfündigung in der Roſſau, derer mar 
zen mit. ihrem P. Priore, Innocentio Maria, 34. 

Die P.P. Pauliner auf der Wieden, derer wa⸗ 


ven mie ihrem P.Corredtore, P. Augullino Ef, 20. 


Die P. P. Carmeliter Barfüffer in der Leopold⸗ 
Stadt, derer waren mitibrem P. Priote, P. Anfelmo 
aS. Alberto, 36. | 

Die barmhergige Brüder in der Leopold⸗Stadt, 
derer waren mir ihrem P. Priore P. Wolffgang 
Heiliger, 32+ 

DieP. P. Auguftiner auf der Land⸗Straß, derer 


waren mit ihrem P. Vicario, P. Sigismundo Geto, 


maßen R. P. Prior ſich der Zeit zu Nom, auf dem 
General-Capitul befande, 38. 

DieP.P. Minoriren zum heil. Ereuß : derer war 
ren mit ihrem P. Guardiano, P.M. Anaftafio Hörfchr 
mann, ſamt dem P. M. Eugenio Hauf, 75. 

Die P. P. Franciſcaner, derer waren mit dem 
damahl anweſenden P. Viſitatore Generali aus der 
Tyroliſchen Proving, P.Chriftiano Garber und dem 
P. Provinciali, P. Emerico Pfendner, ſamt dem P. 
Guardiano ,P. Donulo Pauli, 99. 

Die P-P.Dominicaner, derer waren ſamt ihrem 
P.Provinciali, P. M. Raymundo Angerrer, und P. 


Priore, Pı PioPafal, 72, 


Die Canonici Regulares$t. Auguſtini zu St. Do⸗ 


rothea, derer waren mit ihrem Dechant, D. Jofe- 
pho Sepberto von Wrim, 15. | 

Die Pfarrer in der $eopold- Stadt, 

Die P. P. Benedidtiner zum Schotten‘, waren mie 
dem P, Prior ‚geopoldo Raufcher, 10. 

Die Pfarrer aus dem Bürger-Spieral, 

DieP, P. Clerici RegularesS$. Pauli, oder Barna⸗ 
bitten zu St. Michael, derer waren mit dem P. 
Paulo Paravicino, per Germaniam Vice - Provin- 
ciali, und P, Pr&pofito , Don Franeifco Krenbruns 
net, IS 

Die P. P. Anguftiner-Barfüffer, aus der Käy- 
ſerlichen Hof Kirche, derer waren mit ihrem P. Pro- 
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vinciali, P. Tobia a 5, Barbara, und P. Priore D, 
Alphonfo a SpirituS. 57. J 
Die P. P. Capuciner, derer waren mit ihrem P. 
Guardiano, P. Leopoldo Auſtriaco, 86. 
Die P. P. Soc. je belangend, fo giengen die Kaͤh⸗ 
ſerl. Beicht⸗Vaͤter unter denen Känferl, Cammer⸗ 


‚Herren, die 5* P.P.Soc. J.aber, benebenſt der 


nen auch Übrigen Ordens⸗Geiſtlichen, als p. P. Be- 

nedictinis de Monte Serato im Spaniſchen Cloſter 

P.P. Congregationis Oratorii S. Philippi Nerii, wie 

auch denen Clericis Regularibus piarum Scholarum 
Jofepher genannt, und der P. P. Cajer, Theatiner 
genannte, Bin und wieder unter Geiſt⸗ und Weltli⸗ 
chen vermiſcht. Sonſten hatte es auch mit denen 
P.P. Auguſtiner⸗Barfuͤſſern und Sapucinern die Be⸗ 
ſchaffenheit, daß nehmlich, als der Kaͤyſerl. Leich⸗ 
nam aus der Nifter- Stube getragen wurde, die. 
letztere denen erftern bißin die Kaͤyſerl. Hof- Kirchen: 
vorgegangen , wofelbft diefelbe nachgehends in zweyen 
Reyhen ſtehen geblieben, und die P.P. Auguſtiner 
Barfuͤſſer durchgehen laffen, mithin denenfelben: 
gefolget. 

Der allhieſige aͤuſſere Stadt, Rath, wie auch das 
Kaͤyſerl. Stadt / und Land⸗Gericht, ſodann der inne⸗ 
re Stadt Rath, mit dem Kaͤyſerl. Stadt⸗Anwald, 
Carl Joſeph Loyſelly, und Burgermeiſter Jacob Da⸗ 
niel Tepfer, wie auch dem Stadt / und Land⸗ Richter, 
Johann Frantz Wenighofer. 

Die Dieder-Defterreichifche Land⸗Staͤnde, ak 
dero Sand» Marfchallen, Otto Ehrenreich, Gran 
fer * Abenſperg und Traun, mit dem guͤldenen 

ieß. 

Die Kaͤyſerliche Hof⸗Stadt. Truchſes, Gehei⸗ 
me Raͤthe. Cammer⸗Herren. Rittter des guͤldenen 
Vlieſſes. 

Die Kaͤyſerl. Hof Muflcanten. | 

Das alldiefige Dom-Eapitul, deffen waren erſt⸗ 
lich von deslöblichen Chur 6. Chor⸗Capellanen mie 
denen Chur» Capellanen, 4. Seviten, 2. Curaten, 
“ Chor Meifter,, der Samprecht, ſodann14. Dom⸗ 

erren.. | * 

Zwoͤlff Pralaten mit denen Infulen, als 
J von Extraneis: 

Abbate Cæſare, Dom⸗Probſt zu Goͤrtz. | 
Antoniusvon Kreillern, Pre 
Emaus zu Prag, tie auchdesallhiefigen Spa⸗ 
niſchen Cloſters de Monte Serra Abt, 
Bom:allhiefigen Ständer 
Conrad Ferdinand Auguſtin von Albrechtsburg, 

Probft zu Eißgarn. sn. 
Franciſcus, Probft zu Pernego, Ord. Premon- 

ſtrat, wer 

Godofredus, Probft zu Türrftein, Ord. Can.S. 

P. Aug. Yy 
Marianus, Abe zur Maria Zell, Ord. St. Benedidt, 
Ferdinandus, Probft zu St. Dorothea, Ordin. 

Can. Reg. S. P. Augatt. 

Raymundus , Abt zu Altenburg, Ord.St. Bene- 

didi. 

Maximilianus, Probſt zu Hergogburg , Ord.Can. 

Reg. S.P, Aug. 

Robertus, Abt zu Zwettel, Ord, Cifterc, J 
42 
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a —— — ——————— — 
Marianus, Abe zum heiligen Creutz, Ord. Ciſt. 


Bertholdus, Abt zu Molck, Ord. 8. Benedicti. 
Der Biſchoff zu Wien. 


Nach dieſem folgte der Käyſerl. Leichnam von 24. 
Kaͤyſerlichen Cammer ⸗ Herren, denen 12. Raͤyſerl. 
Cammer⸗Diener aſſiſtiret, getragen, und an beyden 
Seiten von 48. Edel⸗Knaben mit weiſſen Fackeln be⸗ 
leuchtet. 

Neben her gienge die Wieneriſche Univerſitaͤt 
mit ihren Pedellen, ſo die Scepter trugen, und 
Su vier Decanis, wie auch dem Rectore - Magni- 

CO. 


Gleich an der Känferlichen Seiche folgten die zwey 


Känferlichen $eib-Guardie - Haupt⸗Leute, als nem- 


lich der Hartſchierer Hauptmann, Nicolaus, Graf 


Palfi, der Trabanten,Haupfmann, Aloyfıus Thomas 
Raymund, Graf von Harrach. Beſſer zurück die 
4. Ränferlichen HofrAemter , als der Obriſt⸗Stall⸗ 
meifter, Philipp Siegmund, Graf von Dierrichftein, 


der Obriſt ⸗/ Hof Mahal, Adam, Graf von Mareinis, 


und der Obrift-Cämmerer, Fuͤrſt zu Fundi und Graf 
zu Mannßfeld, der Obrift-Hofmeifter Bonaventura, 
Graf von Harrach, hernach giengen der Cardinal von 
Collonitſch, mit dero rothen Cardinals⸗Hut, mit 
ſchwartzen Flor uͤberzogen, bedeckt, und von dem Ve⸗ 
netianiſchen Botſchaffter, Herin Terzo Delflino , be 
leitet. 

: Endlich nach allen erfchiene die Käyferliche Herr⸗ 
fchaffe, von Dero Hof⸗Stadt bedienet, als nem⸗ 
lichen: 

Ihre Majeſtaͤt der Roͤmiſche Kaͤyſer, Joſephus, 
mit dem guͤldenen Vließ. 

Ihre Majeſtaͤt die Roͤmiſche Kaͤhſerin Wilbel- 
mina Amalia. 

Die drey Durchlaͤuchtigſte Ertz ⸗ Hertzoginnen, als 
Maria Eliſabetha, Maria Anna, und Maria Mag- 
dalena. 

Zu naͤchſt nach der Kaͤyſerlichen Herrſchafft, folg⸗ 

ten die Kaͤyſerl. Hof und Staats ⸗Damen. 

Hierauf wurde der Känferliche Leichen · Gang mit 
der gewoͤhnlichen Stadt-Guarde beſchloſſen. 

In gedachter Sapueinev- Kirch waren die Mauer 
und die Stühle durchgehende mir ſchwartzem Tuch, 
der hohe Altar aber mit fehwargen Gold, und Sil- 
ber⸗Stuͤck befleider, und deme, wie auch andern 
Altären und Wänden, der Käyferliche Adler mit 
denen fämtlichen Wapen, in groffer Menge anges 
hefftet, welche denn rings um mit viel Hundert. bren 
"nenden Kerken beleuchtet wurden. | 

So Bald man in der Kirche mit dem Kaͤyſerl.Leich⸗ 
nam angelanget geweſen, welchen die beyde regieren. 
de Känferl. Majeſtaͤten, ſamt denen dreyen Erg, Her, 
tzoginnen und denen vornehmſten Cavalieren und Da⸗ 
men, wie auch das allhie ſige Dom⸗Capitul mit denen 
Prælatenb. P.Auguſtinern⸗Barfuͤſſern undP.P.Capu- 
einern,welche ſaͤmtlich die einige unter den Geiſtlichen 
waren,fo bey Erhebung des Kaͤyſ. Sarges,in der Rit⸗ 

ter Stuben geftanden,und biß dabin begleitet hatten, 
wurde von dem Känf. Sarge das darauf geftandene 
Crucifix, wie ingleichen die Känferlichen Infignien, 
famt dem Gold» Teppich abgenommen, und felbiger 
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nach {dem gewöhnlichen von denen Kaͤyſerl. Hof 


Muficanten gefungenen Libera me Doming,und der 
von dem Bifchoff zu Wien verrichteten Einfegnung, 
von 6, dafigen Alteften und vornehmften Ordens’ 
Prieftern, darunter der P. Guardian von St, Ub 
vich , und der von, Mödling waren, in die Känferl. 
Gruft, welche erft vor anderthalb jahren weyland 
Ihro Kaͤyſerl. Majeſtaͤt glorwürdigften Andenckens 
erneuern und vergroͤſſern, auch mit einem Altar und 
etlichen Saͤulen zieren laſſen, in Begleitung des 
Biſchoffen zu Wien, ſamt dem Presbytero Aſſiſten- 
te,Joanne Vanneri ,und Diacono, Balthafare Franci- 
fco Nolane,fäntlicher Känferl. Hof-Eapellanen, mir 
Zurüclaffung des Hn. Sub - Diaconi , Dominici du 
Boy de, la Tournelle, und anderer Afliltenten , wel 
che wegen Enge de 8 Raums in der Grufft, oben in 
der Kirche verblieben , fodenn in fernerer Beglei⸗ 
fung bender Känferl. Herren Miniftern, als des 
Dbrift-Hofmeifters Grafen von Harrach, und 
Obriſt⸗Caͤmmerers Fürften zu Fundi Grafen zur 
Mannsfeld , wie auch des Känferl. Ober, Sammer» 
Fouriers,hinabgefragen, und Dafelbft vor dem Altar 
auf eine Fleine mit ſchwartzem Tuch überzogene Buͤh⸗ 
nelangwärts hergejegt , worauf nad) abermahlig⸗ 
von dem Biſchoff verrichterem Euren Geber, und 
übrigen Geiftlichen letztern Ceremonien, der Kaͤh— 
ferl. Obrift-Cämmerer, dem Ober - Cammer ‚Fou- 
rier den Känferl. Sarg, mit Überreihung beyder 
darzu gehöriger Schlüffel nochmahlen aufzuſchlieſ⸗ 
fen befahle, mithin dem P. Guardian des Cloſters 
derer P. P. Capuciner den darein gelegten Kaͤyſerl. 
Leichnam zu ſicherer Ubernehmung vorzeigte; wor⸗ 
nad) von gedachtem Dber » Sammer » Fourier der 
Kaͤyſerl. Sarg fo bald zugefchloffen, und bemeldte 
bende Schlüffel dem Obriſt⸗Caͤmmerer wieder übers 
liefert wurden, welcher letztere ſofort vorermeldtem 
P. Guardian den einen Schluͤſſel zu des Cloſters 
Verwahrung einhaͤndigte, den andern aber um in 
die Kaͤyſerl. Schatz · Cammer zu denen uͤbrigen von 
dem Durchlaͤuchtigſten Ertz⸗Hauß von Oeſterreich 
in derſelben befindlichen Sarg⸗Schluͤſſeln gebracht 
zu werden, mit ſich nach Hofe nabın. - Diefer 


Sarg aber iſt berbach ext in einen zinnern Garg 


geſetzt worden. 
Dach vollbrachter Beyſetzung erhuben fich gefamte 


Kaͤyſerl. Majeſtaͤten, benebenft denen Ertz ⸗Hertzo⸗ 


ginnen,in dero Leib Wagen wiederum nach der Kaͤy⸗ 
ferl. Burg, allwohin diefelbe von denen allerfeitigen 


Kaͤyſerl. Miniftern zurück begleitet, mithin diefer 


Leichen ⸗Gang in guter Ordnung, ohne einige Unges 
legenheit, ohnerachtet der unbefchreiblichen Menge 
Volcks, fo fich in dem fonft Eleinen Bezirck, biß 
Nachts um 11. Uhr darbey eingefunden harte , be 
ſchloſſen wurde. 

Dieſem hoͤchſten Leich⸗Begaͤngnuͤß hatte die ver⸗ 
wittibte Kaͤyſerin nicht beygewohnet, ſondern es vers 
blieben dieſelbe in der Känferl. Burg : Denn fo 
bald man den Känferl, Leichnam aus der Nirter 
Stuben erhoben , begaben fie fich mit Dero Hr. 
Beicht⸗Vater, in hoͤchſter Betruͤbniß, nach Dero 
Cammer⸗Capelle, allwo felbige fo lang mit Beten 
angehalten ‚bi Ihro ietztregierende beyde Kaͤyſerl. 

Ppppz3 Ma⸗ 
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Majeftäten, famt der jungen Hersfchaffe und uͤbri⸗ 

gen Hofftade von dem Begraͤbniß wieder zuruͤck 

angelanget waren, Des Königl. Polnifchen Prin 

tzens Jacobi Gemahlin aber hatte fid) mic Pring Jo 

fepb von Lothringen, wie auch Fuͤrſten Maximi⸗ 

lian von Hannover, und denen Fürften von Hollftein 

und Würtenberg, famt andern ausländifchen Prin 

gen, in das Cloſter derer P. P. Auguftiner-Barfüffer 
verfüget, und dafeldft diefem Kaͤyſerlichem Leichen⸗ 

Gefolge zugefeben. 

Endlich wurde auch Sonntags, den 10. Maji , das 
Eingeweyde des abgelebten Käyferl. Leichnams, nach 
7. Uhr Abens, aus der Hof-Capellen,, in einem Kay 
ſerlichen Wagen nach der Sr. Stephans Dom⸗Kir⸗ 
chen in der Stille gebracht und allda nach der von 
dem Dom Dechant Habermann, mit Afliftenzetlicyer 
Geiftlichen verrichteten Einfegnung , folgender Ges 
ftale in dafige Erk-Hergogliche Grufft getragen ; 
Memlich es gienge der Känferl. Ober-Cammez-Fou- 
rier voraus, dem folgten 2. Kaͤyſerl. Cammer⸗Die⸗ 
ner, mit brennenden weifjen Wachs +» Fackeln, und ' 
hierauf die 2, ältefte Käyferl. Cammer-Diener,wel- 
che den Kefjel mit dem Känferl. Eingeweyde unter 
einem ſchwartzen Tuch trugen, hiernächft Fam der 
Kaͤyſerl. Obrift-Cämmerer, benebenft zweyen Alte, 
ſten Sammer-Herren, fo auf der Geiten mit einis 
gen Hartjiyieren und Trabanten begleitet wurden, 
und nad) denen von obgedachten Dom, Dechant in 
der Öruffe wiederhohlten Bebetern, wurde das Kaͤy⸗ 
ferl. Eingeweyde zu denen ehedeffen von dem Durchs 
laͤuchtigſten Ertz⸗ Hauß Defterreich ſich allda befindli 
chen Eingeweyden auch beygeſetzet. 

Es haͤtte alſo dieſer Printz noch laͤnger dem gan⸗ 
tzen Reiche zu Troſt leben koͤnnen, dafern nicht ſei⸗ 
ne Kraͤffte durch Rydrope pectoris wären unterbro⸗ 
chen worden, wenn man aber die Zeit, worinnen 
GOtt ſeine fromme Seele zu ſich genommen, anſie⸗ 
het, ſo iſt er mitten unter Lorbeer und Siegen, wo⸗ 
durch er feine Feinde an allen Orten zu paaren ger 
bracht, verftorben, daß ihn alfo fein Ende fo groß, 
als fein uͤbriges Leben machet, daher nachgefegte 
Verie nicht unrecht von dem Abſchied diefes groſſen 
Monarchens reden: 

Tempore vix poteräs Leopolde bestior ullo, 

Et vitam & regni ponere fceptra tui, 
Devictis toties Tureis ac denique Gallo 
Cum Bavaris ftrato , viötor ubique manes, 
Ex obitu cum quis dicendus jure Beatus, 
Quis te felicem nunc Leopolde negat? 
Wie er in feinem gangen Seben mehr Majeftät und 
Weißheit in feiner Regierung, als Prachrin feiner 
aͤuſſerlichen Aufführung gezeiger, fo ift auch feine Be⸗ 
erdigung felbft , nach diefer Defterreichifehen Mode- 
ftie eingericht geweſt. Wiewohl es mehr eine Bey⸗ 
ſetzung, als Leichen⸗-Begaͤngniß Fan genennet werden. 
Ohne Zweiffel will darin die Herrſchafft dem uͤbrigen 
Hofe mit einem loͤblichen Exempel vorgehen, denn 
vormahls wurden die Leichen der vornehmen Mini- 
fter allda mit folcher Pracht zur Erden beſtattet, daß 
fi gar öffter® die Familien dadurch ruinirten, weß· 
wegen die Landes⸗Regierung die Beyſetzungen ein⸗ 
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zuführen vor rathſam befunden, und damit man ſich 
deren defto mwilliger bedienen möchte, gebrauchte 


fi) die hohe Herrfchaffe folcher felbft. Indeſſen ber 


zeugten doch die Wiener in andern Stüdfen, wie 
hoch fie das Gedaͤchtniß ihres Geſalbten hielten, und 


legten durch eine anderwärtige Derebrung die aller- 
unterfhänigfte Devotion ihres betrübsen Gemuͤths 
anden Tag. Dennaufferdem, daß inder Schloß⸗ 
Kirche ‚bey denen Auguftinern ‚diefem groffen Prin- 
gen ein prächfiges Caftrum Doloris, worinten Kunſt 
und GefchicflichFeie des Verſtandes certirten, auf⸗ 
gerichtet ward. So fahe man dergleichen auch fer 
ner, inallen übrigen Kirchen, welche gewifje Con- 
gregationes auf ihre Unfoften bauen laffen, und 
weil Feiner dem andern an Ehrerbiefung gegen den 
Känfer weichen wolte, fand man an allen Orten et⸗ 
was neues zu bewundern. Abfonderlich that ſich 
die Spanifche Brüderfchafft in der Kaͤyſerlichen 
Parochial- Kirche zu St. Michael hervor , und 
führten ein Monument auf, welches mif denen 
finnreichen Inferiptionen de8 Känferlichen Hifto- 
riographi , Örafens Johann Baptifta Comazzi, 
der auch darbey dem Känfer zu Ehren eine wohls 
geſetzte Sateinifche Rede hielt, ausgezieret war. 


Daß ich aber nur des vortrefflichen Trauer» Ger 


rüftes in der Schloß Rirche, welches auf Befehl 


isiger Kaͤyſerl. Majeſtaͤt aufgeführet worden, mit 
zwey Worten gedencke, fo hatte felbiges ver beruͤhm⸗ 
te Architedt, der Baron Burnacini ordiniref, und 
die P, P. S.]. mit gelehrten Inferiptionen ausarzies 
ret. Es beftand in einem vieredfigten Gebaͤude 
von 8. Roͤmiſchen Säulen, davon allezeit zwey aıt 
der Ecke ftanden, und mit.denen andern gegen uͤ⸗ 
ber ein prächtig Portal vorftelleten. Auf diefen 
richteten fich vier fehr zierliche Trag-Geftelle biß an 
das Gewölbe der Kirche empor, melche eine. große 
Kaͤyſer⸗Crone als den Bipffel diefes Wercks hiel⸗ 
ten. . Unter der Crone erfihien die Ewigkeit, wel 
che des groffen Leopoldi Bildniß hielt, und die Zeit 
oder den Sarurnum mit Fuͤſſen trat. Inner dem Ge⸗ 
ruͤſte indenen Ecken ſtanden vier länglich ablauffende 
Piedeftale und auf felben 4. Buften biß an die Guͤr⸗ 
tel, Stete fo Erg-Herkoge prelentirten, diefe hiel⸗ 
ten einen. Himmel, unter welchen der Känferliche 
Sarg auf 4. Adlern ruhete. Diefer war 6. Stuf⸗ 
fen von der Erde an erhoben, welche auf allen 4. 
Seiten in der Deffnung zwifchen den Säulen zu fe 
ben, und durchaus mit filbernen Seuchtern ‚auf wel⸗ 
en Wachs⸗Lichter brannten, befegt waren. Auſ⸗ 
fer diefem Gebäude ftanden 4. hohe Dorifhe Saͤu⸗ 
len gan befonders und frey an der Ecfen, welche 
fo viel Trophza der von den Tuͤrcken, Srankofen und 
Bayern erhaltenen Siege frugen. An den vier 
Frontons de8 Caftri Doloris, und an den vier fors 
derfien Seiten des Piedeftal$, waren Inferiptio- 
nes, welche wir allein mit herſetzen wollen, denn die 
gantze Kirche war übrigens mit Trauer-Zierarhen 
und Inferiptionen umbangen welche alle zu exe 
wähnen der Platz zu Elein fälle, wie denn auch 
die übrigen Zierathen an dem Caltro Doloris ſelbſt 
deßwegen zu übergeben find« 


Die 
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Die erſte Infeription an dem Caftco Doloris war 
folgende: | 
LEOPOLDUS 
Divus Romanorum Imperator 
i Extindus! 
" Non extincto bello. 
An, quod 
In magnis voluiſſe far eft? 
An 
Auguſti hætedis matur& fortitudini 
Non claudenda 
Virtutis Paleflra? 
Auf der andern Seite ſtand: 
Sorte non regnaturus, 
Altero partu editus; 
Studio Patris 
Non imperaturus 
Pr&propera 
ille 
Morte raptus: 
Regnavit tamen imperavitque 
LEOPOLDUS . 
Superites Fratri, 
Et 
In locum Parentis ) 
Totius Germaniz votis aflumptus! 
Hæc Regum fors maxima, : 
Nemini 
Regaum Imperiumque debere, ° 
Niſi u 
DEO, & fibi. 


Auf der dritten Seite laß mans 
Majeftate vix ornatus 
Jam alienz calamitatis pondere 
oneratus, 
Iniqua forte oppreflos labantesque 
Reges 
Aquiflimis armis firmavit, reſtituit, 
N.-Sedyiße , 
Quia bonus ‚ideocommunicativus ; 
Dicant, 
Qui experti funt optimum , 
LEOPOLDE 
Dei gratia 
Per teReges regaant. 
Auf der vierren Seite zeigte ſich: 
Tyrolim 
Novam Provinciam adeptus eft 
LEOPOLDUS 
Decedente Sigismundo Archi-Duce; 
Deinde 
Potiflima terrarum Pars 
In obitu Caroli II. 
Hifpaniarum Regis 
LEOPOLDO 
Devoivitur: 
Vere 
Felix hic, ille Cæſar 
Y Cui Ä 
Imperium fine fine datum: 
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Auf denen an den Ecken des Trauer» Geruͤſtes 


frey ſtehenden 4. Säulen fanden folgende 4. Inferi- 
ptiones: 





I. 
Apud arcem fandi Gothardi 
Quam alluit fluvius Araron 
| Aternum, 
Lapis 
Monumentum efto. 
Irrumpentes Turcas 
In Auflriacam Germaniam, 
Chriftianus miles, 
LEOPOLDO imperante, 
Aggredieur , arripit, Vincit; 
Cæſa, abſorptaque 
Barbarorum duodecim millia, 
Eorumque ſanguine 
ExtindumBellum, 
Anno01664. 
Non aliisartibus 
Impiagens 
Quietem, & Jultitiam decetur, 
2. 

Prope pagum Salan Kement, 
In agro Syrmienſi, 
Vices terrarum 

Viator habes, 
Nic 
Turcarum viginti quinque millia 
Anno 1691. 
Infecerant campos, 
Reliquo exercitu 
In fugam elapfo 
Unde 
LEOPOLDI militibus 
Ufque ad Macedones 
Er 


Adriaticum mare 
Iter vacuum patuie 
Satietate Cadaverum 
Pinguefcunt Aquile 
Et 
Funeribus hoftium Regna vivunt. 


3. 
In ſpem refumendi 
Qux amilerat regna 
Sultanus Turcarum, 
- Ingenti Exercitu 
Tybifum amnem acceflie 
Anno 1697. 

Sed ur ad Zeutam oppidum 
Caftra poluit 
LEOPOLDImiles 
Accedit, adoritur, cædit: 

Ac 
Mactati dimerfique hoftes 
Ad triginta millia 
Manfere: 

Ne igitur audeant 
Optare amplius Barbari Hungariam 
Ultimam hanc cladem 
Poſteritati erigimus. 

4.Ad 
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4. 
"Ad Höchftzt 
Impotens ambitio, & ingrata perfidia 
Criftas 
Trifulco Imperii, Anglie, & Hollandiæ telo 
Fulminante LEOPOLDO, 
. Demittit 
Quod reliquum eft, 
Auguſtus 
Deplumabit JOSEPHUS 


Das oben belobte Trauer⸗Geſtelle der Spani⸗ 
ſchen Bruͤderſchafft, war: nicht allein wegen der ier⸗ 
lichen Aufführung ‚ fondern auch derer darauf befind⸗ 
lichen Schrifften merckwuͤrdig, und trug unter de 
nen andern. den Preiß davon, deßwegen defjen In- 
feriptiones allhier nicht auszulaffen find. 


Yuf der erften Seite ftund folgende: 
DD 


LEOPOLDI 
Romanorum Imperatoris 
Sacros cineres 
Sodalitium Hiſpanicum 
hac in urna 
Veneratur 
ut fuum ibi 
Conftans & juge eblequium 
etiam ivter mortales 
Arernum ' 
Servariacardere 
Teltetar, - 


Auf der andern: 
LEOPOLDUS 
Hifpana Genitus Matre 
ex utroque latere 
In hodiernum Diem 
Auftriscus Princeps ultimus 
hanc Patrie Moerentis Calamitatem 
Hifpani Sodales 
hos ſuper cineres 
flebant. 


Auf der dritten: 
Hıfpanis 
In Belgio & Infubria 
bello f#pe luborantibus 
vindex nunyuam non .adfuit 
LEOPOLDUS - 

& ne tanti gratia beneficiä 
in cinere [cripıa credatur 
has 
cinerales exequias 
folemni ritu 
Hıfpani 
concelebrant. 
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Auf der vierten Seite: 
Vobis Hiſpani 
LEOPOLDUS 
' legitimum Regem daturus - 
fibi fllium eripuit 
simendisque belli & Oceani cafıbus * 
ftrenue credidit 3 
Tantæ molis erat 
Gentem Regnatricem 
ſao in jure tueri 
Q_is veſtrum 
ad hujus urnam 
Soluti in cineres hrineipis 
fe non ſolvet in lacrimas. 
Über diefes wurden nicht allein in den übrigen 
Haupt-Srädten aller Erbständer dergleichen praͤch⸗ 
tige Trauer⸗Geruͤſte aufgeſetzt ſondern auch in dem 


gangen Reid) bezeigte man die riefifte Derrübnigäüber | 


diefen ſchmertzhafften Lcd. Wie dann abfunderlich 
die Reichs⸗Stadte ihr demürhiges Mitſeyden vor 
andern diftingurten, und haben Augſpurg, Nürns 
berg, Svandfurch , Schweinfurt auch andere dieſes 
in öffentlichen Gchriffteneroiefen, In Nürnberg 
word unter andern Wemuths Bezeugungen auf Be⸗ 
fehl des Senats, durch die vortrefliche Feder feines 
förderjten Raths⸗Herrn, ‚des Pfaͤltziſchen Geheimen 
Raths von Führers, nicht allein ein praͤchtiges und 
ſinnreiches Cadrum Dolotris Ordiniset, ſondern auch 
folgende Gedaͤchtniß⸗ Muͤntz entworffen, und darauf 
geprägt : Die eine Seite ſtellet den groſſen Leopold 
vor, mit einer Corona radıara, mit welcher die Roͤ⸗ 
mer ihre in den Himmel genommene Kaͤyſer zu bes 
mercken pflegten. Die Überfchrifftift: Leopo dus 
Rom. Imp. $.A Germ, Hung. Bohem Rex. In dem 
Abſchnitte ſtehen dieſe Worte aus demHoratio: O- 
moibus flebilis occidit. d.5.Maji, An. 1705. In 
der andern Seite ſitzet der hoͤchſtſelige Kaͤyſer auf 
einem Adler, fo ihn in Simmel führer, mit diefen 
Worten aus dem Virgilio: = 23 
- - - © Miratur limen Olympi 
Sub pedibusque videt nubes & fidera. 

In dem Abſchnitte ſtehet aus dem Ovidio: Orbe 
relicto acceflit Coelo. Um den Rand lieſet man des 
Horati Worte: Poft ingentia facta Deorum in tem- 
pla receptus. In Regenſpurg bezeugte das gante 
verfammiere Reich feine Trauer, und ließ dem 
Käyferliihen Principal - Gefandten dem Bifchoff 
und Cardinal von Paffau durch abgeſchickte Depu- 
eirte, aus dem Churfüzftlichen, Fuͤrſtlichen und 
Staͤdtiſchen Collegio, condoliren, worauf von al, 
Ion anwefenden Geſandten, die Exequien in dem 
Dom dafelbft, wo ein 90. Schuh hohes Trau- 
er-Geruͤſte aufgefuͤhret, folenniter celebrirct 
worden. 


Nota. Diefer hohe Todes: Fall ift von Ihro Nom. Kaͤyſerl Majeſtaͤt / Herrn Jofepho, Glor⸗wuͤrdigſten Anden⸗ 
ckens, wie allen Konigl Höfen, alfo auch denen Chur- und Furften des Heil. Rom. Reichs nonticiref 
worden, da man denn die Trauer darüber, nach Befchaffenheit der nahen Verwandſchafft , oder anz 
derer Umftände regulıret. Alfo ward z E. nach angelongter Norification an den reaierenden In. Her» 
500 zu Weimar, am 7. Jun. An.curr. die Trauer wegen hochgedachten Abfterben Räyferg Leopold: Ma⸗ 
jeftät ‚ von allen Gangeln des Fuͤrſtenthums Weimar verfündiaet, und nach einem aedruckten Formular 
abgelefen, wie nicht weniger mit Yäutung der locken von 10. biß ıı. Uhr, iedesmahl mit drey Pulſen 
der Anfang gemacht, und biß 14. Tage lang damit conuouret, auch am 12. Jun durch den General- 


Superin- 


HISTORICO-POLITICUM, 


— . — — — 
Superintendenten in der Schloß⸗Kirche eine bLeichen⸗ und Gedaͤchtniß⸗Predigt über den Text: Klage⸗Lie⸗ 
Tages vorhero ward durch den Hof;Fourier allen Miniftertt 





der Jerem. Cap, V. v. ix. gehalten worden. 
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and Bedienten angeſaget, ſich nebſt denen Ihrigen in langen Maͤnteln und Trauer⸗Habit bey dieſer 
Predigt einzufinden. Wie denn auch die Herren Raͤthe / Cavaliers und Fuͤrſtl. Leib-Bediente 4. Wochen 


lang die Cammer⸗Trauer angeleger: 


| LXIV, 
Belchreibung der folennen Proceion; womit die Reiche der Königin Sophia Charlotte 
in Preuffen von Hannover abgeführet worden, welcher zugleich die Reglements , wie 
es mit erwaͤhnter Leiche unter Weges, auch bey Hofe mit der Trauer zu halten, nebſt 
dei Geremoniel , ſo bey dein Leichen-Begaͤngniß zu Berlin oblervirgt worden, 
| mit beygefiiget find, de Anno 1705. 


Syarhben der verbfichene Coͤrper der verſtor benen 
Königin in Preuffen Majeſtaͤt vom 26. biß den 


‚28. Februsrüi auf dem Churfürſtlichen Schloß zu 


Hannover mit aller in dergleichen Fällen gewoͤhn⸗ 
lichen Solennitäten unter ſtarcker Aufwarrung 
vieler Cavaliers und Dames; auf einem mit Silber 
Mohr gezierten Parade - Bette exponirtund öffent 
lich gezeiger worden, und zu deffen Abhohlung die 
Koͤnigl. Preußiſche Commillion , befiebend in dem 
Ober ⸗Hof⸗Marſchall, Hn. Brafen von Witrgenjtein, 
zwey Cammer⸗Herren, vier Junckern, vier Pagen, 
zwoͤlff Sagvayen,und zwoͤlff Trompetern angelangt , iſt 
die Abfuͤhrung ſolcher Königlichen Leiche am 9 
diefes Monats erfolgen In der Churfürftlichen 
Refidenz - Stadt Hannover ift die Procesfion unter 
drenmahliger Loͤſung der Canonen, und fretem Ge 
läute aller Glocken, zwiſchen der auf beyden Seiten 
der Gaffen mit rückwärts geke hrtem Gewehr geftell 
ten Infanterie in folgender Ordnung gefijeben : 
Erſtlich zu Pferde ein Fourier in langen Trauer 
Mantel, 20» Daar fagvayen, Diener und Knechte, 
mit Couleuren- Bändern auf der Schulter, wie ihr 
ver Herrfihafft Livrees,der Pagen » Hofmeifter mie 
17. bagen wieder ein Foutier, dann 13: Caroſſen mit 
6. Pferden, 4. Trompeter mit ſilbernen Sourdinen, 
Cavaliers, Cammer⸗ Junckern und Land⸗Staͤnde, fo 


die Wache bey der Koͤniglichen Leiche gehabt, an der 


Zahl 28. der Cammer⸗Fourier, der Hu Cammer⸗ 
Præſident Baron von Goͤritz, und Geheimer Rath 
von Eltz. Der Hr. Graf von Wittgenſtein, zwi—⸗ 
ſchen dem Hn. Geheimden Kriegs » Dach von Hat 
torff und den Ins Schloß / Hauptmann von Hatten 
berg, und der Trauer Dann der Hr. Ober⸗Hofmei⸗ 
ſter von Buͤlau zwiſchen dem Hi Geheimden Rath 
von Oberg, und Hn. Geheimden Cammer⸗Rath von 
Gehlen. Die beyden Tuͤrcken der hochſeligen Koͤni⸗ 
Gin‘, und andere Laqvahen zu Fuß: Die Leiche auf 
einem Ruͤſt Waagen von 8. behangenen Pferden, wel 
che die Oficiers führeten, gezogen ; über welche die 
Bürger einen fammeten Simmel trugen, Cder vor 
dem Thor abgenommen Worden,) die Floͤhre aber dar 


von wurden von 6, hohen Ober» Ofüciers , und die 


Schweiffe von 4. Cammer-Herren zu deren iegli⸗ 
ther Seiten 12, Hellebardirer giengen ; gefragens 
Darauf folgte nie Leib-Guarde;ein Fourier,7,Preup 
fie Trauer + Carofien / ebenfells mit 6. Pferden; 

ann viel Pagage- und Reiſe /Waͤgen. Eine halbe 
Stunde vonder Stadt ift die mehreſte Begleitung 
zuruͤck, der He. Ober⸗Hof⸗Marſchall und Schloß⸗ 
Hauptmann aber, ſamt wenigen Cavaliers, dem Cam⸗ 
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mer-Fonrier und Guarde mit der Leiche gangen, biß fie 
auf den Zellifchen Orangen in Burgdorff gleichfalls 
alfo empfangen , und fo weiter geliefert worden, 
Wie felbige auf der Drandenburgifchen Graͤntze em⸗ 
pfangen, und durch die Königliche Sänder nach der 
Refidenz Berlin geführet werden follen, iſt aus nach» 
folgender Verordnung zu erſehen. 


. Ir 
Der Hu Ober Hof Marfihal Graf von Witt 
genftein wird als Koͤnigl. Commiflarius um höchft> 
gedachte Leiche zu empfangen nach denen Grängen in 
einem Königlichen Trauer Wagen,mit dem ihm mi 
gegebenen Comitat, in Zrauer» Equipage abfah⸗ 
ren⸗ 


24 
In allen Doͤrffern, durch welche der Zug geſchie⸗ 
het, wie auch in allen umliegenden ſollen, ſo bald ſie 
nur die Ankunfft der Leiche von ferne gewahr wor⸗ 
den / die Glocken gelaͤutet werden; dergleichen ſoll 
auch 


—— Nah Ba a 

In denen Srädten nicht allein geſchehen, ſondern 
es muß auch die Schule, die Geiſtlichkeit und der Ma- 
giſtrat der Stadt in Trauer⸗-Kleidern ſich vor der 
Stadt bey Ankunfft der Leiche finden laſſen, hernach 
in die Ordnung des Marches eintreten, und mit ent— 
bloͤſten Haͤuptern zwiſchen der auf beyden Seiten 
im Gewehr ſtehenden Buͤrgerſchafft durchgehen, 
welche das Gewehr mir allerhand Trauer⸗Zeichen, 
die bey dergleichen Fällen unter der Miliz gebräucha 
lich feynd,predentiren follens Daſſelbe fol auch 


. ... 4 Dr 
- Bon denen Guarniſonen it denen Feſtungen unter 
dreymahliger £öfung der Canonen geſchehen. 


| ——— 

In allen Städten fol der Einzug von dem Koͤ— 
niglichen Principal-Commillario und bey fich haben⸗ 
den Cavalieren in Trauer Mänteln reitende gehalten 
erden, und wofern 


Die Leiche nur durch eine Stadt , fonder des 
Nachts zu verbleiben, pasfiret ‚fo Begleiter die Schu⸗ 
le, die Geiſtlichkeit und der Mägiftrat die Leiche biß 
zur andern Seiten der Stadt,gehen ein Stuͤck Wer 
ges mit, und treten hernachmahls mit Confens deg 
Hs en aus dem March 5 Sof 
fe aber 


——— — | | 
Die Leiche des Nachts verbleiben , wird fie auf 
Vorige Weiſe nach dem Ort;wo fie bleiben foll,umd des 
SUCH: fol⸗ 


RE TRU 
folgenden Morgens ferner wieder zur Stadt hinaus, 
und war in denen Feſtungen unter Loßbrennung 
der Sanonen und Laͤutung der Glocken begleitet. 
Solte es ſich 


8. 

Fuͤgen, daß die Leiche gantz fruͤhe oder Vormit⸗ 
tag an einem Ort anlangete, ſo werden alsdenn 
nicht allein, fondern auch um 12. Uhr zu Mittag, 
gfeichwie alsdann im ganken Sande gefchiehet , die 
Glocken geläutet, Der Ort , wo die Leiche des 
Rachts bleiben ſoll, wird mit ſchwartz bebangen , 
und mit einer guugfamen Menge Wachs » Lichter 
verfehen, Die Wacht aber wird von einem Sams 
mer⸗Herrn, zwey Cammer⸗Junckern, zwey Pages, 
4. Laſpayen, und zwoͤlff Guardes de Corps innerhalb 
des Gemachs, aufſerhalb aber von der Guarniſon und 
Buͤrgerſchafft verrichtet. Solte man 

| 9% 

Bey diefen kurtzen Tagen durch Die Nacht uͤber⸗ 
eylet werden, ſoll der Einzug bey Wachs⸗Fackeln 
gehalten werden , welche bey der Leiche von einigen 
veutenden Cuarde du Corps ‚ bey denen Cavaliers von 
ihren Dienern und fo ferner gefragen werden Fön 
nen; Dey allen Einzügen aber haben die hinter der 
$eiche her reutende Guardes den eneblöften Degen 
nach der gewöhnlichen Trauer» Manier unter dem 
Arms 

10. 

Bey Naͤherung der Graͤntze nimmt der Principal- 
Comm ſſarius famt feinem Comitar von Cavalieren 
die Trauer- Mäntel um, und ſetzet ſich mit ihnen zu 
Pferde, auf der Graͤntze aber, falls es ſich will thun 
laſſen, Läffer er feinen Comitat in einer Fronte gegen 
die Grängen ‚und in etwan folgender Drdnung ftel- 
len, ſo, wie er auch angezogen kommen wird, ‚oder ſolte 
die Leiche aus einer Luͤneburgiſchen Stadt abzuhoh⸗ 
len ſeyn, ſoll der beſchriebene Aufzug in und auſſer 
der Stadt geſchehen. 


Die Foͤrſter und Land⸗Jaͤger, die nebenſt andern 
Jaͤgern den Troup fuͤhren. 


2. 
Die Equipage des Sand Adels und der Hof Ca- 
valiers. 


4: 
Die Königlichen Pagen. 
Der Sand Adel. 

It ne FEN? 
Die Hof, Cavaliers. 


Die Königliche Trompeter, 


4. 


EM 
Der Hr. Principal - Commiflarius. 
8 ü 
Die acht Königliche mie ſchwartzen Decken behans 
gene Trauer Pferde, welche vorden Königle Leib⸗ 
Wagen geſpannet werden ſollen. 


9⸗ 
Die Guarde du Corps. 
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Wenn der Zelliſche Ha Geleits Commitlarius 
mit der Seiche anlanget,und fich mit feinem Comdtat 
gleichfalls geſtellet, beyderſeits Guardes ſich auch 
einander gebräuchlich gegruͤſſet, wird derſelbe dar⸗ 
auf aus feinem Trouppe ausruͤcken, und dem Koͤ— 
nigl. Hr Commiflario die Koͤnigl. Leiche mit einem 
furgen Compliment übergeben , da dann dieſer bey 


Entblöffung des Haupfs vom gantzen Comitar und. 


Prxfentirung des Gewehrs von der Guarde, jenem 
mir einem Eurisen Danckſagungs » Compliment ant⸗ 
worten , und den gangen Comitat der böchftfeelis 
gen Königin zu fich hinüber kommen laſſen wird 
Hierauf - 


| Ir | : 
Defiliren erſtlich die Jaͤger, und folgendes der 
gantze Comitat in obbefchriebener Drdnung, und 


- 


\ 


| 
\ 


&/ 


nachdem vorher der He. Ober, Hofmeifter von Bir 


Low ſich dem Hn. Ober⸗Hof ⸗Marſchallen zur Seiten 
geſtellet, reuten ſelbige nach genommenem Abſchied 
von dem Hr. Geleits-⸗Commiſſario, immediate vor 
der Seiche,und falls der Leich Wagen mit einem grofe 
fen Tuche bedecket ift, werden die 4, Enden defjelbigen 
von bejagtem Stallmeifter und Cammer- Herrn, wie 
auch zweh andern Cavaliern nicht alfein beym Abzug 
von der Gränse,fondern auch bey allen Ein-und Auge 
zügen getragen, welche unter Wegs aber wie aud) die 
Hand» Dede der «Pferde auffgeſchuͤrtzet werden 
ſollen. 

Bepy der Leiche zur Rechten reutet der Königliche 
Stallmeifter, und zur Lincken der Königin Cammer⸗ 
Here in Traner-Mänteln ‚neben der Leiche aber ders 
felben Sagvayen und Heyducken. | 

* 13: m 
Nach der Guarde folger der gank in Trauer bes 
deckte Scib- Wagen ledig, und darauf der Koͤnigin 
Srauenzimmer, und endlich die Reiſe und Bagage- 
Wagens 
Endlich langte die bißher zum öfftern erwehnte 

Leiche der höchftfeligen Königin in Preuſſen, nach⸗ 
dem auf dem Wege gegen diefelbe,nac) vorherſtehen⸗ 
dem Reglement, alles ſehr genau obferviret worden, 
am 22. Marti zu Berlin an, wo fie mie groffen Solen- 
nitäfen empfangen wurde 5 das Königl. Leich /Be⸗ 
gängniß aber ward auf den 28; Junii angefeßt, und 
gaben Ihre Könige. Majeftät wegen der tragenden 
Trauer diefe Berordnung heraus: 


Die Königlichen Miniſtri und Hof⸗Leute ſollen zur 
Trauer tragen; 
ı) Ein Kleid von ſchwartzem Tuch, mit einem lan⸗ 
gen Mantel biß an die Erde, 
3) Schuhe von rauhen Corduan mit ſchwartzen 
Schuh Schnallen: 
3) Schwartze Handſchuh. 
4) Uberzogene Degen. 
5) Ein Halßtuch von Hollaͤndiſcher Leinwand mit 
einem Saum ungefehr eines Daumens breit. 
6) Dergleichen Uberſchlag auf den Ermel des 
Rocks, mit Manchetten am Hembde⸗ * 
7) Er 
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7) Einen Hutmit Crepp ummunden, und mit. ei 
nemlangen Crep herunter hangend. 
3) Der Rock muß nicht mehr denn nur forne,und 
nicht weiter, denn nur ungefehr biß an den Guͤr⸗ 
tel, Knoͤpffe haben. Aa 
il. 
Die Hof-Dames follen tragen: - | 
1) Ein fhwarg-Tucen Kleid, | 
2) Einen Auffag von dichten ſchwartzen Crep. 
3 ) Darunter einelange Kappe; 
4) Und über dem Kleide eine groſſe Voile oder 
Mante. | 
5) Nebſt einem alfo genannten kleinem Flebche 
auf der Stirn. Ds? 
A 
Von denen Königlichen Miniftris und Hof / Leu⸗ 
fen follen nachfolgende Perſonen eine mit ſchwartzem 
Tuch bezogene Trauer Kutſche Führen ‚und wenig⸗ 
ftens ein Gemach inihrem Haufe mit Trauer behän. 
get haben; Der Ober⸗Cammerherr, der General- 
Feld⸗Marechall, der Ober-Marechall, der Schloß 
Haupfmann, der Ober⸗Schenck, die wuͤrckliche Ger 


heimden Raͤthe die würeflichen Sammer, Herren,der - 


Requeren-Meifter,, ver Ober,Ceremonien,Meifter, 
der Hof⸗Jaͤger⸗Meiſter, der Dber-Hofmeifter, die 
Cammerherren und Stallmeifter von der höchftfe, 
ligſten Königin,die beyden erften Bedienten bey Se. 
Königlichen Hoheit dem Cron⸗Printzen, und von 
Ihr. Hobeiten ‚denen Herren Marggrafen,der erfte 
ihrer Bedienten. ö 
V. 


Denen Hiernachbenannten ſtehet zwar frey mit 
ſchwartzem Tuch beſchlagene Kutſchen zu fuͤhren, ſie 
duͤrffen aber keine mit Trauer behaͤngte Gemaͤcher 
haben: Die Geheimden Kriegs⸗Hof-⸗ Cammer⸗ 
und Juſtiz⸗Raͤthe; Alle hier anweſende Generals- 
Perſonen, wie auch die Commendants von der Koͤnig⸗ 
lichen Guarde. | 

V. 

Alle diejenige, ſo von der Nobleſſe nach Hofe kom⸗ 
men ‚müffen in obbeſchriebener Kleidung ‚und mit 
langen Mänteln erfcheinen. 

VI. 

Alle Livreen,oder die Bediente der Koͤnigl. Mini- 
ftrorum und Dofsgeute müffen in ſchwartz gefleider 
ſeyn, und zum Unrerfcheid ihrer Herren ein Achfel- 
Band von jedes Livrce oder Wapen Farbe fragen, 
nur die Hof⸗Farbe ausgenommen, nemlich roth und 
blau, weilen &. Rönigl. Maj. Pagen roth, die La⸗ 
qvayen aber roth, blau und weiß tragen follen. 

VII. 

Die andern Koͤnigl. Raͤthe und Bediente, die 
nicht von Adel ſeynd, ſollen zwar auch alle in ſchwartz 
nach Hofe kommen, aber nicht in Maͤnteln, und auch 
nicht mit den obbeſchriebenen weiſſen Aufſchlaͤgen auf 
den Ermeln. 

Das Reglement aber, wornach die eichen-Proces- 
fion gehalten werden follen,twar folgendes Inhalts: 

Nachdem Se. Koͤnigl. Majeftär in Preuffen zc. 
unfer allergnädigfter König und Here zu dem bevor⸗ 
ſte henden Seichen- Begängnüß den 28. Junii aller 
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gnädigjt determiniret; als iſt dabey verordner und 
anbefohlen worden, daß 14. Tage vor ſolcher Zeit als 
den ig. jumii die volle Trauer, wie fie von Anfang ge» 
wejen, bey Hofe mit langen Mänteln, wieaud) dag 
Lauten mit allen Glocken in denen Kirchen in allen 
Provingen hinwieder angefangen und Fäglich mit 3. 
Pulß von 12. biß 1. Uhr biß auf den Begraͤbnuͤß⸗ 
Tag continuiref werden ſolle. 

Die aus dem Roͤnigreich Preuſſen und allen an⸗ 
dern Koͤnigl. Provintzen verſchriebene Perſonen, ſo 
bald fie ſich beym Ober⸗Marechall angeben, empfan⸗ 
gen von demſelben die Billets worzu ein jeder deflini- 
vet und wornach ſie ſich zuachten haben, Mi 

Am Lage des Leichen » Begängnüffes wird des 
Morgens von 7. biß 8. Uhr zum erſtenmahl, von 
9. biß 10, Uhr zum andernmahl, jedes mahl mit 3. 
Pulß mit alen Glocken, und drittens wann die Pro- 
cesſion ſich anfanget;auf gleiche Ark gelaͤutet, welches 
fo lange, biß Die gantze Procesfion in die Kirche iſt 
dauret, letztlich aber nach gehaltener Predigt wieder 
anfänger, wenn das Lied: Nun laft uns den Leib 
begraben,gefungen,und wird damit continuirer,,biß 
Sr, Königl, Majeſtaͤt wieder in Dero Gemach ger 
treten ſeyn. | 

Ingleichen wird des Morgens ganz früheum 8. 
Uhr die gange Miliz rangiref, und befohlen, welcye 
vorher marchiren und was für Trouppen en klaye 
fieben ſollen. Kurg vor Anfang der Krocesfion , fo 
pracife um 1. Uhr angehet, wird die Koͤnigl. Seiche 
durch wuͤrckliche Caͤmmerer aus der Koͤnigl. Capelle 
getragen, und unter einen darzu verfertigten Himmel 
gebracht, worunter dieſelbe nebſt dem von goldenen 
Brocad mit ſchwartzen Adlern und Königl, Cronen 
gefticften Himmel, fo über diefelbe getragen wird, fo 
fange biß die Proceflion e8 erfordert ſtehen bfe:ber, 
da dann fo wohl die Guarde und alle andere Perfonen, 
fo zur Aufwartung beftellet, ſich einfindert,auch wer, 
den denenjenigen, fo die Infignia zu Fragen beordert, 
folche preeife um r, Uhr exeratliret und anvertrau⸗ 
et,die Königl, Miniftri wuͤrcklich Geheimde Eitars- 
Raͤthe, aud) alle andere ‚aus denen uͤbrtgen Colles 
gien verſammlen fich in die Koͤnigl. Bor» Gemächer, 
weiln fie der Koͤnigl. Herrſchafft in der Procesfion 
folgen, Die von der Ritterſchafft aus allen Pros 
vingen Deputirte aber auf dem groſſen Saal ; die 
von denen Städten Abgeſchickte unten in dem Ges 
mach der Kriegs Cansley, die Refugirte in der fo 
genannten Hof-Staats-Conferenz- &anımer , die 
Prediger und Schul-Collegen in der Sehens -Canpe 
ley, auch zum Theil in den Gang derſelben, ‚weit fie 
unter den erſten ſeyn, Die in der Proceffion fortgehen; 
die Koͤnigl. Trompeter und Paucker gleichfalls vor 
folchen Gemaͤchern in Gang, wie auch die Königl. 
Pagen mit ihren Hof Meiftern: die Proceflion ger 
fejiehet durch die breite Straffe bi an das Appfifche 
Hauß zur rechfen Hand herum , und fo ferner die 
Brüder-Straffe hinauf biß an die Thuͤr der Dom⸗ 
Kirche,allwo die Ordnung zu machen, mas von Miliz 
oder fonft vor die Kirche defiliren, oder vorben ges 
hen, oder in die Kirche hinein treten fol. 

Die Ouverture, oder den Anfang der Proceflion 
macht von forne der Königl, Bereuter Heuſeler mit 
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9. Marſchaͤlle folgen mit Vifiren und Marfchall 
Stäben woran ſchwartze geſtickte Adler mitlang ber 
unter hangendem Flor ſeyn, als: Kan 
1. Joach. Ernſt von Rohr, Land⸗R. in Beeß und 
Storckoſchen. 

2. George von Unruhe, Land⸗R. im Zillichow⸗ 

chen. 

3 — von Roſenburg, Sand NR, im Croſ⸗ 

ſenſchen. 

4. Joachim von Benckendorff, Land⸗R. im Schif⸗ 

felbringiſchen. 

5. Juͤrgen Mag von Borg, Land /R. im Drum 

biſchen. 

6. Buſſon Ernſt von Ölangvenfee , Land⸗R. in 

Arenswul. 
7. Jacob von Clabſtein, Sand I. im Friedeber⸗ 
giſchen. 
g8. Curt Died. von Marvitz, Land⸗R. im Lands⸗ 
bergiſchen. 

9. Chriſt. Dav. von Sydow, Land /R. in Koͤ—⸗ 

nigsbergk. | 

Hierauf folgen die Schulen aus denen Nefiden 

en, als: | 
: 1. Die Friedrich⸗Staͤdtiſche und Friedrich Wer, 
deriſche. 

2. Die Coͤllniſche. 

3. Die Berliniſche. 

4. Die Joachimsthaliſche. Vader 
DBejtehend in 200. Schülern mir denen ſaͤmmtlichen 
Schul-Collegen alle in ſchwartzen langen Mänteln 
und Slören auf den Huͤten. 

Im Geben werden folgende Gefänge und Pfal 
men Ders Weife gefüngen , und mit Trompeten 
durch Surdinen auch gedämpfften Paucken eins ums 
andere geblafen und gefpieler. 

Hinter denen Schuͤlern Fommen die ſaͤmmtlichen 
aus denen benachbarten Creyſſen verfihriebene und 
in. biefigen Refidenzien fih befindliche Frantzoͤſiſche 
und Teutſche Prediger, Infpeftores und Superinten- 
denten,auch Hof- Prediger, 

Denenfelben folgen 24: Hof⸗ und Feld ⸗Trompe⸗ 
ter,nebft 2. Paar Paucken, an denen Trompeten und 
Pauken groffe ſchwartze Fahnen, worauf der Königl, 
ſchwartze Adler in weiſſem Felde gefticfer ‚insgefamt 
mit langen Maͤnteln und Flören aufden Huͤthen. 

Die ſammtlichen Koͤnigl. Pagen mit ihren Hof 

meiftern , allerfeied mie langen Mänteln und Floͤ⸗ 
zen. 
Ein Fourier zu Pferde de la Terrars mit langem 
Mantel und Slor. | 
Hinter demfelben 3. Marſchaͤlle: 
1. Momberlay, 
2.deLarray. 
3. Bourmifan. 


Denen folgen zwey und zwey von denen refugirten 
Frantzoͤſiſchen und Oraniſchen Civil- Bedienten. 

Die Frantzoͤſiſchen Gerichte, ingleichen die Orani- 
fehen in ihrem Parlaments, Habit und langen Ta- 
laten. 
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einem langen Mantel und Flor zu Pferde, worauf 


— — — — — 
Folgen 3. Marſchaͤlle. 


1. Georg Sieg. von Sydom, Sand /R. im Ko⸗ 


nigsberg. 


2. Heine. Wolf von Platen, Land⸗ R. im Sol⸗ 


dinſchen. 


3. Chriſt. Valent. von Eichſtett, Land ⸗R.in der 
Uckermarck. F 


Hinter denenſelbigen die Deputirte qu8 den RE 


niglichen Städten, aus jeder Stadt zwey biß drey 
Perſonen. | RN 
| Folgen 3. Marfihälle, i 

s. Curt Adam von Holzendorft, | Sand -R, inder 

2. Georg Wilhelm von Wedel, N Ufer Marek. 

3.Hanf Heine. von Wedel, Land⸗R. im Zauch⸗ 

ſchen Creyſſe. — 
Denen folgen die Deputirte der Ritterſchafft aus 


allen Koͤnigl. Landen und Provintzen ohngefehr 160. 


à 170. Perſonen, als; 
Deputirte aus der Grafſchafft Hohenſtein. 
Ravensberg. 
Marck. 
dem Fuͤrſtenthum Minden, 
Halberſtadt. 


Hertzogthum Hinter ⸗ Pommern. 


eve. 


| Magdeburg. 
Chur / und Marck Brandenburg. 


a Königreich Preuſſen. 
Folgen 3. Yoeliche — 

1. Decanus zu Halberſtadt, der von Geiſt. 

2. Comtor zu Werben,der von Klignig. 

3+ ⸗ ⸗ ⸗ 

‚Hinter denenſelben die Deputirte von henen Aca- 
demien, als: 

Deputirte vonder Koͤnigl. Unverſitaͤt Halle, 

F Duiſsboutg. 
| | — 5 ander Oder. 
TB Ronigsberg in Preuffen. 
Anweſende Deputirtedes Stiffts — 
Brandenburg. 
Deputirte vom Johanniter⸗Orden. 
* Des Seife Minden. 
Halberſtadt. 
Magdeburg. 

Nach dieſen benannten Deputirten ein Fourier der 
Bereuter Geismer, darauf folgen jtoey Herolde mie 
ihren Herolds⸗Staͤben und reichen Hero[ds-Rfei 
dern auf weichen 
iſt. 

1. Koppen, Stadt Hauptmann. 

2. Wiedemann, Stadt Hauptmann, 


Ferner 3. Marſchaͤlle. 


1. Chriſt. Georg von Bismarck‘) Land⸗Raͤthe in 


2. Eraſmus von Jagow. der alten 

3. And. Heinr. von Luderitz. Marck. 
Hinter denenſelbigen die Koͤniglichen Infignia, 

als; 

1. Der Reichs, Apfel, wird getragen von d 
em 

Feld-Marſchall, Graf von Wartrensf eben, 
2. Der Scepter wird getragen von dem Ober⸗ 
Cammerer, Grafen von Wartenberg. 
Fol, 


das Königliche Wapen geſticket 
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Folgen abermahl 2. Herolde mit ihren Herolds⸗ 
"Kleidern, Stäben zc. uhr 
u, Habbach, Raths⸗Caͤmmerer und Stadt⸗Hauyt⸗ 
mann in Coͤlln. — A 
2. 390 RR DR SEEN 
Folgen 6. Marſchaͤlle. 
4.1, Geh. Rath von Kneſebeck. | 
2, Geh. Rath von Plate. 
3. Geh. Rath von Oſthee. men 
4. Geh. Rath von Beſſer. er 
5. Geh. Rath von Marſchall. ; | 
6. Ober Hofmeifter von Buͤbwwo. 
' Den denenfelben 2. Ofie. vonden Schweitzern. 
Darauf folger die Koͤnigl. Leiche, welche von 8. mit 
fihwargen ſammeten Deden gant bekleideten Pfer⸗ 
den gezogen wird. ; 


Auf den Dedfenvor dem Haupt iſt der Koͤnigliche 


Adtler, und das Luͤneburgiſche Pferd, auf denen Sei 
ten gleichergeſtalt der Koͤnigl. Adler und das Li 
veb. Pferd. £ r „Dan 
Die Pferde vor dem Königl, Leich-Wagen wer, 
den von 8. Obriften u. geführet. 
— Als: 


1. Bar. von Diren. 

2. von Plettenberg. 

3. von Loͤſchebrand. 

4. von Marwitz. 

5. von Furcemiere, 

6. le Jeune. 

7. von Benckendorff. 

8. Schnitter. 
. "Neben denenfelben geben 8. Kutſcher an denen 
Seiten der Pferdeund mir Spieß Ruthen. 

Auf dem Sarge wird über dem weiſſen Seinen 
Tuche eine Brocadene mit fchwargen Adlern und 


Sronen wie auch Hermelin beſetzte Decke: gele⸗ 


et. 1 
Zu dem Haupte des Sarges ſtehet auf 3. Kuͤſ⸗ 
fen die Koͤnigl Crone. | 
Uber die Koͤnigl. Leiche wird- ein Brosadener mit 
fchwargen Adlern und Königl, Cronen gefkickter 
Himmel getragen. 


+ Die Stangen am Himmel werden von 12. Obri⸗ 


ften getragen, als: 
1. von Bredow. 
2. von Schoͤnebeck. 
3. von Schlund. 
4. von Friedeborn. 
5. du Menois. 
6. von Legat. 
7. von Elerds. 
8. von Blanqpvenſee. 
9. Juriges. 
10. von Sydow. 
11. Wenſingerode. 
12. Schwendi. m; 2 J 
Die Schnuͤre an denen Stangen von 12. Gen. 
Majors ‚aiß: N | 
ı. La Cave, 
2. Borftells 
3. Sydow. 
4. Dort, 
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5 · Hacke. 

6. Pannewig, 

"Tr Below, 

8: Marwig zu Drießen. 
9 Marwitz zu Oderb. 
10. Schoͤnning. 

11. Lettematt. 

12. Doͤrfflinger. 

Die 4. Zipffel vom Leich⸗Tuch aber werden von 
4. General-Lieutenants gefragen, als: 

‚1, M:icrander. | 

2. Truchſeß von Waldburg. 

3. Varenne. 

+4: Schlabbernöorff. * 
Zur Seiten der Koͤnigl. Leiche gehen 1.7. Caͤmme⸗ 

rer, welche auch nachgehends die Roͤnigl. Leiche in die 
Grufft bringen, von behden Seiten dev Koͤnigl. Leiche 
finden ſich 34. Schweiger mit ihren Hellebarten, alle 
mit langen Maͤnteln und Floͤren. 

Ferner 6. Marſchaͤlle. 

1. Der Dom⸗Probſt Groben. 

2. Der Geh. Rath Bord. 

3. Der Geh. Rath von Dießkau. 

4. Geh. Rath von Flemming. 

—— und Lehns /⸗Director vor’ 

F ntz. 
6. — von Wittgenſtein. 
Worauf folgen Se, Koͤnigl. Majeſtaͤt unſer al 
lergnaͤdigſter Koͤnig und Herr,in hoͤchſter Perſon. 

Hinter Deroſelben der General - Lieutenant und 
Dbrifter vonder Guarde du Corps der von Tettau, 
tote auch der erfte Capitain von der Schweiger-Gai de 
der von Erlach. 

Sr, Koͤnigl. Majeſtaͤt Schleppe wird von dem 
General-Lieurenant von Sonsfeld getragen, und ger 
ben hinter Sr Köntgl, Majeftär über dem noch 2.. 
Gammerer und 4. Cammer⸗Junckern. 

Ingleichen find Se. Königle Majeſtaͤt von 24. 
Schweitzern umgeben mie langen Mänteln, 

‚Hierauf des Cron⸗Printzen Rönigl, Hoheit, und 
gehet dev General-Lieutenant von Finck Derofelben 
zur Seiten. Dero Stallmeifter vor Schwerin 
frägt die Schleppe,Binter denenfelben gehen ncch 2, 
Sammer Sunder und 2. Junge von Adel, auch wer⸗ 
Ren S. Königl Hoheit mit ſechs Schweigern ums 
geben. 

Folget Ihro Hoheit Marggraf Philipp Wilhelm, 
zur Seiten dere Hef-Marſchall der von Am , die 
Schleppe wird vom Kammer under getragen,der 
nen zwey Junge von Adel folgen, und werden Ihre 
Hohelten mir 4. Schweitzern umgeben. 

Ihre Hobeit Drarggraf Albrecht Friedrich, Dero 
vornehmſter Bedienter gehet zur Seite ‚die Schlep⸗ 
pe vom Kammer Juncker getragen, denen 2. Junge 
von Adel folgen, werden gleichfalls von 4. Schwei⸗ 
gern umgeben. 

Ihre Hoheit Marggraf Ehriftian Ludwig, zur 
Seiten Derofelben gehet Ders vornehmfter Ber 
Dienter ‚die Schleppe wird vom Cammer-Juncker 
getragen,denen 2, Junge von Adel folge ‚und wer 
dem Ihro Hoheiten von 4. Schweigern umgeben in 
langen Mantel 

Qq4 43 De⸗ 
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Denen folgen die regierende Fuͤrſtl. Perfonen, 
oder deren Abgefandten. a 

Ferner 3. Marſchaͤlle. * 

1. Ludolph Ehrentr. von Strantz, So ‚RR im 

2. Ernſt Ludw. von Bourgsdorff, | Lebufifchen. 

3. Cuno Hanf von Wilmersdorff, Land⸗Rath im 

Teltoniſchen. 9 
Hinter denenſelbigen 

Die Koͤnigl. Miniſtri, wuͤrckliche Geheimde und 
Erats - Raͤthe wie auch die Koͤnigl. Geheimde Juftiz- 
Dber- Appellations · Gerichts / Geh. Cammer · Hof⸗ 
und Cammer⸗Gerichts ⸗Raͤthe, ingleichen die Depu⸗ 
tirte aus denen Regierungen der Provintzen, und an⸗ 
dere Koͤnigl. Bediente aus denen Collegiis, alle nach 
dem Rang und ihrer Ordnung. 

Ferner 6. Marſchaͤlle. 
7, Bernd Heinr. von Barfuß, Land⸗Rath im 
Nieder⸗Barnimſchen. 
2. Ludolph Ernſt von Strang, Sand, Rath im 
Ober⸗Barnimſchen. | Ä 

3. Otto Albrecht von Rohr, Land» Rath im Rup⸗ 

pinfchen. 

4. Geh. Rath von Strunckendor. 

5. Sch. Rath von Boſch. 

6. Dir Hof⸗Marſchall vom Cron⸗Printz von 

Folgen Ihro Hoheiten die Erb⸗Printzeßin, und 
zwo Marggraͤfinnen, und werden dieſelbe Durch 
Reichs⸗Grafen, oder Titulax -Geh. Raͤthe gefuͤh—⸗ 
ret. 

Ingleichen werden auch der 3. Miniſtrorum, als 
Ober⸗Caͤmmerern, General⸗ Feld ⸗ Marſchalln und 
Ober⸗Marſchallen Frauen, als Reichs-Graͤfinnen, 
gleich nach denen Zürftl, Perfonen , tie vor dieſem 
geſchehen / von jungen Edelleuten gefuͤhret. 

Folgen 5. Marſchaͤlle. 

1. Henning Caſpar von Winterfeld, Land⸗Rath in 

der Priegnitz. | 

2. Ludwig Caſp. von Platen, Land⸗Rath in der 

Priegnitz. | 

3. Georg Eprift. von Sylla , Land Rath in der 

Priegnitz. | | 

Hierauf folgender böchftfel. Königin und übrigen 

Fuͤrſtl. Perfonen Frauenzimmer, Dach denenſel⸗ 


ben abermahl 
3. Marſchaͤlle. 
I, Hanß Ad. von Jurgas. 
2. Curt von Borſtell. 
3. Georg Wilh. von Muͤhlheim. 
Denen folgen der Königl. Miniftrorum vornehm⸗ 
fte Raͤthe und Bediente Srauenzimmer, 
Letzl. 3. Buͤrgerl. Marſchaͤlle. 
1. Der Syndicus in Berlin, Schluter. 
2. Der Syndicus in Coͤlln, Gauſe. 
3. Der Syndicus Wippermann wegen der uͤbri⸗ 
gen Staͤdte. 
Denenſelben folgen 
Die Koͤniglichen Cammer-Gerichts⸗Advocaten, 
ſamt den Magiltraten und ſaͤmtlicher Buͤrgerſchafft 
hieſiger Reſidenzien, und wird die Proceſſion geſchloſ⸗ 
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ſen durch einen Stallmeiſter aus der Academie, Ro⸗ | | 
ſenzweigäe. 
In der Kirche fuͤhren die Marſchaͤlle den unter 


ihrer Anfuͤhrung gegangenen Troup an den Platz, 


welcher des vorigen Tages ihnen in dem Domanger 
tiefen werden wird. KERN 

So bald die Leiche vor der Kirch⸗Thuͤr ankommt, 
treten die zwölf Caͤmmerer nebſt denen ihnen zuger 
ordneten Cavalieren Hinzu, heben die Königl. Leiche 
von dem Leich⸗Wagen ab,und bringen diefelbe unter 
der darzu verferfigten magnifiquen Catavalle, die jeni⸗ 
ge, welche die Infignia getragen , bleiben mit denenfele 
bigen vor der Leiche ftehen, wie aud) die General-Lieu- 
tenangs ,General- Majors und Dbriften ‚welche das 
Leich⸗ Tuch, die Schnüre und Stangen des Himmels 
getragen , einieder auffeiner Poſt, undiftvon der 
Kirch⸗ Thuͤr an big an dem Caſtro Doloris alles mie _ 
Schweitzern und Guarde du Corps bordiret. Der 
Simmel wird auch die ganze Predigt durch über die 
Leiche gehalten, Dies. Marſchaͤlle aber, welche vor 
©. Königl, Maj. gegangen, bringen dieſelbe auf die 
Koͤnigl. Chor, und die 6. welche vor der Koͤnigl. Lei⸗ 
che hergegangen, bleiben vor der Leiche unter dem Ca- 
tavali fichen. 

Wenn die Königl, Seiche dergeſtalt in die Kirche 
gebracht, werden die vom Hn. Biſchoff zuvor verord» 
nete Geſaͤnge gefangen , und nach) vollendeten Geſaͤn⸗ 
gen die Leichen⸗ Predigt gehalten. 

So bald diefelbe geendiger, wird zu muficiren an» 
gefangen,und dag Lied: Dun laßt ung den Leib begra⸗ 
ben gefungen. 

Bey Anhebung diefes Öefanges wird die Königl. 
Leiche von den Cammerern aufgehuben, nach dem Kür 
nigl. Erb Begräbniß gebracht, und in den Zinnern 
Sarg eingeſencket. Diejenige, welche die Infignia 
tragen, geben mitdenenfelben in das Gewölbe , wie 
auch die 4. General Lieutenants, welche die 4. Zipffel 
des Leichen⸗Tuchs gehalten, die General-Majors und 
Dbriften aber bleiben mit dem Himmel. vor der 
Grufft ſtehen, und wird ‚fo bald als die Leiche von 
den Cämmerern aufgehoben, von allen Trompe⸗ 
tern geblafen,und die Paucken gefchlagen ‚auch aus 
allen Sanonen dreymahl die Loſung und von denen 
Regimentern fo vielmahl Salve gegeben, kön 

Wann die Seiche in Zinnern Sarg eingefencfer, 
wird die Koͤnigl. Crone von dem älteften Cämmerer 
vom Sarge abgenommen, und gehen alsdann auch 
diejenige, welche die Infignia fragen, ausdem Gewoͤl⸗ 
beberaus, Der Brocadene Himmel wird von den 
General - Majors und Obriften unter den Catavall ger 
bracht, unter welchen fo wohl die Crone, als der Sce- 
pter und Neich8-Apffel auf die darzu gewidmete Ta- 
bourette geleget werden , worbey 3. Sammer uns 
—— dieſelbe zuruͤck bringen, beſtehen blei⸗ 

en. 

So bald ſolches geſchehen, wird abermahl mufici- 
ret, und inwährender Mufic gehen Se. Kön. Maje⸗ 
ſtaͤt mie denen Fürftl. Perfonen und dem Frauenzim⸗ 
mer über den Altan wieder zurück, die Übrige Proces- 
fion aber wird in ihrer vorigen Drdnung von ihren - 
Marfchallen in die zu ihrer Speifung beftimmte Ges 
märher und andie fertige Tafeln ‚derer etliche achtzig 

ſeyn 
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ſeyn werden,geführet , wofelbft fo wohl felbigen Ta- 
9:8 als den folgenden Montag alfe, welche der. Pro- 
sefion gefolget,eractiret werden follen. a 
Nachdem nun der zum folennen Leich⸗Begaͤngniß 
Ihrer Maj. der höchft- feligen Königin angefegte 
Tag nehmlich der 28, Juni angebrochen, auch zu glei 
cher Zeit alle Preparatorien fertig waren, inſonder⸗ 
heit auch die mit ſchwartzem Tuch bezogene Bruͤcke 
von Bretern, worauf Die Proceflion gehen folte, 
welche dannenhero ihren Anfang an der Capelle, wo 
die Koͤnigl. Leiche ſtund, nahm, und den iunern und 
aͤuſſern Schloß "Mag, ingleihen die gantze breite 
und Brüder, Straffe durch,biß an die groſſe Thüre 
der Dom Kirche erſtreckte, wurden von 7. biß 8: Uh⸗ 
ren Morgens alle Glocken der Stadt zum erſtenmal 
gelaͤutet. Nach 8. Uhren dekiirten die hieſelbſt 
Bean Trouppen / und poltirten fid) folgender 

eſtalt: — 

In dem innern Schloß/⸗Platz die 100. Schwei⸗ 
tzer, in ſchwartz gekleidet, mit langen Floͤren. | 

In dem äufern Schloß⸗Platz eine Bataillon Grä- 
nadirers ...,2 80 .> En, BR SR 

Auf der alten Steh ⸗Bahn ftunden die Grand- 
Moufquetairs und Gens d’Armes. 

In der breiten Straffen waren zu beyden Seiten 
rangiret ein Bataillon Guarde zu Fuß, und ein Cron⸗ 
Printzl. Bataillon, ale. 

Dey dem Rathhauſe das Dörfflingifche Drago⸗ 
her» Regiment, 3 5 
Der) der Peters, Kirche zwey Compagnien aus 
Spandau, und ö 

In der Brüder Strafe wieder ein Bataillon 
Guarde, ERS TOR RR £ 

Border groffen Thür aber des Doms oder auf 
der fo genannten neuen Sted" Bahn bielten die 4: 
Compagnien Guarde du Corps zu Pferde in ihrer 
reichen neuen Montirung , deren eine Esquadron 
von dem General-Lieutenant von Wangenheim, die 
andere aber von dem General - Major von Grote auf 
geführer wurden. | | 

Men 9. big 10. Uhr laͤutete man die Glocken zum 
zweyten mahl, währender welcher Zeit fich die geſam⸗ 
te Deputirte und Koͤnigl. Bediente auf dem Schloß 
verſammlen muftens BR 
Nach 10, Uhr wurden diefe an 82: Tafeln ge 
ſpeiſet. FE ein, 

Nach 13. Uhren rängırten fich alle Collegia und 
Stände in ihren Gemaͤchern, und ftelleten fich dar- 
auf die Königl. Miniftri; wuͤrckliche Geheimde Eſtats- 
Raͤthe, und die gefamte Collegia in die Königliche 
Vor⸗Gemaͤcher, die Deputirte aus denen Provintzen 
über von denen Collegüis Prelaten,dem Johanniter⸗ 
Drden,der Ritterſchafft, und denen 4: Univerficäten, 
indem Gemach gleich. über in dem groffen Saal; die 
Deputirte der Städte in der Kriegs-Cantzley, ‚die 
Refügirte in der Hofftadts ; Conferenz - Camimier ; 
und die Prediger und Schul Collegen in der fer 
hens⸗Cantzley. a, Ä 

Kurk vor ĩ. Uhr ward die Königliche Leiche 
durch zwölf Sammer » Herren aus der Capelle ges 
eragen, und unfer einen darzu Verfertigten Himmel 

gebracht. 


’ 


OL RR. 
Sort nach 11. Uhr hoͤrete man die Glocken zum 


dritten mahl, und geſchahe darauf die Proceſſion in 
folgender Ordnung; 


Is 
Ein Stallmeiſter zu Pferde, mit einem Lane 
Mantelund Flor, . 1 Ä wa 
Neun Marſchaͤlle mit Marſchalls⸗Staͤben und Vi: 
hiers,fo Sand. Räthe waren; Ä 

Zwey hundert Schüler aus hiefigen Gymnafüis 
und Schulen ausgefucht,nebft ihren Praceptoribus; 
alle neu ſchwartz gefleidet, mit langen Maͤnteln und 
Slören,foihnen gefchentfet worden ; 

Die Hof-Prediger, Superintendenten , Infpe&o: 
resund übrige Prediger , fo wohl aus Biefiger Reſi⸗ 
dentz, als umliegenden Städten. 

Vier und zwantzig Trompeter und zwey aucker, 
an deren Trompeten und Paucken groſſe 
Fahnen, und auf dieſen ſchwartze Adler im weiffen 
Felde bordiret waren. 

Die ſaͤmtliche Pagen mit ihrem Hofmeiſter. 

2 


Ein Stallmeiſter zu Pferde; 

Drey Marfihälle ai 
Die relugirte Frantzoͤſiſche und Ouranifche Bes 
diente, und der letztern Colonie Parlaments⸗ Her⸗ 
ren, in ihren Scharlachen Habiten oder Koben. 


Drey Marſchaͤlle. 
Die Deputirce aus allen Städten der Koͤnigl Pro⸗ 
vintzen in geoffer Menge. 
Drey Marfchälle. 
Die Deputirte de vier Univerfitaͤten. 
Die Deputirte vom Jo hanniter⸗Orden. 
Die Deputirte vonden hohen Stifftern. 


Drey Marſchaͤle 
Die Deputirte von der Ritterſchafft aus allen Ks 
niglichen Laͤndern, uͤber hundert und funffzig an der 


ayls 

Ein Stalfmeifter zu Pferde: 

Zwey Herolde in Herolds⸗Kleidern. 

Drey Marſchaͤllee. 

Des Hn. General-Feld⸗ Marſchalls Grafens 
von Wartensleben Excellenz , den Reichs, Apfel 
tragend. 

Des Hn. Ober⸗Cammer⸗Herrn Reichs⸗Grafen 
don Wartensberg Excellenz ; den Scepter tra⸗ 
gend 

Zwey Herolde. 

Sechs Marſchaͤlle. 

Zwey Schweitzer⸗/ Ollicierßs. 

Die Koͤntigliche Leiche ‚von acht Pferden gezogen 
dieſe waren mie ſchwartzen Sammeten Decken behan⸗ 
gen, auf welchen vor dem Haupte und an beyden Sei⸗ 
ten ein Koͤniglicher Adler, iind das Luͤneburgiſche 
pferd koſtbar gefticker zu fehben war: Diefe acht 
pferde wurden von acht Obrift- Lieutenants gefuͤh⸗ 
ret. 
Der Sarg war mit einer Brocaden Decke beleget, 
fo mit ſchwartzen Adlern, Gold/geſtickten Eroneit 
und 
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und Hermelinen reich gezieret war; zu dem Haupte 
des Garges und auf drey übereinander gelegten Kuͤſ⸗ 
fen die Koͤnigl. Crone. 

Der Himmel, fo von gleichem Brocad war, Ward 
uͤber dem Sarg getragen von zwoͤlff Obriften, die 
Schnüre an denen Stangen von zwölf General- 
Majors ‚und die vier Zipffel vom Seichen-Tuche von 
vier General- Lieurenants , zur Seiten der Leiche 
aber giengen die obgedachte zwölf Cammer »- Her 





ren. 

Vier und dreyßig Schweitzer mit Hellebarden in 
langen Maͤnteln und Floͤhren marchirten zu beyden 
Seiten. 

6. 

Sechs Marſchaͤlle, worunter des Hn. Ober⸗Mar⸗ 
ſchalls Graf von Wittgenſtein, und des Hn. wuͤrck⸗ 
lich Geh, Eſtats- Raths und Schloß ⸗Hauptmanns 
von Printzen Excell. Excell. 

Se, Koͤnigl. Majeſtaͤt in aller hoͤchſter Perſon, zur 
rechten Seiten bey ſich habend den General - Lieute- 
nant von denen Guarde- Corps den von Tettau, und 
zur Lincken den erften Capitain des Cent Suiffes ‚den 
von Erlach. 

Die Schleppe ward getragen von dem General - 
Lieutenant Freyherrn von Schlabberndorff , und 
hinter felbigem warteten Se. Königl. Majeſtät 
zwey CammersHerren und vier Cammer⸗Junckern 
auf. | 
Bier und zwantzig Schweiger marchirten zu bey» 
den Seiten. 

Se, Königl. Hoheit der Cron⸗Printz, zur Lincken 
bey ſich habend den General. Lieutenant Finck von 
Finckenſtein, Dero Stalmeifter von Schwerin trug 
die Schleppe, und zwey Cammer+ under , wie 
auch zwen Junge von Adel harten vie Auffwar- 
gung» 

Sechs Schweißer marchirten zur Seite, 

Se. König. Hobeit Bring Philipp Wilbelm, zu 
ihrer lincken Seiten habend ihre, vornehmfien Bez 
dienten , Dero Hof⸗Marſchall von Auer. Die 
Schleppe ward von einem Cammer⸗Juncker getrar 
gen, zwey Edelleute folgeren ‚und 4. Schweißer mar- 
chirten an der Seite, 

Se; Königl. Hoheit Pring Albrecht Friderich. 

Se. Koͤnigl. Hoheit Prinz Chriſtian Ludewig, be⸗ 
dienet gleich des Printzen Philipp Wilhelm Koͤnigl. 
Hoheit. 


Drey Marſchaͤlle. 

Die Koͤnigl. wuͤrckl. Geheimde Staats ⸗Geheim⸗ 
de⸗ Juſtiz⸗Ober / Appellations - Gerichts, Geheimde⸗ 
Hof⸗-Cammer⸗Cammer/-Gerichts/und Hof⸗Raͤ— 
the. | 
Serner die Deputirten aus denen Negierungen 
und Collegien der Provingen, und endlich die hie, 
fige geringere Collegia und Cantzeleyen, nebft denen 
übrigen Koͤnigl. Bedienten. 

Sechs Marſchaͤlle. 

Der Erb, Pringeßin Koͤnigl. Hoheit, gefuͤhret 
von des Dir Grafen von Dohna Excellenz und 


THEATRUM GEREMONIALE 


dem Hn. General von der Cavallerie , Frehherrn von 





Heider. 
Der Marggraͤfin und Gemahlin von Printz 


Philipp Wilhelms Koͤnigl. Hoheit, geführer von 
dem Hn. Ober⸗Jaͤgermeiſter von Herbenveld und 


dem Preußifchen Landes⸗Direct. von Caniz, 
Die Ober⸗Caͤmmerin, Reichs Gräfin von Wars 


tenberg. 


Die Genetal⸗Feld/⸗Marſchallin, Graͤfin von Wars 
tensleben. | 


Die Ober-Marfchallin, Reichs⸗Graͤfin von Witt⸗ 


genftein , jede geführee von einem Ober, Forfts 
Meifter, “ 


Drey Marfchälfe, 


Der hoͤchſtſei. Königin und uͤbriges vornehmes 


F 


Frauenzimmer , alle weiß gefleider, 


Kor 
Drey Marſchaͤlle. 
Die Koͤniglichen Cammer/-Gerichts⸗Advoca- 
ten. 


v5 


) 


Die Magiftrate und Bürgerfchafft hiefiger Refi« 


denz - Städte , und zum Beſchluß der Proces - 


:fion 


Ein Stallmeifter zu Pferde. 

‚Sobald in diefer Proceflion die Königliche Leiche 
vor der groffen Thüre der Doms Kirche angekom» 
men war, huben felbige die zwoͤlff Cammer, Herren 
nebjt denen ihnen beygegebenen zwoͤlff Cavalieren aus 
der Diefigen Königlichen Academie,vondem Wagen, 
trugen folche in die Kirche, und ſetzten fie daſelbſt un⸗ 
fer den zu ſolchem Ende zubereiteten magnifiquen Pa- 
villon,die aber die Infignia £rugen, ingleichen die vier 
General-Lieutenants , ztoölff General- Majors , und 


zwoͤlff Obriften, blieben bey ihrer oberzehlten Fun- 


etion. 
Vor der Seiche ſtelleten fich die vor derfelben herge⸗ 
gangene 6. Marſchaͤlle. 
Se. Könige, Majeſtaͤt aber wurden durch ihre 
6. Marſchaͤlle auf einen Thron, und der Cron-Prink 
und übrige Pringen auf die ihnen zubereiteten Stel» 
len geführer, | ar 
Nachdem die gange Proceflion in der Kirchen in 
abgeredeter Drdnung placiret worden,fieng die Mu⸗ 
fique am, welche aus mehr denn hundert Stimmen 
und Inftrumenten beſtund. 

Der Biſchoff hielte die Leich⸗Predigt uͤber den ihm 
aufgegebenen Text, Joh. IL. v.25. 

Nach ſelbiger und darauf abermahligen gehalte⸗ 
nen Muſique ward geſungen: Nun laßt uns den 
Sch begraben ; und die Koͤnigl. Seiche ins Koͤnigl. 
Begraͤbniß getragen. Währender welcher Zeit 
die Canons rund um die Waͤlle dreymahl gelöfer, 
und von denen ob» Ipecificirten Trouppen dreyfache 
Salve gegeben ward, 

Da diefes alles vorbei und geendiget, war es ber 
reits halb 8. Uhr, wannenhero auch die Proceffion 
nicht in ihrer Ordnung wieder zuriick gieng, ſondern 
ſich in der Kirche trennete, nachdem Se, Koͤnigl. 


Majeftät und Dero Koͤnigl. Hauß über den Alan 


Weg nach dem Schloſſe in ihre Gemaͤcher ſich er⸗ 
hoben hatten. | 
Des 


| 
| 
| 
| 
| 
| 


’ ) 
\ 
x 


"Des Abends , und folgenden Tag find 
die Zwey und Achtzig Tafeln wieder 
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und alles in 
den, 
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groͤſſeſter Abundanz tractiret wor 


Reglement, nach welchem die Reichen» Proceflion Hertzog Georg Wilhelms zu Braun 


ſchweig 


und Lüneburg formirer werden ſollen, als man im 
dieſelbe von dem Schloß Withufen nach Zee zu bringen, 


Begriff gewefen, 


de Anno 1705, 


I. 
ZWJehen fi) den Tag des Leich-Begaͤngniſſes die 
beyden Compagnies de Guardes dergeftalt zur 
ammen,daß fie des Morgens Vormittags um 12, 
hr ohngefehr, die Obriften und übrige Officiers ä la 
tere bey Wirhufen zu ftehenfommen, 


I 
Der Seihr Wagen wird vorhero des Nachts einft 
hinaus gebracht und an einen Ort gefteller ‚da er, biß 


daß er noͤthig, verdeckt und verfchloffen frehe ‚die 8. 


Pferde und 8. Rurfiher dazu begeben ſich des Nachts 
vor der Seichen-Beftätigung hinaus, und nehmen ihr 
re lange Trauer Mäntel mit ſich. 


. 

Denen Beheimden Raͤthen und Cavaliers wird 

des Morgens frühe angefager,daß fie ſich zwiſchen 2. 

und 3. Uhr Nachmittags zu Wienbaufen in behöri- 
ger Trauer ohnfehlbar einfinden , und, die bezogen 
Kutfchen haben, mitbringen möchten. | 


4. 

Die Pages mit ihrem Gouverneur und Informato- 

re, wie auch die dren erfoderte Vice-Stallmeifter oder 

Bereuter nebft denen Herrfchafftliihen Kutſchen 

koͤnnen ſich mit denen Trompetern und Pauckern wol 
etwas früher hinaus begeben. 


2 
Gegen die Zeit nun,daß der March angehen foll, fo 
ftellee fi) die Dragoner » Compagnie ( welche die 
Hautbois mif denen Trommeln zwar vor fich bat, 
aber nichts als die Trommel allein gedaͤmpffet ruͤh⸗ 
ven Läflet, den Degen zwar ehe fie marchiref in der 
Sand,fo bald aber als der March beginner ‚denfelben 
unter. den lincfen Arm nimmet,) gantz voraus, drey 
und drey ins Glied, die Gemeinen und Unter Ofi- 
ciers mit ſchwartzen Flöhren um den rechten Arm, die 
Reformirte Ofliciers fothane Flöhre um den $eib und 


auf den Düten,die Ober » Officiers aber ihre über die 


Achfeln hangend ‚und auf den Hüten babende, dar, 
auf folgen 
6; 


Die 24. Pages von ihrem Gouverneur und In- 
formatore geführet, zwey und zwey zufammen in lan⸗ 
gen Mäntel, 


e. 
Reiten zwey Vice» Stall» Meifter,, und folgen 
darauf 


| 8. 
Die Trauer» Kurfehen in beböriger Ordnung, 
fo , daß die Herrfchafftlichen die Hinterften wer 
den. 


9 
Rangiren fich in dem Mate vor der Brücke der 
Tbeatr. Cerem. Hiflor, Pol, 1. Ch. 


Cavalier Pferde , die Röpffe nach dem Haufe keh⸗ 
rend, dergeſtalt, daß wenn der March anarben ſoll, die 
Herren ohne Confufion gleich aufſitzen und 2.32. de- 
hıliren koͤnnen. 

Die Diener begeben fich im würcffichen Marche 
an beyden Seiten gegen ihre Herren uͤber, doch 
daß die Proceflion von ihnen gnugfam koͤnne 
unterfihieden werden, | 

10. 

Wann nun angeſagt wird, daß die Fuͤrſtl. Leiche 
aufgehoben werden fol, fo verfügen ſich zuförderft 
die 16. Träger ( welche hiernechſt a part follen be, 
nennet werden,) in das Gemach, worin ſich die Fürfit, 
Leiche befindet, ſtellen firh an beyden Seiten,und wenn 
das Tuch abgenommen, (welches die Sammer» Suns 
ckern verrichten,) greifen fie den Sargan, und tras 
gen denfelben (vor dem ich mit denen 3. Marfihällen 
und der Nobleſſe hergehe,) an den Wagen, beben ihn 
auf denfelben, 


11. 

Setzen ſich die beſagte vorangehende Cavaliers all» 
gemach zu Pferde, und nachdem gan am Ende des 
Hofes nad) der Muͤhle hin, iemand mit einem Piſto⸗ 
len-Schuß da8 Signal gegeben, faͤnget der March at, 
Wann dann die Rutfchen,fo drauffen vor der Brücke 
Dalten, anfangen ſich zu bewegen, fo 


12, 
Reutet abermahl ein Vice- Stall⸗Meiſter, wel, 
chem folgen 


13. 

Zwölf Trompeter und Paucker, jene durch Sour- 

dine auf die ihnen bekandte Manier blafende, diefer 

BI die Pancken gedämpffet , gar felten berüße 
rend. 


14. 
Hierauf reuten der Hof-Fourier und der Futter⸗ 
Marfchal beyfammen,darnach 


154 
Folgen die beyde Marſchaͤlle (welche dann genen⸗ 
werden ſollen,) mit Staͤben, dann ſo begiebet 
ich 


16. 

Die Nobleſſe, und zwar ohne Rang, (fo daß nie 
mand dadurch auf einigerley Weife fol prejudici- 
ref werden,) zwey und zwey binfer einander, in dei 
Marches die Diener an deren Seiten , wie droben ger 
faget, reutende. 


Nechſt diefen marchiret 


17. 
Der Hof- Marfchall mir denen beyden Sand Mars 
fehällen,jener in der Mitte reutend, und alle drey die 
Stäbe in der Hand führende, 


re 18: Reu⸗ 
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18. 
Reutet der Ober⸗Marſchall immediate auch mit 
dem Stade vor dem Leich⸗Wagen. 


19, 

Folget der Seich- Wagen mit der Hochfürftl, Lei⸗ 
che,welcher von 8. Pferden gantz bekleidet oder beder 
cket, und iedes Pferd von einem mie langem 
Trauer» Mantel zu Zuffe am der Hand geführee 
wird, 

20, 

Den diefem Wagen nun reufen 

1) die 16. Officiers, welche die Seiche auf⸗ und abe 
zuſetzen, und zu tragen geordnet ſind, (deren 
Nahmen dann auch wie aller uͤbrigen, ſo hiebey 
ihre functiones zu verrichten, demnechſt fpecifi- 
cire£ werden follen )an beyden Seiten derſel⸗ 
ben, am nechften in gleichen Linien. 

2) Die Viere ‚welche die Zipffel vom Leichen» 
Zuche fragen, zwey an ieder Seiten in einer 
a parten Linie, 

3) Der Premier Gentil homme de la Chambre 
mit denen drey andern Sammer » Sundern, 
und dem Erb⸗Land⸗Caͤmmerer von Kneſebeck, 
welche ſich auf beyden Seiten ebenmäßig in 
zwey abfonderliche Linien nach Gefallen zer 
theilen. ; 

4) An diefer ihrer Seiten reuten die g. Ofliciers, 
welche den Himmel in der Stadt, wie hernach 
wird gefagt werden,tragen,g+ aufieglicher Sei⸗ 
te des Magens, 

5) Wann die Leiche bey Alten Zell ankoͤmmt , fin 
den ſich allda 24. zu Pferde, die angezuͤndete 
Leuchten bereits in Haͤnden haben, und deren 
ſich 12. an der einen Seiten auſſer halb denen 
Trabanten,und die andern 12. auf gleiche Weis 
ſe an der andern Seiten in gleicher Linie hinter 
einander her raogiren. 

6) Gehen endlich auf ieder Seiten des Wagens 
12. Trabanten mit langen Maͤnteln. 

Ale 

Immediate nach dem Leich Wagen folger die Guar- 
des du Corps,le Colonell a la tere, auf gleiche Weife 
wiedroben die Dragoner⸗Guarde und befihlieffet alfo 
die Proceflion. | 

2 225 

Kor dem Alten Zeiler Thor , da man aus dem 

Gränffe in die Stadt gehet, ſtehen vier und zwan⸗ 
sig Herrſchafftliche Laquays , welche 24. weiffe an 
gezuͤndete Wachs» Farfeln in Handen haben , und 
an beyden Seiten der Leiche an die Derfer oder 
in die Sinien mit bloffen Haͤuptern treten, und dar 
mit biß an die Kirch⸗Hofs⸗Thuͤre, worein der Seich- 
Wagen fahren foll, gehen, allwo fie befagte Fackeln 
denen allda fich befindenden 24. Pages überliefern, 
die dann hernach auch in eben der Ordnung bey der 
Fuͤrſtlichen Seiche ber in die Kirche gehen, und da 
felbft big zum Ende beſtehen bfeiben und auf 
warten. 


23. 

Falls nun dieſe Laquays die Laternen auff folche 
Weiſe wie 9. 25. der Inſtruction vor die Hof. Fou- 
riers gedacht worden, an ſelbigem Orte wieder finden 
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ſolte; fo nehmen fie ſelbige zu fi) und gehen 3.3 3- 
in die Riege, theils vor die 3. Hof und Sand- Mars 





n 


ſchaͤlle, theils vor dem Dber-Hof-Marfchall alezeit 


mie entblöffeten Haͤuptern durch die Kirche , fo, daß 


ſie gleich auf der andern Seiten derfelben die Leuchten 
wieder hinaus trage. 


24. re 
Wann die Fürftl, Seiche nun durch dns Thor in 


die Stadt koͤmmt, fo treten die 20. welche allda mie 


dem Himmel warten, von Hinten zu, und führen bes 
fagten Himmel über den Wagen, mittlerweile der 
Wagen, folglich auch die ganke Proceſſion ſich et⸗ 


was arreftiret. Hier fangen auch die deoben bog 


dem $: 20. in der Subdivifion aber $. 4, erwehnte 8. 
Cavaliers ihre fundtiones wuͤrcklich an, und greiffen 


die 8. Flöhre,fo an denen Poften bangen,an , auf Ark — 


und Weiſe, wie ihnen wird gezeiget werden. 


Sin vorerwehnter Ordnung nun pasfiret die Pro- 
cesfion durch die Stadt, vor der Groß » Voigtey 


vorbey und felbige Straffe binunfer gleich nach dem 


Marckte zu. 


u 
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26+ Bu 
Nach gerade als die Tete von der Procesfion gegen | 


die Kirche über kommt, fomarchiren die Dragoner⸗ 
Guardes mit dem zweyten Ober Officier die Haupt⸗ 


Wacht vorbey, und fteller ſich ohngefehr gegen die 
Apothecke über , der commandirende Dbrifte nber 


fteigee vor der erften Kirch, Hofs⸗Thuͤre ab, und 
bfeibet auf dem Kirch⸗Hofe ſtehen, um hernach die 
Function, welche er ferner bey der Seiche haben wird, 
zuverrichten 2%) HR 


| 27 

Die Kutſchen, ſo hernach folgen , Halten eine nach 
der andern, wie fie vor der erften Kirch⸗;Poefs⸗Pfor⸗ 
te anlangen, ftille, damit diejenige, welche darin ger 
feffen,ausfteigen Eönnen. Hernacher ſehen die Vice- 
Stal-Meifter dahin, daß forhane Kutſchen ohnge⸗ 
faumt fortfahren, ohne daß deßfalls einige Confufion 
entſtehe. | | 


28, 

Die Trompeter und Paucker werden durch den 
Vice Stall⸗Meiſter, der fie fuͤhret ‚gleichfalls ver⸗ 
wieſen an ihren Ort, wo ſie ſtehen ſollen, nemlich auff 
der rechten Seiten der Dragoner -Guarde , fo daß 


warn die £eib-Guarde hernach auf derandern Seite 


zu ftehen koͤmmt, als wovon biernechft weiter Mel 
dung gefchehen wird ‚fie eben die Mitte zwifchen bey⸗ 
den bekommen. 


29 
Bann hierauf die zwey Marfchälle No. Ts. vor 
mehr beregtem Kirch Hof anlangen, fteigen fie mie 
geſammter Noblefle it guter Ordnung von ihren 
Pferden ab,baben gleich ihre Leute bey fich ‚die oh⸗ 
ne den geringſten Anftand gleich ihrer Herren Pfer⸗ 
de wegnehmen ‚und nach dem Burg ⸗Platz führen, 
die Herren aber bleiben mit einander vor der Kirche 
auff dem Kirch, Hofe,oder wann folcher Platz zu enge, 
fallen folte, unter dem Eingange zur Kirche fteben, 
damit, wann die Fuͤrſtl. Leiche aufgenommen wird, 
fie ohne Rang und prejudiz, wie oben bereits er» 
wehnet, 2. 4 2, ihren beyden Marſchallen nachfol- 
gem, 











Seite geben , daſelbſt auf ihre Pläge, die 


ihnen von denen Sof » Fouriers angemiefen- 


werden füllen,  occupisen koͤnnen. Die Minillri, 
fo folgen , wiſſen ihre Drdnung und gewöhnlichen 
Stuͤhle, vorbejagte beyde Marſchaͤlle aber Fommen 
— wieder zuruͤck und ſtellen ſich vor das 
Chor. 


30 il | 
Nach obigen Folgen die Fuͤrſtl. Laquays in $.23._ 


erwehnter Ordnung vor die drey Marfihälle und 
Dber-WMarfihall her , geben aber mit einander mir 
ihren Seuchten gerade durch die Kirche ‚damit nicht 
mehr Dampff daher möge verurſachet werden , es 
arreſtiren ſich aber auch diefe 4. Marfchälle gegen 
dem Caltro Doloris über ‚und ordiviret der Ober 
Marſchall dafelbft „-wie es mit Abnehmung der 
Fuͤrſtlichen Seiche von der. Todten » Basre zu bal- 
fen. 


ar | 

So bald dieseiche vom, Wagen genemmen , ran- 
giret ſich die Leib⸗Guarde ( welche biß daher vor der 
Kirch, Hofer Ihüre.in voriger Ordnung bebalten 
geblieben ) gleichfalls auf dem Marckte an der rechten 
Seite der Dragoner, und bleiben beyde dafelbfien be, 
Halten biß alles vorbey. Ä 

32» 

Wann dann der Sarg ſo wohl als die Infignia, 
nehmlich eine Hertzogl. Crone und das Schwerdt, 
daferne foldye noch folten gebrauchet werden, an ih» 
ven Orte pläciret find, (die letztere werden alle 


falls auf beyden Seiten zum Haupte des Sarges- 


geftellet ) und ein ieder ſich nach 9. 20. füpra in feir 
ner Claſſe bey der Leiche gepoftiret, X dabey doch zu 
obferviren , daß die Colonells von beyden Guardes, 
welche die Compagnien geführer,, und die vor dem 
Kirch Hofe abgeſtiegen, immediate hinter der Lei⸗ 
che in die Kirche, doch nur in ihrem Habit deCom- 
mändement folgen, und ſich alfo and) zum Haupt hin 
terden Sarg placiren) fo ſtellen fich 


33 
Erſtlich die zwey Marſchaͤlle, fo vor der Nobleſſe 
gegangen, mit ihren Staͤben recht vor das Chor, 
das Angeſicht gegen Den Altar wendende: Hinter 
denenfelben fegen Jih die andern, drey Marfchäffe 
auf der Riege bey einander, und endlich.fo nimme 
der Ober-Marfchall mitten vor den Caftro Doloris 
feinen Plas,und bleiben daſelbſt alfo mit einander wo 
möglich fo lange beſtehen, biß der Sarg. eingefencfer 

werden ſoll. | Ä 
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gen, und gerade durch die Kirche nad) der andern 
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34* 
Wann es dann hiemie Zeit feyn wird , und die 
Sof» Fouriers nad) No. 20. ihrer Infirudtion alles 











‚parat haben, aud) ver Geſang: Nun lat uns ven 


Leib begraben ze. angefangen wird,fo giebt der Ober⸗ 
Marfihallein Zeichen, worauf 


| 35. 

Zutreten, die geſamten Cammer⸗Junckern, und 
nebſt denen, welche davon die Ende gehalten, das 
Leid)» Tuch ordentlich abnehmen. Hierunter wer⸗ 
dei dieſe von denen 4. Cammer⸗Dienern (welche 
hinter der Leiche auch hinter denen Obriſten von der 
Guarde ihren Platz und aufgewartet gehabt ) auch 
den Tapisfier Glaude geasfiftiret , welche letztere 
Perſonen hernach doch wieder zurück treten, und: 
das Leiche Euch verwahrlich bey ſich behalten. 

36. 

Dach abgenommener Decke greiffen die 16. Ofſi- 
ciers den Sarg bey denen Handgriffen an ‚und tra—⸗ 
gen ihn auf das Eher nach dem Gewölbe , wohin 
alle Cavaliers , welche die Hochfürftl. Leiche bediea 
net haben, derfelben an beyden Seiten folgen, die 
6. Marfchälle miteinander voran gehende, 

Die Pages inzwiſchen nebſt denen Trabanten aber 
bleiben an ihrem Orte ſtehen, es wäre dann, daß 
ein. Paar Fackeln möchten erfordert werden, 
um mit in der Gruffe zu leuchten , weil es 
fonft auff dem Chore ohne das ſchon helle genug 
feyn wird. 


| 38» 

In die Bruffe gehet der Ober Marfichall allein: 
mit, weil es fonften zu voll darinnen werden moͤch⸗ 
te, und ſiehet zu, daB alles darin recht gemachee 
werde, 


39 

In währender Zeit,daß diefes geſchiehet, ſtehet ei⸗ 

nem ieden frey ſich zu retiriren. 
— 

Diejenige aber, welchen zu Hofe ihre Tafeln an⸗ 
gewieſen worden, koͤnnen ſich nach Belieben 
dahin verfuͤgen, und allda das Abend, Mahl mit⸗ 
nehmen. 


414 
Die Kirche kan eine gute Stunde nachhero noch 
offen gelaſſen werden, damit. iederman hinein ges 
hen, und alles in ſeiner Ordnung noch ſehen moͤge. 
Wann das aber vorbey, ſo werden die Thuͤren 
mit einander verſchloſſen, und die Lichter aus⸗ 
gethan. 


Nota. 
Abſeiten der Ritterſchafft des Fuͤrſtenthums Luͤneburg iſt gegen dieſes Ceremoniel ein und andere Vorſtellung 
und Verwahrung geſchehen, und dieſes inſonderheit daher, weil c. g. 
1. Denen Herten Land Raͤthen Feine functiones in dieſem Reglement zugeſchrieben worden. 
2. Manden In. Land⸗Marſchall dem In. Hof Marfchall peftponiret , und | 
3. Man denen Erb⸗Aemtern auch nicht ihre hergebrachte prarogativen beygeleget. Hy ey 
Allein es iftihnen hierauf en general die Verſicherung ertheilet: Daß diefer ganze Aus niemals 
denprajudiciven folle ;, auch weiters in fpecie declariret worden: \ 
adı. Daß felbigeg dem Land⸗Raths Collegio zu Ehren gefchehen,indem Fein Miniftre bey der Function mit reuten 


ſollen. 


ad 2. Daß ſolches ex ratione geſchehen, weilen der Hr. Hof⸗Marſchall beym Leben des hochſel Herren dem⸗ 
ſelben der Nechſte geweſen / wiewohl ohnedem der Hr. Land, Marfchall die Concurrenz vermiebden, und 


ſich in der Proceslion vor bie Ritterſchafft poltiret gehabt / 


Theatr. Gerem, Hior. Pol. II. Ch. 


und 
Rrrr2— ad 
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regulitet werden folle. 
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LXVI. 


Beſchreibung der Beyſetzung des Königlichen Schwediſchen General-Majorg, Graf 


Carl Wrangeld, deAnno 1707, 


Sen 31. Maji, (10. Jun.) wurde der verfiorbene 
Capitain-Lieurenant von den Königl, Schwedi⸗ 
ſchen Seib, Trabanten, und General-Major, H2. Graf 
Carl Wrangel, nach Kettſchau, unweit des Koͤnigl. 
Schwediſchen Haupe- Dvartierd. Atranftade, ger 
bracht, allwo die gantze Kirche, wohin er geſetzt ward, 
mie ſchartzem Luch beffeider war. Worauf den 4. 
14. dito die Beyſetzung folgender maßen geſchahe; 
Die Leiche in einem doppelten Sarge fund im Chor, 
etliche Schritte vom Altar aufgeftellee, mit ſchwar—⸗ 
gen feinen, und noch drüber mit einen ſammeten 
Seich- Tuch bedecket; deffen Degen entblöffer, nebft 
der Scheiden war Creytzweis darauf gebunden. 
Nachmittag um 4. Uhr kamen Se, Koͤnigl. Majeſt. 
in Begleitung Se. Durchl. des Hn. Adminiftrato- 
ris, Hertzogs von Hollſtein, ingleichen Se. Durchl. 
Printzen von Mecklenburg und Wuͤrtenberg, auch 
faͤmtlichen Excellenz. Generals und Corps, und bes 
gaben fich in die Kirche, allwo ſchon vorbero dag vor» 
nehme Schwedifche Frauenzimmer, und andere von 
der Königl, Hof-Stadt ſich eingefunden, und behör 
vige Stellen in dev Kirche befaffen, daß auch ſolche 
fo vol Volcks war, , daß faft das Chor, 
wo die, Orgel war , eingefallen wäre.  Wors 
auf mie allen Glocken geläutee ward; Um den 
Sarg ftunden 18, Corporald und Vice -Corporals 
mie ihren Bandeliers , die den Sarg fragen ſolten; 
Die zur rechten Seiten ftunden, traten von einander, 
als der Preftaft und Marfchall, Hr. Lieutenant und 
Obriſter Hard von denen Trabanten , bey der Ans 
Eunffe inder Kirche S. Königl. Majeftätund andere 
Hochfuͤrſtl. Perfonen undGeneraln nad) ihren Stuͤh⸗ 
len anwieſe, worauf gemeldte Corporals vom Sar⸗ 
ge weg ſich gleichfalls unmeit davon in die Stuͤhle 
begaben, und der Gottesdienft angieng mit dem Ger 
fang, HERR JEſu Ehrift, ich weiß gar wohl, ꝛc. 
Die Aufwartung und Wache vor dem Stuhl, wo 
Seine Königl. Majeſtaͤt ftunden, geſchahe von dem 
Lieutenant und Obriſten von den Leib⸗Trabanten, 
Hnu. Otto Wrangel, Corporal vonder Wacht, Ans 
Degenſchild, Capitain, Hn. Graf Torſtenſohn, In. 
General - Adjutant Kannifer, und noch 2. Traban⸗ 


ten; Worauf die Predigt angieng, welche gehalten 
wurde von Hn. M. Peter Lampa, zeithero aͤlteſten 
Prediger, bey den Trabanten, nunmehro beruffenen 
Pfarrer und Prapofito nach Arbauga in Schweden, 
der Seichen,Tert war aus der Epiftel an die Philipr 
per Cap. III, v.20.21. | # 

Als die Predige und Perfonalia vorbey waren, und 
wieder gefungen wurde, begab fich vorgedachter He. 


Marfchall mit den Trägern wieder zum Sarg auf 


beyden Seiten geftellet, und als zu fingen angefan» 
gen wurde: Mit Fried und Freud ich fahr dahinıc, 


festen fie die Hüte auf, und wurde der Seichnam in. 


ein Gewölbe in diefer Kirche getragen, und beyges 
fest. Darauf hatte gleich ein Corporal von den 
Srabanten, 92. Baron Rolamb parentiren follen, 
fo aber wegen eines unvermutheten Zufalls nicht vor 
fi) gieng; Als wurde von dem Priefter vor dem 
Altar ein Gebeth gehalten, und wieder mit Ölocfen 
gelaͤutet; Worauf Se, König. Majeſtaͤt die Frau 
Graͤfin und Ober⸗Marſchallin Pipern bey der Hand 
aus der Kirche zur Kutſche führten, und Se. Durch⸗ 
laͤuchtigkeit der H2. Adminiftracor von Hollftein die 
Frau Gräfin und Feld-”Marfchalin Reinſchildin, 
Se. Durchl. Pring von Mecklenburg die Frau Ge- 
neral Hummerhielmin, Seine Durchl. Printz von 
Würtenbergdie Fr. Hof-Intendantin Dübin, Seine 
Excell. der Königl, Rath und Ober-Marfchall, He. 
Graf Piper,die Fꝛ. Baron ⸗und GeneralinMardefel- 
din, Ih. Excell, der Königl. Kath und Feld-Mar- 
ſchall, Hr. Graf Reinfchild, die Fräulein Pipern, H2. 
General und Baron Mardefeld die Fr. Vice- Prefi- 
dentin Lilienſtaͤdtin, Hr. General- Lieutenant Moͤl⸗ 
ler die $2. General-Majorin Meyerfeldin ‚ze. 2c; und 
dann mehr. Als nun die Damen weggefahren, ber 
gaben fi) Se. Königliche Majeſtaͤt mic dero ſaͤmtl. 
Suite in das Hauß nebſt der Kirche, allwo die Hoch» 
fürfiliche Perfonen und Generals mit Confedturen 
und andern Erfrifhungen tractiret wurden, nach 
einer mehr als Halbftündigen Zeit erhuben ſich 
Seine Königliche Majeftät um fehs Uhr mie, 
dee mit einem groffen Gefolg in Dero Haupt, 
Quartier. | 


Nota. Bey dergleichen Ceremonien kommt viel auf die Affeetion 'degjenigen Herren, dem ein folcher General ge⸗ 
dienet, auf des Verſtorbenen Meriten, Anſehn und Reichthum der Familie u. ff. an und daher find 
felbige fo gar veränderlich, daß man nichts politives davon melden fan ; denn da werden bey mans 
cher Yeiche Sanonen mitgefuͤhret, bey mancher aber nicht. ıc. 


LXVII. 


Ausführliche Beſchreibung des lolennen Leichen⸗Begaͤngniſſes Printz Johann Wil, 
helms zu Sachſen-Gotha, Kaͤyſerlichen General - Feld- Marſchall⸗ ee inglei- 
chen Königlichen Groß -Britannifihen und der vereinigten Niederlande General- 
Lieutenan:ß, auch wie es fü wohl mit Liberbeingung der Leiche nach der 
Fuͤrſtlichen Refidenz $riedenftein, als fonften darben gehalten 
worden, de Anno 1707. 


HM 8. Sept. 1707. langete per Stafferta , zu groſſem 
Leydweſen unfers gnaͤdigſten Sandes,Heren Hochs 


Fuͤrſtl. Durchl. und dero gantzen Hof⸗Stadt, die be⸗ 
truͤbte Nachricht allhier ein, welchergeſtalt nach des 


Al⸗ 


ad 3. Daß bey vorfallenden kuͤnfftigen Solennifäfen der Nang dem Herkommen und der Billigkeit gemaͤß 
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Alechöchften unerforſchlichen Rath und Verbang 
niß der weyland Durchläuchtigfte Fuͤrſt und Herr, 


He. Johann Wilhelm, Herkog zu Sachfen, Jülich, 


Cleve und Berg, auch Engern und Weftphalen, 
sandgraf in Thüringen, Marggraf zu Meiffen, Ger 
fürftecer Graf zu Henneberg, Graf zu der Marek 
und Navensberg, Herz zu Ravenftein und Tonna zc. 
Der Roͤmiſ. Känferlichen Majeftär General- Feld» 
Marfchall-Lieutenant, wie auch Ihro Könige. Ma 
jeſtaͤt von Groß⸗Britannien und der Herren Gene- 
ral-Sfaaten der vereinigten Niederlande General - 
Lieutenant, &c, bey der unglücklichen Belagerung 
der Veſtung Toulon in Provence am 15. Augufti, 
frühe zwiſchen 5. und 6. Uhren, als diefelbe folchen 
Tagesiin obgehabtem Commando den auf die Ap- 
prochen barf-andringenden Feind, bey einem Gene- 
ral-Ausfal, tapfferften Widerſtand zu thun begrif 
fen gewefen, durch eine feindliche Kugel , welche un, 
ter dem lincken Auge ihr Fuͤrſtl. Haupt durchdrun⸗ 
gen, Ihren Helden-müthigen Geift aufgegeben, und 
die Fuͤrſtliche Seiche, nachdem fie gewöhnlich balfa- 
miref, und in Sarg gebracht, auf des Printzen Eu- 
genu von Savoyen Hochfuͤrſtl. Durchlaͤuchtigkeit ho⸗ 
he Veranſtaltung, unter einer ſtarcken Eſcorte uͤber 
dad Gebuͤrge nach Turin abgefuͤhret worden; Weßr 
halben höchft-gedachre unſers gnaͤdigſten Hr. Hoch⸗ 
fuͤrſtlich Durchl. zu Bezeugung dero hoͤchſt⸗ſchmertz⸗ 
lichen Empfindung, nicht nur nebſt dero Hochfuͤrſtl. 
Frau Gemahlin und Fuͤrſtl. Printzen ſogleich die tief⸗ 
fe Trauer angeleget, ſondern auch denen ſaͤmtlichen 
Cavaliers über Hof und in der Stadt, wie nicht we⸗ 
niger Hn. Geheimden und andern Närhen, ſowohl 
übrigen Bedienten bey Hof und in.der Stadt der- 
gleichen zu thun anbefohlen, und benebenft auch die 
Guarde zu Pferde ſamt denen Trabanten und Schloß’ 
Wache mit Trauer-Rleidung verfehen , über diefes 
in denen gefamten Fürftenthumen und Sanden von 
10,biß v1. Uhr Mittags das Hinläuren veranftal- 
ten, und darmit 4. Wochen continuiren laſſen, auch 
die Inftrumental- Mufic , auſſer dem gewöhnlichen 
Gottesdienft, biß auf weitere Verordnung einzu 
ftellen befohlen. | 

Den 12.Septembr. wurde der Haupfmann, He. von 
Linſing, mit behöriger Inftrudion und Vollmacht 
abgefertiget, die Hochfürftl, Leiche. mie ihrem -Co- 
mitat und Dedienten zu Vermeidung beforgender 
Umftände in der Stille abzubolen und anhero zu brin⸗ 
gen, welcher fofort die Reife per polta angerreren, 
und die Hochfürftl. Leiche, die inzwifchen zu beſag⸗ 
ten Turin in einen zinnern Sarg gebracht, und noch⸗ 
mahls balfamiret worden, zu Cremona mit denen 
Bedienten angetroffen, felbige dafelbften angenom- 
men, und durch Tyrol über Augſpurg und. Nuͤrn⸗ 
berg nach denen Fuͤrſtlichen Saͤchſiſchen Sanden ab» 
geführer. 

Den 3. Novembr. lieff von Annäherung der Fürft- 
lichen Seiche Bericht ein, und wurde fögleich der. Hof 
Trompeter Magdelung abgeordnet, obgemeldetem 
Hauptmann von Linſing ferner Inftrudtion zu übers 
bringen, wie die Reiſe fortzuſetzen. 


Denzz.Nor. ale die Fürftliche Seiche bey, denen- 


Grenzen der Fuͤrſtl. Sande ankommen, wurde das 


685 


bißher wieder eingeftellee Hinlaͤuten wieder veran⸗ 


ſtaltet, bey Hof und in der Stadt;) 
Den 14, aber — 
Der Hr. Ober/Stallmeiſter und Ober⸗Schenck 
von Tresckau, 
Hr. Kriegs⸗Rath und Obriſter von Leitſch, 
9 Cammer⸗Juncker von Bibra, 
Hr Hof⸗ und Jagd⸗Juncker von Doͤben, in einer 
mit 6. Pferden beſpanneten Kutſchen, nebſt 
Zwey bagen, 
Einem Fourier, 
Zwey Trompetern, 
Einem Koch, 
Zwey Laqvayen, 
Einem Wagenmeiſter, 
Einem Reit⸗Knecht, | 
Einem Fuͤrſtl. Leihen Wagen mit 6, Pferden, fo 
mit halben ſchwartzen Decken befleider , wie 


auch | 

Einem Unrer-Officier und 

Acht Reutern von der Guarde Ä 
an die Örensen des biefigen Fuͤrſtenthums abge 
ſchicket, wofelbft nody 12. Hn. Cavaliers von Sande 
ſamt 6. Jaͤgern darzu geftoffen, welche den den 15. Nov. 
Nachmittags um zwey Uhr unter ſtets⸗waͤhrendem 
Beläute der Glocken in denen Dorffſchafften hiefis 
gen Fuͤrſtenthums mehr-hochebefagte Fuͤrſtl. Seiche 
mit ihrem Comitat, nemlich: 

Hu. Hauptmann von Linfing, 

Secret. Müller, 

Stallmeifter Reinitfchen, 

Cammer-Diener Ferdinanden, 

PagenXödern, 

Cantzeliſt Moͤllern, 

Kuͤchen⸗Schreiber, 

Feldſcheerer, 

Drey Koͤchen, 

Act Laqvayen, 

Waſch⸗Frauen, 

Wagenmeiſter, 

RB, 

Fünf Reit und dreyzehen andern Knechten 

Ein KRüch- ungen, ne Atem 

an 40 Perfonen und 45, Pferden angenommen, 

Nach geſchehener Annehmung wurde die Hochs 

fürftl,.Seiche in folgender Ordnung fofore big nach 
Gehren gebracht: 

1. Ritten ſechs Jäger. | 

2. Der Sn. Cavaliers Diener vom Sande, 

3. Die Hand⸗Pferde. 

4. Zwey Trompeter. 

5. Zwoͤlff Hn. Cavaliers vom Sande... 

6. Hr. Cammer⸗Juncker von Bibra, nebft Hu. 
Hof / und Jagd⸗Juncker von Doͤben. 

7. Hr. Ober⸗Stallmeiſter und Ober⸗Schencke 
von Tresckau nebſt Hn. Rriegs.Rarh und O⸗ 
briſten von Leitſch in einem mit ſchwartzen Tuch 
bekleideten und von ſechs Pferden gezogenen 
Wagen. 

8. Die Fuͤrſtl. Leiche auf einem Trauer⸗Wagen 
mit ſechs Pferden. 


SE) 9. Dre 
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9, Drey Pagen, 
10. Ein Unter⸗Officier und 8. Guarde-Meufer, 





11. Beſchloſſe des hochſel. Hn. Stallmeiſter Rei⸗ 


nitſch mit denen uͤbrigen obgemeldeten Be 
dienten, und hatten die Nacht uͤber vier von der 
Guarde, und vier von des hochſeligen Herrn 
Beoienten die Wache. 

Den 6. Novenbr, wurde der Zug in vorgemelde⸗ 
ter Ordnung biß nach Crawinckel fortgeſetzet, und 
daſelbſt unter behoͤriger Wache, mie geſtern geſche⸗ 
hen, uͤbernachtet. 

Den 17. ejosdem gieng der March ferner biß Go⸗ 
tha fort, und wurden der Hochfuͤrſtl. Leiche gegen 
Abend noch 12. Trabanten zu Fuß, wie auch ſechs 
Pagen zu Pferd mit weiſſen Wachs ⸗und acht Knech⸗ 
te mit ſchwartzen Pech⸗Fackeln entgegen geſchicket. 

Sobald die Suite mit ihren bey ſich habenden Far 
ckeln von den Thuͤrnen konte erblicket werden, wur⸗ 
de angefangen mit allen Glocken bey Hof und in der 
Stadt zu laͤuten, gleich wie auf den Dorffſchafften 
bey dem DVorüber, Zug iedesmahl auch geſchehen, 
und damit continuiret biß mehr⸗hoch ⸗ beſagte Fuͤrſt⸗ 
liche Leiche in die überall illuminirte St. Margares 
then» Kirche auf die zubereifete Stellage gebracht 
worden. 

Der Zug gieng Abend pundt 7. Uhr durch das 
ÖSiebeleber , Chor, und felbige, wie auch die Qver⸗ 
Gaſſe über den Neumarck nad) bemeldter Kirchen 
in folgender Ordnung ; 

Sechs Jaͤger zu Pferde, 

Achtzeben Cavaliers-Dicner, 

Vier Hand Pferde, 

Drey Trompeter. 

Zwölff Cavaliers vom Sande zu Pferde. 

Der Herren Depucirten Earoffe mit ſechs Pfer, 
den. 

Die Hochfuͤrſtl. Leiche, bey welcher 6. Pagen in 
langen Zrauer-Mänteln mit weiffen Wach$, 
Fackeln ritten, und 12, Trabanten bergiengen. 
Dann folgte 

Der Baus Verwalter mit 3. Werckleuten, wie 
auch 

Ein Unter⸗Officier mirg. Reutern. Ferner 

Der Stallmeifter des hochſeligen Herkogs und 
dero Dinterlaffene Bedienten und Equippage. 

An der Kirche wurde die Hochfuͤrſtl. Leiche durch 
die 12. Cavaliers vom Sande mit Bey-Hülffe der 
Werck⸗Leute von dem Wagen gehoben, und unter 
das vor dem Altar aufgerichfete Baldachin auf eine 
etwas erhoͤhete und mit ſchwartzem Tuch beficidere 
Stellage geſetzet, zu deren beyden Seiten 10. ſchwar⸗ 
ge Cheridons mir weiſſen brennenden Wachs ⸗Lich⸗ 
gern ſtunden; und begaben ſich darauf die Hn. De- 
putirten gemaͤchlich aus der Kirchen, bergegen wur, 
den felbige Macht über zur Ware bey Hochfürftl, 
Leiche gelaſſen: 

52. Reiſe⸗Stallmeiſter von Lindenau, und 

Hr. Hof under von Dießkau. 

Wie auch zwey Sand,Cavaliers , als: 
Hr Hauptm. Johann Levin von Wagenheim, und 
Hr. Anthon Johann von Seebach. 
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0. Ferner 


Des hochſel. Hertzogs a Mülfer, nebſt 
Dem Fürftl, Sriedenfteinifchen Hof ⸗Verwalter 


Giepner. * 
Zweyen Pagen, Janus und Saxen. 
Ingleichen 
Dem Trompeter Abraham Schloͤffeln. 
Zwey Laqvayen. 
Einem Reit⸗Knecht. | 
Bier Trabanten. | — 
Einem Corporal und 
Sechs Grenadierer. 


Den 18. Novembr. wurde obige Wache abgeloͤſet 


Abends um6. Uhr mit 
Hn. Hof ⸗Rath Bachoffen, Baron von Echt, und 
Hn. Hofe und Jagd⸗Juncker von Doben, 
nebſt zweyen Cavaliers vom Sande, 
Hn. Aerander Thilo von Seebach, und 


Hn. Bernhard Chriftophen von Wangenheim. 


Dem Stallmeifter Reinitfch, 
- Dem Cammer-Diener Floribus. 
Zweyen Pagen, Knobelsdorff und Durgsdorff. 
Dem Trompeter Volckmar Trautmannen. 
Zweyen Sagvayen. 
Einem Reit-Knecht, 
Vier Trabanten, auch 
Einem Gorporal und 
Sechs Grenadierern, 


Den 19. verfaben die Wache: 
Hr. Hof-Rarh von Thumshien. 
Hr. Corner von Römer, | 
Hr. Heinrich und 
Hr. Seorgevon Wangenheim, beede dom Lande. 
Der Eammer:Diener Serdinand. 
Der Küd-Schreiber Mahn, 
Zwen Pagen, Herkberg und Schmerking. 
Der Teompeter Magdelung. 
Zwey Laqvayen. 
Ein Reit⸗Knecht. 
Vier Trabanten. 
Ein Corporal mit 
Sechs Grenadierern. 
Den 20. Novembr. 
Hr. Cammer⸗Juncker von Bibra. 
Hr. Hof⸗Juncker von Dießkau, nebſt 
Hn. Joſt Melchior von Wittern, und 


Hn. Lieut. Georg Heinrichen von Wangenheim, 


beede vom Lande. 
Ein Silber⸗Diener. 
Ein Kuͤch⸗Schreiber. 
Zmwey-Pagen, 
Ein Tromperer. 
Zwey Laqvayen. 

Ein Reit⸗Knecht. 

Vier Trabanten 
Ein Corporal und 
Sechs Grenadierer. 


Und den 21.Novembr. 


H:. Cammer⸗Juncker von Buͤnau. 
Hr. Corner von Roͤmer. 


52 Johann Georg von Utterodt, Corner, und 
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Hr. Johann Wilhelm von Wangenbeim, berde 
vom Sander — 9 

Ein Cammer⸗Diener. 

Ein Keller⸗Schreiber. 

Zwey Pagen. ⸗ 

en Trompeter, 

Zwey Saavayen. 

ZweyReut⸗Knechte. 

Sechs Trabanten. 

Sieben Grenadierer, incl, des Officiers. 


Den 22. Novemb: wurde in der St. Margarethen⸗ 


Kirchen die erfte Gedächtniß-Predige gehalten, zu 
welcher fruͤh um 7. Uhr zum erften, balb acht zum 
andern, und acht Uhr zumdrittenmal mitallen Glos 
cken geläutet wurde, und begab ſich die Hochfürftl. 
Herrſchafft unter währendem legten Pulß in folgen 


der Ordnung nach ſolcher Kirchen: 


I. 
Der Hof⸗Verwalter und Hof-Fourier in langen 
Maͤnteln. 


2. | 
Hr. Ober Marſchall von Zehmen, und He. Ober 
Stalimeifter und Ober⸗Schenck yon Tresckau. 


3+ | 
Die ſaͤmtlichen Herren Cavaliers vom Sande, zwey 
und zen. 


4. 
Die ſaͤmtliche Hn. Cavaliers bey Hof, nach ihrem 
Rang zwey und zwey. 


Sr ia 

1) Hm. Herkog Friedrichs, Hertzogs zu Sach⸗ 
fen, unfers regierenden gnaͤdigſten Hn. Hoch⸗ 
fürftl. Durchl. | 

2) Se. Hochfuͤrſtl. Durchl. Hr Johann Auguft, 

Erb⸗Printz von Zerhft, nebft 

3) Ihrer Hoch⸗ Grafl, Gnaden, Hn. Ludwig 
Friedrich, von Rudolſtadt. 

Zuſammen in einem von ſechs mit ſchwartzen lan⸗ 
gen Decken behängeren Pferden gezogenen Fuͤrſtl. 
Leib⸗Trauer⸗Wagen. * 

6. 
Noch in einem andern dergleichen: 

1) Ihre Hochfuͤrſtliche Durchl. unſere gnaͤdigſte 
Fuͤrſtin und Frau, Frau Magdalena Auguſta, 
Hertzogin zu Sachſen. 

2) Ihre Hochfuͤrſtl. Durchl. Frau Anna Sophia, 
Hertzogin zu Sachſen, vermaͤhlte Fuͤrſtin zu 
Schwartzburg⸗Rudolſtadt. 

3) Ihre Hochfuͤrſtl. Durchl. Frau Friderica, 
Hertzogin zu Sachſen, vermaͤhlte Erb, Prin- 
geßin von Anhalt⸗Zerbſt. 

Diefen folgeten 


7 
Noch zwey Trauer Wägen mit den Adelichen 
Srauenzimmer, ieder mie zwey Pferden beſpannet. 


Zu Fuß der Pagen-Hofmeifter mit den Pagen in 
ihrer Ordnung, und 


% ; / 
Die übrige Bedienten bey Hof, alle in Trauer, 
Maͤnteln. 


POLITICUM. 
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Sobald die Fürftl. Derrfchaffe in die Kirche traf, 
wurde mit dem Choral angefangen: 

1. Me Menfchen müffen fterben ‚zc. 

2. Dann nachgefegtes Stück von der Fürftlichen 
Hof⸗Capell muficive: 

2. Corinth. V. verſ. r. 

Wir wifjen aber , fo unfer irrdiſch Hauß diefer 
Hütten zubrochen wird, daß wir einen Bau haben, 
von GOTT erbauet, ein Hauß, das nicht mit Haͤn⸗ 
den gemacht, das ewig ift im Himmel. 

ARIA. 


J. 
Im Himmel iſt mein Hauß! 
Laß dieſe Huͤtte brechen, 
Laß Welt mir widerſprechen, 
Und ſagen viel von ihrer Sache, 
Damit ſie Menſchen froͤlich mache; 
Hier ſieht es wohl recht froͤlich aus. 
Im Himmel iſt mein Hauß! 
2 


Im Himmel iſt mein Hauß! 
Es haben ſchoͤne Haͤuſer 
Die Könige und Kaͤyſer, 
Daman weiß Fünftlich zu bereiten 
Die Welt-geprießnen Lieblichkeiten. 
Hier ſieht e8 wohl recht lieblich aus. 
Im Himmel ift mein Hauß! 


2% 
Im Himmel ift mein Haug! 
Ein Bau auf diefer Erden 
Muß endlich Aſche werden. 
Was Gott den Seinen felbft verchrer, 
Bleibe ewig feft und unverfehrer, 
Hier ſieht es wohl recht herrlich aus. 
Im Himmel ift mein Hauß! 


4. 
Im Himmel ift mein Hauß! 

Ach gönne mie diefe Freude, 

Da Gott von allem Seide 
Mich Har verfege in feine Zimmer, 
Auf Erden wirds dod) immer ſchlimmer, 

Ich gebe von euch felig aus. 
Gedenckt ans Himmels⸗Hauß! 

CHOR. 

Da ift mein Theil und Erbe 
Mir prächtig zugericht, 

Wenn ich gleich fall und fterbe, 
Falle doch mein Himmel nicht, 

Muß ich auch gleich hier feuchren 
Mit Thraͤnen meine Zeit, 

Mein JEſus und ſein Leuchten 
Durchſuͤſſet alles Leid. 

3. Darauf ferner der Choral folgete: 

Was mein GoOtt will, das geſcheh zc. 

4. Die Predigt gefchahe von dem General - Su: 
erintendenten, An. Heinrich Fergen, über den 
ext aus dem Jeſaia XXXVIIL v. ız. 

Meine Zeit iſt dahin, und von mir aufgeräumer, 
wie eines Hirten Hütte, und reiffe mein Seben ab, 
sie ein Weber. Er ſauget mich dürre aus, du machſt 
mit mie ein Ende, den Tag vor Abend, 


5. Dach 
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5. Nach der Predigt mufieirte die Hof⸗Capelle 
ferner: 
" Daniel. VIL. v. 18. 
Die Heiligen des Hoͤchſten werden das Neich ein, 
nehmen, und werdens immer und ewiglich beſitzen. 
ARIA, 


I» 
Was lockt ihr mich, ihr Neiche diefer Welt? 
Soil ih) an euch mit meinen Sinnen Fleben? 
Mir iſts nur Korb, mas andern fo gefallt, 
Ich mag nicht mehr nad) falſchem Golde ſtreben. 
Deine Ihronen, | 
Deine Eronen 
Sind doch nur dem Scharten aleich, 
Ich eile und ſuche das himmliſche Reich» 


2. 

Bemuͤhet euch, ihr Helden dieſer Zeit, 
Der Feinde Stoltz und Ubermuth zu beugen 
Ich falle zwar, doch meine Tapfferkeit 
Soll hoͤher noch, als eure Ehre ſteigen. 

Ich bekriege 

Und beſiege 
Alles, alles in der Welt, 
Indem ich erlange das himmliſche Zelt. 


3. 

Mein Fuͤrſten⸗Blut und das behertzte Hertz 
Muß zwar voritzt an einem Schuß erkalten; 
Doc) weiß der Geiſt von keinem bangen Schmertz, 
Den JEſus Blut zum Leben will erhalten; 

Laßt mich ſterben, 

Laßt mich erben 

Das, was JEſus in dem Streit 

Den Frommen erworben und ewig bereit. 


4. 
Zu guter Nacht, du werthes Friedenftein ! 
Du wirſt mic) zwar , ich weiß e8, hoch beflagen; 
Doch ftellenurden Schmergend- Sammer ein, 
Und laß dir dig zur frohen Nachricht fagen: 
Daß ich Icbe, 
Daß ich ſchwebe, 
Nach zuruͤck gelegter Pein, 
Im Hauſe des Friedens dort ewig zu ſeyn. 


5. 

GoOtt Lob, mein Wunſch hat feinen Port erreicht! 

Der Sieges-Krantz wird mir nun aufgeſetzet, 

Der Krantz, dem nichts auf eurer Erden gleicht, 

Dem GOttes Hand dig Wort ſelbſt eingeaͤtzet: 

Nimm zum Lohne 
Dieſe Crone, 
Komm, und ſey den Engeln gleich, 

Erlang und beſitze das ewige Reich. 

Apocal. ll, v.$. 

Wer uͤberwindet, der foll mir weiffen Kleidern an 
geleget werden, und ich werde jeinen Nahmen nicht 
austilgen auß dem Buche des Lebens, und ic) will 
feinen Rahmen befennen vor meinem Vater, und 
vor feinen Engelm, 

5 Wurde mit gewöhnlicher Collecte und Segen 
geſchloſſen, und 

7, Beym Abgeben gefungen : 

Valet will ich dir geben ac. 
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Nach Endigung diefe8 Choralg begaben fih die 


Sof, und andern Lavaliers , aud) uͤbrigem Comitat, 
in obgemeldeter Ordnung, wieder nad) Friedenſtein. 
Die Beyſetzung der Fuͤrſtl. Leiche wurde den 23. 


len Glocken geläutet , und funden ſich darauf unfers 
gnädigften Hn. Hochfürftl. Durchl. nebft denen uͤ⸗ 
brigen unten bey der Proceflion bemeldeten duͤrſtl. 


und Bräflihen Herrfchafften mit denen Hn. Cava- -· 


tiers bey Hof und vom Lande, in der St. Margare⸗ 


— 


Novemhr. Abends auf folgende Maße veranſtaltet: 
Abends um 7. Uhr wurde zum erſtenmahl mit al⸗ 


then⸗Kirche, wo die Hocfuͤrſtl. Leiche niedergeſetzet 


worden, mit einander ein, die Herren Geheimde und 


andere Raͤthe aber ſamt denen übrigen Fuͤrſtl. Be⸗ 


dienten und geiftlichem Minifterio von der Stadt, 


— 


— — 
ee ie; 


eat 


* 
—— 


mie auch denen vom Kand e verſchriebenen Superin- -⸗ 


tendenten und Adjuadten, ingleichen der Stadt⸗ 


Magiftrat und Buͤrgerſchafft verſammleten fich zu 
gleicher Zeit an denen ieden allignirten Orten. Dalb 
8. Uhr wurde zum ander mahl mir allın Glocken ger 


laͤutet, und nachdem alles in gute Ordnung zur "ro- 


ceſſion geftelier, gefchah nad) 8. Uhren der dritte 


Pulß, wurde auc nach dem vom Sr. Margarethen⸗ 
Thurm gegebenen Signal mit 24. fiharff- geladenen 


Canon ⸗Schuͤſſen vom Schloffe Friedenftein der A ⸗ 


fang gemachet. 

Die Proceflion an ſich felbften gieng ausder Sr. 
Margarethen Kirchen vom Neuen Marckt durd) die 
Erfurther-Baffen über den alten Marckt nach dem 
Fuͤrſtl. Refidenz - Schloß Friedenſtein. | 

Zu beyden Seiten ftunde Miliz mit untermeng» 
ten Fadelträgern ‚und waren ſowohl beyde Märckte, 
als die Strafjen mit Feuer⸗Pfannen und Pech⸗Fa⸗ 
ckeln überall illuminiret, a 

1. Voran ritte der Hof, Fourier Schneider und 
he Rofenlöcher, beyde in langen Maͤnteln. 

ann 


2. führere der Obrift-Lieutenant von Teurfeben 


eine Elquadron Dragoner mit ihren Faͤhnlein. Und 


darauf 

5. folgten zwey Bataillons Infanterie, wie auch 

4. Die Fürftl, Leib-Guarde mir ihren Standar⸗ 
fen. 

5. Bor dem Leichen: Condud giengen zwey Stall⸗ 
Knechte in kurtzen ſchwartzen Mänteln mie Pechr 
Fackeln, dann 

6. zwey Bürgerliche Marfchalle vor dem Creutz, 
als: 
Secretarius Gotter und 
Secretarius Hoffmann, 

7. Der Eapellift Cramer, welcher das hohe mit 
einem Flor gebundene Creutz zwiſchen denen Cancel 
liſten Fichteln und Apelntrug. Diefen folgere 

8. die füntliche Schul Jugend von Quarta'an big 
zu der oberften Clafle, alle in ſchwartzen Maͤnteln, 
und giengen die Schul-Collegen der untern Claflen 
neben herz 

9. die obern Collegen aber nebft dem Redtore 
folgeren den Gymnafiaften, auf diefe kamen 

10. zwölf Hn. Geiftlicye, vom Hof, der Stadt 
und dem Lande, und dann 

tu. die 
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17 die Fuͤrſtl. Cammer / und Hof-Mufici in lan⸗ 
gen Trauer ⸗Maͤnteln. 


12. Wurden ein paar ſchwartze uͤberzogene Heer⸗ 
Paucken getragen, welchen | 
13: der Paucker mit denen Creutz⸗weiſe in Haͤn⸗ 
den habenden Knöppeln, diefem aber acht Hof- Trom- 
peter mit filbernen umgekehrt auf dem Arm tragen’ 
den und mit einem langen Slor gebundenen Trom⸗ 
peten nachfolgeren. 
—— 
14. nach zweyen mit Wachs⸗Fackeln vorleuchten⸗ 
den Laqvayen zwey Adeliche Marſchalle, nemlich Hr. 


Cammer -Juncker und Forftmeiſter von Wangen 


beim, und He. Cammer⸗Juncker von Buͤnau, und 
führeten | 

15, die Hn. Hof-Cavaliers ſamt den beſchriebenen 
Adel vom Sande, ir 

16, Der H1 General von Wangenheim trug auf 
einem fchwargen fammeten Küffen den mit foftbaren 
Diamanten befegeten Fürften-Hut, und wurde ihm 
ebenfals von zwey Saqvayen mit gelben Wachs Fa 
ckeln vorgeleuchter. Ihm folgeten 

17. wieder drey Sagvanen mit dergleichen Wachs, 
Sadeln, und | 

18. Drey Adeliche Marfchalle, als der allbiefige 
Hr. Schloß-Hauptmann Zorn von Ployzheim, Hi 
SSägermeifter von Geißmar von Altenburg ‚und Hs 
Reife-Stallmeifter von Lindenau. 

19 Die Hochfürftl. geiche wurde auf einem mit 
ſechs ſchwartz bekleideten Pferden befpanneten Pro- 
ceflion- Wagen gemächlich geführer, und lag auf dem 
Sarg ein entblößrer mit Diamanten Eoftbar beſetz⸗ 
ter Degen, nebft der ſchwartzen ſammeten Schei⸗ 
den, 

20. Die ſechs Pferde am Leichen Wagen führe, 
ten ſechs von Adel, und zwar 

Zuur rechten Hand: =: 
Das Erfte Hr. Johann Adolph von Vaſold von 
Dit MM 
Das Andere Hr. Joſt Melchior von Wirtern,zu 
Dietendorff , und 

Das Dritte Hu Hang Adam von Saren, zu 

j Zur linden Hand aber : 

Das Erſte Hr. Heinrich, von Wangenbeim zu 

Woͤlffis. 

Das Andere He. Johaun Rudolph zu Herbsle⸗ 

ben, und | 

Das Dritte Hi von Bogeln zu Emleben. 

21, Die vier Zipffel an denen ber den Sarg 
gebreiteten ſchwartzen ſammeten und weiſſen Teinen 
Tuͤchern hielten drey Obriſten und ein Obrift-Lieu- 
tenant, als: 

He. Obriſter von Pflug. 

Hr. Obriſter von Leitſch. 

Hr. Obriſter von Crux, und 

Hꝛ. Obriſt⸗ Lieutenant von Dießlau. 

22. Den ſchwartzen ſammeten und mit ſilbernen 

riſſen ausgeziereten Baldachin über den Sarg tru⸗ 
gen acht Hn,Cavaliers, nemlich: 

Hꝛ. Obriſt⸗ Lieutenant von Ziegler, 

Hr Hef · Rath von Seebach. 
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Hr. Cammer⸗ Juncker von Schönfeld, 

Hꝛ. Forſtmeiſter von Beuſt. 

Hr. Hauptmann Levin von Wangenheim. 

Hy, Corner von Grießheim. 

Hr. Friedrich Adolph von Hopffgarten, und 

Hr. Hauptmann von Zängen, 

23. Hinter iedwedem derer Cavaliers gieng ein 
Laqvay des Zochfel. Herrn ‚und halff den Baldachin 
an einer Slor halten, 

24, An Seiten der Fuͤrſtl. Seiche giengen noch 
zwoͤlff Herren Cavaliers, und zwar 

Zur rechten Seiten : 

Hr. Johann Georg von Wangenheim. 

a Günther von Wangenheim zu Bruͤ⸗ 

eim. 

Hr. Bernhard Chriſtoph von Wangenheim. 

Ar Hanß Ernſt von Hopfgarten zu Ebenheim. 

2. Johann George von Witleben,zu Angelroda. 

Hr. Chriſtoph Gottfried von Hopfgarten zu Eben⸗ 

beim 
Und zur lincken and: 

— von Wangenheim zu Hoch⸗ 

eim. 

Hr. Georg Wilhelm, und 

Hr. Beorgvon Wangenheim, beyde zu Bruͤheim. 

92 Chriſtoph Sigismund von Utterodt im Thal; 

He. Friedrich Ludwig von Wigleben zur Burg, 


und 
Hr, Asmus Georg von Fenſter zu Stedten, 
welche ' | 
25. von zwoͤlff Pagen mit großen weiffen Wachs⸗ 
Fackeln, und zum 
26; Aufferhalb von zehen Trabanten, mitunter 
ſich gekehrtem Ober, Gewehr, wie auch 
27. dem Bau⸗Verwalter und feinen Werck⸗Leu⸗ 
ten umgeben waren. - | 
28. Auf die Fürftl, eiche folgten drey Fürftliche 
Laqvayen mit gelben Wacs- Fackeln, dann zum 
29 Drey Adeliche Marſchalle, als: 
Hr. Dber-Marfchall von Zehm. 
2. Ober-Stallmeifter von Treßckau. 
Hr. von Stangen, Schloß Hauptmann zu Al⸗ 
tenburg. Ba 
30. Zwey Pagen mit weiffen MWachs-Faceln, 
31 Ihre Hochfuͤrſtl. Durchl. Herr Friedrich, 
Hertzog zu Sachen, unfer gnädigfter regierender Lan⸗ 
des⸗Fuͤrſt und Herz, dero zur linden Hand ruͤck— 
werts der Hr. General· Major von Wefterhagen nach» 
folgete; 2 Hof ⸗Rath und Cammer-Sunder, Bar 
ron Bachoff von Echt aber die Schleppe trug, und 
waren Se. Durchlaͤuchtigkeit non acht Trabanten 
init umgekehrtem Gewehr beglertet, 
32. Zwey Pagen mit weiffen Wachs, Fackeln. 
33. Ihre Hochfuͤrſtliche Durchl. der He. Erb⸗ 
Printz von Zerbſt, dero von dem Cammer ⸗Juncker, 
n. von Bibra die Schleppe getragen wurde, und 
begleiteten ſie vier Trabanten mit umgekehrtem Ge⸗ 


34. Wieder zwey Pagen mit weiſſen Wachs⸗Fa⸗ 
ckeln. 
35. Ihre Zoch» Bräfliche Gnaden von Rudol⸗ 
ſtadt zwiſchen vier dergleichen Trabanten. 
Ssos 36. Auf 
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36. Auf Fuͤrſtl. Herrſchafft folgeten der Ar Ge⸗ 
heime Raths Direclor, Baron Bachoff von Echt, nebſt 





denen übrigen Hn. Geheimen und andern Raͤthen in 


‚ ihrer Ordnung, 
37° Zwey Bedienten aus dem Fuͤrſtl. Marſtall 
mit Fackeln. 
38 Zwey Bürgerliche Marſchalle, als: 
Der Bothen-Meifter Weidner, und 
Der Adtuarius Facius. Dann { 
35. die Secretarien, Benmten, Dodtores und uͤbri⸗ 
ge CTantzeley⸗Bediente in ihrer Ordnung. 
40. Zwey Bediente ans dem Marſtall mit Fa⸗ 
ckeln. 
41. Zwey Buͤrgerliche Marſchalle, als: 
Der Cantzelliſt Apel, und 
Der Eangellift Starckloff. ist 
42. Der ſaͤmtl. Stadt, Magiftrae und Raths⸗ 
WVerwandten in ihrer Ordnung, und wurde die gan⸗ 
tze Proceflion 
"4,3, miteiner Bataillon zu Fuß und einer Elcadron 
Dragoner beſchloſſen. 
44. Wie nun, nachdem die Fuͤrſtl. Schloß-Brůͤ⸗ 
cke paſſiret, zum andernmal das grobe und ſcharff⸗ 
‚geladene Geſchuͤtz abgefeuert wurde, alſo langte 


45. inzwifchen die Hochfuͤrſtl. Leiche über den mit 


Sampen und Fackeln illaminirten Schloß ⸗Hof in der 
Hof⸗Kirche an, und wurde unter das daſelbſt aufge⸗ 
yichtere Caſtrum Doloris von denen von Adel mit der 
Werck⸗Leute Bey⸗Huͤlffe gebracht. 

46. Die gantze Kirche war über und über ſowohl 
an beyden Seiten ‚ald am Boden mit ſchwartzen Tuͤ⸗ 
chern bekleidet und die Hochfuͤrſtl. Wapen an denen 
Empor⸗Kirchen, am Fuͤrſten⸗Stuhl aber des hoch⸗ 
ſeligſten Hertzogs Bildniß unter einem Fuͤrſten⸗Hut 
aufgehengt. een 

47, Allerſeits Hochfuͤrſtl. und Graͤfliche Herr⸗ 
ſchafften, welche der Leiche nachgefolget, nahmen ih⸗ 
re Stellagerechter Hand vom Altar herunter unter ei⸗ 
nem darzu bereiteten Baldachin, da indeſſen 

48. auch Ihre Hochfuͤrſtl. Durchl. unſere gnaͤdig⸗ 
Ste gnergogin, nebſt Ihro Hochfuͤrſtl. Durchl. der 
Sürftin von Schwartzburg⸗ Rudolſtadt, und Ihro 
Hochfuͤrſtl. Durchl. der Erb⸗Printzeßin von Zerbſt, 
unter Begleitung der ſaͤmtlichen Printzen und des 
Zur. Ober hofmeifters von Boyneburg, aud) ande, 
ver zur Bedienung zugegebenen Cavalief® und der 
Adelichen Dames fi) in die Hof⸗Capelle eingefunden, 
und ihre gewöhnliche Drthe im Kirch⸗Stuͤbchen und 
jonften betreten. 

49 Die übrigen Hn. Miniftri und Käthe Occu- 
pireten aber unten in der Kirche die Stände der 
Hochfuͤrſtl. Herrſchafft über. 

50. Nachdem nun alles in Ordnung geſtellet, und 
die Fuͤrſtl.Leiche unter das Caſtrum Doloris zwifchen 
die aufgerichtefe bier Pyramiden, deren iede mit 96, 
weiſſen Wachs ⸗Lichtern von unten biß oben hinaus 
illuminiret, und. zehen filbernen Gueridons mif fo 
viel meiffen Wachs⸗Lichtern, auch auf beyden Seiten 
Gangenden filbernen Cron » Seuchtern nieder gefeker, 
wurde gelungen: 

Wer weiß wie nahe mir mein Ende, zc. 
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und daranf folgendes Stuͤck muficirer: 
Den ARIA, 
Ach, wie 5ift du Held gefallen! 
Sodann Wilhelm, unfre Luft, 
Mache ein Ungluͤck⸗volles Knallen, 
Daß dunnsverlaffenmuft! 
Diefer Schlag 
Schläge ung nieder J 
Hertz und Glieder, Kal 
Daß man faum noch feuffgen mag: a 
Ach, wie iſt der Held aefallen! 


n 


. ; 2: —** 
Ach, wie iſt der Held gefallen! 
Deſſen Bogen nie gefehlt, 
Deſſen Thaten ferne ſchallen, 
Der liegt bier fo nah entſeelt, 
ederman 
Muß mir Weinen 
„Hier erſcheinen. 
Ale Zungen flimmenan: 
Ach, wie ift der Held gefallen ! 


3. 
Ach, wie ift der Held gefallen! 
Sagets unfern Feinden nicht, 
Die mit ihren Feuer, Ballen . 
Unfern Pringen hingericht. 
Daß fie heut 

Sich nicht freuen, _ 

Und verneuen N 
Unfers Schmergens Bitterfeit, 
Ach, wie ift der Held gefallen ! 





A. a 
Ach, wie ift Ber Held gefallen ! 
Tritt, gang Sachſen⸗Land, erben, 
Biß der lauten Seuffzer⸗Schallen 
Grauſamlich zu hören ſey, | 
Fuͤhr hinfort 
Alle Tage 
Dieſe Klage, of 
Und das Ihränensreiche Wort: 
Ach, wie iſt der Held gefallenh 
52 Dach deſſen Endigung trat der Ar. Geheime 
Nath von Schwartzenfels auf, und hielt eine kur⸗ 
tze doc) wohlgefaſſete Orationem Panegyricam. 

53+ Und wurden die beyden Chorale; | 

Wenn mein Stündlein vorhanden iff,2c. und 
Nun laßt ung den Leib begraben, ꝛc. 
nachaefungen. 

54. Bey Anfang des letztern huben die zwölf 
vorgemelöfe Hen. Cavaliers mit Bey Zülffe der 
Werck⸗Leute die Fuͤrſtliche Leiche von ihrer Stellage 
auf, und brachten felbigeindas Fürfkliche Begraͤb⸗ 
niß, da denn zugleich dag grobe Geſchuͤtze fich zum 
drittenmahl ſcharff geladen von denen Wällen hören 
ließ, auch wurden drey Salven von der zu Pferd 
Ai Suß vor dem Schloß rangirteit- Milis gege⸗ 

en. 

55. Als dieſes geſchehen, und die An. Co⸗aliers 
wieder aus der Grufft gelangt, auch an ifre vorige 
Stelle geereten, wurde die gewöhnliche Collecte ger 

ſun⸗ 
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füngen, und der Segen gefprochen, auch zum Der 
ſchluß das Lied mitangefüger: | | 

O du Diey-Einger EDEL, den ich mir auser⸗ 

| lefin,ac, 

Den 24: Novembr. — geſchahe bey Hofe die 
Haupt⸗Gedaͤchtniß⸗Predigt, und wurde dazu fruͤ⸗ 
be nach 7. Uhren zum erſtenmahl mit allen Glocken 
das Zeichen gegeben, welches denn um 8. Uhr zum 
anderit, und gegen 9. Uhr zum drittenmahl wieder, 
holer wurde, Bey dem legten Pulß verfuͤgten ſich 
die Hochfuͤrſtliche gnaͤdigſte Herrſchafften mit ihrem 
Hof-Etat in die Schloß⸗Kirche in die gewöhnliche 
Grande, und wurde zugleich bey dem Eintritt das 
muficalifche Stück: 2 | 

1) Zion klagt mit Angft und Schmergen, etc. 
muficiret, darauf j 

2) Bor dem Alar intoniret wurde: 

Suͤnd und Tod haben wir von Adam ererbet, 
Mit der Refpont. | 
Gnad und Schen durch Chriftum erlanger. 

3) Solgere die Collecte: 

Allmaͤchtiger Gott, der du durch den Tod deines 
Sohns, die Sind und Tod zu nicht gemacht, und 
durch fein heiliges Auferſtehen Unſchuld und ewiges 
schen wiederbracht haft, auf daß wir von der Gr, 
walt des Teufels erlöfer, und durch die Krafft der 
Auferftehung auch unfere jterbliche Leibe von Todten 
aufermwecfer follen werden, in deinem Reich auch ewig 
zu leben; Verleihe ung, daß wir folches feſtiglich 
und von gangem Hersen glauben, und in ſolchem 
Glauben allezeie beftändig bleiben, und die fröliche 
Auferftehung unfers geibes, ſamt allen Seligen er 
langen mögen, durd) denjelben deinen Sohn IEſum 
Ehriftum, unfern HERRN, Amen. 

Dan 





4) Der Choral: | 
HERR ZEfu Christ, ich weiß gar wohl, 

5) Die Predigt thaͤte der Hr, Ober⸗Hof⸗Predi⸗ 

ger, Gottfried Roſenthal, über den Text aus dem 
Pal. XXXL v. Is: 16; 17. 

Ich aber, HERR, Hoffe auf dich, und fpreche: 
Du bift mein GOTT. Meine Zeit ſtehet in deinen 
Haͤnden, errette mich von der Hand meiner Feinde, 
und von denen, die mich verfolgen. Laß leuchten 
dein Antlitz über deinen Knecht, hilff mir durch deie 
ne Guͤte. 

6) Mach der Predigt verlaß der Hof⸗Diaconus 
Toͤmlich die Perfonalia , famt einem Gebeth. 

7) Worauf der Choral gefungen wurde: 

Was GEott thut, dasift wohl gethan. 
8) Ward vor dem Altar intoniret: 
Ich weiß, daß rd lebet. 
Kelp. 
Und er wird mich hernach aus der Erden aufer⸗ 
wecken. 

9) Folgete die Colleche: 

HERR GDET, himmliſcher Bater, der dir 

uns durch deinen heiligen Apoftel Paulunı gelehrer 

haft, daß wir ung über unfere Verftorbene ‚welche 

im HErrn $Efu felig entſchlaffen find, nicht all zu 

ſehr betrüben follen; Verleihe und gnädiglic), daß 

wir ſamt alen Gläubigen, nach diefem Leben, die 
Theatr. Gerem. Hiftor, Pol. IL. Ch. 
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ewige Freude Haben mögen, durch JEſum Chriſtum, 
unſern HErrn, Amen. 

10) Ward abermahls intoniret: 

Der Nahme des HERAN ſey gelobet. 
e P. 
Von nun an biß in Ewigkeit. 

11) Der Schluß aber geſchahe mit dem muſica- 

lifchen Stuͤck: = 
Nun es iſt mein Lauff vollbracht zc. 

Worauf ſaͤmtliche Hohfürftl. Herrſchafften mie 
dem Adel und uͤbrigen Bedienten wieder ab, nach 
ihren Gemaͤchern giengen. 

Nicht weniger geſchahe zu gleicher Zeit auch in der 
Stade zu St. Margarethen eine Gedähtniß- Pros 
digt, worbey es folgender Maßen gehalten wurde, 

1. Ward gefungen : 

Herr JEſu Ehrift, ich weiß gar wohl, 

2. Mic der Colledte wurde es gehalten, wie bey 
Hofe. 

3. Eine Motete muſiciret von der Stadt⸗Canto⸗ 
rey. 

4. Die Predigt that der Hr Archi-Diaconus Sud- 
wig, uͤber den Text aus 

| des ELVIL v1 2. 

Der Gerechte koͤmmt um, und niemand ift, der 
es zu Horgen nehme, und heilige leute werden auf 
gerafft, und niemand achtet drauf, Denn die Ge 
rechten werden weggerafft für dem Unglück, und die 
richtig für fich gewandelt haben, Fommen zum Frie- 
de, und ruhen in ihren Kammern. 

5. Verlaſe auch den Lebens-Lauff ſamt einem Ger 
beth, und wurde das Darer Unfer lauf gefprochen. 

6. Denn folgete wieder eineMotere, und darauf 

7. Die Colledle und Segen , wie bey Hof, 

8. Zum Beſchluß ward gefungen ; 

Valet will id) dir geben, zc, 

Serner wurde den 25. Novembr. zu gewöhnlicher 
zeit in der Fuͤrſtl. Hof⸗Kirche noch eine Predige ges 
halten, und darbey 

1) Geſungen: 

Hertzlich lieb hab ich dich, o HERR, ıc, 

2) Ein Stuͤck mufieiret, nemlid) : 

Rom.XIV,v.78. 

Unger Feiner lebe ihm ſelber, und Feiner ſtirbt ihm 
ſelber. Leben wir, foleben wir dem HErrn, ſterben 
wir, fofterben wir dem HErrn. Darum wir leben 
oder fterben, fo find wir des HErrn. 

3) Sefungen: | 

Hilff, Helffer, HILF in Angſt und Noch, 

4) Die Dredigt geſchahe durch den Hn. Hof-Dia- 

conum Tömlichen, über den Text: 
Je. XXVII. v. 4.5. 

GOtt zuͤrnet nicht mit mir, Ach daß ich moͤcht 
mit den Hecken und Dornen friegen! fo wolf ich uns 
ter fiergiffen, und fie auf einen Haufen anftecfen. Er 
wird mid; erhalten bey meiner Kraft, und wird mie 
Friede ſchaffen, Friede wird er mir dennoch ſchaffen. 

5) Ward nach der Predigt mit einem Voto bes 
ſchloſſen, und darauf das Vater Unfer laut gebes 


thet. 
6. Dar⸗ 
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6. Darauf folgendes Stück muficirer; 
Sap. III. v. 1. 
Der Öerechten Seelen find in GOttes Hand, und 
Feine Dvaal rüßrer fie alt. | 


| I. 
Des Frommen Seele Fan nicht ſterben, 
ie bleibe in GOttes Hand. 
Sie muß die Seligkeit ererben 
Im rechten Vaterland, 
Da darff fie Feine Dvnal berühren, 
Lind Hat nur Himmels-⸗Luſt zu ſpuͤren. 


2. 
Die Seele muß ein Chriſt bedencken, 
Als ein hoͤchſt⸗theures Sur, 
Drauf muß er meiſt die Sorgen lencken, 
Und in des Höchften Huth, 
Fürs Satans liftigen Nachftreben 
Sie allertreufichft übergeben. 


3. | 
Der muß in Gottesfurcht nur ſtehen 
Die gantze Sebens-Zeit, 
Mer einften will zu GOtt eingeben 
In deffen Ewigkeit. 
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Gerechte wil GOtt hoc, belohnen, | | 
Bey Ihm fie ſollen ſicher wohnen, 


Ne 2 
D JEſu, der du mich entnommen 
Der Welt zu rechter Zeit, 
Und mich nun lafjen dahin fommen, - 
Wo ewge Seligfeit; BR 
Sch will dafür dir Danck ermeifen, 
Und ewig deinen Nahmen preifens 
7. Die Colledte gefungen, und 
3. Zum Beſchluß: : 
Amen, mein lieber frommer GOtt, 2. - 


Auffer diefem folennen Begängniß haben auch 4 


des regierenden Sandes, Fürften und Herrn Hoch⸗ 
fuͤrſtl. Durchl. zu Bezeugung dero inniglichen Lie» 


bes-Andencfens Ihres, wie im Leben, alfo auch im 
Tode fo hoch zftimirten Hn. Bruders, zu immer 


waͤhrendem Tach Ruhm dero beftändig geführten 
loͤblichen Tugend Wandels veranftaltet, daß nicht 


weniger ih dero Fürftlichen Refidenz- Stadt Alten» 
burg dergleichen Chriftliche Gedächtniß- Predigten 


gefeyehen, und verfchredene Adtus Oratorii fo wohl 
bey dem biefigen Fuͤrſtl. Gymnafio als fonften 98 
halten worden. 


LXVIII. | 
Nachricht von der Benfeg-und Beerdigung des Welt beruͤhmten Kaͤyſerl. General- 
Lieutenants, Prinß Louis von Banden: Banden, de Anno 1707. | 


DEN der Beyſetz und Beerdigung Ihro Hoch 
fuͤrſtl. Durchl. des verftorbenen Hu. Ludovi- 
ci, Marggrafen zu Banden» Baaden, iſt das fonft 
gewöhnlich und billig gebuͤhrende Ceremoniel nicht 
beobachtet, fondern alles fine ftrepitu in der Stille 
gethan worden, weilen Erfilich, wegen damahli⸗ 
ger Frantzoͤſiſcher völligen Kriegs» Troublen alles 
verſtoͤhret und ohnſicher war; Zum andern, Ihre 
Hochfuͤrſtl. Durchl. der He. Marggraf ſelbſten auf 
ihrem Krancken⸗Bett allen ſcharff und abfolur ein 
gebuitden , mit feiner Beerdigung gang und gar Feis 
ne Ceremonien ju machen, fondern alles fall zu bes 
gehen. Es waren damablen wegen Kriegs» Unfi. 
chergeit die Regierung, Dicafteria, und meifte Hof 
haltung nicht zu Raſtatt, ſondern zu Baaden befind⸗ 
lich. As nun IhreHochfuͤrſtliche Durchl. der He. 
Margaraf An.1707. Todes verblichen, wurden die— 
ſelbe mit dero koſtbahreſten Kleidung, als in derglei⸗ 
chen Begebenheiten uͤblich, bekleidet, ſamt Paruquen, 
Hut mit Plumagez ſteiffen Stiefflen, Degen und 
Commando -Stab auf ein herrliches Paräde « Bert 
gelegt, und von diefem in einen zinneren Sarg von 
6. der vornehmften Olkicianten zu einer Foftbahren 


Trauer⸗Kutſchen getragen, Der Sarg war mit 
ſchwartzer ſammeten Decke behänget deren Zipffele 
von 4, der vornehmften HofrCavalers mit langen 
Trauer-Mänteln und Stäben in Händen gefragen 
wurden, Um den Sarg giengen die Ede Knaben, 
mit weiffen Facklen. As nun die Fürftl-Seiche im 
Trauer Wagen famt denen Hn. In, Cavaliers in 
Anzug fortfuhre; feynd (weil es bey nächtlicher Sins 


hi 


„ 
* 


ſterheit) theils Cavaliers, theils andere Hof⸗Oſſici- 


anten, ieder nach feinem Rang, in Begleitung vie 
fer Facklen zu Pferde gefolget, ſodann auch eine 
Compagnie zu Pferde, und eine zu Fuß mit voͤlli— 
gem Gewehr. Auf iedem Kirch⸗Spiel iſt der Pfarr⸗ 
herr entgegen gangen, bar die Fuͤrſtl. Leiche ange⸗ 
nommen ‚und begleitet, biß man endlich vor Baaden 
andie Schneiv,- Mühle Fommen, hat alldort die gange 
ſaͤmtliche Slerifey von Baaden die Fuͤrſtl. Seiche an» 
genommien, und zu der Stiffts⸗Kirchen begleitet, all⸗ 
wo man foldye, unter gewöhnlichen Rirchen-Ceremo- 
nien, beygefeßet, darauf bin ein Foftbahres Caflrum 
Doloris aufgerichtet, und 3. Tage nach einander das 
exequien hohes Amt folenniter gehalten worden, 


IXLX; 
Beſchreibung des Leichen : Begängniffes Könige Petri in Portugal, 
de Anno 1707. 


N Es Königs Petri in Portugal Begräbniß in die 
MNKirche von St. Vincent, fo meift auf Koſten 
Sr Majeſtaͤt gebauet worden, geſchah aufnachfol- 
gende Weiſe: 

1) Am Samſtag, den ır. Decembr. des Morgens 
giengen die vornehmfte Beamten von des Königs 


Haußhaltung, und andere anweſende Großen, nad 
Alcantara, und hörefen die Meffe von dem Erk. Bis 
[hoff von diefer Stadt , dabey die GeiftlichFeit aufs 

gewartet, 
2) Waren die Stadt, Soldaten in der Straße 
von der Alcantara - Porte big an die neue Straͤßen 
ran- 


. 





großen Ereuß vor ihrer Compagnie, und iederMönd) 
mit einer Wachs⸗Kertze in der Hand: | 
3) Fienge die SeidyProcefion Morgens um acht 
hr an. SER, 
4) Vorher kamen dievornehmften Edelleute, um 


diefe Stadt wohnbafftig, zu Pferd, mit ihren Maͤn⸗ 


ei 


teln, und ſchwaͤrtzen Decken über die Pferde faft 


big auf die Erde, aber ohne Fackeln, und ohngefehr 
viertzig an der Zahl: J 
Nach dieſen, und einen guten Raum, folgten 
die Staats⸗Mwiſtri zu Pferd, | 
6) Die Chor⸗Herren von Auguſtino, welchen die 
Kirch won St. Vincent zugehoͤret, auf Maul-Lfelen, 
in ihrem Orden gekleidet, mit viereckigten Mügen, 
ieder mit einer Fackel. 
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7) EinPrior oder Abt vor 90. & 100. fecularifir- 
Mönche, nach ihrem Rang, ieder Orden mit einem 


ten Prieftern, ieder mit einer Wachs⸗Fackel, weiß 
Chor⸗Kleid, und viereckigten Muͤtzen. 

8) Die Koͤnigliche Leiche in einem mit roth/ und 
guͤldenen Kleid uͤberdeckt, auf einem Wagen, durch 
ſechs Maul⸗Eſel, mit ſchwartzen Decken gezogen, 

9) Die Koͤnigl. Caͤmmerer von des Koͤnigs Hauß⸗ 
haltung, zu Pferd, gefolget von der Leib⸗Kutſche, 
mit dergleichen Gold⸗Tuch, ald der Sarg bedecket, 
nebjt einem Hand Maul-Efel, und hinter diefen al: 
len eine Neuter-Compagnie, fo alles befchloffe, 

Als man in obgedachte Kirche gefommen war, 
wurde die Königliche Leiche mit gewöhnlichen Ce— 
remorien beygeſetzt, und die Nacht hindurch von 
Abends g. Uhren, big des Morgens um 6. alle Mi⸗ 
Pi auf Befehl des Admiral Schovels, ein Stuͤck 
geloͤſet. 


| LXX, ' 
Nachricht von der Beyſetzung Prink Geyrgens von Dännemard, 


de Anno 


FEN En 3. Novembr. 1708. gaben Ge. Koͤnigl. Ho⸗ 
heit „Pring Georg von Daͤnnemarck zu Ken 
fington den Beift auf, und wurde den 12. refolvi- 
ter, daß den 18. alles in der Trauer erfcheinen, und 
sche Ta ge darauf auch die Karoffen und Kurfchen 
der Gelseimen Näthe und anderer Hof⸗-Bedienten, 
ingleichen ihre Domeſtiquen ſchwartz bekeidet ſeyn 
ſolten. So wurde auch denen Dames anbefohlen, 
ſich in crejve brun de Norwich zu Fleiden , ‚und die 
Coefuren vion Sammer» Tuch zu fragen; hingegen 
alle Wapen an denen Caroffen auf ein halb Jahr zu 


1708 

führen verbithen. Hierauf wurde am ı9. ejusd, das 
Eingeweyde Sr. Koͤnigl. Hoheit in der Capelle Königs 
Heinrici VIT, begraben,und den 23. darauf der Leib des 
Pringen in das gemahlte Zimmer nach Weſtmuͤnſter 
gebracht, und den 24, in der Gapelle Heinrici VII, 
gleichfalls beygeſetzet. Bey dem Leichen⸗Begaͤng⸗ 
niß, ſo dem hohen Stande gemaͤß, fuͤhrte der 
Hertzog vor Sommerſet die Trauer , und Das 
ben ihm die Herkogen von Ormond und Graf 
ton affıltiret, | 


ah RA HER * | 
Nachricht von den Ceremonien , ſo vor und bey Beerdigung des Pringen von Conde 
patüret ,de Anno 1709, je 


Ak 1709., mit Anfang des Monaths Aprilis 
ftarb der Hertzog von Conde. 
hierauf ſchickte der König den Prinzen von Conti 
ab, den entſeelt en Eörper in feinem Nahmen mit 
Weyh ⸗Waſſer iu befprengen, Folgendes Tages 
thaten der Päbft 1.Nuntius, Benetianifche Ambal- 
fadeur, dag Eapiıtel zu unfrer lieben Grauen, der 
Gardinal von Noa illes, fo vor 10. Bifchöffen, welche 
die Cleriſey vorfteh'eten, hergieng, das Parlament, 


Am 6. April, ' 


die Rahnungs⸗Cammer, der Jafliz- und Ming-Hof, 
dir Univerhitäf, der Stadt-Magiltrar, viel Zünffte, 
und eine große Menge Perfonen von Qualitaͤt der- 
gleihen. Am 13, ejusd. wurde das Hertz die ſes Prin⸗ 
ben in das Proießs- Hauß der Jeſuiter gebracht, der 
seib aber, vermöge des von ihm vor feinem Tode 
gegebenen Befehls, nad) Valleri in Gatinois , wo 
das Begraͤbniß der Pringen feiner Vorfahren ifk, 
gefuͤhret. 


LSXIL, 


Nachricht won der folennen Beyſetzunz Printz Friedrich Ludwigs von Oranien 
zu Berlin, ce Anno 1709. 


Nno 1709. medio Maji ‚an einer Mitwoche, 
wurde der hochſeligſte Pring von Oraniet, 


Friedrich Ludwig, oͤffentlich gezeiget. Cr lag af 


einem ſchoͤnen Parade - Bette ‚in weiß Silber » Trap 
d’Or beffeidet , auf Den Haupte eine mit Diamm 
ten reich» bezierte Crone, und auf der Bruſt den 


Orden des ſchwartzen Adlers, an einem Orangen - 
breiten Bande hangen.d, da8 Gemach war mit 


ſchwartzem Tuche überzogen , mit vielen filbenen 
Wand» Reuchtern , worauf weiffe Wachs » Kihter 
brannten, um dag Bette YTunden 6, filberne Due. 
tidons ‚ gleichfalls mit 5, groſſen Wachs; Sarfeln; 


Uber dem Pringen war ein Baldachin, woran dag 
Koͤnigl. Preußiſche und Oranien» Wapen zu ſehen; 
Folgenden Himmelfahrt Tags gefebahen in denen 
Kirchen die Geberhe, mit angebengter Bitte, daß 
der groſſe GOtt diefes Könige, Haug, vornehmlich 
Se. Koͤnigl. Majeſtaͤt, unſern allergnädigften Koͤ— 
nig und Herrn, welcher uͤber dieſen unvermutheten 
Todes/Fall hertzlich betruͤbet, gnaͤdiglich für fer 
nern hohen Trauer⸗Faͤllen bewahren wolle, Sel—⸗ 
bigen Abend um 10. Uhr wurde die Leich / Proces- 
ſion gehalten, die gantze Guatde ſtund in Bereit⸗ 
ſchafft, der Sarg wurde von 6. Cammer ⸗Junckern 
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getragen, die Königl. Herren Gebrüdereund Marge 
grafen, nebft.allen anwefenden Miniſtern folgeten, 
die Glocken der ganzen Stade wurden geläuter, 
welches biß um 11. Uhr währere ‚und ift das Coͤr⸗ 
perlein in der Dom» Kirchen in dem Koͤnigl. Leis 


J 


EREMONIALE | 
chen» Gewölbe beygefeget worden’; Ssöchftgedan” 
ter feligft » verftorberer Pring von Oranien hat fein 








Alter auf 23. Wochen,s, Tage, und 16. Stunden 


gebracht, 


LXXIM. 


Reglement, die foleane Abführung des entfeelten Eörperg Prin riedri Auguſts 
zu Sachſen⸗-Naumburg von Halle Teen 9* N 


J. 
SIE: auf Einfftigen Mittwoch einfallende Buß⸗ 
und Bet⸗ Tag wird auf acht Tage verfchoben, 
weßwegen die Königl. Regierung bereits an die In- 
ſpectores Berordnung ergehen laffen. 
ei; 

Was wegen des Lautens auf Fünfftige Mittwoche 
angeordnet, dabey wird es nochmahlen gelaffen,und 
muß folches alsdann gefehehen von 7. bif 8. Uhr, 
und hernach, wenn die Predigt aus vor 12. biß 
1. Ubr. 


x 


38.0 ! 
Ihro Koͤnigl. Majeſtaͤt Stuhl muß auswaͤrts in 
der Marien⸗Kirche nebſt der Kanzel und Altar mir 
ſchwartzem Tuch behangen werden. | 


4. 
Unter Ihro Koͤnigl. Majeſtaͤt Stuhl werden 2. 
Reihen Stuͤhle mit ſchwartzem Tuch behangen, wo die 
Fuͤrſtl. Saͤchſiſch⸗Zeitziſchen Bediente, dit Collegia 
nebſt der Univerfirät ſitzen. 


5. 

Der Reprzfentant von dem Fuͤrſtl. Haufe Sach⸗ 
Ten» Zeig figer unter Se. König, Majeftät Stuhl. 
Auf feiner Linden nad) dem Altar lociren fich die 
Saͤchſiſchen Bedienten, nah der Orgel naͤrts die 
Regierung, Cammer,Confiftorium und die Uviverfi- 
tät,twie auch in denen vordern Stühlen, ſo, wie es fich 
am beften fchiefen wird. 


6. 
Der Rath, Thal-Berichte und Schöppen- Stuhl 
fisen auf den Doeer » Stühlen unter der Or— 
gel, 


| 2° 
Es wird aber diefem Collegio durch gewiſſe darzu 
beftellee Leute der Ort angewiefen. 


8 
Das zu Bekleidung der Stühle, wie auch der 
Cantzel und des Altars benoͤthigte Tuch wird von 
der Kirche angefchaffer,allenfalls aber, und wofern 
die Noch vorhanden, iſt es bey der Negierung zu 
melden. 


9 
Die Trauer-Mufic , fo in der Kirche gehalten 
wird, hat die Koönigl, Regierung geftern befteilen 
laſſen. 
IO, 
Wegen des Gelaͤutes, und daß ſolches auff die 
vorbeftimmte Zeit geſchehen möge,bat E. E. Rath all, 
hier Sorge zu fragen. 


IL. | 
Des Donnerftags fruͤh um 4. Uhr wird dieRe- 


veille ‚und um 5. Uhr die Verſammlung gefchla, 
on TR Aufzug aber geſchiehet Morgens um 
+ r. nr 


12. Fe 
Bon 7. biß 8. Uhr wird gelaͤutet, in welcher Zeir 
ſich die Collegia indes hoͤchſtſeligſten Pringens hotel 
verfammlen, 


13. | 
Die Grenadier- Compagnie feßet fich an denfel- 
ben , und nimmer darauf die beyden Reihen in der 
Bruͤder⸗Straſſen ein. 


| 14. 
Daran ſchlieſſet ſich die Buͤrgerſchafft, und ſtehet 


en haye durch die Bruͤder⸗Straſſe über den Marckt 


die Galck ⸗/Straſſe hinauf. 


i 5+ - 

Vor dem Rathhauſe ſtehet ein Chor von Haut- 
bois, ein anderer gegen die Ulrichs⸗Kirche ‚die Pfaͤl⸗ 
ser-Compagnie ftöffer biß ans Thor welche 5 aber von 
der Stadt beſetzet beide , und läffet am Thor ihre 
Hautboillen hören, - ’ | 


16. | 
oder Condult geher , hält die en haye fichende 
Buͤrgerſchafft das Gewehr, wie es bey dergl. Bege⸗ 
benbeiten gebräuchlich" 


| 1% RE 

Die Fahnen find mie Flor oben befiunden, und die 

Trommeln mir ſchwartzem Tuch bedertfet, die Officiers 
aberfragen einen Flor um den Arm. 


18. 

An denen Orten, wo der Leichen » Condudt vorbey 
geher, müffen die Laden, biß die Leiche hinaus, zuger 
halten werden , auch die Straſſen vorhero gekehret 
werden. 


J I% | 

Die Rurfchen, fo zu erſt fahren, ſtehen auff dent 
Plage des Rathhauſes, und fahren bin nad) dent 
Trauer- Haufe, wenn fie zur Abfuhre geruffen wer- 
den ; ſolches geſchiehet durch einen Mann, fo bey den 
Leichen gebraucher wird, diefer aber ſtehet unter der 
direction eines ander 

| 20» | 

Die Kutſchen , ſo dafelbft feiner: Platz, muͤſſen auf 
den Sand, Berge in ihrer Ordn ung ſtehen, und fah⸗ 
ven dieſelbe nachgehends hinter: dem Rathhauſe Die 


Straſſe herunter, da fie auch -auffgefordert werden 


muͤſen. 


Dir 
Damit der Conduktdefio freyer und ungehinders 


ter gſchehen möge , fo myrß der auf den Donnerſtag 
einfalende Marckt⸗Tag bi. auf den Freytag verſcho⸗ 
ben werden. | 


I 


! 
a 





\., 





NT, WEL RR 3 
Wenn der Conduct angeher, muß gelaͤutet, und 
wenn die Fuͤrſtl. Leiche aus der Stadt, noch eine gu⸗ 
ce Zeit damit forfgefahren werden , welches zum 
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wenigften eine Stunde dauren muß, nachdem 
der Condudt langfam oder gefchwinde fortgehen 
moͤchte. 





LXXIV. 
SBerhreibung, mit was vor Ceremonien Kaͤhſer Jofephus beygefeßet worden ‚ingleichen 
des prächtigen Caltri Doloris, fd ihm die Känferl, Frau Mutter in der Kaͤyſerl. 
Hof Kirche aufrichten laſſen, de Anno 1711. 


M 18: April 1711. nehmlich des folgenden Tas 
Ages nach dem Abfterben Se. Kaͤyſerl. Majeſtaͤt 
Jofephi , wurde Dero verblichener Leichnam ge 


woͤhnlicher maffen eroͤffnet und baffamirer ‚folglich _ 


"ih der fo genannten Ritter⸗Stube auf einer Parade- 
Bühne ausgefeger, und darauf den 20, dito Abends 
ach 8. Uhr mit gebührenden Solennifäten bey des 
nen Capueinern zu Wien am Neuen Marckt in Dero 
glorwuͤrdigſter Vorfahren Grabmahl in folgender 
Drdnung beygeſetzet: 


| I. | 
Kamen die indem vor dem Schotten Thor aufge, 
richteten Soldsten-Spital und Armen Haufe befind» 
liche arme Männerund Weiber: 


2, 
Die in dem Kaͤyſerl. Hof- Spital befindl, Arme, 
als Männer, Weiber und Rinder: 


Ko ER N 
Die P. P. Trinitarıi vor Erloͤſung derer gefange 
hen Chriſten auf der Alfter-Gaffen: 
Die PP, Carmeliter bey St; Joſeph aufder Laim 
Gruben, 
5: —— 
Die PP. Ordininis Servorum beat& Virginis; 
bey unfer lieben Frauen Derfündigung in der 


Roſſau. 
6. 
Die PP, Paulaner auf der Wyden⸗ 


| 7 Be 
Die PP, Carmeliter Barfüffer in der Leopold 
Stadt. 


J 
Die barmhertzige Brüder in der Leopold, Stadt; 


Er 9% 
Die PP, Augufliner aufder Land⸗Straſſen. 
— Io, k 
Die PP. Minoriten zum 9. Creußs 
} Il; 
Die PP, Francifcaner: 
— — 
Die PP. Dominicaner. 


| J 
Die Canoniei Regulares 8. Auguflini zu St. 
Dorotheen. 


| 14 
Die Pfarrer in der Leopold, Stadt; 


Ein 
Die PP: Benedidliner zum Schotten⸗ 


16, 
Die Pfarrer aus dem Bürger Spital: 


17. " 
Die PP. Clerici Regulares $. Pauli , oder. die Bär: 
habiter zu St, Michael. 


| ag, en 
. Die PP. Auguftiner-sBarfüffer aus der Kaͤhſerl⸗ 
Hof⸗Kirche. — 
EEE TR 

Die PP, Capuciner. 
* 20 Ay 

Die PP, Societatis Jefu aber. giengen nebſt de 
nen noch übrigen Ordens - Beiftlichen, als PP. Be- 
nedictinern de Monte Serrato ; von dem Schoftens 
Thor , PP. Congtegationis Oratorii 8. Philippi Nerii, 
wie auch denen Ciericis Regularibus piarum Schola- 
rum, sofepher genannt ‚bin und wieder unter Geiſtli⸗ 
hen und Weltlichen vermifchets 


A h '2I. Ä TAB 

Der äuffere StadtRath zu Wien, wie auch das 

Kaͤyſerl. Stadt / und Land⸗Gericht, ſodann der inne⸗ 
re Stadt⸗Rath. 


— —3 
Die Nieder⸗Oeſterreich. Land⸗GStaͤnde⸗ 
Sr Ä 2.238 
Die Käyferlihe Hofſtade. 
Die Känferlichen Hof-Muficantens 


25: 
Das Dom» Eapitul: 
| 26. en 
Die Prælaten wit ihren Infulen, iind der Biſchoff 
zu Wiens 


27; 

Nach dieſem wurde der Känfer!. Leichtam von 
24. Kayſerl. Cammer⸗Herren, ‚denen die Kaͤyſerl. 
Cammer⸗Diener beyſtunden getragen, und an beyden 
Seiten von den Edel⸗Knaben mit weiſſen Fackeln 
beleuchtet; 


Nebenher gieng die Univerfitäts 


29. 

Gleich an der Kaͤyſerlichen Keiche folgeten die 
zwey Käyferl, KeibsGuarde-Hauptskeute. Beſſer 
zuriick Die 4: Käyferl. Hof ⸗Aemter, nehmlich der 
Hr. Ohriſt⸗Stallmeiſter, der He. Obriſt/ HofMar⸗ 
ſchall der He. Obriſt⸗Caͤmmerer, und der He. Obriſt⸗ 
Hofmeiſter. | 


30: 
Hernach gieng der Pabftl.Nuntius 
31. End⸗ 


696 





3l. 

Endlich nach allen erſchien die Kaͤyſerl. Herrſchafft 
von Dero Hofftade begleitet, nehmlich Ihre Maje⸗ 
ſtaͤt die verwittibte Kaͤyſerl. Frau Mutter, Eleonora 
Magdalena Thereſia. Die Durchlauchtigſte Erg, 
Serkoginnen, Maria Elifabech und Matia Magda- 


lena. 


3 2i 
Zunechft nach der Kaͤyſerl. Herrſchafft folgeten die 
Kaͤyſerl. Hofrund Stadt / Damen. 


33. 

Hierauf wurde der Kaͤyſerl. Leichen Gang mit 
der getwöhnlichen Stadt » Guarde befchloffen. 

An eben dem Abend wurde noch vor der Beyſe⸗ 
Kung des verblichenen Kaͤyſerlichen Leichnams das 
Hertz Se. Kaͤhſerl. Majeftät in der Loretto - Ca, 
pelle der Känferl: Hof» Kirche derer Auguftiner - 
Barfüffer 5 das Eingeweyde aber in der St. Ste 
phans-Dom-Kirche, in Begleitung einiger Käyferl. 
Eammer Herren , Kammer Diener und Cammer⸗ 
Fourier ‚mit gewöhnlichen Ceremonien beygeſetzet. 
In der Känferlihen Hof Kicche bey den PP. Au- 
guftinis war auch auf Befehl der Kaͤyſerl. Fran 
Mutter und Megentin dem Höchftfeligften Känfer, 
Glorwuͤrdigſten Andendens, ein Foftbar und praͤch⸗ 
tiges Caftrum Doloris auffgerichtet worden , wie 
aus nachfolgender Beſchreibung zu erſehen: 

Es waren nehmlich 4. grofje aus denen in ders 
felben Kirche ſtehenden Säulen von Dorifher 
Bau⸗Gattunge, iede 15. Schuhe in der Höhe, 
rings herum mit Baflorilievi, oder auf Gold⸗Grund 
gezeichneten. Krieges⸗Geſchichten gezieret, auff die 
Art ‚wie die Säulen derer Kaͤyſer Trajanı und An- 
tonini Pii in Rom zu fehen feynd. Oben auf die, 
fen Säulen ftunden die aus denen angedeureren 
Schlachten, eroberten Stücken, Standarten ‚Fahr 
nen, Harnifche, Öewehr und dergleichen Beuten 
aufgerichtere Sieged- Zeichen ‚nebmlich auf der er, 

ſten Säule die in Spanien ‚auf der andern die wir 
der Srancfreich ‚auf der dritten die in Italien, und 
auf der vierdten die in denen Niederlanden erfoch⸗ 
tenen Siege, In der Höhe des Kirchen» Bemöl- 
bes war ein fehr groffer Thron» Himmel von 64. 
Schuhen im Umfange, aus deflen 4. Seiten über 
60, Schuhe lange, groffe herab hangende Trauer, 
Tücher von denen unten an 4+ Ecken bangenden 
Feuer⸗Saͤulen in Süfften ſchwebenden unterfchiedlis 
chen Figuren gehalten wurden, Unter. diefem 
Thron. Himmel in der Höhe waren Bildniffe derer 
Tugenden ‚welche im Flug einen Schild derer Ber 
erigungs » Herrlichkeit darreicheten, auf dem diefe 
Worte gefehrieben ſtunden: | 
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Divo Imp. Caf. JOSEPHO I. PicFelici Aug, 
Vidtori perpetuo, 
Etwas herunterwärts waren fünff Chriftliche Tu⸗ 


genden , welche einen aus Cypreſſen geflochtenen 


Crank von 60, Schuhen im Umerenffe trugen. 


Diefe waren famt ihrer Bedeutung frey in Süften 


fliegend zu ſehen. Unter ermeldetem Crank war 
ein fehr hohes aber zierliches Poftament mit einer 
groffen Urna oder Öranter , Stein, alles auf Por- 
phyr-Art, und in der Geftalt wie vor Alters ges 
bräuchlich gewefen ‚auf welchem die Trauer» Bahr 
re mit einen gewöhnlichen groffen Gold / ſtuͤckenen 
Bahr, Tuch überzogen, und darauf das Creutz, Cro⸗ 
nen , und andere Zierden lagen. Daſſelbe wurde 


an 4. Ecken von denen Klag- Weibern, nach dem 
Gebrauch der alten Römer gehalten z Zu Zußdiv 


fe8 groffen Grander -Steins ſaſſen mit traurigen 
Gebeprden die 6. KRönigreiche, Germanien, Hun⸗ 
gar, Böhmen ‚Dalmatien, Croatien und Sclavo⸗ 
nien. Etwas tieffer auf dem groffen Poftament 


foß ebenfalls in trauriger Stellung das Ertz ⸗ Hera. 


Kogthum Defterreich, und das Hertzogthum Bur⸗ 
gund, Steyermarck, Kärnten und rain ꝛc. Ant 
der. förderften Seite faß die Wahrheit auff der 
Welt» Rugel, und fchrieb mit ihrer rechten Hand 
folgende Worte ; 

Tretet herzu, ihr Voͤlcker der Chriſtenheit, die 
feste Pflicht abzuftatten eurem Ober - Haupt, 
KOSEPH, diefes Nahmens Erftem Roͤmi⸗ 
fchen Käfer, Teutfcher Nation , defjen wun⸗ 
dermürdige Seibes » und Gemuͤths⸗Gaben 
durch die gange Lebens , Zeit alles verſpro⸗ 
9 , was mit Wuͤnſchen zu verlangen ſte⸗ 

et. 
Rings herum war eine Menge Gefaͤſſe und Aegh⸗ 
ptifcher Todten⸗Leuchter. Auf denen 4, Ecken 
aber geoffe zierliche Poſtementer von 13. Schuhen 
hoc) , und auf iedem ſahe man doppelte Figuren 
nach befonderer Bedeutung. 


Hinter diefem groffen Trauer» Geruft war ein | 


mit Corinthifher Gattung von Säulen und Ger 
fimfern aufgeführtes groffes Grabmahl zu fehen, 
auf welchem der verftorbene Känfer in einem Tri⸗ 
umph- Wagen von Adlern in die Ewigkeit geführer 
wurde, famt vielen andern Umftänden. 

Übrigens war die ganke Kirche von ſchwartzem 
Tuch mit güldenen Zierathen an denen Wänden 
und Mauern umbänget, wie auch mit vielen Ery⸗ 
ftallenen Hänge» Seuchtern , Fackeln und Wach 
Kersen ‚famt einer Menge fhöner Sinnbilder mit 
beygefuͤgten Überfchrifften ausgezieret. 


LXXV. | 
Inftrudtion vor den Heffen-Gaffelifchen Ober: Cammerer und Frauenzimmers Hof⸗ 
meifter von Wartensleben, wie es bey Abführung der verfiorbenen Frau 
Landgrafin zuhalten ‚de Anno 1711. 


Cop hoͤchſt / gedachter Unferer Frau Gemahlin 
Liebden verſtorbener Coͤrper Donnerſtags den 
2. Julii Abends, wenn es dunckel worden, unter Loͤ⸗ 


fung derer Canons und Laͤutung der Glocken abge 


fuͤhret werden, worzu es denn alle noͤthige Anftale zw 
machen hat, \ 
2. Hat 


2 — 
I —— 


HISTORICO-POLITIGUM. 
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er; \ ZI 
Hat er,Unfer Ober - Caͤmmerer und Frauenzim⸗ 
mers » Hofimeifter, unter die vom Sande beſchriebene 
20. von Adel „als Träger, die vor diefelbe verfer- 
tigte Trauer » Mäntel auszutheilen, und darauf 
den Aufbruch, wie hernach folget, zu befördern. 


3» 
Hat er in dem Schloß Pas auf das Pflaffer 
ein groß ſchwartz Seichen» Tuc) ausbreiten,und dar 
auf den mit dem Leib⸗Geſpann brfpannten Leich / Wa⸗ 
gen führen zu laſſen. 


4 
Wann nun alles fo weit in Bereitſchafft ſtehet, 
hat er die ſaͤmtl. zur Auffwartung verordnete von 
Adel in den Trauer Saal, wofelöft die Fuͤrſtli⸗ 
che Leiche niedergefegee , zu beruffen , und fie zu 
deren Auffnehmung, um felbige auf den Wagen zu 
fragen ‚anzumelfen. 


% 

Der von Adel Diener und Knechte, welde 
Schwartz gefleidee, gehen vorne an ‚die übrigen aber, 
fo in Feiner Trauer erfcheinen ‚geben entweder ganf 
voraus , oder folgen der Procellion gang hinten 
nach. 

6. 

Den Fourier Kegel har er dahin zu befehlichen, 
daß er unterdeflen in dem Vor ⸗Platz alle Fuͤrſtl. 
Beamten, Dber » und Foͤrſtere in gewiſſer Ord⸗ 
nung rangire, und wenn es Zeit, ald Marſchall 
vor felbigen her reute,und den Anfangder Abführung 
oder Proceflion damit mache» 


7° 
Darauf folget der Pagen, Hofmeifter zu Pferd, 
als Marfchal , und. führer die 8. Fuͤrſtl. Pagen, 
wann nehmlich dieſelben mie der Fuͤrſtl. Leiche vor 
die Stadt feyn. 


BIT mn.) 

Der Sammer » Suncder vor Meyfenbug und 
Sammer » Zundfer vor Döringberg , reuten als 
Marſchaͤlle vor denen ſaͤmtl. Cavalieren , welche 
fie alle in gleiche Glieder und Ordnung zu rangi- 
ren. 


Der Ober» Cannet und Frauenzimmers⸗ 
Hofmeiſter von Wartensleben, und Cammer⸗Jun⸗ 
cker und Dbrift » Lieutenant. von Schliebe reuten 
als Marſchaͤlle vor der Fuͤrſtl. Leiche. 

"164 N? 

Darauf folget der Fuͤrſtl. Sei» Wagen mic de 
nen 6. Blau» Schimmels befpannet ſo mit ſchwar⸗ 
“gen Decken behaͤuget, und jedes big durch die Stadt 
yon einem abfonderlichen Knecht geführer wird, 
neben der Fuͤrſtl. Leiche geben zu beyden Seiten 
fäntliche Pagen und Laquayen mit brennenden Fa 
ckeln, wie auch zu jeder Seiten 6. Buͤchſenmeiſter 
oder Eonftabel,welche bey Aufſetz und Abnehmung 
der Fürftl, Seiche ihre Bedienungen in Acht zu neh⸗ 
men haben. 

in 7 
Der Fuͤrſtl. Leiche folger Unfere Grenadier-Guar- 
"  Theatr. Gerem. Hifl. Pol, 11.Ch, 
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de mit ihren Olliciers, fo alle Floͤre an den Armen ger 


bunden haben, 


12, 
Auf diefe die beyde aus hiefigem Marſtall hin⸗ 
aufgeſchickte Trauer⸗Kutſchen, des Ober -Cämmes 


‚rersund Frauenzimmer⸗Hofmeiſters von Wartens⸗ 


leben, und andere Chaifen und Kutſchen. 


13: 

Wann fie nun vor die Stade Fommen, koͤnnen 
nach Gelegenheit der Zeit die Fackeln brennend ger 
laffen oder ausgeloͤſchet werden, die Fuͤrſtl. Pegen 
aber , fo biß dahin Fackeln gervagen , fih alsdenn 
auf ihre Pferde fegen ‚und in die Ordnung, wie in 
dem 5:7. gemeldet, auf den Pagen» Hofmeifter fols 
gen und reuten, 


14: 

In weicher Ordnung fie noch felbigen Abend big 
hach Gieſerberg, allwo die Glocken gelänter wer⸗ 
den, gehen, und fie über Nacht verbleiben, die Mar— 
burgiſche Beamten und Foͤrſtere, auffer was Cava- 
liers ‚ Pagen ‚ Laquayen ‚Cavaliers-Diener,oder fonft 
noͤthige Perfonen ſeyn werden, nehmen hiefelbſt ihren 
Weg wieder zuruͤck. 

— 

Hingegen ſollen an dero ſtatt in gleichmaͤßiger 

Ordnung des folgenden Abends von Gieſerberg, 


biß nach Werckel, woſelbſt abermahls die Glocken 


gelaͤutet werden, ein Nacht/Lager ſeyn wird alle 
Oberzund Beamte, Ober⸗und Foͤrſtere, aus der 
Grafſchafft Ziegenhayn in ſchwartzer Kleidung fol⸗ 
gen, und wird aus dieſen, gleich wie aus dem vor 
gemeldeten , ebenfalls die nörhigen Marſchaͤlle 
zu Führung jeglicher Drdnung gehirig zu weh— 
len ſeyn. ! | 
r 16. 4 


Sollen die von Bieferberg biß Werckel mit ges 
Fommene Beamten und Förftere dafelbften, gleich 
wie die Marburgiſche vorhin gethan, wieder ums 
wenden ‚und an deren Sfelle die Gudensbergifche, 


Felßbergiſche, Borckiſche und Hombergiſchen 


Beamten und Foͤrſtere die Fuͤrſtl. Leiche biß Caſſel 


begleiten helffen. 


19.02 

- Die letztere Tage Neife von Werckel big nacher 
Caſſel , wäre derogeſtalt einzurichten, daß die 
Fuͤrſtl. Leiche Abends gegen ro. Uhr 7 durch die 
Auw in der Stille in hiefige Fuͤrſtl. Refidenz ges 
bracht , in den innern Hof vor den ſo genannten 
Fleinen Nirter» Saal zur rechten Hand auf ein 
ebenmäßiges ſchwartzes Tuch) gefuͤhret, und daſelbſt 
von Unferm Ober⸗Hof⸗Marſchall und ſaͤmmtlichen 
Cavalieren angenommen , von denen auf die Meife 
verordneten Trägern aber von dem Wagen dafelbft 
abgehoben, in gemeldten Saal niedergefeget, und 
hernach auf des Hn. Ober Hof Marfcyalls Ders 
ordnung mit gewöhnlichen Ceremonien biß zur gaͤntz⸗ 
fichen Benfeung ‚fo auf den 7. Julii verordnet wor⸗ 

den,beiwachet werden, 

18; 

Weiln 08 auch uuter Weges gar beſchwerlich fals 
len würde ‚wenn die Fuͤrſtl. Leiche bey jedem Nacht⸗ 
Ittt Lo⸗ 
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Lager folte auf- und abgeladen werden ſo bat vor 
ermeldter Unfer Ober-Cämmerer und Frauenzim 
mer⸗Hofmeiſter, dahin zu fehen, daß felbige allemahl 
mit ſamt dem Wagen entweder in ein Hauß, oder 
eine wohl verwahrte und zuvorn fein gefauberte 


LXXVI. 


Beſchreibung der ——— Beyſetzung Frauen Mariaͤ Amaliaͤ, Landgraͤfin zu 
Heffen-Gaffel, de Anno 1711. - 


I. Ordnung. 
3. Trabanten mit verkehrten Partifanen. 
2. Facfel Träger ausder Stade mit langen Trau⸗ 
er⸗Maͤnteln. Wr 
2. Marſchaͤlle. 
1. Der Renth/⸗Schreiber Eckard. 
2. Der Forft- Schreiber Wigand. 
Darauf folgen die Fuͤrſtl. Hof Trompeter und 
Hof-Mufici, 
3 5. Fackel Träger aufjeder Seiten. 
II. Ordnung. 
2. Sadel» Träger aus der Stade mit Trauer⸗ 


Maͤnteln. 
2. Marſchaͤlle. 
1. Der Renth⸗Meiſter Bud), 
2. Der Ober⸗Voigt Horſtmann. 
Darauf folgen die verſchriebenen Fuͤrſtlichen 
Beamten. 
15. Fackel⸗Traͤger auf jeder Seiten. 
r 11. Ordnung. 
2. Fackel» Träger aus der Stade mit Trauer 
Maͤnteln. | 
F 2. Marſchaͤlle. 
1. Der Kuͤchen⸗Meiſter Strobell. 
2. Der Burggraf Thon. 


Darauf folgen die Fuͤrſtl. Hauß⸗ Hof / und Cam 


mer⸗Diener. 
10. Fackel⸗Traͤger auf jeder Seiten. 
| IV. Ordnung. 
3. Sacel- Träger aus der Stade mit Trauer, 
Maͤnteln. 
2. Adel. Marſchaͤlle. 
1. von Bannebach zu Noſſen Erforth. 
2. Rittmeiſter von Malsburg zu Eſcheberg. 
Darauf folget hieſiges Fuͤrſtl. Miniſterium und 
andere verſchriebene Geiſtliche. 
20. Fackel⸗Traͤger auf jeder Seiten. 
V. Ordnung. 
3. Fackel⸗Traͤger aus der Stade mit Trauer⸗ 
Maͤnteln. 
3. Adel. Marſchaͤlle. 
1. Obriſt⸗/Lieutenant von boyneburg zu Je— 
ſtaͤdt. 
2. Fuͤrſtl. Naffau» Siegifcher Geheimder Rath 
von Hof. 
3. Der Hof⸗Gerichts/⸗Rath von Winther. 
Darauf folgen die anhero beſchriebene von Adel, 
Dber-Vorftehere und andere Cavaliers, ſo in 
dieſer Proceſſion nicht employret werden. 
25. Fackel Träger auf jeder Seiten mit Trauer⸗ 
Maͤnteln. 


VI. Ordnung. 
4. Fackel⸗Traͤger mie Trauer⸗Maͤnteln. 
.6. Adel: Marſchaͤlle. 


1, Erſter Eammer-Junder ‚Dbrifter von Sub -⸗ 


far: 
2. Dbrifter von Haxthauſen. 
5: Marſchall von Gangrebe. 
4. Kriegs Rath Baron von Goͤrtz. 


EL a 


u en Zu 


—* 


Scheune eingefuͤhret, daſelbſten aber,mit gehörige 
Bewachung, als zwey Edelleute , zwey Pagen,und 
zwoͤlff Guarde -Reuter verfehen werden, Caſſel 
den 25. Junii 1711. ARE 


— 
5 


T 
' 


5. Churfuͤrſtl. Geheimder Rath von Diedenzum 


Fuͤrſtenſtein. 

6. Hofmeiſter von Wartensleben. 

Darauf folget die Hochfuͤrſtl. Leiche auf einem 
Trauer Wagen mit 8, Pferden , fo alle mit 


ſchwartzen langen Decken behänger ſind, beſpan ⸗ 
net, werden mit einem Flor an den Stangen ge⸗ 


fuͤhret von 8. von Adel als da find ; 

1. Der von Bibra, | 

2. Der von Rochau junior. 

3. Der von Reudell zu Schwebda. 

4. von Berlepfih zu Fabenbach. 

5. von Stockhauſen jun. zu Willtneißen. 

6. Sridrich von Wallenſtein. 

7. Cornet von Baumbach zu Besforth. 

8. Lientenane von Handelshaufen zu Hermuth⸗ 
Sachßen. 


Neben der Leiche gehen ber 16. Pagen mit Fackeln, 


36. Trabanten mit Hellebarten, 16. Conſtabel 
mit Gabeln , alle mie langen Trauer -Mänr 
teln. 

12. Sackel Träger auf jeder Seiten mit Trauer⸗ 
Maͤnteln. 

Die Fuͤrſtliche Leiche wird auf und von dem Wa⸗ 


gen getragen von 24. Cavaliers, fo in dem Fahren 
neben dem Leich / Wagen gehen,und die Tücher in die 
Höhe halten; felbige find; 


1. von Butlar zu Marckershaußen. 

2. vor Hanflein Jun. von Beßenhauſen. 
3. von Berlepſch zu Wicfersdorff. 

4. von Boyneburg zu Reichenſachßen. 
5. don Baumbach zu Dippach. 

6. von Boyneburg zur Altenburg. 

7. Lieutenant vor Dembach. 

8. von Darftall zu Schrecksbach. 


gl Drey 
10, & ‚ von der Malsburg zu Kieber⸗ 
114 0.3 haufen, 
12, von Calenberg zu Rathwuͤrſten. 
13. von Lehrbach zu Lehrbach. 
14. von Heſperg zu Lembach. 
15. Capitain von Baumbach. 
16. Rittmeiſter von Baumbach. 
17. von Urff zu le; 


ers 


Tr 
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rg, von Ludder zu Loßhauſen. 
19. Faͤhndrich von Dalwig zu Dilch. 


20. Capitain von Gils zu Gilſa. 
23, von Derſch zu Viermuͤnden. 
22. von Bodenhaufen Jun. zu Arnſtein. 
23. von Boyneburg zu Stettfeldt. 


24. von Baumbach zu Neutershauſen. 


Die 4. Ende vom groſſen Leichen⸗Tuch werden ge’ 
fragen von * 
3, Obriften von Baumbach zu Belnhauſen. 
2. Ober⸗Schencken von Bifchoffshaufen. 
„3 Cammer⸗Juncker von Menfenbug. 

4 ⸗ ⸗ ⸗ — ⸗ 

Der Sammete Himmel wird Über der Hoch 
Fuͤrſtl. Seiche getragen von acht Staabs⸗Olllicie- 
rern,als: | | 

1. Obrift-Lieutenant von Dalwig zum Hof. 

2. Dbrift-Lieutenant von Dalwig zu Felsberg. - 

3. Obrift-Lieurenant von Meyfenbug zu Zuſchen. 

4, Obriff-Lieutenant von Schauroth. 

$.Obrifl-Lieutenant von Schathten. 

6. Obriſter Cagge. 

7. Obriſter Drachſtett. 

8. Obriſter von Baumbach zu Roppershauſen. 


VII.Ordnung. 
4. Fackel⸗Traͤger mit Trauer⸗Maͤnteln. 
4. Adel. Marſchaͤlle. 


1. General. Major von Ufflen. 

2. Dber-Stallmeifter von Spiegel. 

3. Regierungs⸗Rath und Ober Amtmann von 
Rochau. 

4. General-Lieutenant von Schenck. 

Vier Pagen mie Fackeln und langen Trauer 

Mänteln,als; 

1. Sagd»Page von Bornſtett. 

2, üger-Page von Dembach. 

3. Page von Wilckenig Ma). 

4. Page von Wurm. 
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Darauf folgen Ihre Hochfuͤrſtl. Durchlaͤuch⸗ 
tigkeit Unſer gnaͤdigſter Fuͤrſt und Herr, 

Deren Schleppe wird getragen von dem Cammer⸗ 

Juncker von Dernberg, und gehen neben her: 

1. Der Obriſt Levin von boyneburg. 

2. Der Cammer⸗Juncker von Schlieben. 

Auf jeder Seiten 4. Laquayen mit Fackeln, und 

4. Trabanten mit Hellebarten und langen 
Maͤnteln. 
ViIlI.Ordnung. 
4. Fackel⸗Traͤger mit Maͤnteln. 
2. Adel. Marſchaͤlle. 

1. Der Ober⸗Forſt⸗ und Jaͤgermeiſter von Sobie⸗ 
wolski. 

2. Brigadier Carl von Boyneburg, 

Darauf folgen der Ober Hof Marfchall, Prefi- 
dent ‚ Cantzler, Geheimde Negierungssund an⸗ 
dere Raͤthe, Geheimde Sand» und Sehen» Secre- 
tarii , fodann Leib» und Sof, Medici, nebft an 
dern Secretarien, Regiltratoren und Scriben- 
ten bey biefigen Corporibus, falvo cujuscun- 

ve ordine, 

25. Fackeln auf jeder Seiten, 

IX, Ordnung. # 

2. Fackel⸗Traͤger mie Dänteln, 

2. Marſchaͤlle. 

1. Ober⸗Schultheiß Le. Beeifch, 

2. General-Frucht- Schreiber Volmar. 

Darauf folgen DBürgermeifter und Rith der 
Stadt Eaffel. 

15. Sadel- Träger auf jeder Seiten mit, 


teln. 
X. Ordnung. 
I. Marſchall. 
Der Land⸗Bereuter Rembold. 
Darauf folgen die Gilden und Zuͤnfften nebſt 
— mehr, von der Buͤrgerſchafft Cap 
„fell, 
so Ban auf jeder Seiten mit Min 
telne 


lan 


LXXVII, 


Beſchreibung, mit was wor Ceremonien der in denen Niederlanden ertrunckene Being 
von Welt: Srießland beygeſetzet worden, de Anno 1712. 


Ny Pdem die Buͤrgerſchafft und Miliz in die Waf⸗ 
fen kommen, wurden die erftern von dem Hofe 
big über dem Marckt, und die letztern durch Die 
geoffe Kirch-Straſſe biß an die Jacobiner - Kitche 
in zwey Reihen rangiret. Der LeicyenProcels war 


> in nachftehender Ordnung: 


ode 
Erſtlich marchirten die Guärdes du Corps zu 
Pferde, und die Guardes zu Fuß waren bey Hof 
poſtiret, und begunten um 8. Uhr des Abends zu 
marchiren. er 


2 
Das Hof, Gefinde gefuͤhret durch den jüngften 


. Edelmann du Tour. 


2 i 
Acht Trompeter nebft dem Heer’ Pauder alle 
in Trauer. | 
Theatr, Gerem, Hiftor. Pol, ICH, 


BR 4 
Der Herold der Wapen, 


Sa 
Der Major Clant, führende die Ornamenten ‚fo 
in nachfolgenden beftunden : 

1) Liesfeld, getragen durch den Hin. Jaris, Geor⸗ 
ge von Burmania. 

2) Bielſtein, duch den Hn. Barthel von Bur⸗ 
mania. 

3) Breda, durch den Hm Borthel Downa von 
Burmania. 

4) Veer und Vließingen, durch den Hin Caſi⸗ 
mir von Plettenburg. 

5) Leerdam, durch den Hn. Heinrich von Heer 
miſtra. 

6) Boren, durch den Herrn Heſſel von Hee⸗ 


miſtra. 
Ar4 7) Meuͤrs, 


— 
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7) Meirs , durch den Herrn Fele von Heemi⸗ 


ra. 
8) Lingen, durch den Hn. Gemme von Burma 
nie \ 
3) Spiegelberg, durch den Hn. Peter Agema 
von Clant. 

10) Diers,durd) den Hn. Hannß Wilhelmvon 
Camſtra. 

11) Vianden, durch den Hn. Oene Andrieß Al⸗ 


bada. 

12) Catzenellebogen, durch den Hn. Minne 
Frantz von Burmania. 

13) Naſſau, durch den Hn. Tialling von Cam 
ſtra, junior. 

14) Orange, durch den Herrn Feye von Hr 
glun. 


15) Die erſte Fahne von blauem Damaſt, worin 
nen eine in der See untergehende Sonne, durch 
den Hn. Douwe von Camminga. 

16) Die andere Fahne von weiſſem Damaſt, dar⸗ 
inn ein aus der Aſche auffliegender Phoͤnix, mit 

den Worten: 
In prole ſuperſtes. 

Durch den An, Watze von Caminga. 

17) Das Dvartier von Orange, durch den Hn. 
Älerander vonder Laen. 

18) Das Dvartier von Orange durch den Hn. 
Stanz Binnen von Humalda. 

19) Das Ovartier von Anhalt , durch den Hn. 

Stoeck von Caminga. 

20) Das groſſe Wapen, durch den Hn. Tiallang 
von Camſtra, Senior. | 

21) Die Handſchuh durch den Hn. Douwe Bock 
ia von Burmania. 

22) Die Sporen, durch den Hn. Frantz von Bur⸗ 
mania. 

23) Das Casquet, durch den Hn. Picfe Galenus 
von Sigma, | 

24) Der Degen in der Scheide, durch den Hn. 
Tiepfevon Eminga, 

25) Der Wapen- Ro, durch den An, Gerold 
Niclas von Heemiſtra. 

86) Der bloſſe Degen, durch den Hn. Doume von 
Roosda. 

27) Der Fuͤrſtliche Hut, auf einem ſchwartzen 
Sammeten Kuͤſſen mit 4. Dvaften durch den 
Hn. Gerrit von Caminga. 

6. 

Folgte der He. Rittmeiſter Waßlander gehars 

niſcht zu Pferde, mit dem Commando Stab. 


7. 

Der Hr Ober⸗Hofmeiſter Verſchnur, welchem 
die Hellebardiers alle in bloffen Haͤuptern, und die 
Fuͤrſtl. geihe , unter einem ſchwartz Sammeten 
Himmel, von 8. grauen Pferden, mit ſchwartz Sam 
meten Decken, gezogen, folgten. Auf der Seiche lag 
ein ſchwartz Sammetnes Tuch, und darauf 8. Waf— 
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fen von Orange ; Die Colonels Coendres , Seve: 
naer,Sixma und Alberti , und die Obrift-Lieute- 
nants Öroveftin, Uma, Sichtermann und Schwarg 
giengen bey der Seiche, die Pferde aber wurden von 
den Capitains Dambiz, Sichtermann, Flugger, Wir 
— Duter, Barbut und Caminga ger 
uͤhret. HÖRTEN 


Drey Marfchälle ‚die Herren Frank von Emin ⸗ 
ga, Reuat von Burmania und Julius von Six 7 
mA > 


9» * 
Die Edl. Moͤg. Hen. Staaten von Frießland. 


— fi > von 
Der Rathsherꝛ Tammann und der Hu. Nengerd, 7 
nebft einem Secretario,Committirte von den Herren 
Staaten von Stadt und Sand, a, 
Mm. —— 
Die deputirte Staaten von Frießland. 


I 2. 49 
Die Herren von dem Provincial-Hofe« 


— | 
Die Herren Calculatores von Frießland« 


14, | 
Der Magiftrat und grofje Rath der Stadt fen, 
warden. —9* 


15. a 
Zwantzig Committirte aus den relp, Städten 
von Frießland. | | 
16. 
Die Profeffores von Franecker. 


San ee | 
Der Kries/⸗Rath von Frießland. 
| 18. | 
Das Minifterium der Stadt Leuwarden. 


19, - 
Das Miniflerium der Stadt Groͤningen. 
re 
Hr. Frank Halma Leiche, Drucker von Ihr. Ebl. 
Mög. als Buͤrger der Stadt Leuwarden. 

As nun die Hochfuͤrſtl. Leiche bey der Kirche 
angelangef , wurde felbige von 24, Capitains yon 
dem Trauer » Wagen abgenommen , und auf eine 
Dane gefeßet , hierauf in das Chor der Kirche, 
welche mit ſchwartzem Boy rund um umzogen, und 
nebſt den Wapen von Orange mit weiffen Wachs, 
Kergen zur Trauer ſehr prächtig zubereitee war, 
getragen, allwo fie wiederum von der Baare abger 
nommen und in die Capelle geſetzet, die Ornamenta 
aber in das Chor geſtellet worden. 

Hierauf erfolgte eine drenfache Salve aus Ca- 
nons und Musqueterie, und kehrete die hohe Lei— 
chen + Begleitung in vorbemeldeter Ordnung wie 
derum nad) Haufe; 


LXXVIIL 
Leichen » Begängniß des Dauphins, chemahligen Hertzogs von Burgund und 


feiner Gemahlin,de Anno 1712. 


Änne 


PERS 


— wurde König Ludwig der XV. in 
A A randfreih abermahl durch den ſchleunigen 
Tod des Dauphins, feines Enckels, chemahligen 
Hertzogs von Burgund, und iktgedachten Enckels 
feinee Gemahlin Harte heimgeſuchet. Dieſen 
Schmertz nun einiger maſſen zu lindern, begab fich 
Derſelbe nad) Marli , und pasficce daſelbſt feine 
Zeit mie Jagen und Spatzieren Gehen Mitt 
lerweile nun, als ſich der König allhier divertirefe,, 
erhoben ſich Madame, Monfieur der Hertzog von 
Orleans ‚Madame die Printzeßin, Mademoitelie von 
Conti „. Mademoifelle von Roche fur: Yon , der 





Herkog von Maine und Graf von Tlouloufe nach) 


Verfäilles , um dafelbft den Eörper der verſtorbe⸗ 
‚ Ren Madame Dauphinin mie Weyh-Waſſer zu 
befprengen, und wurden dafeldft von der Herkogin 
von Lude, Ehren » Dame , und dem Marquis de 
Dangeau, Ehren⸗Ritter der verftorbenen Pringef 
fin , welche alle Bedienten derfelben in ihrer Svite 
hatten, empfangen. 

Am 19. Februarii wurde hierauf das Hertze Mon- 
hieur des Dauphins, und zugleich das Hertz Mada- 
me der Daupbinin feiner Gemahlin nach Val de 
Grace gebracht. Der Cardinal von Sanfon, Groß⸗ 
Almofiniree von Franckreich, ſo nicht in dem Stan 
de war, diefe Sache zu verrichten, erfuchte den Bi⸗ 
fchoff von Senlis folches zu thun, weil der Bifchoff 
don Metz, als erfter Almofinirer abweſend wars 
Die Pringeßin von Conde die Hertzogin von Ven- 
dome ind Mademoifelle von Conti ; nebft dem 
Herkog von Maine und Herkogin von Lude ſaſ⸗ 
IR zugleich mie in dem Wagen, wo der Biſchoff 
aß: 


Am 20. Ejusdem wurde der Cörper des ver« 


ftorbenen Dauphins, der von Marli nad) Verfailles 
gebracht worden , aus feinem in der verblichenen 
Dauphinin Appartement getragen , und bierauff 
an befagtem Tage ihr Leichen / und Ehren» Dienft 
angefangen. So wohl Staats, ald Kriegs, Ber 
diente ‚und eine groffe Menge Dames vom erften 
Rang , waren beftändig in dem Zimmer , wo die 
entſeelten Coͤrper ſtunden. Auſſer denen Bedien⸗ 
ten der Capelle ſervirten vier Biſchoͤſfe bey dem 
Coͤrper des Dauphins, und bey dem Coͤrper der 
Dauphinin befanden ſich viel Geiſtlichen, welche 
Tag und Nacht uͤber Pſalmen ſungen, auff denen 
Altaͤren aber, ſo in dem Zimmer aufgerichtet waren, 
wurden Meſſen geleſen. | 

Am 22. Dito fangten der Herkog von Orleans 
ind Öraf von Touloufe abermahls zu Verfailles an, 
den verblichenen Cörper des Daupfins noch ein, 
mahl mit Weyh > Waffer zu befprengen. Selbir 
ge wurden vor dem Herkog von Aumont, erftem 
Cammer-Juncker, bey welchem die Koͤnigl. Be— 
dienten tonren ‚fo bey dem verftorbenen Pring die 
Bedienung hatten,empfangen. 

Hierauf feste man am 23. Ejusdem die beyden 
Leichen auf einen groffen Leichen - Wagen vor wel- 
en acht ſchwartz befleidete Pferde gefpannet wa, 
reits \ 

Den Anfang zur Seichen -Procefion macht eine 
groffe Anzahl armer &rute: 
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Hierauf kamen die Bedienten des Offßcialats mit 
Fackeln; ſodann folgfen | 

Die Bedienten der verftorbenen Dauphinin zu 
Pferde, und die Karoffen derer vornehmften Ofi- 
ciers und Stallmeiſter. Hierauffamen 

Die Caroſſen des Herkogs von Orleans ‚und de 
rer Pringeßinnen;, fo Leid trugen. Hiernechſt 

Eine Brigade von Mousquetaits, nebft 50. Let, 
chen- Pferden von der Guarde; dann 

Sechs Earofjen des Königs ‚oder Madame der 

Dauphinin, in welchen der Hertzog von Orleans, 
die Hergogin von Vendome, die Mademoifelle von 
Conti,die Mademoifelle von Roche für - Yon, nebſt 
der Herkogin von Lude, als Ehren-Dame ;' die 
Marggräfin von Mailli, Dame d’Atour,die Dames 
des Koͤnigl. Pallafts, und die titulireen Damen, wel⸗ 
pe die Prinzeßinnen von Gebluͤte mit ſich gebracht 
hatten, ſaſſen. Auf dieſe folgte 

Die Caroſſe des Koͤnigs, in welcher der Biſchoff 
von Senlis ſaß, welchem die Biſchoͤffe von Dornick, 
St. Oner und Autin, der Abt Morel, Afmofinirer, 
und der Cure von Verfailles Geſellſchafft Leifteren. 
Endlich Fam | 

Der Leichen Wagen , vor welchen die Wapen⸗ 
Könige des Mlarggrafen von Dreux , Groß» Cere-- 
monien-Meiſters von Franckreich her » auff den 
Seiten deffelben aber giengen die Laquayen des 
verfiorbenen Dauphins und der Daupbinin, und 
hinter denifelben folgeten die Pagen des Königs,die 
Schweitzer⸗Guarde, 100. Mann von der Leib⸗Guarde 
und 50. von der Gendarmerie. 

Am 24, Ejusdem langten die Leichen unter itztge⸗ 
meldter Begleitung früh um 3. Uhr durch das St, 
Honorien» Thor zu Paris an, und wurden durch 
da8 St, Dionyfien» Thor wieder hinaus nad) Sc. De- 
nys gefuͤhret, wo fie frid um 7. Uhr anfamen, 
Allhier überlieferte der Biſchoff von Senlis dem 
Groß⸗Prior der Abtey, P. von St, Martha, die 
Eörpers Man trug hierauf die entfeelten Coͤrper 
in die Kirche, und nur gemeldter Prelat hielt in 
felbiger die Meſſe pontificaliter. Die Coͤrper 
blieben fo lange in der Kirche ſtehen, Biß zu dem 
Tage der folennen Leichen - Befkartung ‚und biß die 
Koͤnigl. auch der verftorbenen Dauphinin Geiſtli⸗ 
chen ihre Verrichtungen gethan, und denen Geber 
thern , fo beftändig in felbiger gehalten wurden, 
beygewohnet harten. | 

Hierauf Fam der König wieder zuriick nach Ver- 
failles ; und an dem Zage feiner Anfunffe begaben 
fich fo wohl die Hof⸗Cavaliers, als Hof-Danten 
auf das Schloß, bey dem Könige die Condolenz - 
Complimenten abzulegen, Die Pringeßinnen Fa 
men in dem Cabinet, die Herkoginnen in der Cam⸗ 
mer des Königs, die Cavaliers aber in der Anti» 
Chambre und auf den Sälen jufammen,batten fi 
biß an daß Appartement der Madame de Mainte- 
tion in zwey Reyhen geftellet, und waren mit late 
gen Mänteln und groffen Flöhren beffeidet, Der 
König gieng hierauf aus feinem Cabinet durch bey⸗ 
de Reyhen mitten hindurch, nad) dem Apärtemens 
der Madame de Mäintenon, und nahm jo wohl redyr 
ter als Liner Hand die Condolenz - Complimen- 
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gen an, welches ohngefehr eine Stunde lang waͤh⸗ 
rete. Hierauf declarirte der König Madame zur 
erften Dofr Dame, und die Übrigen Dames befar, 
men Ordre zu Verſailles, wie zuvor , zu bleiben, 
Hierauf condolirten auch die auslaͤndiſchen zu Pa 
ris befindlichen Miniſtri dem Könige, ausgenommen 
der Venetianiſche, welcher bey Hofe nicht wohl ger 
litten war ; indem feine Republic einen gewiſſen 
Befehl wider die Ottobonifche Familie deßwegen 
harte exequiren laffen, weil der Cardinal diefes 
Nahmens zu Rom, wider der Republic Verboth, 
die Frantzoͤſiſche Protection angenommen hatte. 
Der König’ gab auch hiernechſt dem Parlament, 
groffen Rath, Univerfität und Academic Frangoife 
Audienz,und empfieng von ihnen die Condolenz - 
Complimenten wegen Abfterbens des Dauphins und 
der Daupbinin. 


Endlich aber wurde am 18: May beyden ver» 
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orbenen Perfonen die folenne Reichen Beftartun 
] ig 


in der Kirche zu St. Denys gehalten ‚weiche zwar mit 


der Trauer, iedoch fehr prädytig ausmeubliret war, 
Der Bifhoff von Mes Diele das hohe Amt , und 


der Biſchoff von Alet that die Leichen » Dede, Ä 


Die Hergoge von Berri und Orleans, und der Graf 
von Charolois waren die Seydtragenden vor den 


Daupbin, die Dergogin von Berri und Bourbon 


aber ‚nebft der Mademoileile von Bourbon, thaten 
fofches vor Madame des Dauphins Gemahlin. 
Die Pringen waren mit Trauer- Kleidern, und die 
Printzeßinnen mit dergleichen Fuͤrſten ⸗Maͤnteln 
angethan. | 


Nachdem der Trauer» Dienft verrichtet, wurden 


die verblichenen Coͤrper in die Königliche Grufft 


gebracht; Diefer Trauer Ceremonie aber haben 
fo wohl das Parlament, als alle andere hoben Col- 
legia beygewohnet. 


LXXIX. 4 
Beſchreibung des Abſterbens und ſolennen Exequien, auch endlicher Abführung nach 


Paſſau, Ihrer Eminenz des Heren Cardinals von Lamberg geweſenen Kaͤy⸗ 
ſerl. Principal Commiflarii bey der Reichs⸗-Verſammlung zu. 
Regenfpurg, de Ammoızıa, N 
Anti- Camera beftanden ; die waren fihwark bea 


D Onnerftag den 20. Odtobr. nechfthin bat wey—⸗ 
land der Hochwuͤrdigſte Fürft und Herr, Here 
Johann Philipp, der Heil. Roͤm. Kirchen Tir. 8. 
Sylveftri in capite Priefter , Cardinal von Lam⸗ 


berg , Protetor der Teutſchen Nation, beym Paͤbſt⸗ 


lichen Stuhl Bifchoff, und des Heil. Roͤm. Reichs 
Zürft zu Paffen , der Rom, Käyferl, Majeftär 
wuͤrcklicher Geheimder Rath, und bey der allge 
meinen DNeichs + Derfammlung zu Regenſpurg 
hoͤchſt anſe hnlicher Principal-Commiflarius, nad) eis 
ner Furgen nur 34. Stund gewährten, mit einer 
fuͤnff ſtündlichen fihmerglichen Colic angefangenen 
Kranckheit, unter recht Chriſt⸗Fuͤrſtlicher Uner⸗ 
ſchrockenheit, Gedult und Refignation , nach em- 
pfangenen hochheiligen Sacramenten, der Catholi⸗ 
ſchen Kirchen, bald nach 9. Uhren Vormittag, in 
des Reichs Freyem Stifft und Cloſter zus. Emeran 


allda, als Ihr. Hochfuͤrſtl. Eminenz unter Zeit Dero 


getragenen Kaͤyſerlichen Principal-Commillariats ge, 
weſener Reiidenz,, dieſes Zeitliche mit dem Ewigen 
in GOtt verwechfelt. Noch felbigen Abend wurde 
der Leichnam geöffnet und balfamiret, Derk, Leber, 
Miltz in ſehr gutem, fuͤr allen aber Haupt und Hirn 
in ſolchem Stande, auch refpedive im Gewicht ger 
funden , als «8 zum vollfommenften feyn koͤnte. 
Die Sunge war etwas angegriffen. Aber die 
rechte Urſache des Todes zeigte fih in einem aus 

rſtgemeldter Colica eutftandenen Volvulo,und mit 
bin verurfachten innerlichen Sdrand im untern Leib. 
Das Eingeweide wurde in 8. Emerans Cloſter⸗Kir⸗ 
che, St. Wolffgangs Gruffe begraben, das Herk 
in einem Feuer -vergüldeten Fupffernen Herk bey» 
behalten, nachmahls dem Coͤrper bey Schlieffung des 
Sargs oben zu Haupten beygelegt. 

" Folgenden Freytag wurde mit Einrichfung der Pa- 
rade- Zimmer zugebracht, deren das Auffere in der 
gewefenen Tafıl- Stube das innere in der,erften 


hängt, aud) anfangs nur das innere mit 4. Altären 
bekleidet. Weilen aber Confluxus nicht nur des 
Volcks, fondern aud) der zu Verrichtung des Ca⸗ 
tholiſchen Seelen-Dienſtes Chriſt -loͤblich zueir 
lenden andaͤchtigen Prieſterſchafft ſich gar zeitlich 
ſehr groß gezeiget: wurden uͤber Nacht auch in 
das aͤuſſere Parade-Gemach noch 4. Altaͤre gerich⸗ 
tet. Das Parade - Berte war in dem innern / um 
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welches iederzeit und wechſels⸗weiſe zwoͤlff Traban⸗ 


ten im Gewehr. Dieſe Eflrade war fünf Stuf⸗ 
fen erhoͤhet, und mit ſchwartzem Tuch befleider, 
darauf ruhete das Deere ‚überzogen mit einer roth 
Sammeten, Gold »bordirten, auch mit groffen gul⸗ 


denen Frangen befegten, und den obern Theil dee 


Eſtrade gang ausreichenden Decke; Auf diefer Des. 


cke aber der entſeelte Hochfuͤrſeliche Leib in voͤlligem 


roth Scharlachenen Eardinal- Habir und Mantel, 
das Haupt unter einer Furgen blonden Peruque, 
und dem Cardinal»Birrerre, auf einem gleichfalls 
roth Sammeten Gold»bordirsen Küffen ; Das An⸗ 
geſicht ware,die Farbe ausgenommen, gleichfam volla 
Fommen/in feiner bey Schzeifen gehabten Geſtalt und 
Mine. Auf der Bruſt bienge ein Diamanten 
Creutz, die Hände waren creußg-meife übereinander 
geſchloſſen, und an der rechten, einen Nofen» Crank 
haltend, erfchiene durch den aufgefihnittenen Hand⸗ 
ſchuhe ein Smaragt⸗Ring; zur rechten Seife lag 


‚ein hohes filbern ‚doppelte Creutz, zur lincken ein 


filberneg Paftorale oder Bifchoffs-Stab , zu den 
Fuͤſſen fanden fid) zwey roth feidene dick von Gold 
geſtuͤckte Küffen, zur Rechten der rothe Cardinals, 
Huth mit der guldenen Huth⸗Schnur, zur Lincken 
die Biſchoͤffliche Inful. Unter der Eftrade ſtund 
auf einem Fleinen vorh» gedeeften Tiſch ein Foftbas 
res Crucihix und filberner Weyh ⸗Keſſel. Ob 
dem Bette hienge ein ſchwartzer Baldachin, zu defr 

ſen 
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Eſtrade brannten funffzig weiſſe Wachs Kerzen, 


auf ſilbernen, theils hohen, theils kleinern, doch auff 


bernen Gueridons ruhenden Leuchtern. Das 
hochheilige Opffer der Meſſe wurde die drey Tage 
durch, von früh 6. big Mittags 12. Uhren auff al 
len Altaͤren ohn Unterlaß GOtt dem HErrn auff 
geopffert ,darumter,doch mit Abſetzen, wie auch den 
völligen Nachmittag big Nachts 7. Uhr muficaliter 
plallirt. | 
Als Montags den 24, Septeinbr. die drey ge⸗ 
woͤhnliche Parade - Tag, unter viel tauſend nicht ev» 
Dichreren Ihränen um gewefen : wurde der Hoch— 
fürftliche Cörper noch felbigen Abend in das, alg 
Dauß, Eapell gebrauchte Sacellum St. Michaelis, 
auf dem fo genannten Loͤwen⸗Saal transferire, und 
unter noch einige Tage waͤhrendem Gottesdienft bey 
gefteliet, 

Und fintemahlen der hochfeeligft » verblichene 
Fürft in feiner Kirchen zu Paffau, bey feinen 
Schaaffen, infeiner neu» erbaueten und geftiffteten 
Seelen⸗Capelle und Begräbniß allda , feine auf dies 
fer Welt biß zu der allgemeinen Aufferftehung vers 
bleibende Ruheſtaͤtte erkieſet: als wurde, um die 
Abfuhr des entſeelten Eörpers nad) Paſſau gebuͤh⸗ 
tend zu veranftalten, Mittwoch den 26. OA. Nachts 
die LeichBaar, nach Vorbergegangener Recognofci- 
rung von zu dem Ende requirirten Notario und Zeus 
sen gefchloflen, gehöriger Orten mie Banden um⸗ 


wunden, mit des Notarii wie auch des der Zeit regie⸗ 


renden hohen Dom-Eapituls zu Daffau herauf ge 
brachten Öiegel verwahret, und ein ordentliches of⸗ 
Inftrument darüber begehret, fo auch) er 
olgeti * } 
: Donnerſtags den 27. Octobt. Vormittag wurde 
dem Hochloͤbl. Chur Mäyngifchen Reichs⸗ Dirello- 
tio, als Hu. Antonio Ignatio Freyherrn von Otten, 
der Todes⸗Fall im Nahmen der von einem hochwuͤr⸗ 
digen Dom ⸗Capitul des Reichs⸗Fuͤrſtl. Hoc. Seifft8 
Paſſau einige Tage vorhero eingelangter Commifla- 
rien, Hn. Ernft Carls Joſephs von Boymund, Gra⸗ 
fens v · Poysberg, u. Hn. Michael Maximilians, Bra 
fens von Kokorſowa, beyder Dom⸗Capitularn, durch 
den aͤlteſten Hochfuͤrſtl. Truchſaͤſſen, Hn. Paul von 
Carroccio,fegerlich hinter bracht, von demſelben noch 
gemeldten Vormittag extra ordinem zum Neichdr 
Rath angeſagt, und folgends beſagter Todes-Fall, 
und die damit ad tewpos erledigte Kaͤyſerl. Principal⸗ 
Commiſſion allen dreyen Reichs⸗Collegiis eroͤſfnet. 
Indeſſen, und folgende Woche wurde mit Verfer⸗ 
tigung der Trauer für eine ziemliche numeroſe Hof 


ſtadt und andern Bereitungen zu der folennen Dedu- 


Aion vonS. Emeran biß auf dag Ufer der Donau zu⸗ 
gebracht. Weiln aber ſolcher Weg von einer Ex- 
tremitärder Stadt, und durch die Mitte derfelben, 
biß zur beqoemenLands⸗Staͤtte, zieml. lang, das Wer 
ter fich auch die gantze Woche hindurch ſehr herbſtlich 
gezeiget; Als wurde zu mehrerer Beqpemlichkeit der 
begleitenden hochanſehnlichen allhier verſammleten 
Reichs Geſandſchafften, wie auch des Hohen Cleri 
Primarii , wie nicht minder Secundarü für gut, ja 


ee 1CO-POLITICUM, 
j fer Häupten das Hochfürftliche ganze Wapen, un 7 
ter dem Cardinal-Huth. Um das Bette und vie 
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nothwendig erachtet, Sonntag Nacıts die Noch 
fuͤrſtl. Leiche durch einen re — 
meinen Hofſtatt, aus 8. Emeran in die Haupt ‚oder 
Dom-Kirche transportiren ‚ von daunen aber folgen 
den Montag Abends unter vollkommenem Choſt⸗ 
Catholiſchen Leich Gepraͤng auf gemelde: inf eidentli⸗ 
cher Weite davon entlegenes Ufer und Schiff ⸗Stelle 
erheben,und zu Schiffe bringen zu laſſen. 

Daß erfte wurde vorgefegfer maffen Sonntags 
den 6. Novemb. nach 8. Uhren Nachts in folgender 
Drdnung vollzogen. | 
_ Nachdem die Leiche durch den Hu. Prælaten zu Se, 
Emeran in obbemeldter St. Michaelis - Capell ausge⸗ 
ſegnet, von dannen in den Loͤwen⸗Saal in den Clo— 
ſter⸗Hof gebracht worden ; Trate voran der Hof 
und Cammer / Foutier, deme die mindere und mittlere 
Hofſtadt, denen ſodann die zwey Geheimde und Le. 
gations-Secretarii,umd reſpective Raͤthe, auf ſelbige 
die Hochfuͤrſtl. Truchſeſſen folgeten. Hiernechſt 
gienge 

Der geiſtliche Ceremoniarius mit noch drey Ca⸗ 
planen, denen von oben wohlbenahmten E. Hochwaͤr⸗ 
digen Doms Capituls zu Paſſau Hn. Commilsriis 
der Hochfuͤrſtl. Leichnam confignirce worden, um ſel⸗ 
bigen hinwieder an ein allhieſiges Hochwuͤrdiges 
Dom Capitul mit dem Erſuchen zu conſigniren da⸗ 
mit ſolches denſelben biß folgenden Abends in ſeine 
AR belieben möchte, Hart auf 
ermeldte Geiftlichfeit , tedoch mir Z 
de Our Linteanetan un 

er Fuͤrſtl. Leib⸗Zug in völliger Traiterverhäffee, 
mit dem gleichfalls vollig fear ———— 
gantz offenen Wagen, anf welchem die Fuͤrſtl. Seiche, 
unter einem ſchwartz Sammeren mit dem weiſſen 


Creutz durchzogenen Baar» Tuch, Hinter dent 


Wagen fchloffen h 

Die acht ordinari Sammer Diener der Retirade 
und Vor⸗Zimmer die Ordnung. 

Die Daar wurde aufbeyden Seiten mit €. weiſ⸗ 
fen Torcien, von ſo viel Edel⸗Knaben getragen, bes 
leuchtet, denen 18. von der Leib⸗Guardi mit unteraes 


kehrtem Gewehr zur Seiten giengen, 


mittelmäßig. 

„Auf dem Plate bey der Haupt» Wacht war die 

voͤllige Stadt/ Guardi im Gewehr ausgeruce, 
Nachdem man in ſolcher Ordnung vor die hohe 
Dom ·Kir che unten zu den Staffeln derer Portals ge, 
langt,ftunde der Wagen, und der Coremoniarius ftie, 
ge ſamt denen Caplaͤnen hinauf, allwo unter dem Por- 
tal Eines Hochwuͤrdig allbiefigen Dom⸗Capituls De- 
putirter, 9% Jerdinand Carl Anton Fuager,fich von 
einer notablen Anzahl Priefter begleitet finden lieſſe. 
An ſelbigen thaͤte der Ceremonia ius die ihm anbes 
fohlene Erſuchungs ⸗ Rede, und nach hinwieder ers 
folgter Chriſt⸗mitleidiger, zierlicher und gewiehriger 
Antwort, verfuͤgte ſich der Ceremoniarius ſamt einer 
Anzahl beyweſender allhieſiger Geiſtlichkeit wieder 
hinab zu den Wagen brachten ſodann die Hochfuͤrſtl. 
Leiche vom Wagen uͤber die Staffeln in den Dom, 
und durch denſelben in Bor und Nachtretung der 
Hofſtadt, wie oben, und Begleitung von wohler⸗ 
Hate 


! Die übrige 
Beleuchtung waz,als in einem nächtlichen Privat- Ad 
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auch der Dom⸗Muſic und Hoch⸗Stiffts⸗Trompeter, 
in die ſchwartz / behaͤngte, mit go, Lampen und einer 
Menge Wachs⸗Kertzen illuminirte, auch ſonſt mit 
convenienten Trauer⸗Bildern ausgezierte ſo genann⸗ 
te Biſchoffs⸗Capelle zur rechten Seiten des Doms. 
Allda ruhete dieſelbe uͤber Nacht, wurde folgenden 
Montags, den 7. Novembr. frühen Morgen nach er⸗ 
oͤffnetem Eingang mit der Hochfuͤrſtl. Leib⸗Guarde 
beſetzt, und biß auf den Mittag der Cathol. Seelen⸗ 
dienſt dabey verrichtet. 

Auf den Abend um 5. Uhren verſammlete ſich die 
Catholiſche geſammte Cleriſey in offt ernannten 
Dom,fant den Hohen Reichs-⸗Geſandſchafften, auch 
denen Hr. Haupt Klägern und der Hofſtadt unter 
‚groffen Gcdrängdes Volcks. In puncto 6. Uhren 
wurde der Anfang des Transports auf das Waſſer 
gemacht, und vorderft von hoch / und wohl⸗ ernannter 
Geiſtlichkeit in folgender Ordnung: 

Giengen zwey Ductdores in ſchwartzen Kleidern, 
und langen Trauer⸗Maͤnteln, ieder eine weiſſe bren⸗ 
nende Fackel tragend, dieſen folgte 


2. 

Das Crucifix mit ſchwartzem Velo bedeckt, nebſt 
zwey Knaben, ‚fo Leuchter mie ausgelöfihten Wachs⸗ 
Kertzen trugen. 


er 
Zwey ſchwartze Fahnen. 


A au 
Acht Perfonen in langen ſchwartzen Roͤcken, auf 
welchen ein weiſſes Creutz war. 


5. 
Wiederum ein Crucifix , bey welchem zwey Wind⸗ 
Sichter oder Fackeln brannten, 
6. 
Das Gymnafıum Societatis Jeſu. 


ri 
Nach zweyen Schulen iedesmahl zwey Patres ode2 
Nagiſtri ejusdem Societatis, weiſſe beennende Wachs⸗ 
Kertzen in den Haͤnden tragend. 
8 
Solgte die Congregation Annunciationis B. V. 
Mariz , begleitet von dero Patre Præſide und Socio, 
gleichfalls mit brennenden Kerken. 


Ä 9% 

Das Creutz RR. PP. Reformatorum zu Stadt 
am Hoß und diefen folgten Die Patr&s und Fratres ejus- 
dem ordinis , alle brennende meiffe Wachs, Kerken 
tragend. 

10: 

Das Creutz RR. PP. Cappucinorum dieſem folge 
ten gleichfalls die Patres und Fratres ejusdem ordinis, 
mit ihren brennenden Lichtern. 

Ils 

Das Creutz RR.PP. Conventualium, und darauff 
die RR, PP. und Fratres ejusdem ordinis , mit ihren 
brennenden tichtern« 

12, 
Das Creutz der RR. PP; Augufliner , darauff die 


nannten Hn. Grafen Fuggers, als Dom-Cufladis, 





er ——————— — 
RR.PP. und Fratres ejusdem ordinis, mit ihren bren 


nenden Lichtern. 


ER, 
Da Ereuß der RR. PP. Dominicanorum, 
folgtendieRR.PP. und Fratresejusdem ordini 


s, mit 
ihren gleichfalls brennenden Kerken. 


I 4+ j 
Kamen dieRR. PP. Scoti Ord. S. Benedili bey 


S. Jacob,mit ihren brennenden Kertzen. 


15 & 
Solgten die RR. PP. Ord.S, Benedidi bey Sand 
Emeran,mitihren ebenfalls brennenden Sichtern. 
Darauf 
1 6, 
Das groffe filberne Procefional- Creutz des Ho⸗ 


ben Dom⸗Stiffts, mit zweyen brennenden Wind⸗ 
Lichtern. 


Kir | 3 
Die fantl. Hohe Dom⸗Stiffts/⸗Muſic, ſo gewoͤhnl. 


Gebrauch nad) pfallirte, 


18, 

Die Alumni S$. Wolffgangi, mit ihren brennenden 
Lichtern, von denen einer ein filbernes Nauch- Fa 
und Schiffl. der andereden groß filbernen Weyh⸗ 
Brunn⸗Keſſel, der dritte das Rituale truge. 


19, | | 
Die Canonici des Fürftlichen Collegiat - Stifte: 


S. Johannis Baptiſtæ & Evangelifle , in ihren Chors 


Roͤcken und ſchwartzen Beflis mitbrennenden weiſſen 


Wachs⸗Kertzen. | 
20. 

Die Canonici des Kaͤyſerlichen Collegiar-Stiffts 
B.V. Mariæ ad veterem Capellam, gleichfalls in ihren 
Chor⸗Roͤcken und ſchwartzen Beſſis, mit brennenden 
Kertzen. 

21. | 
Das Hochwuͤrd. Dom⸗Capitul mit dero gewöhnt, 
Chor-Habiten, groffe brennende weiffe Wachs, Kerr 
tzen tragend. gl 
22» 
Der Ceremonürius.. 


23% 
Ein Alumnus 8. Wolffgangi, das Infigue oder Pa- 
ftorale tragend. 


24. | 
Hr Peter, Freyherr von Wampel, Dom-Probff, 
in Pontificialibus mit der Snful, von zweyen Prier 


ſtern in ſchwartz Sammeren Leviten⸗Roͤcken beglei⸗ 


tet, an ſtatt Hn. Biſchoffens zu Laodicæa, Grafens 
von Wartenberg, Weyh⸗Biſchoffens, ſo hohen Al⸗ 
ters halber nicht beywohnen koͤnnen 


Hierauf trate ein die Hochfuͤrſtliche Hofſtadt, wie 
nachgeſetzt: —J— 


I: 
Der Hof⸗ und Eammer-Foutier, 


2» 
Die Trompeter und Paucker Ala fourdine, 


| 3» | 
Die mindere Hofftade von den vier Aemtern, 
undandern Bedienten. 


4 Dis 


er 
& 
k: 
„ 
” 
J 


ya 


dieſem N 
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ei: 4 | 
Die Officiers gemeldter Aemter, und andere mitt, 
lere Hof Benmtete, ſamt denen Cantzley ⸗Verwand⸗ 
‚sen, der Hof» Muſic, und denen acht Sammer Die 
nern. 


5. 
Die anwefende Hochfuͤrſtl. Paſſauiſche Hof- und 


Rathe, Geh. und Legarions-Secrerarüi s auch Leib, 


Medicus. u 


6. 
Acht Hnu— Truchſaͤſſen, und biß hieher ale Paar 
und Paar. 


| —— 

He. Graf Maximilian von Samberg Kaͤyſerl. 
Obrift-Lieutenant , Hochfürftl: Trabanten⸗Haupt⸗ 
man , auch Gouverneur der Veſtung Oberhauß ob 


Paffau , als bey diefer Fundtion angeſetzter Hof⸗ 


Marſchall, führend den Hof⸗Marſchall⸗Stab, 
allein, | 


8 
Dex Leib-Guarde- Lieutenant. 


\ 9, ‘ 
: Der Paffauifche Ceremoniärius nebft drey Hof. 
Caplaͤnen, alle viere die Bifchöffliche Infignia, und 
den Cardinals, Huth tragende, Dart vor der 
Baare. 
10. 


Darauf die Hochfuͤrſtl. Leiche, ſchwartz mit Sam⸗ 


met, und uͤberzogenem weiſſen Creutz gedecket, getra⸗ 
gen von Sechzehen zu Zeiten umwechslenden durch 
loͤbliche Vorſorge Eines Hochwuͤrdigen, der Zeit ad- 
miniftrirenden all hieſigen Hohen Dom⸗Capituls her⸗ 
ein beſchriebenen Herren Decanis Ruralibus, und 
Pfarrherren. 

Zu beyden Seiten nechſt der Baare ſechs Edel⸗ 
Knaben, Grafen und Freyherren mie weiſſen 
Torcien, 

Nechft diefen auch zur Seiten zwantzig Trabanten 
mit umgekehrten Gewehr, und noch über gemeldre, 
gleichfalls zu beyden Seiten abſonderlich 24, Wind, 
Kichter ‚deren Träger in ſchwartzen Congregations- 
Roͤcken, maffen auch der gange Condudt von foldhen 
iedoch theils auch in blauen Roͤcken, beleuchtet worden. 


Die gange Hofftadt vom Erften biß zum Letzten ware. 


“ in tieffer Trauer mit 1 | 
Ohne Mittel auf die Hochfuͤrſtl. Baare folgten 
drey Herren Haupt⸗Klaͤger, nahmentlich 
— J— 

He. Ernſt Carl Joſeph, Graf Boymund von 
Poysberg, 

51. Michael Masimilian,, Graf von Kohorfovva, 
bende des Hohen Dom, Stiffts zu Paffau Ca- 
pitulares,und 

He. Johann Philipp , Graf von Lamperg /proxi⸗ 
mus agnatus, und Dbrift - Stall» Meifter; alle 
drey in einem Glied. 

Sodann nachfolgende hochanſehnliche Chur ‚und 

Reichs⸗Fuͤrſtl. Geſandten. | 

Tit. S:.Ignatius Antonius , Freyherr von Drten, 

Chur ⸗Mayntziſcher. 


Theadr. Cerem. Hiſtor. Pol. M. Th. 


HISTORICO-POLITIGUM. 


| 795 


Tit. Hr. Frans Johann, Freyhere von Wetzel, 

Chur⸗Trieriſcher. 

Tit. Hr. Johann Ferdinand, Freyhere von Si⸗ 
ckingen, Chur⸗Pfaͤltziſcher. 

Tit. Hr. Carl Gottfried Boſe von Neſchkau, 
Chur /Saͤchſiſcher, und Chur⸗ Brandenburgi⸗ 
ſcher; alle viere in einem Glied. 

Es fanden ſich auch faſt alle Reichs ⸗Fuͤrſtliche 
Geſandten im Dom gegenwärtig, und leiſteten die 
Begleitung für ven Dom beraus auf den Plag,fepa- 
rirten ſich ſedann groffen Teils aus incidenten Urs 
ſachen. Unter denen beywefend Verbliebenen wa— 
ren: 


Tit, 52. Sofepb Caſimir von May, Hochfuͤrſtl. 





Elichſtattſcher. | 
Tit. He. Dieteih , Freyhere von Plettenberg, 
Hochfl. Paderborn-und Vlünfterifcher: 
- Auf dieſe trate das geſammte wohlloͤbl. Reiche, 
Staͤdtiſche Diredtorium und Collegium ein; 

Nechſt ſodann giengen einige Herren Patres Soc, 
Jeſu, und verfchiedene andere in der Klag ſo den Trau⸗ 
er⸗Zug geſchloſſen. ET, 

Diejer nahm den Wegüber den Dom Mas rech⸗ 
ter Hand um die Ecke der Bifchöfflihen Refidenz, 
durch die fo genannte Bögen zu dem bölgern Br, 
cken⸗Thor, fo weiter auch über felbige Brücke; auf 
den Untern Werder, auf deſſen Sünde, allwo das 
Hochfuͤrſtl. Leib⸗ Schiff hielte. Diefes ware nun⸗ 
mehr in ſchwartzer Trauer ⸗Farbe, wie alles übrige, 
auch an ſtatt vorheriger roth und weiſſer, nun an 
ſechs ſchwartz » und weiſſen Faͤhnlein kennbar und 
ſichtig nicht weniger von zwoͤlff aufgeſteckten Torcien 
beleuchtet. In ſolches wurde der Hochfuͤrſtl. Coͤr— 
per in Gegenwart der geſammten hohen und anfehnf, 
Begleitung gebracht , und über Nacht in Verwah— 
rung der Hercen Hof Capfäne , dann der. Chef, 
Knaben und einiger Kammer» Bedienten, und der 
Trabanten · Guarde gelaſſen. Das Wetter harre 
fi) gegen der Sonnen» Llutergang ſehr truͤb una 
laſſen; nachmahls aber erläuterte es ſich in ef 
nen recht beiteren Himmel und Mondfchein, 

Durch Willfaͤhrigkeit und Vorſicht der Her⸗ 
ren Stadt⸗Caͤmmerer, und Magiſtrats allhieſiger 
Freyen Reichs⸗Stadt, waren nicht allein die Gaſ⸗ 
fen in beguemen ſauberen Stand geſetzet, ſondern 
auch das Ufer von gemeldter Brücken an, biß zum 
Schiff, mit Brettern, oder vielmehr Bruͤcken bes 
leget. 

Zu beyden Seiten des Condudts wurde den gan— 
ben Weg hindurch, gegen das Eindringen des 
Volcks von der Stadf- Guarde parroullirer , auff 
der. Landen felbft aber die gange hohe Begleitung 
gegen gleiche Incommodirät durch einen geraumen, 
von der Buͤrgerlichen Miliz gefchloffenen Craͤyß 
verfichert. 

Folgenden Morgen den 7. Novembr. noch vor 
der Sonnen Auffgang wurde mit dem Seib-Schiff, 
neben ncch drey andern geraumen Schiffen, worein 
ein groffer Theil der Hofſtadt, gegen Paſſau zu, vom 
Sande abgedruckt. 


Urun &rere LXXX. 
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LXXX. H 


Solenne Beyfeßung der Pringeßin Louyfe Marie Stuartin, einer Tochter Königs Jacobill. 


in Groß: Britannien, de Anno 1712, 


| Se das Sterben Amo 1712. einmahlam Franz 

Böfifchen Dofeeingeriffen war , fo Fam es endlich 
auch an den Hof zu St. Germain. Denn dafelbftver 
ſchied am 18.Maji dieſes Jahres die Printzeßin Louiſe 
Maria Stuartin, eine Tochter Koͤnig Jacobs des 
U. in Groß- Britannien, ihres Alters 19. Jahr und 
1. Monath an den Kinder-Pocken. Selbige war 
am 23. Maji Anno 1692. gebohren. Ihr verblichener 
Coͤrper wurde am 20. ejusd. in dem Cloſter der En 


glifchen Benedidliner, neben den verftorbenen König 7 


ihren In. Vater bengefeger, das Hertze aber zu der 
nen Nonnen zu St. Maria A Chaillot gebracht. Mit 
ferzeit lag auch der Ritter von St. George Franck, 
welchem der König bey feiner Kranckheit eine Vifice 
gab, und ihm bey ſolcher Gelegenheit eröffnete, daß 
feine Pringeßin Schwefter geſtorben, weilman fol 


ches, bif er wegen der Pocken auffer Gefahr war,  - 


vor ihm verhelet. | 


LXXXI. 


Leichen: Begängniß des jungen Dauphins in Franckreich, chemahligen Hertzogs 
von Bretagne, de Anno 1713. 


Gy als Ludwig der XIV. König in Franckreich 
Annoı733, befchäfftiget war, eine gewiffe Affai- 
re mit dem Lothringiſchen Envoye abzuthun; fo ber 
kam ex die berrübte Poſt, daß der neue Dauphin, 
ebemahliger Herkog von Bretagne , nach vier tägiger 
Kranckheit, gleich da er fuͤnff Jahr und zwey Dior 
nach alt geweſen, geftorben. Diefer junge Pring 
Hatse anfänglich einen Anftoß vom Fieber, endlich 
aber Famen die Kinder⸗Pocken zum Vorſchein, und 
weil diefe nicht recht heraus wolten , war man for 
gleich vor fein geben beforge. Weiler nun noch nicht 
die TZauffe empfangen hatte, fo faßte man den Ent 
ſchluß ihn mit derfelben in diefer dringenden Todes 
Gefahr zu verſehen. Dieſes gefihahe durch den 
Biſchoff von Meg, als erften Königlichen Almofes 
nirer, an dem Morgen deffelbigen Tages, an wel, 
chem diefer junge Pring verfchied. Selbigem wur 
de durch den Örafen de la Motte und die Herkogin 
von Vantadour, als Dbrifte Hofmeifter der König 
lichen Srangöfifchen Kinder, der Nahme Ludwig ger 


geben. Der verblichene Cörper wurde am 10. Mar- 
tii nach St. Denis und dag Hertze nad) Val de Grace ger 
bracht. Die Begleitung beftund aus drey Könige 
lichen Caroſſen. In der einen war der verbiichene 


Körper , und bey felbigem der Bifchoff vor Meg, fo 


das Herge trug, die Hergoain von Vantadour , der 
Hertzog von Mortemar, erfter Sammer under, 


der Abe von Cambont, Koͤnigl. Almoſenirer, der . 


Cure von Verfiilles, und die Frau de laLande, Uns 
ter Hofmeifterin. In der andern faßen 8. Hofe 
Cavaliers , welche die Todten⸗Baare gefragen, und in 
der dritten warendie Dames, fo den entſeelten Prin» 
ken bedienet hatten. Aufdiefe folgeten 24.Pagen und 
24. Manu von der Guarde. Der Biſchoff von Mer 
überliefferte den Sörper dem Priori der Abtey, wor⸗ 
aufer indie Königliche Grufft gebracht, nach diefem 
aber das Herb durch eben diefen Prelaren nach Val 
de Grace gebracjt wurde. Die Herkogin von Ven- 


tadeur , und der Herkog vor Mortemar, waren bey 


diefer Ceremonie zugegen. 


LXXXII. 


Nachricht von dem Ceremoniel , ſo bey Abholung Hertzog Friedrich Heinrichs von 
SachſenZeitz von Neuſtadt nach Zeitz, auch bey deſſen Beſtattung Anno 
1713, obſerviret worden. 


1J. 
Worde der Hauß ⸗ Marſchall Haugwitz, neben noch 
6. Cammer⸗Junckern, ſolche Fuͤrſtl. Leiche von 
Neuſtadt abzuholen, geſchicket, und noch zwey Ca- 
valiers allda darzu genommen, daß ihrer acht wur» 
den. 
> 
Ritten auf ieder Seite der Seiche 4. Cavaliers mit 
langen Mänteln und Floͤhren, welche die Fürftliche 
Seiche fragen muften. 
| 2. 
Unterwegens ift die Leiche in gr, Ebersdorff in 
der Kirche blieben, wobey des Nachts 2. Cavaliers, 
2. Pagen, und 2. Sagvayen wachen muſten. 


In Sereniflimi Landen, wo die Leiche durchkom⸗ 
men, auch in frembden Herrſchafftlichen, wo es iſt 
angeſaget worden, ward gelaͤutet. 


Wie die Leiche in Zeitz ankam, wurde vorhero eis 
ne halbe Stunde in der gantzen Stadt mit allen Glos 
cken geläutet, und fo lange continuiret, biß fie in 
die Schloß Kirche gefeget war, diefes geſchahe mie 
vielen Fackeln zu Pferde: 

6. 

Bor der Schloß⸗Kirchen⸗Thuͤr wurde die Seiche 
von dem Dber-Marfchall, ſaͤmtlichen Cavaliers, und 
Hof⸗Raͤthen, angenommen, und in die Kirche bes 
gleitet, dann muften 2. Sammer-Suncfern, 2. Pa- 
gen und 2. Lagvayen wachen, den Schmeiff trugen 
auch die Hofr-Närhe gleich vor der Kirche biß hinein, 


7. 

Den andern Tag darauf um 1. Uhr geſchahe die 
Gedaͤchtniß⸗Predigt, zu Mittage fpeifeten alle Herr⸗ 
ſchafften alleine, aber vor die Cayaliers waren erfiche 
Marfchalls, Tafeln. ” 


— Auf. 





— 








— 


Auf drey Pulßen war gelaͤutet, bey den andern 


ß gieng der Ober⸗Marſchall, nebſt noch; 2. Marſchal⸗ 
|: Ten in die Kirche, nebſt denen 4. Hof ⸗Raͤthen, fo 


diezipffel, und denen Cavaliers,. welche die Leiche 


trugen, und flunden bey dem Sarge, biß die ſaͤmt⸗ 
liche Herrſchafft bey dem dritten Pulße in den dFuͤrſtl. 
Stand traten, wie nun geſungen wurde, fetzten ſich 


die Marſchaͤlle, die Hof⸗Raͤthe, und andere Cavaliers; 
Neben der Seiche aber auf beyden Seiten ftunden ein 


20. Trabanten mit Helfebarden , fo ſchwartz befleidet 


waren; DadiePredige zu Ende nd der Lebens 
Sauff verlefen, wurde die Fuͤrſtl. Seiche bey dem Ge⸗ 
fange: Nun laſſet uns den Leib begraben ze. aufge 
faſſet, und in das Fürftl, Begräbniß getragen, vor 


der Thürevonder Baare abgenommen, und vonder 


nen Cavaliers an den darzu bereiteten Orth gebracht, 
die Baare nebenft denen Fuͤrſtl. Wapen, foaufde- 
nen Tuͤchern waren, wurden vor dem Altar gleich 
von den Trabanten getragen, allwo fie 4. Wochen 
ſtehen blieben. Dann 


9 ; 
Giengen die drey Marſchaͤlle nebft allen Cayaliers 
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ſo bey der Leiche waren, und begleiteten die fümeliche 


Herrſchafft in die Gcmäcder, Ihre Königl. Hohel⸗ 
lieſſen fi) von ihrem —— —* Bei 
ihrem Cammer⸗Juncker die Schleppe fragen, Sere- 
nifimo, der Pringeßin, und dem Neuſtaͤdtiſchen 
Printz, wurden gleichfalls von Cammer⸗Junckern 
und Gavaliers die Schleppe getragen. 

Ihre Koͤnigl. Hoheit und die Pringefin fpeiferen 
twieder Abends alleine; Sereniflimus aber hielten öf- 
fentliche Tafelnebft dem Neuftädtifchen Pringen im 
Tafel⸗Gemach, Tieffen ſich auch von dem Ober⸗Mar⸗ 
fchall mit Gieß⸗ Kanne und Becken, mit dem Stabe 
in langen Mänteln ferviren, es muſte auch ein Ca- 
valier die, gange Tafel Sereniflimo und dem Pringer 
aufwarten, und Bier und Wein geben, die Eſſen 
mufte auch der Vorſchneider herum fragen, die Huͤ⸗ 
fe wurden auch beyden Fürftl. Perfonen genommen, 
und nach der Tafel wieder gegeben, von dem Gava- 
lier, fo die Aufwartung hattg. Nach geendigter 
Tafel wurde, wie zuvor, (ervivet, und die Herw 
ſchafften wieder in die Gemaͤcher begleiten, 


LXXXIH. | 


Befchreibung des folennen Leichen» Begängnifts Königs Fridericil. in Preuſſen und 
des dabey zu ſehen geweſenen koſtbaren Sargs und praͤchtigen Caſtri Doloris, 
de Anno 1713, 


SR auf den 2.Majideterminirse Lelchen⸗Begaͤng⸗ 
niß Shrer Könige, Majeſtaͤt in Preuffen, Hn. 
Friderici I. wurde felbigen Tages auf nachfolgende 
Weiſe vollzogen: Nemlich des Morgens von 7. big 
8. wurde zum erftenmahl mie allen Glocken, wie 


auch von 9. biß 10. Uhr, als da die Procefiion ſich 


angefangen, auf gleiche Arc geläuter, welches denn 
fo fange, biß die gange Proceflion in der Kirche 
war ‚daurefe, und nach gebaltener Predigt, biß 
Ihre ist vegierende Koͤnigl. Majeſtaͤt ſich wieder 
aus der Kirche reteriret hatten „ zum drittenmahl 
anarfangen und damit beichloffen wurde, « Kurs 
vor Anfang der Proceflion, fo um ro. Uhr angieng, 
ward die Rönigliche Leiche durch wuͤrckliche Sammer- 
Herren aus der Königlichen Capelle getragen, und 
unter einen darzu verferfisten Himmel gebracht, da 
denn eine Diertel- Stunde vorher, ſowohl die Guar- 
des, als ale andere zur Aufwarsung beftellere Per—⸗ 
fonen ſich eingefunden, und denenjenigen, fo die In- 
fignia zu tragen beordert, folche ihnen zugefteller 
und extradirg wurden. 
Die Ouverture mache 
LE 


Ein Koͤnigl. Stallmeifter zu Pferde, im langen 
Trauer⸗Mantel und Flohr, und hinter ihm 9. Mars 
ſchaͤlle mie Viſiren und Staͤben woran die 
Schilder mit dem Preußiſchen Adler und lang ber- 
unter hangenden Flöhren biengen , und waren diefe 
ee Marſchaͤlle Königliche Land-Raͤthe. Darauf 

olgeten 


2 2 ' 
Die fünf Schufen aus denen Refidentien, nebſt 
Theatr, Cerem, Hiftor. Pol. 11. Ch. 


ranifchen Parlament, alle in ſchwartzem Habit. 


denen, ſaͤmtlichen Schul» Collegen, alle in laugen 
Maͤnteln und Floͤhren. Nach diefen 


3. 
Die Waͤyſen⸗Kinder von Oranienburg, mit ih⸗ 
rem Waͤyſen⸗Vater. Darauf 


4 
Die fäntlihen Prediger, Ferner 


5. 

Die 24. Königliche Trompeter, mit zwey Paar 
Paucken, alle in Trauer⸗Maͤnteln und Flohren, wo, 
bey allemahl bey ieden Vers der verordneten Leichen⸗ 
Lieder, die Trompeten und Paucken mit denen Schw 
fen, fo fungen, abwechfelten ; Die Paucker har 
ten gedämpffte Paucken, die Trompeter aber blie⸗ 
fen durch Sourdinen. Naͤchſt diefen kamen 

6. 

Die ſaͤmtlichen Königlichen Pagen mie ihren Hof- 
meiftern, alle in langen Maͤnteln und mir Floͤhren 
auf den Hüten, Darauf | 


7: | 
Wieder ein Könislicher Stallmeifter zu Pferde, 
Und binter diefen 


g. 
Ein Herold. Darauf 


9: 
Drey Marfchälle von der Refugirfen Noblefk. 
Nach ihnen 
10. 
Die Refugirten, Frantzoͤſiſchen und Oraniſchen Ci- 
vil-Bedienten, und binter denenfelben die vom O⸗ 
11. Wie⸗ 


Muuu2 &ıer2 
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II. 
Wieder drey Marſchaͤlle von den Koͤnigl. Land⸗ 
Raͤthen. Nach ihnen 
124 


Die Depucirte von denen Städten. 


TE, En 
Wiederum drey Marſchaͤlle von den Königlichen 
Land⸗Raͤthen. Und nach) folchen 


14. 
Die Deputirten von der Ritterſchafft aus allen 
Königlichen Provincien. 


154 
Nachmahls drey Adeliche Marſchaͤlle von den Koͤ⸗ 


niglichen Sand-Rätben, dieſen 
16. 

Die Deputirten von denen drey Koͤnigl. Univer⸗ 
ſitaͤten, und nachmahls die Deputirten von denen 
2. Stifftern. 2 

17+ 

Wieder ein Stallmeifter, Binter ihm zwey He⸗ 

rolde habend. Darauf | 


18 
Drey Adeliche Marſchaͤlle von denen Königlichen 
Sand. Nätben, 
. I% * 
Die Collegia aus der Refidenz in ihrer Ordnung, 
und zufeßt das Collegium der wuͤrcklichen geheims 
den Eſtats ⸗Raͤthe. Nach ihnen 
2% { x 
Vier Herolde, zwey in einer Reihe. Hiernächft 


21: 
Wieder drey Marſchaͤlle, al8 die Directores von 
denen Crayſſen. Worauf 
22% 
Die Infignia in ihrer Ordnung gefragen wurden. 
Da denn 


23» 

Der Ober⸗Hof ⸗ Marſchall mie noch fünff andern 

Marſchaͤllen, folgeten. Hierauf Fam 

244 

Die Koͤnigliche Leiche von 8. Pferden gezogen, 
welche ſchwartze ſammete Decken mit dem Koͤnigl. 
darauf in Silber und Gold bordirten MWapen hats 
ten, und von g. Obriſten geführet wurden ‚bey wel, 
chen auf beyden Seiten 8. Koͤnigl. Kutſcher in lan⸗ 
gen Maͤnteln und Floͤhren giengen. Auf der Leiche 
lag ein groſſes Leinen Tuch und auf dem Tuche eine 
geoffe Decke von Brocar, mit darauf bordirten Eros 
nen und Adlern; und mit einembreiten Saume ven 
Sermelienen , auf der Decke aber lag zum Haupten 
die Koͤnigl. Erone auf einem Polſter, und zu den 
Fuͤſſen die Koͤnigl. Ordens⸗Kette. Uber der Leiche 
war ein Himmel von dergleichen Brocat , worauf die 
Königliche Genealogie , Wapen, von Golde geſticket, 
und mie dem Ordens⸗Stern zwiſchen ieden Wapen, 
zu fehen waren, Die 12, Stangen wurdenvon 12; 
General- Majors, und die 4. Cordons von 4. General- 
Lieutenants, wie auch die 4. Zipffel des Leichen / Tuchs 
von 4. General - Lieutenans getragen. Bey denen 
12. General Majors waren 12. Konigl. Saqvayen, fü 
die Stangen halffen unterſtutzen. Neben der Lei⸗ 


* 
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che giengen 12. Sammer-Herren ‚und 12. Cammer -⸗ 


under, ingleichen 36. Hellebardiers von denen 
Schweitzern, unter Anführung zweyer Ober, Ofi- 
eiers. Darauf folgete — | 

25. " 


Das Neich-Bannier ,jmwifchen 2, General-Majors, 
und wurde folches von dem General der Infanterie, _ 


Grafen von Dohna, getragen. Mächft diefem 
N - 6 PURE - 


Ibhre Majeftär der König, und hinter derofelben 

der Ober-Stallmäifter von Syberg, welcher Ihro 

Majeftär die Schleppevom Mantel truge. Hinter 
Ihro Koͤnigliche Majeftät | 

27 \ 

Des Hn. Maragrafens und Pringen von Schwed 


Hoheit, und hinter verofeiben der Geheime Narh 


von Auer. Deroſelben folgten 


pa 28: | 
Des Hn. Marggrafens Chriftion Ludwigs Ho⸗ 


J 


— 


heit, nach ſich dero vornehmſten Bedienten habende 


Worauf 


h | | 2% 
Idhre Fuͤrſtl. Durchl. von Anhalt mit dero Suite 
Famen. Naͤchſt diefen wurde 
30% 
Ihre Hoheit, die Koͤnigl. Pringegin von des Hs 
Marggrafen Albrecht Friedrichs Hoheit mif der ges 


wöhnlichenSuite geführek, dabey der Sammer uns _ 


cker von Klofe Ihro Hoheit die Schleppe truge, im 
gleichen | 


%8 Tr 

Ihre Hoheit, die verwittibte Frau Marggraͤſin 
von ihren vornehmften Bedienten geführen: Hier 
naͤchſt 
0 


32. 
Ihre Hoheit die andere Frau Marggräfin, Ihro 


Hoheit Maragraf Albrechts Friedrichs Gemahlin, - 


gefüihret vom Geheimen Rath von Maſſau mit der 
gewöhnlichen Suice. Nachmahlen 


j 33* 
Die Printzeßin von Schwed, ſo vom Hauptmann 


zu Stolpe, Hen. von Kamecke gefuͤhret wurde, 
Worauf 


34: 
Drey Adelihe Marfchälk, 
\ 354 
Das ſaͤmtliche Frauenzimmer, wiederum 
36+ 
Drey Bürgerliche Marfchälle, 


37+ 

Die Cammer-Gerichts, Advocaren, famt denen 
Magiftraten nebft der fämtlichen Bürgerfchafft aus 
der Refidenz folgeten. 
noch 


R 38: 

Ein Stallmeifter zu Pferde Fam, welcher den gan» 
gen Aufzug beſchloſſe. 

In der Kirchen führeren die Marfchälle den un: 
ter ihrer Anführung gegangenen Troup an den ihr 
nen angewiefenen Ort. So bald die Seiche von dem 
Dom anfam, traten die dabey bergehende 12. Cam 
mer⸗Herren, und 12. Cammer⸗Junckern hinzu, bur 

bert 


Hinter welchen gang zuletzt 









ben die 7 A Wagen herab, und brachten die 
felbe unter den darzu bereiteten magnifiquen Gata- 
valle, diejenigen , welche dieInfignia getragen, blie⸗ 
ben mit denenfelben, ſo vor der Leiche gegangen, vor 
felbiger unter dem Catavall — Wie alſo nun 
e Konigl. Leiche in den Dom gebracht wurde, fieng 
an den verordneten Geſang: Wenn mein Stuͤnd⸗ 
fein vorhanden iſt, ꝛc. am zu fingen, und nachdeni 
felbiges vollendet, gieng die Trauier-Mufic an,und wur⸗ 
de nach deren Endigung die Leichen⸗Predigt gehalten. 
So bald diefe zu Ende, wurde das Mufieiven con- 
tintiret, und nach demſelben das Lied: Nun laft 
ung den Leib begraben c, ineoniret, Bey Anhebung 
diefes Gefanges wurde Die Königliche Leiche von Der 
nen Cammer-Herren aufgehoben, nad) dem König 
lichen Erb-Begräbniß gebracht, und in den zinnern 
Sarg eingeſencket. Diejenigen, welche die Infignia 
und das Meichd- Bannier trugen, folgeten mit den, 
felden in das Gewölbe, wie auch die 4- General-Lieu- 
tenants , fo die Zipffel des Leichen⸗Tuchs gehalten, die 
fibrigen General-Lieutenants , General-Majors und 
Dbriften blieben mit dem Himmel vor der Grufft 
ſtehen, und wurde ‚fo bald ale die Reiche von denen 
FammersHerren aufgehoben war, von allen Trom⸗ 
petern geblaſen, die Paucken geſchlagen, auch aus 
allen Sanonen dreymahl Salve, und von denen Dies 
gimentern fo vielmabl die Loſung gegeben. Als die 
Reiche in den zinnern Sarg eingefencfet war, wurde 
die Rönigl. Crone und Ordens⸗Kette vondenen aͤl⸗ 
teften Caͤmmerern vom Sargabgenommen,und gien⸗ 
gen alsdenn auch diejenigen , welche die Infignia und 
Keich8-Bannier getragen, aus dem Gewoͤlbe heraus, 
der brocateite Himmel wurde von denen General-Ma- 
ors und Obriſten zu dem Catavalle gebracht, und 
die Infignia auf die darzu gewidmeten Tabouretten 
geleget, wobey die 10. Cammer ⸗Junckern / ſo dieſel⸗ 
be zuriick bringen muſten, beftehen blieden. So 
bald ſolches geſchehen, wurde abermahls mnficiret, 
und währender Mufic retirirten ſich Ihre Koͤnigli⸗ 
che Majejtät mie denen Fuͤrſtl. Perfonen und dem 

Frauenzimmer, aus der Kirche. 
Unter die Zeichen der groͤſten Magnificenz bey dies 
fer Königlichen Funcration gehoͤret ſonderlich der 
Sarg, welchen HJ. G. Wachter, Prof: und Inven- 
tor der Inferiptionum inventiret und davon nachfol⸗ 

genden curieufen Bericht in Druck gegeben) 

Eigentliche Beſchreibung des groſſen Koͤniglichen 
Sarges, welchen Se. Königliche Mojeſtaͤt in 
Preuſſen, zu dem ompeufen Leich ⸗ Begaͤng⸗ 
niß dero in GOtt öchftfefiaften Hr. Vaters, 
Königlichen Majeſtaͤt und deſſen Beyſetzung in 
die Koͤnigl. Grufft, zum ewigen Andencken vers 
fertigen laſſen, wie ſelbiger unter Direction 
dero Ober» Marſchallen und wuͤrcllich gebei- 
men Staats⸗Miniltri. Hu. von Printzen Ex- 
cellenz, mit allen feinen Figuren, nſeriptionen 

und Bas -reliefs, bewerckſtelliget worden. 
Diefer Sarg verdienet wohl eine befondere und 
mweitläufftige Beſchreibung. Denn er ift nicht al» 
fein an fich felbſt ein ſehr choͤnes Werck von der Hand 
eines beruͤhmten Kuͤnſtlers, ſondern auch ein ſehr 
praͤchtiges und ewiges Ehren⸗Mahl, daranderglo- 
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rieufe Lebens⸗Lauff Seiner Koͤnigl. Majeſtaͤt hoͤchſt⸗ 
— ſeinen * — | 
venements in Figuren Sr: ir 

Tele 8 und Schrifften fuͤrge⸗ 
Der gantze Sarg iſt wie ein antques Monument 
anzuſehen, und aus einem zierlichen Leiſten⸗Werck 
componirt, welches ſich Leichter imaginiren , als ber 
fehreiben läßt. Oben auf dem Deckel ift ein Man- 
teau Royal oder Koͤnigl. Mantel ausgebreitet, wel 
eher zum Haupt des Sarges von zwo Lebens⸗groſſen 
Figuren , dem Königreich Preuſſen, und der Chur, 
Mark Brandenburg, aufgedecket wird, denen Zur 
ſchauern das König. Portraic zu meifen, welches da, 
felöft in einen: groffen Ovalen Schild auf einem Kuͤſ⸗ 
ſen ſtehet. Zur Rechten des Koͤntgl. Portraits ſit het 
man das Koͤnigreich Preuſſen, welches ſich eine be⸗ 
Bas Bemuͤhung giebt, oben auf den Sarg zu 
limmen, und über dem Koͤnigl. Porrrait cine Kos 
nigl. Erone zuhaften. Die Liebe und Ehrerbietung, 
und die Begierde daſſelbe nahe bey zu betrachten, 
feuchten zugleich aus ihrem Belicht hervor, und es 





ſcheinet, als ob fie des Anfıhauens nicht Fönue ſatt 


werden Zur lincken ſtehet die Chur» Dart ne 
ben dem Sarg auf ihrem eignen Wapen⸗Schild, 
und ift befchäfftiget, das Königliche Portrait uͤber 
dem Sarg aufjiirichten , und mit ausgeſtreckter 
Hand der Nach Welt anzuzeigen. Das Koͤnigreich 
Preuffen wird.an der Koͤnigl. Crone und Koͤnigl. 
Mantel, die Chur · Marckt aber an dem Chur⸗Hut 
und Chur Rod erfandt. Das Königliche Portrait 
ift ein Hautrelief, und auf antique Manier im Pro» 
fil gemacht, mie diefer Uberſchrifft: 

 ° Fridericus ; Rex. Boruflie. EL. BR. 

Friederich, König in Preuffen, Churfürft zu 

Brandenburg. 
Auf den Seiten des Sarges ſiehet man einige 
Bas-reliefs , in welchen die Hiftorie Se. Koͤnigl. Dias 
jeftät Glovswürdigkter Gedaͤchtniß auf hieroglyphi- 
ſche Art fürgeftellee wird ; Zur Linden die groſſen 
Thaten der Churfuͤrſtl. Regierung, zur Rechten, die 
groͤſſen Thaten der Koͤnigl. Regierung. Denn in 
dieſe beyde wird die Hiſtorie Se. Königlichen Maje⸗ 
ſtaͤt abgetheilet, welche wie ein Janus zwiſchen zweyen 
Seculis in der Mitten liegt, und die vergangene und 
gegenwärtige Zeit zugleich begreiffet. 

Und damit diefe Bas reliefs den wahren Character 


Sr, Koͤnigl. Majeſtaͤt Glorwuͤrdigſter Gedaͤchtniß 


moͤhten ausdrucken, welcher darinnen beſtehet, daß 
fie ein Kriegs⸗ und Friedens + Held zugleich geweſen 
ſeynd; So hat man die vornehmiten Kriegs, und 
Friedens-Verrichtungen ausgefucht , und ſolche 
zum Sujſet dieſer Bas-reliefs erwaͤhlet. Dieſe Bas- 
reliefs fahen an auf der lincken Seiten des Sarges, 
wo die Chur⸗Marck Brandenburg ſtehet, und gehen 
von den Fuͤſſen des Sarges hinauf nach dem Haupt, 
und von dannen um den Sarg herum biß wieder zu 

den Fuͤßen, in nachfolgender Ordnung: 

Bas- reliefs der lincken oder Churfuͤtſt⸗ 
lichen Seiten. 
1: 

Das erfte Bas-relief begreiffe den Antritt der 
Unuu3 &rrr3 Chur 
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Shurfürftlichen Regierung unter nachfolgenden Fi- 
gurens Seine Churfuͤrſtl. Durchlaͤvchtigkeit mic eir 
nem antiguen Steuer⸗Ruder in dee Hand, empfans 
gen von dero Chur⸗Marck, wie auch von Preuffen, 
und andern Ländern, welche ſich zu ihren Thron na 
bei, und an ibren Wapen erfannt werden, die Erb» 
Huldigung, mit diefen- darüber ftehenden Worten : 
* Future Majeltatis primordia, . 

Der erſte Stuffen zur Fünfftigen Majeftär. 

Schli Ä 

Das andere Bas-relief begreifft die glorieufe Cam- 
pagne von A0.1689. unter nachfolgenden Figuren: 
Seine Ehurfürftliche Durchläuchtigfeit accompa- 
gnirt von der Victorie, fegen dem Rhein» Strom 
den Huf der Freyheit auf. Hieruͤber ſtehen die 
Worte: 





Inferior Rhenus liberatus. 
Der Unter Rhein von den Frantzoſen geſaͤu⸗ 
ert. 
Das dritte Bas-relief begreifften general die Pro- 


tedtion der Kuͤnſte und MWiffenfchafften, in fpecie 


die Fundarion der Univerlitaͤt zu Halle, und der Mah⸗ 
ler⸗Academie zu Berlim Die Figuren find nach» 
folgende: Seine Churfuͤrſtl. Durchl. mit dem Sries 
dens ⸗Stab Mercurii inder Hand, biethen der Kunſt 
und Gelehrſamkeit die Hand, denenſelben abzuhelf— 
fer, wobey ein Genius ein Cornucapiæ umſtuͤtzet. 
Die Gelehrſamkeit har Flügel an dem Haupt, wie 
die Muſen, welrhe den erhabenen Efprit andeuren: 


Und haͤlt in ver Hand einen Circkel, in welchem ein 


Triangel, weiln davor gehalten wird, daß alle goͤtt⸗ 
liche und menſchliche Wiſſenſchafften in dieſer Figur 
gegriffen werden. Die Kunſt iſt gleichfalls eine 
weibliche Figur, welche in der Hand einen Hammer, 
Meiſſel und Pinſel führer. Hieruͤber ſtehen die 


Worte: 
Ingenia Seculi promota. 
Die Beförderung der Kuͤnſte und Wiſſen⸗ 
ſchafften. 
IV. 


Das vierte Bas-relick wird von der Draperie der 
Chur⸗Marck bedeckt, und ift alfo nicht zu ſehen. 
Bas- relief des rechten oder Röniglichen 
Seiten. 
V 


Das fuͤnffte Bas-relief ziehlet auf das groſſe 
Croͤnungs⸗Werck in Preuſſen, und begreifft nach» 
folgende Figuren: Seine Königliche Majeſtaͤt ange⸗ 
gürtee mie dem Schwerdt der Gerechtigfeie, und 
dem glücklichen Oel⸗Zweig des Friedens (ramum Fe- 
licis Olive) bey ſich habende, ſetzen fich felbft ‚un 
ter dem Frohlocken der Welt, die Koͤnigliche Crone 
auf, woben eine Fama ihren Ruhm ausbläfer, Hier 
über ſtehet: 

Regnum Sine Cruore Conditum, 
Ein nen Königreich ohne Blut Bergieffen 
aufgerichtet. 

VI. 

Das ſechſte Bas-relief ptæſentiret die Acquiſi- 
tiones neuer Länder und Provinzen, mie welchen 
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Seine Majeftär ihr newfundirtes Königreich ver⸗ 
mehret haben; Allhier ſiehet man die Provinz Neuf- 
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chatel, Lingen, Divers und andere mehr, welche 


4 


an ihren Wapen erkannt werden, ſich zudem Thron, z 


Seiner Dajeftät nahen ,. und derofelben die Huldie J 


gung leiſten, mit dieſen Worten: 
Fines Imperii Prolati. 


vn 
NE 


Die Graͤntzen des Reichs verweitert. 
Vu. — 


Das ſiebende Bas-relick ſtellet vor die hohen Me- 2 


riten Se. Majeftät bey dem gegenwärtigen Krieg 
wider Franckreich unter folge 


* 


Preußiſchen Kriegs, Helden bringen vor Se. Ma⸗ 
jeffäc die Srädte.-Cronen von Öeldern und Käyfersr 


nden Figuren: Die \ 


werth, wie auch viele andere Tropheen , welche fie 


in dem gangen Krieg wider Franckreich in verfchies ⸗ 
denen Theilen der Welt erobert haben. Seine 
Majeſtaͤt werden zu gleicher Zeit von der Vidlorie 


gecroͤnet, mit diefen darüber ſtehenden Worten: 
Rerum Geftarum Fulgor. ; 
Die Gröffe und Importanz der im Krirg 


verrichteren Sachen. — 


VIII. Be 


Das lebte Bas-relief ziehlet auf die Regierungs⸗ 
Kunft Seiner Majeftät, durch welche fie ihre Län 
der , mitten unter den Kriegs- Flammen der 


Naͤchbaren, in Ruhe und Frieden erhalten haben, 


Allhier ſiehet man Seine Majeftät, accompagniret 
von der Sage Politique (oder Staats⸗Klugheit) wie 
felbige ihre Chur» und andere Sänder mit dem Frie⸗ 
den vermaͤhlen, und zu gleicher Zeit dem Marsihre 
Ordres ertheilen, das Schwerdr fertig zu halten, 


Die Sage Politiqueift eine Frau mit jwey Geſichtern, 


mit welchen fie das vergangene und zufünfftige zur 
gleich, beurtheilet, und führer einen offenen Com- 
pels, nach welchem fie ihre Adtiones eingerichtet. 
Hierüber ſtehen die Worte: | 
Quies Publica Fundara. 
| Die allgemeine Ruhe gegründer, 
DiefeSeiten- Stücke werden deßwegen Bas-reliefs 
genannt, weilen fie wie die Medaillen niedrig ers 





hoben ausgearbeitet find, und weilen fie den Guflo 


der antiquen Medaillen und Bas-reliefs imitiren, auf 
welchen der Imperator gemeiniglich felbft da ſtehet, 
und diefed oder jenes verrichtet. 

Auffer diefen Seiten, Stuͤcken, ſie het man noch auf 
beyden Seiten des Sarges, recht in der Mitten defr 
felben, unter einer Königl, Crone eine groffe Car- 
touche, mit einigen Ornements funebres, welche 
von zwey Adlern getragen wird, und eine groffe In- 
feription in fih haͤlt. Solche Infeription fäher an 
in der lincken Careouche und continuiref mit der 
rechten, in welcher fie ſich auch endiget, und ift fols 
gendes Inhalts: — 

Infcription auf der lincken Cartouche des 

Sarges: 
D.O.M. ET SEMP. MEM. S. 
Divus Fridericus, 
Rex Boruſſ. Pius Fel. Prudens, Fortis 

Divi Friderici Guilielmi M. 

S.R. J. VIII. Viri Brand, Et 

Dive Ludovicz Henricz. 
‚Prin- 





ar 





Principis Araufionenfis 
E Filius II. 
Non fine prodigiis naturam Regem Pop. Boruff. 
arturire, Regiomonti Boruil, Cal. Quintil, 

DCLVIT. natus. Qvum nafcendi ordine ad re- 
gendum avitum Imperiumnon vocaretur, fratribus 
natu Max, morte defundis, à Divina Providentia 
ex Marchione Princeps Juventutis & Parrie fortunæ 
hæres conftitutus, poſt exceflum Divi Parentis ſo- 
lium Ele&torale An. MDCLXXXVIII. confcendit, 
illudque maximis rebus domi forisque geftis illu- 
ſtravit. Quibus zque ac virtutibus ſuis viam fibi 
ad Regiam dignitarem paravit, quam cum fplendo- 
rem ejus ac vim haberet, magno animo, raro exem- 
plo, plaudente orbe, Anno otientis feculi primo, 
XVII. Jan. fibi adferuit, regni fui pacıficus Condi- 
tor & Locupletator. 

Continuation der Infeription auf der rech⸗ 

ten CGartouchen: 

Pro Majeftate Imperii magnus in ornamentis mu- 
nifieus in largitionibus, & populorum fucrum amor. 
In tantis Aug. Domus ſuæ incrementis, pieratis ſuæ 
haud Fucatz, hunc a Deo O. M. optatiffimun in 
primis fructum tulit, ut ex fecundo Matrimonio 
iucceflorem fibi procreaverit Frid:ricum Guiliel- 
mum virtutum avitarum ftrenuum fedtatorem, ex 
quo novam progerminare vidit imperii propaginem 
ac firmamentum, dulcifl. Nepotem ‚ Fridericum ho- 
dienum propitio Numioe, fuperflites. _Moderatus 
& æquus in fecundis, conitans & eredtus in adverfis 
animum tenuit, & fui & Imperii potentem. 

Emenfo nunc feliciter vitæ glorieque ſtadio, & 
vidtoriarum abundans, &terna nominis fama di- 


geiflimus, hic requiefcit, obiit ad D. XXV, Febr 


MDCCXIII. 
Fridericus Guilielmus 
Rex Boruſſiæ, divo parenti hoc monimentum [e- 
pulerale pro pietate moefto animo pofuit. 
Die Meynung ift: 

Daß weyland Friederich, der fromme, gluͤckſelige, 
kluge und tapffere Koͤnig in Preuſſen, des groſſen 
Friederich Wilhelms, Churfuͤrſtens zu Branden⸗ 
burg, und — Henrietten, Printzeßin von Ora— 
nien, dritter Sohn, nicht ohne Vorbedeutung, daß 
die Natur einen Koͤnig der Preuſſen gebuͤhre, im 
Jahr 1657, den 1. Jul. zu Königsberg in Preuſſen 
geböhren worden, | | 

Daß ob er gleich durch die Ordnung der Beburt 
zum Regiment feiner Vorfahren nicht berufen war, 
ee dennoch durch die Goͤttliche Vorſehung, nachdem 
feine ältere Brüder mit Tod abgangen, aus einem 
Marggrafen zum Chur Bringen und Erben des var 
terlichen Gluͤckes erhoben worden. 

Daß er nach dem Tod feines gortfeligen Vaters 
im Jahr 1698. den Churfuͤrſtl. Thron beftiegen, und 
denjelben durch groſſe Verrichtungen bey den Seini⸗ 
gen und Auswaͤrtigen berühmt gemacht, und ſich das 
durch, gleich wie auch durch ſeine uͤbrige Tugenden, 
den Weg zur Koͤniglichen Crone gebahnet hat. Daß 
da er fange zuvor an Pracht und Macht den Koͤni⸗ 
gen gleich geweſen, ev im erſten Jahr dieſes lauffen⸗ 
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den Seculi, den 18. Jan. mitten ih der ſtoltzen Kuß 


feiner Sander, unter dem Gluͤckwuͤnſchen der Welt, 
durch ein feltenes Erempel, als ein friedfertiger 
Stifter feines Königreichs, die Könige. Würde mie 
groffem Geift angenommen. 

Daß er, der Majeſtaͤt feines Reichs gemäß, groß 
in Gebäuden und Zieratben, magnifique in Beloh⸗ 
nungen und Öefihencfen, und iederzeirdie Liebe feis 
ner Voͤlcker geweſen. 

Daß er mitten in dem groſſen Wachsthum ſei⸗ 
nes Durch, Haufes, unter andern hoͤchſt / erwuͤnſch⸗ 
ten Früchten feiner ungefärbten Gottſeligkeit vor⸗ 
nehmlich diefe davon getragen, daß er aus der zwey⸗ 
ten Ehe ſich einen Nachfolger im Reiche erzeuget, 
Friederich Wilhelmen, den tapffern Nachfolger ſei⸗ 
ner Ahnen und ihrer Tugenden, aus welchem er hat 
ſehen hervorſproſſen eine neue Stuͤtze des Koͤnig⸗ 
reichs den allerſuͤſſeſten Enckel Friederich, welche 
beyde durch die Gnade GOTTES noch bey Leben 
find. 

Daß er im Glück ſich gemaͤßiget, und im Unglück 
aufrecht beftanden, alfo daß fein Gemuͤth fein ſelbſt 


und der Regierung allzeit mächtig gewefen. 


Daß da er nunmehro das vorgeſteckte Ziel feines 
lorwürdigen Lebens⸗Lauffs glücflich erreichen, er 
aldier Ruhe Rubm- und Siegs ‚vol, und eines una 
fterblichen Nahmens würdig , nachdem er den 25% 
Febr. 1713» geftotben, 

Und daß Friedrich Wilhelm, der isige König in 
Preuffen, nach feiner beywohnenden Ehrerbietung, 
Siebe und Dancfbarfeit gegen feinem in GOtt ru⸗ 
benden Hn. Vater, ihme diefes praͤchtige Grabmahl 
zur ewigen Gedaͤtchniß, doch aus betruͤbtem Hertzen, 
aufrichten laſſen. 

Das Vorder⸗Theil des Sarges iſt mit Armatu- 
ren gezieret, wie auch mit denen drey Ordens, wel⸗ 
che Se. Majeſtaͤt bey Lebzeiten zugleich getragen, 
doch alſo, daß der Preußiſche und von ihr ſelbſt ge⸗ 
ſtifftete Orden, zwiſchen dem Engliſchen und Daͤh⸗ 
niſchen in der Mitten haͤngt. Die Urſache dieſer 
Decoration iſt in den Antiquen gegruͤndet; Denn 
wenn der Held ſtirbt, ſo haͤnget man ſeine Waffen 
auf, und zieret damit ſein Grabmahl, welches zum 
Theil noch heut zu Tage geſchiehet. Im Hinter 
Theil des Sarges iſt das Koͤnigl. Wapen unter ei⸗ 
nem Koͤnigl. Pavillon zu ſehen. 

Der gantze Sarg ruhet mit ſeinen von Laubwerck 
zierlich gebildeten Fuͤſſen auf einer Pleite, vornen 
an der Fronte des Sarges ſitzet die Dergänglichkeie 
auf der Pleite des Sarges und hat ein Kind bey ſich, 
welches Seiffen-Dlafen kormiret. Ihre Geſtalt iſt 
traurig und betruͤbt anzuſehen, und hat Feine ande, 
re Bedeutung, als das fie die Zufihauer ihrer Sterb- 
lichkeit fo viel kraͤfftiger erinnert, wenn fie fehen, 
daß felbft die groffen Monarchen von deren Leben 
und Tod das Gluͤck und Unglück aller übrigen Men 
ſchen dependiref, dem Tod unterworfen feyn. 

Der gantze Sarg ift mie allen Figuren, Seiffen 
Werck, und Bas-reliefs, von Zinn gegoffen, mie 
feinem Bold über und über vergülder,, ausgenoms» _ 
men das Königl. Portrait mit feiner Crone famt den 
zwo Cartouchen rechter und lincker Seiten, mit ih⸗ 
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ver Crenen amd Inferiprionen ‚welche theils von Erg 
gegoſſen, theils in Kupffer getrieben, und allzumahl 
im Feuer verguldet finds Wovon die Execution dem 
Koͤniglichen Gieſſer Jacobi aufgetragen worden, wel 
cher auch, feiner Gewohnheit nad), fehr wohl damit 
reuſſiret hat. Die Höhe des Sarges ift zum Haupt 
7.Fuß 6, Zell, vie Laͤnge 9. Fuß 10. Zoll. Das uͤ⸗ 
brige ift hoch, lang und breit nad) Proportion. Das 
Modell zu dem Guß ift von dem Koͤnigle Bau ⸗Di⸗ 
reltor Schlüter ‚auf Königlichen Befehl, gemacht, 
und die Fagon ded Sarges von dem Sarg der gott- 
feligen Königin genommen worden. 

Auffer dem ige befipriebenen ſehr anfehnlichen 
Sarge, war nach dem Tode Ihrer Königlichen Ma⸗ 
jeſtaͤt in Preuffen aud) ein prädtiges von dem Hnz 
Profeflore Wachfer inventirfe8 Caftrum Doloris 
aufgerichtet worden, in welches man den verbliches 
nen Eörper Ihro Königliche Majeſtaͤt biß an den 
Tag dero Leichen⸗Begaͤngniſſes niedergefeget. Von 
diefem aber ift damahls nachfolgender Bericht an 
das Sicht geftellee worden: aa 

Nachdem der Königliche Cörper vom Parade-sBet; 
te genommen , und: in einem mit Trap d’or beſchla⸗ 
genen Sarg geleget worden, ward er nach der. alten 
Schloß. Eapelle en Ceremonie herunter gebracht, 
Die Erone ward aufdrey Kiffen oben auf den Sarg 
geleget, desgleichen auch der Chur⸗Hut, und die 
Preußiſche Ordens⸗Kette, iedoch mit dem Unter, 
ſcheid, daß die Crone dem Haupte des Königlichen 
Coͤrpers, und die Didens-Kerte den Füffen refpon- 
dirte, Die übrigen Koftbarfeiten wurden neben dem 





Sarg auf Tabourers zur Schau ausgeftellet, zur. 


Rechten ver Scepter und Reiche Apffel, zur Lincken 
der Englifche Diden, welches alles mit vielen filbern 
Gueridons, fo um den Sarg herum ffunden, und 
mir weiffen Wachs⸗Fackeln beſtecket waren, beleuch⸗ 
tet wurde, Y | 

Die gange Architedture war von Corinthifcher 
Ordre , und die Colomnen famt ihren Entablements 
verfilbere. Uber dem Sarg fahe man eine groffe Kö: 
nigl. Crone, aus welcher vier fhwark-fammere und 
Hermelin bordirte Manteaux Rojals abhingen , fo 
mit Golde geftichten Cronen und Adlern beftreuer 
waren. Selbige Erone wird von zwey fliegenden 
und auf naturelle Art in Wachs poufhirten ‚und mit 
Toftdahren Stoffen befleideten Figuren gehalten, 
Die zur Rechten prafentirte die Heroifche Tugend 
mie einem Sorbeer-Crang in der Hand: Diezur Lin⸗ 
cken führere eine Poſaune, und fhiene den Nachruhm 
Seiner Majeftät Glor⸗wuͤrdigſten Gedaͤchtniß aus 
zublafen. 

Zu beyden Seiten des Sarges waren die Wände 
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mit ſchwartzen Sammer beffeider ‚und andemfelben \ 


bordirte Wapen der Königl. Provincien aufgehans 
gen, welche durch viele filberne Wand⸗Leuchter, fo 


mit ſchwartzem Flohr zierlich mit einander verbuns 


den waren, erleuchtet wurden, ' 
Hinter dem Sarg war die Capelle geendiget mit 
einer groffen und weiſſen Taffeta gemahleten Illumi« 


nation. In derfeibigen ſahe man mit Sebens-grofe 


fen Figuren vorgeftelet, das Königreich Preuſſen 
und die Chur ⸗· Marck Brandenburg in trautiger A- 
tirude, mie jelbige ihre Haupter verhüllen und den 
Untergang ihrer Sonne bemeinen. Hinter ihnen 


ſahe man die Welt⸗Kugel und hinter ihr die un, 


tergebende Sonne , mit diefen aus dem Horatio 
Lib. 2. Ep.i. ad Augult. entlehnten Worten ; 
Lxſtinctus amabitur. | 
Man lieber ihn noch nach feinem Untergang. 


Vornen ander Entree fahe man an den Pfeilern 


der Capelle einige von Foftbaren Harniſchen aufge 
richtete männliche Figuren , welche groſſe weiſſe 
Wachs⸗Fackeln in der Hand hielten, den Fingang 
in die Capeile zu beleuchten. 
niſchte Männer waren auch zur Rechten und Lincken 
des Gemaͤhldes aufgerichret, 

Die gantze Capelle war mit ſilbern Leuchter - Eros 
nen illuminiret, welche theils an dem Gewoͤlbe bins 
gen, theils von Scelerons und fliegenden Figuren ger 
halten wurden. 

Befchreibung des Maufolei im Dom. 


Weiln die Heilige Schrift den Tod der Könige ei 
ne Berfammiung zu ihren Bätern nennet, 2. Reg. 
XXI.20. Und Se, Könige. Majeſtaͤt Gler⸗wuͤr⸗ 


digften Gedaͤchtniß durch den zeitlichen Tod wuͤrcklich 


zu ihren Vaͤtern verfammler worden, fohatmandı 


von Anlaß genommen eine Catacombes von zmölff 
Tombeaux , nad) der Zahl der zwoͤlff Churfürften 
von Brandenburg vorzuftellen, und die ganke Kir⸗ 
che darnach zu aptiren, 

Das gange Maufolde war alfo eine antique To, 
den-Brufft, in welcher das Grabmahl Se. Koͤnigl. 
Majeftät glorwuͤrdigſter Gedaͤchtniß mitten unter 
den Grabmaͤhlern Ihreꝛ Durchlaͤuchtigſten Vorfah⸗ 
ren aufgerichtet war. 


Dieſe Grabmaͤhler waren als antique Monuments 


anzuſehen, und mit den Statuen der zwoͤlff Chur, 
fürften aus weifen Marmor über Lebens ⸗Groͤſſe aus. 
gezieret. Ihre Ordnung war nachfolgende: Beym 
Eingang indie Kirche über dem fo genannten Cava- 
lier Chor ftund dieStarua und das Monument des 
erften Churfürften zu Brandenburg, das Geficht 
nach dem Chor gewandt, mit der Überfchriffe: 


| Friderieus I. Elector. ET. 
Hierauf folgten rechter und lincker Seiten zwiſchen den Pfeilern der Kirchen die Epitaphia der uͤbri⸗ 


den Churfürften mit ihren Statuen und Infcriptionen» 


Zur Rechten, | 
Der andere Churfürft, mit der Überfchriffe: 
Fridericus I. Elector. 
Der vierte Churfuͤrſt, mit der Uberſchrifft: 
ſohaunes, Elector. 
Der ſechſte Churfuͤrſt, mit der Überfchriffe: 
Joachimus Il. Elector. 


Zur Lincken. 
Der dritte Churfürft, mie der Uberſchrifft: 
Albertus , Elector. 
Der fünfte Churfürft , mit der Überfchriffe: 
Joachimusl. Eledior. 
Der fiebende Churfuͤrſt, mit der Überfchrifft: 
Johannes Georgius, Elector. 
Der 


Dergleichen gehars 
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Der achte Churfuͤrſt, mit der Uberfiprifft : 
'  Joachimus Fridericus,, Elecior. 
- Der zebende Churfürft, mit der Überſchrifft: 


Georgius Guilielmus, Eledtor. 
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Der neunte Churfuͤrſt, mit der Uberſchrifft 


Johannes Sigismundus, Elector. 
Der eilffte Churfuͤrſt, mie der Überfihriffe: 


Fridericus Guilieimus, Eledor. 


Se. Königl. Majeſtaͤt Glor⸗wuͤrdigſter Gedaͤchtniß ſtunden als zwoͤlffter Churfuͤrſt, iedoch in Kir 
nigl. Habit, in der mitten des Chors, wie hernach mit mehrerm ſoll gemeldet werden. 


Die erſten 9. Churfuͤrſten, welche in dem Vorder⸗ 
Theil der Kirchen zwiſchen denen Pfeilern an ihren 
Epitaphien ftunden, wurden mit denen am Gewoͤl⸗ 
be angeheffteten Pavillons gleichſam gecroͤnet. 

Auch hatte man um des Wohlſtandes Willen, 
und das Auge deſto mehr zu vergnügen, die Tom- 
beaux der Churfürften auf unterſchiedliche Art or- 
donniret und verändert. | Y 

Unten vorm Tombeau eines ieden Churfürften, 
ftund iedesmahl eineantique Urne von Vermeildore 
aus mafiven Silber , in welcher ein verborgen Teuer 
einen Rauch und Schein von ſich geb, den gufen Ge⸗ 
zuchder Tugenden anzudenten, den fie nach ihren 
Tode nachgelaffen. 

Der Chor, welcher dem Monument und der Sta- 
tue Sr. Königl. Majeftät Glorwürdigfter Gedaͤcht⸗ 
niß, wie auch dero hochfel, Vater und Große Vater 
gewiedmerwar, iftauf eine fonderliche prächrige Art 
zubereitet und reprafentiret worden. 

Das Koͤnigl. Epitaphium ſtund gerade über der 
Thuͤr der Grufft, wo die Koͤnigliche Leiche folte ein, 
gefencfet werden, und wurde von 2. Termes foute- 
niret,. Dben zum Haupte fahe man eine groffe ſam⸗ 
mete Decke, deren Frangen und Campanen fehr 
Eoftbar von Gold bordiret waren, mit gülden Cor- 
dons angebunden, und in derfelben das Koͤnigliche 
Wapen von fehr reicher Broderie, welche das gantze 
Ruͤck⸗Stuͤck des Königl. Epiraphü bedeckte. 

WUber dem Epitaphio war eine güldene Pyramide mit 

etlichen hundert WAh8, Kicstern aufgerichtee und 
oben auf eine Königliche Crone zu fehen. Allero— 
berft ſchwebete eine Gloire , allwo man in den Wol⸗ 
cken des Königs Nahmen in einer Crone von Ster—⸗ 
nen erblickte, 

Zu Rechten und Lincken des Königlichen Epitaphii 
ſtunden die Tombeaux der zwo verftorbenen Gemah⸗ 
Iinen Se. Majeſtaͤt, nahmentlich der Printzeßin Eli⸗ 
ſabet ha Henrietten von Heffen-Eaffel, und der Prin⸗ 
tzeßin Sophien Charlotten von Braunfchmweig.Lüne, 
burg, welcher letztern Se. Koͤnigl. Majeſtaͤt an eben 
demſelben Ort vor 8. Jaͤhren ein praͤchtiges Maufo- 
lee aufrichten laſſen. Dieſe Tombeaux waren von 
mallıvem Silber formiret, und frugen an ſtatt der 
Statuen zwey von Wachs gebildete, und mit koſtba—⸗ 
ren Stoffen bekleidete Engel, welche die Portraiten 
diefer Durchlaͤuchtigen Damen Bielten, felbige denen 
Zuſchauern zu zeigen. Hinter diefen Tombeaux fa 
be man groffe Cypreflen hervor fteigen, welche mit 
brennenden Lampen ummwunden waren, Unter dent 
Tombeau fühe man das Königreich Preuffen und 
die Chur⸗Marck Brandenburg in fraurender Ge, 
ſtalt, weiche nebft den übrigen Figuren eine Group- 
pe zuſammen formirten. 

Theatr. Cerem. Hiſtor. Pol. I. Th. 


Das Gewoͤlb uͤber der Repræſentation, allwo die 
Koͤnigliche Leiche waͤhrender Predigt niedergeſetzet 
worden, ward von 4. Ehren-⸗Saͤulen von 34. Fuß 
im Diameter unterſtuͤtzet, und an denfelben die vors 
nehmften Geſchichten des glorieufen Lebens⸗Lauffs 
S:. Könige, Majeſtaͤt hochſeligen Gedächtniß, von 
der Geburth biß in den Tod, auf Gold mit. biaw 
emaillirten ſowohl hiftorifchen als hieroglyphifchen 
Figuren vorgeftellet. Diefe wurden durch) 24. auf 
filberne Bande geſchriebene Infcriptiones erflährer, 
und mit einer groffen Menge Lichter, welche in den 
Banden derColomnen verborgen lagen, deren An⸗ 
zahl über 1200. ausmachte und herum erleuch⸗ 
tet. 

Die Churfuͤrſtl. Monuments welche zu nächft an 
dem König, Epitaphio flunden, waren mir fehr vie, 
lem mafliven Silber⸗Werck orniref, und von oben 
big unten mit Sichern beſtecket, die Repræſenta- 
tion mit einem groffen Edat von Feuer defto mehr 
zu erleuchten. 

Die ganke Reprzfentation war durch eine am Ges 
woͤlbe des Chors formirte Bande bedeckt, von wan⸗ 
nen ein fehr geoffer und koſtbahrer Pavillon mit 4. 
Königlichen Maͤtteln von ſchwartzem Sammer und 
Brocade, fo mit Eoftbaren bordirten Wapens , Cro⸗ 
ne und Adlern beſchmuͤcket und mit Hermelin bor- 
dire waren ‚über der Königlichen Seiche herab bieng, 
welche dafelbft in der mitten des Chors auf ein dars 
zu verferfigtes Soubafement niedergelaffen worden. 

In der Bande war die Croͤnungs⸗Geſchichte in 
unterfihiedfichen Feldern von rehauffe d°’Or auf blau» 
em Grund gemahlet und der übrige Theil des Gr 
woͤlbes mit bordirten Cronen, Adlern und Ordens 
Sternen beſtreuet. 

Vornen an der Fronte des Bogens war eine Car- 
touche aufgehangen, welche den Inhalt des gan⸗ 
tzen Mauſolei durch nachfolgende Dedication erklaͤh⸗ 
vet: 

Divo.Fiiderico. 
Parenti. Optime. Merito. 
A. Morte. Ad Majores, 

A, Virture, Ad. Pofteros, 
Magnifice, Transmiffo. 
FRIDERICUS GVILIELMO. 
Rex. Borusfix. 

Hoc. Fefti. Doloris. Theatrum, 
Æternæ. Laudis. Ornamentis. 
Refertum 
Lubens. Meritoque, Dicavit. 

Die Meynungift: Daß Friedrich Wilhelm, Koͤ⸗ 
nig in Preuſſen, feinem böchftverdienten Hn. Bas 
ter, welcher durch den zeitlichen Tod zu den Bor 
fahren verſammlet worden, und durch die Tugend 
zu den Nachkoͤmmlingen übergangen, diefen Schau⸗ 
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Platz der feyerlichen Trauer habe aufrichten und 
mit den Verzierungen eines unſterblichen Lobes an⸗ 
fuͤllen laſſen. 

Auf dem Haupt-Gefinsder vorderſten Colomnen 
faß iedesmahl eine verfilberte Momie mit einem 
groſſen fliegenden Zettul in der Hand, worauf fol⸗ 
gende Worte gefehrieben ſtunden: | 

Zur Rechten. 
Æterna. Virtus. Fridericum. Fleri. Vetat. 
daß ift: 
Die ewige Tugend gibf nicht zu ‚daß man 
den Friedrich beweine. 
Zur Lincken. 
Quisquis.Fieverat, Ante. Jam. Adoret. 
das iſt: 
Wer aber zuvor geweinet hat, der verehre 
itzund ſein Gedaͤchtniß. 

Die Gemaͤhlde an den Columnen waren nachfol ⸗ 

gende: 


I. 
Die hohe Geburth des Königes, mit der Uber 
ſchrifft: 
Fauſti. Natales. Aug. 


| n; 
Die gufe Erziehung deffelben, mie der Uber 
ſchrifft: 
Fel. Princ. Educatio. 


Der erſte Feldzug, unter Anfuͤhrung ſeines Hn. 
Vaters bey der Landung auf der Inſel Rügen, mit 
der UÜberſchrifft: 


Militiæ. Primæ. Clara. Rudimenta. 


4. 

Antritt der Churfuͤrſtlichen Regierung, ſamt der 
Huldigung zu Berlin, mit der UÜberſchrifft: 
Fides. Et. Obſequium. Marchiarum, 


5. 

Publication des Duell-Edid8, mit der Uber 
ſchrifft 
Furor. Cædium. Coereitus. 

| £ 
Verbuͤndniß mit dem Pringen von Oranien, we 
gen der Groß⸗Brittanniſchen Expedirion, mit der 
Überſchrifft: 


Securitas. Britanniæ. Adlerta. 


* 
Ankuͤndigung des Kriegs gegen Franckreich, mit 
der Uberſchrifft: 
Bellum. Gallicum, Navatum, 
8. 
Belagerung Käyferswerrd , mit der Liber, 
ſchrifft: 
Calaris. Inſula. Capta. 


9 
Belagerung und Bombardirungder Stadt Bonn, 
mie der UÜberſchrifft: 
Bonna. Fulminata, 





Koılasan & 


Uberſchrifft: | 


ſchrifft: 


UÜberſchrifft: 


* 


—J 10,83 
Bedecfung des Rhein⸗Strohms, mit der Über 
ſchrifft: | | ü 


Galli. Rheno. Profligati. 


Aufnehmung. der Frantzoͤſiſchen Flüchtlinge, mie 
der Überfchrifft: N J 


Pietas. In. Exules. Galliz. 

12 2 

Kirchen » Civil-und Militair- Gebäude, mitder 
Munificentia. Augufti. de 

13. ne 

Schlacht. bey Salankement , mit der Uber ⸗ 
Vitoria. Ad. Acumineum, 


1 4» ! 

Stiftung der Univerhrärf zu Halle, mit der Übers 
ſchrifft: 
Sedes. Muſis. Dicata. 





15. 2 a 
Schleuſſen⸗Bau zu Vereinigung der Ströme 
mit der Uberſchrifft: J— 
Flumina. Foſſis. Munitis. Juncta. 
16. 
Aufrichtung der Kunft-Academie zu Berlin, mie 
der Überfchriffe: 


Fel. Artium. Inftauratio. 


17: F 
Fundation der Gefelfchaffe der Wiffenfchafften, 
mit der Überfoprifft: 


Scientia, Naturalis. Provecta. 


18. 
Erweiterung der Stade Berlin , mit der Uber 
ſchrifft: 
VUrbis. Æternæ. Ampliatio. 
19. 
Stifftung des Preußiſchen Ordens, mie der 
Inauguratio. Aug. Ordinis. NG 
20. 
Crönung in Preuffen, mit der Überſchrifft: 
Boruflig. Incruenta. Majeflas. 


21, | 
Gratulationes der Puiſſancen, mit der Uber» | 
ſchrifft: | 
Applaufus, Orbis. Votivus. 

22» 


Stiederlage der Frangofenin Schwaben, Italien | 
und den Niederlanden, item, die Eroberung Geldern 
und die ausallen AWele- Theilen gefammlere Trophe- 7 
en, mit der Überfchrifft: 

Partz. Ubique. Victoriæ. 


23. 
Erweiterung der Länder, mit der Überfchriffe: 
Finiym. Regni. Productio. 
24 En⸗ 
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24. 
Entreyüe der drey Koͤnige, mit der Uberſchrifft: 
Regum. Ad. Regem. Aditus. 

Auſſer diefen Inferiptionen fahe man noch einige 

eroifche Devifen unten an den Picdeftalen diefer 

prächtigen Colomner gemahlet. ' 

Die erfte zielere auf die Aufnehmung der König 
fichen Würde, und hatte zum Corps einen Adler , 
der in die Sonne ſteiget, mit diefen darüber ſtehen— 

orten: 
> Inveni. Viam. Ad. Altiffima. 
Ich habe den Weg zu den höchften Din 
gen gefunden. 
Die andere zielte auf die Preference Se. Maje⸗ 
ſtaͤt vor Ihren Vorfahren, und hatte zum Corps 
einen Strogm in einer Landſchafft mit den Bor 
a Major. Origine. Sua. 
Er ift gröffer denn fein Urfprung. 

Die dritte zielte auf die hohen Meriten Sr. Ma⸗ 
jeftät , und hatte sum Corpsden Sonnen-Kopff; mit 
den Worten Ovidii Metam, Lib. 16. Fab. 6, 

{mplevieque. Orbem. Meritis.. 
Er hat den Erd» Kreiß mit guten Verrich⸗ 
tungen angefuͤllet. | 

Die vierte‘ confolirte ung, daß, nachdem Seine 
Majeftäc durch den zeitlichen Tod zu den Vorfah⸗ 
ren in die Grufft hingegangen, fie dennoch in ihren 
Racht ͤmmlingen noch bey uns leben. Das Corps 
der Devile war die untergehende Sonne auf einer, 
und zwey oder drey aufgebende Sternen aufder an 
dern Seiten, mit der Überfhrifft: 

In. Pofteritate. Superftes, “x 
Er iſt noch übrig in feinen Nachkommen. 


Das uͤbrige Lob des gottſeligen Koͤnigs war theils 
an ſeinem eigenen Epitaphio, theils an den Epita- 
phien der übrigen Shurfürften , welche alle zuſam—⸗ 
men fein Eloge machten entweder angeſchrieben o⸗ 
der in groſſen Helden⸗Schilden von Vermeil dore 
nach Are der antiquen Boucliers Votifs, allerinterſt 
an ihren Monuments, angehangen dergleichen alle 
Ehurfürften hatten, die im Vorder Theil der Kir 
chen auffer dem Chore placivet waren welches nebſt 
den iibrigen Koftbarfeiten dieſes Maufolzi mehr denn 
eine Million Silbers ausmachte. 

Diefe Helden- Schilde waren mit Ornements fu- 
nebres behangen, und mitInferiptionen von Aznc 
angefuͤllet, welche iedesmahl mit dem Leben des 
Churfuͤrſten, an deffen Monument fie angehangen 
waren , und mit den Thaten ded gottfeligen Königs 
überein Eamen, wozu man die Brandenburgifche 
Hiſtorie mit groſſem Fleiß zu Huͤlffe genommen. Um 
deß Willen konten ſie gar fuͤglich den Nahmen als 
Boucliers Sacres oder geweihete Schilde führen, wei⸗ 
fen fie beyderley Gedaͤchtniß geweihet und gewied⸗ 
met waren, der Gedaͤchtniß des Churfuͤr ſten und 
der Gedoͤchtniß des Koͤnigs. Und obgleich aus der 
Infeription iedesmahl erſchiene ,‚ daß der gottſelige 
Koͤnig in allen Stuͤcken ſeinen Vorfahren gleich ge⸗ 

Tbeatr. Gerem, Hiſtor. Pol. II. C 





Art 
weſen, in vielenaber diefelbe übertroffen, fo ift doch 
ſolches Feineswegen als eine Verkleinerung derfels 
ben anzunehmen. Denn durch dergleichen Job wer⸗ 
den die Vor⸗Eltern nicht verdunckelt, fondern viel, 
mehr illuſtriret und erleuchtet, al8 die den Grund 
der Sachen geleger ‚worauf die Nachkoͤmmlinge ger 
bauet haben. Der geweyhete Schild an dem Grab» 
mahl des erften Ehurfürften ‚welcher die Churfuͤrſt/ 
liche Wuͤrde in fein Hauß gebracht, gabdem Könia 
Zeugniß, daß er denfelben übertroffen, indem vr 
die Königliche Würde in das Churfürftliche Kauf 
gebracht. | 


— 


Infeription, 
Dignitatem. Septemviralem. Familie. A. 
Majoribus. Illatam. 
Rara. Principum. Felicitate, Regia. Auxit. 
| das iſt. 

Die Churfuͤrſtl. Wuͤrde, welche die Vorfahren 
in ſein Hauß gebracht, hat er durch ein rares 
Fuͤrſtliches Gluͤck mit der Koͤniglichen ver 

mehret. 

Der geweyhete Schild an dem Grabmahl des an⸗ 
dern Churfuͤrſten, welcher das Churfuͤrſtl. Schloß 
zu Berlin angefangen zu bauen, gab dem Koͤnig 
Zeugniß, daß er ihn an Magnificenz übertroffen, in» 
dem er daß alte Churfuͤrſtl. Schloß erneuert und 
erweitert, und einen Koͤniglichen Sitz daraus ge⸗ 
macht. | 

Infeription. 
Priſcæ. Sedis. Honorem. Vetuftate, Confedum. 
Pro. ? 
Dignitate, Imperii. Renoyavit, Et, Am- 
plificavit. 
d.i. 

Die Ehre des alten Churfuͤrſtl. Sitzes, welcher 
von Alterthum baufallig war, hat er der Wuͤr⸗ 

de des Reichs gemaͤß erneuert und erweitert. 

Der geweyhete Schild an dem Grabmabhl des 
dritten Churfuͤrſten, welcher wegen feiner Tapffer- 
keit der Teutſche Achilles genenner worden, gab dem 
Könige Zeugniß, daß er dieſen Zunahmen nicht mins 
Der verdienen 

Infeription. 
Alter. Germanie, Achilles, Gallos. Objecto. 
Exereitu. | | 
Victoria Floriacenii, Uti. Prohibuit. 
7 dis | f 

Durch den Vorwurff feines Kriegs⸗Heers hat er, 
als ein ander Achilles von Teutſchland, die 
Frantzoſen verhindert, daß ſie den Sieg bey 
Fleury nicht verfolgen koͤnnen. 

Der geweyhete Schild an dem Grabmahl des vier⸗ 
ten Churfuͤrſten, welcher durch feine Beredſamkeit 
drey Koͤnige, ſo gegen einander zu Felde lagen, mit 
einander verſoͤhnet, gab dem Koͤnige Zeugniß, daß 
er durch Die Freundſchafft Der Könige, deren cr ein⸗ 
mahl zwey zugleich auf feinem Königlichen Schloß - 
logitet, nicht minder beruͤhmt geweſen. 
Ya 83332 
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Infeription. 

Regum. Amicitia. Colloquio. Et, Aditu. 
Clarus. Summis. Er. Imis. Ama- 
bilis, Et. Admirabilis. 

d. —* 

Er war beruͤhmt durch Freundſchafft, Unterre⸗ 
dung und Beſuch der Koͤnige, und bey den 
Hohen ſowohl als bey den Niedern beliebt und 
von ihnen bewundert. 

Der geweyhete Schild an dem Grabmahl des 
fünffeen Ehurfürftens, welcher die Univerfität zu 
Franckfurth an der Oder geftiffeet, lobte den König, 
daß er der Franckfurtiſchen Univerfität eine Schwer 
fter gegeben, die Univerfität Halle. 

Infeription. | 

Academi«. Viadrin®. Sororem. Dedit. Halen- 

ſem. Artibus Ingenuis. In, Coloniam. 
Dedudis. 
d. ls 

Der Franckfurthiſchen Univerfität bat er eine 
Schweſter gegeben, die Univerfität zu Halle, 
und neue Colonien der fchönen Künfte und Wiſ⸗ 
fenfchafften aufgerichter. - 

Der geweyhete Schild an dem Grabmahl des ſech⸗ 
ften Churfürften, welcher als Römifcher Feldherr 
wider die Tuͤrcken gezogen, rühmte von des höchfts 
feligen Königs Trouppen, welche den Tuͤrcken ieder⸗ 
zeit fatal gewefen. | 

| ‚Infeription. 

Victrices. Aquilas. Alienum. In. Orbem, 
Intulit. Prifco. Terrore. Mahome- 
tanis. Incuflo, 

d. 1 y 

Die fiegreichen Adler Bat er in ein fremd Könige 
reich geführet, und den alten Schrecfen der 
Zürefen vor den Trouppen feines Haufes er 
neuret. 


Der geweyhete Schild an dem Grabmahl des ſie⸗ 
benden Churfuͤrſten, welcher ein Gottsfuͤrchtiger 
und Gerechtigkeit liebender Herr geweſen, preifete 
den Koͤnig, daß er dieſe Tugenden in gleichem Grad 
beſeſſen. 

nſeription. 

Pater. Patriæ. Pius. Fel. Aug, Juſtitiam. 
Et. Pietatem. Legibus. Et. Exem- 
plo. Firmavit, 

d. i. 

Er war ein frommer Vater des Vaterlandes, 
welcher die Gottesfurcht und Gerechtigkeit 
durch ſein eigen Exempel ſo wohl, als durch 
heilſame Verordnungen befeſtiget. 

Der geweyhete Schild an dem Grabmahl des ach⸗ 
ten Churfuͤrſten welcher die Joachimthaliſche Schu⸗ 
le geſtifftet, gab dem Koͤnige Zeugniß, daß 
er dieſelbe Stifftung in vielen Stuͤcken vermeh⸗ 
ret. 
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| Infeription, T 
Audto. Gymnafii. Joachimici, Cenfu. Ampli- 
ficatisque. Ejusd. Adificiis. Commodis, 
Docentium. Et. Dilcentium. Melius 
Profpexit. / 

die 
| Das SoachimthalifcheGymnafıum hat er mit Ein⸗ 
fünften und Gebäuden vermehret, und der 
Beqpemlichkeit der Schrenden und Lernenden 
groſſen Vorſchub gethan. 
Der geweyhete Schild an dem Grabmahl des 
neunten Churfuͤrſten, welcher ſich zu erſt zur Re- 
formirfen Religion bekennet, lobte den König wegen 
feiner Beſtaͤndigkeit und Enffer zur Religion, 
| Infeription. fat 
Religionis. Purioris. Er. Pacis. Ecclefiaftick. 
Sedtaror, Utramque. Sine. Detrimento, 
Alterius. Propagavit. 


d. i. 


Der reinen Religion und dem Kirchen⸗Frieden 
war er zugleich ergeben, und pflangte fie beye 


de zugleich fort, doch einen ohne Nachtheil des 
andern, | 

Diefe Inferiptiones continuirfen an den Monu- 
ments des Waters und Groß DBaters Se. Königl. 
Majeſtaͤt Glor⸗wuͤrdigſter Gedaͤchtniß, und waren 
gleich den vorigen nicht auf die Churfuͤrſten, fon 
dern auf den König gerichter. 

An dem Monument des Groß⸗Vaters, welcher 
Preuffen als ein Lehen an fich gebracht, ſtund fol: 
gende Infcription: 

Borusfiam. Clientel&. Legibus. A. Divo. 

Parente, Solutam. 
Ad. Faftigium. Regni. Primus, 
Evexit, 
d. i. 

Preuſſen, welches ſein Gottſeliger Vater von 

der Lehenſchafft befreyet, bar er auf den Gipffel 

des Koͤnigreichs zu erſt erhoben. 


An dem Monument des Vaters, welcher durch 
feine groffe Tharen den Zunahmen des Groffen er» 
mworben, fund folgende Infeription: ut 

Regnändi, Æque. Ac, Vincendi. Peritus. ' 
Gloriam. Majorum. Per. Manus, Tra- 
ditam. Finibus. Et. Opibus. 
Auxit. 
D. i. 

Die Kunſt zu regieren, war ihm eben ſo eigen, als 
die Kunſt zu uͤberwinden. Durch ſie hat er 
die Gloire ſeiner Vorfahren, welche ihm von 
Hand zu Hand uͤbergeben war, mit neuen Laͤn⸗ 


dern und groſſen Reichthuͤmern vermeh— 
ret. 


An dem Königlichen Epitaphio ſtunde nachfolgen⸗ 


de Inſcription: 
Major 





| 
"| 
9 
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Major. Preteritis. Autor. Venientibus. Sumpto, 
Diademate. Majores. Et, Pofteros. Una, 


| £ ge 
Rei ie * 
Die Koͤnigs⸗Crone hat Er ſich ſelbſt aufgeſetzet, 


und nicht nur ſich, ſondern auch feinen Vor—⸗ 
fahren und Nachkoͤmmlingen, welche er mit ſich 
zugleich gecrönet hat ; fenende gröffer,dann alle 
die vor ihm gewefen find,und ein Urheber derer, 

die nach ihm fommen werden. - 
Um die Reprzfentation ſtunden die Statuen der 
vornehmſten Städte der Königlichen Provingien, 
mit Städte» Eronen auf dem Haupt, welche nebft 


dem Königreich Preuffen und Chur⸗Marck Bran⸗ 


denburg, fo unter dem Königl. Epitaphio in frau. 
riger Atitude ausgeſtrecket lagen , den Tod ihres 
Königs beweineten,und an ihren Wapen zu erfennen 
waren. | 

Die gantze Kirche, famt dem Fuß- Boden war mit 
ſchwartzem Zuche befleidee , und mit etlich tauſend 
Wachs, Lichtern und Wahr Lampen erleuchtet. 
Anden Pfeilern der Kirche, welche vierkantig und 
von Jonifcher Ordre formiret worden ‚twaren die bro- 
dirte Wappen der ſaͤmtlichen Provingien auf ſchwartz 
Sammeren Litern aufgehangen, und en pilaftres or- 
donnirct , und mit maflivem Silberwerck, jo ds 
Lichter frugen , erleuchtet. .Desgleichen waren 


auch die Monuments zwifchen den Pfeilern mit groſ⸗ 
| LXXXIV. 


Heren Caroli, Hertzogs von Berri, 
de Anno I714. } 


| Leichen⸗Begraͤbniß 


AN” 1714. ftarb in Franckreich der Herkog 
vor Berri , zu groſſem geydwefen feines Hn. 
Groß⸗Vaters, König Ludwigs des XIV. in Franck⸗ 
reich. Der entfeelte Cörper wurde hierauff aux 
Thuilleries in eine mit vielen Lichtern illuminirte 
Capelle gebracht/ und ihm daſelbſt die berrübten 
Pflichten erwieſen, die man bey dergleichen Gelegen⸗ 
heit zu obſer viren pflegt. EN? 

Amy. Januarii Fam der Cardinal von Noailles 
nebft feinem Capitul, und befprengre die Seiche mit 
Weyb- Waffer , und folgendes Tages verrichtere 
der Päbftliche Nuntius , fo mit einem Rocher, be 
Fleidee war, in Geſellſchafft des Ambafladeurs von 
Malta, welcher einen langen Trauer -Maneef um 
hatte ‚dergleichen Geremonie, Selbige wurden in 
dem erften Saal’ von dem Introdufteur des Am- 
baffadeurs, dem Groß ⸗Meiſter und Meifter derer 
Ceremonien empfangen , und von denfelben auch 
wiederum biß dahin zurück begleite, | 

An felbigem Tage, nehmlich am 10. Januarii, 
wurde das Herg des verblichenen Printzen durch) 
den Bifchoff von Seez ‚Premier - Almofinirer deſſel⸗ 


ben nach) Val de Grace gebracht. 


Am 11. Dito famen aud) dag Parlamente , und 
vor felbigem der Premier - Prafident , die Rech⸗ 
nung8» Sammer, der Juftiz-und Muͤntz⸗Hof nebft 
der Univerfirät zu der Leiche , Diefelbe mie Weyh⸗ 
Waſſer zu befprengen. 


POLITICUM. 


fen filbernen Gueridons , deren man bey 
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nabe hun. | 


dert gezehlee, weiche wie antiques Toorchen anzufer - 


ben, und mir Lichtern und Wachs⸗Fackeln beſtecket 
waren, auf unterſchiedliche Art illuminirer, ie 
gleicher Koſtbarkeit ward auch das Gewoͤlbe der 
Kirchen mit einer groſſen Menge theils filberner 
Leuchter /Cronen, theils von Cryflal de Roche gr, 
leuchtet. 

Das alles that einen erſtaunlichen Effe& , und 
muſte bey den Zuſchauern norhwendig groffe Ideen 
erwecken. Denn das Sujer,dag man tractirte, war 
nicht allein an ſich ſelbſt groß, herrlich und magni- 
fique ‚und eines groffen Koͤnigs würdia, fondern 
war auch fo koſtbar und prächtig anggeführer, daf 
man ſchwerlich ein Maufolde von dergleichen Kofks 
barfeit und Ordonnance wird gefehen haben 

Solches hat der Königliche Brigadier und erſter 
Bau Director Eofander vo Goͤthen inventiret und 
angegeben, und mit unglaublicher Geſchwindigkeit zu 
Stande gebracht, alfo, daß ederman ſich verwun—⸗ 
dern muͤſſen, wie ein ſo groſſes und weitlaͤufftiges 
Werck, welches man erſt am Ende des Mattii bes 
gonnen, in Zeit von vier Wochen habe Finnen ver, 
fertiget werden. Die Inferiptiones und Deviſen 
find von der Fagon des Urhebers diefer Befchreis 
bung , welcher auch dergleichen vor acht Jahren 
hu Degräbniß der gottſeligen Königin verfertiger 

at. 


Am 12.Ejusdem thaten der groſſe Koͤnigl. Rath 
und die meiſten Zuͤnffte dergleichen. 

Nachdem nun alfo.der entſeelte Eörper den Ser 
tzogs von Berri alle bey Leichen uͤbliche Ehren⸗Bezeu⸗ 
gungen empfangen, ſo wurde derſelbe am 16: Dico mit 
Standes, mäßigem Gepraͤnge nad St. Denys ger 
bracht, Der Leich⸗ Procefs fieng fich Abends um 
halb so. Uhr an. F 

Erſtlich kam eine groſſe Menge armer Leute, auff 
dieſe folgeten 

Die Bedienten des verſtorbenen Printzen. 

Die Caroſſen der vornehmſten Hof⸗Bedienten, 
des Hertzogs von Orleans, des Dauphins und feiner 
Pagen, des Koͤnigs, und endlich Io 

Der Seihen- Wagen mit dem verblichenen Coͤr—⸗ 
per ‚welchen feine Guarden und die Caroſſen einiger 
Herren von Hofe begleiteten. 


Die Proceflion gieng durch die ganke St, Flonorü- 
und St. Dionyſũ Straſſen, man langte aber nicht eher 
als 2. Stunden nach angebrochenem Morgen zu St. 
Denys an. 

Dem Hertzog von Bourbon, fo im Nahmen des 
Koͤnigs das Leyd tragen muſte, leiſtete der Koͤnigl. 
erſte Sammer uncfer, der Hertzog von Tremouille, 
Geſellſchafft. 

Der Biſchoff von Seez erſter Almoſinirer des ver- 
ſtorbenen Printzen, begleitete denſelben biß nach St. 

YyyY 83553 ‘ De. 


THEATRUM CEREMONIALE 


— — — — — — 7 kat — * — EEE ——— — — 

Denys, in Geſellſchafft des Abts Bignon, Desani zu nen Religiofen,melchefelbige mitten ins Chor fahtem | 
St. Germain l’Auxerrois, und Parochi im Louvre, und ihr folgendes Tages eine groſſe Seelen⸗Meſſe in 
welche mie der Geiſtlichkeit Tag und Nacht bey Beyſeyn aller Bedienten hielten ; woſelbſt ſodann 
dem entſeelten Coͤrper Pfalmen gefungen haften. die Leiche biß zu dem folennen Seichen Begängnif ſte⸗ 
Zu St Denys überlieferte der Biſchoff die Seiche der ben geblieben. N | 


LXXXV. ; 


Ceremoniel, fo bey Abführung der Leiche Churfürft Johann Hugonis zu Trier, _ J. 
von Coblentz nach Trier obſerviret worden, 
de Anno 1715. 
Ma2s8. April wurde der Leichnam des abgelebten 


. 2 8. | 
Shurfürften Johann Hugonis zu Trier ‚von Ors⸗ Sechzehen Perfonen mit Rappen und Ereug, 
beck aus der Soretter Capellen in die Capuciner- Kir⸗ Flambequen famt den Wapen der Familie. EN 
> | 





che vorm hohen Altar im N auf eine nr 7 

Staffel niedergeſtellet, und dabey die gewoͤhnlichen Das Churfuͤrſtliche er j 
Vigiliengehalten. Folgenden Tages aber Morgen Dann hurfürftfiche Hand » Pferd in Trauer; 

von 5. biß 6. Uhren wurden fo wohl in der es 1% | 
als im Thal alle Glocken gelaͤutet, und nad) gethar Der Hof-Mar ( | J 
nem Zeichen durch die Hof- — Aa Yin die Hof / Marſchall mit dem Stabe kam. 
Thaler Schul⸗Kinder, die Buͤrgerſchafft mit ihren $ 
Sanfftenie Capieularen, ne Br Be Der Chur, Hut. * | 
haften, Churfürftt. Raͤthe, der albiejige Schoͤppen⸗ ’ . | | 
SH mit der gangen Hofftadt, dann vier Herren — der He. Erb⸗Marſchall von Ele ° 
Pralacen in ſelbiger Kirchen ein,dadenn der Leichnam ra getragen. | 
durch befagten Coblenger Schoͤppen⸗Stuhl von obi⸗ 13. 

ger Stelle abgenommen, auf den ‚auffer der Kirchen Das Ertzz ⸗Stifftiſche Ereutz. 

geſtandenen Roll Wagen geſetzet ſodann in folgender | 3 
Sidnung nach dem Schiff gebracht wurde: Ale Herren Pallores; ——— 


S ihren Rauch⸗Faͤſſerm 
Erſtlich truge der mit ſſerm Re 
einem geoffen langen Trauer Mantel bekleidet 5. Die Vier Abbates. mit ihren Mi 
groſſe Ertz · Stifftiſche Wapen; Dann Stäben. ihren Mitren ohne 
2 


fer ſich geſellet, allerſeits mit ihren Ereutzen und Aſſiſtenten; Dann endlich 


16. | | 
» Die Thaler Schul-Kinder ‚zu denen die Coblen- Der 52. Weyh/⸗Biſchoff von Oßnabruͤck mie den 
angehaͤngtem ſchwartzen Flor, dann die Studenten | 


17 ‘ 
gefolget« : Der Leichnam mit ſechs Pferden auf dem Roll 
—5 Wagen folgte, dabey vier Cammer -Herren die 
Die Hrdens- Perfonen nach ihrem Kangı Schuͤpp getragen , demnechft vier Edel, Kuchen ' 
Mr | mit heifien —5 und darauf die Guardes 
mit den brigadiers, und umgekehrten Gew 
Der Clerus decularis. mit dem Eh der Fe 
J e Geſandte und Deputirte vom Dom⸗Capitul 
Die ——— nebſt denen Geheimden Hof-und —— 
then zc. ꝛc. Letzlich aber di Zaͤnfften 
b klicy aber die Aemter, Zünfften 


und DBrüderfchafften gefolget, und wurde daranff 


7- gemeldter Seichnam zu Schiffe nach Trier trans- 
Das Wapendes Biſthums Speyer. portiref, ! f ' ch Trier Gran 
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Nachricht von dem Abſterben und Begraͤbniß des Cardinals von Bouillon, 
de Anno 1715. 

Fr Eardinaljvon Bouillon, welcher ehemahls allwo er fid) in das Noviciar- | £ 

bey dem — He reich in Ungnade ge» retirirte. \ oviciar- Hauß der Jeſulter 
fallen war ‚und fich lange Zeit, nach feiner Retira- Selbiger verfiel Anno 1715. im M ’el 
— theits in den Spantſchen theirs bruario, im, eine en Krandfeit, —— am 
Bereinigeen Niederlanden aufgebalten Batte, Fam lich am 2. Martii, im 72. Fahr feines Alters , Tor 
endlich gegen dns Ende feines Lebens nach Rom, des verblih. Se. Päbftl, Heiligkeit beſuchten 


den, 


⸗ 


\ | 
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denfelben unter währender Kranckheit, und bezeug⸗ 
ten viei Leybweſen über feinen Tod. Sein $eib 
wurde balfamicet , und nachdem er einige Tage in 
‚der Sefuiter- Kirche zur Schau auf einem Parade- 
Bette gelegen, in die St. Andreas Kirche getras 
gen, und dajelbft fo lange beygefiget, biß man Ges 
/ haben würde ‚in mac) Franckreich in die 
Grufft feiner Vorfahren zu überbringen. 
Er war ein Sohn Hertzog Friedrich” Morigens 
‚de la Tour d’Auvergne , Hertzogs von Bouillon , 
Cardinal- Decanus des Heiligen Collegii. Der 
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Königin Franckreich harte ihn Anno 1669. zum 
Carginalat recommandiref, ob er gleich nicht Alter 
ald 26. Fahr war. Anno 1671. ward er Groß⸗ 
Almofiniver von Franckreich und Tommandeur des 
Nieter- Ordens vom Heiliaen Geiſt. Er war 
Abt von Clugni, von St. Ouen ;u Rover , von St. 
Martin zu Pontoiſe, von St. Vaft zu Arras, von St. 
Amand , von Tournus bey Lion, Groß-Probſt zur 
Luͤttich und Biſchoff zu Oltien, welches ein mit 
dem Decanat des Heiligen Collegü verfnäpfiees 





Biſchoffthum iſt. 


x——— — 
Beſchreibung, mit was vor Ceremonen man den zu Wien verſtorbenen Chur⸗ 
ı Susi Carln zu Trier ſehen laſſen, und endlich begraben, 
de Anno 17115, { 


FEN Eır 4. Decembr. 1715. Vormittag gegen ır. 

Uhr, iſt in der Käyferlihen Burg zu Wien 
der Hochwuͤrdigſte und Durchlauchtigſte Fuͤrſt und 
Herr, Herr Carl Leepold, Erg Biſchoff zu Toter, 
des Heiligen Roͤmiſchen Neich8 durch Gallien und 


Koͤnigreſch Arelat Erg» Sansler, und Churfuͤrſt, 


Biſchoff zu Oßnabruͤg, Adminiftrator zu Pruͤmb, 
des Ritterlichen Mealthefer » Ordens in Caftilien 
und Legion Groß» Prior , Ihro Koͤnigl. Hoheit 
des regierenden Deren Hertzogs zu Lothringen ei 
niger He. Bruder , feines Alters im Fünf und 
dreyßigſten Jahr, des Churfuͤr ſtenthums im fünf 
ten, danıı des Bißthums im ſiebenzehenden Sabre 
und achten Monache , nachdem derfelbe mit allen 
Catholiſchen Sacramenten verſehen worden , an 
den Blattern, daran er an feinem Geburths⸗Tage 
Franck worden, und big ı 1. Lage gelegen, mit recht 
exemphrifcher Gelaſſenheit und Ergebung in den 
Pillen GOttes, Todes verblichen. | 

Den s. Decembr. wurde. deffen Leichnam von 
dem Kaͤyſerlichen Hofrund Leib - Barbier , Herr 
Jaus, eröffnet und einbaljamiret 5 Dabey der 
Käyferliche Leib « Medicus; Tit. He. Boßinger 
von Berherflein, und der Chur ⸗Trieriſche, Tit. 
Her. Böhmftein, nebſt dem andern Chur⸗Trieri⸗ 
ſchen Leib und Hof + Barbie, San. Leppert ſich 
eingefunden. Hernach hat man. beſagten Leich— 
nam in den Sarg geleget und gewöhnlich einge⸗ 
ſegnet. | 

Den 6. Dicembr. ward der verblichene Leich“ 
nam Ihrer Churfuͤrſtlichen Durchlaͤuchtigkeit zu 


Trier in Dero Anti-Chambre auff einem Parada⸗ 
Bette drey Staffeln hoch, unter einem ſchwartzen 
Beldachin, in einem Sarge ausgeſetzet: Welcher 
mit einem ſchwartz goldenen Seid bededfer ; und 
mit, viele Lichtern auf fübernen Leuchtern umſetzet 
geweſen. Zu den Fuͤſſen fand ein. goldene Cru- 
cifixe; und oben bey dem Haupt, zur Rechten 
auf einem ſchwartz Gold, Srücdenen Volfter der. 


Hertzogliche Huth, ſamt dem Chur - Schwerdt, zur 


linden Seite aber hat auf einem dergleichen Pole 
fter die Biſchoffs Haube , nebſt dem Biſchoffs⸗ 
Stabe 5; dann unweit davon das Eingeweyde, 
unter gleichmäßigen Golo-Stuͤck, fin befunden, 
Beſagte Anti- Chambre , daben Yier Kaͤyſerliche 
Trabanten die Wache gehabt, war , wie das Para= 
da- Bette, mit ſchwartzem Tuch bekleidet ; dar— 
insen vier Altaͤre aufgerichtee geweien , woran von 
Morgens früh, big Mittags die Wieneriſchen Or— 
deus » Geiftlihen Seel⸗Meſſen gelsfen ; Vor 
dem Parada- Derte aber Baben zwey Geiftlichen 
aus dem Orden dr W. E. P. Auguftiner- Bars 
füfjer ihr Seberh von Stunde zn Stunde verrich“ 
tet 5 Biß endlich der Leichnam ſamt dem Herg 
und Eingeweyde, des Abends gung ffile, nach der: 
Kirche zum Heil. Creutze ver W. E. P. Minor 
ten Convent gefuͤhret, und in alldafiges Graͤfliche nr 
Bucheimbiſchen Sopelle, in Begleitung vieler Mi- 
niitern und Cavaliers, beygefittet worden 5  D 
bey die Einſegnung der Wienerifibe Dom Probſt, 
Ihro Hochwuͤrden, Tir. He. von Dreitenbücher,, in 
Aſſiſtirung des P. Vicarũ, ver richtet. 


LXXXVIII. 


Beſchreibung, mit was vor Ceremonien Koͤnig Ludwig der XIV, 


in Franckreich 


die letzte Oelung bekommen, de Anno 1715. 


Nno 1715. am i1. Juni, fpührete man die 

erften Merckmahle einer toͤdtlichen Krane; 
‚heit an König Ludovico dem XIV. in Franckreich, 
and zwar nach einer Artzeney, fo ex felbigen Tag 
genommen hatte, Es war fehen über zwey Wo, 
nath, daß man gewahr worden , daß feine Kraͤff⸗ 
te und Geſundheit anfiengen abzunehmen ; Weil 
er ſich aber, wie ſonſten, ordentlich bemuͤhete, ſpa— 
tzieren und auf die Jagt gieng, auch ſeine Troup- 


pen muſterte; fo warde man nicht ſehr daruͤber 
beunruhiget. Er gab auch ſelbſt noch am 13. E- 
jusdem dem Perſianiſchen Ambafladeur die Abs 
jchied3, Audienz , Und fund die ganze Audienz 
Aber frey und unangelehnet; Wie e8 aber ge⸗ 
gen Abend, eine Befunde vor der Abend-Mahlzeit, 
Fam, welche fonft nie eher, als ınn 10. Uhr war, 
fo befand er fich fo malade. daß mar Urſache hatte 
zu glauben, er wäre in Gefahr. Er befand fi 

aber 
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aber hierauf wieder beffer, und Fam von Marli nad) 
Verfailles zuruͤcke, da er aber fo Frändlic und 
ſchwach ausfahe , daß es ihm fehwer fiel aus fer 
nem Cabinet in fein Oratorium zu geben 
Montags darauf nahm er Mediein , und molte 
zu Abends in feinem groſſen Tafel Zimmer fpeis 
fen , hernach ſich aber ohne die gewöhnlichen grofr 
fen Ceremonien zur Ruhe begeben ; Allein er 
fabe ſchon damahls fo fehr verändert aus, daß es 
alle, fo feine Schwachheit und elenden Zuftand 
anfahen, erbarmete. Dem aber obngeachrer , ums 
terließ er doch nicht dem Baron von Imhoff, Ex- 
traordinair - Envoy& des Hertzogs von Wolffen⸗ 
büttel am 16. Dito öffentliche Audienz zu geben, 
welche Ehre auch) am 17. Ejusdemdem General 
des Malchefer-Drdens wiederfuhr, Ihre Din 
jeſtaͤt fpeifeten hierauf dennoch, ob zwar auff Der 
ro Bette, die folgenden Tage über öffentlich, und 
lieſſen zum öfftern gebeimden Rath in Dero Zim⸗ 
mer halten, ER 
Am 24. Dito fpeifeten Ihre Königliche Maje 
ſtaͤt noch öffentlich, wie fie ſolches allezeit vom 13. 
diefes Monarhs an gethan harten ; Allein fie 
wurden felbigen Tag von fo fihleunigen und ge, 
waltſamen Schmergen überfallen , daß fie Befehl 
gaben, alle Derfonen aus dem Zimmer hinaus zu 
fhaffen, ausgenommen den Marfchall von Ville- 
zoi , welchem er viel Merckmahle feiner Freund 
{haft und Vertrauens blicken ließ, und unter an 
dern zu ihm ſagte: Ex fühe nunmehro wohl, daß 
feine Todes, Grunde herbey nahete, und er mit 
Ernft wohl zu ſterben fürgen müßte. Weil er 
aus hierauf in fehr aroffe Schwachheit verfiel, fo 
befahl er, daß man ihn Beichte hören ſolte, und 
dieſes geſchahe Abends um ın Uhr. Er hatte 
ein ſtarckes Sieber ; nachdem er aber ein wenig 
gegen Morgen gefihlaffen , 
wieder zu Kräften Fommen , daß er die Hof-Leur 
te, als er Mittags Mahlzeit halten wolte, in das 
Zimmer herein rufen ließ. Selbigen Tag , als 
an dem Feft des Heiligen $udwigs ‚legten bey Ih⸗ 
rer Majeſtaͤt der Herkog von Orleans und viel am 
dere Herren des Hofes ihre Complimenten wegen 
des beffern Zuftandes mie Ihrer Majeftät Ger 
ſundheit ab. Die Tambours famen ihm gewoͤhn⸗ 
licher maſſen Aubade zu machen ‚und er lich dieſel⸗ 
ben biß unter feinen Balgon fommen , damit ex fie 
deſto beffer bösen Fonte , weil fein Bette etwas 
weit entfernet ſtund. Es ſpieleten auch die vier, 


und zwantzig Violiniſten und Hautboiſten in dew* 


Anti-Chambre de8 Königs unter währender Mit, 
6498. Tafel, und der König ließ die Thuͤren feis 
ned Zimmers öffnen , daß ex fie defto beſſer ver— 
nehmen kunte. Es hielt fich auch die kleine Mu- 
Sic , die er einige Zeit ber Abends bey der Madame 
de Maintenon zu hören getwohnet war , in Bereit, 
ſchafft, Abends um 7. Uhr den König damit zu 
bedienen 5 Allein der König war zu felbiger Zeit 


fo war er dermaffen 
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dingeſchlaffen, und da er erwachte , ſchlug fein Puls 4 


fo übel, und war auf einmal dermaffen vom Ber 


ftande kommen, daß die Medici gantz beftürkt dar» 


über waren, Und diefes war Urſache, daß man 
fi) enefhlüffen muſte, den König mie dem heiligen 


Viatico zu verſehen, der zwar fchon vorher feftger 
ſtellet hatte ‚daß er beichten , Fleine Meſſe anhören | 


und communiciren wolte. 


Endlich aber Fam der König ohngefehr eine‘. 


Bierrhel- Stunde darnach, als er erwachet, wieder zu 
fich jelbft , und zu voͤlligem Verſtande; Weil er 


aber beforgte , wieder in gleichen Zuſtand zu vers ⸗ 


fallen , fo war er felbft begierig das heilige Viati- 


cum ohne fernern Aufffchub zu nehmen; und weil 


er an fi) abnahm, daß er nicht lange mehr leben 
möchte , fo gab er fich die Mühe, alles, wie einer 
der nunmehr fterben fol, anzuordnen , und diefes 


that er mir folcher Standhafftigkeit, Verſtand und 


Großmuth, daß man wenig dergleichen Exempel 
bar, 
von Rohan, Groß ⸗Almoſinirer von Franckreich in Ges 
ſellſchafft der beyden Hauß-Almofinirer,des P. le Tel- 
lier und Curé von Verſailles das heilige Viaticum 
und heilige Oel durch die innere Treppe, wo man 


in des Königs Cabinet kommen fan ‚indes Ri, 


nigs Zimmer. Ehe der König communicirete,faf 
er zuvor einen Zettul, den ihm der P. le Tellier, 
als Beicht/Vater gegeben , und chne Zweifel die 
legte ‘Bitte feiner Socierät darauf enfworffen hat 
te. 
wurde mit ſolcher Betruͤbniß und Effertigkeit 
vollbracht, daß man Feine einige aͤuſerliche Solenni- 
tät dabey in abe nahm. Man hatte ohngefehr 
7.biß 9. Fackeln dabey, welche durch die Frotteurs 
des Schloſſes, zwey Sagvayen der Medicorum,und 
einen Saqvan der Madame de Maintenon getragen 
wurden, Der Cardinal von Rohan trug das heis 
fige Viaticum , und der Cure von Verfäilles dag 
heilige Del» Der Herkog von Orleans und dieje, 
nigen Pringen von Gebluͤth, fo Nachricht von deg 
Königs Zuftand befommen, folgten dem heiligen 
Sacrament. Alle Printzeßinnen von Gebluͤthe 
und ihre Ehren-Damen hatten ſich mitler Zeit 
auch in dem Apartement des Koͤnigs eingefunden, 
wohin ſich auch die hohen Bedienten ſeines Hofes 
begeben hatten. Auſſer dieſen aber durffte keine 
andere Perſon hinein kommen. Das Gebeth bey 
der Communiön, und die Ceremonien bey der letz⸗ 
ten Oelunge, währeten über eine halbe Stunde, 
Die Printzen und Bedienten des Koͤnigl. Daufes 
befanden fich zu folcher Zeit zunechft an dem Rö, 
nigl. Zimmer, und traten Binein, als der König 
mit dem heiligen Viatico verfehen wurde, die Prin- 
Kepinnen aber bfieben in dem Geheimden Rache + 
Cabinet, und die Pringen auch meiften vornehmen 
Bedienten des Koͤnigl. Hofes begleiteten das beif, 
Sacrament wieder zurück, | 


LXXXIX, 


Ein wenig vor 8. Uhren brachte der Card. 


Diefe andächtige und traurige Ceremonie 
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" Ceremoniel,f0 bey dem Leichen » Begängniß Königs Ludovici XIV. in Francreich 
u. ;: obferviret worden, de Anno 1715. 


ze 


Ar 1715.amr. Septembr, ftarb der berühmte 


König in Franckreich, Ludwig der XIV, Noch 


felbigen Tag ließ man den entjeelten Coͤrper allen 


Leuten mit entblößtem Angeficht feben. In dem 


Zimmer wo derfelbe ſtund, wurden von verfihiedenen 


Geiſtlichen unauffhoͤrlich Pſalmen geſungen, des fol⸗ 


genden Tages ward ſein Leib in Gegenwart des Her⸗ 
tzogs von Elbeuf und des Marſchalls deMontesquiou, 
fo der Koͤnig ausdrücklich darzu ernenner hatte,eröff- 
net, worzu man,der bergebrachten Gewohnheit nach, 
auch zwey Mitglieder aus der Medicinifchen Facul- 
tät zu Paris, ingleichen zwey Chirurgos aus der Ge⸗ 
ſellfchafft St. Coſmi, nebft den König. Premier-und 
andern Seib-Medieis und Chirurgis beruffen. Der 
Sara wurde hieranffi mir dem verbfichenen Coͤrper 
tn die Cammer desgroffen Apartemenits, welche ſehr 
koſtbahr meublirer war, geſetzet. In felbiger wur—⸗ 
de er gantzer acht Tage von denen vornehmſten Offi⸗ 
ciers, dem Groß ⸗ Almoſinirer, auch denen Tag und 
Nacht Pfalm füngenden Bifchöffen und Ordens 
Leuten bewachet. Am 3; Ejusdem wurde fein Eins 
geweide von dem AbrdeFroulai , Koͤnigl. Almoſini⸗ 
ver und dem Ceremonien-Meifter, Herrn von Gran- 
ges nach Parts in die Kirche zu unſrer lieben Frauen 
gebracht, da denn der Caroſſe ein Gefreyter mit, 
Mans vor der Guarde folgete, welche Farfeln tru⸗ 
gen; felbiges wurde im Chor neben das Eingemweide 
Ludwigs des XI. verſencket. Am 6 dito ward 
hierauf fein Hertz nach ‘Paris in das Profefl- Haus 
der Jeſuiten, durch den Cardinal von Rohan, als 
Groß Almofinivervon Franckreich gefuͤhret. Sel⸗ 
bigem leiſteten ben dieſer Ceremonie in der erſten 
Caroſſe der Graf von Charolois, der Hertzog von 
Sulli, der Herkog von Trefmes,erfter Cammer- uns 
cker, der Marquis de Millebois, Maitre de Gardero- 
be, und der Herr von Jaucourt, Hofmeifter des Gra⸗ 
fen son Charolois, Geſellſchafft. In der andern 
Earoffe befanden fich die Königl. Almofinirer, der 
Koͤnigl. Beichtvater und einige Sefultenz Der Ein⸗ 
zugin Paris aber geſchahe folgender Geſtalt: Zwan⸗ 
Big Koͤnigl. Pagen giengenmit Fackeln vorher, und 
der erften Caroſſe, in welcher das Hertze war, dreyßig 
Mann von der Köntgl. Guarde zu beyden Seiten, 
welche auch zugleich die andre Caroſſe mit bedeckten. 
An dem Thore des Conferenz-Haufes waren 20. La⸗ 
gueyen und 30. Mann von der Schweißer-Guarde 
rangiret, und ald man mit dem Hergen in dem Pro- 
fefl-Haufe bey den Jeſuiten anlangete, wurde felbiz 
ges dem Redtori von den Cardinal deRohan, itber> 
geben. Endlich aber wurde der verblichene Königl. 
Coͤrper am 9. Ejusd. nachdem vorher eine Seelen: 
Meffe ben einer folennen Trauer-Mufic indem Zim⸗ 
mer, wo derfelbe aeftanden, gehalten worden, nad) 
St Denisgeführee. Der Sarg wurde durch den 
Cardinal von Rohan zu erſt geruͤcket, und ſodann in 
Gegenwart des Hertzogs von Bourbon, Obriſten 
Hofmeiſters des Koͤnigl. Hauſes durch einige Mann⸗ 
ſchafft der Leib⸗Garde von der Schottiſchen Compa—⸗ 
gnie auf einen mit ſilbernem Mohr beſchlagenen 
Theatr. Cerem. Hiſt. Polit. Il. Th. 


Seichen- Wagen getragen. Die Leichen ⸗Proceßion 
erfolgte hierauff in folgender Ordnung. 

Anfaͤnglich kam der Capitain derer Guarden des 
Koͤnigl. Hauſes; dieſem folgten einige Caroſſen derer 
vornehmſten Officiers, fo dann Fame die Caroſſe des 
Ceremonien-Meifters, die Carofje des Broß-Cere- 
monien⸗Meiſters, die ſchwartzen Moufquetaires, die 
leichter Pferde vonder Guarde ‚die Bedienten von 
der Sammer und Garderobe: Eine Caroffe des Koͤ⸗ 
nigs, ta welchem feine Almofinier, der Beichtvater 
und der Cur& von Verfaillesfaffen; Eineandre Koͤ⸗ 
nigl. Carofje, in welcher fich der Hergog von Bour- 
bon, Cardinal von Rohan, Hertzog von Trefmes, er 
fter Cammer⸗Juncker, des Königs, der Herkog von 
Tremoville und Hertzog von Mortemar , gleichfalls 
Premier-Cammer-$unckern, der Herkog von Roche- 
foucaut, Groß-Meifter derGarderobe, und der Rit⸗ 
ter von Dampierre, erfter Stallmeifter des Hertzogs 
von Bourbon ſich befanden, Diefen folgeten die 
Cammer » Trompeter, die Wappen» Könige, der 
Groß⸗Ober⸗und Unter-Ceremonien-Meifter. Hier 
auf Fam der Leichen Wagen, bey welchem die vier Als 
mofinirer zu Pferde herritten und die Zipffel des Lei⸗ 
chen-Tuchestrugen, Diefen folgete der Hertzog von 
Lothringen, ald Groß⸗Stallmeiſter von Franckreich 
und Hertzog von Villeroi, Capitain der Koͤnigl. Leib⸗ 
Guarden, beyde zu Pferde, ſo dañ kamen die Leib⸗Guar⸗ 
den und Gendarmerie. Die Proceßion beſchloſſen 
die Caroſſen des Hertzogs von Bourbon, Cardinals 
von Kohan und derer Hertzoge von Tremoville, Ro- 
chefoucaut, Mortemar und Treſmes. Eine halbe 
Meile von St. Denis conjungirten ſich mit denen 
Leichen⸗Begleitern eine groſſe Anzahl Officiers, von 
den 7. Officiers zu Fuſſe, von der Guarde der Haus⸗ 
Vogtey und die hundert Schweitzer von der Guarde; 
ohnweit davon aber traff man die Religiofen der Kos 
nigl. Abten von St. Denis, an der Zahl 26. an, wel, 
chefanmerne Kappen an und die Parochos, Recolle- 
&ten und Öerichten des Orts vor fich her gehen bat 
ten. Nach abgeſtatteten gewöhnlichen Gebeten, 
giengen alle Geiftlichen vor dem Leichen⸗Wagen ber, 
und zwar bis an das Thor der Abtey, wo der Cardinal 
dem Priori die Leiche in einer wohlgemachten und be 
mweglichen Rede prafentirere. Selbige wurde in 
das Chor der Kirche gebracht, fo um und um mit 
Wachs-Lichtern befeket war, und die Religiofen fien⸗ 
gen hierauf an Tag und Nacht bey derfelben zu beten. 
Folgendes Tages hielten die Religiofen dem verblir 
chenen Görper einen folennen Leichen »Dienft, wel» 
chem alle Officiers, fo die Seiche begleitet, beywohnee 
ten. Medio Octobris ließ auch der Denen 
zu Paris dem verftorbenen König einen folenner 
$eichen-Dienft halten, ben welcher Ceremonie beob⸗ 
achtet wurde, daß jeder von denen Raths⸗Herren, 
als fie zum Opffer gtengen,ein Gloͤckgen in der Hand 
harte, womit er unter waͤhrendemHingehen Flingelte. 
Endlich aber wurde am 23. Ejusd. der groffe ſolenne 
Leichen Dienſt dem verftorbenen König In der Koͤ⸗ 
nigl. Abtey zu St. Denis, wofelbft ſchon feit feinem 
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Abfterben groffe Prxparatorien darzu gemachet wor, 
den, gehalten, Der enrfeelte Cörper fo ſeit der Zeit, 
alser nach St. Denis gebrachrworden, in der Kir 


che geftanden hatte, ruhete auf einem prächtigen Ca-. 


talalque unter einem groffen Pavillon, mitten in ei⸗ 
ner von einer groflen Anzahl brennender Aachs- 
Kerken erleuchteren Copelle Das Chor der Kirche 
wor mit Cartouchen ausgezieret,welche die vornehm⸗ 
ſten Thaten und Tugenden des verſtorbenen Königs 
vorſteleten. Der Cardinal von Rohan, Groß⸗Al⸗ 
moſinirer von Franckreich, der ſich Tages vorhero 
nach St. Denis begeben hatte, wohnete denen Vigi- 
liis pro mortuis bey, welche von der Koͤnigl. Mufic 
und den Religiofen der Abtey gefungen wurde, Der 
beichehenen Invitation zu Folge, ftelleten ſich dafelbft 
auch. von Paris die Cleriſey, das Parlement, die 
Rechnungs⸗Cammer, der Juſtitz⸗ und Ming Hof, 
die Derfon des Gerichts⸗Hofs, die Schatz⸗Herrn, der 
Stadt. -Magiflrat und die Univerhtät ein. Der 
Herkog von Drleang,als erfter Seidtragender Pring, 
nahm bey Diefer ſolennen Ceremonie dieDber-Stel- 
le ein,fodann folgten demfelben der Herkog von Bour- 
bon und der Öraf von Charolois, Die Dieffe wur: 
dedurch den Cardinal von Rohan gehaften, Zur 
Zeit des Oflertorii gieng der Hertzog von Drleang, 
unter Anfiibrung des Marquis deDreux, Groß⸗Ce- 
remonien-Meifters, nachdem er vorher, wie gewoͤhn⸗ 
lich, den Altar, die Koͤnigl. Leiche, Pringen, Slevifey, 
auswaͤrtige Miniſtros und Zünfftelalutiret hatte, 
zum Opfer, worzu folglich auch der Herkog von 
Bourbon und Graf von Charolois geführer wurden, 
Nach dem Oflertorio hielt der Bifchoff von Caftres 
die Leichen⸗Rede, und als die Meffezu Ende war, 
beräucherte der Cardinal von Rohan, nebſt denen 
Biſchoͤffen von Auxerre, Seez, Angersund Beauvais, 
die Leiche um und um, hierauf bob die Mannfchefft 


vor der Seib-Guarde ‚weiche in Trauer gekleidet und 


mir Trauer⸗Kappen verfeheit war, die Seiche von der 
Baare, nachdem fie vorhero denen Herkogen, die fol- 
che tragen ſolten, die Ehren-Zeichen uͤbergeben, und 
trug die Leiche in die Grufft. Die vier Stangen des 
uͤber der Leiche getragenen Himmels hielten der 
Herr von Meſmes, Premier-Præſident im Parlas 
ment, und die Herren von Novion, Menars und Ali- 
gre Præſidenten a Mortier. Sobald die Leiche in 

ie Grufft hinnunter war, naͤherte ſich der Wappen⸗ 
Koͤnig zu ſelbiger und warff feinen Wappen - Rod 
und Kappe hinein: Und hierauff ruffte derfelbe die, 
jentgen, fodie Ehren - Zeichen tragen folten. Der 
Marquis de Courtenveau brachte die Fahne von hun⸗ 
der Mann von der Schweißer-Guarde , worüber er 
Capitain war, berbey. Der Hertzog von Charolt, 
der Hertzog von Villeroi, der Herr von Balliviere, 
Lieutenant von der Campagnie des Marſchalls von 
Harcourt, in Abweſenheit deſſelben, brachten auch die 
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Fahnen von ihren Compagnien, und der Hertzog von 
Noailles, Capitain von der — ——— — ——— 
ſtehenden Compagnie Guarde trug die Seinige. 
Die vier Koͤnigl. Stallmeiſter trugen die Sporen, 
Pantzer / Handſchuh, Schild und Wappen⸗Rock. 
Der Herr von Jaufloi hatte, in Abweſenheit des Mar ⸗ 
quis de Beringhem, erſten Stallmeiſters den ala 
Roiale mit Federn gezierten Koͤnigl. Helm. Der 
Herr von Chefnaie, Premier- Borfchneider trug das 
Koͤnigl. Wappen- Schild, undder Groß⸗Stallmei⸗ 
fee von Frankreich den Königl. Degen Der 
Hertzog von Albret, Groß⸗Coͤmmerer brachte das, 
Pannier von Franckreich, der Herkog von briſſac 
den Öerichtö- Stab, der Herkog von Luines den 
Seepter, und der Hertzog von Ulez die Königl, Cro⸗ 
ne. Allediefe Ehren-Zeichen wurden auf den Kür 
nigl. Sarg geleget hierauf verrichtete der Hertzog 
von Tremoville, als Ober - Hofmeifter von Frauck⸗ 
veich fein Amt und warff feinen Stab in die Grufft, 


die Haus / Hofmeifter aber zerbrachen die Ihrigen 


und thaten ein gleiches. — Sodann ruffte der Hertzog 
von Tremoville über laut aus: Der König iſt ger, 
ftorben, und der Wappen - König wiederholte zu 
dreyen malendie Worte: Der König ift geſtorben, 
laſſet uns alle vor die Ruhe feiner Ceelebitten. 
Hierauf verrichtete man ein Geber, und endlich ruff⸗ 
te der Wappen König zu dreyen malen. Iberlaut: 
Es lebe König Ludwig der XV. woranff die gantze 
Verſammlung dergleichen that und die Trompeten 
inder Dorfkirche erfihollen. Nachdem diefes alles 
vorben, wurden die Pringen, Cleriſey, Hertzoge, 
Hof Dedienten, Zünffte, auswärtige Miniflri &e. 
in verfchiedenen Saͤlen der Abtey prächtig tractiret. 
Endlich aber ward dasjenige Maufoleum, deffen man 
ſich in der Abren zu St. Denis bedienet hatte, abge= 
riffen, nach Paris gebracht und dafelbft in der Erkr 
Biſchoͤfflichen Kirche zu unfrer lieben Grauen aufgee 
richtet, allwo am 22. Novembr. ein folenner Leichen⸗ 
Dienft vor die Seelen- Ruh des verftorbenen Koͤ⸗ 
nigsgebalten wurde, Der CardinalvonNoailles, 
Era Bischoff zu Paris hielt das Hoch Anıt pontifi- 
caliter und der Bifchoff von Alet die Leichen⸗Rede. 
Der Herkog von Orleans, Herkog von Bourbon und 
Örafvon Charolois ftellten bey diefer Ceremonie die 
Seid- Tragenden vor, und waren mit einer ſehr grofz 
jen Anzahl Perfonen von Condition vom Hofund 
aus der Stadt vergefellfchafftet. Die Cleriſey, das 
Parlament, die Rechnungs⸗Cammer, der Juſtitz⸗ 
Hof, die Univerſitaͤt und der Stadt ⸗/Magiſtrat, war 
ren auch auf Befehl des Königs zu diefer Ceremonie 


invitiret worden; ja man hatte gleichermaffen die 


Ambafladeurs und Envoyes der auswerrigen Poten⸗ 
taten darzu eingeladen, Nach geendigtem Leichen⸗ 
Dienſt fpeifere ber Hertzog von Orleans bey dem Her⸗ 
ven Ertz⸗Biſchoff, welcher ihn herrlich tractirete. 


Praͤchtige Beyſetzung Churfuͤrſt Johann Wilhelms zu Pfaltz de Anno 1716. 


CD 3. Aug. gegen Abend ift der verblichene Coͤr⸗ 
per Ihro Churfürftl. Durchl. zu Pfalg in der 
Sefuirer - Kirche zu Düfleldorff , in die Churfürftl. 
Grufft bengefeßer worden „Die Procellion gieng vom 


Hoff um og. Uhr an, und waren in den Gaſſen, wo⸗ 
durch die Leiche gefuͤhret ward, Die beyde neutzmontir- 
ten Negimenter der Seib-Gnarde und Norxruth, nebſt 
ihren mie Flohr überzogenen Fahnen rangirer ; fonft 
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aber wurde, ohne was den Train der Caroffen, Hands 
Pferde und dergleichen betrifft, folgende Ordnung 
obferviret : 

1.)Öieng voran ein Detachement der Leib⸗ Guar- 
de zu Fuß, mit verfehrtem Gewehr. Worauf 

2.) Ein Creutz gercagen ward; welchem 

3.) Der Churfücftl, Burggraf, ſammt 2. Hoff 
Fouriers mit fchwargen Staͤben folgten. 

4.) Kamen 30, Hauß + Armen mit verhülleren 
Köpfen und Mänteln, welche Paar weiſe Fackeln 
trugen, Ben 
5.) Noch 30. Arme Seudeneen, auch mit verhuͤl⸗ 
leten Köpfen und Fackeln tragend. 

6.) Der Cavaliers Bedienten, Paarweifle. 

7.) Ale gemeine Hoff⸗Bedienten, ſo Livrey fragen 
8.) Der Magiſtrat ſammt den Churfuͤrſtl. Cam⸗ 
mer⸗Dienern, mir Maͤnteln. 

9.) Der gantze Clerus in feiner Ordnung, mit 
Kertzen. 

10.) Die Churfuͤrſtl. Beicht⸗Vaͤter, mit Kertzen. 

11.) Die Churfuͤrſtl. Cammer⸗Fourier. 

12.) Alle Raͤthe und Beamteten, fo mit in dieCol- 
legia gehen. 

13.) Die Churfürftl, Truchfeffenund Cavalierg, 
welche feine Cammer⸗Herren, und nicht indie Colle- 
gia gehen. 

14.)Niernechft 2. Prälaten , denen vier groffe 
Kerken vor⸗ und die Stäbe nachgetragen worden, 

15.) Wieder 2, Prälaten, und hinter ihnen 

16.) Der Difchoff von Rüremond , welchem 4. 
groſſe Kertzen vor⸗ und der Bifchoffs Stab nachge- 
tragen wurden, 

17°) Die Churfürftlichen Muſicanten, Paucker 
und Trompeter, 

18. Der Churfuͤrſtl.Obriſt. Stallmeiſter mic dem 
Reichs⸗Apffel. 

19.)Der Obriſte Hoffmeiſter mit dem Schwerdte. 

20.) Der Obriſte Sammer» Herr mit dem Chur⸗ 
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Hute, und umliegenden 2. Ritter - Orden, nemblich 
des goldnen Vlieſſes, und des von S. Hubert, 

21.) Die Leiche, fo von 24. Sammer » Herren ‚die 
vier Zipffeldes Leichen-Tuches aber von den vier äl- 
teften Cammer - Herren, und der Baldachin yon 8. 
Derfonen aus dem Magiftratgetragenward. Dor 
der Leiche hergieng ein Creutz, und neben derfelben 
trugen 24. Edel⸗Knaben Fackeln; ben denen auch die 
Trabanten mit verkehrten Hekebardten, und die Leih⸗ 
Guardes in 2. Reihen Dergiengen. 

2.2.) Öleich hinter der Leiche folgte der Ordens, 
Herold mit feinem Ordens⸗Kleide, den Ordens⸗Stab 
mit Flor bebangen tragend. 

23.) Die Ordens Ditter ©. Huberti , in ihrer 


Drdnung, mit den Ordens + Infignien und Langen 


Mänteln. 

24.) Die Churfuͤrſtl. Minifters und Raͤthe. 

25.) Der Jülichifche und Bergiſche Geheime, 
Raths⸗Cantzler mit den Geheimen⸗Kaͤthen. 

26.) Der Hoffraths + Prefident mit dem Hoff⸗ 
Rath. 

u Der Hoff-Sammer-Prefident mir den Cam 
mer ⸗Raͤthen. 

28.) Der Churfürftl. Geheime: Sammer » Cantz⸗ 
[ey-Secretarius und Verwandten. 

29.) Der Geheime Narhö-Secretariusund Ders 
wandten. 

30.) Der Hoff + Rath8 - Secretarius und Ber, 
wandten. 

31.) Der Hoff-Sammer-Secretarius. 

32.) Die übrige Hoff⸗Bedienten, fo Feine Livree 
tragen, welchen etwa 60. Churfuͤrſtl. Saqvayen und 
Stall⸗Burſche, mit Fackeln zur Seiteleuchteten. 

33.) Machte ein Detachement von der Leib⸗Guar- 
de dieſer Proceſſion einen Schluß. 

Als man in die Kirche kam, wurde die Leiche von 
den Jeſuiten mie brennenden Kertzen und vorgetra⸗ 
genem Creutz eingeholerund empfangen, 


XCI. 
Beſchreibung derer Ceremonien bey der Beyſetzung des jungen Ertz-Hertzogs Leo- 
poldi, von Defterreihund Printzens von Aſturien / de Anno 1716. 


FEN 4. Novembr. Ao, 1716, ftarb nad) einer er; 

(ich tägigen Kranckheit der Kayſerliche einige 
Drink, Ertz⸗Hertzog Leopold von Defterreich und 
Drink von Afturien. Es war eben felbigen Tag 
das Nahmens⸗Feſt Ihro Maj. des Römifchen Kay 
fers, worüber fie früh die Compfimenten empfangen, 
und den Gottes⸗Dienſt abgewartet, aber hernach die 
Galla unterbrechen laflen, weil man den heranna⸗ 
henden Tod de8 Erk + Herkogsvor Augen gefehen. 
ihre Mai. der Kayſerl. Herr Vater haben eine recht 
Chriftliche Großmuth darben anfich gewieſen, und 
geſagt: GOtt habe Ihnen den Ertz⸗Hertzog gegeben, 
von deſſen Macht dependire auch, ihn wieder zu neh» 
men; nur truͤgen Sie billige Sorge vor DeroKay- 
jerliche Gemahlin, daß jolche Lodes- Angft Ihrer 
neuen gefegneten Schwangerfchaffe nicht nachthei⸗ 
tig file. Sie felbft die regierende Kayſerin habe 
ſehr darüber gemeiner ; doch aber des Kayſers Mar 
jeſtaͤt, (welche an ſolchen betruͤbten Nahmens⸗Tage 
gegen dem Herrn Cardinal von Sachen + Zeitz ſich 

Theatr Cerem. Hiflor, Pol. II. Ch. 


vernehmen laflen: GOTT babe Ahnen eine ffardfe 
Gala zugeſchickt!) Selbft damit getröfter, daß weil 
Sie GOtt an Ihro Maj. Nahmens- Tage Dero ers 
fie Leibes- Frucht aufgeopffert, vondeffen Güte zur 
hoffen wäre, daß derſelbe dieſe Ihro Majeſtaͤten rech⸗ 
te Probe der Gedult und Standhafftigkeit mit an⸗ 
derweitigen Seegen belohnen, und das Durchlaͤuch⸗ 
tige Ertz⸗Hauß Oeſterreich wiederum erfreuen wuͤr⸗ 
de. Solches iſt bey wie derhohlter Schwangerſchafft 
Ihro Majeſtaͤt der Kayſerin um deſto zuverfichtlicher 
zu hoffen, und der eintzige Wunſch, den fo viele Mils 
lionen Oeſtereichiſche Erb⸗ Vaſallen und Untertha⸗ 
nen, ſammt den geſammten Heil. Roͤm. Reiche Teut—⸗ 
ſcher Nation, innbruͤnſtig zu GOtt gen Himmel ab⸗ 
ſenden. 

Nachdem alſo der wuͤrckliche Todes⸗Fall an beſag⸗ 
ten 4. Novembris erfolget, fo ergienge darauff die al- 
lerhoͤchſte Verordnung, daß der verblichene Leich⸗ 
nam gehoͤriger maßen zu ſeiner Ruheſtatt gebracht 
werden möchte; zuvor aber wurde Derſelbe in ho⸗ 
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ber Segenwart Ihro Kayferl. Maj. wuͤrckl. Gehei⸗ 
men Raths und Obriſten Hoff-Meiſters, Ihro 
Durchl. Herrn Anton Florian, Fuͤrſtens von und 
zu Lichtenſtein, 20. Grande von Spanien der erſten 
Claſſe, und Rittern des goͤldnen Vlieſſes, denn der 
Kayſerl. Frau Aya, Titl. Frau Sabine Chriſtina, 
verwittweter Herrin von Gilleib, gebohrner Gräfin 
und Herrin von Stahremberg, wie auch dreyer Kay⸗ 
ſerl. Herren Leib⸗ Medicorum, von dem Kayſerl. 
Leib⸗Chirurgo, Herrn Heinrich Coͤſter, des andern 
Tags, als den 5. Nov. Vormittags eroͤffnet; auch 
darauff wie gebräuchlich mir den koſtbar ſten Sachen 
einbalfamiret 3 nad) gefihehener Eröffnung ward 
der einbalfomirte Seichnam von der Ertz⸗Hertzogli⸗ 
chen Cammer⸗Frau, Iran Maria Barbara Rüba- 
nin, mit einem Silber - Stücfenen und mit Silber: 
nen Spitzen bebrämten Kleide angekleidet; und von 
Ihr des Nach⸗Mittags aus der Ertz⸗Hertzoglichen 
Schlaff⸗Kammer auf einem rothen Damaſtenen Kiſ⸗ 
fen, mie Begleitung der beyden Erg ⸗Hertzoglichen 
Cammer⸗Dienerinnen, welche 2. filberne Tagen mit 
allerhand Foftbaren Blumen gehalten, in deſſen mir 
rothen Damaft ausgeſpallirte Anti ⸗Cammer ges 
fragen: dann alldavonder Kayſerl. Frau Aya derz 
felbe auf das eigentlich darzu verfertigte Parades 
Bette unter einem roth⸗ſammeten, und mir Golde 
bordirten ‚auch mit dergleichen Transen geziertem 
Baldachin geleger worden, 

Das Parade Berte war 3. Staffeln hoch erhöher, 
and erfil. mit einem rothen Tuche 5 dann mit einem 
Silber - Stück überzogen, darauf lauter Craͤntze und 
Blumen jufehen waren. Neben dem Durchl, Ertz⸗ 
Hertzog, fo aufeinem Silber - ftücfenen Polſter Ing, 
mit einer Blumen⸗Crone aufdem Haupt, und einem 
klein > goldenen Vließ an einer Ordens, Kette um 
den Half ‚fabe man oben zur rechten Seite auf ei» 
nem Silber-ftücfenen Polſter das Hertzogl. Huͤttlein 
und zur Lincken auf einem dergleichen Polſter das 
groſſe goldene Vließ; unten ſtund ein Crucifix, und 
darneben ein ſilberner Wey⸗Waſſer Keſſel, und zu 
beyden Seiten, wie auch zu denFuͤſſen viele groſſe und 
kleine ſilberne Leuchter mit brennenden weiſſen 
Wachs⸗Kertzen. 

Hierauf verrichtete die erſte Cinſegnung des Ertz⸗ 
Hertzoglichen Leichnams der Kayſerl Hoff⸗ und Burg, 
HPfarrer, Ihro Hochw. Hr. Jacob Anton Stanche- 
ri, in Aſſiſtirung feines Vicarii R. P. Sixti Weiner, 
Ord. Min. Convent. und deſſen College, und nachdem 
ließ man gegen Abend den Ertz⸗Hertzoglichen Leich⸗ 
nam in beſagter Anti⸗Cammer öffentlich ſehenz bey 
welchen deſſen zwey Cammer ⸗Diener, als Hr. Wen⸗ 
delinus von Kirn, und Hr. Michael von Boſch, ſich 
ſtets befanden, die Kayſerl. Trabanten auch ſo wohl 
um das Parade⸗-Bette, als vor der Anti-Kammer, 
wie ingleichen die Kayſerl. Stadt⸗ Garde auſſerhalb, 
und auf dem Saal die Wache hielten. 

Gegen 5. Uhr wurde dag Ertz⸗-Hertzogliche Her 
in einen filbernen Derher, in einen rothen Taffet von 
dem Ertz⸗ Hertzoglichen Cammer⸗Diener, Herrn von 
Boſch, mit Vorhergehung des Kayſerl. Hrn, Cam⸗ 
mer Fourirs, und in Begleitung zweyer Kayſerlich 
and Koͤniglich⸗Spaniſch/ wůrcklichen Cammerer, als 
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Herrn Comte de Sevallia, und HerrnComte de Mon- 
tefanto „zudem mit 6. Pferden beſpannten Wagen 
getragen, und zuſammen oben angeſtellet, darauf die 
beyden Herren Caͤmmerer ſich unten anſetzten, und al⸗ 


ſo nach der St. Stephan Dom⸗Kirche gefahren. Bey 


daſiger Anlangung wurden von Ihro Hochwuͤrden, 
Titl. Herrn Joſeph Heinrich Jacob von Breitenbuͤ⸗ 
cher, allhieſigem Dom⸗Probſt, fo mit der Mitra und 
Bifchoffs- Stab ‚in Begleitung der Cleriſey, des 
Kayſerl. Raths und Bürgermeifters Deren Lorentz 
Truncks von Guttenberg, dann einiger Herren des 
innern Stadt⸗Raths, ander Kirchen Thür entgegen 
Fommen, die Ceremonien verrichter ‚ fofort das Her 
und Ingeweyde ferner in Begleitung der zwey Kay⸗ 
ferl. Herren Caͤmmerer in die alldortige Grufft ges 
bracht, und allda, nach wiederhohlten Ceremonien, 
den andern Keffeln beygeſetzt. 
Inzwiſchen war der Zulauff von hohen und nie, 
drigenStands-Perfonen ungemein, und taurete fole 
cher biß gegen 11. Uhr des Nachts ‚um welche Zeit 
der verblichene Leichnam von dem Kayferlichen Herrn 
HffamdBurg-Pfarrer,invorgeneldterAfhllirung 
wieder eingefegner wurde. Alsdenn legte ſelbigen 
mit feinem Elein ⸗ goldenen Vließ die ſchon gedachte 
Kayſerl. Frau Ayavon dem Parade⸗Bette in ein in⸗ 
zwiſchen von koſtbaren Holtz verfertigten Sarg; in 
welchem ein weiſſer Taffet, und auf demſelben eine 
weiß taffente Madratze, dann dergleichen Polſter 
lag; der Sarg aber war inn » und auswendig von 
Silber⸗Stuͤck mit Fleinen goldenen Borden gezieret, 
auch damit ein Spanifch Creutz formiret; ingleis 
chen war er auch mit 6. im Feuer vergoldenen Ringen 
zum Tragen, und mit 2, dergleichen Schlöffern ver⸗ 
eben. 
Nierauff wurde der Ertz⸗Hertzogliche Sarg von 
6. Kayſerlich⸗wuͤrcklichen Cämmerern, als 
Herrn Conte Oropela, 

Sr. Conte de Sevallia. 

Hr. Conte de Saſtago. 

Hr. Marcheſe Beſora. 

Hr. Conte de Monteſanto, und 

Hr. Frantz Raymund, Grafen von Weltz, 
aufgehoben, und mit Vorausgehung der Herren 
Hoff⸗ und Burg⸗Pfarrers, ſammt feiner Aßiſtenten, 
ſo die Gebether immerhin fortſetzten, in Begleitung 
6. Kayſerlicher Edel⸗Knaben, welche Wind⸗Lichter 
trugen, und in Gefolg des Kayſerlichen Hrn.Obriſt⸗ 
Hoff⸗Meiſters, denn auch des Kayſerl. wuͤrckl. Ger 
heimen Raths und Obrift ⸗Caͤmmerers, Tirul Hr. 
Adolph Sigmund, des Heil. Roͤm. Reichs Erbe 
Schatzmeifters, Burggrafens zu Rheinegg, Gra⸗ 


fensvon Sintzendorff ac. Grand von Spanien, und 
Rittern des goldnen Vlieſſes, denn erlicher Kayſerl. 


Herrn Caͤmmerer, undder Ertz⸗Hertzoglichen Hrn. 
Sammer - Diener ‚diegroffe Stiege hinab folgendes 
biß zu dem allda in Bereitfchafft ftehenden und mie 
6. Pferden beſpannten Kayſerl. Wagen getragen: 
auch fo fort dahineingeftelfer. Eben alda ſetzten fich 
der Kanferl. Here Obrift: Hoff Meifter und Her 
Obriſt⸗Caͤmmerer aud) hinein, und fuhren alfo in Ge⸗ 
folg eines andern Kanferl, Wagens, darinnen ſechs 
Kayſerl. Herren Caͤmmerer ſaſſen, gantz in re 

ezu 
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fe zu den W. W. E. E. P. P. Capucinern nach dem 
Neuen Marckt. | 

Nach dortiger Anfunffe wurde der Ertz⸗Hertzogl. 
Sarg von ſechs andern Kanferl, wuͤrcklichen Caͤmme⸗ 
rer, als ki, 

Herrn Frank Jacob Grafen von Brandis. 
Hr. Frans Seopold, Grafen von Sternberg. 
Hr. Seipio, Grafen von Caftelbarı. 
Hr. SransChriftoph, Grafen von Kevenbiller, 
Hr. Somte Eorvellan, und | J 
Hr. Philipp Fuͤrſten von Lobkowitz, 
ans dem Wagen in die ringsherum mie weifjen 
Wachs⸗Kertzen befeuchtere Kirche getragen,und auf 
einem unweit dem Wenh- Brunnen fich befindlichen, 
mit rothen Sammer bedeckten Tiſch niedergefteller; 
dafelbft verrichtete der Herr Dom⸗Probſt in einem 
koſtbaren weifen DBefper- Mantel und dergleicheit 
Mitra die gewöhnliche Kirchen⸗Ceremonien, in Aßi⸗ 
ſtirung der Kayſerl. Herren Capellanen, als Goͤpl, 
Mafcaro, Sar, wie auch 6. Geiſtlichen aus dem Con⸗ 
Bier, und in Denfeyirdes Kayferl. Ceremoniarii und 
Eleemofinarii, Titl. Hrn. Balthaſar Frantz von Nol⸗ 
far, Dom⸗Herrn zu St. Stephan, ſo im Rochett, die 
2. Herren Capellanen aber erſchienen im Leviten⸗Roͤ⸗ 
cken, mie abermaliger Einfegnung. 

Nachdem ehat der Hr. Sammer - Fourier die iber 
den Sarg geleate Silber-ftückene, und mir goldenen 
Franzen gezierte Decke hinweg; woraufdenn 6. Pa- 
tres Eapueiner, als: 

1, P. Athanafius, Svevus, Vicar.et Ex - Guar 
dianus. | 
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2. P. Pius, Coburgenfis, Ex-Guardianus, 
| 3. P. Pantaleon,, Bidburgenfis, Vicar. et Ex- 
Guardianus. 
4. Ferdinändus. Auguftanus. 

5. Angelieus, Auftriacus, Concionator. 

6. P. Jeremias, Tyrolenfis, SS. Theol. Lector 
etEx - Guardianııs, J 
den Ertz⸗Hertzoglichen Sarg nahmen, und mir Bars 
hergehung aller Capuciner, derer jeder ein weiß breit» 
nendes Wachs⸗Licht hatte, indie Kayſerliche Grufft 
trugen. Daſelbſten wurde alsdenn zum letzten der 
Erg-Herkogliche Sarg von dem Hr Dom⸗Probſt, 
in beſagter Aßiſtentz eingeſeegnet. 

Darauff befahl in Gegenwart des Kayſerl. Hr. 
Obriſten Moffmeifters der Deie Dhrifl-Gämmterer, 
nebft Uberreichung zweyer vergten Schluͤſſel, 
dem Hr. Cammer⸗Fourier, den Ertz⸗ Hertzogl Sarg 
nochmalen aufzuſchlieſſen, um dem P. Gunrdian A. K. 
P. Ephrem.Lincenfi, Ex -Provisieiali& Deſnitori, 
den Erg Herkoglichen Leichnam vorzuzeigen; nach 
welchen der Sarg wieder zugefijloffen , und ein 
Schluͤſſel dem P. Guardian zugeftellet: der andere a⸗ 
ber mit indie Kayſerl. Schaß - Kammer zu den uͤbri⸗ 
genvon dem Durchl. Ertz⸗Hauß Defterreich allda 
befindlichen Sarg -Schlüffeln genommen wurde. 
Solchem nad) wurden diefe Geremonien in guter 

Ordnung gefchloffen z welche zwar in aller Stile ge⸗ 
ſchahen, dabey fich aber doch das Volck fo haufjig ein⸗ 
fand, daß ſowohl die Kayſerl. Trabanten in der Kir⸗ 
che, als auſſerhalb die Stadt ⸗Garde genug zu thun 
hatte, das eindringende Volck abzuhalten. 


XCII. 


Nachricht / mit was vor Ceremonien der Rußiſche Schout bey Nacht, Herr Wybrand 
von Scheltinga/ begraben worden, de Anno 1718. 


Nno 1718. am 6, Juliilangten Ihre Czaariſche 

Maj. zu Cronſchloot an, und fanden daſelbſt, zu 
Dero hoͤchſten Contentement, 24, Schiffe von er- 
ſten und andern Rang feegelfertig; Weil nun mit, 
Ierweile der Schout bey Nacht, Hr Wybrand von 
Scheltinga aufdem Schiffe Marlborough an einem 
Schlag - Fluffe Todes verblichenz; fo baten Ihre 
Ezaarife Maj. in Auſehung ſeiner getreuen Dienſte, 
welche er Rußland indie 15. Jahr ruͤhmlich gelei- 
fer, die allergnädigfte Verfügung, daß er auf fol, 
gende Art begraben wurde: Erſtlich invitirten ei 
nige See-Dfficiers, die bey dem Szaarifchen Hofe 
Anweſende fo wohl einheimiſche, als auslaͤndiſche Mi- 
niftros, ſich um 2. Uhr Nachmittags auf dem Schiff 
Marlborough einzufinden, allwo fie denn auch, auf 
die erfinnlichfte Art wohltradtivet wurdenz Lim 4. 
Uhr aber führten fie Die Seiche von dar ab, und brach? 
gen fieunfer &öfung vieler Canonen ans Land, von 
dar trugen 10. Officier den Sarg, unter einem 
ſchwartzen ſammetnen Himmel mit ſilbernen Fran⸗ 


tzen, begleitet von dem Groß⸗Admirtal, Graf Appra- 
xin, welcher in der Mitten, Ihre Maj. der Czaat, als 
Vice-Admiral, demſelben zur Rechten, der Hr. Vice- 
Admiral Creutz aber zur Lincken giengen. Hinter 
ſelben folgte der Fuͤrſt Menzikoff mit dem Hru. 
Baddon, als Schout bey Nacht, nebſt einer groſſen 
Svite von allerhand vornehmen Leuten, welche den 
entſeelten Coͤrper zu feiner Ruheſtaͤtte begleiteten. 
Alle Minuten wurde eine Canone geloͤſet, und hier⸗ 
mit eine Stunde lang continuiret. Auf dem Kirch⸗ 
hofe ward durch den Paſtor der reformirten Kirche 
zu St. Petersburg, Hrn, Gruben, ein ſehr bewegli⸗ 
cher Keichen-Sermon gehalten, nach deſſen Endir 
gung fich die hohen Anweſenden, nach Ihrer Czaariſ 
Majeſtaͤt, oder des fo genannten Vice Admirals, Per 
ter Alexiewitz, Schiff Ingermannland genannt, erho⸗ 
ben, und den Verjaͤhrungs⸗Tag des nach der Ackion 
bey dem Pruth von Sr. Majeſtaͤt inſtanxirten St. 
Catharinen⸗Ordens, in der hoͤchſten Galla bis indie 
ſpaͤte Nacht celebrireten. 


Nera. Wie Anno 1719. der Vice-Roi zu Neapolis, Graf von Gallas, daſelbſt gefturben war, fo wurde, biszu feie 
ner Beyſetzung, alle Stunden, aus denen mit Steinen geladenen Canonen ein Signal gegsben- 


XCHL. | 
Beſchreibung der folennen Beyfegung Biſchoffs Frantz Antons zu Wien, gebohrnen 
Grafens von Buchheim⸗Schoͤnborn de Anno 1718. 


Aaa an 3 Nach⸗ 
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SrAhdem Ihre Bifchöffliche Gnaden zu Wien 
4 Donnerfiage, den 13. October, aldam Felt des 
Heil. Märtyrs Colomanni mit allen Heil, Sacra⸗ 
menten zeitlich verſehen, und beftens bereiter, in 
Beyſeyn vieler eiftlichen,auch vornehmen Ordens⸗ 
Perſonen, um 1. Uhr Nachmittag, zum höchften 
Leydweſen feiner Binterlaffenen Schäfflein in Neu⸗ 
ſtadt, und umliegenden Orten, in dem Herrn fanft, 
und feelig entſchlaffen; Welch Gräfliches Geſchlecht 
von Buchheim umdefto mehr zu bedauren, weil daſ⸗ 
felbige «fo alleinin Teutſchland bey unterfchiedlich- 
Roömifchen Kayfern, Königen und Erg» Derkogen, 
bey geift- und weltlichem Stand, über 700. Jahr 
lang die vornehmſte Staats-und Kriegs⸗auch Ertz⸗ 
und andere Aemter mit höchftem Ruhm begleiter) 
nunmehro mit dem Tods-Perblichenen, als Feten 
diefes männlichen Namens und Stammes , gantz ver: 
Tofchen, und abgeftorben tft; Als wurde der ent 
feelte Leichnam mit Bifchöfflichen Pontifical-Habit 
inein fchwark-ausfpallire. Zimmer auf ein erhöhtes 
Parade- Bette geleget, worum ftets viele Wachs + 
Kerken gebrennet, und dem zulauffenden Bold 
(welches nicht ohne Zäher » Vergieffung das Gebet 
für feinen verlobrnen eifrigen Seelen» Sick verrich⸗ 
fer) zu einer Gedaͤchtniß vorgefteller, 

Auch wurden Freytags, Samſtags, und Sonn 
tags auf denen darbey aufgerichteten Altären in al- 
ler Fruͤhe bis um 12. Uhr die Heil. Meſſe gelefen, 
Nachmittags aber, und die 3. Naͤchte hindurch von 
unterſchledlichen Geiſtlichen (worbey alle zwey 
Stund ſich wiederum andere einſanden) die Tagezei⸗ 
ten deren Abgeſtorbenen Chorweiſe gebetet, und an 
dere Gebether verrichtet. 

Eben am Sonntag, Abends, als den 16. dito, wur⸗ 
de der Leichnam gegen 7. Uhr aus der Biſchoͤfflichen 
Reſidentz, in Begleitung einer groſſen auch fremder 
Menge Wolcks über den Plaß getragen, und inder 
Biichöfflichen Kirche bey St. Peter (weil dievon 
Ihro Bifchöfflichen Gnaden in dero aus eigenen 
Mitlenerbauten St, Catharinaͤ⸗ und Margarethaͤ⸗ 
Kirche perſoͤnlich vorgezeugte Gruft und Ruhſtatt 
ſo geſchwind nicht hat koͤnnen in Stand gebracht wer⸗ 
den)mitallenSolennitzten unter Laͤutung derer Glo⸗ 
cken beygefegt, und zwarin folgender Ordnung; 

Erſtlich giengen die 3. teutſche Schulen, famt de- 
nen zu diefen Derbft- Serien albier ſich befindenden 
Studenten; 

Anderns, diejenigen Arme und alte Maͤnner (ſo 
am juͤngſt verfloſſenen Feſt des H. Seraphiſchen 
Vaters Srancifeivon Ihro Biſchoͤfflichen Gnaden 
gantz neu gekleidet: und nicht nur unter ſeinem H. 
Meß⸗Opffer eigenhändig com̃uniciret: ſondern auch 
bey der Tafel mildiglich tractiret u. bedienet worden. 
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Drittens, die Bifhöffliche Unterehanen, fonder- 
bar aber die aus dem Marckt Zillingdorff und Lichten⸗ 
werth giengen gang unterfihieden, welche von dem 
Bräflichen Öefchlecht Buchheim vor ungefebr 20% 
Jahren zu dem Löblichen Neuftädterifchen Bißthum 
ſeynd geftiffrer und gewidmer worden 5 | 

Vierdtens, der gefamte fich bier befindende Cle- 
rus Regularis mit brennenden Wachs⸗Kertzen; 

Fuͤnfftens, die ganze Bifchöffliche Hof⸗Statt in 
neuen Klag- Kleidernz E 

Sechſtens, die Bifchöffliche und Dom-Mufici; 

Siebendens, HE WW. EE. Herren Patronatde 
Pfarrer, wie auch das Venerabile Capitulum Cathe- 
dralis Ecclefix, ſammt ihrem erwählten HerenVica- 
rio Generali und Abten 34 Boccomio. F 

Achtens, Ihro Hochwuͤrden, Herr Biſchoff von 
Stanien, Ihre Hochwuͤrden, Here Abt ad 8. Trini- 
tatem, welche alle Ihro Biſchoͤfflichen Gnaden von 
Chanad, Herrn Grafen Nadaſti, (ſo vor einigen Jah⸗ 
ven von Weyland dem verſtorbenen Herrn Biſchof⸗ 
fendie Biſchoͤffliche Weyhe empfangen, und zueiner 
fonderbaren Erkaͤntniß die Haupt⸗Function gar gern 
darben verrichtet, ) neben anderen unter der Inful 
aſſiſtirt haben, 

Neundtens, wurde getragen die Leiche mit allen 
Bifchöfflichen Infignien, und umgefehrten Buchheis 
mifchen Wappen, vorher aber das Bifchöffliche Cru⸗ 
cifir, al$ Signum Exemptionis; Aufbeyden Seiten 
wurde diefelbe begleitet von 24. Bürgern mit bren⸗ 
nenden Wind-Fichtern und darauf habenden Wap⸗ 
pen; -Darauffolgte der Beicht- Vater, A. R, P.Fran- 
cifcus Dipaz, Ord. S, Francifei, und der Biftehums- 
Hofmeiſter, Edler Herr von Thurnhoff, in tieffſter 
Klage, wie auch der inner-und auffere Stadt-Magi- 
ftrat in Klag, und Floͤhren, ſammt der Bürgerfchafft, 
und fo fortan. 

Den Montag wurde unter einem mit Pyramiden 
und Sinn-‘Bildern eilends verfertigten, aber wohl 
beleuchteten Ehren⸗Geruͤſt die Leichen - Predigt mit 
dem Vorſpruch aus derOffenbarung Johannisc.V, 1. 
Und ich ſah in der rechten Hand des, der auf 
dem Thron faß, ein Buch, das inwendig,und 
auswendig befchbrieben, und mit 7. Siegeln 
verfiegelt war; vom A. R. P. Anfelmo Klampff, 
Ord, $. Pauliprimi Eremitz, Provinciæ Definitore, 
und albier Priore, gehalten; > 

Worauf das erfte, Dinftag das anderre,und Mit 
woch das dritte Seel-wie auch $ob- Amt unter vor⸗ 
srefflicher Mufic, ſammt allmaligen Abfolutionibus 
tumuli von obgedachten Herr Bifchöffen und Aebten 
ordentlich verrichtet; und mithin die gewöhnliche 
Exequien bejchloffen worden. 


XCIV, 
Reglement/ wie cs mit Einrichtung der Trauer, nad) Abfterben Sürft Carl Wilhelms 


zu Zerbit/ am Saͤchſ. Gothiſchen Hofe zu 


Ex ftlich ſoll ſo fort die Veranſtaltung geſchehen, 


halten, de Anno 1718. 
Stuͤhle und Tiſche voͤllig bekleidet werden, nebſt der 


daß in allen Kirchen von 10. bis 11. Uhr gelaͤutet Anti-Chambre. 


und ſo vierzehn Tage continuiret werde, 
2. Die Fuͤrſtl. Gemaͤcher, 


3. Die Schloß-Kirche mit ſchwartzen Tuch bes 


Audience- Zimmer bangen, die Cangel mit dem gewöhnlichen weifen 


und Bilder / Saal mit ſchwartzen Boy befchlagen, Creutze beſchlagen und fo nach Art als die Frau Mur 


ter 
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ger zu Altenburg verſtorben / in denen andern Kirchen 
der Altar, Cantzel, Fürften-Stuhl und wo die Raͤthe 
und Cavalierg ftehen, ſchwartz befleider werden. 


fein Sand» Tag, uf den 18. Decembr. ihren Anfang 
nehmen. Die Abkuͤndigung aber fofort und daß 
die Muficvölligab, auffer die fo GOTT zu Ehren 
sefchicht, bis uff weitere Verordnung eingeſtellet 
werden. 


5. Alle Fürftl, Pringen werden in ſchwartzen ges | 


kroͤpten Trap. de Dam gefleidet mit unauffgefchnie- 
tenen Ermeln, drey Tuch» Knöpffen, in der mitten 
und einen oben zu machen, ſammt Pleureufen, desglet- 
chen auch an denen Weften zu obferviren von Hollaͤn⸗ 
difcher Seinwand, daran der Saum Daumesbreit. 

6. Der Huth gang mie Flohr zu überziehen mit 
einem langen Flor bis zur Erden, welcher, wann fie 
die Trauer - Mäntel nicht anhaben, um den Huch zu 
winden., — 

7. Die Halg- Tücher find mit einem Saum zu 
machen wiebeym Traueren bißhero gewöhnlich ger 
wefen, und ein zu ſtecken. 

8. Sind die Degen mit. guten ſchwartzen Tuche 
völlig zu überziehen. 

9. Schwarke Trauer⸗Handſchuhe zu gebrauchen 
wie auch 

10. Schwarke Schuh mit Sämifchen Leder und 
a ſchwartzen Schnallen. 

11. Der Mantel ift mit einer Schleppe ein zu 
richten nach jedes Pringen Proportion doch wird fol- 
che nicht getragen fondern da fie es nicht nötig ſchlep⸗ 
pen zu laſſen, von denen Pringen ſelbſt uff die Arme 
genommen. 

12, Wenndte Prinsgenuff die Reitbahn gehen, 
gebrauchen fie fich eines Surtout von heller Farbe, 
ſchwartz gefüttert und ausgemacht. SP 

13» Die Kutfchen welche fie brauchen in die 
Stadt zu fahren foll mit ſchwartzen Wachs-Tuc ber 
fihlagen, uff denen Pferden aber nur die Geſchirre 
mit Tuch uͤberzogen ſeyn, fo auch bey Hohlung Fürft- 
licher Geſandten zu gebrauchen. ; 

14. DieMiniftri, Seren Cavaliers und Raͤthe 
ſollen fich in ſchwartzen Tuchenen Kleidern mit drey 
dergleichen Knoͤpffen, Uberſchlaͤgen von Holländi- 
{chen Leinwant die gewöhnlich zufaumen, uff den run⸗ 
den oder zugemachten Nock-Ermeln. 
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15. Einen Flohr um den Huth, angelaufen 
blauen Degen, dergleichen Schuhſchnallen, und bay 


allen feyerlichen Zeiten, und in der Kirchen im 
4 Die Haupt-Trauer bey Hoffe, nach vollender 


Trauer Mantel erfcheinen, wobey die Cavalier durdy 
den Degen fich diſtinguiren. 

16, Dieübrigen Fuͤrſtlichen Bedienten biß auff 
die Cancelliſten in ihren ſchwartzen ordinairen Klei— 
dern erſcheinen. 7 

17. Ale Bedientebey Hofe fo Livrey fragen;fol- 
len ſchwartz geffeider werden, allermaffen auch der 
vornehmen Minilter" Bediente , und unterfiheis 
* ſich durch die Achſel⸗Baͤnder in befondern Cou- 
euren, ‘ HELEN 

"18, Diebeyden Pagen, welche dem Herkog und 
der Hertzogin die Schleppe nachfragen, find mit: 
Trauer-Mänteln zu verfehen, , 

19. Die Trabanten, welchedie Auffwartung vor 
denen Fürftl. Zimmern haben, find famt den Heydu⸗ 
cken völlig fhwarg zu Fleiden. | 

20, Die Fuͤrſtl. Capelle und was darzu gehörig 
ift ſchwartz zu Fleiden, | 

21. So viel die Trauer in denen Collegiis‘ 
betriffe bleibe 8 bey den Hof⸗ Trauer Reglement, 
fo bey Abfterben der Fürftlichen Frau Mutter in 
Altenburg Anno 1705, auffgefeget, werden auch 
die Trauer - Gelder darnach ausgerheiler, 

22. Die vornehmen und adlichen Dames follen in 
ſchwartzen Luc) » Kleidern ohne Falbulen erſchei⸗ 
nen. 

23. Eine breite Schneppe nach beyfommendent 
Medelle tragen biß uff der Fürftl. Raͤthe Weiber 
und Töchter. 

24. Ein geſaͤumt Naht-Zeug, darzu eine Kappe 
uͤbers Geſichte biß an die Schnuͤr⸗Bruſt herun⸗ 
ter. 

25. Daruͤber eine lange Kappe etwas hoͤher. 

26. Die Hand⸗Tatzen und das Streiffgen um 
den Half muß gefüumer ſeyn. 

27. Die Hoff » Leuthe gehen in ordinairen 
Trauer⸗Habit. Signatum Altenburg den 18. De- 
cembr. 1718. 

Fuͤrſtl. Saͤchſiſ. Gothiſcher Ober- Hoff 
Marſchall. 
George Ernſt von Zehmen. 


XCV. 


Beſchreibung der ſolennen Beyſetzung Hertzog Moritz Wilhelm zu Sachſen⸗ 
Weydaͤ, de Anno 1718. 


Vran fuhre eine Kutſche mit ſechs Pferden ber 
ſpannet, in welcher die beyen Cammer / Junckers 
Herr von Wegnern and Herr von DBorberg, nebft 
Meflieurs Heffen und Dennharten als Cammer ⸗ Die⸗ 
ner gefeffen , welche den Fürften - Hut, und den mit 
Diamanten reich befegten Degen auf einen ſchwar⸗ 
ger Sammeten Kuͤſſen hielten. Hierauf folgete 
der völlige Seichen-Condudt, af; - 

1. 2. Sackels Träger 

2. 1. Fourier. 
3. Fackel⸗Traͤger. 
3. Herrn Marſchaͤlle. 


a 
” 


5. 2. Fackel⸗Traͤger. 
6. 20. Schüler nebſt ihren Præceptoribus. 

7. 2. Fackel⸗Traͤger. 

8. Der Hr. Superintendent ſammt denen Stadt⸗ 

Predigern. 

9. 2. Fackel⸗Traͤger. 
10, Sämmtliche Hautboilten und Laquayen. 
11. 2, Nadel» Träger 

12. Die ſaͤmmtliche Jaͤgerey. 

13. 2» Fackel⸗Traͤger. 

14 Die Trompeter und Paucker · 

15. 2» Fackel⸗Traͤger. — 

en + 16. Sämt- 


TER 


16. Säimmtliche Pagen nebftderenHoffmeifter. 
17% 3+ Fackel» Träger. ' 
18: 3: Haupt⸗Marſchaͤlle, folget endlich 


19 Die Fuͤrſtl. Leiche felbft mit ſchwartzen Sam ⸗ 5 
ſagter mit Diamanten veich befegte Hut und Degen. . 


meten Tuch behangen, woraufdie Hoch- Fuͤrſtlichen 
Ahnen und Wappen, fovon 6. Cavaliers von dem 


Gemach auf den Leichen Wagen gefragen und mit. 


Hilfe derer Werckleute hierauf gefeßet worden, 
Neben der Hoch⸗Fuͤrſtlichen Leiche giengen zwoͤlff 
Junge von Adel nemlich auf jeder Seite ihrer ſechs 
brennende weiſſe Wachs⸗Fackeln tragende. Nebſt 
dieſen giengen auch zwoͤlff Trabanten in laugen Trau⸗ 
er⸗Maͤnteln und mit verkehrten Partiſanen. 
20. Der Fuͤrſtlichen Leiche folgeten die Herren 
geheimte Raͤthe 
Hoff-und Juſtitien⸗Raͤthe 
Die Herren Cavaliers und... 
nach dieſen die uͤbrigen Raͤthe 
Secretairen und 
Hoff» Officianteit. Und dieſe alle begleiteten 
wiederum einige Fackel⸗Traͤger. 
Als die Hoch ⸗ Fuͤrſtl. Leiche ſich der Kicche näherte, 
wurden auf den Sarg Derſelben die Fuͤrſtlichen In- 


fignia, als der Fuͤrſten⸗Hut und Degen geſetzt und 


der Sarg wurde von ſechzehen Cavaliers hierauf in 
die Kirche getragen. 

Als beſagte Leiche in die Kirche getragen, wurden 
folgende Lieder abgeſungen, als: 


| dich O HErr ꝛc. | 
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1. Herr Jeſu Chriſt ich weiß gar wohl ꝛc. 

2. Herr Jeſu Chriſt meines Lebens Licht ꝛc. 

3. Mit Fried und Freud ich fahr dahin ıc. 
Unter waͤhrenden dreyen Liedern aber wurde obbe⸗ 
von dem Sarge wieder weggenommen und de 
Cammer⸗Juncker Wegner und Herr ee 
meifter von Borberg festen beydes auf ein gemiffes . 
gleich über der Grufft darzu bereireres Dat | 


nern Monfieur Heſſen und Monfieur Dennhardten \ 


 biß alles vollbracht ‚find ftehen geblieben. . Als der , 


man wieder. J | 

4. gefungen: Nun laftuns den Seibbegrabenae, 
Worauf der Herr Superintendent zu Wayda dieCol- 
lecte und den Seegen gefprochen. Hierauf iſt zum 
Beſchluß das 

5. Lied geſungen worden: Hertzlich lieb hab ich 
Als dieſes auch vollbracht, haben obengedachte vier, 
Perfonen, welche in der Kurfchezum vorausgefahren,, 
die Infigniaals den Fürften » Hut und Degen in der 
Kurfchen wieder zurück auf das Schloß gebracht. 
Hier auf nun ift das angeftellte Trauer- Mahl, und. 


zwar auf fuͤnff Tafeln gehalten worden. Welches 
auch biß gegen Mitternacht um 12. Uhr gedauret. 


Fuͤrſtliche Sarg indie Grufft verſencket worden; hat 


Te IR ’ 
Reglement, wornach die Leichen: Proceßion bey folenner. Beerdigung Königs Caroli’ 


26. Febr, 
7. Marti. 





XL. in Schweden am 
DEN Sr. Könige. Majeſt. in Schweden Caroli 
des XIL Leich⸗Proceſſion, vom Königlichen Hoff 
Carlsberg, big nach ver Ritters Holmes Kirchen, Dat 
man folgendes zu beobachten. ö 
Aldieweil ohne eine gute Ordnung nichts frucht- 


bahrliches ausgerichtet werden mag, alfo Fan viel⸗ 


weniger ein fo groffer und folenner Actus wie diefer, 
ohne gebührende Beobachtung aller Norbwendigfei- 
ten gehöriger maaffen zuwercke gerichtet werden; fol- 
ehem nach ift denen, jo es anbetrifft, infonderheit denen, 
welchen einige Verrichtung hiebery oblieger, folgen- 
des zum Unterricht vorgeftellet: 

Anı Tage vor dem Begräbniß, ſo den 26 Februarii 
geſchehen ſoll, wird ducch einen Herold mit Paucken 
und Trompeten, fo wohl Borzals Nachmittage, an 
gewöhnlichen Orten in der Stadt infonderheit auch 
auffden Malmen, ausgeruffen, daß die Königl. Be⸗ 
erdigung folgenden Tags gefcheben fol. Desgleis 
chen wird auch der Nitterichafft und dem Adel, wie 
auch der Clerifey;der Bürgerfchafft und den Bauren 
durch zweene Hof⸗-Junckern Fund gethan daß fie fich 
an denen Orten und Stellen ‚welche ihnen werden 
angemiefen werden alsdenn einfinden follen. 

Am Tage der Beerdigung, verſammlet fich die Koͤ⸗ 
nialiche Leib⸗Guarde vor der Rirterhellmg = Kirche, 
wie auch auff dem Kirchhofe, Graff Guſtav Oxen⸗ 
ſtirns Regiment auff dem Platz vor der Frau Frey⸗ 
herrin Stina Kruſen Hauß, und der Stadt Buͤr— 
gerſchafft zu Fuß auffm Norder /Malms⸗Marckt, 


1719 zu Stockholm eingerichtet werden ſollen, 
auch wuͤrcklich gehalten worden. 


wobey dann die Koͤnigl. Leib⸗ Guarde zuerſt eine Haye 
von derſelben Kirch - Pforten an kormiren muß, alfo 
daß zwifchen jeglichen Leucht⸗Feuer fo 5. Ellen hoch, 
und funffzehen Ellen weit von einander geſetzet ters 
den, an beyden Seiten ſieben Mann ſowohl auff dem 
Kirchhofe, als ferner auff der Gaſſen zu ſtehen Fome 
men; vorgemeldte Haye wird ferner continuiret daß 
ſich das Graͤfliche Oxenſtirniſche Regiment daran 
ſchlieſſet, und wann daſſelbe auch alſo rangirerift, fo 
füger ſich die Buͤrgerſchafft der Stadt zu Fuß daran, 
und alſo wird die Reyhe bis an der Koͤnigin Straſſe 
ausgeſtreckt. * 
Alte dieſe Leute muͤſſen an gehörigen Orten pre- 
ciſe um 5. Uhr Nachmittags rangirer ftehen ; wann 
aber der Königliche Seichen- Conductin der Kirchen 
ift, fobefeget die Guarde alle dienfame Plaͤtze ben der 
Kirche; Graff Oxenſtirns Regiment nimmt den 
Norder⸗Mallms⸗Marckt ein, und die Bürgerfihafft 
zu Fuß fteller fich bey der Schiff» Brücken, allwo fie 
ſaͤmmtlich alfo ftehen bleiben, bis die Salven geſchehen 
und der Begräbniß- Adtus in der Kirchen verrichtet 
ſeyn wird, als zu welcher Zeirfie denn abmarchirenz 
hernach aber fteller ſich Ihro Könige. Maj. Leib⸗ Gnar⸗ 
de en Haye von der Kirch-Thuͤre an bis zur oberſten 
Pforte des Koͤniglichen Pallafte. | 
Die 3. Compagnien , woraus der Biürgerfchafft 
Reuterey befteher ‚ rangiren ſich auf dem ‘Pla beym 
Kinder⸗ Haufe, und beginnen von dannen ihrenMarch 
precife um 6, Uhr, ihren Weg von dannen nehmen⸗ 
de nach 


| ement, 7 
wobey fie auch nebft obenerwehnten Sammer Dies 
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de nachder groffen Kicch- Brücken und fo ferner nach 
dem Ritter⸗ Hauß⸗Marckte, allwo fie beftehen bleis 
ben ; folten fie dafelbft alle nicht Raum haben, fo ftel- 
let fih eine Compagnie davon bey der groffen Kirche. 

Die Leib⸗Esquadron, welche fich immittelft auff 
der Rennebahn verſammlet bat, tritt darauff ihren 
Marſch dergejtalt an, daß warn die Reuterey der 
Buͤrgerſchafft ſich geendiger ‚fie bald dahinter mar- 
ſchiren und Feine zu groffeDiftance zwifchen ihnen blei⸗ 
be. Bemeldte Seib-Esquadron muß nach dem Marfch 
ſich vonder Frau Freyberrin Stina — 
bis an der Frau Graͤfin Pipers Hauß rangiren, un 
die Fronte gegen die Koͤnigl. Leiche machen, wenn die 
Proceflion vorbey gehet; und wann die Salves ges 
ſchehen / erfolget dero Abmarfch. 

In des ehemahligen Koͤnigl. Raths ⸗ und Cam⸗ 
mer⸗Præſidentens feel. Graf Wreden Hauß, auff 
der Königin Gaffe, findet fich inzwiſchen die Koͤnigl. 
Hoffftadr, Sr. Koͤnigl. Hoheit des Erb⸗Printzens 
von Hefjen-Eaffel und Sr. Durchl. des Hertzogs von 
Holftein, Hofe Bediente ‚alle in Iangen Trauer= 
Mänteln ein. 

Mann die $eib-Esquadron allda vorbey marchiret, 
ſo muß in acht genommen werden, daß dann ſofort der 
Hoff⸗Marſchall Baron Guftaff von Düben die Pro- 
ceflion anhebet,und zwar 2. Herolden vor ſich habend, 
worauff alle vorbemeldte ( ohne die zu des Königs 
Hoff Carlberg verordnet find ) fogleich folgen ‚ derge> 
ſtalt, daß die Vornehmſten zuletzt gehen. Ale diefe 
muͤſſen præciſe um 5 Uhr verſammlet ſeyn, damit die 
Koͤnigl. Leich⸗Proceſſions- Suite nicht abgebrochen 
werde. Darauff folget der Land⸗Marſchall, Baron 
Peder Ribbing mit der Ritterſchafft und dem Adel, 
und zwar ausdes Meichs = Mathe und Prefidenten 
des Grafen Crohnhielms⸗Hauß, als woſelbſt fie e⸗ 
henmaͤßig, jedoch ohne lange Mäntel, præciſe um S. 
verſammlet ſeyn muͤſſen, desgleichen müffen die Nah⸗ 
men der gegenwaͤrtigen Perſonen nach der Matricul 
von unten auff ſo zeitig auffgeruffen werden, damit in 
den Conduct zwiſchen denen vorgehenden und nach⸗ 
folgenden feine Theilung geſpuͤhret werde dieſe alle⸗ 
ſammt marchiren denn fo langfam,daßdie nachfolgen⸗ 
de mitihnen allezeit inder Suite bleiben Fönnen. 

Der Königl. $eich - Procefl'beym Königl. Garten 
Carlsberg begiebet fich auff folgende Weiſe, und zwar 
preife um dreyviertel auf fechs Uhr Abends, zwiſchen 
die Leucht-Feur zu beyden Seiten des Wege, wie 0: 
Ben im Anfange erwehnerift. Voraus reiten zwee⸗ 
ne Herolde, darauff folger des Reichs⸗Raths und D- 
ber⸗Marſchalls, des Grafen Teflius, Wagen mit 6. 
Pferden, ‚fo alle mit ſchwartzem Tuch behänget find; 
dann kommt der Königliche Leih- Wagen mir 8. Pfer⸗ 
den beſpannet, gantz mit fchwargen Sammer bezogen, 
das Tuch, fo auffder Koͤnigl. Seiche lieger,ift über und 
über mit kleinen bordirten Cronen beftreuer, undan 
den vier Seiten ſind die drey Eronen auffeinem blaus 

en Globo bordirt, mit groſſen guͤldenen Cronen darz 
über, und mit Palm = Zeigen ausgegieret zu fehen; 
überdem Haupte lieget eine Königl. Erone auff ei- 
nem Sammeten Küffen, ein Röniglicher Himmel von 
ſchwartzen Sammet mit güldenen Eronen beſtreuet, 
wird überder Königlichen Leiche mit acht Stangen, 
alle mit güldenen Gallonen gezieret, gerragen, 
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Diefes alles wird auff folgende Art bemersfftellis 
get: die acht Pferde vor dem Koͤnigl. Leichen-Wa⸗ 
gen werden alle geleitet durch 8. dazu am dienlichften 
fich ſchickende Stall⸗Bediente, welche lange Mäntel 
anhaben, und das Pferde- Zeug alles ſchwartz bezo⸗ 
gen feyn muß. 

Die vierZipfelder groffen Decke über der Koͤnigl. 
Leiche werden von den 4. älteften Cammer- Herrn ge 
fragen, und acht der älteften Capitaine vonder Koͤ⸗ 
niglichen Leib⸗ Guarde gehen bey denen acht Stangen, 
darauffder Himmel ruber, 

Der Hr. General-Major Hierta, welcher die Leib⸗ 
Esquadron comimandiret, gehet ander rechten Sei- 
te zum Haupte der Königl. $eiche, und ander lincken 
Seite der Obriſte Tornflicht von der Koͤnigl. Leib⸗ 
Guarde, benebft zwene der älteften General-Adjutan- 
ten, fo Obriften find; Alle übrige General⸗Adjutan⸗ 
gen müffen in langen Mänteln ver Königlichen Hof- 
Stadt folgen. An beyden Seitenrund um den Koͤ⸗ 
niglichen Leichen⸗Wagen, geben folglich die Koͤnigl. 
Hof⸗Laquayen und auſſen um dieſelbe 30. Trabanten 
an jeder Seite, mit ihren Partiſanen. Auff ſolche 
folgen die vornehmſten Trauer⸗Wagen fuͤr Se. Koͤ⸗ 
nigliche Hoheit den Erb⸗Printzen von Heffen-Caffel 
und Se, Durchl, den Hertzog von Dollftein, Dann 
kommen fünff Spann ſchwartz bezogene ‘Pferde, dars 
unter drey Geſpann mit ſchwartzen Niemen - Zeug, 
und zulegt 16 Wagen mit zwey Pferden, in welchen 
alleſammt fiebenzig Perſonen fo von Carlsberg kom⸗ 
men, Platz haben müffen, beſtehende in dem gefamme 
ten Reichs⸗Rath und allen denenjenigen, welche ei⸗ 
nen Rang haben bis zum Obriſten, darunter die 12. 
Dbriften mirgerechner ‚welche die Königliche Seiche 
auffgehoben. 

Mann nundie Königliche Seiche folchergeftaft bes 
gleitet ankommt, fo wird mitten vor des Reichs Raths 





‚und Prefidenten Örafen Cronhilms Haug mit der 


gangen Proceflion Halte aemachet. Daraufffom- 
men vier von den vornehmften Reichs-Raͤthen im 
Rang, welche fi) getrauen den noch übrigen Weg zu 
Fuffe zu gehen, und empfangen die vier Zipfelder Koͤ⸗ 
nigl. Leich-Decke, die big hierher von vier Cammer⸗ 
Herren gefragen worden ; desgleichen Löfen auch 8 
der älteften General⸗Majors und Sands-Höffvinger, 
diejenige g Capitaine der Leib⸗ Guarde ab, fo dieStan- 
gen des vorbemelden Himmels bi hierher gehalten 
haben. Sobald nun diefes in feine Ordnung ift, be> 
ginnet die Proceflion wieder von neuem, und folget 
daun die Ritterſchafſt und der Adel, 

Die Licht-Feuer auff der Königin Gaffe müffen 
nicht eher angezündet werden bis die- Königliche Leis 
che beyn Carlsberger Grund gekommen, welches am 
näheften ander Stadt ift, 

Indem nun die Koͤnigl. Seiche dergeſtalt begleider 
bey der Ritter⸗Hollms⸗Kirch Hoffs⸗Pforten anlan⸗ 
get, ſo feet ſich alles. Der Aelteſte von denen Reichs⸗ 
Raͤthen (nach denjenigen ‚fo die Regalien getragen) 
empfänger die Haupt⸗Fahne aus Händen der beyden 
Dpbriften welche verordnet find demfelben folche zu uͤ⸗ 
berliefern, und wird diefelbe folglich an ziweyen Ne— 
ben - Stangen durch bemeldte Obriften unterſtuͤtzet 
gehalten; die s Altefte gegenwärtig ſeyende Reichs⸗ 
Raͤthe empfangen die Regalien aus Händen der fünff 
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Cammer ⸗-Raͤthe / welche diefelbe vorhin von Carls⸗ 
berg abgeholet, folglich diefelbe bey der bemeldten 
Kirchhoffs⸗Pforten auff gehörigen fhwargen ſam⸗ 
metnen Kuͤſſen überliefert haben; darauf komme der. 

Reichs⸗Rath und Ober⸗Marſchall als Priftaff, mit 
denen beyden Herolden ‚welche voran gegangen find; 
unterdeſſen ale diefe alle ſich rangiren, wird die Koͤnig⸗ 
liche $eiche von denen 20 älteftenDbriften mit ſammt 
der Babreauffgehoben , anbey von denjenigen ‚jo die 
vier Zipfel des Tuchs halten ‚begleitet ‚zugleich auch 
der Himmelauffgehoben ; darauff folge Se. Koͤnig⸗ 
liche Hoheit der Erb» Bring von Heſſen⸗-Caſſel, und 
Se. Durchl. der Hergog von Hollftein, item die uͤbri⸗ 
gen Reichs⸗Raͤthe nebſt denjenigen, fo von Carlsberg 
ber in den Trauer⸗Wagen gefeffen. Diejenige Ddris 
ften, fo feine Dienfte hiebey Haben verrichten Fönnen, 
finden fich nur bey der Kirch-Thuͤr mitlangen Maͤn⸗ 
teln ein, allwo einem jeden fein Rang in der Proceſſi- 
on wird angewieſen werden. Die Cleriſey, die Buͤr⸗ 
gerſchafft und Bauren, werden in der Ritterholms⸗ 
Kirche auf diejenige Stellen gefuͤhret, ſo ihnen ange⸗ 
wieſen worden. a) 

Des Reichs = Naths Frauen, ſammt den Hof 
Frauenʒimmer und das Frauenzimmer aus der Stadt, 
werden ( jedoch einiger maſſen nach eines jeden Stand) 
aufi vie Frauenzimmer » Bände zur lincken des grof- 
fen Gangs, eingelaffen, Jedoch muß dabey in Acht gez 
nommen werden, daß feiner mit hinein fehleichee, er ſey 
denn ſchwartz gekleidet. Denen Vornehmſten beym 





groſſen Gange, werden vom Vice Ceremonien⸗-Mei⸗ 


ſter Cronſtroͤm die gebuͤhrende Stellen angewieſen. 

Die Königliche Hoff⸗Stadt, welche dle Proceſſion 
begonnen, poltiret ſich an beyden Seiten des Altars, 
der uͤbrige Theil des Chors aber muß denen Offician- 
ten gantz frey gelaſſen werden, 

Die Ritterſchafft und der Adel muͤſſen ſich fo placi- 
ren, daß nicht zu wenig Baͤncke vor diejenigen, welche 
der Proceflion von Carlsberg beygewohnet haben, = 
brigbleiben,, ingleichen auch vor die Oberſten, welche 
vor der Kirch-Thuͤre mit der Procellion Herein 
kommen. 

Wann dann der Koͤnigl. Seichen=Condud in die 
Kirch Thuͤre tritt, fo ſteiget ein jeder aus ‚und folgl. 
werden alle Trauer⸗Wagen rund um die Kirche ge⸗ 
fuͤhret; dann ſetzet ſich derRentmeiſter Raͤfeld ben der 
Kirchhoffs-Thuͤre zu Pferde, um die von Gold und 
Silber geſchlagene Begraͤbniß-Muͤntzen, an denen 
ihm bekannten Orten auszuwerffen / ihm folgen 6 Reu⸗ 
ser, auch gehen an beyden Seiten 10 Mann welche 
zugleich mit ihn avanciren, um das Pluͤndern der 
auffgeſetzten Leicht⸗Feuer zu hindern.  Derienige, fo 
von den Reichs⸗Raͤthen die Haupt⸗Fahne führet,po- 
ftiret fich damit an die lincke Seite der König, Seiche 
ber Die Regalien, und bleibet alſo befkändig ſtehen 
nebſt denen beyden Obriſten, fo diefelbe unterftügen. 
Demnechſt werden die Regalien auffeinen an der rech⸗ 
ten Seite des Koͤnigl. Sarcks befindlichen Bord ge- 
ſetzet, und verfügen fich die fünf Neihs-MRäthe, fodie 
Regalien getragen haben / in die forderfien Bände, 
Die letztere Herolden ftellen fich bey die zweene foͤrde⸗ 
re, recht vor die Piedeftalls, welche die vier Figuren, fo 
unter dem auffm Chor auffgerichteten Maufoleo fies 
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hen / unterſtuͤtzen, und duͤrffen die auff dem Maufoleo 

placirte soo weiſſe Wachg-tichter nicht eher angezuͤn⸗ 
det werden, bis die Koͤnigliche Leiche an der Kirchhoffs 
Thuͤr⸗Pforten anlanget; alle übrige Wachs⸗dichter 
aber koͤnnen ſchon um 5 Uhr angezündet, amd die unter 

dem Dach befindliche groſſe Lampen wohl eine Stun⸗ 

de fruͤher angebrandt werden. Bey dem Himmel uͤ⸗ 

ber der Koͤnigl. Leiche bleiben beſtehen die General⸗ 

Majors und Lands⸗Hoͤffdinger, und zwar fo lange bis 

die geſammten Ceremonien vorbey ſeyn. BR, 

Wann die Rönigliche Leiche unter dem bemeldten 
Maufoleo nieder gefeget wird, fo placiren fie ſich mie 
den Himmel vorwerts, fo lange bis ihnen Raum ge⸗ 
geben wird ‚folchen zu verfegen , und deffen habende 
acht Stangen indie dazu gemachte kleine Loͤcher zu ſte⸗ 
cken / um es denenjenigen zu erleichtern, ſo den Him⸗ 
mel halten. 

An denen beyden Seiten der Koͤnigl. Leiche (wie 
wohl auſſerhalb dem Caſtro doloris) kommen dieje⸗ 
nigezuftehen fo noch uͤbrig ſind von dem alten Tra⸗ 
banten Corps,telches faſt ſtets in Action geweſen und 
im groͤſſeſten Feuer gebraucht worden, Die übrige 
60 Trabanten fo den ganzen Weg ber an beyden Sei⸗ 
ten der Koͤnigl. Leiche gegangen , poltiren ſich laͤngſt 
dem groffen Bang, in welchen fonft niemanden zu ſte⸗ 
hen erlaubet werdenmuß, Die Laquayen aber ver⸗ 
bleiben aufferhalb der Kirch⸗Thuͤre auf dem Kirchhoff. 
Der Herr General⸗Major Hierta, und der Obriſte 
Tornflicht bleiben an beyden Seiten der Königlichen 
Leiche ſtehen, ingleichen bleiben auch die beyde Altefte 
Sr. Königlichen Majeftät Cammerheren, neml.der 
Herr Graff Nindsmaulund Andreas Däben an bey⸗ 
den Seiten der Königliche Leiche bey den forderſten 
Piedeftaln ftehen. 

Wann fich nun alles an feiner gebührenden Stelle 
befindet, fo wird mit Laͤutung der Glocken foum drey 
Viertel auff 6 Uhr in allen Kirchen angefangen wor⸗ 
den, eingehalten; auch muß die Cavalerie ſowohl als 
die Infanterie, abmarſchiren odes abtrouppen, und 
zwar mit ruͤhrendem, aber doch wie gewoͤhnlich, be⸗ 
decktem Spiel, 

Demnechſt und wann in der Kirchen alles in Ord⸗ 
nung iſt, ſo wird erſt die Trauer⸗Muſie angeſtimmet, 
darauff wird ein Pſalm geſungen, imgleichen ein Berg, 
unter welcher Abſingung der Ertz- Biſchoff ſich auff 
den Predigt⸗Stuhl verfuͤget. Und nach vollendeter 
Predigt werden die Perſonalia abgeleſen. Wann 
dann der Ertz-Biſchoff von der Cantzel kommt, wird 
abermal mit der Trauer⸗Muſic fortgefahren, darauff 
wird ein Pſalm geſungen, und wann derſelbe etwas uͤ⸗ 
ber die Helffte geendiget iſt, ſo tritt der Reichs-Rath 
und oberſte Marſchall hervor, und ſtellet ſich als ein 
Priſtaff fuͤr der Königlichen Reiche, darauff folgen Die 
ſaͤmmtliche Reichs⸗Raͤthe, und treten ebenmaͤßig 
hervor und ſchicken ſich zu Tragung der Koͤnigl. Lei⸗ 
che, und inzwiſchen man den Todten⸗-Geſang: Mit 
Fried und Freud ich fahr dahin ze. anſtimmet ‚treten 
die acht General-Majors und Landhöffdinger, welche 
den Himmel gehalten, damit voraus und dor das Ca- 
itrum Doloris , allwo fie ftehen bleiben bis es Zeit iſt, 
die Königliche Leiche zu begleiten, da He fich an beyden 
Seifen. vor der Treppe hinſtellen. Diejenige * 

vorhin 
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vorbindie vier Zipfel des groffen fanmernen Tuchs 
gehalten, ftellen fich auch in ihre Stellen , und wann 
daſſelbe nur gegen dem Altar aufgehoben ift, wird die 
Königliche Leiche mit gebührender Ehrerbierigfeit 
‚aufgehoben und in die Koͤnigl Grufft gebracht, und das 
ſelbſt an feiner verordnefen Stelle niedergeſetzet, da- 
bey gehen die vier Herolde vorhin, bleiben aber doch 
an beyden Seiten oben vor der Treppe ſtehen; der 
Reichs⸗Rath und Ober-Marfchall gehet vorans ala 
Priftaff und tritt in die Königliche Grufft ; und fos 
bald als die Königliche Leiche hinunter gebracht und 
zur Niederfeßung empfangen worden laſſen diejeni- 
ge, fo bishero die vier Zipfel der fammeren Decke ge= 
haften, loß, gleichfalls treten acht Hoff⸗ Junckern her; 
vor ‚umden Himmelzu halten , bis dag Seine Rö- 
nigliche Hoheit der Erb » Prinz von Heffen = Caffel 
und Seine Durchl. der Herkog von Hollftein/ inglei⸗ 
chen der Reichs⸗Rath aus der Kirchen feyn wird; und 
dann Beben fie denfelben wieder auff, bringen ihn an 
feine vorige Stelle , und fegen ihn in die dazu gemach⸗ 
te Loͤcher. Die Haupt = Fahne wird gleichfals von 
demälteften Sammer s Herrn und 2 Hoff» Sundern 
empfangen, welche diejelbe hernach dahin bringen, 
wie e8 verordnet ift. | 

. Sobalddie Königl. Leiche in der Grufft niederge- 
feet iſt, werden die geſammte Lichter in der Kirchen, 
mit aller Vorſichtigkeit ausgelöfchet ,anbey wird dag 
Grab fort verfchloffen,, ehe und bevor fich jemand hin⸗ 
ein dringen Fan, angefehen darin Fein Raum übrig 
ift, um etwas befchen zu koͤnnen. 

Den Niederſetzung der Koͤnigl. Leiche im Grabe, 
giebt der Reichs⸗Rath und Ober⸗Marſchall dem Ge⸗ 
neral⸗Feld⸗Zeugmeiſter, Baron Henning Rudolph 
Horn ein Zeichen, und dieſer laͤſſet dann durch den 
Gen. Major und Obriſten von der Artillerie Herr 
Carl Cronſtadt, die Canonen loͤſen; nemlich in der 
erſten Tour der Salve werden bey der Ritterholms⸗ 
Kirche/bey der Muncklagers⸗-Bruͤcken, auff Brun⸗ 
ckeberg und auff den Schiffs⸗Hollm, in allen 150 Ca⸗ 
nonen-Schüffe gethan. Folglich auff der Königli- 
chen Flotte, auch 130 Canonen, und wann die Caval⸗ 
ferie und Infanterie auch ihre Salven gerhan , hebet 
fich die zweyte Touran, inwelcher eine gleiche Anzahl 
Canonen fowohl von den Wällen/ als der Flotte, 
gelöfer, und alfoin allen 600 Schuͤſſe gethan werden. 
Die Königl. Leib - Esquadron giebt die erſte Salve, 
und wird vonder Bürgerfchafft zu Pferde darin ges 
folget, darauff kommt Ihro Koͤnigl. Maj. Keib-Guar- 
de, danechſt loͤſet das Orenftienfche Regiment ihr Ge⸗ 
wehr, und dann machet die Buͤrgerſchafft zu Fuſſe den 
Beſchluß. Sobald die erſte Salve ſich geendiget, 
wird wiederum mit Laͤutung der Glocken in allen Kir⸗ 
chen, angefangen, und fo lange continuiret big die Pro- 
ceflion völlig ausder Kirchen feyn wird. 

‚Der Seegen wird, nach) gehaltenem Gottesdienſt, 
vor dem Altar vom Bifchoff in Lindföping Hrn. Ru⸗ 
deen abgefungen , darauff auch ein Pfalm angeftim- 
inet, folglich ereten dieg Canımer » Käthe hervor zu 
dem Bord, worauff die Regalien liegen, und empfan- 
gen diefelbe von denen Herren Reichs: Rächen, weiche 
folche bishero getragen ‚und behalten felbiae in ihrer 
Verwahrung bis die gefarmteCeremonien vorben find, 
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Wenn der Gottesdienſt vollender , und die Be⸗ 
graͤbniß Ceremonien vollbracht, auch die Salven zum 
erftenmahl abgefchoffen find, fo beginner die Proceſſi- 
onausder Kirchen, wann die Stücke zum zweyten⸗ 
mahl bey der Munde = Brücken gelöfer werden, auff 
folgende Manier zu gehen: | 
Der Hoff-Marfchal Baron Duben geher voraus, 
und folgen ihm alle Königliche und Fürftliche Hof: 
Bediente, fo in der Kirchen geweſen find , bey welcher 
Proceflion der Hoffſtatt in acht zu nehmen ift, daß die 
geringfte im Rang vornan geben, Dach Sr. Königl. 
Hoheit den Erb⸗Printzen von Heffen-Caffelund Or, 
Durchl den Derkogen von Hollftein, folgen die famt- 
Tichen Reichs⸗Raͤthe, dann diejenige, welche die vier 
Zipfel der ſammeten Dede, bier auf die, foden Him- 
mel getragen, ferner diejenigen, jo mit der Proceſſion 
inder Kirch - Thür hereingefommen find, auch folche 
gehen alle zu Fuß hinauff nach dem Könige, Pallaſt. 
Die übrige Wachten von Sr. Königl, Majeft. Leib⸗ 
Guarde bleiben fo lange ftehen ‚bis die vier Meichg- 
Stände nah Muncke⸗Bruͤcke abmarfchiret find; und 
dann wird fo viel Wacht zuruͤcke gelaffen, als zu Vor⸗ 
Fommung aller Infolentien und Bewachung der Leuch⸗ 
ten Fönnen erfodert werden, 
Datum Stocfholm, den 20. Febr. An. 1719. 
Zufolge Ihro Könige. Majeſt. allergnävdigften 
Befehl N, Teflin, 
Folgende Zierarhen hat man bey dem Begräbniß- 
Adtu in der Nifferhollms = Kirchen beobachter : 
Die gangeKicche iſt inwendig mit fhwarkem Tuch 
bezogen ; an ſtatt der Licht - Eronen, hat man gewiſſe 
hängende Machinen gemachet, welche uͤberall mit Lam⸗ 
pen garniret. Alle Pfeiler werden über die Helffte 
inder Höhe mit groffen Schilden, mit Königl, Cro— 
nen gezieret, behangen. In bemeldten Schilden be= 
finden fich gewiſſe heroifche Sinn - Bilder vorgeftelz 
fee. Oben über den bemelöten Koͤnigl. Cronen finden 
ſich verfchiedene Confolen mit groſſen Lichtern und 
Sampen garniret; zwifchen die Pfeiler rund um die 
Kirche ftehen in Fleinen verfilberten Cronen eine 
Menge groffe Lichter, allein einer Höh rangiret. Die 
Por-Kirchen oder Lectere fo wohl Hinten als zwiſchen 
den Pfeilern, werden mit ſchwartzem Sammer behäne 
get / worauff die Wapen der Provincien bordiret zu 
ſehen find, oben und unten herum find die Extremitaͤ⸗ 
ten mit guldenen Gallonen undFrangen gezieret. 
Das Caftrum Doloris wird folgender Öeftalt vors 
geftelfer nemlich + auff einige erhobene Stiegen find 
in denvier Ecken, 4. groffe Piedeftallen, fo bronziret 
find, zu fehen,die Seiften daran find verfilbert, die Fül- 
lungen aber ſchwartz und mit vergüldeten Zierathen 
behangen. Dben über dieje find gleichfals bronzi- 
retein Drittel Columnen zu fehen, auff welche die 4 
Tugenden fich prefentiren, haltende in einer Hand eis 
ne groſſe Lampe in die Höhe. Mitten über der Königl, 
Seiche ift eine hohePyramide mit mehr als 500 weiſſen 
Wachs z Sichtern illuminiret 5. oben auff bemeldter 
Pyramide erfcheinetein groffes Rauch⸗Faß mit einer 
Koͤnigl. Crone und verfchiedenen Ornamenfen gezie« 
vet, An beyden Seiten vormerts vor dieſes Maufos 
leum flehen zwo wmagnifique Infcriptionen, den 
hochfeel. König Carolum XII, berreffend, unter dieſel— 
Bbbobb z be deſ⸗ 
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bedefjen Sebens= Lauf. Und find beyde diefe Inferi- 
ptionen, mit grofjen güldenen Buchſtaben auff 
ſchwartzen Grund geſchrieben, jede Infeription iſt 7 
Ellen hoch und 4 und eine halbe Ellen breit. Auffder 
einen ander rechfen Seiten des Altars finden fich die 
erften neun Jahre befchrieben , in welchen das Glü- 
cke anfallen Seiten Se. Majeft. begleitete, allein an 
der lincken Seiten, die übrige 9 Jahre, da daffelbe fich 
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ſtets wiedrig bezeuger hat, wobey zur remarquiren daß | 


die unterfte Theile diejer letzteren Infeription unge⸗ 
fehr eine fünffte Part hoch ledig und abgebrochen ge⸗ 
laſſen worden, theils wegen Kürge der Zeit zu dieſem 
groſſen Begräbniß-Adtu, theils auch um der Pofteri- 
tät Raum zu gönnen ,felbige etwa mit prächtigern 
Worten zu erfuͤllen. —— | 


xl ! 


Nachricht / mit was vor Ceremonien die Leiche des Koͤnigl. Preufifchen General Lieu⸗ 
| tenants Lottum von Weſel abgeführet worden, de Anno 1719. 


IHR 9. Martii 1719. fruͤh um 8. Uhr, wurde der 
Coͤrper ded verftorbenen Grafen von Lottum, 
welcher Gouverneur zu Weſel geweſen, aus jeßt ge 
meldter Stadt auf folgende Manier gebracht, um 
nach Biene, wo ſeine berühmten Vorfahren Liegen, 
transportirt, und dafelbft begraben zu werden. 

I. Erftlich ritten zwey Efgvadronen von der Ca 
valerie mit verkehrtem Gewehr unter dem Arm und 
ohne Tromperen-Schallvor der Leiche ber. Hier⸗ 
auf dehlirre 

II. Das Regiment Infanterie von Lottum mit 
verkehrten Slinten, und ſchleppte feine Fahnen hinter 
fich ber, welche das Lied fungen: Hertzlich thut mich 
verlangen nach einem feeligen End. — 

II. Kam ein Pferd, welches an der Hand gefuͤh⸗ 
ret wurde, und Über und über mittieffer Trauer ber 
Heidet war, auf welches zwey Pagen in ſchwartzen 
Kleidern zu Pferde folgeten; Sodann kamen 
vier Reut⸗Knechte in langen Trauer - Mänteln, 
davon ein jeder zwey gleichfalls mie Trauer bekleide⸗ 
te Pferde fuͤhrete. 

IV. Wurdendie Wappendes Verſtorbenen von 
drey Perfonen getragen, vor welchen zwey Perſo⸗ 
nen bergiengen und Denen zwey folgeten ‚ wo 
von eine jede einen Commando - Stab in der Hand 

rug. 
v Kam der Wagen, auf welchem die Seiche 
Tag, dievon 6. Pferden gezogen wurde, auf wel+ 


chem groſſe ſchwartze, und faft bis auf die, Erde 
herab hängende Deden lagen. Auf beyden Seir 
ten des Wagens giengen 8. Officiers und trugen das 
Seichen- Tuch, auf welchem die Ritter⸗Ordenszei⸗ 
chen des Preufifchen Ordens vom fchmargen Adler 
und des Sohanniter - Ordens lagen, fo mit einem 
Orange-Sarbenen Bande fefte gemachet maren,bey 
denen fich auch der MarfcHalls- Stab, nebit dem 
Commando - Degen und ehr - Gehänge befan- 
den. 

VI. Giengen die übrigen Domeftiquen des Vers 
florbenen, in langen Trauer Mänteln zwey und 
zwey. So danıı Famen 

VI. Vierzehen mit 6, Pferden befpannete Caroſ⸗ 
fen, bey welchen die Kutfiher und Vor⸗Reuter in 
langen Trauer-Mänteln neben ber giengen. . Dier 
fer £eichen-Condudt pasfirete un 

VIII. Durch die vornehmſten Gaffen der Stade 
und hierauf durch dag Cleviſche Thor hinaus. Ben 
dem Hofpital blieb 

IX, Die Seiche halten, und da fich die Reuthereh 
und das Fuß⸗Volck von neuer ins Gewehr gefteller 
hatte, fo gab fie eine drenfache Salve, worauf von der 
Seftung mit 24. Sanonen- Schüffen geantwortet 
wurde, Hierauf begab fich die Cavalerie auf den 
Marſch die Seichenach Biene zu begleiten, die Infan- 
terie aber Fam wieder in die Stadt zurücke, } 


XCVIII. 


Ceremoniel bey der Beerdigung und denen ſolennen Leichen⸗Dienſten ſo der verſtor⸗ 
benen Hertzogin vonBerrizu Ehren gehalten worden de Anno 1719. 


Nꝛbdem das Hertz der verſtorbenen Ducheſſe de 
Lßery. gebohrnẽ Hertzogin von Orleans vom Fran⸗ 
göfifchen Hofe nach dev Abtey von Val de Grace, zu 

arisin der Vorſtadt vonSt.Jacob gelegen, gebracht; 
en der Leichnam daraufin aller Stille nach St. Der 
nis transportiret worden, um daſelbſt in das Koͤnigl. 
Begräbnif ohne Ceremonien beygefeßet zu werden. 
Wegen diefes Todesfalls legte der Hof nebft alle 
Sroffen, die Trauer auf 6. Monath au. Am 2. 
Septembr. wurde hochgedachter Pringepin der fo- 
lenne Reichen» Dienft in der Koͤnigl. Abtey zu St. 
Denisgehalten. Der Erg Bischoff von "Toulou- 
ze verrichtete das bohe Amt der Meſſe, welchen die 
Bifchöffe von Seez, Alais Lavaur, und Xaintes asli- 
Nirten. Nach geendigtem hoben Amt ercheilten die 
fuͤnff Ertz / und Biſchoͤffe Ablaß. Die in der Trauer 
befindlichen Printzen und Printzeßinnen, die Cleriſey, 
Ober⸗Gerichts⸗ und andere Collegia hatte der Cere- 


monien⸗Meiſter Herr des Granges, im Namen des 
Koͤnigs zu dieſer Solennitaͤt invitirenmüffen. Ma⸗ 
demoiſelle von Valois wurde von dem Printzen von 
Chartres gefuͤhret, den Schweiff ihres Mantels ar 
ber trug der Marquis de Conſtans, erſter Cammer⸗ 
Juncker und der Marquis von Sabran, ordentlicher 
Cämmerer des Herrn Hergogs von Orleans: und 
Mademoifelle von Valois führte der Hertzog vor 
Bourbon, den Schweiff ihres Mantels aber trugen 
der Marquis de l' Aigle und der Nifter von Fimmar- 
con, Mademoifelle von Clermont wurde durch der 
Grafen vor Clermont geführet, der Schweiff ihres 
Mantels aber durch den Marquis de Jaisund Örafen 
von Pons getragen. Hochgedachter Printzeßin 
gleichfalls den legten Ehren Dienft zu erweiſen wur⸗ 
de den 20. Odtobr. Mittags fo wohl in als vor der 
Stadt Wienvon 12, biß ı. Uhr mir allen Glocken 
gelaͤutet, und des Abends beyalferhürhfter Gegen. 

warf 
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wart Ihro regierenden und verwittibten Kayſerl. 
Majeſtaͤten, ſamt dero Durchlaucht. Ertz⸗Hertzogin⸗ 
nen, in Begleitung des Paͤbſtl. Nuntii,Spinola,und 
derer Kanferl. Miniftres, Cavaliers und Hof Damen, 
fo alle in ſchwartzer Trauer erfchienen, ben einem 
prächtig aufgerichteten, und mit vielen Lichtern illu- 
minirten Todtensund Ehren-Gerüfte in der Kanferl. 
Hof⸗Kirche derer Auguſtiner⸗Barfuͤſſer die Todten⸗ 
Vigilia für ſelbige, uͤblicher maſſen gehalten, und des⸗ 
wegen beſagte Kirche und Altaͤre inwendig ſchwartz 
bezogen, auch mit vielen Lichtern illuminiret, und mit 
dem Frantzoͤſiſchen Wappen behangen; dabey den 
Gottesdienſt der Biſchoff zu Wien, Herr Sieg⸗ 
mund, Graf von Kollonitſch, verrichtet. Den 25. 
Octobr. Morgens wurde abermahl von 9. biß 10. Uhr 
mit allen Glocken in der Stadt und denen Vorſtaͤdten 
gelaͤutet, und nachdem in aller hoͤchſter Gegenwart 
Ihrer regierenden Kayſerl. Majeſtaͤten, wie auch Ih⸗ 


—— 


rer Maj. der verwittibten Kayſerin Eleonora, und 
allerſeits Durchlauchtigften Erg-Dergeginnen vom 


den verwittibten Kayſerl. Höfen in Begleitung des 


Paͤbſtl. Nuntü, derer Kayſerl. Miniſtern, Caͤmme⸗ 
rern und Hof⸗Damen, inder Kayſerl. Hof⸗Kirche 
derer Auguſtiner⸗Barfuͤſſern, bey einem vorgedach⸗ 
ter maſſen praͤchtig aufgerichteten, und mit vielen 
Lichtern illuminirten Todten⸗ und Ehren⸗Geruͤſte 
fuͤr die verſtorbene Hertzogin von Berry die Leichbe— 
ſingung oder Exequien gehalten, dabey den Gottes⸗ 
dienft der Bifchoff zu Neutra, Herr Graf Adam La- 
dislausErdödy,verrichterz Hierauf haben die regie⸗ 
rende Kayſerl. Majeſtaͤten bey Ihro Majeſtaͤt der 
verwittibten Kayſerin Eleonora. nebft den Durch⸗ 


lauchtigſten Erg-Hergoginnen zu Mittag geſpeiſet, 


und ſo dann fich wieder nach dero Kayferl, Favorite 
erhoben. 


XCIX. 
Nachricht von der folennen Beyſetzung Ihro Mai. der vermwittibten Kayferin, Eleo- 
nora Magdalena Therefia, wie ſolche am 22. Fan. 1720. zu Wien gefchehen. 


Sp ichden Ihre Majeſtaͤt die verwittibte Kayferin 
Eleonora Magdalena Thereſia am ı. Januarii 
anno 1720. unter währendem Gottesdienſt mie eis 
nem ſchweren Schlag Fluß befallen worden, Selbi- 
ge fich auch am 2. Dito in einem ſehr beforglichen Zu- 
ftande befinden ; fo wurde in höchfter Eil nach dem 
geweſenen Päbftlichen Nuntio, Ihrer Eminenz dem 
Herrn Cardinal Spinola gefchiefet, um Ihro Maj. 
die General-Ablolution zu ertheilen ‚welcher auch fo 
gleich gefommen und folches verrichtet ; weilaber der 
Kanferliche Hof-und Burg= Pfarrer fo gleich nicht 
bey der Hand war, um Ihro Majeſtaͤt die legte Dez 
fung zu ertheilen , indemes fonften fein Amt zu ſeyn 
pfleget, fo gab felbige an deſſen Stelle der Franden 
Ranferin Ihr Cereinoniarius und Eleemofinarius 
Hr.Xofeph Themer. Esänderte fich zwar hierauff 
der Zuftand allerhöchftgedachten Kayferin ; allein, 
nach verfchiedener Abwechſelung, gefiel es dem Hrn. 
über Tod und Leben ſelbige am 19. Ejusd. unter ans 
daͤchtigem Gebet derer umftehenden Perfonen, wobey 
der fterbenden Kayſerin Dero Hof-Prediger, P. Gre- 
gorius Zurnhammer, 8. J. die Lorettaniſche Sterbes 
Kertze halten half, ausdiefer Zeitlich in die Ewig⸗ 
Feit zu ſetzen. 

Sobald die fromme Rayferin im Herrn entſchla⸗ 
fen war, fo haben zu Ihro Kanferlih und Catholi⸗ 
ſchen Majeſtaͤt die hinterlaſſenen Durchlaͤuchtigſte 
Ertz⸗Hertzoginnen Dero Zuflucht genommen, und in 
Dero Kayſerl. Protection ſich empfohlen; welche dann 
auch Ihre Kayſerliche Majeſtaͤt Denenſelben mehr⸗ 
als Baͤterlich, Allergnaͤdigſt zugeſaget; hiernaͤchſt 
die Regierend⸗Kayſerlich⸗ und Koͤniglich⸗Catholiſche 
Majeſtaͤten, wie auch Ihre letzt⸗ verwittbibt⸗ Kan ſer⸗ 
liche Majeſtaͤt, Amalia Wilhelmina, ſammt Allteis 
tig⸗Durchlaͤuchtigſten Ertz⸗ Hertzoginnen, aus dem 
Sterb⸗Zimmer ſich retiriret; darauf der ſeeligſt abs 
gelebten Kayſerin Frau Obriſt⸗Hofmeiſterin, Ziel. 
Frau Maria Thereſia, verwittibte Freyfrau ven 
Fuͤnfkirchen, gebohrne Graͤfin von Spauer ec. mit de⸗ 
nen Cammer⸗Fraͤulein, Hof⸗ Damen, Cammer⸗Frau, 


und Cammer⸗Dienerinnen: in Summa alles, was 
zur Cammer gehoͤrig, Ihrer in GOtt ſeeligſt verſchie⸗ 
denen Kayſerin die Hand gekuͤſſet; nachdem aber hat 
man alles aus dem Kayſerl. Sterb⸗Zimmer weg⸗ und 
niemand mehr hineingehen laſſen. 

Und, weil Sie in Dero Leben durchaus verlanget, 
daß man, nad) Dero erfolgten Tod, weder Dero Leib 
wafchen, noch entdecfen: weder von einigem Manns⸗ 
bild enchlöfen,noch weniger eröfnen, oder einbalfamis 
ven laffen ſolle; als hat Dero hinterlaffene Cammer⸗ 
Frau, Maria Barbara von Höglin, nur das bloffe 
Angeficht und die Haͤnde abgewaſchen: dann fo gleich 
den Hoͤchſtſeeligſt verblichenenseichnam die binterlafs 
fene Frau Dbrift-Hofmeifterin, wie auch der Durch⸗ 
läuchtigften Erg = Herkoginnen Frau DObrift- Hofe 
meifterin, Titl. Scan Francifcea Eleonora, verwittib- 
te Gräfin und Herrin von Scherftenderg , gebohrne 
Gräfin von Samberg ꝛc. beydem Haupt: die Frätte 
fein-Hofmeifterin Ziel, Srau Anna Iſabella, verwit⸗ 
tibte Herrin von Stubenberg, gebohrne Gräfin von 
Lamberg ec. und die erfte Cammer- Fräulein, Fraͤu⸗ 
fein, Sräfin von Thurn, zur Seiten : dann die zwey 
Sommer » Fräulein , Fräulein Catharina , Gräfe 
von Trauffohn, und Sräulein Maria Habella, Gräfin 
vor Breunern, zu Füffen genommen, fofort auf das 
in Dero Retirada fchon zubereitet » geftandene Bett 
Ehrerbietigſt getragen, folglich die Seeligſt verblis 
chene Kayſerin, um Dero $eib nicht zu entblöfen ‚wie 
Sie im Leben begehrer, miteinem gewiflen Habit ans 
gekleidet, und bedecket. 

Darauf der Herr Hof- und Burg⸗Pfarrer mt 
Rocher und Stol, ſammt den hinterlaffenen Herren 
Hof-Capellanen ; als Herrn Georg Siegmund Heim, 
Capellano afliltente ‚Deren Frans Anton Gruner, 
und Herrn Franz Schwabenheim von Greiffenberg, 
dann denen Sacriftanis und Rofenfrang + Patribus, 
Herrn Simon Rauch, und Herrn Joſeph Speckhard, 
wie auch dem Euftos, Herrn Sebaſtian Steger , in 
Chor⸗Roͤcken, Ihre Maieſtaͤt gewöhnlicher maſſen 
eingeſeegnet; nach welcher Einſeegnung ſodann zweny 
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vellanen ‚und den Hof-Damen ihre Beth⸗Stunden 


dabey angefangen, auch damit die gange Nacht Wech⸗ 
felweiffe angehalten ; inzwiſchen der Herr Hof⸗ und 
Burg Pfarrer die Heil Reliquien, welche fehr Foftbar 
gefaft geweſen, wie zuvor ausder Schag » Sammer 
derfelbe empfangen, alfo auch aus dem Sterbe⸗Zim⸗ 
mer wieder dahin gebracht. 

De immittelſt die gantze Nacht durch derregierend- 
Roͤmiſch⸗Kayſerlich⸗ und Koͤniglich⸗Catholiſchen Ma⸗ 
jeſtaͤt Ober⸗ Cammer⸗Furier, Herr Maximilian 
Gundacker Gollhofer, der GOttſeeligſt verſtorbenen 
Kayſerin groffe Anti⸗Cammer ſchwartz ausſpallieren: 
4. Altaͤre, und das Parade-Bett, wie auch Baldachin 
aufrichten: dann ſonſten verſchiedene Stühle zube⸗ 
reiten lieſe; inzwiſchen dieſes alles zu Stand gebracht 
wurde, fo haften Ihre Negierend - Kayferlich - und 
Catholiſche Majeſtaͤt Aflergnädigft befohlen : daß 
mandie GOttſeeligſt verftorbene Kayferin, wie Sie 


(fchon befagter Maffen ) in ihren $eb-Zeiten vielmal 


verlanget. uneroͤfnet den andern Morgen, als den 20. 
Kenner, nach 7. Uhr, öffentlich auf das Parade-Bet⸗ 
te auslegen ſolle; 


Welchen Allergnaͤdigſt = Kayferlichen Befehl der 


GOttſeeligſt verſtorbenen Kayſerin Cammer-Fu— 
vier, Herr Gratian, den hinterlaſſenen Herren Caͤm⸗ 
mereren, ingleichen Dero vorgedachten Fran Obriſt⸗ 
Hofmeiſterin, und Derer Durchlaͤuchtigſten Ertz⸗ 
Hertzoginnen Frau Obriſt-Hofmeiſterin, dann der 
Sräufein-Nofmeifterin, wie auch ſammentlichen Cam⸗ 
mer⸗ Fraͤulein gebührend hinterbrachte; 

Von denen erſtern hatten die Herren Cavaliers, 
Titl. Herr Anton Maria, Graf von Thurn und Val⸗ 
ſaßina ze. Ihrer Kayferlicheund Catholiſchen Maje— 
ſtaͤt wuͤrcklicher Caͤmmerer, und Hof: Nach, auch 
Ihrer Weiland Kayſerlichen Majeſtaͤt Eleonora O⸗ 
brift- Hof⸗Kuchelmeiſter, Tiel. Here Heinrich Ju⸗ 
king Pannier-und Freyherr von Gilleys ꝛc. Ihrer 
Kayſerlich⸗ und Catholiſchen Majeſtaͤt wuͤrckl. Caͤm⸗ 
merer, Hof-Cammer-Rath, und Ihrer Weiland 
Kayſerlichen Majeſtaͤt Eleonora, Obriſt-Silber⸗ 
Caͤmmerer, Titl. Herr Johann Heinrich Chriſtoph, 
Graf von Oedt ze. der Roͤmiſch Kapferlichrund Ca— 
tholiſchen Majeſtaͤt Rath, und Regent des Regi⸗ 
ments der N. O. Landen, und Titl. Herr Johann Ru⸗ 
dolph, Graf von Opperſtorf ꝛc. Ihrer Kayſerlich⸗ 
und Catholiſchen Majeſtaͤt Obriſt⸗Stabelmeiſter ze, 
wie auch die obberuͤhrte Damen auf beſtimmte Zeit 
des Morgens ſich eingefunden: folglichen um 8. Uhr 
der Kayſerliche Herr Hof-⸗ und Burg⸗Pfarrer, mit 
Nocher und Stol, ſammt den vorbenennten Herren 
Hof⸗Capellanen und andern Geiſtlichen wie auch Cu⸗ 
ſtos, mit Chor-Roͤcken, dann die Frau Obriſt-Hof⸗ 
meifterin, nebſt denen Damen, und Cavalieren, in die 
Retirada fich begeben harten ; 

Alda nach gewöhnlicher Einfeeanung vom Hrn. 
Hof⸗ und Burg» Pfarrer, die GOttſeeligſt abgelebte 
Kayſerin Dero Frau Dbrift- Hofmeifterin, ſammt 
den vorbefagt = Hinterlaffenen Damen, gleichwie fie 
Diefelbe geftern Abends aufdas Bette geleget, alfo 
wieder von dernfelben gehoben ‚dann auf die darneben 
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geftandene Bahr, fo mit ſchwartzem Sammet beve- 
cket: und mit zwey Polftern verfegen gewefen , mit 
höchfter Chrerbietfamfeit gelegt; welche nachgehends 
die obbejagte vier Kayſerl. Herren Cämmerer ‚in 
Rorhergehung des Kayferl, Deren Hof und Burg⸗ 
Pfarrers ‚wie auch deren Herren Hof- Capellanen, 
and andern Geiftlichen. nebft den Euftos, im Gefolg 
derer Damen, aus der Retirada durch die Gallerie in 
die Anti-Cammer trugen allda Diefelbe neben dem 
Parade Bette niederftelleten ; auf welches nachge- 


hends die Seeligſt verftorbene Kanferin erfterwehn- 


te Damen ordentlich, wie geftern, auf das Bett une 
ter einen ſchwartz tuchenen Baldachin hinlegen, 
Ihre Seeligft-verftorben - Kayferlihe Majeſtaͤt 
lagen in einem weiffen Habit und Himmelblauen 
Seaputlier von Cartis, auf welchem Scapulier oben 
aufder Bruſt das Bildniß Maris Verkuͤndigung 
geweſen, angefleider, und um den Leib mit einen ges 
wöhnlich - eifernen Kettlein, daran unten ein Toden⸗ 
Kopf gehangen ‚umgegürtet, das Haupt aber miteis 
nem weifen Schlayer umgeben, in den Händen ein 
braun-hölßernes Creutz, mit einem auch braunen Ro⸗ 
ſen⸗Krantz haltend; 
Dieſer Habit war eine Kleidung von der Geſell⸗ 
ſchafft derer Durchlaͤuchtigſt⸗ und Hoch⸗Adelichſt⸗ſo 
genannten Sclavinnen, derer Leibeigenen Dienerin⸗ 
nen Mariæ; welche Geſellſchafft in der Churfuͤrſtli⸗ 
chen Hof⸗Kirche derer W. W. E. E. P. P. Cleric. 
Reg. S, Cajetani und Adelheidis zu München aufge⸗ 


richtet; davon Ihre Churfürftiiche Durchläucht, 


dieChurfürftin, iedesmalen die Frau Obriften ift,und 
zu gewiſſen Feſten bey öffentlichen Proceflionen, da 
die Seibeigene Dienerinnen in ihrem Habit erſchei⸗ 
nen, die Sahne zu fragen pfleget. 

Das Parade - Bert war dren Staffeln hoch mit 
ſchwartzem Tuch bedecfer, und daruͤber ein ſchwartzes 
Goldſtuͤck ausgebreiter ; oben zur rechten Seiten auf 
einem fehwarg = goldftückenen Polfter lagen , der 
Reichs⸗Scepter, Reichs⸗Cron, und Reichs = Apfel? 
und zur lincken Seiten auch auf einem dergleichen 
Polfter die Hungarifchund Böhmifche Crone; ums 
ten gegen der abgelebten Kayferin ftund ein filbernes 
Crucifix, zudefjen beeden Seiten, wie auch auf den 
Staffeln von oben bis unfen ftunden viel groß-und 
Flein-filberne 5 zu ieder Seiten aber drey ungefehr 
Mann hoch-filberneseuchter mit weiffen Wachs⸗Ker⸗ 
Ken brennend = zu fehen geweſen. 

Zu beeden Seiten des Parade + Betts waren vier 
Altaͤre aufgerichtet ‚auf welchen die drey Tage durch, 
jo lang die GOttſeeligſt abgeleibte Kanferin auf dem 
Parade- Bert gelegen ſowohl von Ihro Höchfürftlis 
Gnaden ‚des Heilig⸗Roͤmiſchen Reichs Fuͤrſten und 
Biſchoffen zu Wien, Titl. Herrn Siegmund Gra⸗ 
fenvon Kollonirfch, dann vielandern vornehmen Her⸗ 
ven Bifchöffen, Prelaten, und mehr geiftlihen Herz 
ren ‚wie auch allerhand Ordens = Perfonen, von 6, 
Uhr, Morgens, bis ı 2. Ur, Mittags, H. H. Mefe 
jen gelefen wurden. 

Um der Hoͤchſt-Seeligſt abgeleibten Kayferin 
Parade⸗Bett wie auch vor und inder Kayſerlichen 
Anti⸗Cammer ſtunde Weiland Ihrer Kayferlichen 
Majeftät Hartſchieren⸗ und Trabanten Seib- Wacht, 

um 
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um das in unglaubl. Menge ſowohl aus der Stadt, 
als Vorſtaͤdten, ja viel umliegenden Oertern von dem 
Land ſich hineintringende Volck abzuhalten; als wel⸗ 
ches dahinzugekommene Volck um deſto begieriger 
war, die GOttſeeligſt verſtorbene Kayferin zur fehens 
weil auf dem Lande dieſe fromme Kayſerin ſchon vor 
Heilig gehalten worden: und alſo das Volck mehr 
eine heilige Frau, als Kayſerin ſehen wolte; Ja die 
Kayſerliche Hof-⸗-Stadt war ſelbſt ſehr begierig, ihre 
GOttſeeligſt verſtorbene Kayſerin zum letztenmal 
noch zu ſehen; deßgleichen alle hier befindliche Vaſal⸗ 
fen und Unterthanen groſſes Verlangen getragen, 
ihre ehmalen Allergnaͤdigſte Kayſerin undLands⸗Fuͤr⸗⸗ 
ſtin noch einmal zu ſehen; es wolten auch die Geiſtli⸗ 
chen den Spiegel der Geiſtlichkeit: und die hohe A⸗ 
dels⸗Perſohnen die Zierde des Adels noch einmal gern 
anſchauen; in Suma iederman, Aus⸗und Einheimiſch, 
groß-undElein, ſuchte durchaus, feinen ehdeſſen ge⸗ 
weſenen beſten Troſt: die betraͤngt⸗ und unſchuldig⸗ 
verfolgte ihre Zuflucht : die arm⸗ verlaſſene Witti⸗ 
ben und Waiſen ihre groͤſte Gutthaͤterin zum letzten⸗ 
mal anzublicken: ſodann der in GOtt ſeeligſt verbli⸗ 
chenen Kayſerin noch ein⸗ und anders mit den haͤuffi⸗ 
gen Thraͤnen vermiſchtes Vater Unſer, wann Sie es 
ja wider als menſchliches Vermuthen, noch noͤthig 
haben ſolte, zur ewigen Danckbarkeit zu ſchencken. 
Bor beſagtem Parade» Bette und zu beeden Sei⸗ 
ten ſtunden verſchiedene mit ſchwartzem Tuch uͤberzo⸗ 
gene Beth⸗Stuͤhle vor die Cavaliers und Damen, 
wie auch Cammer⸗Dienerinnen und Cammer⸗ Diene⸗ 
re; welche Cavaliers, die drey Tag durch Tag und 
Nacht, Stundweiß abwechsleten, als nemlich: 
Sonnabend, den 20. Jenner, Fruͤhe. 
Von 8. biß Here Anton Maria, Graf von Thurn. 
9, Uhr. Hr. Heinrich au Freyherr von 
illeis. 
Hr. Gerhard, Graf von Dernath. 
Hr. Sohann Joſeph, Freyherr von 
Bodman. 


Hr. Johann Heinrich Chriſtoph / Graf 
von Oedt. 


Hr. Joh. Joſeph, Graf von Breuner. 
Hr. Johann Rudolph , Graf von 
Dpperftorfl. 
Mittags, 

Hr. Johann Anton, Conte deCavella, 
Hr, Chriftoph, Conte Saftago, 

Sr. Joſeph, Graf von Monte Santo. 
Hr. Raymund, Graf von Welz. 

Hr. Joſeph, Graf von Harrach. 

Hr, Frans Jacob, Graf von Brandeyß. 
Hr. Frantz Leopold, Graf von Sternb. 
Fuͤrſt Joſeph von Lichtenſtein. 

Hr. Johann Joſeph, Graf von Joͤrger. 
Fuͤrſt Michael Eſterhaßy. 

Hr. Didacus Pignatelli, Marcheſe 

de Valle. 

Hr. Adam, Graf von Paar. 

Hr. Joh. Julius, Graf von Hardegg. 
Hr. Gundacker, Graf von Altahn. 
Hr. Leopold, Graf vonPalffi. 

Hr. Gundemar / Graf v. Stahremberg. 


9,biß 10. 


1 ie} big I I, 


17, bi 12. 
{ 2,biß 1. 
1.56 2. 
2. biß 3» 
3. bis 4. 
4. biß 5. 


5. biß 6. 
6. biß 7» 


7. biß 8. Hr. Marcus, Graf von Zobor. 
Hr, Wengel Adrian , Graf von Enz 
kenvoirt. — 
Abends, 
Hr. Johann Albert, Graf von SE, 
Julian. 

Hr. Joſeph, Conte de Amayuelas; 
Hr. Carl, Örafvon Sereni. 

Hr. Frank; Graf von Erifl, 

Hr. Felix Ernft, Graf von Mollart. 
Hr. Melchior, Graf vor Pachecco. 

Mlitternechts, 

Hr. Heinrich, Graf vor Daun, 

Hr, Amadeus, Graf von Rabutin. 
Hr. Ignaz, Graf von Hohenfeld. 

Hr. Franz, Graf von Stahremberg. 
Hr. Philipp, Graf von Rofenberg. 
Hr. Anton, Graf von Dietrichſtein. 
Hr. Leopold, Grafvon Paar. 
Hr, Otto Ferdinand, Graf von Hohen⸗ 


8. biß 9. 


2. biß 10. 


10. biß 11. 


11.biß ı2. 
124 biß Is 
1. biß 2. 
2, big 3» 
eld.· 
Hr. Joſeph ä Severio, Conte de Villa 
Franqueza. 


Hr. Joh. Carl, Graf von Trautſohn. 
Sonntags den 21. dito Morgens, 


3% big 4» 


4 biß 5. Hr Anton, Graf von Lichtenſtein. 
Principe Pio, 
5. biß 6. Hm Bartholomäus ab Andia, Marchio 
de Valparaife. 
Fuͤrſt Heinrich von Auerſperg. 
6. biß 7. Hr. Burkhard Philipp, Graf von 
Fridagg. 
Hr. Ludwig, Graf von Batthyan. 
7. bißs. Hr, Erdman, Graf von Proskau. 
Hr. Heinrich, Graf von Schlick. 
8.biß. Dr. Ferdinand Marquard, Graf von 


Harrach. 
Hr. Andreas, Graf von Hamilton. 
9. biß 10. Hr Anton Maria, Grafvon Thurn. 
Hr. Heinrich Julius, Freyherr von 
Gilleiß. 
10. biß 11. Dr. Gerhard, Graf von Dernath. 
Hr. Koh. Joſeph, Freyherr v. Bodmañ. 
Mittags, 


‚unbißı2. Hr, Johann Heinrich Chriſtoph, Graf 


von Oedt. 
Hr. oh. Joſeph, Graf von Breuner. 
Hr. Joh. Rudolph, Grafv. Opperſtorff. 
12. biß 1. Hr. Joh. Anton Conte de Cavella. 
Hr. Chriſtoph, Conte Saſtago. 


1. biß 2. Hr. Joſeph, Grafvon Monte Santo, 
Hr. Raymund, Graf von Welz. 

2. biß 3. Hr. Joſeph, Graf von Harrach. 
Hr. Franz Jacob, Graf von Brandeyß. 

3. biß 4. Hr Frantz Leopold, Graf v. Sternberg, 
Fuͤrſt Joſeph, von Liechtenſtein. 

4. biß 5. He. Joh. Joſeph, Graf von Joͤrger. 
Fuͤrſt Michael Eſterhaſy. 

5. biß 6. Hr. Didacus Pignatelli , Marchefe de 


Valle. 
Hr Joh. Baſilius, a Caltelvi, Conto 
de Cervellon. 
ð. biß 7. 
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6.biß 7. Hr. Joh. Julius, Grafvon Hardegg. 
Hr. Gundacker, Graf von Althan. 
Abends, 
7. bißs. Hr. Leopold, Graf von Palffi. 
Hr. Gundemar, Graf von Stahrem⸗ 
berg. 
8. biß Hr Marcus, Graf von Zobor. 
Hr. Adrian Wentzel, Graf von Enken— 
voirt. 
9. biß 10. Hr. Joh. Albert, Graf v. St. Julian. 


Hr. Joſeph, Conte de Amayuellas. 
10. biß 11. Hr. Carl, Graf von Sereni. 

Hr. Frank, Graf von Erill. 
Mitternacht, 
11. biß 12. Hr. Selir Ernſt, Graf von Mollart. 

Hr. Melchior, Graf von Pachecco. 
12,bißı. Hr. Heinrich, Graf von Daum, 

Hr. Amadeus, Graf von Rabutin. 


1ı.bif2. Hr. Ignatz, Graf von Hohenfeld. 
Hr. Frank, Örafvon Stahremberg. 
2.biß3. Hr. Philipp, Graf von Diofenberg. 
Hr. Anton, Graf von Dierrichftein. 
3. biß 4. Hr. Leopold, Örafvon Paar. 


Montags den 26.dito, Fruͤhe, 
Hr. Dtto, Örafvon Hobenfeld. 
Hr» Joſeph aSeverio, Conte de Villa 
Franqueza. 
Hr. Carl Joſeph, Graf von Trautfohn. 
Hr. Frank Anton, Graf von Lichten⸗ 
ftein. 
Preneipe Pio. 
Hr. Bartholomäng ab Andia,Marchio 
de Valparaifo. 
Fürft Heinrich von Auerfperg. 
Hr, Burckard Philipp, Öraf von Sri 
dagg. 
Hr. Ludwig, Graf von Batthyan. 
8.biß9. Hr. Erdmann, Graf von Proskau. 
Hr. Heinrich, Graf von Schlick. 
9. biß 10. Hr. Ferdinand, Graf von Harrach. 
Hr. Fridrich, Graf von Harrach. 
104 biß Il, Hr. Adam, Graf von Paar. 
Hr. Conte delaNuzza. 
Mittags, 
11. biß ı2. Hr. Graf von Thurn. 
Freyherr von Gilleyß. 
12. biß1. Hr. Graf von Dernath. 
Freyherr von Bodmann. 


4. biß 5, 


5. biß 6. 


6, big 7* 


7,biß8. 


ı.biß2. Kr. Graf von Oedt. 
Hr. Graf von Breuner. 
Hr. Graf von Opperftorff. 

2. biß 3. Hr. Conte Cavella, 
Hr. Conte daſtago. 

3. biß 4. Hr. Graf de Monte Santo, 
Hr. Graf von Weltz. 

4. biß 5. Sr Joſeph Graf von Harrach. 
Ir. Graf von Brandeyß. 

5. biß 6. Hr. Graf von Sternberg. 

Fuͤrſt Joſeph von Liechtenſtein. 
6. biß 7. Hr. Graf von Joͤrger. 


Fuͤrſt Michael Eſterhaſy. 
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7.biß8. Hr. Marchefede Valle, 
Hr. Conte de Cervellon. 

Detreffend derer Damen ihre Stunden, we 

ven felbe gleich denen Cavalieren eingetheiler; Und 
batte jedesmalen eine Dame von dein regierenden: 
dann eine Dame von jedem verwittibten Hof: und 
alfo drey Damen zufammen ihre Bethſtunden; 
Welches eben die Cammerdierterinnen und Sammer, 
diener, wienuch 2. PP. Auguftiner Barfuͤſſer thun 
muͤſſen; Damit man dieſe 3. Tage durch: alsden 20, 
21. und 22. Jenner, angehalten, auch wurde waͤh⸗ 
rend dieſen 3. Tagen jedesmahlen Vormittag, zwi⸗ 
ſchen 10. und 11. Uhr, und des Abends, zwiſchen 6. 
und 7. Uhr, von der Gottſeeligſt abgelebten Kayſerin 
Hof⸗Muſicanten, in Beyſeyn des Herrn Hof⸗und 
Burg⸗Pfarrers, und deren hinterlaſſenen Herren 
Hof-Sapellanen und Geiſtlichen, wie aud) Cuſtos, der 
Pſalm De profundis &c. Aus der Tieffe ruf ich zu 
Dirzc. Choraliter: und der Pfalm Miferere mes 
DEUS &e, Err erbarme Dich meiner, Fr 
guraliter mie Fläglichfter Stimm abgefungenz Des 
gleichenmwurde diefe 3. Tage mit allen Ölocken, in 
und vor der Stadt des Mittags, von ı 2. biß ı. Uhr, 
geläutet, ; 

Gleich nach dem feeligften Hintritt diefer frommen 
Kanferin wurdeauch bey Ihrer Regierend⸗ Kayferz 
lich - und Königlich-Catholifchen Majeſtaͤt wuͤrcklich⸗ 
geheimen Rath und Obrift-Hofmeiftern ‚ Titl. Hrn. 
Anton Florian, Fürftenvon undzu Sichtenftein 2c. 
Rittern des goldenen Vlieſes, Conferenz gehalten; 
nicht weniger in Gegenwart hochgedachtes Herrn O⸗ 
brift-Hofmeiftern, mit deffen Sigill von dem Kanfer> 
lichen Rath und Hof: Secretario , Herrn Edmund 
Gottfried von Syber : und, in Gegenwart des hinfer- 
laffenen Obrift- Stallmeiftern,, Tiel, Herrn Adolph 
Bernhard, Grafen von Martinig ꝛc. Ihrer Negie- 
rend⸗Kayſerlich⸗ und Koͤniglich⸗ Catholiſchen Majeſtaͤt 
auch wuͤrcklich geheimen Raths, fo Namens der 
Seeligft verftorbenen Kayſerin Obrift-Hofmeiftern, 
Ziel, Deren Mar Guidobald, Grafen von Martis 
niß, welcher Unbaͤßligkeit halber fihzu Haug befun⸗ 
den, erfchienen , mie deffelben Sigill vondem hinter 
laffen» Kayferlichen Hof: Rath und Secretario,Srn, 
Caſpar Rudolph von Liebler, Ihrer Majeftär, der 
Seeligft verftorbenen Kayſerin, Sammer, wie auch 
Schag - Sammer ‚und noch einige innere Zimmers 
Dero Spiegel = und andere auffere Zimmer aber, in 
Beyſeyn Ihrer Nömifch-Kayferlich » und Königlich- 
Catholiſchen Majeſtaͤt würcflich - geheimen Raths 
und Obrift - Hof Marfchallen , Titel, Herren Adam 
Frans, Fürften zu Schwargenberg ze, Nittern des 
goldenen Vlieſes, mitdeffen Sigill von dem hinter 
lafjenen Kayſerl. Hof⸗Rath, und Ihrer Megierende 
Kayſerlichen Majeſtaͤt Obriſt⸗Hof⸗Marſchalliſchen 
Aſſeſſore, wie auch Amts⸗Secretario, Herrn Jo⸗ 
hann Bernhard Pelſer, U! J. D. iedesmalen dop⸗ 
pelt ſigilliret. 

Dann wurd an alle geiſtliche Vorſtehere, um 
die Leich⸗Beſingnuͤß und H. Meß⸗Opffer ‚wie auch 
andere zu Troflund Heilder Seelen löblichft einges 
führte Andachten in allen Kirchen ſowohl albier als 
auf dem Land zuhalten: nicht minder wegen Einrich⸗ 

tung 
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zung der. allgemeinen Hof⸗Klag und Anftellungder 
Kayſerlichen Begräbnüß an die Geiſtlichkeit, hohe 
und niedere Stellen, und Hofftädt, wie auch an die 
N. O. Herren tand - Stände, umd fonften die Der 
ordnung verfüget,auch die Curriers mit diefem hoͤch⸗ 
———— abgeſchicket. | 

s ertheilte gleichfalls der Seeltgft abgelebten 


Kanferin Obrift-Stallmeifter, fodte Stell des ſchon 


gedacht fich unpaslich befindenden Herrn Obrift- 


gehreilten vertreten, dem hinterlaſſenen Herrn. 


ammer + Furier den ‘Befehl: denen Herren Caͤm⸗ 
merern und Stadt-Damenanzufagen, daß man auf 
Alergnädigften Befehl Ihrer Roͤmiſch⸗Kayſerlich⸗ 
und Koͤniglich⸗Catholiſchen Majefkät den Leichnam 
der feeligft verftorbenen Kanferin den 22. Jenner, 
des Abends, um 7. Uhr, heben und beyſetzen werde; 
Welchemnach diefen Abend, um 6. Uhr, die Thuͤ⸗ 
ren der groffen Antecammer,. darin Allerhöchft ber 


fagter Leichnam diefe dren Tage ausgeſetzet geweſen, 


verfperret: und alles, was nur gegentwärtig war,auf- 
ferderhinterlaffenen Frau Obrift-Hofmeifterin,und 
deren Damen, hinauszugehen erinnert wurde. 
Alsdann nahmen der regierend Kayſerl. Majeſtaͤt 
beede Herren Cammer⸗Furiers, Gollhoffer und 
Eckhard, und der hinterlaſſene Sammer » Surier, 
Herr Öratian, den von Rußbaumen⸗Holtz verfer- 
tigen, und mit Eifen befchlagenen,dann oben und un⸗ 
ten mit einem: und zu Jeder Seiten mit vier eiſernen 


zum tragen bequemen Ringen, auch zwey dergleichen 


Schlöffern (fo zwey abgerheilte Eingerichte, und 
zweyerley Schlüffel hatten) verfebenen Sarg, und 
ſetzten felben neben dem feeligft verblichenen Seichnam 
auf das Parada⸗Bett; Allda der Kayſerl. Cammer⸗ 
Furier, Herr Gollhofer, den Sarg aufſperrete, und 


die hinterlaſſen aͤlteſte wwey Herren Cammer⸗Die⸗ 


ner, von Schwingheim und von Stingelheim,bielten 
den Deckel, aufmelchem ein Crucifix gemahlt: und 
unter demfelben aufeinem meßingen Blat die Auf- 
ſchrifft geweſen, fodie fromme Kayſerin ſelbſten fi) 
noch im Leben gemacht, nemlichh 
ELEONORA-. | 

MAGDALENA 

TNHERESTATE 

Arme Suͤnderin, 

geftorben, 

Anno 1720. den 19. Jenner. 

Die binterlaffene Frau Obrift- Hofmeifterin, 
famt denen Damen und der Sammer Srau, fraten 
hiernechſt aufder andern Seiten des Parada⸗Betts 
hinauf, und legten den feligft verblichen Kanferlichen 
Leichnam bloffer Dingen auf Hobelfpähnen (mie es 
diefe fromme Kanferin felbften in dero Leben begeh- 
ver,)inden Sargz Unter dere Haupt ein ſchwartz 
Feines Küffen war, auf welchem die fromme Kayſe— 
rin aud) auf dem Parada⸗Bett mitdero Daupt gele- 
gen: und felbig Fleines Kuͤſſen von dero eignen Ha⸗ 
ren des Haupts, fo fie nach und nach ben dero Kebzeis 
ten ſich abſchneiden: und verwahren laſſen, angefuͤl⸗ 
let geweſen; Der Kayſerl. Herr Hof- und Burg— 
Pfarrer, ſamt den oͤffters erwehnten Kayſerl. Her⸗ 
ren Hof⸗Capellanen, und anderen Geiſtlichen, wie 
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auch Cuftos, verzichtete dabey abermahl die Einfeg- 
nung. 

Der binterlaffene Herr Obrift-Staflmeifter be 
deckte mit dem von weiſer Leinwat, wiefolches alles 
die fromme Kayſerin im Leben befohlen, zubereiteten 
Uberthan den Kayſerl. Leichnam, und der Kanferli« 
che Herr Cammer⸗Furier Gollhoffer ſchloſſe folge 
lich den Sarg zu, nahm auch dieSchluͤſſel zu fich,und 
breitere über den Sarg, mit Beyhuͤlff des hinterlaſ⸗ 
fenen Herrn Sammer Furierg Gratian, die von 
ſchwartzem Sammer mie dem feinſten Gold geſtickte 
Decken, oder Bahr-Tuch, (fo jederzeit von den W. 
W. E. E. Softer-Sranen derer Carmeliter - Bars 
füfferinnen zu St; Joſeph hergegeben wird) Tegte 
auch oben zum Haupt ein ſchwartz Goldftücfenes 
Polfter, und darauf den Neichs+ Zepter, Reichs» 
Eron,und Reich8-Apffel,unten zu Fuͤſſen auf derglei⸗ 
chen Polfter die Hungariſch / und Böhmifche Crone, 
in die Mitten aber ſtellete man ein filbernes Crucifir, 
ruckte fodanıı den Sarg mitten unter den Baldachin; 
wo vorher der Leichnam gelegen; Und weil man zus 
vor die Leuchter bey dem Parada⸗Bette auf eine Sei⸗ 
te gefeßer hatte, als wurden fie auch wieder in gehört 
ge Ordnung gefteller, und fo fort die Thuͤren wieder 
eröffnen. 

DieKayſerl. Miniftresund Cavaliers,tie auch die 
Damen von der Stadt traten in riefffter Trauer ei- 
ner Seits in die Kayſerl. Antecammer , denen das 
Dom-Capitulvon St. Stephan, die PP. Capuciner 


und PP. Auguſtiner folgeren ; 


Immittelſt hatte die traurige Mache und betruͤb⸗ 
te Zeit zu Ihrer Sortfeeligft abgelebren Kayferl.und 
Könige, Majeſtaͤt Allerhöchften Leichenbegängniß 
fi) herbeygenahet; Als zu welcher die Geift-und 
Weltliche, famt denen Spitaͤlern, an ihrem beftim- 
ten Ort in der Kayſerl. Burg, und in der Kayſerl. 
Hof⸗ Kirche derer W. W. E. E. P. P. Auguftiner 
Barfuͤſſern bereits in ungewoͤnlich zahlreicher Men⸗ 
ge ſich eingefunden, bey welcher Kirche der Herr 
Lieutenant von Minkowitſch von der hieſigen Kayſer⸗ 
lichen Leib⸗ und Stadt-Guarde, mit 50. Mann: auf 
dem Platze zwifchen dem Spittal und Dietrichftiinis 
ſchen Hauß der Herr Faͤndrich Kayſer mit 50. Mañ: 
und auf dem neuen Marckt der Herr Faͤndrich Koͤ—⸗ 
nig mit 50. Mann von der Kayſerl. Leib⸗ und Stadt⸗ 
Guarde ſpallirte. 

Darauf kamen ander Seits die regierende Rom, 
Kayſerliche und Koͤnigliche⸗Catholiſche Majeſtaͤten, 
und Ihre Majeſtaͤt, die letzt verwittibte Roͤmiſche 
Kayſerin Amalia Wilhelmina, ſamt den Durchlaͤuch⸗ 
tigſten Ertz⸗Hertzoginnen, als Maria Amalia, Maria 
Elifabetha und Maria Magdalena, in tieffeſter 
Trauer mit Flohr bedecket, in Bedienung Dero 
Hofſtatt gegen 8. Uhr auch in befagte Antecammer, 
und Fnieten rechter Seits aufdie zubereisere ſchwartz 
überzogene Stühle vor demkeichnam der feeligft ver⸗ 
ftorbenen Kayſerin nieder; Ihre Hocfürftl. Gna— 
den, der Herr Biſchoff zu Wien, nebft den bey ſich 
gehabten zwwey Herren Präfaten, als Herrn Dome 
Probften, und Herrn Abten zum Schotten, dem 
Kayſerl. Herrn Hofrund Burg⸗Pfarrer, wie auch des 
nen Herren, Aſſiſtent und Capellanen, ſo auf der lin⸗ 
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cken Seite geftanden, tratenvor den Sarg, und 

Teen eien den ſeeligſt verftorbenen Leichnam nachma⸗ 
en ein; 

Nach welcher Einſegnung die Herren Cammer⸗ 
Furiers den Kayſerl. Sarg abdeckten, und Ihrer 
Kayſerlichen Majeſtaͤt, wie auch die hinterlaſſene 
Caͤmmerer, als nemlich: 

I. Herr Joh. Anton, Conte de Cavella. 

2. Herr Chriſtoph, Conte de Saftago. 

3. Herr Joſeph deSylya, ContedeMonte Santo, 

4, Herr Frank Reymund, Graf von Wels, 

5. Herr Joſeph, Graf von Harrach. 

6. Herr Anton Maris, Graf von Thurn. 

7. Herr Heinrich Julius, Freyherr von Gilleis. 

8. Herr Gerhard, Grafvon Dernath. 

9. Herr Joh. Joſeph, Freyherr von Bodmann. 

10. Herr Joh. Heinrich Chriſtoph, Grafv. Oedt. 

ı1.Herr Joh. Joſeph, Graf von Breuner. 

12. Herr Rudolph, Graf von Oppersdorff. 
huben den Sarg auf die darneben geſtandene Bahr, 
und trugen mit Vorgehung der Cleriſey, und Leuch⸗ 
tung 20. Kayſerl. Edel⸗Knaben die Leiche biß in die 
Kayſerl. Hof⸗Kirche derer W. W. E. E. P. P. Aw 
guſtinern; An der Seiten aber giengen 10. Kayſerl. 
hinterlaſſene Cammer⸗Diener mie Stuͤtzen, fo bey 
Raſtung derer Herren Caͤmmerer die Leiche unter 
ftüßten, 

Als man nun folcher Geſtalt mit der Kayſerl. Lei- 
che, im Gefolg derer regierenden und verwittibten 
Kayſerlichen Majeſtaͤten, wie auch Durchlaͤuchtig⸗ 
ſten Ertz⸗Hertzoginnen, in vorberuͤhrte Kayſerl. Hof⸗ 
Kirche durch den fangen Gang gekommen, fo hat 
man ſolche nachft dem Altar des H. Cajetani wieder 
nieder gefeßet, und diefelbe auf eine gröffere mit 
ſchwartzem Tuch überzogene Bahr aufgefteller, in 
gleichem der Cuflos der Kayſerl. Hof: Capelle mir den 
Kirchen⸗Bedienten von St, Stephan das zuvor ab- 
genommene Bahr⸗Tuch wieder darüber gedecfer, 
auch das ſilberne Crucifix, ſamt denen Polftern mir 
dent Zepter, Reichs⸗Apffel und Cronen, daranf ge 
than, dann die Kayſerl. Wappen der ſeeligſt verſtor⸗ 
benen Kayſerin angeheffter, und folglichen dieſe alfo 
gezierte Kayſerl. Leiche hernachgeſetzte der regieren: 
den Kayſerl. Majeſtaͤt Caͤmmerer, als: 

1. Herr Frantz Jacob von Brandeiß. 

2. Herr Frantz Leopold, Graf von Sternberg. 
3. Herr Didacus Pignatelli, Marcheſe de Valle, 
4. Herr Adam, Örafvon Paar. 

5. Herr Joh. Julius, Graf von Hardeck. 

5. Herr Gundacker, Srafvon Althan. 

7. Herr Leopold, Graf von Palffi. 

8. Herr Marcus, Graf von Zober, 

9. Herr Adrian Wentzel, Graf von Enkevoirt. 

10. Herr Joh. Albert, Graf von St. Sultan. 

11. Herr Joſeph, Comte Amaynellas. 

12. Herr Carl Graf, von Sereni. 

13.Herr Scans, Graf von Erill. 

14. Herr Felix Ernſt, Graf von Mollart. 
15. Herr Melchior, Graf von Pachecco. 
16.Herr Heinrich, Graf von Daum, 

17. Herr Amadeus, Graf von Rabutin. 

z8. Herr Ignatz, Graf vor Hochenfeld. 
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19,.Herr Frank, Graf von Stahremberg. 

20, Herr Anton, Graf von Dietrichſtein. 

21. Herr Leopold, Örafvon Paar, 

22. Herr Joſeph a Severio, Contede Villa Fran- 

queza. e 

23.Herr Anton Frans, Graf von Lichtenſtein. 

24.Herr Frantz, Graf von Joͤrger. 
aufgehoben, und nit Beyhuͤlffe deren hinterlaſſen 
Kayſerl. Sammerdienern, nad) 8. Uhr, des Nachts, 
unter Fläglicher Laͤutung aller fo wohl in der Star, 
als Vorſtaͤdten befindlichen groffen und kleinen Glo⸗ 
cken, aus öffters befagter Rayferl.Hof- Kirchen über‘ 
die mir Bretern angelegte Bruͤcke, zu dero beeden 
Seiten Bech-Pfannen aufgeftecfer waren, biß in die 
Kirche derer W. W. E. E. P. P. Capucinern, unter | 
hoͤchſt / anſehnlichem Leich⸗Gefolge, dabey die Geiſtli⸗ 
che weiſe Wachs⸗Lichter: die meiſten Weltliche aber 
weiſſe Wind⸗Lichter in Haͤnden gehabt, auf das prädhr 
tigſte, im nachfolgender Ordnung getragen: Als 
nemlichen: is 

Erftlich, kamen die in allbiefigem vor dem Schote 
ten- Thor aufgerichteten Soldaten-Spittalund Ar⸗ 
men-Hauß befindlich arme Männer und Weiber, 
ander Zahl 1200, die Ober⸗Kriegs⸗Officiers mitge⸗ 
rechnet; So geführet hat dafiger Pfarrer, A. R.P. 
Ferdinandus Fuͤllgraff, O. S. Ben. Profeflus zum 
Schotten. 

Die in dem Kayferl. Hof Spitralbefindlihe Vaͤ⸗ 
ter und Mütter, zufammen 76.mit ihrem Zieh Bar 
ter, Jacob Erlacher. 

Die P. P. Trinitarii von Erloͤſung derer gefange⸗ 
nen Chriſten, auf der Alſtergaſſen, deren waren, mit 
ihrem General-Commiflarius, A. R. P. Marto ab Aſ- 
fumptione, und dem Miniſter, A,R. P. Joanne a Fe- 
lice, 40. 

Die P,P. Carmeliter ben St, Joſeph, aufder 
Saimgrube, deren waren mitibrem Priore, A. R.P. 
AnaftafioaS. Georgio, 44. 

Die P. P. Ord. Serv. B.M.V, beyunfer lieben 
Frauen Berfündigung, in der Roffau, deren waren 
mit ihrem Priore, A. R,P.Honorio Maria Mayr, 35. 

DieP. P. Paulaner auf der Wieden, deren waren 
mit ihrem Corredtore, A.R.P. Gregorio Eckart, 19, 

Die P. P. Garmeliter - Barfüffer in der Seopold- 
ftadt, deren waren mit ihrem Provinciak, A.R.P, 
Czlettino ab Angelis, 3 1. 

Die Barmbersigen Brüder inder Leopoldſtadt, 
deren waren mit ihrem Priore, A, R.P. Romano 
Schrott, 25+ 

DieP. P. Auguftiner zu St. Sebaftianund Ro— 
us, aufder Sandftraffen, deren waren mir ihrem 
Priore, A.R,P. Magiftro, Fr, Hyacintho Mariſto- 
nı 44. 

Die P.P. Minoritten zum Heil. Creutz, deren wa⸗ 
ren mit ihrem Guardiano, A. R. P. Egidio Ball, 51, 

DieP, P. Srancifcaner zu St. Hieronymus, deren 
waren mitihrem Guardiano, A,.R. P. Aloyfio, Höre 
man, und Cuftode, A. R.P. Wolfigango Geller, 
113, 

Die P.P. Dominicaner ben. Maria Rotunda, der 
ren waren mitibrem Priore, A. R. P.M.Carolo Ems 
mer, 78» : 

Die 
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Die Herren Pazmaniten, deren waren 66. in 


| Chorroͤcken ſamt zʒweyen Aebten als Tit. Herrn Gra⸗ 
fen Niclas Csacky, und Herrn Grafen Stang Ziczi, 


dann einem Biſchoffen uniti greci Ritus Ecelefix 
Catholico-Romanz, mit vier P.P.S.J. 

Die Herren Canonici Regulares $, Auguflini, zu 
St. Dorothe, deren waren mit ihrem Dechant, Hrn, 
Adam Wilhelm, Freyberrn von Waltergficchen, 


15. 

Die Pfarr in der Leopoldſtadt. 

Die P. P. Benedictiner zum Schotten, deren 100 
ren mitihrem Priore, A.R.P. Anton Crammer, 28. 

Die Pfarr ausdem Burger » Spittal. 

DieP. P. Clerici Regulares, $. Pauli, oder Barna⸗ 
biten zu St. Michael, deren waren mit ihrem Præ- 
pofito, A. R. P. Don Carl Joſeph Jung, 25. 

Die P. P. Auguſtiner⸗VBarfuͤſſer aus der Kayſerl. 
Hof⸗Kirche, deren waren mit ihrem Priore, A.R.P, 
Joanne BaptiftaäS, Regina, 63, | 

Die P, P. Capuciner auf dem neuen Marckt, und 
bey Sr. Ulrich, deren waren mitihrem Provinciali, 
A.R.P. Erafmo Lincenfi, und dann A.R. P.Guardia- 
no,Seraphino Lincenfi, 84. | 
NB, DieP. P. Capueiner waren vor denen P,P. Au 

guſtinern von der Burg an biß indie Augufti- 
ner⸗Kirche: nachmalend aber von dar hinter 
denfelben gegangen. 

DieP,P. Soc, JESU belangend, fo giengen die 
Kayferl. Herren. Beichtvaͤter unfer den Kayſerl. 
Herren Cimmerern, die andere P.P.S. J. aber, be- 
nebens den übrigen Ordend-Geiftlichen, als denen P. 
P. Benedictinern de Monte - Serrato, vor dem 
Schotten, Thor, denen P.P. Congregationis Orato- 
viiS, Philippi Nerü, wie aud) denen Clericis Regula- 
ribus Piarum Scholarum, Joſepher genannt, und des 
Heil, Cajetani, Theatiner benahmet, hin und wieder 
unter Geiftrund Weltlichen vermiſcht; So alle in 
groſſer Anzahl erfhienen.. — | Ä 
Der alfhiefige auffere Stadt⸗Rath, wie auch das 
Kayſerl. Stadt-und Land⸗Gericht, ſodann der inne⸗ 
ve Stadt ⸗Rath, mit dem Kayſerl. Stadt-⸗Anwald, 
Herrn Joſeph Carl Loiſellt, dann dem allhieſigen 
DBurgermeifter, Herrn Joſeph Hartman, J. V. D. 
und Stadt⸗Richter, Herrn Hauer. 

Die N. Der Herren Land. Stände, ſamt dero 
Sand Marfchellen, Lit. Herrn Aloyfio ThoniaRey- 
mundo,de8 H. R. R. Grafen von Harrach ec. Rit⸗ 
gern des goldenen Vlieſes, und Ihrer Roͤm. Kayſerl. 
und Cathol. Majeſtaͤt wuͤrcklich geheimen und Mi- 
nifterial-Finanz-Conferenz- Rath, 

Die Rayferl, Hofftatt, Herren Raͤthe, Referen⸗ 
Yarien, und Cämmerer, wie aud) Herren geheime 
Raͤthe ꝛc. 

Die Kayſerl. Herren Hof⸗Muſicanten. 

Das allhieſige Hochwuͤrdige Dom⸗Capitul, da 
von waren erſtlich von der Biſchoͤfflichen Cur 8. Cu⸗ 
raten, 4. Leviten, und 4. Cur⸗Capellanen, mit dem 
Herrn Chor⸗Meiſter, Petro Savoy. | 

Dan g. Doms Herren, mitdero Dom-Dechant, 
Herrn Georg von Lamprecht. 

Das Conduet⸗Creutz von Hof, famt dem Herrn 
Simon Rauch) und Joſeph Speckhard, Sacrittanis 
Theatr ‚Gerem. Hiftor, Pol. 11, Ch. 
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und Rofen-Krang-Patribusvon der feeligft verftors 
Br K — — mitRauchfäffern. 
ie Herren Prälaten, mit ihren Inf 
Muvialen; As: a an 

ı. Herr Ehriftopb Leopold, Edler Herr von 
Duartent, Probft zuBatta, dann Herr Anton, Abt 
von Montferrat, O.S. Ben. 

2. Herr Ferdinand Probft zu St. Dorothe, und 
Herr Michael, Probft zu Sr. Polten, beede Can. 
Reg.Lat. S. Auguftini. 

3. Herr Melchior, Abt zu Zwettel, O. Ciſt, und 
Dr Ernft, Probft zu Slofter-Neuburg, C.R: Lat. 

„Aug. 
4. Herr Berthold, Abe zu Moͤlck, O.S. Bened. 

Der Kayferl. Ceremoniarius, Herr Balthaſar 
von Noların, und der feeligft verftorbenen Kayferin 
Eleonora Ceremoniarius, Herr Joſeph Teiner in 
ihren Nochetten. 

Derer Herren Prälaren Capellanen in Chor 
Roͤcken. 

Die Herren Capellanen von dem regierenden 
Hof, als Herr Ernſt Sax, Stephan Mascaro, 
Bartholme Poli, Johann Peter Wolf, Andreas 
Frantz Trillſamb, Jacob Manfroni, und Niclas baſ- 
ſoti, allein Veſper⸗Maͤnteln. 

Der Hof⸗ und Burg⸗Pfarrer, Herr Jacob An⸗ 
ton Stancheri, 

Die Herren Capellanen von dem hinterlaſſenen 
Sof, ald Herr Frans Anton Brunner, und Herr 
Frank Schwabenheim von Öreiffenberg in Leviten⸗ 
Roͤcken. 

Item: Herr Georg Siegmund Heim, Cappella- 
nus afhıftens, im Veſper⸗Mantel. 

Dann famen Ihre Hochfuͤrſtl. Önaden, der Hr. 
Bischoff zu Wien, unter Allıftirung des Dom-Prob- 
ften, Herrn Joſeph Jacob Heinrich von Breitenbür 
cher, und Herrn Carl, Abten zum Schotten, Ord, 
8. Benedidi. 

Nach diefen wurde der Gottſeeligſt / verſtorbenen 
Kayſerin Leichnam, von 24, Kanferlichen Herren 
Cämmerern, denen die hinterlaffene Cammerdiener 
aflıftiret, getragen; Dabey zur rechten Seiten die 
Kayſerl. Edelfnaben von dem regierenden Hof: zu 
lincken aber die Kayſerl. Edelknaben von dem hinter, 
faffenen Hof gegangen, fo weiſſe Wachs⸗Fackeln tru⸗ 
gen und zu beeden Seiten die Hartſchieren und Tra⸗ 
banten von allen dreyen Kanferl, Höfen giengen. 

Die Edelknaben, fogeleuchret, waren von dem 
regierenden, und dem binterlaffenen Hof, als: 
2. Herr Joſeph Leopold, Graf von Keglewics, 
und Herr Joſeph, Baron von Schirding. 

2. Herr Max Sigmund, Graf von Thurn, und 
Herr Ernft, Graf von Spauer. | 

3. Herr Johann Rudolph Joſeph, Graf von 
Stadl, und Herr Philipp, Graf Vitelefchi. 

4. Here Frank, Graf Czacky, und Herr Johann, 
Baron Chotef, : 

s. Herr Julius Ernft Eufebins, Graf von Heiſ⸗ 
fenftein, und Herr Carl, Graf Engel, | 

6. Herr Michael Wenzel, Graf von Althan, und 
Herr Michael, Graf von Morſtein. 


Ccece 2 7. Here 
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7. HerrDtto Dominicus, Grafvon Hochenfeld, 
und Herr Frans, Graf von Schallenberg. 

8. Herr Difmas Joſeph, Örafvon Dierrichftein 
und Herr Albert Eugeni, Baron Przehowsky. 

9. Herr Earl Benedict, Graf von Daun, und 
Herr Earl, Öraf Czernuſchi. 

10. Herr Frans, Grafvon Mies, und Herr 
Johann Graf Serbelloni. 

Ihre regierende Kayſerliche und Catholiſche Mia 
jeſtaͤt, mit dero Hartfchieren Hauptmann, Tit. Hrn. 
Leopold, Grafen von Herberſtein zc. Ihrer Kayſerl. 
Maj. wuͤrcklich geheimen Rath, Hof⸗Kriegs⸗Raths 
Vice⸗Praͤſidenten, Feld⸗Marſchallen, und Öenera- 
fen der Windiſch und Petrtnianiſchen Graͤntzen zc. 
unddero Irabanten Hauptmann, Lit, Hrn. Johann 
Philipp Eugeni, Marchele de Welterlö &c. Rittern 
des goldenen Dliefes, Grandvon Spanien, und 
Feld⸗Marſchallen ze. in Beygehung des Kayſerl. 
wuͤrcklichen Caͤmmerern, Tit. Herrn Grafen Bin- 
cenz Dropefa, fo die Stelle des fich Franck befunden 
Kayſerl. Obrift-Cämmerern, Lit. Herrn Sigmund 
Rudolph, Grafen von Einzendorf, Rittern des gols 
denen Vlieſes verſehen; Daher vier Edelknaben, als 
Herr Cajetan Siebfteinsfy, Graf von Kollowratd, 
und Herr Chriftian, Baron von Weftenrarb, Herr 
Michael Anton Graf von Althan, und Herr Wen- 
Bel Ignatz, Baron Vernier, geleuchret. 

Ihre Majeſtaͤt, dieregierende Kayſerin, und Ih— 
se Majeſtaͤt, die verwittibte Kayſerin, Amalia Wil- 
helmina; Die regierende Kanferin hat Namens 
dero Herrn Obrift- Hofmeiftern, Tit. Herrn Jo— 
ſeph Folch, Fürften de Cardona &c. Ahrer Roͤm. 
Kayſerl. Maj. würcklich geheimen Raths, und Praͤ⸗ 
ſidenten des oberſten Raths derer Kayſerl. Defter- 
reichiſchen Niederlanden, fo ſich unpäslich befunden, 
der Rayferl. Herr Obeift Hof-Marfchail: und die 
verwirtibte Kanferin bat, Namens dero Herrn O⸗ 
brift- Hof⸗Meiſtern, Lit. Seren Joſeph Ignatz, 
Grafen von Paar zc. der Roͤm. Rayferl und Catho⸗ 
liſchen Majeſtaͤt wuͤrcklichen geheimen Raths, ſo auch 
unpaͤslich geweſen, dero Dbrift-Stall-Meifter, Tit. 
Herrn Frans Wilhelm, Graf zu Salm ec. Ihrer 
Roͤm. Kayſerl und Catholiſchen Majeſtaͤt wuͤrcklich 
geheimer Kath, gefuͤhret; Ihrer Majeſtaͤt, der rer 
gierenden Kayſerin, haben geleucht die Edelknaben, 
als Herr Carl Leopold, Graf von Caraffa, und Herr 
Anton, Graf von Neuhauß, den Schweiff aber hat 
getragen der Edelknab, Herr Frantz Anton, Graf 
vor Khuen; Ihrer verwittibten Kayſerl. Majeſtaͤt, 
Amalia, haben geleuchtet dero Edelknaben, Herr 
Ferdinand, Graf von Kornfeil, und Herr Frantz Jo⸗ 
ſeph, Graf von Galler, ven Schweiff aber getragen 
der Edelknab, Herr Otto Ferdinand, Graf von Hoch⸗ 
enfeld. 

Ihre Durchlaͤucht, die Ertz⸗ Hertzogin, Maria A- 
malia, welche Ihrer Majeſtat, der verwittibten Kay- 
ſerin, Amalia, Obriſt-Kuchel-Meiſter, Tit. Here 
Otto Ferdinand Felix, Graf und Herr von Hochen⸗ 
feld 2c. der Roͤm. Kayſerl. und Catholiſchen Maje- 
ſtaͤt wuͤrcklicher Sämmerer , Rath und Negent des 
Regiments derer Wi. O. Landen ec. geführerz Da 
ben gelsuchtet die Edelknaben, Herr Wolf Dietrich, 
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Graf von Auerſperg, und Herr Siegmund, Graf 
von Weltz, den Schweiff aber getragen der Edel⸗ 
knab, Herr Mar, Grafvon Galler. 

Ihre Durchlaͤucht, die Ertz⸗ Hertzogin, Maria E- 
liſabeth, welche dero Obriſt⸗Hof⸗Meiſter, Tit. Herr 
Gotthard Helfried, Graf und Herr von Weltz zc. 
Ihrer Roͤm. Kayſerl. und Catholiſchen Majeſtaͤt 
wuͤrcklich geheimer Rath, gefuͤhret; Dabey geleuch⸗ 
tet die Edelknaben, Herr Leopold, Freyherr von 
Kleng, und Herr Ferdinand, Graf von Perlips, den 
Schweiff aber hat getragen der Edelknab, Herr A⸗ 
dam, Graf von Herberſtein. ie 

Ihre Durchläucht, die Ertz⸗ Hertzogin, Maria 
Magdalena, welche Tit. Herr Jacob Hannibal Fri⸗ 
derich, Brafvon und zu Hohen⸗Ems, 2. der Roͤm. 
Kanferl, und Catholiſchen Majeſtaͤt geheimer Rath 
2c. gefuͤhret; Dabey geleuchtet die Edelfnaben, Dr. 
Albert, Brafvon Altban, und Herr Torrimundus, 
Graf von Thurn, den Schweiff aber bat gerragen 
Herr Sigmund, Brafvon Herberftein, | 

Nach den Kanferl. Majefkäten, und den Durch 
laͤuchtigſten Erg-Herkoginnen giengen der regieren» 
den Kanferin Frau Obrift-Kofmeifkerin, Tit. Grau 
Maria Therefia, verwittibte Fürftin von Auerſperg 
sc. der feeligft verftorbenen Kanferin Frau Obrift- 
Hofmeiſterin, Tit. SrauMaria Therefia, verwittib- 
te Frey⸗Frau von Fuͤnffkirchen, sc. und Ihrer letzt 
verwittibten Kayſerl. Majeſtaͤt, Amalia Wilhelmi- 
na, Frau Obriſt⸗Hofmeiſterin, Tit. Frau Catharis 
na, verwittibte Gräfin von Caraffa, ꝛc. ingleichen 
der Durchlaͤuchtigſten Ertz⸗ Hertzoginnen, Maria E- 
lifabeih, und Maria Magdalena, Frau Obriſt / Hof⸗ 
meiſterin, Tit. Frau Franciſca Eleonora, verwittib⸗ 
te Gräfin von Scherfftenberg, ꝛtc. dann der regieren⸗ 
den Ranferin Fraͤulein⸗Hofmeiſterin, Tit. Frau Ma⸗ 
via Elifaberh, verwittibte Gräfin von Colonna zu 
Tel ze. und der feeligftverftorbenen KayferinFräus 
lein-KHofmeifterin, Tit. Frau Anna Iſabella, verwit⸗ 
tibte Herrin von Stubenberg, ꝛc wie auch der letzt 
verwittibten Kayſerin, Amalia Wilhelmina, Fraͤnu⸗ 
lein⸗Hofmeiſterin, Tit. Frau Maria Catharkna, ver⸗ 
wittibte Gräfin von Rindsmaul, ſamt den übrigen 
Kayſerl. Sammer Fräulein, Hof⸗ und Stadt⸗Da⸗ 
men; Und waren alle Damen in tiefeſter Trauer, und 
die von dem hinterlaſſenen Hof mit Flohr verhuͤllet. 

Welchem allem der Kayſerliche Leib⸗ und Stadt⸗ 
Guarde · Hauptmann, Tit. Herr Wolffaang von 
Dollberg, mit bo. Mann, und einem Pfeiffer, wie 
auch zwey Dromelfchläger, welche auf ihren ſchwartz⸗ 
uͤber zogenen Drommeln den Todten⸗Marſch fehlugen, 
mit verkehrtem Gewehr den Schluß machte; Der 
nen die Kayſerl. Leib⸗Waͤgen, alle ſchwartz mir 6, 
Pferden beſpannet, nachfolgeten. 

Die Leiche wurde alſo, nemlich aus der Kayſerl. 
Hof Kirche über den Spittal-Plag,durch das Capu⸗ 
einer Gaͤßlein, dem Fuͤrſt⸗Schwartzbergiſchen Hauß 
vorbey, in die Capuciner-Kirche getragen; diefe 
war, wie auch alle kleine Altaͤre mit ſchwartzem Tuch: 
der Hoch⸗Altar aber mir einem Gold⸗ und Silber⸗ 
Stuͤck bekleidet: und darauf ſowohl, als auf den an⸗ 
dern Altaͤren und Waͤnden der Kayſerliche Adler 
mit der Seeligſt verſtorbenen Kayſerin ſaͤmmtlichen 

Wappen 
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Wappen angehefter: die Kirche aud) ringsrum mit 
weifjen Wachs⸗Lichtern beleuchter. 
Wie man in beſagte Kirche mie dem Kayferlichen 


Leichnam, in Begleitung Alerhöchftgedacht ⸗ Ihrer 


- Degierend +» Kanferlich z und Catholiſchen Majeſtaͤ⸗ 
ten, wie auch Ihrer verwittibten Kanferl. Majeftär, 
Amalia Wilhelmina, und deren geſamt⸗Durchlaͤuch⸗ 
tigften Erg » Herkoginnen,im Gefolge des vornehm⸗ 
ften Adels, beyderlen Gefihleches, mit Vorherge⸗ 
hung derer P.P. Capucinern, und Hof-Patern S.J. 
tie auch Herren Prelaten, kommen, und Ihre Hoch⸗ 
fürftliche Gnaden, der Herr Biſchoff zu Wien,in 
die Kirch eingetreten, ſo wurde von den Kayſerlichen 
Herren Hof -Muficanten des Negierenden Hofs, fo 
non der Seeligft verftorbenen Kayferin Anti⸗Cam⸗ 
mer biß in dte Auguftiner und von dar ferners biß 
an die Capuciner⸗Kirche den Pfalm ; Miferere &c. 
HErr erbarme dich meiner ꝛc. Figuraliter ge- 
fungen, dad Refponlorium: Sabvenite Sandli Dei, oc- 
eurrite Angeli Domins &c. Rommerzuänlff ihr 
Heiligen GOttes, eiler enegegen ihr Engel 
des AKren ıc, angefangen: und der Kayferliche 
Sarg unweit der Kayferlichen Capell hingeſtellet: 
das darauf geweſte Crucifix, und die Kayfırlich-wie 
auch ‚Königliche Zierathen, ſammt den Foftbaren 
Bahr⸗Tuch abgenommen : dann auf ein mit einem 
ſchwartzen Gold und Silber⸗Stuͤck bedeckt / und etwas 
erhobenen Dre von den Kayſerl. Herren Caͤmme⸗ 
rern geſetzet, und immittelſt von den Kayſerl. Herren 
Sof Maſicanten dag Relponforium: Libera me Do- 
mine &c. Err erlöje mich zc. gefungen; Bey 
Vollendung ſolches verrichteren Ihre Hochfuͤrſtli⸗ 
che Gnaden, der Herr Biſchoff zu Wien, abermalen 
die Einſeegnung; nach welcher ſodann der Kayſerll⸗ 
che Leichnam von zwoͤlff Prieſtern aus dem Capuci- 
ner-Drden bey den eiſenen Ringen gehoben: und, im 
Gefolg Hochgesache s Ihrer Fuͤrſtlichen Gnaden, 
des Herrn Bifchoffen zu Wien, und des Hrn, Dom⸗ 
Probften, wie and) Hru. Abten zun Schotten, dann 
deren binterlaffenen Herren Dof-Capellanen,als As- 
filtent und Miniftranten, mit den Kayferlichen 
SerrnCeremoniario,wieauch Deren Hof und Burg⸗ 
Pfarrer, nebſt Ihrer Regierend⸗Kayſerlichen Ma— 
jeſtaͤt Herrn Obriſt ⸗Hofmeiſtern, und, an ſtatt des 
hinterlaſſenen Herrn Obriſt⸗Hofmeiſtern, dem hin⸗ 
terlaſſenen Herrn Obriſt⸗ Stallmeiftern, auch dem 
Kayſerlichen Cammer⸗Furier, Herrn Gollhofer, 
in die Kayſerliche Grufft getragen: dann daſelbſten 
auf eine kleine mit ſchwartzem Tuch belleidete Buͤhne 
naͤchſt dem Sarg Ihrer Weiland Kayſerl. Maje— 
ſtaͤt, Leopold des Erſten, Glorwuͤrdigſter Gedaͤcht⸗ 
niß, uͤberzwerg von denen P. P. Capucinis niederge⸗ 
laſſen worden 3 welche auf Verordnung des derma⸗ 
ligen P. Provincialis, A. R. P. ErasmiLincenfis, und 
P. Guardiani, Deſinitoris und Cuſtodis Viennenſis, 
AR. P. Seraphini Lincenfis, fo auch mit in der Kay⸗ 

ferlichen Gruͤfft geweſen, nacpfolgende waren, die 

den Kayferlichen Sarg getragen hatten, als: 
1, A.R.P. Antonius a Granburg, Ex - Defi- 
nitor Generalis, 
2, A.R.P. Gelafius Goritienfis, Guardianus 
ads, Udalrieum, | 
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3. P,Edilbertus Lincenfis,Vicarius Viennen- 
‚ fis in Neoforo. 

P. Beda Styrenfis, Guardianus Mödlingz, 
P. Nicolaus Styrenſis, Vicarius & Leclot 
ad S.Udalricum, 

A.R.P, Bertholdus Styrenfis, Ex-Definit. 
P. Marcianus Oenipontanus, in Neoforo, 
Concion. Domin. 
P. Archangelus Italus, SS. Theol, Ledtor. 
P. Quirinus Viennenfis, Conc, ordin. ad 
F, F. Mifericordix. 
P. Norbertus Neoftadienfis, Conc, ord, 
ad Scalas Marianas. 
 ır. P. Valentinus Edelfpergenfis,Conc.F e⸗ 
ſtiv. in Neoforo. 
12. P. Nicephorus Viennenfis, Ex-Lector. 
In der Kayſerlichen Grufft wurde zum letzenmal 
die Kayſerliche Leiche von dem Herrn Biſchoffen zu 
Wien eingefeegnet 3 nachdeme hatte, auf Deranlaf 
fung Ihrer Regierend⸗Kayſerlich und Catholiſchen 
Majeſtaͤt Deren Obrift » Hofmeiftern an ſtatt des 
hinterlaffenen Herrn Obriſt⸗Hofmeiſters, der binter- 
laffene Herr Obrift-Stallmeifter dem Kayſerlichen 


zaus 


o@ 


10. 


Cammer-Furier, Herrn Golhofer, nebſt Überrei⸗ 


hung derer zweyen Schluͤſſeln befohlen, den Kay⸗ 
ſerlichen Sarg aufzuſchlieſſen, um den darin geleg⸗ 
ten Leichnam dem Patri Guardiano zueigen 5 nach 
welch⸗ beſchehener Auffchliefung dan von dem hinter⸗ 
laffenen Hrn, Obrift,, Stallmeifter den beſagten b. 
Guardiano, in Gegenwart des A, R.P.Provincialis u. 
obiger Geiſtlichkeit, Allerhoͤchſtbeſagter Leichnam 
und das Kayferliche Angeſicht gezeiger worden; mit 
Vermelden: wie daß er aus Allergnädigft - Kayr 
ſerlichem Befehl ihme,P.Guardiano, einen koſtbaren 
Schatz, anvertraue, und ſelbigen ihme hiermit zeige, 
welchen derfelbe, gleich wie fie bishero Löblichft ger 
tban, famme andern ihnen von dem Durchlaͤuchtig⸗ 
ſten Ertz⸗ Hauß Defterreich anvertrauten Schägen 
und Kleinodien, auf das beſte bewahren: aud) fol- 
ches jederzeit zuthun, ſeinen Nachfahrern auf das 
nachdruͤcklichſte recommanchren ſolle; 

Darauf P. Guardianus inden Sarg geſehen und 
geantwortet : wieer gegen Ihre Regierend⸗Kay⸗ 


ferlich und Catholiſche Majeftär ſich demuͤthigſt be⸗ 


dancke, daß Dieſelbe zu ihrer Armut ein ſolches Ver⸗ 
trauen hegten, mitderDerficherung, daß er nicht al⸗ 
lein, ſondern alle ſeine Nachfolger, denen er es auf 
das ſorgfaͤltigſte recommandiren werde , dieſen 
Schatz, gleich andern ihnen von dem Durchlaͤuchtig⸗ 
ſten Erg» Hanf Oeſterreich in hoͤchſten Gnaden ans 
vertrauten Schaͤtzen und Kleinodien, auf das beitg- 
und zivar mehr, als ihre eigene Seiber zu bewahren 
fich befleiffen wuͤrden. 

Worauf der Hr. Sommer » Surter den Sarg 
wieder zufchloffe, und die beede Schlüflel dem bin 
terlaffenen Hrn, Obriſt ⸗Stallmeiſter zuruͤckbehaͤn⸗ 
digte ʒ welcher ſogleich einen darvon oͤffterserwoͤhn⸗ 
tem P. Guardiano zur Verwahrung zuſtellete, den 
andern Schluͤſſel aber, fo in der Kayſerlichen Schafe 
Cammer bey den uͤbrigen von dem Durchlaͤuchtig⸗ 
ſten Ertz⸗ Hauß Oeſterreich allda befindlichen Sarg⸗ 
Schluͤſſeln pflegt verwahret zu werden, Ihro Re⸗ 

Sc ce 3 gierend⸗ 
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gierend » Kanferlich » und Königlich » Carholifhen 
Majejkär überlieferte; welche, wie auch Ihre Maje⸗ 
ftär, die Negierende Kayferin, und Ihre Majeftät, 
die verwittibt ⸗/Roͤmiſche Kanferin, Amalia Wilhel- 
mina , in einem gegen der vorbefagt- Ranferlichen 
Capelle mie ſchwartzem Tuch überzogenen Stuhl, 
darauf zwey filberne Leuchter geftanden, und die 
Durchläuchtigfte Erß-Herkoginnen, als Maria A- 
malia, Maria Elifabetha , und Maria Magdalena, 
Hinter Denenfelben auch in einem ſchwartz⸗bedeckten 
Stuhl, und, nach ihnen die Damen folang inzwiſchen 
fich befunden, biß diefes alles vollbracht worden ; 
Nach alfo prächtigft -vollbrachter Seichbegängniß 
haben ſich Allerhoͤchſt-⸗Regierend / Kayferlich „und 
Kiöntglich-Carholifche Majeftäten in Dero Leib⸗Wa—⸗ 
gen , wie auch Ihre Tegt-verwittibe-Ranferliche Ma⸗ 
jeſtaͤt, nebſt geſammt ⸗Durchlaͤuchtigſten Erg-Her- 
tzoginnen, in Dero Leib⸗Wagen nad) der Kayſerli— 
chen Burg (allda, welches nicht unberuͤhrt zu laſſen, 
des Morgens, am 1. Jenner, da Ihre Seeligſt ver 
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ſtorbene Kayſerin vom Schlag beruͤhrt worden, der 
Adler, ſo uͤber hundert Jahr alt geweſen, ohngefehr 
todt gefunden worden. )juruͤck begeben; aldahin die 
Regierend + Kayſerliche Majeftäten , wie, auch die 
verwittibe- Kayferliche Maj. und geſammt / Durch⸗ 
laͤuchtigſte Ertz Hertzoginnen von den Kayferlichen 

Minifteen, Cämmereren und Cavalieren , wie auch 
Damen begleitet : mithin dieſe prächtigfte Leichbe⸗ 

gängniß, welcher auch verfchiedene von der Tuͤrcki⸗ 

ſchen Botſchafft dahier befindliche Officiers in dem 

Bürger » Spittal zugeſehen, und die Seeligſt ver⸗ 

ſtorbene Kayſerin nicht anders, als eine heilige Frau, 

jederzeit genennet, in beſter Ordnung und ohn beſon⸗ 

dere Ungelegenheit beſchloſſen worden z unerachtet 
des in ungewoͤhnlicher Menge erſchienenen Volcks, 
welches in dem ſonſt gar geringen Raum ſich einge⸗ 
funden, um der Weiland Allergnaͤdigſten Kayferin; 

Königin und Lande Fürftin Seiche zu ſehen, und Sel⸗ 

be mit Millionen Seuff zern und Throͤnen biß in die 
Kayſerliche Grufft zu begleiten. 


II. Von beſondern Gebraͤuchen bey Todes⸗und Trauer⸗Faͤllen / auch | 
Begräbniffen. | 


| u C. * 
Ceremonien, fo vor / bey und nach der ſolennen Leichen-Begaͤngniß eines Koͤnigs und 
Koͤnigin in Franckreich ehemals obſerviret worden. 


Std als ein König oder Königin geftorben, 
wird das Bildniß in Wachs pouflirer , damit 
es accurat mit dem Original übereintreffe- Indem 
nun das Contrefait verfertiget wird, find die Cam⸗ 
merherrn und andre Adliche Domefligven mit Be⸗ 
fchiefung des verftorbenen Leichnams befchäfftiger, 
woraufer denn ineinen bleyernen Sarg, welcher mit 
Holtz und ſchwartzen Sammer bedecket, und oben mit 
einem Ereuß von weiflen Sammer gezieret ift, ger 
leget, und von denen Leib» Trabanten in ein herrlich 
zugerichtetes Zimmer gebracht, auch aufein Parade 
Bett geſetzet wird, wo deſſen Fuͤſſe mit gewuͤrcktem 
Gold geſchmuͤcket ſind; Uber die Leiche aber wird ei⸗ 
ne groſſe Decke von Dfap d’ or, ſo biß auf die Erde 
gehet, gebreitet. Gegen über wird in eben diefem 
Zimmer ein Altar, tum auffelbigen die Meffe zu fin- 
gen, und das heilige Amt fo lange zu verrichten, als 
daſelbſten die Reiche frehen bleiber, aufgerichte. Wen 
nun das Bildniß fertig ift, feßer man es in das präch- 
rigſte Zimmer, da denn rings herum ſtreiffigte Stuͤh—⸗ 
le von gewuͤckten Golde ſtehen, auf welchen ſich die 
vornehmſten Miniſtri und adliche Perſonen, ſo das 
Bildniß begleiten, niederlaſſen. DasBildniß wird 
anf ein magnifiqves Bette geleget, das mit einer 
Decke von Drap d’ or biß auf die Erde behänger iſt; 
das auferfte der Decke ift mit hermelinen Futter vor: 
geſtoſſen, welches inder Länge eine halbe Elfe noch 
über die Decke hervorgehet. Dem Contrefait wird 
erſtlich ein Linterz Hembde von Holländifcher Sein 
wand, fo mit fchwarger Seide am Hal und um die 
"Hände gefteppet ift, angezogen; dann koͤmmt ein Ca- 
miſol von Scharfach rothem Sammer, welches ein 
wenig mir Seide von eben dergleichen Farbe durch 
nehet und um und um mit einen Furken Saume ge: 
zieret iſt. Man Fan aber nurdie Ermel an diefem 


Camiſol biß andie Seiten, Arme und Beine etwan 
vier Finger breit fehen, weil das Himmelblaue ſeide⸗ 
ne Ober⸗Kleid, ſo mit mancherlen goldenen Blur 
men durchwuͤrcket ijt, einen Saum von Gold und 
Silber bat, welcher von denen Ermeln biß anden El⸗ 
lenbogen gehet, und vier Finger breit iſt. Mach die⸗ 
fem Ober-Kleide folger der Königliche Mantel, wel⸗ 
cher. von violet Scharlach blauem Sammet mit 
goldenen Silien verfertiger, und fünff Ellen mit dem 
Schweiffe langift. Dieſer Mantel wird zuerſt auf⸗ 
gebreitet, und hat keine Ermel, iſt aber mit weiſſer 
Seide umſtochen. Das Halß⸗Tuch iſt mir herme⸗ 
linen Futter gezieret, wie auch alle andere Zierathen, 
nebſt dem Schweiff des Mantels mit dergleichen nor 
geſtoſſen ſind. An dem Halſſe des Bildniſſes haͤnget 
uͤber den Mantel die Kette von dem groſſen Orden 
des Koͤnigs. Auf das Haupt wird ein Huth von 
Scharlachner Seide, ſo oben mit Edelgeſtein ge⸗ 
ſchmuͤcket iſt, geſetzet, und an die Beine werden Stief⸗ 
fel von Drap d’ or, mit Scharlach rothen ſammetnen 
Sohlen gejogen. Die Hände des Bildniffes Tier 
gen zuſammen gefchloffen. Neben den Contrefait 
find zum Haupte zwey Kiffen geftedet, von Schar⸗ 
lach rothem Sammet mit Golde geſticket find. Auf 
den einen zur rechte Hand lieget das Scepter, welches 
faſt eben ſo lang iſt, als das Bildniß felbft,und auf 
dem andern zur Lincken die Hand der Gerechtigkeit, 
welche einen Stab, ſo zwey und einen halben Fuß 
lang iſt, præſentiret. Das Bette iſt mit feinen Vor⸗ 
haͤngen umgeben. Im Winckel zur rechten Selte 
ſtehet gerade gegen dem Bette uͤber ein Stuhl, von 
Drap d’or, auf welchen ein Kuͤſſen von eben derglei⸗ 
chen Arbeit liege. Zu Ende des Bettes ift neben 
denfelben ein niedrig Baͤncklein mit Drap d’ orftreiffe 
weife geſchmuͤcket, auf welchen beftändig zwey Re 
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volde in groſſen Roͤcken ſitzen, damit fie den Weih— 
Keſſel darhalten denen Fuͤrſten, ſo die Leiche mit 
Weih -Waſſer beſprengen wollen. Die Stunden 
ſind richtig unter die Herolde eingetheilet, ſo, daß al⸗ 
zeit zwey Ehrenhalben zugegen ſeyn. Am Ende 


des Zimmers iſt dem Bildnuͤß gegen uͤber ein Altar 


aufs Herrlichſte zugerichtet. Es bleibet aber das 
Contrefait in dieſem Zimmer acht oder neun Tage, 
und nachdemder König verſtorben, fo wird demfel- 
bigen, biß e8 von der Seiche weggetragen wird, ja 
auch noch hernach eben fo aufgewartet, als wie man 
dem lebendigen Köntge pflegre aufzuwarten. Zur 
ordentlichen Stundedes Mittag⸗ und Abend Ef 
fens wird die Taffel von denen Bedienten gedecket, 
das Taffel - Zeug wird von Edelleuten herbeyge⸗ 
bracht , der Thuͤrhuͤter gehet voram , welchen die 
Mund⸗Schencken folgen. ‘Die Taffel wird mit ge, 
wöhnlichen Ceremonien und Credenzen zurecht ge 
macht 5 das Brod wird gefchnitten, und die Spei— 
fer mit dem, was dazu gehöre, bereitet, dader Thor: 
huͤter und Hof⸗Marſchall jedesmal vor den Mund- 
Becken, Mund» Koch, und Silber Diener voran» 
gehet. Das Dand- Decken und Hand⸗Tuch, die Haͤn⸗ 
de abzutrocknen, wird vor dem Hof⸗Marſchall einem 
von den Vornehmen, ja dem Vornehmſten, der als⸗ 
denn zugegen, übergeben: „Der Taffel⸗Vorſteher, 
oder der Allmoſenier ſprichtdas Geber. Die Hand⸗ 
Becken werden auf den Stuhl des Koͤnigs, als ob er 
lebete, und 3. Gerichte nach Gewohnheit, nebſt dem 
Wein, da denn der Becher eben dauͤberreichet wird, 
wo ſonſten der jetzt todte Koͤnig zu trincken pflegte, 
aufgeſetzet. Wann dieſes geſchehen, ſo wird das Hand⸗ 
Becken wieder weg getragen, auch die Danck⸗Gebet 
von eben demſelbigem Taffel⸗Vorſteher, oder All⸗ 
moſenieren, nebſt Zuthuung etlicher Pſalmen und 
Gebete vor die Todten geſprochen, da denn alle dieje⸗ 
nigen dabey gegenwaͤrtig, welche ſonſten den lebendi⸗ 
gen Koͤnig uͤber der Taffel pflegten anzureden, oder 
hm, wenn er etwas fragete, zu antworten. Unter 
diefen treten zuweilen Fuͤrſten, groſſe Miniſtri, und 
viel andere adliche Manns - Perfonen und Frauen- 
zimmer, ausgenommen die Domefliqven des Koͤ— 
niges, mit hinein 5 die Speifenaber werden denen 
Armen gegeben. Wenn nun dad Bildniß wegge⸗ 
nommen worden, ſo wird an deſſen ſtatt der Leichnam 
des Koͤniges mitten in dem Zimmer auf ein Geruͤſte 
geſetzet, welches mit der Todten⸗Bahre faſt vier und 
einen halben Fuß hoch iſt. Die Todten⸗Bahre a⸗ 
ber iſt mit ſchwartzem Sammet biß aufdie Erde be⸗ 
decket, und hat in der Mitten ein Creutz von weiſſem 
Sammer an jeder Ecken aber ein Schild, und das 
Frantzoͤſiſche Wappen, nebſt der Crone und dem Or⸗ 
den des Koͤniges. Um und um — dieſer ſammet⸗ 
nen Decke eine andere groſſe Decke von Drapd’or 
mie einem groffen Creutze in der mieten von weiſſem 
Sammer, ımd.denen Fleinern Wappen von Franck 
reich. An jedwedem Ende dieſes Creutzes haͤnget 
um die Sammetne Scharlachene Decke eine violet- 
tene, fo mit goldenen Lilien, fo breit als dt Sammet⸗ 
ne Decke, geſtuͤcket tft, in welcher ein Schweiff von 
Hermelinen vier Finger breit zu ſehen. Uber der 
Decke und der Bahre dem Haupte gegen ber lieget 


ein Rüffen von Drapd’ or, woraufdie Crone zwiſchen 
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dem Scepter und der Haud der Gerechtigkeit ruber. 
Zur lincken Seite denen Fuͤſſen gegen über und über 
der Bahre,ift ein verguldetes Creutz vonSilber. Auf 
der Seiche und der Bahre Tieget ein fehr koſtbar Kuͤſ⸗ 
fen von ſchwartzemn Sammer, unten zu den Füffen iſt 
eine Band mit fchwarken Tuch überzogen, auf wel. 
cher ein Waffer-Gefäße ſtehet, und zu benden Sei⸗ 
gen find zwey niedrige Baͤucke eben fo befleider, auf 
welchen zwey Herolde in langen Roͤcken, und mit 
Achſel⸗Maͤnteln bedecket, ſitzen. Wenn die hohe 
Meſſen geſungen werden, oder die Printzen und Car⸗ 
dinaͤle hineinkommen, ſtehen dieſe Herolde auf, da⸗ 
mit ſie den Weih⸗Keſſel darreichen. Vor dieſe 
Printzen aber und Cardinaͤle wird neben denen He⸗ 
rolden eine Banck mit ſchwartzen Tuch überzogen ges 
ſetzet, auf daß ſie, ſo lange die Meſſe und das Heil, Amt 
dauret, ſitzen koͤnnen. Um der Leiche und dem Sar⸗ 
ge iſt ein ſchwartzes Geländer gemacher ; das Zim⸗ 
mer iſt gantz ſchwartz nebſt denen Waͤnden und Bo⸗ 
den, wie auch die umſtehenden Stuͤhle, auf welchen 
die Bedienten ſitzen. Am Ende des Zimmers ſind 
zwey Altaͤre gantz nahe an einander, der eine der 
groſſen Sacriſtey, und werden auf ſelbigen die hohen 
Meſſen geſungen, der andere aber hat nur ein kleines 
Oratorium und werden nur die ſtillen Meſſen auf 
felbigem gehalten. Die hoben Meſſen werden vor 
die Berftorbenen gelefen, und die letzte von ſelbigen 
wird von gantzem Chor abgefungen 5 hingegen die 
Meffen auf dem Oratorio verrichtet des verſtorbe⸗ 
wen Königes ordentlicher Meß Priefter. Dieſes 
geſchiehet in Gegeuwart der vornehmſten Perfonen,; 
Adelichen, Dedienten und Leib Trabanten,die allein 
fhwarger Trauer erſcheinen. Solcher Gottesdienfk 
wird taͤglich gehalten, auch dazu geläutet, biß die. Kür 
nigliche Reiche beygefeer wird. Wenige Tage vor⸗ 
hero koͤmmt der nee König, als Succeflor des (de 


nigreichs mit einem Köntgl, Puryur: Mantel, und 


Purpurfarbenen Achjel = Mantel, dader Schweiff 
des Mantels von fünff Fürften getragen wird, bes 
Fleidet, unter demjenigen Öeleite, welches er erweh⸗ 
fet, in das Zimmer, da denn der oberſte Cammerherr 
ihm ein Kuͤſſen darreichet, aufmwelcheser, nad) ger 
woͤhnl. Gruß, niederkniet nırd beter, auch denLeib mie 
Weih⸗Waſſer befprenger, nachdem ihm der Spren—⸗ 
Wedel von einem Almofeniver, der ihn zuerft vor 
dem andern empfangen, iberreichet worden, Hier⸗ 
auf ſtehet der König wieder auf, undgeher nach gez 
machten Compliment, wieder hinweg. Der Bur- 
pur ift der Könige, die gelbe Erd+ Farbe aber der Koͤ⸗ 
riginnen Trauer⸗Farbe. Anbey iſt zu wiſſen, wenn 
die Koͤnige, oder Koͤniginnen in Paris geſtorben, ſo 
wird die Leiche aus dem Hauſe gehohlet, wo fie geſtor⸗ 
benz; Woferne ſie aber auſſer Paris Todes verbli— 
chen, ſo wird fie in die Kirche der Mariæ Campenſis, 
oder in die Kirche des Heil Antonii Campenſis, nach- 
dem die Reiſe gelegener iſt, gebracht. Wenn ſie da⸗ 
ſelbſt ankoͤmmt, fo ſtellen ſich die Pariſiſchen Staͤnde, 
das iſt Die Prefidenten und andre Glieder des Par⸗ 
laments in ſchwartze Kletdung, die Nechnungs- Bes 
dienten, die Ming» Bedienten, der Vorſteher der 
Kauffleute, die Bauherru und ale Raͤthe Ve 
| chwartz 
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ſchwartz gekleidet in Ordnung, und bezeigen gegen die 
Leiche, fo vorbey gefragen wird, ihre Ehrerbietig⸗ 
keit. Des Tages darauf ruffen des Morgens vier 


und zwantzig Herolde auf dem Marckt beydem mar⸗ 


morſteinernen Tiſch und in denen Gaſſen aus, und 


fuͤhren die Lob⸗Spruͤche des Koͤniges an, nachdem es 


ihnen von deſſen geheimen Rath, nicht aber von dem 


Parlament, anbefohlen worden, Denn das Parla⸗ 
ment bat fich dieſes Amts wegen, ob es ihm gleich bey. 


den Abfterben Heinrichs des andern aufgerragen 
worden, entſchuldiget. Diefetob-Sprüche werden 
kurtz gemachet, welches fich auch gans wohl fchicker, 


Nachmittags wird die Leiche in die Kirche zu unfrer- 


lieben Frauen zu ‘Paris gebracht, und damit das 
Volck defto mehr zur Ehrerbietigfeit, welche es dem 
Leichnam bezeigen foll, angeführet werde, pflegerman 


auff den Sarg, in welchem die Leiche. getragen: 


wird, das Bildniß des Derftschenen zu legen. 
Vermoͤge eines Privilegii fragen allezeit die Paris 
ſiſchen Salß- Träger, die man Avoarios nenne, 


der Sarg und das Bildniß. Ben der Leichen⸗ 
Beſtattung Königs Caroli VII, wolten zwantzig 
Edelleute, diein groffen Önaden geweſen, nicht zus 


geben, daßer folte von den allerfchlechteften Seuten 
getragen werden Dannenhero achteten fie die 
Muͤhe nichts, fondern trugen aus befondern unter 
thänigen Refpedt gegenihrem Könige, gang allein 
mir der gröften Beſchwerlichkeit, die Leiche und dag 
Bildniß von der Kirche der Marix Campenfis an,biß 
zum Begraͤbniß. "Eine faft gleiche Hiftorie erzehlet 
Plutarchus im geben des Numz, des andern Königes 
der Römer, daßnemlich die Patricii aufihren Ach- 
ſeln den Sarg dahin getragen hatte, wo die Leiche 
geweſen, da fie hätte follen beerdiget werden. Bey 
der Beyſetzung Ludwigs des zwoͤlfften wurde die Sei: 
che nebft dem Bildniß, von denen Avoariis, da 
ihnen die Edelleute das Privilegium zugeftunden 
getragen; Alleine bey der Beyſetzung Francifei 
J. und Henrici II. ſonderte man die Reiche von 
dem Bildniß abz und legte fie auf einen mic vie» 
len Zeichen gezterten Wagen, damit das Bild— 
niß ein geöffer Anfehen machen möchte. Dannen 
bero find auch von derjelben Zeit an alleine dem 
Bildniſſe diejenigen Ehrenbezeigungen, die fonft 
vor die Seiche gehören , ob gleich diefe nach der 
Auferftehung unfterblich ſeyn wird, erwiefen wor- 
den. Diefes Bildniß tragen noch jeßo die Avoarii, 
obgleich die Laſt deffelbigen, nachdem der Leichnam 
davon weg, um ein ziemliches erleichtert iſt. Die 
Cammerherrn des Königs Francifei I. wolten zwar 
diefes Bildniß, da fie um den Half befondere Gürtel 
gemacht, fo daß nur der Kopff heraus gieng, mie 
leichter Mühe tragen; Des Königs Henrici Cams» 
merherrn aber trugen, bey deffen Beyſetzung, zur 
Seite des Dildniffes, nur mic denen Nänden eine 
Decke von Drap d’ Or, aufwelcher das Bildniß lag, 
ohne folchen befondern Gürtel, oder anderer Inftru- 
mente, ſo zum Tragen erfordert worden, Auf folche 
weiſe iſt die ehedeffen eingeführte Ordnung in etwas, 
allein der Könige wegen, verändert worden, deren 
vornehmftes Amtift, daß fie die Gerechtigkeit ge 
buͤhrender maffen Handzuhaben beforger ſeyn ſollen. 
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ſchoff iſt. 


Damit nun aber moͤchte kund gethan werden, daß die 
verſtorbenen Koͤnige dieſe Adminiftration der Ges 
rechtigkeit wohl verwaltet hätten, auch der nachfol ⸗ 
gende König dahin angefuͤhret wuͤrde, und jederman 
erkennen möchte, daß die Gerechtigkeit mieden Tor 
de des Königesnicht aufhörere, fo pflegete allezeit das 
Parlamentgang alleine, von hinten und zu beyden 
Seiten der Leiche zu gehen, und die Leiche gleichfam 
zuumgeben. Und daß nun diefe in der Kirche des 
Heil. Dionyfüi beygefetet wird, gefchieher zur Ger 
mächlichfeit des Parlaments, von welchem das 
Leid getragen wird‘, damit es auf folche weife zu 
verftehen gebe, wie daß es dieſes nicht aus eigner Au- 
ctoritaͤt ſondern aus Chrerbierigfeit gegen die vers 
ftorbene Könige und Königinne chue. Bey der Bey⸗ 
ſetzung des Königs Caroli VIII wolten zwar die & 
delleute, Domeſtiqven und Trabanten zunächft bey 
der Leiche bleiben, alleine die von dem Parlement hie— 
zu beftellee waren, lieffen es nicht zu ‚ fondern ftefleten 
die Adlichen vor der Leiche, die Trabanten aber hinter 
der Leiche. Jedoch bey der Benfeßung Königs Hen- 
rich II, umgaben die Trabanten mit ihrem Oberſten 
die Leiche des Königes, und der Ertz-⸗Biſchoff zu Pas 
ris, gieng nebft dem Groß-Allmoſenierer des Königs 
zunechſt vordem Bildniß einher. Da nun aber die⸗ 
ſes bey der Leichen⸗Beſtgttung Königs Franeifei der 
Erg Biſchoff wieder verjuchen molte, ſo wurde es ihm 
unterſaget; dannenhero begab er fich zu denen andern 
Biſchoͤffen da er zur allerlegte gieng. Denn er bleibet 
und iſt doch der vornehmſte Ertz⸗ Biſchoff nes Könige, 
er mag an einem Ort gehen, an welchem er will, weil er 
in der vornehmften Stadt des Königreichs Erk Dis 
ahero verrichfet erauch in der Capelle 
des Königs, wie es zu Paris gebräuchlich, den Got: 
tesdienft, er nimmer die Leiche an, wenn fie da ift, auch 
auffer feiner Diceces , er hält dag Leichen Begräbe 
niß in feiner Kirche, bey welchem Fein Bifchoff etwas 
zu verrichten Hat, jondern diefe Ordnung gehörer ihm 


‚alleine zu, daß er die Geiſtlichkeit führer. Zu dieſen 


Urfachen und alten Herkommen koͤmmet auch diefes 
noch hinzu,daß bey einer jedweden Beyſetzung der Ertz⸗ 
Biſchoff zuerſt nachdem Sarge der Seiche zu gehen 
pfleger, fodanndie Ordnung der Bedienten vorher⸗ 
gehet, die Freunde und Anverwandten aber nach der 
Leiche folgen. Dieſes thut nun bey Beyſetzung eines 
Königes die Familie des Königes und der Domelli- 
gven, foihn angehören, welche dag Wapen des Köni- 
ges tragen. In dem Decretdes Parfements, ſo den 
20 Novembris 1380 ad acta gebracht worden , wird 
erzehlet, daß, beyder Beyſetzung Carls des fünfften, 
ein Tumult von denen Studenten fen erreget worden; 
weilder Rectorder Academie ineben der Ordnung 
mit dem Erg Bifchoffe, der fein Eapftel gefuͤhret haͤt⸗ 
te gehen wollen, alleine diefer Streit ift nunmehro ge« 
leget. Denn der Rector gehet zur Rechten dem Ertz ⸗ 
Biſchoffe gegen über, und ver Pariſiſchen Kirche De- 
canus zur Sincfen ‚der Groß- Almafinierer und Magi- 
fter Oratorii, wenn fie nicht Bifchöffe find, geben zu» 
legt unter denen Allmofeniern ; mann fie aber Bir 
jchöffe find, fo geben fit inder Drdnungder Bifchöffe, 
wenn fie Aebte / müffen fie unter denen Achten geben. 
Die Ordnung beyder Beyſetzung iM 
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Erſtlich trägt der vornehmfte Waffenträger des Koͤ⸗ 


nigs, welcher ſchwartz gekleidet zu Sujfe einbergebet, 


die Fahne von Sranckreich, die fie fanonem nennen, 
welche dann von blauen Sammer mit allerband 
ſchoͤnen geftickten goldenen Lilien gemacht, anbey a⸗ 
ber mit Flor bedecket iſt, doch fo, daß man die Fahne 
gantz wohl Fan durchfchtmmern ſehen. Weil aber 
hiebey das Wort Fano, ſo von denen alten Franzo⸗ 
ſen aus der alten Teutſchen Sprache angenommen 
worden, wenigen bekandt iſt, jo dienet zur Nach⸗ 
richt, daß es im 59. Capitel des Geſetzes der Teut⸗ 
ſchen vor ein Zeinenes Tuch gebraucher wirdz ı da 
nun aber die Fahnen gemeiniglich aus gemahlter 
Leinwand damahls verfertiget wurden, fo war es ge- 
bräuchlich, daß man fie Fanones nennete, Nechſt 
dieſem folgen die Pfeiffer, Trommelfchläger, Trom⸗ 
peter, ohne Klang ihrer Inſtrumente gantz ſtill⸗ 
ſchweigend, indem ſie die Mundſtuͤcken ihrer Inſtru⸗ 
mente gegen die Erde gekehret, den Achſel⸗Mantel 
hintergeſchlagen, und das Haupt entbloͤſet haben, an⸗ 


bey die Trompeten mit denbandeliren niedrig halten. 


Der Leichenwagen iſt mir einer ſchwartzen fanımer: 
nen zur Erden hangenden Decke bedeckt, auf welcher 
ein groſſes Creuge von weiffern Sammet, und 24, 
Wappen des Koͤnigl. Haufes, fo geſtuͤcket und mir ei, 
ner Crone und den Ordens⸗Zeichen umgeben, befind» 
lich ſind. Diefen Wagen zieben 6. Pferde, welche 
mit zwey ſchwartzen ſammetnen biß auf die Erde 
hangenden Decken beleget find, die oben qverir 
ber ein groſſes Srucifip von weiffen Sammer haben: 
auf dem erftenund legten Pferde zur lincken Seite 
ſitzen zwey Kutſcher ſchwartz gekleidet, mit aufge 
ſchlagenen Maͤnteln, und um den Wagen her zehen 
Soldaten. Der Leiche des Koͤniges folgen einige 
aus den vier Bettel-Drden, fo Warhs- Kerken tra- 
gen, am welche die Schilder und Wappen Franck— 
reichs geheffter ſind fo dann kommen zwölf Leichen» 
Begleiter in ſchwartzem Sammet gekleidet, mit ent- 
blöfetem Haupte, aufgefchlagenen Meänteln, ſitzende 
auf zwoͤlff Pferden, jo mit Decken von ſchwartzen 
Sammer und weiffen fammernen Creugen bedecket 
find, ein jedwedesvon denen Pferden wird von einem 
ſchwartz geffeideten Fußgänger, der das Hanpt 
entbloͤſet, und den ſchwartzen Tuch» Mantel runter 
hangen laͤſſet, an dem Zuͤgel gefuͤhret; Einer von 
denen Stallmeiſtern traͤget die Spohren, ein ande⸗ 
ver die Pantzer⸗Handſchuh, ein anderer das Feld 
Kleid, ein anderer dag Wappen von Franckreich auf 
einen gefrönten Schild mit der Ordens⸗Kette, ein 
anderer den Reit⸗Rock von Violet-Blauem San 
met mit geſtuͤckten goldenen Lilien. Der Obrifte 
aber unter denenfelben, oder, wenn diefer nicht ge 
genwärtig, der Atefte unter ihnen träger ale- 
mahl den vorerefflichen Helm. Dieſe finff Stall⸗ 
meifter find ſchwartz gefleider, und tragen den Ach» 
fel- Mantel gan nahe am Haupte, ihre Pferde 
aber find mie fchwarken Sammet bedecket, und 
haben weiſſe Creuge von Sammer, Meben die 
fen Stallmeiftern befinden fich viel andere Stall 
Bediente in fchwarger Kleidung. Inſonderheit 
aber wird ein anfehnliches gefchmücktes Pferd fo 
gaͤntzlich mit violer - blauen Scharlachenen Samet, 
Theatr. Cerem. Hiſtor. Pol. 11. Ch. 
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welcher mit Dimmelblauen und goldenen Lilien 
durchwuͤrcket und von denen Ohren an, biß zur Exde, 
bedecket iſt, von zweyen Stallmeiftern geführet, um 
welches Pferd denn, zu beyden Seiten etliche Her 
volde zu Fuſſe, mit umgekehrten Herold⸗Roͤcken, 
und um das Haupt gefchlagenen Mänteln befindlich. 
Der oberfte Stallmeifter aber ſitzet auf einem 
mit fhwarken Sammer bedeckten Pferde , ir 
welcher Decke Mittel ein groffeg Creutz von weif 
fem Sammet iſt. Dieſer oberfte Stallmeiſter hat 
das Koͤnigliche Schwerdt an der einen Achſel han⸗ 
gen, ſo in einer Scheide von eiſenfarbenem Samet 
und goldenen geſtuͤckten Lilien umgeben iſt. Cs 
führen aber diefen Stallmeifter, fomit einen Dans 
tel bedecket ift, auf beyden Seiten vier Herolde 
zu Fuß, welche eben fo gezieret find, als die vori⸗ 
gen, Dad) diefem aber wird das Bildniß gerragen 
nicht mit zuſammengeſchlagenen Händen, wie esin 
denr Zimmer gelegen, fondern in der rechten Hand 
ein Scepter, und mir der linden die Hand der Gr 
rechtigfeit haltend. Hierauff folget der Ceremo- 
nie Meifter, und der oberfte Sammerherr, welcher 
das Wappen von Franckreich, fo auf violet-blauen 
Scharlachenen Sammet mir Klien von Cypriſchen 
Golde gemahlet und vierecfige iſt, auf einer purpurs 
farbenen Lange träget, die faſt eben fo befchaffen wie 
diejenige, aufwelcher die Sahne getragen wird; 
doch iſt dieſe noch koſtbahrer. Dieſer beyden Pfer- 
de find mit ſchwartzen Taffent und einem weiſen ſei⸗ 
denen Crucifir darauff gezieret, und nach ihnen wird 
ein Parade-Bette vor dieſes Bildniß getragen, 
wiewohl etwas weiter hinten nach, damit es den 
Proſpect des Bildniſſes nicht verhindere. In 
der Stadt traͤget dieſes Parade⸗Bette der Oberſte 
unter denen Kauffleuten und die Baumeiſter. Und 
fo dann folget die tieffſte Trauer, wie man ſienen⸗ 
net, derer Printzen und Fuͤrſtl. Perſonen, ſo auf klei⸗ 
nen Mauleſeln ſitzen, und ſehr lange Schweiffe an 
denen Maͤnteln haben, da ein jedweder von dieſen 
Schweiffen durch einen ſchwartz gekleideten Edel 
mann,der zu Suffe gehet, nachgetragen wird. Auf 
dieſe Fommei die Abgefandten in Irauer - Kleidern 


und Mänteln,dann die Ordens⸗Ritter in purpur 


farbenen Kleidern, die ihre Ordens- Zeichen und 
Trauer⸗Maͤntel haben, wie dann auch alle, die nach» 
folgen, von denen vornehniften Bedienten und Edel 
leuten, fo zu des Königs Sammer gehören,dergleir 
chen haben. Die Auffeber aber der Gefängniffe, und 
Schuͤtzen gehen mit der Trauer in filberfarbenen Roͤ⸗ 
cken. Unter diefes Leichen» Gefolg durffte fich an⸗ 
fangs die Gerjtlichfeir nicht mengen , denn es 
find alles Königliche Sachen, fo vor Könige ger 
hören , alleine bey der legten Beyſetzung waren 
die Hoff» Marfchälle, und die Almofenierer uns 
ter einander vermifchet: Dieſes habe ich darum 
aufichreiben wollen, daB der König, wenn es 
ihm gefallet, jene Ordnung wieder aufrichten, und 
damie felbige in Zukunfft möge obferviret werden, 
beſorget feyn koͤnne, noch Teichtlich zu laſſen md» 
ae, daß fie durch die Freyheit der Meenfchen ges 
brochen werde. Hierauf wird nun in der vornehm⸗ 
ſten Kirche zu Paris das heilige Amt des Abends, 
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und des andern Tages frühe gehalten, nach der Mir, 
tags Mahlzeit aber träger man die Leiche in eben der- 
felbiaen Ordnung biß zum gefrümmeten Crucifix; 
allmo das Klofter des Heil. Dionyfüi, fo in ſolcher 
Ordnung, als bey denenProceflionen oblerviret wird 
entgegen koͤmmet, die Seiche und das Bildniß, wenn 
fie zugleich da find, von dem Difchoff zu Parisan- 
nimmer, der Biſchoff aber Fehrer alsdann mit dem 

einigen wieder zuruͤcke. Hierauf bringen die aus 
den Kloſter die Seiche und das Bildniß zugleich ar 
behörigen Ort, oder doch nur das Bildniß alleine biß 
inihre Kirche. Sobald der Eintritt in die Stadt 
Gr. Denis geſchiehet, wird. das Parade-Berre von 
etlichen aus dem Klofter getragen. Des Abends 
hält nian das Heil. Amt, wie auch desandern Tages 
frübe, da die Leiche ſoll bengefeßer werden. Diefewird 
auf das groffe Caltrum doloris gefeßet, hierauf aber 
die von Drap d’ Or gemachte Decke, das Bildnif, die 
Cronen, das Scepter und die Hand der Gerechtig⸗ 
feit weagenommen, und denen Herolden übergeben, 
von welchen felbige 3. Fürften, nachdem fie ihnen uͤ⸗ 
berreichet worden, annehmen. Gleich darauf be- 
bendie Edelleute, fo von des verſtorbenen Königs 
Sammer gewefen, die Leichein die Höhe, und tragen 
fiein das Gewölbe, wo fie joll beygefeßet werden, 
Wenn fienundabingebracht, jo begieber fich auch ei 
ner von denen Herolden hinein, welcher mit beller 
Stimme denen andern Herolden zuruffer, daß fie 
kommen und ihr Amt in acht nehmen ſollen. Diefe 
kommen alſobald herzu, und legen ihre abgelegten 
groſſen Roͤcke unter dieleiche, melche auf dem Ge- 
woͤlbe ruhet. Derjenige aber, der im Grabe ift, 
ruffet fie nach der Ordnung mie Namen; nemlich 
die fünff Srallmeifter, damit fiedie Spohren, Pan- 
tzer / Handſchuh, den Schild, den Reit⸗Rock, und den 
vortrefflichen Helm herbey bringen, welches ſie auch 
thun. So dann ruffet er den erſten Waffen⸗Traͤ⸗ 
ger, daß er die Fahne bringet; hiernechſt die Ober- 
ſten der Schweitzer, und Trabanten, der Schuͤtzen, 
und der zweyhundert Gendarmes, daß fie ihre Fahnen 
herzubringen, welches ſie gleichfalls chun: Ferner 
den Oberſten Stallmeiſter, daß er das Koͤnigliche 
Schwerdt; den oberſten Cammerherrn, daß er das 
Wappen von Frauckreich bringe, welches ſie inglei⸗ 
chen verrichten. Er ruffet ſo dann auch den Ober- 
Hof⸗Marſchall, daß er komme und fein Amt verrich— 
te, vor welchen denn vorhergehen, alle Hof- Mar- 
fchälle und ihre Stäbe in die Örufft werffen, welches 
auch der Ober⸗Hof⸗Marſchall mit feinem thur, 
Weiter ruffer er auch die drey Fürften, daß fiedie 
Hand der Gerechtigkeit, das Scepter, und die Kro- 
ne herzubringen, welches fie gleichfalls ins Werd 
ſtellen; und diefes thun fie alle mic fonderbahrer Eh⸗ 
venbezeigung, wann fie vor denen Pringen der tieffen 
Trauer in der Ordnung vorben geben, Hierauff 
ruffet der Herold, der in der Grufft ift, dreymal aus: 
Der König ift geftorben; man bitte GOTT vor 
feine Seele; und eben den Augenblick, wenn er den 
König genennet, ſchreyet er mirlauter Ctimme: Es 
lebe ver König, der Nachfolger im Neich; welches 
denn auch der andere Herold, ſo bey dem Pulte fteher, 
ausruffet. Wann Diefes geicheben, ſo gehet man, 
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nach gegebenem Zeichen , mie denen Trompeten und 
Trommeln, zum Mittags Mahl. Da denn der o- 
berfte Hof-Marfchall, unter Begleitung der Almo⸗ 
finiver und Ordens⸗Ritter zu der vernehmften Tafel 
koͤmmet, allwo dieDomeftiquen des verftorbenen Koͤ⸗ 
nigs verfammlet ſind, wenn nun das Tiſch⸗Gebet nach 
Tiſche geſprochen, haͤlt er ihnen vor, daß ſie nunmeh⸗ 
ro keinen Herren mehr haͤtten, dannenhero ein jeder 
vor ſich nunmehro in Zukunfft beſorget ſeyn muͤſſe; 
er zubricht auch anbey den Marſchalls / Stab, wodurch 
er zu verſtehen giebet, daß die Familte des Koͤniges 
nunmehro aufgehoben und zerſtreuet ſey. Wobey 
denn nicht mie Stillſchweigen zu übergeben iſt, was 
ordentlich aufgezeichnet worden, wie daß, nachdem 
bey der Beyſetzung Königs Caroli Vıll, der Mar⸗ 
ſchalls⸗Stab entzwey gebrochen worden, zwey von des 
Koͤnigs Domeſtiquen, nemlich einer von denen Mund⸗ 
Schencken, der andere einer von denen Leib⸗Schuͤtzen 
vor Betruͤbniß, alsbald geſtorben waͤren, welches 
denn ein beſonders Exempel geweſen der Liebe von 
Bedienten gegen den ſehr guten Koͤnig, welcher mit 
Recht die Liebe und das Vergnuͤgen der Unterthanen 
(wie Suetonius den Titum nennet) koͤnte genennet 
werden,fo fehr wurde er von allen, wegen feiner Leut⸗ 
ſeeligkeit, Lindigkeit, und Guͤtigkeit geliebet, welches 
denn eben diejenige Tugenden ſind, mit welchen, wie 
Cicero fpricht, Fuͤrſten und Potentaten denen Göt- 
tern am nächften beyfommen Vordeiten pflegten die 
Cantzler des Königreichs Franckreich die Leichen der 
Königezu begleiten. Wie dennMatthæus Cuciusir 
feinem Chronico erzebfet, daß der Cautzler Wilhelm, 
Herkogvon Urfini, bey demLeichen⸗Begaͤngniſſe Koͤ⸗ 
nigsCaroli VI. gewefen, und feinen Platz, nicht bey 
dem Parlament, welches nach dem Abfterben des Koͤ⸗ 
nigs zu regieren pfleget, fondern nach denjenigen, fo 
in der tieffften Trauer gegangen, gehabt haͤtte. Und 
bey der Beyfegung Könige Johannis den 19. und20. 
April.1366.ingleichen Königs Caroli VII. den ri, 
Novembr.1423. ift zwar das Parlament gewefen,da 
denn zugleich ben dem Parlament Joh, Cleric. Cantz⸗ 
ler von Franckreich gegenwärtig war. 5 Alleine ohne 
Cantzler wardas Darlament bey der Benfegung des 
Königs Francifci IL.den 4.und 5.Decembris 1 562, 
Was aber die Beyſetzung der Königinnen an 
langer, jo wird bey felbigen die Ordnung beffer in 
acht genommen, als ben denen Rönigen. Das Bild 
niß derfelben iſt geſchmuͤcket mit Koͤnigl. Kleidung 
und einen purpurnen Mantel, der mit goldenen Lilien 
gezieret, in der rechten Hand haͤlt es ein Scepter, und 
in der lincken die Hand der Gerechtigkeit. Anbey ſind 
auch die Printzen ſo im tieffſten Leid gehen, und die 
andern vornehmen Leichen⸗Begleiter ſo wohl an 
Manns ⸗als Weibes-Perfonen alle in Trauer⸗Habit 
gekleidet. Nachdem das Gebet nach dem Mittags⸗ 
Mahl geſprochen worden, ſo wird gleichfalls der 
Marfchalls-Stab van dem oberſten oder erſten Hof 
Marfchallzerbrochen. Das Parade Bere und an 
dere Keichen-Öepränge, die denen Königen fo wohl, 
alsdenen Königinnen zu Ehren gemachet, und bey 
deren Beyſetzung mit gefragen worden, gehören dem 
Abe und dem Rlofter zu Et. Deniszu, nicht aber 
dem oberſten Stallmeiſter, oder andern Bedienten 
des 
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des Königs, oder der Königin. Und diefes gebuͤh⸗ 
retibnennac der von dem Parlament den 9. Juli 
15014 gemachten "DBerordnung: Denen Nonnen 
aber des Klofters des Heil. Salidti bey der Juͤden⸗ 
Gaſſe kommen die Seichen-umd Tafel⸗Tuͤcher, die 
guͤldenen und filbernen Siegel, alle Maul, Efel 
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und Maul ⸗Eſelinnen, alle Pferde fo wohl der 
Bedienten ald anderer, die entweder die Wagen 
der Könige und Königinnen gezogen, oder die 
DBildniffe bey denen Beyſetzungen geführer , mit 
denen Decken, und allen Zierrathen zu. | 





cl. | 
Herren General: Staaten der vereinigten 


Niederlande bey dem Enalifhen Eron - Bringen Carolo wegen Enthau- 
ptung feines Herren Batersablegen laffen, de Anno 1649. 


HI: Herren Staaten haben iniprem Rath lange 
deliberiret ‚wie fiedem Prinzen von Wallis zus 
gleich ihre Condolenz conteftiren , und zur Succefli- 
“on gratuliren möchten, weil dieſes ein ſolcher Cafus 
extraordinarius, darzu e8 fich unverweißlich darein zur 
ſchicken ‚faft an Erfindung ermangeln wolle ; endlich 
aber ward befehloffen , die Gratulation noch zu differi- 
ren, Nachmals haben fie auch pro forma in Deli- 
beration gefteller , ob ihm bey Ablegung der Compli- 
inenten nicht Huͤlffe zu offeriren ? darauff dag Con- 
elufum gefallen , es wäre noch zu warten / weffen fich 
dieſes Orts der Kanfer und andere Könige, an welche 
fonder Zweifel das Werck von den Printzen gelan- 
gen werden, verhalten möchten, / 

Als nun die Deputirten ihre Condolenz verrich: 


ten wollen, hat der Prins Sie in feinem Zimmer em» 
pfangen, und fadto fermonis initio, Sie fowohl ale 
Er, die Hüte aufgefett. In der Antwort hat der 
Pring fich gar modeſt erzeigt, und diefen Adtum, der 
fonft von andern auffs glimpfflichfteeine Mordrhat 
genennetmird, ein Malheur genannt, und fich aller ans 
zuͤglichen and erbitterteneden enthalten. Die De⸗ 
putirten haben Ihn in Srangöfticher Sprache anges 
redet, und Ihm den Titul Sire, und Voltre Majefte 
gegeben, Er aber hat auf Engliſch geantwortet ; und 
ob zwar dieſe letztere Fahre hero für die Könige ziem⸗ 
lichböfe geweſen fo ift doch diefeg Erempel bey Chris 
ſten faft unerhoͤrt, und als eine fonderbare Marque 
der Unbeftändigfeie menfchlicher Dinge gewißlich zu 
erkennen. 


tt 
Ceremonien, fo nad der Beyfeßung Könige Ludovici XII, Anno 1643. in 
Franckreich beobachtet worden. 


I König Ludwig der XLin Frandreich geftor- 
ben war, auch deffen Cörper mit gewöhnlichen Ce» 
remonien nach St. Denys abgeführer; und dafelbft bey⸗ 
geſetzet worden; jo wurffen, nachdem alles verrichtet 
war, diefechzegen Hauß ⸗ Hofmeiſter ipre Stäbe hin; 
weg, und der Hertzog von Tremouille, al8 Großmei- 
fter legte feinen aufdas Grab, und ſagte laut : D»er 
König ift todt. Da riefendie Herolden auch mit heller 
Stimme zum Volck: Der König iſt todt, dreymal: 


Laſſet uns GOtt für die Ruhe feiner Seelen bitten . 
Da fielen ſie alle auf ihre Knie und beteten. Wie ſie 
wieder aufgeſtanden waren, ſagte Tremonille: Vive 
le Roy. Da rief der Herold auch dreymal: Vivele 
Roy, König Ludwig der XIV. lebe! GOtt gebe ihm 
ein langes ‚gutes und glückjeeliges Leben. Nufft alle; 
Vive le Roy. Welches gefchahe mit einem grauſa⸗ 
men Öejchren. Pfeifſen und Trommeln wurden auch 
dabey geruͤhret womit diefer Adtus vollbracht worden, 


CI. 


Nachricht von der Trauer am Kayſerl. Hofe über den Tod König Carls des II. 
in Spanien, de Anno 1701. 


KUN Monat Novembris Anno ı 7 0 1. empfiengen 
N re Kayfert. Majeftät die Trauer-Poft von dem 
amerften diejes Nachmittags um 3. Uhr erfolgten Ab⸗ 
feiben des Koͤniges in Spanien,zufammt dem Bericht 
wegen des von Sr. Catholiſchen Majeſtaͤt vermeints 
lich hinterlaſſenen Teſtaments den 17. Nov. mit eis 
nem eigenen Courrier, und legten mit Dero gantzen 
Hofe des folgenden Tages die groſſe Trauer an, Tiefe 
fen auch in Dero Relidenz Wien , durch Öffentlichen 
Teommelfchlag ‚ale Schaufpiele, Mufiquen, Carne- 


vals undandere öffentliche Luſtbarkeiten aufein Jahr 
fang verbieten. Die Zimmer zu Hoff wurden mit 
Trauer bezogen, die Kayſerlichen und Königl. Hart⸗ 
ſchierer, Trabanten, auch die ganke Defterreichifche 
Cantzley ſchwartz gekleidet ‚die nach Hoff kommenden 
Kayferlichen und Königlichen Miniftri und Cammer⸗ 
Herren muften ihren Bedienten ſchwartze Trauer 
Livreegeben, durfften aber ihre Wagen nicht dra« 
piren. 


CIV. 
Ceremoniel bey dem Tod und Begräbniß eines Königs und Königin’ Pringen von 
Alturien, auch derer. Infanten und Infantinnen in Spanien. 


Gore als ein König in Spanien Todes verblis 
chen, richten die Capitaind vonder Guarde vor 
dem Zimmer ſeines Nachfolgers eineleib-Gua rde auf, 
und jogleich darnach kommen der Prelident von Ca⸗ 
fitien ‚der Ober» Hoffmeifter und der Leib⸗ Diener 
001 Iheatr. Gerem. Hiftor. Pol. 11.Ch. 


zu ihm und bringen ihm das verfiegelte Teſtament des 
Berftorbenen,mit Bitte, daß er ihnen erlauben moͤch⸗ 
te, felbigeszweräffnen. Wenn nun der neue König 
die Erlaubniß ertheilet, daß das Teſtament ſolle er⸗ 
aͤffnet werden, ſo begeben ſie ſich wieder zurück in dag 
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Appartement des verftorbenen Königs ‚ allwo ein 
Mitglied des Cammer⸗Raths eine Adte verferrigen 
läßt, des Innhalts, daß diejenigen, welche old Zeigen 
bey Aufrichtung des Teftaments gemwefen, fich ftellen 
ſolten, der Eröffnung deſſelben mit bey zu wohnen, 
welches auch augenblickl,gefehicht, worauf ein Staats⸗ 
Secretarius daffelbe in Gegenwart aller derjenigen, 
fo zugegen find, ablieſet. Mitlerweile träge man den 
Sörper desverftorbenen Königs in ven Bor - Saal, 
moein Parade» Bette aufgerichter wird, welches ohn⸗ 
gefehr fünf Schuh Hoch ift, und zwar gar nahe an 
der Thuͤre desjenigen Zimmers, welches der Saal der 
Furien genennet wird. Etwas abwärts von dem 
Parade-Bette wird ein Altar aufgerichter, wo die 
Meſſen vor die Seeledes Verftorbenen pontificali- 
ter gefingen werden. Ander Evangelien Seite fer 
ger man einen Fauteuil vor den Dber » Hofmeifter, 
und zwar andem Ende der Banck, wo die Grandes ſi⸗ 
gen, derſelben aber gegen uͤber eine andere vor die All⸗ 
moſinirer des Koͤnigs, ebenauf die Art, wiein der Koͤ⸗ 
nigl. Capelle. Auf beyden Seiten des Vor-Saals 
werden Altaͤre aufgerichtet, und ſtille Meſſen darauf 
gehalten. Wenn der entſeelte Coͤrper in den Sarg 
geleget wird, und ver Leib⸗Diener denſelben verſchloſ⸗ 
‚fen hat, giebt er den Schluͤſſel dem Ober⸗Hofmeiſter, 
der Groß: Allmofinirer giebt auch feinen Schluͤſſel 
aus den Händen und überliefert ihn dem Ober Hoff: 
meifter. Augenblicklich darnach halten.ı 2. Solda= 
gen von der Jäger -Guarde die Wache bey dem Cöre 





per, ſechs oben anf der Eftrade und fechfe unterderfel- 


ben. Diegange Zeit über, als der verblichene Coͤr⸗ 
per aufdem Parade-Bette ausgeſetzet ift, fommen 
die geiftlichen Drdeng- Brüder alle Morgen und fine 
gen Vigilien leſen Meſſen und Fommen des Abends 
wieder, die Velperas pro mortuis zu ſingen. Der O⸗ 
ber⸗Hofmeiſter ſchreibet an den Prælaten, der nebſt 
ihm ben dem Coͤrper bleiben muß, daß er ſich in Be⸗ 
reitſchafft halten folle, ingleichen anden Groß Stall: 
meifter, dasjenige zu thun, was ihm zukoͤmmt. Man 
ernennet 24. Juncker, 12. delaBouche und ı 2. vom 
Königlihen Haufe. Es wird an den Prlidenten 
son Caftifien gefchrieben, daß er die Alcades benennen 
ſolle. Man giebt einem Hofmeifter Befehl‘, dass 
jenige, was noͤthig iſt, anzuordnen dieſer aberden Ca- 
pitains von der Guarde und den Controlleurs Nach⸗ 
richt davon, damit ein jeder dasjenige, mas feines Amts 
iſt thun koͤnne. Der Cammer⸗Thuͤrhuͤter muß de⸗ 
nen Gentilshommes dela Bouche und vonder Cam⸗ 
mer Nachricht hievon erfheilen, Der Controlleur 
laͤſt das Fuhrwerck zurechte machen ‚ und. denen Do- 
minicaner-Francifcaner-AuguftinersundGarmeliter: 
Cloͤſtern Nachricht geben, daß ein jedes ı 2. Religio— 
fen ernennen ſolle, ver Begleitung beyzuwohnen. 
Penn es nun Zeit ift,den Cörper aufzuheben, ſo wird 
ein Courier aus dem Königl. Stall abgeſchicket, die 
Maul⸗Eſel Herbeyzuführen Wenn alles dergeſtalt 
difponiret ift, tragen die Grandes, Hofmeiſter und 
Sammer undern den Cörper herunter in die kleine 
Laͤube, wo die Gentilshommes de la Bouche denfel- 
ben nehmen und ihn indie Sänffte fegen, Die Pers 
fonen von der Koͤnigl. Capelle begleiten den Coͤrper 
biindie Laͤube Diefen folge der neue König unddie 
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Infanten , wenn dergleichen vorhanden find , alle in 
Trauer-Habit und Kappen. Der $eib-Diener trägt 
den Schweiff des Könige. Mantels. Sobald, als’ 
die Gentilshommes de la Bouche den eutſeelten Coͤr⸗ 
per übernommen, begeben fich der König und die In- 


fanten wieder zuruͤcke, und bald darnach geher vie 


Seichen- Begleitung in nachftehender Ordnung fort; 
Anfänglich Fommen die Dof-Sergeanten / ſodann 

rden. Hef bahden. 

Zwölf Haus⸗Junckern des Koͤnigs. 

Zwoͤlff Gentilshommes de la Bouche. 

Der Königl. Stall mit feiner Fahne, 

Die KRönigl, Capelle mit dem Creutze. 

Die Ofhicierg von der Guarde, 

Die Nofmeifter, höhe 

Die Grandes. n 
Wenn alle diefe Perfonen fortgegangen, kommet die 
Sänffte „in welcher der Cörper ift, welche zwoͤlff Pa» 
gen mit Sarfeln und ı2. Soldaten vonder Jaͤger⸗ 


Guarde umgeben, Der Dber-Hofmeifter u. der®roße 


Almofinirer gehen hinter dem Coͤrper ver erfte zur 
rechten, der andre zur lincken Hand. Nachdem Dr 
ber » Hofmeifter und Groß = Almofinirer kommen die 
Cammer = Sjunsfern. Die Guarde zu Pferde mit 
ſchwartzen Standarten bedecket diejenigen, fo die 
Saͤnffte umgeben, und der Lieutenant ‚der fie com« 
mandiref, marchiret nach den Cammer⸗-Junckern 
Der Dber - Hofmeifter, fo einen Brief vom Könige 
anden Prior des Clofterg St. Laurentii im Efeuriaf 
bey fich hat, ſchicket denfelben einige Stunden vor der 
Ankunfft dahin ab, Damit er alle benoͤthigte Sachen 
anordnen fönne. An allen Drten, wo fich die Beglei⸗ 
fung aufhält ‚eine Meffezulefen ‚oder einer andern 
Urfache wegen gehet der Ober = Hofmeifter , oder der 
Hofmeifter , welcher die Leichen Begleitung führer, 
dem Groß⸗ Almofiniver vor, - | 

Die Begleitung begiebt fih im Eſcurial durch die 
Allee, des Ormaux genannt , indie Kirche des Neil, 
Laurentii. Wenn fie an der Laͤube der Kirche ange⸗ 


langet, kommet ihr die Ordens-Bruͤderſchafft entge⸗ 


gen, dieſelbe zu empfangen. An dieſem Orte ſetzet man 
die Leiche auf eine mit Brocard belegte Tafel, ſodann 
aber nehmen die Grandes, Cammer-Junckern und 
Hofmeiſter dieſelbe, und tragen fie mifdieEitrade ſo 
indem Chor der Kirche aufgebauet iſt. Wennfie 
hinauf gefeger ‚nehmen fie die Soldaten vonder Ihe 
ger-Guarde auf ihre Achſeln, und halten diefgfbe big 
zu Ende des Seichen-Dienfts. Nach geendigtem Lei⸗ 
chen=Dienft ‚nehmen die Grandes, Sammer-under 
und Hofmeiſter diefelbe wieder , und eragen ſie biß an 
die Thüre des Panteons, allwo fie folche auf eine Tas 
felfegen die eben fo, wiedie Tafel in der Laͤube bedes 
cket iſt. Wenn die Leiche auf die Tafel niedergelaſ⸗ 
fen, machet der Ober-Hofmeiſter, der die Verwal⸗ 
tung uͤber den Schluͤſſel zum Sarge hat, denſelben 
auf, wornach derſelbe undder Groß-Almofinirer die 
Leiche dem Prior zu St. $oreng in Gegenwart des 
Staats Secretarii überlieffern „von dem fie vorhero 
durchden Staatd-Secretarium einellberlieferunge? 
Acte abforvdern laſſen. Wenn eg mit diefer Acke ſei⸗ 
ne Nichtigfeit hat, fo nehmendie Soldaten von den 
SägersGuarde den Sara,und feigen damit ins Pau 
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nuͤge thun; indem fiees ihrem hohen Anfehen ver- 
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teon —— Begleitung aber begiebt ſich wieder 

zuruͤcke. SER J 
Alles was bishero erzehlet worden , wird auch bey 

den Seichen- Begleitungen der Königinnen beobach- 


tet, und ift Fein Unterſcheid dabey ‚aufer daß die Ca- 


marera Mayor unmittelbar nach der geiche, im Trau⸗ 
er⸗Habit aufeinem Maul-Efel reitet. un ni 
* Wenn ein Infant ſtirbt, feget deffen Hofmeifkerin 
die Seiche in Sara, verfchlüffee denfelben, und bewah- 
ret den Schlüffeldarzu, worauf man die geiche in die 
Capelle rägt. Der Ober- Hofmeifter fehreiber an 
denjenigen Prlaten, welchen der König ernennet, die 
Seiche des Berftorbenen zu begleiten, damit er fich pa- 
rathalte ; ingleichen anden Groß⸗Almoſinirer, das 
mit er acht Almofinirer , einen Fourier und zwey Cle- 
ricos dedOratorii darzu benennen möchte. Er er: 
nennet auch 5. Gentilshommes de la Bouche und 6, 
Haus - Kuncern de8 Königs, und fihreibee an den 
Prefidentenvon&aftilien, eine Raths⸗oder Gerichts⸗ 
Perſon zu benennen. Er befiehlt auch dem Hofmei⸗ 
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76 
fter;der die Begleitung führen foll, ale nöthige Sa⸗ 
chen anzuordnen, undden Officierg von der Guarde 
nebft dem Controlleur aufgfeiche Art, wie bey dern 
Könige, Nachricht davon zu geben. Wenn die Lei⸗ 
che aufgehoben, überliefert dieDofmeifterin des Ders 
jtorbenen den Sarg dem Hofmeifter und Prelaren, fo 
die Begleitung führen follen , vor einem Secretario, 
der vom Könige darzu ernennet, und ein Inſtrument 
darüber aufrichtet Die Hofmeifter des Koͤnigs, der 
Königin und Infanten tragen die Leiche durch eine ge⸗ 
heime Treppe herunter bißan die Thuͤre des Gars 
tens von der ‘Priorie, wofelbft ihnen dieGentilshom- 
mes delaBouche diefelbe abnehmen und in die Saͤnff⸗ 
tefegen. Die Begleitung ziehet in eben der Ordnung 
wieben dem Könige; iftaber nicht fo Zahl -veich, und 
befinden fih auch die Grandes und Cammer⸗Junckern 
nichedabey. Das Leichen Begängniß der Iufantin⸗ 
nen ift von dem Begaͤngniß der Infanten innichts une 
terfchieden , aufer dageine Ehren Dame in Trauer⸗ 
Habit aufeinem Maul» Efel der Leiche folger. 


Nachricht vom Ceremoniel bey Beerdigung eines Dogen zu Venedig. 


5? wenig Ehre fonft einem Doge zu Venedig von 
N dem Senat erwiefen wird , jo magnifique und 
prächtig gehet es hingegen bey feinem Begraͤbniß zu, 
Selbiges wirdauf Koften der Republic nie vielem 
Bepränge gehalten. Dem Verſtorbenen wird in 
der St. Marcus⸗Kirche parentiret, welches eine Ch: 
re ift, fo ehemals durch die Geſetze verboten geweſen, 
aber denen Dogen feit der Zeit AndrexContarini ver- 
ftatter worden. Man hänger ihre Wapen in dem, 
Gewölbe daſelbſt auf, zum Andencken ihrer, Hertzogl. 
Würde, welcher Gebrauch beyder Beerdigung des 
Hertzogs Marino Morofini alfererft feinen Aufang 
genommen, Endlich ift es auch zugelaſſen denenz 
felben prächtige Grabmahle aufjurichten, Das 
merckwuͤrdigſte bey folchem Begraͤbniß ifb, daß der 
Senat demfelben in rorher Kleidung , einer (Farbe, 
die fonft wenig trauriges an fich hat, beywohnet. Man 
thut aber ſolches, zumeifen , daß ‚ obzwar ihr Derkog 
fterblich, dennoch die Republic ewig und feiner Aende⸗ 
zung unterworfen fen, welche Ewigkeit ihres Regi⸗ 
ments in dem Mittel des Senats zu ſuchen, von wel⸗ 
hem die Wohlfahrt des ihm unterworffenen Vol⸗ 
ces dependirete und ſtuͤnde es nur Privat - ‘Derfos 
nen, nicht aber. dem gemeinen Weſen zu, zu meinen, 
Ja ſie wolten lieber ihrer Ehr⸗Begierde, als der here 
gebrachten Ehrerbietung gegen die Todten ein Ge⸗ 


Fleinerlich hielten ſich öffentlich zu beflagen. - Einiz 
geaber findder Meinung daß fievielleicht diefe Arc 
von Seichen= Begängniffen mit Fleiß angeoröner 
feldige durch diefen befondern Gebrauch defto anſehn⸗ 
licher zu machen, dem Exempel der Roͤmer zu Folge, 
welche denen Leichen Begängniffen ihrer Cenforum 
mit Purpur⸗Roͤcken; hingegen derer andern Sena- 
torum nur in ihrer ordentlichen Kleidung, fobloß mie 
Durpur eingefaffet war,beywobneten, Hierbey iſt 
merckwuͤrdig, daß der Saal von Piovego, das ift, wo 
man öffentlich zuſammen koͤmmt, in welchem der Loͤr⸗ 
per. des verftorbenen Doge zur Schau augsgeſtellet 
wird, eben derjenige ſey, wo der Doge nach feiner Er⸗ 
böhung vie erften Gluͤckwuͤnſche von denen Ambafla- 
deurs ausmwärtiger Printzen bey feiner Croͤnung an⸗ 
nimmt. Damit, wenn er fich ja über feine neue 
Wuͤrde erfreuet, er die Freude durch die Betxachtung 
und Andencken des Todes mäßigen auch die Hoheit 
und Zierde der Herkogl. Würde als einen Anfang ſei⸗ 
nes Leichen⸗ Öeprängesanfehen möchte nicht anderg 
als diejenigen, fo gecrönet wurden ‚wenn fie geopffert 
werden und zum Altar gehen folten. Der Groß⸗Cantz⸗ 
fer ermangelt auch nicht , dem Compliment, ſo er ges 
gen den Dogen ablegt, wann er in den Pallaſt vor 
St. Marco Poflefs nimmt einige Betrachtungen 
des Todes mit einflieffen zu laffen, 


"Nachricht von dem Urſprung des Ceremoniels/dag die Dergen groffer Herren 
beſonders begraben werde, 


Wee das beſondere Begraben des Eingeweides und 
Ddoerer Hertzen groſſer Herren betrifft, davon fin⸗ 
det man keine Merckmale bey denen Alten, weder in 
der geiſt ⸗noch weltlichen Hiſtorie. Weil man aber 
genoͤthiget worden, die verblichenen Coͤrper derer 
Standes⸗Perſonen zum öfftern gar weit zu führen, 
fo hat man, diefelben defto beſſer zu conlerviven, die 
Eingeweide daraus genommen und ſolche an Ort und 


Stelle begraben. Was nun anfaͤnglich aus Noth 
geſchehen, das hat man nad) der Zeit zu einem Point 
d’ Honneur gemacht , und cin jeder gerne das Hertz, 
als das edelſte Theil des Menſchen / bey fih haben 
wollen. Der gluͤckl. Robert d’ Abriffel ift ver erſte ge⸗ 
weſen, der anno 1117. durch eine neue Manier zur 
begraben, fein Herk ben feinen geliebten Töchtern von 
Oxlans begraben , den, Leib aber zu denen Töchtern 
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nach Fontevraud bringen laſſen. Was die Könige 
in Franckreich anbetrifft, ſo hat dieſe Gewohnheit 
nicht eher unter ihnen / als zu Zeiten der Familie des 
H. $udwigs angefangen. Als ſein Vater Ludwig 
‚ber VIII. anno 1226 zu Monpenſier geſtorben war, 
wurde ſein Coͤrper nach St. Denis gebracht; ſein Hertz 
aber nebſt dem Eingeweide in der St. Andreas Kir, 
che zu Auvergne begraben. Wie der H. Ludwig in 
Africa geſtorben war, wurde ſein Coͤrper nebſt dem 


Hertzen nach St. Denis gebracht, wie Wilhelm von 


Nangis vorgiebt; allein Gottfried von Beaulieu ſa⸗ 
get in der von ihm verfertigten Lebens⸗Beſchreibung 
dieſes H. Koͤnigs, daß ſein Hertz, nebſt ſeinem Einge⸗ 
weide waͤre nach Palermo gebracht und zu Montreal 
begraben worden. Wie nun endlich deſſen Sohn, 
Philippus der kuͤhne, Todes verblich, fo war er der er⸗ 
ſte unter denen Frantzoͤſiſchen Koͤnigen, deſſen Hertz 
allein begraben ward, worüber ein groſſer Streit ent⸗ 
ftand. Ein Jacobite und Beichtvater des jungen 
Königs, erfuchte denfelben um das Nerg feines Va⸗ 
ters, des verftorbenen Königs, welches er ihm gar 
gerne zufommen ließ ; allein die Religiofen zu St. 
Denis gaben vor, daß der verftorbene Koͤnig hätte bey 
ihnen begraben feyn wollen , und alfo dörffte man defe 
fen Herg nicht anderswo beerdigen. Uber diefe Con- 
trovers ward eine groffe Zufammenfunfft von Dodto- 
ribus angeftellet, bey welcher der Eardinal Cholet, 
als Legatus Apoftolicus, gleich) als bey einer wichti- 
gen Religions - Sache , prafidirefe ; da denn der 


Schluß fiel, daß das Begräbniß nicht eher aufdie von 


dem Koͤnig beliebte Weiſe vorgehen koͤnte als biß der 
Pabſt daruͤber difpenfirerhärte, Unterdeſſen drang 
dennoch der König mit feinem Willen durch, und das 
Hertz wurde denen Jacobiten gegeben, ob man zwar 
fein Monument davon in ihrer Kirche findet, Ende 
lich aber ift diefe Gewohnheit nichraallein unter hoben 
GtandeösPerfonengeblisben, fondern auch zu unfern 


Zeiten unter die Partieulier-Perfonengefommen,cb 
fie zwar durch Fein Ricchen » Ceremoniel authorifi- 
ret worden, und viele Königreiche felbige noch nicht 
recipiret haben ‚zumal dadie Rom. Kirche in ihrem 
Gebetern und Rubriqven von nichts, als der Beerdi⸗ 
gung derer Eörper weiß. Doch wird es nicht allein 
in Franckreich , fondern an vielen andern Orten alfo 
gehalten, und iftvon denen Hertzogen und Churfuͤr⸗ 
ften aus Bayern befannt, daß ihre Hertzen zu alten 
Deting beygeſetzet werden. Die Urſache warum dies 
ſes geſchehe, wird meiſtentheils auf der Hochachtung 
und Devotion gegen dieſen oder jenen Ort beſtehen. 
As anno 1586. der Cardinalvon Ferrara, Ludovi- 
cus ab Efte Herculis II, Hertzogs zu Ferrara und Mo- 
dena Sohn ftarb und verordnere, daß man fein Der 
in Franckreich, in der Kirche zu Auch , davon er Ertz⸗ 
Biſchoff geweſen, dag Eingemweide in der S. Ludovich 
zu Kom, und den Leib in der Kirche S. Francifci zu Ti- 
voli begraben folte; machte Wilhelmus, Bifchoff von 
Vance, ihm. einen ob. Spruch in welchem er die Ur⸗ 
fachen diejer Zertheilung gar artig ausdruͤcket. Er 
beſtehet aber in folgenden Berfen: 
Cur voluit Princeps Romz fua vifcera condi? 
Angqvia vifceribus condita Romafuis? 
Cur voluit magnuın Gallis cor ut effet in oris. 
Anneqvia cordi Gallia magna fuit? 
Car voluit pulchro fepeliri Tibure Corpus? 
Anne in deliciis qvodfibi Tibur erat? 
Fallor habet magnum cor Gallia magna , gqvod 
excors 
Audito patris funere facta fuit. 
Viſcera Roma tenet, tum ſacro Principe rapto. 
Quod ſua cognovit viſcera Roma rapi. 
Tibur habet corpus, qvoniam ſua corpora ſenſit, 
In partes ſeſe diſſociare ſuas. 
Gallus, Romanus, Tibur, cor, viſcera, corpus, 
Senfere auferri reflituigve fibi. 


Achte Abtheilung. 
CAPUT XIX, * s 
Vom Ceremoniel bey Erklärung der Majorennität/item 
| zum Könige/ Proteetorn, Regenten ic, | 


I 


Difcours von der Gewalt Königl. Chur-und Sürftl, auch andre 
Dignitäten zu conferiren, 


Bvor der Sündfluch Könige geweſen, da- 
von findet maninder Heil. Schriffe Feine 
Nachricht, daß aber dergleichen nicht lange 

nach der Simöfluch entſtanden, folches laͤßt fich 
nicht allein aus der Heil. Schrift, fondern auch aus 
denen Scribenten der Profan-Hiflorie erweiſen. 


Die Könige von der erften, nemlich der Allyriſchen 


Monarchie befehreiber Jultinus und andre, fo fich die 
Mühe gegeben die Begebenheiten der erſten und ans 
dern drey Monarchien aufzuzeichnen. Daß fehon 
zu Abrahams Zeiten Könige geweſen, folches bezeu⸗ 
gen das 10. und 13. Capitul des 1. Buchs Moſis. 


Aus der in jet allegirteng 1 3, und aus der gleichfalls 


im 13. Capituldes Buchs Joſuaͤ befindlichen Men 
ge der Könige erhellet gar deutlich, daß ſich die Groͤſ⸗ 
ſe ihrer Reiche, und folglich ihrer. Mache nicht gar 
weit müfle erftrecfet haben, indem zu Joſuaͤ Zeiten 
dad kleine Canaan allein 31. Könige gehabt. Es iſt 
alfo ohnflreitig, daß die Koͤnigl. Titul und die da 
Durch angedeureteDignitärfehr alefen. Ob aber die 
Regenten groffer Länder folchen Titul aus eigener 
Gewalt und Bemegniß angenommen, oder von an⸗ 
dern erhalten müffen, dieſes aus den alleraͤlteſten 
Gefchichten und fo zu reden ab ovo zu deduciren iſt 
unferm Proposzu wieder: Ja was will man viel’ 
vonalten Zeiten reden, es iſt ja heute zu Tage noch’ 
nicht 
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nicht gewiß ausgemacht ‚wem eigentlich die Gewalt, 
Könige zu creiren zuſtehe, nachdem folche von den 
Beſitzern des Nom. Stuhls zwar affedtiret, von dem 
Kayſer und alien fouverainen Königen aber denenfel- 
ben beſtaͤndig abgefprachen wird, Es haben zwar 
ehemals ‚wie aus der Hiftorie, und fonderlich in 
Hrn. J. C. Becmanni Syntagm.Dignitat. illuftrium 
Differt. 1. Cap. 1. 6.7.8. wohl ausgeführer zu fehen 
iſt, ſowohl die Kayfer, als Päbfte verfchiedene Koͤ⸗ 
nige creiret, obaber die übrigen mächtigen Puiflan- 
gen ihnen dergleichen noch jeßo zu thun jugeftehen 
wuͤrden, daran laͤſt ſich gar fehr zweifeln, zumal nach⸗ 
dem die Gewaltigen in der Welt gelernet, daß der 
Gebrauch eines ſo illuſtren Tituls mehr von einer 
mit andern Koͤnigen gleichhabenden unumſchraͤnck⸗ 
ten Gewalt, als von der Conceſſion einer oder der 
andern anſehnlichen Perſon dependire. Europa 
hat hiervon mit Anfang des jetzigen deculi eine gar 
eclatante Probe geſehen, da ſich Churfuͤrſt Fried⸗ 
rich der II. zu Brandenburg, aus der hm von Him⸗ 
mel verliehenen independenten Macht über das Her⸗ 
tzogthum Preuſſen, die Preuſiſche Crone ſelbſt auf⸗ 
geſetzet, und erwehntes Hertzogthum zu einem Koͤ⸗ 
stigreiche gemacht, Ubrigens fan ein mächtiger 
Fuͤrſt auch zu Führung eines Koͤnigl. Tiruls durch 
die Einnehmung und den Beſitz folcher Länder, wel- 
chevor diefen Stönigreiche gewefen oder noch find, 
kommen. Wie denn aus einem Grafen von Hab⸗ 
fourgein Kanfer, aus einem Pfaltzgrafen bey Rhein 
ein König in Schweden, aus einem Grafen zu Ol⸗ 
denburg ein König in Daͤnemarck, aus einem nur 
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von adlichem Stamm entfproffenen Sobiesky ein Koͤ⸗ 
nig in Polen, ja aus einer. noch geringern Perfonz 
wenn fiedie obrifte Gewalt über ein Königreich er» 
hält, und es nur begehret, wie an dem Erempel des 
Cromwels zu ſehen, ein König in Groß⸗Britannien 
werden fan. Welche auch andre gleichmächtige Pu- 
iflancen folange davor erfennen, als fie befürchten 
müffen, daß ihnen ihre formidable Macht, nach Be⸗ 





wandniß der Umftände nüglich, oder nachtheilig ſeyn 


fan, Und foviel vondem independenten Königlie 
chen Titul und der dadurch angedeuteten Dignität- 
Der dependenten Dignitäten und Titulaturen Ur— 
fprung, Wermehr und Verminderung aber muß 
man in der unumfchrändten Macht der Soverainen 
felbjt fuchen ; doch iftdiefelbe auch an gewiſſe Landes» 
Gefege, Gewohnheiten, Staatd- Verfaſſung und fo 
ferner gebunden. Alſo Fan ein Kayfer, Chur -und 
Fürften, Grafen und Herren 20, creiren, Unmuͤndi⸗ 
gevor Majorenn erfeunen, auch in feinen Erb Lane 
den nach Belieben Negenten, Stadtbalter, Vicari- 
08 u.d. g. creirens ein König in Spanien Grandes 
von Spanien Vicerois &c, machen. Ein König in 
Franckreich, Ducs ‚Pairs, Margvifen u. ſ. w. Der 
Pabſt zu Nom Cardinäle, Erg - und Bifchöffe ꝛc. 
ereiren, auch andre fouveraine Potentaten. Titul und 
Dignitäten nach ihrem Belieben vergeben. Was 
aber bey Conferirung folcher Titul und Dignitäten, 
auch bey Majorennitaͤts⸗Erklaͤrungen in ein und an» 
derm Königreich vor Ceremonien und Solennitäten 
zu ſehen geweſen, foldyes wird ung aus nachfolgender 
Exempeln am deuslichften erhellen, 


II. # # 
Beſchreibung / mit was vor Cerempnien Kayfer Maximilianus der I. Graf Eberhar: 
den zu Wuͤrtemberg zu einem Hergog erhoben / und ihm die Reichs + Lehen 
verliehen, de Anno 1495. | 


AN» 149 5. erhub Kayſer Maximilianns per I, 

Graf Eberharden zu Würtenberg einen Herrn 
von ungemeinen Meriten, und Favoriten des Kayſers, 
in den Hergoglichen Stand, welcher Adtus, wie aus 
einer alten Regiltratur erhellet, mit nachfolgendenCe- 
semonien vollzogen worden: Auf Dienftag nach der 
zwölf Apoftel Scheidung ift die Koͤnigl. Maj. aber» 
mals in ihrem Geziert und Majeſtaͤt gefeffen, und hat 
auf denfelben Tag Hergog Heinr. von Braunfehw.der 
Aeltere, feine Sehen empfangen, darnach aber ift Graf 
Eberhard von Würtenberg zu einem Mergog zu 
Wuͤrtenberg und Teck gemacht worden, wie folger: 
Nachdem der Graf von beeden Sandz Grafen zu 
Heſſen, Landaraf Wilhelmen dem Mireleren, und 
Landgraf Wilhelm dem Süngern , geführt , vor 
Könige. Maj. erſchienen, ift Er vor Derofelben 
nieder auf die Knie gefallen. Worauff Königliche 
Majeſtaͤt ven Grafen zu einen Herkogenzu Wuͤr⸗ 
tenberg und Teck gemacht , mit aller Ordnung und 
Worten wie ſich das gebührt ‚ihn aus der Zahl der 
Grafen genommen ‚und gejeßt indie Zahlder Hertzo⸗ 
gen : zumerften Ihn begaber mir einem Mantel eis 
nes Hertzogen: zum andern mif einem Huf eines Herz 
tzogen ſo Ihm zugehoͤrt und auch mit einem Schwerdt, 
als einem Hertzogen zuſtehet, und endlich auch mie 
Mappen und Tisel,der Gebühr nach. 


Naͤchſt dem ift die Belehnung alfo erfolger: zum 
erften haben die Wohlgebohrne Grafen, Eitel Ernft, 
Graf zu Zolleen , Hang Graf zu Wartenberg und 
Craft, Graf zu Hohenloe, Koͤnigl. Majeſt. gebeten, 
Ihren Herrn gnädialich zu belehnen; darnach diefer 
der Kayſerl. Maj. Stuhlberennen laſſen mit einem 
fihwargen und gelben Fahnen , und auf das Beren⸗ 
neniftder Fürft hinnach gefolgt, mie 5. Banner und 
290, Pferden. 

Das erfte ift gemefen das Hertzogthum Würtem- 
berg, hat getragen Simon Weder, Graf zu Zwey⸗ 
bruͤck und Bitſch. Dasandere iffgewefen das Her⸗ 
hogthum Teck, das hat getragen Graf Wolff von 
Fuͤrſtenberg. Das dritte die Grafſchafft Muͤmpel⸗ 
gard, hat getragen Simon , Herr zu Falckenſtein. 
Das vierte iſt geweſen ein gelb Banner mit einem 
ſchwartzen Adler, hat des H. Roͤm. Reichs Sturm⸗ 
Fahnen bedeutet, Hat getragen Bernhard Graf zus 
Eberfiein. Das fünffte Banner war gang rothrder. 
Dlut » Fahnen, bedeutet die Regalia, hat gefragen 
Stephan, Freyherr Zu Gundelfingen. Worbey noch 
zu gedencken, daß Itterusin tradt. de Feudis Iimperii 
cap. 9. $. 32. pag. 506. ſchreibet: Habent autem 
hoc peculiare Sereniflimi Wirtenbergici Duces, ut 
inveftiantur cum vexillo Havo, mit einer gelben Fah⸗ 
ne und mic einem ſchwartzem Adler , uti videre —* 

actis 


768 
adis invefliture Eberhard; Ducis Wurtenbergiei 
apud Hortiederum T. I. de cauſ. bell, Gern. 1. 3. 
cap. 1. pag. 1614, Cum alias vexillum ‚quodinre- 
galium feudorum inveftitura adhibetur, rubrum, fi- 
ve fanguineum fit, vulgo die Blut⸗ Fahne, ab omni 
‚arınorum feu infignium pictura vaeuum & purum. 
Nun iſt zwar wohl an dem, daß bey diefer Wuͤrten⸗ 
bergiſchen Belehnung ein gelb Panier gebraucht wor: 
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den, allein ſolches iſt nicht die Blut /Fahne, ſondern 
des Heil. Roͤm. Reichs Sturm-Fabne geweſen da 

Hingegen die alten Lehns⸗Kegiſtraturen deutlich beſa⸗ 
gen, daß die Würtendergifche Blut⸗Fahne gleichfalls 
roth geweſen; wie denn auch Hortlederus d. l. pag. 
m. 813. welcher von Ittero obbeſagter maſſen ange⸗ 
zogen wird, dergleichen bejahete. 


4 


| ur | N — 
Beſchreibung, mit was vor Ceremonien König Carl der IX. in Franckreich indem Par⸗ 
lament zu Rouen vor Majorenn erklaͤret worden, de Anno 1563. 


ANmo a 563. Dienſtags, den 17.Augulti, hatte 
fich das Parlament indem groſſen Zimmer ver⸗ 
ſammlet ‚nachdem es vorher die Nachricht erhalten, 
dag der König andiefem Tage dahin kommen würde, 
feinen erften geoffen Gerichts⸗Tag zu halten, auch ſich 
allhier in Bereitſchafft gefteller , befanten Hrn. ders 
maffen zu empfangen / wie es ben dergleichen folennen 
Adibus gewöhnlich ift. Zu ſolchem Ende waren 
die Prefidenten, Näthe, Koͤnigl. Advocaten, Schrei» 
ber und, Notarii mit ihren rothen Roͤcken befleider, 
Die Prafidenten hatten ihre Mäntel und Mortiers, 
die Raͤthe, Rönigl. Advocaten , Schreiber und No- 
tarii aber igre rothe mie Rauchwerck gefuͤtterte Kap⸗ 
pen. Als hierauf die Verſammlung zwiſchen 8. und 
9. Uhr die Nachricht befam ‚dag Here Michael, von 
Hoſpital, Ritter und Cangler von Franckreich indem 
Hofe des Pallaſts angelanget wäre, jo wurden dem 
felben biß an das Thor des Saals Procuratores, und 
biß oben an die Treppe vier der älteften Raͤthe von der 
aroffen Sammer , und zwei) der Alteften Käthe von 
der Ingvifitions s Sammer entgegen gefthiefet. Des 
meldter Cantzler kam in das Parlament mit einem 
ſchwartz Sammernen Ceremonien s Kleide, und zwar 
in Gefelichaffe Herrn Johannis von Montluc, Dir 
fchoffs von Valence, Herrn Sebaftiang von!’ Aube- 
ſpine, Bifchoffs von Limoges, Herrn Jacobs von 
Faur, Abts de la Cafe- Dieu, allerfeirs Königlicher 
geheimder Raͤthe; Herrn Michaeld du Faur, Prefi- 
dentens im Parlament zu Toulonfe, Herrn Nicolai 
le Comte, Herren von Diacgveville, Herrn Renati 
von Reaume , Abts de la Cour-Dieu, Königl, or⸗ 
dentl. Haus - Suppligven » Meifters; Hrn, Ludwigs 
du Faur, Parlaments- Kaths zu Paris; Hrn. Ga- 
briels von Bourg, Parlaments⸗Naths zu Toulouſe; 
Hrnu. Neffe vonBaugqvemmare,und Peters duFaur,Arn. 
von St, Jory, Raͤthen im groffen Nath, wovon ein, 
jeder, dem hergebrachten Rang nach, feinen gewoͤhn⸗ 
lichen Platz einnahm. Nach diefen allen langte der 
Prafident, Here von Birague, Koͤnigl. geheimder 
Rath an, welcher fich neben bemeldten Biſchoͤffen von 
Valence und Limoges auf einer ausgebreiteten Ta⸗ 
yet, die hinter dem Parqvet der Parlaments « Cams 
mer war, niederfegfe. Als men nun/einige Zeit uͤ⸗ 
ber, die Ankunfft des Königs erwartet ,umd derfelbe 
num halb Eilff Uhr in dem Hofe des Pallafts anlan- 
gete, fchiefte man ihn biß unten an die Treppe, über 
welche man inden Saal der Procuratoren koͤmmt, eis 
nen Prafidenten, vier der älteftenRäthe von der grofs 
jen und zwey der älteften Raͤthe von der Ingvifiti- 
on : Kammer, und biß an das Thor, wodurch man in 


den Saal der Procuratoren koͤmmt, und das Gelaͤn⸗ 
ter, hinter welchem die Thuͤrhuͤter ſtehen, ſechs andre 
von den aͤlteſten Raͤthen entgegen / um ihn im Nah⸗ 
men der gantzen Verſammlung zu complimentiren 
und zu empfangen, Der König langte in Geſell⸗ 
fchafft der Königin, feiner Scan Mutter,»Monlei- 
gneur des Herkogs von Orleans, feines Bruders,der 
Herren Pringen von Navarra, Cardinals vonBour- 
bon, Pringen von Conde, Hevkogg von Montpenfi- 
er, des Cointe Dauphin, Printzens dela Roche fur 
Yon, Eardinals von Chaltillon, CardinalsvonGvi- 
fe, Hertzogs von Longveville, Hertzogs von Mont- 
morency,Conneftables von Franckreich und der Her⸗ 
ren von Briſſac, Montmorency ‚Bourdillon, Mare 
fchäffe, wie auch des. Hrn. de Boily, Broß-Stallmei« 
ſters von Franckreich an. Der König fegtefich auff 
feinen Königlichen Stuhl und neben ihn zur rechten 
Hand auf eine SammetnesTapete,dicKönigin,Mon- . 
feigneur, ver Hertzog von Orleans, die Herren Prinz 
tzen von Navarra, der Cardinalvon Bourbon, Print 
von Conde, Herkog von Montpenfier, Comte Dau- 
phin, ring dela Roche fur - Yon, Hertzog von Lon- 
gveville, Conneftable ‚und die Herren von Briflac, 
Montinoreney und Bourdillon, Marfchälfe, inglei⸗ 
chen der Herr von Boily, Groß + Erallmeifter von 
Franckreich, zur linden Hand aber fafjen vie Cardi⸗ 
näle von Chaltillon und deGvife. Der Hr, Cange 
ler faß auf einem mit Tapeten überzogenen Stuhl, üs 
ber denen Parlaments-Prefidenten. Der Thürs 
huͤter der Königlichen Sammer ſtund unten an der exe 
ften Seuffe wo man zudem Koͤnigl. Stuhl fteiger, 
und dererfte Thürbürer des Parlaments, der mit ſei⸗ 
nem rothen Node, langen ſchwartzen Kappe und mit 
Rauchwerck gefürterten Donner bekleidet war, ber 
fand ſich an dem Eingang des Geländers von der Par⸗ 
lanients » Sammer, an welchem der Capitain vonder 
Koͤnigl. Leib⸗ Guarde, Herr de la Fert& mit einigen 
Trabanten poflirer war. Die Herren von Gonnor, 
Lanſſac und von Chaune, Ritter vom Koͤnigl. Orden 
und geheimde Räthe, hatten fich aufeine mit Tapes 
ten belegte Banck , eben jo als wie die übrigen Raͤthe 
befagten Koͤnigl. geheimden Raths, niedergelaflen. 
Die Thuͤren waren verſchloſſen, und da ſich der Koͤnig 
ietzterzehlter maſſen in fein Litde Juſtice nieder geſe⸗ 
Bet, fieng er an, wie folget, zu reden; : 

Da es dem Allerhoͤchſten gefallen nach vieler Ara 
beit und Boͤſem, ſo mein Reich ausgeſtanden, mir die 
Gnade zu erweiſen, daſſelbe in Frieden zu fegen, und 
die Engellaͤnder welche mir Havrede Grace unrecht⸗ 
mäßiger weiſe vorenthielten, Daraus zu — > 

o bin 
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fo bin ich degwegen in diefe Stadt gefommen , GOtt 
davor zu dancken, daß er weder mich, noch mein Reich 
jemals verlaſſen; auch euch zu notificiren daß ich, 
das Alter meiner Maiorennität erreichet, und nicht, 
weiter zu fehen will, daß man fich meines Nechts, mel» 
ches man mir, feit dem Anfang diefer Troublen entzo⸗ 
gen; weiter mißbrauche; ja daß ich biß dahin ein Fries 
dens» Edit publieiret, biß durch ein General -oder 
National-Concilium‘eine fo gute und heilige Refor- 


mation gemachet ſeyn wird, dag ich dadurch alle meine 


Unterehanen inder Furcht des HErrn vereiniget wer» 
de fehen können, da denn von mie anbefohlen werden 
fol, daß alle diejenigen, welche diefelbe brechen ‚oder 
darmwider handeln wollen ‚al Rebellen und Leute, die 
meinem Befehl zu wider gehandelt, geftraffet wer- 
den ſollen. In Erwartung , daß folches alles in meiz 
nem Reiche werde in acht genommen und darüber ge⸗ 
haften werden, hoffeich auch, daß niemand / er jey wer 
er fen, entweder in Städten / oder auf dem platten 
Sande einige Waffen führen,fondern diefelben nieder⸗ 
legen werde. Wie es denn auch mein Wille ift, daß 
niemand von meinen Unterthanen wenn es auch gleich 
feine Bruͤder wären, einig Derftändniß haben, o⸗ 
der jemanden, ohne mein Wiſſen und bey mir Abjchied 
zunehmen ‚inauswärtige $änder ‚oder zu Printzen, 
fie ſeynd Freumde,oder Feinde,jchicken, oder, ohne mei⸗ 
nen ausdrücklichen Befehl , Anlagen machen, und 
Geld inmeinem Neiche fordern folle. Damit aber 
niemand Urfach habe, fich mit derUnwiſſenheit zu ent⸗ 
ſchuldigen, fo will ich deßwegen ein Edict in meiner 
Gegenwart publiciren ‚und daflelbe durch alle meine 
andern Parlamenter paflıren laffen, damit alle dieje⸗ 
nigen Manns sund MWeibs= Perfonen, jo darwider 

indeln ‚als Beleidiger der Majeftär und Mebellen 

eftraffer werden fönnen. Und daher iftesmein ernſt⸗ 
ficher Wille, daß ihr / die ihr allhier zugegen feyd ‚eu- 
zen Aemtern und Bedienungennach, dafjelbe und den 
Gehorfam gegen mich handhabet; ingleichen daß ihr, 
die ihr an diefem Ort die Juftiz adıniniftriref ‚diejel- 
be dermaffen gegen meine Unterthanen beobachten 
möget,daß mein Gewiſſen ihrenthalben vor GOtt aller 
Schuld entladen feyn, und alle, die unter meinem Ges 
horſam ftehen, in Sriede, Ruhe und Sicherheit leben 
koͤnnen. Werdet ihrdiefesehun, fo willſich ſolches ge⸗ 
gen euch, als ein guter König,gegen ſeinellnterthanen 
und Diener, in Gnaden erfennen. | 

Ein wenig darnach fieng der Cangler an, folgender 
maffen zu reden: "Meine. Herren! Ein alter Grie⸗ 
chiſcher Poete, welcher die Veraͤnderlich⸗ und Unbe- 
ftändigfeie der menfchlichen Dinge zeigen wolte,fager: 
Ein Tag unfers Kebens wäre uns wie eine Stieffmut⸗ 
ter, der andre wie eine Mutter u. ſ. w. Als diefes 
zu Ende war. fieffen fich die Prefidenten, Käthe, Ad- 
vocaten, Schreiber, Notar und der erfte Thuͤrhuͤter 
aufdie Knie niever, und verharreten in ſolcher Poſi⸗ 
sur, biß der Herr Cangler zu ihnen fagte,der König 
befähle , daß ſie anfſtehen folten ‚welches fie auch for 
gleich thaten. Bald darauf fieng der. Herr Anthon 
von St. Anthot an, folgender maffen zu reden: 

Sire, ehe die Griechiſche Nation einige Nachricht 
vonder Heil. Bibel Mofis, derdie Wahrheit von der 
Schöpfung der Welt allein beſchrieben eingezogen, 
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fo haben dennoch die Gelehrten Leute unter ihr, in ih⸗ 
ren Gleichnuͤſſen und Fabeln einige EIN AK 
durch Muthmaſſungen von-weiten von ihr zu haben, 
gemwiefen.zc SIT ETTET Sr z 

Wie nun der Herr Premier-Prefident von Saindt 
Anthot diefe feine Rede geendiget.hatte ‚jo begab ſich 
der Herr Cantzler zudem geheimden Rath, welchem 
der König, die Königin, Pringen und Herren zur red). 
ten Hand jaffen. Als er ſich nun auf ſeinen Stuhl 
niedergelaſſen, ſo ſagte er: Meine Herren, Ihr habt 
von dem Könige aus deſſen eigenen Munde feine Ma- 
jorennitaͤts⸗Erklaͤrung, ingleichen die Einrichtung 
feines kuͤnfftigen Regiments vernommen, wobey er 
zugleich verlanget, daß ſowohl die Königin ‚als auch 
die Printzen und Herren feines Raths dasjenige thun 
ſollen, worzu einen jeden fein Amt und. Pflicht verbin⸗ 
den, Und damit feine Majorennität deftomehr indie 
Augen fallen möge, ſo begehret er, daß ihm die Prin- 
gen und Derren, die feine Perfon umgeben, buldigen, 
und ihm denjenigen Reſpeet erweifen follen, den Un⸗ 
terthanen ihrem König fchuldig find, welches fie auch, 
wieihr iegt fehen follet , thun werden, und worzu die 
Königin, feine Frau Mutter, den Anfang machen 
wird; wie denn folches auch alfo gejchehen iſt. Zu 
allererft ftund die Königin auf, wendete fich gegen den 
Königlichen Stuhl, und declarirte,daß fie nunmehr 
vo Ihrer Majeftät die Admminiftration dero Reichs, 
welche ihr von den Ständten defjelben anvertrauet 
worden, überliefferte. So dann gieng fie zum Zei⸗ 
chen diejer Uberlieferung zudem Könige der ihr. 3, 
biß 4. Stuffen von feinem Thron herunter entgegen 
Fam, und feinen Hut inder Hand hatte. Die Köni« 
gin mashte ibm einen tieffen Reverentz und Füffete 
‚ibn, wobey der König fagte,daß fie künffeig eben fo 
viel, und vielleicht noch mehr zu regieren und zu be 
fehlen haben ſolte. Hierauf erfannten die Pringen 
und Herren, ein jeder ins Beſondere, die Majoren- 
nitäf.de8 Königs, und ſtund, folches zu bezeigen, ei⸗ 


ner nach dem andern auf, begab fich zu dem Könige 


aufden Thron, machte vor ihm einen tiefen Reve⸗ 
reng biß auf die Erde, und Füffere ihm die Hand in 
der Ordnung, tie folger ; Nemlich Monfeigneur, 
der Hertzog von Orleans, fein Bruder,die Herren 
Pringen von Navarra, Cardinal von Bourbon, Pring 
von Conde, Herkogvon Montpenfier, Comte Dau- 
phin, Drink von Roche fur - Yon, Gardinal vonCha- 
{tillon, Cardinal von Gvile, Hertzog von Longvevil- 
le , Nerßog von Montmorency , Conneftable vor 
Srandreich, welcher die gantze Zeit uͤber ein entbloͤß⸗ 
tes Schwerdt hiele, der Cantzler, die Herren von 
Briſſac, Montmoreney und Bourdillon, Marfchälle, 
ingleichen der Herr von Boily, Groß» Stalmeifter 
von Franckreich. "Als dieſes gefchehen , befamen 
die Seib-Trabantenund Thuͤrhuͤter Befehl, die Thuͤ⸗ 
ren zu eröffnen. Sobald die Thüren eröffnet war 
ren, fagteder Cantzler dem Grefhier ‚daß er das Edict 
des Königs, welches Waffen zu führen verböte, auch) 
andre Articul mehr in fich enthielte, verlefen folte, 
welches diefer ſodann mit lauter Stimme verrichtere, 
Nach diefer Verleſung begehrte Mr. Bigot, Kö« 
niglicher Advocat, vor dem Öeneral-Procurator,daß 
auf jelbiges die Worte; gelefen, publiciret und re- 
Eee ee giſiri- 
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vegifrivet, möchten geſchrieben werden. Der Herr 


Cantzler, welcher ſich vorher deßwegen mit dem Rath 
unterredete, ſagte hierauf: Der König befiehlt, daß 


von auſſen auf ſein Patent und Edict ſolle geſchrieben 
werden : lecta, publicata & regiftrata, audito & po- 
ftulante’Procuratoregenerali: Wie ermun foldhes 
wegen des Edidis erfläret, fo inhibirf und verbot er 


zugleich allen, fo fich in Städten aufhielten und woh⸗ 


neten, Degen, Dolche und andres Gewehre zu tra⸗ 
gen zund caſlirte alle Capitains, Lieutenants , Faͤhn⸗ 
driche, Sergenten, Corporale und andre Glieder der 
Compagnien Soldaten, fo die Städte aufgerichrer 
Hatten, mit beygefügtem Befehl, ſich bey der im E- 
diet befindlichen Straffe, nicht wieder darunter zu 


begeben. 
Als dieſes geſchehen, wurde eine Gerichts / Hand⸗ 
lung, auf Befehl des Koͤnigs, folgender maſſen vor⸗ 
genommen: In Sachen Frauen Johannen Vauque- 
lin, als Vormuͤnderin derer Jungfrauen Margari- 
thx, Renatæ und Mariæ Morel, Töchter: des verſtor⸗ 
benen Thomas Morel und befagter Boquelin, Kid 
gerin, wegen einer Erb + Theilung, erfcheiner diefel- 
Be, durch Meifter Petrum Joſſe, ihren Anwald an 
einem, dann der Königliche General -Procurator, 
Beklagter und Berbinderer der Annehmung befag- 
ter Klage; ingleichen Maria Richard, Eheweib Ni- 
colaus Morels, eintzigen Bruders bemeldter Jung⸗ 
frauen, zu Beobachtung ihres Intereſſe, nebft ſelbi⸗ 
gem, durch ihren Anwald, Johann le Due am andern 
Theile, Hierauf wurde diefe Sache, folgender maf- 
fen gerichtlich abgehandele. 2 
Der Advocat de Britignieres, fo der Klägerin 
dienete, lag auf ſeinen Knien, biß der Herr Cantzler 
zuibm fagte: Stehet auf, der König will euch hören. 
Sodann redetediefer : Sire,in der vorbabenden Ge⸗ 
richts⸗Sache, redeich, unter der Authorität Eurer 
geheiligeen Koͤnigl. Maj. vor Sr. Johannen Vauque- 
in Mutter, auch natuͤrliche u. rechtmaͤßige Vormuͤn⸗ 
derin derer Jungfrauen Margarithæ, Renatæ und 
Mariz, ihrer und des verſtorbenen Thomas Morel, 
in feinem geben Herrens von Torp, Töchter , als 
Reguirentin und Klägerinnen in Sachen die Erb⸗ 
Theilung betreffend , wider Dero General-Procu- 
rator, als Kläger ꝛc. | J— 
Meiſter Laurentius Bigot, Advocatus, und Joh. 
Pericart, General-Procurator des Koͤnigs, hatten ſich 
vor Sr. Koͤnigl. Maj. auf die Knie niedergelaſſen, 
biß der Herr Cantzler zu ihnen ſagte: Stehet auf, der 
Koͤnig will euch anhoͤren. Hierauf trugen beſagter 
Bigot und der General Procurator ihre Rechts⸗Sa⸗ 


1 
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che folgender maſſen vor: Sire,;DeroGeneral-Prox 
eurator hat die Vertheidigung diefer Sache nicht 
ohne Urfächvorgenomen: diefe Parthey gründet fich 
auf ein Recht, welches nicht ſowohl vor fie, als vor 
Dero General- Pröcurator ſtreitet, c. 
Der Advocat, Meiſter Wilhelm Angot, hatte ſich 
gleichfalls auf die Knie niedergelaſſen, biß der Cantz⸗ 
ler zu ihm ſagte: Stehet auf, der Koͤnig will euch hoͤ⸗ 
ren, worauf er ſodann ſeine Sache folgender maſſen 
vortrug: dire, ich unterſtehe mich zu reden vor 
Frauen Marin Richard, Eheweib Nicolaus Morel, 
eintzigen Bruders derer Klägerinnen, deren Suppli- 
qvehente Ei. Maj. von dem General- Procurator 
hbergeben worden ꝛc. lo re 
Hierauf replicirte der von Bretignieres in dieſen 
Terminis : Sire, Dero General -Procurator bat-in 
feinem gantzen Borbringen fidy auf nichts, als das 
gewöhnliche Privilegium , fo die Brüder vor, den 
Schweſtern haben, bezogen ꝛc. Er" 
Der Koͤnigl. General-Procurator duplcirte durch 
Mr.Bigot. %: — ar ah 
Als nun dieſes rechtliche Verfahren zu Ende, 
ſtund der Herr Cantzler auf, und erholte ſich von dem 
König, ſodann der Koͤnigin, auch dem Hertzog von 
Orleans und andern Printzen und Herren, die dem 
Könige zur Rechten ſaßen, Raths; ſodann gieng er 
auch zu den beyden Cardinaͤlen, die zu des Koͤnigs 
lincken Hand waren. Hierauf begab er ſich zu de⸗ 
nen Prafidenten,geheimenRäthen,Suppligven- Dei, 
ſtern auch vornehmen Hof⸗ und andern Capalieren. 
ie er nun von dieſem Rath zuruͤcke kam , ſetzte er ſich 
auffeinen Stuhl nieder und publicirte das Urtheil 


= 


folgender maſſen | in 

Der König billiger das Anbringen der Klägerin 
nen,und hatbefohlen, befichle auch jeo, daß ihnen 
der Theilihrer Erbfchafft gegeben und ausgeliefert 
werden, auch die Beklagten folches zu thun, und zu 
‚erdulden hiermit verurtheilet ſeyn follen. 

MWienun alles mit diefen Solenniräsen celebriret 

und vollender worden, Funden der KönigunddieNör 
nigin auf,’ grüffeten die Prefidenten,, Raͤthe und 
Bedienten erwehnten Parlaments fehr gnädig und 


‚freundlich, welches auch die andern Prinzen und Her 


ren thaten, die den König in eben der Ordnung, wie 


‚fie angefommen,wieder zurückbegleiteren. Die Koͤ⸗ 


nigin wurde gleichfallsvon ihrenDames und Damoi- 
felles begleitet, welche diefe ganze Solennität über 
auf einem befonders darzu erbaueten Theatro, vor 
dem fie die ganke Sachefehen und hören, aber felbft 
nicht gefehen werden Funten, geftanden hatten. 


IV, | | 


Befchreibung, mit was vor Solennitäten die Königin AnnaMariain Franckreich uns 
ter waͤhrender Miinderjährigkeit König Ludwigs des XIV. in Frandreich zur 
Regentin des Königreichs Srandreid) declariret worden de Anno 1638. u 


Es wurde die Königliche Diſpoſition, wegen der, 
der Königin aufgetragenen Regierung durch eir 
ne Declaration des Palements verificirer ; die Koͤni⸗ 
gin erffährte ben diefer Cereinonie mit wenig Wors 
-ten den Werluſt, fo fiein eigener Perfon, und das 
gantze Königreich überhaupt durch diefen Tod litten, 
and wie bereit fie wäre, felbigen nach dem Anferiten 


ihres Vermögens zu erfeken, und die getechfen Sa- 
chenibres Sohnes und ihresKöntgreichs zu behau⸗ 
pten. Der Cantzler legte fich vor ihr aufein Knie, 
gleichfam den Befehl zu redenvon ihr zu empfangen, 
und biele darauf eine Rede, worinnen er vorftellere, 
was Franckreich durch den Tod Ludwig des XIII vor 


ein Unglück betroffen, und ftrich des Königs Tugen⸗ 


den 
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den nach der. gewöhnlichen KHof-Flatterie heraus: 
Er nennete ihr ein Wunderwerd der Könige, und 
einen Prinsen, deſſen ſich GOtt bedienen wollen, 
die Keger zu Paaren zu bringen, denen Künften em⸗ 
por zu helffen, und die Juſtiz an allen Orten zu bes 


‚fördern, damit hierdurch die göttliche Gnade und 


Benediction über Franckreich möchte gezogen wer⸗ 
den. Erbezeugte hierauf, daß die göttliche Vor⸗ 
ſehung diefen Pringen einen ihm würdigen Nachfol⸗ 


. ger erweckt, deſſen fünffrige vortreffliche Thaten al- 


fer vorigen Könige PVerrichtungen verdundeln 
wuͤrden. Denn wie er von dem Himmel, auf inſt an⸗ 
diges Anhalten und Beten aller Unterthanen, waͤre 
ertheilet worden, ſo wuͤrde es nicht fehlen, daß er 
nicht auch aller Wunſch in der Regierung erfuͤllen 
ſolte. Die Koͤnigin als eine tugendhaffte und vers 
ſtaͤndige Pringeßin, würde feinem guten Naturell 
zu Huͤlffe fommen, und würde allem Volck erweifen, 
daß die Wahl fie zur Regentin zu machen eben fo 
wohlein Effect der görtlichen Vorſehung, als der 
menfchlichen Erfebung wäre 

Nachdem der Kankler geendiget, fieng der Advo- 
cat, GeneralT'alon zu reden anz Er machte eine Ber» 
gleichung zwiſchen der Regierung des verftorbenen 
Könige, und Regierung Davids, indem auch beyde 
einerley Jahre gehabt; Er merckte an, daß GOtt uͤ⸗ 
ber beyde dieſe Monarchen eine beſondere Gnade 
blicken laſſen, weil beyder Seelen mit einem glei- 
chen Eyfer fuͤr ſeines Namens Ehre, angefuͤllet ge⸗ 
roefenz Er bezeugte hierauf den groſſen Verluſt, 
den Franckreich erliete, aber wie GOtt mit der ei⸗ 
nen Hand, die Monarchie in den aͤuſerſten Abgrund 
der Traurigkeit geftürket, indem er ihnen einen Koͤ⸗ 
nig genommen, welcher der. groͤſſeſte aller Monar⸗ 


— 


her, von GOTT geliebt, von dem Volck geehrt, 
und von den Feinden gefuͤrchtet geweſen, ſo wolte er 
mit der andern Hand dem Lande wieder aufhelffen, 
indem er ihm einen Printzen gaͤbe, welcher auf 
gleiche maaße des Verſtorbenen Erbe in dem Koͤ— 
nigreich und Tugenden feyn koͤnne; Er verſicherte, 
dab Franckreichs Feinde keinen einigen Vortheil 
von dieſem Fall erzwingen wuͤrden, und daß ihre 
groͤſte Gewalt des Landes Ruhe nimmerinehr zu 
zerſtoͤhren faͤhig ſeyn koͤnten, nachdem nehmlich 
des Königreichs Regierung einer Printzeßin, de⸗ 
rer Tugend; und Froͤmmtgkeit uͤberall bewundert, 
anvertrauet wuͤrde. Man koͤnte feſte verſichert 
ſeyn, daß GOTT ihr Hertz ſtaͤrcken, das Ge⸗ 
muͤth aufmuntern, und fie mic fo viel Lichte erfuͤl⸗ 
len wiirde, daß die Königin deſſen Willen in Res 
gierung des untergebenen Landes, ausführen koͤn⸗ 
te. Übrigens wäre er verfichert, daß alle Grofe 
fen des Koͤnigreichs, mitihren großmuͤthigen Vor⸗ 
haben einflimmig wären, und daß GO TT oh 
feblbar ihre Regierung mit unzehliger Gluͤckſeligkeit 
feegnen wuͤrde. 

Solchemnach ward die Koͤnigin, durch diefe 
Declaration, den 18, Maji zur Megentin declas 
riret, wordurch ihr, währender Minderjaͤhrigkeit 
des Königes, die hoͤchſte Gewalt über diefe Mor 
narchie aufgetragen ward; des Königs Bruder 
ward General - Lieutenant über alle Provintzien 
der Monarchie, doch) unter der Authorität der. 
Königin, welcher übrigens frey zugelaffen ward, 
Staats⸗Raͤthe zu erwehlen, ohne fich denenfel- 
ben, als jo ferne fie es felbft bilig hielt, unter⸗ 
werffen zu dürffen. 


Beſchreibung, mit was vor Ceremonien König Ludwig der XIV. in Franckreich 
Ann» 1651. vor majorenn erfläret worden. 


A No 1651. am 7. Sept. ward König Ludwig der 
XIV. in Franckreich majorenn, und am Frantzoͤ⸗ 


ſiſchen Hofe alle erſinnliche Anſtalt, zu würdigerCele- 


brirung dieſes merckwuͤrdigen Tages, gemacht. Am 
s.Septembr. begab ſich der Groß ⸗/ Ceremonien⸗Mei⸗ 
ſter in die Parlaments /Verſammlung, und pre- 
fentirte derſelben ein Tages vorhero von dem Könige 
ausgefereigees Schreiben. In diefem notifieirte 
der König, daß er ſich entſchloſſen hätte, am 7. 
Ejusd. in fein Parlament zugeben, und dafelbft 
einen groffen Gerichts⸗Tag, zu Declarivung feiner 
Majorennität,. zu Bolten, befahl aud) dabey, daß 
ihn elle Herren des Parlaments in rothen Roͤcken 
und auffolche Art, wie es ben feinen Vorfahren, bey 
dergleichen Öelegenheiten, gebräuchlich geweſen, 
empfangen folten. Als der beſtimmte Tag erfchien, 
fo ſtelleten fich in aller Fruͤhe die ſaͤmtlichen Koͤnigl. 
Guarden von dem Königl. biß an des Parlaments 
Palaft, aufbeyden Seiten der Öaffe,die Unordnung 
des Volcks zu verhuͤten. Man fchlug zwifchen bey⸗ 
den Poläften viel Gerüfte auf, und verlehnte die 


Cammer⸗Fenſter von =. biß 300. Pfund, Der Koͤ⸗ 


nig faß auf einen Föftlich geſchmuͤckten Africani⸗ 
ſchen Iſabel ⸗Farbenen Pferde. Vor demfelben 
Tbeadr. Cerem. Hifi. Polit. II. Th. 


marſchiereten erſtlich die Trompeter in ihrer praͤch⸗ 
tigen Liberey her. Hierauf folgete eine groſe Men⸗ 
ge koſtbar gekleideter Cavaliere, und nach ihnen 
kam des Königs und der Königin Compagnieleich 
te Reuther; Auf diefe marfihiereren die hundert 
Schweiger und die Adelichen Carabinirer. Die 
fen folgte der Öroß-Ceremonien-Meifter. Nach 
ihm famen die General - Lieutnants der Provinken, 
die Gouverneurs, Ordeng-Nitter, Meifter der Gar- 
derobe, die erften Cammer⸗Junckern, der Groß. 
Meifter der Artillerie, die Marfchälle von Franck⸗ 
reich, und endlich der Groß⸗Stallmeiſter, Graf 


von Harcourt, welcher Caroli Magni entblößtes 


Schwerdt vordem Köntge hertrug. Diefen folge 
te der König in einem prächtigen Kleide, der ſehr 
nett zu Pferde faß, und von feinen Pagen, Sa 
queyen und Leib⸗Guarden, fo allerfeits zu Fuſſe 
waren, begleitet wurde, neben ihm ber aber mars 
fehiereten feine Stallmeifter und einige Gefreyeten 
zu Fuſſe. Etwas ruͤckwaͤrts, zu feiner Rechten, 
ritt fein Ober - Cämmerer, der Nerkog von Joyeu- 
fe, und hinter ihm der Marfchall von Villeroy, jein 
Hofmeiſter, feine Capitains, und fein erfler Stall 
meiſter. Dieſen folgten die Printzen, Ducs un Pairs. 

Eee ee 2 Sodann 
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Sodann kam die Koͤnigin nebſt dem Herbegvon An-' ihre Unterthaͤnigkeit zu jeigen, auf ein Knie nie⸗ 


jou und Orleans in einer Carofle,und die Gendarmes 
des Königs und der Königin befchloffen diefe anſehn⸗ 
liche Cavalcade, Wieder König vom Pferde ab- 
flieg, empfiengen ihn an dem ‘Thor des Palaſts vier 
Prefidenten a Mortier und ſechs Parlaments⸗Raͤ⸗ 
the. Wie er nun in die groffe Parlaments Eanı 
mer Fam, nahm er feinen Sitz auf feinem Gerichts. 
Stuhl, der von Holß gemacher war und in der 
groffen Parlaments Sammer in einem Windel 
eck fund, deſſen Ruͤcklehne, fo an das Tafel, 
wercf jtieß mit Violet- FarbenemSanımet, fo mit 
goldenen Lilien gefticfee, nebft dem Dais uͤberzo⸗ 
gen war. Zu feiner Rechten faß die Koͤnigin und 
in einer Reihe neben ihr der Herkog von Anjou, der 
Herkog von Orleans und der Pring von Conty, 
der Pring von Conde aber, war, gewiffer Urſa— 
chen wegen, nicht zugegen, - Auf eben der Seite 
befanden fich die Ducs und weltlichen Pairs, nebft 
denen Marfchällen von Franckreich. Die geiftlis 
chen Pairs waren zu des Königs lincken Hand, 
Bor dem Könige ftand der Groß-Cantzler, der 
Dber ⸗Cammerherr, Herkog von Joyeule, und 
der Öroß-Stallmeifter, ÖrafvonHarcourt; Auf 
ferhalb des Bezircks aber, auf einer Seite, faf 
fen die Röntgin von Engelland und der Prinz von 
Vor, die Prinszeßin von Orleans und andre Das 
men. Als fi nun ein jeder niedergefeger, fo fieng 
der König an zureden, und fagte: Meine Her- 
ren, ich bin in mein Parlament gefommen, euch 
zu fagen, daß ich, vermoͤge der Reiths⸗Fundamen- 
tal⸗Geſetze, nunmehro ſelbſt anfangen werde, die 
Regierung meines Landes zu fuͤhren. Ich hoffe 
zu GOtt, daß er mir die Gnade thun, und mich mein 
Land mit Froͤmmig⸗und Gerechtigkeit werde regie— 
ren laſſen. Der Herr Cantzler wird euch das uͤbri⸗ 
ge hinterbringen; welches dieſer auch in einer ſehr 
ſchoͤnen Rede that. Hierauf ſtund die Koͤnigliche 
Frau Mutter auf und hielte eine Rede an den Kr 
nig, wodurch ſie ihm die Regierung, fo fie bißher un 
rer feiner Minterjährigfeie verwalter, mit folgen- 
den Worten übergab:  Monfieur, es find nun 
mehr 9. Jahr, daß ich, auf Anordnung des verſtor⸗ 
benen Koͤnigs, meines Hochgeehrteſten Ehegemahls, 
vor Eure Erziehung und die Regierung Eurer 
Sande Sorge getragen. GOtt hat durch ſeine Gna⸗ 
de meine Arbeit geſegnet, und Eure Perſon, die mir 
ſo angenehm und Euren Unterthanen ſo koſtbar iſt, 
erhalten. Doch daeuch jetzo das Geſetz des Reichs, 
zu Negierung diefer Monarchie, ruffet, fo gebe 
ich Euch die mir anvertraute Macht mic dem gröften 
Vergnuͤgen zuruͤcke. Sch zweiffle nicht, GOTT 
werde euch den Geiſt des Verftandes, der Kraffe 
undStärcke geben, Euer Reich glücklich zuregieren. 

Als diefe Rede zu Ende war, begab fich die Könir 
gin von ihrer Stelle zudem Könige, machte ihm ei 
nen tiefen Reverenz, und ließ fich vor deinfelben, ihm 


der. Der König ſtund von feinem Throne auf, rich⸗ 
tere fie wieder in die Höhe und Firffete diefelbe, danck⸗ 
te ihr auch vor die Sorgfalt, fo fie wegen feiner‘ 
Erziehung und des Landes Regierung wahrender 
feiner Minvderjäbrigfeit gehabt, mie Bitte, daß ſie 
continuiren möchte, ihm mit Rath und gutem Un» 
terricht beyzuſtehen. Hierauf Fam des Königs ein⸗ 
giger Bruder, lieg fich vor ihm auf die Knie nie⸗ 
der und kuͤſſete demfelben die Hand. Sodann tha ⸗ 
ten es der Herkog von Orleans, der Prink von Con-' 
ti, die Hertzoge und Pairs, die Marfchälle von 
Sranckreich, die Crom Bedienen und der Cantzler. 
Wie diefe Ceremonie vollendet war, hielt der 
Premier-Prxfident,im Nahmen des ‘Parlaments, gie 
ne Rede, wegen der Lirfache diefer Solennität, ander 
König, worauf der Grefhier des Parlaments auf 
fund, und dieDeclaration des Königs, wegen ſei⸗ 
ter Majorennitäf, einEdidt wider die Duellanten 
und Gottesläfterer, auch eine in fehr nachdruͤcklichen 
Terminis abgefaßte Declaration, die Juftification: 
des Pringenvon Conde — Wie 
dieſe Verleſung zu Ende war, hielt der General-Ad- 
vocate Talon eine fihöne Rede an den König, die 
Hflichten und Werrichtungen bey dev Königlichen 
Würde betreffend, und beſchloß mit Verificir -und 
Kegiftrirung derer Declarationen und des Edicts 
Als nun hieraufder Herr Eangler dem Könige, der 
Königin, denen Prinzen, Ducs und Pairs, und folge 
lich denen Prfidenten und Raͤthen des Parlaments, 
fo in ihren rothen Kleidern dabey verſammlet waren, 
ihre Vota abgeforderthattez So that er den Aus⸗ 
fpruch, daß der Koͤnig auf feinem hohen Gerichts⸗ 
Stuhl figend, befohlen hätte, daß die verlefenen 
Schriften fülten regiltriret werden, damit mar 
Keen ihrer Form und Inhalt nach, exequiren 
oͤnte. 

Schließlich aber erklaͤret der Koͤnig, zu erwei⸗ 
ſen, daß er nunmehro Volljaͤhrig waͤre, und ohne 
Vormuͤnder regieren wolte, den Printzen von 
Conde vor unſchuldig, und ließ eine General- 
Amnneflie des Vergangenen publieiren. Wie nun 
diefe Solennität zu Ende war, fette fich der Kor 
nig zufeiner Frau Mutter in die Kutſche, und ließ 
fein anfehnliches Pferd hinter derfelben berführen. 
Sobald alser in feinem Gemach angelanget, confe- 
rirte er dad Amt eines Siegel⸗Verwalters dem O⸗ 
briften Prefidenten, Er-Bifchoffen vor Touloufe, 
dem Herren Chateauneuf die Obrifte Raths⸗Stelle, 
ingleichen dem Coadjutor des Erg - Stiffes Paris 
und denen beyden Marfchällen von Schomberg und 
Hofpital, die geheime Narhs- Stellen, Wider 
den Cardinal Mazarin ergieng die Declaration, daß 
er nun und nimmermehr wieder in Franckreich kom⸗ 
men folte, welche auch, nebft der andern obener- 
wehnten von des Pringen von Conde Unfchuld im 
Parlament bekraͤfftiget wurde, 


v1. 
Befchreibung, mit was vor Ceremonien Olivier Cromwel erftlih Anno 1653, zum 
Protector und dann Anno 1657. zum Königl. Protetor über Engelland 
Schott⸗ und Zrriand proclamirgt worden, 


Sobald 
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obald der befannte Olivier Cromwelim K oͤnig⸗ 
= reich Groß ⸗Britannien /alles nach Wunſche und 
ſeinem eigenen Concept zu Stande gebracht, ſo ließ 
er dem Parlament durch ſeine Creaturen unter der 
Hand ĩnſinuiren, daß ihm nicht entgegen ſeyn würde, 


wenn der Staats⸗Rath, im Namen des Parlaments 


ibm die obere Direction aller fo Civil- ais Militair- 
Sachen auftragen wolte, mit einem befondern und 
diftingnirenden Predicat: danun niemand war,der 
ſich hierwider ſetzen diteffte, fo brachte man allerhand 
Titul in Vorſchlag. Der Schluß ward gemacht, 
ihm die Cron von Engelland anzubiethen, unter dem 
Titul: Cromwel der Erfte, König von Groß⸗Bri⸗ 
tannien. Demnach fehieften fie mit diefer Commis- 
fion zwoͤlff Deputirte am ihn : weiche er aber gantz 
kaltſinnig empfieng ‚ fic) fo gleich ins Parlament , o» 
der vielmehr Prefentativ deffelben verfügte, und zu 
erkennen gab, was maſſen er feines Orts nicht vor gut 
befinde, daß man die Monarchie, oder die Königliche 
Regierungs⸗ Forme, welche in Eirgelland auszuror- 


ten ihm ſo viel Muͤhe gekoſtet, und eine Urſache alles H 


bisherigen Unheils geweſen, wieder aufrichten wolle; 
und waͤre er nicht gemeinet, weder freywillig noch 
durch Zwang anf den Koͤnigl. Thron zu ſteigen. 
Das Parlament verwunderte fich iiber dieſes des 
Cromwelg befcheidenen Großmuͤthigkeit. Dahero 
fie ihn durch eine neue Deputation erfuchten ‚den Ti 
tul: Protedtor, oder Befchüger von Groß-dritan: 
nien anzunehmen; welcheser auch fich gefallen ließ, 
indem.erfolcher Geſtalt in der That ein König war, 
ob er ſchon des beyden Engeländern damals verhaß⸗ 
ten Namens fich enthielte. J— 
Dieſe Protectorats- Wuͤrde nun empfieng Crom- 
wel folgends mit groſſen und Koͤnigl. Solennitäten, 
Dann nachdem das Parlament oder Prefentativ, 


zu Sonden am 22. Decembris diefes Jahres ſich ſelbſt 


diffolviret , vorher aber Cromwel in felbigem dent o⸗ 
berften Plag eingenommen hatte; fo fuhr der Pro- 
tector am 26. defjelben Monats von Whithal nach 
Weftermünfter, in Begleitung einer ſtarcken Militz, 
welche ſowohl die Gaſſen, als die Parlaments⸗Zim⸗ 
mer befegenmufte. Hierbey erfchienendie Commis- 
farii des groſſen Siegels, die vornehmften Richter 
und Barones, wieaud) der Rath der Republic; der 
Lord⸗Mayor und Scherifs der Stadt Sonden, ſaͤmmt⸗ 
lich in ihrem Staats Habit, fubren vor Cromweln 
her. Ihnen folgete diefer in ſchwartzem Habit ger 
kleidet gleichfalls in feiner Kutſche, ſammt feiner Leib⸗ 
Wache, von denen viel mit entbloͤßten Haͤuptern vor 
ihm her, viel Officiers aber mit Maͤnteln, Napies 
ven und bebeckten Hiuptern neben her giengen. 

Auf folche Weife Fam der neue Protedtor in Weſt⸗ 
minfter an, allwo im hoben Hof der Cantzley ein 
Seffel ausgeftellet war. Als fie nun angelanger, 
fo ftellten die Herren Commiflarien des groffen 
Siegels von Engelland ſich zu nechft an dem Seſſel 
zu beyden&eiten 5 der Committirte, Mr. Leßle aber 
auf dielincke Seite des Seſſels, und neben ihm ftund 
Cromwel; jedoch) alle mit eneblößren Haͤuptern, fo 
gar Cromwel ſelbſt. Die Richter und Baronen hat⸗ 
sen fich zubenden Seiten rangirerz der Lord-Mayor 
aber und die Schoͤppen ſtunden nebft verſchiedenen 


nn 


Kriegs⸗Officirern zur Hand. Da nun alles in Ord⸗ 


nung geftellet war, laß der Secretarius des Raths, 
Mr. Joſeph dieDeclaration oder Adte, der neuen Re⸗ 
gierung öffentlich ab; der Committirte aber, Leßle, 
die Eydes⸗Formul, welche Cromwel, zu Feſthaltung 
alles deſſen, was bemeldte Declaration im Munde 
führere, mit aufgerecfter Hand nachredere, und alfo 
das Protectorial-Jurament ablegre 3 welches folgen“ 
der maflen lautete: Nachdem der gröffefte Iheilder 
Glieder des letzten Parlamentsgeurtheilet, daß die 
Fortſetzung ihrer Seflionen der Republic nicht mehr 
nuͤtze; haben fie es aufzuheben vor gut befunden, und 
mit einer vor ihnen den zwölfften dieſes Monats De- 
cembris unterzeichneten Schrifft, mir Ihre Gewalt 
und Macht uͤbertragen, Protector dieſer Nation zu 
ſeyn. Als habe mich Ehren und Gewiſſens- halber 
verbunden erachtet, ſolche Wuͤrde anzunehmen, gleich⸗ 
wie ich ſie mit dieſer Acte des Formulars der Regie⸗ 
rung in meine Hand nehme, und vor GOTT gelobe, 
nichts im geringſten wider diß Formular, Geſetze, 
erkommen ꝛc. dieſer Nation zu thun, fo wahr mir 
GOtt helffe und fein heiliges Evangelium. Dieſes 
Formular hat hierauf der Protector ſtehendes Fußes 
unterſchrieben. Als auch dieſes geſchehen, ward 
Cromwel von denen Anweſenden gebethen, die Pos- 
feflion des Stuhls zunehmen, und zwar als Prote- 
&tor von Engel» Schott -und Irrland. Hier ber 
deckte ſich Cromwel, daer biß jego mit entbloͤßtem 
Haupte geftandenz alle andere hingegen blieben ohn⸗ 
bedeckt. Zugleich gab man ihm den Titul Highnefs, 
oder Hoheit, und überreichte ihm die fonft gewoͤhn⸗ 
liche Reichs - Infignia, nemlich : Die Welt - Kugel 
oder Neichs-Apffel, den Degen, die Bibel, die Muͤ⸗ 
ke, und den Rock 5 (nicht aber die Crone) benebſt dem 
Reichs Siegel. Nach Endigung diefes Adtus ward 
er in groffem Staat auf nachfolgende Weife nach 
Whithal zurück begleitet: Crftlich und voraus gen» 
gen die Schöppen und der Rath Ihrer Hoheit, vom 
Hof aus biß an die Pforte zu Weſtmuͤnſter, wofelbft 
die Kutſchen gehalten. Hierauf folgten die Richter 
und ſelbigen die Committirte des groſſen Siegels, 
deren einer trug den Seckel und ein andrer die Sie⸗ 
gel. Bor Ihrer Hoheit trat ber Dero Seib-Guar- 
de, nach diefer vier Sergeanten mit den Wappen 
ı,der Stadt Sonden. 2. der Cantzley. 3. des Raths 
und 4. des Parlamens, das Rappier aber wurde Ih⸗ 
ver Hoheit von dem Lord⸗Mayor der Stadt Londen 
vorgetragen, und giengen die Ofhciers vonder Ar⸗ 
mee rund um Dero Perſon her. Hierauf traten Ih⸗ 
ve Hoheit in Dero Kutſche an der Pforte des Saals, 
und kamen wiederum inder vorigen Ordnung nach 
Whithal, der Lord⸗Mayor aber fuhr mit dem Rap⸗ 
pier in ſeiner Kutſche vor Ihrer Hoheit mit entbloͤß⸗ 
tem Haupte ber, da denn durch die Straſſen, wo mar 
durchfuhr, allerhand Freuden⸗Geſchrey und Schuͤſ⸗ 
ſe geſchahen. Sobald man zu Whithal wieder an⸗ 
gekommen, haben ſich Ihre Hoheit nach dem Ban⸗ 
quet ⸗/ Haus begeben, woſelbſt durch Ihrer Hoheit 
Caplan, Herrn Lockier eine Exhortation an alle An⸗ 

weſende gehalten wurde. Worauf ſich denn ein je⸗ 
der wieder nach Hauſe verfügte und die Miliz 3. 

mal Salve gab» Hierauf erhob, ſich am 29. Dec. 

ge se 3 der 
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der Lord⸗Mayor nebft den Schöppender Stade Lon⸗ 
den mir ihren roth⸗ ſcharlachenen Roͤcken befleidet, 
einen Herold mif 12. blafenden Trompetern bey fich 
habend aufdie Boͤrße, woſelbſt ſie, wie auch folgen» 
des Tages zu Weſtmuͤnſter, auch an andern Orten 
und Plaͤtzen publiciren lieſſen, daß jeder von allen 3. 
Nationen der neuen Regierung gehorchen und ſich 
derfelben frbmittiren ſollte. körnd 

Hterauf wurde Anno 1657.dem Protedtoridurd) 
eine neue Adtediefe Wuͤrde erblich aufgetragen, 

Indem ihm nun zugleich die Macht gegeben ward, 
einen Nachfolger im Protedtorat felbft zu beſtim⸗ 
men, ſo war fein Sohn, NichardCromwel, der nechr 
fte hierzu , wiewohl er mit deflelben ungefchieften 
Conduite weniggufriedenheit bezeigte. Jedoch beſtel⸗ 
lete er ihn zum Cantzler der Univerfität zu Orford, 
welche Wuͤrde fonft jedesmal ein Hertzog zu führen 
pfleget, ordnete ihm auch einen eigenen Hof Staat 
zuWhithal an; das Parlament verehrete ihm drenfr 
fig taufend Guineen, und machte ihm, als zufünffti- 
gembrotectori, eine jährliche Beſtallung von zwan⸗ 
Big tauſend Pfund Sterlings. Ein gewiſſer Saty- 


ricus aber verfertigte hierüber ein anzügliches Bud), 


unfer denn Titul: Dervergüldete Eſel. 

Dieweil aber ben dem allen die Gemuͤther in En- 
gelland gar fehr vertheilet waren, fo fehiene Fein ber 
quemeres Mittel zu ſeyn, zu Herftellung einer ber 
ftändigen Nuhe ‚als wenn die Koͤnigl. Hoheit wie⸗ 
der eingeführer, und diefelbe dem Protedtor Crom- 
wel aufgetragen würde. Zu dem Ende fendete die 
Stade Londen einen Deputirten, den Alderman und 
Niter Pack, ing Parlament, und ließ folches ernſtl. 
vortragen. Dieſes erweckte anfänglich eine Beſtuͤr⸗ 
gung endlich aber ward dennoch durch die mehreften 
Stimmen gefchloffen , daß die Königl. Regierung 
ben dendrenen Nationen nothwendig wäre 5 Dabero 
die Remonftration der Stadt Londen von Stuͤck zu 
Stuͤck unterſuchet, und, daß vonder Annehmung,o- 
der Derwerffung derfelben weder gut noch böfe ger 
fprochen werden folte, verordnet, 

Ferner ward im Parlament vor gutbefunden, ein 
Ober⸗Hauß, in welchem die Lords zu figen pflegen, 
wieder aufzurichten, und folte ſelbiges zum wenigſten 
in viergig Perſonen beſtehen, welche dieſesmal der 
Protedtor zu erwehlen, das Parlament aber zu beſtaͤ⸗ 
tigen hätte. So hielt man ſich auch einige Tage 
Lang auf, mit der Liberlegung iiber einige Religions⸗ 
Artickel, um alles auf einen richtigen Fuß zu brin- 
gen, und, mie Einfchrändung anderer Sedten, nur 
eine Haupt ⸗Religion feſt zu ſtellen. Zu Unterbal- 
tung aber des Koͤnigl. Staats und Bezahlung des 
Kriegs⸗Volcks wurden jährlich drenschen mal hun⸗ 
dert tauſend Pfund Sterlings verwilliget. 

Endlich nahm das Parlament in drey Seflionen 
am 23» 24, 25. Mart. ft. v. die Sache, den Kb 
nigfichen Titul, und deffen Aufftragung an den Pro- 
tector, vor die Hand; deme fich die Deputirren von 
der Armee, Fledwood, Lambert, Desborough, und 
andere mehr, hefftig entgegen ſetzeten; als man nun 
die Stimmen zehlete, waren ſechzig vor die Negati- 
vam, und hundert und) ſechs⸗ unb zwantzig vor die 
Afkımativaın, daß man nemlich dem Cromwel den 


Titul; als König von Engel: Schott -uad Ireland, 
geben folte. Darauf ward eine Adte verfaſſet, und 
durch eine Deputation vom Parlament ‚ welche die 
Herren St. John, Glyn, Whitlock, Lisle, Fines und 
Lenthall, über fich nahmen, demProtedori offeriret, 
mit angefügter Bitte, daß er, da erden Königlichen 
Titul bereits mehr als einmal abgefchlagen hätte, 
fich endlich wolte erreichen , und dem Volck von En» 
gelland den längfigewünfchten Erönungs » Tag feben 
laſſen. X ESOTRTIRENE | 

Alleine Cromvvel entfchuldigte ſich diefe Ehre 
anzunehmen, dieweiler einen ſolennen End geſchwo⸗ 
ren haͤtte, eine Monarchifche Herrfchafft immer 
mehr wieder in Engelland einführen zulaffen; fofen 
er auch viel zu ſchwach, eine folche Laſt fernerhin zu 
tragen. Das Parlament aber bezeigte fih durch 
diefe abichlägliche Antwort noch eyffriger als zuvorz 
ja felbft diejenigen, welche vorbero wider dieſe Pro- 
poſition und Acte geftimmet hatten, wiederrufften 
ihr Votum und fraten den erfteren ben ; Tiefen fich 
alfo wohlgefallen, daß Cromvvel moͤchte König were 
den; mithin ward befchloffen, das vorige Anerbies 
ten nochmals zu wiederhohlen. Die Antwortaber 
des Cromvvels verfchob fi) aufetliche Tage, weil ein 
böchftgefährlicher Anfchlag wider ihn entdecket ward, 
euch fonfteine Unpäßligkeis ihn befallen bare. 

Als nun die Deputircen des Parlaments ſich mies 
der anmelderen, erflärete ſich Cromvvel dahin, mas 
maſſen ihm ohnmoͤglich ſey, mit drenzehen hundert 
tauſend Pfund Sterlings, des Jahrs uͤber, die {a 
ſten der Regierung zu unterſtuͤtzen, ſonderlich bey 
fortwaͤhrenden Krieg mit der Cron Spanien; ſo ſey 
auch noͤthig, die vorbemel dete Religions ⸗Angelegen⸗ 
heiten noch etwas genauer zu unterſuchen. 

Hierauf bewilligte ihm zwar das Parlament an⸗ 
noch ſechs mahl hundert tauſend Pfund Sterlings 
zu der vorigen Summa; nichts deſtoweniger gab er 
demſelben, als ſeine endliche und beharrliche Mey 
nung, zu verſtehen, daß er die Regierung unter dem 
Königlichen Titul nicht koͤnte annehmen. Als aber 
das Parlament noch weiter in ihn drang, ſo gab er ih⸗ 
nen zum letzten Beſcheid: daß er mit dem Titul: Kir 
niglicher Protector; wolte zufrieden ſeyn. Sofort 
erfolgete die Inſtallation des Cromvvels, als Koͤnigl. 
Protedtoris, und hoͤchſten Oberhauptes ver dreyen 
Reiche, Engelland, Schottland und Irrland, in der 
gemahlten Kammer zu Whithal, mit Koͤntglichen 
Ceremonien; Er ſaß auf einem erhabenen koͤſtlichen 
Stuhl, hatte einen Purpur-Rock an, mit ſchwartz 
und weiſſen Hermelin gefuͤttert, mit einer ſehr lan⸗ 
gen Schleppe oder Schweiff. Ihm zur rechten und 
lincken Hand ſaſſen viel auslaͤndiſche Gefandten,und 
Minittri ; vor ihm ſtunden die Herren des Parla⸗ 
ments in ihren Staats⸗Kleidern, und der for»Ma- 
yor der Stadt Sonden. Des Sprecher des Par 
laments laß ihm den Eyd vor, welchen er ablegte; 
darauf übergab ihm der Sprecher eine Bibel, ein 
Schwerdt, und einen Staab, in forma eines Sc 
pters gemacht ; und als dieſes gefchehen , rieff ein 
Herold mit lauter Stimme: Es lebe der fouverair 
ne Herr Koͤnigl. Protector! | 


vd. Be— 
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Hay dr zur ar ya ? VII. ar“ 
Beſchreibung mit was vor Ceremonien Kayſer Ferdinandus II. feinen Heren Sohn, 


NUT 


W Kayfer Ferdinand der IM. fahe,wiejehe fein 


Nſonſt mit Printzen gefegnetes Hauß zuſammen 


gienge, ließ er ſeine erſte Sorge ſeyn, dieſen eintzigen 
Troſt feines Alters und ſeiner Erb - Folge, dergeſtalt 
zu dem kuͤnfftigen Negiment zu disponiren, damit et 
ſelbiges mit eben einer ſolchen Geſchicklichkeit, als er 
in dem geiſtlichen Stande bezeuget, übernehmen koͤn⸗ 
te. Er erklaͤrte ihn alſo zum allererſten zum Regen⸗ 
ten des Ertz⸗Hertzogthums Defterreich, weßwegen er 
ihm den 26. Jan. oder 14. Jan. 165 5. von den ſaͤmmt⸗ 
fihen Ständen die Erbhuldigung abſtatten Tief. 
Als zu diefer Solennität der Erg = Derkogliche Hut 
von dem Klofter Neuburg wo er bewahrlich aufbe⸗ 
balten wird, nach Wien geführet wurde, ſchwebten 
einige Adler über der Kutſche, worinnen man die Ertz⸗ 
Hertzoglichen Kleinodien führete, und begleiteten fel- 
bige bißnach Wien. Gleichſam zur Vorbedeutung, 
daß dieſer neue Ertz⸗Hertzog bald auch den Römifchen 
Adler zu feinem glücklichen Zeichen haben folte, Der 
Adtusberährter Huldigung ward übrigens mit folz 
genden Gepraͤnge vollbracht. 

Die Proceflion gefhahe ausder Kayferl. Burg 
in St. Stephans Dom Kirche, und giengen von des 
nen 18. Oeſterreichiſchen Städten und Märckten,die 
Bürger-Meifter, Richter , und der Kath der Stadt 
Wienvoran: dann folgtendie Hofs Dediente, die 
Kayſerl. Raͤthe und Miniſtri, und andere Cavaliers, 
auch die Kayſerl und Ertz⸗Hertzogl. Edel Knaben. 

2. Kamen der Erb⸗Kuͤchen⸗ Meiſter, Erb⸗Muͤntz⸗ 
Meiſter, und Erb⸗Silber-Caͤmmerer. 

3. Der Erb Jaͤgermeiſter, Hanß Albrecht, Graf 
son Sintzendorff, welcher ein Jäger» Horn am 
Halß truge, und einen Enalifchen Hund an der Hand 
fuͤhrete, Foftbar in gruͤn gekleidet. a 

4: Der Erb-Hof-Meifter, Johann Frans Traut⸗ 
fon, Srafzu Falckenſtein, mie dem Stab, und vor ihm 
her der Defterreichifche Herold in feinem gewoͤhnli⸗ 
chen Aufzug, ein weiffes Staͤblein über fich haltend. 

$. Trug Graf Breuner , Defterreichifcher Erb⸗ 
Caͤmmerer, den Scepter. — 

6. Graf Bucheim Erb⸗Truchſes, den Reiche» 


Apffel. 

7. Julius, Graf von Hardeck, Erb-Mund⸗ 
Schenck / die Ertz⸗-Hertzogl. Muͤtze. 

8. Hanß Reichhard, Graf von Stahrenberg, an 
ſtatt des aͤlteſten Printzens von Eggenberg ald Erb⸗ 
Marfchall; mie dem bloſſen Schwerdt zu Pferde. 

9. Kam der Ertz⸗Hertzog Leopold in hoͤchſt⸗ koſt⸗ 
barer, mit vielen Kleinodien gezierten Kleidung / auf 
sinem Pferd, von gleichem koſtbaren Zeuge und 
ward zur Seiten zu Fuffe von den Erb - Srallmeis 
ſter Fran Albrecht, Graf von Harrach begleitet. 

10, Der Obrifte Hof-Marfchall, Friedrich Wil—⸗ 
heim Graf von Stahrenberg | gleichfalls mit dem 
blofjen Schwerdt zu Pferde. 

11, Der Kayſer Ferdinandus III. auf feinem praͤch⸗ 


| Erg: Hergog Leopoldum, zum Regenten und Erg-Hergog von Defters 
ee re reich erfläret, de Anno 1655. | 


tigen Leib⸗ Wagen gank allein , welchem ein Theil der 
Guarde folgte. | 
Nrechſt an der Kirche, empfieng die ſaͤmmtl. Cleri⸗ 
feyden Kayſer und den Erg» Herkog, in pontificali« 
bus, und führtendie Bifchöffe, der Wienerifche und 
Neuſtaͤdtiſche diefelben indie Kirche, da der Dbrifte 
— mit dem bloſſen Schwerdt vor ihnen 
ergieng. — 4 
In der Kirche ward ein jeder, wie auch die Erb⸗ 
Yemter , in feinen Stand gewiefen, und dad hohe 
Amt gehalten, da der Biſchoff zu Neuſtadt, und der. 
Probft von ©. Pölten; als Grb⸗Capellan jenen vorz 
giengen, und demKayſer, nebft dem Erg-Nerkog, das 
Heil. Evangelium und den pacem reicheten, 
Naͤch vollendeten lacris gieng die Proceflion in voe 
riger Drdnung wieder nach Hof, und geſchahe mie 
denen Canonen die erfie Salve. 
In der Burg wareninder Mieter - Stuben zwee⸗ 
une Throne aufgefchlagen ; vornen aufden mit Gold⸗ 
Stück bekleideten Thron, unter einem dergleichen 
Baldachin ſaß der Kayfer, und etwas unterhalb, zwi⸗ 
fchen beyden Fenſtern, aufeinem mit roth und Sile 
ber⸗Stuͤck überzogenen Thron mit dergleichen Him⸗ 
mel, der Ork- Heriog. 
Dem Kayfer zur Rechten ſtund der Obrifte Hof⸗ 
Marſchall undzu der Linden Matthias Frey- Herr 
von Goldeck, Hof- Sangler und dem Erg = Herkog 
zur echten der Erb- Marfchall, und nach ipm die 
Erb⸗Aemter, welche die Kleinodien inder Proceflion 
getragen, alsdenn der Herold gegen den Kanfer über. 
Demeldter Hof⸗Cantzler that eine zierliche Rede 
an die anweiende Stände ‚und deducirte die Urfas 
chen Dero vorhabenden Yuldigung, woraufder Lande 
Marſchall allerunterthaͤnigſt antwortete, und ihrer 
allerfeitige Willfaͤhrigkeit verficherte. 
Folgends erhobe jih ver Erg = Herkog aus dent 
Thron, bedanckte fich mie niedergebogenen Knien, ges 
gen den Kayfer,u. verſicherte ihn aller föhntichen Liebe 
und ſchuldigen Gehorfams, nenlich tie er nichts oh— 
ne deſſen Befehl und Willen thun wollte. Darnach 
verſprach er denen Ständen alle Ertz⸗ Hertzogl. Gna⸗ 
de, und Manutenenz ihrer alten hergebrachten Frey⸗ 
heiten , Recht und Öercchrigfeiten. | 
ach) diefem laſe der Hof⸗Cantzler die Huldigungs- 
Formulmit lauter Stünme ab, welche die 3. Staͤn⸗ 
de. Prxlaten, Herren und Ritterichafft, von Wort zu 
Wort nachfprachen. Der ate Stand aber legte den 

Huldigungs-⸗Eyd mit Aufhebung dreyer Singer ab. 
So bald folches gefchehen, ward die Erg-Nergoge 
fiche Urfund , wegen Confirmation derer Stände 
Freyheit auf Pergament , und mit anhangenden 
groffen Inſiegel, dem Land⸗Marſchall eingehaͤndiget. 
Alsdann wurden allerſeits gegenwaͤrtige Staͤnde 
zum Hand = Kuß von dem Ertz-Hertzog gnaͤdigt 

gelaffen. 

Hierauf erfolgte in obiger Ordnung die Procefli- 
on indie Hof- Kirche, wofelbft man dad Te Ben 
mun⸗ 
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muficitfe, nach welchem die zweyte Canonade von de⸗ 
nen Ballions geſchahe. uihrrenitno N pre 
Endlich Hielte der Kayſer und der Erg-Herkog in 


der Ritter⸗Stube das N zum dritten ; 


mal die Salve aus Stüden geſchahe. 5 

Zeit währender Tafel dieneten die Erb⸗Aemter: 
der. obgenannte Erb⸗ Truchſes trug die Speifen auf, 
der Probſt von S. Pölten, Erb⸗Capellan, ſprach das 
Benedicite, der Erb⸗ Silber ⸗Caͤmmerer ſetzte die 
Speiſen auf die Tafel, der Erb-Mumd - Schenek uͤ⸗ 
berreichte das Trinck⸗Geſchirr, Die Stände ſpelſe⸗ 
ten gleichfallsin der Kayſerl. en 
Gemächern unter Trompeten= und Paucken⸗Schall. 


ig , oben in andern 


VIII. 


THEATRUM: TEREMONIALE 


" Unter währender Tafel warff der Erb » Miünte 


Meiſter, Conrad Freyherr von Richthauſen, die auf 


ſolchen Oeſterreichiſchen Erb - Huldigungs⸗Actum 
geprägte Muͤntze aus: auf derſelben rechten Seite 
ſtund des Ertz⸗ Hertzogs erwähltesSymbolum: Con- 
ſilio & induſtria. | Br BETT 
Auf der andern Seiteder medaille prefentivre fich 
die Ertz⸗ Hertzogliche Muͤtze zwiſchen jiween’Korbeerz 
Zweigen, und darunter dieſe Worte: 7 
LEOPOLDO IGNATIO, ARCHE 
DVCI AVSTRIAE HOMAGIVM 
PRAESTATVR XXVE JANIN 
N TR 
RL tl, BETame L uia 07 


Beſchreibung / mit was vor. Ceremonienund Solennitäten Rönig Friedrich der II, in 
Daͤnnemarck und feine Nachkommen vor fouverain erklaͤret worden 
| * de Anno 1660. ' nn 


Nno 1660. am 18. und 28, Octobr. war derjes 
EX ige Tag, welchen das Königreich Daͤnnemarck 
wegen einer fehr feltenen Begebenheit in immerwaͤ⸗ 
renden Andencken zu haben, zulängliche Urſache hat. 
Es wurdenemlich an erwehntem Tage Koͤnig Fried» 
rich der Dritte vor fouverain erfläret, welches mit 
nachfolgenden Ceremonien und Solennitäten ge 
ſchah: Vor dem Schloß war ein groſſes Geruͤſte 
aufgerichtet, und allenthalben mit rothen Tuch be- 
fehlagen, vor und neben demfelben war dieKönigliche 
Garde zu Fuſſe, ingfeicheneinige Cavalerie, fodann 
die Buͤrgerſchafft in 12. fehönen Compagnien rangi- 


ret, undindem Schloffe felbit alles fo eingerichtet, 


daß man in zierlicher Ordnung nach gemelten Geruͤ⸗ 
fte gehen kunte. DerWeg,auf welchem der König 
schen ſolte, war überall mit rothen Tuche befeger. 
Hierauferhuben fich gegen Mittag der König nebft 
der Königin, zwey Pringen und drey Pringeßinnen 
innachbefchriebener Ordnung auferwehntes Geruͤ⸗ 
fie. Vorher giengen die Königlichen Paucker 
und Trompeter, diefen folgten 2. Herolde, diefen a, 
ber die ſaͤmtliche Noblefle , welche von ihren Mar- 
fhallen geführer wurde, . Hierauf kam der Hof 
Marſchall, welchen’ fo wohl die adlichen Cayalier als 
auch die Krieg®-Offieirer des Königlichen Haufes 
folgeten. Diefen Eamen abermals 2.Nerolde nad), 
welche die Wappen trugen, biernechft fol- 
geten 4. Reichs⸗Raͤthe, fo die Otandarten trugen, 
und den General-Major Krabe,vor fich hergeben hat⸗ 
ten, welcher die Ölutfahne führete, nach den vier 
Reichs⸗Raͤthen giengen erjtlich Herr Heinrich von 
Rantzau, fo den Neichs-Apffel aufeinem ſammetnen 
Küffen trug, hierauf kamen Herr Nickel Trolle, fo 
das Neihs-Schwerdt, Herr Olivier Pesberg, der 
den Scepter, und Herr Chriftoph Ourn der die Cro⸗ 
ne trugen. Diefen folgte der König nebft der Koͤ⸗ 
nigin, and dem ganzen Königlichen Haufe. Sech—⸗ 
zehn Edelleute von dem vornehmften Adel,unter wel- 
chen 8. Cavalier vomLande, und acht Kriegs⸗Offici⸗ 
ter waren, trugen einen von Sammt verferfigten 
und mie Gold geftickten Himmel, welcher das gange 
Königliche Hauß bedeckete. Der König gieng al 
lein, der Cron⸗Printz führte die Königin, Pring Ge- 
orge führte die Pringeßin Sophia, und die vors 


nehmften Senatores die Übrigen Prinkeßinnen. 
Hierauf folgeren die übrigen Senatores zwey und 
zwey, jodann die Hof⸗Damen, biernechft die Geiftlis 
chen, Profeflores, Gevollmaͤchtigte von Landſchaff⸗ 
ten und Städten, und endlich die Commiflarii 
vom dritten Stande. Der Dber-Hofmeifter von 
Gersdorff, ſo damals kranck war, ließ ſich in einer 
Saͤnffte auf das Geruͤſte tragen. Sobald der Koͤ⸗ 
nig und die Koͤnigin auf dem Geruͤſte angelanget, 
ſetzten ſich beyde auf einem zu dieſen Ende ſehr hoch⸗ 
erhobenen Thron, fo mit rothen Sammer behaͤnget 
war; zur rechten Hand ſtunden die Prinken, und 
zur Tindfen die Pringeßinnen, ein wenig von der 
Seite hinter den Prinzen ſtunden die Senatores, 
binter denen Pringeßinnen aber jener Gemahlinnen 
und die Hoff-Dames. Die Standarten und Tabs 
nen wurden zur lincken Hand des Koͤniges auf ei 
ne Tafel geleget. Sobald alles in gehöriger Ord, 
nung rangiretwar, fing der Groß⸗Cantzler Herr 
Peter Nee gegen die Stände und Derfammlung 
an zu reden, und ihnen Fürglich die Urfachen zu er⸗ 
zehlen,warum jet gegenwärtiger Adtus- celebriret 
würde; Hierauf wurde denen verfammleren Stäns 
den nachfolgende Königliche Erflährung durch ei⸗ 
nen Reichs⸗Rath vorgelefen : ——— 
Demnach es dem aller hoͤchſten GOtt gefallen, die⸗ 
ſes Koͤnigreich vermittelſt einhelliger Erklaͤrung und 
Bewilligung, dem Durchlauchtigſten, Großmaͤch⸗ 
tigſten Fuͤrſten und Herrn, Herrn Friedrich dem 
Dritten, zu Daͤnnemarck, Norwegen, wie auch der 
Gothen undWendenKönige ec. Unſerm allergnädige 
ſten Könige und Herrn, wie auch Sr. Koͤnigl. Maſ. 
Erben männlicher und weiblicher Linie, als ein freyes 
Erb Königreich zu übergeben und vorzutragen: Als 
bedanken ſich Se. König. Maj. gegen die ſaͤmmtli⸗ 
chen Stände, für diefe Ihro unterthaͤnigſt⸗erwieſene 
Wohlgewogenheit, und geloben hiermit an, alle und 
jede, dero getreuen Unterthanen, ing Fünfftige nicht 
nur als ein Chriftlicher Erb- König und gnädiafter 
Herr zu regieren, fondern auch vornehnulich dero Re» 
gierung folchergeftallt einrichten, und verfaflen zu 
laffen, damit alle Sr. Könige. Maj. Erb⸗Untertha⸗ 
nenin diefem Königreich ben dero Koͤnigl. Erben und 
Nachkommen eine Ehriftliche und gnädige Regie⸗ 
rung 
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rung zu erwarten, und fich derer zu verfichern haben 


"werden. Dieweil aber auch, vermöge folcher ber 


liebten Veränderung, von den gefammten Ständen 


ein neuer. Eyd erfordert werden will; Als befreyet 


Se. Königliche Majeſtaͤt hiermit alle und jede 


Srände insgefamme, von dem abgelegten vorma⸗ 
figen Eyde, und bleiben ihnen allen mie Königlichen. 


Gnaden wohl gewogen. TER an 

"Hierauf gefihahe der Eyd von den fämtlichen 
Ständen, den ihnen der Groß⸗Cantzler vorlaß in 
folgender Ordnung: Erſtlich legte der Ober⸗Hof⸗ 
meiſter Gersdorff und folgends ale Senatores den⸗ 
ſelben kniend ab, und war darzu ein beſonderer 
Ort adaptiret, auf welchem 10. oder 12. Perſonen 
zugleich Enten Funten; Hiernechſt wurde gemel⸗ 
der End denen von Adel, folgends denen Hoff- 
Savalieren und uͤbrigen Hof - Dedienten, nach 
diefen denen Abgeordneten von den Srädten, und 
fetslichen denen Einwohnern zu Amack, welches 
Niederländer von Geburth und freye Leuthe find, 
abgeleget. Der End welchen die von Adel leiſte⸗ 
sen, lautete folgender maflen: vr 
Allergnaͤdigſter König und Here! Ich N. N. gelobe 
und ſchwoͤre Ew. Koͤnigl. Maj. als meinem gnaͤdig⸗ 
ſten Erb⸗Koͤnige und Herrn, wie auch Ew. Maj. 
Koͤniglichen Haufe huld und treu zu ſeyn. Ew. Koͤ⸗ 
nialichen Majeſtaͤt und dero Königlichen Hauſes 
Nutzen und Beſtes zu ſuchen und zu befördern, 
Schaden und Nachtheil nach meinem Auferften Der 
mögen abzuwenden, Ew. Königlichen Majeſtäaͤt 
treulich zu dienen, als einem ehrlichen von Adel, und 
Erb-Unterehanen zukommen und gebühren will. So 
wahr mir GOtt helffe, und fein Heil. Evangeliun. 
 Nachden nun dieſes verrichtet war, welches wohl 
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4+ Stunden lang wehrete, weilen nur nach und nach 
immer 12. Perfonen ſchwuren, und nach abgelegtem 
Eyde dem König und der Koͤnigin die Händefüffeten, 
wobey zugleich die oberwehnten 16. Perfonen, die 
gantze Zeit den Himmel über beyde Königliche Ma» 
jeftäten halten muften, wuͤnſchten dem Könige die, 
3: Stände allerunterehänigft Glück und führten, 


ſelbigen eben alfo. von dem Geruͤſte herunter nach 


dem Schloß ,. wie ſie ihn hinauf gefuͤhret hatten; 
Sobald als der Koͤnig vom Thron aufſtand, wurs 
den die Canonen ſo wohl auf den Waͤllen als der 
Flotten 3. mahl nach einander geloͤſet, hierauff 
als der Koͤnigliche Hof wieder in dem Schloſſe an⸗ 
gelanget war, gaben ſo wohl die Buͤrger, als auch 
Militz zu Fuß und Pferde eine 3. fache Salve. Nach 
dieſem begab ſich ein jeder wiederum an ſeinen Ort, 
und wurde das Geruͤſte nebſt allem Zugehoͤr Preiß 
gegeben, wocben das Reiſſen und Schneiden fo 
unvorfichtig und ungeftüm getrieben wurde, daß et- 
liche mie blutiger Haut, und einige mit. wenigern, 
als zehen Fingern, darvon giengen. Auf den Abend 
ließ der. Rönig in dem groffen Saal eine koſtbah⸗ 
re Mahlzeit zurichten , ‚bey welcher ſich alle gegen⸗ 
wärtige Neih3 » Stände in 300, ſtarck einfan⸗ 
den; So offt bey derfelben getruncken wurde, 
wurden jedesmahl eine geriffe Anzahl Canonen 
abgefeuret. Den dritten Tag aber hernach kam 
hoͤchſtgedachter Koͤnig nebſt dem Herrn Hannibal 
Seeſtadt und dem Cammer⸗Schreiber, Chriſtoph 
Gabel, zu den Reichs⸗Raͤthen in ihre Raths⸗Cam⸗ 
mer, und ließ alle ſchrifftliche Urkunden auf das 
Schloß tragen, worauf die bißherige Regie⸗ 
rungs⸗Arth gaͤntzlich in eine andere Form gegoffen 
wurde. - 


* ER. IX. 
Nachricht mit was vor Umſtaͤnden und Ceremonien der Infant Don Pedro, zum Res 
genten in Portugall declariret worden/ de Anno 1666. 


DE Königin Maria Francilea;retirirte ſich den 
ı 2. Novembris itt da8 Convent der Religiofen 
de P Efperance genannt, und nachdem fie ihrem 
Sammerheren dem Örafen de Santa Cruz, gefager: 
daß fie relolviretwäre, nicht von dannen zu weichen, 
fandre ſie ihm nach diefen eine Schrift, diefes In— 
halts: Saget dem Könige, daß es mein Gewiſſen 
nicht mehr zulaſſe, laͤnger bey ihm zu bleiben,und daß 
ich nicht feine Frau, und er nicht mein Mann, welches 
GDtr under gnug wiſſen, daß auch der Stand, da 
rinnen ich geweſen, noch unverändert fey, und daß ich 
deshalben die Reftitution meiner Portion verlange, 
damit ich mich wiederum nach meinem Lande bege- 
ben könne. Der König kam nach Ablefung diefes 
Brieffs alfofort in geoffeDisordre, und eylete mit 
jornigem Gemüche nach dem Convent, wo er die 
Thuͤr zu eroͤffnen begehrte. Als aber die Aebtißin 
ſich bey der Pforte exculirte, vorwendende: Daß die 
Koͤnigin die Schluͤſſel ben ſich Hätte, fo befahl der Koͤ⸗ 
nig, daß man Zimmerleuthe herbeyſchaffen ſolte, um 
die Pforde zu erbrechen. Ehe man aber zu ſolchen 
Effect kam; Erſchien der Inkant mit einer groſſen 
Menge Volcks, welcher nechſt andern nicht ſaumete, 
den König von ſolchem Vorhaben abzuhalten, nem⸗ 
lich keine Gewalt zu gebrauchen, ſondern ſich lieber 
Tbeatr. Gerem. Hifter. Pol. II. Ch» 


mit ihm nieder zuriick zu erheben, und feinem Rath 
von dieſen Dingen Advis zu geben. Welchem ſich 
der König accomodirte, undalles, was die Königin 
gefchrieben hatte, feinem Rath berichtete, dabey auch 
alfofort das Contrarium aflırmirte, fagende: daß er 
die Heyrath mit ihr algmit feiner Frauen vollzogen 
hätte,und forderte er alfo vor dem Rath eine ſchleuni⸗ 
ge Refolution hierüber. Der Rarb ſchloß hierauf 
generaliter, daß Ihre K. M. fich dem Examini,das 
die Kirchen⸗Geſetze in folchen Fällen ſtabiliret Härten, 
fubmittiren möchte, welche aber dem Koͤnige nicht 
anftändig fchiene, wie er fich denn auch hierüber fehr 
uͤbel zu frieden ftellete. Am folgenden Morgen gieng 
der Infant zur Königin, fie zu jprechen, ſie wolte aber 
den Königl. Titulnicht mehr annehmen, fondern bas 
den Prinsen, dem Könige und dem Nath vom Staat 
folches unterthänigftzu repræſentiren, was fie bereits 
inihremSchreiben declariver hätte, Welches auch 
geſchahe; Es Funte aber der Printz bey feinem 
Herren Bruder hierinnen nichts erhalten ; Nach 
dem Mittag fihrieb die Königin auch an die Canoni- 
cos, und an den General-Vicarium der Dom Kirche, 
in welchen Schreiben fie declarirte, daß fie noch eine 
Jungfrau, und alfo ihre Heyrath effective null amd 
nichfig wärg, und damie fie hiervon Wiſſenſchafft ha⸗ 

Stiff ben, 
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ben, und daraufnach ihren Gewiſſen und nach ihrer 
Pflicht procediren möchten, fo zeichnete fie dieſes 
Schreiben mir ihrer eignen Hand; Donna Maria 
Francefca Iſabella de Savoya : Diefe Geiſtlichen 


J 


ꝑræparirten ſich auch, eine nette Deciſion Über dieſe 


Sache zu geben. EN 
Am folgenden Tag als Mittwoch, ließ die Koͤni⸗ 
Sin den gantzen Rath von Staat zu fi) fordern, mir 


welchem fie im Geſpraͤch⸗ Haufe difeurirte, und die 


Nullitärihrer Heyrath mir vielen Proteſtationen af- 
firmirte, dabey glaubend: daß fieobligire wäre, dem 


Königreichrecht zuchun, und ließ fie alfo das fibrige 


an des Raths Prudenz, fich diefer Information zu be- 
dienen, und nach derfelben zu urtheilen wie er es vor 
guterachteter Hierauf giengen fie gegen Mittag 
alle wieder nad) Hofe, gaben den Könige von diefen 
Dilcourfen Bericht, urgirten auch darbey mit einer 
ernftlichen Hoͤflichkeit, und faft mit einer befftigen 
Ermahnung /daß ſich der Rönigderjenigen Decifion, 
welche in dergleichen, als der Königin Rlagen, zuge» 
ben gebräuchlich wäre, fübmittiren, auch darauf 
twegen des Reichs Wohlfart alfofore nach feinem 
Herrn Bruder ſchicken, und felbigen vor einen 
Coadjutoren in dem Megiment declariren möchte, 
Weil aber der Koͤnig diefen Borfchlag mit einem ſon⸗ 
derlichen Widerwillen verwarff, ſchickte der Rath 
vom Staat um 2. Uhr Nachmittag den Hertzogen 
yon Cadeval, den Printzen Don Petro nad) dem Koͤ⸗ 
niglichen Pallaft zu führen, welcher fich auch fehr be- 
reit darzu hielte, und alfobald dahin kam; Er wurde 
mit einem unglaublichen Gedränge von Men 
ſchen begleitet, welches dem Könige Feine Fleine 
Beſtuͤrtzung machete; deßwegen er ſich auch in ei⸗ 
ne Kammer begab, der Meynung, wie man vermerck⸗ 
te, ſich irgend wohin zu retiriren; Es war aber ſchon 
zeitig gnug Ordre geſtellet, und die Soldateſca, wie 
auch Die Guarde dahin diſponiret worden, ade Ecken 
und Gänge zum und von Pallaſt zu bewahren. Man 
arreflirte auch alfofort 3. Perſonen, welche dem Koͤ⸗ 
nigeweghelffen wolten, auch wurde er darauf in ei⸗ 
ner abfonderlichen Kam̃er enge bemahrer. Als er fich 
un in ſolchem Standfahe, ſchickte er zur felbigen 
Stunde an dem Rath mit Begehren, daßer wegen 
des Infantg(feines Bruders )alfo verfahren möchte, 
sie er e8 am beften erachten wiirde. Dann ver, 
ſammleten ſich auch der gemeine Rath von Sifabona, 
und erfchien, wie auch die Zunfftmeiftere, und die 
24. Xeltefte, welche das Volck reprefentiren, (die 
fes find deputirte Öfieder von den Aemtern) gieirgen 
aljo Fffentlich und im einer Proceflion darch die 
Straſſen und proclamirten unter einer groffen 
Menge Volckes den Infant vor den Gouverneur 
des Königreiche, der Armeen undder Juſtiz; Diel 
son den Gemeinen liefen durch andere Straffen, 
und übergiengen des Senats Meynung mit dem Ge⸗ 





ſchrey: Viva Don Petrö,' Rey de Portugal. Das 
höchfte Wunder war bierbey, daß alle folche Veraͤn⸗ 
derung ohne einigen Tumult, und Vergieſſung eis, 
niges Blutst ropffens gefchab ; Gegen Abend befun⸗ 
de fich der König continuirfich in groſſen Sorgen. 
Er hatte aber 2, biß 3. Perfonen bey ſich, ibm alſo zu 
rathen, als man vermennere, wie es der gegenwärtige 
Zuftand erforderte. Und ſagt man, daß er dahin ſey 
perfuadiret worden, eine fehrifftliche Renunciation 
vom Koͤnigreiche, und vom Gouvernement an feinem 
Heren Bruder freywillig zu ftellen, und zu unter» 
zeichnen, fich allein vorbehaltend das Hertzogthum 
Bregantz und 100000. Nehr.zun jährlichen Eine, 
kunfft. Sobald ſolche Schrifft dem Infant, auch 
dem Rath angedeutet, iſt ſelbige auch alſofort mit al⸗ 
et erſinnlichen Befcheidenheit angenommen, und, 
ratifieirefworden. Mach diefer Renunciation oder 
Denunciation , wie fie etliche nennen, . at man ale 
fofort eineandere Schrifft aufgefeßet, und jelbige am 
alle Tribunale und Gerichtedes Königreichs geſchi⸗ 
cket, in welcher der Infant ihnen zu wiffen gemachet, 
daß er vonihnenbegehree, demjenigen, was dem 
Könige gefallen hätte, zu feinem (des Infants) Fa- 
veur zu thun, mir gänglichem Gehorſam nachzukom⸗ 
men; Machdem der König diefe Schrifft unterzeich⸗ 
ner hatte, wurde ihm noch eine libergeben, auch folche 
zu unterzeichnen, und diefe war von der KoͤniginKla⸗ 
gen,und vonder Nullitaͤt der Ehe: Er weigerte fich a⸗ 


ber folches zu thun, und fagte, daß er noch unterfchiedr 


liche Gewiffens-Scrupel in diefer Sache hätte, und 
deßivegen fein Gemuͤthe zuvor zur Ruhe ſetzen molte, 
Hieraufwurde erin die Cammer , da er zu ſchlaffen 
pflege, geführet, woſelbſt er noch mie drey feiner ger | 
ringen Diener, um ihm aufzuwarten, eingeſchloſſen 
verbliebe. Und waren alle Pforten des Schloſſes 
mit einer engen Guarde beſetzt, um zu verwahren, daß 
er. nicht aufeine andere Weife entgehen möchte. 

Der Infant nahm daranf feinen Sig im Koͤnigl. 
Pallaſt, und befunden fich die meiften vom geheimen 
Rath mit einer groffen Anzahlderer, die ihm folges 
ten, die gantze Nacht durch, um ihn, ihn zu ehren, oder 
feine Derfon zu bewachen. er X 

Am folgenden Morgen zeichnete er gar fruͤhe un⸗ 
terſchiedliche Sachen, und nahm den Don Petro Vie- 
ta de Silva, welcher zu der Königl. Frauen Mutter 
Zeiten Otaats-Secretarius gemwefen,in feine Dienſte. 
Es wurden aber alle Sachen nod) alfo iylifiret, wie 
zuvor, nehmlich in des Königs Namen, nur daß der 
Infant fie mit dem Wort; Infanthigniret. 

Am felbigen Abend Famen auch viele Zuͤnffte ihm 
zu huldigen. Er gab die Audienz in eben foldyer 
Manier, als der König zu thun gewohnet war, und 
ſtunden die Staats⸗Raͤthe um thn. Der Brief Tirul 
wurde damahls folgender Geſtallt an ihn eingerich⸗ 
tet: Domimus Petrus Infans & Regens Portugallie. 


—X 2 
Beſchreibung / mit was vor Ceremonien König Ludwig der XIV. in Srandreich, ben ſei⸗ 
ner Reifenach den Niederlanden/ die Königin feine Gemahlin/ zur Regentin 
vorgeitellet/ de Anno 1667. 
Der 4. 14. Maji 1667. nahm der König in Abſchied, und ließ nach dieſen die nachS. Germain er, 
Srandreich, ſo nach deu Niederlanden reifen forderte Deputirtedes Parlaments zu Paris, der 
wolte, ben der Madame, oder Hertzogin von Orleans, Rechen/⸗Cammer, und des Hofs dee Aides, oder ber 


Steuer 





Steuer⸗Cammer, vor fih kommen, denen derfelbe 
andeutete, daß er aleweil Neifefertig wäre, und nach 
denen Niederlanden gehen wolte, diejenigen Sand: 
fhafften, welche an die Königin feine Gemahlin, 
nach ihres Herrn Vaters, des Königs in Opa 
nien, ode verfallen wären, in Beſitz zu nehmen, je 
Doch aber damit nichts vorzunehmen, was den lekt 
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gemachten Sriedend ‚ Schluß zerreiſſen möchte; 
Mittlerweile wolte er ihnen befohlen haben, der 


‚Königin, als feiner General - Statthalterin zuge 


borfamen, worauff diefe alfofort, mie Ablegung 
ſchuldigen Reſpects, ihre daran habende Trende 
bejeugten, und damit giengen fie wieder nach 
Paris. 


2 —xi | 
Beſchreibung, mit was vor Solennitaͤten Koͤnig Carl der XII.in Schweden vor majorenn 
erklaͤret auch König Carl der XI. begraben worden, de Anno 1697. 


F En 7. Nov. Ao, 1697. wurde nad) gehaltenem 
 Gottesdienftvonden Reichs⸗Raͤthen und Nit- 
terſchafft in Berathſchlagung gezogen :Ob es zu thun 
waͤre, daß man den Koͤnigl. Cron- Prinzen, als der 
nunmero in feinem 16. Jahre ſtuͤnde, vor muͤndig er- 
klaͤren, und ihm die Koͤnigl. Regierung auftragen fol- 
te? Welche Montags den 8. forfgejeget ward, und 
fieng der Land-Marfchall an, als der Adel in feinem 
gewöhnlichen Saal bey einander war, Sr. Maj. als 
ſetzo noch zu nennenden Cron⸗Printzen, bendes feiner 
Perſon und Qvalitäten halber zu ruͤhmen: Wo⸗ 
rauf der Herr Graf Loͤwenhaupt verſetzte, warum 
fol man ihn denn nicht auf den Thron ſetzen, nach⸗ 
dem mahl Se. Maj. verſtaͤndig und geſchickt gnug 
dazu ſeyn? Ob nun wohl wegen der noch zu weni⸗ 
gen Jahre Sr. Majeftar etwas eingewender wor 
den, jo antwortete dach der Herr Apel Sparre, 
man müfjeniche die Sabre, fondern den Berftand 
anfehen. Der Herr Öraf Söwenbaupt aber, um 
der Sache eine Endfchafft zu geben, frug öffent- 
lich vor, daß, wer nebft ihm que befinde, daß Se. 
Majeſtaͤt vor mündig erfläret werden folte, Der- 
felbe jih auf die andere Seite des groffen Onals 
verfügen möchte, Welcher unvermuthete Vor⸗ 
trag dan verurfachte, daß immer einer nach dem 
andern ſich auf gedachte Seite begaben, die Hüte 
hierauf in die Höhe geworffen, und, e8 lebe der 
König, laut gerufen; Mithin 60. unter ihnen 
erweblet, um Se, Majeſtaͤt zu erfuchen, die Cro- 
ne und Regierung auffich zu nehmen, traffen fie 
aber nicht an, fordern nur die Königliche Groß» 
Frau Mutter mit den Herrn Reichs-Raͤthen, wel- 
che denn, nachdem ſie ihren Vortrag angehoͤret, 
und fie darauf ein wenig abtreten laſſen, fie gefra⸗ 
get: Ob fie fi) mit den andern Ständen des 
Reichs deswegen unterreder hätten. Und nach 
dem ſie mit Nein geantwortet, ihnen gefagt, daß 
es rathſam waͤre, folches noch zu thun, und folfen 
fie Abends um 6. Uhr den gemachten Schluß eroͤff⸗ 
en: Sie verfammleten ſich alfo, der Gewohn⸗ 
heit nach, mit dem Geiſtlichen, Bürger und 
Bauer» Stande, und Famen nach einigen Diſpu- 
terralle vier Stände zu einem einmürhigen Schluß, 
welchen vorgedachte Deputirte wieder nach Hoffe 
überbrachtens Allwo fie Se. Majeftät in Dero 
Zimmer alleine antraffen , und dem gemachten 
Schluß nach unterthänigfi erfuchten, die Regie 
rung Dero Sande über fih zu nehmen: Worauff 
Se. Majeſtaͤt geantwortet: Sie waren zwar noch 
jung von Jahren, ein fo ſchweres Regiment zu 
führen, allein fie verhofften gleichwohl, es würde fie 
EHDer durch feinen Geiftund Beyſtand deſtomehr 
Theatr. Gerem. Hier. Pol. Il. Ch, 


unterftügen, damit ſich ein jeder der Negierung 
möchte zu erfreuen haben : Bedanckte fich im übri- 
gen vor das gute Vertrauen, fo fiezu Dero Majer 
ftär harten, Womit fich die Deputirce beurlaube— 
ten, und ift alfo diefe groffe Sache innerhalb 5. 
Tagen glücklich angefangen und geendiger worden. 

Diefennach ward den 24. Novembr, als an wel—⸗ 
chem Tage der verftorbene König vor 42. Jahren 
gebohren worden, die Königliche Leid; Begäng- 
niß gehalten, und zu dem Ende die Süderholmis 
fihe Kirche gan mit ſchwartzem und mit jilbernen 
Spigen garnirten Tuche behaͤnget, in derfelben 
aber ein Foftbahres Caſtrum doloris, welches dem 
von der verftorbenen Königin von Engeland fehr ges 
gleicher, mit einem fhönen Himmel aufgerichret, 
an welchen unterfchiedene Sinn - Bilder und Figur 
ren von weiſſem Satyn, Silberwerck, Gold und 
geftickter Arbeit zufehen, unter dem Himmel aber 
die Königliche Leiche mit den Reichſs⸗-Kleinodien 


und dem Koniglichen Engfifchen Ritters - Zierrarh 


des guͤldenen Kniebandes geftellet getvefen. Die 
Kirche felbft war mir fchönen Gemählden ausgezie⸗ 
vet, welcheunterfihiedene Kriegs-Adtionen und ſchoͤ⸗ 
ne Deviſen prefentirten, mithin fehr Föftliche Pyra« 
mieden, um welche Sıhlangen - weife rund herum 
Lampen bramdten, wie nicht weniger fehöne Kirchen, 
Cronen mit etliche 100. verfilberten Wachs ⸗Lich⸗ 
tern brennend zufeben. Auch wurden 500. groffe 
Canonen hier und dar längft der Stadt gepflanger, 
ingleichen 3. geoffe Schiffe von Carls -Cron ger 
bracht, um ausdenfelben bey der Einſenckung Salve 
zu geben. Hierauff nun verfamleren fi zu Mor⸗ 
gens am gedachten 24. Novembr. zwey Buͤrger⸗ 
Compagnien, alle in Schwartz gekleidet, ingleichen 
ward die Koͤnigliche Guarde auf ihren Platz geſtellet, 
und derer ein Theil nach dem Hoſpital auf den Weg 
nach Carlsberg gefuͤhret, allwo die Proceßion ihren 
Anfang nehmen ſolte. Ungefehr um 1. Uhr ſtelle⸗ 
ten ſich die auswaͤrtigen Miniftri, und andere, welche 
der Proceßion nicht folgeten, in langen Trauer⸗ 
Mänteln in der Kirche ein, bey fich habende ihre 
Gemahlinneund Töchter, welche über ihre ſchwartze 
Trauer⸗Kleidung mit weiß Leinen oleichfam gang 
überzogen waren, und wurdendurch den Ceremo. 
nien + Meifter zu denen vor fie zubereiteren Stuͤh⸗ 
fen geführee. Um 3. Uhr famen Se. Majeftäe 
der König, die Königliche Groß - Frau Mutter 
und Pringeßinnen in fchöner Ordnung, unter 
Begleitung des Adels, nach der Kirche, denen 
die übrigen dren Stände, als Beifkliche, Bürger 
und Dauren, alle in langem Trauer» Habit folge 
ten. Hierauff ward die Seichen- Predigt aus 2, 

Sffff 2 Chron, 


780 
Chron. 31. v.20,21. gehalten: Alſo that Hiß⸗ 
kias ꝛc. darum harte er Gluͤcke. Und huben 
nach Endigung derfelben zwölf hohe Cron⸗Bedien⸗ 
tedie Königl. Leiche unter dem Caſtro doloris auf, 
trugen ſelbige rund herum in der Kirche, welche mit 
einer groffen Menge Wachs» Sichtern und Fackeln 
erleuchtet war, und brachten fie hinunter biß in das 
zubereitete Gewölbe, allwo fie in einen. Eoftbahren 
Sarg geleger „und bey der höchftfeeligften Koͤni⸗ 
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gin niedergefeget, zugleich aber bey der Einſenckung 
den Officirern von der Artillerie ein Zeichen gege- 
ben, und derauff die Canonen um die Kirche ber- 
um geloͤſet wurden , Denen die in der Stadt auf 
den Schiffen, und anf diefe die Salve aug Muſqve⸗ 
ten vonden Bürgern und der Guarde, beydes zu Fuß 
und Pferde, unterm Gelaͤute der Glocken folgten, - 
und damit diefen Trauer⸗Actum befchloffen. 


XI. m | 
Beſchreibung, mit was vor Ceremonien König Ludwig der XIV. in Franckreich Philip- 
pum, Herßog von Anjou zum König in Spanien declariret/de Anno 1700. 


ON En 16.Novembr. Anno 1700. gab König Lud⸗ 

wig der XIV. in Franckreich ven Spantfihen 
Abgefandten de Caftel dos Rios, eine privat-Audienz 
und berief nach ſolcher den Duc d' Anjou zu ſich ing 
Cabinet, vedeteihn bieranff mie diefen Worten an : 
Der König vor Spanien hat euch zum Succeflor 
feines Koͤntgreichs eingefeger, die Grandes von Spa- 
nien begebren euch zu ihrem Könige, das Volck wuͤn⸗ 
ſchet ſolches, und wir geben unſre Einwilligung dazuz 
Bleibet eingedenck, daß ihr ein Printz von Franck⸗ 
reich ſeyd; lieber aber eure kuͤnfftige Unterthanen, 
begegnet denen Grandes d’ Efpagne wohl, und ſu— 
cher euch deren Afledtion durch gelinde Regierung 
zu wege zubringen, und euch des Throns, welchen 
ihr bald befteigen werdet, würdig zumachen. Wo⸗ 
beyerfogleich vonder Vortrefflichkeit dieſer Mo- 
narchie, und der Qualität der Spaniſchen Nation 
geredet: Stellte darauff gemeldtem feinem Endef 
den Duc d’ Anjou alg einen neuen König, zu feiner 
Dechten, und warddem Spaniſchen Abgefandten, 
welcher mit feiner gangen Svite in dem groffen 
Saal zugegen war, angedeutet, daß er denſelben 
als feinen Rönig verehren koͤnte, welcher darauf 
mit einem Fuß kniend, den neuen Koͤnig die Hand 
gekuͤſſet, fo auch des Geſandten Altefter Sohn, und 
feine Cavaliers alfo verrichtet. Hierauf wurden 
die beyden Thuͤren des gedachten Cabinets geöffnet, 
welches nicht als bey ſonderbahren groffen Solenni- 
täten zu gefcheben pfleget, da dann der König dem 
sanken Hofe, der mit Hauffen hinnein gefommen, ans 
zeigte, daß der Herkog von Anjou König in Spanien 
wäre; Dieraufgiengen beyde Se. Königl, Maj. und 
der von Ihro declarirte König von Spanien in die 
Schloß - Eapelle zur Meffe, und zwar der Spani⸗ 
fche zur rechten Hand; weil aber dafelbft wie ger 
woͤhnlich, nurein Küffen vor den König in Franck 
reich geleger geweſen, thaten Se. Majeſtaͤt folches 
jelbften hinweg, und da auch nur ein Aumonier 3% 
gegen war, dem der König den Huf zu reichen 
pfleget, und zu des Königs von Spanien Feiner, 
fo gaben Se, Majeftät den Hut nicht hinweg, damit 
das Ceremoniel in allem gleich waͤre; Nach diefem 
begleiteten Se. Majefkät den gemeldten neuen Kö 
nigin dag groffe Aparteinent, im Hineingehen trat 
der Koͤnig auf die rechte Hand, ſagende: Ihr fend 
jeo in Eurem rechten Sofament, da ihr andern die 
Ehre gebet, aber am Ende der Gallerie nahm Se. 
Majeſtaͤt wieder dielindfe Hand, mit diefen Wor- 
ten: Hier bin ich wieder zu Haufe, und gebe Ener 


Maj. die Ehre, die Ihnen gebühret: und dergleis 
chen ift nachgehends allezeit m acht genommen worz 
den, Sobald nunder folchergeftallt declarirte Kor 
nigvon Spanien, in das ihm eingeräumte groſſe A- 
parteınent gefommen, ward er als König iractiret, 
und legten der Herkog von Bourgogne, und nach 
ihm der Derkogvonkerri, die Vihite und Gluͤck⸗ 
münfehungab; Nach der Tafel, da diefer König 
alleingefpeifer, und bey welchem der Hertzog von 
Beauvilliers, als erſter Cammerherr, ihm aufge, 
martet, fuhr er zu feinem Herrn Water dem Monf. 
Dauphin nach Meudon, der ihn ander Caroſſe em- 
pfangen, und wieder dahin bealeiter. Bey welcher 
Vifite der Sohn als König einen Lehn⸗Stulbl, der 
Dauphin aber nur ein Tabouret, oder Stuhl ohne 
Lehen gehabt. Den Abend darauff fpeiferen bende 
Könige zufammen, hatten beyde Lehn⸗Stuͤhle auch) 
gleiche Schüffeln, und gleich gefeßet, wann der 
König in Franckreich trinken forderte, rieffman: 
zu trincken vor den König, wann aber der neue Koͤ⸗ 
nig folches forderte, hieß es: zu trincken vor den Koͤ⸗ 
nig in Spanien; Bey dem Schlaffen-⸗Gehen, ließ 
der Spaniſche König den Spanifchen Sefandten 
den Seuchter geben, womit man dem Könige zu Ber 
te leuchtet, und ward damitderfelbe Tag befchloffen. 
Folgenden Tages als den 17. befuchte der Dau- 
phin den neuen declarirten König, und diefer gab 
darauf feinem, Herrn Bruder dem Herkog von 
Burgund die Revifite, der ihn bey dem Eingange . 
des Zimmers empfangen, und wieder dabin- bealet- 
tet; Er legte auch bey deſſen Gemahlin die Vifite ab, 
und bekam vonihr dieRevilire, Hierauff befuchten 
ihn auch der Hergog von Orleans und feine Gemah—⸗ 
fin, der Hergog von Chartres und die Groß Hertzo⸗ 
gin von Florens, und wurden von dem König an 
der Thür feines Cabinets empfangen, darauf fpeis 
feten beyde Koͤnige wiederum öffentlich mit einander, 
Gegen Abend legten der König Jacobus und feine 
Gemablin die Gluͤckwuͤnſchung ab, welche an der 
Thuͤre des groffen Saals empfangen und ihren drey 
gleiche Lehn⸗Stuͤhle gefeget worden, der Königin in 
die Mitte, dem König Jacobo an der rechten, und 
dem Könige von Spanien zur lincken Ale auch 
der vorgegebene Prinz von Wallis fein Compli- 
ment dißfalls machte, hat man darbey wahrgenom⸗ 
men, daß der neue Koͤnig zwar, als jener in das 
Zimmer getreten, den Hut abgenommen, jedoch den⸗ 
ſelben bald wieder aufgeſetzet. An den zwey folgen⸗ 
den Tagen legten alle uͤbrige Printzen und Princeſ⸗ 
ſinnen 
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ſinnen vom Königlichen Hauß, alle Dergogliche, 
Fuͤrſtliche und andere Standes⸗Perſonen, wie auch 
verfchtedene Gefandten ihre Compliments ab, und 
berieff darauff der Ceremonien-Meiftee Monf. de 


Granges alle fouveraine Gerichte und Collegienim 


Nahmen des Koͤniges die Gratulationen abzulegen, 
melches auch) den 22. und 23. Novembr. gefihehen. 
Der Ober -Prafident führereim Nabmen des Par- 
laments das Wort, und wufte inſonderheit dte Con- 
duige des Cardinals Portocarero, als welcher ein fo 
vortrefflich Mittel erfunden hätte, die allgemeine 
Ruhe in Europa zuerhalten, fehr heraus zu ſtrei⸗ 
hen, Vor allen Rednern aber behielt Moni, la 
Chapelle,der dag Compliment im Nahmen der 
Srangöfifchen Academie gemacht, den Preiß, in 
dem er unter andern gefagt, daß feine Catholiſche 
Majeſtaͤt mehr Königreiche, als Jahr auf fich haͤt⸗ 
ten. Auf alle diefe Gluͤckwuͤnſchungen hat der Koͤ⸗ 
nig ſelbſt geantwortet, worüber fich die Spanifchen 
Grandes fehr verwundert. 

Als auch indefjen das Königliche Schreiben vom 
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12. Novembr, zu Madrie angekommen, und mars 
daraus erfehen hatte, daß Se. Maj. der König von 
Franckreich refolvirer hätten, das Koͤnigl. Teſta⸗ 
ment anzunehmen, mithin bißher gedachten Enckel 
nach Spanien, um daſigen Koͤniglichen Thron zu bes 
fteigen, abfenden woltenz So ward derfelbe allda 
durch den Marquis Don Franqueville, Alfere Major, 
Erb⸗Reichs⸗Faͤhnrich von Caſtilien, in groſſem Ge- 
folge von Edelleuten, Caroſſen, Reutern, Hellebardie⸗ 

rern, Trompetern, Paucken und Hautbois öffentlich 
proclamiret. Bey dieſem allem iſt noch zu mercken, 

daß, da dem Pe nad) denen Sransöfıfchen Prin- 
cipiis, die ducceſſion gebuͤhret, er dennoch folche ſei⸗ 
nem Sohn und zwar mit folgenden Worten cedirer: 

Ob mir fchon von Rechts wegen der Spanifche Pur- 
pur und Diadem zufömmt, fo will ich mich doch def 
fen mit dent gröften Vergnuͤgen begeben, und esZeit 
Lebens vor meine gröfte Freude erachten, wenn ich fa- 
gen fan: Der Koͤnig mein Pater und der Roͤ⸗ 
nig mein Sohn, 


CABRUTAXX, 


om Ceremoniel bey Erklärung eined Succefloris nad) 
Abgang der Familie, 


n > I. 
Dikcours vonder Nothwendigkeiteiner feftgefegten Succeffion in allen Staaten. 


I Feviel einem Sande daran gelegen ‚daß es 
I der Erb- Folge feiner Regenten fo verfis 
chert ſey daß niemand mit Fug etwas dar⸗ 
wider einzuwenden habe ſolches kan man aus dem noch 
in friſchen Andencken ſchwebenden ſchweren Spani⸗ 
ſchen Succefliong = Krieg erſehen. 
Folge nun vorzubengen, haben fich die vornehniften 






—— 





Staͤnde der größten Reiche in Kuropa allemal durch 


richtige Succeſſions⸗Acten und Declarationes ihrer 
kuͤnfftigen Regenten verſichert oder doch diejentgen 
Häupter,nach deren Abgang der Thron erlediget wor⸗ 
den, noch bey geſunden Tagen ihre Nachfolger mit 


Belchreibung, mit was vor Ceremonien 


Einer fo uͤblen 


Confens ihrer Stände ernennet, und dadurch dieje⸗ 
nigen üblen Sviten zu vermeiden gefücht, welche der 
Tod des groffen Aleranders nach fich gezogen, der kei⸗ 
nen Succeflorem ernennen wollen fondern diejenigen, 
ſo ihn darum gefraget mir der zweifelgafften Refolu- 
tion, daß fieden wuͤrdigſten nehmen folten , abgewie⸗ 


fen. Weil aber dergleichen Erflärung zum Nach» 


folger in der Regierung eine Sache von groſſer Wich⸗ 
tigkeit ift, fo Haben groffe Herreu nicht ermangelt die⸗ 
felbe durch allerhand befondre Geremonien gleichſam 
zu folennifiren, wie ausnschfolgenden Erempeln gar. 
deutlich zu erfehen jenn wird, 


U. 
Pfalg-Graf Earl Guftav bey Rhein zum 


Erb Pringen von Schweden und Succeflore der Königin Chriſtinaͤ in 
Schmeden erflaret worden, de Anno 1650. 


Eil die Königin Chriftina in Schweden fich feſte 
Doorgeſetzet niemals zu heyrathen , fo ſtellte fie de- 
nen Reichs-⸗Staͤnden auf dem Reichs⸗Tage zu Stock; 
holm anno 1650, vor daß fie entſchloſſen wäre 
Pfaltzgraf Carl Guſtaven bey Rhein, als ihren naͤch⸗ 
ſten Bluts⸗Verwandten, mit Conſens der Reichs⸗ 
Staͤnde zu ihrem Nachfolger zu ernennen. Sie fuͤhr⸗ 
te deßwegen allerhand wichtige Motiven an, welche 
ſich die Reichs Stände zwar gefallen Tieffen ‚jedoch 
der Koͤnigin ihr Bedencken deßwegen fibergaben,end+ 
lich aber nach allen removirten Bedencklichkeiten ſich 
erklaͤrten, daß ſie zufrieden waͤren, daß gemeldter 
Pfaltzgraf mit feinen maͤnnlichen Erben zum Erb⸗ 
Prinhen von Schweden erklaͤret würde im Fall die 
Roͤnigin feine Leibes⸗Erben Binterliefje , jedoch mit 
dieſem Vorbehalt, daß er bey dem Adtu der Declara« 


tion verfprechen folte die Stände ben ihren Rechten 
und Freyheiten, auch bey der wahren Evangeliſchen 
Deligionzu erhalten, Sobald ſich nundie Königin 
im Damen des Pfalggrafen hierzu verffanden, fo war 
ven die Stände fo erfreut darüber ‚daß es ſchiene, als 
wenn feiner darunter wäre, der einiges Mißvergnuͤ⸗ 
gen darüber hätte. Hierauf deliberirte die Köniz 
gin mie den Ständen iiber dad Formular der Cauti- 
on, foder Pfaltzgrafe ihr und den Ständen bey wuͤrck⸗ 
licher Erklaͤrung zum Cron-Erben ausftellen ſollte, 
woruͤber es zwar einige verdruͤßliche Debatten gab, je⸗ 
doch endlich alles nach dem Sinn der Königin erfolge 
fe. Unter andern wurde hiernechft auch die Frage. 
aufgeworffen, was denn der Print ben Neihs- Tagen 
vor eine Stelle einnehmen folce ? manführte Hierben 
an, daß die Erb Prinzen ehemals bey dergleichen To- 
Fffff 3 lennen 
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lennen Conventen neben den KRönigen auf beyden 
Seiten, jedoch auf etwas niedrigern Stühlen gefef- 
fen, die Königin aber meinte der Prinz folte anjego 
denen fünff hohen Neiche-Officiern gegenüber ſitzen. 
Allein Carl Guſtav hat nach der Zeit niemals an ſol⸗ 
ehem Drte gefeffen, weiler bey dergleichen folennen 
Zufammenfünfften niemals erfchienen. Bey dem 
Ende des gegenwärtigen Neichs = Tags aber ‚daß er 
der Königin zur rechten Hand in gleicher Sinie, je- 
doch nicht unter dem Himmel des Thrones, welcher 
zwey Stuffen höher denn feinSig war, Wegen des 
Tituls urtheilte die Königin, daß er hinführo Printz 
von Schweden beiffen,und ihm dag Predicat König: 
liche Hoheit gegeben werden folte, Dem angenom- 
menen Schwedifchen Deichs- Wappen aber jolte er 
das Pfaltzgraͤfliche inferiren und die Umſchrifft def 
felben alio lauten : Carl von GOttes Gnaden erz 
wehlter Erb » Prinz des Königreichs Schweden. 
Unter diefen Trackaten langte endlich der Pfalßgraf 
aus Teutſchland zu Stockholm, unter Begleitung 
der vornehmften Generals; Perfonen von der Armee, 
an. Sein Einzug und Empfahung war fo prächtig, 
als er zu feyn pfleget, wern Könige von Kriegs - Ex- 
peditionen zuruͤcke fommen, Zwey Tage darauf ließ 
ihn der Senat durch Deputirfe complimentiren, wo⸗ 
beyder Cantzler die Rede führete, und ihm daſſelbe 
eroͤffnete, was die Königin und ReichsStaͤnde, feiner 





Perſon hafber, der Fünfftigen Succeflion wegen, bes . 


fchloffen hätten, welches der Pring mit befonderm 
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Vergnuͤgen und Freundlichfeit annahm, jedoch ders 
maffen antwortete, daß es fehiene, als wenn er feine 
ganze Hofnung lediglich auf eine Vermaͤhlung mit 
der Königin fefte geſetzet haͤtte. Nachdem aber die 
Königin nochmals höchlich conteftirer, daß er fich 
dißfalls weiter Feine vergebliche Rechnung machen ſol⸗ 


‚te, fo approbirte er endlich Das von der Königin und 


den Ständen entworffene Formular der Caution,und - 
ſtellte deßwegen eine folenne Adte aus, worinn er ſich 
verbindfich machte , alles dasjenige zu thun und zu 
laffen worzuer durch gegenwärtige Cautionund den 
Koͤnigs Eyd verbunden wäre. Die von dem Prinz 
gen ausgeftellte Acte ſtehet im Theatr. Europ. Tom. 

VI-pag. 118 1.der Reichs-Staͤnde wuͤrckliche De- 

claration aber befindet fich in dem 8. Articul des 

Reichs⸗Tags⸗-Schluſſes, fo loc. citat. pag, 1187. 

vorhanden. Zu defto mehrerer Rerfiherung muß« 

te auch die Königin in ihrem Erönungs : Eyde ſchwoͤ⸗ 
ren, daß fie die nunmehro feft=geftellte Succefhion 

nach allem Vermögen mainteniren wolte, Der de- 

clarirfe Erb « Pring aber, wurde nach gefchehener 
Erönung, der Königin auf dag vor der Cangel aufs 

gebauete Thheatrum durch den Reichs-Herold gefüh« 

ret, welcher fodann zur lincken Hand des Thrones fich 

vor der Königin nieder ließ, und ihr den von dent 

Keichs » Eangler vorgelegten Eyd der Treue im Ans 

geficht des ganken Senats und aller andern Zuſchau⸗ 

er leiftere, Hierauffelbiger die Hand kuͤſſete, und fich 

zur linden Hand an ihre Seite ftellere, 


IH. 
Beſchreibung / wie die verwittibte Ehurfürftin Sophia von Hannover und ihre 
männliche Pofterität zur Eron- Erbindes Königreid Groß, Britam -· 
nien declariretiworden, de Anno 1701. | 


AM 21. Februarii 1701. wurde das Parlament 
zu Sonden mit gewöhnlichen Ceremonien eröffnet. 
Bey der Propofition, fo der König dem Parlament 
thate, bediente er fich gleich Anfangs folgender Wor⸗ 
te: Das groffe Unglück, fo ung durch den Verluſt 
des Hertzogs von Gloceſter zugeftoffen , erfordert 
nunmehro allerdings , daß man genauere Vorfehung 
thue wegen der Succeflion zur Crone, amd felbige 
aufein Hauß proteftirender Meligion beftimme, fo 
nach mein und der Pringeßin Tod folche überfomme, 
Die Sicherheit unjerer Religion, welche ung am al» 
lertheuerſten und wertheften ſeyn fol, dependiret al- 
Tem Anſehen nach von diefer Sache; fo daß ich gantz 
feinen Zweifel trage, ihr werdet durchgehends hierzu 
das Eurige beytragen. Wie ich denn alles Ernſts 
euch hiermit recommandire, ohne Verzug und mit 
hoͤchſtem Fleiß dieſe Sache zu befördern. Das Par- 
lament bedancfte fich hierauf bey dem Könige durch 
eine Addrefle vor feine fo billiche Sorge wegen der 
Eiinffeigen Succeflion, welches das Schoteifche gleich: 
folls durch eine an den König uͤberſchickte Addrefle 
that, auch zugleich einen Entwurff überfchickte „ mie 
das Reich auf den Todess Fall feiner Könige, Maj. 
in Sicherheit zu ftellen, auch die Succefliong - Adte 
von anno 1681. zu ändern wäre, Am ı2. Martii 
hierauf zog dag Unterhauß Ihrer Koͤnigl. Maj. vors 
herftehendes Anbringen wegen der kuͤnfftigen Succes- 
kon in Deliberation, und beichloß, es fey allerdings 


nöthig, die Sueceflion nach dem Abfterben Sr. Koͤ 
niglihen Majeftät und Ihrer Hoheit der Pringegin _ 
von Daͤnnemarck auch derfelben rechtmäßigen Leibes⸗ 
Erben, aufdie Proteftantifche Linie weiter zuerſtre⸗ 
fen, um das Wohlſeyn des Reichs zu erhalten, auch. 
die Neligion mehr und mehr zu befeftigen, voch muͤß⸗ 
te vorhere auch denen Gerechtſamen der Erone mit 
mehrern profpieiret werden. Am 19. Ejusd. fam 
diefe Materie abermals auf das Tapet, und endlich 
zum Schluffe: daß feiner zur Koͤnigl Crone etwann 
gelangenden Perſon erlaubt jeyn folte, ohne Bewil⸗ 
ligung des Parlaments, aufer Lands zu reifen; fer 
ner, daß fie fihzur Englifchen Kirche befennen muͤß⸗ 
ten. Hierauf wurde am 23. Dito abermals uͤ⸗ 
berdiefe Affaire ein Parlament deliberiret, und er« 
folgte endlich die Refolution, daf die verwittibte 
Pringeßin Sophiavon Hannover fir eine Cron⸗Er⸗ 
bin, nach toͤdtlichem Hintritt des Königs ‚der Prin⸗ 
geßinen Anna, und deren rechtmäßigen Erben, zu ers 
Flären wäre. Am 11. April. ward in dem Obere 
Haufe ein Brief vom Hertzog von Savoyen gelefen, 
den er an den $ord Siegel - Bemwahrer addreflirer 
hatte, in welchem fich zugleich eine Proteltation 
der Herkogin feiner Gemahlin befand, dag man fie 
ben feftgeftellter Succeflion an der Crone uͤbergan⸗ 
gen, undihr die vermittibte Pringefin von Hannover 
vorgizogen hätte. Der Graf von Lallard,folte auch 
im Namen des Hertzogs von Orleans ein en 
thun 
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thun. Es blieb aber das Parlament dabey, daß die 
Succeflion am Reiche bloß an die proteftirende Linie 


mie Vorbeygehung aller andern, fie möchten nahe o⸗ 
der weitläufftig dem Königlichen Geblüt verwandt. 


feyn, gebefftee feyn folte. Hierauf denominirten 


Ihre Königl. Majeſt. vor ihre Perſon den Mylord. 
Paby, nad). Hannover zugehen, und dafelbft ben der. 
vermittibten Churfürftin die Gratulations-Compli- 


menten abzulegen. Endlich aber ward die wegen fol- 
cher Succeflion abgefaßte Bille am ı2. April das erfte/ 
den 18. Dito das. andre, und bald daraufzum dritten: 
mahl im. Unter » Haufe verlefen; Hierauf dem O⸗ 
ber⸗Hauſe communiciret, allwo fie, ohnejedermang 
Gegenſpruch paflirete, hernach non dem König ap- 
probiret, ntithin zu einer. Parlaments = Acte wurde, 
deren Innhalt fich in des Teutſ Meich = Archivs P. 
Spec. unterdem Chur » und Fürftl. Haus Braun⸗ 
ſchweig und Süneburg, pag. 164. befindet. 
Sobald nun diefelbe von dem Parlament zueinem 
gluͤcklichen Ende gebracht, fo wurde einmüthig weiter 
befiebt, eine anfehnliche Legation nad) Hannover abs 
zuſchicken und der declarirten Nachfolgerin des Eng: 
lifchen Throns, den abgefaßten Parlament, Schluß 
überbringen zulaffen, Mylord Mackels-field tur: 
de zu diefer anfehnlichen Gefandfchafft erfohren, 
der fich dann eine folche Svite und Equipage zu⸗ 
legte, ala die Wuͤrde des Englifchen Reichs zu erfor: 
dern ſchien; Im Augufto 1701. langte er zu Hans 
nover an,undam 15. befagten Monats wurde die oͤf⸗ 
fentliche Audienz angejegt, under darzu mit fieben 
Churfürftlihen Carofjen, darunter 3. mit 6. Pfer⸗ 
den, 4. aber mit 2. Pferden befpanner gemefen, auf⸗ 
gehohlet; in der vornehmften find gefeffen der Herr 
Abgeſandte, mit dem Churfürftlichen Premier - Mi- 
niftre, dem Grafen von Platen, welche Kutſche von 
zwey Pagen, 2.Läuffern, und 12 .Laqvayen begleitet 
war ; im den übrigen faffen die andern Englifchen 
Korde, und Churfürftliche Miniftri ; im Hinauf⸗ Fah⸗ 
ven zur Audienz waren die geringften Caroſſen die 
erften, vor welchen der Cammer⸗Fourier hergieng; in 
der legten. alfo war Mylord Maekels-field, Die 
Wacht; vor welcher die Geſandſchafft vorben fahren 
mußte, rübrte das Spiel und prefentirte das 
Gewehr ; als des Amballadeurs Wagen inden an⸗ 
dern Schloß- Pag kamen, lieſſen fih Trompeten und 
Paucken hören da indeffen der Ober-Marjchall aus 
der Churfürftin Anti-Chambre, biß auf die Mitte 
der erften Stiegen, dem Mylord entgegen der Schloß⸗ 
Hauptmann, aber mit allen Cavaliers und Bedien⸗ 


ten, biß an die Caroſſe ihn zu empfangen gegangenz 
vor der Anti-Chanubre der Churfürftin empfieng ihn 
der Ober -Cammer- Herr, und führte ihn mie der’ 
gantzen Svite inder Churfürftin Gemach , der Secre- 
tarius, fo nahe bey dem Ambafladeur gieng, trug die 
Adte des Parlaments, und der Mylord Mackels-field' 
præſentirte diefelbe Ihro Churfürftl, Durchl. mie 
einer zierlichen und nervofen Nede, nach Englifcher 
Art auf gebogenen Knien, welchem die Churfürftire 
fogleich die Hand darbot, ihn wieder indie Höhe zu 
richten. Als die Churfürftin die Adte angenommen, 
gab Sie folche dem Ober: Sammer + Herren ; in dem 
Zimmer befanden fich nebft der Chur = Pringeßin, 
fehr vielDames, von dar der Mylord ſich ohn Verzug’ 
zuruͤcke nach dem Gemach des Churfuͤrſten verfügte, 
Um feine Reverenz obſchon incognito zu machen. Der 
Churfürftempfieng den Ambafladeur inder Thür des 
Zimmerg ; von hier gieng der Herr Abgefandte auch 
zudem Chur⸗Printzen, welcher ihm ander Thür ins 
nerhalb der Anti-Chambre entgegen kam. Dach ſol⸗ 
chen abgelegten Vifiten Fehrte mehr ertwehnter My- 
lord wieder inder Churfürftin Gemach, wohin auch 
allerjeits hohe Herrſchafften fichzurTafelbegeden Ar 
diefer faffe der verwittibte Churfürftin Hoheit, als 
erflärte Nachfolgerin der Britannifchen Reiche, in 
der Mitte auf einem Lehn⸗Seſſel mit Aemen, derglei⸗ 
chen fonft niemand hatte, zu Dero Nechten derChur⸗ 
fürft, zur Lincfen der Hergog Ernſt Auguft, neben 


dem Churfürften ver Mylord, und neben dem Hera 


tzogen Ernfteinandrer Englifcher Lord. Nebſt dies 
fen noch zwey Englifche Herren, und die übrigen Ca⸗ 
valierswurden anandern Tafeln mit dem ganzen Ho⸗ 
fe Königlich tradtiret, Bey der Ruͤckfuͤhrung wur: 
de es gleich wie bey der Aufführung gehalten, und des 
Abends war ein groffer Ball bey Hofe. Das Pız- 
ſent, fo der Mylord befam, befieff fih auf 30000. 
Gulden, beftchend in einem Hand Becken und Gieß⸗ 
Kanne aus puren Gold, undder Churfürftin Por-' 
trait, Zu Zell,wohin fich der Ambafladeur erhub, den 
Hertzog zu complimentiren, tradtirteman ihn eben⸗ 
falls feinem Character gemäß, und beſchenckte ihn mie 
etlichen Medaillen, deren Werth 2500. Ducaten 
betrug. Es conferirfe daraufder Mylord Mackels- 
field im Nahmen feines Königes, dem Churfürfter 
von Braunſchweig den Nitter- Orden vom Dofene. 
Band mir groffen Solennitäten, verblieb biß auf der 
Hten Sept. zu Hannover, und gieng algdenn, mit Ders 
gnuͤgung Über die einpfangene Tradtamenten, nach 
Engelland zurück, 


CAPUT XXI. 


Vom Ceremoniel bey Eröffnung und Publication eines 
groſſen Herrens Teſtaments. 


J. | 
Diſcours, von Publication derer Teftamente, 


| Sftamente find Dinge von geoffer Wichtig 
Ro, Eeit, die ihren Nachdruck und Gültigfeit 
von gewiſſen Ceremonien und Solentiitäten 


bekommen. Wenn diefelben legaliter verfertiget find, 
werden fie unter Privat-Perfonen in gewiſſen Gerich⸗ 


\ 


ten ; ben hohen Standes-Perfonen aber in ihren ho⸗ 
hen Landes⸗Dicaſteris, oder Cantzleyen niedergele« 
get, ein Exemplar aber dem Vornehmſten im Teftan 
ment zum Executor ernennten Fürften zugeſchicket, 
Wobsn nachfolgende Forinalisäten btobachtyt Me 

| +E 
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Der Tellator fchreibet insgemein eigenhändig an den. 


in feinem Teftament zum Principal-Executore ernenn- 
ten Fürften, recommandiret demfelben das zugleich 
mic geſchickte Teſtament zu getreuer Verwahrung, 


und bittet, felbiges nach feinem Abfterben exeqviren 


zu helffen. Der defignirte Executor antwortet hier» 
aufdem Teltatori inhöfl. Terminis, und bedancket 


ſich vor dag gute Vertrauen, und wünfchet, daß es zu 


der ausgebetenen Execution noch fange nicht kom— 
men möchee/ verfichert anbey, daß er das verfiegelte 


Teſtament feinem Cantzler und Raͤthen zu genauer 


Derwahrung eingehändiger, welche, eine Recogniti- 
on dariiber ertheilet, die er dem Teftatori in Origi- 
nali uͤberſchicket. Unter die vornehmften Solenni- 
täten bey einem Teſtament geböret auch die,Publica- 
tion deſſelben, vor welcher Feines die vondem Tefta- 
tore intendirte Wuͤrckung haben.Fan, Bey diefer 
aber. wird vorerft eine gewille Zeit determiniret, 
wenn fiegefchehen folle, und denen ſaͤmmtlichen Ber: 
wandten des verftorbenen Teltatoris hierauf ein ges 
wiffer Terminus, die Publication zu vollziehen, anges 
ſetzt. Wenn numdiefelbe in Termino erfehienen, fo 
wird das Teftament produciret; wenn es vor Berich- 
ten gejchicht, denen anwefenden Öericht8- Perfonen; 
wenn e8 aber in. Gegenwart vornehmer Standes⸗ 
Perſonen, oder ihrer Abgeordneten publiciref wer- 
den ſoll, allen gegenwärtigen Perfonen gezeiget, und 
gebeten, die Siegel und Unterfehrifften aufmerckſam 
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zurecognofeiren. Wennnundieanmefenden Abge⸗ 
ordneten die Siegelund Unterfihrifften recognofei- 
vet, fo fragt der gegenwärtige Confulent, oder Nota- 
rius, ob fie diefelbe vor juſt unverfehrr und ohne allen 
Berdacht zufeyn erfenneten, oder ob fie fonften etz 
was darwider einzuwenden haben möchten. Es muͤſ⸗ 
fen ſich auch die gegenwaͤrtigen Zeugen zu ihrer Un⸗ 
terſchrifft bekennen, und ein Zeugniß ablegen, daß ſie 
ihrer Mit⸗gezeugen Hand und Siegel unter dem von 
ihnen unterſchriebenen und beſiegelten Teſtament rich⸗ 
tig befunden. Wenn es nun mit dem Teſtamente 
feine Richtigkeit hat, fo werden die anweſenden Te⸗ 
ſtaments⸗Erben gefrager, ob fie mit ſolchem Teftas 
ment zufrieden feyn wolten, da fiefich denn erklären, 
daß fie wider die Formalien deffelben nichts einzumene 
den häften, nach deffelben Berlefung aber melden wol, ⸗ 
ten, ob fie wieder die Materialia deffelben etwas erz 
innern muͤſten. Hierauf wird dag Teftament laut 
verfefen, auch der gange Adtus Püblicationis bey Ge⸗ 
richten regiſtriret bey andern folennen Publicatio- 
nen aber zumehrer Gewißheit und Verſicher ung von 
einem Notario gemeinigl. in ein Inftrument gebracht. 
Doch es werden manchmal mehr, manchmal auch we⸗ 
niger Solennitäten bey dergleichen Publication nah 
Bewandniß der Umftände obfervirer, und koͤnnen 
die nachſtehenden Exempel die befte Erläuterung 
hievon geben» | Br - 


II. im 


Befrhreibung, mit was vor Solennitäten Land⸗Graf Ludwigs des V. zu Heſſen Darm 
ftadt Teftament Anno 1626. eröffnet und publieiret worden, 


Nno 1626. am reundten Septembris alten Ca⸗ 

fenders, umacht Uhr Vormittag, alsim Schloß 
zu Darmſtatt, inder alten Fuͤrſtin Gemach, welches 
von oben biß unten, durch und durch, gant mit ſchwar⸗ 
gem Tuch befleidee war, die in einem fonderbaren Res 
gifter verzeignete Churfürftliche Gefandten, Fuͤrſt— 
liche Mann » und Weibs-Perfonen, Fuͤrſtliche Abges 
ordnete, Örafen und Gräfinnen, auch Prelaten, Kit: 
ter und Sandfchafft , ſamt vielen andern vornehmen 
Feuten, zu Eröff > und Anhörung, Weyland Herrn 
Landgraf Ludwigs zu Heffen, ꝛc. mit Dero Chriftli- 
chen Tode befräfftigten Teſtaments verſammlet gewe⸗ 
jen: hat Seiner Gottſeeligen Fürftlichen Gn. nach— 
aelaffener Cantzler D. Anthonius Wolffauf nachfol; 
gende Weiſe den Tag eröffner. Der Churfuͤrſtl. 
Durchl, zu Sachſen unſers gnädigften Deren vor- 
treftiche Herren Abgefandte, fodann die gegenwaͤrti⸗ 
ge Durchläuchtige und Hochgebohrne, Seine gnä= 
dige Fürften und Herren, auch gnädige Fürftinne, 
Frauen und Fraͤulein, ingleichen der zu diefem Actu 
erberenen and anweſenden Hochlöblichen Fuͤrſten, an⸗ 
fehnliche Herren Narbe und Abgeordnete, ferner die 
Hoch⸗Wohl⸗Gebohrne Grafen und Gräfin, endlich 
ach die übrige Wohl: Ehrwürdige, Wohl» Epfe, 
Geſtrenge, Ehrwürdige, Chrenvefte, Hoch « und 
Wohlgelehrte, Hoch⸗ und Borachtbare, Vorſichti⸗ 
ge, Ehrſame, und Weiſe, ſeine Gnaͤdige, Großguͤn⸗ 
ſtige, auch Guͤnſtige geliebte Herren und gute Freun⸗ 
be wuͤſten ſaͤmtlich, daß man es je und allweg vor groß 
gehalten, wann der Menſch die unbeſtaͤndige Hinfaͤl⸗ 


faͤlligkeit ſeines zeitlichen Lebens betrachtet, und 
nicht nur auf Verſorgung feiner Seele, ſondern zu: 
gleich auch auf Beſchickung feines Hauſes Gedancken 
angewendet. Dann ob wohl die Seele, als der edel⸗ 
fte, befte und zartefte Theil menfchlicher Subltanz, 
nicht unbillig zum allervorderften und chiften mit 
GOtt verforgt und verfehen werde, fo feyen es doch 
feine incompatibilia, fondern eins Fönne neben dem 
andern wohl beftehen , daß nemlich, nächft ſchuldiger 
Verpflegung der Seele , zugleich auch die Beſtel⸗ 
fung des Zeitlichen, alfo angeordnet werde, daß da» 
raus erfheine, wie man es, wann die Sterblichkeit 
diefer irrdiſchen Hütten hingelegt wird, von den Nach ⸗ 
koͤmmlingen wolte obfervirt und gehalten haben, fon« 
derlich aber ftehe diefe Sorgfalt denjenigen ruͤhm⸗ 
lich und wohl an die von GOtt in einem hoͤhern Stan- 
de, nicht nur zu Verpflegung ihrer alleinigen Seelen 
und Leiber, fondern zugleich zu Huͤtern und Waͤch⸗ 
tern vieler Kirchen, Schulen , Landen und Leute 
geſetzt feyn, daher es auch anihrer vielen; die folche 
Sorgfalt fheinen laffen, beydesin geift- und welts 
lichen Hiftorien Hoch recommendirt, gepriefen und 
gelobt werde, Mofes vor feinem Hingang auf den 
Berg Mebo, habe ausführlich teltirt , indem er Jo- 
fuaın zu feinem Succeflore, zum Fürften des Volcks 
ernannt, ihm zu unerfchrocfener tapferer Antretung 
feiner Lands » Kärftlichen hoben Expeditionen, ein 
Hers mit groffem Ernſt und Eifer eingeredet, den 
Aeftiften Iſraelis ihrer Aemter und Dienfte Ber 
fehl Hinterlaffen, einem jealihen Stamm fein rei 
dende 
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denchjeichen zu guter let degeben, und alsdann al- 
lererſt nach GOttes Gebot, den Todsgang angetre 
ten. Matathias der unvergleichliche groſſe Eyfe⸗ 
rer und Kriegs⸗Held, habe ein denckwuͤrdig Teſta⸗ 
ment verfaſt und aufgerichtet, als er feinen 5. Soͤh⸗ 
nen die Gottesfurcht, den Eyfer um dag Geſetz, und 
die Wagnuͤß ihres Lebens, vor den Bund ihrer Vaͤ— 
ter anbefohlen , ihnen die loͤbliche Thaten - ihrer 
Voreltern anfehnlic) zu Gemüth geführer, GOt⸗ 
tes reiche Belohnung verfprochen und jugefagt , ei 
nen Unterfcheid unter den Söhnen gemacht, ihre 
Ingenia, Qualitäten, unddona difcernirg, einen 
zum Dater und Haußhalter, den andern zum 
Regenten, zum Helden und zum Hauptmann er- 
nenne, damit in Austheilung der Regierung, zu 
Schade und Nachtheil des gemeinen Wefeng, ja 
nichts verfaumt noch überfehen würde. 

Xenophon, alser Cyri des mächtigen Perfifchen 
Königs Leben und Wandel, nicht nur ad fidem hi- 
ſtoriæ, fondern wohl gar adefligiem juſti Imperii bes 
ſchreiben wollen, vermelde und ruͤhme er, als Cyrus 
feines Lebens Ende betrachtet, daß ex ſeine Gemah⸗ 
lin, Kinder, geheimſte Raͤthe und Diener zu ſich 
kommen, ſie ſeinen letzten Willen vernehmen, und 
beydes die Verſorgung ſeiner Seele, und dann die 
Deftellung feines Koͤnigreichs, Haab und Gurswif- 
ſen und erkennen laffen, Am Römifchen RayferOda- 
vio Augulto werde e8 vor eine Gluͤckſeeligkeit geach- 
tet, daß er ein halb Jahr und vier Monat vor feinem 
Ende, alles Zeitliche beftellet, feinen letzten Willen 
in ſechs unterfchiedenen Buͤchern begriffen, im erften 
von jeiner Begraͤbniß difponirt, im dritten aber eine 
Drdnung, wienachihm das ganze Rayferliche Ne 
giment zuführen, verlaffen habe. Kayſer Tiberi- 
us habe zwey Jahr vor feinem rödtlichen Abgang te- 
flirt, und werde au thm die Vorſichtigkeit gelobt, 
daß er dafjelbe fein Teftament fub eodem exemplo 
doppel aufgerichtet, Damit bey unverhoffter Vers 
leg» oder Berlierung des einen, zum wenigften das 
andere beyhanden ſeye. Eufebius rühme fehr und 
befchreibe mit vielen Umftänden, die Teftamentli- 
che Verordnung Conitantini Magni, wie er zufoͤr⸗ 
derft feine Seele, und dann darauf die Kirchen, 
Schulen, Hofpitalia, treue Raͤthe und Diener, auch 
die vornehmfte Provintzien, Känder und Städre 
verſorget. Endlich wieer ſeine drey Söhne zu Er- 
ben feiner Guͤter erklaͤret, und ihnen heilfame Re⸗ 
guln ihrer Regiments - Führung värerfic) vorge 
fchrieben, darauf er GOtt die Seele, den Leib aber 
der Erden, die unfer aller Mutter ſeye, geliefert. 
Diefer Erempel aus geiſt⸗und welslichen Gefchicht- 
Büchern, Eönten ingroffer Anzahl mehr erzehlt und 
beygebracht werden, wanu e8 die Gelegenheit der 
Zeit, des Orts und des Umſtands leiden wolte. Im 
Hochlöblichen Fürfllichen Hang Heſſen, ſeye es faft 
ein erblicher Seegen gemwefen, daß der gütige himm⸗ 
liſche Vater von hundert und mehr Jahren hero 
wenig vegierende Füriten, ohne vorbergegangene 
bedächtliche Sancir-und Stiftung ihrer letzten Wil 
len, abgefordert. Landgraf Wilhelm der Mitt—⸗ 
tere, Hochlöblicher Gedaͤchtniß, habe vor mehr dann 
Hundert Jahren, in der beften Bluͤth feiner Hoch⸗ 

Theair Gerem, Hiftor, Pol. 1,C, 


785 


— Thaten, ſeelig loßgedruckt, dennoch aber 
eye er nicht inteſtatus geſtorben, geſtalt fein Fuͤrſt⸗ 
lich Teſtament, auf einem, inſonderheit hierum ges 
baltenem Sand = Tag eröffnet worden, Sandgraf 
Philipſen des Xeltern, Sandgraf Wilhelms des Ar 
tern, Landgraf Ludwigs des Aeltern, Sandgraf Ge⸗ 
orgen des eltern, zc. aller Gottſeeliger Fürften zu 
Heſſen Teſtamenta feyen wohl bekannt, dadurch 
diefelbe Hochweife, eheure, und werthe Negenten un 
ter andern gefucht, daß Die ihre getragene Hochlöb- 
liche Landes⸗ väterliche Sorafalt, ſowohl nach dem 
Tod, als im Leben bezeugen, die Wunden, die durch 
ihren tödlichen Abgang Dero Fürftlichen Angeman- 
den, fanden und Seuten gefihlagen würden, etwas 
heylbarer und ertraͤglicher machen, und zum wenig, 
ften ihre Gemiffen vor GOtt bewahren möchten, daß 
fie mit Ihren Fürftenehumen, Graf⸗und Herrſchaff⸗ 
ten, Kirchen, Schulen, Necht, Gericht, und allem 
ihrem Verlaßthum, aufrichtig, redlich, treu— 
lich, erbar, Teutſch und Fuͤrſtlich gemeynt, dann wie 
zu Eingang gemeldet, ſo beſtehe eines tugenhafften 
Regenten Amt und Verrichtung nicht nur indeme, 
daß er vor ſich ſelbſt, und auf das Gegenwaͤrtige ſe⸗ 
hen, ſondern auch, daß er weiter hinaus, ins futurum, 
auf alle Fälle, die ſich vor, in und nach feinem Tod bes 
geben koͤnten, frachten folte, geftalt esdie Hiftoria 
Hiskix (die unferm verftorbenen feligen Fuͤrſten 
und Sands: Vater, in Seiner Fürftl, Gnaden Tod⸗ 
Bette lieb und anmuthig gewefen) Flärlich bezeuge, 
fintemahl, als in deſſelben Königs Hiskix gefährli- 
cher Krandheit, der heilige und Beift reiche Pro- 
pher Eſaias vors Bette kommen, da habe er ibm 
ſtracks von Beſchickung feines Haufes, und von ey⸗ 
lender ZTeftaments- Aufrichtung geprediger , als 
wolteerfagen: Don dir als einem König, Fürften 
und Negenten des Volcks wird fonderlich erfordert, 
durch rechte Unordnung deines Haufes, der Kirchen 
GOttes und dem gemeinen Nutzen, den letzten Dienſt 
zu thun, Regulas Regiminis vorzuſchreiben, beſor⸗ 
gende offene Kriege zu verhuͤten, allzugroſſe Betruͤ⸗ 
bung deiner Königlichen Verwandten, Befreun⸗ 
den, Raͤthe, Diener, Stände und Untertbanen abzu⸗ 
wenden, und auf alle Fälle, mit zeitigem Rath, dein 
letztes Königl, Wort und Gebot zu interponiren, 
Wie nun von GOtt dem Allmächtigen , der wey⸗ 
land Durchlaͤuchtige, Hochgebohrne Fuͤrſt und Hr. 
Herr Ludwig, genannt der Treue, Landgraf zu Heſ⸗ 
fen, Graf zu Catzenelnbogen, Dies, Ziegenhain, und 
Nidda, zc. unfer in GOtt ruhender, gnaͤdiger, from⸗ 
mer und guͤtiger Fürft und Lands⸗ Vater, Chriſtli⸗ 
hen und Hochlobfeeligen Andendens , mit vielen 
groſſen herrlichen Gaben, fonderbarer Gottesfurcht, 
unaufhörlicher Emfigfeit, hohem Verſtand, heroi— 
ſchem Gemuͤth, redlichem Hertzen, annehmlicher 
Sanfftmuth, lieblicher Holdſeeligkeit, unvergleich- 
licher Humilität und Demuth, ſtetiger Friedens⸗— 
Begierde, und andern vortrefflichen Fuͤrſten - Ins 
genden zu maͤnniglichs Verwunderung reichlich, und 
alfo geſchmuͤckt und dorirt geweſen, daß man Seine 
Gorrfeelige Fürftliche Gnaden ohn alle Heucheley/, 
gar wohl und gruͤndlich nennen koͤnne, eine Crone 
ihres Hauſes, eine Zierde des gantzen Fuͤrſtlichen 
Ggss g8 Heſſi⸗ 
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Heßiſchen Stammes, eine Ehre ihrer hohen Freund- 
fchafft, eine Senle des Heil. Nom, Reichs, einen 
Troſt des ganzen Daterlandes, einen forgfältigen 
Vater Dero gehorſamer Fürftlicher Kinder, einen 
treuen Bruder Dero geliebter Fürftlicher Geſchwi⸗ 
flere, einen Schild Dero Stände und Untertha— 
nen, eine Zuflucht Dero Näthe und Diener, eine 
Freude vieler Traurigen im Sande, ein Kleynod, in 
welchem die Sr. Fürftlichen Gnaden reichlich con- 
ferirte göttliche Benedictiones klaͤrlich geſchimmert, 
und heraus geleuchtet, an dem wir einen folchen tapf- 
fern Heren und Lands⸗Vater gehabt, der um ſeiner 
hohen Fürftlichen Qualitäten, auch an GOtt, an 
der Roͤm. Kayſerl. Majeſt. unferm allergnädigften 
Herrn, und ander gantzen teuffchen Nation erzeigter 
groſſen Iren und Beſtaͤndigkeit willen, einen un 
fterblichen Nahmen behalten, und ein rechtſchaffener 
Ehren: Spiegel aller chriftlichen und auffrichtigen 
teutſchen Fuͤrſten und Regenten bleiben werde, wels 
ches Hochloͤblichen Fürften eheure und werthe Ger 
daͤchtniß, uns allen, ohne einigen Unterſcheid der 
Derfonen, mit GOttes milden Seegen und Der 
ſtand venerabilis, ſancta & pia ſeyn ſolte. Alſo haͤt⸗ 
ten Se. Gottſeel. Fuͤrſtl. Gnaden, nachdem Sie ei⸗ 
ne gute geraume Zeitlang mit Sterbens » Öedan- 
cken umgegangen, aufallerband Anordnungen ihre 
Sinne gerichtet, deffen Ihrer Fuͤrſtl. Gnaden ſte— 
tiges Eylen auch ein Zeugniß gegeben, in dem Sie 
eine Zeitlang auf alles ſo ſehr getrieben, gleich als 
ob Sie bey ſich verſichert waͤren, daß es bald und 
nicht langſam daher gehen muͤſte, was noch bey ih⸗ 
rem Schein, vor Anklopffung des Todes beſchehen ſol⸗ 
te. Unter ſolchen Anſtellungen ſey nun diß eine der 
vornehmſten geweſen, daß Se, Fuͤrſtl. Gnaden 
nach Erheiſchung goͤttlichen Befehls, und nach Anlei⸗ 
tung ſo vieler herrlicher, fremder und einheimiſcher 
Exempel Ihr Fuͤrſtlich Hauß bedaͤchtlich beſchickt, 
und nicht nur Ihr Teſtament und letzten liebſten 
Willen aufgerichtet, ſondern auch den modum pu- 
blicationis, raro exemplo beſchrieben, wie aus ge⸗ 
genwaͤrtiger Inſcription, die er ( der Cantzler) ver⸗ 
leſen wolte, zu vernehmen. 

Darauf der Cantzler das Teſtament, fo vor dem 
Statthalter » Anıts « Dermwefer , ihme, und dent 
Vice-Gansler, auf einem Tiſch, unter einem ſchwar⸗ 
sen Tuch gelegen, hervor gelangt, und den Titul ab⸗ 
gefefen, welcher alfo gelautet: 

Hierinn ift Unfer Ludwigen, von GOttes Gna- 
den, Sandgrafen zu Heflen, Grafen zu Catzenelnbo⸗ 
gen, Dieß, Ziegenhain und Nidda, ꝛc. Teſtament. 

Wann nun der Mlmächtige GOtt, über unsLand⸗ 
graf Ludwigen gebieten, und unſere Seele zu ſeinen 
Gnaden abfordern wird, ſo ſoll der Hochgebohrne 
Fuͤrſt, unſer freundlicher geliebter Sohn, Laudgraf 
Georg zu Heſſen, ꝛc. daran ſeyn, daß unſere Fuͤrſt⸗ 
liche Leich⸗Beſtattung nicht lang verzogen, ſondern 
in wenig Wochen hernach vollbracht und unſer 
Leichnam zu Darmſtatt, zu unſern Gottſeeligen lie⸗ 
ben Eltern, Gemahlin, Kindern, Geſchwiſtern, und 
andern Angewandten, Fuͤrſtlich undehrlich, jedorh 
ohne groß Gepräng, bengefest werde. Dieweil 
wir aber diß Teftament unter geftrigem Dato aufge 
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richtet, ſo verordnen Wir, daß man ſolch Teſtament 
dren Tage vor unfer Begräbniß, zu Darmſtatt pu- 
liciren, auch zur Publicationund Anhörung folches 
unfers legten Willens erbitten und befipreiben fol, 
die Durchläuchtige Hochgeborne Fürften, unfere 
freundliche liebe Dertern, Schwaͤgere, Dris 
dere und Gevartern, Deren Johann Georgen; 
Hertzogen zu Sachſen, Jülich, Eleve und Berg, des 
Heil. Roͤm. Reichs Erg Marfchall-und Churfuͤr⸗ 
ften, ꝛc. Herren Chriftian, Maragrafen zu Bran⸗ 
denburg, Herrn Philipfen, und Herrn Friedrichen, 
Gebruͤdere, Sandgrafen zu Heften, 2. und dann 
wann es der Zeit und andererlimftände halber muͤg⸗ 
lich, unſere freundliche liebe Herren Tochtermaͤn⸗ 
ner, Toͤchter und Schweſtern, ſelbſt, oder durch ihre 
Geſandten unbeſchwert zu erſcheinen. 

Ferner fol man zu ſolcher Teftaments> Publica- 
tion ziehen alle unfere Söhne, fo viel deren dißmals 
inner Landes, oder doch in folcher kurtzen Zeit zue 
Hand zubringen feyn werden, und dann einen engen 
Ausfhuß von Prelaten, Rittersund Landfchaffe uns 
ſers Fürftenehums und Landes, wie unfer Sohn, 
der Lands⸗Fuͤrſt nach ung, denfelben engen Ausfchuß 
beftiimmen wird : Und über diß alles unfere Raͤthe, 
fosiel deren alsdann zur Stätte ſeynd. | 

Am felbigen dritten Tage vor unferer Fuͤrſtlichen 
Seich - Begaͤngniß, vormittags, ohngefehr zu acht 
Uhren, wann Hochgedachte Chur: und Fuͤrſten per⸗ 
föhnlich, oder Dero Geſandten, und damedie uͤbri— 
ge darzu verordnete, ſamt, oder ſonders erjchienen 
und beyfammen find, follen unfere, nach unſerm Tod, 
verlaffene Stadthalter⸗Amts⸗Verweſer und Cantz⸗ 
fer, und dann noch einer unferer Raͤthe zu Darm⸗ 
ſtadt, der alsddenn vor den übrigen unſern Darmſtaͤt⸗ 
tiſchen Raͤthen den Vorſitz hat, in dem Gemach der 
Ehur-und Fuͤrſtlichen Verſammlung erſcheinen, 
diß unſer Teſtament den Chur-und Fuͤr ſtlichen Per⸗ 
ſonen und Geſandten, auch dem Ausſchuß unſerer 
Land⸗Staͤnde verſchloſſen, vorzeigen, folgends es 
eröffnen, und nach Agnoſcirung der Unterſchrifften 
und Siegel, öffentlich, deutlich, verftändlich und 
langſam ablejen. 

Nachdem diefelbe Ablefung befchehen , follen die 
im Teſtament benannte Herren Executores durd) fie, 
unfere drey Näthe, geberben , den Sand» Ständen 
aber inunferm Nahmen, aufibre Pflichte gebothen 
werden, über ſolchem Teſtament zu halteu, und ſtracks 
darauf ſollen unſern geliebten Sohn, den kuͤnfftigen 
Megenten, die drey Raͤthe anureden, ihn vermah⸗ 
nen, daß er die Hand⸗Treu, deren darin, ohngefehr 
Doc End des Teflaments gedacht wird, erſtatten 
wolle. 

Nach Ablegung ſolcher unfers Sohns Hand, 
Treue, follen an unfere Statt, ihme unferm Sebi, 
ie, die drey Raͤthe, nochmals unfereliebe Kinder, 
Brüdere, Schweſtern, Kinds⸗Kinder, auch unferer 
Brüder / und Schwefter Kinder, famt allen Ver⸗ 
wandten , und Hochangehörigen , fonderlich aber 
Kirchen, Schulen, Necht, Gericht, Sande, Leute, 
Käthe, Diener, Wittwen, Wayfın, und die Armen 
empfehlen, Gluͤck zur Regierung, (die gleichwohl 
Cr unfer Altefter Sohn, alfobald in ınomento EM 

ers 
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ſers Abfcheidens ohnerwartet dieſer Teſtaments⸗Er⸗ 
oͤffnung antreten ſoll) wuͤnſchen, und darmit dieſen 
actum publicati teſtamenti endigen. 

Witr erinnern hiermit, daß wir unſer Teſtament 
in duplo aufgerichtet, deren eins hinder Chur-Sach- 
fens &b. deponirt, dag andere aber in unfer Cam— 
mer⸗Cantzley ⸗Archivum reponirt worden, Wann 
nun nach unſerm Tod das eine im Archivo vorhan⸗ 
den, und es unfer Stadthalter-Amts⸗ Verweſer, 
Cautzler und vorſitzender Rath zu Darmſtadt, zur 
obbeſtimmten oͤffentlichen Exhibirung erhoben ha 
ben, ſo iſt die Erhebung des andern, bey Chur⸗Sach⸗ 
ſens Ld. liegenden Teſtaments unnoöthig, ſondern 
fol daſſelbe Exemplar unſerer gantzen Fuͤrſtlichen 
Pofterität zu gutem, alldort gelaſſen, und nicht 
anders, dann im Auferften Nothfall abgefordert 
werden. | u | 

Dem ewigen GOtt befehlen wir nochmals unfer 
Leib und Seel zu treuen milden Vaters Händen, 
und in Urkundt, daß wir den obgedachten modum pu- 
blicandi Teftamenti, alfo, wie obſteht, und nicht ans 
ders wollen gehalten haben, (es füge es gleich. der lie⸗ 
be GOtt, zuunferer feeligen Abforderung, bald o⸗ 
der [angfem)haben wir diefe Verordnung ſelbſthaͤu⸗ 
dig, unterfchrieben,, auch mit Auſdruͤckung unfers 
King» Pirfhaffts verwahret. Geſchehen zu Lich⸗ 
tenberg, Freytags den ſiebenden Monatstag Octo- 
bris, Anno Chriſti, 1625. | “ 


Ludwig / Landgraf zu Heſſen. 


Als dieſer Titul verleſen geweſen, hat der Cantzler 
D. Wolff , nachfolgenden Inhalts weiter fort ge⸗ 
gedet : 4 N | das 
Nachdem nun. dem verftorbenen hochloͤbl. Für- 
fen, zu freundlichen und relpedtive unterthaͤntgen 
Ehren, heut am dritten Tage vor feiner Gottſeeligen 
Fuͤrſtlichen Br 
genwärtige vortreffliche Zuſammenkunfft angeftellt 
fen, geftale fich der anſehnlichen Veſchiek/ und Ers 
ſcheinung gegen der Churfürftl. Durchl. zu Sach⸗ 
ſen, und den gegenwaͤrtigen und beſchriebenen Fuͤr⸗ 
ſten hoͤchlich bedanckt, auch zur Beſchuldigung die, 
fes Ehren-Dienfts (jedoch viel Lieber in andern freu⸗ 
digen Fällen) erbothen, von den gehorſamen Land⸗ 
Ständen aber, dero unterthaͤnige Comparition und 
Einftellung zu fondern Gefallen vernommen werde, 
und hieraufzur wuͤrcklichen Teftaments-Cröffuung 
zu fihreiten ſey, damit dann die an dem Herrn Telta- 
tore, präferibirtenorma exadte obfervirt und gehal⸗ 
ten werden, fo erinnerten fiedren, zu folchem actu in 
fonderheit inftruirte Fürftliche Neßifche geheime, 
Käthe, dengegenmärtigen Kayſerlichen Notarium 
Tobiam Fabritium, der. zuvor beſchehenen fonder- 
bahren Requifition, Subarrhation und Relaxation, 
und daß vor ‚allen Dingen zu den gegehmärti- 
gen Churfuͤrſtlichen Saͤchſiſchen Herrn Geſand⸗ 
son, Fuͤrſtlichen Perſonen, Fuͤrſtlichen Abgeordne⸗ 
ter, fo wohl auch zu den anweſenden von Praͤlaten, 


Ritter/ und Landfchafft, er Norarius, mit, Beyſtand 


beyder Zeugen fich verfügen, denfelben dieſes ver⸗ 

ſchloſſene Teftament vorlegen, fie ſammt und fon- 

ders / unſers hochfeeligen frommen Fuͤrſten, Landgraf 
Tbeatr. Cerem. Hiſtor. Pol. II. Ch. 


Gnaden Leich⸗Begaͤngniß, dieſe ge⸗ 


Ludwigs zu Heſſen Unterſchrifft und Siegel erfen- 
nen laſſen, und wann beedes die Unterſchrifft und 
das Siegel ohne Argwohn und Verdacht befunden 
De den dreyen Raͤthen wieder überliefern 
olten. 

Auf ſolche Requifition der Notarius geant— 
wortet: 

Fuͤrſtliche Heßiſche zu dieſem Actu inſonderheit 
deputirte Statthalter⸗Amts-⸗Verweſer, Cantzler, 
Vice· Cantzler und geheime Raͤthe, gebietende groß⸗ 
guͤnſtige Herren, dero heut, in der geheimen Rath⸗ 
Stube, beſchehenen Requiſition, Relaxation, und 
dubarrhation erinnere ich mich, hab auch ad notam 
genommen, was mir jetzo vorgehalten worden, und 
till euch die anweſende beede Zeugen requiriret bar 
ben, ven gangen Derlauff famme mir zu mercken: 
Bitte bierauff die Churfürftliche Saͤchſiſche Her 
ven Geſandte, gegenwärtige Fürftliche Perfonen, 
Fuͤrſtliche Abgeordnete, Herren Prälaren, Ritter 
und Sandfchafft, einen jeden nach Standes-Gebühr, 
untertbänig, unterdienftlich, dienftlich und zum 
fleißigiten, fie famme und fonders geruben, die 
fen, um das Fürftliche Teſtament gemächten Un 
fchlag, auch die darauff ſtehende Fürftliche Sub- 
fcription und Siegel zubefeben, und dafie e8 vor 
richtig, und. ohnargwoͤhniſch agnolciren, mir wieder 
zujuftellen. i 

Nachdem der gantze Umſtand im Gemach, die In- 
ſcription, Unterſchrifft und Befiegelung ohnar gwoͤh⸗ 
niſch befunden, und es den dreyen Fuͤrſtlichen Raͤ⸗ 
then der Notarius angezeigt, iſt vom Cantzler D. 
Wolffen weiter vermeldet worden: 

Weil die Churfuͤrſtliche Saͤchſiſche Herren Ab⸗ 
geordnete, ſo wohl auch die anweſende Fuͤrſtl. Per⸗ 
ſonen, Fuͤrſtliche Geſandten, Praͤlaten, Ritter und 
Landſchafft, ꝛc. ſolchen Umſchlag allerdings richtig 
erfunden. So loͤſeten im Nahmen der Heil, Hoch⸗ 
gelobten Dreyfaltigkeit, ſie die drey geheime hierzu 
inſonderheit deputirte Raͤthe, ihn nunmehr auf und 
ab, begehrten abermahls an den Kayſerlichen Nota- 
rium, daß er das zu Ende des Teſtaments befindliche 
Inftrument verleſen wolte, inmaſſen gleich darauff 
beſchehen. 

Nach Verleſung des Iaſtruments, iſt der andere 
Notarius Johann Jacob Reuß hervorgetreten, wel⸗ 
chen der Cantzler gefragt, ober zu ſolchem Inſtru- 
mento, fich bekennen thue. Auf feine des Nota- 


rü Reuſſen öffentliche und ausführliche Bejahung, 


hat der Cantzler an den andern Norarium To- 
biam Fabritium begehrt, daß er, mit Zuziehung 
beeder Zeugen, das eröffnete Teſtament, die darum. 
ter aufallen Seiten und Blättern ſtehende Fuͤrſtli⸗ 
che Unterfchrifft aud) da8 daran hangende groffe In⸗ 
fiegel, ingleichen der Zeugen Subleriptiones und Si- 
gilla vorzeigen, und, wieder Umſtand alles befunden 
habe; referiven wollen. 

Erftgedachter Notarius, Tobias Fabritius, hat 
hierauff die Churfürftliche Saͤchſiſche Herrn Abge⸗ 
ordnete, Fuͤrſtl. Perſonen, Fuͤrſtl. Geſandten, zur 
ſamt dem anweſenden Ausſchuß der loͤbl. Lande Staͤn⸗ 
de, ꝛc. requirirt, fie wolten die in dem Teſtament fter 
bende Subferiptiones,aud) daran gehenckte Sigilla ber 
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fihtigen, undfich ihres Beſindens erklaͤren; Iſt 
darauff von einer Perfon zur andern berum gangen, 
Dat einer jeden das Fürftliche Teftamenrin die Hand 
gereicht, und hernach oͤffen tlich referirt, daß maͤnnig⸗ 
Vic) den Teftaments-Libell ohnargwoͤhniſch und 
ohntadelhafft befinden rhue. Hierauff hat der 
Cantzler das Teſtament mit heller Stimme zuverle- 
ſen angefangeit, und nachdem ex etliche Blaͤtter ver, 
leſen gehabt, daffelbe dem Statthalter Amts. Ber 
weſer zugeftellt, der gleichfalls erliche Blätter laut 
und verftändig verlefen, folgends den Vice-Cankfer 
much erliche Blätter offentlich und langſam verlefen 
laſſen, alfo, daß der Statthalter Amts, Wertefer 
und Cantzler ein jeder zweymahl, der Vice-Cangler 
aber einmahl daran gefefen, big man es zu Ende 
gantz hinaus gebracht. Ä 
Nach gaͤntzlicher Ablefung des Fürftlichen Tefta- 
ments har der Cantzler D. Wolff weiter vermeldet, es 
haͤtten des Durchlaͤuchtigſten, Hochgebohrnen Für- 
ſten und Herrn, Herrn Johann Georgen, Hertzogen 
zu Sachſen, Juͤlich, Cleve und Berg, des H. Roͤm. 
Reichs Ertz⸗Marſchalls und Churfuͤrſten, Landgra⸗ 
fen in Duͤringen, Marggrafen zu Meiſſen, Burggra⸗ 
fen zu Magdeburg, Grafen zu der Marck und Ra 
vensberg, Deren zum Navenftein, unfers gnädigften 
Churfuͤr ſten und Herrn vorfreffliche Herren Abge- 
ſandte, fo wohl auch die Durchlaͤuchtige, Hochgebohr⸗ 
ne Fuͤrſten und Herren, Herr Philips, und HerrFrie⸗ 
derich, Gebruͤdere, Landgrafen zu Heſſen, Grafen zu 
Catzenelnbogen, Dietz, Ziegenhayn und Nidda ic, 
unſere gnaͤdige Fuͤrſten und Herren, ingleichen des 
Durchlauchtigen, Hochgebohrnen Fuͤrſten und Hin, 
Herrn Chriſtians, Marggrafen zu Brandenburg, 
in Preuſſen, zu Stettin, Pommern, der Caſſuben 
und Wenden, auch in Schleſien, zu Croſſen und Jaͤ⸗ 
gerndorff, 26. Herkogens, Burggrafens zu Nuͤrn⸗ 
berg, und Fuͤrſtens zu Rügen, unſers gnaͤdigenFuͤr⸗ 
ſten und Herrn Abgeordneter Rath und Hof Rich⸗ 
fer, wie nicht weniger die, zu dieſem Actu erforderte 





von Praͤlaten, Ritter⸗und Landſchafft angehoͤrt, was 
unſer in GOtt ſeelig ruhender gnaͤdiger Fuͤrſt und 
Herr, Landgraf Ludwig zu Heſſen, hochloͤblichen 


Andenckens, zu beſtaͤndiger Exequir und Handha⸗ 


bung des jetzt verleſenen Fuͤrſtlichen Teſtaments ge⸗ 


beten, und reſpective denjenigen injungirt und anbe⸗ 
fohlen. Wie nun ihnen den dreyen Raͤthen unver⸗ 
borgen ſeye, auch eines Theils aus dem inhaͤltlichen 
Begriff des Teſtaments erſcheine und erhelle die 
groſſe Vertraulichkeit, hertzliche Confidenz, Lie⸗ 
be und Neigung, die zur Churfuͤrſtl. Durchl. zu 
Sachen, ſo wohl auch zu Herrn Marggraf Chri— 
ſtians zu Brandenburg, auch zu Herrn Philipſen, 
und Herrn Friederichs, beeder Landgrafen zu 
Heſſen F. F. F. ©. ©. unſer verſtorbener 
Hochloͤblicher Lands⸗Vater, Herr Landgraf Lud⸗ 
wig zu Heſſen Gottſeliger, biß in den letzten Augen⸗ 
blick Seiner Fuͤrſtlichen Gnaden zeitlichen Lebens 
getragenʒ Alſo würden die Churfuͤrſtl. Durchl. 
zu Sachfen, auch Herr Marggraf Chriſtians, Hrn, 
Landgraf Philipſen, und Herrn Landgraf Friderichs 
F. F. F. G. G. G. hoͤchlich gebeten, ſich der Exe- 
eusion ſolches Fuͤrſtlichen Teſtaments, darinn ja an⸗ 
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ders nichts befunden werde, dann was vor GOTT, 
und aller erbarn Welt billig fen, anzunehmen, un. 
ferm fanfferuhenden frommen Sandes - Fürften, in 
Seiner Hochfeligen Fürftlihen Gnaden Chriftli« 
chem und Fuͤrſtlichem Rub-Cämmerfein, die letzte 
liebſte Ehr dardurch zu erzeigen, und diß ein teſllimo⸗ 
nium, und Wuͤrckung, ihrer fo wohl im Leben, als 
im Tod zuſammen getragener groffen Freundſchafft 
ſeyn zu laſſen, und fich hierinn alfo zu erweifen und 
zu verhalten, wie Ihre Churfürftl. Durchl. und 
3.3.3. ©. ©.©, Beuc oder morgen, in fol 
chen betruͤbten traurigen Fällen (die GOTT fang, 
wende Jihre letzte ſelbſt eigene De 
Verordnungen auch gerne geehrt, vefpieitt, volle 
zogen, gehandhabt, und gehalten haben wolten. 
Sie die berrübte Käthe und Diener, hätten an une 
ſerm hochſeeligen gnädigen Fürften und. Here, 
den. Segen gehorfaner Fürftlicher Kinder reich“ 
lich erlebe und gefehen, darum, dann zu hoffen, 
und ſich gaͤntzlich zu getröften , daß der Herren 
Executorum Churfuͤrſtlichen Ducchl, und F. 3 
8.8.6. ©. deſtoweniger fi beſchweren wuͤr⸗ 
den, die Execution gebetener. maſſen auf fich zu 
URRIEN TC. a 
Unſers gnädigen Gottſeligen Fürften und Herru 
hinterlaſſenen / fo wohl den Ab - ale —— 
Praͤlaten, Ritter⸗ und Landſchafft 36 
men Seiner Hochloͤblichen Fuͤrſtlichen Gnaden 
ernſtlich geboten, ſich des gnaͤdigen Vertrauens, ſo 
Seine Hochſeelige Fuͤrſtliche Gnaden in Sie, die 
gehorſame und gerreue Land⸗Staͤnde gefege, und die⸗ 
felbe der Mic» Execution dieſes Fürftlichen Teſta⸗ 
ments gewuͤrdiget, fort und fort, anf Kinder, Kindee 
Kinder, und fo lang der gürige GOit diefes Fuͤrſtl. 
Hauß erhalten werde, fleißig, fleißiger, und zum al⸗ 
Ierfleißigften zu erinnern, daffelbe Teftament pro 
fumma lege zu halten, und fo offe man feiner Hochſee⸗ 
ligen 5. Gn. danckbarlich und ruͤhmlich gedencken 
hoͤre, oder ſelbſt gedencfen thue, pro perpetuo incita⸗ 
mento zu agnofeiren, dieſem Fuͤrſtẽĩ Teftament, fo. 
viel es den Sand- Ständen immer muͤglich, und fie ber 
treffe geborfamlich zugeleben, und durch deffen alle 
Ihuldigite Venerirung, den theuren md werthen 
fronnmen Herrn Teftatorem zu ehren;und hierdurch 
den Seegen von GOtt (der die Obrigkeit in Ehren 
gehalten haben wolle) über fich und die gantze Pofte- 
ritaͤt zu befeſtigen. Es ſeye fern, daß fie die Raͤthe 
ſagen wolten, Seine F. Gn. nachdem ſie nunmehr 
Tods verfahren,lieffen gebieten, fondernSetne Hoch⸗ 
feel. Fürftl. Gn. hätten es geboren und verordnet in 
ihrem Leben, nach ihrem Tode aber jeßunder, werde 
es nurend publicirt, und folle und wolle hierinn dem 
frommen werthen Fürften und Vater des Dar 
terlands zu ehren, fo wohl nah Seiner F. Gn, 
Tod, als im Leben, Chriftlich gedient und gehorſa⸗ 
met ſeyn. 

Diefemnach hätten dem Durchläuchtigen Noch» 
gebohrnen Fuͤrſten und Herrn, Herrn Georgen,’ 
Sandgrafen zu Deffen, Grafen zu Easenelubogen, 
Dies, Ziegenhayn und Nidda, zc. unſern gnaͤdigen 
Fuͤrſten und Herrn, Sie die anweſerde Raͤthe amu⸗ 
ſprechen, und an ſtatt Sr. Fuͤrſtl. Gnaden Hertzviel⸗ 

gelieb⸗ 
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Handtreu, deren zu Ende und Beſchluß des Tefta- 
ments gedacht werde, von fich zu geben, dardurch die 
Steiff haltung defielben Teftamenes zu promittiren, 
und alfo eo ipſo da8 letzte Gebot Dero Liebften wer- 
theften, und um Sie fo hochverdienten Deren Da- 


ters, in Soͤhnlichem Gehorſam zu adimpliren. Sei⸗ 


ne Landgraf Georgen F. Gn. ſeyn von Ihrer Fuͤrſtl. 
Jugend dahin educiretund angeleitet, daß fie gruͤnd⸗ 
lich gelernet Hätten, aueh verſtuͤnden und wuͤſten, daß 
der Allmächtige wolle den Vater von den Kindern ge- 
ehret haben, und was die Eltern ihre Kinder heiffen, 
daffelbe wolleer gehalten haben. Nächft diefem fo. 


hätte der Allmächtige, Sr. Fürftl. Gnaden Hertz, 


Sinn und Verftand fo hoch erleuchter und begaber, 
daß fie zweiffels ohne bey fich befinden und erkennen 
würden, daß in dieſem Teftament anders nichts be- 
griffen, dann was zur Ehre GOttes, zu Reinhaltung 
Shriftlicher Schr und Neligion,zu treuer Wahrneh⸗ 
mung der Kirchen, Schulen, Hofpitalien, und milder 
Srifftungen, zu rechter Berpflegung dero Fürftli- 
hen Geſchwiſtergen, und Hochanhörigen,und in Sum- 
ma zu Confervir-und Bermehrung ihres felbft eige- 
nen Sürftl. Staats und Regiments gemeyne fey: 
So thaͤten ſich nun, fie drey Raͤthe verfehen, baten 
auch gehor ſamlich, Se. Fuͤrſtl. Gnaden wuͤrden und 
wolten ſich nicht verdrieſſen laſſen, Dero freundli⸗ 
chem geliebtem Herrn Bruder, dem auch Durchlaͤuch⸗ 
tigen, Hochgebohrnen Fuͤrſten und Heren, Hrn. Jo⸗ 
hannfen, Sandgrafen zu Heſſen, Grafen zu Catzeneln⸗ 
bogen, Dieß, Ziegenhayn und Nidda, zc. unferm 
gnädigen Fürften und Herrn die Dandtreuzugeben, 
und dadurch zu verfprechen, daß fie Dero gnaͤdigen 
Hergvielgelicbten Herrn Vaters, Landgraf Ludwigs 
zu Heſſen, ꝛc. hinterlaſſener Teſtaments⸗Verord⸗ 
nung und Geboten nachkommen, und geleben wolten, 
mit beftem Vermögen, fo weit und viel der ewige 
GoOtt, durch Denftand feines Heil. und guten Get- 
ftes, Sr. Fuͤrſtl. Gnaden Hülff und Aſſiſtenz darzu 
verleihen werde, 

Hierauff hat Herr Sandgraff Georg, Sr. Fürftl. 
Gnaden Herrn Bruder, Landgraf Johannſen den 
Handſchlag weinend gegeben, und geſagt: Sie wol⸗ 
ten Dero Hochfeeligem, Hochgeehrtem und Liebften 
Herrn Vater zu jhuldigften Ehren, das verlejene 
Fürftväterliche Teſtament ereulich und Soͤhnlich 

alten : 
2 Welchem nach der Cantzler ferner angezeigt, es er⸗ 
fordere noch weiter die, zum Eingang dieſes Actus, 
abgeleſene Infcriptio teftamenti von ihnen den Raͤ⸗ 
then, daß Herrn Landgraf Georgens F. Gn. Sie die 
Raͤthe des ſeelig verſtorbenen Fuͤrſten nachgelaſſene 
Fuͤrſtl. Kinder Herrn Brüder, Frauen Schweſtern, 
Fuͤrſtl. Kindes⸗Kinder, Fuͤrſtliche Bruders - und 
Schweſter⸗Kinder, ſamt allen Fuͤrſtl. Verwandten, 
und ſonderlich aber auch Kirchen, 
Schulen, Recht, Gericht, Lande, Leute, Raͤthe, Dies 
ner, Wittwen, Wayſen, und die Arme empfehlen jol- 
ten, Wiewohl nun folches alles, in Ihrer Hochfeligen 
Fürftl. Gn. jest abgelefenem, und Hochweißlich be- 
dachtem Teftamens, von Ihro feldft, gantz ausfuͤhr⸗ 


lich, ſtattlich und denckwuͤrdig beſchehen fen, den⸗ 
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noch aber und dieweil es Se. Gottſeelige F. Gn. 
nochmahls zu thun in ſpecie angeordnet haͤtten, und 
dann fie, als Deroſelben im Leben und im. Tod gewe⸗ 
jene gehorfame getreue Raͤthe und Diener, ohngern 
ichtwas, fo Seine Hochfeelige Fürftliche Gnaden 
ihnen anbefoblen , unterlaffen wolten , als bär 
ten den neuangangenen Regenten fie unterthä- 
nig , Seine Fuͤrſtl. Sn. wolten alle und jede folche 
Puncten, in ftetigem guten Befehl haben, und ihrem 
von GOdtt gefegneten Verſtand nach bedencken, wie 
trefflich gleichwohl GOtt Seine, Landgraf Geor- 
gend F. G. gewuͤrdiget, indem er eben Sie, und 
feinen andern, das Amt Landsfürfilicher Negierung 
vor dißmahl habe erreichen laſſen. Zur. Danckſa⸗ 
gung gegen GOtt, Fönten Seine F. Gn. da nichts 
beffers chun, dann daß Sie (wie Ihr Gottesfuͤrch⸗ 
tiges, Ehriftliches, auffrichtiges, vedliches und treu⸗ 
es Fürftliches Herk ohne das darzugeneigt feye) 
des Herren Vaters Erempel folgeten, Ihre Ders 
wanfete liebe Fürftlihe Gefchwiftere von gangem 
Hertzen, von ganger Seele, und von allen ihren 
Kräfften, treu -brüpderlich, ald nunmehr ihr näch- 
fter Freund und Vater, meynten, gegen allen ihren 
hohen Befreundfen, und fonderlich gegen denen, die 
GOTT an Vaters » Stelle geſetzt habe, ehrer- 
bietig bezeigten., Gottſeeligkeit, Zucht und Erbarz 
keit in allen Oertern ihres Fuͤrſtenthums hegeten, 
einem jeden Recht und Gerechtigkeit errheilten, nach 
einer jeglichen Sache gründficher Bewaͤndnuͤß und 
Beſchaffenheit rechtmäßig judieirten, die getreu ge⸗ 
horſame Sand-Stände, wider alte [öbliche Sebräuch. 
und Smmunitäten nicht befchwereten, ihnen ihre Pri- 
vilegiaund Freyheiten erhielten, diefelbe nicht min- 
derten, fondern mehrten, fromme getreue und gehor⸗ 
ſame Näthe und Diener liebten und beförderten, ih- 
ren blut ſauren Schweiß, Muͤh, Sorg und Arbeit 
bedächten, fie inihren Derrichtungen nicht verdrof- 
fen, unmuthig noch feuffzend machten, treuwillige 
Sandfaffen und Unterthanen ſchuͤtzten und ſchirmten, 
die widerſpenſtige, ungerechte und Ungehorſame 
ftrafften/ die Seute, die beyfeiner Fuͤrſtl. Gnaden Zus 
flucht ſuchen, willig hoͤreten, Wittwen un) Wayſen, 
auch andere Fromme, Unſchuldige, Bedraͤngte und 
Unterdruͤckte von aller Unbillichkeit erretteten, ihnen 
zu deme, wozu ſie befugt, und die Hand bieten thaͤten, 
wann Seine Fuͤrſtl. Gnaden nicht aus Finſternuͤß 
Licht, noch aus Licht Finſternuͤß machten, wann Sie 
die Baͤchlein und Stroͤme ihres von GOtt verliehe⸗ 
nen Hochfuͤrſtlichen Vermoͤgens und Reichthums, 
gegen doͤrfftigen Mit⸗Chriſten ohnertrocknet lieffen, 
wann Sie des Blinden Auge, und des Lahmen Fuß 
wären, warın Sie unter Ihren ausgebreiteren ſchoͤ⸗ 
nen fruchtbaren Aeften, allen Thieren auf dem Felde 
Schirm und Schatten, und allem Fleiſch ihres 
Sandes Nahrung geben: Auffolche, Seiner Fuͤrſtl. 
Gnaden inihr gehorſames Fürftlihes Hertz, zuvor 
und ohne das gebildete löbliche Maag und Weiſe, 
wuͤrden Seine Fürftl. Gnaden feyn und heiſſen 
clypeus & ſcutum patri, ein Hirt, der feine Heerde 
treulich wendet, eine Säuaamm, die ihre Säuglinge 
naͤhret, blandus & beneficus pater, qui non tantum 
fibi, ſed & toti patrix bonus ſit, deſſen Negiernent anf 
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zwo unbewegliche fefte Haupt-Säufen, pietatem & 
juſtitiam gegruͤndet ſey, und nimmer ſincken noch fal- 
fen koͤnne. ia er 
Zum Befchluß, fo hätten Sie, dieanmefende Raͤ⸗ 
the Befehl, an State und im Namen deß hochloͤb⸗ 
fichen feelig verftorbenen Fürften und Landes⸗Va⸗ 
ters, dem neu angegangenen Chriftlichen Negenten 
und Randes-Fürften Glück zur Regierung zu wün- 
fehen, und alfo in Fffectu den väterlichen treue n See⸗ 
gen, den Seine Gottſeelige Fürftl. Gnaden Herrn 
Landgraf Georgens Fürftl, Gnaden als ihrem lieb⸗ 
ſten Herrn Sohn und Nachfolger am Fuͤrſtlichen 
Regiment gegeben haben wolten, zu verkuͤnden und 


anzuzeigen. Dißfeyeine ihnen aufgetragene groſſe 


Commiflion, und; ihres unferthänigen unverfäng- 
lichen Erachteng,faft nicht vor vielgeringer zu halten, 
denn ob der Seelig verftorbene treue Fürft und Va⸗ 
er, aus Seiner Hochloͤbl. Fuͤrſtl Gnaden Chriſtlichem 
und Fuͤrſtlichem Ruhkaͤmmerlein noch eins hervor 
gienge / und nichts anders thaͤte, dann daß er den neu⸗ 
en Lands⸗Fuͤrſten kuͤſſete, fegnete, und ſich wider in 
ſeine Ruhſtaͤtte legte, oder als ob ſeine ſeelige Fuͤrſtl. 
Gn. in ihrem ohnſchmertzhafften liebſten Todts⸗Bett, 
dem Herrn Sohn und Succelloridie Hand auff dag 
Haupt gelegt, und ihn gefegner hätten. Es werde 
auch zweifels ohne, der neue Regent, algein Gotts⸗ 
fuͤrchtiger tugendhaffter / weifer Fuͤrſt, in feinem 
Chriſtlichem Hertzen und Gemuͤth, diefe vorftehende 
Seegens + Anzeige hoch - md werth halten darum, 
weil diefelbe nicht von einem fremden fondern von 
Seiner Fürftl, On. leiblichem gefrenen Herrn Va⸗ 
ter herfomme, da dann aus GOttes Wort befandt 
ſeye dagdes Vaters Seegen den Kindern die Haͤu⸗ 
ſer baue: Solcher Seegen werde auch uͤberaus 
durchdringen und ohnverwelcklich ſeyn propter dis- 
ponentis pietatem, fintemaßl alle,die in diefem Fuͤrſt⸗ 
fichen Haufe beyfammen feyn, Herren und Knechte 
befennen müffen, daß der verftorbene Fürft und 
Herr, der die Gluͤckwuͤnſchung durch fie die Raͤthe 
thun laſſe, ein Sortfeeliger Chriftlicher Herr gewe⸗ 
fen, der uͤber reiner Lehr, über Kirchen und Schulen 
geeyffert, und feine Fuͤrſtliche Kinder den Edfen hier— 
ftehenden Ehefeegen zu aller Öottesfurcht, Erbarz 
feit, Redlichkeit Frömmigkeit und Fuͤrſtlichen Tugen⸗ 
den angewieſen und erzogen: ptopter voti neceſſi- 
tatem; dann wer wolte mehreren Seegens beduͤrffen, 
als derjenige, der fich auff das wallende Meer Fuͤrſt⸗ 
ficher Sande-Negierung wage, vor den auch GOtt 
ſelbſt, gute Winfche, Bitte, Geber und Vorbitte zu 
shun befohlen habe: Propter mandati multiplicita- 
tem, ab wohl der Hochfeelige Herr Vater und Te- 
ſtator das Teſtament nurdoppel hinterlaffen, ſo haͤt⸗ 


ten doch S. F. Gn. Chriſtlichen Andenckens, den 


Befehl uͤber dieſe Seegens⸗Anzeige und Gluͤckwuͤn⸗ 
ſchung fünf mahl in feriptis, und ſehr offtmahls 
muͤndlich repetirt und erwiedert: Endlich ‚propter ex- 
empli raritatein, weilfich dieſes gleichen Sale, da ein 
Vater in feinen $eb-Zeiten fonderbare Öefandten ver- 
ordnet hätte, die nach feinem Tod auff diefe Weiſe re— 
den ſolten / nicht viel finden würden. 

Solchem offt wider hohlten Fuͤrſt⸗vaͤterlichem Be 
fehl ein Genuͤgen zuthun; So wuͤnſchten im Namen 
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der Hochgelobten, untheilbaren Dreyfaltigkeit, 
GOttes des Vaters, Sohnes und Heiligen Geiſts, 
an ſtatt Herrn Landgraf Ludwigs, Gottſeeliger Fuͤrſt⸗ 
licher Gn. Seiner Herrn Landgraf Georgens F. 
Gn. Siedie Räthe und Commiflarüi, alle beftändige 
vieltaufend reiche Hohe Gluͤckſeligkeit, und Wohle 
fahrt zu Leib und Seel, Chriftlichen Verftand, hei⸗ 

Ligen Muth, guten Rath, und rechte Werk, viram 
prolixam, regimen fecurum, domum tutam, pIx- 
iıdium forte, fenatum fidelem, populum probum, 
orbem quietum & quæcunque Principisac hominis 
votafünt. Der Herr wolteerhören Seine F.Gn, 
in der. Noch, der Name des Gottes Jacobs ſchuͤtze 
Sie, erfende Ihr Hülffe vom Heiligehun, und flärz 
fe Sie aus Zion, Er gedenefe alles Ihres Speiß— 
Opffers, und Ihr Brand-Opffer müffe fett fenn, er 
gebe hr, was ihr eigen Chriftliches Hertz begehret, 
und erfülle alle ihre Anfchläge, der Herr gewähre 
Sie aller Bitte, Er erhöre Sie in feinem Himmel der 
Herr Zebaoth helffe Jhr, feine rechte Hand helffe Ihr 
gewaltiglich der Herr gebe Ihr ein gehorſames Hertz, 
daß Sie Ihr Volck weißlich richten, und verſtehen 
moͤgen, was gut oder boͤß iſt, GOtt ſende Seiner 
Fuͤrſtlichen Gn. den Geiſt der Weißheit und des 
Verſtandes, den Geiſt des Raths und der Staͤrcke, 
den Geiſt der Erkaͤntnuͤß und ver Furcht des Herrn, 
den Geiſt, der ſich in die heilige Seele gebe, und mache 
GOttes Freude, und alles Bel regiere; GOtt laſſe 
Seine Fuͤrſtl. Sn, in allen Dingen feinen Willen 
durch die heilig: Schrift, und durchs Geber erfors 


ſchen mit GOtt Rathſchlagen von GOtt Rath nch- 


men, und daraus erwehlen, was recht fen, und GOtt 
wohlgefalle. GOtt gebe Seiner Fürftl. On. vom 
Thau des Himmels, und von der Fertigkeit der Erz 
den, GOtt verleyhe Ihr Ehre und Reichthum die 
Fülle, der Herr thue feine Hand nicht ab, und ver- 
laſſe Seine Fürftl. Gn. nimmermehr, Seiner Fürftl. 
En. widerftehe niemand ihr Sebenlang, HD mache 
Sie getroft, gerüftee und fehr freudig, GOtt fegne 
ale Werdeihrer Hände, Seine Fuͤrſtl. Sn. ſeyen 
ein Herrund Mann nach dem Herken GOttes, dag 
Seine Fürftl. En. mögen ewig in GOttes Hulden 
und Liebe bleiben, GOtt laſſe ale Bölcker auf Erden 
fehen, daß Seine Fürftl, Gn. gefegnet und glücklich 
feyn! Es fey Friede und Treue inmendig in ihren 
Mauren, und Glück in ihren Palaͤſten / GOtt er⸗ 
halte und fende in Seiner Fürftl. On. Sand, in Dero 
Kirchen, Schulen, und Rathſtuben, Lehrer zur Ger 
rechtigfeie, GOtt laffe ihr anſehnlich Fuͤrſtenthum, 
Graf- und Herrfchafften, Sand und $eute nimmer- 
mehr andern zu Spott noch zu fchanden ſtehen / GOtt 
gebietedem Seegen, daß er mit Seiner Fürftl. On. 
feye, GOtt Kaffe über Seine Fürfy. Gn, und über 
Dero ganzes Fuͤrſtliches Hausreichlich Fommen und 
erwachfen allen Seegen, den Seine Göttliche Majes 
ftäc ihren freuen Dienern und Knechten, frommen 
Königen, Negenten, Fürften und Herren jemahls 
verfprochen babe, Seiner Fuͤrſtl. On. ſeye von ihres 
Herrn Vaters GOtt geholfen , und von dem Al 
mächtigen feygn Sie geſegnet: Der Seegen ihres _ 
föblihen Herren Vaters gehe und treffe noch weit 
ftärsfer, dann der Seegen ihrer Fuͤrſtlichen Vorel⸗ 

tern. 


/ 
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tern. GH der Vater, der JEſum CHriſtum ſei⸗ 
nen eingebohrnen Sohn vor uns habe laſſen leiden, 
wolte ſegnen Seine Fuͤrſtl. Gn. FJEſus von Naza⸗ 
reth, ein König der Juͤden vor uns geſtorben, woite 
benedeyen Seine Fuͤrſtl. Gn. der Heilige Geiſt, der 
uns gezeichnet hat mit der Salbung, und mit dem 
Zeichen des Heiligen Creutzes, wolte erleuchten, re— 


gieren, fuͤhren und leiten Seine Fuͤrſtliche Gnaden, 


men. ie 
So ſchlaffe und ruhe nun ſanfft und fichlich in dem 
Heren, unfer Dochfeliger liebſter Fürft und Herr, 
Herr Ludivig der Treue, Sandgraf zu Heffen, GOtt 
wurde bewahren alle Seiner F. Gn. Beine, daß der 
ven nicht eines zerbrochen noch verlohren werde. Nun 
fo Härten fich zu troͤſten und zu erfreuen unſers geſeg⸗ 
neten neuen Regenten alle hochangehörige Befreun⸗ 
de; es haͤtten den Unmuth abzulegen gehorfame treue 


Land⸗Staͤnde; Es haͤtten fich zu ermuntern und ihreg 


Leyds zu ergoͤtzen geiftzund weltliche Raͤthe und Die» 
ner, daß GOtt, die von ihm ſelbſt ledig gemachte 
Fuͤrſtl. Stelle mit einem andern fo hoch begabtendub⸗ 
jecto erfegt Habe, Da heiffer es nun bey ung allen: In 
filio vivit pater, wann eines gehorfamen, wohl gera- 
thenen und gefegueten Sohns Water fterbe, fo fey 
es als wäre er nicht geftorben, dann er habe feines 
gleichen hinter fich gelaffen. De er gelebt, habe er 
geſehen feine Luſt und Freude an ihm, da er ſterben 
follen, habe er vor das Zeitliche nicht geſorget, darin 
er habe hinter ſich gelaffen einen Schuß wider feine 
Feinde, und der den Freunden wieder dienen fönne, 
Ihnen den Raͤthen folte es jederzeit die höchfte Freu⸗ 
de ſeyn wenn ihnen nr GOtt fo viel Gelegenheit und 
Verſtandes verleyhen würde, daß dem neuen Landes⸗ 
Fuͤrſten, und Dero hochloͤblichem Fuͤrſtlichem Haus / 
ſie unterthaͤnige Dienſte erzeigen koͤnten, geſtalt 
Sie es dem in GOtt ruhenden frommen Lands⸗Va⸗ 
ter eines theils verheiſſen, verſprochen und zugeſagt, 
auch deſſen von Hertzen mehr mit wuͤrcklicher Treu 
und Redlichkeit, dann mit Uberfluß der Worte erbie⸗ 
tig feyn, und thaͤten ſich Ihrer Fuͤrſtl. On. zu beharr⸗ 
lichen Gnaden unterthaͤnig empfehlen. 
Nach dieſer von dem Cantzler alſo geendigten Re⸗ 
de, iſt das Fuͤrſtliche Teſtament, den geſchwornen 


Regiſtratoren ins Archivum zu reponiren zugeſtellt 


worden, auch hat ſich die Seſſion und der gantze Actus 
(dev dem es viel naſſe Augen gegeben) damit geendigt. 

Verzeichnüß deren Perſonen, welche zu 
Darmſtatt Sonnabends am 9. Seprembris 
Anno 1626. der Eröffnung, Weyland Herrn 


CLandgraf Ludwigs zu Heſſen, ꝛc. nachge⸗ 


laſſenen Teſtaments beygewohnet: 
Uber der Fuͤrſtlichen Tafel ſeynd geſeſſen: 

Die Churfuͤrſtliche Saͤchſiſche Herren Abge⸗ 
ſandte Ludwig Ernſt Mar ſchall, ac, Rath und Ober- 
Aufſeher der Fuͤrſtlichen Grafſchafft Henneberg, und 
D. Jocob Schroͤver, Cantzler zu Meinungen. 

Stracks hernach, Herr Landgraf Philips, und 
Herr Landgraf Friderich zu Heſſen, perſoͤnlich. 

Folgends Herrn Marggraf Chriſtians zu Bran⸗ 
denburg Abgeſander, Hans Reibold, auf Reeßnitz 
und Gloſchwitz Rath / und Hof⸗Richter, und dieſe alle, 
als Pxecutores Teftamenti, 


79 


Darauf ſeynd weiter gefeffen, Herr Sandgraf Bes 
org zu Heffen, als Neu angangener Lands⸗Regent, 
und neben Seiner Fürftlichen Gnaden Dero Herr 
Bruder Herr Landgraf Johann zu Heffen, sc, Fer⸗ 
ner Pfaltzgraf Johann Friderichs Gefandter, Bea 
org Chriftoph von Gleiſſenthal, Nach und Hofmei⸗ 
fter zu Hilpoltſtein. Weiter Hertzog Georgen zu 
Braunſchweig und Luͤneburg Abgeſandter, Johann 
von Staffhorft, Frauenzimmers⸗Hofmeiſter, ſo dann 
Herr Henrich und Herr Friederich der Juͤngere Sands 
grafen zu Heſſen, zc, 

An der fuͤrſtlichen Tafel, ſeynd auf Stuͤhlen 
nacheinander geſeſſen: 

Frau Anna Eleonora, Hertzogin zu Brauna 
chweig und Lüneburg, gebohrne Sandgräfin zu Heſ⸗ 
en, 2c. Fräulein Amalia, Sandgräfin zu Heffen, zc. 

von Elifabetha, gebohrne Landgraͤfin zu Heffen, 
vermaͤhlte Gräfin zu Naſſau, ze. Wittibe, 

Fran Anna, gebohrne Sandgräfn zu Heſſen, 
vermählte Gräfin zu Solms 2. Wittibe Frau 
Anna Margretha, vermaͤhlte Landgräfin zu Heften, 
gebohrne Gräfin zu Diephold und Brunckhorſt. 
Frau Margretha Eliſabetha, vermählte Landgraͤfin 
zu Heſſen, gebohrne Graͤfin zu Leiningen. 

Auf der lincken Seiten, ohngefehr von denFuͤrſt⸗ 
lichen Weibsbildern, ſeynd geſeſſen: 

Fraͤulein Eleonora, gebohrne Graͤfin zu Solms⸗ 
Kaupach, xc. 

Fräulein Anna Margretha, gebohrne Gräfin zu 
Solms: Braunfels, ꝛc. 

Stracks gegen der Fürftlichen Tafel, an einer ans 
dern Tafelfenndgefeffen: 

GeorgRiedteſel zu Eiſenbach, Statthalter-Amtse 
Bermwefer, geheimer Rath, Hof · Marſchall und Amts 
mannzu Ruͤſſelsheim. | 

D, Antonius Wolff, geheimer Nath und Cantzler. 

D. Johannes Faber, geheimer Rath und Vice» 
Cantzler zu Darmſtatt. 

Hinter Herrn Landgrafen Georgen haben aufger 
Wartet: 

Herr Albrecht Otto, Graf zu Solms⸗Laubach, xc, 

Herr Emich, Graf zu Leiningen, ꝛc. | 

Chuno Quirin Schuͤtz von Holtzhauſen, geheimer 
Rath und Amtmann der Grafſchafft Nidda, Philips 
Wilhelm von Bellerßheimb, Rath und bræſident 
zu Marpurg. Georg Bernherd vonHertingshau⸗ 
fen, Kriegs⸗Commilſarius, Nath , Ober⸗Forſt⸗und 
Jaͤgermeiſter. Bernhard Friderich Prechter und 
Ammann zu Kelfterbach. 

Johann Balthafar von Weitelshaufen , genant 
Schrautenbach, Rath und Ammann zu Lichtenberg. 
Georg von Plato, Rath und Fürftlicher Sunger Herz 
fchaffeHofmeifter. Zohan Philips Kleinfchmidr, 
Hof⸗Rath. Friderich Lift, geheimer Nach. 

Etwas beſſer hinterwerts ſeynd gefeflen: 

Jehannes vVietor D. und Superintendens zu Darm» 
ſtatt. JuftusFewrbornD. Profeflor und Prediger 
zu Marpurg. Martinus Leut D. Cammermeifter. 
zu Darmftatt, M. Tobias Wagner, Pfarrhere 
zu Zwinckenberg. M. Hieronyınus Gerhardi, Di» 


aconus zu Darmftadt, M. Johannes Mylius, Sub- 
| dieco- 
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diaconus zu Darmftadf. M. Johannes Gualthe- 
rus, Fuͤrſtlicher Junger Herrfchafft Precepter. Jo⸗ 
Hann Daniel Weigel, Rent-Cammer-Secretarius. 

An der obern Thuͤr ſeynd gefefjen die beyde 
Marfchälle mit ihren Staͤben: 

Joſt Burckhardt Rau zu Holtzhauſen, Rath und 
Haus Hofmeiſter. 

Hanß Ludwig Wolff zu Karſpach und Amtmann 
zu Grunberg. | 

An der untern Thuͤr find gefeffen : 

Joachim von Prieß, Stalmeifter, Hang Wil⸗ 
helm von Mingerodt , Vice-ägermeifter. Hanf 
Heinrich von Carben. Johann Carl Schenef zu 
Schwierßberg. Luder Joachim von Lutzau. Mate 
thias Lang, Bereuter. 
In dem uͤbrigen Spatio des Gemachs ſeynd geſeſ⸗ 
jen,der Ausſchuß von Prelaten, Nitter-und Land⸗ 
jchafft, und andere vornehme Perfonen: 

Friedrich von der Dörden, LandeCommenthur zur 
Marpurg. | 

Volprecht Niedefelzu Enfenbach, Erb⸗Marſchall 
des Fuͤrſtenthums Heffen. 

Melchior von Laͤerbach Ober⸗Vorſteher, 

Wegen der Univerfität ; 

Sodann Breitenbach D. und Proredtor zu Mare 
purg. 

D. Johannes Kornmann, Syndicus Academiæ. 

Wegen des Hof-Berichts: ER 

Hong Bernhard von Dalwig. D. Heiderich 
Blanckenheim, Hof-Gerichts-Nath zu Marpurg. 

Johann Martin Baxer von Eyſeneck, Rom. Kay⸗ 
—9 Maj. Rath, und Reichs⸗Schultheiß zu Franck⸗ 

urt. 

Hermann von Werſabe, Rath und Præſident zu 
Echmalfalden, 

Hanß Georg von Trohe der Xeltere. Georg Ried- 
eſel zu Eyſenbach der Juͤngere. Johann Miedefel 
zu Eyſenbach. Ludwig Schend zu Schweinsberg. 
Dpilips Wilhelm von Lindau, Herren Landgraf Phi⸗ 
fipfen zu Heffen, ꝛc. Hofmeiſter. D. Chriſtoph 
Kaldt, Kerrn Landgraf Philipſen Rath. Erhardt 
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von und zu Steinling, Deren Sandgraf Fridrichen zu 
Heflen, ze Hofmeifter. - Gerhardt Köch von Wan⸗ 
derfchiedf, der Fürftlichen Frau Wittiben zu Wehe) 
2. Hofmeifter, Georg Diererich Vollmar von 
Bernshoven, der Fürftlichen Frau Wittiben zu Lau⸗ 
bach,2c» Hofmeifter. Johann Philips Löfch, Herrn 
Landgraf Philipfen Stallmeifter. Hang $udwig 
Moßbach von Lindenfels. Johann Conrad von 
MWallbron, zu Ernſthoven. Bernhardt Friverich 
von Wallbron, zu Ernftpoven. Georg Chriſtoph 
Diede zumFuͤrſtenſtein. Ludwig Adolph Schwartz. 
Hanß Ludwig von Seebach. Georg Wilhelm von 
Carben. Wolff Philips von Lindau. Ludwig Gut⸗ 
acker. Chriſtoph Sprenger, Horrn Landgraf Fri⸗ 
derichs Rath. D. Georg Faber, Medicus. 
Der Stadt Marpurg Abgeordnete: 
Heineih Holftein. Michael Stoß. Wilhelm 
Cuno Stadefchreiber. . 
"Der. Stadt Darmſtadt Abgeordnete: 
Hartmann Dreyeicher. Melchior Bürger, 
Der Stadt Schinalfalden Abgeordnete: 
Sigmund Kleinmann. Balthaſar Schmidt. 
Der Stadt Gieſſen Abgeordnere: 
‚Johannes Gerlacus. Henricus Medicus Stadt⸗ 
fhreißer. | * 
Der Stadt Alßfeld Abgeordnete: 
Johannes Kleinſchmiedt. Peter Buͤcking. 
Uber einen ſonderbahren Tiſch ſeynd geſeſſen / 
und haben protocolliret: 8 
Licentiat Adam Leuth, Hof⸗Rath. Licentiat 
Johann Friderich, Hof Rath. Henrich Wogeſſer 
Cammer⸗decretarius· Daniel Moterer, Cammer⸗ 
Regiſtrator. Cyriacus Blum Land Cantzley Secre- 
taraius. 
Hinter dem Herrn Statthalter⸗ Amts⸗Verwe⸗ 
ſer, Cantzler und Vice · Cantzler ſeynd geſtanden: 
Lacobus Reuß/ Notarius und Stadt⸗Schultheiß 
zu Darmſtadt. Tobias Fabritius, Notarius. Chris 
ſtoph Wogeffer, Kelner zu Umbſtadt. Johaun A= 
dam Diel, Kelner zu Darmſtadt. 


EA | ) 
Nachricht mit was vor Solennitäten Landgraf Beorgeng des IL. zu Heſſen-⸗Darm⸗ 
jtadt Tefiament Anno 1661, eröffnet und publiciret worden, ! 


‘sam 10.Tag Juli, anno 1661, Vormittags, 

HF mifcheng.nnd 10. Uhr, im Fuͤrſtl. Schloß all- 
hier zu Darmſtatt, in Herrn Sandgraf Ludwigs zu 
Heſſen, ꝛc. Unſers jene regierenden Gnaͤdigſten 
Fuͤrſten und Herrns, Herrn Groß⸗Vaters gewer 
ſenen, mit ſchwartzem Tuch, durch und durch, beffei- 
detem Gemach, die, zu obböchftfeliggedachtes Herrn 
Landgraf Georgens zu Heften, zu. Fuͤrſtl. Durchl. 
hinterlaſſenen, und mit Dero Tod beſtaͤrckten Fürft- 
fichen Teſtaments⸗ Publication invitirte, in einer 
fonderbaren Defignation benannte Churfuͤrſtliche 
und Fürftliche Geſandte, auch Fuͤrſtl. hohe Mann- 
und Weibs⸗Perſonen, ſodann Herren Grafen und 
nebenft denen darzu erforderten Fürftlichen Hefji- 
ſchen Adelichen und Gelahrten Raͤthen, und fonft 
verſchiedenen vornehmen Leuten, auch ein Ausfchuß 
son Prælaten, Ritter/ und Sandfchaffe verſammlet 


geweſen, und erſchienen, hat hoͤchſtſeelig ermeldtes 
Herrn Landgraf Georgens zu Heſſen Fuͤrſtliche 
Durchl. nachgelaffener Geheimer Rath und Kante 
ler D. Philips Ludwig Fabritius zuforderſt den Tag 
eroͤffnet, und feinen Vortrag gethan, wie mit mehr 

rerm hernach folget: | 
Der Ehurfürfiliche Durchl. zu Sachfen, unſers 
Gnaͤdigſten Churfürften und Herrns, und der Hoch⸗ 
loͤblichen, zu dieſem Actui erbethener Färften, Un- 
ſerer Gnaͤdigſten Fuͤrſten und Herren, Hochanſehn⸗ 
liche, Fuͤrtreffliche Herren Abgeſandte, ſodann ge 
genwaͤrtige, Durchlaͤuchtigſte, Durchlaͤuchtige, 
Hochgebohrne, Fuͤrſten und Fuͤrſtinne, Gnaͤdigſte 
und Gnaͤdige Fuͤrſten und Herren, auch Gnaͤdigſte 
und Gnaͤdige Fuͤrſtinnin, Frau und Fraͤulein, fer- 
ners Hoch⸗Wohlgebohrne Grafen, Gnädige Grafen 
und Herren, wie auch Ka 
e⸗ 


HISTORICO.: 
das Volck zur. Furcht GOttes, zw Haltung deffen 





eſtrenge/ Wohl⸗Wuͤrdige, Hoch - und Wohl-E- 
defe, Wohlweife, Großgünftige Hochgeehrte Her- 
ven, Guͤnſtige und Werthe Freunde, wuͤſten, daß 
nicht allein die heilige goͤttliche Schrifft bezeugte, 
ſondern auch die geiſt⸗ und weltliche Hiftorien, zu 
aller Gnuͤge, ja faft überflüßig und gantz klar an Tag 
fegten, welcher Geſtalt von uhralten Zeiten ber, biß 
auf den heutigen Tag, alle diejenige, fich ſowohl pro- 

ſpieirt, und vorgeſtanden, auch was Sie zu ihrer e⸗ 
wigen Gedaͤchtniß und Beſtem, vor ein groſſes Eh⸗ 
ren⸗Lob eingelegt, und darvon getragen, welche in 
ihrem Lebens » Lauff die Zergaͤnglichkeit dieſes irr⸗ 
difchen, hinfaͤlligen und flüchtigen Lebens, zeitlich, 
auch offe und bedächelich‘, bey fich erwogen, und zu 
Gemuͤth gefuͤhret, und demnach nicht allein zufoͤr⸗ 
derſt und vor allen Dingen ſich mit GOtt verſoͤhnet, 
ihre Seelen treulich verſorget, und verpflegt, und 
deren Wohlfahrt aller weltlichen Gluͤckſeeligkeit 
vorgezogen, ſondern auch ſonſt, vermittelſt Aufrich⸗ 
tung Teſtamentlicher Diſpoſitionen und Ihres letz⸗ 
ten Willens ihr Hauß beſchickt und heylſamlich ver⸗ 
ordner , wie ſie es, auch nach ihrem ſeeligen toͤdtli⸗ 
chen Hintritt, von ihren Nachkommen, in einem und 
andern, gern gehalten ſehen wolten, vornehmlich a⸗ 
ber kaͤme ſolches zu, und gereiche es zu unſterblichem 
Nachruhm,denjenigen, welche GOtt in hohen Stand 
zu Fuͤrſten und Richtern uͤber ſein Volck geſetzt, die 
vor demſelben aus -undeingehen, daß es nicht feye, 
wie Schafe ohne Hirten, welche GOtt gleichſam auf 
den Mauren zu Huͤtern und Wächtern, Landen und 


Leuten, Kirchen und Schulen, Witwen und Way⸗ 
nr Töferund Seeligmacher gebohren ‚wie defjelben 


fen dar» und vorgeftellt habe, ie 
Der Gortfeelige Königin Nuda, Hiskia, welcher, 


wie die Schrift redet, dem Herrn vertrauet hätte, 


mit dem der Herr ware, und er flüglich handelte, wo 
er auszoge, befame von dem Allerhoͤchſten Befehl, 
fein Hauß zu befchicfen: Beſchicke dein Hauß, fagt 
der Herr durch feinen Propheten Jeſaiam, dann du 
wirft fterben, und nichelebendigbleiben. 4 | 
Wie die heilige Parriarchen, Abraham, Iſaac 
und Jacob, ihre letzte Willen ſo ſorgfaͤltig ange⸗ 
ordnet; Wie inſonderheit Jacob, als er ſterben 
wolte, ſeine zwoͤlff Soͤhne zu ſich gefordert, und ei⸗ 
nem jeden ſeinen vaͤterlichen, jedoch uͤber einen ſtaͤr⸗ 


cker, als uͤber den andern gegangenen Seegen, Lehr 


und refpedtive Warnung, mitgetheilet, eines je⸗ 
den Qualitäten und Gaben gleichſam mit lebendigen 
Farben abgemahler, und’ausgefprochen , auch mas 
ihnen und ihren Nachkommen begegnen würde, ja 
dar vom Meflta, unferm Erföfer und Seeligmacher 
Berfindigung gethan. Wie er Joſephs beeden, in 
Egypten geziehlten Soͤhnen, Ephraim und Manaf- 
fe die Benediction mitgegeben, Wie der aus der 
Grube und unfchuldig erlittener Gefaͤngniß errette⸗ 
te und erhoͤhete groſſe Fuͤrſt und Stadthalter in E⸗ 
gypten, Joſeph, feines Vaters Jacobs Crempel 
nach ſeinen letzten Willen, kurtz vor ſeinem Ende er⸗ 
oͤffnet, und unter andern von Transferirung feiner 
Gebeine aus Egypten ins Land Canaan Verfehung 
gethan; "Wie Moſes, der Mann GOttes,ehe er 
auf den Berg Nebo, gegen Jericho uͤber, hingegan⸗ 
gen, alda er zu ſeinen Vaͤtern verſammlet worden, 
Tbeatr. Cerem. Hiſt. Polit. II. Th. 
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Geboten, zur Dancfbarfeit, vorfogroffe ohnzehlba⸗ 
re Gutthaten ermahnet, vor Ungehorſam und Straf⸗ 
fe gewarnet; Wie er dem Wolck ſeinen Succeflo- 
rem im Regiment den Jofuamvorgeftelle, und dent 
ſelben ein Hertz zu getroſter und unverzagter Antre- 
fung eines fo ſchweren Regenten?⸗ Amts, und zu Voll⸗ 
bringung vieler Lands Fuͤrſtlicher hoher Verrich⸗ 
tungen zugeſprochen/ und alfoallen Fünfftigen Irrun⸗ 
gen und Zerrüttungen unter dem Volck vorgetrach⸗ 
tet ʒ Wieder von den Schaf⸗Hirten zum Koͤnigli⸗ 
chen Thron, Cron und Scepter erfoderte und herge⸗ 
hohlte König David, der Mann mac dem Hertzen 
Gortes,als die Zeit herbey kame, daß er den Weg aller 
Welt geben, und fterben folte, fein Teftament und 
festen Willen aufgerichtet, und nicht allein feinen 
Sohn, Salomon, zum König ernennet, fordern auch 
denfelben zur Gottesfurcht, zu Haltung görtlicher 
Zeugniffen und Geboten, zu Faflung eines uner⸗ 
fchrocfenen Muths, zu Auseheilung Strafe und 
Gutthaten, ermahnet ; Solches alles und noch mehr 
feyein GOttes Wort felbft ausführlich beſchrieben. 
Es leide aber weder Zeit noch Ort, noch die Beſchaf⸗ 
fenheit des jetzigen wichtigen Vorhabens, ſolches, 
noch weniger aber dieſes aus den geiſt- und weltli— 
cher Hiftorien auszuführen, wie der groſſe König 
in Perfien Cyrus, der König in Macedonien, Ale- 
xander Magnus , welcher in zwoͤlff "jahren faft die 
Welt theils erobere, theils mit feinen groffen Nah: 
mer amd Schrecken erfüller , der Ranfer Octavius 
Augulbus, unferdemder HErr CHriſtus unfer Erz 


Stieff-Sohn und Nachfolger inder Kayſerl. Negie- 
rung , Kayſer Tiberius , wie der erfte Chriftliche 
Kayſer Contlantinus, der Kayſer Theodofius und 
andre Epriftliche Kayſer, Porentaten und Fürften, 
ihre ultima Elogia, ihre legte Willen, foangelegent 
lich‘ angeordnet , wie fie theils ihre Gemahlinne; 
Söhne, Geheimde Raͤthe, zu fich,vorihre Tod: Ber 
teerfodert, ihren Succeflorn die Neiche ansgerheir 
let, diefelbe zu Tugenden und zur Gottesfurcht er 
mahnet, und wie fie ed nach ihrem Tode gehalten 
haben wolten, verordnet hätten, und was fene auch 
endlich noͤthig, fo viel alte und zwarfremde Exempla 
anhero zu arcefliren, und zu erholen, habe doch vor 
anderthalbhundert Fahren her, biß auf dieſe Stun⸗ 
de, faft Feineiniger regierender Fuͤrſt und Landgraf 
zu Heſſen, diefe zeitliche Welt gefegnet, welcher 
nicht vorher feine Teſtamentliche Dispoſition ges 
macht und hinterlaffen bätre, alfo, daß es fihon vor 
diefem gleichfam vor einen erblichen Seegen gehal⸗ 
fen worden, daß die regierende Fürften in Heffen, 
von fo geraumer Zeit her, vor der Stiftung ihres 
leisten Willens vom Tode nicht uͤbereilet worden, wie 
Herr Landgraf Wilhelm, der Mittlere zu Heffen, 
vor mehr denn anderthalbhundert jahren und fors 
ter deffelden Herr Sobn, Herr Sandgraf Philips 
der. ältere, der Großmuͤthige genannt, nun faſt vor 
hündert Fahren, und forters defjelben Herren Schr 
ne, alle'vier, Herr Sandgraf Wilhelm, Herr Sand 
graf Ludwig, Derr Sandgraf Philips, Derr fand 
graf Georg, refpedtive die ältere, Gebruͤdere, und 
SITET: nun 
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nun vor erlich und dreyßig Jahren Here Sandgraf 
Ludwig der Juͤngere zu Heffen, Ihre Chriftl. wohl. 
bedachte Teſtamenta aufgerichtet? mit was vor 
Sands värerlicher Borforge folche theuere Negenr 
sen und Landes⸗Vaͤter, ein jeder fein Hauß, befchickt, 
wie fie es mit ihren Fuͤrſtenthuͤmern, Landen und 
Leuten, Kirchen und Schulen, Rächen, Dienern und 
Unterthanen, Witwen und Wanfen, fo treulich, 
Fuͤrſtlich und gutthaͤtig gemeint? und weit ing kuͤnff⸗ 
£ige hinaus ihre Sorgfalt fich erſtrecktꝰ Solches alles 
thaͤten derfelben binterlaffene undin Fuͤrſtl. Archi- 
ven verbandene Tabule Teltamentorum, noch auf 
ben heutigen Tag, bezeugen. Solchen Löblichen Er 
xempeln habe nun auch der Durchläuchtigfte Fürft 
und Herr, Here Georg, der Andere, Landgraf zur 
Heſſen, Fuͤrſt zu Herßfeld, Graf zu Catzenelnbo⸗ 
gen, Dietz, Ziegenhain, Nidda, Schauenburg, 
Yſenburg und Buͤdingen, ꝛc. Unſer in GOtt ru⸗ 
hender Gnaͤdigſter liebſter Fürftund Herr Chriſt⸗ 
milden Hochloͤblichſten Andenckens, uͤber alles vo⸗ 
rige, auch noch im naͤchſtverwichenen Jahr nachgeſetz⸗ 
te, and nicht allein Sr. Fuͤrſtl. Durchl. nunmehr 
durch Dero feligen Tod beftärcktes vorhandenes Te 
ftament und legten Willen, ſancirt und aufgerichter, 
fondern auch zugleich vermictelft eines an Dero viel⸗ 
geliebten ältern Heren Sohn, den Durchlaͤuchtig⸗ 
ften Fürften und. Herren, Herrn Lugwigen, Landaras 
fer zu Heffen, Fuͤrſten zu Herßfeld, Grafen zu Ca 
kenelnbogen, Diet, Ziegenhain, Nidda, Schauen 
burg, Yſenburg und Büdingen, ac, Unſern jetzo re⸗ 
gierenden anweſenden gnädigften liebſten Landes⸗ 
Fuͤrſten und Herrn, hinterlaſſenen Fuͤrſtl. Hand» 
Schreibens, verordnet, wie und welcher Geſtalt 
Dero hinterlaſſenes Teſtament und letzter liebſter 
Will publicirt werden ſolte, allermaſſen dieſer fo- 
lenn - und hochanſehnlicher Actus zu ſolchem End al- 


bier angeftellee worden „ und aus vorhandener ger 
genwaͤrtiger Infeription, welche jeo von Worten zu 


Worten abgelefen werden folre, mit. mehrerm er» 
fiheinen würde. Er 
Hierauf nahm der Cantzler das Fürftliche Teſta⸗ 
ment, welches vor denen, zu Verrichtung der Pu- 
und Raͤthen, auf dem Tifch unter einem ſchwartzen 
Tuch lage, zur Hand, und lafedeffen Infeription oder 
den Titul ab, welcher alſo lautete: — 
Hierin liege Unſer, Georgens, von GOttes Gn. 
Sandarafens zuHeſſen, Fuͤrſtens zu Herßfeld, Grafens 
zu Catzenelnbogen, Dietz, Ziegenhain, Nidda, Schau⸗ 
enburg Yſenburg und Buͤdingen,ꝛc. Teſtament. 


Nach Unſerm toͤdtlichem Hintritt ſoll unſer ver⸗ 
blichener Coͤrper nicht lang uͤber der Erden gelaſſen, 


ſondern in der vierdten, fünfften, oder, auffs aller⸗ 


laͤngſte, wo immer moͤglich, in der ſechſten Wochen, 


Chriſtlich, ohn groß Gepraͤng, zu Darmſtatt bey⸗ 
geſetzet werden; mit Eröffnung dieſes Unſers Te— 
ſtaments ſoll mans dergeſtalt halten, wie es bey Pu- 
blieirung Unſers Gottſeeligen liebſten Herrn. Dar 
ters, weyland Herrn Landgraf Ludwigs des Juͤn⸗ 


gern zu Heſſen nachgelaſſenen letzten Willens, auch 


obſerviret worden, und wie Wir in einem ſonder⸗ 


bahren, an Unſers freundlichen geliebten Sohns 


blication Deputirten, vier Fuͤrſtlichen Geheimen 


— —— namen — 

Landgraf Sudwigs zu Heften Ld. gerichteten Schrei⸗ 
ben, welches Ihrer dr ebermicht, dann nach Unſerm 
Tod, præſentirt und eroͤfnet werden foll, noch ferner 
veroroͤnen. Urkundlich, haben Wir, Landgraf Ge⸗ 
org zu Heſſen, 20,  diefe Derordnung Publicatio» _ 
onis Teftamenti; und diefen Umſchlag ums Teftar 
ment mireigenen Händen unterfchrieben , ‚auch mie 
Unferm eigenen Ning- Pirfchaffe verwahrt, . Ge⸗ 
ſchehen und geben zu Darmſtatt, den —— 
natd-Tag Junii, Anno CUriſti Eintauſend Sechs⸗ 
hundert und Sechszig. 
HL 8) Georg Landgraf zu Heſſen, 
Als nun ſolche Inſcription und Titul vom Cantz⸗ 

fer verleſen geweſen, fuhr er weiter fort, wie folget: 
Nachdem Krafft hinterlaſſener, klare Ziel und 
Maaß⸗gebender Fuͤrſtlicher Verordnung es nun⸗ 
mebr.an dem ſeye, daß zur Eroͤffnung und Publica- 
tion des Fuͤrſtlichen Teſtaments ſelbſt geſchritten 
werden folte, und damit die, vom Hochſeligſten Hru · 
Teftatore vorgeſchriebene Norma, der Gebühr. ob- 
ſervirt werde, ſo thaͤten Sie, die zu ſolchem Actu in, 
firnirte Räthe, den gegenwärtigen Kayſerl. Nota- 
rium Philips Chriſtoph Wannemachern „der heut 
in Fürftlicher Nach - Stuben zuvor beſche henen Re- 
gvilition, Subarrhation und. Relaxation, erinnern, 
und begehrten: an ihn, daß ex ſolch verfchloffen Fuͤrſt⸗ 
lich Teſtament, vorallen Dingen den gegenwaͤrti⸗ 
gen Churfuͤrſtlichen Sächfifehen auch Fürftl, Sach⸗ 
fen» Hällifchen und Brandenburgiſchen Onoltzba⸗ 
chifchen Heren Geſandten, dem anmefenden Hochge⸗ 
ehrteften Sürftltchen Perjonen, jo dann denen an- 
wefenden aus dem Mittel, Prælaten, Ritter.» und 
Landſchafft, mit Beyftand feiner zwey Zeugen, vor- 
zeige, Sie ſammt und fonders Unſers Hochſeligſten 
Fürften und Herrn, Herrn Landgraf Georgens zur 
Heſſen, ꝛc. Unterſchrifft und Siegel erfennen laſ⸗ 
fe, und want Unterſchrifft und Siegel ohn Verdacht 
wuͤrde erfunden worden ſeyn, Ihnen den Deputira 
ten Geheimen und Raͤthen daſſelbe wieder zuſtelle. 

Auf ſolche Reqviſition antwortete der Notarius 

Philips Chriſtoph Wannemache: 
Fuͤrſtliche Heßiſche, zu dieſem Actu inſonder⸗ 
heit Deputirte, Großguͤnſtige Hochgeehrte Jun⸗ 
ckern und Herren, der heut in der Geheimen Rath⸗ 
Stuben beſchehenen Requiſition, Subarrhation und, 
Relaxation ertnnere ich mich genugſamlich, habe 
auch ad notam genommen, was mir jetzo vorgehal⸗ 
ten worden, und will euch die beyde Zeugen. , (zu 
welchen er. ſich gewendet,) ceqvirirt haben, den gan⸗ 
gen Verlauff neben mir zu mercken; Erſuche da⸗ 
rauff den Churfuͤrſtlichen Saͤchſiſchen, auch Fuͤrſtl. 
Sachſen ⸗Haͤlliſchen und Marggraͤflichen Onoltzba⸗ 
chiſchen Herren Geſandte, ſo dann gegenwaͤrtige 
Fuͤrſtliche Perſonen, Item die anweſende Herren 
Grafen und Herren Prælaten, Ritter⸗ und Land⸗ 
fhafft, einen jeden nad) Stands- Gebühr, unterthaͤ⸗ 
nigſt, unterthänig und unterdienſtlich, dienftlich 
und zum fleißlgſten, Siefamt und fonders wolten 
diefen, um das Fürftliche Teftanıent gemashten Um⸗ 
Ichlag, auch die darauf ftehende Fuͤrſtl. Subfcriprion 
und Siegel befeben, und, da fie es vor richtig und uns 
argwoͤhnlich befinden, mir wieder zuſtellen. 
3 Wor auff 


| 
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Worauf dann der Notarius den Fürftlichen Te⸗ 


ftaments+Libell herum truge, die inleription auch 
-Subfeription und Siegelung gedachte Churfuͤrſtli⸗ 


che Saͤchſiſche, auch Fürftlih Sachſen » Hälli- 
ſche und Marggraf Onoltzbachiſche Abgefandte, 
fodann die anweſende Fürftliche Perfonen, wie nicht 


weniger die beede Herren Grafen zu Erbach und 
Kirchberg, und die Anwefende, von Prelaten, Rit⸗ 
ter» und Landſchafft, befichtigen lieſſe. 


Nachdem nun diefelbe famt und fonders alles‘ 
richtig und ohnargmöhnlich befunden, und der No- 


tarius mit den 4, deputirfen Fürftlichen Geheimen» 
pP ) 


und Raͤthen referirte, auch Ihnen das Teftament 


wiederbrachte und zuftellete, hat der Cantzler Dr. Fa- 
bricius weiter fortgefahren : 

Nachdem der Umſchlag des verfchloffenen Fürft- 
lichen Teſtaments und die Infer:ption, ſamt der Fuͤrſt⸗ 
lichen Unterſchrifft und Siegelung nach der jetzo ber 
ſchehenen Beſichtigung, allerdings richtig befunden 
worden, fo tyäten Ste, die hierzu deputirte Käthe, 
ſolchen Umfchlag nunmehr auf und ablöfen, aller 
maffen auch von Ihnen fo bald gefchehen , und bes 
gehrten an den Kayſerlichen Notarium , daß er dag, 
zu Ende des Fuͤrſtlichen Teſtaments befindliche In- 
firumentum Notarii, (welcher die am 4. Tag Junü 
Anno 1660. befchehene Vollziehung des Fürftli- 
hen Teſtaments verinftrumentirer hatte,) verlefen 
wolte, welches auch vom Notario, Philips Chriftoph 
Wannemachern, laut und gank verftindiglich ver- 
richtet worden. | 

Als auch folches geſchehen war, fuhr der Cantz⸗ 
fer ferner fort: 2 

Es wuͤrde nunmehr, nach befchehener Eroͤfnung 


J 


des Fuͤrſtlichen Teſtaments und Ableſung des Inftra- 


menti, hiermit von Ihnen, denen hier zu deputirten 


Raͤthen, an den Notarium begehrt, daß er mir Zu⸗ 


ziehung feiner beeden Zeugen, daseröffnere Fuͤrſtli⸗ 
che Teſtaͤment, und die darunter auf allen Getren 
und Blärternftehende Fürftliche Unterſchrifft, auch 
dasdaran hangende groffe Inſiegel; Ingleichen der 


Zeugen Subleriptionesund Sigilla, und dann endlich 


das zu Ende befindliche Inftrumentum Notarii, wel⸗ 
cher jeßo abmefend und ſchwach fen, ſodann deſſelben 
Unterſchrifft und dignet vorzeigen, und wie der Um—⸗ 
ſtand alles befunden habe, referiren wolte. 
Beſagter Notarius, Philips Chriſtoph Wanne- 
macher reqririrte demnach den Churfuͤrſtlichen Saͤch⸗ 
ſiſchen/ auch Fuͤrſtliche Sachſen⸗Haͤlliſchen und 
Brandenburg⸗ Onoltzbachiſchen Herren Geſandte, 
wie auch die anweſende Fuͤr ſtliche Perſonen, ſodaun 


die Gräfliche Perſonen, und den Ausſchuß von Pr&- 
Taten, Ritter- und Landſchafft; Sie wolten die Un 
terſchrifft in dem Fuͤrſtlichen Teſtament und dar- 
an hangende Sigilla beſichtigen, und wie Sie die, 
ſelbe befunden, ſich erffären ; Der Notarius nahe 
me auch das Teftament an, und truge e8, begehrter 
maſſen, von einer Perſon zur andern herum, rei—⸗ 


chete daſſelbe einer jeden in die Hand, und brachte 
daſſelbe endlich den vier deputirten Fuͤrſtlichen Raͤ⸗ 


then, nach dem es von maͤnniglich ohnargwohniſch 


und ohntadelhafft befunden worden, wieder. Da- 


rauff fienge der Cantzler an, ſolch Teſtament mit lau⸗ 
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terer Stimm langſam und deurfich zu fefen, und als 
er verfchiedene Blätter abgelefen hatte, gab er es 
dem Hof » Marfihalln, dem von Hertings  Hauf 
jen, welcher auch etliche Blätter laſe, und zu gleich» 
mäßigem Ende dem Hofmeifter Raten, dieſer a— 
ber nach ebenmäßiger Verleſung etlicher Blätter 
daflelbe dem Vice- Cankler D, Conrado Fabricio, 
zuftellete , deren jeder auch erliche Blaͤtter lang 
ſam und öffentlich ablafe, alfo , daß der Cantzler D. 
Philips Ludwig Fabricius zweymahl, der Hof War 
ſchall, Hofmeifter Raw, und Vice -Cantzler D- 
Conradus Fabricins einmahl daran gelefen, biß es 
gang zu Ende hinaus gebracht geweſen. 

Nachdem nun das gantze Fuͤrſtliche Teftament 
verlefen gewefen , da fieng der Cantzler weiter an 
zu reden, wie folge: Es haͤtten vorhöchftermel; 
dter Ihrer Churfürftlichen Durchlaͤuchtigkeit zu 
Sachſen, Herrn Johann Georgens des Andern, 
Hertzogens zu Sachſen, Juͤlich, Cleve und Berg, 
rc. des heiligen Roͤmiſchen Reichs Erz - Mar- 
fhals und Churfürftens, fo dann Ihrer Fuͤrſtli— 
chen Durchläuchtigfeie des Herren Adıninillratoris 
de8 Primats und Ertz⸗ Stiffts Magdeburg, Herrn 
Herkogs Augulti zu Sachſen, Jülich, Cleve und 
Berg, ꝛc. Ferner Ihrer Fuͤrſtl. Durchlaͤuchtigkeit 
Herrn Marggraf Albrechts zu Brandenburg, ꝛc. 
Hochanſehnliche verordnete Chur⸗ und Fuͤrſtliche 
Herren Geſandte, mir mehrerm angehort und ver⸗ 
nommen, was Ihre Hochſeligſte Fuͤrſtliche Durch⸗ 
laͤuchtigkeit Herr Georg Landgraf zu Heſſen, Fuͤrſt 
zu Herßfeld, ꝛc. Unſer in GOtt ruhender gnädig- 
ſter Fuͤrſt und Herr, Hochloͤblichſter Gedaͤchtniß, 
wegen Ubernehmung der Execution und Handha- 
bung diefes Fuͤrſtl. Teftaments, bey hoͤchſtermelten 


Ihren Chur⸗ und Fürftl. Durchl. Durchl. Durchl. 


vor eine Bitte eingeleget, und welcher Geſtalt Sie 
dieſelbe zu Executoren ſolches Fuͤrſtl. Teſtaments er⸗ 
waͤhlet, daß auch mehrhoͤchſtermeldte Ihre Chur⸗ 
und Fuͤrſtl. Durchl. Durchl. Durchl. Unſere Gnaͤ⸗ 
digſte Churfuͤrſt/ auch Fuͤrſten und Herren, dieſen 
Tag, auf beſchehene Erſuchung, ſo anſehnlich be— 
ſchickt, deßwegen würde von Sr. Fuͤrſtl Durchl. 
dem reglerenden Lands⸗Fuͤrſten, Herrn Ludwi— 
gen, Landgrafen zu Heſſen, Unſerm gnaͤdigſten 
Fuͤrſten und Herrn, ſchuldiger hochbefliſſener 
Danck gefagt; Und gleichwie bekandt, daß zu Ih⸗ 
ren Churfuͤrſtlichen und Fuͤrſtl. Durchl. Durcht. 
Durchl. Seine Hochſeeligſte Fuͤrſtl. Durchl. jeder 
zeit biß in Dero ſeeligſtes Ende, ein ſonderbahres 
hohes Vertrauen getragen, und ſich deren Freund⸗ 
Vetterlichen Alfedtion gang verſichert gehalten, 
alſo wuͤrden Dieſelbe in Ihrer Hochſeeligen Fuͤrſt⸗ 
lichen Durchlaͤucht Nahmen und, auf den, Ih— 
nen, zu dieſem Acta Deputirten Raͤthen hinterlaſ⸗ 
fenen Befehl hoͤchlichſt gebeten, die Execution und 
Handhabung ſolches Fürftlichen Teſtaments zu uͤ⸗ 
bernehmen, daß Darüber gehalten, und deſſen 
Inhalt erfuͤllet werde, ſich recommandirt ſeyn zu 
laffen, und zu befoͤrdern, und alfo auch dardurch 
Seiner Hochſeeligſten Fuͤrſtl. Durchl. die letzte 
liebſte Ehre zu erweiſen, und dieſes ein ſonder⸗ 
baͤhres Zeugnuͤß und Eflect Ihrer, biß in Tod 
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zuſammen getragener Vertraulichkeit und Freund⸗ 
ſchafft ſeyn zu laffen, geftalle an der Willfahrung 
defto weniger gezweiffele würde, je gröffere Venera- 
tion, Lieb und Gehorſam, gegen Ihre Hochfeelig- 
fie. Fürftl. Durchl. Dero geliebte Herren Söhne 
und Fuͤrſtlich geliebte Kinder insgeſammt, jeder, 
zeit im Werck ſelbſt hätten erfcheinenlaffen, und je- 
mehr denfelben GOttes heiliger Wille befannt fey, 
daß der Allerhoͤchſte wolle den Water von den Kin 
dern geehret, und was er die Kinder heiffe, gehal⸗ 
ten haben. 
‚Denen fo wohl ab als anwefenden treugehor⸗ 
famen löblichen Prælaten, Ritter und Landichafft 
(deren geborfame Erfcheinung Seiner Fürstlichen 
Durchl. Unferm. regierenden gnaͤdigſten Fuͤrſten 
und Herrn, zu gnaͤdigſter Gefaͤllig / und Danckneh⸗ 
migkeit gereiche) würde in Seiner Hoͤchſtſeeligen 
Fuͤrſtl. Durchl. Nahmen und auf Dero an Sie, 
die hierzu Deputirte Raͤthe, hinterlaſſenen gnädig- 
ſten Befehl, mit Erinnerung Ihrer theueren Pflich⸗ 
ten, hiermit auch angefügt, daß Seine Hochfeelig- 


fie Fuͤrſtliche Durchl. noch vor Dero feeligftem En⸗ 


de geboten, und wuͤrde es, durch Öte die Deputir- 
te Käthe hiermit eröffnee, daß auch Sie über fol- 
chem Teftament halten , und alfo dardurch gegen 
Seine Hochfeeligfte Fürftliche Durchl. felbft, auch. 
jetzmahls Dero zu Ihro jederzeit getragene unter- 
thänigjte Devotion erzeigen ſolten, allermaffen 
dann die fuͤrnehmſte Ehre, fo einem auf dieſer irr⸗ 
diſchen Welt abgefihiedenen Sands - Fürften erwie⸗ 
fen werden möchte, mehr darinn beftehe, daß fich 
deffen was Er verordnet, erinnert und darnach ge- 
richtet, fodann was er befohlen, effedtuirer, und 
demfelben geborfamlich nach gelebe werde, als da 
man fich über Seinen tödtlichen ſeeligen Hintritt nur 
allein beflagen wolte. 

Ihrer Hochſeeligſten Fuͤrſtlichen Durchl. Sie, die 
vier Deputirte Raͤthe auch dieſen hinterlaſſenen Be— 


fehl; daß in Deroſelben Nabmen und Ihrentwe⸗ 


gen mehr hoͤchſtgedachte Seine Fürftliche Durchl. 
Heren Landgraf Ludwigen zu Heſſen zc. Dero 
geliebten altern Herrn Sohn, unſern jetzigen Gnaͤ⸗ 
digſten Itebften dandes -Fürften Sie, wie hiermit 
befchehe, gebuͤhrlich erinnern ſolten, daß Sie, 


als der nunmehrige Fuͤrſtliche Kegent, ſolchem Sei⸗ 


ner Fuͤrſtlichen Durchl. Teſtament und legten Wil⸗ 
len gebuͤhrende Folge zu thun, Ihrer Fuͤrſtlichen 
Durchl. Dero Hochgeehrteſten Frau Mutter, der 
Durchlaͤuchtigſten Fuͤrſtin und Frauen, Frauen 
Sophien Eleonorsit , gebohrner Hertzogin aus 
Churfuͤrſtlichern Stammzu Sachſen, Juͤlich, Cle⸗ 
ve und Berg, Landgraͤfin in Thuͤringen/ Marggraͤ⸗ 
fin zu Meiffen, Erb⸗Printzeßin in Ober⸗ und Nie⸗ 
der ⸗Lauſnitz, Gräfin zu. der Marck und Raven 
fpurg,. Frauen zu Ravenftein, ꝛc. Vermaͤhlter 
Landgraͤfin zu Heſſen, Fuͤrſtin zu Herßfeld, ze. 
Der jetzo Hoͤchſtbetruͤbten Fuͤr ſtlichen Frauen Wit 
tib, Handgeloͤbniß leiſten wolten; Demnach wolten 
Seine Fuͤrſtl. Durchl. Ihro nicht zu wider ſeyn 
laſſen, Hoͤchſtgedachter Ihrer Fuͤrſtlichen Durchl. 
Dero Hochgeehrteſten Fran Mutter, Unſerer gnaͤ⸗ 


Dieſemnach und uͤber voriges alles haͤtten von 


digſten Fuͤrſtin und Frauen, Handgeloͤbniß zu er ⸗ 
ſtatten, und dardurch zu verſprechen, daß Sie De⸗ 
vo Hochſeeligſten Herrn Vaters Teſtament nachkom⸗ 
men und geleben wolten, nach beſten Vermoͤgen, 
ſo weit GOTT durch ſeinen Heiligen Geiſt darzu 
Huͤlffe und Krafft verleihen wuͤrde. 
Hierauff ſeynd Herrn Landgraf Ludwigs Fuͤrſtl. 
Durchl. aufgeſtanden, und haben hoͤchſtgemeldter 


Dero Frau Mutter Fuͤrſtl. Durchl. die Hand⸗Ge⸗ 


loͤbniß geleiſtet, und die Haltung des Fuͤrſt⸗Vaͤ⸗ 
terlichen Teſtaments zugefagt. | 

Nach welchem der Cantzler ferner meldete: Es 
hätten Ihre Hochſeeligſte Fuͤrſtl. Durchl. als ein 
treuer Herr Vater Doro Sorafallt auch noch wei⸗ 
ter erſtreckt und in Dero , wegen Publication Der 
vo Fürftlichen Teftaments, hinterlaſſener Verord⸗ 
nung , ihnen, den Deputirten Raͤthen, ferner 
gnadigft aufgerragen , daß Herrn Sandgraf Lud⸗ 
wigs Fürftliche Durchl. als dem neuen angebenden 
Fürftlichen Negenten (gleichtwie Ihre Nochfeeligite 
Fuͤrſtliche Durhl,Sie ohne das gegen Ihre Fuͤrſt⸗ 
liche Durchl. Dero Hochgeehrteſte Hersgelicbrefte 
Frau Mutter, Ihre anmwefende gnädigfte Fuͤrſtin 
und Sr. zu allen Freund⸗Soͤhnlichen Ehrerbietigen 
Sobwürdigen Bezeugungen, ganz geneigt, undfich 
deffen verfichert gewuſt, auch in Dero Fuͤrſtl. Te 
ftament, jeßo angebörter maffen, deſſen ausführliche 
Meldung fhon gethan) Alſo auch Seiner Hochfee- 
ligen Fuͤrſtl. Durchl. nachgelaffene Fürfil. Kinder, 
Herr Bruder, rau Schweſter, fanımt allen Der- 
wandten und Hochangebörigen, und fonderlich auch 
Kirchen, Schulen, Recht, Gericht, Sande, Leute, Raͤ⸗ 
the Diener, Wierben, Wanfen, und dann die Arme, 
Sie, die Deputirte Raͤthe, empfehlen ſolten. 

Nun ſeye jetzo bey Verleſung dieſes Fuͤrſtl. Te⸗ 
ſtaments zur Genuͤge vernommen worden, daß von 
Sr. Fuͤrſtl. Durchl. ſolches zwar auch in demſelben 
beſchehen; Nachdem auch von dem Allerhoͤchſten 
Seine Herrn Landgraf Ludwigs zu Heſſen Fuͤrſtl. 
Durchl. mit einem Gottsfuͤrchtigen Hochtugendli⸗ 
chen, tapferen, Fuͤrſtloͤblichen, treuem und gutt haͤ⸗ 
tigem Gemuͤth ausgeruͤſtet und hochbegabet ſeyen; 
So ſeye auch zumahl kein Zweiffel, es werde an 
Beobachtungdeffen allen nichts ermangeln. | 

Aldieweil es aber dennoch Seine Hochfeeligfte 
Fuͤrſtl. Durchl. alfo felbft angeordnet „und noch) 
vor Dero feeligftem Ende, Sie, die Deputirte 
Raͤthe mir ſolcher Commiſſion und Befehl härter 
beladen wollen, und Siedanr, als Dero im Leben 
und Tode geiwefene treue Diener, an Erfüllung De⸗ 
ro gnaͤdigſten Befehlichs, ohngern etwas unter- 
laſſen wolten; Als thaͤten deme zu Folg, Seine 
Fuͤrſtl. Durchl. Herrn Landgraf Ludwigen zu Heſ⸗ 
ſen, Sie hiermit unterthaͤnigſt erſuchen und bitten; 
daß fie ſolche vaͤterliche Hochſtgeehrte Monita in be⸗ 
ſtaͤndigem guten Befehl haben, und demnach De⸗ 
ro verwayſete Fuͤrſtliche Geſchwiſtere mit treu⸗bruͤ⸗ 
derlichem Hertzen, als nunmehr Deroſelben beiten 
Freund und von GOtt verliehener und erholtener 
treuer Vater, meynen, Dero hohe Anver wandten 
ſonderlich, welche an Herrn Vaters und Frau Mut⸗ 
ter Statt ſeyen, mit Ehrerbietung begegnen, Kir⸗ 

chen 
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then, Univerfität und Schulen bevor haben, die Got⸗ 
tesfurcht, Gerechtigkeit, Tugend, Zucht und Ehr⸗ 
barkeit in allen Orten Dero Fuͤrſtenthums und Lan⸗ 


denenfrig hagen, das Recht einem, wie dem andern, 
ohn Anſehen der Perfon, wiederfahren Laffen, des 


Vaterlands Wohlfahrt euſſerſt ſuchen, die treuge⸗ 
—* Land⸗Staͤnde und Unterthanen bey wobl 
hergebrachten Privilegien handhaben, gegen getreue 


und gehorſame Raͤthe und Diener, Dero Huld, 
Gnad und Beförderung erſcheinen laſſen, damit fie. 
ihre Sorg, Muͤh und Arbeit mit Freuden verrichten 


moͤgen, insgemein das Gute belohnen, und das Boͤſe 


ſtraffen, Wittbe und Wayſe, auch ſonſt unſchuldig⸗ 
leydende, Bedraͤngte und Unterdruckte, von Gewalt, 
Frevel und Unbilligkeit retten, ſchuͤtzen, troͤſten, den 


Armen und Duͤrfftigen viel Gutes thun, und derſel⸗ 


ben Vater ſeyn, auch ihnen Dero Bruͤnnlein flieſſen 


laſſen; Alſo würden Se. Fuͤrſtl. Durchl. zeitlich 
und ewig geſegnet, und Dero Hertz ein Tempel des 
Heil. Geiſtes ſehn. | 
As auch noch endlich von Ihrer Hochſeeligſten 
Fuͤrſtl. Durchl. dieſer Befehl ihnen Deputirten Raͤ⸗ 
then ſeye aufgetragen worden, daß in Deroſelben 
Hochgeehrteſten Namen, Ihrer Fuͤrſtl. Durchl. Sie 
zu Dero angetretenen Fuͤrſtl. Regierung gratuliren, 
und alſo denn, auch noch auf die Zeit Dero erfolgten 
ſeeligen Abſterbens Ihro angewuͤnſchten vaͤterlichen 
Seegen verkuͤndigen ſolten, ſo ſeye ſolches gewißlich 
eine hohe Commiſſion, und gleichwie nunmehr vor 
vier und dreyßig Jahren, als Ihrer Fuͤrſtl. Durchl. 
Hochſeeligſter Herr Groß⸗Vater, Weyland Herr 
Landgraf Ludwig zu Heſſen, zc. eine gleichmäßige 
Commiflion bey Dero geliebten Herrn Sohn, dem 
damaligen Fürftl. Herrn Succeflore im Fuͤrſtl. Re 


giment, Ihro Fürftl. Durchl. Hochſeeligſten Herrn 


Bater, Unſerm gewefenen, nunmehr in GOtt ruhen⸗ 
den Hochfeeligften Gnädigften Fürften und Herrn, 
in diefer Fuͤrſtl. Refidenz und bey dergleichen Hoch⸗ 
anfehnlichen Berfammlung, auch zu verrichten, etli⸗ 


chen Dero Raͤthen aufgetragen,es aud) der Zeit nicht 


vor vielgeringer gehalten worden, als ob der damals 
feeligft verftorbene Fürst, gleichfam aus Seinem 
Fürftl. Nube- Kämmerlein hervorgegangen, und 
dennenen Fuͤrſtl. Regenten noch eins geſegnet, und 
Sich wieder in Seine Ruheſtatt geleget hätte: Al- 
fomöchte auch wohl jetzo dieſe von Deiner Hochfeelig- 
ften Fuͤrſtl. Durchl. alfo angeordnete Verrichtung 
dergeftalle Fönnen angefeben werden, als ob Ihrer 
Fuͤrſtl. Durchl. Hochfeeligiter Herr Vater, noch 
einft Dero liebſte Fürfiliche Hand ausftrecften, 
und Ihrer Fuͤrſtlichen Durchl. wie Jacob dem E⸗ 
phraim und Manaſſe gethan, disjelbe auffs Haupt, 
Testen, und ſie alfo zur Setzt noch einft varerlich ſeg⸗ 
neten. 

Dieſe von Ihrer Fuͤrſtlichen Durchl. Hochfeelig: 
ſtem Herrn Water ſelbſt anbefohlene Verkuͤndi⸗ 


gung, dieſe Seegens⸗Anzeig würden Ihre Fuͤrſtl. 


Durchl. in Dero Chriſtfuͤrſtlichem Gemuͤth und 
Hertzen in deſto groͤſſerm Werth und deſtomehr in 
ohnentſunckenem, immerwaͤhrendem Andencken 
haben, und behalten, je inniglicher, groͤſſer und 
Hertzlicher die Soͤhnliche Lieb und unvergleichliche 
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Veneration geweſen, die zu Dero Hochſeeligſtem 
Herrn Vater, fie jederzeit, und zwar mit maͤnnig⸗ 
liches ohnvergeßlicher Aufmerckung und Erfreu— 
ung getragen, und wie dieſelbe von Ihrer Fuͤrſtl. 
Durchl. Hochſeeligſtem Herrn Vater herruͤhre, 
und dann, der heiligen Schrifft nach, der Eltern 
Seegen ſtarck gehe, auch des Vaters Seegen den 
Kindern Haͤuſer baue; Alſo ſchritten Sie die De- 
putirte Raͤthe nun zu Ihrer anbefohlnen Verrich⸗ 
tung ſelbſt, und wuͤntſchten, im Namen der Hoch⸗ 
heiligen Dreyfaltigkeit, wegen Ihrer Fuͤrſtlichen 
Durchl. Hochſeeligen Herrn Vaters, Ihro als 
DeroSucceflori im Fuͤrſtlichen Regiment, heili⸗ 
gen Muth, guten Rath und rechtſchaffene Wercke, 
den Seegen oben vom Himmel herab, und von der 
Tiefe, Gluͤck, Heyl und und alle gedeyliche zeitli» 
che und ewige Wohlfarth; GOTT wolle Seiner 
Fuͤrſtl. Durchl. von oben herab mildiglich verleyhen 


beſtaͤndige Geſundheit, lang erſtrecktes Leben, ein 


hochgeſegnetes, friedliches, gluͤckſeliges Regiment; 
Er wolle Ihren Fuͤrſtlichen Regenten⸗Stuhl mit 
Gerechtigkeit beſtaͤigen; Sie mit dem Geiſt der 
Weißheit regieren, daß Ihr Hertz vor dem Aller⸗ 
hoͤchſten rechtſchaffen ſeye, und Sie GOTT von 
gantzem Hertzen und mit williger Seelen dienen, in 
ſeinen Geboten wandeln, Recht und Gerechtigkeit 
ſchaffen, und Handhaben, wiſſentlich und vorſetz⸗ 
lich keinem Menſchen Unrecht thun laſſen, und von 
denen Wegen GOttes und ebener Bahn weder zur 
Rechten noch zur Lincken weichen oder wancken; 
GOtt wolle Sie mit feinen Augen leiten, Sie be- 
wahrenwiefeinen Augapffel, und Ihren Eingang 
und Ausgang behuͤten; Er wolle Ihr Hülffe ſenden 
aus feinem Heiligebum, und Staͤrcke aus Zion 5 
Er wolle dem Seegen gebieten, daß er um Sie 
und Dero gankes Fuͤrſtliches Hauß ſey, daß der 
Seegen Ihres Hochſeeligen Herrn Vaters viel ſtaͤr⸗ 
cker gehe, als der Seegen Ihrer Fuͤrſtlichen Vor⸗ 
Eltern. 

GDLET der Vater, der Uns erſchaffen habe, 
GOtt der Sohn, der Uns erloͤſet habe, GOtt der 
Heilige Geift, der Uns geheiliger babe, die Heili» 
ge Dreyfaltigfeit wolle folche und alle gute Wuͤn⸗ 
fche Fräfftiglich wahr machen, und mildiglich er⸗ 
füllen. 
Darauf nun und zʒuletzt, fchloffe der Cantzler mie 
nachfolgenden, mit heller, doch betrübter Stimm 
ausgefprochenen Worten, darüber auch fonderlich 
viel Thraͤnen vergoffen wurden: 

Nun fo pflege dann der getreue GOtt der lieben 
Seele Unſers Hochfeeligften Gnaͤdigſten, lieber 
Sands Fürftens, die im Blur des Lamms weiß 
gemacht ift, inewiger himmlifcher Freude, Glorie 
und Herrlichkeit! Nun ruhe der hinterlaffene Fuͤrſt⸗ 
fiche Coͤrper fanfft undfeelig! Cs ſchoͤpffen num 
Troft alle hohe Fürftliche Anverwandren, und 
Freundediefes Hochlöblichen Fuͤrſtlichen Hauſes 3 
Es faſſen wieder einen Muth die getreuen Lande 
Stände ; geifk-und weltliche treue Raͤthe und 
Diener mäßigen fih inihrer Traurigfeit und Send, 
weil ja der Grundguͤtige GOtt den gemachten fo grofe 
fen Riß die erledigee Fuͤrſtliche Regenten⸗Stelle, 

Hebbh 3 mie 


795 





THEATRUM GEREMONIALE 


— — 
— 


Ban rn 


miteinem Gottsfuͤrchtigen Gerechtigkeit und Tu» Vorbedacht, und reifflicher Ervegung aller Um» 


gend, zumahl auch die gemeine und des Vaterlan⸗ 


des Wohlfahrt fo treulich Liebenden , fuchenden 
und bevorhabenden,, mit Weißheit und hohem 
Verſtand herrlich ausgerüfteren, Hocherleuchte⸗ 
ten tapferen Fuͤrſten und Sande Vater, fo reich- 
Lid) wieder erſetzt hat, Ihre Hochfeelige Fürftliche 
Durchläuche haben an Ihro Dero Freude gefeben, 
und nun iſt es, als ob Sie faft nicht geftorben wa, 
ren, weil Ste gleichfamin Dero Herrn Sohn le 
ben, und gleichwieim übrigen Ihnen Seiner Fürft- 
lichen Durchläucht treuen Raͤthen und Dienern es 
eine Erfuͤllung Ihrer höchften Wünfche und Be— 
gierde fenn würde, wann GOtt die Kraffe verlei- 
hen und Ste Ihro und Ihrem Fürftlihen Hauß, 
wie treulichſt alſo auch erſprießlich und nuͤtzlich, zu 
Dero Hohem Contento zu dienen vermoͤgen wuͤr⸗ 
den; Alfo wuͤrden Ste ſich auch ’folches zum Hoͤch⸗ 
ſten und gang treulichſt anliegen laffen, und rhäten 
demnach Ihrer Fürftlichen Durchläucht zu beharr⸗ 
lichen Fürftlichen Gnaden ſich untertbänigft em⸗ 
pfehfen. 

Darauff iſt das Fürftliche Teftament dem gehei- 
men Regiftratori, um daſſelbe im Archiv zu verwah⸗ 
ren, zugefteift, und alfo damit diefer ganke Actus ger 
endiget worden. 

Copia Ihrer Hochfeeliaften Fuͤrſtl. Durchl. 


Herrn Landgraf Georgens des Andern, zu Heſſen, 


Fuͤrſtens zu Herßfeld, ꝛc. obangezogener maſſen, 
hinterlaſſenen, und auf Dero ſonderbahre Ver— 
ordnung, erſt nach Dero Hochſeeligſten toͤdtlichen 
Hintritt Deroſelben geliebten AlteftenHerenSohng, 
Herrn Landgraf Ludwigs zu Heſſen, Fuͤrſtens zu 


Herßfeld, ꝛc. Fuͤrſtl. Durchl. durch den Cantzler 


unterthaͤnigſt prefentirten, und von Ihro eroͤffne— 
ten Fuͤrſtlichen Handſchreibens: —* 

Vaͤterliche ieb und Treu, und was Ich aus 
väterlichen Gemüch, mehr Liebs und Guts vers 
mag zuvor, Durchläuchtiger Fuͤrſt, freundlicher 
vielgeliebter Sohn und Öevatter, 

Gleichwie Sch, bey denen bißherigen Hochbe⸗ 
ſchwerlichen böfen Zeiten, und hochgefaͤhrlichen nun- 
mehr, durch GOttes Gnad geendiaren, und in den 
Tieben Frieden vertwandeldte Kriegs - Läuften mir 
viel und offtmahls gantz treulich hab anliegen laſſen, 
daf nicht nur, bey meinen Sch + Zeiten, fordern auch 
nach Meinen, in GOttes heiliger Hand ftebenden 
Todes all, mein Fürftlih Hauß, und in demfel- 
ben nahmentfich auch Dero $d. und meine von GOtt 
beſcherte geliebte Kinder wohl verforget ſeyn, auch 
Sand und Leute fich ingutem Zuftand befinden moͤch⸗ 
ten: Alfo hab ich ſolche Sorafale nicht fincken Tafr 
fen, fondern biß auf diefe Stunde continuirt, und 
dannenhero nicht ermangelt, ſowohl in Vorjahren 
nach und nach, letzte Willens ⸗Verordnungen auf 
zurichten, ald aud) nunmehr , aus bewegenden ers 
heblichen Urfahen , nach Beſchaſſenheit diefer ger 
anderter Säuffte, meine jüngft verfaßte Teftament- 
liche Difpofition, famt denen darzu gehoͤriggeweſe—⸗ 
nen Ordnungen , auch bernachgefolgten Codicillis 
abzuthun, und aufjuheben, zugleich aber, nebſt inns 
brünftiger Anruffung des Allerhoͤchſten, mit gutem 


ſtaͤnde, meinen liebſten letzten Willen, in einem ſon⸗ 
derbahren, auf den heutigen Tag gefertigtem Te⸗ 
ſtaments/ Libell aufzurichten, darinn ich dann dispo ⸗ 
nirt und verſehen, wie Ich es, nach meinem in GOt⸗ 
tes Haͤnden ſtehenden Tod, gehalten haben wolte 
Wann ich dann zit Dero Ld jederzeit und war 
‚auch auf die Zeit hinaus, da ch in dieſem irdiſchen 
geben nicht mehr jeyn werde, ein fonderbahres v4 
terliches Vertrauen geftellt : So thu ich nicht zweif⸗ 
fein, Sie al8 mein älterer Sohn und Succeflor im 
Fuͤrſtlichen Regiment werden die Erfüllung meines 
liebſten legten Willens, fich treulich und höchlichft 
anliegen Iaffen, allermaffen ch dann Dero &. den, 
felben hiermit aufs Beſte will recommendirr haben 
Der Alerhöchfte, als der einige Geber und Verlei⸗ 
ber alles Guten, wolle Dero Lo. Schildund geofler 
Lohn feyn, Dero Fürftliches Regiment mir Gerech⸗ 
tigkeit beftärtigen, Dero Ld. mirfeinem guten Geift 
der Weißheit, mitbeftändiger Geſundheit, Krafft 
und Staͤrcke mildiglich begaben und ausrüften, Sie 
als Dero Augapffel bewahren, und vor allem Uns 
fall und Seid Fräfftiglich ſchuͤtzen und erhaften, damit 
Sie Dero Fürftliche Negierung GOtt zu Ehren, 
Roͤm. Kayſerl. Majeſt. als dem von feiner Allmacht 
vorgeſetztem Ober - Haupt, und dem heiligen Neich, 
zu erfprießlichem Dienft und Zierde, Unferm Fuͤrſt⸗ 
lichen Hauß, auch Sanden und Leuten zu trenem Vor⸗ 
ftand, Dero hertzliebſter Hochgeehrter Frau Mur 
ter, zu fonderbahrer Freud, Dero geliebten Fürft- 
lichen Gefchwiftrigen zur Vergnuͤgung, auch Land⸗ 
Sränden, Dienern und Unterthanen zum Troſt, 
und dann Dero K. ſelbſt zu unerloͤſchlichem Nach» 
ruhm, lang erſtreckte Jahr glücklich führen und vol 
lenden mögen. 
Als Ich auch im Umfchlag um mein Teftament 


gemeldet, daß Ich noch ferner verordnen wolle, tie 


es mit förderficher Beſtellung meiner Leich » Ber 
gaͤngniß und Beyſetzung in mein Ruhe⸗Kaͤmmerlein/ 
fo dann mit Eröffnung meines wohlerwogenen Te 
ſtaments und letzten Willens gehalten werden ſolte; 
So hab ich ſolche meine Verordnung hierbey legen 
wollen, damit Dero Ld. auf allen Fall hievon ſobald 
Wiſſenſchafft und Nachrichtung haben, und ſich de 
ſto beſſer darnach richten mögen. EN 
Bon Grund meines Hertzens wuͤnſche Ich Dero 
Liebd. nochmahls alle zu Leib und Seel erfprieffende 
Felicität, und verbleibe Derofelben mit väterlichen 
Hulden biß in mein ferliges Ende beftändig jugerhan: 
Datum Darmfkatt, den 4. Tag Junii Anno 1668. 
Dem Durchläuchtigen Fuͤrſten Un⸗ 
ferm freundlichen vielgeliebten Sohn 
und Gevattern, Herrn $udwigen, 
Landgrafen zu Helfen, Fuͤrſten zu 
Herßfeld, Grafen zu Säkeneinbogen, 
Dies, Ziegenhayn, Nidda, Schauen: 
burg, Yfenburg und Buͤ⸗ 
Dingen, 26, 


Allzeit getreuer Vatet 

biß in dendod 

Nicht ehender dann nach Unſer Geor⸗ Zr 
\ geng, 
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eng, von EOttes Önaden Landgras 
enszu Heffenzc. in GOttes Han * 
den ſtehenden Tod, hochgedachter Ih⸗ Georg, Land⸗ 
rer Liebd. zu prælentiren, und von graf zu Heſ⸗ 
ODeeroſelben zu eröffnen, jeher 
Bann der Allmächtige GOtt, nach Seinem allein 
weiſen, allezeit gerechten und heiligem Willen, über 
Uns $andgrafen Georgen gebieten, und Unfere Seele 
gu fich abfordern wird, fo fol mie Unferer Fuͤrſtlichen 
Leich⸗Beſtattung, aller maffen Wir in Teftament 
verordnet, nicht lang verzogen, fondern diefelbe in vier, 
fünff ‚oder wo immer möglich, aufs allerfängft in 
ſechs Wochen hernach, vollbracht, und Unfer Seich- 
nam zu Darmſtatt zu Unfern Gotefeeligen lieben 
Fuͤrſtlichen Eltern und Groß-Eitern auch Kindern, 
Gefchwiftern, und andern Angewandten, Fürftlich 
und ehrlich, jedoch ohne groß Gepraͤng, beygeſetzt 
werden. — Fer —18 
Dieweil Wir aber diß Teſtament, unter heuti⸗ 
gem dato, aufgerichtet, ſo verordnen Wir, daß man 
ſolch Teſtament, etwa drey Tage, vor Unſerer Be— 
graͤbniß zu Darmſtatt publiciren / auch zur Publica- 
tion, und Anhörung ſolches Unſers letzten Willens, 
erbiesen und befchreiben fol, die refpective Hochwuͤr⸗ 
digſten, Durchläuchtige und Hochgebohrne Fuͤrſten/ 
Unſere freundliche liebe Vettern, Schwaͤgere, Bruͤ⸗ 
dere und Gevaͤttern, Deren Johann Georgen, den 
Andern, Dergogen zu Sachfen, Jülich, Cleve und 
Berg, x. des Heil. Roͤm. Reiche Ertz Marſchal⸗ 
len, und Churfuͤrſten, ꝛc. Herrn Auguſtum po- 
ſtulrten Adminiftratorem des Primats und Ertz⸗ 
Stiffts Magdeburg, Hertzogen zu Sarhfen, Juͤlich 
Cleve und Berg, ꝛc. Auch Herrnlbrechten, Marg⸗ 
grafen zu Brandenburg⸗Onoltzbach, zc. ſelbſt, oder 
durch Ihre Geſandten ohnbeſchwert zu erſchei⸗ 
nen. — 
"Ferner ſoll man zu ſolcher Teſtaments⸗Publication 
ziehen, Unſern Sohn, Landgraf Georgen zu Heſſen, 
ec. "Wann Seine Liebd. inner Lands, oder doch in 


folder kurtzen Zeit zur Hand zu bringen feyn wer⸗ 


den, und dann einen engen Außſchuß von Prelaten, 
Ritter⸗ und Landſchafft, Unfers Fuͤrſtenthums umd 
Lands wie Unſer Sohn und Succeflor im Fuͤrſtlichen 


Hegiement; oder die Vormundſchafft denſelben en⸗ 


gen Ausſchuß beſtimmen werden, und uͤber diß alles 
Unſte Raͤthe, fo. viel deren alsdann zur Staͤde 
mid. Bupent: a 
J ſelbigen Tage der Publication Unſers Teſta⸗ 
ments vormittags ohngefehr zu acht ihren, wann 
Hochgedachte Chur⸗ und Fuͤrſten refpedtive perſoͤn⸗ 
fich, oder deren Gefandte, und dann die übrige darzu 
verordnete, ſaͤmbtlich oder zum Theilerfchienen, und 
beyfammen ſeynd ſollen Unſere nach dem Tod verlaffen- 


de vier vornehmſte, und zwar zwey Adeliche und zwey 


gelehrte Raͤthe in dem Gemach der Chur⸗und Fuͤrſt⸗ 
lichen Geſandten Verſammlung erſcheinen / diß Unfer 
Teſtament den Chur- und Fuͤrſtlichen reſpective 
Perſonen und Gejandfen, auch dem Außſchuß Unſe⸗ 
rer Land⸗Staͤnde verſchloſſen vorzeigen, folgends es 
eröffnen, uud nach Agnoscirung der Unterſchrifft und 
Siegelöffenslich, deutlich, verſtaͤndlich und langſam 
ableſen. — 


x 
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Nachdem dieſelbe Ableſung befchehen, ſollen die 
im Teſtament benannte Herren Excutores, durch Sie, 
Unſre vier Raͤthe gebeten, den Land⸗Staͤnden aber 
in Unſerm Namen , auf Ihre Pflicht geborgen werden, 
über ſolchem Teſtament zu halten, und ſtracks dar⸗ 
auff, ſollen Unſern Geliebten Sohn den kuͤnfftigen 
Regenten, oder doch die in eventum verordnete Frau 
Vormunderin, Adminiſtratricem und Regentin,oder 
wen Ihre Liebd. in Dero Nahmen zur ſolchem A- 
ctu deputiren und verordnen werden, die vier Nä- 
the anreden ‚daß dieſem Unſern liebſten legten Wil- 
len gebuͤhrende Folge beſchehen möger Wiedann Uns 
jer Sohn, der Lands Kegent, Hochgemeldter Unfrer 
Freundlicher Hergliehfter Gemahlin Liebd. oder da 
Ihre Siebd. nicht mehr im geben wären, Unferm 
zweyten Sohn Landgraf Georgen , oder da Ihre 
Siebd. Abwejend , demjenigen, der die vornehmfte 
Stelle vertritt, noch vor Antretung des Fuͤrſtlichen 
Regiments; Handtreu erſtatten fol, diefem Unſerm 
Teſtament gebuͤhrlich nachzufeben. 

Es ſollen auch an Unſere Statt Ihme Unſer 
Sohn, oder Fals derjenige, fo Uns fucecdiren ſolte, 
noch minderjaͤhrig waͤre, Unſerer Freundlichen Hertz⸗ 
liebſten Gemahlin, als verordnete Vormunderin 
Adminittratorin und Regentin, ſambt und mit denen 
Ihro zugeordneten Mit⸗ Bormunverin , Sie die 
vier Rache, nochmahls Lnfere liebe Rinder, Bruder 
und Schwefter fambt allen Berwandten und Hoch- 
angebörigen,. fonderlich aber Kirchen, Schulen | 
echt, Öericht, Sande, Leute, Näthe, Diener, Wit⸗ 
tiben, Wayſen, und die Armen empfehlen, Gluͤck zur 
Regierung, (die gleichwohl Er Unſer äftifter Sohn 
alsbald in momento Unfers Abfiheidens, ohnerwar⸗ 
tet diefer Teftaments- Eröffnung antreten fol ) wuͤn⸗ 
hen, und damit diefen Actum publicati Teſtamenti 
endigen, und insgemein zum Anfang, Mittel und 
Ende, die Publication Unfers Teftaments einen fole 
chen Actum fegn laſſen, der. de jcheine und begeuge, daß 
es mic dieſem Unfern liebften festen Willen, Brieffen 
oder Zettuln, ein Chriftlicher wahrer und groffer 
Ernſt geweſen jey, Wir erinnern hiermit, dag Wir 
Unfer Zeftament in duplo auffgerichtet, deren eines: 
in Unferer. Cammer⸗Cantzley ;Archivum reponirt 
worden, das andere aber bey des Herrn Churfürften 
zu Sachen Liebd. hinterlegt werden ſoll. 

Wann nun nach Unferm Tod, das eineim Archi- 
vo vorhanden, und es Unſere obgedachte-Näthe zur 
obbeftimten offentlichen Exhibirung erheben haben, 
foift die Erhebung des Andern, bey Churs Sachfens 
Liebd. liegenden Teftamens ohnnoͤthig, fondern fol 
dafjelbe Exemplar Unſerer ganzen Sürftlichen Po- 
fterität zu gutem, alldort gelaffen , und nicht an» 
ders, dann im eufferften Nothfall, abgefordert 
werden, — 

Was Wir vor Unſern Sohn hierin vor Mel⸗ 
dungen thun, ſolches verſtehen Wir auf den verhof⸗ 
fenden Fall, wann Wir einen Sohn, oder ſonſt Ei⸗ 
nen von Unſerm $eib pofterirenden Fuͤrſten verlaffen 
werden, falls aber welches GOtt verhuͤte feiner aus 
Unfern Söhnen, oder von Unfern Leibs⸗Erben, nach 
Unſerm toͤdtlichen Hinteitt, wiirde im Leben ſeyn, als 
dann verſtehet ſich ſolches alles auch auf den een 
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ten, welcher ung vermöge des Erb »Staruti und Juris 
Primogeniturz fuccediren, möchte, 

Dem ewigen GOTT befehlen Wir nochmahls 
Unſer Leib und Seel, zu treuen milden Vaters⸗ 
Händen, und in Uefund, daß Wir den obgedachten 
modum publieandi Teftamenti alſo, wie obftehet, 
undicht anders wollen gehalten haben, (es fuͤge es 
gleich der fiebe GOtt zu Linfrer feeligen Abforders 
ung bald, oder langfanı) haben Wir diefe Verord⸗ 
nung ſelbſthaͤndig unterfchrieben, auch mit Aufdruͤck⸗ 
ung Unfers Ring⸗ Pittſwaffts verwahrt. Geſchehen 
zu Darmſtatt / den 4 Tag Juni, Anno 1660. 

CLS.) Georg, Landgraf zu Heſſen, ꝛc . 
Verzeichnuͤß der Fuͤrſtlichen, Graͤflichen 
und andrer Perſonen, welche zu Darmſtatt, 
Samftags am 20. Tag qJunii Anno.1661. der 
Kröffnungund Publication, Weyland Ihrer 
Hochſeeli — Luͤrſtl. Durchl. Herrn Cand⸗ 

graf Georgens des Andern, zu Heſ⸗ 
fen, 2c; nachgelaſſenen Teſtaments 
beygewohnt. | | 
Uberder$ uͤrſtlichen Tafel ſeynd gefeffen: 

Der Churf fuͤrſtl. Durchl! zu Sachſen Abgeſand⸗ 

te, Herr Ernſt Friedemann von Selmnitz, zu 


Straußfurch, Vehra und Steinbruͤck, Rath, Same 


mer⸗Herr, auch in der Graffchafft wienffed verord⸗ 
neter Ober⸗Aufſeher 

Ihrer Fuͤrſtl. Durcht Herrn Augufi, Poftulir: 
ten A dnainifkrarari des Primats und Erg- Stiffts 
Magdeburg, Derkogens zu Gachfen, de. Abge ⸗ 
ſandter, Herr Hanß Katte zu Wuͤeſt. 


Ihrer Fuͤrſtl. Durchl Herrn — Albrech⸗ 


tens zu Onoltzbach. Abgefandre, Herr Georg Wil⸗ 
helm Biedenbach von Trewenfelß, Fuͤrſtl. Wuͤrten⸗ 
bergiſcher Geheimer Regiments⸗ Rath. Und diefe 
alle, als der Herren Executorum Teſtamenti, Legati. 
Darauf ſeynd weiters gefeifen: — 
Ihre Fuͤrſtl. Durchl. Herr dandgraf Ludwig zu 
Heſſen, 26. als neuangegangener Lands = Regent, 
Und Dero pin Bruder, Ihre Fuͤrſtl. Gnaden Herr 
Landgraf Georg der Mittlere zu Heſſen. 
Obigund naͤchſt der Sürftl, Tafelfeynd 
auf Stühlen an der Wand nach einander 


gefeflen: 


eib, Fran Sophia Eleonora, Geboprne Nerkogin 
aus Churfiirftlichen Stamm zu Sachſen Juͤlich, 


Eleve und Berg, Landgraͤfin in Thüringen, Marge 


graͤfin zu Meiffen, Erb⸗Printzeßin in Ober-und Nie 
der⸗ Laußnitz 20, Vermaͤhlte Landgraͤfin zu Heffen, 
Fuͤrſtin zu Herßfeld, ꝛtc. 

Fraͤulein Louyſa Chriſtina, Landgraͤfin zu Her 
sit, ꝛ⁊c. 

Fraͤulein Henrica Dorothea, dandgraͤfin zu Heſ⸗ 
fen, ꝛc 

Fraͤulein Auguſta Philippina, kandgraͤfin zu Heſſen, 

Und 


Fraͤulein Maria Hedwig, Landgraͤfin zuHeſſen, rc. 

Stracks gegen der Fuͤrſtl. Tafel/ an einem 

andern Tiſch unter der Luͤrſtl. Printzeßin⸗ 
nen Stuͤhlen, ſeynd geſeſſen: 


Ihre Fuͤrſtl. Durchl. die Fůͤrſtliche F Frau Wit⸗ 
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Moritz von Hertingshaufen, Geheimer Rath und 
Marſchall. 

D. Philips Ludwig Fabricus, Geheimer Rath 
und Cangler, 

Rudolph Wilhelm Ran, Rath und Frauenzim⸗ 
mer⸗Hofmeiſter. 

D. Conradus Fabricius, Gehelmer Rath und 
Vice· Cantzler. 

Sinter Herrn Landgraf — ——— zu 

Seifen, Sürftl, Durchl._ haben aufgewar 


x. Georg Ernft, Srafzu Erbach und Her; zu 
Breuberg. 

Herr Wolffgang Eraft Graf; zu she, ꝛc 

Johann Guͤnther von Brennhauſſen, Geheimer 
Rath, General Wachtmeifter, Obrifter und Ober⸗ 
Commendant zu Gieſſen. 

Hang Eytel Diede zum Fürftenfkein, Kath, und 
Hofmeiſter. 

Johann Friedrich Schuͤtz von. Holshauffen, 


‚ Rath, Obrift-Lieutenant und Amtmann zu "ne 


bach. 

Johann Burgbard von Sinfing, Rath. . 

Dalthafar Menger, D Dber-Hof. Nrediger und 
Superintendens zu Darmftatt, 

L. Nicolaus Martin Droch, Hof / und Regie 
vungs- Rath. 

L. Anthon Bertram Selen, Rath und Obte 
Archivarius, 

Nicolaus Tilenius, Cammer⸗Rath und Niuth⸗ 
Canımer-Director, . 

Jopannes Mylius, Cammer- Dath, und 

Johann Wilhelm Ziehl, Cammer-Echreiber, 

An der Thür feynd gefeflen die beyde 
Marfchälle mit ihren Stäben: 

Johann Henrich von Dernbach, Ober Forſt⸗und 
Stalmeifter. 

Ludwig Henrich von Bodenhaufen, Ober Forſt⸗ 
und Jaͤgermeiſter. 

Auf re ohnfern darvon ſaſſen fer⸗ 
ner: ; 

ı Reinhart von Hernberg, Hero Lendoref Geor- 
gens zuSeffenFiirfkf. Sn. geweſener Obriſt⸗ Lieutet 
nant, Graͤfl. Hanauiſcher Amtmann. | N 

Weit Melchior von Keffelaun, jentbochgedachtei: 

rer Fürftl. Gn. Herrn sandgraf Georgens zu 
Heſſen Hofmeiſter. 

Anthon Bader Ihrer Fürfiß, Gin. Secreraritasänt 

Der Heſſen⸗Darmſtaͤttiſche Geheimde Regiira 
tor, Johannes Scharnhauer. 

Im uͤbrigen Sario des Gemachs an der. 
Wand her ſeynd gefeflen der Außſchuß von 
Preisten, Ritter: und Landfchafft: | 

Ludwig Schenck von⸗ und zu Schwinsberg, Erb⸗ 
Schenck im Sambt Fuͤrſtenthum Heſſen. 

Wegen der Univerftät: | 

"Petrus Saberforn, p. t. Redtor & Profefföe 
Theologiæ Primarius Academiæ Giſſenſis, auch 
Pfarrer’ und — zu Gieſſen. 

Johann Otto Tabor, Rath Cancellarius &Pro- 
feflor Primarius bey der Univerhrät zu Gieffen. 

Ulrich 
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Ulrich Eberhar von Buſeck, Rath und Ammann 
zußieffen. are | 
Johann Philips von Buſeck, genande Mönch. 
udwig Balthafar von Weitolshauffen, genant 
Schrautenbach. ja! vis 
Johann Friedrichvon Schwalbach. 
Der Stadt Darmſtatt Abgeordnete: 
Georg Zahn, und Peter Dreyeicher. 
Der Stadt Gieffen Abgeordnete: 
Johann Sonrad Plock, und Wilhelm Dorn. 
_ Der Stade Alfeld Abgeordnete: 
Der Önrgermeifter Fincf; und Heinrich Pfaff. 
Uber einem fonderbahren Tifch mitten 
im &emach, ohnfernder Sürftl: Tafel, und 
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der Deputirten Raͤthe Tiſch ſeynd geſeſſen und 
aben protocolliret: 

Simon Nieß, Geheimer Cammer⸗eeretarius. 

Johann JacobPettmann Lehns⸗ und Regierungs⸗ 

Secretarius. 

Johannes Daube, Cammer⸗Schreiber. 
Hinter dem Mlarfchalln, Cantzler, Hof⸗ 

meiſter Rawen und LVice· Cangler ſeynd ge⸗ 


anden: 
Der Kayſerl. Notarius Philips Chriſtoph Wan⸗ 
nenmacher. ' 
Crafft Straf, Keller zu Darmſtadt, und Va— 
lentin de Marchi, Forſtmeiſter des Amts Kelfter- 
bach. 


Beſchreibung, mit was vor Ceremonien Landgraf Georgens des II. zu Heſſen Darm⸗ 
| ſttadt Anno 1661. eröffner und publiciret worden. 


Actum Damftatt, den23.Maji S.V. Anno 


1678, 

An dato oben gemelder hat der Hoch - Edel, 

Beftsund Hochgelahrte Herr Nicolaus Marti- 
nus Drach beeder Mechte Licentiatus, Fuͤrſtl. Heſ⸗ 
fen = Darmftärtifcher Geheimer auch Negierungs, 
Math und Vice-Cansler, mich Juſtum Blumen, Kay- 
ferlichen gefehmornen offenbahren Notarium ‚in die 
Fuͤrſtl. Geheime Cantzley alhier / deſſen Senfter theils 
nach der Schloß-Bruͤcken / theils dem Marck zu zei⸗ 
gen, des Morgens vormittags um 8. Uhren zu ſich 


fordern laſſen und in Beyſeyn des auch Hoch⸗Edlen, 


Veſt⸗und Hochgelahrten Herrn Johann Reichards 
Maleomeſii beeder Rechten Doctoris, und Fuͤrſtl. 
Heßiſchen Hoff⸗ und Regierungs⸗Raths alhier/ mir 
vor denen hierzu erforderten Gezeugen, als Herrn 
Valentin de Marchi Fuürſtl. Land Commiſſario und 
Korftmeifter zusangen,fodannerrn JohannSchorn- 
havern Fürftl. Geheimen Archiv-Regiflratore alhier 
zu verftehen gegeben, welchergeftalle der Durchläud) 
tigſte Fürft und Herr, Herr Ludwig Sandgrafzu Def 
fet, tot.tit. Unſer nunmehro regierender gnaͤdig⸗ 
jter Liebſter Sands-Fürft und Herr gnaͤdigſt gefinnet 
feye,an heute dato oben gemeldet, die Eröffnung der⸗ 
jenigen Teftamentlichen Difpofition, fo Seiner 
Hochfuͤrſtl. Durchl. alerliehfter Here Vater, der 
weyl. auch Durchlaͤuchtigſte Fuͤrſt und Herr, Herr 
Ludwig der Aeltere und Sechſte, dieſes Namens, 
Landgraf zu Heſſen, Fuͤrſt zu Herſchfeld ze. t. t. 
Unfer gewefener gnädigfter Lands⸗-Fuͤrſt und Nerr, 
höchft Löblichften Andenckens, nach feinem Chriſtſee⸗ 
uͤchſten Abfchiede aus diefer Welt heute lafjen hal- 
ten, gnädigft vernehmen zu laffen. Und dieweil 
dann nun zu fleißiger Annorirsund Befchreibung fol, 
ches Adtus ein Notariusund Zeugen vonnöthen wä- 
ren, als wolte, im Nahmen Hochgedachter Ihrer 
Howfürftl. Durchl. Er mich beneben denen oben 
vermefdeten Herrn Gezeugen zuforderft derer Pflich⸗ 
ten, womit Ihrer Hochfuͤrſtl. Durchl. Wir aller: 
ſeits ohnedem zugethan ſeyn, quoad hunc Actum, und 
weiters nicht erlaſſen, und Vermittelbſt dabey ge⸗ 
ſchehener und mit unterthaͤnigſtem Danck angenom⸗ 
mener Subarrathion, mich ſonderlich requiret haben, 
daß Ich beneben ermelten Herrn Zeugen dieſem Pu- 
Theatr. Cerem. Hiftor. Pol. 11. Ch, 


blicationg= Adtui mit beywohnen, alles , was dabey 
vorfallen möchte, fleißig obferviren, notiren, proto- 
collirenund folgends ber: den gangen Verlauff ein 
oder mehr Inftrumenta, um die Gebühr mit gutem 
Beftande und in optimaforma zufünfftiger befferer 
Nachrichtung, verfertigen folle, welche Requifition 
dann von mir und auch denen Herrn Zeugen unter= 
thänigft angenommen , und-die Beobachtung der 
Nothdurfft nach verfprochen iſt. 

Bedreffend nun Anfangs den Dreh diefer Fürftl, 
Teftaments = Eröffnung, fo ware folcher der Groſſe 
mit fchwargen Tuch überall bedeckte Fuͤrſtl. Saal 
oder Zimmer, defjen Fenſter in dem Eingange und 
auf der Lincken Seiten, nach dem offenen Marek zu, 
auf der Rechten aber nachdem Fuͤrſtlichen Garten 
zeigten, Darinnen faffen über einer mit Schwarz 
‚gen Tuche bedeckten Tafel böchftgedache Seine 


Hochfürftl. Durchl. Unfer nunmehro gnädigfter 


Herr Landes⸗Fuͤrſt und Herr obenan gantz alleine; 
auf der Rechten Seiten Seiner Hohfürftl. Durchl. 
faffen Dero Herr Gebrüdere, als Herr Ernſt Lud⸗ 
wig, Herr Georg und Herr Philips alle Sandgrafen 
zu Heffen Fuͤrſten zu Herßfeld ec. und nechft denen⸗ 
felben der Fuͤrſtl. Sachſen⸗Naumburgiſche Herr 
Cantzler und Abgefandter, Veit $udwig von Secken- 


dorff &e, hinter Ihrer Hochfuͤrſtl. Durchl. Stuhl 


warteten Juncker Geißmar der Juͤngere, und Jun⸗ 
cker Henrich von Bofe ſtehend auf. 
Gegen Ihrer Hochfürftl, Duchl. Lincker Seiten 


faftein paar Schritt von derjelben Tafel auf fonder; 


bahren, mit Schwarg gleichfals belegten Seffeln be- 
fande fich die Fürftl. Frau Witeib, die Durchlaͤuch—⸗ 
tigſte Fürftin und Fran, Frau Elifabetha Dorothea, 
Landgraͤfin zu Heffen, Fürftin zu Herßfeld, Gebohr⸗ 
ne Herkogin zu Sachfen mit beeden Fürftlichen 
Princeflinnen / Fraͤulein Sophia Maria, und Fraͤu⸗ 
fein Sophia Lonifa, Sandgräfin zu Heffen. 

Recht gegen Ihrer Hochfuͤrſtl. Durchl. Anges 
ſichte über, faffen die Fuͤrſtl. Deren Deputirte, über 
einem gleichfals mie ſchwartzen Tuch bedeckten Ti⸗ 
ſche nahe bey den Fenftern, fo in den Hoff meifen, 
nahmentlih Herr Moritz von Hertingshauſen Fuͤrſt⸗ 
licher Geheimer Rath, Hoff: Marſchall und Dbers 
Amtmann; Item der Fuͤrſtliche Rath und Hauß— 

Jii ii Hoffmei⸗ 
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Hoffmeiſter, Herr von Geißmar, beneben dem auch 
Fürftlichen Rath und Hofmeifter Herr Adam Ernſt 
Senfften von Pilfach fodann Herr Vice-CanglarLt. 
Martinus!Nicolaus Drach / Herr Johann Neichard 
Malcomefius Fuͤrſtl. Negierungs = Math, und Herr 
Johann Jacob Pettmann Rath auch Lands⸗ und Nies 
gierungs⸗Jecretarius. 
Sm Eingang dieſes Zimmers auf der rechten Sei⸗ 
ten, faffe aufeinem Stuhl fornean gantz allein, Ihrer 
Hochfuͤrſtl. Durchl. Herkog Heinrichs zu Sachſen⸗ 
Roͤmhild, zc. Cammer-Secretarius und Abgeordnes 
ter Herr Johann Georg Straub, hinter demfelben 
der Herr Erb-Marfchall und Obrifter Joh. Ried⸗ 
eiel von Enfenbach, der Redtor Magnifieus Herr 
D. Hannekenius, und Herr D. Rudrauff, Profeflores 
Theologix von Bieffen mie noch etlichen anderenCa- 
valieren inihrer Ordnung, nach welchen die übrige 
Fuͤrſtl. Herrn Negierungs zund Cammer -Mäthe 
als Herr Johann Mylius, Herr Lt. Philippus Marti- 
nus Fabricius, Herr Sandfchreiber Danb, Herr Cam: 
mer Rath Kriegsmann, und dann endlichverfchiede, 
ne von denen mitsbefchriebenen und erfordert gemefe- 
nen Sand-Ständen nemlich die Deputirte des Stadt⸗ 
Raths allhier, fodann vom Rath zu Gieſſen. 
Nachdem nun die Seflion obengemelter Geſtalt 
alfo verordnet und gefchehen war, da hat Ihrer Hoch⸗ 
fürftl. Durchl. Geheimer Rath und Vice- Eangler, 
Herr Lic. Drach, der Fürftlichen fonderbaren Ver⸗ 
ordnung nach, zuförderftden Tag diefer Publication 
eröffnet, und an die gegenwärtige und im Nahmen der 
ven abwefenden Frau Töchter, tot. tit. mit⸗erſchiene⸗ 
ne Fuͤrſtl. Perfonen / und den Herren Abgefandten, 
nechft Pramittirung deren hohen Ehren-Tituln, auf 
nachfolgende Weiſe feine Propofition gethan; Es 
ift einem vernünftigen Manne, zumahl aber einem 
Eugen Negenten, nicht genug, daß Er Zeit feines ir- 
dischen Wandels und Lebens nur allein die gegen» 
wärtige Dinge beobachte und dilponire, und die Ihm 
anbefohfene Sands -Degierung in einem und dem an⸗ 
dern weißlich führe, fondern es iſt derſelbe gemeinig- 
lich auch dahin bedacht, wie Er fein Hauß und dag 
Kuͤnfftige wohl beſchicke, und demefelben mit heylfa- 
men und and gehahter eigener Erfahrung gefchöpff- 
ten Regiments Meguln und Satzungen, väterlich 
profpiciret wiffen möge, damit nach deffen, in GOt⸗ 
tes Händen ftehenden Todes = Falle, zuförderft der 
Succeflor feine Normam regendi , guten theils da» 
rinnen finden Fönne, und denn auch zwifchen denen 
übrigen Hohen Ntachgelaffenen aller beforgender Miß- 
hell und Unrath, um fovieldefto bequemer abgefchnit- 
ten, hingegen bey wohlgefaßtem Regiment und recht⸗ 
ſchaffener Einträchtigfeit indem Hauß, zeit sumd es 
wigliches Wohlergehen befördert underhalten wers 
de. Zudem Ende denn, nach Anleitung der Biblis 
ſchen und prophan-Hiftorien die Heil. Männer Got⸗ 
tes und Welt = berühmte Monarchen nahmentlich 
der Mofes, der David, der Odtavianus und noch fehr 
vielandere Kayſer, Rönigeund Megenten mehr, des 
von Succefloren, und den Volck zum Deften fehöne 
und herrliche Elogia und Satzung hinterlaſſen ha⸗ 
ben, wie Sienehmlich GOtt fuͤrchten / Gerechtigkeit 
üben, und daunenhero Himmliſchen Seegen gewar⸗ 
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ten ſolten. Und was darff es, daß wir viel auswaͤrti⸗ 
ge Exempla anhero ha Es ift ja befannt, 
undindiefem Fürftlichen Daufenun von etlichen Se- 
culis Hero, faft eine Erb · Gewohnheit worden, daß 
Fein regierender Fuͤrſt deffelben ohne Hinterlaffung 
dergleichen Teftamentlicher Verordnung, von diefer 
Welt abzufcheiden pfleget, Geftaltdann dievon Wil- 
helmo medio, Philippo Magnanimo, Georgio pri- 
mo, Ludovice Vto. und Georgio Ildo. aller Chriſt- 
mildefter Gedächtniß , binterbliebene , und in dem 
Fürftlichen Archiv annoch fehrifftlich vorhandene To- 
ftamenta folches in mehrern begläubigen. Solchem 
Glorwärdigften Vorgang nun hat auch gefolget, 
der Leider ! nunmehr, Weyl. Durchläuchtigfte Fuͤrſt 
und Herr, Herr Ludwig, diefes Nahmens der Sech⸗ 
fie, Landgraf zu Heſſen, Fuͤrſt zu Herßfeld 1c.. Un⸗ 
fer gnaͤdigſter Fuͤrſt und Herr, und gleichwie jetzt 
Se. Fürftl, Durchl. in allen Dero 
Adionibus und Beftelungen, gantz tiefffinnig , em⸗ 
fig und accurat geweſen, alfo haben Sie in verliehe⸗ 
nen gefunden Tagen, ſich Dero Sterblichkeit gleich⸗ 
falls erinnert „und, nach Anleitung des herrlichen 
Verficuld : Fac ea, quæ moriens facta fuifle velis, 
nicht allein fpecialiflime verordnet, wie es auf fol 
chen Falle, mit Dero Fuͤrſtl. Leichnams Einkleidung, 


Beſargung, und zeitlicher Benfegung in die gürft- 


fiche Grufft und fonften gehalten werden folle, fon 
dern, Sie haben auch im übrigen ein Fuͤrſtlich Tefta- 
ment, Codicill und legten Willens Dilpohition bes 
griffen, zu deren Publication und Eröffnung dann der 
heutige Tag, und gegenmwärtiger hoͤchſt⸗ anfehentlis 
cher Fuͤrſtlicher und uͤbriger Confeflus, vornehmlich 
gewidmet ift ; Hierauf nahme der vorgejchriebenen 
Fuͤrſtl. Normz gemäß, Herr Vice- Cangler Drach, 
das mitten auf dem Tiſche unter einem ſchwartzem 
Tuch liegende Fürftliche Teftament und, Codicill, 
und wie es noch alfo verfchloffen war, zur Hand, und 
laſe deffen Infeription und Titul ab, nachfolgenden 
Inhalts, alfo lautende: 


Hierin lieget Unfer, Lkudwigs von GOttes Gna⸗ 


den, Landgrafens zu Heſſen, Fuͤrſtens zu Herßfeld, 
Grafens zu Catzenelnbogen, Dietz, Ziegenhain, Nid⸗ 
da, Schauenburg, Yſenburg und Büdingen, Teſta⸗ 
ment zc. Dach Unſerm tödlichen Hintritt fol Uns 
fer verblichener Coͤrper nicht lange über der Erden 
gelaffen, fondern je eher, jefieber, und wo es nur im⸗ 
mer möglich, noch vor zu Endgehung der nechften 
fünfften oder fechften Wochen, jedoch ohne alles Ge⸗ 
pränge, zu Darmſtatt beygefeer werden. Mit Eroͤf⸗ 
nung diefes Unſers Teftaments, foll man e8 derge- 
ſtalt halten, wiees, bey Publieitung Unfers Gottſe⸗ 
ligen liebſten Herrn Vaters, weyland Herrn Land» 
graf Beorgens zu Heffen nachgelaffenen letzten Wil⸗ 
lens obferviret worden, und wie Wir in einem fore 
derbahren an Unfererer Freundlich Hertzliebſten 
Gemablin &d, und LInfere Geheime Raͤthe gerichte- 
ten Schreiben, welches Ihrer Lb. und Ihnen eher 
nicht, dann fobald nad) Unferm Tode præſentiret und 
eroͤfnet werden foll, noch ferner verordnen. Ur 
Fundfich haben Wir, $udwig, Landgraf zu Neffen, 


dieſe Verordnung publicationis Teftamenti mif 


Unfermeigenen Ring + Pitefchaffe verwahren. Ge⸗ 
ſchehen 
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ſchehen u 


d geben zu Darmſtatt, den 28. Monats⸗ 
Tag Junii,, Anno oben 


CHrifli 1664... .. \... 

2 on. (be Ss) udwig, Sandgraf zu Heſſen. 
Nach diefer Verleſung wurde das Paqvet, wie 
es am ſich felbft war , denen anwefenden Fürftlichen 
Perſonen und den Geſandten ad videndum & reco- 
guolcendum manum & figillum, durch zween Adeli⸗ 


che und ziveen gelehrte Käthe, als deren Hof Mar H 


ſchalle und Ober ⸗Amtmann Morigen von Hertings⸗ 
hauſſen, und Heren Hauß-Hofmeiftern Geißmarn, 
ſodann Herr Vice - Cangler Drachen, und Herrn 
Malcomeliun vorgezeiget , und alles ohne einige 
Dificultät richtig befunden. Als nun aber über die- 
fer Herren deputirten Tiſche, ſtante pede, der Um⸗ 
ſchlag durch Herrn Pettman aufgemacht, und das 
Teſtament herfuͤr gelangt ward, fuhre hierauf Herr 
Vice-Kansler mit feiner Rede ferner fort, fagende; 
Es wuͤrde nunmehr nach gefihebener Defnung des 
Fuͤcſtlichen Teftamests und Codicills an dem feyn, 
daß daſſelbige und die darunter auf allen Seiten und 
Blaͤttern ſtehende Fuͤrſtliche Unterſchrifft, auch 
das daran hangende groſſe Inſigel, ingleichen der 
Zeugen dubleriptiones und digilla, dann endlich 
das zu Ende befindliche Inſtrumentum Notarii, mel» 
che nunmehro £odt feyn, fodenn deffelben Unterſchrifft 
und Signet vorgezeiget werde, und damit verfügten 
fich diefe Herren Deputirte wiederum zu. dem Doch» 
anſehnlichen Confeflui , prfentirten gemeldtes 
Fuͤrſtliche Teſtament und Codicill denen obhöchft- 


gedachten Fürftlihen Perfonen , Fürftlihen Her 


ren Abgefandten, fodaumfolgends Prælaten, Kit- 
tern und Land⸗ Ständen, und einem jeglichen inſon⸗ 
derheit, fodiefer Handlung wegen erfordert, und zur 
gegen gewefen. Nachdem es nun von Hand zu 
Hand herumgebracht, alles durchgeſehen, manus & 
figilla recognofeirer und. ohne einigen Argwohn und 
Tadel befunden worden, fohat Herr Vice-Cantzler 
daffelbe öffenelich, klar und deutlich zu verlefen den 
Anfang', Ihrer Fuͤrſtlichen Durchl. Hofmeifter a- 
ber Herr Sand das Mirtel, und der Fuͤrſtliche Re 
gierungs / Rath, Herr Malcomellius das Ende ge 
macht, das. Codicill aber. ift vom Herrn Secretario 
Pettman gank und alleine biß zu dem Ende abgele- 
fen worden. Nach diefer. gejchebenen. öffentlichen 
Berlefung diejes Fürftlichen Teſtaments und Co- 
dieilld, ſodann des dem Fürftl. Teftament und eige- 
ner Fuͤrſtl. Dand beygelegt gewefenen Legaten = Zer- 
tuls hat. mehr ermeldter Herr Vice- Cangler , mit 
gebührendem Keſpect ferner angezeiget, was Geftalt 


von mehr höchftgedachten Herrn Teftatoris Durchl, 


Sie die Herren Deputirten auch befehlicht feyn, von 
Unferm jego regierenden guädigften Fuͤrſten und 
Herrn, Dero Fürftliche Erklärung über forhanen 
fegtern Willens Verordnung zu vernehmen, und 
würden Se. Sürftliche Durchl. verhoſſentl. ſich nicht 
zuwider ſeyn laſſen mit einem lauten Nas Worte zus 
verfprechen / daß Sie Dero Hochfeeligften Herrn 
Vaters Teſtament und letztem Willen nachfommen 


‚und geleben wolten ‚nach beftem Vermoͤgen fo.weit 
GOTT durch feinen Heiligen Geiſt Huͤlffe un) 
Krafft darzu verleyhen werde ; Hierauf haben Ihro 
Hochfuͤrſtl. Durchlauchtigkeit von Dero Seſſel ſich 
„In etwas aufer hoben gantz vernehmlich mis Ja ge⸗ 
antwortet. Nachdem num diefer Adtus Publicatig- 
„nis teftamentarix fo ferne vollbracht war, fo fuhre 
‚Herr Vice-Cangfer weiter fort, es waͤre nun nichts 
‚mehr übrig, als daß Sr. Höchftfeeligen Fürftlichen 
Durchl. hinterbfiebene Raͤthe und Diener ihres 
mwenigjten Orts die fehuldigften Vota hierbey zugleich 
unterthaͤnigſt ablegten ; wolten deromegen zuför- 
derſt Unſerm feeligft verftorbenen Zeit Sebens ge- 
‚wefenen gnädisften Fürften und Herren unterthaͤ⸗ 
nigſt gewuͤnſchet haben, daß deſſen verblichener Seich- 
nam in der Fuͤrſtlichen Grufft fanffte ruhen, an je— 
nem groſſen Aufferſtehungs⸗Tage aber eine herrliche 
Erklaͤrung eine froͤliche Wieder -Vereinbahrung 
wit der frommen Seelen finden möge, Denen über 
deſſen ſchmertzlichen und vor Menſchen Augen nach 
allzufruͤhen Todes Falle hertzlich betruͤbten / ſowohl 
ab = als anweſenden Fuͤrſtlichen Per onen, zumahl 
auch Ihrer Fuͤrſtlichen Durch, der Fuͤrſtlichen Sr. 
Wirtwen, Linferer gnädigften Fuͤrſtin und Frauen, 
wünfcheten Sie den Benftand des Heiligen Geiſtes, 
dag Er Selbige in ihrem zugeſtoſſenen Hergelsyde 
kraͤfftigſt eröften, und die geoffe Trauer mit viel fat 
ſenden Freuden hinwiederum reichlichſt ergoͤtzen 
wolle. 2 

Abjonderlich aber auch wuͤnſcheten Sie Unſerm 
durch GOttes Gnade verfiehenen, und jego regie- 
renden Landes» Fürften, und nunmehrigem Patri 
Patrix zu defjen angerretenen Fuͤrſtlichen Regiment, 
"einen Helden Muth, guten Rathe und recheichaffe- 
ne Werde, und daß die göttliche Allmacht mie himms 
fiichen Segen ftets um und bey Ihme feyn, Son auf 
Wegen und Stegen begleiten wolle, im Mache und 
Amts» Häufern, und in Küchen und Kellern, daß 
man berfür langen Fönne einen Vorrath nach dem 
andern ‚und darvon vornehmlich Kirchen, Schulen, 
und dem lieben Armuth Gutes thun; Ja es wolle - 
GOtt Dero Stuhl befeftigen, und Fommen Taffen 
auf Kindes Kinder, und nach diefem wohl vollbrach- 
tem Zeitlichen; endlich. aus Gnaden auch geben, das 
ewig und ſeelig heiſſet; und hierauf ward diefer A- 
Aus mit nachfolgenden GOttſeeligen Keimen, als: 

Der Mofes und der Aaron 

Haben ihre Zeit regieret, 
David und Nathan feynd davon 
Ahr Feiner wieder kehret, 
Gib daß an Ihre State 
Der wachſend Hanff gerath, 
Das Fuͤrſtlich Regiment befteh, 
Und Kindes Kindern wohl erach. 
vollendet, und das Fürfkliche Teſtament dem Gehei⸗ 
men Regiftratori Herr Johannes Schornhauern, 
um daffelbe in dem Fürftlichen Archivo wohl zu ver⸗ 
wahren , zugeftellee, 


4 


Inſtrumentum über die folenne Eröffnung und Publication des Teftaments der ver⸗ 


wittibten Hergogn Maria Dorothea Sophia zu Wuͤrtemberg, de Anno 1698, 


Tbsatr,Cerem. Hiftor, Pol. II. Ch. 
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In dem Nahmen der Hochheiligen und 
Hochgelobten Dreyeinigbeit, GOttes des 
Vaters, Sohns und Heiligen Bei, 

Ife5, Amen Sn Near: 
Und und zuwiflen ſeye hiemit, duch dig gegen 
mwärtig offene Inftrument, daß, als man vonChri- 
fi unfers einigen Exlöfers und Seeligmachers 
Gnadenreichen Geburth gezehlt, Eintaufend ſechs⸗ 
hundert neuntzig und achte. In der ſechſten Roͤmer 
Zinß⸗Zahl, bey Herrſch⸗ und Regierung des Al- 
lerdurchläuchtigften, Öroßmächtigften und Unis 
berwindlichften Fuͤrſten und Herrn, Herrn Leopol- 
di, dig Nahmens des Erften, erwehlten Roͤmiſchen 
Kayſers, zu allen Zeiten Mehrer des Reichs, in 
Germanien , zu Hungarn, Boͤheim, Dalmatien, 
Croatien und Selavonien König zc. Ertz⸗Hertzo— 
gens zu Oeſterreich, Herkogens zu Burgund, Steyr, 
Kärnten, Crain und Württemberg ꝛc. Gefürfte- 
ten Grafens zu Habfpurg, Küburg, Tyrol und Goͤrtz 
20, Unſers Alergnädigften Kayfers und Herrn, 
Ihrer Kayferlichen Majeſtaͤt Neiche, des Roͤmi— 
ſchen im vierzigften, des Hungarifchen, im zwey und 
vierzigften, und des Böheimifchen im zwey und vier 
zigſten Jahr. 

Nachdeme die weylande Durchläuchtigfte Für: 
ftin und Frau, Frau Maria Dorothea Sophia, Her⸗ 
zogin zu Wuͤrttemberg und Teck, gebohrne Gräfin 
zu Dettingen, deß in GOtt feelig ruhenden Durch⸗ 
laͤuchtigſten Fürften und Herrn, Deren Eberhardg, 
Herkogen zu Württemberg und Teck, Grafens zu 
Moͤmpelgard, Herrn zu Heydenheim, hinterlaſſe⸗ 
ne Frau Wittib den 29. Junii juͤngſthin, durch einen 
alzufrühzeitigen Tod, dieſes Zeitliche gefegner, 
und vorher eine Teftamentliche Dispofition aufrich⸗ 
gen, und in ‘Papier bringen laffen, und zu deren fo- 
lerinen Publication mit beederſeits Hochfürftlichen 
Erben von Sachen, Eifenady) und Wirrttemberg 
gnädigftem Belieben, heut dato Donnerftags den 
4. Augulti angefeßt, und uff vorbergegangene De- 
aunciationin dem Fürfllichen Schloß un) Speiß⸗ 
Saol Mittags um Eilff Uhr, zu Nürtingen man in 
folgender Ordnung erſchienen, und zwar im Nah⸗ 
men Ihrer Hochfürftlichen Durchl. derregierenden 
Herzogin zu Sachſen⸗Eiſenach Dero gevollmächtig- 
ter Curator „ der Frey⸗ reichs Hochmwohlgebohrne 
Herr, Herr Johann Wolffgang von Nagenhaufen, 
dermahlig Hochanſehentlicher Hochfuͤrſtlicher Eiſe⸗ 
nachiſcher Geheimer Rath und Ober-HofMarfehall 
2c. welcher zugleich auch zc. Ihrer Hochfuͤrſtlichen 
Durchl. Herrn Hertzog Ludwigen zu Wuͤrttenberg 
ac. der Roͤmiſchen Kayſerlichen Majeſtaͤt und des 
Hochloͤblichen Schwaͤbiſchen Craeyſſes reſp. Gene- 
ral über die Cavallerie, und General Feld⸗Mar⸗ 
fehall- Lieutenant, und Obriften mit bevollmächtiger 
war. Nahmens des regierenden Hertzogs zu Wuͤrt⸗ 
temberg waren ad hunc actum als Bevollmaͤchtigte 
gnaͤdigſt abgeordnet worden, und zwar der auch 
Frey⸗Reichs Hoch⸗Edelgebohrne und Geſtrenge 
Herr, Herr Maximilian von Muͤntzingen erſtge— 
dachter Hochfuͤrſtl. Durchl. von Württemberg Ober⸗ 
Rath und Cammer⸗Juncker, weiter der Hoch⸗Edel 
und Geſtrenge, Herr Enoch Heyland, Ihrer Hochr 
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fürftl. Durchl Ober und Juftiz-Rarh zu Stutt⸗ 


gart, und dann der Wohl⸗Edel und Geftrenge, Hr. 
Johann Chriftoph Hoffenſtock, Hochfuͤrſtl. Rent⸗ 


Cammer Expeditions⸗Rath allda. So dann fer⸗ 
ner im Nahmen des Herrn Hertzog Ludwigs zu 


Wuͤrttemberg Hochfuͤrſtl. Durchl. adhunc actum 


bevollmaͤchtigter abgeordneter, der Frey⸗reichs Hoch⸗ 
wohlgebohrne und Geſtrenge, Herr Philipp Fried⸗ 
rich von Geißmar ꝛc. Ihr Hochfuͤr ſtl. Durchl. der 
weylandt verwittibten Hertzogin zu Württemberg, 
Hochſeeligſter Gedaͤchtniß, hinterlaſſenen Hoch⸗ 
fuͤrſtl. Rath und Widdums ⸗Hofmeiſter, auch der⸗ 
malig Hochfuͤrſtlicher Rath und Ober » Vogt zu 
Marpach. Bis EN 
Da dann anfangs durch den Hoch⸗Edlen, Ge⸗ 
ſtreng und Hochgelahrten, Herrn Johann Stephan 
20. Burgmeiſter J. V. Dr. beeder Hochfuͤrſtl. Er⸗ 
ben zu Eiſenach und Wuͤrttenberg dißmahligen be⸗ 
ſtellten Rath und Reichs⸗ Nitterfchafftlichen Dreck 
heriſchen Syndicum, proponiret und vorgetragen 
worden. Es waͤre denen anweſenden Hochfuͤrſtli⸗ 
chen Herren Bevollmaͤchtigten, wie auch andern 
Herren Gezeugen die Urſach gegenwaͤrtiger allſeiti⸗ 
ger Zuſammenkunfft ohn weitſchweiffigen Vortrag 
als ſchon bekannt, und von zc. Deren Hertzog Lud⸗ 
wig Hochfuͤrſtliche Durchl. feinem gnaͤdigſten Fuͤr⸗ 
ſten und Herrn bereits ſchrifftlich wiſſend gemacht 
worden. Es habe nemlichen die Durchlaͤuchtigſte 
Fuͤrſtin und Frau, Frau Maria Dorothea Sophia, 
Hertzogin zu Wuͤrttenberg und Te, Gräfin zu 
Mömpelgardt , Frau zu Heydenbeim , gebobrne 
Gräfin aus dem gefürftetenHauß Dettingen, Chrift- 
feeligfter Gedaͤchtniß, ſchon lang und geraume Zeit 
bero bey noch gant gefunden Tagen einige Dispofi- 
tion Dero Fürftl. Verlaſſenſchafft halber uff zur ich⸗ 
ten,dielöbl, Intention gehabt,und bey Dero lang air 
gehaltenen letzteren beſchwerlichen Kranckheit, Shren 
langjaͤhrigen geweſten Rath ꝛc. Hrn. Joh Ohtiſſoph 
Bachovium dermahligen Hochfuͤrſtl. Sachſen ⸗Go⸗ 


thaiſchen Rath und Ober⸗Amtmann, deme Dero 


ſelben Intention oͤffters anvertraut, und alfo vor 
andern befannt geweſen, durch eigene Staffeta zu die⸗ 
jem End abholen laſſen. Auch nach feiner Hieher- 
Funfft bey unverfehens wiederum erlangten guten 
Perftand, Ihme aus feinem Logament zu fi) bes 
ruffen, Dero Fuͤrſtl. Borhaben eines verordneren 
letzten Willens und deffen Inhalt entdecke. Die 
hierzubenöthigte Zeugen zu erfordern, verlanget, 
welche hierauf fucceflive erfchienen. Jedoch famelich 
ex ore Ihro Hochfürftlichen Durchl. Dero Liebſten 
Iegten Willen vernommen, und beffern Gedaͤchtniß 
und Prob Halten dieſes letzten Willens der Sereniti- 
nz vorgelefenes undabermahlen von Ihro orete- 
nus confirmirfe8 Concept, nachgehends mundirt, 
fubferibirt und figillive haben. Welches muͤndlich 
in Schriften redigirtes Fuͤrſtliches Teſtament, ſo⸗ 
dann auch auſſerhalb beſiegelt, und bißhero, wie es 
hier anf der Tafel zugegen Liege, verſchloſſen, ufge- 
alten worden. Wann nun nach) diefer Kochfeel. 
theuren Fürftin am 29. Junii erfolgtem eödrlichen 
Ableiben, und den 21. Juli darauf beſchehenen fo- 
lennen Beyſetzung dieſer Tag zur Publication ſotha⸗ 

nen 
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nern Furſtl. Iſtaments beliebt: und nicht nur ein 
und andern dm aͤuſſerlichen Vernehmen nach da⸗ 


„bey interesfirien hoben und audre Perfonen ; aſon⸗ 


derheit aber denen dabey adhibirt geweften Herreit 
Bezeugen zur Recognition Ihrer Hand Unter 
ſchrifften unt Sigillen diefes don Ihnen exore Se- 
‚Tenisfimz Teftatrieis vernommen und in Schriff: 
‚ten gebrachten Texten Willens, behörig denuncirt 
ondern auch des regierenden Herrn Hertzogen zu 
Wuͤrttemberg Hochfuͤrſtliche Durchl. unſers Gnaͤ⸗ 
digſten Fuͤrſten und Herrn uf beſchehenes Verlan⸗ 
‚gen zu ſothanem actu mittelſt Abſchickung einiger 
Dero Raͤthen, von Herrn Hertzog Ludwigs Hoch⸗ 
fuͤrſtl. Durchl. in der Frau Her hogin von Sachfen- 
—— Ders Frau Schweſter $bd. und Derofel- 
digen nahen Freund ⸗ vetterlich invitirt worden; als 
würden vorderiſt die hier auf erſchienene Hochfürft- 
liche Herren Geyollmächtigteund Abgeordnete fich 
vernehmen zu laffen geruhen, was diefelbe gnaͤ⸗ 
digſt committirter maſſen dißfalls anzubringen 
und zu erinnern haben moͤchten, um ſo dann zum 
wuͤrcklichen Angriff der Teſtamentlichen Apertur 
ſchreiten zu Fönnen, worauf 26. Herr Ober⸗Rath 
Heyland Nahmens der übrigen Hochfuͤrſtl Stute: 
gardtiſchen Herren Bevollmächtigten und Abgeord- 
ueten gemeldet, daß zwar Diefer leidige Todt3- Fall 
Ihrer gnädigften Herrſchafft nicht Tieb wäre, Je⸗ 
doch weil es nun nimmer zu aͤndern und Ihr Hoch⸗ 
fuͤrſtl. Durchl. zu Wuͤrttemberg als regierender 
ands / Fuͤrſt und Caput familie, ſonderlich aber we⸗ 
gender dabey habenden Intereſſe Sie vor fi pecificir⸗ 
te Bevollmaͤchtigte zur ſothanen Publication abge⸗ 
‚ordner hätten, wollen Sie nun erwarten, daß die Er⸗ 
Öffnung ſolchen letzten Willens Verordnung beſche⸗ 
hen moͤge, uͤbrigens aber was Ihnen hernach weiter 
vorzutragen gnaͤdigſt anbefohlen worden, wolten Sie 
hernach zu melden ſich vorbehalten haben, mit weiter 
Anzeig,daß zwar die hierzu von noͤthen habende Voll⸗ 
macht ausgeblieben, allein ſolche mit nechſtem u. viel⸗ 
leichten dieſen Nach⸗Mittag noch erfolgen werde. 
Worauf der Hochfuͤrſtliche Sachſen ⸗Eiſenachi⸗ 
ſche Curator Herr von Rathenhauſen, geantwor⸗ 
tet, man werde Ihrer ſeits nicht fo ſcrupulös ſeyn, fo 
gleich darauf zu tringen, wann folche vorſchuͤtzende 
Vollmacht nur nachgehends noch erfolge, (fo auch 
nochdiefen Nachmitragun 2. Uhren gefihehen und 
diefe Vollmacht ſab dato Göppingen den 3. Augulti 
Anno 1598. ordentlich vorgezeige worden.) 
Auf welchen beederfeitigen Vortrag ob⸗Ehrn⸗ 
gedachten Hochfürftlichen Rath zc. Herr Dr. Burg. 
meifter im Nahmen feiner hoben Fürfelichen Prin⸗ 
cipalen,auch untenbenannten Notarium mit gewoͤhn⸗ 
licher Subarrhation, was bey dieſem Actu pasfiren und 
vorgeben wiirde, ad Notam zunehmen, und in ei 
offenes Inftrument zu bringen, auch auf Begehren 
ein oder. mehr Inftrument dariiber zu verfertigen, re- 
quitirt. Da derfelbe dann zu fernerm Werck ge 
ſchritten, vorderiften die Teſtamentliche Dispofition 
nicht allein allen hoben anfehnlichen anwefenden, und 
zwar jedem infonderhete in die Hinde gegeben, und 
die Sigillen und Unterfhrifften allerfeits recogno- 
feiren laſſen, mis dem noch beſchehener Recognofci- 
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rung gethanen Begehren, es möchten die Anweſen⸗ 


de hierin Bevollmaͤchtigte und Abgeordnete, wie auch 
alle andere Recognoſcenten ſich nunmehro erklaͤren, 
welcher Geſtalten dieſelbe die digillen und Unter— 
ſchrifften inn - und auſſer halb befunden, ob Sie ſelbi⸗ 
ge vor juft, unverſehrt und unverdaͤchtig erkennen o⸗ 
der was ſie darwider einzuwenden haben moͤchten. In⸗ 
ſonderheit aber, ob die anweſende Herren Zeugen der 


abweſenden Mit-gezeugen Hand und Sigillen wohl 
erkannt und nochmahlen muͤndlich atteſtiren Fönnen, 
daß in aller unterfchriebener Zeugen fammenhaffte 


Gegenwart der Hochfeeligften Fürftin letzter Will 
von allen und jeden angehört tınd vernommen, und 
Dero mündlich declarirren Willen, nichts zuwider 
noch weiters in ſolch hernach um legterer Gedaͤchtniß 
und Prob willen ‚in Schriften gebrachtes, und von 
denselben fammenhafft unterſchrieben, und figillir- 
tes Teſtament geſetzet worden feye, worüber allfeitie 
se Hochfürftliche Herren Bevollmaͤchtigte und Abge⸗ 
ordnete , wie auch die Herren Gezeugen, wider die 
recognofcirte Sigilla und Hand⸗ Unterfchrifften foz 
thanen Fuͤrſtlichen legten Willens; nichts einwenden 
zu koͤnnen, fich erflärt, fonderheitlich aber die gegen⸗ 
wärtig geweſte Gezeugen, ald ıc. Hr.M. Ericus Weiße 
mann Special Superintendent und Spitahl Pfarrer 
zu Stuttgardt, Herrn Johann Philipp Burck Vogt 
allhier zu Nuͤrttingen, und Here M. Johann Phi⸗ 
lipp Burck Diaconus, und Herr Philipp Gottfried 
Buͤlffinger Stadtſchreiber allda, muͤndlich atteltirt, 
daß Sie Ihre anweſenden Mitzgezeugen Hand und 
Pittſchafft wohl erkannt. Als welche ſammenhafft 
zu gleicher Zeit das recognoſcirte Teſtament unters 
fchrieben und figillire , auch indemfelben nichts weis 
ters enthalten, als was Sie felbften fammenthaffs 
vonder Hochfeeligften Fürftin als Teltatrice gehoͤrt 
und vernommen, welches vorgemelter Herr Stadtz 
fehreiber, ala der fohierüber dag Inftrument verfer> 
figet undexore Sereniflimz den inhalt concipirt 
hätte, nochmalen bezeugt. Hierauf bat vorgedach- 
ter Hochfürftlicher Rath ze. HerrDr. Burgmeifter 
ferner vermeldet: nachdem alfo folches Teftament für 
richtig befunden worden , jo möchten die aflfeitige 
Hochfuͤrſtliche Bevolmächtigte und Abgeorönere, 
ſich nunmehr zu declariren gefallen laffen , ob diefelbe 
der Kochfeeligften theuren Fürftin Teftament, (defr 
fern Contenta zerſchidenen: theils Fürftlichen und 
andern Perſonen, vorhero vonder Serenisfima eröf- 
nee worden 5) ein jeder für fein Theil in Dero Gnaͤ⸗ 
digften Principaln Höchften Namen für genehm Hals 
ten und demſelben in allen Puncten und Articuln 
nachleben wollen, worüber der Hochfürftl. Sachſen⸗ 
Eifenachifche gevollmächtigter Curator Fürftl, gehei⸗ 
mer Kath und Ober⸗Hof⸗Marſchall, Here von Ra⸗ 
thenhanfen fich erffärt, dag er im Namen ſeiner Gnaͤ⸗ 
digften Principalen diefen Fuͤrſtlichen festen Willen 
mit allem Refpedt in allweg nachleben werde, wie 
nicht weniger Herr Dber + Math Heyland, für fich 
und uͤbrige Hocfürftlihe Herren Bevollmaͤchtigte 
und Abgeordnete von Stuttgardt , fid ebenfalls de- 
clarivt ‚daß Sie contra formalia forhanen Teſta⸗ 
ments, in Dero Gnaͤdigſten Principalen Rahmen 
nichts einzuwenden, quoad materialia und deffenCon- 
Ii tenta 
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tenta aber nach befchehener Derlefung deſſelben, fich 
ferners vernehmen laſſen wollen , daraufin der Hoch⸗ 
fürftlichen Erben Rath, Herr Dr. Burgmeiſter, all 
hiefigen geſchwornen Stadtfihreiber Herr Philipp 
Gottfried Bülffingern , fo ed coneipirt, dariiber das 
Inftrument verfertiget, abzu lefen in die Hände gege⸗ 
ben , welcher es auch verftändlich vorsund abgelefen. 


Nach deren Ableſung aber, hat fich obgedachter Herr. 


Ober⸗Rath Neyland , für fh und Nahmens der uͤ⸗ 
brigen Herren Bevollmächtigten, dahin erklärt, daß 
Die Ihres Orts wider ‚die vernommene Contenta 
nichts fonderfiches einzuwenden, zweifflen auch nicht, 
es werden Ihr Hochfürftl. Durchl. wann Sie die 
Contenta werden vernehmen „folches auch genehm 
haften, wolle anbey um eine Abichrifft der Zeftament- 
lichen Dispofition gebeten haben. Ru 

Herr Hofmeifter von Geißmar, im Nahmen des 
Hergog Ludwigen Hochfuͤrſtl. Durchl. wüfte inn⸗ 
gleichen ſo wohl wider die formalia als materialia 
Fuͤrſtliches Teſtaments nichts zu excipiren, ſondern 
es wuͤrde ſein gnaͤdigſter Herr Principal fuͤr ſeinen 
Theil ſelbigen mit allem Refpedt gleichfalls nachleben. 
Womit alfodiefer Adtus feine Endigung erlangt. 


Philipp Brenners Spitahl: Meifters, und bey loͤbl. 
Landtſchafft Engern Ausſchuß Verwandten und 


Here Johann Jacob Dreudeng „bieder Burger⸗ 
‚meifter zu Nürttingen, als hierzu Infonderfeit be 


zuffene Zuuge. ARE 8 
| Dieweilen dann Ich Johenn Heß aus 
Roͤm. Kayferl. Dial. Macht offenbarer 
| und geſchworner Notarius bey oberzehls 

ter propofition, legtimation der Hoch» 

fürftlihen Herren Abgeſandten, Requifio 

tion,Recognitionder Unterihrifften und 

Sigillen, daruͤber gethanen Erklaͤrungen, 

ẽ Publication und Verleſung, auch uͤbri⸗ | 
gen Verhandlung, felbften zugegen ge⸗ 

wefen, folhes alles gehört, gefeben, amd 

in Obfervanz genommen ; So habe Ich 
dieſes offen Inftrument hierüber verfertir - 

get, es mit eigenen Händen geſchrieben, 

‚und nicht allein unterſchrieben , ſon⸗ 
dern auch mein gewöhnlich Notariat- 
Signet hierneben, und mein Innſigel 
hierunten ufgedruckt , infonderheit Amts 
halber requirire und erfordert, | 


(L. S.) 


(L. $.) kleinern 


Geſchehen im Jahr CHrifti, Indiction. Kayſerl. Not. Cæs. Publ. und des 
Megierung, Monat, Stumd, Tag, End und Ort, wie Raths zu Reutlingen. _ * 
oblauts befchrieben, zu Gegenwart ec. Herr Johann Johann Heſs, in fidem ſubſerips. 

| VL 


Beſchreibung 


St dem Anfang des Junii 1701. legte der Frans 
göfifche Hoff die Trauer wegen des verftorbenen 
Königs in Spanien ab, in der Meinung , fih nun 
erft über die Erhebung des Duc d’Anjou, und über 
deffen vorfeyenden Verbeyratung mit einer Savoi⸗ 
ſchen Printzeßin recht zu ergägen. Der Tod mach⸗ 
te aber durch diefe Rechnung einen gar empfindlichen 
Strich und verurfachteducch Hinwegnehmung des 
Hertzogs von Orleans, Philippivon Bourbon, Brus= 
dern des Königs, eine recht ernftliche und ſchmertz⸗ 
haffte Trauer, indem diefer ven gten dieſes Monats 
faſt plöslich um die Mittags Stunde ſtarb, feines 
Alters 60. Sahr, 8. Monat. 14. Tage vorher hatte 
er fich ſchon nicht. recht wohl befunden, felbjt über 
Unpägligfeit geflaget , wie man denn auch an ihm 
vermercket, daß ihm dann und warn die Sprache 
fchwer wurde, und daß er zu ſtammern anfieng; dens 
noch hat ihm niemand bereden koͤnnen / Artzney zu ges 
brauchen, oder eine Ader ſpringen zu laſſen; den 8. 
Maji gieng er nach Marly, allwo er mit dem Koͤnige 
zu Mittag geſſen, der ihm auch hart zugeredet und 
geſagt; Er wolte ihn faſt lieber in ein Cabinet ſper⸗ 
ren, und ihm daſelbſt mit Gewalt eine Ader oͤffnen 
laſſen, als daß er ihn zur Taffel fuͤhren ſolte. Die 
ſen Nachmittag nahm ihn der Koͤnig mit ſich nach 
Saint Germain, den wieder aus dem Bade zuruͤckge⸗ 
kommenen Koͤnig von Engelland zu beſuchen, allwo 
ihm abermahls von dem Könige feinem Bruder zur 
geredet wurde, wie übel er that, daß er dem Ge 
blüch nicht ein wenig Luft machen wolte. Nach 
Endignng dieſer Vifife gieng der König nach Marly, 
ver Herkog aber nad) 8. Claud, als ex den 9. dito 


des Abſterbens Hergog Philipps von Orleans, auch was bey Sröffnung 
ſeines Teftaments beobadhtet worden, de Anno 1701. a 


zur Taffel ſaß, merckten die fich dabey finden den 
Damens, daß ihm die Zunge und Sprache aber⸗ 


mahl ſchwer wurde, welches er gefteben und zugleich 


befennen müffen, daß ihm gar nicht wohl fen; Man 


führte ihn etwas in dem Zimmer herum, und 
‚brachte es mit vieler Mühe darzu, daßer zum Ader⸗ 


laſſen refolvirere. DMitlerweile gieng einer von 
feinen Bedienten nach Marly um den König den Zus 
fol zu hinterbringen, der aber nicht meynte,daßdie - 
Gefahr fogroßwäre, bißein anderer hernad) Fam, 
welcher dieß verficherte; der König ſatzte fich hers 
nach mie der Herkogin von Burgundien, gleich zu 
Wagen, feinen Bruder zubefuchen, den er aber 
ſchon in Todtes- Nöchen fand, weshalben er ſich 
bald wieder rretirirte, und es verfchied alfo der Herr 
609 zu vorhin gemelderer Stunde, indem weder dag 
wiederhoplte Aderlafjen, noch auch das Schröpffen 
oder eingegebene Dred) - Pulver etwas helffen wol- 
len. Dem König mochte diefer Todes⸗Fall ziem⸗ 
lich nahe geben, weiler von dem Herkog mit grofler 
Treue relpedtiret worden, und ihn wieder fehr lieb 


und werth gehalten. : Als man ihn eröffnet, find 


alle Theile gefund und gut, nur im Gehirne einige 
Tropffen Blut gefunden worden, Daher vefts 
ſtaͤrckere Vermuthung entftund, es habe ihn deſſen 
all zugroſſer Uberfluß ums Leben gebracht. Er war 
ſonſt tapffer und freundlich, darbey ein Siebhaber 
der Dames, und gieng darinnen fo weit, daB er der 
nen, die er zflimirte, auch in ihren Aufputze nach⸗ 
ahmete, und fich ſelbſt auffeten ließ. Sonſt hielt 
man ihn für ein Oracul, was die Etiquette der 


die Hof⸗Ceremonien anbelangte, als ok 
ne 
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nen er alles ſehr genaunahm, und ungemein 


erfahren war. Das Herke wurde nach Val de 
Grace, dad Eingemweide in die, Celeftiner-Kirchen, 
allwo die Capelle des Hauſes Orleans iſt, der Leich⸗ 
nam aber des Nachts zwifchen Freytag und Samb- 
ftag nad) ð. Denys in die Königliche Grufft gebracht, 
der Ducde Chartres aber wurde, als einziger Sohn, 
‚ein Erbe feiner Tieul und Güter. | 


Den 12, dito wurde fein Tefkanent eröffnet, und 


funden ſich darbey feine binterlaffene Frau Wittib, 
der Koͤnig, der Dauphin, der Hertzog von Char- 


tres, eintziger Sohn des Verſtorbenen, der Ambal- 


fadeur von Savoyen, ſintemahl die Hertzogin von 
Savoyen des Verſchiedenen Tochter erſter Ehe 
war; der Lothringiſche Envoye, weil deſſen Princi- 
pal des verſtorbenen Tochter andrer Che zur Ge⸗ 
mahlin hatte. Der Staats⸗Secretarius Monſieur 


Pontchartrain laß das Teſtament, welches ſchon An- 


no 1699. den ı 1. April. gemacht worden, und fand 
ſich fein neuers, obgleich einige feiner SDedienten 
vorgaben von ihm gehört zu haben, daß er fein Te 
ſtament, alle Jahr erneuern laſſen. In dem gefuns 
denen wurde der Duc de Chartres zum Univerſal- 
Erben eingeſetzt, der Herkogin von Burgumdien 
der fhöne Diamant, den er von Cardinal Richelieu 
befommen, der Herkogin von Savoyen ein fehr Foft- 
babrer Diamant, der Herkogin von Lothringen die 
Schleife feines Diamantenen Creutzes vermacht. 
Übrigens war in felbigen verordnet, Daß wenn der 
Hertzog von Chartres zwey Söhne befäme, der zwey⸗ 
teden Rahmen eines Hertzogs von Montpenfier fuͤh⸗ 
ren, und nebſt dieſen Hertzogthum die Grafſchafft 
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Beaujeolois zu ſeinem Antheil bekommen ſolte, hin⸗ 
terlieſſe aber der Duc de Chartres gar keinen Sohn, 


ſolte das Fuͤrſtenthum Joinville der Hergogin von 


Lothringen heimfallenz. Der Hersog fein Sohn 

und Erbe, wurde auch im Teftament ermahnet, die 

Dedienten feines Waters zu behalten, oder, mo ei⸗ 

ner fo unglücklich wäre, ihm nicht zu gefallen, fol, 

chen ſonſt wohl zuverforgen, fechstaufend Seel- 

mefjen folten gelefen werden, und waren 6000. 

Pfund an Valde Grace, um ihn dafelbft eine Seel 

Meſſe alle Tage zu flifften, zebentaufend Pfund dem 

Hofpital zu St. Clau, zehntauſend dem Hofpital zu 
Villers Cotrers vermacht. Seine Schulden (die 

ſich auf 2. Millionen belieffen, ohne noch zwey ande⸗ 

re Millionen, die er mit der Erbſchafft der Made- 

moifellede Montpenfier über fich nehmen muͤſſen) 

folten von feinen Mobilien, nachdem darüber aufzu⸗ 

richtenden Inventario bezahlet werden; Er verließ 5. 
Millionen werth Silber-Geſchirr und Schmuck, 

und hatte jährlich 26000, Pfund Penfionen geges 

benz; den Ober⸗Præſident de8 Parlaments, welches 

dermahlen Mr. deHarley war, hatte er zum Exe- 
cutor des Teſtaments benahmet, dem er vor feine 

dißfalls zu habende Mühe, einen Diamant von jes 
Hentaufend Pfund werths befchieden. Alles was 
fonft der Verſtorbene vom König gehabt, wurde 
durch diefen auch feinem Sohn zugeftanden, welcher, 

alsnunmehriger Derkog von Orleans faft ale Be⸗ 
dienten feines Waters annahm, und eben fo eine ſtar⸗ 
cke Guarde, als derjelbige gehabt, zu behalten ſich 
refolvirge, 


GAPUT XXI 


Vom Ceremoniel beydem Antritt derer Negierungen/ auch 
Abdandung hoher Potentaten und groffer Herren. 


- I; 
Difeours, von groffer Herren Antritt der Regierungen, auch deren Ab: 
danckung insgemein. 


Sen Menſchen iſt die Begierde uͤber andre 

ze, zuherrichen gleichſam angebohren, dahero 
ftreben fie mit fo groffem Eyfer nad) der 

Ober » Herrfchafft über andre, ja diefe Begierde ift 
zu allen Zeiten eine der principaleften Urſachen zu 
den biucigften Kriegen in der Wele geweſen. Man 
bat fich alfo nicht zu veriwundern, warum groffe 


Herren ben fo jungen Sahren die Regierungen ſelbſt 


antreten, oder warum fich diejenigen, welche einen 
Hoͤhern über fi) haben, Veniam ztatis und die 
$renbeit ihre Negterungen felbft zuadminittriren 
ausbitten. Allein diefes ſcheinet etwas Bewun—⸗ 
dernswuͤrdiges zu ſeyn, Daß fich Perfonen gefun- 
den, die diefen natürlichen Trieb verläugnet und 
dasjenige freymillig niedergeleger, mas andre mit 
fo emfiger Bemühung geſuchet. Und warlich 
Fam.Strada de Bello Beig. Dec. 1. L.I. ſagt nicht oh⸗ 
ne Urſache: Ignotum Principum Aulæ prodigium, 
ut, cum posſint imperare, deſiſtant. Dem aber 
ohngeachtet finden fich doch Erempel, daß ſolches 
ſchon in alten auch in den neuern Zeiten zu verſchle⸗ 


denen mahlen geſchehen ſey. Unter den erſten 
Roͤm. Kayſern hat Diocletianus Cron und Scepter 
freywillig niedergeleget, und wieder als eine Buͤr⸗ 
gerliche und Privat - Perfon gelebet. Egypten hat 
dißfalls ein Exempel an Ptolemæo Lagi aufzuwei⸗ 
fen; welcher feinem Sohne nicht nur die Regie⸗ 
rung abtrat, ſondern ihm auch ſo gar unter ſeinen 
Trabanten Dienſte that, und die Ehre, ein Das 
ter eines Königs zu feyn, über alles Hoch achtere, 
tote folches Juſtinus Lib. XVI. cap. 2, gar artig ber 
fihreibet. Unter den Carolingifchen Rayfern danck⸗ 
te Lotharius I. die Negierung nach ı 5. Jähriger 
Adminiftration freywilltg ab und begab fich in das 
Cloſter Prüm, Die Hiſtorie der Griechiſchen 
Kanfer weifet ung auch einen Negenten, nemlich Jo- 
hannem Cantacuzenum, welcher den Thron verlafe 
fen und fich unter dem Nahmen Jofephi Chriſtodu- 
li, ineine Mönchs-Kutte geſtecket. Baronius Tom. 
VII, Annal. ad AnnumDC LXXX. nennet auch ei» 
nen König in Spanien mir Nahmen Wamba, jo 
dergleichen gethan haben fol. Lin gewiſſer Galle 

' Bär ſcher 
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fiher König in Stalien, mit Nahmen Theodaha- 





tus hat lieber mit einer jährlichen Penfion von 1200, 


Ducaten vergnügt fenn und feineStudia ruhig fort- 
treiben , als fich wegen längerer Regierung in einen 
blutigen Kriegeinlaffen wollen. Jacob, König in 
Aragonien, iſt noch Furg vor feinem Ende ein Mönch 


worden. Mehr dergleichen Erempel hat Thua- 


nus Lib. XVI.ad Annum 1555. angeführee, wenn 
er gedendfer, daß Kanfer Carl der V. fich der Re 
sterung begeben und zu privatifiren angefangen. 
Auch dag verwicheneSeculum weiß zwey gar befann- 
te Erempel, nehmlich der Königin Chriſtinaͤ in 
Schweden und König Johann Caſimirs in Polen 
aufzuweiſen. Doch auf die Ceremonien zu foms 
men, fo ben dergleichen Abdancfungen in den neuen 
Zeiten beobachtet worden, ſo iſt hiervon nicht vielzu 
melden, denn derfelben find indgentein gar wenig 
getwefen. Wilhelmus Godelzvus faget in feinem 
Tractat von der Abdanckung Caroli V.daß 2. He 
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rolde in ihren Kleidern, in jeder Stadt, wo eine 
Regierung geweſen, auf 2. gegen einander gebauer 
teStellagen geftiegen, da denn einer dem andern 
die Reichs⸗Kleynodien, nemlich Scepter, Schwerdt 
und Helm gegeben, der andre aber dieſelbe ange- 
nommen, Hierauff hätte der erfte folgender maf 
fen mit lauter Stimme ausgeruffen: 59 gebe, 
daß es vor das Königreich Spanien und alle demſel⸗ 
ben incorporirten Sande glücklich fey! Kayfer Earl 
der V,rechtmäßiger Königin Spanien, begiebt ſich 
freywillig und aus eigner Bewegniß der Koͤnigli⸗ 
chen Regierung , und bat diefelbe feinem Erben 
aufgetragen, auch ihme die Crone und alle darzuger 
hörige Rechte vollfommeh abgetreten. Was aber 
bey den Abdanckungen Kayfers Caroli V-der Koͤni⸗ 
gin Chriſtinaͤ in Schwedenund König Johann Ca⸗ 
ſimirs in Polen paſſiret, das wird nebſt einigen E⸗ 
xempeln von ſoſennen Antritten der Regierungen 
unter folgenden Erzehlungen zu ſehen ſeyr. 


II. 


Beſchreibung, mit was vor Ceremonien Kayſer Carl der V. feine Regierung, ſo⸗ 
wohl in denen Niederlanden, als dem Koͤnigreich Spanien niedergeleget, 
de Anno 1557. 


Es entdeckte der Kayſer ſeine Entſchlieſſung zu 
Eerſt der Königin Maria, die ſich durch 25, jaͤh— 
rige Verwaltung des Regiments in denen Nieder⸗ 


landen einen groſſen Ruhm der Klugheit zu wege ge⸗ 


bracht. Selbige fiel ſeinen Gedancken alſofort ben, 
und erklaͤrte ſich, nach ſeinem Exempel, ebenfalls 
kuͤnfftig hin ihr Leben in der Einſamkeit zuzubrin⸗ 
gen. Hierauff ernennte er den 25. Octobris fruͤhe 
den König Philipp zum Groß-Meiſter vom Orden 
des guͤldnen Dließes, und des Nachmittags er- 
fihienen alle Stände, wie er fie harte zufammen 
becuffen laffen, auf, einem groffen Saale. Der 
Kanfer fette ſich auf einen anfgerichteten Thron, 
und hatte den König Philipp zu feiner Nechten, ne» 
ben welchem Pring Maximilian ‚als Königin Boͤh⸗ 
men, und der neue Derkog von Savoyen, Philibert 
Einanuel, ſaſſen. Zur Lincken fetten fich die Koͤni⸗ 
ginnen Eleonora von Franckreich, Maria von Un 
gern, Maria von Boͤhmen, und Chriflina die Her» 
tzogin von Lothringen, auffer diefen aber wohnten fol- 
cher Derfamnilung nach viele feembde Gefandten, 
und infonderheit der Paͤbſtliche Nuntius bey, 

Der Ranfer wolte, daß fich. die Vornehmſten von 

der Derfammlung auch jegen folten, und fonderlic) 
nörhigte er darzu den Sands- Hauptmann der Graf 
schaffe Hennegau, weil felbiger ſehr vom Podagra, 
geplaget war. 

Das erſte, was der Kayſer vortrug, war die Ers 
wählung Koͤnig Philipps zum Ordens - Meifter des 
guͤldenen Vließes, der bierauff von denen Königli- 

chen und andern anmefenden Perfonen, die Gluͤck⸗ 
wuͤnſchungen empfieng, nach deren Vollendung der 
Kayſerliche Staats⸗Rath deBruxelles, auf Carlens 
Befehl folgendes Inhalts in Niederlaͤndiſcher 
Sprache zu denen Ständen redete: Der Kayſer, 
der durd) viele Bemuͤhung und Arbeit fich gan ab⸗ 
gematett, und mit groſſer Leibes-Schwachheit ange 
ariffen werde, babe ſich enefchloffen, nachdem er laͤn⸗ 


ger folche Laſt nicht tragen Fönne, einmahl wieder 


nach Spanien zu reifen, und dafelbft, weil ohne dem 


die Lufft in dieſem Neicheerträglicher , als in denen 
Niederlanden fen, auszuruhen, auch zu dern Ende fel- 
nen Pringen Philipp, der jüngft König in Engel: 
land worden,die gefammten Niederlande abzutreten, 
inmaſſen derfelbe ſchon zu reiffen Alter und geſetztem 
Verſtande gefommen, dag er der Negierung wohl 
vorftehen, und fich gegen Unterthanen und Feinde 
gebührend bezeugen koͤnne. Zu Bekraͤfftigung 
deſſen mufte der Staats⸗ Rath die über folche Abtre⸗ 
tung verfertigte Schriffe verleſen, welche folgendes 
Ssunhalts war: 

Wir Carl von GOttes Gnaden Roͤm. Kanfer 
und König in Spanien ꝛc. Thun kund und zu wiſ⸗ 
fen alen und jeden bier gegenwärtigen, oder denen 
diefe Schrift fonft zu Gefichte Eommen wird, daß 
wir reiflich überlegt, wie es wegen Alters, Leibes⸗ 
Schwachheit und anderer Urſachen, uns unmoͤglich 
fallen wuͤrde, kuͤnfftig hin ſo viel Arbeit, Reiſen 
und Beſchwerlichkeiten, die wir biß anhero lange 
Zeit zu goͤttlicher Ehre, eigenem Wohlſtande und 
Heyl unſrer Staaten, Reiche und Unterthanen er⸗ 
tragen, auszuſtehen, weßwegen wir beſchloſſen, in 
unſre Spaniſche Reiche zu kehren, und den Reſt un⸗ 
ſers Lebens daſelbſt ruhig und in der Stille zu be⸗ 
ſchlieſſen. 

Nachdem wir auch geſehen, daß Philipp, Koͤnig in 
Engelland und Neapolis, unſer geliebteſter Sohn, 
ein Alter erreicht, Dadurch er geſchickt iſt, die Nie— 
derländifchen Provingen, dieihm ohnedem ſchon mit 
Eydes-Pflicht verwandr, und von welchen er ſchon 
ehemahls gehöriger maffen, als unfer einiger Sohn, 
vor ihren Fünfftigen Fürften und Herrn angenom- 
men worden, zu regieren, Engelland auch diefen dieſ— 
feitigen fanden ſo nahe gelegen iſt, daß felbige von 
dortaus am beqvemſten im guter Obacht gehalten, und 
vor feindlichen Unternehmen geſchuͤtzt werden Fün- 

nen; 


HISTORICO-POLITICUM. 





nen; als haben wir gemeldtem unſerm vielgeliebtem 
Sohne diefe Länder abgetreten, und wollen ſolche 
unfere Meynungund Willen, inunfrer und mehr 
gemeldten unſers Sohnes Gegenwart bey öffentli- 
her und allgemeiner Berfammlung derer Stände 
aus dieſen Provinzen ing Werck gerichtet wiffen,des 
gaͤntzlichen Vertrauens, es werden gemeldte Staͤn⸗ 
deden König unfern Sohn gerne aufnehmen, als 


welchem wir die. Abtretung, Entledigung und U— 


bergebung diefer Sande, aus eigener Bewegung, 
freyen Willen und unumſchraͤnckter Vollkommen⸗ 


heit gethan haben, quch durch gegenwärtige Schrifft 


gemeldtem Könige, unferm geliebteften Sohne 
nochmahls abtreten, eutledigen und übergeben alle 
diffeitige Provingen, Hertzogthuͤmer, Marggraf— 
ſchafften, Fürftenehimer, Graffchafften, Baronien, 
Herrſchafften, Staͤdte, Flecken, Burge und Schlöf 
fer, die fich darinne befinden, nebſt allen Regalien, 
Lehn und Zubebörungen, auch allem Recht und An- 
fpruch, fo wir daran gehabt haben koͤnten, oder noch 
erlangen möchten, überdiß alle Derrlichkeiten,Herr- 
ſchafften, Würden, Ehren, Rechten, Freyheiten, 
Privilegienund Derfommen, fo dazu gehören. Doch 
wird bierbey verftanden, daß zugleich gemeldrer Koͤ⸗ 
nigunfer Sohn, alle auf diefen Ländern hafftende 
und von ung oder andernin unferm Nahmen gemach- 
te Schulden zu bezahlen auf ſich nehme. Demnach 
machen und ſetzen wir ihn durch gegenwaͤrtige 
Schrifft zum Fuͤrſten und Herrn uͤber obgedachte 
Laͤnder, find auch zu frieden und geſtatten, daß nun⸗ 
mehr er, oder jemand in ſeinem Nahmen, ohne neue 
Erlaubniß ſelbige in Beſitz nehme, auch voͤllige 
Macht habe, nach Gutbefinden die Unterthanen ihm 
vom neuen ſchweren zu laſſen, die Lehne zu erneuern, 
und fie zu alle dem nochmahls eydlich zu verbinden, 
worauf fie ſchon vormahls geſchworen, nach feinem 
Gefallen Verweſer, Richter und Gerichts⸗-Perſo— 
nen zu behalten, zu veraͤndern; zu wehlen und zu ſe⸗ 
gen, auch in allem ſich, als wahren, oberſten, natürli- 
chen und rechtmaͤßigen Fuͤrſten aufzufuͤhren, ſo, wie 
er nach unſerm Tode gethan haben wuͤrde. Und zu 
dieſem Ende haben wir alle Biſchoͤffe, Aebte, Praͤla⸗ 
ten und andere Geiſtliche, Hertzoge, Fuͤrſten, Marck⸗ 
grafen, Grafen, Baronen, Landes⸗Verweſer, Haupt⸗ 
leute, ꝛc. und alle unfere bißherige Unterthanen in 
ſolchen Laͤndern loß geſprochen, und ſprechen ſie Frafft 
dieſes nochmahls loß von ihrem Eyd und Pflicht, 
womit ſie uns als ihrem Fuͤrſten und Herrn verbun⸗ 
den geweſen, und befehlen einem jeden unter ihnen 
ausdruͤcklich, gemeldten unſern Sohn vor ihren O⸗ 
ber⸗Herrn anzunehmen, ihn gewoͤhnlicher maſſen 
nach Beſchaffenheit ihrer Guͤter und Wuͤrden Huld 
und Treue zuzuſchweren, Ehre, Furcht, Gehorſam 
und Dienftezuleiften, auch mitfolcher Liebe zu be 
gegnen, wie es ehrlichen undereuen Unterthanen ge 
gen ihren rechtmäßigen Fürftengebühret, und wie 
fie fi) gegen ung bißber bezeigr haben. "Endlich 
tollen wir, krafft habender Gewalt, alleben diefer 
Abtretung vörgefallene Mängel, fo wohl juris als 
facti, ergänst, und alle Geſetze, fo derfelben im Wege 
ſtehen koͤnten, dißfalls vor unfräfftigerflärer ha— 
ben. Daran geſchicht unſer Wille, zu deſſen Urkund 
Theaur. Cerem. Hiſt. Polit. II. Th. 
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und Beſtaͤtigung wir gegenwaͤrtiger Schrifft ums 
ſern Nahmen eigenhaͤndig unterſchrieben, und un⸗ 
fer groß Inſiegel darauff drucken laſſen. Gege— 
ben in unfeer Stadt Bruͤſſel, den 25. Octobr. 1555. 

Als de Bruxelles dieſes vollendet, ſtund der Kay⸗ 
ſer auf, lehnte ſich aber, weil er wegen Schwachheit 
ſeiner Fuͤſſe allein nicht in die Hoͤhe kommen kunte, 
auf Printz Wilhelmen von Oranien, Er ſelbſt 
war bedeckt, da indeß die gantze Verſammlung mit 
entbloͤßten Haupte nor ihm ſtund, an die er von ei⸗ 
nem in der Hand habenden Zettel, auf den er dag, 
was denen Staͤnden vorzutragen war, ſtuͤckweiſe 
aufgezeichnet, die vorige Rede feines StaatsRaths 








gleichſam fortfeßete, und alles, was er zeit feiner 


Regierung vom 17. Jahr feines Alters an verrich, 
tet, fonderlich aber, wie er neunmahl in Teutſchland, 
ſechsmahl in Spanien, fiebenmabl in Stalien, vier 
mabl in Franckreich, zehenmahl in die Niederlande, 
zweymahl in Engeland, zweymahl in Africa, und ze⸗ 
henmahl uͤber Meer gereiſt, nebſt allen feinen Krie- 
gen, Friedens⸗Schluͤſſen und Buͤndniſſen erzehlte, 
und endlich alſo ſchloß: 

Ihr ſehet nun allerſeits, in was vor Zuſtand die 
Niederlande ſeyn, und erkennet leichtlich, daß ich 
die gantze Zeit meiner Regierung in Arbeit, Sor— 
gen und Gefahr zugebracht. Inmaſſen ſelbige ſo 
beſchaffen geweſen, daß ich nicht einen Augenblick 
habe ruhig ſeyn koͤnnen. Ich habe demnach nach 
aller Moͤglichkeit die einem Fuͤrſten und Regenten 
obliegende Pflicht erfuͤllet. Nun aber will mir we- 
der mein Alter noch Leibes⸗/Schwachheit mehr zulaſ— 
fen, die Laft der Regierung ferner zu tragen; und 
weilich gleichwohl nichts verabjaumen möchte, was 
zum Wohl diefer Lande gereichen Fan, babe id) be: 


ſchloſſen, alles daran babende Recht meinem gelieb- 


teften Sohne zu übergeben, Dieſer Dat nunmehr 
ein zur Regierung beguemes Alter erreicht, ift von 


Natur dazu mit guter Öefchieflichfeit verfeben, und 


hat jelbige durch bißherige vielfältige Erfahrung 
noch höher getrieben, weßwegen ich ihn in dem Abfes 
hen anhero beruffen, daß ich ihn bey dieſer allgemei⸗ 
nen Verſammlung derer Stande zum Herrn über 
die Niederlande erklären, und das, was ich bißher 
auf mir gehabt, rechtmäßiger Weiſe auf ihn legen 
fönte. Dannenhero ift an euch mein Wille und 
Befehl, ihm in Zufunffezu geborfamen, und Huld 
und Treue zu zu ſchweren. 

Als der Kayſer dieſe Rede ſtehend zu Ende ge 
bracht, ſetzte er fich wieder, und. gab ihm die Königin 
Eleonora einen gewiffen Saft zur Staͤrckung zu 
trincken. Hiernaͤchſt wendete er fi) zum König 
Philipp, und verlangte von demfelben zur Erkaͤnt⸗ 
fichfeit vor jeßige Abtretung feiner Laͤnder nichts 
mehr, als daß er die ihm ibergebene Unterthanen 
weißlich und gnädig regieren möchte. Hier gieng 
der Koͤnig mit entbloͤßtem Haupte auf den Kayſer 
zu, kuͤßte ihm die rechte Hand, und fiel vor ihm 
auf die Knie. Der Kayſer umhalſete ihn liebreich, 
und erklaͤrete ihn mit Auflegung der Hand voͤllig 
zum Herrn der Niederlande, wuͤnſchte ihm mit 
dem Zeichen des Creutzes und Anruffung der Hei—⸗ 
ligen Dreyfaltigkeit zu der angehenden Regierung 

Ref Fe Gluͤck, 
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Gluͤck, und befahl ihm inſonderheit, die Furcht 
GOttes und die Beobachtung derer Geſetze niemals 
aus Augen zu ſetzen. Der König aber verficherte, 
nachdem er aufgeftanden war , den Kayſer, alles 
diefes heiligin acht zunehmen, und nebft görtlichem 
DBenftande , feiner väterlichen Vermahnung be 
frändig nach zufommen. Hier Fonte fid) der Kayr 





fer, ſo ſtandhafft er fonftwar, dennoch derer Thraͤ⸗ 


nen nicht enthalten, fondern fagte mit weinenden 
Augen zu denen Ständen; Es jammert mich mei- 
nes geliebten Sohnes, dem nunmehr eine foldhe 
Saft aufgelege worden, unter welcher ex fein Leben 
in beftändigem Verdruß und Muͤhſeligkeit wird zu⸗ 
bringen muͤſſen. Durch dieſe Worte und Bezeigen 
wurden die Umſtehenden ebenfalls dergeſtallt bewo⸗ 
gen, daß viele ſich nicht mehr zwingen kunten, for 
dern ihren Thraͤnen freyen Lauff laſſen muſten. Der 
Koͤnig aber kehrte ſich nunmehr zu denen Ständen, 
und bezeigte: wie er zwar gewuͤnſcht, ſelbſt mit ih⸗ 
nen reden zu koͤnnen, nachdem er aber der Frantzoͤ⸗ 
fiſchen Sprache ſo maͤchtig nicht waͤre, daß er ohne 
Anſtoß darinnen fortkommen koͤnte, wuͤrde der 
Biſchoff von Arras, Antonio Perenot, ihnen feine 
Meynungerklären. Diefer ruͤhmte hierauf in einer 
ziemlich wertläufftigen, doch wohlgefetsten Rede, des 
Kanfers fters fo Fräfftig erwiefene Gewogenheit ge- 
gen die Niederländer, und diefer beftändigen Gehor⸗ 
fam gegenibn ; gleichteie aber der Kayſer feine Nei—⸗ 
gung zu ihnen auch Dadurch erwiefe, daß er nun, da er 
ihnen nicht mehr vor ſtehen Fönte, feinen Sohn an 
dieſe Stelle ſetzete, alfovermabnte er die Stände, 
ihr bißheriges gutes Bezeigen weiter fortzufegen, 
und dent König ihrem neuen Deren, der fters ihr 
gnaͤdiger Fürftfeyn wolle, mit eben folder Treue 
und Gehorfam zu begegnen. Auf diefen Vortrag 
antwortete im Nehmen der Stände der berühmte 
Rechts⸗Gelehrte, JacobusMafius: wie fie zwar als 
ferfeits ſehr bekuͤmmert wären, daß der Kayfer fie 
ben diefen weit ausfehenden Zeiten verlaffen wolte 5 
doch müften fie ſich folches, weil es Sr. Majeſtaͤt 
Ruhe alfo erforderte, gefallen laffen, und wäre diefes 
ihnen einfonderbahrer Troſt, daß König Philipp in 
Zukunft fieregieren folte, gegen dei fie fich jederzeit 
als geborfamelinterehanen,aufführen wuͤrden. Nach 
diefem redete die Königin Maria den Kayfer an, und 
bat, wofern in der Zeit, da ihr die Regierung derer 
Niederlande anvertraut worden, dabey fie alezeit ber 
müher gewefen, Er. Maj. und die gemeinen Angele- 
genheiten beftens in acht zunehmen, gleichwohl eini- 
ge Fehler unteraelauffen, ihr felbigezu vergeben. 
Undalsder Kayſer mit einer gnädigen Mine feine 
Meynung zu erkennen gegeben, wiederhohltedie Ro, 
nigin ebendergleichen Rede auch andie Staͤnde, die 
ihr durch Maſium antworten, und vor ihre im Negir 
ment bißher fo loͤblich verrichtete Muͤhe unterthaͤ⸗ 
nigſt dancken lieſſen. Der Verlauff dieſer gantzen 
Handlung ward hierauff nSchrifften gebracht, und 
mit des Kayſers eignen Hand und Siegel bezeichnet. 
Dieſer gieng endlich, indem er ſich auf den Printz von 
Oranien fteuerte,ausder Verſammlung, zu der er 
noch zuletzt fagtez gehabt euch wohl, lieben Kinder, 
ihr ruͤhret mir mein Hertz, Daß ich euch nicht. anders, 
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als mie Berdruß verlaffen Fan. König Philipp 
nahm biernächit den vom Kayſer befeffenen Thron 
ein, und nachdem die alten Siegel zerbrochen, die 
feinigen hingegen an deren Stelle geleget waren, 
unterfiegelte er nod) einige Schriften, und beftä- 
tigte hernach den Hergog von Savoyen, Philibert E- 
manuel, zu feinem Statthalter in denen Nieder 
landen. —— 1 
Einige Zeit hernach trat der Kayſer dem Koͤnig 
Philipp auch ſeine uͤbrige Laͤnder und Koͤnigreiche in 
der alten und neuen Welt ab, ſich mehr nicht als 
100000. Cronen zu ſeinem jährlichenlinterhalt aus⸗ 
dingend. Es geſchahe dieſes zu Bruͤſſel auf dem 
groſſen Saale, in Gegenwart derer beyden Koͤnigin⸗ 
nen, Eleonora und Maria, des Hertzogs von Savo⸗ 


yen, derer Abgeſandten aus allen dieſen Provintzen, 


des Biſchoffs von Arras, Printzen von Oranien und 
Hertzogs von Arſchot, von welchen auch als Zeugen, 
die daruͤber verfertigte Schrifft nebſt dem Kayſer 
und Koͤnige unterzeichnet wurde. Nach Verrich⸗ 
tung deſſen begleitete der Koͤnig den Kayſer in ſein 
Zimmer, und da ihnen unterwegens der Secretarius 
Eraſo begegnete, nahm dieſen der Kayſer bey der 
Hand, fuͤhrte ihn ſeinem Sohne zu, und brauchte da⸗ 
bey die Worte: Alles, was ich euch bißher gegeben, 
reicht nicht an den Werth dieſes treuen Dieners, den 
ihr jetzo von meiner Hand empfahet. Als ſie bey 
dem Kayſerl. Zimmer angekommen, noͤthigte er den 
König, ſich wieder inden Ceremonien- Saal zu bege⸗ 
ben, und dadurch dem Adelein Önügen zu thun, der 
ihm daſelbſt aufzuwarten wünfchee, bey welcher Ge⸗ 
legenheit in ſelbigem Saale ein folcher Zufauff war, 
daß der Kayſer gantz allein gelaffen wurde, Der 
Comte de la Roca erzehlet, daß der Kayſer damahls 
dem Könige eine Schrifft mit folgenden Nachrichten 
eingehändigt: | 

Verwilligt D. Jacob d’ Azevedo, mas er in bey⸗ 
kommendem Briefe bittet, denn er verdient folche 
Gnade, Beſtaͤtigt D. Ferdinand de Verainder Ber 
ftallung eines Ober⸗Jaͤgermeiſters, die ich ihm geger 
ben, weil ich feinem Vater die treuen Dienfte noch 
nicht habe vergelten koͤnnen, fo er mir erwieſen, als er 
von dem Pöbel biß nach Tordefillas verfolgt wurde. 
Den älteften SohmdesD.Innigo de Gvevarra habe 
ich zum Sammer » Junker gemacht. Wofern 
D. Portocarrero bereits die Commenthuren vor 
Caravaca haf, dieich Don Gutiere Lopez.de Padil- 
la gegeben , ohne zu. wiffen, daß ihm die Paͤbſtli⸗ 
he Bulle im Wege ſtehe, fo verforger.diefen mit ei⸗ 
ner andern, meiler mir vormahls, auch wider ſei⸗ 
nen eigenen Vater, treulich gedienet. DenD, 
Gareillaflo feger wieder in feine Bedierung, weilich 
ibm felbige nurim Zorn, und da er mich Feines We» 
ges beleidiget hatte, genommen, Dem Difchoff 
von Coria, einem fehr tugendhafften Manne, ger 
ber ein beffer Bißthum, alsdasift, fo er jeßo ber 
figet, und wofern folches bafd gefihieher, fo gebet 
das Seinige dem Canonico Balmaſeda, wenn er 
ſolches anzunehmen Fein Bedencken bat. 

Hierauff begab fih Kayſer Carl wiederum aus 
denen Niederlanden nach Spanien, und flieg in 
dem Biſcajiſchen Hafen Laredo aus, /allwo er am Lanz 
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de von einer groffen Menge des Adels, die mit dem Con⸗ 
neftabel von Saftilien dahin gekommen war, empfans 
gen wurde. Es melden hierbey einige, daß, da der 
Kayſer die gantze Farth uͤber den beſten Wind ge- 
habt ſich, nachdem er kaum ausgeſtiegen geweſen, ein 

groſſes Ungewitter erhoben, davon unter andern auch 
ſein Schiff mit allem Geraͤthe derer Koͤniginnen, und 





von ihm mitgebrachten Schaͤtzen geſcheltert. So 


bald als Carl die Erde beruͤhret, fielernieder | und 
Füßtediefelbe mit folgenden Worten: Gluͤck zu, ge: 
liebte Mutter, von dir bin ich nacfend gefommen, na> 
ckend komme ich auch wieder zu dir, und Fan dir vor fo 
viel genoſſene Wohlthaten nur diefen Leib und Ge- 
beine wiedergeben. Hierauff nahm er ein Crueifir, 
jo er ſtets bey fich trug, vor fich, und danckte demſelben 
mit fhränenden Augen, daß er durch deſſelben Bey⸗ 
fand, bey dem Ende feines. Lebens nun wieder in das 
Sand komme, das ihm allezeit am wertheften gewefen, 
woraus er zur Kayſerlichen Würde gefommen, und 
dem er naͤchſt GOtt alle feine Siege zu dancken habe, 
Als er nach dieſem durch Burgos reiſete kam 
ihm faſt niemand aus der Stadt entgegen, daher er 
zu D. Diego dꝰ Imera ſprach: Ich kan ſagen, daß 
ich in Wahrheit gang verlaſſen nah Burgos kom⸗ 
me. Sonſt war es ihm auch verdrießlich, daß er in 
eben dieſer Stadt anfeiner Neife aufgehalten wurde. 
Denn er folte dafeibft die fich jährlich bedungenen, 
80000, Ducatın empfangen, Eonte deren aber an- 
faͤnglich kaum 1000, kriegen / dieer unter feine Be⸗ 
dienten auszutheilen hatte, und mußte auf Bezah⸗ 
lung der voͤlligen Summe gantzer acht Tage warten. 
Von Burgos ließ er ſich in einer Saͤnffte nach Val⸗ 
ladolid bringen, da ihm ver der Stadt der Infant D. 
Carles mit einem kleinen Gefolge von Edelleuten ent- 
gegen kam. -Unterwegeng ritte der Pring bey der 
Saͤnffte her, und ward von dem Kayſer ftets betrach- 
tet, der ihn auch den folgenden gangen Tag um fich 
hatte, um weil er was wiedriges in feinem Öefichte 
ſtracks bey dem erften Augenblicfe wahrgenommen, 
feine Gemüchs- Neigung beffer zu unterfischen, wo⸗ 
von er aber fo schlimme Einbildung Friegte, dag er fich 
gegen die Königin Eleonora vernehmen ließ: Cs 
feheinet, der König Philipp ift inder Perfon des D. 
‚Carlos übel mit einem Pringen verfehen; feine Stel: 
lung und Gemuͤth mißfallen mir jetzo ſehr und weiß 
ich nicht, was gefchehen wird, wenn er Alter werden 
ſolte. Hierbey erfuchete er die Königin die zu Val⸗ 
ladolid bleiben folte, die Handlungen des Pringen 
wohl zu unterfuchen, und ihm ihre Meynung davon 
aufrichtig zu ſchreiben, welches fie bald hernach that, 
und ihrem Hrn. Bruder vermeldere : wenn ihm die Ar⸗ 
ten diefes Pringen , da er felbigen nur einen Tag ge⸗ 
ſehen/ mißfallen, ſey ihr folches vielmehr wieder fah⸗ 
ven, da fie ihn dren Tage beobachtet. | 
Godelevæus hat: feine Erzehlung hiervon viel 
‚glimpfflicher eingerichtet, wenn er. gejchrieben, es hätz 
teder. Kayſer, die zwey Tage, da er zu Valladolid ger 
wefen, dieſen feinen Enckel mir gelinden, doch nach 
drücklichen Reden zur Tugend und Ruhm⸗Begierde 
angefriſcht, wozu er ohne dem von Natur, und aus 
Betrachtung derer Exempel von feinen Vorfahren, 
geneigt geweſen. Durch welche Nachricht er zwar 
Tbæeair. Cerem. Hiſtor. Pol. II. Th. * 
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nichts nachtheiliges von dem Printzen meldet, jedoch 
dieſes zu erkennen giebt, daß er ein feuriges Gemuͤth 
gehabt, und ſehr nach einem Commando geſtrebt. 
Der Comte dela Roca erzehlet, daß der Kayſer ſich 
zu Valladolid ziemlich lebhafſt aufgefuͤhrt. Inmaſ—⸗ 
fen er denn befohlen, daß alle Gemahlinnen derer, fo 
in ſeinen Dienſten geweſen, zu ihm kommen, und Ab⸗ 
ſchled nehmen muͤſſen. | 

Ehe noch der Kanfer fich vollends in feine Cinſam⸗ 
keit begab, verrichtete erauch die Ceremonie der Ab- 
danckung in Spanien , welches öffentlich vor allem 
Volcke gefchehen muß ‚dain allen Haupt⸗EStaͤdten 
zwey Herolde mitdenen Königlichen Wappen gezie⸗ 
vet, aufeiner Bühne, gegen einander uͤbertreten, de— 
ren einer dem andern Scepter, Schwerdt und Helm 
mit Erklärung von freymilliger Abdanckung des alz 
ten, umd Abtretung alles feines Rechts an den neuen 
König uͤbergiebt, und alfobald feinen Abtritt nimt, 
der andre aber nach Empfahung dejien, allein auf der 
Bühne ftehen bleibet, und im Nahmen des Köniag 
dem Dolce alles daszu hun verfpricht, was zu ih⸗ 
rem Nutzen und Frommen gereichen koͤnte. 

Zu Balladolid beurlaubere ver Kayfer feinen gan» 
gen Hoff, biß auf 12. Bediente, die er nebft einem 
Pferde, und einigenSeltfamfeiten von feinem Hauß⸗ 
rath vor ſich behielt, das andere aber alles austheilete / 
und nachdem er vollends von beyden Königinnen Ab- 
ſchied genommen, „begab er fich an denzu feiner Eine 
ſamkeit beſtimmten Dre. . Cs war diejes das Hiero⸗ 
nymiten Clofter 8. Juſti, welches in Eltramadura an 
denen Graͤntzen von Caſtilien und Portugall, und in 
der, Gegend gelegen, davor alten Zeiten der befannte 
Kriegs: Held Sertorius umkommen, ein Dre, der we> 
gen feiner fehönen Sage in einem anmuthigen Thal / 
und Ausficht gegen unterfchiedene Hügel, auch ge- 
funden Lufft, zu einem ſtillen und einfamen Leben ſehr 
beqvem ift. | 

Als der Kayfer nach dem Cloſter unterwegens 
war, traff es zu, daß er bey einem Edelmann einkehr⸗ 
‚te,der ihm 30. Jahr gedient, und gleichwohl noch feine 
Belohnung erhalten, der aber, deſſen ungeachert ſich 
nicht beklagte, und dem Kayſer darinne feine Schuld 
beymaß. Solche Auffuͤhrung gefiel dieſem ſo wohl, 
daß er von Stund an an den König Philipp ſchrieb; 
das ſchlechte Andencken, worinnen er dieſen Edel⸗ 
mann gehalten, ſey mächtig, feinem Ruhme groffen 
Abbrud) zucbun,und. brachte demfelben bier nächft eis 
ne Prelidenten Stelle und Commenthurey zu wege. 

Tondera ſchreibt, es ſey der Kayſer ſchon im Jahr 
1542. an dieſem Orte, der in gantz Spanien beruͤhmt 
war, geweſen, da er denn, mir genauer Unterſuchung 
deſſelben, ſeinem Gefolge viel Nachdencken gemacht, 
zumahl, da er bey der Ruͤckkehr geſagt: Es ſey die, 
ſes ein vortrefflich begyemer Ort vor einen andern 
Diocletianum. Dem ſey aber, wie ihm wolle, ſo iſt 
zum wenigſten gewiß, daß Carl im Jahr 1555. von 
Bruͤſſel einen gewiſſen Baumeiſter, Nahmens Pe⸗ 
ter Sorbion, nebſt einem geſchickten Gaͤrtner dahin 
geſchickt, die ihm in dieſem Cloſter ſechs Zimmer 
bauen, und einen Garten anlegen 


ſolten, worzu er 
den Riß ſelbſt gab. Unter diefen varen viere/ wie 


Muͤnchs⸗Zellen, die beyden andern aber etwas groͤſ⸗ 
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fer, ohne den geringſten Aufputz, auſſer einigen kleie ſehr klarer Bach umfloß, deſſen Ufer dichte mit Ce⸗ 
nen Gemaͤhlden, worauf unterſchiedene Gegenden, dern, Limonien ⸗/ und Oranien- BAunen beſetzt wa⸗ 
darinne ſich berühmte Einfiedler aufgehalten bat ren, deren Bluͤten und Früchte der Kayſer aus ſei⸗ 
ten, entworffen waren. Zwey von denen Zimmern nen Fenftern erreichen Fonte, und nahm er diefen 
hatteman zu des Kayſers Beduͤrffniß mir Tifchen, Ort an feinem Geburts, Tage den 24. Febr. 1557. 
Schraͤncken und Betten verfehen, welches jedoch al- im Beſitz, dabey fagend: daß er an eben dem Tage, da 
les gantz ſchlecht war. Aus ſeiner Zelle aber konte er auf Erden ſey gebohren worden, quch dem Him⸗ 
der Kayſer gleich in den daran liegenden kleinen Gar⸗ mel wolle wieder gebohren ſeyn. RE 
ten Fommen, welchen auf zwey Seiten, ein Eleiner — EINE" 
11, —J EIERN — 
Beſchreibung, mit was vor Ceremonien Churfuͤrſt Fohann Georg der J. zu Sachſen 
die Weimariſche Vormundſchafft refigniret, de Anne 1615, 

M tage den 30. Odtobr. Ao. 1615. iſt der Adtus weilen der Churfuͤrſt Zeit währender Bormund- 

refignationis tutele der Weimarifchen von ſchafft, die Raͤthe, Officirer, und alleDiener, an dies 
Chur⸗Sachſen, folgender Geſtalt folenniter vorge- ſem NWeimarifchen Hofe, nicht weniger auch die gan⸗ 
nommenmorden. Vormittags um 9. Uhr ſind die tze Landſchafft in Gelübde und Huldigungs Pflicht 
Shurfürftlichen Gefandten, aus ihrem Gemach, gehabt, fofolten die deßhalber aufgeſetzte Loßkuͤndi⸗ 
durch die Weimariſche Cantzler und Rärhe ı) Wolff gungs⸗Formuln ablefen, und fodann gleichfalls aus⸗ 
gang Spelten, 2) Hank Melchior von Wittern, 3) geſtellet werden, und geſchahe die Ablefung durch des 
Sriedrichen von Coßpotb, 4) Samuel Gorghaußen, Grafen Secretarium, Jacob Morgenftern. Auf die⸗ 
und 5) Saurentium Braunenaufden groffen Saal ſe des Cantzlers zu Zeig Propolition bat Hertzog Jo⸗ 
geführer, und oben anzuftehen angemwiefen worden, hann Ernft aufalle Puncten zierlich, und zur Genuͤ⸗ 
darauf hat fich der ältefte Herkog zu Weimar, obge⸗ ge felbft geantwortet, wormit fich fodann diefer A- 
nannter Johann Ernſt, fanıt allen feinen Brüdern, tus geendet, und ift darliber erheblicher Urfachen 
Sriedrichen, Wilhelmen,Albrechten, Johann Fried- halber, durch nach benannte reſpect. creirte undim- 
richen, Exnften, Friedrich Wilhelmen, und Bern- matriculirte drey Notarios, mit Nahmen Johann 
Harden auch eingefunden, und zurlinefen Hand, von Evandern, Färftlichen Sächfifhen Nent-Meifter, 
den Shur - Sächfifchen Commiflariis in der Länge Heinrich Thürfchen, Cammer - Secretarium , und 
des Saals herunter gefteller, die Weimariſche Cantz· Johann Höcnern, Stadtfehreiber, ein Inftrument 
ler und Raͤthe Haben unten gegen die Chur-Saͤchſi⸗ aufgerichter, und zu Zeugen, obenbenandte, 5. Saͤch⸗ 
ſchen über, und dann hinter jenen die Secretarien ſiſche Raͤthe requirirer , auch vom Churfürften ob⸗ 
Eangelliften, Nentheren- Verwandte, undandere gedachter maffen, eine unter dero Hand geferttgteof- 
Sof Diener geſtanden. Als nun die Stellen von fene Schriffe ausgefteller, und darinnen Cantzler, 
allerfeits alfo genommen ‚ hat im Nahmen des Chur- Cammer⸗ und HofRärhe, ſowohl die im Confifto- 
fürftens der Cansler, D. Timzus, proponirt, inele rio Verordnete, wie auch Cammer- und Hof⸗ Jun⸗ 
ner etwas langen Rede, und da derfelbe mit der Ner der, Amt⸗Leute und Hof Prediger, Pr&ceptores, 
de etwas inne hielte, reichte der Örafvon Mansfeld Dent-Meifter , Secretarii, Cantzley + und Nenther 
dem älteften Herrn, Herkog Johann Ernften, das ren Verwaudte, Schoͤſſere, Verwoͤlter und Gleits⸗ 
bißhero gebrauchte Cantlen » Secret beneben dem Leute, auch ſonſt alle und jede am Hofe zu Weimar 
aroffen Inſiegel, ſowohl auch die Cansslen-Cammer- anweſende Oflicirer, und Diener ihrer Pflicht, wor 
und Rentherey Schlüffel ( welches alles dte Ehur⸗ mit Stedem Churfürften bißhero verwand und zu 
Saͤchſiſchen Gefandten Fur zuvor vondem Cankler gethan geweſen, fedig und loß gezehlet worden, der⸗ 
und Raͤthen abgefodert, ) indie Hände, dagegen uͤe gleichen Relaxations> Brief ift auch andie Grafen 
bergabderHerkog dem Grafen die Vormundſchaffts⸗ und Herren, die von der Ritterſchafft, Burgemei, 
Dvittung, und den begehrten Reverswegen der Ba⸗ ſter, Näthe der Städte, Richter, Schultheiffer 
ley Thüringen, hierauf fuhr der Cangler Timzus und Gemeinden ergangen. J | 
infeiner Rede fort, mitdem ſchluͤßlichen Anbange, | | 

Air \ IV. or SRG AN 
Befchreibung, mit was vor Ceremonien die Königin Chriftina in Schweden die 
Regierung angetreten, de Anno 1644. — 

9 En 7. Decembris 1644. kam die KoniginChri- Bürger ihr Gemehr , hernach wurde von in 200 


Iina in Schweden zur völligen Negterung, wel⸗ Stücken, fo wohl zu Sand, als Waffen, Salve gege⸗ 
ches dann mit groſſen Solennitäten, in Benfenn der ben, darunter dann die beyde jüngft den Daͤniſchen 
ganzen Ritterſchafft, und aller Königlichen Unter abgenommene Schiffe genannt Patientia und Of 
faffen, volljogen worden Die Bürger zu Stoc- denburg Freuden Schiffethun, mit helffen muͤſſen, 
holm ftunden mit vollen Gewehr ind fliegenden auf welchen vorher, am 6. ejusdem, die Königin ein 
Fahnlein, tn Bereitfchafft. Indeſſen nach Verrich⸗ Banqvet gebaften, und alle Stücke loͤſen laſſen. 
fung der Ceremonien wurde auf dein Neichd- Saal, * Am ı8.Decembris, hatten diefünff Negierungs 
eine ſtattliche Muficemit Trompeten und Muficalt Herren, oder Bormündere in Schweden, felbiger 
fchen Inſtrumenten, gehalten. Hierauf loͤſeten die jungen Königin zu Stockholm mit fonderbaren Ce⸗ 

remo⸗ 
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zemonien die Regierung aufgetrggen : In deme 
Ihre Majeftät, von der Nitterfchafft, und Herren 
Keichs-Rätben, aud) denen beyden Pfaltz⸗Graͤfli⸗ 
chen Fräulein, und andern Adelichem Frauenzim⸗ 
mer begleitet, auf dem Königlichen Saal erfchie- 
nen. sr ‘ — 
Nachdem nun Sie ſich auf den Thron geſetzt, 
find erſtlich, durch den Secretarium, Johann Mer 
fan Guͤldenſtern, des Reichs⸗Tags Schluß, und 
darauf des Koͤnigreichs Privilegien verleſen worden. 
Als ſolches beſchehen, ſtunden die Regierungs⸗Vor⸗ 


muͤnder, wie auch die andern Reichs⸗Raͤthe, von ih⸗ 


ren Stellen auf; traten für Ih. Majeſtaͤt, und lief 
fer Derofelben , durch den Reichs - Cangler; die Re⸗ 
gierung übertragen, aufwelche Oration Ihr. Ma⸗ 


Beſchreibung, mit was vor Ceremonien di 


vr. | 
e Königin Ehrifina in Schweden Cron und 


jeftät, ſelbſten ſehr zierlich geantwortet. Auch fol 
gends, nach empfängener Gluͤckwuͤnſchung, von der 
Reichs⸗Raͤthen, die geſamte Stände deſſen, biß dar 
hero denen Reichs ⸗Vormuͤndern erzeigten Gehor⸗ 
ſams, durch gemeldten Reichs-Cautzler, bedancken, 
und zu ſothauer fernerer Continuation ermahnen 
laſſen. Hierauf find der vier Staͤnden Deputirte, 
als der Ritterſchafft, ver Priefter, der Bürger, und 
der Bauern, jede abfonderlich für Ih. Majeſtaͤt ger 
treten, haben Derofelben Glück gewünfcher, und die 
Hand gekuͤſſet. | 

Nach welches alles Vollendung zu unterfchied: 
lichen mahlen, alle groſſe Stück gelöfee, auch vonder 
—7* aus Muſqueten Salve gegeben 
worden. | 


Scepter niedergelegt und fic) des Negiments begeben, de Anno 1634. 


ANso 1654. hatten ſich die Reichs - Stände , in 
A Schweden, zu Upſal, verfanmler, welchen die 
Königin der 11.Maji, auf dem Schloffe Ihre Ab- 
tretung vom Throne, ineiner Rede vortrug, und fo 
dann Ihnen diepropofition, durch Schernig Nofen- 
bahn vorlefen ließ, darinn Sie Ihnen den Pfaltz⸗ 
Grafen zum Reichs Nachfolger vorfchlug. Als nun 
die Koͤnigin auf Ihr Anfuchen, die Crone zubebalten, 
replicivte, waun Ihr aud) noch eine Crone angebo- 
then würde, wolte Sie doch nicht eine Stunde, über 
vorgefeßte Zeit, das Regiment laͤnger behalten: So 
conlentirten Sie endlich darein, und nahmen Carl 
Guſtaven vor Ihren Koͤnig an. Alſo kam nun der 
Tag herbey, auf den die Koͤnigin, nicht ohne Unge⸗ 
dult gewartet. Es war der 6.Junii im Jahr 1654. 
als Ste morgens um 7. Uhren mit dem Printzen in 
Rath gieng, allwo Ihr das Inftrument, wegen ihrer 
refervirten Güter vorgelefen wurde, darinn Sie fich 
alles Rechts auf Schweden begab, und ſolches auf 
Carl Guftaven transferirtes Nach diefem wurde 
das Abdanckungs-Inftrument verfaſſet, diefes Inu⸗ 
halts: Obwohl die Stände Sie gebethen, das Re 
giment zubehalten, fo legte Sie es dod) freywillig, 
und ohne jemands Anftifften, von fich, trete 
auch alle Pretenfiones auf das Reich Schweden 
vorietzo und kuͤnfftig ab, welches Sie niemals durch 
fich, noch) indirecte durch andere hervorfuchen wolte. 
Hierauf fprach Sie Carl Guftaven, und die Staͤn⸗ 
de von Ihrem Gehorſam loß, mit Bedeuten: Ins 
fünfftige wolte Sie Ihnen weiter nichts befehlen: 
doch relervirre Sie ſich nochmahls, daß Sie niemand 
unserthänig wäre 


MNach unterfchriebenen Inftrumenten, zogen die 


vornehmſten Officianten des Neichs der Königin 


Chriltinx den Koͤniglichen Habit an, und feren Ihr 
die Crone auf das Haupt. Inder rechten Hand trug 


‚Sie den Seepter, und in der Lincfen eine güldene 


Kugel, zweene Senatores aber, welche an ſtatt des 
Marſchalls und Schasmeifters waren , trugen Ihr 
das Schwerdt, und den güldenen Schlüffel vor ; In 
dieſem Habit gteng Sie auf den groſſen Reichs⸗Saal 
des Schloffes, woſelbſt die Reichs⸗Staͤnde, und der 
auslaͤndiſchen Prinzen Geſandten, nebft den Frau⸗ 


enzimmer verfammler waren, Sin der Mitte des 
Saals war eine Erhöhung von 3. Stuffen, mit Tep⸗ 
pichen beleget, zu ſehen. Darauf ſtund ein gautz ſil⸗ 
berner Stuhl, uͤber welchem ein Himmel, von rothen 
Sammet mit guͤldenen Frantzen hieng: Zur rechten 
Hand ſtund ein Stuhl , vor Ihre Koͤnigl. Hoheit, 
und zur Lincken ein mit rothen Sammer bedeckter 
Tiſch; Zu dreyen Seiten aber ſtunden hohe Geruͤ— 
ſte, auf den langen Baͤucken ſaſſen die Frey⸗ Herren 
und der Adel, die Prieſter, die Bürger, und dann die 
Bauren. Um 8. Uhr kam die Koͤnigin, vorerwehn⸗ 
ter maaſſen in Ihrem Koͤnigl. Ornat, bekleidet mit 
einem Violet braunen Sammeten Rode, der mir zuͤl⸗ 
denen Cronen bordirt, und mit weiß, ſchwartz getupft, 
gefuͤttert war, den Schweiff aber trugen z. Grafen, 
Nachdem Sie ſich nun auf den Thron geſetzet, 
laß Schering Roſenhahn das Abdandfungs - Infiru- 
ment öffentlich ab, welches fodann dem Prinsen, der 
jur Rechten ſaß, übergeben wurde, welcher es in 
geoffer Demuth annahm, und inder Hand behielt. 
So dann laß ernandter Roſenhahn, auch das Cauti- 


ons⸗ Inſtrument lauf vor, und übergab ſolches auch 


dem Prinken, der aber aufftund, zum Throne gieng, 
und folches der Königin mit größter Eprerbierung 
wieder zuſtellte. Hierauf gab Sieden Keichs-Ofh- 
cianten ein Zeichen ,, daß fie zu dem Throne fimen, 
und den Königlichen Ornat von Ihr abnähmen, Sofe 
ches wurde fo fort bewerckſtelliget, indem der Reichs⸗ 
Cantzler den Reichs⸗-Apfel, der Neichs - Adiniral der 
Scepter, und der Reichs Droft die Crone von She 
nahm. Diez. Aufwärter zogen Ihr den Rock aug, 
welcher vonden umftehenden Hof = Leuten in tauſend 
Stuͤcken zerriſſen wurde, davon ein jeder etwas ha— 
ben wolte; Es war gewiß ſo beweg-alsfläglich anzu⸗ 
ſehen daß ſich eine ſo groſſe Königin, alles Koͤnigli— 
hen Schmucks und Zieraths, wiewohl mit Ihrem 
Willen, mußte berauben laſſen. Wie nun alles bey» 
ſammen auf dem Tiſche lage, und Sie mie bloſſen Haa⸗ 
ren, gantz weiß in ſilbern Tobin gekleidet, vor dem 
Stuhl ſtund, wieſe Sie gantz veraͤchtlich nach dem 
Tiſche, gleichſam ob ſie ſagen wolte: Da liegt die Ei⸗ 
telkeit; Hierauf trat Sie von dem Throne auf die 
andere Stufſe, und hielt bey einer halben Stunden 
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lang, mit befondrer Großmuth, einebemegliche Rede 
andie Stände, darinnen Sie fürglich anfuͤhrete was 
fi) binnen den 10. Jahren Ihrer Regierung zuges 
tragen. MWie Sie bey fovielen Gefchäfften, nichts 
wider Ihr Gewiffen gethan, und wie Sie aufs Auf 
ferfte für die Ruhe und Wohlfarth Ihrer Untertha⸗ 
nen bemuͤhet geweſen; Alſo daß Ihre Regierung ſich 
ſelbſt lobete, und Sie ihrem Urtheil nach abfolviren 
koͤnnte. Sie fuͤhrte Ihnen ferner Ihres Hrn. Va⸗ 
ters groſſe Thaten zu Gemuͤthe: Jedoch ſagte Sie, 
und wieß zugleich mit auf dem Printzen: Gaͤbe Sie 
einen ſolchen König , welcher in gleichen Fußſtapfen 
wandeln, und den Ruhm der Nation vermehren wuͤr⸗ 
de. Derowegen bäte Sie , Ihm eben folhe Treu 
und Öehorfam zuermweifen, wovor Sie Ihnen Danck 
fagere, und Sie nunmehro davon loß fpräche. Wel⸗ 
ches alles mie groffer Semüchs= Bewegung angehoͤ⸗ 
ret wurde, alfo, daß den meiften, bey diefer ungewoͤhn⸗ 
* Veraͤnderung, die Thraͤnen aus den Augen 
oſſen. 

Auf der Königin Rede antwortete Roſenhahn, 
um Nahmen der Stände und verſicherte: Sie wuͤr⸗ 
den mit hoͤchſter Betruͤbniß erfuͤllet, daß Sie von Ihr 
ietzo verlaſſen wuͤrden; Doch weil es Ihr alſo belie⸗ 
bet, daß Sie IhrenBitten Feine ſtatt geben wollen, fo 
wären Sie gezwungen worden, einzumilligen. Die⸗ 
fes wäre Ihr eingiger Troft, daß Sie ihnen einen Koͤ⸗ 
nig gegeben, welcher von fofcher Klugheit und Weiß— 
beit waͤre / von deffen gluͤckſeeligen und blühenden Re⸗ 
gierung fie fich gewiffe Hoffnung machten: Zugleich 
ftatieren Sie hoben Danck ab vor eine fo ſtattliche Er⸗ 
wehlung, ingleichen vor foviel Arbeit und Beſchwer⸗ 
niß, die Sie Zeit währender Regierung ausgeften- 
den: dabeybäte Er um Verzeihung , wenn efivan 
jemand , in einem fo unglücklichen Zeichen gebohren 
wäre, daß Er Sie nicht völlig in feinem Ammte vers 
gnuͤget hätte. 

Als dieſer aufgehoͤret zu reden, ftiegdie Königin 
von den 3. Stuffen des Throns herunter, und ließ die 
Voruehmſten von den 4. Staͤnden, zum Valet und 
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Hand-Kuffe: Daraufgieng Sie zum Pringen, der. 
Ihr gleichfalls entgegen eilete, und redete Ihn mit ei⸗ 
ner zierlichen Rede an: Darinn Sie Ihn Ih. Ma⸗ 
jeſtaͤt tieuliere, Ihm Gluͤck zur Regierung wuͤnſch⸗ 
te, und Ihm alle Stände Beſtens recommandirte. 
Nachdem Sie ausgeredet, bath Sie der Pring, Sie 


moͤchte den Thron wieder befteigen : Als Sie aber 


nicht wolte, und eine zeitlang mit allechand Ehren⸗ 
Dezengungen geftritten, verficherte Er Sie mit hoͤfli⸗ 
chen und wohlerfonnenen Morten: Wie fehr Er Ihr 
vor fo groffe Wohlthaten verbunden/ Er wuͤrde auch 
keine Gelegenheit vorbey ſtreichen laſſen daben Er 
fein Danck⸗ begieriges Gemuͤthe erweiſen moͤchte: 
Und was dergleichen Complimenta mehr waren. 
Hierauf wandte Er ſich mit ſeiner Rede zu dem Rath 
undidenen Ständen, welche durch Roſenhahn dem 
Könige antiworteten, und Ihn Ihrer Treu und 
Gehorfam verfichern fieffen. Nach deſſen Vollen⸗ 
dung wurden, die Bornehmften von den 4. Staͤn⸗ 
den, zum Hand» Kuß gelaffen: Daraufergrief der 
Königdie Königin bey der Hand , welche fich etwas 
weigerte, und ihm die Ober =» Stelle anboth, der nicht 
minder, mit groͤſſem Reſpect um Verzeihung bath; 
und, Sie über ven Saal in Ihr Gemach begleitete; 
worauf Er Nach- Mittags die Crone empfienges "u" 

Nach wenig Tagen begab ſich die Königin Chri- 
ftina nad) Stocfholm , und von dar zu den Auslaͤn⸗ 
dern + Lorentz vonder Sinde aber muſte Sie im Nah» 
men des Königs, biß an die Grängen des Reichs be⸗ 
gleiten, und unterwegens Ihr noch einmahl die Hey⸗ 
rath mit dem Könige vorſchlagen, darauf Sie aber 
dieſe Antwort ertheilt: Wann Sie haͤtte heyrathen 
wollen, wuͤrde es Ihr reputirlicher geweſen feyn,wern 
Sie bey der Regierung einen Gemahl auserſehen, 
als daß Sie nach Abdanckung deſſelben eines Koͤnigs 
Gemahlin würde. Alſo verließ Chriſtina ven Thron 
Ihrer Vorfahren, im 28 Jahre, Ihres Alters, da 
es doch andere bitterer / als den Tod halten würden, 
wann Ihnen von der Natur ſolte anbefohlen werden, 
dergleichen zuverlaſſen. — Kann 
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- Regierung introdueiret worden, de Anno 166 ı. 


DJ RK 14. Nov. 1663. lieſſen fie Er. Fuͤrſtl. Gna⸗ 

den dernen erwehlte Bifchoff zu Regenſpurg zu 
Dero Bishöfflichen Regierung einfügren und einſe— 
gen in nachgefchriebener Drdnung, Anfangs ver 
fügten ſich des Morgensunt 8, Uhr alle Dom Her⸗ 
ren in Maͤnteln, wie ingleichen die Fuͤrſtliche und 
Dom =» Stiffrliche Bediente In die Dom Probften, 
allwo Ze. Fuͤrſtliche Gnaden der Herr Bifthoff fich 
in ſeinen blauen Habit Roget und Mucef, einfleide- 
ten; Hierauf fuhr man inden verbandenen Kutſchen 
nach der Doms Kiecde zu. Mornen an gienge die 
Kutſche mies, Schinimeln beſpannet, worinnen die 
Hof⸗ Junckern ſaſſen; Diefer folgte die Fuͤrſtliche 
Leib⸗Kutſche worinnen ſich befanden des Herrn Bi⸗ 
ſchoffs Fuͤrſtliche Grad, und beyde Ih Hochwuͤrd. 
und Gnad. Herr Dauſch Dom⸗Dechant und Herr 
von Heynenberg: Neben ber liefen 8. Laqueyen und ı. 
Trompeter, In Stahl⸗gruͤner Liberey mie ſeidenen 


DBorten ausgemacht: diefe Kutſche war gan new 
und mit 6, fehönen fhwarg braunen Pferden ber 
ſpannt. An ver Dritten faffen Ihre Hochw. und 
Gn-Sreyherr von Wildenftein Heerr von Leibrech⸗ 
ting und Herr Graf von Wartenberg. In der Bier⸗ 
ten, Ih. Hochw. und Gin. Herr Graf von Herber⸗ 
ſtein und Freyherr von Lammingen In der Fuͤnff⸗ 
ten der Herr Cantzler und die Fuͤrſtl Raͤthe and in 
den folgenden die uͤbrigen Beamte. Wie nun Seine 
Fuͤrſtl. Gnaden in ſolcher Ordnung beydie Cüfteren 
Fan, ſtieg fie ab, und empfieng von Sr: Hochw. und 
Sn, dem Herrn Dom⸗ Dechantdas Weyh⸗Waſſer; 


‘von hier ward fieguden Stand des Dom⸗Probſts 


gefuͤhrt / die Herrn Dom + Eapitularen aber begaben 
ſich ein jeder an ſeinen Ort, und hierauf fieng ſich 
das hohe Amt an. Nach Endigung deſſen verfuͤgte 


ſich des Herrn Biſchoffs Fuͤrſtl. Gn. ſammt dem 


Herrun Cantzler in die Sacriſtey, aufdie Seite, mo 
der 


‘ (HISTORICO- POLITIGUM. 


der Herr Dom⸗Probſt feine Stelle bat, und ein 


Hochw. Dom-Capitel aufdie andere Seite, wo der 


Herr Dom» Dechant zu fichen pflegt. Hierauf 
ſchickte Seine Fuͤrſtl. Gn. durch den Herrn Praͤla⸗ 
ten von St. Jacob in Regenſpurg, und den Herrn 


Cantzler das Indultum Adminiftrationisdahin, und 


lieſſe poſſeſſionem und das Regiement begehren; 
Kurtz darauf uͤberbrachten zween Dom⸗Herren, 
namlich Ih. Hochw. und Gn. Herr von Heynenberg 
und Freyherr von Wildenſtein in Begleitung des 
Syndiei Sr, Fuͤrſtlichen Gnaden den Schluß: Herz 
nach traten dieſelbige, gleichwieauch die Herren Ca 
pitularen wiederum in ihren vorigen Ort. Solchem 
sach hielt ver Herr Doms» Dechant eine fchöne Eurge 
Oration in gateinifcher Sprache, und befahl dem Syn- 
dico das Indultum öffentlich abzulefen. Als folches 
gefheben 1 begleiteten Ih. Hochw. und Gn. der Herr 
Dom= Dechant und Herr Senior von Neynenberg 
Se Fürftl. Gn. den Herrn Bifchoff vor die Mitten 
des Altars und zu dem Faliltorio, inveſtirten denfel- 
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ben allda, und uͤbergaben ihm ſodann poſſeslionem 
corporalem & actualem in Sede Epifcopali und die 
wuͤrckliche Regierung des gantzen Stiffts; Alsdann 
ward Se. Fuͤrſtl. Gn-mwiederum vor die Mitten des 
Altars gefuͤhrt, das Tee Deum laudamus geſungen, 


‚und; als das zum Ende, nacher Hof begleitet und Ih⸗ 


vo daſelbſt mit Uberreichung der Schluͤſſel, die welt⸗ 
liche Regierung mit einem Vortrag in Lateiniſcher 
Sprach übergeben, welches Se. Fuͤrſtl. Gn. gleich⸗ 
falls in Latein gar zierlich beantwortete. Nach dies 
fen ftund Se. Fuͤrſtl. Gnaden auf, und ward in dag 
Kayſerl. Zimmer begleitet, und Ihr vondem Herrn 
Dom-Dechant abermals in Latein Gluͤck gewinfche, 
dem Selbige hinwiederum in Latein Dane fagte: 
Worauf Ihro alle Herren Capitufaren und andere 
anweſende Bediente mie fhuldigfter Mevereng die 
Hand kuͤßten, und ſodann fich nacher Hauß verfuͤg⸗ 
ten. Endlich ward dieſer Adtusmit einem ſtattlichen 
Banqvet bey Sr, Fürftl, Gn. befchloffen. 


vn. 


Beſchreibung / mit was vor Ceremonien König Johann Caſimir in Polen Cron 
und Seepter niedergeleget / de Anno 1669. 


DE die von König Johann Cafimirn in Polen nach 
Warſchau beeuffenen Senatores Anno-1 669. am 
1.2, Juni zuſammen fommen, fo erflärteihnen Hochs 
gemeldter König, daß vielen unter ihnen nicht unbe⸗ 
kannt wäre, wie daßer fhon vor einigen jahren, und 
zwar noch bey Lebens⸗Zeiten der Königin Ludovicx 
Mariæ gefonnen gewejen, Cron und Scepfer nieder 
zulegen, worzu er fich auch nach derfelben Tode von 
neuem entjchloffen, ihn aber davon bißhero nichts, 
als der Coſacken- und Mofcovitifche Krieg und die 
innerlichen Neichs » Troublen abgehalten hätten ; 
weil erdie Republic mitten unter folchen Troublen 
und Gefaͤhrligkeiten nicht noch weit groͤſſerer Gefahr 
durch ein Interregnum exponiren wollen. Itzo a⸗ 
ber , da die innerliche Ruhe wieder her = und der 
Stillſtand mie. Mofcan fefkgeftellet wäre, fo hätte er 
fich feftiglich vorgefeßet, feinen bißherigen Entſchluß 
in würdliche Vollziehung zu fegen. 
zes erſtaunten über diefe wichtige und ohngewoͤhnli⸗ 
che Sache, und baten den König inſtaͤndig, daß er ſei⸗ 
nen Entfchluß ändern möchte. Als fie aber fahen, 
daß er von feiner Relolution nicht zu bringen war, 
fondern vielmehr daranf beftund, dag ihm der Senat 
einen Rath geben möchte, nicht ſowohl, ob er abdan⸗ 
sfen, fondern wie und mit was vor Ceremonien er fol- 
ches verrichten folce, fo liegen fie dieſe gange Sache an 
die gefammte Republic gelangen. Der Herr Raz- 
mowski, Ertz⸗Biſchoff zu Önefen und PrimasRegni 
that hierauf allen Reichs-Provintzien diefe traurige 
und unverhoffte Zeitung zu wiſſen. Ein und andre 
auswärtige Puiflangen ſuchten dem Könige ſein Vor⸗ 
haben zu disfvadiven ; Allein vergebens. Endlich 


nahm der aufden 27. Augufli angeftelte Reichs; Tag 


| 
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feinen Anfang, woben die Stände ihr Aufferftes chas 


zen, den König von dem gefaßten Entſchluß abzubrin⸗ 


gen, aber vergebens... Mußten alſo geſchehen laſſen, 
was nicht zu ändern war / und nachdem nun dem Koͤ⸗ 


nige vorher eine gewiſſe jährliche Summe zu feinem 


Die Senato-⸗ 


Unterhalt ausgemacht, fo erſchien endlich der merck⸗ 
wirdige Tag, dergleichen Polen noch nie gefehen hate 
te, nemlch der 16. Sept. an welchem König Johann 
Caſimir die Polnische Cron und Scepter folgender 
mafjen niederlegte: 

Fruͤhmorgens erhub fich der König aus dem inder 
Vorſtadt gelegenen Pallaſt unter einem ſtarcken Ges 
folg von. Magnaten nach dem Schloffe , und nachdem 
er in der Johannis-Kirche die Meſſe angehoͤret, im 
den Senatoren⸗Saal, welcher mit einer groſſen Anz 
zahl Menichen, die entweder den König zu fepen,oder 
ihn, vermöge ihrer Aemter zu bedienen, ſich verfamme 
fet hatten, angefüllee war. Nachdem fich nun der. 
König auf dem Throne niedergeſetzet, ruffte er der 
Reichs» Unter» Cangler zu fich, und eröffnere demſel⸗ 
ben Fürslich feine Intention, welcher fodann im Nabe 
men Ihrer König» Majeſt. declarirte, es wäre nun« 
mehrodie Stunde herbey gekommen , in welcher vie 
folenne Abdanckung Ihrer May. gefhehen, und das 
Abdanefungs-Diploma nach derojelben Willen vers 
lefen werden ſolte. Es verlag bieraufdaffelbigeder: 
Reichs =Referendarius, Herr Malachowski, und ſo⸗ 
bald dieies gejchehen , fo verlag der Reichs-Tags— 
Marſchall die dem König ertheilte Derficherung auf 
jabrlich zu eınpfangen habende 150000. fl. auf der 
StändeRevers. Hierauf wurde dag Abdanckungs— 
Diploma von Königl. Maj. der Revers vonder Re⸗ 
public und endlich die Aflecuration aufdie 150000. 
fl. von allen und jeden gegenwärtigen, als privat- Pers 
fonen unterfchrieben ;_ denn die Lands Bothen waren 
iiber diefen Punct nicht inftruiree , weilder König ir 
den Ante-Comitial - Berfammlungen nichts deßwe⸗ 
gen proponiref hatte, referirten.alfo die Katification 
der Afleeuration auf ihre Woywodſchafften, welche, 
auch nach der Zeit denen Pactis Conventis des nachfol⸗ 
genden Königs einverleibet worden. Als dieſes vera, 
richtet, übergab der König der Republic die in rothen 
Taffent gewidelte Wahl⸗ nnd Croͤnungs pe 

ca, ſo 
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ta, fo erohngefehr vor 20. Jahren von ihr empfan» 
gen, fing fodann die. traner=volle Abdanckungs⸗Re⸗ 
de an, und endigte endlich diefelbe unter haͤuffigen 
Thränen, ſowohl ſeiner felbft, als der Umftehenden. 
Der Reichs - Unter - Sangler laß die von dem König 
eoncipirte Abdanckungs - Nede, mit untermifchten 
Thränen ab, wodurch Er öfftersinne zu halten gend» 
thigerwurde. Hierauf ftand der Erg -Bifchoff zu 
Gneſen von feinem Sig auf, und hielt im Nahmen 
des Senats eine fehr betrübte Danckſagungs⸗ Mede 
an den König, warff ſich auch nach Endigung fol 
cher Rede, weinend auf die Knie zu des Königs Faß 
fen und kuͤßte ihm die Hand, welches die andern Se- 
natores gleichfalls mit vielen Ihränen thaten. End» 
lich fieng auch der Reichs Tags-Marfchal an im Na⸗ 
men des Ritter⸗Standes zu reden, und erfuchte Ih⸗ 
re Koͤnigl. Maj. mit vieler Betruͤbniß, daß fie die 
Ihro angebohrne Fiebe gegen das Vaterlandt un- 
verrückt zu behalten geruhen möchte, verfprach auch 
zugleich allen angenehmen Gehorfam des Volcks ge⸗ 
gendiefelbe, als ihren Fürften/ und hierauf war der 


Schluß diefer Rede eine Danckfagung. Das Ende des 
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AbdandfungssAdtus machteder Reichs⸗Unter⸗Cantz ⸗ 
fer mit einer nachdrücklichen Rede, und both den 
Land» Dorhen an, die Königl. Hand, zum Zeichen eis 
ner immerwährenden und unveränderlichen Siebe zu 
Füffen, welches auch die Land » Borhen Hierauf thar 
ten, worauf der König ven Thron verließ, Bey dem 
Weggehen wolten ihn die Senatores und Eron «Der 
dienten, wie gewöhnlich, begleiten, allein der König, 


ſo nunmehro Fein König, fondern eine Privat-Perjon 


zu feyn vorgab, wolte folches nicht zugeben , weil er 
meinte, daß ihm folche Ehre nicht zukaͤme ‚mußte es 
aber doch geſchehen laſſen, daß ihm diejelbe mit aller 
Eprerbietung erwiefen wurde. Der König ward 
aljo von einem groſſen Gefolgin den auf der Vor⸗ 
ftadt gelegenen Pallaſt gebracht , worinn er fich nach 
der Zeit etwas aufhielt, endlich aber in feine Graf 
fchafft Zivecz folange begab, bißer erfuhr was ihm 
GOtt und die Stimmen eines freyen Volcks vor ei⸗ 
nen Nachfolger gegeben , worauf er die Örängen des 
Reichs verließ, und ſich nach Franckreich erhob, wo» 
felbft er auch am ı6. Decembr, Anno 1672.31 Wie 
vers geftorben, RN 


VII. ie fi: 
Befehreibung, mit was vor Solennitäten Pring Wilhelm Heinrich von Oraniendaser 
ſte mahl im Haag in den Staats⸗Rath introduciret worden,de Anno 1670. 


MEN 30.(10.) May ſandten die Herren General: 

Staaten, vermöge gefaften Schluffes, den Se- 
ceretarium Ruyſch, des Nachmittags gegen 3. Uhr, 
nach Sr. Hoheit dem Printzen von Oranien, wel⸗ 
cher durch gedachten Secretarium aus feinem Hofe 
über die Gallerie biß in die Verſammlung derHerren 
Staaten, mit einem groffen Comitat vieler Edelen 
gefuͤhret ward, woſelbſt hochermeldte Seine Hoheit 
mit gewohnlichen Ceremonien feinen End ablegete. 
Nach welchem diefelbe vondenen Herren von We⸗ 
rekendam, Steveniße und Goͤrkinga, fo die 
Verſammlung dazu verordnet hatte, abgeholet, und 


indie Berfammlung des Staats⸗Raths dafelbft ih⸗ 
ren Sig zunehmen, introducirt ward, und dafelbit 
gleichfalls den End ablegte. Darauff geleiteren,die 
dazu committirte Herren Se. Hoheit wieder nach 
der Hofſtatt, allwo ſie das Mittagsmahl mir Ihro 
hielten. Auf dieſe Weiſe hatte ebenmaͤßig der Rath⸗ 
Penſionarius de Wirt hochgedachten Printzen in die 
Verſammlung der committirten Raͤthe eingefuͤhret, 
woſelbſt innerhalb dem Schrancken an der Tafel, ge⸗ 
rad gegen den Raͤthen deffelben Collegii über fo fich 
zu dem Ende aufeine Seite gefeer hatten, der Stuhl 
Sr. Hoheit geftellee ward, 


IX. 


' 
SEN Schweden ift den 22, Mart. 167 1, die Intro- 
Addudtion Ihrer Könige. Maj. (welche in Ihr 16. 
Jahr getreren) in den hoben Rath zum ermünfchten 
Fortgang gelanger, und zwar mitfolchen Ceremoni- 
en, als ben dergleichen folennen Acten gebräuchlich, 
indem vorbero des Morgens in allen Kirchen zu 
Stockholm ein dazu verordneter Text erfläret, und 
GOtt um Gnad angerufen worden, daß er folches 
hohes Werck guädiglich feegnen, und Ihre Königl, 
May. micallem Verstand und Weißheit zur Regie 
rung erleuchten wolle; Nachdem nun dieſes verrich- 
tet, begleiteten Ihre Maj. Dero Frau Mutter aus 
der Schloß⸗Kirchen, in ihr Zimmer, und von dar alle 
anweſende Cavalier aleichfam in einer Proceßion Ih⸗ 
ve Maj. in den groffen Saal, allda empfienge Sie 
ber Herr Reichs⸗Truchſes im Nahmen des gangen 
Senats mif einer zierlichen und ztemlich lang waͤhren⸗ 
den Oration und Gluͤckwuͤnſchung, welches der Herr 
Reichs⸗Cantzler ebenmäßigim Nahmen des Koͤnigs 


Beſchreibung, mit was vor Ceremonien König Carl der XLin Schweden in den 
hohen Rath introduciret worden / de Anno 1671. | 


beanswortete, und aldnachgehends Ihre Maj. den 
Sitz auf einem darzu aufgerichteten Thron über 
Dero Frau Mutter genommen, und alle andere Nez 
gierungs-Herren anihren gewöhnlichen Ort fich ger 
jeßet, wurde nichts anders bey diefer Seflion verrich⸗ 
tet, als in einer Furgen wohlgefaßten Rede Derojeb 
ben vom Herrn Reichs⸗Cantzler die jetzige Beſchaf⸗ 
fenheit und Conjundturen der benachbarten Koͤnig⸗ 
reiche und Länder vorgetragen. Nach diefem haben 
Ihre Majeſtaͤt ale Wochen zweymahl fich in dem 
hoben Rath eingefunden, und den Confulrationibus 
beygewohnet. Diefem Adtu zu Ehren iſt von dem 
Seren Reichs⸗Cantzler ein herrlich Bangvet ange 
fteller worden, woben fich auch Ihre Majeftar und 
der gantze Hoff befunden, und mar man darüber 
fröfich und guter Dinge, daßeinfolcher Tag heran 
genahet; ingleichen wurde auch diefer Tag von 


vielen Particulair - Leuthen mit Gaſtereyen asfen» 
ret. x 


x. Be 
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Befhreibung, mit was vor Ceremonien dem Pring von Oranien die General- | 
Capitains Charge über Die vereinigten Miederlande aufgetragen wor: 


den, de Anno 1672. 


AN 1672. trug man dem Pringen von Oranien 

dasAmt eine8General-Capitains auf;welcher den 
25. Februariiden Eyd der Treue, mit folgenden Ce- 
remonien ablegte. Der Herr Penfionarius de Witt 
machte dem verſammleten General · Staats⸗Rath be 
kandt, was geſtallt die Edel Großmoͤgende Herren 
Staaten, von Holland und Weſt-Frießland, fuͤr Ih⸗ 
re Provintzien, hochermeldete Se. Fuͤrſtl. Hoheit, 
zum General-Capitain über die Armeen und Kriegs⸗ 
Voͤlcker der vereinigten Niederlande erwähler här- 
ten; Welche dann alfobald ihren Secretarium, Hrn, 
Fagel an Se. Hoheit abfendeten, felbigem diefe Re- 
folution zu eröffnen, und dabey zu erfuchen, obes Sr. 
Hoheit belieben möchte, fich in Ihrer Hochmögenden 
RB erfanmlung, zu Ablegung des Juramenti fidelita- 
tis, und Ubernehmung Dero Commisfion und In- 
ftrudtion geleiten zulaffen; maſſen dann nach befche- 
hener Kundmachung Seine Hoheit durch befagren 
Herrn Fagel,ben der Hand uͤber die Gallerie, in Ih⸗ 
rer Hochmög. Gemach, introduciret und eingeleitet, 
auch von allen aufftebenden Herrn Staaten fehr 
freundlich bewilifommer und empfangen, hierauf 
auch gegen dem Prachidenten über, in einen Föftlich uͤ⸗ 
berzogenen Seffel gefeger worden. Nachdem fich 
Ihre Hochmög. niedergelaffen, gefehabe die Auftra⸗ 
gung, des Capitain: General-Amts, an Se, Hoheit 
im zierlicher und ernfthaffter Rede, in welcher. die 
Helden⸗Thaten feiner Vor⸗Eltern herrlich heraus⸗ 
geſtrichen wurden, und daß man von ſeiner Perſon 
imd Qualitäcen dergfeichen erwartete, mit beygefuͤg⸗ 
ten freundlichen Erfuchen, daß Sr. Hobeit gelieben 
wolte, das angetragene Amt nicht zu verweigern 5 
Welche dann, nach dem Sie mit gleicher Freundlich. 
feit und Befcheidenheit geantwortet, ermeldte hohe 
Charge angenommen, und den Eyd der Treue abge 
feget: Worauff Derofelben Ihre Commisfion, in 
einer filbernenC apfel überreicher, und Ste durch vor⸗ 
gedachten Herrn Secretarium Fagel, wieder nach De⸗ 
ro Logiment begleitet, und Ihro Nachmittags, wie 
auch der verwittibten Printzeßin von Oranien, ſeiner 
Frau Groß⸗Mutter, durch Deputirte aus Ihro Hoch⸗ 
moͤgenden Verſammlung, Gluͤck gewuͤnſchet wurde. 
Des Abends erblickte man allenthalben Freuden⸗ 
Teuer mit vielen Schüffen vergeſellſchafftet, auch 
fieffen die Knaben, ja viele Weiber mir fliegenden 
Faͤhnlein auf den Gaſſen umber, das Vivat rufs 
ende. 

Kurs bernach ließ mehr hocherwehnte Seine 
Hoheit, durch den Deren Ratbs-Penfionarium de 
Witt Ihro Hochmög. die Herren Staaten von Hol- 
land und Weft- Srießland erfuchen, gegen den naͤch⸗ 
ften Dinftag mit dem gantzen Corpore fich einzufin 
den, und demangeordneten Tractament beyzuwoh⸗ 


nen, und waren ben diefem Mahl über die hundert 
Perſonen, welche erftlich in Ihrer gewöhnlichen 
Rath⸗Cammer, fich mit einander einfanden, und 
von dannen durch Sr. Hoheit Noffmeifter, mit ei- 
nigen Pagen und Dienern vergefellfchafftet, von dan⸗ 
nen abgehofet, und von Or, Hoheit felbft in den 


‚Saal eingeſuͤhret: undin folgender Ordnung geſetzt 


wurden. 
ı) Seine Hoheit. 2) die Ritterſchafft. 3) 
Dortrecht. 4) Haerlem. 5) Delfft. 6) Ley⸗ 


den, 7) Rotterdam, 8) Amfterdam. 9) Tergrus 
de, 10) Schindam. 11) Barnichem. 12) Briel. 
13)Schoonhoven. 14) Alckmar. 15) Hoorn. 16) 
Euckhuyſen. 17) Edam. 18) Munickendam. 19) 
Meden⸗Blick. 20) Puͤrmerent. 21) Rath⸗Penſi- 
onarius. 22) Secretarius; wobey neben auch die 
Herren Grafen von Naſſau Odyck, von der Lück, 
Seylen-Stein und andere Edele fich befanden. 

Die Tafel war mir dem berrlichften Tractamen⸗ 
ten, in koͤſtlichen Silber⸗Geſchirr, aufs prächtigfte, 
und anmuthtgfte bereiset, Seine Hoheit fieng den 
erſten Trunck aufder Herren Staaten von Holland 
und Weft- Frießland Geſundheit an, worben dag 
Geſchuͤtz das erſtemahl gelöfermurde. Der zweyte 
Trunck ward auf ſeiner Hoheit, der dritte auf Ihre 
Hochmoͤgenden und folgends auf aller Glieder ins 
beſonder Geſundheit getruncken. Bey waͤhrender 
Mahlzeit wurde durch 24. Muſicanten eine annehm⸗ 
liche Harmonie von vielerley Inſtrumenten gehoͤ⸗ 
ret, wie dann auch nach der Mahlzeit, unter groſ⸗ 
ſen Schall und Hall der Trommeln, Heerpaucken 
und Trompeten, 32 auf den Wenberg gepflantzte, 
und Sr. Hoheit zuftehende Canonen zu drenfig, 
mahl geloͤſet, auch war felbiges Orths ein herrlich 
und Föftlich Feuerwerck zu prefentiren, auf einer 
hoben Schaubühne am Weyer eine Stellage aufge» 
richter, worinn des Tages vergülder, und des Ar 
bends im Feuer vier gefrönte Buchftaben HC. W. 
H. zu feben waren, wodurch Hollandia, Concor- 
dia, Wilhelm, Henrich, abgebildet wurde, Vor 
diefer Stellage erfolgten vielerhand Feuerwercke, 
an Pfeilen Sturm⸗Picken, Schlacht - Schwerd» 
tern, MWaffer- Kugeln: Unter andern war auch et» 
ne befondere Seufe und Caftell mie fünff Thürmen 
aufgerichtet, welche allerley Feuerwerck auswurf⸗ 
fen; Am innern Hoff vor dem Saal brannten auf 
41. geſteckten Pfälen, drenhundere Fackeln, und 
im Saal zweyhundert Wachs - Kerzen. Diefe 
Mahlzeit und Freudeverzogfich, bif gegen 4. Uhr 
des Morgens, und als man fich allerfeits vergnuͤg⸗ 
lich und hertzlich ergößet, fihieden die Herren Gär 
ſte, und der Fürftliche Wirthſchaffter von ein, 
ander. 


| X 
Beſchreibung / mit was vor Ceremonien König Carl der XI. in Schweden die 
Regierung angetreten, de Anno 1672. 
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ANss 1672» am 18. Decembr. traten Ihro 
Königliche Majeftär in Schweden die Negie- 
rung an, wobey folgende Solennitäten gehalten 
worden. 
Nachdem Tags vorbero ausgeblafen worden, daß 
alle Stände, nad) vollendeten Gottesdienſt, an den 
gewöhnlichen Orthen fich einfinden folten; So wur⸗ 
de am folgendenin allen Kirchen, um 7. Uhr der Text 
aus dem 7. und 8. vers de8 61, Pſalms geprediget, 
welcher alfolauter: Du giebeft einem Rönige 
langes Leben, daß feine Jahre währen x. 
Mir Sr. Könige. Maj. gieng der Adelum 9. Uhr 
indie Schloß - Ricche, in folgender Ordnung: 1. 
der Hof⸗Marſchall, mit der Hof- Stadt. 2. Der 
Land⸗Marſchall, mie der Ritterfchafft. 3. der Reichs⸗ 
Marſchall mit dem Rath. Dieandern Stände a 
ber giengen in die groſſe Kirche. In der Schloß, 
Kirche, wurde von Herrn Ertz⸗Biſchoff D. Johanne 
Tepfero geprediget, und neben einer herrlichen Mu- 
fie, wiein andern Kirchen gefungen. Worauf Ih⸗ 
ve Koͤnigl. Majeſtaͤt in folcher Proseßion in ihr Ge, 
mac) gegangen. Unterdeffen ward das Kriegs- 
WVolck in Ordnung gefteiler, ald 5. Compagnien von 
der Feib-Guarde auf Derggarten 5 die Bürgers 
ſchafft aber, nebenſt 8. Compagnien, von der Land⸗ 
Milig, rings um das Schloß: Auf dem Strohm 
Ingen ı2. Capital Kriegs Schiffe, auf dem Bro 
efenberg aber ftunden 24. halbe Carthaunen; Auf 
der Süder-Pforten 12, und aufdem Schiffsholm 
24. dergleichen, da num alles angeordnet, kahmen die 
Reichs⸗Staͤnde aufden Neichs - Saal, allwo aber 
auch für die fremde Miniltros, und Perfohnen von 
Qualitäten, Raum gelaffen ward. Solchemnach 
giengen Ihre Ronigliche Majeftät, in voriger Pro- 
ceshion auch nach dem Reichs⸗Saal und nachdem fie 
ſich aufden Thron gefeget, Tafe der Herr Hof⸗Cantz⸗ 
fer der Reich8- Stände Schluß ab. Hernach trat 
die Königin, und dev Regierungs-Rath vor Ihro 
Könige Maj. Thron, allwo der Herr Reichs » Can 
fer, wegen der Königin, und des Regierungs⸗Raths 
geführter Adminiftration, einen kurtzen Beſcheid ger 
geben; Beruffte ſich im übrigen auffeine ſchrifftli— 
che Kelation, und bath Ihre Koͤnigl. Maj. um ein 
reundliches und gnaͤdiges Erkennen Ihrer Treue. 
Trug auch hierauff Ihro Koͤnigl. Maj. das Regi— 
ment auf, und wünfchteviel Gluͤck dazu. Ihre Kos 
nigl. Maj. antworfeten hierauff ſelbſt in Perſon, und 
gaben nachgehends der Koͤnigin, und denen Herren 
denatoren die Hand, zum Zeichen ihrer Freundwil⸗ 
ligkedt und Gnade. Hierauff traten die Koͤnigin, 
und Regierungs⸗Raͤthe zuruͤck, und wandten ſich 
nad) den Ständen, da denn der Herr Reichs⸗Cantz⸗ 
fer, denenielben zu erfennen gegeben, daß fie die 
Reichs Regierung nach Begehren abgelegt hät 
km 
Nach dieſem feßte fich die Königin ben Ihrer Kor 
nigl. Maj. zur lincken Seiten, welches auch die Ner 
gierungs Raͤthe getban, worauff der Herr Sands 
Mar ſchall, neben andern Ständen, Ihrer Königl. 
Majeſtaͤt Gluͤck gewuͤnſchet, welche biernächft dem 
Herrn Reichs⸗Cantzler befohlen, die Stände wegen 
Ihrer geleifteren Treue, in dero minderjährigen 
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Jahren zu bedandfen, und fie eines Chrifklichen gu⸗ 
ten Negimentslaut der Meichs - Gefese, abſonder⸗ 
lich aber was Ihre Könige, Maj. bey der Erönung 
mit Königlichen Ende confirmiren würde, zu verſi⸗ 
chern: ——— hingegen derenfernere Treu, und 
wohlmeynende Dienſte, recommandirten Ihnen 
des Reiches Wohlfarth, gaben Ihnen auch gnaͤdige 
Dimiſſion, und wuͤnſchten eine glückliche Reiſe. 
Auf dieſes alles gab der Herr Reichs⸗Marſchall, de⸗ 
nen 12. Koͤniglichen Trompetern, und dem Paucker 
ein Zeichen; Worauff ſobald auf den dreyen Cro⸗ 
nen eine Schwediſche Loſung geſchoſſen worden, de⸗ 
nen die halbe Carthaunen, ferner die 12. Schiffe, 
Soltadeſca, Guardes undBuͤrger geantwortet; Wach 
gethaner Salve begaben ſich, Ihre Koͤnigliche Maje⸗ 
ſtaͤt in gleicher Procesſion wieder nach Dero Gemachʒ 
Sabald ſie dahin kommen, geſchahe die zweyte Salve, 
und marchirten die Trouppen darauff ab; Wels 
chem allen nad) eine Muͤntze von dreytaufend Reichs⸗ 
Thalern, und hundert Stuͤcke von Gold, etliche von 
zwey, ‚etliche von acht Ducaten, unter das Bold 
ausgeworffen: Andere groffe güldene und filberne 
Muͤntz aber an fremde Miniftros, und hohe Perfos 
nen verehret worden; Ben herein.brechenden A⸗ 
bend, nachdem dieSalven aus den Canonen, deren 
über die przeſn hundert geſchoſſen worden, geſche⸗ 
hen, und die Königliche Guarde auf dem Schloß⸗ 
Platz, wie auch die Soldatefca und Buͤrgerſchafft 
ſo wohl zu Pferd als zu Fuß, die gleichfalls das 
Schloß ringsherum befchloffen hielten, eine ſchoͤne 
doppelte Schwediſche Lofung gegeben hatte, wur⸗ 
den darauff etlicheraufend Laternen in der Stadt; 
auch auf den Malmen vor einem jeglichen Haufe 
zwey, drey, biß in. acht Stücfe angezündet. ., Auf 
dem Norder⸗Malm ſtund ein Thurn, in Form ei⸗ 
ner Pyramis, von fonderbahrer Erfindung aufge 
bauet, auf welchem von unten biß oben an, 12. Ringe 
rings lauter Safernen angezündet, und obenauf eine 
fehöne heileuchtende Crone ſtunde. So haben ſich 
auch auf den Kirch⸗Thuͤrnen und Bruͤcken, wie 
nicht weniger von den vornehnften Herrn Haͤußern 
mehrentheils [höneSprüche,mit Cronen und Buch⸗ 
ftabenvon Öolde, einer Saternen ähnlich, damit 
man es bey Abendzeit beffer fehen koͤnte, reprxlen- 
tiret. 

Den 19. ſtellete man ein Ringelrennen an, wel⸗ 
chem der Koͤnig ſelbſt mit hundert jungen Edelleuten 
in koſtbahrer Romaniſcher: Der Herr Feld⸗Mar⸗ 
ſchall Bammer, mit 100. Perſonen, in Tuͤrckiſcher: 
Herr Bengt Oxenſtiern mit hundert in Tartarifcher, 
und Herr Chriſtian Horn mit hundert in Mohri⸗ 
ſcher Kleidung beygewohnet, nach welcher Art auch 
Trompeter und Heerpaucker befleidet, und alſo zu 
groſſer Beluftigung des Volcks durch die Stadt in 
ihrer Ordnung aufaeführer worden. Nach dem 
Ming bat man bey Anzündung erlicher taufend Lich⸗ 
ter, von Abends 4. Uhr, biß 10. Uhr. gerennet, de 
an zierlicher Fertigkeit im Reiten, Ihre Königliche 
Majeſtaͤt es allen andern bevor gethan haben, 
Nach diefem begaben ſich Ihre Königliche Majeſt. 
wieder nach dem Schloſſe. 

Den 20, wurden die Herren Reichs/Staͤnde ſehr 

prächtig 
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prächtig tradtiret, vorbero aber ehe Ihre Königliche 
Majeſtaͤt zur Tafel gieng, wurde ein fchönes Feuers 
werck aufvielerlen Artzund jedes aufeinefonderliche 
Manier præſentirt, worinnen alle Röntgliche Rega- 


lien ſchoͤn und herrlich zu ſehen gewefen : Mit wel» 
chen Solennitäten alfo der Reichs⸗Tag fer Ende ge 
nommen. 


XI Ä 


Befchreibung, mit was vor Ceremonien der Teutſch⸗Meiſter, Fuͤrſt Johann Eafpar, 


zu Pregburg empfangen, auch zum Gouverneur in Hungarn erklaͤret und 
—* vorgeſtellet worden, de Anno 1673. 


NAbdem Ihre Hoch⸗Fuͤrſtl. Gnaden, als Teut⸗ 
ſcher Herren Großmeiſter, den 18. Martii das 
Jurament zu Schönbrunn bey Ihrer Roͤm. Kayſer⸗ 
lichen Majeſtaͤt abgeleget, find ſie auf Dero allergnaͤ⸗ 
digften Befehlden 21. ejusdem St. Nov. zu Wien 
aufgebrochen, zur neuen Inftallation der Königlichen 
Regierung zu Preßburg in Hungarn, einen Anfang 
zumachen: Und gelangten deffelben Dinftags A, 
bends noch zu Petronell an, Ihro Hochgraͤfl. Gna- 
ven Herrn Graf Ernftvon Traun gehoͤrig, allda fie 
Ihre Hochfuͤrſtl. Gnaden neben den beyden Kayfer- 
lichen Herren Geheimen Raͤthen, Ihre Excellenz 
Herren Örafen von Rothal, und Herren Örafen von 
Noſtitz, als beyde verordnete Kanferliche Herren 
Commiflarien, fo wenig Stunden vorbero anlang- 
ten, über Nacht mir Dero halben Svite (dann ein gu⸗ 
ter Theil zu Waffer pasfırt feyn, nad) Preßburg) ge⸗ 
legen, worauff Mittag den 23. Martii Vormittag 
an das Ufer mit Dero bey fich habenden Hof⸗Stadt 
anfommen, allwo zwey Compagnien vom Stahren- 
bergiſchen Regiment zuFuß aufgewartet; Ihre Bi 
ſchoͤffliche Gnaden Herr Graf Collonitſch aber, wie 
auch Herr General Wachtmeiſter Spankau, nach⸗ 
dem ſie vorhero Se. Hochfuͤrſtl. Gnaden, mit einer 
zierlichen Oration beneventirt hatten, in voͤlliger Be⸗ 
reitſchafft uͤber den Donau⸗ Strohm wieder voran⸗ 


gefahren, und auf dem andern Land, vor der Stadt 


am Waſſer wieder aufgewartet, darauf traten Ihre 
Hochfuͤrſtlichen Gnaden zu Schiff (welches mit Ta⸗ 
peten und ſchwartzem Sammet uͤberleget, auch alle 
Schiffknechte ſchwartz gekleidet waren) und fuhren 
mit den obgedachten Kayſerlichen Herrn Commifla- 
rien, und Herrn Cavaliern, ſammt der ben ſich haben⸗ 
den Hofftadt, über den Donau-Strohm, der König, 
fichen Refidenz- Stadt Preßburg zu, allwo ein loͤb⸗ 
licher Magiftrat der Stadt, Ihro Dochfürftliche 
Gnaden fommedenen zweyen Känferlichen Herren 
Commiflarien bewillfommeten. Ihre Gnaden 
Herr von Thun, Malthefer-Ritrer, Obrift Lieure- 
nant vom Schmiedifchen Regiment, hielt am Waſ⸗ 
fer, mit 2. Compagnien Curaßierer. Es ſtunde 
vom Ufer, big MWertriger Thor, der Stade durch, 
biß zum Königlichen Schloß, die Buͤrgerſchafft auf 
einer: Und dieSoldatefca von Marches de Gran und 
Marches de PioXegimentern, etliche Compagnien 
zu Fuß, auf der andern Seiten im Gewehr. 
Naͤchdem nım Ihre Hoch, Fürftl. Gnaden zur 
Kutſchen gefeffen, ſammt andern vornehmen Herren 
und Cavalieren,find in guter Ordnung (nachdem Ih⸗ 
ro Önaden, Herr Eirafvon Thun, mit Dero Com⸗ 
pagnie Curaßierer ‚vor Ihro Hochfürftlichen Gna- 
den Caroſſen her marchireten) dem Königlichen 
Schloß zugezogen, worben auf dem Narbe Thurn, 
Tbearr.Cerem. Hiſtor. Pol. 11, Ch. 


ee Pauden und Trompeten ſich tapffer hören. 
ieſſen. | 
Als fie nun in den Schloß- Pat hinein(allwo wie, 
der eine Compagnie Euraßierer, ſammt 3. Compa 
gnien zu Fuffe hielten) gefomen, ſind Jh. Hochfürftf. 
Gnadenabgeftiegen, und allda von Ihro Önaden, 
Heren Ertz⸗Biſchoffen von Gran, und andern Hun⸗ 
garifchen Cavaliern und Herrn, miteiner abermahlis 
gen fchönen Oration freundlich beneventirt, und ber 
willfommet worden, bieranff indie Schloß⸗Capelle 
begleitet, nach verrichtetem etlichen Gebeth, reterir- 
ten Ihre Hochfürftl. Gnaden ſich etwas ins Zimmer, 
begaben ſich aber hernach in die Stadt herunter zu 
dem Herrn Ertz⸗ Biſchoffen (von welchem zum Mit⸗ 
t098 -Imbis, ſie ſammt beyden Kanferlichen Herrn 
Commiflarien eingeladen waren) und wurden das. 
felbft herrlich tradtirt, gegen Abend fuhren fie wieder, 
rumins Schloß. | 

Hierauf. nahm folgenden Donnerſtag als den 23. 
Martii, ſtyli novi, die Koͤnigliche Introduction und 
Vorſtellung ihren Anfang. Es wurde in den Schloß⸗ 
Platz eine ſtarcke Mannſchafft gelegt, zu Fuß, wie 
auch in der Stadt allenthalben, auf allen Plaͤtzen und 
Thoren, gute Vorſehung gethan. 

Es erſchienen die Magnaten, und Hungariſchen 
Stände in groſſer Anzahl auf dem Koͤnigl. Schloß, 
gantz willig und geborfamlih, Um ıo Uhr Vor— 
mittags legten die zum neuen Koͤnigl. Gouvernement, 
zugeordnete Herren Raͤthe vor Ihr. Hochfuͤrſtlichen 
Gnaden, in Gegenwart der Kayſerl. Herren Com- 
misfarien, und allen anwefenden Herren Grafen und 
Ständen des Koͤnigreichs Hungarn den Eyd ab. Ihre 
Hochfuͤrſtl. Gnaden traten auf eine erhebte Buͤhne, 
mit Teppichen belegt, ſammt beyden Kayſerl. Herren 
Commitlarien, worauf Ihr. Gn. der Herr Graf 
Palfi, des Koͤnigreichs Cantzler, und Biſchoff zu Neu- 
tra, etwas niedriger ſtehend, einen ſchoͤnen Vortrag 
ablegte, warum und aus was Urſachen Ihre Kayferz 
liche Maj. dieſe neue Gubernirung angeſtellet; Nem⸗ 
lich: zu Aufnehmung des Koͤnigreichs, und Erhals 
tung Fried und Cinigfeit, Adminiftrirung auter Ju- 
Nitix, Ausrottung der Mebellen und Räuber, nach 
dem Erempel Ferdinandi I, der folches Guberno in 
Hungarn fruchtbahrlich eingeführt, und viel Jahr 
mit Nutzen und Troſt der Innwohner contindiret 

at. 

Nach dieſem uͤberlieferte obgemeldte Ihre Hoch⸗ 
graͤfliche Excellenz, Herr Graf von Rothal, dem neue. 
en Koͤniglichen Herrn Gubernatori eine ſchrifftliche 
Inſtruction und Siegel, und darauf empfiengen Se. 
Hochs Fürftliche Gnaden fordert von dem Herrn 
Ertz⸗Biſchoff / hernach andern Hungariſchen Magna- 
ten, und anwefenden Ständendes Königreichs Hun⸗ 
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garn die Hand = Gelobung und freundliche Glücks 
wuͤnſchung zu diefem neuen Königl. Guberno, 

Als nun diefer Actus fich geendiget, gieng Ihre 
Hochfürftl. Gnaden mit allen diefen grofjen Magna- 
sen’ und Dungarifchen Herren, auch andern vorneh⸗ 


men Savaliers zur Tafel, alwo Sie von Ihro Bi⸗ 


fhöfflihen Gnaden, Herrn Grafen Callonitſch, als 
Königlihen Hungarifchen Cammer = Prefidenten, 
Am Nahmen Ihrer Roͤm. Kayſerlichen Majeftät fo 
ſtattlich als e8 immer ſeyn hat koͤnnen, tradtiret wor⸗ 
den, jo biß indie Nacht gewähret, und jederman mie 
Freuden und gutem Contento, nicht allein ſelbiges 
Tags ſaͤmmtlich von Ihrer Hoc Fürfilichen Gna⸗ 


den, als neuen Koͤniglichen Gubernatorn, aufs koͤſt⸗ 


lichſte tractiret worden. 


Bey Ihro Hoch⸗ Fuͤrſtlichen Gnaden Tafel, ſaſſen 


wie folgt, oben 
Die zwey Rayferlichen Herren Commiflarien, 
[ 


als 
Ihre Hoch » Gräfliche Excellenz Herr Graf vor 
Rothal, zur Nechten, 


und 

Ihre Hoch-Gräfliche Excellenz Herr Graf von 
Noſtitz, des Königreichs Boͤheim Cantzler, zur line 
een Hand, 

Zurrechten Hand ſaſſen, 

Ihre Hoch: Fürftliche Gnaden, als KRöniglicher 
Herr Gubernator. 

Ihre Gnaden, Herr Graf Forgatſch. 

Ihre Gnaden, Herr Graf Palfi, des Königreichs 
Hungarn Cantzler. 

Herr Graf von Poͤtting. 

Herr Baron Zuchii. 

Herr Graf Ferdinand Park, Biſchoff. 

Herr Graf Chriſtian Erdoͤdi. 

Herr Graf Georg Kppay. 

Herr von der Ehr. Rittmeiſter. 

Herr Graf Nigrel, Obriſt⸗Wachtmeiſter. 

Herr von Roͤttern, Rittmeiſtern. 

Herr Graf Volckra. 

Herr Graf Siegmund Efterhafiis 

Zur linden Hand; 


Herr Erg Bifchoff zu Preßburg. 

Herr Graf Niclas Palf. 

Herr General Wachtmeifter Spanckau. 

Herr Graf Wensel von Sternberg, 

Herr Biſchoff Pangrag. 

Here Graf Norbertvon Sternberg. . 

Herr Graf Ferdinand Ernft von Thum, 

Herr von Heinnigen Teutfch - Ordens, Cavalier, 


und Land-Commenthur in Defterreich, 


Herr Graf von Bercka. | 
Serr Graf von Baar. ns 
Herr Graf Öarnibert, TE 273 


Comte Sunellini, 


Herr Graf Palfi Niclas der Finger, — * 


Herr Graf Zober Adam. 
Herr Graf Georg Erdoͤdi. 
Bey der andern Tafel 
ſaſſen von unterfchiedfichen Cavaliern, wie auch Ih⸗ 
re Biſchoͤffliche Gnaden, Herr Graf von Callonitſch 


welche im Nahmen Ihr. Roͤm. Kayferlihen Ma⸗ 


jeſtaͤt, alles anordneten, was zu diefen Fefhvitäten 
gehörigwar) ſammt Ihro Hoch» Fürftlichen Gna⸗ 
den, neuen Regierungs⸗Raͤthen, und andern vor⸗ 
nehmen Herren. 

Des andern Tages tractirten Ihre Hoch⸗Fuͤrſt⸗ 
liche Gnaden, als neuer Königl. Gubernator auch 
Eoftbar, worbey viel Dungarifche Herren und Cava⸗ 
tier erfchienen, welche wegen üblen Wetters, und 
weiter Reiß des erſten Tags nicht anlangen fonten, 

Nach ſolchem glücklich volzogenem Weref , wur⸗ 
den alle Stuͤck und Geſchuͤtz, ſo auf dem Königlichen 
Schloß und aller Orten in Bereitſchafft ſtunde wie⸗ 
der abgefuͤhrt/ wie auch die Compagnien zu Pferd 
und Fuß (ſo von andern Ortenim Königreih Hun⸗ 
garn dahin commandirt waren) über den Donau⸗ 
Strohm geſchifft, und von dannem ein jeder in fein 
vorig Qvertierreifere inguter Ordnung. 

Hierauff, weilnun alles friedlich und ſtill ſich ger 
endiget, wurden auchalle angenommene unterfchicde, 
liche Ofßcianten, fo bey dernenen Königlichen Re⸗ 
gierung fich befanden, in vie ordentliche Pflicht genom⸗ 
men und eingeführee, womit ſich diefes alfo beſchloſſen. 


| RUE | 
Tachricht, mit was vor Ceremonien Ihre Czaariſche Majeftät Dero ättiften ringen 
Hrn.AlexiumPerrowiez der Succeflionin ihremXteiche unfähig,und Dero jüngern 
Bringen, Hrn. PetrrumPetrowitz, zu ihremNachfolger erfläret,deAnnorzig, 


MNAchdem Ihre Hoheit, der Czarowitz, am ır. Febr. 
Vdes Abends, in Geſellſchafft des Herrn Tolſtoy, 
in der Stadt Moſcau angekommen, und lange Zeit 
mie Ihro Czariſchen Majeſtaͤt im Geſpraͤch gewe⸗ 
ſen; fo iſt folgenden Tages am ı2ten gantz fruͤh 
Morgens geheimer Rath gehalten worden. Den 
1 3ten ertheilte man denen Regimentern Guarde von 
Przebraſnisky und Simanansky, ingleichen an 2. 
Sompaanien Granadier Befehl, daß fie ſich in Ber 
reitfchaffe haften, und ihre Patrontaſchen und Ger 
wehr ben Lebens⸗Straffe wohl mir Kugeln verfeben 
folten. Den raten fingen des Morgens vor Tage 
diefe Trouppen bereits an fich zu bewegen, und wur⸗ 
den felbige rund um das Schloß dermaffen poftiret, 
daß fie bald alle Thore und Zugänge eingenommen; 


Inʒwiſchen war allen Miniftris, Bojaren, und Reichs⸗ 
Raͤthen Ordre zugefertiger , auf dem Schloß in 


dem großen Audieng » Saal zuericheinen , und der 


Geiſtlichkeit ware der Befehl ertheilet worden, ſich 
in der Haupt - oder Zaboor - Kirche zu verfammden, 
welches fie fo fort alle gerhan. Darauf wurde ſtarck 
mit der groffen Glocke geläuter, und der Czaaro⸗ 


Meilen oder Würfe (deren 5 auf eine teut ſche Mei⸗ 
le geben ) vonder Stadt gelegenen Ort gebracht oh⸗ 
ne Seiten / Gewehr in die Stadt geführer, Wie 
wunder Printz auf des Schloß inobbemeidren groß 
jen Saal getreten, und daſelbſt feinen Herrn Dar 
ter, mitten unter den Groſſen bes Landes, ftehend 
anſichtig worden, Dat der ſich Ihrer ii 

jeſtaͤt 


J 


witz, den man vorhero nach einem 7. Moſcowitſche 


| 


HISTORICO- 





jeftär genähert,und, nebſt Vergieſſung bittrer Thraͤ⸗ 
nen, ſich fuͤr dero Fuͤſſen zur Erden nieder geworffen, 
auch zugleich deroſelben eine Schrifft uͤberreichet, 
worinnen Er ſich in allem ſchuldig bekennet. Der 
Czaar hat dieſe Schrifft fo gleich dem Ihm zur Ser, 
te ſtehenden ViceCantzler Baron Schaffiroff, ber 
haͤndiget, und endlich dieſen feinen ungluͤckl. Sohn 
von der Erden aufgerichtet, und Ihn gefraget, was 
fein Begehren fey ?woraufder Printz repliciret, daß 
er um Gnade und um fein Leben bäte; und der Czaar 
geantwortet: Ich fchendfe dir das Leben, du haft a; 
ber alle Hoffnung zur Succeflion unferer Crone ver- 
lohren, und muft heute davon folenniterrenunciirem. 

terzu hat der Printz fich bereitwillig erflärer, wor⸗ 
auf Ihre Ezaarifche Majeſtaͤt mit diefen Worten 
fortgefabren: Warum haft du mich nicht hoͤren wol⸗ 
len, und wer find deine Rathgeber gewefen, daß du 
aus dem Sande geflüchtet bifl. Der Czaarowitz trat 
damit feinem Heren Vater etwas näher, und fagte 
ihm einige Worte fachte ins Ohr ; worauf beyde in 
ein ander Zimmer allein gegangen (mofelbft man 
glaubte, daß er feine Rathgeber entdecket) und über 
eine Weile wieder in den Saal kommen: da denn 
der Pring eine Schriffe unterzeichnet, des Inhalts, 
daß Er fich zur Regierung untüchtig erfennete, und 
dahero von der Nachfolge zur Crone abſtuͤnde; mel- 
chem nechft die Puncta, oder Urfachen, die Ihre 
Cʒaariſche Majeſtaͤt bewogen, diefen Ihren älteften 
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Sohn von der Succeflion zur Crone auszuſchlieſſen, 


uͤberlaut gelefen wurden. Wie diefes gefchehen, 


haben alle Anweſende, groffe und geringere Minifträ 
Bojaren, Officiers, und Rußiſche Kaufleute, den Eyd 
und Abſchwoͤrung leiſten und unterfchreiben müffenz 
von welchen Eydeviele gedruckte Eremplaria unter 
denen Zufchauern ausgeſtreuet wurden. Don dannen 
bat ſich die gange Hohe Geſellſchafft in die obgemeld⸗ 
te Kirche begeben, woſelbſt Ihre Czaariſche Maj. 
dem Printzen Dero Sohn ſeinen Ungehorſam und 
uͤbele Conduite in einer langen Anrede vorgehal— 
ten; Worauf obbemeldrer Eyd auch ins beſondere 
von einem jedender Ösiftlichfeit unterfchrieben und 
abgefihworen wurde: Womit das Werck ſich geendi⸗ 
get, und die Geſellſchafft aus einander gegangen, der 
Czaar aber in ein Zimmer zum Mittags: Mahl ſich 
begeben, und den Prinzen mit zur Tafel behalten. 
Nachmittags wurden gleich drey Couriers nad) vers 
fehtedenen Ortenabgefertiger, um, wie man meinte, 
diejenige beym Kopf nehmen zu laſſen, welche dem 
Prinzen zur Flucht geratben. Selbigen Abends 
ward, wegen des Nahmens + Tages Ihro Czaariſ. 
Maj. älteften Tochter, der Prinzeßin Anna, Ball 
am Hofe gehalten: undam 15 haben alle in Moſcau 
fich befindende Alt-Teutfche Officiers gleichfalls den 
Abfhwörungs-Eyd unterfchrieben 5 wie dann auch 
nach allen Provinsiendes Reichs und an die Armee 
der Befehl zu felbigem Ende abgefertiges wurde. 


CAPUT XXIH. 
Vom Ceremoniel bey Huldigungen/ aud) Pofleis-Nrh- 


mung in gewiſſen Provintzien. 


1. 
Difcours von den Huldigungen insgemein. 


Je Landes» oder Erb » Huldigung iſt eine 
eydliche Verſicherung von Unterrhänigfeie 
und Treue, welche ein Unterthan feinem 

Sandes- Hrn. leiſtet, und find biezu alle Unterthanen, 
Landfaffen und Einwohner, non mas für Conditi- 
on ſie auch feyn mögen , in Perſon foofft verbunden, 
als fich eine Veränderung in der Perfon des Landes⸗ 
Herrn begiebt. Wann aber die Huldigung aufkom⸗ 
men, und daß felbige ſchon im ı 3. Seculo bey den 
Teutſchen Fürften gebräuchlich geweſen, jeiget Her- 
tius disput. de ſubj. territor. $. ı2. Mit der Yuldi= 
gung foeinem Rom. Kayſer gefchicht, hat es bekann⸗ 
ter. maffen folgende Bewandniß, daß ein Roͤm. Kay 
fer alfobald nach feinee Wahl und Crönung ſolche 
Huldigung in der Wahlftadt und denen Reichs⸗ 
Staͤdten, welche derfelbe bey feiner Ruͤck⸗Reiſe per- 


ſohnlich pasfiret, inboher Perſon einnimmt, indie 
übrige Reichs⸗Staͤdte aber gewiffe Commiflarien 
ſchicket, und durd) diefelbe die Huldigung in feinem 
Nahmen einnehmen laͤſſet. Cben dergleichen thun 
auch alle unmittelbare Reichs⸗Staͤnde, fo offt es zu 
Fällen fommt, in ihren Territoriis, ja alle andre fou- 
veraine Negenten ts ihren Königreichen und Pro⸗ 
vintzien. Was vor Ceremonien aber bey einem Hule 
digungs - Adtuoblerviret werden, Fanman fa genau 
nicht determiniren, weildiefelbigen, nach Bewand⸗ 
niß der Länder und Perfonen,fehr unterſchieden find. 
Zum wenigften werden nachfolgende Exempel einem 
jeden einen Begriff von den vornehmſten in dem 
vorig⸗ und jegigen Seculo bey Huldigungs-Adibus 
beobarhteten Ceremonien geben Fönnen, 


II. 


Nachricht von dem Ceremoniel und Curialien, fo bey Caroli J inSpanien Huldigungs⸗ 
Einnahme obferviret worden, de Anno 1517. 


M vierdten Tag des Monats Februarii, Anno 
1517. hat der. König allen Ausſchuß von der Sands 
fchafft aus diefem Königreich verſammlet, und Ihnen 
Audienz gegeben in dem Collegio danct Pauls in 
diefer Stadt, daſelbſt gewefen feyn allerley Prælaten, 
und der. mehrer Theil von den Fuͤrſten und groffen 


Herren gemeldtes Koͤnigreichs, deßgleichen von allen 
Staͤdten Procuratores, die gehabt Gaben alle Gewalt 
juhandeln, Der König haste in feiner Geſellſchafft 
ben ihm feinen Bruder Ferdinand, und die obgea 
fehriebenen Fuͤrſten alle, auch andere anſehnliche Hers 
ren und Perſonen von Neapels Arragon, Navarra 
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und von andern feinen Landen und Königreichen. 
Der König bat das Anbringen, von feiner Königl. 
Majeſtaͤt wegen, durch Doctor Metha Biſchoff zu 
Badajos vor der angezeigten Landſchafft thun laffen, 
diedann faſt jchön zuhören geweſt iſt; und unter an- 
dern, jo er in feinem Anbringen anzeigt, vergaß er 
nicht, greßlich zu loben das Niederland, mit Anzeigung 
der Guͤte und Reichthum deſſelbenLandes, aber nichts 


deſtoweniger hat der König fein Verdrieß darvon, 


diefelben zu verlaſſen, und zu kommen in dig Könige 
reich Caftilia, und ander mehr guter Dinge, dermafs 
fen, Daß daffelbe Anbringen gar fehön und gut gefun⸗ 
den worden iſt. Dem Koͤnig war gerathen, denfel- 
ben Tag, noch des gemeldten Biſchoffs zu Badajos 
Anbringen, von gemeldten Städten Procuratoren 
und Gewalthabern den Eyd zu empfahen, daß alfo 
durch diefelden Procuratorn befchehen ift in Gegen⸗ 
wart:aller gemeldten Fürften und Derren. Und 
nachdemnun folcher Eyd gethan und vollbracht war, 
hat der König laffen fagen den Fuͤrſten, Praͤlaten 
und Herren, daß fein Wille und Meynung fey, daß 
diefelben alle mit einander folenniter ſchweren follen 
auf naͤchſt Fünfftigen Sonntag in gemeldter Sandt- 
Pauls⸗Kirchen, und daß dafelbft gehalten werden fol 
alledie Ceremonia, nach Gebrauch deffelben König- 
reichs in diefem Fall, deß dann jederman wohl zu 
frieden abgejchieden ift. Den angezeigten Sonn» 
tag, den fiebenden Tag Februarii, hat man dem Koͤ⸗ 
nig/ mit famt der Königin, feiner Mutter, geſchwo⸗ 
ven, als Rönig zu Caftilien, Granaden, Leon und an⸗ 
derer Königreiche; und ſeynd mit dem König inder 
Kirche gewefen alle obangezeigte Herren, welche Fuͤr⸗ 
ften und Herren mit dem König, der dann zu NRoß 
gewefen, alle zu Fuß, von des Königs Palaſt aus, 
bis in die gemeldte Sand Paulg-Kirchen giengen,und 
waren allein guͤlden Stücken gefleidet, und etliche 
ihre Roͤcke find überzogen geweſen mit gefchlagenen 
Gold, faſt reichlich und Föftlich, und war fonft nie= 
mand zu Moß, dann des Könige Druder, Herkog 
Ferdinand, und die Bothſchafft von den Pabft, Kay- 
fer, König von Franckreich, König von Engelland, 


König von Portugal und den Benedigern, Und 


als der König war indie Kirchen Fommen, da hat 
man das Amt folenniter angefangen durchden Car- 
dinal Fourtofe,und warteten in der Kirchen auf den 
König, Fran Eleonora, feine Schwefter, und eine 
aroffe Anzahl von Prxlaten, auch der angezeigten 
Staͤdte Procuratores. Pad) dem das Amt aus und 
beichehen war, hat Don Gratien de Palides gefefen 
den Eyd, fodie Fürften, Prelaten, Serren und Pro- 
euratoresder Königreichenach Gewohnheit pflegen 
zutun den Königen, ihren Vorfahren, welcher Eyd 


veft, groß und ftrenge ift, und auf das höchfte und. 


firengefte, jo man thun mag , und für das erfte iſt 
genanndt worden in dem End des Königs Bru- 
der, Derkog Ferdinand, desgleichen Frau Eleonora, 
des Koͤnigs Schwefter, und darnach alle die anger 
zeigten Sürften, Pralaten und groffen Herren von 
dieſem KRöniaveich, welche allein Ordnung nachein⸗ 
ander fennd kommen, fehweren auf dag Creug und 
Meb- Buch, fo man ihnen fürgebaften hat; Erftlich 
Hertzog Ferdinand, und als er gefchworen und feine 
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Hand af das Creutz und Meß⸗Buch geleger hat, 
ift er Eommen, die Hände des Königs feines Bruders 
zu kuͤſſen, darnach ift fommen Frau Eleonora zu 
fehweren, und nachdem als fie geſchworen Hat, ift fie 
auch kommen des Königs ihres Bruders Hände zu 
kuͤſſen, der König hat ihr die Hand geboren, aber fie 
bat ihme diefelben nicht gefüft, fondern ihn, ihrer 
Gemohnheit nach, fonft gekuͤſt. Nach denfelben hat 
Hertzog Ferdinand die berührte Srau Eleonorapin 
und wieder geführet, den Eyd zu thun, und ale fie 
beyde wiederum in ihre Geftühle geführt gemwefen, da 
feyn die Fürften, Prælaten und Herren alle in der 
Drdnung nach einander fommen,und den Eyd gethan, 
undiftnehmlich der erſte geweſen der Ertz⸗ Bifchoff 
von Sandt Jacob, in Abmwefen des Ertz⸗Biſchoffs von 
Toledo, darnach die andern Er Bifchöffe und Dis 
ſchoͤffe, nachmahls find Fommen die weltlichen Fürs 
ften und groffe Herren alle fonder Drdnung dann in 
dem Königreich Caſtilia ift der Bebrauch, daß feiner" 
mehr dann der andere gefchäst, oder gehalten wird, 
und waren eine groffe Anzahl. Und nach ihnen find 
kommen die obgefchriebenen Procuratores, die glei⸗ 
cher Weife gefchworen, und darnach die Hände des 
Königs gefüfjer haben. Und als folcher Eyd und 
Schweren gefchehen wer, ift durch gemeldten Don 
Gracien de Palides gefefen wordenHomaige,masdie 
gemeldten Fürften und Herren dem König hun ſol⸗ 
ten, Und von .erft angefangen Hergog Fer- 


dinand, fein Homaige zu thun, welche8 Homaige in 


des Königs Nahmen empfangen bat Don Wilhelm 
von Croy, Hertzog von Sore, Herr von Chievers, und 
hat vderfelbe Hertzog Ferdinand feine Hände zuſam⸗ 
men gelegt zwiſchen des Seren von Chievers Haͤnde, 
wie die Gewohnheit ift zu thun in Caſtilia. Frau 
Eleonota hat fein Homaige gethan; Dann es ift 
nicht die Gewohnheit, daß die Frauen thun, fondern 
alleine den End, fo fie, wie obftehet, fchon gethan hat⸗ 
te, Und nachdem Hertzog Ferdinand das Homaige 
gethan hat, da verordnet ihn der König zu ſtehen auf 
das Ort feines Stuhls und mit bloffen Haupt, und 
von wegen und im Nahmen des Koͤnigs hat derfelbe 
Hertzog Ferdinand von allen obgefchriebenen Fuͤrſten 
Herren und Prelaten die Homaige, empfangen, wel- 
che Fürften und Herren find niedergefniet,und haben 
alfo dem König ihr Homaige gethan, und ihre Hände 
zwiſchen die Hände des Herkogen Ferdinandi zuſam⸗ 
men gelegt, unddarnach alle des Königs Hände gefüfe 
fer. As folches vollbracht war, haben die Cantors mit 
aroffen$reuden dag TeDeum laudamus zu fingen an» 
gefangen, und die Drommeten und dieAtanales zu bla⸗ 
ſen die mit einander ein groß Gethoͤn und Geſchrey ges 
macht haben, und ein jeglicher hat groſſe Freude uͤber 
diefer Handlung erzeiget,umd alle gefchrien: Vivele 
RoyDonCharlesDonCharles per aneches annos,und 
darnach iſt der König wieder fomen in feinen Palaſt, 
der da faſt ſchoͤn und koͤſtlich gezieret geweſen, und ha⸗ 
ben ihn die vorangezeigten Herren wieder biß in den⸗ 
ſelben Palaſt zu Fuß begleidt, und hat ein jeder der 
naͤchſte an des Königs Pferde ſeyn wollen, einer legte 
ſeine Hand auf den Halß, der andere auf das Hinter⸗ 
Geraͤth des Pferdes / und als der Koͤnig zu Pferde 
auf ſaß, begehrte er mannichmahl, daß dieſelben 
Fuͤrſten 


| 





 HISTORICO"-POLITICUM, 


— — — 
Fuͤrſten auch auf ihre Pferde und Eſel ſitzen ſolten, 
damit ſie zu Fuſſe nicht ſo groſſe Muͤhe haͤtten, aber 
— es nicht thun wollen, ſagende: was fie thaͤ⸗ 
en, wären fie ſchuldig zu thun, und wäre ihre Ges 
woßnheit, aljo andergleichen Tage zulthun; deßglei⸗ 
hen fagten fie: daß es ihnen Feine Mühe, fondern 
groffe Ehre wäre, ihr Blut zuvergieffen, mit Dar- 
firecfung ihres Sebens, dem König zu dienen und 


gehorſam zu feyn, und daß fie alledes Willens waͤ⸗ 


ren, folches mit gutem Kerken zu thun, als fie nach 
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ihren Vorfahren, den Koͤnigen, nie gethan haben. 
Und diefe Handlung ift gang zu Ehren und Ruß des 
Königes, in Gegenwart aller gemeldten Bothſchaff⸗ 
ten gefchehen. Alsman nun dem König, wie obſte⸗ 
het, gefchworen und Homaige gethan bat, ift feine 
Königliche Majeſtaͤt fuͤr dem hohen Altar in einen 
groſſen, fehönen und wohlgezierten Seſſel gefeffen, 
und fund vor feiner Majeftär der Graf von Orepelo, 
der da hielt vor Shmedas Schwerdt der Ehren und 
Berechtigfeit, 





"UL 
Befchreibung, mit was vor-Ceremonien die Stadt Braunfhweig Hergog Friedrich 
Uleihen zu Braunfchweig- Lüneburg: Wolffenbüttel am 5. Februar. 
Anno 1616, "gehuldiger. f 


SEM Jahre 1615. iſt zwischen dem Herkog und der - 


Stade Braunſchweig Friede gemacht, damit 
aber die völlige Correspondentz wieder aufgerichtet 
wide, hatder Dergog den Bürgern frey ficher Ge⸗ 
feit gegeben, darauf den g. Febr. Nachmittag nach 3, 
Uhren ift Hertzog Friedrich Ulrich zu Braunfchweig 
und Süneburg, ıc. zu Einnehmung der Huldigung 
ins Vallerslebiſche Thor zu Braunſchweig gang 
prächtig eingezogen, find erftlich Ihr Fuͤrſtl. Gnaden 
fuͤrnehme Officierer, darnach etliche Trompeter vor— 
an geritten, welchen dann die von Adel, fodarzu be> 
ſchrieben geweſen, gefolgt. 

Nachdem abermahl etliche Trompeter und Heer⸗ 
paucker darnach Ihr Fuͤrſtl. Gnaden Hoff⸗Junckern, 
und Ihr Fuͤrſtl. Gnaden ſelbſt allein dann Dero Herr 
Bruder Hertzog Rudolph, poſtulirter Biſchoff des 
Stiffts Halberſtadt wie auch Graf Hanß Georg von 
Mannsfeldt gerieten, welchen Ihr Fuͤrſtl. Gnaden 
Schweſter Fraͤulein Hedwig und ander adlich Frau⸗ 
en⸗Zimmer und Cammer⸗Waͤgen gefolget, nechſt de⸗ 
nen die Reiſigen Diener und Einſpaͤnniger gezogen, 
inmittelſt num Ihr Fuͤrſtl. Gnaden Ihren Einzug 
gethan, iſt die gantze Buͤrgerſchafft mit ihrer Ruͤ⸗ 
ſtung wohl ftafliert in guter Ordnung von obgedach⸗ 
tem Thor an / biß an Ihr Fuͤrſtl. Gnaden Herberg zu 
beyden Seiten der Gaſſen geſtanden, und als Ihr 
Fuͤrſtl. Gnaden nun in Ihrer Herberg geweſen ſt al⸗ 
les Geſchuͤtz um die Stadt abgeſchoſſen, wie denn auch 
alsbald der Stadt geworbene Reuter mit Ihrem 
Cornet und voller Ruͤſtung, dann weiter die Bürger 
in guter Ordnung mit fliegenden Faͤhnlein an der Zahl 
19, folgends der Stadt⸗Capitan mit ſeinen Soldaten 
und Faͤhnlein für Ihrer Fuͤrſtl. Gnaden Herberg 
voruͤber gezogen, und indem die Schuͤtzen einer nach 
den andern vorüber gangen, haben dieſelbigen ein 
Glied nach dem andern abgefchoffen. 

Denfelben Abend find Ihr Fuͤrſtl. Gnaden ſambt 
Dero Gemahlin von den Deputierten des Raths un, 
terchänig empfangen , und mit etlichen Dhmen 
Weins, Habern und fonft verehret worden. 

Den 6. Febr. Morgends feyn Ihr Fürftl.Önaden 
mit vorgedachten Fuͤrſtl. Perfonen und Begleitung 
der Fuͤrnehmen Raͤthe, Officierer und andere von 
Adel nach der Kirchen zu den Brüdern geritten, des 
nen das Fuͤrſtl. Frauenzimmer auf ihren Wagen, 
wie auch der Mach gefolgt, dafelbft der Superinten- 
densder Stadt ging Predigt getban, und eine liebe 


liche Muſic gehoͤret worden. Dach geendigter Pre⸗ 
dige ift der Rath nach dem alten Rathhauß gegan⸗ 
gen, dahin dann Ihr Fürftl. Gnaden, und hochger 
dachte Fürftl Perſonen, Frauenzimmer und von Adel 
auch kommen. 

Nachdem nun dafeldft mehr Hochgedachte Ihr 
Fuͤrſtl. Gnaden langer denn eine Stunde verharrer, 
haben fie vermittelft der Stadt groffen und kleinen 
Huld-Brif unter Ihr Fuͤrſtl. Gnaden Hand und 
Siegel dem Rath heraus gegeben, und alſo der Stadt 
Freyheit und Gerechtigkeit confirmirt. Darauf 
dann der Rath Ihr Fuͤrſtl. Gnaden die Huldigung 
geleiſtet, und dieſelben abermahls anſehnlich verehrt, 
und ſeyn die Zeit uͤber alle Buͤrger auf den alten 
Stadt⸗Marckt, fo bey ihren Pflichten und Eyden 
dahin convociert;beyfammen gewefen. 

Nach Bollendung vorigen Actus ſeyn Ihr Fürftl, 
Gnaden ſambt Dero Herren Brüdern und Hertzoge 
zu Sachfen , auch andern Ydeld = Perfonen auf die 
Lincke am alten Stadthauß kommen, und hat der 
Burgermeifter Conrad Breytſprach, fo neben Ihr 
Fürchl. Gnaden Geftanden, der ſaͤmmtlichen Buͤr⸗ 
gerfchaffe die Dandfagung ihtes gehorfamen Er⸗ 
fiheines angezeigt, daß dann derfelben bewußt wäre, 
welcher geftalle ducch GOttes gnädigen Seegen und 
fleißige Bemuͤhung der Herrn Unterhaͤndler die vo- 
rige Mißverftände und Irrungen, zwiſchen Ihrer 
Fuͤrſtl. Gnaden und der Stadt gaͤntzlich beygelegt, 
wie dann auch der Vertrag den 21. Decembr. aller⸗ 
ſeits vollzogen und beſtaͤttiget, wuͤnſchete von GOtt, 
daß ſelbiger dem Land und der Stadt zu gute ewig 
beſtaͤndig bleiben moͤchte. Und weil nun dieſer Tag 
zur Huldigung beſtimmt, Ihre Fuͤrſtl. Gnaden auch 
anjetzo den Rath, der gewoͤhnlichen beyde Huld⸗ 
Briefe ausgefertiget, als haͤtte Ihr Fuͤrſtl. Gnaden 
ein Erbarer Rath anjetzo die Huldigung geleiſtet, 
waͤre es alſo nun mehr an dem, daß die Ehrliche Buͤr⸗ 
gerſchafft gleichfalls Ihrer Fuͤrſtl. Gnaden den Hul⸗ 
digungs Eyd leiſtete, welcher Ihnen vom Secretario 
vorgeleſen werden ſolte. 

Hieraufhat der Secretarius Johann Olemann den 
gewöhnlichen Huldigungs⸗-Eyd abgelefen. Mache 
dem dann vorgedachter Burgermeifter angemahnt, 
daß ein jeder zwey Singer aufheben, und in vorbals 
tung des Eyds Ihme nachfprechen folte, iſt folches 
geichegen, und alfo der Eyd von der Buͤrgerſchafft 
williglich gelsifter worden, jelbigen Tages haben Ihr 


“ 


Fuͤrſtl. 
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Fürftl. Gnaden den Rath, das Minifterium und 


Haupt⸗Leuthe zu Gafte gehabt. I 

Mittwochs den 7, Febr. find Ihr Fürftl, Gnaden 
ammt vorgedachten Fürftlichen Perfonen nach der 
Stiffts Kirchen S. Blafii geritten , dahin dag Fürftl. 
Frauenzimmer fich auch verfuͤgt, und ift allda von Ihr. 
Fuͤrſtl. Gnaden Superintendenten zu Wolffenbütel 
eine Predigt gehalten, und abermahls eine ſchoͤne Mu- 
ſie gehoͤret worden. 

Dieſen Mittag hat ein Erbarer Rath Dero 
Fuͤrſtl. Frauenzimmer, ſambt allen anweſenden 
Fuͤrſtl. und Adlichen Perſonen, Fuͤrſtl. Raͤth und 
Bediente ſambt allen ihren Dienern zu Gaſt gehabt / 
und Ihr Fuͤrſtl. Gnaden ein ſchoͤnes Pferd verehret. 


IV. 


THEATRUM CEREMONIALE 





— 





Donnerftags den 8. Febr. kurtz nach 12. Uhren, 
nachdem hr Fürftl. Gnaden erft das Fruͤhmahl 
gehalten, find fie mie Ihrem Fuͤrſtl. Comitat aus 
dem hehen Thor, nicht weit von Ihr Fuͤrſtlichen 
Gnaden Herberg, wieder nach Wolfenbüttel zu she 
rer Fürftlichen Refidenz verrugft, und ſeyn die Buͤr⸗ 
ger abermahls in ihrer Nüftung geftanden, und alles 
Geſchuͤtz abgefchoffen worden. — ze 

Iſt alfo die Huldigung friedlich und frölich abge 
Lauffen, und höchlich zu vermundern , denmach beyde 
Partheyen fohefftig, und mit folcher Verbitterung 
zuvor gegen einander geftritten, daß von feinem Line 
willen oder einiger Schlägeren, dieſe gange Zeit et» 
was gehöret worden. 


Befchreibung, mit was vor Ceremonien dem EronzPringen in Spanien Philippo IV- 
gehuldiget worden / de Anno 1632. | 


SER Spanien wurde bald zu Anfang des 163 21en 
Nah die Erbhuldigung des Cron- Pringens 
vorgenommen, welche in Caftilien bräuchlich, unge 
achtet es noch ein Kind von zwey und ein viertel Jahr 
war, und ihm die Erb⸗Folge am Reich von nieman» 
den in Zmeiffel gezogen murde. Es war aber um 
mehrer Gewißheit willen von uralten Zeiten alſo Her⸗ 
kommens, damis nicht.allein die Diener und Unter- 
thanen wüften, an wen fie fich halten folten, fondern 
auch die Pringen vom Königlichen Hauß fich zur Er⸗ 
kaͤntniß desrechten Succeflorn, und zur Unterchänig- 
keit erklaͤren möchten.  Deromwegenfie alle ſchwe— 
ren muſten. Solches gefchahe in der Kirche des 
Klofters St. Hieronymi bey Madrit, Darinnen 
erfchiender König und die Königin mit der ganzen 
Königlichen Hofftadt , ſammt den frembden Ger 
fandten, hohen und niedrigen Hof-Bedienten, geift- 
and weltlichen Ständen von Caſtilien. 

Der Cron⸗Printz Don Balthafar Carlos, in eis 
nem roth fammeten Roͤcklein gekleidet, wurde von 
feinen Vettern des Königs Brüdern in die Kirche 
gefuͤhret. Der Eardinal Zapata hielt die hohe 
Meſſe. Darauf wurde gedachter Cron-Printz 
zuförderft gefirmelt, hernach traten erſtgedachte 


Königliche Bruͤder Don Carlos und der Cardinal 


Infant des Nahmens Ferdinand vor den Altar, 
fnieten nieder, legten. ihre Finger auf das. offene 
Evangelien Buch, und ſchwuren den Eyd, daß 
fie obgedachten Cron-Printzen, als erftgebohr- 
nen Sohn des Königes, fiir den rechtmäßigen Er⸗ 
ben aller feiner Königreiche und Sande ; und nach 
Er. Majeſtaͤt Tod für den einigen Nachfolger und 
Eigenthums⸗Herrn derfelben erfenneten: dann fie 
von nun an als feine Vafallen und Unterthanen ge- 
horfam, treu und gewärtig zu ſeyn, hiemit ſchwu⸗ 
ren und angelobten. Nachdem diejes geſchehen, 
Fam der Duc.d’ Alcala herzu, und ſetzte fich zur 
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Lincken des Cardinals um den Eyd der Treue von den 
Staͤnden anzunehmen. Die Praͤlaten traten zu 
erſt hervor, nemlich: Der Patriarch von Indien: 
Der Ertz⸗Biſchoff von Granaten ſammt den uͤbri⸗ 
gen Biſchoͤffen, welchen allen beſagter Cardinal den 
Eyd abnahm, die hernach gedachten Duc d' Alcala 
mit Handgebung treu und hold zu ſeyn angelobten. 
Die Grandes von Spanien folgten, unter welchen 
der erftewar der Conte-Duca d’ Olivarez, der auf e⸗ 
bendie weife wie die Prälateneinen Eyd und Hand⸗ 
gelöbnüß ablegte. Die uͤbrigen Grandes folgten, 
wie fie am nechften flunden. Denn fie gar feinen 
Rang noch) Ordnung: auch nicht des Alters unter 
fich zu halten pflegen. Hierauff erfchienen die 
neunzehen Städte, welche Stelle und Etimme auf 
den Land⸗Taͤgen haben, und leifteten gleichfalls die 
Huldigung, und nach ihnen die Abgeordneten von 
Seon, Öranaten, Murcien und Gallicien ꝛc. > End» 
lich Famen die Bedienten vom Königlichen Hauß, 
welchen allender Hergog von Alcala den Eyd und 
Handgelöbniß der Treue abnahm. Wienun alles 
vorbey, nahm der Duc d’ Alba dieſem auch den Eyd 
ab. Der Cardinal Zapata beſchloß dieſe Solenni- 
taͤt, indem er ſeine Hochprieſterliche Kleider ableg⸗ 
te, und dem Patriarchen von Indien, der ſie an⸗ 
that, den Eyd gleich andern leiſtete. Der gantze 
Actus wurde von den Ctaat-Secretarien in ein Inftru- 
ment gebracht, und die Deputirten von Caſtilien 
nebſt etlichen der vornehmſten anweſenden Herren 
zu Zeugen daruͤber angeruffen. 
Der Abzug geſchahe gleich dem Anzuge mit groſ⸗ 

er Pracht und Herrligkeit. Es wurden erliche 

Sage Freuden, Teuer, Comödien, und Mafque- 

raden gehalten; darüber man des fchlechten Zu⸗ 

ftandes des Spanifchen Unweſens inden Niederlan⸗ 

den und andern Orten gan vergaß, | 


Inftrumentum notariale,, die von den Ständen des Stiffts Oßnabriig, ihrem Bir 
ſchoff, Hergog Ernſt Augufto, zu Braunſchweig und Lüneburg geleiftete 
Huldigung betreffend, de Anno 1651. 


Ir 


AISTORICO-POLITICUM, 





In GOttes Nahmen Amen. 
Klurtund zu wiſſen ſey hiemit jedermaͤnniglichen, 
Bdaß im Jahr nach unſers Herrn Erloͤſers JEſu 
EHrifti Geburth, des ein tauſend, ſechß hundert ein 
und funffzigſten Jahres in der vierten Indiction, 
bey Herrſchung aber und Regierung des Aller- 
durchlaͤuchtigſten, Großmaͤchtigſten und Unüber- 
windlichſten Fuͤrſten und Herrn, Herrn Ferdinandt 
des Dritten, erwählten Roͤmiſchen Kayſers, zuallen 
Zeiten Mehrern des Reiche, in Germanien, zu Hun⸗ 
Harn, Böheim, Dalmatien, Croatien, und Sclavo⸗ 
nien Könige, Erg-Hergogen zu Oeſterreich, Der 
Bogen zu Burgundt, Steyr, Kärndten, Crainund 
Würtemberg , Örafen zu Habfpurg, Tyrol und 
Goͤrtz, unfers Alsrgnädigften Oberhaupts Fürften 
und Herrn sc. Ihrer Kayferl, Majeſt. Reiche des 
Römifchen im funffzehenden, des Hungarifihen im 
ſechß und zwansiaften und des Boͤheimiſchen im vier 
und zwantzigſten Jahren, uf Montag den zehenden 
Monats Juli, in Kraffe nach wohlbemeldrer Fürft- 
lichen, Braunfchweigifchen und Luͤneburgiſchen hoch⸗ 
anfebendlichen Herren Abgefandten, habenden fpe- 
eialGewalt und gemefjenen Befehls der Ehrnve⸗ 
fer und Wohlgelahrter Herr Johann Brüning, 
Marhsr Verwandten der Stadt Oßnabruͤck, mich 
Ends benandten des Hochweißlichen Kayſerlichen 
Cammer ⸗ Gerichts bewährten und immatriculirten 
Notarium gebührendereqvirirt und nach dem Cloſter 
Defede , zuder Fuͤrſtlichen Braunſchweig⸗Luͤnebur⸗ 
giſchen vortrefflichen Sefandfchafft , als welcher 
meiner Dienften bey bevorftchender Oßnabruͤckiſchen 
Stiffts / Ständen Eventual- Huldigungund Hands 
ungen von nöthen und zu gebrauchen hätten, gegen 
billige Belohnung, zu verfügen, freundlich geberben. 
Wann nun meines tragenden Ambts und obliegen- 
der Schuldigkeit nach ich mich guter maſſen erinnert, 
hab darauf mich hinaus noch ſelbigen Tages circa 
quartam pomeridianam nacher vorgemeldten Clo⸗ 
ſter Oeſede begeben, daſelbſt wohlgedachten Her 
ren Abgeſandten Ankunfft auch fernerer Requiſition 
und Befehl erwartet, da dann dieſelbige um ſieben 
Uhren vor Abends Zeit in obberuͤhrtem Cloſter Oeſe⸗ 
de ſambt einer anſehendlichen Suite von Edelleuten, 
Charotten, Dienern und Pferden glücklich angelan⸗ 
get, denenfelbigen ich, nechft bezeigter fchuldigen Re- 
verenz und gebührfamer Salutation felbigen Abends 
unterdienfklich aufgewartet. Folgenden Dienftag war 
der eilffte Tag Monats Juli®ermittagszu 8. Schlaͤ⸗ 
gen, jeynd im Namen und von wegen des Durch⸗ 
fäuchtigen, Hochwuͤrdigen und Hochgebohrnen Für, 
fen und Heren, Herren Erneſti Augufti, Hergogen 
zu Braunfchweig und Liineburg 20, unſers gnaͤdig⸗ 
ſten Fuͤrſten und Herrn, die Hoch⸗Edle, Seftrenge, 
Mann Vefteund Hochgelahrte Herren Otto Otto 
von Manderoda Fuͤrſtl. Braunfchweig = und Lüne- 
burgiſcher Kriegs⸗Rath und Adminiftrator desClo— 
ſters Ihlfeldt und Herr Hyeronimus von Groppen⸗ 
dorff uff Schuckenhuden und Lahr, Erbgeſeſſener 
Fuͤrſtlicher Braunſchweigiſcher und Luͤneburgiſcher 
Rath und Hoffmeiſter, von mir Kayſerlichen imma- 
triculirten Notario in præſentia unten benanndter 
hierzu beſonders requirirter Gezeugen, in des Ibur⸗ 
Thbeatr.Cerem. Hifler. Pol. II. Th. 
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glifchen Herrn Abten Gemach perföhntich erfchtenen 
und fürgefommen, wohlgemeldte Herren Abgefan- 
de mich meiner Pflichten und Ambts erinnert, und 
dabey debito & legitimo modorequirirt auch ferners 
darauf angedeutet, nachdem Vor⸗Hoch⸗ gedachte 
Se. Fürftliche Gnaden zc. Ihr gnädigfter Fuͤrſt 
und Herr, in Kraffe des Allgemeinen zu Oßnabruͤck 
und Münfter gefchloffenen, publicirt-und ratificirt, 
auch endlich zu Nürnberg exequirten Frieden, Arti- 
ceulo 13. bey nächft anfcheinender Vacanz des loͤbli⸗ 
chen Stiffts Oßnabruͤck, zu veffelbigen regierenden 
Sandes- Fürften und Herrn rechtmäßig defignirr, 
erfläret, und angeordnet, Geſtalt uff vorbedeutetem 
Fall die Sands, Fürftliche Negierung wieder anzu 
treten: als hatte diefemnah Vor⸗Hochgedachte Se. 
Fürftliche Gnaden hr gnaͤdiger Fürft und Herr 
Ihnen Herren Abgefandten Gewalt und Vollmacht, 
auch guadigen Befehl aufgetragen, das eventuale 
homagium und die getreuliche Huldigungs = Pflich- 
ten von denen löblichen diefes Stiffts Ständen und 
Unterthanen, lautweiteren Inhalts vor = angezoger 
nen Friedens, zu empfangen und einzunehmen, bey 
welcher Handlung ich alg ein Ranferl. Notarius, nes 
benft den dazu requirirten glaubwürdigen Gezeugen 
mich einfinden, alles dasjenige, was hinc inde vor 
denen Herren Abgefandten und Ständen proponi- 
ret, velpondiret, auch excipiret undrepliciret, er⸗ 
Flärer und geberhen, und fonften ünbey dem loͤbli⸗ 
chen Gebrauche und Herfommen nach paflıret, und 
vorgehet, anhören, folches fleißig ad notam nehmen, 
getreulich verzeichnen, und daruͤber uff den bedürffe 
tigen Fall eines oder mehr inftrumentum & inftru- 
menta um die Gebübr verfertigen und ausfolgen laſ⸗ 
ſen moͤchte. Wann aber diefen billig-mäßtgen An- 
‚gefinnen ratione incumbentis oflicii Notariatus aber 
eins nicht entſeyn koͤnnen; Als habe zu ſchuldiger ger 
borfamer Folge, gethaner Requifition nachgefeßte 
Umſtaͤnde und Handlungen in prefentia teftium infrà 
feriptorum dabey angemerder, und nachfolgen- 
der Geſtalt richtig verzeichnet und befchrieben. 
Den 11, Juliides Nachmittags umdrey Uhren 
feyn die Herren Braunfchweigifche und Lüneburgis 
ſche Herren Abgefandte aus dem Cloſter Defede auf 
gebrochen, und fich nacher Oßnabruͤck, ven bevorfte- 
enden Actum homagialem verrichten zu laſſen und 
anzunehmen, gewendet, alwo gegen dren Uhren bey 
der Bogelftangen am Hadderberge ihnen zu erſt ent 
gegen kommen die Adeliche Ritterſchafft des Stiffts 
Oßnabruͤck inziemlicher Anzahl, vondenen find vor 
ihren Pferden abgeftiegen, und zu Fuß für dem Wa- 
gen, darin die Derren Abgefandten gefeffen und ſi⸗ 
gen blieben, mit entblößten Häuptern erſchienen, ih⸗ 
nen die Handgeben, die Hoch-Ehrwuͤrdige, Hoch 
Edle, Geftrenge, Ehrnvefte Herren Johann Sacob 
von Palandt deslöblihen Maltheſer St. Joannis Dre 
deng Ritter, Commenthur zur tage, Herforth, Whe⸗ 
fel und Barckum, NicolausHerbort de Gaer, zur 
Barnaue und Rodenburg, Adam von Adel zur 
Schleppendorff Obrifter Wachtmeifter, und Johann 
von Quernheim zur Harenburg und Twieſtel refpe- 
Aive Erbgefeffen, benebenft der Adelichen Rirter- 
fchafftSyndico, den Ehrn⸗Veſten und Dochgelahr 
Mum mm ten Ger⸗ 
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ten Gerhard Baumeifter, der Rechten Doctorn, und 
hat derfelbe im Nahmen wohlgemeldter Adelichen 
Ritterſchafft die wohlgemeldte Herren Abgefandte 
alda mit gehörigen Curialien und Complimentenbe- 
neventiret und bewillkommet, mit Anzeig, daß fie al⸗ 
da erfchienen, dem alten Herkommen und Gebrauche 
nach, die Herren Abgefandte nach der Stadt Oßna⸗ 
brück zu begleiten, und dafelbften das Homagium e- 
ventuale an ftart mehr hochgedachten Sr. Fuͤrſtli⸗ 
chen Gnaden folgenden Tages unterehäniger Schul 
digkeit denfelbigen abzuftatten, der unterthaͤnigen 
Zuverficht, Se. Fürftl. Onaden hingegen die Adeli- 
che Ritterſchafft zum Fall der fede vacante ſtehender 
Succesfion an die Fürftl. Negierungdiefes Stiffts, 
ben Dero hergebrachten Privilegien, Immunitätund 
Gerechtigkeit geruhig gewehren laſſen, auch Fürftl, 
ſchuͤtzen und handhaben werden , mit angehencktem 
Wunſch, daß der algütige GOtt, bey welchem ſtuͤn⸗ 
de, die Regierung über Lande und Leute anzuordnen, 
zu diefem Adu Glück und Seegen verleihen wolle, 
damit es ihm zu Ehren Sr. Fürftl. Önaden und dem 
geſammten Griffe Oßnabruͤck und deffen Eingeſeſſe⸗ 
nen zum Beſten und Erfprießligfeit ausfchlagen und 
gedeyen möge. Hierauff bat von den Herrn Abge⸗ 
fandten, fo indem Wagen obbemeldrter maffen figen 
blieben, Herr Otto Dtto von Manderoda geanf- 
wortet, der Durchläuchtige , Hochwürdige und 
Hochgebohrne Fürft und Herr, Herr Erneftus Au- 
guftus, Herkog zu Braunſchweig und Luͤneburg, De- 
fignirter zum Biſchoff des Stifte Oßnabruͤck, Ihr 
gnädigfter Fürft und Herr, haͤtte ihnen gnaͤdig auf 
getragen und anbefohlen, der löblichen Ritterſchafft 
Dero gnädigen Gruß zuvermeldten, waͤre aus dem 
Inſtrumento Pacis und ſonſten Notorium, wie Sr. 
Fuͤrſtl. Gnaden diefe Eventual-Huldigung vorlängft 
härte follen preftiret und abgeſtattet werden, mürden 
dahero in Gnaden gerne vernehmen, daß Cr. Fuͤrſt⸗ 
lichen Gnaden zu unterthänigen Ehren Sie allda, 
dem altem Herkommen nach, erfihienen, und er 
boͤtig wären, Sie indie Stadt zu dem beverftehen- 
den Adtu Homagiali zu begleiten, und alfo deffen ih⸗ 
res Theils hiemit gleichfam einen Anfang zu machen. 
Es wäre Gott lobwelrfündig, und infonderheit in 
diefem Löblichen Stifft diefe Stunde unvergeffen, 
wie Löblich die Herren Hergogen zu Braunfchweig 
und Luͤneburg bey verfchiedentlichen Erk-und Stiff⸗ 
tern Regierung fich allenthalben gegendie Staͤnde 
und Unterehanen erwiefen und bezeiget, wäre Fein 
Zweiffel, daß Se. Fürftl. Gnaden die Löbliche Rit⸗ 
terichaffe und andere diefes Stiffts Stände bey Fug 
und Rechte, auch den wohlbergebrachten Privilegien, 
Recht und Gerechtigkeiten nicht allein nach beſtem 
Dermögen Fürftlich in Gnaden laſſen, fondern auch 
dabey fchligen und manuteniren würden, wollen Der 
ro Öehuff den angewünfchten angeführten Wunſch 
wiederholet, unddas übrige biß zu witreflicher Ab» 
ftattung des bevorftehenden eventualis Homagii art 
gewöhnlichen Dre und Stelle verfpahret haben, wo⸗ 
mir dieſer Actus und Curialien vor dißmahl fich geen- 
diget, die abgeftiegene Depurati vonder gefammten 
Diiererfchaffe wiederum aufgefeffen und indem Sie 
mir den Herren Abgefandten und andern anweſenden 
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Adel fich weiters begeben wollen, haben fich die De- 
pütirte von einem Hochwuͤrdigen Dom-Capitul, als 
die Hoch⸗Ehrwuͤrdige, Hochr Edel und Veſte Herr 
Otto von Dorgeloe ‚Senior, Herr, Benedidtus vor 
Gahlen, Sub-Senior, Herr Johann Joſt Ledebaur, 
Dom- Cüfter und des Capituli Syndicus, der Ehrn⸗ 
Veſte und Hochgelahrte Johann Itell von Schorle⸗ 
mer der Rechten Licentiat angefunden, welche mit ih⸗ 
ren Kutſchen gegen die HerrnAbgeſandten ſich geſtel⸗ 
let, von derſelben abgeſtiegen und zu — 
ſandten Kutſchen ſich genaͤhert, wohingegen die Her 
ren Abgeſandten auch von ihren Wagen abgeſtiegen, 
und dafuͤr ſtehend blieben, von den Herrn Deputirten 
des Dom⸗Capituls ihnen die Hand geben laſſen, er⸗ 
melter SyndicusCapituli bat darauf, nach gemachten 
Complementen und gegebenen Titulatur, kuͤrtzlich 
vorgebracht, daß ein Hochehrwuͤrdiges Dom⸗Capꝛi⸗ 
tul ſich erinnerten, was geſtallt Sr. Fuͤrſtl. Gnaden 
den heutigen und folgenden Tag zu der in Infirumen- 
to Pacis enthaltenen und Sr, Fürftl. Gnaden ſchul⸗ 
digen eventual Huldigung beraumet und ausgeſetzet 
hätten, die Stände, dem Herkommen nah, darzu 
ferner avifiret und abgeladen,fo auch ihre Schuldig⸗ 
feit dießfalls prefliren und ablegen wurden, auf das 
Creditiv, fovorigen Tages von dem Dom ⸗Capitul 
‚überreichet, und fie mie gebührender Reverenz erhal⸗ 
ten hätten, ein Hochehrwuͤrdiges Dom⸗Capitul fie 
deputiret, ihnen denen Herren Abgeſandten entges 
gen zu Fommen, zubeneventiren, und indie Stadt zu 
begleiten, allhier angehörigen Orth umd Stelle, auch 
ein Hochehrwuͤrdig Dom⸗Capitul beuebenſt den an⸗ 
dern Staͤndten das Seinige juxta obſervantiam ab 
antiquo folitam fuͤrters præſtiren würden, Der Herr 
Abgeſandte Otto Otto von Manderoda hat hinwiede⸗ 
rum an die Herren Deputirten Sr. Fuͤrſtl.Gnaden 
gnädigen und günftigen Gruß übesbracht, und ange 
deutet, wie Se. Fürftl. Gnaden mit gnädigen Wol⸗ 
gefallen vernehmen würde, daß ein Hoch- Ehrwuͤr⸗ 
dig Dom Capitul auf Sr, Fuͤrſtl. Gnaden gnaͤdi⸗ 
ges Ausfchreiben, wiedie andere des Stiffts Stänr 
den, die zu diefer Eventual-Huldigung alfo gehor ſam⸗ 
lich) abgeladen, auch befindet, daß gleichwie daſſelbe 
für fic) und die andere des Stiffts Stände fid parat 
und fertig hielten und Dero Behuff ihnen entgegen 
fommen, wären gemeint im Nahmen des Herrn mit 
ihnen fort zu geben, und das übrige fub loco & teım- 
pore vollendts zu erwarten, mit angehendtem 


Wunſch, pro felici fucceflu. VBondenen Hrn Depu- 


tirten eines Hoch⸗ Ehrwuͤrdigen Dom⸗Capituls ſeynd 
ihrer zwey als Herr Senior Dorgele und Sub- de- 
nior von Gahlen in der Herrn Abgeſandten Kutſchen, 
weilen ihrer mehr darauf nicht koͤnnen genommen 


werden, ander Unterſtelle zu ihnen eingeſeſſen, aller⸗ 


maſſen dann ein ſolches die Obſervanz und altes Her⸗ 
kommen mit ſich bringen ſolle, der Herr Dom⸗Cůſter 
Ledebaur aber und der Syndicus Capituli, Licentiat 
Schorlemmer feyn wiederum in ihren Wagen geftie, 
gen, und nechſt der Herren Abgefandten Courret alr 
lemahl big indie Stadt, und zu des Herrn Dom- 
Probften Hof ihre Stellebehalten, die adeliche Rit⸗ 
terfchafft iftvorangangen, denen die Deren Abge 
fandren bey ihnen babender von Adel und Dfficters 

zu nechſt 
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Seegen geben; und es Sr. Fuͤrſtl. Gnaden, dein ges 





zu nechſt vor dero Wagen gefolger, als man alfo an 
den Wahrthurn kommen, ift die Landwehr dafelbft 
mie Oßnabruͤckiſchen Bürgern beſetzet geweſen, eines 
Ehrnveſten Raths der Stadt Oßnabruͤck Beputati, 
an der lincken Hand von Oeſede hernechſt am Dom, 
jedoch daß ein Fuhrweg dar zwiſchen geweſen, auf ei⸗ 
nem Huͤgel am Wege geſtanden, benentlich der Eh⸗ 
renveſter Hochgelahrter Herr Gerhard Schepeler, 
Doctor, Ludolph Scharman, und Eberhard Schul, 
Keuff der alten und neuen Stade alle drey Bürge- 
meijtere, neben Eberhard Vetten der Rechten Do- 
ctorn und Syndico Joannevon Eflfen, und Adriano 
Meyer refpedtive Secretariis, und hat vorgemeldter 
Herr Doctor und Bürgemeifter Schepeler den Hrn. 
Abgeſandten folgender geftalt zugefprochen: Des 
Hochwuͤrdigſten Durchläuchtigft- und Hochgebohr⸗ 
nen Fuͤrſten und Herren, Herrn Ernefti Auguſti, 
Hertzogen zu Braunſchweig und Lüneburg defignir- 
ten Succeflorisdes Eriffts Oßnabruͤck, Unſers gnaͤ⸗ 
digften Fürftenund Herrn, wohlgenannte verordnes 
te bevollmächtigte Deren Abgefandte, Doch - und 
Wohledelgebohrne, Geftrenge, Befte, und Hochge- 
lahrte. Es erinnere ſich ein Ehrfamer Rath der 
Stadt Oßnabruͤck und ganze Gemeinde, wie daß, 
vermöge des Inftrumenti Pacis Er. Fürftl. Gnaden 
bie Eventual-Huldigung, auch fie, als diefes Stiffts 
Stade und Stände abzuftarten idque juxta obfer- 
vantiam ab antiquo folitam ſchuldig und verpflichtig, 
haben auch folcher ihrer obliegender Schuldigkeit 
nach, in unterebänigem Gehorſam gegen Sr. Fürftl, 
Gnaden uff abgelaffene Avilation und Abladung eis 
nes Hochehrwuͤrdigen Dom⸗Capituls fich dem uhr⸗ 
alten Herfommen nach an diefem Orth gerne und ge 
horſamlich eingefteller, ſolche ihre Schuldigkeit dich» 
falls unverweigert zu prettiren und abzulegen. Wol⸗ 
fen demnach an ftact Ihro Fürftl-Önaden der unter- 
thänigen Gebühr und Gehorſams, fie Herren Abge⸗ 
fandten hiemit beneventirt und empfangen, dane- 
benft der unterehänigen Hoffnung und Zuverjicht zu. 
Sr. Fuͤrſtl. Gnaden leben, auch diefelbige darum e—⸗ 
benmaͤßig gebeten haben, daß ſie Buͤrgemeiſter und 
Rath mit geſamter Gemeine der Stadt Oßnabruͤck 
bey ihren hergebrachten und erlangten Privilegien, 
Immunitäten, Freyheit und Gerechtigkeiten, con- 
fuerudinibus und Gewohnbeiten nicht allein in Gna⸗ 
den rubiglich verbleiben laſſen, fondern fie auch da⸗ 
bey Fürftl. und gnaͤdig fhügen, ſchirmen und ver- 
thädigen wollen, Worentgegen fie Sr. Fuͤrſtl. Gna⸗ 
den alg ihren guädtgen Sands + Fürften und Herrn 
halten, refpedtiren und ehren, und demfelben getreu 
und hold zu ſeyn hiemit fefttalich verfprechen und hal⸗ 
ten wollen. Allermaſſen ſie dann auch Herren Abge⸗ 
ſandten wollen unterdienſt⸗ und gantz fleißig erſucht 
haben, bey Sr. Fuͤrſtl. Gn. ſie und gemeine Stadt 
dahin unterthaͤniges Fleiſſes zu recommendiren, 
welches ſie zu verdienen und zu verſchulden allemalen 
willig und gefliſſen wollen erfunden werden, von Her⸗ 
tzen wuͤnſchend, daß Se. Fuͤrſtl. Gnaden bey guter 
Leibes⸗Geſundheit, zu feiner Zeit glückliche, friedli— 
che Regierung und allen hoben Fuͤrſtl. Wohlergehen 
der Allerhöchfte lange friften und erDaften, zu diefer 
eingenommenen Eventual- Huldiaung Glück und 
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fanten Stifft Oßnabruͤck und deſſen Ständen, zus 
meblen and) Bürgermeifter und Rath und gefam- 
ter Gemeine derStadt Oßnabruͤck zu aller erfprieß- 
lichen Aufnahm und Wohlfahrt ausſchlagen und ge⸗ 
deien laſſen wolle. Von den Herren Abgeſandten hat 
Herr Otto Otto von Manderoda auf dieſe eines Eh⸗ 
renveſten Raths der Stadt Oßnabruͤck gethane An⸗ 
rede geantwortet, wie folget: Der Durchlauchtige, 
Hochwuͤrdig / und Hochgebohrne Fuͤrſt und Herr, 
Herr Erneſtus Auguſtus, Hertzog zu Braunſchweig 
und Luͤneburg, deſignirter zum Biſchoff des Stiffts 
Oßnabruͤck, ihr gnaͤdiger Fuͤrſt und Herr, würde in 
Gnaden wohlgefaͤllig vermercken, daß ein Ehrenve⸗ 
ſter Rath und geſamte Gemeine der Stadt Oßna—⸗ 
bruͤck obangezogenem inftrumento Pacis ſich in unter 
thänigem Gehorſam gegen Sr. Fürft!, Gnaden ih- 
ver Schuldigfeit erinnerten, uff ein Hochehrwuͤrdi⸗ 
gen Don» EapitulsausgelafjeneCitation in termino 
anjeso an geteöhnlichem Orte, dem Herfammen 
nach, durch Die anmefende Deputatos erfchienen und 
ſich eingefteilet, das Eventual-Homagium und Hule 
digung Sr. Fürftl. Gnaden durch fie die Herren Ab» 
gefandren zu preitiren und zu leiften, fie verrichteten 
hieran ihre obliegende Schuldigkeit, gleichtie fie 
nicht unterlaffen wolten Sr Fuͤrſtl. Gnaden ihre 
unterthaͤnige Willführigfeie bey glücklicher Zuruͤck— 
kunfft zu ruͤhmen, alfo würden Se. Hochfuͤrſtl. Gn. 
ſolches in Gnaden erkeñen; Ihrebrivilegien und Ge⸗ 
rechtigkeiten anlangend, koͤnnen und wollen ſie Herrn 
Deputatos verſichert halten, daß Se. Fuͤrſtl. Gn. an 
denjenigen, ſowohl hergebracht⸗u. weiters fie befuget, 
fie im geringſten nicht kraͤncken, noch dieſelbe ſchmaͤ— 
lern wuͤrden, geſtallt dann Gottlob der gantzen Welt 
kuͤndig, in dieſem loͤblichen Stifft Oßnabruͤck mir ſol⸗ 
hen Nutz / und Erſprießlichkeit es empfunden, daß es 
ſich noch dieſe Stunde zu erfreuen, daß das Pauß 
Braunſchweig⸗Luͤneburg und daraus herſtammende 
Hertzogen und Fuͤrſten verfihiedeneliche Erz - und 
Stiffter dergeſtallt vegieret, und ihnen vorgeftanden, 
daß fie och diefe Stunde zu wünfchen, fie unter den⸗ 
jelben feyn undverbleiben möchten, Se. Fürftliche 
Gnaden hätten zwar diefe Huldigung ehender gerne 
einnehmen Laffen, es waͤre aber befannt, daß diefelbe 
ein Zeitlang aufferhalb Landes gewefen, und nun 
fonft feirhero allerhand impedimenta und Hinder⸗ 
nüffe eingefallen: So vteldie formam und den mo— 
dum diefesevendualis Homagii anreichte, wäre be, 
kannt, was hiebevorn zwifchen Sr. Fürftl. Gnaden 
und auch dero Stadt Oßnabruͤck paslirt und vorfom- 
men, wie Se, Fürftl. Gnaden laffen remonftriren. 
und einfuͤhren daß Buͤrgemeiſter und Rath auch 
gantze Gemeine zu Oßnabruͤck ſchuldig Sr. Fuͤrſtl. 
Gnaden dieſe Huldigung formaliter &Cquidem jura— 
td abzuſtatten, hingegen aber Buͤrgermeiſter und 
Rath und geſamte Gemeine dafuͤr gehalten und da⸗ 
rauf. beſtanden, daß es nur ſecundum antiquam ob- 
fervantiam und uff die maſſen, worin gleich jetzo ber 
griffen, geſchehen muͤſſe, nun aber Se. Fuͤrſtl. Gna— 
den dabey billig ſich fo wol vor fich ſelbſt, als ihre Her— 
ren Succeflores an der Regierung viefes Stiffts in 
gute Obacht dießfalls zu nehmen, damit fie ihr und 
Mmm mm 2 derfels 
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derfelben nichtsan Ihrer Landts⸗Fuͤrſtl. Hoheit præ⸗ 
judiciren und ſchmaͤhlern laſſen; So wolten Se. 
Fuͤrſtl. Gnaden zwar vor dießmahl und in fo weit mit 
dieſem modo præſtandi Homagii in Gnaden fried⸗ 





lich ſeyn, gleichwohl aber ihr und dero Herren duc-⸗ 


eeſſoren hiemit per expreſſum & folenniter prote- 
ftando, daß fie an ihren dießfalls zuſtehenden regali⸗ 


bus und Juribus das geringſte nicht vergeben, noch 


eingeraͤumt, zumahlen da in kuͤnfftig andere und 
mehr Nachrichten deßwegen als bißhero geſchehen 
koͤnnen, ſolten zur Hand gebracht werden, ſondern al⸗ 
fe vorſtehende und gehörige Nothdurfft ihr refervi- 
ver und vorbehalten haben wollen, wie die ſonſten an 
Seiten Er. Fürftl. Gnaden Chriftlichen ange, 
führten und unterthaͤnigen Gluͤckwuͤnſchungen be 
nebenſt dem getbanen Anerbieten von den Herrn Ab- 
gefandten reaflumirer undacceptiret und wolten fie 
des Handfchlags nunmehr im Nahmen des Aller 
höchften erwarten und wahrnehmen, vor ihre Per: 
fon fich auch zu allen möglichen und wohlgefaͤlligen 
Dienjten offerirt und anerborhen haben, Herr 
Buͤrgermeiſter Dr. Schepeler ift nebenft feinenColle- 
eis über diefe Propofition und Relervation etwas 
dent Anſehen nach, perplex worden, fich erinnert, was 
des modi halber allfehon bey den leßtenConferentien 
vorfommen, deßwegen nochmahls uff die Claufulam 
in Inftrumento Pacis enthalten, wie dann auch, uff 
das [öhliche Herfonmen gezogen haben, daben fie e8 
killigfaffen muͤſten, wolten nicht hoffen, daß ihnen 
dieſes bey Sr. Fuͤrſtlichen Gnaden zu einiger Li 
gnade ausſchlagen ſolte, waͤren ſonſt parat und 
willig dem Herkommen nach, an Sr. Fuͤrſtlichen 
Gnaden durch die Herren Depntirte fo bald dieß 
Homagium abzuftatten. Won den Herrn Ab- 
eefandten ift damahls ein mehrers nicht replici- 
ref, fondern bey dem vorigen gelaffen worden, 
auch vorgemeldter Burgermeifter mit feinen 
Collegis und denen mit + abgefertigten zwey Her—⸗ 
von Abgefandten, join der Kutſchen figen geblieben, 
den Handfchlag und Angelöbniß wuͤrcklich preitirer 
undabgeftatter, wie dieſes alfo gefcheben, iftman in 
guter Ordnung uff Oßnabruͤck zu gereifet, dergeftalt 
daß zwey Trouppen wohl ſtaffirter Buͤrger⸗Reuter 
voran geritten, Darauf folgten der Stadt Oßnabruͤck 
Deputirte in ihren Kutjchen, denen wiederum eine 
ſtarcke Compagnie bewehrter Oßnabruͤck iſcher Buͤr⸗ 
ger zu Fuß, danebſt die anweſende Herren der Rit⸗ 
terſchafft ſammt ihren Dienern, darauf die Herren 
Abgeſandten und mit ihnen habende Cavalier und 
Officier, nechſt denen die Hrn. Abgeſandten mit ihren 
Kutſchen, welche eins Hochwuͤrdigen Dom⸗Capituls 
Courette, und die andern beyden der Herren Abge- 
fanden Wagen gefolget, fo deren Diener gefchloffen 
gehabt, alfo wie man mit diefer Ordnung fortgan— 
gen, ift mittelſt deffen im Dom und allen andern 
Kirchen geleuter, wie man fich der Stadt genäbert, 
mit Stücken von den Pafteyen und Waͤllen gefpie- 
fet worden, die Bürger find in den Waffen von dem 
St. Johannis Chor an,biß in des Hrn. Dom⸗Probſten 
Hof aufbeydenSeiten geftanden, an dem alten Thor 
ift mit einer Muſic aufgewartet, und ein fonderbabreg 
hieriber componirtes Stuͤck muſiciret worden, Die 
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Bürger foim Gewehr geftanden, haben fich hinter. 
der Kutſchen erhoben, und feyn mie denfelben nach 
und nach Compagneis- weife fortgangen vor des Hrn. 
Dom-Probften Hof ( worinnen die Herren Abgeſan⸗ 
den logiret) Esquadrons- weiſe geſetzet, ihrGewehr ges 
loͤſet und Salve geſchoſſen, dergleichen uff den Waͤl⸗ 
len und Paſteyen hin und wieder geſchehen, nachdem 
aber die Herren Abgeſandten von ihren Wagen ab⸗ 
geſtiegen um vier Uhren Nachmittags, ſeynd Sie 
von die anweſende Ritterſchafft biß vor ihr Logement 
und von denen Herren Deputirten eines Hoch⸗Ehr⸗ 
wuͤrdigen Dom⸗ Capituls und des Raths biß dahin 
einbegleitet, und von ihnen hinwiederum Abſchied 
genommen worden, und weilen ſelbigen Abend das 
Juramentum Epifcopale ſollen und muͤſſen abgeleget 
werden, auch ein Hoch ⸗/Ehrwuͤrdiges Dom⸗Capi⸗ 
£ul feine præſtanda dagegen prelliren wollen, hat 
man mit ermeldten Herren Deputatis famtdem Hru. 
Syndico conferirer, auf was Weiſe und Maffen die: 
Dedudtio der Herren Abgefandten in das Capituls 
Hanf gefiheben foll, da denn die Herren Abgefanden 
begehret, daß das ganke Sapitul in Pontificalibus 
fi) Dero Behuff einfinden möchte, ift aber endfich 
verglichen worden, daß manan Seiten der Herren 
Abgefandeen mit einer Deputation fich wolle begnuͤ⸗ 
genlaffen, jedoch mit dieſer Refervation, daß biers 
naͤchſt Gr. Fuͤrſtlichen Önaden, da Sieinder Per 
ſon die Huldigung annehmen follen und würden, da⸗ 
durch nichts folle prejudicirer feyn, fo von einem 
Hoch-Ehrmwürdigen Dom + Capitulgewilliger. 

Item hat man auf Seiten der Herren Abgefanden 
begehrt, dienotulam des Juramenti Epifcopalisvors 
bero zu ſehen; Dingegen ein Hoch» Ehrwiürdiges 
Dom-Eapitul vernommen, ob Sie auch fpecialiter 
darzu in Schriften inftruirer und bevollmäd;tige waͤ⸗ 
ren, und wie ſie folches affirmiret, erbothen, ihnen 
diefelbe Vollmacht vorzu zeigen, worzu Sie fich er⸗ 
borhen, damit die Herren Deputati den Herren Ab- 
gefandten ihr (peciale Mandatum und Vollmacht ih⸗ 
nen reproduciref, Copie vonder Notuldie Herren 
Abgefandten, diefpecial- fehrifftliche Vollmacht a⸗ 
ber die Herren Deputati behalten, und beyderfeitg 
damit friedig geweſen, nur daßein Hochwuͤrdiges 
Doms Lapitul erinnert, daß in dem Mandato ihr 
pr&ftandum Homagium genennet wirde, welches zu 
benennen nicht üblich, welches die Herren Abgeſand⸗ 
ten entſchuldiget, daß darunter nichts præjudicirli⸗ 
ches geſuchet wuͤrde, wobey es ſein Verbleiben be 


halten. 


Nicht lange hernacher ungefehr um fuͤnff Uhren 
gegen Abend, haben Deputati von einem Hoch⸗ Chr 
wuͤrdigen Dom: Capienl, beneben Ritterſchafft und 
den Deputirten der Stadt Oßnabruͤck, bey den Her⸗ 
ren Abgeſandten fich eingefunden, die Deputirte a— 
ber eines Hochwuͤrdigen Dom⸗Capituls, und fol⸗ 
gends von der Ritterſchafft und Raths wohlgemelde 
Herren Abgeſandten durch den Creutzgang unten 
in die Capitul⸗Stube gefuͤhret, unterwegs in dem 
Creutzgang that ſich das gange Dom - Eapitul ſamt 
dem Herrn Dom- Probftund Decano prefentiven, 
den Herren Abgeſandten mit Darreichung der Haͤn⸗ 
de gratuliree und bewillfommer, und darauf nach der 

Capitul⸗ 


— 





Capitul / Stuben gefolgt, daſelbſt ſeyn die Herren 
Abgeſandten hinter einem Tiſch mit rothem Wandt 
bedeckt geweſen uff rothen Sammet Seſſel geſtellet, 
auf beyden Seiten, als zur rechten des Herrn Dom⸗ 
Probſten mit der Helffte der Capitularen, uff der 
lincken Seite aber der Dom + Dechant mit der Helff⸗ 
teder Capitularen fich gefeet, und nachdem zwey aus 
der Nitterfchafft, die auch Hoch⸗Edle und Ehrnveſte 
Clauß Herbortde Baer zu Bernau, Sand +Drofte, 
und Philipp von dem Buſche zur $ppenburg, und 
zwey ausder Stadt Oßnabrück die Ehrnveſte, Hoch⸗ 
gelahrte und Großachtbare Herr Gerhard Schepe- 
ler der Rechten Doctorn und Rudolph Scharmann 
beyde Burgemeiftere, als tefles darzun genommen, 
auch ich der Kayſerl. Notarius , uff der Herren Ab: 
geſandten Requilition und Begehren darzu admit- 
tive worden, hat der Syndieus Capituli, nächft gege= 
bener gehörigen Titulatur und gewöhnlichen Com- 
plimenten, andie Herren Abgefandten angefangen 
Fürslich vorzutvagen. Demnach ex Infirumento 
Pacis offenbahr und darinnen zu fehen, daß hochge⸗ 
melt Sr. Fuͤrſtl. Gnaden, von einem Hoch⸗Ehrwuͤr⸗ 
dig Dom⸗Capitul das gewöhnliche præſtandum ſolle 


abgeſtattet werden, hingegen aber dag Juramentum 


Epilcopale aufdie perpetuam Capitulationem GSr. 
Fuͤrſtlichen Gnaden vorbero durch die Herren Ab⸗ 
gefandten Krafft uͤbergebener fpecial-Inftrudtion in 
Sr. Fürftlichen Gnaden Seel gefchworen werden ; 
Somäre ein Hoch-⸗Ehrwuͤrdiges Dom⸗Capitul dar⸗ 
zu erboͤtig, unterthaͤniger Zuverſicht, Sr. Fuͤrſtl. 
Gnaden das Juramentum Epiſcopale vorhero in De⸗ 
ro Seel wuͤrcklich prefiren und ablegen, und ein 
Hoc + Ehrwürdiges Dom +» Eapitul, und andere 
Stiffts⸗Staͤnde dadurch ihre Privilegien, Immuni- 
tat und hergebrachte Gerechrigfeiten, auch nunmehr 
abgehandelter perpetux Capitulationis, und was da- 
rin von Sie enthalten, verfichern Laffen, welches Sie 
mituntertbänigem Danck und Gehorfam zu verdier 
nen, alemalunterthänigen, fehuldigen Fleiffes wol- 
tenerfunden werden. Von den Herren Abgefand- 
ten hat Herr Otto Otto von Manderoda ſitzend dar- 
auff geantwortet folgender Geftale , des Hocher- 
meldten feines gnädigen Fuͤrſten und Herrn Fuͤrſt⸗ 
lichen Önaden hätten ihren gnaͤdig aufgetragen, ei- 
nem Hoch-Ehrwürdigen Dom + Capitul Dero guͤn⸗ 
ftigen und guädigen Gruß zu vermelden, auch fich 
Feine andere Gedancken machen Fönnen, als daß 
gleichroie jetzo geſchehen, daffelbe ex publicis Imperii 
actis und zumahln dem Inftrumento Pacis , fo uns 
laͤngſt zu Münfter und allhie zu Oßnabruͤck abge 
handele und gefihloffen worden, fich erinnern wir; 
den, welcher Geſtalt Dero Hochfürftl. Hauß die al- 
ternivende perpetua Succeslio, und dann vor diefe 
und das erſte mahl Sr. Fuͤrſtl. Gnaden eigen Fürft- 
lichen Perſon zum Fall der Sedis vacantiæ an dent 
Stifft Oßnabruͤck und deſſen Sands-Fürftl, Negier 
rung, ware loco zquivalentis attribuiref und zuge⸗ 
eignet worden, allermaſſen dann befannt und unleug- 
bar, daß das Hoch- Fürftl. Hauß und Sr, Fürft- 
lichen Gnaden verfchiedliche Ertz⸗ und Oriffter 
und daran habender fo ſtattlicher, "und daran 
erlangten Gerechtſamkeit, dahingegen die allgemeis 
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‚ne Tranquillirung des geliebten Baterlands und H. 
Roͤmiſchen Reichs teutſcher Nation damit nicht zu 
hindern, vielmehr abernad) allem Vermoͤgen zu bes 
fördern, quittirt, und derfelben fich begeben und fahr 
ven laffen, wie auch Krafft foldyes Inttrumenti Pacis 
ein Hoc» Ehrwürdiges Dom Capitul ſammt des 
Stiffts loͤblichen Ständen obgelegen, Sr. Fürftl. 
Gnaden,nach Berflieffung b. Monaten, vom Schluß 
des Inftrumenti Pacis an, zurechnen, ihre Schuldig⸗ 
keit und das eventual- homagium zu præſtiren und 
abzulegen, aus was Urfachen aber daffelbe biß daber. 
verblieben,und niche koͤnnen zu Wercke gerichtet were 
den, fo erinnerten fich auch hinwiederum Se. Fürfil. 
Gnaden, , was vermöge mehr befagten Inftrumentä 
Paeis unddarauf erfolgten perpetual - Capitulatiom 
Ihro hingegen obliegen und gebühren wolle, daß ein 
Hoc) = Ehrwiirdiges Dom - Eapitul fich nicht allein 
zu demjenigen alfo gurwillig anjetzo gegen Se. Fürfte 
liche Önaden oflerirte, und uff Dero Herren Abge⸗ 
fandten Gr. Fuͤrſtl. Gnaden übergebene Creditiv. 
und gnugfame Legitimation darzu verſtehen, ſondern 
auch uff Sr. Fuͤrſtl. Gnaden und hierzu anberaum⸗ 
ten terminum, dero Behuff die andern dieſes Stiffts 
Oßnabruͤck loͤbliche Stände convociren und abladen 
und alſo dadurch diefe Eventual - Huldigung, fo viel 
an ihnen, fleißig befördern wollen, das allesund fol- 
ches unt erthaͤnige gehorfame Bezeigen koͤnten Se. 
Beine Gnaden anders nicht, als mit gnaͤdigem 

anck und Gunſten erfennen, auf- und annehmen, 
und würden die Herren Abgefandten foldyes alles 
Sr. Fuͤrſtl. Gnaden in Unterthaͤnigkeit ruͤhmlich zus 
hinterbringen, unvergeſſen bleiben. 

So viel das Inftrumentum Epiſcopale anbelang⸗ 
fe, wären Sie gleich ſpecialiter darzu inſtruiret, als 
fo auch willig und bereit daſſelbe in Sr. Fuͤrſtlichen 
Gnaden Seele zu fchwören, Eönten Sie auch zum 
UÜberfluß wohl verfichern, daß Se. Fuͤrſtl. Gnaden 
auffer dem auch vielmehr geneigt, ihre Jura und Ge⸗ 
rechtigfeie mitallem Vermögen zu verbeflern, als 
in einige Wege zu ſchmaͤleren, oder zu ſchwaͤchen. 

Sie die Herren Abgefandte wünfchen von Hertzen, 
daß folches alles zu des Allerhoͤchſten GOttes Ehren, 
Sr. Fürftl, Gnaden und Derogefamten Hochfürftl. 
Haufe 20. auch einem Hoch⸗ Ehrwürdigen Dom-Capie 
tul, gefamten Ständen und Unterthanen dieſes loͤbli⸗ 
chen Stiffes zum Beſten, Aufnam, und immerwaͤh⸗ 
rendem‘Frieden ausfchlagen und gereichen möchte, 

Hierauf ward von dem SyndicoCapituli dag Ju- 
ramentum Epifcopale ftehend den Nerven Abgefand, 
ten ab- und vorgelefen, und vor ihnen beyderfeitd zus 
gleich mit aufgebobenen Fingern ftebend in Beyſeyn 
des ganken Dom-Eapizuls- Derven, benebeuft den 
Zeugen, und requifito Crfareo Notario fo geſtau- 
den, folchesgefeben und augehoͤret, beichworen die⸗ 
fes folgenden Inhalts: 

“Des Hochwärdigften, Durchläuchtigen und,, 
Hochgebohrnen Fürften und Herrn, Herrn Ernefti,, 
Augufli, Hergogen zu Braunſchweig und Lüness 
burg, defignirten Succefforr zum Stift Oßne-,, 

bruͤck 2 Wir Otte Otto vor Manderoda Fürftl.,, 
Braunſchweigiſcher und Süneburgifcher Krieger, 
Rath und Adminiftrator des Cloſters Slefeld und,, 

Mum mm 3 „uiero- 
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„Hyeronimus vor Groppendorff auf Schuckenhu⸗ 


„den und Lahr Erbgefeffen, Fuͤrſtl. Braunſchweig⸗ 
„und Luͤneburgiſcher Rath und Hoffmeifter Abge- 
„andre, Frafft habender Special Vollmacht, ſchwe⸗ 
„ren hiemit, indie Seele hoͤchſtgedachter Hochfuͤrſt⸗ 
„lichen Gnaden , daß diefelbe, bey Fünfftiger Re 
„gierung, die zu Märnberg aufgerichtere, und von 
„Ranferlichen Herren Herren Abgefandten, Herrn 
„Volmari und Herrn Crane und der Neichs- Stäns 
„den, Herren Deputirte, Herrn SebaftianWilhelm 
„Meel und Herrn Wolff Schradt von Thumsbirn 
„am 2g.ten Junii 1650, unterfchriebene und verſie⸗ 
„gelte perpetuirliche Capitulat on, und was fonften, 
„vigoreinftrumenti Pacis diefes Stiffts halber ver 
„ordnet, unverbriichlich halten und vollziehen, auch 
„oagegen das Dom-Capitul, Nitterfchafft, Stände 
„und Unterthanen in Feinerley Weiſe noch Wege 
„beſchweren, ſondern fie ben allen angeregrer Capi- 
„tulation und geruͤhrtem Inftrumento Pacis einver- 
„teibten Puncten und Articuln handhaben, ſchuͤtzen 
„und fchirmen wollen und follen,fo wahr ſie Gott bilffe 
„und fein beiliges Wort ac, ferner Geſtalt, was ung 
„vorgehalten, haben wir gan wohl eingenommen 
„und verftanden, mill auch der Durchläuchtige, 
Hochwuͤrdige und Hochgebohrne Fürftund Herr, 
„Kerr Erneftus Auguftus, Hertzog zu Braunſchw. 
„und Lüneburg, Defignirrer zum DBifchoff diefes 
Stiffts Oßnabruͤck ꝛc. Allermaſſen Se. Furſtli⸗ 
„che Gnaden ung, deſſen wir ſpecialiter bevollmaͤch⸗ 
„eat, und wir in deren Seele hiemit ſchweren, treu- 
„lich nachkommen, ſo wahr als Ge. Fürftl. Gna- 
„ven GOtt hilfft und fein heiliges Wort, 

Mie diefes vollbracht, haben die Herren Abge- 
fandten fich wiederum auf ihre Seffel niedergelaffen, 
und bar zu Anfang der Herr Dom⸗Probſt, dann der 
Herr Doms Dechant und fämtliche Capitular. Ser 
reit, nach der Ordnung, den Hrn. Abgefandren allen 
beyden, aufden Stühlen ſitzend blieben, den Hand- 
ſchlag gefeifterund abgeben. Nach welchem gleich 
wie ie in die Capitul⸗Stuben geführer, von der 
Ritterſchafft und Deputatis eines Hoch ⸗Ehrwuͤrdi⸗ 
gen Dom⸗Capituls und Raths inibr Logement zur 
ruͤck abgeführet und begleitet ſeyn, folgends darauff 
die Mahlzeit angangen , worzu das ganze Dom» Car 
pitul und fo viel von Adelund der Stadt Deputirten 
mehr kommen Eönnen, invitiref worden, auch guten 
Theils erfchienen und fich eingefteller, und iſt diefer 
Tag damit hingebracht und gefchloffen worden. Den 
folgenden Mittwochen den Julii, um ı 1. Uhren, 
find, der vorbefchehenen Abrede zu Folge, die Adeli- 
che Ritterſchafft und der Stadt Ofßnabrücf , wie 
auch von Quackenbruck und Wiedenbruck, nebenft 
eines Hoch - Ehrwürdigen Dom + Eapinılg De- 
putirte uff das Capittul - Hauß die mohlgemeldte 
Herren Abgefandte begleitend und gefuͤhret, feyn 
daranf nebft dem Herrn Dom⸗Probſt von Lehradt 
groffen theils des Dom = Capittuls Herren (wieder 
Herr Dom : Dechant von Winckelhaufen den vori- 
gen Tags uff das Pferde Marckt nacher Oldenburg 
verreifet, und dabero auch vorigen Abends bey der 
Mahlzeit nicht gemefen ) vorgefommen und erfchie- 
nen, feyn die Herrn Abgefandten vor zwey rothe 


Sammeten Seffels, fo uffelnen rothen ausgefpane 
neren Tuch geftanden, da das Hod) - Chrmiürdige 
Doms Capitulzur rechten, die Adeliche Ritterſchafft 
zur linefen, und die Deputirte von den Städten ges 
genuͤber fich gefteller, vonder Nitterzund Sandfchafft _ 
Syndico Herrn Gerhard Baumeifter beyder Rechten 
Doctorn gegen die Herrn Abgeſandte nochmahlsan 
ſtatt Sr. Fürftl. Gnaden gehörige Complimenten 
gemacht und angezeigt, wieda die Adeliche Mieters 
fchaffe fih ihrer Schuldigkeit aus dent Inftrumento 
Pacis wohl erinnerten, wären deßwegen alda erſchie⸗ 
nen denfelben unterthaͤnigen Gehorſam an S. Fuͤrſtl. 
Gnaden abzulegen, der unterthaͤnigen Zuverſicht / 
daß das Fuͤrſtl. Hauß Braunſchweig⸗Luͤneburg und 
Ge. Fuͤrſtl. Gnaden SieSede vacante zur Regie⸗ 
rung des Stiffts gelangen würden, jedweden und zu⸗ 
mahlen die loͤbliche Ritterſchafft und Sandftände dep _ 
felben bey gleich und recht, ihren hergebrachten Privi- 
legiis und Freyheiten faffen, manuteniren und fehle 
gen würden, wohingegen Sie Derofelben getreu und 
hold zu ſeyn und Sie vor ihren Negierenden hoben 
Sandre-Fürften alsdann reipedtiren, ehren und hal⸗ 
ten wolten, mit nochmabligen angeführten Wunſch 
und Congratulation. Der Herr Abgefandte Otto 
Ottovon Manderoda hat darauff faft das jenige, wie 
voriges abermahls gegen Einem Hoch: Ehrmwirdigen 
Dom⸗Capittul geſchehen, mit mehrern wiederholet, 
und die Ritterſchafft Se. Fuͤrſtl Gnaden und Hulde 
Sie und maͤnniglichen bey ihren hergebrachten Pri- 
vilegien zu laſſen, und Fuͤrſtlich zu ſchuͤtzen verfichere, 
geftale dann auch Er. Fürftl. Gnaden nunmehr 
das Juramentum Episcopale voriges tags auff die 
perpetuam Capitulationem dißfalls würcklich in Ih⸗ 
ro Fürftliche Seele abſtatten laffen, daß Sie das 
bero umb fo viel weniger zu zmeiffeln, und davon ges 
hörige Complimenten gemacht, und wolle man ihrer 
Schuldigfeit und Angelöbniffe, oder dag Eventual-- 
Homagium erwarten] die von der Ritterfchafft,nach 
dem der Herr Sande-Droft Clauß Herbort de Baar 
den Anfang gemacht, feyn darauff ein nach dem an⸗ 
dern zu den Herrn Abgefandten gangen, ihnen den 
Handschlag gerhan und damit auffibre Stelle hin⸗ 
wiederumb zuriick getreten, Ä | 

Die Stadt Oßnabruͤck habe hierauff durch vorige 
ihre Deputirfe mit folennen Complimenten anges 
zeigt, wie Sie voriges Tages ihre Schuldigfeie, prout 
ab antiquo obfervatum fuiffet, an gehöriger Stelle 
und Dreh bey dem Dom folenniter preiliref und 
abgeſtattet, ob es nun wohl fein Berbleiben dabey 
haben koͤnte; fo wären Sie dennoch erbötig, fol« 
ches ihr gethanes Angeloͤbniß von jetzo an,auch an dies 
ſem Orth zu repetiren und zu wiederholen, worzu 
Sie dann verftattet, und den Hand» fchlag aber eins 
den Herrn Abgefandren abgelegt haben. 

Nachdieſem hat der Stadt Quackenburck⸗ und 
MiedenbrücfifchenDeputirte durch dverStadt Oßna⸗ 
brücf Syndieum, Doctor Eberhardt Vetten fürglich 
lafjen anzund vorbringen, wie auch Herfommens, 
daß diefe beyde Erädte benebenftder Stadt Oßna⸗ 
bruͤck, gleich diefelbe mie einem Handfchlag ihr Ho- 
magium abzuftatten pflegen, worzu Sie dann auch 
vorjetzt in exentum, gleich andernLandt⸗ Staͤnden / be⸗ 

reit 
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reit und fertig waren. : Die Herrn Abgefandte 
haben fich in continenti darüber mit einander bere- 
det,und vernehmen laffen daß jo viel der Stadt Oua⸗ 
ckeabruͤck angehet, Sie gefcheben laſſen Eönten; daß 
Derofelben Abgeordneter fich annäherte und feine 
Schudigkeit preflirteim Nahmen feiner Commit- 
tenten, geftalt dann auchdie Quackenbruͤckſche De- 
putati die Wohl- Edle und Veſte, Juncker Johann 
Henrich Vols zum Driche, und Hermann Eberhard 
von Dincflag, zur Schulenburg/ als adeliche Burg⸗ 
manng/ neben Herrn Bodewin von Nameshauffen 
Raths⸗Herrn dafelbften fo bald zu den Herrn Abge⸗ 
fandten ſich verfuͤget, und denfelben figend das Ho- 
magium durd) den Handtſchlag abaelegt. 

Bon der Stadt Wiedenbruͤck hatten Sie die 
Nachricht und zwar von hoher Hand, daß diefelbe 
das Homagium aflezeit Formmaliter und Jurato præ- 
ſtiret, wollen fich verfehen, Sie fich’deffen nicht wiir- 
den auch vor dießmahl begeben und in eventum zu 
verweigern habeny eögejchehe dann durch Dero De- 
putirte alsbald, oder in ver Stadt in loco, welches 
den Herrn Abgefandten gleich viel geltenmüfte. Erz 
meldter Stadt Oßnabruͤck Syndicus hat hingegen 
beftändig und mit hoher Conteltation vor die Stadt 
Wiedenbrüc vorige ihre Gewonheit afleriren und 
behaupten wollen, haben die Deren Adgefandren 
endlich verwilliger, daß felbige Stade Wiedendrücf 
diefe Eventual-Nufdigung, gleich die andern gethan 
hätten, mit einem Handfchlag verrichten möchten, 
jedoch mit diefer experilen und lolennen Refervation, 
daß ihnen dahero weder in petitorio noch pofleflorio, 
damanüber furs over lang einanders wiirde behau⸗ 
pten Fönnen,nicht das gerinafte Vortheil, noch denen 
guädigften Sands - Fürften, oder deſſen Succefloren 
eines Prejudicium und Schade foll refpedtive einge: 
raͤumt noch zugezogen feyn, worauf ver Deputirter 
der Stade Wiedenbruͤck Burgermeifter Chriftoffer 
Diftenbrugb, fid) bey die Deren Abgefandten einge 
fteflee und denfelben figend den Handfchlag abgelegt. 
Nach diefem allen hat von den Herrn Abgefandten 
Here Otto Otto von Manderoda den gefambten 
Landv- Ständen zu Gemuͤth gefuͤhret was wegen die- 
fesHomagii und wie daffelbe von ihnen mehr Hoc: 
gedachte Sr. Fuͤrſtl. Gnaden es vor digmahl, als 
zer pretendirten Obfervantz und Gewonheit nach) 
abgeftatter werden folte, ader müfte hiebevorn und in 
nechft verwichenen Martio paſſirt und vorfommen, 
Ob nun zwar Sr. Fürftl, Gnaden es vor dißmahl 
als der pretendirten Obfervang und Gewonheit 
nach gefchehen laſſen, daß es allein mit einem Hand» 
fehlage von ihnen allen preftiret worden, fo wollen 
und fönnen dennoch Se, Fürftl, Gnaden Ihr und 
Ihren Herrn fuccefloren deswegen in genere gegen 
Sie famptlich foleniter proteftando verwahrt und 
vorbehalten haben, daß Ihnen und denen hierumter 
uff diefe Maaß fein prajudicium noch etwas vers 
fängliches folle verftatter und verhängt feyn / wo⸗ 
bey es auch à parteder Land⸗Staͤnde gelaffen worden. 

Wann nun die Herrn Abgefandte mit Einem 
Hoch⸗Ehrwuͤrdigen Dom⸗Capittul etwas commu- 
niciret, ſo ich Notarius, neben meinen beyſtehenden 
Zeugen von ferne wicht vernehmen koͤnnen, und Sie 


gleichwie Sie dahin, alfo auch wiederumb ab uff Ihr 
logement geführet und begleitet worden. 

Die voneinem Hoch-⸗Ehrwuͤrdigen Dom⸗Capit⸗ 
tul, wie auch von der Ritterſchafft und Staͤdte Depu- 
tirten fo viel immer fönnenamdie Tafel gelaſſen wer⸗ 
den, und darauf zur Mahlzeit eingeladen, haben ſich 


‚auch wohleingeftellet, und ift dabey mit gurer Mulic- 


Spielung, Raquetten und Feuerwerck, , auch Ablä- 
fung vieler Stuͤcken, wann des Herren Succefloris, 
desjeo regierenden Herrn Biſchoffs Fürftl. Gna⸗ 
den, wie auch Seiner Fürfllichen Gnaden Her 
ren Gebrüdere und fonften hohen Perionen , wie 
auch der Lande» Stände. Geſundheit getruncken, 
jelben congratuliret worden. Des folgenden Tags 
war der 4% Juli feynd die Herrn Abgefandte nach 
eingenommenen Fruͤhmahl wiederunib aufgebrochen, 
und in Begleith des Heren Dom = Probften, Senior 
von Dorgel@, etlichen von der Ritterſchafft und 
deputirter von der Stadt Oßnabruͤck, unter der Ab- 
feurung etlicher Geſchuͤtz, wiederumb zurück gezo— 
gen, und aljo diefer Actus Homagialis vor dißmahl 
hiemit glücklich, GOtt fey Danck, geendiget worden. 

Gefchehen und richtig vollzogen feyn vorgemeldte 

Sachen, anno, Indictione, Dero Roͤmiſchen Kay- 

ferlichen, auch zu Hungarn und Bob eimb/ Könige 

lichen Majeſtaͤt Negierung, Monat Tagen und 

Plaͤtzen alles in Maaffen wie oben ermeldet in meineg 

des hochlöblichen Kayferlichen Sammer - Gerichts 

immatriculati Notarii auch der Ehrn Achtbarn und 

Wohlgelahrten Adam Siverts Richtern und Rudol- 

phiStaels,genandt Meyers,publiciNotarii als zu vor» 

gemeldter Sachen vorgangenen Handlungen befons 
ders requirirten zweyen glaubhafften Gezeugen pre- 
feng und ſtetsmaligen Gegenwaͤrtigkeit, worüber dañ 
wohlgemeldte Herrn Abgefandten vor mir approbir- 
tem Kayſerlichen Notario eines oder mehr Inftrumen- 
tum & Inftrumenta publica um die Gebühr zu verfer- 
tigen, dad Original uff Pergament beſonders, die an— 
dere zwey uff Papier zuingrofliren,, gefchrieben und 

{ubferibirt, previa diligenti& fidelicollatione aus⸗ 

gefolget worden, 

Wann nun ich Georgius Notbeck Osna- 
brugenfis,& SacrisApoftolica & Imperi- 
ali authoritatibus publicus creatus, deg 
Hochlöblichen Ranferlichen Cammer-Ge- 
richts zu Speyer bewehrt - u, immatricu- 
lirterNotarius,in prefentia und Angehör 

vorgedachter requirirter Gezeugen nechſt 
vorgegangener von Fuͤrſtl. Braunſchwei⸗ 
giſchen und Luͤneburgiſchen anfehentli- 
chen Herrn Abgeſandten gethaner be— 
ſondern Special - Requifition bey vorge⸗ 
meldter — und verrichteter 
Sachen, Beyſeyns der Gezeugen in der 
Perſon ſtets mahlig mit an und uͤber ges 
weſen, dieſes alles inſtrumentirter maſſen 
Richtig ergangen und vollzogen worden, 
geſehen und angehoͤret / in getreue Notam 
Protocolli genommen; So habe daruͤber 
gegenwaͤrtiges Inſtrumentum publicum 
felbft verfertigee und gejchrieben, fleifs 
fig revidirt, mit meinem Tauff⸗ und Zus 
nahmen 


L.:'$, 
Notar. 
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nahmen auch ad marginem geſetzten ge⸗ 
woͤhnlichen Notariat · Zeichen ſignirt und 
unterſchrieben, ſo mit einen von ſchwartz, 


weiß und rothen Seiden Faden durchgezo ⸗ 


gen, auch mit meinem Pittſchier uffge⸗ 
truckt beſtaͤtigt worden. Im Glauben 


der Warheit obgemeldter Dinge darzu⸗ 


wie vorgemeldt, rechtlicher Gebuͤhr be⸗ 
ſonders requrirt und erbethen. 
CL P.) Idem Georgius Notbeck qui ſuprà 
Notarius fubferipfit. z 


vr mike 


Befchreibung, mit was wor Ceremonien dem Hungar⸗und Boͤhmiſchen König Ferdi- 
nando IV. die Erb-Huldigung, als Erg-Hergogen zu Oeſterreich am 5.Sept. 
Anno 165 1. geleiftet worden. Ä 


Femnach die Roͤm. Kayſerl. auch zu Hungarn 

und Boͤheim König, Majeftär, Er: Nerkog 
zu Defterreich, Ferdinand der Dritte, ꝛc. 20. 26 
aus Bärerlicher Lieber und angelegner Sorgfaltig⸗ 
feit, GOtt zu Ehren, derofelben Fofterität, und die— 
ſem Ertz⸗Hertzogthum Defterreich unter der Ennß, 
wie auch deffen getreuen Sränden, und Inwohnern 
zu Troſt, Aufnehmen,beftindiger Nuhe und Wohl⸗ 
fahre , ſich guädigft entfchloffen , Dero geliebteften 
aͤltiſten Sohn, dem Durchläuchtigften Fürften , 
Seren Ferdinando vem Vierten, zu Hungarn und 
Boͤheim gecroͤnten König, Erg-Herkogen zu Defter- 
reich, als einen unmittelbahren rechmäßigen natür- 
lichen Erben, und Dero Fünfftigen Succeflorn, auf 
dem Tod- Fall Seiner Kanferl, Maj. in befagten 
Dero Erg = Herkogthum Defterreich unter der 
Ennß, das gewöhnliche Homagium, oder Huldigung 
feiften zu laffen, und zu Ablegung deffelben, fo wohl 
die Erb-Aemter, als auch die gefamte vier Stände, 
neben denen incorporirten ausländifchen Fürften 


und Heren, aufden vierten Monats Septembris - 


Sechzehen hundert ein und funffzig , abfonderlich 
vom Kayſerlichen Hoff ausbefchrieben worden, haben 
höchftgedacht Ihre Kayſerl. May. für ein Nothdurfft 
zu fenn erachtet, daß zuförderift mit denen gefreuen 
Ständen, der Ceremonien halber, eine mündliche 
Conferentz oder Unterredung möchte gepflogen wer- 
den, dannenhero Dero Herren geheime Raͤthe auch 
refpective Ihrer Kayſerl. und Koͤniglichen Maj. 
Maj. Obriften Hoffmeiſter, Cämmerern,und Nider⸗ 
Oeſterreichiſchen Hoff⸗Cantzler, als Ihre Fuͤrſtliche 
Gnaden, Herrn Maximilian Fuͤrſten von Dietrich, 
ee rc. 20. Herrn Weickart, Grafen von Auer⸗ 
erg, ꝛc ꝛc. und Herrn Johann Matthiam, Frey—⸗ 
herrn zu Goldeg, ec. 20. hierzu gnaͤdigſt benennt; 
Auff Seiten der getreu und gehorſamſten Staͤnde 
aber, ſeyn Herr Johann, Probſt zu Se. Pölten, zc, 
2. Herr Stephan Zwierſchlag, Dechant zu Khirn⸗ 
berg, und Dom-Probſt allhier in Wien, ꝛc. ꝛc. 
Herr Ott Heinrich: und Herr Allbrecht, beede Her⸗ 
ren von Zintzendorff und Pottendorff, ꝛc. ꝛc. Herr 
Georg Chriſtoph, Edler Herr von Waltherskir⸗ 
chen, Land⸗Unter-Marſchall in Defterreich unter 
der Ennf, ic.2c. und Herr Ferdinand von Hohen: 
feld, neben Heren Land = Marfchallen, und General- 
fand- Obriften, Herrn Ernften, Herr von Draun, 
36. 2. deputirf worden; als manfich nun in gehal⸗ 
tener mündlicher Conferentz wegender Ceremonien 
allerdings vereinigt und vergleichen gehabt, ift vor 
wohlermeltem Herrn Albrechten, Seren von Zin⸗ 
zendorff und Pottendorff, 36,36. und Herrn Ferdi- 


nanden Carolo, Herrn von Rappach, Freyherrn von 
allerhoͤchſt gedacht ihrer Kayſerl. Majeſtaͤt (daß Sie 
das Ertz⸗Hertzog⸗Huͤtel von Cloſter⸗ Neuburg abho⸗ 


a 


fen folten,) gnädiaft anbefohlen geſtalten denn auh 


daffelbe einen Tag vor der 


nacher Wien gebracht worden. 13% 

Ingleichen wurden auch an den Herrn Obriſt⸗ 
Hof + Marfchallen, Herrn Heinrih Wilhel—⸗ 
men, Örafenvon Stahrenbera, daß Er allem Hof⸗ 
Gefind, und Herrn Land » Marfchallen Ernften, 
Herrn von Traun, zc. 2c. daß Er denengefammeen 
vier Ständen auff den 5. Septembris früße um 6, 
Uhr in der Kanferl. Burg zuerfcheinen , anfagen 
laſſen, wie auch Ihre Fuͤrſtl. Gnaden Herrn Philips 
pen Friedrichen,, Bifchoffen zu Wien, daß Er mie 
feinem Cleroin St. Stephans Dom» Kirchen auf 
die beſtimmte Stund in Dereitfchafft ſeyn, und das 
Ammt de Sandto Spiritu celebriren, anden Herrn 
Bifchoffen zur Neuſtadt aber, dag Er unter dem Amt 
Ihrer Kanferl. und Köngl, Maj. Maj. das Evan⸗ 
gelium und Pacem zu deoseuliren zu fragen, und 
nach vollendeter Huldigung bey dem Te Deum lau- 
damus in der Kayſerl. Burg Cappellen die gewoͤhu⸗ 
fiche Orationes verrichten; fo dann dem Herrn Prob⸗ 
ftenzu St. Pölten, als Erb⸗Caplan, daß Er fein 
Ofhcium unter vem hohem Ammt bedienen, und 
bey Zufragung des Evangelii und Pacis zur Deoscu- 
lation, mit geben folle, abfonderliche Decretaausges 
fertiget. | 

Mach diefem ift die Kayſerl. Eapelle, oder Mufica 
durch den Herrn Obriſten Hoffmeifter nacher St. 
Stephans⸗Kirchen verordnet, und zugleich die Vers 
fuͤgung gethan, daß allda vorn im Chor, einwenig une 
terhalb des Altars, ad Cornu Evangilii, dag At am 
binaufgehen zur finden Seiten, ein fonderbarer 
Stand für Ihre Kayſerl. Maj. und gegen uͤber ad 
Cornu Epittole, ein anderer für Ihre Könige, Maj. 
zugerichtet werden folte. 

Nicht weniger war erliche Tage vorhero eine An⸗ 
zahl Geſchuͤtz auf die Pafteyen gezogen, und denen 
von Wien anbefohlen, dag fie in der Gaſſen allegure 
Dispofitiones machen, auf den Tag der Huldigung 
frühe um 5. Uhr die Bürgerfchafft in Gewehr auf⸗ 
führen, von St. Stepbans Kirchen an, über den 
Graben und Kohl⸗Marckt biß an die Kayſerl. Burg 
in der Drdnung ftellen laſſen folten ; 

Die Stade » Guardia aber wurde auf Ihrer Kay⸗ 
ferl, Maj. gnädigften Befehl am felbigen Tag anf 
dem Burg⸗Platz geftellt, und immittelft ale Stadt⸗ 
Thore gefperrer gehalten. —* 

em⸗ 


rb⸗Huldigung mit ge⸗ 
woͤhnlichen dolennitaͤten von wohlermeldten Herren 


Demnach dann alle zu folchem Huldigungs - Actu 
nothwendige Preparatoria und Anordnungen ge 
macht, und Die beftimte Zeit zur Huldigung herbey 
fommen,bat-Derr Land⸗Marſchall denen gehor ſamen 
Staͤnden frühe um 5. Uhr ins Land⸗Hauß zu erfchet- 
nen anfagen laſſen, welche, als Sie in groffer Anzahl 
erſchienen, und denfelben bald nach 6. Lihr in die Kay—⸗ 
ferliche Burg begleitet iſt denen Herren Prälaren all- 
da anbefohlen worden, daßSie ſich alsbalden nach der 
St. Stephans⸗Kirchen verfügen, und bey dem vor⸗ 
dern Kirch» Thor mit ihren Paramentis bekleidet, Ih⸗ 
re Kayſer⸗und Koͤnigl. Maj. Maj. erwarten ſolten. 

Unterdeſſen aber wurden die Kanfer » und Koͤnig⸗ 
lichen Hofr Aemter denen Erb Aemtern ordentlich 
übergeben, und fern diefelben folgender Geſtalt, als 
nemlich das Obrifte Hofmeifter - Amt, von Herrn 
Johann Frangen von Traurfon, Grafen zu Falcken⸗ 
ftein 2c. als Erb-Hofmeiftern diefes Erg - Herkog- 
tbumsDefterreich unterder Enß, mit dem Stab, 

Das Obrifte HofrCammer-Amt, von Herrn Fer⸗ 
dinand Ernſten Breuner, Frey⸗ und Edlen Herrn 
zu Staͤtz, an ſtatt ſeines Herrn Vettern, Seyfried 
Bernhard Breuner, Frey⸗ und Edlen Herrn zu 
Staͤtz, Erb⸗Caͤmmerers, mit dem Schlüffel. 

Ingleichen das Obrifte Hof⸗Marſchall ⸗Amt, von 
Herrn Hanng Neinhardten, Grafen und Deren zu 
Stahrenberg, in Nahmen ver Fürftl. Eggenbergi⸗ 
ſchen Bupillen, mit Vortrag» und Führung vor Ih⸗ 
rer Könige. Maj. das bloffe Schwerde zu Pferd. 

Das Obrifte HofrStallmeifter-Amt, von Herrn 
Frank Albrechten, Grafen von Harrach, als Erb» 
Stallmeiſtern, fo Ihrer Königl. Maj. zus und von 
dem Roß gebofffen. 

Das Mund, Schenden- Amt, von Herrn Julio, 
Grafen von Hardega, als Erb⸗Mund⸗Schencken. 

Das Truchfeffen « Amt, von denen Grafen von 
Burchheim, als Erb⸗Truchſeſſen. 

Das Obrifte Jaͤgermeiſter⸗Amt, von Herrn Ott 
Heinrichen,Heren von Zingendorff und Portendorff, 
als Erb⸗Jaͤgermeiſtern. 

Sodann dasSilber- Sammer Amt, an flase Hrn. 
Hann Ludwigen, Örafen von Kueffftein, Erb⸗Sil⸗ 
ber-Sämmerern, von deffen Herren Vertern, Herrn 
Georg Adamen von Kueffftein, bedienet worden. 

Es war zwar auch unterdeffen von höchftgedacht 
Ihrer Kayſerl. Maj. das Ober-Erb-Ruchelmeifter- 
Amt, dem Herrn Wentzl, Herrn Hegenmuͤller von 
Duͤbenweiler zc. 20. allergnaͤdigſt conkeriret, aber in 
Anfehung die Intimirung etwas fpat erfolger, auch 
Herrn Hegenmüller, wegen übler $eibs + Dispofi- 
tion; ſolchem Adtui ohnedas nicht beywohnen Fönnen, 
noch für dißmal nicht bedient. 

Das Thorhürer ⸗Amt entgegen ift Herrn Hannß 
Albrechten von Schoͤnkirchen, als Erb » Thorhuͤ⸗ 
tern, wuͤrcklich gegeben worden. 

Nach Beſtellung aber ſolcher Aemter, wurden die 
Ertz⸗ Hertzoglichen Kleinodien, in Ihrer Kayſerl. 
Majeftät Camera, denen Erb⸗Aemtern zu fragen 
uͤberantwortet, ſo dann Ihre Kayſerl. und Königl, 
Majeſt. Majeſt. zu Pferd geſeſſen, und in folgen- 
der Ordnung nach St. Stephans⸗Kirchen beglei⸗ 
tet worden. J 
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Erftlich giengen voran die Abgeordnete von der 
nen Staͤd⸗ und Maͤrckten, HofOfficiers, Kayſerlt⸗ 
che Raͤthe, Miniſtri, und andere Cavaliers, wie auch 
die Staͤnde unter einander, ſo dann die Kayſerl. und 
Koͤnigl. Edel⸗Knaben, darauf folgte der Erb⸗Jaͤger⸗ 
meifter, Herr Ott Heinrich, Herr von Zintzendoeff 
und Pottendorff, welcher ein Jaͤger⸗Vorn am Half 
truge, und einen Englifhen Hund an der Hand 
fuͤhrete. 

Hernach der Erb⸗Hofmeiſter, Herr Joh.Frantz 
von Trautſohn, Graf zu Falckenſtein ꝛc. ꝛc. mit dem 
Stab, und vor Ihme der Oeſterreichiſche Herold, 
in feinem gewöhnlichen Habit, ein weiſſes Staͤbel uͤ⸗ 
ber ſich tragend. 

Uber dieſes wurden die Ertz⸗Hertzoglichen Kley⸗ 
nodien von den Erb=-Aemtern, nach einander getra⸗ 
gen: als nemlichen der Scepter von dem Herrn Erb⸗ 
Caͤmmerern, Herrn Ferdinand Ernſt Breuner. 

Der Reichs⸗Apffel von Herrn Georg Ehrenrei⸗ 
chen, Herrn von Purchheim, als Erb⸗Truchſeſſen. 

Das Ertz⸗Hertzog⸗Huͤtel von Herrn Julio, Gras 
fenvon Hardegg, als Erb-Mund-Schenden, 

Darauf ritte Herr Hannß Reinhardt, Graf und 
Herr von Stahrenberg, als Erb⸗Marſchall, mie 
dem bloſſen Schwerdt. 

Nach Ihme Ihre Koͤnigl. Majeſt. in Dero ge⸗ 
woͤhnlichen Bekleidung, neben welcher der Erb⸗ 
Stallmeiſter, Herr Frantz Albrecht, Graf von Har⸗ 
rach zu Fuß gienge. 

Hierauff folgte der Obriſte Hof⸗Marſchall, Herr 
Heinrich Wilhelm, Graf von Stahrenberg, gleich⸗ 
falls mit dem bloſſen Schwerdt zu Pferde, und nach 
Ihm Ihre Kayſerl. Majeſt. auch in Dero gewoͤhn⸗ 
lichen Bekleidung nach demſelben aber ſchlieſt die 
Guardia. 

Es haben auch unter ſolchem Actu N. Buͤrgermei⸗ 
ſter und Rath, der Stadt Wien, auf dem Graben 
gleich oberhalb an der lincken Seiten im Hinabreiten, 
Ihrer Kayſerl. Majeft. zu unterrhänigften Ehren, 
und ewiger Gedächtniß,aus einem gang neuen Drums, 
nen vorher und meiffen Wein rinnen, undvon aller 
band Gebratens ausmwerffenlajfen. 

Demnach nun Ihre Kayferl. und Könige, Maj. 
Maj. zu St. Stepbans- Kirchen anfommen, und 
vom Roß abgeſtiegen, haben Ihre Fürftl, Gn. Herr 
Philipp Friedrich, Bifchoff zu Wien, und Herr Bir 
ſchoff zu Neuftadt, wie auch der Löbliche Prälaten- 
Stand mir ihren Paramentis, neben dem Clero, und 
anmwefenden Heren Bothſchafftern, diefelben biß zu 
ihren zubereiteten Stühlen begleitet, allda Herr 
Obriſter Hof Marfchall neben Ihrer Kayferl. Maj. 
zu derofelben lincken Hand gegen dem Altar das gan⸗ 
se Amt hindurch, mit dem blofjen Schwerdt, zur 
Mechten aber der Obrifte Cämmerer, Here Graf 
Mar von Wallenftein, und Ihre Fürftliche Gnaden 
Herr Odtavius, Fürft Picolomini, und Duca d’A- 
malfi , neben Herren Grafen von Fürftenberg, als 
Hattſchier⸗/ und Trabanten⸗Haupt⸗Leut, gedienet. 

Ingleichen ſtunde neben Ihrer Königlichen Mia 
jeſtaͤt zu Dero Seiten gegen dem Altar, der Herr 
Erb⸗Marſchall mie dem bloſſem Schwerdt. Zu 
Dero lincken Seiten aber, ſtelleten ſich die obgemel · 

Nunnn ten 
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ten Erb⸗Aemter mitdenen Ertz⸗Hertzoglichen Kley⸗ 
nodien, welche Sie ſtetigs in Haͤnden trugen, und 
nach ihnen der Herold. Sodann in der Mitten an 
dem Altar, Herr Philipp Friedrich, Biſchoff zu 
Wien, welcher ſich zu Haltung des Amts de Sandto 
Spiritu, mit denen gewöhnlichen Kleidern anlegen 
laſſen. 

In dem Chor zu der rechten Seiten von Ihrer 
Kayſerlichen Majeſtaͤt Stuhl herabwaͤrts, war ei⸗ 
ne abſonderliche Banck fuͤr die Herren Bothſchaff⸗ 
ter nach der Breite zugerichtet, welche Sie, als Ih⸗ 
re Kayſer⸗ und Koͤnigliche Majeſtaͤt Majeſtaͤt ſich 
in Ihren Stuhl begeben, eingenommen. 

Ingleichen wurde auch ein wenig unterhalb de⸗ 
rer Herren Vothſchaffter, auf Ihrer Koͤniglichen 
Majeſtaͤt Seiten zur lincken Hand, eine abfonderli- 
che Band nad) der Länge für die Herren des Tho- 
Sons zugerichtet, darein ſich diefelben gleichfalls bes 
geben. 

Die übrige Hof-Herren und Land-Staͤnde ver- 
bfieben zu beeden Seiten herabwaͤrts, vornen aber 
Herr Obrifter Hofmeifter mie dem Stab, und hin⸗ 
ter Ihm der Obrifte Jaͤgermeiſter, die Prälaten a⸗ 
ber inihren Paramsentis indenen untern Stühlen der 
Canonicorum, 

Worauff alfobalden von Ihrer Fuͤrſtlichen Gna⸗ 
den Herrn Bifchoffen zu Wien das Oflicium deSan- 
&oSpiritu angefangen, mit einer anfehentlichenMu- 
fica celebrirt, und darunfer vorangedeuter mafjen, 
von dem Biſchoffen zu Neuftads, neben Herrn Prob- 


ften zu St. Pölten, welcher als Erb⸗Caplan deme 


felben vorgangen, Ihrer Kayfersund Koͤnigl. Ma⸗ 
jeftät Majeſtaͤt das Evangelium und Pacem zu de- 
ofeuliren zugerragen worden, 

Nach Vollendung des Amts, feynd Ihre Kayſer⸗ 
fiheuns Königliche Majeft. wiederum, gleichwie 
hievor in der Einbegleitung beſchehen, zu der Kir: 
chen hinaus, und von dannen nacher Hof von den gez 
ſamten Ständen zu Fuß (aufler der beeden Marfchalz 
Ten, fo zu Pferd geſeſſen) begleiter worden, die Herz 
ren Bothſchaffter und Abgefandren aber verblieben 
in St. Stephans DomsKicchen zuruͤck, alsbalden 
nun Ihre Kayſer⸗ und Koͤnigl. Majeſt. Majeſt. in 
der Burg wiederum angelanget, wurde ein Loß— 
Zeichengegeben, unddarauff vonden Soldaten ih⸗ 
re Mufßgveten, wie auch auf denen Pafteyen alles 
Geſchuͤtz gelöße ‚und zugleich mit allen Glocken ge 
laͤutet; 

Unterdeffen Ihre Kayfer-und Könige. Majeſt. 
Wajeſt. ſich in Dero Zimmer verfuͤgt, die geſamte 
Stande aber in derRitter⸗Stuben und Ante-Came- 
ra, nach eines jeden Qualitaͤten, ſtehen verblieben, 
und wurden von denen Hartſchir / und Trabanten⸗ 
Hauptleuten die Saal: und Ritter- Stuben Thür 
durch die Guardia verwahrt, damit fremder feure 
Eintringen, fo viel immer möglich gewefen, verhuͤ⸗ 
tet, maflen denn auch deßwegen vorhero an befagte 
Hauptleut Decreta ausgefertiget worden. 

Nach diefen bat fich ein Ausfchuß vonden gefam- 
ten Staͤndten, aus jedem Stand vier, als nenlich 
unter dem Prälaren- Stand; Herr Valentin, Abbe 
zu Moͤlck, Here Bernhard, Probft zu Cloſter⸗Neu⸗ 


burg, Herr Gregorius, Abbt zu Goͤttweig, Herr 
Michael, Abbt zum H. Creutz. 

Aus dem Herren⸗Stand, Herr Erasmuß, Graf 
von Stahrenberg, Herr Hannß Cyriac, Herr von 
Traun, Herr Albrecht, Herr von Zintzendorff, Herr 
Ferdinand Carl von Rappach, Frenberr. 

Aus dem Ritter-Stand, Herr Georg Ehriftoph, 
Edler Herr von Waltherskirchen, Sand Unter- 
Marſchall in Oeſterreich unter der Cunß, Herr Gero 
dinand von Hohenfeld, Herr Ehrenreich Ferdinand 
von Neudegg, Herr Neymund von Heyſperg. 

Aus dem vierten Stand, Herr Georg Ötapffer, 
Dber-Stadt-Cämmerer allhier in Wien, und Herr 
Tobias Johannes Hanıpeli, Stadt⸗Richter zu Cor 
Neuburg, bey Ihrer Kayſerl. Majeſtaͤt um Audienz 
durchden Herrn Obriften Cämmerer anmelden, lafe 
fen, in welche, als Ihrer Kayſerl. Majeſt. gnaͤdigſt 
verwillige, und derfelbe in Dero Nath » Stuben, da 
Sie unter dem Baldachin, Ihre Könige. Maj. aber 
unter dem Abſatz aufder lincken Hand, geſtandan, 
bineingelaffen worden, hat der Aeltefte des Herrn 
Stande, Herr Erasmus, Graf von Stahrenberg, 
neben unterthänigfter Congratulation, Ihrer Kaye 
ferlichen Majeftät im Nahmen der gefamten Staͤn⸗ 
de, folgenden Innhalts, allergehorſamſt vorgetra⸗ 


gen: 

Die getreu gehorſamſte vier Staͤnde haͤtten aus 
Ihrer Kayſerl. Maj. allergnaͤdigſten Beſchreibung 
mit mehrern unterthaͤnigſt vernommen, was — 
ten Sie zu des Landes Nutzen, Aufnehmen, und 
Wohlfarth gnädigft bedacht, Dero geliebteften, Als 
teften Sobn, Ferdinando dem Vierten, zu Hungarn 
und Boͤheim gecroͤnten König, unfern allergnädig. 
ften Herren, als unmittelbahren rechtmäßigen Suc- 
cesflori und natürfichen Erb⸗Herrn dieſes Ertz⸗Her⸗ 
tzogthums Defterreich unter der Enß, von den ger 
re Ständen die Erb- Huldigung leiften zu. 

aſſen. 

Zumahlen dann beſagte Staͤnde, zu Bezeugung 
ihrer unterthaͤnigſten Devotion in groſſer Anzahl 
aller gehorſamſt allhero erfchienen, und zu Leiſtung 
der Huldigung in der Ritter⸗Stuben verſammlet, 
auch zu Ablegung derſelben begierig und geneigt waͤ⸗ 
ren; Als bitte er im Nahmen der geſammten 
Stände Ihre Kayſerliche Majeſtaͤt allergeborfamft, 
Sie geruheten ſich neben Ihrer Könige. Majeſtaͤt zu 
Aufnehmung des Geluͤbds, zu denen Staͤnden hin⸗ 
aus zu verfuͤgen, und daſſelbe Ihrer Koͤniglichen 
Majeſtaͤt wuͤrcklich leiſten zu laſſen, worauff Ihre 
Kayſerl. Maj. Dero Hof⸗Cantzlern, Herrn Matthi⸗ 
aſen von Goldegg, Freyherrn, zu ſich beruffen, dem⸗ 
ſelben kniende ihre Erklaͤrung gnaͤdigſt angedeutet, 
und hierauf durch wohlgedachten Herrn Hof ⸗Cantzz ⸗ 
ler antworten laſſen, wie daß Sie der getreuen Staͤn⸗ 
de Willfaͤhrigkeit und Verlangen in Kayſerl. Gna- 
den erkennen, und ſich ſammt der Königlichen Mas 
9 alfobalden zu denen Ständen hinaus begeben 
wolte, 

Nach welchem der Ausſchuß wiederum abgetres 
ten, fihin die Ritter - Stuben verfügt, und allda 
Ihrer Kayfer-und Königl. Maj. Maj. Ankunffe 
erwartet, welche denn alfobalden darauferfolget,und 

ſeynd 
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ſeynd Ihrer Koͤnigl. Majeſt. die Kleynodien, in der 
Ordnung, wie vorhero von den Erb ⸗Aemtern, wie 
auch das bloſſe Schwerdt von Herrn Erb⸗Marſchal⸗ 


len; Ihrer Kayſerlichen Majeſtaͤt aber von Herren 
Obriſten Hof⸗Marſchallen, biß zu derer beeden zube⸗ 
reiteten Thronen in der Ritter⸗Stuben, vorgetra⸗ 
gen worden, allda haben ſich Ihre Kayſerl. Majeſt. 
vornen in Dero Thron, unter einem Baldachin, fo 
von fchwarg = und gelben Gold⸗Stuͤck, niedergefeßt, 
zu welcher rechten Hand, Herr Obrifter Hof⸗Mar⸗ 


ſchal mit dem bloſſen Schwerdt, zur lincken aber 
Herr Hof⸗Cantzler ftunden ; Ingleichen ſetzten fich 
auch Ihre Koͤnigl. Majeſtaͤt in Dero einwenig uns 


terhalb zwifchen beeden Fenſtern, Ihrer Kanferlis 


den Majeft. zurrechten Seiten zubereiteten Thron, 
und von rothem Gold⸗ Stuͤck aufgerichteren Balda- 
chin, auf welcher rechten Seiten der Herr Erb⸗Mar⸗ 
ſchall mit dem bloſſen Schwerdt dienete, nach Ihm 
die Erb⸗Aemter, fo die Kleynodien trugen, in Ih⸗ 
rer Ordnung, alsdaun der Herold gegen Ihrer Kay- 
ſerlichen Majeſtaͤt unten beym Staffel, auf der lin⸗ 
cken Seiten ſtunde der Erb⸗ Hoffmeiſter mit den 
Stab, und nach ihme der Erb⸗Jaͤgermeiſter, mit 
dem Engliſchen Hund, in der Mitte, unter den 
Staffel gegen Ihrer Kayſerlichen Majeſtaͤt Herr 
Land⸗Marſchall, und hinter Ihm die vier Staͤndte 
untereinander. 

Worauff Here Hof Eansler im Nahmen Ihrer 
Kayſerl. Majeft. denen Stränden mündlich vorgetra⸗ 
gen, diefelben würden aus denen Ihnen zugefertig, 
ten Schreiben gehorfamft vernommen haben, was 
geſtalten Ihre Kanferliche Majeftär aus värerlicher 
tieb, und angelegener Sorgfaltigkeit anädigft ent, 
ſchloſſen, Dero freundfich geliebreften älteften Sohn 
dein Durchläuchtigften Fürften, Herrn Ferdinand 
dem Vierten, zu Hungarn und Boͤheim gecrönten 
König, Erg-Nerkogen zu Defterreich, Unſerm auch 
gnädigften Herrn, die gewöhnliche Huldigung in 
diefem Dero Erg Herkogebum Defterreich unter 
der Enß, als einem unmittelbaren rechtmäßigen 
natuͤrlichen Erben, und Dero Fünfftigen Succesflo- 
ren aufden Tode Fall Ihrer Kayferl. Majeft. (wel, 
chen GOtt gnaͤdigſt lang verhuͤten wolte) von denen 
Staͤnden leiften zulaffen, und zu Ablegung derfel- 
ben, den vierten Monats Septembris allhier zu Wien 
beftimmt und angefegt, zumablen dann die gerreuen 
Stände, in guter Anzahl erfihienen, als gereichte fol» 
ches Ihrer Kayferlichen Majeſtaͤt zu gnaͤdigſtem 
Gefallen, und begehrten ſolchemnach, befagte Hul—⸗ 
digung Dero geliebteften Sohn gehorfamft abzule⸗ 
gen; Da entgegen verfprechen Ihre Kayferl. Maj. 
daß der Staͤnde Privilegien und Freyheiten, wie 


auch loͤbliche alte Gewohnheiten, von hoͤchſtgedacht 


| 


ihrer Königlichen Majeſt. wuͤrden confirmirt, und 


Sie dabey gnaͤdigſt geſchuͤtzt, und gelaffen wer- 
den. 


Hieruͤber Herr Land⸗Marſchall muͤndlich geant⸗ 


wortet, und ſich im Nahmen der geſamten 4. Staͤnd 





zur Huldigung anerboten, beynebens aber unterthaͤ⸗ 
nigſt gebeten, Ihre Koͤnigl. Majeſt. geruheten ſich 
auch ſelbſten mündlich gegen denen Ständen ver- 

nehmen zulaffen, daß ſie ihnen ihre Privilegia und 
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Freyheiten, wie auch Töbliche alte Gewohnheiten 
confirmiren und beftätigen, auch dabey gnaͤdigſt 
fihügen und handhaben wolten, 

Nach welchem Ihre Kayferliche Majeſtaͤt ges 
gen denen Staͤndten vermeldet, wie daß fieder ger 
treuen Stände gehorſamſte Erſcheinung in fo geoffer 


Anzahl, undzur Huldigung wilfährigftes Erbies 


ten, zu gnädigftem Gefallen vermercken ehären, fol- 
ches auch in Kayſ. und Lands Fürftl. Gnaden alle eit 
erfennen mwolten. 
Folgends ſeynd Ihre Königliche Majeſtaͤt aug 
ihrem Seſſel aufgeftanden, und gegen Ihrer Hays 
ferlichen Majeſtaͤt ſtehend ſich mir gebogenen Knien 
mündlich bedancket, auch aller Söhnlichen Lieb, und 
ſchuldigen Gehorſams erboren, dabey Ihre Kay 
ferfiche Majeſtaͤt verficherende, daß in dero Leb⸗ 
Zeiten fie fich in die Regierung, aufferund wider 
derofelben gnaͤdigſten Willen, nichts einmifchen, 
fondern wie in allen andern, alfo auch dießfalls je⸗ 
derzeit als einen gehorfamen Sohn erzeigeit werden, 
Nach welchem ſich Ihre Königliche Majeſtaͤt 
wiederum niedergeſetzt, und in einer kurtzen muͤnd⸗ 
lichen Rede gegen denen Ständen aller Gnaden, 
wie auch beynebens erbothen, fie bey ihren Nechren 
und Öerechtigfeiren verbleiben zu laſſen, und ihnen 
ihre Privilegia, Freyheiten, alt loͤbliches Herfoms 
men und gute Gewohnheiten zu confirmiren und bee 
ftätigen. 
Worauff Herr Cantzler gegen denen Staͤnden 
vermeldt, daß fie das Gelübd, fo er ihnen vorle- 
fen werde, mit lauter Stimm nachfprechen wol- 
ten, welches alsdann vorgelefen, und von den loͤb⸗ 
lichen drey Obern Ständen, als Prälaten, Her 
ren, und der Nitterfchafft allein, von Wort zu 
Wort nachgefprochen, vondem vierdten Stand as 
ber, mit Aufhebung dreyer Singer, wuͤrcklich abs 
gelegt, darnach alfobalden die KoͤniglicheUhrkund, 
wegen Confirmirung derer Stände Privilegien und 
Freyheiten, auf Pergamen, und mit an hangen⸗ 
dem groffen Inſiegel Herren Land⸗Marſchallen zur 
geftelle, von welchem alsdann hoͤchſtgedachte Koͤ— 
nigliche Majeſtaͤt amerften, bernacher von Ihrer 
Fürftlichen Gnaden Heren Philipp Friederichen, 
Difchoffen zu Wien, dann von Herrn Bifchoffen 
zur Neuſtadt, folgends allen andern Ständen von 
Prälaten, Herren und der Ritterſchafft ( worunter 
auch ohne Precedeng die Fürften begriffen) ver 
mifcht untereinander, und fchließlichen den Staͤdt 
und Märcften, mit gebührender unferehänigfter 
Revereng die Hand gebothen und gefiffer wor 
den. 

Als nun diefes alles vorüber war, haben fich Ih⸗ 
ve Ranfer - und Königliche Majeſtaͤt Majeſtaͤt nach 
Dero Burg -Eapellen, mit voriger Ordnung und 
Vortragung der Kleynodien, begeben, alda das 
Te Deum laudamus gefungen, und hierauf das 
Geſchuͤtz aufden Pafteyen zum andern mahl gelöfer, 
und mit allen Glocken geläuter, nad) Vollendung 
deffen aber die gewöhnliche Orationes vom Herrn 
Bifchoffen vonder Neuſtadt daben verrichter, und 
nach empfangener Benedidtion ſeynd Ihre Kay 
fer + und Königliche Majeftiten bald miederum 
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worden 

Unterdeſſen wurde auch einelange Tafel auf ei⸗ 
ner Buͤhnen in der Ritter ⸗ Stuben für Ihre Ray 
ſerliche und Königliche Majeſt. Majeſt. zugerichr 
set, allda fie neben der regierenden Kaͤyſerl. Majeft- 
Hleonora das Mittagmahl eingenommen, und 


hierauf zum dritten mahl das Gefchtig auf den Par 


ſteyen gelöft, auch mit allen Glocken gelauter wor⸗ 
den, zufolcher Tafeldie Herren Grafen von Purch⸗ 
beim, neben andern von Ihnen hierzu erbetbenen 


Cavaliern (zumahlen von befagten Heren Grafen, 


und Herrn von Purchheim nichtimehr als einer, 
Nahmens Georg Ehrenreich, Sreyherr zugegen ge⸗ 


zu St. Polten vor dem Eſſen das Benedicite, und 
und nach demfelben des Gratias geſprochen, Herr O⸗ 
beifter Lieutenant von Kueffſtein an ſtatt des Herrn 
Lands⸗Hauptmanns ob der Eng, als Erb⸗Silber⸗ 
Caͤmmerers, die Speiſen auf der Tafel vor Ihre 
Koͤnigliche Majeſtaͤt geſetzet, Herr Graf Julius von 
Hardegg, als Erb⸗Mundſchenck, das Trincken ge⸗ 
reicht, die andern Erb⸗Aemter aber, neben denen 
in groſſer Anzahl beyweſenden Cavaliern, bey der 


Tafel aufgewartet haben. Es ward auch hiebey eine 


anſehnliche Tafel - Mufie gehalten, und inzwi— 
ſchen die Kleynodien auf einer abfonderlichen mit 
rothen Sammer bededten Tafel von denen Erb⸗ 
Aemtern niedergeſetzt, welche nach vollendeter 


Mahlzeit Ihrer Kayſer⸗ und Königlichen Majeſt. 


Majeſt. von denen Erb-⸗Aemtern wiederum vorger 
tcagen, und dieſelben damit in Ihre Zimmer beglei⸗ 
tet worden. Ingleichen wurde beyfolchem Adtu von 
Ihro Königlichen Majeſtaͤt mohlgedachten Erb 
Zemtern, aldnemlich dem Herrn Erb - Hoffmeifter 
ein mit Gold befchlagener Stab, dem Herrn Erb» 
Caͤmmerer der verguldere Schlüffel, dem Herrn 
Erb-Stallmeifter hoͤchſtgedacht Ihrer Königlichen 
Majeſtaͤt Pferd, worauff Sie geritten, dem Herrn 
Erb⸗Marſchall ein mir Silber befchlagener Degen, 
dem Herrn Erb Murdichenden ein Eriftaflines 
Trinck⸗Glaß, worauf aufeiner Seiten Ihrer Rö- 
niglicher Majeſtaͤt Nahmen, auf der andern Sei⸗ 
ten des Herrn Graf Julivon Hardegg, als Erb 
Mundſchenckens, mit einem geſpitzten Diamant ge- 
ſchrieben, dem Herrn Erb⸗Jaͤgermeiſter ein Engli⸗ 
ſcher Hund mit einem ſilbernen Halß⸗Band, wie 
ingleichen auch ein Jaͤgerhorn und Hirſchfaänger mit 
Silber befchlagen, den Erb⸗Silber⸗Caͤmmerer ein 
verguldes Gießbecken, ſammt der Kandel, dem Erb> 
Thürhüter aber ein blauer Schlüffel verehrt und zu⸗ 
geftellt, ! 

Nach diefem allen verfügte fich Herr Land⸗Mar⸗ 
fehall, neben denen Erb» Aemtern, und anmefenden 
Löblichen Lands⸗Mitgliedern, auf den groſſen Saal, 
allda eine lange Frey⸗Tafel, in der Mitten fie wohl, 
gedachten Herrn Land Marfchalfen, und die loͤbli⸗ 
chen Stände, auf beyden Seiten aber für ein jeder 
Erb⸗Amt, eine befondere Mund» Tafel, in folgender 
Ordnung (jedod) weilen deswegen allerhand Streit⸗ 
tigfeiten fich ereignet, daß einen oder andern Amt 
hierdurch am feiner etwa ſuchenden Fræcogativa 
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von denen Ständen nach Dero Zimmer begleitet. 


nichts benommen ſeyn folle) zum Mittagmahl zw 
bereitet ware» 


Hi. Obriſter Hoffmei⸗ 8 Hr. Obriſt er⸗ C 4 mes FR 
fter. 3 rer. 
Hr. Erb/Marſchall. 28 Hr. Obriſter Stall, 
"Or. Doctor Jagen 5,5 fo, Opties-Cilen 
meifter, EI=, Hr. riſter ⸗ er 


1 


| „Ss Cämmerer. 
Hr. Erb /Mundſchenck. S Hr. Exb-Truchfehe 
Se. Erb⸗ Thuͤrhuͤter "Hr. Erb⸗Caplan. * * 
Und da nun die Speiſen aufgetragen, wurde die 
Frey⸗ Tafel, von denjenigen löblichen Lands⸗Mit⸗ 


‚ ‚gliedern eingenommen, welche von dent Erb⸗Aem⸗ 
weſen) die Speiſen getragen, Herr Johann Probſt 


tern ſpecialiter zu Ihren Tafeln nicht geladen gewe⸗ 
fen, ingleichen thaten auch die Erb⸗ emter, denen 
zwar von Ihren ſelbſt eigenen Dienern anfgewartet, 
jedoch blieben bey jeder Tafel die dem Amt unter⸗ 
geben. RER a 

Nicht weniger auch eine —“ Tafel fuͤr 
den vierdten Stand in der Nieder Oeſterreichiſchen 
Regierung äufern Commiſſion⸗Stuben, zugerichtet 
war, und feynd beynebens alle hievor benennte Ta⸗ 
feln von Kahſerlichen Hoff aus tractiret, darauf alſo⸗ 
balden die Trompeten, Jaͤgerey und Mufica gehört; 
und iſt alſo dieſer Erb⸗ Huldigungs⸗ Adtus mit groſ⸗ 
ſem Jubeln und Frolocken gluͤcklich vollendet, auch den 
Tag hernach das Ertz⸗ Herkog = Huͤtel wiederum mit 
vorigen Solennitäten vonn Herrn Albrechten Herrn 
von Zinzendorff, und Herrn Ferdinando Carolo vor 
Nappach Freyherrn,nahCkfofter- Neuburg geführt, 
und alda dein Herrn Probften uͤberantwortet wor⸗ 
den, 

Diredorium 

Über die beyeiner Loͤbl. Nieder - Defterreichifchen 
Randfchaffts-Regiftrarur fich befindente Acta, die Erb⸗ 
Huldigung Erkr Herzogs Leopoldi Ignatiibetrefs 
fend, 

1.) Kanferfiches Decret an die treu⸗gehorſamſte 
Staͤnde laut deſſen bey vorhabender Erb⸗ Huldigung 
der Solennitzten halber, durch Deputirte, mit den 
Kayſerlichen Herren Commiſſariis, Fuͤrſt Maximi⸗ 
lian von Dietrichſtein, Fuͤrſt Johann Weickard von 
Auerſperg, und Herr Johann Matthias von Gold⸗ 
egg, Dof-Canslern, conferiret werden folte, den 120 
Jan. 1655. hierauff ſeyn von den Ständen aus abge⸗ 
ordnet worden: . 

Herr Ernft Graf von Abenfperg und Traun, 
Land⸗Marſchall. | 

Herr Valentin, Abtzu Milk. 

Herr Gregorius, Abbt zu Goͤttweig. 

Herr Ehrenreich, Herr von Preiſing. 

Herr Georg Jacob, Freyherr von Herberſtein. 

Herr Ferdinand von Hohenfeld. 

: Herr Hank Wilhelm, Edler Herr von Walters⸗ 
kircher. 

2.) Kayſerlich Decret an Herrn Land⸗Marſchall, 
daß derſelbe auf beſchehene Erb» Huldigung, denen 
Loͤbl. Staͤnden in der Kayferlichen Burg, in guter 
Anzehl zwerfcheinen, und in Dero Außritt gegen Or. 
Stephan, nachmahls wieder in die Burg gebirprend 
zubsgleiten, wie auch darguff den Adtum der Huldi⸗ 

gung 


— 


auſagen laſſen folle, den 13. Januarii 1655.. 


wie die Commillion vorgangen, und daß ratione So- 
lennium alles nach Außweiß des kurtz vorhergegange⸗ 


nen Exempels Ferdinandi IV. ſolle nachgefolget wer⸗ſch 


den, vorhero aber zur Kayſerl. Audientz gewiſſe Depu- 
tirte von denen geſamten Staͤnden ernennet werden. 
Zu welchewalsdann verordnet worden perDecretum: 
"Herr Bernhard, Probftzu Clofter-Neuburg, 
Herr Öregorius, Abbe zu Goͤttweig. 
Herr Matthaͤus, Abbe zu Lilienfeld. 
RN Abbt zu ‚Altenburg. — 
Herr Eraßmus, Graf und Herr von Stahrenberg. 
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gung wuͤrcklich zu vollbringen, auf den 19. Januarii Herr Hanß Reichard, Herr von Polheim. 
Herr Georg Jacob, Freyherr von. Herberſtein. 
3.) Relation von erſt erwehnten zur Commiſſion 

verordneten Deputirten, an die drey Ober ⸗Staͤnde, 
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Herr Johann Frank, Herr von Lamberg. 

Herr Eprenreich Geyer von Evelbach, Land⸗ Une 
ter Marfchall. 7 Ti A 
—* Chriſtoph Adam Fernberger / Reit⸗ Mars 
— | 


Herr Ferdinand von Hohenfeld. 
Herr Johann Hatzenberger. 

Don dem vierten Stand. le 
Dodtor Öuchenegger, Burgermeifter in Wien, 
Bartholome Schleger, Dber-Cämmerer allda. 
Stephan Pacher, Stadt/Richter zu Cloſter⸗ 
Neuburg. 


Hampeli, Stadt⸗Richter zu Cor⸗Neuburg. 


Nachricht, was mit der Stadt Bremen Achts / Erflärung vorgegangen und wie ſelbi⸗ 
Sa ge endlich wieder aufgehoben worden, de Anno 1652. | 


As die Stadt Bremen eine geraume Zeit, wegen 

eines Zolls auf der Weſer, mit dem Herrn Gra⸗ 
fen von Oldenburg im Streit gelegen, iſt es endlich 
dahin gedichen, daß befagte Stadtam Kayferlichen 
Reichs Hoff⸗Rath zu Wien den 22. Odtobris 1652. 
nachfolgender maffen in die Reichs - Acht erflährer 
worden: In der Execution-Sache Herrn Antonii 
Guͤnthers, Grafens zu Divenburg und Delmen- 
horſt, Herrn zu ever und Kniphaußen, Klaͤgern an 
einem, aegen und wider Biirgermeifter / Rath, Al 
texleut Bürger, Einwohner Unterthanen,und gange 


Gemein,der Kayferl, Majeſtaͤt und des Heil. Reichs⸗ 


Stadt Bremen, auch Deroſelben Schiff⸗ und an⸗ 
dern Capitainen, Oficiern, Beammten una Solda⸗ 


sen, fo fie auf ihren Kriegs-Schiffen auf der Wefer, 


und fonften gebrauchen, Beklagte andern theils, ven 
Weſer-Zoll betreffend; Nachdem die jegt-gedachte 
Beklagte, auf Anklag und Verfolgung obgemeldten 
Klägers, durch die Roͤm. Kayſerl. Maj. unſern aller⸗ 
gnaͤdigſten Herrn, in die Poen 200. Marc loͤtigen 
Soldes,auch des Friedenbruchs, und Ihrer Kayſerl. 
Maj. und des Heil, Reichs Acht, mit Urtheil und 
Recht gefprochen und erflährer worden; hierum fo 
denuneiren und verfindigen Ihre Kayſerl. Maj. 


mehr erwehnte Beklagte, als offenbahre Aechter, in 
ſolche Ihrer Kayferl. Maj. und des Heil. Reichs 


Acht, ſetzen fie aus dem Frieden inden Unfrieden, und r 


erlauben ihr $eib, Haab und Guth dem Flagenden 


Theil, und jedermänniglichen ; Signatum Praag, 


1 
| 
| 
i 


| 


. Bürger, Einwohner, Unterthanen und gange Ge⸗ 


unter Ihrer Rayferl, Majeftät hiervor gedruckten 
Secret. Inſiegel, den 22, Odtobr. Anno 1652, 
L. P. ) 
Ferdinand, Graf Kırz. 
| Wilhelm Schröder. 
Diefe Publicatio Banni nun, fol vom Kayferl, 
Reichs⸗ Herolden am 20. ( 30,) Decembr. 1652. 
aufjerhalb der Stade Bremen in freyen Felde ge» 
ſchehen ſeyn, als aber diefelbe nachgehendg Parition 
geleiſtet, ift ihr von der Roͤm. Kayſerl. Maj. eine 
Sententia abfolutoria a Banno folgender geſtalt er⸗ 
theilet worden: ; 
Nachdeme Buͤrgermeiſter, Rath, Alterleute, 


meinde der Kaͤyſerl. Mai, und des Heil. Reichs⸗ 


Stadt Bremen, auch deroſelben Schiff und andere 
Capitaine,Ofhicierer, Beamte,und Soldaten, fo Sie 
auf ihren Kriegs⸗Schiffen aufder Wefer und fonften 
gebrauchet verruͤckter Zeit von derHöm-Kanferl.Maj. 
auf Anruffung und rechtlichen Verfolgung Herrn 
Anton Guͤnthers, Grafens zu Oldenburg ze. aus 
Urſachen, daß ſie ermeldten Grafen an Einhebung 
und Genuß deſſen Ihme von der Roͤm. Kayſerl. 
Maj. mit Confens des Churfuͤrſtl. Collegii verliehe⸗ 
nen, und durch denzu Muͤnſter und Oßnabruͤck der 
24. Octobr. Anno 1648. auffgerichtefen Friedens⸗ 
Schluß, befräfftigren Weſer⸗Zolls des derenthals 
ben ausgegangenen verfündefen, und reproducirten 
Kanferl. Poenal-Mandats ungeachtet, gewalthaffti⸗ 
ger Weiſſe durch ihre aufder Wefergehabte Krieges 
Schiffe verhindern und abhalten laſſen in Ihro 
Kayſerl. Maj. und des Heil, Reichs Acht mit Ur⸗ 
theil und Recht erfenner, erklaͤhret, und öffentlich 
denunciref worden, auch bisanhero darinnen verhar» 
ver, und aber nunmehr die verwürdte Straff zum 
theil entrichtet, und um dasjenige, was ihnen über 
den verwuͤrckten Poen-Fall der 200. Marck loͤtiges 
Golds, ſo wohl dem Kayſerl. Fisco, als dem Grafen 
noch zu preſtiren oblieget genugſam cavirt, auch ſich 
wiederum zu Kayſerl. Maj. und des Reichs Gehor⸗ 
ſam erbothen; So iſt demnach auf ſolche Caution und 
Erbiethen zu recht erkannt, daß gedachte Buͤrger⸗ 
meifter, Rath, Alterleute, Buͤrger, Einwohner Un—⸗ 
terthanen, und gantze Gemeinde zu Bremen, auch 
deroſelben Schiff  Capitain, Officirer, Beammte 
und Soldaten, fo fie auf ihren Kriegs: Schiffen, auf 
der Weſer und fonften gebrauchet, von berührter 
Acht wiederum abfolvires, und erlediger, werden folz 
fen; Als fie dann hiermit auch abfolvirt, erlediger aus 
dem Unfrieden wiederum inden Frieden zu Kayferl. 
Maj.und des Heil. Reichs Gnad, Schuß, und Schirm, 
und inden Stand, darinnen fie vor beruͤhrter Acht 
geweſen find, wieder reftituiref, und nothwendige 
Procefs darüber erfennet werden , Signatum zu Nies 
genfpurg,unter Ihr. Kayſerl. Maj. hiervorgedruck⸗ 
tem Secret· Inſiegel den 18. Sept. Anno 1653. 


—J9 
Ferdinand, Graf Kurtz. 
Wilhelm Schroͤder. 
Nunan 3, VIII. Nach⸗ 
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Ai ne. VIER Harsnel os. Isa oma, Y 
Nachricht / mit was vor Solennitäten der Viceroy zu Neapolis dag Juramentum fide* 
ae litatis abgelegt, de Anno 1654- | | 


gen 12.Febr. als der neue Stadthalter zu Nea- 
polis feinen End ablegen follen, zog er mit einer 
groffen Anzahl Herren und Cavaglieri zu Pferd, von 
&t. Laurentii Kirchen nach dem Dom; und preflirte 
allda vor dem Pringen von Boflignano dag Juramen- 
tum fidelitatis; welcher Solennität dann der Ertz⸗ 
Biſchoff zu Neapolis: in feinem Pontifical - Ornat 
gleichfalls beygewohner: Nachdem nun alles geen 


Hy 
digr, und das Te Deum laudamus gefungen, begab, 
er ſich mit beyhabender Suite, in folder Ordnung, | 


wie er fommen, wieder nach feinem Pallaft, und wur⸗ 


den ihme im Vorbeygehen des neuen Caſtells die Stuͤe 
cke zu Ehren geloͤſet, deßgleichen auch nachgehends 
von den andern Caſtellen geſchehen. Darauff end⸗ 
lich in des neuen Vice-Ke Pallaſt ein koͤſtliches Bam | 
quet gefolget. —— a 


IX. 


Befchreibung, mit was vor Ceremonien Erg: Herkog Leopoldo zu Defterveich, als 
Erg-Hergogen die Erb-Huldigung Anno 1655 zu Wien geleiftet worden. 


N Achdem die loͤbliche Nieder⸗Oeſterreichiſche Land⸗ 
Staͤnde, ſeithero gethaner Land⸗ Tags - Propofi- 
tion (den 12. Januarii, darinnen Ihre Kayſerl. Maj. 
fuͤr die doppelte Guͤlte, und Unterhaltung der Voͤl— 
cker in Ungarn 700000. Guͤlden begehrt) zu gedach⸗ 
tem Wien in groſſer Anzahl verſammlet geweſen, 
und die Roͤm. Kayſerl. Majeſtaͤt ſich reſolvirt, nach 
Ableiben der Roͤmiſchen, wie auch zu Hungarn und 
Boͤheim König Majeſtaͤt Hochanſel. Gedaͤcht⸗ 
niß Dero zweyten, und nunmehr aͤltiſten Herrn 
Sohn, Herrn Leopold Ignatio, Ertz⸗ Hergogen zu 
Defterreich, ꝛc. von obbemeldten Jand- Ständen 
des Ertz⸗Hertzogthums Defterreich unter der Enß, 
die Erb-Huldigungs- Pflicht leiften zu laſſen. Zu 
dieſem Ende wurde zuvorderft die Trauer, nach Ge⸗ 
wohnheit des Kayſerlichen Hofs, abgelegt, welches 
gefchehen Dienſtags den 16. 26, Januarii, welchen 
Tags zugleich, Morgens fehr frühe die Trommeten 
aller Orten in der Stade Wien gerührt, die Bürz 
gerſchafft zu ihren Faͤhnlein beruffen, und den loͤbli— 
en Ständen das Zeichen gegeben worden, fich in 
das Land⸗Hauß zuverſammlen; von dannen fie fich 
auch ach Hof erhoben. 

Zu vorbobender diefer Solennität, wurde fonder- 
fich für erfprießlich angefehen, daß neben den vorigen 
Erb⸗Aemtern noch 2. geftifftee würden, allermaffen 
gleichwie auch alle die andere nach und nach waren 
erblich werden, theils wegen treusgeleifteter Dienfte, 
theils wegen mehrer Pflichte in das Kuͤnfftige. Da⸗ 
hero nahmen Ihre Kanferl, Majeftät Dero Hofz 
Cammer ⸗ Rath und Ming Meiftern, Herrn Con: 
rad Freyherrn von Richthauſen, Edlen Deren zu 
Chaos, und trugen ihm auf das Erb⸗Muͤntz⸗ Meiſter⸗ 
Ammt in Defterreich, unter und ob der Enß. Dies 
weilen er aber ſolches, als Fein wuͤrcklicher Land Mann, 
nicht hätte bedienen koͤnnen; As haben allerhöchft 
ermelote Ihre Kayſerl. Meajeftät ingleichen von 
denen loͤblichen Ständen gnädiaft begehren laſſen, 
daß fie ihn für ein Mitglied, und wuͤrcklichen Sand 
Moann aufnehmen und erkennen wolten, welches auch 
gefchehen, Iſt alfo wohlgedachter Herr von Nichts 
haufen’ noch am felbigen Vormittag, wie fich die 
Staͤnde frühe, wie gehört, ins Land : Hauf verfügt, 
denenjelben durch Herrn Grafen von Etahrenberg, 
vermittelft einer zierlichen Rede anſehnlich vorgeftel= 
let worden. Bon Beſtellung des Erb⸗Kuͤchenmei⸗ 


ſter Ammts, und wem daſſelbe zu theil worden; fol⸗ 
get bald hierunten ein Mehrers, ſud num. 11. wie 
die Erb⸗Aemmter ordentlich bedienet worden. 
Solchem nach verfügten ſich der Herr Land Mar⸗ 
ſchall, neben denen verſammleten loͤblichen Staͤnden, 
in die Kayſerl. Burg; von dorten aus aber die Her⸗ 
ren Prælaten nach St. Stephans-Kirchen, allda She 
rer Kayſerl. Majeftät und Ihrer Erg» Herkgl. 
Durchl, bey dem vordern Kirch » Thor, inibren Ha⸗ 
biten und Infulen befleydet, erwartende. 3 
Unterdeſſen wurden die Kayſerl. und Erg» Herz 
tzogl. Hof, Aemter denen Erb s Kemtern ordentlich 
übergeben,und nach folgender Geſtalt bevdienet 

I. Das Obriſte Hofmeifter-Ammt, von Herrn 
Johann Srangen von Trautfon, Grafen zu Flecken⸗ 
ftein, als Erb Hofmeiftern des Ertz⸗ Hertzogthums 
Defterreich unter der Eng: Mit dem von Gold be- 
fehlagenen Stab, | 

2. Das DObrifte Sammer: Amme, von Herrn 
Dreunern, Frey⸗ und Edlen Heren zu Sräs, Erb- 
Caͤmmerern: Mit dem Schlüffel. 

3. Dos Obrifte Hof- Marfchalle Ammt, von 
Herrn Hanß Reicharden, Grafen und Herrn zu Sta⸗ 
renberg, im Nahmen der Fuͤrſtlich Eggenbergiſchen 
Pupillen: Als welcher vor Ihrer Ertz Fuͤrſtlichen 
Ph das bloffe Schwerd zu Pferde vortrug und 
uͤhrete. 

4. Das Oberſte Hof: Stalfnteifter- Ammt, von 
Herrn Franz Albrechten, Grafen von Harrach, als 
Erb⸗Stallmeiſtern: So Ih. Erg Fuͤrſtl. Durchl. 
auf und von dem Pferd geholffen. 

5. Das Mund» Schencken⸗Ammt , von Herrn 
Julio, Grafen von Harrach: Mit dem Huͤtel. 

6. Das Truchſeſſen und Staͤbel⸗Meiſter⸗ Ammt 
vom Herrn. General - Geld - Marſchallen, Herrn 
Johann Chriſtoph, Grafen von Buchheim, als Erbe 
—— und Erb⸗Staͤbel⸗Meiſter: Mic dem 

pfel. ; 
7: Das Dbrifte Jäger - Meifter - Amme, vom 
Hrn. Albrechten, Herrn von Zingenz und Patten⸗ 
dorf, an ſtatt feines Heren Bruders, Herrn Otto 
Henrichs, Herrn don Zingen-und Pattendorfi, als 
der Zeit aͤltiſtem Erb⸗Jaͤgermeiſtern: Mit dem En» 
gliſchen Hunde, 

8. Das Silber-Sammer-Ammt, an ftatt Herrn 
Hang Ludwig, Grafen von Kueffſtein, a 

am⸗ 
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Caͤmmerern von deſſen Herrn Vettern, Herrn Ge⸗ 
org Adamen, Grafen von Kueffſtein. | 

9 Das Thuͤrhuͤter /Amt von Herrn Hanf Al⸗ 
brechten von Schönfürchen, als Erb⸗Thuͤrhuͤtern. 


10. Das Erb⸗Caplan⸗Ammt, von Deren Jo⸗ 


hann Probftenzu St. Dölten, als Erb⸗ Caplan. 


von Herrn Wengel Hegenmuͤllern, von Dubenwei⸗ 
ler, Freyherrn zu Albrechtsberg, Hof - Cammers 
Kard, zum erftenmahl; Weilen derfelbe. ſolchem, 
bey der 51. Jaͤhrigen Erb: Huldigung, fo wohl fpä= 
ter Intimirung, als auch wegen feiner felbft eigenen 
Schwachheit, nicht abwarten Eönnen, als Erb Kür 
chenmeiſter. | 

12. Das Erb» Müngmeifter » Amt, von obge⸗ 
meldtem Heren von Chaos / als Erb⸗Muͤntzmeiſtern. 

Nach Beftellung aller folcher Aemter, wurden die 
Ertz⸗Hertzogl. Kleynodien, in Ihrer Kayſerl. Maj. 
Anti-Camera den Erb⸗ Aemtern vorzutragen uͤber⸗ 
antwortet: Welche dann Ihre Kayſerl. Majeſtaͤt 
und Ihre Ertz⸗ Hertzogl. Durchl. in folgender Ord⸗ 
nung von der Burg nach St. Stepans Kirchen be⸗ 
gleitet: 2 

Voran giengen die Abgeordnete von 18. Staͤd⸗ 
ten und Maͤrckten, Buͤrgermeiſter, Richter und 
Rath der Stade Wien, Dann die Hof-Bediente, 
Kayferl. Raͤthe, Miniſtri, und andere Cavaglieri, 
wie auch die Stände unter einander; fo dann die 
Kayſerl. und Erg Herkogl. Edel⸗Knaben. 

Denen folgten, der. Erb» Küchenmeifter, Erbe 
Muͤntzmeiſter, und und Erb⸗Silber⸗Caͤmmerer, nes 
ben einander. 

Nach ihnen der Erb - Fägermeifter, Herr Hang 
Albrecht, Herr von Zingendorf, welcher ein Jaͤger⸗ 
horn am Halß truge, und einen Englischen Hund au 
der Hand führete, auch fonften ein anſehnlich grünes 
Kleid an hatte. | 

Der Erb- Hofmeifter, Here Johann Frank 
Trautſon, Graf zu Faldenftein, mit dem Staab: 
Vor ihm der Defterreichifehe Herold, in feinem ges 
wöhnlichen Aufzug, cin weiffes Staͤblein über ſich 
fragend. 

Folgende wurden die Ertz⸗Hertzogl. Kieynodien 
son denen drey Ertz⸗Aemtern getragen, als nehm- 
ih: | | 
Der Seepter, vom Herrn Erb⸗Caͤmmerer, oben 
gemeldt. 

Der Meiche » Apfel, von befagtem Herrn von 
Buchheim, als Erb-Truchſeſſen, und Erb » Stall- 
meiftern. 

Das Ertz⸗Hertzogl. Huͤtel, von Herrn Julio Gra⸗ 
fen von Harrach, als Erb⸗Mundſchencken. 

Bald Famereitend Herr Hang Reichard, Graf 
und Herr von Starenberg, an ſtatt des Alteften 
Fuͤrſtlichen Pringen von Eggenberg, als Erb: Mars 
fchall, mir den bloffen Schwerdt. 

Nach ihme Ihre Erg» Fuͤrſtl. Durchl. in einem 
ſchwartz ſammeten, mit Auror⸗farb⸗Gold⸗Stuͤck ge 
fuͤtterten anſehnlichen Kleid, und einer mit lauter 
Diamanten verſetzten Schnur und Kleynodien, auf 
dem Hut habend auf einem Hermelin, mit einer 
koͤſtlichen ſchwartz⸗Plueeſchnen / und mit Gold ges 
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ftückten Decke, und folchem Zeug gegiertem Haupt: 
Pferd: Neben welcher der Erb-Stallmeiſter, Herr 
Frantz Albrecht, Graf von Harrach, zu Fuß gienge. 

Weiters folgte der Obriſte Hoſ⸗Marſchall, Herr 
Sriederih Wilhelm, Graf von Stahrenberg, gleich⸗ 





| falls mie dem bloffen Schwerdt, zu Pferde, 
11. Das Obrifte Erb⸗Kuͤchenmeiſter⸗Ammt / 


Und dann Ihre Kayferliche Majeſtaͤt ingleichen 
höchft anfehnlich geziert, in -Dero ſchoͤnem nenenseib- 
Wagen allein fahrend. | 

So balden nun Ihre Kanferliche May. und Ihre 
Ertz⸗Hertzol. Durchl. bey St. Stephans- Kirchen 
ankommen, ausdem Wagen, und vom Pferd abger 
ftiegen, haben Ihre Fürftl. Snaden, Here Philipp 
Sriederich, Bifchoff zu Wien, und Here Bischoff zu 
Neuftadt, wie auch der löbliche Prälaten = Stand, 
mit ihren Paramentis nebendem Clero, und anweſen⸗ 
den Herren Bothſchafften, diefelben biß zu Ihren 
zubereiteten Stühlen begleitet : Allde Herr Obris 
fter Feld-Marfchal, neben Ihrer Majeſtaͤt das gan⸗ 
ge Amt hindurch, mit dem bloffen Schwerdt, zur 
Rechten aber, Deroangefegter Obrifter- Kämmerer, 
Hartichierer-und Teabanten-Dauptleute geftanden. 

Ingleichen ſtunden neben Ihrer Ertz⸗Hertzogl. 
Durchl. zu Dero rechten Seiten gegen den Altar, 
der Herr Erb⸗Marſchall, mit dem bloſſen Schwerdt, 
zur Linden aber ſtelleten ſich die obgemeldte Erb⸗ 
Aemter mit denen Ertz⸗Hertzogl. Kleynodien, welche 
ſie ſtets in Haͤnden trugen; und nach ihnen der He⸗ 
rold: So dann in der mitten an dem Altar Herr 
Philipp Friederich, Biſchoff zu Wien, welcher ſich, 
zu Haltung des Amts vom heiligen Geiſt mit den 
gewoͤhnlichen Kleidern anlegen laſſen. 

In dem Chor zur rechten Seiten, von Ihrer Kay⸗ 
ſerlichen Majeſt. Stuhl herabwaͤrts, war eine abs 
ſonderliche Banck fuͤr die Herren Botſchaffter, nach 
der Breite zugerichtet; welche Sie, als Ihre Kay⸗ 
ſerliche Majeſtaͤt und Ertz⸗Hertzogl. Durchl. ſich in 
Ihre Stuͤhle begeben, eingenommen. 

Ingleichen ward auch ein wenig unterhalb ver 
Herren Borfchaffter, auf ihrer Durchl, Seiten zur 
linden Hand eine abfonderliche Banck nach der Länr 
ge, für die Herren des guldenen Vlieſſes ausgeftellt, 
dahin fich diefelben gleichfalls begeben, 

Die übrige Herren vom Hof, wie auch die Sand> 
Stände, verblieben zu beyden Geiten berabwärts, 
vornen aber der Herr Obrifter Hofmeifter mit dem 
Stab, und hinter ihm der Obrifte Jaͤgermeiſter: 
Die Prälateit aber in ihren Habiten, in denen uns 
tern Stühlen der Dom- Herren. Worauff alsbalz 
den von Ihrer Fürftl. Gnaden dem Herrn Bifchof 
fenzu Wien, das Amt vom heiligen Geift angefanz 
gen, mit einer anfebentlichen Mufic begangen, und 
dorunter vorangedeufer maffen von dem Biſchoff 
zur Neuſtadt neben dem Probſt zu St. Pölten, wel⸗ 
cher als Erb⸗ Caplan demfelben vorgangen, Ihrer 
Kayſerl. Majeſt. und Erf Fürftl, Durchl. das Ev- 
angelium und Pacem zu kuͤſſen beygetragen worden. 

Nach Vollendung des Amts, ſeynd Ihre Kayſer⸗ 
Tiche Majeſt. und Erg-Herkogl. Durchl. wiederum, 
gleich wie zuvor in Einbegleitung geſchehen, zu der 
Kitchen hinaus, und von dannen nacher Hof, von der 
nen geſamten Ständen zu Fuß, aufler beyden Mar⸗ 

fhälen, 
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ſchaͤllen, fo zu Pferde gefeffen, begleitet worden: die 
Herren Botſchaffter aber und Abgefandre feynd in 
Et. Stephans⸗Dom⸗Kirche zuruͤck geblieben. 

Sobalden nun Ihre Kayferl. Majeſt. und Erf 
Hertzogl. Durchl. in der Burg wiederum angelangt, 
wurde ein Soß>Zeichen gegeben, und daraus von de, 
nen Pafteyen das Geſchuͤtz zum erſtenmahl gelöfer, 
und zugleich mit allen Glocken gelaͤutet. LUnterdefr 
fen haben ſich Ihre Kayſerl. Majeft. und Ihre Erk- 
Hertzogl. Durchl. in Dero Zimmer verfügt, daman 
denn die Saal⸗/ und Ritter-Zsuben - Thüren durd) 
die Dartfchierer und Irabanten verwacht, und dar 
mit fremder Leute Eindringen, foviel immer mög- 
fich gewefen, verhütet. | 

ie diefes verrichtet, haben die Stände einen ger 
wiſſen Ausſchuß von allen vier Sränden, zu Ihrer 
Kayferlihen Majeſtaͤt hinein gefchieft, und bey Der 
roſelben, nach verftasterer Anhoͤrung oder Audienk, 
beylaͤufftig dieſes unterthänigft vortragen laffen: 
Wie daß Lie, getreu⸗ geborfanftenier Stände, aus 
Ihrer Kayſerl. Maj. aliergnädigfien Beſchreibung 
geſtalten Sie, aus vaͤterlicher Liebe und Vorſorge, 
wie auch zu des Landes Nutzen, Aufnehmen und 
Wohlfahrt, auch gnaͤdigſt bedacht ſeyn; Nachdem 
dem Allmaͤchtigen, mit Ihrer verſtorbenen Roͤm. 
auch zu Hungarn und Boheim Koͤnigl. Maj. feltg- 
ſten Gedaͤchtniß, anderwaͤrtigen zu disponiren ber 
liebet, Dero andern, und nunmehr aͤlteſtem Sohn, 
Herrn Herrn Leopold Ignatio, Hertzogen zu Oeſter⸗ 
reich, Ihrem auch gnaͤdigſten Herrn, als Dero un⸗ 
mittelbarem rechtmaͤßigen Succeſſorn, und natuͤrli⸗ 
chen Erb. Herrn dieſes Ertz⸗ Hertzogthums unter der 
Enß, von den geſamten Ständen die Erb⸗Huldi⸗ 
gung leiſten zu laſſen: Zumahlen dann beſagte Staͤn⸗ 
de, zu Bezeigung ihrer treuen Unterthaͤnigkeit, in 
groſſer Anzahl allergehorſamſt anhero erſchienen, 
und zu Leiſtung der Huldigung in der Ritter ⸗Stu⸗ 
ben verſammlet, auch zu Ablegungderfelben, begie- 
vigund geneigt wären, Als bäten fie, im Nahmen 
der geſamten Stände, Ihre Kayferl. Maj. gantz ge 
borfamft,Sie geruheten, ſich neben Ihrer Ertz⸗Fuͤr ſt⸗ 
lichen Durchl. zu Aufnehmung des Geluͤbds, zu de⸗ 
nen Staͤnden hinaus zu verfügen, und daſſelbe hoͤchſt⸗ 
gedachter Ihrer Ertz-Hertzogl. Durchl. wuͤrcklich 
leiſten zu laſſen. 

Worauf Ihre Kayſerl. Maj. Dero Hof⸗Cantz⸗ 
lern, Herrn Matthiaſen von Goldegg, Freyherrn, 
zu ſich beruffen, demſelben knienden Ihre Erklaͤrung 
gnaͤdigſt angedeutet, und demnach durch wohlgedach⸗ 
ten Herrn Hof⸗ Cantzlern antworten laſſen: Wie 
daß Sie der getreuen Staͤnde Willfaͤhrigkeit und 
Verlangen in Kayſerl. Gnaden erkennen, und ſich, 
ſamt Ihrer Durchl. alſobalden zu denen Staͤnden 
hinaus begeben wolten. 

Nach welchem der Ausſchuß wiederum abgetre⸗ 
ten, fich in die Ritter⸗Stuben verfügt, und allda Ih⸗ 
ver Kayſerl. Maj. und Ihrer Durchl. die Kleynodi⸗ 
en in der Ordnung, wie vorhero, von denen Erb- 
Aemtern, wie auch dag bloffe Schwerdt vom Herrn 
Erb- Marfchallen, biß zu den benden zubereiteren 
Thronen,inder Rittar⸗Stuben vorgetragen worden. 

f 


mir mehrerm unterthaͤnigſt vernommen hätten, was 
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Ada haben fich Ihre Kayferl, Majeſt. —— 


Dero Thron, unter einem baldachin, oder Himmel, 


ſo von Silber⸗und Gold⸗Stuͤcken gemacht geweſen, 


niedergeſetzt. Zu Dero rechten Hand Herr Obriſter 
Hof⸗Marſchall, mit dem bloſſen Schwerdt, zursine 


cken aber Herr Hof⸗Eantzler ſtunden. Ingleichen 


ſetzten ſich Ihre Ertz ⸗ Hertzogl. Durchl. in Dero, ein 
wenig unterhalb Ihrer Kayſerl. Maj. zwiſchen bey⸗ 
den Fenſtern, zur rechten Seiten zubereiteten Thron, 
unter einem von roth und weiſſem Silbern Stuͤck 


aufgerichteten Himmel, oder Baldachin, allwo zu 


Dero rechten Seiten der Herr Erb-Marſchall mie 
dem bloſſen Schwerdt dienete. Nach ihm die Erb⸗ 
Aemter, ſo die Kleymodien getragen, in ihrer Ord⸗ 
nung. Alsdann der Herold gegen Ihrer Kayſerli⸗ 
chen Majeſtaͤt unten beym Staffel auf der liucken 


Geiten, ftunde der Erb-Hofmeifter, mitdem Stab, 
und nach ihm der Erb-Tägermeifter, mit dem Engler 
fihen Hunde. In der Mitten unter dem Staffel, 


gegen Ihrer Kanferlichen Majeftät Herr Land 
Marſchall, und hinter ihm die vier Stände unter 
einander, Ra J 
Auf welches der Herr HofCantzler, im Nahmen 
Ihrer Kayſerl. Majeſtaͤt denen Staͤnden muͤndlich 
vorgetragen: Dieſelbe würden ſich gehorſamlich wohl 
zu erinnern haben, wasgeſtalt mehr hoͤchſtgedachte 
Ihre Kayſerl. Majeſt. inanno 165 1. Dero freund⸗ 


lich geliebteſt aͤlteſtem Orn. Sohn, dem Durchlaͤuch ⸗ 


tigſten Fuͤrſten, Herrn Ferdinanden den Vierdten, 
Roͤmiſchen, auch zu Hungarn und Boͤheim geeroͤn⸗ 
ten Koͤnig, Ertz⸗Hertzogen zu Oeſterreich, unſerm 
auch allergnaͤdigſtem Herru nunmehr feliger Ge⸗ 
daͤchtniß, die gewoͤhnliche Huldigung in dieſem De⸗ 
ro Ertz⸗ Hertzogthum Oeſterreich unter der Enß, 
als einem unmittelbaren, rechtmaͤßigen, natuͤrlichen 
Erben, und Dero kuͤnfftigem Succeflorn, auf den 
Tod Fall Ihrer Kayſerl. Majeſt. (welchen GOtt 
gnaͤdigſt lang verhuͤten wolle) von denen Staͤnden 
leiſten laſſen. | 
Demnach aber der Allmächtige feichero mir {hr 
rer Königl, Maj. feel. Gedaͤchtniß anderwertlich dik- 
ponirt: Als hätten fi Ihre Kayferl. Maj. zu Ber 
jeugung Dero continuirlichen gegen ihnen Ständen 
tragenden väterlichen Siebe, und zu des Lande feld» 
ften eigenen Nugen und Aufnehmen, gnädigft ente 
fehloffen, Dero andern und nunmehr ältiften Sobn, 
dem Durchl. Fürften und Herrn, Seren Leopoldo 
Ignatio, Erß-Herkogen zu Defterreich, unferm auch 
gnädigiten Herrn, als ingfeichen einem unmittelba⸗ 
ven, rechtmäßigen natürlichen Erben, und Dero 
kuͤnfftigem Succeflorn, auf den Tod-Fall Ihrer Kay⸗ 
ferl. Maj. (welchen GOtt gnaͤdigſt lang verhüten 
wolle) die gewöhnliche Huldigung von denen Srüm 
den leiften zu laffen. Zumahlen dann die getreue 
Stände, auf Dero gnädigfte Erforder - und Der 
fipreibung, info guter und anfehnlicher Anzahl er⸗ 
ſchienen; Als gereiche folches Ihrer Kayſ. Maj. zu 
gnaͤdigſtem Gefallen, und begehrten folchem nach, bes 
fagte Huldigung dero geliebteftem Herrn Sohn ger 
horſamlich abzulegen. Da entgegen verfprechen 
Ihrer Kayſerl. Maj. dag der Staͤnde Freyheiten, 
wie auch loͤblich alte Gewonheiten, von ir 
ver 
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Ihrer Durchl. würden beftättigt, und fie dabey gnaͤ⸗ 

digſt beſchuͤtzt und gelaſſen werden. 
Hieruͤber Herr Land⸗Marſchall muͤndlich geant⸗ 

wortet, und ſich, im Nahmen der geſamten 4. Staͤn⸗ 


de, zur Huldigung anerbothenz Benebenſt aber 


unterthaͤnigſt gebethen, Ihre Durchl. geruheten, 
ſich auch ſelbſten muͤndlich gegen denen Staͤndten 
vernehmen zu laſſen, daß ſie ihnen ihre Freyheiten, 
wie auch loͤblich alte Gewohnheiten, beſtaͤtigen, auch 


dabey gnaͤdigſt ſchuͤtzen und handhaben wolten. 


Nach welchem Ihre Kayſerl. Maj. gegen denen 
Staͤndten vermeldterz Wie daß fie der getreuen 
Stände gehorſamſte Erfcheinung in fo groffer An- 
zahl, und zur Duldigung willfahrigftes Erbieten, 
zu gnadigem Gefallen vermercken thaͤten; Solches 
auch in Kayſerl. und Sands Fürftl, Gnaden allezeit 
erfennen wolten. Ä g 

Folgends feyud Ihre Durchl. aus dero Seffel 
aufgeſtanden, und gegen Ihrer Maj. ſtehend, ſich mie 

gebogenen Knyen muͤndlich bedanckt, auch aller 
ſoͤhnlichen Liebe, und ſchuldigen Gehor ſams erboten: 
Dabey Ihre Maj. verſichernd, daß in Dero Leb⸗ 
Zeiten ſie ſich in die Regierung, auſſer und wider 
deroſelben gnaͤdigſten Willen und Befehl, nicht ein⸗ 
miſchen; Sondern wie in allem andern, alſo auch 
dißfalls, jederzeit als einen gehorſamen Sohn erzei⸗ 
gen wolten. 

Nach welchem Ihre Durchl. ſich wiederum nie⸗ 
dergeſetzt, und in einer kurtzen muͤndlichen Rede ge⸗ 
gen denen Staͤndten, aller Gnaden, wie auch bey⸗ 
nebens erbothen, ſie bey ihren Rechten und Gerech⸗ 
tigkeiten bleiben zu laſſen, und ihnen ihre Freyhei⸗ 
ten, altelöbliche Herfommen, und gute Gewohnhei⸗ 
ten zu beflätigen. ! | 

Worauff Herr Cantzler gegen den Ständten 
vermeldtet: daß ſie das Geluͤbd, fo er ihnen vorlefen 
werde, mit lauter Stimme nachfprechen wolten. 
Welches alsdann vorgelefen, und von den 3. loͤbli⸗ 
chen Ständen, ald Prälaten , Herren und der 
Ritterſchafft allein, von Wort zu Worten nachges 
ſprochenz Von dem 4. Stand aber, mit Aufhe, 
bung dreyer Finger wuͤrcklich abgelegt: Darnach 
alſobalden die Ertz⸗Hertzogliche Urkund, wegen 
Beſtaͤttigung der Staͤndte Freyheiten, auf Der: 
gament, und mit anhangendem groſſen Inſiegel, 
Herrn Sand» Marfchallen zugeſtellet; Don wel⸗ 
chem alsdenn hoͤchſtgedacht Ihrer Durchl. und fols 
gends von allen Staͤndten, von Praͤlaten, Herren und 
der Ritterſchafft, und ſchließlichen von den Staͤdt⸗ 
und Maͤrckten, mit gebuͤhrender unterthaͤnigſter 
Ehrerbietigkeit die Hand gebothen, und Ihrer Kay⸗ 
ſerl. Maj. und Ertz⸗Hertzogl. Durchl. gekuͤſſet wor⸗ 
den. 

Als nun dieſes alles voruͤber war, haben ſich Ihre 
Kayſerl. Maj. und Ihre Durchl. nach Dero Burg- 
Capellen, mit voriger Ordnung, und Vortragung 
der Kleynodien, begeben: Allda das Te Deum lau- 
damns geſungen. Hierauff das Geſchuͤtz auf denen 
Paſteyen zum andernmahl geloͤſet, und mit allen Glo⸗ 
cken gelaͤutet; Nach Vollendung aber deſſelben wie⸗ 
derum von den Staͤndten nach Dero Zimmer beglei⸗ 
tet worden. 

Theair.Cerem. Hiſt. Polit. II. Th. 


— 


Unterdeſſen wurde eine lange Tafel auf einer 
Buͤhnen in der Ritter⸗Stuben, für Ihre Kayſerl. 
Maj. und Hertzogl. Durchl. allein, (weilen Ihre 
Maj. die regierende Kayſerin noch in den Wochen 


Tage) zugerichtet : Da fie das Mittagmahl eingenom⸗ 


men, und hierauf zum drittenmahl das Geſchuͤtz auf 
den Paſteyen gelöfer, wie auch mit aller Glocken ges 
lautet worden. 

Zu ſolcher Tafel hatte der Herr Graf von Buch⸗ 
heim, neben andern von ihnen hierzu erbetenen Ca- 
valiern, die Speiſen getragen; Herr Johann Propſt 
zu St Pölten, vor dem Eſſen das Benedicite, und 
nach demſelben das Gratias gefprochens Herr Obri« 
fferztieutenent von Kueffſtein, an ſtatt des Herrn 
Land⸗Hauptmanns ob der Enß, als Erb⸗Silber⸗ 
Caͤmmerers, die Speiſen auf der Tafel vor Ihre 
Durchl. geſetzt: Here Julius von Hardegg, als 
Erb Mundfchenef, das Trincken gereicht: Die 
andern Erb⸗Aemter aber, neben denen in groffer Anz 
zahl beyiwefenden Cavalieren bey der Tafel⸗Muſic 
gehalten, und inzwiſchen die Kleynodien, auf einer 
abjonderlichen, mit rothem Sammet bedecften Ta⸗ 
fel, von denen Erb⸗Aemtern wiederum vorgetragen, 
und dieſelbe damit in ihr Zimmer begleitet worden. 

Nachdieſem, verfügten fi HerrLand⸗Marſchall, 
ſamt denen Erb⸗Aemtern, und andern Löblichen 
Lands Mitgliedern, zu denen ihnen zubereiteten Tas 
fein, welche indem dritten und oberen Stock, wodie 
Koͤnigl. Maj. feeliger Gedaͤchtnuͤß gewohnet, in um 
terſchiedlichen Zimmern ſtunden; Allda ſie alle von 
Hof aufs anſehnlichſte tractirt, und dabey mit Trom⸗ 
peten, Heerpaucken, Jagt/ und anderer Muſic die Zeit 
vertrieben worden; Da man ſich unterdeſſen aller⸗ 
ſeits auf das Beſte luſtig gemacht. Wobey dann 
noch im übrigen zu mercken, daß der Herr Erb⸗Thuͤr⸗ 
huͤter fein Amt, mit Öebung derZeichen an die Thür, 
warn Ihre Kayferl, Maj. aus⸗und einpaſſirt: Der 
Herr Erb⸗Kuͤchenmeiſter, bey Anrichtung der Spei⸗ 
ſen: Herr Erb⸗Muͤntzmeiſter aber dag feine indem 

bedient, daß er neue Auswurff⸗Pfennige, fo er auff 
diefe Erb-Huldigung schlagen Laffen, Ihrer Kayſeri. 
Majeſt. und Ertz⸗ Hertzogl. Durchl. unterehänigft 
præſentirt zwelche er auch hernach HerrnLand⸗Mar⸗ 
ſchallen, denen Erb⸗ Aemtern, und allen andern ans 
weſenden Fuͤrſten, Herren und Landes⸗Mitgliedern 
verehret. 

Sie waren aber auf ſolche Form gepraͤget: Auf 
einer Seiten ſtund ein Aug, um und um mir Wol- 
cken und Sonnen⸗Strahlen. Unter denenſelben, zwo 
aus den Wolcken hervorgehende Haͤnde, davon die 
rechte ein Schwerdt, die lincke einen Scepter hielte. 
Am Rand herum, war Ihrer Ertz⸗Hertzogl. Durchl. 
Symbolum zu fefen: CONSILIO ET IN- 
DUSTRIA, Unter befagten Händen, flunde 
des Herrn von Chaas Schild, nemlich die Welt—⸗ 
Kugele Auf der andern Geiten ftunde das Ertz⸗ 
Herkogliche Hütel, zwiſchen zweyen Sorbeer » Ziveie 
gen: Darunterdiefe Wortes LEOPOLDO 
IGNATI!IO, ARCHI-DUCI AUSTRIE 
HOMAGIUM PRAESTATUR XVI. 

JANUARII M, DC. LV. 

Unter fo währendem Adtu homagü, Hat die Stadt 

Ooo oo Wien, 
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Bien, auf dem Graben, bey dem güldenen Hirſchen, 
auf einer deßwegen eigenzugerichten Bühne, aus 
zweyen Fäffern, auf derer jedem der Stadt Wap- 
pen gemacht getvefen, ihrer Ertz⸗Fuͤrſtl. Durchl. zu 
ewiger Gedaͤchtniß, roch und weiffen Wein rinnenz 
Auch Brod, und allerhand Gebratens ausmwerffen 
laffen. Soo ift auch) diefes für ein befonderd Omen 


gehaltenworden: Indem fich bey Abholung der 
Kleynodien von Klofter-Neuburg, ein fremder, 
groffer und unbefandter Adler, dreymahl um den 
Wagen, worinnen die Kleynodien gelegen, herum 
gefchwungen, und damit (unmwifjend wohin) wieder 
davon geflogen. 


—8 
Nachricht, mit was vor Ceremonien Churfuͤrſt Johann Georg der II. zu Sachſen die 
Erb» Huldigung zu Leipzig eingenommen de Anno 1657. \ 


iR 29. Septembr. Anno 165 7.um 4. Uhr Nach» 
"mittags famen Se. Churfürftl. Durchl. im 45- 
Jahr Dero Alters ſamt Dero Churfürftl. FrauGe⸗ 
mablin, Frauen Magdalena Sibylla, gebohrnen 
Marggraͤfin von Brandenburg,und derChurfuͤrſtl. 
Printzeßin nach Seipzig, und murden mit drenfacher 
Loͤſung der. Stücke bewillfommet. Vom Thor an, 
durch welches der Einzug geſchahe, biß ins Schloß, 
oder Feftung Pleiffenburg,ftunde die Bürgerfchafft 
zu beyden Seiten im Gewehr, die Officierer mit gel- 
ben Keld » Zeichen, oder Scharpen um den Leib, 
und mir fchwargen und gelben Feder - Büfchen auf 
den Hüten, dergleichen auch ihre Leib⸗Schuͤtzen hat⸗ 
ten: Die Bürger aber mir gelben Strümpffen, 
eleichfärbigen Bändern, Patron Tafchen und Hur- 
Schnuͤren. Nicht weit vom Schloß hatten die 
Herren Studenten den Berg Parnaflus, fo mit fei- 
ner Breite die Baffe bedeckte, kuͤnſtlich aufführen 
Laffen, worauf die neun Mufen, oder Goͤttinnen der 
freyen Künfte, in Lebens⸗Groͤſſe, mit muficalifchen 
Inftrumenten ſtunden; Und bierdurch mufte der 


Einzug gefchehen. Auf dieſem Berge (wozu allein 


1500. Ellen gemichfte Leinwand mar verbraucht 
worden, und in allem bey 900. Rthlr. gefoftet hatte) 
wurde fehr kuͤnſt / und lieblich muficirt, fo daß die 
Churfuͤrſtl. Frau Gemahlin mie ihrer Caroſſe ſich 
daſelbſt in etwas aufhielt, und mie gnaͤdigſtem Wol- 
gefallen zuhoͤrete. Auf der einen Seite des Ber- 
908 fTunden vornen an Die damahls alfo genannten 
Poͤnale, oder junge Studenten, fo noch Fein völliges 
Jahr auf der Univerhrät gemefen, denn die Herren 
Studenten (als welche beyde folh Werck ſamtlich 
auf ihre Unfoften allein verfertigen laffen) und letz⸗ 
lich die gantze Löbliche Univerfitätz Auf der andern 
aber. E. Rath der Stadt Leipzig. So baldınun 
Se. Churfuͤrſtl. Durchl. ſamt Dew gantzen Beglei⸗ 
tung zum Schloß hinein, wurde die Buͤrgerſchafft 
auf den Mavrckt gefuͤhrt, und allda von ihr ein drey⸗ 
faches Salve aus Diufqveren gegeben. Des andern 
Tages ward, bey gejchloffenen Stadt-Thoren, vom 
Herrn HoffPrediger eine Predigt von anderrhals, 
ben Stunden lang gehalten, nach welcher Se. Churs 
fürftl. Durchl. fid) aufs Rathhauß begahen, und 
Ihro dafelbft die Univerfitär und den Rath huldigen 
lieſſen. Als dieſes vollbracht, verfügten fie ſich auf 
einen Gang, welcher vor dem Rathhauß beraug ge 
bauet, mit [marken Tuch überzogen, und woran die⸗ 
fe Schrifft, mit groffen güldenen Buchſtaben, zu le⸗ 
fenwar: 


ADESTE :CIVES! 
Principi Dominoque nolſtro 
Optimo & Maximo 
JOHANNI GEORGIO IE 


Votum Sacramentumque folvite. 


Welches auf Teutſch, ohngefehr alfo gegeben 


werden Fans Herbey ihr Bürger! Legt unferm 
Gnädigften und Großmächtigen Fürften und Ders 
ren, Johann Georgen, dem Andern, euren Eydund 


Huldigungab. Aufjest gedachrem Gange ſtunden 


Ce, Churfürftl. Durchl, mit entbloͤßtem Haupt, 
alle Bürger aber in gang ſchwartzer Kleidung mit 
Maͤnteln, und eine groffe Menge anderer Bürger, 
aus den Fleinen Städten, dren oder vier Metlen von 
Leipzig gelegen, auf offenem Marckt, welche den Eyd 
von Wort zu Wort nachfprechen muſten, welcher 
Handel ſich biß um zwo Uhr Nachmittag verzog, da 
alsdenn die Thore wieder geoͤffnet wurden. 
Den r. Odtobr, drauff hielte der Rath zu Leipzig 
ein praͤchtiges Banquet, bey welchem Ge. Chur⸗ 
fürftfichen Durchl. ſich um 3. Uhr, Nachmittag, 
auch einfanden: Vor der Caroffe gienge ber der 
ganze Rath, und fonft ein ſchoͤnes Begleit, wobey 
auch waren die Churfürftliche Frau Gemahlin, 
die Churfürftliche Pringeßin, der, Herkog von Al 
tenburg , und Hertzog Morig/von Naumburg. 
Bey diefer Mahlzeit war eine über alle nıaf 
fen vorereffliche Muſic zubören, und der föftlichfte 
ſchoͤnſte Confedt zufehen. Se, Churfürftl. Durchl. 
erzeigten fich gar frölich und freund » guädiglich ges 
gen den Herrn Bürgermeifter, dem Sie ein groffes 
Glaß, auf Wohlergehen der Stadt Seipzig, zubrach, 
ten, mit Bermelden, daß Sie folches recht Befcheid 
thun, und Wein einfchendfen Laffen wolten; Lieſſen 
auch durch die im Gewehr ftehende Bürgerfchafft 
auf dem Marckt, , wie fie beydem Einzug gepußt ger 
weft, fünffmahl nad) einander Salve geben, welches 
waͤhrete biß Abends um 7. Uhr, ale womit fich dann 
dieſes Banquet endigte, unter welchem ‚off böchfiger 
dachte Churfürftl. Durchl. mit einem groffen filbers 
nen vergüldeten Becken, und darauf ſtehendem 
Pferd von Silber, fo an ſtatt der Gieß⸗Kanne Waſ⸗ 
fer von ſich ſpruͤtzte, 1 500. Rthlr. foftend, inglei- 
chen auch die Churfürftl. Frau Gemahlin und Prim 
tzeßin abfonderlich verehret wurden, fo daß alle hier⸗ 
bey aufgewandte Unkoſten, dem Verlaut nad , auf 


7000. Rthlr. fich ſollen belauffen haben. S. Churs 


fuͤrſtl. Durchl. erluſtigten fich ſolchemnach mit Jagen, 
die Chur⸗Fuͤrſtin aber mit Beſichtigung der Meſſe. 
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Beihreibung , mit was vor Geremonien Kayfer Leopoldus zu Nitenberg die Huldi⸗ 
gung empfangen/ de Anno 1658. 


Amſtags den 6. 16. Aug. Anno 1658. haben 
ihre Kanferl. Maj. neben des Herrn Marg- 
grafen Albrechts zu Onfpach, und Herrn Herkogs 
von Würtenberg Fürftl. Fuͤrſtl. Durchl. Durchl. 
und allen anmefenden Grafen und Herren, um 9. Uhr, 
nach deßwegen vollbrachtem abſonderlichen Glocken⸗ 
gelaͤute, auf den rings herum mit Tapecereyen gezier⸗ 
ten, und mit wohlriechendem Blumwerck beſtreue⸗ 
ten Rath⸗Hauß · Saal zu Nuͤrnberg ſich erhoben, 
und auf einem von etlichen Staffeln erhoͤheten Thron 
ſitzend dem gantzen Rath allda, ihre habende Privile- 
gien allergnaͤdigſt confirmirt, von jedweder Raths⸗ 
Perſon, anfangs die Hand⸗Geluͤbd, und darauff die 
Huldigung empfangen, auf diefes nun, auf denvor 
dem Narbe Hauß aufgemachten, und mit rothen 
Gammet ring herum, vornen aber mit einem Guͤl⸗ 
denen Stuͤck behengten Gang, von allen Grandibus 


begleitet fommen, und in einem dergleichen von Gold» 
Stuͤck befchlagenen Seffel figend, anfänglich durch 
den Heren Reichs⸗Hoff⸗Rath Sindenfpühr, der vor 
dem Rath⸗Hauß in groffer Menge verfammileren 
DBürgerfchaffe den Vortrag thun laſſen / auf welches 
Ihre Kayſerl. Maj. vom Herrn Hof⸗Marſchall, 
Grafen von Stahrenberg, das bloſſe Schwerdt vor 
ſich haltend genommen, den Hut von dem Haupt ge⸗ 
than, und von ſich gegeben, als dann den vom Herrn 
Reichs⸗Hof⸗ decretario Wilhelm Schroͤdern, der 
Buͤrgerſchafft vorgeleſenen, von dieſer aber laut nach⸗ 
geſprochenen Eyd, allergnaͤdigſt angehoͤret, nach Vol⸗ 
lendung deſſen aufgeſtanden, darauff alsbald, und im 
Hineingehen, von der Buͤrgerſchafft Vivat Leopol- 
dus Imperator! laut geſchrien, woruͤber ſich Ihre 
Kayſerliche Majeſtaͤt laͤchlend umſahen, zum Zeichen, 
daß Ihro ſolches allergnaͤdigſt gefallen. 


XII. 
Beſchreibung / mit was vor Ceremonien Kayfer Leopoldus die Huldigung zu Aug- 
ſpurg empfangen / de Anno 1658. 


FOnnerftag den 12. 22. Augufti Anno 1658. 
war der Kayſerl. Maj. Anfunffe zu Augfpurg, 
woſelbſt Sie, und des Herrn Erk » Derkogs Hoch⸗ 
Fuͤrſtl. Durchl. mit Dero Hof-Städten, von vier 
der Stadt Bürger  Campagnien zu Pferd, von 
Gerghofen, eine Stunde vonder Stadt, eingeholt, 
unter dem Wertachbrücer Thor, im Nahmen eines 
loͤblichen Magiltratg, durch den Ältern Herrn Stadt: 
Pfleger, Johann Cafpar Nembolden, empfangen und 
bewilfommt, und dabey die Stade - Schlüffel der 
Kayſerl. Maj. prefentirt, darauff denn, zwifchen 
fechs Compagnien im Gewehr ftehender Buͤrger— 
fehafft, unter dreyfacher Löfung 84. Stuͤcken Ge- 
ſchuͤtzes, und Laͤutung aller Glocken, unter einem Din 
mel, den acht Herren des Raths trugen, bis vor 
die Dom + Kirche , in welche die Kayſerl. Maj. und 
Koch - Erg Fürftl. Durchl. fo bald Sie von den 
Pferden geftiegen waren, von den geiftlichen Ponti- 
ficalibus, oder Priefterlicher Meß s Kleidern, unter 
einem abfonderlihen Himmel, geführet, und nach 
dem allda gefungenen Te Deum Jaudamus ferner in 
die Gräfl. Huggerifibe Häufer, auf dem Wein⸗ 
Marckt, einbegleiter wurden. 

Den Tag bernach, des Vormittags, ward Sr. 
Kayferlichen Majeftär nebenft Rüffung Dero Kay 


ferlihen Hände, in dem Vorgemach, oder Antes 
Sammer / von einem löblichen Magiltraf, vor dem 
Kanferlichen Dvartier aber/ von der ſaͤmmtlichen 
Bürgerfchafft gehuldiger, und dreymahl gluͤckwuͤn⸗ 
fchend zugeruffen : Vivat Leopoldus! auch Nach— 
mittag ein zierlich Silberwerck, von ungefehr hun⸗ 
dert Mare Silber, in der Form eines runden Tie 
ſches, von fünfzehen in einander floffenden Schalen, 
in deren Mittelftender Hercules mitder Keufen, wo⸗ 
ran ein Sädlein mit 600. neugeprägten Ducaten 
hieng, ffund, und über das mit acht Wannen Fifche, 
drey Wägen Wein, und vier Wägen Habern, vers 
ehret. Eben venfelben Tag Fam auch daher Se. 


Hoch/⸗Fuͤrſtl. Durchl. Ertz⸗ Hertzog Sigmund Frang 


von Oeſterreich, Biſchoff zu Augſpurg, aus Tyrof, 
um der Roͤm. Kayſerlichen Majeſtaͤt. Gluͤck zu wuͤn⸗ 
ſchen, der ward gleichfalls, wie auch Herr Ertz⸗Her⸗ 
tzog Leopold Wilhelm, den 14. 24. diefes mir einem 
groffen verguͤldten Becken, und Gieß- Kanne von 
Silber, ferner mit zwey Wägen Wein, zwey Wär 
gen Habern, und vier Wannen Fiſche beſchenckt; 
noch wurden die Ranferlichen Herren Miniftri umd 
Cammer⸗Raͤthe, nah Gewohnheit, abfonderlich ber 
ſchenckt. 


XIII. 
Nachricht / mit was vor Ceremonien der Erb⸗Printz Chriſtian zu Dennemarck die 
Erb⸗Huldigung in Norwegen eingenommen, de Anno 1661. 


M 24. Juli, Anno 1661. ward der Königliche 
Erb⸗Printz in Dännemaref, in Begleitung des 
Seren Reichs⸗Schatzmeiſters, Hannibal Seeftäts, 


‚ Herren Cantzler Retzes, Herren Heinrich Belkens, 


des Ertz⸗Biſchoffs Herren D. Bulckens zweyer Cam; 

mer Herren, vier Hof⸗Junckern und eines Dodtoren 

der Artzney, in 4. mit Volck und in allen Sachen 

mohlverfehenen Kriegs Schiffen, von Coppenbagen 

nach Norwegen abgefegelt, um die Erb Huldigung 
Theatr, Cerem. Ni, Polis. 11. Ch, 


von felbigen Königreichs Ständen abzunehmen, auch 
bieranf zu Chriſtiania mit all den feinigen glücklich 
anfommen. Den 3. Aug. nun ward jegtbedeurere 
Erb-Huldigung durch zween Herolden und Troms 
peter gegen den. 5. 15. dieſes Öffendlich ausgerufen, 
und inzmwifchen alles, was hierzu nöthig, fertig ges 

macht. 
Als der Sams-und Sontag vorbey, geſchahe die 
Huldigung auf folgend weiſe: Es war hierzu ein 
Ooo 00 2 eatrum 
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Theatrum oder Bühne aufgerichtet und felbige in 


3. Theile abgetheilet, vorh gefärbt, und mit rothent , 


Tuch gantz überzogen. Unter einem Himmel ftund 
ein Stuhlvon rother Seyde, und mit filbern Frans 
gen, auf welchem Se. Königliche Hoheit fizen folte, 
Und das ganze Geräfte war um und um mit Spa— 
nifchen Neuten umgeben, aufder rechten Seite aber 
hielt eine Compagnie Reuter mit Heerpaucken und 
6. Zrompetern, und ohne dieſe ſtunden auf allen Sei⸗ 
ten des Gerüftes, wie auch zu beyden Geiten der 
Bruͤck biß an das Geruͤſt, Mußquetirer. 

Der hohe Rath und die vom Abel verſammleten 
ſich zu vorhero auf dem Schloß in dem gewöhnlichen 
Saal um zwey Uhr vor Mittag; die Geiſtlichen und 
Rechts-Gelehrten in der Kirch; der Bürger: 
Stand , oder die Abgeordneten aus den Staͤd⸗ 
ten, aufden Rath⸗Hauß, und die Bauren anf dem 
Marckte: Die unadeliche Staͤnde wurden von ib- 
ven hierzu verordneten Marſchaͤllen ach den Ge⸗ 
ruͤſt gefuͤhrt, und die Beiftlichen ſamt den Rechts— 
Gelehrten auf die rechte, der Staͤdte Abgeordnes 
ten, und die Bauren aber auf die lincfe Geite ges 
ſtelr 26 whlonoag-; 

Hierauf Fam der Königliche Pring mit folgendem 
Gepräng: Dornen an gieng ein Fähnlein Fuß— 
Volcks; und binter ihnen die Heerpaucken und 8. 
Trompeter; 3,diebeyde Adeliche Marichäfle, Pres 
ben son Ahmen, und Heinrich Belau, mit ihren mit 
Silber beichlagenen Gräben; 4. die Norwegiſche 
Ritterſchafft und die vom Adel; s. die Ober⸗Mar—⸗ 
fchälle, Herr Erich Bannier und Herr Chriftian Einz 
denau, mit dergleichen Stäben; 6. die Hoff» und 
Cantzley⸗Jungherren; 7. zween Koͤnigliche Herols 
den in ihrer Kleidung und mit ſilbern Sceptern; 
8. Sr. Koͤniglichen Hoheit Hofmeiſter allein: 9. 
Se, Koͤnigliche Koheit ſelbſt in Perſon, unter einem 
roth⸗ſeidenen Himmel, welcher von vornehmen Her⸗ 
ven, als dem General-Major Reichwein, Heinrich 
Dofenwinge, Oberſten Otto Schade, Obriſten Fries 
drich Gerßdorff, Johann Friedrich Marſchaͤlck, 
Preſtrup Gede, Kunde Schinckel und Thomas Wit— 
feld getragen word, neben ihnengiengen 8. Traban⸗ 
ten, wie auch die Pagen und Lackeyen; 9. der 
Neichs⸗Schatzmeiſter und Groß -Cangler : Die 
Herren Niels (Nicolaus) Trol und Heinrich Biel⸗ 
fe: 12. Der Reichs: Marfhall, der Norwegiſche 
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Cantzler und Gen. Alefeld: 13. Der Ertz⸗Piſchoff 
und Sommers Rath Bulichius. 2) 
ImHinaufgehen theilten fich die beydefand- Marz 
fchälle, einer zur Rechten der anderezur Sincten, wel 
chen auch die Ritkerſchafft alfo nachfolgte: Die zween 
Dber : Marichälle fteiten fich mit dem Hof auf die 
lincke Geite des Thorns, und die beyde Herolden 
ſtunden nicht weit von demſelben einander gegen 
über: Die Herren hielten den Himmel über SuHo⸗ 
heit, die Trabanten aber verwachten die Treppen und 
Aus⸗ und Eingänge, nemlich 4. in der mitten, und an 
beyden Seiten zween, die Pogen und dackehen ſtelten 
fich gleichfals dahin, and endlich der hoke Rath und 
die Commiffarien auf der rechten Seite des Throne, 
Als ſich nun Ge, Königliche Hoheit geſetzt hatte, 
trat der Broß-Cangler vor den Stuhl und thaͤt da 
eine Rede, fo wie es dieſes Wercks Gelegenheit er⸗ 
forderte: Darnach legte der Norwegiſche Cantzler, 
Herr Offne Bielcke, den gewoͤhnlichen Eyd ab, und 
kuͤßte hierauf hoͤchſtgedachter Sr, Koͤniglichen Ho— 
heit die Hand, welchen auch jo fort alle Staͤnde nach⸗ 
folgten, wie fie von dem Secretario geruffen. Wie 
dieſes geſchehen, kehrte jederman in voriger Ordnung‘ 
wieder nach dem Schloß zu, und der Stuhl, darauf 
Ce, Königl. Hoheit geſeſſen, ward dem Heffmeifter, 
jelbigen zur Gedaͤchtnuͤß aufzußeben, nach, Hauß ge⸗ 
fragen: das Tuch aber dem gemeinen Volck und den 
Soldaten Preiß gegeben, doc) blieb das Geruͤſte 
gank und unverſehrt. Auf den Abend aber wurde 
alle Stände im Schloß tadirer : An Sr. Koͤ— 
niglihen Hoheit Tafel faffen 29. Ritter, da denn, 
auf Ih. Ih. Maj. Maj. des. Königs und der Köni- 
in Gefundheit, die Se. Hoheit der Königliche 
eins auch felbft beſcheid chär, anf teutſche Manicc, 
luftig herum getrunden ward, wobey fih auch unter⸗ 
ſchiedliche Salven hören lieſſen, und felbige nach Datz 
difcher Manier aus Stuͤcken beſtaͤtigten. Diefes 
ganze Feſt beſchloß endlich. ein Feuer - Werck aufjen 
vor dem Schloß, in Geftalt eines Cafteels ,. moi 
vorgebildet ward, Daß die. Tugenden in diefer Welt 
zwar viel von den Untugenden erdulden muͤſten, aber 
doch letzlich venfelben obſiegthee. 
Se. Königl Hoheit begaben fich ſolchem nach bald 
wieder zu Schiff, und kamen gleich mit Ausgang die⸗ 
ſes Monats zu Coppenhagen wiederumglücklich ande 
fie denn gleichfals ſehr praͤchtig einge holet worden. 
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Inftrumentum dig Ceremoniel betreffend/ fo bey der, im Nahen Herkog Ernft 

Augufts zu Braunſchweig und Lüneburg gefehehenen Pofies-Nehmung des 
Hoch⸗Stiffts Oßnabruͤck Ao 1662. obfervitet worden. 


Im Nahmen der heiligen und hochgelob⸗ 
ten Dreyfaltigkeit, Amen. J 

Uwiſſen ſey mit dieſem offenen lnlhrumento Aller⸗ 
Dwwaͤnniglichen, daß im Jahr nach Chriſti unſers ei⸗ 
nigen Erloͤſers und Scligmachers Gebuhrt, Sechs⸗ 
zehn Hundert zwey und ſechszig, Indictione Romana 
decimä quinta, bey Herſch⸗ und Regierung des. AL 
lerdurchlaͤuchtigſten, Großmaͤchtigſten und Linüber- 
windfichften Fürften und Herrn, Seren Leopoldi 
dieſes Nahmens des Erſten, erwäblten Roͤmiſchen 
Kayſers, zu allen Zeiten Mehrers des Reichs; in 


Gernranten yzw Hungarn, Boͤheim, Dalmatien, 


Croatien und Schlavonien Koͤnigs ꝛc. Ertz⸗Hertzogs 


iu Oeſterreich, Hertzoges zu Burgundt, Staͤier, 
Caͤrndten, Crain und Wuͤrtemberg, Fuͤrſtens zu 
Schwaben, Marggrafens des heiligen Roͤmiſchen 
Reichs, Maͤhren und Ober ⸗Laußnitz, Gefuͤrſteten 
Grafeus zu Habſpurg, Landgrafens in Elfaß, Herrn 
auf der Windiſchen Marck ꝛc. Unſers aller gnaͤdig⸗ 
ſten Kayſers und Herrn: Ihrer Kayſerlichen und Ko⸗ 
niglichen Majeſtaͤt Reiche und Regierung; des 
Roͤmiſchen im vierdten, des HQungariſchen im ſieben⸗ 

den, 
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den, und des Boͤheimiſchen im fechften Sabre, 2, 
Mittwocheus nach Martialis, war der erſte Tag Mor 





nats Marti, neuen Calenders, und der neunzehende 


‚IagFebruarii, alten Calenders, Vormittags ums. 
Uhr, allhier zu Oßnabruͤck, in Herrn Buͤrgermei⸗ 
ſter Johann Bruͤnings Behauſung, uf der Hinter 
Stuben nach dem Hofe gelegen ꝛc. Der Hoch⸗E⸗ 
delgebohrner, Geſtrenger und Veſter, Herr Georg 
Chriſtoph von Hammerſtein ec. Fuͤrſtlicher Oßna⸗ 
buͤchiſch - und Braunſchweig⸗ Luͤneburgiſcher geheim⸗ 


ter Rath und Hof⸗Marſchall, mich Ends bemelten 


Kayſerl. Notarium immatriculatum zu ſich fodern 
laſſen; Wie ich nun darauf, nebſt Balthaſer Jobſt 
Meuſchen, Curd Reinckemeyer und Johann Rede⸗ 
Fer, Buͤrgern der Stad Oßuabruͤck, als Hierzu ab» 
jonderlich ‚erfordertem und erbertenen glaubhafften 
Gezeugen, alsbald erſchienen; hat vor hochwohlge⸗ 
melter Here Hof⸗Marſchall eine Fürftliche Com- 
miſſion in originali, wörtlich lautend, wiefolger: 

Bon Gottes Gnaden Air Erneſt Auguflus, 
Biſchoff zu Oßnabruͤck und Hertzog zu Braunſchweig 
und Luͤneburg ec. Uhrkunden und bekennen hiemit 
gegen jedermaͤnniglichen: daß Wir dem Edlen, Ve⸗ 
ſten Unſerm geheimen Rath, Hof⸗Marſchalln und 
lieben Getreuen Georg Chriſtoph vondammierftein; 
zů Vollſtreckung des jenigen, was wie juͤngſthin 
durch unſere Abgeſandten mit Unſerm Dom⸗Capi—⸗ 
tul unſers Stiffts Oßnabruͤck auf den erſten Martii 
ftyli,novis ſchier ſtkuͤnfftig unſerntwegen zu exequi⸗ 
ven, verabrenen laſſen, gnugſame Commiflion und 
Vollmacht aufgetragen haben, thun das auch noch⸗ 
mahln hiemit und in Krafft dieſes, oder wie ſonſten 
ſolches am beſtaͤndigſten geſchehen koͤnte oder moͤch⸗ 
te: Alſo und dergeſtallt: daß in Unſerm Nahmen 
und zu unſer Behuff, er obbedeutes alles, und zwar 
bey allen denen Perſonen und jeden Orten da ſolches 
von noͤthen ſeyn wird, verrichten koͤnne und möge, 
was zu Verrichtung unſer ihm bekannten gnaͤdigſten 
Intention von noͤthen ſeyn wird, geſtallt Wir dann 
dasjenige was ſowohl er fuͤr ſeine Perſon, als durch 
die, welche er in Krafft dieſer unſer ihme ertheilten 
Vollmacht, zu einer und andern Verrichtungen 
ſubltituiren möchte, zu unſerm Beſten verfuͤgen und 
thun wird, fur genehmz thn auch deswwegen allenthal⸗ 
ben Fuͤrſtl. noth⸗ und ſchadloß halten wollen; Uhr⸗ 
kundlich haben Wir dieſes eigenhändig unterzeich⸗ 
net, und mie Unſerm Fuͤrſtlichen Seorete bedrucken 
laſſen ʒ So gegeben Hannover dem 13. Februarii, 
Auno 1662. 2, un 
ia 1:3 CD. Sc) Mara ‚ Ernft Auguftus. 
produeiret‘, und darauf mir Kayſerlichem Notario 
in Beyſeyn meiner vorabgedachten Gezengen zu ver 
ſtehen gegeben : was geftalt der Hochwuͤrdigſte, 
Durchlaͤuchtigſte Fuͤrſt und Herr, Herr Erneſt Au- 
guſtus zu Oßnabruͤck, Hertzog zu Braunſchweig und 
Luͤneburg ec. unſer gnaͤdigſter Fuͤrſt und Herr ihme 
gnaͤdigſt Commiſſion aufgetragen haͤtte, dasjenige 
(was hoͤchſt gedacht ©, Fuͤrſtl. Durchl. durch Dero 
Herren Abgeſandten, vermoͤge des den I8 Januarii 
juͤngſthin zu Oßnabruͤck anfgerichteten Receflus, mie 
E.Hod) + Ehrwirdigem Dom» Eapttul verabreden 
laſſen.) Auff den erften Tag Monats Martii new 
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wen, und den neunzehenden Tag Monats Februarii 








alten Calenders, zu exequiren ; weil alfo heutiger 


Tag Dero Behuff preligiret und anberaumet wor⸗ 
den; als wolte mehr wohlgemeldter Herr Hof⸗Mar⸗ 
fall Eraffe producirter Fürftl, Commisfion, medi- 
ante fcedula Regquifitionis, von Worten zu Worten 
lautend, wie folger: \ 

Eprnvefter und Wohlgelahrter Herr Notarie zc. 
Demnach) von dem Hochwürdiaften, Durchlaͤuchtig⸗ 
ften Fürften und Heren, Deren Ernefio Auguflo, 
Bifchoffen zu Oßnabruͤck, Hertzogen zu Braunſchw. 
und Lüneburg ; Meinem gnädigften Fuͤrſten und 
Herrn, zu Antverung der Poflesfion Dero Stiffts 
Oßnabruͤck, mir gnaͤdigſte Commisfion aufgetragenz 
So requirire ench , euwres tragenden Notariat- 
Amts wegen, Frafft diefes, darü arrhä , daß ihr alle 
dasjenige, was bey ſolchem Adtu pofleflorio vorge⸗ 
hen wird, wohl oblerviret, protocolliref, auch in- 
ventiret, und über das alles hiernächft Tineder auf 
Begehren, mehr Inftrumenta perfertiget; deſſen ich 
mich dann alſo zu euch verfehe, und Gttes Schutz 
ergebend ꝛc. Oßnabruͤck den % Februarü, Anno 

"Georg Chriſtoph von 


1662, 
(%.s.) 
| Hammerſtein nppre 
mich Kayſerlichen Notarium zufoͤrderſt mir Gold und 
Silber fübarrhirer und requirirer haben, ale dasje⸗ 
nige, wasim Nahmen Sr, Fuͤrſtl. Durchl. Er Herr 
Hof⸗ Marſchall verrichten, und dabey ſonſten fuͤr ge⸗ 
hen wuͤrde, fleißig ad notam zu nehmen, zu proto 
colliren, und ein ober mehr inftrumentum vel in- 
ftrumenta um die Gebühr dariiber zu verfertigen 
und mit zu theilen zc, ie ee 
Wenn ich denn, befchehener Requifition , tragen⸗ 
den Amts halber, zu deferiren unferthänigft mich 
ſchuldig ermeffen 5; Als babe darauf die uͤberreichte 
Fuͤrſtl. Commisfion und fcedulam Regquifiionisit 
Beyſeyn meiner vorer wehnten Gezeugen, öffentlich 
verleſen, dieſelbe fubregniriret, dieſen Actum facte 
Requiſitionis adnotam zunehmen, und mich unter 
thänigft erborhen : dasjenige, wozu ich wärerequi- 
rivet worden,nebenft meinen Zeugen fleißig zu beob⸗ 
achten, und, fo viel muͤglich, alles zu protocolliren, 
wor auf ich meinen Abfchied genommen, und im Vor⸗ 
Haufe nebſt derr Zeugen aufgewartet. —S 
Wie nun Sr, Fuͤrſtl. Durchl. bevollmaͤchtigter 
Herr Hof⸗Marſchall von Hammerſtein felbigen 
Vormittags um zehen Uhr, alsbald nach dem Dom 
gefahren, und ich nebſt meinen offterwehnten dreyen 
Zeugen gefolget, bat Em, Hoch⸗Ehrwuͤrdig Dom⸗ 
Capituls Syndicus Herr L. Johann Eitel Schor⸗ 
lemer, ©. Hoch⸗Edel, Geſtreng, wie fie aus der Ca- 
reet getreten, mit entbloͤßtem Haupte freundlich em⸗ 
pfangen, durch den Creutz ⸗Gang, ſonſten Dom⸗Por⸗ 
tick genannt, in das Capituls⸗Hauß begleitet, das 
rin E. Hoch⸗Ehrwuͤrdigen Dom Capituls DPeputir- 
te: die Hoch⸗Ehrwuͤrdige, Hoch⸗Edelgebohrne und 
Geftrenge, Herr Wilhelm von Winckelhauſen und 
Herr Benedictus von Gahlen, refpedive Dom⸗De⸗ 
chant und Senior hocherwehnten Capituls, ihn, 
Herrn Hof Marſchalln freundlich empfangen, und 
ſich nieder zu ſetzen erſuchet; Darauf denn S. Hoch⸗ 
Ooo oo 3 Ehrwuͤr⸗ 
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Ehrwuͤrden, der Herr Dom⸗Dechant von Windel 
hauſen zu reden angefangen: Daß ein Hoch⸗Ehrwuͤr⸗ 
diges Dom⸗Capitul ſich annoch erinnerte, mad Se. 
Fuͤrſtliche Durchl. zu Oßnabruͤck, unſer gnaͤdigſter 
Fuͤrſt und Herr, durch Dero Herren Abgeſandte all- 
hier, mit demſelben verabreden laſſen, und würde 
folches der den I$ Januarii juͤngſthin aufgerichteter 
Receflus mit mehrem ausweifen; Wenn denn dar- 
in unter andern enthalten: daß S. Fürftl. Durchl. 
auften heutigen Tag die Poflesfion diefes Stiffts 
wolten ergreiffen, und deffen Adminiftration plena- 
rie in Dero Nahmen hinführo allein führen laffen 5 
Als würde einem Hoch « Ehrmürdigen Dom; Capis 
tul auch gebühren: demjenigen unterthänig nachzus 
kommen und zugehorfamenz; Es wären aud) fie bees 
de dero Behuff committiret, Höchftermele S. Fuͤrſt⸗ 
liche Durchl. oder dero Herren Gevollmaͤchtigten, 
nomine totius Capituli, die Poſſesſion und Regie⸗ 
rung dieſes Stiffts abzutreten und ein zu raͤumen, 
welches Sie denn, nebſt Überreichung der Cantzley⸗ 
Schluͤſſel, auch des Sigillı Officialatus hiemit beſter 
maſſen wolten verrichtet: auch dabeneben S. Fuͤrſt⸗ 
lichen Durchl. zu antretender Lands⸗Fuͤr ſtlichen Res 
gierung viel Gluͤcks, GOttes reichen Seegen und 
alles Fuͤrſtl. Wohlergehen von Hertzen angewuͤn⸗ 
ſchet haben. Worauf wohlgemelter Herr Hoff⸗ 
Marfchall zur Antwort geben : daß Er von eines 
Hoc, Ehrmürdigen Dom⸗Capituls Herrn Öedepu- 
eirten zur Gnuͤge vernommen hätte: was maſſen, 
nach Anleitung des aufgerichteten Receflus ein Hoch⸗ 
Ehrwuͤrdiges Dom⸗Capttul numehr die Poflesfion 
und Regierung dieſes Stiffts Oßnabruͤck an den 
Hochwuͤrdigſten, Durchlaͤuchtigſten Fuͤrſten und 
Herrn, Herrn Ernelt Auguſtum, Bifchoffen zu Oß⸗ 
nabriick, Hertzogen zu Braunſchweig und Luͤneburg, 
feinen gnaͤdigſten Fuͤrſten und Herrn ıc, gaͤntzlich 
abzutreten und einzuraͤumen gemeynet, Sie, die bey⸗ 
den Herren, auch, wie er vernommen, gedeputiret 
wären, diefen Actum anjetzo zu verrichten, in maſſen 
Sie denn auch folches, vermittelft Liberreichung der 
Schluͤſſel und Inſiegels numehr wuͤrcklich effedtui- 
rer hätten, dahero er, Erafft fragender Fürftl, Com- 
million und Vollmacht (fo der Herr Hoff⸗Marſchall 
denen Herren Gedeputirten in originali fo fort übers 
reichete) vom Herrn Decano nicht allein die Schlüf 
ſel und Snfiegel hiemit gebührend wolle acceptiren: 
fondern auch dabenebft im Nahmen und von wegen 
böchftermeldt Sr. Fuͤrſtl. Durchl. Seines gnädig- 
ſten Sürftenund Heven, die Poflesfion und den Be, 
ſitz dieſes gantzen Stiffts Oßnabruͤck mit alle deſſen 
Hochheiten und Gerechtigkeiten wie ſelbige Rahmen 
hätten, und einem regierendem Lands - Fuͤrſten im⸗ 
mer zufommen und competiren koͤnten oder möchten, 
hiemit wuͤrcklich wolte apprehendiret und ergriffen 
haben, allermaffen S. Hoch⸗Edele, Geſtrenge auch 
mic) Ends bemelten Kayſerl. Notarium inſtanter, 
infantisfime requirirten, dieſen Actum traditæ & 
a pprehenf= pofleshonis fleißig ad notam zu neh⸗ 
men und zu protocolliren. Wie ich nun meine Zeu⸗ 
gen ſubrequiriret, dieſen Actum fleißig zu obſervi- 
ven ind mir deſſen gute Zeugniß zu geben; hat vor⸗ 
hochwohlgemelter Here Hoff» Marſchall, Fuͤrſtli⸗ 
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cher Bevollmaͤchtigter, weiter angeführer : weil 
auch vermöge angezogenen Receflus verabredet wor» 
den: daß Se. Fürftliche Durchl. aus Mittel eines 
Hoch⸗Ehrwuͤrdigen Dom Capituls zwey qualificire 
te Perſonen, fo Fuͤrſtl. Cantzley zu Oßnabrüc biß 
zu Ihro Durchlaͤuchtigkeit Ankunfft in Dero Stifft 
mit beywohneten, gnaͤdigſt denominiren und anfer 
tzen moͤchten, und dann vorhöchftermelt Se. Fuͤrſtl. 
Durchl. Dero gnaͤdiges Abſehen auf die Hoch ⸗ Ehr · 
wuͤrdige, Hoch⸗Edelgebohrne und Geſtrenge: Hrn. 
Dom⸗Dechanten Wilhelm von Winckelhauſen und 
Herrn Seniorem, Benedictum von Gahlen, anjetzo 
eines Hoch Ehrwürdigen Dom» Eapituls adhune 
Adtum beede Herren Gedeputirte, genommen, des 
guädigften Vertrauens gelebend : obwohlgedachte 
Herren fich hiemit nicht allein würden gern beladen 
laffen: fondern auch ihre Confilia dahinrichten, und 
fi) dergeftafe bejeigen würden, wie Sie es vor GOtt 
und S. Fuͤrſtl: Durchl. dermaleins zu verantwor⸗ 
ten getraueten; Darauff erſt wohlgemeldter Herr 
Dom ⸗Dechant geantwortet: daß ein Hoch⸗ Ehrwuͤr⸗ 
diges Dom⸗Capitul ſich guter maſſen erinnerte, was 
dießfalls vorangezogene Receflus mit ſich fuͤhrete; 
weil nun Se, Fuͤrſtl. Durchl. ihn nebſt Herrn Se- 
niorn von Gahlen, fuͤr andern hierzu gnaͤdigſt er⸗ 
wehlen und denominiren wollen; fo hätten Sie Urs 
fahe Sr. Fuͤrſtl. Durchl. für ſolche Gnade demuͤ⸗ 
thigſt zu dancken, wären auch ſchuldig, deme unter» 
thaͤnigſt alſo zu gehorſamen, mit Erbietens, ſich der⸗ 
geſtalt bey allen Verrichtungen zu erweiſen, dag 
Se. Fuͤrſtl. Durchl. einen gnaͤdigſten Gefallen ver- 
hoffentlich darob verjpühren würden ; Se. Hoch 
Edel» Geftrenge, Here Hoff = Marfchall bedanckte 
fich für gethane Erklärung, wolte Sr, Fürftlichen 
Durchl. diefelbe unterthaͤnig hinterbringen und zu 
ruͤhmen wiſſen. Nächft diefem hat Herr L. Schorr 
lemer, Syndicus Capituli ferner an-und vorgebracht, 
daß man nachdem die Amts + Häufer numehr auch 
abgetreten würden, und denn noch einiger Nachftand 
bey denen Unterthanen fich finden möchte, als wäre 
eines Hoch⸗ Ehrwürdigen Dom⸗ Capitels Begehr 
ren: daß den Nentmeiftern anbefohlen würde, das⸗ 
jenige, foan Bruͤchen oder fonften noch vom letztem 
Sabre bey den Unterthanen des Stiffts ruͤckſtaͤndig 
blieben, fie altem Brauch nad, eintreiben, und zu eis 
nes Hoch-Ehrmürdigen Dom-Lapituls Oaſſam ein 
liefern müften, Herr Hoff-Marfchall refolvirte fi) 
daranff alfobald, daß es feine andere Meynung häte 
te, wolte aud) die Beförderung thun, damit an die 
Rentmeiſter, begehrter maffen, die Befehle füder- 
ſamſt ergeben folten, womit alfodiefer Adtus tradita 
& comprehenfz poflesfionis verrichtet worden. 
Hierauf nahm Herr Hoff ⸗Marſſchall daſelbſt ſei⸗ 
nen Abſchied, und begab prædictô eödem die Vor⸗ 
mittags um ı 1. Uhr ſich durch den Ereutz / Bang bin 
nach dem Officialat· Gerichte; Wie num der Hoch⸗ 
Ehrwuͤrdige und Hochgelahrte Herr Johann Bi⸗ 
ſchoͤping, Wey⸗Biſchoff und Fuͤrſtl. Viſchoͤfflicher 
alter Officialis, nebſt feinen Gerichts Bedienten(fo 
ohngefehr in zehn Perſonen beftanden ) im Oflicia- 
lat - Gerichte gegenwärtig waren, hat wohlgemelter 
Herr Hoff - Marfchal ihn Herrn Bifchöping, in 
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‚ meinen und offe erwehnten dreyen Zeugen, auch an⸗ 


dern vielen Umſtehenden Benfeyn erinnere: Was 
gefkalt dem Hochwürdigften, Durchläuchtigften Fürs 
ſten und Herrn, Deren Erneft Augufto, Bifchoffen 
zu Oßnabruͤck, Herkogenzu Braunfchtveig und Luͤ⸗ 
neburg ec. unferm gnädigften Fürften und Heren 5 
nach Abftecben des auch Hochwuͤrdigſten, Hochge⸗ 
bohrnen Sürften und Herrn, Herrn Franz Wil- 
helm, der Römifchen Kirchen Priefter, Cardinaln, 
Viſchoffen zu Oßnabruͤck und Negensburg, numehr 
hoͤchſtſeligſten Andenckens, dieſes Stiffts Regierung, 
vermoͤge allgemeinen Friedens + Schluffes anheim 
gefallen, und denn hoͤchſtermelt S. Fuͤrſtl. Durchl. 
durch ihn, als Dero jetzigen Gevollmaͤchtigten, deſſen 
Beſitz numehr wuͤrcklich apprehendiren laſſen, auch 
mehrers nicht uͤbrig, als daß ©. Fuͤrſtl. Durchl. die 
Lands⸗Füurſtliche Regierung ſelbſt antreten, und die 
durch erſthoͤchſtermeltes des Herrn Cardinals Fuͤrſt⸗ 
liche Eminenz Abſterben erledigte Bedienungen mit 
tüchtigen Subjectis hinwieder befteilen und erfegen 
lieſſen; Warn aber durch erft angezogene Veraͤn⸗ 
derung, auch diefes geiftliche Coinmmisfion - Gerichte 
vacant worden, S. Fürftl, Durchl. doch die Norh- 
durfft zu feyn ermeſſen: folchen eine qualificirte Per⸗ 
ſon hinwieder vorſetzen zu laſſen, und denn ihn Herrn 
Öfhieialem ( als deſſen gute Qualitäten ©. Fuͤrſtli⸗ 
che Ducchl. fehr geruͤhmet worden ) hierzu ermehler, 
und ihmedie Bermaltung diefes Officialat-Gerichts 


hinwieder anvertrauen laſſen wolten, als wolte Er, 


der Hoff - Mearfchall, zudem Ende krafft tragenden 
Gewalts und Vollmacht, ihn, Herrn Offcialem zu 
deffen vorigen Charge und Bedienung an dieſem Of- 
fiejalat - Berichte hinwieder angetviefen und inftalli- 
vet haben, nicht zweiffelend,daß Er bey feiner vorneh⸗ 
men Function ſich inskuͤnfftige dergeſtalt bezeigen 


wuͤrde, wiefolches Er gegen GOtt dem Allmaͤchti⸗ 


gen undS. Fuͤrſtl. Durchl. Hiernächft zu verantwor- 
ten ſich getrauete, geſtalt er denn ſolches feſte alſo zu 
halten, ihme durch einen Handſchlag hieſelbſt ange⸗ 
loben würde 26. Worauff Herr Ofhcialis wieder 
antwortete, was maſſen Ex ſich wohl zu befiheiden 
wüßte: daß durch Abfterben vorhochgedachtes Herrn 
Cardinals, auch) feine bey hieſigem Oßnabruͤckiſchen 
Officialat - Gerichte gefuͤhrte Bedienung numehr 
expiriret und erlofchen, nad) demmahl aber. der Hoch⸗ 
wärdiaft- Durchläuchtigfte Fuͤrſt und Herr, Herr 
Erneit Augsflus, Bischoff zu Oßnabruͤck, Hertzog zu 
Braunſchweig und Luͤneburg zc. unfer gnädiafter 
Fuͤrſt und Herr,bey wieder anfretender Lands⸗Fuͤrſt⸗ 
lichen Regierung, wozu Er viel Gluͤck, Heil und See- 
gen, von Deren wolte angewuͤnſchet haben, gnädigft 
enefchloffen, feine Derfon inderfelben Qualität wies 
derum beftellen zu laffen, und ihme bemeldtes Offici- 
alat- Gerichte ferner in Gnaden anzuvertrauen; fo 
fagte Er S. Fuͤrſtl. Durchl. untertbänigft Danck, 
verhoffte auch feinem Amte durch görtlichen Bey⸗ 
fand dergeftale vorzuftehen, daß Ers vor dem aller 
hoͤchſten veraneworten, Ihro Fuͤrſtl. Durchl. einen 
gnaͤdigſten Gefallen darob tragen, auch die Unter, 
thanen ſich nicht zu befchweren haben würden, berhal- 
ben deun Er auch fein ferners Bedencken truͤge, die, 
fe feine Treue und Gehorfam mit einem Handſchlage 
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anjeßo zu befräfftigen ;_ Nachdem nun der Herr 
Ofkicialisden Handſchlag gerbait, überlieferte wohl- 
gemelter Herr Hoff⸗ Marſchal ibm das Sigillum Of- 
ficialatus, und zeigefeden andern Gerichts, Bediens 
ten: als Secretario und Procuratoribus ferner an: 
daß vorböchftgedacht Ihre Fuͤrſtliche Durchl. auch 
fie in ihre vorige Bedienungen wieder anweifen 
zu laſſen gnädigft gefonnen, erinnerte fie demnach ihr 
rer Treue und Gehorſams, und verhoffere, Sie wuͤr⸗ 
den fih in ihren Verrichtungen, fo zu bezeigen wiſ⸗ 
ſen, daß Ihre Fuͤrſtl. Durchl. darob ein gnaͤdigſtes 
Gefallen zu tragen; geſtalt fie denn ſolches ebenmaͤſ⸗ 
fig mit einem Handſchlage ihm angeloben folten 5 
welches von ihnen auch alſo beſchehen. Nachdem 
nun das Ofhcialat-Öerichte hiemit wiederum beſtel⸗ 
let, begab ſich vielgemelter Herr Hoff⸗Marſchall 
zur Fuͤrſtlichen Cantzley, woſelbſt Er von Herrn 
Cantzler und Raͤthen: als, D. Chriſtoph Lohauſen 
Cantzler, D. Georg Heinrich Dehrenthal, und D. 
Wilhelm Buchorſt, beyde Cantzley⸗Kaͤthe, mit 
groſſer Ehrerbietung empfangen und in die Cantzley 
begleitet; und nachdem fie fich an die Tafel gefeger, 
fieng vorwohlgemelter Here Hoff Marfhall, in 
Beyſeyn meiner, und der offtbenahmten Zeugen an, 
befagte Cantzler und Närbefolgender Geſtalt anzu. 
reden ; daß ihnen mif einander annoch erinnerlich 
beysorftünde, mas das Hochfürftl. Haug Braun 
ſchweig und Lüneburg, und für jeo in fpecie der 
Hochwuͤrdigſt ⸗Durchlaͤuchtigſte Fürft und Herr, 
Here Erneſt Auguftus, Bifchoff zu Oßnabruͤck, Her 
tzog zu Braunſchweig und Lüneburg, fein gnädigfter 
Fürft und Herr, vermöge Inſtrumenti Paeis an die- 
ſes Bißthum Oßnabruͤck für Jura und Gerechrfah- 
me acquiriret und Ihro competirten, bevorab da 
vorböchftgedachte ©. Fuͤrſtl. Durchl. durch jüngft 
tödlichen Hiutritt des Hochwuͤrdigſt + und Hochge⸗ 
bohrnen Fürften und Deren, Heren Trans Wil⸗ 
helm, der Römifchen Kirchen Prieſter Cardinal, Bi 
ſchoff zu Oßnabruͤck und Regensburg ac. dieSucces- 
fio an diefem Stifft numehr gänzlich anheim gefal- 
[en wäre ; wenn aber bey denen, mit einem Hoch— 
Eprwürdigen Dom⸗Capitul jüngftim Januario vor, 
gewefenen Tractaten dabin gejchloffen und belicher 
worden : daß mehrhoͤchſtgedachte S. Fürfkliche 
Durchl.die poſſesſion und Kegierung dieſes Stiffts, 
uff heute dato extradiret und abgetreten werden ſol⸗ 
te,und denn offthoͤchftgedachte FH. Fuͤrſtl. Durchl. 
ihm, Herrn Hoff⸗Marſchalln gnaͤdigſte Commisſion 
uffgetragen: dieſen Actum apprehendendæ poſſesſi- 
onis in Dero Nahmen zu verrichten; So haͤtte Er 
dieſen allen alſo ſchuldigſt nachkommen, und ſolches 
auf dieſen Vormittag guten Theils ſchon zu Wercke 
gerichtet zc- Nun waͤre auch bekannt, daß durch ei⸗ 
ne folche mutation und Veränderung aller und jeder 
diefes Stiffts Gerichter Jurisdidion fufpendiret 
und gleichfam aufgehoben, aud) fämtliche Bediente 
ihrer Pflichten dadurch erlaffen wären, hielten dem⸗ 
nach vorhöchfterwehnt S. Fuͤrſtl. Durchl. vor hoͤchſt 
noͤthig, waͤren auch gnaͤdigſt gemeinet, dieſes vorneh⸗ 
me Gerichte und Fuͤrſtliche Cantzley föderfamft hin⸗ 
wieder beſtellen zu laſſen, als nun deroſelben der an⸗ 
weſenden Herren ihre Perſon und Qualitäten auch) 

bißhero 
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bißhero geführtes Comportement anderweit ge 
"zühmer und guten Theile bekannt, fo hätten dieſelbe 
ihm Herrn Hoff - Dearfihalle gnaͤdigſt committiret: 

- Herrn Cantzler und Raͤthen Dero vorige Bedienun⸗ 
gen im Nahmen S. Fuͤrſtl. Durchl. hinwieder an 
utkragen, und darinnen, biß zu Deroſelben Perſon⸗ 
lichen Ankunfft dero Stifft zu beſtaͤtigen, wolte auch 
ſolches hiemit und krafft dieſes alſo gethan: und fie 
dabey erinnert haben, daß Zeit Ihrer Fuͤrſtlichen 
Durchl. Abwefenheit, auch fonften Cie jederzeit fich 
"in ihren Verrichtungen alfo bezeigten, wie Sie 88 zu⸗ 
foͤderſt gegen S. Fuͤrſtl. Durchl. und ihren. Gewiſ— 
jen zu verantworten fich getraueten, inzmifchen aber 
And biß Sk zu wuͤrcklichem Ende und Pflicht ange- 
nommen: würden Sie zu Bezeug - und Derfiches 
rung ihrer Treu ind Gehorſams vor jetzo einen Hand⸗ 
ſchlag von ſich zu geben keinen Scheu tragen; Wor⸗ 
"auff Herr Cantzler Sohaufen; mas Seine Hoch⸗Edel 
Geſtrenge, Herr Hoff-Marfipallvon Hammerflein 
im Namen des Hochmwirdiaft- Durchläuchtiaften 
"Sürften und Heren, Heren Ernelt Angufli, Biſchof⸗ 
fen zu Oßnabruͤck, Herkogen zu Braupſchweig und 
Luͤnceburg ꝛc. Seines gnaͤdigſten Fuͤrſten und Hrn. 
als S. Fuͤrſtl. Durchl. ad hunc adtum apprehenden- 
“dx poflesfionis anſehendlicher Commiflarius, wegen 
"Bes feßigen Succesfion-Fallß an diefem Stifft Oßna⸗ 
bruͤck, und daß derfelben vorhöchftgedachten ©. F. 
Durchl. per inftrumentum pacis zugeflanden, nach⸗ 
gehends auch durch Abfterben des Hochwuͤrdigſt⸗ 
Hochgebohrnen Fürften und Herrn, Heren Frank 
Wilhelm, der Roͤmiſchen Kirchen Prieſter Cardi⸗ 
nal, Biſchoffen zu Oßnabruͤck und Regensburg ꝛc. 
heimgefallen, und Er, Herr. Hoff⸗Marſchall nach 
Anleltung der mit einem Hoch⸗ Ehrwuͤrdigen Dom⸗ 
Capitul geſchloſſenen Tractats, nicht allein Die pos- 
Sestiondiefes Stiffts heute zu ergreifen: ( fondern 
“auch ihn, den Deren Canklern und feine Collegen ) 
als deren Dedienungen durch erſtangezogenen Tor 
desfall gänzlich erlofchen,) in Dero vorige Verrich⸗ 
tung wiederum anzuweiſen, gnaͤdigſt committiref, 
iniemehrem anführen wollen, folches hätten Sie zur 
Guuͤge verftanden ; Gleichwie Sie nun vorböchftger 
Dachte Ihrer Fürftl. Durchl. zu antrerender Regie⸗ 
rung diefes Stiffts Gluͤck und alle gedeyliche Wohl⸗ 
fahrt von Herken anwünfcheten, fo bedandferen Sie 
fich auch unterthänigfe, daß diefelbe ihn und feine 
Herren Collegen zn Dero Diener wieder annehmen 
und beftellen laffen wolten, Sie wären des unterthaͤ⸗ 
nigften Erbietens, alle dasjenige, was in ihrem Ver⸗ 
mögen und Kräfften wäre, zu Ih. Fuͤrſtl. Durchl. 
und des Landes Beften, zu contribuiren, verhofften 
auch, bey alle ihren Derrichrungen, ſich dergeftale zu 
bezeigen: dag S. Fürftl. Durchl. zuförderft ein gnaͤ⸗ 
digſt Contentement hätten, Ste auch in ihrem Ge- 
wiſſen verantworten koͤnten; Geftalt Sie denn erboͤ⸗ 
thig wären , den begehrten Handfchlag gerne und 
willig abzuftarten ; Nachdem Sie mindern Hand- 
ſchlag alfo gethan, übergab Herr Hoff - Marfchall 
ihnen die Schlüffel zur Cantzley und Regiftratur, da- 
bey anzeigend : daß die Fuͤrſtl. Inſigel noch nicht als 
lerdings verfertiget: fondern ſolte das Cantzley⸗ Se- 
eret mit naͤchſten er folgen; und über das haͤtten auch 
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von Wintkelhaufen, und Herrn Seniorem von Gah⸗ 
len guädigft denoininiref der Regierung und Admi- 


"niftration der Jullig, Zeit Dero Abwefenheit aus die 


fein Stiffte, mir ben zu wohnen, wuͤr den demnach Sie 
alles fleißig mir onen zu cominunieiren, deren gu⸗ 
ten Einrath zu folgen; und billigen Refpedt zu feiften 
haben; Herr Cantzler Lohauſen: Es waͤre ihnen von 
tem Syndico Capituli hievon ſchon in etwas apertur 
gethan, und wuͤrden ſich gerne hierunter zu bequemen 
wiſſen; Worauff Herr Hoff? Marſchall von Ham⸗ 
merftein die übrige Cantzley⸗ verwante: als Secreta- 
rium Meyern, den Regiftrarorem Otto Engelbahrt 
Luͤdtmann, und zwey Cantzelliſten hinwieder und auf 


"vorige maaſſe, angemwiefen, auch Sie ihrer. Treue 
und Fleiſſes erinnert, weiche Ste mit einem Hand⸗ 


ſchlage ebenmäßig promittirten; Womit dieſer A- 
tus feine Endſchafft genommen, und iſt HerrHoff⸗ 
Marſchall wiederum nacher Hauß gefahren zc. 
Worauf ſo fort die Fuͤr ſtliche gedruckte Wapen, 1) 
am Dom, 2.) an Fuͤrſtliche Cantzley, 3.) an S. 
Catharinen Kirchen, 4.) an S. Marien Kirchen, 
5.) an S. Johannis» Kirchen, 6.) ©. Gertrauten 
Klofter- Kirchen Thür auf dem Berge, mit rothen 
Lind und gelben Nageln affgiret; Am Fürftlichen 
Zollhauſe in der Stade, ward nod) felbiges Tages 
das Fürftliche gemahlte Wapen, in Gegenwart ob» 
beſagter Zeugen, fo nochmahls Hierzu fubrequiri-, 
rer, angehefftet zc. 
Donnerstags war der andereTag Monaths Mar- 
tii, des neuen, undder zwantzigſte Tag Februarii, al- 
ten Calenders / Nachmittags nach zwey Uhr, ließ 
offegedachter Herr Hof-Marfchall, in Herrn Buͤr⸗ 
germeifters Haug, uff die hinterſten Gruben nach 
dem Hoffe belegen, die Gerichts» Bediente des Hof⸗ 
Gerichs zu Oßnabruͤck und Iburg: Als den Ober- 
Gogreffen Johann Eitel Schorlemmer J. U. L. 
und andere Bediente an dieſen beyden Gerichten, zu 
ſich erfordern: und als dieſelbe erfchienen, zeigete Er 
ferner an: daß ihnen numehr bekant ſeyn wuͤrde, 
was wegen der hieſigen Regierung dieſes Stiffts 
geſtriges Tages vorgangen; Als nun durch Abſter⸗ 
ben des Hochwuͤrdigſten, Hochgebohrnen Fuͤrſten und 
Seren, Herrn Frantz Wilhelin, ver Römiſchen Kir⸗ 
chen Priefter Cardinal, Biſchoffs zu Oßnabruͤck 
und Regensburg ze. Ihres geweſenen gnaͤdigſten 
Sandes-Fürften und Herrn, auch ihre Bedienungen 
zu Ende gelaufen und Sie dadurch ihrer Pflichten 
gänzlich erlaffen wären, Ihre Fürftl. Durchl. Sein 
anädiafter Fuͤrſt und Herr, als jegiger Zeit Regie⸗ 
vender Landes⸗Fuͤrſt, die Nothdurfft aber zu ſeyn er⸗ 
achten, daß die Gerichte mit tuͤchtigen Subjedtis hin⸗ 
wiederum erfeget: und biß zu Sr. Fuͤrſtl. Durchl. 
Anherofunfft der Gebühr nach beſtellet würden; 
Lind denn Sr. Fuͤrſtl. Durchl. des Herrn Licentiat® 
gute Dexterität ſchon befant,auch ander andern Treu 
und Fleiß feinen Zweifel haͤtten; Als wolte, im Na⸗ 
men vorhoͤchſtgedachter Ihrer Fürftl, Durchl. Er, 
Herr Hoff⸗Marſchall, krafft habender Commisfion 
und Vollmacht dem Dber-Gogreffen, und übrige die⸗ 
fer beyden Berichte Bediente, famt und ſonders in 
Dero vorige Bedienung und Aempter hinwieder 
einge⸗ 
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eingefeget, und Sie hiemit inftallirer haben, ermah⸗ 
nete Sie ihrer fernern Treue und Fleiſſes, wobey 
Sie biß zu Ihrer Fürftl. Durchl, Werfönlichen Anz 
kunff, oder anderweiten Verordnung, continuiren 
würden; An ſtatt aber des fonft gewöhnlichen Ey» 
de8, muften Sie vorjego einen Handſchlag von ſich 
geben; worauf Herr Lic. Schorfemer: Daß ihm die 
jetzige Veraͤnderung und anderweite Regiments⸗Be⸗ 
ſtellung dieſes Stiffts zur Genuͤge bekannt, bedanckte 
ſich nach vepetirterCongratulation,zur angetretenen 
Landes⸗Fuͤrſtlichen Regierung, unterthaͤnigſt, daß 
Ih. Durchl. zu Dero Dienſten ihn wiederum gnaͤ⸗ 
diaft beſtellen lieſſen promittirte jeine Treue, Fleiß 
und Sorgfalt, und that nebenft den andern anweſen⸗ 
Gerichts Bedienten, das Hand-Geldbniffe; womit 
alſo der Adtus Poflesfionis in Oßnabruͤck feine End» 
ſchafft erreicher har ꝛtc. | 
Freytags / war derdritte Tag Monaths Marti, 
nach dem nenen und der ein und zwantzigſte Febr. 
alten Calenders, Morgens früge um ficben Uhr zu 
Oßnabruͤck, in vielbefagten Herrn Birgermeifter 
DrüningsBehaufung ließ vorgetitulirter Herr Hoff⸗ 
Marſchall von Hammerſtein, mich nebſt meinen 
vorgenanten dreyen Zeugen wiederum zu ſich erfor⸗ 
dern, zeigete darauff an: daß zu fernern execution 
deffen, was mit Einem Hoch» Eprwürdigem Doms 
Capittul vorangezeigter Maaffen, abgereder/ cr fich 
anjetzo nach der Refidentz Iburg zu begeben, im Be⸗ 
griff: und weil zu diefem Actu auch meines Tefhi- 
monii von nöthen; So erinnerte Er mich abermahl 
meines tragenden Notariat - Amts / mit Dernielden: 
Daß ich ihme zuſamt den Gezeugen, biß dahin folgen 
wuͤrde ec. Als ich mich nun deſſen nicht zu weigern ges 
wuſt / und der Intention auf den. Weg gemacht / ihm 
Herrn Hof⸗Marſchalln aber nicht ſo geſchwinde folgen 
koͤnnen ſoll Ex circa undecimam matutinam zu Ibhurg 
angelanget ſeyn; So bald ich aber etwa eine halbe 
Stunde hernach die Refidentz erreichet, ließ mich der 
Herr Hof Marfchall, nebenft offternanten meinen 
dreyen Gezeugen auf den groffen Saal zu ſich erfor⸗ 
dern, gab mir in Gegenwart der Hoch⸗Ehrwuͤrdigen, 
Hoch⸗Edelgebohrnen Herrn Benedictivon Gahlen, 
und Seren Johann Jobft Leidebühr, refpedtiv£ Se- 
niorn und Dom:Cüftern zu Oßnabruͤck, auch zu die- 
fen Adtu vom Hoch-Eprwürdiaen Dom⸗Capitul ges 
depudirten, mit vernehmlichen Worten zuverftehen: 
Wie wohlgemelte Herren gedebutirte ihn inder Re- 
fidentz, wie er ausdem Wagen geftiegen, entgegen 
fommen, und mweitläufftig repetiret © Was wegen 
er jegigen Einnehmung der pofleflion diefesStiffts, 
mit Einem Hoch = Ehrwürdigen Dom Capitulvers 
abredet ; Als Sie nun von demfelben gedeputiret, 
und bevollmächtiger, ihme Herrn Hof⸗Marſchalln 
die pofletlion der Refidentz Iburg, zu ſammt allen 
Gerechtſahmen und Hochheiten , nomine Capituli 
abzutreten; fo hätten Sie in fignum traditx pos- 
Teflionis, ipm die Schlüffel zur Refidentz nebenftdem 
Inventario der uf dem Haufe ſich annoch befindlichen 
Mobilien überreichet,welchesEr denn mit einander zu 
fich genommen, und dadurch) nomine Revernediflimi 
Serenisfimi die poſſeſſion diefer Fürftl. Refidentz er⸗ 
griffen, wolte mich hiebey meines Kanferl. Notariat- 
Amts inftanter, inftantits, inftantiflime erinnert; 
Thearr.Cerem. Hifter. Pol. II. Th. 


und zugleich requirire haben, diefeg alles wohl und 
fleißig ad notam zu nehmen, auch hierüber Gin oder 
mehr Inftrumenta zu verfertigen, Als nun Deputa- 
ti Capituli ſolches nicht allein mit angehoͤret fondern 
auch alles aflınniret und befräfftiger, anch Reveren- 
diſſimodereniſſimo &c. zu angetreffenerRegierung 
nochmahls congratuliret ; überliefferte der Buͤr⸗ 
germeifter zu Iburg, Otto Rave, die Schlüffel zum 
Flecken ebenmäßig, und erborh ſich nomine dee Fle⸗ 
ckens, nach abaelegrer Gluͤckwuͤnſchung zu allem un— 
terthaͤnigſten Gehorſam ec. Go habe darauf meine 
Zeugen fubrequiriret, ditſe beyde Actus tradite & 
apprehenfz pofleflionis wohl zu beobachten, und mir 

ero Zeugnuͤß der Warheit hievon zu geben. 
So viel das überreichte Inventarium befangefe, 
hat offt wohlgemeldter Herr Hof-Marſchall ange: 
führer: daß in demſelben fih die Solennitäten, fozu 
einem förmlichen und rechtmäßigen Inventario ges 
höreten, nicht allerdings befunden denn obwohl zu 
Eingang deffelben gejeger: Berzeichnüß des jenigen, 
was fich am acht und zwantzigſten Februarii, ſtyli 
novi, des tauſent, ſechs hundert zwey und jechzichften 
Jahrs uff der Hoch⸗Fuͤrſtlichen Relidentz Iburg be= 
funden und inventiret 20. Go wäre jedoch dabey, 
wie fih billig gebuͤhret haͤtte, nicht erwehnet und 
ausführlich beſchrieben, Durch wen, oder uff welcher 
Perfonen Begehren und Beyſeyn, das Inventarium 
aufgerichtet worden; weilnun ſolches in forına pro- 
bante nicht überliefert; So wolte Er, Herr Hof 
Marfchall, dasjenige, was uff ver Fuͤrſtlichen Refi- 
dentz Iburg an Mobilien nüglich verhanden, durch 
mich Kayſerl. Notarium in Beyſeyn meiner offt er⸗ 
wehnten Zeugen, morgendes Tages, als uffden vierd⸗ 
ten Tag Monats Martii neuen? und den zwey und 
zwangigften Februarii alten Calenders inventiven 
zu laſſen fich referviret: und E. Hoch» Ehrmürdigen 
Dom-Eapituls Herrn Deputirten, frey gefteller ha- 
ben; ob Sie ihres Orths jemanden, foder Inventi- 
rung mit benmwohnete, zu adjungiren belieben wolten ; 
Worauff Seine Hoch » Ehrwürden Herr Dom⸗Cuͤ⸗ 
fter Johann Leidebühr diefes zur Nachricht gegeben, 
daß auß der überreicheren Verzeichnuͤß Sie wohl ges 
fehen daß dieSolennia, welche zu: einem rechtmäßigen 
Inventario erfordert wuͤrden, fich daben allerdings 
nicht befinden hätten; Es wären auch ſolche Mobi- 
lien auf ihr Geheißnicht, fondern auf der Bedienten 
Bitten, denen ſolche Sachen anvertrauet gewefen, 
durch den Gerichts Schreiber Frantz Wilhelm 
Henfeler (damit alles, eswäÄre faug s oder untauge 
fich, Einem Hoch⸗Ehrwuͤrdigen Dom⸗Capitul wies 
der uͤberlieffert werden koͤnte) inventiret, und alfo 
bloß auf der Bedienten Begehrenübergeben worden, 
dahero es auch die Meynung nicht hätte, daß laut an⸗ 
gezogener Verzeichnůß ( worunter Stuͤcke wären, 
welche fo wenig würdig gu inventiren als moͤglich zu 
reflituiren) alles folte angenomen werden, jondern 
Sie, die Herrn Deputirte, wären damit gantz einig, 
daß S. Geſtrl. der Here Hof- Marfchall, morgen- 
des Tages, was uff der Fuͤrſtlichen Relidentz Iburg 
nuͤtz- und dienlich verhanden wäre, inventiren fieffe, 
Sie wären auch erbietig jemanden, und zwar hieſi— 
gemGerichtd-Schreiber,Frantz Wilhelm Heefelern 
anzu befehlen, daß Er diefer Inventirung mit bey: 
Dpp pp wohnen 
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wohnen folte, woben Sie ihm außdruͤcklich einbinden 
wolten, daß Er dasjenige, was untauglich befunden 
werden möchte, in margine der angezogenen Der: 
zeichnüß notiren, an einen befondern Dre bringen, 
und es dem Inventario welches Er, Nerr Hof-Mar- 
ſchall morgendes Tages würde verfertigen und Eis 
nem Hoch⸗Ehrwuͤrdigen Dom⸗Capitul überlicfern 
Loffen, fein unveränderliches Verbleiben haben felte 
rc. Deffen alle meine Gezeugen eingedenef zu ſeyn 
fubrequiriret worden zc. Gefchehen find obbeſchrie⸗ 
bene Dinge, im Fahr CHritti, Indidtione Romana 
Kayſerl. und Königl. Maj. Neicheund Negierung, 
Monath, Tagen, Stunden, Dertern und Enden , 
tie auch der bey jedenAdtu nahmhafft gemachten Zeu⸗ 
gen Gegenwart, allermaaffen folches in Inftrumento 
nacheinander vermeldet worden 2. 
Und weilihEndts bemelter Kayferlicher 
Notarius Immatriculatus, fo wohl obbes 
fchriebenen Adtibus traditæ & apprehen- 
fx poflesfionis, als Denominirung der 
Derfonen,welche bey Abweſen Sr. Fuͤrſtl. 
Durchl. auß Einem Hoch⸗Ehrwuͤr⸗ 
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digen Dom⸗Capitul fuͤr dießmahl der 
juftiz in der Fuͤrſtl. Cantzley beywohnen 
ſolten, Wiederbeſtellung der Officialat- 
Eantziey und Gohgerichter, auch afligi» 
rung der Fuͤrſtlichen Wapen nebſt mei⸗ 
nen verinftrumentirgen Zeugen perſoͤn⸗ 
lich zugegen gewefen bin, auch alles, mie 
obftehet, daß folches alles verrichtet, alt? 
gefehen und angehöret ze. So habe date 
über diß Inftrumentum publicum ver 
ferttiget, und weil, $eibes Schwachheit 
halber ich, diß Inſtrumentum mit eigenen 
Händen nicht ſchreiben koͤnnen, daſſelbe 
durch einen andern getreuen fcribenten 
ingroffiren lafjen , mit meinem Tauff⸗ 
und Zunahmen eigenhändig unterge⸗ 
fehrieben, und mit minem Notariat- di⸗ 
gnet und Pitſchafft corroboriret und bes 
kraͤfftiget | 
( L. P. ) GeorgRapen, Publicus &in Camera 
Imperiali immatriculatus Nota- 
rius in fidem requifitus mppa. - 


LS, 
Notar. 


Beſchreibung, mit was vor Ceremonien die Huldigung in Vor⸗Pommern an König 
Carln den Xı.in Schweden Anno 1653. geſchehen. 


re die Denckwuͤrdigkeiten der Gefchichte diefes 
1663, Jahres, iftbilligdie Huldigung, fo die ge> 
fommten Stände im Hertzogthum Vor⸗Pommern 
anden König in Schweden Carl ben XI. leifteten, 
roegen etlicher befondern Umſtaͤnde, die dabey vorge, 
gangen, zu ſetzen. Es waren zudiefer folennen Hand⸗ 
fung befebliget,der Reichs-Admiral, Graf Carl Gu⸗ 
ftav Wrangel, der General - Major, Paul Wuͤrtz, 
undder Vice-Prefidentim Tribunal zu Wißmar, 
D. David Mævius. Im Monat Aprilis verfamme 
Setenfich vor der fogenannten Haupt» Commiflion, 
die famtlichen Stände in ver Stade Wolgaſt, und 
machten allerhand gufe Verordnungen im Kirchen: 
Juftiz-und übrigen Policey-Weſen. Der 15. Julü 
ber ward zur allgemeinen Huldigung anberau- 
met, und, nach dem die fonft bey dergleichen Hand⸗ 
Lungen überall gewöhnlichen Solennitäten verrichtet 
worden,auch der Cangler Sternbach denen Ständen 
die Eydes⸗Formul vorgeleſen, und fie demfelben nach- 
geiprechen hatten, wurde ihnen ferner weit anges 


jeiget, daß, wie fie wuͤrden verlefen werden, ſie alſo 
nacheinander anfdie Buͤhne feigen, und die Belch⸗ 
nung empfangen folten. Demgu Folge, ruffte Der 
Cantzler, aus dem in Händen habenden Regiſter, 
ein Geſchlecht nach dem andern auf, und zwar nach 
der Ordnung des A. B. C. Wenn nun ein Geſchlech⸗ 
fe, von denen das ftärdfefte difimahl in ı 3. Perſonen 
beftund, hinauf Fam, muften fie alle, von ſolchem Ge⸗ 
fchlechte,mit einander an den Hut, welchen der Reichs⸗ 
Admiral ihnen darhielte, zugleich angreifen; und 
dann fagte erzu ihnen: Ich belehne eich, im Nahe 
men des Königs zu Schweden über eure Schen - Ob 
ter. Wenn folches num gefchehen, machten fie ein 
Meverens, und giengen aufder andern Seife von der 
Bühne wieder herunter in den Schrancken, allwo 
ihnen, nach dem fie ind geſamt gehuldiger haften; die 
Königlichen fand: Privilegia auggehändiget wurden, 
MWoraufnachgehends auch die Huldigung zu Stral⸗ 
Bi Stettin, Greifswalde, und anderer Orten, er⸗ 
olgete. * 


XVI. 


Beſchreibung / mit was vor Ceremonien Churfuͤrſt Friedrich Wilhelm zu Branden⸗ 
burg, als ſouverainem Hertzog in Preuſſen / zu Königsberg die Erb⸗Huldigung 
geleiſtet worden, de Anno 1663. 


miſſarien, als der Herr Biſchoff von Ermeland, 
und der Herr Cron-Unter⸗Cantzler Leszinsky, nach 
dern fie ſich deßwegen, mit den Chur⸗Brandenburgi⸗ 
fehen Herren Commiflarien zuvorpero, unterweges 
vergleichen, und aud) einen gewiffen Tag, nehmlich 
den g. 18. Octobr. zu ſolchem Wercf mir belicber hats 
ten, ohnweit Königsberg an, hielten hierauf eben den 
Zag zuvor zwiſchen 3. und 4. Uhren des Abends, 
Ihren oͤffentlichen Einzug in die Stadt Koͤnigsberg, 


‚Anne 1663. famendie Königlichen Herren Com- und wurden mit mehrern ald so. Caroffen, unter 


Loͤſung der Stuͤcke prächtig eingeholet. 

Des andern Tages, als Se. Churfürftl. Durchl. 
zu Brandenburg an Ihrem und die Königliche Her⸗ 
ren Commiffarien auch an Ihrem Ortheden GOt⸗ 
resdienft Vormittage verrichter hatten, Famen Sie 
gegen 12. Uhr, auf dag hierzu auferbauete, und mit 
erlich hundert Ellen rothen Scharlach bedecfte The- 
atrum, Se. Churfuͤrſtl. Durchl. Lie ſich daſelbſt, 
auf den zubereiteten Thron nieder, und die Koͤnigli⸗ 

chen 





hen Herren Commiffarien, wie auch die 4. Herren 
Regiments-Raͤthe, mit dem Chur - Zeichen, als dem 
Chur⸗Hute, Schwerdt, Scepter, und Stabe, ftellen 
fih derfelben zur Seyten. Der Herr Cron-Unters 
Cantzler hielt dann eine lange Oration, in teutfcher 
‚Sprache, welche einer aug der daher bejchriebenen 

Ritcter ſwaff⸗ von untenauf beantwortete, und darauf 
ward Or. Churfuͤrſtl. Durchl. für Sie und Dero 
nachkommende männliche Leibes-Erben der Eyd ges 
leiſtet. Darnach chat auch der Herr Bifchoff eine 
lange, aber Zateinifche Oration, welche gleicher Ge— 
ftalt von unten auf beantwortet ward, auf welche der 
zweyte Eyd, den ein geiſtlicher Prælat verlaß, erfolg: 
te, daß nehmlich , nach Abfterben der Churfuͤrſtl. 
Maͤnnlichen Seibes- Erben, die Rönigl. Maj. und 
Cron Polen als dann die nächften Folger wieder 
feyn ſolten. 

Wie diefes alles geſchehen, wurden alle Glocken 
bey 2. Stunden lang geläutet, die Stücke gelöfet, 
und wohl über die 1000. Schüffe daraus gethan, 
auch an unterfchiedlichen Drehen ver Stadt groffe 
und Fleine Miinge ausgeworffen, auf der einen Sei— 
ten mit diefer Schriffe : Supremo Pruflixz Domino, 
Friderico Wilhelmo, Principi Eledt. Brandeb. Ho- 


magium præſt. Die XVII. Odtobr. Anno 1663. Auf 


der. andern Seite ragte eine Hand ausden Wolcken 
"hervor, die hielt eine Crone mit diefen worten: a 
Deo data: In der mitten ftund ein Schwerdt und 
Scepter creutzweiſe, durch einen Sorbeer- Crang in 
die Hoͤhe und drunter diefe Worte ; Pro Deo & 
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Populo: Über dieſes lieſſ auch vor dem Schloß, aus 


einem ſchoͤn gemachten Adler, aufeiner&äufe ſtehend, 
vother und weifjer Wein, bey 4. Stunden Sarg nach 
einander : Im Schloffe aber fagte man fich zur Mahl · 
zeit, und wurden 40. Taffeln herrlich und koͤſtlichge⸗ 
ſpeiſet; Dieſe Luſt waͤhrete biß um 4. Uhr in aller 
Feoͤligkeit, und etliche Tage hernach war noch allent- 
halben lauter Freude zuhoͤren und zuſehen, ſonderlich 
wurde am 11. 21. Octobr. des Abends, den Königs 
lichen Herren Abgeſandten, zum Valete, auf dem 
Schloß/⸗Teiche ein ſehr ſchoͤnes Feuerwerck angezuͤn⸗ 
det, welches faſt biß um ı 1. Uhr, indie Nacht hinein 
dauerte, warauf denn die Desren Abgefandten fol- 
genden Tages, nach gehaltener Mittags⸗Mahljeit, 
zwiſchen 1. und 2, Uhren, wieder von binnen abrey» 
feten, und zwar unter einem eben fo prächtigen Gelei⸗ 
te, als wie Sie jüngft eingeholer worden. 

Auch Seine Ehmfürftliche Durchlaucht machte 
ſich Hierauf zur baldigen Abreife fertig, und ließ den 
20. 30, Octobr. zwifchen 2. und 3. Uhren Nachmit: 
tage, als Sie nebenft der Churfuͤrſtlichen Frauen 
Gemahlin, zuvor auf dem Alt-Staͤdter Rathhauſe, 
von dem Math der gefammtendreyen Städte berlich 
tradtirer worden, Die hingegen dem Math alles Gu— 
tes verfprochen und Verſicherung gethan hatte, daß 
Sie nach Berflieffung anderthalb jahr, wieder ing 
Land Fonmen , und als denn vollends allen, fo wohl 
jest übrig gebliebenen, als noch Fünfftigen Beſchwer⸗ 
den gnaͤdlgſt abhelffen wolte, die Deichfel wiederum 
nach den Marckt zukehren. 


VI, 


x 
Des Ranferlichen Reichs Herold / Heren Jacob Liedlih von Schwanaw gehorfam- 
fte Relation, wag ihm ben und nach Publication der Kayſerl. Achts⸗Erklaͤrung 
wider die Stadt Erfurth, dafelbft wiederfahren / de Anno 1563. 


A⸗ ich den 7. Octobr. dieſes 1663ten Jahrs, von 
der hochanſehnlichen Kayſerlichen Commisſion, 
nach dem jetzt verſtrichenen achttaͤgigen Termin, star 
cher Erfure abgeordnet, bin ich noch felbigen Tags 
aus Muͤhlhauſen 4. Meil nach dem Chur⸗Manyntzi⸗ 
ſchen Dorff, Wittern genannt, gereiſet, daſelbſt uͤ⸗ 
ber Nacht geblieben, Morgens fruͤhe den 7. ejusdem 
einen Einſpaͤnniger voran nacher Erfurt geſchickt, 
dem Rath anzudeuten, daß der Kayſerliche Reichs⸗ 
Herold gleich hernach fomme, und der Stadt Erfurt 
einige Kayferliche Patenta zu publiciren hätte, mit 
Diet, obfie ihn zu folchem Actu in die Stadt admit- 
tiren wolten, welcher aber nicht zuriick kommen, fon 
dermdafelbft in der Wacht » Sruber im Arreſt be 
halten worden, Ich aber bin demfelbigen Einfpänni- 
ger, ſamt einemKayſerl. bey mir gehabten Hatſchier, 
Nahmens Simon Hörman, einem Notario Publi- 
co, fünff Trompetern, noch einem andern Einfpän 
niger, und meinem Diener bald nachgefolgt; Als ich 
zur Stadt fam,mit ziemmlichen Trompeten Schall, 
war bey 40. Schritt auffer des Schlagbaums fchon 
eine Wache beftellt, daich denn halten mußte, von 
den Muſqvetirern ſtracks umringet wurde, ich falu- 
tirte fie, und fie fragten mic), was mein Begehren 
feye? Woraufich geantwortet, daß ich einen Ein- 
fpänniger fchon voran geſchickt, der mein Begehren 
ihnen intimirt hätte, er würde ja fich angemeldr ba- 
Thea, Cerem, Hiß. Polis. 11. TH, 


ben? (Antwort) ja er ſey noch in der Stadt, (Ich) fo 
wolle ich warten, was er vor eine Antwort bringen 
werde; als ich bey einer guten halben Srund gewar⸗ 
tet, fagte ich, ob niemand wäre, der mir diefe Poft 
ausrichten wolte, ich wolte es noch einmahl hinein 
entbiehen laſſen, fie fragten, wem man es fagen folee? 
( Sch) dem Obriſt⸗Rathsmeiſter, oder dem nechſten 
im Rath, nach ihm, oder einem andern Deren deg 
Raths, Antwort: Sie hätten feinen Rath, noch 
Rathsherrn, fiewären von ihnen entlaffen, nun waͤ⸗ 
ven fie felbft Herren; (Ich) Hätte doc) vernommen, 
daß ein neuer Rath erwaͤhlt worden fene, Antwort: 
Nein, fie wuͤſten nichts darvon, ob mir dann der neue 
Rath gefehrieben, oder ob ich den neuen Rath 
heraus begebret ? (Ich) Nein, er hat mir nicht 
geſchrieben, ich habe auch von feinem Schreiben ger 
redet, begehre auch den neuen Rath keineswegs hers 
aus, fondern daß man mir mein Begehren einem 
des Raths andeuten folte, er fen hernach vom alten, 
oder vom neuen Rath, das fihte mich nicht an, wor 
auf einer kommen, und mir gefage, ich ſolte mich ger 
dulten, fie feyen aufden Rathhauß beyfammen, fie 
wollen bald Fommen, und mein Begehren vernehr 
men, als ich nun bey drithalb Stund im Herolds⸗ 
Habit, zu Pferd ſitzend, in der heiffen Sonnen gewar- 
tet, iſt unter währender Zeit ein Tumult Bint.r met» 
ner Svite entftanden, in deme ein Catholiſcher Mann 

Ppppp 2 geſagt, 
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geſagt, was es noth feye, daß foviel arınirfe wegen des 

Herolden heraus kaͤmen, da feyn fie ſtracks über ihn 
her, und haben ihn mit umgefehreen Mufgveten und 
kurtzen Webren, alfo zerſchlagen, daß er lang, als ob 
er todt waͤre, an einer Stell liegen blieben, und ala 
ich mich. vecht umfabe, gewiß um mich herum und auf 
den Wällen viel taufend Menfchen gefeben worden 5 
Indeme kamen die Herren des Raths heraus, blie- 
ben bey 10. Schritt auſſer des Schlagbaums ſtehen, 
denen ich entgegen ritte, Ich und Sie, zugleich die 
Huͤte abgezogen, und ich redete diefe Wort: Von 
der Roͤmiſchen Kayſerl. auch zu Hungarn und Boͤ⸗ 
heim Koͤnigl. Maj. unferm allergnaͤdigſten Kayſer 
und Herrn, werde ich, als Dero wuͤrcklicher Kayſer— 
licher Reichs⸗Herold hiehero geſchickt, mit allergnaͤ⸗ 
digſtem Befehlich, allhieſigem Rath, Raͤthe und 
Vormuͤndern von Viertheilen, Handwerckern, denen 
vor den Thoren, und der gantzen Gemeine der Stadt 
Erfurt einige Kayſerliche Patenta ihnen erſtlich ori- 
ginaliter zu recognofeiren ſehen zulaffen, folgends 
öffentlich abzulefen und zu publiciren mit Bitt, fie 
wolten mich zur ſolchem Adtu in die Stadt gutwillig 
admittiren, woruͤber fie mit einer langen Sermon, a⸗ 
ber nichts anders in ſich haltend, als daß ich ihnen 
die Kayſerl. allergnaͤdigſte Befehlich⸗Schreiben in 
originali zu recognofeiren, anvertrauen moͤchte, ge⸗ 
bethen, darauff hab ich ihnen die Kayſerliche Denun- 
tiationem & declarationem Banni originaliter ein⸗ 
gehaͤndiget, welche fie einer um den andern tacite ger 
leſen, und endlich mic) geberhen, es wäre eine groffe 
Anzahl von den Vormundern , und Bornehmften 
der Dürgerfchaffe auf dem Rathhauß beyfammen, 
ob ich ihnen erlauben wolte, beyde Originalia hinein 
zu eragen, undfiefelbige auch recognoleiren zu laſ⸗ 
fen, ich geantwortet ja, gar gern, fie foltens mir nur 
wiederbringen, welches fie zu thun verfprochen, ale 
ich wieder eine gute Stund gewartet, feyn fie heraus 
kommen, und haben mir bende Originalia zugeftellt, 
mit Proteftation, daß fieunfehuldige Leuth, am Kay⸗ 
ferlichen Hofnicht gehört, und alfo ungebört per ma- 
lanarrata in die Acht erklärt, die Kanferl. Reichs— 
Conftitutiones aber vermöchten, daßfie dis Orths 
des Remedüi fufpenfivi , oder rechtlich zugelaffenen 
Revifion nicht beraubet werden Eönten, welches fie mir 
alles nach laͤngſt deduciren, approbiren, und Flar vor 
Augen ftellen wolten, ich ſolte ihnen Doch ſoviel Zeit 
erlauben, biß fie bey Shrer Kayſerl. Maj. deshalben 
ihre Nothdurfft Supplicando angebracht, und Biers 
aufdie Rayferliche allergnädigfte Refolution erfolge 
te, fie twolten mich unterdeffen in ein gut Wirthshauß 
inder Stadt logiren, anfehnlic) wohl trackiren, und 

mir einem bauptfächlichen Recompens remuneriren, 

ich antwortete, daß ich mich ihres guten Anerbierhens 

bedancke, folche ihrem Begehren zu willfahren, in 
meiner Macht nicht ſtehe, und daß fie folches alles 

vorhin hätten gehoͤriger Orten angebracht,und werck⸗ 

fteilig gemacht haben ſollen; Sie hingegen: Wann ich 

dis nicht wolte, fo müfteich ihnen jedoch den letzt pr=- 

figieten achteägigen Termin zu Entdeckung ihrer 

Unſchuld confentiren, Sch, derfelbe legt prachgirte 

von Ahr, Kayſerl. Majeſt. unferm allergnädtgften 

Herrn aus lauter Kayſerl. Milde und Gnade gege 
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bene achttaͤgige Termin feye auch bereit verflofjen, 
habe vergangenen Samftagum 3. Uhr Abends geen⸗ 
det, und fie hätten doch in ſolchem Termin ipre fchuls 
diafte Parition nicht aeleiftet, fie, jafie hätten pa- 
rirt, und deffen Kayferliche hochanfehnliche Commis- 
ſion nacher Muͤhlhauſen ſchrifftlich erinnert, und re- 
monſtriret, (Ich) hierauf, ich wuͤſte um ſelbige Brie⸗ 
fe gar wohl, die Kayſerliche hochanſehnliche Herren 
Commiflarii aber hätten ſelbige Briefe beantwor⸗ 
tet, und fiir feine Parition erfennet, darum mir gemefr 
fenen Befehlich aufgetragen, hiehero zu reiſen, und 
mit Publicirung der Achts⸗ Erflärung nunmehr oh⸗ 
ne Verzug fortzufahren; (Ste) ich ſolle ihnen fagen, 
warum die beyde Originalia von Ihro Kayſerlichen 
Majeſt. ſelbſt nicht unterſchrieben ſeyn, Sch, daß bey 
dem Kayſerl. Reichs⸗Hof⸗Rath nicht gebraͤuchlich, 
daß Ihre Kayſerl. Majeſt. dergleichen Deciſa ſelbſt 
unterſchreiben, ( Sie ) es ſey nunmehr ſchon über 
Mittag, ich ſoll ihnen doch Termin geben wegen der 
Publication auf 3. Tag, (ch) Nein, meine Inftru- 
ction lauter nicht dahin, ſtehet auch nicht iır meiner 
Gewalt, jedoch das will ich hun, ic) will ihnen war⸗ 
ten, biß Morgen frühe, dergeftalt , wann fie das 
Volck auf das Rathhauß zufammen ruffen, und da 
ſelbſt die Publication vorgehen lafjen wolten, (Sie,) 
Nein, das koͤnte nicht ſeyn, weiln fie Morgen einen 
Feyertag, S. Michaelis Tag hätten, und in die Kir⸗ 
che geben müffen, (Ich ) wohlan, fo will ich num mie 
öffentlicher Ablefung fortfahren, fie ſollen mich bier- 
annicht hindern, damit ich Ihrer Kayſerl. Majeſt. 
gnaͤdigſten Befehlich vollziehen möge, (Sie) Ich ſol⸗ 
te doch zuvor dieſes ſchrifftliche oͤffentliche, von zwey⸗ 
en Notarien aufgeſetzte Inftrumentum annehmen, und 
meiner Relation einverleiben, ſo ich zu thun ihnen 
verſprochen, Sie warneten mich aber oͤffentlich, daß 
jederman wohl hoͤren koͤnte, mit dieſen Worten: Ich 
ſoll mich gleichwohl vorſehen, ſie koͤnten den Poͤbel 
nicht zwingen, es werde Halßbrechens gelten; Da 
ſpitzt der Poͤbel die Ohren, und ruͤſteten ſich mit ide 
rem Gewehr in die Höhe, Ich aber ſprach, in GOt⸗ 
tes Nahmen, ich muß thun, was mein Allergnaͤdig⸗ 
ſter Kayſer und Herr mir allergnaͤdigſt anbeſohlen, 
es geſchehe nun was der liebe GOtt will; und als ich 
die Kayſerliche original Denuntiation und Declara- 
tion aufmachen und ableſen wollen, ſelbigen Augen⸗ 
blick iſt der Kayſerliche Hatſchier hinter mir, mit 
groſſem Geſchrey vom Pferd herab geriſſen, ihme die 
gedruckte Patenta mit Gewalt hinweg genommen: 
deßwegen fein Liberey » Rock zerriffen : Wehrloß ger 
macht: mir Schlägen tradtirt worden, der Rath ar 
ber, was fie lauffen Fönnen, dem Thor zu, in die Stadt 
hinein gelauffen, gleich geſchwind, und ſchier in ei⸗ 
nem, auch über mid) mir Scheltworten, du Herold: 
Schelm, Dieb, vu bift Fein Derold, herab mit dent 
Schelmen, reiffen mich auch mit Gewalt vom Pferd, 
fehlagen mit umgekehrten Mufgveten, und kurtzen 
Gewehren haͤuffig aufmich, ſtoſſen mir die Muſqve⸗ 
ten in die Seiten, reiſſen mir meinen Hut mit Federn 
vom Kopff, und den Herolds⸗Stab aus den Händen 
hinweg, da bekam ich einen Streich auf den Kopff, 
davon mein Uberſchlag, Tetzel und Hemmet, auch Fa- 
cilet ziemlich blutig war z und führte einer noch einen 
Streich 
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Streich auf mich, mit einer Partiſan, ein Buͤrger a⸗ 
ber wolte den Streich verhindern, ſchluge feinen Arm 
unter, da befame er feinen Arm wund, daß eine gantze 
Ader entzwey, und fehr gebluter, wie er hernach vor 


mir ſteht, mir felbfterzehle, ich fein Blut im Ermel, 


undden Arm eingebunden gefehen habe, das, fagte er, 
habe er befommen von meinerwegen, wäre er nicht 
geweßt, ſo waͤre mein Kopff entzwey ; Und ich Fein 
Menſch mehr, ich aber bedanckte mich gegen ihme der 
Guttbat(hoc per Parenthefin, fahre nun weiter fort) 
Mad) diefem reiffen fie mich bey den Haaren zu 
Boden, freten und ſtoſſen mich im Herolds-Habit mir 
Füffen, ziehen mich auf der Erden im Korb herum, 
und ſchryen, fehlage den Schelmen gar todt, daß fie 
auch premeditate mich todt machen wollen, erfcheiner 
Elar, indeme zween Erfurter zu meinem Kutſcher ge- 
fagt, da ich noch zu Pferd gefeffen , ihme Kutſcher 
werde nichts gefcheben, aber der Herold werde ges 
wiß todt gefchlagen werden, fie wirjteng, und er wuͤrd 
es jehen, ſie wolten nicht einen Dreyer um fein Seben 
geben, GOtt hat mir doch miraculofe ausgeholffen, 
indeme fich der Pöbel zertheilet, ein Officirer von 
der Stadt, undein Scharfant oder Corporal fom- 
men, die halffen mir und dem Hatſchirer wieder auf, 
ſchuͤtzen uns vor weitern Streichen, dareifie mir ei⸗ 
ner die Kayſerl. Originalia , und ihr eigen ſchrifftli⸗ 
ches Inftrumentum , fo ſie mir zugeftelle haben, aus 
den Handen, ein anderer nimt ihms, und giebt mirs 
wieder, die ſeyn auch etwas blutigmworden, fie laſſen 
meine Wunden am Kopff verbinden, und geben mir 
und dem Hatſchier ein wenig Krafft⸗Waſſer zur Lab⸗ 
nuͤß, da bleiben wir alſo bey 3. Viertel Stunden ſte⸗ 
hen vor dem Schlagbaum, vom Rath Ordre erwar⸗ 
tend, was man mit und weiter anfangen werde, ins 
zwiſchen laſe der Poͤbel hin und wieder die gedruckte 
Patenta, und kommt zu mir ein Ertz⸗Raͤdelsfuͤhrer, 
nahmens Georg Weber, ein Gärtner, mit einem Pa⸗ 
tent, und zeiget mir mit dem Finger auf die Wort, 
daß ihr Leib, Haab und Guth jedermänniglichPreiß 
frey erlaube ſeye, ſprechend, du Schelm, ſchau, was 
bringſt du uns unſchuldigen Leuten, und wolte mirs 
mit Faͤuſten ins Geſicht ſtoſſen, desgleichen auch dem 
Hatſchier, das lieſſen aber die zwey, ſo bey mir ſtun—⸗ 
den zum Schuß,nicht geſchehen, da ſchreyet einer von 
ferne über die andern Köpffe herein, aufmich ſehend, 
du bift ein Herold, magft wohl ein Schelm fenn, ein 
anderer fagte, der Schelm ift Fein Herold, ich kenne 
ihn, er ift nicht laͤngſt ein Kutſcher geweßt, und fein 
Diener war fein Stalljung, die andern aber ftillten 
fie, fie ſolten ſchweigen, ich ſchwiege ſtill, als hörte ichs 
sicht, zum Hatſchier fagten ſie, pfui ſchämmt euch, 
ſeyd fchon ein alter Mann, undlaßt euch zu ſolchen 
Schelinen » Commisfionen brauchen, pfui was habt 
ihr vor ein geſchecktes Narren Kleid an, foll dis des 
Kanfers Liberey ſeyn? iſt tauſendmahl erlogen, und 
dergleichen unzählige Schmaͤh - und Injurien- Wors 
te mehr, welche mir alle zu fchreiben unmüglich ſeyn, 
indeſſen kam ein Schlacht » Schwerdeiver feines 
Handwercks ein Kirfihner, ( allfo nennet ex jich ſelb⸗ 
ften) ein langer ſtarcker Mann, und fprach zum Bolck, 
da machts ein Ring, da mußte ich und der Harfchies 
ger mitten binein, nun ſprach der Schlasht- Schwerd> 
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tirer zumir, faget mir die gantze geiindliche Wahre 
heit, oder euer Leben ſtehet in unfern Händen, dann 
Ihr feyd nunmehr unfere Gefangene, ( Sch ) was bes 
gehrt ihr dann zu wiſſen, daß ic) fagen foll, fraget 
mich, ich babe keinen Scheu die Wahrheit zu fagen, 
er fprach : von wannen ich her reifen thaͤte? (Ich) von 
Bien, (Er) wann ich alldort ausgereift fene, (ch) 
den 5. Augufli. ( Er) e8 fen ſchon einelange Zeit, wo 
ich folange geblieben ? Ob ich aufeiner Efel - oder 
Ochſen⸗Poſt gereiferfey? (Ich) bin aufeiner Lands 
Kurfchen gereift, biß nach Wuͤrtzburg, und allda 4, 
Wochen ftill gelegen, ( Er) warum ich folange zu 
Wuͤrtzburg geblieben, (Ich) wegen des Churfuͤr⸗ 
ften zu Mayntz, welcher zu Worms ; und Freyherr 
von Schmidburg, als Kayferl. Commiflarius auch 
anderwaͤrts verreifee geweſen, biß ich von ihnen Or- 
dre befommen, wohin ich von dannen weiter reifen 
folte? ( Er ) wo dann der Herr von Schmidburg je« 
830 fen? (Ich) zu Muͤhlhauſen, (Er) ob feine Frau 
auch ben ihm fey, (ch) ja, (Er) wie lang ich zu Muͤhl⸗ 
Haufen gemwefen fey, (Ich) 14. Tag, (Er) warum 
fo lang, daß ich nicht eher Foinen ſey, (ieh) weil ich habe 
warten müffen, biß der fette Termin der 8. Tag vers 
ſtrichen geweſen, ( Er ) ich-folte die Wahrbeit ſagen⸗ 
obich ein rechter Herold fey? (Ich) ja, bab darum⸗ 
men aufzuweiſen, da fagten fie untereinander, was 
fangen wir mit ihnen an? theils ſagten: wir wollen 
den Herold indie Burg; und den Hatſchirer in bie 
Themnitz (das iſt die aͤrgſte Gefaͤngniß unter der Er⸗ 
den in der Stadt) fuͤhren, und arreſtiren, andere aber 
die Vornehmſten ſagten nein, was ſeyn ſie uns hier 
nutz, wir wollen ſie zu ihrem Wagen fuͤhren, und 
wieder fortfahren laſſen, wo fie herkommen ſeyn, da 
fuͤhrten ſie mich und den Hatſchirer zum Wagen, ſo 
eingeſpannt auf der Seiten gehalten, macheten wie⸗ 
der einen Ring ſchlieſſen mic) und den Harfihirer dar⸗ 
ein, und examinirten wieder , da ſprach der Georg 
Weber Gärtner zumir, gieb heraus mas haft du in 
Hoſenſaͤcken, da hatte ich noch ein gedrucktes Patent, 
das gab ich ihme, er fprach,, ſchauet der Schelm har 
noch mehr Patenta, ich ſagte, nun bab ich Feinemehr, 
als die Originalia, und euer eigenfchriffeliches In- 
ſtrumentum, ſo mir eure Rathsherren gegeben ha⸗ 
ben, die lieſſen ſie mir, ein anderer fragte mich, wer 
mich dahin nach Erfurt geſchickt hätte, (Sch) Ihre 
Kayſerl. Maj. der Roͤmiſche Kayſer, (Er) das ſey 
nicht wahr, der Kayſer fer todt, (Ich) nein, der Kay⸗ 
ſer lebt, er ſey gar uͤbel berichtet, Er, ich ſolte beken⸗ 
nen, ob mich nicht der Kayſerl. Commiſſarius Frey⸗ 
herr von Schmidburg, und der Chur » Maynsifhe 
Kath, ihr geweßter nunmehro aber entlauffener 
Schultheiß D. Papius dahin geſchickt hätten ? Ich, 
nein, ich Tieffe mich von diefem niche ſchicken, Sch ſey 
von Ihrer Rayferlichen Majeſtaͤt geſchickt, gab mein 
Kayſerl. Pag + Brief darum aufzuweiſen, etliche 
fagten unter einander, mein fhwarg-Sammeter Des 
volds + Rock gehörte der Frau Papiuſien zu, der He⸗ ! 
vold8 = Habie fey ein Meßgewand , ich hätte es in ei⸗ 
ner Kirchen entlehnet, und das Pferd kennten fie, es 
gehörete einem Bauer iin Eichsfeld zu, deme haͤtte 
ichs ſalvo honore entfrembdet, fiber dieſes tritt ein 
rußiger Handwercker mir feinem Schern⸗ Fell ei 
Ppppp 3 Ewloͤſſer 
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Schloͤſſer oder Schmidt herzu, und ſagt, wenn ich 
ein rechter Herold wäre, fo muͤſte ich 24. Trompeter, 
6. Heerpaucker, und denn 200. oder 300. armirte 
Mannſchafft zu Pferd bey mir haben, die haͤtte ich a⸗ 
ber nicht, dis fen auch Fein Herolds⸗Kleid, fondern 
ſey gantz falfch , dieweilen aller fieben Ehurfürften 
Wapen nicht drauf ſeyn, alfo müfte ich auch falſch:und 
bein rechter Herold, ſondern ein rechter Schelm ſeyn, 
demnach ſagten auch zugleich mit ihme der Georg 
Weber Gärtner, und der Schlacht⸗Schwerdtirer, 
muͤſte ich nun fort ins Gefaͤngniß, biß fie naher Bien 
geſchrieben, und geroiffe Antwort Härten, ob ich ein 
rechter Herold, und vom Kayſer geſchickt ſey, oder 
nicht? ob ich ſolches thun wolte? Ich, ja, ja hertzlich 
gern, fie ſollen ſchreiben, ich will ſo lang warten, biß 
yon Wien Antwort koͤmmt, da ſtutzten und bedachten 
fie ſich, unterdeflen aber haben fie meinen lidernen 
Bettfack vom Wagen gelößt, alles heraus geriffen, 
und alles auch im Wagen klein durchſucht, aber nichts 
weggenommen, mein Slafchen + Futter, oder Keller 
haben fie auch aufgefchlagen , darinnen drey leere, 
und eine volle Flaſchen mit Wein gefunden, welche ſie 
dem Kutſcher geben, er foll es austrindfen, und weiln 
der Keller gefüttert geweſen, hatten fie das Sutter 
gang zerfihnitten, und Briefe darinnen gefucht, als 
fie aber nichts gefunden, haben fie meinen Kutſcher 
gefraget, wie ich auf Wuͤrtzburg kommen? Cr wuͤſte 
es nicht anders als aufeiner Land = Kurfchen, ob ich 
dann Fein anders Kleid anzulegen härre, weilfie kei⸗ 
nes gefunden? Der Kutſcher fagt, ja, er hat ein ſchoͤn 
ſammetes Kleid, einen ſammeten Belt, und roth ſei⸗ 
dene Struͤmpffe darzu; haͤtte es aber zu Muͤhlhau⸗ 
fen in feiner Küften oder Truhen gelaffen, da fagten 
fie heimlich zufammen (ſo doch gleichwohl der Kut—⸗ 
fcher gehöre) nun mags wohl der rechte Herold ſeynz 
Es wolten etliche den Wagen zu Stücken zerhauen, 
die andern aber wehreten ab, und liejfens nicht gefcher 
hen. Doch diefem machten fie den dritten Nieng, 
und hielten zum drieten mahl Standt + Recht über 
mich, was ſie mie mir anfangen wolten ? einer fagte 
vom niederhauen,andere, man foll mich wieder fahren 
laſſen, fie wolten mic zum Valete eine Salve geben, 
und erlich Pillel auf die Reiß ſchencken, als aber fol- 
ches die zwey fo mir alleweil Schuß gehalten, vernom⸗ 
men, wiederrathen fie mir das Wegfahren, ich wür- 
de todt gefihlagen , Ich aber bate fie, fie folten zu mir 
in Wagen figen, und mich von ihnen megbegleiten, fie 
aber fagten nein, fie würden ſamt meiner todt gefchof- 
E ʒ rathen alfo dem Pöbel ein, fie folten mic) aufibr 
Schießhauß führen laſſen, da fönten fiemich recht, 
ſchaffen examiniven, und ausfragen, da ſagten alle 
Sa, Sa, auf das Schießhauß mit ihn, damurde ich 
und der Darfchirer, beydedilarmirt vonvielhundert 
Perſonen, vor - hinter- und neben unfer begleitet, 
wie arme Sünder, Über ein fehr breiten Bach oder 
tieffes Waffer, worüber ein ſehr langer ſchmaler Steg 
gefuͤhrt, da ſagten etliche, ſtoſſet die Schelmen über 
den Steg hinab, fo ſeynd ſie geſchwind begraben; No- 
tandum, einer aber Nahmens Preyer der Saamen⸗ 
Frau ihe Sohn auf der laugenBruͤcken, hat drey oder 
viermal angefchlaun : und mich uͤber den Steg hinab 
fchieffen wollen, fo ihme aber von andern erwehret 
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worden ‚ daß ers nicht verbringen Fönnen ( meiner 
Gedancken hierben geſchweigend.) Alsich nun ſamt 
dem Harfchier ing Schißhauß Fommen , fagten die 
zwey, ſo mir Schutz gehalten, man foll die Thuͤr zu 
jchlieffen, Damit nicht foviel Volck hinein Lauffe,führ« 
ten mich binauff ins Zimmer, und fprachen zu mir, 
nun GDft fen £ob, iftder Herr in Salvo, heiffenmich 
den Herolds⸗Habit ablegen, und niederfegen, ich war 
deffen froh, und ſehr muͤde darbey, als ich den Habit 
abgethan, ſagten die andern mir zum Spott,nunfend 


ihr ein prafer Mann, weil ihr den Pfaffen- Rod Habe 
weggethan , daruher ich ein wenig ſitzend, und war 


fehr durftig, gabe einem ein halbes Kopffſtuͤck, und 
bate mir darvor ein Bier oder Bruͤhan zu bringen, 
das thaͤten fie, ich und der Hatſchirer truncken, und 
labten uns ‚da brachten fie aus der Stadt Brodt, 
Wein, Bier, eine kalt gebratne Ganß, und einen kal⸗ 
tenHafen,fprechen ung zu, wir ſolten eſſen; Inzwiſchen 
kamen etliche des Raths, und andere viel mit ihnen, 
festen ſich bey mir nieder, und fieng einer mie Namen 
von Saar, ein Kauffmann anzureden, Flagend, wie 
daß der Kayſerlicher Comaniflarius Freyherr von 
Schmidburg der imprecht ihr geweßterDber Vier⸗ 
here, und Here D. Papius, diefe drey an allihrem 
Unglück fchuldig, wie fonderlich der von Schmidburg 
und &ümprecht mit einander heimlichen Verſtand 
‚gehabt, der Limprecht der Stadt das Geber abgerras 
gen, und meiftentheils ohne Vorwiſſen und Confens 
des Magiltrats, dem Herrn von Schmidburg zuges 
ftecfer häste, wie dann Er Here von Schmidburg 
12643. Rthaler, ı 2. filberne und vergüldere Becher, 
jeder bey einen Marek ſchwer, empfangen, noch über 
diefes 1500. Rthaler Schulden gemacht, darvon ge= 
reißt, und niemand bezahlt, alfo folche Schuld auch 
‚der Stadt zu bezahlen aufgebürder, wie fieihn herr⸗ 
lich ja Fürftlich tradtiret, welche Tractamenten fie 
auch vieltaufend Thaler gekofter, und gleichwohl ha⸗ 
be Er der Stadt vielmehr geſchadt, als genutzet, 
fie allegeit angefahren, Dchfen und Eſel geheiffen, 
auch mit Hencken und Röpffen getrohet, am Kayſerl. 
Sof ungleich berichtet, und daß fie allda nicht gehoͤ⸗ 
vet worden,verhindert, feinen Deben-Commiflarium 
den Herrn von Goppold verkleinert, und daß alle 
Autorität an ihm allein gelegen fen, vermelder, auch 
beynebens ferner erinnert, dader Herr von Schmid⸗ 
burg in Procedere die Diferetion gebraucht, wieder 
Herr von Goppold, es fo weit nicht fommen, fondern. 
den Sachen leicht geholffen wäre, welches harte Pro- 
cedere ihre Gemuͤther nicht wenig gefrändfet, innerz 
liche Grimmen erwecket, und alfo zu ſchuldiger Pari- 
tion mehr verbittert gemacht, als beweger: ft deme 
nicht alfo. fehrie Hierauf der Kauffmann von Saar, 
fie antworteten alle : Ja, ja diß fen einmahl die gruͤnd⸗ 
liche Warheit, bitten mich demnach, Ich wolte doch 
der Stadt zugefallen folhes wohl merefen, und am 
Kayſerl. Hof binterbringen , damit doch ihre Uns 
fchuld entdecket, und die Warheit ans Taglicht ges 
bracht werden möchte, welches Ich zu thun , wegen 
vorfichend und gegenmärtiger $eib und-Lebens⸗Ge— 
fahr, ver gang verbittert, und ſchwuͤrigen Bürgers 
fchaffe, ihnen bey Handſtreich verfprochen, mit deme 
nehmen fie Urlaub. Es kommen aber nach ihnen 
alleweil 
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alleweil Leuth ein Parthen um die ander, und examl- 
nirenmich auf unterfchtedliche weiß ohne Aufhoͤren, 
(alle Worte hieher zufegen, klecken mir etlihe Buch 
Papier nicht, will derowegen beliebter Kuͤrtze willen 
ſolche auslaffen , und nur das vornehmſte erzeh⸗ 
len.) Sie fragen mich, ob ich Feine Paß-Briefe, 
oder fonftenvon Ih. Kayſerl. Maj. glaubwürdiges 
nichts aufzuweiſen hätte? Ich fagte ja, gab ihnen 
meinen Kayſerl. Paß- Brief, und Kayſerl. Inftructi- 
on, beyde von Ihrer Kayferl. Maj. unferm allerandz 
digſten Herrn felbft unterfihrieben, die lefen und re- 
cognofciren fie eine Partey um die andere, und geben 
mirs wieder, hernach komt einer vom Rathhauß ges 
ſchickt und fage, ob ich ihme meinen Paß-Bricf und 
inſtruction anvertrauen wolte? Er waͤre der Rath 
Vormuͤnder, und es waͤren andere viel auf dein Rath⸗ 
hauſe beyſammen, die verlangens zu ſehen: Ich geb 
ihm es alsbald, er iſt wohl z. Stunden damit außge⸗ 
weßt, hernach gar zum Abend hat er mir beyde, den 
Paß ⸗Brief, und laltroction wiedergebracht unter⸗ 
deffen bin ich) continuirlich in examine beſtanden: 
Abends komt der Barbirer und verbind mich hernach 


brachten fie Speijen, das war gejotten Rindfleiſch, 


und Schöpfenfleifch, Brod, Wein und Brihan / de 
komt auch mein Diener, den ich im Tumult verlohren 
hatte , und der Chur⸗Mayntziſche Trompeter Lon⸗ 
hard Schmid, fo mit mir von Würsburg abgereißt, 
und erzehfen mir, wie es ihnen ergangen fey: Nem 
fich als ich vom Pferdt herab geweſt, und ſchon auf 
der Erden gelegen: Seyn die andern 4. Trompeter 
und ein Einfpänniger zu Pferde durchgangen, da 
fehlugen fie auch gleich den Notarium, den Chur: 
Maynsifchen Trompeter, und meinen Diener, von 
ihren Pferden herunter, gebem ihnen efliche Schläge 
und Stöß, machten fie Wehrlog, und zwen figen ges 
ſchwind auf des Hatſchiers, und meines Dieners 
N ferd, und jagten den ausgeriſſenen nach, fie kontens 
aber nicht einholen, fondern kommen leer wieder zu⸗ 
ci, den Chur-Maynsiichen - Trompeter Lieffen fie 
mit feinem Pferd in den Mayntziſchen Hof paßiren, 
und meinen Diener aber führten ſie gefaͤnglich durch 
die Stadt, in eine Wachftuben, allwo der Einſpaͤnni⸗ 
ger geweſt, den ich vorangeſchickt Babe, meinen Was 
gen aber mit den 4. Pferden, und andern Reut⸗Pfer⸗ 
den lieſſen ſie nicht in die Stadt, ſondern weiſen ſie in 
das naͤchſte Dorff, ſo eine viertel Stund von der 
Sladt entlegen; fie referirten mir auch, die Leute 
fagten alle inder Stadt, ich hätte ein Piſtol gezuckt, 
darauf ſey der Alarm angangen, Ich aber hatte kein 
Gedancken auf die Piſtol, auch Feine leere Hand ges 
habt, eine zu ergreiffen , dann in der lincken Hand 
hatte ich den Zügel, die Handſchuh und in der rechten 
Hand den Heroldſtab, die ſchrifftliche Declaration 
& Denunziationem famt ihrem Inftrumento. Als 
ich nur das Nachtmahleingenommen, der Trompeter 
wieder weg geweſen, mein Diener aber bey mir geblie- 


| ben muſte icherft der Wacht Ned nad Antwort ges 


ben, da war ich noch durftig, ich gab einen halben 


Thaler her, (ſo fie mir den andern Tag wieder bezahlt) 
und ſchicke um Brihan , den hulffen fie mir fleißig aus⸗ 
trincken, blieben alſo auf, und redeten miteinander 
biß 11. Uhr, da brachten fie mir sin alt zerrittenes 
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Stroh, und ſagten zu mir, ich folte mic) ſchlaffen le⸗— 
gen, das war mein Bett, da legte ich mich Hin, und 
nahm den Herolds = Habif an ftatt des Polſters 
unter meinen Kopff, der Hatſchier und mein Dicner 
Tegten ſich auch neben mir: Als wir nun fchon liegen, 
da komt der Ertz⸗Redelsfuͤhrer Georg Weber, Gaͤrt⸗ 
ner und legt ſich auch neben uns dahin, da war mir 
nicht wohl zu Muth, und konte ſelbige Nacht wenig 
ſchlaffen, als es nun Tag worden, ſtehen wir auf; da 
gieng die Nacht, jo bey etliche so. Mann geweſen, 
alle indie Stadt, biß auf 6. Mann, fo ben mix geblice 
ben. undda kommt der Darbirer wieder und verbin- 
det mich, und giebt mir etliche Pflaͤſterle auf Die 
Reife, deme fchenckte ich einen disfen Thaler. Um 
7. Uhr wurdedie Stadt gejperret wegen der Kirchen, 
dann cs war ihr Feyertag, alten Calenders, 8. Mi- 
chael big um zehenllhr, da war alles ſtill, und Harte ich 
guten Friede, nach Eröffnungder Stadt, kommt ein 
Abgeordneter vom Math, zumir hinaus, mis Nah⸗ 
men Weißmantel, der fpricht mir zu,ich fol Eleine Ge⸗ 
dult haben,es werde bald Eßen und Trincken formen, 
und werde alles gebracht werden, was mir und deu 
meinigen an Gewehr abgenom̃en ſey, und beklagte, ſehr 
die Schlaͤg⸗ Stoͤß und andern Affront, ſo mir leyder? 
von dem Poͤbel ſey anget han worden, ich ſolte es doch 
die Stadt nicht entgelten laſſen, und hebt anzu lamen- 
tiren, mit naſſen Augen, in was betruͤbtem elenden 
Stand die arme unſchuldige Stadt jetzo geſetzt, indie 
Acht erflärt,die Inwohner ſamt Leib, Hab und Guth, 
maͤnniglich Preyß und Vogelfrey gemacht: Sie 
doͤrffen nunmehr nicht ſicher vor die Stadt hinaus we⸗ 
niger uͤber Land einige Handlung vornehmen, ſondern 
muͤſſen in der Stadt nunmehr ſelbſten einander auf⸗ 
freſſen, und verderben, er ſey ein mahl unſchuldig ein 
armer Mann mitı ı.Rindern wüßte nicht was cr vor 
Leyd anfangen müßte? Deme ich alfo geautwortet, 
e8 fen mir hertzlich leyd daß die Stadt in ſolches Elend 
geſetzt worden. Ich koͤnte aber nichts darvor, haͤt⸗ 
te disfals thun muͤſſen, was Ihre Kayſerl. Maj. 
mein allergnaͤdigſter Kayſer und Herr, mir gnaͤdigſt 
anbefohlen haben, ſie wollen mich deßwegen nicht ver⸗ 
dencken; die Schlaͤge⸗Stoͤß, Verbal-und Real-Inju- 
rien joich befommen, hätteich ſchon vergeffen, wuͤſte 
wohl, daß folches nur von unverftändigen gemeinen 
Leuten geſchehen, hingegen die Buͤrgerſchafft und 
Ofhcirerder Stadt mir alles gutes erwiefen, und vor 
dem ſchwuͤrigen Poͤbel geſchuͤtzet hätten, daß fie mich 
nicht gar erſchlagen. 

Im uͤbrigen die beſchehene Acht betreffend follen fie 
es nicht fo ſehr zu Hertzen nehmen, die Gnaden⸗Thuͤre 
ben Ihrer Kayſerl. Maj. und am Chur⸗Mayntziſchen 
Hof ſtehen noch allezeit offen, ſey nur um eine kleine 
Gedult: und um dieſes zuthun, daß ſie nunmehr 
pariren, und depreciren, ſo ſey ihnen wieder geholffen, 
ich wolte der Stadt zum Nutzen am Kayſerlichen 
Hof mein beſtes darbey zu thun nicht unterlaſſen, 
(Notandum) die Rede gieng ihrer vielenzu Hertzen, 
daß fiedarüber ſeufzeten, und theils ihre Zaͤhren vers 
aoffen, per exemplum fagte ich weiters, hätte die 





Meichs: Stadt Dremenauch vor wenig Jahren die 


Acht ausgeftanden, fen aber bald wieder reftituirt 
worden, unterdejlen bringe man Speiſſen von Fleiſch 
und 
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and Fifchen, rohen und weiffen Wein ziemlich tra- 
&irtz als wir aber zu Tiſch faffen woben Haupleut ein 
Advocat, und andere aus der Stadt geweſen wolte der 
Herr Weißmantel meinen blutigen Uberſchlag und 
Tatzel durchaus nicht leyden, ich wolts aber nicht ad» 
tun, entſchuldigte mich,ich hätte nichts anders aufzu⸗ 
ſetzen, bey mir ſaͤſſe hernach da, wie ein rev. Hundſchla⸗ 
ger, Sch wolteden Überfchlag zuſammen wickeln, und 
die Tägel in Sack fehieben, daß man das Blut nicht 
ſehe, er wolte aber durchaus nicht, ſondern lieſſe wider 
meinen Willen ein Halßtuch und ein ſchwartz ſeiden 
Band bringen, das muſte ich umnehnen, den Uber— 
ſchlagund Tägelzum Waſchen hingeben, jo mir and) 
hernach gebugt wieder jugeftelt worden. 

Unter wehrender Mahtzeit habe ich Ihrer Kayſerl. 
Maj. und Ihrer Ehurfürftl. Gn zu Maͤyntz Befund’ 
heit angefangen, und dem Herrn Weißmantel zuge⸗ 
bracht, welche Geſundheit herumgangen, und alle 
Bescheid gethan haben. Der gantze Discours aber 
über der Mahlzeit war nichts anders als lauter Kla⸗ 
gen und Lamentationes wider den Freyherrn von 
Schmidburg, mit Erzehlung all deren Sachen, wie 
vorhin gefchrieben, die der K aufmann von Saar aus⸗ 
geſagt hat, verehrten mir Ihr in True ausgegange- 
nes Manifeft, oder Deductiong - Schrift, darinnen 
werde ich fehen, wie hart und unguͤtig der Herr von 
Schmidburg mit der Stadt Erffurt gehandelt habe, 
mie Bitt, ſolches auch andern zu Wien, zu leſen, zu 
commurfeiren, und die Stadt mir am Kayſerlichen 
Hof beſtes befohlen ſeyn zu laſſen, welches ich auch, 
ſo viel an meiner Wenigkeit gelegen, zu thun verſpro⸗ 
chen habe. 

Nachdem Eſſen bringen ſie mir einen andern neu⸗ 
en Hut welcher, ihren ſelbſt Ausſagen nach, drey Tha⸗ 
ler gekoſtet / aber nicht werth iſt, ohne Schnur, ohne 
Band, ohne Federn, hingegen bat mein Caſtor Hut, 
fo gang neu geweſen, mit Daffent gefüttert, ſamt der 
Huͤtſchnur, Bändern und Federn 20. Thaler, mein 
Desen und Wehrgehenck, davon ich bis dato nichts 
mehr gefehen, 10. Thaler gefofter, meine Piftolen 
brachten fie mir wieder, davon eine Piftol- Cappen 
verlohren war, dem Harfchier bringen fie auch 
fein Hut, Federn, Wehrgeheng und Piſtolen, doch 
waren feine Piftolen zubrochen und meinem Dies 
ner fein Degen (Notandum, diefes Gewehr alles, hat 
der Georg Weber Gärtner gebracht ) aberdes Hat⸗ 
ſchiers Carbiner und Degen, meines Dieners Pifto- 
fen und des Chur-Mannsifchen Trompeters’Piftolen 
fennd ausgeblieben, und im Stich gelaffen worden; 
Nach dieſem kommen bey zehen oder zwoͤlff Bormün- 
der, und andereaus der Stadf, die redeten mit dem 
Herrn Weißmantel, er ſoll von mir die Original-De- 
nunciativnem und Declarationem Banni nochmahls 
begehren , fie woltens noch einmahl gern ſehen und 
Iefen, ich gabs ihnen, fie leſens, als fie es aber gele- 
fen und mir e8 wieder gegeben, ſahe ich fie ſehr betrübt, 
da fprach ich ihnen zu, fie follen fich nicht befümmern, 
es werde alles wieder befjer werden, ich hätte ihren 
Zuftand zur&enüge vernommen/ich wolte folches alles 
am Kayſerlichen Hof hinterbringen/ das baten fie mich 
alfo zu thun, nach ihnen Famen gange Schaaren nach⸗ 
einander von Mannes und Weibs perfonen, Frauen 


und Jungfranen, Proceßions weiß, das greulicht 
Thier (wie ſie mich genennt haben) den Herold zu ſe⸗ 
ben, nicht anders, als wenn man einen armen Suͤn⸗ 
der zum richten ausgeftellet hätte; das wehrete bie 
zum Adend, inzwiſchen aber kommt einer Nahmens 
Chriſtoph Maͤyr der wolte nicht glauben, daß ich als 
ein Herold von Wien ausgeſchickt wäre, examinirte 
mich derowegen von vielen Sachen unter audern, ob 
ich den Heren Schrimpff nicht kenne? wo er ſey? wo 
er wohne? und ob ich Feinen Dorſch zu Wien kenne⸗ 
ce? wer diefelben ſeyn? Als ich ihm zur Genuͤge ge⸗ 
antwortet , und cr mie meiner Antwort zu frie- 
den war, bate er mich, ich. folte doch feinefwegen 
dem Herrn Schrimpff_, ‚und beyden Herren 
Dorſchen einen freundlihen Gruß ausrichten, 
worauf ich feinen Nahmen zu wiffen begekrte, und 
felbigen mit einen. Pleyweiß auf ein Papierlein 
notirt, da fcrupulirten die. andern umſtehende, und 
murmelten, alsbald nahm ver Ccharfant Cafpar 
Muth mir den Zertel aus den Händen, und giebt ih⸗ 
nen mit Vermelden, da leſet doch fo eher ihr, was er 
geſchrieben bat, fie leſen fatale den Zettel, und geben 
mir folchen wieder, ch ſchieb den Zettel in Sad, 
und ſprach: liebeLeuthe, weilen ihr Bedencken an meis 
nem Schreiben traget, fo fanich das Schreiben wohl 
bleiben laſſen, der Herr Mäyı nahm Uhrlaub, und als 
er auf die Gaſſen kommen / Haben die Wächter ihn 
angehalten, und gefraget, was er mit dem Herolden 
vorgehabt; was er nach Wien vor Gruͤſſe ausgeben? 
ob er der Stadt Verraͤther fey? und mas das alles 
bedeute? woltenihn prügeln, und mit harter Mübe 
und Entſchuldigung ift.er ihnen ohne Stoͤſſe ents 
runnen; . 

Bald nachihme komt ein Advocat, Furg und dicke 
von Perfon, feines Alters von ungefehr bey funffzig 
Jahren, bleich von Geficht, fehr trugig ausfebend, 
ich empfieng ihn, er feste fich nieder.und fragte mich, 
obich nur von Ihrer Maj. dem Kanfer allein, und 
von denen fämtlichen fieben Churfuͤrſten nicht auch 
fohrifftliche Päße und Concefliones diefer Stadt 
Achts⸗Erklaͤhrung halber aufzuweiſen hätte ? Ich 
antwortete, ob dann Ih. Maj. unfer allergnädigfter 
Kanfer und Herr nicht Herr im Römifchen Neiche 
fege? Er ſagt: ja freylich, (Ich) fo ſoll er dann wiſſen, 
daß Ih. Kayſerl. Maj. als Vollmaͤchtiger Herr, 
ohne der andern Churfuͤrſten Vorwiſſen und Ein 
willigung, felbft Macht und Gewalt habe. ein oder 
andere dergleichen Stadt in die Acht zu erflähren, zu 
dem Ende halten Ihre Maj. von zweyen Neligionen 
den Reichs-Hof⸗Rath , daß dergleichen Reichs— 
Streitigfeiten vor demfelben ventilirt und decidirt 
merden, ſeyn alljo die Churfürften hierzu nicht von 
nöthen, Er Advocatrreplicirte/ Ich folle fagen, ob ich 
von denen fieben Churfürften nichts aufzuweiſen 
hätte? Er verlange weiter nichts zuwiſſen, ich fagte 
nein, Ich ſeye von Ihrer Kayſerl. Ma. geſchickt und 
nicht von denen Churfuͤrſten; Nun ſagt er zu 
mir, ſo ſeyd ihr und all euere Sache falſch, gienge mit 
dieſen Morten trotzig darvon , Ich fragte den 
Scharfanten Caſpar Muth, ſo neben mir gefeffen wer 
doch der Mann fen? Er fagte einAdvocat,ein leichtfer⸗ 
figer böfer Menſm ſeine Reden bedeuten nichts Eh . 
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Ehe eine halbe Stunde vorbey gieng, war das 
Zimmer voller Leut, daß nicht alle hinein Ponten, fie 
jtoffen die Köpffe zuſammen, und fchauen mich grim⸗ 

mig an, ich fragte wiederum den Caſpar Muth, Herr 

was bedeutet das? Er ſagte: nichts guts! Sich folte 
mich wohl in acht nehmen, und ihnen gute Wort gez 
ben, es ſey die höchfte Gefahr 5 Ich erſchrack ob die⸗ 
fen Worten, und gedachte, mein GOtt was thue ich? 

(Sch Hätte felbigen Abend noch weg begleitet werden 
follen, nun hats aber wegen der Menge, des quaſi von 
neuem rebellivends und zufammen gefchlagenen Pö- 
bels, nicht ſeyn Eönnen ) deſſen allen der vorgemeldre 
froßtge Advocat, ungezweiffelt, einige Urſach ift, ich 
faſſe mir eine Refolution und rede fie alſo au: Mei—⸗ 
ne Herren ihr feyd ziemlich vielalhie, was bedeutet 
e3? fie antworteren trotzig, Ich folte ihnen wieder 
aus dem Elend helffen, worinnen ich fie geſetzt habe, 
oder die Sach wuͤrde uͤbel hergehen, (Ich) ja hertz⸗ 
lich gern, ich habs ja ſchon vielen geſagt, wie ich euch 


am Kayſerl. Hoff dienen, und wie hart mit euch pro- 


cedirt worden, an Tag geben wolle, fie, was ich dann 
denen andern gefagt hätte, ich ſolls ihnen auch fagen, 
Sch, jagern will ichs ech auch erzehlen, wie eure Sa⸗ 
chen ftehen, allecmaffen ichs von euren Natbsherren 
und andern gehört, und gemerckt habe, Nun hoͤret 
mich, fie fagen : ja wohl, wir wollen hören, Ich, 
an all eurem Ungluͤck ift principaliter fihuldig der 
Ranferliche Commiffarius Freyherr von Schmid—⸗ 
burg, welcher von der Stadt nicht allein herrlich, ſon⸗ 
dern auch Fürftlich, mit viel taufend Thaler Infor 
ften tractirt worden, daß ervonder Stade Mitteln 
12643. Reichsthaler pam Geld, Item zwoͤlff filber- 
ne und vergülte Becher, jeder bey einem Marc 
fchwer empfangen in der Stadr bin und wieder bey 
1 500, Reichsthaler Schulden gemacht , hernach 
davon gereißt, niemand bezahlt, und ſelbige Schuld 
auch der armen Stadt zu bezahlen aufgebuͤrdet, fo 
gleichwohl eine fihöne Summa Gelds antrifft, zu 
diefem allen habe er der Stadt nicht allein nichts ge 
nutzet, fondern zu ihrem hoͤchſten Schaden und Der 
derben, mit feinen gewiſſen Adhærenten gantz unguͤt⸗ 
lich commillire und gehauſet, ihnen der Bürger 
ſchafft nicht einmahl ein gutes Wortverlichen ſon⸗ 
dern mtr übeln Schmaͤh⸗ Worten angefahren, aud) 
allezeit mit Hencken und Köpffen gedrohet, am Kay- 
ferlichen Hof ungleichen Bericht eingeben; Euch, daß 
ihr dafelbft nicht gehört worden, verunglimpffet hät- 
te, welches harte Procedere euere Gemuͤther nicht 
wenig Fräncket, und geängftiger, confeqventer aud) 
zur ſchuldigſten Parition aus innerlichem Schmer 
Ben mehr verbittert gemacht , ald beweget babe, 
wie ich folches alles von vielen Erfurtern alfo klagen, 
underzehfen hören ‚daß ich folches am Kayſerl. Hof 
gebührend hinterbringen wolle, welches ich auch zu 
thun, bey meinen Ehren, Glauben und Treuen hier, 
mit gelobe,und verfpreche, tem daß ich auch von dem 
albiefigen Nath und Bürgerfchafft alle Ehr und 
Snöfligfeie empfangen, wann fie nicht geweſen, und 
mich in ihren Schuß genommen Härten, daß ich ficher, 
von dem ſchwuͤrigen Poͤbel, und gemeinen Leuten gar 
todt gefchlagen wäre, welches ich zu ruͤhmen nicht uns 
terlaſſen werde. 
Theatr, Cerem. Hiflor. Pol. II. Th, 
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Sie, ob ich ihnen dieſes ſchrifftlich geben wolte, 
Sch, jagedachte, bey mir, thu ichs nicht, fo machen fie 
mich ſamt den meinigen todt, dann fie waren grimmig, 
babe derowegen zu Salvirung Leib und Lebens aug 
gezwungener Noth, denen Vierteln, Handwer, 
ckern, und denen vor den Thoren, (denn alfo nenneten 
fie fich ) fchriffelich unter meiner Handſchrifft und 
Petſchafft atteftiren müffen, allermaffen hiervorftes 
hend gefchrieben iſt. Als ichs zu Papier gebracht, 
hab ichs ihnen abgelefen, fragend, ob esalforechrfeyp 
Siefagten ja, ihr Notarius aber, fo zugegen war, folfe 
es auch ablefen, er laſe das auch ab, fie geben mirg 
wieder, da wurf mirs der Georg Weber Gärtner auf 
den Tiſch hinein, Ich ſolts noch einmahl ableſen, ich 
laſe es zum drittenmahl ab, und fragte fie, ſeyd ihr alſo 
damit zu frieden, ja wann ichs alſo unterſchreiben und 
verfertigen wolte, Ich alsbald unterſchriebs verfer⸗ 
tigte es mit meinem Pitſchafft und gabs ihnen dahin, 

Da fiengen ſie anzuſchreyen, nun GILT fen Lob, 
daß wir einen guten Herrn einsmahls bekommen ha⸗ 
ben, der es mit uns armen Leuten treu und redlich 
meint, ſprechen theils mit uͤbergangenen Augen, 
mein Herr Herold, der liebe GOtt bewahre und be- 
ſchuͤtze euch aufeuerer Reife, vor allem Leid oder Un—⸗ 
glück, wir wollen fleißig vor euch bitten, und euch al⸗ 
fe Tag in unſer Geber einfchlieffen. Ich, liebe Leut, 
ſeyd nur getroſt, nun ſehet ihr gleichwohl an mir, daß 
Ihre Kayſerliche Majeſt. auch treue Leuth haben, 
Ich will euch noch mehr dienen, als dieſes, daß ihr 
mich loben werdet, und in dem nahmen ſie von mir 
Urlaub, und truckten mir aus Affection einer nach 
dem andern die Haͤnde, daß ichs ziemlich empfunden 
habe, giengen alſo mit hoͤchſten Troſt darvon, als ſie 
nun weg waren, ſagte der Scharſant Caſpar Muth 
zu mir, Herr nun ſtehen wir ſicher, ich ſchwoͤre dem 
Herrn, haͤtte er dis nicht gethan, ſo waͤre es mit ihme 
heut Nacht gefaͤhrl. hergangen, (Ich) wie da? Er wir 
haͤtten euch nieder machen muͤſſen, oder wir waͤren 
von dem Poͤbel ſamt euch alle erſchlagen worden, des⸗ 
gleichen jagte auch ein anderer zum Hatſchir. No- 
tandum, diefesmein vi, metuque propter prefenta- 
neum vitæ periculum, abgetrungen, und aus gehaͤn⸗ 
digtes Attellatum, auch das von ihnen hiervor mir ger 
zwungener weiß aufgetrungenes Inftrumentum, we⸗ 
gen vermeinfer Revifion, Habe ich hernach allhier zu 
Wuͤrtzburg coram Notario& Teftibus, wiederum 
ordentlich revocirt und annullirt, ihnen Erfurtern 
auch folche meine Revocation.-famt des Notarii In- 
ftrumento ſchrifftlich überfehiefer, daß fie fich deſſen 
zueinigem ihren Behülff Feinesweges bedienen koͤn⸗ 
ten noch folten. | 

Über diefesfamen zween Bürger mit Befehlich 
vom Herrn Dbr, Bierberren Fifcher, und vom Hrn. 
Major, fie ſolten über Nacht bey mir im Schießhauß 
verbleiben, und neben den Scharſanten Cafpar 
Muth, Heißige Dbachr haben, daß mir Fein Leyd oder 
Ungelegenbeit weiters wiederfahre, welches fie auch, 
(wie hernach zu vernehmen feyn wird) gethan haben; 
Indem bringe man zu effen ein Schoͤpſenbruͤhfleiſch, 
eine Schüffel mit Kohl, Brodt, und ein gantzen Ey⸗ 
mer braun Triebsbier, das war für die Waͤchter, vor 
mich und Die meinigen nichts, Sch war ſehr durſtig, 
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vorcontinuirlihen Neden, hätte gern Bruͤhan ger 
babe, ich Fonte aber wegen ſpathen Abends un mein 
Geld nichts mehr bekommen, vor hartem Durſt mu⸗ 
ſte ich doch vom dicken Dier zweymahl trincken, wol 
te ich auch anders die Wachten nicht offendiren, ih» 
nen Beſcheid zu thun, ſie waren beym truͤben Bier 
luſtig, ich aber traurig, das waͤhrete biß um 12. Uhr. 

Sie machten mir die Streu, da gieng ich mit meinen 
Leuten ruhen, ſie aber lieſſen nicht ab zu trincken, biß 
der Eymer Bier gar aus waͤre, da wurden etliche voll, 
und huben nach 1. Uhr in der Nacht ihrer zwey mit 
einander Haͤndel an, ſcholten einander, und kommen 
zu bloſſen Degen, Ich ſprach aber den beyden Buͤr⸗ 
gern zur, ſo das Commando hatten, bate fie um GOt—⸗ 
teswillen, fie folten doch Srieden machen, welches fie 
gethan, der Scharfant aber fihlieffe, dn fprach der eis 
ne Bürger zu mir heimlich, diß find zwey rechte 
Schelmen gemwefen, es ware nur auf denHeren angez 
ſehen; Sie fihlieffen hernach ein, Ich aber wachte 
fleißig, 

IE nun die Glock 5. Uhr gefihlagen, ſeyn wir al⸗ 
le aufgeſtanden, da unterredete ſich der Scharſant 
mit denen Buͤrgern, wie ſie mich ſicher fortbringen 
koͤnten, und berathſchlagten ſich geſchwind noch vor 
Taglichts: und ehe das Thor geoͤfnet wird, ſollen 
mich und die Meinigen, der Scharſant mit 6. ber 
wehrten Bürgern zu Fuß biß ins Dorff, allwo mein 
Wagen undPferd gehalten haben: Und von dannen 
auf ein viertel Meilwegs begleiten, die andern Buͤr⸗ 
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ger aber haben die Wächtererhalten, daß feiner mit ⸗ 
kommen doͤrffen, dann es war ihnen nicht zu frauen, 
wie dannihr zwey zufammenredeten, alsich und der 


Hatſchier über die Otiegen hinab giengen, hoho, war⸗ 


ter nur, ihr fend noch nicht darvon, e8 wird noch gez 
ſchehen, was geſchehen hat follen, wir giengen aber in 
GOttes Nahmen fort, wurden von dem Scharfan- 
ten und 6. Bürgernaufein viertel Meil weit, über 
2, Waffer.begleitet,da wir von einander Urlaub ge 
nommen, und ich mein gethanes Berfprechen der 
Stadt zum beften, nechmahln fincerirte, dem Schar⸗ 
fanten 4. balbe diefe Thaler geſchencket, und als fie 
von uns weg waren,dem Kutſcher befohlen habe, fort, 
fort, einen ſtarcken Trab zu fahren nirgends einzu⸗ 
kehren, alles. Meil biß nacher Muͤhlhauſen, welches 
auch geſchehen; als ich, Gottlob, zu Mittag zu Muͤhl⸗ 
hauſen gluͤcklich angelangt, komt andern Tags die 
Zeitung von dem Dorff Wittern, ſo zwey Meil von 
Erffurt entlegen, daß die Erffurter mir biß nach Wit⸗ 
tern nachgejaget, in Meynung mich daſelbſt beym 
Fruͤhſtuͤcke zu finden, und wieder nach Erffurt einzu⸗ 
holen, als ſie mich aber nicht mehr gefunden, haͤtten 
ſie ihren Marſch wieder zuruͤck nach Erffurt genom⸗ 
men. Welches alles ich hiemit wahrhafftig attefti- 
re, und dieſe meine gehorſamſte Relation mit Hand⸗ 
ſchrifft und Petſchafft bekraͤfftige. Datum Wuͤrtz⸗ 
burg den 18. Octobr. Anno 1663. 
(L.S.) Jacob Lidl, von Schwanau, als 
ayſerl. Reichs⸗Herold. 


XVIII. | 


Beſchreibung der Ceremonien, fo ben der Chur⸗Mayntziſchen Huldigungs Einnah⸗ 


me zu Erfurt obferviret worden, de Anno 166 


*S war in der Mitten vor der von dem Marckt 
nad) dem Dont gehenden groffen Treppen ein gar 
niedriges, und mitrotbem Tuch überzogenes Then- 
trum, jo mit einem ſchwartz⸗ſeidenen Himmel bedeckt, 
aufgerichtet,vor welchen der Rath und die gefammte 
Buͤrgerſchafft, bey Verluſt ihres Bürgerrechts,nach 
7. Uhren mit reinlichen Kleidern zu erſcheinen befeh⸗ 
licht. Immittelſt wurde die auf dem Dom habende 
groͤſte Glocken biß gegen 9. Uhren zu unterſchiedlich 
mahlen gelaͤutet, und auf dem beyſtehenden Altan 
mit etlichen Trompeten und zwey Keſſelpaucken ge 
ſpielt. Hierauf wurden Ihre Churfuͤrſtl. Gnaden 
von denen ben ſich habenden vornehmen Ötandes-und 
Adels⸗Perſonen, biß an obbeſagtes Theatrum beglei⸗ 
tet, nach dieſem blieben ihre Churfuͤrſtl. Gnaden an 
bemeldten Ort ſtehen und redere derofelben Cantzler, 
fo etliche Staffeln unter dem Theatro frunde, die an- 
weſende Bürgerfchafft oßnaefehr folgender maſſen 
an: Es würde eine geſamte Bürgerfchaffe wiſſen, 
wie daß der Hochwuͤr digſte, ze. (Tit.) ihrer alferfeits 
Gnaͤdigſter Herr, auf der Stade Deputirten, unfer- 
thaͤnigſtes Bitten, ſie allerſeits nicht allein wiederum 
zu Gnaden auf⸗ und angenommen, ſondern wolten 
auch ſelbige hiemit nachmahls wiederhohlt und con- 
firmirt haben: Wann dann dieſer Tag dero voͤllige 
unterthaͤnigſte Parition zu ſehen angeſtellet, als er— 
warteten Ihre Churfuͤrſtl. Gnaden, wie ſie ſich gegen 
ſelbige ferner unterthaͤnigſt zu erweiſen geſonnen waͤ⸗ 
ren; Woxauf etliche von dem Rath und Bürger 


ſchafft, deren insgeſamt in die 55. Perſonen waren, 
einen Fußfall thaͤten, und D. Schüsder Stadt vyn⸗ 
dicus alſo Eniende gegen Ihrer Churfuͤrſtl. Gnaden 
im Nahmen des Raths und gantzen Buͤrgerſchafft, 
vor ſothane Churfuͤrſtl. Gnaden gantz unterthaͤnigſt 
danckete, auch ſelbige ferner anflehete, der Stade 
gnaͤdigſter Herr und Churfuͤrſt zu verbleiben, und de⸗ 
vo geſamten Buͤrgerſchafft unterthaͤnigſte Huldi— 
gung anzunehmen. Hierauf antwortete Ihre 
Churfuͤrſtl. Gnaden, mit abgethanen Hute ohnge⸗ 
fehrlich alſo: Ob ſie zwar wider dieſen Orth, wegen 
viel begangener Exceflen und Widerwertigkeiten, 
Feine Gnade fpühren zu Laffen, fondern fernermeitdie 
Schärffezu gebrauchen, wohl Urſach hätten, fo wären 
fie jedach gnaͤdigſt dahin geneigt, daß ſie ihren gefa⸗ 
ſten Zorn fallen, und vielmehr Gnade vor Recht ge⸗ 
hen laſſen wolte, verſicherte alſo: 

1.) Die Stadt Se. Churfuͤrſtl. Huld und Gnade. 

2.) Das Exercitium Religionis Auguſtanæ Con- 
feflionis vor ſich und alle dero Machkommen am Ertz⸗ 
Stifft frey und ungehindert bleiben zu laſſen. 

3.) Keinen Buͤrger, ſo wohl Obere als Untere, 
weder an Leib und Leben, Haab und Gütern zu ſtraf—⸗ 
fen, ſondern die hiebevor dictirte Straffe fallen zu 
laſſen. 

4.) Solten die aufgewandten Koſten aus der 
Stadt gemeinen Einkuͤnfften erleget werden. 

Als nun IhreChurfuͤrſtl. Gnaden ſolche Rede bez 
ſchloſſen, wincketen fie mie Dero Hut dem Rath wie⸗ 
der auf⸗ 





der außuſtehen, darauf wurde von dem geheimbden 
Secretario Schellerten des Dom + Capituls Doll: 
mache abgelefen, nach diefen meldete Ihrer Chur 
fuͤrſtl. Gnaden Cantzler, daß eine geſamte Bürger 
ſchafft nach vorhergehenden und hochgedachten Ih⸗ 
rer Churfuͤrſtl. Gnaden gethanen Haudgeloͤbniß al⸗ 
leſammt, mit aufgerichteten Fingern einen Coͤrperli⸗ 
chen Eyd zu GOtt und Ihrer Churfuͤrſtl. Gnaden, 
als Dero einigen und hoͤchſten Obrigkeit ſchwoͤren, 
und die gebuͤhrende Huldigung unterthaͤnigſt vollzie⸗ 
hen ſolten. Worauf Ihre Churfuͤrſtl. Gnaden ſich 
auf einen ſchwartzen ſammneten Stuhl niederlieſſen, 
zu Dero lincken Hand unter dem uͤbergefuͤhrten Him⸗ 
mel, Freyherr von Reiffenberg und Freyherr von 
Baſſenheim, als des Dom⸗Capituls gevollmächtig- 
te ſtunden, welchem, als Ihro Churfuͤrſtl. Gnaden 
und denen beyden Freyherrn erſtlich der Rath, her⸗ 
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nach die gange Gemeine Bürgerfchafft, fo wohl reich, 
als arm, denen ohne Unterſcheid Ihre Churfürftl. 
Gnaden die Hand am erſten darreichte, die begebrre 
Handgelöbniß erſtatten müffen, welches ſich in vier 
Stunden lang verzogen. Dach diefen wurde von 
obgedachten Ihrer Churfürftl. Gnaden Cantzler, 
der Eyd vorgetragen, welcher von dem Rath und 
gantzen Buͤrgerſchafft mit aufgerichteten Fingern 
nachgeſprochen, und alſo die Huldigung beſchloſſen 
worden. Als ſolches verrichtet, hoͤreten Ihre Chur⸗ 
fuͤrſtliche Gnaden in dem Dom Meſſe leſen, und wur⸗ 
den hernach mit denen bey ſich habenden vornehmen 
Standes- und Adels Perfonen, auch andern Volck 
wiederum in das Peters » Elofter begleiter , und 
die Stuͤcke ſo wohl auf der Burg als um die ganze 
Stadt zu dreyen unterſchiedlichen mahlen loß gezuͤn⸗ 
det, auch der gantze Actus beſchloſſen. 


XIX. 


Nachricht, mit was vor Ceremonien Kayſer Leopoldo in hoͤchſter Perſon von der 
Stadt Regenſpurg Anno 1654. gehuldiget worden. 


DEN 14. 24. Januarii 1664. verſammlete ſich der 

gantze Magiftrat nebft der Bürgerfchaffe um 8. 
Uhr vor der Kanferl. Refidenz , wornach der Rath 
ſamt deffen Confulenten fich um 9. Uhr indie Ritter⸗ 
Stuben begaben, und dafelbft biß gegen ı r. Uhr 
aufwarteten. Bald darauff wurden Sie ſamtlich 
ins Vorgemach erfordert, allwo die Roͤm. Kayſerl. 
Majeft: auf Dero Kayferl, Thron ſaß; Zur Rechten 
ſtund mit dem bfoffen Schwerdt des Herrn Erb- 
Reichs⸗Marſchallen Doch Gräfliche Gnaden von 
Pappenheim, und zur Cinden des Herrn Marggra⸗ 
fens zu Baden Fuͤrſtl. Durchl. ohne welche fi) auch 
noch unterſchiedliche Fuͤrſten des Reichs, die Kay— 
ſerlichen Geheime Herren Raͤthe, Cammer⸗Herren 
und andere Hof⸗Bediente, daſelbſt befanden ; Des 
Herren Reiche - Vice - Kanklers Excellenz ſo auch) 
nächft am Kayſerl. Thron ſtunde, zeigte in einem zier⸗ 
lichen Vortrag die Urfachen folcher Erſcheinuug an, 
und erinnerte den Rath zur Huldigung,laß felbir 
gem hierauff auch den völligen Inhalt des Eydes vor, 
den der Rath mit aufgereckten Fingern nachſchwur. 


Nach defjen Endſchafft ein jedweder vom Rath zum 
allerunterthänigften Hand + Kußzugelaffen wurde, 
Als diefes geſchehen, legte im Nahmen des Raths, 
deſſen beſtelter Conſulent, Here Johann Caſpar 
Lentz, Rechtsgelehrter, die allerunterthaͤnigſte Dauck⸗ 
ſag⸗ und Gluͤckwuͤnſchung ab. Solchemnach ber 
gab ſich der Rath auf den Platz vor die Tuͤrger⸗ 
ſchafft, und allerhoͤchſtgedachte Kayſerl. Majejtät 
kamen an ein Fenſter in der Ritter ⸗Stube zu ſitzen, 
worauff durch vorwohlgedachten Herrn Reichs⸗ Vi- 
ce-Sanglern, auseinem andern Fenſter in dem un 
fern Stockwerck ein abermahliger Vortrag an die 
verfammlere ganze Dürgerfihafft gethan, von dem 
Kayſerl. geheimen Secretario, Herrn Schrödern a 
ber den Eyd deutlich vorgelefen, von der Bürger 
ſchafft vernemlich befehworen, und alfo diefer ganke 
Actus, als ſich die Roͤmiſche Kayſerliche Majeſtaͤt 


von dem Feuſter hinweg machete, mit dem erfreuli⸗ 


chen Zuruffen ; Vivat Leopoldus! (lang lebe Kayr 
fer Leopold!) beſchloſſen ward. 


XX. 
Beſchreibung, mit was vor Ceremonien Printz Wilhelm Heinrichen von Oranien in 
der Stadt Orange Anno 1665. gehuldiget worden. 


M ı2. 22. Märk 1665. wurde Orange , der 

Pringen von Oranien Stamm Hauß, welches 
Sr. Königlichen Majeftär erliche Fahre ber mit de, 
vo Voͤlckern beſetzt gehabt, auf vieles Anhalter ger 
dachten jungen Printzens wiederum denjelben rel ti- 
tuirer, und dem Herrn von Bau, als bißherigem 
Stadthaltern diefes Dres anbefohlen, daß er dem 
felben an des jetzigen jungen Pringens von Oranien 
Bediente, mit allem was im Schloß gefunden wir, 
de abtreten foltez Welchen Befehl dann der dar— 
im liegende Commendant ſchuldig nachlebte, und 
am 16. 26, hujus mit der Frantzoͤſiſchen Beſatzung 


abzog. 
Hierauf wurde Donnerſtags den 27. April ( T- 
Maji ) bey fhönen hellen Wetter die Amniltia publi- 
eirt,und der allgemeine Eyd vor dem Rath und’ Dis 
Tbeatr, Cerem. Hifl. Polit. 1. Th. 


” 


gerfihafft geleiftet. Die Freude, welche dieſes Volck 
in währender diefer Action, unter dem Schall der 
Trompeten, und ftetigem Ruffen, Vive, vivelePrin- 
ce, bejeuget, ift mit feiner Feder auszudrücken. Des 
Nachmittags Fam die Buͤrgerſchafft wieder in die 
Waffen, und des Abends wurde in Straſſen gefeus 
ert, infonderheit aber auf dem vornehmſten Platz, 
Cirqve genannt, ein groſſes Feuer, Pyramiden weis 
fe gemacht, welches der Herr von Zulichen ſelbſt mit 
einer Fackel in Gegenwart aller Herren des Parla- 
ments, der Bürgerfchafft im Gewehr, und hundert 
Benftändern , angezündet, Nachdem dieſes ger 
ſchehen, gieng derfelbe indie Behauſung des Herrn 
Soubiras, welcher gerad gegenüber ſtunde, und jo: 
bald er fich oben aus einem mit Teppichen behange⸗ 
nem Senfter ſehen ließ, wurden von den Bürgern 

Dagyag a dren 
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drey Salven gegeben , worunter fich zugleich die 
Trompeten, Trommeln, und das Geſchuͤtz aus dem 
Caſtell tapffer hören liefen. Nach Bollendung die, 
ſes zogen die Bürger wieder ab, zu Nacht aber gegen 
10. Uhr, da das Freuden» euer noch nicht gar aus— 
gebrannt, fiengen die jungen Purfche an, in groſſer 
Menge um daſſelbe herum zu tantzen, und obne Auf 
hoͤren Lieder, die Sie Sr. Hoheit zu Ehren gemacht, 
zuſingen. Als dieſes alles vorbey, und ohne einiges 
Ungluͤck abgangen, kehrete oberwehnter Herr von 
Zulichen mit den Guarden und Trompetern vornen 
her wieder nach dem Caſtell, und nahm das Parle⸗ 
ment an dem Fuß, oder Aufgang des Bergs von ih⸗ 
me Urlaub, die Buͤrgermeiſter und der Rath aber, 
nebenſt vielen alten und jungen Leuten, begleiteten 
ihn, ſingend und tangend biß oben vor die Pforten des 
Caſtells, wofelbft er von allen Abfchied genommen, 
Den diefer Adion war infonderheit merckwuͤrdig, 
daß es wohl acht Tage vorhero unaufhoͤrlich geftürr 
met, dieſer Tag aber gantz ſtill und ſchoͤnes Wetter, 
und den folgenden Tag wiederum Wind und Sturm, 
wie zuvor geweſen. Uberdiß, ſo erzeigte ſich, nach 
Publicirung der Amniſtie, und eben damals, als der 
Advocat und Buͤrgermeiſter Serre ſeine Rede zu 
thun anfienge, in der Lufft uͤber dem Theatro am 
Himmel eine Crone, auf die Weiſe, wie aus beyge⸗ 
hender Atteltation von Buͤrgermeiſter und Rath 
dieſer Stadt zu ſehen ſeyn wird: Der Anblick 
dieſer Crone verurſachte bey allem Volck ein ſolches 
Frohlocken, daß man, ſo lange ſich dieſelbe ſehen 
ließ, kein Wort hoͤren kunte. Jederman machte hier⸗ 
uͤber, wie leicht abzunehmen iſt, ſeine Bedeutung und 
Gloſſen. Das Anmerelichfte unter allen aber iſt, 
daß ſich diefelbe nach Derlefung der Amniftia, fehr 
niedrig, und wie esfchiene, gerad über dem Himmel 
und Theatro fehen laſſen, weldyes bey einer halben 
Ertunde gewährer, che diefelbe wieder verfehwunden. 

Dieoberwehnte Atteflation Bürgermeiftersund 
Raths zu Oranien, wegen befagten Lufft » Zeichens, 
Lauter ſeinem uͤberſetzten Inhalt nach, alfo: 

Sm Jahr 1665. den 7. May, ohngefehr um Mit⸗ 
tag, als die von Sr. Hoheit allen Inwohnern dieſes 
Fuͤrſtenthums bewilligte Amniſtie auf dem groſſen 
Platz Cirqve auf einer zu dieſem Ende aufgerichteten 
Schaubuͤhne publicirt worden, und das Volck, wel- 
ches man zuſammen beruffen, einen neuen End gegen 
Se, Hoheit, zubanden des Herrn Conſtantin Huy⸗ 
gens, Ritters vonZuylichen, Zeelhein, und Monni- 
ckeland, ꝛc. Sr, Hoheit erften Raths, und extra- 
ordinari Deputirten, um die Sachen diefer Stadt, 

und des Hofs zurreguliren, abgelegt , hat man eben 


damals, aldder Advocat ju Oranien feine Rede zu 
thun begonnen, eine Stimme von unterfchiedlichen 
Perſonen, beydes von dem gemeinen Volck, als von 
andern gehört, welche, als ſie ihre Augen gen Him̃el 
aufgehoben, zu verfchieden mahlen geſagt, eine Crone, 
eine Crone! Diejenigen aber, welche ihre Angeſichter 
nach beſagter Schaubuͤhne, dahin ſie meiſtentheils 
ſchaueten, gewendet, und von Grund an gen Him⸗ 
mel, welcher damahls ſehr hell und klar war, geſehen, 
wurden mit groſſer Verwunderung in dem niedrig⸗ 
ſten Theil der Lufft eines Bogens gewahr, welcher ge⸗ 
rad über der gedachten Schaubuͤhne ſtunde, und we⸗ 
der groͤſſer noch kleiner war, jedoch aber groͤſſer oder 
kleiner ſchiene, nachdem man naͤher oder weiter davon 
war, aber keinen gantzen vollkommenen Zirckel vor⸗ 
ſtellete, fondern nur eine Geſtalt eines Himmels uber 
die gantze Schaubühne machte, gleichwie die Mabe 
fer, wann fie eine Crone über ein Wapen prefentiren 
tollen daſelbſt einen Theil eines Zirckels machen, 
Mir einem More, es kunte jederman diefes belle 
Suffe-Zeichenbemerefen, welches von gemiſchten Far⸗ 
ben, geel, blau und weiß, fo wunderlich glaͤntzete, und 
fo annehmlich anzufchauen war, daß ein jedervon ſei⸗ 
ner Aufmerckſamkeit der Oration, fo allda gehalten 
wurde, abwendig gemacht worden, um mit Verwun⸗ 
derung einfchönes Vorbild zu ſehen, welches wahr, 
ſcheinlich von GOtt gefender worden, diefe Adtion zu 
crönen, und durch diefes Vorzeichen ſehen zu laſſen, 
daß die Cron Er. Hoheit, die ihme vom Himmel ger 
geben worden ift, und der Scepter, den er mit jo 
groffer Gelindigfeit und Mitleiden führer, deſſen 
diefe Amniftie ein Zeugniß ift, ihme angenehm 
feyn, und ewiglichfeft geftellet werdenfollen. Def 
fen zu wahrem Uhrfund und Zeichnüß, haben die un, 
terfchriebene Perfonen, die folches gleichfalls gefer 
hen haben, miteigener Hand unterzeichnet. 
Bedarrides, Richter. 
Pradines, Buͤrgermeiſter. 
L. Felix, Buͤrgermeiſter. 
De Drevon. 
Autrand, 
La Bönnetiere, 
De Drevon. 
Saint Martin, 
Brifenius. 
G. Baftide. 
L. Des Longes. 
Peletk. 
H. De La Pize. 
De Lucy, 


N XXI. 
Nachricht, was vor Ceremonien obferviret worden / als Anno 1666. Hertzog Georg 
Wilhelm zu — und Luͤneburg die Huldigung in der Stadt Luͤne⸗ 
urg eingenommen. 


3* Luͤneburg gieng Anno 1066. die Huldigung 
Dwmwit ſonderlichen Ceremonien vor, welche Herr 
Hertzoeg Georg Wilhelm, felber einnahm. Des 
Tages zuvor, als am 6. 16. Maͤrtz, hielt Se. Fuͤrſtl. 
Durchl. hierzu deren oͤffentlichen Einzug in die 
Stadt, nach Dero Hoch⸗Fuͤrſtlichen Hauſe zu, mit 


einer annehmlichen Svite von etlichen Compagnien 
zu Roß, worunter Dero $eib-Guarde mit roth ger 
ſtickten Koͤllern ausſtaffiret, und zwiſchen den Tra⸗ 
banten in gleicher Liberey ritte, wobey die Buͤrger⸗ 
ſchafft vom rothen Thor an, biß auf den Marckt, ne⸗ 
ben dreyen Compagnien Soldaten im Gewehr auf 

warte⸗ 
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warteten, und die Stück um die Stadt herum, und 
aufdem Kalck⸗Berge fich zum drittenmahl hören 
lieſſen. 

a Mn folgenden Tag nahm erftlich der Hertzog 
den Kathy, weicher in feinem alten Habit erfchien, auf 
dem Rathhauß, und darnach auch die ſaͤmtliche Buͤr⸗ 
gerfchafft, welche fi) vor dein Rathe preientirte, in 
End und Pflicht. Nach abgelegter Huldigung ward 
erftgemelter Rath von Sr. Fuͤrſtl. Durchl. auf de⸗ 


— — 


ro Hauß mit einer koͤſtlichen Mahlzeit, worbey ſie 
viel froͤlicher Discurfen mit denen Herren hielte, tra- 
ctiret, folgends aber der Herkog wieder von dem 
Rath auf dem Rathhauſe gaſtiret, biß er Freytags 
den 9. 19. dieſes, mit ſeiner Svite, wieder heraus 
zog. Da denn abermahls die Buͤrgerſchafft ſamt 
der Soldateſca im Gewehr ſtund, und die Salven 
beydes aus Muſqpveten und Stuͤcken tapffer nach⸗ 
knalleten und donnerten. 


XXII. 
Beſchreibung, mit was vor Solennitätendie Stadt Magdeburg im Fahr 1666. Chur⸗ 
fuͤrſt Friedrich Wilhelmen zu Brandenburg / und Hertzog Augufto zu Sachſen⸗ 
Halle die Huldigung geleiſtet. 


>) 14. 24. April. gieng die Huldigung mie fol 
Achen Ceremonien, wie Anno 1.579. geſchehen, 
vor fich, und leiſteten Rath und Buͤrgerſchafft denen 
Chur + Brandenburgifiher Öefandten, Herrn von 
Plato, und Herrn von Jena die Eventual - Erb: 
Huldigung, nachdem des Tages zuvor: Se. Hochs 
Fürftl, Durchl. Hertzog Auguſtus zu Sachfen, 
als Adwniniftratordgs Stiffts Magdeburg, von 
Hall daher kommen war, deffen Einzug Mittwochs 
Abends nach 9. Uhren in folgender Ordnung ge- 
ſchahe: 

Aufangs marſchireten, unter Loͤſung der Stuͤcke, 
10, Corner, Chur + Brandenburgifcher Reuter: 
Diefen folgte die Seib-Compagnie des Herrn Admi- 
niltratoris, daraufdeffen Hand-Pferde, und Pagen, 
alsdanndievon Adel, und fo fort drey Pringen, ne 
benft einem Hersog von Wlechlenburg, zu Pan 
rer reutend, hinter welchen Ihre Hoch = Fürftliche 
Durchläucht. mit Lagveyen und Trabanten umge, 
ben, allein ritten, Dero ihre Hoffftadt in 15. Car 
roſſen folgte. 

Auf den Morgen ward, im Nahmen des Herrn 
Adminittratoris, durch den Herrn D. Olearinm in 
der Dom. Kirchen, undzu St. Ulrich in der Stadt, 
im Rahmen Sr, Chur - Finftlichen Durchlaͤucht. 
zu Brandenburg vom Herrn Dodtor Böttgern die 
Huldigungs Predigt gechan, nach welcher Seine 
Hoc) = Fürftlihe Durchlaucht. in Begleitung vier 
Chur⸗Brandenburgiſcher Reuter⸗Compagnien, und 


dann in hundert von Adel zu Fuß, nebenſt obhocher⸗ 
meldten vier Printzen zu Pferde in voriger Ordnung 
ſich auff den Marckt begaben, und die Huldigung eins 
genommen, und nach ſolcher etwan eine Stunde auf 
dem Wand-Schneider - Gildhaufe, allwo der Rath 
fie mie Confece tractiret, ſich aufgehalten, und darauf 
wieder in ihr Quartier, auf den neuen Marckt, zurück 
gegangen, da ſie Abends die Herren Chur⸗Branden⸗ 
burgiſchen Geſandten, nebenſt der Generalität gaſti⸗ 
vet, allwobey ſowohl Trompeten und Heerpaucken, 
als das Geſchuͤtz, ohne Unterlaß biß Nachts um 12. 
Uhr gehoͤret worden. 

Freytags den 15. 25. dieſes, nach der Veſper um 
4. Uhr, erhob ſich Seine Hochfuͤrſtl. Durchl. eben 
in ſolcher Ordnung, und unter dreymahliger Loͤſung 
50. Stuͤcke, wie beym Einzug geſchehen, wieder aus 
der Stadt, und Fam ſelbigen Abend nah Kal⸗ 
be, * dan von dar wiederum in Dero Reſidentz 
nal 

Am 18. 28. diefes früh, um 5. Uhr, gieng der 
Chur» Drandenburgifche Here Feld ⸗Marſchall 
Spare durch Magdeburg durch, dem hoc) zwo 
Compagnien Dragoner folgeten. Dieandern Ge⸗ 
neralen waren damahls ein jeglicher fchon wieder im 
fein Gubernament oder Dvertier gegangen; Vor 
der Reuterey aber ward der meifte Theil genfeits der 
Elbe abgedandet, welche Purfche ebeils nad) Haus 
fe giengen, theils neue Herren ſuchten. 


XXIII. 


Beſchreibung, mit was vor Ceremonien König Carolo II.in Spanien Anno 1666, zu 
Bruͤſſel gehuldiget worden. 


ro 1666. im Monath Februario, hatte Se. 
Excellenz vornehmlich das Feſt Matthiæ, als ei⸗ 
nen von Kayſer Carls des V. Thatẽ fonderlich beruͤhm⸗ 
ten Tag, mir der Staͤnde gefaͤlligem Belieben zeitlich 
berahmet, an welchem Tage ſich des Morgens fruͤh 
der gantze Hoff zu Bruͤſſel, in die Trauer begab, und 
die Staͤnde, nachdem Sie ſich anderswo verſammlet 
hatten, in dem Pallaſt zu Pferde einfanden, Seine 
Excellenz bey dieſer Verrichtung zubegleiten. Anz 
fangs marſchirten einige Bediente und Beamte, 
auch etliche Näthe 5 Hernach kamen 4. Deputirte 
von der Stade Antwerpen; 5 von Drüffel, und 5 
von Loͤwen. Hinter diefen folgte der Adel, beftebend 
in 25. Perfonen der Vornehmſten, und denn 11. 
Prælaten, alle gar ſtattlich und uͤberaus prächtig be> 


ritten. Sobald dieſe Trouppen angelangt waren, 
machte fich der Herr Marggraf auch zu Pferd, und 
verftärckte alfo den Zug mit 2. Compagnten Guarden 
zu Pferde, vielen Edelleuten und Pagen auch 6. Cas 
vofjen, in welcher Ordnung der Zug fortgieng, biß 
zur Kirchen St. Gudulæ; Daſelbſt ſtieg man abund 
hörte Meſſe; Nach diefer nahm der Ertz-Biſchoff 
von Mecheln Sr, Excellenz dem Herrn Marggra⸗ 
fen und General - Gouverneur den Eyd ab, daß Er 
die Rechte und Freyheiten der Kirchen erhalten wol- 
te. Als dieſes geſchehen, faß man wieder zu Pferd, 
und 309 durch die vornehmften Gaſſen der Stadt, 
auch über den groffen Marckt, (allda die Bürger 
ſchafft diefehochanfehnliche Geſellſchafft, aus Ihren 
Muſgqpeten mit zierlichen Salven erfreulich bewill⸗ 

Qaaag 3° komm⸗ 
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kommte, und folgends nach dem Platz vor dem Pal; 
laft, allwoein prächtiges Theatrum, 3 Gaden oder 
Stockwerck hoch, und auf demfelben zu Oberft, 
Cr. Majeft. des jungen Königs in Spanien Bild- 
nuͤß aufgerichtet, unter demfelben aber diefe Chro- 
nologifche Schriffe zulefen war : JVraMVs Caro- 
Lo, GaVDete: Auf dem andern Stockwerck waren 
anderer abgelebter hoher Haͤuſer Bildnüffe zuſehenz 
Nachdem Se. Excellenz und die Stände auf das 
Theatrum fommen, warderftlich eine Rede, diefer 
Ceremonien halber, warum fie nemlich angeftellet 
worden, gehalten, und darnach der Anfang gemacht 
mit Ablefung der alten Privilegien des Hertzogthums 
Brabant, welche man Jaeyufe Entree nennet, als 
auch in Kayſer Carls des V. gethanen Additionibus 
verfaßter Privilegien, Freyheiten und Rechte. Naͤchſt 
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dieſem ſchwuren die Staͤnde, in Ihrem und des 

Volcks Nahmen. Hierauf erſchallete das Vivat: 
Es lebe Koͤnig Carl der andere. Es ward hierbey 

auch guͤldene und ſilberne Muͤntze ausgeworffen, auf 
deren einer Seiten das Bildniß des jungen Königs, 

aufder andern aber des Vogels Pheenix, mit dieſem 

Worte: Renafeitur, zuſehen, dieſe ganke Solenni- 

taͤt und Feyer ward endlich durch Loßbrennung der 

Mörfer und Canonen, ein Könige. Mahl und koͤſtli⸗ 

ches Feuerwerck, auch nochmahlige Loͤſung der Stuͤ—⸗ 

cke aufden Wällen, befchloffen; Des andern Tages 
wurden Se, Excellenz, ale Herren und Deputirten 
auf dem Rathhauß prächtig gafkirt, und des Abends 
mit Feuerwercken beluſtiget; Und dergleichen fe 
erliche Seremonien waren auch in allen andern Orten 
zuhalten angeftellt. | 


XXIV. — 2 
Nachricht von den Ceremonien, fo. obferviret worden, als Hertzog Julius Frantz zu 
Sachſen⸗Lauenburg die Huldigung in feinem Lande empfangen’ deAnno 1666, 


MM 24. Septembris ( 4. Odtobr. ) gefihahe die 

Sands-Fürftliche Huldigung des Fuͤrſtenthums 
Sachfen-Kanenburg, und zugehöriger Stände 
und Städre,erftlich zu Rageburg, auf dem Fuͤrſt⸗ 
lichen Schloß und Beftung in Öegenwart der Nit- 
terfchafft, und vieler andern vornehmen Leute, wor⸗ 
ben nicht allein auf den Wällen 30. groffe metallene 
Canonen, fondern auch-von der Fuͤrſtl. Leib⸗ Com⸗ 
pagnie zu Fuß, welche alle in ſchoͤn roth Tuch geklei⸗ 
det, und wohl ausſtaffiret waren, drey unterſchiedli—⸗ 
che Salven gegeben, in folcher währenden Zeit aber 
ſtets die Heerpaucken gefehlagen, und die Trompeten 
geblaſen, auch ſo wohl diefe Leute, als andere Hof 
Bediente, in einer ſtattlichen mit Silber ſchamerir⸗ 
ten Liberey geſehen, und denn folgends die von der 
Ritterſchafft zu Hofe uͤber die maſſen herrlich tracti⸗ 
rer wurden. Seine Hoch-Fürftliche Durchlaͤucht. 
der junge Derkog Julius Strang faß oben allein an 
der Tafel, und unter derfelben zu beyden Seiten die 
ſaͤmtliche Ritterſchafft nach einander, Wann nun 
Seine Fürftlihe Durchlaͤucht. eine Kanferliche, 
Königliche, Churfürftliche oder Fürftliche Geſund⸗ 
heit tranck, giengen für fie jedesmahls ſechs, für je- 
den vonder Nitterfchafft aber drey metallene Stuͤcke 
loß, daß alfo zufammen über drey Hundert mahl aus 
groben Canonen gefchoffen,und allezeie der Heerpau⸗ 


cken und Trompeten Schall daben gehörer ward, wel. 
che Freude biß in den fpäten Abend hinein wehrte, zu 
welcher Zeit man abermahls über die maffen herrlich 
tractierte: Worauff bochgedachte Seine Fuͤrſtliche 
Durchlaͤucht. und Dero Frau Mutter, und Frau 
Schweſter F. F. D. D. zuſamt der Ritterſchafft 
und gantzem Comitat, nach dem Fuͤrſtl. Luſt⸗ Garten 
fuhren und ritten, allwo jenſeits des Sees ein koſt⸗ 
bar und kuͤnſtliches Feuerwerck, in welchem ſich ihrer 
allerſeics Fuͤrſtliche Nahmen, ſamt Wappen und 
Hut mit unterſchiedlichen, als blauen, rothen und 
andern Feuern brennend prefentirten, angezuͤndet 
ward, welches über eine Stunde, mit männiglichs 
höchfter Verwunderung, und vergnüglicher Belu- 
fligung mehrere, | 

Des andern Tages nahm feine Fuͤrſtl. Durchl. 
die Huldigung auch in Dero Stadt Ragenburg, 
mit gleicher Magnificenz ein, undtradierte Bürs 
germeifter und Rath, nicht weniger als wie des vori— 
gen Tages die Nitterfchafft, gar ftattlich, worbeh 
fi) ebenmäßig den ganzen Tag durch, die Stücke, 
Mufqueren-Salven, Heerpaucfen und Tromperen: 
luſtig hören fieffen. 

Am 1. 11. Octobris aber geſchahe in der Fuͤrſtli⸗ 
chen Stadt Lauenburg eben dergleichen. 


XXV. 
Beſchreibung / mit was vor Ceremonien die Stadt Bremen der Eron » Schweden 
Anno 1667. gehuldiger. 


NAbdem der Schwediſche Reichs⸗Feldherr, Herr 

Carl Guſtav Wrangel, allbereits in dem 
Monath Julio der Stadt Bremen die Huldigung 
(welche das letzte Siegel, ſo noch auf die zwiſchen der 
Cron Schweden und beſagter Stadt Bremen, 
ſchon im verwichenen Jahr, im Monath November, 
geſchloſſene Tractaten ſolte gedrucket werden, und 
biß daher ſich fo lange verzogen harte) auf den 9, 19. 
Julii gewiß andeuten laſſen, ſo ſchickte Seine Hoc 
Graͤfl. Excell. auch gar zeitlich Dero Rath und Hof— 
Marſchalln, Herrn Freudemann zjuvoran in die 
Stadt, das Loſament zu beſtellen, und alles andere 


anzuordnen, und folgte fo dann biß nach Leeſem, 
anderthalb Meilen von Bremen, allgemach mit ei⸗ 

ner gar herrlichen Hofſtatt hernach. | 
Am 5. 15. fam gedachter Herr Sreudemann 
indie Stadt Bremen und befichfigte inder Prob» 
ſtey auf der Doms⸗Heide ein Rofament für Se. Hoch⸗ 
gräfl. Excell. und machte auch ſonſt in allem gute An⸗ 
ftalt. Sonntags, den 7, 17. diefes frübe folgte die- 
ſem der Herr Ober-Gen. Adjutant Larermann da- 
ber nach, worauff fie beyde nach der Predigt einige 
Unterredung mit dem Stadt⸗Syndieo Wachmann 
vor dem Rarbaufe hielten, und fodann des Abends 
wieder, 
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wieder hinaus nach obgedachtem Leeſem, wo der 


Herr Reichs » Feldhere Nachtlager hielte, fuhren 
und ritten. | 

Nachdem nun des Tages vorder Huldigung, als 
am 8,18. dieſes, des Herrn Reichs⸗Feldherrn Frau 
Gemahlin, nebenft Dero bey ich habenden Fräufein 
und Srauenzimmer, mit 3. Kutſchen, in Begleitung 
de3 Herrn General ⸗Adjutanten, und des Hrn. Hof 
meifter8 Holms, vonder Burg, jedoch incognitö in 
Bremen angelangt, undinder Probſtey eingekeh⸗ 
vet, waren bald darauff alle Compagnien felbiger 
Dürgerfchaffe mie ihren Fähnlein zuſammen kom⸗ 
ment, und mit der Guarnilon von dem: Afchariors- 
Thor an, aufbeyden Seiten der affen „.biß aufdie 
Doms-Heide vertheilet worden, Indeſſen harte fich 
der Rittmeiſter Warhauſen mit den jungen Buͤr⸗ 
gers⸗Soͤhnen, in 220 Pferde ſtarck, aufden Doms- 
Hofe verfammler, von wannen er fo fort denen bey⸗ 
den Herren deputirten Bürgermeiftern, als Herrn 
Benthein und Brochhaufen, die nebenft dem 
Herrn Syadico Wachmann, in E. E. und Hoch» 
weiſen Raths Kutſche, mit 12. reitenden Einfpannis 
gern, bochgedachter Sr.Excell. biß an die Dura ent⸗ 
gegen gefahren,indreyen Trouppen gefolger,wofelbft 
der Herr Reichs⸗Feldherr von folchen der Stadt De- 
putirten zum erften, als an der Stade Graͤntzen em- 
pfangen ward, undder Einzug feinen Anfang in fol- 
gender Drdnung nahm: 

I. Vornen an ritte der Herr Rittmeiſter War- 
hauſen mic oberwehnter Stadt « Neuteren, beſte⸗ 
bend in dreyen wohl-ausftaffirten Trouppen. 

2. Eines E. Narbe reitende Herren + Diener, 
12. an der Zahl. 

3. Die beyde von E. E. Rath zu dieſem Empfang 
deputirte Herren Buͤrgemeiſter, mit. dem Stadt⸗ 
Syndico, Herrn Wachmann in einer Kutſche. 

4. Zween von des Koͤnigl. Schwediſchen Herrn 
Reichs⸗Feldherrns Trompeter zu Pferde, 

5. Der Stabs-Qvartiermeifter. 

6. Aller Herren Grafen, Generalen, Obriften, 
der Bremifchen Ritterfchafft, und anderer Cavalier 
Bediente, in einem ſtarcken Troupp, wohl von 50. 
Pferden. 

7. Ein Bereiter. 

8. Der Herren Grafen, Generalen, Obriſten und 
anderer Schwediſchen vornehmen Cavalier Hand⸗ 
Pferde. | 

9. Bier Trompeter, und ein Heerpaucker. 

10. Des Herrn Reichs: Feldherrn Leib⸗ Guarde 
Rittmeiſter, der von Raden. 

11. Sr. Hoch⸗Graͤfl. Excell. des Herrn Reichs⸗ 
Feldherru ſtarcke Seib-Guarde, von mehr als 140. 
Achibufirern zu Pferde, mit ihrer Standarte, alle 
mit Kollern und Sarbinern wohl ausftaffirer: dieſe 
wurden ſamt den andern Trouppen, fo bald fiein die 
Stadt kommen waren, von den Herrn General Ad⸗ 
jutanten Latermann, vor des Herrn Reichs⸗Feld⸗ 
herrn Dvartier, auf dem Platz in gewiſſe Ordunng 
geſtellet, da hingegen die noch nachkommende ihren 
Zug fortſatzten. 

12. Des Herrn Reichs⸗Feldherrns Stallmei⸗ 
ſter und Bereiter, Herr Rittmeiſter Schenadi. 
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13. Sr. Hoc + Gräfl, Excell. 12. fihöne Hand» 
Pferde, alle mir fhönen und wohl, bordirten Saͤt⸗ 
teln, und geſtickten Decken gezieret. 
14. Der Pagen Hofmeiſter, Herr Meyer, ; 
‚15. Sr. Hoch⸗Graͤfl. Excell. Pagen, jween und 
zween in einem Gliede, allein gelber,und mie Schnuͤ⸗ 
ven verbraͤmter Lieberey. 

16. Abermahls vier Trompeter und ein Heer⸗ 
paucker. 

17. Sr, Hoch⸗Graͤfl. Excell. Hof-Marſchall, 
Herr Freudemann. | 

18. Die Hof-Savaliere, Adeliche und andere vors 
nehme Dediente. 

19. Sr. Hoch» Gräfl. Excell. Trompeter, nie 
einem Heerpaucker. 
20. Aufdiefe folgten: Here General Lieutenant 
Arenjchild, Here Gen. Major Afcbenberg, Hr. 
Baron und Obrifter Wolmar Wrangel, Here 
Graf Wittenberg, und die Herren General Ads 
jutanten Wangelin und Pful. 

21, Des Herrn Reichs⸗Feldherrn Hoch -Graͤfl. 
Excell. ſelbſt auf einem ſchoͤnen gelben Pferde, mit 
einer weiſſen Maͤhne, und geziehrt mir ſchoͤnen Baͤn⸗ 
dern, auch mit einem koſtbaren Sattel und Schar 
bracke, zwiſchen denen beylauffenden Laqvayen und 
Trabanten zu beyden Seiten, in gelber Liberey und 
mit vergülderen Partifanen, in recht Fuͤrſtlichem 
Anfeben. 

22, Die übrigen Herren Grafen, Baronen, O⸗ 
briften, Öeneral-Stabs-Perfonen , und andere ho⸗ 
he Officirer, jedrey und dren ineinem Ölied. 

23. Sr. Hoch⸗Graͤfl. Excell. prächtige Leib⸗Ca⸗ 
toffe, beſpannt mit 6. ſchoͤnen rothen Lieger - Farbee 
nen Pferden, 

24. Der Königl. Schwedifchen Negierung zu 
Stade Caroffe, worinnen der Hr. Präfident Aley, 
and der Hr. Cantzler Nicolai ſaſſen. 

25. Derandern Herren Örafen, Öeneralen, Bas 
onen, und vornehmen Dfficirer Caroſſen, alle mit 6. 
Pferden befpannet, wie auch des Deren Reichs⸗Feld⸗ 
herrns Cammer⸗ und Pagage⸗Waͤgen, fanıt der Ca⸗ 
le che. 

ne Letzlich 24. Reuter mit einem Corporal, wel⸗ 
che den gangen Zug beſchloſſen. 

Sobald nun Se, Hoch-Graͤfl. Excell, zum A⸗ 
fcharioths z Thor hinein geritten, wurden auf dem 
Wällen unverzüglich bey 30. ſchwere Stücke gelö= 
fet, und nachdem Diefelbige ihren gantzen Einzug big 
in Dero Qvartier aufder Doms - Heide vollbracht 
batte,vitte die Compagnie wiederum zumDfteu- Thor 
hinaus, welches, wie auch alleandere Thore, biß zu 
dem Auszug alsbald gefperrer wurde. Hernach 
marfchireten alle Bürger» Compagnien , nach der 
Doms-Heyde von Sr. Hoch- Graͤfl. Excell. Dpars 
tier, und da dab jede Compagnie abfonderlich eine 
Galve, welchen der Stadt Bremen Commendant, 
Herr Obrifter Reller, mit der Beſatzung auch folge 
te, und Salve geben lieſſe. Und damit endigte ſich 
dieſer Einzug gaͤntzlich, welchem nachgeruͤhmet ward, 
daß er ſo ſchoͤn und praͤchtig geweſen, als hiebevor 
feines eintztgen Ertz ⸗ Bifchoffes hieſigen Dres gewe⸗ 

en ſeyn moͤge. 
ſen ſeyn moͤg Auf 
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Auff den folgenden Morgen, war Dienſtag der 9, 
19. dieſes, und der angeſetzte Huldigungs / Tag, be⸗ 
gab ſich Se, Hoch Gräfl, Excell. der Herr Reichs⸗ 
Feldherr in Begleitung aller Herren Generalen, D- 
briften,und anderervornehmen Cavaliere in die Bre⸗ 
mifehe Dom⸗Kirche, allwo der Superintendens, Hr. 
D. Ludemann, eine [höre Huldigungs - Predigt 
abfegte, nach welcher mehrhochged. des Hrn. Reichs⸗ 
Feldherrn Hoc-Gräfl. Excell. in ſolchem Staat in 
ihrer Leib⸗ Caroſſe, ſich unter voriger Begleitung, 
mit klingenden Trompeten nach dem Rathhauß be⸗ 
geben, auf welchem Wege zu beyden Seiten der Gaſ⸗ 
fen biß an das Rathhauß der Stade Mufguetierer 
im Gewehr ftunden: Vor dem Rathhauſe aber ward 
der Herr Neichg-Feldherr von Bürgemeiftern und 
Rath an der Thürempfangen. Oben aufden Saal 
ſtund eine Tafel mit einer ſammeten Decken beleger, 
und oben an derfelben war ein vergüfdeter und mit 
Sammer befchfagener Stuhl geftellt, auf welchen 
ſich Se. Hoch · Graͤfl. Kxcell. anfangs niederſatzte, da 
dennihr zur rechten Seiten, Dero Herren Genera—⸗ 
len, nebenſt dem Herrn Praͤſident Kley, und Herrn 
Cantzler D. Nicolai, wie auch andern Herren Obri⸗ 
ſten und Cavaliern, aufder lincken aber der gantze 
Magiſtrat der Stadt Bremen, und unten an der 
Tafel die beyden Herren Caͤmmerer geſtanden, allwo 
erſtlich der Herr Cantzler, D. Nicolai, eine ſchoͤne 
Propofition.that, welchen der Herr Syndicus, D. 
Wachmann, aarchrerbierigantwortere. Sol—⸗ 


ehem nach lafe wohlermeldter Herr Cantzler den ger. 


beäuchlichen Huldigungs-Eyd, um der Königlichen 
Majeftät zu Schweden treu und hold zu ſeyn oͤf⸗ 
fentlich ab, welchen ſo fort die beyden Herren Caͤm⸗ 
merer im Nahmen des gantzen Raths und der Stadt, 
mit Aufhebung ihrer Haͤnde, beſchwuren ꝛc. Wor— 
gegen der Herr Eantzler dem Rath und der Stadt 
die Koͤnigl. Reverfalien überlieferte. 

Hierauf ward Sr, Hochgraͤfl. Excell. ein fehr 
groffer filberner und vergüfdeter Pocal prefentirer, 
nd dabey etwas muhiciret. Nach Endigung deffen 
fuhr der Herr Reichs-⸗Feldherr, in Begleitung feines 
nifgebrachten Hochanſehnl Hof: Staats, vom Rath⸗ 
haufe wieder zuruͤcke in fein Qvartier, und wurde 
denfelben Mittag von dem Magiftrat aufdem Narbe 
hauſe gar wohl tractiert. 
Folgenden Tages, als den 10.20, diefes, ließ der 
Herr Reichs⸗Feldherr, nicht allein ven gantzen Rath, 
ſondern auch die Herren Elterleute, und etliche der 
vornehmſten Bürger, ebener geſtalt zu ſich einladen; 
und mehr als Fuͤrſtlich tradtieren, und ihnen durch 
die Herren Ofbcirer gute Raͤuſche zutrincken. Am 
dritten Zage, aldamır. 21. diefes, hatten hinwiede⸗ 
rum die Efterfeute Se. Hochgraͤfl. Excell. mit allen 
dero Savaliren auf dem Schuͤtting zu Gafte, und 
lieffen felbige beftermaffen tradtieren, auch ſtets bey 
denen Geſundheits-Trincken, ausdenen in beydem 
unten im Saale hangenden Kleinen Schiffen befinds 
lichen kleinen Stüdlein Feuer gegeben, woben Se. 


a - 
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Hochgraͤfl. Excell. fich (gleichwie zuvor auch auf dem’ 
Rathhauſe geſchehen) gegen die Herren Buͤrgermei⸗ 
ftere und Herren des Raths, wienicht weniger gegen’ 
die Elterleute/ und theils Bürger, die Dero auf dem 
Schuͤtting aufwarteten, fo freundlich erzeigte, daß 
fie dadurch" groffen Ruhm bey jederman erweckte, 
und niemand zweiffeln Lieffe, daß nicht dieſes zwiſchen 
der Cron Schweden und der Stadt Bremenger 
ſtifſtete ſo gute Vertrauen mit GOttes Huͤlffe wuͤr⸗ 
de beſtaͤndig und keine weitere Unruhe zu befahren 
ſeyn n wrimmaginı a sun. Min MT S 
Am 12, 22. diejes, als den andern von der Eron 
Schweden angeftellten groffen Bußzund Bet⸗ 
Tag, fuhr Se. Hochgraͤfl. Ercell. nebenft Dero Frau 
Gemahlin, den Herren Generaien, und übrigen bo» 
hen Ofheirern, zu zweyen unterfchiedenen mahlen in 
die Dom⸗Kirche zum GOttesdienſt. Aber Sonna⸗ 
bends, 13.23. dieſes, Vormittag um 9. Uhr, nahm 
diefelbe ihren Abzug, der eben jo praͤchtig, wie der Ein -· 
zug war, in Begleitung des Herrn Obriften Geyſens 
Leib-Compagnie zu ‘Pferde wiederum vor die Hand, 
da dann Se. Hocharäfl, Excell. auf einen fchönen 
wohl ausftaffirten Suchfen, mit langen Mähn und 
Schweiffe geritten, auch die gange Buͤrgerſchafft mit 
der Garniſon im Gewehr wie beym Enzug erfchienen, 
und von Dero Dvartierran, biß ins Oſter⸗Thor ge⸗ 
ftanden, hernach von vem Ofter = Thor Compagnien 
weifsbißan den Stein Thurn mir ihrem Fähnlein 


ſich prefentirt der Hr. Obrifte-Reller aber ftellte fich 
mit der Befagung vordem Oſter⸗Thor in den Wall⸗ 


Graben auf beyden Seiten der Bruͤcke. So bald 
nun Se, Hochgräfl, Excell. über die legte Bruͤcke 
der Örafft heraus gewefen, wurden nochmahls 30. 
fchwere Stüde von den Wällen gelöfer und darauf 
von der Övarnifon eine ftattliche Salve gegeben, da 
dann hernach die Buͤrger mit Öebung ihrer Salve 
gleichfals gefolget, auch Se. Hochgraͤfl. Excell. durch 
der Stadt Deputirte, nebenft der Stadt Buͤrger⸗ 
Reuterey biß an der Stadt Graͤntzen beoleiter wor« 
den, allwo der Herr Reichs⸗Feldherr vom Pferd abs 
geftiegen undder Herr Fyudicus Wachmann eine 
Bedanckungs⸗Oration gerhan,demeder Herr Cantz 
ler, D. Nicolai, geantwortet. Worauff alſo nach 
genommenen guten Abſchiede, ver Herr Reichs⸗Feld⸗ 
herr mit dem bey ſich gehabten Comitat feinen Weg 
nach Erbergen fortgeſetzt dene auch Nachmittage 
um 2. Uhr Sr. Hochgraͤfl. Excell. Fr, Gemahlin, 
nebenſt bey ſich habenden Fraͤulein, und Frauenzim⸗ 
mer, unter Begleitung viel Schwed. Cavaliere, wie 
auch des Syndici Wachmans, und Rittmeiſters 
Warhauſen, nebenſt zweyen Trouppen zu Pferde 
gefolget, bey Dero Auszug ebenmäßig 12. ſchwere 
Stuͤck gelöfer, auch nach genommenem Abſchied, ven 
der vor dem Aſcharioths Thor ftehenden Bremiſchen 
Reuterey eine Salve gegeben worden. Hatte fich 
aljo diefes Huldigungs-Werck zu allerfeirs gutem 
Vergnuͤgen glücklich aeendiget. | 


"u XXVI. 
Nachricht, mit was vor Ceremonien dem Printzen Don-Pedro von Portugal, als Re— 
genten des Landes Anno1668, zu Lißabon gehuldiget worden. 


Zu 
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Sg Siffabon wurde am 9. Juni St. N. vor dem Prin⸗ 
Dtitzen Don Pedro, alseinem Regenten des Neiche 
und Vormund feines Bruders, Königs Alponfı, 
der nochmahln inhabilis und für untüchtigerklähret 
torden, von denen Ständen von neuen die Pflicht 
abgeleget, welches gar prächtig und feyerlich zugieng 
im Borfaale des geoffen Pallaſtes nach dem Mittags; 
Der Pring ſaß auf einem erhabenen Thron, und zu 
defjen rechten Hand ftund der Hertzog von Cadaval mit 
einem blofjen Schwerdte, Seine Hoheit, der Print, 
aber leiftere den Eyd förmlich alfo lautend: 

Ich [hwere und gelobe Ew. Liebden duch GOt⸗ 
tes Önade recht und wohlzu regieren, und Ew. Lieb⸗ 
den Recht und Gerechtigkeit wiederfahren zu laffen, 
fo viel mirmenſch⸗ und möglich ſeyn wird, auch eure 
gute Gebräuche, Privilegien, Gnaden und Frey: 
beiten, welche die Könige meine Borfahren euch ger 
geben, beftätiger und ‚befräfftiget haben, zu erhal- 
Ba Dice Fa | 

Hierauf ſchwuren der Adel, die Clerifey, und das 
Volk dem Prinzen hinwiederum in folgender Soran 
alis: - , —— 

Wir ſchweren insgeſammt auf das Heilige Evan⸗ 
gelium, worauf wir unſere Hände legen, daß wir 
beydiefer ſtets wehrenden Schwachbeit des Königes 
erkennen und annehmen, ald unfern Gubernatoren 
und Regenten dieſes Meichs, in folcher Geſtalt, als 
wir ihn dafuͤr achten, den Durchläuchtigften Prin⸗ 
gen, Don Pedro, König Johannis des Vierdten und 
deffen Semahlin,derKönigin Donna Louifa, eheleibz 
lichen. Sohn, Bruder und Curatoren des Durch: 
lauchtigften und Großmächtigften Königs Alphonfi 
des Sechſten, als wahren und natürlichen Succello- 
ren zur Cron diefer Keiche, und thun hiermit feiner 
Hoheit, ald deren wahrbafftige und natürliche Um, 
terthanen den Eyd der Treue auf gleiche Weiſe, als 
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wir ſolchen ſeinem Vater, dem Koͤnig Johann dem 
Bierdten. und dem Koͤnig Alphonſo feinem Bruder, 
gethan haben, den wir nun / wegen feiner Gebrechlich- 
feitvon der Regierung abziehen, Wir wollen ihn 
ineben folher Herrſchafft, Macht und Gewalt, wie 
man allezeit den Rönigen und Herren diefer Cron ge⸗ 
ſchworen, gehorſamen, und ſeinen Befehlgen und 
Abſchieden und unterwerffen, und ihn fo wohl im groſ⸗ 
jen ale im Fleinen, beydes im Kriege und Frieden, 
handhaben, wider die er es haben will, wir wollen 
in allem, fo lange er feber, ihn und feinen andern 
König und Herren erkennen und ihm gehorſamen. 
Dieſes alles schweren wir vor GOtt, bey dem Creug 
und Evangelio, auf welches wir insgeſamt unfere 
Hände legen, um alles zu halten, und zum Zeichen 
unfers Gehorſams und unferer Unterthänigfeit, und 
zur Erkaͤntnuͤß folcher Könige, Mache und Herr: 
ſchafft Füffen wir Sr. Dobeit, die Hier zugegen ift, 
die Haͤnde. 

Als ſolches geſchehen, that der Stantg-Secretarius 
undder Reichs⸗Hofmeiſter, Pedro Ferdinandus de 
Manteiro, jeder eine befondere Oration, worinnen fie 
Seiner Hoheit die bißherige groffe Verſaͤumniß im 
Juſtitz⸗Weſen, und diegroffe Nothwendigkeit, dafs 
jelbe auf die befte QBeife wieder in Gang zu bringen, 
vorſtellten. Dach diefen ward befchloffen / des Koͤ— 
nigs Alphonfi Namen gar abzufchaffen, und in Briz 
fen an Potentaten und in andern öffentlichen Schriff⸗ 
ten fich folgender Schreib = Arrzu gebrauchen: Don 
Pedro, von GOttes Önaden, Pring von Portugal 
und Algarbes, 2c. Regent und Gubernator der ges 
meinen Neiche, und Herrlichkeiten, Ich der Pring 
als Regent und Gubernator der Reiche von Portus 
gall, thue Fund, ze, Hiermit nun war Don Pedro, 
auf feinem Königlichen Thron befeftiger, der König 
Alphonfus aber blieb noch eingefperrer. 


XXVII. 


Beſchreibung, mit was vor Ceremonien die Stadt Braunſchweig dem geſammten 
Fuͤrſtlichen Haufe Braunſchweig und Lüneburg Anno 1071. gehuldiget 


AN" 167 1.im Monath Jun. Freytags den 6.26. 

feifteren die Eingefeffene ver Stadt Braun⸗ 
fehweig Seren Rudolphg Augufteng Hoch » Fürftl. 
Durch. und alfo dem gefammten Hoch-Fuͤrſtl. 
Braunſchweig⸗ Luͤneburgiſchen Hauß, die Huldis 
gung der Geſtalt, daß wie erſt hoͤchſtgedachter Herr 
Hertzog, zu Annehmung dieſer ſich in einem Ercker 
vor dem alten Stadt⸗Rathhauß auf einer roth Sam⸗ 
meten Decke præſentirt, Dero Herrn Bruders, Her⸗ 
tzog Anton Ullrichs Fuͤrſtl. Durchl. nebenſt denen 
Printzen, ſich zu gleichmaͤßiger Verbindung gegen⸗ 
waͤrtig befunden: Da denn der in Eyd genommenen 
Buͤrgerſchafft zwar die Erhaltung ihrer hergebrach⸗ 
ten Privilegien verheiſſen, und mitt[er-weilbiß zu Er⸗ 
bauung der Cidatelle, die Soldaten auf die Waͤlle 
verlegt, die Stadt aber Monathlich 5000. Reichs: 


thaler aufzubringen angehalten worden. Bey waͤhe 


‚ gender Belaͤgerung find in fuͤnfft halb taufend grobe 
Stuͤck⸗Kugeln indie Stadt gefhoffen worden, aber 
‚ nicht mehr alsein Burger, ein Bauer und zwey Sol⸗ 
‚ daten ums Leben fommen, Man hätte fih zwar 


Theatr.Gerem. Hi. Polit. II. Th. 


wohl etwas länger halten koͤnnen; Es hat aber die 
Buͤrgerſchafft überlegt, daß fehlechte Nahrung in 
der Stadt, und Feine Geld⸗Mittel in der Cafla wären, 
Soldaten zuunterhalten. Ihr. Fuͤrſtl. Durchl, ha⸗ 
ben ſich gegen der gemeine gar gnaͤdig erwieſen, und 
verſprochen Sie bey ihren Rechten und Privilegien 
zulaſſen: Als auch die Fuͤrſtl. Voͤlcker die Thor und 
Waͤlle beſetzt, hat es vielen Leuten die Thraͤnen aus⸗ 
getrieben, vorhero aber iſt die Armée auf eine halbe 
Meilewegs lang, in Schlacht⸗ Ordnung geſtellet, und 
die groſſe Macht gezeiget worden, da dann die vier 
Herren Hertzoge, neben dem Printzen von Oranien, 
ſich bey der Wind-Müplvor dem Wenden Thor ge⸗ 
fetzt, allda mehr als 70. Stück gepflanger, womit man 
dreymahl Salve gegeben, vergleichen die gantze Ar- 
mee gethan, welches wie ein laufend Feuer anzufe- 
ben geweſen. Hierauf hielte erftlich Hertzog Jo⸗ 
hann Friedrich ſeinen Einzug, deme folgte Hertzog 
Rudolph Auguſtus, regierender Herr zu Wolffen— 
buͤttel dieſem Hertzog Georg Wilhelm von Zell, und 
feglich der Herr Biſchoff von Oßnabruͤck. 
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Beſchreibung, mit was vor Ceremonien die Stadt Hannover wie auch die geſamm 
ten Land⸗Staͤnde Hertzog Ernſt Augufto zu Braunſchweig und Luͤneburg 
gehuldiget, de Anno 1680. 


Spihoen Herr Herkog Johann Friedrich zu Ha⸗ 

nover im verwichenen Monath Jannarioauf ſei⸗ 
ner vorhabenen Reiſe nach Italien, zu Augſpurg To⸗ 
des verblichen und ſeinem Herrn Bruder, dem Bi⸗ 
ſchoff von Oßnabruͤck (vermoͤg des zwiſchen den drey⸗ 
en Herren Gebruͤdern aufgerichteten Vergleichs) 
die Erbſchafft ſeiner Lande hinter laſſen, ſo wurdeanjetzo 
Sr. Hochfuͤrſtl. Durchl. die Huldigung, von den ge⸗ 
ſamten Land⸗Staͤnden zu Hannover folgender Geſtalt 
geleiſtet: Dinſtags frühe, ſo da war der 12,22. O4, 
verfuͤgte ſich der meiſte Adel dieſes Landes auf das 
Schloß, in einen groſſen Saal, und ſchwur allda den 
Eyd der Treue; Worauf der Vice- Eangler, Herr 
Hugo eine fchöne Rede that, Nachgehends ſatzte man 
ſich zur Tafel, und hatte der Herkog ander Seinigen 
die zween Ältefte Prinzen, und die vornehmften von 
Adel. Die andernaber faffenan 15. Tiſchen, da fie mit 
delicaten Effen und Trincken biß anf den Abend herr⸗ 
lich tradtirer wurden. Mittwochs frühe zohe die 
Buͤrgerſchafft auf, und paſſirte um 9. Uhr das Schloß 
vorbey, mit fliegenden Fahnen und klingendem Spiel. 
Um 10. Uhr ſtelleten fie ſich auf beyden Seiten, vom 
Schloß biß zur groſſen Kirchen, ins Gewehr, und 
zog die Ritterſchafft voran hindurch. Hierauf fols 
gete der Hof⸗Adel, und ſtracks nach demſelben des 
Hertzogs Caroſſen, mit Pagen, Trabanten, und der 
Leib Guarde umgeben alle mit entbloͤßten Haͤuptern, 
biß in die Kirche, allwo Seine Durchl. ſich unter ei» 
nem roth ſammeten Himmel, mit Gold und Silber 
Frantzen gezieret, auf einen erhabenen Stuhl ſetzte, 
neben welchen die beyde aͤlteſten Pringen, und der 
Hof⸗Adel zur rechten, die Land⸗Ritterſchafft aber zur 
linden Hand ſtunden. Mach vollenderer Mufic ward 
vom Herrn Hof Prediger eine fhöne Sermon gehals 
ten wie fich die Unterthanen gegen ihren Lands⸗ Fuͤr⸗ 
ften bezeugen folten. Dieraufbegab man fich nach dem 
Rathhauſe, an deffenThiirderMagiflrat mit der Buͤr⸗ 
gerſchafft des Hertzogs erwartete, und Ihn auf dem 
groſſen Saal biß zu einem gleichfals roth Sammeten, 
und mit ſilbernen und guͤldenen Frantzen geziertem 
Himmel begleiteten, an deſſen beyden Seiten die Prin⸗ 
sen ſaſſen, und vor welchem die Buͤrgermeiſter und 
der Math, ſammt den Vornehmſten von der Bürger: 
ſchafft; Nachdem der Stadt» Syndicus, eine ſchoͤne 
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Rede gethan, den Eyd der Treue abgelegt. Als 
ſolches verrichtet, ließ ſich der Hertzog auf einem Gang 
vor der Gemeine ſehen, welche gleichfals mit aufge⸗ 
reckten Fingern geſchworen. Bey allen diefenCeremo- 
nien lieſſen ſich die Stuͤcken rings um die Stadt 
ſtets hoͤren, biß die Fuͤrſtliche Perſonen, mit gewoͤhn⸗ 
lichem Gepraͤnge, wieder auf das Schloß kommen. 
Nach diefem verfügte ſich der gantze Rath auch hin- 
auf, und legte feine Complimenten durch eine er⸗ 
fiche Oration bey der Hertzogin benebenſt einem Pr&- 
fent von Silberwerck, befter maffen ab, dergleichen 
auch bey der Pringefin und 4. jungen Pringen geſche⸗ 
ben. Endlich barhen Sie die ſaͤmmtliche Fürftliche 
Perſonen, und Hof⸗Bedienten, aufs Rathhauß, da⸗ 
hin fie ſich mit obgedachtenSolenitäten insgeſammt 
begaben, indem der Megiftratvoran, 12, Edelleute 
aber vor der groffen fechsfpännigen Trauer⸗Kutſche, 
und um felbige ber die Pagen, Trabanten und Leib⸗ 
Guarde giengen worauf manfich zur Tafel ſetzte. Die 
Vornehmſte war mit 30. Schüffeln befeht, davon 
die meiften fo groß und ſchwer angefuͤllet waren, dag 

jede von 4. ler fonen muſte aufgetragen werden, 
Die Burgermeifter und Raths⸗Herren, warteten bey 
diefer erften Tafe. auf; die uͤbrigen 16. Tafeln aber, 
wurden von andern Bürgern bebienet. Ben allen 
Geſundheiten, die über der erften Tafel gedruncken 
wurden, lieffen fi) die Heerpaucken, Trompeten ung 
Stuͤcke prächtig hören, und währere folch Saft» Ge⸗ 
both biß Abens um 8. Uhr, da man fich mit vorigen 
Ceremonien, und bey unzählich vielen Fackeln und 
Wind-Sichtern, wieder aufs Schloß begab. Des 
folgenden Tages, tradtirten Seine Hochfürftliche 
Durchl. die Bornehmften von Adel, zufammt dem 
Magiftrat, und etlichen anfehnlichen Bürgern, ar 
fehr vielen Tafeln und währere folches wieder biß auf 
den fpäten Abend, Freytags kam die Ritterfchafftn 
und brachte Ihre Geſchencke, nehmlich fürven Her⸗ 
50530000, Neichd- Thaler‘, welcher diefefbe ausans 
gebohrner Großmuͤthigkeit, alſobald denen Edelleuten 
verehrete; Zehen tauſend Reichs⸗Thaler für die Herz 
gogin, und fo kach proportion für alle Bringen, und 
für die Pringepin des Hoch - Fürftl, Daufes, ſo daß 
das ganke Præſent auf 60000, Reichs · Thaler ges 
ſchaͤtzet wurde, | 


“ 


Nachricht/ wie es mitdem Schwoͤr ⸗ Tage zu Straßburg, nachdemdiefe Stadtin Fran⸗ 
tzöſiſche Hände gerathen/ gehalten werde/ de Anno 1681. 


SS? offe vor diefem ein neuer Ammeifter erwehlet 

worden, welches jährlich am Donnerſtag nach 
dem neuen Jahr gefchicht, hat man den folgenden 
Ziſch Tag oderDienftag einen folennenAdum gehal⸗ 
ten, da denn die Stadtmeifter ihrer gehabten Amts⸗ 
Derwaltung, unter freyem Himmel, vor dem Muͤn⸗ 
fer, aufeiner erhabenen Bühne, renunciirt, und be- 
vor der nee Magiftrat beftetiget, der Buͤrgerſchafft 
die Statuta, oder Bürger » Brief vorgefefen worden, 
welche darauf denen Stadt⸗ und Ammeiſtern nach⸗ 


folgenden Eyd der Treue geſchworen: Als der Brief 
ſtehet, der mir vorgeleſen iſt, und ich wohl verſtanden 
Hab, das wil ich thun, ſtaͤrs halten, ohne alle Geferde, 
als mir GOtt helfe. Bey dieſer Formula Jura- 
menti ſoll es auch verbleiben, jedoch dag man anjetzo 
die Worte: In Krafft der von Ir. Boͤnigl. 
Maj. unſerm allergnaͤdigſten Herrn von un⸗ 
ferer Obrigkeit abgeſchwornen Fidelicat, zwie 
ſchen will ich, und thun, hineingeruͤcket. 


XXX. Aus 
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Ausführlibe Beſchreibung desienigen / was bey der am 6. Martii, Anno 1681, an 
Ehurfürft Johann Georg den Dritten zu Sachſen unterthanigit abgelegten 
- Erb Huldigung im Marggrafthum Ober -Raufig, und fonften bey Sei: 
ner Churfuͤrſtl. Durchl. Anweſenheit hinc inde vorgegangen. 


FF) Emma aus gerechtem Verhaͤngnuͤß des Aller- 
hoͤchſten GOttes bey angehenden Frühling des 
verwichenen 1680. Jahres die ſchaͤdliche Seuche 
der Peſtilentz in der Churfuͤrſtlichen Saͤchßiſchen 
Refidenz Stadt Dreßden ſich mercken laſſen und 
ziemlich um ſich zugreiffen angefangen; So haben 
ſich damahlige Churfuͤrſtl. Durchl. Hertzog Johann 
Georg der Ander ꝛc. am dritten Pfingſt Feyer⸗ 
tage oder 1. 11. Junii von dar nacher Freyberg 
erhoben, wohin auch die Durchlauchtigſte Churfuͤr— 
ſtin bald darauf nachgefolget iſt, der Durchl. Chur- 
fuͤrſt aber, nachdem Dero Durchl. Gemahlin mit 
denen beyden jungen Printzen ſich Anfangs nacher 
Lichtenburg / bald hernach aber Sie alleine gar nacher 
Coppenhagen und Dennemarck ſalviret, hat ſich an⸗ 
hero in Ober⸗Laußitz begeben, und find den 6. 16, 
Junii Abends um 5. Uhr zu Budißin, da hiefiger 
Math und die deshalber aufgeborhene Bürgerfchafft 
es nicht vermercfer, mit einer Fleinen Suite zu Pferde 
gluͤcklichangelanget. Und nach dem Se. Churfuͤſtl. 
Durchl. am 8. 18. Junii von dem damahligen San- 
des = Hauptmann, Herr Chriftoph Vietzthum von 
Eckſtett, auf Jahmen / Dürbach ec. auf dem allerſeits 
Sand = Haufe ( weswegen derſelbe zuvor bey denen 
Herren Landes = Xelteften, gebührende Anſuchung 
thunlaffen) unterehänichft berichte worden, fo jind 
Sie den 10. 20. Junii. darauf von hier nacher Goͤr⸗ 
liß gereifet, allwo diefelbe bis den.3r. Aug. 10. Sep. 
felbigen Jahres fihaufgehalten; Dennoch) aber in 
mittler Zeit, und zwar am 1.Sep. 22. Augufti gedach⸗ 
ten 1680. Jahres höchft erwehnte Se. Fürftliche 
Durchläucht zu Freyberg diefe Welt geſeegnet, jo 
haben Se, Chur Pringl. Durchl als damahliger 
Shurfürftl.Succeflor, fih von Görlig:wieder hin 
wegbegeben, und find am ı 1. Septembr. ‚St. Nov. 
Abends nach 4. Uhr auf hieſigem Schloffe Derten- 
burg, gleichfalls zu Pferde, in einen langen ſchwartzen 
trauer Mantel fiegend, gluͤcklich wieder angelanget, 
und Dero Churfürftl, Refidenz alhier eine Zeitlang 
zuhaben, einen Anfang gemacht. Denn 2. Iz. Se- 
ptembr, haben bey Sr. Churfürftl. Durchl. nomine 
Derogefamten Herren Staͤnde von fand und Städ- 
ten, hiefigen Marggrafthum Dber = Saufig, die uns 
terehänigfte Condolenz, wegen tödtlichen Hentrits 
der Hoͤchſtſeel. Churfürftl. Durchl.und zugleich auch 
eine unterthänigfte Gratulation, zu der neu angetre- 
tenen Regierung’ gehorfamft abgeleget, und zwar an 
Seiten des Sandftanded, Herr Gottlob Ehrenreich 
von Gerßdorff auf Raus und Bapperig, Churfürftl, 
Durchl. zu Sachfien sc. beftalter Rath und Ober: 
Amts Verwalter , in befagtem Marggrafthum 
Ober ⸗Laußitz nebenſt Herr Wolff Albrecht von $ö- 
ben auf Schönberg, Halbendorff, Krenfcha uud Kip- 
pern, Churfuͤſtl. Saͤchßiſcher Rath und Amts⸗ 
Hauptmann imFuͤrſtenthumGoͤrlitz ſamt denen da⸗ 
mahligen vier Landes Aelteſten Herrn Johann Ernſt 
Tbeatr. Cerem. Hiſtor. Pol. II. Th. 


von Ziegler, uff Kliphauſſe und Wernßdorff, Herr 
Hannß Rudolph von Metzerodt, auf Lippen ec. bey: 
de Landes⸗Aelteſte im Budißiniſchen, und Herr Hein⸗ 
rich Siegmund von Doͤbſchuͤtz auf Ober⸗Lichtenau, 
und Heren Wolff Abraham von Gerißdorff, auf 
Micerhann, beyde Landes Aeltefte Goͤrlitziſchen 
Creyßes und denen Derordneren von Städten, und 
zwar an Seiten des Budißiniſchen Raths und Paul 
Liebe Bürgermeifter, Derr George Maßmann Dr. 
und Stadr»Syndicus, und Herr Bernhardt Tra- 
cklern des Raths und Stadefchreiber, an Seiten der 
Stade Sörlig aber, Herr Johann Kießling, Buͤr— 
germeifter, und Peter Heinrich Haferforn Doctor 
und Stade» Syndicus, und zwar des ohngefehr⸗ 
lichen Innhalts: 
Durchlauchtigſter Chue-Sürft ꝛc. ꝛc. 
Gnaͤdigſter Herr zc. 
Es haben Ew. Churfuͤrſtl. Durchl. getreueſte 


‚Stände, von Sand und Leuthen, in Dero Marggraͤf⸗ 


thum Ober⸗Laußitz, höchftichmerglich vernommen, 
welchergeftalt goͤttlicher Allmacht, nach Dero ums 
erforſchlichen Rath und Willen, gefallen, den Wey⸗ 
fand Durchlauchtigſten und Hochgebohrnen Fürs 
ften und Deren, Deren Sobann Georgen den Andern, 
Hertzogen zu Sachſen, Juͤlich, Cleve und Berg, des 
Heil. Roͤm. Reichs Ertzmarſchall und Churfaͤrſten, 
Landgrafen in Thüringen , Marggrafen zu Meißen 
auch Ober⸗ und Nieder⸗Laußitz, Burggrafen zu 
Magdeburg, Grafen zu Marck und Ravensͤberg, 
Herrn zu Ravenſtein, Unfern gnädigften Churfuͤr⸗ 
ſten und Deren zc. dieſer Zeitligkeit zu entnehmen, 
amd in fein himmliſches Gnaden⸗Reich zuverſetzen, 
dannenhero dann Ew. Churfuͤrſtl. Durchl. gehor⸗ 
ſamſte Staͤnde uͤber ſolchen hochbejammerten Tod⸗ 
tes fall, ein unterthaͤnigſtes, treueſtes und ſchuldig⸗ 
ſtes Mitleyden billig tragen, und ſelbiges hierdurch 
gehorſamſt conteftiren zulaſſen, ihrer unterthaͤnig⸗ 
ſten Schuldigkeit zuſeyn erachtet, von Hertzen dabey 
wuͤnſchende, daß der allwaltende GOtt Ew. Chur: 
fuͤrſtl. Durchl. bey Dero hohen Betruͤbnuͤß mit 
kraͤfftigem Troſt mild » väterlich beyſtehen, dieſelbe 
nebenſt Dero gantzen hohen Chur» Haufe vor allen 
fernern miedrigen Ergehen und unglückjeeligen 
Begebenheiten gnädiglich behuͤten, und hingegen bey 
allem Hohen Churfürftl. Wohlftande lange Zeit ber 
ftändig erhalten, auch Gnade und himmliſchen Sees 
gen geben und verleihen wolle, daß Ew. Churfürftl, 
Durchl. jegige neue angerrerene Megierung, wie die 
gehorfamfien Stände alles hoch erfprießliches Ge- 
denen freulichft wünfchen, dergeftalt angefangen und 
gemittelt werde. daß folche zu foͤrderſt dem hoͤchſten 
GOTT zu feinen Ehren, zu Erhaltung und Fort 
pflangung Dero allein feeligmachenden heiligen 
MWortes, zu obfervirung der lieben Juftiz und andern 
beilfamen Drdnungen Ew. Churfürftl. Durchl. zu 
immerwährenden unfterblichen Nachruhm, Dero 
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getreueften Unterthanen aber zu allem ſelbſt verlan- 
genden und hergerfreufichen Troſt und gedeylichem 
Aufnehmen glückjeeligft ausſchlagen "und gereichen 
möge, Ew, Churfürftl. Durchl. dabey gehorfamft 
erfuchende, daß Diefelbige dieſes Sand und alle deſſel⸗ 
ben Innwohnere, kleine und groffe, hohe und niedrige, 
nach dem höchftrühmlichften Erempel Dero Hoch» 
loͤbl. Vorfahren , beftändiger hoher Churfürftl. 
Huldeund Gnade unausfeglich anblicken, und deren 
mächtigen Schuß und hohen Beſchirmung wider 
alle defjelben Widerwärtigen, zu allen Churfürftt. 
Gnaden empfohlen feyn zu laffen, und ſaͤmtliche Dero 
getreue Ständevon Sand und Leuthen / ihr gnädig- 
ſter Churfuͤrſt und Herr zuverbleiben gnaͤdigſt ge⸗ 
ruhen wollen; Und ob wohl damahls die Zittauiſchen 
Hrn. Abgeordnete auch zu gegen geweſen / und dem da⸗ 
mahligenLandtag Bartholomæi unausſetzlich mit bey⸗ 
gewohnet, und zwar inſonderheit Herr Albertus 
Gieriſch, Licentiat und Buͤrgermeiſter, und Herrn 
Chriſtian Kapſt, Stadtſchreiber daſelbſt; So ha⸗ 
ben dennoch Herrn Landſtaͤnde vor rathſam befunden, 
weil kurtz verwichene Zeit die Contagion daſelbſten 
ſich ſpuͤhren laſſen, daß zu Verhuͤtung beſorgender Er⸗ 
weckung einiger Furcht und Faſtidi bey Sr. Chur⸗ 
fuͤrſtl. Durchl. dieſelbe ſich pro nunc abſentiren ſol⸗ 
ten, welches auch alſo geſchehen. Bey Abſtattung 
der unterthaͤnigſter Condolenz und relpedtive Gra- 
tulation zur angetretenen neuen Regierung, thut 
Herr Gottlob Ehrenreich von Gerßdorff, auf Raus 
paund Bolberitz, Ober⸗ Amts⸗Verwalter den Vor⸗ 
frag, und antworttete ſtatt Sr. Churfuͤrſtl. Durchl. 
Dero hochbeſtalter wuͤrckliche Geheimer Rath und 
Cantzler, Here Haubold Gebhardt von Miltitz fo 
damahls bey Sr. Churfürftl. Durchl. Gemach gan 
alleine war. Hiernechſt wurde auch beliebet, daß zu⸗ 
gleichmaͤßiger Ablegung der unterthaͤnigſten Con- 
dolence bey der Churfuͤrſtl. Frau Witben / fo wohl 
auch ben Ihro Hoheit der Durchlauchtigſten Chur⸗ 
fürftin, wann Selbige aus dem Königreich Denne⸗ 
‚marc glücklich wieder zurück gelanget ſeyn würden, 
gewifje Deputirte, und zwar an feiten des Landftan- 
tes, Herr Johann Ernft von Ziegler und Kliphau⸗ 
ſen, damahliger Landes Aelteſter Budißinifchen und 
Herr Heinrich Siegmundt von Doͤbſchuͤtz Sandes 
Aelteſter Goͤrlitziſchen Creyßes, ſamt dem damahli⸗ 
gen Landes beſtaltem Herrn Caſper Chriſtoph von 
Noſtitz, auf Leichnam abgeſchicket werden ſolten. 
Dieweil aber zu ſolcher Zeit die Contagion ſich je 
länger je mehr ausgebreitet, und man in Beyſorge 
geftanden , daß die Churfürftiche Fran Wittibe / 
damahls auswärtige Abfendungen nicht aller: 
dings gnädiglichen aufnehmen oder die Abge— 
ſchickten zur Audience admittiren dürfte, zudem 
suchdie Zurückkunffe, ver Durchl. Churfuͤrſtin ſich 
biß nach dem Denen Sabre, und zwar faft big in Fe- 
bruarium 168 1. verzogen; Als hat man folches bey 
vorerzehlter Bewandnuͤß zu Wercke zurichten billig 
angeftanden. Ron obaedachten 1. ır, Septeinbr, 
1680. aber feynd Churfuͤrſtl. Durchl. beftändig al⸗ 
hier verblieben, bi Sie am 12. Febr. 168. frühe 
sach 7. Uhr von hier nacher Hieyerswerda, dafelbft 
Mittags / Tafel gehalten worden’ und fo fort nach 








THEATRUM CEREMONIALE 


—— a — 








Senfftenbergef zum Nachtlager geeifet, und von dar 
weiter bisnacher Wittenberg zu der dafelbft angeſetz⸗ 
ten Erbhuldigung gereifet, Vor Dero Epurfürftl, 
Aufbruch aber und weil man vernehmen Funte daß 
zur unterehänigften Erbhuldigung bereits ein ges 
wiffer Tag, und zwar der 6. Martii nechft Fünfftig in 
unfrer Provinz anberaumet: So wurde zunöthiger 
Berathſchlagung ein und des andern, fo bey ſolchem 
Wercke zubedenden nörhig, der engere Ausſchuß 
auf den 3, Februarii Abends einzufomnen, von dem 
Herrn Landes Xelteften der weitere Ausfhußaufden 
5. Febr. Abends fich alhier einzufinden, von demChur- 
fürftl. Saͤchßl. Ober⸗Amte anhero verfchrieben, da 
denn bey ſolcher Ausſchuß⸗Verſamlung, verſchiede⸗ 
ne Unterredungen gepflogen, und ein Schluß gebracht 
worden; al 

Und weiln damahls unter andern auch be= 
liebet worden, daß eine und andere unterthänigfte 
Erinnerungen , welche fo wohl gefamte Herren 
Staͤnde, von Sand und Städten conjundtim, als 
auch Herrn Sand Staͤnde alleine vor ſich zuthun, der 
Nothdurfft erachtet, bey Sr. Churfürftl. Durchl. 
vor der unterthaͤnigſten Erbhuldigung aehorfamft 
überreichet werden folten ; So haben folche noch 
mehr Hoͤchſtgedachter Gr. Ehurfürftl. Durchl. 
nomine geſamter Herren Staͤnde von fand und Staͤd⸗ 
ten, der damahlige Landt-Aelteſte Budißiniſchen 
Creyſſes, Herrn Caſper Chriſtoph von Noftis, auf 
$eichnam, Herrn Heinrich Siegmundt von Döb- 
ſchuͤtz, Landes Aelteſter Goͤrlitziſchen Creyſſes, und 
George Maßmann, Doctor und Stadt⸗Sindicus zu 
Budißin am 10. Febr. Mittags gegen 11. Uhr, fol 
che unterthaͤnigſt uͤberreichet und hat hierbey der 
Herr Landes Aelteſte von Noſtitz den Vortrag 
gethan, Se. Churfuͤrſtl. Durchl. aber haben ſelbſt 
hierauf geantworttet, und fich dieſerhalben gar gnär 
digft herausgelaffen. Diejenigen Erinnerungen 
aber,fo Herrensand-Stände vor fich allein zuthun ges 
habt, jomohlauch was wider die Catholiſchen Cloͤ⸗ 
fter und vererjelben ungeziemendes Beginnen geſam⸗ 
te Herren Stände anzubringen gehabt, find Herrn 
Wolff Cafper Martini, J. und B. und damehligen 
Churfürftl. Saͤchßl. Geheimen Rath zubefördern 
der förderlichften Erörterung, de meliori recom- 
mendiref worden. Nach höchft ernannter Sr. 
Churfuͤrſtl. Durchl. gefhehenen Abreife, wurden 


die Ober» Amtsz Patente wegen angefegter Erb⸗ 


Huldigung im Sande umgeführet,auch war man zu⸗ 
gleich bekuͤmmert, eine quanticät Goldes und andere 


Geld-Mittel aufzubringen, womit Sr. Churfuͤrſtl. 


Durchl. Dero Churfuͤrſtl. Gemahlin, und Dero 
hohe Miniftri und andere Bedientebey fortfegender 


Erb⸗Huldigung bedacht werden Fönte. Am 23. und 
‘24. Febr. 168 1. fanden fich nach und nach einige Hof⸗ 


Bedinte allhier wieder ein, und erhielte man dabey 
und fonft Nachricht, daß Se. Churfürftl. Durchl. 
den 27. dito felbfhanhero folgen würden. Smmafz 
fen dann zu ſolchen Ende E. E Rath der Stade Bu⸗ 
dißin, jelbigen Tages, früh Morgens nad) 6. Uhr 
die Trommel rühren, und die Buͤrgerſchafft mit 
Dbers und Unter - Gewehr zuerfcheinen auffordern, 
gegen 10, Uhr Vormittags aber ins — 
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ſelbe ftellen und eine Gaſſe vom euferftentauen-Thore, 
dem Obſt⸗ und den Fleiſch⸗ Marckte auch Dom⸗Kirche 
vordey, biß an dag Churfücfti. Schloß, mie der in 
Gewehr frehenden Bürgerfchafft auf beyden Seiten 
machen ließ. Die befagte Bürgerfchaffe ſtunde die 
ganze Schloß = Gaffe auf beyden Seiten bis an Die 
Schloß⸗Bruͤcken, ohngeachtet jonft Anno 1669. ds 
Se. Ehurfürftl. Durchl. Weyland Johann George 
der Andere Cpriftlöblichen Andencken albier einzog, 





- vor diezum Burglehn gehörige Hänfer Feine Bürs 


gerfchafft geftellee werden durfften. Aufden Mare 
ckte ſtunde ein Viertel der Bürgerfchafft von ohnge⸗ 


fehr 60. Mann miedem Bürger Fahnen, ollesnach 


Anleitung des von Heren Ober⸗Hof⸗Marſchalls, 
tie. Heten Friedrich Adolphs von Haugwitz zc. auf 
Ehurfürftl, gnädigften Befehl an dern Rath zu ‘Bus 
dißin tiberfchriebene Nachricht. Gegen 12. Uhr 
verfügete ſich biefiger Mach vors Lauen Thor, und 
erwarftere bey dem alfo genandten Heiligen Geiſtes⸗ 
Kirchlein Se.Churfürftl. Durch, So bald als der 
Thuͤrmer gegen 2. Uhr, Nachmittage jetzt hoͤchſt er⸗ 
wehnte Se. Churfuͤrſtl. Durchl. bey dem alſo ges 
nandten Schmolliſchen Forwerg im Felde erkennet 
und gewahr wurde, ließ er alle Glocken in der Stadt 
anziehen und lauten, welches auch gewehret bis Se, 
Churfuͤrſtl. Durchl,auf Dero Schloß Dettenburg, 
ankahm; Als num in defjen die Churfürftl, Hand—⸗ 
Pferde fich hierbey naheten, gienge der Rath vor dem 
Brunnen bey der befagten Neil. Geiſtes⸗Kirche vor⸗ 
ben, und etwas förder hinauf in dem dafelbft befind⸗ 
lichen hohlen Wege Sr. Churfurftl. Durchl. entge⸗ 
gen, diefelbe ſaſſen auf einem weifen Polniſchen 
Pferde, waren mit einem von ſchwartzen Hollaͤndi⸗ 
fchen Tuch überzogenen Pelg bekleidt und hatten auf 
der lincken Hand ein Müfflein au einen ſchwartzen 
über Dero Churfuͤrſtl. Leib gehenden Bande ange: 
bunden ; Dahero dann der Rath nach geleifteten ſehr 
tieffen Reverenz, und da Se, Ehurfürftl. Durchl. 
fomt Dero bey ihr habenden Svite gant ſtille hiel- 
ten, durch ihren Syndicum Herrn D. Marßmann ei⸗ 
ne unterchänigfte Rede thun ließ, fo ungefehr nach⸗ 
folgenden Innhalts feynmöhtse: 
Durchlaͤuchtigſter Churfürft ıc. 
i Gnaͤdigſter Herr. 

Daß Ew. Churfuͤrſtliche Durchl. hieſiges Orts 
gluͤcklich wieder angelanget, deſſen erfreuet ſich 
der Rath, ſamt der ihr anvertrauten Buͤrgerſchafft 
in Unterthaͤnigkeit hertzinniglich „und wuͤuſchen, 
daß goͤttliche Almacht Ew. Churfuͤrſtliche Durchl. 
nebſt Dero gantzen Churfürftl, Haufe bey immer⸗ 
waͤhrendem Flor in allen hoͤchſt gedeylichſten und er⸗ 


ſprießlichſten Wohlergehen, zu kraͤfftigem Troſt und 


ſelbſt verlaugender Erquickung Dero Land und Leu⸗ 
te, als getreueſten Unterthanen fange Zeit mid: vaͤ⸗ 
terlich conſerviren und erhalten wolle. Immaſſen 
denn zu Ew. Churfuͤtſtl. Durchl. Hulde und Gnade 
E. &. Kath in tieffſter Devotion ſich unterthaͤnigſt 
emnpfiehlet, auch zu ſolchen Ende die Schluͤſſel zu der 


ro Stadt Budißin hiermit gehorſamſt übergeben 
aͤſſet, mit unterthaͤnigſten Erſuchen, daß Ew. Chur⸗ 


fürftl, Durchl. gnaͤdigſt geſchehen laſſen wollen, daß 
dieſelbe E. E. Rath biß in CEhurfuͤrſtl. Schloß 


* 


unterthaͤnigſt begleiten möge; Indeſſen uͤberreich⸗ 
te Sr. Churfuͤrſtl. Durchl. der damahls regierende 
Buͤrgermeiſter, Herr Paul Liebe in einen ſchwartz 
ſammeten Beutel die Stadt-Thor Schluͤſſel, 
welche Se, Churfuͤrſtl. Durchl. auch gar gnaͤdigſt 
annahmen. In waͤhrender folcher Rede, fafjen Se. 
Churfuͤrſtl. Durchl. auf dem Pferde mit entbloͤſe⸗ 
tem Haupte, dergleichen auch der hinter Sr. Chur⸗ 
fürftl. Durchl. reitente Hertzog Chriſtian von Sach⸗ 
fen» Halle, Se. Hoch-Fuͤrſtl. Durchl. die beyden 
Herren Grafen von Promnitz, Graf von Singen 
dorff, undalle andere in folder Svite ſich damahls 
befindende Savaliers auch thaten; Nach geendigter 
Dede antwortteten Se. Churfürftl. Ourchl. auf 
dem Pferdre mit wenig Worten, und Übergabe 
hiermit dem regierenden Dürgermeifter die Stadt 
Thor Schlüffel hinwiederum. Worauf die Raths⸗ 
Perſonen, ſo alle mit kurtzen Maͤnteln angethan, 
mit entbloͤſeten Haͤuptern vor Sr. Churfuͤrſtlichen 
Durchl. Haupt, nebſt den andern Cavalieren bede⸗ 
cket hergiengen; Es geſchahe aber der Einzug in die 
Stade Budißin folgender maſſen: Erſtlich wur⸗ 
den Seiner Churfuͤrſtlichen Durchlaͤuchtigkeit 7. 
Hand ⸗Pferde ohne Decken und nur mie ſchwartz le⸗ 
dernen Überzuͤgen iiber die Sattel, von 7. reitenden 
und in ſchwartz Tuch gekleideten Stall» oder Reith⸗ 
Knechten gefuͤhret; Dierauf ritten 2. Churfuͤrſtl. 
Trompeter in ſchwartzen Trompeter⸗Roͤcken, hatten 
die Trompeten auf der Seiten hangenz Dieſen fol⸗ 
gete der Rath zu Budißin mit entbloͤſeten Haͤup⸗ 
tern, giengen uff 2. Seiten, und die letztern hatten 
Se. Churfuͤrſtlichen Durchl. in der Mitten; Hier⸗ 
nechſt kamen 2. Glieder, jedesa 4. Perſonen vor 
Hof-Cavaliern,worunter Se. Hoch⸗Fuͤrſtl. Durchl. 
Hertzog Chriſtian von Sachſen Halle, nebſt denen 
Herren Grafen von Prennuͤtz und Herr Graf von 
Reuß auch Herr Graf Sintzendorff ſich befanden, 
hiernach etliche reiſige Knechte, auf ſolche folge⸗ 
de der Fourier bey der Churfuͤrſtl. Leib⸗ Compa- 
gnie, nach ihn 2. Hands Pferde, 2. Trompeter , fo 
dann der Rittmeiſter, welcher ein Croate mit entbloͤ⸗ 
feten Sebel und dann ferner die Churfürftliche Leib⸗ 
Compagnie, alle mit. aufgebebenen Carbienern, 
mitlangen fihwarg-tuchenen Tecken über die Collet- 
te bekleidet. 

Die Trompeter von der Seib-Compagnie, ſtieſſen 
etwas von Marche indie Trompeten, fonften war al⸗ 
les gantz ftille. Balde darauf wurde die Churfuͤrſt⸗ 
liche Chaife mit ſchwartzem Tuch uͤberzogen, mit 6. 
Rothſchimmeln, und nach derſelben Seiner Hoch⸗ 
Fuͤrſtl. Durchl. Hertzog Chriſtian Leib⸗Caroſſe, 
ebenfalls mit ſchwartzem Tuche bekleidet, von ſechs 
ſchwartz⸗ braunen Pferden gefuͤhret. Im Schloſſe 
ander ſteinern Treppen wo man in die Cantzeley ger 
hen will, warteten die Herren Landes » Oflicianfen 
auf, diefe begleiteten Se. Churfürftl, Durchl. die 
ſteinerne Steige auf der linden Hand in dem Schloß: 
Hof hinein durch den Saal, wo feitber der Gottes⸗ 
Dienft gehalten wurde, und durch die Churfürftli, 
chen Vorgemaͤcher biß an dag dritte und letze Vor⸗ 
gemach, der Rath aber blieb auf dem Saale vor dem 
erſten Vorgemach ſtehen, immaſſen dann Se. Chur⸗ 
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fuͤrſtliche Durchl. bevorab, weil die Trauerzeit 
nech nicht vorbey geweſen, von vielen Geremonien 
nichts wiſſen wolten; dahero es auch geſchehen, daß 
Sr. Churfürftl. Durchl. die Herren Land-Stände, 
wie fonft gebräuchlich gewefen, nicht entgegen gerit⸗ 
ten, noch aber diefelbe mit einiger Oration beneven- 
tiret. Den 28. Febr. lieffen bey dem Herrn Ge 
heimen Rathe, Freyherrn von Gerßdorff, fich an⸗ 
melden Herr Hannß Rudolph von Metzradt, Bu⸗ 
dißiniſchen / und Herr Heinrich Siegmundt von 
Doͤbſchuͤtz, auf Leichnam, Goͤrlitziſchen Creyſſes, Lan⸗ 
des Aelteſten und vernahmen ſich mit demſelben we⸗ 
gen ein ⸗ und des andern, wie es nemlich bey vorha- 
bender Erb⸗Huldigung gehalten werden ſolte. Von 
ihnen wurde hingegen ein⸗ und das andere, wegen der 
Formula juramenti, ſo wohl auch wegen der Catho⸗ 
liſchen Cloͤſter, ſo ſich hiebevor bey der Huldigung 
Anno 1656. dag Homagium mit abzulegen zwar an⸗ 
gegeben, in Anfehung deffen aber, daß der Decanus 
Budiffinenfis cum Canonicis & cæteris Capitulari- 
bus den geiftlichen Stand prefentirte, damahls 
nicht mit zugelaffen, fondern dermiafen abgemwiefen 
worden, erinnert. 

Den 2. Mart. ließ der Budißinifche Rath in der 
Dom-Kirche S. Petri, durch den Primarium Herrn 
Daniel Römern, die aufden 6. Mart. angefegteErb- 
Huldigung nach gehaltener Früh-Predigt, die Ge⸗ 
meine vermahnen, görel. Allmacht, vermittelſt hertz⸗ 
inniglichen Gebeths, um glücklich gefeegneten Suc- 
cefs diefeswichrigen Wercks, inbrünftig anzufleben 
wormit auch fo fort bey allen Predigten und Beth⸗ 
Stunden biß zum 6. Mart. continuirer worden. Ge 
dachten 2.Mart. Nachmittage, lieffen Ge. Excell. 
der Herr Ober Hoff -Marfchall, durch den Chur 
fürftlichen Hof-Secretarium, Herrn Michael Gleich⸗ 
mannen eine Confignation oder Verzeignuͤß begeh⸗ 
ven der jeßigen Herrn Landes» Officianten, mit ih⸗ 
ren völligen Nahmen, Tiruln und Guͤthern, ſowohl 
die Lilta aller zur Erb » Huldigung verfchriebenen 
Herren Land Stände und der Catholifchen Geift- 
lichkeit. Ob nun wohl diefer halben gewiſſe Conſi- 
gnationes gefertiget wurden, ſo trug man doch Be— 
dencken ſelbige alſo fort auszuantworten, und wur, 
de dahero der engere Ausſchuß, nebenſt den damahls 
anweſenden Aſſeſſoribus des Judicii ordinarii auf 


den + »Mart. frühe halb g. Uhr aufs Landhauß erfor⸗ 


dert, und nicht allein die aufgeſetzte Lilta ſelbigem zum 
Durchfeben uͤberreichet, fondern auch, und weil we⸗ 
gender Formula Juramenti einiger Serupel fid) er⸗ 
eignenmollen, daß Herren Stände nach der Notul, 
wie felbige in der gnädigjtconfirmirten Lehns⸗Ord⸗ 
nung enthalten, die Pflicht ablegen und hingegen 
von denen Herren Geheimden Näthen felbige auf 
nachkommende Succeflores extendiret werden wolte, 
diefes Werck in forgfame Beratbfchlagung gezogen, 
und murden infonderheit nachfolgende Rationes 
an Seiten derer Herren Stände, warum e8 nehm⸗ 
fich bey dem Notul des in der Sehns - Ordnung ent- 
haltenen Juramenti verbleiben folte, angeführet,ge- 
ſtallt denn die Lehns Ordnung Ao. 1652. publiciret, 
ſelbiger auch zu ſolchem Ende dieſe Notul ſub fine 
mit einer gewiſſen Rubrica inſeriret waͤre; dahero, 
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und wenn ſolches nicht hätte obfervirer werden follen, 
gang un / von noͤthen geweſen ſeyn würde, felbiges 
die Lehns⸗-Ordnung mit anzufuͤgen; So erhellet 
auch aus deren unterthaͤnigſten Erinnerungen, fo 
Se. Ehurfürftl. Durchl. Weyl. Johann Georz 
ge der ll. Ao. 1652. vor angehendter Erb » Huldis 
gung unterthänigftüberreichet, daß felbigevon der 
Pflicht, wormit ſie damahls den Churfürftl. Her⸗ 
ven Gebrüdern, ihren Durchlauchtigfeiten vers 
wandt gewefen, hätten loß gezehlet ſeyn wollen. Wen 
Sie nun die Pflicht auf die nachkommende Marg 
Grafen, und nicht bloß auf die Churfürftl. Leibes⸗ 
Erben hätten extendiret wiſſen wollen, warum haͤt⸗ 
ten fiedenn wegen Loßzehlung der Pflicht, von denen 
Churfürftlichen Herren Gebrüdern, Ihro Chur 
fuͤrſtl Churfürftl. Churfuͤrſtl. Durchl. Durchl. 
Durchl. unterthaͤnigſte Anſuchung gethan, welchen 
ihrem petito auch zu deferiren, Seiner damahligen 
Churfuͤrſtl. Durchl. beſage derer gnaͤdigſt ertheilten 
Refolution de dato den 5 Julii 1657. ſich nicht unge⸗ 
geneigt erwieſen. Uberdiefes würde jesiger Herr 
Ober-Amtd» Verwalter, Herr Gottlob Ehrenreich 
von Gerfdorff, auf Tauppa und Bolberitz ſo da⸗ 
mahls ben der Erb, Huldigung die unterchäntgfte 
Rede gethan, fichexprefle auf die in der Churfürftl, 
gnaͤdigſten confirmirten Lehns⸗Ordnung enthalte⸗ 
nen Notul, wie der Extract aus derſelben zeiget, nicht 
bezogen haben, wenn das damahls abgelegte Jura- 
ment ſelbiger nicht in allen conform geweſen wäre, 
denn obfchon ein- und andere Schedula oder Concept 
einer andern Notul, mo die erwehnte Extenfion ent 
haften, aufgefunden werden möchte; So waͤre doch 
bey fo ftarcfen Gründen nicht zuvermuthen, daß 
nach felbigen die Pflicht abgeleget worden wäre. Im⸗ 
mafjen denn e8 auch nicht rathſam, fondern ziemlich 
nachtheilig fcheinen wollen, ſolche Pflicht über die 
Ehurfürftl. Seibeg + Erben, auch auf alle nachkom⸗ 
mende Marg-Örafen zu extendiven; In Erwe⸗ 
gung leicht geſchehen koͤnte, welches doch göttliche All⸗ 
macht guädiglich verhüten wolle, daß die Churfuͤrſt⸗ 
liche Leibes⸗Erben mit Tode abgehen duͤrfften, und 
wann fo dann ein / oder der andere Oberlaußitzſche 
Landſaß in der Nieder⸗-Laußitz Lehn⸗Guͤther haben, 
derſelbe gegen den Landes⸗Fuͤrſten gar leicht verſtoſ⸗ 
ſen koͤnte. Bey ſolcher vorher beſchriebenen Bewand⸗ 
nuͤß nun werden einige Extracte gefertiger, fo wohl 
was Herren Strände damahls an Churfuͤrſtl. Durchl. 
wegen Loßzehlung der Pflicht von Dero Churfuͤrſt⸗ 
lichen Herren Gebruͤdern unterthnigſt gelangen laſ⸗ 
ſen; Als auch was Churfuͤrſtliche Durchl. darauff 
gnaͤdigſt reſolviret, und aus der erwehnten Rede, ſo 
bey damahliger unterthaͤnigſten Erb⸗Huldigung ge⸗ 
halten worden, und wurde hierauff den Herrn Ge⸗ 
heimen Rath Freyherrn von Gerßdorff am aten 
Mart. gebührende überreicht; Deſſen allen aber um 
geachtet dennoch, und nach den fo wohl bey der Chur⸗ 
fürftlichen Geheimen Reichs⸗Cantzelley, als auch 
beyder Ober» Amts-Cangelley foldye Formula Jura- 
menti Ao. 1657. abgeleget, aufgefunden worden; 
So baben Herren Stände fich endfich darzu accom- 
modiref, jedoch der geftalt, daß nad) den Worten 
Seibes- Erben diefe Worte inferirer werden Pe 
„und 
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- «nd nach Derofelben gaͤntzlichen Abgange, fo 
doch GOtt in Gnaden verhuͤten wolle, als denn der 
neanachlommenden mit befchriebenen Marg⸗ Gra⸗ 
fen in Ober⸗Laußitz getreu ſeyn wollen,,; Worbey es 
auch zu dieſer Zeit verbleibe. Hiernechſt fiele auch 
Zweifel vor, ob diejenigen von Adel, ſo ſich zwar in 
Ober⸗Laußitz aufhielten, mit Lehn⸗Guͤthern aber 
nicht angeſeſſen, zudem Homagio zu admittiren ſeyn 
wuͤrden; Und weil man der Meynung, daß obſchon 
ein und der andere von Adel jetziger Zeit keine Lehn⸗ 
Buͤther beſaſſe, ſo haͤtte er doch die Anwartung, und 
koͤnte in Zukunfft wieder ankauffen. Dahero der⸗ 
gleichen Perſonen hiervon nicht excludiren ſeyn 
wuͤrden; immaſſen es auch alſo bey vorgegangenen 
Actu gehalten, und ſeynd fo wohl dieſe als auch ander 
re, fo. zwar Lehn⸗Guͤther befigen , von rechtem Adel. 
Gebluͤthe aber nicht hergeſtammet, „unter, der allge⸗ 
meinen Ritterſchafft, zu Ablegung der unterthaͤnig⸗ 
ſten Erb⸗Huldigung, wie wohl gar zu let adınitti- 
ret und zugelaſſen und nur Herrn D. Harttigen, 
Stadtrichter zu Zittau, ſo wohl auch Herrn Hannß 
Abarham, und Herrn Hanuß Chriſtophen Drani⸗ 
gen, Gebruͤdern auf Groß / und Klein Welcken an⸗ 
gedeutet, daß ſie vor dem Churfuͤrſtl. Ober » Amte 
ſolche Pflicht abſtatten ſolten. Diefen Tag wurde 
auch bey dem hiefigem Stadt- Rath Erinnerung ges 
than, gewiffe Verfiigung ergehen zu laffen, damit 
diefe Zeit über nicht allein richtige Verzeichnuͤſſe, wer 
von denenHerren Land⸗Staͤnden zur unterthaͤnigſten 
Erb⸗Huldigung einkaͤme, unter denen Stadt⸗ Tho⸗ 
ren gehalten, und Herren Landes⸗Aelteſte commu- 
niciret werden moͤchten ʒ Sondern auch, und weil 
bey Ablegunader Erb-Syuldigungs-Predige, wegen 
der Erb » Huldigung fertigen zu laffen, worauf er 
geantwortet ‚daß darzu bereits Anſtalt gemacht wür- 
de, und folte auch der Revers, wegen der unterchä- 
nigſten Dermwilligung, two einige Möglichkeit, more 
sen des Tages Sr. Churfürftl. Durchl. zur Un⸗ 
terfchrifft vorgetragen werden, verficherte, fonft 
Herren Stände, daß das Concept der Confirmati- 
on mitden jenigen gank conform, fo A0.168 7. aus⸗ 
geſtellet worden waͤre. Uber diefes waren auch Die bey: 
de Abtißin zu Marienſtern und Marienthall einkom⸗ 
men, und hatten bey Churfuͤrſtl Durchl. ſich unter⸗ 
thaͤnigſt beſchweret, daß der Cloͤſter Deputirte, zur 
wider dem alten Herkommen, und da es doch Anno 

1637» bey der damahligen Erb⸗Huldigung geſche— 
hen, Ao. 1657. ad Homagium præſtandum nicht zu⸗ 
gelaſſen worden wären; Weil fie nun dergleichen 
Difß cultaͤten fich vorieko auch beforgten; So bathen 
fie, Se, Churfuͤrſtl. Durchl. wolten diefen Diffe- 
rentien abbeiffliche Maaſſe geben, welches, als es de⸗ 
nen Herren fand »- Ständen communiret worden, 
Haben diefelbe die bierinnen ergangenen Acta auffchlar 
gen laſſen, und weildie darinnen angeführten Rati- 
ones, daß nemlich ; 

1.) Herr Decanus den Stand der Geiſtligkeit 
in Ober- Saufig prælentirte, ihnen auch die, Reverfa- 
lien ausgeantwortet würden, zudem ohne des bekom⸗ 
menden Dechtens ; 

2.) Quod monachi fint inhabiles ad pr&ftandum 
Juramentum , and) 
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3+) daß folche Ofkicia aınbulatoria wären, und 
daß die angezogene Adta, ſo bey der Erb» Huldigung 
Anno 1637 mit denen, Cloͤſtern vorgegangen ſeyn 
möchten, Herren Sand Srände wicht prajudieiren 
Eönte, vor fufheientes nicht gehalten, fordert "viel 
mehr diefes rejiriret werden wollen, daß priima- 
rio diefe Sache, Herren Stände: nicht, fons 
dern vielmehr ipfum Prineipem concernirte, auch 
daß nicht zu vermuthen, wenn die Jungfraͤulichen 
Cloͤſter deſſin vorhin nicht berechtiget gewefen wär 
ven, daß fellige. Ao. 1637. darzu admittiret werden 
möchten, dahero und weilendlich Herren Stände ſich 
diefes Werks nicht weiter theilbaffrig machen, ohn⸗ 
geachtet, veſmittelſt einer alten Schedula, fo damals 
aufgefunder , und hier. beybracht werden wollen, daß 
die Abtißirnen hiebevor die Pflicht coram Decano 
Budiflinenh hätten ‚ablegen muͤſſen, fondern alles 
Sr. Chufürftl. Durchl. zu Dero guädigften-Dis- 
poſition wterehänigft überlaffen,und nur diefes dars 
bey gehorfamfk erinnern wollen, daßder Titul Pros 
bite vorſin nicht gebräuchlich , fondern daß nur 
Deicht » Väter in denen Cloͤſtern biefigen Marge 
Grafthums Ober - Saufiß geweſen wären, deßwegen 
fie auch ey Sr» Churfuͤrſtl. Durchl. vermittelſt ei» 
nes unterthaͤnigſten Memorials fic) proteſtando an⸗ 
gegeben daß folche Deputirte anders nicht ale Beichte 
Vaͤter zum Homagio admittiret werden folten; Im⸗ 
maffen denn zu ſolchem Ende den 6, Mare. früh nach 
6. Uhrſolche Proteftation nebft denen Specificatio- 
nen, wer zur Erb-Huldigung verfihrieben, dem Hrn. 
Geheimen Rath, Freyherrn von Gerßdorff über- 
geben, undrecommendirer, auch fonften dergleichen 
Specification ins Churfuͤrſtliche Hofz Marfchall- 
Amteingeonttwwortet werden, Sonſten ließ dieſen 
Tag der Rath fruͤh um 6. Uhr durch den Trommel⸗ 
ſchlaͤger die Buͤrgerſchafft auffordern, welche ſo denn 
von der Dechenen oben an biß an die letzten Haͤuſer 
der Schloßgaſſe, mo des Raths Jurisdiction ausge⸗ 
ber, in Getvehr geſtanden. Denn obfchon beydem 
damahligen Churfuͤrſtl. Einzuge die Bürgerfchaffe 
auf der Schloßgaſſe auch vor diejenigen Haͤuſer, ſo 
unter das Churfuͤrſtl. Burglehn gehoͤren, geſtellet, 
fo iſt doch ſolches zu dieſer Zeit wieder unterlaſſen 
roorden, Mach 6. Uhr wurde zum erſtenmahl, halb 
7. Übr zum andernmahl, um 7. zum drittenmahl, mit 
allen Glocken gelauters Es fanden ſich aud) bald nach 
6. Uhr auf dem Landhauſe allhier Herren Landes⸗ 
Staͤnde ein, welche des Abends zuvor durch dieLand⸗ 
Reuther zu ſolcher Zeit zu erſcheinen erfordert wor⸗ 
den. Als nun ſelbige beyſammen, giengen ſie nach 
7. Uhr, und nachdem zum drittenmahl eingelautet 
worden, auf das Churfuͤrſtl. Schloß, in der gewoͤhn⸗ 
lichen Ordnungz Nehmlich erſtlich Herren Landes⸗ 
Officianten ſamt dem engern und weitern Ausſchuß, 
hernach die gemeine Ritter » und Landſchafft, ſo denn 
Die von Städten warteten unten bey der Verhoͤr⸗ 
Stube der Sangelley über, und-nachdem Se, Churs 
fürftl. Durchl. aus Dero Churfuͤrſtlichen Gemach 
durch die andern Zimmer, und die Stiege zur rechten 
Hand im Schloß: Hof herunter Famen, begleiteten 
felbige fie ſo dann die ſteinerne Treppe bey der Can⸗ 
helley durch den geöffern Schloß⸗ Hof — wo⸗ 
elbſt 
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ſelbſt Se, Ehurfürftf. Durchl. nebft Or, Hochfuͤrſt⸗ 
lichen Durchl. Hertzog Chriftian von Sachſen⸗Hal⸗ 
le, in Dero dafelbft aufivarteten Churfuͤrſtl Wagen 
fich ſetzeten, und in folgender Ordnung die Schloß 
Gaſſe hinein, biß vor die groffe Kirchthuͤre, dem Clo⸗ 
ſterhauſe gegen über fuhren, 1. gienge der Budißi⸗ 
niſche Rath und Herren Gevollmächtigte der Staͤd⸗ 
te Goͤrlitz und Zittau, fo dann ob ſchon der Stadr 
Loͤbau ihre Abgeordnere, fo wohl zu dem damahligen 
Tudicio ordinario, als auch zu dem darauff folgenden 
Land⸗Tag Oeculi, weil die Infpedtion daſelbſt gaͤntz⸗ 
lich nachgelaffen, adınittiret wurden, owar ihnen 
dennoch nicht vergönnet,bey der untertbärigften Auf 
wartung fich finden zu laſſen; Lauben un) Camentz a 
ber, weil daſelbſt vorigen Jahres die Cortagion ſehr 
eingeriſſen, hatten ihre Deputirte nicht agefertiger, 
waͤren auch dazumahl nicht eingelaffen worden: obge⸗ 
dachter Budißiniſcher Rath und der zwey Staͤdte 
Goͤrlitz und Zittau Abgeordnete giengen alle in kur— 
tzen ſchwartzen Maͤnteln, mit bedeckten Haͤuptern, 
dieſen folgete die gemeine Ritterſchafft, und nach fol, 
chen die zum weiten und engen Ausſchuß gehoͤrige 
Perſonen, worbey inſonderheit die Herren Landes⸗ 
Offcianten und zwar ſaͤmtliche Herren Landes⸗Ael⸗ 
teſte, giengen in einem Gliede mit einander dergeſtalt, 
daß Herr Hannß Rudolph von Metzradt ıf Uhiſt, 
Landes⸗Aelteſter, Budißiniſchen Creyſſes, oben zur 
Rechten, nebenſt ihm zur Lincken, Herr Caſpar 
Chriſtoph von MNoſtitz, auf Leichnam, Budißiniſchen 
Landes Aelteſter, und nebenſt dieſen weiter herunter 
zur Lincken, Herr Heinrich Siegmund von Doͤbſchuͤtz 
auf Lichtenau, Landes Aeltefter Görlisifchen Creyſ⸗ 
ſes, in diefen wieder zur Lincken, Herr Wolff Abra- 
ham von Gerßdorff, auf Muͤckenhayn, Goͤrlitzi⸗ 
fchen Creyſſes Sandes-Aeltefter, mit einander gien- 
gen, hinter ihnen folgete Herr Curth Reinicken, 
Freyherr von Callenberg, auf der Herrſchafft Muß- 
Fau, Cwelcher weiler etwaslanafam, und in waͤhren⸗ 
den Procels fich einfande , unter dem Schloß. Thore 
mit eintratt:) Here Landes Hauptmann, ſamt de⸗ 
nen 2. Amts-Hauptleuten, und gienge Herr Gottlob 
Ehrenreich von Gerßdorff, auf Kauppa, Ober Amts⸗ 
Verwalther oben zur Rechten, Herr Wolff Al—⸗ 
brecht von Loͤben, auf Schoͤnberg, Goͤrlitziſchen Creyſ⸗ 
ſes Amts Hauptmann unten zur Lincken, und Herr 
Curth Reinicke, Freyherr von Callenberg in der 
Mieten zur Rechten, beydem Ober » Amts, Der 
walter Herrn Chriſtoph Vietzthum von Eckſtett, 
Landes⸗Hauptmann aber hatte dem Freyherrn von 
Callenberg zur Rechten, und Herr Wolff Albrecht 
von Loͤben, Goͤrlitziſchen Amts - Hauptmann zur Lin⸗ 
cken und zwar die fümtl,. antefende Ritter⸗ und Sand» 
fehafft, ſamt denen Herren Landes⸗Officianten gien- 
gen in Degen und mit bedeckten Häuptern, wiewohl 


allein fhmwarger Kleidung. Hierauffam der Chur- ' 


fuͤrſtl. Saͤchſ. Ober Hof-Marfchall, Here Friedrich 
Adolph vor Haugwitz, alleine mit dem Marſchalls⸗ 
Stabe, inder Hand, hinter diefem der Churfürftl. 
Hof-Marfchall von Pflug, und neben ihm zur fin 
een, der Churfuͤrſtl. Ober⸗Schencke, der von Welfs 
fersdorff, führeren beyde Marſchalls⸗Staͤbe in Haͤn⸗ 
den. Dieſen folgeten die übrigen Hof⸗Cavaliers, 


wie auch die Herren Geh, und Cammer⸗ Käthe, fo 
denn die mit 6. Rappen befpannee Kurfihe, hinter 
werts ſaſſen Se. Churfuͤrſtl. Durchl. in einem von 
ſchwartzen Hollaͤndiſchen Tuche gefertigeen Seide, 
hatten über Dero Churfuͤrſtl. Leib, dag blaue Rit⸗ 
terbandt, woran das von Koͤnigl. Majeſt. zu Denne⸗ 
marck Fridericoll: Ritterzeichen der Elephant hien⸗ 
ge, auch war der Stern auffelbiger Seite des Klei⸗ 
des, mit Silber ausgeftickt, zur lincken Hand aber 
hienge der Degen in einem ſchwartzen geſtickten über 
Dero Churfürftl, Seib gehenden langen Leib » Ge« 
hencke, und hatten Dero Churfürftl. Haupt ſo ohne 
Peruqve mit Dero Hut bedeckt, Seiner Churfuͤrſt⸗ 
fihen Durchl. im Wagen gegen über fafjen Seine 
Hochfuͤrſtl. Durchl. Hertzog Chriftian von Sad 
fen-Halle, mit entblößtem Haupte, und in einer blun⸗ 
den Peruqve, auf jedweder Seite des Wagens 
giengen 12. Darfchierer mit erhobenen Carbinern 
inder Hand, mit langen ſchwartzen Roͤcken uͤber die 
Collette angerhait ; zur Rechten des Wagens gien⸗ 
ge mit entbloͤſeten Haupte Herr Rudolph von Neu⸗ 
ſchuͤtz Hof⸗Obriſte, auf der Lincken des Wagens 
der Churfuͤrſtliche Seib-Page Monſ. Reiboldt und 
einige andere. Der Rath zu Budißin tratt in der 
Kirche an ſeinen gewoͤhnlichen Ort, und die Deputir⸗ 
te der Staͤdte Goͤrlitz und Zittau, in dasjenige Ger 
ſtuͤhle, wo ſonſt die Communicanten hin zu treten 
pflegen; Die Ritterſchafft aber verfuͤgte ſich auf 
beyde Empor⸗Kirchen, auch zum theil in der Her⸗ 
ren Stände ihren Kirchen Stand, immaſſen, dann 
die Kiechen » Thüren zu gehalten wurden, biß Sei⸗ 
ne Churfürftl, Durchl. hinein waren. Die Hof 
Cavalierer traten zumtheil heraus vor dem Chur- 
fürftlichen Kirchen» Stand, zum theil aber auch in 
der Herren Stände ihren Stand, Sr. Churfuͤrſtl. 
Durchl. aber nebft Herkog Chriftian gratenin Des 
ro gewöhnlichen Churfürftlichen Stand 5; In der 
Kirche war die Oberhelffte des Altars nebft der Dr 
berhelffte am Predigt» Stuble, fowohl auch die da, 
ſelbſt befindliche 2. ausgeſchnuͤtzte Engel, fo fonft mit 
ſchwartzem Tuche befleider , binwieder entblöfer, 
Nachdem nun einigesieder gefungen und figuraliret, 
auch vor dem Altare durch Heren Georgen Örem- 
men, Churfürftl. Saͤchſ. Hof / Diaconum die Colle- 
cta, und das 13. Cap. an die Roͤmer ſtatt der Epir 
ftel, der 20. Pfalm aber ſtatt des Evangelii abgeler 
fen, und hierauf der 20. Pfalm figuraliter, und in 
dem die Orgel mit untergefpieler wurde: Hiernechſt 
wurde der Glaube choraliter gefungen, tratt der dar 
mablige Ober-Hof-Prediger, Herr Johann Andre 
a8 Lucius, S. S. Theol.Dodtor auf die Cantzel, vor 
dem Vater Unſer wurde gefungen ; Es wolt ung 
GOtt gnaͤdig feyn, hierauf das Vater Unfer gebe 
thet, und der 20. Pfalm als der Tert abgelefen, und 
darauf explicirer und erfläret ꝛec. Nach vollender 
tem Gottesdienfte gieng der Procels invoriger Ord- 
nung bintieder nach dem Schloß, die Herren Staͤn⸗ 
de giengen biß aufden Echloß - Saal, two fonft der 
Gottesdienst gehalten worden, und in das an fol‘ 
chem Saale befinöliche Vorgemach, Ce. Churfürfk- 
lichen Durchl. aber begaben fich in Dero Churfuͤrſt⸗ 
liches Zimmer ‚baldhierauf wurde dem Deren ” 
e 
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des / Aelteſten von Metzradt, der gewöhnliche Churs 

uͤrſtliche Reverſs, ſamt die Lehns + Recognition, auf 
meifen Pergament gefehrieben, und von Churfürft- 
fichee Durchl. eigenhändig unterzeichner, mit an 
hangendenChurfuͤrſtl. Secreten, von dem Churfürft- 
lihen Saͤchſ. Geheimen, und Reichs⸗Secreitario, 
Herrn Traugott Dietrichen uͤberantwortet; Da 
hero Herren Staͤnde ſich wieder aufs Landhauß ver⸗ 
fuͤgeten, und lieſſen ſolche 2. Stuͤcke, und zwar den 
Churfuͤrſtl. Keverſs, durch Herrn Bernhardt Kapf⸗ 
fen, Stadtſchreibern zu Zittau, die Lehns⸗Recogni- 
tion duch Herren Bernhardt Tredlern, Stadt 
fehreibern zu Budißin, in der Sand» Grube ablefen. 
So dann naheten fie fi) in voriger Anzahl wieder 
aufs Schloß, und blieben aufdem Saal ftehen, der 
gedachte Saal war vorhin mit ſchwartzem Tuche, 
wohl in die 12» und mehr Ellen hoch behangen, zu 
diefer Zeit aber fahe man nur die Unterhelffte ohn⸗ 
gefehr 6. Ellen hoch befleider, die Oberhelffte aber 
war von Tuche wieder entblöfer. Gegen den Fen⸗ 
fern nach Mittage zu,war eine von 2. Stuͤffgen erho- 
bene Bühne über und über mit ſchwartzem Tuche ber 
leget, undaufderfelben in der Mitten ein mit ſchwar⸗ 
tzem Tuche bekleideter, und in etwas wenig erhobe⸗ 
ner Thron oder Lehn⸗Stuhl, und über demſelben 
eine mit ſchwartzen Frangen gezierte ſchwartze Decke. 
Vor der gedachten mit Stuͤffgen erhobenen Buͤh⸗ 
ne aber ein langer ſchwartz hoͤltzerner Schrancken 
den Saal quer über gefeget, vor welchen Herren 
Staͤnde ſich verfammler hatten; Indem nun ger 
melte Ritter «und Sandfchafft auf beſagtem Schloß- 
Saale Se. Churfürftliche Durchl. erwarteten, fo 
wurde in deffen indem Churfürftl. Zimmer Seiner 
Churfuͤrſtl. Durchl. die unterehänigfte Erb-Huldis 
. gung und Lehns⸗Pflicht abfonderlich abgeftärter: 

1,7) Bon den Churfürftl,Sächf. hochbeſtalten 
wuͤrcklich Geheimen Narbe und Ober Cämmerern, 
tit. Herrn Nicoln, des Heil. Roͤm. Reichs Edlen 
Pannern, und Freyherrn von Gerßdorff, auf Ba- 
ruth, Premmig, Hennersdorff, Nadel, Buch und 
Haußwalden 3 j 

2.) Von dem Churfürftl. Saͤchſ. Hochbeſtalten 
Cammer⸗Rathe und Ober Steuer Einnehmern, tit. 
Herrn Ludwig Gebhardten von Hoym, auf Droͤſ⸗ 
- fig. ıc. | 
* ) Bon dem Churfuͤrſtl. Saͤchſiſchen Ober⸗ 
Stallmeiſter, tie. Herr Friedrich Albrecht von Goͤtz, 
auf Hohenboc, Penckewitz und Lieſchen. 

Als nun ſolches Werck in dem Churfürftlichen 
Gemache abfonderlich verrichtet, giengen fo dann Se. 
Churfuͤrſtl. Durchl. in die andern Borgemächer auf 
den Saal, alwo die gefamten Herrn Stände Dero- 
felben erwarteten in folgender Drdnung: Erftlich 
gieng der Churfuͤrſtl. Sicht. hochbeſtalte Dber-Nof- 
Marſchall / ůt. Herr Friedrich Adolph von Haugwitz 
auf Spremberg mit dem gewoͤhnlichen Marſchalls⸗ 
Stabe in der Hand, dieſen folgete der Churfuͤrſtl. 
S. Unter⸗Marſchall der von Pflug, ſamt dem Herrn 
Ober⸗Schencken dem von Wolſſersdorff, beyde mit 
Marſſchalls⸗ Staͤben darauf die Cavalliers, worunter 
ſich auch der Herr Ober⸗Stall⸗Meiſter von Goͤtz be⸗ 
fande, fodann Herren Cammer⸗und geheime Raͤ⸗ 
Tbeæair. Cerem. Hiſtor. Pol. Th. II. 
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the. Nach diefen Se. Durchl. Herkon Chriftian, 
und hierauf Se, Churfürftl. Durchl. ſelbſt. 

Hinter den Churfürftl. Troin hatte fich die Ca- 
tholifche Geiſtligkeit, welche in dem erften Vorge⸗ 
made am Saale ihre weife Chorhemden und die allio 
genanndten Stolns angethan, angehangen, giengen 
alfo durch die Herren Stände,fo auf 2. Seiten ftun- 
den, und vor ihnen die Churfuͤrl. Hatſchierer mit 
ihren Gewehren, fo gleichfam einen Bang vom Churz 
fürftlichen mei, bißan den vor der ernanndten 
Bühne geſetzten Schrancken gemacht, hoͤchſterwehnte 
Se. Churfuͤrſtl. Durchl. giengen bey den Schrancken 
die 2. Stuͤffgen hinan und ſtelleten ſich vor dem vor 
Sie zubereiteten Thron mit entbloͤſetem Haupte, hiel⸗ 
ten den Huth in der lincken Hand, hatten auch ihren 
Degen auf ſolcher Seite anhangen. Se. Durchl. 
Hertzog Chriſtian ſtunde Sr, Churfuͤrſtl. Durchl. 
nicht weit von dem Thron zur Rechten, etwas weiter 
hinunter zur rechten Hand ſich der Churfuͤrſtliche 
Saͤchßiſche Ober⸗Hof⸗Marſchall, nach ihme ferner 
hinunter zur Rechten der Hr. Geheimde Rath Frey⸗ 
herr von Gerßdorff, und ſo dann der Geheimde Rath 
Here Wolff Caſper Martini. Mach dieſen weiter 
zurrechten Sand, nach dem gefegten Schrancken zu, 
der Churfürftl. Saͤchßiſche Cammer » Diredtor, 
Herr Chriſtoph Dierrich Booſe, und bey ihm der 
Churfürftl. Saͤchßiſche Cammer- Nach Here Lud⸗ 
wig Gebhardt von Hoym; Hinter Se, Churfürftt, 
und Dero Churfürftl. Thron aber Hatte fich geſtellet 
und zwar zur Rechten Herr Rudolph von Neitzſch, 
Hof Obriſter zur Linden aber Hinter den Thron, der 
Churfürftl. Leib⸗ Page Monf. Reiboldt, auf Sr. 
Churfuͤrſtl. Durchl. Linder Seiten ſtunden die da⸗ 
mahls anweſende Hof⸗Cavallier, und zwar alle und 
jede mit eneblöferen Haͤuptern, und in ihren Degen, 
maſſen auch die Churfuͤrſtl. Herren Geheimen Käthe, 
ingleichen Cammer⸗Raͤthe ihre Degen an der Seite 
führeten. Unten vor den gefegten Schranken, und 
zwar nicht weit vondenen Herren Cammer⸗Raͤthen 
zur Rechten ſtunde der Herr Baron von Callenberg, 


dieſen zur Rechten, der Landes⸗ Haupfmann, Herr 


Dber-Ames-Rerwalter, Herr Görligifcher Haupt⸗ 
mann, fämtliche Heren Landes Xeltefte und andere 
zum engen Ausſchuß gehörige Perfonen, und weiter 
unten nicht weit von denen Hof-Cavalliers die Catho⸗ 
liſche Geiſtligkeit und Hinter derjelben hiefiger Stade 
Rath und die Gevollmächtigeenvon Börlig und Zit⸗ 
tau. Hinter denen Churfürftl. und Hochgräflichen 
Sandes » Ofticianten nach den Churfürftlichen Ger 
mächern zu, ſtunde der weitere Ausſchuß, und allge 
meine Ritterſchafft, alleſamt mit entblöferen Häup- 
tern und in Degen, darauf thate der Derr Geheime 
Math Freyherr von Gerßdorff den Vortrag ohnge⸗ 
fehr folgender geftalt: 

Was maffen nach erfolgtem hoͤchſtſeeligen Hin- 
griet, des Weyland Durchlauchtigften Churfürfteng 
und Herren Heren Johann Georgen des Andern zc. 
Hertzog zu Sachen, Juͤlich, Cleve und Berg, des 
Heil. Roͤm. Reichs Ertz⸗ Marfchalls und Churfürs 
ftens, Sandgrafens in Thüringen ꝛc. zw. gegenmärr 
tige Churfuͤrſtlicher Durchl. Herr, Johann Ge 
orge der Dritte, Hertzog zu Sachßen, Jülich, Eleve 
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und Berg des Heil. Roͤm. Reichs Erg- Marſchall 
und Churfärft, Landgraf in Thüringen Marggraf 
zu Meiffen auch Ober und Nieder⸗Laußitz Burggraf 
zu Magdebug, Gefürfterer Graf zu Henneberg, 
Graf zu der Marc, Ravensberg, Derr zum Raven⸗ 
ſtein ic. Unſer allerſeits gnaͤdigſter Churfuͤrſt und 
Herr ꝛc. als rechtmaͤßiger und einiger Erbe des 
Churfuͤrſtenthums Sachfen und andern darzu ges 
hörigen Sande , wie auch diefes Marggrafthums 
Dber Laußitz gnädigft entfchloffen, vor deffelben ans 
jetzo gegenwärtigen Ständen dem Töblichen Ges 
brauchs nach, die Erb⸗ Puldigung einzunehmen. Sol 
ches wäre ihnen allerſeits gnugſam bewuſt, wolte fonft, 
was von dem Amte eines loͤblichen Regenten als auch) 
von der geforderten ſchuldigen treuen Devotion und 
unterthaͤnigſten Gehorſam zureden, bey gegenwaͤrti⸗ 
ger Verſamlung die Occaſion an die Hand gebe, an⸗ 
jetzo der Zeit zuſchonen nicht viel melden, weil vers 
muthlich es won ſelbſt erinmerlich feyn würde. Nur 
diſes wolte man vorjego berühren, daßgleich wie Höchft 
befagte Se, Churfuͤrſtl. Durchl. nach bißheriger 
Experienz der guten Hoffnung lebeten, es würden 
die gegenwärtigen Stände von Land und Städtenin 
ihrer unterthänigften Treue, Gehorſam und Schul⸗ 
digkeit fernerhin, wie ſich das von GOtt und Rechts⸗ 
wegen gegen ſelbe als ihren rechten Herrn und von 
GoOtt fuͤrgeſetzten Landes⸗Fuͤrſten und Marggrafen 
gebuͤhre unverruckt verharren; Alſo waͤren Se. 
Churfuͤrſtl. Durchl. gnaͤdigſt erboͤthig fie nach Inn⸗ 
halt des zu Prag Anno 1635. yolfchen dem Kayſer 
Ferdinando den Andern und Shurfürft Sodann Ges 
ergen dem Erftenzc, Hertzogen zu Sachfen zc. bey» 


derſeits lobwuͤrdigſten Andenckens aufgerichteten- 


Vergleich und darauf Anno 1636. zu Goͤrlitz abge⸗ 
faſſeten Traditiong-Recefs bey dem freyen Exereitio 
Religionis, wie ſolches bis anhero in hiefigen Marg⸗ 
grafthum uͤblich und gebräuchlich gewwefen, und zwar 
fo wohl der Evangelifchen Lutheriſchen, wie felbige 
in der ungeaͤnderten Augfpuegifchen Confeflion, 
Formula Concordiz, ArticulisSmalcaldieis enthal⸗ 
ten, als der Römifchen Catholiſchen Glaubens-Be⸗ 
kandniß, allein ihren Rechten, Freyheiten, Gerech⸗ 
tigkeiten und andern guten Gewohnheiten und Ord⸗ 
nungen kraͤfftigſt und gnaͤdigſt zu ſchitzen, auch jeder⸗ 
maͤnniglich die unpartheyiſche Jultiz jedesmahl 
ſchleunig mittheilen und wiederfahren zulaſſen: Ver⸗ 
ſehen ſich dannenhero gnaͤdigſt, es werden die Staͤnde 
in Dero gewoͤhnlichen Ordnung die Erb-Huldigung 
nebenft der Lehns⸗Pflicht, zumahlen Se.Churfürftl, 
Durchl. die von Ihro tragendes Lehn⸗ und Erb⸗Guͤ⸗ 
ther Ihnen auch vorjetzo denen unterthaͤnigſten bes 
ſchehenen Anſuchen und der Anno 1653, publicirten 
neuenLandes⸗Ordnung nach zualeich conferiren wol⸗ 
ten unterthaͤnigſt ablegen, und Diefelbe wie Sie ihnen 
vorgefefen werden wuͤrden deutlich nachfprechen, und 
hiernechſt auch dag gemöhnliche Hand⸗Geloͤbnuͤß ger 
gen Churfuͤrſtl. Durchl. unterthänigft abftatten, 

Nach geendigter folcher Rede liefen Se, Chure 
fuͤrſtl. Durchl. fib auf Dero vor fie zubereiteten 
Stuhl nieder, und trate hierauf Here Wolff Heine 
zich von Muſchwitz / Sandes beftalter im Marggraf⸗ 
thum Ober⸗Laußitz etwas Hervor und antworte anf 


diefen Vortrag. Als nun auch dieſes geſchehen, gieng 
der Churfuͤrſtl. Geheime⸗ und Reichs⸗ Secretarins 
Herr Traugott Dietrich, fo wehrender Zeit unten an 
den gefessten Schrancken nicht weitvon denen Ders 
ren Sandes-Officianten ſtunde, die breiten Stüffgen 
der daranfgebaueten Bühne hinauf, trat ein wenig 
vor die Herren Geheimen-und Cammer-Mäthe, und 
fafe, nachdem Churfürftl, Durchl. von Dere Stuhl 
wieder aufgeftanden gar vernehmlich denen Herren 
$and-Ständen das Juramentum vor, welches auch 
die Heren Sandftände mit erhobenen Singern und 
ausdrücklichen Worten nachfprachen, Als folches 
gefchehen, verfügete ſich Herr Decanus Ferdinandus 
Brückner, von Bruͤckenſtein mit denen bey ihm has 
ben den 3 Canonicis,Sr.MartinoNorbertoSchimon, 
Herr Donato Jofepho Fabricio und Johann Chrifto- 
phoro Aſmano ſamt denen Deputirten aus dem Clo⸗ 
fter Marienftern und Marienthal Cofeflionariis 
aufferhald des geſetzten Schranckens, welcher an 3. 
Orthen gewiße Thuͤren hatte, durch ein ſolches Thuͤr⸗ 
fein an das unterſte Stuͤffgen der Buͤhne Sr. Chur⸗ 
furſtl. Durchl. gleich gegen uͤber knieten Sie daſelbſt 
nieder, und wurden hierauf von dem an ſeinen vorigen 
Orth noch ſtehenden Reichs⸗Secretario denenſel⸗ 
ben das Jurament in lateiniſcher Sprache vorgeleſen, 
welches fie mit aufgehobenen Fingern und gelegter 
Hand auf die Bruſt gantz deutlich nachſagten. Als 
num ſolches geſchehen, trate die Catholiſche Geiſtlig— 
keit wieder an ihren Ort, und kam herauf der Bus 
dißinifche Rath, welcher aus 16. Perfonen damahls 
beftunde, famt den Deputirten der Stadt Goͤrlitz und 
Zittau etwas näher zu der alfo gemachten Bühne, e8 
waren aber die Deputirten der Stadt Görlig Herr 
Bürgermeifter Gotefried Neumann Herr Heinrich 
Peter Höfner, Herr Johann Kießling, Bürgermeis 
fter Haverforn Doctor und Stadt -Syndicus, Herr 
Licentiat Heldt, und von der Stadt Zittau, Herr Al- 
bertus Magnus Gierifch, Bürgermeifter, Herr Stadt 
richter Stofe, Herr Chriſtoph Kopß Stadrfchreis 
ber, Herr Andreas Schmied des Raths dafelbft ; 
Diefe alle Enieren theild auf das unterfte Stuͤff⸗ 
gen ander Bühne, theils auf die Thielendes Saals, 
undlafe befagter Keiche-Secretarius ſolchen Raths⸗ 
Perjonen das Ihnen zufommende und auf 
fie gerichtete Jurament vor , welches fie aller 
ſamt ebenfalls mit aufgehobenen Fingern und dent 
lichen Worten kniend nachfprachen. Wie nun die⸗ 
ſes alles feine Entſchafft erreichet, gieng Anfangs / ver⸗ 
mittelſt Eroͤffnung des einen Thuͤrleins an dem ge⸗ 
festen Schrancken die bekleidete Stüffgen an der 
Seite da Herren Geheime⸗ und CammerMaͤthe ſich 
geſtellet hatten hinan, Herr Curth Reinicke von Cal⸗ 
lenberg aus der Herrſchafft Mußkau, wendete ſich ſo⸗ 
dann auf die rechte Hand, zu dem Churfuͤrſtlichen 
Thron, und gab feiner Churfuͤrſtl. Durch. fo vor ge⸗ 
dachten Thron noch ſtunden, "den unterthaͤnigſten 
Handfchlag diefen folgete Herr Chriſtoph Vietzthum 
von Eckſtedt, auf Johnen Duͤrebach etc. Landes Haupt⸗ 
mann, nach ſolchen Herr Gottlob Ehrenreich von 
Gerßdorff, auf Kaupa und Balberig Obers Amtds 
Verwalter. Hiernechſt Herr Wolff Albrecht von 
Loͤben, anf Schönberg, Kreiſchen und en a 
mts⸗ 
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Amts⸗Hauptmann im Fuͤrſtenthum Goͤrlitz, fodenn 
Herr Hanß Rudolph von Metzradt, auf Uhiſt, Lip⸗ 
pen / und Herr Caſper Chriſtoph von Noftig auf Leich⸗ 
nam, Landes Aelteſter Budißiniſchen Creyſes, und 
hierauf Here Heinrich Siegmund von Doͤbſchuͤtz, 
auf Lichtenau, und Here Wolff Abraham von Gerf- 
dorf; auf Muͤckenhayn, des Goͤrlitziſchen Creyſes 
Landes Aelteſter; Nach dieſen Johann Ernſt von 
Ziegler und Kliphauß auf Noftis, Gietau und 
Wernßdorff, Landes Xeltefter, Here Johann Chri⸗ 
ſtian von Schoͤnberg, auf Lohſe, Gegenhaͤndtler, im 
Marggrafthum Ober⸗Laußitz und Here Wolff Hein⸗ 
rich von Muſchwitz, anf Wuſchke Landes-Beſtalter 
daſelbſt. Nach ſolchen that Herr Chriſtoph Frey⸗ 
herr von Noſtitz, auf Tzſchockau Rottenburg, den un⸗ 
terthaͤnigſten Handſchlag, fo denn aber wurde ferner 

Feine ſonderliche Ordnung obſerviret / ſondern es 
giengen die zu dem weitern Ausſchuß gehoͤrige Per— 
ſonen unter der allgemeinen Ritterſchafft, maſſen denn 
bald 2. oder z. auch mehr aus der Gemeinen Ritter⸗ 
ſchafft, bald einer aus dem weitern Ausſchuß, wie es 
ſichs damahls fuͤgen wolte, Ihre unterthaͤnigſte 
Schuldigkeit abſtatteten. Wie nun die Nietersund 
Sandichafft, ſo damahls zu gegen war / das unterthaͤ⸗ 
nigſte Hand⸗ geloͤbnuͤß verrichtet ſo that die Catholiſche 
Geiſtligkeit in obbeſchriebener Ordnung und in ihrem 
ornat, die. 2. Cloſter Deputirte aber in ihren lang⸗ 
ſchwartzzeugenen Maͤnteln, und unter denenfelben in 
ſchwartz und weiß zeugenen Kappen, dergleichen; Ih⸗ 
nen folgereder Budißinifche Rath in feiner Drdnung 
und jo dann der beyden Städte Goͤrlitz und Zittan Ab⸗ 
geordnete in Furgen Mänteln, und flatteteein jeder 
tie vorhin bey dev Ritter » und Sandfchaffe auch der 
Geiftligfeie geſchehen, infonderheit vor feine Perſon 
den untertbänigften Handſchlag ab. - 

Als nun diefes alles verbracht, erhuben Se, Chur- 
fuͤrſtl. Durchl. ſich wieder von der genanndten 
Bühne, und giengen mit Bedecktem Haupte in vori⸗ 
ger Ordnung durch den vor deren Hatichierern zwi⸗ 
ſchen denen geſamten Ständen gemachten Gang in 
Das nechfte andem Schloß Soale gelegene Vorge⸗ 
mach , worinnen ein ganzes Glaß⸗Fenſter ausge⸗ 
hoben, und der Drth mit einem fihwargen Tuche, 
welches oben hber der Thüre, wo man die fleinerne 
Stufe zur Cantzley hinaufgehet, weiter herunter 

‚bieng, Se. Churfuͤrſtl. Durchl. traten in Dero hoben 

Churfuͤrſtl. Perſon an gedachtes Fenſter und ſahen 
auf den groſſen Schloß⸗Hof hinunter, alwo die Bus 
dißiniſche Buͤrgerſchafft bey derſelben ſich verſammlet, 
ale ſonſt in Maͤnteln und mit entbloͤſeten Haͤuptern, 
unter ſelben befanden ſich auch unterſchiedene Advoca⸗ 
ten, ſo zwar feine Bürger, dennoch. aber in Buͤrger⸗ 
haͤuſſern ſich allhier aufhalten, Indeſſen giengen die 
Hru 
Secretario auf dem Schloß/Saal hinunter, biß vor 
die Cantzelley, traten indie Thuͤr, fo auf den Schloß. 
hoff gehet, und chat hierauf der Geheime Nach, 

Freyherr von Gerßdorff, abermahls einen Fleinen 

Vortrag an die verſammlete Buͤrgerſchafft, darauf 

laſe der Herr Reichs⸗Secretarius derfelben dag Jura- 

ment deuflich vor, welches fie auch insgeſamt mit auf 

gehobenen Fingernund heller Stimme von Worte 
 Tbeatr, Cerem. Hi}. Polit. 11. Th. 


Geheimen⸗ und Camer⸗Raͤthe nebſt dem Reichs _ 


zu Worte gantz vernehmlich nachſprachen. Nach 
dieſen gienge die allgemeine Ritterſchafft und Land⸗ 
ſchafft auch die Cantzelley⸗Canonici nebſt den Klo⸗ 
ſter Deputirten und dem Stadt⸗Rath auſſer der re⸗ 
gierende Buͤrgemeiſter Herr Paul Liebe, und etliche 
der andern 2. Staͤdte Gevollmaͤchtigten ſammt der 
gantzen Buͤrgerſchafft wieder hinunter in die Stadt, 
ein jedweder in ſein Logiament oder wo ihm ſonſt be⸗ 
liebete. Zu Hoffe aber wurden die Tafeln zur Mit⸗ 
tags⸗Mahlzeit zubereitet, immaſſen dann dieſer Adtus 
biß Z auf 2. Uhr Nachmittage ſich verzoge. Es 
waren aber damahls vier abſonderliche Tafeln zube⸗ 
reitet, und zwar 1.) die Churfuͤrſtl. Tafel in den 
Churfuͤrſtl. Tafel / Gemach, allwo die ſchwartze Bes 
kleidung biß auf die Helffte abgenommen und ſpeiſe⸗ 
ten Se. Churfuͤrſtl. Durchl. an einer Oval - Zafel,. 
ware die eine Ecke nach dem Morgen, die andere a, 
ber nach vem Abend gerichtet. Se. Churfuͤrſtl. Durchl 
aber Febreten Dero Churfürftl. Angefichte nach dem 
Mittag undnachdem Schloß - Sael zu. Neben 
dem Churfuͤrſtl. Tafel ⸗Gemach, fo das nechite an 
dem Schloß⸗Saal war, und worinnen bey der Huldi⸗ 
gung die Catholiſche Geiſtligkeit ſich imihren Ornat 
eingekleidet, war die Öraffen- Tafel geſetzet, allwo 
ebenfalls die Teppichte zur Helffte abgenommen wa⸗ 
ven, und befanden ſich an derfelben in behöriger Ord⸗ 
nung. | 

Unten ander ſteinernen Treppen, allwo man ſonſt 
in den Saal, da die Erbhuldigung geſchehen, hinauf⸗ 
gehet, in einem Zimmer auf der rechten Hand, nahe 
an der Cantzley ⸗/ Stube waren die 2. Marſchalls⸗Ta⸗ 
feln bereitet, worüber die übrigen Ausſchuß⸗Per⸗ 
fohnen in einigen von der allgemeinen Dittere 
ſchafft ſamt unterſchiedenen Hoff Cavallieren tra- 
cliret worden, Hierbey wurde ein jeder fehr wohl 
bewirchet, und mit ziemlichen Gläfern Wein bes 
dacht, alſo daß die meiftenwohl berauſchet nach Hau⸗ 
fe kehreten. 

Den 7. Mart. früh nad) 9. Uhr kamen die Herren 
Stände wieder zuſammen und deliberirten, wie 
nicht allein Se, Churfuͤrſtl. Durchl. fondern auch 
Ihro Hoheit die Durchlauchtigſte Churfuͤrſtin und 
audere hohe Miniftri und Bediente beſchencket wers 
den möchten, dahero denn endlich ein gewiſſer Schluß 
gefaſſet worden, daß wie aus dem Verzeichnuͤſſe ſub 
Lit, A, erhellet, Die Verehrung geſchehen, und die 
Prefenten ausgetheiler werden folten. Indem nun 
dieſes vorgieng, lieffen die Herren geheimen Raͤthe 
durch den Reichs⸗Secretarium, Herrn Traugott 
Dietrichen Erinnerung thun, welchergeftallt es ge⸗ 
woͤhnlich ſey, daß nicht allein vor die Ausfertigung 
der Conſirmation Privilegiorum, ein tauſend Tha⸗ 
fer ſondern auch hierüber noch von jeden 100, Thlr. 

10, Thlr. und alſo 100, Thlr. Cantzley Jura Aparte 
uͤber die ſonſt ausgeſetzten Præſente, wormit die Her⸗ 
ven geheimen Raͤthe und die Reichs⸗Cantzeley zu ſol⸗ 
cher Zeit bedacht wuͤrden, entrichtet und bezahlet zu 
werden pflegetem. Nun waren beyde Exemplaria 
der Confirmationen Privilegiorum und zwar eines 
vor die Derren Sand» Stände, dasander nor die 5. 
Staͤdte gefertiger, und von Churfuͤrſtl. Durchl. voll⸗ 
zogen, wurde alſo zu derer Herren Staͤnden Gefal⸗ 
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len gefteller, obfiefolche 1000, Thlr. nebft dem 100, 
Thlr. gewoͤhnliche Cantzley Juribus alfobald bey Aus» 
antwortung folcher Contirmationen entrichten oder 
ſolches auf eine Zeit lang ausſetzen wollen, fie wären 
fonft geſeſſen genungz Als nun folches denen Herren 
Ständen binterbracht worden, lieffen diefelbe um fo 
vielmehr die verbandenen Acta auffchlagen um ſich 
darinnen zuerſehen, wie es bey vorigen Zeiten dieſer⸗ 
wegen gehalten worden waͤre, weiln die Staͤdte, ohn⸗ 
geachtet ſolches ein eommune Privilegium dieſelben 
auch A parte noch ein ander Exemplar von ſolcher 
Confirmation bekommen, ihren Beytrag bier zuthun 
fich verweigern wollen. Es wurde aber aus den 
Land⸗Rechnungen Flärlich demonftriret, daß nicht 
allein Anno 1637.fondern auch 165 7.bey damaliger 
Erb-Huldigung, dieHerren Sand-Stände ohne Zu: 
thun derer von Staͤdten, folche Confirmation gar al- 
Teine ausgelöfet, und mit 1000, Thlr. bezahlen. Bor 
dte Cantzley Jura aber zu Feiner Zeit und weder Anno 
1637. noch 1657. dad geringfte nicht entrichter häte 
ten,dahero folches von denen Herren Ständten in 
reife Berathſchlagung gezogen, auch denen von Staͤd⸗ 
ten hiervon Eröffnung gethan. 

Endlich aber wel die von Städten zu keinem Bey⸗ 
trage zu vermögen geweſen, befchloffen worden, daß 
zwar die geforderten 1000. Thlr. pro Confirmatione 
Privilegiorum von beyden Crayßen abgeſtattet ; We⸗ 
gen der Cantzelley Jurium aber, daß ſelbige vormals 
nicht gegeben, und daß die Cantzelley hiervon abfon- 
derlich beſchencket wuͤrde, Entſchuldigung einge⸗ 
nommen werden ſolten; Worbey es auch damahls 
ſein Verbleiben gehabt. Hiernechſt wurde auch 
wegen der Croͤnungs-⸗Steuer, und wenn ſolche am 
fuͤglichſten entrichtee werden Fönte, berathfchlager, 
auch zu folchem Ende ein unterthaͤnigſtes Memorial 
vermittelſt deſſen Sr. Churfürftl. Durchl. die alfo 
genannte Srönungs-Sreuerin Unterthaͤnigkeit be 
williger, gefertiget. Und ob zwar folgendes Tages, 
alg den 8. Mart, nicht allein folch unterthaͤnigſtes 
Memorial, fondernaud) 1500. Ducaten, ineinem 
mit Golde geftickten Beutel denominirfen Materia- 
lien und Preiffe beftunde, Sr, Churfürftl, Durchl. 
unterehänigft überreicher werden folen ; So ift 
dennoch foldyes deswegen damahls unterblieben, 
weil böchfternannte Se, Churfuͤrſtl. Durchl. fol 
genden Tages communiciren, und diefen Tag Dero 
Devotion abwartten wolte. Nachmittags meldere 
ſich der Herr Neich8-Secretarius an, und überreichte 
den Herrn Landes⸗Aelteſten die 2, gefertigten, und 
auf weiß Pergament gefchriebenen Exemplaria von 


der Contirmation der Privilegiorum. Den 9. Mart, 


wurde nichts vorgenommen weil Se. Churfürftl. 
Durchl. felbigen Sontags bey Dero Andachr ver 
harrete. 

Den ro.dito aber lieſſen die Herrn Deputirte, fo 
das unterthänigfte Prefent offeriren folten, bey den 
Herrn Hoffmarfihall ſich anderweit erfundigen,wenn 
Sr. Ehurfürftl. Durchl. gelegen fallen möchte, daß 
Herren Deputati , das vor Churfürftl. Durchl. un⸗ 
terthaͤnigſt ausgeſetzte Prefent übergeben; Und als 
diefelbeum 11. Uhr Mittags beftellee, verfügeren 
fie fich auf felbige Zeit aufdas Churfuͤrſtl. Schloß, 


und waren von gefamten Heren Ständen vonfand, 
und Staͤdten hierzu deputiret, 

Herr Hannß Rudolph von Mezradt, auf Uhiſt 

Landes⸗Aelteſter Budißiniſchen Crayßes, 

Herr Hannß Siegmund von Doͤbſchuͤtz, auf Lich⸗ 

tenau, Landes⸗Aelteſter Goͤrlitziſchen Crayßes. 

Herr D. George Maaßmann Stadt ⸗ðSyndicus zu 

Budißin, 

Herr Johann Kießling, Buͤrgermeiſter zu 

Goͤrlitz, — 

Herr Albertus Gieriſch, Lic. und Buͤrgermeiſter 

zu Zittan. 
Diefe, als fie zur gnädisften Audience admittirer 
worden, that der Herr Sandes Xeltefter vor Doͤb⸗ 
ſchuͤtz den unterthänigften Vortrag, und überreichte 
hierauf der Derr Landes z Aeltefte von Metzradt, 
die obermwehnten ı 500, Ducaten, in dem hierzu ab» 
fonderlich verfertigten Beutel, ſamt dem unterthär 
nigften Memorial, die offerirte alfo genannte, Croͤ— 
nungs⸗Steuer betreffend. 

Als nun ſolches von Sr.Churfürftl. Durchl.gar 
gnädigft aufgenommen, und von Derofelben felbft, 
weil fonft niemand in Dero Churfürftl. Zimmer zus 
gegen war, die HerrenDeputati beantwortet worden: 
So lieſſen diefelbe, als beyde Herren Landes⸗Aelte⸗ 
fie bey der Mittags⸗Tafel verbleiben möchten, an fie 
gnädiaft begehren; Dannenhero auch diefelbe faft 
gegen Abend ziemlich beraufchet in ihre Logiamenter 
gekehret. sh 

Den folgenden 11. Mart. wurde Herr Eafper 
Chriſtoph von Noſtitz, auf Leichnam, Landes⸗Aelte⸗ 
ſter des Budißiniſchen Crayßes, und Herr Wolff 
Abraham von Gerßdorff, auf Muͤckenhayn, Landes⸗ 
Aelteſter Goͤrlitziſchen Crayßes, ſamt Herr Johann 
Kießling, Buͤrgermeiſter zu Goͤrlitz, und Herr Al- 
berto Gieriſch, Buͤrgermeiſter zu Zittau, von den 
Herren Ständen deputiret, dem Herrn Ober⸗Hoff⸗ 
Marſchall von Haugwitz, Herrn geheimden Rath, 
Freyherrn von Gerßdorff und Herrn geheimden 
Rath Martini, die Ihnen zugedachte Præſente zu of- 
feriren, welches auch Nachmittage alſo zu Wercke 
gerichtet worden. Die uͤbrigen Verehrungen aber 
wurden folgenden 12. und 13. Mart. benannten Hoff⸗ 
Miniftris, und andern Hoff-Dedienten, durch dem 
damaligen Steuer⸗Bedienten, Hann George Sey⸗ 
finger nomine der gefammten Herren Stände 
von fand und Städten gebührend überreichet, außer 
daß diejenigen 100, Guͤlden Meißnifch, fo vor dem 
Churfürftl. Saͤchſiſ. Ober - Hoff- Prediger, Here 
Hohann Andreen Lucium SS. Theol. Dodt. ausgefer 
Bet, weil felbiger in deffen von hier wieder weggereiſ⸗ 
fet, vermiteelft eines an denfelben abgelaffenen 
Schreiben, durch) den damahls hier anweſenden Hu. 
Hoffrath von Wolfframsdorff naher Meiffen über» 
ſendet, und bald darauf von ihm wieder beamtworter 
worden. 

Wegen Offerirung derer Ihrer Hoheit der 
Durchlauchrigften Churfürftin, in Unterthaͤnigkeit 
geeigneren 300, Ducaten haben die Herren Stände 
bey dem damaligen Lande Tag Oculi gefchloffen, daß 
gewiſſe Deputirte von Land und Städten, und zwar 
an Seiten derer Hessen Land⸗Staͤnde, Herr Hanunß 
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Rudolph von Metzradt, auf Uhiſten, Landes⸗Aelte⸗ 
ſter Budißiniſchen Crayßes, und Herr Siegmund 
von Doͤbſchuͤtz, auf Lichtenau, Landes⸗Aelteſter Goͤr⸗ 
litzer Crayßes, bald nach den Heil. Ofter-Ferien na» 
cher Freyberg, oder mo Ihre Hoheit, die Durchlauch 
tigfte Churfuͤrſtin zu folcher Zeit ſich fonft aufhalten 
möchten, geſendet, bey Deroſelben eine unterthaͤnigſte 
Gratulation abgeſtattet, und zugleich das ausgeſetzte 
Præſent an neu gepraͤgeten Ducaten, uͤberreichet 


werden ſolten. Immaſſen dann zu ſolchem Ende ei⸗ 


ne Quantität Goldes indie Dreßdniſche Muͤntze ge 
ſchaffet, und bald daraufgoo. Stück einfache Jubel⸗ 
Ducaten, alle eines Schlages wieder zuruͤcke geferz 
tiget, auch deßbalber noch ein ander in Goldgeſtickter 
Deutel, worinnen folche Ducaten übergeben werden 
folten, indeffen zubereitetworden. Und weil auch zu 
ſolcher Zeit, fo wohl von dem Churfuͤrſtl. Saͤchſiſ. 
Hoff⸗Marſchall Amte, als auch von denen Herren 
gebeimden Raͤthen Erinnerung gethan, wurden ge- 
wiſſe Specificationes, mer von denen Herren Landes⸗ 
Staͤnden bey der abgelegten Erbhuldigung zu gegen 
gemwefen, und wer hingegen nicht erfchienen,fo ift auch 
folches ungeſaͤumt zu Wercke gerichtet, und find die 
verlangten Confignationes eingefender worden. 

Zu dieferZeit,und zwar bey noch wehrendemLand⸗ 
Tage Oculi, berühren Herrn Sand Stände durch 
gewiſſe Deputirte ich fehr, obfie, die zwifchen dem 
Herren Baronvon Callenberg, auf der Herrfchaffe 
Mußfau, und Baron von Schellenberg, auf der 
Herrſchafft Koͤnigsbruͤck, wegen der Precedence ent, 
ftandene Differentien in Gůte belegen laffen koͤnten; 
Wurde dahero ein und ander Vorfchlag, infonder- 
heit aber diefer gethan, daß die beyden Herrn Baro⸗ 
nes, Wechſelsweiſe die Precedence amplediren 
möchten; Allein es hat folches auf Feiner Seite et- 
was verfangen wollen,dabero dann diefegwiftigfeiten 
in fufpenfo gelaffen worden. In mittler Zeit ber 
hielten Se. Churfürftl. Durchl. Ders Refidence 
all hier auf dem Schloffe Dettenburg, und divertirten 
ſich zuweilen mit einem und andern Ausritten auch 
wohl mit einer Fleinen Reife nach Dero Herrfchafft 
Hoyerswerden und vor dar nacher Senfftenbergk, 
und wolten fich dafelbft mie dem Auerhahn Baltze er⸗ 
goͤtzen, wiewohl daß diefelbe am 5% Mart. von hier 
befagte Orthe reiſeten, wegen desdamahls eingefalle- 
nen ungeftümenund Falten Wetters, obngeacht ſel⸗ 
bige biß den 4, April ſtyl. novi auffen blieben, den 
noch nicht ein eingiges Stück uͤberkommen Fönnen, 
Dahero Se. Churfürftl. Durchl. nachdem diefelbe 
indefjen die Offer-Ferien allbier gehalten am 9. April 
ftyl.nov. fid) wieder nacher Hoyersmerdaerhoben, 4. 
Tage verblieben, auch binnen folcher Zeit 4. Stück 
Auerhähne gar glücklich erlanget. | 

Den ı2. April. gegen Abend nach 5. Uhr famen 
diefelbe allhier wieder an; und verblieben die folgende 
Tage beftändig allbier, Tieffen auch den 17. April, 
nach) damahls geendigtem Gottesdienſte, einen Bär 
auf dem Schloß Stallhoff allhier hetzen. 

Immaſſen denn zu folchen Ende einfehr ſtarcker 
Pflock indie Erde gefchlagen, woran der Bär mit ei⸗ 
nem ziehmlich Iangen Seile, angebundenmwar, und 
wurdenfo fort die Hunde an denfelben gehetzet, biß 
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endl. S. Churfürftl. Durchl. demfelben mit Dero 
Churfuͤrſtl. Seiten⸗Degen einen Fang gaben, daß 
er endlich liegen bleiben muſte. Und weil Seine 
Churfuͤrſtl. Durchl. Dero Aufbruch von hier auf 
den 21. April, Styl.nov. feſte geſtellet; So kamen 
am 19. April. nebftdem Heren Amts» Hauptmann 
von Löben auch beyde Herren Landes ⸗Aelteſte, Goͤr⸗ 
litziſchen Creyſſes an, und beredeten ſich mie denen 
Budißiniſchen Herren Landes » Officianten, wegen 
ein und anderer Landes = Angelegenheit, inſonder⸗ 
heit aber wegen der von denen Herren Ständen ges 
fchloffenen Abfendung zu Ihrer Hoheit der Durch 
läuchtigften Churfürftin, geftale Sie denn ſowohl 
beydem Herren Geheimen Narbe Martini; geztemen⸗ 
de Anfuchung gethan, daß ebiften fie fonder Befchwer 
zuverftändigen , wo fie die Durchl. Churfürftin 
antreffen, und das obberührte Prefent am füglich» 
ften würden überreichen Fönnen. Dem 20, April. 
nach aeendigtemÖortesdienfte, Vormittage war die 
Budißiniſche Geiftligfeir aufs Schloß befchieden, 
Seiner Churfürftl. Durchl. den unterthaͤnigſten 
Handſchlag zugeben , welches auch alfo, und ehe Se, 
Churfürftl. Durchl. zur Mittags + Tafel giengen zur 
wercfe gerichtet wurde, und zwar von nachfolgens 
den Perfonen, 

Herr Daniel Römer, Primario. 

Herr M. Heinrich Bafılio Zeidfer , Mittags⸗ 

Prediger, 

Herr Johann Mufcovio, Archi-Diacono, und 

Nerr Paulo Pretorio, Sub-Diacono. 
Es Tiefen auch diefen Tag die damahls anweſenden 
Herren Landes⸗Officianten, den Churfürftl. Saͤchſ. 
Hof Prediger, Herrn Georgium Öremen, weil die, 
felben währender Sr. Churfürftl. Durchl. hohen 
Anweſenheit, fich öffters des Gottesdienſts zu Nofe 
gebrauchet, mit einer gewiſſen Verehrung verſehen 
und von demſelben zugleich Abſchied nehmen. Des 
Abends wurden Sie von dem Herrn Geheimen Ra⸗ 
the Freyherrn von Gerßdorff tractiret, und nahmen 
zugleich von demſelben Abſchied; Sonſten machete 
ſich jederman zur Abreiſe fertig; Immaſſen dann 
auch unterſchiedene Perſonen und Cavalier ſich be⸗ 
reits nach und nach abſent iret hatten. Den 21. Apr. 
gend bald nach vier ihren, ließ der Rath durch den 
Zrommelfchlagdie Bürgerfihafft auffordert, wel 
che fich auch fo fort mie ihrem Gewehr verfammlere, 
durch die alfo genannte Viertels⸗und Gaffen- Mei⸗ 
fter aufgeführer, und von denen letztern Haͤuſern auf 
beyden Seiten der Schloß⸗Gaſſe biß an das Aufferfte 
Sauer Thor geftellet wurde, Auf dem Obſt⸗Marck⸗ 
teftunde ein Viertel der Bürgerfchafft ebenfalls im 
Gewehre, und mit ihren Bürger-Fabnen, Um 5. 
Uhr verfügeten fich die beyden Amts» Hauptleure, 
und 4. Herren Landes-Aeltefte aufs Schloß, denen 
folgete bald hernach Herr Landes. Hauptmann, und 
hatten noch einftenbey Sr. Churfürftlichen Durchl. 
guädigfte Audienz; Nahmen auch von Derofelben 
unterthaͤnigſten Abfchted, der Herr Landes- Haupt⸗ 
mann aber that hierbey den Vortrag, und Se. Chur⸗ 
fürftlihe Durchl. antwortete hierauf felbft , weil 
fonft damahls in dem Churfuͤrſtlichen Gemache nie, 
mand zu gegenwar. Dach 6. Uhr gieng auch biefis 
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ger Rath zur Aufwertung aufs Schloß, Als nun 
Se, Ehurfürftl. Durchl. nach balb 7. Uhr, und als 
bereitszue Predigt in der Stadt⸗Kirche eingelnutet 
worden, ſich aus Dero Churfürfil, Zimmer erboben, 
begleiteten felbigenebft den Hof⸗Cavalters auch die 
Herren Sandes + Oflicianten und hiefiger Sradt- 
Karb, biß an die fteinern Stuffen, woman jur Can⸗ 
tzelley gehet, daſelbſt wartete der Churfuͤrſtl. Leib⸗ 
Knecht mit dem Pferde auf, ſelblges war ein Caſta⸗ 
nien braun Pferd, und hatte forne uͤber der Stirne 
eine etwas laͤnglichte Blaße. Nachdem nun Se. 
Durchl. aufgeſtiegen, eileten die andern Hof⸗ Cava⸗ 
liers und andere Bediente ebenfalls zu ihren Pfer⸗ 
den und ritten in einer nicht ſo groſſen Svite auch in 
keiner ſonderlichen Ordnung hinter Sr. Churfuͤrſtl. 
Durchl. die Schloß⸗-Gaſſe hinan, bey der Kirche 
vorbey, und ſo fort durch Die in⸗ auswendige Lauen⸗ 
Gaſſe, zum Lauen⸗Thor hinaus. Die Zoll⸗Bereu—⸗ 
ther, nebſt des Raths Ausreither, ritten vor an, und 
zeigten den Weg, Se. Churfuͤrſtliche Durchl. waren 
mit einem dunckel grauen Tuche, wie ſelbiges zu ſol⸗ 
cher Zeit die gewoͤhnliche Mode zutragen war; gefer⸗ 
tigten Kleide angethan, hatten einen weiſen Hut, 
mit einem ſchwartz ſeidenen Bande auf Dero Chur⸗ 
fuͤrſtlichen Daupte und ein Spaniſch⸗Rohr in der 
echten Hand, Im Hinausreithen entbloͤſeten Dies 
felbe gegen viel Derfonen Dero Churfürfti, Haupt, 
nmafjen denn fonft diefelbe hierzu geneigt waren, 
Se; Churfuͤrſtl. Durchl. waren damahls von Her 
ren Eſaia von Luttitz auf Milftrich, Pißkowitz, Ba 
ſelwitz, zn Mittags Tafel nacher Milſtrich unterthſt. 
eingeladen, wohin Ste ſich auch damahls begeben, 
und ſehr wohl mit ihrer Svitedafelbft accommodi- 
ret worden jeynd, von dar reifeten diefelbe durch Koͤ⸗ 
nigsbruͤck nach Laußitz noch felbigen Tages, und 
wolten dafelöft fich etliche Tage mie dem Auerhahn 
Baltze divertiren, fodenn aber nacher Meiffen und 
Freyberg zur Einnehmung dev unterebänigftenErb: 
Huldigung daſelbſt weiter fich erheben, und von der 
zuruͤcke naher Torgau ſich begeben. Ohngefehr £ 
Stunde, als Se, Churfuͤrſtl. Durchl. dieſe Stadt 
verlaſſen, marchirten die jenigen 50. Mann von 
Churfuͤrſtlicher Leib⸗ Compagnie, ſo alhier gelegen, 
Deroſelben nach, welche ſich vor des Hof⸗Obriſten, 
Herrn Rudolphs von Neirfchi feinem Logiament 
inder Wendiſchen Gaſſe bey Here Joachim Heinrich 
verfammler hatten, allein ledernen Colletten, und uͤ⸗ 
ber denenfelben mit langen ſchwartzen Roͤcken anges 
than, Hiernechſt, und weiln Herren Landes⸗Ael⸗ 
teftewahr genommen, daß die Budißiniſche Bir 
gerſchafft, ſo wohl bey dem Churfuͤrſtl. Einritt zu 
der unterthaͤnigſten Erb⸗Huldigung, als auch bey 


Sr. Churfuͤrſtl. Durchl. jetzigen Abreiſe auf der 


Schloß⸗Gaſſe, auch vor die jenigen Haͤuſer, ſo nicht 
unter des Raths Jurisdiction, ſondern unter das 
Burg⸗Lehn gehoͤren, geſtellet geweſen, ohngeachtet 
es damahls, und als Seine Ehurfürftl. Durchl. zu 
Anhoͤrung die Erb⸗ Huldigungs⸗ Predigt indie Kir⸗ 
che gefahren, unterlaſſen worden; So haben Sel⸗ 
bige den regierenden Buͤrgermeiſter hieruͤber, und 
warum ſolches geſchehen, vernehmen, und derſelbe 
denen geſamten Herren Landes Aelteſten hinwieder 


zuentbiethen laſſen, Daß fie dieſes nicht befremden 
duͤrffte, geſtalt der E. Rath deſſen von undenckli⸗ 
chen Jahren alſo berechtiget, es waͤre auch allezeit, 
und wenn vorige Churfuͤrſtl. Durchl. allhier ein + o⸗ 
der ausgezogen, unddie Bürgerfchafft aufgemwartet 
hätte, alforund anders nicht gehalten worden; Wor⸗ 
ben es zwar Derren Landes Aeltefte vor diefesmahl, 
und weil Herren Sand » Stände nicht zugegen gemer 
fer, haben bewenden laffen müffen, jedennoch aber 
felbiaes denen Herren Staͤnden des ehiſten vorzutra⸗ 
gen ihnen referviret, Dieſen Tag reiſete zwar das. 
meiſte Volck hinweg, jedennoch aber verharrete biß 
zu Ende dieſer Woche noch allhier die Geh. Reichs⸗ 
und Cammer-Cantzelley. Den 23. April. erhub 
ſich gleichfalls von hier der Herr Hof ⸗Obriſte von 
Neitſch, mit denen zu Goͤrlitz und Zittau ſeither gele⸗ 
genen noch uͤbrigen 100. Dann vonder Churfuͤrſt⸗ 
lichen Leib » Guarde, und lieſſen fich bey Dero Auf 
bruch die Trompeten und Keſſel⸗Paucken wohl his 
ren, Indeſſen warteten Herren Depuurte mit Bere 
langen, wenn, zu folge genommener Abrede, entwe⸗ 
der von dem Herrn Geheimen Raths - Directore, 
Freyherrn von Gerfdorff, oder Hexen Geheimen 
Rath Martini einige gewiſſe Nachricht einliefe, mo 
der Durchlaͤuchtigſten Churfürftin Herren Depu- 
tirte von Sand und Staͤdten, das vor fiein treueſter 
Devotion ausgefegte Prafent in Unterthänigfeit of- 
feriven ſolten; Darnach fich aber ſolches ziemliche 
Zeitverzogen, fat gewiſſe Nachricht erhalten, daß 
nicht allein Se. Churfuͤrſtl. Durchl. mit Dero bey 
Ihr Habenden Hofftade zu Torgau Gottlob! gar 
glücklich angelanget, fondern auch die Durchlaͤuchtig⸗ 
fte Shurfürftinnebft denen beyden jungen Prinzen 
fo lange zu Freyberg ſich aufhalten wuͤrden, biß die 
jenigen Zimmer , worein Ihro Hoheit die Durch⸗ 
lauchtigſte Churfürftin zu Torgau einlogiret werden 
folte, auf dem Schloffe dafelbft repariret und ausge⸗ 
befjert worden ; Uber diefes aud) das damahls aug- 
gefprengte Gerichte, als wenn einige gefaͤhrl. Fleck⸗ 
Fieber zu Torgau ſich ereigneten, weßwegen entwe⸗ 
der Se. Churfuͤrſtl. Durchl. gar nicht dahin, oder 
doch ſich bald von dar weg begeben wuͤrde, ohne Grund 
befunden worden; So haben Herren Landes Aelte⸗ 
ſte ſich dahin mit einander vereinparet, auch hier⸗ 
von dem hieſigen Stadt-Rath gebuͤhrende Eroͤff⸗ 
nung thun laſſen, daß ſie gaͤntzlich gaſonnen, auf den 
14. Maji zu Budißin ſich einzufinden, und folgen? 
den. 15. Maji nach verrichterem Gortesdienfte die 
Reiſe nach Freyberg zu Ihrer Hoheit der Durch» 
Iauchtigften Churfürftin in GOttes Nahmen anzu⸗ 
treten. Wie nun folches alfo fefte gefteller, auch bez 
ſtimmten 14. Maji Herren Landes - Deputirte gegen 
Abend albier einfommen , lauffet kurtz vor ihrer 
Anherokunfft von dem Deren Öeheimen Nathe-Di- 
rectore Freyherrn von Gerßdorff ein Schreiben an 
Dero allbier in Budißin hinterlaſſene, und indie 6. 
Wochen haltende Frau Gemahlin und mit denen⸗ 
ſelben dieſe Nachricht ein, daß Ihrer Hoheit der 
Durchlauchtigſten Churfuͤrſtin wohlgedachterHerr 
Geheimer Raths/Director bey feiner unterthaͤnig⸗ 
ſten Aufwartung zu Freyberg in Unterthaͤnigkeit 
entdecket, was maſſen die geſamte Herren Staͤnde 
von 
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von Land und Leuten dieſes Marggrafthums inten- 
tioniret, Ihrer Hoheit der Durchlauchtigſten Chur⸗ 
fireftin ein uncerchänigftes Prælent gehorſamſt ofte- 
riren zu laſſen, und darbey fo viel verfpühren koͤnnen, 
daß hoͤchſt erwehnte Ihre Hoheit lieber fehen wir, 
den, wann ſolche Abfendung und unterthänigfte Of- 
ferte fo lange differiret werden koͤnte, biß fie von 
Freyberg nach Torgau, fobinnen 14. Tage geſchehen 
duͤrffte, fih begeben. Immaſſen zubeforgen, wenn 
Herren Deputirte dergleichen zu Freyberg verrich- 
ten wolten, daß folches bey der verwittibten Chur 
fürftin, welche ſich damahls zu Freyberg noch aufe 
bielte, eintge Jaloufie erwecken dürfte. Dannen⸗ 
bero denn nicht allein Herren Landes» Deputirfe Dies 
ſes Werck mit einander reiflich überleget, haben auch 
dem Herren Lands⸗Hauptmann und hiefigen Stadt 
Rath hiervon behörige Eröffnung gethan, und end- 
Lich allerſeits gar rathſam befunden, daß die ange, 
ſetzte Reife vor dieſes mahl noch eingeftellet verblei⸗ 
ben, und hingegen vermittelſt eines höfflichen Hande 
Brieffs Sr. Excell. dem Herrn Geheimen Narbe 
Diredtori Freyherrn von Gerßdorff vor angegebene 
Nachricht fehuldigen Danck abgeſtattet, und Seine 
Excell. dabey weiter erfucht werden folte, wenn Ih⸗ 
ve Hoheit die Durchlaucht. Churfürftin zu Sachſen 
ju Torgau würde angelanger ſeyn, und ſo dann bes 
gvemere Gelegenheit zu Ofterirung des unterthaͤnig⸗ 
ften Prefents fich ereignen wuͤrde, daß Se. Excell. 
geruben wolten, Herren Deputirten hiervon fonder 
Beſchwer einige Berftändnig thun zu laflen, wor⸗ 
bey es damahls verblieben. Hiernechſt liefen 2. 
Rath - Deputirte bey denen damahls anwefenden 
Herren Landes Aelteften fich anmelden , und zivar 
von Seiten des Budißinifchen Crenffes, Here Da 
vid Platz, von Seiten des Goͤrlitziſchen Raths aber, 
Herr Johann Kießling, Dürgermeifter daſelbſt, 
taten ben dem Deren Landes Aelteſten Anfuchung, 
daß diefelbe ihnen das eine Exemplar von der Confir- 
mation Privilegiorum in originali ausansworten 
wolten, welches denn auch gefihehen. Hierauf ſind 
nochfelbigen Tages, als den 15. Maji Herren De- 
putirte von hier wieder weg und auf ihre Guͤther ges 
seifet. Den 20, Maji ftefdte Antwort von dem Hrn. 
Geheimen Rath Freyherrn von Gerßdorff, mit der 
Poſt allhier ein, aufdasjenige Schreiben,fo Herren 
Landes Aeltefte kurtz zuvor an Ihn abgehen laffen, 
und weiln man nod) Feine Gewißheit hatte, wann es 
gelegen fallen möchte, Ihrer Hoheit der Durchlauch⸗ 
tigften Churfürftin die unterthaͤnigſte Offerte zu 
ehun. So wurde vonder Fr. Geh. Raͤthin, Frey 
Frau von Gerßdorff, fub dato den 3% Maji 1681. 
dieſe nachrichrliche Eröffnung uͤberſchrieben, daß 
nemlich ihr Herr und Gemahl vor gut befinden wol⸗ 
te, daß Ihrer Doheit ber regierenden Churfuͤrſtin 
mit geoffer Weitäufftigkeie nicht gediener, daß an 
Seiten Deco Herren sand » Stände nur eine Per, 
fon, undan Seiten derer 6. Städte ebenfalls auch 
nur einer fich des förderlichften nacher Freyberg er⸗ 
eben, und dag untertbänigfte Prefent gehorfamft 
überreichen folten. Obnun wohl hierunter nicht 
geſaͤumet wurde, ſo kunte dennoch in ſolcher Eyl, ale 
‚begehrer werden wollen, Die Reiſe unmoͤglich fortge⸗ 
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iger werden. Dannenhero dann, und meil eben zu 
folcher Zeit der Landes Xeltefte von Metzradt als 
Deputatus Principalis, von Seiten derer Budißni⸗ 
ſchen Herren Sand Grände ſich nicht wohl befan- 
de, auch zu beforgen war, daß bey derdamahligen ii 
berans groffen Hitze die Kranckheit vergroͤſſert wer 
dendürfftes So wurde beliebet (wiewohl cum hac 
expreſſa reſervatione, daß einiges Pr&judiz oder un⸗ 
geziemendes Nachtheil den vorhergehenden Budiſ⸗ 
ſiniſchen Land⸗ Ständen keinesweges zugezogen, 
noch Ihm hierunter in einerley Weiſe nicht zu nahe 
getreten, oder daß deßhalber den Goͤrlitziſchen als 
nachgehenden Sand- Ständen etwas an des vorher⸗ 
gehenden Standes NRechten eingeraͤumet werden 
folte: ) daß der andere von denen Herren Ständen 
hierzu Herren Deputirte, und. zwar Herr Hein 
rich Siegmund von Doͤbſchuͤtz, anf Lichtenau 2c. des 
Goͤrlitziſchen Creyſſes wohlverordneter Sandes Aele 
teſter nebenſt dem Buͤrgermeiſter von Goͤrlitz, Hr, 
Joh. Kießling, ſolche Commilſion nomine der ges 
ſamten Herren Stände von Land und Städten al 
leine verrichten ſolten. Dannenhero denn ſo wohl der 
Herr Landes Aelteſte von Doͤbſchuͤtz, als auch gedach⸗ 
ter Hr. Buͤrgermeiſter am 3. Junii zu Budißin ſich 
allhier einfanden, amd folgenden 4. Juni in aller Fruͤ⸗ 
he die Neife nacher Freyberg antraten. Ob nun 
zwar bey ihrer Anherofunfft einiges Creditiv ihnen 
mit gegeben wurde; So ift dennoch felbiges, und 
weil man wegen der vegierenden Durch lauchtigfter 
Churfürftin ihres eigentlichen Tituls noch Feine fons 
derliche Gewißheit gehabt, Herren Deputirte au 
felbft vor ihre Perfon ſich gnugſam legitimiren koͤn⸗ 
nen, übergeben zulaſſen, nicht vor noͤthig erachtet 
worden, | 
Am 5. Juni Abends langeten Herren Deputirse 
zu Freyberg glüdlich an, und weil fie unterwegeng 
allichon benachrichtiget worden daß, die verwittibte 
Shurfürftin aus dem warmen Bade, wohin fie kurtz 
verwichener Zeit gereifee, wieder nacher Freyberg 
zurück fommen. So fuchten Herrn Deputati noch 
felbigen Abends Gelegenheit mit ein und andern 
Churfuͤrſtl. Miniftro ſich in Bertrauen zu verneh⸗ 
men dennoch aber diefelbigen bey Ihrer Hoheit der 
Durchlauchtigften Churfürfkin zur Abend- Tafel ſich 
befanden, auch folgenden 6. Junii fich etwas lange in 
der Ruhe aufgehalten. So vermochten Herrn De- 
putirten inzwiſchen nichts zuverrichten; Hiernechſt 
aber beredeten ſich Dieſelben mit der Durchlauchtig⸗ 
ſten Churfuͤrſtin Cammerherrn Herr Hauß Caſper 
von Schoͤnberg, ſowohl auch bald darauf mit dem 
Herrn Hofmeiſter Herr Cay von Rumor, ob es dien⸗ 
ſam ſeyn moͤchte, bey der verwittibten Churfuͤrſtin 
die unterthaͤnigſte Condolenz, wie von denen Herrn 
Staͤnden ſonſt geſchloſſen worden war, abzulegen, wie 
nichts minder, wann es am beſten ſich fuͤgen moͤchte, 
Ihrer Hoheit der Durchlauchtigſten Churfuͤrſtin 
das von denen Herren Staͤnden ausgelegie Præſent 
unterthaͤnigſt zu uͤberreichen. Und weil Feines we⸗ 
ges rathſam befunden werden wolte, die unterthaͤnig⸗ 
ſte Condolenz bey der verwittibten Churfuͤrſtin aba 
zuftatten, zumahln auch diefelbe bettzlägerich, und 
ſich nicht allerdings wohl befunden; So " bey 
hrer 
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Ihrer Hoheit der Durchlauchtigften Churfuͤrſtin 
Herrn Deputirte vor dem Churfürftl. Hof-Meifter 
dem von Rumor angemeldet und den 7. Junii Vor⸗ 
mittage zur gnädigftenAudienceadmittiret worden, 
Als nun Herren Deputirte in das Churfürftl. Ges 
mach eingetreten, find Site Hoheit die Durchlauch⸗ 
tisfte Churfürftin, bis in die Helffte des Zimmers ih⸗ 
nen entgegen gangen, Dero Churfürftliche Hand 
ihnen gnädigft gebothen und ſie zum unterthaͤnigſten 
Hand⸗Kuß zugelaſſen. Worauf der Herr Landes— 
Jelteſter von Doͤbſchuͤtz den unterthaͤnigſten Vor⸗ 
trag gethan, auch das unterthaͤnigſte Præſent in eis 
nem ſvon Gold geſtickten Beutel, wie oben erwehnet, 
gehorſamſt uͤberreichet und ohngeachtet der Herr 
Hof⸗Meiſter Rumor nebſt noch einer Churfuͤrſtl. 
Cammer⸗ Jungfer damahls indem Churfürftl. Ger 
mache zugegen geweſen. So hat dennoch nach ge⸗ 
endigter Rede Ihre Hoheit die Durchlauchtigſte 
Churfuͤrſtin ſelbſt gnaͤdigſt geantwortet, daß ſie 
nehmlich ſolche unterthaͤnigſte Abfertigung gnädiaft 
erkenne das uͤberreichte Prælent gnaͤdigſt aufneh- 
me, und erbiethe ſich zu allen Churfuͤrſtl. Hulden 
und Gnaden gegen die Herrn Staͤnde von Land und 
Seädten im MarggrafthumOber⸗Laußitz, wolte auch 
jederzeit ihre gnaͤdigſte Churfuͤrſtin und Frau be— 
ſtaͤndig verbleiben. DasPrefentaber an und vor 
ſich ſelbſt iſt Ihr ſehr angenehm und gefällig gewefen 
maſſen dann auch der juͤngſte Printz geſagt ha⸗ 
ben ſolle, wann ſolch Geld hm zuſtuͤnde, wolte er 
ſolches nicht ausgeben. 
Hiernechſt haben Ihro Hoheit die Durchl. Chur⸗ 
fuͤrſtin an Herren Deputirte gnaͤdigſt begehren laſ⸗ 
ſen bey der Mittags: Tafel zuverbfeiben, welchen auch 
Herrn Deputirte gehorſamſte Folge geleifter. Bey 
der Tafel, woran damahlg zugegen nebft Ihrer Ho⸗ 
heit die Durchl. Churfuͤrſtin, die beyden Churfürftl. 
Printze, der Churfürftl. Hofmeifter Herr Cayvon 
Mumor und Dero beyden Pringen Hofmeiſtere 
Kerr Hang Ernft von Knoche und Herren Depu- 
tirte, Wehrender Tafel erzeigten Ihre Hoheit fich 
fehr gnädigft, fragten nach einund den andern inſon⸗ 
derheit aber nach dent Zuftandt hiefigen Sandes, und 
ob die Contagion auch viel Menfchen weggeräumer 
hätte, Mach geendigter Tafel haben von Ihrer 
‚Hoheit Herrn Deputirte unterthänigft Abjchied ge» 
nommen und fich wieder in ihr Logiament begeben 
und folgenden 8. Junii ihre Ruͤck⸗Reiſe angetreten, 
ſeynd auch den 9. Junii ben fehr ſpaͤthen Abend zu 
Budißin fein gluͤcklich angelanget, und den 10. alfo= 
fort nacher Goͤrlitz gereiſet. In mittler Zeit aber nah⸗ 
men in hiefiger Provinz die von Churfürftl. Durch: 
lauchten zu Sachfen Unſern gnaͤdigſten Herrn ze. 
gnädigft verordnete Commiflarii, und zwar Herr 
Chriſtoph Vietzthum von Eefftert, auf Jahme und 
Duͤrrbach, Churfürftl. Durchl. zn Sachfen hochbe- 
ſtalter Rath und Sandes-Hanptmann im Marggraf—⸗ 
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thum Ober-Saußig, und Here Gottlob Heinrich 
vonGergdorff,auf Kaupa und Bolberig Churfürftl. 
S. Ober» Amtsverwalter dafelbft nach Anleisung 
des Chrfuͤrſtl. gnaͤdigſten Commifforiali, als in de> 
nen 5. Städten die unterthänigfte Erbhuldigung 
ein, und zwar zu Öörligam 30. Maji zu Lauben am ı. 
Juni, zu Zittau den 4. Juni, und den 6. zu Camentz 
aber am 1. Aug. und zwar eben zu derZeit,da die Bier⸗ 
a dafelbft gehalten worden, Wor⸗ 
mit alfo vor dieſesmahl dieſer Proces und was darbey 
hincinde vorgelauffen befchloffen worden, am 1. Aug, 
Anno 1681. zu Budißin. J 
Lit. A. 
An Prafentenift ausgerheilet worden 

1.) Sr, Churfuͤrſtl. Durchl. zu Sachfen ac. an 
1500, Ducaten, oder 3000. Thaler. ten 

2.) Ihro Hoheit der Durchl. Churfuͤrſtin goo. 
Ducaten oder 1600. Thal. Lage hiervon vor jedes 
Stuͤck 8. Gr. o ch thut 766. Thal. 6. Gr. 

3.) Dem Herrn Ober⸗Hof⸗Marſall von Haug⸗ 
witz 1200, Thal, | 

"4) Dem Herrn Geheimen Raths Diredtori 
Freyherrn von Gerßdorf, 1000. Thal. 

5.) Dem Herrn Geheimen Rath Martini, 
500, Thal, 

6.) Herr Cammer Prefident Bofen, 300. Thal, 

7.) Herr Cammer Rath von Hoym, 200. Thal, 

8.) Herr Hof⸗Obriſten von Reitſchuͤtz 300. Thal. 

9) Herr Hof⸗Marſchall Pflugen, o0o. Thal. 

10.) Herr Ober-Schencken, 100. Thal. 

11.) Herr Ober⸗Hof⸗Prediger, Doctor Lucio, 
an 100, Guͤlden oder g7. Thal. 12. Gr. 

12.) DemChurfürftl. Leib - Pagen an einen gfat 
vergolten Becher an 48. Thal. 10. Gr. 6.9. 

13.) Dem Heren Scheimen Neichd=Secretario, 
837. Thal. 12% Gr, 

14.) Dem Deren eheimenCammer, Secretario 
Baitzen an 50. Gilden oder 43. Thal. 18. Gr. 

15,) Der Öeheimen Cangeley, 87. Thal. 12. Gr, 

16.) Dem HerrnCammer »Secretario Crabmern, 
30. Thal. | 

17.) —* Herrn Hof-Secretario Gleichmannen, 
25. cal, 

es Dem Tafelftehern, 15. Thal 

19.) Dem Sof-Fourier, 10, Thal, 

20.) Küchund Keller, so. Thal, 

Ferner: 

Bor 2. in Gold geſtickte Beutel worinnen die 
Churfuͤrſtl. prefente unterthänigft überreicher wor⸗ 
den, zufammen 73. Thal. 3. Gr. | 

Dem Goͤrlitziſchen Zoll⸗Bereuther / welcher die 
Ducatenvon Breßlau gebohlet, vor 8, Tagen A 18. 
Gr. Thut 6. Thal. 

Dem Görlisifchen Sand -Reicher , fo ſolche nach 
Budißin gebracht, 1. Thal.ız. 

Shut Summa. 9595, Thal. 23, Er. 6: 8. 


Beſchreibung der Huldigung, fo Hergog Moritz Wilhelm zu Sadfen Naumburg Ao. 
1682. von denen Stiffts-Staͤnden zu Morigburgander Elfter eingenommen. 


Sen 27.Martii, Ao. 1682. gefchahe die Huldi⸗ 


Moritz Wilhelm zu Sachfen- Zei von denen ver⸗ 


gungan Ihro Koch » Fuͤrſtl. Durchl. Hertzog ſammleten Stiffes- Ständen an Ritterſchafft und 
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Staͤdten, auch Cantzlar, Räthen und Hof⸗ Cavali⸗ 
ern, in der Tafel⸗Stuben des Reſidentz ⸗Schloſſes 
zur Moritz⸗Burg an der Eifter ; von denen Docto- 
ribus, Licentiafen, Advocatis aber wurde foldhe 

Pflicht, nebft der Zeisifchen Buͤrgerſchafft und 
Amts Untertanen aufden Schloß⸗Platz abgele- 
det, weilnibnen von dem Dom» Probft, Herrn von 
Poͤllnitz, der zugleich das Diredtorium der Stiffts⸗ 
Regierung gefuͤhrer, die Admiflion in die Tafel, 
Stuben, ohnerachtet fie gar fehr darum geberhen, 
nicht zugeftanden worden; “Die Notuldiefer Huldi⸗ 
gungs» Pflicheift folgende geweſen: | 

Ihr werdet gereden, geloben und geſchweren, daß 
dem Hochwuͤrdigſten und Durchläuchtigften Für 
ften und Herrn, Herren Moris Wilhelmen, Hertzo⸗ 
sen zu Sachfen, Juͤlich, Cleve und Berg, poftulir, 
ten Adminiftratorn des Stiffts Naumburg , ꝛc. 
Unfern Gnädigften Fürften und Herrn, ihr für eis 
ren rechten Herrn und Ober⸗Haupt erfennen, ehren 
und halten, Seiner Fürftlichen Durchlauchtigkeit, 
vermöge der aufgerichreren Capitulation, zu allen 
Geboten und Verboten, und mitaller Unterthaͤnig⸗ 
feit, Dienften, Reichen, Nutzungen, Gefälen und 
andern, getreu, hold, gewärtig und geborfam feyn, 
auchan Seiner Fürftlichen Durchlauchtigkeit Be 
fehlige und fongen an ntemand anders, euch halten, 
Seiner Fürftlichen Durchlauchtigfeie und des 
Stiffts Naumburg Frommen, Ehre, Nutzen und 
Deftes gerreulich werben, und, nach eurem höchftem 
Permögen und Verftande, Schaden und Gefahr 
warnen und wenden, alles dasjenige thun, leiſten, 


ger 


und dagegen unterlaffen ſollet und woller, was einem 
getreuen Unterthanen , feinem Herrn und Ober 
Haupte zu thun oder zu laffen, gebührer und obliegets 
An Seiner Firftlihen Durchlauchtigkelt verord- 
nete Stiffts⸗Reglerung allhier euch halten, und der, 
felben, wie obfteher, an Ihrer Fuͤrſtlichen Durch» 
lauchtigkeit Statt, ſchuldigſten Gehorfam leiſten; 
Und wann ſichs begaͤbe, daß Seine Fuͤrſtl. Durchl. 
das Stifft abtreten, oder (das GOtt der Allmaͤchti⸗ 
ge lange Zeit verhüten wolle) mit Tod abgehen, und 
alfonicht mehr regierender Herr feyn würden, daß 
ihre euch alsdennan niemand anders, denn an ein 
Ehrwuͤrdiges Dom-Eapituf zu Naumburg, haften, 
und demfelben, wieobgemelder, getreu und gewaͤr⸗ 
tig ſeyn wollet, bis fo fange ihr aneinenandern Bi⸗ 
fchoff oder regierenden Herrn aus Seiner Fuͤeſtli⸗ 
chen Durchlauchtigkeit Hochfeeligften Herrn Da- 
ters, weyland Hertzog Morigens zu Sachfen Fuͤrſt⸗ 
Lichen Durchlauchtigkeit, Männlichen $eibes - Ex 
ben, nach Anhalt der abgehandelten perpetuirlichen 
und reftringirten Poflulation, und der darauf in 
anno 1 6 78, getroffenen beftändigen Capitulation, 
gewieſen werdet. 





Eyd. 

Ich N. N. ſchwoͤre, daß ich ſolches alles, wie es 
mir jetzo deutlich vorgeleſen worden, und ichs zu thun 
angelober habe, ftet, feft, und unverbrüchlich halten, 
und demſelben getreufich nachleben will, ohne Ge⸗ 
fehrde; Als mir GOtt Helffe, durch) unfern Seren 
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ge ea | 
Beichreibung/ mit was vor Solenniräten Churfürſt Friedrich der IL, zu Brandenburg 
it Anno 1689. zu Eleve die Huldigung empfangen. | 


Nno 1689. den 27. Octobr. wurde die Huldi⸗ 
gung zu Cleve folgenderÖeftalt bewerckſtelliget: 
Erſtlich begaben fih Ihre Churfuͤrſtiche Durchl. 
Durchl. der Churfuͤrſt und Churfuͤrſtin, in Be⸗ 
gleitung der vornehmſten Miniftres , und Ritter⸗ 
ſchafft von Cleviſch⸗ und Maͤrckiſchen Land ⸗Staͤn⸗ 
den, vom Schloß » Berg in die Reformirte Kirche, 
allwo der Hof- Prediger Urfinus aus dem 1. Buch 
der Chronic Cap. XI. v. 18. über die Worte Amafat: 
Dein find wir, David, und mit dir halten wirs, du 
Sohn Iſai: Friede, Friede ſey mitdie, Sriede ſey 
mitdeinen Helffern ; Denn dein GOtt hifft dir; ei⸗ 
ne Predigt ablegte. Nach vollbrachtem&ortesdient 
kehrten beyde Ihre Churfürftl, Durchl, Durchl. 
wieder nach dem Schloß, und verfiigten fich in den 
groſſen Saal ; woſelbſt Sie beyderfeirs in grüne 
Lehn⸗Seſſel ſich niederlieſſen; Da Sr, Churfuͤrſtl. 
Duͤrchl. Herren Brüder, die Marcf-Grafen Printz 
Albbrecht und Printz Carl, ihnen Rechts und Lincks 
zur Seiten; Rings um aber die anweſende hohe 
Kriegs⸗Officiers, vornehmlich der Here General- 
Feld Mar ſchall Dörffling, die Herren Marfchallen 
Grumkan und von Veurt, ihre güldene Staͤb in 
Händen haltend,, die Herren Danckelmann, Fuchs 
und vielmehr andere Vornehme von Adel, Reſiden⸗ 
ten und Hof⸗Bediente ſtunden. Die Churfuͤrſtin 
war accompagnirt von der Printzeßin von Larante, 
Theatr. Cerem. Hiſtor. Pol. II. Ch. 


und andern vornehmen Hof⸗ Dames, Hiernächft 
kamen alle Edelleute und Stände der Cleb⸗ und Maͤr⸗ 
ckiſchen Landen, auf das koͤſtlichſte ausgekleidet. Dor 
Herr Marſchall Grumkau gab einen Winck mit ſet 
nem Stab, daß man ſtill ſeyn ſolte. Darauf hielte 
der geheime Rath Fuchs eine wohlgeſetzte Otatlon 
in Hochteutſcher Sprache an alle Umſtehende, von 
ungefehr nachfolgenden Subftantialien : daß, indem 
das uhralte Land und Hertzogthum Eleve, ſo vor Al⸗ 
ters die Römer, nachgehends die Bor- Eltern gegen» 
waͤrtig Gr, Churfürftl. Durchl. von Brandenburg 
befeffen und aufgebracht, wie ehemahls durch hoͤchſt⸗ 
befagte alte Churfürften ausden Händen würender 
Feinde geriffen, alfo auch juͤngſthin, durch die Guͤte 
GoOttes und trefliche Conduite obhoͤchſt ermeldtSr 
Churfuͤrſtl. Durchl. von einer befannten Berbarb 
ſchen, graufamen und Sriedbrüchtgen Erone eindrins 
genden Gewalt erloͤſet worden, befagre Sande, fo in 
verwichenen Jahren gemugfame Urſache zu meinen 
und ſeuffzen gehabt, nunmehro, dader völlige Nie⸗ 
der Rhein befreyer ihr Haupt wieder empor bebem, 
undfich hertzlich erfreuen möchten : Sonderlich da 
ihnen anjeßo biermit in hoher Perſon prrfentirer 
und vorgeftellet würde mehr hoͤchſternannte Seine 
Ehurfürftl, Durchl. Herr Friederich der Dritte, fo 
an ſtatt Dero Höchftfeel, Herrn Vaters fuccedirer, 
nicht allein als Churfuͤrſt zu Brandenburg, fondern 
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auch als Hertzog zu Cleve, 2c. ihr Erb, Herr. Hier 
auf wurden durch den Secretarium Ilgen alle die 
Städte und Derter, fozu ermeldtem Hertzogthum 
gehörig, verleſen. Nachgehends verfolgte bemel- 
der Herr Fuchs feine Rede, fagende: Wie daß er fich 
verfichert halte, fie würden famt und fonders höchft- 
beſagt Se, Churfürftl. Durchl. mit fogroffer Freu⸗ 
de empfangen und annehmen, (allermaſſen fie bereitd 
durch die beym Einzug aufgerichtste mie Griinem 
und Blumen gezierte verfchiedene Triumph = Bo, 
gen, als Kenn⸗Zeichen ihrer.guten Neigung darge 
than, ) gleichwie hingegen Se. Ehurfürftl. Durchl. 
des hohen Orts nicht unterlaffen würden, in Dero 
Vor ⸗Eltern ruͤhmlichſte Fuß» Tapfen mit gleicher 
Tapfferkeit zutreren; wovon fienenlich ſchon, in Er- 
oberung Rayferswerth und Bonn, 20, ſtattliche Pro⸗ 
ben gegeben. Hierauf wurden die Stände ermah⸗ 
net, Sr. Churfuͤrſtl. Durchl. den Eyd der Treue zu 
leiſten; und felbiger ihnen durch den decretarium Il⸗ 
gen vorgelefen, auch von der ſaͤmtlichen Ritterſchafft, 
Edler und Ständen von Cleve und Marck, mit auf 
gereckten Fingern, von Wort zu Wort nachgefpror 
chen und præſtiret: und hörte man das Vivat Bran⸗ 
denburgim gantzen Saal erſchallen. Nach diefem vers 
Figen fi) Se, Churfuͤrſtl Durchl. allein (weil Ihro 

url. die Churfuͤrſtin im Saal verblieben) nebſt 
dem Adel hinab indte Galerie, wordurch manauf 
ferhalb des Schloſſes auf ein hierzu bereitetes groſſes 
Theatrum kommen konte, ſo mit praͤchtigen Tapeze⸗ 
reyen behangen, und von oben mit einem Sammeten 
Himmel mit guͤldenen Frantzen bezogen war; wor⸗ 
unter ein gleichfalls gruͤn ſammeter Lehn⸗Seſſel, mit 
einem roth⸗ſammeten Kuͤſſen, ſtunde. Vor und 
rund um beſagtes Theatrum waren die Herren des 
Magiſtrats, mit denen Capitainen von der Buͤrger⸗ 
ſchafft, dann die Bürger insgeſamt, wie auch 2.Com- 
pagnien Soldaten mit verſchiedenen Heerpaucken 
und Trompeten, geſtellet. Darauff erſchiene Se. 
Churfuͤrſtl. Durchl. nebſt Dero zwey Herren Bruͤ⸗ 
dern, denen Marſchaͤllen, und uͤbrigem Adel, auf ob⸗ 
bemeldtem Theatro, und ſetzten ſich unter den Him⸗ 
mel auf den Seſſel. Der Herr geheime Rath, Fuchs 
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that an die Raths⸗Perſonen und Gemeinde eine faſt 
gleiche Rede, wie auf dem groſſen Saal geſchehen, 

mit Benahmung aller Staͤdt und Oerter, Stuͤck vor 

Stuͤck, die Se. Churfuͤrſtl. Durchl. als Erb⸗Her⸗ 
ven zu erkennen hätten; welche dann auch nochmahls 

durch obernannten decretarium ab-und ihnen der Eyd 

vorgeleſen, auch von Ort zu Ort beantwortet, und 

mit aufgereckten Fingern von allen abgeleget; dar⸗ 

auf Vıvat, Vivat Brandenburg, von allen Umſtehen⸗ 

den mit lauter Stimm geruffen, in Die Trompeten 

geftoffen, und die Heer /Paucken gerühret, auch die 

zu folchem Ende auf dem Schloß » Plas gepflantzete 
Canonen 3.mahl gelöfet, wie ingleichen 3. Salven 
ans Muſqveten gegeben wurden. Nachmahls rit⸗ 
te, altem Herfommen nach, der Baron von Ryns, 
Churfuͤrſtl. Jägermeifter, durch die Stadt nach ſich 
ziehend ein langes ſo genanntes Gnaden⸗Seil, wel⸗ 
ches 4. Miſſethaͤter, ſo den Tod verſchuldet, ergrif⸗ 
fen, und Pardon bekamen. Hiernaͤchſt wurden die 
ſamtliche Ritterſchafft und Deputirte der Stadt zur 
Churfuͤrſtl. Tafel, die vor 46. Perſonen gedeckt, ge⸗ 
fuͤhret. Se. Churfuͤrſtl. Durchl. ſaß allein oben 
an: Beyderſeits die Herren Printzen, Gebruͤder, ge⸗ 
gen ein ander über; nebſt einigen Miniſtern und Be⸗ 
dienten. Denn folgte die Ritterſchafft, Land⸗Staͤn⸗ 
de und Deputirte der Staͤdte, ſo viel deren ſitzen kon⸗ 
ten. Vor die übrige waren noch andere Tafeln ges 
decket, fo daß fie alle zu figen Famen, und herrlich tra« 
irer wurden, Unter dem Gefundheit - Trinken 
wurden die Canonen gelöfer, Trompeten geblafen, 
und Paucken gefchlagen 5 jo daß eine allgemeine 
rende zufpühren war, und jederman GOtt dan⸗ 
ckete, der Se. Ehurfürftl. Durchl. mit ſolchemHeyl 
begnadiget, daß diß Sand, fovor 10. Monaten noch 
in vollem Schrecken, Anaftund Furcht, vor Brand 
und Verwuͤſtung fEunde, nunmehr durch Dero Re⸗ 
gierung und ſiegreiche Waffen von ſolchem allem ſich 
erloͤſt beſindet. Ihre Durchl. die Churfuͤrſtin hiel⸗ 
te mie der Printzeßin von Trimoulle und andern 
vornehmen Hof + Dames A parte Tafel, und ward 
diefer Actus mit allgemeiner Freude und Vergnuͤgen 
geendiget. 


XXXIII. 


Nachricht, was vor Ceremonien obferviret worden als die Preußiſchen Stände Chur⸗ 


Fuͤrſt Friedrich dem TIL zu Brandenburg zu Königsberg gehuldiget / 
de Anno 1690. 


M was Solennitäten Ge. Churfuͤrſtl. Durchl. 
zu Brandenburg Dero Erb + Huldigung in 
Preufjen angenommen, jolchesift aus nachfolgenden 
zu erſehen. Dieſelbe brachen den 18. Febr. aus De⸗ 
ro Refidenz zu Coͤlln an der Spree auf, und lange⸗ 
ten den 2. 12. Martü zu Koͤnigsberg glücklich an, all⸗ 
wo Sie von maͤnniglich mit aller erdencklichen Ehre 
und Freude empfangen wurden. Die Stadt war 
aller Orten und Enden mit grünen Tannen⸗Baͤu⸗ 
men, Blumen, Craͤntzen, Früchten, Pommerantzen, 
koͤſtlichen Tappeten, Gemählden, Bildnüffen, und 
andern erdendlichen Luſtbarkeiten ausgezieret. Die 
Bürger undduͤnffte erſchienen in Foftbaren Kleiduns 
gen mit ihrem Gewehr, Fahnen und vielen groſſen 
Ritter⸗Schwerdtern: Nicht weriger Die Herren 


Raͤthe auch Land Stände und Milig mit ihren koſt⸗ 
baren Hand Pferden, Standarten, Trompeten und 
Heerpaucken, dergeftalt daß alles fchön zu ſehen ge⸗ 
wefen. Um 10. Uhr gefchahe der Einzug durch viel 
föjtliche aufgerichtete Triumph s und Ehren, Pfor> 
ten durch alle 3. Städte biß zum Schloffe , und an 
beyden Seiten der Strafjen dieim Gewehr ſtehende 
Mannſchafft rangiret. Se. Ehurfürftl. Durchl. 
fuhren nebſt Dero Frau Gemahlin und Printzeßin 
Eliſabeth in einer prächtigen Caroſſe, begleitet von 
24. Hellepartirern,worauff 7. Churf. Caroſſen jede 
mit 6. Pferden befpanner,folgeren. Hierauff kamen 2. 
Regimenter, eines zu Pferde, das ander zu Fuß, wel⸗ 
che den Train beſchloſſen. Hiernaͤchſt erwarteten 
Se, Churfuͤrſtl. Durchl. die Koͤnigl. — Ge⸗ 
andten 
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fanden, welche jedoch etiwas ſpaͤter, und zwar. den: 


22,12. Mayerft angelanger, und waren diefelbige 
Fuͤrſt Hieronymus Auguftinus Lubomirsky, Pol» 
niſcher Cron⸗Hof⸗ Marſchall, und Here Stanislaus 
Sezucka, Cron-Referendarius,welcheden vorgedach⸗ 
ten 22. Mayin folgender Ordnung eingcholee wor⸗ 
den: Der Auff-und Anzug geſchahe vor Sr. Chur⸗ 
fürftl. Durchl. 1. Meilwegs vonder Stadt abgele: 
genem Sammer Amte Karfchau, allwo Se, Chur- 
fuͤrſtl. Durchl. Sie, die Herren Abgefandten , des 
Mittags ſtattlich tractiren laffen, und hernach ih⸗ 
nen mit einer ziemlichen Anzahl Caroſſen mit ſechs 
Pferden beſpannet, und einer Compagnie von Dero 
Trabanten⸗Guarde, Dero abgeordnete zween Preuſ⸗ 
ſiſche Ober-Raͤthe, als den Ober» Burggrafen 
Herr Find von Fincfenftein, und den Herrn Cantz⸗ 
ler von Creutzen, nebejt andern Miniftern und Cava- 
lieren, deren vielzu Pferde waren,entgegen geſchickt, 
und Sie alfo prächtig einführen und begleiten laſ⸗ 
vn 3. Ms inzwifchen die Buͤrger die vornehmfte Por 

en der Stadt mit vieler Mannſchafft beſetzet, auch) 
die ausländifche und Churfürftliche Matrofen auf 
ihrem nebſt der grünen Brücken rangirten groffen 
Schiffen die Stücke ftellen , und allerhand fchöne 
Flaggen von Maftund Bord wehen lieſſen. 

Die erſte, fo von dieſer ſolennen EntreederStadt 
ſich zeigeten, waren ein Troup Polniſcher Reuter, 
denen unter dem Commando des Hrn. Obriſt Groo⸗ 
ten die Churfuͤrſtlichen Trabanten - Compagnie auf 
ſchwartzen Pferden inihrer koſtbaren Liverey, ihre 
Schwerdter bloß in der Hand tragende, gefolger z 
Auf diefe Famen abermahl einige Polen zu Pferde, 
diefenfolgeten über 20, ſchoͤne und prächtige Earofr 
fen der Preußiſchen Land⸗Staͤnde, und bierauff eine 
ungemeine, ſchoͤne, und mit 6. Iſabell⸗farben Pfer⸗ 
den beſpannte Polniſche Caroſſe, in welcher Ihre 
Hoch⸗Fuͤrſtliche Gnaden Lubomirsky 2. Gebrüder 
und noch 4. andere Polniſche Herren ſaſſen. Um und 
neben her giengen viel Lagvayen-und Heyducken. 
Naͤchſt diefen ritten 8. Churfürftliche Trompeter 
und folgeren auf folche viel Churfürftl. hohe Civil- 
und Militar-Bediente, dieſen benber ritte eine gufe 
Anzahl Polnifcher Cavalierg auf der rechten Seite, 
ale in vortrefflihem Habit. Hterauff wurden ge 
führer 12. fehöne Türdifche Hand = Pferde, deren 
Sattel und Zeug überaus prächtig und koſtbar ge- 
ſtickt, und mit fremdem Zierath ausgepußer war, 
Hiernaͤchſt folgere in der Churfürftlichen Caroſſe, 
welche gang gülden und mir Sicht - braunen Pferden 
befpannet war, die Polnische Groß - Gefanöfhafft 
felöft, deren der vornehmfte Fuͤrſt Lubomirsky, fich 
in teutſchem Habit prefentirte : Aufferden Herren 
Abgefandeen faffen ruͤckwerts in der Caroſſe dte vor, 
gedachte beyde PreußiſcheRegierungs⸗Ober⸗Raͤthe. 
Um und neben her lieffen eine groſſe Menge theils 
Polniſcher, theils Churfuͤrſtl. Laqgvyayen und Heydu⸗ 
cken, alle mit entbloͤßten Haͤuptern. Hinter der Ge⸗ 
ſandſchafft zog wieder einige Polniſche Cavalerie, al⸗ 
le in Orange-Farbe gekleidet, auf dieſe ward wieder 
eine herrliche Caroſſe von 6. ſchoͤnen Eyer⸗Pferden, 
derer Strenge rother Sammet, und der Pferde—⸗ 
Schmuck ſo hell und glaͤntzend war, daß es klares 
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Gold zu ſeyn fhiene, und waren in diefer Caroffe 
etliche Catholiſche Geiſtlichen befindlich. Noch folge 
ten 3. Polnifche Caroffen , jede befpannee mir ſechs 
Pferden ; Darauf kam die Guarde des FürftenLu- 
bomirsky.aufleichten Pferden, und war ihre Klei⸗ 
dungeinledern Coller, und blauer Mantel, auf wel⸗ 
chen des Fuͤrſten Rahmen mit einer Cron in fülberner 
und güfdener Broderie ſich prefentirte. Die naͤchſt⸗ 
folgenden waren von der Guarde des Herrn Cron⸗ 
Referendarii Szucka, jo ebenfalls gute Collet, und 
gelbe Maͤntel trugen. Den Beſchluß von dem gan ⸗ 
tzen Einzug machte noch ein groſſer Troup Polen, 
und etliche Hand⸗ Pferde, wie auch etwa 20. Baga- 
ge- Wagen. | 
Denfolgenden Tag ward die Geſandſchafft gegen 
Glock 11. Uhr zurgeheimen Audienz aufgeführer, 
und zugleichder 24, Tag May zur Huldigung aus⸗ 
geftellet, auch zu folchem Ende indem Schloß⸗Hofe 
gegen Often, ein hohes Geruͤſte aufgebauet: Sol: 
ches war mit dem feinften Scharlach umher bekleidet, 
mitten darauff war der Churfuͤrſtliche Thron, unter 
einem roh = ſammeten Himmel, naͤchſt bey zwo ſchoͤ⸗ 
ne Seſſel, fuͤr beyde Herren Abgeſandte geſtellet, 
hinter dem Thron ſchimmerte das mit Gold unde il⸗ 
ber reich bordirte Churfuͤrſtliche Brandenburgiſche 
Wapen. Und ſtund, noch ehe Ihr. Churfaͤrſtli⸗ 
che Durchl. und die beyden Abgeſandte zur Huldi⸗ 
gung ſich ſtelleten, das gantze Schloß in einer recht 
magnifiqven Parade, die Churfuͤrſtl. Guarde hielt in 
fchöner Ordnung auf dem Schloß Dofezu Pferde, 
an der Suͤder⸗Seiten pollirte fich die Truchſeßiſche 
Badaillon, und waren alle Fenfter vollder vornehm⸗ 
ften Damen und Cavalierd ; Auch der Platz, auf 
welchem für die Stände weite Schrancken gemacht 
waren, kaum zureichend, die überhänffee Menge des 
zulauffenden Volcks mit ſeinem groſſen Raum zu 
begreiffen, da abſonderlich die aus den drey Staͤ⸗ 
den Koͤnigsberg, und vom Lande verſammlete Buͤr⸗ 
gerſchafft gekommen. Gegen 10. Uhr wurden Ih. 
Churfuͤrſtl. Durchl. von Dero Miniftris und Land⸗ 
Ständen unter Trompeten und Paucken⸗Schall 
indie Schloß + Kirchen begleitet, da dann berrlich 
muſicirt und von Ihr. Churfürftliche Durchl. Dofe 
Prediger Herrn Urfino eine Predigt ausden Wor⸗ 
ten Ecclef. Cap X, v.ı7. Wohl dirstand, deſſen 
König edel iſt, gehalten worden, die Koͤnigl. Gefan⸗ 
de aber verfuͤgten ſich auf den Sackheim in die Ca⸗ 
tholiſche Kirche, und als man von dannen zuruͤck 
Fommen, wurden fie zu Sr. Churfuͤrſtlichen Durchl. 
geführet, vor welcher, als fie nachhin mit einem praͤch⸗ 
tigen Comitat fi) auf die Buͤhne begeben, der Preuſ⸗ 
ſiſche Marſchall mit dem Marſchall⸗Stabe nebft 
ſaͤmtlichen Hof ⸗/Cavalieren und andern vornehmen 
Bedienten, hergiengen, und der Land⸗Hofmeiſter, 
Herr von Wallenrodt den gecroͤnten, auch ſonſten 
mit Edelgeſtein uͤberauskoſtbar verſetzten Chur⸗Hut, 
der Ober⸗Burg⸗Graf das Hertzogl. Schwerdt, der 
Cantzler Herr von Creutz den Scepter, der Ober, 
Marſchall aber, Herr von Schlicken den groſſen 
Marſchall⸗Stab mit dem Adler, Sr. Churfuͤrſtl. 
Durchl. vortrugen, dann Se. Churfuͤrſtl. Durchl. 
in der Mitte der beyden Koͤnigl. Geſandten folgeten, 
Tttett 2 bedecket 
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bedecket aufbeyden Seiten von 24.Hellepardierern, 
Die groſſe uͤberguͤldete Partiſanen in der Hand hiel⸗ 
ten. Als ſie ſich nun dergeſtalt unter einemCarmo- 
fin» ſammeten Himmel, worauff das Churfuͤrſtliche 
Wapen gehefftet, und Se, Churfuͤrſtl. Durchl. 
auf einer, in etwas vor den beyden Abgeſandten erhoͤ⸗ 
heten Stelle, geſetzet, und zugleich gedecket, gab 
der Preußiſche Ober ⸗Rath und Cantzler Herr von 
Creutz den Scepter einem&hurfürftl. Caͤmmerer in, 
zwiſchen zu halten, und redete die vor der mit rothen 
Tuch belegten, auch mit Hellepardirern beſetzten 
Buͤhne ſtehende groſſe Verſammlung, der ſaͤmtli⸗ 
chen Preußiſchen Staͤnde, mit einer wohlgefaſten 
Rede an, in welcher er hr. Churfuͤrſtliche Durchl. 
Macht und Hoheit, Dero Rechte zu dieſem Hertzog⸗ 
thum und die ſchuldige Pflicht der Unterthanen um⸗ 
ſtaͤndlich ausgeführer: Dem auch darauff der Sans 
des» Diredtor, Ober » Hauptmann von Perband, im 
Nahmen der Stände gleichfalls mit einer zierlichen 
Rede antwortetes Der Ober-Secretarius Schmidt 
aber, den Erb-Huldigungs-Eyd ihnen vorlafe, wel, 
cher. auch mit eutbloͤßten Häuptern, aufgerichteren 
Fingern, und mit erbabener Stimme freudig nach» 
geſprochen wurde. 

Nachgehends fuchte der erſtere Geſande Fuͤrſt Lu- 
bomirsky, ratione devolutionis, den eventual-Eyd, 
fuͤr den Koͤnig und die Republique von Polen, in 
folgender kurtzen, doch geſchickten Rede: 

Inzwiſchen daß Ihr. Koͤnigl. Majeſt in Polen, 
mein gnaͤdigſter Herr, gleichwie auſſerhalb Landes⸗ 
bedacht ſeyn, den Krieg vor des Chriſtlichen Nah— 
mens Ehre, wider die Erb⸗Feinde dieſes Nahmens, 
mit aller Macht zu fuͤhren, innerhalb Landes aber 
auf dasjenige Acht zu haben, was das Heyl der In⸗ 
wohner erfordern und verlangen thut, ſo vergeſſen 
dieſelbe nicht, auch dasjenige wahrzunehmen, was die 
Pacta, ſo ehemahlen mit denen benachbarten Poten⸗ 
taten aufgerichtet worden, erheiſchen. Weil nun Se, 
Churfuͤrſtl. Durchl zu Brandenburg, als Erb⸗Fol⸗ 
ger des ſouverainen Hertzogthums Preuſſen, den 
ſchuldigen Erb⸗Eyd, von Dero Land⸗Staͤndten und 
Unterthanen, allhier aufzunehmen, und zu empfan⸗ 
gen erſchienen, ſo geſtellen auch Wir, auf Koͤnigl. 
Majeſt. und der Kepublie Befehl, Uns allhier, dag» 
jenige darbey wahrzunehmen, was die Pacta denen⸗ 
ſelben, nemlich den Eventual - Succeſſions-Eyd, zu 
legen. Ihre Koͤnigl. Majeſt. wuͤnſchen zufoͤrderſt 
Ihro Churfuͤrſtl. Durchl. zum Antritt dieſes Regi⸗ 
‚ments, viel Heyl und Seegen, und daß es lange Jah⸗ 
re Ihro und der Churfuͤrſtl. Familie, nad) Wunſch 
ergehen möge, und gleichwie Sie mit der abgelebten 
Chur fuͤrſtlichen Durchl. glorwuͤrdigſten Anden 
ckens, einem der vornehmſten Friedens - und Krie⸗ 
ges⸗Helden, in gutem Vertrauen, Freund» und 
Nachbar ſchafft geftanden, alfo werden ſie dergleichen 
gegen Se. Churfuͤrſtl. Durchl. welche bereits durch 
Dero Heroiſches Gemuͤth, und daß Sie Dero Fein- 
de Hochmuch, durch die Schaͤrffe Dero Waffen, be⸗ 
reits einzutreiben ſich angelegen ſeyn laſſen, Ihro 
einen Nahmen in der Welt erwecket, erweiſen: Euch 
aber, anſehnliche Stände des Landes, wuͤnſchet Ih— 
ve Koͤnigl. Maj. und Republic von Polen, dag ihr 
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bey eurer Freyheit und Öerechtigfeiten wachſen, und 
euch ſtets wohl befinden moͤget und erwartet vor 
euch , bey diefer Gelegenheit dasjenige, worzu die, 
ʒwiſchen dem Köntgreich, und dem Churfuͤrſtl. Hauß 
Brandenburg , verabredere Padta, euch anweiſen, 
daß nehmlich , ob ihr zwar, unter der gnaͤdigſten 
Boͤthmaͤßigkeit und Herrſchafft Sr. Churfuͤrſtli⸗ 
chen Durchl. ferner verbleibet, ihr gleichwohl, als 
nach GOttes Verhaͤngniß, das Chur⸗Hauß verfal⸗ 
len ſolte, wieder unter die Cron gelangen, und als 
Dero Unterthanen, euch verhalten wollet, dargegen 
Ihr. Koͤnigl. Maj. bey Sr. Churfuͤrſtl. Durchl. 
dieſelbe dahin recommandiren werden, daß Sie, bey 
ihren Gewohnheiten und Privilegiis, jederzeit con- 
ferviret und geſchuͤtzet werden möchten ; So leget 
dann den vorhin abgefaßten Eyd mit Mund und 
Hertzen nunmehro freudig ab. Der zweyte Geſan⸗ 
de Scuzka thate auch, wider Die Gewohnheit, eine Re⸗ 
de an die gedachte Verſammlung, die Materie von 
der DergänglichFete der Familien und vermuthlich 
erfolgenden Devolution bernehmend, aber ein un⸗ 
verhofftes Accident, daß das Theatrum ſich ſetzete, 
und ſtarck zu knallen begunte, unterbrach ihm. feinen 
prächtigen Difcours , biß daB man fich wieder feßere, 
und folcher geendiger wurde; Der von Walleneodf, 
Hauptmann zu Fiſchhauſen, legte hier auff die Ant 
wort ab, welche ſich dann fo wohl auf Die Materie 
ſchickte, gleich ala hätte er des Gejandten Gedancken 
vorhero gewuft, und zwar in folgenden Exprefli- 
onen: 
Maͤnniglich hat anjetzo verſtanden, welcher Ge⸗ 
ſtalt von gegenwaͤrtiger Koͤnigl. Poln. Geſandſchafft 
begehret worden, daß an heutigem Tage, da wir Or, 
Churfürftl. Durch. zu Brandenburg, Herrn Frie⸗ 
derichen dem Dritten, unferm fouverainen gnädig- 
ften Heren, den geziemenden Erb + und Unterthä- 
nigfeitg- End ablegen, zugleich uns dem Koͤnige, und 
der Republic verbinden follen, daß wann die Chur⸗ 
fürftliche Familie durch den zeitlichen Tod abgegan⸗ 
gen, wir ung zu derfelben wieder halten und fallen 
ſollen; Esift dißeine, in der vorigen Buͤndnuͤß fa 
zwifchen Polen und Chur- Brandenburg aufgeriche 
ter worden, verabhandlete Sache, welcher die Staͤn⸗ 
de diefes Hertzogthums nicht entgegen leben mögen, 
Wirglauben jedoch, die Hochanfehnliche Königliche 
Geſandſchafft werde ung nicht verargen, daß gleiche 
wie wir unfern getreuen Wunſch bereits vorhin, dem 
gethanen Könige. Wunfch zu glücklicher Negirung, 
und langem Wohlergehen des Chur-Haufes Bran⸗ 
denburg beygefeßer , und inniglich abgeleget, alſo 
wir hier, vor foviel taufend Perfonen, ja vor der 
gantzen Adele, öffentlich bezeugen, wie Sie anbey 
mwünfchen, daß diefer Tag der Devolution nimmer er» 
folgen möge,nicht daß die Stände vom Sande Preuſ⸗ 
fen eine Averfion gegen die tapfere Polnifche Nation 
hätten, oder diefelbe nicht gunugfam ebreten, welches 
ungerecht und unhöflich ſeyn würde, geſtalt ſie dann 
dem Koͤnigreich ein vieles, wegen der vorigen Zeiten, 
zu zufchreiben, und zu dancken, fondern darum „daß 
fofche Devolution und Nachfolge » mit dem Ab und 
Untergang des Churfürftlichen Haufes würde vere 
geſellſchafftet fenn, von welchem jedoch befannt , " 
es oͤff⸗ 
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eaöffters nicht nur durch blutigen Krieg den heylſa⸗ 
men Frieden der Welt wieder zumege gebracht, und 
ihm einen herrlichen Nahmen dadurch erworben,fon- 
dern auch bereits Über 100. Jahr das Hertzogthum 
Preuſſen, mit ungemeiner Tugend und Glück be- 
el Daß gewiß die gröfte Undanckbarkeit von 
der Weltfeyn würde, wann man dem Chur - Haufe 
nicht eine immerwährende Gluͤckſeligkeit, biß ang 
Endeder Welt, wuͤnſchete. Woju koͤmmt, daß je, 
tzige Churfuͤrſtliche Durchl. Unſer allergnaͤdigſter 
Herr, die Gemuͤther der Staͤnde und Unterthanen 
Ihro dergeſtalt verbunden, daß alle aus innigſter De- 
votion und Siebe, gegen Sr. Churfuͤrſtl. Durchl. 
entzuͤndet, gleichſam mit eingm Vlunde und mie eiz 
nem Sergen ausruffen müffen : Es lebe Friederich 
der Dritte, ein Begriff frommer Fuͤrſten, fo jemah⸗ 
len in der Welt regieret, ein Modell, wornach Fuͤr⸗ 
ſten, fo annoch gebohren werden,und herrſchen doͤrff⸗ 
ten, billich Dero Leben und Regierung einzurichten, 
Unſer Landes⸗Herr und zugleich angebohrner Lands⸗ 
mann, ein Schuß feiner Unterthanen, ein Schre 
Fender Feinde, die Zierde der Welt, und Ausbund 
menſchlichen Geſchlechts, es leben immerwaͤh—⸗ 
rend Dero Durchlauchtigſte Nachkommen, es wer⸗ 
de der Scepter von Friederichen nicht entwendet, 
noch ein Meifter von feinen Fuͤſſen, biß daß mir dem 
Ende der Melt, der Held koͤmmt, der alle Voͤlcker 
verſammlen, verwandeln und verfegentoied. 
Jedoch weilen es öfters nicht nach dem Wuͤn⸗ 
fihen ergehet, Potentaten auch, ſamt Dero Famili⸗ 
en, eben wohl der Sterblichkeit unterworffen ſeyn, 
feift die Borforge der Herrſchenden zu loben, vers 
mittelſt welcher Sie auch auf fünfftige Erb - Fälle‘ 
gedencken, und diefelbe feft ſtelen, damit nicht, durch 
die gemeiniglich ſo dann entſtehende Tumulten und 


Unordnungen, Land und Leute verdorben und ver⸗ 


heeret werden. Wir veneriren und erkennen dem 
nach die angetragene Verſicherung von Koͤniglicher 
Huid und Gnade: Aber weilen die Liebe und Pflicht 
der Unterthanen von Natur alſo beſchaffen, daß 
gleich dem Ehelichem Bande, kein Buhler daben ge⸗ 


ſtattet werden mag, alſo wird das Sand Preuſſen, fo 


| 


| 
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Sangedas Churfürftliche Hauß flebet, und währen 
wird, gleich einer redlichen Che-Öartin, weder Sinn, 
noch Augen auf Polen, noch aufandere wenden, for 
dern mit einer untadelhafften Treue, ſich an den 
Brandenburgifchen Adler Halten , und unter dem 
Schatten deffen Flügel Heyl, und Unheil ausftehen: 


Verhaͤngnuͤß, der traurige und Nacht / aͤhnliche Tag, 


Solte aber durch unvermeidentliches Goͤttliches 
den doch GOtt nach ſeiner Barmhertzigkeit abwen⸗ 


den wolle, entſtehen, daß Preuſſen, die Crone Der 


ro Haupts dahin geriſſen, und zur Wittibe gemacht 


1 
j 


J 
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Puunckt gleichfalls beſchworen. 


werden ſolte, alsdann will es wieder in die Königliche 
Arme und unter Dero Schutz fallen, und wollen zu 
deſſen Vergewiſſerung auch den Eventual-Eyo abzu⸗ 
legen, ſich hierdurch olleriret und verbunden haben. 
Nach deren Endigung laß der Polniſche Lega- 
tions: Secretarius von Bockum, Canonicus Varfavi- 
\ enfis,den Eventual - Eydab, und ward alfo diefer 
Hiermit begeben 
ſich Ihre Churfuͤrſtl. Durchl, wieder von dannen, 





88 


— 


und befchloß den ganken Adtum, das Lauten der Glo⸗ 
Ken von allen Thuͤrnen, und eine dreyfache Salve 
aus allen Stücken und Mufgveren, mir welchen der 
Trompeten und Paucken⸗Schall, und das Jauch⸗ 
zen vieler taufend Menſchen fichwermengete ; Es 
wurde auch zur Vermehrung der Freude Durch dere 
Geheim. Secretarium Vietor, eine grofle Quantitaͤt 
guͤldener und filberner Muͤntze unter das Volck ges 
worffen : Aufderereinen Seite ein Adler mie dem 
Chur » Brandenburgifihen Scepter und der Um⸗ 
ſchrifft: Patriis Virtutibus Orbem, und darunter das 
Hertzogthum Preuſſen, mit den Worten: Fides 
& Felicitas providebunt : Auf der andern Seite ar 
ber unter einem auf Scepter und Schwerdt rubens 
dem Chur⸗Hut zu leſen war: Supremo Pruflis Du- 
ci FRIDERICO UN, Eledt. Brandenburg. Homagi- 
um præſt. Regiomonti, D. XXIV. Maj. 1690. U- 
ber diefeg aber wurde auf dem Churfürftl. Stall 
Platz das gemeine Bold, und aufden groffen Saal 
über der Schloß-Rirche die Laudſchafft mitrorh- und 
weiſſem Wein, welchen jenſeits 8. auf einem befons 
dern hierzu erbauten Geruͤſte aufgefteilete rothe und 
ſchwartze Adler , bier aber nebft ſechs ia gruͤnem 
Strauch eingeflochtene Adler, auch eine mit aller⸗ 
band Mufcheln und anderm Zierath ausgeſchmuͤckte 
kuͤnſtliche Fontaine haͤuffig von ſich ſpruͤtzten, uͤber⸗ 
reichlich beſchencket: Und daſelbſt zugleich die beyde 
Herren Geſandte ander Churfuͤrſt. Tafel, die ſaͤmt⸗ 
liche Land⸗ Stände aber an beſondern 40. langer 
Tafeln durch viel anſehnliche darzu erkohrne Marr 
ſchaͤlle koſtbar tractiret. 

Den folgenden Tag, an welchem das Fronleich⸗ 
nams + Feft einfiel, fuhren die Herren Abgefandre, 





ibre Andacht zu verrichten, indie Catholiſche Kir⸗ 


ce; br Churfuͤrſtl. Durchl. aber, nebft Dero 
Gemahlin und Printzeßin Eliſabeth verfügten fich 
nach dem Mittagmahl an den Ort, wofelbft die Re- 
formirte Kirche gebauet werden folte, dadann Se. 
Churfuͤrſtl. Durchl. mit eigener Hand den erften 
Grund⸗Stein, undin demſelbigen jede der Chur 
fuͤrſtlichen Perſonen ihre auf groſſe guͤldene auch ſil⸗ 
berne Gepraͤge abgedruckte Bildnuͤſſen, zu immer⸗ 
waͤhrendem Gedaͤchtniß geleget. Nach dem Abend» 
Eſſen, als bald es finſter worden, invitirten Ihre 
Churfuͤrſtl. Durchl. die Herren Abgeſandte auf die 
Thor» Stube, um daſelbſt aus den Fenſtern das am’ 
beyden Seiten des Schloß. Teiches angelegte drey⸗ 
gedoppelte (weil der Dritte dieſes Nahmens die 
Regierung fuͤhrt) Feuerwerck anzuſehen. Das er⸗ 
ſte und principaleſte Stuͤck dieſes ſehr koſtbaren 
Feuerwercks, diſſeit des Schloß + Teiches, harte 
die Figur eines Theatti, und ſtunden in vollen 
Feuer, auf vielen von beyden Seiten aufgerichteten 
hohen Colmnen,oben die vornehmften Tugenden, und 
unter felbigen die Wapen der Churfuͤrſtl. Länder, 
als ander hinterſten Columie brande Die Spes, und 
unter felbiger das Chur- Wapen mit dem Zepter, 
diefer entgegen zur rechten Hand flammete ander era 
ften Columne die Juftitia, darunter das Mardgräfl, 
Wapen, ander Lincken, gegen hber dieCharitas, und 
darunter das Prengifche Wapen; ober diefer Seu⸗ 
fen ſchwebeten 2. Engel, inder Hand baltende einen 
Set 3 Zettel 
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Zeitel mit der Auſſſchrifft: Semper Felix ; Unter 
diefen zwiſchen der. Juflitia und Spes præſentirte ſich 
ein vorher Adler, welcher mit feinen Klauen Öcepter 
und Schwerdt befaßte, über dem Adler war zu 
leſen: Vivat Fridericus Tertius : Neben diefem 
zwiſchen der Spesund Charitas zeigete fich in gleicher 
Geſtalt und Gröffe ein ſchwartzer Adler, und oben 
drüber die Worte: VivatSophia Charlotta : Nechſt 
der Juſtitia an der andern Columne vorwarts war 
poſtiret die Prudentia, und unter felbiger das Mag» 
deburgiſche Wapen: Diefer gegen über fund die 
Temperantia, und darunter das Juͤlichiſche Wa⸗ 
pen: Die nächfte Stelle an der PrudentiaFortitudo, 
darunter das Clevifhe Wapen: Gegen diefer über 
folgete nach der Teemperantia die Fides, und darunz 
ter das Dergiiche Wapen. Noch waren weiter 
zur vechten Seite gebildet die Largitas, mit dem 
Nuͤrnbergiſchen Wapen: und die Providentia mit 
dem Pommerifchen Wapen, welchen gegen uͤber die 
Fidelitas, mit dem Stetiniſchen Wapen, und die 
Pietas mit dem Caſſubiſchen Wapen in gleichem 
Glantz refpondirte, Am Ende und der Spitze der 
beyden legten Columnen hielten zwey Mus qpetirer 
ve Wehe. Das andere Süd dieſes Kunſt-Feu— 
ers uͤber dem Schloß⸗Teiche beſtund aus 11. anges 
flammeten hohen Pyramiden, fuͤr welchen ebener 
maſſen 2. anſehnliche Reuter zu Pferde in vollem 
Feuer ſich prefentiren: An der hintern Fläche 
brannten in voller Lohe unter dem Chur⸗Hut beyder 
Ehur-Fürftl. Durchl. Durchl. zierlich gezogene 
Nhmem, und oben darüber diefe Norte; Vivant 





XXXIV. 
Beſchreibung, mit was vor Ceremonien die Huldigung Chur 
IV. zu Sachſen von denen Städten Dreßden, Torgau, 
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Coronati: Dasdritte Werck auf dem Waſſer ſtel⸗ 
lete fuͤr den Neptunum mit ſeinem dreyzackichten 
Gtab,ftehende aufhohen Felſen, und war bengefchrie- 
ben: Terra Marique Potens. Nähft am Berge 
zu beyden Seiten ritten noch zween Meer- Götter auf 
&ee- Pferden, über diefe erfchienen noch ferner in 
blanern Feuer auf dem Waſſer einige Schwanen, 
See» Hunde Walfiſche, Sirenen, See⸗P ferde, 
und dergleichen, aus welchen viel Feuer und unzählige 
Waſſer⸗Kugeln, die hellbrennend, und mit groſſem 
Gepraſſel umher ſchwummen, hervor ſtiegen. In 
die Lufft wurden die Kaqueten und Lufft ⸗Kugeln in 
ſolcher Menge geſchicket, daß ſolche mit lauter. Feuer 
angefuͤllt zu ſeyn ſchiene. N 
Auf den folgenden Tg erluftirten Se. Churfuͤrſt⸗ 
liche Durchl. und die Herren Abgeſandte ſich in dem 
Hetz⸗Garten, woſelbſt 2. wilde Bähren. 2. Ur⸗Och⸗ 
fen, ein Pferd, ein Bulle, und eine groſſe Anzahl ſtar⸗ 
cker Hunde zuſammen ſtritten; unter welchen allen 
der Ur-⸗Ochs fo am Gewicht 46. Stein oder 1840. 
Pfund hatte, ſich am tapfferften gehalten , und mit 
ven Bähren und Hunden nicht anders als ob es leichte 
Ballen wären,gefpielt, biß endlich Ihre Churfuͤrſtl. 
Durchl. mit eigener Hand mit einem Schuß durchs 
Hertz ibn gefällee. Den 19.29. Man brachen Se. 
Churfuͤrſtl. Durchl, wieder von Königsberg zu 
Waſſer auf nach Dantzig, und fegeren von dannen zu 
Lande Dero Reiſe eiligft nach Dero Refidenz Coͤllen 
an der Spree wieder fort, allwo fie den 31. May 
gluͤcklich angelanger. | | u 


e ) 


irſt Johann Georg dem 
ittenberg, Freyberg 


und Leipzig geleiſtet worden, de Anno 1691. 


N⸗bdem Se, Churfuͤrſtl. Durchl. Herr Johann 
Georg IV. zu Sachſen Sonntags den 8. 18. 
Noy, Ao. 1691. zu Dreßden die Huldigung einge 
nommen, welche nach gefchehener Huldigungs⸗Pre⸗ 


digt von der Ritterſchafft indem Schloſſe auf dem 


ſteinernen Saal geſchahe: fuhren Se. Churfuͤrſtl. 


Durchl. hierauff in einer ſolennen Proceſſion aufs 


Rathhauß folgender maſſen: Erſtlich wurden die 
Compagnien Infanterie von dem Rathhauſe auf den 
alten Marckt mit ſchlagenden Trommeln und Schal⸗ 
meyen⸗Klang gefuͤhret, und von dar in zwoen Rie⸗ 
gen biß an das Schloß - Thor geſtellet. Hierauff 
kam der Churfürftl. Hof-Fourier mit entbloͤßtem 
Haupte in einem langen Mantel, einen Stab inder 
Hand haltend; Folgends der Land-⸗Adel; Weiter 
der Churfürftliche Cammer / Fourier; Sodannder 
Ober⸗Hof⸗Marſchall, Herr von Haugwig in einem 
lagen Mantel und mie dem ſchwartz gemundenen 
und oben und unten mie Golde befchlagenem Mar 
ſchall / Stabe: Nachmahls die Dofzund Cammer⸗ 
Junckern, Conlittorial- Hof⸗ Jullitien-Berg-Canı 
mer und geheime Raͤthe, Kammer » Herren, auch 
Standes und Graͤfliche Perfonen, alle mitlangen 
Maͤnteln und entblößten Haͤuptern. Solchemnach 
folgte Ge. Churfuͤrſtl. Durchl. in einer ſchwartz uͤ⸗ 
berzogenen und ander Ecke mit weiſſen Platten ber 


ſchlagenen Caroſſe von 6. Iſabell farben Pferden ge 
zogen 3 Zu beyden Seiten giengen der Ober⸗Stall⸗ 
meifter, und Trabanten / Hauptmann gleichfalls mit 
entbloͤßtem Haupte und langen Maͤnteln, nebſt die⸗ 
ſen noch unterſchiedene Trabanten mit ihren Helle⸗ 
parten: Hierauff Fam der Pagen⸗Hofmeiſter und 
nad) ihm die unter ihm ſtehende Sammer - Hof- Sil⸗ 
ber⸗ und Jagd⸗ Pagen, nach dieſen der oberſte Trom⸗ 
peter, und ſodann die übrige Hof⸗Trompeter, Jar 
quayen, Heyducken ꝛc. Endlich ein Officirer mit: 
80. Trabanten die Carabiner in der Hand. und dag , 
Churfuͤrſtl. Wapen aufden Mantel, auch aufdem 
rechten Arm die Buchftaben C. I. G. mit Gold und 
Silber bordiret habende. Solchem nach wurden 
in der Raths⸗Stube der Kath und die Honoratiores 
der Stadt vereyder, und zum Hand» Kuß gelaffen. 
Nachmahls trat Se. Churfürftl. Durchl. in den ge- 
fertigten Austritt, darüber die ausden Wolcken auf⸗ 
gehende Sonne ſamt dem Churfuͤrſtl. Wapen præ- 
ſentiret zu ſehen war, und ward daſelbſt eine kurtze 
Rede gehalten, und der Eyd abgeleſen, welchen die 
Buͤrger und Dorffſchafften mit aufgereckten Fin⸗ 
gern nachgeſprochen, und dreymahl Vivat! geruffen. 
Hierauff iſt die Huldigung zu Freyberg den 13. Dec. 
zu Wittenberg den 18. zu Torgau den 22. und zu 
Leipzig den 29. geſchehen, nach dem Montag vorher 

den 
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den 28. Decembr. unterſchiedliche hohe Churfuͤrſtl. 

Miniftri und Dediente dahin angelanger . Ian Se, 

Churfuͤrſtl. Durchl. ſelbſten Rachmittag um drey 

Be Dero Tolennen Einzug folgender maſſe ger 
alten : 


1, Ritte der Univerhität- Dereuter welcher bey 


100, ſtudirende, theils Graͤfliche/ Freyherrliche, A⸗ 
deliche, theils andern Standes auffuͤhrete, ſo alle 
mit Kleidern und Pferden ſehr wohl mondiret. 2, 
kamen 3. Churfuͤtſtl. Ober-Förfter und unterſchie⸗ 
dene Hof Bediente zu Pferd. 3. Die Churfuͤrſtliche 
Leib / Guardie zu Pferde, welche der Obrift ⸗Lieu- 
tenant von Schoͤnnig fuͤhrete. 4. Die Churfuͤrſtl. 
Hand- Pferde. 5. Churfuͤrſtliche Heerpaucker und 
Trompeter. 6. Einige Hof⸗Cavaliers. 7. Der 
Churfuͤrſtl. Stallmeiſter von Boſe. 8. Churfuͤrſt⸗ 
liche Durchl. alleine auf einem ſehr ſchoͤnen Pferd, 
dabey Heyducken und Sagvayenhergtengen. 9. Ei⸗ 
nige Churfuͤrſtl. Cammer - Herren und Ober⸗Hof⸗ 
Officiers. 10. Churfürftl. Pagen zu Pferde, ıı. 
Drey Churfürftl. Leib⸗Caroſſen und eine Chaile, al 
fe mie 6. Pferden befpanner, 12. Noch) 13. denen 
Cammer⸗Herren und Ober⸗Hof⸗ Officierg gehörige 
Caroſſen, jede mit 6. Pferden. 13. Ein Troupp 
Stallund andere Bediente: Die ſamtliche Buͤr⸗ 
gerſchafft wohl gekleidet, und mit gelb und ſchwartzen 
Dand auf den Huͤten, war unter 4. Fahnen einge⸗ 
theilet, deren 2. vom Schloſſe biß an das Grimmi⸗ 
ſche Thor, und die übrigen 2. auf dem Marckte ſich 
poſtirt hatten, ihre Capitains und Ober» Oflicierg 
giengen blau, von Gold reich bordiret;mit langen 
von goldenen Transen dicht befeßten Degen-Gehen- 
cken gefleider 5; Die Unter » Officierg aber in blaw 
und Silber ; und die von der Kauffmannſchafft auf⸗ 
gerichtete Grand - Mufquetiers und Grenadiers in 
grau mit Gold und Silber bebrämer 3 Auffer- den 
Vorſtaͤdten beyden Gärten ſeynd Churfuͤrſtlicher 
Durchl. die Schluͤſſel von der Stadt durch den 
Rath vermittelſt einer Oration, ſo der Ober⸗Stadt⸗ 
Schreiber abgeleget, præſentiret worden; Sobald 
man Churfuͤrſtl. Durchl. von weitem erblicket, iſt 
auf dem Schloſſe und Feſtung Pleiſſenburg aus 
Stůcken geſchoſſen, und eine Salve von der Chur⸗ 
fuͤrſtl. Beſatzung, ſo auf dem Schloß ⸗Platz nebenſt 
dem Commendanten, Obriſten von der Sahle, und 
Officierern geſtanden, hernach auch von der Buͤrger⸗ 
ſchafft gegeben worden; welches man bey dem Ein⸗ 
zug durch die Stadt zum andern, und dritten mahl, 
als Churfuͤrſtl. Durchl. in Dero Schloſſe und Fe⸗ 
ſtung ſich befunden, wiederhohlete: Dienſtags den 
29.Decembr. fruͤhe nach 7. Uhr geſchahe das Hand⸗ 
Geloͤbniß von denen anhero verſchriebenen Adeli⸗ 
chen Vaſallen auf dem Schloſſe im Churfuͤrſtlichen 
Gemache, dabey ein Herr von Fulden die Rede ge⸗ 
than; Mitlerweil verſammlete ſich die Univerſi- 
tät und der Rath in dem Schloß » Hofe, und gieng 


hierauf halb neun Uhr Vormittags die Proceſſi- 


on in die Stadt nach der Kirchen „folgender ge 
ftale: 1. Der Hof -Fourier , welcher die Uni- 
verfität und den Rath fuͤhrete. 2. Der Cams 
mer + Fonzier, 3, Churfuͤrſtliche Heerpaucker 
und Trompeter, 4, Der Herr Ober Hof Mars 


Vers aus dem ı. Cap. Jolux. 
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fchal von Haugwitz. 5. Anweſende Ritterſchafft 
etliche 50. Paar. 6. Die Churfuͤrſtl. Cammer⸗ 
und Hof⸗Junckern. 7. Der Obriſt Caͤmmerer 
von Pflug mie denen Cammer ⸗Herren. 8. Die 
Geheimen Raͤthe. 9. Churfuͤrſtl. Durchl. in De 
ro Leib⸗Caroſſe darbey der Obrift. Stallmeifter von 
Schleinitz und Trabanten⸗ Hauptmann von Pflug 
auf beyden Seiten, wie auch einige von der Leibe 
Guardie giengen. 10. Der Pagen= Kofmeifter und 
Pagen. 11. DieLaquayen. 12, Die feib-Guar- 
die zu Pferde. Die Predigt legte der Superin- 
tendens D. Lehman ab, und erffärre den 16. und ı7. 
As Hierauf mie 
dem Te Deum laudamus der Gottesdienſt ſich geen⸗ 
diget, gieng in obgemelter Drdnung die Proces- 
fion nach dem Rathhauſe, allwo die Propofition von 
dem Geheimen Maths=Diredore, Freyherrn von 
Gerßdorf gewoͤhnlich gefthahe, worauf D. Carpzo- 
vius Napmens der Univerfität, und Bürgernieifter 
Steger von wegendes Raths (weicher Sr. Chur⸗ 
fürjtl. Durchl. durch den SyndicumD. Falcknern in 
einen ſehr Eoftbahren, auf erliche hundert Thaler 
zltimirten Beutel 1500. neugeprägte Ducaten 
gehorfamft preleutiren laſſen) unterthänigft ante 
wortere ; Churfürftl. Durchl. fafjen in einem 
groffen [hwarg = ſammeten Arm⸗Seſſel, auf einem 
erhöheten Thron ‚ welcher, und fonderlich der Bal- 
dachin, wohl ausgekleidet und gegieret war; An der 
and fund zur Rechten das Churfuͤrſtl. Bildnuͤs 
in Sebeng-Bröffeim Chur - Habit, Hinter dem Thron 
aber zum Haupte die Chur⸗Muͤtze, und folgende mit 
Romaniſchen Buchſtaben auf ſchwartzen Atlas mit 
Gold geſtuͤckte Schrift: * 
GSereniſſimo & Potentiſſimo Prineipi 
VE) ac Domino, 
Domipo Johanni 'Georgio IV. 
Pio, Sapienti, Forti, Felici, 
& Deo dato, 'Tütelari Numini, 
Solenne Jusjurandum exzigenti, 
rFidem, Obfequiumgue'promittit 
Cellitudini Suz 'Devotifhinus 
ad Senatus Lipſienſis. 
> Felieiffime Princeps, DEUS TEfervet! 
Als nach befchehener Eydes⸗Leiſtung und gegebe⸗ 
nem Hand⸗Geloͤbnuͤß diefer Actus vollendet, begaben 
ſich Churfuͤrſtl. Durchl. auf den fleinern Gang des 
Rathhauſes auf den daſelbſt ſchoͤnen Austrit/ und 
wurde von ſaͤmtlicher Kauffmannichafft, Bürger 
fchafft, und andern herein beſchriebenen Staͤdten, fo 
in groffer Anzahlerfchienen und mitten in einem groß 
fen geichloffenen halben Eirckel als ein Triangel ſich 
geſtellet, die Pflicht abgeleget, und mit einem drey⸗ 
mahl ſtarcken Vivat beſchloſſen; Die Schrifftſo 
an dem Umhange des Austrits in Atlaß mit Gold 
reich geſtickt zu leſen, war dieſe: 
Potentiſſimo Prineipi 
Domino Johanni Georgio IV. 
Securitatis Publicz Vindici, 
Salutis Germanix.Reparatori , 
Patrix Patri, 
Sacramento folenni fe obfiringens 
Patriam fe ſuaque omnia tradeudo 3 
"gti- 
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Votivam Tabulam appendit, 
Ss.P., Q,L 
Lztareincelumis, Lipfia, Salvo Principe. h 
Als dieſes alles geſchehen fuhren Se. Churfuͤrſtl. 
Durchl. in voriger Ordnung zuruͤcke nach Dero 


Schloſſe und Feftung Peiffenburg, wofelbit Tafel 

ehalten worden, nach welcher ſich Se. Churfürftl. 

urchl. noch felbigen Abend in die Stadt , in das 
Ammelungifhe Haug am Mardktebegeben, 


XXXV. — 
Beſchreibung / mit was vor Ceremonien König Auguſtus II. in Polen die Huldi⸗ 


gung zu Cracau eingenommen / de Anno 1697. 


En 16. 6. Septembr. gefehahe die Huldigung der 

Stadt Crackauan Ihro Könige, Maj. in Polen. 
Dieſe zu vollziehen kamen Vormittags etliche Regi⸗ 
menter der Teutſchen und Polniſchen Infanterie aus 
dem Lager nach der Stadt und machten 2. Linien von 
dem Schloß an das Rathhauß, allwo unweit 
demſelben ein Theatrum, und darauf ein Koͤnigli⸗ 
cher Thron unter einem roth⸗ſammeten Baldachin 
aufgerichtet, und die Zugaͤnge der Gaſſen zu dem 
Rathhauſe mit Teutſchen Curaßierern beſetzet wa⸗ 
ren. Gegen 3. Uhr Nachmittags kamen 300. Teut⸗ 
ſche Curaßier⸗Reuter unter einem Lieutenant, dann 
7. Paucker nebſt 12, Trompetern, darauf der Hof⸗ 
Bourier mit 24. Königlichen Pagen in der neuen Li» 
verey von rothem Tuche mit blauer Seideund Sil⸗ 
ber Bordierung vermifcht. Ein Bereuter mit 36; 
Söniglichen Hand⸗Pferden, fo alle mit rothen⸗ſam⸗ 
meten von guͤldenen Frantzen, und darauf geſtickten 
Koͤniglichen Wapen gezierten Decken beleget; Dann 
12. Königliche Kutſchen, jede mit 6. und die koſt⸗ 
barſte Leib⸗Kutſche mit 8. Perl» Farbenen Pferden 
beipannet, bey welcher fich ein Troup Teutſcher Eur 
raßier⸗Reuter befand 5 Denen folgeten 6. Foftbare 
Hand⸗Pferde mitreichgeftickten Sätteln und Zeus 
gen, fovon 12. Saguayen geführet wurden, der Des 
reiter ober ritte vorher: Weiter Famen etliche Come 
pagnien Polnijche Pantzer⸗Reuter, alle in ihren Pan⸗ 
gern, und aufgerichteten Lantzen; Ingleichen 3. 
Esquadronen Polniſche Huſaren unter dem jungen 
Herren Potocky, des Cron Unter-Feldherrns 
Sohn, welche gleichfals gantz gepantzert mit Sturm⸗ 
Hauben auch Tieger und Leopard⸗Haͤuten behan⸗ 
gen, aufs praͤchtigſte montirt, theils auch auf dem 
Ruͤcken Adlers⸗Fluͤgel gehabt, zum Zeichen ihrer Ge⸗ 
ſchwindigkeit vor Se. Maj. und das Reich; Dieſe 
Reuterey hielt auf dem Marckt, biß der gantze Actus 
vollbracht war, Um 3. Uhr erhub ſich Se, Majı 
aus dem Schloffe, und ritte die Polniſche Nobleſſe, 
ingleichen die Saͤchßiſchen Cavaliers in 3. biß 400. 
ſtarck, wie auch der Fuͤrſt Lubomirsky mit dem 
Marſchals⸗Stabe vor ihnen her; Die Reichs⸗ Infi- 
gnia wurden von denSenatorn,und die beyden Reichs⸗ 
Sahnen von dern Cron⸗ Fähndeichen geführet, der 
Koͤnig war auf Polnisch in einem blau ſammeten mit 
goldenen Stuͤck doublireten Ober-und mit einem 
Unter/ Rock von Drapd’argent bekleidet ſo mit Dia⸗ 


* % 
manten reich garniret; Auffm Haupte hatte er eine 
blau ſammete Mügey und eine Streit-Kolbe inden 
Händen; Um ihn her giengedie Schweiger Guarde, 
und nach ihm folgeren Dero hohe Sächfifche Ca- 
valiers, alsdann die Pagen, Heyducken und andere 
Bediente, und zuletzt die Trabantnen: Leib⸗ Guarde 
zu Roß. Der Zug gieng aus dem Schloſſe die Kö 
nigs · Straſſe hinunter nach dem Marckte zu, wofelbfi- 
wiegedacht, ein hohes Geruͤſte aufgerichtet war; 
Und wurden, nachdem Se. Maj. die von dem Magi⸗ 
ftrat Furg vorheraufgerichtete Ehren⸗Pforte erreiche 
et, die auf dem Marckte ftehende Stücke gelöfer, mit⸗ 
hin wehrenden ganzen Zugs, einefchöne Muſie von 
allerhand Infirumenten gehöret. Hierauf ftiegen 
Se: Mof. vom Pferde, und begaben ſich auf das 
Theatrum, und Königlichen Thron, giengen aber 
bald wieder herunter aufdas Rathhauß, legten Dero 
jegt beſchriebenen Habit ab, und bergegen den Koͤnigl. 
Habit an, in welchem Sie mit der Crone auf dem 
Hauptund denSceprer u. Reichs⸗Apffel in den Haͤn⸗ 
den / wieder hinauf kamen, und ſich auf Dero Thron 
verfügten, vor ihnen ber aber die 24. Raths⸗Her⸗ 
ren in einer, Proceflion gehen haften; Hierauf hielt 
der Reichs⸗Cantzler Graf Dänhof eine lateinifche. 
Mede, welcheeiner von dem Rath beantwortere, und 
folchem nad) der ganze Rath die Huldigung durch 
gewöhnliche Submiflion mit dem Knie⸗ Ruß und 
Handſchlag abgeftatter: Hiernaͤchſt rieffder Reichs⸗ 
Eantzler diejenige 6. Perſonen aus dem Stadt⸗ 
Rath, fo von Sr. Maj. nobilitiret werden ſolten; 
Welche ſich zu ihren Fuͤſſen legten. und von Derofele 
ben mit dreymahliger Berührung des Schwerdts 
geadelt worden, ı Nach Vollendung deffen wurden 
Schau-Pfennige ausgeworffen, und begab fih Se. 
Maj. von dem Thron und dem Theatro wiederum in 
das Rathhauß, woſelbſt ſie die Koͤnigliche Kleidung 
wieder abgelegt, und dagegen ſich in dem vorigen Pol⸗ 
niſchen Habit von dem Rathhauſe herunter in Dero 
koſtbahre Caroſſe von 8. Pferden verfüger, und das 
rinnen nach Dero Refidence'begeben, Der Mägir 
ſtrat aber ließ Wein fpringen und 4. gebratene Och⸗ 
jen dem gemeinen Volck Preißgeben; Zu Abend war 
ein fihönes Feuerwerck zufehen ; Und iſt alſo dieſer 
Adtus zu jedermans Vergnügen ohne einige Confu- 
fion volljogen worden. 


xXXVI 
Befchreibung, mit 1098 vor Ceremonien Ehurfürft Friderico II. zu Brandenburg/ 
und in Eventum der Cron Schweden in der. Neumarck und Hinter: 
Pommern gehuldiget worden/ de Anno 1699. 


Yu 4. Odobr. Anno 1699. find Se, Churfuͤſtl. 


Durchl. zu Brandenburg frühe Morgens von 


dem Ammte Ovartfchen, wo ſelbſt Sie fich zuletzt mit 
der Jagdt divertiret,; aufgebrochen, um ihren 338 
in Dero 
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in Dero Haupt = Feftung Cüftrin zu nehmen, die 
Ritterſchafft hergegen hat fich meiftentheils aus 
Krieges⸗Officierern beftehende, theils zu Pferde, 
theils mit fechäfpännigen Carofjen / bald mit ans 
echendem Lage aujer der Feſtung begeben, und 
eine Churfürftl. Durchl. als felbige gegen 10. 
Uhr des Morgens vor der Heyde angelanger, 
durch den Dramburgifchen Directorem und Com- 
millarium Herr von Birckholtz beneventiret: Wor 
rauf Se. Churfürftl. Durchl. nach der Gegend 
führen, allwo Dero Tages vorher daſelbſt genu- 
jterte ‚Grand - Musquetieres , Gens d’ Armes, 
wie auch das Mrechifche Regiment Dragoner, 
und Sr, Durchl. Marggraf Philipps Regiment 
zu Fuß, annoch campirten , und wo zugleich die 
ange Hofſtatt, nebſt den Guardes du Corps und der 
chreiger Guarde, zudem bevorftehenden Einzige 
ſich eingefunnen hatten; Als auch Se. Churfürftl. 
Durchl.ſich von dar noch ferner der Feſtung näherten, 
ſo empfieng fie der Stadt-Magiftrat gleichfals durch 
den regierenden Buͤrgemeiſter L. Dancko, in ihrem 
und der Buͤrgerſchafft, fo ſich unfern davon an der 
Vorſtadt geſtellet hatte, Nahmen, mit einer kurtzen 
witerchänigften Anrede, weiche Se. Churfuͤrſtl. 
Durchl. in hoher Perfon fehr gnaͤdig beantwortet, 
worauf der Einzug bey angenehmen Wetter unter 
Zuſchauung vieler tauſend Perſonen in folgender 
Ordnung gefhehens 
Anfangs kamen 4, paar. Hand⸗Pferde mit Silber 
geſtickten Decken, 1. Paucker und 2. Trompeter, und 
bierauf, unter der Anführung des Herrn General- 
Majors, von Natzmer, das eine Corps der Gens d’ 
Armes in blan und mög gold-und filbernen Treffen auf 
den Ermeln und Bandeliven, wie auch auf ihren 
Schabracken und. Holffter - Rappen; derer Huͤte 
mit göldenen Salaunen eingefaſſet. Ä 
Drey Schallmayen=Pfeiffer zu, Pferde, welchen 
folgete das Corps der Grand-Musquetairs in Schar⸗ 
laden mie Golde reich⸗ bordirten Roͤcken mit Peru- 
quen/ und weiß und blauen gemischten Plumagen auf 
den Huͤten, wie auch mir guldenen Treffen gezierten 
Bandelieren, Schabraden und Nalfftern. Ale von 
Adelund Oflicierer, ri a Ah 
Hierauf folgten ingroffer Menge der Churfürftl, 
Marggräflichen hohen Bedienten und: der Lands 
Stände Karoffen, darunter, auch zuletzt Sr. Chur: 
fürjtl. Durchl. Staats⸗Caroſſe, ale mit 6, Pferden 
beipanner. BR | Mi 
18. paar Ehurfürftl. und Marggr. fehr rare 
Hand Pferde mit den koſtbarſten Chabraquen. 
Der Pagen Hofmeifter mit 16. Pagen nebſt 2. 
Eleinen Mohren zu Pferde, in blauen mit Gold ges 
wuͤrckten reich verbrämten Livereyen. | 
» Die ganze Ritterſchafft zu Pferde, in reicher und 
wohlausgezierter Kleidung und Equipage, geführet 
vom Herrn General Major von Wrech. 
Ein Churfuͤrſtl. Heerpaucker mit filbernen Pau: 
cken und koſtbaren Penderollen, Nachdenſelben ı 2. 
Churfuͤrſtl. Trompeter mit ſilbern inwendig vergul⸗ 
deten Trompeten und ſchoͤnen Penderollen, in koͤſt⸗ 
licher Kleidung: Darauf folgte der andere Chur— 
fuͤrſtl. Paucker und zwoͤlff Churfuͤrſtl. Trompeter, 
Theatr.Cerem. Hiſt. Polis. 11. Ch. 








gleichfalls mit filbernen Paucken und Trompeten, und 
in Foftbarer Kleidung, gleich den vorigen, 

Der Hr. Ober⸗Hof⸗Marſſchall Baron von@getum, 
mit dem Hrn, Ober⸗Hof⸗Marſchall, dem von Wenſe. 

Der Schloß⸗Hauptmann, der von Printz mit dem 
Ceremonien⸗Meiſter, dem vor Beffer. 

Die Hof Cavaliers, und alle Groſſen des Hofes. 

Der Hr. Ober⸗Caͤmmerer Grafe von Wartenberg, 
und der Hr. Gen. Feld⸗Marſchal, Graf von Barfuß. 

Se. Durchl. Marggraf Chriſtian Ludwig. 

Die Schweiker ⸗Guardes in zwey Linien in ihrer 
alten Sandes Tracht, in blau, carnıefin und Gold, mie 
weiſſen Federn auffchwargen Sammeten Hüten zu 
Fuſſe gefuͤhret von ihrem Capitain dem Herren Obri⸗ 
fen Roſe, gu Pferde. 

Zwiſchen dieſen Schweitzern fuhren Se. Chur⸗ 
fuͤrſt. Durchl. vor derſelben aber kam: 

Der Magiſtrat zu Kuͤſtrin mit entbloͤßten Haͤup⸗ 
tern, und ritte daueben: 

Der Churfuͤrſtl. Stallmeiſter von Bauer. 

Gr. Churfuͤrſtl. Durchl. nebenſt Herrn Marg⸗ 
graf Philiph Wilhelms Hochfuͤrſtl. Durchl. in der 
ſehr prächtigen und koſtbaren Leib - Caroſſe, von 8. 
überaus ſchoͤnen braunen Pferden gezogen, und mit 
den Heyducken umgeben. 

Drey Trompeter, und darauff einige Comman- 
dirte von den Guardes du Corps, in 3. Trouppen, die 


erſten mie Schimmeln, dieandern mie Roppen, und 


die dritten mit braunen Pferden, in ihren Foftbaren 
mit Gold und Silber bortirten Kleidern, Hüten, 
Bandeliren und Chabraquen; Unter Anführung des 
Herrn Rittmeiſters von der Schulenburg. * 
Eine Compagnie Granadierer von Sr. Durchl. 
MarggrafPhilips Regiment, mit Trommeln und 


Doversslöten, geführet von Deren Hauptmann von 


Mühlen. 

Ein Chor Hautboiften und darauff eine Bataillon 
von Herrn Margaraf Philips Hochfürfil- Durchl. 
überaus anfehnlic, Regiment zu Fuß, in blau und 
Orange gantz neu geFleidet, untern Herrn Obriften 
von Below;: 

Noch eine Bataillonvor felbigem Regiment ges 
führer von Herrn Obriften Avert. | 

Ein Pauder, unddarauf ein Chor Hautboiſten. 

Den Beichluß machte das alte und wohlverfuchte 

Seib- Regiment Dragoner in des Negiments ger 
wöhnlicher Farbe, weiß und blau ebenfals gang neu 
und wohl mondiret. 

Beym Einzuge hatten ſich die Deputirte von den 
Staͤdten bey der erſten Ehren⸗Pforte, ſo Se. Chur⸗ 

fuͤrſtl. Durchl. paſſireten, auf beyden Seiten geſtel⸗ 

let, und auf dem innern Schloß⸗Platz die Neu⸗ 

Merckiſche Herren Cantzler und Mäche und andere 
Churfuͤrſtl. Bediente, worauf Se Churfuͤrſtl. 
Durchl. zur Tafel gegangen, nach welcher fich alle 

die Collegia, wie auch die Geiſtligkeit eingefunden, 

Ge. Churfürftl. Durchl. unterthaͤnigſt zu bewill⸗ 

kommen. „Gegen Abend langten auch die zur Ab⸗ 

nehmung der. Eventual - Huldigung abgeſchickte 

Schweifchen Herren Commiflarien anz Nehmlich 
dic beyden Stetinifchen Herren Negierungs-Näthe, 
der. von Jaͤger und der von Laͤgerſtroͤm, welche in des 
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Churfuͤrſtl. Geheimen Raths. Heren von Sturm 
Haufe an Marckte einlogiret worden,und darauf ſich 
bey dem Ceremonien-Meifter angegeben, und durch 
ihn dem Herrn Ober- Kämmerer ihre Credentialien 
zugeſchickt. 

Den folgenden 5.Octobr. als den angeſetzten Hul⸗ 
digungs⸗Tag gar gruͤhe, begaben ſich die Collegia 
ins Churfuͤrſtl. Vorgemach, und die Ritterſchaͤfft 
auf den groſſen Schloß⸗Saal, und nachdem jene 
auf des Geheimen Staats⸗Miwmlters, Herrn von 
Fuchs, im Nahmen Sr. Churfuͤrſtl. Durchl. ge 
thanen Anrede ihren bereits dey Autretung ihrer 
Chargen geleiſteten Eyd der Treue, mit einem Hand⸗ 
ſchlag befräfftiget; Gefchabe in bemeldtem Saale 
zugrft die Huldigung von den Croßiſchen, Zuͤllichavi⸗ 
ſchen und Cotbußiſchen Ständen, weil felbige zwar 
der Neu⸗Marckt incorporiret, der Cron Echweden 
aber, vermöge der Verträge, die Eventual-Huldi- 
gung nicht leiften dörffen. Se. Churfuͤrſtl. Durchl. 
ſaſſen auf einem drey Stuffen hoch erböheren Thron, 
dariiber ein mie Gold geſtuͤckter Carmeſin⸗ſam⸗ 
meter Himmel, und unten alles mit rothem Tuch bes 
zogen war. Ce. Hochfuͤrſtl. Hochfuͤrſtl. Durchl. 
Durchl. Herr Marggraf Philip Wilhelm und 
Herr Marggraf Chriſtian Ludwig, ſtunden Sr. 
Churfuͤrſtl. Durchl. zur rechten (des Herrn Marg⸗ 
graf Allbreches Hoch fürftl. Durchl. aber befanden 
fich damahls in Leipzig) hinterm Stuhle hatte fi 
der Herr Ober -Cammerherr und Herr General- 
Feld⸗Marſchall nebft dem Herrn General von Ter- 
tau und einigen Cammerherrn; Unten aber auf 
der unterften Stuffe des Throns aufbeydenSeiten 


die beyden Herren Marfchälle mit ihren filbernen- 


und uͤbergoͤldeten Marſchalls⸗Staͤben geftellet. Auf 
dem Throne Sr. Churfuͤrſtl. Durchl. zur Lincken 
fund der Here Geheime Math von Fuchs, und that 
anerwehnte beydes von der Ritterſchafft und Staͤd⸗ 
ten jeine Rede. Mechft demſelben hielt der Neu= 
marckiſche Herr Cansler von Brand den Chur⸗Hut. 
Und alsim Nahmen der Edelleute, ver Herr Vice- 
Verweſer von Rotenburg , und im Nahmen der 
Staͤdte der Syndicuszu Croffen, Herr Wagener, ge- 
Anfwortet, wardihnen durch den Herrn Hof⸗Rath 
von Ilgen der Eyd vorgelefen, und diefer Actus mir 
einem dreyfachen Vivat beichloffen. Hierauff folte 
die Predigt und die gefammte Huldigung angehen, 
und zudem Ende lieffen auch Se.Churfürftl. Durch» 
läucht gegen 9, Uhr die Schwedischen Herren Ge 
fandten aufholen und zwar, wie esihr Charedter erz 
forderte / durch einen Cammerherrn, den Dbriften 
Baron von Blumenthal, und durch den Ceremonien⸗ 
Meiſter, im Gefolg eines Hof ⸗Cavaliers und in drey⸗ 
en ſechsſpaͤnnigen Churfuͤrſtlichen Caroſſen. Der 
erſte des Herrn Abgeſandten, der von Jaͤger fuͤhrte 
das Wort, und machte Sr. Churfürftl. Durchl. 
im Nahmen feines Koͤniges ein ſehr wohl gefaftes 
Compliment. i 

Diefer obligeanten Anrede begegneren Se. Chur⸗ 
fuͤrſtl Durchl. wie fie allen Geſandten ſelbſt zu anf 
worten pflegen, mit der allergeneigteften Gegen-Er> 
klaͤhrung, und begaben fich darauf nach einer Furgen 
Unterredung, in Begleirung von den Herrn Abge— 
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fandten über den Schloß-Bang indie groffe Kirche, 


— 





allwo der Churfuͤrſtl. Herr Hof? Prediger Urfinus, 
als welcher alle Huldigungs⸗Predigten gehalten, die 
Predigt aus dem Devtr. XXXIII.v.7. gehalten, und 
nachmahls der Sohgefang unter dem Schall der Troms 
peten geſungen worden, worauf ſich Se. Churfuͤrſtl. 
Durchl. unter abermahliger Laͤutug aller Glocken 
wieder auf den groſſen Saal begaben, und auf den 
Thron fegten, und ſich bedeckten; Auch nahmen alle, die 
zuvor auf und an dem Thron geſtanden, ihre vorg 
bteStellen wieder ein: Nur daß dismahl die Schwedi⸗ 
fehenHerrenAbgefandten wegen der Kaentual Huldi⸗ 
gung mit dazu kommen, und fich neben Sr. Chur⸗ 
fuͤrſtl. Durchl. und den Herrn Marggrafen; Ser 
doch etwas niedriger, und nur auf eine Stuffe des 
Thrones ſtelleten. Der Ceremonien-Meiſter der 
die Herren Abgeſandten — ſtand hinter den⸗ 
ſelben, und vor dem Schrancken des Churfuͤrſtlichen 
Throns hatte ſich die gantze Neu⸗Maͤrckiſche Ritter⸗ 
ſchafft, wegen ihrer Menge, Über den gantzen Saal 
ausgebreitet; So daß nur die auf beyden Seiten ge⸗ 
ſetzte Guardes einen kleinen Gang offen behielten. Der 
Geheime Eftaats - Rath von Fuchs that abermahle 
die Anrede, und führere unter andern, vermittel 
feiner ruͤhmlichen Beredfamfeit, die angenehme Ent 
ſchuldigung des bißherigen Verzugs der Huldie 
gung an, daß nehmlich Se. Churfuͤrſtl. Drechl. ſich 
der Treue ihrer auch ungeſchwornen Ritter ſchafft ſo 
verſichert gehalten, als wann ſelbige den verbindlich⸗ 
ſten Eyd des Gehorſams bereits vorlaͤngſt abgeleget 
haͤtten; Welches dann auch von dem Directore des 
Koͤnigsbergiſchen Crayſes und Krieges-Commila- 
rio Herr George Sigismund von Sydow dahin be⸗ 
antwortet worden, daß obzwar dieſe Gelegenheit der 
Verbindligkeit und Verpflichtung biß hieher au die 
12. Jahr ſich verzogen, fo hätte dennoch eine natuͤr⸗ 
fiche Zuneigung zu Sr. Churfuͤrſtl. Durchl als ih⸗ 
rem gnädigften Landes⸗Herrn allezeit fie ihrer untere 
thänigften Devotion erinnert, und dergeftalt dispo- 
niret, daß fie hoffentlich bey Feiner Occahon in der 
ſchuldigſten Treu würden manguiret haben, wie fie 
fich dann auch, als gehorfamen Vaflallen eignet und 
gebührer auf den argenmwärtigen Tag alg ihren bes 
ſtimmten Erb⸗Huldigungs⸗Vermin fo willigft als 
ſchuldigſt eingefunden; Und ſolte zwar Er. Chur⸗ 
fuͤrſtl. Durchl. als Dero Allergnaͤdigſten Landes⸗ 
Herren, etwa nach Veranlaſſung alter Gebraͤuche, 
Hochfuͤrſtl. Geſchencke bringen weil aber vorjetzo 
nicht Gold oder Silber, ſonden viel ein wichtigers, 
welches mit keinem Golde zu compariren, nemlich die 
Treue und Pflicht der Unterſaſſen geſuchet und ver⸗ 
langet wuͤrde, ſo waͤren fie auch ſolche unterthaͤnigſt, 
freymuͤthigſt / willigſt und auf ſolche Mag und Wei⸗ 
fe, wie es Se Churfürftl, Durchl. verlangen von 
Gott hoͤchſt verbindlich darzuftellen, und mit Mund 
und Hertzen eydlich zu verpflichten gefaſt und ent⸗ 
ſchloſſen. Worauf der Eyd wieder, wie bey der 
gantzen Huldigung, durch den Herrn Hof⸗ Rath und 
Geheimen Eſtaats · decretarium von Ilgen vorgeleſen 
tworden, welcher dieſesmahl fo eingerichtet geweſen, 
Daß man folchen'erft vor Se. Ehurfürftl, Durchl. 
und Ihres und des gangen Brandenburgiſchen Hau⸗ 
ſes maͤnn⸗ 
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fes männliche Leibes⸗ Lehns⸗Erben, gebohrne oder 
ungeböhrne, und hernach in Ermangelung und Ents 
ſtehung derfelben für Se. Königl, Maj. und die 
Eron Schweden leiftere, foaber ſowohl die Elauful: 
da GOtt vorfey; Als auch das drenmahlige Vivat 
Brandenburg, fo darauf erfolgte, wo nicht auf ewig, 
jedennoch auf jehr lange Zeiten verbieten fehiene, 
Daraufder Eyd vorgelejen,umnd alfo auch diefer zwey⸗ 
te Huldigungs-Actus mit einen dreymahligen freudis 
gen Vivar geendiget worden. 

Diefemnach folgete die Huldigung der Neumär- 
ckiſchen und Oternbergifchen Städte, wozuman auf 
dem Schloß = Plag aus einem der Churfürftlichen 
Gemächer die Mauer durchgebrochen , und an derfels 
ben eine hohe Bühne mir gleichem Thron und Him⸗ 
mel wie in dem Schloß-Saale gebauet und ausgezie⸗ 
vet. Se. Ehurfürftl. Durchl. Famen mit ihrem 
Hansen Gefolge, und in eben der Ordnung, und ward 
es auch in allem auf vorige Arth und Weiſe gepalten : 
Herr Rothe, Bürgermeifter zu Soldin, und der 
Neu⸗Maͤrckiſchen Städte Director, that die Beant⸗ 
wortung aufdes Herenvon Fuchs Anrede,und ward 
hierauf von dem Herrn Hof⸗Rath und geheimen 
Eftaats- Secretario Ilgen der Eyd vorgelefen, nur 

‚daß man bey diefem Eyde, wie bey demjenigen der 
Ritterſchafft ven Chur Hut nicht vorhielt. Und 
ward im iibrigen auch) diefer Homagial- Actus mit 
einem dreymahligen Vivat, und mithin die gange 
Huldigungs Solennitätunterm&eläuf aller Glocken 
dreymahliger $öfung der Canonen von den Wälen 
und Salve derGvarnilon wie auhSchallder Trompes 
ten und Paucken auf dem fteinern Gangedes Schloß- 
Platzes / befchloffen und geendiget. Hierauf wurden 
die Tafelnzubereicer, Se. Churfuͤrſtl. Durchl. ſpeiſe⸗ 
ten mit Dero beyden Herrn Brüdern Hochfürftl. 
Durchl. aus ihrem göldenen Servicean einer etwas 
laͤnglichten Tafel gang allein ; Seine Churfuͤrſtl. 
Durch, inder Mitte unter einen Carmeſin⸗ rothen⸗ 
u und mie Golde bordirten Himmel,jeder der 
Durchl. Herren Marggrafen aber an beyden Seiten, 

Die Schwedischen Herren Abgejandten aber, die 
fich biß zum erften Trunck Sr. Churfürftl. Durchl. 
unterden aufiwartenden Hofleuten mit auffgehalten, 
wurden von dem Ceremonien-Meifter an die für Sie 
in dem Nebens&emache bereitete Tafel genöthiget, 
an welcher der Herr Ober-Cämmerer und der Herr 
Feld⸗ Marſchall nebſt dem Herrn Dber-Hof-Mars 
ſchallen und einigen Herren Miniftris, wie auch den 
beyden Introdudteurs, dem Cammerherrenvon Blu⸗ 
menthal, und dem Ceremonien-Meiften, ihnen Ge» 
ſellſchafft leifteren. Fuͤr die vornehmſte von der Rit⸗ 
terfchaffe waren in dennächften drey Vorgemaͤchern 
drey abfonderliche Tafeln gedecket, bey deren erften 
der Herr Ober⸗Hof⸗Marſchall, bey dev andern der 
Herr Hof⸗Marſchall, und bey der dritten der Herr 
Schloß⸗Hauptmann, fiebewirthete. Die übrigen 
der Ritterſchafft, die fich auf etliche hundert belieffen, 
wurden in den groffen Seiten Öemächern und Saͤ⸗ 
len des Schloffes, die Buͤrgerſchafft aber in der 
Stadt und aufdem Rathhauſe tractiret, uud alle mits 
einander mit UÜberfluß von allerhand Gerränden 
md Speifen verſehen. Auf den Abend ſpeiſeten die 
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Hrn, Abgeſandten mit Sr. Churfuͤrſtl. Durchl. Hrn. 
Marggraf Chriftian Ludwig, und Morgens darauff 
begab ſich der gantze Hof auf die Reiſe nach Stargard, 
allwo die Huldigung auf den 9. Od. angeſetzet war. 
Und zwar ward den 8. Octobr. der Einzug gehal⸗ 
ten, in eben der Ordnung und auf die Weile, wie zu 
Kuͤſtrin, nur daß man zu dieſem gantz neue Regi⸗ 
menter, nemlich die beyden Regimenter zu Pferde, 
des Herrn Feld⸗Marſchalls und des Herrn General- 
Leutenans du Hamel,und das Regiment zu Fuß St. 
Durchl. Marggraf Chriftiankudmigs beordert hatte. 
Se. Churfuͤrſtl. Durchl, kamen von dem Amte 
Colbatz, und funden eine viertel Meile vor der Stadt 
die Ponmerifche Ritterfchafft zu Pferde, unter An⸗ 
führung des Herren Cammer⸗Herren von Bonin / 
und theilsin Caroffen, unter Anfährung des Herrn 
Prefidenten und Decani von Flemming der auhSe, 
Churfuͤrſtl. Durchl. in aller Nahmen unterthäniaft 
bewillkommete. Ein Stud Wegesnäher der Stadt 
hielten die oberwehnten drey Regimenter, erfilich das» 
jenige des Herrn Feld⸗ Marſchalls, bernach das 
Marefgräflihe, und dann das du Hameliſche; 
Und vor deren erſtem der Herr Feld Marfchall Herr 
von Barfuß vor dem andern Ge. Durchl. Here 
Marckgraf Chriſtian Ludwig, und vor dem dritten 
der General-Lieutenamt du Hamel, die alle drey nach 
Soldaten Manier, die zu Pferde mit entblöften Des 
gen, Se. Durchl. der Marckgraf aber mit gefenckter 
Pigve Se, Churfürftl. Durchl. grüften. Das Re⸗ 
giment des Herrn Feld⸗Marſchalls machte darauf 
den Anfangzum Einzuge, von feinem Obriften dem 
von Hulfen angeführer. Daraff zogen 30, fechss 
fpännige Caroſſen der Ritterſchafft, und nach der 
gangen Equipage des Hofes, und Furg vor den Trome 
petern mehr ald 40. Ölieder derfelben Ritterſchafft 
zu Pferde, alle wohl beritten, und in reichen Kleidun⸗ 
gen, und wieder zum Führer babende den Herrn 
Cammerherrn von Bonin. Nach der Schweiger 
Guarde, der Churfuͤrſtl Leib⸗Caroſſe, und denGuordes 
du Corps folgete das Regiment zu Fuß Sr. Durchl. 
Marckgraf Chriftian Ludwigs, diees von dem Obri⸗ 
ften von Stille aufführen lieſſen und für ihre Perſon 
zu Pferde dem Einzug beywohneten. Vor den Gras 
nadiers giengen die aus Brabant und Piemont mits 
gebrachte und aufeine fonderbahre Arth ausgezierte 
Zimmer ⸗Leute mit ihren Zimnter > Yerten und 
Schurg-Fellen, und hatten fonderlich bey dem freu» 
digen Marche, fo die Hutbois hören lieſſen, bey allen 
Zufehern das Anfehen und Mine, gleic) als wenn fie 
nachdem Verlangen ihres aufgeweckten Marckgra⸗ 
fen eben im Begriffe wären, zueiner Expeditiongu 
eylen. Endlich befchloß wiederum, wie zu Ruͤſtrin, 
ein Regiment zu Pferde, nemlich das du Hameliſche, 
von dem Dbriften Graf d Oſtange gefuͤhret. Kurtz 
vor der Stadt hatte ſich der Magiſtrat, das Minitte- 
rium, und diejenigen aus dem Gymnaſio, an einer in 
Form eines Parnafles aufgefuͤhrten und mit Muſen 
beſetzten Ehren⸗Pforte geſtellet: Und nachdem Sie 
Er. Churfuͤrſtl. Durchl. mit einer kurtzen Rede 
empfangen, gieng der Stadt⸗Magiltrat mit entbloͤß⸗ 
ten Haͤuptern vor dem Churfuͤrſtl. Wagen her, und 
geleitete ſelbigen biß an das vor Or, Durchl. zuge⸗ 
Uuuun 2 ruͤſtete 
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ruͤſtete Rathhauß, allwo fich gleich darauf alle Col- 
legia einfanden, und vor allen zuerſt der Herr Gehei⸗ 
me Rath von Natzmer / der wegen Unpaͤßligkeit des 
Herrn Cantzlers Stelle vertrat und im Nahmen der 
Regierung das unterthaͤnigſte Compliment ablegete. 
Den 9. als den Tag der Huldigung kamen alle 
Collegia, wie zu Kuͤſtrin geſchehen ihre Treu mit 
einem bfoffen Handfchlag anzugelobenz Und weiln 
bald darauf die Huldigung felbft, und zwar die von 
der Ritterſchafft inder groffen St. Marien⸗Kirche; 
dievon der Buͤrgerſchafft aber auf der vor dem Rath⸗ 
hauſe aufgerichteten fchönen Bühne vor ſich gehen 
ſolte: Wurdendie beyden Schwedifchen Herrn Ab⸗ 
gefandren mitdenfelben Ceremonien wie zu Cüftrin, 
wieder aufgeholet: Nur daß dismahl vor den Herrn 
Cammerherrn, der Herr von Baͤhr dem Ceremonien- 
Meiſter zugeordnet war. Der Herr von Jaͤger 
fuͤhrte wiederum das Wort , und brachte unter andern 
ſehr annehmlich vor: Wie die ſonſten insgemein fa- 
tele Vergaͤngligkeit aller Dinge dennoch den Pom⸗ 
meriſchen Laͤndern dariun fo glücklich und zutraͤglich 
geweſen, daß fie aus den Haͤnden ihrer ehmaligen 
Schwachen Fuͤrſten, jetzo in die mächtigen Arme zweh⸗ 
er ſo groſſen und fo genau vereinigten Potentaten,ald 
wie Schweden imd Drandenburg, verfallen wären; 
Und als Se, Churfuͤrſtl. Durchl. darauf geantwor> 
tet; und den Hexen Abgefandten für Ihro Maj. ſei⸗ 
nen Rönigder unzerbrüchlichen Einigkeit von ihrer 
Eeiten verfichert, Famender Herr Ober⸗Hof⸗Mar⸗ 
fchafl von Sortum; und der Herr Hof⸗Marſchall von 
Wenſe mit den ſilbern Darfchalls-Stäben, und gez 
eiteren Se, Churfuͤrſtl. Durchl. in Dero mit 8. Iſa⸗ 
bellen beſpanneten Leib⸗Caroſſe, inwelcher ſie mit dem 
Herrn Marckgrafen Philipp Wilhelmen unter dem 
Gelaͤute der Glocken nach der St, Marien = Kirche 
fuhren, ind hatten vor und hinter fich ihre Guardes, 
und vor den Schweisern die gange Nitterfchafft und 
den Hof, die alle miteinander zu Fuß und mit entbloͤß⸗ 
ten Hänpternvordem Wagen her giengen, ‚Hinter 
Sr, Ehurfürftl. Durchl. fuhren Se. Durchl. der 
Marckgraf Chriſtian Ludwig ineiner Caroffe mit 6. 
Pferden, und hinter: derfelbendie Herrn Abgefand- 
ten, in einer gleich befpannten Caroſſe, und mie den 
beyden Introdudteurs, dem Cammer Herren von 
Baͤhr und dem Ceremonien- Meiſter. Bor der 
Kirche ſtunden die beyden Herren Marſchaͤlle mit ih⸗ 
von Marſchalls⸗Staͤben, und führten Se, Churfuͤrſt⸗ 
Liche Durchl. in den fe Sie auf der dor Kirchen 
bereiteten Stuhl, da hingegen die Herren Abgefand- 
ten durch den von Bähr und den Ceremonien-Mei 
fier unten inden Raths⸗Stuhl geführet worden: 
Die Predigt ward, wie jedesmahl zuvor,von dem 
Herrn Hof-Prediger Urfino gehalten, und fo bald er 
aefchloffen, und der Seegen nad) geendigter Mufie 
sefprochen war, wurden Se, Churfürftl. Durchl. 
son den beyden Marfchällen wieder abgeholet, und 
sufden unten amAltar erhöheten nnd mit einem Him⸗ 
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mel gezierten Thron geführekjauf welchem fie fich nie⸗ 
derjegten und bedeckten, die Herren Marckgrafen hin⸗ 
gegen mit den Herren Abgeſandten und allen denen, 
die zu Kuͤſtrin auf dem Throne geftanden, vertheile⸗ 
ten ſich wieder auf vorige Weiſe, Der Herr Gehei⸗ 
me Eltaats · Rath von Fuchs that auch hier die Rede, 
welchem der Herr Prelident Flemming im Nahmen 
der Stände, Prälaten und Nitterfchafft, die ſich auf 
2000. belieffen,anfwortete und ftelltenach dem Ernſt 
jeines Alters, die alte Teutſche und fonderlid Sr, 
Churfuͤrſtl. Durchl. unterrhänig ergebene Treue der 
redlichen Pommern, wie ex fienannte, ſehr nachdruͤ⸗ 
e£lich vor; So fie auch ingeſammt, und unter ihnen 
eine groffe Menge von Kriegs-Oflieireren,mit einem 
Eyd und Vivat vor das ganze Haug Brandenburg, 
und bey deffen Abgang, wie verglichen, für Ge. Kor 
nigl. Maj. von Schweden, beftätigten, 77. 
Hierauf ward Ge. Churfürftl. Durchl. von den 
Marſchaͤllen wisderun in Dero Wagen geleitet„und 
gieng der ganke Zug in voriger Ordnung, und wieder 
unter dem Öelänte der Ölocken nachdem Rathhauſe 
zurück, allwo nunmehro auch die Buͤrgerſchafft vor 
dem daſelbſt auffgerichteren Gerüfte und Thron die 
Huldigungablegte. Der gantze Marckt, auf wel⸗ 
chem das Rathhauß lieget war uͤber und uͤber von der 
Buͤrgerſchafft und den Deputirten der Staͤdte bede⸗ 
cket, und das Geraͤuſche von deren Gewimmel ſo groß, 
daß der in ihrem Nahmen antwortende Land⸗Rath 
und Stargardiſche Buͤrgemeiſter Volckmann mit 
aller feiner lauten Stimme ſie kaum uͤberſchreyen 
moͤgen. Welchem nach die von beyden Seiten auf 
zweyen kleinen Buͤhnen vertheilte Trompeter und 
Paucker, des Zeichen der geendigten Huldigung und 
zugleich der bereiteten Tafeln gegeben, deren fuͤr die 
Herren Staͤnde nur allein mehr als 70. drey Tage 
nacheinander,gedecfef waren. —E 
Ge, Churfuͤrſtl. Durchl. ſpeiſeten indem groſſen 
Saal auf einer erhoͤheten Eftrate und mit Dero 
Herren Brüdern allein, und die Herren Abgefandte 
in einem Neben⸗Gemach, und in eben der zu Kuͤſtrin 
gehabten Gefellichafft ; Die Herren Stände aber, 
theils in den übrigen Gemächern des. Rathhauſes, 
theils auch in allen dazu bequemen Käufern in der 
Stadt; Deren man jedwedes mit abfonderlichen 
Marfchällen und Marſchals⸗Staͤben verfeben hatte, 
Dach ver Tafel nahmen die Herrn Abgefandzen 
ihren Abfchied weiln gleich. Tags. darauff der. Hof 
wieder nach Berlin gehen wolte, und wurden AR 
die Weiſe, wie man fie auffgeholer, auch wieder in ihre 
Dvartier: zurück geführet 5, Da dann bald hernach 
der Ceremonien-Meiſter, nebft den Recreditiven, 
ihnen auch die reiche Prafente. Sr. Churfürftlichen 
Durchl. fuͤr Sie und ihre bey fich habende beyde Koͤ⸗ 
niglichen Secretarien ůber brachte, und auf den Abend, 
nebſt dem Cammer⸗Herrn von Baͤhr aus Sr. Chur⸗ 
fürftl, Durchl. Küche und Keller, wie auch aus dem 
Churfuͤrſtl. Silber, ſie aufs beſte bewirthete. 


XXXVII. 
Nachricht, mit was vor Ceremonien Philippus V. Hertzog von Anjou die Huldigung 
| zu Neapolis empfangen/ de Anno 1702: 
Nno 1702. am 25. Maji nachdem Mittags⸗Eſ⸗ en gegen 21. der ganzen Uhr nach dev Cathedral⸗ 


fen gieng der König Philippder V. von Span Kirche. An der groffen Thuͤre daſelbſt befanden 


ich, 
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fich, um ihn zu empfangen, die Cardinäle de Medici, 


win am 


und von Janlon, der Ertz Bifchoff Cantelmo „und 
mit ihnen faft die gefammte Neapolitaniſche Nobles- 
e. Als Ihr. Majeſt. in die Kirche bineingegan- 
gen, lenckten fie ſich nach dem hohen Altar, allda fie 
kniende ein Furkes Geber verrichteten. Hernach 
ſetzten fie fich unter dent Baldachin zur rechten Hand 
des Altares, und um fie. herum ſaſſen auf 3. Orubr 
fen von Sarmefin- Sammer gedachte 3. Sardinälez 
vor deren eine Banck, mit Sarınefir ⸗Sammet ber 
deckt, war. Moni. Bonaventura Poerio@rg-Bifchoff 
von Salerno aber, ſtand mir feinem Pontifical-Nabit 
angethan, und in der Hand ein eröffneres Meß— 
Buch baltend ; Selbiger war deputirt, das Jura- 
ment von den Baronen, auf dem groffen Altar ander 


Evangelien » Seite, abzunehmen, R 


Hierauff laß D. Domenico Fiorillo, Reichs + Se- 
cretarius, mit lauter Stimme folgendes Formular 


des Endes, welcheran Se. Majeſtaͤt folte abgeleget 


werden: mn : Als. 
Nachdem Wir Endes unterfihriebene Eledi, 

Procuratores der StadfNeapoli, Fürften, Herko- 

ae, Margarafen, Grafen, Barons, Syndiei und 


deputirte Procuratores vor den Städten und Sand» 


fehafften dieſes Reiches, welche alldier fo wohl im 
Nahmen unſer, als auch unferer Erben und Nach⸗ 


kommen, wie auch des gantzen Koͤnigreiches zuſam⸗ 


men gekommen, erkennen, daß es eine nicht weniger 
noͤthige als Lobens ⸗ wuͤrdige Sache und Gewohnheit 
ſey, die gewoͤhnlichen Actus des Vaſallagii, der Re- 
cognition, der Sonveramete und des Gehorſams ge⸗ 
gen den rechtmaͤßigen Herrn und Monarchen, zu 
wiederhohlen und oͤffentlich zu bezeugen 5 So bar 


ber wir ſchon damahls dieſer Lirfachen halben, da wir 
die Nachricht erbalten, daß Ihr. Majeftär ſo wohl 


wegen der Bluts-Sreundfchafft, als auch der Tefta- 
mentarifchen Verordnung Rönigs-Caroli II. Dero 
Vetters, in deffelben Reichen und Herrſchafften, 
und vornehmlich auch in. den zweyen Sicilien die 
Succefhion erhalten, das von der Östtlichen Guͤtig⸗ 
keit ung ertheilte Gluͤcke mit unausſprechlicher Freu⸗ 
de und Jauchzen celebriret, und den gebuͤhrenden um- 
umſtoͤßlichen Eyd der Treue, des Vaſallagii und Ho- 
magũ den 6. Jan. 1701. an hr: Majeſtaͤt mit oͤf⸗ 
fentlichem Beyfall und Zuruff abgeleget. Weil a⸗ 
ber Ihr. Majeſtaͤt, bey Gelegenheit der Reiſe nach 
Italien, ung zum Troſte mit Dero Koͤniglichen Ges 
genwart uns beehret, ſo ſcheinet es, daß wir unſerer 
ünauflößlichen Obligation und der brennenden Be⸗ 
gierde welche wir haben, uns allezeit ale Deroges 
treueſte und beftändige Valallen aufzuführen, no) 
nicht genung gethan hätten, wofern wir nicht anjetzo 
mir gebogenen Knien, uns zu Dero Königlichen Fuͤſ⸗ 
ſen wuͤrffen, den Eyd desLigii, Homagii, und aller 
andern demuͤthigſten, und gewöhnlichen Actus der 
Treue, der Recognition, der Souverainet& und des 
Gehorſams, welche wir bey der ſchon gedachten öf 
fentlichen und lolennen »Acclamation gegen Ihre 
Königliche Majeſt. als unjern einigen wahren recht⸗ 
mäßigen fouverainen Monarchen, vollzogen, auffs 
neue wieder ablegten: und dadurch fo wohl unferer 
eigenen Begierde und Wunſch, als auch der von ums 
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fern Borfahren auf uns gebrachten Obligation : die 
ebenfalls im Nahmen unfer und unferer Eben ger 


ſchworen, in der Treue und unter Regierung unferes 


rechtmäßigen louverainen Monarchen, welches nuns 
mehro zu unferem Gluͤcke, Ihr. Majeſtaͤt iſt, zu 
leben und zu ſterben, ein ſattſames Genuͤgen thaͤten. 


Weß halben wir denn zu deſto groͤſſerer Exprefliom, 


unſers Willens, und deſto mehrerer Bekraͤfftigung 


unſerer unveraͤnderlichen Devotion und aufrichtig⸗ 


ſten Treue, zu Dero Königlichen Fuͤſſen demuͤthigſt 


mit dem groͤſten Gehorſam, und der aufrichtigſten 


und wahrhafftigſten Zuneigung unſerer Hertzen, 
den Eyd unſerer Vorfahren und alle andere Actus 
unſrer Treue und Gehorſams, ſo von dem allererſten 


Augenblicke der glücklichen: Suceeflion Ihr. Maj. 
zur Monarchie geſchehen, durch ein neues voͤlliges 


Homagium, Ligium und Vaſallagium- bekraͤfftigen 
und freywillig ratifieiren: Wir bekennen alſo, und 
erkennen freywillig auch ohne allen Zwang, euch, den 


unuͤberwindlichſten Monarchen Philippum den V. 


Catholiſchen Koͤnig, und von GOttes Gnade Koͤnig 
in Spanten, wie auch König von Arragonien, Ko— 
nig beyder Sieilien und ſouverainen Pring aller Koͤ⸗ 
nigreiche, welche Ihr in dem weiten Umfange eurer 
groſſen Laͤnder ſo rechtmaͤßiger Weiſe und unter fo 
viel gerechten Tituln beſitzet, zum wahren rechtmaſ⸗ 
figen unzweiffelbahren, natürlichen Herrn, Souve= 
rain dieſes Reichs, und eingigen Nachfolger unfers 


verftorbenen Königs Caroli Hund feiner Vorfahren 


glorwuͤrdigſten Andenckens; Dannenhers wir ung 
nur allein Ener. und Feines andern Sürften Vafalli 
Ligii zu ſeyn, mit einem folennen Eydſchwur und An⸗ 
ruͤhrung dieſer ih Evangelien erklären ; wor 
bey wir vor GOTT dem Almächtigen, mir Mund, 
Hand und Kerken, nicht nur im Nahmen unferer und 
diefer Stadt, fondern auch der vorerwehnten Lehns⸗ 
Träger, ſowohl An zal8 Abwefenden und aller zu⸗ 
ſammen überhaupt, in die Hand hr. Cathol. Dias 


jeſtaͤt ſchwoͤren, und hiermit ausdrücklich bezeugen 


und befräfftigen: daß, wie wir folches vorhero gewe⸗ 
fen, alfo auch ing kuͤnfftige wir gufe, gerene aufrich⸗ 


‚tige Vafallen und Unterthanen Ihr. Maj. und Der 


ro rechtmaͤßigen Nachfolger, zu aller Zeit und. wir 
der einen jeden, wer er auch fe, niemand ausgenom⸗ 
men, verbarren : und in diefer Liebe, Treue und De⸗ 
fenfion vor Ihr. Majeft. auch mie Bergieffung 
unfers eigenen Blutes, wider einen jeglichen Ulur- 
pator oder ungerechten Prætendenten eurer Reiche 
verbleiben wollen ; als woruͤber wir. auch den folen- 
nen Eyd ablegen, ; | 
Wir ſchwoͤren Über diefes alles und jedes, was 
das Interefle eurer Monarchie und den Wohlſtand 
und Nusen eurer Majeftät und Dero Erben und 
Nachfolger zu ewigen Zeiten betreffen wird, getreu⸗ 
lich. auszurichten. -. Solteauch irgend eihe Sache, 
e8 fen nun entweder Betrug, Tradtaten, Hinterlift, 
Zufemmenverfehwerung, Felonie oder andere der 
gleichen Verſuchungen ſich hervorthun, welche er 
war hr. Majeftät Feinde, Mißguͤnſtige und Re 
bellen anſpinnen dörfften, ſo wohl wider Dero eige⸗ 
we Perfon, Ehre, Hobeitund Staat, als aud) wir 
der die Perſonen, den Staat, die Hoheit und Ehre 
Uuu un 3 der 
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der zufiinfftigen Erben und Erbnehmer ; fo wollen 
wir uns nicht allein demſelben ( To viel ung möglich 
und in unfern Kräfftenift, Jwiderfegen, es zerſtoͤh⸗ 
ren und ausrotten: fondern felbiges auch Ihr. Mia 
jeftäe und Dero Erben und Nachfolgern, oder auch 
Dero Miniftern und Beamten, aufsehefte, als es 
feyn fan, entdecken. 

Weiter ſchwoͤren wir, aufdie Art wie folches oben 
gefcheben, wider Rebellen, Feinde und Ungehorfa- 
me hr: Majeſtaͤt, entweder Krieg zuführen, oder 
Stillſtand zu fchlieffen, nachdem es Ihr. Majeftät 


befehlen wird: und diejenigen, fo Ihrer Majeftär 


Feinde, vor unfere Feinde, fowohlin Kriegs - als 
Sriedens + Zeitenzur Ruhe und Wohlftand eures 
Meichs, zu halten und zu haben. ' 
Auch verfprechen wir ferner durch einen Eyd⸗ 
ſchwur, allen euren Öefegen und allen Miniftern und 
Beamten Ihr. Majeſtaͤt und Dero Erben und Nach⸗ 


folger zu gehorchen, und anbey alle andere Sachen 


aufs genaueſte zu erfuͤllen, zu welchen gute getreue 


und rechtmaͤßige Vaſallen undlinterthanen verpflich⸗ 


tet ſind; wie auch mit allen unſern Kraͤfften, alles 
daſſelbe zum Nutzen Ihr. Majeſtaͤt ins Werck zu 
richten, welches man vor den natuͤrlichen Koͤnig und 
Herrn zu thun verbunden iſt. 

Anbey verſprechen wir auch alle Arcana Ihr. 
Majeſt. in moͤglichſter Geheim zu halten: und viel⸗ 
mehr freywillig und ungezwungen, unſere Perſonen 
und Guͤther, denen durch dieFeudal - und andere 
Meichs » Gefeke und Conflitutiones angedraͤueten 
Straffen zu unterworffen, fo ferne jemand wider die 
Geſetze dieſes Schwures des Homagii Ligii han⸗ 
deln ſolte, welches alles wis auf dieſe heilige Evange- 
lia beſchwoͤren. Ä k 

Als diefes verlefen, begaben fich alle Baronen, 
oder £chng- Träger des Reichs, wie auch die Procu- 
zatores aller zur Cammer gehörigen Städte, fo viel 


ihrer ſich damahls in Neapoli befanden, einer 
nach dem andern zu vorgedachten Monfign. Poerio; 


An einen jeden derfelben that gedachter Ertz⸗ Bi⸗ 


ſchoff dreymahl folgende Frage: Schwerer ihr eu⸗ 
vem König Philippo dem V treu zufeyn? Da denn 
ein jeder demfelben die Hand aufdas Evangelium in 
gedachtem Meß: Buch legte, und antwortete: Ich 
ſchwoͤre es. Hernach gieng einer nad) dem andern, 
fich vor dem Könige auf die Knie zu werffen 5 wel» 
cher feine Hände auffolche Art zuſammen gefchloffen, 
daß ein jeder der gedachten Baronen die Geinigen 
in dievon Ihr. Majeſt. legen kunte, vonwelchenfie 
eingefchloffen ; daß alfo auf diefe Weiſe felbige den 
End des Homagii Ligii empfiengen, Ta. a0 
Nachdem diefes gefcheben , ftand ein jeglicher 
toiederum auf, werd von dem Könige aufs freund« 
lichſte umarmet, und gieng hin feinen Nabmen dem 
Königlichen Notario zu fagen 3 welcher ihn aufden 


"Knien liegend in gedachte Juraments.z Formal 


fihrieb, und einteug. Die andern, fo megen (Eng 
legenheicder Derter nichtda waren, und von Ihr. 
Majeſt. wegen Kürge der Zeit, fofie allhier zu vers 
bleiben gewilliger, nicht beruffen waren, legten her 
nach das Jurament in die Hand des Vice-Re ab, Als 
diefe Verrichtung geendiger, begabfich der König 
nach Haufe, und wurde biß dahin von dem befagten 
drey Cardinaͤlen, und von dem gantzen Adel in Ca⸗ 
roſſen begleitet. 

Um dieſen Tag oder ein wenig zuvor ſchenckte der 
Cardinal, um ſeine getreueſte Ergebenheit gegen 
den Koͤnig zu bezeugen, Ihr. Majeſt. zu benoͤthig⸗ 
sen Ausgeben der Crone 4000, Ducaten; und eben 
dieſes hatten auch die reicheſten Cloͤſter, und alle uͤ⸗ 
beige Geiſtlichkeit dieſer Stadt, eutweder vorher or 
der hernach gerbanz welches alles zuſammen, das⸗ 
jenige, was der Cardinal gegeben, mir eingerechnet 
eine Summe von 42750. Ducaten betrug. 


* XXXVIII. | | 
Beſchreibung / mitwasvor Ceremorien Kayfer Jofepho, als Erg = Hergogen zu Op 
ſterreich vonden Rieder: Defterreichiichen Ständen zu Wien 

Anno 1705 gehuldiget worden, | | 


AN» 1705. den Monat Sept. empfieng der Kay⸗ 

fer von dem Defterreichifchen Sande und deffen 
Ständen die Erb-Huldigung, welcher anfehnlicye 
Actus mit folgenden Gepränge vorfic) gieng: 

Die erfte Intimation gefchahe durch ein aller gnaͤ⸗ 
diaftes Kayſerl. Ausfchreiben, nach welchen Ihro 
Majeſt. alten Herfommmeng gemäß, ihres Theile 
Dero reſpective Geheimde Käthe, nehmlich Ihro 
Fuͤrſtliche Gnaden, Herrn Carl Dietrich Otto zu 
Salm, Obriſter-Hofmeiſter, nebſt beyden Hof 
Cantzlern, Herrn Johann Fridrich, Freyherrn von 
Seylern, und Herrn Philipp Ludwig von Sintzen⸗ 
dorff, zu Dero Commiſſarien erkieſet, und darauff 
von denen treu⸗ gehorſamſten Staͤnden durch ein bes 
ſonders Hof Decret gnaͤdigſt begehren laſſen, daß 
auch dieſelbigen ihres Orts, neben dem Hrn. Land⸗ 
Marſchall, einen hewiſſen Ausſchuß Hierzu deputi- 
ren wolten, damit ſelbige ſich als einer ehrſamen 
Landſchaffts⸗Cantzley und Regiftratur, wie es der 
dolennitaͤten halber vor dieſen bey dergleichen Hul⸗ 


digungs ⸗ Actibus in einem und andern gehalten wor 
den, förderlichft informiren, und darauff mit obbes 
nannten Kayſerl. Commiffarien, zu behöriger Um 
terredung zufanımen kommen, unter einander deli» 
beriren, und hiermit diefes Werck glücklich vollen 
den möchten, zu gehorfamfter Folge deffen ift ben 
Cr. Fürftl. Gnaden dem Fürften von Salm, nebſt 
dern Land⸗Marſchall, Heren Otto Ehrenreich, Graf 
von Abenfperg und Traun, von allbiefigen Sand» 
Ständen der Deputirte Ausſchuß, nehmlich Herr 
Maximilian, Probft zu Herkogburg, Herr Frans, 
Probſt zu Pernegg ; Herr Earl Heymann, Frey⸗ 
Kerr, Herr Caſimir, Freyherr von Petſchcowitz. 
Herr Adanı Antoni Grundemann von Faldenberg, 
Land » Unter » Marfchall, und Herr Georg Com 
ftantin von Sinnich erfihienen , die ſich dann ſamt 
und fonders in der den 6. Aug. Nachmittag gehalte⸗ 
nen miimdlichen Conferenz, derer bey dieſem vorfal⸗ 
lenden HuldigungsAdtu gewöhnlichen Ceremonien 
halber, dahin verglichen, daß nemlich 5 
er 
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Der Tag zu Vollziehung diefes Huldigungs- A- 
dus iſt auf den 22.Sept. beſtimmet, und darzu denen 
loͤblichen Nieder⸗Oeſterreichiſchen vier Land Staͤn⸗ 
den, als vor Praͤlaten, Herren und Ritterſchafft 
perfönlich , desgleichen denenjenigen Neichs + und 
andern Fuͤrſten, welche in dieſem Erg-Nergogehum 
Oeſterreich unter der Ens Guͤlten oder Guͤther befi- 
Ken, nicht wenigerden Staͤden und Maͤrckten, durch 
Abgeordnete zu erfcheinen, verkuͤndiget; ingleichen 
denenjenigen Lands Mit» Gliedern, fo mit denen 
ErbAemtern in diefen Ertz⸗Hertzogthum belehnet, 
von Hof aus befondere Decreta zugefertiget worden, 
daß Ste fülche ihre Erb» Aemter bey dieſem Actu 
perfonlich bedienen Zu dem Ende auch die hierzu 
nörbige Expellitionesund Hof-Decretadurd) die ge- 
beimde Hof⸗Cantzley, allecmaffen beygehende Con- 
cepte allbereits verfaffet, förderlich extradirer mer 
den follen, wie denn auch über diefe Ausfehreiben 
Ihro Kayſerl. Majeſt. noch abfonderlich allen Hof- 
Bedienten durch Dero Obriſten⸗ Hof- Marfihallen, 
und dann allen Land ⸗ Staͤnden durch den Hrn. Land⸗ 
Marſchallen, an dem beſtimmten Tag bey Hofe zu 
erſcheinen, anſagen laſſen; Desgleichen auch zu 
mehrer Zier und Solennität die ſonſt gewöhnlichen 
Ertz⸗Hertzoglichen Kleynodien bey diefem Actu zur 
gebrauchen, und diefelben Ihro Kayſerl. Majeſtaͤt 
gebräuchlicher maſſen vortragen zulaffen, das von 
Weyl. Kayfer Maximiliano hierzu geftifftere Foft- 
bahre Ertz⸗Hertzogliche Hütlein, welches bey dem 
Stifft Cloſter⸗Neuburg in Verwahrung lieger, all, 
dorten abzuhohlen, etliche Tage vor der Huldigung 
2. Kayſerl. Caͤmmerer, ale: Hr. Carl Ernſt von Rap⸗ 
pach, und Herr Johann Carl von Heymann, Frey⸗ 
Herr, mit einem von 6. Pferden beſpannten Wagen, 
ſamt einer Saͤnffte und einer Guardia von 10. Kay⸗ 
ſerlichen Hatſchierern, nach gedachtem Cloſter⸗Neu⸗ 
burg, mit und neben dem Herrn Praͤlaten allda; 
zum Fall aber derſelbe Unpaͤßlichkeit halber daran 
verhindert, an deſſen ſtatt der Dechant deſſelben 
Stiffts, gemeldtes Ertz⸗Hertzogl. Huͤtlein herab zu 
bringen, abgeſchicket, und ihnen zu dieſem Ende ein 
Credenz-Schreiben an den Herrn Praͤlaten mitge⸗ 
ben, nicht weniger 

Die von Wien erinnert werden / daß fie etliche Ta⸗ 
ge vorher die Gaſſen in der Stadt von der Kayſerli—⸗ 
chen Burg anbiß gegen Gt. Orepbans- Kirche ſau⸗ 
bern, und an dem Tag der Huldigung früh um fuͤnff 
Uhr die Bürgerfchaffe mie Oberzund Unter Ge 
ehr, wohl gerüfter aufziehen, und vor St. Ste- 
phans » Kirchean, über der Graben und Kohl 
Marckt binauff, biß in die Kayferl. Burg, in die 
Ordnung Öaffen- weiß, ſamt einen Eleinen Corpo, 
mir den Fahnen auf den Graben ftellen, inzwifchen 
‚aber alle Stade = Thore zugeſperret laſſen, bevor aber 
alles Schieffen und Blöcken verbieten. 

Auch folte die Stadt » Guardia in ihrer völligen 
Ordnung auf dem Kayferlichen Burg: Pla geftel- 
Tet, underliche Tage vorher eine Anzahl Geſchuͤtzes 
auf die Wälle und Paſteyen gezogen werden, ſich de- 
ver gebrauchen zu koͤnnen. 

Sole in St. Stepbans-Kirche fornen im Chor, 
sin wenig unterhalb des hohen Altars ad cornu Ev- 


895 


angelii, dasift am Hinauff gehen zur lincken Seiten, 
für Ihro Kayſerl. Majeſt. ein fonderbabrer Thron, 
vier Staffel bach, mit ſchwartzem Tuch bedeckt, un. 
ter einen auch ſchwartzem Baldachin, und ein wenig 
unterhalb aberzwergs eine abfenderfiche Banck für 
die Herren Borbfchaffter, ebenfalls mit ſchwartzem 
Tuch bedecket, auf der andern Seite aber herab 
waͤrts, und ein wenig unter den Herren Bothſchaff⸗ 
tern, wiederum eine abfonderliche ſchwartz + bedeckte 
Banck, fir die Derren Jalons-Nitter (oder, Ritter 
des güldenen Dlieffes ) nach &änge der Kirchen, fo 
dann ebenfalls gleich hernach für di: Geheimde Raͤ⸗ 
the etliche dergieichen ſchwartz⸗ bedecfte Bäncke zur 
gerichtet werden, 

Solle die Kaͤyſerl. Mufie ſich des nei erbauten 
Ortes oben, wo die ordinair - Ötephaner - Mufic ge, 
halten wird, bedienen. 

Solle des Heren Biſchoffs zu Wien Fuͤrſtliche 
Gnaden, mit dem Clero in St. Stephans - Dom» 
Kirche auf die gegebene Stunde ſich gefaft haften, 
und das Amt de S,Spiritu celebriren : Deßgleichen 
der Herr Biſchoff zu Neuſtadt, Ihre Kayſerliche 

tajeft. unter dem Amt, das Evangelium und pa- 
cem zu deofeuliren, vortragen, auch nach beſchehe⸗ 
ner Huldigung beydem Te Deum laudamus in der 
Kayſerl. Burg = Capellen die gewöhnlichen Oratio- 
nes verrichten. 

Am Tage der Huldigung follen ſich auf des Herrn 
Obriſten⸗Hof⸗Marſchalln vorgebendes Anfagen, alle 
Kayferliche Minittri, Raͤthe, Ofhciers und Hofes 
diente, früh zwifchen 6. und 7+ Uhr indie Kayſerli⸗ 
che Burg begeben. Deßzgleichen follen auch der 
Herr Land-Marfchall, wie es fo wohl dieſem, als ob⸗ 
benannten Herren HofMarfchalln, von Hof aus ab- 
fonderlich anbefohlen worden, verfügen, und anſa⸗ 
‚gen laſſen, daß die Stände fich indem Sand ⸗Hauß 
verſammlen, und von denen fich gleichfalls um fie» 
ben Uhr fruͤh in guter Ordnung und Anzahl zu Fuß 
nach Hof begeben; Es ſolle auch durch das Obriſt⸗ 
Hofmeiſter⸗Amt, denen am Kayſerl. Hof auweſen⸗ 
den beyden Koͤnigl. Spaniſchen und Venetianiſchen 
Herren Botſchafftern bedeutet werden, daß ſelbige 
Ihro Kayſerl. Majeſt. Ankunfft bey dem Unter⸗ 
Thor in der St. Stephans⸗Kirche erwarten, und 
deroſelben biß zum Altar nachfolgen. 

Wenn die geſamten loͤblichen Staͤnde obverſtan⸗ 
dener Maſſen bey Hof ankommen, ſolle durch das 


Obriſt⸗Hofmeiſter⸗Amt der Prälaten ⸗ Stand, in 


Et. Stephans Dom-Kirche zudem Gottesdienſt 
und Ihrer Kayſerl. Maj. alldorten zu warten, exin⸗ 
nert werden. 

Ein wenig zuvor, ehe Ihre Kayſerl. Majeſt. aus 
Dero Burg reiten, oder nach Dero Gelegenheit und 
Beſchaffenheit des Wetters im Wagen fahren wol⸗ 
len, ſollen alle die Hof ⸗Aemter ihre Officia bey die⸗ 
fen Actu auf gedachte Erb⸗Aemter auweiſen, und 
zwar erftlichfolle ; 

Das Obrift Hofmeifter- Amt, ſamt dem gewoͤhn⸗ 
lichen Stab , dem Herrn Frans Eulebio Trautſon, 
Grafen von Falckenſtein, als Obriſt-⸗Erb⸗Land⸗Hof— 


meiſter in dieſem Ertz⸗Hertzogthum Oeſterreich ai 
er 
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terder Eng, mit dem Stab zu bedienen, uͤbergeben 
werden. 

Das Obriſt⸗Caͤmmer⸗ Amt mit dem Schlüffel 
Herrn Philipp Chriftoph, Grafen Breuner, Frey 
und Edlen Herrn zu Staͤtz, als Alteften zehn ⸗Traͤ⸗ 
gern dieſes Amts. 

Das Ober-Stallmeijter-Amt Herrn Ferdinand 
Bonaventura, Örafen von Harrac zu Thorau, als 
Dbriften Stallmeifter , welcher Ihro Kayferlis 
chen Majeſtaͤt, wennſie reuten, zu und vom Pferde zu 
helffen hat. | 

as Obriſt Hof⸗Marſchall⸗Amt Ihro Fuͤrſtli⸗ 
chen Gnaden, Herrn Chriſtian, Fuͤrſten von Eg— 
genberg als aͤlteſten Obriſt / Erb⸗Marſchallen, wel- 
cher allenthalben Ihro Kayſerl. Majeſt. das bloſſe 
Schwer dt mit entbloͤſtem Haupt fuͤrzufuͤhren. 

Das Truchſeſſen⸗Amt dem Herrn Carl Joſeph 
Rodwig, Grafen de Souches,welcher zu der Mahl⸗ 
zeit die Speiſen aufzutragen, der Erb⸗Marſchall a— 
ber dabey mit dem Stab vorzugehen. 
Das Mundſchencken-Amt dem Herrn Sodann 
Julio, Grafen von Hardegg, der Ihro Kayſerlichen 
Maj. beyder Tafelden Trunck zuzureichen, 

Das Obriſt⸗Silber⸗Caͤmmer⸗Amt Herrn Hanß 
Leopolden, Grafen von Kurfftein, als damahligen 
Zubſtituten von deſſen Herrn Vetter, Grafen Hilff 
GOtt zu Saltzburg. | 

Das Obriſt⸗Jaͤgermeiſter⸗ Amt dem Herrn Lud⸗ 
wig, Grafen von Sintzendorff, deme auch die Jaͤ⸗ 
ger⸗Parthey aufzuwarten. 

Das Thorhuͤter-Amt Herrn Frantz Joſeph, 
Grafen von Schoͤnkirchen, der ſolches bey der Cam⸗ 
mer⸗Thuͤr zu bedienen hat. 

Das Obriſt⸗Kuͤchel⸗Amt Herrn Johann Frank 
Hegenmuͤller. 

Das Muͤntzmeiſter⸗Amt Herrn Frans Ignatio, 
Grafen von Springenftein. 

Das Erb-Panier- Amt aus allergnädigft belieb⸗ 
ger Snbflitution dem Herrn Stang Anton, Grafen 
von Sibenfperg und Traun. 

Das Obriſt⸗Erb⸗Land⸗ Fuͤrſchneider⸗ Amt, Hrn 
‚Philipp Ludwigen, Grafen und Herrn von Sin- 
tzendorff, welcher beyder Tafel fürzufchneiden hat. 

Das Dbrift-Stallmeifter Amt, dem Hrn. Carl 
Ernſt, Heren von Rappach. 

Das Ohrif Erb Fand Faldfenmeifter-Ame dem 
Herrn Georg Andr. Volckra von Heidenreichflein. 

Nach Beftellung aller diefer Erb⸗Aemter, fte- 
het es in der Wilführ Ihrer Kayſerl. Majeſtaͤt zu 
Wagen oder zu Pferd von Dero Burg aus nachSt. 
Stephans⸗Kirchen, zwifchen der beyderfeits geruͤ⸗ 
jteren Buͤrgerſchafft, zu fahren oder zu reiten, wel- 
che dann von alfen antoefenden Miniftris, Näthen 
und Bedienten, wie auch von denen anweſendenLand⸗ 
Ständen, dergleichen auch‘ von obgemelten Erb 
Aemtern zu Fuß und in nachfolgender Ordnung be 
diener worden. Als erftlichen 

Hat Herr Otto Heinrich, Graf von Abenfperg 
und Traun, weil er nehmlich als Sand » Marfchall 
diefer Function dißmahls in Perfon nicht vorſtehen 
koͤnnen, durch deffen fubllituirren Herren Sohn, den 
Erb Panier⸗Fahnen vortragen laſſen; Daranff 
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Der Lands⸗Fuͤrſtlichen Staͤdte und Maͤrckte Ab⸗ 
geordnete; Item die Hof⸗Oſfficiers, Raͤthe, Mi- 
niſters, und andere Cavalierg, wie auch die Land⸗ 
Staͤnde vom Herrn- und Ritter⸗Stand unterein- 
ander, und zwar alle in ſchwartzen, jedoch nicht ſei⸗ 
denen, ſondern Tuchenen Kleidern, auch weis und 
ſchwartzen Spitzen, dann mit Kleinodien verſehen 
und angethan, giengen. 
Dieſen folgeten die andern Aemter, und zwar zum 
erſten der Obriſt ⸗ Erb - Sand » und Jaͤgermeiſter, 
Graf Ludwig von Singendorff, mit angehaͤncktem 
Säger = Hovn, deme durch einen Forftmeifter ein 
Block⸗Hund an einer grünen feidenen Schnur nadjr 
gefuͤhret worden, und die völlige Jaͤgerey aufgewar⸗ 
tet bat. | 

Sodann der Obrift-Erbstand-Hofmeifter, Herr 
SrangEufebius, Graf Trautſohn, mit dem Stab, 
hernach hi m; 

Der Defterreishifche Herold, indem gewoͤhnli⸗ 
chen Habit, ein weifes Staͤblein über ſich tragend. 
Dann wurdendie Ertz⸗Hertzoglichen Kleinodien ge⸗ 
tragen, als 

Der ſilberne Scepter durch den Obriſten Erb 
Cämmerern, Herrn Graf Breunre. 

Der filberne Apffel miteinem Creutz, in Form ei⸗ 
nes Neichs-Apffels, durch den Obriſten Erb⸗Truch⸗ 
ſes, Herrn Örafen deSouches. De 

Das Erg Herkogliche Hütlein auf einem mit 
Gold geſtickten Küffen, duch den Obriften Erb- 
Schencken, Heren Johann Julium, Grafen von 
Hardegg- re —— 

Das bloffe Schwerd mit entdecktem Haupt, durch 
den Herrn Obriften Erb» Marfchall, Herr Chriſti⸗ 
an, Fürften von Eagenberg. — A 

Hierauff folgten Ihro Kayſerl. Majeſt. reitend, 
Dero der Herr Obriſt⸗Stallmeiſter, Herr Ferdi⸗ 
nand Bonaventura, Grafvon Harrach, zu Fuß ne⸗ 
ben hergehende aufgewartet, wie nicht weniger 

Die Hatſchierer und Trabanten zu beyden Sei⸗ 
ten in ihrer gewoͤhnlichen Ordnung, nach welcher 
letzlich eine Auzahl von der Wieneriſche Stad⸗Guar · 
dia dieſen Train — hat · 

Wie Ihre Kayſerl. Maj. zur St. Stephans⸗ 
Kirchen ankommen, und vor der groſſen Kirch⸗ 
Thür vom Pferde geſtiegen, wurden Sie von denen 
Herren Bifchöffen zu Wien und Neuſtadt und dem 
geſamten Prälaten-GStand in ibren Paramentis umd 
getftlichen Ornat ſub Infulavom Thor an, zwifchen 
der bereits ſtehenden Cleriſey, durch die Kirchen 
biß zu dem obern Altare binauff begleiter, desglei⸗ 
chen beyde Königl, Spaniſch und Venetianiſche 
Herren Botſchaffter bey dem Untern Thor in der 
St. Stephans - Kirche erwartet, welche Ihr. Kay⸗ 
ſerl. Majeſt. biß zum Alter nachgefolger. Nach⸗ 
den dann 

Ihre Majeftär Dero zubereiteren Thron bey dern 
hoben Altar eingenommen, bat ſich zu Dero Lincken 
der Herr Obriſt⸗Erb⸗Marſchall mit dem bloſſen 
Schwerdt, unten aber oder zur Nechten, die obbe⸗ 
nannte Erb⸗Aemter, mitdenen Erg Herkoglichen 
Kleinodten in ihrer Ordnung, und nach ihnen der 
Defterreichifche Herold geftellerz Die re 

aten 
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fatenaber haben in dem Chor die Stellen der Cano- 


nicorum eingenommen, und die übrigen Lands⸗Leu⸗ 
‚te, Cavaliersund Hof» Derren find zu beyden Sets 
tem herabwerts, nad) Dero Qualität „ accommo- 
diret worden. | 

Nach dieſen allen Hat der Here Biſchoff zu Wien 
das Amt deS, Spiritu, unter zierlichſter Zuſammen⸗ 
ſtimmung der Kanferlichen Hof Mufie, celebrirefz 
Waͤhr enden Amt aber hat der Herr Bifchoff zu Neu⸗ 
ſtadt dem Kayſer das Evangelium zu kuͤſſen, vorge 
fragen, und dieſen der Probſt zu St. Pölten, als 
Dberfter Erb⸗Capellan, begleitet. 

Nach vollenderem Amt und Verrichtung des 
Gottesdienſts haben die Herren Botfchaffter Se. 
Maj. wiederum durch die Kirchen herab biß zum 
Unger Thor begleitet, fo dann auch allda verblieben; 
Der Kayfer aber bar ſich auf fein Pferd gefchwuns 
er, und fich ales wiederum in voriger Ordnung in 
die Kayferk Burg verfüger. # 

Nach befchloffenen Zurücfgang und ala Ihre Ma⸗ 
jeftätvon St. Stephan fchon in Dero Burg au⸗ 
kommen, bar einlöblicher Wienerifcher Stadt⸗Ma- 
giftrat, zu fonderbahrer Freudens⸗Bezeugung, bey 
der Apothecken zum güldenen Hirſchen auf dem Gra⸗ 
ben, aneinem mit grünen Tannen ⸗Reiſern gezierten 
Theatro, roth und weifen Wein flieffen ‚auch eine 
Anzahl Capaunen, Diner, Tauben, und anderes Ge⸗ 
bratens, nebſt Brod, unter das haͤuffig zulauffende 
Volck auswerffen laſſen. 

Bey der Zuruͤckkunfft indie Burg haben ſich Ih⸗ 
re Majeſt. alſogleich in Dero Zimmer begeben, De⸗ 
ro die Erb⸗Abmter mit denen Oeſterreiſchen Klei⸗ 
nodien allezeit vorgetreten, die übrigen Lands⸗Mit⸗ 


Glieder und Cavaliers aber ſind in der Ritter⸗ 


Gruben und Anti-Camera, nach jedes Qualitäf, ver⸗ 
blieben. Er 
Immittelſt hat fich bey Ihro Majeſt. der Aelteſte 
des Herrn⸗Standes mit einem Ausfchuß von denen 
gefamten Ständen angemeldet, dem Ihre Kayſer⸗ 
Ihe Majeſt. unterm Baldachin, wo fie fonft gemei⸗ 
niglich Audienz zu geben pflegen. , in. Benfeyn De 
vo Hof⸗Cantzlers vorgelaffen , und Derofelben peti- 
tum gnaͤdigſt angehörer, welches ohngefehr indem 
beſtanden, was maffen die getreue gehorſamſte Staͤn⸗ 
de auf das, ſo Ihro Kayſerl. Majeſt. mit denen be⸗ 
reits ſchon vorhero gepflogenen Tractaten, und Zus 
ſammenkunfft der Erb⸗Huldigung halber abgeredet, 
und verglichen, auch durch eigene an ſie abgegange⸗ 
ne Erforderungs⸗Schreiben verſammlet, ſolchem⸗ 
nach von Hertzen begierig waͤren, Ihro Majeſt. die 
Erb⸗Huldigung zu thun; allermaſſen Sie derent⸗ 
wegen zu Ihrer Majeſt. abgefertiget wären, und als 
lerunterthaͤnigſt baͤten, Selbige moͤchten geruhen, 
dem veranlaſſeten Schluß nach, von denen kreuz ges 
horſamſten Ständen die Huldigung aufzunehmen, 
undihnen ihre Privilegia, Freyheiten, Rechte und 
gute Gewohnheiten zu confirmiren, Sie auch in De⸗ 
ro Kayferl.und Landes⸗Fuͤrſtl. Schuß zu erhaften, 
dargegen Sie erbötig wären, Ihro Kayferl. Maj. 
alles das zu leiſten, ſo gerrenen aufrichtigen Untertha⸗ 
nen gebuͤhret. Hierauff antwortete der Kayſerliche 
Hof⸗ Cantzler, welcher geſtalt Ihre Majeſt. des Aus—⸗ 
Tbeaır. Cerem. Hiftor. Pol. II. Ch. 
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ſchuſſes gehorfamften Vortrag im Nahmen derer 


Stände gnädigfivernommen: Warn fie dann auf 
den verglichenen Tractat erbietig und von Merken 
begierigmwären, die Erb⸗Huldigung zu feiften, fo 
shätenes Ihr. Majeſt. in Gnaden vermercken, und 
wolten gleich alſobald ſich in eigener Perſon zu denen 
Staͤnden verfuͤgen. 

Nach ſolchem begab ſich der Ausſchuß zuruͤcke; Ih⸗ 
re Maj. aber kamen mit Dero Geheimden Raͤthen 
und Hof. Oavaliern in die Ritter - oder Tafel- Stube 
heraus, und feßten ſich unter den ſchwartzen Balda- 
chin vorn aufder gewöhnlichen Bühn, einer Stafr 
fel hoch, in einem ſchwartz uͤber zogenen ordinairLehn⸗ 
Seſſel nieder, zu deren Rechten herabwerts Dero 
Erb⸗Marſchall, mit dem bloſſen Schwerd, nach Ih⸗ 
me die Erb⸗Aemter, ſo die Ertz⸗ Hertzoglichen Klei⸗ 
nodien gehalten, und alsdenn der Oeſterreichiſche 
Herold, zur Lincken Dero Hoß Cantzler, unten aber 
bey der Staffel lincker Seiten der Herr Obriſte⸗ 
Erb⸗Land⸗Hofmeiſter, mie den Stab, und nach 
Ihme der Erb⸗ Jaͤgermeiſter mirdem Hund: In 
der Mitten unter der Staffel, zur Rechten gegen 
den Kayſer, der Herr Land - Marfchall, hinter ihme 
aber die übrigen Stände unter einander geftanden, 

Sobald nun Ihre Maj. fich niedergeſetzet, that 
Dero Hof + Cansler folgenden Vortrag: Ihre 
Kayſerl. Maj. vermerckten Dero treu⸗gehorſamſten 
Stande willfaͤhrigſte Erſchetnung zu gnaͤdigſten Ge⸗ 
fallen, und Sie wuͤrden wiſſen, welcher maſſen der 
Weyl. glorwuͤrdigſte und unuͤberwindlichſte Kayſer 
Leopoldus in GOtt ſeeligſt entſchlaffen, und jetzi⸗ 
ger Kayſerl. Maj. nunmehro aus goͤttlicher Pro- 
videnz, als unmittelbahren natürlichen Erb- Herrn 
und Landes -Fürften in Oeſterreich, die Negierung 
zugefallen : Dannenbero Sie bey gegenwärtigen 
Conjundturen nichts noͤthigers befunden, als dieſe 
Erb⸗Huldigung fürzunehmen, und Ihro von der 
freu. geborjamften Ständen die Huldigung leiſten 
zulaffen: Dagegen aber erhierhig wären, das fand 
ben feinen Rechten und Gerechtigfeiten zu ſchuͤtzen, 
ihnen ihre Privilegia und Freyheiten zu confirmi- 
ren, und fonften fi) in allem als Ihr allergnädigfter 
Kanfer, Here und Erb⸗Landes-⸗Fuͤrſt zu erzeigen. 

Hierauff hat der Herr Land Marfchall mündlich 
geantwortet, undim Nabmen der Stände fich zu 
Seiftung der Erb- Nuldigung gehorſamſt erbothenz 
benebenft aber unterthänigft gebethen, daß Ih. Kay⸗ 
ferlihe Majeſt. Dero gnaͤdigſten Entbieten, und 
dem verlaffenen Schluß gemäß, ſich mündlich gegen 
die Ständevernehmen laffen folten, daß Sieibnen 
Ihre und des Lands Privilegia, gute Gewohnheiten, 
Rechte und Freyheiten zu confirmiren und zu beftä- 
tigen beliebten. 

Nachdem nun Ihre Maj. felbft eine mündliche 
Rede gegen die Stände ohngefehr des Inhalts ger 
than: Daß Sie Derofelben gehorfamfte Erſchei⸗ 
nung und willfähriges Bitten zur Erb - Huldigung 
zu gnaͤdigſten Wohlgefallen gereichen laſſen, folches 
auch in Kayſerl. und Landes⸗Fuͤrſtl. Gnaden allezeit 
erfennen wolten, fich benebenft erbierende, die Saͤn⸗ 
de bey ihren Rechten und Gerechtigkeiten verbleiben 
zu laſſen, ihnen auch ihre Privilegia und Freyheiten, 
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altes Löbliche Herfommen, und gute Gewohnheit zu 
confirmirenz; So hatder Herr Hof⸗Cantzler ferner 
gegen die Stände gemelder, daß fie die Geluͤbde, fo 
er ihnen vorlefen werde, mit lauter Stimme nach⸗ 
ſprechen folten, welches fodann auch geſchehen, und 
bat mehr belobter Herr Hof- Eansler ſolche Geluͤb⸗ 
de in folgender Form abgeleſen, die Stände aber, 
und zwar die Staͤdte und Maͤrckte mit aufgehobenen 
3. Fingern, die uͤbrigen aber, bißherigen Gewohn⸗ 
heit nach, ohne Aufhebung der 3. Singer von Wort 
zu Wort nachgefprochen: 

Wir gemeine Landfchafft von allen Ständen, des 
Erg ⸗Hertzogthums Defterreich unter der 
Eng, geloben, verfprechen,und fagen zu, bey un? 
feree Treue, Euch dem Allerdurchlauchtigſten, 
Großmaͤchtigſten und Unuͤberwindlichſten 
Fuͤrſten und Herrn, Herrn Joſepho, erwaͤhl⸗ 
tem Roͤmiſchen Kayſer, auch zu Hungarn und 
Boͤheim König, Ertz⸗ Hertzogen zuOeſterreich, 
sc. Unſerm allergnaͤdigſten Herrn, daß Wir 
Ew. Roͤm. Kahſerl. Maj. als Ertz⸗Hertzogen 
zu Oeſterreich, und Deroſelben Erben, für un 
ſern eigenen natuͤrlichen Erb⸗ Herrn und Lan⸗ 
des⸗Fuͤrſten erkennen, auch Ew. Kayſerlichen 
Maj. und Deroſelben Erben getreu, gehorſam 
und gewaͤrtig find, und alles das thun fol- 

len und wollen, fo gerreuen Sand » Leuten und 
Unterthanen gegen ihren angebohrnen natuͤr⸗ 
lichen Erb⸗ Heren und Yandes » Fürften von 
GOtt, der Natur, und denen Rechten gebuͤh⸗ 
ret, und zuſtehet, getreulich und gehorſaml. 

Wor auff denen Ständen die Confirmation ihrer 
Privilegien ertheilet worden. Gleich darauff find 
erſtlich der Herr Land-Marſchall, nach ihme der Hr. 
Biſchoff zu Neuſtadt, folgends alle andere Praͤla⸗ 
ten, nach ihnen der Herren - Stand, worunter auch 
ohne Precedenz die Fürften begriffen, alsdenn die 
Kitterfehaffe, und letzlich der Staͤdte und Märcfte 
Abgeordnete hingetreten, und haben Ihro Maj. 
mitt gebuͤhrender unterthaͤnigſter Reverenz auf gebo⸗ 
genen Knien die Hand gekuͤſſet. 

Unter waͤhrender obgemeldten Angeluͤbde und 
Hand⸗Kuß, iſt durch die aufdem Burg + Plate ſte⸗ 
hende Stadt⸗ Guardia mit Mufgueten eine Salve 
gegeben, und darauff alles Geſchuͤtz auf denen Pe- 
ſtehen und um die Stade gelöfer, auch alle Glocken 
inder Stadt gelautet worden. Sobald in der Rit⸗ 
ter⸗Stuben alles verrichtet, ſind Ihro Majeſt. von 
denen geſamten Staͤnden in die Burg» Capellen be⸗ 
gleitet, aldar das Te Deum laudamus ſolenniter 
gefungen, und durch den Herrn Biſchoff zu News, 
ſtadt die gewoͤhnlichen Orationes darbey verrichtet, 
alsdenn mit denen Stücken auf. den Paſteyen zum 
andern mahl Salve gefchoffen , wie auch alle Glo— 
cken geläuter worden. Dach folch verrichtetem Bor- 
tesdienft hat man Ihre Maj. wieder in die Ritter, 
Stuben begleitet, allwo diefelbe, nebft Ihrer Kayı 
ferlichen Gemahlin, bey der auf einer Bühne zuge, 
richteten langen Tafel das Fruͤh = Mahl eingenom- 
men, dabender Herr Probft von Se. Pölten, als 
Erb. Enpellan, das Benedicite gefprochen, und die 
obgemeldre Erb /Aemter ihre Erb» Functiones ver. 
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richtet, worunter der Erb⸗Truchſes, nebſt andern 
Cavalieremund Cammer-Herren die Spetfen aufges 
tragen, und der Obriſt⸗Land⸗Fuͤrſchneider das Fuͤr⸗ 
ſchneiden verrichtet , Herr Graf von Hardegg hat 
den Trunck prelentiret, und die Herren Grafen vor 
Kueffſtein ihr Erb⸗Silber⸗Caͤmmerer⸗Amt verrich⸗ 
ter; Inzwiſchen aber alle die Kleinodien auf ihren 
abſonderlichen mit ſchwartzen Sammet bedeckten 
Tafel von den Erb⸗Aemtern niedergeſetzt, wobey 
nicht weniger alle die übrigen Stände, Kayſerliche 
Miniftri, Raͤthe, Officiers und Bediente biß zum 
Ende der Mahlzeit alldar aufgewartet haben: Wie 
dann auch die Ranf, Capellen niit einer annehmlichen 
Tafel-Mufic fich hören laflen, desgleichen mit dem 
Geſchuͤtz aufden Paſteyen die dritte Salve gegeben, 
und mit allen Glocken das drittemahl gelaͤutet 
worden. | 4 

Nachdem Ihre Maj. vonder Tafel aufgeftanden, 
und in ihr Zimmer gegangen, find derfelben von de⸗ 
nen Erb:Yemtern die Kleynodien wieder vorgetra⸗ 
gen, und Sie damit in Dero Zimmer begleitet wor 
den. Nach deren Ablegung fo dann der Herr Land⸗ 
Marſchall mit diefen Erb» Memtern und andern 
Staͤnden in die hierzu beſtimmten Zimmer der Kaps 
ferlichen Burg fich begeben, allwo für diefelbe die 
gewöhnlichen Tafeln zugerichtet worden ſind; Und 
meilen fich zwiſchen unterfchiedlichen Erb⸗ Aemtern 
der Precedenz halber Streitigkeit hätte ereignen 
fonnen, als iſt von Ihro Maj. anädigfkrefolviret, 
daß zu Verhuͤtung der Weitläufftigkeiten für dies 
fesmahlfeine Drdnung unter den Tafeln gehalten, 
ſondern diefelbe unser einander vermiſcht, und nach⸗ 
folgender Öeftalt gefekee worden: 

As erftlich im vorderften Zimmer des Herrn Erb⸗ 
Stallmeifters, Erb⸗Jaͤgermeiſters, Erb⸗Kuͤchen⸗ 
meiſters und Erb⸗Muͤntzmeiſters Tafel NB. Wor⸗ 
bey der Herr Erb⸗Muͤntzmeiſter eine ſilberne Scha⸗ 
fe, voll ſchoͤner neuen ſilberner und guͤldenen Muͤntz, 
mit Ihro Kayſerlichen Maj. Symbolo und einer 
Uberſchrifft von dieſem Actu der Erb⸗Huldigung 
aufgeſetzet, und dann unter die loͤblichen Stände, 
wie auch das andere Volck ausgetheilet. In dem 
andern Zimmer waren des Herrn Obrift Erb Hof 
meifters, Erb⸗Schenckens und Erb-Capellans Ta 
fein, In dem dritten Zimmer, des Herrn Erb⸗Mar⸗ 
ſchalls und Erb⸗Truchſeſſen. Indem vierdfen,des 
Herrn Erb⸗Caͤmmerers, Erb-Thorbüters und Erb⸗ 
Silber⸗Caͤmmerers. 

In obigen Orten waren ebenfalls, wo der anſtaͤn⸗ 
digſte Platz geweſen, fuͤr den Obriſten⸗ Erb» Pants 
er, desgleichen für den Obriſten⸗ Land⸗Fuͤrſchneider, 
Stall⸗und Falckenmeiſter die behoͤrigen Tafeln ge⸗ 
ſetzt, und von dem Kayſerlichen Hof Contralar⸗Amt 
koͤſtlich tradtiret worden. Letzlich indem Saal iſt 
die Frey⸗Tafel, zu welcher ſich der Herr Land⸗Mar⸗ 
ſchall mit unterfchiedlichen von denen 3. obern Staͤn⸗ 
den und Sands - Mitgliedern niedergefeget, zuges 
richtet, und diefe vom Hof aus gedeckt, auch mr Sil⸗ 
ber undaller Nothdurfft verfehen worden. Alle ans 
dere Erb » Aemter muſten ihre Tafeln febft bedeckt 
haben, die non denen Cavalieren oder Ständren dar⸗ 


zu eingeladene durch ihre Leute bedienen, auch mit 
Silber 


HISTORICO-POLITICUM. 


Silber und einer abfonderlichen Credentz auf das 

fichfte verſehen laſſen; Die Tafeln aber mitden 
Speifen find aus der Kayſerl. Hof-Rüchen und Kel⸗ 
fer anfebnlich zugeſchicket worden, 

Uber dieſes tft auch vor den vierten Stand der 
Sands» Fürftlichen Staͤdte und Maͤrckte eine abſon⸗ 
derliche lange Tafel unten in der Nieder » Vefterreis 
chiſchen Regierungs » Commillion - Stuben zuge⸗ 
richtet, und alldort ein ebrfamer Magiltrat der Stadt 
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Wien, ſamt der andern Saͤdte und Maͤrckte Abge- 
ordneten, gleichfalls herrlich tractiret, und darzu ein 
Kanferl. Commiflarius verornet worden. | 

Nach ſolchem glücklich verrichteren Actu hat man 
gleich des andern Tages das Ertz⸗Hertzogliche Huͤt⸗ 
lein durch die obbenannte Kayſerl. Caͤmmerer, die 
ſolches abgehohlet, aufgleiche Weiſe wiederum nach 
Cloſter⸗Neuburg gebracht, und daſigem Probſt uͤ⸗ 
berantwortet. 


XXXIX. 
Beſchreibung des Ceremoniels/ fo obſerxiret worden / als die Stade Nürnberg 
Kayſer Jofepho die Huldigung in der Perfon des Herrn Grafen von Löwen: 
ftein » Wertheim Anno 1705. geleifter, 


UN Ürnberg wurde Anno 1705. bey dem Huldi⸗ 
gungs- Adtu folgended Ceremoniel obierviret, 
daß man den Heren Tegel nacher Altorff, zu Dem 
Herrn Grafen Maximilian Carl von Loͤwenſtein⸗ 
Wertheim, Adminiftratorn in Bayern, deputirt,deu 
Herrn Geſandten allda zu tradtiren, da ihm alle er— 
finnfiche Ehre mit Stücken, und denn vonder im Ger 
wehr geffandenen alldafigen Bürgerfigefft mit Salve- 
Geben erwiefen worden, nachdem ward fie biß an die 
Wald ſpitzen vor Nürnberg begleiter, da Ihr in die 
3. Compagnien zu Pferd vonder Buͤrgerſchafft mit 
2.feeren Kutſchen mit 6. Pferden, und in die 20, 
andere Kutſchen niit 2. Pferden beipannet, und mit 
der Noblefle und die 2. Deputirten, als Herrn Füh- 
rer, und Herrn Ebener, aufgewartet, und fie nomine 
Senatus complimentiret; fie fegen ſich allein in die 
eine Kutſche mit 6. Pferden aus Ihrer Poft-Chaife, 
(wenn fie dergeftalt mit einer Suite von 15. Perſonen, 
nehmlich t. Cantzley⸗Director, 1. Hof⸗Meiſter, 1. 
Haupemann, 2. Pagen, 1. Cammer Diener, 4.La- 
uayen, I. Büchfen- Spanner, 1. Laͤuffer und 2. 
Seyduchen anfommen,) der Herr Sohn aber in die 
Andere, die andern blieben in ihren Chailen figen, und 
ſo wurden fie mit dreymahliger Salve von den Stuͤ⸗ 
fen bemwillfommer, die Bürgerfchafft aber in 24. 
Compagnien, die ſtunde rangire im Gewehr von dem 
Thor an biß in Dero Quartier auf St. Aegydien⸗ 
Sof, da er wieder von einigen Deputirfen compli- 
mentiret worden. Des andern Tages daranff um 
10, Uhr wurden Se, Excellenz mitden 2, Kutſchen 


zu 6, Pferden unter Begleitung vieler andern Caros- 
ſen auf den Rathhauß⸗Saal gebracht / da fie unter eir 
nemBaldachin von rothem Sammet mit Gold bordirt 
von dem Magiſtrat die Huldigung abnahmen, Als das 
vorbey mar, giengen Sie durch einen Saal aufrine 
Bühne, die vor dem Rathhauſe aufgerichter war, da 
falfen Se. Excellenz unter dem Baldachin, vor bh» 
nen fhunde Dero Cangley-Diredtor mir 6. Herien 
des ältern Raths aceompagnirt, da jener die Propo- 
fition that, hernach muſte vie gantze Buͤrgerſchaͤfft, 
die vor dem Rathhauß ſtunden, die Formul des Eyds 
nachfprechen, und ruffen: Vivat Jofephus. Die No- 
blefle,Doctores undClerus ftundenerwas feparirt,die 
Kauffmannfchafft und andere Bürger aber alles uns 
tereinander pesle mesle, nachdem wurde der Herr Ge⸗ 
ſandte auf dem Rathhauß tractiret, und ſtunden 6, 
Stuͤcke davor, die beym Befunöpeit- Trinden abge⸗ 
fchoffen wurden,man begleitete fiebernachnach Dauß, 
da vor dem Thor gefchrieben fLunde unter dem Adler 
da8Chrono-Diftichon: CVMDeo & Cfare,f0 1705. 
importiret, denanden Tag feyerten fie das Feſt un⸗ 


ſerer lieben Frauen, 2c, wurden abermahls magnifi⸗ 


quement tractiret, auch beſchenckt mir filbernen Thée-⸗ 
Geſchirr, in die 1000, Reichs⸗Thaler werth, Dero 
Cantzley⸗Director mit 2. filbernen Bechern; Dis 
andern Tages giengen fit wieder mitdem Ceremoni» 
el, wie fie hereingefonmen, fort, vor Dero Qvar⸗ 
tier ſtunde 1. Compagnie Musquetierer mit einem 
Hauptmann | 


XL; 


Befchreibung/ mit was vor Ceremonien Herkog Chriftian Auguft zu Holiſtein⸗ 
Gottorff / als erwehlter Biſchoff zu Luͤbeck / in feinem Stifft Poſſeſs und zu 
Eutin die Huldigung eingenommen/ de Anno 1705, 


| Spy Achten der Weyland Durchlauchtiafte Fuͤrſt, 
| Herr Au guſt Friedrich, Biſchoff vonduͤbeck, in der 
Nacht zwiſchen den 1. und 2. — 
verblichen, hat Se. Hochfuͤrſtl. Durchl. Hertzog 
Chriſtian Auguſt zu Hollſtein, jebevor Coadjutor 
und numehriger Biſchoff von Luͤbeck der Nothdurfft 
zu ſeyn erachtet, vermoͤge ſeines habenden Rechtes 
und wohlhergebrachten Gewohnheit folgender Ge⸗ 
ſtalt von dem vacanten Stifft Poſſeſs zu nehmen. 

Es wurde Herr Johann Philipp Foͤrtſch, Rath 
und Leib⸗Medieus von dem verſtorbenen Hertzog, zu 
ſothaner Function durch den jetzigen Herrn Biſchoff 

Tbeair. Cerem. Hıflor, Pel.il. Ch, 





authorifiref, welcher in Prefenz der Herren Alexan- 
der Molde und Caſpar Joachim Gruͤbau Kayferl, 
Notariorum und der Hrn. SoahimGabrielSrenpel, 
und Paul Preimers, Biürgermeiftere von Eutin, 
als hierzu requirirter Zeugen, das behörige Inſtru- 
ment verfertigen laſſen. 

Als er nunam Freytage ald den 2, Odtobr. ihnen 
den toden Leichnam des verblichenen Herrn Difchoffs 
gewiefen, begab ex fich gegen Mittag auf den Saal 
des Schloffes zu Eutin, und mache folgende Decla- 
rationfund: 

Nachdem es GOtt dem Allmaͤchtigen gefallen, den 
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Durchlauchtigſten Fuͤrſten und Herrn, Herrn Frie⸗ 
drich, Biſchoff zu Luͤbeck, Erben zu Norwegen ze. ꝛc. 
unſern gnaͤdigſten Hertzog und Herrn, durch einen 
jaͤhlingen Tod aus dieſer Zeitlichkeit abzufordern, 
und uns durch ſolchen Hintritt mit ſchmertzlicher 
Betruͤbniß heim zuſuchen, allermaſſen wir an dem 
Hochſeeligſten Herrn einen ſehr gnaͤdigſten Fuͤrſt 
und Landes⸗Vater verlohren: und aber dag Hoch⸗ 
fuͤrſtl. Hauß Hollſtein⸗Gottorff Kraffteinesmitdem 
Capitul geſchloſſenen Vergleichs, und unterſchiedli⸗ 
cher Decretorum Capitularium, ein unſtreitiges, von 
Ihro Kayſerl. Ma. ſelbſt confirmirtes Recht an die⸗ 
ſes Stifft hat, als welche dem Capitul durch ein Re- 
ſeript anbefohlen, mit der Nomination eines Prin⸗ 
tzens aus dieſem Hauß zu procediren und ſelbige vor 
eine Canoniſche Hoͤchſtguͤltige Wahl anzunehmen, fo 
hat ſolcher Zufolge das Hochwuͤrdige Capitul, Se. 
Durchl. Hertzog Chriſtian Auguften, Erben zu Nor⸗ 
wegen ec. ec. anfänglich zum Coadjutor, nachmahls 
zum hochwuͤrdigſten Biſchoff nominirer; Ich aber 
Johann Philipp Foͤrtſch, fein Rath und Leib⸗ Medi- 
eus, nehme hiervon, Krafft der Gewalt und Ordre 
von Ihro Hochfuͤrſtl. Durchl. meines gnädigften 
Herrns als warhafftig erwehlten und confirmirten 
Biſchoffs, wuͤrcklichen Beſitz, in der beften und 
möglichften Form des Rechtens: nehmlich zu erft 
von dem Schloß und der Bifchöfflichen Refidenz 
nebenft allen DeroDependentien, folglich von dem 
ganzen Stifft, und allen, was darzu gehöret , fe> 
doch ver Capitulation und Berechtfamen des Hochz 
würdigen Dom; Capitulg ohne Schaden, Zu die 
fer Declaration erforderte er obgemeldete Notarios 
und Zeugen, um zu attelliren dasjenige, was fie 
gefehen und vernommen, und dariiber ein Notori- 
ſches Inftrument abzufaffen. Ja, damit er feinen 
genommenen Poflefs noch deutlicher an den Tag legen, 
fohieb erein Stück Holtz von der groffen Schloß- 
forte, und gieng mit gedachten Notarien und Zeus 
gen in die Küche, worinnen er dag Feuer ausgeloͤ⸗ 
feher fand , und dahero Befehl gab , im Nahmen 
des neuen Herren Biſchoffs wiederum Feuer anzu⸗ 
machen. Er hieb auch auffs nene Stuͤcken von der 
Cammer und Kangelley und Auffzugs- Brücke zu 
fh, Hierauff marchirere eine Compagnie Hollſtei⸗ 
niſcher Granadiers in den Untern Schloß-Hof, wel⸗ 
che obberuͤhrter Hochfuͤrſtl. Rath, im Nahmen ſei⸗ 
nes Herrn Biſchoffs, durch den Eyd der Treue, in 
Biſchoͤffliche Dienſte nahm. 

Den 30. Octobr. verfuͤgte er ſich mit den beyden 
Notariennach $überf, allwo er in Gegenwart Dit: 
loff Pererfen Baumeijters, und Johann Hindrich 
Geltern Mahlers, den Bifhöfflichen Pallaft folen- 
niter in Beſitz nahm, von der groffen Pforte deſſel · 
ben, fo gegen den Kirchhoff gehet, wienuch von der 
Dom: Kirchen/ ein Stuͤck-Holtz abhieb, und die 
Rincken in dem Thor berührete. Selbigen Tages 
Fam Se. Hochfürftl. Durchl. felbft in hoher Perfon 
wiewohl mit einer Fleinen Suite nach Luͤbeck, nahm 
von dem Biſchoffs⸗ Hof Pofleflion, und logirte fich 
allda. 

Den 4. Octobr. notificirte dieſelbe dem Capitul 
nicht allein den Tod Ihres Seel. Vorfahrens, ſon⸗ 


dern auch die im Stifft genommene Beſitzung mit 
Erklären, daß folches dem Capitul feines weges zum 
Prejudiz von Sie geſchehen, und daß fie denfelben, 
wegen derer zwey in der Capitulation ihro veraccor- 
dirten Jahre Aber die Adminiftration, Med und 
Antwort zu geben gefonnen, Zu Ende fothanen 
Patentö wurden die Herrn Capimlaren erinnert, 
ifee Pflicht und Schuldigkeit gegen Se. Hochfuͤrſtl. 

urchl. als ihr wahrhafftes Ober⸗Haupt, abzulegen. 

Den 5. dito Beruffte der Herr von Witzendorff 
als Decanus, nach Gewohnheit das Capitul, und 
den 6, darauf kamen alle anweſende Dom⸗Herrn am 
gewoͤhnlichen Orte in der Dom⸗Kirche zufammen, 
woſelbſt man den Brief des Herrn Adiminiftrato- 
ris , und die dabey duch den Herren von Witzendorff 
geſchehene Propoſition, examinirte, und den Herrn 
Hertzog von Hollftein, durch Pluralität der Stim⸗ 
men / nehmlich 9. gegen 6. vorden wahrhafften Bir 
ſchoff zu Luͤbeck agnofeirte, Die Wiedrig / geſiunten 
declarirten ſich vor Se. Koͤnigl. Hoheit, den Prin⸗ 
sen Carl von Daͤnemarck, und der Baron von Kiel⸗ 
mansegg begehrte, fo wohl bey der Nomination, als 
der darüber verferrigten Adte, man folte das gautze 
Merck der Kanferl. Decifion üͤberſenden. Nichte 
deſto minder geſchahe die Erfennung, wegen Plura-,, 
litäc der eingehoften Stimmen , der Dechant Here 
von Witzendorff, nebftdem Hesen Geheimden Kath 
Berckentin wurden zufammen vom Capitul deputi- 
ret, nicht allein Se, Hochfürftl. Durchl. darüber 
zu complimentiren, fondern auch diefelbige mit ge⸗ 
woͤhnlichen Ceremonien , in die Pofleflion des 
Stiffts zu introdueiren, 

Den 7. Octob. antorifirte Se. Hochfuͤrſtl Durch⸗ 
laͤucht Dero geheimden Rath, Herr von Bletten⸗ 
berg, mit dem Capitul wegen Adminiſtration der 
accordirten 2, Jahre zu tradiren, und man hat ſich 
deßhalber um eine gewiſſe Summa vergleichen. Sel⸗ 
bigen Tag gegen Abend begab fih Se. Durchl, von 
Lübeck nach Schwartzau, fo eine Balley des Biß⸗ 
thums ift,wo fie die Nacht übergefchlaffen,und indem 
Thurm⸗Hauſe logirt gemefen. 

Den 8. des Morgens verfügte Sie fich nach Eutin 
und wurde aufden Graͤntzen des Bißthums von den 
Deputirten de8 Capituls unter einer prächtigen Suite 
eingeholet. Se. Durch. traff dafelbft die ordinair 
Guarde des verftorbenen Bifchoffs an , nebft fei- 
ner $eib-Caroffe, und verfehiedenen andern Wagen, 
jeden mit 6, Pferden beipanner. Nachdem die De- 
putirten ihr Compliment abgeleget , wodurch fie 
2 neuen Herrn gleichfam in der Pofleflton des 
Stiffts confirmiret, feßte ſich Se. Durchl. in eine 
Carofle, und fuhr nebft ihnen auf das Eutiniſche 
Schloß, als die Biſchoͤffliche Refidenz. Sie kamen 
Vormittag daſelbſt an, und funden auf dern Schloß» 
Saal einemitrorhem Sammer bedechte Tafel, auf 
welcher der Bifchöffliche Degen und die Dibellag. 
Es ftunde auch indem gröffern Saal ein Biſchoͤff⸗ 
ficher Stuhl, auf welchen fie ſich niederſetzte. Hier⸗ 
auff erſchienen die Buͤrgermeiſter und Magiſtrat der 
Stadt Eutin, ſo den Herrn Hertzog bey ihren 
Stadt⸗Thoren mit der in Waffen ſtehenden Buͤr⸗ 
gerſchafſt/ angenommen, marchirten mit auffge⸗ 

wickelten 


wickelten Fahnen und Drommelichlag nach dem 
Schloß⸗Platz, alwo auf einer Seiten die Compa- 
gnie Granadiers, auf der andern die Bifchöfflichen 
Offieianten nebft vielem Volcke ſtunde. Mach dem 
alles fertig war , hieleder Here von Wigendoff als 
Dber-Dechant des Capituls, eine zierliche Rede, 
und uͤbergab Sr. Hochfuͤrſtl. Durchl. den geifklis 
chen und weltlichen Degen, wie auch die Schlüffel 
zum Thor und zum Schloſſe. Der Here Pincier 
machte al8 Dechant im Nahmen des Eutinifchen 
Capituls, der Sur - Intentant im Nahmen der Geiſt⸗ 
fichfeit, der Altefte Bärgermeijter im Nahmen des 
Magiftrats , ihre Complimente, Hierauff ver: 
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laß ver Bifchöffliche Cantzley = Secretarius, Herr 
Suicker, den Eyd der Trene mit lauter Stimme, 
welchenalle Ofliciers, Bürger und Stiffts⸗Un⸗ 
terthanen, mit aufgehobener Hand nach Gewohn⸗ 
heit ablegen, Bald darnach begab fich der neue 
Herr Bifchoff in die Schloß » Capelle wo der Sur- 
Intendant noch eine Dede hielt, und nachgehendg mit 
dem Te Deum laudamus,imter Trompeten und⸗Pau⸗ 
cken⸗Schall befehloffen wurde. Se. Hochfuͤrſtl. 
Durchl. ließ die Compagnie Granadiers im Schlof⸗ 
ſe, ſtelten die noͤthigen Ordres wegen der Regierung 
in Dero Abwefenheit, und kehrten nach Gottorff zu⸗ 
ruͤcke. 





| XLI. 
Beſchreibung / mit was vor Ceremonien die Stadt Franckfurt am Mayn Kayſer Jole- 
pho die Huldigung / in der Perſon des Herrn Grafen von Solms⸗ 
Laubach Anno 1705. geleiſtet. 


At 170$. den 21. Odtobr. wurde zu Franck⸗ 
furth der zum Huldigungs-Actu beſtimmte Tag 
durch ein gedrucktes Patent, fo beym Trompeten 
Schall an denen vornehmften Plaͤtzen der Stade 
publieiret, auch hin⸗ und wieder afhigirer worden, 
jedermänniglichen Funt getban, und wie ſich dabey 
zuverhalten, intimiref, Den 24. dito, als wel⸗ 
hen Tag Ihro Hochgraͤfl. Excellenz zu Ihrer Eins 
kunfft beſtimmet, war die geſamte Buͤrgerſchafft 
unter ihren Capitains in guter Ordnung aufgezogen, 
und von dem Friedberger Thor biß an das Rothe 
Hauß (als Ihro Hochgraͤflichen Excellenz deftinir- 
ten Quartier, ) auf beyden Seiten der Gaſſen ran- 
giret; Die Stadt -Guarnifon aber hat ſich ander 
Haupe- Wacht , Nothen + Hauß, und unterm 
Stiedberger- Thor poftiret, da immittelft der Land» 
Ausſchuß unter dem Land » Hauptmann in guter 
Ordnung in die Stadt herein marchiret, und den 
m angewieſenen Platz befeket. Gegen 1. Uhr des 
ittags ift zu Einhol und Empfangung des Ray 
ferlichen Deren Commillarii Hochgraͤflichen Excel- 
lenz der Außzug geſchehen, und rirten zwey aus all⸗ 
hiefiger Bürgerfhafft beftehendein blauen Nöcen 
mit rothen ſchoͤn ausgemachten Weſten wohl mon- 
tirte Compagnien, welche alleſamt, wie auch Ober⸗ 
und Unter-Officierg von der übrigen Buͤrgerſchafft, 
Buͤſche von gelb und ſchwartzen Band auf der Hut⸗ 
Stüfpen hatten, voran, deren jede 3. Hand⸗Pfer⸗ 
de vorführen lieſſe. Denenfelben folgte der Stadt⸗ 
Stallmeifter mit 4. Hand + Pferden , und diefen 
eine Carofle , worinnen Juncker Johann Maximili- 
anus Stallbürger, Juncker Reinhard Bonaventura 
von Günderode, und Herr Heinrich von Kletten- 
bergund Rhoda faffen, und dann die Herren Depu- 
tirte von der Stadt, ald Herr Johann Adolph 
Stephanvon Sronfterten, Schöff und des Raths, 
Herr Johann Georg Dreh, Syndicus, und Herr 
Johann Philipps Kellner, des Raths, in einer 
mit 4, Pferden befpannten Kutſche. Mac) diejer 
Kutſchen rieten 4. Einfpänniger, und nad) ihnen 
kamen verfchiedene leere Kutſchen, und wurde der 
Aufzug durch ein Detachament von 30. Pferden, 
aus denen voran geritfenen zweyen Qompagnien Ca- 
vallerie geſchloſſen. 


Jenſeits der Friedberger Warth wicht weit von 
der Stadt⸗ Graͤntzen wurde vorgedachter Train, 
um Sr. Hochgraͤfl. Excellenz Ankunfft zuerwarten, 
an einem hierzu auserleſenen bequemen Ort in gute 
Ordnung raugiret, als nun des Kayſerlichen Herrn 
Commiſſarii Hochgräfl. Excellenzund Dero Comi- 
tat ſich naͤherten, wurden zum Zeichen diſſeitiger 
Bereitſchafft die Trompeten geblaſen, und fo lang 
damit continuiret, biß die Herren Deputirte vor 
der Stadt ich Ihrer Hochgraͤfl. Excellenz Caroſſe 
genähert , und Derofelber darauff zu Fuß entger 
gen giengen, da dann Dero Herren Cavaliers und 
Raͤthe ebenfalls aus ihren Caroflen fliegen , und 
ben ded Herrn Commillarii Kutſchen ihre Aufmarr 
tung thaten. Ihre Hochgraͤfl. Excellenz lieſſen 
bey Herannahung der Herren Deputizten von der 
Stade flilhalten, und den Schlag Ihrer Carofle, 
um die refpedive Gratulation: und Bewillkom⸗ 
munge-Complimenten anzuhören, eröffnen, welche 
Sie theils felbften, theils aber durch Dero Cantz⸗ 
ley ⸗Directorem Herrn Zißler, wiederum beant⸗ 
wortet. Darauff dann der Einzug, ſo viel der 
Stadt Train anbelanget, wie der Auszug reguliret 
worden, auſſer daß die leeren Kutſchen, welche vor⸗ 
hero gefolget, hernachgehends derer Herren Depu- 
tirten Kutſchen voran gefahren. 

An der Friedberger Warth ſtunde einige Mann⸗ 
ſchafft vom Land⸗Ausſchuß im Gewehr, und wurden 
im Vorbeyfahren die auf der Warth beſindliche 
Doppelhacken geloͤſet. Als Ihro Hochgraͤft. Excel- 
lenz ohnfern dem Fridberger Thor angelanget, find 
die Stuͤck um die gantze Stadt herum abgefeuret 
worden, und 12. Hellebardierer neben Ihro Excel- 
lenz Kutſche auf beyden Seiten herzugehen, an 
ermeldtem Thor parat geftanden! dafeldft Hat fich 
auch der Stadt» Obrift Herr von Clauenburg, um 
Ihr. Hochgräfl. Excellenz die Reverence zu machen 
eingefunden , und war ſolches Thor , allwo auch 
der Stadt Hautbois fich hören Tiefen, mit Solda⸗ 
ten moblbefeßt, und wo Ihro Excellenz in der 
Stadt vorbey pafirten, war die Bitrgerfchafftauf 
beyden Seiten im Gewehr, und gefehaben fo wohl 
mit Prefentirung defjelben, als Rührung des 
Spiels,die gewöhnliche Ehren Bezengungen So⸗ 
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balden diefelbe beym Rothen⸗Hauß, allmo ſich die 
2, Compagnienzu Pferdein guter Ordnung rangi- 
ret hatten, ankamen, wurden Sie von denen vori- 
gen Herren Deputirten der Stadt nochmahls em⸗ 
pfangen, undin Ihr Logement begleitet, worauff 
eine Bataillon von der Buͤrgerſchafft fich dafelbft, 
nachdem die Cavallerie abgezogen, in Ordnung ges 
ſtellet, und Salve gegeben, ift und darauff wieder or» 
dentlich abmarchiret. Auf welche Weile dann 
auch die zweyte und dritte Bataillon ſich beseuget hat, 
Vor dem Rorben-hauß haben zo, Mannvon der 
Guarnifon unter einem Hauptmann zur beftändigen 
Auffwartung geftanden und find unten ander Trep⸗ 
pen fo wohl, als an Ihro Excellenz Zimmer, an 
jeden Orth zween Hellebardierer geſtellet worden. 
Eine halbe Stunde nach der Anfunfft, bat diefelbe 
eine andere,. aus Seren Johann Erasmo von Klet- 
tenberg und Rhode, der Nöm. Kayſerl. Majeſtaͤt 
Dach und Stadt Gerichts - Schuleheiffen, Her⸗ 
ven Johann Adolph von Ölauburg , Aeltern Buͤr⸗ 
germeiftern, Herrn Henrich von Barckhauſſen, 
Schoͤffen und des Narbe, Herrrn Efaia Philippo 
Glocken, älteften Syndico, Deren Friedrich Ma- 
ximilian Bauer vor Eyſeneck, des Raths, und Deren 
Johann Henrich Werrlin, Juͤngeren Bürger 
meiſtern, beſtandene Deputation, bewillkommet. 
Die Parole iſt bey Ihro Excellenz alle Abend von 
dem Herrn Stadt⸗Obriſten abgeholet worden, und 
Ko dieſelbe des Sonntags, als den andern Tag nach 
Dero Ankunfft, zur Haupt-Kirchen, allwo Ihr 
ein Stand beſonders zugerichtet war, durch die er⸗ 
ſte Deputation (unter Bedienung der zur beſtaͤn—⸗ 
digen Wache und Auffwartung Ihro zugegebenen 
12. Heliebardierer) beafeitet worden. Montags 
darauff, als am 26. Odtobris nachdem man durch 
die Sturm⸗Glocke die geſamte Bürgerfchafft und 
Beyſaſſen, aufden fo genannten Römer» Berg zu⸗ 
ſammen beruffen laffen , wurden Ihre Excellenz 
durch beyde Deputationen in Kutſchen aus dem Gaſt⸗ 
Hauß auf dem Roͤner begleitet, und gienge Ihro 
der geſamte Magiſtrat in Corpore den Roͤmer her⸗ 
aus entgegen, und begleitete Dieſelbe unter wahr 
renden Paucken-und Trompeten Schall der for- 
dern Stiegen hinauf inden groſſen Saal, allwo ein 
vondrey Schub erhobener Dreh, und Darauff ge 
fester Schn- Stuhl , nebft einem derüberhangen- 
den Baldachin verfertiget war, dafelbften zu erft von 
einem Hoch⸗Edlen Magillrat, denen Herren Syn- 
dieis, Stadt⸗ und Nach Schreibern , die Hul- 
digungs» Pflicht , nad) einer von Ihro Excellenz 
gethaner zterlichen Rede, dem ältiften Seren Syn- 
dico darauf befihehener Antwort, nach geleifterer 
Hands Gelöbniß , abgeftattet, und darauf das 
Danckſagungs - Compliment von jettermeldrem 
Seren Syndico abgeleger worden. Nach diefem 
führete Ihre Excellenz der Magiftrat wiederum die 
Stiege anı groffen Saal hinab aufdie vor dem Nö, 
mer aufgerichtere Bühne, auf welcher, und auf 
dem etliche Schuhe hoch erhabenen Orth ein mit ro⸗ 


them Carmeſin⸗Sammet und güldenen Borten 
beichlagenen Lehn⸗ Stuhl , und darüber Ihrer 
Kanferl. — Bildnuͤß, ſamt einem darüber 
mit rothem Damaſt und guͤldenen Borten beſetzten 
Baldachin, ſo dann die Kayſerl. Inſignia, zu ſehen 
waren. Als Ihr. Hochgraͤfl. Excell. auf dieſe 
Buͤhne gekommen, haben ſie ſich auf jetztgedachten 
Lehn⸗Stuhl, mir bedecktem Haupt niedergeſetzt, und 
von der ſaͤmtlichen Buͤrgerſchafft und Beyſaſſen, 
welche ohne Unterſcheid der Perſon faſt insgeſamt 
ſich in Maͤnteln ohne eing Gewehr, in feinerOrdnung, 
ein jeder bey feinem angewieſenen Platz und Qvar⸗ 
tier - Fähnlein eingefunden, die Huldigung einge, 
nommen, nachdeme zuvorbero von obbemeldten des. 
nen Herren Stadt -Deputirten, welche auch auf 
der Bühne erfihienen , das Vivat Jofephus ange 
ſtimmet, und vor männiglichen dreymahl mit heller 
Stimme und groſſem Frohlocken wiederholet wor 
den. Wie nun ſolche Huldigungs⸗Solennitaͤt vor⸗ 
bey war, wurden die Stuͤcke um die Stadt herum 
geloͤſet, da mittlerweil die Trompeten und Paucken 
auch darbey erſchalleten, und giengen Ihro Hoch⸗ 
graͤfl. Excell. indeſſen wiederum die vordere Stiege 
des Roͤmers hinauff, und blieben eine Fleine Weile 
in einem Neben⸗Zimmer, worauf fie durch beede De- 
putationen in die fo genannte Wahl⸗Stube, allwo 
über einer Tafel ein Baldachin gehangen, und ein 
dergleichen Lehn⸗Stuhl, wie oben, an den für dies 
fefbe feparatim gewidmeten Platz geſtellet war, um 
die Mahlzeit daſelbſten einzunehmen begleitet, und 
dabıy von 2. Derren des Raths beftändig bedienet 
worden. Zu folchem Banquet find mit Ihr. Hoch⸗ 
aräfl. Excell, hoher Permiflion Ihr. Hochgräfl.Ex- 
cell. von Golms- Rödelheim, fo aber einiger Indis- 
pofition wegen fich exeufiret , und Ahr. Hochgraͤfl. 
Gnaden von Yfenburg-Marienborn, nebft dem Kay 
ſerl. Refidenten Herrn von Voͤlckern invitiret wor⸗ 
den, welche beede letztere auch dabey erſchienen / und 
haben übrigens nebſt Ihro Excellenz Herren Cava- 
liers und Raͤthen auch die Herren Deputirfe'von der 
Stadt mittander Tafel gefeffen. Unter währen» 
der Mahlzeit ift bey dem Geſundheit⸗Trincken aus 
denen auf dem Römer» Berg geftandenen Stuͤcken 
biß in die Nacht gefeuert worden. Darneben find 
auch in einem befondern Zimmer Ihro Excellenz 


Stalfmeifter und Secretarii, und wiederum in ei⸗ 


nen "andern Appartement Dero fänitliche übrige 
Bediente tractiret, und nach vollbrachter Mahl» 
zeit, Ihre Excellenz wiederum durch die 2, Depu- 
tationes in das Rothe⸗Hauß begleitet worden. Fol⸗ 
genden Dienſtags als den 27. Octobr. iſt die zweyte 
Deputation wiederum zu Ihro Excellenz in Dero 
Logement gefahren, und hat zugleich die Danckſa⸗ 
gungs⸗Complimenten bey Deroieiben abgelegt, dar» 
auff fie dann noch felbigen Nachmittag in eben der 
Drönung, und mitgleichen Ceremonien , wie beym 
Einzug, nach Gelnhauſen, um auch allda die Kayſerl. 
Huldigung einzunehmen, abgereifer, 
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BUFEN 
X bertus Antonius, Graf zu Schwargburg und 


Hobenftein, welchem Ihro Kayſerl. Maj. die Com- 
miſſion aufgetragen, hielten des Tages zuvor, nem⸗ 


lich den 27. Octobr. mit einer anſehnlichen Svite 


% 


ihren Einzug indie Stade. Vorher ritten Ihrer 
Hoch⸗Graͤfl. Excellence Hof⸗Bediente, algeinige 
Hof- Süger und Foͤrſter; Denen folgten 10. Reit 
Knechte mit Foftbar ausgezierten Hand» Pferden, 
welche von den Bereuter und feinen Scholaren ge- 
führet wurden. - Alsdann 12. Laqvayen fofort 3. 
Pagen in Eoftbarer Carmejin roth mit Silber bor- 
dirser Montirung und weiffen Federn, ferner der 
Paucker und 6. Trompeter mit filbernen Trompe⸗ 
ten in fchönfter Montur , und endlich 12. vornehme 


Cavaliers in prächtiger Equipage. Mad) dieſem 


kamen Ihre Hoch» Öräflicye Excellence, in einem 
mit ſchwartzen Sammet und Mafliv - filber beſchla⸗ 
genen precieulen Wagen allein, hinter felbiger Ih⸗ 
vo Önaden Dero Herr Sohn, Here Öraf Ludwig 
Friedrich, in einer koſtbar vergüldeten Earoffe, wel- 
cher der Herr Cantzler und Herr Cantley-Diredtor 
in einem mic ſechs Pferden befpannten Wagen und 
endlich der Herr Secretariusyund Regiltrator, ſamt 
drey Küft- Wagen folgeten. Von dem Stadt ⸗Ma- 
giltrat wurde Seine Hoch⸗Graͤfliche Excellence for 
wohl auf den Grängen, mittelit 60. der vornehm⸗ 
fien Bürger und Studiofen zu Pferd, und 6. Raths⸗ 
Deputirten , ſamt dem Herrn Syndico und Lands 
Webr + Herrn, als auch bey dem Thore von dem re- 
gierenden Math, in 4, Kutſchen, unter Uberreis 
hung der Stade: Chor -Schlüffel, gebührend einge⸗ 
nommen, und zwiſchen nach einander auf beyden Sei⸗ 
ten rangirter Dürgerfihafft von dem Wegſtaͤdter⸗ 
Thor anbißindas Dvarsier, unterdem Öeläut al, 
ler Glocken, begleiter. DevHuldigungs-Adtus wur: 
de mit dem Gottesdienſt angefangen, und predigte 
der Superintendens, Herr D. Johann Adolph Froh⸗ 
ne, über den Tert, Genef. XLIX,v. 22 - 26. Wor- 
aus er den geſegneten Joſeph vorftellete. Nach ge⸗ 
endigtem Gottesdienſt erhuben ſich Ihro Hoch— 
Graͤfl. Excellence auf das Rathhauß in ihrer Ca—⸗ 
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Albrecht zu Schwartzburg, im Nahmen Kayſers Jofephi, die — * 





zu Muͤhlhauſen eingenommen, de Anno 1705. 
i Fire Excellence der Herr Reichs Graf Al- 
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roffe, vor. welcher die Deputirten des Rathes, ſamt 
der Hoc Graͤfl. Hofſtadt her giengen, die Caroſſe 
aber war mit 8. Helepardierern umgeben. Auf dein 
Rathhauſe wurden felbige von dem Magiftrat an der 
Thür empfangen , in die Rachs- Stube von. denen 
Deputirten, von dar aber aufden mir rochem Sam⸗ 
met uͤberzogenen und güldenen Dreſſen bordirten 
Thron auf dem groſſen Saal begleitet, allwo erft, 
lid) Buͤr germeiſter und Rath nebſt dem Miniſterio 
und Graduirten verpflichtet wurden. Der Graͤfli⸗ 
che Schwartzburgiſche Cantzler Herr von Beilwitz 
that die bropoſition, in einer ſehr wohl gefaßten und 
ſinnreichen Rede, woraufder biefige Syndieus, Herr 
D. Heinrich Wilhelm Graßhoff anewortere, Hier 
nechft huldigte auch, nad) ebenmäßig von gedachrem 
Herrn Cantzler gethanem Vortrag die ganse Buͤr⸗ 
gerſchafft und Gemeine. Der hoheKayferl, Com- 
miflarius ſaß dar bey auf einem mit rothem Sammet 
bekleideten Lehn⸗Seſſel, unter einem ebenmaͤßig 
von Sammet verfertigten, und mit guͤldenen Dref⸗ 
ſen ausſtaffirten Baldachin, unter welchen auch das 
Kayſerliche Bildniß geſtellet, und auf der vor dem 
Rathhauß erbaueten, und mie rothem Tuch uͤber zo⸗ 
genen Buͤhuen, gleich vor des hoͤchſtge dachten Kay 
ſerlichen Commillarü Sitze ein Carmoſin rother 
Sammet ausgehaͤnget war, gezieret mit einem ver 
guͤldeten doppelten Adler, und Uberſchrifft: Vivat 
Joſephus Imperator Victor, Triumphator, und Uns 
terfchriffe ; Sub hujus umbra fecura quiesco ; und 
wurde alfo der gange Actus mit einem hocherfreuli— 
chen Vivat, auf das allervergmüglichfte beſchloſſen. 
Es hat darauff der Stadt⸗Magillrat den hohen Kay⸗ 
ſerlichen Commillarium und deſſen gantze Svite auf 
dem Rathhauſe tractiret, woben Se. Hoch⸗Graͤfli⸗ 
che Excellence eine gar fonderbare gnaͤdige Propen- 
fion, ſowohl gegen den Magiltrat, als dag ganke 
Stade Weſen verſpuͤhren laſſen. Hierauff ſind fie 
den 29. dito mit eben der Spite, als fie eingezogen, 
wieder in GOttes Nahmen abgereifer, und haben 
dem 5. Novembr. zu Goßlar mit gleichmäßigen Ce- 
remonien die Huldigungs- Pflicht eingenommen, 


XL. 


Beſchreibung / mit was vor Ceremonien der Herr Cardinal von Lamberg, als Kayſer⸗ 
licher Commiſſarius, im Nahmen Kayſers Joſephi die Huldigung Anno 
1705 zu Regenſpurg eingenommen. 


— ſich den 19. Nov. zu Folge des drey Ta⸗ 
I ge zuvor publicirten Obrigkeitlichen Decrets, 
fruͤh Morgeus die Buͤrgerſchafft auf denen Plaͤtzen 
der Stadt bey und mit ihren Rottmeiſtern verſamm⸗ 
let, hat ſich dieſelbe nach g. Uhren, in gewiſſe Wach⸗ 
ten eingetheilet, 4. biß 5. in einem Glied mit ihren 
Sonntaͤglichen Kleidern angethan, in Maͤnteln und 
Degen nach des Kayſerl. Herrn Commiſſarii Car- 
dinals von Lamberg Hoch + Fuͤrſtl. Eminenz Qvar⸗ 
tier (ſo dermahlen im Cloſter St, Emmeran iſt) 


verfuͤget, und in den innern Hof geſtellet, allwo vor 
Ihrer Eminenz Wohnung eine hohe Bühne, mit 
niederländifchen Tapeten bebangen , aufgerishter, 
und in der Mitte der Fürftliche Thron drey Stuffen 
hoch von rothem Sammet und Gold Brocad, mit guͤl⸗ 
denen Borten und Frantzen auch mit gleich gezier⸗ 
ten Baldachin bedecket ware. Gegen 10. Uhr fuhr 
der Stadt⸗Magiſtrat in 6, Kutſchen, ‚jede mit zwey 
Pferden befpannet, hinauff, ftieg in dem auffern Hofe 
ab, und giengen zu Fuſſe in den innern, wo die Buͤr⸗ 

ger 
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ger waren, Ihme folgerenzu Fuß dieuntern Aem⸗ 


ter, welche in dem innern Hofe der Nefideng vor die 
Bürger geſtellet wurden, der — aber wurde 
inder Buͤhne und Stiege von 2. Cavalierg empfan⸗ 
gen, und von diefen vorangehenden in die Mieters 
übe gefuͤhret ; Allhie muften befagte Raths⸗Per⸗ 
ſonen, deren in allen 19. waren, ohngefaͤhr eine klei⸗ 
ne halbe Stunde verziehen, nach welcher Sie durch 
die Anti-Camera in das Audienz - Gemach beruffen 
wurden. Ihre Eminenz ſaſſen auf ihrem 1. Staf— 
fel erhoͤheten Throne, (in deſſen Mitte das Kayſerli⸗ 
che Bildniß in einem ſilbern Rahmen zu ſehen) in 


Ihrem völligen Cardinalg, Habit, rothem Huth und 


rothem Mantel : Nachdem die Magiſtrats-Perſo—⸗ 
nen fich zu beeden Seiten des Zimmersrangiret, rer 
deren üb. Hoch⸗Fuͤrſtliche Eminenz diefelbe an, und 
eröffneten Dero von Kayſerl. Maj. babende Com- 
million mit deutlichen gnaͤdigen Terminis, bey wel= 
cher Anfprache Sie nur anfangs, und mann Ihrer 
Kayſerl. Majeſtaͤt Nahmen gebrauchet wurde, ſich 
entdeckten. Nach deſſen Endigung verlaſſe Ihre 
Hoch⸗Fuͤrſtliche .minen? Geheimer Rath und Paſ⸗ 
ſauiſcher Geſandter beym Reichs⸗Convent, Herr 
von Horneck, fo Ihrer Eminenz zur lincken Hand 
unten am Thron ſtund, den Huldigungs⸗Eyd, wel 
chen der Magiltrat mit aufggrecften 2. Vorder 
Fingern vornemlich nachfprac) 5; Hierauff tbaten 
Ihre Hoch⸗Fuͤrſtl. Eminenz Nahmens Jhrer Kay 
ferlichen Majeſt. eine Erinnerung anden Magiftrat, 
Daß derfelbe jederzeit unpartheyifche , und fürder- 
ſamſte Jultiz adminiftriren ſolle. Worüber diefer 
das Geluͤbde mir den Hand⸗Schlag ablegte. Nach 
ſolchem that der Confulent Häberle die Danckſa⸗ 
gungs⸗Rede, die Stade und ſaͤmtliche Bürger 
schaffe zu Rayferlicher Majeſt. beftändigen Hulden 
und Gnaden empfehlend. Der Stadt, Kämmerer 
von Berg that noch am ſtatt des ausruffenden Vivat 
Jofephus, eine theils teutſche, theils Tateinifche Re 
de, worinnen er Ihrer Rayferlichen Maj. zu der an 
getretenen Rayferlichen Megierunggratulirfe, für 
die verſicherte Kayſerl. Gnade dancfete, und mit An⸗ 
erbietung eines gewöhnlichen Gedaͤchtniß⸗ Ge⸗ 
ſchencks, ſaͤmtlicher Stadt, und ſich zu Kayſerlichen 
und Fuͤrſtlichen Hulden empfohle, auch ein gedruck⸗ 
tes Carmen zu Dero Thron niederlegete. Ihre 
Hoch + Fuͤrſtliche Eminenz danckten auch hiervor 
kuͤrtzlich, und vertroͤſteten Sie allerſeits nochmahls 
beſtaͤndiger Kayf. und Fuͤrſtl. Gnade, reterirten ſich 
darauff, und der Magiftrat blieb in der Anti-Camera, 
biß man das Kayſerliche Bildniß auch auf den aͤuſern 
Thron ausgehangen, da dann Ihre Eminenz ſich 
felbftönhin begeben, und Ihro der Magiftrat ſtracks 
gefolget 5; Aufermeldrer Bühne ftunden aufbeeden 
äuferften Seiten des Herrn Cardinals Pagen, neben 
deuenſelben die Cavalierg, und alsdann vorgedachte 
MagittratsPerfonen. Unten ander Bühne ſtun⸗ 
den die Fürftlichen Sagvayen, und zu beeden Seiten 
die Fürftliche Trabanten oder Hellepardirer. Nach 
dem Ihre Eminenz ſich allda niedergelaffen, that 
vorermeldter Dero Geheimer Rath, Herr von Hor- 
neck, Ihro zur Rechten flehend, an die Bürgerfchafft 
eine zierliche Rede, ruͤhmete Dero bißherige Irene 
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gegen Kayſerliche Majeft. und das Reich, hielt ih⸗ 
nen die Urſach jetzigen Erſcheinens vor, ermahnete 
Sie zu ſernerer Treue und achtſamer Abſchwoͤrung 
des Homagial- Endes, und verſicherte Sieder. Kay» 
ferlichen Confirmation ihrer Privilegien, Freyhei⸗ 
ten und Gewohnheiten, auch fonft aller Kayſerli⸗ 
chen Hulde, und Gnade; Ihrer Hoch⸗Fuͤrſtl. Emi- 
nenz Rath und decretarius, ſo Ihro zur Lincken vor⸗ 
nen auf der Bühne ſtunde, verlaß nachhero die Ey» 
des⸗Formul, deſſen ultima verba juratoria die Buͤr⸗ 
gerſchafft mit aufgereckten 2. Vorder⸗Fingern deut⸗ 
lich nachſprach, und den Actum mit dreymahliger 
Ausruffung Vivat Joſephus! Worzu Ih. der Fuͤrſt⸗ 
liche decretarius mit ſeinem Exempel Anlaß gab, be⸗ 
ſchloß, unter welchem ſich das Geſchuͤtz hoͤren ließ, 
deren 24. dreymahl um die Stadt geloͤſet worden, 
und die Buͤrgerſchafft in voriger Ordnung ſich nach 
Hauſe begeben. Nachdem Ihre Eminenz fich wieder 
retirirt gehabt, bat fich der Magiftrat nochmals indie 
Anti-Camera begeben, umdasverbandene Prefent 
zu überreichen; Worzu Sie denn nach einer Stun _ 
de hinein beruffen worden, und foldye Übergebung 
von 3. Deputirten, als Herrn von Berg, Dieberger 
und Plato, gefchehen, das Præſent aber ift beſtan⸗ 
den, in einen ſchoͤnen groflen filbernen Lavoir, einer 
güldenen Medaille,auf diefen Adtum gefihlagen, und 
einen ſilbrnem Tafel» Auffag zum Confect. Mit 
tags haben Ihre Hoch⸗Fuͤrſtliche Eminenz die Vor⸗ 
nehmſten des Magiltrats, ſo in ihren Maͤnteln blie⸗ 
ben, zur Tafel gehabt, fo biß 6. Uhr Abends gewaͤh⸗ 
vet, und in der gantzen Stadt hat man big um Mit⸗ 
ternacht viel tauſend Freuden⸗Schuͤſſe und Vivat Jo- 
fephus, gehoͤret; Die Madaille, fo auf dieſen Actum 
geſchlagen, repræſentirt auf der einen Seite den 
Kayſer in einem Schiff, deſſen rechte Hand ein 
Schwerdt, mit Oliven - Zweig umwunden, führer, - 
und mie der Lincken empfängt Er von einerim Schiff 
fisenden Frauens-Perſon ein Her, worauf ſich 2. 
Schluͤſſel, al$ der Srade Regenfpurg Wapen, 
præſentiren: Oben iſt zu lefen : Jofepho Patri Pa- 
trix : Gen, ÄLJ, v. 3. unten amore & timore, Auf 
der andern Seite opfferteine Weibs » Perfon in ei⸗ 
ner Stadt⸗Cron auf einen Altar mit der Umſchrifft: 
Æterna votaS. P, Q_Ratisbonenfis : Unten die 
Jahr⸗Zahl 1705. Und um den Rand ſteht: Tibi 
pectora Cæſar ſacramus; Magis nil petit ipſe 
Dens. | 
Die zu diefer Beſchreibung gehörige Beylagen 
beſtehen in nachfolgenden Stuͤcken | 
A 


Kayſerliche allergnädigfte Huldigungs- Intimirumg 
und Befehl, an Cämmerer und Nathder Stadt 
Regenſpurg. 
Joſeph, von GOttes Gnaden, erwaͤhlter Roͤmi⸗ 
ſcher Kayſer, zu allen Zeiten Mehrer desReichs, zc. 
Ehrſame, Siebe, Getreuez Nachdem, wie Euch 
ſchon wiſſend, der allerdurchläuchtigfte und unuͤber⸗ 
windlichfte Fürft, Here Leopold, Roͤm. Kayſer, auch 
zu Hungarn und Boͤheim König, Ertz⸗Hertzog zu 
Defterreich ꝛc. Linfer gnädig und geliebter Herr 
Vater, glorwuͤrdigſter Gedaͤchtniß, durch einen 
ſanfften Tod, am fuͤnfften, verwichenen Manats 
May, 
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May, aus dieſem Zeitlichen verfchieden,und wir dar⸗ 
aufdie Berwalt und Regierung des erfedigeen, und 
auf uns gediebenen Kayſerthums im Nahmen des 
Allerhoͤchſten, zu deſſen Ehr, und gemeiner Chri—⸗ 
ſtenheit, ſonderlich aber dem Heil. Reich, teutſcher 
Nation, und allen deſſen Staͤnden und Gliedern zum 
Beſten, wuͤrcklich angetreten 5; Co finden wir eine 
Nothdurfft zu feyn, nach dem Exempel Linferer Bor: 
fahren, Nömifchen Kayfern und Röntgen, auch zu 
gebührender Beobacht ⸗ und Erhaltung unferer und 
des heiligen Reichs Rechten die gewöhnliche Hufdir 
gungs=- Pflicht von Linferer, und des Reichs Staͤ⸗ 
den einnehmen zu Laffen, und Wir zu ſolchem Ende 
dem Hochwuͤrdigen in GOtt Vater, Deren Johann 
Philipp, der Heil. Nömifchen Kirchen Cardinaln 
von Lamberg, Biſchoffen zu Paſſau, Unfern Geh, 
Rath, lieben Freund und Fuͤrſten, gnaͤdigſte Com- 
million aufgetragen , daß Seine Kiebden, als Unfer 
Kyſerlicher Commiflarius bey ihrer dermahligen Ans 
wefenheie in Negenfpurg, die gewöhnliche Huldis 
gung an Unſer Statt, und in Unſern Nahmen von 
euch, undeurer Bürgerfihafft erfordern ſolle; As 
begehren wir an euch hiemit guadigft, daß ihr gegen 
den von Or. Lbden benennenden Tag und Zeit, euch 
zu Ablegung ermeldter Huldiaungs- Pflicht gefaft 
haltet, und darbey alfo erzeiget und erweiſet, wie es 
euere Schuldigkeit, und der Gehorſam gegen euer 
vorgefeistes Dber - Haupt an fih erfordert. Sol 
ches ſeynd wir gegen euch und gemeine Stadt gnaͤ⸗ 
digſt zu erfennen erbietig, und verbleiben euch mit 
Kanferl. Gnaden gewogen. Geben in unſerer Stadt 
Wien, den 20. Octobr. Anno 1705. Unſerer Rei⸗ 
che des Roͤmiſchen im ſechzehenden, des Hungari— 
fchen im achtzeßenden, und des Bömifchen im ers 


Joſeph. 
Ve. Fried. Carl Graf v. Schönborn. 
Ad Mandatum dSacræ Cæſareæ 
Majeftatis proprium. 
C, F. Consbruck. 
B. 
Citationg,Patent Herrn Cämmerersund Raths zu 
Regenſpurg, an die Buͤrgerſchafft allda. 
Demnach der Allerdurchlauchtigſte, Großmaͤch⸗ 
tigſte und Unuͤberwindlichſte Fuͤrſt und Herr, Herr 
Joſephus, der Erſte dieſes Nahmens, erwaͤhlter 
Roͤmiſcher Kayſer, zu allen Zeiten Mehrer des 
Reichs, in Germanien, zu Hungarn, Boͤheim, Dal- 
matien, Croatien und Selavonien sc. Koͤnig, Ertz⸗ 
Hertzog zu Oeſterreich, Hertzog zu Burgund, Stey⸗ 
er, Caͤrndten, Crain und Wuͤrtemberg, ꝛc. Graf 
zu Habſpurg und Tyroll, ꝛc. ꝛc. Unſer Allergnaͤdig⸗ 
ſter Kayſer und Herr, allergnaͤdigſt entſchloſſen, wie 
in andern Dero und des Heil. Roͤm. Reichs freyen 
Staͤdten, biß hiehero allbereits beſchehen, alſo auch 
von Ihro Majeſt allerunterthaͤnigſt und treu devo- 
Sitten Kämmerer und Rath, ſamt gantzer Buͤrger⸗ 
ſchafft allhier, die gewoͤhnliche Huldigungs⸗Pflicht 
annehmen zu laſſen, und zu dem Ende dem Hochwuͤr⸗ 
digſten, Hochgebohrnen Fuͤrſten und Herrn, Herrn 
Johann Philippen, der Rom. Kirchen Tit-8S. Syl- 
veltri Prieftern, Cardinaln von Lamberg, Biſchof—⸗ 
Theatr. Cerem. Hifl. Polit. 11. Ch, 


fen zu Paſſau, des Heil. Roͤm. Reichs Fürften, Ih⸗ 
ro Kayſerl. Majeſt. wuͤrcklichem geheimen Nat, 
auch zu noch fürwährendem Neichs- Tag gevollmaͤch⸗ 
tigten hoͤchſtanſehnlichen Principal - Commiflatio, 
die gnädigfte Commiflion aufgetragen, in Ihro al- 
ferhöchften Nahmen fich erwehnte Huldigungs- 
Pflicht wuͤrcklich abſchwoͤren zu laſſen, hoͤchſterwehnt 
Ihre Hoch⸗Fuͤrſtliche Rminenz aber zu deſſen Voll 
ziehung kuͤnfftigen Donnerstag, ſo da ſeyn wird der 
19. dieſes lauffenden Monats zu ernennen gnaͤdigſt 
geruhet; Alſo laͤſſet ein Wohl⸗Edler, Hoch » und 
Wohlweiſer Herr Caͤmmerer und Rath Dero ge⸗ 
treuen lieben Buͤrgerſchafft hiemit Obrigkeitlich und 
ernſtlich befehlen, daß ein jeder mit ſeinen ſaubern 
und Feyertaͤglichen Kleidern angethan, in Maͤnteln 
und Degen, aufbefagten 19. dieſes, Morgens ge 
gen 8. Uhren, bey Vermeidung ernftlicher Straf⸗ 
fe, bei) feinem verordnteren Rottmeiſter erfiheinen, 
mit forbanen aufdie jeder Wacht fonft gemöhnliche 
Plaͤtze fich verfügen, hernach gegen neun Liber in feis 
ner Ordnung und Beſcheidenheit in mehr höchftber 


ſagt Ihro Hoc) - Fürftlihen Eminenz derntahlige 


Refidenz begeben, daſelbſt erbar und ftillficd) erwei⸗ 


fen, aufdasjenige, fo allda vorgetragen werden wird, 


mit fchuldigftem Refpedtund unterthänigjter Ehr⸗ 
erbietung, fleißig Achtung haben, die gewohnliche 
Huldigungs-Pflicht mit aufgereckten vordern zwey 
Fingern thun, und fo fie die geleiſtet, und nach der 
Hand das Vivat Jofephus! aufdas Ihnen gegebene 
Zeichen , dreymahln feolocfend ausgeruffen haben 
werden, ſich alsdann in Sille wieder nacher Hauß 
verfügen ſolle, mit dern beygefüigten ernften Bedro⸗ 
hen, daß, jo ſich etwa wider Zuverficht, ein und an— 
derer ungebührlich zu erzeigen gelüften dörffte, wis 
der den oder diefelbe mit Obrigfetrlichen ſcharffen 
Einfehen ohnnachläßlich zu verfahren nicht erman⸗ 
gelt werden wuͤrde. Wornach jich alfo maͤnniglich 
zurichten, und vor Ihro Kayſerl. Maj. allerhoͤch⸗ 
ſten Ungnade, dann eines Wohl-Edlen Hrn, Caͤm⸗ 
merer und Raths ernſt⸗ und unausbleiblicher Straf⸗ 
fe zu huͤten wiſſen wird. Decretum in Senatu, der 
16. Novembr. 1705. 


©. 
Ordnung des Huldigungs⸗Acts. 

1. Werden Caͤmmerer und Rath, den 19. dieſes 
etwas vor 10. Uhr Vormittag in ihrer Hoch⸗Fuͤrſt⸗ 
lichen Eminenz dermahlen haltender Relidenz ſich 
in Dero Ritter⸗Stuben einfindig machen, die Buͤr⸗ 
gerſchafft aber ungefaͤhrlich um gleiche Zeit, in dem 
Hof ermeldter Relidenz, verſammlet halten, wel⸗ 
chemnach Ihro Hoch⸗Fuͤrſtl. Eminenz pro 

2. Vorgemeldte Caͤmmerer und Rath in ihr Au- 
dienz - Zimmer beruffen, im Nahmen Ihrer San 
ferlichen Maj. den Vortrag thun, nach deſſen Vol⸗ 
lendung den Eyd Caͤmmerern und Rath vorlefen 
und abſchwoͤren, deme noch aber diefeibe, nach einig 
gethaner Erimmerung, jedermänniglich, demarmen 
wieden Reichen, unpartheyiſche fördertiche Jultiz zu 
ertheifen, zn Ablegung des Hand⸗Geluͤbts, Fonmen 
faffen werden. Worauf dann 

3. Seine Hoch-Fürftliche Eminenz ang Ihrem 
Audienz-Zinmer, ſamt Caͤmmerer und Rath, den 

Yoyyn Eydſchwur 
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Eydſchwur von geſamter Bürgerfchafft anzuneb- 
men, fichnachdem groſſen Hof begeben, allda durch 
Dero geheimen Rath, und allhieſigen Geſandten den 
Vortrag thun, durch einen ihrer Raͤthe erſt ⸗ gemel⸗ 
der Buͤrger den Eyd, mit verſtaͤndlichen Worten, 
vorſprechen laſſen, und die deutliche Nachſprechung 
der Buͤrgerſchafft anbören, auch allda ſich ſo lang ge⸗ 
genwaͤrtig halten, biß von der Buͤrgerſchafft drey⸗ 
mahl das Vivat geruffenworden 5 Unter dieſem A- 
ctu aber haben ſich 

4. Zu recht und lincken Seiten, der aufgerichte⸗ 
ten Buͤhne Caͤmmerer und Rath zur Stelle zu hal⸗ 
ten, und der Abſchwoͤrung, ſo wohl des Eyds, als die⸗ 
fon völligen HuldigungssAdtui beyzuwohnen, und 
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5. Se. Hoc »Fürftliche Eminenzwiederum in 
die Ritter⸗Stube zu begleiten , inwelcher diefelbe 
vor dem Eintritt indieerfte Anti- Camera Sie wier 
derum entlaffen werden. | 

Was die drenmahlige Löfung der Stuͤck belangef, 
bfeibet es bey dem, daß nach dreymal geruffenem Vi- 
vat von dem Stadt » Hauptmann dag Zeichen mit 
dem Stock, und folchemnach von einem oder zweyen 
Fourier - Schuͤtzen gegeben , einfolalich die auf der 
nächften Paften ſtehende Stuͤcke zulöfen, der An 
fang gemacht, undfolcher Geftalten, wie es ſich füg- 
ich thun Läffer, aufden Wählen um die Stadt damit 
gefolgt werden ſolle. 


XLIV. * 
Beſchreibung / mit was vor Ceremonien der Herr Hertzog Chriſtian Auguſt von 
| Sacdfen : Zeig die Huldigung / im Nahmen Kayferg Jofephi, zu Colin 
am Rhein eingenommen de Anno 1705. 


n 


Sachſen⸗Zeitz, ec. 20, als Kanferlicher zu diefem 
Stade ⸗Coͤllniſchen Anldigungs - Adtu allergnaͤdigſt 
denominirter Herr Commillarius zu Bonn ange 
kommen, wurde folcher durch den Altejten regierens 
den Herrn Dürgermeifter, und den Herrn Syndicum 
Nahmens Magiftratus bemillfommer; wobey dann 
von Seiner Hochfürftl. Durchl. der 21. Novembris 
zum Einzug, der 23. und 24, dito aber zur Huldi= 
gung angeſetzet; welchen zu Folge nachgehends: 

Erftlih Se. Hochfürftl. Durchl. von dreyen Ma- 
guu.ius Deputirten in einem Jagt- und zweyen 
Schiffen vor Dero Suite , von Bonn abgehofer ; 
und ſeynd bey Dero Hinunterreiſe anf Coͤlln am ar. 
Novembris Morgens um forhane Feſtung Bonn 
die Stuͤcke dreymahl geloͤſet worden. 

2. Unter waͤhrender Hinunterfahrt wurden in, 
zwiſchen auch zu Coͤllen vor Bayen⸗ Thurn, nach 
dem Feld zu, einige Soldaten, unter dem Bayen⸗ 
Thurn aber nach der Neckels-Kaulen, einige Com- 
pagnien Bürger rangirt. 

3. Bor der Trance » Öaffen - Dforten , allwo 
oberhalb denen Schiff- Krähnen eine breite Briefen 
zum Rhein hinein, zu defto beguemer Abordirung 
Ihr. Hohfürftl. Durch, Jagt- Schiffs verferriger 
ware, ftelleren fich nach der Deugaffen = Batterie'zu 
untenanden Rhein die freywillige Buͤrger⸗Com-⸗ 
pagniezu Pferd, unterihren prächtigen Eltandart, 
mit behörigen Heer-Pancken und Tromperen; Uns 
terhalb denen Schiffe Krähnen aber die freywillige 
fung Öefellen - Compagniezu Pferde, gleichfalls 
unter ihren befondern herrlichen Eflandart,, und mit 
behörigen Trompeten und Heer Paucfen, beyder- 
ſeits die Fronte gegen einander habend. 

4. Vor diefer freywilligen Bürger und hinter 
der freywilligen Jung efellen :Compagnien zu 
erde, rangirten fich die vielfältige mir 6. und 4. 
Pferden befpannete Seiner Hochfuͤrſtl. Durchl, jo 
wohlals der Stadt, wie auch Magiltratus und ans 
dere Caroflen. 

5. Deßgleichen verfügte fich an diefe Tranck⸗Gaſ⸗ 
fen» Pforte der Stadt -Obrifter,, woſelbſt auf dem 
Ufer unterhalb jetzt-bemeldter Pforte und der Sol 


NAbbdem Ihr. Hochfuͤrſtl Durchl.Herr Hertzog zu 


daten Wacht-Stuben ſich ſetzten die zur Avant 
Guardediefer Einhofung Seiner Hochfuͤrſtl. Durchl. 
beorderte, von St. Cunibertd = Thurn den Rhein 
hinauf dorthin anmarchirte Granadier-Compagnie; 
und Binter felbigen in die 30. ad 40, leere mit 2. 
Pferden befpannte Stadt Caroſſen. 

6. Innerhalb der Stadt aber, von der Pforten 
ab, die Tranck = Gaffen hinauf, unter der festen Hen⸗ 
nen, die Dom-Propſtey vorbeys und an der ho⸗ 
ben Schmiedten: wie anch von dem vor Ihr. Hoch» 
fürftl. Durchl. ausgefehenen Logement des Teufs 
fcher Ordens Rand Commenderey ab, nach St. Ge+ 
orgii Kirchen zu, wurden inallen T6. Compagnien 
Bürger ; befagfe St, Ceorgii Kirch aber vorbey, 
über dem Weid⸗Marckt, gegen die hohe Pforte zu 
eine Bataillon Stadt-Soldaten rangirf. 

7. Sobald man nun zwifchen dem Siechen⸗Hauß 
und Bayen-Thurn, oben der Stadt Coͤlln des Jagt⸗ 
Schiffe, wortinen Ihr. Hochfuͤrſtl. Durch, fih 
befunden, anfichtig worden , wurden diefelbe zum 
erſtenmahl mit allen Canons von denen Stadt⸗ Batte- 
rien begruͤſſet; ohne aber 

8. Daß denen Bürgern fo wohl, als denen 
ungen Gefellen , und Soldaten erlaubt, fondern 
vielmehr unter fiharffer Straffe, verboten war, eis 
niges Salveim Vorbeyfahren zugeben. 

9. As nun unter währender diefer erften Loͤſung 
der Canonen Se. Hochfuͤrſtl. Durchl. mit dem Jagt⸗ 
Schiff ander vor ver Tranck⸗Gaſſen-Pforten ange⸗ 
fegte Briefen abordirten, wurden diefelben von 
beyden regierenden Herren Bürgermeiftern, Herren 
Renthmeiſtern Herren Prefidenten Herren Stimm⸗ 
meiſtern, Herren Syndieis, Herren Weinmeiſtern, 
Herren Raths + Appellations- Commiflariis , und 
Herren Thurn Meiftern in ihrer gewöhnlichen Civil- 
Kleidung empfangen. 

10. Undfeynd Ihr. Hochfurſtl. Durchl. vom aͤl⸗ 
tiſten Herrn dyndico, aufbefagter Bruͤcken daſelbſt 
complimentiret worden, 

11. Dieſem naͤchſt nahmen Herr Obriſt⸗ Lien- 
tenant, Zeit waͤhrender Complimentirung, mit eini⸗ 
gen Cadets, und obbemeldrer Compagnie Granadiers, 


auch verfchiepenen Hand Pferden die — JF 
12, ar⸗ 
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912, Darauf folgten die obbemeldge 30. ad’40, lee⸗ 
ze &tadt-Caroflenz und 
13. Dach dieſem die freywillige Compagnie 5 
Pferdder Jung-Geſellen, welche alleüberein, fehr 
magnifique gefleivet, und mit Bold und Silber 
chamaritt waren , ſamt vielen bey ſich habenden 
Hand» Pferden unter bebörigem Trompeten und 
Pauken Schall, u 
71 * So dann Magiſtratus zwey Trompeter; wo⸗ 
rau ag. 
15. MagiftratusDeputirfe, deren zwey und zwey 
einer Carotlen mit zwey Pferden befpanner fich ber 
dienten: | | 
116, Die Herren Renth⸗Meiſter und Prefidenten 
in einer mit 6, Pferden befpanneten Carofle; wobey 
dann zu merefen , daß zu beyden Seiten obiger die» 


fee Magiftratus Caroflen die gekleidete und andere 


Stadt = Bedienten mit entdeckten Haͤuptern ges 
gangen, zn 
17. Hierauf nun begaben fih Ihr. Hochfuͤrſtl. 
Durchl,auf Invitation regierender Herrn Bürger: 
meiſter, in die mit 6. Pferden befpannte Stadt 
Caroffe, welche zuwor Teer heraus geführet worden, 

18. MWorinnen beyde regierende Herrn Bürger- 
meiſter auf Invitation und Befehl Ihro Durch, ge⸗ 
aen höchft befagte Ihr. Hochfürftl, Durchl. über 
gleichfalls Das genommen. — 

19. Zu beyden Seiten der Caroſſe wurden Ihr. 
Hochfuͤrſtl. Durchl. in allem, durch 16. Hellebardie- 
rer, und 4. Laquayen-mit entdeckten Häuptern, 
nebft 6. Stadt -Einfpännigern hinter ſelbiger Ca- 
roſſen zu Pferd bedienet » und waren diefe alleſamt 
in ©tadt »Livree gefleider. 

20, Die Stab- ünglinge beyder regierenden 
Herren Bürgermeifter, mit denen Fafcibus Confu- 
laribus, wie auch Ihro Hochfürftl. Durchl. Laquay- 
en , umgaben ebenfalls mit entdeckten Haͤuptern 
zwiſchen denen Hellebardierern zu beyden Seiten die 
jet gemeldte Stadt-Carofle, | 

21, Indem die Stadt » Carofle mit 6. Pferden 
beſpannet, worinnen Ih. Hochfuͤrſtl. Durchl. ſamt 
beyden regierenden Herren Buͤrgermeiſtern obge⸗ 
dachter maſſen ſich befanden, alfoforefuhre, 

22. Folgete derſelben Ihr. Hochfuͤrſtl. Durchl. 
Leib⸗Wagen mit 6. Pferden beſpannet, worinnen 
niemand ſaſſe; -fodann Ä 

23. Fünff Caroflen von Ihr. Hochfürftl. Durchl. 
mit 6. Pferden befpannet, worinnen einige Cavaliers, 
ſo Ihr. Hochfuͤrſtl. Durchl. begleiteten, ſamt denen 
Cavaliers, Miniftern und vornehmen Bedienten ſich 
befanden. | 

24. Worauff noch einige fremde Caroflen, mit 6. 
und 4. Pferden befpannet/ nachgefuͤhret wurden. 

25. Welche Ordnung des Einzugs die obgemeldte 
Compagnie freymwilliger Bürger zu Pferd, mit 
Gold - chamerirten Kleidern, ſamt vielen bey fich 
habenden Hand Pferden, unter Trompeten und 
Paucken⸗Schall beſchloſſe. 

26. Nachdem num Ihr. Hochfuͤrſtl. Durchl. 
ſamt Dero gantzen Suite die Tranck⸗ Gaſſen⸗-GStaͤdt⸗ 
Pforte paſſiret, wurden die Canons von denen Bat- 
terien zum zweyten mahl abgefeuert. 

Thea. Cerem. Hiſtor, Pol. Th. II, 
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27. Der Einzug geſchahe die Tranck⸗ Gaſſe hin⸗ 
auff, unter der fetten Hennen, die Thum? Propſtey 
vorbey, durch die Gaſſe unter der guldenen Wagen 
genannt, laͤngſt der Auguſtiner-Kirchen, über die 
hohe Pfort, biß an das Teutſche Hauß, zwiſchen de- 
nen an beyden Seiten der Straſſen obbeſchriebe— 
ner maſſen rangirten Buͤrgern und Soldaten. 

28. Bey der Einfuhr in Dero Logement, die 
Land⸗ Cominenderey obgemeldten Teutſchen Orden⸗ 
Hauß, feuerte man die Canons von denen Batterien 
zum dritten mahl ab; daſelbſt aber an der Stiegen 
wurden Ihre Hochfuͤrſtl. Durchl. von geſammten 
Herren Buͤrgermeiſtern mit uͤbrigen Magiſtratus 
Deputirten empfangen, und biß in Dero Audienz- 
Zimmer unter einem Baldaquin begleitet. 

29. Bor Ihr. Hochfürftl, Durchl.Guarde ware 
eine Soldaten Wacht von so, Mann, unter einem 
Hauptmann und Faͤhndrich, famt dem Fähnlein, 
indem erften Dor- Zimmer aber eine Guarde von 
Jung = Gefellen befteller, 

30. An der Thüre des Legamentg hielten zwey 

oldaten, an der Stiegen und Zimmer aber 
jedes Dres zwey Teabanten mit Hellebarden die 
Wacht. 

31. Bey der Abend⸗Mahlzeit wurden Ihr. 
Hochfuͤrſtl. Durchl. an der Tafel von Herrn von 
Schmiede, Herrn von Milius, Herrn von Heuft, 
und Herrn von der Ketten, zu Folge Reglements, 
inCivil-Kfeidung bedienet. | 

32. Zu Auftragung der Speifen gebrauchte 
man fich :6, Cadets von denen vornehmften Kindern 
der Stadt, in Scharlach mir Silber chamariret ge- 
kleidet, welche zwey Einfpänniger begleiteten, und 
wurde allemahl mit Trompeten und Paucken zur 
Tafel geblafen. 

33. Bor der Tafel wurde Ihr. Hochfuͤrſtl. 
Durchl. von beyden regierenden, und dem erften nach- 
folgenden Herren Buͤrgermeiſtern das Waffer und 
Hand= Tuch prefentiret, fo diefelbe aber nicht an« 
nahmen. 

34. An der Tafel ſaſſen Ihr. Durchl. unter ei» 
nem Baldaquin aufeinem Seffel und ware unter ih⸗ 
nenaufder Erden ein rother Teppich ausgebreitet, 
oben an wurdenurein Serviet geleget, und wurden 
Me Hochfurſtl. Durchl. 2.2 3. Plaͤtze offen 
gelaſſen. 

35. Beyde regierende Herren Buͤrgermeiſter, 
Herren Renthmeiſter, Herren Prefidenten Herren 
Stimmeifter, und HerrenSyndiei, nahmen, auf 
Invitation Ihr. Hochfuͤrſtl. Durchl, zu beyden Sei- 
ten der Tafel (welche auf das herrlichfte, mit allerz 
band Foftbareften Speifen befegt ware, und zum 
öfftern verändert wurde) vorerflärter maſſen ihren 


laß, 
? 36, Ihr. Hochfuͤrſtl. Durchl. Cavaliers, Raͤthe 
und vornehme Miniſtri, ſamt Magiſtratus Deputir- 
‚te ſpeiſeten im Neben-Zimmer an der daſelbſt auch 
magnifique zugeruͤſteten Tafel. 

37. Bey alleın ſolchem Tradtament wurden Ihr. 
Hochfuͤrſtl. Durchl. mit einer vortrefflichen Tafels 
Mufic bedienet, und waren in diefem Zimmer eine 
überaus Foftbare,mit Sieber ausgezierere Credenz. 


Yyy yy 2 38. Zum 
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38. Zum Geſundheit⸗-Trincken waren'g. Canons 
in den Garden der Sand = Commenderey hinge— 
ſtellet / welche allemal bey denen hohen Ge⸗ 
fundheiten, warn Ihr. Hochfürftl, Durchl. trun⸗ 
fen, abgefeuert wurden, 

39. Nach) geendigtem Abend -Effen , begleite> 
ten hr. Hochfürftl. Durchl. in Dero Ruhe» Zimz 
mer die Herren Burgermeifter ſamt übrigen Magi- 
firatus Deputirten, und beurlaubten ſich darauff un: 
terthaͤnigſt. 

40. Folgenden Tages raſteten Ihr. Hochfuͤrſtl. 
Durchl. aus, und wurde ſelbiger bey der Tafel wie 
vorhin aufgewartet, ausgenommen daß die 8. 35. 
bemeldte Herren Buͤrgermeiſtere ſamt den andern 
vornemſten Raths⸗Deputirten nicht geblieben; ſon⸗ 
dern es befanden ſich bey Ihro Hochfuͤrſtl. Durchl. 
Tafel der Kayſerl. Geheime Rath und Dom-De— 
chant hr. Excell. der Herr Graf von Koͤnigsegg, 
beyde Herren Grafen von Manderfcheid und Blan⸗ 
denhein , Herr Petrus von Bequerer, alle drey 
Dom Herren: Der ältiftregierende Herr Graf 
von Salm jur Diet, ein Graf von der Lipp, fort 
diejenige Herren und Cavaliers, welche Ihr. Hoch: 
fürftl. Durchl. bey dem Einzug bedienet, wie auch 
der Königl. Preußl. geheime Kriegs⸗ Rath, Herr 
von Happe. 

41. Auf den dritten Tag, als am 23. Nov. 
wurde Ihr. Hochfürftl. Durchl, um die concertirte 
Stunde aus Dero Logement nach dem Rathhauß 
eingeholer auf Art und Weiſe, wie diefelbe vorhin 
beym Einzug eingeführet worden, aufferdag Ihro 
Hochfuͤrſtl. Durchl. als dann Dero eigenen Leib⸗ 
Wagens fich bedieneten,darinnenSie allein fafjenzdie 
Herren Bürgermeifter aber fich gleichfalls ihrer ei⸗ 
genen Caroffen, jede mit zwey Pferden, gebrauch? 
ten, und in ihrem gewöhnlichen Bürgermeifters 
und Raths⸗-Habit erfchienen. 

42. Der Weg nach dem Rathhauß wurde als 
dann genommen, von Ihr. Hochfürftl, Durchl. Lo- 
gement biß andie hohe Schmiede, allda über foge- 
nannten Hof, Stambergs Hauß vorbey, durch die 
Burger-Straß , und alſo biß ans gemelöte Nath- 
hau. 

Br An Ihr. Hochfürftl. Durchl. Logement, 
wie auch vom Rathhauß nach dem Hof zu, wurden 
einige Compagnien Soldaten rangirt , mit vier 
Fahnen / welche Ihr. Hochfürftl. Durchl. bi an das 
Rathhauß auf beyden Seiten begleiteten, dergeſtalt, 
daß die 4. Faͤhnlein zu beyden Seiten gegen Dero 
Leib⸗Wagens Portiers uͤber getragen worden. 

44. Am Portal des Rathhauſes wurden Ihre 
Hochfuͤrſtl. Durchl. von dem gantzen Magiſtrat em⸗ 
pfangen. 

45. Darauf fuͤgete Magiſtratus ſich, ſamt denen 
Herren Præſidenten, Herren Nent-Meiftern, und 
Herren Stimm Meiftern nach dem Schwör-Salet, 
wohin Ahr. Hochfürftl. Durchl. zwifchen beyden re⸗ 
gierenden Derren Bürgermeiftern begleitet wurden, 
woben dann zumerden, daß Ihr Hochfirfklichen 
Durchl. fo wohl bey den Einzug , als bey der Huldi⸗ 
gung ihren Hut alleinig aufgehalten , die Herren 
Bürgermeifter und Rath hingegen allezeit mis un. 


— 


bedeckten Haͤuptern geblieben, welches auch den 
Tag, da Ihr. Hochfuͤrſtl. Durchl. in Ihre ordi- 
naire Refidenz begleitet, obſerviret worden. 

46. Immittelſt warteten auf vor dem Schwoͤr⸗ 
Salet ı2.ad 16. Hellebardierer. 

47. Nachdem Ihr. Hochfuͤrſtl. Durchl. unter 
allda aufgefegten Baldaquin , und Ahr, Kayſerl. 
Mas, angehefteter Bildnuͤß fich auf ven Seffel nie, 
dergefeget, legten beyde regierende Herren Bürgers 
meiftere ihre Negierungs- Stäbe, oder Faces Con- 
fulares, zu beyden Seiten Dero Seffel nieder, derz 
geftalt jedoch daß Ihr. Hochfürftl, Durchl, folche 
mis der Hand oben erreichen konten / welche Ihr. 
Hochfuͤrſtl. Durchl. denen felben gleich wiederum zu⸗ 
ruͤck gereichet, (hierbey zu beobachten , daß die 
Bühne unter dem Baldaquin drey Staffeln , er 
hoben ware, ) darauf gefchahevon Ihr. Hochfuͤrſtl. 
Durchl. der gnädigfte Vortrag felbft an den gefams 
ten Rath 

48. Aufder erfien Staffel dieſes Throns Ihr. Hoch⸗ 
fürfil. Duchl, ſtunde Dero Rath, Bernard Hogius, 
und lafe die Formula Juramenti ab. —V 

49. Worauff Ihr. Hochfuͤrſtl. Durchl. zwey 
forderſte Finger ſelbſten gnaͤdigſt aufreckten, und 
ward ſolchem nach der vorgeleſene Eyd von geſamten 
Rath mit Ausſtreckung zweyer foͤrderſter Finger 
aus der rechten Hand, deutlich und klaͤrlich ausge⸗ 
ſprochen: | 

50. Nach geleiſtetem End traten die regierende 
Herren Buͤrgermeiſtere, Herren Renthmeiftere, 
Herren Prelidenten, und ein ganger Magiftrat vor 
und nach zu Ihr. Hochfuͤrſtl. Durchl, und beftätig- 
ten mie gebührfaner Handreichung das abgelegte 
Juramentum. 

51, Ihr, Hochfuͤrſtl. Durchl. begaben fich da- 
rauff anden mit guldenem Stuͤck auggezierten Fen⸗ 
fter » Erefer unter das Coronement , allwo ebens 
mäßig ein Seſſel zubereitet , und ware Ihr. Kay⸗ 
ſerl. Maj. Bildnuͤß zu Pferde über Ihr. Hochfürktt. 
Durchl. ausgeſetzet. 

52. Der aͤlteſt regierende Buͤrgermeiſter mit in 
Haͤnden habenden Fascibus Conſularibus fuͤgte ſich 
etwas abwärts zur rechten Seiten Ihr. Hochfuͤſtl. 
Durchl. 

53. Und ſtellete ſich folgends der gantze Rath zu 
beyden Seiten hinter Ihr. Hochfuͤrſti. Durchl. auf 
vorbeſagtem Ercker. | | 

54. Inzwiſchen begabe fich der juͤngere regierende 
Herr Buͤrgermeiſter, die Fasces Confulares, und 
ein rothes Büchlein, in welchem der Huldigungs⸗ 
Eyd mie groffen Buchftabeneingefchrieben, in Haͤn⸗ 
ben haltend, mit etlichen Nashs-Herren zu Pferd, 
und 6.reitenden Einfpänniger bediener, nachdem al» 
ten Marckt, vor die ad 27. Fahnen alldain armis 
ſtehende Halbſcheid der Bürgerfihafft, Hinter wel⸗ 
cher gleichfolls in ſchoͤnſter Ordnung die beyde frey⸗ 
willige Buͤrger⸗ und Ku ng⸗Geſellen⸗ Compagnien zus 
Pferd raugiret ſtunden. 

SS. Ihr. Hochfürftt, Durchl. thaten darauff den 
Vortrag felbften auf diefe verſammlete Halbſcheid 
der Buͤrgerſchafft. 

56. Und ruffte dieſem nach obbemeldter Ihr. 
Hochfuͤrſtl. 


/ 


| 

| 
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Hochfuͤrſtl. Durchl. Rath Bernard Hogius, den 
Eyd mit heller Stimme aus. 

77 . Welchen Eyd der jüngere» regierende Herr 
Buͤrgermeiſter vor der loͤblichen Buͤrgerſchafft zu 

Pferd haltend nebſt derſelben abſchwure. 

58 Demnächft wendete fh der Altifte , wie auch 

‚der jüngere regierende Herr Buͤrgermeiſter zu der 
Buͤrgerſchafft, und rieffen dreymahl mie heller 

Stimme: Vivat Jofephus, dene fo wohl Magiftra- 


tus auffn Schwör -Salet, als die Bitrgerfchafft mie 


der Acclamation nachfolgete, und gabe die Bürger: 
ſchafft darauf alfobald zugleich Salve. 

59. Auffm Raths⸗Thurn, wie auch an beyden 
Ecken des Marcks lieſſen ſich die Trompeten und 
Paucken darauff hoͤren, und wurden inmittelſt die 
Canons rings um die Stade abgefenert. 

60. Ihr. Hochfürftl. Durchl. wurden hierauf 
nach Dero Logement abgeführet in der Ordnung, 
wie diefelbe nach dem Rathhauß eingeholer worden, 
und behielten die 6. Herren Bürgermeifter , Herren 
Stimm⸗Meiſtere und Herren Syndici ihren Raths⸗ 
Habit bey der Tafelan. 

61, Bey dem zweyten Huldigungs = Tag , da 


nehmlich die übrige Halbſcheid der Bürgerfchafft 


gleichfalls ad 27. Fahnen auffin alten Marckt zufans 
mengeführt ſtunden wurden hr. Hochfürftl, Durchs 
faucht. gleich vorhin, nach dem Rathhauß abge- 
holet , und empfiengen allda auch won diefer Buͤr⸗ 
gerfchafft die Huldigung wie vorhin , und wurde 
alles, wiebey dem erften Huldigungs= Tag obler- 
viret. 

62. Nach vollendetem dieſem Actu wurden Ihr. 
Hochfuͤrſtl. Durchl. von Buͤrgermeiſter und Rath 
in die Raths-⸗Capelle begleitet. 

63, Zur Seiten des Evangelüi war ein Seffel 
etwas erhoͤhet, ſamt Bet⸗Stuhl, und über Ihr. 
Hochfuͤrſtl. Durchl. Haupt ein Baldaquin in die H = 
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he aufgehefftet, die Meffe wurde muficaliter gehal⸗ 
ten, und das Te Deum laudamus unter Pancken- 
und Trompeten» Schall, wie auch Loͤſung der Stuͤ 
intoniref, 

64: Ihr. Hochfuͤrſtl. Durchl. wurde folgends 
nad) Dero Logement, wie vorhin begleitet, allıyo 
man bey der Tafel alles gehalten, als wie bey dem 
erſten Tag der Huldigung, ausgenommen, daß zu 
Ende der Tafel alle koſtbare Confecturen unter dag 
bey der Tafel in groſſer Menge herumſtehende Frau⸗ 
en⸗-Zimmer, Preiß gegeben wurde. 

65. So lange dieſer Actus homagialis gewaͤhret, 
wurde von Ihr. Hochfürftl. Durchl, dieParole guga 
gerheifet, und von felbiger an den erſt regierenden 
Buͤrgermeiſter gegeben, 

66. Folgenden Tages / nach volljogenem Hul- 
digungs-Actu, wurden Ihr. Hochfürftt, Durchl. 
von ſechs Herren Buͤrgermeiſtern Herren Stimm⸗ 
meiſtern, Herren Syndicis, und andern Rother 
Deputirgen nach Dero gewöhnlichem Hof» Lo- 
gement in die Dom⸗Propſtey, unter Söfung der 
Stücke, und mie allen Ceremonien, wie fieeingebofet 
morden,begleitet, und wurde Ihr Hochfuͤrſtl Durchl. 
für übernommene und vollzogene allergnaͤdigſte Kay⸗ 
ferl. Commiflion unterthänigft gedancket, auch fie 
allda vom Magiſtratkoſtbarlich regaliret, wie gleich“ 
falls alle Ihr. Hochfuͤrſtl Durchl. Bediente biß zum 
Geringſten reichlich beſchencket. 

67. Den andern Tag drauff haben hoͤchſt⸗ ermeld⸗ 
te Ihr. Hochfuͤrſtl. Durchl. die regierende Herren 
Buͤrgermeiſtere Herren Renthmeiſtere, Herren 
Præſidenten, Herren Stimmmeiſtere, Herren 
Syndicos, und andere vornehme Raths⸗Herren, in 
Dero Dom-Probfteylicer Behaufung aufs prächs 
tigfte Binwiederumtrachiret, und mit einer uͤberaus 
ſchoͤnen Tafel » Mufic divertivet, womit alfo diefer 
Actus homagialis geendiget worden. 


SH rfuͤrſtl. Durchl. zu Hannover einzu: 


nehmenden Erb. Huldigung zu Zellezubeobacdhten, de Anno 1706, 


erh demmahlen der nechſtkuͤnfftige Donnerftag, 
bls der 16. Decembr, denen Praͤlaten und von 
der Ritterſchafft des Fuͤrſtenthums Zelle zur Huldi⸗ 
gung angeſetzet iſt; Als wird vorhero ſelbigen Ta— 
ges in der Stadt⸗Kirche zu Zelle der Gottesdienſt 
und eine Huldigungs⸗Predigt gehalten werden, und 
Morgens um ro, Uhr angehen. 

Die Ritterſchafft ſamt der Hofſtatt und denen 
Miniſtris cortegiren Se. Churfuͤrſtl. Durchl. wel⸗ 
che des Chur⸗Printzen Durchl. bey ſich haben wer⸗ 
den, im Hingehen nach der Kirche von Sr. Chur⸗ 
fuͤrſtlichen ———— an biß an die Kutſche, 
und von da weiter über die Schloß⸗Bruͤcke und den 
aͤuſerſten Schloß⸗Platz, biß an den verdeckten Gang, 
der zur Kirchen fuͤhret, und bey der Ruͤckkehr aus 
der Kirchen hinwiederum von jetztbeſagtem verdeck⸗ 
tem Gange an biß an dem Ort am Walle, da Seine 
Churfuͤrſtliche Durchl. nebſt des Chur⸗Printzen 
Durchlaucht. aus der Kutſche fteigen, um nach vor⸗ 
gedachtem Dero Zimmer wiederum zu gehen, allwo 
Sie, biß der Huldigungs - Adtus angehet verblei⸗ 
ber werden. 


Die Ritterfihafft tritt ſodann vom Walle fo lange 
in die vormahlige Herkogliche Cammer, biß Sie 
zur Huldigung inden gewefenen Fürftl. EB Saal, 
worin der Adtus der Huldigung gefihehen ſoll, gefor 
dert wird: Sr. Ehurfürftl. Durchl. Geheimte 
und Zellifche Hof⸗Raͤthe aber gehen inerft gedachten 
Eß⸗Saal, wohin aud der Hof⸗Rath Reiche ſich zu 
gleicher Zeit begiebt. 

In felbigem Eß⸗Saal ftehen unter einem Balda- 
chin auf einem ausgebreitetem Teppich ein Sam⸗ 
metener Stuhl mit Yemen, und zur Seiten deffel- 
ben etwas zuruͤckgeſetzet, noch ein Sammetner Stuhl 
mit Armen, und an jeder Seiten mehrgedachten Eß⸗ 
Saals ein kleiner Tiſch nebſt einem Stuhl, damit an 
dem Tiſche zur Rechten der Hof⸗Rath Reiche, als 
Geheimter Sammer -Secretarius, und andem zur 
Lincken der Land-Syndicus protocollirenfönne, 

Wann Se. Ehurfürftl. Durchl. wollen, daß der 
Huldigungs-Adtus angehen folle, treten Sie nebft 

des Chur- Prinken Durchl. aus Dero Zimmer in 
vielgedachten Eß⸗Saal oder Huldigungs⸗Gemach/ 
wohin vorher auch durch den Land⸗Marſchall die Rit⸗ 

Yyyıy 3 terſchafft 
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terſchafft geführet worden. Alsdann Z eine Chur> 
fürfkliche Durchl. an dem erſten Stuhl mit Armen 
ſich appuyiren, und des Chur⸗Printzen Durchl. an 
dem zweyten Stuhl mit Armen. Hinter Sr. Chur⸗ 
fuͤrſtlichen Durchl. ſtehet Dero General-Lieutenant 
sonder Leib⸗Gunarde von Weyhe, die Eammer⸗Her⸗ 
ren Graf von Plate unddeLescours, und der Vi- 
ce-Dber »- Stallmeifter, Freyherr von Kielmans⸗ 
egg, und hinter des Chur Pringen Durchl. der O⸗ 
brifter von Oynhauſen nebft dem Cammer⸗Juncker 
von Harling. 

Die Geheinde und die Zellifhen Hof - Närbe 
nebft der Churfuͤrſtl. Hofſtatt ftellen fig) zur Rech» 
geh Sr. Churfuͤrſtl. Durchl. die Ritterſchafft aber 
wird durch den Sand - Marfhall zur Lincken ange 
wieſen. 

Worauff im Nahmen Sr. Churfuͤrſtl. Durchl. 
von dem Geheimden Rath und Vice-Cantzler Fabri- 
cio eine Anzeige gethan, und daben die Ausftelung 
der Reverfalen in pundto Religionis und des Diplo- 
matis, Confirmationis Privilegiorum promittiref 
wird, woraufder Director von Spörfen, Nahmens 
der Prälaren und Ritterſchafft antwortet. Alsdenn 
tritt der Hof⸗Rath Reiche hervor, und Liefer denen 
Anweſenden von Prälaten und Ritterſchafft den 
Huldigungs⸗ Eyd vor, welcher von denenfelben mit 
aufserichteten Fingern pr&eunte Vice- Cancellario 
abzuſtatten. 

Nach abgeſtattetem Huldigungs ⸗Eyde werden 
nad) einer abermahligen kurtzen Rede, des Vice- 
Cantzlers, welche der Diredlor beantwortet, die Re- 
verfales in pundto Religionis und die Confirmatio 
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Privilegiorum dem Lands Syndico yon dem Hof⸗ 
Rath Reichen eingehändiger, und darauff admit- 


tiven Ge, Churfuͤrſtl. Durchl. die Anmwefendenvon 


Praͤlaten und Ritterſchafft zum Hand⸗Kuß. 
Wann das geſchehen, ſo treten Se. Churfuͤrſtl. 
Durchl. nebſt des Chur⸗Printzen Durchl. wieder⸗ 
um in vorgedachtes Dero Zimmer. Die Praͤlaten 
und Ritterſchafft aber bleiben nebft Sr. Churfuͤrſtl. 
Durchl. Comitatindem EB + Gaal, wo die Huldi⸗ 
gung gefeheben, oder in Dero Vor⸗Kammern, wo 
Sie vorhin geweſen, und werden alsdenn von dem 
Land⸗Marſchall zur Tafel invitire. 20000) 
Se. Churfürftliche Durchl. halten demnechſt ir 
dem Eß⸗Saal Tafel, und Lafjen die Bornehmfte mie 
daran, die uͤbrige aber an andere Tafelnfegen. 
Von Er Churfuͤrſtl. Durchl. Minifiris und 
Dero Hofftatt wird dermahlen niemand mis Ihro 
effen. Hannover den 14. Dec. 1706. u Wim 
1.) Der Land⸗Marſchall führer den Etab, und 
præſentiret Sr. Churfuͤrſtl. Durchl. die derviette. 
laͤſſet auch hernach vor der Tafel bethen. 
2.) Der Erb⸗Kuͤchenmeiſter erwartet der Spei⸗ 
fen vor dem Saal, und gehet vor dem Hof⸗Kuͤchen⸗ 
meiſter her, welcher die Schuͤſſeln auf die Tafel 
etzet. intern 
3.) As Erb- Schendfe Hofer er das Trincken für 
&e, Ehurfürftl. Durchl. und præſentiret ſolches. 
4.) Der Erb⸗Caͤmmerer nimmt, wann gebethet 
ift, Sr. Churfuͤrſtl. Durchl. den Hut, fegee Ihro 
den Stuhl, nimmt Ihro den Teller weg und gibt 
frische, Mach der Mahlzeit gibrer Gr, Churfuͤrſt⸗ 
lichen Durchl. den Huf wieder. 
» 


Berhreibung derer Ceremonien, ſo obferviret worden, als Pring Eugenius von Sa⸗ 
voyen, im Namen Königs Caroli III, in Spanien die Huldigung in Meyland 
ER eingenommen, de Anno 1707. eu 


AN. 1707. machte man zur bevorftehenden Hul⸗ 
- Ayigung zu Meyland groſſe Pr&paratorien, und 
wurde zu ſolchem Ende viel Geldes mit demBildnuͤß 
Koͤnig Carls des III. gemuͤntzet, um ſelbiges unter 
das Volck auszuwerffen. Nachdem nun dersPring 
Eugenius von Savoyen den 16, Apr. daſelbſt ange: 
langer , diefe Stadt und das ganke Hertzogthum 
Meyland, ald General - Gouverneur in Befig zu 
nehmen, ſo geſchahe ermeldere Huldigung an felbis 
gem Tage mirbefondern Solennitäten. Erſtlich rit⸗ 
te der Pring Eugenius in Begleitung des Adels und 
der Generalität zu Pferd nad) dem Kauff » Hauß, 
allwo ihm der Marquis de Caflsglione die Schluͤſſel 
der Stadt, undder Königliche Lieutenant zwey Ge⸗ 
faͤße voll Waffer und Erden überreichte, welche der 
Prinz alsdaun ausfihlittete, damit anzudeuten, daß 
er die Stadt und das Hertzogthum Meyland, im Na⸗ 
men König Carls des ill. in Beſitz nähme, Als der 
Pringbierauf in eine mit 6, Pferden beſpannte Kut⸗ 
ſche geftiegen war, verfügte er ſich mit dem geheimen 
Math, und denen Hellebardirern von der Guarde 
noch dem Herkoalichen Pallaft, undließ eine ziem⸗ 
liche Summa Gelds mit dem Bildniß des König 
Carls in Spanien unter das Volck auswerffen. Im 
Vorbeyfahren bey dem Gefaͤngniß Della Toretta 


ließ er 260. aus andern Gefaͤngnuͤſſen dahin gebrach⸗ 
te Gefangene loß, welche das Leben nicht verwuͤrcket 
hatten. Als er in den koſtbar auſsgezterten Saal 
des Raths Fam, und ſich unter einem Thron⸗Him⸗ 
mel, uͤber welchem des Koͤnigs in Spanien Bildnuͤß 
geſtanden, niedergeſetzt, ſchwuren alle Gerichte und 
Deputirten der Kirchſpiele, nachdem zuvor der Mar- 
quis Pirro Vifconti eine ſtattliche Rede gehalten, in 
des Printzens Hände König Carl dem II. ihrem 
rechtmäßigen Deren, den Eyd der Treue. Hierauf 
gab man aus alfer Artillerie auf dem Dom - und 
Schloß’ Plag einedrenfache Salve, Alle Saflen, 
wodurch der Drink gieng, waren mit praͤchtigen ar 
pezereyenbehänger. Der Zulauf vom Volck und 
Sremden war umbefchreiblich Atınd erſchallete die 
Lufft von dem Freuden + Gefchrey des Volcks: Es 

lebeder König Carl der III unfer gnädiger Obers 
Herr, undder Drink Eugenius von Savoyen unſer 
Befreyer und General-Gonverneur. Damit diefer 
folenne Actus wohl möchte befhloffen werden, begab 
fich unfer Printz unter Begleitung des gangen Hof⸗ 
Staats indie Dom » Kirche, allwo er die von dem 

Cardinal Archinto celebrirte Meſſe anhörte, her⸗ 

nach aber das Te Deum laudamus abgeſungen, und 

nach deſſen Endigung die Canonen, wieder geloͤſet, 

mithin 


E 
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mithin der Tag mit lauter Freuden und Frohlocken 
zugebracht wurde. Der Groß, Cansler hielt auch 
zu groſſem Lob unſers Printzens eine trefflicheRede. 
Bey dem Austritt befand ſich auch der General Vi- 
feonti; der Printz von Heſſen aber hielt ſich nebſt un⸗ 
terſchiedlichen andern Herren in einm Pallaſt auf. 
Der Koͤnig in Spanien ſchickte hierauf unſerm Prin⸗ 
tzen das Patent zu, worinnen derſelbe als Gouver- 
neur und Capitain - General des Meyländifchen 


Nachricht, mit was vor Ceremoniett 
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Staats erklärer wurde, worüber ihm im May der 
Adel und alleCollegia complimentirgt, Grrichrer 
te auch alsdann , al8 General - Gouwvesneur von 
Meyland, eine ftardfe Leib⸗ Guarde auf, welche mei» 
fteneheils aus Meylandiſchen Edelleuren beftun. 
de, umd beftellte er feinen bißherigen Ober, Otall- 
near vorn Andlau, zum Hauptmann über dig 
elbe. | 


SLUN Jana 
der König in Preuffen in Poflefs des Fuͤrſten⸗ 


thumg Neufchatel gefeet/ und ihm gehuldiger worden/ de Anno 1707, 


As das ſouveraine Ober-Gericht der dreyen 

Staͤnde des Fuͤrſtenthums Neufchatel Donner: 
ſtags den 3. Novembr. zu gruͤndlicher Unterſuchung 
der Succefliong- Sache beſtimmet war; ſo hatte ſich 
daſſelbe am beſagtem Tage Morgens gegen 10. Uhr 
eingefunden, da der Stadt⸗Rath ſchon bereits zu⸗ 
vor den frühen Morgen uͤber, deliberation in eben 
der Sache gepflogen hatte. 

In dieſer deſſion der dreyen Staͤnde erſchienen zu 
erſt die Deputirten der Stadt und Burg- Vogtey 
von Landeron, welche Roͤmiſch⸗Catholiſch iſt. Die⸗ 
ſe wolten wider den Schluß, welchen man zuerrich⸗ 
ten geſonnen war, feyerlichſt protelliren; allein mar 
bat fie hierzu niche gelaffen, Hierauff giengen die 
zwoͤlff Richter, als woraus die drey Stände befter 
ben, vor 12. Uhr in die Narh- Stube, und verblie, 
ben allda biß um 4. Uhr des Abends über den Grund 
der Sache zu conferiren und folglich ihren Schluß 
darüber zu ertheilen, Mach deffen Vollbringung 
lieſſen ſie den General - Procurator zu fi) kommen, 
fich mit ihm zu unterreden, wie man nehmlich Ihro 
Excell. den Herrn Grafen von Metternich, anſſer⸗ 
ordentlichen Ambafladeur und Bevollmächtigten 
Ihrer Koͤnigl. Maj. in Preuffen abholen und zu den 
Ständen überbringen ſolte. Wozu man denomi- 
nirte den Seren Marval Staats⸗Rath nebft einem 
von denen Richtern im Nahen des Adels, Herrn 
Hory Staats⸗Rath und Burg. Boiat von Boudry 
vor dem andern Stand, und Herrn Bullot, Ober- 
DBürgermeifter der Stade Neuburg von dem dritten 
Stand, wieauch Herrn Jonas Chambrier Staat 
Rath und General-Procurator, welche von 5. Ofhi- 
ciern des Staats, von 8. Deputirten des groſſen und 
Fleinen Raths der Stade Neuburg und von 8. Depu- 
tirten von der Bürgerfchafft von Vallengin beglet» 
ter wurden ; allefamt aber hatten auch noch eine groß 
fe Anzahl junger Edelleute vonder Stadt, wie auch 
andere Perfonen nebft vielen Bedienten mit Siberen, 
fowohl der Souverairität als der Stadt und der Buͤr⸗ 
gerſchafft von Vallengin zu ihrem Gefolge. 

Ihre Excell. Herr Graf von Metternich iſt den, 
nach auf ſolche Weiſe in das Schloß eingefuͤhret wor⸗ 
den, da er auch auf feiner Seiten eine groſſe Svite 
Hatfe, in welcher man unter andern gewahr 
wurde den Herrn von Stanyan aufjerordentlichen 
Envoye der Königin von Oroß-Bretagne und Herrn 
Rundel Secretarium Ihrer Hochmoͤgenden, tie 
auch den Durchlauchtigften Pringen Friedrich Erd» 
mann von Sachjen’ Merfeburg, welcher fih ſchon 


etliche Tage ber incognito zu Neuburg aufgehalten 
hatte; Und viele andere Herren nnd fremde Edels 
leute. Da nun Ihre Excellenz indem Saal, wo 
die Stände ſich aufbielten, eingetreten war, fo feste 
men diefelbe an einem erbabenen Ort in einem Lehn⸗ 
Stuhl zur rechren Hand des Prafidenten. Wor⸗ 
auf die Sentenz, fo von den Ober’ Öericht war gefaͤl⸗ 
fet worden, durch der Staats + Secretarium mit laus 
ter Stinmmeaufnachfolgende Weiſe hergelefen wur 
de: Nachdem die Herren der dreyen Stände die 
Ada, Titul und Documenta, welche von Seiten der 
hoben und vornehmen Pr&tendenten, als nehmlich 
von Ihrer Koͤnigl. Majeſt. in Preuſſen, Ihr Hoch⸗ 
Fuͤrſtl. Durchlaucht. Printz von Montbelliard, Ih⸗ 
ro Hoheit Printz von Carignan, der verwittibten 
Hertzogin von Lesdigvieres, Herrn Grafen von Ma- 
tignon, Mademoifelle Lonife Leontine Jaqueline 
von Bourbon, die Marquife von Mailly und Marquis 
von Allegre, produeiref worden, mit dem Verzeich⸗ 
nuͤß aller ihrer Anmerckungen darüber und einigen 
Schrifften, wordurch ſie ihren Beweißthum, wel⸗ 
chen man ihnen verſtattet, um ihr Recht aufdieSou- 
verainitaͤt von Neuburg zu ltabiliren vollkoͤmmlich 
darlegen wollten, betrachtet und ernſtlich unterſu⸗ 
chet haben, mithin auch erwogen, wie einige don der 
nen Partheyen ſchon zuruͤcke getreten und freywillig 
in beruͤhrter Sache bey der Unterredung uͤber der 
Procedur, welche man den erſten und den 29.ten des 
letztern Monaths gehalten, abgeſtanden ſeyn, ohn⸗ 
angeſehen, daß ſie auch dieſes Tribunal erkannt, und 
viele Sententien, welche wider fie gefprochen, von ihr 
nen angenommen und exequiref worden. Wodurch 
fie ſich ihrer Pretenfionen verluftig gemacht, und da⸗ 
von Jure& facto ausgefchloffen ſeyn. Nachdem fie 
nun in einer fo twichtigen Sache möglichfte Auf 
merckſamkeit und Fleiß angewendet, michin auch re- 
gardirt haben, daßdieSouverainite und dag Domi- 
nium diredtum urfpränglich dem Haufe Chalon zu⸗ 
geſtanden, und da8Dominium utile mit dem diredto 
fo wohl durch den Ao. 1457. fich ereigneten Hintritt 
Johannisvon Freyburg, welcher Feine Kinder hin 
terließ, als durch verfchiedene folgende Aperturen 
vereiniget und confolidiret, auch diefe Nechte nie 
mahlen preferibiret worden, fondern von Natur im- 
preferiptible geweſen; daß hier ferner die Nechte 
des Haufes Chalons anf Wilhelmum von Naſſau, 
der Niederländer genannt, als welcher von allen 
Puiffancen von Europa vor den Univerfal-Erben der 
Gürher und Rechte des Hauſes Naſſau⸗ — 
welche 
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welche er und feine Succeflores frey genoſſen, und in 
welchen fie, ſo offt ſie darinnen find turbiret worden, 
zur voͤlllgen Reftitution gelanger ſeyn, vechtlicher 
Weiſe transmittirer worden. Daß auch durch das 
Abfterben Wilhelmi II. Koͤniges von Groß - Bri- 
tannien, welcher ein Sohn Wilhelmi I, der Fride- 
ricum Henricum eitten Sohn des beliebten Wilhel- 
mi Belgici zu feinem Vater hatte, und auch feine 
Kinder hinterließ, Ihro Majeſt. Fridericusl. Rö- 
nig in SPreuffen von wegen feiner Frau Mutter Lo- 
vifen von Naſſau, Altiften Tochter des begefagten 
Friderici Henrici , als das Haupt diefer Familie, in 
Anſehung des Haufes Naſſau⸗ Chalons Oranieng 
der wahrbafftige und rechtmaͤßige Erbe iſt, als durch 


welchen Ihro Hoheit Pring von Carignan billich 


aus geſchloſſen wird. Dahero in deffen Betrachtung 
die Herren der dreyen Staͤnde durch eine fouveraine 
und ablolute Sentenz an Ihro befagee Majeftäz 
Friederich den ı.fien König in Preuffen die Beleh—⸗ 
nung dieſes Staates und Souverainität mit allen An⸗ 
und Zugehörungen und Dependentien übergeben 
und zuelgnen, befsgten Staat independent, inalie- 
nabel und unzertheilig zu bejigen, mit Erhaltung 
aller Freyheiten, Befreyungen, Privilegien und Im- 
munitaͤten, fo wohl der Bürger , als des andern 
Volcks dieſes Landes, wie auch aller deren Bewilli⸗ 
‚gungen, welche durch) die vorigen Souverainen ſowohl 
dent corpori, als denen individuis diefes Landes find 
verſtattet worden, derer Vereinigungs- Tradtaten 
und Mir Dürgerfchafft, ſo mit denen benachbarten 
Cantons gemacht und aufgerichtet worden find. Be, 
fehlen aud) hiermit dem Schaßmeifter und Einneh⸗ 
mer. diefes Landes auf Ordre Ihro beſagten Majeft. 
oder dererjenigen, welche von Deroſelben abgeord—⸗ 
net ſeyn, alles zu bezahlen und abzutragen, damit die⸗ 
ſelbe oder die Ihrigen deßwegen nicht angeſprochen, 
noch einiger Urſache wegen, ſie mag auch vor einen 
Prætext haben, welchen ſie wolle, beunruhiget wer- 
den koͤnnen. 

Und hierauff hat Herr Fortis Advocatus Ihro 
Hoheit des Printzen von Carignan mit eigenen Re» 
fervationen und Proteftationen aufs Tapet kommen 
wollen, es find aber dtefelbige durch die Cöntraprote- 
ſtationes des Herrn Chambrier Procuratoris gene- 
ralis, im Nahmen der Sonverainität und des Herrin 
Montinolliin Banner-Herrns befagter Stadt fo 
wohlim Nahmen diefee mehrbefagten Stade Neu 
burg als der Bürgerfihafft von Vallangin , welche 
fich auch hierinnen interellivet befand, ſaͤmtlich aufs 
gehoben und zernichtee worden. Darauff fTunde 
Herr Rath Tribolet Prefident der Stände, nach: 
dem Herr Mollondin vor diefem gewefener Gouver- 
neur, weggegangen ware, von feinem Sitze auf, und 
gab den Scepter der Souverainirär nebft einemCom- 
pliment Ihro Excell, Herrn Grafen von Metter- 
nic, welcher ſich nachgehends indem Lehn⸗Seſſel 
des Prafidentens niederließ, und darauff in der Ver— 
ſammlung eine Rede hielt. 

Kaum hatte ihre Kxcell. zu reden aufgehoͤret, fo 
erſchallete der gantze Saal, allwo mehr als 500. Per⸗ 
ſonen von allerley Stande des Volcks dieſes Staats 
verſammlet waren, von mehr als 1000. wieder hohl⸗ 
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ten Ruffen: Vivat Rex. Worauff auch bald die 
Trouppen der. ordentlichen Guarnifon, welche in dem 
Hof des Schloffes waren , und die fo aufler dem 
Schloß ftunden, wie auch die 2. fehr ſchoͤne Com- 
pagnien der Grenadierd, welche auf einem erhaber 
nem Platz, fonahe bey dem Schloß vorder groffen 
Kirchen ift, pollret waren, wie auch ein unglaublich 
groffer Hauffen Volcks, welches auf den Ausſpruch 
vor dem Schloß mit dem hoͤchſten Verlangen war- 
tete, Vivat Rex auszuruffen anfienge. Es wurden 
auch zu gleicher Zeit die Glocken der Stadt gelaͤutet, 
die Soldaten ſchoſſen Ihe Gewehr loß, und die Cano⸗ 
nen und Moͤrſer der Stadt lieſſen ſich ebenfalls hoͤ⸗ 
ren. Hierauff begab ſich Ihre Excell. in die groſſe 
Kirche, wo Herr Oſterwald, ein Prieſter derſelben 
Kirche, den Gottesdienſt auf folgende Art celebrir⸗ 
fe; Man fieng, wie gewoͤhnlich, mit der Beicht an, 
man laß das Te Deum und man ſang den erſten Vers 
des 72.ſten Pſalms, uͤberdiß ward der 20. und 21. ſle 
Pſalm und das 13. Capitel der Epiſtel an die Roͤmer 
geleſen. Dach dieſem fieng man das Gebet, tig ges 
woͤhnlich, durch das Vater Unfer an, und that diefe 
Worte hinzu: O HErr laß leuchten über und deine 
Barmhertzigkeit und zeige uns dein Heyl! O HErr, 
erhalte den König und echöreunsdurch deine Gna⸗ 
de, wenn wir dich anruffen! Degleite mit Gerech⸗ 
tigfeit deine Diener und erfreue Bein auserwehltes 
Volck! HErr, erhafte dein Bold, und fegne dein 
Erbe, gieb ung Frieden, o HErr zu unferer Zeit, 
denn du biſt eintzig und allein derjenige, fo vor ung 
ſtreitet: OGOtt! ſchaffe du in uns reine Hertzen, 
und nim nicht von uns deinen Heil. Geiſt! Man 
ſunge hierauff den 67.ſten Pſalm v. 1. nachgehends 
laß man ein Gebet, welches auch folgenden Sonn⸗ 
tag durch das gantze Land geleſen wurde, des Abends 
und Morgens, da die Prieſter angezeiget hatten, daß 
dieſer Tag ein Danck⸗Feſt ſeyn ſolte. Man funge 
den 72.ſten Pſalm, und die Prieſter nahmen von 
dem Anfang dieſes Pſalms, aus welchem Verſe ſie 
wolten, zu ihrer Danckſagung Gelegenheit. 

Man endigte darnach den Gottesdienſt durch das 
Abend⸗Gebet, mit dem Geber des Heil, Chryſoſto⸗ 
mi und den Seegen⸗Sprechen. 

Unter waͤhrenden dieſem Gottesdienſt hat man 
zum andern mahl aus denen Stuͤcken Salve gegeben, 
und zum dritten mahl, da man aus der Kirchen ge⸗ 
gangen war. ri 

An eben demfelben Abend hat Herr Steigver, En- 
voye von Ihro Fxcell. von Bern durch einen Ex- 
preffen , welcher auch einen Brief von Ihro Excell, 
Hrn. Grafen von Metternich an fie batte, nach Bern 
hievon Nachricht ercheiler, 

Ihre Excell. ließ auch fobald einige Edelleute an 
die loͤbliche Cantons von Lucern, Friburg und So⸗ 
lothurn mit Briefen abgeben. 

Und folgende Nacht gieng des Herrn Grafen Hr. 
Sohn nacher Berlin, um die Poft von diefer gluͤck⸗ 
lichen Zeitung zu uͤberbringen. 

Er befam auch ſchon ein Gratulations⸗Schreiben 
mit an Ihre Majeſtaͤt von dem Collegio paltorali 

derer Kirchen dieſes Landes. 

Man zündere an eben demſelben Abend ein BER 

en⸗ 


——⸗ 
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den⸗Feuer an, welches der Stadt⸗Rath hat machen ſelbe als der z.te Novembr. gerade auf den 23. Oct. 


laſſen. Man hatte auch an unterfchiedenen Haͤu⸗ 
2% particulaire Illuminationes, und erfchallete die 
Stadt den ganken Abend durch vom Freuden Ger 
thöne, fo da nicht allein von dem gemeinem Volck, als 
welches vonder Fontaine, woraus Ih. Excell. Wein 
lauffen ließ, fchöpffete, fordern auch von vornehmern 
— geſchahe, als welche meiſtens in ſtarcker 
nzahl ſich des Abends zuſammen zu eſſen und auf 
die Geſundheit des ſouverainen Koͤniges zu trincken 
bey einander einfanden. 
Alſo endigte ſich dieſer groſſe und merckwuͤrdige 
Tag, welcher um fo mehr remarquable iſt, weilder- 


fiel, welcher in Seegens vollen Andencken jederzeit 
ſeyn ſoll, gleichtwie man ans der berühmten Inferi- 
ption, welche man auf dem Chor der groffer Kitchen 
vor Neuburg anfichtig wird, fehlieffen kan: 
Im Jahr 1330, u 

Den 23. Odtobr. iſt die Papiſtiſche dololatrie 
biefigen Orts durch die Buͤrger abgeſchaffet, und aus 
dem Wege geräumerworden. | 

Es iſt auch noch zu bemercken, daß Ihre Exeell. 
Here Graf von Metternich an chen demſelben Abend 
auf dem Schloſſe Pofleflion nam, und fein Bette da⸗ 


hin bringen ließ. 


XLVIN. 
Befchreibung , mit was vor Ceremonien König Friederico I. in Prenffen in der 
Grafſchafft Vallengin gehuldiget worden de Anno 1707, 


We die nechſten Tage nach der Königlichen 
Preußifchen Inveflitur in dem Fuͤrſtenthum 
Neufchatel vorgegangen, enthält folgende Erzeh⸗ 
lung: 

Eonnabends den 5. Novembr. 1707. haben 
Ihre Excell. der Herr Graf von Metternich ange⸗ 
fangen, die Complimenten von denen Obrigkeiten, 
Befehlhabern und Gemeinden, welche gekommen, 
Sie ihres Eyfers, Gehorſams, und Treu gegen 
Ihro Maj. zu verſichern, zu empfangen. Alles 
was von anfehnlichen Leuten inder Stadt, und in 
dem Staat ift, hat eben diefes infonderheit gethan. 

Der Staats⸗Rath, der Stade Rath, und der 
Rath von Vallengin haben Ihro Exeell. Brieffe vor 
Ihre Mai. eingehändiger / durch welche diefer drey⸗ 

fache Rath Derofelben Gluͤck, zu Öelangung zu der 
Ben diefer Souverainität wuͤnſchen, und Sie 
ihrer unverfaͤlſchten Treu verfichern, 

Sontags den 6.diefes. Nachdem dle Geiſtli⸗ 
ehe Geſellſchafft der Kirchen - Diener verordnet, daß 
man heut in allen Kirchen einen öffentlicher Danck⸗ 
ſagungs⸗Tag, wegen Gelangung Ihrer Majeſtaͤt 
zu dieſer Souveranität, begeben folte, hat Kerr 
Dfterwald , einer der ordinairen Kirchen + Die, 
nernder Kirche von Neufchatel die Morgen, Pres 
digtin dergroffen Kirche gehalten, und den 1. und 
2, Vers aus dem 72. Palm zum, Tert gehabt, 
Nach der Predigt wurde das Geber, welches auss 
druͤcklich aufden Tag der Inveilitur oder Einſetzung 

emacht worden, verlefen. 

Zu Ausgang diefes erften Gottesdienſts hat Herr 
Ancillon Ihrer Mejeftät ordinairer Hof⸗ Predi⸗ 
ger , und ihrer Excellenz Capellan in der groffen 
Schloß- Stuben zu Neufcharel geprediget , weil 
die Eapelle noch nicht im Stande war. 

Er hatte den 2. Vers des 103.Pfalms zum Text; 
und nach geendigter Predigt wurde dag Te Deum 
in Srangöfifchen Verſen geſungen. Mach diefem 
hielte Herr Choupara die Catechismus Lehre wegen 
dieſes Tages in der groſſen Kirchen. 

Herr Tribolet hielte die Abend⸗Predigt in der 
neuen Kirchen zu unterſt der Stadt, und hatte den 
17. Ders der ı. Epiſtel Petri am 2. Cap. zum 
Tert: Fuͤrchtet GOtt und ehret den Koͤnig. Die⸗ 
ſeletzte Predigt wurde durch das Geber, welches 
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allezeit nach den vorhergehenden Morgen⸗Predigten 
verleſen worden, beſchloſſen. In allen dieſen Predig 
ten wurden die rechtmäßigen Lob⸗ Sprüche, welche 
Ih. Maj. gebuͤhren, mit eingebracht,aber aufeine fol 
che Weiſe, welche der Ernfthaffe- und Einfaͤltig⸗ 
keit der Evangelifchen Cantzel gemaͤß iſt. Alle ans 
dere Kirchen - Diener diefes Staats haben auch auf 
den Umftand, darinnen man fich befindet, gepredigt, 
und alle ihre Predigten durch obgemeldes Geber ber 
ſchloſſen. J 

Montags den 7. Novembr. 1707. Seynd Ihre 
Excell. beſchaͤfftigt geweſen, die Complimenten von 
unterfchiedlichen Obrigfeiten, Befehlhabern, und 
Gemeinden des Sraats zu empfangen. Nachdem 
der Stadt - Nach des Morgens, wie gewöhnlich, 
verſammlet geweſen, Hat Er einmuͤthiglich gefchlof 
jen, Ihrer Excell. dem Herrn Grafen von Mer 
ternich Bürger Rechts » Briefe von Neufchatel ans 
zubieren 5; Ihm ein Fleines Zeichen zu geben der 
Dandbarkeit, welche diefe Stadt hat, vor die groſſe 
Gorgfalt, fo Ihre Excell. fich genommen , vie 
Rechten Ihrer Mai, völlig ans Sicht zu bringen, und 
Ihre rechtmaͤßige Anforderungen guͤltig zu machen, 
dergeftalt , daß dadurch Ihre Excell. der ruhm⸗ 
würdige Werckzeug gewefen, deſſen ſich die goͤttli⸗ 
che Verſehung bedienet hat, dem Staat von 
Neuſchatel das Gluͤck, ſo Er hat, ſich heute unter 
der gelinden und gerechten Herrſchafft Ihrer Maj. 
zu ſehen, zuwege zu bringen. | 

Dienftags den g. Novembr. 1707. Weil Ihre 
Excell. der Herr Graf von Metternich dieſen Tag 
angeſetzt, die gewoͤhnlichen und Gegen + Ende zu 
Vallengin mit denen Bürgernund andern Seuren, 
welche unter diefen Orth gehören, öffentlich abzu⸗ 
legen, foerhubfich der Herr General - Procurator 
gleich morgens nach gemeltem Vallengin, alles zu 
diefer Solennität vollends daſelbſt zuveranftalten. 

Zu gleicher Zeit, undin dem ein Theil der Offi- 
eirer von der Militz vonVallengin befchäfftigt waren; 
fie in Ordnung zuftellen, ritten ihrer 30. wohl mon- | 
tirt, fowobl von befagtenOfficieren, als andern der 
vornehmſten Bürger vonVallengin hinab nach Neuf⸗ 
chatel / und verfügten ſich auf das Schloß Ih. Excell, 
abzuholen, und begleiteten dieſelbe biß nach Vallengin. 

Ihre Excell. brachen von dem Schloß von Neuf⸗ 
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chatel ohngefehr Morgens um eilff Uhr, mit einem 
Gefolge von 160. Pferden, ul I enden 

Vor dem Gefolge her. marfchirten alle Lieberey 
tragende Bedienten Ihrer Excellenz, und vor Ih⸗ 
nen giengen die. Heyducfen her: Hernach Famen die 
Officiere und Edelleute von dem Haufe Ihrer Excel- 
lenz, welchen die 30. Mann zu Pferde von Vallen- 
gin folgten, worauf dann gleich vor Dero Perfon 
etliche Gerichts = Diener von der, Sonverainität, 
und Ihre zwey Edel- Knaben marſchirten. 

Ihre Excell. waren von dem Herrn Stanian, ex- 
traordinari Abaefandten der Königin. von Eroß- 
Brittannien, vondem Herrn St.Saphorin Kayſerl. 
General - Major und Minifter in der Schweiß, von 
dem Herrn Runchel, Secretarius von Ihro Hoch- 
mögenden, undvon Herren Steiger, welche Ihro 
Ihro Excell. Excell. von Bern vorftellere, und von 
Herren Duncker Ihrer Königl. Maj. unfers Souve- 
rainen Herrn Hof» Math, und von vielen andern 
vornehmen Herrenund Freunden von Adel, begleitet. 
Ihre Excell. waren noch und über diſes von einem 
Theil der Herren Staats⸗Raͤthe, und vornehmſten 
Beamten der vonverainitaͤt / und non theils Edelleu⸗ 
ten des Landes begleitet und dieſes zahlreiche Gefolge 
wurde durch die Diener und Kiebereytragende be, 
ſchloſſen. — 

Ihre Excell. erhoben ſich in dieſer Ordnung nach 
Vaſſengin, unterwegens trafen Sie die Militz, 
welche den Weg durch eine gedoppelte und wohl ge⸗ 
ſchloſſene Reihe von der Grentze an, ſo die Öraf- 
ſchafft Vallengin von Neufchatel ſcheidet, biß an die 
Stadt von Vallengin, welche ſowohl innen als auſſen 
mit gedachter Militz beſetzt war, einfaſſete. Dieſe 
Miliz beſtunde in ohngefehr zooo. Mann,alles aus⸗ 
exleſen anſehnlich, wohl gekleitet, und vortreflich 
armirtes Volck. Sie hatten alle mit Gold und 
Silber eingefaßte Huͤte, und Mafchen« Band das 
rauf, die mir Ihrer Maj. Liberey übereinfommen, 
Ihro Ofhiciere waren von einer groffen Nettigkeit: 
Mit einem Wort, man Fan ohne Schmeicheley fas 
gen, daß vielleicht auf der Melt Feine disciplinirte- 
re / beffer abgerichtere, und fehönere Milig als die⸗ 
feift. Sie warenin 24. Compagnien, deren Fah⸗ 
nen alle gantz neu, fehr ſchoͤn, und einander gleich 
waren, eingerheiler. \ 

Sobald Ihre Excell. in das Gebiethe von Vallen- 
gin eingerlickt waren / wurde eine Salve aus dem 
groben Geſchuͤtz des Schloffes zu Vallengin gegeben, 
und folgten darauf umterfchiedliche andere Salven, 
biß daß Ihre Excell. in die Stadt von gedachtem 
Vallengin fonımen waren , da Sie dann abfaflen. 
Sie wurden von denen Herren Bürgermeiftern, und 
andern der vornehmften Nachs » Herren der Bürgs 
erichaffevon Vallengin dafelbft empfunaen, 

Ihre Excell. giengen in das Hauß eines der Be, 
amten felbigen Orts, um ein wenig zuruhen, und 
in währender folher Zeit, gienge die Milig, und 
ftellete fich in einen groffen und weiten Baum +» Gar: 
ten; welcher zum Schloß von Vallengin gehöret, 
und ſich alsein Amphitheatruna oder Schau Plag 
beydem Schloß und Stadt Vallengin grad über erz 
ſtrecket, ſo daß dieſe Militz ſamt denen Häuptern 
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‚der Familien, welche ſich ohne Gewehr, und nur 





mir dem Degen an der Seite, dahin begeben hatten / 
und mit einer groffen Menge Voicks, dasvon allen 
Drtenund Enden zu gelaufen, fiber aus fchön ans 
zufehen waren. — 

Man hat in beſagtem Baum ⸗Garten einen Ort 
eingefangen, in deſſen Mitte ſtunde ein Geruͤſte, auf 
welches ſich Ihre Excell. mit ven fremden Minis 
ftern, Staats: Nähen der Souvernität, und ae 
dern vornehmen Perfonen, verfügten, 

Der Herr Mathei vornehmfter Buͤrgermeiſter 
von Vallengin, machte die Eröffnung der Verſamm⸗ 
fung / durch eine nette Rede, und Ihre Exell. was 
ren fo guͤtig ihme alfofört durch eine wohlgeſetzte Ge⸗ 
genrede zu anfworten, Hernach wurden die bene 
derfeitigen Ende abgelegt, welches beylänffig auf eben 
die Weife, und mit eben den Formalitäten und Um⸗ 
fländen , wie zu Neufchatel / gefchahe. _ F 

Der Herr Chambrier Cantzler und dermahlen 
ältefter Staats: Math, laſe aljobald uͤberlaut den 
Endab, welchen Ihre Excell. im Nahmen deg Koͤ— 
nigs ablegen ſolte. PN. 

Gnaͤdiger Herr, Te 

Im Nahmen, undin Krafft der Bollmacht, die 
Ihr von Ihrer Maj. Friedrich 1. König in Preuffen 
20.26. Unferm Souverainen Fuͤrſten und Herrn, 
habt, verfprecht und ſchwoͤret Ihr ben eurer Treu 
und End, welcher bier eben foviel gelten fol, als wenn 
es derjenige Ihrer Mai. felber in Perfon wäre, feir 
nen Bürgern von Vallengin, Unterthanen und Inn⸗ 
wohnern, welche hier verfammfet find, gemeldten 
Eyd vor fih und vor Ihre Erben und Nachkom⸗ 
men zu empfangen , daß Ihre Mas. Ahnen ihre Be⸗ 
freyungen , Freyheiten und Sagungen, ſammt ih⸗ 
ren alten guten Gebraͤuchen, fie mögen geſchrieben, 
oder nicht gefchrieben fenn, deren Sie fich öffentlich 
in vergangener Zeit gebraucht, gleich wie auch die 
geſchriebenen Erklärungen, welche Euer Excellenz 
ung im Nahmen Ihrer Maj. davon gegeben hat,hal- 
ten und handhaben wird, - Und alfo ſchweret ihr eg, 
und verfprechet es. | 

Worauf Ihre Excell. im Nahmen Ihrer Maj. 
die Beobachtung defjen ſchwure und verfprache, die 
rechte Hand auf. dem Hergen haltend. 

Nach dieſem als der Herr Kanzler das Volck zum 
zuhören ermabnet , laſe der Staats = Secretarius 
folgenden Eyd überlaur: | 
Ihr Herren Bürger , Unterthanen und Inn⸗ 
wohner, Ihr ſchwoͤret bey GOtt eurem Schöpffer, 
und bey dem Antheil, welchen Ihr an dem Paradieß 
ie wollet, daß Ihr Ihrer Majeſtaͤt Friedrich I. 

oͤnig von Preuſſen ꝛc. 26. Eurem Souverainen 
Fuͤrſten und Herrn, getreue und gehorſame Buͤr— 
ger ſeyn werdet, nach dem Innhalt ein jeder eurer 
Befreyung und Freyheiten, und eurer alten und 
guten Gebraͤuche, ſie ſeynd geſchrieben / oder nicht 
geſchrieben, Ihm alle gebuͤhrende Schatzungen und 
Zinſen zu bezahlen, ſeinem Nutzen, Ehre und Er⸗ 
hoͤhung nachzujagen, und zu befoͤrdern, und ſeinen 
Schaden zu verhuͤten; Und wann eine Zuſammen ⸗ 
ſchwehrung oder Rortirung , oder ein Anjchlag wie⸗ 
der fein Gut, Ehre, Gewalt, und Vorzug feiner 

Perfon 
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Perſon uͤber dieſe Grafſchafft, gemacht wuͤrde, es 
Ihm offenbahren, und fie vertheidigen gegen und 
wider alle, mit euren Guͤtern und Perſonen nach 
allem Vermoͤgen , und werdet alle Schuldigkeit 
thun und leiſten, wie wahre und getreue Buͤrger, 
nach euren ermeldten Befreyungen und guten Ge— 
brauchen, gehalten ſeyn, Ihrem douverainen Herrn 
zu thun und zu leiſten, alſo ſchweret ihr es. 
Worauf, Nachdem der Cantzler dem Volck ges 


agt, es zu ſchweren, die gantze Verſammlung es 


mit lauter Stimme, und mit gen Himmel aufgehobe⸗ 
nen Haͤnden thate. 


Nach abgelegten Eyden, wolte der vornehmſte 


Buͤrgermeiſter eine Rede gegen Ihre Excell. able⸗ 
gen, Ihr im Nahmen dieſer Zahlreichen Verſamm⸗ 
lung Danck zu ſagen, Er hatte ſie aber kaum ange⸗ 
fangen, ſo wurde Er durch eine General Salve aus 
Flinten daran geſtoͤhret, und das Geſchrey: Es lebe 
der Koͤnig, verdoppelt. Ihre Excell. troͤſteten 
Ihn deswegen gar hoͤfflich, und richteten ſowohlen 
an Ihn, als an das uͤbrige der Verſammlung, De— 
ro Rede. Als nun hierauff Ihre Excell, vom Ge- 
ruͤſte herab giengen, wurde die zweyte General-Sal- 
ve aus Flinten gethan, und die dritte, als Sie 
wieder in die Stadt giengen; Ihre Excell. erhuben 
fih in das Hauß, darinnen mandas Mittag Map 
vor Sie bereitet hatte, 28 maren dafelbft viele Tar 
fein vor die fürnehmften Perfonen Dero Gefolgs, 
und vor die Herren Bürgermeifter, und andere der 
vornehmften von Vallengin, angerichtet, da indef- 
fen die übrigen Raths⸗Herren der Bürgerfchafft, 
und die Beamten der Julliz und Miliz, auf Unfos 
ften Ihrer Maj. in dem Rathhauß ermeldten Val- 
lengin regalirt wurden. 

Ihre Excell. hatte unter währender Mahlzeit die 
Luft, durch die Fenſter des Zimmers , darinnen 
Sie fpeifere, zu zuſehen, wie die in dem obgemeld⸗ 
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ten Baumgarten in Ordnung ftehende Miliz eine 
Salve über die andere gaben, zu End derfelben ftecfren 
die Soldaten ihre Huͤte auf ihre Flinten hilten fie in 
die Hoͤhe und machten vieltaufendfach Geſchrey, mit 
verdoppelten Zuruffungen, Es lebe der König, 

Die Gefundheiten des Königs, des Koͤniglichen 
Printzens, und der Königlichen Printzeßin, und 
der Potentaten, welche mis diefem Staat in Freund» 
fchafft oder in Buͤndniß ſtehen, wurden herrlich herr 
umgetrunden. 

Ihre Excellenz fasten fi gegen 4. Uhren des 
Abends zu Pferd, in eben dem Gefolge wie Sie kom⸗ 
men waren; Ehe Sie aber von Vallengin aufbras 
chen, gaben Sie im Nahmen Ihrer Majeftät der 
gefammten Buͤrgerſchafft von Vallengin eine Ver— 
ehrung von tauſend Species Duplonen,, diefelben ans 
zulegen, und fie dadurch wegen der vielen Koften, 
welche fiein währenden Zroifhen- Regierung , bat 
machen müffen , ſchadloß zubalten , und diefes in 
Erwartung geöjferer Gnaden von dem König. Liber 
dieſes lieſſe Ihre Excell. einem jeden Ofhicier vonder . 
Miliz 30. Solds, und 20. Solds einem jeden ges 
meinen Soldaten geben ; Aber was diefen Tag fo 
wohl als die Königliche Freygebigkeit Ihrer Maj. 
welchein $hrem Nahmen durch Ihre Excell. qus⸗ 
geuͤbet wurde, vollends croͤnete it, daß Die 500. 
harte Reih8-Thaler denen Herren Buͤrgermeiſtern 
von Vallengin einhändigen lieffe , daß fie unter die 
Armen der Grafſchafft ermeldteten Vallengin folten 
ausgetheilet werden, 

Einige darzu gehörige Derter Landeron und Cres- 
cey haben fich zwar Anfangs der jetzigen Regierung 
nicht unterwerfen wollen, weil Sie unter dent Haus 
fe Chalon niemahls geftanden, find aber durch ges 
zeigten Ernft bald dazu zubringen gemwefen,und-haben 
auch gleich denen Deufchatellern gehuldiger, 


XLIX. 


Nachricht, mit was vor Ceremonien Churfuͤrſt Georg Ludwigen zu Braunſchweig 
und Luͤneburg in der Stadt Luͤneburg gehuldiget worden, de Anno 1707. 


M 19. Decembr. Anno 1707. hielten Ihre 


die Stade Lüneburg unter $öfung der Canonen bey 
Zuſchauung vieler taufend Sremden , und mar die 
gantze Dürgerjchafft in Gewehr, in 2. Sinigen ran- 
giret, Als Gie die in der Becker⸗Straſſen gefesste 
groſſe und prächtige Ehren= Pforte paflireten , Tiefe 


fen fi die Trompeten und Paucken auf derſelben 


tapfer hören. Selbigen Abend noch wurden Se, 
Churfuͤſtl. Durchl. von dem Rath per Deputatos 
complimentiret, und Derofelbenein Willkommen⸗ 
Prefent von 2000, Weiſſen Pferde» Thalern, und 
2000, Ducaten an Gelde lauter Stadt » Öepräge/ 
unterthänigft offerirer , fo Sie auch gnädigft ac- 


ceptirten, folgenden Tag geſchahe die Huldigung 
auf dem Rathhanfein einen vorfrefflichen meublir- 


ten Gemach, zuerft von dem Rath allein, und that 


der Herr Vice- Cantzler Fabricius die Anrede an den 


TbearGerem. Hiſt. Polis. 11. Th. 


Churfuͤrſtl. Durchl. von Hannover, Ihren ho⸗ 
ben Einzug zu Einnehmung der Erb-⸗Huldigung in 


Rath, hiernechſt giengen Ihre Churfuͤrſtl. Durchl. 
in ein ander Gemach, nach) dem Marckte zu, mo» 
felbft die gefamte Buͤrgerſchafft in Wäntelnrangirer, 
mie erhobenen Fingern das homagium preftirfen, 
und in Unilono das Vivat riefen, darbey drey Freu⸗ 
den» Schüffe aus dreyen vor dem Rathhauſe zudem 
Ende gepflangeten Canons geſchahen. Nach ſolchem 
Actu wurden Sr, Churfuͤrſtl. Durchl. ver Huldi⸗ 
gungs⸗Pocal 400. Loth Silber ſchwer/ und aus 
und inwendig verguͤldet præſentiret. Dieſen 
Tag tractirten Se. Churfuͤrſtl. Durchl,den gantzen 
Rath, und des folgenden Tages hinwiedernum der 
Kath den Churfürjten mit feiner Suiterecht Königs 
fih, unter einer vortrefflichen Mufique, und wur— 
de nach vollenderer Tafel ein vortrefflicher Ball ges 
halten. Worauf Ser Churfürftl, Durchl. von 
hier, auf eben die Art wie Sie empfangen worden, 
wieder abgereifer, | 
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Bi. | | | 
Beſchreibung / mit was vor Ceremonien dem pratendirten Pringen von Afturien 
zu Madrit gehuldiget worden/ de Anno 1709. 


DJ Bi 7. Aprilis 1709. ift der Huldigungs = Actus 
des Dringen von Aſturien, als anmaßlichen Cron⸗ 
Erbensder Spanifchen Monarchie, vor fich gangen, 
fo darinnen beftanden , daß der gange Hof mit ers 
meldten Pringen nach der St. Hieronymi Kirchen 
zu Madrit gefahren, allwo vom Sardinal Portoca- 
rerodas Hochr Ant gehalten , diefer nachhero den 
jungen Bringen vonder Öräfin Maria Antonia Sal- 
feda genommen, und als Gevatter ihm zu erft den 
Eyd der Treue abgeleget, nach hero aber folchen in 
des Dringen Nahmen von allen übrigen geiftlichen 


and weltlichen Sroffen und Herren von Spanien, auch 
Deputirten von Caftilien, Arragonien , Valenzia , 
Cohngeachtet viefe beede fegtere dem Neich Cafilien 
ohnlänaft einverleibet worden , ) und andern Provin- 
ziender Monarchie, eingenommen, worauff diefe 
alte bey denen Herrfchafften zum Hand⸗ Kuß gelaffen 
worden. Mehrermelter Bring von Afturien fol 
währenden folchen Actus unanffhörlich geweine t und 
gefchrienhaben, welches von einigen für Fein gufes 
Omen gehalten werden wollen. BR 


LI 


Nachricht was vor Ceremonien obfervivet worden, als die Oeſterreichiſchen Land- 
Stände Kayfer Carolo VI. zu Wiendie Erb: Huldigung 
Anno 1712 geleifter. 


132: der Zeitder ausgefchriebenen Nieder - Des 
ftere, Huldigung haben die geſamte Glieder und 
Erb⸗Aemter bedeuter Kegierung, (gleichwie der O⸗ 
ber⸗Land⸗ und Unter - Marfchal des Ertz⸗ Hertzog⸗ 
thums Defterreich unter der Enns vorhin gerhan ) 
ihre Juramenta renoviref, als Here Graf Traut⸗ 
fon, Ober » Erb Land» Hofmeifter, Grafvon Kar: 
rach, Erb-Land-Stallmeifter, Herr Graf von Zin- 
zendorff, Erb⸗Land⸗Jaͤgermeiſter, Freyherr von 
Hegmüller, ErbzSand-Küchelmeifter, Herr Graf 
von Springenftein, Erb⸗Land⸗Muͤntzmeiſter, Hr. 
Grafvon Sintzendorff, Erb⸗Land » Borfchneider, 
Fürft von Eckenberg, Obrifter Erb⸗Land⸗ Munds 
ſchenck, Graf von Hardegg, Obriſter Erb-Dannter, 
Graf von Schoͤn⸗Kirchen, Obriſter Erb⸗Thuͤrhuͤ⸗ 
ser, Herr Graf von Rappach, Erb-Land⸗Stabel⸗ 
meiſter ꝛc. ꝛc. Weiters die zum Regiment gehoͤri⸗ 
ge hieſiger Stadt Anwald, Buͤrgermeiſter, Stadt⸗ 
und Land-Richter, in / und aͤuſſerer Stadr- March 
und Sand» Gerichte und ſaͤmtlich prælliret, worauf 
das zu jederzeit ben einer Kanferl. Huldigung zu gez 
gen ſeyn muͤſſende Ertz⸗Hertzogliche Huͤttel, durch 
die Herren Grafen von Hohenfeld und Hardegg un⸗ 
ter. einer Convoy Kayſerl. Hartſchiren und einiger 
Leib⸗Laqveyen in roth ſammeter Sänfften aus dem 
Cloſter Neuburg (woſelbſt es allezeit in Mermahs 
rung bleibet) mit gewoͤhnlichen Ceremonien abge⸗ 
hohlet worden; Da dann den 6. ten der N. Oeſterr. 
Vice- Stadthalter Freyherr von Kirch⸗ und Ho⸗ 
henberg und Regiments⸗Eantzler Herr von Schmid⸗ 
lin aufs Rathhauß die geſamte Buͤrgerſchafft nach 
einer zierlichen Anrede in die Eydes⸗Pflicht genom⸗ 
men 5 Als nun ſolcher Geſtalt, was zu einer Huldi⸗ 
gung erforderlich, alles fertig, ſo iſt auch dieſelbe 
Dienſtags mit allen Herrligkeiten und erſinnlichen 
Ceremonien, nach dem bey St. Stephan, dahin Ih⸗ 
ve Kayſerl. und Cathol. Majeſtaͤt zu Pferd nach be⸗ 
obachteren und hierbey communieirenden ſchoͤnen 
Ord nung fich erhoben, gebaltenen Gottesdienſt uns 


ter Trompeten » und Daucfen » Schall bey Zurück: 


kunfft in die Kayſ. Burg vor fich gegangen; fodann 
mitdem Ambrofianifehen Sob » Gefang und Loͤſung 


des groß und Meinen Geſchuͤtzes einem berrlichen 
Tradtament in vielen Tafeln beftebende , einer Aus⸗ 
theilung Gold -und Silbernen Denck⸗Muͤntze, und 
Springung roth und weiſſen eins auf dem Gra⸗ 
ben,bey immerwährenden Trompeten und Paucken⸗ 
Schall, Freuden ⸗voll zum ſpaͤten Abend befchloffen 
worden; und da der günftige Himmel feinen Gna⸗ 
den⸗ Thau durch einen milden Regen dabey fpühren 
laſſen, alfo wuͤnſchen alle treu⸗ geſamte Defterreicht« 
ſche Unterthanen und Vaſallen, daß gleichwie in 
Ihr. Kayſerl. und Cathol. Majeſt. Koͤnigreichen 
und Laͤndern die Sonne niemals untergehet, auch 
Dero Glorreichſter Namen und Stammen niemal 
vergehen, ſondern nebſt noch mehrern herrlichen 
Siegen, zu ſeiner Zeit mit Erben und Erbens⸗Er⸗ 
ben geſegnet werden moͤge! 

Ordnung ſo dahier bey der den g. Nov. 1712. ber 
ſchehenen Huldigung derer N. Oeſterreichiſchen 
Herren Land⸗Staͤnden beobachtet worden: 

Erſtlich kamen alle zu Fuß in ſchoͤner Lieberen die 
Laqveyen von denen Kayſerl. Hof⸗Herren und Sans 
des⸗Mitgliedern, auch derer Hauß⸗Bediente, dann 
2. die Kayſerlichen Heyducken, Seſſel⸗Traͤger, 
Laͤuffer und Leib»tagveyen, 3. Die Landſchaffts 
Trompeter und Paucker, auch die Landſchaffts/ und 
Hof Bediente. 4. Die Abgeordnete von der Stadt 
Wiennebftdenen 18. Mitleidenden Lands + Fuͤrſtl. 
Staͤdt und Märkten 5. Die Kanferlichen Her 
ven Raͤthe und Hof Beamte, 6. Im Namen des 
Obriſt Panier Herrn, deffen Sohn, Herr Frans 
Anton, Graf von Abendsberg und Traun. 7. Die 
geſamte Lands⸗ Mitglieder vom Herrn⸗und Nitter- 
Stand. 8. Der Herr Land⸗Marſchall. 9. Die 
Kayſerl. Edel, Knaben. 10. Die Kayſerl. gehei⸗ 
me Herren Raͤthe und Cammer⸗Herren. 11. der 
Herr Dbrift Erb Land- Stäbelmeifter, mit einem 
Stab. 12, Der Herr Obrift Erb⸗ Land⸗Falcken⸗ 
meiſter, mit ein auf der Hand getragenen Falcken, 
vonder Kayſerl. Falcknerey begleitet. 13. Der 
Herr Obriſt Erb⸗Land⸗Jaͤgermeiſter, mit angehenck⸗ 
tem Jaͤger⸗Horn, deme ein Forſtmeiſter einen 
Blut⸗Hund an einer gruͤn ſeidenen Schnur rg 
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führet, auch die Jaͤgerey Verwandte anfgewarter, 
und nachgetreten. 14. Der Defterreichifche Her 
rold, in feiner gewöhnlichen Kleidung. 15. Der 
Herr Obriſt Erb⸗Land⸗Hofmeiſter mit einem Stab 
inder Hand, 16. Der Herr Obrift Erb + Sand» 
Cämmerer, mit dem Gchlüffel und Scepter 17. 
Der Hr. Dbrift Erb⸗Land⸗ Teuchfes,mit dem Reichs⸗ 
Apffel. 18. Der Herr Obriſt Erb Land⸗Mund—⸗ 
Schenck mit dem Ertz⸗Hertzogl. Huͤtel. 19. Der 
Herr Obriſt Erb⸗Laud-Marſchall zu Pferd, mit 
bloſſem Haupt und Schwerdt, 20. Ihre Nöm. 
Kayſerl. und Königl. Cathel. Maj. zu Pferd, In 
Foftbareften Silber und Gold⸗Stuͤck, mit dem gül- 
denen ließ aufder Bruft, und grünlin FarbenFe⸗ 
dern auf dem Hut, zwifchen beyderfeits dienenden 
Leib⸗Wachten von Dartfchiern und Trabanten 5 ner 
ben welcher 21. Der Herr Obrift Erb⸗Land Stall⸗ 
meifter auf einer und der Kanferl. Ober ⸗Bereuter 
auf der andern Seiten, dann auch 22. Im Dar 
men des Obr. Erb⸗Land⸗Schild⸗Traͤgers, Kampff⸗ 
Richters, und Vorſchneiders, Herrn Philipp Lud⸗ 
wig Grafen von Sintzendorff, deſſen Herr Vetter, 
Carl Ludwig Graf von Sintzendorff zo. ꝛc. 23. 
Allerhoͤchſternennet Ihr. Kayſerl. und Koͤnigl. Ca⸗ 
tholiſchen Majeſtaͤt Hartſchier, und Trabanten Her⸗ 
ren Hauptleute. 24. Die Kayſerl. Stadt Beſa⸗ 
tzung. 25. Ein koſtbarer uͤber und uͤber mit Gold 
dick geſtickter Kayſerl. Leib⸗Wagen, von 6. ſchoͤnen 
Pferden gezogen. 26. Ein von rothem Sammet, 
und mit Gold bebraͤmte Kayſerl. Saͤnffte; welche 
zwey Maul⸗Thiere getragen, ſo auch roth ſamme⸗ 
tene, und mie Gold bebraͤmte Decken gehabt. Als 
Kayſerl. und Könige. Majeſt. in diefer Ordnung uns 
ter der zu beyden Seiten tm Gewehr ſtehenden Buͤr⸗ 
gerſchafft bey dem St. Stephans ⸗ Thor anlangten, em⸗ 
pfiengen ſo gleich dieſelbe der Herr Cardinal von 
Sachſen⸗Zeitz, und der Herr Cardinal Piazza, wie 
auch der Venetianifche Herr Botſchaffter Zane, 
nebſt denen Nittern des goldenen Vlieſſes, in der 
Kirchen aber der Here Bifchoff von Wien, und der 
Biſchoff von Neuſtadt, ſamt vielen Herren Präla- 
ten, mitder Inful, und den Dom -Kapitul, und bes 
gleiteren allerhöchftgedachte Kayſerl. und Koͤnigl. 
Eachol. Majeſt. unter beyderfeits geſtandener uͤbri⸗ 
gen Geiftlichfeit indas Chor, und von dar, nachdem 
vor dem Herrn Bifchoffen zu Wien gehaltenen Got⸗ 
tesdienft, darunter Derofelben der Here Bifchoff 
vor Neuſtadt, mie Borberrretung des Herrn Erb⸗ 
Caplan, Probſten von St. Pölten, das Evangelium 
und den Frieden zu Füffen gebracht, dergeftale wie 
der zurück, Darauf erhoben ſich Ihr. Kayſerl. und 
Cathol. Majeſt. wieder zu Pferde, und kehreten in 
voriger Ordnung uͤber den Graben, allda bey dieſer 
Gelegenheit roth und weiſſer Wein, unter Trompe—⸗ 
ten⸗/ und Paucken-Schall, zu ſpringen angefangen, 
und damit biß indie Nacht, nebſt Auswerffung al- 
lerhand Gebraten und Brod, angehalten worden, 
nach der Kayſerl. Burg. Dadann, nach einer von 
den Herren Staͤnden gethaner Einladung Ihre 
Kayſerl. und Koͤnigl. Cathol. Majeſt. zur Huldi⸗ 
gung, Selbte ſich in die Ritter⸗Stuben, und folgends 
daſelbſt auf Dero gewoͤhnlichen Thron begaben. 


— 


Wornechſt im Nahmen allerhoͤchſtgedacht Kayſerl. 
und Koͤnigl. Cathol. Majeſt. vor Dero Hof⸗ECantz 
lern, Tit. Deren Johann Friedrich, Grafen von 
Seilern ze, 20. der Vortrag, und auf diefen von 
dem Herrn Land⸗Marſchalln, Tit. Hrn, Otto Ehr 
renreich, Grafen von Abensberg und Traun ꝛc. 20, 
die Beantwortung. Daun auch von Ihr, Kayſerl. 
und Königl, Cathol. Majeſt. felbften eine allergnaͤ⸗ 
digfte Anrede beſchehen; welchem nad) von den ger 
ſamten Ständen die gewöhnliche Pflicht abgeleger, 
anbey ihnen der Beſtaͤtigungs⸗Brief derer Staͤn⸗ 
den Freyheiten eingehändiget, dann alle ſaͤmtlich 
zum Kayſerl. Hand⸗Kuß gelaffen worden; währen, 
den deffen vonder auf dem Burg» Plag geftandenen 
Stadt Befazung das Gewehr, und folgends, unter 
Laͤutung aller Glocken, die Stuͤcken aufden Paftey- 
em gelöfer, auch damit zmahl fortaefahren wide 
Nach Vollendung deffen harte man Ihre Kayſerl. 
und König, Cathol. Majeft. in ſchoͤner Ordnung 
indie Hof⸗Capellen begleitet, allda, unter abermah⸗ 
liger Säutung derer Ölocken, Loͤſung des fleinen Ger 
wehrs, und groben Geſchuͤtz, der Herr Biſchoff von 
Neuſtadt den Aunbrofianifchen £ob + Gefang ange⸗ 
fangen, nach dieſem die gewöhnliche Kirchen : Gebes 
theverrichtet. Immittelſt wurde in beſagter Rit⸗ 
ter- Stuben alles zu dem Kayſerl. Mittagsmahl zur 


bereitet, welches auch Ihre Kayſerl. und Cathol. 


Majeſt. allein, unter einem Himmel ſitzend, einge⸗ 
nommen; Da dann die Erb⸗ Yemter ihre Bedie⸗ 
nungen verrichtet, die uͤbrige aber, nachdem ſie die 
koſtbare Ertz⸗Hertzogl. Kleinodien auf eine beſonde⸗ 
re Tafel geleget, nebſt den beyden Herren Cardi⸗ 
naͤlen, Venetianiſchen Herren Botſchaffter, und 


denen Kayſerl. Herren geheimen Raͤthen und Cams 


mer⸗Herrn, auch dem Herrn Land⸗Marſchall, und 
Sands Mitgliedern bey der Tafel aufgewartet, dar⸗ 
unter ſich die Kayſerl. Hof-Mufic ſtattlich hören Taf 
fen, wie denn ebenfalls bey Ihro Kayſerlichen und 
Koͤnigl. Cathol. Majeſtaͤt erften Trunck das kleine 
und groſſe Geſchuͤtz geloͤſet, und alle Glocken gelaͤu⸗ 
tet worden, als nun hiernechſt Ihre Kayſerl. und 
Koͤnigl. Cathol. Majeſtaͤt von der Tafel aufgeſtan⸗ 
den, und der Herr Erb⸗Caplan das Danckſagungs⸗ 
Gebeth verrichter, wurden Diefelbe von den Erbr 
Aemtern, mit Vortragung der Erß-Herkoglichen 
Kleinodien, in Dero Kayferliches Zimmer, dafelbz 
ften diefe Kleinodien auch niedergeleger worden, im 
Gefolg der Kayſerl. Miniſtern zuruͤck begfeiter, 
Solchemnach hatte ſowohl der Herr Land⸗Marſchall, 
als ein jedes Erb⸗Amt ſeine in der Rayferl, Burg 
mit Tiſch-Gezeug, Silber⸗Geſchirr und andern 
Nothduͤrfften aufs ſtattlichſt verfehene Tafel, nebft 
denen eingefindenen Herren Gäften, bekleidet, wor 
bey von dem Herrn Erb - Müngmeifter die neu⸗ 
geprächte Gold. und filberne Denck⸗Muͤntze, mit 
Ihr. Kayſerl. und Koͤnigl. Cathol. Majeft. Sinn⸗ 
bild und Uberſchrifft von dieſer Erb- Huldigung 
unter die loͤblichen Staͤnde und anweſende Stands⸗ 
Per ſonen, auch anders Volck ausgetheilet, mit⸗ 
bin dieſes herrliche Feſtin, in hoͤchſter Zufriedenheit, 
und allen Freuden ⸗Bezeugungen geendet worden. 
Auf daß der abgewichene Glorreichſte Huldi⸗ 
Bi) 3 gungs⸗ 
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gungs= Tag derer Defkerreichifchen Herren Sand- 
Staͤnde mehrers beberrficher wurde, fo iſt noch zu 
bemercken, daß die Hof-Sammer- Trauer wegen der 
verftorbenen Herkogin zu MWürtenberg Durchl, 
abgeleget geweſen, und daß Ahr. Roͤm. Kayferl. 
und Cathol. Majeftät aus angeftammter Milde 
mehrere hohe Standes Perfonen zu Dero gehet- 
men Narben allergnädigft erhoben , als Herrn 
Gotthardt Örafen von Wars, Herrn Dito Heinrich) 
Brafen von Hobenfeld, Herren Chriſtoph George, 
Grafen von Schellenberg, und Herrn Michael Herr 
mann Örafen von Athen, und zu Cammer - Herrn 
gleichfalls allergnädigft ernennet, Herrn Carl Ernſt 
Grafen von Rappach, Heren Frantz Grafen von 
Threun, Deren Seyfried Chriftopb Grafen von 
Breuner, Herrn Adrian, Grafen von Eckwart, 
Herrn Johann Albrecht, Grafen von St. Julian, 
Herrn Conrad, Grafen von Stahrenberg, Herrn 
Johann Leopold, Grafen von Kufftein, und Heren 
Johann Philipp, Grafen von Lamberg. Allerhoͤchſt⸗ 
gedachte Majeſtaͤt haben auch nachfolgenden Tages 
inder Kayferlichen Hof⸗Kirchen den Beſchluß De 
vo acht taͤgig gepflogenen Andacht gemachet, und 
Donnerſtags dem Nieder⸗Oeſter. Laud⸗ Marſchall, 
Herrn Grafen von Abendsberg und Traun Dero 
mie Jubelen koſtbar verſetztes Portrait zum Anden 
cken vorbeygangener Huldigung beſchencket, und 
aus Dero hoͤchſten Hand allergnaͤdigſt erreichet, 
wormit eben dieſen Tag durch die neulich gemeldte 
Herren Commillarien das Ertz⸗Hertzogliche Huͤttel 
in abgebolter Ordnung nach dem Cloſter Neuburg 
(wohin e8 weyland Glorwuͤrd. Gedaͤchtniß Kanfer 
Maximilian geftiffter) von Zufaß einiger Kayſerli⸗ 
chen und andern Kurfchen in die Verwahrung zu- 
ruͤck gebracht, und in dafige Schatz - Sammer mir ge- 
wöhnlichen Ceremonier übergeben worden,von wan⸗ 
nen daſiger Probft in der Rayferlichen Burg Ihr. 
Glorwuͤrd. vegierende Majeſtaͤt auf das Feſt St, 
Leopoldi allerunterthänigft eingeladen haben, 

Bey der Duldigung find vor dem aufgebaueten 
Berge aufdem Graben | 

80. Eimer halb roth und halb weiffer Wein. 

30. Capaunen. 

80. Indianiſche Hiner, 

100. Haͤhne. 

ı00, Lauben. 

50% Haſen. 

60. Huͤner. 
> 2440, Laͤbel Semmel. 

1000. Karpfen, ſamt vielen goldenen und ſilber⸗ 
nen Medaillen unter das Volck ausgeworffen und 
Preiß gegeben worden. Die Medaillen der Ge 
daͤchtniß⸗Muͤntzen find von den Ranferlichen und 
Hungarifchen Crönungs- Müngen in nichts unter- 
fhieden, als daß auf der einen Seite, wo die Schriffe 
jtehet, die Worte; Archid, Auftrie Homa. prefta- 
tur Viennz, 8. Novembr. 1712. hinzu geſetzet wor⸗ 
den, Worbey denn auch nicht zuvergeſſen, daß 
denſelbigen Huldigungs + Tag ein hefftiges Regen⸗ 
Wetter gewefen, und ben dem prächtigen Einzuge 
an Foftbaren Kleidern und Parugven eig unglaubli⸗ 
eher Schaden gefihehen. 


Nach volljogener Huldigung find alfebald die 
Ausfchreib + und Beranftaltungen zu einem allge 
meinen Sand» Tag des Erg Herkogehums Deftere 
reich vorgefehret worden, welcher den 16. Nov. feie 
nen Anfang genommen, und hat man bey Uberrei⸗ 
chung der allergnädigften Kayferlichen Poftulato- 
rum folgende Ceremonien gehalten; Geſamte Her⸗ 
ven Stände erhoben ſich, nach gefihehener Ber, 
fammlung in dem Land Kaufe in behörigen Rang 
und groffer Menge, mit einem ſtattlichen Gefolg ih⸗ 
ver Domeltiguen Vormittags zu Fuß nad) der Kay⸗ 
ferlihen Burg, und da die Zeit zum Gottesdienft 
(worzu fih Ihro Majeftärin die Hof- Capelle ver⸗ 
fügten) annahete, folgten und begleiteten fie dies 
felbe biß zur Capellen, der Defterreichifche Erb⸗Ca⸗ 
pellan, Probſt zu St. Pölten, verrichteteden Got⸗ 
tesdienft, und nach Vollendung deffen. begab man 
ſich in die Ritter Stube, Dafelbft befafien Ihr. 
Roͤm. Kayſerl. und Carpol. Majeftät DeroChren, 
und geſchahe nach den gewöhnlichen Ceremonien von 
dem Obriften Hof- Eangler, Herrn Grafen von 
Seiler, bey Uberreichung der fhrifftlichen Propofi- 
tion, an die Herren Stände eine mündliche Anrede, 
zu welcher Ihre Kanferliche Majeſtaͤt allergnädtaft 
und höchftbeweglich einen wiederhoßlten Vortrag 
machten, Worauff der Nieder + Defterreichifche 
Land» Marfchall, Herr Graf von Abensberg und 
Traun die Beantwortung im Mabmen — 
Staͤnde folgender maſſen ablegte. 

Aller durchlaͤuchtigſt ⸗ Großmaͤchtigſt / und Un⸗ 

berwindlichſter Noͤm. Kayſer, auch zu Germa⸗ 

nien, Hiſpanien, Hungarn und Boͤheim Koͤnig 
2c. ꝛc. Ertz⸗Hertzog zu Oeſterreich ꝛc. ꝛc. 

So viel meine wenige Perſon anlanget, fo er» 
fiheinee vor Eurer Kayſerl. und Koͤnigl. Majeſtaͤt 
allerhöchften Thron der drietederer Sand, Marfchals 
fen von der Traunifchen Familie. Der dritte vom 
Groß ⸗ Vater in linea recta, berftammend von eben 
ſelbigem Geſchlecht; Der dritte Traun, fo das Gluͤck 
und die Gnad hat, und zwar zweymahl, als Joſepho 
J. und Euer Kayſerl. und Königlihen Majeſtaͤt 
ſelbſten die Huldigungs-Pflicht abzulegen; So 
nunmehro 23, Jahr in der Sandes, Marfchallifchen 
Amts Bedienung würcklich ſtehet; welche Jahre 


„Feiner feiner Vorfahren erreichet in der Serie derer 


gefamten Land - Marfchallen an der Zahl der 53» 
und welcher an narürlichen Jahren allbereit zweh⸗ 
mahl 33. zurück geleger. Welche befonders zuſam⸗ 
men treffend» vielfältige Dreyigkeiten Eurer Kay 
ſerl. und Könige, Majeſtaͤt fich in tieffeftem Refpedt 
und Unterthaͤnigkeit zu Fuͤſſen lege; dent geliebrem 
Vaterlande aber und meinen merrheften Compatri- 
oten treuberkig zu fernerer Vortret⸗ und Vertre⸗ 
fung refpedive geziemend will anerborhen haben, 
Solange es dem Almächtigen GOTT und Eurer 
Kayferl. und Königl. Denjefkat als meinem Aller- 
gnädigften Kayſer, Koͤnig Erb-Sandes-Fürften und 
Herrn gefallen wird ꝛc. ꝛc. 

Alſo ift diefer Actus auf dißmahl beſchloſſen, und 
Ihro Kayſerl. Majeſtaͤt biß an die Anti-Camera bes 
gleitet worden. 


LII. Be⸗ 
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Beſchreibung der ſolennen Erb⸗Huldigung, fo König Friedrich Wilhelmen in Preuſſen 
* > Anno'1713. zu Berlin geleiſtet worden. 


M 6. Martii 1713. wurde denen Chur-Bran⸗ 

Rdenburgiſchen Landen dic foleune Erb⸗Huldi⸗ 
gung, durch nachſtehendes Patent intimirer: 
Bon GOttes Önaden Friedrich Wilhelm, König 
in Dreuffen, Marggraf zu Brandenburg, des Heil, 
Nom, Reichs Ertz · Cammerer und Churfürft, fou- 
verainer Pring von Oranien Neufchatel und 

Vallengin ꝛc. ꝛc. ꝛc. J 
Unſern gnaͤdigen Gruß zuvor. 

| Siebe Getreue; 
Nachdem es dem allerböchften GOTT gefallen, 
den weyland Allerdurchlaͤuchtigſten, Großmaͤchtig⸗ 
ſten König und Herrn, Herrn Friedrichen, Marg⸗ 
grafen und Churfuͤrſten zu Brandenburg, des hei, 
ligen Rom, Reihe Erg» Cämmerer, und Chur 
fürften ze: Unfern nunmehro in GOtt ruhenden 
Hochgeehrten Herrn Vater, am jüngflverwichenen 
25. Febr, um die Mittags. Stunde, aus diefem Le 
ben abzufordern, und Uns auf deffelben Königlichen 
Thron zu ſetzen; So haben wir bald bey Antritt Un⸗ 
ferer, GOtt gebe überall begluͤckten Regierung, 
nöch und dienlich erachtet, die Erb - Huldigung 
und Beleihung Unferer gerreuen Lehn⸗Leute und 
Unterthanen vorzunehmen. 

Wann wir denn ſothanen Huldigungs⸗ Actum, auf 
den 24. Tag des nachfolgenden Monaths Aprilis bes 
ſtimmet und angeſetzet; 

Als citiren und laden wir Euch hiemit und Krafft 
dieſes, daß Ihr, entweder in Perſon, oder daferne 
Ihr, erheblicher Verhinterungen halber, perſoͤhn⸗ 
fich nicht erſcheinen koͤntet, durch Rittermaͤßige 
Bevollmaͤchtigte Euch einige Tage vorhero allhier, 
in Unſern Refidenzien einfindet, Euch bey Unſerm 
Lehns / Directore und Lehn/ Secretario, zu Hofe, an⸗ 
meldet, und geſtellet, Eure letztere Original -Lehn⸗ 
Briefe produciret und uͤbergebet, und Cure bißhe—⸗ 
rige Lehn und geſamten Hand + Folge gebührend be 
fcheiniget, und dann am obbenannten Lage, ung, 
als eurem natürlichen ungezweiffelten Erb - und 
Lehn⸗Herrn, auch Sandes- Fürsten, die Sehn undlins 
terchänigfeies + Pflicht fchwöret, auch daben, was an 
schn + Geldern, oder Lehn⸗Waaren und anderer 
Gebuͤhrniß, dem Herfommen und der Lehn⸗Taxe 
nach, zuerlegen tft, abführer, und richtig mache. 
Dahingegen wollen wir die allergnädigfte Verſe—⸗ 
hung thun, daß gedachter Unfer Lebns Director, an 
Unferer Statt, und auf habenden gnungſamen Ber 
fehl, Euch die Schne und geſamte Hand, fo weit es 
damit feine Nichtigkeit hat, und Fein Streit oder 
Zweiffel daben iſt, zu gewiſſen Tagen, in einem Creyſ⸗ 
ſe nach dem andern, zu Beleihung angeſetzet werden 
ſollen, wuͤrcklich verleihen, und reichen, auch dieLehn⸗ 
Briefe, aufs neue, in Unſerm Nahmen ausgeferti⸗ 
get, mit Unſerm anhangenden gewoͤhnlichen Lehn⸗ 
Siegel bekraͤfftiget, und unter mehr gedachten Lin» 
ſers Lehn⸗Birectoris und Sehn + Secretarii Unter, 
Bi vollenzogen, und euch ausgereichee werben 

olien. 
Zu einem unfehlbaren Zeichen Unferer vor Unſe⸗ 


re gerrene Ritterſchafft und Vaſallen, tragenden 
Siebe, Hulde und Gnade, auch Beförderung fünf, 
tiger Nichtigkeit, im Lehn⸗Weſen, erflären wir 
Uns hiermit allergnädigft, daß 

1.) Mediejenigen Lehn⸗Leute, founter vorigen 
Ehurfürftl. und Koͤnigl. Regierungen, in Verfol- 
gung der gefamten Hand, aufder verftorbenen Ba- 
fallen Sale, ingleichen, auf die Bruͤderliche oder 
Vetterliche Abtheilungen , an denen sehn» Gütern, 
woran Sie, oder Ihre Vorfahren vorhin die ges 


ſamte Hand gehabt, und fich in den Abeheilungenre- 


ferviret, aufeine andere Weiſe, biß zum Antritt Un; 
ferer Regierung, etwas verjeben oder verfüumer 
baben, wegen folcher Fehler gänzlich frey und loß⸗ 
gefprochen jeyn und bleiben, undihnen die geſamte 
Hand, nach wie vor, indenen neuen Much s Schets 
nen, Belehnungen und Kehn- Briefen, befennee und 
zugeftanden werden foll, jedoch weiter nicht, als ar 
denen Sehn- Gütern, welche annoch bey ihrem Ger 
ſchlechte fenn, und nicht auf den Fall, dasift, wenige 
ſtens noch auf 6. Augen ſtehen. 

2.) Ferner, diejenigen, fo, quocunque titulo, 
Lehn⸗Guͤter, oder Lehn⸗Stuͤcke befigen, aber niche 
damit belehnet feyn, dennoch auf das Edict von ro. 
Maji 1683. und folgende, Ihre titulos pofleflionis, 
noch nicht produciret, esfey,daß Sie noch gar kei⸗ 
ne, oder doch nicht aufgewiffe Jahre, determinirge 
Confenfe haben , folen wegen ſothanen Berzugs 
ihrer Schuldigfeit, gleichfals hiermit pardoniret 
und loßgefprochen ſeyn, daferne fie ſich nunmehro, 
vor Ablauff eines Jahres, adato, noch anmelden, 
Pardon, wegen des vergangenen, und Confens, auf 
gewiſſe Sabre, fuchen. ' 

3.) Schluͤßlich, ſollen auch die Lehn⸗Leute diefer 
Unferer Königlichen Önade und Pardong fich zuer- 
freuen und zugenieſſen haben, welche bey vorigen Re⸗ 
gierungen, über Ihre Brüderliche oder Vetterli⸗ 
che Theilungen, der auf fie verſtammeten Lehn⸗Guͤ⸗ 
ter, noch feinen Lehn⸗herrlichen Confens, oder Con- 
firmation gefucht haben, jedoch mit ausdrücklichen 
Bedinge, und ernfter Verwarnung, daß hinfuͤhro, 
bey Verluſt der Sehen, alle Theilungen der Lehn⸗ 
Bücher, wenigftens binnen zweyen Jahren, nach ger 
fchehener Theilung, beyder Lehns-⸗Cantzley angezeis 
get, Confirmation, und die neue Belehnung, mitde- 
nen, einem jeden zerfallenen Lehen umd geſamten 
Fand, gefuchet und genommen, oder, vor Ablauff 
folcher Zeit, zureichende Entſchuldigungen des Ver⸗ 
zugs beygebracht und Dilation gebeten werde, Wor⸗ 
nach Ihr Euch allergeborfamft zu achten, und Eure 
Schuldigfeit zubsobachten habet, Wir find Euch im 
fibrigen mit Gnaden, wohl beygethan. Gegeben 
Coͤlln ander Spree den 6.Mart. Ao. 1713, 

F. Wilhelm, 


GL.S 
ML. von Printzen. 
Und der 24. Aprildarzu angeſetzt. Damit aber 
jedweder wifjen mögte, was eigentlich die Lehns—⸗ 
und Huldigungs » Pflicht in fich bielte, ſo war * 
elbe 
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feibe vorinterireem Patent, wie folget, mit beyge 
füget ; 
Fuͤrhaltung der Lehns-Pflicht, 

Ihr ſollet huldigen, geloben, fhwören, und thun 
eine Erb Huldigung, dem Allerdurchläuchtigften, 
Großmaͤchtigſten Fürftenund Heren, Herrn Fried⸗ 
rich Wilhelmen, Roͤnige in Preuſſen, als Marg— 
grafen zu Brandenburg, des heiligen Kom. Reichs 
Erg ⸗Caͤmmerern und Churfürften , fouverainen 
Priutzen von Oranien, Nenfcharel, und Ballengin, 
zu Magdeburg, Cleve, Juͤlich, Berg, Stettin, 
Pommern, der Caſſuben und Wenden, zu Medien 
burg, auch in Schlefien, zu Croſſen Hertzogen, Burg⸗ 
grafen zu Nuͤrnberg, Fuͤrſten zu Halberſtadt, Min⸗ 
den, Camin, Wenden, Schwerin, Ratzeburg und 
Moers, Grafen zu Hohenzollern, Ruppin, der Marck, 
Ravensberg, Hohenſtein, Tecklinburg, Schwer 
rin, Lingen, Buͤhren und Leerdam, Marquiſen zu 
der Vehre und Vließingen, Herrn zu Ravenſtein, 
der Lande Roſtock, Stargard, Lauenburg und Dil, 
tov, auch Arlay und Breda; Und Seiner Königli- 
chen Majeſtaͤt männlichen Leibes Lehns⸗Erben, als 
Euren natürlichen Erb⸗ und Lehen⸗Herrn, und wenn 
die nicht mehr wären, oder Se. Koͤnigliche Maje⸗ 
ſtaͤt die nicht hinter fich verlieffen, alsdann Seiner 

Koͤnigl. Majeſtaͤt Herren Vettern, denen Durch⸗ 
laͤuchtigſten Fuͤrſten und Herren, Herren Friedrich 
Wilhelmen, und Herrn Friedrich Heinrichen, Hrn. 
Albrecht Friedrichen, allen Marggrafen zu Bra 
denburg, und deren männlichen Leibes Lehns /Er⸗ 
ben, und wenn auch die nicht mehr waͤren, alsdann 
Seiner Koͤniglichen Majeſtaͤt Herren Vettern in 
Francken, denen Durchlaͤuchtigſten Fuͤrſten und 
Herren, Herrn George Wilhelmen, Herrn George 
Friedrich Carln, Herrn Albrecht Wolffgangen, 
Herrn Friedrich Ernſten, und Herrn Friedrich Chri⸗ 
ſtian, Herrn Carl Auguſtuſſen, und Herrn Wil⸗ 
helm Friedrichen, allen Marggrafen zu Branden⸗ 
burg, von. £chens + und relpective Unterthaͤnigkeit 
wegen, getreu, gewwärtig und geborfam zu ſeyn, Sei⸗ 
ner Königlichen Majeſtaͤt Frommen und Beſtes, 
zu werben, Nachtheil und Schaden zu wenden, auch 
die Schne zu verdienen, und die Lehne nirgends an, 
dersivo zuverrichten, denn vor Sr. Koͤnigl. Majeft. 
oder Derofelben Mannen, und ob Ihr verfchwiege- 
ne Lehen wüfter, oder hernachmahls erführet, Sr. 
Könige, Majeſt. jederzeit zu vermelden, und alles 
das zu thun, Dasein getreuer Lehen⸗Mann und Uns 
terthan, feinem Erb⸗und Lehen⸗Herrn zu thun ſchul⸗ 
dig und pflichtig iſt. 

Verba furamenti. 

Ich huldige, gelobe und ſchwoͤre, daß ich alles und 
jedes, was mir ietzo vorgeleſen, und ich wohl verftan- 
den habe, ſtaͤt, feſt und unverbruͤchlich Halten will: 
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Getreulich ohn alle Gefehrde; So wahr mir GOtt 
helffe um CHrifti willen ! ? 
Wenn einer in Vollmacht ſchwoͤret, 

fprrihe Er: un 
Ich huldige, gelobe und ſchwoͤre, aus habender 
Vollmacht, und indie Seele N. N. (und N. N.) 
daß Er (Sie) alles und jedes, was mir ieko vorge 
leſen, und ich wohl verftanden habe, ſtaͤt, feft, und 
unverbrüchlich halten ſoll ( jollen) getreulich ohn alle 
Gefehede, fowahe Iom (Ihnen) Ode: helfe um 
CHriſti willen! 
Wenn einer zugleich für fich,und in Voll⸗ 
macht einesandern ſchwoͤret, fpricht Er: 
Ich Huldige, gelobe und ſchwoͤre, fire mich undin 
die Seele N.N (und N. N. ) auf habende Doll 
macht, daß ich und Er ( Sie) alles and jedes, was 
mir ieo vorgelefen, und ich wohl werftanden babe 
frät, feft, und unverbrüchlich halten wollen und fol 
len, jo wahr mir und Ihme (Ahnen) GOtt beiffe 
un CHriſti willen ! ! | 

Sobald nun der Huldigungs» Termin, herbeyna⸗ 
here, fotwurde vom Herrn Carl Conrad Achenbach, 
auf Königlichen Special- Befehl, den 23; Aprilis gr 
der am Sonntage Qualimodogeniti, bey Gegenwart 
der Königlichen Herrſchafft, in des Hof - und Dre 
dens⸗Capell zu Eoͤlln ander Spree eine Huldigungs⸗ 
Predigt aus den Worten Pfalm. CI, vers. 6. gehal⸗ 
ten, und die Löbliche Ritterſchafft und Städte , der 
Chur - und Marek Brandenburg, diffeitsder Oder 
und jenfeits der Elbe, zur folcher wichtigen Adtion, 
beweglichſt, vorbereitet. Den folgenden Montag 
als den 24. Aprilis geſchahe diefe Erb⸗ Huldigung, 
mit geoffer Solennität 5; Seine Königl, Majeſtaͤt 
Famen fobald die Huldigung vom Adel auf dem groſ⸗ 
fen Saale gefcheben , auf dem vorm Schloffe zubes 
reiteten fehwarg bezogenen Altan und Thron. Vor⸗ 
bero famen Ihre Excellenz der Herr von Printz, als 
Ober⸗Marſchall mit dem Koͤnigl. Scepter; Denn 
der Herr von Putlitz mit dem Schwerdt, und nachge⸗ 
hends der Herr Graf von Schwerin, mit dem Chur⸗ 
Schwerdte. Hierauf kamen Seine Koͤnigl. Mer 
jeſtaͤt, in Begleitung der beyden Herrn Marggra⸗ 
fen Albrechts und Ludwigs Königlichen Hoheiten. 
Seine Excellenz der Herr von Printz verſicherte den 
Magiſtrat, und ſaͤmtliche Buͤrgerſchafft, Nahmens 
Seiner Koͤniglichen Majeſtaͤt, in einer wohlgefaſten 
Rede, aller Hulde, Schutz uud Gnade; Worauf 
die Buͤrgerſchafft den Eyd der Treue mit aufgehobe⸗ 
nen zwey Fingern abgeleget, mit dem Beſchluß ei⸗ 
nes dreymahl geruffenen Vivats: Es febe Se. Koͤ⸗ 
nigliche Majeſtaͤt Friedrich Wilhelm. Nach fol 
chen vollbrachtem Actu, worbey viele tauſend Men⸗ 
ſchen zugegen, verfügte ſich jederman, vergnuͤgt 
nach Hauſe. 


LIII. 


Nachricht / mit was vor Ceremonien Fuͤrſt Leopold zu Anhalt Köthen die Landes 
Huldigung eingenommen / de Anno 1716. 


ss Se, Hochfuͤrſtl. Durchl. Fuͤrſt eopold zu Ans 

halt» Köthen Dero Erbzund Kandes-Huldigung 
aufden14.Maj.A.1716. einzunehmen fich entfehloffen, 
jo ſeynd vier Wochen zuvor ale Ders Vaflallen mit 


einer gedruckten Citation dazu beruffen worden, daß 
fie fich gedachten Tag des Morgens früh um 7. Uhr 
bey Sr. Hochfuͤrſtl. Durchl. Rath und Hofmeifter, 
Herrn Chriſtoph Jobſt Zanthieren mielden , und 

wegen 
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gung, fichnac) deſſen Anzeige richten, mit hin ein 
richtiges Verzeichniß aller ihrer Hinterlaffen , fo 
wohl der wuͤrcklich poffeflionirten, als der Hauß⸗ 
Genoſſen an den hiezu ins beſondere committirten 
Hochfuͤrſtl. Amtmann, Herrn Ernſt Gortlieb 
Hanckewitzen, in Zeiten einſenden, die Hinter 
—* gleichfals mit zur Stelle bringen, dieſe aber 
ich auf den Schloß-Platz einfinden, und von dem 
Herrn Amtmann Hanckewitzen fernere Anzeige ge⸗ 
waͤrtig ſeyn ſolten: Welches dann von Ihnen inge⸗ 
ſamt alſo bewerckſtelliget worden; und dieſelbe mehr⸗ 
genannten 14. Maji. bey früher Tages⸗Zeit, wie 
auch diefelbe fo wohl als ale Amts’ Unterthanen ges 
Höriger Maffen erſchienen. Dieſemnach iftder An- 
fang mit dem publiquen Gortes = Dienft gemacht 
worden, welchen beyzumohnen Se, Hochfürftliche 
Durchl. fich in ihrer hierzu bereiteten Carofje nach 
derReformirten Stadt» Kirche begaben. Vorher 
gieng der ſchon erwehnte Hochfuͤrſtl. Rath und Hof: 
meifter, Herr Zanthier mit einem mit Silber be- 
fihlagene mund oben mit einem Fleinem filbernen Bär 
gezierten Marſchalls⸗ Stab , und nächft ihm die 
famtliche in proprer Kleidung erfchienene Valallen: 
Die Caroffe umgaben ı 2. aus der Buͤrgerſchafft ver⸗ 
ordnete Trabanten in ſchwartzen Kleidern , blauen 
Mänteln ſchwartz und laue Plumenaufden Huͤten, 
und wohl polirte Dellebarten tragend. Die Pre⸗ 
digt ward von dem Superintendenten, Herrn Split: 
huſen aus Rom. XI. 1. und auf den vorfenenden 
Huldigungs=Adtum wohlapplieiret, und war in⸗ 
zwifchen der Amtmann Herr Hanckewitz von Frühe 
Morgen an big faft nach geendigter Predigt befchäff> 
tiget, ſo wohl die Adeliche, als Amts⸗Unterthanon 
in einem hierzu deftinirten Haufe auf dem Schloß⸗ 
Pak auffzuruffen, um zu wiſſen, wer zugegen, oder 
nicht zugegen wäre, Nach geendigter Predigt bes 
gaben ſich Se. Durchl. in voriger Begleitung in 
Dero Refidenz zurück, und wurden von mehrgemeld- 
ten Herrn Rath und Hofmeifter Zanthier / als Mar: 
ſchall in das Audienz - Zimmer gefuͤhret, auch von 
den fämtlichen beruffenen Vafallen gefofger , und 
lieſſen fich dafelbft auf einem eine Stuffe Höher über 
den Boden ftehenden, und mir blauen Sammer und 
filbernen Srangen verfehenen Seffel unter einem mit 
gleichmäßigen mit Sammer und Franfen geziereren 
Baldachin nieder, zurrechten Hand ftehend habende 
ven Geheimen Rath, Landes⸗ Hauptmann und Cams 
mer -Diredtoren Herrn Wilhelm Henrich Nathen, 
und zur Lincken offt angeführten Herrn Rath und 
Hofmeiſter Zanthier mie dem Marfchalls - Stabe, 
welcher legtere darauff eine wohlgeſetzte Rede gegen 
die herum ſtehende Vafallen gehalten, und fie zu ih⸗ 
ver unterthänigften Schuldigfeit ermahner, die auch, 
um zu ſehen, werin Perfon, oder mandatario vel 
tutorionomine, oder garnicht, erfchienen, durch 
denSecretarium, Herrn Chriſtian Cloepium, in 
Beyſeyn derer darbenftebenden Näthe, Herrn Hof 


wesen des Orts und eigentlicher Stunde der Huldi⸗ 


Raths Johann Chriſtoph Laurentii, und Herrn 
Cansley ⸗Raths Ehriftian Vierthalers aufgerufr 
fen worden. Welchem nad) der Geheime Rath 
und Unter-Diredtor der Sandfchafft, Here CarfHein: 
rich von Wuͤlcknitz, eine wohlgefaßte Gegen⸗Rede 
in ihrer aller Nahen in geziemender Submiflion ger 
halten, und darunter die ſaͤmtliche zugegen feyende 
ihre unterthäntgfte Huldigungs » Pflicht, welche 
ihnen vondem Hochfürftl, Secretario Herrn Cloe- 
pio vorgelefen werd, abgeſtattet, und folches mit 
einem Handfchlag befräfftiger. Dieſemnach bega- 
ben fih Se, Hochfuͤrſtl. Durchl. aufeinem mit koſt⸗ 
bahren aus geſtuͤcktem Zeuge gezierten Pferde in voa 
riger Begleitung ned) dem Narbhaufe allwo fie 
von dem gefamten Magiltrat unten an der Stiege 
mit tieffefter Unterthäntgfeit empfangen, und da⸗ 
rauff in die Raths⸗Stube geführer worden, allwo, 
nachdem fie ſich auf einem vor beſagter maſſen mit 
fildernen Franken gezierten blau fammeten Stuhl 
niedergelaffen, der Herr Rath Zanthier abermahl eis 
ne kurtze Anrede an die zu erfleingelaffene Geiſtlichen 
gehalten, welche der Or. Superintendens mit einer Ge⸗ 
gen⸗Rede beantwortet, und darauf nebſt denen ſamtli⸗ 
chen Geiſtlichen ihre unterthaͤnigſte Treu on Eydes 
Statt mit einem Handſchlag angelobet: Nechſt dem 
wurden die geſamte Raths⸗VWVerwandte nebſt den 
uͤbrigen Fuͤrſtl. Bedienten und den Vornehmſten 
aus der Buͤrgerſchafft eingelaſſen und von dem Hru. 
Rath Zanthier vermittelſt abermahliger Rede ih⸗ 
rer unterthaͤnigſten Pflicht erinnert, welches der 
Syndieus , Herr Johann Andreas Behmer, be> 
antwortet, und darauff die ſaͤmtliche zugegen fen» 
ende ihre Pflicht mit einem würcklichen Eyde und 
folgenden Handichlag abgeftattet. Nachdem dies 
ſes geſchehen, begaben fid) Se. Hochfürftl. Durchl. 
ausder Rath Stuben auf einen vorm Rathhauſe 
gebaueren mit blauen Tuch und filbernen Drefjen ber 
fchlagen Fürftl, Thron, wohin zwar auch der Seffel 
aus der Rath » Gtube geträßen worden , Seine 
Durchl. aber nahmen die daſelbſt zu erwartende 
Huldigungs- Pflicht ftehend an, und ach dena der 
Advocat, Herr Johann Friedrich Behmer, Nah 
mens der Bürgerfchaffreine unterthaͤnigſte Anreve 
an Se. Hochfürftl. Durchl; gebalten , forward von 
der gefamten Buͤrgerſchafft auch Amts⸗ und Ade⸗ 
lichen Unterthanen der Huldigungs⸗Eyd mit groſſer 
Freudigkeit und ſtetigem Zuruff: Vivat Fuͤrſt Leo- 
pold! abgeſtattet. Hierauff kehrten Se. Hoch⸗ 
fuͤrſtl. Durchl. wiederum zu Pferde in obiger Be⸗ 
gleitung nach Dero Refidenz zuruͤcke, und wurden 
die Fürftlichen Vafallen indem Audienz - Zimmer, 
woſelbſt Se. Durchl. mit zur Tafel ſaſſen, die Fuͤrſt⸗ 
lichen Bedienten aber, und der Magiftrat fir einem 
andern Zimmer anfehnfich tradtiretz die Untertha⸗ 
nen vom Sande aber bezeigten den ganken Tag ihre 
Freude mit Jauchzen und Vivatzruffen , und die 
Bürgerfchafft befchloß auf den Abend diefen Adtum 
mit aller hand, theils auch curieufen Illuminationen, 


LIV. 
Beſchreibung, mit was vor Ceremonien der Marquis de Priedie Huldigung von denen 
Brabantiſchen Ständen am 15. Octobr. 1717. zu Bruͤſſel eingenommen. 
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Achdem ſich die Staaten des Hertzogthums Bra⸗ 

bant und die Deputirten von Limburg bey dem 
Grafen von Titdone verſamlet hatten, giengen ſie 
gegen 10. Uhr Vormittags in Cavalcade nach dem 
Palaſt des Herrn MarquisdePrie, um Se. Excell. 
nad) der Collegial - Kirche von St. Michael und 
St. Gudula zu begleiten. Der Marſch wurde vom 
Regiment und des Marcfgrafen von Weſterloos, 
feine Officiers am Haupt babende, angefangen, dem 
die Deputirteit derer Sände des Hertzogthums von 
Limburg, welchendie Trompeter und Paucker vor- 
Hiengen , folgten. Dach diefem Fam der Marck⸗ 
grafvon Affehe, welcher als Erb Cornet des Herr 
tzogthums von Brabant , diegroffe Standarte 
truge; vor ihme aber giengen die 2. Huifliers derer 
Staͤnde diefer Provintz. Hierauf folgten die 3. 
Einnehmer , und der Greflier derer Stände von 
Braband, die Deputirten derer Städte von Ant- 
werpen , Brüffel und Löwen, die Edelleute und 
Pr&laten, jeder nach) feinem Rang, und an ihrem 
Haupt den Abt und Grafen von Gemblour, als er, 
jtenvon Kdel, habend. Ferner der Herr Difchoff 
von Antwerpen und der Herr Erg +» Bifchoff von 
Mecheln, fo danı Fam der Herkog von Urſel, vor- 
ftellende den Grafen von Grobbendone, ala Erb- 
Marſchalln von Brabant , welcher das Schwer) 
fruge, und vor ihm giengen 3. Waffen: Herolde, 
und auf beyden Seiten des Grafens zwey, den 
Ocepterinder Hand Haltend. Ge. Excellenz der 
Herr Marquis de Prie, umgeben von der Noblen 
Guarde deren Archern, und mit vorgebenden Helle 
bardirern, marchirten folgends mit Dero Edelleu⸗ 
ten, Ofhiciers, Pagen, Fuß⸗Knechten und Hey 
ducfen, welchen die Hand Pferde und Dero Leib⸗ 
Kutſche folgeten. Der Marfch wurde vom Drago- 
ner » Regiment des Printzen von Hollftetn beſchloſ⸗ 
fen. Sobald Se. Excelleuz , der Herr Marquis 
in die Kirche eingetreten war, gieng die Meffe an, 
welche pontificalemeyt vom Deren Ert- Bischoff 
vonMecheln, Primasderer Niederlande, gefungen 
wurde, demeder Prælat des Parcd, Ertz ⸗Capel⸗ 
fan derer Herkogen, der Prælat von Villers, als Di- 
aconus, und der Prælat von St. ‘Bernard, ald lin: 
ter - Diaconus, aflıstireten. Nach geendigter Meffe , 
legten Se. Excell. die Hand auf das Meß Buch, 
welches ihnen zu dem Ende prefentiret wurde, umd 
legten in die Hände des befagten Hrn. Ertz⸗Biſchof⸗ 
fen den gewoͤhnlichen Eyd, zu Obfervirung derer 
Rechte und Freybeiten, den Kirchenvon Brabant 
zukommend, ab. Der Dechant vonbefagter Kirche, 
in Begleitung derer Canonicorum , laſe nachger 
hends Or. Excell. einen befondern End, wegen der 
Rechte und Privilegien der Kirche von St. Michael 
und St Gudula, ab, Nach Vollendung diefer 
Fundtions, nahmen Se, Excell. in Begleitung der 
rer Herren Stände, den Ruͤckweg in voriger Ords 
nung nach Hofe, wofelbft Sie ſich auf das groffe 
Theatrum, fo man zu diefer anfehnfichen Ceremo- 


THEATRUM CEREMONTALE 


nie aufgerichtet , begaben. Sie fasten ſich auf et 
nen Lehn⸗Seſſel unter einem koſtbaren Himmel, 
allwo das Bildnuͤß Sr. Kayſerlichen und Catholi— 
fen Majeſtaͤt ausgeftellet war , und auf beyden 
Seiten waren der Herr Ertz⸗Biſchoff von Mecheln 
und Biſchoff von Antwerpen, die Prelaten , die 
Edelleute, die Deputirten, 26. Der Herkogvon 
Urfel, Keprzfentant des Grafen von Örobbendone, 
als Erb⸗Marſchalls von Brabant, das Schwerdt 
in der Hand haltende, ſetzte fich auf der rechten Seite 
der Tafel, und der Marquis von Allche auf die lindfe, 
als Erb»Cornet von Brabant, mitder Standarte 
von diefer Provintz. Als nun jeder feinen Ort einge⸗ 
nommen, rieff der oberfte Herold uͤberlaut: Stille! 
Stile! und Se, Excellenz erkläretendie Urfache 
diefer Verſammlung; und als der Grefher derer 
Stände von Brabant darauff geantwortet, wur, 
dendie Vollmachts⸗Briefe Sr. Ranferlichen und 
Catholiſchen Majeſtat, folglich die "Briefe de la 
joyeufe entree mit ihren Additions, und letzlich 
die zwey gewöhnliche Eyde in Brabantiſch · und Bur⸗ 
gundiſcher Sprache geleſen. Se. Excell. legten 
die Haͤnde auf das Meß⸗Buch, fo Ihnen von Ertz⸗ 
Biſchoff von Mecheln überreicht wurde, und lege 
ten im Nahmen des Kanfers, als Derkogs von 
Brabant, bemeldte 2. Eyde ab. Mac diefem 
wurde miterhabener Stinnmeder Eyd des Gehor⸗ 
fams und Treue, welchen die Stände von Brabant 
feiften müffen, abgelefen ; worauff der Ertz Bir 
ſchoff, der Biſchoff, die Edelleute und die Depu- 
tirtender Haupt⸗Staͤdte folchen abftatteten. Der 
Plenipotentiarius der Staͤnde von Limburg lieffe 
hierauff die zwey Ende, welche Se. Excell. denen 
Ständen von felbiger Provins leiften folten,ablefen, 
und folglich Iafe man den Eyd der Treue und Ger 
horſam, dendie Stände von Limburg leiften müfr 
fen, welches auch ihre Deputirten thaten. Nach⸗ 
dem fich dieſe Ceremonien geendiger rief der erfte 
Waffen» König zweymahl überlaut: Es lebe der 
Kanfer und König, Hertzog von Lothier, von Bra⸗ 
bant, von Limburg und Marquis des Heil, Reichs, 
Die Trompeten und Paucken lieſſen ſich fo gleich 
hören, und man löfere die Canonen dreymahl 
von denen Waͤllen, Täutete die groffe Triumpher 
Sloce, und während diefer Zeit warffe man dem 
Volcke goldene und filberneMedaillen mit dem Kaͤh⸗ 
ferlihen Bildnis aus. Se. Excell.baben bierauff 
die Herren Stände der jwen Provingen, mie auch 
verfihiedene andere Herren indem groffen Saal des 
Hofsherrlichtradtiret. Des Abends wurdeein in 
dem Parc hinter dem Palaft aufgerichteres groffes 
Feuerwerck angezündet, welches zu eines jeden Ders 
gnuͤgung fi) endigte; und haben die Inferiptiones, 
die Verſe und Chronographien, welche auf dem groſ⸗ 
ſen Theatro, bey dem Feuerwerck, und bey dem, 
ſo die Herren Staͤnde von Brabant auf dem groſſen 
Platz diefer Stadt anzuͤnden laſſen, die Curiofirät 
derer Fremden meritirt. 


LV. Be: 
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— LV. 
Beſchreibung / mit was vor Ceremonien der $ürft von Rupembré, Ober⸗Jaͤger⸗ 
meifterdes Hertzogthums Brabant / im Nahmen Kayſers Caroli VI. die —— 


digung von den Ständen der Grafſchafft Hennegau / 
| 18..O&obr. Anno 1717. empfangen. 


NAbdem Ihre Roͤmiſch⸗Kayſerlich und Catho⸗ 
liſche Majeſtaͤt den Fuͤrſten von Rupembré, 
Ober Jaͤgermeiſtern in Brabant, allergnaͤdigſt 
ernennet, Nahmens Deroſelben, als Grafens von 
Hennegau, die Huldigung zu Mons, als Haupt⸗ 
Stadt von beſagtem Hennegau, zu empfangen, und 
dieſer deßwegen zu gemeldtem Mons mit einem groſ⸗ 
ſem Öefolg aus Bruͤſſel angelanget; 

Als hatte hoͤchſtgedachter Fuͤrſt von Kupembré, 
dei 18. Octobr. gegen 10. Uhr auf die an Seiten 
des alldortigen Rathhauſes eigends aufgerichrere 
Buͤhne, in "Begleitung des Adels diefer Provintz, 
derer Stiffes: Damen, und Herren Prelaten, dann 
der Herren des Raths von Dennegau, wieingleichen 
des gantzen Stadt⸗Raths, und deren ſaͤmtlichen 
Ordens⸗Geiſtlichen, ſich verfuͤget, und vor daſigem 
Altar, auf welchem der Leib der Heil. Waltrudis, 
geweſener Graͤfin in Hennegau, ſo die Geiſtligkeit 
mittelſt einer groſſen Proceſſion dahin getragen hat⸗ 
te, mit Auflegung der Finger auf das Evangelium, 
den gewoͤhnlichen Eyd, Nahmens Ihrer Kayſer⸗ 
lichen und Catholiſchen Majeſtaͤt, abgeſtattet, um 
die Gerechtigkeit und Freyheit daſiger Provintz, wie 


zu Mons/ am 


auch gantzen Adels, wie nicht weniger die Nechteder 
Beiftligfeit handzuh aben ; Auf welches Hingegen 
dieſe ſaͤmtlich den Eyd der Treue und des Gehor⸗ 


ſams mit den üblichen Ceremonien geſchworen. 


Dar auf hatte hoͤchſterwaͤhnter Fuͤr ſt in voriger 
Begleitung nach der vonder Heil, Waltrudis ger 
ſtifften Kirche fich verfüger, allda felbigen der Herr 
Propſt, ſambt feinem Capitul, gebührend empfan⸗ 
gen, und in Beſitzthum der Abteylichen Würde einge⸗ 
fuͤhret; daſelbſten der Fuͤrſt von Rupembré eben⸗ 
falls die Handhabung des Stiffts Gerechtſamkeit 
und Freyheit beſchworen. 

Dach dieſem hatte den Gottes⸗Dienſt der Here 
Abe von St, Dionyfi, in Alſiſtirung beyder Herr 
ven Aebte von Cambron, und vom Thal, gehalten, 
auch unter Soßbrenung der Stuͤcke von den Dafteyen 
und des kleinen Gewehrs dafiger Befagung , das 
TeDeum abgefungen; fodann war hoͤchſtgedachter 
Fürftin dem Rathhauß mir einem herrlichen Gafts 
Mahl bedienet; und Abends auf dem groffen Platz 
ein Feuerwerck angezuͤndet; auch dem Volck Wein 
Preiß gegeben worden, 


VI. 
Nachricht / von der folennen Huldigung / welcheder GrafLannoy Clervaux, im Nas 
men Kayſers Caroli VI.vonden Standen der Srafihafft Namur zu Namur 
| am 18, Ooctobr. Anno 1717. empfangen. 


Wer vor Ihro Roͤmiſch⸗Kayſerlich und Catho⸗ 
liſchen Majeſtaͤt in dero Nahmen, als Grafen 
von Flandern, die Huldigung in der Provintz Na 
mur zu empfangen, der alldortige Stadt-und Graf⸗ 
ſchaffts / Adminiftrator, Herr Graf Lannoy Cler- 
vaux, ernennet: und dazu der 18. Octobr. beſtim⸗ 
met worden; als hatten fih die Glieder deren 3. 
Stände eben diefen Tag bey den ABB. EE. PP. 
Eapueinern verfammlet, und von dieſen fic) in die 
Kayſerliche Burg verfügen, obermeldeen Herrn 
Adıniniftrator abzuholen, und in die Dom - Kirche 
bey St. Albin zu begleiten; dahinder Zug folgender 
maſſen veranftaltet war: 

1. Ramen zwey Compagnien Bürger mit Unter 
und Ober: Gewehr, 

2, Dafiger Magiftrat, und der Stadt-⸗Adel. 

3. Die Herren Prelaten, und Deputirten vomadel. 

4, Der Here Graf Lannoy in feiner ſehr praͤchti⸗ 
gen mit 6, Pferden befpannten Kurjche, vor welcher 
deſſen in jehöner Siberen gekleidete Laquayen und Pa- 
ges: dann zu beyden Seiten die Trabanten giengen, 

5. Schloffen wiederum 2.Compagnienangder im 
Gewehr erfihienenen Buͤrgerſchafft. 

Sobald man dieDom- Kirche erreichet hatte, wur⸗ 
de megrgemelöter Herr Graf Lannoy durch zwey 
aug dem Capitul hierzu verordnete Dom > Serren 
bewillkommete, und von diefen biß in den Chor bes 
gleiter, allda der Herr Biſchoff, Graf von Berloo, 

Tbeatr,Cerem.Hifter, Po.Th. Il, 


in Biſchoͤfflicher Kleidung fich bereies befande, den 
Gottes⸗Dieuſt zu halten ; während deffen öfters 
angezogener Herr Öraf Lannoy die Hand, wie ge> 
bräuchlich auf das Heil. Evangelium Buch: und 
aufdie ob einem neben dem Hoh - Altar befindlichen 
Tisch geftellte Reliquien legte, dann im Nahmen Ihe 
ver Roͤmiſch⸗Kayſerlich⸗ und Koͤniglich⸗Catholiſchen 
Majeſtaͤt ſo wohl den Eyd abſtattete, als von den 
Staͤnden den Eyd der Treue hinwieder empfienge; 
unter welcher Zeit das Vivat ! e3 lebe der Kayfer, 
Grafvon Namur! ftersgeböret; So fort von obs 
ernennten Herrn Bifchoff das Te Deum angeftim- 
met: und unter Läutung aller Glocken, Sogbrennung 
der Stuͤcke, ſo wohl aus daſigem Eitadell, als von 
den Stade Mauren, wie auch des Gewehrs der 4, 
bey der Kirche geftellten Bürgerlichen Compagnien, 
abgefungen wurde. 

Man hatte fodann in obgemeldter Ordnung hoch⸗ 
erwehnten Heren Grafen wieder in die Kanjerliche 
Burg begleitet, allda diefer alle denjenigen, fo dies 
ſem Huldigungs = Adtui beygewohnet , wie inglei» 
chem denen Hohen Officieren von der Befagung, auch 
vielandern vornehmen Perfonen ein herrliches Gaſt⸗ 
mahl gegeben. 

Um 7. Uhr Abends, ließ der Herr Brafvon Hom⸗ 
peich , Commendant derer Holändifhen Troup⸗ 
pen , ein Feuerwerck zwiſchen dem Sambre/und 
Maes⸗Strom anzuͤnden; nach deſſen Vollendung 

Yan ana 2 mebrber 


924 


mebrbefagter Herr Graf Lannoy fich in Vergeſell⸗ 
ſchafftung vieler Damen und Cavalierer wieder in die 
Kayſerliche Burg zurück verfügte, allda Ihrer 
Kayferl. und Cathol. Maj. Eben⸗Bildniß unter ei- 
nem anfgemachten reichen Baldachin geftellt, nebft- 


bey der unzehlbaren Menge des Volcks Wein Preiß 
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gegeben: Indeſſen durch Loßbrennung der Stuͤcken 
auch Abwechslungs » weiß von: den Bürgerlichen 
Compagnien und denen in Reihen geſtllten Beſatz⸗ 
ungs » Trouppen öfters Salve abgefeyere: auch nach 
der Abend; rabigei dns Feftin mit einem Tank bes 
fchloffen wurde, 


LVII. Ka 


Beſcheibung 


Digit Ihre Kayſerl. und Cathol. Majeftät die 
allergnädigfte Erinnerung andie Stadt Mer 
cheln ergeben laſſen, wie nehmlich diefelbe den Herrn 
Baillet, Prfidenten des groffen Raths allergnädiaft 
ernennet, Nahmens derofelben , als Herrns von 
Mecheln, die Duldigung einzunehmen. Als hate 
tenden 18. Octobr. Vormittags, die Herren Burz 
germeiſter, mit dem ſammentlichen Stadt-Rath, 
denn der Herr Paert, Probſt von der Haupt⸗Kirche, 
und Edle der Stadt in verſchiedenen Kutſchen mit 
einem ſtattlichen Gefolg zu der Wohnung beſagtes 
Herrn baillet ſich erhoben, und ſelbigen fo gleich in 
fchöner Ordnung nach der Haupt: Rirchevon St, 
Romuald begleitet, daman zuförderftden Gottes⸗ 
Dienft, welchen daſiger Dechant, Herr Decker, 
verrichtet, abgewartet. 


Baillet zu Mecheln am 18.O&obr. Anno 17 17. empfangen. 


der folennen Huldigung / welche Namens Kayſers Caroli VI. der Herr 
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Nach Vollendung deffen aber verfügte man fich zu 
der vor dem Rathhauß ftattlich aufgerichteren Buͤh⸗ 
ne , über welcher die Bildniß Ihrer Glorwuͤrdig⸗ 
Negierenden Kayſerl. und Cathol, Majeftät unter 
einem Foftbaren Baldachin zufehen gemwefen, Auf 
befagter Bühne legte ſo fort, Nahmens Allerhoͤchſt⸗ 
beſagter Kayſerlicher und Catholiſcher Majeſtaͤt der 
Herr haillet den uͤblichen Eyd ab, alle Gerechtſam⸗ 
keiten and Freyheiten, fo wohl der alldaſigen Geiſt⸗ 
lichkeit, als der Stadt handzuhaben; da hinwie⸗ 
der die Buͤrgermeiſter und Edle den Eyd der Treue 
und des Gehorſams beſchworen hatten; darauff ein 
vortreffliches Gaſtmahl gehalten: Denn des Abends 
Freuden⸗Feuer angezuͤndet: auch die Stadt ber 
leuchtet: und die Stuͤcke oͤffters loßgebrennet wor ⸗ 
den. or 2 


Befchreibung/ mit was vor Ceremonien der Marquis de Prie im Nahmen Kayfers 
Caroli VI. die Huldigung von den Ständen der Grafſchafft Slandern / in 
der Stadt Gent/ am 18. Octobr. Anno 1717. empfangen. 


DRyxweil der Kayſerliche Adminiſtrator, Herr 


Marquis de Prié, in Begleitung des Herrn 
Grafen von Vehlen, Præſidentens vom Financien⸗ 


Rath und des Herrn Vicomte de Voogd, auch) 
viel anderer Herren, den 16. Octobr. des Morgeng, 
aus Brüffel nach Flandern abgereifet, und indafi- 
ger Haupt » Stadt, zu Öent, diefen Abend noch 
glücklich angelanget war, fo wurden ihm gleich zum 
Empfang bey dem Stadt » Thor von dem indgefamt 
anfroartenden Magiftrat die Schlüffel ver Stadt 
auf einer filbern = vergoldten Tazza überreichet ; 
Nachdem hatte fich derfelbe in die Abtey zu St. Peter, 
allda vie Einfehr zunehmen, verfüget , allıwodafiger 
Herr Abt ſamt feinen geiftlihen: Dann gleich da⸗ 
rauf die fämtliche 4. Stände von Flandern , und 
Nahmens felbiger, der Herr Prafident des Raths 
nebſt den vornehmften des Adelsdie Empfange-Com- 
plimenten abgeftattet, wormit auch von andern des 
folgenden Tags, als den 17. Dito, fortgefahren 
wurde, 

Den 18. Dito waren erwähnte Stände Mor- 
gens fehr zeitlich auf dem Stadt-Rathhauß in fehr 
Föftlicher Kleidung erfchienen, aus welchem Ort der 
Einzug zu ihrer Roͤmiſch-⸗Kayſerl. und Catholifchen 
Majeſtaͤt, als Brafensvon Flandern, Huldigung 
man folgender maffen veranftaltet Hatte: 

ı, Kamen etliche Compagnien zu Pferde. 

2. Der Herr Graf von Boffart, welcher Nah- 
mens des FürftenvonEpinoi, Vicomte von Gent, 
Erb-Paniner-Herr von Flandern , die gröfferen 
Standarte von dafiger Provinz führere, famt dem 


Herrn Örafenvon Cruickenburg, Herrn von Wichte, 


und fand» Marfchallen, 

3. Die Deputirten aus den unfergebenen Staͤd⸗ 
ten, und den Caftellaneyen, nebft denen Deputir- 
sen ausden Derfammlungen. 

4. Die Edelleute , die Pralaten , wie auch die 
Deputirtenausdenen Capituln. 

5. Der Herr Bifchoff von Brügge, und der Here 
Biſchoff von Gent, 

6. Bier Herolde mit ihren Wappen» Kleidern 
angezogen, den Ceremonial- Stab in Händen har. 
bend, f 

7. Der Herr MarquisdePri&, zu deffen beyden 
Seiten die Adeliche Hartſchieren- und Trabanten 
Seid - Wacht gienge. 

8. Ram des Herrn Marquis de Prie Leib⸗Kutſche. 

9. Machten den Schluß wieder etliche Compa- 
gnienzußPfed. u 

Als man in folcher prächtigen Ordnung die Abtey 
zu St, Peter erreichte, ware dafiger Herr Abt, fo 
Primas in Slandern, im Gefolg feiner Geiſtlichen 
bochbefagtem Herrn Adminiftratori , Marquisjde 
Prie, enfgegen gefommen, und harte ihn, nach zu 
Füffen gegebenen Reliquien vom heiligen Creutz, in 
die gemeldte Abtey « Kirchen zum Hop = Altar Proces- 
ſions⸗Weiß einbegleitee ; allda der Herr Abt von 
Ennham in Aflıflirung des Herrn Abts von Ldens 
burg das Amt gehalten, bey welchemder Herr Abt 
von St. Adrian zu Grammont, als Diaconus, der 
Herr Abt von St. Andrezu Brügge, al8Sub-Di- 
aconus, fich singefunden. | 

Dach 
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Nach Verleſung des Heil. Evangeliums, nahere- 





ſich der Herr Marquis dem Altar, opfferte darauff 
eine Gold» Minge , famt einem Stück goldenen 
Zeuge / Eniete fo dann nieder , und empfienge von 


dem Herrn Abt von Ennham das Ober - Herrlich. 


keits⸗Schwerdt, legte fernersaufdas Heil. Evan⸗ 
gelien - Buch die Finger und ſtattete, Nahmens 
Ihrer Kayſerlich⸗ und Catholiſchen Majeftät , die 
diſiger Abtey zuſtaͤndige Rechten und Befreyungen 
zuerhalten, den Eyd ab. 
Von dannen begabe ſich der Herr Marquis indie 
Dom + Kirche bey St. Bavo, allba der Herr Biſchoff 
zu Bent in Bifchöffficher Kleidung , ſamt dem Capis 
tul, felben empfienge, und ihn bißzuder für denſel⸗ 
ben vor dem Chor aufgerichteten Bühne begleitete, 
alda derfelbe ſo wohl daſiger Kirche, als der gantzen 
Proving zugehörige Mecht - und Gerechtigfeiten 
abermahl zu erhalten, den Eyd abgeleget hatte, nach 
welchem der Ambroſianiſche Lob⸗ Geſang angeſtim⸗ 
met wurde. 

Nach deſſen Vollendung erhub ſich der Marquis 
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vondar, famtder ganken Cavalcada, ‚gegen die auf 
dem groffen Marckt aufgebauete Birhne , den ger 
bräuchlichen Eyd auch allda abzulegen; dahingegen 
von denen Ständen dafiger Provintz, gleichermafjen 
der Eyd beſchworen wurde, | 

Und nach diefem ruffte der erfte Herold alſo bald: 
Es lebe der Kayſer, Graf von Flandern! welches” 
von allem Bold, das in faſt unbeſchreiblicher Menge 
ſich allda verfamler Hatte, etliche mahl wiederhohlet 
worden; dann wurde eine Menge gold⸗und filberner 
Denk, Pfennige unter das Voſck ausgeworffen ; 
Nachdem hatte fich der Herr Marquis ſamt den Her 
ven Ständen auf das Stadt -Nathhauß verfügen, 
allda fie aufs herrlichſte gaftirer; und Abendg ein 
Kunft und Freuden + Feuerwerdf angezündet; auch 
die auf den Wällen gepflangte Stück loßgebrenner; 
mithin diefes Huldigungs = Feftmit gröften Freuden 
und jedermänniglicher Vergnuͤgenheit geendiget 
worden; bey welcher Endigung der Herr Marquis 
de Prié, wieder nach vorgedachter Abtey bey St. 
Peter eingefehret, 


LIX. | 


Nachricht von dem Ceremoniel, fo obferviret worden, als der Graf von Birmond/ im 
Namen KayfersCaroli VI. Ao. 1717. die Huldigung zu Aachen eingenommen, 


Se ahdem Ihre Hoch⸗Graͤfl. Excell. Herr Dami- 

an Hugo, des heiligen Römifchen Reichs Graf 
von Diemonde, Freyherr zu Meerfer, Amroth, 
Dund ꝛc. Herr zu Neffelrode, Bruck ꝛc. Ihro 
Roͤm. Kayſerl. Majeſt. Geheimder und Hof-Krieger 
Rath, Cammerer, General- Feld-Zeugmeifter und 
beftelter Obrifter über ein Negimenr zu Fuß ꝛc. ver 
mittelſt Derofelben unterm dato Bonn der ı19.ten 
O4. 1717. on Herrn Bürgermeifter, Scheffen und 
Rath gedachten Königlichen Stuhls und freyer 
Reichs Stadt Aachen , durd) einen Edelmann ex- 
prefle abgelaffenen gnaͤdigen Schreiben, die, von Ih⸗ 
ro Roͤmiſch. Kanferl. auch in Germanien, Hiſpani⸗ 
en, Hungarn und Boͤheim ꝛc. Koͤnigl. Majeſt. zu 
Einnehmung vorgedachter Stadt Aachen Huldi⸗ 
gungs⸗Pflicht, Deroſelben allergnaͤdigſt aufgerra- 
gene Commiſſion bekannt gemacht, und auf zufoͤ⸗ 
derſt durch obgedachre Stadt zu hochgedachte Ihre 
Excellenz auf Duͤſſeldorff abgeſchickte Herren De- 
putirte, gepflogene Concertirung, der Einzugs⸗ Tag 
auf den 21. Nov. beſtimmt geweſen, ſo ſeynd am ſel⸗ 
bigen Tag Morgens um 10. Uhr des Raths Her⸗ 
ren Deputirte, vom Rathhauß ſamt bey ſich habenden 
einer Junggeſellen = Compagnie und einer Com- 
pagnie Bürger, beyde zu Pferd, in verjihiedenen 
Caroſſen biß auf die Grängen der Stade Territo- 
ri, zu Empfangung bochgedachter Ihrer Excellenz 
hinausgefahren, welche dann etwa nach Ein Uhr 
Nachmittags, aufgedachte Örängen im Dorff Win⸗ 
den angelanget, und fowohl von Ihrer Churfürftl. 
Durchlaucht. zu Pfalg als Hergogen zu Jülich, 
in der Stade Aachen angeordneten Herren Vogt, 
Majorn von Menthen, als des loͤblichen Magiltrats 
Herren Deputirten benaͤntlich beyden regierenden 
Herren Buͤrgermeiſtern, Ihro Hochwohlgebohren 
Seren Leonard Jofeph Franz Hieronymo, Frey- 
Herrn von Lamberts, Herrn zu Sortenbach ac. Und 


dem Hoch⸗ Edelgebohrnen Herrn Cornelio de Fays, 
des Heil. Roͤmiſchen Reichs Ritter, Herr zu Veſt— 
feld ec. Sodann benden abgeftandenen Herren Buͤr⸗ 
germeifteren Denen Hoch⸗ Edelbebohrnen Herman 
Franz Bauman, Scheffen obgedachter Stadt, und 
Joh. Theodorv Richterich,, derer Rechten Dodtorn, 
fort beyden Stadt-Syndicis denen Hoch: Edelen und 
Hochgelehrten Herren Georgio Mol, und Frank 
Gabrieln Deltour beyder Rechten refp. Dodturn 
undLicentiaten famt des Raths Secretario, daſelb⸗ 
ſten auf den Graͤntzen empfangen, und complimen- 
tirt worden. So iſt der Einzug von dannen biß in 
die Stadt angefangen und vor ſich gangen folgen⸗ 
der Geſtalt: 

Erſtlich kamen zwey Trompeter und darauf der 
Herr Lieutenant Magin mit 24. Cadetten zu Pferd 
in roth Charlachenen mit Gold und Silber koſtbar⸗ 
galonirten Kleidungen, ſamt weiſſen Federn aufden 
Huͤten und ſehr reichlichen Chabragven. 

2. Acht koſtbahr equipirte Hand» Pferde und 2, 
Fleine in gelber Kleidung gang artig montirre Huſa⸗ 
ven, ſo dem Deren Meven, Majorn der Sunggefels 
len » Compagnie zufländig waren, 

3. Ein Pauder mit vier Trompeten, 

4. Obgedachter Herr Major Meven, famt feiner 
Compagnie freywilliger Junggeſellen ad 60. Mann 
ſtarck, fo allein blau fehr koſtbahr gefleider, mit dem 
Stadt-Adler aufibren Chabragven. 

5. Berfihiedene leere Caroſſen. 

6. EineCaroffe mir 2. Pferden worin der Raths⸗ 
Secretarius de Conet allein gefeffen. 

7. Zwey andere mit vier Pferden befpannte Ca⸗ 
roffen, in welchen beyde Herren Syndici und bende 
abgeftandene Herren Bürgermeifter, fo alle aufs 
koſtbahrſte in ſchwartz feidenen und ſammetnen Kleis 
dungenund Mäntel bekleidet waren, gefeffen. 

8. Cine ziemliche Anzahl des regierenden Herrn 

Aaa aaa 3 Buͤrger⸗ 
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‚ Bürgermeiftern, Freyherrn von Lambertz Dienern 
in feiner eigenen Liberey. 2. 

9: Der Wagen mit vier Pferden, worin beyde 
regierende Herren Buͤrgermeiſter in Galla aufs 
prächtigfte gekleidet; Neben welchen die Stadr- 
Diener in ſchoͤner neuen Montur geritten, derenCha- 
braqvenmit Silber fauber ausgezteret waren. 

10, Des regierenden Herrn Buͤrgermeiſters de 
Fays, mit vierPferden befpannteledige Caroſſe ſamt 
deſſen Dienern infeiner eigenen liberey. 

11. Sechs schöne Hand Pferdemir Baͤrenhaͤu⸗ 
tem bedeckt des Herrn Nitemeifters Johann Wil—⸗ 
helm Kramern. 

12. Defien Paucfer mit drey Trompeten, 

13. Erwehnter Herr Nittmeifter in einem ſchoͤn 
Charlachenen mit Gold ſehr reich!, galonieten. Kleid 
farat deffen Compagnie Bürgern zu Pferd, in blau 
herrlich gekleidet mir gelben Bandelierg, und auf ib» 
ten gelben Chabragven und gelben Piſtohlen ⸗Kap⸗ 
pen den Stade, Adler. 

14. Ihrer Hoch⸗Graͤfl. Excell. zwey faubere mit 6. 
Pferden befpannte Wagen, welche mit Cavalierg, 
Edelleuthen und Bedienten angefuͤllet. 

15. Ihrer Excell. Stallmeifter mie 6. ausgezier⸗ 
ten ſchoͤnen Hand⸗Pferden. 

16. Etliche Edelleute und Ihrer Excell. Hauß⸗ 
Offßciers, auch 4. in koſtbahrer Liberey gekleidete Pa- 
gen zu Pferde. 

17. Ein Theil des Juͤlichſchen Gleits zu Pferde. 

18. Ihrer Churfuͤrſtl. Durchl. zu Pfaltz, als Her⸗ 
tzogs zu Juͤlich in der Stadt Aachen angeordneter 
Hr. Vogt, Major von Menthen, mit feinen Bedien⸗ 
gen zu Pferde, 

19. Eine groffe Anzahl Ihrer Hoch - Gräfl. Ex- 
cellenz Laqvayen in fenöner und neuer Liberey mit 
entdecktem Haupt zu Fuß, 

20. Ihrer Hoch-Gräfl. Excellenz prächtiger und 
ſehr koſtbahrer Wagen mit 6. ‘Pferden befpanner, 
worin Dieſelbe allein mit bedecktem Haupt gefeflen, 
neben welcher zu jeder Seiten Dero Heyduden mir 
entdecktem Haupt giengen. 

21. Der übrige Theil des Juͤlichſchen Gleits zur 
Pferde. * 

22. Sechs zu Ihrer Hochgraͤfl. Excell. Comitat, 
jeder mit 6. Pferden beſpannte Wagen, in welchen 
etliche Dero hohen Anverwandten undBefreundten, 
auch ſonſten andere vornehme Cavaliers, deren ein je, 
der feine HaußOfficiers zu Pferd und ſchoͤne ausge⸗ 
zierte Hand» Pferde nebft. Kutſcher und Lagveyen in 
eigener Galla Liberey hatten, gefeffen. 

Wie nun Hochgedachte Ihre Hoch⸗Graͤfl. Excell. 
in diefen anfehentlichen und gang pompenfen Aufzug 
zwiſchen die im Stade» Territorio, beyderſeits in ar- 
mis ſtehende Baurfchafft, biß an die Stade gefom- 
men, wurden Diefelbe, unter dreymaliger Söfung des 
grobenGeſchuͤtz, durch die alfo genannte Coͤllner Pfer⸗ 
de zwiſchen die zu beyden Seiten in armis rangirte 

Buͤrgerſchafft (deren eine jegliche Compagnie mit 
klingenden Spiel deren Hautboiſten, Waldhoͤrner 
und Trommeln ſich aufs beſte hören lieſſe) biß in 
Dero Dvartier gebracht, dafelbften in einem herrli⸗ 
hen Saal, allwo ein fihöner Baldachin mir Ih. Kay⸗ 
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ſerlichen Maj. Bildnuͤß præparirt ware, durch Hrn. 
Raths Deputirte hinein gefuͤhret, und von denenſel⸗ 
ben coınplimentirt, Deroſelben auch von der Junge 
geſellen / und Buͤrgerlicher Compagnie zu Pferd (fo 
von Tag zu Tag unter fich alternire) mit der Wacht an 
Dero Zimmeren, wie ingleichen durch die von der 
Stadt zu des Nieder⸗Rheiniſchen Weſtphal. Creyſ⸗ 
ſes Behuff habende doldatesca mit der Wacht an Der 
ro Quartier auf derÖtrafie, ſodann alle Tage,folang 
hochgedachte Ihre Excell. in Aachen geblieben, mit 
einer herrlichen Mufic von Violons, Hautboiften 
ſodann Paucken und Trompeten aufgewartet. 

Folgenden Tags den 22. Nov. haben hochgedachte 
Ihre Excell. geraſtet, und iſt ſelbigen Tags anders 
nicht vorgelauffen, als daß dieſelbe um Glocke Eilff 
mit einem ſchoͤnen Comitat von vielen Herren Cava- 
liers in ſechs fpännigen Garoffen, deren regierenden 
Herren Bürgermeifteren und anderer Stadt⸗Be⸗ 
amten in ihren Wagen, nicht weniger deren Jungge⸗ 

fellen - Compagnie geftiffelr zu Fuß, mit ihren Cara 
binern auf den Armen, nach unfer lieben Frauen 
Stiffts- Kirchen, fich begeben und dafelbften dem, 
von einem Hochwuͤrdigen Capitul fpecialiter ange 
ordneten Muficalifchen hoben Amt unter einem Bal- 
dachin im Chor , beygewohnet. 

Am 23.ten felbigen Monats Novemb. als dem be⸗ 
ſtimmten Huldigungs- Tag wurden Ih. Hoch⸗Graͤfl. 
Excell. famt Dero anfehentlichen Comitat von ſamt⸗ 
lichen Raths⸗PDeputirten, in ihren Galla-Kleidun⸗ 
gen und in ihren Wagen, mit denen Junggeſellen⸗und 
Buͤrger⸗Compagnien zu Pferde unter klingendem 
Spiel der Paucken und Trompeten an Dero Ovarti⸗ 
er abgehohlt und zwifchen die abermahlen in armis 
commandirte Bürgerfchafft zum Königl. Saal 
aufm Rathhauß unter einem drey Stuffen von der 
Erden geftelten Foftbahren Baldachin,und Ihro Kay⸗ 
ferl. Maj. Bildniß geführer, allwo gleich nach Ans 
kunfft hochgedachter Ihrer Excell. die Benediction 
unter Köfung des groben Geſchuͤtz und Laͤutung aller 
Stadt-Pfarr Kirchen und Eföftern mit dem Vene- 
rabili gegeben, und darauf eine fihöne muſicaliſche 
Meß mit abermahliger Löfung des groben Geſchuͤtz 
wie auch Laͤutung der Glocken unter Dero Elevation 
gehalten, und nach Dero Vollendung aufzuvorders 
von hochgedachter Ihrer Excell. befchehene zierliche 
Vorrede, die Huldigungs- Pflicht von regierenden 
und abgeftandenen Hrn. Bürgermeiftern, fodann de 
nenjenigen Hrn.Scheffen,fo damalen einesChrbaren 
groffen Raths Mit⸗Gliedere gewefen, fort Hrn, Ber 
amten, Narb8,Secretario und einen geſamten Ehr⸗ 
baren grofjen Rath, welcher dem Amt der Heil.Mef- 
fe ebenfalls dafelbft beygewohner,in aller tiefffter De- 
votion abgelegt, welchemnechſt derfelbe Rath zuſamt 
offterwehnter Ihrer Hoch⸗Graͤfl. Excell. ſich zu der 
Gallerey vorm Rathhauß verfuͤget und Ihre Excell. 
daſelbſt unterm Baldachin ſitzend, das Homag. von 
der geſamten auf demPlatz in armis ſtehender fo wohl 
Stadt⸗Buͤrgerſchafft als der Baurſchafft des Aachi⸗ 
ſchen Territorii eingenommen haben. 

Wornach hochgedachte Ihre Fxcell. ſich abermah⸗ 
lenzum Koͤnigl. Saal verfuͤget, dem, unter wieder⸗ 
hohlter Loͤſung des groben Geſchuͤtzes ER * 
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Gloden muhicaliter abgefungenen Hymno Ambrofi- 


ano abgewartet, und diefemnechft aufm Rathhauß in 
der Raths⸗Stube, allwo — Hin Mid 
ſchoͤnen Baldachin und Ihrer Kanferl. Maj. Bild⸗ 
nuͤß geſeſſen, unter einem ſchoͤnen muſicaliſchen Con- 
cert, wie auch immerwaͤhrenden Paucken / und Trom⸗ 
peten Schall Dero hohen Characteren gemaͤß zum 
Mittags/Mahl tradtiret und ben jedermahligen der 
aller hoͤchſt / und höchften Geſundheits⸗ Trunck gefeu- 
ret worden An dieſem Tiſch haben Hrn. Raths⸗ De- 
putati in Galla mit ihren Maͤnteln geſeſſen und am a⸗ 
bend ware das gantze Rathhauß von oben biß unten 
ſehr ſchoͤn ihuminirt und waren allda folgende Verſe 
und Finn + Bilder ſamt verſchiedenen Chronicis 
zu fefen, 

A Carolo Magno populus fundatır Aqvenfis, 

Franciz, et Imperii Cxfare, rege pio. 

Magnus erat Sceptro, Virtuteqve, magnus in armis, 

Annales deipfo non nifi magna docent. | 
Plures progenuit Carolos Magnosqve feqvaces 

Qyos inter nullus degener usqve fair. 
Auftrianunc Carolosnumerat Sex undiqve Magnos 

Sic Carolus Qvintus Magnus et ipfe fuit. 
Magnus erat Cfar tulithunc Hifpania Regem 

Franciseum primum vineit, eumgve capit. 

De Carolo Sexto diledto Cxfare noſtro 

Quid dicam ? reliqvis non minor effe poteft. 

Ef pius,eft conftans, eft juftus, Sacra tuetur, | 

Omne bonum in Carolis qvod fuit, unus habet. 
Alter Alexander Carolus fit Sextus in orbe 

Victor ut ipfe fuit, fic orientiserit. 

Zwiſchen diefen Berfen waren zu fehen s.Emiblema- 
ta, worab das erfte einen aus dem Schlaf aufgeftan- 
denen zwifchendie Sonne und Mond geftelten Adler, 
welcher feinen Flug nach dem Mond gerichtet, re- 
præſentiren thate, mitdiefer Uberſchrifft oder lem- 
mate Chronico: 

sVrgo, et In LVna LoCabo nIDVM. 

Das Zweyte repræſentirte den Sultan mit gezuck⸗ 
tem Schwerdt wider das Creutz und eine ſchreibende 
Hand: Mene Thekel phares : mit dieſer Überfchrifft 
oder lemmate Chronico: 

VIDebls tV,Vt Balthasar, Mene TheCeL 
phares. Daniel. V. 

Das Dritte ſtellte vor die Belagerung der Stadt 
und Feſtung Belgrad ſamt der daſelbſt gluͤcklich be- 
fochtenen Victorie und das Mutter GOttes Bild 
aus den Wolcken in das Chriſtliche Lager einſehend, 
mit dieſer Chroniſchen Uberſchrifft: 

Ipſa facClt potentIaM In braChlo sVo, 
Dlsperslt Vperbos. Luc. I,v 51. 

Das Wierte repræſentirte einen Tuͤrckiſchen aſtro⸗ 
logum, welcher den Himmels⸗ Lauff contemplirend 
und dag Creutz indem Mond fehend, ausſchreyet in 
der Chronifchen Überjchrifft: 

heV !qVx Mlra et stVpenDa Conftel.Latlo! 

Das Fünffte reprefentirteden, vor dem Kayſerl. 
Adler niedergebogenen Stade Aachifchen Adler mit 
diefer Chronifchen Uberſchrifft: 

ante teCorDe hVMILIato proVol Vor. 

Ferner war in denen Fenſtern des Königl. Saals 

zu leſen dieſes Chronicum, worab jegliche Litter in 
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einem mit der Kayſerl. Cron gezierten Stern geſtal⸗ 
tet ware: 
Carolo fIDeLes IVraMVs aqVenſes. 
Aufm Dach des kleinen Stuͤbgen oberhalb des 
Eingangs vom Rathhauß ſtunde folgendes Ana- 
gramma mit einem Chronico, und folgenden auf das 
Anagraımma und dad Chron. einſchlagenden Verſen: 
Programma — 
CAROLUS, 
Anagramma 
SO DHRLUN HEN 9 A RN 
arCVM tetenDlt et paraVIe Contra hoftes sVos. 
Pfal. VII, v. 13. 
Carole Sexte potens Cxfar,Rex,fortis in arca 
Sol, populi ſub Te, Carole Sexte, cadent. 
Præſentare Tue poflunt in corda fagiera, 
Hæc inimicorum, qua Regis, involitant. 
Pf. LIV, v, 7. 
Unten an den Tenftern des gedachten Stübgen 


‚Waren exponirf die portraifen derer anjeko glorwuͤr⸗ 


digſt regierenden Kayſerl. Majeftäten des Kanfers 
und der Kanferinnen mit diefem Vers; 
Erexit nec plus vltra labor Herculis olim, 

Sit tibi plus vltra, meta nec ulla tibi. 

Auf derunterfte Gallerie vorm Rathhauß waren 
in Form einer ſehr groffen Pyramide reprefentirt ig 
der Miete Ihre Roͤm. Kayſerl. Majeſt. famt denen 
Defterreichifchen Erb⸗Landen zu beyden Seiten und 
dem Kanferlichen Adler oben.darauf. 

Zur rechten Hand waren in felbiger Form repr=- 
fentire Ihre Rom. Kayſerl. May. unterm Nahmen 
Caroli II. Königs in Hiſpanien famtdenen Hiſpani⸗ 
ſchen Koͤnigreichen zu beyden Seiten und das Koͤnig⸗ 
liche Hiſpaniſche Wapen oben daranf. 

Zur lincken Seiten waren in eben felbiger Form 
einer gar groffen Pyramide reprfentirt, Ihre Hochs 
Bräfl. Excell. (tit.) Here Öraf von Birmond, wie 
diefelbe das Homag. von der Bürgerfihafft einneh⸗ 
men thäten mit Dero Qvartieren zu beyden Geiten 
und Deroeigenem Wapenoben darauf. Unter zu 
Füffen aber waren zulefen folgende Chronica: 
gLorix et honorl perpetVo DaMlanl HVgenls, 

Legatl Cæſarel 
CoMlıls De ILLVstrlorl et perant'qVa stIrpe 
De VIrMVnt, Czsare In Vrbe SaCrato 
ponlt InCLItVs MaglstratVs regaLls seDIs gra- 

nensls. 

Fernerbin war zur rechten Hand des Eingagns zum 
Rathhauß zu lefendiefer Vers zu Ehren Ih. Hochs 
Fürftl, Durchl. (tt. ) Herrn Prinzen Eugenii von 
Savoyen. 
Victo, Victori, Veniat, Victoria, Vivat. 

Turca, perpetuo, gloria, cantet, jo! 

Oberhalb dieſen Verſen, und obvermeldter zur Illu- 
mination, ausgeſetzter Stuͤcken waren geſtellt über 
die tauſend alſo genannte potäfeu, fo alle biß in die 
fpäte Nacht gebrant. e 

Und weil recht gegen dem Rathhauß über auf 
dem Marckt oberhalb dafelbften fpringender groffer 
Fontaine fich de3 Kayſers Caroli von Meßing ge 
goffene ver guͤldete Statuta, etwa 20. Fuß von der Er⸗ 


derelevirt befindet, foift gedachte Statuta rings ” 
| . 
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— gen 





die Fontaine mit mehr denn 500, pot afeu, Pyrami- , gerfichen Haͤuſern fich Muminationen befunden; nach 
den⸗weiſe biß zu der Statux piedeftal,illuminire wor» welchem volljogenen H uldigungs-Adu bey dem Aus⸗ 
den / gleich wie denn durchgehends an der Stade Buͤr⸗ zug alles, wie bey dem Einzug obferviret worden. 
Befehreibung/ mit was vor Geremonien Ihre Durdläuchtigfte Eminenz, der Herr 
ECardinal von Sachfen- Zeig / als Rayferlicyer denominirter Reprxfentant, 
die Huldigungim Nahmen Kayſers Caroli_ VI zu Regenfpurg 
Anno 1718. eingenommen, 


7 


Femnach der Allerdurchlauchtigſte, Großmaͤch—⸗ 

stigſte and Unuͤberwindlichſte Fuͤrſt und Herr, 
Herr Carl / der Sechſte dieſes Nahmens erwaͤhlter 
Roͤmiſcher Kayſer, zu allen Zeiten, Mehrer des 
Neichs, in Germanien, auch zu Hifpanien, Hun⸗ 
garn und Boͤheim de. ꝛc. Koͤnig, Ertzhertzog zu 
Defterreich ze: 26.20, unſer allergnaͤdigſter Kayſer 
und Herr, die aus beſondern Kayſerlichen Gnaden 
biß anhero verſchobene gewoͤhnliche Huldigung, nun⸗ 
mehro von hieſig Ihro Kayſerl. Majeſtaͤt allerunter⸗ 
thänigft <und getreueſten Cammerer und Rathe, 
nebſt geſammter Buͤrgerſchafft, einnehmen zu laſſen 
allergnaͤdigſt entſchloſſen, ſolchemnach auch dem Hoch⸗ 
wuͤrdigſt ⸗Durchlauchtigſten Fuͤrſten und Herrn, 
Herrn Ohriſſiano Auguſto, der Rpwihen Kirchen 


Prieftern, Cardinaln,, Nationis ermanicz Pro-; 


tedtori, Ertz⸗ Bifchoffen zu Gran , und des. Heila 


Reichs Fuͤrſten, des Stuhls zu Rom Legato Nato, 
des Königreichs Hungarn PRrimati und Obriſten ge⸗ 
heimen Cantzlern, Adminiſtratori des Biſchoffthums 
Raab wie auch der Gran- und Raaberiſchen Ge— 
ſpannſchafften Ober⸗ Öefpann, Hertzogen zu Sach⸗ 
ſen, Juͤlich, Cleve und Berg, auch Engern und Weſt⸗ 
phalen, Landgrafen in Thuͤringen, Marggrafen zu 
Meiſſen, and) Ober und Nieder⸗Laußnitz Gefuͤr⸗ 
ſteten Grafen zu Henneberg, des hohen Erg » und 
Ehurfürftlihen Dom = Stifte zu Coͤlln Doms 
SProbften und Theſanrario, Grafen zuder Marck, 
Ravenſperg und Barbey, Herrn zu Navenftein, ver 
Balley Thuͤringen Statthaltern, Ihrer Roͤmiſch⸗ 
Kayſerlichen Majeſtaͤt wuͤrcklichen geheimen Rath 
und zu fuͤrwaͤhrender allgemeiner Reichs⸗Verſamm⸗ 
lung bevollmaͤchtigten hoͤchſt⸗ anſehnlichen Principal- 
Commiſſario &c. die gnaͤdigſte Commiſſion, ſo— 
thane Huldigungs » Pflicht in Dero Allerhoͤchſten 
rahmen Sich wuͤrcklich abſchwoͤhren zu laſſen auf: 
getragen, und höchft=erwehnt Ihro Durchlauch- 
tigfte Eminenz, zu Vollziehung folch Ihro Kayferli- 
chen Majeſtaͤt Alergnädigfter Intention , Fünfftigen 
Donnerftag den 21. diefes Monaths, zu ernennen 
Gnaͤdigſt geruhet; Als läffer ein Wohl⸗Edler und 
Hochweiſer Herr Cammerer und Rath Dero ge— 
treuen lieben Buͤrgerſchafft hiemit Obrigkeitlich be⸗ 
deuten / und erſtlich anbefehlen, daß ein jeder, mit 
ſeinen ſaubern und feyertaͤglichen Kleidern angethan, 
im Mantelund Degen auf beſagten Tag, Morgens 
gegen g. Uhr, bey Vermeidung ernftlicher Straffe, 
aufden einer jeden Wache font angewiefenen Pak 
ſich verfuͤgen, hernach gegen 10, Uhr in geziemen⸗ 
der Ordnung, in Hoͤchſt- ermeldt⸗Ihro Durch- 
lauchtigſten Eminenz dermahlige Refidenz ſich be⸗ 
ſcheidentlich begeben, auch daſelbſt nach der von Herrn 
Stadt Hauptmann zu machenden Anſtalt in gehoͤ⸗ 


vige Ordnung rangiren , und in folder fich ehrbar 
und ſtill ermeifen , auf dasjenige, fo vorgetragen: 
werden wird, mit fchuldigfter Ehrerbierhung fleißig. 
Achtung haben, Die ihnen vorgelefene gewöhnliche 
Huldigungs- Pflicht, mit aufgereckten vordern zwey⸗ 
en Singernderrechten Hand, laut und deutlich nach⸗ 
fprechen,, auch nachgehends das Vivat Carolus! auf 
das. ihnen hiezu gegebene Zeichen, dreymahl froh⸗ 
lockend ausruffen , fodann fich , wann Hoͤchſt ⸗ge⸗ 
dacht, Ihre Durchlauchtigſte Eminenz Sich von: 
Ihrem Thron wieder in Dero Zimmer merden bege- 
ben haben , in aller Ordnung und Stille aus Dero 
Kefidenz nach Haufe verfügen folle. Dit beygefügter 
ernſter Berwernung , daß, fo etwa wider Zuver⸗ 
ficht , ein oder der ander fih ungebührlich zu erzeigen, 
oder diefer Dbrigfeitlihen Derordnung ungehore 
ſamlich zu mwiederfegen geluften laffen wolte, wider 
den oder Diefelbe , wie man denn auf dergleichen Uber⸗ 
£rettere beſondere Obacht halten zu laſſen nicht er= 
manglen wird, mit Obrigfeitlich fharffen Einſehen 
unnachläßig verfahren werden ſolle. F S 

Wornach fich jederman gehorſamlch zu richten, 
und vor Ihro Kanferlichen Majeſtaͤt Allerhoͤchſten 
Ungnade, dann E. Wohl⸗Edlen Heren Cammerer 
und Raths ernften Straffe zu huͤten wiffen wird. 

| Decretum in Senatuden 15, Juli 
Anno 1718, 
Verordnung 

Des hoͤchſtanſehnlichen Kayſerlichen Herrn Prin- 
cipal-Commiflarii bey fuͤrwaͤhrendem Reichs⸗Tage, 
Herrn Cardinals von Sachſen-Zeitz, Salvis Tit 
pleniſſ. Durchl. Eminenz , wie es ben der Kayſerl. 

Huldigung allbier in Regenfpurg den 21. Julũ 

1718, gehalten werden folle, 

1.) Verfuͤget fich der Magiftrat und gefamte Buͤr⸗ 
gerſchafft Vormittags in meine Refidenz um 10o. Uhr, 
und zwar der Magillrat in die ſo genante Ritter⸗Stu⸗ 
be/ die Buͤrgerſchafft aber fteller ſich in ihrer Ord⸗ 
nung in den Hof gegen die aufgerichtete Buͤhne. 

2.) Wann alles parat, ſo gehet erſtlich meine Guar- 
de, hernach der Hof-Fourier, die Laquais, die Of- 
ficiers, der Magiftrat, hernach Ich, und auf beeden 
Seiten vonmir meine Cavaliers, und hinter mir die 
Edelknaben. 

3.) Gehet man aus der Ritter⸗Stube über den 
höfgernen Bang, durch des Pringen Zimmer in der 
&öwen= Saal. 

4.) In dem Saal ftellet fich die Guarde auf beede 
Seiten von dem Thron an bis andie Thür, hinter der 
Guarde ftellerfich der Hof- Fourier mit denen La= 
quayen aufbeede Seiten vor derGuarde font derMa- 
giftrat zu ſtehen, die Cavaliers, Edelknaben und OF- 
ficjers treten auf beeden Seiten des Throns an die 

Wand 
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Wand, unten gegen der Thuͤr muß niemand vortret- 
ten, damit die Leute zufehen koͤnnen. 

5.) Wann ich mich auf den Thron geſetzt habe, fo 
werde Sich anden Magittrat den Vortrag thuůn, nach 
dem ®Bortrag Font bis an die unterſte Staffel meinSe- 
eretarius, Thünneflen,und nimt von mir den Befehl, 
das Jurament abzulefen; Wann ich folchem den Befehl 
gegeben, fo witt der Magiltrat in einen Creyß unter 
dem Thron, mein Secretarius aber auf der rechten 
Hand des Throns untenan der erften Staffel. 

6.) Wann das Jurament abgeleget, fo geber der 
Magiftrat nad feiner Ordnung an den Thron zum 
Handfchlag, aber nur auf die unterfte Staffel. 

7) Nach dem Handfchlag fteller fich der Magi- 
ftrat in feiner erften Ordnung wiederum auf beeven 
Seiten, unter dem Thron, und gefchiehet darauf die 
Danckſagung von folchem. 

8.) Hierauf gebe Ich aus dem Saal hinaus auf 
die Bühne in eben der Ordnung wie man in den Saal 
gegangen, und aufder Bühne fteller fich ein jedwe⸗ 
der, wie er indem Saal geftanden, 

9.) Wann ch aufden Thron fige, fo trit mein 
erfter Rath und geheimer Secretariusvon Hogius, 
aufdie erfte Staffel des Throng, und befome von mir 
den Befehl, den Vortrag an die Burgerfchafft zu 
thun, hernach, nach dem Bortrag trit mein Secreta- 
rius Paluska unten an die erfte Staffeldes Throns, 
und befomt von mir den Befehl, das Jurament der 
Dürgerfchafft vorzufefen. 

10,) Wann das Jurament abgelegt, forufft mein 
Rath und geheimer Secretarius von Hogius, drey- 
mal mit heller Stimme: Vivat Carolus, Unfer 
Kayſer; Hieraufmwird dreymahl um die Stadt herz 
um aus denen Canons Salve gegeben, und giebt zu der 
nen Salven der Stadt » Hauptmann das Zeichen. 
1m) Wann die erfte Salve vorben, fo gehe ich von 
der Bühne, miterfter Ordnung durch des Pringen 
Zim̃er uͤber denGang inmeine Retirade,und begleitet 
mich der Magiltrat biß indie Riter⸗Stube zuruͤcke. 

12.)* Hernacher werdeich Audienz geben, wenn 
von dem Magiftrat, und auch vonder Bürgerfchafft 
Audienz verlanget wird. / 

13,) Zu der Tafel werden eingeladen durch den 
HofrFourier, die ſechs Herren Stadt » Cämmerer 
und die Herren Conlulenten. 

14.) Wann ich bey der Tafel Ihrer Kayſerlichen 
Majeſtaͤt Geſundheiet trincke, fo wird einmahlum 
die gange Stadt ausdenen Canons Salvegegeben. 

Drdnung/ wieesben der Rayferlichen Huldigung 
zu Regenſpurg, den 2 1. Julii Anno 1718. 
gehalten worden. 

1.) DBerfügten fic) der Magiftrat und gefamte 
Buͤrgerſchafft Bormittags in Ihrer Durchlaͤuch⸗ 
tigſten Eminenz, des Herrn Cardinaln, und Hertzo— 
gen von Sachſen Reſidenz um 10. Uhr, und zwar der 
Magiſtrat in die ſogenannte Ritter » Stuben die 
Buͤrgerſchafft aber ſtellet fich in ihrer Ordnung in 
dem Hof, gegen die aufgebaute Bühne. 

2.) Wie alles parat, fo gienge erftlich Sr. Durch» 
läuchsigften Eininenz Guarde, hernach der Hof: 
Fourier; die Laquayen, dann die Officiers, der Magi- 
firat, demnach Se, Durcläuchtigfte Eminenz, 
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und auf beyden Seiten Dero Cavaliers, und hinter 
Or. Durchläuchriaften Eminenz die Edel- Knaben, 
aus bemeldfer Riter + Stuben über den hoͤltzern 
Gang, durch Ihrer Durchlaͤucht des Pringeng Zims 
mer / in den Löwen » Saal. 

3.) In demSaal ſtellete ſich die Guarde auf beyde 
Seiten, von dem Thron an, bis an die Thuͤre; hinter 
der Guarde ſtellete ſich der Hof⸗Fourier mit denen 
Laquayen, auch auf beyde Seiten; die Cavaliers, 
Edel-Knaben, und Officiers , tratten auf beyde 
Seiten des Throne andie Wand, unten gegen der 
Thüre mufte niemand vortretten / damit die Leute zu⸗ 
fihauenfonten, der Magiftrat aber ſtunde auf denen 
zwey Seiten unter dem Thron. 

4) Wie Se, Durchläuchtigfte Eminenz fich auf 
den Thron (unter welchem auchdie Bildnuͤß Ihrer 
Kayſerl. Maj. aufgerichter ftunde) gefege hatten, fo 
tharen Diefelbe an den Magiftrat den Vortrag, wie 
Beylage fub. Lit. A. Mach dem Vortrag fame biß an 
die unterſte Staffel Sr. Durchl. Eminenz Secreta- 
rius Thünneflen, und nahme von pro den Befehl, 
das Jurament abzulefen: als er folchen Befehl bes 
fommen hatte, fo trat hernach der Magiltrat in ei» 
nen Creyß unter dem Thron, Sr. Durchläuchtigften 
Eininenz Secretarius Thünneflen aber auf die rechte 
Hand des Throng, unten ander erften Staffel, und 
laß dag Jurament ab, nach dem Formular fub. Lät.B. 

5.) Als das Jurament abgeleget, fo gienge der 
Magiftrat nach feiner Ordnung anden Thron zum 
Handſchlag, aber nur auf die unterfte Staffel. 

6.) Nach dem Handſchlag ftellete fid) der Magi- 
ftrat in feine erfte Ordnung, wiederum auf beyde 
Seiten unter den Thron, und gefyahe darauf die 
Danckſagung von ſolchem durd) deren Confulenter 
Harrer, wie BeylageC. 

7.) Hierauf gtengen Se. Durchläuchtigfte Emi- 
nenz aus dem Saal binnaus aufdie Bühne, in eben 
der Ordnung, wie man in den Saal gegangen, und 
auf der Bühne ftellere ſich ein jedweder, wie er in 
dem Saal geftanden. 

8.) Wie Se. Durchl. Eminenz der Herr Car- 
dinal und Hertzog von Sachfen aufden Thron Cum 
ter welchem gleichfalls Ihrer Kanferl, Maj. Por- 
trait angebefftet ware ) ſaſſen, fo frat Dero erfter 
Nach und geheimer Secretariuswon Hogius auf die 
erfte Staffel des Throns, und befam von Sr. Durch⸗ 
fäuchtigften Eminenz den Befehl, den Vortrag an 
die Bürgerfchafft zu thun, wie beylageD. zeigetz herr 
nach, nach dem Vortrag, trat Sr, Durcpläudjtige 
ften Eminenz anderer Secretarius Paluskaunten an 
die erfte Staffel des Throns, und befame von Sr. 
Durchlaͤuchtigſten Eminenz den Befehl, das Jura- 
ment der Bürgerſchafft vorzufefen, wie Beylage E. 

9.) Als das Jurament abgeleget, fo ruffte Sr. 
Durchläuchtigften Eminenz Rath und geheimer Se- 
cretarjus von Hogius dreymahl mit heller Stimme: 
Vivat Carolus, Unfer Kayſer; Hierauf wurde drey⸗ 
mahl um die Stadt herum, aus denen Canons Salve 
gegeben, und gabe zu denen dalven der Stadt⸗Haupt⸗ 
mann das Zeichen. 

10.) Wie die erſte Salve vorbey, fo giengen Se. 
Durchlaͤuchtigſte Eminenz von der Buͤhne mit er⸗ 
ſter Ord⸗ 
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fter Ordnung durch Ihrer Durchlaͤucht des Prin- 
tzens Zimmer über den Gaug, in dieketirade, und wur⸗ 
den Se. Durchlaͤuchtigſte Eminenz von dem Magi- 
ftrat biß in die Nitters Stuben wieder zuruͤck be> 
leitet. 

11.) Solchemnechſt gaben Ce, Durchl. Eini- 
nenz Audienz, mer von dem Magiftrat, und auch von 
der Buͤrgerſchafft Audienz verlangere. 

12.) Zuder Lafelwurden eingeladen durch den 
Hof +Fourier die ſechs Herren Stade» Cimmerer, 
und zwey Herren Confulenten. | 

13.) As Se. Durchlaͤuchtigſte Eminenz bey 
der Tafel Ihrer Kayſerl. Majeſtaͤt Gefundheit ge- 
truncken baben,fo wurde einmahl um die gantze Sadt 
aus denen Canons Salve gegeben. 

Lit: 

Vortrag Sr, Durchläuhtigften Eminenz, des 
Seren Cardinalen,, und Hertzogen zu Sachſen ꝛc. 
an den Magiltrat zu Kegenfpurg bey dem 
Huldigungs-Adu, den 21. Juli. 17 18. 

Demmach der Alerdurchläuchtigfte, Großmaͤch⸗ 
tigſte, und Unuͤberwindlichſte Fuͤrſt und Herr, Here 
CAROLUS der Sechſte, erwehlter Roͤmiſcher 
Kayſer, zu allen Zeiten Mehrer des Reichs, in Ger⸗ 
manien, zu Hiſpanien, Ungarn und Boͤheimb Koͤ⸗ 
nig, Ertz⸗Hertzog zu Oeſterreich, Unſer allerſeits al— 
lergnaͤdigſter Kayſer und Herr, aus Goͤttlicher Vor⸗ 
ſehung und des Heil. Roͤmiſchen Reichs Churfuͤr⸗ 
ſten einhelliger Wahl, im Jahr 1711. den 12.0 
aufden Teutſchen Kayferlichen Thron erhoben, und 
von Ihro Kayferlihen Majeſtaͤt deſſen Negierung 
angetreeten, weil folcher Kanferlicher Thron erledi- 
get worden durch fruͤhzeitiges Abſterben des Wey⸗ 
land Allerdurchlaͤuchtigſten, Großmaͤchtigſten und 


Unuͤberwindlichſten Fuͤrſtens und Herrn, Herrn 


JOSEPHI, Roͤmiſchen Kayſers, Königs in Un- 
garn und Boͤheimb, Ertz-Hertzogs zu Defterreich, 
Ihrer jetzt Regierenden Kayſerlichen Maj. freund⸗ 
Lich-geliebteften Heren Bruders Majeſtaͤt, glorwuͤr⸗ 
digſten Andenckens; So haben Ihro Kayferliche 
Mojeſtaͤt Sich nichts mehrerers angelegen ſeyn laſ⸗ 
ſen, als das Recht und die Gerechtigkeit des Heil. 
Roͤm. Reichs insgemein, und jedes deren Staͤnden 
ind beſondere, in gute Reichs⸗Vaͤterliche Obſorge 
und Obacht zunehmen. Wie nun unter andern das 


loͤbliche Herkommen iſt, und von Ihro Kayſerlichen 


Majeſtaͤt Vorfahren am Reich, Roͤmiſchen Kayſe⸗ 
ren allezeit geuͤbet worden, daß, wann Dieſelbe nach 
erlangter Kayſerlichen Cron, in Dere und des Heil, 
Reichs⸗Staͤdten Perſohnlich angelanget, Sie, die 
einem Roͤmiſchen Kayſer ſchuldige Huldigungs⸗ 
Pflicht von dem Rath und Buͤrgerſchafft ſelbſten 
eingenommen, von denen aber, wohin der Kayſer 
Perſoͤhnlich nicht kommen koͤnnen, ſolche Huldigung, 
mittelſt Ihrer hierzu Begwaltigten Kayſerlichen 
Commiſſarien erforderen und einnehmen laſſen; 
Als haben Ihro Kayſerliche Majeſtaͤt ſolches Dero 
Vorhaben nicht allein denen Ehrſamen Ihrer Kay⸗ 
ſerlichen Majeſtaͤt und des Heil. Reichs⸗Stadt Re 
gensburg Cammerern und Rath ſchon vorhero aller, 
gnaͤdigſt kund gethan, ſondern auch mir, als Dero 
Kayſerlichen Commiſſario, den Huldigungs⸗Act 
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würdlich vorzunehmen anbefohlen, Das nun Cam⸗ 

merer und Rath, famm gemeiner Birgerfchafft, 

aufmein Erforderen fich hierzu gehorſamſt eingeftel- 

let, das wird Ihrer Kanferlichen Majeſtaͤt zu fon- 

derbahrem allergnädigftem Gefallen gereichen 5 Be⸗ 

gehre derohalben hiermit aus Ihrer Majeſtaͤt, als 

Roͤmiſchen Kanfers allergnädigften Befehl, und in 

Dero Nahmen, daß Cammerer und Rath ſowohl, 

als die Bürgerfchafft vor fich, und Ihro Ein⸗ und 

Zugehörige, mit zweyen Fingern der rechten Hand, 

Ihrer Römifchen Kayferlichen Majeftät, als ihrem 
Dberr Haupt und Herren, die Huldigungs- Pflicht 
gegen GOtt dem Almächtigen allerunterthänigft 
erftatten, und den End von Wort zu. Wort recht 
deutlich und.verftändlich nachfprechen,, wie ſolcher 
ihnen anjeßo gleicher geftalten vorgelefen werden joll; 
Hingegen find Ihre Ranferliche Majeſtaͤt des aller⸗ 
gnaͤdigſten Erbieteng, Caͤmmerern, Rath und Buͤr⸗ 
gerſchafft, auch gemeine Stadt, bey ihren wohlher⸗ 
gebrachten Freyheiten, Recht, Gerechtigkeiten, und 
gutem alten Herkommen, nicht weniger auch bey dem 
Religions-und Profan- Frieden, allergnaͤdigſt zu 
ſchuͤtzen, und bey Recht und Billigkeit Hand zu haben, 
fort auch ihnen ihre Privilegia, aufgebuͤhrendes Ans 
ſuchen, in Kayſerlichen Gnaden zu beſtaͤttigen, und 
werden mithin allezeit ihr allergnaͤdigſter Kayſer 
und Herr verbleiben, in der ungezweiffelten mil⸗ 
deſten Zuverſicht, daß Caͤmmerern, Rath und 
Buͤrgerſchafft, ihrem jetzt abzuſchwehrenden Eyd 
gemaͤß, gegen Ihro Kayſerlichen Majeſtaͤt jederzeit 
allen ſchuldigſten Gehorſam nnd Unterthaͤnigkeit, 
Treue und Redlichkeit erweiſen werden. Letzlich 
werden, von Ihrer Roͤmiſchen Kayſerlichen Maje⸗ 
ſtaͤt wegen, Caͤmmerern undRath treulich ermahnet, 

der Buͤrgerſchafft, und ſonſten maͤnniglich, dem Ar⸗ 
men, wie dem Reichen, und dieſem, wie jenem, die un⸗ 

partheyiſche Juftiz, forderſambſt zu ertheilen, auch 
gute Policey, und ſonſtens das Stadt⸗Weſen ins⸗ 
gemein in gutem Wohlſtand zu erhalten, wie ſie es 

gegen dem allwiſſenden GOtt in jener, und gegen eis 

nem Nömifchen Kayſer und dem Reich in diefer 

Net, über Furg oder lang zu verantworten fih ger 
trauen. 

Lit. B. 
Formula Juramenti homagialis 
Fuͤr den Magiltrat, 

Den Allerdurchlaͤuchtigſten, Großmaͤchtigſten, 
und Unuͤberwindlichſten Fuͤrſten und Herrn, Herrn 
Catolo dem Sechſten, Roͤm. Kayſer, Unſerm aller⸗ 
gnaͤdigſten rechten Herrn, und allen Sr. Kayſerl. 
Maj. Nachkommen am Heil, Reich, Roͤmiſchen Kay- 
feren, Königen, als Unſerm einigen, Natuͤrlichen, 
rechten Herrn, und höchfter Kayſerlichen Obrigfeir, 
hulden und fchweren Wir Caͤmmerer und Rath die⸗ 
fer Ihrer Kayſerl. Majeſtaͤt und des Heil. Reiche 
Stadt Regenfpurg, getreu, gewebr, gewärtig, und 
gehorfam zu feyn, Ihrer Kayſerl. Ma. Frommen 
und Beſtes zumerben, und Schaden zu warnen, und 
alles das, alle und jeder infonderheit zu thun, was ge⸗ 
treue and gehorfame Unterthanen Ihrer Kayſerl. 
Mas, und deren Nachkommen, als ihren allergnd- 
digften, Natuͤrlichen, rechten Herrn, ſchuldig und 

pflichtig 
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pfluͤchtig zu chun ſeynd. Alles gerreulich, und fon, 
der Gefaͤhrde: Alſo beiff Uns GOTC, und fein 
heiliges Evangelium. | mil 5 
NY anna Eite il — TE J 
Ihrer Römifch » Kanferlichen Majeſtaͤt/ Unſers 
allergnaͤdigſten Kayſers und Herrn, zu fuͤrwahren⸗ 
der allgemeiner Reichs ⸗Verſammluung Bevoll⸗ 
maͤchtigter Hoͤchſt / anſehnlichſter Herr Principal⸗ 
Commiffarius; und zu gegenwärtigem Huldigungs⸗ 
Actu allergnaͤdigſt denominirter Höchitfür- 
trefflichfter Herr Reprzfentant, 
Hochwuͤrdigſter Cardinal, Durchl. Hergog, 
Gnaͤdigſter Fürft und Herr! te 
Euer Durchläuchtiaften Eininenz anjetzo mit un⸗ 
terthäniafter Veneration angehörter gnaͤdigſter 
Vortrag und Erinnerung, nebſt angehängter Ver 
fiherung der Kanferlichen allerhöchften Hilden, 
und allergrädigfter Manutenenz hiefiger Stade bey 
denenhabenden Rechten und Sreybeiten, erfordert 
von gegenwärtigen Ihro Kayferlichen Majeſtaͤt als 
ferunterchänigft + und getreueften Cammerer und 
Rath alldier, die gegen aller hoͤchſtgedacht ⸗ Ihren al 
ler gnaͤdigſten Kayſer nnd Herrn, nunmehro allerge⸗ 
horſamſt abgelegt » und geſchwohrne Homagial- 
Pflicht, auch zugleich mit einem devoteſten Wunſch 
aus innerſten Grund der Seelen zu begleiten und zu 
verbinden. — | 
Es wolle nehmlich der allgewaltige Regierer Him⸗ 
mels und der Erden und König aller Rönige Ihro 
Kayferl: Maj. ihres allereheuerften Ober⸗Haupts, 


geheiligre Perfon in feinem allmaͤchtigen Schug 


wider alle widrige Zufälle beftändig erhalten, Diefel- 
be bey allerhoͤchſtem Kayferlihen Wohlergehen auf 
unzehliche Jahre unverrückt conferviren, Dero ges 
Yechteften Thron ſowohl mit vielfältigen preißwuͤrdi⸗ 
gen Sieges⸗Palmen wider alle Dero Feinde immer⸗ 
fort: bezieren, als auch" durch hoͤchſt⸗ erwünfchte 


Bermehrung und immermwährenden Flor- Dero- 


Durchlaͤuchtigſten Kayſerlich- uny Erg Dergoglis 
hen Hauſes je mehr und mehr befefligen ‚ı biefiger 
Stadt aber daben das befondere Glück gönnen, unter 
ſolch⸗ihres alfergnädigften Ober⸗Haupts gluͤckſee⸗ 


ligſt und langwuͤhrigſten Regierung, in Dero aller⸗ 
hoͤchſt⸗geſchaͤtzten Rayfı Hulden und Gnaden, Schutz 
undScirm ſich immerfort confervirt; bey ihren Pri⸗ 


vilegien, dtatuten und Gerechtſamen, nach der aufs 


neue erhaltenen gnaͤdigſten Verſicherung , beftänz 
dig geſchuͤtzet fo auch wider allerley hiewider ſo wohl 


in Jurisdictiongz als Nahrungs⸗Faͤllen fich dort und 
da ereisnende empfindliche Eingriffe allergerechteft 
foutenirt zu ſehen: Worzufiedenn auch Euer Durchl. 
Eminenz hochvermoͤgends Vorwort und guͤtigſte 
Protection ſich gehorſamſt ausbitten, und dagegen ſo⸗ 
wohl die unvergeßliche und unnachlaͤßige Bewah ⸗ 
rung der anjetzo geſchwohrnen allerunterthaͤnigſten, 
Treue und Gehorſams gegen Ihre Kayſerliche Maj. 
als auch unpartheyiſche Adminiſtrirung der ihnen 
anvertrauten Juitiz hiemit nochmahlen unterthaͤnigſt 
und ehrerbietigſt verſichern. 

Es wiederfaͤhret aber hieſiger Stadt heute das be⸗ 
ſondere Gluͤck / inet Huldigungs- Pflicht indie Haͤn⸗ 
de eines jolchen Durchläuchtigften Bevollmächtigten 
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unterthänigft abzulegen , welcher neben dem allhier 
bey allgemeinem pochlöblichen Reichs- Convent be 
Fleivenden hoͤchſt anfehnlichftenCaradtere auch inſon⸗ 
derheit das allerhoͤchſte Chriſtliche Ober⸗ Haupt ſelbſt 
in Seinen beeden Hochfuͤrſtlichen Nahmen, noch 
mehr aber in Seinen ausnehmenden Hochfuͤrſtlichen 
Tugenden auf das vortrefflichſte Reprzfentirer und 
vorſtellet: Wie aber deren Voͤllkommenheit nach 
Wuͤrden zu preifen,auch einen vollkommenen Rednet 
erfordert, mithin durch meine unvollkommene Aus: 
druckungen deren bereits habenden Luftre mehr abs 
als zugehen wuͤrde, als will dieſelbe mehr mit ehrer⸗ 
bietigſtem Stillſchweigen unterthaͤnigſt veneriren, 
und nur dieſes einige gehorſamlich beyzufuͤgen mir die 
Freyheit nehmen, daß / wie Euer Durchlaͤuchtigſte 
Eminenz hoͤchſte Clemenz gegen hieſige Stadt zeit. 
bero auch daraus unter andern hervorgeleuchtet daß 
Sie verfelben in allen Angelegenheiten jedesmahl eis 
nen fregen Zutritt und gnädigftes Gehör guͤtigſt er» 
laubet; alſo auch Cammerer und Rarh, nebft geſam⸗ 
ser Bürgerfchafft; zu unterthaͤnigſter Danckbarkeit 
vor ſothane ſo wohl insgemein verſpuͤhrte, als inſon⸗ 
derheit durch Deroſelben hochſchaͤtzbareſte Gegenwart 
bey dermahligem Huldigungs⸗Acktu genoffene hoͤchſt⸗ 
venerirende Hochfuͤrſtliche Hulden ihre Auffuͤh⸗ 
rung, wie bisher, fo allezeit, ſolcher Geſtalt einzut ich⸗ 
ten ſich befleißigen werden, daß hinwiederum Eure 
Durchlaͤuchtigſte Eminenz hierdurch jedesmahl eine 
freye Einſicht in ihre Hertzen, mithin von allen und 
jeden die Uberzeugung haben moͤgen, daß ſie ſowohl 
die Ihro Kayſerliche Majeſtaͤt anheut geſchwohrne 
allerunterthaͤnigſte Treue und allergehorfamſte De- 
vation, als die gegen Euer Durchläuchtigfte Eini« 
nenz verficherndeehrerbierigjte Veneration und Era 
gebenheit nicht fofehr mir vielen Worten zu contefli- 
von, als vielmehr jederzeit in der That ſelbſt zu erwei⸗ 
ſen begierig ſeyen: und je mehr ihnen hierinnen falls 
Ener Durchlaͤuchtigſten Eminenz eigenes hschftatil 
tiges Gezengnüs bey ihrem allerhoͤchſt⸗ geehrteſten 
Ober⸗Haupt eine allerguͤtigſte Approbation, die ſchul⸗ 
digſte Pflichten eines allergetreueſten und gehorſam⸗ 
ſten Reichs⸗Standes jedesmahl nach aͤuſſerſtem 
Vermoͤgen adimplirt zu haben, promittiren kan, fo- 
mehrers werden fie hinwiederum fich angelegen ſeyn 
laſſen, durch ihr beftändig vorleuchtendes Ereinpef 
auch ihrer fpäten Potteritär ein immerwährendes re- 
ales Andencfen von demjenigen Jahr zu Hinterlaffen, 
in welchen fie gegen ihren allergnädigften Kayfer und 
Herren fih mit Herk, Mund und Hand verpflichten, 
allfters in der That zu ſeyn und zu heiffen: 
CaroLo SEXTO sVo SEMPpER FIDE- 
LIs RATISBONA. 
Lit. D. 
Vortrag an die Buͤrgerſchafft. 
Nachdeme es dem Allwaltenden GOTT, feinem 
unwandelbarem Rath und Willen nach gefaͤllig ges 
weſen, bereits im Jahr ı 71 1. den 17. Tag Monaths 
Aprilis, weyland den Allerdurchläuchtigften Groß⸗ 
mächtigften und Unüberwindlichften Furften und 
Herrn, Herrn Jofephum, Römifchen Kanfer, zu 
Hungarn und Böheim Königen, Erk-Herkogen 
zu Defterreich, Glorwuͤrdigſter Gedaͤchtnuͤs, von diee 
Bbbeabbb 2 fer zer⸗ 
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jer zergänglichen Welt zufich indie ewige Seeligkeit, 
abzufordern, wodurch ſich Dannereignet, daß der durch 
Diefen unverhofften Todes: Fall erledigte Teutſche 
Thron des Heil. Nömifchen Neichs, durch den auch 
Aller durchlaͤuchtigſten, Großmaͤchtigſten, und Un⸗ 
uͤberwindlichſten Fuͤrſten nnd Herrn, Herrn Caro- 
lum den Sechſten, Roͤmiſchen Kayſern, zu allen Zei⸗ 
ten Mehrern des Reichs, in Germanien zu Hiſpa⸗ 
nien, Hungarn und Boͤheim Koͤnigen, Ertz⸗Hertzo⸗ 
gen zu Oeſterreich, Unſern nunmehro Regierenden 
Kayſer, allergnaͤdigſten Oberhaupt und Herrn durch 
des Heil. Roͤmiſchen Reichs Herren Churfuͤr⸗ 
ſten einhelligen Wahl erſetzet worden ſeye; Wel⸗ 
chem nach dann / alt hergebrachter Gewohnheit gemaͤß / 
von der hier anweſenden getreuen Buͤrgerſchafft Ih⸗ 
rer Kayſerlichen Majeſtaͤt und dieſer des Heil. Roͤm. 
Reichs Stadt Regenſpurg erfordert wird, daß 
dieſelbe die gewoͤhnliche Huldigungs-Pflicht und 
Eyd der Treue, wie ſolcher aus allergnaͤdigſtem Kay⸗ 
ſerlichen Befehl der in hoͤchſter Perſon hier anweſen⸗ 
der Dochwürdigft «e Durchläuchtigfter Fuͤrſt und 
Herr, Herr Chriftianus Auguſtus, der Heil, Roͤm. 
Kirchen Priefter, Cardinal, Nationis Germanicz 
Protedtor, Erg: Bifchoffzu Gran, und des Heil. Nom. 
Reichs Fürft, des Heil. Apoftolifchen Stuhls Lega- 
tus natus, des Koͤnigreichs Hungarn PrimasundDbri: 
fter geheimer Cantzler, Adminiftrator des Biſchoff⸗ 
thums Raab, Hertzog zu Sachſen, Juͤlich, Cleve 
und Berg, auch Engern und Weſtphalen, Landgraf 
in Thuͤringen, Marggraf zu Meiſſen, auch Ober— 
und Nieder-Laußnitz, Gefuͤrſteter Graf zu Henne— 
berg, des hohen Erg + und Churfuͤrſtlichen Dom— 
Stiffts zu Coͤlln Dom⸗Probſt, und Thefaurarius, 
Srafzuder Marc, Navensberg und Barby, Herr 
zu Ravenſtein, der Balley Thüringen Stadthalter, 
Ihro Roͤm Kayſerl. Majeſtaͤt wuͤrcklicher geheimer 
Rath und bey dem annoch fuͤrwaͤhrendem allgemeinen 
Reichs⸗ Tag gevollmaͤchtigter hoͤchſt⸗ anſehnlicher 
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Prineipal- Commiffarius , auch zu gegenwärfigem 
folennen Adtu der Huldigung Specialiter Deputatas 
&c. vorlefen laffen wuͤrden, aus getrenem aufrichti⸗ 
gem patriotifchen Gemuͤth und Hergen/mit Ausftres 
ckung zweyer Finger der rechten Hand, deutlich von 
Wort zu Wort nachfprechen follen, wohingegen dann 
allerhöchftgedachtenunmehro allerglorwärdigft Re⸗ 
gierende Kanferliche Majeſtaͤt die getreue Bürgerz 
ſchafft Dero allerhöchften Rayferlichen Hulden und 
Gnadenverfichern, mithin bedeuten laſſen, daß fie die⸗ 
felbe bey dem Religiong: und’ Profan-rieden aller» _ 
gnaͤdigſt fchiigen, bey ihren alt» hergebrachten Ge⸗ 
rechtſomen, Freyheiten und Privilegien handhaben, 
und jedermaͤnniglich verthaͤdigen wollen, 
oe yeeithnlathE ee 
Das Jurament vor die Buͤrgerſchafft. 

Dem Merdurchläuchtigften, Großmächtigften, 
und Unüberwindfichften Fürften und Herrn, Herrn: 
Carolo dem Sechſten, Roͤmiſchen Kayſer, Unferm 
allergnädiaften, rechten Herrn, undallın Gr. Kaya 
ferlichen Majeftät. Nachkommen am Heil, Neid, 
Roͤmiſchen Kayfern, Rönigen, als Unferm einigen, 
Natuͤrlichen rechten Hrn, und hoͤchſter Kayſ. Obrig⸗ 
keit, hulden und ſchweren Wir, die gantze Gemeind 
und Buͤrgerſchafft / diefer Ihrer Kayſerl. Majeſtaͤt 
und des Heil. Reichs Stadt Regenſpurg getreu, ge⸗ 
wehr / gewaͤrtig, und gehorſam zu feyn, Ihrer Kay⸗ 
ſerlichen Majeſtaͤt Frommen und Beſtes zu werben, 
und Schaden zu warnen, und allesdag, alle und jeder 
infonderheitzu thun,mwas getreue und gehorfame Un⸗ 
terthanen, Ihrer Kayſerl. Maj. und deren Nach- 
kommen, als ihrem alfergnädigften, Natuͤrlichen, 
rechten Herren, ſchuldig und pflichtig zu. thun ſeynd. 
Alles getreulich, und fonder Gefährde. Alſo helff 
Uns GOtt, und fein heiliges Evangelium, | 

Welchemnechft dann jedermänniglichen mit heller 
Stimme ausgefehrien wurde: Vivat Carolus, Unſer 
Kayſer. 


LXI. — 
Ceremoniel, fü obſerviret worden / als der Printz von Ligneam ı 1. Febr. 1720. im Na⸗ 
men Ihrer Kayſerl. Majeſt. die Huldigung in der Feſtung und Eaftelle- 

ney Yern eingenommen. 


Sjpihden es zu Folge des gefehloffenen Barriere- 
Tractats Ao.1720. fo weit gefommen, daß Ih— 
ve Kayſerl. Maj. in denen Oeſterr. Nieder -Landen 
die mit Holländifchen Guarnifonen beſetzt bleibende 


und congveflirte Staͤdte in Beſitz zu nehmen ber 


fchloffen und dem Pring von Ligne Kayſerl. General- 
Major und Dbriften über ein Regiment zu Fuſſe die 
Commiflion ertbeilet, die Huldigung inder Feſtung 
und Eaftellaney Ypern einzunehmen , fo ift folches, 
nachdem zuvor der Holländifche Gouverneur in bes 
fagter Feſtung, bey der Regierung zu Bruͤſſel, abge: 
handelter maffenund Krafft enıpfangener Refolut, 
son denen Herren General-Staaten, den abgefaßeten 
End Ihro Kayſerl. Majeſt. geleifter, mit folgenden 
Solennitäten gefcheben. Am 11. Februar. wurde 


die Guarnifon zu Ypern von dem Bifchöffl. Pallaft 


an biß aufferhalb des Thores rangiret, vor welches 
ſich der Magiltrat und die Confraternitaͤten der Stadt 


begaben, um den Printzen von Ligne, als Kayſerl. 
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Gevollmaͤchtigten zu empfangen. Der Einzug ge⸗ 
ſchahe folgender maſſen: BEN 

“1, Kam die in der Stadt liegende Cavallerie,wel, 
che dem Printzen biß nach Varneton entgegen gegan⸗ 
gen, und da ſie ihn angetroffen, die Degen entbloͤſſet. 

2. DieDomeltiqven Ihrer Durchl. des Printzen 
zu Pferde. | 

3. Derofelden Hand⸗Pferde. 

4. Ziven Caroſſen Ih. Durchl. mit 6. ſchwartzen 
Pferden befpannet, worin Dero Edelleute und einige 
andre Herren faflen. AR 

5. Die Geſellſchafft derer Fechter. 

6. Der Magiftrat in Ceremonien Mänteln. 

7. DieSagvayen Ih . Durchl. in zwey Keiben. 

8. Des Printzen Stallmeiſter zu Pferde. 

9. Des Pringen Pagen zu Pferde. 

10. Der Prins allein in einer prächtigen Caroſſe 


mit 6, Pferden beſpañet, ſo koſtbare Geſchirre a 
ar}: 11, Die 
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11 Die Hand» Pferde des Gonverneurg zu Y⸗ 
pern Printzens von Hollſtein⸗Beck. 
12. Deſſen Stallmeiſter zu Pferde. 
13. Deſſen Page zu Pferde, | 
14. Gemeldter Printz in feiner Caroſſe nebit 
Prinz Ernſten von Ligne. 
“15. Der Commendant zu Ypern, Graf von Leck, 
in ſeiner Caroſſe. —* 

16. Etliche andre Caroſſen einiger Perſonen von 
Diftindion ausder Stadt, | 
“17. Die Öefellfchafften derer Bombardierer und 
Bogen-Schüsen,fo den Marfch beſchloſſen. 

Dieſer Zug begleitete den dringen von Ligne, biß 
vor den Bifchöffl, Pallaft, allwo er logirre, unter 
drenfacher See der Artillerie und Kutung der 
Glocken. Ihre Durchl. empfiengen allbier die Com- 
plimente von denen Narhg-Collegiis, vondem Prin⸗ 
gen von Hollſtein ⸗Beck, Grafen von Leck von der 
Geiſtlichkeit und Ordens⸗Leuten, von dem ſaͤmtlichen 
Adel und andern Perſonen von Diſtinction. Am 12. 
Dito, des Morgens um 9. Uhr begaben ſich die Raths⸗ 
Collegia en Ceremonie zu Ihrer Durchl. Derofel, 
benden Ehren Wein zuübergeben. Diefer Wein 
war in einem vergolderen Vaſſe, und lag im Wagen, 
der von 4. Pferden gezogen wurde, aufeiner Tapete. 
Der Herr Florifonne, Penfionaire der Stadt hielt 
eine fehöne Rede, und gab dadurch zu erfennen, wie 
erfreuet die Stadt märe,daß fie wieder unter dag [öb- 
liche Erg Hauß Defterreich,afs Ihre alte Herrſchafft 
fommenfolte, Die Raths⸗Collegia legten fodann eis 
nes nach dem andern ihren Eyd ab, und die von Staͤ⸗ 
den auf dem Rande baten dergleichen. Als diefes ge 
ſchehen, echob ſich der Pring indie Cathedral⸗Kirche 


und wurde an der Dale derfelben vom Dom - Capir 
tul in Corpore empfangen, welches ihn en Ceremo- 
nie ins Chor führete, allivo der Groß -Vicarius ponti- 
ficaliter Meffe hielt. Ihre Durchl. wurden unter eis 
nen Dais gefeßet, an welchem das Bildniß des Prins 
gen Eugenii von Savoyen war. Nach der Meffe 
wurde das Te Deum laudamus mwficaliter unter 
Laͤutung aller Glocken der Stadt und dreymahliger 
Ablöfung der Artillerie gefungen. Nach geendigtem 
Gottesdienſt begleitete das Dom +» Sapitul Ihre 
Durchl. wieder biß an die Halle mit vorigen Cere- 
monien zuruͤcke, wor auf fich diefe nach dem Biſchoͤffl. 
Pallaſt begaben, allwo der Magiſtrat eine praͤchtige 
Mahlzeit zurichten laſſen. Allhier wurden Ihre 
Durchl. unter einen Dais geſetzet, an welchem zur rech⸗ 
ten Hand das Bildniß Ihrer Maj. des Kayſers und 
zur Lincken des Printzen Eugenii angemachet waren, 
Abends war die ganze Stadrilluminiret, und Ihre 
Durchl, zuͤndeten um 6. Uhr die auf dem groſſen 
Pas ſtehende Pech⸗ Tonnen an,und befablen die vier 
Vaß Wein lauffen zu laſſen, welchen der Rath vor 
den Poͤbel beſtimmet hatte. Ihre Durchl. thaten 
bieraufeben dergleichen vor der Caſtellaney, allwo in 
einen Feuerwerck das Wapen Ihrer Kayferl. Maj. 
mit der Uberſchrifft: Carolus VI. Imperator femper 
Auguftus,Comes Flandrix, vorgeftellet wurde. Hier» 
aufbegaben ſich Ihre Durch. in den Saal der. Ca⸗ 
ftellanen , allwo ſie mit einer herrlichen Mahlzeit re⸗ 
galiret wurde, nach welcher, wie auch am folgenden 
Abend ein Ball war. Am 14. Dito feste. der Pring 
wegen Abfterbens der Kayferl, Fr. Mutter die Trau⸗ 
er an, am 17. Huj. aber legten die Aides Majors der 
Eyd der Treue in die Hände Ihrer Durchl. ab. 





/ LXII. | 
Beſchreibung derer Solenniräten bey der Eyd-Ablegung des Raths zu Zürich und 
Y Huldigung der Buͤrgerſchafft daſelbſt. 


ae in loͤblicher Stadt Zürich der aus so. Eh⸗ 
I von, Öfiedern beftebende alltägliche fogenannte 
Feine Rath alle halbe Jahr abgemechfelt und neu gez 
wehlet wird, benanntlich auf 8. Johannis Baptiſtæ 
und ð. Johannis Evangeliſtæ Tag, als wird ſodann an 
dem naͤchſten Sonntag vor ſolcher Zeit der Eyd von 
den Rath und auch die Huldigung der Buͤrgerſchafft 
in der Cathedral ⸗Kirche zum groſſen Muͤnſter folen- 
niterprefliretauffolgende Art: Nach der gewoͤhn⸗ 
Lichen Morgen-auf den Umſtand der Zeit gerichteten 
Predigt wird mit der groſſen Glocke ein Zeichen ge- 
geben, und verfammfen fich hier auf die Herren Buͤr⸗ 
germeifter und ſaͤmtlich so kleine Raͤthe nebft der 
Cantzley auf dem nechftobiger Kirchen gelegnen 
Collegio, die Herren groffen Raͤth und ganke Bürs 
gerfihaffe von geiſt / und weltlichem Stand jede auf 
feiner Zunfft, in welche die gantze Vuͤrgerſchafft ver- 
eheileift: Nach wiederum mitermelter Glocke gege- 
benen andern Zeichen gehen dieZünffter jeder Zunfft 
paarweiß in befagteKische und beziehen ihre gewoͤhn⸗ 
Tiche Pläge, und warn ſolche ſaͤmtlich daſelbſt ver- 
fanmlet, wird das dritte Zeichen gegeben und verfuͤ⸗ 
gen fich dann auch. obbemelte Herren Dürgermeifter, 
Heine Raͤthe und Cantzley in Begleit aller Stadt⸗ 
Bedienten in der Stade Ehenfarb auch in das Chor 





gedachter Kirche welche hierauf geſchloſſen, jedoch 
auch den Fremden das Zuſchauen geſtattet wirds wor⸗ 
auf vorderſt die 25. neue demeſtral Raͤth undZunfft⸗ 
meiſter (weilen zu halben Jahren um nur der halbe 
Rath neu erwehlt wird) ſich hinunter in die Kirche 
begeben, hernach durch den Rathſchreiber der gantzen 
Buͤrgerſchafft dieſer neuerwehlten Herren Namen 
verkuͤndiget, folglich Ihnen durch den Herrn Stadt⸗ 
ſchreiber der Eyd vorgeleſen, durch den Herrn Buͤr⸗ 
germeiſter gegeben und von ſelbigen præſtirt wird: 
Nachdem felbige ſich wieder in den Chor und ihre 
Plaͤtz verfügt, fteben beydeHerren Bürgermeifter in 
der Mitten des Chors, der Sradrfchreiber lieſt dem 
newerwehlten Hrn. Dürgermeifter den Eyd vor,der 
alte Herr Buͤrgermeiſter giebt dem Neuen felbigen, 
und dieſer preftirt felbigen; Weiter verfügen fich die 
beyden Herren Bürgermeifter und 4. Herren Stadt⸗ 
halter nebft der Cantzley aufdie Gallerie bey der Can⸗ 
gel, und wird vorderft von dem alten Herrn ‘Bürgers 
meifter der gantzen Buͤrgerſchafft notificirt, wen der 
groffe Rath zu einem neuen Bürgermeifter erweh⸗ 
let habe: Hernad) werden die fundamental- Sakun« 
gender Stadt vonder Cantzley gelefen, und ſelbige 
unter den groffen Stadt⸗-Inſiegel von dem neu⸗er⸗ 
wehlten Herrn Bürgermeifter in die Hand genom⸗ 
Dbb bbb 3 mer 
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men und bieraufder gangen Bürgerfchafft der Eyd, 
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ften Finger nachgefprochen und preilivef, worauf 


(den der Stadtſchreiber zuvor gelefen)vorgefprochen, annoch einige Sat und Ordnun en gelejen werden, d 

such von ſelbiger ſamtlich mit Aufhebung der drey er⸗ und hiermit dieſer Actus beſchlo en wird. 
—LXIII. AT ’ 

Belchreibung einer feltfamen Huldigung und Inveltitur der Fuͤrſten in Kärndten. „ 


We die Bauerſchafft in Kaͤrndten lange Zeit 
nor dem Adel CHrifto zugeeilet und ſich bekeh⸗ 
ret, ſo verordnete der Chriſtliche Fuͤrſt Ingwon zu 
deſſen ſtetswaͤhrender Gedachtniß, dag hinfuͤhro ein 
jeder Lands-Fuͤrſt in Kärndten durch einen Bauer 
inveftiret und eingefeget werden ſolte. Diefer Adtus 
geſchahe nun mit folgenden Ceremonien und Um⸗ 
fanden. Es fand ſich zu Glaſendorff in Kaͤrndten ein 
Bauer ⸗Geſchlecht, welches man noch zu MegiſeriZei⸗ 
ten die Hertzogen von Glaſendorff geheiſſen, und war 
dieſes vor andern privilegirt, dieſen Inveftitur - A- 
um zu exerciren. Wann ſich nun der Fall begab, 
daß ein neuer Fuͤrſt die Regierung antrat, ſo kam ein 
Bauer ausdiefem Geſchlecht, Krafft feiner erblichen 
Gerechtigkeit, dem ſolche gebuͤhrte, und ſatzte ſich auf 
einen runden Marmelſtein, welcher zu Kärnburg,ei 
ne Meilevon Clagenfurt im freyen Felde ftehet, auf 
welchem auch,weil er zu diefer Handlung gewiedmet, 
das Lands⸗Fuͤr ſtl. Wapen gehauen if. Ben diefem A- 
Au wurden Schranden um den Stein aufgerichter, 
da das Land⸗Volck herum fund. Hierauf fam der 
neue Landes⸗Fuͤrſt in grober Baͤuriſch. Kleidung, mit 
gleichem Hut und Schuhen, und trug einen Hirten⸗ 
Stab in der Hand. Neben ihn giengen2.Land-Herren, 
und fodann folgete der ganze Adel mie dem Panier des 
Hertzogthums Kärndten. Vor ihnen her aber gieng 
der Graf zu Goͤrtz, als Erb⸗Pfaltz-⸗Graf in Kaͤrnten, 
zwiſchen 2. kleinen Panieren. Ferner wurden auf der 
einen Seiten des Fuͤrſten ein ſchwartzes Rind, auf der 
andern aber ein mageres abgetriebenes Acker⸗Pferd 
gefuͤhret, und ſobald ihn der auf dem Marmel⸗Stein 
ſitzende Bauer ſahe daher kommen, rieff er in Wen⸗ 
diſch⸗ oder Sclavoniſcher Sprache: Wer iſt der, der 
alſo hoffaͤrtig daher prangt? Dieſem antwortete dag 


umſtehende Volck: Der Fuͤrſt des Landes koͤmmt. 


Darauff fragte der Bauer: Iſt er auch ein ge⸗ 
rechter Richter, ein Befoͤrderer der Wohlfarth 
unſers Landes, und freyer Eigenſchafft? Iſt er 
auch ein Beſchirmer des Chriſtlichen Glaubens, 
und der Witwen und Wayſen? Ja! verſetzte 
das Volck, er iſt es, und wirds auch ſeyn. Hier— 
auf muſte der Fuͤrſt dem Bauer angeloben: daß er 
ſich nicht ſcheuen, oder weigern wolte, um der Gerech⸗ 
tigkeit willen ſo arm zu werden, daß er ſich mit ſolchem 
Diehe, wie diß Pferd und Rind waͤre, ernehren muͤ⸗ 
ſte. Nach dieſem fragt der Bauer wiederum: Wie 
und mit was Recht wird er mich von dieſem Stuhle 
wegbringen; Dem gab alsdenn der Graf zu Goͤrtz 
zur Antwort: Man wirddich mit ſechzig Pfennigen 
von dannen kauffen z Dieſe zwo Haupt» Viehe, der 
Ochſe und das Pferd / ſollen deine ſeyn; Du wirſt das 
Fuͤrſten⸗Kleid (ſo der Fuͤrſt vor dem Actu ausgezo⸗ 
gen) zu dir nehmen,und dein Hauß wird frey und un⸗ 
insbar ſeyn. Nach Anhörung deſſen gab der Bauer 
dem Fürften einen gelinden Backenſtreich, und gebot 
ihm: ein gerechter Richter zu fenn; ſtund damit auf, 


raͤumete den Stein , und fuͤhrete das Vieh mit ſich 
weg. Hier auf fuͤhrten die 2. Land⸗Herren den Fuͤr⸗ 
ſten zum Stein, welcher auf ſelbigen ſtieg, ſich auf al⸗ 
le Seiten kehrete, ein bloſſes Schwerdt in der bufft 
herum ſchwaug, und dem Volcke gut und gerechter 
richte verſprach. Nach dieſem gieng er indie auf einem 
nahen Berge gelegene Peters⸗Kirche, allwo er nach 
verrichtetem Amte und Kirchen - Geſange das Bau⸗ 


er⸗Kleid ab⸗ und ein Fuͤrſtliches wieder anlegte, und 
ſodann mit der Ritterſchafft Tafel hilt. 
Nach geendigter Mahlzeit ritte der Fuͤrſt hinüber, 
zum Lehen-Stuhl, der imZoll⸗Felde ſtund, ſetzte ſich 
gegen der Sonnen⸗Aufgang, und leiſtete der Land⸗ 
ſchafft mit entbloͤßtem Haupte und aufgehobenen 
Fingern den gewöhnlichen Eyd, darinnen cr gelobeten 
Sie bey allen alt, bergebrachten ‘Srenbeiten und 
Gnaden, zu handhaben und bleiben zu laffen. Dingen 
gen empfieng er auch von ihnen die Huldigung, und 
reichte ihnen alsdann die Sehen. . Welches letztere 
aber längfther auch nicht mehr geſchehen, ſondern 
durch Commiflarien, anderswo verliehen worden. 
Dazumabl aber fette fihder Graf zu Goͤrtz auf die 
andere Seite des Stuhls hinter den Fürften, und. 
reichte auch einige Sehen nach feiner Gerechtſamkeit. 
Der Erb⸗ Fand Marfchall in Rärndten nahm das. 
Fuͤrſten⸗Pferd, der Erb⸗Schencke den guͤldnen Knoff 
aus, der Erb⸗Truchſes die ſilberne Schuͤſſel. Merck⸗ 
wuͤrdig iſt es, daß, ſolange der Fuͤrſt auf dem Stuh⸗ 
le ſaß, und belehnete, das Geſchlechte derer von Grad⸗ 
necker berechtiget war, auf fremden Wieſen ſo viel 
Heu abzuhauen und zu behalten, als ſie binnen der 
Zeit verrichten kunten, oder der Beſitzer muſte es 
von ihnen loͤſen. Noch Ärger mar die gewaltſame Frey⸗ 
heit der Portendoͤrffer, welche in folcher Zeit im Lan⸗ 
de ſengen und brennen durfften, wo ſie nur wolten⸗ 
wenn man fich nicht mit ihnen abfand. Nachdem aber: 
dis Geſchlechte vergaͤnglich wurde und.abftarb, erb⸗ 
ten die Freyherren von Mordax ſolche ſchaͤdl. Frey⸗ 
heit. Nachdem alles verrichtet war, begab ſich der 
Fuͤrſt mit allen Herren und Land⸗ Leuten nach Unſer 
Frauen im Saal, allwo die gantze Handlung in der 
Kirchen mit dem Gottesdienſt beſchloſſen wurde 
Der letze Fuͤrſt, welcher Stein und Stuhl befeffen, 
und diefer Wahl-Ceremonie völlig nachgelebet, war 
Hertzog Erneftus in Oeſterreich, Kayſer Friderici IV. 
Vater, welcher Ao. 1414. Fuͤrſt in Karndten wurde. 
Kayſer Friedrich, fein Sohn, aber verweigerte ſol⸗ 
ches, weil er Roͤm. König, und ihm die Baͤuriſche 
Maßgve nicht anftändig wars Gleichwohl mufte er 
denentand-Leuten in Kaͤrndten einenReverls unterm 
dato S. Veit 1444, aushaͤndigen: daß folch Unter, 
laſſen ihnen und ihren Nachkommen an ihrer Frey 


‚beit und alten Gerechtigkeit unfchädfich ſeyn ſolte. 


Kayſer Maximilian der Erfte wolte den alten Ge— 

brauch in Perſon wieder aufrichten, wann ihn nicht: 

der einfallende Krieg verhindert hätte; Kanfer Fer⸗ 
dinand 
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dinand aber wurde gleichfalls, in Anſehung der Kö- 


| 


Sohn, Ers - Herkog Carl von Defterreihim Jahr 
1564. den End auf dem Lehn⸗Stuhle im Zoll⸗Felde 





Keverſs dieſes Sitzes erlaſſen. Hingegen hat deſſen 
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| / . | gethan, Doch iſt er auffeines Herrn Vaters BVorbits 
niglichen Wuͤrde, jedoch auf fleißiges Bitten gegen 


te und gegen deſſen ſchadloſe Verſchreibung, mit den 
übeigen Ceremonien verſchonet worden: Wiewohl 
es etwas hart gehalten, biß man ihn bewogen, ſich 
auf den Lehn⸗Stuhl zu bequemen, 


\ 


RL RIV. > 
| Nachricht von einer befondern Huldigungs-Cerernonie 
u ug Cable Re Marc nam | 
ES ift befannt, was die alten Könige von Arrago- denichts anhaben kunten. Doch Tieffen Sie nicht 


nien vor ein munderlich Padtum Commiflorium 
gehabt; Denn der neue Koͤnig von Arragonien mufte 
fhwören, daß er alle ihre Rechte und Privilegia, wie 
Sie juSaragofla gedruckt feyn, Halten woltes Hier⸗ 
auf huldigten Sie ihr mie folgender ausbündigen 
Kormulz Wir Arragonier, diefo gut feyn als Ihr, 
und Ihr fo gut als Wir, machen Euch zu UnſermKoͤ—⸗ 
nige und Herrn, mit dem Beſcheid, daß Ihr foller un⸗ 
ſere Rechte und Freyheiten erhalten; und fo Ihr das 
nicht thut, foift auch unfer Eyd nichts, und wir. euch 
nichts verbunden. Uber dieſes behielten Sie ſich 
auch das Recht vor,daß dieHerren und Edlen in Arra- 
gonien Mache Hätten,widerden König ein Buͤndniß 
zumachen, dafern ex fie unterdruͤcken und ihre Frey 
heiten brechen würde. Hierauf ward einer erwehlet, 
der gleichſam Schiedsmann zwifchen dem Könige 
und denen Unterehanen war, welcyer den Namen El 
Juftitiade Aragon fuͤhrete. Vor diefen Elmufte der 
König den Eyd aufden Knien ablegen, der Reiche 
Richter aber faß auf einem Stuhle mit bedecftem 
Haupte. Ein jeder Funte den König bey diefen Ge⸗ 
richelich belangen, und mufte der König auch die Au- 
torität dieſes Gerichts beſchwoͤren. Diefes alles wäh. 
rete unveränderlich, biß vor 1 70. Jahren, bey Gele, 
genheit der Troublen,die der gelehrte Spanier Anto- 
nio Perez verurfachte,der El,und mit ſolchen der grös 
fte Theil der Arragonifchen Freyheit geföpffer wur⸗ 
de. Beſagter Antonio Perez, ein gebobrner Arrago- 
nefer, und Sohn Gonfalvo Perez, (der Caroli V.Se- 
cretarius gerefen, ) war ein geſchickter und in Welt⸗ 
Haͤndeln wohlgeübter Mann, dahero er es auch bey 
Hofe unter Philippo II. Kontge in Spanien fo hoc) 
brachte, daß er Staats⸗decretarius über die Sachen 
von Italien ward; Der König vertrauete ihm über 
diefes feine gebeimeften Sachen; Unter andern ber 
fahler ihm auch des Don Juan ab Auftria Secretari- 
um, Efeovedo, heimlich Hinzurichten, welches Perez 
fo treulich bewerckſtelligt, daß der Mord viel Fahre 
verborgen blieben 5; As er aber endlich offenbahr 
ward, trungen des Elcovedi Freunde mit einem 
fcharffen Proceſs aufs befftigfte auf den Perez, wel, 
chem der König, folang es möglich war, die Stange 
hielte. As er aber endlich der Juftiz nicht länger Ein- 
halt thun Funce, wurde Perez zu Madrit gefangen ge 
fest, und mufte des Rönigs Briefe, die er in Haͤnden 
batte, auf Erfuchen feines Beicht⸗Vaters, von ſich 
geben. Erfand aber Gelegenheit in feiner Frauen 
Kleidern aus dem Gefaͤngniß zu enewifchen,und flohe 
infein Vaterland Arragonien, allda ihm feine Sein- 


nach ihr äuferftes zu verfuchen, gaben derowegen vor, 
er wäre durch Zauberey aus dem Gefaͤngniß entfom« 
men, und wolte fichin die Niederlande zu denen Ke— 
gern begeben, Diefes brachen Sie bey der Inquifi- 
tion für , welche meinte ihn in ihre Hände zu bekom⸗ 
men, und in Caſtilien zu führen. Darwider ſetzten 
ſich aber die Stände in Arragonien, und fagten: Pe- 
rez als ein Arragonier, müßte nicht aus dem Rande 
geführet, fondern in Arragonien verhörer und verurs 
eheilerwerden; Worüber auch ein kleiner Aufſtand 
entjtund. Nichts defto weniger refolvireedie Ingvi= 
fition den Perez mit Gewalt wegzunehmen, welches 
der Vice- Renebft den Officirern, Edlen und 2000, 
Mann Anno 1590. im Septembri bewerckſtelligen 
wolten, und deswegen alle Poſten wer Stadt Sarra- 
gofla befegten. Als Sie aber im Begriff waren der 
Antonium Perez, im Gefaͤngniß zu binden, und weg⸗ 
zufuͤhren, ward ein Aufruhr in der Stadt erregt, und 
dardurch die Soldaten zerſtreuet, der Vice-RE it ein 
Hauß zufliehen genöthiger, und diefesmit Feuer ans 
geftecket, fo daß ex fich Faum daraus retten konte. In 
dieſem Tumult blieben 50. Mann, Perez ward entler 
diget, undder Wagen, darauf er ſolte weggefuͤhret 
werden, verbrennet. Der. König ſuchte dieſen 
Schimpff zu raͤchen, ließ deswegen Volck werben, und 
gab vor, es ſolte in Franckreich geſchicket werden, lic 
aber daſſelbe in Arragonien ruͤcken; Das gantze Reich 
widerſetzte ſich zwar dieſem Verfahren, und fuͤhrete 
feine Privilegien an, und der damahlige El Juſſitia de 
Aragon, Juan de JaNuza, ſchickte dem Spaniſchen 
Generale Alonfo de Vargas, entgegen, und befahl 
ihm nicht weiter ins Sand zu ziehen. Allein der Gene- 
ral kehrte ſich an nichts, und rückte fort. Die Staͤn⸗ 
de und dag gemeine Volck ſtelleten fich auch zur Weh⸗ 
re, funten aber doch nicht hindern , daß die Spanier 
nicht in Saragofla durchdrungen. Daſelbſt nahmen 
Siealle Vornehme, Cöleund Unedle, Geiftliche 
und Weltliche gefangen, und führeten Sie in Caftir 
lien. Unterdiefen war auch die Juftitia, oder der Os 
ber- Richter von Arragonien, welcher alfobald nebft 
andern Ständen entbauptet, und denen Arragoni- 
ern alle Privilegia genommen worden, Doch ift Fein 
Zweifel, Sie werden nachgehends viele derfelben 
entweder wieder erlanget, oder auch ben denen truͤben 
Zeiten der Nachfolgenden Regierungen fich felbft ders 
jelbei wieder angemafjet haben, welches ver vorhin 
inder Relation gemeldere Koͤnigl. Eyd ſattſam anzur 
zeigen ſcheinet. 


CAPUT 
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GAPUT XXIV. 


Vom Cerem — bey Reichs und andern Lehns— 
— Empfaͤngniſſen. 


— 
J 


Diſcurs von dem Lehns⸗ Ceremoniel insgemein. 


On demllrſprung undQualitäten der Reichs⸗ 

und andern Lehn hier etwas zumelden, iſt 

> eine Sache, die wider unfer Propos laͤufft, 

und die ohnedem ſchon von denen ICtis fattfam abge⸗ 
droſchen iſt. Was die Ceremonien betrifft, welche 
bey Belehnungen vorkommen, ſo ſind dieſelben eben 
fo, wie die Sehne ſelbſt voneinander unterſchieden. 
Die anfepnlichften Sehen unter allen , fo in der 
Welt vorkommen , find wohl die Sehen des Heil. 
Rom, Reichs. Selbige wurden ehemahls auf den 
allgemeinen Reich # Conventen verliehen, wie bey 
Frehero ad Petr. de Andlo. de Rom. Imp. Lib. 2. 
Cap. 15. ingleichen bey Ottone Frifingenfi Lib. II. 
Cap. 32. derebusGeftisFridericil.zufehen. Was 
ben dergleichen Sehns- Neichungen auf Reichs + Ta> 
gen vor Ceremonien gebraucher worden, davon firh- 
vet Siegmund von Bircken in dem Spiegelder Eh⸗ 
ren des Haufes Defterreich Lib.V. Cap. XXXIV. pag. 
973. ein gar deurliches Erempel an, wenn er fehreibet: 
Weil fih auch auf dem im Jahr 1487. von Kayſer 
Friderico IN. zu Nuͤrnberg angeſtellten Reichs = Ta= 
ge etliche Chur-und Fürften befanden fo ihre Rega- 
lien noch nicht empfangen, und dannenhero bey dem 
Kanfer um die Belehrung anſuchten; So ward an 
der damaligen Niererifchen Behaufung auf dem 
Marckte ein Schn- Thron aufgebauer, und vor dem 
felben eine umfchrändfte Renn⸗Baͤhn dergeftalt zu 
gerichtet, daß man aus felbiger auf den Lehn⸗Stuhl 
reuten kunte. Auf diefem Thron in Kayſerlichen 
Ornat figende verliche Kayſer Friedrich erft am 23. 
April. Churfürft Sriedrichen zu Sachſen, darnach 
am 2. Maji, Churfürft Johannſen, auch Friedrichen 
und Sigismunden, Marggrafen zu Brandenburg, 
ihre Lehen; Und zwar dem erſten mit 13. denen drey 
letztern aber mit ro. ihrer Sänder Wapen-Fahnlein, 
welche man noch der Belehnung vom Lehen: Stuhl 
herab geworfſen. Es haben auch die andere Chur- 
fuͤrſten, in ihrem Chur⸗Habit dieſer Handlung bey⸗ 
gewohnet. Die Marggrafen hatten in dieſer ihrer 
Belehnung bey 700. Pferde: derer erſtlich nur 200, 
zwenmahl umden Marckt, dann hinter dem Rath⸗ 
hauß hinauf, durch die Tuchfcherer - Gaffe und den 
Herren Mareft wieder herab, ald dann dag dritte 
mahl alle 700. in guter Ordnung auf eben diefem 
Weg herum gerennet. Die Zunfft der Plattner, 
oder Harniſch⸗Macher in Nürnberg hatte auf Der 
gehrendes Narbe, der fie durch Ulrich Grundherrn 
und Hand Tegeln darum erfuchen laffen, in ihren 
Syarnifcben, Auflauffzu verbliten, ven Lehen ⸗Stuhl 
bewahret: Welche Epre ihnen der Narh vor andern 
gegönnet, und fonften niemanden darzu gebrauchen 
wollen: Derfelben find bey go. wohlgerüfte Perſo⸗ 
nengemwefen. Der Rath von Nürnberg, nebftan- 
drer Städte Öefandten ſtunden auf dem Meilchums; 


Stuhl / der Belehnung zuzuſehen: Dann diefer 
Stuhl damahls auch noch auf dem Fiſch⸗Marckt da⸗ 
ſelbſt, am Schwaͤbiſchen Haufe geſtanden. Weiles) 
aber nach der Zeit mit den Reichs⸗Tagen eine gantz 
andere Geſtalt gewonnen, fo werden dergleichen Sehen 
heutiges Tages am Kayſerl. Hof und zwar mir fol- 
genden Ceremonien verliehen: — 

1. Werden die Vollmachten und letzter Lehen⸗ 
Brieff ſammt dem Documento mortis bey einem 
Hoch⸗ Preißl Reichs⸗Hof · Rath eingegeben; Nach ges 
fundener Approbation wird en 

2. Ein Reichs Hof⸗Raths Burachten verfertiget, 
und ſolches an Ihre Kayſerl. Maj. übergeben, und 
fodann is an 

» 3. Durchden Kayferl. Herrn Obrift Hof-Mei⸗ 
fer, oder auch Herrn Keichs- Vice- Canglern Tagumd 
Stund zur Belchnung begehret, welchenachgehends, 

4. Durch den Kayſerl. Hof>Fourirer dem oder. 
denen Bevollmächtigten angefagt wird , worauf 

5. Die Ehurfürftl, Herren Gefandten mit 2, 
mit 6. Pferden befpanten Kutſchen / die Reichs Fuͤrſtl. 
Herren Geſandten aber nur mit einer Kutſchen mit 
6. Pferden auf ven beſtimmten Tag unweit der Kay— 
ſerl. Burg gelegenen Kirchen oder Hauß fahren, und 
alldader Endigung des Kayferl, Geheimden Raths 
oder Conference abwarten, nach welcher, 

6. Die Herren Gefandten in ven innerlichen 
Burg: Hoffahren, und wird folcher Gefandten Kut- 
fehen allein mie Derausfchaffung aller derer andern in 
demfelben gelajen , von denen Öefandten aber wird, 

— der erſten Kayſerl. Anti Camera gewar⸗ 
tet, bi 

8. Der Kayſerl. Obriſt- Cammerherr (nachdem 
Ihre Kayſerl. Maj. den Belehnungs Thron beſtie⸗ 
gen) den Eingang vor den Thron denſelben angeſaget, 
bey welchem, 

9. Mit dreymahligem Fußfall und tiefgebogener 
Reverenz der Geſandte dem Kayſerl, Thron biß an 
den erſten Staffel des Baldachins ſich nähert, und 

10. Auf denen Knien liegend die propofition zur 
neuen Belehnung machet und vornemlich 

ı1. Die nicht perſoͤnliche Erfcheinung (von wel⸗ 
cher allein Chur⸗Bayern und Chur⸗Sachſen privi- 
legiret, welche auch in den Tirul das Predicat Un⸗ 
überwindlichft auslaffen)entfchufdiget; Nach vol- 
Iendeter propofition pflegen Ihre Kayferl, Maj. 

12. Den Reichs Vice-Sanglerad Thronum zur 
beruffen, welcher Genu fiexus von Ihro Kanferlichen 
Maj. den Befehl zu Beantwortung der propofition 
empfaͤnget, worauf, 

i3. Der Bevollmächtigteden Eyd mit eingeleg- 
ten 3. Fingern aufdas Evangelium abſchwoͤret, und 
nach) deſſen End 

14. Bon Ihro Kayſerl. Maj. den Knopff des 

Reichs 


Reichs⸗Schwerdts(welches der Kayſerl. Hof-Mar- 
fhall neben dem Ihron hält und Ihro Kayſerliche 
Maj. indie Hand reicher) zu Füffen bekomt, worauf 
der Geſandte | Ä 
15. Sich zuruͤck von dem Thron herunfer unter 
den erften Antritt wieder auf die Knie leget ind die 
Allerunterthaͤnigſte Dandfagung abſtattet, 

16. Letzlich & ultimo mit dreymahligen Fußfall 
ſich ruͤckwerts biß an die Thuͤre begiebt, und durch die 
in ſpalier ſtehende Guarde ſich wieder zuruͤck nach de⸗ 
nen Kutſchen verfuͤget. 
Ernndlich iſt noch zu mercken, daß bey dem zweyten 
Fußfall im Eingang und Ruͤckkehr Ihre Kanferl. 
Maj- gegen die Chur⸗und Fürftl. Herrn Gefandten 
den Hut einmahl abzunehmen pflegen; UÜbrigens 
aber noch folgendeszuoblerviren: Vor der Ritter: 
Stuben ftehen Trabanten und Hatſchier in ihrem 
Gemach nad) der Ordnung und 2. vor der Thürder 
Mieter - Stuben. In der Ritter⸗Stuben ftehen 2. 
Riegen Trabanten (und Hatſchier) nach der Sänge 
durch die Ritter Stuben. Vor der Anticamera 
auch 2. vor der Thuͤr, welche alle Cavaliers einlaſſen: 
Andere Leute aber werden in die Ritter⸗Stube ge- 
laffen biß der Adtus angehet, alsdennlaffen fie män- 
niglichein. In der erſten Anti-Camera ftehen nur 
etliche Trabanten. Durch diefe kommt man noch zu 
einem Zimmer, wo der Adtus celebriret wird, alß 


folger: \ 
Alfo ſitzen Ihro Majeftär und ftehen 


andere: 





d. c. Ib-1 
f. e. 
8. " g. 


2. 


u 


(a.) Eingang indas Zimmer (b.) Außgang 
des Zimmersinein anders (c.) Ihre Maj. unter 
einem Thron figend 2. Staffeln hoch (d.) Hof 
Marſchall, velSubllitut: illo abfente, tenens gladi- 
um (e.) Reichs Vice-Cantzler (f.) Inveftitu- 
ram petentes (g.) Hatſchier, Trabanten und 


—— 
rch dergleichen dolennitaͤten nun wird ein Va- 
fall indie Pofleß eines verlichenen Sehens geſetzet, 
doch find diefelben nicht Univerlal, fondern Leiden, 
nach Bewandniß gewiffer Perfonen, oder der pers 
fönlichen Lehens Empfängniß derer ——— 
und Fuͤrſten, eine Aenderung. Denn da darff ein 
Ertz Hertzog zu Oeſterreich fein Lehen nicht auſſer⸗ 
halb feinem Lande empfangen, und iſt auch wegen 
eines geroiffen Seheng-Ceremonielg ſchon im Jahr 
1156, privilegiret, welches Kayfer Carl der V, in 
der denen Ertz⸗Hertzogen zu Defterreich Annoı 522, 
am 28. Martii ertheilten Confirmation , mit fol- 
genden Worten erneuret und beftätiger: “Sie, die 
„Erg » Herkoge zu Defterreich, feyn auch nicht ſchul⸗ 
„dig um Empfahung ihrer Leben auferhalb des Lan⸗ 
des Defterreich nach zureifen, fondern fie follen ih: 
„nen in demfelben Lande geliehen werden: Und ob 
ihnen das verfage würde, follen fie das dreymal 
Theatr. Cerem. Hiſtor. Pol. 11. Ch, 
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ſchrifftlich erfodern, und moͤgens demnach ohne,, 
Furcht der Seeligkeit beſitzen, als haͤtten fie e3,, 
leiblich empfangen. Derſelb Ehr⸗Hertzog zu, 
Oeſterreich, fo ihm, wie oben ſtehet, feiner fer. 
ben vom Reich geliehen werden, folfer die empfabeir,, 
befleider mit einem Fuͤrſtlichen Gewandt, unter, 
einem Erg - Herkog - Huͤtlein, umfangen mit et-,, 
nem gesinneten, oder geſpritzten Krantz, und einen, 
Stab in ſeiner Hand baltend, auffeinem Pferd ji-,, 
gend, und iſt mit folcher Öeftal der Leibung Öroß-,, 
moͤchtiglich begabet. Daß auch die Belehnung 
Hertzog Albrechts auf ſolche Art geſchehen fey, 
meldet Sigismund von Bircken in ſeinem Spiegel 
der Ehren Des Ertz⸗Hauſes Oeſterreich, 
wenn er Lib. I. Car. XIII. pag. ı 14. alfo fihreiber; 
Nachdem Kayfer Rudolphus von allen anweſenden 
Reichs + Fürften die Bewilligung erhalten, daß er 
das Hertzogthum Defterreich auf feinen Sohn Al- 
bertum transferiren möchte: So ward ein Tag zur 
Belehnung beftimmer , und zu Behuff deffen tm 
Fronhof zu Augſpurg ein Kayſerlicher Thron neben 
andern Geſtuͤhlen vor die Chur-und Fuͤrſten aufge⸗ 


richtet. Am beſtimmten Tage ſetzten ſich der Kay⸗ 


fer und die Churfuͤrſten, in ihrem Kayfer-und Chur, 
fuͤrſtl. Ornat, an ihre Stellen. Darauff Fam erft- 
lich, Albertus auff einem herrlich gezierren Roß im 
Fuͤrſtl. Habit, auf dem Haupt einen mie gülönen 
Kron-Spigen, zwey Kreutzweiß gefihloffenen Kay 
ferl. Bögen, und dem güldnen Creutzlein geziehrten 
Fürften Hut; und einen verguldeten Scepter in der 
Hand eragend auf den Plag geritten. Ihme folg- 
ten Mainhardus und dann Rudolphus zwar zu Fuß, 
aber auch in ihrem Föftlichen Fuͤrſten Schmuck, At- 
fo empfiengen diefe drey die Lehen, Albertus iiber 
Defterreich, Steyer, Crain, Windiſch Marc und 
Portenau, Mainhardus über Kärnthen und Tervig, 
und Rudolphus über Schwaben, Elſaß und die 
Grafſchafft Ergau, deren Panner ihnen, nach dem 
fie dem Kayſer geſchworen, von diefem eingehaͤndiget 
wurden, Auf gleiche Weiſe find auch dieSolennitär 
tendes im Roͤm. Neich ehemahls üblich geweſenen 
Sonnen» Lehens, dag zwar nur dem Nahmen und 
einigen Ceremoniennach ein gehen genenner zu wer, 
den meritiref, ſonſt aber naturam allodii har, von 
dem ordentlichen Neichs-Lehens-Ceremoniel unter, 
fihieden. Diefewird vonder Sonnen und nicht von 
menfchlicher Borhmäßigfeit recognoscirer, ob ver 
Beſitzer eines dergleichen Guts gleich ſonſt unter ei 
ner Sandes -Fürftlichen Hoheit und Superiorität 
(eber, und mag etwa die Sonne, nach der alten Teut⸗ 
ſchen Heydniſchen Weiſe pro Numine, oder pro 
Principio fertilitatis & foecunditatis gehalten wer, 
den, worüber wir nicht eritifiren wollen; dieSolen- 
nität aber bey folchem quaſi Sehenift, daß der Ber 
ſitzer frühe bey anbrechendem Tage in einem Harnifch 
gegen der Sonnen Auffgang reiter, und mir dem 
bloſſen Schwerdt dreymahl gegen die Sonn ſtrei⸗ 
chet, und foll bey dem Haug Warberg ohnweit Helm. 
ftade die Gewohnheit feyn, daß der Senior Familie 
gegen der Sonnen Auffgang mit Harniſch und bfofs 
fem Schwerdt anreitend , einen Creuß + Strich 
ſchlage, Dadurch es Fein Herrn⸗loſes Guth werden, 

Eee ccc fondern 
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ſondern ein Erb⸗Gut, fovon feinem Deren zu reco- 
guosciren, verbleiben möge, davon Ahafv. Frizſchius 
de Feud. Solar. zulefen, Was jedoch vorbemeldtes 
Warbergifche Sonnen⸗Lehn betrifft,fo Dat erwehnte 
Ceremonie gänglich cefliret, nachdem Warberg ein 
Wolffenbütelifches Amt and der Fürftl, Cammer 
gaͤntzlich einverleiber worden So follen auch die 
Herren Örafen zu Oldenburg und Herren Grafen 
zu Hanau vor Diefern ihre Graf⸗ und Herfchafften, 
als Sonnen⸗Lehen von niemand, als von GOtt und 
der Sonne auf dergleichen Weiſe recognosciret ha⸗ 
ben, wie D. Rhetius in Comment. Feud. Lib. I. Tit. I. 
n. 24. bezeuget. Dieſe Ceremonien find zwar vor 
Alters geſchehen, allein man hat Urſache zu zwei⸗ 
feln, ob auch dieſelbigen noch heutiges Tages obfer- 
viret werden. So giebt es auch gewiſſe Reichs⸗ 
Staͤnde, die ratione gewiſſer Lehen, ſo ſie von andern 
Reichs⸗Staͤnden haben, ihre Vaſallen ſind, und zu 
gehoͤriger Zeit ſolche Lehen empfangen muͤſſen, da 
denn insgemein bey Denen Lehens⸗Reichungen die 


Solennitäten etwas befonders haben, Afopfiegen 


die Churfürften zu Brandenburg denen Grafen von 
Mannsfelo die Lehen Reihung über ihreim Mag⸗ 
deburgifchen habende Sehen in einem befondern Ges 
mach und: Gegenwart einiger wenigen Standes» 
Perſonen, nad) dem diefe zu vorberden Lehens⸗Eyd 
abgelegt, durch Darbietung ihres Huts, welchen die 
Grafen anruͤhren müffen, zu thun. Vid. Iinformat. 
Juris & Facti in Sachen Magdeb. Contra Manns⸗ 
feld, pag. 153. Doc) wie im H. Roͤm. Reiche die 
Lehen mit dolennitaͤten verliehen, alſo werden ſie 
auch mit gar beſondern Ceremonien denenjenigen 

wiedergenommen, welche per Excommunicationem 

majorem in Bann, oder wegen beleidigter Majeſtaͤt 

indie Reichs⸗Acht erflärer find. Man findet bin 

nen 150, Jahren dißfals wichtige Erempel in dem 
Churfuͤrſtlichen Collegio , welche wie auch) die In 

vorig⸗ und jegigemSeculo paſſu ten Chur⸗ und Fuͤrſtl. 

auch andre Lehens⸗Empfahungen in nachſtehenden 

Erzehlungen ausfuͤhrlich beſchrieben ſind. 


| I. 
Ausführliche Nachricht von denen bey Reichs / und Boͤhmiſchen Lehens⸗Reichungen 
uͤblichen Solenitaͤten und Ceremonien, 


NyEdem⸗ls ex jure publico und der Regiments⸗ 
L Form des Roͤmiſchen Reichs bekannt, die 
Churfuͤrſten, Fuͤrſten und Staͤnde des Heil. 
Roͤmiſch⸗Teutſchen Reichs alle ihre Churfuͤrſten⸗ 
thuͤmer, Fuͤrſtenthuͤmer, Lande, Leute und Regalien 
von denen Roͤmiſchen Kayſern und dem Roͤmiſchen 
Teutſchen Reiche zur Sehen empfangen, conf. itter. 
de Feudis Imperii per tot. Lymnz, Enuel. Lib. II. 
Cap. XVII. Carpzov. de Leg. Reg. Sed. 2. 3.7.9. 
Cap. 7.9. 13. 

So haben theils Chur - Fürften und Stände des 
Reichs in eigener hoben Perfon, theils durch gevoll- 
maͤchtigte Gewalthaber und $ehn = Träger ſolche 
Churfuͤrſteuthuͤmer, Fuͤrſtenthuͤmer und Reichs⸗Le⸗ 
hen, von regierenden Roͤmiſchen Kayſern und Koͤni⸗ 
gen empfangen laſſen, wobey dann denen Churfuͤrſten 
in Perſon nachfolgendes Tractament gegeben wird, 
wie die Belehnungs⸗Actus und Solennitäten, da A. 
1558. Churfürft Soochim II. von Brandenburg in 
eigener Perfon Dienſtags nach Oculi zu Fraͤnckfurt 
am Mayn vom Kayfern Ferdinaando. conf. Hort- 
leders Neich8-Rrieges- Händel, ad annum 1558, 
und vorher Herkog Mauritz zu Sachfen, anno 1548. 
den 24. Februar. von Kayfern Carolo V. mit der 
Chur⸗Sachſen, conf. Mameran de inveflit. Mau- 
rit. in Tom. 2. Pag, 509. Schardii Scriptor, Rer. 
Germanicar: 

Dann Anno 1549. der Churfürftund Ertz⸗Bi⸗ 
ſchoff zu Coͤlln Erneftus, gebohrner Hersog von Bay⸗ 
ern den 16, Julii, zu Regenſpurg in Derfon ferner 
Anno 1623,.denz5.Februarii Hergog Marimilten 
von Bayern, mit der Chur- Würde und obern Pfal 
auch zu Regensburg belehnet worden, conf. Andlern 
jurisprud, publ.lib. ı. Tit, 5.part,3. Solches alles 
zeigen. 

1. Wann der Tag zur Empfahung der Lehen an⸗ 
geſetzet, ſo erſcheinet der Kayſer in Kayſerlichen Or- 

nate anf einer erhabenen und entweder unter freyem 


Himmel, oder auf dem Roͤmer in der Reichs⸗Stadt, 
wo der Zeit des Kayſers ſolenner Hof iſt erbaueten 
Bühne oder Thron, conf. Churfuͤrſt Friderici J. 
dann Joachim: II. Inveflituren de Anno 1415. 1558. 
und Churfürft Morigens zu Sachfen, de Anno 1548. 
die Belehnung Churfuͤrſt Erneftens zu Cöllen Anno 
1549. dann des Hertzogs Maximilian von Bayern 
de Anno 1623. ber die Ober⸗Pfaltz ift auffm Roͤ⸗ 
mer zu Regenſpurg in der Ritter-Stuben geſchehen. 
2. Wann er zu fogedachter Bühnen und Thron ges 
het, fo begleitenihn die anmefende Churfürften und 
Fuͤrſten in ihren Chur = Habiten und folennen 
Vomp und Zierde, und gehendie Fuͤrſten nebft denen. - 
Kayſerlichen und Churfürftlichen Hof - Staatenzu 
vor aus, dann foigen die Churfürften, Mameran de 
Inveftit. Mauritz. de Anno 1548. apud Schard. d. J. 
3. Wenn der Kanfer fih auffeinen Thron nieder 
gelaſſen; So fegen ſich die Churfürften vor und um 
und nebft dem Kanfer auf ihre Churfuͤrſten⸗Stuͤhle. 
4. Dann koͤmt der diedehen zu empfangendeChur« 
fürft, nehmlich wann die Lehn fublibero Carlo gege⸗ 
ben wird, mit feinem ganzen Hof-Staate auch Fürs 
ften des Meichs, fo ihm in hoc adtu afhıfliren, zu 
Pferde, conf. Inveflit. Elector. Joachimi 2. de Anno 
1558. & Maurit. de Anno 1548. Gefthiehet die 
Lehn⸗Empfahung in dem Römer, fo koͤmt dieſer Chur⸗ 
fuͤrſt mit folcher Suiten zu Fuͤſſe. | 
5. Dann treten 3. oder 4. Fürften fo, wie ges 
dacht, den Inveftiendum begleitet, vor, gehen vor die 
Kayſerliche Bühne, und thun 3. Fußfaͤlle, hernach die 
Lehns-Petition, Nahmens des Churfürften, fo inve- 
fliret zu werden ſuchet, der Churfürft aber bleibet 
herauffen, extra locum invefliturz ftehen, oder, wann 
die Lehn unter offenem Himmel gefehicher, etwas ab 
vom Kanferlihen Throne zu Pferde halten. 
6, Der Kayſer ruffer auff geſchehene Schens-Pro- 
pofition den Erß-Eangler Ehurfürftenvon Mayng 
zu ſich, welchen aufſtehet, und ale Churfürften mit 
ibm, und 


\ 





ihm, und treten zum Kayſer, conf. did. Inveflitur. 
Mauritii.de Anno 1548. Und giebet er vem Chur⸗ 
fürften von Mayntz mit Confens derer anderer Mit 


Epurfürften Commiflion , denen Lehens Petenten 


und Fürften zu antworten: Daß die Lehn, fofie vor 
felbigen Ehurfürften geberhen, fiir fich gehen, und er⸗ 
theiler werden Fönne, RER EURE 

7. Wann folche Antwort gegeben: fo treten fel- 
bige Lehens⸗ Petenten ab, und bringen an den Invelti- 


< 


endum Electorem gewierige Refolution. \ 


8. Dann koͤmmt der Invefliendus Elector info- 


lennem Train, faffet alle Fahnen feines Churfuͤr⸗— 
ſtenthums Fuͤrſtenthuͤmer und Lande,aucd) die Blut⸗ 


und Regalien: Sahne, fo die Superiorität, Landes⸗ 


Hoheiten / Jura Belli & Pacis und [ouveraineg Regi⸗ 
ment anzeiget, voraus tragen. 

9. Dann koͤmmet Er mit ſeinem Lehens⸗Petenten 
und Fuͤrſten, faͤllet mit ihnen z. mahl auf die Knie 
nieder gegen der Kayſerlichen Bühne, und bleibet 
das dritte mahl ftilfe Fnien ; wie dann nechft Ihm 
feine geſamt Händer, oder deren Legati, fodie Mit- 
Sehn empfahen, auch niederfnien, 

Dannnechftihnen allen, die obgedachte zur Lehns⸗ 
Petition gebrauchte Fuͤrſten. 

10. Alsdann wird von dem Erften derſelben / die 
ſchon gefchehene gehnssPetition Nahmens des Chur 
fuͤrſten repetiret,daraufder Ertz⸗Cantzler Churfürft 
von Mayntz ex Mandato Celarisdie Adınitlion zur 
Lehns⸗Empfaͤngnuͤß declariret/ und ftehen bey fol- 
cher Declaration alle Churfürftenauf. Dann 

11. Leget ein vornehmer geiftlicher Prælat, und 
mehrentheils alsdann der anwejende Dom» Probft 


von Manns, dem Kayſer das Evangelien-Buch in ' 


den Schooß. 

Hierauf ſtehet der Churfürft auf, trit auf die 
Bühne, Enietvor dem Kaͤyſer, aufeinvon guͤldenen 
Procat zubereitete8 und alldar gelegtes Polfter nie: 
der, leget die 2, vordere Finger der rechten Hand auf 
das aufgefchlagene Evangelien Buch, und alsdann 
Liefer der Ertz⸗Cantzler, Erg- Bischoff zu Mayntz, dem 
EledtoriInvefliendo den gewöhnlichen Reichs⸗Lehn⸗ 


Eyd für, fo von Alters, und biß dato, nachfolgenden 


Inhalts: 

Euch dem Allerdurchlauchtigſten Großmaͤchtig⸗ 
ſten und Unuͤberwindlichſten Fuͤrſten und Herrn, 
Erwehlten Roͤmiſchen Kayſern, und allen Euer Kay⸗ 
ſerlichen Majeſtaͤt Nachkommen am Reich, Roͤmi⸗ 


ſchen Kayſern und Koͤnigen gelobe und ſchwere ich 


hiermit nun hinfuͤhro, von dieſer Stunden an, Euer 
Kayſerlichen Majeſtaͤt und allen deroſelben Nach- 
kommen am Reich, Roͤmiſchen Kayſern und Koͤnigen 
und dem Heil. Reich getreu, hold, gehorſam und ges 
waͤrtig, auch nimmermehr wiſſentlich in dem Nach 
ſeyn wil und fol, da etwas wider Euer Kayſerl. Maj. 
Perfon, Ehre, Würde, oder Stand, fürgenommen 


und gehandelt wird, noch darinn willigen, oder gehaͤ⸗ 


len in einige Wege, 

Sondern Euer Kayerlichen len derofelben 
Nachkommen, und des H. Reichs Ehre, Nugen und 
Frommen betrachten und befördern, nach allem Ber: 
mögen, und ob ich verftünde, 

Daß indert etwas fürgenommen und gehandelt 

Tbeatr. Cerem. Hiflor, Pol. Ch. II, 
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wuͤrde, wider Euer Kayſerlichen Majeſtaͤt Perfon, 
oder das Heil. Reich, | 

Demfelben fol und wil ich getreulich vorfenn, und 
Ener Kapferlihen Majeſtaͤt deſſelben ohne Verziehen 
warnen und ſonſt ons alles thun, das einen gehorſam ⸗ 
ſten Churfuͤrſten des Reichs und getreuen Lehn— 
Manne, gegen Ener Kayſerlichen Majeſtaͤt und dag 
Reich zu thun gebuͤhret, von Rechts oder Gewonheit 
wegen’ getreulich und ohngefehrde, jo wahr mir Gore 
heiffe und das heilige Evangelium, 

Nach abgeſchwornen ſolchem Eyde, nahm der Kay: 
ſer eine von denen vorgetragenen Fahnen nach der 
andern, und reichete ſelbige dem Inveſtito Ele“tori, 
welcher dieſelbe ſeinen Fahnen⸗Haltern wieder gabe, 

Dann nahm der Kayſer vom Erb⸗Marſchali von 
Pappenheim, das bloſſe Reichs ⸗Scherdt, und rei⸗ 
chete es denen Churfuͤrſten Mauritio zu Sachſen, 
und Joachimo Il von Brandenburg in die Hände, 
fo sv mErbMaugchalln hinwieder zugeftellet.Conf. 
Manner.didt.loc. - 

Bey der delehnung Churfürft Maximiliani von 
Bayern Anno 1623. hat der Kayſer Ferdinand: II. 
dem Churfürften nur den Knopff davon Füffen laſſen. 
Andler.d. loc. 

Darauf hat der belehnte Churfuͤrſt die Belch- 
nungs-Danckſage felber gethan, ift aufgeftanden, 
und bat ſich inter Numerum Electorum an feinem bez 
hörigen Dre geſetzet. 

Als Hierauf der Kayſer fich von feinen Thron nach 
feinen Zimmer hinweg erhoben, hat Ihn der belehnte 
Churfürftmir denen andern Churfuͤrſten dahin ber 
gleitet, und hernach fich hinweg und mit feiner bey dere 
Belehnunge aſſiſtirten Suite wieder naͤch feinem 
Quartier begeben. 

Werden die Fahnen mehrentheils von denen Kay- 
ſerl. Herolden unter das Volck geworffen, im übri- 
gen ſtehet es dem belehnten Churfürften auch fren, 
wann Ereinige davon behalten und verwahren mil, 

Wann hiernechft ein Churfürft und Fürft des H. 
Roͤmiſchen Reichs per mandatarium, es wären derz 
felben einer oder zwey oder drey, von Roͤmiſchen Kay⸗ 
fer und Koͤnige, feine Reichs⸗-Lehen empfaͤhet, ſo fer⸗ 
tiget Er einen ſolchen Mandatarium mit behoͤriger 
Lehns⸗Vollmacht und ſchrifftlichen Pouvoir an den 
Kayſerlichen Hof ab, nebſt gewiſſen Credentialen an 
den Kayſer. 

So bald derſelbe alldort ankommen, uͤbergiebet Er 
von ſolchen Credentialen an den Kayſerlichen Ober⸗ 
Eämmerer eine Copiam, und begehret zur Kayſerl. 
Audienz admittiret zu feyn. 

Bey erfolgeter Audienz übergiebt Er anden Kay; 
fer das Original feiner Credentialen, und legitimiret 
fich als ein abgefertigter Lehn Träger zu Empfahung 
der Reichs» Sehen, 

Ka übergiebt Er in das Reichs⸗Hof⸗Raths⸗ 
Collegium feine Sehne » Vollmacht, nebft einem oder 
mehr Memorialenanden Kayſer gerichtet, darinnen 
Er die Lehn Bitter. 

Hierbey fuͤget er auch an die vidimirte und colla- 
tionirte Copien der vorigen Lehn Briefe und Docu- 
menten, item das Documentum Mortis an,daß nem⸗ 
lich der vorige Schn-Mann und Churfürft geftorben, 
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und abgangen,und alfo diegehn auf einen andernSuc- 
cefloren verftammiet, Conf. Uffenbach de Confil. 
Aulic. Cap. XI. f 

In ſolchen Lehnd-Memorialen Fan der Lehn⸗Traͤ⸗ 
ger auch anführen, wann und wie bey diefer neuen 
Inveſtitur fein Principalis bey feinen Lehnen und Re- 
galien etwas immutiref, annedliret, oder renoviret 
haben mil. | 

Wann folche Memorialen nebft denen Beylagen 
im Reichs⸗Hof⸗Raths⸗Collegio, als dem Kayfer- 
lichen Reichs⸗Lehn⸗Hofe, referiret und desLehn⸗Traͤ⸗ 
gers Petita billig befunden, und vom Kayſer bewilli⸗ 
get, auch) das Concept des neuen Lehn-Briefes adju- 
ſtiret, fo erhaͤlt der Lehn⸗Traͤger ein Decretum Ad- 
miſſionis ad Inveſtituram aus dem Reichs⸗Hof—⸗ 
Rath. '@ 
Dann Läffer felbigen der Kayſerliche Obrifte Hofe 
Meifter aus der Kayferlichen Hofftantd ⸗Cantzley 
ein Diredtorium Ceremoniarum zu folcher Beleh⸗ 
nung communicirern. Da auch im Teutfihen Ro- 
miſchen Reiche hergebracht, daß wegen der Reichs⸗ 
Belehnung, ein Honorarium an die Kayſerliche 
Erb⸗und Hof⸗Aemter und Unter⸗Bediente gegeben 
wird, ſo ſeynd doch von dieſem Onere honorarii on die 
Hof⸗Aemter, und die Reichs⸗Cantzeley die Chur⸗ 


fuͤrſten des Reichs, Inhalts der Aurex Bullæ cap. 


29. 9. 1. gantz frey und exempt. Als:s. 

Wir erkennen auch mit dieſem Kayſerlichen Ger 
bot, daß die Churfuͤrſten geiſtlich und weltlich, wann 
Sie ihre Koͤnigliche Lehen, vom Kayſer oder Koͤnig 
nehmen und empfahen, niemand nicht ſchuldig ſeyn, 
zu geben und zu gelten, noch daran verbunden ſeyn in 
feine Weiſt ꝛc. ꝛc. ꝛc. 

Was aber anlanget, die Kayſerliche Unter» ⸗Be⸗ 
diente, denenfelben wird zur Recreation von denen 
Ehurfürften und Dero Lehr Trägern, wann das 
Churfuͤrſtenthum und Chur Würde zu Lehen em⸗ 
pfangen wird, eben das was die Reichs⸗Fuͤrſten ger 
ben, gereichet, conf. Inveſtitur. Frideric. I. Elector. 
Brandenburg. de Anno 1415. conf, Vrie, Reichen- 
tal, & Dacher infcript. Cronic. & Hiftor, Coneilii 
Conftantienf. & vorrder Hart. Tom, 5. Hift, Conci- 
lti Conftant. & Mameran. Inveft. Eledt. Mauritii 
Saxon. dit. loc. 

Im Gegentheil ift in obgedachter Aurea Bulla, 
dito Titulo 29. 8. 2. verfehen: Darnach, wann die 
andere Fuͤrſten des Reichs, geiftlich oder weltlich, 
ibrer einer fein Schn von dem Roͤmiſchen Kayſer und 
König empfäher,fo giebet Er denen Amt-Leuten(Ofk- 
cialibus) des Kayſerlichen oder Königlichen Hofes 
dreyund ſechzig Marek Silbers und eine Vierdung, 
j.e. vierten Theil ꝛc. 

Solchemfalls dann alle und jede geiftrund weltli— 
che Fürften des Reichs, wes Standes, Hobeit, Eh⸗ 
ren, und Würden und Nahmens fiefennd, zu der 
gleichen Honorario bey Empfang der Lehn Ihrer 
geiftzund weltlichen Lande, Regalien, und Fuͤrſtli⸗ 
chen Dobeiten, gehalten, ohne diejenige ausgenom: 
men, fo bierinnen einige Freyheit und Kayſerliche 
Gnade haben, wie die Aurea Bulla, befagten Ortes 
meldet, Dergleichen Freyheit und Exemtion dann 
die Ertz⸗ Hertzoge zuOeſterreich haben, davon befager 


Kayſer Caroli V. privilegium: Er, Erg-Serkog, 
empfaͤhet auch feine Lehn frey, ohne einige Gabe, 
Lyimn. jur. publ.lib. 5. c. 2. Num. 30, 

Und diefem Oneri feynd auch untertorffen die 
Churfuͤrſten und derfelben Churfürftliche Häufer, 
als Fuͤrſten des Reichs, nehmlich warn ein geiſtli⸗ 
cher Churfürftnebft feinem Ertz⸗Stiffte und Chur⸗ 
fürftenehum, geiftliche Reichs⸗Stiffter, dann ein 
weltlicher Churfuͤrſt weltliche ſpeciale Hertzogthuͤ⸗ 
mer, Fuͤrſtenthuͤmer, Reichs⸗Provincien und Sande, 
wes Nahmens und Ehren ſie ſeynd, beſitzet, ſo von 
Kayſer und dem Heil. Reiche zur Lehen releviren. 

Wie dann abſonderlich unter denen weltlichen 
Churfuͤrſten und Dero Churfuͤrſtlichen Haͤuſern, 
Fein einiger, fo nicht, neben der Chur⸗ und Churfuͤr⸗ 
ftenehune weltliche Reichs⸗Fuͤrſten-Lehen, Rega- 
lien, Lande und Leute, vom Kayſer und Heil, Nom, 
Deich zur Sehen hat. ” 

Wann es nun zum Termino des Adtus Inveftitu- 
ræ fomme,fo muß der Sehns- Träger die Hof⸗Aemter⸗ 
Taxam und die Reichs-⸗Cantzeley⸗Jura in das Reichs⸗ 
Hof⸗Cantzley⸗ Tax-Anıtvoraus bezahlen, und zwar 
ad) dem Simplo: 

1. Dem Kayferlichen Ober - Hofmeifter 60. 

Goldgülden, 

(Oder in Münte 120, Gulden, jeden zu 16, gur 
ten Örofchen gerechnet.) 

2. Dem Erb⸗oder Ober-Cämmerern 60, Gold» 

gülden. N 
3. Dem Reichs⸗Vice-Cantzler, 60. Goldguͤlden. 
4, Dem Erbroder Dber-Hofmarfchall, 60, Gold 
guͤlden. 
Noch demſelben vor das Lehn⸗Pferd, 60. Gold⸗ 
guͤlden. 
5. Dem Erb⸗Reichs⸗Truchſeſſen, oder Ober⸗ 
Kuͤchenmeiſter, 60. Holdgülden. 
6. Dem Neichs- Erb-oder Kayſerlichen Ober» 
Scenden 60, Goldguͤlden. 
7. Dem Reichs⸗Erb⸗Schatzmeiſter 60, Gold⸗ 
guͤlden. 
Hierbey iſt zu annotiren, daß, wann die Reichs⸗ 
Aemter, nehmlich: 
f 1.Eimburg als Erb⸗Sencke des Reichs, 
2. Truchſes, Graf von Walburg, als 
Erb⸗Reichs⸗Truchſoß, 
— als Reichs⸗Erb⸗Mar⸗ 
ſchal 
4. Fuͤrſt von Hohenzollern, als Reichs 
Erb⸗Caͤmmerer, 
5. Sintzendorff, als Reichs - Erb» 
Schaͤtzmeiſter 
beym Kayſerlichen Hofe gegenwärtig und bey det 
Belehrung Perfönlich aililtiven, fo empfahen Sie 
auch obige Kehn- Taxe, | 4 
Seynd Ste, oder deren etliche abweſend, fo ver= 
treten folche Stellen die vornehme — Be⸗ 
diente, als an Statt des Reichs-Erb Marſchalln, 
der Kanferliche Ober  Hofinarfchall, an Statt des 
Reiche - Erb» Cämmerers, der Kayferliche Ober 
Caͤmmerer, und fo weiter, 20. welche alsdann auch. 
ſolche Taxa ziehen, 
Haͤtte der Sehens Träger aber mehr als einen Seht 
Adtum 


Grafen 
des Reichs. 


Adum abzuwarten, ſo muß Er diefes Simplum auch 
fovielmahl, als Cr belehnet wird, reiteratö zahlen. 
“ Wegen Ausfertigung eines Reichs⸗Lehn⸗Brie⸗ 
fes empfangen ; Mh i 
Die Meich8-Secretarien 24, Öoldgulden 
Der Reichs⸗Taxator 10. Goldguͤlden. 
Der Reichs/- Cantzeley⸗Regiſtrator 10. Bold» 
BÄDER, an = 

Fuͤr die gefchehene Collation derer vidimirten, 
und bey dem Sehng-Memorial in preliminaribus der 
Belehnunge, in den Neihs-Hof Math übergebenen 
Sehen Briefs und Documenten, Dat Er vorher auch 
ein Fieines Regale allbereits zu empfangen. 

Denen gefamten Neich&Cangelliften 15. Gold» 

g9uͤlden. | 

Noch) fir die hölgerne Capfelln an die Kaferliche 

Lehn⸗Briefe und Documenfen 6. Kayſerguͤl. 

Mill man filberne oder guͤldene Capfeln und 
Bullen andie Briefe haben, fo werden felbige nach 
ihrem Werthe bezahlet. ni 

Wil man auch den Lehn⸗Brief in Sammet einge, 

bunden haben, ſo zahlet man dafuͤr dem Tax- 
Amte 15. Kayſerguͤlden. 

Die Kayhſerlichen Unter » Bediente haben auch 
von jedem Lehn⸗ AdtueineRecreation zu erwarten, 
fo ihnen poft Adum invefliture der techn » Träger 
ſelbſt in feinem Dovartier auszahlen Läfjer, als: 

1. Denen Kayſerlichen Schmweigern von der Thor 
Wacht in der Kayferl. Burg 2. Rthlr. 

2. Denen Thuͤr⸗Huͤtern zur Ritter » Stuben 
4. Rthlr. 

3. Denen Hatſchierern oder veitender Kayſerlichen 
Leib - Wahr 6.Rtblr.. 

4. Denen Fuß-Trabanten 6. Rthlr. 

5. Denen Sommer +» Heigern 2. Rthlr. 

6. Denen Sammer Trabanten 4. Rthlr. 

7. Den Anti-Camera Thuͤr⸗Huͤtern 8. Rthlr. 

8. Dem Cammer-Diener, fo das Evangelien⸗Buch 
zur Belehnung bringet, 6. Rthlr. 

9. Denen Kayſerl. Laqvayen 4. Rthlr. 

10. Denen Trompetern und Pauckern 10. Rthlr. 

. Denen Hof-Fourierern 4. Rebler 

12, Denen Heroldena 6biß 12. Rthlr. # 

12. Dem Reichs » Hof » Narhs + Thür » Hüter 

4. Rthlr. 

Denon Tapezterern,foden Kayſerl. Thron, darun⸗ 
ter die Belehnung gegeben wird, zubereitet und abge⸗ 
nommen, wird eine Diſcretion pro lubitu gereichet. 

Wann ein Churfuͤrſt und Reichs, Fuͤrſt geiſt⸗ 
und weltlich, über feine Fuͤrſtenthuͤmer nicht iuner⸗ 


halb der deftinirten SehwZeit, i..e. innerhalb Jahr 
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and Tag die Lehn empfäher , fofucher Er beym Kay 
fer Lehn⸗Indulten, dafür Er auf jeden Monat 15. 


Gilden, und ein Neichd - Graf wegen ſeiner Reichs⸗ 
Lehn⸗Grafſchaft Ihm vor und beym Reichs⸗Hof⸗ 


aths⸗Collegio zum Reichs⸗Lehn verliehen wird, 


nur 10. Gilden Monatlich pro Indulto in das 
Keich$ = Tax - Amt erleget. 
Alles Laudemium , Sch» Geld , Schn + Wahr, 


| Recognitiong » Taxen und Tributa cefliren bey der 


nen Sürften und Reichs⸗ Grafen Sehnen im Reiche, 
ans alter hergebrachter Teutſcher Reichs⸗Freyheit. 


HISTORICO-POLITICUM. 


Rn. — 
Wann ein Reichs⸗Hertzogthum, Fuͤrſtenthum, 
Lande und Leute, aus einem Churfuͤrſtl. oder Fuͤrſtl. 
Stainmen, &inien und Familien an die andere fal- 
fon; fo fordere das Reichs. Hof-Lanzeley Tax- Amt; 

ein für allemahl bey der Belehnung des neuen Pos» 

festoris und Erbens eine Lehnwahr oder Laudemie 

um Honorarium, ſo dem Reichs⸗Hof⸗Raths/⸗ Col⸗ 

legio, als Reichs⸗Lehn⸗Gerichte, dann der Reichs⸗ 

Cautzeley zu gute und zur genieſſen koͤmmt. 

Esmuß aber ſolches Laudemium nach der Pro- 
portion, Güte, Ertrag, und der Qualität deg Lehns, 
Hertzogthums, und Fuͤrſtenthums gefordert wer 
den, desfalls in der obangeführten Tax -Rolle des 
Reichs Erß» Cantzlers Chur + Maynses verjeben, 
daß folche Lehn⸗ Taxe von den Taxatorn proporti- 
onate auf» und angefeger, mit dem Meichs » Vice- 
Cantzlern und denen intereflirten Fuͤrſten darüber 
Communication gepflogen und ein gewiffes Quan- 
tum desfalls verglichen werden fol, 

Wann es endlichzur wuͤrcklichen Reichs ⸗Lehn⸗ 
Invefliturfömme, und die vorhergehende Kequifita 





von einem Churfürftlichen, dann Fürftlichen Lehn⸗ 


Träger erfüllt, und Kayferliche Majeſtaͤt Zeit und 
Stunde zum Invellitur-Adu benennet, fo wird dem 
Lehn⸗Traͤger und deſſen zugeordneten Gewalthabern 
zur Lehn, (wo deren welche ſeynd,) durch den vom 
Kayſerlichen Ober⸗Hofmeiſter und Premier- Mini- 
fre, abgeſchickten en Sof = Fourierer die 
Zeit und Stunde zur Invellitur angeſaget. 

Der Sehn- Träger erfcheinet in einem ſchwartz ſei⸗ 
denen oder tuchenen alt⸗ teutſchen, oder wie man cs 
zu Wien nennet Hof- Habite und Mantel » Kleide, 
iſt Er ein Churfuͤrſtlicher Minitter und Schn « Trär 
ger, wann Er auch nicht einmahl über dag Churfürr 
ſtenthum, fonderu nur ein Derkogrfum und Fürs 
ſtenthum die Lehn empfienge, fo fährer Er mit einer 
Earoffen von 6. Pferden inden Kapferlichen Hof⸗ 
und Burg⸗Platz. | 

Iſt er ein Fürftlicher Schn- Träger, weſſen Caras 
ers, Würde und Tituls fein Principal auch wäre; 
ſo muß Er fich, in diefem Falle, des Auffahrens schon 
etwas geringer anfchiefen. 

Hot Er Fürftliche Geſamthaͤnder, fo wegen ans 
derer Fürften die gefamte Schn Hand nehmen, mit 
fich, fo fahren Selbige in Ihro eigenen Wagen, je 
den mit 2, Pferden befpannee hinter dem Lehn-Trä> 
ger ber, und jteigen felbige Geſamthaͤnder in dern 
fordern Burg, Plage ſchon aus, und gehen vollends 
zu Fuſſe in die Kanferl. Burg 

Wann ein Churfürftlicher Lehn⸗Traͤger die Lehn 
für feinen Churfürjten und krincipalen empfähet, 
fo Fan Er fich zugleich für die Churfuͤrſtlichen Gebruͤ⸗ 
dere, fo dererfelben welche wären, mit belehnen laſ⸗ 
fen, und ift nicht nöthig, daß hierzu ein leparater Ge⸗ 
ſamthaͤnder beftellet wird, —— | 

Wann der Lehr, Träger und die Geſamthaͤnder 
in die Kayferliche Anti- Camera fommen, warten 
Sieadar —* — 

Indeſſen ſetzet ſich der Kayſer, von feinen Hof und 
Reichs⸗Erb⸗Aemtern begleitet, auf ſeinen er habenen 
mehrentheils mit Brocat und Tapeten befleidetent 
und auf einer Etrade ſtehenden Thron oder Stubhl, 
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unter einen Baldachin. Das Zimmer iftmit ver- 
ſchiedenen Cavalieren, fremden Miniſtern und Zw 
ſchauern erfüller. Ä 
Hierauf geher der Erb Cämmerer, oder ipfo.ab- 
fente, der Kayſerl. Ober⸗Caͤmmerer hin, eröffnet die 
Thür des Zimmers, und läffer den Lehn- Träger hin 
ein, (ſeynd es zwey Lehn⸗Traͤger oder mehr, fo treten 
Sie pari gradu & linea hinein) die Geſamthaͤnder 
folgen nach, und faffen an der Lehn » Träger Mans 
tel an. 
Die Hof und Erb » Aemser treten nechft dem 
Keichs- Vice. Gantzler, oder in deſſen Abweſen, dem 
Reichs⸗Hof⸗Raths Vice - Prefidentendem Kayſer 
zur lincken Hand. 

Der Erb⸗Marſchall, oder des Kayfers Ober-Hof- 
Marſchall trit dem Kayſer zur Rechten mit dem bloſ⸗ 
fon Schwerdte. 

Beym Eintreten machet der Lehn⸗Traͤger und Ge⸗ 
ſamthaͤnder, jeder einen dreyfachen Revereutz mit 
Kuiebeugen, fallen auch 3. mahl auf die Knie, im Ein⸗ 
trit 1. mahl, in der Mitte des Gemaches 1. mahl, 
dann nahe vor dem Kayſerl. Throne vor der Etrade 
auf die gelegete Tapeten 1. mahl, bey dem andern 
Kniefall nimmt der Kanfer feinen Hut ab, feget den- 
felben aber wieder. auf. Der Lehn- Träger thut auf 
den Knien in einer Furken Nede die Lehns - Petition 
für feinen Principafen, defjen Gebrüdere , dann auch 
geſamter Hand für die andere Lehns⸗Folgere, der Ge⸗ 
famthänder bfeiber Hinter Ihm Fnien, 

Hierauf Enierder Neichs - Vice -Cantzler beym 
Kayſer nieder,und ſaget und beriehler der Kayſer dem 
Keich8-Vice- Cantzlern, aufdiePehns - Petition zu 
antworten , Selbiger ertheilet alfo Fniende dem 
$chn- Träger die Kayſ. Kelolution, in einer kurtzen Re⸗ 
de, indeſſen koͤmmt des Kayſers aͤlteſter Cammer- 





Diener, giebet dem Erb⸗oder Ober -Cämmerern das 


Evangelien + Buch, derfelbe fehläger darinnen auf 
das Evangelium St, Johannis: In principio erat 
Verbum ‚undleget es dem Kayſer in den Schooß, 
der Kayſer, fo bißher bedecfer gegefjen, entdecket fich, 
gieberden Hut und Handſchuhe feinem aͤlteſtenCam⸗ 
mer⸗Herrn zu halten. | 

Beyde, der Ober-Hofmeifter und Ober» Cämmer 
ver, jener zur Rechten, diefer zur Lincken Enten nieder 
und halten das Evangelium. 

Der Sehn- Träger eritt hinzu, Fnier unten auf der 
Etrade des Throng, und dem Kayſer zum Füffen nie 
der, leget die 2. vorderſte rechte Finger auf das Ev- 
angelien » Buch, und ſchwoͤret den Sehn +» End indie 
Seele feines Principalen, darzu Er fich in feiner 
beym Reichs⸗Hof⸗Rathe übergebenen Vollmacht le⸗ 
gitimiret hat, ſo wie derſelbe vom Reichs⸗Vice Cantz⸗ 
ler vor geleſen wird, 

Derſelbe iſt in eben denen Terminis Materiali- 
bus, als wie die Churfuͤrſten und Fuͤrſten, als obge— 


dacht, in Perſon denſelben abſchwoͤren, eingerichtet. 


Der Geſammthaͤnder bleibet waͤhrender Leiſtung 
des Lehn⸗Eydes an feinem Orte allezeit knien. 

Wann der Eyd geleiſtet, ſetzet der Kayſer feinen 
Hut wieder auf, und nimmt von dem Ober-Hof— 
Marſchall das Schwerdt, und laͤſſet dem Lehn⸗Traͤ⸗ 
ger den Knopff darvon kuͤſſen, alsdann tritt derLehn⸗ 
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Träger von der Etrade, Fnier unten vorm Throne 
wiedernieder, und hält eine Furge Danckſagungs⸗ 
Rede an den Kayſer: Wann folche geſchehen, tritt 
Er ruͤcklinges mit dem Geſammthaͤnder, ſo wie Er 
eingetreten, mit dreyfachen Reverengen und Knie⸗ 
fällen, da bey dem andern der Kayſer abermahlu 
fich entblöffer, wiederum ab. RN 

Der Modus, daß die groffe und Fleinere Fürften 
des Römifch » Teutfchen Reichs als Sehn» Leute des 
nen Rayfern den Lehn Eyd gefchworen, iftubral. 

Afo haben ſchon Anno 774, die Italiaͤniſchen 
Staaten und Magnaten Kayfern Carolo Magno, 
foder Zeit nur noch den Charadter Patritii Rome, 
und Regis Longobardorum führete, gefchworen : 
Promitto, meDomino meo Carolo, fidelem futu- 
rum, intota vita, fine fraude & malo dolo, Goldaft. 
Conftit. Imper. Tom.I, p. 16. 

Seculog. Ag Anno 854. und zu ZeitenderKane 
fere Ludovici Fii und CaroliCrafli haben die Fürften 
ben der Sehen derer Heiligen Reliquien berübret, und 
folgendes Formulare juramenti gebrauchet ; Ita me 


‘Deus adjuvet, & iſtæ Reliquiæ. Goldatt. Tom. NM. 


Conftitut, Imperiip. 290.Pithzus Annal. Franc. p. 
508. de Frefne voc. jurament. p. 155. 

Ja e8 finder fich, daß auch fehon Taflilo, Hertzog 
von Bayern Anno 757. Könige Pipino, Caroli Ma- 
ni Vatern, , in Teutfchland den Lehn⸗Eyd, auf der 
Heiligen Reliquien , geſchworen. Amoin. Annal. 
Franc. Lib. 4.0.64. 

Im ızten Seculo und zu Kayſers Friderici Bar- 
baroffx Zeiten ift die Belehnung auf das heilige 
Evangelium viel gebrauchee, und iſt die Formula ju- 
ramenti gewefen; Ita me Deus adjuvet& hæc fan- 
cta quatuor Evangelia. Radewic. de Geft. Frideric. 
I. lib.1.cap. 19. 

Kanfer Rudolphus I. Habfpurgius hatim 13 ten 
Seculo vielfältig denen Reichs⸗ Fürften, Geift - und 
Weltlichen die Reichs-Lehnen, unter Anrührung 
des Crucifixeg gegeben. Lehmann.Cronic, Spirenl, 
lib. 5 c. 104. | 

Die geiftliche teutſche Sehen, Ertz⸗Stiffter, Stiff- 
ter, Difchoffehume, Abteyen und Prelaturen, wer 
den genennet Reichs⸗Scepter⸗Lehen. 

Die weltliche Reichs⸗Lehen, Chur⸗Fuͤrſtenthu— 
me, Hertzogthume, Reichs/-Fuͤrſtenthume, und am 
dere Feuda Regakia aber, Fahnen» sehen. Hiervon 
befaget der alte Sachfen-Spiegel L. 3. Artic. 60. 

Der Kayſer foll leihen allen geiftlichen Fürften 
ihr Recht, i. e. Regalien, mit dem Scepter, und al 
len weltlichen Sürften mit den Fahnen, 

Anjetzo beleihetder Kayſer die geift- und weltli⸗ 
chen Churfuͤrſten und Fürften und dero Lehn ⸗Traͤ⸗ 
ger unter Küffung des Knopffes am Kayferlichen 
Schwerdte, wie dann der Ertz⸗ Bifchoff und Churz 
fürft Erneftus zu Cölln Anno 1594. den 16. Julii zu 
Regensbireg in Perfon vom Kayfer Rudolphen I. 
mit Kuͤſſung des Schwerdts alleine belehnet wor, 
den. Andlern Jurisprudent. publ. privat. lib. ı.tit. 
5. part. 3. P. 113. 114. T15. 

Gleichfalls ift Chur- Bayern als ein meltlicher 
Churfürft in Perfon ae 1623. den 25. Februar, 
aufmReichs/⸗Tage zu Regensburg zumerften mahle 

mit 
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mie Küffung des Knopffes am Kayſerl. Schwerdt 
belehnet. Conf. Andl, d. 1. p.rr5. Und iſt der Ge⸗ 
brauch des Scepters bey geifklichen, und der Fah⸗ 
nen bey weltlichen Reichs - Invellituren in Delvetu- 
dinem gekommen. Conf: Limnaus Enucl. lib: II, 


cap. 18. p. 18. \ 
Ehemals iſt dann und wann im Nömifchen Rei⸗ 
she auch der Brauch und Gewohnheit geweſen, daß 
die Roͤmiſche Kayſer und Könige per procuratorem 
oder durch einen Kayſerlichen Gewalthaber denen 
vornehmſten Fuͤrſten und Ständen des Reichs geift- 
lich und weltlichen Standes, ihre Regalien, Lande 
und Leute, Fuͤrſten⸗Lehen, Stiffter und weltliche 
Herrlichkeiten, ſo darvon dependiren, verleihen 
und invellicen laſſen: wann nehmlich der Zuſtand 
oder die Abweſenheit des Kayfers, oderdes Fürften 
Condition und Unvermögen e8 verhindert, daß fo- 
thane Belehmmg ordentlich und perföhnlich gege⸗ 
ben oder empfangen werden moͤgen. Alſo hat Öotr- 
fried Biſchoff zu Würgburg Anno 1444. da8 Lehn 
über fein Stifft Wuͤrtzburg und deffen weltliche Re- 
galien vom Ertz ⸗Biſchoff Dietrichen zu Mayntz, als 
Kayferlichem procuratore , empfangen. Gleicher 
Geſtalt har Marggraf Albert Achilles von Bran⸗ 
denburg, Burggrafe zu Nürnberg, als Kayſerli⸗ 
cher procurator des Kayſers Friderici III. Ao. 1547. 
Biſchoff Johannem von Wuͤrtzburg mit dem Reichs⸗ 
So Wuͤrtzburg und deſſen Fürftlichen Regalien 
beltehen; Die Sehen » Briefe aber feynd allezeir in 
der Kömifchen Reichs⸗Cantzeley des Kayfers ver⸗ 
fertiget und ausgefteller worden, auch wenn es her» 
nach die Zeit und Gelegenheit gegeben, fo haben fol 
che Reichs⸗Fuͤrſten, fie wären geiftlich oder weltlich, 
in manus & finum Cæſaris der perfünfichen Lehn⸗ 
Eyd abgefihworen. vid.Sylviusin vita Celaris Fri- 
derici III. imappendice. 

Sonften haben auch verſchiedene teutſche Etate, 
Puiflancen, Pringen, Bifchöffe, auch Reichs ſaͤſſi⸗ 
ge Grafen und Herren, Reichs » Städte, und des 
Roͤmiſchen Reichs Stände, ale dag Chur + und 
Fürftlihe Haug Sachſen, die Chuc- und Marck— 
Brandenburg, das Burggrafthum Nürnberg, das 
Chur⸗und HertzoglicheHauß Dfalg- Bayern, Bam 
berg, Würgburg, und etliche Fraͤnckiſche Pringen, 
Örafen und Derrfihafften, die Grafſchafft Schwartz⸗ 
burg, Reiffen, Schönburg ze. ingleichen verſchie— 
Dene Reichs⸗Staͤdte, fürnehmlic Nürnberg, und 
andere Neichs-Fürften, Grafen und Städte, von 
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ſterreich, als einem jetzigen voͤlligen Erb » Könige zu 
Boheim und der Löblichen Cron und Königreiche 
DBöbeim, verfihtedene importanse Stüde Sande, 
Leute , Herkogthume,, Marggrafthume, Fürftene 
thume, Öraffchafften, Herrſchafften, Sandes-Türft- 
fiche Regalien, Landes⸗Hoheiten und Gerechtigkei⸗ 
ten, Pertinentien, Zubehoͤr, Staͤdte, Doͤrffer und 
Flecken ꝛc. zu freyen fouverainen weltlichen Für 
ften- und Herren⸗Lehn, ans alter Oblervanz und 
ipecialen Compactaten, fo fie mit der Eron und 
denen altenvegierenden Koͤnigen und Ständen des 
Koͤnigrichs Boͤheim errichtet. Welche Fuͤrſten⸗ 
thume, Landes⸗Fuͤrſtliche Kegalien und Hoheiten, 
Herrſchafft und Herrlichfeiten, und zwar die erſte⸗ 
ve, nehmlich Fuͤrſtenthume, Marggrafthume und 
feuda magis regalia oder Fuͤrſten⸗Lehen, dieſelbe 
ſamt md fonders entweder mit einem ſolennenLehns⸗ 
Adtu und Ceremonien shnmittelbar und immediate 
von des Kayſers, als regierenden Koͤnigs zu Boͤ⸗ 
heim und Lehn⸗Herrn, Perfon und deſſelben Invelti- 
tur durch einen hierzu legitimirten bevollmaͤchtigten 
Plenipotentiarium und Lehn/Traͤger empfahen, 
und das Lehns⸗Jurament und das Vaſallagium ab⸗ 
ſchwoͤren laſſen; Darbey die Hof⸗Aemter der Cron 
Boͤheim Aflisdenz und Hof» Amts Fundion ver⸗ 
richten, unddie Böhmifche Kayſerliche Hof⸗Cautze⸗ 
ley die Lehn⸗Briefe, gegen Erlegung der gewoͤhnli⸗ 
chen Lehn⸗Taxe und des laudemii, ausfertiget und 
ausſtellet. Wasaber Bohmifche feuda minus re. 
galia, fo feinen Character von weltlichen Fuͤrſten⸗ 
und Fahn⸗Lehn haben, noch tragen, auch nicht Ders 
fommens, daß fie vonder Perfon des Koͤniges von 
Boͤheim felbften ehemahls verliehen und folenniter 
inveftiret worden; Diefelbe werden durch einen, 
von dem Lehn⸗Mann Lehn⸗Fuͤrſten, Schn-Grafen, 
Herrn und Stadt des Roͤmiſchen Reichs beſtellten 
und durch pleinpouvoir darʒu charadterifirtenMan- 
datarium bey dem Böhmifihen Kayſerl. Hof- Can⸗ 
teley »Collegio privatim empfangen, und von dem 
Boͤhmiſchen Reichs: Hof-Eansler, Nahmens Koͤ⸗ 
niglicher Majeſtaͤt zu Boͤheim, gegen Leiſtung des 
Vafallagii & fidelitatis, welches der beſagte Manda- 
tarius in die Seele feines Principafen abſchwoͤret, 
verliehen : und erbebet hernach derfelbe Mandata- 
rius, gegen Bezahlung der frhuldigen Pehn - Tare 
und Lehn⸗ Gebuͤhren, ausder Boͤhmiſchen Reichs⸗ 
Hof⸗Cantzeley für feinen Principal und Committen⸗ 
ten den Boͤhmiſchen Lehn⸗Brief uͤber ſothane Lehen 
und Herrlichkeiten. 


Hl, IL, 
Beſchreibung, mit was vor Ceremonien Churfürft Sriedrich der J. zu Brandenburg 
| vom Kayſer Sigismundo auf dem Concilio zu Eoflang mirder Chur: 


| Mnrichtete auf einem oͤffentl. Platze ein The- 
atrum auf, worauf ohngefehr vierzig Perſonen 
Raum hatten. Hinten auf dem Theatro ſtund ein 
Stuhl mie Rüden und Armen⸗Lehnen, und auf 
\ jeder Seite diefes Stuhls waren vier Gige in Form 
\ eines Gerüftes aufgerichtet. Als diezu diefer Ce- 
remonie bejtimmte Stunde herbey nahete, fo bega⸗ 
ben fich die Chur nnd Fuͤrſten, nebſt dem Adel, in 











Brandenburg belieben worden/de Anno 1417. 


Burgaraf Friedrichs Qvartier, denfelben abzuho⸗ 
fen. Sobald diefer bey dem Theatro angelanget 
war, erfchien der Kayſer mit feinem Kayſerlichen Or- 
nat, in Öefellfchafft zweyer Cardinaͤle und dreyer 
Biſchoͤffe. Dieſe wohnten mehr aus Curioſiͤt die⸗ 
fer Ceremonie bey, als daß fie nothweudig zu derſel⸗ 
ben waͤren erfordert geweſen. Der Kayſer ſatzte ſich 
nieder und ließ die beyden Cardinaͤle, einen zu 
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Rechten, den andern zu feiner Lincken niederfegen,die 
Biſchoͤffe aber wurden neben diefelben rangirer. Der 
Reichs⸗Cantzler fund hinter dem Eardinal,der dem 
Kayfer zur Rechten ſaß. Wie alles dergeftalt an 
geordnet war, gab man Burggraf Friedrichen Nach⸗ 
richt, daß er auf das Theatrum fteigen folte, So 
dann langteder Churfürft zu Pfaltz an, welcher den 
Neichs-Apffelin der einen und das Rayferliche Sce⸗ 
pter in der andern Hand hatte, und ftellte ſich hinter 
den Cardinal, fo dem Kanfer zur lincken Hand faß, 
und der Churfürft zu Sachſen, fo das Kayferliche 
Schwerdtführere, tratneben Chur » Pfalz. Um 
das Theatrum herum befanden fich ein Cardinal, 
fünf Ertz⸗ und viel Bifchöffe, fo ſich dem neuenChur- 
fürften zu Ehren, dahin verfüger harten. Dieſer 
Printz prefentirte ſich vordem Kayſer, und hatte 2. 
Cavaliers neben fich, wo von der eine ein Faͤhnlein 
mit dem Wapen des Chur + Haufes Brandenburg 
und der andre einesmir dem Wapen der Burggra⸗ 
fen zu Nuͤrnberg führete. Oben an der Treppelief 
fen ſich alle drey auf ihre Knie nieder, und da fie bier 
wieder aufgeftanden, fielen fieabermahls vor dem 
Kayſer aufdie Knienieder. Da fienun in diefer Po- 
fiturwaren, laß der Cangler dem neuen Churfür- 
ften den Sehens-Eyd vor, mie dem Anfuͤgen, daß er 
folchen ſchwoͤren ſolte. Als er nun dieſes verrichten, 


Beſchreibung / mit was vor Ceremonien 


THEATRUM CEREMONIALE 


gab ihm der Kayſer das Faͤhnlein mit dem Bran⸗ 
denburgiſchen Wapen in die Hand, ingleichen das 


Faͤhnlein mit dem Wapen derer Burggrafen zu 


Nuͤrnberg, nebſt dem Reichs⸗Apffel/ der Churfuͤrſt 
von Sachſen aber guͤrtete ihm den Degen um. Und 
alſo endigte fich diefe Ceremonie, Der neueChurs 
fürft tractirte andiefem Tageden Kayſer, die Chur ⸗ 
und Fürften, nebft dem ganzen Adel, ingleichen die 
Ertz-⸗ und Bifchöffe, wieauch den gröften Theil der 
Cleriſey. Was die Cardinäleanbelanger, fofteher 
zwar in einer alten Relation ausdruͤcklich, daß fie zur 
gegen gewefen, eine andre aber meldet, die Cardinaͤle 
hätten fich nicht bey diefem Gaſtmahl befunden, fon» 
dern befonders gefpeifet. Eben dergleichen Cere- 
monien hat man auch bey denen Lehens / Neichungen 
derer andern weltlichenChurfürften beobachtet, nem⸗ 
lich bey Ehurfürft Ludwigen zu Pfalg, der die Lehen 
am ı 1. Martii diefes Jahrs, und bey ChurfürftRu- 
dolpho zu Sachſen, ‚der diefelbe an 16. Maji em⸗ 
pfengen. Dieſes aber ift ben denen Lehens⸗Reichun⸗ 
gen derer andern Fuͤrſten, zum Erempel, des Ders 
5098 in Bayern, Herkogs Wladislai in Pommern 
u. ſ. fr nicht geſchehen. Was die Lehnes⸗Reichung 
derer geiſtlichen Churfürften anbelanget, ſo haben ſie 
dieſelbe insgeheim erhalten, find aber dabey nicht 
nieder gekniet. | 


a 


IV. vr 
der Groß ; Meifter des Teutfchen Ordens/ / 


Hr. Walther von Cronberg die Lehen vom Kayfer Carolo V. empfan: 
gen / de Anno 1530, 


JR einem darzu angefegten Tage erfchienen vor 
dem Kayfer, derinder Reichs + Verfammlung 
auf feinem Throne faß , die Öefandten des neuen 
Groß Meifters, Graf Heimich von Helffenftein, 
Hoyer von Manpfeld, und Johann von Hohenlohe, 
welche ſtehend und mir enrblößtem Haupte ihren 
Vortrag thaten, wienemlich Albrecht von Bran⸗ 
denburg, wegen begangener Felonie an dem Roͤmi⸗ 
ſchen Reiche, und Abfalls von der wahren Kirche, 
feines Groß⸗Meiſterthums verluſtig wordenz Nach⸗ 
dem nun Kayſerl. Majeſt. den neuerwehlten Groß⸗ 
Meiſter, Waltern von Kronberg in dieſer Wuͤrde 
beſtaͤtiget, auch ihn mit ſelbiger ſo wohl, als der Land⸗ 
ſchafft Preuſſen, zu belehnen verſprochen, als waͤren 
fie hier zugegen, ſolche Lehn in feinem Nahmen zu em⸗ 
pfangen. Alsdenn ftund der Chur - Fürft von 
Mayntz, als Reichs -Cangler auf, und antwortete, 
sie der Kanfer gefonnen ſey, ihrem Suchen ſtatt zu 
geben, und den Lehns-Brief in der Cantzley aus; 
fertigen zu laſſen; Woraufdie Gefandren den Kayı 
fer die Hand Füßten und fich in eben der Ordnung, 
da ſie gekommen waren, wieder zurück begaben. 

Den folgenden Tag, da die Belehnung geſche⸗ 
ben ſolte, kam der Kayſer mit allen Kayſerlichen Ziera⸗ 
then in den Saal, ſetzte ſich daſelbſt auf einen Thron, 
und ſaſſen hernach die Churfuͤrſten in ihren Roͤcken, 
nebſt denen uͤbrigen Staͤnden in gehoͤriger Ordnung. 
Hierauf ſahe man des Groß -Meifters Geſandten 
zu Pferde ankommen, welche, nachdem fie in den 
Saal waren gebracht worden, vor den Kayſer auf die 
Knie fielen, bald aber wieder aufftunden, und durch 


den Grafen von Helffenftein obigen Antrag wieder⸗ 
Holen lieffen,und als ihnen der Churfuͤrſt von Mayntz 
des Kayſers Willen abermahls erklärt, fielen fie 
nochmahls aufdie Knie, erhuben fich aber doch aleich 
wieder, und bedanckten fich vor die Kanferliche Gna⸗ 
de, worauffie weggiengen, dem Groß» Meifter da 
von Nachricht zu geben. 

Diefer erfhien biernächft aufeinem herrlich ges 
ſchmuͤckten Pferde, und trug einen langen Rod von 
weiſſen Damaft mit weiten Ermeln. Wor ihm her 
marehirterfunffzig Guarde⸗ Reuter, und zehen Rit⸗ 
ter paar⸗ weife, ingleichen drey andre Ritter, welche 
fo viel fliegende Fahnen trugen, unter denen die 
mittelfte die rothe Reichs - Fabnte, die zur Nechren 
das weiffe Ordens⸗Panier mit dem ſchwartzen Creu⸗ 
ge, und die zur Lincken die Fahne von Jeruſalem war. 
Nach ihm folgen zu Pferde, fechg alte Comman- 
deurs des Ordeng,in ihren Ceremonien-Rödfen und 
jeder vor Echs Laqvayen begleitet, hernach die obber 
niemten ſandten, nebft vier Groß + Creuß » und 
dreyßig andern Rittern, wie auch einer aroffen An- 
zahl andern Stands-Perfonem Als fie in dem Ver⸗ 
hoͤr⸗ Saal angelangt, fielender Groß Meifter und 
ale die übrigen vor dem Kayſer auf die Knie, allıwo 
der von Cronberg fein Begehren felbft mündlich mie, 
derhohlere,und von dem Maynsifch. Churfürften den 
Lehns-Brief, fo mir guͤldnen Buchftaben gefchrie, 
ben, und von dem Kayſer, dem Churfürften und eis 
nem Secretario unterzeichnet, auch mit dem gewoͤhn⸗ 
lichen Reich8-Siegel verfehen war, empfienge, Hier» 
naͤchſt ward ihm durch den oberften — 9— 

vr 
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Ertz⸗Biſchoffs das Miflale dargereicht, worauf er 
niederfniere,und eine Hand auf dem Evangelien Bar 
che haltend den Eyd nachfagte,welcher ihm von Chur⸗ 
Manns vorgehalten wurde. Nachdem diefes gefche- 
ben, und ihm der Kayſer ein Zeichen gegeben hatte, 
erhub er ſich und wurden die obbemeldten Fahnen vor 
den Kayſer gebracht, von diefem aber dem Groß⸗Mei⸗ 
ſter eigenhändig uͤbergeben, der fie nach Teutſcher Ge⸗ 
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wohnheit unter das Volck warff. Hiernächft lief 
ſich der Kanfer das Reichs⸗ Schwerde reichen, und 
gab dem Groß ⸗Meiſter den Knopff zu kuͤſſen, welches 
dieſer kntend verrichtete. Endlich gab er ihm auch, als 
einem geiſtlichen Fuͤrſten den Scepter zu beruͤhren, 
und beſchloß die gantze Handluug, indem er in Ges 
genwart des Groß- Meifters ihrer fuͤnffe zu Rit⸗ 
tern ſchlug. 


| V. 

Beſchreibung / mit was vor Ceremonien Hertzog Moritz zu Sachſen mit der Churfuͤrſt 

Johann Friedrichen zu Sachſen abgenommenen Ehur- Würde beliehen 
worden / de Anno 1548. 


M 24. Febr. Anno 1548. wurde Churfürft Mo- 
ritz zu Sachjen auf dem Neich8= Tage zu Auge 
ſpurg von Kayfer Carolo V, deffen Beburths = Tag 
gleich war, öffentlich unter ven freyen Himmel, auf, 
dem Wein Marekte, worzu (daß es auf folche Art ger 
fehahe) der Kayfer allerhand beivegende ſonderbahre 
Urfachen hatte mit dem Erg = Marſchall-Amte, und 
der Chur Sachſen famme etlichen andern Herr 
ſchafften folenniter belehnet, welcher herrliche Actus 
denn auf folgende Art celebriret wurde: Etliche 
Tage vorhero wurde aufobigen Plagean dem Tanke 
hauſe eine ziemlich geraume Bühne prächtig anfger 
gichtet, darauf man vermittelt einer Stiege gelans 
gen konte. Auf diefe, welche mit guͤldenen Stücken, 
und andern Foftbaren Tapetzereyen auf das zierlichfte 
bekleidet war, begab fich dev Kayſer an diefem Tag um 
3. Uhr Nachmirtage,in Begleitung aller anweſenden 
Shurfürften, namentlich ; 1.) Chur⸗Mayntz, 
Sebaſtians (eines von Heiffen Stein) 2.) Chur: 
Trier, Johannis IV. (ein Graf von Iſenburg) 3.) 
Chur⸗Coͤlln, Hermans I. (ein gebohrner Graf von 
Wied, aus den Grafen von Moͤrs) 4.) Chur⸗ 
Pfaltz Friedrichs I und Weifen, und 5.) Churs 
Brandenburg, Joachims IL wie auch mehr anderer 
Fürften,jedoch auſer Ordnung, als; 1.) Ertz⸗Her⸗ 
8088 Maximiliani zu Oeſterreich, 2.) Fuͤrſt Phi- 
libert Emanuels aus Piemont. 3.) Hertzog Wil⸗ 
helms zu Juͤlich, 4.) Ernſts, Ertz⸗Biſchoffs zu 
Saltzburg, gebohrnen Pfaltzgrafen bey Rheyn, 5.) 
Wolffganas, Teutſchmeiſters (einer von Schutzbar, 
genannt Milchling) 6.) Melchior Biſchoffs zu 
Wuͤrtzburg (einer von Zobel) 7.) Mauritius Bir 
ſchoffs zu Aichſtaͤdt (einer von Hutten) 8.) Julius, 
Biſchoffs zu Naumburg (ein Pflug) 9.) Jo- 
hannis , Bifchoffs zu Meiffen (einer von Maltiz) 
10.) Valentins, Biſchoffs zu Hildesheim (einer von 
Theteleben (Teutleben) undD. in geifktlichen echten) 
nebft vielen Grafen, Herren und andern Standes⸗ 
Perſonen, und verfügte fich von dar, vermittelſt eines 
hiezu aptirten Ganges / in eine nahe dabey gelegene 
Behauſung alwo fo wohl der Kayſer, mit Hülfe und 
Bedienung obgenanten Churfuͤrſtens zu Branden— 
burg, als des Heil, Roͤmiſchen Reichs Ertz-Caͤmme⸗ 
verg, feinen herrlichen Kayſerlichen Habit, mit Auf⸗ 
ſetzung der Erone als auch die Churfürften, ihre ges 
wöhnliche prächtige Chur⸗Roͤcke, und Kleidung ans . 
legten, und fich jo fore wiederum aufdie Bühne, und 
zwar in folgender Ordnung, unterm Trompeten⸗und 
Heerpaucken⸗Schall begaben; Erſtlich kamen zween 
Ibeaur Cerem. Hiſt. Polit. II. Ch. 


Soaͤulen⸗Traͤger, die des Kayſers Sinnbildnehmlich / 
Calpe und Abyla, als des Herculis Seulen voran⸗ 
brachten, hierauf folgeten 2.) obbeniemteFuͤrſten, 
Grafen und Herren 3.) Chur⸗Trier 4.)und 5.) 
Chur⸗Pfaltz mit der Welt⸗Kugel (Reichs⸗Apfel) 
und Chur⸗Brandenburg mie dem Scepter neben ein⸗ 
ander 6.) ver Reichs-Marſchall, weicher dem Kay⸗ 
fer das Schwerdt vortrug 7.) der Kayfer 8.) und 
9.) Chur-Mayns , und Chur⸗Coͤllen mie einander, 
Und ſetzte fich der Kayſer, aufden herrlich zubereitee 
ten Thron,der Churfürften aber ein jeder, auf feinem 
Ihm behörigen Stuhl. Unten auf dem Marckt um 
die Buͤhne herum, ſtunden zwo Fahnen Teutſcher 
Fuß⸗Knechte in ihrer Ordnung. Als nun ein jed⸗ 
weder ſeinen Sitz eingenommen hatte, ſtieß ein Trom⸗ 
peter unter den Reutern, welche dem Gebrauch nach, 
um die Buͤhne herumzureuten beordert waren, und 
ander Ecken einer Gaſſen hielten, in die Trompete, 
und gab dadurch ein Zeichen, daß nunmehro mit diſem 
Belehnungs⸗Actu der Anfang gemacht werden folle, 
rennete alfodiefer Trompeter im Blafen voran, wel⸗ 
chen der gantze Troup Reuter mit der Blut⸗Fahne, 
je z. und 3. in einem Glied, gleich als auf der Poſt, in 
vollem Rennen nacheileten, und ritten alſo um die 
Buͤhne herum, derer an der Zahl in die 100, waren, 
alle in ſchwartzen rauchen Pliſch⸗-Sammet gekleydet, 
auf den Huͤten wie auch die Pferde auf den Schwaͤn⸗ 
gen, kleine rothe Faͤhnlein (in welchen das Chursund 
Fuͤrſtliche Saͤchſiſche Wapen, nebſt dem Chur⸗Hute 
gemahlet war) und an den Ohren, wie auch auf dem 
Ruͤcken, roth und weiß gemiſchte Federn habende. 
Unterdeſſen hielte Churfuͤrſt Moritz in feinem Chura 
habit, an der Ecken einer andern Gaſſen, faſt am En⸗ 
de des Marckts, gegen dem Kayſerlichen Throne über, 
mit feinem Troup, in 130. Pferden beſtehend, welche 
alle gantz praͤchtig, und mehrentheils in ſchwartzen 
Sammet gekleidet, und ſowohl in dieſem, als in dem 
erſten Trouppe, Fuͤrſten, Grafen, Herren / Ritter, 
und Edelleute waren, und vor Ihnen her 12. Trom⸗ 
peter, und ein Heerpaucker, welche ſich nebſt obigen 
alle tapfer hoͤren lieſſen; Als nun die in dem erſten 
Trouppe, dreymahl um die Bühne herum geritten 
waren, ritten aus Churfuͤrſt Morigens Hauffen drey 
Fuͤrſten, nemlich Hertzog Heinrich zu Braun—⸗ 
ſchweig zur rechten, Hertzog Albrecht von Bayern, 
in der mitten, und Pfaltzgraf Wolffgang bey Rhein 
zu Zweybruͤck, zur lincken heraus, ruͤckten rennend 
vor das Geruͤſte, ſtiegen vom Pferde ab, und die 
Buͤhne hinauf, fielen, nach gemachter dreymahliger 
Ddd ddd Reverenz, 
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Reverenz, vor Ih. Kayſerl. Maj. nieder aufdie Knie, 
und brachteermeldser Dergog Heinrich zu Braun⸗ 
ſchweig im Nahmen Churfürft Morigens folgendes 
an: Demnach Se Kayferl. Maj. Churfürft Moris 
gen zu Sachſen die Churfuͤrſtl. Wuͤrde nebſt dem Ertz⸗ 
Marſchall Amte, und etlichen Herrſchafften, welche 
dem gefangenen Churfuͤrſten, Hertzog Johann Frie— 
drichen zu Sachſen geweſen, gnaͤdigſt geſchencket, und 
Ihm dieſen Tag zuerſcheinen und die Lehen darüber 
zuhohlen, angeſetzt; Als waͤre Er Churfuͤrſt Moritz 
nunmehro zugegen, und baͤthe unterthaͤnigſt, es wolle 
die Kayſerl. Maj. Ihm die Sehen ertheilen, und wies 
derfahren laſſen, mit dem Erbieten, gegen Ihre Kay— 
ſerliche Majeſtaͤt, und das Heil. Roͤmiſche Neid) es 
hinwieder zuverdienen, und Ihro allen und ſteten 
Gehorſam und Dienſt zuerweiſen, und ſich dazu alle— 
zeit gefaſt und bereiteſt erfinden zulaſſen. 

Nachdem nun Hertzog Heinrich, auf dieſe ohnge- 
fehre Art ſeine Rede geendet, forderte der Kayſer 
ſaͤmtliche Churfuͤrſten vor Sich, welche alle ſo bald 
fuͤr Ihn traten, und ſich uͤber die Sache mit einander 
berathſchlagten, hierauf fieng der Churfuͤrſt zu 
Mayntz, mit lauter Stimme an zureden: Es haͤtten 
Kayſerl. Maj. die gute Dienſtleiſtungen, ſo Churfuͤrſt 
Moritz, nebſt Seinem Bruder Auguſten, Ihrer 
Kayſerlichen Majeſtaͤt, und dem Heil. Roͤmiſchen 
Reiche ſtattlich erwieſen, bey ſich ſattſam erwogen, 
und waͤre dahero gnaͤdigſt gefaſſet und geneigt, Chur⸗ 
fuͤrſt Moritzen dasjenige, was Er geſucht, Ihme wies 
derfahren zulaſſen, dafern Er ſelbſt in Perſon erſchei⸗ 
nen, und ſolche Seine Bitte nochmahls wiederholen 
wuͤrde. Auf dieſe erhaltene Antwort ſagte Hertzog 
Heinrich Ihrer Kaͤyſerlichen Maj. für Dero gnä- 
digſten und geneigten Willen unterthaͤnigſten Dauck, 
ſtunde nebft denen beeden andern Fuͤrſten auf, bega⸗ 
ben ſich von der Buͤhne, nach anderweit dreymahliger 
Reverenz, wiederum herunter und zuPferde undver⸗ 
fügten fich zu Churfürft Moritzen, fo, wie fchon oben 
gedacht, unmeita parthielfe. Welcher dann fchleus 
nig mit den Geinigen zur Bühne zurennte, vom 
Pferde fprung, und ließ Ihm die Treppe hinauf, 
durch nachbenandte Perfonen folgende Lehns⸗Fah⸗ 
nen,ald® 1.) Hertzog Heinrich zu Braunſchweig 
die Chur-⸗Fahne 2.) Derkog Philipfen zu Braun⸗ 
ſchweig des Hertzogthums Sachfen 3.) Hertzog 
Carla Victorn zu Braunfchmeig, die Sandgrafichafft 
Thüringen 4.) Graf Chriftoph Ernſten zu Re— 
genftein das Marggrafthum Meiffen. 5.) Graf 
Hang Heinrich zu Limingen das Burggrafthum 





Te 


Magdeburg. 6.) Graf Hanfen zu Drtenburg die 
Pfalg Sachſen. 7.) Berthold von der Leip, auf 


Kinomanı des Königreichs Böhmen Erb⸗Marſchall, 
die Grafſchafft Brene. 8.) Wilhelm von der £eip, 
auf Kinomau, die Herrfchaffe Pleiffen. 9.) Graf 


Ecken zu Salın, das Öurggrafthun Altenburg, und 


10.) Chriftoffen von Nagerwig, oben angeregte Blut⸗ 
Fahne je zwey und zwey neben einander vortragen; 
Oben über der Buͤhne ftellten fich diefe Fahnen- Traͤ⸗ 
ger zu zweyen Öeiten, und zwar zur rechten 1.) die 
Chur-Fahne, 2.) Thüringen, 3.) Magdeburg, 
4.) Drene, und 5.) Altenburg; Zur lincken aber 
1.) Sachſen, 2.) Meiffen, 3.) Pfaltz-Sachſen, 
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4.) Pleiffen, und 5.) die Blut-Fahne. Hierauf” 


gieng Chnrfürft Moritz dann obige drey Fürften, ſo 
vorhero die Schen geworben / dieſen folgete Graf Hanß 
Hoher zu Maußfeld, als gevollmaͤchtigter, von Her⸗ 


tzog Auguſten, wegen der geſammten Hand, hinter 


dieſen Chriſtoph von Traubenheim, Conrad von 


— | 


— 


Ben 


Baumelberg und Morig vonFeilitſch alle drey Ritter, 


Am Hinaufgehen beugete Churfürft Morig vor dem 


Kanfer dreymahl die Knie, da Er fi) nun zu dem 


Kayferlichen Thron nahete, wurde einmit Gold ges 


ſtuͤcktes Küffen vor des Kayſers Fuͤſſen gelegt, das 


rauf nur » ermeldter Churfürft Enien folte, Er aber 


Eniete vor daffelbe, auf das ausgebreitere Tuch nie= 
der, und hinter Ihm obbemeldter Graf von Manns⸗ 


feld, als Hertzog Auguſtens Gevollmaͤchtigter, dann 
offtbenandte drey Fuͤrſten, Braunſchweig, Bayern 
und Pfaltz, nach denenſelbigen obigen drey Ritter, 
und zu beeden Seiten ſtunden die Fahnen, in ober— 


zehlter Ordnung, Nachdem nun Churfürft Morik | 


alfo Eniende vorige durch Hertzog Heinrichen zu 
Braunſchweig gethane Petition wiederholete, der 
Kayſer auch durch den Churfürft zu Mayntz, auf vos 
rige Art wiederum antwortenließ, ſtund Er auf, bes 
gab fich etwas näher hinzu, und Eniete auf oben ange⸗ 
regtes Küffen nieder) und rückten die andern gleich 
fols etwas fort, hierauf legte ver Churfürft zu 


Manns dem Kayfer, dasin Purpur Sammeteinges 


bundene Evangelium Buch, aufacthan , auf den 
Schooß, und laß fo fort den gewöhnlichen Eyd Chur⸗ 
fürft Morigen, welcher denfelbenvon Wort zu Wort 
laut nachfprach, mit erhobener Stimme vor, nach ges 
feiftetem Eyde nahm der Kanfer von des Reichs— 
Erb Marjchallen, Wolffen von Pappenheim, das 
Schwerdt (fo die Bedeutung hat, der Submiflion 
und Unterthaͤnigkeit / und daß der Kayſer Macht habe, 
die Gehorſamen und Frommen damit zu ſchuͤtzen, 
die Ungehorſamen und Boͤſen aber damit zu ſtraffen 
r2c.) gab ſolches Churfuͤrſt Moritzen, unten an dem 
Knopf zu kuͤſſen, und dann in die Hand nach dem alten 
Gebrauch, und belehnte Ihn, alſo mit dem Ertz-⸗Mar⸗ 
ſchall-Amte. So bald nun derſelhe das Schwerdt 
empfieng, gab Er es dem Reich Exb⸗Marſchall von 
Pappenpeim wieder , darnach belxhnte der Kanfer 
durch und mit den gehen Schen- umd Dfutz Fahnen 
Churfuͤrſt Morigen mit den Lauden, Keuten und Re- 
galien, fo zuvor der gefangene Churfuͤrſt, Dergog 


Johann Friedrich zu Sachen, gehabt, und feinen _ 


Söhnen inder Kayſerlichen Capitulation, nicht vor⸗ 
behalten worden, Hierauf nahm der Kayſer aber» 
mahl das Schwerdt, und gab es zum andernmahl dem 
Churfürften, und dadurch Ihme feime gebübrliche 
Seflion, unter denen andern Churfürften. Wobey 
zumercken, daß obgedachter Graf, Hanf Hoyer zu 
Mannsfeld, als Hertzog Auguften Bevolmächtigter, 
ſtets hinter Churfuͤrſt Moritzen kniete, und ratione 
der geſammten Hand, gewoͤhnlicher maſſen den Ans 
grifthat. Als nun dieſes alles gefchehen, wurden 
die schen Fahnen, nach dem felbige vorhero dem Rays 
fer, und von dieſem dem Churfuͤrſten in die Hände ges 
liefert worden, durch den Herold von der Bühne hin 
ab, unter daB dicht- um herſtehende Wolck geworfs 
fen, und mochte Sie mit hinwegnehmen, mer fie nur 
bekommen 


HISTORICO-POLITICUM. 
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befommen konte. Dafienunalleperunter geworfien erreichte; Merckwuͤrdig ift es, daß alles und jedes, 


waren; blieb der Kanfer nebft denen Churfürfen, noch 
eine Fleine weile auf Shren Thron und Stühlen 
fisend, dann Churfuͤrſt Moritz Hatte fich mitler zeit 
mit feinem Schwerdre, zwiſchen Chur = Eöllen und 
Brandenburg nieder gelaflen, darnach ſtunden Sie 
alle insgeſammt auf, giengen wieder in das Tanke 
hauß, und legten dafelbft ven reſpect. Kayferlichen 
und Churfürftlichen Ornat, und Habite ab, aufer 
Chur⸗Sachſen dann diefer verfügte fich, nach beſche⸗ 
hener Danckſagung in Seiner Churfürftlihen Klei⸗ 


dung mit allen obgedachten Fürften, Grafen, Herren, 


Rittern und Adel, jo Ihm bey diefem Actubedienet 
geweſen, nach feinem Logiment. Womit alfo diefe 
anfehnliche Belehnung Ihre glückliche Endſchafft 
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was bey dieſem Actu vorgegangen, der gefangene 
Churfürft, aus feiner davon nicht weir gelegenen Be⸗ 
baufung jenen Fönnen , geftalt Er c8 denn auch, mit 
gang unveränderlichem Geſichte feiner Großmuͤthig⸗ 
Feit nach, mit angefehen, wie die Ihm abgenommene 
Chur, Hertzog Morigen, welchen er in feiner Sugend 
aufgezogen, verliehen worden. Als er das Schreyen 
und Wiehern der Pferde unter Hertzog Morig Haufe 
fenrgehöretz; Sol Ergefage haben: Wie fich doch 
Hortzog Moritzens Geſindel jego freuet iiber die 
Wuͤrde ſo mir abgenommen worden, der Allmaͤchtige 
gebe, daß Sie derſelben hinfort, ſo geruhiglich genieſ⸗ 
ſen, daß ſie Mein und der Meinigen nicht mehr bea 


duͤrffen. 


VI. 
Nachricht, mit was vor Ceremonien Churfuͤrſt Auguſtus zu Sachſen die Reichs⸗Lehen 
nun 23. April. Anno 1566. auf den Reichs, Tage zu Angfpusg öffent: 
lich empfangen. 


NaAbbdem die Roͤmiſche Kayſerliche Majeftäs, un: 
“ fer allergnädiafter Herr, eglicher gemeiner Chris 
ſtenheit, und des Heil, Reichs hochobligender wichti⸗ 
ger uͤnd noͤthiger Sachen und Beſchwerung halben, 
einen gemeinen Reichs⸗Tag anhero gegen Augſpurg 
ausgeſchrieben und angeſetzt, darauff dann ſeiner 
Kayſerl. Maj. zu unterthaͤnigſten und ſchuldigſten 
Gehoͤrſam mehrertheils Chur⸗und Fuͤrſten, in zim⸗ 
licher guter Anzahl perſoͤnlich erſchienen, und ſolche 
des Reichs obliegende Beſchwerung und Nochdurffe 
erwegen, berathſchlagen, und erörtern helfſen. 

Alſo har auch neben folhen Hertzog Auguftus, 

Churfuͤrſt zu Sachfen, ꝛc. bey Ihrer Kayferlichen 
Majeſtaͤt um Belehrung feiner Churfuͤrſtl. Gnaden 
Ers-Marihal- Amts, Churfuͤrſtenthum, Lande und 
Nerrichafften,fo fie im Heiligen Reich Teutſcher Na⸗ 
tion haben, unterthenigft anfuchen laffen- 
-- Darauf Ihre Kayſerliche Majeſtaͤt Ge. Chur- 
fürftlichen Gnaden zu Empfahung jolcher Reichs⸗Le⸗ 
hen den 23. des Monats Aprilis, beſtimmt und an 
aefegt, auch Sr. Churfürftlichen Gnaden allergnär 
digſt anfagen laffen, daß Ihre Kayferliche Majeſtaͤt 
Sr. Churfürftlichen Gnaden folche Belehnung, in 
gewöhnlicher Solennität öffentlich unter dem Him⸗ 
mel, thun wolten, darnach Se. Churfürftliche Gna⸗ 
den ſich achten moͤchten. 

Solchem allergnaͤdigſten Beſcheid zu folge, haben 
Ihre Kayſerl. Maj. ein anſehnlich ſtatlich Pallaſt 
doder Geſtuͤle, vor Ihrer Kayſerl. Maj. Loſament, 
nechſt an dem Tantz / Hauß, auf dem Wein⸗Marckt 
aufbauen und zurichten, daſſelbige auch hernach auf 
obbeſtimten Tag allenthalben mit herrlichen Tapeze⸗ 
reyen und guͤldenem Stuͤck, zieren und bekleiden laſ⸗ 
ſen. Daruͤber dann hinter Ihrer Kayſerl. Maj. 
deſſion, aus ven Tantz⸗Hauß ein Gang gleicher geſtalt 
mit Tapezereyen behengt, zugericht geweſen, darauff 
Ihrer Kayſerl. Maj. Trompeter und Heerpaucker 
geſtanden. Es iſt auch eine Bruͤcke von dem Pallaſt 
biß auf das Pflaſter ingleicher Breite mit Gelendern, 
gegen dem Wein⸗Stadel hinab gelegt, und verſchren⸗ 
cket geweſen, damit man in zimlicher breitter Ord⸗ 
nung, aufden Pallaft gehen Fönnen. 

Tbearr, Cerem. Hiſi. Polit. II. Th, 


Als num der Tag und Stunde / die Ihre Kayſerl. 
Maj. zu diefem Adtu beftimme, erfchienen, haben Se» 
Churfuͤrſtl. Gnaden fich zuvor mit derfelben Hoflena 
ten, und aller andern zugehörigen Nothdurfft hierzu 
gefaft gemacht. Seind derbalben ungefehr um 
zwölf Uhr nach Mittag, in dem gewöhnlichen Chura 
Kleide, mit derfelben Gefreundten und verwandten 
Fuͤrſten, Grafen Herren vom Adel, und andern reife 
figem Hof-Öefinde durch audere Beywege und Gaſ⸗ 
fen, biß aufdie Pläge bey St. Ulrichs Kirchen gerite 
ten, fich daſelbſt geſammlet, und alda die Nenn=oder 
Blut Fahne beftellen und befegen, und darnach der 
gewaltigen Hauffen ordnen laffen. 

Die Nenn» Fahn ift inder Gaſſe von St. Ulrich 
zwifchen dem Salgsund Wein „Stade, gegen der 
Fugker Haͤuſer an, geführt, und von wegen Enge der 
Gaffen, dadurch man um den Pallaft rennen müffen, 
nur fünff in einem Glied geordnet worden. 

Und diefen Haufen haben geführt, Wolff von 
Schönberg, Sr. Churfürftlichen Gnaden Haupt: 
mann über die Ergs Gebürge, Joachim Möbel zur 
Schweinig, und Heinrich von Gleiſſenthal zum Heiz 
nichen, Amtleute. Die Blut⸗Fahne aber ift Chri⸗ 
ftoffen von Ragwitz, welcher die felbige zuvorn in 
Churfürft Morigen ( Löblicher Gedaͤchtniß) Beleh⸗ 
nung,auch fonft im Felde gefuͤhret, befohlen worden, 

Unter folher Fahn ſeind 75. Glied, in jedem 
Glied 5. und unter denfelben 16. Glied fuͤrnehmer 


vom Adel,die übrigen Glied aber gute reißige Knecht, 


alles Seiner Churfürftlichen Gnaden Hofr Gefinde, 
und wohlerfabrne geübte Kriegsleute / darunter gar 
fein Jung oder Spiesbub geweſen, thut in einer 
Summa 375. Pferde, die vom Adel feind alle in 
ſchwartz Sommer befleider, und mit ftarlichen guͤlde⸗ 
nen Ketten gepugt, haben auch ihre Roß, die gan 
fehön und gut gemwefen, mit gelben Federn und Same 
meten Zeugen gantz nett gezieret,umd ein jeder auf feis 
nem Hut, und forne auf feinem Pferde, ein Faͤndel 
ſchwartz und gelber Saͤchßiſcher Farb zertheilet, da⸗ 
rauf auf der einen Seiten die zwey Chur⸗Schwerd⸗ 
ter auf der andern Seiten der Rauten⸗Crantz gemahlt 
geweſen, neben einer ſchoͤnen gelbenFeder gehabt wel⸗ 

Ddd ddd 2 ches dem 
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ches dem Hanffen eine Tuftige Zierde und Anfehen ge: 
macht, und feynd hierüber vor dem Hauffen zween 
Feld» Trompeter, und drey Vorreuter verordnet wors 
den. Dieſelbigen feynd alfoin bemeldter Baffen , in 
guter Ordnung, biß man fie angeführet, halten blie⸗ 
ben. Die mdern Seiner Churfürftl.Gnaden Gras 
fen, Herrn, Raͤthe, Cammerling, die von der Ritter⸗ 
Schafft und reißigen Hofleure, Haben feiner Churfürft- 
lichen Gnaden unter derfelben gewaltigen Hauffen, 
wie bernach folger,verordnen laffen. 

In der andern Gaffen aber, nebendem Saltz⸗ und 
Wein⸗Stadel zur rechten Seiten, haben Ce, Chur⸗ 
fuͤrſtl. Gnaden den gewaltigen Hauffen anführen und 
alſo ordnen laſſen. Erftlich ift feiner Ehurfürftl. 
Gnaden Hof⸗Marſchall und Niermeifter uͤber derſel⸗ 
ben Hof⸗Geſinde, Heinrich von Schönberg, auch 
Jacob von der Schullenburg,, und Hang von Wolf⸗ 
fen zu Gommern und Quedlinburg Amtleute dieſer 





Hauff zu ordnen und zu führen befohlen welche auch, 


wie ſich gebühret, fürhero geritten, und fich und ihre 
Roß mit ſchwartz Sammeter Kleidung Zeugen guͤlde⸗ 
nen Ketten / und gelben Federn, aufs herrlichſte und 
praͤchtigſte gezieret. Nach denſelben ſeynd vor den 
Hauffen 25. Trompeter ſamt einem Heerpaucker in 
einem Glied beyſammen geritten; folgents ſeynd die 
Grafen und Herren, die Sr, Churfürftl. Gnaden 
die Lehen⸗Fahnen vorgeführt, allweg zwen und zwen 


neben einander geritten; Nemlich Philippus, Graf 


zu Hanau, ec. hat gefuͤhrt die Chur⸗Fahn, welche 
oben ſchwartz / unten weis zertheilet, darinnen zwey 
rothe Schwerdter uͤberſchrenckt, iſt zur rechten Sei⸗ 
ten geritten. 

Graf Ludwig von Koͤnigſtein, hat des Hertzog⸗ 
thums Sachſen Wapen gefuͤhrt, eine gelbe Fahne, 
darinnen fuͤnff ſchwartzer Balcken, daruͤber ein grits 
ner gewundener Rauten⸗Krantz / zwerch über die Eck, 
hat zur linden Seiten gehalten. 

Graf Ludwig von Ehrenftein har des Landgraf 
thums Thüringen Wapen geführt,eine blaue Fahne, 
darinnen ein aufgerichterer bundter Löwe, mit weiſſen 
undrothen vier Strichen zertheilt, und einer guͤlde— 
nen Cron, iſt zur rechten Ceiten geritten. 

Graf Albrecht Georg zu Stolberg,hat des Marg- 
grafthums Meiffen Wapen geführt, eine gelbe Fahn, 
darinnen ein fehwarger aufgerichter Löwe, iſt zur 
lincken Seiten verordnet. NEN 

Graf Wilhelm zu Schwargenburg, hat der Pfaltz 
Sachſen Fahne, darinnen ein gelber Adler mit ausges 
breiteten Fluͤgeln, und einer giildenen Eron auf dem 
Haupt, geführt, hat zur rechten Seiten gehalten. 

Graf Bruno von Mansfeldt, hat geführt den 
ſchwartzen Loͤwen im gelben Felde und rohen Roſen⸗ 
Blättern, miteiner rothen Kron, der Grafſchafft Or⸗ 
lamunde Wapen, iſt zur lincken Seiten geritten. 

Graf Wolff zu Eberſtein, hat geführt des Burg⸗ 
grafthums Magdeburg Fahne, den halben weiſſen 
Adler im rothen Felde, mit der guͤldenen Cronen, 
ſammt den vier rothen Palcken im weiſſen Felde, iſt 
zur rechten Hand geritten. 

Graf Wolf zu Barby hat gefuͤhrt der Pfaltz Thuͤ⸗ 
ringen Fahne / ein gelber Adler im ſchwartzen felde,mit 
ausgebreiteten Fluͤgeln, iſt zur lincken Hand geritten. 
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Graf Burckhart zu Barby hat gefuͤhrt der edlen 
— — Fahne, * —* Balken, 
on oben herab die Länge in einem gelben Tefde ft x; 
—* nn Ye; reif ae 
raf Wolff von Hohenlohe, hat gefuͤhrt der 
ſchafft an der Pleiſſe Wapen, eine * —— 
rauf ein aufgerichteter $öme, halb zertheilt/ das J 
theil gelb, das untertheil weis, iſt zur lincken Hand 
— a : —— 
Herr Georg Freyher von Schönburg, bat gefuͤhrt 
der Grafſchafft Altenburg Wapen, eine sah 
darin eine rothe Roſe inwendig mie gelben Samen, 
Knoſpen, und,fürftechenden Spiglein zwifchenden 
Blettern, iftzurrechtenDdand geritten. ; 
Here Wolff Freyberr von Schönburg;, hat der 
Herrſchafft Brena Wapen geführt, drey rothe Her 
tzen auf welchen drey weiſſe Klee⸗Blaͤtter im weiſſen 
Felde, iſt zur lincken Hand geritten. 
Dieſe zwoͤlff Grafen und Herren, ſeynd auch na 
ihrem Staat in ſchwartzen Sammer bekleidet, und 
ſie und ihre Pferde mit gelben Federn guͤldenen Retten 
und ſchoͤnen Zeugen, gantz herrlich und koͤſtlich geklei⸗ 
det und gezieret geweſen, haben auch die Lehene Fah⸗ 
nen fo von gutem Taffent, einen jeden nach ſeines Mae 
pens Farbe, gar wercklich gemacht und gemahlt gemes 
fen, gantz manirlich geführt, welches luſtig und praͤch⸗ 
tig Alpin rap 
Nach den Fahnen iſt zu nechften vor dem Chur⸗ 
fuͤrſten zu Sachſen, Graf Ludwig Caſimir zu 
lohe geritten, welcher Seiner Churfuͤrſtl. Gnaden ein 
groſſes Schwerdt in einer ſchoͤnen filbernen vergüf- 
deten Schelden vorgeführt, welcher gleicher Geffalt 
wie dievorigen Grafen herrlich und fkatlich beffeider 
—— 
Auf welchem alsdann der Churfuͤrſt zu Sachſe 
in gewoͤhnlichem Chur⸗Kleid, von — — 
Sammer; mit weiffen Hermelin unterfuͤttert auf eis 
nem ſehr ſchoͤnen weiſſen Pferde, mir einem rothen 
Sammeren Zeuge und Roß⸗ Decken gehalten. 
Hinter Sr. Churfürftl Gnaden feynd ſechs Fuͤr⸗ 
ften geordnet geweſen, die Sr Churfuͤrſtlichen Oinas 
den zu Ehren und freundlichem Gefallen, zu dieſer 
Lehens⸗Empfahung gedienet. Nemlich: 
Pfaltzgraf Wolffgang, Hertzog in Bayerns - 
Marggraf Georg Friedrich zu Brandenburg. 
Hertzog Chriſtoph zu Wuͤrtenberg. 
Hertzog Johanns der Juͤnger zu Holſtein. 
Fuͤrſt Joachim Ernſt du Anhalt. 
Und Hertzog Heinrich zur Sionig. 
Welche Fuͤrſtliche Perfonen,fih igrer Fuͤrſtlichen 
Hoheit und Stande nach, feiner Churfuͤrſil. Gnaden 
zu Ehren, auch in ſchwartze Farb gefleider, und ihre 
Pferde zum berrlichften berausgeftrichen. 
‚Und neben diefen Fuͤrſten, feynd Cr. Churfürftls 
Gnaden geliebten Herren Vetrers, des Herkogen 
Emanuel Ppilibereszu Savoyen abgefandte Käthe, 
Herr Balthafar von Creutz, und Herr Chriftoph 
vr ne und geritten. 
tach den Fuͤrſten⸗Glied feynd feiner Churfürftl, 
Gnaden Käthe und Cimmerling geritten, —5— 
Hanß von Ponikau. 
Wolff von Schoͤnberg. 


Heinrich 


EISTORIGO- POLITICUM. 


Heinrich von Gleiſſenthal. 
> Erich Volckmar von Perlepfch. 
Wolff Liefffteter, Obrifter, 
Hanß von Taubenheim. 
Dam von Schottendorff. 
Jahn von Zeſchau. 
Abraham Bock. 
Hanß von Carlowitz Stallmeiſter. 
Balthaſar Wormb, und | 
Wolff Rauchheupt. 

- Darauf feynd 37. Glied je 21, Pferde in einem 
Glied geordnet und gefolger, hut die Anzahl auffer- 
halb der vorgefchriebenen 777. Pferde, darunter die 

erſten zwey Glieder mehrentheils Grafen, Herren 
und Fuͤrnehme vom Adel,alfodaß 15. Glieder Jun⸗ 
ckern oder Edelleute 21. in einem Glied, indem ges 
waltigen Hauffen, ſo nach den Fuͤrſten geritten, die uͤ⸗ 
brigen Glieder aber, alles gute reiſige wohlgeuͤbte 
Knechte und Pferde geweſen. 

Dieſe beyde Hauffen haben alſo neben dem Wein⸗ 
und Saltz⸗Stadel, in beyden Gaſſen neben einander 
in guter Ordnung dermaſſen gehalten, daß man ſie 
auf dem Platz vor der Kayſerl. Maj. Pallaſt nicht 
wohl ſehen koͤnnen. 
> Unterdeß,und dieweil Se. Churf. Gn. mit bey⸗ 
den Hauffen alſo angeritten und Ordnung machen laſ⸗ 
fen, hat die Kayſerl. Maj. die Seflion auf dem Pal⸗ 
faft fuͤr Ihre Kayſerl. Maj. und die Churfuͤrſten zu: 
richten, Ihrer Kayſerl. Majeſt. Stuhl mit Föftlichen 
guͤldnen Stück bekleidet, auf die hoͤchſte Staffel des 
Pallafts ſetzen, und denfelben mit einem ſchwebenden 
Dimmel, von guͤldenem Tuch überziehen und bede- 
cken, auch der Churfürften Seflion und Baͤncke, glei 
cher Geftalt mir Polftern und Decken von güldenem 

Tuch aufs herrlichſt / und Förtlichfte zieren und zurich⸗ 
ten laſſen. Ihre Maj. haben auch mittler Zeit durch 
Deroſelben Offieirer und Guarde, mit Zuthun etli— 
her Sächf. Rittmeiſter und Diener, das Dock, wel ⸗ 
ches den Platz und Gaſſen in trefilicher unmäßiger 
Anzahl, eingenommen, abtreiben und Raum machen 
laſſen, dann es fonft von wegen folcher unzehlichen 
Mengedes Volcks unmuͤglich geweſen das Nennen 
und Empfahung der Lehen, ohne Beſchaͤdigung vie⸗ 
ler Leute zu vollbringen. 
Als nun ſolche Vorbereitung gantz fertig geweſen, 
ſeynd Ihre Kayſerl. Maj. mit den anweſenden geiſt⸗ 
lichen und weltlichen Chur » auch andern Fuͤrſten, fo 
Ihrer Kayſerl. Maj. aufden Dienſt gewartet, ſamt 
Ihrer Kayſerl. Maj. Raͤthen und Hofgeſinde, und 
fuͤrgehenden der CronBoͤheim, und des Roͤm. Reichs⸗ 
Herolden, aus Ihrer Kayſerl. Maj. Logement uͤber 
den Pallaſt auf das Tantz ⸗ Hauß, darinnen für Ihre 
Kayferl. Maj. und dann auch die Churfuͤrſten, unter⸗ 
ſchiedliche Zimmer, mit ſchoͤnen Teppichten luſtig ber 
kleidet, darinnen Ihre Maj. und Churfuͤrſtl. Gn. ſich 
an⸗ und ablegen mögen, zugerichtet geweſen, gegan⸗ 
gen, und haben Ihrer Kayſerl. Maj. Trompeter in 
ſolchem Auszug die Trompeten geblaſen, und die Heer⸗ 
Paucken weidlich geruͤhrt. 
Es haben auch damahls Ihrer Kayſerl. Maj. ne⸗ 
ben den vier Churfuͤrſten, auch Hertzog Albrecht zu 
Bayern, Hertzog Wilhelm zu Juͤlich, des Churfuͤr⸗ 
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ften Pfaltzgrafen zween Söhne, Marggraf Hann 
Georg der Juͤngere zu Brandenburg, und Herkog 
Johann Sriederich zu Pommern , neben andern viel 
mebr Örafen und Herren auf den Dienſt gewartet. 

So hat auch Ihrer Kayſerl. Maj. Gemahlin fanıe 
Ihrer Maj. Kayſerl. Fräulein und Frauenzimmer 
dieſem Actui aus der Fuckeriſchen Behauſung zuge⸗ 
ſehen. Und haben auf Ihrer Maj. Gemahlin gewar⸗ 
tet, die Churfuͤrſtin zu Sachſen, Hertzog Albrechts zu 
Bayern Gemahlin, Pfaltzgraf Wolffgangs Gemah⸗ 
lin, Hertzog Chriſtophs zu Wuͤrtenberg Gemahlin, 
die Marggraͤfin zu Onoltzbach, Witwe, Hertzog Hein⸗ 
richen zur Lignitz Gemahlin, ſamt aller Ihrer F. G. 
bey ſich habenden Fraͤulein und Frauenzimmer in 
groſſer Anzahl. 

Desgleichen ſeynd alle Haͤuſer und Fenſter, um der 
gantzen Platz und Gaſſen, ſo weit man auf den Platz 
ſehen koͤnnen, biß unter die Taͤcher voller Volcks ge⸗ 
fanden, darunter mehrentheils fuͤrtreffliche tapffere 
Leut, auch vieler geiſtlichen und weltlichen Potenta⸗ 
ten, Churfuͤrſten und Herren Bothſchafften und Ge⸗ 
ſandten, und eine groſſe Anzahl ſchoͤnes Frauenzim⸗ 
mers, von Herrn⸗Stand, Adel und Dürgerjihafft. 

Nachdem die Kayſerl. Maj. in obber uͤhrtem Zim⸗ 
mer auf dem Tantz⸗Hauß, mit dem Kayſ. Ornat oder 
Habit, welchen die Roͤm. Kayſer in Ihrer Majeſtaͤt 
pflegen zugebrauchen, desgleichen auch die Churfuͤr⸗ 
ſten in Ihren Chur⸗Kleidungen angelegt, und beklei⸗ 
det geweſen, ſeynd Ihre Maj wiederum aus demſel⸗ 
ben Zimmer auf den Pallaſt gangen, und hat des 
Reichs Erb⸗Marſchall, Heinrich von Pappenheim, 
Ihrer Kayſerl. Majeſt. wie gebraͤuchlich, das bloſſe 
Schwerdt fuͤrgetragen. Ihrer Kayſerl. Maj. ſeynd 
die vier anweſenden Churfuͤrſten, in ihrem Habit ge⸗ 
folget darunter dann die Trompeter uͤber demPallaſt 
abermals, wie zum Eingang, gantz prächtig geblaſen, 
und die Keſſel⸗Paucken geſchlagen. Und hat Ihre 
Kayſerl. Maj. ihre deſſion aufdem Stuhl genom- 
men. Zu Ihrer Majefk rechten Seiten, doch etwas 
niedriger, iſt erſtlich der Erg- Bischoff und Churfürft 
zu Mayntz gefeflen, und haben Se, Churfürftl, Gi. 
das N. T. oder Evangelien⸗Buch gehalten. Neben 
Sr. Churfürftl. Gn. iſt Pfaltzgraf Friedrich, Chur⸗ 
fürft gefeffen,und ift Sr. Churfuͤrſtl. Gn. der Reichs⸗ 
Apffel vorgehalten worden. Zu Ihrer Maj. lincken 
Seiten iſt geſeſſen der Ertz⸗Biſchoff und —— 
zu Coͤlln, und neben Sr. Churfuͤrſtl. Gn. an ſtatt und 
von wegen des Churfuͤrſten zu Brandenburg, Graf 
Wilhelm von Hohenſtein geſeſſen. Der Erk- Bis 
ſchoff und Churfuͤrſt zu Trier aber, hat recht vor und 
gegen Ihrer Maj. über feine deſſion gehabt. 

As nun die Kayſerl. Maj. ſamt den Churfuͤrſten 
und derfelben Geſandten, alſo in Ih. Kayſ. Majeftär 
und Herrlichkeit geſeſſen, und ſolches denen, ſo die 
Renn⸗Fahn gefuͤhret, kundt gethan worden, ſeynd ſie 
unverzuͤglich aus der Gaſſen herfuͤr geruͤckt, und von 
dem Wein⸗Stadel an zurennen angefangen, und ha⸗ 
ben alfo in guter Ordnung, allewege 5. in einem Glied 
den Pallaſt, darauf die Kayſerl. Maj. ſamt den Chur⸗ 
fuͤrſten geſeſſen, in vollem Lauff der Pferde zu dreyen 
mahlen umrennt, und iſt der Blut⸗Fahnen, wie ſonſt 
im Felde gebraͤuchlich, und mit dreyen Gliedern E⸗ 
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delleuten bedecfe gewefen,und von gemeldten Chriſto⸗ 
phen von Ragwitz fehr zierlich und wohl geführet 
worden, und ift dis Geſchwader Reuter, darunter fo 
viel tapfferer wohlgeübter Kriegsleut vom Adel, und 
fo viel guter ſchoͤner Pferde, gar luſtig und wohl zu fer 
ben gewefen, darob auch männigfich gut Gefallen ger 
tragen. Nah Vollbringung diefer drey Nennen, find 
fiewiederum in die Öaffe, darinnen fie zuvor gehal⸗ 
ten, gerennt, und haben fich dermaſſen gewendet, daß 
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ren Se. Churfuͤrſtl. Gn. unterehänigftesErbiereng, 
Ihrer Kayſerl. Diajr nicht allein gewöhnliche Pfliche 
und fchuldigen Gehorſam zu leiften, fondern folches 
auch unterthänigft zuverdienen, ꝛc. Darauf Ihre 
Kayſerl. Majeft. Ih. F. G. gnädigft erlaubeund be 
fohlen aufzuſtehen, a die Churfürften und der 
ten Gefandten von Ihrer Seflion aufgefordert, wel⸗ 
che mit unterthaͤnigſter Revereng, näher zu Ih. Kay⸗ 
ſerl. Maj. getreten, haben Ihre Kayſ. Daj. fich mit 


Ihro Churf. Gn. unterredet, und nachdem ein jeder 
Churfuͤrſt wiederum an feinen Ort geſeſſen, den ab⸗ 
gefertigten Fürften durch den Ertz- Biſchoff und 
Churfuͤrſten zu Mayng, als des Heil. Reichs in Gern 


fieden Kopff wiederum nach ven Pallaft zugefehrer, 
und mit Sr, Churf, Gn. Haupe-Hauffen, zugleich 
anreiten Finnen, man bat auch die Ölieder gedoppelt 
neben einander geführt, daß die Zug » Ordnung ber- 


nach defto breiter,und der gantze Platz mit Reutern be- 
deckt worden.Llber das ift auch Chriſtoph von Ragwitz 
nach vollbrachtem Nennen, mit der Blut⸗Fahn, dar- 
durch die hohen Regalien bedeutet, auffer diefem Ge⸗ 
ſchwader für die andern Sr, Churfürftl. Gn. Leben, 
Fahnen gerückt. 

So bald als die drey Rennen gefchehen, hat der 
Shurfürft zu Sachſen nachverzeichnete Fürften und 
Geſandten zu der Kayſ. Maj. von dem Haupt-Hauf- 
fen nach dem Pallaft abgefertiger, die Ihre Kayſerl. 
Maj. von Sr. Churfürftl, Gn. wegen, um die Lehen 
unterchänigft bieten folten. Nemlich: 

Pfaltzgraf Wolfen, Herkogen in Bayern. 

Marggrafen Georgen Friedrichen zu Brandenb. 

Hertzogen Chriſtoph zu Wuͤrtenberg. 

Hertzogen Johannſen den Juͤngern zu Hollſtein. 
Fuͤrſt Joachim Ernſten zu Anhalt. 

Hertzogen Heinrichen zur Lignitz. 

Die beyde obgenannte des Hertzogen zu Savoyen 

Geſandten. 

Und den Rhein⸗Grafen Graf Hans Philipſen, ꝛtc. 

Welche allweg drey und drey neben einander gantz 
Fuͤrſtlich und höflich von Sr. Churfürftl. Gn. vor 
den Kayſerl. Pallaft geritten, und von Ihrer F. G. 
Trabanten und Laqvayen zu beyden Seiten begleitet 
worden. Es haben auch die Trompeter vor denChur- 
fürftl. Haufen, als die Fuͤrſten abgeriteen, herrlich 
und gewaltig geblafen, daß ein jederman defto mehr 
Achtung gehabt. Und da Ihre Fürftl. Gn. vor den 
Pallaſt gekommen, feynd fie abgetreten, und auf den 
Pallaft hinauf gegangen. Und ift der Aufgang des 
Pallaſts, desgleichen auch die. Schläge und Geländer, 
mirderRöm. Kayſerl. Maj. Stadt⸗ Guarde von Hart⸗ 
ſchieren und Trabanten, gantz wohl geſchloſſen und ge⸗ 
ſichert geweſen. Es haben aber Ihre Fuͤrſtl Gn. im 
Hinauf> Gehen, fobald fie die Kayſerl. Maj. haben 
erfehen fönnen, Ihrer Maj. die erfte Revereng, mit 
einem unterehänigen Fußfall erzeiget. Und als fie 
ein wenig fürgefchritten,baben fie den andern Fußfall 
gethan. Wie fie aber nahend für Ihre Kayſerl. Maj. 
gekommen, ſeynd ſie die abgefertigten Fuͤrſten zum 
dritten mal auf die Knie gefallen, und hat Pfaltz ⸗ Graf 
Wolffgang alſo kniend fuͤr Ih. Maj. geredet, und von 
Sr, Churf. Gn. wegen unterthaͤnigſt und gantz zier⸗ 
lich geredt, und gebethen, daß Ihre Kayſerl. Maj. 
hochgedachten Churfuͤrſten zu Sachſen, mit allenRe- 
galien, Churfuͤrſtenthum und Landen, ſo Se, Chur⸗ 
fuͤrſtl. Gn. von Ihrer Kayſerl. Maj. am Heil. Reich 
haͤtten, aller gnaͤdigſt beley hen wolten. Dargegen waͤ⸗ 


manien Ertz / Cantzlern, ungefährlich nachfolgende 
kurtze gnaͤdigſte Antwort geben laſſen: Da der Chur⸗ 
fuͤrſt zu Sachſen vor Kayſerl. Maj. perſoͤnlich erſchei⸗ 
nen, um die Lehen ſelbſt anſuchen und bitten, und ſei⸗ 
nem Erbieten nachkommen wuͤrde, ſo wolten Ih. Kay⸗ 
ſerl. Maj. Se, Churf. Gn. gnaͤdigſt beleihen. Wel⸗ 
cher gnaͤdigſter Antwort, ſich die abgeſandten Fuͤrſten 
und Herren abermahls mit gewöhnlicher Revereng, 
aufs unterthänigft bedanckt, und auffic) genommen, 
dieſelbige Sn. Churf. G. wieder anzubringen.Seynd 
alſo wiederum von Ihrer Kayſerl. Maj. in voriger 
Ordnung von dem Pallaſt gangen, auf ihre Pferde 
geſeſſen, und wieder zu Sr. Churf. G. über den Platz 
geritten, derſelben Ihren empfangenen Beſcheid an⸗ 
gezeigt, und folgend wiederum hinter Se. Churf. G. 
in das nechſte Glied, wie Ihro Fuͤrſtlichen Gn. zuvor 
geordnet geweſen, geruͤckt. In ſolchem Abzug haben 
die Trompeter von beyden Theilen weidlich gegen ein⸗ 
ander geblaſen, und die Heer⸗Paucken hoͤren laſſen. 

Nach ſolcher Ankuͤndigung der Kayſ. Maj. gnaͤdtg⸗ 
ſten Antwort, haben die drey Befelichs⸗Leut, ſo uͤber 
den Haupt⸗Hauffen verordnet geweſt, den Hauffen in 
der Ordnung, wieder zuvor verzeichnet iſt, aus obbe⸗ 
melter Gaſſen rücken, und alle Trompeter zugleich auf⸗ 
blaſen laſſen. Desgleichen iſt das ander Geſchwader, 
fo zuvor die Nennen verbracht, aus der andern Gaſ⸗ 
fen zugleich auch aufden Platz geruͤckt, und ſeynd alfo 
beyde Hauffen mir den förderften Gliedern zuſam⸗ 
men geftoffen, daß es eine Zug-Drdnung worden und 
der gange Platz mit Reutern bedeckt gewefen, In fol - 
cher Ordnung ift manbiß für den Kayſerl. Pallaſt 
gerennt, daß man auf den ganzen Pag bi indie vo⸗ 
rigen zwo Baffen,zmifchen dem Wein⸗Stadel, nichts 
dann einen ſchoͤnen Hauffen fuͤr trefflicher Herren und 
Leut und guter Pferde ſehen koͤnnen. 

Als nun der Churfuͤrſt zu Sachſen vor dem Rays 
ſerlichen Pallaſt gerennt fommen, wie man denn Se, 
Churfuͤrſtl. En. nach den fürfliehenden Fahnen, in 
den rorben Chur» Kfeid, auf dem weiffen Pferd, vor 
dem ganken Hauffen gar fcheinfich wohl feben und 
Fennen koͤnnen, ſeynd Se. Churfürfil, Gn. ſamt den 
andern Fürften, Herren und Räthen, fo darzu vers 
ordnet gewefen, vonihren Pferden abgeftiegen , und 
Sr. Churf. Gn. die Sehen. Fahnen durch) die obverz 
zeichnete Örafen und Herren fuͤrgetragen worden. 

Erſtlich iſt Chriſtoph von Ragwitz mit der Blut 
Fahne zufoͤrderſt und allein gegangen, die andern a⸗ 
ber ſind ihm zu paaren, wie ſie geritten, gefolget. Als 
fie auch) auf den Pallaſt kommen, haben fie ſich zu bey» 

den 
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ben Seiten gerbeiit, alfo daß 6. Fahnen zur rechten, 
und 6. zur lincken Seiten kommen, aber Ragwitz 
mitder Blut⸗ Fahne, iſt gegen der Kayſerl. Majeft. 
hinter dem Churfürften Trier in der Mitte ftchen 
blieben. Mach den Lehen» Lrägern ifeder Graf von 
Hohenlohe für dem Churfürften gangen, und hat Sr. 
Churf. Gn. das Schwerdt in der verguͤldeten Schei⸗ 
de fuͤrgetragen, darauf Se. Churf. ©. gefolger. Sr. 
Churf ©. feynd die obgenannte 6. Fürften, fameden 
Savoyſchen Geſandten und Nheingrafen, darnad) 
Sr. Churf. G. Raͤthe und Cimmerer nad) gegam 
gen und gefolger. 

In ſolchem Auffteigen aber, haben Se. Churf. G. 
ſamt den bey ſich habenden Fuͤrſten, Geſandten, Le⸗ 
hen⸗ Traͤgern, Raͤthen und Dienern, Ihrer Kayſerl. 
Maj. mit dem gewöhnlichen Kniebeugen, zwey un 


terthaͤnigſte Keverentz gethan, und das dritte mahl 


für Ihre Kayſ. Maj neben allen vorgemelten, vor Ih. 
Maj. aufdie Knie gefallen, und Ihre Maj. auf vori⸗ 
ge geſchehene gnaͤdigſte Vertroͤſtung, ſelbſt muͤndlich, 
doch aufs kuͤrtzeſt und rundeſt, um die Lehen unter 
thaͤnigſt gebethen, auch ihr voriges Erbieten wieder. 
hohlet. Darauff Ihre Kayſerl. Maj. feinen Churf. 
Gn. ſolche Lehen allergnaͤdigſt zuleihen zuſagen, doch 
ſeinen Churf. Gn. zuvorn den gewoͤhnlichen Eyd, 
durch hochgedachten Ertz⸗Biſchoffen zu Mayntz 
Churfuͤrſten, fuͤrleſen, und Se. Churf. ©. denſelben 
mit Auflegung der Finger auf das Heil. Evangelium 
leiſten laſſen. 

Darnach haben Ihre Kayſ. Maj. das bloſſe ſchnei⸗ 
dende Schwerdt, von des Reichs Erb⸗Marſchalln 
dem von Pappenheim gefordert, Sr. Churf. G. daſ⸗ 
ſelbige gegeben,und Se, Churf. ©. dardurch mit des 
Heil. Reichs Erb⸗Marſchall⸗Amt beliehen, welches 
Schwerdt Se. Churf. G. fuͤrder dem von Pappen⸗ 
heim, als Sr. Churf. ©. belehnter Unter⸗Marſchall 
überantwortet. Folgend haben Ihre Kayſ. Maj. 
die Blut⸗ Fahne von Ehriftopben von Ragwitz for 
dern laſſen, und Se, Churf, G. dardurch mir den ho⸗ 
ben Regalien und Herrlichkeiten der hoben Königl. 
Sehen über ale Or, Churf. Gu. Churfürftenehum 
und Lande, belichen. 

Darnach haben Ihre Kayſerl. Majeſt. Ihr den 
Chur⸗Fahnen fuͤrtragen und reichen laſſen, und Sr. 
Churf. Sn. mit demſelben das Churfuͤrſtenthum zu 
Sachſen belichen. 

Nach dieſem des Hertzogthums SachſenLehen⸗Fah⸗ 
nen, und alſo wechfel® » weife von jeder Seiten eine 
Sahne nach der andern, big Se. Churf. En, mirden- 
felben allen belehnt iſt worden. Sobald and) eineLe⸗ 
ben- Sahne verliehen geweft, iftdiefelbige durch die 
Kanferl. Herolden mie guter Beſcheidenheit ander 
Seite, du die gehalten, über den Pallaft unter das 
umſtehende Volck geworffen worden, dariiber fich 
dann das Bold dermaſſen gehäuft und geriffen,daß 


Feine Fahne noch Spies gang blieben, aufjerhalb des 
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Hertzogthums Sachfen Fahne, darauf der Kauten- 
Crantz auf den fuͤnff ſchwartzen Balcken im gelben 
Felde, die hat ein ſtarcker Neufer> Junge auf einem 
pferde erwiſcht, und die alfo in der Höhe behalten, 
und iſt mit dem Pferd ausgeriſſen, daß iom diefelbi> 
ge niemands ergreiffen noch nehmen koͤnnen, welcher 
auch vor Sr. Churf. G. als er fie alſo unverletzt über, 
antwortet, mit einer ſtatlichen Verehrung begnadet 
worden. BY 

Und weil dieſe Lehen /Fahne über das Hertzogthum 
Sachſen, als Se. Churf. Gn. Ihre Lehen erſtmals 
von Kayſer Ferdinando, hochloͤblchſter Gedaͤchtniß, 
Anno 1558. zu Franckfurt empfangen, vor andern 
Fahnen auch unverletzt und unzergang erhalten und 
darvon gebracht worden, fo achtet man folches für ein 
fonderlic) gut Omen und Anzeigung, daß das löbliche 
Hauß zu Sachfen unverletzt beſtandig werde erhal 
ten werden, und die edle Raute allezeit grünen, 

In folcher Beleihung hat Sr. Churf. On, gelieb⸗ 
ten Vettern, der Hertzogen zu Sachſen Geſandter, 
Veit Obernitz, von wegen der gefaniten Hand, fo Ih⸗ 
re F. ©, mit feinen Churf. Gn. andiefen Lehen ga- 
ben, zugleich mit angegriffen, 

Nach Neichung und Eimpfabung diefer Lehen, ba 
benSe. Churf. Gn. ſich gegen der. Kayſerl. daj. aber⸗ 
mahls mit gehuhrlicher Revereng, von wegen geſche⸗ 

ener Belehnung unterthaͤnigſten Fleiſſes bedancket, 
ſich auch zu ſchuldigem Gehorſam und unterthaͤni⸗ 
ger treuer Dienſtwilligkeit gantz willig erbothen. 
Welches Ihre Kayſ. Maj. ju gnaͤdigſtem Wohlge⸗ 
fallen aufgenommen. Alſo ſeynd Se. Churf. Gi. mit 
derſelbigen beyſtaͤndigen Fuͤrſten, Grafen, Herren, 
rRaͤthen und Edlen Dienern, wiederum vom Pallaſt 
abgegangen, zu Pferde geſeſſen, und nach Sr. Churf. 
Gn. Herberge geritten, In welchem Abzug dieReu— 
ter, fo unter der Renn⸗ Fahne geweſen, wiederum den 
Borzug gebabt,die andern aber im gem altigen Hauf⸗ 
fen ſeynd Sr. Churf. Gn. nachgefolget. Es haben 
auch die Kayſerl. und Churf. Trompeter, in ſolchem 
Abzug, wie gebräuchlich, uͤberlaut und herrlich ge⸗ 
blaſen, und iſt Ihre Churf. Gn. von den Fürften und 
Grafen biß in Ihre Herberge gantz ſtattlich begleitet 
worden, da dann Ze, Churf. Gn. Ihren F. Gr. 
freundlich abgedancket, nnd jederman wiederum nach 
feiner Herberge geritten. 

Die Rayferl, Maj. aber feynd bald nach Seiner 
Churf. Gn. Abzug, ſamt den andern Churfuͤrſten 
und Geſandten, aus ihrer deſſion auch aufgeſtanden, 
und in voriger Ordnung wiederum in das Gemach, 
darinn ſich Ihre Maj. angethan, gegangen, den Kah⸗ 
ſerlichen Ornat daſelbſt abgelegt, und ſeynd darnach 
uͤber dem Pallaſt wiederum nach Ihrer Kayſ. Maj. 
Logiment von den Chur⸗ und Fuͤrſten gang ſtattlich 
und ehrerbietig begleitet worden, und iſt alſo dieſe 
Belehnung, Gottlob, glücklich und mit Freuden ohne 
maͤnnigliches Beſchaͤdigung, vollendet worden, 


Beſchreibung / mit was vor Ceremonien Hertzog Maximilian in Bayern mit der Chur⸗ 
fürft Friedrich dem V. zu Pfaltz abgenommenen Chur-Wuͤrde am 
2: Febr. Anno 1623. beliehen worden. 


ae bar fich Ihre Kayſerliche Majeſtaͤt mit benden Herren, als nemlich: Herrn Hanß Georgen, 


nachfolgenden Ihrer Kayſerl. Majeſtaͤt vorge⸗ 


Grafen zu Hohenzollern, Ihrer Kayſerl. Majeſtaͤt 
geheimen 
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geheimen Rath und Hof-Maths -Prefidenten, dem 
Juͤngern Herrn Truchſes von Wolfseck, Herr La- 
dislo, Grafen von Fürftenberg, welcheden Kayſer⸗ 
lichen Scepter, und den Reichs, Apfel getragen, und 
des Reiche Erb⸗Marſchallen, welcherder Kayſerl. 
Maj. mit dem Kayſerlichen Schwerdtallein fuͤrgan⸗ 
‚gen, aus ihrem Kayſerlichen Gemach, beneben etli⸗ 
chen der Herren Churfuͤrſten, als nemlich Mayntz, 
Trier und Coͤlln Delegirten, dem Herrn Biſchoff 
von Regenſpurg, beyde HerrenLandgrafen zu Heſſen⸗ 
Darmſtadt, (dann die Chur⸗Saͤchſiſch und Bran⸗ 
denburgiſche Herren Commiſſarii, des Koͤnigs in 
Spanien Ambafladeur,undPfalg-Neuburg ſolchem 
Adtui nicht beygewohnet) in der Ritter⸗Stuben auf 
dem Kanferlichen mit giildenen Tapezerenen gezierr 
ten Thron fehen laſſen, auf Derorechten Seiten die 
Königliche Herolden in ihrem gewöhnlichen Habit, 
und weiſſe Stäblein in Händen tragende, geftanden, 
Darauff der Herr Neichs-Vice - Cantzler eine ſchoͤne 
Oration gehalten, wesgeſtalt nedmlich der gervefene 
Churfürft und Pfaltzgraf Friedrich bey Rhein, als 
ein Rebell fich ander Kayferlihen Maj. vergriffen, 
und eben diefer Urfachen wegen mit Verluſt des 
Churfuͤrſtenthums, rechtlicher Weiſe in die Acht er- 
klaͤret worden wäre, Wann dann erfiangedeute, 
ter Urfachen wegen, ſolche Churfürftfiche Dignitäg, 
welche anjeßo Ihrer Majeftät anheim gefallen, wie, 
derum auf ein neues zu beftellen wäre, der Durchl. 
Herkog Maximilian in Bayern aber in mwährender 
ſolcher Rebellion und Empörung, der Kayſerl. Maj. 
und den ganken Nom Meiche hochanſehnlich aller- 
getreueſte Dienfte erwiefen haͤtte, als wolte aller⸗ 
hoͤchſtgedachte Kayſerl. Maj. ſolche Churfuͤrſtliche 
Dignität mit aller Deroſelben Rechten, Seflion, 
Stimm und Wahl dem Durchl. Herkogen in Bay⸗ 
ern allergnädtaft eingeräumer, und ihm folches hie 
mie zu wiſſen Fund gethan haben. Aufwelches Herr 
Graf Johann von Hohenzollern hochgedachtes 
Durchl. Hertzogs in Bayern Obriſt⸗Caͤmmerer und 
Hof-Meifter, benebenft Herrn Eggone,Örafen von 
Rürftenderg, Bayeriſchen Hof⸗Marſchall, und noch) 
einem von Praufing, vorgemeldte Kayſerl. Propo- 
fition reaflumirt, daß er nemlich ſolch allergnädigfte 
Kayſerl. Refolution ſeinem Durchl. Herkogen ans 
zeigen wolte: Bon dannenerfich, ſamt dem Deren 
Reichs⸗Erb⸗Marſchallen, welcher immitrelft dem 
Herrn von Lobenſtein, Kayſerl. Maj. Obriſten⸗Hof⸗ 
Marſchallen das Schwerdt zu verwahren uͤberrei⸗ 
cher, zudem Hertzogen in Bayern in die Anre-Came- 
ra verfüge, und ihme folches angezeiget. Darauf 
er feine Verrichtung, und daß Ihre Fuͤrſtl. Durchl. 
vor allergnädigfte folche Gutthat allerunterthaͤnigſt 
fich bedancken thaͤte, auch) in der Perfon gegenwaͤrtig 
erſcheinen, und die ſchuldige Pflicht leiften twolte, Ih. 
Kayſerl. May. wiederum angemeldet. Nach wel⸗ 





ehen die Kayſerl. Majeſtaͤt ſolche Erfcheinung dem 
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Durchl. Herkog in Bayern durch den Herrn Vice- 
Cantzler anzeigen laffen, Darauf Ihre Fuͤrſtliche 
Durchl. neben dem Herren Ertz⸗Biſchoff von Saltz⸗ 
hurg, ihrem Herrn Bruder Hertzogen Alberto, dreh⸗ 
mahl auf die Knie fallende, vor der Kayſerl. Maj. 
erfchienen. Derowegen der Here Vice-Cancella- 
rius in Beyſeyn Ihr. Fuͤrſtl. Durchl. (welcher neben 
dem Herrn Ertz⸗Biſchoff, und ihrem Herrn Bru⸗ 
der als Afliftenten, auf dem Geruͤſt mie gebobenen 
Knien aufgewartet) mit voriger Oration, neben an 
dern caufıs impulfivis, auch noch diefes hinzugethan, 
daß nemlich Ihr. Fürftl. Durchl. derentwegen zum 
Churfürften erwehlee worden, weil Sie aus dem 
Pfaͤltziſchen Stamm und Gebluͤt hero entfproffen 
wäre: Derowegendie Kayferl, Maj. Ihr. Fuͤrſtl. 
Durchl. um fo viel deftomehr , und aus vollkomme⸗ 
ner Kayſerl. Mache und Gewalt zum Truchſeſſen 
des Heil. Kom, Neichs erflärer, und derofelben die 
Gerechtigkeit der Chur⸗Pfaltz, als nemlich dieSefli- 
on, Simm und Wahl gefagter maffen eingeräumer, 
auch darauf zu gewöhnlicher Leiftung Churfuͤrſtl. 
Pflicht Ste fernersermahner hätte. Mach diefem 
hat Ihr. Fuͤrſtl. Durchl. der Kayſerl. Majeſtaͤt 
unterthaͤnigſt Danck geſagt, und zu Leiſtung Chur⸗ 
fuͤrſtl. Pflicht, ſich willig und vorbereit zu ſeyn erklaͤ⸗ 
vet, As Sie ſich nun der Kayſerlichen Majeſtaͤt 
an etwas beſſer genaͤhert, hat Deroſelben ein zur rech⸗ 
ten Seiten ſtehender Herr, den Churfuͤrſtl. Hut, 
zur lincken Seiten aber der Graf von Leiningen den 
Mantel einbehaͤndigt, und hat alſo Ihre Fuͤrſtliche 
Durchl. mit Beruͤhrung des H. Evangelit, auf vor⸗ 


hergehende Wort des Herrn Reichs Vice-Cancel- 


larũ den Churfürftlichen Eyd ordentlicher Weife 
gefeifter, auch über das, das Kayſerliche Schwerde 
(welches unterdeffen der Reichs⸗Marſchall wieder 
zu feinen Händen genommen) oder deffelben Hefft 
gefüffet. Als folches erzehfter maffen ordentlicher 
Weiſe verrichten, hat Ihre Fuͤrſtliche Durchl. von 
Bayern, mie Ringſchaͤtzung Ihrer Perſon, der Kay⸗ 


ſerlichen Majeſtaͤt abermahls allerunterthaͤnigſten 


Danck geſagt, welche Ihre Fuͤrſtl. Durchl. mitent- 
bloͤßtem Haupt und dargereichter rechten Hand zu 
folcher neuen Churfürftl, Dignitaͤt Gluͤck und Heil 
gewuͤnſchet hat. Dach Volbringung erſt ange⸗ 
regter Ceremonien bat ſich Ih. Fuͤrſtl. Durchl. mit 
gemeldten Ihren Aſſiſtenten, zuriick gehend, und 
zum drittenmahl auf die Knie fallend, wiederum in 
die Ante-Camera verfuͤget, welcher Ihre Kayſerl. 
Maj. invorgedachter Solennität (aufferbalbdaß ein 
Bayriſcher Truchſes den Reichs⸗Apfel in ſeine Haͤn⸗ 
de genommen , und zwiſchen Herrn Graf Johann 
Georgen von Hohenzollern, und dem Herrn Örafen 
von Fürftenberg einhertretende, vor Ihrer Kayſerl. 
Maj. denfelben hergetragen) erfolger, und ift alfo 
diefe Ehurfürftl. Inveltitur mit gedachten Ceremo- 


— ſolenniter beſchloſſen und vollendet worden. 


Nachricht / mit was vor Ceremonien Churfuͤrſt Friedrich Wilhelm zu Brandenburg 
die Lehen über das Hertzogthum Preuſſen Anno 1641. zu War: 
ſchau empfangen. 


Uf dem Reichs⸗Tage in Polen Anno 1641. gieng 
die Belehnung Churfürft Friedrich Wilhelms 


zu Brandenburg mit fonderbahren Solennitäfen vor, 
Es wurde febr lang über erliche fonderbahre Ir⸗ 
xungen, 


HISTORICO-POLITICUM, 


— re 








rungen, vornemlich wegen des billauer⸗Zolls, der — 


tulaturen und anderer Streitigkeiten, die mit den 
Staͤnden auf dem vorgeweſenen Land⸗ Tage zu Kö- 
nigsberg vorgefallen , disputiret 3 bif endlich der 
Churfuͤrſt vorſprochen / die Schen in Perfon, gleich 
feinen Herren Borfehren, ju empfangen; wodurch 
man ihm in vielen andern Punctennachgefehen. Er 
wurde mit groffen Solennitäten eingeholet: Der 
König nebft feinem Bruder Pring Johann Caſimirn 
ritte ihm ein Stuͤck Weges entgegen! Der Chur: 
fuͤrſt ftieg bey Annäherung des Königs vom Pferde 
ab, der König und alle andere feines Comitatsthaten 
desgleichen, Gedachter Prinz machte lange Cere- 
‚monien mit dem Churfuͤrſten, denfelben auf der 
rechter Hand reiten zu laffen, deffen er fich lange weis 
gerte, bier vom Könige durch die Marſchaͤlle darzu 
erfischee worden. Die Belehnung wurde anf ger 
woͤhnliche Art verrichtet. Es wurden fechs vorneh⸗ 
me Bediente anf eine mit rothem Tuch uͤberzogene 
Buͤhne vorangeſchickt; deren einer Peter Berg⸗ 
mann eine zierliche lateiniſche Oration auf den Knien 
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that, und den Koͤnig um die Belehnung bat. Nach: 
dem ſie nun derſelbe durch den Groß⸗Cantzler bewilli⸗ 

et, wurde der Churfuͤrſt von etlichen vornehmen 
—— Herren abgeholet, und auf gemeldte 
Bühne geführer, woſelbſt man ihm ein Sammer: 
Kuͤſſen vorgeleger, auf welches er kniend, und eine 
rothe Fahne in der Hand Habend, den Sehens: Eyp, 
ſo ihm der Groß⸗Cantzler vorgelefen, nachgefprochen 
und abgeleget. Bey dieſem Eyde wurde auch Marg⸗ 
graf Ernſts zu Brandenburg Gevollmaͤchtigtem / 
Herrn Bernhard Koͤnigsecken erlaubet, die Fahne 
mit anzuruͤhren. Nachdem nun der Eyd abgeleget 
war ſtund der Churfuͤrſt auf und ſetzte ſich zur rechten 


Hand des Koͤnigs, alſo daß des Koͤnigs Bruder 


Printz Johanu Caſimir ihm zur lincken Hand zu 
ſitzen kam. Hierauf ward er im Schloß mit einem 
herrlichen Banqvet biß in die Nacht trackiret, des ⸗ 
gleichen auch die folgende Tage biß zu ſeiner Abreiſe 
geſchahe. Dan er den am 4. Tage nach empfangener 
Lehen auf eben die Art, wie er empfangen worden / 
wieder von Warſchau hinaus begleitee wurde, 


IX. 
Beſchreibung, mit was vor Ceremonien die Chur » Brandendurgifchen Gefandten 
Anno 1649. die Lehen über ‘Preuffen im Nahmen Fhres Herrn Principalg 
am Polniſchen Hofe empfangen. 


ae 1649. am 15. Februarii, empfiengen die 
Chur-Brandenburgifchen Gefandten, Herr 
Baron von Hoverbeck, Herr Carl Friedrich Del 
fchnig und Herr Wolffgang Ereug, im Nahmen 
Churfuͤrſt Friederich Wilhelms zu Brandenburg 
die Sehen über das Herkogehum Preuſſen. ‘Ben 
dieſem Actu wurdendenen Gefandten, zu Ehren Ih. 
Ehurfürftl. Durchl. die zwey erſten Reverenge er: 


laſſen. Mach Verrichtung folcher Ceremonie ſaß 


inder Land⸗Bothen⸗Stube der Chur⸗Brandenbur⸗ 
giſche Premier · Geſandte, Herr Creutz, den König 


zur Seite, die uͤbrigen etwas weiter davon, aber alle 
mit bedecktem Haupte, und wurden den Koͤniglichen 
Geſandten in allem gleich gehalten. Wegen der 
Geſchencke drungen die Hof⸗Bediente mit groſſem 
Ungeſtuͤm auf die Geſandten, alſo daß biß 200000. 
Polniſche Gulden auf dieſe Geſandſchafft mußten 


‚gewendet werden, wovon der Koͤnig 90000, Gulden 


empfangen, weil er Ihrer Churfuͤrſtl. Durchl. die 
Freyheit hr ‚ gegenmärtige Lehens ⸗ Erneu⸗ 


rung durch Geſandten zuverrichten. 


e 


Beſchreibung / mit was vor Ceremonien die Belehnung uͤber das Chur⸗Branden⸗ 
burgiche Ober⸗Caͤmmerer⸗Amt bey dem Hoch⸗Stifft Bamberg Anno 
Furt 1652.3u Bamberg geiheben.: 


Extract aus D. Delhafens,Confülenfen zu Nuͤrn⸗ 
herg Relation von Empfahung desLehens vom Ober⸗ 
Eaͤmmerer⸗Amt und Chur⸗ Brandenburg bey 
dem Biſchoff und Stifft zu Bamberg, 

de Anno 1652. 

A⸗ ich zu Bamberg angelanget auch mein Creditiv 

bey dem Fürftlihen Bambergiſchen Cantzler 
einliefern Lafjen , haben alſobalden Ih. Fuͤrſtliche 
Gnaden mich durch Dero Hof⸗Junckern, einen von 
Schaumburg , gnädig beneventiren und fich bene 
benſt, daß Cie mich nicht ſelbigen bereite ziemlich fpa= 
en Abend, in Dero Refidenz abholen und einlogi- 
ren lieffen, entſchuldigen laſſen, mir Erbieten, daß fol- 
ches des nechftfolgenden Tages zu rechter Zeit beſche⸗ 
ben, und der Adtus Inveſtituræ vorgenommen wers 
den ſolte; Immaſſen erfolge, umd ich den 10. Febr. 
Vormittags zwifchen 9. und ro, Uhren, durch Ih. 
Fürftlicher Snaden Ober ⸗Caͤmmerer, Hanf Ges 
orgen von Rotenhan, in Dero Leib⸗-Kutſche abge 

Tbeaır, Gerem. Hiftor, Pol. Ch. II, 


holet, und nacher Hofe begleitet von dem meinerim 
Platz mit etlichen Hof⸗Junckern gewarteten Mars 
ſchalle Herrn Dbriften Peter Jacob empfangen, und 
in ein fonderbahres ſchoͤnes Gemach eingebracht da⸗ 
felbften ohngefehr eine halbe Stunde entretenirer 
folgends zu Ih. Fuͤrſtlichen Önaden in Dero Gemach 
durch ermeldten Marfchallen und unterfchledliche 
Hof⸗ Junckern und Beamten zur Ändienz geführer 
worden. Gleichwie nundaranfin Beyſeyn Herrn 
Dom» Probften und Heren Dome Dechanrg/ und 
dann des Herrn Darfchallen, Cantzlers, Lehen⸗Prob⸗ 
ftes, und etlicher anderer Fürftlichen Raͤthe und Of- 
heiers, in Eur, Churfürftl. Durchl. Nahmen, ich die 
Propofition und Werbung, nechft dabey dem Cantz⸗ 
fer zugeftellten Vollmacht, allerdings auf diejenige 
Maaß und Weiß gebürlich abgeleger, wie die deßwe⸗ 
gen mir gnaͤdigſt ertheifte Inftrudtion und Memo- 
rial mit fih gebracht; alfo haben Ih. Fuͤrſtl. Durchl. 
auf vorher mit mehr bemelgen Dero Eanglern etwas 

Ger ers wenig 
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wenig gepflogenerLinterredung durch denfelben,nechft 
vorhergegangenen Recapitulation und gehoͤrigen Ge⸗ 
gen-Carialibus, Hauptfächlich ſoviel antwortlich ans 
deuten laſſen, dag ob zwar nicht, ohne daß esfich mit 
gegenwärtiger Belehnungs = Sacher eine ziemliche 
(ange Zeit verjogen, fo wären doch die vorgebrachten 
Urfachen und Umftände deren zumahlen bey dem vor- 
gangenen langwierigen Kriegs = Unmefen nach und 
nach vorgefaflenen Verhinderungen für ſich felbften 
dermaffen befant und erheblich, dag Ih. Fürftliche 
Enaden derentwegen gank nichts einzumenden ges 
dächten, fondern willig und bereit waͤren, die im 
Nahmen En. Fürftl. Durchl. begehrte Belehnung 
über des Stifts Ober⸗Caͤmmer⸗Amt, und was dazu 
gehoͤrig, alſobalden auf diejenige Weiß zu ertheilen, 
wie es dem Herkommen gemaͤß waͤre. Welchem⸗ 
nach mir anitzo zuforderſt die gewoͤhnliche Recogni- 


tions⸗formula dieſer Sehen halber vorgeleſen werden 
ſolte, und ich Darauf gegen Ih. Fuͤrſtliche Gnaden 
den gebräuchlichen Hand - Streich von mir zu geben 
nicht unterlaffen würde, wie denn ſobalden von dem 
Lehen⸗Probſten mir folche formula mit eben denjeniz 
gen Worten, die Eu. Churfuͤrſtl. Durchl. in Dero 
Memorial mir gnädigft bedeuten laffen , undich mich 
zwar deßwegen zuvorhero gegen Borzeigung dero 
meines Theils habenden Vollmacht, genugſam ver 
fichert gehalten, vorgelefen,daraufvon mir der Hand⸗ 
Streich ohne einige fernere Wort, Meldung gerhan 
und folgends von mehr Hocherwehnt. Ihrer Fürftl. 
Gnaden die gleichfals in angeregtem Memorial und 
Inftrudtion formaliter enthaltene Inveftitur-Worte 
ang einem Zettel abgelefen, und endlich eine Gratu- 
lation und anders muͤndlich mit angebenget worden. 


XI. J 
Nachricht / mit was vor Ceremonien Anno 1654. Churfuͤrſt Johann Philipp zu 
Mayntz von Kayſer Ferdinando IN. die Reichs-Lehen empfangen. 


En 25. April. A. C. empfiengen von der Kay 
ferlichen Majeſtaͤt Ihre Churfürftliche Gna⸗ 
den von Mayntz die Lehen nachfolgender Geſtalt: 
Nachdem Ihre Kayſerliche Maj. ſich auf Dero 
Thron geſetzet, erſchienen ſo fort drey Chur⸗Mayn⸗ 
tziſche Raͤthe, welche nach dreymahligen Niederknien, 
wegen Ihrer Churfuͤrſtl. Gnaden die Lehen begehrt: 
Worauff Ihre Kayſerl. Majeſtaͤt durch ven Herrn 
Reichs⸗Vice· Cantzler geantwortet; Daß, weilnder 
Churfürft in der Nähe, und vorhanden wäre, wolten 
Ih. Kayſerl. Maj. Seiner perfönlichen Gegenwart 
erwarten und Ihm aledann in Seinem Begehren 
willfahren. Solchem nach feynd die Chur Wann. 
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tziſchen Raͤthe mit gleichen Ceremonien ab⸗ entge⸗ 
gen bald darauf Ih. Churfuͤrſtl. Gnad. zu Mayntz, 
bey ſich habende auf der rechten Hand den Biſchoff 
von Regenſpurg, auf der lincken aber den Fuͤrſten 
von Lobkowitz, hinein getreten, und nach dreymahl 
Niederknien, und darauf durch Dero ſelbſt eigene 
zierliche gethane gebührende Anſuchung, wie auch 
von Ih. Kayſerl. Majeſtaͤt durch den Herrn Reichs⸗ 
Vice⸗ Cantzlern erfolgten Antwort, dad Juramen- 
tum fidelitatis abgeftattee. Darauff dann Ihre 
Kayſerliche Mojeftäe Seine Churfuͤrſtl. Gnaden 
von Mayntz , wie auch Ihre Churfuͤr ſtl. Durchl. von 
der Pfaltz zur Tafel behalten. 


Beſchreibung / mit was vor Ceremonien Churfuͤrſt Maximilian Heinrich zu Coͤlln 
durch feine Geſandten am Kayſerlichen Hofe die Reichs⸗Belehnung em⸗ 

— * * pfangen laſſen de Anno 1666. u 

Ye. 26. April. 1660, haben die Chur-Cöllni- von Singendorff wie auch der Truchfes, Graf von 


fchen Geſandten, nebmlich ein Graf von Fürs 
ftenberg, und der zu Wien befindliche Chur⸗Coͤllni⸗ 
fche Refidente Herr. D. Mayer, welcher bey diefer 
Gelegenheit das Wort geführet, folgender maafjen 
die Reichs ⸗Belehnung im Nahmen Ihres hoben 
Herrn Principalen empfangen. Als ein Cammer⸗ 
Here mit dem Schlüffel zweymahl an die Thuͤr ger 
klopft, haben fich Ihre Kayferl. Majeſtaͤt. Dero 
der Obriſte Hof⸗Marſchall, Graf Heinrich Mil 
helm von Stahrenberg, mit dem bloffen Schwerdt 
vorangegangen, aus Dero in das Belehnungs-Zim- 
mer, und auf den mit gelben feidenen und guͤldenen 
Stuͤck gezierten Chronerhoben. Ihrer Majeſtaͤt 
Habit war Spaniſch von maſirten Sammer, Perl⸗ 
farben Struͤmpfen, und ſolchen jedoch mit ſchwar⸗ 
en Band untergemengten Knie-und dergleichen 
Schub- Bändern, der Mantel mie breiten Arlaß- 
Schnuͤren vierfach verbraͤmet. Auf der rechten 
Seiten ſtund obgedachter Oberfte Hof⸗-Marſchall 
mit dem bloffen Schmerdt, neben Ihm der Obrifte 
Hof⸗Meiſter Graf Ferdinand Carl von Porcia und 
der Hof Sammer -Prafident, Graf Georg Ludwig 


der Zeil, zur lincken Seiten der Reichs⸗Vice-Cantz ⸗ 


ler, Freyherr Wilderich von Walderdorff und bey 


hm der Graf von Zfcherin, Cammer-Herr, fo zur 


Venetianifchen Ambaflade deftinire. Wie nun 
obige beyde Geſandten in dem Gemach den erften 
Fußfall thaten, griffen Ihre Ranferliche Majeſtaͤt 
etwas an den Put, worauff nach dem andern und 
dritten Fußfall bemelter Herr D. Mayer um die In- 
veftitur Friend anfuchte 5 nach. abgelegren folchen 
allerunterehänigften Anbringen, rieffen Ihre Kay- 
ferliche Maf. den nah bey Ihro ftebenden Reichs⸗ 
Vice-Cangler zu fich, welcher denn, was Ihre Maj. 
hm heimlich befohlen, Eriend anhoͤrete, und darauf 
auf gedachtes D. Mayers An⸗und Vorbringen Fürgs 
lich dieſes Inhalts antwortete: Wie daß Ihro 
Kayſerliche Majeſtaͤt Allergnaͤdigſt vernommen, 
was Sie, die Herren Geſandten, im Nahmen Ihres 
Herrn Principalen, des Herrn Chur fuͤr ſtens zn Coͤlln 
Churfuͤrſtl. — alleranterthaͤnigſt angebracht 
und gebethen; weiln nun Ihr. Kayſerl. Majeſtaͤt 
verſtanden, daß indem Kayſerlichen Reichs ⸗Hof⸗ 
Rath alles richtig befunden, und ſonſten — 

rien 
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ſerl. Maj. Allergnädigft geneigt, Ihnen die aller: 
unterthaͤnigſt gebethene Belehnung wiederfahren, 
und Sie zu Ablegung des gewöhnlichen Endes, und 
was dene mehr anbangig, gebührend zu zulaffen 5 


Hierauf zogen Ihre Kayſerl. Maj. den Hut ab, und 


gaben denfelben obgenanntem Örafen von Tfcherin, 
unterdeffen legten Ihrer Kayſerl. Maj. Dero Obris 
fer Hof⸗Meiſter, Graf von von Porcia, und der äl- 
tete Sammer Herr, Graf Coloredo, das Evange⸗ 
lien Buch, (von lauter Pergamen- Dlättern) in 
Dero Schoos, da denn die Geſandten aufftunden, 
vor Ihre Kayſerl. Maj, biß an die dritte Stuffe 
fnieten, jeder die zwey fürder Finger auf bemeltes 
Buch) legsen,und den von dem Neich8-Vice-anizler 
Ihnen vorgelefenen Lehns⸗Eyd nachrederen ; Als 
folches geſchehen, reichten Ihro Kayſerl. Majeſtaͤt 
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Ders Obriſte Hof⸗Marſchall das bloffe Schwerdt in 


die Hände, welche daflelbe beyden, den Knopf daran 
zu kuͤſſen, vorbielten, und folches wieder von fich ga- 
ben,auch den Huf wieder auffesten; nach dieſem tra⸗ 
ten Die Öefandeen zurück und knieten an ihren vorigen 
Orth, legtendie Danckſagung vor die allergnädiafte 
Belehnung gebührend ab, und giengen nad) getha— 
nen Fuß- Fällen wiederum zurück und aus dem Ges 
mac), womit fich diefer Adtus endigre, und Ihre Ma— 
jeftät als 2. mahl an die Thür wiederum geflopffee 
wurde, fih in Dero Gemach begaben, der Kayfer- 
fiche Thron war drey Stuffen hoch, und die unterfte 
ziemlich weit vonder andern, auf der Oberften war 
der Rayferliche Thron auf der andern legten die Ge⸗ 
fandten das Juramentum und Lehns⸗Pflicht, und 
aufder Unterften die Petition ab, 


x. 
Beſchreibung mit was vor Ceremoniendie Chur⸗ und Fuͤrſtliche Saͤchſiſche Gefand: 
ten die Reichs⸗Lehen zu Wien Anno 1660. empfangen. 


AR 30,.Maji ( 9. Jun. ) 1660. Abends 7. Uhr 
nach geendigter Commeardie hat der Kayf. Groß⸗ 
Hofmeifter, Herr Johann Ferdinand, Graf von Por- 
tia denen Herren Chur / und Fürftl. Sächf. Geſan⸗ 
den durch den Kayſerl. Hof » Fourier anfagen laffen, 
daß Ihre Kayſerl. Maj. Morgen gel. GOtt! um 9. 
Ubr die Lehn allergnädigft zu ertheilen entſchloſſen; 
Derowegen Sie ſich um beſtimmte Zeit zu dem Ende 
in der Anti-Camera einfinden moͤchten. Den 31. Maji 
( vo.ten Junii) iſt der Actus Inveſtituræ der Reichs⸗ 
Lehn und Regalien vorgangen, da ſich dann beyde 
Fuͤrſtl. Saͤchſ. Weimariſche Herren Abgeſaudten ger 
gen 9. Uhr mit 6. Pferden und ihren ben ſich haben» 
den Perſonen aufdie Kayſerl. Burg begeben, als Sie 
aber geſehen, daß die Ketten bey dem forderſten Tho⸗ 
re noch zugezogen geweſen, und geheimer Rath gehal⸗ 
ten worden, ſeynd Sie zwar hinten weg und durch den 
Kayſerl. Hof, biß an das Thor des innern Hofes ge⸗ 
fahren, jedoch weiln bey waͤhrendem Geh. Rath nie⸗ 
mand hinein fahren darff, daſelbſt abgeſtiegen und 
folgends durch die Trabanten-und Ritter⸗Stube all⸗ 
da die Trabanten und Hartſchierer in ziemlicher An⸗ 
zahl aufgewartet, dann in Die andereÄnti - Camera 
gangen , darinnen der Churf. Herren Gebrüdere, 
wieauc die Fürftl. Altenburgifche Geſandten fi 
allbereit befunden. Als nun nad) ohngefehr 10. Uh⸗ 
ren, und geendigten Beh. Rath, die Chur⸗Saͤchſiſche 
Abgefandte fich auch eingefteller, ſeynd famel. Fürftl. 
Abgeſandten aus der andern in die erſte Anti-Came- 
ra wiederum zuruͤcke gangen,und neben denen Churf. 
darinnen, biß Ihr. Kayſerl. Maj. fich auf den in ber 
rührter andern Anti-Camera zubereiteten Thron ge⸗ 
ſetzet, verwartet. Hierauf wurde ein Zeichen mit dem 
Schluͤſſel / Schlag an die Thuͤr gegeben, und ſaͤmtli⸗ 
che Abgeſandte durch den Obriſten Caͤmmerer, Graf 
Johann Frantz von Lamberg, hinein beruffen, da denn 
der Kayſer auf einen mit goldenen Stuͤcke bekleidetem 
Throne ſaß, und neben demſelben zur rechten Seiten 
der obriſte Nof-Marfchall, Graf Heinrich Wilhelm 
von Stahrenberg, mit dem bloſſen Schwerdt, etwas 
herunter der Obriſte Hofmeiſter, Graf von Portia, 
dann obgedachter Obriſter Caͤmmerer Graf vonLam⸗ 
Theasr. Cerem. Hifl. Polis, I. Th. 


berg, auf der lincken Seiten aber der Reichs» Vice- 
Cantzler Wilderich Freyherr von Walderdorff, 
ſtund, und hierüber das Gemach von Fuͤrſten, Gras 
fen und Herren ſehr voll war; Im Hineingehen giens 
gen die beyden Churf. Geſandten der von Burckers⸗ 
roda, und D. Heumann voran, denen der Fuͤrſtliche 
Magdeburgifche Cantzler D. König, der Merfeburs 
giſche Hof Marfchall von Stierling,und der Raum⸗ 
burgifche Cantzler Menius, denn die beyden Alten» 
burgifchen Cantzler Thomz, und Agent Thomas 
Struͤmpff, wie auch der Weimsrifche Cangler D. 
Kraufe, nebft den Gothaiſchen Hof- Nach Heydenrei⸗ 


chen gefolget. Nachdem num von allerfeits Die ge, 


woͤhnl. 3. Fußfaͤlle verrichtet, feynd die Churfürfil. 
ſamt den Fuͤrſtl. Magdeburgl. Merfeburgl. und 
Naumburgl. Befandten bey dem dristen Fußfall ne- 
ben einander gekniet, und chat der Churf. Principal- 
Befandte nomine communi , jedoch refpective, und 
fo viel das Churfuͤrſtenthum Sachſen und’ derer 
Churfürftl. Herren®ebrüderer Portiones, wie auch 
diereciprocirliche gefamte Hand anbetrifft, die Peti- 
tion, hinter welchen die beyden Fuͤrſtl. Altenburgi⸗ 
fche, wie auch Weimarifche und Gorhaifche Enieten, 
und den gebräuchlichen Angriff verrichteren,mwie aus 
nachgefeßtemSchemate ſub Num. 1. zu fehen ; 
Nuın, I. 

Naumbl. Merfebl. Magdebl. Chur⸗Saͤchßl. Chur⸗Saͤchßl. 

Secundarius, Primarius. 

Gotha, Weimar, Altenburg, Altenburg. 

Nach dieſen ſtunden allerſeits Geſanden wieder 
auf, und knieten die Fuͤrſtl. Altenburgiſchen hervor, 
hinter dieſen Weimar und Gotha, und dann hinter 
jetztgemeldten der Churf. Secundarius, (der Princi- 
pal-Gefandre von Burckersroda, weiln Er nicht zur 
geſamten Hand mirbevollmächriger gewefen, blieb zu⸗ 
ruͤcke, und ander Seiten ftebend, welches denen Kay⸗ 
ferlichen hoben Miniftris etwas befremdet vorkam, 
auc) warum es gefihehe, in ipfo adtu von ihnen vera 
nehmen lieffen) und derer Churfuͤrſtlichen Herren 
Gebrüdere Befandten, und that der Altenburgifche 
Cantzler D. Thomz, eing befondere Lehns + Peri- 
tion , die andern griffen inzwiſchen einander an vie 
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Mäntel, und zeiget nachfolgendeg Schema, wie Sie 
bey diefer Petition gefniet: 
Num. I, 

Altenburg, 

Gotha, Weimar, 
Naumburg, Merſeburg, Magdeburg, Chur⸗Sachſ. 

Secundarius, 
Die Altenburgl. Petition oder Rede befinder fich In 
groffer Herren, vornehmen Minifter und andern ber 
ruͤhmten Männer gehaltenen Reden g,tem 
| Theif, pag. 266. 

Tach abgelegter fordaner Petition Fnieten die bey⸗ 
den Fuͤrſtl. Weimar, und Gothaiſchen Öefandten, 
neben einander, voran, hinter Selbige die Fürftli- 
chen Altenburgifche, die ven der Chur⸗Linie aber blie⸗ 
ben in der dritten Reihe an ihrem vorigen Orte Enien, 
wie gegenwaͤrtiges Schema Num. IL. ausweifer: 


Num. I. 
Gotha; 


Weimar, 
Altenburg, Altenburg, 


Altenburg, 


Naumburg, Merfeburg Magdeburg, Chur-Saͤchßl. 


Secundarius. 

Der Weimarifche Cansler that nomine commu- 
ni der beyden Fürftl, Haͤuſer Weimar und Gotha, 
die Petition. i 
Jetztgedachte Petition fiehe in denen Reden groffer 

Herren, vornehmer Minifter, und anderer be= 

ruͤhmten Männer, I. Theil, pag. 41 1J. 

Wie folches geſchehen, Stunden ſaͤmtliche Geſan⸗ 
den auf, und Eniete der Churfuͤrſtl. Principal- Ge 
ſandte, wie and) der Altenburgiſche und Weimariſche 
Cantzler (indem es dem Kayſer wegen Vielheit der 
Geſandten und engen Raums, daß Selbige allene 
ben einander ineiner Reihe nicht firglich Enten, went» 
ger mit ihren Fingern, ben Xblegung des Juramentg 
das Evangelien⸗Buch berühren koͤnnten, jedoch uns 
beſchadet eines jedes feines Rechten, alſo belichet, ) 
neben einander, wie hier Num. IV, zufehen: 

Num. IV. 
Weimar, Mtenburg, Chur⸗Saͤch ſiſcher, 
Primarius. 

Die andern aber alle traten zurücf, und blieben 
aufder Seite ſtehend, und that der Churfuͤrſtliche, in 
aller Chur⸗ und Fuͤrſtl. Intereſſenten Nahmen, we 
gender Hertzogthuͤmer Juͤlich, Cleve und Berg ꝛc. 
die Petition. Wobey zu mercken, daß der Kayſer al- 
lezeit, wann von einem Theil die Petition angefangen, 
und geſchloſſen wurde, etwas an den Hut griffe, ſo 
auch bey den Fuß⸗Faͤllen geſchahe; Als nun dieſe 4. 
Petitiones nach einander abgeleget, knieten allerſeits 
Chur⸗ und Fuͤrſtl. Saͤchßl. Geſandten abermahls in 
ſolcher Ordnung, gleich bey der erſten Petition Num. 
1. gefchehen, wiederum nieder, und erivarteten der 
Kayſerl. Erklärung. Hierauff winckete der Kayſer 
dem Reichs⸗Vice· Cantzler, und befahl demſelben mit 
wenig Worten, fo Er kniend anbörete, was Er ant⸗ 
worten folte 5 Deren Innhalt kuͤrtzlich diefer war s 
Ihre Kayſerl. Majeſt. hätten allergnädtgft vernom- 
men, was wegen Ihrer Churf. Durchl. zn Sachfen, 
ud Fuͤrſtl. Gn. Gn. Gn. En, Gn. Gm Gebrüderk 
und Vettern, Hertzogen zu Sachſen, wegen der Be⸗ 
lehnung, und Mitbelehnſchafft Ihrer Reichs⸗Lehn⸗ 
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und kegalien allerſeits Abgeſandte, an⸗ und fuͤrbracht, 
hielten dieſelbe, daß Sie in eigner Perſon nicht er⸗ 
ſchienen, aus angezogenen Urſachen vor dießmal ent⸗ 
ſchuldiget, und weiln in Kayſerl. Reiche ⸗Hof Rath 
die uͤbergebene Vollmachten vor richtig befunden 
worden, ſo waͤren Ihre Kayſerl. Maj. allergnaͤdigſt 
geneigt, die Belehnung erfolgen zu laſſen, darneben 
ſich verſehende, Ihre Churfuͤrſtl. Durchl. und Fuͤrſt⸗ 
liche Gm. Gn. Gm. Gn. Gn. Gn. auch) ſolcher Lehn 
wegen dasjenige thun, und leiſten wuͤrden, was ge⸗ 
treuen Churfuͤrſten und Vaſallen des Heil. Roͤm. 
Reichs dießfalls gebuͤhrete, und verblieben in uͤbri⸗ 
gen Ihre Kayſerl. Maj. Ihrer Churf. Durchl. und 
Fürftl. On, On, Sn, Gn. Gn. Gn. mit Freund⸗ 
fchaffe und Kayſerl. Hulde wohl beygethan, wie auch 
ſaͤmtl. Abgefandten mit Kayf. Gnaden gewogen ic, 
Hiernechſt that der Kayfer den Hutab, welchen 
inzwiſchen der Graf von Herberftein hielte, und legte 
der äftefte Caͤmmerer, Grafvon Lamberg dem Kay⸗ 
fer das Evangelien⸗Buch (in Median folio auf Per⸗ 
samen, und dagEvangelium Johannis am III. ey 
nachts⸗Feyertage: In principio erat verbum, &c, 
aufgefchlagen, ) in den Schooß, und hielte daffelbe 
nebft dem Obriften Hofmeifter, Grafen von Portia, 
beydefniend. Darauf die Geſandten allerſeits, wie 
bey obigen 4. Petitionen geſchehen, alfo auch wieders 
um nad) einander zu vier unterfchtedenen mablen na⸗ 
be vor den Kayſer, uf den Thron niedergelniet, und 
würcklich geſchworen, zwey Finger auf das Evanger 
lien⸗Buch geleget, und den Lehns⸗Eyd, welchen der 
Reichs⸗ Vice⸗Cantzler jedesmahl vorgeleſen, mit lau⸗ 
ter Stimme nachgeſprochen. So offt nun das Ju- 
rament abgelegt, ſo offt reichete auch dem Kayſer der 
Obriſte Hof⸗Marſchall das bloſſe Schwerdt indie 
rechte Hand, welches derſelbe allezeit denen Geſan⸗ 
den, ſo voran knieten, und die Lehns⸗Pflicht abſchwu⸗ 
ren, den Mopff daran zu kuͤſſen vorhielte, die andern 
hinten nach kniende Geſandten aber griffen bey jedwe⸗ 
dern Actu inveſtituræ, gleich wie vormahls bey denen 
Petitionen ratione der geſamten Hand und Mitbe⸗ 
lehnſchafft wiederum einander an die Maͤntel. Hier⸗ 
auf ſtunde der Chur⸗Saͤchſiſche Principal⸗Geſandte, 
wie auch der Altenburgiſche und Weimariſche San 
fer, als welche bey dem letztern Juͤlichiſchen Beleh⸗ 
nungs ⸗Actu alleine gekniet, wiederum auf, traten zu 
denen andern, welche inzwiſchen auf der Seite geſtan⸗ 
den, und knieten fo dann insgeſamt, und zwar in ſol⸗ 
cher Ordnung, wie eben das Schema fab Num. I, jetz 
get, unten vor der Bühne denovo nieder, und legte 
der Chur⸗Saͤchßl. Principal - Geſandte, wegen des 
gantzen Ehur- und Fürftl. Hauſes Sachſen, eine ale 
lerunterthaͤnigſte Danckſagung abe. Worauf Sie 
aller ſetts aufgeſtanden, und in ſolcher Ordnung wie 
im Hineingehen, wiederum zuruͤcke hinaus, mit zwey⸗ 
en Fußfaͤllen in die erſte Anti-Camera gegangen. Als 
nun dieſer Haupt⸗ Belehnungs ⸗Actus vollendet, ſeynd 
die Magdeburgifche, Merſeburgiſche und Raumbur⸗ 
giſche Stiffts⸗Belehnungen nach einander gefolget; 
Weiln aber hierbey der Altenburgiſche, wie auch der 
Weimariſche und Gothaiſche Geſandte nicht interes- 
firet waren, verfuͤgten ſich diefe wiederum nach Hau⸗ 
ſe. Jetzt angeregte Stiffts Belehnungen her — 
na 


} 
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nach einander vorgenommen, und feynd dabey eben 


folche Ceremonien und Solennien an Fußfällen, Pe- 
titionen, Kayſerl. Relolution, Ablegung der Pflicht, 
und Kuͤſſung des Knopfs, wie oben bey der Chur/ und 
Fuͤrſtl. Saͤchßl. Belehnung, gebraucher, und beob⸗ 
achtet worden, und empfienge die Magdeburgiſche 
Lehn der Churf. Principal - Geſandte von Burckers⸗ 
roda, nebſt dom Magdeburgiſchen Cantzler D. Koͤni⸗ 
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gen, und ehardiefer die Petition ; Die Merfeburgis 
ſche Lehn empfiengen der Hof Marfchalvon Stier, 
Ting und der Dom -Dechandt von Örießheim, und 
dann die Naumburgifche Lehn der Cantzler Menius. 
Wontit diefer Schen-Adtusbefcploffen wurde, Wel⸗ 
ches alles Printz Friederich von Gotha zwar inco- 
gnito mitangefehen, iſt aber von denen mehreften ers 
kennet worden. 


XIV, i 
Beſchreibung mit was vor Ceremonien die Chur⸗ und Fuͤrſtl. Saͤchſiſchen Gefandten 
mit den Boͤhmiſchen Lehen⸗Stuͤcken zu Wien, Anno 1660. beliehen worden. 


YR 1. (11.) Junii, 1660. iſt auf vorher beſchehe⸗ 
ne Anfage, denen Chur / und Fürftl. Sachſiſchen 
Gefandten die Böhmifche Lehens⸗Reichung gefche- 
ben,und haben fich deßwegen die ſaͤmtlicheGeſandten 
gegen ro, Uhr aufder Kayſerl. Burg an behörigen 
Ort eingefunden. Als nun die Chur⸗Saͤchßl. 
Geſandten wegen Leiſtung des Juramente, 
und daß man bey diefer Böhmifchen Beleh⸗ 
nung nicht zwey Singer, fondern beyde Haͤn⸗ 
de Creutz⸗ weiß auf das Rvangelien⸗Buch 
dießfalls zu legen pflegte, bey dem Boͤhmiſchen 
Obriſten Cautzler, Graf Johann Hartwigen von No⸗ 
ſtitz, Erinnerung thun laſſen, verfuͤgte ſich dieſer zu 
jenen in die erſte Anti- Camera, und meldete, daß es 
dabey fein Derbleiben haben folte, ſtellte jedoch dar 
neben anheim, weiln folches etwas unbeqvem, indem 
menden Hut zu balten,auch es von ihrer zweyen oder 
dreyen nicht fuͤglich zugleich gefiheben Fünnte,ob man 
die Hände oder ſaͤmtliche Finger auf das Buch legen 
wolte, immaffen eben der Urfachen halber, auch Anno 
1638. es alſo gehaltenworden. Als nun ſolches die 
Geſandten beliebten, indem es nur einer Angelobung 
an Eydes ſtatt aͤhnlich, geſchahe mit dem Schluͤſſel 
ein Schlag an die Thuͤr, worauff von dem Obriſten 
Caͤmmerer der Cren Boͤheim, Grafen von Tzſcherin, 
ſamtliche Geſandten indie Ante - Camera beruffen 
wurden , diebeyden Churfürftl» giengen voran, der 
Fuͤrſtliche Merſeburgiſche und Naumburgiſche her 
wach, danu der Fuͤrſtl. Magdeburgiſche alleine, hier⸗ 
auf der Fuͤrſtl. Altenbur giſche, Weimar / und Gothai⸗ 
ſche neben einander, und endl. der Agent Struͤmpff, 
als Gevollmaͤchtigter, der Churf. Frauen 
Schweſtern, wegen Der Kauſit;, verrichteten 
insgeſamt, die gewoͤhnlichen drey Fußfaͤlle, und zwar 
auf beyden Knien, bey dem letzten Fall knieten die 
Fuͤrſtl. Merſeburgl. und Naumburgl. Geſandten 
neben den Churfuͤrſtl. ir einer Reihe, dann hinter de» 
nenſelben der Magdeburgl. alleine, und hinter diefen 
der Fuͤrſtl. Altenburgiſche, wie auch Weimar- und 
Gorhaifche auch neben einander, und zuletzt obgemel- 
ter gevollmächtigter Agent Struͤmff, immaffen fol 

ches nach geſetztes dehema mit mehrern zeiget. 

Num. I. 
Naumburg, Merſeburg, Chur⸗GSachſ. Chur⸗Sachſ. 
Secundarius, Primarius. 
Magbeburg, 
Gotha, Weimar, Altenburg, 
Struͤmpff. 

Der Churfuͤrſtl. Principal- Geſandte that, nomi- 
nedes Churfuͤrſtens, wie auch Hertzog Chriſtians, 


und Hertzog Moritzens zu Merſeburg und Naum⸗ 
burg, wegen der Boͤhmiſchen Haupt / und Sonnen⸗ 
waldiſchen, ſo wohl Voigtlaͤndiſchen⸗ und Lauſitzer 
Lehn, die Petition mit dem bittlichen Anhange, denen 
andern die geſamte Hand und Mitbelehnſchafft reſp. 
daran zu reichen; Nach ſolcher Petition ſtunden die 
Geſanten auf, und kniete der Altenburgl. vor, dann 
die übrigen Geſandten, wie das dehema N. Il. weiſet. 
Num. U. 
Altenburg, 
Gotha, Weimar, 
Naumburg, Merſeburg, Magdeburg, Chur⸗Sachſ. 
Secundarius. 
Der Chur⸗Saͤchſiſche Principal- Geſandte, wie 
auch der Gevollmaͤchtigte von den Churf. Schwe⸗ 
ſtern, Agent Struͤmpff, weiln jener zur geſamten 
Hand an der Saalfeldiſchen Lehn, welche der Alten⸗ 
burgiſche ſuchte, nicht mit deputirt, und dieſes ſeine 
Principalinnen darbey nicht intereſſirt, traten ab, und 
blieben aufder Seite ſtehen, hierauf legte der Alten⸗ 
burgiſche die Petition wegen Saalfeld abe, und bald 
relpective um die reciprocirliche geſamte Hand. As 
dieſes gefchehen, ſtunden Sie ſaͤmtlich auf, und knie⸗ 
ten in voriger Ordnung, nach den Schemate fub N. I. 
wiederum nieder, der Königlichen Refolution er> 
martende, Hierauf that der Boͤhmiſche Obriſte Cantz⸗ 
fer, Srafvon Noftis, auf vorher Eniend - angehörten 
Kayfer - und Königlichen Befehl die Antwort, faſt 
eben aufdie Ark, wie vorigen Tages bey der Reichs⸗ 
Belehnung geſchahe. Nach folchen ftunden die Ge⸗ 
ſandten auf, ſchritten vor den Kayfer-und Koͤnigli⸗ 
chen Thron, und knieten in folgender Ordnung nie⸗ 
der, wie Num. III. beſaget. 
Num, II. 
Chur⸗Sachſen. Chur⸗Sachſen. 
Secundarius. Primarius. 
Naumburg, Merfeburg, Magdeburg, 
Gotha, Weimar, Altenburg, 
Inʒwiſchen gab der Kayſer feinen Hut und Hand 
ſchuh obenbemeldten Grafen von Tzſcherin, welcher 
beydes unter währender Eydes⸗Leiſtung bielte, und 
der Obrifte Canßler Graf von Noftig , Tegte das Ev⸗ 
angelien » Buch aufdes Kayfers Schooß, und hielte 
folches nebft dem Obriften Hofmeifter Grafen von 
Portia. Hierauf legten die beyden Ehurfürftl. Ger 
fandeen, Böhmifchen Haupt / und Sonnewaldiichen 
Lehn, gewöhnlicher maſſen die Pflicht, fo der Koͤnigl. 
Böhmifihe Vice - Cantzler Graf von Pärting, ihnen 
vorlaß, zu erſt abe. Hiernechſt gejihabe die Lehns⸗ 
Pflicht gleichfalls von denen Churfuͤrſtl. wie auch. 


Egeeee 3 Fuͤrſtl. 


958 
First. Naumburgl, wegen des Voigtlandes, und 
knieten wie Num. IV. ausweifer: 


Num. IV. 
Naumburg, Chur⸗Sachſen, Chur-Sachſen, 
Secundarius, Primarius. 
Merfeburg, Magdeburg, 
Gotha, Weimar, Altenburg. 


Dann wurde von denen Chur⸗Saͤchßl. undFuͤrſtl. 
Merſeburgiſchen wegen der Lauſitz, das Jurament ab» 
selegt, hinter welchendie übrigen Fürftl. Saͤchßl. 
Geſandten, nebftder Churfürftl. Schweftern Ger 
vollmaͤchtigten Agent Schruͤmpffen, dergeftallt knie⸗ 
ten, wie das Schema ſub Num. V. zeiget. 


Num. V. 
Merſeburg, Chur Sachfen, Chur-Sachſen, 
Secundarius, Primarius, 
Naumburg, Magdeburg, 
Altenburg, 
Schrümpff, 


Die Sachfen- Weimar und Gothaiſche Befan- 
den, weiln ihre Principalen die geſamte Hand an Saus 
ſitz nicht haben, blieben aufder Seiten ſtehen. Letz⸗ 
lich legte der Fuͤrſtl. Altenburgl. wegen des Stiffts 
Saalfeld, die Lehns⸗Pflicht ab, hinter welchen die 
andern Geſandten alfo gefnier, wiedas Schema fub 
Num. VI. meldet: 

Num. VI. 
Altenburg, | 
Gotha, Weimar, 
Naumburg, Merſeburg, Magdeburg, u, 
5 


Secundarit 


Denenjenigen Öefandten, fovoran gefniet, und 


wuͤrcklich geſchworen, wurde von dem Kayfer das 
bloſſe Schwerdt, (welches ihm der Obrifte Hof: Mar- 
fhall Graf von Stahrenberg darreichte) den Knopff 
daran zu Füffen, jedesmahl vorgehalten, die andere 
nachkniende Geſandten aber griffen in Abſicht der ges 
ſamten Hand und Miebslehnfchafft, gleichtwie bey der 
Reichs» Belehrung, einander andie Mäntel. Nach⸗ 
dem min diefe legtere Sehens - Pflicht vonden Alten⸗ 
burgifchen Öefandten, ratione Saalfeld, præſtiret, 
giengen Selbige, nebft denen, fo hinter Ihnen gekni⸗ 
et, wiederum zuruͤcke, und Eniefen, wie auch der Chur 
Saͤchßl. Principal-Befandte, ſowohl der Churfuͤrſtl. 
Schweſtern Gevollmaͤchtigte, unten vor der Buͤhne 
in ſolcher Ordnung, wie oben bey der erſten Petition, 
beſage Schematis ſub Num. J. geſchehen, wiederum 
nieder, und legte nur gedachter Churfuͤrſtl. Princi- 
pal Geſandte abermahl nomine communi, die aller⸗ 
unterthaͤnigſte Danckſagung ab, womit dieſe Boͤhmi⸗ 
ſche Sehens -Inveflitur nicht weniger ihre Endſchafft 
erreichte, und giengen fodann, nach gethanen zweyen 
Fup- Fällen, ſamtliche Geſandten wieder zuruͤcke aus 
dem Kayſerlichen Zimmer, und fuhren nacher Hauß. 
Hierbey iſt noch zu mercken, daß der Fürftl. Alten 
burgifche Geſandte den Fürftl. Weimar-und Gotha⸗ 
ifchein,bey diefer Böhmifchen Belehnung nicht neben 
fi) geben und Fnienlaffen, fondern esvor eine Neues 

rung anziehen wollen, unterm Vorwand, daß Ihre 

(der Weimar-und Gothaiſchen Geſandten) Princi- 

palen Feine Haupt »Sehen, fondern nur die gefamte 

Hand und Mitbelehnſchafft zu empfangen, und er al- 
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fo billich vorgienge, welches aber bemelte Weimar ⸗ 
und Gothaiſche Geſandten ihm keinesweges einge⸗ 
raͤumet, ſondern zu ihrer Gegen⸗Nothdurfft vorge⸗ 
ſtellet, daß Er der Altenburgiſche den Magdeburgi⸗ 
ſchen gleichfalls vor ſich gehen lieſſe, ſo auch keine 
Haupt / Lehen zu empfangen hätte, über dieſes wuͤrde 
anjego prineipaliter auf die Chur - Sicht. Beleh⸗ 
nung gefeben, da der Magdeburgiſche näher, Sach⸗ 
fen, Weimar und Gotha aber mit Sachfen - Alten 
burg in pari gradu wären,welchen auch die Chur-und 
übrige Fuͤrſtl. Saͤchſiſche bengepflichtet, alſo daß der 
Fuͤrſtl. Altenburgl. ſich zu frieden geben, und acqvi- 
eſciren muͤſſen. Geſtalt denn auch, wie oben zu ſehen 
geweſen, der Fuͤrſtl. Weimar⸗und Gothaiſche jedes⸗ 
mahl den Fußfall neben den Altenburgl. gethan, 
auch bey denen Petitionen alſo neben denſelben kni⸗ 
end blieben. 

In das Kayſerliche Tax ⸗Amt haben die beyden 
Weimar ⸗ und Gothaiſchen Geſandten wegen verlie⸗ 
henen Regalien und Lehen für hernach folgende Kay- 
ſerliche Hofrund Erb Aemter zuſammen gezahlet, 
2386. Guͤlden Rheiniſch, als: 

120. Guͤlden, an 60. Goldguͤlden dem 
Obriſten Hof⸗Meiſter, 

120%, Gilden, zes» = dem Obriften 
Caͤmmerer, 

120. Bilden, zer ec den Reichs⸗ 
Vice - Cangfer, 

120, Gülden, » + + » dem Dbriften 
Hof⸗Marſchall, 

120. Guͤlden, ⸗⸗⸗ demſelben für 
das Pferd. 

120. Guͤlden, „vs + dem Erb⸗Truch⸗ 


ſeſſen, 
120. Guͤlden, + » dem Erb⸗Schatz⸗ 


Meiſter, 

120, Guͤlden, ⸗—⸗ dem Obriſten 
Mund-⸗Schencken, 

48. Guͤlden, + = + + dem Reiche 
Secretarien, 

20, Guͤlden, = + = dem Reichs⸗ 
Taxatori, 

20, Guͤlden, + » » dem Regiſtra- 
tori, 

30, Guͤlden, » » denen Reichs⸗ 
Cantzelliſten, 


3. Guͤlden, ⸗⸗5 fuͤr die Capſel. 


Summa. 108 1. Guͤlden Reiniſch. 
Hierzu 
1081. Guͤlden wegen des einhabenden 
Fuͤrſtenthums Eiſenach. 
100. Guͤlden, pro ConfirmationePri= 
vilegiorum, Tax. 
12. Bilden Cantzley⸗Jura, 
1. Guͤlden Capſel⸗Geld, 
100, Guülden pro Confirmatione Ex- 
ectantiæ aufdte Sraffchafften 
x enburg und Budingen, Taf, 
10, Bilden, Sankley-Jura, 
1. Guͤlden Capſel⸗Geld. 


Sufh. Summar. 2386, Gäfsden Rheinifch. 
XV. Nach⸗ 
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7 | XV. | 
Nachricht von der Controvers zwiſchen denen Schwedifh-und Brandenburgifchen 
Gefandten/ wegendeg Ceremoniels bey der Lehens-Empfängnik ber das 
Hertzogthum Pommern’ de Anno 1661. 


Dh der König in Schweden, als Herkog in Pom⸗ 
mern, nebft Churfürft Friedrich Wilhelmen zu 
Brandenburg die stehen am Kayferlichen Hofe Anno 
1661. über Pommern empfangenmolte. So be 
geirte Mr. Kley, Koͤnigl. Schwedifcher Reſident zu 

ien, daß es bey diefem Adtu mit der Belehnung 
und gefamter Hand eben ſo, wie es zu Zeiten Kayſers 
Rudolphi II. gebräuchlich gewefen, möchte gehalten 
werden : Nemlich es folten die Geſandten ſowohl 
dererjenigen, welche die gefammte Hand hätten, als 
auch des Lehens⸗Beſitzers felbft fihin einer Reihe 
aufdie Knie niederlaffen, und fo wohl die Finger auf 
das Evangelium⸗Buch legen, als auch den Knopff 
des Schwerdts füffen. So wolte er auch daß, ihm 
dag Ceremoniel fchrifftlich gegeben, und der Steti⸗ 
ner Vergleich den Lehen⸗Briefen einverleiber wer, 
den ſolte. Allein die Kayſerl. Miniftri tiefen ihn 
mit folchem unbefugten Suchen durch) bündige Rai- 
fons ab, und remonftrirten ihm, daß es tm Oßna⸗ 
bruͤckiſchen Friedens» Inftrument nice ftünde, daß 
dte Schweden dem Derfommen nach), wie fie vorgaͤ⸗ 
bei, zu gefammter Lchens-Empfängniß folten gelaf 
fen werden; ja daß es ein geoffer Unterfcheid zwi⸗ 
fchen der jerigen Schwedifchen und vormahligen 


Ehur »Drandensurgifchen Geſammt⸗Lehen wäre, 
Nachdem nunder Kayferliche 1 wohl übers 
leget, fo befchlofjen endlich Ihre Kayferlihe Maj. 
Ihrer Ehurfürftl. Durchl. zu Brandenburg die 
Sehen zu reichen; damitaberdie Schweden ſolchem 
Actui, und fonderlich der Chur + Sehens ⸗Empfaͤng 
niß niche beywohnen möchten, fo ward refolvirt die 
Lehen in drey unterfchiedenen Actibus zu ertheifen, 
nemlich ber die Chur; Pommern und Camin, und 


über die übrigen Länder, Auf ſolche Art wurde for 


wohl vor den Kayfer und das Reich, als auch dag 
Chur⸗Hauß Brandenburgales Nachrbeil vermie 
den. Ubrigens erhielten die Chur Brandenburgie 
ſchen Geſandten von ihrem Principal Befehl, daß 
wenn die Schweden ben der gefammten Lehens⸗Em⸗ 
pfängniß die Ober-Hand affectiren wolten, fo ſolten 
ſie ihnen antworten, daß fie ben dieſem Adtu nur als 
Hersogliche Geſandten angefehen wuͤrden, und die 
Geſammte Sehens - Empfängniß der Haupt - Lehen 
gaͤtzlich nachgeſetzet werden müßte, Wie denn ach 
bey der Rheinifchen Allianz ſich der Königliche 
Schwediſche Geſandte an ftatt des Herkogsin Dres 
men an gebörigem Ort unterfchrieben hätte. 


XVI. 
Beſchreibung der Lehens⸗Empfaͤngniß / ſo im Nahmen Churfuͤrſt Damian Hartards 
zu Mayntz / als Biſchoffs zu Worms Anno 1677. von Kayſer Leopoldo 
uͤber das Hoch⸗Stifft Worms erhalten worden. 


Abr⸗ 1677. den 6. April. (26. Marti.) um 10. 


Uhr empfienge. Here Curl Heinrich, Freyherr 
von Meternich zu Burfcheid, Nahmens Ihro Chur: 
fürftlihen Gnaden Hrn. Damian Hartarden, des H. 
Stuhls zu Mayntz Ertz⸗Biſchoffen, und des Heil, 
Reichs Churfürften die Lehen übers Hoch - Stift 
Worms / welcher Adtus folgender Geſtalt zugienge, 
Am Conclavi, welches man die zweyte Anti Came- 
ram nennet, ſo immediate an Ihrer Kayſerl. Maj. 
Zimmer ftöffer, war gegen der Thuͤr ein Anabathrum 
oder Thron von dreyen erhabenen Stuffen, darauf 
faffen Ihre Kanferliche Majeſtaͤt unter einem Bal- 
dachin, in einem ſchwartzen fäldenen mie Spigen 
durchaus bordirten Kleide, und ſammeten Montel, 
hatte einen ſchwartzen Huth mit einer rothen Pluma- 
ge auf dem Haupt zur rechten ſtunde der Ober⸗Mar⸗ 
ſchall, Herr Graf von Poͤtting ein bloſſes Schwerdt, 

mit einem mit Diamanten verſetzten Creutz⸗Griff, 

auffrecht in der Hand haltend, neben demſelben der 
Obriſte Hof⸗Meiſter, Herr Graff von Lamberg, auf 

der lincken Seite der Oberſte Caͤmmerer, Herr Graf 
von Dietrichſtein, und der Reichs⸗Vice-Cantzler / 
Hexrr Graf von Königs Egg, der Boden des Logia- 
ments var mit einer fattlichen Tapezerey beffeidet, 
um den Thron herum flunden die Cammerherren / 
hinter diefendie Hartſchier, Hinter denen die Traban⸗ 
ten, und endlich theils hinter, theils zwiſchen diefen 
‚ VieForeftieri, oder Fremden. 





Sierauff wurde der Empfänger , nachdeme die 
Thuͤr⸗Huͤter ihm zuvor das Gewehr abgenommen, 
ans der erften Anti-Camera gehohlet, als er num ing 
Zimmer zum gelegten Teppich getreten, fieler nieder 
auf beyde Knie, (bey Boͤhmiſcher Belehnung aber 
fest man fich nur auf ein Knie; Ja wenn ein Ders 
tzog von Defterreich vom Kayſer Lehen empfängt, 
thut er folches zu Pferd figend mit bedecktem Haupr, 
eine Plumage aufdem Nut habend,) ſtunde über eine 
Weile wieder auf,und avancirre ohngefehr 3. Schrit⸗ 
fe, auf die Mitte, zwifihen der Thür, und dem Tepe 
picht, und that abermahls einen Fußfall, welches er 
zum dritten mahl dergeſtalt verrichtete, daß er ang 
Ende des Teppiche ( Fürftliche Perfonen Enien nicht 
and Ende, fondern in die Mitte des Teppichs, zam 
dritten mahl nieder) zu Fnien Fame, worauff er auf 
den Knien ruhen bliebe, damahln Ihr Kayferliche 
Majeftät den Huth abgezogen, doch aber gleich wie» 
der auffgefeßt, und folgends der Empfänger auf den 
Knien feinen Nortrag gethan, darin er, fo offt er Ih. 
Kayſerl. Majeftät gedacht, das Haupt in etwas ges 
neiget, 

Nach folder Propofition Fniete der Herr Vice» 
Cantzler zurlinden Hand vor Ihre Kayſerl. Maj. 
nieder, welchem Sie den Beſcheid ins Ohr gefagek, 
worauf er wieder auf, und zuruͤck getreten / feine des 
Abgeſandten, wegen der nicht Perſoͤnlich Ihr. Chur⸗ 
fuͤrſtl. Gnaden Erſcheinung, gethane Entſchuldi⸗ 

gung vor 
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gung vor erheblich, wie auch die im Reichs ⸗Hof⸗Rath 
eingereichte Documenta, Nahmens Ihro Kayſerl. 
Majeſtaͤt vor fufficientangenommen. Worauff der 
Herr Obriſte Hof⸗Meiſter und Herr Oberſte Caͤm⸗ 
merer, Ihro Maj. das Evangelien⸗Buch, fo in kolio 
in rothem Sammet eingebunden, und mit Silber 
an den Ecken beſchlagen war, und darinn nach des Em⸗ 
pfaͤngers lincken Hand die Hiſtoria nativitatis Chriſti: 
In illo tempore exiit decretum a Oxlare Auguſto, 
gegen der rechten aber das erſte Capitel Johannis: 
In Principio erat Verbum; zu leſen dargereicht, wel⸗ 
ches Ihre Maj. nach entbloͤßtem Haupt, auf ihren 
Schoß genommen, und darauf dem Lehens⸗Empfaͤn⸗ 
ger gewincket, der ſo bald aufgeſtanden, auf den 
Thron geſtiegen, hart vor Ihrer Majeſtaͤt niederge⸗ 
kniet, und zween Finger auf das Evangelium gelegt, 
und dem Herrn Vice- Cantzlern das Jurament nach» 
geſprochen, auch ſo offt der Kayſerlichen Majeſtaͤt ge⸗ 


dacht worden, wie oben bey der Petition, das Haupt 
in etwas geneiget. UN | 
Als nun der Emfängerdergeftaftin feines Gnädl- 
gen Herrn Principalen Seele gefehtworen, bedecften 
Ihre Majeſtaͤt wieder das Haupt, nahmen vomHerrn 
Ober⸗Marſchall das bloſſe Schwerdt in die rechte 
Hand, reicheten es dem Empfänger zum Munde, und 
liefen ihn den Knopff (Kayſer Rudolphus I, ertheilte 
die Lehen durch Anvührung eines Erucifires,) daran 
kuͤſſen, gaben es hierauf dem Marſchall wieder zus 
ruͤck, als folches gefchehen , ſtunde der Empfänger 
wieder auf, kniete an feinen Orth, und that eine 
Danckſagungs⸗Rede. 
Nachdieſen iſt ver Empfänger wieder auffgeftan« 
den,und mit folchen drenen verfchiedenen Diiederfnien 
vorwärts wieder davon gangen, womit Dann dieſer 
Adtusfich geendiget, 3 


J— ns 


Nota. 1.) Der Vortrag und die Danckſagung bey diefem Lehens⸗ Adtu ſind in des Autoris dieſes Wercks heraus⸗ 
gegebenen: Grofſer Herren, vornehmer Miniltern, und audern beruͤhmten Männern gehaltenen Neben, und zwar im erſten 


Theil zufinden. 


2,) Dordiefen nennete man die geiſtlichen Lehen, Scepter⸗Lehen, und die weltlichen Fahn⸗Lehen, heutiges Tages 


werden alle Feuda majora, als die Chur = und Fuͤrſtlichen von der Roͤm. Kayſerl. Maj. durchs Schwerdt conferiref,.da ert 


man fie vielmehr Schwerdt⸗Lehen heiſſen möchte, 


3.) Den 13.(23.)Decemb. 1699. haben Ihre Kayſerl. Maj. denen beyden Fuͤrſtl. Wirtenbergifchen Abgeſandten, 
als dem Baron von Neuburg, und dem Ober⸗Rath Backmeiſter, dann ben 20. 630.) ejusd. den Fuͤrſtlichen Auſpachiſchen Ab⸗ 
gefandten Baron von Metſch, die Belehnungen, mit gewöhnlichen Ceremonien, allergnadigftertheilet, da dann bey berichten, 


tdegen ber Chur-Brandenburg und Baraythiichen Geſammten Hand zween Reichs - Huf- Naths > Agenten des H 
versch Mantel mit angefaffet; ſowohl die Wuͤrttenberg⸗ als Anſpachiſche Geſandtſchafft iſt zu ſolcher Solennit 


tits. 
ft 


Bferden;in den innen Mas der Kayſerl. Burg gefahren, und alſo denen Reichs⸗Fuͤrſten dasjenige nunmehro wieder verſta 
tet, welches von einigen bißhero vor ein Churfuͤrſtl. Prerogativ gehalten worden, Es find zwar unter währendenn Altu a 


andere Caroſſen in den Platz gelaſſen worden, welches fonft bey Churfuͤrſtl. Belehnungen nicht zu gefchehen pfleget, folches aber 


Beſchreibung / mit was vor Ceremonien die Hergoglichen Churländifchen Gefandten 


fan zuder Sache wenig oder garnichts tum — 


un 
44M 


Ei EI 


am Polnifhen Hofe Die Lehen über das Hergogthum Churland am25. Martii 


" Anno 1683, empfangen. — 


Shen der von Ihrer Koͤnigl. Maj. in Polen 

F lohanne IE. dem Hertzog von Churland zur Se 
hen augefeßte Termin erfchienen,fo langten die Chur⸗ 
(ändifhen Geſandten ohnweit Warfthauan, und err 
warteten dafelbft Ihrer Koͤnigl. Majeſtaͤt. Als nun 
der zu ihrem ſolennen Einzug beſtimmte erſte Tag 
des Febr. angebrochen, ſo ſchickten gegen Mittag die 
Herren Senatores, auch der Cron und des Groß Her⸗ 
hßogthums Lithauen Bediente, ingleichen der Koͤuigl. 
Schwediſche und Chur⸗ Brandenburgiſche Raͤthe 
und Reſidenten, Herr Simon Dörfler und Hr. Chri⸗ 
ſtoph von Wichert ihre Caroſſen, ander Zahl 35.vor 
das Nvartier des Groß⸗decretarii von Polen, Herrn 
Franeiſci Prazmowsky. Hierauffuhr obgedachter 
Groß» Secretarius von Polen denen Geſandten im 
Nahmen Ihrer Koͤnigl. Majeſt. entgegen, und da er 
in den Hof ihres Ovartiers vor die Hauß ⸗Thuͤre 
kam, ſtieg er von der Caroſſe ab, redete die ihm entge⸗ 
gen gekommenen Geſandten an und conteflirte Ihr 
nen Ihrer Koͤnigl. Maj. Hochachtung gegenibren 
Herrn Principal , gratulirte hierauf denen Merren 
Geſandten zu glücklicher Ankunfft und invitirte fie 
indie Koͤnigl. Earoffe zu figen, Der Herr Baron 
vor Puttkammer, als Preinier- Öefandter beantwor⸗ 
tete die Rede des Herrn Secretarii, worauf ſich die 
Herren Geſandten in die Koͤnigl. Caroſſe begaben, 


auf deren einen Seiten die Teutſchen und auf der an⸗ 
dern die Tuͤrckiſchen Koͤnigl. Trabanten gegen die 
Stadt zu, durch den Def (inwelchem eine Compa» 
guie von des Cron⸗Groß⸗Marſchalls, Herrn Stanis- 
eh Lubomirski $enten mit aufgeivitfelter Fahnen 
in Parade ſtunden) giengen. Bor felbigen ritten biß 
300, Perfonen zu Pferde und fuhren auch 33, Carofe 
ſen her, auf fie aber folgten der Geſandten 3. Carpfr 
jen,nebftihren Dragonern, Tromperern und New 
tern, denen hieraufdie beyden Caroſſen derer obenge⸗ 
medien rn. —— folgten „ und alfo ee 
ſandten in ihr Doarkier gebracht wurden. Am 4.ta 
Febr. wurden die Öefandten zur Privat- Andienz ber 
rufen. Der Ober-Stallmeifter Herr Matezynski, 
gieng ihnen (weil der Eron-Unter-Cämmererfrand® 
war) mit einigen Hof⸗ Leuten biß in die erſte Anti-Ca- 
mera entgegen, und führte fie durch das Marmor« 
Zimmer in die, nechjte Cammer, Ihre Königliche 
Majı flunden aneinem Tifcheund der Here Baron 
vor Puttkammer redete fiean und übergab ihren. die 
Eredenk - Schreiben derer Durchläuchtigften Here 
tzoge, ſowohl des erſtgebohrnen Hertzog Friedrich Ca⸗ 
ſimirs, als auch der Rachgebohrnen, Hertzog Ferdi⸗ 
nands und Hertzog Alexanders. Hierauf declatirten 
Ihre Koͤnigl. Maj. Dero Propenfion gegen Ihre 
Durchl. und redeten von ein und anderen mit denen 

Geſandten 
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Gefandten, biß der Cron Stallmeifter die bey der 
Geſandſchafft befindlichen Edelleute zum Königl, 
Hand-Kußinvitirte. Am 5.dito wurden die Geſand⸗ 
ten durch den Cantzler Ihrer Majeſtat der Königin 
vor der Thuͤre ihrer Anti-Camera enıpfangen und zu 
ihrer Majeſtaͤt der Königin gefuͤhret, welcher fie die 
Affairen Ihres Principalen beſtens recommandir⸗ 


ten und derſelben ihr Creditiv uͤbergaben. Nachdem 


nun Ihre Koͤnigl. Maj. das Creditiv durchſehen fo 
contellirten fie gleichfalls Dero Gewogenheit gegen 
das gantze Hertzogl. Hauß, vornehmlich aber gegen 
die Durchl. Hertzogin, die ſie nicht minder, als die 
verſtorbene Hertzogin, feel. Andenckens hoch zuach⸗ 
ten vorgab. Hierauf gaben ſie an folgenden Tagen 
denen Senatoribus und Cron⸗Bedienten die Viſiten 
und recommandirten denenfelben ihre Afkairen ge 
wöhnlicher maffen zu guter Beförderung, biß der von 
Ihrer Könige. Majeftär verlängerte Termin, nem, 
lich der 25. Martü herben Fam, an welchen, als am 
Tage Mariä Verkuͤndigung, die Comitial-Confilia 
aufhoͤreten, da ohngefehr um 1. Uhr Nachmittags 
Herr £ofj, Caſtellan von Culm, und der oben bemel⸗ 
de Eron-Grof- Secretarius in den Könige. Wagen 
vor dag Dvartier derer Geſandten kamen, und fie 
nach Hofe führeten. Die £äuffer auch Koͤnigl. ſowohl 
Teutſche als Tuͤrcktſche Trabanten giengen zu beyden 
Seiten ander Koͤnigl. Caroſſe her. Bon dem Qvar> 
tier der Geſandten an biß an den Schloß-Hofwaren 
die Soldaren der Herren Senatorum und Cron⸗Be⸗ 
dienten rangiret, in dem innern und Aufern Hofe des 
Schloſſes aber ftunden die Königl, $eib-Guarden, de 
ren 12. Compagnienwaren,mit aufgewickelten Fah⸗ 
nen poſtiret und empfiengen die Gefandten unter 
Teompeten- und Pauden Schall, Wie die Geſan⸗ 
den an das eiferne Thor Famen,empfiengen fie daſelbſt 
der Cron⸗ Groß / und der Hof Marſchall, Herr Hie- 
ronymusLubomirsky; beyde Fürften des H. Roͤm. 
Reichs, und nachdem fie diefelben complimentiret, 
führten fie folhezu dem Koͤnigl. Throne, auf wel- 
chem Ihre König. Maj. ſaſſen. Zur Rechten Ihrer 
Koͤnigl. Majeft, ſtunden Herr Johannes Gnnisky, 
Eren-Vice - Cantzer, und zur Lincken der Vice⸗Cantz⸗ 
Ser des Groß + Herkogthums Lithauen, Herr Nico- 
las, Fuͤrſt Radzivil, ſodann weiter zur Rechten der 
Cron-Fähndeih, Herr Napbael, SrafinLefnosefs 
ozynski, welcher die Sehens Sahne in der Hand hielt, 
und zur Lincken der Eron- Schwerdt » Träger Derr 
Warszyeki mit entblößtem Schwerdt. Sobald die 
Gefandren an die erfte Stuffe des Ihrones gelanget 
waren, Fnieten fienieder und der Hr, Baron Putt⸗ 
kammer fieng an gegen Ihre Koͤnigl. Maj. zu reden. 
Dieſe Rede beantworteteder Cron⸗Unter⸗Cantzler. 
Hierauf nahmen Ihre Koͤnigl. Majeſt. die Lehens⸗ 
Fahne aus den Händen des Cron⸗ Faͤhndrichs, und 
gaben fie dem Premier - Geſandten Indie Hand und 
fagtendaben; Wir Johannes von GOttes Önaden 
20. als natuͤrlicher und obrifter Beherrſcher von 
sank Liefland und denen Hertzogthuͤmern Churland 
und Semigallien, geben auf Anfuchen des hochge⸗ 
bohrnen Fürften, Seren Friedrich Caſimirs und feis 
ner Herren Bruͤder Ferdinandi und Alexandri, und 
reichen thnen zur Sehen die Landſchafften, Staͤdte, 
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Flecken und Schlöffer vorgedachter Hertzogthuͤmer 
in Liefland, nemlich Curland und Semigallien, verlis 
hen Ihnen auch dieſelbe durch Ubergebung gegen⸗ 
waͤrtiger Fahne an die Perſon des Wohlgeb. Herrn 
Chriſtoph Heinrich Barons von Puttkammer, als 
Sb. Durchl. Gevollmaͤchtigten, aus beſondern Gna⸗ 
den und Wohlwollen, womit wir Ihren Durchl. we⸗ 
gen Ihrer und Deroſelben Vorfahren beſondern 
Meriten gegen die Koͤnige und Cron Polen zugethan 
jeyn,in der Hofnung Ihre Durchl. werden ſolcher 
Wohlthat allezeit eingedenck ſeyn und ſich davor 
danckbar erweiſen. Hierauff wurde das Evangelien⸗ 
Buch (welches der Cron⸗Groß⸗decretarius in Haͤn⸗ 
den hielt,) in den Schooß Ihrer Koͤnigl. Maj. geleget, 
und der Premier⸗Geſandte, ſo die Lehens ⸗/Fahne in 
der lincken Hand hielt, begab ſich auf die oberſte Stuf⸗ 
fe des Thrones, kniete daſelbſt nieder, legte die rechte 
Hand auf das Evangelium, und ſchwur den Lehens⸗ 
Eyd, nach der Anno 1639. feſtgeſtellten Formul, 
wie ihm ſolchen der Cron⸗Vice Cantzler vorlaß. So⸗ 
bald dieſes geſchehen, jo gab er die Lehens⸗Fahne fei- 
nem Collegen, Herrn Dietrichen von Alten⸗Bokum, 
kniete hierauf wiederum aufder unter ſten Stuffe des 
Throns nieder und bedanckte fich in einer zierlichen 
Rede vor die gnaͤdigſte Lehens⸗Reichung, welche der 
Herr Vice-Cantzler beantwortete. Nachdem nun 
dieſes alles geendiget war, ſo invitirte der Cron⸗Groß⸗ 
Marſchall die Geſandten, daß ſie ſich auf denen zur 
lincken Hand Ihrer Koͤnigl. Maj. auf der obriſten 
Stuffe des Throns geſetzten Stuͤhlen niederlaſſen 
ſolten und der zweyte Geſandte gab dem Gefand- 
Ihaffts- Marfchall, Engelbrecht Tauben die Lehens⸗ 
Fahne. Ben dem Niederſetzen bedeckte der Premier- 


Geſandte, dem Herkommen nach, eine kurtze Weile 


fein Haupt, entbloͤßte es aber fogleich wieder aus Re- 
ſpect gegen Ihre Königl. Maj. Sodann wurden 
die Hertzogl. Hof⸗Junckern, nemlich: Johann Otto 
Rappe, Felicianus Bukowski, Johann Georg Col. 
repp und Heinrich Wilhelm Medem, mie auch der 
Legationg-Secretarius Polpcarp Bauer zum Koͤnigl. 
Hand Kußgelafien. Dafich nun diefes alles mit 
GOttes Huͤlffe glücklich geendiget, fo fagten die Her 
ren Gefandten Ihrer Könige, Maj. nochmahls vor 
die ihren Herrn Principalen erwieſene Gnade unter: 
thänigften Danck, und wurden endlich, nachdem fie 
von den Herren Senatoribus, welche ſowohl bey ihrer 
Ankunffe als Abfchied aufſtunden, die Gratulationes 
empfangen,von dem Cron⸗Groß / und Hof⸗Marſchall 
begleitet, da dann der Gefandfchaffts- Marfchail die 
Sehen hinter ihnen hertrug. Als ſie nun andie Car 
voffe kamen, ſo gab der Premier-Gefandte die Lehens⸗ 
Fahne dem Cammer = Sunder Rappen, und hierauf 
wurden die Herren Öefandten auf der Königl. Ca⸗ 
roſſe durch obenerwehnten Caſtellan undCron-Groß- 
Secretarium, mit eben der dolennitaͤt, wie fie ange 
kommen, aufer daß befagter Monf, Nappemit derde- 
bens - Fahne unmirtelbar vor der Caroſſe berritte, 
durch den Stadt - Hof und die Vorſtadt wieder nach 
ihrem Ovartier zuruͤcke geführer, woſelbſt fie die Kö- 
niglichen Trompeter und Pauder mit ihrer Mufic 
empfiengen, Mac) glücklich geendigtem Reichs, Tag 
‚hielt der König ein folennes Gaſtmahl zu Villa No- 
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va, bey welchem zu erfcheinen auch die Curländifchen 
Geſandten die Ehre hatten. Der Kanferl, Geſandte 
Herr Graf von Waldftein, faß zu nechſt ben Ihrer 
Koͤnigl. Majeſtaͤt, nad) diefem der Chur» Dranden- 
burgifche Gefandre und Geh Staats-Nath Herr 
von Cracau, hierauf folgten die Churländifchen Ge⸗ 





THEATRUM CEREMONIALE 





fandten und endlich die Senatores nad) ihrem Rang, 
DerKönig trank Ihrer Herren Prineipalen Geſund⸗ 
heit / und zwar erſtlich des Kayſers, hernach desChur⸗ 
fuͤrſten zu Brandenburg und endlich des Hertzogs 
von Curland, allemahl ſtehend und mit entbloͤßtem 
Haupte. — TERN 


Xxvii. we 


Nachricht mit was vor Ceremonien Herkog Johann Adolph zu Sachſen⸗ Weiſſen⸗ 
felß und deſſen geſammete Herrn Vettern die Lehen über das Fuͤrſtenthum 


Dverfurch am Kayſerl. Hofe Anno 16088. empfangen | hr 


Ar 12. April. Anno 1688. hat Hertzog Johann 
Adolph zu Sachſen⸗Weiſſenfels die Sehen uͤber 
das Fuͤrſtenthum Sachſen⸗Querfurth, durch den ge= 
heimen Rath, Hang Caſparn von Lohß an dem Kay- 
ferlichen Hofe zu Wien empfangen, und darüber den 
erften Lehn⸗Brief, unfer obigen Dato erhalten, wel; 
chem unter andern folgendes mit einverleiber worden: 
Das diefe Belehnung geſchehen, ohnbefchader der 
bergebrachten uhralten Manßfeldiſchen Berg-Gräns 
Ken, Berge Wercfen, Erg» und Berg - Gericht, und 
Freyheiten, als bey welchen es, wie fie bißhero in Ges 
brauch und Übung geweſen, allerdings verbleibet, und 
der Churfürft zn Sachen, feine Erben und Nach» 
Fommen, auch die Sraffchaffe Manßfeld darben noch⸗ 
mahls gelaffen, und obgedachtem Hergog Johann 
Adolphen davon nichts geliehen feyn fol zc. Item, 
ferner, wo aber der vielbeftimmte Herzog Johann 
Adolph ohne männlichegeibes-Schens-Erben mir Tode 
abgienge, und Seiner Siebden Keibes-Schens, Erben 
nicht mehr vorhanden, fo follen obangezeigte Lande, 
und derfelben Freyheiten, Gerechtigkeiten, Zu - und 
Eingehörungen , erftlich an Sr. Liebden Brüdere, 
Shriftionen, Heinrithen, Albrechten, Friedrichen und 
Morigen, und derer männliche Seibes-und Lehens⸗ 
Erben, unddaderer feiner mehr vorhanden, bernach 
an Dero Geversere, Churfürft Johann Georgen den 
dritten, Chriftianen und Moritz Wilhelmen , und 
Sr. Liebden Bruͤdere, Chriftian Auguften und Fries 
drich Heinrichen, und deren männliche Seibes-Seheng- 
Erben, alle Hergoge zu Sachfen, Juͤlich, Cleve und 
Bergen, fommen und fallen. Dafern ſichs aber zu- 
truͤge (welches doch GOtt verhüren wolle) daß auch 
diefe mit Tode abgehen, und diefer gange Stamm 
und Chur⸗Linie verlöfhen mochte, folfen aufdem Fall, 


die zu folchem Fuͤrſtenthum gehörige Rande, und der» 
felben Frenheiten, Gerechtigfeiten, Zu⸗ und Einges 
hörungen, woran Weyland Herkog Bra und 
Hertzog Ernſts zu Sachſen, nachgelaſſene Leibes⸗ 
Lehens Erben, als Weimariſchen Linien, die geſamm⸗ 
te Hand erlanget, an Ihre Liebden und Ihre allerſeits 
Leibes ⸗ Lehens · Erben alle Hertzoge zu Sachſen /Juͤlich, 
Cleve, und Bergen, ꝛc. kommen und fallen. 
Zu Empfahung der geſammten Hand, und bes 
lehnſchafft an dieſem Finftenthum Querfurth, ſeynd 
dermahlen bevollmaͤchtiget geweſen: 
1.) Wegen Chur⸗Sachſen, 
Selbiger Legations-Secretarius Willigus, 
2.) Wegen Sachfen-Mörfeburg, und 
3.) Wegen Sachſen⸗Naumburg, J 
Der Agent Jobſt Heinrich Koch Edler von Eders⸗ 
leben. 
4.) Wegen Sachſen⸗Gotha 
Der Agent, Ernſt Julius Perfiusvon Lohnstorf. 
5) Wegen Sachſen Weimar, 
Obgedachter Agent Koch, und 
6.) Wegen SachfemEifenach, 

Der Agent Johann Adam Dietrich, ’ 
Die Solennitäten und Ceremonien bey difem 
Querfur thiſchen Belehnungs Actu, find folgende ges 
weſen: Nachdem allerſeits Geſandte, und Gevoll⸗ 
maͤchtigte bey Hofe behoͤriges Orths ſich eingefun⸗ 
den, der Kayſer auch ſich auf den Thron erhoben, ift 
der GrafGabriani, Rayferlicher Obrifter Falcken⸗ 
Meifter, der des Fürften von Dierrichftein, Kayſer⸗ 
lichen Obriſten Cämmererg Vices verfrefen, denen» 
felben biß an die Thür entgegen gegangen, und bat 
diefefbe introdueiret, welche dann in folgender Ord 

nung nachgefolger, als; Aa 





| Sachſen⸗Weiſſenfels. | 





Sachſen⸗Moͤrſeburg, 
und 
1» —— ——— 





| Sachſen⸗Eiſenach. 


In ſolcher Ordnung machte ein jedweder gleich 
beym Eintritt in die andere Anti-Camera, ohnweit 
der Thür einen mit einem Knie gebogenen, und mit ei- 
nem Fuß zurück geftrichenen Reverenz, und knieten 





| | Is ati | 





|. | Sacyfen Weimar. | | Sachſen /Gotha. | 


darauf eine kleine weile völlig nieder, mieten in dieſem 
Zimmer gefchahe ſolches zum zweyten mahle, inglei⸗ 
hen auch vor dem Kayſerlichen Thron, der dritte Ke- 
verenz und Fußfall, ſo daß die Weiſſenfelſiſche ade 

an dem 
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an dem Teppiche, welcher auf den Auftritt des Thro- 
nes gebreitet lag zu Enien kam, deſſen Mantel die zwey⸗ 
fe Reyhe, die dritte Reyhe aber beyde Maͤntel, von 
der zweyten Reihe zuhalten, angriffen: Zur Kay⸗ 
ferlichen rechten Hand, ftand der Kayſerliche Oberfte 
Hof⸗Marſchall, Fuͤrſt von Schwargenberg mit ent- 
bloͤßtem Schwerdt, ingleichen der Kayſerl Oberfte 
HofMeifter, Fürft von Dierrichftein, zur Tincfen 
aber der Dberfte Falcken⸗Meiſter an ſtatt des abwe⸗ 
fenden Dberften Cämmerers ; tem’ der Reichs⸗ 
Hof⸗ Raths Vice-Prafident, Graf von Zeil, welcher 
des Reichs⸗Vice· Cantzlers Stelle vertrat, und nebſt 
Diefen eine groffe Menge , der vornehmften Kayſerli⸗ 
ehen Miniftrorum, und Hof ⸗Cavaliers, fo meis 
ſtens Standes-Perfonen waren, Als nun der Sach: 
ſen⸗Weiſſenfelſiſche Geſandte auf den Knien die Pe- 
tition gethan, rief der Kayfer den Reichs⸗Hof— 
Raths Vice-Prefidenten zu fich, welcher zur lincken 
Seite des Kayſers nieder kniete, und die Antwort zus 
thun ins Ohr befehliget ward, welcher dann ſo balden 
wiederaufſtund, ſich mit einem Reverenz an ſeine 
vorige Stelle verfuͤgte und die Kayſerliche Antwort 
eröffnete; Als ſolches geendiget, gab der Kayſer Sei⸗ 
nen Huth einem Sammer» Herrn, fo damahls den 
Hof Dienſt gehabt, und nahm darauf das Evanges 
um, Buch aufden Schoß, welches der Oberſte Hof- 
Meifter zur rechten, und der Oberſte Cämmerer zur 
fincfen aufgemacht hielten, hierauf erhoben fich die 
ſaͤmmtliche Gefandte, und Bevollmächtigten, in obis 
ger Ihrer Ordnung aufden Thron, machten vor dem 
Kayſer einen tieffen Reverenz, und Fnieten ingefamt 
nieder,da denn der Sachfen Weiffenfelfijche, die zwey 
förder Finger auf dns Evangelium legte, und den 
$chn » Eyd, welchen der Reichs-Hof⸗Raths Viee- 
Prafident vorlaß, nachſchwur, nach diefem Jurament 
warddas Evangelium vom Kayferlihen Schoß ger 
Hommen, und reichte der Oberſte⸗Nof⸗Marſchall der 
Kayferlichen Majeftät das Schwerdt in Dero Haͤnde, 
da wolte zwar der Weiffenfelfifche, des Schwerdtes 
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Knopf zu füffer aufftehen, nachdem aber der Kayfer 
mit der Handzuverftehen gab daß der Kuß Eniend 
verrichter werden müfte, kniete Er wieder nieder, 
welchem fo fort der Kanfer des Schwerdts Knopf 


zum Kuß dar hielte; Nach verrichterem folchen Kuffe, 


ftundendie ſaͤmmtliche Gevollmächtigte , vom Knien 

wieder auf, machten den vormahligen Reverenz, und 

giengen ruͤckwaͤrts vom Throne herunfer,und Enieten 

wieder an Ihre vorigen Stellen nieder/da inzwiſchen 

der Kayſer das Evangeliums Buch weggab, den Hut 

wiederum aufjaßte, wieauchder Oberſie Hof-Marz 
fchallmie dem Schwerdte, ſowohl alle übrige,an.Dero 

vormahligen Orthe ſich begeben, worauf der Fürft- 

liche Weiſſenfelſiſche die Danckſagung Eniend ablegte, 
und als ſolche gefchehen, ſtund derfelbe nebft den übris 
gen Bevollmächtigten vom Knien auf, machten inge- 
ſammt einen Reverenz, giengen ruͤckwaͤrts bis mieten 
ing Gemach, allwo fie wiederum einen Reverenz mach: 
ten, und darauf eine weile niederfnieten, und als Sie 
wieder aufjtunden und ruͤckwaͤrts weiter forrgiengen, 
machten Sie abermabls den Reverenz, Fnieten auch 
wiederum nieder, und verfügten fich hierauf rück 
wärtszur Thuͤr hinaus. Es haben zwar einige da» 
vor halten wollen / daß beym Austritte drey Sußfälle 
gefchehen müften, aleine andere find der Meynung, 
daß das Knien und Aufftchen vorm Kanferlichen 
Thron an ſtatt das erften Fußfalles genug fey. Wor⸗ 
mit fichdiefer Actusgeendiget? Jedoch ift anbey mie 
anzufügen, daß zu diefem Fuͤrſtenthum Qverfurth 
gehören 1.) Stadt, Schloß und Herrfchafft Dvere 
furth; 2.) Schloß, Stade und Amt Juͤterbock. 3.) 
Amt und Stadt Dahma, wie auch 4.) Stade und 
Amt Burg, welchesteßtere aber im Jahr 1687. an 
den Churfürften zu Brandenburg cedirer worden; 
hingegen hat der Hertzog zu Sachſen⸗Weiſſenfels 
darzu gefchlagen 1.) Die Herrſchafft Heldruns 
gen, 2.) das Amt Sierichenbach, und 3.) das Amt 
Wenpelftein, 


XIX. | 


Gemeiner Beſcheid / oder Reichs⸗Hof⸗Raths - Decret, publicirt an die Reiche: Hof: 
| Raths⸗Agenten / daß die Chur⸗und Fürften zu Empfahung ihrer Reiche: 
Lehen / Herrn oder Alten Ritter-Standeg-Miniftrös bevoll⸗ 
maͤchtigen ſollen de Anno 1688. 


WVeꝰr der Roͤmiſchen Kayſerlichen Majeſtaͤt Un⸗ 
ſers allergnaͤdigſten Herens wegen allen und je⸗ 
den bey Dero Kayferlichen Reichs⸗Hof⸗Rath beftels 
ten Agenten hiemit in Önaden anzudeuten, erſt aller⸗ 
höchftegedacht Ihro Kayſerliche Majeſtaͤt haͤtten ei, 
ne Zeithero Dero angetrettener Kayſerlichen Re— 
gierung ungern vernehmen und ſehen muͤſſen, daß 
theils Stände des Reichs Ihre Sehen und Regalien 
nicht ducch Herrn⸗oder Nitter-Stands-Perfonen an 
Dero Kayferlichen Hof fuchen und empfangen laffen, 
welches, wie e8 Dero allerhöchften Rayferlichen Re- 


ſpect und Authoritätnicht gemäß, diefelbe folches fer- 


ner nicht geftatten wollen, dahero Dero Kayferlicher 
Reichs⸗Hof⸗Rath Dero allergnädigfte Erinnerung 
dahin thun und verfügen laſſen damit: felbiger hin- 


Theatr, Cerem. Hifl. Polis. 11. Th. 


fuͤro darauf fehe, auf daß von Churfürften und Fürs 
ſten zu Empfabung der £ehen Ihre vornehne Mini- 
ftri aus dem Herrn⸗ und Nitter-Stand zu obbefag- 
gem Dero Rayferlichen Hof geſchicket und Abgeſen⸗ 
det werden. Als werden fie Agenten deffen zu dem 
Ende hiemit allergnädigft errinnert, daß fie folchen 
ob allerhöchftgedachter Ihrer Rayferlichen Majeſtaͤt 
allergnaͤdigſten Willen iprenPrineipalen alfobald no- 
tificiren, und diefelbe benebens errinnern, daß fie 
nebmlichen Ihre von Derofelben und dem Reich re- 
cognofeirende gehen und Regalien durch deren vorz 
nehme Miniftros aus dem Herrn z oder Ritter⸗ 
‚Stand an DeroKayferlichen Hofihinfüro recogno- 
fciren und empfangen laſſen. Signatum den 28, 
Auguſt. 1688, 


Sfffff = X. Vericht 
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Bericht/ mit was vor Ceremonien ein Churfürft zu Sachfen von einem Bifhoff zu 
Bambergmitdem Ober-Marfhall-Amtdes Stiffts Bambergbelichen 
| | wird/ de Anno 1692, 


Wenꝛ ein Churfuͤrſt zu Sachſen ze, oder Biſchoff 

> 31 Bamberg verſtirbet, wird vom Chur⸗Hauſe 
Sachjen ein Abgeſandter mit gewiffer Inftrudtion, 
Vollmacht und Creditivnad) Bamberg, als locum 
Ordinarium Refidentix geſchicket, der laͤſt fich bey ſei⸗ 
ner Ankunfft beym Cantzler angeben , niit Vermel⸗ 
dung daß von Ihr. Churfuͤrſtlichen Durchl. er, wegen 
Empfahung etlicher Sehen, ſo dieſelbe vom Bißthum 
und Stifft Bamberg truͤgen, abgefertiget, und er⸗ 
ſuchte ihn derowegen / bey dem Herrn Biſchoff es da⸗ 
bin zu vermitteln, damit er, Geſandte, Audienz ers 
langen möge, Darauf laͤſt der Cantzler, wenn er fich 
beym Herrn Biſchoff Beſcheids erholet, dem Geſand⸗ 
ten vermelden, er wolte ſich ein wenig gedulden, Ihre 
Fuͤrſtliche Gnaden würden bald eine Abfertigung 
hun, und vermirtelftderfelben Ihn zu Ihr. Fuͤrſtl. 
Gnaden erfordern laffen, Hernach werden ein paar 
Raͤthe zu dem Geſandten in die Herberg gefchicker, 
die empfangen ihn,nebftErfuchen,er wolle fich nach Hof 
begeben, alda er folle einlogirer werden. Hierauf 
bedancket fih der Gefandte des Önädigen zuentbo- 
thenen Öruffes, folget den Xbgefertigten, faͤhret ne 
ben denfelben auf dem Wagen, welchen ver Bifchoff 
dazu ordnet, nach Hof und nimmer das Zimmer ein, 
fo ihm gezeuget wird, erwarten biß man ibn zur 
Audienz in des Bifchoffs Gemach hohlet, und thut 
fein Anbringen, wie es die Inftrudtion befager, uͤber— 
giebet aber zuvor dem Biſchoff dag Creditiv und die 
Vollmacht, da folche gefordert wird, obferviret dar⸗ 
neben oder erfundiget ſich darnach, was vor Perfonen 
bey der Audienz geweſen, und bringet ſolches mit in 
die Relation. Nach dem Anbringen laͤſſet ſich der 
Biſchoff durch den Cantzler der beſchehenen Saluta- 
tion u. anerbothenen Freundſchafft bedanken und das 
Gegenerbiethen thun, wie in curjalibus braͤuchlich, 
auch darneben fich erklären, die gefuchte Delehnung, 
den Herkommen und Gebrauch nach; zu ertheilen; 
thufdarauf der Dilchoff hisce formalibus: So mol; 
fen wie euch, im Nahmen und als Gewalthabern des 
Durchl. und Hochgebohrnen Fürften, Unſers be- 
ſonders lieben Herrn und Freunds, Herrn N. Ders 
tzogens zu Sachfen ꝛc. des. Heil. Roͤm. Reichs Ertz⸗ 
Marſchalln und Churfuͤrſtens ꝛc. das Ober⸗Mar⸗ 
ſchall ⸗Amt Unſers Kayſerl. Stiffts Bamberg, md 
was dazu gehoͤret auch Wittenberg, Schloß und 
Stadt, ſamt allen andern ſolches Ober-Marſchall⸗ 
Amts Zurmd Eingehoͤrungen, (welche der Biſchoff 
gemeiniglich aus einem Zettel zuverlefen pfleger,) 
leihen und geliehen haben, darvon zuthun und zulei⸗ 
ften, sie folcher Sehen recht ift, ohne Gefährde. Und 
wird hernady dem Gefandten folhe Belehnung 
fehriffelich unter des Cantzlers Hand mitgetheilet, fol⸗ 
genden Inhalts: 

Der Durchl. Fuͤrſt und Herr, Herr Johann 
Georg der Dritte, Hertzog zu Sachfen, Juͤlich, 
Cleve, und Berg ac. des Heil. Roͤm. Reichs Erb: 
Marſchall ꝛc. tot. tĩt. hat Mittwoch den zu. Monaths 


Tag Octobris, im 1685. Jahre, durch den Hoch⸗ 
Edel gebohrnen Herrn Johann Auguſten von 
Spohr, zu Scherbitz, hr. Churfuͤrſtl. Durchl. 
Nath und Hauptmann zu Qvedlinburg, von dem 
Hochwuͤrdigſten Fuͤrſten und Herrn, Herrn Mar⸗ 
quard debaftian, Biſchoffen zu Bamberg, des 
Heil, Roͤmiſchen Reichs » Sürften ꝛc. in Ihr. 
Hochfuͤrſtlichen Gnaden Refidenz, den Geyerds 
werth genant, empfangen laflen, das Ober⸗Mar⸗ 
ſchall⸗ Amt des Stiffts Bamberg, und was dazu 
gehören, auch Wittemberg, Schloß und Stadt, 
Muͤhlberg, Schloß und Stadt, beydean der Elbe 
gelegen, Trebitz, das Schloß, und die Dörffee 
Berſtaͤtt und Alfendorff, Weißig und Babgaſt, 
mit allen und jeglichen ihren Zu⸗ und Eingehoͤrun⸗ 
gen, nichts ausgenommen, wie denn ſolche Stuͤck 
vormahls denen Deren Churfuͤrſten von Sachſen 
Ihrer Hochfuͤrſtlichen Gnaden Herren Vorfah⸗ 
rere am Stifft Bamberg geliehen haben. Da⸗ 
bey ſeynd geweſen die Hochwuͤrdige Reichs⸗Frey⸗ 
Hoch⸗Edelgebohrne, Wohl⸗Edle, Veſt und Hoch⸗ 
gelahrte Herren, Herr Carl Siegmund von Auf⸗ 
ſieß beyder Hohen Stiffter Bamberg und Wuͤrtz⸗ 
burg Capitular, Herr und Einnahms⸗ Prefident, 
dann Herr Obriſter Land⸗Hof⸗Meiſter, Land⸗ und 
Edel Lehn⸗Richter ꝛc. Georg Wolff von Rothen⸗ 
heim zc, Herr Ober⸗ Marſchall ec. Wolff Phi⸗ 
lipp von Schrotenberg, Herr Vice-Cangler, Jos 
hann Reuß, beeder Rechten Doctor, Herr Licen- 
ciat Johann Georg Bettinger, Schu - Probft/ und 
Herr D. Johann Laurentius Kauffmann, alle Ihr. 
Hochfuͤrſtl. Gnaden reip. Geheime und Hof⸗Raͤthe. 
Actıum ut ſupra. 
Daß vorbemeldte Belchnung alfo vorgangen,fhue 
bier mit meiner eigenen Handſchrifft und vors 
gedruͤckten Petſchafft befennen, 
(LS) Johaunn Reuß, D. 
Wenn nun der Biſchoff die Belehnung verrichtet 
und ausgeredet, thun Ihr. Fuͤrſtl. Gnaden dem Ge⸗ 
ſandten die Hand biethen, und thut derſelbe darauff, 
wegen Ihr. Fuͤrſtl. Durchl. einen Handſchlag und 
mehrers nicht, ohne einige Pflichtsleiftung, mirdiefer 
Erklaͤrung, daß wegen Ihr. Churfuͤrſtl. Ducchl.er 
die Belehnung obbemeldter Stuͤcke von Ihr. Fuͤrſtl. 
Gnaden acceptire, allermaſſen die vorfahrende Hers 
ven Churfuͤrſten ꝛc. zu Bamberg laſſen empfangen, 
und zweifelte nicht, Ihre Ehurfärftl. Durchl. wärs 
den um Ihr Fuͤrſtlichen Gnaden es mit Freundſchafft 
erkennen und dem gantzen Capitul und Stifft gnaͤdig⸗ 
ſten Willen zu erzeigen geneigt ſeyn; Jetzt vorge⸗ 
ſchriebene Belehnungs Recognition- Zeddul wird 
nach der Belehnung, wie gedacht, dem Geſandten ge⸗ 
doppelt, einmahl von dem Biſchoͤfflichen Cantzler uns 
terfchrieben , und der andre ohne Subfeription zuge⸗ 
ſtellet venfelben unterfchreibee der Geſandte mit dies 
fen Worten: ui 
Daß auf des Durchl, Fuͤrſten und Hexen, Deren 
| N. Hertzo⸗ 


| 
| 
| 
| 
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N. Dersogenszu Sachfenzc des Heil. Roͤm. Cantzley über folche 40. Gulden ein Befäntnüßrfo er 


u Reichs Erz: Marſchalls und Churfürften ıc. 
meines gnädigften Herrn ec. Befehl, ih N.N. 
auf obbemeldten dato gedachte Sehen gebührlich 
empfangen, thue ich mit meiner Handſchrifft 
bekennen. nie 
Und diefer Zeddul wird bey der Bambergifchen 
Cantzley behalten. Mach ertheilter Audienz und 
verrichteter Belehnung wird der Geſandte wieder in 
fein Gemach begleitet / wenn es Zeit zur Mahlzeit, 
zur Tafel gehohlet und ihme die Ober⸗Stelle einge⸗ 
xaͤumet. Der Biſchoff laͤſſet den Geſandten ausqpit⸗ 
tiren, und wieder ins Loſement begleiten, giebt ihm 
auch ein verſchloſſen Schreiben wieder mit zuruͤck. 
Bey Ausantwortung des Recognitions⸗Zettuls 
giebeder Geſandte, altem Gebrauch nach 30. Guͤlden 
in die Bambergifche Cantzley, pro taxa ordinaria, 
und dem Bifchöfflichen Caͤmmerling, oder Thorhuͤ⸗ 
ter 10. Guͤlden und bekommt aus der Bambergiſchen 


mit einſchicket, nachfolgenden Innhalts: 

Von wegen des Durchlaͤuchtigſten Fuͤrſten und 
Herrn, Herrn Johann Beorgenzc,2c. tot. tit 
hat der Hoch⸗Edelgebohrne Herr N. N. als 
mehr hoͤchſtermeldter Sr.Churfürftl. Durchl, 
zu Sachſen ec. Gevollmächtigter, zu Empfas 
hung der von dem hochwuͤrdigſten Fürften und 
Seren, Herrn Marquard Sebaftiarı ec. 2c. Un- 

ſerm Gnädigften Fuͤrſten und Herrn, und Ihr. 

Hochfuͤrſtlichen Gnaden Kayferlichen Hoch⸗ 
Stiff habender Lehen, nemlich das Ober⸗Mar⸗ 
ſchall⸗Amt ſamt feinen Zugehoͤrungen, und was 
dem anhaͤngig zu hoͤchſtbeſagter Sr. Hochfuͤrſt⸗ 
lichen Gnaden Cantzley für den gewoͤhnlichen 
Tar 40. Guͤlden zahlen laſſen. Welches Krafft 
dieſes beuhrkundiget wird. Actum &c. &c. 

Ch.) 


ı Ka, XXI. 
Herrn Ehriſtoph Dietrich Boſens Relation an Churfuͤrſt Joh. Georg den IV. zu Sach— 
ſen / die von ihm zu Bamberg über das Ober Marſchall⸗ Amt des Stiffts Bamberg 
| „empfangene Lehen betreffend/ de Anno 1692, | 


Durchläuchtigfter Churfuͤrſt, 

’ ! Gnaͤdigſter Herr | 
erden die von Em, Churf. Durchl. mir gnaͤ⸗ 

Cdigſ aufgetragene Commiflion, die Abrechnung 
mit denen Fraͤnckiſch⸗ und Schwaͤbiſchen Ständen und 
was deme mehr anhängig betreffend , durch wuͤrck⸗ 
lichen 25 » March derer nach dem Rhein beniemten 
Troupes zu Ende gangenz Habe ich die Lehn bey Ih. 
Fuͤrſtl. On. zu Bamberg zu empfangen, und demje⸗ 
nigen, was Ew. Churf. Durchl. ſub dato Schloß Har- 
tenfelß zu Torgau den 30. ten Apr. 1692. gnaͤdigſt an⸗ 
zubefehlen, geruben wollen, ohne fernern Verzug in 
Unterthaͤnigkeit nachzukommen, die Anſtalt verfüger, 
auch zu ſolchem Ende und damit ich von Nuͤrnberg, 
allwo wegen derer anweſenden Creyß » Depntirten 
noch je und allewege etwas abzuhandeln vorfiele, 
nicht Lange abwefend ſeyn möchte,an den Vice⸗ Cantz⸗ 
fer Karg gefchrieben, und des Tages, wenn dem Hrn. 
Biſchoff ſolche Belehnung vorzunehmen gelegen fal- 
len folte,unter der Hand mich erkundiget, ſo dann. auf 
erhaltene Nachricht, dages der #5 Jul. ſeyn wuͤrde, 
in Anfehung folgenden Tages eine Jagt angefteller, 
den „5 ej. nacher Bamberg begeben, folgenden Mor, 
gens den Vice⸗ Cantzler undLehn⸗Probſt in den Groß⸗ 
Kopff, allwo ich eingekehret, kommen laſſen, die Hand 
in meiner eigenen Stube uͤber ſie genommen, und ih⸗ 
nen die Urſach meines Herkommens eroͤffnet; Die 
denn, ohne fernere Erwaͤhnung des Notification- 
Schreibens, welches Sie zwar vorhero, laut des ſub 
datoNürnbergden 23. Jun.3.Jul. ergangenen unter, 
thänigften Berichts, ſehr verlanger, Ihrer Fuͤrſtl. 
Gn. ſolches zu binterbringen verfprochen. Da ich num 
zu gleicher Zeit das von Em. Churf, Durchl. mir gnaͤ⸗ 
digſt anvertrauete Credenz-Schreiben an den Ober: 
Marſchall von Schrotenberg durch den Secretarium 
überfchicfte, kam in Abwefenbeit des Stallmeifters 
etwa eine Stunde hernach der ältere Cammer - Yun 
cker und nechſter Befrenndre des Deren Biſchoffs, 


Schenck von Stauffenberg, zu mir, und zeigre præ⸗ 
miſſis Curialibus, an, daß Ihre Fuͤrſtl. Gn. gegen 9. 
Uhr mich zur Audienz würden abholen laſſen, fo auch 
wuͤrcklich durch eben diefen Cavalier aufder — 
Leib⸗Kutſche um benantedeit geſchahe, bey deren Aus⸗ 
ſteigung in der Durchfahrt an der Stiegen, obgedach⸗ 
ter Ober⸗ Marſchall vom Schrotenberg ſamt der 
ſaͤmtl. Hofſtatt mich empfienge, und in das dazu be⸗ 
reitete Gemach begleitete; auch alſofort, ob wegen des 
Ceremoniels mas zu erinnern, ſich beſorgeten. Wor⸗ 
auf denn, daß Em. Churfuͤrſtl. Durchl. in allem bey 
dem alten Herkommen ohne einige Aenderung es zu 
laſſen mich gnaͤdigſt befehliget,in Antwort melderen, 
und zugleich erwähnte, daß diefemmach Ihre Fuͤrſtl. 
Gn. fich nicht entgegen ſeyn laſſen würden, mich bey 
erhaltener Audienz indem Vorgemach zu empfane 
gen, nach derfelben Endigung biß in den Saal zu be» 
gleiten, auch überall und fonderlich an der Tafel, die 
rechte Hand zu geben, als es auffolche Arc und Weiſe 
ben der letztern Ao. 168 5, durch den Stiffts⸗ Haupt⸗ 
mann Hannß Auguſt von Spohr verrichteten Le 
hens⸗ Empfaͤngniß, laut ſeines hierinnen unterthaͤ⸗ 
nigſt⸗erſtatteten Berichts, ohne Widerrede, fey ge⸗ 
halten worden. Ob nun wohl der Ober⸗Marſchall 
diefen letztern Punct , nemlich die rechte Hand über 
den Herrn Bifchoff zu nehmen, willig einraͤumete, fo 
verwunderteer fich doch über die 2, erfteren, und daß 
der von Spohr ſolches in feine Relation bringen koͤn⸗ 
nen, um fo viel mehr; als er verficherte,daß da er nun 
mehro zum 6fen mahle dergleichen Solennität als 
Marſchall beywohnete,felbiges weder verlanget, viel⸗ 
weniger an Seiten Bamberg eingeraͤumet worden, 
fondern es härten die Geſandſchafften mic deme, daß 
die Herren Bifchöffe bey dem Eintritt ins Audienz- 
Gemach felbigen etliche Schritt entgegen gangen, 
und nach vollbrachter Belehnung bif unter die Thür 
diefelben zuriick begleitet, fich ‚begnügen laſſen, hoffe⸗ 
te, ich würde gleichfalls dabey beruhen, wolte jedoch 
ff 3 zuͤ deſto 
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zu defto mehrerBerficherung feinen gnädtaften Hrn, 
hiervon mündliche Eroͤffnung thun. Nun Bätte ich 
zwar wünfchen mögen, daß Ew. Churf. Durchl. gnaͤ⸗ 
digſte Reſolution ſub dato Dreßden den 29. Juni, 
als wornach ich mich zu richten, und welche erſt bey 
meiner Ruͤckkehr in Nuͤrnberg gefunden, dazumahl 
wäre ankommen geweſen 5 Nachdem ich aber bey al⸗ 
fen meinen Bekandten felbigen Hofes, denen Savali- 
erg, foden von Spohr wuͤrcklich bediener,und fonders 
lich bey dem General-Major Pölnit,der als ein alter 
Diener vom Stifte , folches am füglichiten wiſſen 
möchte, gnugfame Erfundigung eingezogen, und er- 
fahren, daß es nie anders als wie der Hr, vonSchro- 
tenberg vorgemelder, fen gehalten worden ;_ Ihre 
Fürftl, On. auch durch eben felbigen ben Ih. Fuͤrſtl. 
Worten, nebft vielen Conteftationen dergleichenin 
Anttvort mic) verfichern lieſſen, und fiber dies auf 
das gantze Dom⸗Capitul ſo Anno 1682. und 85. der⸗ 
gleichen Actus mit angeſehen und noch gegenwaͤrtig 
waͤre, compromittirten, habe ich endlich, nach einge⸗ 
wendeter Proteſtation, die Lehn zu empfangen, meine 
Erklaͤrung gethan, worzu der Ober⸗Marſchall und 
gantze Hofſtadt mich abholeten, durch den groſſen 
Saal biß in dag Audienz - Gemach vor mir hergien⸗ 
gen,und fich alfo dann zur rechten Hand des am obern 
Ende⸗geſetzten Lehn⸗Stuhls, die Dom⸗Herren zwar 
oben an, die andern aber unter einander ſtelletenʒ Ben 
diefem Eintritt Ihre Fürftl, Sn. biß ohngefehr 3. 
Schritt von der Thür mir entgegen Famen,die Hand 
borben,und fich fo fort zurück in Ihren Seſſel wieder 
begaben, da ich denn mein Anbringen, dermir gnaͤ⸗ 
digſt ertheilten Infirudtion gemäß verrichtete, und 
von dem Vice-Cansler die Beantwortung anhörete; 
Worauff der Sehn - Probft dasjenige, was ich zu ver» 
fprechen, mir vorfagete, foich auch mitdem Hand» 
ſchlag bey Ihrer Fuͤrſtl. Gm. befräfftigte, diefe jich 
aber niederfegten, die Lehen⸗Stuͤcke aus einem Zettel 
ablafen, und damit mich,als Ew. Churf. Durchl. An 
wald, würcflich belieben, folglich aufftunden, einige 
Gluͤckwuͤnſchungen ablegten, biß unter die Thür des 
Gemachs mich zuriick begleiteren, und endlich durch 
die fämtliche Cavaliers in mein Zimmer führen,auch 
da inzwiſchen angerichtet wurde, wiederum auf eben 
folche Art zur Tafel abfodern lieffen, mir, fo bald Sie 
mich in dem Tafel⸗Gemach erblickten, entgegen eile, 
ten, und die Ober Stelle einraͤumeten, welche ich, 
nachdem der Ober Marfehall mir das Waſſer geret- 
chet, auch bey der Tafel, in deren Mitten ich zu figen 
kahme, den Deren Difchoff zur rechten, und ben Ge- 
neral-Major de Bronne zur linden Hand habend, oh⸗ 
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ne Widerfprechen erhielt, und an felbiger von Cams _ 
mer under Schene von Stauffenberg, gleich Ih⸗ 
ver Fuͤrſtl. Gn. ſelbſt bedienerwurde, 

Und weiln in Nuͤrnberg wegen Anordnung des 
Proviants zum Behuff derer nach dem Rhein ges 
gangenen Troupes, noch allerhand Verrichtungen 
auf mich warteten, ſuchte ich jelbigen Abend gleich 
meine Abjchieds-Audienz, fo ich * erlangete, dabey 
Ih · Fuͤrſtl. Gn. als man mich auf vorerwehnte maſſe 
abgehohlet, gleicher Geſtalt empfiengen, nach Endi⸗ 
gung derſelben aber durch das gantze Vorgemach biß 
in Saal begleiteten, welches zwar mehr dem ſtarcken 
Truncke und daher entſprungenen Treuhertzigkeit 
als daß kuͤnfftig eine Folgerung daraus moͤchte gezo⸗ 
gen werden, ohnmaßgeblich zuzufchreiben ſcheinet. 
Morgenden Tages drauf Famen der Vice- Cankler 
undLehen⸗Probſt, forderten die Lebens, Taxa an 40, 
fl. Fraͤnckiſcher Währung, und übergaben 2. gleich 
förmige Lehn⸗Scheine, den einen zwar zu meiner Un⸗ 


terſchrifft bey der BambergifchenCanglen zu verwah⸗ 


ren, den andern aber mie des Vice - Cantzlers Hand 
und Siegel, meiner untertbäniaften Relation, wie 
biemit gehorfamft gefchiebet, als eine beglanbte 
Nachricht desjenigen,mas vorgangen,anzufügenzjer 
ne ließ ich gegen mitfommende N vittung auszahlen; 
bey diefem aber Hatten Sie das Titnlar: Herkog von 
Engern und Weftphalen, ausgelaffen, wolten auch, 
gefchehenen Darftellungen ungenchtet,daß der ganke 
Fraͤnckiſche Creyß in den 34 Odtobr. 1 691. mir Ew, 
Churf. Durchl. aufgerichteren Resefs, felbigen er⸗ 
theilet, mir dabero unverantwortlich fallen dürffte, 
meinen Nahmenunter eine Briefliche Uhrfund , fo 
jum immermährenden Andencken beybehalten wuͤr⸗ 
de, und worinnen Ew. Churf, Durchl. zukommen⸗ 
der Titul nicht gnuͤglich ausgefchrieben, zu feßen,und 
was ich ſonſt anzuführen vermochte, ſelbiges nicht ein ⸗ 
ruͤcken laſſen, biß ich endlich, ohne Auswechſelung de⸗ 

rer Lehns⸗Scheine, davon zu gehen drohete, da ſſe 
denn beygefuͤgtes mir in die Haͤnde lieferten, und ein 
gleichlautendes unter meinem Namen und Pitſchafft 
empfiengen: Nach deren Auswechſelung ich mit ge⸗ 
woͤhnlichen Ceremonien auf der Fuͤrſtl. Leib⸗Kutſche 
wiederum in die Stadt gefuͤhret, und folglich dieſer 
Actus hoffentlich zu Ew. Churf. Durchl,gnädtgftem 
Wohlgefallen, beſchloſſen wurde, Dero Hulde und 
Gnade ich mich, nebſt Uberſendung des Recreditivs, 
in tieffſter Devotion gehorſamſt befehle,alg der ich bin 

Em. Ehurfürftl. Durchl. ꝛc. ꝛc. 


Dreßden, den 25. Jul. 
4. Aug, 1692, Chriſtoph Dierrich Bofe, 


XXI. 
Beſchreibung / mit was vor Ceremonien Ehurfürft Ernft Auguſt zu Braunſchweig und 
Luͤneburg Anno 1692, zum erſten mahl am Kayſerl. Hofe mit der Chur⸗Wuͤrde 
beliehen worden, 


Nno 1692. geſchahe die Braunſchweig ⸗Luͤne⸗ 

burgiſche erſte Belehnung, mit der Chur, und 
empfiengen folches Braunſchweig⸗ Luͤneburg⸗Hanoͤve⸗ 
riſche Chur⸗Lehen, als Gevollmaͤchtigte, Otto Frey⸗ 
herr von Groot, und Chriſtoph von Limpach am 9. 
19, Dec. mit folgenden Ceremonien: Nachdem diefe 
Gevollmaͤchtigte gegem 12. Uhr, auf dem Ritter⸗ 


Saal, wo die Kayſerl. Leib⸗ Guarde auf beyden Set, 
ten im Gewehr ſtunde, ſich eingefunden,ließ der. Kay⸗ 
fer felbige nach gebaltener Conferenz mit Dero Mi- 
niftern,durch einen von Dero Cammer⸗Herren zu fich 
in die 2.te Anti-Camera beruffen, allwo er aufeinem 
mit Carmoſin/ rothen Damaft und güldenen Stuͤck 
befleideten, und von Dero Hof Dedienten an 

enen 
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fenen Thron ſaß. Zuder lincken Hand ftunde eine 
Heine Tafel mir dergleichen Damaſt bedecket, auf wel⸗ 
her der Chur⸗Hut aufeinem damaſtenen Kuͤſſen Ing. 
So bald nun die Geſandten den Kayſer erblickten fie⸗ 
len ſie auf beyde Knie, auf welchen ſie etliche Augen⸗ 
blick verharreten. Als ſie ſich wieder von der Erden 
erhoben, traten fie etliche Schritt näher, und knieten 
zum andern mahl nieder, welches auch zum dritten 
mahl alſo geſchehen. Da denn der Baron von root 
in einer wohlausgearbeiteten Rede zum höchftendie 
Guͤtigkeit ruͤhmte, daß der Kayſer allergnädigft ge⸗ 
neigt ſey, den Durchl. Fürften und Herrn, Hrn. Ernſt 
Auguft, Biſchoffen zu Oßnabruͤck ec· mit der Chur⸗ 
Wuͤrde zu belehnen, führte dabey an die hohe Milde 
Kayſers Friderici II. welcher folche gegen das Hauß 
Braunſchweig Anno 1235. mit Begnadigung der 
Fuͤrſtl. Wuͤrde zur Gnͤge fpühren laſſen, desgleichen 
Kayſers Maximiliani 1, welcher Ihro Hoch⸗Fuͤrſtl. 
Durchl. Wapen, wegen der Meriten mit einem gold» 
nen Stern vermehret. Danckte hiernaͤchſt dem Kay⸗ 
ſer fuͤr die hohe Gnade, welche ſein gnaͤdigſter Herr, 
und deſſen Nachkommen zu verſchulden ewig wuͤrden 
bemuͤht ſeyn. Hierauf antwortete der aͤlteſte Reichs⸗ 
Hof⸗Rath, Graf von Wallenſtein, weil der Reichs⸗ 
Vice - Cantzler, Graf von Koͤnisegg, eben damahls 
bettlaͤgerig war, dem Gevollmaͤchtigten, und führte, 
nach muͤndlicher Inſtruction vom Kayſer, die Urſachen 
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alt, warum der Kayſer ſich gnaͤdigſt reſolviret, dem 
Churfuͤrſten die neunte Chur⸗Stelle zu conferiren, 
welche meift in den ſtattlichen Dienften beſtunden fo 
Ihre Durchl. ſowohl gegen den Orient-ald Occiden- 
tal- Feind reichlich erwieſen. Folgends bekamen beys 
de Gevollmächtigreneinen Winck, ſich zu dem Kayſ. 
Thron zu naͤhern, da fie denn auf die erſte Stuffe wie, 
der niederknieten, und den, von vorgedachtem Grafen 
von Wallenſtein, vorgeleſenen Eyd mit lauter Stim 
me nachſprachen, immittelſt aber 2. Finger auf das 
Evangelien ⸗Buch, ſo der Kayſer auf dem Schooß 
hatte, legten. Als ſie das Jurament abgelegt, nahm 
der Kayſer von dem zur rechten Hand ſtehenden Für- 
ſten von Schwartzenberg, das bloſſe Schwerdt, md 
hielt deſſen Knopff ihnen zu kuͤſſen vor. Nach Bol⸗ 
lendung dieſer Ceremonie ſtunden die beyden Geſan⸗ 
den wieder auf, und traten ruͤckwercks an den vorigen 
Ort, allwo fie wieder niederfnieren, und der von sims 
bach in einer anſehnlichen Rede gegen den Kayfer die 
Danckſagung ablegte. Alsdenn winckte der Kayfer 
dem Grafen von Wallenſtein, welcher ſich zu dem 
Thron begab,den Chur⸗Hut von der Tafel nahm und 
ſolchen dem Baron von Groot auf dem Kuͤſſen über, 
reichte, welcher ihn mit allerunterthaͤnigſter Bezeu⸗ 
gung annahm, und giengen hiermit beyde Gevoll- 
maͤchtigte dreymahl kniend ruͤckwaͤrts zut Anti= Ca- 
mera hinaus. 


XXI. 
Beſchreibung, mit was vor Ceremoniendie Chur-und Fuͤrſtl. Saͤchſiſche Gefandten 
die Reichs⸗Lehen zu Wien Annor693. einpfangen. 


>) Bi +8 O&obr, Freytags, als der HerrPrincipal- 
Geſandte nach Hofe gefahren wegen der Beleh⸗ 
nung bey denen Kayſerl. Miniftris fernere Erinne⸗ 
rung zu thun, erhielte derfelbe von dem Herrndbrift- 
Hofmeifter, Fürften von Dietrichſtein, die Nachricht, 
wie Ihre Kayſerl. Maj. allergnadigft enefchloffen, 
naͤchſt kommenden Dienftag, daferneniche fonften ei, 
nige Verhinderungen darzwiſchen kommen möchten, 
denen Churf. Herren Öefandter die Regalien und 
Reichs⸗Lehen zu ertheilen, mie Berficherung,daß fo- 
wohl des Einfahrens halber, als fonft im übrigen es 
vorjeßo alenthalben, wie Anno 87. gehalten werden 
ſolte. Nachmittag um 3. Uhr geſchahe von hocher⸗ 
melter Ihrer Fuͤrſtl. Gm. durch den Hof-Fourier die 
gewoͤhnliche Anzeige deßwegen, jedoch wurde eigent⸗ 
Tich feine Stunde beniemet, ſondern nur gedacht, daß 
ſolches ſodann etwa, wann Ihre Kayſerl. Maj. aus 
dem Rath ſeyn, geſchehen würde, und auf Erinnern, 
daß verhoffentlich und verfprochener maffen es Ir als 
fen wieder, zumahl mit dem Auf⸗und Einfabren, wie 
Anno 87. gehalten und denen Fuͤrſtl. Deputirren ein 
mehrers weder darunter noch fonften mir einiger An⸗ 
fage von Hofe aus gefihehen und zugelaffen werden 
wuͤrde / antwortete Er: wie es allerdings ihm alfo zu 
halten und denen Fuͤrſtl. Herren Deputirten exprefle 
anzudeuten befohlen worden, fid) weder 6. ‘Pferde, 
nach des Einfahrens zu gebrauchen hierauff lieſſen 
die Churfuͤrſtl. Herren Geſandten denen 3. Fuͤrſtl. 
Abgeordneten nicht weniger dem Gevollmaͤchtigten 
derer Fürftl, Häufer Erneſtiniſcher Linie dem Her 
kommen und Gebrauch nach, hiervon durch den Se- 


cretarium Notification thun, und daß Diefelben fich 
ihres Orts darnach achten wolten, anbey vermelden, 
worauf Sie zwar vor die beſchehene Nachricht fich ber 
dandet, jedoch darneben erwehnet, wie ihnen folches 
ebenfalls bereits durch den Hof -Fourier wiſſend ges 
macht wäre, welches in ſo weit ihnen die Andeutung 
mit wegen der 6. Pferde und des Einfahrens gefcher 
hen, man an feinen Orr geſtellet ſeyn laſſen muͤſſen. 
Den „3 Octobr. Montags ac. Vormittage ſchickte 
dieChurfuͤr ſtl. Geſandſchafft einen der. bey ſich haben⸗ 
den Cavaliers, den von Ofterhaufen, zudem Herrn 
Obriſt ⸗Hofmeiſter, und vernabmen anderweit, ob es 
noch bey Ihro Kayſerl. Maj. aller gnaͤdigſten Reſolu- 
tion verbliebe, und Sie ſich morgenden Tages und zu 
welcherdeit eigentlich zur Lehns ⸗Empfaͤngniß einfin⸗ 
den foltenz Lieſſen auch anbey Ihre Fuͤrſtl. Gn. fo 
wohl als dem nunmehro aus dem Hang zur uͤckgekom⸗ 
menen Geh. Rath und Obriſten Hof⸗Marſchau Hrn. 
Grafen von Windiſchgraͤtz, den Paſſum der Ceremo- 
nie, nochmahln recommendiren, und erhielten dar⸗ 
auf zur Antwort: daß wie es noch bey dem beſtimm⸗ 
ten morgenden Tage allerdings verbliebez Alſo wol⸗ 
ten Sie beyderſeits nicht ermangeln (haͤtten es auch 
allbereit gethan) des Einfahrens und der andern Ce- 
remonien halber, alle. benörhigte Veranſtaltung zu 
machen Auch fuhre felbigen Vormittags der Herr 
Appellations Nach Born noch zu dem Hrn Reichs⸗ 
Vice. Cantzler, Grafen von Rönigsegg und befam 
von felbigen die gewiſſe Verſicherung, daß bey bevor, 
ſtehenden Adtu inveftiturg Ihr. Churfuͤrſtl. Durchl. 
wie auch hernach wuͤrcklich geſchehen, das Prædicat 
eines 
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eines gefiirfteten Grafeng von Henneberg und Gra⸗ 
fens zu Barby beygeleget werden wiirde, 

Eodem. Nachmittag und faft gegen Abend thate 
der Hof-Fourier nochmahlige Anfage zug morgenden 
Belehnung und meldere dabey, wieder Herr Obrift- 
Hofmeister vor gut befaͤnde, daß die Herren Geſan⸗ 
den jemand nad) Hofe ſchickten, um zu erfabren, wel, 
che Stunde Ihr. Kayſerl. Maj. aus dem Rath und 
bereit ſeyn wuͤrden, die Lehm zu ertheilen, damit Sie 
nicht etwa dafelbit lange warten dürfften, ſondern zu 
Ihr. Churfuͤrſtl. Durchl. mehrern Authorität gleich 
alsbald, wann Sie nach Hofe kaͤmen, der Actus vor⸗ 
genommen werden konte; Worauf die Churfuͤrſtl. 
Geſandſchafft | | 

Den 4204. Dienftags fruͤh um 7. Uhr wieder 
um denen Fuͤrſtl. Herren Deputirten und den Fürftl, 
Gothaiſchen, Weimar und Eifenachifchen Gevoll 
mächtigen durch den Secretarium darvon, daß Die 
Belehnung annoch ihren Fortgang haben würde, 
part geben und ſie zugleich erfuchen liefen, um 10. 
Uhr in Dero Dvartier zu erfcheinen, und wegen der 
Ceremonien mit ihnen füch zu vernehmen, weilen aber 
inzwiſchen auf Befehl des Hrn, Obrift-Hofmeifters, 
denen Herren Öefandten durch den Hof» Fourier an- 
derweit binterbracht wurde , daß precile um halb 
114 Uhr Ihr. Kayſerl. Maj. den Lehns⸗Actum vor⸗ 
nehmen wolten, weilen Ste darnach noch fonften ef- 
was gewiffes zu verrichten vorhätten, jo wurden 
mehrermeldte Fürftl, Deputirte gegen halber zehen 
Uhr ſich bey ihnen einzuftellen gebethen, als um wel- 
che Zeit fie auch fich einfunden, und nach dem Ihnen 
bengehendes Schema ſub A. communiciref und ge 
nungfame Untertedung gepflogen worden , von dar 
bald wieder nach ro. Uhr weg,und nach der Stallburg 

‚führen, woſelbſt fie ausftiegen und ber die Gallerie 
in die Rayferl. Gemächer giengen. Inzwiſchen wur: 
de die Veranftaltung gemachet, daß, fobald der De 
fterreichifche Rath, den Ihre Kayſerl. Maj. hielten 
zu Ende feyn würde, der Churfürftl, Geſandſchafft 
davon Nachricht gegeben werden folte, um gleichfalls 
nacher Hofe fich zu begeben, fo auch bald nach rı .Lihr 
in folgender Ordnung gefchahe,alsr.giengenDero al- 
ferfeits Laqvayen, darauf ſuhren die z. Herren Geſan⸗ 
den in dem mit 6. Pferden beſpanneten Churf. Au- 
dienz- Wagen, neben welchen wieder auf jeder Seite 
ein Laqvay und ein wenig zuruͤckwaͤrts drey Pagen in 
Maͤnteln, hinten nach aber die Cammer⸗Diener und 
andere Bediente giengen 5 Ferner folgten 4. je 
de, mit zwey Pferden beſpannete Caroſſen, darinnen 
die Cavaliers, als der von Oſterhauſen, der von 
Marſchall, der von Boſe, der Herr von Ponikau, 
und der Herr von Rachnitz, benebſt dem Secretario 
und der Cantzley ſaſſe jund wurde der Weg genommen 
durch die fo genannte Herren⸗ Gaffe, ben der Reichs⸗ 
Cantzley vorben, da die Herren Geſandten durch das 
hintere Thor in den erften Burg⸗Platz (woſelbſt a⸗ 
ber die Wache von der Stadt-Guarde nicht wie Anno 
87. im Gewehr ftunde) auch fodann über die Bruͤ⸗ 
fen in den innerften Hof biß an die Stiegen fuhren, 
die Cavaliers und Secretarius aber in dem erften 
Burg-Plag abfliegen und vor denen Herren Geſan⸗ 
den die Stiegen hinauf durch den Ritter⸗Saal allda 
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nicht weniger ald unter dem innerften Ihor die Tra⸗ 
banten, Hatſchierer undSchweiger im Gewehr ſtun⸗ 
den, auch andere Kayſerl. Bediente und Edel, Kar 
ben aufiwarseten, vorgiengen und fich durch beyde An- 
ti-Cameras in welcher letztern, allwo der. Kayſ. Thron 
war, die Fürftlichen Deputirten Sie antraffen,in das 
Raths⸗Gemach begaben, es wurde aber bald dar auff 
ein Zeichen gegeben, daß Ahr. Maj. aus der Ketirade 
kommen würden, da dann die Herren ag 
Fuͤrſtl. Deputirtejfic) wiederum in die erjte Anti-Ca- 
meram verfügten,alfofore aber als nur Ih. Kayſerl. 
Maj. fich aufden Thron geferzet, bey welchem aufder 
rechten Seiten, der Herr Graf von Windifchgräß, 
als Obriſt⸗ Hof⸗ Marfchall das bloffe Schwerde in 
feiner Hand baltend und der Herr Obrift-Hofmeifter 
Fuͤrſt don Dietrichſtein, auf der Lincken aber der Graf 
von Brandeyß, ſo vor den Herrn Obrift-Cämmerer, 
welcher verreiſet, aufwartete, nebenſt vielen ans 
dern Miniftris und Cammer⸗-Herren ſtunden, von 
befagten Deren Grafen von Brandeyß wiederum 
bineingeruffen worden ; der Eintritt gejchahe nach 
obangezogener Abbildung fub A. No. I. dergeftaft 
daß der Herr Geheime Rath, Freyherr von Fries 
fen, in ber erften Reihe auf der rechten Hand] in 
der Mittender Herr Hof-Rath von Werthern und 
neben demſelben dee Herr Appellation-Math Born, 
hinein giengen, binter dem Erftern der Herr von 
Rer, hinter dem andern der Herr von Obernig und 
hinter dem dritten ver Hrer von Pflug, hinter dies 
jem zulest wegen Gotha, Weymar und und Eifer 
nach, Herr Agent-Koch, und wurde der erfte Fuß- 
fall nahe bey der Thüre gerhan, bey welchem Ihre 
Kayferl. Maj. den Hut abnahmen und bald wieder 
aufſetzten, der andere Fußfall geſchahe inder Mitte 
des Zimmers, und. an der Bühne, darauff der Thron 
war, der dritte, bey welchen diedren Fürftlichen De- 
patirten hervortraten und in einer Reihe mit denen 
Herren Churfürftlichen, der Herr Agent Koch aber 
hinter fie nieder, nach dem Abriß No. Il. knieten; wo⸗ 
rauff der andere Geſandte Here Hof-⸗Rath von Wer- 
thern die aller ungerthänigfte petition, wie folche gnaͤ⸗ 
digſt mit gegeben, deutlich und vernehmlich hate, als 
nun felbe geendet, Eniete der Herr Reichs: Hof- Rath 
Graf von Singendorff, zu Ihrer Kayferlichen Maj. 
an dem Thron, auf der linken Seite, empfieng alfo 
Ihre allergnädigfte Refolution, trat folgends von 
der Buͤhne wieder herab, und ehate die Beantwor⸗ 
tungs⸗Rede in fubltantia, daß Kay. Maj. allergnaͤ 
digft, angehoͤret was Churfuͤrſtl. und Fuͤrſtl. Durch⸗ 
lauchtigkeiten durch Dero gegenwaͤrtige Abord⸗ 
nung, wegen Empfahung der Reichs⸗Lehen, nach Ab⸗ 
ſterben Ihro Churfürftl, Durchl. Hertzog Johann 
Georg des dritten allerunterthaͤnigſt vorbringen, 
fuchen und bitten laffen,roie nun Ihre Maj. die anges 
führeenEnrfchuldigungen, wegen Ihres Perfönlichen 
nicht Erfcheinens, vor dißmahl annehmen, und im 
übrigender Kanferlihe Reichs-Hof⸗Rath, daß alle 
behörige Requifita zu ſolcher Belehnung verhanden, 
gefunden, fowolten Sie folche Belehnung Dero Abs 


geordneten nunmehro wiederfahren lafjen, und blies 


ben Ihren gnädigften Herren Principalen mit Kay⸗ 
ſerlicher Hulde, wie auch der beichehene Ybordnung 
mit 


— 
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Majeftät ons Schwerdt, welcher daffelbe in beyden 


mit Kayſerl. Önaden wohlbeygethan/ worauff Ihre 
Kapferl. Maj. Dero Hut und Handfchuch dem auf 
der Seiten ſtehenden Cammer» Herrn, Grafen von 
Gabriani gaben, der Graf von Brandeyß aber Ihro 
das aufgefchlagene Evangelien Buch, fo auf der 
lincken Seiten derfelbe, und auf der rechten der Herr 
Obriſt⸗Hof⸗Marſchall Hielten, aufdie Schoß legete, 
und als die Churfürftliche Herren Gefandten und 
Fuͤrſtlichen Deputirten auf die Bühne hinauf zu dem 
Thron fi verfüge und um felbigen nach dem Sche- 
mate fub No. 2.,gefniet, auch die Finger jeder auf das 
Evangelien Bush gelegt, ſchworen Sie den Lehns⸗ 
End ab, den ermelter Herr Graf von Singendorff 
a vorlafe, nachdiefem übergab der Herr Obriſt⸗ 

of⸗Marſchall Graf von Windifchgräg, welcher das 
erſtemahl diefes Amt verrichtere, Ihrer Kanferlichen 
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Händen haltend den Knopff davon denen Herren Ger 
jandten und Abgeordneten nach der Ordnung zum 
Kuß allergnaͤdigſt reicheren, und fo denn Ihren Hu 
wiederum auffegten, die Herren Gefandten und De- 
putirten aber traten vonder Bühne wiederum herab 
Fnieten an vorigen Stellen, und thate darauf der 
Appellationg = Rath Born die allerunterthänigfte 
Danckſagung; Endlich gefchahe der Austritt eben⸗ 
mäßig wieder Eingang mit noch zweymahligem Fuß⸗ 
fall, als einmahl inder Mitten opngefehr, und nach⸗ 
gehends bald an der Thüre, und fuhren folgends die 
Herren Geſandten gegen den Kohl⸗Marckt über die 
Herren» Baffe wiederum nacher Haufe, womit fich, 
Gott lob! diefer Actus wohl geender, — 


* Abbildung des Eintritts in die Ani-Camera und beym erſten und andern Sußfall, * 


Herr Dorn. 
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In der dritten Reihe Erneftinifcher Linea, als: 


Herr Koch, wegen Gotha/ 
Weymar und Eiſenach. 


Beym dritten Suß-Sallund Knien vor der Bühne. 
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In der andern Reihe Erneſtiniſcher Linea, als: 


I Herr Koch 

wegen Gotha 

Weymar und 
Eiſenach. |] 





* Auf der Buͤhne und bey der Belehnun 
Iſt eben wie kurtz vorhergehendes No. 2. jedoch daß der Herr Geheime 


ath Freyher von Frieſen, als 


der erſte, und Herr Pflug als ſechſter jener zur rechten dieſer aber zur lincken Hand in die DoverrSeite knien 
als: 
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Beym Austritt, andern und dritten Fußfall, iſt wie im Eintritt No: 1» 


Bender Danckſagung unter der Bühne iſt wie No. 2. 


Theatr. Ceram. Hiß. Polit, 1. Th. 


Ggg 998 Beſchrei⸗ 





HR 


THEATRUM CEREMONIJALE 
XXIV. 


* 


Befchreibung’ mit wag vor. Ceremonien die Chursund Fürftl. Saͤchſiſchen / auch ande⸗ 
rer Hrn. Mitbelehnte Geſandten mit den Boͤhmiſch Sonnewald Voigtlaͤnd und 
Lauſitziſchen Leben Stuͤcken beliehen worden / de Anno 1693, 


Nno 1693. den 12. Decembr. iſt die Chur⸗und 

Fürftliche Sächfifche Geſandſchafft an dem Kay⸗ 
ferlichen Hofe zu Wien, mit der Königlichen Boͤhmi⸗ 
fchen Haupt⸗ und Sonnewaldifchen, wie auch Voigt⸗ 
laͤndiſchen fo wohl Ober⸗und Nieder⸗dauſitzer Lehen 
beliehen worden. Womit es folgender Geſtalt her⸗ 
gegangen; Nachdem bey Hofe Conferenz biß nach 
1 2. Uhr gehalten worden, und die Ketten vor die Ein- 
fahrt gefperrer geweſen, find die Fürftlichen Gevoll⸗ 
mächtigte wieder, wie ben der Reichs-Lehen, in die 
Kanferl.Stallburg eingefahren, und von dar uͤber den 
langen Gang, durch die Wacht-und Nitter-Stube, 
in die zweyte Anti-Cameram eingetreten, die Chur: 
fürftliche Gefandrfchaffe aber ift fo Tange zu Haufe 
verblieben, biß die Conferenz bey Hofe aus, und die 
Ketten aufgerhan worden, Worauf fie alfo gleich 
mit dreyen Kutfchen angekommen, die erfte, worin- 
nen die drey Geſandten gefeffen, und mit 6. Pferden 
beſpannet war, fuhr in den innern Burg «Pas, die 
andern zwo aber , worinnen Cavaliers faffen, und 
jede nur mit zwey Pferden befpannet war , blieben 


hauſſen in dem groffen Burg-Plagvor der Brücken. 
Als num fümmtlihe Chur⸗ und Fuͤrſtliche Gevoll⸗ 

maͤchtigte in der zweyten Anti- Camera beyſammen 

waren, und darinnen fo lange warteten, biß man vers 
merckte, daß der Kayſer aus feinem Gemach fich her⸗ 
aus begeben wolte, da retirirten ſich ſelbige aus der 
zweyten in die erſte Anti-Cameram, blieben nahe an 
der Thuͤr, nur beſagter andern Anti · Cameræ ſo lange 
ſtehen biß der Kayſer herauskam, das bloſſe Schwerdt 
trug demſellen der Graf von Tſcherin bey dem Ein⸗ 
und Ausgange vor, hierauf, und da der Kayſer mit 
bedecktem Haupte, auf dem zubereiteten Thron ſich 
niedergelaſſen, der Graf von Tſcherin, auch mit dem 
bloſſen Schwerdte ſich zur rechten des Kayſers ge⸗ 
fteller hatte giengder Dberfte-Sammer-Herr, denen 
Bevollmächtigten bis andie Thür, wo fiein Ihrer 
Drdnung ftunden, entgegen, und führte fie wieder in 

die zweyte Anti-Cameram, beym Eintritte machten 
Sie die gewöhnlichen Reverenzen, ſowohl ſtracks an 

der Türe, als in der mitten des Zimmers in Ord⸗ 

nung, wie nachfolgendesSchemafubNo. I. zeiget 


No. I 
Megen Chur⸗Sachſen. 





| Appellationg-Rath Born. 

















Geheimer Rarhvon 
Werther, 








ungen. 


| Freyberr von Friefen. 








Geheimer Rath Pflug, Geheimer Rath von Agent Leutner we 
er pfl gen 
wegen Sachſen⸗Zeitz. ne —— Beifenfels, 











Agent Koch wegen der 
Erneſtiniſchen Haͤuſer. 





biyder retione der Ober⸗ und 





Agent Perſius wegen Agent Fabricius wegen 
Heſſen⸗Darmſtadt 


| Holftein-Gottorff. Nieder⸗Lauſitz. 


Darauf giengen fie fort und knieten unten an der mit einem Teppicht belegten Buͤhne in der Ordnung 
nieder, wie No. II. ausweiſet: 





























No. I 
J Sahben-Mir- A SR Mean ee 
Sachſen⸗ Bi. an Chur-Sacfen.) |Chur-Sachfen. Ehꝛr Sagn J 
Sachſen⸗Weiſ⸗ 
ſenfels. 
Erneſtiniſche 
Haͤuſer. 
Holſtein⸗ D ⸗ 
Gottorff. | a 





Der Chur» Sächfifche Secundarius yon Wer⸗ ſolche gefeheben, begab ſich der Koͤnigl. Boͤhmiſche 
thern legte, gleichwie oben bey der Reichs-Lehen, Obriſte Cansler, Frank Ulrich, Grafvon Kynsky, 
abermahls die Petition ab, communinomine, fowohl welcher unter währender Petition dem Kanfer zur 
wegen ver Boͤhmiſchen Haupt⸗ und Sonnewaldiſchen, lincken, unten an der Bühne geſtanden, zum Kay 
als Voigtlaͤndiſchen, und Lauſitzer Belehnung: Als ſerlichen Thorn, kniete auf der obern Staffel F dem 
| | ayſer 


ee — — —— ———— — — 


—& 
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Kayſer nieder, und hoͤrte die von dem ſelben ihm 
heimlich ins Ohr geſagte Worte an / hierauf ſtellete Er 
ſich nach gemachter Reverenz mit gebogenen Knien 


an ſeinen vorigen Orth, und that Nahmens des Kay⸗ 
ſers die Antwort, nach ſolchem gab der Kayſer den 


Hut und — von ſich, nahm das aufgeſchla⸗ 
gene Evange 


ien⸗Buch auf den Schoß, welches zur 
rechten der Obrifte Hof» Meifter, Fürft vor Die⸗ 
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trichſtein, zur lincken aber der Kanferliche Oberfte 
Cammer⸗Herr, Graf von Waldftein, hielten. Hier- 
auf ſtunden die Gevollmaͤchtigte auf;begaben fich auf 


‚die Bühne, machten in der mitten mit gebogenen 


Knien einen Reverenz und Fnieten die 3. Churfuͤrſtl. 


Abgeſandte auf die oberfte Staffel ad pedes Cxfa- 


ris, die Fuͤrſtl. aber hinter denfelben, wie bey No. III. 
zuſehen. — 


No. II. 





| Chur⸗Sachſen. | | 


3} 








| Sachfen, Zeig. - F 








| Chur⸗Sachſen | 





au Sachfen Mörfeburg. | 








| Chur⸗Sachſen. | 


| Sachſen⸗Weiſenfels. | 








Ba | Erneſtiniſche Haͤuſer. | 


————— Re EN 

Blieben auch infolcher Ordnung ſo Tange Enien, 
biß die. 3. Churfürftlichen,diebeyde Juramenta, wer 
gen der Haupt/ und Sonnewaldiſchen Lehen, welche 
Ihnen der Königliche Vice-angler, Graf Johann 


von Sfchernin, vorgelefen, alleine abgeſchworen hat⸗ 
ten, die beyde wegen Heſſen -Darmftade, und Hol 
fein» Gottorff bevollmaͤchtigte Agenten, Fabricius 








1 No, 
Sachſen ⸗Zeit | | Chur⸗Gachſen. 
3 ar as: m ae pe eg no — 
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wm in 3 
DEE 2 Da We , z 
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Erneſti 


nen 


Ki nid, neue . eig 70 18 
R Die Heßiſche und. Holſteiniſche blieben ferner 


——6 Buͤhne ſtehen. ash ala) 
achdem nun diefes dritte Jurament abgelegt, 
und das vierdfe wegen der beeden Marggrafthuͤ— 


No, 





— — — 











4 
2 x N 


Tea] 





— | Holiſtein Gottocff. 





Der Agent Koch, als Gevollmaͤchtigter, von den 

Fuͤrſtlichen Saͤchſiſchen Erneſtiniſchen Haͤuſern, 

trat zuruͤck, und blieb unten vor der Bühne ſtehen, 

weiln ſelbige an der, Lauſitzer Lehn kein lutereſſe ha⸗ 

ben, So offt nun ein Jurament von denen allejeit 

vorknienden, vermittelſt Beruͤhrung des auf dem 
„. Theatr. Cerem. Hiſi. Bolir. I. Th. 


| Sadsfen-Mörfeburg. - [Sad s Weiſenfels. 


niſche Haͤuſer 


S et. N. Ta 
| J—— — Chur⸗Sachſen. 
u Rassen rer re 53 ARE F 


Sachen - Waſufia 


und Perfius, blieben einſtweilen, weilen SprePeineiz 
palen bey diefer Belehrung nicht intereflirt, unter 
wor der Bühne ſtehen. 
Als nun dasdritte Jurament, wegen der Voigt 
laͤndiſchen Sehen abgefchtooren werden folte, knieten 
Sie auffolgende Art, wie No.IV, beſaget. 








IV. | | 
. | Chur ⸗Sachſen. | | | Chur? Saſchen. 











Per 








mer, Ober und Nieder Sanfit auch geſchehen folte, 
murde die Ordnung im Knien folgender Geſtalt, wie 
No. V. meldet, beobachtet. 


. 


V. 











| Chur» Sachſen. | 1 Chur /Sachſen. 

















| Heſſen ⸗Darmſtadt. | 


Kanferlichen Schoß aufgemacht liegenden Evange⸗ 


lien Buchs, mit denen zweyen vordern Fingern ab- 
‚gefehworen wurde, fo offt nahm der Kanfer das 
GSchwerdt indie rechte Hand, und reichte ſolches de⸗ 
nenjenigen, fo wuͤrcklich geſchworen, den Knopf zu 
kuͤſſen, dar: Als diefes ales geſchehen, wurde dag 

G99 999 2 i Evange⸗ 
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Evangelien» Buch, von des Kayſers Schoß hinweg ſich ſaͤmmtliche Abgeſandte, unten vor die Bühne, 
genommen, und nahm Ex hingegen den Hut und und fielen in folcher Ordnung auf die Knie, laut 
Handſchuh zuruͤck, bedecktefich wieder, und ſtellten No.VL. EIN " 




















VENEN | | | 
Saſen ‚ai —— Chur⸗ Sachſen. Chur Sachſen. ChrSainha 
———— — ————— — — — Ba np — |. 
Sachſen⸗ Wei, | 
jenfels. 
Erneſtiniſche 
Haͤuſer. 
Holſtein⸗ Heſſen « Darm- 
Gottorff. ſtadt. 


Der Chur » Sächfifche dritte Geſandte, Herr ſeits auf, machten den gewöhnlichen Reverenz, tem 
or, that die Danckſagung in gemeinfchafftlichen gen ruͤckwaͤrts bis mitten ins Zimmer, —— 


Nahmen, nach deren Vollendung ſtunden ſie aller⸗ ten ſie in ordine, wie No. VII. darthut, nieder. 


| | Shur-Sachfen.. | 


| Sachfen-Naumburg. | | Sachfen-Mörfeburg. | 


| Erneſtiniſche Haͤuſer. Seen 


| Hollftein » Gottorff. | 


Stunden bald wieder auf, giengen ferner rück 
wärts, und tharen in ebenfolcher Ordnung nahe an 
der Thür den letzten Fuß fall, nach welchen fie fich vol⸗ 
lend heraus, durch die erſte Auti-Cameram, Ritter⸗ 
Stube, und ſo fort nacher Hauſe begaben; da dann 





| Chur⸗Sachſen. 





Hal 


rer 


ch NEM 
Fe PIE 
WAREN | 





—XR er — 
r | Chur ⸗Sachſen. 
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* * — — 
— — — 
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| | Hefien -Darmftadr. 


die Fürftlichen ſowohl, als die Churfürftlichen in 
dem innern Burg Plaß aufgefeffen., Wormtt alſo 
he gange Belehnungs-Adtus feine Endfehafften 
reiche. Renee a 
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Beſchreibung mit was vor Ceremonigndie Chur -Braunfchtveig- Lüneburg- Handve⸗ 
| 


riſchen Befandten am Kayferlichen Hofe mit der Chur⸗ Wurde im Nahmen ihres 
Principalen/ Seren Georg Ludwigs beliehen worden/de Anno1695, 


En 8. Jan. 1699. Abends um 9. Uhr ließ der 

Kayferliche Ober Hof Marfchall, Graf von 
Mannpfeld, Fürft zu Fundi, dem Chur⸗Braun⸗ 
ſchweigLuͤneburgiſchen Geheimen Rath und Envoye 
Extraord: Herrn Baron Bodevon berg, wie auch 
den Chur⸗Braunſchweig⸗Luͤneburgiſchen Rath und 
Refidenten Herrn Daniel Erafmi von Hufdeberg, 
durch einen Hof-Fourier wiffen, welchergeſtalt Ihre 
Kayſerliche Majeſtaͤt refolvirer hätten, "die Rah⸗ 
mens Sr. Churfuͤrſtl. Durchl, gefuchte Renovation 
der IX.ten Chur - Belebung ihnen des folgenden 
Tages allergnädigft zu ertheilen, und weiln er darzu 
bereits die gehörige Anſtalten gemacht, fo würden 


fie, Herren Gevollmaͤchtigte, ſich Morgen zu Mittage 
nach geendigtem Nach, mit eben dem Corteggio mie 
1692. bey der erſten Inveftitur gefehehen, ben Hofe 
einzufinden haben. Ermeldte beyde Gevollmächtiate 
ſeyn alfo den 9. Januar. nachdeme fie durch jemand 
ihrer Bedienten avertiret worden, daß fich der Rath 
geendiget, mit 3, ſchwartz⸗bekleideten Caroflen aus 
des erften Geſandten des von Obergs Quartiere, fo 
in der Obern Breiner-Seraffe, indem —— 
ſchen Hauſe iſt, mit folgenden Train nach Hofe gefah⸗ 
ten: ‚Der, Hrn: Geſandten Carofle mic 6. Schweß 
Füchfen befpanner, bielt unter dem Thore des Hair, 
ſes, alda diefelbe einftiegen und voranfuhren, ben 

dem 
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dem Wagen giengen der Herrn Gefandten Offciers, 


agen und Laquayen alle noch en devil gekleidet. 


In die andere Carofle mit 6. Rappen beſpannet, ſo 
auffer dem Thor auf der Gaſſen hielt, feßten fich.2. 
Cavaliers ausdem Sande Braunfihweig,Gebrüdere 
von Hahnen, und in die dritte mit 2. Pferden der 
Ehur - Braunſchweigiſche Legationg-Secretarius 
Reck und der Modenefifche Secreterius Borchetti. 
Wie man nun nach Hofe kommen, fuhr die erfte 
Carofle in den inneren Burg Pla, die andern bey: 
den Caroflen hielten auf dem erſten und groſſen 
DBurg- Plas ftille, und nachdem die Cavaliers und 
Secretarii ausgeſtiegen, giengen diefelbe zu Fuß 
vor denen Churfürftlichen Plenipotentiariis vor 
ber, und corteggirren fie inden innern Platz biß ar 
diegroffe Stiege, wo fonft alle Ambaffadeurs abzu: 
fteigen pflegen, und blieb auch diefe erſte Carofle in 
dem innerſten Hofe folang, biß fie zurüicke fuhren, 
allein halten, ohne daß einige andere, welche fonft 
hinein zu fahren pflegen, eingelaffen worden, und dig. 
auf ausdrücklichen Befehl des Ober -Hof-Mar- 
challs; Man gieng alfo in guter Ordnung; 1. 
Dielaquayen, 2. die Ofhciers, 3. die Secretarii, 
4: die Cavaliers, und 5. die Herren Gefandten durch 
den Trabanten-und Nitter-Saal,allwo die Hatſchier 
und Trabanten oben vonder Stiegenan, durch ge 
meldten Trabanten⸗ hernach durch den ganzen Rit⸗ 
ter⸗Saal und erſte Anti-Camera im Gewehr und zu 
beyden Seiten en haye rangiret waren, weilen aber 
Ihre Kayſerl. Maj. ſich noch in Dero Zimmer ent⸗ 
hielten, arretirte man ſich allda ein wenig. Nach einer 
kleinen Weile kamen Ihre Kayſerl. Maj. in die an⸗ 
dere Anti⸗Camera, und occupirten den Ihro unter 
einem Baldachin mit güldenen Brocade befleideten 
Thron.) Ihro Kayſerl. Mas. zur Rechten trat der 
Ober⸗Hof⸗Marſchall, Graf von Manpfeld, mit dem 
bloffen Schwerdt, und diefem zur Mechten der 
Dbrift-Cammer-Herr, Graf von Wallenftein, wel, 
cher beiy diefer Fundtion dieStelle des Obriften-Hof- 
Meifters vertreten, und noch weiter hinunter auf 
der Eſtrade ftundeder Kayſerl. Cammer⸗Herr Graf 
Hacker; Ihro Kayſerl. Maj. zur lincken ſtund der 
Graf Max von Wallenſtein aͤlteſter Cammer⸗Herr 
und bey dieſem Actu angeſetzter Obriſt - Cämmerer, 
und unter der Eſtrade der Vice Reichs⸗Hof⸗Raths⸗ 
Præſident, Graf von Zeil, welcher des Reichs - Vice- 
Cantzlers / Grafen von Kaunitz, fo ſich von einem 
Catharre'incommodirt befande, Charge vertreten. 
Ihro Kayſerl. Majeſtaͤt winckten dem Grafen 
Mar von Wallenſtein, und befahlen demſelben mit 
leiſer Stimme an, daß er die Churfuͤſtl. Geſand⸗ 
ſchafft herein zu fuͤhren haͤtte, welcher daun auch mit 
einer z. fachen Spaniſchen Reverenz ruückwerts aus 
dem Gemach gieng die Herren Geſandte in der Thuͤr 
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der erſten Anti · Cameræ emp fieng, fie herein fuͤh⸗ 
rete, und ſich an feinen Orth wiederſtellete; So 
bald nun offtbeſagter Geſandte ins Zimmer getreten, 
knieten ſie beyde in gleicher Reihe zum erſten, in der 
Mitte des Zimmers zum andern, da dann Ihro 
Kayſerl. Maj. den Hut abnahmen, und ſo gleich wie⸗ 
der aufſetzeten, und für der Ellrade zum dritten mahl, 
und alda auf den Knien ſitzen blieben ; Der von 
Oberg that darauf feinen Vortrag nach dem hieſigen 
Stylo und gewöhnlichen Terminis und Formalita- 
gen, und bathe um die Belehnung; Ihre Kayferl, 
Maj, windeten dem Örafenvon Zeil,welcher mit. ge» 
wöhnlicher Reverenz hinzu trat, und kniend den Be⸗ 
fehl empfieng, die Antwort in ihren Nahmen zu 
thum, welches er auch, an feinen vorigen Orth zurück 
£retend, in gewöhnlichen Terminis verrichtete, und 
der Geſandſchafft zu erfennen gab, daß Ihro Kay. 
MajDerofelben Nahmens Dero Principalen die In- 
veflitur ertheilen,und fie zu Abſchwerung des gewoͤhn· 
lichen Chur⸗Eydes allergnädigft admittiren wolten. 
Nach geendigter ſolcher Antwort legten Ih. Kay 
ferliche Majeftär den Hut und Handſchue ab, gaben 
jelbige dem vorermelten Kayſerlichen Cammer⸗ 
Herren: Dex ältere Kanferliche Sammer» Diener 
reichete das Evangelien ⸗Buch dar, welches aufger 
ſchlagen, beyde Grafen von Wallenftein Ihro Kay⸗ 
ſerlichen Majeſtaͤt auf den Schooß legten und hiel⸗ 
ten, Die Geſandte ſtunden auf, traten auf die Ellrade 
und knieten nach einer dreydoppelten gewöhnlichen 
Reverence vor den Thron, jedoch nicht auf-fondern 
unter die Degres des Throng, legten die Finger auf 
das Evangelium S, Johannis, und fprachen den Eyd, 
welchenihnen der Graf von Zeil, auf die Eftrade tret⸗ 
tend, vorgeſagte, von Wort zu Worte nach. Ihre 
Kayſerl. Maj. reicheten Darauf beyden Geſandten 
den Knopff des Schwerdtes, welches Sie von dem 
Ober⸗Hof / Marſchall annahmen, dar, und nahmen 
darauf ihren Hut und Handſchue wieder zu ſich und 
bedeckten ſich. Die Öefandten traten unter vorigen 
gewoͤhnlichen 3. Knie / Beugungen zurück, fegten jich 
an ihren Ort, und chat darauf der Dr. Refident wie 
gewöhnlich,eine Danckſagungs⸗Rede. Nach die> 
fem ftunden beyde Geſandten auf, giengen zuruͤcke, 
und Enieten zu 3.mablen, gleich wie beym Eintritt, nie⸗ 
der, (da dann Ihre Kayſerl. Majeft. bey dem andern 
Knien den Hut wieder abnahmen und fich entdeck⸗ 
ten,) und alfo wieder ausdem Gemache hinaus, gien⸗ 
gen; Uber eine Weile, und wie Ihre Kayferl, Maj. 
ſich wiederin DeroRetirade begeben, giengen die Ge⸗ 
fondte wieder. in die Anti-Cameram, und empfiengen 
von denen Kayferlichen und fremden Miniltrisdie 
Gluͤckwuͤnſchungs - Complimente, reterirten fich 
endlich, und fuhren in gleicher Ordnung, als fie ger 
fommen,wiedernah Haufe ? 





Nachricht / mit was vor Ceremonien die Chur⸗ und Marggraͤfl. Brandenburgiſchen Ge⸗ 
ſandten am 20. Augufti Anno 1699.die Reichs⸗Lehen empfangen. 


Achdem der Kayſerl. Obrift- Dofmeifter, Graf 
Awon Harrach, denen Herren Gefandten, Nah⸗ 


mentlich Dem Hrn. Otto Magnus, Grafen von Daͤnn⸗ 
hof, Sr, Chur fuͤrſtl. Durchl. wuͤrcklichen Geheim⸗ 


den Rath, Brigadier, Gouverneur und Ober⸗Haupt⸗ 
mann zur Memel,wie auch dem Chur⸗Brandenbur⸗ 
giſchen Rath und Reſidenten Barıholdi etliche Tage 
zuvor wiſſen laſſen, daß Ihre Kayſerliche Majeſtaͤt 
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Ihnen die Belebnung allergnädigft ertbeilen wol- 
ten, haben diefelbefic) ermeldten Tages um 12. Uhr 
nad) geendigtem Rath, und mie fie von dem Ober 
Marſchall, Grafen von Manßfeld avertirer worden, 
daß fie ihre Ankunfft ju befchleinigen hätten, in einer 
anfehnlichen Svite von 5. Carofjen,deren die 2. erften 
mit 6, Pferden, die 3. andern aber nur mit 2. Pfers 
den befpannet, und allemit vielen in propre Kiverey 
gekleideten Laqvayen begleitet worden, nacher Hofe 
verfüger; In der erften fafjen die beydederren Prin- 
cipal-efandten, in der andern 2, Cavaliers der von 
Staffund Baron von Sonnsfeld. In der 3.ten der 
Herr Perfius, welcher die gefamte Dand von wegen 
Bareuth und Anfpach bey der Belehnung gehabt, in 
der 4.tin der junge Baron von Fuchs, nebft Monf, 
keifer, und in der 3.ten die Secretarii ; Dieſe fliegen 
nebjtdenen Cavaliers und dem Herrn Perlio vor der 
Favorite aug,und giengen zu Fuß voran in das Thor, 
allwo die Schweißer ins Gewehr gerreten waren; 
Der Principal - Gefandren Caroſſe aber fuhr allein, 
den Gebrauche nach, maflen bey dergleichen Beleh⸗ 
nungen Feine andere Wägen ach der Amballa- 
deurs und Fuͤrſten thre nicht hinein gelaffen werden, 
in dent Innern Hof fuͤr die Stiege. Man gieng alfo in 
guter Ordnung binaufdurd den Ritter⸗Saal, allwo 
die Kayſerl. Hatſchler / und Trabanteır Guarde zu 
beyden Seiten rangirer waren, in die erfte Anti-Ca- 
mera, woſelbſt die Herren Gefandren fich fo lange ar- 
retireten, biß Ihre Kayſerl. Maj. aus der Retirade 
auf den unter einem Carmofin » Damaftenen niit fer 
denen Frantzen gesterren Baldachin, drey Staffeln 
hoch erhöberen, und mit dem gewöhnlichen Drap d? 
Or befleideten Thron geſetzet, ingfeichen die Miniftri, 
ſo bey dieſem Adtu ihre Offieia zu verrichten, fich in 
gehörige Ordnung geſtellet hatten : Hierauf gaben 
Ihre Kayſerl. Maj. Dero Obriften Cammer-Hrn. 
Grafen von Wallenftein,fo ihnen zur Lincken auf der 
Eftradeftund, einen Winck zu ihnen zu nahen, und fo 
fort muͤndliche Ordre, die Herren Gevollmaͤchtigte 
u introduciren, welches dann ſobald von ihm nach 
aehörigen Reverenzen und zuletzt inder Mitte des 
Zimmers, da er fich noch einmahlumgefehrer, befoͤr⸗ 
dert wurde Der Canimer-Fourier eröffnete die Thuͤr 
md empfienge der Obrift- Sammer - Herr die Her 
ren Geſandten inderfelben mit einem Complimente, 
die beyde Chur Brandenburgifche Gevollmächtiate 
traten zuerft in das Gemach, und hinter Ihnen der 
Culmbach⸗Onoltzbachiſche, fo bald fie Ihre Kayſerl. 
Maj . anfichtig worden, knieten fie alle dreye zugleich 
nieder; In der Mitre des Zimmers machten fie die 
zweyte Reverenz und Subiiflion, woben hr. Kayſ. 
Maj. den Hut etwas rucketen, und zum drittenmahl 
nahe bey der Eſtrade, allwo fie auf den Knien ſitzen 
blieben. Der Herr Graf Daͤnnhof thate ſeinen Vor⸗ 


frag mit einer zierlichen Rede, und bat, Sr. Churf. 
Durchl. die Belehnung allergnaͤdigſt zu ercheilen, 
fo, wie es dem Reichs⸗Hof⸗ Narhe-Stylo gemäß iſt. 
Ihr. Kayſerliche Majeſtaͤt wincketen darauff dem 
Reichs⸗Vice· Cantzler, Grafen von Kaunitz, und wie 
derſelbe hinzu nahend für Ihro Kayſerl. Maj. nie 
derkniete, befahlen ſie ihme mit leiſer Stimme an,die 
Antwort zu thun, welche er auch unter gewöhnlicher. 
Revereng an feinen Ort zuruͤcktretend, verrichtere, 
Nach diefem ftunden die Hrn. Plenipotentiarii auf, 
traten mic einer Spanifchen Revereng aufdie oberfte 
Staffel der Eftrade, und Fnieten für dem Kayſerli⸗ 
hen Ihron immediate nieder, Ihre Kayſerl. Maj. 
legten den Hut und Handſchuh ab, welche der Cam⸗ 
mer » Here Graf Theodor yon Singendorff, foden 
Dienft hatte, zu fich nahme, Der Obrift-Cammer 
Herr nahme das Evangelien» Buch von einem Kay 
ferfichen Sammer - Diener, und Tegte daffelbeaufger 


‚Schlagen, Ihrer Kayſerl. Maj. auf den Schooß, fo 


daß der Obriſt⸗Hofmeiſter zur Rechten, und der Ds 
briſt Sammer: Herr zur Lincken das Buch —— 
ſeten. Die Herren Principal-Geſandten legten d 
Singer auf das Evangelien Buch, und ſprachen den 
Chur-Cyd, welchen ihnen der Reichs⸗Viee· Cangler 
— von Wort zu Wort nach, der Culmbach⸗ An⸗ 
pachiſche Gevollmaͤchtigte aber, fo hinter dem Gra- 
fen von Daͤunhof kniete, faſſete nur deffen Mantel an. 
Nach abgeſtatteten Eyd nahmen Ihre Kayſ. Maj. 
dag bloſſe Schwerdt von dem ihr zur Rechten ſtehen⸗ 
den Ober - Hof Marfchall , und reicheren folches mit 
beyden Händen denen Gevollmaͤchtigten dar, welche 
deſſen Knopff Füfferen, und daben fich tief beugeten, 
Ihre Kayſerl. Maj. nahmen darauf Dero Hut und 
Handſchuh von dem Cammer⸗Herrn wieder, und bes 
deckten ſich die Herren Geſandten ſtunden wieder auf, 
giengen mit einer doppelten Spaniſchen Revereng 
von der Eftrade zurück, und ſetzten fich wieder auf die 
Knie an ihren vorigen Ort, da dann der Refident 
Bartholdi eine wohlgefaßte Danckſagungs⸗Rede mit 
angehencktem unterthaͤnigſtem Wunfch fir Ih. Kay⸗ 
ſerlichen Majeſtaͤt Wohlfarth that. Nach deren 
Beſchluß retirirten die Herren Gevollmaͤchtigte ſich 
unter gewoͤhnlichen Reverentzen, gleichwie bey der 
Entrée geſchehen, und entbloͤſeten Ihr. Kayſerliche 
Majeſtaͤt bey dem andern Niederlaſſen auf die Knie 
abermahls das Haupt, bedeckten ſich aber gleich wie⸗ 
der, Nachdem Ihr. Kayſerl. Maj. von dem Thron 
herab, und wiederum in ihre Retirade ſich begeben 
kamen die Herren Gevollmaͤchtigte nochmals herein, 
und empfiengen von denen Kayſerl. und auswaͤrtigen 
Miniftris mit vieler Satisfadtion die gewoͤhnlichen 
Complimenten, verzogen aber nicht länger; ſondern 
begaben fich tn Dero Kurfihen ‚und fuhren mit eben 
dem vorigen Train wieder in die Stade. 7 m 


2. XRVIL | 
Befchreibung/mit was vor Geremoniendie Chur-und Marggraflihen Brandenbuk 


giſchen Befandten 


FeEn IE Sept. bat der Chur - Brandenburgifche 
Plenipotentiarius und Boͤhmiſche Sehen + Trär 


mit dem Hertzogthum Eroffen und andern Böhmifchen Lehen. 
Stirfenbeliehen worden, de Anno 1699. BAG 


. 


nung wegen des Herkogtbums Eroffere, Jüchen, 
Sommerfeld, das Weichbild Bobesberg, den Cot⸗ 


Ser, Herr Graf von Dännhofdie Böhmifche Beleh⸗bußiſchen, Beffekovifchen, Storehwifchen Creyß Lan⸗ 
den 





HISTORICO- 


den Berewalde f Sand Truͤpitz Schloß und Amtſaſ⸗ 
fen mit allen darzu gehörigen Lehen, Landen, Leuten, 
Maunſchafften und Herrlichkeiten, auch Schloß und 


Veſtung Peiz, &e. zu. Ebersdorff, ſolenniter em⸗ 


pfangen, wobey der Chur⸗Pfaͤltziſche Refident Perfi- 
us von Loensdorff, nomine der Chur Brandenburgie 
ſchen Herren Vettern, der Marggrafen zu Bayreuth 
und Anſpach Durchl. Durchl. abermahls gleichwie 


ben der Chur⸗Brandenburgiſchen Reichs⸗Inveſti- 


tur die geſamte Hand gehabt hat. Bey dieſer Beleh⸗ 
nung ſeynd hauptſaͤchlich folgende Ceremonien ob⸗ 
ſerxiret und beobachtet worden; Nemlich es fuhr er⸗ 
meldter Herr Lehen Träger mit zwey Caroſſen mit 
6. und einer Kutſche mit 2. Pferden beſpannet, un⸗ 
ter Gefolg vieler Lagvayen, gegen Mittag von Wien 
auf&bers-Dorf abder.Relident Perfius verfügte ſich 
zu gleicher Zeit, jedoch nicht in obiger des Grafen 


“ Syite, fondern für fich allein in einem Wagen mit 2. 


Pferden dahin, und, nachdem man unter Wegens 
durch einen Käuffer ayertiret worden, daß fich der Ge⸗ 
heime Rath gleich endigen würde, hat man die An- 
kunfft beſchleiniget, alle 4. Wagen fuhren nur in den 
erſten groſſen Hof, maſſen zu Ebersdorff wie zu La⸗ 
xrenburg, niemand mit 6. Pferden in den innern Hof 
wegen der Enge fahren fan, jedoch mit diefem Unter- 
fiheid, daß dieerfte Caroſſe, worinn der Öraf allein: 
faß, biß für die Stiege fuhr, und fo lange der Lehens⸗ 
Adtus wehrete, alldn halten blieb,des Refidenten Per- 
fius Kutſche fuhr auch zwar biß an die Treppe, ruͤcke⸗ 
te aber hernach, wie alleandere Wagen thun, andie 
Seite. Die Cavalier, und Secretarüi waren zuerſt 
mitten im Plage ausgeftiegen, und giengen die Trep⸗ 
pe voran hinauf, denen der Herr Öefandreund Re- 
fident Perfius, fo dg8 Örafen an der Stiegen gewar⸗ 
tet, nachfolgeten. Weilder Hofs wegen der Köniz 
gin von Portugal Tode, trauret, waren bende Pleni- 
pötentiarii in Spaniſchen Trauer-Mänteln und Klei⸗ 
dern, die Cavaliers und übrige Bediente auch ſchwartz 
gekleidet, ihre Wagen aber waren nicht drapiret, und 
hatten die Laqvayen ihre ordinaire Liberey an. 
Man gieng alſo in guter Ordnung durch den Tra⸗ 
banten und Ritter⸗Saal, woſelbſt die Hatſchierer 
und Trabanten zu beyden Seiten en haye rangiref 
ſtunden, in die erſte Anti · Camera, allda die Geſand⸗ 


ſchafft ſich folange arretirete, biß Ihre Kayſerliche 
Majeſtaͤt aus Dero Retirade durch die Raths/Stu⸗ 
be in die nechſtfolgende und ſchwartz bekleidete zweyte 


Anti- Camera gegangen, und ſich auf den Ihro un 


| ter einem ſchwartzen Baldachin und auf einer Eftrade 


dren Staffeln hoch zubereiteren Thron, fo jedoch 


| nur mit dem gewöhnlichen Drap d' Or bebangen war, 


geſetzet hatten. 
Dieſes geſchahe nun nach einer kurtzen Weile, zu 


Ihro Kayſerl. Majeſtaͤt rechten Hand trat der O⸗ 





vbriſt⸗ Hof ⸗ Marſchall, Graf von Manßfeld, Fuͤrſt zu 
Fundi; mit dem bloſſen Schwerdt, welcher aber all⸗ 
hie nicht als Kayſerlicher, ſondern als Boͤhmiſcher 
Hof⸗Marſchall erſchien, maſſen derſelbe ein Boͤhmi⸗ 


ſcher Valall, und bey dieſer Cron mit Guͤtern ange⸗ 


ſeſſen ift, zur Lincken ſtund der Graf Maximilian von 
Wallenſtein, welcher als ältefter Kayſerl. Sammer- 
Herr und Sandmann in Böhmen die Function vom 


/ 
/ 


POLITICUM, 975 
Sammer, Heren verrichtere, und nechft Ihm unter 
der Eitrade der Boͤhmiſche Vice-Cankler, Graf Tzer⸗ 
nin, zumahl die Obrift- Cangler - Stellenod) nicht 
wieder befeßet war, und etwas weiter hinab der Boͤh⸗ 
mifche Cantzley⸗Aſſeſſor, Graf von Wradislau, 

‚Der Vice- Cantzler Tzernin gieng mit einer drey⸗ 
fachen Spaniſchen Reverentz ruͤckwaͤrts biß an die 
Thuͤr des Gemachs, und noͤthigte mit einem Hand⸗ 
Zeichen den Grafen von Daͤnnhoff herein, gieng aber 
ſo fort wieder voran und trat an ſeinen Ort. Ermel⸗ 
ter Graf und hinter dieſem der Culmbach⸗ und Ans 
ſpachiſche Gevollmaͤchtigte, machten gleich beym Ein⸗ 
tritt eine Spaniſche Revereng, knieten daraufnieder, 
und neigeten ſich tief fuͤr Ihro Kayferl. Maj. In 
der Mitte des Zimmers wiederholeten ſie eben dieſe 
Submiſſiones, da dann Ihre Kayſerl. Maj. den Hut 
etwas abnahmen, aber gleich wieder auffegeren, und 
nahe vor der Eltrade zumdritten mahl, allda fie auf 
den Knien figen blieben. Der Graf von Dännhoff 
that hierauf feinen allerunterthaͤnigſten Vortrag in 
einer wohlgefaſſeten Rede, des ohngefehrlichen In—⸗ 
halts: Daß, nachdem durch Abſterben Weyl. Fri⸗ 
derich Wilhelms Chur⸗Fuͤrſtl. Durchl. die Succes- 
fion, ſowohl der Chur⸗Lande, als des von der Cron⸗ 
Boͤhmen recognoſeirenden Hertzogthums Croſſen 
und uͤbriger Städte und Schlöffer,fo er alle in ſpecie 
benennete, auf des ietzt regierenden Friedrichs des III. 
Churfuͤrſtl. Durchl. rechtmaͤßig verſtammet waͤren, 
fo baͤten dieſelbige für ſich und im Namen Dero Her⸗ 
ven Brüder und Vettern, Ihre Koͤnigl. Maj. wol⸗ 
ten geruhen, Ihm, krafft der bey der Boͤhmiſchen 
Cantzley desfalls uͤberreichten Churfuͤrſtl. Original⸗ 
Vollmacht die Inveftitur über obgedachtes Fuͤrſten⸗ 
thum und uͤbrige Lande, ſo wie das Durchlaͤuchtigſte 
Chur⸗Hauß Brandenburg ſolche von Zeiten Kayfers 
Maximiliani II. die Ehre haͤtte von der Cron⸗Boͤh⸗ 
men zu Lehen zu tragen, allergnaͤdigſt zu renoviren, 
und dagegen von Ihm den hergebrachten Sehen, End 
in die Seele feines Herrn Principalen ſchwoͤrend an⸗ 
zunehmen. 

Ihre Kayſerl. Maj. wincketen dem Böhmifchen 
Vice-Cangler Tzernin, und wie derfelbe mir einer ger 
doppelten Spanifchen Revereng fich zudem Throne 
nahete, und fire Ihro nieder fniete, befahlen Sie SH. 
me mit ſanffter Stimme an , die Antwort zu thun, wel⸗ 
che er auch, auf obbemeldte Weiſe zuruͤck tretend, mit 
gar manirlichen Expreflionen verrichtete, und im 
Nahmen Ihrer Kanferlichen Majeſtaͤt und der Cron 
Boͤhmen declarirete, daß, nachdem von Seiten Sr. 
Churfuͤrſtl. Durchl. zu Brandenburg bey der Boͤh⸗ 
miſchen Cantzley alle erforderte Regvifita voll komm⸗ 
lich erfüllee worden, fo wären Ihre Kayſerl. und Koͤ⸗ 
nigliche Majeſtaͤten entſchloſſen, Ihm dem Grafen die 
verlangte Inveſtitur zu ertheilen, und ihn zu Abſtat⸗ 
tung des gewöhnlichen Lehen⸗Eydes allergnaͤdigſt zu 
admittiren. 

Nach geſchehener ſolcher Antwort, nahmen Ihre 
Kayſerl. Maj. den Hut ab, ſetzten Ihn wieder auf, 
hernach entdeckten Sie ſich und gaben den Hut und 
Handſchuh dem Cammer⸗Herrn, welcher ſelbigen Tas 
ges den Dienſt hatte. Der Graf Max von Wallen⸗ 
ſtein, legte Ihro Kayſerl. Maj. das aufgeſchlagene 

Evange⸗ 
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Evangelien Buch aufdenSchooß,foder ÖrafKins- 
kü, welcher bey diefer Fundtion, als Boͤhmiſcher Dr 
brift-Hofmeifter adminiftrirete,zur Nechten,und der 


Graf Tzernin zurLincken kniend mit anfaſſeten. Wor⸗ 
auf der Graf von Daͤnnhoff und der Culmbach / und 


Anſpachiſche Gevollmaͤchtigte mit einer gedoppelten 
Spaniſchen Reverentz zu dem Throne giengen, und 
immediate fiir denſelben nieder knieten, ſo daß dieſer 
hinter jenem faß. Der Graf legte allein die Finger 
auf dag Evangelium und ſprach die Eydes / Formul, 


welche der Böhmifche Afleilor, Graf Wradislau auf 


die Eftradetretend laut vorlaß, von Worte zu Worte 
nach, wobey igtgedachte Marggräfl. Gevollmaͤchtig⸗ 


tenur mit beyden Händen des Grafen Mantel an⸗ 


faſſeten. 
Ihre Kayſerl. Majeſtaͤt nahmen nach dieſem das 


Schwerdt von dem Grafen von Manßfeld und rei⸗ 


cheten deſſen Knopff dem Grafen von Daͤnnhoff zu 
kuͤſſen dar, Ihre Kaͤyſerl. Maj. nahmen hierauf ih⸗ 
ren Hut und Handſchuh wieder zu ſich und bedecketen 
ſich, der, Graf von Daͤnnhoff aber, und Mit⸗Belehn⸗ 
te traten unter vorigen Knie Beugungen zuruͤck, dar⸗ 
bey der Kayſer den Hut abermahlen abgenommen und 
ſich hinwieder bedecket, und ſetzten ſich wieder an ih⸗ 
re Stellen. Der Graf danckete Ihro Kayſerl. Maj. 
mit einem kurtzen Complimente fuͤr die Gnade der 
ertheilten Invellitur, verſicherte nochmahls Seiner 
Churfuͤrſtl. Durchl. zu Brandenburg Devotion und 
beſtaͤndiges Attachement gegen Ihre Kayſerl. Maj. 
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und der Cron Boͤheim, welcher er allen fernern Flor 
und Aufnehmen wuͤnſchete, und zuletzt feine wenige 
Perfonfelbft zu Ihro Kayſerl. Majeft. beharrlicher 
Huld und Önaden recommendirete, 
Hierauf ftunden beyde Herren Gevollmaͤchtigte 
auf, giengen mit einer dreyfachen Spanifchen Reve- 
rentz⸗ und Knie⸗Beigungen, und nachdem Ihre Kay⸗ 
ſerliche Majeſtaͤt bey der andern Submiflionden Hut 
abermahls etwas abgenommen, ruͤckwaͤrts aus dem 
Gemache in die Anti-Camera, allwo fie ſich einwenig 
aufhielten, um von denen auweſenden Miniſtren und 
Cavaliern die Gratulations⸗Complimente zu em⸗ 
pfangen, und bald hernach in voriger Ordnung nach 
der Stadt zuruͤck fuhren. ii SER 
Deme allein diefes noch anzufligen, daß der Boͤh⸗ 
miſche Vice- Cantzler Graf Tzernin infeiner muͤnd⸗ 
lichen Antwort bey dem Sehens / Actu, gleichwie der 
Reichs⸗ Vice- Cantzler, Graf von Kaunitz bey der 
Churs- Brandenburgifchen Reichs = Inveltitur auch 
getban, Sr. Churfuͤrſtl. Durchl. zu Brandenburg 
das Predicat Durchläuchtigft gaben , jedoch daß ſol⸗ 
ches dem ſonſt im Schreiben gebrauchten Ceremoni- 
ali ohnverfaͤnglich ſey; maſſen man verfichert wird, 
daß Ihre Kayſerl. Majeftär Höchftgedachter Seiner 
Ehurfürftl. Durchlaucht. in dem Lehen⸗Briefe nur 
Durchlaͤuchtig⸗ Hochgebohren gebenlaffen. Vorer⸗ 
meldter Chur⸗Brandenburgiſche Plenipotentiarius 
iſt darauf zuruͤck nach Berlin gefehre. 7 


XXVII. | | 
Beſchreibung / mit was vor Ceremoniender Hergogvon Lothringen Anno 1699. am 
25.Nov.die Zehen über das Hergogthum Barr am Königl.Sransöfifchen 

Hof empfangen. J 


Es hatte ſich die neue Frau Hertzogin von Lothrin⸗ 
gen, eine Tochter des Hertzogs von Orleans, ſo im 
Jahr 1698. an den regierenden Hertzog von Loth⸗ 
ringen vermaͤhlet worden, in den Laͤndern ihres Ge⸗ 
mahls, ſo zu reden, kaum feſte geſetzet, ſo begab ſie ſich 
Anno 1699. mit ihrem Gemahl, der unter dem Ti- 
tul eines Marquis de Pont a Mouſſon verborgen ſeyn 
wolte, nach Paris, allwo ſie beyderſeits mit groſſen 
Freudens ⸗ Bezeugungen empfangen wurden. Der 
Hertzog von Lothringen that dieſe Reiſe in der Ab⸗ 
ſicht, die Lehen wegen des Hertzogthums Barr und 
deſſen Pertinentien von dem Koͤnig in Franckreich zu 
empfangen. Zu dieſem Ende erhob ſich der Hertzog 
in der Caroſſe des Monfieur am 25. Nov. nach Ver- 
ſailles. Weil nun Ihre Koͤnigl. Maj. zu Vermei⸗ 
dung aller Verwirrung wegen des Ceremoniels, vor 
gut befunden hatten, daß ſich dieſer Printz, biß zu dem 
Eintritt in das Koͤnigl. Zimmer, incognito aufhal⸗ 
ten ſolte, welches er auch, ſeit ſeiner Ankunfft zu Pa⸗ 
ris, gethan hatte, ſo begab er ſich, in das Schloß zu 
Verſailles, in das Gemach des Groß⸗Stallmeiſters 
von Franckreich, Herrn Grafens von Armagnac, ei⸗ 
nes Herrn, ſo aus dem Hauſe Lothringen herſtamme⸗ 
te, allwo er verzog, biß ihm Monſ. der ſich zu dem Kor 
nig begab, Nachricht wuͤrde ertheilen laſſen, daß er 
ſich zu dem Koͤnig verfuͤgen ſolte. Kurtz darauff kam 
der erſte Stallmeiſter des Monſieur, Marquis d' Effi- 
at, zu dem Hertzoge, ihn zum Koͤnige zuruffen. Wor⸗ 


auf derſelbe, ſogleich, in Begleitung, der vornehm⸗ 
ſten Herren feines Hofes, nach dem Appartement des 
Königs folgete. Als er nun ohnweit von dem Koͤnigl. 
Zimmer anlangete, eroͤffneten die Thuͤr⸗Huͤter bey⸗ 
de Fluͤgel an der Thuͤre deſſelben, und als der Her⸗ 
tzog durch ſelbiges paſſiret, trat er in den groſſen Saal 
hinein, allwo Ihre Maj. der Koͤnig, auf einem Lehen⸗ 
Seſſel, mit bedecktem Haupte ſaſſen. Neben derſel⸗ 
ben ſtunden die Herren Hertzoge von Burgund, Ans 
jou und Berri, Monfieur,der Herr Hertzog von Char- 
tres, die Herren Printzen von Conde und Conti, die 
Hertzoge von Bourbon und Maine, und der Graf von 
Touloufe mir entblößtem Haupte. Der Herkog 
machte 3. Reverenge vor dem Könige, welcher nicht 
aufſtund, noch fich entdeckte, und da er fich zu ſelbi⸗ 
gem nahete, fo übergab er feinen Hut, Handſchuh und 
Degen dem Königl. erften Sammer under, Her⸗ 
tzog von Gevres, in Abwefenheit des Derkogs von 
Bouillons, als Groß - Sämmerer von Frandr, und 
kniete aufdas vor dem Röntge Tiegende Dolfter nie⸗ 
der. Der Groß-Eansler, neben welchem die beyden 
Margvifen von Toorci und Pont - Chartrain, als 
Staats » Secretarüi hinter dem Koͤnigl. Stuhl ſtun⸗ 
den, laß den Huldigungs-Eydab. Der Herkeg be⸗ 
ftätigre denfelben durch die Worte : Ya, Sire, ich 
verfpreche folches zu halten, und der König fagte for 
dann zu ihm: Stehet auf Herr Herkogvon Lothrin⸗ 
gen, da dann auch Ihre Maj. zugleich mit ſelbigem 
p aufſtun ⸗ 














aufftunden, das Haupt entblößeten und ihm einen 
Reverenß machten, fodann aber fich wieder bedeckten, 


und den Hertzog erinnerten, daß er fich auch bedecken 


folte. Sobald, als es der Hertzog gethan, bedeckten 
ertzog 
von Chartres und alle Printzen von Gebluͤte. Der 


Hertzog von Vendome und die andern Prinken wa⸗ 
ren nicht zugegen. Nach diefer dor einen fouverainen 


Printzen fo mortificanten Ceremonig, zumal da man 
ihm bey feiner Vermaͤhlung das Begentheil verfpro- 
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chen hatte, führete der König den Hertzog in fein Ca⸗ 
binet, allwo fie Tange Zeit gang allein bey einander 
waren. Hierauff Fam der Herkog wieder indas Ap- 

artement des Groß, Stallmeifters zuruͤcke, allıvo 
ihn Monfieur abhofete,und denfelben wieder in feiner | 
Caroſſe nach dem Koͤnigl. Pallaft zurück fuͤhrete. Es 
wurde hierben referiret, daß die Frau Herkogin von 
Burgund diefe Ceremonie hinter einem Vorhang 
mic angeſehen hätte: 


XXIX. 
Beſchreibung / mit was vor Ceremonien die Chur-und Fuͤrſtlichen Saͤchſiſchen Ge⸗ 
ſandten am Kayſerlichen Hofe Anno 1702. die Reichſs⸗ und th 
ſche Lehen empfangen. 


Nybdem bißhero wegen des von Kayſerlichen Sei⸗ 
ten prætendirten Prædicats (Unuͤberwindlichſt) 
von der Königlichen und Churfuͤrſtlichen Saͤchſi— 
ſchen Geſandſchafft, hin und wieder bey denen Kay— 
ſerl. Miniftris, fonderlich aber bey dem Herrn Obri⸗ 
ſten Hofmeiſter Grafen von Harrach, durch ven 
Principal- Gefandten Herr Grafen von Calenberg, 
und bey dem Neihs-Hof-Narhs-Prefidenten, Herrn 
Grafen von Dettingen fo wohl Reiche-Vice-Cank: 
tern, Herrn Grafen von Kaunig, durch den andern 
Gefandeen Herrn Hof-Rath Alemann vielfältige 
Begen-rernonflration und Inſtanz gefchehen; fohat 
endlich am 16. Auguft. Vormittags um 10. Uhr ger 
dachter HerrXeichg=Vice-Cangler durch den Reichs⸗ 
Hof⸗ Raths⸗ decretarium Hertzog denen Herren Ge⸗ 
ſandten hinterbringen laſſen, wie Kayſerliche Maj. 


nunmehro allergnädigft reſolviret, ermeldte Titu- 


latur, bey den bevorſtehenden Belehnungs-Actu 
weiter nicht zu prætendiren, auch fo fort auf morgen⸗ 
den Tag die Belehnung ſelbſt ergehen zu laſſen, da 
denn nachgehends die Herrn Geſandten denen Herr 
ven Fuͤrſtlichen Abgefchieften, fo ohne die zu einer 
Conferenz, wegen Erlegang ihres Beytrags, und 
Contingents zu denen Lehnungs-Geldern erfuchet 
waren, felbft Notification davon gefhan, und Sie 
nochmahls Ihr Berfprechen, mit Unterlaffung des 
Einfahrens zu erfüllen, erinnert, weiln aber von 
Hofe aus noch feine folenne Andeutung an die Ge⸗ 
ſandſchafft ergangen war, wurde zudem Obriſt⸗Hof⸗ 
meifter-Amts-Cangliften, Hannß Wolffen geſchi⸗ 


cket / um deswegen bey dem Herrn Obriſten Hofmei⸗ 


ſter anzufragen, und daß man, der Beſtellung halber, 
ein und anders an Hand geben koͤnte, ſich bey der Ge⸗ 
ſandtſchafft einzufinden, welcher dann auch Nachmit⸗ 
fans gegen 5. Uhr ſich einſtellete und vermeldete / wie 
&r. Excellenz dem Herr Obriſten Hof⸗Meiſter noch 
zur Zeit nichts gewifjes davon bewuſt, indem Sie 
sorhergehenden und felbiges Tages niche bey Hofe 
gemefen, und alfo von Ihrer Kayſerl. Maj. felbft die 
Refolution nicht einnehmen Fönnen; Sie wolten aber 
noch gegen Abend hinaus in die Favorite fahren, und 
Kayferl. Maj. wann Sie ausder Probe von der ans 
geſtellten Opera kommen wirrden/ diefer wegen befra= 
gen u der Geſandſchafft, wo nicht noch jelbigen Abends, 
doch Morgen frühe gar zeitlich Dachricht Davon ge> 
ben laffen. Nachdem nun die Hrn. Geſandten die Bes 
werckftelligung, und daß nicht etwan durch weitern 
Tbeatr .Corem. Hiflor, Pol. 11. Ch, 


Verſchub mehrere Difficultaͤten von neuen entftehen 
möchten gar fehr verlanget, fo ift noch felbigen Abend 
der Herr Principal- Geſandte Abends um 9. Uhr, in 
dem der Hof⸗Rath vollends mit Abfertigung der 
Poſt zu thun gehabt, nacher Hof gefahren, und hat 
dafeldft bey dem Heren Dbriften-Hof-Meeifter aber: 
mahlen angefucher, Daß die Kanferliche Intention 
niche verfehoben werden möchte, Beförderer zu feyn, 
der denn auch wiein allen andern Dingen, fi) gan 
willig bezeiget, und Ih. Kayſerl. Maj. alsfort Vor⸗ 
trag gethan, auch die Relolution, daß diefer annoch 
Morgen gefchehen folte , weiln Sie es verlangen, 
anden Herrn Grafen zurück gebracht, den 17. Aug, 
woraufdann auch frühe um 8. Uhr der Kapfert Hop 
Fourier ſich angemeldet, und beyden Herren Geſand⸗ 
ten, wie Kayſerl. Maj. nochmahlen bey der Refolu- 
tion verbfeiben, und die Reichs⸗Lehn heutiges Tages 
reichen wollen, hinterbracht, mit dem Anfügen, da er 
auchDBefehl hätte, ein gleiches denen Syrn.Deputirten 
von Weiſſenfelß, Merfeburg, und Zeig; Ingleichen 
dem Gevollmaͤchtigten von dem Fürftlichen Erneſti⸗ 
nifchen Haufe, Herrn Neichg-Agent Kochen, zu vers 
melden, denenfelben in Gefamt aber auch darbey an⸗ 
sudeuten, daß Sie ſich des Einfahrens in dieFavori- 
te, als auch derer fechsfpännigen Caroflen bey diefem 
Adtu enthalten ſolten, welches man denn dazumahl, 
des legtern Umſtands halber, und weil ein gleiches 
biebevor ebenfalg obferviret worden, gefehehen Laffen 
müfjen, immafjen man denn anbey ermeldten Hofs 
Fourier, gleich wie auch fehon Tages vorher beydem 
Sangliften Hang Wolffen gefehehen war, daß des 
Einfahrens halber ja nichts verhenget, hingegen aber 
das Auffiwarten, und Prefentirung des Gewehrs bey 
Anfunfft der Königlichen und Churfürftlichen Ge- 
fandfchafft,jo wohl von der,bey der Favorite ſtehenden 
Soldaten- Wache, alddenen Schweißer-Trabanten, 
Hartſchierer, benebenft der übrigen Aufwartung 
derer Kayſ. Bedienten veranftakter werden möchte, 
erinnert; Es iſt alſo daraufder Legations-Secretas 
rius zu befagten Herren Abgeordneten, und dem Herrn 
Reichs⸗Agent Kochen zu Wagen verſchicket worden, 
Sie zu verfichern , daß esben der geftern gegebenen 
Nachricht nochmahls fein Bewenden habe, und im 
Nahmen des Herrn Obriften Hof» Meifters durch 
den Hof-Fourier gleichjeßo anderweitige Meldun 
gefchehen wäre, mit dem Erfuchen , ſich um halb ıı, 
Uhr in dem Gefandrfchafftd « Qvartier einzufinden, 
Hhbehhh damit 
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damitman, derer Ceremonien halber, und fonft in 


einund andern fich nochmahls unterreren fönte, ge⸗ 


gen 14. Uhr fanden fich auch allerſeits Herren Abge- 
ordnete ein und nachdem Sie ein klein Fruͤhſtuͤck ges 
noſſen, fuhren Anfans der Gevollmaͤchtigte vom Er⸗ 
neſtiniſchen Haufe mehr erwehnter Herr Reichs⸗ 
Agent Koch, und denn eine gute Weile hernach die 
drey Herren Abgeſchickte von Weiſſenfels, Merſe⸗ 
burg und Zeitz, jeder in ſeiner mit 2. Pferden beſpan⸗ 
neten Caroſſe von dem Qvartier ab, als bald imme- 
diate nach) Hof, ftiegen auch hauffen vor dem Thor 
der Favoriteabe, sind lieffen Ihre Wägen von dar fo 
fore wieder gantz zurück gehen, und nicht einmahl 
hauſſen vor dem Platze halten, allwo fonft andere 
Bagen, weiln glei Kayferlicher Nach gehalten 
twurde, ſtunden. " So bald ermeldter Kanferlicher 
Rath geendiger, befamendie Königliche und Chur: 
fürftlihe Sächfifche Herren Geſandten Nachricht 
durch den zu ſolchem Ende abgefchieften Läufer, wel- 
cher biß dahin bey dem Hof⸗ Fourier zu Mofe warten 
mufte; und begaben fich darauff fo fort gleicher Ge— 
ſtalt zu Wagen, den Weg vondem Dinderifchen grof: 
fen Garten⸗Hauſe an der Wien hinunter zwifchen dem 
Freyhauſe durch die lange Gaſſe biß an die Pauliner 
Kirche, und von dar zur rechten Hand derſelben gegen 
die Allée nehmende. Die vuite war folgender Ges 
ſtalt eingerichtet: Die Laquayen giengen vor dem 
Wagen, und zwar gegen die rechte Seite,wo der Herr 
Prineipal· Geſandte ſaß, derer achte, incluſive einem 
Laͤuffer und Jaͤger, und gegen der lincken Seite des 
andern Herrn Geſandten viere. In dem Leib-Wa⸗ 
gen mit des Herrn Principal-Geſandten Livrée und 
6. Schimmeln befpanner faffen beyde Herren Geſand⸗ 
ten, zu beyden Seiten giengen 4. Heyducken, und 
zwifchen denenfelben anden Wagen» Thüren 2. Pa- 
gen, allein des Deren Principal- GefandtensLivree, 
hinter den Wagen der Fourierer, und beyder Herren 
Geſandten mit 6. Rappen befpanneter Wagen, wos 
rinnen die Cavaliers der von Schönberg, und der von 
Doppel waren, und nach diefen Famen vier andere 
zweyſpaͤnige Caroflen worinnen Mr.Svendendörffer, 
Mr. Stiegliz, der Agent Beck, Mr. Börner, der Lega- 
tiong-Secretarius, der Spediteur Höfer, die Cangli- 
ften Sifcher und Sommer/ und des Herrn Principal- 
Gefandten Secretarius Thalheim, fich befunden. Bey 
Annäherung der Geſandtſchafft an die Allee wurde 
fu fort der Schlag geöffnet, und prafentirte nicht nur 
die dafelbft gefeste, fondern auch bey der Corps de 
Guarde befindliche ziemlich ftarcfe Haupt » Wache 
das Gewehr; Ingleichen wurde die Favorite, wor⸗ 
bey das Ihor zur Helfftezugemacht war, fo fort geöffs 
net, und dergefialt nach gefchehener Einfarth derer 
Herren Befandten wiederum gefchloffen,die Schweis 
Ber, oder Thor-ſteher waren innerhalb des Thors in 
guter Anzahl, und die Treppen hinan, auch obenan 
der Treppen, item durch den Ritter Saal biß in die 
erfte Antichambre nicht minder die Kanferliche Hofe 
Bedienten gefteller, die Fuͤrſtliche Herren Abgeord⸗ 
neten waren Immittelft in die andere Ansichambre, 
mwoelbft der Thron aufgemacher, und der Adtus ges 
ſchehen folen, gegangen. So bald die Königliche 
und Churfuͤrſtlichen Saͤchſiſchen Herren Geſandten 
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angelanget, begaben ſich Kayſerl. Maj. auf den Thron, 
und durfften Sie dahero gang nicht warten, fondern 
wurden gleich nach gegebenem Zeichen durch den. 
Heren Grafen von Wallenftein, fo ben jegiger Va- 
canz des Dber - Cäntmerers felbige Stelle vertrat, 
eingehofet , da dann der Eintritt folgender geftalt 
aefehehen : Die Herren Principal - Gefanpte, 
und der erfle, der Herr Geheimde Rath von Nepr 
Weiffenfelfifcher, Herr Geheime Nath und Cantzler 


"von Einfiedel Merfeburgifcher, und Herr Geheimde - 


Rath Willins Zeigifcher Abgeordnete, in der andern, , 
und hinter denenfelben der Reichs» Agent Koch, als 
Gevollmächtigter vondenen Fuͤrſtlichen Saͤchſiſchen 
Käufern Coburg, Gotha, Weymar und Eifenach 
in der dritten Reihe, beſage des SchematisLit. A. Auf 
folche Art gefchahen 2. Fußfälle, als der erfte gleich 
nach dem Eintritt unmeit der Thuͤre, doch daß alle 
drey Reihen gnugfamen Dlag darzu bebielten, und - 
der andere inder Mieten des Zimmers, bey dem drit⸗ 
ten, noch vor dem Kanferlichen Thron, fraten diedren 
Herren Fürftlichen von Weiffenfelß, Drerfeburg und 
Zeig mit herfuͤr, und verrichteten nebenft denen Koͤ⸗ 
niglichen und Churfürftlichen Herren Oefandtenzus 
gleich den dritten Fußfall in einer Reihe, blieben auch 
dergeftalt Enien, nach dent Schemate Lit. B. der Prin- 
cipal-Gejandre, Herr Graf von Ealenberg, thatedie 
alferunterthänigfte Petition, wie folche allergnädigft 
mifgegeben, und inder Infiruction angeordnet, auch 
mit denen Fürftlichen Haͤuſern convertiret, deutlich 
und vernehmlich, als nun felbige gender, Eniefeder 
Kerr Reichs = Vice - Cansler, Graf von Kaunitz zu 
Ihro Kayferl, Maj. auf den Thron, auf die lincke 
Seite, und empfieng Ihre Allergnaͤdigſte Keſulution, 
that auch darauff die Beantwortungs⸗Rede, und ber 
nannte bey folcher Ihre Rönigl, Maj. in Polen zu 
unterfchiedenen mahlen, mit dem Predicat der Kd« 
nigl. Maj. hierauff gaben Ihro Kayſerl. Maj. Dero 
Hut und Handſchuch dem auf der Seite ſtehenden 
Sammer Herrn, Graf Carl Ludwig von Sintzen⸗ 
dorff, der Oberſte Hof- Meifter Graf von Harrach 
aber zur rechten, und der Graf von Wallenſtein als 
angeſetzter Obriſter Caͤmmerer zur lincken Seiten, 
legte das aufgeſchlagene Evangelien Buchauf Ih. 
Kayſerl. Maj. Schoß. Als nun die Koͤnigl. und 
Fuͤrſtl. Herren Geſandten ſamt denen 3. Fuͤrſtlichen 
Deputirten auf die Bühne hinauff zu dem Thron ſich 
verfuͤget und weil diesmahl Deroſelben nur 5. Pers 
ſonen allerſeits in gleicher Reihe vor dem Throne, 
und der Fronte des Kayſers (worbey auch der Zeitzi 
ſche Hr. Geheimde Rath Willius, ein kleinwenig ſeit⸗ 
werts an der Spitze der geraden Linie ſich gewendet;) 
auf der untern Stuffe, nach Erlaͤuterung des Sche- 
matis ſub Lit. C. gefniet, auch die Finger jeder in das 
Evangelien ⸗Buch geleger, ſchwuren fie den Lehen⸗ 
Eyd ab, doch dergeſtalt, daß die Worte und Titula- 
tur ſo Ihro Koͤnigl. Maj. als Churfuͤrſten zu Sach- 
ſen alleine angiengen, die Herren Abgeordneten von 
Merfeburg,occatione der OberVor mundſchafft zu⸗ 
gleich mit, und was hierüber dieſe Vormundſchafft 
in meritis betreffe, ebenermaffen alleine, die andern 
zwey Herren Fürftliche aber das, was Ihre Herren 
Principalen eigentlich betrifft, gleichergeſtalt beſon⸗ 

| ders 


* 


ders ſchweren muſten, dennoch aber die Generalia als 
lerſeits ingeſamt nachſprechen, welche vorerwehn⸗ 
ter Herr Reichs Vice-Gangler denenſelben vorlaſe. 
Nach diefem nahmen Ihre Kanferl. Maj. von dem 
Dbriften Hof⸗Marſchall Herrn Örafen von Marti- 
 niz, fo zur Rechten des Thrones funde, das bloffe 
Schwerdt, fo er Derofelben vorgetragen, und biß da= 
bin gehalten faſſeten folches in beyde Haͤnde / reichten 
deſſen Knopff anfänglich denen Herrn Prineipalen, 
und andern Geſandten, auch fämtlichen Abgeordnes 
ten nach der Drdnung zum Kuß, fodann aber fasten 
Sie wiederum Ihren Hut auf, die Herren Geſand—⸗ 
ten und Deputirten traten vor der Buͤhne ruͤckwerts 
wiederum herab, knieten an vorige Stelle, und thate 
darauf der andere Kerr Geſandte, Hofrath, Ale 
mann, die allerunterrhänigfte Danckfagung; Ends 
lich geſchahe der Austritt ebenmäßig wie der Eintritt, 
mit noch 2. mabligen Fußfällen, als einmahl in der 
Mitten opngefehr , und nachgehends bald an der 
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Thür des Zimmers, item fuhren auch folgende die 
Derren Öefandten, nachdem Sie durch die in Parade 


ftehenden Harefchierer, Trabanten, und Schweiger: 


Wachen wiederum abgegangen, den vorigen Weg 
durch die Allee bey vormahliger Prafentirung des 
Gewehrs vonder doppelten Soldaten » Wache wie: 
derum nah Hauß, die Fürftliche Herren Abgefchickte 
bingegen blieben noch inder Antichambrezuräce, 
immaffen Ihre 3. ledigen Wägen gantz nahe ander 
Stadt, bey dem Stahrenbergifchen Frey. Haufe, bey 
Ihrer Ruͤck⸗Fahrt, begegneten, und zur Abhohlung 
ihrer Herren allererft wiederum nach dev Favorite 
zuführen, womit fich alfo dieſer Adtus glücklichen, 
Gott Lob! geendet undift folcher in Gegenwart eis 
ner fehr groffen Menge von Fürften, Kanferlichen 
auch fremden Königl. Churfürftlichen und Fuͤrſtli⸗ 
chen Miniſtris, Borbfchafften und Envoyes vollbracht 
worden, 


Abbildung des Eintritts inder Antichambre; 
Beſy dem erſten und andern Sußfall. 
As 
































Herr Hofr. Kerr Graf von 
———— ⏑——— Calenberg. 
Hr. Geh. Rath Hr. Geh. Rath Herr Geh. R; 
Willins. von Einfiedei. von Rex. 
Sn der dritten Reihe Erneſtiniſcher Linie, wegen Coburg, Sr ne 
Weymar, Gotha und Eifenach, Agent Koch. 
Bey dem dritten Sußfallund Änien vor der Bühne, 
i — | 
Hr. Geh. Rathſ Hr. Geh. Rath/ Hr. Geh, Rath/ Herr Hof⸗Rath Hr. Graf von 
Willius. von Einſiedel. von Rex. Alemann. Calenberg. 
Herr Koch we⸗ 
genErneſtini—⸗ 
feherfinie. 








— — — 


Auf der Buͤhne bey der Belehnung. 
0 


Iſt eber wie kurtz vorhergehendes fub Lit. B. jedoch, daß der Geheime Rath Willius von Zeitz ein klein 
wenig ſeitwerts an der Spitze der GeradenLinie ſich gewandt, als: 




















He. Geh. Rathſ Hr. Geh. Rath HerrGeh. Rath,Herr HofRathHerr Graf von! 
Willius. von Einſiedel. | von er. von Alemann, | Salenberg. 
Herr Koch we⸗ 
gen Erneſtini⸗ 
ſcher Linie. 


— 








Bender Danckſagung unter der Bühne, Item wie ſub Lit. B. beym Austritt, andern und dritten Fußfall 


iſt wie der Eintritt ſub Lit. A. 


Nota. Jetzt ſpecilieirte Herren Prineipal-und übrige Chur⸗und Fuͤrſtliche Saͤchſiſche Geſandten und Herren Gevollmaͤch⸗ 


tigte, haben auch in eben dieſem Jahre, nebſt denen Gevollmaͤchtigten der Fuͤrſtlichen Haͤuſer Heſſ 


- 
4 


en-Darmftatt und Hol 


ftein-Gottorff ben Ihrer Kayſerl. Maj. als König in Böhmen, die Boͤhmiſch und Sonnewaldiſche Lehen empfangen, wobey 


fie, mie aug folgenden Schematibus zu erſehen rangiref geweſen. 
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Schema 


Hhbebbhe— 
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Schemades Ein -und Austritts, und derzwey erftern Sußfällebey der 
Böhmilchen Lehen Anno 1702. Be 


u 


Chur -Sähfiher | | 





* 


| Chur⸗Saͤchſiſcher | 
2 








Ir 
Herr Alemann. Herr Graf Calenberg · 
a SE Ir ER ce — — — — —— 
Sachſen⸗Zeitz | Sachſen⸗Merſeburg | J 
Pe ; 
4. 
Emanuel Willius. | Herr Einſiedel. 
Sachſen⸗Weiſenfelß | 
5+ 
Geheimer Rath Rers 
— Erneftinifche-Sinie Ä 
Ber Zendls 
Herr Agent Koch. 
Holftein = Gottorff und Heffen- Darmftatt. | 
; Io, Na 9 
| Herr Agent Fabricius, Herr Agent Pommerefch. 


Schema des Rniens coram Throno bey der Pezition und Danckſagung . 


| Sachfen- Zeig. | ee | Chur, Sächfifche. 
4. 3» 2, 








— — Armee EROTIC 


Chur⸗Saͤchſiſche. 
1. 


Sachfen. Weifenfelß. 
5. 


— — — —— 








Erneſtiniſcher Linie. | 
PR Se 





— 


ah 2 





10, 9 





Peradta petitione 
tratten 9. und 10, auf die Seltes 


Schmea 1.9 2. bey Abfchwörung des Eyds wegen der Boͤhmiſchen Haupt⸗ 
und Sonnewaldifchen Leben. hmiſchen Haup 


| Ehur-Sächfifhe, | Eur -Sähfifihe | 
2. 14 





4. 


——— — — — — — 


| Sachſen⸗Zeitz. | a | Sachfen » Weifenfelß. | 
5. 3. 








nn 


Erneſtiniſche Linie. 
> genen 6, 





Schema 


8 





— ſ 


— — — 


| Moͤrſeburg. 


5. 


Erneſtiniſche 
7 


| 8 
Poft Achum 
Inveftiturx Vogtlandie 
tratten 6. 7. 8. auf die Stite, 
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Schema 3. bey Abſchwoͤrung des Eyds bey der Vogtlaͤndiſchen Lehen. 
Sachfen, Zei | | Ehurfürfttiche. | | Cdburfuͤrſtliche. 

re 2 1. 
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— — — — — — 


| ee 5) 


Sinie» | 
6. 


Schema 4. bey Abfchwörung des Eyds bey der Laußitziſchen Lehen, 


Sachfen-Mörfeburg. 
3: 
Sachſen⸗Zeitz. | 
5: 


Ban nähen, 


| | Chur⸗Saͤchſiſche. 


| | Chur⸗Saͤchſiſche. * 
I, 
Weiſenfels. 
We 


4 — — — — * 





Holſtein und Darmſtatt. 


7» 


| 


6. 


XIX. N. 
Beſchreibung mit was vor Ceremonien die Adhts- Erklärung derer Churfuͤrſten zu 
Bayern und Eölin am Kayferl, Hofe Anno 1706, gefchehen. 


SE 29. Apr. 1706. Vormittags nach 11. Uhr 
fuhr der Reichs⸗ Vice· Cantzler, Graf von Schön 
born, in einer Caroſſe mit 2. Pferden beſpannet, und 
von 6. Kayſerl. Hatſchierern begleitet, nach Hofe. 
Ihre Kayſerl. Maj. kam Mittags um ı. Uhr in 
den Ritter⸗Saal, und ſatzten ſich auf Dero 3. Staf⸗ 
feln erhoͤheten Thron, unter einen Baldachin. Das 
Zimmer und der Thron waren, wegen der noch waͤh⸗ 


rendenTrauer, mit ſchwartzem Tuche bekleidet, zu Ih⸗ 


rer Kayſerl. Majeſtaͤt rechten Hand ſtellete ſich der 
Ober⸗Hof⸗ Mar ſchall, Graf von Waltſtein mit dem 


bloſſen Schwerdt, neben ihm der Hartſchier ⸗Haupt⸗ 


mann, Graf von Martinitz, und bey dieſen der Kay⸗ 


ſerliche Obrift-Hofmeifter, und erſte Geheime Rath 
Fuͤrſt von Salm. Zur lincken Hand, der Obrift- 
Caͤmmerer, Örafvon Traurfon, vor demfelben der 
Reichs⸗Vice Cantzler, Graf von Schönborn, und zur 
Seiite der Eſtrade, der Reichs⸗Hof⸗Rath und Geb: 


Reichs⸗decretarius von Consbruch, an beyden Ecken 
der Buͤhne ſtunden 2. Reichs⸗Herolde, in ihrem ge⸗ 


woͤhnlichen Habit, worauf vorn und hinten der Kay⸗ 


ſerliche Adler geſtickt war, die Huͤte auf den Kopff, 


und dünne Herolds⸗Staͤbe in der Hand habende. 
Ihre Kayſerl. Maj. ſo bedeckt waren, wincketen 


dem Reichs⸗Vice· Cantzler, welcher mit einer gedop⸗ 


pelten Spaniſchen Reverentz ſich herzunahete, und 
vor dem Thron nieder kniend von Ihro den allergnaͤ⸗ 
digſten Befehl mit wenig Worten, und mit leiſer 
Stimme, gleichwie bey Belehnungen und Landt—⸗ 
Tags ⸗Propoſitionen zu gefihehen pfleget, empfieng, 
in was Terminis er feinen Vortrag zu thun haͤtte. 


| 
| & 


Ermeldter Reichs-Vice-Eangler trat darauf, nach 
einer wiederholten Revereng an feinen Ort, und ex« 
plicirte ſich ohngefehr auf folgende Weife; 

Die Roͤmiſch Kayſerl. auch zu Hungarn und Bi 
beim Könige, Maj. Ihr allergnädigfter Kayſer und 
Herr, haͤtten fich entſchloſſen, auf hhrem fonft gewoͤhn⸗ 
lichen Gnaden ⸗ Thron, vor dasmahl Ihr Kayſerl.O⸗ 
ber⸗Richterliches Amt zu exerciren und zu verrich⸗ 
ten, allermaſſen befannt, welcher Geſtalt die bi ßheri⸗ 
ge Churfuͤrſten zu Coͤlln und Bayern, Joſeph Cle⸗ 
mens, und Maximilian Emanuel, ſich an Ihro Kayfı 
Maj. dem Reich, und. Dero Teutſchen Vaterland, 
mit Unteren, Berrärheren, und allerhand Frevelthar 
ten dergeftalle gröblich vergriffen hätten, dag fie uͤch 
nicht geſcheuet, auf eine Ehr⸗Pflicht, und ihres eige— 
nen teutſchen Bluts vergeſſene Weiſe, mit der Cron 
Franckreich als einen faſt erblichen und declarirten 
Feinde des Reichs in Buͤndniß fich einzulaffen, die, 
fer in das Hertz von Teutſchland zu führen, Dero 
Mir-Stände zu befriegen, und unfäglichen Schaden 
und Unheil, mie Vergieſſung vieles unſchuldigen 
Shriften- Bluts anzuftifften, auch von ihren boͤſen 
Vorhaben, weder durch) gütliche Ermahnn-und Aner⸗ 
bietung groffer Vortheile, fo von Ihro Kanf. Maj. 
und Dero Alüirten ihnen beſchehen, noch durch Bes 
drohung wohlverdienter Straffen wieder herbey 
und auf guten Weg gezogen werden koͤnnen; Viel⸗ 
mehr dieſelbe in ihren hartnaͤckiſchen Stan unver; 
ruͤckt beharreten. Eserachtete Ihre Kayſ. Mas, 
demnach, aus tragender Kayſ. vollfommenen Macht 
und Gewalt, ſich verbunden, nicht allein, nach Auwe⸗ 
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fung der alten Römifchen Rechte: Te ore & facto ju- 
dicas, ergo Temet ipfum pœnæ fubjecifti , ſondern 
auch nach Innhalt der güldenen Bull, des Land⸗Frie⸗ 
dens, und übrigen allgemeinen Reichs⸗Satzungen, in 
fonderheie Dero Wahl Capitulation, das Urtheil 
auszufprechen , und ergeben zu laſſen, welches beſag⸗ 
ge beyde Churfürften vorlängft verdient gehabt, fie, 
Ihro Kayſerl. Maj. aber, aus bloſſer dem HauſeOe⸗ 
ſterreich angebohrnen Clemenz und Guͤte, biß jetzo 
verſchoben haͤttenʒ Er referirte ſich deshalber auf den 
Inhalt beyder Kayſerl. Urtheil ſelbſt, und befahl 
dem von Consbruch, ſelbige laut herzuleſen. Dieſer 
trat darauff hervor, blieb aber vor der Eſtrade ſtehen, 
und laße, nach einer gemachten Spanifchen Revereng 
beyde Urtheile von Wortzu Wortlaut ab. 

Nach gefchebener folcher Verleſung continuirte 
der Neich8-Vice-Canpler feine Nede dahin, daß weil 
beyde gewefene Churfürften zu Cölln und Bayern 
durch diefe Urtheile in die Acht und Ober⸗Acht erklaͤ⸗ 





vet, aller ihrer Lande,Regalien und Dignität enrfeget, 


mithin ausder Zahlder getreuen Churfürften und 
Glieder des Reichs ausgefchloffen und verftoffen 
worden, Ihre Kayſerl. Maj. ferner auch nicht wol, 
ten, daß von deren Gedaͤchtniß bey ihrem Archivo et⸗ 
was überbleiben folte, dannenhero auch die Chur» 


Lehn⸗Briefe, von Ihr. Kanferl. Maj. würden cafli- 


ret und zernichter werden, befehlen demnach Dero al 
fergehorfamften Reichs - Herofden hiemit allergnäs 
digſt am, felbige ferner zu zerſtuͤcken, und die Srüde 
in die freye Lufft zu werffen, damit, gleichwie folche 
Stuͤcke alsdann durch den Wind zerſtreuet, herum 
flattern und zernichtet wuͤrden, alſo ihr Nahme und 
Gedaͤchtniß gantz vernichtet werden ſolte. Der 
Reichs⸗Vice Cantzler überreichte zu gleicherZeit Ih⸗ 
ro Kayſerl. Majeſt. die Coͤlln / und Bayriſche Chur⸗ 
Lehn⸗Briefe in Copia authentica, welche Ihr. Maj. 
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jeden in der Mitten von einander riſſen, und vor ſich 


auf die Erde warffen, worauff beyde Reichs⸗Herol⸗ 
den mit bedecktem Haupt auf die Buͤhne traten, dann 
ſich auf die Knie ſetzten, die aufgehobene Stuͤcke der 
Lehn⸗Briefe weiters kniend in viel kleine Stücke zer⸗ 
riſſen, damit zu dem nechſten Fenſter Ihro Kayſerl. 
Maj. Throns giengen, noch viel mehr kleine Stuͤcke 
davon machten, und dieſelbe hinunter in den Burg⸗ 
Graben warffen. Der Reichs⸗Vice- Cantzler that 
nach dieſen noch hinzu, es ſeye nunmehro gegen beyde 
geweſene Churfuͤrſten zu Coͤllnund Bayern die Acht 
und Ober⸗Acht vollzogen, jedoch mit dem Interſcheid, 


daß der erſte Ire Clemens, als Geiſtlicher, ſeiner 
ayſerl. Maj. und dem Reich gehab⸗ 


weltlichen, von 
ten Lehen⸗Regalien, Privilegien und Gerechtigkeiten 
priviret, des andern unglückjeeliger Leib aber, nechſt 
fofcher Privation, jedermänniglich dergeſtalt frey ges 
laffen worden, daß ich niemand an demfelben weite 
ter folle vergreiffen, oder verfreveln fönnen. 


Womit fich diefer Actus in fo weit geendiger, und 


Ihre Kayſerl. Maj. mit vorgehenden Hof⸗Aemtern 


fich wieder nach Dero Retirate verfügeten ; Die beys 
de Herolde aber ſetzten fich auf dem aͤuſſerſten Burg⸗ 
Platz, gleich vor der Brücke, zu Pferde, denen zwoͤlff 


Kayſerl. Tromperer und 1. paar Paucken, von ſechs 
Hatſchierern begleitet entgegen kamen, und unter 
Trompeten und Paucken⸗Schall das Bold zuſam⸗ 


men rieffen, ſie ritten mitten auf den Platz, und ſtelle⸗ 


ten ſich gegen die Kayſerl. Zimmer,allmo beyde Kayſ. 


Majeſtaͤten, gleichwie an der andern Seite die Frau 
Hertzogin, im Fenſter ſich ſehen lieſſen, da dann die 
Herolde beyde Patente, eines nach dem andern, laut 


ablaßen, welche Ableſung an zweyen andern Orten 


der Stadt, nehmlich auf dem Graben und Neuen 


Marckte wiederhohlet wurde. * 


Nota. Am 10. Maji, obigen Jahres iſt ſolche Achts⸗ Erklaͤrung auch zu Muͤnchen durch einen Kayſerl. Herold zu Pferde 
geſchehen; Ingleichen den 11. Maji wurde jegberührte Publicatio Banni Imperialis zu Regenſpurg durch einen Kahſerl. Her 
rold zu Pferd, jo von zwey Kayſerl. Einſpaͤnnigern und zo. Stadt-Soldaten begleitet worden, auf den 3. Blägen der Stadt, 


unter Trompeten» Schall volljogen. 


— XXXI. 
Beſchreibung / mit was vor Ceremonien Biſchoff Carl zu Oßnabruͤck die Reichs⸗Lehen 


bey Kayſer Joſepho in Perſon empfangen / de Anno 1706. 
Nach geendigtem Rathe nun, kamen Ihre Kayſ. 


IR ı 1. Ma}. 1706. haben des. Herrn Bifchoffen 
von Oßnabruͤck Durchlaͤucht, in böchfter Perfon, 
mit einem allgemeinen Applaufu aller Zufchauer,von 
Ihro Kanferl. Majeft. dns Sehen von beſagten Biß⸗ 
thum felbft empfangen, worbey folgende Ceremoni- 
en oblervirer worden. 

Ihre Durchläucht verfügeten fi gegen Mittag 
zu Suß, unter einen ſtarcken Cortege von Cavaliers 
und Dedienten, aus Dero Qpartier auf der Kayfı 
Burg über die Galerie, zuder verwittbeten Kanferl. 
Maj. allwo Sie ſich fo lange aufhielten, biß der Rath 
bey Ihro Kayſerl. Majeſt. ſich geendiget, der Fuͤrſt 
von Eggenberg und Fuͤrſt von Schwartzenberg, als 
von Ihro Kayſerl. Maj. zu dieſer Belehnung de- 
nominirte,und von Sr. Durchl. invitirte Aſſiſtenten 
fuhren, jeder in einer Caroſſe mit 6. Pferden beſpan⸗ 
net, nach Hofe, doch blieben die Pagen auf dem aͤuſern 
Burg ⸗Platz halten, und die innere Burg war, wie 
fonft gebraͤuchl. den gantzen Lehens ⸗/ Actum uͤber leer. 


Maj in die 2. Anti-Cameram, und ſetzeten ſich auf 
Dero Thron, der Obriſt⸗Hof⸗Marſchall, Graf von 
Waldſtein, ſtellete ſich mit dem bloſſen Schwerdt zu 
Dero rechten Hand neben ihn der Hatſchirer Haupt⸗ 
mann, Graf von Martinitz, dann der Obriſt ⸗Hof⸗ 
meiſter, Fuͤrſt von Salm, zur Lincken, der Kayſerl. 
Obriſt⸗Caͤmmerer, Graf von Trautſon, und unter der 


Eftrade, der Reichs⸗Vice-Cantzler, Graf von Schoͤn⸗ 


born. Ihre Kayſerl. Maj. gaben dem Obrift- Cims 
merer einen Winck, des Herrn Bifhoffs Durchl. 
drauffen zuempfangen, und hereinzuführen, welcher 
dann auch Ihro biß anden Ritter » Saal entgegen 
gieng,und Sie complimentirefe,aber wieder voraus 
eilere, und am vorigen Dre ſich ſtellete, der — 
gieng in der Mitte, zu deſſen rechten Hand, der Fuͤrſt 
von Eggenberg , und zur Sincfen , der Fürft von 
Schwartzenberg, und hinter diefen, der Dom Herr, 
Baron von Landsberg, jedoch daß der Biſchoff etwas 

yore 


| 


| 
| 
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voraus gieng. Sie machten alle 4. im Hereintreten 
der Anti-Camerz, die erſte gewöhnliche Submiflion, 


in der Mitte die andere, bey welcher Ihre Kayſeri. 
 Maj.den Hut abnahmen, und die Dritte gleich vor 


der Eftrade, und blieben Ihre Durchleucht allda, wie 


ſonſten gevollmächrigte Miniftri zu thun pflegen, auf 


den Knien ſitzen. 

Der Dom-Herr Landsberg that darauf den Vors 
trag mit gar wenig Worten, und bat, Ihre Kayſerl. 
Maj. möchten des gegenwärtigen Herrn Bifchoffs 


Durchlaͤucht, zu der Renovation der Inveftitur des 
Bißthums Oßnabruͤck, aller gnaͤdigſt admittiren, Ih. 


Kayſerl. Maj. befahlen dem herzunahenden, und auf 


der Ober⸗Staffel des Throns nieder + Entenden 


Reich8-Vice-Eansler mit leifer Stimme an, in wel⸗ 
chen Terminiser zu antworten hätte, welcher dann, 
von der Eſtrade herunter tretend, mit gar eloquenren 
Expreflionen vorſtellete, welcher Geſtalt Ihro Kayſ. 
Maj. zu ſonderbaren allergnaͤdigſten Wohlgefallen 
gereichete, daß des Herrn Biſchoffs zu Oßnabruͤck 


Durchlaͤucht, aus der Ihrem Hauſe angeſtammten 


Devotion gegen Ihre Kayſerl. Maj. und DeroErk- 
Hertzogliches Hauß Oeſterreich, heute in eigener Per⸗ 
fon die Reichs⸗Lehen des Biſchoffthums Oßnabruͤck 
zu empfangen, vor dem Kayſerl. Gnaden⸗ Thron er⸗ 


ſchienen waͤren, und gleichwie Ihre Majeſtaͤt ſolch 


Reichs⸗Lehen, ſchon ſeit etzlichen fahren her, in 
Ihro Durchl. Händen gar wohl verſorget gewußt, 
auch bereits ben dem Meich8 » Hof» Narh, ſo wohl 
als ver Reichs⸗Cantzley alle Nichtigkeit gepflogen, 
fo wären Ihre Kayferl, Maj. allergnädigft geneigt, 
Sr. Durchlaͤucht die gefuchte Belehnung anjeßo 
wiederfahren zulaffen, und diefelbe, zu Abſchwoͤrung 


des gewöhnlichen Juramentg, inihre Seele zuad- 


mittiren, womit Ihre Kayſerl. Maj. Sr. Durchl. 
mit Ranferl. Hulden und Önaden jederzeit wohl beyr 
gethan verblieben, 
Ihre Durchlaͤucht traten damit alleine auf die 
Bühne, und knieten auf der oberften Staffel vor Ih⸗ 
vo Kayferl. Maj. nieder, der Fuͤrſt von Eggenberg, 
und der Fürft von Schwargenberg aber blieben,nebft 
dem Dom⸗Herrn Landsberg an ihrem Orr Fniend 
figen, Ihre Majeftät gaben den Hut und Handſchue 
dem Dbrift ⸗Caͤmmerer hin, welcher hingegen das 
Evangelien⸗Buch von einem dienenden Kayſerlichen 


Cammer ⸗Diener nahm, undes Ihro Kayſerl. Maj. 


aufgeſchlagen, auf den Schoß legete, der Obriſt ⸗ Hof⸗ 
meiſter kniete zur Rechten, und der Obrift- Cämme- 


rer zur Lincken, auf beſagte obere Staffel, und halffen 
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das Buch zu beyden Seiten halten, da dann der Bir 
ſchoff die Finger aufdas Evangelium St. Johannis fe 
gete, der Reichs⸗Vioe- Cantzler trat auch auf die Buͤh⸗ 
ne, und laße das Jurament laut vor, welches der Bir 
ſchoff von Wort zu Wort nachſprach, bey den Wor⸗ 
ten: So wahr mir GOtt hilfft ec. kniete der Reichs⸗ 
Vice - Cantzler mit auf die zweyte Staffel der Buͤh⸗ 
ne, gleichwie auch egliche andere Hof Aemter der Wei⸗ 
le niederknieten. 

Nachdem Ihr: Kayſerl. Maj. den Hut undHand⸗ 
ſchue, welche unter waͤhrendem Jurament der Obriſt⸗ 
Kuͤchenmeiſter, Graf Joſeph von Paar, an ſtatt des 
Obriſt⸗Caͤmmerern gehalten, wieder genommen, und 
ſich bedeckt hatten nahmen Sie das bloſſe Schwerdt, 
vom Ober⸗Hof⸗Marſchall, und reicheten Sr. Durchl. 
den Knopff deſſelben dar, den Sie kuͤſſeten, des Hrn. 
Biſchoffs Durchl. knieten darauf an ihren Platz zu⸗ 
ruͤck, und hielten ſelbſt eine zierliche Danckſagungs⸗ 
Rede, des ohngefehrlichen Inhalts: Ob zwar das 
Hauß Lothringen, ſeither etzlichen 40. Jahren, un⸗ 
zehlich viele Proben von Ihro Kayſerl. Majeſt. Huld 
und Gnaden empfangen, ſo gereichte Ihro doch zu ei⸗ 
ner beſondern Conſolation, daß fie anjetzo fuͤr Ihro 
Kayſerl. Majeſt. Throne, die Belehnung von ihren 
weltlichen Kegalien ihres Biſchoffthums ßnabruͤck, 
in eigener Perſon empfangen haͤtten, Sie verſicher⸗ 
ten, daß Sie ſich ihrer jetzt en Pflicht jes 
derzeit, als ein getreuer Reichs⸗Fuͤrſt, erinnern wuͤr⸗ 
den. Wogegen Sie ſich und ihr Stifft, nebſt Dero 
gantzen Hauß, und allen ihren Unterthanen, in Ihro 
Kayſerl. Maj. Gnade, Schuß und Protection, de⸗ 
muͤthigſt empfehlen, Ihre Kayſerl. Maj. nahmen 
den Hut einwenig ab, und antworteten ſelbſt: Wie 
Ihro fonderlich gnaͤdigſt wohlgefällig gewefen, dag 
Ihre Durchl. die Belehnung wegen Dero Stiffe 
Oßnabruͤck in eigener Perfon hätten empfangen wol 
fen, Sie verficherten diefelbe, daß gleichtvie Sie ge 
gen Ihre Durchlaͤucht jederzeitviele Affedtion ges 
tragen, Sie alfo Ihnen, Dero Hoch⸗Stifft und ſaͤmt⸗ 
lichen Angehörigen mir Kayſerl. Hulden und Gna- 
den allezeit wohl beygerhan verbleiben würden, Ih⸗ 
ve Durchläuche nahmen darauff nebft beyden aflıli- 
venden Fürften, mit wieder hohlten zweyen Submifli= 
onen, ihrem Abtritt, bey der erſten Ihre Kayſ. Maj. 
den Hut ruͤckten, und nachdem ermeldte beyde Fuͤr⸗ 
ſten Sie biß in die Aufere Thuͤre des Trabanten⸗ 
Saals begleitet, repaſſirten dieſelben wieder zu Fuß 
über die Gallerie nach Dero Dvartier, 


XXXII. 


Nachricht / mit was vor Ceremonien der Gachfen - Naumburgifche Gefandte Anno 


-1707. die Reichs⸗Belehnung über das Stifft Naumburg empfangen. 


DIE Donnerstag den 22.Sept. A0.1707. nah Mit, 
teenacht den Hoch = Fürftl, Sachſ. Naumburg- 
und Zeigifchen Herrn Geſandten theils durch Die Kay⸗ 
ſerlichen Hof-Fourieren theilsdurd Se. Hochgraͤfl. 
Exsell. des H. Reichs⸗Viee Cantzlers Läufer einen, 
unvermuthet angeſaget worden, welcher geſtalt Ge. 
Roͤm. Kayſerl. Maj. einsmahls allergnaͤdigſt ent 
ſchloſſen, erſtgedachten Geſandten am 23. Dito um 
32. Uhr Mittags zur Empfahung der Naumbur⸗ 


giſch / und Zeisifchen Stiffts-Belehnung zu admitti- 
ren. So ſeynd dieſelbe, nachdem ſie in Erfahrung 
bracht, daß Ihre Kayſ. Maj. wegen angehaltenen un 
freundlichen Regenwetters ſich auf keine Jagd bege⸗ 
ben, ſondern den Vormittag in dem Ball⸗Hauß nes 
ben der Brücke erluftigen von dar wieder nach derFa- 
voritta fehren, das Kleid verwechfeln und ohne Hal- 
ung eines Raths drauff Meffe hören in einem ſchoͤ⸗ 
nen mit Sammer und aller Orten gut verguͤldetem 

/ Wagen 
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Wagen, vor welchem 6. Dermelinfarbe Hengfte mit 
im euer verguͤldeten Geſchirren beſpannet waren, 
nebft noch einem andern,fo Derofelben mit Dero drey 
Gentil-Hommes Hrn. Boͤßner, Hr. Binder undHr. 
Rottlin nebſt mir dem Cantzeliſten Boͤgel folgten ge⸗ 
gen 12. Uhren aus Dero Qvartier auf der Wien in 
dem Gaſthof zum RothenRoͤſel gegen uͤber den Pau⸗ 
lanern nicht weit von der Favoritta auf der ſo genann⸗ 
len Wieden gelegen, gefahren, und allda mit Dero 
Gefolg davon die 3. Laqvayen fo, wie der Kutſcher 
und Vorreuter, infauberer Liberey befeidet waren, 
vorangegangen, jo lange verblieben, biß die Nach⸗ 

richt gebracht worden, daß Ihre Kayſerl. Maj. aus 

den Ball Hauß wuͤrcklich wieder inder Favoritten, 

die Kleider gewechſelt, Meſſe gebörer und der Befehl 
gegeben wäre, daß die inden Hof geſtandene Wägen 
hinaus fahren und dem anfommenden Lehns⸗Em— 
pfänger Platz machen folten, worauf der Herr Ger 
jandre, dem die gegen obgedachtem Wirths-⸗Hauß an 
den Paulanern ftehende Kayferl. Soldaten-Guarde 
ausgeruͤcket und das Gewehr prafentiret, in guter 
Ordnung wieder aus » und mit obgedachten feinen 
Wagen, worinnen er alleine faß,in den Hof der Favo- 
ritte gefahren, die Gentil-Hommes nebft dem Cantz⸗ 
liſten aber feynd vordem Thore, welches, fo gleich der 
Geſandte darinnen geweſt, zur Helffte wieder gefchlof. 
ſen worden, abgeſtiegen und Se. Excell. ſo fort die 
Treppen hinauff vor⸗ die übrige Bediente aber Der 
zofelben nachgegangen, unten an dem Thore flunden 
die fo genanndten Schweitzer, obenaber in dem Rit⸗ 
ter⸗Saal gleich ander Treppen und dann in der er, 
fien Auti-Camera die Hatſchirer und Trabanten im 
Gewehr. Dicht lange hernach, als der Herr Geſand⸗ 
te in erſtgedachter Anti - Camera verharrete, fakten 
Ihre Kayſerl. Maj. ſich aufden in der andern Anti- 
Camera gewöhnlicher maſſen aufgefehlagenen Thzon, 
und wurde der Herr Geſandte ſo gleich darauff einge 
Laffen,diefe thaten bey dem Eintritt etwan 2. Schrit⸗ 
te vonder Thuͤr nach vorgaͤngl. gewöhnlichen Reve- 
renß den erſten, mitten in dem Zimmer aufeben folche 
Art denandern,und fodann an der unterften Stelle 
des Thrones den dritten Fußfall,und fo fort kniend ih» 
ren allerunterthänigften Antrag, nach welchen Ihre 
Kayſerl. Maj. Ihme Herrn Gefandren durch Dero 
Reich8-Vice-Kanglers Excell. unter andern mir fehr 
confolabler expreflionen Dero allerhöchften Kayſ. 
Sieb, Gnad und Wohlwollen zu dem Hoch > Fürftl, 
Hauß Sachſ. Naumburg und Zeig und darben aller 

gnaͤdigſten zeigen lieſſen, daß fie ihren Herrn Geſand⸗ 

sen al8 Bevollmächtigten allergnädigft adınittiren 
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wolten, hierauff ſtunde der Herr Geſandte auf, mach⸗ 
te wiederum einen untertbänigften Revereng, und 
kniete aufdie oberfte Echwelle des Thrones an Ihro 
Kayſerl. Maj. an, welche fo fort Ihren Hut abnah⸗ 
men, ſolchem den Herrn Graf Joſeph von Paar, die⸗ 
fer aber ſolchen dem hinter ibm geſtaudenen alteſten 
Kayſerl. Sammer » Diener gab, hingegen das von 
ihme gehaltene Evangelien "Buch abnahm, und fol, 
ches Ihro Kayſerl. Maj. welche es inder Mitten der 


— 


z 


Herr Obrift-Cimmerer aufder Rechten, erſtgedach⸗ 


ter Herr Graf Paar Obrifter Küchenmeifter, als 


anweſender Altefter Cammer - Herr auf der Lincken 
hielten, worauff der Herr Geſandte, wiegemöhnlich, 


die 2, Finger gelegr und den Lehns⸗Eyd, welcher ib: 
mevon des Herrn Reichs⸗ViceCantzlers Excellenz 
vorgelefen worden, deutlich nachgefprochen. Nach) 
diefen ward dag Evangeliens Buch durch den Herrn 
Graf Paar obigem Cammer Diener, von jenem. a 
ber durch dieſen Ihro Kanferl. Maj. der Hut wie⸗ 


der gegeben, welche ihn fo balden aufgeſetzt, von dem 


Ober⸗Marſchall das im mittels gehaltene bloſſe 
Reichs⸗Schwerdt genommen, dem belehnten Deren 
Geſandten den Knopff vom Schwerdt zum Kuß, und 
es hierauf ſo fort dem Herrn Ober⸗Marſchall wieder 
gereichet, welches als es alles alſo geſchehen, ſtunde 
der Herr Geſandte wieder auf, machte an der unter⸗ 
ſten Schwelle vielgedachten Throns abermahl einen 
ſehr profunden Reverentz, fiel darauff auf die Knie 
und that, gleichwie die Petition, alſo auch nun die al 


lerunterthaͤnigſte Danckſagung. Nach diefer ſtund 
er wieder auf, gieng etwan 2. oder 3. Schritte ruͤck⸗ 


lings und that nebſt abermahligenKeverentz gewoͤhn⸗ 
licher maſſen wiederum den erſten, in der Mitte des 


Dep 


Zimmers den anderten und fo fort beym Austritt _ 


den 3.ten Fuß⸗Fall, worben zu mercken, daß gleichwie 
bey dem 2,ten Fuß⸗ Fall des Eingangs alſo auch bey 
dem 2. ten des Ausgangs Ihre Kayſerl. Maj. Dero 
Hut in etwas abgezogen, nach welchem allen man auf 
die Art wieder nach Hauß als nach Hof gefahren. Un⸗ 
ter ſehr vielen inn / und ausländifchen Miniftris auch 
andern Perfonen von Qualität fo diefem Adtui zuge⸗ 
feben, haben fich auch des Herrn Cardinalg von Zei 
Hoch-Fuͤrſtl. Eminenz und Durchl. wiewohlen in- 
cognito merrfenlaffen, demfelben zugefeben und mit 
angeböret, und fo viel iſts, was ich bey obigen Adtu ges 
nau obferviret, 
Datum Wien den 
23.Sept. 1707. 
Eure Excell. 
N.N, 
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Nachricht / mit was vor Ceremonien der Koͤnigliche Daͤniſche Abgeſandte / im Namen 
ſeines Deren Principalen, von Hertzog Anton Ulrichen zu Brauſchweig⸗Luͤ⸗ 
neburg: Wolfenbürtel, auf dem Schloß zu Wolfenbüttel am 13. 

Octobr. 1707. mit Stadt-und Budjadinger Land bes 
liehen worden. 

If nach einigen von denen Fürftlichen Brauns Friedrichs des Vierten Königs in Daͤnemarck, Nor⸗ 
ſchweigiſchen Miniſtris mit dem Königlichen Dä- wegen und Gothen ıc. über dad ganze Stadtsund 
nifch - Gevollmächtigten Miniftro Herr Detlof Re- Budjadinger Sand gefuchten Belehnung wegen ge⸗ 
xentlow der von hr. Königlichen Majeſtaͤt Herrn haltenen Conferenzen von Herrn Anton St u; 

raun⸗ 








lviret worden , jegbefagtem Röniglichen Dänts 
fihen Miniltro Nahmens feines hohen Herrn Prin- 
eipalis die würcfliche Inveſtitur zu conferiren ; 
fe ‚wurde felbiger den ı 3. Odobris, um rn 
Uhr von dem Cammer» Junder und Rittmei⸗ 
fter von der Guarde zu Pferde, dem von Haxthau⸗ 
fen, nebft dem Erb⸗ Caͤmmerer des Hertzogthums 
Braunſchweig auch Capitain von der Grenadier 
Guarde und Hof⸗ Juncker von Cramm in einer Kut⸗ 
ſche mit 2. Pferden, worauf eine andere Kutſche mit 
b. beſpannet fuͤr den Herrn Abgeſandten, und dann 
deſſen eigene gleichfals mit 6. Pferden beſpannete 
Caroffe folgeten, aus feinem Quartier aufs Fuͤrſtliche 
Schloß geholet. Fuͤr der Carofle giengen 6. La- 
quayen in Herrſchafftlicher Livr&eund 2, Pagen von 
—— des Herrn Abgeſandtens Leuten. Mit 
eſer Ceremonie fuhr der Here Abgeſandte von ſei⸗ 
ner eigenen Caroſſe begleitet zuſammen in den 
Schloß. Hof hinein, woſelbſt die Ordinair Wacht fich 
mit Dber- und Unter » Officiers geftellet das Spiel 
rührte, und das Gewehr prefentirte. Beym Auf: 
fteigen ans der Carofle wurde derſelbe vom Schloß» 
Hauptman von Bennigfen nebft einigen Cavaliers 
and einige Schritte davon unten ander Treppe vom 
Fuͤrſtl. Dber- Marfihall von Steinberg mit einer 
nombreuſen Suite,von Cavalieren empfangen und 
mit diefen Train die groffe breite Treppe hinauf und 
durchden Reuter»Saal, wofelbftdie Wache von der 
‚Guarde du Corps eben mäßig im Gewehr ſtund, in 
Ihro Durchlaͤucht erfte Anti- Chambre geführer, 
wofeläft der Herr Abgefandre von dem Dber » Cams 
mer⸗ Juncker und Dberften von der Guarde du Corps 
von Magenempfangen, durch die andere Anti-Cham- 
‘bre geführet, undzu hoͤchſtgedachten Herrn Hertzo⸗ 
gens Durchl. in Dero Gemach gebracht wurde, 
Ihr. Durchl. ſtunden unter einem Baldachin und 
hinter Ihnen ſtelleten fich der Ober +Cammer- Jun⸗ 
fer von Hagen auf der einen, und der Kammer Jun⸗ 
cker und Cammer⸗Rath, von Muͤnchhauſen aufder 
andern Seiten. Auf der rechten Seiten herunter 
bey Ihrer Durchl. ftunden des Erb: Pringen Auguft 
Wilhelms und Pring Ludwig Rudolphs Herkogen 
zu Braunſchweig und Luͤneburg Durchl. Durchl, 
nebſt verſchiedenen Oberſten und andern Of- 
Reirern und Militair⸗ Bedienten auch denen ſaͤmtli⸗ 
chen Fuͤrſtlichen Hof⸗und ſehr vielen andern fremden 
und einheimiſchen Cavalieren nebſt allen auf der 
Fuͤrſtlichen Academie Jebenden Brafen Freyherrn 
amd Cavalieren., Auf der linden Geite hatten fich 
die Fürftlichen Herrn Miniftres Geheimte : Negies 
rungs⸗ HofzLegations-Kriegs = u. andere Raͤthe ran- 
girer, hinter dem Hn. Cangler von Wendhufen ftund 
der $chn » Secretarius um bey dem Actu Inveſtituræ 
deftobefjer ben der Hand zuſeyn; So bald num der 
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Herr Abgefandfe in das Zimmer getreten, und fich zu 


Herrn Herkogen Anton Ulrichs Durchl. welche obs 


beſagter maſſen unter dem Dais ſtille ftumden, ſich ges 
naͤhert, that derſelbe mit gar vernehmlicher und deut⸗ 
licher Stimme feinen Vortrag, worauf der Fuͤrſtl. 
Braunſchweigiſche Luͤneburgiſche Cantzler Herr von 
Wendhuſen antwortete. 

Nach geendigter Antwort wurde dem Herrn Ab⸗ 
geſandten die Hof⸗- und Lehn · Farbe von dem Ober⸗ 

ammer ⸗Juncker und Oberſten uͤber Ihro Durchl. 
Guardes zu Pferde dem von Hagen, und dem Cammer⸗ 
Juncker auch Cammer⸗Rath von Muͤnchhauſen 
vorgezogen, und die formula fidei dem Herrn Abge⸗ 
fandten von demehns⸗deeretario vorgefejen. Darauf 
derfelbe uber der Hof ⸗ Farbe anHeren Hertzogen Ans 
ton Ulrichs Durchlaucht einen Handſchlag thate, 
und im Nahmen Ihro Koͤnigl. Maj zu Dennemarck, 
Norwegen ıc. Seines allergnaͤdigſten Koͤnigs und 
Herrn, Krafft tragender Vollmacht, verſprach und 
gelobete, daß hoͤchſtgedachte Ihr. Koͤnigl. Maj. 
und deroſelben Mitbelehnte fo wohl als Dero Männe 
liche Lehns⸗Erben, mehr Hoͤchſtgemeldten Herrn 
Hertzogens Durchl. und Dero Chur⸗und Fuͤrſtl Ge⸗ 
ſammt⸗ Haufe, wegen des gantzen Stadt und Bud⸗ 
jadinger Landes, vermoͤge der Lehn⸗Rechte und des 
in Anno 1653, errichteten Dertrages, treu und 
hold ſeyn Dero Beftes befördern umd arges Abwen⸗ 
den helffen, auch allen denjenigen, was in der abgele⸗ 
jenen, ſo wohl dem Hamburgifchen Vergleiche, als 
dem Travendahliſchen feparat. Receſſe, gemäß, einges 
richteten Formula hdei eiifhalten, allerdings nach⸗ 
fommen folten und wolten, 1 

Als dieſes geſchehen / nahmen des Herrn Hertzogen 
von Wolfenbuͤttel Durchlaucht den neuen Lehn⸗ 
Brief von dem dehn · decretario, und gaben ſelbigen 
über der Hof-Farbe, an den Herrn Abgefändten, und 
wurde daranfdie Hof Farbe wieder weg genommen. 

Der Königliche Dänifche Abgeſandte hielte hier⸗ 
auf feine Danckſagungs⸗Rede, welche der Cantzler 
von Wendhufen beantwortete und wurde hiemit die · 
fer Belehnungs-Adtus geendiget, und der Herr Ab» 
geſandte retirirte fich nebft dem gantzen Hofe indie 
Anti-Chambre, von da Erindes Heren Erb, Prin 
tzens Durchlaucht und Ihro Hoheiten der Frau 
Erb⸗Printzeßin Zimmer ſich ſo lange begab, biß zur 
Tafel gepaucket und die Eſſen aufgetragen worden; 
Ander Tafel waren zwey hauts bouts gemachet, vor 
des Herrn Hertzogens und der Fran Abbariginvon 
Banderspeim Durchl. Durchl. aufdes Heren Here 
5098 Durchl. rechten Hand ſaß der Königliche Here 
Abgeſandte, und auf der linden Herr Eantzler von 
Wendhuſen und die andern Hrn. Geheimte Raͤthe. 
Nach geendigter Tafel wurde der Herr Abgeſandte 
auf die Art, wie derſelbe aufgeholet worden, wieder 
hinunter in fein Qartier begleiten, 


| XXXIV. | 
Belhreibung mit was vor Ceremoniendie Chur: Pfälsifchen Gevollmaͤchtigten / am 
Kayſerlichen Hofe zu Wien Anno 1708. die Lehn uber die Ober⸗Pfaltziſchen 


Ur 


EN En 3. Auguft Anno 1708. find die Plenipoten- 
 tigrii Sp, Churfürftf, Durchl von der Pfalg 
Tbeatr:Gerem. Hiſi. Polit. II. Ch. 


Boͤhmiſhen Lehen-Stüde empfangen. 


fiber die Oerter und Herrfchafften Lehnsberg, Ho» 
henfelß Zurendorff, Stralenfelß, Bauerbach, Eich ene 
ii bach, 


bach, Bernan, Hainburg, Holenftein, Freyenſtadt und 
Wolfſtein fo alle BoͤhmiſchLehn und zur Ober⸗Pfaltz 
gehoͤren/ beliehen worden. "Affe vor nehmſte Mini- 
ftres des Kayſerlichen Hofes waren bey dieſer Cere- 
monie gegenwaͤrtig. Der Graf von Kinsky, Groß⸗ 
Cantzler und Ober ⸗Caͤmmerer von Böhmen, gieng 
denen Plenipotentiariis bißin das Vorgemach ent 
gegen, und antwortete ihnen im Nahmen hr. Kay⸗ 
ſerlichen Majeſtaͤt der Vice Cantzler, fein Sohn, laß 
ihnen den Eyd vor, daindeffen der Graf von Wratis⸗ 
laͤw und der Graf Kinsky das Evangelien Buch hiel⸗ 
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bene An dem’ Ende wurden alle obgedachte gehn 


fpecificiret, allein von denen künfftigen Defcenden- 
tem nichts gedacht, auch nichts von Sr, Churfuͤrſtl. 
Durchl. Herren Brüdern, fondern es hieffe nur: 
daß Ihr. Kayſerl. Maj. an Se. Churfuͤrſtl Durchl. zu 


Pfalz dieſe Lehn übergeben, welche wegen der began⸗ 


genen Felonie des geweſenen Churfuͤrſten von Bay⸗ 
ern der Cron Boͤhmen zugefallen, und dieſes aus ſon⸗ 
derbahrer Gnade, wegen der groſſen Meriten, durch 
welche ſich Se, Churfuͤrſtl. Durchl. dem gemeinen 
Beſten verdient gemacht. —J 


XXXV. u 
Ausführliche Beſchreibung Ihro Ehurfürftt. Durchl. zu Braunſchweig und Luͤneburg 
erften Inveftitur mit dem Reichs⸗Ertz⸗Schatzmeiſter⸗ Amt wie ſolche nebſt der dritten 
Erneuerung der Chur⸗Lehen zu Wien vom Kayſer Joſepho, wie ſolche obgenannter 
Ihrer Churfuͤrſtl. Durchl. Geheimen⸗ und Legations⸗Rath / auch Abgeſandter / Herr 
Daniel Eraſmus / Freyherr von Huldeberg / als zu dieſer Belehnung allein be⸗ 
vollmaͤchtigter Gewalt⸗ und Lehen⸗Traͤger Ao. 1710. empfangen. 


ED Tages vorhero den ı 1. Apr. kam der Hof 
Fourier nach Mittag halb fünff Uhr zu befagtem 
Herrn Abgefandten, und fagte Ihm an, daß Ihre 
Kayſerl. Majeft. allergnaͤdigſt reſolviret hätten, die 
Chur⸗ Fuͤrſti. Belehnung den andern Tag vor fc) 
geben zu laffenz Sie würden zwar fruͤh aufdie Jagd 
ausfahren, aber um 12, Uhr wieder fommen, und 
dann auch eine Conferenz in Reichs⸗Sachen haften, 
wozu auch alen Geh. Raͤthen ſchon angeſaget wäre; 
Wann die Conferenz geendiget ſeyn würde, haͤtte 
der Abgefandte feinen Einzug in die Kayſerl. Burg 
gewöhnlicher maffen zu halten, welches vor 2. Uhr 
Nachmittags wohl kaum geſchehen wuͤrde, doch möch- 
te Er jemand von feinen Leuten bey Ihm den Hof 
Fourier von 12. Uhr an bey Hof warthen laſſen, durch 
den et dann ihm ſagen laſſen wuͤrde, wenn die Confe- 
renz wuͤrde geendiget feyn, Der Hof⸗ Fourier ginge 
von dem Herrn Abgefandten an alle Hof-und Reichs» 
Aemter, ingleichen an die Hatſchirer / und Trabanten, 
Hauptleute, dem Stade-Obriften, und allen biefigen 
Dicafteriis auch dem Kayferl. Edel⸗Knaben Hofmei⸗ 
fer, wie gewöhnlich, die Notification und Anfageder 
Belehnung zu thun, und fagtedem Herren Geſandten 
abfonderlich, daß bey einem ſolchen ſolennen Actu die 
Haupt⸗Wache in der Burg vor einem Churfuͤrſtl. 
Geſandten, fo bald Er im vorderm Burg ⸗Platz ge⸗ 
fahren kaͤme, voͤllig ins Gewehr treten, und ein Haupt⸗ 
mann mie der Partiſan ihm, wie denen Ambaſſadeurs, 
einen Reverentz mit entbloͤßtem Haupt machen muͤſte 

Den 12. ten April, hielte ſich der Churfuͤrſtl. Herr 
Abgeſandte von 12. Uhr an gantz parat, und ließ feine 
ordinaireneue Earoffe mit 6. Pferden befpanner mit 
neuem Befchier, und rothen feidenen Lenck⸗Seilen 
und Quaften vor feinem Qvartier indem Graf Kin 
ckiſchen Hauß aufdem St. Peters Frey-Hof,und feine 
gantz neue mit Sammet und Benetianifchen Spier 
gel » Bläßern gezierte / fehön vergüfte und gemahlte 
Parade-Caroffe mit einer Sammeten Kutſcher ⸗Sitz⸗ 
Decken, welche mit güfdenen Pofamenten wie der 
Crantz und das übrige in der Caroffe reich chameri- 
tet war, gleichfalls mie 6. Pferden mie neuem ſchoͤ⸗ 
nen Geſchirr, und roth fetdenen Lenck⸗Seilen und 


Dvaften aufden Pferden unter dem Thor des Hauſes 
vor der Stiegen halten. Als nun um 2. Uhr der 
Laqvay vom Hofe gelauffen Fam, und der Abgeſandte 
aus dem Fenfter ihn fahe,gienge Er fo fort berab,und 
feste fich allein in den Wagen, unterder Einfareh, 
und fuhr in folgender Ordnung Über dem Peters⸗ 
— ⸗Hof, den Graben und den Kohl⸗Marckt nach 
oſe. J 
Bor den erſten 6. Pferden giengen 13. Laquayen 
Paarweiß, vorher und bey dem Wagen auf den Sei⸗ 
ten 2. Heyducken, und hinter denſelben 2. Pagen, ih 
die andere auch wie gedacht mit 6. Pferden befpanne- 
te Caroſſe, welche vor dein Hauß hielte, ſetzten fich 
nebft dem Ehurfürftl. Geh. Legations, Secretario, 
ein Junger von Imhoff, ein Junger von Prave, und 
den Modenehifchen Abgefandten Hofmeifter. In 
die 3. Caroffe mit 2. Pferden befpanner , fetten fich 
des Abgefandten Bedienten, welche man zu Wten OF 
ficierer heiffet,die 12. Saqvanen, 2. Heyducken, 2. Pa- 
gen, die Kutſcher auf allendrey Wagen, und die 2. 
Vorreuther, bey denen 2. Zügen von 6, Pferden 
waren allein einer neuen blauen‘ Liberey gekleidet, 
welche mit goldenen 3. Singer breiten feinen Poſa- 
menten, aud) goldenen Cinfaß⸗Porten und auf den 
Knopffloͤchern ziemlich reich-befeger waren. Die ra. 
Laqvayen und die 2, Kutſcher und die 2. Vorreuther 
ben den erſten 2. Earoffen mit 6. Pferden hatten al 
le weiſſe Federn auf den Hirten, undein jeder Hay- 
duck 2, rothe, dazwiſchen eine weiffe Feder, auf ihren 
mit Gold portirten Hauben, fo, wie gewöhnlich, indie 
Hoͤhe ſtehen. Diez. Pagen hatten rothe Federn auf 
den Huͤten. DieferXufzug machte einen ſtarcken Zur 
lauff aufdenen Oaffen, durch welche er geſchahe, und 
waren auch alle Fenfter vollgeute, weil das Volck zu 
Wien fehr curieuxift, und fehr befannt geworben 
war, daß diefe Fundtion vor ſich gehen würde. Als 
der Herr Gevollmaͤchtigte vor das erfte Thor des 
Burg Plases kam, præſentirte die aͤuſer ſte Schildt⸗ 
Wache beym Thor das Gewehr, und winckte der 
Haupt⸗Wache. Worauff die völlige Wach heraus 
lieff, und nebſt dem Hauptmann im Gewehr ſtunde, 
gegen welchen der Herr Gevollmaͤchtigte das Caroſ⸗ 
fer Fen⸗ 


Pr 
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ſen⸗Fenſter herunter Lieffe, und fich gegen fein Com- 
pliment bedandte, Diefe Prefentirung des Gewehrs 
daurete fo lang, biß der erite Wagen durch den vor- 
dern Burg / Platz über die Brücke in den innern Hof 
gejabeen war, allmo die Schweitzer⸗Wach, unter dem 
Chor auch im Gewehr ftunde,und im Vorbeyfahren 
dem Abgefandten Spanifche Reverenzmathte. Ge 
dachte erſte Caroſſe mit 6. Pferden fuhr nicht allein 
in den innern Hof, fondern auch biß an die groſſe Stier 
ge, wo nur die Ambafladeurs, wie wohl nur beyihren 
erften Andienzien, abſteigen, in diefem innern Hoͤf 
darff die gantze Zeit uͤber, als die Inveflitur waͤhret, 
keine andere Caroſſe halten, oder hineinfahren, mes’ 
halb auch der Schlag Baum vorher, und biß derer 
vollmaͤchtigte heraus gefahren ift, zu gemachet gehal⸗ 
ten, feine einige Caroſſen, auch nicht einmahl der Hof⸗ 
Dames, herein gelaffen werden; fondern es müffen 
alle Fuͤrſten, Kayſerl. Miniltvi, und Cammer - Herz 
ren die ganze Zeit vorher, und jo lang des Ab5efand- 
ten Caroſſe in den innern Platz halt, indem vorbern 
Durg Play, und aufder Paſtey abfteigen, undihre 
Wagen da halten laſſen, wie denn diefes mahl der 
groſſe vordere Burg⸗Platz, wegen der groſſen Men⸗ 
ge der Cavaliers, fo zu Hof waren, gantz voll Caroſſen 
war; Der andere Wagen mies. Pferden bliebe tn 
dem vordern Burg⸗Platz vor dem innern Thor, und 
deifelben Brücken ftehen, tote auch der dritte Wa— 
gen mit 2, Pferden; Diejenigen,welche in den Wa⸗ 
gen faffen , um, wie e8 fonft gewöhnlich ift, dem Ge 
vollmaͤchtigten die Cortege zu machen, ſtiegen im vor» 
derm Burg Plaß ab, und Famen eben zurecht, als der 
Herr Abgefandte aus feinem Wagen heraus ftieg, 
darauf giengen vors erfte die Hayducken, dann die 
12. Laqpayen, hernach die Officirer und vorbefagte 
Cortege Paar und Paar voran, und folgete der Herr 
Gevollmächtigte in dem gewöhnlichen ſchwartzen ſei⸗ 
denen Mantel» Kleide mit Spiken, und hinter Ihm 

ie Pagen , alger in das Trabanten Zimmer Fam, 
Bine diefelben im Gewehr, nebft ihren Officirern 
auch in den ganzen Nitter - Saal hindurch, die Harz 
ſchirer auf einer, und die Trabanten auf der andern. 
Seiten tim Gewehr, und bernacher die Kayſerl. E⸗ 
del⸗Knaben gleichfalls in der erften Anti - Camera 
aufbeyden Seiten en haye, eben fo al wenn Ihre 
Kayſerl. Maj. durchgehen. Die Cammer-und Hof 
Fouriers waren gleich um den Abgefandten herum, 
und meldeten Ihm, daß Ihre Kayſerl. Maj. gleich 
eben auch heraus kommen wuͤrden, wie fie dann auch 
aleich darauf aus der Retirade durch die Geh. Math» 
Stube in die andere Anti - Cameram herauf kamen, 
und fich aufden Kanferl. Thron, welcher mit Gold- 
Stůͤck und die gantze Eltrade mit einem groffen Tür 
ckiſchen Teppich bekleidet war, feßeten. Darauf Fam 
der Herr Graf Joͤrger, als ältefter Sammer - Herr, 
der die Vicesdes vor wenig Tagen nach Böhmen ver 
reifeten Kayſerl. Obriften Sammer» Herens, Gra⸗ 


tens von Waldſtein diefes mahl vertrate, biß in die 


Thuͤre der beſagten erſten Anti · Cameræ vom Kayſ. 

Thron her, auf Ihro Kayſerl. Maj. ihm durch Win⸗ 

cken gegebenen Befehl, dem Abgeſandten entgegen, 

un Ihn zu introdueiren immaſſen er dann auch, nach 

einem gemachten Reverenz, wieder zurück, zu Ihro 
Tbeatr. Cerem. Hifl. Poli. II. Th. 
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Kayſerl. Maj. gieng, und fi) an dem Thron,aufder 
Eſtrade zur linden Seiten Ih. Kayſerl. Maj. wie 
der an feinen Ort hinjtellete. Aufder rechten Seiten 
ftand der Obrift -Hof- Marſchall, Graf von Martt⸗ 
niß, und hielte das Kayſ. bloſſe Schwerdt, der Kayſ⸗ 
Dbrifte Hofmeifter, Graf von Trautfohn, der Hate 
fihiren Hauptmann, Graf von Salm, der Reichs⸗ 
Hof-Naths-Vice-Prelident, GrafvonZingendorff, 
als Erb-Schagmeifter, der Obrifte Küchenmeifter, 
Grafvon Volckra, welcher als ein Hof Amt, des abs 
wefenden Truchfeffens, Grafens von Zeil, Stelle 
vertrate, ſtand auch aufder rechten Hand, und auf 
der linden der Trabansen Hauptmann, Graf von 
Dietrichftein Groß - Ereuß-Herr von Maltha , und 
der ältere Cammer- Herr nach dem Graf Joͤrger; 
Diefe ale Hof, und Erb» Aemter ſtanden aufder E- 
ſtrade, alle übrige aber unter derfelbigen um den 
Kayſerl. Thron herum, Ihre Kayſerl. Maj. faffen 
in einem ſchwartzen Mantel-Kleid, den Degen an 
Dero Seiten, den Hut auf den Kopff, und die Hand⸗ 
ſchuh angeleget. Da nun der Plenipotentiarius in 
das Zimmer gekommen war, und daſſelbige mit einer 
gar ungewoͤhnlichen Frequenz von Minittris und Ca- 
valieren gantz voll fande, diefe Menge aber durch den 
Sammer-Fourirer von einander getheilet war, daß 
Er vor fich einen offenen Weg biß zum Kayſ. Thron 
hatte, mathte Er, fobald Ihre Kayſerl. Maj. er an 
fintigward, den erften Spaniſchen Reverenz , mel 
ches auch diejenige,fo zu feinem Cortege vor ihm bins 
ein getreten waren, gethan, und ſich auf beyden Ger 
ten geftellet hatten. Dach dem erften Spanifchen 
Reverenz feßete fi) der Plenipotentiarius auf beyde 
Knie, und buͤckete fic) gegen Ihro Kayſerl. Majeft. 
fo tief, als ſolches gewoͤhnlich ift, ſtand gleich wieder 
auf, und gieng bloß in die Mitte des Zimmers fort,da 
er denn zumandernmahl dieSpanifche Reverenz und 
Genuflexion machete, bey welcher Ih. Kayſerl. Maj. 
den Hut, und zwar ziemlich tieff abnahmen, um der 
Herrn Gevollmaͤchtigten zu gruͤſſen, und gleich wie⸗ 
der aufſetzeten. Als der Herr Gevollmaͤchtigte biß 
an die Ellvade gekommen war, machte Er den dritten 
Spaniſchen Reverenz und Genuflexion, blieb auf der 
en Knien ſitzen, und hieltedie erſte Rede, oder Porz 
trag, welcher wie auch die, nach abgelegtem Jurament 
gehaltene Danckſagungs⸗Rede, in denen von dem E- 
ditore diefes Werdscolligirten Reden groffer Herz 
ten, vornehmen. Miniftrorum und anderer beruͤhm⸗ 
ter Männer im 5, Theil, Cap. 4. No. 84.85.p.296. 
und pag. 302 ſchon vorhin gedruckt zu finden find, 
und deshalb folche 2, Reden hier ausgelaffen wer⸗ 
den, Nach) Endigung der erften Nede trateder Hr, 
Keichs-Vice-Cangler, welcher Ihr. Kayſerl. Maj. 
zur lincken Hand unter der Eſtrade ſtund, auf dieſel⸗ 
be herauf, näherte ſich dem Kayſerl. Thron, und em⸗ 
pfienge Ihrer Kayſerl. Maj. Ordre, mas er in Dero 
Nahmen aufden Vortrag antworten folte, auf der 
andern Staffeldes Throns kniende, mit leiſer Stim⸗ 
meins Ohr, worauf Er wieder mit den gewöhnlichen 
Spanifchen Reverenzen zurück an feinen vorigen 
Ort unter der Eftrade gienge, und im Nahmen hr» 
Kayſerl. Majeft, bey welchen, fo offt er defjelben mit 
Worten IhroKayſerl. Majeſt. unfer alergnädigfter 
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Kayſer und Hr. erwehnete, nicht allein er, der Reichs⸗ 
Vice= Cantzler, ſondern auch dad gantze Auditorium 
und alle Anweſende ſich mit Spaniſchen Reverenzen 
rieff neigeten, die Antwort dahin ertheilete, daß Ihr. 
Kayſerl. Maj. vernommen haͤtten, was im Nahmen 
Ihro Churfuͤrſtl. Durchl. Dero gevollmaͤchtigter 
Gewald - Träger wegen der Erneuerung der Chur⸗ 
Belehnung, wie auch wegen der Invellitur mit dem 
Reichs⸗Ertz⸗ Schatzmeiſter⸗Amt allerunterthänigft 
vorgetragen und gebethen, auch wie Ihr. Churfuͤrſtl. 
Durchl. perfönliches Nicht⸗Erſcheinen, Er entſchul⸗ 
diget haͤtte. Weiln nun Ihre. Kayſerl. Maj. vor 
dieſesmahl Ihr. Churfuͤrſtl. Durchl. wegen Dero 
perſonlichen Auſſenbleibens, der angefuͤhrten Urſa— 
chen halber, vor entſchuldiget hielten, und wegen 
der Belehnung, bey dem Kayf Reichs⸗Hof⸗ Rath, 
und der Reichs⸗Hof Cantzleyn alle Richtigkeit gepflo- 
gen worden. Ihre Kayſerl. Maj. auch, in Anfehung 
Ihr. Churfuͤrſtl. Durchl. und Dero Vorfahren, 
Ahnen und dem H. Roͤm. Neid) geleiſteten groſſen 
Dienſten, und um dad gemeine Beſte erworbene vor⸗ 
treffliche Meriten, auch des Churfuͤrſtlichen Hauſes 
uhralten groſſen Anſehens, wie auch des geſamten 
Reichs Confens allerguaͤdigſt beſchloſſen hätten, Ih. 
Churfuͤrſtl. Durchl. und Dero Chur das Reichs⸗ 
Ertz⸗Schatzmeiſter /Amt beyzulegen, fo wolten fie 
hiemit nochmahls Ihro Churfuͤrſtl. Durchl. auch 
Dero mitbelehnte Herren Bruͤdere, Herr Hertzog 
Maximilian Wilhelm, und Herrn Hertzog Ernſt 
Auguſt, Hertzoge zu Braunſchweig und Luͤneburg 
juxta ordinem juris primogenituræ mit der Chur, 
auch nunmehro zum erften malmit dem Reichs · Ertz⸗ 
Schagmeifter Amt, und beyden zugehörigen Regali- 
en, Wahl⸗Rechten, deſſion, Stimm,und allen andern 
Privilegien, Herrlichkeiten und Öerechtigfeiten, wie 
diefelbige nach der güldenen Bulle und denen Reichs⸗ 
Geſetzen und loͤbl. Gewohnheiten hergebracht find, 
belehnen, wie Sie dann Sie hiemit auch wuͤrcklich be: 
lehneten, und darauf den Bevollmaͤchtigten zur Ab⸗ 
ſchwoͤrung des Eydes in die Seele Ihr. Churfuͤrſtl. 
Durchl. admittiren wolten; Ihre Kayſerl. Majeſt. 
verſehen ſich auch, zu Ihro Churf. Durchl. daß dies 
ſelbe dieſe Belehnung mit Dero gewoͤhnlichen Patri- 
otiſchen loͤblichen Bezeugungen gegen Sie und das 
Reich erkennen und verdienen, auch inſenderheit noch 
bey jetzigem Reichs⸗Krieg, mit Dero beywohnenden 
Krieges⸗ Experience und Prudence patriotiſch dent 
Vaterland, und Ihro Kayſerl. Majeſt. ferner nicht 
entſtehen wuͤrden, wie Ihre Kayſerl. Maj. Freund⸗ 
und Oheimliches und alergnädigftes Vertrauen in 
Ihro Churfuͤrſtl. Durchl. Sie deſſen völlig perſua⸗ 
direte, wie Sie denn auch Ihro Churf. Durchl. mit 
Oheimlichen und Kayſerl. Gnaden, und allem Guten 
gewogen, und dem bevollmaͤchtigten Gewaldt⸗ Traͤ⸗ 
ger mit Kayſerl. Schutz und Gnaden, zu gethan ver⸗ 


bleiben. 
Hierauf nahmen Ihre Maj. den Hut ab, gaben 


denfelben,nebft denen Handſchuhen, welche Sie auch 


abgezogen dem aͤlteſten Cammer⸗Herrn, der nach dem 
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Graf Joͤrger folget, nemlich dem Br. Gundaker vor 
Dietrichftein, und das Evangelien⸗Buch, welches der 

Geh. Cammer⸗Zahl⸗Miniſter Baron Pilati dem Graf 

Sjörger, als Vices gerenti des abwefenden Obriſt⸗ 

Cammer⸗Herrns, und diefer Ihro Kayſerl. Maj. uͤ⸗ 

bergeben hatte, auf ihren Schooß und hielten es obes 

mit beyden Haͤnden offen, auf ihren Knien, ſo daß 

die Schrifft gegen den Abgeſandten gekehret, und der 

Anfang des erſten Capit. Johannis: In principio e- 

rat verbum zu fefen war. Auf der rechten Seiten 

kniete der Obrifte Hofmeiſter, Graf von Trautfohn, 

und aufder lincken Hand,an flatt des Ober-Cammers 

Herrns vorgemelter Graf Joͤr ger beyde auf der ers 

fen Staffel, des Kanferl. Throns, und Bielten dag 
Evangelien » Buch) unten aufbeyden Seiten. In— 

zwischen mar der Bevollmächtigte aufgeftanden, auf 
die Eftrade gefreten, und näherte fich auf des Reiche» 

Vice-Ganslers Zuwincken dem Kayferl, Thron,und 

kniete aufdefjelben Höchfte Staffel, zwiſchen dem O⸗ 

briſt ⸗Hofmeiſter und dem Graf Joͤrger auf beyden 

Knien immediare vor Ih. Maj. des Kayſers Fuͤſ 
ſen nieder, und ſprach dem Reichs⸗Vice Cantler,melz 

cher zwar auf der Eftrade doch unter der erſten Staf⸗ 

fel des Throns zur lincken Hand, ſtehend, das Jura- 

ment vorlaß, daſſelbige nach. Als der Reichs⸗Vice⸗ 

Cantzler die letzten Worte ſagte: So wahr Ib. Churs 
fuͤrſtl. Durchl. GOtt helffe und das Heil. Evangelis 
um: ſo kniet derſelbe, wie gewoͤhnlich, auch nieder, als 
das Juxament abgeleget war, ſtand der Obriſt Hofe 

meiſter nebſt dem Graf Joͤrger, und Neichs- Vice- 
Cantzler wieder auf/ und ward dag Evangelien⸗Buch 
wieder zuruͤck gegeben. Der Gevollmaͤchtigte blieb 
zu den Fuͤſſen Ihrer Kayſerl. Maj. knien, und ward 
hr Dero Hut, welchen ſie wieder aufſetzeten auch 
die Handſchuh, welche fie wieder anlegten, von dem 
Sammer » Herrn Graf von Dietrichſtein wieder ge⸗ 
geben, auch von dem Kayſerl. Ober - Hof Marſchall 
Graf Martinitz das Kayſerl. bloffe Schwerdt gerei⸗ 
chet, deſſen Griff Ihre Kayſerl. Maj. in beyde Haͤnde 
nahmen, und den Knopff davon dem Bevollmaͤchtig⸗ 
ten zu kuͤſſen gab, worauf dieſer wieder aufſtand, und 
nach einem tiefen Spaniſchen Reverent ruͤcklings 
von der Eftrade zurück gieng, und vor derfelben nach 
einem abermahligen Revereng auf feinen vorigen Ort 
nieder Fniete,und Die Dauckſagungs⸗Rede hielte, wel⸗ 
che er gleich ber erſten fo eingerichtet hat, wie er ver⸗ 
meiner, daß bey diefem Actu einer fo ſehr groffen Sub- 
mitlion es gleichwohl pro dignitate Sereniflimi Ele- 

ctoris, & potentillimz ejus domus zuſprechen, am 
convenableften ſeyn koͤnte. 

Nach dem Schluß dieſer letzten Rede, gienge er 
wieder mit denen 3. Spaniſchen Reverentzen undGe- 
nuflexionibus růcklings zur uͤck, biß in die erſte An- 
ti-Cameram und hernach gleich fort, und fuhr in der⸗ 
jelben Ordnung auch mit denenfelben Ehren⸗Bezeu⸗ 
gungen vonder Schwelgerifchen Thor⸗Wach, auch 
von der Haupt⸗Wach im vordern Burg-Plag denſel⸗ 
ben weg in fein Qvartier unter abermahligen groffen 
Zulauf des Volcks zuruͤcke. 





Nota, Der renommirfe Königl. Groß Britanniſch⸗ und Chur-Braunfchweigifche Miniftre, Freyherr von Huldeberg, Hat 
die Invellituren des Durchlaͤuchtigſten Hauſes Braunſchweig und Lüneburg, vor dem Kayferl. Thron fehon zu bielen malen, 


and zwar von dreyen Kayſern empfangen. 


Nemlich von Kayſer Leopoldo Anno 1699. am 5. Jan. als anderter Gefandter, 
die Ehur⸗Belehnung, und iſt deffen bey dieſem Actu gehaltene Rede in denen yon dem Editore dieſes Wercks colligirfen Nes 


den 
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den groffer Herren , vornehmer Miniftrorum and anderer beruͤhmten Männer, P.L. Cap. IV, Num, 144. p. 507. befindlich 5 
Vom Kayfer Jofepho das Reichs⸗Ertz⸗Marſchall⸗Amt allein, als Principal - Gefandter, wie aus fchr umftänd-undausführ- 
lichem Bericht, dergleichen man nicht leicht finden wird; zu fehen ; Anno 1710 am 12. Apr. Hernach von jetztglorwuͤrdigſt⸗ 
regierender Kayſerl. Maj. Carolo VI, auch allein am 1. Dec. 17 12. das Chur⸗Lehen, wovon fein erſter Vortrag und die Dauck⸗ 
ſagungs⸗Reden in obangefuͤhrten Reden Part, VII. Cap. IV. Num. 61. und 62. patg. 339. und 363. zu ſehen; Item vun jetzt⸗ 
regiernder Kayſerl. Maj. die Gefamt-Rehen über dag gantze Hertzygthum Braunſchweig und Luͤneburg, und deſſelben Fuͤr⸗ 
ſtenthuͤmer Anno 1713. am 19. Apr. gleichfalls gantz allein, davon feine Reden in beſagtem 7. Theile, Num. 65. und 66. pag. 
374: und 379. zu finden. Hiernechſt hat derfelbe auch Anno 1716. am 28. April, Die von ihm fo langenegotiirfeerfte Be⸗ 
lehnung über das Hergogthum Sachien-tauenburg, abermahls gang allein, von alterhöchftaedachter Ihrer Kayſerl. Majeft, 
Carolo VI. empfangen, und find deffen bey diefem Actu gehaltene Reden gleichfalls unter ob-allegirten Jeden Part, IX. Num, 
37. und 38. pag.299. Und 303. nebft vielandern yon ihm bey denen wichtigften Gelegenheiten abgelegten Reden hin und 
wieder in denen 10. Theilen derer Reden geoffer Herren, vornehmer Minitrorum und audrer beruͤhmten Männer zu befinden. 
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Beſchreibung / mit was vor Ceremoniendrr Chur⸗Braunſchweigiſche Gefandte Frey 
herr von Huldeberg / im Nahmen feines Hohen Principalen / die Reichs⸗Lehn 








über die Chur⸗Wuͤrde und das Ertz⸗Schatz-⸗Meiſter⸗Amt empfan⸗ 
gen/ de Anno 1713. 


SNEn 1. Decembr. 17 12, empfieng der Churfürft- 
liche Braunſchweig⸗und Süneburgifche Geheim⸗ 
de und Legationg- Rath, auch hiefiger extraordina- 
ri- Abgefandter, Tit. Herr Daniel, Freyherr von 
Huldeberg , für Ihre Churfürftliche Durchlaͤuch⸗ 
tigkeit, feinen gnäadigften Churfürften und Herrn, 
die Churfürftl. Belehnung, wegen des Braun 
ſchweig⸗ und Luͤneburgiſchen Chur⸗und Ertz⸗Schatz⸗ 
meiſter⸗Amts, mit den gewöhnlichen folennitäten. 
Als wohlgedachter Herr Abgeſandter in feiner ers 
fien Kurfchen, mit 6. Pferden, vor welcher feine La- 
quayen, die Heiducfen aber, nebft den Pagen, auf der 
Seitender Kutſchen giengen, in den erſten Burg⸗ 
Platz Fam, trat die Haupe- Wacht ins Gewehr, deß⸗ 
gleichen die Schweiger- Wacht auch gethan, wie der- 
felbe in den innern Hof hinein fuhre; Seine andere 
Kutſche aber, ebenfals mit 6. Pferden, und mit feiner 
Liverey, in welcher der Churfürftliche Geheime Le- 
gationg-Secretarius, Herr von Reck ‚mit dem Herrn 
von Knobelsdorff, und Herrn von Salter , gefeffen, 
wie auch noch feine dritte Kutſche, mit defjen ebenmäf- 
figer. Liverey, blieben vor der Brücken des innern 
Hofe ftehen, und ftiegen daſelbſt aus begden Kutſchen 
diejenige, welche dem Herrn Abgefandten vortraten, 
In der Trabantensund der ganzen Ritter » Stun 
ben hindurch ſtunden die Kayferlichen Hartſchierer 
auf einer, und die Trabanten aufder andernÖeiten in 
dem Gewehr. 
ie nun Ihre Kayferl, Majeftär fih auf Dero 
Thron in Dero andern Anti - Camera gefeget hatten, 
und auf Dero Befehl der würcklich geheime Rath 
und Obrift- Cämmerer, Tit. Herr Rudolph Sig- 
mund, Graf von Singendorff, Nitter des güldenen 
Vließes, dem Herrn Abgefandten bis an die Thür 
entgegen Fommen, um ihn vor den Kayferl. Thron 
bineinzuführen; So folgete demfelben der Herr 
Abgefandte und näherte fich mit den gewöhnlichen 
drey Spanifehen Reverenzen, und Niederfnien vor 
dem befagten Rayferlichen Thron, alwo Ihre Nom, 
Kayſerl. Majeſtaͤt derſelbe miteiner wohlgefafferen 
Rede anredete, und um die Churfuͤrſtliche Beleh⸗ 
nung anhielte; Hierauf antwortete der Kayſerliche 
wuͤrckliche Geheimde Rath und Reichs » Vice Cantz⸗ 


ler, Tit. Herr Carl Friederich Graf von Schoͤnborn⸗ 
Buchheimzc.zc. nachdeme er dazu von Ihro Kay⸗ 
ſerlichen Majeſtaͤt den Befehl kniebiegend empfan⸗ 
gen hatte, mittels einer ſehr ſinnreichen und fuͤrtref⸗ 
flichen Rede, welche auf die Anrede des Herrn Abge⸗ 
ſandtens durchgehends gerichtet ware, und erklaͤrete 
im Nahmen allerhoͤchſt gedachter Kayſerlichen Maj. 
daß Selbe die Chur, und das Selbiger von Kayſerl. 
Maj.mit Einwilligung des Geſamten Reichs, beyge⸗ 
legte Ertz⸗Schatz⸗Meiſter⸗Amt, die Wahl⸗Gerech⸗ 
tigkeit, und alle andere Churfuͤrſtliche Præeminen- 
zien, Gerechtig⸗ und Herrligkeiten Ihro Churfuͤrſtl. 
Durchl. zu Braunſchweig und Lüneburg, und Dero 
Sehens» Erben in abfteigender Sinie, nach der Ord⸗ 
nung und Rechte der Erft - Geburt, wie auch wegen 
der Mirbelehnichafft Dero Herren Brüdern, Herrn 
Maximilian Wilhelns, und Herrn Ernft Auguftg, 
beyder Hergogen zu Braunſchweig und Lüneburg 
Durchl. Durchl. und derfelben Schns - Erben, auch 
nach der Ordnung und Recht der Erſt⸗Geburt belie⸗ 
ben haben wolten, | 

Der Herr Abgefandter legte hierauf den gemöhns 
lichen Eyd ab, und kuͤſſete den Knopff des Kayſerli⸗ 
chen Schwerdts, welchen Ihre Kanferliche Maje⸗ 
ſtaͤt ihme felbft zu kuͤſſen Hinreicheten, und nachmah⸗ 
Ion Dero Obriſt Hof Marſchallen Tit. Heren Adam 
Srang Fuͤrſten von Schwargenberg, Rittern des 
guͤldenen Vlieſſes, fo folches die gange Zeit zurrechs 
ten Ihrer Kayſerl. Maj. gehalten, wieder zuriick 
ſtellete; wornechftder Herr Abgefandte, zur Danck⸗ 
fagung für die Ranferliche Belehnung, feine andere 
Dede hielte, und hernach in voriger Ordnung ſich 
wieder zurück begab, folglich in fein Quartier kehrete. 

Diefe feyrliche Handlung, welche anjetzo ver Herr. 
Adgefandte bey dreyen Kayfern, und alfo nun zum 
dritten mahl verrichtet, iſt durchgehends ſowohl we⸗ 
gen des anſehnlichen Aufzugs, bey dem 18. Perſonen 
in des Herrn Abgeſandtens ſchoͤner Liverey waren, als 
auch wegen derer allerſeitigen Reden von allen Anwe⸗ 
ſenden Kayſerl. und auslaͤndiſchen Miniſtern auch 
Cavalieren, fo in groſſer Menge dabey erſchienen ſehr 
angeruͤhmet worden. 
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ER OXXXVL. | J an 

Kurse Nachricht von dem Ceremoniel der Chur: Bayrifchen Reichs⸗Lehns⸗ Ems 
pfaͤngniß zu Wien/ de Anno 1717. — 


DR 19. Juni. Anno 17 177. geſchahe die Chur⸗Bay⸗ 
riſche Belehnung zu Wien mit gewöhnlichen So- 
lennitäten. Es begaben fich nehmlich Herr Graf Ma⸗ 
ximilian Frantz von Sinching, Churfuͤrſtl. Staats⸗ 
Nach und Caͤmmerer, ingleichen Herr Baron Frank 
Hannidafvon Meermann, gleichfals Rath bejagter 
Ihrer Churfuͤrſtlichen Durchlauchten und beyde 
Gevollmaͤchtigte Geſandten deroſelben an gemeldtem 
Tage, in zwehen mit 6. auch vielen darauf folgenden 
mie 2. Pferden beſpannten Caroflen, vor und bey 
welchen eine gröffe Anzahl propre gefleiderer, La- 





quayen, Heyducken und Pagen bergiengen, nach der 
Kayſerlichen Burg, allwo fie mit gewöhnlichen Cere- 
monienempfangenwurden, Die Anrede hielt der 
Graf von Sinching, welche der Reichs Vice Cantzler, 
Graf von Schoͤnborn beantwortete; tie Dauckſa⸗ 
gung aber fegte der Baron von Meermannab, Diefe 
Solennität war fo magnifie, ale Feine dergleichen in 
langen Zeiten geweſen, und die Menge ver bey Hofe 
erfhienenen Auswärtigen Miniftrorum fo groß, 
daß man Faum in die Burg kommen konte. 


XXXVII. | 
Nachricht / mit was vor Ceremonien Fürft Chriftian Wilhelm zu Schwargburg mit 
der Unter⸗Grafſchafft Gleichen von Sacıfen-Gotha am 3.Decembris, 
Anno 17 17.auf Friedenſtein beliehen worden. 


Es meldete ſich zu förderfi} deſſelben Geheimder 
Rath und Cantzler, Herr Johann George Zange, 
und überreichte feine Vollmocht welcher darauf zu 
eincr Eleinen Gedult in die Fürftliche Commiflione- 
Stuben gewiefen worden. Nachdem num diefer zur 
Ablegung des Homagii , dem Herkommen gemäß, 
auchkeiftung der Sehnd-Pflicht, Anerflährung Sethan, 
ift Er in die Fuͤrſtliche Rath⸗Stuben adnittirer, ihm 
auch zufoͤrderſt der Huldigungs Eyd / und daraufdie 
Lehns⸗Pflicht vorgeleſen worden; da Er denn Hand⸗ 
Geloͤbnuͤß gethan, und die Eyds Notul, mit erhabe⸗ 
nen Fingern und deutlicher Nachſprechung der Wor⸗ 
te wuͤrcklich abgeleget. That darauf die gewoͤhn⸗ 
liche Danckſagung, und nahm aus der Regierung ſei⸗ 


nen Abtritt hinwieder in die Commifliong-&tuben; 
und ließ fein Creditiv dem Ober⸗ Hof Marſchall uͤ⸗ 
berreichen,. In deffen erbielte Er aus Fuͤrſtlicher 
Cantzley den genöhnlichentehn-Schein, mit der Ver⸗ 
tröftung , daß der Lehn-Brief hiernechft erfolgen 
werde, Worauf Er bey Serenitlimi dermahligen 
Abweſenheit, in der Hertzogin Borgemach durch 
zwey Cavaliers aus der Commiſſion⸗Stuben gefüh- 
ret, durch den Ober⸗Hof⸗Marſchall zur Audienz in- 
troduciret, und nachgehends ben der Fuͤrſtlichen Tas 
fel behalten, auch nach der Tafel auf einem Herr 
ſchafftlichen Wagen in fein Qvartier, die Schrapfſen 
genannt, gebracht worden, 


XXXIX. | 
Beſchreibung / mit was vor Ceremonien die Bräf-und Freyherrlichen Lehen/ oder 
Feuda minoragm Kayferlichen Hofe empfangen werden, 


EDRL Graf⸗ und Freyherrliche Sehen werden ſte⸗ 

Y bend,durchAblegung desJuramentiFidelitatis, 
welches vom Secretario dem Empfänger vorgelefen 
wird, vom Hoͤchſt⸗Preißl. Kayſerl. Neichs + Hof 
Rath/ ben offener Thür empfangen, verſtehe, wann 
der Empfaͤnger ein Teurfcher iſt, daferne aber Welſche 
Lehen empfangen werden, gehet es folgender Ger 
ſtalt zu: 

Der Thuͤrhuͤter legt einen Teppicht vors Herrn 
Præſidenten Fuͤſſe, auf die Erde, und bleibe Er, Herr 
Præſident, an feinem Ort, und Stelle fisen, nur daß 
er fich um und zum fihmerenden kehret; Nachdem 
num das Qvongeliens Buch vor den Herrn Prefi- 
denten auf den Tiſch geleger worden,wird die Reichs⸗ 
Hof-Raths⸗Thuͤr eroͤffnet, und der Vafall,oder deſſen 
Mandatarius hinein, und die Thür folange offen ge— 
laſſen, als der Adtus wehree. Wenn nun der Vafall 
oder Mandatarius hineingegangen, und drey tieffeRc- 
verenz dem Prefidenten gemacht hat, kniet er vor ihm 
anf dent Teppich nieder, legt die zwey erfte rechte 
Finger aufd Evangelien Bud), welches der Herr 
Pretident in Haͤnden hält,als dann Liefer der Herr Se- 
sretarias, fo eben gegen den Herrn Prefidenten über, 


fteher, den Eyd von Worten zu Worten in folgender 
Forinalien ab: ® 
Ego N. N. juro ad hæc fandta Dei Evangelia, 
quæ hie corporaliter tango, ‚# fwerit Procurator : 
Vigore mandati Procuratorii, in hoc Excelfo Con- 
filio Imperiali Aulico per me exhibiti, vice, loco, 
atque in animam N. N. ( Nomen Vafalli) quod 
dictus N. N, (Vafallus) rationefeudi N. (fpe- 
cificatur feudum cum fuisdependentiis)de quo nune 
inveftitur, Sereniflimo, Potentiffimo ac invid:fimo 
Principi acDomino, Domino Leopoldo, eledto Ro- 
manorum Imperatori, femper Auguflo, omnibus- 
que ejusdem Succefloribus, Romanorum Imperato- 
ribus,ac Regibus legitime intrantibus,adeoque facro 
Romano Imperio perpetuo fidelis & obediehis erit 
ac efle debebit. Commoda Sacr& Cæſareæ Majefla- 
tis facrique Imperii fideliter promovebit, damna 
vero monebit & avertet, neque unquam feiens per 
fe,vel per alium in Confilio feu tradtatuerit, — 
ſu vel facto, ubi aliquid contra Majeſtatis ſuæ Cæſa- 
reæ perſonam, honorem,dignitatem & ſtatum quo- 
cunque modo agetur, ſeu concludetur,& fi quid ejus- 
modi tractari intellexit, id ipfum pro viribus ins 
iet, 
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diet,, & ad Sacræ Cæſareæ Majeflatis.notitiamfine 





mora perferri curabit,eaque omnia præſtabit & fa- 
ciet, quæ fidelis imperii Vafallus Domino fuo Ro- 
mano,Imperatori ac Regifacere, acpreflaretene-, 
tur, de.confuetudine vel de jure,.omni,fraude & 
dolo femotis, ita eundem ıN. ( Nomen Vafalli ) 
Deus adjuvet, & hec Sandaejus Evangelia. 
Dieſen End ſpricht der Vaſallus, oder Mandata- 
rius gleichfals von Worten zu Worten nach, dabey 
denn alle Herrn Raͤthe ſtehen, hoc fattos ſtehet er 
wieder auf, kuͤſſe dem Herrn Prefidenten die Hand, 
gehet hinterwerts mit 3. tieffen Reverenzen wieder 
hinaus, und giebt vor jedes Lehn dem Secretario ei⸗ 
nen Ducaten in Gold, wie auch dem Thuͤrhuͤter vor 
den Teppich. ln 
Sehens » Empfängniß deren beyden Italiaͤniſchen 
Grafen Giovanni Baptiffa; und Giovanni Antoni 
» Turefini, den. 1. Juni, 16604. ı.. 


Es wurde die Reichs⸗Hof⸗ Raths⸗Stuben⸗Thuͤ⸗ 
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re aufgemacht, dieſer Thuͤr gegen uͤber ſtund eine 
lange Tafel, an derſelben ſaſſen die Reichs ⸗ Hof⸗ Raͤ⸗ 
the nach einander auf beyden Seiten, auf der Rech⸗ 
ten wurden. die Grafen⸗ und Herren «auf der Lincken 
die Ritter⸗ und Gelehrten Band geuennet, obeu an 
ſaß auf einem rothen fammerenCtublderPrefident, 
Hr. Graf von Poͤtting, vor demſelben knieten die Ita⸗ 
llaͤner je doch einer nach dem andern thaten ihre Peti- 
tiones, und nach Endigung derſelben legten fie kni⸗ 
end ihre Pflicht ab. Bey Ablegung der Pflicht ſtun⸗ 
den die Herrn Reichs⸗Hof/ Raͤthe ins gefamt auf der 
htæeſident aber blieb ſitzen, und hatte ein Buch auf 
dem Schoſſe, (ſo das Evangelium ſeyn ſolte) nor fich, 
darein legten die Italiaͤner ihre Singer, und ſchwu⸗ 
ren. Sobald Sie beyderſeits und zwar einer nach 
den andern, als obgedacht, ihre Pflichten abgelegt 
hatten, wurde,die Thür wiederum zugemacht, und 
Eamen Sie, die Staliäner, darauf aus der Reichs 
Hof⸗Raths · Stube wieder heraus. 
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Nachricht / wie einer aus der Reichs⸗Ritterſchafft von: Ihro Kayſerlichen Majeſtaͤt 
fein Zehn requiriren muß / auch was dabey, nach jetziger Obfervanz vor 
| Subſtantialia obferviret werden muͤſſen. 


EN Emmad) ſech faft täglich. dergleichen Fälle erei⸗ 
genen, daß nach Abfterben eines. Vafallideffel- 
ben chebevor inngehabte Reichs » Lehen von feinen 
Söhnen oder Agnaten bey dem Kayferlichen Reichs» 
Lehn⸗Hof⸗ und Hochpreißlichen Reichs⸗Hof⸗ Rath 
requiriren muͤſſen: Alſo wird ſehr nuͤtzlich ſeyn, wie es 
in dergleichen Faͤllen nach heutiger Obfervanz und 
Herkommen gehalten werde, 'pundtatim zu unterſu⸗ 
shen: Damit die Mit⸗Glieder des unmittelbahren 
Neichs- Adels ihr Abſehen darnach nehmen, und bey 
dergleichen Ergebenheiten verfahren mögen. 
Dannenhero primo iſt zu wiſſen, daß ein ſolcher neu⸗ 
angehender Vaſall, oder Lehn Mann per Memoriale 
bey dem Hochpreißlichen Reichs⸗Hof⸗Rath, intra 
tempus inferius nominandum einlangen, und zu⸗ 
gleich den letzten Lehn⸗Brief des abgeſtorbenen Va- 
falleng entweder in Originali, oder in einer von der 
Ehur-Maynsifchroder Cammer-Gericht zu Wetzlar 
Cantzley vidimirte,oder aber durch den. Reichs⸗Hof⸗ 
Rath⸗Cantzley⸗Regiſtratorn collationirte Abfchriffe 
ediren muͤſſe: Maſſen Fein Vidimus von einigem 
Meich8 Stande leichter Dingen angenommen zu 
werben pfleget. N 
Secundo muß manin dergleichen Fällen per tra- 
dita der Reichs Hof- Rachs - Ordnung Ferdinandi 
III. tit. 3. $.7. ein Documentum mortis oder fo ges 
nannten Todes ⸗Schein, entweder durch der Obrig⸗ 
keit, oder des Pfarr⸗Herrn ſelbigen Orts Hand 
und Siegel produciren, worinnen deutlich enthal⸗ 
ten, in welchem Jahr, Monath und Tage der letztere 
Lehns⸗Mann oder Lehns⸗Traͤger zeitlichen Todes 
verblichen fey. Und ſaget der berühmte Uffenbach 
in feinem ſchoͤnen Opere von dem Neichd-Hofr Rath, 
daß in Ermanglung dergleichen Atteitati, bißweilen 
auch ein documentum über die Grab Schrift auff⸗ 
erichtet für guleig fen gehalten worden. 
i Tertio muß man ns Agen- 
ten ein Mandatum Ipeciale ad jurandum, diefer 


aber folches in dem Reichs⸗Hof⸗Nath überreichen, 
in welchem Mandat, nach befage der Reichs⸗ Hof: 
Raths⸗Ordnung/ tit. 3.9.7. und. erftlich die ver 
gierende Kayſerl. Maj. mit Nahmen fpecifice expri⸗ 
miret; zum andern, in welchem gradu man dem ver⸗ 
ſtorbenen Vaſallen verwandt fey, allegirt und docirtz 
zum dritten, die Clauſula jurandi in animam princi- 
palisneben andern denen gemeinen Bewalt-Briefen 
gewoͤhnlichen Regvilitis inferiret 5 Und zum vierdren 
ſolches Mandat (fi plures fimul invefliri petunt) wann 
fie von gefamder San oder eine Mit» Belehrung 
begehren , vonallen petentibus unterfchrieben, und 
verfertiget werden muß, dergeftalten, daß wann 
ſchon jemanden jure fangvinis & fucceflionis dag Le⸗ 
ben zufaͤllt, wann aber daben die fimultanea inveftitu- 
ra in denen Orthen, wo fie hergebracht iſt, ausgelaſſen 
wuͤrde, dasLehn fürcaducgehaftenwird, 
Quarto muß ein ſolches Reichs⸗Lehn innerhalb 
eines Jahrs und Tags unter Straff der Caducität 
oder Heimfaͤlligkeit requiriret werden. Dahero dann 
nichts hindert, daß in der Conflitution Carl des 
Fünfften de Anno 152 1.51 Worms auffgerichter, 
ftatuirt worden, daß in einem Jahr einen jeden feine 
Regalien zu empfangen gebühre: Anerwogen bey 


dem Hochpreißlichen Reichs⸗Hof⸗Rath, nah heil 


famer Anordnung des Longobar diſchen Lehm Rechts 
ein Jahr und ein Tag hierzu beftimme ſind. 

Vid.Lib. 2. Feud. c. 24. 40. 52. $.ult. & c. 55. 
$.przterea fiquis.  Uffenbach de judic. Im- 
perial. Aulie.c. ı 1.p#123. Joh. RhetiusLib. 2. 
Inflit. Jur. publ. c.29.$. 7. Joh. Itter. de Feud. 
Imper. c. 11. n. 4. | 

Quinto , muß ein folcher neuer angebender Lehn⸗ 

Mann ſich erbierhen, uͤber ſolche Belehnung Rever- 
ſalien zu erthetlen: Wiewohl dieſes letztere Kequiſi- 
tum dermahlen in Abgang kommen iſt. Wann nun 
alle obige Stuͤck rechtmäßig prefliret worden, fo 
wird die Delehnung bey dem Hochpreißlichen 

Reichs⸗ 
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Reichs ·Hof⸗Rath bewilliger, und ein Reichs⸗Hof⸗ 
Raths⸗Agent zu Ablegung feines Lehn ⸗Eyds(ſo alles 
in publico und bey offener Thuͤr in maͤnnigliches 
Anfehung vorgenommen wird) zugelaffen. Wenn 
aber eines aus obigen Stücken ermangelt, fo wird 
dein Reichs⸗Hof⸗Raths/Agenten zum Beſcheid fol 
gendes gemeldet: Apponat apponenda, oder er 
folle ſich indiefent oder jeneminformiren., Wann 
aber einer, als vorgedacht,feinsehn verfehläfft,das ift, 
innerhalb Jahr und Tag nicht requiriret, fo lautet 
der Befcheid : Communicetur Fiſcali. Worauf 
der Reiche-Fifcal anhält, pro citatione ad videndum 
fe ptivari fendo ob Feloniam commiflam ; welche 
Citatio dem Gegentheil infinuiret md biß ad Com- 
miflionem weiters procediret wird? Worauff die 
Relatio Adtorum dor ſich gehet, und der dententz aus ⸗ 
gefaͤllet wird. Falls nun der Beſcheid wider den 
Vafallen ergehet, fo wird nicht allein er des Feudi 
verluſtiget; fondern auch der Reichs⸗Hof⸗Raths⸗ 





Agent, twelcher um die Belehnung angelanget, aber. 
die gehörige Requifita nicht erfuͤllet hat, mit Darnie ; 


derlegung feiner Agenfe afft beftraffer.. 
Vid. Reiche 4 ? 
Mart. 1659.  _ F 
Wann aber ein Agent zum Lehn⸗-Eyd admit⸗ 
tiret wird, muß er innerhalb eines Monaths mit 
Erlegung des. Cangley » Tares das Lehn unfehl- 
bar empfangen, auch vor der Admiflion deswe⸗ 
gen alaubhafften Schein beybringen ;_ widrigen 


e 


falls die Verwilligung für unguͤldig gehalten, un 
der Empfänger noch darzu geſtrafft wird. 
Ben welcher Haupt ⸗ nuͤtzlichen Materie noch etli- 
che obfervationes zum befchluß fehr dtenlich find. '" 
Primo , obwohl erftbefagter maſſen ein jeder 
Lehn⸗Mann, wann er zurechter Zeit das Lehn nicht 
erfordert, freylich das Lehn verwuͤrckt hat, ſo iſt doch 
gewiß, daß ſolche Verwuͤrckung nicht ipſo jure; ſon⸗ 
dern erſt mediante Cauſæ cognitione & inſecuta de- 
muin fententia erfolget. 
‚1. quo temporemiles& c. 1.de feud.fine cul- 
panonamit. Rofenthal de feud. c. 10. Con- 
cluſ.41. n. 5. & 6. Gail. Lib. 2. obſ. 18. n. 10. 
Burfatus vol. a. confil. 292.n.3. Udalric. Za- 
fius in Epith. feud. p. Io. n, 72. Minfinger. 
Centur. 6. obfervat. 77.n. 2. ubiaitrequiri, ut 
Domimus per negledtum Vafalli contemtus & 
læſus Voluntatem de poena irroganda decla- 
ret, ut apud judicem culpx Vafallum conve- 
niat, ut fuper privatione fententia feratur. Da- 
vid MeviusP.3.dec. 3 16, ubi allegat: præjudi- 
eiun : Vincent. Hondedeus vol, 1. C. 45. 
n. 95. | | 
Secundo, wann einmghl der Lehn⸗Mann auf Arth 
und Weiſe, wie oberzehlt, das Lehn rechtmaͤßig er⸗ 
fordert hat, ſo hat derſelbe feiner Seits genug gethan, 
obſchon die Belehnung ſelbſten, und die Ablegung 
des Lehn⸗Eyds erſt lange Zeit hinnach von dem Lehn⸗ 
Hof vorgenommen wird,per tradita Johann Decker 
Relat. Cammeral. 4. n. 62. Joh. Itter. de Feud. Iın- 
per.c.11.$.6. Und haben Ihre Roͤm. Kanferliche 
Majeſtaͤt in Dero Wahl-Capitulation Anno 1658. 
Artic. 31. & 39. heiliglich zugefagt, zu verfügen, daß 
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die Lohn zu begebenden Fällen’ gebuͤhrlich empfan⸗ 
gen und renovirt werden follen, | 

Tertio, wann jemand aus ehehafften Urſachen 
und Verhinderungen fein Reichs⸗Lehn nicht zu rech⸗ 
ter Zeit Faire fan, fo pflegt zum öfftern einem 
ſolchen Vaflallen ein Urlaubs⸗Brief ertheilt zu wer⸗ 
den daß ernichts deſto weniger biß zurZeit der wuͤrck⸗ 
lichen Belehnung das Lehn inhaben, genieſſen, und 
adminiftriren moͤge. ———— 
Vid. Ordinat. Regiment. zu Worms de Anno 
1521. $.Und behalten ung 4. Joh. Limnzus 
Lib. 4. Jur. publ.c.7.n. 19. & Tom. 'ı. addi- 
ion. ad Lih, 4. c. 7. übi exemplum allegat, 
Reinkinus de Regim. Secul. & Ecclef.'Lib. ı. 
Claff. 4.c. 16.n. 57. Stilerusin der Teutſchen 

" Secretaridt:Runft Vol. 2.9.7375. 
'Quarto, obwohln obbefagter maffen, wann das 
Lehn zu rechter Zeit nicht erfordert, daſſelbe caduc 
wird, fonderlich warn ein dolus apertus, vel Contu- 


‚macia und Contemtus Domini Senioris, i. e. ein fürs 
ſetzlicher Betrug oder Verachtung des Lehn⸗Herrn 
— 1 nina ui 

of ⸗ Racks + Defcheid von 18. te 


Per text, in cap. 1. quo tempore miles $.fin.de 
prohib. feud. alienat,Schraderus p. 6, concluf. 
2.n. 56. Rofenthal de feud.c. 6. concl. 56.n.2. 
Hermannus Vultejüsde feud, Lib. 1.c. 7.n. 72. 
& 82: Joh. Beckmann de feud. exercitat.2.n. 


52.ubiait — —— Jenenſe Anno 
16354. reſpondiſſe; daß der Lehn ⸗· Herr die Lehn 
einzuziehen nicht befugt, es ſey dann, daß des 
Lehn⸗Manns boßhaffter und betruͤglicher 
Vorſatz, daß er aus Frevel und Verachtung 
des Lehn⸗Herrn um die Belehnung nicht ange⸗ 
halten, gnugſam beſcheiniget werde. Baron 
Andler in Jur. prud. publ. Lib. 2. tit.29.n. 15. 
ubi ait dolum abefle videri, fijufta caufa im- 
pedimentiadfit. Struvius de Feud. c. 10. aphor. 
8. & 9. Berl. Lib. 2. concl. 53. n. 37. ubiait 
Dominum probare deberefcientiam vafalli. 
So pflegt man doch heutiges Tages ben dem Hoch⸗ 
preißlichen Reichs - Hof- Rath nicht mehr fo ſtreng 
und rigoreux zu verfahren ; fondern in dergleichen 
Fall an ſtatt der Lehn⸗Verwuͤrckung enfiveder einen 
doppelten Lehn⸗Tax, oder eine andere Geld. Straff 
zu injungiren, welches auch denen Rechten und Ger 
mohnbeiten gank conform erachtet wird. 

Hermann Valtejus Lib. 1. c. 2. p- 25. Adamus 
Struvius.de feud. c.10.n.33,p.388. Matthzus 
afflictus in Capit. qux füit prima caufabenefi- 
cii amittendi,ubi ait peflimosefleConfiliarios, 
quialiud Principi perfvadent. Georg Schüß 
in Pre Jur. id c.i1.n, 47. 

Idque ex uplicieaufa, tum quod Dominus erga 

Vafallos potius zquitatis rationem habere debeat, 


quam fecundum rigorem juris.procedere ; Tum 


quod ejusmodi pen nıagis ad terrorem quam ut 
executioni mandari debeant, impofitz fint. 
Natta confil. 593, n. 6. Anton. Thefaur. decif. 
227.0. 2. Andreas Gail. Lib. 2. obferv. 48: 
Minfinger. Cent. V. obferv. 9. Meichfner. 
Tom.3.dec. 18.0.5. Adamus Struvius in Syn- 
_ tagm. jur, feud. c. 10.9.8. & g. ubi ait in ge- 
nere 


| 
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nerenotare interpretes, quodPrinceps & Do- 

mini feudales hocnonexereere, aut Vafallum 

ob neglectam inveſtituræ renovationem feudo 

privare; Sed potius condonare hanc culpam 
faltem aliqua pœna didtata foleant. ' 

Quinto, wann dergleichen Neichs + Lehn apert 

wird, foift dem Lehn⸗ Folger unverwehrt, auch noch 


vor der Belebung und geleifterer Lehn⸗Pflicht (un 


angefehen vielleicht das jus fuccedendi etwas dunckel 
und ſtrittig wäre) die Vacantem poffeflionem at 
ſich zu ziehen. 

C. 1. fide feudo controverf. fit inter Dom. & 
Agnat. Wef.conf.g.n. 37. Udalric. Zafius in 
Epit. feud.p.8. n. 63. Rofenthal de feudis c. 
7. concl. 56.n. 7. ubi aithoc ufu quotidiano 
obfervari , atque ita ſepiſſime in Camera 
Imperiali judicatum. Caſpar Klock. vol. 1. 
Conſ.7. n. 60. 6364. & 65. wo et allegirt das 
Exempel des Hertzogs Johann zu Cleve, mit 
dem Fuͤrſtenthum Juͤlich und Berg, Chur⸗ 
Sachſen wegen der Grafſchafft Henneberg: 
Und in ſpecie Hertzog Friedrich zu Wuͤrten⸗ 
berg, ſo nach Ableben Hertzog Ludwigs ſich un⸗ 
geſaͤumt Land und Leute maͤchtig gemacht, und 
ſich daran nicht irren laſſen, daß der ſubinfeu⸗ 
dation halber noch allechand Differenz bevor 
geweſen. 

Worbey auch viel Rochts⸗Gelehrte der Meynung 
find, daß der Lehn⸗Herr nicht gleich eignen Gewalts 
das feudum apertum occupiren koͤnne, und ſchreibet 
daher der beriihmee Rofenthal de feud.c. 10.concl, 
41.n.87.daß er fich errinnere, welcher geftalten zu 
Zeiten Kayſer Rudolphi des andern ( obwohln je- 
mand dem Kanfer eingeratben, poffe Majeftatem 
fuam, feudo ob lineam acquirentis deficientem ut 
pr=tendebatur finito; Pofleflore vero fe ejus tan- 
quam fœminini capacem eſſe contendente de fadto 
per Commiffarios fuos pofleflionem ingredi ) nicht8 
deſtoweniger durch den Reichs⸗Hof⸗Rath zwifchen 
dem Kayfer und neuen £chn - Mann eine cognitio 
fummaria gepflogen worden fen. 

DanielHeider in Adtis Lindavienfibus p. 424. 

Joh.Itter. de feud. Imper.c. 24. n. 8. 

Wiewohl nicht unbefandt, daß einige andere der 
Meynung feyn wollen,daß ein Lehn⸗Herr finitalinea 
Vafalli absque heredibus feudalibus mortui die Pos- 
feflion feiner hinterlaſſenen Lehn⸗Guͤther gar wohl 
apprehendiren koͤnne, welche poſt evacuationem ihre 
vermeinte Spruͤch und Gerechtſame vermittelſt or⸗ 
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ee Rechtens wider den Lehn⸗Herrn dociren 
muͤſſen. | 

Caſpar Klock. Tom, 2. Confil. 12. n. 59. Ale» 
xander Raudenfisdec. 12.Lib.1.n. 70. ita judi- 
catum contraDominos de Feningen wegen des 
Reichs⸗Lehn Wiedenftein den 5. O4. 1615. 

Sexto,ift in denen Lehn⸗Sachen eine ausgemachte 
Sad), daß der erfte Lehn⸗Brief dns wahre alleinige 
Fundament fen, nach welchem alle andere hernch fol⸗ 
gende gehn » Briefe verftanden, declarirt, und ges 
kommen werden müffen. Iſt alfo der erfte Lehn⸗ 
Brief das fundament, die Wurgel, und diemahre 
Natur aller andern nachfolgenden, nach welcher alle 
Lehn-Streit- Sachen, gefchlichter und beygeleget 
werden muͤſſen. 

Paul. de Caſtro vol. 2. Conſil. 17. Num. ı. Rui- 

nus Lib. 1. Confil. 20. Decius Confil. 18 5. 
Columna 2, Cafpar Kloek. Tom. 3. Confil. 
182.n.83. Limneus ad auream Bullam obferv. 
22.c,29.$.2. Jacobus MenochiusLib. 1. Con- 

‘ Sil.104.n.20. | 

Daherodenn auch die Roͤm. Kayſer in ihren Wahl, 
Capitulationen jedesmahl zu verfprechen pflegen, 
daß fie denen Ständen des Reichs ihre Lehn und 
Lehn- Brief nach dem vorigen Tenor, i. e. ſecundum 
primam Inveflituram , unvermeigerlich tmiedera 
fahren laſſen wollen, 

Videat.Capitulatio Matthix Imperatoris Art. 40. 
Capitulatio Ferdinandi Secundi Art.30.Ferdi- 
nandi Tertii Art. 42. Ferdinandi Qyarti Art, 
40. & Leopoldi Primi Art. 39. 

Dahero dann fein Roͤm. Kayſer, oder auch 
anderer Lehn⸗Herr ohne Wiſſen und Einverftehung 
feines $ehn - Manns und Vafallen den Inhalt des 
erften Haupt ⸗Lehn⸗ Briefs, weder in einem, noch" - 

‚andern zu verändern, von⸗ oder dazu zuſetzen, oderdef 
felden Natur gang oder zum Theil zu immutiren 
berechtiget fondernalles inden vorigen Stand un 
verrückt zu halten ift. 

Schraderus defeud.P. $.c.2.n. 41. Joh. Decker, 
Relat. Camer. 4.n. 60. Diether ad Befold.Lit. 
L.n. 29. voce Lehn⸗Brief. Anton. Faber. in 
confvetud. de Ducatu Montferat.p. 160,297. 

Was aber andere fo wohl bey denensehns-Inveftitu- 
ren als andernLehn⸗Ereigenheiten vor fallende Strit⸗ 
tigkeiten betreffen, ſolches, als hieher nicht gehörig, 
wird denen Feudiſten zu unterſuchen, und nach denen 
Lehn⸗Rechten und Gewohnheiten zu decidiren gänß- 
lichen uͤberlaſſen und anheim geſtellt. 


Nachricht, mit was vor Ceremonien die Belehnung derer von Adel im Fuͤrſtenthum 
Gotha auf dem Schloß Friedenſtein zu geſchehenpfleget. 


Sg En in dem angefeßten Schns » Termin die erfor 
derte Vafallen erfchienen, Läffee der Lehn⸗vecre⸗ 
tarius einen nach dem andern vor fih. Dieſem do- 
ciren fie,vermittelft Überreichung des jüngften Lehn⸗ 
Briefes, welcher Geftalt der Lehn biß daher Folge 
geſchehen fey, fie uͤberreichen auch zugleich eine ing 
halbe geſchriebene Abfchriffe von folchem Lehn⸗Brie⸗ 
fe,wwelche mit dem Original collationiref wird. Dies 
fer Abſchrifft bedienet man ſich nachgehends zur Ein 
richtung des neuen Schn » Briefes, nach Bewandniß 
Theatr. Cerem, Hifl. Polit. 11. Th, 


vorgegangener Sehns,- Fälle. Und weil insgemein 
die weitläufftigen Familien als da find nicht nur die 
von Wangenheim, fondern auch die von Seebad, 
Utterodt, Witleben und andere, viele Mit⸗Belehn⸗ 
ten haben, fo ertheiten diefelbige gemeiniglich, wann 
fie anders bereits bey vorigen Fällen perfönlich ers 
fehienen und belieben worden, denen Haupt⸗Belehn⸗ 
ten Vollmacht zur würdlichenEmpfahung gefamter 
Hand, welcher Vollmacht die * mit inſeriret 
eyn muͤſſen: In ihre Seele zu ſchwoͤren: 
IF kkk Nachdem 
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Nachdem nun diefe Vollmachten von dem Lehn⸗ 
Secretario durchlefen, und binlänglich befunden wor⸗ 
den, auch die Vafallen die ihnen Specificirte Lehns⸗ 
Jura wuͤrcklich entrichtet , fo werden beedes diejeni- 
gen, welche das Haupt = Lehn empfangen follen, als 
auch die Mit/-Belehnten oder derfelben Mandata- 
rii in da8 Gemach, fo zu dem Lehns/Actu deſtiniret, 
gelaffen, da dann der Cantzler, oder in Abweſenheit 
deffelben der anweſen de Altefte Geh. Rath, welchen 
Sereniffimus darzu deputiret, Fürklich den Verlauff 
derer biß daher fich ereigneten Lehns⸗Faͤlle, und wie 
folchen Fällen behörige Folge gefchehen fen, vorftel- 
let, zuförderft aber diejenigen Perfonen, welche noch 
mit Feiner Erb Huldigung beleget worden, anredet 
und ermahnet, die Erb-Huldigungs-Notul, fo ihnen 
anjego werde vorgelefen werden, mit Fleiß anzuhoͤ⸗ 
ren, zuerwegen, auch dem daran gefuͤgten End, auf 
vorher gethanen Handfchlag, würcflich abzulegen ; 
MWorauff diefelbige aus der Reihe hervor treten, 
undden Sangler, oder demjenigen, welcher an defr 
fen Stelle zugegen, Hand» Belöbnüß leiſten, tre⸗ 
ten hierauf wieder an ihre vorige Stelle, heben die 3. 
förder Finger auf, und fprechen dem Lehn⸗deeretario, 
nach vorgelefener Erb-Huldigunge-Pfliche,welche in 
der Sandes-Ordnung zu befinden, ven End folgender 
maflen nad): 

Daß fie alle dasjenige, was ihnen anjeko vorge 
leſen worden, jie aud) wohl verftanden,und darz 
auf angelober haben, fter, feft und unverbrüch- 
Lich, auch gefreulich halten wollen ; So wahr 
ihnen GOtt helfe, durch IEſum EHriftum. 

Befchlieffen daraufdiefe Zuſage mit einem Amen! 

Nach diefem Adtu führer der Cantzler for, und ers 
mahnet die ſaͤmtliche Vafallen zur Sehnss Treue, laͤſ⸗ 

ſet ihnen auch die Lehns = Pflicht durch den Lehn⸗ Se- 
cretarium vorlefen, auf Maſſe wie folger; 

Ihr ſollet (vor Euch und in uͤbergebener Boll 
macht Eurer Principalen in ihre Seele) gelo⸗ 
ben und fhwören, daß dem Durchläuchtigften 
Fürften und Herrn, Heren Friedrichen, Hertzo⸗ 
gen zu Sachſen, Juͤlich, Cleveund Berg, auch 
Engern und Weſtphalen ꝛc. Unſerm gnaͤdig⸗ 
ſten Fuͤrſten und Hrn. und Sr. Fuͤrſtl. Durchl. 
Maͤnnl. Leibes⸗Lehns⸗Erben, und da Ihre 
Fuͤrſtl. Durchl. gaͤntzlicher Maͤnnl. Stamm 
abſterben wuͤrde, welches aber ſeine goͤttliche 
Allmacht abzuwenden geruhe, alsdenn denen⸗ 
jenigen, an welche in denen Chur ⸗ und Fuͤrſtl. 
Käufern Sachſen und Heſſen, vermöge Ihrer 
Chur⸗und Fuͤrſtl. Durchl. allerſeits Erb⸗Ver⸗ 
theilungen, Erb⸗Verbruͤderungen, ſaͤmtlichen 
Belehnungen, auch aufgerichteter Vertraͤge, 


* 


LT —ñ — — — 
und hergebrachter Gewohnheit die Succeflion 
— dieſer Lande kommen und 

r (Sie) getreu und gewaͤrtig ſeyn, au M 
Fürftl. Durchl. —— * "nn 
fördern, Schaden aber und Nachtheil warnen 

und wenden / und infonderheit,da Ihr (Sie) res 

fuͤhret, daß ichtwas Ihro Fürftt, Duschl, an 
Leib, Ehre, Wuͤrden und Stande zugegen auch 
zu boßhaffter, ſchimpfflicher Verkleinerung 
and Nachtheil oder Ihren Fürftenthumen,. 
Herrfchafften, Sanden und Leuten zu Abbruch 

von jemanden würde fürgenommen werden, fol- 
ches Ihro Fuͤrſtl. Durchl. offenbabren, und 
das durch Euch und die Euren, (vor ſich und die 
Ihrigen) treulich verhüten, auch für Eure (Sp, 
ve) ſelbſt Perfohnen wiſſendlich nichts vorneh—⸗ 
men, das Ihro Fürftl. Durchl. zu Schaden 
und Schmach fommen möchte 3 Item dieLehn, 
fo von Ihro Fuͤrſtl. Durchl. Ihr (Sie) era, 
get, verdienen, und denſelben, ſo offt die zu Fal 
fommen,wie recht, gebuͤhrliche Folge, auch ſonſt 
alles das thun, halten und laſſen wollet, was ge⸗ 
treuen Lehn⸗Leuten gegen ihren Landes, und 
Lehns⸗ Fuͤrſten, von Gewohnheit / und Rechts 

wegen zu thun, oder zu laſſen gebuͤhret. 

Hierauf thut einer nach dem andern dem Eankfer, 
oder welcher deffelben Vices vertritt, den Dandfchlag, 
und wird ihnen von dem Lahn⸗decretario, auf Maff⸗ 
wie ſchon oben ben der Erb, Huldigung gedacht, der 
Lehns⸗ Eyd vorgelefen, den fie von Worten zu Wors 
tennachfprechen : | 

Alles, was mir jetzo unterſchiedlich firgefagen, 
und ich wohl verftanden habe, das will ich, (vor 

wich und in Vollmacht meiner Principalen) 
ſtet, feſt, unverbruͤchlich, auch treulich, ohnt 
Gefaͤhrde halten. So wahr mir (Ahnen) Gore 
helffe, durch IEſum CHriftum feinen Sohn, 
Unſern Herrn und Heyland, Amen! 

Der Cantzlex lieſet ihnen dar auf aus einem beſon⸗ 
dern Aufſatz, warn zuforderſt von dem Sehtt-Secrera- 
rio die auf der Tafel liegende Lehns - Binde ausge⸗ 
breitet, und das in derſelben geſtuͤckte Fuͤrſtl. Saͤchßl. 
Wapen bloß gemachet, auch gedachte Binde von ale 
Ierfeits anwefenden Geheimen» und Hof - Närhen, 
auch Hofund Cammer / Junckern, wie nichts weniger 
vonden Vafallen angegriffen worden, die Stuͤcke mit 
melchen fie belieben werden, vor, Worauf der O⸗ 
berfte ausdenen Vafallen, oder fonft einer derfelben, 
welcher aus ihrem Mitteldarum angefprochen wors 
den, die Danckſagungs-Rede thut. Und wird hier⸗ 
mit dieſer Adtus beſchloſſen. F 


XLII. 
Nachricht, mit was vor Ceremonien zweyen Reichs⸗Grafen Ihre vom Hoch⸗Stifft 
Wuͤrtzburg innhabende Lehen verliehen worden. 
Nabdem von dem Herrn Lehn⸗Probſt zu Wuͤrtz⸗ 


burg, durch einen Expreſſen die Notification ges 
than worden,daß Ihre Hochfürftl. Gn. dafelbft wie⸗ 
der angelanget, um einige Zeit in Dero Refidenz ver- 
bleiben wuͤrden, ohne daß daben ein Termin zur Le⸗ 
hen Empfaͤngnuͤß (als welches bey der Hoch Fürft, 


lichen Lehens-Curia nicht gebräuchlich) zugleich waͤ⸗ 
ze anberaumet worden, als haben Ihre Hoch⸗Graͤfl. 
Gn. N. N. nebft dem noch minderjährigen Herrn 
Grafen N. N. als welcher dag Juramentum fidelita- 
tis, non obftante minorennitate, ebenfalls abzulegen 
gehabt, in Begleitung einig» Graͤfl. Bedienten den 

10, Sept, 


fallen wird, 
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10. Sept. des Morgens fich aufdte Reife begeben, und 
find des Abends zu gedachten Wirgburg um drey 
Uhr angelanger, Man meldete die Ankunfft fo gleich 
bey dem Hrn, Ober-Hof-Marfchall,DerenCangter, 
und dem Herrn Lehn⸗Probſt an,und recominendirfe 
beftens, daß die Belehnung des andern Tags ihren 
Fortgang erreichen möchte. Allein man Eonte fol- 
ches gleichwohl nicht erhalten; Geftalten des andern 
Tags die Relolution durch den Herrn Kehend-Secre- 
tarjum in das Wirths/Hauß negative überbracht, 
und zur Urſach angeführer wurde, daß man mie der 
Beranftaltung nicht hätte fertig werden koͤnnen. 
Poftmeridiem des 1 1. Sept. kam ein Cantzley⸗Be⸗ 
dienter, und denuncirfe, Daß desandern Morgens 
zwiſchen 8. und 9. Uhr die Belehnung auf dem 
Schloß Marienburg vor ſich gehen folte. Des ı 2.1en 
Morgens frühe um g. Uhr fuhren beede Herren in 
ihrer Kutſche mit 6. Pferden nach dem Schloß, Des 
vo Dediente aber in einer Chaife mit 4. Pferden vor 
an. Bey der Stadr-und Schloß- Wach fFunden die 
Soldaten inihrer Ordnung im Gewehr mit aufge, 
fpannten Hähnen. Als man in den äuferften Hof 
des Schloffes fommen, fliegen die Bediente ab, und 
warteten fo lang, biß beede Herren nachfamen, da 
dann jene vor Diefen hergiengen biß in den innern Hof 
vordie Schloß, Thür, da die beede Herren Grafen 
allernächitander Thür von dem Hof- Fourier, und 
dann aufder Mitten ungefehr der Stiegen von dem 
Dber-HofMarfchall empfangen und in die Anti-Ca- 
meram geführet wurden, wofelbftder Hr. Cantzler, 
Herr Lehen-Probft, Hr. Sehen-Secretarius, viele Ca⸗ 


yaliers und Laguayen in Bereitſchafft Funden, und- 


woſelbſt man die Vollmacht in originali dem Herrn 
Lehen-Probft übergab, auch ein und anderes mind» 
Lich vorftellere, worauf das Zimmer Ih. Hoch⸗Fuͤrſtl. 
Gnaden geoͤffnet wurde, und der Eingang in daſſel⸗ 
be alſo geſchahe: Voran gieng der Herr Cantzler, 

uf welchen die Cavaliers und andere anweſende Be⸗ 
diente, auf dieſe aber beede Herren Grafen, und am 
Ende Dero Bediente folgeten. In dem Zimmer 
ſtunde dem Fuͤrſten und denen zweyen deputirten Ca⸗ 
pitularen der Hr. Cantzler nebſt dem Lehen⸗Probſten 
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undSchen-Secretario,wie auch ſaͤmtlichen Cavalieren 
zur rechten, dann benannte zwey Dom⸗Herren, als 
der von Reinach und Fauſt von Stauffenberg dem 
Fuͤrſten zur lincken Hand, gegen uͤber aber und vor 
demFuͤr ſten beſagte beede Herren Grafen, und hinter 
denenſelben Dero Bediente. Beede Herren mach⸗ 
ten ein Compliment beſonders und otlerirten ſich ad 
præſtandum folennia , wurde auch Beeden von dem 
Fuͤrſten befonders, doch gans leiß, geantwortet. Hoc 
fadtö wurde mit wenigen Worten von dem Herrn 
Cantzler der Vortrag gethan, hernach der End von 
dem Reheng» Secretario ee und von beeden 
Hrn. Grafen Ih. Hoch⸗Fuͤrſtl. Gn. und denen beeden 
Dom⸗Herren angelobet, von dem Herrn Cantzler a⸗ 
ber der Eyddeferiret und von beeden Herren nachge⸗ 
fprochen, woraufdiefelbe Ih. Hoch Fürftl. Gnaden 
vor die Inveflitur danckten, nebſt Dero Bedienten ſich 
damit aus dem Zimmer retirirten, und die Hoch⸗ 
Fürftl. Wuͤrtzb. Miniftri und Cavaliers folgeten. 
Als diefes geſchehen, führeeder Herr Hof-Marfchaif 


Diefelbein dem Schloß herum, fo lang biß gegen 12. 


Uhr, da man zur Fuͤrſtl. Tafel, an weicher Ih. Hoch⸗ 
Fürftl, On. zur rechten Hand der regierende Herr 
Graf, zur lincken Hand aber der Herr Dom-Capiru- 
lar Fauſt von Stauffenberg, hernach der Hr, Dont 
Capitular von Steinach, dann der Herr Cantzler, Hr, 
Dber » Fägermeifter und andere Cavaliers ſaſſen. 
Der jungeHr.Örafaber'hatte ſoſlcheGnade depreci- 
ret,weilen die Herren Capitularn ihme den Rang oder 
Vor ſitz noch zur Zeit nicht laſſen wolten. Die Graͤfl. 
Raͤthe aber wurden mit an die Cavaliers⸗Tafel gefe⸗ 
tzet, und nachgehends, ehe der Fuͤrſt aufgeftanden, mir 
in den Eß ⸗Saal genommen, da man noch eine zeit, 
lang mitdem Sitzen angehalten, hernach aufgeſtan⸗ 


den und noch eine ziemliche Zeit geblieben, da endlich 


der Herr Graf Abfihied nahm, und in einer Fücfkt, 
Kutſche nach Hauſe gebracht wurde, die Bediente a, 
ber in einer andern, worinnen der Hr, Lehen⸗Probſt 
geſeſſen, gefolget. Desandern Tags frühe als den 
ı 3.te0 Sept. gienge man zu dem Herrn Lehen⸗Prob⸗ 
ften, entrichtete die Jura und recommendirte Ihm 
die Ausfertigung der Schens-Inftrumenten, 


| XL: . 
Bericht/mit was vor Ceremonien ein Baron oder anderer von Adel bey dem Graͤfli⸗ 
chen Eaftellifchen Lehen- Hof in Sranden die Lehen zu empfangen pflegt. 


Woern der Valall, fo belehnet ſeyn will, des Defun- 
cti Todes-Fall angezeiget, um die Belehnung 
ſich angemeldet, und man an Seiten des Lehen⸗Herrn 
weiter kein Bedencken wegen der Inveſtitur hat, ſo 
wird bey der Hoch ⸗Graͤfl. Caſtell⸗Lehens⸗Curia dem⸗ 
Felben ein Termin anberaumet, und immittelſt ihme, 
Daß er. die Lehen gemuthet, ein breve teftatum ers 
theilet. | | 

Abends ante terminum langet insgemein der Va- 
fall inveftiendus an,logiref fich in das Wieths⸗Hauß, 
thut den Herrn Grafen feine Ankunfft Fund, und of- 
kerirt fich zu feiner Schuldigfeie, worauf Ihm ein 
Gegen-Compliment gemachet, und angedeutet wird, 
daß des weitern ihm andern Tags bedeutet werden 
ſolte. An dem Belehnungs⸗Tag wird der Secre- 
tarius insgemein gegen 10. Uhr in das Wirths⸗Hauß 
© Tbeatr.Cerem.Hiß. Polit. 11.Ch, 


geſchicket, und der Vafall von ihm in das Schloß ge, 
führet, welchen unten bey der Stiegen der Hofmei⸗ 
ſter empfaͤnget, und die Stiegen hinauf begleitet, da 
Er hernach von Ihm, dem Lehen⸗Probſten und dem 
Lehen⸗decretario in das Belehnungs⸗Zimmer geſuͤh⸗ 
rer wird, woſelbſt der Herr Graf des Vafalli ſtehend 
erwartet, der fo dann fein Compliment niacher, und 
nochmahls zu feiner Lehens⸗Schuldigkeit fich offeri- 
ret, worauf der Herr Graf ihm unter andern ante 
worfet, daß gratifieirt werden ſolte; Fadto hoc lieſet 
der Lehens⸗ Secretarius den Lehens⸗Eyd aus dem Le⸗ 
hen⸗Buch, und der Lehen⸗Probſt deferirt den Eyd, 
welchen der Vaſall mit aufgereckten Fingern nach» 
fpricht,hernach vor die Belehnung fich bedancket, der 
Sehen Herr aber und der Schen-Probft ihn zu der be 
fchehenen Belehnung Gluͤck wuͤnſchen. 

REREFE 2 Nach 
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Nach diefem nehmen die Öräfl. Bedienten ihren 
Abtritt, und der Sehen » Herr führet denfelben ger 
meiniglich mit in fein Zimmer, und behält ihn folang 
bey fi), biß man zur Tafel gebet, da der Vafall, wann 
er einer von Adel ift, indgemein die Ehre hat, das 
Graͤfl. Frauenzimmer zur Tafel zu führen, wofeldft 
Ihm der Sit nad) dem Frauenzimmer angemwiefen 
wird, nach der Tafel feinen Abſchied nimmt, die jura 
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entrichtet und feiner Wege reifet, wofern aber der 
Vafall feiner von Adel, oder fonften etwas in dem Weg 
iſt, fo verrichtet der Sehen » Probft die Inveflitur bey 
der Cantzley, wobey zu mercken, daßregulariter der 
Vafallin perſona, und zwar wann der inveſtiendo- 
rum verfchiedene find , diefe zuſammen erſcheinen 
muͤſſen. | 


— 


Vom Ceremoniel, fo bey unterſchiedenen ſonderbahren Faͤl 
len im Heil. Roͤm. Reich / auch Europaͤiſchen Koͤnigreichen freyen Repu- 
bliquen und fouverainen Fuͤrſtenthuͤmern beobachtet worden. 


1. 
_ Difeurs von allerhand befondern Ceremonien, 





Le Dinge in der Welt haben ihre Abwechfe- 
ins, Lungen und befondere Zufälle, ja es iftalles 
I einer beftändigen Beränderung unferworf 
fen, deren Suite niemand, al8 der allwiſſende GOtt, 
überfehenfan. Diefe Veränderung aber verur— 
fachet alerhand unvermuthete Zufälle, welche bald 
traurig, bald aberindifferent find. Und diefer Fa- 
talitär find auch die gröften Höfe unfermworffen, bey 
welchen fich ebenfalls allerhand Begebenheiten ereig- 
nen, die niemand zuvorher fehen Fan, Auf diefe 
muß fich nun ein Ceremonien = Meifter allemahl pa- 
rat haften, daß er bey dergleichen vorfallenden Dingen 
dag Ceremmoniel nach Bewandniß der Umſtaͤnde ger 


8: 


fehieft reguliren koͤnne. Doch giebt es auch bey eis 
nem und anderm Staat allerhand befondere Ge⸗ 
bräuche,die nur zu gewiffen Zeiten mit befondern Ce» 


remonien beobachtef werden , an denen man nicht 


leichtlich etwas ändert. Kurs, die Fälle, ben dene 
nen allerhand Ceremonien gebranchet werden müfe 
fen, find fo mancherley , daß man fich bey Verferti⸗ 
gung diefes Theatri genöthiget befunden, diejenigen, 
fo fich unter feine gemiffe Speciem bringen laſſen / nach 
Drdnung der Höfe und Staaten unter ein gewiß 
Mifcellan-Capituf zurangiren, wie aus folgendem 
mie mehrerm zu erſehen feyn wird. 


J. Dom Kapferlichen Hofe und Teutfchland. 
II 


Nachricht / mit was vor Ceremonien ein Römifcher Kayſer am Grünen Donnerftage 
12. armen Männern die Fuͤſſe zu wafchen pfleget. | 


MN der Mitters Stuben wird des Morgens eine 
a) lange Tafel, Eingangs auf der rechren Hand ges 
deckt, und 12. Teller mit Brod und Serviettes aufge⸗ 
legt. Bor den Tellern ſtehet (1. > zur rechten ein 
grüner Krug, darauf ein auch grüner Deckel, und 
forne am Kruge deß Kayſers Wapen, vol Wein (2.) 
zur lincfen ein Zinnener Becher & Maaß haltend (der 
Krug ift gröffer und pält ein Maaß) auch voll Wein 
(3.) zwifchen diefen beeden ein rothes Hoͤltzerns Ge: 
ſchirr voll Salgund Pfeffer und mit einem Roßma⸗ 
rin Zweiglein oben beſteckt. Wann nun die Zeit her⸗ 
ben koͤmt, fo gehen ı 2. alte arme Männer in die Ritz 
ter-Stube,welcher Nahmen darnach ſchrifftlich nach 
der Ordnung geleſen werden, wie ſie ſich ſetzen ſollen. 
Wann ſie ſitzen, ſo kommt der Kayſer mit Cavaliers, 
und einen Geiſtlichen auch dem Nuntio Pontificis, 
und ſtellen fich oben an der Tafel, big die Speifen 
aufgetragen werden. Dieſe fragen die Cavaliers 
herz, der Kayſer ſetzt fie aufdie Tafel, und der Ober— 
Hof Meifter, fo allezeit dem Kanfer folgt, Wenn 
dieſes gefehehen, fo effen die Armen etwas von der 
Suppe mit dem ihnen vorgelegten hölgernen Söffel, 
die Speifen werben in irdenen Öefchirren aufgeſetzt; 
und zwar 16, Speiſen, die Suppe mitgerechnet, 
Zum (1.) fünffe (2.) (3.) eben fo viel, zum (4.) das 
Confed, und vor einen jeden 15. Speifen. Wenn 


eine kleine Zeit nach dem erften Gange verfloffen, fo 
Flopffeman, und nehmen alfobald die Cavalierseines 
jeden 5. Speifen, und ſetzen fie inein unter dem Tiſch 
ftehenden hölßern, länglichten Zuber (Schafft) darz 
anf ein Deckel (und forne daran das Kanferliche Wa⸗ 
pen: Diefer find 12. nach der Zahlder Armen’ dar⸗ 
nach komt der andere Gang, der dritfe und das Con- 
feet, mit welchem allem es ebener Maſſen nach der 
Aufs und Abfegung gehalten wird, wie zuvor gemele 
der. Mann diefesnun alles gefchehen, ſo nehmen die 
Cavaliers den Krug und Becher auch ab und gebenfie 
den Hatſchieren, und Trabenten, deren 2. (nemlich 1. 
Hatſchier und 1. Trabant) den Armen die Speifen, 
Serviette, Krug und alles was aufgefegt (ohne, das 
Tiſchtuch, welches der Kapferliche Tafeldeder ber 
Fomme) nad) Haus tragen müffen, denn fie effen und 
trinken bey Hofe gar wenig. Ferner fo behalten 
die 12. Armen auch ihre Kleider, fo ihnen zuvor anges 
legt fen, von ſchwartzem Tuch gemacht, und müffen 
fih mie Sedernen Gürteln umgürten, ja fie werden 
mit Kleidern, Schuhen zc. wohl verſehen. Wann num 
diefes alles geſchehen, fo wird die Tafel geruckt, daß 
der Kayfer zu den ı 2. fommen Fan, und 2. Fadeln, 
die 2. Edel⸗Knaben untenan der Tafel halten, ange⸗ 
zünder, und ein langes leinen breites Tuch ihnen vor 
ſich zu halten gegeben, welches vor allen 12, hergelan⸗ 
get, und 
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get, und ein jeder daran Ki 
Geiſtliche unten an der Zafel die Gefchicht vom Fuß⸗ 
waſchen $ateinifch an zu fingen, und ziehen die Armen 
ihre Schue und Struͤmpffe am rechten Fuß aus, und 
der Rayſer fehürger ein weifes Vortuch um. fich 
(wann der Beiftl, an das UmfchürgenChrifti kommt) 
darnach wird ein Hand⸗Becken und Hand / Faß von 
Silber herzugetragen und vor den erften Armen ges 
fest, welcher feinen Fuß darſtreckt, foder Kanfer, dem 
ein Cavalier friend Waffer aufgieffet, auch Fniend 
alfo geſchuͤrtzt ohne Mantel und Degen ein wenig 
mäfchet, und darnsch fih buͤckt big an die Füffe 
des Armen , folche gleichfam kuͤſſend. Die Ar» 


Nach diefem fängt der 


— 


men bleiben figen. Dleſes gefchicht allen zwoͤlffen. 
Nachdem diefes vollendgt , ziehen fie ſich an und 
wird das Leinene Tuch hinweggenommen, daran der 
Kanfer die Fuͤſſe gedrocknet, auch die Hände, der Kay⸗ 
fer fehürger fich ab, und wird Ihm ſein Degen und 
Mantel-gegeben, darnach-nimt er ı2. Beutel von 
weiſſem Jeder mit einer langen gelben Schnur und 
hängt einem jeden einen an den Halß, und fie em⸗ 
pfangen fie ftehend und ift ein Neichsthaler darinnen, 
Letzlich geht einer von den Armen vor den Kayfer und 
bedanckt fic) ſtehend in ihrer aler Nahmen, und gehet 
alfo ein jeder nach Haufe. 


| | IM. | 
Befchreibung der prächtigen Cavalcade, welche Kayſer Carolus VI. nach ſeiner Zuruͤck⸗ 
kunfft aus Spanienindie St. Stephans- Kirchen zu Wien gehaiten/ ; 
de Anno 1712, | 


NWdem Ihre Kayſerliche und Catholiſche Maj. 

8 Sart der Sechfte, am 26. Monats Jan. Anno 
1712. glüclichftin der Kayferlichen Reſidentz zu 

Wien angekommen ; Als habenam 27. Vormit⸗ 
tags nach ro. Uhr, allerhöchftgedachte Kanferliche 
und Catholiſche Majeſtaͤt Dero prächtigften Ritt 
nach der St. Stephans: Doms Kirche in folgender 
Drdnunggehalten: 

Erftlich giengen voran viele Heyducken, Laͤuffer, 
und Laqvayen, paarweiß: 

Sodann folgten in gleicher Drdnung die in und 
ausländifchen Cavaliers, Rayferliche Cammer⸗Hrn. 
Geheime Raͤthe und Nitter des güldenen Vlieſſes 
alle zu Fuß, in hoͤchſt anfehnlicher Menge, und koſt⸗ 
bahrfter,cheils mie Gold-undSifber geftickter,tgeils 
verbrämter auch gar in purer Goldſtuͤckener Klei⸗ 


Nachdem ritten Ihre Kayſerliche und Earholifche 
Majeſtaͤt auf einen ſchwartzen Pferd, aus Dero Ge⸗ 
ſtuͤt, in einem rothgeſtuͤckten Kleid, mit einer Spa⸗ 
niſchen Paruque, und ſchwartzen Hut, darauff weis 
und ſchwartze Federn geweſen. Neben dem Pferd, 
zur rechten Seiten, gieng der Kayſerliche Herr 
Obriſt⸗Stall⸗Meiſter, tit. Herr Philipp Sigmund, 
Grafvon Dietrichftein, und zur lincfen ver Kayſerl. 
Herr Ober - Bereuter, Edler von Regenthal, zu bey⸗ 
den Seitenaber waren zu fehen die Ranferl. Hartſchi⸗ 
rer und Teabanten, und nach folchen die gemöhnliche 
Stadt ⸗Guarde. — Hape 

Welche auch mit ihren dreyen neuen Fahnen, auf 
Dero Erönlein fteher einerfeits in der Mitten ein 
Spaniſches Creutz / mit der Unterſchrifft: In hoc Signo 
vincemus. Und am Rande: Pro Deo & Cæſare 

incere, aut mori: Andererfeit8 aber dag Frauen⸗ 

/ Dir, mie der Unterſchrifft: Sub tuum prefidium, 
und am Rande: Caftrorum acies ordinata, in einer 
ſchoͤnen Parade, unter dern angeferten Stadt/Com- 
mendanten, tit. Deren Carl Ernft, Herrn von Rap⸗ 

pach, Kayſerl. General Feld-wie auch Oberſten Landt⸗ 
und Hauß⸗Zeug⸗ Meiſtern, und der hieſigen Stadt⸗ 
Guarde Obriſt⸗ Lieutenant, geſtanden. Im Vorbey⸗ 
Reiten beſagten Grabens haben Ihre Kayſerliche 
und Catholiſche Maj. fo wohl vor der allda ſich befind⸗ 
Uchen herrlichen Marmorſteinern Saͤulen der aller⸗ 


heiligſten Dreyfaltigkeit, als gedachter Stadt-Guar- 
de ‚bey welcher nicht weniger die von der ſchwartzen 
Picken geftanden, etlich mahln Dero Hutabgerhan, 
fo fort Dero Ritt, unter Lautung der Glocken (dabey 
zum erſten mahl die unlängft neugegoſſene, und big 
337. Centner ſchwere groſſe Glocken, zu derer Giefr 
fung Ihre Weyland Kayſerl. Maj. Joſeph der Exfte, 
hoͤchſtſeeligſter Gedächtnüß, vermöge Dero anges 
ftammeen Defterreichiichen Milde ‚und Verehrung 
GOttes, aus dem allbiefigen Kayferl. Haupt-Zeugs 
hauß 330. Centner Metall, ohne den Abgang liefern 
loffen , gehöret worden) und Milion Zuruffungen, 
mafjen die Gaſſen fo wohl, as Fenſter und Dächer 
mit faft einer unbeichreiblihen Menge Volcks beſetzet 
waren, um den allergnädigften Kayſer, König und 
Sandes - Fürften wieder zu ſehen nach der St, Stes 
phans:Dom-Kirche genommen. 

Auf dem St. Stephans Freys Hof befande fich 
die allhieſige Löbliche Univerſitaͤt, und zwar zunechſt 
des Thors, gegen dem Stock im Eyſen, und wurde 
von denen Decanis, derer vier loͤblichen Facultären, 
als A. R. P. Franciseus Xaveri Stadler. S. J. SS, 
"Theol.Dr. ac Profefs. Ordinar. Tit. Herr Johann 
Bertrandt Mayer, J.U.D. & Profefs.Publ. derRoͤm. 


Kayſerlichen Majeftär Obrift Hof-Marſchall⸗Amts 


Aſſesſor und AdjundtFifc.wie auch Hochfuͤrſtl. Wie⸗ 
neriſchen Conſiſtorial· Rath ec. Tit. Herr Johann 
Wolffgang Preyſer, Med. D. & Profeſſ. Publ. wie 
auch der Roͤm. Kayſerl. Maj. ernennter N. O. Re⸗ 
giements⸗Rath als Ex-Decan. dann A.R.P. Johann 
Baptiſt Thullner, 8. J.SS. Theol.Dr.& in Moral. 
Prof. ein Eoftbarer Baldachin gehalten , dann unter 
folchen Ihre Kayferliche Majeftät von dem Herrn 
Rectore Magnifiso, Tit. Heren PaulChriftoph, Eds 
‚Ten Herrn von Schlittern, des Heil, Roͤm. Neichs 
Rittern, der Römischen Kayſerlichen Majeftie N. 
Deftreih. Regiments⸗ und Ihro verwirtiberen Roͤm. 
Kayſerl. Maj. wuͤrcklichen Hof⸗Rath mit einer zier⸗ 
lichen lateiniſchen Anrede, im Nahmen der gantzen 
Univerfität , allerunterthaͤnigſt empfangen; wel 
chen ihre Kayſerl. Maj. nicht allein allergnädigft ana 
gehöret, fondern auch in gleicher Sprache ihm aflers 
mildreichft geantwortet und die Univerhtät alles 
Kayſerl. Schug und hoͤchſter Gnaden allergnaͤdigſt 

Kkkkkt3 verfichert, 
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verfichert,folgfam erwehnten Herrn Redtorem Ma- 
gnificum zum Hand⸗Kuß allergnävdigft gelaffen. 
Diefennach begaben fih Ih. Kayſerl. und Catho · 
fifche Majeftät, unter gedachten Bakdachin, in die 
St. Stephans Dom⸗Kirche, allda fie bey der Thür 
Ihre Hoh-Bifchöffliche Gnaden, der allhiefige Herr 
Ordinarius, mit vieler Herrn Präfaten, und Pröb- 


ſten, wie auch denen gefammten Heren Canonicisund 


völliger Geiſtlichkeit mittelſt einer fürtrefflichen An⸗ 
ſprach allerdemüchigft bewillfommer, welchen Ihre 
Maj · allermildigft: geantwortet, und gleichfalls den 
Kayſerlichen Hand - Kuß allergnädigft verſtattet: 
Sodann erhuben fich felbe fernerg, unter wiederhohl- 
ten von denen vier Deren Decanis getragenen Bal- 
dachin , durch eine „unbefchreibliche und fo groſſe 
Menge Volcks, daß Faum durchzukommen möglid) 
war, in Begleitung Ihrer Durchl.Eminenz, Herrn 
Gardinalen und Herzogen von Sachfen » Zeig, und 
des Paͤbſtlichen Nuntii Monfignor Piazza, dann des 
Heren Bifchoffen von Neuftadt indas Kayſerl. Ora- 
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torium ; daranf der Ambrofianifche Lob⸗ Geſang, unter 
einer fürtrefflichen Mufie, Tromperen-und Paucken⸗ 
Schall, wie auch dreymahliger Loͤſung des Fleinen Ge⸗ 
wehrs/ vonder auf dem Graben geſtandenen Stadt⸗ 
Guarde, und Loßbrennung derer auff denen Paſteyen 
befindlichen Stuͤcken, abgeſungen, und das Hoch Amt ' 
von Hochgedacht Ihro Biſchoͤfflichen Gnaden gehal⸗ 
ten worden; welch allem Ihre Kayſerliche und Cas 
tholifche Majeſtaͤt mit der gröften Andacht hoͤchſt ⸗ 
auferbaulich beygemohnet, fo dann unter mehrgedach⸗ 
tem Baldachin, biß unter die Kirchen Thür und von 
dannen, nachdeme fie Dero fchönftes auf das praͤch⸗ 
tigit geziertes Keib-Pferd, wiederum beftiegen, in vos 
tiger Drdnung nacher Hof fich verfüget, allda dag 
Mittegs- Mahl öffentlich eingenommen; bey we 
chen, vor und nach, der Herr Biſchoff Graf Leslie, die 
allerhöchfte Ehr gehabt, dag Tiſch-Gebeth und 
Dandfagung, unter Kayſerl. felbft eigener Beant⸗ 
wortung zu verrichten, | 


IV. 


Beſchreibung mit was vor Ceremoniender Kayferl, Hr. General-Lieutenant, Pring 
Eugenius Francifeusvon Savoyen, nebit Dero Hrn. Vettern, Pring Emanueln von 
Savoyenindas Confortium deg Nieder, Oefterreichifchen Herrn⸗ 
Standseingenommen worden, de Änno 1717. 


SpAhdem der loͤbliche N. D. Herrn⸗Stand Ihre 
Durchl. Deren Eugenit Grant, Printzen von 
Savoyen und Piemont, Marggrafen von Saluzza 
ic. Rittern des goldenen Bliefes, der Roͤm. Kayſer⸗ 
lichen und Catholiſchen Majeftär wuͤrcklich⸗ Geh. und 
Conferena · Rath, Hof⸗Kriegs⸗Raths Præſidenten, 
General - Lieutenant, Dero und des Reichs Feld⸗ 
Marichallen, Obriften über ein Regiment Drago⸗ 
ner, wie auch Capitain und Gouvernenr - General 
der Kanferlich Defterreichifihen Niederlande, und 
Ihre Durchlaͤucht, Herten Emanuel, Pringen von 
Savoyen und Piemont, ze. Rittern des goldenen 
Vlieſes, der Roͤmiſch⸗Kayſerlich⸗ und Cathol. Maj. 
General- Feld⸗ Wachtmeiſtern, auch Obriſten über 
ein Regiment Cuiraßierer, in Anſehung Ih. Hoch⸗ 
Fuͤrſtl. Durchl. hohen Herkommens, dann des Hrn. 
General - Leutenants Welt⸗ kuͤndig⸗ unſterblicher 
Verdienſten juͤngſthin aus eigener Bewegniß zu Ih . 
Durchl. beſonderer Dancknehmigkeit in das Conlor 
tium unter die alte Geſchlechter an ⸗ und aufgenom⸗ 
men; folche Aufnehmung auchden 18. des abgelaufs 
fenen Monats November, als an Ihr. Durchl. glor⸗ 
reichen Nahmens⸗Tag durch den Kayſ. Hof⸗Kriegs⸗ 
Rath und Feld⸗Marſchallen, Titl. Hrn. Carl Ernft, 
Herrn von Rappach ꝛc. und den Kayſerl. Reichs⸗ 
Hof⸗Rath, Titl.Herrn Joh. Wilhelm, Grafen von 


Wurmbrand ꝛe. als Deputirten des loͤblichen Herrn⸗ 
Stands intimirer worden; und nun Ihre Durchl. 
zu folchem folennen Aet der Kömifch-Kanferlichund 
Catholiſchen Majeſtaͤt wuͤrcklichen Caͤmmerern, auch 
Reichs⸗Hof⸗Rath, Titl. Herrn ob: Leopold Vi⸗ 
ctorin, des Heilig⸗Roͤmiſchen Reichs⸗ Örafen von 
Windiſchgraͤtz ꝛc. zu Dero gevollmaͤchtigten Repræ⸗ 
ſentanten erkieſet; Als ſeynd auch hochbeſagt - Ihre 
Durchlaͤuchten bey einer ungemein » groſſen Ber 
ſammlung infonderheit von verſchieden ⸗Kayſerlichen 
geheimen Raͤthen, Generalen, auch andern hohe 
Kriegs⸗Chargen bekleidenten Herren Officieren, nicht 
minder deren Löblichen Sande » Mitgliedern, durch 


Titl. Heren Wentzl Adrian, des Heil, Nom. Reichs 


Grafen von Enkenvoirt 2c. der Nömifch-Rayferliche 
und Catholiſchen Maj. wuͤrcklichen Simmern, Mi- 
nifterial-Banco-Deputations und N. O. Regiments⸗ 


Rath, wie auch des loͤblichen Herrn » Stands Were 


ordneten, eingefuͤhret: auch ſowohl von dem Herrn 
Introauctore anfänglich eine wohlverfaſt » jierlüche 
Anrede; als vondem Herrn Örafen von Windiſch⸗ 
graͤtz Nahmens beeder Durchl. Herren Introducdto- 
rum eine ebenfalls gar iwohl ausgefonnene Danckſa⸗ 
gungs-Rede in fehr obligeanten Teermmis, zu der 
loͤblichen Stände befonderer Vergnuͤgung, gehalten 
worden, Ä F 


Nachricht von dem Ertz⸗Cantzler ⸗Amt in Teutſchland. 


Jon dem Erg-Cangler- Amt in Teutſchland iſt mit 
RNwenigen zu mercken, daß S,Cunibertus, Bischoff 
zu Coͤlln, der erfte fey, fo viel man in Schriften, und 
Diplomatibus beweißlich findet, welcher den Titul 
Archi-Cancellarii, jedoch ohne weitern Benfaß,oder 
Diſtinction im 7. Seculo geführer habe; Nach deffen 
Zeiten iſt diefer Titul verſchiedenen andern Biſchoͤf⸗ 


fen gemein worden, ſonderlich aber, wie es nicht un⸗ 
wahrſcheinlich, denenjenigen, welche dem Kayſ. Hof 
folgeten, und die Cantzley⸗Expeditiones, als Directo 
res zu verſehen hatten; allermaſſen, wie gnugſam bes 
kannt, in ſelbigen Zeiten, alle Gelehrſamkeit bey der 
Cleriſey beſtund, auch alle Befehle, Referipta und 
Diplomata, in Lateiniſcher Sprache, welche 2* 
theils 


\ 





cheils die Cleriei alleine verftunden , ausgefertiget 
wurden. Mach der Hand aber, und zwar im 10. Ser 
sulo,hatKayfer Otto der Öroffe,feinem Sohne Wil⸗ 
‚helm, damahls Era - Biſchoffen zu Mayng, und defr 
ten Nachfolger am Stifte, die Würde eines Erg, 
Cantzlers, beygelegetz der diftinguirende Zufaß aber, 
per Germaniam, d. i. durch Teutſchland, ward das 
mahls noch nicht gegeben , wohl aber ift am wahre 
ſcheinlichſten, daß eher nicht, als zu KayſersFriedrich 
des Eerſten oder Barbaroſſæ Zeiten, nemlicy im 12. 
Seeulo, der Unterfcheid der drey Ertz⸗Cautzlere, als: 
des Erz Bifchoffs zu Mayntz, durch Germanien, des 
Erg Bifhoffs zu Trier, durch Gallien und das Are- 
latenſiſche Königreich, und des Erg » Bifchoffs zu 
Coͤlln, durch Italien entſtanden ſey; Wiewohlman 
doch ſchwerlich ein Diploma aufweifen dürffte, fo Al- 
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ter iſt, als die Aureabulla, welcheim 14, Seculo ges 
machet worden, darinnen ſich der Erg Bifchoff zu 
Trier als Erß Cansfer unterfehrieben hätte, welcher 
Mangel jedoch ein mehrers nicht, als dieſes beweiſet, 
daß es dem Ertz⸗Biſchoff von Trier an Gelegenheit 
hierzu gefehlet, ihr Ertz⸗ Cantzler-Amt zu exerciren, 
dieweil die Teutſchen Kayſere vom 10. Seculo an, und 
ſo weiter, in Gallien und dem Arelatenſiſchen Reiche 
wenig mehr zu ſprechen gehabt, obſchon ihre und des 


Roͤm. Reichs bhrætenſiones auf ſelbige ungekraͤnckt 


verblieben. Man beliebe bierven das mehrere in 
Bernhardi a Mallinerot ſchoͤnem Buche de Archi- 
Cancellariis Imperii, und in Herrn Joh. Chriſtoph 
Wagenfeils fehr gelehrten Commendation deS.R. 
Imperü ſummis Ofhicialibus & eorandeın Subofli- 
cialibus. c.2.9,4. biß 9. P. m. 9. - x2. zu leſen. 


VI. 
Nachricht von demjenigen, was im Heil. Rom. Reich zwiſchen Haupt und Gliedern / in 
| den fogenannten IBahls Capitulationen in puncto des Ceremoniels ads 
gehandelt worden. 


use andern Prarogativeit, welche fich die Herren 
Shurfürften des H. Roͤm. Reichs, in denen mit 
den Rom. Kayfern, vorihrer Ermehlung, aufgerich⸗ 
teten Capitulationen augbedungen,baben fie aud) Ao. 
1636. den Rom, König Ferdinandum UI dahin vers 
mocht, daß er in feiner mit ihnen in befagtem Jahr 
aufgerichteten Wahl- Capitulation Art. 4. verfpror 
chen: „daß er hinfuͤhro nicht weiter geftatten wolle, 
„daß ausländischer Fuͤrſten Gefandren an dem Kay⸗ 
„ſerl und Koͤnigl. Hof und Eapelle, die Precedenz 
„für den Churfuͤrſtl. Geſandten pretendiren ſolten.“ 
Man hatten die Venetianer fihon von langen Zeiten 
ber, und fonderlich mit Anfang des 17. Seculi, denen 
Thurfuͤrſten den Rang abzugewinnen gefucht, weil 
fie aber meinten, daß ihren Abfichten durch Die jest 
angeführte Paflzze Art, IV. Capit. Ferdinandi Ill, 
Einhalt getban wurde, fo disponirten fie unter der 
Hand Kayfer Ferdinandum D. dahin, daß er ihnen 
noch dieſes Jahr ein Decret gab, wodurch ihren Ge⸗ 
fandten am Kayſerl. Hofeder Rang ver den Churs 
fürften zugeftauden wurde, Dieſes Decrers haben 
ſich die Venetlaniſchen Geſandten nach der Zeit,iwenn 
fie mie den Ehurfürftl. concurrirer,allemal zu ihrem 
Bortheil zu bedienen gefucht, worüber an verſcheide⸗ 
nen Höfen, und ſonderlich bey denen Weſtphaͤliſchen 
Friedens-Tractaten harte Conteftationes zwiſchen 
beyden Theilen entftanden. Hierdurch wurdendie 
Herren Churfürften bewogen, bey Fünfftiger Wahl 
Capitulation eines Roͤm. Königs ihrer Schautze 
wohl wahr zunehmen, und ruͤckten daher Ao. 1653. 
beyder Wahl des Roͤm. Königs Ferdinandi IV. in 
feine Wahl - Capitulation Art. IV. mit ein, daß er 
verfprechen mußte: „Er wolte insfünfftige weiter 
„nicht geſtatten, daß ausländifcher Potentaten, Fuͤr⸗ 
„ſten und Republiguen Öefandten,und zwar diefe uns 
„term Nahmen und Borwand, als wären fie gecroͤn⸗ 
„te Haͤupter, und alfo denfelben in Würden gleich zu 
„achten, andem Kanferl. und Königl. Hof und Car 
„peilen, die Pracedenz vor denen Churfürftl. præ- 
„tendirendörfften.,, Zu diefem ausdrücklichen Ver. 
ſprechen find noch ein und. andre Paflagen, das Cere- 


monielberreffend, gefeget worden, wie aus dem feßt 
angeführten Art. IV. Capit. Ferdinandi IP. aus dem 
Art. IV. Capit. Zeopoldi, und Art, V. Capit. Fofepbt, 
fonderlich aber aus dem Art, III. Capitulat, Caroli VL 

$. 4. ausführlich in folgenden Terminis zu erfeben: 
„Nachdemmahlen fich aud) eine Zeitlang zugetra⸗ 
„gen, daß ausländifher Porentaten,SürftenundRe- 
„publiguen®efandte,und zwar diefe unter dem Nah⸗ 
„men und Vorwand, als wären die Republiquen vor 
„gecrönte Haͤupter, und alfo denenfelben in Würden 
„gleich zu achten, an denen Kanfer » und Königlichen 
„Höfen und Eapellen, die Pr&cedenz vor denen Chur⸗ 
„fürftlichen Sefandten pretendiren wollen; So ſol⸗ 
„ten und wollen wir ind kuͤnfftige folches weiter nicht 
„geſtatten. Wäre ed aber Sache, daß neben denen 
„Churfuͤrſtl. Geſandten der recht titulirter und gez 
„coͤnter regierender auslaͤndiſcher Koͤnige, Koͤnigl. 
„Wittiben, oder Pupillen (denen die Regierung, ſo⸗ 
„bald ſie ihr gebuͤhrendes Alter erreichet, zu fuͤhren 
„zufteber, und immittelſt in der Tutel, oder Curatel 
„begriffen feynd ) Bothſchaffter zugleich vorhanden 
„wären , fo mögen und follen zwar diefelben denen 
„Churfürfil. Geſandten, dieſe aber allen andern aus⸗ 
waͤrtiger Republiquen Geſandten, und auch denen 
„Fuͤrſten in Perſon ohne Unterfcheid vorgeben, und 
„unter ihnen, nemlich denen Churfürfti. Oefandren 
„primi Ordinis, es mögen auch deren mehr, alg einer 
ſeyn, an unferm Kayſerl. Hof, auch fonften aller Or⸗ 
„een, inn⸗ und aufer dem Deich Feine Diftindtion 
„mehr gemachet, ſondern allen und jeden gleiche Ho- 
„noresin allem, wie denen Koͤnigl. Öefandten, gege⸗ 
„ben werden; Auch follen und wollen wir im übrigen 
„die Vorſehung thun, daß denen Ehurfürftenfelbit, 
„ihre von Alters bergebrachte und fonft gebuͤhrende 
„Würde und Prerogativenerhalten, und darwider 
„von fremder Regenten und Republiquen Sefand- 
„ten, oder andern an unferm Kayſer / und Koͤnigl. Ho⸗ 
„fe, oder, wo es ſich ſonſt begeben Fönte, nichts nach» 
„tbeiliges, oder neuerliches vorgenommen, oder ger 
„flattet werde. Es follen auch bey Kayſerl. und 
„Könige, Erönungen und andern MeitherSolennitäs 
„ten, 
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„ten, denen Immediat - Reich8 + Örafen und Herren 
„die im Reich Seſſionem & Votuin haben,vor andern 
„aus ⸗ und innländifchen Grafen undHerren, wie auch 
„Kayſerl. Raͤthen und Cammer-Herren, und zwar 
„gleich nach dem Fürften ⸗Stand vor allen andern, 
„weilen fie im Reichs⸗Fuͤrſten⸗Kath Votum& Sefh- 
»onem hergebracht, deßwegen ihnen auch billich, wie 
„bey denen Confultationibus, Oneribus und Be⸗ 
„fchwerlichfeiten, alfo auch folchen Adtibus folenni- 
„bus die Stelle, und was deme anhanget, gelaſſen, und 
„ebenmaͤßig, auſer ſolchen Reichs ⸗Feſtivitaͤten, am 
„Kayſerl. Hof und allen Orten oblerviret werden. 
„Bir wollen auch die Verfügung thun, warın der 
„Ehurfürften Ames- Vermefere und Erb = Aemter 
„bey Unferm Kayſerl. Hof begriffen, daß diefelbe jer 
„derzeit und infonderheit, wann und fo offt wir auf 
„Reichs⸗Wahl⸗und andern dergleichen Tagen Uns 
„fern Kayſerl. Hof begehen, oder Sachen vorfallen 
„darzu die Erb⸗Aemter zu gebrauchen feynd, in ger 
„buͤhrendem Nefpect gehalten, und ihnen von unfern 
„Hof + Aemrern feinesweges vor = oder eingegriffen 
„werde, oder, da je, wegen Abwefenheit, ihre Stellen 
„mit beruͤhrten unfern Hof⸗Aemtern je zu weilener- 
„ſetzet werden follen ; So wollen wir doch, daß ihnen 
„denen Churf. Amts-Verweſern und Erb 2Yem- 


„tern, einen Weg, ald den andern, die vonfolchen . 


„Verrichtungen fallende Nutzbarkeiten menigers 
„nicht, als ob fie diefelbe felbften verrichtet und bedie- 
„net, ohnmeigerlich gefolger und gelaffen, und nicht 
„vondenen Hof Nemtern entzogen werden. Und 
„weilen;ben Aufrichtung der Policey · und Tax⸗Ord⸗ 
„nung auf Reichs- und Wahl⸗-Taͤgen das Directo- 
„rium zu fuͤhren, und ſolche Ordnung in unferm Nah⸗ 
„men zu publiciren dem Erg» Marfihallen  Ame zu⸗ 
„kommet und gebühret, fo fol von unferm Hof Mar: 
„fehallen Amt, oder andern, weder unterm Prztext 
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„Kayſerl. Commiflion, noch fonften darinnen, fo zu 
„ſolchem Reichs +» Amt gehörig iſt, Hinderung ge« 
„macht, und. etwas nachtheiliges concedirer werden, 
„gleichwohl aber dem Hof⸗-Marſchall in feinen zu⸗ 
„eommenden und von den Erg-Marfihall-Amtde- 
„pendirenden Amts Verrichtungen, durch unſre 
„Landes-⸗Regierung, oder andere, fein Eintrag, oder 
„Hinderung gemacht werden.,, une 
Es haben alfo, wie aus je: angeführten Paflu er, 
Heiler, fich die Herren Churfürften im Cereinoniel 
nicht allein felbjten wohl profpieirer , fondern find 


— 


auch dißfalls in ein und andern vorihregerren Wie - 


Stände beforget geweſen. a da endlich das Fürftl, 


und Srädifche Collegium bey dem Reich8»Convent 


zu Negenfpurg aufdie Gedancken gerathen, ſich mit 
dem Churfuͤrſtl. wegen eines der gefammren Reichs⸗ 


Stände Wohlfahrt dient. Projedts zueiner beftän, 


digen Wahl-Capitulation zu vergleichen; So haben 
fie folchen zu verfihiedenen malen, nemlich Ao. 1664. 
1671. und 1711, zum Vorſchein gebrachten Ent 
mwürffen, und zwar in allen dreyen Artic. XXVIIL. fole 
gende Paflage inferiret : „Der Reim. Kanfer fol 
„und will auch, zu Verhuͤtung allerhand Simultären, 
„und daraus entftehenden gefährlichen Weiterun— 
„gen, nicht geftatten, Daß die auswärtige Gewaͤlte, or 
„der deren Geſandte ſich beim » oder öffentlich in die 
„Reichs, Sachen einmiſchen, viel weniger zulaffen, 
„oaßderfelben Borhafften, an feinem Hof, oder bey 
„der Reichs⸗Deputation, oder andern publicisCon- 
„ventibus, mit gewehrter Guarde zu Pferde, oder 
„Fuß, aufder Öaffen und Straffen, aufziehen und 
„erfcheinenmögen, “ 

Und fo vielift es, was in diefem und vorigem Se- 
eulo zwifchen Haupt und Öliedern des Heil, Roͤm. 
Reichs in Pundto deg Ceremonielgin denen Capitu- 
lationen tractiret worden. 


vn. 
Beſchreibung / von dem Urfprung des Reichs⸗Apfes in Teutfchland. 


De⸗ Reichs-Apfels wird bey der Kaͤyſerlichen 

Croͤnung unterfchiedlich gedacht; wie nehmlich 
Chur⸗Pfaltz, den Reichs⸗Apfel in der Hand tragendy 
nach der Kirchen geritten; derſelbe iſt neben andern 
Kayſerlichen Inſignien auf den Altar gelegt, und nach⸗ 
gehends den Kayſer in die Lincke, gleich wie das Sce⸗ 
pter in die rechte Hand gegeben worden: Dahero man 
feinen Umgang nehmen kan / dem Leſer einige Erflä- 
rung darüber mit zucheilen. 

Derfelbe fo genannte Apfel befinder fich von uhral⸗ 
ten Zeiten. neben Cron⸗ und Scepter unter den Kay⸗ 
ferlichen Kleinodien, ihrer viele, fonderlich die Aus; 
fander, verwundern fich zumhöchften, was doch dag 
fuͤr ein Apfel ſey? Was Er bedeure? Und wie Er 
unter eines Nömifchen Königs Zierathen fommen ? 
Allein es iſt kein Apfel, fondern eine rechte runde Ku⸗ 
gel, Sphera, oder Globus von etlichen genannt, ſo den 
Erd-Kreiß bedeuten ſoll deſſen Beherſchung die alten 
Heydniſchen Kayſer ſich beruͤhmet. Antonius ſagt 
es von ſich ſelbſt unverholen; Ego quidem TE Kerus 
Kresos Mundi Dominus, Ich ein Herr der Welt, L. 

Deprecatio g. (Libellus ſupplex ſoll es heiſſen) Ad 
Lez.Rhod.dejactu. Die Schmeichler (Adulato- 


res) derſelben Zeiten haben es Ihnen zugebilliget. 
Marcellinus nennet Conftantium Gæſarem, Domi- 
numrerum&Mundi. Einen Beherfcher der gans 
gen Welt, Die Bild-hauer haben diefer Meynung 
gefolget; ander Bali eines obelisci fteßet; Dominus 
Mundi Conttantins, Conftantiusein Herr der Welt, 
ProcopiusLib. I. dezdificiis feßt; daß ein Bildhau⸗ 
er moAwvi.c. Orbem terræ eines Kayfers Statuen in 
die Hand gemacht, anzuzeigen, daß Er ein Herr über 
Land und Waffer ſey. 

Und alfo haben es nicht allein die Alten fondern 
auch die Neuen Rechts⸗Lehrer der einfältigen Zeiten 
als Cynus, Hoftienfis, Jalon, und andre mehr vers 
ftanden, und die Leges, welche alforeden, nicht allein 
proprie von dem gangen Erd⸗Kreyß genommen. fors 
dern auch auf unſere Teutſche Kanfer applicirt; wer 
das nicht glauben will, den macht Bartolus gar zu eis 
nem Ketzer, wenn er in 1. hoftes ff. de Captiv. & Poft- 
lim. revers. fehreibt: Et forte ſi quis diceret Domi- 
num Iınperatorem non eſſe Dominum & Monar- 
cham totius orbis, effet hzreticus, quia diceret con» 
tra determinationem Ecclefiz contra textum, S. Ev- 
angel, dum dicit: Exiitedidtum 4 Cxfare Augnflo, 

utde- 
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- utdeleribereturUniverfus orbis. Dahero kommt auch 

die Umfchriffe der güldenen Bull zu Franckfurth am 
Roma Caput mundiregit orbis frena rotundi. 

Godefr. Viterbienfis , in feinem Pantheo oder 


Chronico Univerfali, macht aus diefer Kugel, nicht 


allein einen Apfel, fondern auch einen Ballen, damit 
Er gs ja mit einem oder den andern treffen möge, wenn 
Er alſo fchreibt: | 
Aureus ille globus pomum, vel palla vocatur, 
Unde figuratum Mundum geftare putatur &c. 
Dieweil nun die Nömifchen Kayfer auch wie fie 
em mächtigften waren nur den Eleineften Theil der 
Hansen Welt beherrfcher, fo entftehet unter den Ge— 
lehrten viel Difputirens, wie e8 doch zuverftehen, und 
wie diefe Weltherrfchafft füglich zuerklären, damit 
man den Kayſern nichts abſurdes noch falfches impu- 
re. R 
Etliche halten dafür, esfen der Schwuͤrigkeit mit 
einer Synechdoche totius pro parte leicht zubelffen : 
Weil gleichwohldie Roͤmiſchen Kaͤyſer mehr Sande 
als einiger ander Monarch der Welt befeffen, fo haͤt⸗ 
ten fie ſich figurate, wohl Dominos orbis feil. Ro- 
maninennenmögen. Andere vernünfftigere fagen/ 
das Wort orbis ſey de Orbe Romano zuverftehen, 
wie es denn bißweilen alfo exprimiret würde, als in 
1. 17. fl. de ftatu hom. In Orbe Romano qui funt. 
Nun Fan man in Abrede nicht feyn, daß das Wort 
Orbis vielmahl alfo genommen werde, aldwenn Vir- 
gilius ſagt / Ecl. 1. 
Toto diviſos Orbe Britannos. 
ſo iſt auch nichts abſurdes darinne, wenn die Kayſer 
oder Roͤmiſche Scribenten Orbem noſtrum ſagen, 
welches gar wohl vom den Roͤmiſchen Reich zuverſte⸗ 
hen, als wie man auf Teutſch, einen gewiſſen Land⸗ 
Streich einen Creyß nennet, wie das Roͤmiſche Reich 
in zehen Creyſſe; oder wie die Chur⸗Saͤchſiſche Lan⸗ 
de, in gewiſſe Creyſſe getheilet ſind. | 
Aber wieder Sache zu rathen, wenn fich die alten 
Kayſer fhreiben Dominos Mundi, oder menn Sie 
detoto Orbe terrarum reden, iſt nicht wohl abzufe- 
hen. Juftinianus in 1. Bene. 3. C. de quadr. præ- 
Script. fehreibet von fich und feines gleichen alfo; Qui 
enim fuis confiliis fuisque laboribus pro toto Orbe 
terrarum diu nodtuque laborant, quare nonhabe- 
ant dignam, fua prerogativa fortunam. Bald das 
"rauf folget: Quæ ergo pro Augufto honore noftra 
. ftatuit zternitas &c.&c. Da ſcheinet wohl, wenn 
man es aufdas allergelindefte nehmen wil, man Füns 
ne ohne fonderbahre grofe hyperbolen nicht davon 
kommen. Esiftaber den Kayfern diefer hohe Stylus 
nicht alleine zuzufchreiben, die Roͤmer / che noch die 
Monarchie recht ſtabilirt worden haben diefe graue 
famme Arroganz von ſich mercken laſſen, denn alfo 
fchreibt Cornelius Neposin Atticocap. 20. 5. vom 
Oxfare ( Augufto) und Antonio: Cum fe uterque 
Principem non folum urbis Romanz, fed orbis ter- 
rarum efle guperet. Virgil. En. 1. 283. Da Er 
den Jupiter vonden Roͤmern alforedend einfuͤhret: 
His ego nec metas rerum nee tempora pono 
Imperium fine fine ddi - - - - = 
- = - mecumquefovebit 
Romanosrerum Dominos gentemque togatam, 
” Thsatr, Cerem. Hiß. Polis.11. Th, 


m - — - 
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Welches alles auf ein ungemeſſenes Reich und un⸗ 
endliche Herrſchafft der welt hinaus laufft, und an⸗ 
ders nicht als auf eine groſſe Ambition und Affecta- 

tion, eines Imperii Univerlalis gedeutet werden kan. 

Demnach find die Kayſer weniger zuverdencken, da 
fie alle Macht der Roͤmiſchen Republican fich gezogen / 
daß fie fich auch diefes afle<tirten Tituls gebraucht, u. 
fi) Orbis terrarum Priacipes oder Dominos rerum 
& mundi genennef,auch eine RugelzumSymbolo ge= 
nommen. Welche fich fonft aufein Stück Landes, 
es fen fo groß als es wolle übel gereime haben wuͤrde. 

Dun haben fich dergleichen Hochtrabenden Titula- 
tur, auch andere Heydnifche Könige mehr gebraucht; 
Cyrus redefe ungefcheut von fich felbft alfo; Omnia 
Regnaterrx dedit mihiDominus Deus cœli, Efr. r. 
Der groffe Mogol nennet fich noch dieſe Stunde ob 

le als Padifchach. Alem oder alu uU» 
Schach gehän; Einen Kanfer, oder Herrn der Welt, 

Die Griechiſche Kayſer, ob fie zwar wohl gewuſt, 
daß dergleichen hohes Epitheton, niemanden al8Gott 
dem Herren aller Herren alleine zukaͤhme, Haben als 
Succeflores ex afle der Römifchen Kayſer, diefe Præ- 
tenfion und deren Symbolum, mie fie es gefunden, 
gelafjen, nur daß fie das Creuß an die Kugel geſetz, zu⸗ 

bezeugen, daß die Chriftliche Religion nunmehr die 
Dberhand inder gantzen Welt haben u. behalten ſolte. 

Unjere teutſche Kayſer Haben fich dißfals viel mo⸗ 

derater erwiejen, indem Sie zwar die Kugel, den 
Griechiſ. Kayſern gleich , unter Ihre Kleinodien ges 
führet,fich aber des Hochmüchigen ambitiöfen Tieulg 
der Herrn der Belt nicht allein enthalten, fondern auch 
fo gar den Nahmen der Kugel geänvert, und einen A⸗ 
pfel, wiewohl ohne Koppen und Stiel, gemacht. Die 
Paͤbſte haben nicht die geringfte Reflexion darauf ges 
Habt, denn in dem Pontificali Romano Tit. de bene- 
dictione & coronatione Regis findet fih nichts von 
diefer Kugel, oder Apfel, fondern nur diefe Worte: 
Super altare ponitur gladius, corona, & fceptrum 
Regidanda &c. Als welches die eigentliche Sym- 
bola eines gefröneren Dauptes fenn ; dahero auch bey 
der Crönung eines Roͤm. Königs, wern Ihm der 
Scepter in die rechte, und der Neichg » Apfel indie 
lincke Hand gegeben wird,der Churfürft von Mayntz, 
oder der Conlecrator, wie Er genennet wird, bey der 
Überlieferung des Apfels, nicht mit einen Wort, fone 
dern des Scepters folgender Öeftalt gedencket; Ac- 
cipe virgam virtutis & zquitatis (veritatis ffehee im 
Pontificali,) und ferner Virga zquitatis ( directionis 
im Pontifical) virgaRegnimi. Daraus erfcheinet, 
daß die Päbfte Feine Allufion, auf den Globum terra 
machen mögen: Auf den Apfelaber Feine zu machen 
wiſſen. Aus welchem allen zur Gnüge zuvernehnen, 
was es für einen Uhrſprung und DBefchaffenheie mie 
diefem güldenen Apfel bey unfern Kayfern habe, 

Andere Chriftliche Könige in Europa, als Polen, 
Böhmen, Hungarn, gebrauchen fich deffen auch, 
Von Engelland fchreibeJonfton in Hift. rer.Britann. 
die Königin Elifaberh fen ben ihrem erften Parle- 
ment, Sphzram auream die guͤldene Kugel in der lin 
cken, und das Scepter in der rechten Hand habend, 
erſchienen. 

In Schweden hat man ihn auch unter den Koͤnig⸗ 
lichen Inſignien, wo er Ryks⸗Aeple, Neichs » Apfel, 

a ER genen 
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genennet wird. Wie num diefe Könige und Nationes 
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gebrauchen fich deffen nicht, wenn fie aber unſere Croͤ⸗ 


— 





dazukommen und was Sie Ihrer Kugel oder Reichs⸗ nungs⸗-Ceremonien beſchreiben, fo nennen ſie es Le 
Apfel für eine Bedeutung oder Urſprung geben moͤ⸗ Globe,Globus welches Wort fie nur gebrauchen, wenn. 


gen, werden fie am beften wiffen. Die Frantzoſen ie Globe celeſte, oder terrefire fagen. - 
VMI. J 
Ceremoniel bey der Raths⸗Wahl zu Schwaͤbiſchen⸗Halle. 


©? man binfürter ewiglich zu einer Wahl des 
WMNRaths zu Halle (dieallewege um Hilarii vor o- 
der nach ungefehrlich in zween Tagen geſchehen fol!) 
greiffen will, fo follen die Wähler vor allen Dingen 
hernachfolgende Ordnung zu halten: geloben und 
ſchwoͤren, nemlichen, dag Sie in Wählen der Perfo- 
nen der Stadtmeiſter, geheimen, Fleinen und groffen 
Rath und Beftellung anderer Stadt» Diener und 
Amtleute, als Advocaten, Stadtſchreiber ze. die Bil⸗ 
ligkeit vor Augen haben, und iſt Unſer ernſtlicher Be⸗ 
fehl, daß nun hinfuͤhro ewiglichen diejenigen, ſo eines 
Chriſtlichen Ehrlichen Lebens und Weſens, und fon- 
ften gefchickt, verftändig, ſchiedlich und fried-liebenn, 
und infonderheit die, fo der alten wahren Chriſtli— 
chen Religion anhaͤngig, oder wo nicht gar, doch derz 
felbigen am nächften feyn, andern in alewege vorge, 
jogen werden. Lind foll feiner der geheimen Raͤthe, 
feines Standes und Amts, darzu er einmahl vorge, 
nommen, oder erwaͤhlet, obne fapffere Chebafft ſei⸗ 
nes Unvermögeng, Mißhandfung, oder anderer er- 
heblichen Urſachen enrfegt, oder erlaffen, und den. 
noch daffelbige nicht anders denn nach Erkaͤntniß des 
Kleinen Narbe geftatterwerden. Was aber fonften 
andere Perfonen des Fleinen Raths betrifft, folles 
jährlich aufeiner freyen Wahldermahlen bejteben 
und gehalten werden, daß jedes Jahrs auf den Tag, 
da jetzund die Veraͤnderung des Raths geſchehen oder 
ohngefehrlich zween oder drey Tag darvor oder dar: 
nach, wie ſich etwan die Verhinderung der Feyerta⸗ 
ge Jahr⸗oder Wochen⸗Marckt halber zutragen mag, 
die geheimen ſamt den kleinen Rath und die Perſonen 
des groſſen Raths aufdem Rath⸗Hauſe zuſammen 
kemmen, und jede Parthey ſich in ein beſonder Ort, 
und alſo in 2. unterſchiedliche Gemaͤcher verfügen. 
Alsdenn ſollen von dem kleinen Rath nach dem meh⸗ 
rern Theil der Stimmen zween aus dem Geh. Rath, 
und zween aus dem kleinen Rath benennet, diefelbi, 
gen vier ſollen alsbalden dem groſſen Rath angezei⸗ 
get werden, durch welche gleicher Weiſe nach mehrern 
Theil der Stimmen die 5. Perſonen, aus dem Mir: 
tel des übrigen Fleinen Raths benenner werden fol- 
len. Sofern fid) dann nad) Erwaͤhlung folder 5. 
Perfonen befind:t, daß die übrigen Geh. Raͤthe, in 
ungerader Anzahl, alfo, daß fie entweder alle dren, o⸗ 
der aber nicht mehr, denn einer verhanden, alfodaß 
die zween aus Ihnen geftorben, oder abgeftanden, fo 
follen die fünff benannte SPerfonen, als die Wähler, 
Macht haben, noch eine Perfon, die fen vorim Rath 
gewefen, oder nicht, doch auferhalb der Geheimen zu 
Ihnen zu nehmen, und folgends ſamt derfelbigen, 
auch ſamt den übrigen Geb, Narben, zu der Wahl 
der übrigen Rath Perfonen, biß Sie zur Erfüllung 
der Anzahl der 17. zu ſchreiten, und alfo folcher Per⸗ 
fonen halber, fie ſeyn im Nach geweſen, oder nicht, ei» 
ne freye unverbindliche Wahl nach Ihrem beften 


- 


Verſtandt, und wie fie es, Ihrer Pflicht nach, geden 
cken zu veranfwerten, vornehmen, auch die erwaͤhlte 
Per ſonen folgende alfo zu Ihnen niederfegen,und wo 
derſelbigen Eine oder mehr bievon mit Raths⸗Pflicht 
gethan, alsbald mit gebuͤhrlicher Weiſe, und nach als 
tem loͤblichen Herkommen beeydiget werden. Won 
ber nach Erwaͤhlung der erſt gemeldten 5. Perfonen 
aus den uͤbrigen geheimen Rath noch zween,oder aber 
gar Feiner vorhanden, alfı, daß des folgenden Jahrs 
einer oder aber drey ansdem Geh. Kath geftorben, 


oder abgeſtanden wären, fo ſollen alsdenn die gedach⸗ 


ten 5. Wähler, oder, fogar Feiner vorbanden, als 
denn die 5. allein, mit der Wahl der übrigen Perfos 
nen fürjchreiten, immaſſen wieobenangezeiget, 


Folgends nach befchebener Wahl der 17. Perfos 


nen des Fleinen Raths, fol derfelbe kleine Rath die 
Aemter der Stadtmeifter, auch Stände der Gehei⸗ 
men, jo viel derfelben ledig wären, erfeßen, und alfo- 
bald darauf die übrigen Aenıter des Raths durch 
freye Wahl austheilen, wo aud) deffelbigen Raths 
etliche Perfonen, des Berichts oder groffen Narbe 
abgangen, fo fol der neue Rath alfobald andere taug⸗ 
liche Perfonen aus der Öürgerfchaffe darzu verord⸗ 
nen, fonften follen diefelbigen Gerichte-und des grofe 


fon Raths⸗Perſonen anders nicht verändert werden, 


dann aus ehehafften Urſachen, wie bier oben des Geh. 
Raths halben erzehlet. Und ſo die Wahl obgehoͤr⸗ 
ter maſſen alſo zu geſetzter Zeit allenthalben ergan⸗ 


gen, fo ſollen denn die Perſonen des neu⸗ angehenden 
kleinen Raths, auch die Austheilung und Befetzung 


der Aemter des Gerichts, und andere Perſonen, des 
groſſen Raths angezeiget werden, und fie darauf dem 


neuen Rath die Pflicht erſtatten. Und wo ſich zu⸗ 


truͤge, daß der eh. Raͤthe einer oder mehr bald nach 
beſchehener Wahl, oder auch im Mittel des Jahrs 
mir Tod abgieng,oder feheinbahrl. Unmöglichkeit hal⸗ 
ber, ven Handlungen nicht auswarten koͤnte, oder a⸗ 
ber feines Verſchuldens Balber entſetzet würde, fofoll 
der kleine Rath alsbald einen andern aus Ihren Mit⸗ 
teln, an deſſelben Statt ſetzen, wo ſich aber ſolches bey 
Ende des Jahrs, als ungefehrlich, ein oder zween 
Monath vor kuͤnfftiger Wahl begebe, oder wo ſich ei⸗ 
ner aus denen Geheimen feines Standes aus erheb⸗ 
lichen Urfachen auf Erkaͤnntniß des Raths, wie ob» 
ftehet, felbft gedächte zu entnehmen, fo fol alsdenn 
mit felbigen auch gleicher Seftaltenfonft mir Entſe⸗ 


‚Kung der übrigen des Fleinen und groffen Raths, oder 


Berichts, Perfonen, fo fern erliheunter Ihnen ab» 
gangen wären, biß auf Fünffeige gemeine Raths— 
Wahlverzogen werden, eg wäre denn der Abgang als 
fo mercklich und groß, daßes fich biß auf felbige Zeie 
füglich nicht wolte aufziehen Taffen, welches denn. bey 
E. E. Raths Erkaͤnntniß beftehen, fo fol die Erfuͤl⸗ 
lung nichts deſto weniger gemeiniglichen durch den 
Rath deſſelbigen Jahrs beſchehen moͤgen. 


Nora. Dieſes iſt aus Kayſers Caroli V. Anno 1552. der Reichs- Wahl wegen geſchehenen Verordnung extrahiret. 


IX. Cere« 


HISTORICO- 


Ceremoniel bey Erwählung eines 

Des Stadrmeifters Wahl wird folgender maſſen 

Zi fuͤrgenommen und gehalten: _ 

‚ES tritt nemlich dee Herr Stadtmeifter , fo das 
Ant verfloffenen Jahrs gefuͤhret, nachdem die 


Herren alle beyfammen verſammlet find, hinaus in 


die Neben-Stube (darinnen die Partheyen und Die, 


allergnaͤdigſten Herrn, dann auch E. 


ner ſich meiſtens aufhalten, bißweilen auch diejenigen 
Perſonen verſchloſſen gehalten werden, welche zum 


Gehorſam, oder den Thurn angehalten werden, all 


wo jährlichen auch das gehn - Gericht, und wöchent- 
lich die Bau-Depntation niederfigt,und ihreLohnung 
vornimmt zc, )und nimmt folcher Stadtmeiſter mie 


ſich den letztern Herrn am andern Schranefen, des⸗ 
gleichen den legten an der dritten Banck,und nehmen 


allda in folcherSruben ordentlicher Weife von einem 
jeden Raths⸗Herrn nach gethaner und befchehener 
Erinnerung vom Stadtmeifter Ihrer getbanen 
Pflicht und Eyd, damit fie Kayferl. — Unſerm 
‚Kath und 
gemeiner Stade und Bürgerfchafft zugerban und 
verwandt find, die Wahl und geheimen Stimmen ein 
(welcher nemlich dieß Jahr regierender Stadtmei⸗ 
fter feyn fol.) Wenn nun dieß verrichtet worden,umd 
aller Herren des Nathsaegebene Stimmen einge, 
nommen; So geher der Stadtmeifter ſamt den zuge⸗ 
gebenen vorgenennten zween Rath⸗Perſonen twieder 
hinein in die Raths⸗Stube, fteben vor dem letzten 
Schrancken herauffer, der einezur Rechten, der ans 
dere zur Linken, der Stadtmeifter aber in der Mit 
ten zroifchen ihnen beydenreferirende: Wie ſie nem⸗ 
Lich die Stimmen einer jeden Narhs-Perfon auf das 
allerfleißigfte hätten eingenommen, und fey die Wahl 
oder das mehrere, ober die meiften Vota auf N.gefals 
fen, der folte dieß Jahr vegierender Stadtmeiſter 
ſeyn. Daraufalfobaldendie bemeldte durch geheime 
Stimmen erwählte Perfon den Stadtmeifter - End 
folgender Geftalt ſchwoͤren und ablegen muß, wel: 
cher Ihme von dem alten abgerretenen Stadtmei⸗ 
fter vorgehalten und felbften abgelefen wird, 
Stademeifter Eyd. 
Er wird fchwören ein gleicher Frager zu ſeyn, den 
Armen als den Reichen , und feine Miech noch Gabe 
darum zu nehmen , und was Ihme von gemeiner 
Stadt wegen vor Briefe überantworter werden,daß 
Er.fievorbringen, und weder diefelben , noch einige 
Klage, die ihm beduͤncket vorzubringen feyn, liegen 
laſſen; auch der Stadt Guth gefreulich einnehmen, 
heiſchen folle, wolle, getreulich und ohne Gefehrde ꝛe. 
Nach folchen geleifteren und verrichteren End, gez 
hen die Herren hinzu einer nad) dem andern, fecun- 
dum ordinem ſeſſionis, und wünfchen dem neuen 
Herrn Sradtmeifter zu angetretenem Regier⸗Amt 
und Regiment Gluͤck, Heyl und alle Wohlfahrt zu 
Seel und Leib ꝛc. Und obwohln ſolche Perſon, fo 
hierzu erwaͤhlet wird, ſich deſſen ernſtlichen thut weis 
gern, und um Überhebung bitter, ſo pflegt man fie 
doch ( weilnes ein ſehr alter üblicher Hebrauch) Ih⸗ 
rer Bitte dießfalls wicht zu gewehren, over zu will» 
fahren, fondern ſetzt ſich demnach an dem gewoͤhnli⸗ 
chen Richter - Life), und greifft das aufgetragene an 
befohlne Amt mit Freuden anz Der alte Stadtmei⸗ 
Theaır, Cerem. Hiſt. Polit. II. Th. 
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ſter aber ſetzt ſich von dem Tiſch an den erſten Schran⸗ 
cken oben an, und giebt die erſte Stimme, nach Ihm 
alsdenn alle andere Herren des Raths, der Ordnung 
nach, biß auf den letzten Herrn. 

Ehe man aber zur Sachen, und umzufragen 
pflegt, wird dieſer Proceſs gehalten, daß der Stadt⸗ 
meiſter ſo eben an der erſten Banck anſitzet, aufſtehen 
und von der Regierung abbitten thut, welchem alle an⸗ 
dere Raths-Perſonen mit gleicher Bitte ordentlich 
nachfolgen, gleichwohlen aber wird keinem willfahret 
ohne hierzu habende gnugſame bewegliche Urſachen, 
ſondern werden geheiſſen nieder zuſetzen, und das 
Regiment mit allem Fleiß und Treu abzuwarten, 
auch ohne rechtmaͤßige Urſachen und Erlaubniß des 
Stadtmeiſters in Karhs- Tagen nicht auszubleiben, 
bevorab man auf dem Eyd eingebothen, und nothwen⸗ 
dige wichtige Sachen vorhanden ſeyn werden. 

Auf ſolchem Raths⸗/ oder Wahl⸗Tag, welcher all⸗ 
wegen jaͤhrlich vor Mariaͤ Magdal. vorgenommen 
und gehalten wird, pflegt man die Unter⸗Gericht und 
alle Aemter, auch die ledige Raths⸗Stellen, ſo ver⸗ 
handen, zu beſetzen, und wieder zu ergaͤntzen, damit 
die gewoͤhnliche Anzahl nicht allein anderer, ſondern 
auch des Raths in Ihre Richtigkeit gebracht werde, 
welche beſtehet von 24. Perſonen, aͤuſere Rath 15. 
Perſonen, die werden gemeine Raͤthe genenner, und 
werden allein beyDeliberirung hochwichtiger Sachen 
neben dem innern Rath zu figen convocirt, Nicht we⸗ 
niger bejteher 

Das Spital = Gericht von 12, Perfonen, der 
Schultheiß in diefem Gericht ft eine NachssPerfon, 
und pflegt folches gemeiniglic; Dienftags nach ange» 
hörter Predigt gehalten zu werden; Deßgleichen 

Das Einigungs = Gericht in 8. Perfonen, fo nach 
heutigen Tages am Donnerftag( nunc Dienftags ) 
Vormittag gehalten wird, wehrer 2. Stunden, biß- 
weilen länger, jolches beſtehet von 8. Perfonen ſamt 
den Stadt, Schultheiffen, undeigenem Schreiber. 
von diefem Bericht hat jede Perfon deshalben 4. ß. 
(nunc 6. ß.) 

Nach Vollbringung dieſen allen werden alle Per⸗ 
ſonen ſowohl des innern-als aͤuſern Raths, auch Spi⸗ 
tal⸗Einigungs /Gerichts, und andere Perſonen, fo 
Aemter bekommen durch den Stadtſchreiber, nunc 
Raths⸗Schreiber ing Album Senatorum, einen Can⸗ 
tzeliſten aber aufs zierlichſte auf einem Taͤfflein ger 
fchrieben und aufgezeichner, Bierauf die 

Partheyen ein-und vor Rath gelaffen,welcher nun 
fich hierzu bereitec bat, kommt auch am erften davon, 
ſintemahl man über ı 1 Uhr nicht zu figen pfleger wer 
gen bald folgender Schencken. 

Denn gleich Nachmittags um r, Uhr pflegt man 
den neusangefretenenStadrmeifter auch andern neu⸗ 
exwaͤhlten Raths⸗Herren aufder fogenannten Trinck⸗ 
Stuben zu ſchencken, und allda viel andere Buͤrger 
ſich zu verſammlen, auch ſich mit einem gutem Trunck 
und loͤblichen Geſpraͤch zu beluſtigen und zu ergoͤtzen, 
nachgehends auch die Zech zu rechnen und einzuneh⸗ 
men, ſolche Zech geſchicht eine Zeit ber von den Priva- 
tis mit ihren nechften Freunden und Patronen in Ih⸗ 
ren Häufern 2c. (Auſer daß der Cantzley jedermeilen 

Allit 2 ein 
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ein Trunck dahin oder auf die Cantzley von dent neu⸗ 
erwaͤhlten gefchicfer wird, 

Wie denn auch der Löbliche Gebrauch entftanden, 
daß man einer jeden Raths⸗Perſon einen Gold⸗Guͤl⸗ 
den zu verzechen, zum glücklichen Regiments⸗Antritt 
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verehret. Es werden auch die Herren Geiſtlichen 
ſamt den Schuldienern und Cantzley ⸗Verwandten 
zu ſolcher jaͤhrl. Zeche, oder Raths ⸗Schencke erfor⸗ 
dert und beruffen, die aber nichts geben, ſondern leer 
und leedigohne Geld ausgeben, 


Kurge Befchreibung des Nürnberger Meß Gleits nach und von Srandfurt am Mayn. 


U gedachten Franckfurt wird es am erften Don» 

nerftage jeder Meß mit wohl⸗aufgebutzten Kauf⸗ 
mannd-Dienern, von einem wohlberittenen, anfehns 
tichen, vornehmen, Raufmanne, oder auch wohl der 
Stadt Stadr-Meifter, commandiert in groffer An- 
zahl zu Pferde, welche ein Stuͤck Wegs vor der 
Stadt auf die Geleits⸗(iſt eine groffe Nürnberger 
Sand») Rutjche, mit Nürnbergern ( oder wohl auch 
zuweilen andern wenigen) beſetzt, nebſt einem Com- 
millario von der Stadt, welcher die drinnen figende, 
wie auch vie begleitende Perfonen, bewillfommt, ein» 
geholt, und werden etliche Stuͤcke gelöfet. Alles 
gemeiniglich Nachmittags, gegen 3. oder 4. Uhren, 
oder wir esohngefehr etwas früher oder fpäter komt. 
Hernach wird auf der Mayn=- Brück, vondem Eins 
zugd= Tagean, die ganze Meß» Zeit über Abendg, 
gleich nachdem gewöhnlichen Gelaͤute, ein Stuͤck ge⸗ 
oͤſet. 

Wann dieſe Kutſche wieder abfaͤhrt, ſo ſeyn die 
Nürnberger Kauff⸗-Leute mehrmahls groffen Theils 
vor geendeter Meß, wieder abgereiſet: So daß auch 
andere reiſende, damit man von der leeren Kutſchen 
keinen Schimpff habe, offt um ein geringes, wohl nur 
1. Rthal. oder 3, Rthal. Fuhr⸗Lohn, von Franckfurt 
biß Nuͤrnberg, fahren koͤnnen. Sind 28. Meylen, 
doch muß ein jeder alle Mahlzeiten unter wegs, wel⸗ 
chen Zar man weiß, und auf 1. Gulden biß 1. Rthal. 
kommen, mithalten. In deſſen genieſſet er auch 4. 
Mahlzeiten, von welchen drunden, umſonſt mit, und 
wirdaffenthafben recht Fürftlich tradtiret. Ich fuhr 
den 2. April. Anno 1678.um 4. Gulden (da fonften 
der Fuhrlohn 5, Rthal. ift,fodie Nürnberger Kauff⸗ 
Leute felbften zahlen) mit ab, Morgens frühe um 
8. Uhrn. 

Von Franckfurt ritten, benebenſt einem, dahin 
mit der Kutſchen kommenen, Nürnberger , etliche 
Sraneffurter Einfpänniger, famteinem Trompeter, 
biß auffsnächfte Dorf, mit. Alda kamen ung die 
Steinheimer mit ihrem Trompeter, fo ung bewill» 
Fommete, entgegen und nahmen die Srandfurter 
freundlich Abfchied. Wir hielten Mittagzu See⸗ 
figenftadt, jeder zahfte 1. Gilden, hie Famen die A— 
ſchaffenburger mit einem Keller, Eent-Grafen, Trom: 
peter, und ohne Einfpännige, mit bewehrtem Lande 
Wolcke, und giengen die Oteinheimer ab. Zu ger 
dachten Seeligenſtadt aber muß der Prælat beederley 
DBegleitern, (auffer denen diefelbe Commandierten, 
vornemften, ald welche man, wie auch die Trompeter, 
zur Mahlzeit bittet) ſpeiſen. Das Nachtlager (wie 
es denn allezeit in einem verfchloffenen Orte ift ) bielr 
ten wir zu Afchaffenburg um 1. Rthaler. 

Mor Klingenberg empfingen uns die Mildenbuvs 
ger, und giengen jene ab. 

Hie fpeiferen wir zn Mittag um fonft. 

Hinter Mildenburg namen uns viele Mousque- 


taires zu Fuß, zu ſamt ihrem reitenden Keller, Cent⸗ 
Grafen, LandsHaupt⸗Mann, und etlichen Reutern, 
(welche letztere aber gleich wieder zuruͤck ritten, und 
uns die andern begleiteten) an. Ms 

An 2, Drten fomen darnach mehr Mousque- 


taiers, und begleiteten uns biß Kiltzheim. MWofelbe 


ften wir zu Mittage umſonſt fpeifeten und andere 
Musquetaiers ( alles Land⸗Volck) befonimen, big ohn⸗ 
weit, Bifchoffeheim. Da verzehrte einer zu Mache 
1. Rthal. und nahmen ung wieder andere Musque- 
taiers an, Des folgenden Mittags haben wir im 
kaltenLoche (iſt ein Dre im Walte und ein Plagander 
Straffe) verzebret, was wir von obigen freyen Mahle 
zeiten mitgenommen haften, Dann die Geleits⸗Her⸗ 
ren geben an allen freyen Orten mit: Haaſen, Cas 
paunen, und was ed mehr ift. Wein brachte man 
ung, umfonft zu trincfen,von denen angelegenen Orte 
ten gnug hinzu. Geſtalten man einen allenthale 


benmehr überfüller, ale Mangel an etwas, und ſol⸗ 


ches vom allerbeften , leiden läffet. Ja der Nuͤrn⸗ 
berger Einfpänniger hält alleze it 4. Flaſchen vom be» 
ſten Weine, den manaller Drren wählet, und nad 
Gefallen bekommt, gefüllet, und nöthiger, ihm auch 
Beſcheid zu thun. Er komt von Nürnberg mit der 
Kutſche nach Franckfurth, und reiſet wieder mit zu⸗ 
ruͤck. Sein Wein ohn den / ſo er an freyen Orten ums 
ſonſt mitnimmt, wird ihm vom Zoll der Stadt Nuͤrn⸗ 
berg benebſt allem Gelde, ſo er denen Geleitenden und 
Armen allenthalben in groſſer Summ giebt, auch ſo 
die freye Mahlzeiten, gutgethan. 

Ferner kamen uns im Falten Loche, die Würgburz 


ger haͤuffig, zu Pferde, mie nr, Trompeter nach Aſchaf⸗ 


fenburg, und die Begfeitere mit ihm, an ihren Ort, 
wieder zuruͤck. Die Trompeter müffen von allen Or⸗ 
ten, biß hindurch, auch fo bald fie eines andern Geleits 
gewahr werden, blaſen: Imgleichen die allemahl gee 
gen einander kommende Geleits⸗-Partheyen ſich mit 
Præſentirung des Gewehrs aufeinander zu reitend 
empfangen, die Ankommende mit einer Anrede be⸗ 
willkommen, und hernach von dieſen, und denen auf 
der Kutſchen reiſenden freundlich Abſcheid nehmen. 

Zu Wuͤrtzburg koſtete einen das Drache -⸗Lager r, 
Rthaler. 

Folgends haben uns die Kitzinger, mit ihrem drom⸗ 
peter, zu Bibelriet empfangen. Allwo die Wuͤrtz⸗ 
burger zuruͤck ritten, zu Kitzingen kam das Mittag⸗ 
Mahl auf 1. Guͤlden. 

Zwiſchen Kitzingen und Mayn⸗Bernheim, kamen 
Anſpachiſche Geleitere, ohne Trompeter; auf dem 
Thurn zu Mayn⸗Bernheim aber bließ der Thurn⸗ 
Huͤter biß wir durch den Ort waren. Hernach be⸗ 
kamen wir keinen Trompeter mehr. 

Hier iſt zu beobachten, daß zwiſchen Mayn Berne 
heim, und Kigingen, der Kitzingiſche Officier, wann 
die Anfpacher anfangen, und mit Dem Bothen von 

Carls⸗ 
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‚Barlsburg, zuſammen / begleiten fein Bruft- Schild 
bedecken muͤſſe. Zu Neuſtadt an der Aifch uͤber⸗ 
nachteten wir, und verzehrte jeder ». Gilden vor 
Nuͤrnberg aber zu Fürth, des folgenden Mittags, wo 
wir viel Adeliche Geleiter am Tifche Hatten, fodaß un⸗ 
| Ina neue einer die Maſſen herrlichen Mahl 
‚zeit, nichs. 

Die allenthalden erforderte Zehr⸗ und in Wirths⸗ 
Häufern austheilende Trinck⸗Gelder aber fchieffen 
die Neifende zufammen, und wählen den aͤlteſten zum 
Auffſeher als Hoff Meifter, welchem ein dispenfator, 
der jüngfte zur Auszahlung , zugeordnet wird, 
Wann aber die legt genandte 2. Partheyen zufammen 
geftoffen fo geleiren fie miteinander biß auf Nürnberg 


1005 


vor die Bruͤcke. Allwo die Nürnberger Herren 
former, uud erklären proteftando, daß nur dem 
Herrn Marggrafen zu Ehren, ohne anders præjudiz, 
fie durch ihr Geleit, bi dahin, das Geleit geftatten, 
Auf einem runden Thurn aber, aufdem Thore, wird, 
fo bald man ankommt , geblaſen. | 

Sonften wird man vor allen Städten, und erlichen 
Dörfern, mit prefentirung des Gewehrs empfangen, 
und ftcher an vielen Orten auf dem Felde, und Ber⸗ 
gen, Land⸗Volck, fo des Geleits wahrnemend fein Ge» 
wehr przfentiret, löfet, und fein Spiel an denen mei⸗ 
ften Orten, wie auch in Städten, und Dörffern, 
ruhet. 





XI. 
Ceremoniel bey der Raths⸗Wahl zu Nuͤrnberg. 


Obald am H. Oſter⸗Abend der Rath aufſtehet, 

ſo hat aller Raths⸗Herren⸗Amt , auſſer der zwey⸗ 
en Loſungs⸗Herren dem Obriſten Hauptmann, und 
der zweyen Buͤrgermeiſtern, fo damahls in der Regie⸗ 
rung ſeyn ein Ende, und werden fiePrivat-Perfonen, 
Und wird darauffam Heil, Oſter⸗Tag in alfen Kir— 
chen vorder Predigt GDtt angeruffen, daß er zu der 
neuen Wahl feinen Seegen geben wolle. Am fol- 
genden andern Feyertag komt der groffe Rath, fo ges 
meiniglich von 400, Bürgern beftehet, nach der Pres 
digt vor dag Rathhauß, da dann von dem Loſungs— 
Schreiber der Eyd abgelefen wird, mit welchem Sie 
der Stade verbunden. Hernach werden fie zu den 
Shur- Herren, fo verwichenes Jahr den Rath erwaͤh⸗ 
let, nacheinander beruffen, welchen fie anzeigen, wene 
fie aus den fieben Geheimen Raͤthen die Wahl geben, 
joden neuen Rath erwaͤhlen follen, deren dann zween 
feyn, zu welchem der alte Rath / oder die Sechs und 


jwangig , noch dren aus den acht alten Genannten, 
oder Gefchlechtern, fo auch im Rath, aber Feine Buͤr⸗ 
germeifter oder Schöpffen ſeyn, erwaͤhlt. Und diefe 
fünffe,nachdem der Rath abgetreten, fegen fich zuſam⸗ 
men’ und beftätigen die alte Naths- Herren in ihrem 
Amtı und fo etliche verwichenes Jahr geftorben, fo 
erwählen Sie neue anihre Stelle, welches alles fol⸗ 
gendes Tages publiciret wird; Und fommen alsdann 
die Naths - Herren, nachdem fie zuvor den gewoͤhn⸗ 
lichen End geleifter, und dag öffentliche Geber gejche- 
hen, wieder zu ihren Aemtern, die fodann ferners gez 
meiniglich die ubrige 16. Genannte, oder Nathss 
Herren, beftätigen, und fo jemand von ihnen abgeftors 
ben,andere an ihre ſtatt ermählen,damit alfo derRath 
beſetzet werde; wie dann von den fünff ChursHerren, 
aus den achte Altgenannt, oder Befchlechten , die 
Schoͤpfen, und aus denfelben die Altere Buͤrgermei⸗ 
fer erwaͤhlet werden, 


XII. f 


Ceremoniel, ſo zu Srandfurtam Mayn, in der Herbſt⸗Meſſe bey dem Pfeiffer⸗Ge 
richte pflegt beobachtet zu werden, 


U Franckfurt am Mayn wird alle Jahr in der 

Herbft + Meffe und zwar den nechften Gerichts⸗ 
Tag vor Maria Geburt , nach) eingehoftem Öeleit 
aufdem Saal im Römer das Pfeiffer - Gericht ge 
Halten, welches fehr alten Herkommens, und den Na⸗ 
men dahero empfangen, weil die 3. Städte, Nuͤrn⸗ 
berg, Worms, und Bamberg, doch alleine die alte 
Staͤdt, vor figendem Gericht, vor des Neil, Neichs 
und der Stadt-Gerichts Schultheiß als zu deſſen 


Amt folches von Alters hero gehörig, ihre Zoll und. 


Freyheiten, fo fie allbier haben, mit Pfeiffern ; 
( welche auf Pofaunen und Pfeiffen blafen, Mäntel 
anhaben, und derer Städte filbern Schild auf der 
Bruſt tragen, welche Schilder fie verändern) fo offt 
Sie die Abgeordnete einer jeden don diefen 3. Staͤ⸗ 
den aufführen) jede nach und nach,abfonderlich durch 
Notarien und Zeugen abfordern müffen, gegen fol» 
cher Zol-Freyung geben obgemeldere 3. Staͤdte, und 
jede befonders dem Herrn Schultheiſſen, einen weiſen 
hoͤltzern gedrehten Becher, voll ſchwartzer Pfeffer⸗ 
Koͤrner, darauf ein weiſſes hoͤltzern gedrehtes Staͤb⸗ 
lein, ein paar ſchlechte weiſſe auf beſondere Art ge— 
machte lederne Handſchuh (welche, wie Herr Joh. 


Nicolai de disquifitione de Chirotecarum ufu & ab- 
ufu ftatuiret, dievon denen Köntgen, gegebne Meß⸗ 
Freyheiten bedeuten fol pag. 26. 27. &. 29) und 
eine alte Muͤntz, Nöder-Albus genannt, welcher der 
vier Rheiniſchen Churfürften Wapen auf der eis 
nen Seiten, auf der andern aber das Zeichen des 
Orts, wo er gepräget, anzeiget, über vorige Stuͤck 
giebt Worms noch einen alten Filg - Hut, und zwe⸗ 
en alte Gold Gilden, jedoch dergeitalt, daß Sie mit 
dem einen Gold Gülden den Hut wiederum auslö- 
fen; Worms aber lieffert auch die Geſchenck zu erſt 
in der Ordnung, hernach folget die alte Stadt Bam⸗ 
berg und die Stadt Nuͤrnberg am letzten, ſolche 
obige Stuͤck verbleiben dem Reichs⸗Schultheiſſen, 
die Pfeiffer unterhaͤlt allein die Stadt Nuͤrnberg, 
hergegen geben die andere Staͤdte derſelben jaͤhr— 
uͤch ein gewiſſes, und hat vor Zeiten jede Stadt ihre 
beſondere Pfeiffer gehabt, der Aufzug dieſes Pfeip 
fer» Gerichts gefehichet aus dem Wirchs - Hauß im 
Nürnberger Hof, gemeiniglich den Freytag nach 
eingeboltem Geleit, und warten jeder Stadt ihre 
Abgeordnete fo lange, biß der einen ihre, die Geſchen⸗ 
cke überbracht und die Rede gehalten, hernacher keh⸗ 
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ven ſie wieder mit den Pfeiffern von Römer in das 
obgemelte Wirehs + Hauß zurück, und führen eben 
die Pfeiffer nach verändertem Schild, wie ſchon Bier 
neben gedacht , der zwey andern Städte ihre Abge- 
ordnete nach und nach auch auf miteben denen Ce- 
remonieit, währender Zeit, daß diejes Pfeiffer⸗Ge⸗ 
richt auf und abgeführer wird, publieiren Herren 
Schultheiß und Schöffen, die abgefaffere fremde 
Urrdeile : | 

Einige alte Formalia bey Aufholung des Pfeif 
fer» Gerichts; Der Neichs- Schufcheiß frager al- 
fo: Sieber guter Freund, ich frage euch , ob ihr aud) 
ein eingefeffener Bürger, der Stadt N.N. und der 
feiben mit Eyden und Geliebden, als ein Bürger 
verwandt und zugethan ſeyd; Antworter der Auf 
führer des Pfeiffer - Gerichts ja! Daranfder Hr. 
Schultheiß, wohlan fo befehle ich euch bey denen 
Pflichten und Enden, die ihr, als ein eingefeffener 
Bürger, einem ehrbahren Rath der Stade N. N. 
gethan habt, daß ihr auch binführe der Freyheit ge 
brauchen, aber doch unter diefer Freyheit niemand 
anders unterfchleiffen oder einziehen laffen wollet, 
dann alle diejenige, die der Stade N. N. mit Pflid), 
ten und Eyden, als ein eingefeffner Bürger verwandt 
und zugethan fenen, wolt ihr das rhum 2 antwortet 
der Bürger ja ! fo fpricht der Herr Schultheiß, 
wohlan, fo gehet Din, gebt euer Einſchreib⸗Geld und 
faffer euren Nahmen aufzeichnen. 

Eine andere Form: Wang die Stade Nürnberg, 
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Worms, oder Bamberg pflegt inder alten Meß, 
das ift, vor unfer Frauen Tag Nativiratis Marie _ 
durch einenihrer Bürger ihr frey Recht mie Pfeife 
fen, fo Schultheiß und Schoͤffen zu Gericht fiem, 
vor&ericht, nach alter Gewohnheit bringen laſſen, 
und fo derfelbe vor Gericht mit dem freyen Recht 
und Pfeiffen erfcheiner, fo frager der Herr Echult- 
heiß, und fpricht zu dem Bürger alſo: Freund, mes» 
wegen erfcheiner ihr allbier ?2 jo fpricht der Bürger 
alfo: 8. T. Herr Schultheiß ich erfeheine von eines 
Ehrnveften Raths der Stade N. N. meiner lieben 
Herren undihrer Bürger wegen, vonder Zoll’ Sreyr 
ung wegen, fo Ste indiefer Stadt haben, mit Bitt, 
ſolche Zoll» Sreyung, denfelben meinen Herren der 
Stadt N. N. Bürgern, wievor Alters her kommen 
ift, gedeyen zu Laffen, darauf fagt der Herr Schule: 
beißt, ich frag euch, ob ihr einem E. Rath der Stadt 
N. N. mir Pflicht und Eyden zugethan, und ein ein⸗ 
gefeßner Bürger dafelbft ſeyd? antwortet: ja! fo 
gebiete ich euch bey denen Enden, damit ihr euren 
Herern einem ehrfamen Rath vermandt,daß ihr nie⸗ 
mand, dernicht feßhaffter Bürger zu N. N. in fol 
cher Zoll» Freyung, vertbeidigen, noch unterfihleif- 
fen wollet, alfo erfenne diefe Freyheit wie vor Al⸗ 
ters, darauf gebt euer Zug. Geld, und laſſet euch in 
das Gericht Buch fihreiben, darauf giebt der Dürr 
ger fein Einſchreib⸗Geld, und nimmt feinen Abfchted 
vom Gerichts + Hauß, und gehet wieder mit denen 
Pfeiffern biß in feine Herberge. 


XI. - 


Nachricht vonder fogenannten Chur: Nacht zu Straßburg/ auch der Einrichtung des 
Ä Raths dafelbit amt dem dabey vorkommenden Ceremoniel, 


AN 1701. den 4. Januarii ift zu Straßburg 

die fo genannte Chur- Nacht gehalten worden, 
und inderfelben nad) Gewohnheit, die vacanten Eh» 
ven» Stellen bey daſigem Magittrat erfeget worden. 
Dienſtags den 11. dito war der jährliche Schwoͤr⸗ 
Tag, welchen zu feben Ihre Hoch Bräfliche Gna—⸗ 
den von Hanau ſamt Dero Gemahlin und noch vie, 
len andern Fuͤrſtl. Perfonen ſich dahin begeben. 

Es iſt in der vormahligen Reichs ⸗Stadt Straß⸗ 
burg ein aus der Demoeratie und Ariſtocratie vers 
miſchtes Regiment, und beſtehet daſſelbe in verſchie— 
denen Collegiis, davon die vornehmſten folgende: 

I. Die Herren Dreyjzehener, oder die delegirien 
Kayſerlichen Cammer⸗Richter, deren find 4. Stadt 
meiſter von Adel, 4. Buͤrgermeiſter, ſo nicht regie⸗ 
rend, und 4. in Regierungs⸗Sachen wohlerfahrne 
Bürger. Aus dieſen 12. Richtern praſidiret alle 
Wiertel-Jahr einer, und neben ihm der regierende 
Bürgermeifter, (fo der 1 3de)diefer die vorfallenden 
Angelegenheiten zuproponiren , jener die Vota auf 
zunehmen. Bey ihnen ſtehet die Verwaltung des 
Kriegs⸗ Staats und der Geſandſchafften, fie pre- 
fentiren auch das oberfte Berichte, von welchen in 
Sachen, die nicht über 600, Rheinſſche Gold⸗Guͤl—⸗ 
den betragen, nicht kan appelliret werden. 

II. Die Herren Funffzehener, beſtehende aus 5. 
von Adel (davon einer oder 2. Buͤrgermeiſter) und 
10. ehrlichen Buͤrgern; haben die Aufſicht aller ge— 
meinen Einkuͤnffte, und erkennen in gewiſſen darwi⸗ 
der lauffenden Verbrechen; (nicht aber inCriminal- 


Sachen.) Ste find Obere Bauherren, Obre Münge 
Herren, Obere Korn- und Miller» Herren, Obere 
Wein⸗Herren, Obere Holg - Herren, Ungeld- Hrn, 
Obere Brunnen⸗und ABürg- Herren, Obere Kauff- 
Hauß⸗Hrn. Kohlen⸗Hrn. Stall⸗Zuſatz ⸗ Hrn. Saltz ⸗ 
Herren, Unſchlits⸗-Herren, Ober Aporhecfer- Hers 
ven, Obere Drucker » und Bücher »Cenlur- Herren, 
Ober-Hirten⸗Herren, ObersFener» Herren, Obere 
Pfund» Zolls Herren, und Obere Sleifch » Accis- 
Herren, aus welchen Titeln ihre weitläuffsige Ders 
waltung abzunehmen, ie erwählen jährlich aus 
ihrem Mittel zwey Sunffjehen - Meifter, deren je⸗ 
der ein halbes Jahr im Collegio præſidiret. Es fan 
feiner vom Bürgerlichen Stande ein folcher Funff⸗ 
jebener werden, der nicht ein gebohrner Straßbur⸗ 
ger; (worunter alle zur Stadt gehörige Oerter zu 
rechnen ) esdürffen aus Feiner Zunfft zwey; auch 
feiner, der nicht zum wenigften 32. Jahr alt, unter 
ihnen ſeyn. 

I, Die Herren Ein und zwantziger, fiebefteben 
aber nur aus wenigen, bißweilen F. felten aus 6. 
Perſonen; deren einer von Adel, 1. oder 2.nusden 
nicht regierenden Buͤrgermeiſtern, und 2. oder 3+ 
ehrliche Bürger. Ihr Anfehen bejteher in dem 
bloſſen Ehren - Tieul. Zwar vor Alters,chedie erſt⸗ 
gedachten benden Collegia errichtet worden, ift ih⸗ 
re Anuthoritäf groß, und die Zahl, wovon fie den 
Nahmen haben, allezeit voll geweſen, jego aber woh⸗ 
nen fie nur den geheimen Berathſchlagungen der 
Dreyzehener und Funffzehener ben, in Sachen, die 

vor 


b 
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die Regierung behalten fie Lebenslang, dahero fie 
auch das beftändige Regiment genennet werden. 
Wenn einer von den XIU. ftirber, abdancket oder 
auch abgeſetzet wird, koͤmmt ein XV. oder ein XXI, 
ger an feine Stelle; an ſtatt des XV. ners fuccedi- 
tet ein XXLger, oder ein Raths-Herr, oder auch) 
wohl einer aus den Schöffen : Die Stellen der 
AXI.ger werden aus den regierenden oder nicht re- 
gierenden Raths⸗Herren erfeget. Folgende Col- 
legia aber verwandeln fich jährlich, und find eben dies 
jenigen, deren in der Eingangs erwehnten Relation 
gedacht: 

IV. Der groſſe Rath. Dieſer beſtehet aus 30. 
Dürgern 3 derer 10. find von Adel, und werden 
Eonftoffler genannt, von dem alten Teutſchen Wort 
Stoffel, welches ein Nard + Hauß bedeutet hat, aus 
welchen jederzeit vier Pretores oder Stadtmeiſter 
find; Die übrigen 20. find bürgerlichen Standes, 
In dieſem Rach prefidiver der Stadtmeiſter, def 
fen Regierung ein Viertel Jahr wahrer, und der 
Buͤrgermeiſter, der aber in Sfraßburg Ammeifter 
genennet, und alle Jahr ein neuer durch die Narhs- 
Nerven Bürgerlichen Standes erwaͤhlet wird, Je⸗ 
ner hält die Umfrage ; diefer proponiret, "Der 
Stadtmeiſter hat das groffe Stadt-Inſiegel in 
Verwahrung, und werden in feinem und des Raths 
Nahmen alle Decrera und Briefe gefiegelt und aus⸗ 
geferfiget ; Der Ammeifter convociret und regier 
rer den Rath, und giebt zuerft fein Votum. Dieſer 
Ammeifter find fechfe, und folgen einander nach ih. 
rer Wahl⸗Ordnung inder Kegierung, fo daß wenn 
6. Jahr um, dererfte wieder dran koͤmmt. Stirbt 
unter der Zeit, oder doc) vordem 7. Monate feiner 
Regierung einer, fo wird an deſſen Stelle einer aus 
den XII, oder XV. erwaͤhlet, und zwar von denen 
Raths + Herren Bürgerlichen Standes z welche 
auch wohl zuweilen aus wichtigen Urfachen einen 
Ammeifter mie der Negierung vorbey gehen. 

Mir der Narbe Herren Wahl hat es folgende 
Befchaffenheit. DieBuͤrgerſchafft beſtehet aus 20. 
Zünfften, deren jede einen von denen 3. oberften 
Collegiiszu ihrem ræſidenten oderÖber-Herren ſich 
erwaͤhlet, welchem 14. Schöffen zugeordnet. Dies 
fe kommen zu geroiffer Zeit im Jahre, nemlich den er» 


ſten Donnerftagim Jan. aufder Zunfft zufammen, 


und ernennen dafelbft einen Nachs, Herrn, der zum 
wenigſten 25. Jahr ale und eines ehrlichen Lebens 
und Wandels feyn muß, welcher darauf 2. Jahr 
in dem Ober + Rath figer. Zum. Erempel diefes 
Jahr gehen 10. Raths⸗Herren aus fo viel Zünff- 
ten ab, weil die zweyjaͤhrige Zeitihres Ehren, Amts 
verftrichen , und werden aus den Schöffen ihrer 
Zünffte fo viel andere an deren Stelle erwählet. 
Die 10, Naths- Herren aus den übrigen Zünfften, 
fo diefes Jahr biß zu Erfüllung ihrer 2. Jahre im 
Rathe bleiben, geben Fünfftiges Jahr ebenfalls ab, 
und befommen aus ihren Zünfften andere Nachfol- 
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vorden Rath nicht gebracht werden, welchen Con- 
vent Man Die 3. geheimen Stuben nennet, und ha 
ben daſelbſt ein Votum decifivum. * 

Die meiſten aus dieſen 3. Collegiis find Ober⸗ 
Herren oder Prafidenten gewiſſer Zünffte,, und: 
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ger. Diero, edle Narbe: Herren oder Conſtoff⸗ 


fer halten unter fich eine gleichmäßige Veraͤnde⸗ 
rung , daß jährlich 5. ab + und 5. zugehen, unter 
denen 2. neue und 2, alte Stadtmeiſter. _ Die ab- 
gehenden Conſtoffler von dem beftändigen Regi⸗ 
ment kommen in den Rath der Ein - und Zwan⸗ 
tziger, die übrigen aber ir den Untern Rath. Dies 
fer Obere Rath, deſſen Regierung vor Alters nur 
ein Jahr gewaͤhret, har die hoͤchſte Gewalt und’ das 
merum Imperium in der Stadt, und kan von dem« 
felben unter 1200. Guͤlden nicht appelliver werden, 
Ale Montage und Sonnabende handeln fie mir den 
dren zuerſt angeführten Collegiis von der Stadt 
Angelegenheiten, und werden fieinsgemein alsdann 
Herren Narbe und Ein-und Zwantziger genenner. 
Aus denen Öltedern diefer 4. Orden beftehen 
verfihiedene andere Collegia und Gerichte, als ( 1.) 
dag Collegium der verordneren Herren, die über 
die wichtigften Angelegenheiten deliberiren : ( 2.) 
das Collegium der Obern Wacht - Herren, welche 
die Kriegs- Sache unddie Wacht verſehen; 3.) der 
Fortificationg » Herren , deren Amt aus dem Nah⸗ 
men erhellet; (4. ) der Allmendherren, fodie Uni- 
verhtärs-Önter verwalten; (5.) der Cantzley⸗Her⸗ 
ten; (6.) der Herren Confervatorum Privilegio- 
rum, Ferner 1.) das Policey- Gerichte, 2.) das 
Erb- Gerichte, 3.) das Schirm-Gerichte, welchen 
die Obficht und Abgaben derjenigen anvertrauet, 
die Feine Straßburger Bürger feyn wollen, oder 
Fönnen, fondern nur inder Stadt Schuß aufgenom⸗ 


„men worden. 4.) das Vogtey = Berichte, 100 ‚die 


Vormuͤnder ihre Rechnungen müffen ablegen. 5.) 
die Ober - Handmercfs » Herren. 

V. Der groſſe Schöffen oder Schoͤpffen⸗Rath, 
beftehende aus 300. Bürgerlichen Perfonen, wel 
che, als erwehnet, die Herren zu dem Obern Rath, 
auch an ſtatt ihrer eignen verflorbenen Collegen, an 
dere erwählen. Sie werden insgemein Zumaͤnner 
genannt ‚\einer von ihnen koͤmmt jährlich in das 
Collegium der Dreyer des Pfenning- Thurmg, ei⸗ 
ner in das Collegium der Dreyer des Stalls ( wel- 
che den Schoß einnehmen) andere in den Fleinen 
Rath und in die Unter Gerichte, und zwar. durch 
Wahl des Obern Raths. 

VI. Der kleinere Kath befteher aus 6. Edlen 
und 12. Bürgerlichen Benfigern, ſo aus den Schoͤf⸗ 
fen darzu erwähler, unter welchen auch allzeit derje- 
nige, fo voriges Jahr regierender Ammelfter gewe⸗ 
fen. Es werden in demſelben Teſtaments⸗Erbſchafft⸗ 
Schuld» 20. Sachen, deren Summa ſich von 300. 
biß 1000. Gilden erſtreckt, erörtert. Denn was 
drüber, gehöret eigentlich indengroffen Rath, was 
drunter, indie Untern Gerichte, 

Diefefind 1.) das Stade - Gericht, deffen Mich 
ter beftändig bleibe, und 7, der erfahrenften Schöfe 
fen zu Beyfigern bat, bier ergeben die Lircheile in 
Schuld - Sachen unter 300. Öülden, und geſchehen 
die Subhaftationes. 2.) Die Siebenzichter oder dag 
Siebner⸗Gericht, beftehend aus 7. Schöffen, fpriche 
in geringen Zanck⸗Sachen, muͤndlichen Schelt⸗ und 
Beſchimpffungen, und traͤgt wegen ber Reinligfeit 
in der Stadt Vorſorge. 
| Diefe 
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Diefe Unter « Gerichte haben, wie der groffe und 


Fleinere Rath ihre jährliche Veränderungen, fo daß 


eine Helffte abgehet, und eine Helffte neu erwähler 
wird. Wenn nundie Wahl, Tagevorben, fo wird 
den nechſt darauf folgenden Dienftag von dem Syn- 
dico der folenne Brief, darinnen die Anno 1482. 
aufgerichtete und biß hieher beftändige Regiments⸗ 
Form enthalten, in der Halle vor dem Münfter ab⸗ 
gelefen, und alsdenn leget erſtlich der Stadtmeifter 
dem Dürgermeifter ; Darauf der Buͤrgermeiſter 
und Rath mie Dero Beyſitzern und Schreibern, und 
endlich das gefamte auf dem Plage ftehende Volck, 


mit eneblößtem Haupt und gen Himmel aufgebober - 


nen Singern, dem Stadtmeifter den Eyd der Treue 
und Gehorſam ab, und diefes ift der ſolenne Schwoͤr⸗ 
Tag, deſſen gleichfalls in der Relation gedacht. 

Der mehrgemeldten Zuͤnffte ſind 20. als 1.) Der 
Schiffleute Zunfft, oder die Zunfft zum Encker ge⸗ 
nannt, zu welchen auch die Schiff⸗Zimmerleute ge—⸗ 
hoͤrig. 2.) Der Kauffleute oder Kramer ; oder die 
Zunfft zum Spiegel, dahin gehörig Bürftenbünder, 
Guͤrtler, Dafftenmacher, Hutmacher, Nehnadeler, 
Stecknadeler, Neſtler, Paſſementmacher, Steck— 
ler, Strelmacher und Apothecker. 3.) Der Metzger; 
zur Blum. 4.) Der Wirthe; zu den Freyburgern. 
5.) Der Tucher, dahin gehörig, Tuchmacher, Woll⸗ 
ſchlaͤger, Tuchfsherer, Faͤrber, Hofen- und Hands 
fchuh - Stricker, und die Weber. 6.) Der Korn- 
werffer, Müller und DBarbirer , zur Lucern. 7.) 
Der Salgmütter, Grempner und&eiler zur Moh⸗ 
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rin , dahin gehören auch die Tagloͤhner. 8.) Der 


Goldſchmiede, Mahler, Drucker, Buchbinder; zur 


Steltzen, it. Glaſer, Bildhauer, Formſchneider, 
Kupfferſtecher, Schrifftgieſſer, Papiermacher, 
Buchhaͤndler und allerley Kuͤnſtler. 9.) Der Ber 
cker. 10.) Der Kuͤrſchner. 11.) Der Kiefer, Ruͤb⸗ 
ler, Faßbinder und Dierbrauer, 12.) Der Gerber, 
Dahin auch die Sattler ꝛc. 13.) Der Weinſtecher 
oder Kofter. 14) Der Schneider. 15.) Der 
Schmiede, dazu auch die Bader gehörig. 16.) Der 
Schuhmacher. 17.) Dex Fifher, welche fonft nies 
manden in ihrer Zunfft haben. 18.) Der Zimmers 
(eure, dahin Wagner, Echreiner, Drechßler, Korb» 
und Siebmacher, Büchfenfchäffter ꝛc. gebörem 19.) 
Der Gärtner. 20.) Der Mäurer, zudenen gehoͤ⸗ 
rig die Steinmeßen, Zigelbrenner, Töpfer, Gipfer, 
und Schieferdecker. 

Von dieſen Zünfften ſaget zwar Joh.Bodinuslib. _ 
6. cap. 4. daß die Straßburger ein Geſetz gemacht, 
daß keiner in den Rath kommen ſolte, er ſey denn von 
Gerbern, Schuſtern oder dergleichen Leuten ent⸗ 
ſproſſen, es iſt aber ſolches nicht ſo uͤbel zu verſtehen, 


wie aus dem, was bey den Collegiis geſagt, erbellet, 


Denn alles, was nicht der Geburt nach von Adel, be⸗ 
kennet ſich in Straßburg zu einer ſolchen Zunfft, 
auch die Doctores und Profeſſores in allen Facultaͤ- 
ten nicht ausgefchloffen, Welches einiger maffen 
* Londiſchen Compagnien und Zuͤnfften bey⸗ 
oͤmmt. 


| | XIV. | 
Nachricht / mit was vor Ceremonien Landgraf Philippus Magnarimus zu Heffen 
bey Kayſer Carolo V. zu Halle depreciret/ de Anno 1547. 


Tr Ranfer gieng Anno 1547. nach Halle, und 
der Sandgraf kam den legten Maji dahin, fich 
vor ihm dafelbft zu ſtellen. Er zog in die Stadt ein, 
begleitet mit 100. Mann zu Pferde, die alleſamt 
prächtig angekleidet waren. Inſonderheit aber 
hatte der Landgraf ſelbſt ein ſehr koſtbares Kleid 
an, welches ſehr uͤbel aufgenommen wurde bey ſolchen 
Umſtaͤnden, da er kam Gnade zu ſuchen, und fuͤr ſei⸗ 
nen begangenen Fehler gnug zuthun, daß er dabey 
mit ſo groſſem Pracht erſchiene. Die Spanier hat⸗ 
ten einen groſſen Eckel daran, und es gefiel auch dem 
Kayſer ſelbſt nicht. Er trat bey dem Churfuͤrſten 
Mauritio ſeinem Eydam ab, und wurde des andern 
Tages darauff von denen beyden Churfuͤrſten zu 
Sachſen und Brandenburg zur Audienz begleitet. 
Der Kayſer wartete auf ihn, auffeinem Throne fi- 
gend, und mit ſehr vielen groffen Herren, von aller 
Ten Nationen, die von allen Orten herzu kommen war 
ren, dieſe Ceremonie mit anzufehen, umgeben, Der 
Landgraf erſtaunete fehr darüber, als er fo viele hohe 
Standes Perfonen dafelbft fahe. Nachdem er vor 
den Kanfer kommen war mit dem Hute in der Hand, 
den er ſchon bey der Thüre des groffen Saals abge 
nommen hatte, fisler unten am Throne auf die Knie; 
zu fetner Lincken aber ein wenig hinter ihm kniete fein 
Eansler nieder. Es mochte ihm wohl fehr wehe 
thun, als er fich im folcher Geſtalt auf den Knien lie⸗ 
gen ſahe, und weder ein Küffen, noch eine Tapete, 
unter fich harte, Indeſſen befahl er feinem Cantzler, 


daß er feine Mermung dem Kanfer entdecken möchte, 

welches derfelbe in einer Furgen Nede that, darinnen 

er im Nahmen feines Herrn deffen begangenes Ver⸗ 
brechen befandte, feine Dieue bezeugre und um Gnade 

bach, auch endlich die unverbrüchliche Beobachtung 

des auffgerichteren Vergleichs angelobte. 

Indem der Cantzler dieſes zu den Kanfer im Na 
men des Sandgrafen redete, hatten alle Anmefende 
ihre Augen auf denfelben gerichtet, und ein jeder er⸗ 
Fante, daß er mehr aus Worb, als durch die Bewe⸗ 
gung feines Hertzens, alforedenließ. Jedoch unter 
ließ der Landgrafnicht allemahl, wenn der Cantzler 
den Kayſer nennte, fich tieff zu buͤcken. 

Fach diefer Rede, welche der Kayſer mit groffer 
Auffmerckſamkeit anhörete, befahl derſelbige den 
Landgrafen zu fragen: Ob er dieſes von gantzem 
Hertzen bekennete, was fein Cantzler mündlich ausge 
jprochen? Als nun diefer bierauff mit Ja geantwor⸗ 
tet, beorderte der Kayſer einen feiner teutſchen Raͤ⸗ 
the, daß er ihm von feiner wegen dasjenige, was er 
ihm zufagen befohlen, antworten folte, weßwegen 
derfelbe im Nahmen des Kayſers das Bekaͤntniß des 
Landgrafen annahm, ihn Kanferlicher Gnade, wie 
auch der Aufhebung der Acht, der Verfchonung mit 
Sehens - Straffe und ewigen Gefängniß verficherte, 
anbey aber ihn der verfprochenen Punct im Der 
gleich erinnerte 

Wir haben oben gefagt,daßder Landgraf auf den 
Knien gelegen, ohne ein Küffen, oder Tapete vn 

ich zu 
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ſich zu haben, und zwar in Gegenwart fo vieler hohen 
Standes-Perfonen,dieihn ale ſtarr anſahen. Die 
ſes noͤthigte den Cantzler zu eilen, und aufs geſchwin⸗ 
deſte, als er nur immer kunte, zu reden damit fein 
Herr deſto eher wieder auffftehen koͤnte. Hinge— 
gen aber der Miniſter des Kayſers redete, vermoͤge 
der ihm deshalben gegebenen ordre, ſo langſam, als 
es ihm moͤglich war, huſtete zum oͤfftern, und machte 


allemahl, wenn er Seine Kayſerliche Majeſtaͤt nen⸗ 


nete, einen tieffen Reverenz, richtete ſich hernach 
gantz ſachte wieder auff, und hielt ein wenig inne, ehe 
er ſeine Rede weiter fortſetzte, und zwar alles dieſes 
nur zu dem Ende, daß der Landgraf deſto laͤnger auf 
den Knien liegen, und alſo auch deſto mehr gekraͤnckt 
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werden moͤchte. Nachdem er nun auffgehörer hatte 
zu reden, hub der Kayſer feine Hand in die Hoͤhe, ohne 
etwas dabey zu ſagen, und dadurch dem Landgrafen 
ein Zeichen zu geben, daß er auffſtehen —— 
that derſelbige alſofort, zog hiernechſt einen Hand⸗ 


ſchuch aus, und giengmit groſſer Demuth weiter zu 


dem Kayſer, um ihm die Hand zu kuͤſſen. Der Kayſer 
aber 309 felbige zuruͤck, und wolte ihm ſolches nicht er⸗ 
Lauben, welches dann dem Sandgrafen über alle mafe 
fen nahe gieng. Auch ſchmertzte ihn diefes nicht went 
ger,daß er den Hertzog Ernſt von Braunfchweig,der 
fein Gefangener gewwefen war,vorfeinen Augen fehen 
muſte, wie derfelbe bey dem Kayſer in fo grofjen Gna⸗ 
den ftund, dahingegen er fo verachtet wurde, 


N 
Beſchreibung / mit was vor Ceremonien Anno 1583, Und 1682. die von denen Fürs 
ften zu Anhalt erbauete Elb⸗-Bruͤcken eingeweihet worden. 


| AN 1583. auf Georgii Tagam 23. April. hat 
> Fürft Joachim Ernft zu Anhalt den erften 
Pfahl zu der Brücke über die Elbe, wo jetzo die Uber⸗ 
fahre. bey Roßlau tft, geftofjen, und haben drey von 
Adel, nebft dem Fürften Hand angelegt, Joſt Heife, 
Caſpar Ziegler, und Ludwig Heine, denen auch her 
nach die Fuͤrſtlichen Pringen, Raͤthe und andere bey- 
getreten, der Teste Pfahl ift gejtoffen den 25. Od. 
und endlich den 6. Decembr. und alfobinnen 8. Moe 
naten die Brücke völlig ferfigworden. Die Einwei⸗ 
Hung ift gefchehen den Chriſt⸗Abend als den 24. De- 
cembris, gedachten 1583. Jahres , und hat zwar 
Fürft Joachim Ernſt folche felbft verrichten wollen, 
weil er aber durch zugeftoffene Unpäßlichfeit daran 
verhindert worden, foift folches von feinem damahli⸗ 
gen AlteftenPringen, Or. Johann Georgen, und Herr 
Chriſtianen geſchehen, welche zum erſtenmahle hinuͤ⸗ 
bergefahren. Fuͤrſt Johann Georg der Andere zu Anz 
halt aber hat Anno 1682. an ſtat der Elb⸗Brucke 
eine Gierbruͤcke erbauen laſſen. Diefe Bierbrücke 
run ruhet anf zwey groffen ſtarcken Kahnen oder 
Fluß: Schiffen, unterfchiedene Fleine aber, fo z. bis 
300, Schritte aufwarts des EIb + Fluffes an einem 
Seile befeftiger find, und derer Aufferftes Voran⸗ 
cker liegt,verurfachen mit ihrer Treib-und Wendung, 
daß fie an dem Seile gang leichte fortgehet, und die 
Paflagiers in gar furger Zeit herüberbringet, Sie 
iftden 3. Maji obgedachten Jahres mit einem folen- 
nen Seftin von hoͤchſt ermeldten Fürft Johann Ge- 
orgen eingeweihet, und folcher Actus folgender mafjen 
vollzogen worden : 

Es erhoben ſich nehmlich S. Hochfuͤrrſtl Durch, 
Fuͤrſt Johann George der Andere gemeldten Tages 
gegen 11. Uhr zu Mittage, aus Dero Reſidenz Def 
ſau, in Begleitung Ihrer beyderſeits Hoheiten, der 
FrauHertzogin Maria zuSimmern undfuͤrſtin Al- 
bertina zu Naſſau, nebſt Dero Printzeßin Tochter, 
Amalia, der Frau Hertzogin Charlotte zu Schleß⸗ 
wiss Holftein, Frauen Aebtißin El. Albertina zu 
Herfort, gebohrnen Fürftin zu Anhalt, dem Durchl, 
Pringen Leopoldo, Pringeßin Amalia, MariaEle- 
onora, Henriette Agnes Pringeßinnen Hochfuͤrſtl. 
Durchl. Durchl. Durchl. Durchl. Durchl. auch beys 
den Herren Gebruͤder, Grafen von Dohna und vie⸗ 
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len andern fremden Cavalieren und Dero eigenen 
Raͤthen und Dienern: Und als ſie uͤber die obgedach⸗ 
te Mild⸗Bruͤcke paſſiret, und den an beyden Seiten 
mit luſtigen Obſt ⸗· Bäumen beſetzten Elb-Damm zu 
Ende gefahren, erblickten Sie bereits die von Zerbſt 
angelangte und auf jener Seite der Elbe auf der Hoͤ⸗ 
he haltende, des Tages zuvor aber durch Abſendung 
eines Cammer-Junckers eingeladene Fuͤrſtliche 
Herrſchafft: Welche zu complimentiren und noch⸗ 
mahls heruͤber zuladen, ſchickten Se. Hochfuͤrſtliche 
Durchl. Dero Sandes-Hauprmann, nebſt dem Cantz⸗ 
fer und Dero Cammer⸗Rath und Jaͤgermeiſter, hin⸗ 
uͤber, auf deren nochmahlige abgelegte Invitirung Se, 
Hochfuͤrſtl. Durchl, Fuͤrſt Sarl Wilhelm zu Anhalt 
re. nebft Dero Frau Gemahlin, Herren Brüdern, 
Prinz Anton Günthern und Johann Avolphen,auc) 
Pringegin Schwefter , in Gefellfchaffe Heren Here 
5098 Heinrichs zu Sachfen, Dom⸗Propſts zu Mags 
deburg , Hochwuͤrd. Durchlaucht in der neuen 
Gierbrück ſich Herüber begaben, und von Fürft Sos 
hann Georgen Hochfürftlichen Durlaucht, undane 
dern diefjeits Anmefenden Hochfürftlichen Derfonen 
freundlichft empfangen und bewillkommet wurden, 
Hierauf führten Se, Hochfürftl. Durch. nachdem 
Sie gegen DeroHerren Vertern vor die gütige Eins 
ftellung fich bedancfet, und fonften eine und andere 
diefes Werck betreffende Unterrevung gehalten, die 
gefamte in 15. Fürftlichen Perfonen beftehende hohe 
Verſamlung in Dero zu Ende des Elb- Dammes 
aufeiner luſtigen Ebene aufgefchlagenes groffes Ge« 
zelt, worinn die gürftliche Tafel zubereiter ftund. An 
welcher als die ſaͤmtliche Fuͤrſtliche Geſellſchafft fich 
niedergelaſſen, das Mittag Dahl in freudiger Ver⸗ 
gnuͤglichkeit, unterm Gethoͤne der Trompeten und 
Heerpaucken, auch Mufieirung von Violinen, gehal⸗ 
ten ward; welches dann zuweilen durch die wieder⸗ 
ſchallende Intervalla der Jagd und Wald⸗Hoͤrner 
abgewechſelt worden? Der hohen Chur⸗und Fuͤrſtl. 
Perſonen, denen dieſes Hochfuͤrſtliche Hauß Anhalt 
mit ergebenſter Zuneigung und naher Anverwand⸗ 
ſchafft zugethan, ward hierbey auch nicht vergeſſen / 
ſondern Dero angenehmes Andencken durch froͤliche 
herumgehende Geſundheiten erneuert: 
Ein wenig zur Seiten dieſes Fuͤrſtlichen Gezelts 
Mmm mmm waren 
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waren noch zwey andere aufgeſchlagen, in welchen die 
Dames und Cavaliers ſpeiſeten, welche dann ihre 
Mahlzeit etwas eher geendet, um die Fuͤrſtliche Tas 
fel fich herum prefentirer, und der Durchl, Geſell⸗ 
ſchafft auffgewarter. 

Unter währender Tafel fügte ſichs, daß einige 
Hamburger Fuhrleutemit Kauffmanns-⸗Guͤtern auf 
die Seipziger Meſſe gehende jenfeit der Elbe angelang- 
ten: Diefe, weil fie die erfte Neifende waren, fo auf 
der Gierbruͤcke ihre Wagen übergefchieft, lieffen Ce. 
Hochfuͤrſtliche Durchlaucht , alö fie hierüber anger 
landet waren ohnweit Dero Gezelt ftille Halten, 
ſprachen diefelbe nicht allein in hoher Perfon an, ſon⸗ 
dern begnadigten fie auch mit Wildpret, Confedt und 
Weinen von Dero Fürftl, Tafel, und befahlen / daß fie 
Zoll/ und Geleits⸗frey bey diefer erften Uberfahrt 

aſſiret werden moͤchten, welches ſie mit tiefeſten 
—* angenommen und ihre Straſſe froͤlich fort⸗ 
zogen. 
Nach aufgehobener Fuͤrſtl. Tafel ergoͤtzte ſich die 
hoͤchſtanſehnliche Geſellſchafft unter ſelbigem groſſen 
und geraumen Gezelt mit allerhand luſtbaren Taͤn⸗ 
tzen, und fiel ſolches um ſo viel angenehmer, weil das 
liebliche Mayen⸗Wetter der angeſtellten Fellivitat 
ſelber zuſtimmete, und denſelben Tag ſich ſo anmuthig 
erzeigete, als es in vielen vorhergegangenen und fol⸗ 
genden nicht geweſen; wie aber gegen 5. Uhr die von 
Zerbſt anweſende Hochfuͤrſtliche Perſonen fich wiede⸗ 
rum zum Auffbruch allgemach ſchicketen, wolten ſol⸗ 
che nicht dimittiret werden, ehe dann noch zuvor die 
beſte Luſt folgender Geſtalt angeſtellet ward; Indem 
nehmlich Fuͤrſt Johann Georgen Hochfuͤrſtl. Durch⸗ 
laucht mit der geſamten hohen Verſamlung aus 
dem Gezelte in einer geraden Linie biß zur Elbe hin⸗ 
ab, gleichſam im Tantzen, marchireten, und den vor 
auffpielenden Violinen indasgahr- Schiff oder Gier⸗ 
Bruͤcke folgeren, um Dero vielgelicbte Herrn Vet⸗ 
tern auf Ihre Gränge hinüber zu begleiten. So 
bafd Sie darauff angelanger, ward zwar vom Sande 
abgejeget, der Cours aber fu langfam und fanffte anges 
ſtellet, daß man die Bewegung des von einem Ufer 
zum andern treibenden Schiffes Faum wahrnehmen 
koͤnnen. Und da fahe man allererft die fuftigen Tours 
von ſo vielen Hochfürftlichen, Graͤflichen und ans 
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dern Hochadelichen zuſammen gefelleten Tanken prz- 
fentiren; weil das Gier - Schiff nicht allein ſolche 
tanbende hochanfehnlichfte Compagnie, fondern noch 
eine groffe Menge Zufchauer fafjen konte; dann dies 
fe Feſtivitaͤt zog die Augen von mehr als Taufenden, 
welche diß⸗ und jenfeitsder Elbe aus der Nähe und 
ferne fich verfammlet hatten, auf fich, und vie am 
Ufer thönende Trompeten und Heerpaucken erfuͤlle⸗ 
tendie Ohren der curieufen Zufeher durch ihre liebs 
lich =erfchallendes Echo, biß endlich ungefehr gegen. 
6. Uhr die Gier- Brücke das Land berührere, und / 
Fürft Carl Wilhelms Hochfuͤrſtl. Durchl. nebft 
Deromit ſich gebrachten Hoch⸗Fuͤrſtl. Geſellſchafft 
und Suite, nach freundlichſt genommenem Abſchied 
von den Anweſenden Hoch-Fuͤrſtlichen Pringepine 
nen, wiederum auf Ihren Boden ausftiegen, von 
Fürft Johann Georgen Durchl. die Hoͤhe Hinaaff 
biß zu Dero Carofle begleitet wurden, und als Sie 
Eich mit derfelben Freund »Verterlich geletzet, Ih⸗ 
ren Weg nacher Zerbft fertfegeten , Dero beyden 
Herren Bruͤder aber, nebft Herzog Heinrichen 
zu Sachfen, wolten Fuͤrſt Johann Georgen Durchl. 
von jener Seiten ab nicht unbegleitet wieder heruͤber 
laffen,fondern begaben fich mit Derofelben abermahls 
in das zurück gehende Bier - Schiff, welches dann 
ebenmäßig,, wie zuvor im Hinüberfahren gefcheben, 
unterm luftigen Tanken und Muficiten, fachtfam mie 
der gefamten Bohen Geſellſchafft an dieſer Seiten an⸗ 
ländere. Kaum war von Ihnen das fand betreten; 
fo gieng e8 an die endfiche Valedicirung zwiſchen 
böchftgedachten dreyen Pringen und Er. Hocfürft- 
lichen Durchlaucht, da dann Jene mit dem Gier» 
Schiff Ihren Weg wiederum hinuͤber Fürft Johann 
George aber in ſelbiger duite, wie Sie Vormittage 
hinaus gefahren, nach Dero Refidence zuruͤcke ges 
Tchret, unddafelbft Dero annoch in Ihrem Fuͤrſtl. 
Kind ⸗Bette verharrende hertzgeliebteſte Frau Ger 
mahlinin fröficher Vergnuͤgung vor fich gefunden. 
Iſt alfo diefe erfreufiche Mayen Luſt, foinder anger 
nebmften Gegend, zwiſchen Waffer und Wälder, vor 
fo vielen hoben freundlichft vereinbarten Fürftlichen 
Häuptern begangen worden, glücklich zu Ende ge 
lauffen. 
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Beſchreibung / mit was vor Ceremonien die von König Friedrich dem Erften i 
Preuffen feinem Herrn Vater / Ehurfürft Friedrichen Wilheimen zu Brandenburg’ 
zu Berlin auffgerichtete Statue eingeweihet worden de Anno 1703. 


He 1 2, Julii 1703. als am Geburths-Tage Sr, 
Königlichen Majeftät in Preuffen, da Sie in 
das 47. Jahr ihres Alters eingetreten waren, trug 
ſich in der Refidenz eine fonderbahre Solennitätzu, 
indem die Ih. Maj. Hrn. Vater zu Ehren verfertigte 
and auf diegroffe Bruͤcke geſetzte Statue eingeweihet 
wurde, wobey esnachftehender maſſen hergieng : 
Des Morgens um 7. Uhr ward die ermeldte 
Bruͤcke mit einer Compagnie Frantzoͤſiſcher Grana« 
dierg, um das andringende Volck abzuhalten, befe- 
ger, aufder Stech⸗Bahne hatten fich die 3. Compa⸗ 
gnien Guarde Corps in 3. Gliedern gefteller, wodurch 
felbige biß an das Schloß = Thor occupiret war, vor 


der Dom = Kirche ſtunde die Compagnie Cadets, in 
Ihrer neuen Montirung , neben ihnen die breite 
Straffe hinunter, erftlich die Bataillons von dee 
Guardezu Fuß, welche in 4. Glieder die ganze breite 
Straffe einnahmen, und bißan das Coͤllniſche Rath⸗ 
Hauß fich erſtreckten. Als dieſes alles dergeftalt in 
Drdnung geftellee war, kam gegen 8. Uhr folgende 
Suite von dem Schloß -Plag,undrittenach der langen 
Bruͤcke: 1.) Die 24. Trompeter, mit ihren 2, 
Paucfern, 2. vier Herolds in ihren befondern Klei⸗ 
dern, und mit den Herolds-Staͤben; z. des Herrn 
Dber-Viarfchalls, Grafen von Wittgenſteins Ercels 
lentz alleine, hinter ſich habend den Herrn Schloß⸗ 

Haupt⸗ 
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Hauptmann, von Pring, der Ober » Ceremonien- 
Meifter Herr von Beffer, und dem Dber-Schenden, 
“auf welche die Hof⸗Cavaliers zu Pferde folgeten, 
nachdem dieje insgefame fihauf der Brücke rangi- 
ret hatten, ward das Tuch, wormit die gange Statue 
equeftre behangen war, abgezogen, da dann die gantze 
- Suiteihre Haͤupter eneblöfeten. und nachdem durch 
eine Menge Tambours, welchewie auch einige Che- 
urs Haubois auf den zu beyden Seiten der Brücken 
aufgerichteten Stellagen poftiret war, Appelle ge⸗ 
ſchlagen worden, thate der erfte Herold, auf Ordre 
Gr. Excellenz, des Herrn Ober - Marfchalls, bey⸗ 
gehende Proclamation: Demnach) Seine Königliche 
Majeftät von Preuſſen, unfer.allergnädigfter König 
und Herr, ihren in GOtt ruhenden glorwürdigen 
Herrn Vater dem Durchlauchtigft Sroßmächtigften 
Fürften und Hn. Herrn Friedrich Wilhelm den Groſ⸗ 
fen, zu fein =und feiner unfterblichen Helden Thaten 
ewigwährenden Andencfen, die allhier ftehende Sta- 
tue haben ſetzen und aufrichten Laffen,fo wollen Seine 
Majeftät auch folche Statue von allen und in allen 
beilig,umverlegt und in Ehren gehalten wifjen welches 
zu jedermans Rundfchafft, hiemit öffentlich ausge⸗ 
ruffen und angedeutet wird. 
Hierauff ward verordnet, daß die gange Suitedie 
Statue falutirte, und mit blofjem Haupte gegen dies 
felbe überhielee, biß das Gefchüg auf den Wällen und 
umher dreymahl gelöfer, und auch von allen obgedach- 
ten Corps dreymahl Salve war gegeben worden, dann 
fieng der March an und gefhahe in folgender Drd- 
nung , erftlich die mehrgemeldte Suite auf die ober⸗ 
jehlte-Manier ‚dann die drey Compagnien Guarde 
Corps, die Cadets, die Granadirer- Guarde, und die 
2.Bataillons Guarde zu Fuß, alles dieſes marchirte 
die Statue vorbey, und falutirten felbige alle Officier 
im Dorbeyaeben; der March ward genommen bey 
dem Poft-Haufe vorbey, durch die Heil, Geiſt⸗Straſ⸗ 
fe über den Mühlen- Damm, und ſo durch die breite 
Straſſe wieder nach dem Schloß⸗Platz und war diefe 
Reihe fo zahlreich und groß/ daß als die legte von de⸗ 
nen zwey Bataillong fich auf den March begaben, die 


IOU 
24. Königliche Trompeter, welche vor der gangen Ca- 
valcaderitten, fich bereits hinten wieder anichloffen. 
Beyde Königliche Majeſtaͤten / ingleichen des Cron⸗ 
Printzens und der geſamten Herrn Marggrafen Koͤ⸗ 
nigliche Hoheiten obſervirten den March aus dem 
Oranien⸗Saal, ſo nach der Spree lieget, und als der 
Train ſich wieder naͤherte um den aͤuſerſten Schloß⸗ 
Platz zu traverſiren, begaben ſich Ihre Majeſtaͤt und 
Ihre Koͤnigliche Hoheiten nach der andern Ecke 
des Schloſſes, fo nach der Dom-Kirche zu lieget, und 
fahen den Rück March, da denn Ihre Königliche 
Majeftär gleichfalls von allen Hof-Cavalieren und 
Officieren/ und infonderheit auch von des General- 
Feld⸗Marſchall, Srafen von Wartenslebens Excel- 
lenz, al8 welcher an dem Cölnifchen Rathhauſe a la 
tete des Granadier Bätaillons fich ftellete, und die 
Trouppen aufführete, mit einer tieffen Reverenz fa- 
lutireg wurde ; Hierauff und nachdem alle Corps 
auseinander gangen waren, gieng der Gottesdienst 
inder Schloß» Capelle und im Doman, und ward 
bey Endigung deffen injener das Te Deum laudamus 
gefungen. Ale anwefende Ritter des groffen Or⸗ 
dens erfchienen darinnen mit ihren Colliers: Weiln 
aber weder einige neue Ritter zu ſchlagen, noch ſonſten 
andere ermeldeten Orden angehende Sachen abzu⸗ 
thun waren als wurde auch kein Capitel gehalten. 

Auf dem Marmornen Piedeſtal der Statue, in ei⸗ 
nem Felde von Bronze eingefaſſet, war folgende In- 
feription zu leſen: 


DivoFriderico Guilielmo Magno. 
S. R. J. Archi. C. & Eledtori Brandenb, 
Inclyto. 
Qui incomparabilis Heros. 
Dum vixit Amor Orbis Æque Terror Hoflium 
extitiflet. 
Hoc Pietatis & Glor. Ztern. Monum. 
M...Q...P. 
Fridericus. 
Primus e fua ſtirpe Rex Boruſſiæ. 
An. A. Chr. Nat. cla Is cell. 


| XVII. 
Nachricht / im Vorbeygehen mit was vor Ceremonien die Societaͤt der Wiſſenſchaff⸗ 
ten zu Berlin inauguriret worden / de Anno 1711. 


Nbdem der Bau der Societaͤt der Wiſſenſchaff⸗ 
ten, durch allermildeſten Vorſchub Ih. Koͤnigl. 
Maj. von Preuſſen vollfuͤhret, und in brauchbaren 
Stand gefeger worden, alfo nichts mehr übrig war, 
als die legte Hand an das Werck zu legen, und die 
Geſellſchafft in ordentlichen Gang derer ihr vorger 
fihriebenen Verrichrungen zu bringen: So haben 
Seine Röniglihe Majeſtaͤt nicht nur als Stifter, 
fondern auch als Oberfter Beſchirmer, wie fie aljo 
ſich ſelbſt zu nennen beltebet, alergnädigft geruber, 
dieſes Geſchaͤfft mit Dero jährlichen Croͤnungs⸗Feſt 
genau zu verbinden, und Dero wuͤrcklichen geheimen 
Staats⸗Rath, Schloß⸗Hauptmann, Lehns » Di- 
rectori und Conſiſtorial· Præſidenten, des Herrn 
von Printzen Excellenz als der Socierät allergnaͤ⸗ 


digft verordneten höchftranfehnlichen Protectori, die 


Ausrichtung aufgetragen. 
Tbeatr. Cerem. Hi, Polit ‚11. Th. 


Dem zu Folge, nachdem die bie anwefenden Glie⸗ 
der fich zufammen gethan, in die verordnete 4. Clas- 
fes oder Abtheile das Phyfical - Medicinifche; Das 
Mathematifche; Das der Teutſchen Sprach und Ger 
ſchicht / Forfihung; Und dasder übrigen fonderlich 
Morgenländifchen Wiſſenſchafft und Sprach⸗Kun⸗ 
de gewiedmete, getheilet, auch bey einem jeden nad) 
der Königlihen Verordnung einen Director, oder 
Worthalter, nemfich bey dem erften den Koͤnigli⸗ 
chen geheimen Rath und erſten Leib⸗⸗Medicum, Hrn. 
Krug von Nida, bey dem zweyten, den Koͤniglichen 
Rath und Archivarium Herrn Chuno, bey dem drit⸗ 
ten den auch Königlichen Nach und Bibliothecari- 
um Herrn Schott, und bey dem vierdfen den Kos 
niglichen erften Hof- Prediger Herr D. Jablonssi, 
aus diefen aber ferner den Vice-Prefidem erwähletz 
Haben auch am 19, Januarii des 1711 Jahres, als 
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den Tag nach des Königlichen Crönungs - Geyer, da 
andem Morgen Die gewöhnliche Berfammlung der 
Ritter des Köntglichen Ordens des ſchwartzen Ad⸗ 
lers und Aufnehmung einiger neuen Ritter vorge⸗ 
gangen, hochgedachte Se. Excellenz Nachmittage 
um 3. Uhr ſich nach dem Obfervatorio, oder Schau⸗ 
burg erhoben allwo fie von denen verfammleren hie 
anmwefenden Mit: Öliedern bey dem Ausſteigen em⸗ 
pfangen, und die Stiegen hinauf in den Saal ge 
führer worden, welchen. nad) Gelegenheit hierzu ge» 
ziemend aufgefchicke fich befunden. 

Se. Excellenz nahmen Dero Dre hinter der Mit⸗ 
ten im Gemach fEchenden Tafel, allwo vor diefelbe 
ein Seſſel gefteller, und vor ihnen aufder Tafel die 
Schluͤſſel zu denen der Gefellfehafft gewiedmeten 
Gebäuden, nebft denen verordneren Giegeln gele- 
get geweſen, welcher Sie mit einer zierlichen Rede, 
dem Vice - Prefidi der Societät,weilder Prxfes,vor- 
gedachter Herr von Seibnig wegen Seiner anderwei⸗ 
ten Gefchäffte nicht zugegen feyn koͤnnen, uͤberrei⸗ 
het, dieſelbe hiemit fo wohl in dem Beſitz forbaner 
Gebäude, alsin dem Antritt der ihr aufgegebenen 
Arbeit feyerlich zu fegen und einzuweiſen. 

Der Vice-Przfes, vorjeßo der auch vorgedachte 
Hr.D. Jablonski, fo zur Rechten des Gemachs ander 
Wand, und nach ibm die Mitglieder zu beeden Sei⸗ 
ten ihren Stand und Sitz, gehabt , beantwortete 
Seine Excellenz mit einer gefchieften Gegen «Des 
de, worauf die in einem Käftlein, amuntern Ende 
der Tafel ftehende filberne Schaus Stüde, aufdes 
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ven fordern Seite das Königliche Bruſt⸗Bild mis 
gervöhnlicher Umfchrifft : aufder hintern das Sin 
bild der Geſellſchafft, fo zugleich ihr zum Siegel ver⸗ 
ordnet , ein gegen dad Sinnbild des himmliſchen 
Adlers fich auffchtwingender Adler, mit dem Spruch: 
cognata& ſydera tendit, und in dem Abſchnitt: So- 
cietas fcientiarum Regia fundata Berolini optimi 
Prineipis natali XLIV. zufehen, durch den Secreta- 
rium der Societäf, erftlich Seiner Excellenz und 
folgends den andern Mitgliedern nacheinander ge 
reiches, wie nicht weniger ein vondem Profeflore e- 
legantiarum literarum bey der Königlichen Fürftens 
und Nitter » Academie allhie, Herrn Menfirchen, 
aufdiefe Feyer verfertigres finnreiches Gedicht aus ⸗ 
getheilet, und letzlich Seine Excellenz, fo wie Sie 
bey der Ankunfft empfangen, bey dem Abſchied wie⸗ 
der an Dero Wagen geleitet worden. 

Durch ſolche oͤffentliche Niederſetzung, welche in 
Zahlreicher Gegenwart derer, ſo derſelben beyzu⸗ 
wohnen beliebet, mit Maͤnniglichs Vergnuͤgen volle 
zogen worden , hat endlich diefe Gefelfchaffe die 
laͤngſt gewuͤnſchte Geftale und mehrere Zähigfeie 
erlanget, demjenigen zu obliegen, was ihr Zweck und 
die Vorſchrifften ihres Großmächtigften Stiffters 
von ihr erfordern, allermafjen von folher Zeit am, 
die Verſammlungen in der eingerichteten Ordnung - 
fortgefeßer werden, von deren Ausrichtung, in Zu⸗ 
Funffe die gelehrte Welt, ob GOtt will, nicht unan⸗ 
genehme Früchte zu hoffen hat. 


XVIII. 
Beſchreibung / mit was vor Ceremonien dag Geleids⸗Regale, welches Chur⸗Pfaltz 
in der Stadt und Reich von Aachen zuſtehet / bey Ihrer Czaariſchen Maj. Ankunfft zu 
Aachen / von Denen Ehur » Pfalgifchen Herren Commiſſariis Anno 1717. ex- 
erciret worden, \ 


AR Sonntag den 2 5.ten Monats Julii Ao.ı7 17. 
Morgens um die vierte Stunde kamen in die 
Stadt Aachen mit Heer » Pandfen-und Trompeten 
Schall einige Sr. Churfürftlihen Durchläuche. zu 
Pfaltz wohl montirte, und mit ſchoͤnen Pferden be- 
rittene Cavalerie , unter Commando de8 Herrn 
Dbriften von Follevitund Obrift- Lieutenanten Se- 
lingen, welche, nachdem fie fihh auf dem March po- 
ftirt gehabt,etwa zwifchen 6. und 7. Uhren mit hoͤchſt⸗ 
gemeldter Ihro Fürftlichen Durchl. General-Lieu- 
tenant und Gouverneuren Dero Feſtung Juͤlich, 
Freyherrn von Harthaufen, und Ihro Churfuͤrſtl. 
Durchl. Juͤliſch + und Bergiſchen geheimen Rath 
auch Hochheits⸗ Referendario Fabritius, ſodann Der 
vo Vogt Majoren zu gedachtem Aachen von Meuten 
zu Ihrer Czariſchen Majeftät aufdie Graͤntzen des 
Reichs von Aachen fich verfüger, wohlgedachter Ge- 
neral und geheime Rath aber forthan nach Lonzen 
indem Limburgiſchen, allwo Ihre Majeft. zu Mit, 
tag fpeiffeten, gefahren feynd, und Derofelben das 
in der Nähe pottirte Juͤlichſche Geleid von wegen 
(Zr. Churfürftlichen Durchl. zu Pfalg, als Hertzo⸗ 
gen zu Juͤlich, mit geziemendem Refpedt prefentirt 
haben. As nun Se, Czaariſche Majeftät an den 
Graͤntzen des Reichs von Aachen angelangt, hat Ih⸗ 
re Churfuͤrſtliche Durchl. vorangeftandene Cava- 


lerie Se. Majeftät mit Heer ⸗Paucken / und Trom⸗ 
peten⸗Schall folenniter empfangen, auch Dero 
Vogt Major ſich mit einem kurtzen Compliment bey 
Gr. Majeſtaͤt Kutſche angemeldet, und wie demſel⸗ 
ben eine kleine Audienz in publico allergnaͤdigſt ver⸗ 
ftarter gehabt, die Halbfiheid der Cavalerie vor und 
die andere Halbfcheid Hinter Ihro Majeft. Kutſche 
gericketift, darauf der Herr General - Lieutenant 
und Gouverneur von Juͤlich, Freyherr von Harfe 
haufen, and der geheime Math Fabritius in Seiner 
Ehurfürftlichen Durchl. Kutſche, gefolger ſeynd, ſol⸗ 
chem nach Herren Buͤrgermeiſtere der Stadt Aa 
chen unterm Trompeten » Schall und einer Fahne 
Dero wohl ausftaffirter Bürgern, welche nach dem 
Juͤliſchen Geleid ſich rangire gehabt, Ge. Majeſt. 
zu legt vergefellfchaffe haben. Wie nun hoͤchſtge⸗ 
meldte Ihre Czaariſche Majeſtaͤt nach Burſcheid 
kommen, ſeynd dieſelbe unter Loͤſung des groben Ge⸗ 
ſchuͤtzes aus Aachen und zur Seiten geſtandener aus⸗ 
wendiger Buͤrgerſchafft in Burſcheid gefahren, und 
nachdem ſie ſich allda etwas aufgehalten, unter aber⸗ 
mahliger Loͤſung der Stuͤcken und zur Seiten ges 
ſtellter Aachiſcher Burgerey in des Aachiſchen Kauff⸗ 
manns Clermont Behauſung eingezogen, woſelbſt 
dann einige Str. Churfuͤrſtlichen Durchl. Neutes 
ren vor dem Haufe fich ordentlich pollirt gehabt, ya 
vor der 


vor der Thuͤre des Haufes, dem Zimmer Sr. Maj. 
‚and dem Garten einige derfelben zu Schild⸗Wach⸗ 
ten ausgefest getweien. Folgenden Taas haben Ih— 
re Mojeftät die Bader des Morgens befichriger,und 
den Nachmittag in der Muͤnſter Canonicat - Kir 
ehe Derofelben die groffe und kleine Reliquien, in 
Denfeyn Herren Bürgermeifter und Raths gezei⸗ 
get, auch die Vornehmſte von Ihro gefüffer wor: 
den, folgends fich aufdas Rath-Hauß begeben,wor 
felbft Bürgermeifter und Rath ein vortreffliches 
‚Banquet prefentirt haben. Immittelſt aber eint- 
ge von Ihro Fürftlichen Durchl. Cavalerie vor dem 
Rath Haufe, und unten an deflelben Stiegen 2. 
‚von diefen Reutern, aufden Stiegen aber und vor 
‚der Raths + Thüredie Stadt, Schild -Wachten ge 
balten und geftanden, wienun Seine Majeſtaͤt den 
General und Gouverneur, Freyherrn von Harthaus 
fen Derofelben Abreife aufden andern Tag befannt 
gemacht, fo feynd den Morgen zwifchen 3. und 4. 
Uhren Sr. Ehurfürftl. Durchl. zu Pfaltz beorder- 
‚te Cavaleriemir Paucken⸗ und Trompeten» Schall 
wiederum indie Stade hineinfonmen, und gemels 
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ter General - Lieutenant famt dem geheimen Rath 
Fabritius, zu Deftelung Ort und Plag, wie fern 
das Geleid aufer der Stade und Reich von Aas 
chen zu führen, vorabgefahren feynd. Wie aber der 
Herr Oberfte von Top zu ihnen auf das Hau gets 
ten bey den Herrn General, Freyherrn von Bettfar 
Morgens Fommen, und vor dem Geleid - Erenffe 
geredet worden, ſo hat vorgedachter Sr. Churfuͤrſt⸗ 
lichen Durchl. geheimer Kath Habritius ſulliniet 
und prxtendirt, daß daſſelbige biß jenfeie Galpen zu 
der Denen Burg zuextendiren fey ; indem feinen 
guädigiten Herrn die Gerechtſamb von Alters zukaͤ⸗ 
me, groffe Potentaren, Fürften und Herren, und 
deren Befandten zwifchen Rhein und Moes das 
Geleid zu geben , fo bat man dafjelbige durch dag 
Hertzogradiſche Wettiſche und das Eififche, weiches 
letztere Or, Churf. Durchl. gehen ift , bif gegen 
Galpen gefuͤhret, und allda daffelbige der Herren Ge- 
neral ·Staaten Troupen überlaffen. Ihre Maj. 
aber begaben ſich alfo fort nach der Neuburg, allwo 
Sie zu Mittaggefpeifer, und vondannen ihre Dieife 
nach Maſtricht fortgeſetzet haben. 


| XIX. | 
Befchreibung/ mit was vor Ceremonien die von Kayfer Carolo 4 Churfuͤrſt Jofepho 
Clementi zu Coͤlln uͤberſchickte 4. von denen Tuͤrcken eroberte Fahnen in der Chur— 
fuͤrſtlichen HofCapelle zu Bonn gebracht / und fo dann eine davon in erwehnter Ea⸗ 
pelle aufgehangen/ dieübrigen aber indie Dom⸗Kirchen zu Coͤlln / Hildes⸗ 
heim und Luͤttig gebracht worden/de Anno 1717. 


Hre Kayferlihe und Eatholifhe Majeftät Has 

ben Ihro Churfürftliche Durchlauchigfeit von 
Eöln Anno 1717. vier in der legten Schlacht bey 
Belgrad eroberte Türckifche Fahnen überfihicker, 
und wurden diefelben mit aroffer Pracht nach der 
Ehurfürftlichen Hof Eapelle zu Bonn am ı6.De- 
cembr. ejusd. Anni folgender maſſen überbracht : 

Es hatten fich die dreyChurfürftlichen Leib-Guar- 
den alle zu Fuß in der Behaufung des Deren Gene- 
ral· Feld⸗Zeug⸗ Meiſters und Hof⸗Marſchalls, Gras 
fen von St. Moritz, verſammlet; von dar durch bes 
rührte Stadt diefe vier Sahnen von 4. Exempten 
nach Hof getragen wurden, melche der Lieutenant 
vonder Carabiner-Guarde, Herr Baron von ombeck, 
in Begleitung gemeldter dren Compagnien mit dem 
Staatöe Gewehr gefuͤhret; Voraus marchireten 
die Trompeter, Paucker und Hautboiften zu Fuß, 
fo einen fehönen Ab «March geblafen ; darımter 
wechfel- weiß die Trabanten mitden Trommeln gefchlas 
gen, welches gar annehmlich zu hören geweſen. 

Bey dem Ab-March aus obbemefüter Behauſung 
fo wohl, als auch bey der Anfunfft inder Churfürft- 
lichen Hof-Capelle, wurden ı 2. kleine Hof-Canonen 
abgefeuert, undgleich darauf von Ihro Churfuͤrſt⸗ 
lichen Durchlaucht das Hoc = Ame von der H. H. 
H. Drenfaltigfeit unter Trompetensund Pucken⸗ 
Schal bey dern hohen Altar gehalten, auf weichem 
unter einem foftbaren Baldachin das Bildnig Unfer 


lieben Frauen von Sorero ausgefegt gewefen; Unter 
Dero Fuͤſſen der Halbe Mond gelegen , mit der Bey⸗ 
fehriffe: Luna fub pedibus ejus, Apoc, XII, v. 1. 
darbey einige Tuͤrcken lagen; dahin dann auch bey 
dem Offertorio die gemeldte Tuͤrckiſche Fahnen gele⸗ 
get worden; 

In welcher Zeit Ihre Churfuͤrſtliche Durchl. 
uͤber obbemeldte Beyſchriſſt, ſo ein Spruch aus der 
Heil. Schrifft, zu dem haͤuffig zugelauffenen Volck 
eine bewegliche Predigt unter viel tauſend Zaͤhren 
derer Zuhoͤrer gehalten: Nach dem Hoch⸗Amt aber 
das Te Deum laudamus angeſtimmet haben; ſo auch 
freudig unter dreymahliger Loͤſung der Stuͤcken be⸗ 
ſchloſſen worden. 

Den 19, dito war eine Mannſchafft von den zwey 
Leib» Guarden zu Pferd, unterm Commando eines 
Lieutenants von der Guarde, mit Trompeten, Paus 
fen und Hautboisnacher Coͤlln, um einer diefer Fahr 
nen in Dafigen hohen Dom zu den H. 5. N. 
drey Rönigen zu uͤberbringen beordert; die andern 
zwey Fahnen aber durch einige Courriere nach Hil⸗ 


desheim und Lüreig uͤberſendet: Auch in beyderſeits 


Dom⸗Kirchen mit gleichmäßigen Ceremonien auffe 
geſtecket: Nebſt dem an die Herren Weyh⸗Biſchoͤffe 
der Befehl ertheilet worden, die Fahnen GOtt dem 
Allerhoͤchſten zufoͤrderſt aufjuopffern, dann ihme für 
dieſen ſo herrlichen Sieg nochmahlen den ſchuldigſten 
Danck abzuſtatten. 


XX. 
Nachricht / mit was vor Ceremonien Hertzog Moritz Wilhelm zu Sachſen⸗Weyda am 
Gruͤnen Donnerſtage Anno 1718. zwoͤlff armen Leuten die 
Fuͤſſe gewaſchen. 


Mmmmmm 3 


Hoͤchſt⸗ 


1014 

Oechſt⸗merckwuͤrdig war der Actus des Fuß Was 

fehens, welchen Hergog Morig Wilhelm zu 
Sachſen Wenda, am Grimen Donnerſtage nach Art 
derer Römifchen Catholifchen, an 12. alten Maͤn⸗ 
nern, und zwar Lutheriſcher Religion vollzogen, Es 
wurde aber derjelbevon ihm alfo angeftellee: Nach⸗ 
dem Ihro Hochfürftliche Durchlaucht an befagtem 
Tage als den 14, Aprilis, im Jahr 1718.in Dero 
Schloß-Capelle zu Wanda fich begeben, die Mefje da⸗ 
felbft angehörer hatten, fo communicirten diefelbige, 
und wurde Ihro das Hochwuͤrdige Sarrament durc) 
Dero Beicht Bater, Herrn Pater Schmeltern, ge> 
reicher, wobey auch alle fonft übliche Ceremonien bes 
obachtet wurden. Hierauff erhobe ſich ermeldter 
Herr Pater zum Altar, vor welchem noch 6, andere 
Perſonen Fniend fich befanden, und communicirten. 
Dach diefem gefchahe die Predigt. Sobald diefe zu 
Ende und der GDrtes « Dienft gewöhnlicher maffen 
verrichtet, fo begleiteten Ihro Hochfürftlihe Durch» 
laucht die Hierzu auserfehene 12. Lutheriſche Apo⸗ 
ftel von 60, biß 70. jahren alt, ale aus der Stadt 
Wanyda gebuͤrtig / welche fich fo gleich Anfangs des 
GOttes-Dienſtes auch in der Capelle zu dem Ende 
mit einfinden muͤſſen. Dieſe folten auch alle nach 
der Art derer Apoftel gekleidet fen, nemlich in blauen 
Seinwand, und mit Drangen : Farben Bünden ums 
guͤrtet. Mach verrichterendiefen allen, nahmen pr. 
Hochfuͤrſtliche Durchlaucht den älteften unter die 
ſen Männern felbft bey der Hand und führten ihn 
ausder Capelle, deme auch Dero Herrn Cavaliers 
nachfolgeten, welche die übrigen alle nad) der Ord⸗ 
nung aus erwehnter Capelle darneben in dag Tafel 
Gemach beyder Hand führeten, allwoan einer lan⸗ 
gen gedeckten Tafel auf jeder Seite 12. Stühle, wel⸗ 
che auf einen roth⸗ beſchlagenen Poflement ftunden 
und an der Tafel vorwerts ı2. Stühle angerücker 
waren. Allhier muften fie fich ſaͤmmlich niederlaffen, 
welchen Ihro Hochmürden Herr Pater Schmelger 
in feinem völligen Ornat, und in Begleitung zweyer 
Pagen der Gebrüdere von Bieberſtein, welche ihnen 
brennende Wachs» Kergen auf beyden Seiten hal: 
tende vortrugen zuletzt folgeten. Als nun ein jeder 
von befagten Männern feinen Sig auf denen zu dem 
Ende allpier befindlichen 12. Stuͤhlen einer neben 
dem andern eingenommen hatte, verlafeder Herr Pa- 
ter das Evangelium aus dem 13. Capitul Johannis, 
vom erften biß aufden dreyzehenden Ders öffentlich 
ber. Dach diefem umgürteren Sich Ihr Durchl. 
mit einen weiffen Schurg. Der Herr Pater Schmel⸗ 
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tzer bequemete ſich hierauf und zoge dem aͤlteſten Apo⸗ 
ſtel ſeinen rechten Schuch und Strumpff aus. Die 
andern aber muften nachfolgen, und ſich ſelbſten bes 
dienen, und, wie der erſtere, den rechten Fuß entbloͤſſen. 
Hierzu begaben ſich nun Se. Hochfuͤrſtliche Durchs 
laucht, welche denen 12. Männern wuͤrcklich die 
Fuͤſſe wufchen, und zwar folcher Geftallt, daß einjes 
der, wie beruͤhret, nur den rechten Fuß entblöffer, in 
dag von denen Pagen von Marjchallen Haltenve file 
berne Becken fegete, woben des Herrn Patris Diener 
mie einer filbernen Gieß Kanne ftunde und jedess 
mahl das darauf gegoſſene Waffer hinweg in eine 
hirzu bereitete Öelte oder Gefäß goffe, auch dergleis 
chen reinliches Waſſer twieder in einer andern hoͤl⸗ 
Kernen Kanne hierzu in Bereitfchafft hatre. Als 
nun Se. Hochfürftlihe Durchlaucht den Leuten 
die Füffe gewaſchen und mit einer weiſſen Serviette 
dreymahl gereifcher, wurden hierauf die Schuhe 
und Struͤmpffe von denen Apofteln mieder ange, 
ogen. — * 
—* dieſen und als alles vollendet, fuͤhreten Ih. 
Durchlaucht dieſe Maͤnner in eben der Ordnung 
wieder aus der Capelle zu der beyſtehenden langen 
Tafel, woran ſie geſpeiſſet und getraͤncket wurden. 
Allhir nun bedieneten Ihro Hochfuͤrſtl. Durchl. 
die ſelbige. Die Speiſen Bier und Wein wurden 
von denen Pagen, dem Herrn geheimden Rath von 
Roͤdern und andern anweſenden Cavaliers zuge— 
bracht, von welchen es Ihre Durchlaucht abnah— 
me, auf die Tafel ſetzte, und in hoher Perſon daben 
ſervirte, allwo Sie ſich auch ſo lange verweileten, 
biß die Maͤnner die acht aufgetragene Speiſen ge⸗ 
noſſen, und das uͤbrige in die zu dem Ende vorgeſetzte 
zwey Toͤpfferne Geſchirre geſamlet, und mit nach 
Hauſe zunehmen ihnen vorgeſetzet wurden. Ge 
dachte Hochfuͤrſtliche Durchlaucht begaben ſich 
hierauf von hinnen weg und gaben jedem ein Gratial 
mit dem gnaͤdigen Befehl, daß, ſo lange ſie noch bey 
Tiſche ſitzen bleiben würden, ihnen Wein und Bier 
folte gereichet werden. Die Tafel hatte gemährer 
von Mitrags 11. Uhren an biß um 12. und als 
Ihro Durchlaucht ſich wegbegaben, haben diefe 
Gäfte noch gefeffen, biß Nachmittags gegen 3. Uhr. 
Der Hersog ipeifere bieraufin feinem Gemad). 
Wiedie Tafel befagter zwoͤlff Apoſtel zubereiter 
geweſen, davon ift folgendes Schema ſub Lit. A. Wie 
auch die Tafel, woran der Hertzog fein Mittag Mahl 
gehalten ſub Lit. B. ʒu ſehen. 





A. 
Michael Boͤttger, ein Zeugmacher alt 78. Jahr. 
Thomas Thieras, ein Toͤpffer alt 75. Jahr. 
Georg Maynhardt, ein Zeugmacher 79. Jahr. 
Caſpar Hopffe, ein Tiſcher 66. Jahr. 
Hanß Trautloff, ein Gaͤrtner 66. Jahr. 
Georg Baͤhr, ein Schneider 66. Jahr. 
Michael Loftig, ein Zeugmacher 70. Jahr. 
Barthel Steichart, ein Zeugmacher 62. Jahr. 
Melchior Falcke, ein Weißgerber 71. Jahr. 
Hanß Haumann, ein Weißbeder 78. Jahr. 
Martin Klein, ein Töpffer 60. Jahr. 
Han Pfeiffer, ein Tagelöhner 57. Jahr. 
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meiſter von Boxberg. 


Herr Pater Schmeltzer. 
Herr Stallmeiſter von Molckan. 
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1. Dom Asniglichen Frantzoͤſiſchen Hofe, und Franckreich. 

| | | XXI. 

Beſchreibung / mit was vor Ceremonien die Könige in Franckreich die Kroͤpffe anzu: 
rühren und zu heilen pflegen. 


Duro die Einſalbung mit dem zu Reims beſind⸗ 
lichen heiligen Oel, iſt, nach der Frantzoſen 
Meinung, denen Rönigen in Franckreich die beſon⸗ 
dere Eigenfchaffe und Kraffe mitgetheiler worden, 
daß fie nemlich die Kröpffe an dem Nalffedes Men⸗ 
fchen, mit bloffer Anrührung heilen Fönnen, worbey 
Sienur diefe Worte fprechens der Köntg in Franck 
reich ruͤhret dich, GOtt heile dich. . f 
Heutiges Tages werden die Ceremonien ben dies 
fer Königlichen Eur in Franckreich alfo gehalten; 
wannder König ordinairdiefe Kranckheit heile, fo 
gefchicher es 4. mahl im Jahr, nemlich auf Wer 
nachten, Oftern, Pfingften, und aller Heiligen; Ex- 
traordinair aber geher diefer Actus vor, fo offt es 
von nöthen, und eine groffe Menge der Siechen, fo 
fid) bißweifen über 2000, belauffen, zu Pariß zu 
finden if. Den Tag vorher wohnet der König, 
dem Morgen und Abend» Geberh in der Kirchen 
bey. Denandern Tag beichtet Er, hoͤret die Meſſe 
mit groffer Andacht an, und bedienet fich des Heili⸗ 
sen Abendmahls, GOtt defto beffer zum Beyſtand 
zubaben, unter deflen ſtellen fich die mit dem fo ge⸗ 
nandten Koͤnigs⸗Ubel behafftere ( welche vorher 
von den Aertzten genau befichtiget, ob Sie wahrhaf⸗ 
tig mit diefer Kranckheit beladen find ) entweder un. 
ter freyem Himmel, oder auf einem groffen Saalein, 
und werden alfo geordnet, daß der erfte Orth den 
Spaniern zuerkandt wird, denen die andere Natio- 
nen, biß auf die Frantzoſen folgen, welchedie legten 
find. Sie werden aber ingemein alfo geftellet, daß 
eine zweyfache Linie gemacht wird, und ein Theil die 
rechte, der andere dielincfe Hand einnimmer, In der 
mitten wird fo viel Raum gelaffen, daß eine gute An 
zahl Perfonen,ohne Verhinderung durch pafliren fan, 


Wann eszeit,daßder König Fommen fol, fallen 
Sie mit einander auf die Knie, und erwarten mie 
Fleiß desstöniglichen Artztes, unter deſſen werden fie 
fleißig beſucht, ob auch irgend einer ein Meſſer, oder 
ander toͤdtlich Gewehr bey ſich traͤget. Wenn der 
König nun hinein tritt, heben fie ihre Hände auf, 
und prafentirt fi) Se. Könige. Maj. nad) Dero 
vorhergehenden Hof- Stadt, betend und mie unbe 
decktem Haupte. 

Wann der König nun zu den Patienten komme‘, 
fteher bey Ihnen ſchon der Königliche Medicus, mel» 
cher das Haupt hält, And folches dem Könige darrei» 
chet, aledenn berühret der König des Patienten An⸗ 
gefiche, mit diefen Worten; le Roy te touche, & 
Dieu te querifle. Gobald nunder König mit dies 
fer Ceremonien alle Krancken vorbey patlirer, endi⸗ 
get fich diefer Actus, und wird einer jeden Perſon 
vonden Beruͤhrten zum Gedaͤchtnuͤß ein Allmofen 
gereichet. 

Im uͤbrigen iſt auch wohl zumercken, daß in 
Franckreich der ſiebende Sohn von einem Vater 
und einer Mutter, doch daß feine Schweſtern dar⸗ 
zwiſchen Fommen, diefe Krankheit curiren Fan, wie 


auch, daß der Baronde Aulmont, Comte de Cafle- 


auroux, in Burgund, und zwar der äftefte des Ger 
ſchlechts ebenmäßig diefe Kranckheit heilet, weil 
diefe Herren in Ihrem Gebierh einen Brunnen ha⸗ 
ben, bey welchem verfihtedene Reliquien etlicher Hei⸗ 
ligen auf einige Zeit geruhet. Es ift aber zumer⸗ 
cken, daß wer in Franckreich ſolches verrichten mil, 
dren Tage vorher faften, nnd im Nahmen der 
BEE Drenfaltigkeit ſolches vollbringen 
muß, 


XXI. 


Nachricht von dem Amt und Ceremoniel eines Groß-und der übrigen Almofinirer 
in Franckreich. 


DE Eyd der Treuelegter in das Königs eigene 
Haͤnde ab; und wenn die neuen Ertz⸗Biſchoͤffe 


und difchöffe,die Ordens⸗Generale, der Groß⸗Mei⸗ 
ſter des Ordens von Nötre Dame de Mont - Carmel 
und 


und S. Lazari von Jeruſalem, die ſechs Groß briore 
des Maltheſer⸗Or dens in Franckretch (welche find 


der von St. Gillesoder Provence, der von Auvergne, 


der von Franckreich, der von Guienne, der von 
Champagne, und der von Toulöufe ) und einige 
Aebte der gleichen thun, fo ſtellet der Groß-Almofie 
niver deswegen einen fehrifftlichen Schein von ſich, 
daß es geſchehen. "Wenn der Königdie Allianzen 
befchweret, fo reicht er ihm das Evangelien ⸗Buch. 
In denen Proceflionen gehet er dem König zur rech⸗ 
ten Hand, und wann der König einigen groffen Be⸗ 
dienten feines Hauſes erlaubet, daß fie Zeit wehren⸗ 
der Predigt, oder andern GOttes⸗dienſts fich nieder 
ſetzen mögen, fo ftebet des Groß⸗Almoſinirs Stuhl 
zu des Konigs Rechten. Wenn bey Antritt der 
Königlichen Regierung, bey der Erönung des Kür 
nigs und der Koͤnigin, bey Königlichen Deylagern, 
erften Einziigen in die Städte des Königreich, Ber 
burten der Königlichen Prinzen und Pringepinnen, 
an denen groffen Sefken, Jubel⸗Zeiten, groffen Sie, 
gen und dergleichen, Gefangene frey gelafjen wers 
den, fo gefihtehet folches auf Verordnung des Groß: 
Armofinivers. "Welcher auc) über die Königlichen 
Gefver, die zum Almoſen gewidmet, zu dilponiren 
bat, und die Capelle, welche ſich der König ordent- 
licher Weifebedienet, nad) Gebühr auszieren laͤſſet. 
Er koͤmmt, wenn es ihm gefaͤllt, feine Aufwartung 
zu mahen, als zum Exempel, wenn der Koͤnig auf⸗ 
ſtehet, und zu Bette gehet, wenn er beret, ben König- 
fichen Feften, wenn der König fpeifet, da er vor und 
nach der Mahlzeit dag Geber verrichtet , bey der 
Meſſe, da ervon denen Clericis der Capelle und der 
Det» Stube die Horas empfängt, um felbige Ihro 
Majeſtaͤt zu prefentiren, wie auch zu Ende der Mep 
fe den Weih- Wedel, um dem König das Weih— 
Waſſer zu geben, welchen er, wenn er eine Opffer⸗ 
Gabe thut, bis an den Al?ar begleitet. Diefe Be— 
dienungen aber werden in ſeiner Abweſenheit auch 
von dem erſten, oder von denen andern Almoſinirern, 
deren der Koͤnig achte hat, verrichtet. Uber dieſes hat 
er noch andere Verrichtung, wenner ſich ben allen 
Ceremonien einfinden will; z. E. am Grünen 
Donnerſtage, wenn der König denen Armen die 
Fuͤſſe wäfcht; ingleichen, wenn er die mit Kroͤpfen 
. behaftereanrührer. So reichet er auch dem Könige 
dag Heilige Abendmahlund andere Sacramenten. 
Er iſt Biſchoff bey Hofer und mag ſich der Hof ber 
finden, in welchem Stifft er will, jo verrichtet er 
verfchiedene Dienfte, ohne Erlaubnis von denen Bi⸗ 
fchoffen felbiger Orten zu begehren. ‚Der Dauphin, 
undalle Königliche Kinder, die Prinzen, wie auch 
andere, bey denen der König, der Dauphin, oder der 
Hertzog von Burgund zu Gevattern fteben, werden 
von ihm getaufft; wie auch die Pringen und Prin⸗ 
tzeßinnen in des Königs Gegenwart copuliret. Am 
Grünen Donnerftage ercheilet der Groß-Almofini- 
rer, mie Bifchoffs- Stab und Muͤtze gezieret, die 
Abfolution, ohne deßwegen Erlaubniß von dem Or- 
dinario zu haben, oder er fräger ſolches auch einem 
andern Bifchoffe auf, welcher e8 an feiner Stadt 
verrichtet. Wenn er fich beym Gottesdienft in des 
Königs Capelle befinde, fo wird an gemiffen Feſten 
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“ ni das Ev emge Air DE RER: zu Rüffen über- 

An der Aſcher⸗Mittwoche reicht er de 
und der K oͤnigin die Aſche, und ertheilet ee 
Ablaß in der Faſten und an andern Faſt ⸗Tagen 
Fleiſch und Eyer zu eſſen. Man hat auch Erempei, 
daß der Groß/⸗Almoſinirer denen Geiſtlichen ben 
Hofe Erlaubniß gegeben, des Königs Bedienten zu 
frauen, obne daß fie deswegen in eine Kirchſpiel⸗ 
Kirche gebendürffen. Go erlaubet er aud) befag, 
ten Geiſtlichen, daß fie die Königliche Bedienten, 
fonderlich an denen Feſten, auch felbft in Oftern 
Beichte hören, und ihnen, fo offt fiecs begehren, und 
wenn fie Franc find, das Abendmahl reichen mögen, 
Es erſtrecket ſich über dieſes feine Macht auch auſſer 
der Königlichen Capelle, und dem gantzen Koͤnig⸗ 
lichen Hofe; mafjen er bey der Univerhitär zu Paris 
über die 17. Lectores des Köntglichen Collegi, 
über dag Collegium de Maitre Gervais, und über 
das Collegium von Navarra zu fprechen hat; wie er 
denn auch die Seckel⸗Meiſter und Rectores in denen 
beſagten Collegiis, two er das Recht zu viſitiren hat, 
ernennet. Er hat die Aufſicht über den Hoſpital 
der 300. zu Paris, ingleichen uͤber den Spital der 
120. Blinden zu Chartres, and über den des Hau- 
driettes zu Paris, welchen jetzo die Nonnen de PAs- 
fomtion befigen,. Vor weniger Zeit hat er auch 
noch die Provifiones über die andern Spitäler und 
Krancken⸗Haͤuſer in Franckreich ausgetheilet ; und 
einenGeneral-Vicarium derÖroß-Almofinierfchafft, 
der unfer ihm ſtehet, eingefegt. Nach Inhalt 
der von König Philippo Anno 1316, gemachten 
Ordnung hat er Macht zu forschen daß die Briefe uͤ⸗ 
ber die Königliche Geſchencke und Almoſen ausgefers 
tiger werden. Inſonderheit aber iſt noch zu erinnern, 
daß der Öroß-Almofinirer ein gebobrner Comman- 
deur des Ordens vom Heiligen Geift ift, welches 
ihm jährlich 3000. Pfund eintraͤgt. Und vermöge 
des 20. Artickels befagten Ordens, muß ein jeder 
Ritter, fo in folgen aufgenommen wird, bey dem 
Groß-Almofinicer oder einen andern in felbigem Or⸗ 
den ftebenden Prälaten fein Glaubens - Bekantniß 
ablegen. Kraffe des g 1. Ordens⸗Artickels, müffen 
die Auguſtiner des groffen Convents zu Paris täg« 
lich zwey Meffer Halten, eine hohe vor des Königs 
Wohlfarth und Geſundheit, auch vor die Cardinaͤſe, 
Prälaten, Commandeurs und andere Ordens-Ofh- 
eirer, und eine andere vor die verftorbenen : Der 
Groß Almofinirer aber muß darüber halten, daß 
diefes allezeit, der Gebuͤhr nach, geſchehe. 

Der erfte Almofiniver, deffen Einkommen fich 
auf 10200. Pfund erſtrecken, verrichtet in Abwe⸗ 
ſenheit des Groß Almofinies deffen Dienfte, auch 
einige andere in deſſen Gegenwart. Wenn er fich 
Sontags bey der Meffe des Könige befinder , fo 
reichet er das gefeegnete Brodt dem Könige, der Kos 
nigin, dem Dauphin und feiner Gemahlin, dem Her« 
Koge und der Hergogin von Burgund, dem Herkoge 
von Berry, dem Herkoge und denen Hertzoginnen von 
Orleans. Darnad) aber reicher esein anderer Al⸗ 
moſinir denen übrigen ringen und Pringeßinen von 
Gebluͤte, und denen legitimirten Printzen. Der 

erfte 
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erfte Almoſinir und noch ein anderer, fo die Aufwar 

tung hat, halten, wenn der König communieiref, 
die beyden Zippeldes Altar⸗Tuchs an der Seite ger 
gen den Altar,gleichtwie folches aufder andern Seite 
gegen den König zu, zwey Pringen oder andere Her⸗ 


ren oder auch wohl zwey Ordens Ritter halten, 


Wenn der Dauphin fich dabenbefinder, hält er nur 
den einen Zippel gegen des Rönig rechte Seite zu. 
Von den übrigen acht Königlichen Almofinirern 
verrichten alle Quartal ihrer zwey die Dienfte, und 
haben fie insgefamt den Titul Königlicher Raͤthe. 
Bondenen beyden muß zum mwenigften einer, wel- 
cher des Tags die Aufwartung hat,des Morgens und 
Abends bey dem Geber des Königs ſeyn; wie auc) 
ben der Meffe, daer, folange ſolche währet, des Kö 
nigs Hut und Handſchuhe hält, auch zu Ende derfel- 
ben dem Könige und der Königin das Weih⸗Waſſer 
reicher. Bey der Mittags» und Abend Mahlzeit 
verrichten fie das Geber vor und nach dem Eſſen. 
Wenn der Tifch- Korb auf des Königs Tafel ſtehet, 
läßt der Almofinir felbigen oͤfnen, daß der aufwars 
tende von Adel eine Salvette vor den König heraus 
nehmen möge, und zu Ende der Mahlzeit muß der 
Almofinir befagten Korb von der Tafel aufheben, 
An denen vornehmen Feften, und wenn der König 


IOI 
communiciret,haben fie unfer dem Mantel ein Roc- 
chet an, welches eine gewiffe Art Über-Döcke, fo bey 
denen Seiftlichen braͤuchlich, wie auch inder Meſſe, 
und Defper, bey) Proceflionen, und wenn fie dag ge— 
feegnete Brodt austheilen; wiefie denn auch in 2 
chen Rocchet predigen, es ſey vordem Könige oder 
anders wo. ie reichen im übrigen dem Könige 
und denen Prinzen das geſeegnete Brodt, befrenen 
die Gefangenen, difpenliren in der Faſten Fleiſch 
und Eyer zu eſſen, tauffen und trauen indes Königs 
Gegenwart, und verrichten in der Capelle, bey Ab⸗— 
weſenheit des Groß / und erſten Almoſinirers, alles, 
was ſonſt denenſelben zukoͤmmt. Ihre Gage aber 
iſt wicht groß, und erſtreckt ſich, nebſt der freyen Tar 
fel, etwa jaͤhrlich auf 600. Pfund. 

Am gruͤnen Donnerſtage Anno 1718. entſtand 
zwiſchen dem Cardinal von Polignac und dem Bi⸗ 
ſchoff von Metz am Frantzoͤſiſchen Hofe ein harter 
Streit, welchem unter beyden die Ehre gebuͤhre, daß 
er dem Könige das Evangelium zum Kuß uͤberreiche, 
Es ward aber diefer Streit nach der Hand inder Ne 
gierung alfo abgerban, daß binfort, in Abweſenheit 
des Groß-Almofinirers, allezeit der erfte Almoſini⸗ 
rer diefe Ceremonie verrichten folle, wenn auch ſchon 
zu der Zeit ein Cardinal gegenwärtig wäre, 
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Nachricht, mit was vor Ceremonien ein Hertzog und Pair in Franckreich im Parla⸗ 
ment zu Paris Poſſeſs nimmt. 


Enn einer, als Hextzog und Pair, im Parfanıent 

foll angenommen werden, fo werden zuerſt feine 

vom Könige deßwegen erhaltene Diplomata bey ver, 
ſchloſſenen Thuͤren abgelefen, ſodann wird er wieder 
erein gelaffen,und muß einen Eyd ſchwoͤren. Der 
huͤrhuͤter nimmt ibm bey diefer Gelegenheit den 
Degen ab, und giebt demſelben folchen, nad) abgeleg? 
tem Eyd, wieder, wovor er hundert Neichs- Thaler ber 
koͤmmt. Sodann muß ein Parlaments: MNarh und 
Referendarius dem neuen Hertzog zu Ehren eine Re 
de halten. Hierauf begiebt er fich mit den übrigen 


Herren an einen gewiſſen Ort, eines mir ihnen her 


um zu trincken. Sodann gehet er mit demfelben 


indas Parlament, einer Derhör mit beyzuwohnen, 
und nimme diejenige Stelle ein, die ihm der Thuͤr⸗ 
hürer anweiſet. Die Verſammlung iſt zu diefer 
zeit faft allemal ſehr anſehnlich, und diejenigen, fo 
ihren Gig im Parlament haben, begeben fich in fo 
groffer Menge indaffelbe, als der neue HersogEfi- 
me bat; Man unterfucher ſodann eine Sache in 
feiner Gegenwart , under giebt dag erfte mal feine 
Meinung darüber. / 


XXIV. 
Ceremoniel, fo bey der Wahl des Magiftrats zu Paris obferviret wird. 


DKL Art und Weiſe einen Nichter und Bürger 
meiſter zu Paris zu wehlen iſt folgende. Drey 
Tage vor der Veſper des Feſts der Reinigung Ma- 
riaͤ oder einen Tag vorher, wenn die Veſper auf 
einen. Derhör + Tag trifft, laſſen der Richter und 
DBürgermeiftere, vermoͤg ihrer Commiflion, denen 
alten Richtern und Bürgermeifteren,denen Zunfft⸗ 
meiftern und Ober + Alten der fechs Zünffte, nem⸗ 
lic) der Buchhändler, Wein » Schenefen, Ser 
Fifch - Stein, Holg» und Wollen » Händlern, ins 
gleichen denen Faͤrbern notificiren, daß fie ſich A— 
bends vor dem Wahl⸗Tage auf dem Gerichts-Saal 
einftellen ſolten, um dafelbft denen Richter und 
Dürgermeiftern beyjuwohnen und Gefellfihefft zu 
leiſten, welche ſich Procefliong + Weife,uumd zwar 
fo, daß ihr Actuarius und ihre vier Thuͤr⸗GSteher 
vor ihnen ergeben, inibren Ceremonien » Kletdern 
nad) der Kirche des Heil. Mederics begeben wir 
den, um dafelbft einer folennen Seelen » Meffe beyr 
Theatr. Gerem. Hiſt. Polit. II. Ch, 


zuwohnen, fo vor die Ruhe der Seelen derer vers 
ftorbenen Richter und°Bürgermeifter gehalten wird, 
Am folgenden, nemlih am Wahl- Tage, begeben 
fie fid) in gleicher Ordnung an eben den Ort eine 
Meffe vom heiligen Geiſt mit anzuhören, Nach ihr 
rer Zuruͤckkunfft aus der Meſſe vom Heil, Geift, 
erheben fich die Richter und Bürgermeifter aufib- 
ren Gig, und der Actuarius verfiefer die Commiffi- 
on,vermöge welcher fie zuſammen berufen worden, 
nennet auch mitlauter Stimme die Namen und Ius 
nahmen derer alten Nichter und Dürgermeifter, 
derer Zunfftmeifter und Ober » Alten auch derer 
andern zufammen beruffenen Kauffleute. Wenn 
num hierauf der in der Regierung figende Richter 
einen Eyd von ihnen allen empfangen, daß jiein ber 
vorftehender Wahl auffrichtig verfahren, auch ehr⸗ 
lich und fühige Leute erwehlen wollen, fo ſammlet 
der Adtuarius, nebſt demjenigen, fo ihm an die Hand 
gegeben worden , gewiſſe Zerrulchen von ihnen ‚fo 

nn ann man 
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man denenfelben gegeben , und worauff ihre Nah⸗ 
men und Zunabmen gefchrieben ſtehen. Diefewer 
den fodann in die Muse des Actuarii getworffen, der 
Michter nimme 30. davon heraus, welche nun ge: 
treffen werden, diefe bleiben fodanın nebft denen im 
der Regierung figendenNichrer und Bürgermeiftern 
allein die Erwehler, die übrigen 30, aber retiri- 
ven fich. Bondenen 30. Berausgenommenen Zettul- 
hen, werden abermahls zwey, eines von dem Nich- 
ter, und das andre von dem Altiften Buͤrgermeiſter 
heraus gezogen, und diebenden, deren Nahmen auf 
folchen Zettuln ſtehen, find ſodann die Scrutatores der 
Wahl, und begeben ſich zu dem Adtuario und fei- 
nem Afıftenten, Hierauff geben der Richter und 
die Dürgermeiftere, ſodann aber die beyden Seruta- 
tores ihre Stimmen. Nach dieſem zuffer der erfte 
Serutator,fo wie die Biletten aufeinander folgen. Die 
28. Erwehler, welche auchihre Stimmenvon ſich 
. geben, dievondem Adtuario und feinem Afliftenten 
in Gegenwart beyder Scrutatorum gefammlet, re- 
giſtriret und überzehler werden; Denn von der Viel⸗ 
heit der Stimmen. dependiref der erfte oder letzte 
ang derer Bürgermeifter. Wenn ihrer zwey 
gleiche Stimmen haben, werden ihre Nahmen auf 
zwey Zettulchen gefehrieben , dieſe aber zufommen 
gewickelt und indie Mike des Actuarii geworffenz 
welchen num der Richter bevaus nimmt, der hat den 
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Rang vor dem andern. Sobald die Wahl geſche⸗ 


‚ben, begeben ſich die in der Regierung ſitzenden Rich⸗ 
ter und Bürgermeifter , in Geſellſchafft ihres Actu- 


arii und ihrer Thür» Stecher anden gewöhnlichen 
Ort, dieſelben zu publiciren, ſodann aber geben fie 

dem Prefidenten, Procurator und General- Advoca- 

en Nachricht davon. Am erſten Buͤrgermeiſter⸗ 

lichen Verhoͤr⸗Tage nach) erfolgter Wahl, werden 

die nenerwehlten Richter und Buͤrgermeiſter dem 

Parlament durch den General - Procuratot und die 
abgebenden Richter und Bürgermeifter, zu Abſtat⸗ 

tung des Eydes, prefenurer. Nach abgelegtem Ey⸗ 

de, kommen dieneuen Richter und Bürgermeifter, 

in Geſellſchafft der Abgehenden, auf das Rath⸗Hauß, 

und nachdem ſie die Meſſe in ihrer Capelle angehoͤ⸗ 

ret, inſtalliren die Abgehenden die Neuen, und woh⸗ 

nen ihren erſten Raths⸗Sitz den gantzen Morgen 

ber bey, Dieerfte Woche, nach erfolgter Inftel- 

lation, Laffendie neuen Nichter und Buͤrgermeiſter 

denen Zunffemeiftern und Ober- Alten derer Zunft 

teund Handels » Gefelfhafften, durch ihre Thuͤr⸗ 

Steher zu wifjen hun, daß jie aus ihren Zünfften 

und Öefellfhafften eine Anzahl Kauffleute erweh⸗ 

fen möchten , jo dem Richter und Buͤrgermeiſtern 
alle Wochen, nach der Reihe, an denen ordentlich" 
und auferordentlichen Audienz - Lagen, bey Straf 

fe, aflıttiren folten. 


nach der Erobes 


rung Duͤnkirchen, inder Kirche zu unfrer lieben Frauen zu Paris 
gefungen worden ‚de Anno 1646. ° 


Eil der Königin Franckreich anbefohlen hatte 


am 6. Octobr. Anno 1646. wegen Eroberung 
der Feftung Dünfirchen, das Te Deum laudamus, 
in der Kirchen zu unfrer lieben Frauen zu Paris: 
mit groffen Solennitäten fingen zu laſſen, ſo machte 
der Ceremonien » Meifter, Herx Saintot , alle ers 
forderte Anftalten darzu. Er invitivte an beftimms 
tem Tage des Morgens alle Prinzen und Printzeſ⸗ 
finnen von Geblüre zu diefer Solennität, ingfeichen 
das Parlament, die Rechnungs Sammer und den 
Cour des Aydes,da immittelft fein Bruder , der 
Ayde des Ceremmonies bey denen Collegiis in der 
Stadt dergleichen that. Gleich nach Mittage wur⸗ 
de Monſieur Carnavalet, Lieutenant vonder Rönig- 
lichen $eib = Guarde, durch den Capitain von befagter 
Leib.» Guarde , Marquis de Gelures , abgefchickt, 
ſich der Thore und Zugänge der Kirche zu unfrer 
lieben Frauen zu verſichern. Es befam auch das Re⸗ 
giment Frautzoͤſiſche und Schweiger» Guarde Be: 
fehl, ſich vor die Kirche zu unfrer Lieben Frauen zu 
poſtiren und in zwey Reiben ale Zugänge biß an den 
Koͤnigl. Pallaſt zubefegen und im Gewehre zu ftehen. 
Zwiſchen 2.und 3. Übren brachen Ihre Majeſtaͤten 
aus Dero Pallaſt in folgender Ordnung auf: 
Die leichte Neuterey marchirete vor ihnen ber, 
nemlich zuerft der Königin, hernach des Königs, 
und hinter diefen die Caroſſen derer Stallmeiſter 
der Königinund des Königs. Hierauf folgten die 
Compagnie de8 Grand - Prevoft und die Compagnie 
ver hundert Schweitzer mit Flingendem Gpiele, 


vor. welcher letztern ihr Lieutenant , der Herr von 
St. Maria herritt. Hierauf Fam die $eib » Caroffe 
der Königin, inderen einem Schlage faß der Kö» 
nig, vorwärts die Königin, ald Negentin, und ne 
ben ihr der Hertzog von Anjon, des Königs Bruder. 
Ruͤckwaͤrts befand fi) die Pringepin von Condé 
und indem andern Schlage die Herkogin von An- 
gvyen, nebſt der Margvifin von Villeroy. Wie 
Ihre Majeftäten vor die Kirche Famen, fo bega- 
ben fie ſich in nachflehender Ordnung in ſelbige. An 
der Kirch » Thüre wurden fie durch den Er - Bir 
fehoff vor Corinthus, Coadjutorem des Ertz⸗Stiffts 
Paris, welcher die Cleriſey feiner Kirche bey ſich 
hatte, empfangen. Diefer überreichte Ihren Majeftär 
ten, welche auf ein Kuͤſſen, ſo Ihnen einCanonicus dies 
fer Kirche prafentivere, niederknieten, dag Erucifie 
zu Füffen, welchem fie auch kniend die gewöhnliche 
Ehrerbietigkeit erwiefen. Hierauf paflireren fieins 
Chor durch eine von den hundert Schweitzern ae 
machte Reihe, und giengen vor ihnen der gantze A⸗ 
def des Hofes, zwoͤlff Trompeter und eben fo viel 
Tampours vonder Königlichen Cammer ber, wel⸗ 
chen einige vornehme Herren folgeten. Nach 
ihnen kamen die Derolde von Frauckreich des Tir 
tuls von Artois, Anjou, Berry, Bourbon und anderes 
die Sommer» Thirhüter trugen die Maffen, ſodann 
folgten dieandern Herren und Öroffen des ers 
Der Ceremonien- Deifter gieng nahe vor dem Kor 
tige, ſodann kam der Ober - Kämmerer, Herkog von 
Joyeufe, und gan nahe bey dem Könige gieng 2 

en 
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fen Hofmeiſter, der. Marquis von Villeroy. Den 
‚König führere die Königliche Frau Mutter an der 
rechten , und hatte den Hertzog von Anjou, ihren 
jüngften Sohn, an der linefen Hand. Der Coad- 
jutor „welcher mit feiner Biſchoffs-Muͤtze bedecfet 
war, gieng, nebſt feiner Cleriſey, Ihrer Majeſtaͤt 
dem Koͤnige jur rechten Hand. Sechs Mann von 
der Schottiſchen Guarde, nebſt ihren Officiren, um⸗ 
gaben Ihre Majeſtaͤten von beyden Seiten. Der 
Marquis von Gelures, Capitain von der Koͤnigli⸗ 
chen Leib» Guarde, gieng unmittelbar hinter derPer- 
fon des Königs her, und Monfieur Guitant , Capi- 
tain von der Guarde der Königin, als Regentin, 
binter derfelben. Die Pringeßin von Cond£, die 
Hertzogin von Angvyen, und andre Hof Damen, 
ibre Ehren: Damen, folgten derfelben. Wie hr 
ve Majeſtaͤten indiefer Ordnung biß unter dem ho⸗ 
ben Himmel anlangeten, der vor Sie mitten im 
Chor aufgerichtee war, fo funden fie alle Size da 
ſelbſt befegt, nachdem ein jeder vorher vondem Ce- 
reinonien⸗ Meifter und feinem Gehülffen war em⸗ 
pfangenundrangiretworden. Der Cardinel Ma 
zarin in einem Prieſter-Kleide und rothen Prie 
fter ⸗Muͤtze, ſaß nebſt denen Erg + und Biſchoͤffen 
auch Cleriſey von Franckreich zur rechten Seiten 
des Altars. Ein wenig niedriger von beſagtem Al⸗ 
tarin einer fihnac dem Königlichen Himmel keh⸗ 
renden Stellage befand fich der Cantzler von Frank; 
reich in feinem von Violet » Farbenem Satin mit 
Purpur gefüttertem Staats-Kleide, welcher in 
Corpore mit dem geheimen Rath in die Kirche ger 
fommen war, und die Thuͤrhuͤter, auch Maffen- 
Träger vor fich hergeben gehabt. Hinter ihm ſaſ⸗ 





fen die Staars- Mäthe in ſchwartzen Kleidern von 


Satin aufeiner Banck, und nach denfelben auf an 
dern Baͤncken die Supliqven + Meifter. Auf der 
Linden Seite des Altars befanden fich der Nuntius 


Apoltaliens, der Benerianifch und Savoyfche Am- 


bafladeur , und auf eben der »Bancf, Monfieur Ber- 
life, Inthoducteur des Ambaffadeurs, nebft den Aus, 
laͤndiſchen Pringen, hinter ihnen aber der Portu⸗ 
gieſiſche, Florentiniſche und andre Reſidenten. Un⸗ 
ten auf dieſer Seite gegen den Königlichen Thron⸗ 


Himmel zu, faffen, dent geheimen Rath gegen über, 


die Staat3-Secretarii Graf von Brunne, dela Uril- 
lere, du Pleflis-Guenegaud und le Tellier, Ale diefe 
Site waren mit Violet-farbenem Sammet, der wie 
der Koͤnigl. Throm- Himmel mic goldenen Lilien beſe⸗ 
ger war, bedeckt. ber des Königs Beth⸗Banck, ſo 
zur rechten Hand ſtund, war eine ſammetne Decke 
von Violet Farbe, mit goldenen Lilien gedecket; Ur 
ber der Königin Beth⸗Banck aber, fo zur lincken 
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Hand war, lag eine andre von ſchwartzem Sammet. 
Uber dem Koͤniglichen Thron⸗Himmel war noch 
ein anderer Himmel, der gleichfalls mie goldenen 
Lilien befeßet war. Die Pringeßinnen vom Ge 
blüche waren unter dem Thron ⸗Himmel hinter 
der Koͤnigin rangiret, und die Pringen vom Gebluͤ⸗ 
the hatten ebenfalls ihre Sige an diefem Orte bin, 
ter dem Könige; Die Capitaine vonden Guarden Ih⸗ 
rer Majeftäten bleiben hinter ihnen. Die Manns 
ſchafft von der Schottifchen Guarde blieb zur Ihrer 
Majeft. Seiten auf der erften Stuffe des Throns 
Himmels ſtehen; Die Herolde und Thuͤrhuͤter a 
ber, befanden ſich auf eben diefer Stuffe ein wenig 
vorwärts. Zur rechten Hand im Chor , auf der 
hohen Srühlen faß das Parlament , deffen Preli- 
denten mit Rauchwerck gefücterte Mäntel um, und 
ihre Mortiers in den Händen hattenz die andern 
Prafidenten und Närhe hingegen waren in xothen 
Kleidern. In den unterften Stühlen, denen Præ— 
ſidenten au Mortier gegen über faffen der General- 
Procurator Meliand, und der General - Advocat im 
Parlament, Herr Bignon; Zur lincken Hand dem 
Parlament gegen tiber befand fich die Rechnungs⸗ 
Cammer, , bey welcher ihr Prafident Serr Nicolai 
war. Endlich aber famen die Schöppen, Närbe 
und Dierteld, Meifter der Stadt, vor welchen Mc, 
Feron, Ober » Auffeher der Kauffleute ſaß. Die 
gewöhnlicher Stühle vor die Dignitäten, deren auf 
jeder Seite fechfe jind, waren von der Dont= ers 
ven der Kirche befeget. In den unterften Srüb- 
(en waren- aus den Königlichen Bedienten von je 
dem Collegio eine Perfon. Von wegen der Rech⸗ 
nungs » Cammer der General - Advocate Dreux; 
Von wegen des Cour des Aydes der General-Pro- 
euratorle Camus, und defjelben General- Advocat 
Chapelier. Wie fih nun allesfolcher Geſtalt gefes 
get hatte, fo fieng der Coadjutor, der auffeinem Bi⸗ 
ſchoͤfflichen Stuble faß, das Te Deum laudamus 
an, welches vor dem Muficalifihen Chor continui- 
retwurde. Ein wenig darnach, als man die Gebe, 


te vor den König verrichtete, wurden die Canonen 


auf dem Arfenal, Baftille und um die Stadt gelö- 
fer. Die Abfeurung der Canonen hatte fchon des 
Morgens angefangen, und wurde des Abends dars 
auf mit allerhaud Luft » Feuren vergefellfchaffter. 
Biel Ausländifche Herren wohneten auf dem Chor 
diefer Ceremonie incognito bey, worunter der Gou- 
verneur von Nom; feine Gemahlin, die Printzeſ⸗ 
finnen von Paleftrina ‚ihre Tochter und übrigen 
Kinder; Der Schwediſche Extraordinair -Ambas- 
fadeur dela Garde und ein Pfalz» Öraf bey Rhein 
waren. 


88R | 


Nachricht, mit was vor Ceremonien der. Englifhe Admiral Montagne den Cardinal 
Mazarin, als Srangöfifchen Miniftrifimum auf feiner Slotte empfan⸗ 
gen, de Anno 165- | 


$8 fit) Anno 165- die Enalifche Flotte an den 
Srangöfifchen Küften befand, fo Fam den Cardi⸗ 
nal Mazarinder Appetitan, dem Engliſchen Admi- 
ral Montagne an feinem Bord eine Vilite zu geben. 
Diefes mag nun aus Höfligfeit, oder Curiofität ger 
Theatr. Cerem, Hiſt. Polit. 11. Th, 


fhehen fenn, fo tar e8 dem Engliſchen Admiral fehr 
angenehm, welcher alle erfinnliche Anftalten machen 
ließ, einen fo vornehmen Gaſt nach Würden zu em⸗ 
pfangen. Der Cardinal erſchien mit einem ſehr 
praͤchtigen auch einem Premier-Miniftre des Fran⸗ 
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söfifchen Hofes und fo vornehmen Gardinal anſtaͤn⸗ 
digen Gefolg, und der Admiral empfieng ihn mit 
allen gebührenden Ehren » Bezeugungen. Sein 
Schiff paflirere mitten durch die Engliſche Flotte, 
welche in Ordre de Bataille geftellet war, und ihn 
aus allen ihren Canonen bewillkommete. Sobald 
der Admiral den Cardinal ins Geſichte befam, ſtieg 
er in ſeine Bargve und fuhr dieſem unter Begleitung 
vieler andern Barqven entgegen, und als der Car— 
dinal indie Barqve des Admirals geſtiegen, brachte 
dieſer denſelben, unter Abfeurung aller Canonen von 


der Flotte an ſeinen Bord. Allhier traff er eine 
koſtbare und delicate, mit den vortrefflichſten Ge⸗ 
ruͤchten und beſten Weinen beſetzte Tafelanz Allein 
dieſes ſuchte er, als ein von Natur zur Nuͤchternkeit 
inclinivender Menſch, allhier nichts jedoch aß ex 
und tranck auch, aber ſehr wenig. Gein groͤßtes 
Vergnuͤgen fand er an dem wohlgebauten Schiffe, 
deſſen Steuctur und prächtige Ausarbeitung er 
nicht anugfam bewundern kunte, vnd der Meinung 
war, daß man kaum feines gleichen finden würde. 


| XXVM. 
Nachricht von den Ceremonien / fo bey der Ausſoͤhnung des Printzen von Conde mit 
dem Koͤnig in Franckreich obſerviret worden, de Anno 1660, | 


AN 1660. den 24, Januariinahm von Seiner 
Königlichen Majeftätin Franckreich, der Pring 
von Cond&, welcher einige Tage vorhero Seine Aus» 
ſoͤhnung, bey erft hoͤchſtgedachter Sr Majeſtaͤt ſelbſt 
zuempfangen, und ſelbige wegen deſſen, was bishero 
von Ihm vorgaugen, um Verzeihung zu bitten, dahin 
kommen war, wieder ſeinen Abſcheid. Mir deſſen Aus⸗ 
ſoͤhnung trug es ſich folgender Geſtalt zu; Ms eines 
Tages vorhreo der Printz von Conty ſeiner, des Prin⸗ 
gen von Condé 6. Meilen von Aix erwartet, Ihn ſehr 
freundlich empfangen, und die Nacht ⸗Mahlzeit mie 
einander gehalten hatten, fuhren Sie den andern Tag 
nach) Aix: Die Herkoge von Longueville, Anville 
und Grainmont, kamen in des Herrn Cardinals Ma⸗ 
zarins Kutſche Ihm ein Meilwegs entgegen. Vor 


des Herrn Cardinals behauſung flieg der Printz ab; 
Seine Eminenz der Herr Cardinal ſtunden auf: 


der Stiege, und kamen 3. oder 4. Staffeln weit her⸗ 


unter. Der Prins, nach dem Sie Sich wohl em⸗ 
pfangen hatten, nahm die rechte Seite, gieng auch 
zuerſt ind. Gemach, ob ſchon der Herr Cardinalein 


Brevet vomRönig harte, darinnen Ihm der Vorzug 
vor. den Pringen vom Gebluͤth gegeben; Als Sie 
nun anderehalb Stunden lang beyfammen gewefen, 


giengder Here Cardinal zum Könige, und ließ in⸗ 


defjen die Herkoge von Longeville und Grammont 
bey dem Printzen. 

Bald ward Ihm durch den Herrn von Cregon 
angezeigt, Er koͤnte zum Könige koömmen, wenn Ihm 
beliebte, und führte Ihn in der Königin Gemach, 
allda Eid, Seine Majeſtaͤt der König auch ber 
fande: Der Nerkog von Longueville aber und die. 
andern Herren blieben zuruͤcke, alfo daß niemand bey 
diefer Zufammenfunfft war, als der Koͤnig, und Kos 
nigin, der Herkog von Anjou, der Herr Cardinal, 
2. Capitaine von der teib- Wach, 1. Cammer ⸗ Jun⸗ 
fer und zwey vonder Königin Damen. Im Hin 
eingeben machteder Pring viel Reverenzen, und fiel 
dem König zu Fuß, bach venfelben Fniend um Ders 
zeihung alles deffen, fo vorgangen: Seine Maje—⸗ 
ſtaͤt zogen Ihn wieder auf, und fagten: Es waͤre 
alles vergeſſenz zogen den Hut ab, (denn Sie zuvor bes 
deckt verblieben) ſetzten ihn aber bald wieder auf,und 
redten eine Zeitlang mit einander: Darnach gruͤßte 
Er auch die Königin, Dero Er den Rock kuͤſſete, wie 
auch den Herkog vor Anjou, und begabe ſich in Sein 
Zimmer, wurde hierauf von Seiner Eminenz, dem 
Herrn Cardinal Mazarin, koͤſtlich bewirthet, und 
durch Dero Beammbtete bedienet. 


XXVI. J 
Beſchreibung / mit was vor Ceremonien König Ludwig der XIV. in Franckreich Anno 
1663. Hertzoge und Pairsvon Franckreich gemacht, | 


m dem Beſchluß des 166 3. Jahres gieng nach: 

folgende Solennität zu Paris vor; den 4, 14, 
Decembr. brachte der Ceremonien-Meeifter Sieur de 
Saintot einen Briefing Parlament, worinnen auf 
folgendenTag des Koͤnigs Ankunfft angedenter ward; 
denfelben Morgen wurden bey gar früher. Tages 
Zeit die Königliche Seib -Negimenter von Schwei- 
gern ind Frantzoſen vom Louvre an biß an den Pal- 
laſt in Drdnung geftellet, warauf der König fich mie 
feinem Hexen Bruder, dem Prinzen von Coudk, 


und den Hergogen von Enguien und Guiſe, ſammt 


vielen andern Herrh, dahin erhube; voran giengen 
die Guarden des groſſen Prevolts , mit hundert 
Schweiger und Flingenden Spiel, und hinten nach 
folgeten die Leib-Wachten. Um 7. Uhr Eam der 
König indie fo genannte heiligeGapelle,hörete daſelbſt 
Meſſe, und verehrete das Crucifix, welches der alte 
Viſchoff von Conſtanee Er. Majeſtaͤt vorhielte hier⸗ 


zwiſchen gienge der Ceremonien-Meifter voraus ing 
Parlament, und zeigte denen verſammleten Herren 
an / daß der König kaͤme, worauf diefelbe alſo bald. 4. 
Pcæſidenten nd ſechs Rathsherren abordneten, wel⸗ 
che ven König aunahmen, und ihn in den groſſen 
Saal begleiteten, worine Seine Majeſtaͤt fich unter 
einen Thron» Himmel niederſetzte, bey ſich habend 
zur Nechten den Monfieur,, oder Herrn Bruder, 


-den Pringen von Cond&, der Hertzog von Enguien, 


den Herzog von Guiſe und viele andere Hertzegen 
und Pairs mehr; zur lincken aber, etliche geiftliche 


Herren; Hierauf eröffnete der König vie Urſache 


folcher feiner Gegenwart, und ſagte: Cr wäre in fein 
Parlament kommen, Hertzoge und Pairssu machen, 
und zwar vierzehen Derfonen, welche er beydes von 
Geburt, und auch wegen ihrer Dienſte, diefer Ehre 
wirdig achtete als der Koͤnig ausgeredet, nahete fich 
der Cantzler zu Seiner Majeſtaͤt, und emnpfeng a 
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Nahmen derer neuen Hertzogen und Pairs, womit er 
ſich wieder an ſeinen Ort verfuͤgete. Nachdem er nun 
ven Nahmen des Hertzogs von Verneiüil abgeleſen, 
und von feinem Leben und Wandel nach Gewohnheit 
Unterricht eingenommen, auch das Gutachten darz 
über eingehohler Hatte, ſchickete er den Secretarium 
und Ober⸗Hußier indie Raths⸗Cammer, den Her: 
tzog von dar abzuhohlen, welchen die beyde biß an ei⸗ 
nen hierzu dahin geftelleten Stuhl begleiteten, allwo 
er den Eyd leiſtete, und fodann feine Stelle einnahm. 
Ehen dergleichen Ceremonien wurden auch gehalten, 
bey denen andern allen, als da waren die Hertzogen 
und Grafen von Grammont, Mesleray, Mazarin, 
Villeroy, Mortemar, Orecquy, S. Aignan, de Foix, 
Liancourt, Tremes, Novailles und Coaslin; Dem 
Hertzog von Boullion ward feine Stelle zu folcher 
Wuͤrde offen gelaffen, um folche zu betreten, fo bald er 
diegebührenden Jahre wurde erreicher haben. Wohl 
war anzuſehen, wie die Anmwefende Herren den Eyd 
ablegeten, wenn der Cangler einen jeden, nachdem der 
Secretarius denfelben ohne Degen anfgeführet Hatte, 
alſo anredte: Der König macht euch zum Her⸗ 


Nachrich / mit was vor Ceremonien 





IO2I 
tzog, und Pair, hebt eure Hand auf und 
febwöret, daß ihr dem Rönig und feinem 
Staat, in allen feinen wichtigſten hoͤchſt⸗ 
angelegenen Sachendienen, SigimPDarla- 
ment nehmen, Die Sazungen bewahren, 

Die Rathfcbläge heimlich halten, Armen 
und Reichen gleiches Recht wiederfabren 
Lafjen, und euch alsein Rarhs = Herr inder 

freyen und ungebundenen Derfammlung, 

ja als ein Weiler, Tugeno-und Hertshaff⸗ 

ter Hertzog und Pair, verhalten wollen. Wann 

dann die Perſon mit ja antwortete, ſagte der Cantzler 

weiter: Sogehet denn bin, und ſetzet euch zu denen 

Sersogen und Pairs; welches der Beeydigte alſo 

that, fo bald er von dem Secretario den Degen wieder 

befommen hatte. Nachdem alle diefe Ceremonien 

zu Ende,tvar der König aus feinem Thron, hielte den⸗ 

noch einwenig ftifle, und kehrete fich erfi zum Cantz⸗ 
fer, und darnach zum Ober⸗Præſidenten, nahm dar 

rauff den Hertzog von Mazarin bey der Hand / und 

begab ſich wieder zu Wagen. 


XXIX. j | 
König Ludwig der Virzehende in Franckreich 


zwölff armen Leuten die Fuͤſſe gewaſchen de Anno 1666. 


Nno 1666. am 12. 22. April, als am heiligen 

genen Donnerg-Tage, wuſch der König zu St, 
Germain 12. armen Männern die Fuͤſſe, undbedies 
nete folche nachgehendg zu Tiſche dadie erfte Schüffel 
durch den Dauphin, und die fibrigen durch den Printz 
von Cond&, Herkog von Enguien, und andere Her⸗ 
ren aufgerragen wurden ; Die gange Ceremonie 


aber endigte ſich mit Auscheilung der Geld Beutel 
andie Armen. Die Königin that dergleichen an ı2. 
armen Mädgen, allwo Madame, overdie Hertzogin 
von Orleans, die erſte Schuͤſſel und die folgenden, die 
Printzeßinnen von Carignan, und Baden, die Ders 
gogin von Montaufier, und viele andere hohe Damen 
auftrugen, 


XXX | 
Beſchreibung / mit was vor Solennitätender Grund-Stein zur erften Schleuffe zudem 
| groſſen Canal in Srandreich geleget worden/de Anno 1667, 


YIM 7.17. Novembr. Anno1667. gieng bey Tou- 

hule ein denckwuͤrdiger Auffzug / und zwar zu als 
ler Welt Verwunderung vor, indem dabey die erften 
Grundfteine zur erften Schleuffe des Canals, fodie 
beyden Meere, das groffe und Mittelländifche, zus 
ſammen fügen folten, gelegt wurden: Dann nachdem 
indeffen aller Behuff war herbey gefchafft worden, 
verfůgte fich feldigen Morgen, gegen 9. Uhren, der 
Herr Ertz⸗Biſchoͤff von Touloule, mit noch drey ans 
dern Biſchoffen, und ihrer gangen Cleriſey, hinaus 
nach einer Wieſe, da mitten aufeine groſſe mirreichen 
Taperen und andern Zierathen auffgebutzte Capelle 
aufgerichtet war. Dem Herrn Erg Bifchoffe, und 
feiner Cleriſey folgte auch das Parlament zu Toulou- 
fe, und diefem die Eapitel mit ihren Officierern zu 
‚ Pferde hinaus, und zweyhundert Schritt vorm Thor 
fanden fie die Arbeiter, bey fechs tauſend an der Zahl, 


mit Trommeln und ihren Officirern in Ordnung ſte⸗ 
hen; daſelbſt fieng der Herr Ertz⸗Biſchoff die Meffe 
an, und feegnere die Steine, welche man in einer Pros 
ceßion an ihren Orth trug. Sobald man dahin gelang» 
te, nahmen zween vom Capitel dieſe Steine aus des 
Herrn Ertz⸗Biſchoffs Händen, und gaben den einen 
dem ObersPrfidenten, welcher felbigen zur Rechten, 
diefe beyde aber den andern zur linden Hand legten, 
auch bey einen jegfeichen eine filberne Muͤntze, mit 
einer Schrift zu des Königs Sob und Ehren gerichrer, 
hinzu thaten: Und vergleiben Muͤntz ward auch 
unter die Anwefende ausgethilet, und in frembbe 
Sande verfchicker, um die gantze Nele von dieſem groß 
fen Werck zu berichten, diefe Ceremonie aber mit Loͤ⸗ 
fung der Stuͤcke, welche am Strande des Fluſſes / zu 
mehrer Erſchallung dieſer Solennität gepflantzet war 
ren, geendiget. 


Nachricht, mit was vor Ceremonien die neue Kdnigl. Frantzoͤſiſche Cantzley zu Dor⸗ 


nik inauguriret worden, deAnno 166153. 
>) 15. Odobr. Anno 168 1. wurdedieneu-aufe Cathedral» Kirche die groſſe Glocke laͤuten, melde 
Lgerichtete Königliche Frantzoͤſiſche Cantzley zu ſonſt niemaln, als nach Abſterben der Bifchöffeund 
Dornick folgender maſſen inauguriret und das erſte Canonicotum, und bey auſerordentlichen Begeben⸗ 
mal eroͤffnet. Abends vorher ließ das Capitul der heiten gelaͤutet wird. Eben dieſe Glocke ward auch 
Nunnnn 3 folgen⸗ 
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folgendes Tages mit anbrechendem Morgen und for 
dann wiederum DVermittags um 9. Uhr gelautet. 
 Monfieur Magveron, Königlicher Secretarius, trug 
die Siegel, und dieSubdelegation des Öroß-Cangs 
(ers von Sranckreich vor dem Premier - Prefiden- 
ten zu Dornick, welchen die Herren Huez, leNoir, 
Cazier, delaChapelle, Perrette undHeron, allein 
Ceremonien = Kleidern, von fihwargem Satin, mit 
goldenen Bändern und Handfchuhen mit goldenen 
Stangen 5; ingleichen die Herren L’Isleund le Saye 
in Advocaten » Kleidern begleiteten, Auf diefe 
Fam der Siegel ⸗Verwahrer, Herr Lonchamp in 
einem grauen Kleide, mit dem Degen an der Seite. 
Wie fie nun zu dem erften Deren Prefidenten ka⸗ 
men, fo traffen fiedenfelben in einem ſchwartz ⸗ ſam⸗ 
metnen Kleide an. Nachdem ihm nun Montieur 
Magqveron die Siegel in einem Fleinen mit dem Sie⸗ 
gel des Herrn Groß⸗Cantzlers verfiegelten Coflre, 
nebft einem Briefe dieſes wirdigften Ober⸗Paupts 
der Jnftiz , ingleichen der Subdelegation, fo er ihm 
fendere, überreicher Dafte, fo wurde fowohl der Brief 
als die Subdelegation abgelefen und der Coffre eröff 
net, auch folglidy wieder zugemachet. Als diefeg 
geſchehen, trug der Siegel- Nerwahrer denfelben 
in die Caroffe des Herrn Preinier - Prefidenren, 
weicher fich in felbige zur Iindfen Hand neben die 
Siegel ſatzte; Herr Maqveron aber und Herr Hu- 
ez nahmen ihre Site ruͤckwaͤrts und die Übrigen 
Bedienten ftiegen in die andern Caroſſen. Vor 
der Earoffe des Premier - Prefidenten, der die Sie 
gel ben fi) harte, giengen zwey Thuͤrhuͤter in ſam⸗ 
metnen Roͤcken und Müsen ber. In dieſer Ord- 
nung begab man fich nach der Cathedral⸗Kirche, mo 
allerſeits beydem Haupt» Thore abftiegen 5 ‘Der 
Siegel: Verwahrer nahm die Siegel abermals von 
der Caroffe herunter, und trug fie unmittelbar vor 
dem Herrn Premier - Prefidenten her. Die Rö- 
niglichen Secretarii folgten demſelben zwey und zwey. 
Auf diefe Weiſe kam man in das Chor, undein jeder 
nahm in demſelben den vor ihn zubereiteten Sig ein. 
Die beyden Thuͤrhuͤter ſtunden voran und harten 
den Siegel» Verwahrer hinter fih, Man legte 
die Siegel auf eine Tafel, über welche ein Violet⸗ 
farbener ſammtener Teppich mit goldenenSilien aus⸗ 
gebreitet, und ein auf gleiche Weiſe verfertigtes 
Kuͤſſen darauffgeleger war. Gin wenig niedriger 
ftund eine Beth⸗Banck mit einem dergleichen Kuͤſ⸗ 
fen, auf welches der Herr Premier - Prefident nie= 
der kniete. Hinter ihm aber ftundein Fauteuil mit 
einem roh + fammernen Rüffen. Zu feiner lincken 
Hand waren zwey Neihen mit Violet⸗ farbenem 
Sammer bedeckte Bände, auf welche ſich die Koͤ⸗ 
niglichen Secretarii und andere Bedienten diefer 
neuen Cantzley niederfegten. Die obern Stühle 
des Chors waren von den Mit-Gliedern des fou- 
verainen Raths, dem Ober - Schulrheiß und Cano- 
nicis befeget, Die Damen von Qvalität hatten ih. 
ren Platz gegen den Altar über eingenommen, und 
eine unglaubliche Menge Volcks den übrigen Raum 
der Kirche, Die Meſſe wurde durch den Dechan⸗ 
ten folenniter gehalten, welcher das hohe Amt in 
Abweſenheit des Herrn Biſchoffs von Dornick vers 


richtete, und 2. Canonicos zum Diacono und Un- 
ter⸗Diacono, wie auch fuͤnff andre Aſſiſtenten hate 
te, welche alle mit dem Ornat der Cathedral⸗Kir⸗ 
che angethan waren. Sonderlich war die Mufic, 
fo man ben diefer Ceremonie zu hören befam, ber 
wunderns- würdig. Als die Meffe zu Ende war, 
giengen die Herren des fouverainen Raths aus 
der Kirche heraus, welchem der Premier - Pr&fident 
und die Königlichen Secretarii folgeten. Diefe 
letztern blieben allezeit in ihrer erfien Ordnung, und 
begaben fich auf den Cansleys Saal , welcher mie 
fehönen blauen mit goldenen Lilien beftreueten Tapes 
ten ausgefchlagen war. Als ein jeder feinen Platz ein 
genommen, fegte fich der Herr General - Procura- 
tor des fouverainen Naths aufeinen Stuhl neben 
den Herrn Premier - Prefidenfenund Siegel⸗Ver⸗ 
wahrer, eben auf die Art, wie es der General - Pro- 
curator der Suppligven in der Cantzley zu Paris zu 
thun gewohner ift. Hierauff wurden die Giegel 
eröffnet, und ftunden alle Bedienten mit entblöß- 
ten Häuptern , welches auch die vielen Zuſchauer 
thaten, foaufdem Saale waren, In dieſer Pofitur 
blieb man folange, als Herr Huez ‚das Königliche 
Edidt, die Aufrichtung dieſer Cantzley betceffend, 
einen ‘Befehl des Narbe, wegen der Survivances, 
die Königliche Declaration, wegen Erffärung der 
Privilegien, und die Subdelegation des Hrn, Cautz⸗ 
lers vor den Premier - Breite mit lauter Stim⸗ 
me verlaß. Als ſich hierauff ein jeder niedergefe- 
Bet und bedecket hatte, fo wurde Monſieur Perrette, 
Königlicher Serretarius inftalliret, und die Herren 
Maqueron und le Noir præſentirten ihm ein jeder 
zwey Bedienten, welche er den End ablegen Tief. 
Sach diefem erftatteten Herr le Sage und von Isle 
Bericht von denen Jultiz - Briefen, fo fie fiegeln wol⸗ 
ten? Mean fiegelte bierauff alles, und der Hr. Præ- 
fident verfchloß das Siegel, welches man in feiner 
Gegenwart in einen Coflre gethan hatte, diefer ar 
ber ward in eine Dauer gefegerund mit 4. Schluͤſ—⸗ 
ſeln verfchloffen. Einen Schluͤſſel bebieleder Hr, 
Prefidente, den andern befam Sr. Fluez, den drit⸗ 
ten Herr Margveron und den vierten der Herr von 
Chapelle. Als der Cotfre der Expeditionen vers 
fehloffen war, giengein jeder aus dem Saal heraus, 
Bor dem erften Herrn Prefidenten, Siegel, Ber 
wahrer, giengen zwey Thuͤrhuͤter ber, biß er in die 
Caroſſe flieg, und wurde er bloß vor diefes mal von 
obenbemelden Cantzley⸗Bedienten nach Haufe ber 
gleitet, und zwar in eben der Ordnung, wie fie ihr 
abgeholer hatten. Die Bedienten kamen ſodann 
wieder in ihre Expedition zurücke, diejenigen Brie⸗ 
fe einzutragen , fo gefiegelt worden, Das Geld, 
fo an diefem Tage einfam, ward den Armen gegeben. 
Bon bier begaben fie fic) in das Hauß des Herrn 
Barons von Lanoy, in welchem die Koͤnigl. Secreta- 
ti logireten. Diefe tradtirten allhierden HrnPremi- 


‚er-Prefident, den Herrn General - Procurator, der 


Herrn Dechanten und die Canonicos, fo ihm aflılli- 
ret, fehr propre, Man fpeifete anf 2. Tafeln mit aller 
Zufriedenheit, und tranck dabey des Königs, der.Kör 
nigin,des Dauphing und feiner Gemahlin, auch folge 
lich des Groß⸗Cantzlers von Franckr. ir 

il, 
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Ceremoniel, oman in Franckreich obferviret als Ao. 168 1. ein Marſchall von Franck⸗ 
! reich inftalliret undein Prevoft- General zu Paris in Eyd und Pflicht ge⸗ 
nommen worden, de Anno 1681. 


AN 168 1.am ır. Juli Fam der Marfchall 
von Creqvy in die Conftablerey, oder denjeni- 
gen Drt, wo die Marfchälle von Franckreich zufam⸗ 
men zukommen pflegen, der Marfchall von Elitées 
gu inltalliren, welcher feinen Gig in dieſer Ber: 
ſammlung noch nicht genommen hatte. Worhere 
hatten fie fich indie Deil. Capelle begeben, allwo fie 
vom Herrn Trabit, altem Greffier und Chef von 
der Conſtablerey empfangen wurden , der ihnen, 
Ma enliöpee maffen, einentjeden einen Crank pre- 
entirete. Der Herr von Girardiere, ältefter Lieu- 
tenant des Prevoft-Generalg , begleitete fie mit 
denen Guarden bißandiein dem Pallaſt befindliche 
Marmorne Tafel, welches der Dre ihrer Jurisdidi- 
on ift. Als fie fich num unter den Dais auf ihren 
Sitzen, nebftdem Lieutenant General , Herrn de 
Rodarel, und dem Lieutenant - Particulier , Herrn 


von Chone, derzu ihrer lincken Hand faß, niederge⸗ 
jeßet, ſo wurden fiedurch den erftern complimenti= 
vet, welches auch der Königliche Procurator,, Here 


de la Fonds that. Hierauf lieffen die Herren Mar⸗ 


ſchaͤlle Herrn Francilcum von Fraueini, Herrn von 
Grandmaifon , in Qvalität eines Prevofl-Generalg 
der Stadt, Gouvernements und Generalität von 
Paris und Isle de France den End der Treue leiften, 
weil erfurg vorher folche Charge vom Könige bes 
kommen. Alserden Eydder Treue abgelegt ward 
ihm ein Commando - Stab in die Hand gegeben, 
und ihm der erſte Platz unter denen Prevoit- Gene- 
raux angewieſen. Ihm folgten feine vier Liente- 
nants. Als num diefe Ceremonie vorbey war, fo 
wurden die Herren Marſchaͤlle durch ven Hrn. von 
Girardiere mit denen Guarden wigder bif an die Ca⸗ 
roſſe begleitet. | 


. | XXXI. 
Nachricht / mit was vor Ceremonien der Margvis von Bullion, als Prevoft zu Paris 


AN no 1685. im Monat May, hatte der Margvis 

Rvon Bullion die Ehre, von Ihrer Königlichen 
Majeſtaͤt in Franckreich zum Probft von Paris er 
nennet zumerden. Dieſer verfligte fich mit feiner 
Guarde am 22. befagten Monats in den Pallaftı 
Ihm folgten dahin der Probſt von I’ Isle, und der 
Lieutenant de Robe-courte mitihren Gefreyten und 
Trabanten, in Geſellſchafft des Herrn Grafen von 
Chaſtillon, des Herrn Grafen von Nonan, Unter 
Lieutenantd von den Gendarmes des Königs, des 
Herrn Margvisdela Tournelle, Gouverneurs von 
Marfal, des Herrn Margvis von Treynel, des. Hrn. 
Margvis von Farvaques, Gouverneurs. der Provins 
gen Maine „Perche und Grafſchafft Laval , feines 
Bruders , und vieler andern Standes ,Perfonen. 
Er gieng durdydie geoffe Galerie hinein, legte feinen 
Degen im Berfihlag der Thürbüter ab, und ale er 
indem groffen Zimmer angelanget war, fo prefen- 
tirteer feine Provifional- Schreiben dem erften Pre- 
fidenten, welcher diefelbe durch einen Schreiber ab» 
leſen ließ. Herr Dorat, der in feinem Namen den 
Vortrag that, nahm dabey Öelegenbeitden Herren 
Probft und fein Hauß zu ruͤhmen. Hierauf legte 
der Herr von Bullion den Eyd ab, da ihm denn fü« 
glei) fein Degen wiedergegeben wurde, Man wieß 
ihm fodann feinen Plas auf der Banck der Gene, 
ſchallen und Sand - Bögte des Reichs an, worunfer 
erdererfte if. Nach dieſer Audienz begab fich der 
Herr von Nesmond, vierter Prefident und der letz⸗ 
te am Dienft inder groffen Kammer, welchem die: 
fe Commitlion allezeit ertheilet wird, in Gefell- 
fchaffe der Herren Godard und Fragvier, allen bey⸗ 
den Parlaments Rärhen, in das Chaftelet, um den 
neuen Herrn Probft dafebft zu inftalliren, Alle vier 
ve führen in der Caroffe des Deren von Bullion das 
Hin, und wurden vonobgenennten Perſonen zu Fuß 


Anno 1685. inftalliret worden. 


und Pferde begleiter. Bey den Ausſteigen aus 
der Caroſſe fraffen fie einen von den zwey Lieute- 
nant$ + Particuliers , nebft denen Dechanten der 4+ 
Kammern am Als ſie in den Verhoͤr⸗Saal bin 
ein traten, ſtand der Licutenant Civil, wie auch die 
gantze Compagnie auf, Der Herr Præſident vor 
Nesmond feßte fich unter den Dais und Hatte die 
Herren Godard und Fragvier den einen auf einer 
und den andern auf der andern Seite. Der Lieu- 
tenant-Civil faß auch zu feiner rechten Eeite, aber 
ſehr weit entferner von ihm, und bieraufalle Raͤthe 
des Chaftelet zu feiner rechten und lincken Hand, 
Der Herr Drobft von Paris blieb auf denen Stuf⸗ 
fen, dem Heren Prefidenfen von Nesmond gegen 
über mit eneblößtem Haupte ſtehen. Sodann biele 
der Königliche Advocat , Here Bignon eine ſchoͤne 
Rede, und ſtellte das Anfehn des Amts eines Probſts 
von Paris vor, nemlich, daß er das Haupt des A⸗ 
dels in ꝰ Isle de France, ja das Haupt und Præſident 
der erſten Königlichen Refidenz wäre. Hierauff 
redete er auch vondem Haufe Bullion und feinenMe- 
riten. Als diefe Rede zu Ende war, fieng der Here 
Præſident von Nesmond an zu reden, und hieß den 
Herrn Probſt von Paris ſeine Stelle zwiſchen dem 
Herrn Godard und dem Herrn Lieutenant Civil 
nehmen, Hierauf unterfuchte man viele Sachen 
und der Kerr Præſident von Nesmond füllte fein Urs 
theil darüber Als dieſes geſchehen, verließ er 
den Stuhl, worauf er gefeffen, und ließ ſich den Hru. 
von Bullion darauf ſetzen. Godann führte ex ihr 
in. alle andre Zimmer des Chaſtelets, wohin er vor 
der Geſellſchafft begleiter wurde und wieß ihm ale 
lenthalben den vornehmften Sig an, auf welchen gr 
fi) niederlaffen mußte» Allhier iſt noch zu mer⸗ 
cken, daß der Herr von Bullion zu Pferde in den 
Pallaſt gekommen, und daß dieſes Pferd dem Præſi- 


denten, 
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denten , der ihn inflallirer , heimfaͤllt. As nun 
die ganke Ceremonig zu Ende war , fo gab der Herr 
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von Bullion denen, fo fich bey feiner Inttallation 00. e 
cupiret hatten, ein prächtiges Gaſtmahl. | 


XXXIV. Ä 
Befchreibung/ mit was vor Ceremonien die Statue König Ludwigs des XIV. in grande 
reich zu Paris auf dem Platz des Vidtoires auffgeridtet worden/ x 
de Anno 1686. 


Nao dem ſich achtzehn hundert Mann von dem Re- 
J giment der Guarde, der Obriſt⸗Lieutenant, alle 
Capitaine, Officierer Sergeanten, Trommelſchlaͤger 
Schalmeyer und Pfeiffer, ſamt vierzig Trompeter 
anf dem Plag Dauphine Vormittags um 10, Uhr 
verſammlet, machte man einen Ausſchuß von hundert 
Mann zu des Herrn Dauphins Guarde in des Herrn 
von Feuillade Pallaft, und eben fo viel für dieOpera, 
welche diefer Prins beſchauen wolte, und verlegte 
dreyhundert Mann an alle Creutz-Gaſſen, und 
Straſſen, fo an die jerige flieffen, durch welche man 
nac) dem Siegs Platz gehen wolte. Alſo wurde der 
Orth, allwo des Königs Bildnis aufgerichtet war, 
genennet, Dieje giengen von einer Corps de Guarde 
zu derandern, die Caroflen, und Leuthe zu Fuß fort: 
zufchaffen, und fiezuverhindern daß fie Feine Poften 
einnehmen. fönten, welche einige Verwirrung ver- 
urfachen möchten. 

Weil nun der Daupkin feinen Weg durch das Lou- 
vre nehmen folte, und man feiner auf der neuen Britz 
cke feichtlich gewahr werden Funte, jo hat man die 
Tronmmelichläger von einer Weite zur andern bißan 
den PlagDauphine und biß an das Rathhauß geſtellet, 
welche bey feiner Ankunfft die Trommeln rühren ſol⸗ 
ten, das Zeichen war, das Geſchuͤtz zu löfen. 

Da man nun dieſes Pringen nach dritthalb Stun⸗ 
den anſichtig worden, gaben die Trommelſchlaͤger 
der Stadt die Loſung, worauf das Geſchuͤtz gelöfer, 
und der Zug in folgender Ordnung angefangen 
wurde: " 

Voraus ritte der Major, deme vier Ober⸗und vier 
Unter⸗Adjudanten folgeten. Nach ihnen kamen funf⸗ 
zig Sergeanten, welche fünff Glieder, jedes von zehen 
Mann machten, und vor denen dreyßig Trompeter 
in dreyen Öfliedernritten. Der Dergog von Fenil- 
lade, welcher un zwey Uhr nachmitag in einer Ca- 
roffe auf den Plag Dauphine gefahren, erfchiene 
zu Pferd nach den Trompetern, mitten auf einem grofs 
fen weiten Raum, den man mit Fleiß ledig gelaffen, 
vor welchem zwantzig in gang neuer Kiberen gekleidete 
Laquayenhergiengen. Neben ihm ritten auf jeder 
Seiten zween feiner Edelleuthe, fo an ihren Sattel» 
bogen groſſe Sammete Beutel mit Geld führeten, 
welches fie in waͤhrendem diefem gangen Zug unter 
das Volck worffen. Auf dieſen Hertzog folgereder 
Dbrift-Lieutenant, und nach dieſem 14. Capitaine zu 
Fuß mit der Piquen in der Hand, in zweyen Gliedern. 
Nor diefen giengen ſechs Sergeanten her, und: hinter 
ihnen fechs und zwansig Abrheilungen , jede von 
funffzig Mann, und zehen in einem Gliede. Unter 
diefen waren ihrer zehen von Musquetierern , fechg 
von Piquenirern und folgends zchen andere von Mus- 
quetirern, Von jeder Abtheilung von den Mus- 
quetirern giengen drey Ofhcierer/ und trugen flnff 
Faͤhndriche ihre Fahnen vor jeder Abrheilnng der 


Piquenirer er. Zwiſchen diefen giengen die Tome. 
meljchläger und Pfeiffer. Hinter diefen Trouppen 
marchirten vierzehen Capitaine inztveyen Glieder, 
vor denen zwoͤlff Trompeter her, und funffzig Serge- 
anten in fünf Öfiedern, nachgiengen. 
In folher Ordnung zoge man über die Meus 
Drücke indie Gaſſe zumdürren Baum, wendetefih 
nachgehends nach dem Schieß= Plagı von dannenin 
die St. Honorius-Straffen, und Fame durch die Ri— 


cheliſche in die neue Gaße. Dafelbft ſtieg der Herkog 


von Fenillade, welcher bißher ftetsauf einempräde 
tig geziereren Pferd gefejfen, vor des Königs Bilde * 
nuͤs dreyhundert Schritt vor demPlatz ab, und ng 
mit der Pique in der Hand zu Fuß, nahme diefelbe 
bernach im Hineingehenaufdie Achfel/ gieng vor dem 
Dauphin vorbey,liefje das Bild aufder lincken Hand, 
und gruͤſſete daffelbe im Fuͤruͤber gehen mit derPiguen, 
welches auch alle Capitaine, Officierer, und Faͤhn⸗ 
driche taten. Nachdem nun der Major mit den 
Ober⸗und UntersAdjutanten zu Pferd bey der Statua 
mit entbloͤſten Häuptern vorben geritten, fliegen fie 
ab,und blieb nur allein der Major zuPferd figen, Hiers 
aufgienge ein OberzAdjutant für-funffzig Sergean- 
ten, jo den Zug angefangen hatten, ber, und machte 
einen halben Kreyß um die Statua, 
Dreyßig Trompeter, fo auf dieSergeanten folge⸗ 
ten, giengen in einen halben Kreyß vor dem Bilde, 
ftärs blafend, zwifchen der Reyhe der Sergeanten ung 
Trouppendurch, und fegten fichvor der Statua, den 
Ruͤcken gegen den Pallaft des Hertzogs von Feuillade. 
Fehrend. 
Diefer Hertzog machte, ſammt allen Capitainen 
einen gantzen Creyß um die Statua, bey welcher er fich, 
mit der Pique ftets in der Hand, poflirte, Der 
Obriſt⸗Lieutenant ſetzte ſich drey Schritt hinter ihm, 
der aͤlteſte Capitaingween Schritt hinter dem Obriſt⸗ 
Lieutenant, alle uͤbrige Capitaine aber umringeren, 
einer hinter dem andern, dieStatua nur einen Schritt 
vondemeifernen Gitter, - Die fechs Sergeanten/ fo _ 
vor den Trouppen bergiengen, führeren die Solda« 
fen aujerhalb des Platzes, und lieffen fieden Creutz⸗ 
Weg einnehmen, welche ein Ober-Adjudantalfoftee 
lete, daß fie im Schieffen niemand befchädigen kunten. 
Die Schalmenen begleiteten die Trouppen, bif fie 
vor den Platz hinaus kamen, und ferren fichhinter vie _ 
Statua, gegen welche fie drey Schrift von dem eifer 
nen Gegitter das Geſicht kehrten. 2 
Als auch) die erften Pequenirer von der Statua vor⸗ 
boy aangen fonderte fich das weiffe Fähnlein, und vier 
Sergeanten vonibnen ab, und poftirten ſich zu derſel⸗ 
ben Füffen, drey Schritt von dem eifernen Gegitter, 
die andern Faͤhndriche aber führten ihre Abtheilung 
hinter die Statua. | 
In folcher Ordnung poflirte fich dag ganke Regi⸗ 
ment, alfo daß niemand alsder Obrifte, der Obriſte⸗ 
Lieute- 
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Lientenant, die Capitaine, und des Oberften Fahne 
indem Platz geblieben, 

"Nachdem nun allesin vorgedachter Ordnung ge⸗ 
wefen, gab der Major ein Zeichen, woraufdie Trom⸗ 
nielichläger innenhielten, und an derfelben State fich 
- eine fehr anmuthigeSymphonie von Violinen, Schals 

meyen und Cymbeln hören lieffe, dem Herrn Dau- 
phin, biß die von der Stadt ankamen, die Zeit zu 
kuͤrtzen. 

In ſelbiger Stunde erſchiene der Vorgeſetzte der 
Kauffleuthe, nebſt denen Herren Schöffen, des Koͤ⸗ 
nigs Procuratorn, Schreiber, Einnehmer , dem 
Stadt-Rath, denen Biertel-Meiftern, und dreyßig 
von den anfehnlichften Bürgern, Ofhcirern und 
Kauffleuthen von Paris. Ehe man nun zu dem 
Stadt⸗Hauſe hinaus gieng verordueteder Prevoft 
der Kauffleute, daß die Vornehmſten unter ihnen 
ohne Anfehen ihrer Qualität, jeder feinem Viertel⸗ 
Meifter, jedoch nach denen Raths⸗Herren der Stadt, 
folgen ſolte. ENDETE 

Hierauf verfügte man. fich zu dem Hertzog von 





Crequi, Gouverneurn zu Paris, welcher die Stadt 


beym Eintrite feines Saale empfienge, und den Pre⸗ 
voſt der Kauffleuthe, die. Schöffen, der Königlichen 
Procureur, und Schreiber in feine Gallerieführte, 
und festen fih die Raths⸗Herren der Stadt, die 
Biertel-Meifter, und die Bornehmften indem Saal, 
der andiefer Gallerie war, folang nieder, biß die Ca- 
rofle des Herrn Dauphins zum Vorſchein Fame, wel⸗ 
ches ein hierzu befehlchter Guarde berichten ſolte. 
Sobald nun derſelbe feine Commiſſion abgelegt, 
fetzte ſich der Herr Gouverneur ſamt dem Prevoſt der 
Kauffleute/ zu Pferde, und ritte der Herr Gouver- 
neur zur rechten Hand, vor welche feine Guarde zu 


Fußgiengen , feine Edelleuthe aber zu Pferd ritten, 


denen dreyhundert Trabanten vonder Stadt, ſamt 
ihrem Dbriften, und ihren Ofhcirernfolgeten. 

Die neue Bruͤcke war von beyden Seiten mit Sol⸗ 
daten befeget, denen der Herrtzog von Feiu llade Or- 
dregegeben, daß fie biß zu Ende der Ceremonien alda 
verbleiben, und niemand anderswo, als auf Bruſt⸗ 
wehren dultenfolten m... | 

Als nun die Stadt-Guarde vier in einem Glied an⸗ 
gelangt, nahmen ſie ihren Poſten hinter der Oficirer 
ihrer Reihe ein, und ritte hierauf der Hertzog von 
Crequi,unddie Herren der Stadt zween und zween 
in einem Glied/ zwiſchen den Capitainen, ſo das Ge⸗ 
gitter umringet, und der Reihe der Ofhieirer und 
Faͤhndriche hindurch, um die Statua herum, 

HNHach vollbrachtem erſten Umritt, lieſſen fie, nach⸗ 
dem ſie ihre Haͤupter entbloͤſſet / und ſich tieff geneiget, 
durch ihre Paucker und Trompeter den Abzug ſchla⸗ 
gen und blaſen, denen, auf ein von dem Major des Re- 

iments der Guarde gegebenes Zeichen, die andern 
Srommelfchläger, Trompeter, Pfeiffer, und Schal⸗ 
meyer / von Stund an geanfwortet. 

Hierauf gaben die Musquetirer, ſo rings umher 
auſerhalb des Plagesgeftellet waren. eine Salve / auf 
welches ein groffeg Freuden: Geſchrey Vivele Roy, 
gefolget: Folgends war, auf das von dem Major gege- 
bene zweyte Zeichen, alles ftill, ausgenommendie Vio- 
linen, und Schalmeyen, welche immerfort ſpieleten, 
Tbearr.Cerem.Hiß.Pohell. Ch, 
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bigdievon der Stadt abermapls einen Ritt um vie 
Statua herum gethan, vor welcher der Herr Gouver- 
neur, und der Prevoftder Kauffleute, mit wiederhol⸗ 
ter ebenmaͤßiger Neigung ſtille hielten. 

Hiernechſt lieſſen fie den zweyten Abzug blafen, 
worauf, wie das erftemahl, geantwortet wurde, wel⸗ 
ches zum fritten mahl geſchahe. 

Dach verrichtetem dritten Abzug, marchirte, die 
Stadt⸗ Guarde, fo hinter der Reihe der Offcirer,und 
Sergeanten zu Pferd hielten, in vier Reyhen, und bes 
gaben fich an dem Platz aneben denjenigen Ort, an: 
welchem fie hineingefommen waren, deren Die vonder 
Stadt inder Ordnung, die fie in währendem March : 
gehalten, gefolget. 

Die dreyßig Trompeter,mwelche anfänglich erfchier 
nen, begaben fich gleichfals indrey Reyhen, dreyßig 
Schritt von denen aus der Stadt von dannen, und 
wurden von einem Dber-Adjutanten jolang geführer, 
bißein anderer Dber-Adjutant die funffsig erften Ser= 
geanten, drenßig in einem Glied in Ordnung ftellte, 

Diefe fegte er vor die dreyßig Trompeter, und 
machte einen Creyß um den Platz. 4 

Asdiefe dreyßig Trompeter zudem Obriften Eoms 
men , nahm er feinen March Hinter ihnen, deme 
der Dbrift-Lieutenant, undalle Capitaine, ſechs in 
einem Glied gefolget, 

Nach den Capitainen Famen die Fähndriche, und 
nach ihnen marchirten die Officirer in gleicher Ord⸗ 
nung ſechs in einem Glied, nach de.scn zwölf Trompe⸗ 
ter vom Nachzug geritten. 

Solgends wurde der March von funffjigSergean- 
ten, zehen in einen Glied, vem Major, bier Oberzund 
Unter-Adjutantenzu Pferd geſchloſſen. 

Die Schalmeyer und Pfeiffer vertheilten ſich in 
drey Glieder, und zwar zehen nach dem zweyten 
Rang der Capitaine, zehen vornen vor den Faͤhn⸗ 
drichen, und zehen nach dem dritten Rang der Oſß- 
eirer. 

In dieſer Ordnung that der Herr Obriſt einen 
Ritt um die ðtatua herum, welche er für das zweyte 
mahl mit der Pique gruͤſſete, und begabe ſich durch 
die Gaſſe von Aubuſſon von dem Platz in eben der 
Drdnung, alder vor dem Dauphin vorbey paſſirt und 
hinein fommen war, Hr: 

Nach geendigter diefer Ceremonie verfuͤgte ſich 
der Dauphin, welcher entfchloffen war, der Anzuͤn⸗ 
dung der Feuer-Pfannen, fo um des Könige Bild 
nuͤß auf den Abend gefchehen folt, zuzufehen, nach 
dem Rathhauß ver Stadt / dahin der. Herkog von 
Feuillade eine Compagnie von der Guarde gefchicker, 
undvor welchem der Stade: Rath ein Kunſt⸗Feuer 
hatte zurichten laffen, von dannen,um unterdeſſen biß 
die Nachteinbrach, fich mit ven Comadien die Zeit 
zu verfreiben, Dieſer Printz war Faum hinweg, als 
ungeachtetaller angewendeter Mühe, den Ping big 
zudeffen Wiederkehr leer zu behalten, dag gemeine 
Volck, welches ein uberaus groſſes Verlangen trug, 
die Statua , worben fich der. Dauphin fo lange aufs. 
gehalten hatte, zu ſehen, von allen Orthen und Enden 
herzufieff, alfo, dag man daſſelbe mit groffer Muͤhe 
don diejem Platz kaum wieder hinweg bringen kunte, 
als jelbiger vor ven Herrn Dauphin frey ſeyn muſte. 

Do0 000 Die ſer 


1026 
Diefer Prinz Famedes Abends um 10. Uhr wieder 
dahin, und wurde unter dem Gethoͤn der Schal⸗ 
meyen bey dem Sieges⸗Platz empfangen, welchen er 
gang erleuchtet, die Statua aber noch heller angetrof⸗ 
fen, weil diefelbe von mehr als zweytauſend Lampen 
ſchimmerend war gemacht worden. 

Diefe Lampen waren inwendig an dag eiferne Ge⸗ 
gitter, welches um des Koͤnigs Bildniß gemacht war, 
angebunden, vor allen andernaber, gaben die Feuer⸗ 
Pfannen einen groffen Schein vonfih, Der Dau- 
phin fugr in feiner Caroffen, deren noch viel andere 
gefolget, ziweymahl um diefes Gitter herum, und 
nachdem er des Königs Bildniß, welches er nachdem 
Mittag Mahlnur von weiten gefehen, in der Nähe 
mit Derwunderung befchauet , von dannen hinweg 
durch die St. Honorius - Straffen, welche gant er- 
leuchtet, und alle Fenfter mir einer groffen Anzahl 
weiſſer Wachsfergen bejegt gewefen, und fliegen uns 
ten von diefen Senftern, als der Dauphin durch pas- 
ſirte, viel Racketen auf, 

Alle Gaſſen waren mit Leuthen, und die Fenſter 
mit Leuchtern biß an das Rathhauß angefuͤllet, alſo, 
daß man nichts als Feuer ſahe, und nichts anders, 
als lauter Zuruffungen, und Freuden⸗Geſchrey hoͤre⸗ 
ge, nachgehends wurde der Dauphin, als er aus feiner 
Carofle geftiegen, beyder Thür des Stade » Haufes 
von den Herrn Gouverneur und dem Prevoft der 
Kauffleurhe enipfangen. Die Stiege war auf bey- 
den Seiten, von oben biß unten durch eine grofje An⸗ 
zahl Fackeln von weiffen Wachs hell geniacht, und 
der Saal mir brennenden Fichtern gang angefüller, 
auch mit vielen Trompeten, Schalmeyen, und andern 
Inftirumentenverfehen. In dem Saal, welcher an 
denjenigen ftieß, Darinnen der Dauphin das Fener- 
Werck fehen wolte,war eine prächtige Collation, und 
hatte der Herr Gouverneur und der Prevoſt der 
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RauffleutheOrdre gegeben,daffelbe zu were, bald 
der Herr Dauphin wuͤrde angelanget ſeyn. Dieſes 
Feuer⸗Werck repræſentirte den Sieg, welcher auf 
Sieges-Zeichen ſtunde, und Palmen und Lorbeer⸗ 
Zweige in der Hand hielte. Auf den vier Seiten 
ſtunde dieſe UÜberſchrifft: 

Ludovico Magno MW: 

Victori perpetuo, h 

Diefe veir Seiten waren mit Wahl; Sprüchen 
ausgezieret; die aufder erften zieleten aufden Fries 
den; die auf der andern auf die Ketzerey; die auf der 
dritten / auf des Königs Victorien uber die Corſaren 
in Africa, und die auf der vierdten Seiten, die demuͤ⸗ 
thige Unteriverffung, fo von denjenigen Voͤlckern ge⸗ 
fchehen, die Seine Majeſtaͤt beleidiget haben. 

Wie es nun bereits über ı 1, Uhr gemwefen, ala dns 
Feuer⸗Werck ein Ende gehabt, fo feprte der Dauphin 
ſtracks hernach wieder nach Verfailles, und wurde 
eben aufdie Weiſe, wie er empfangen worden, wieder 
zurück begleitet, deme faft alle Pringen und Printzeßin⸗ 
nen, fo mit ihm die Ceremonien auf dem Siegs-Platz 
gejehen, Geſellſchafft geleiſtet. 1* 

An der Wiederkehr fande der Dauphin noch alle 
Derter/ wo er durch paflirte, mit Volck angefüllet, 
und wurden mit Freuden: Gefchren biß an den Pallaft 
der Thuillerie begleitet, 

Als er zum Thor kommen, ſahe man viele Racketen 
aufſteigen, und mar. folches von dem Hertzog von 
Feuillade aljo angeordnet, dag wann diffeits des 
Stroms die Racketen ins Waſſer gefallen, und in 
demfelben zu brennen gefchienen, die Racketen jenfeits 
in der Lufft erfcheinen, welches biß an die Bruͤcke de 
Seve, fo weit der Daphin vem Strom nachfehen füns 
nen, gewährer, mit welcher Kurtzweil dann der Hers 
s0g diefen frölichen Tag hat erönen und beſchlieſſen 
wo en. 


XXXV. 
Beſchreibung / mit was vor Ceremonien König Ludwig der XIV. in Franckreich am. 
1. Novembr. 1698. einige Krancken gebeilet/ und woher diefe Kraft eigend⸗ 
lid) ihren Urfprung babe. 


MM erften Novembr. haben Ihre Koͤnigl. Maj. 

in Sranckreich ihreordinaire Devation gehabt, 

und dabey gewöhnlicher maffen eine groſſe Anzahl als 
lerhand Krancken angeruͤhret. 

Es iſt befandr,daß die Könige von Franckreich und 

Engelland die Gewohnheit haben / nicht allein die 


mit Kroͤpffen fondern auch fonft unheilbaren Zufällen 


behafftere Perfonen mit groffer Solennität anzuruͤh⸗ 


ren, und viele derfelben auf foldye Weiſe von ihrer 


Page wunderlich zubefreyen. 

Mann und woherihnen diefe Kraffe zu erſt gege⸗ 
ben, darüber feynd die Scribentenniche einig. “Die 
Sransofen wollen, daß ihre Könige ſchon feit dem 
Clodoveo, oder Ludovico Primo folchen Ritum ex- 
erciret, und erzehlen, daß, als jenes getreuer Dies 
ner Laincetus, ein Mann von groffer Fatique, mit der 
Beſchwerligkeit eines Kropffes beladen worden, dem 
Könige getraumet, daß er denfelben fanfft anrühre, 
und dadurch ohne Schmergen und Narben curire, 
welches auch folgenden Tages nach vorgängigen Bes 
berh zu GOTT alfo gelungen und wahr geworden, 


mithin folche Gaben von GOTT auf die folgende 

Könige fortgepflanget worden. Andere fchreiben 

diefe Krafft dem Neil. Marculpho und.deffen Vor⸗ 
bitte zu geftalten denn auch die Könige von Franck- 
reich, ehe fie dag erfte mahl dergleichen Adtum vor⸗ 

nehmen, die Capelle deg Neil, Marculphi zu beſuchen 

pflegen, Dienenern Authores aber wollennicht da⸗ 

vor halten, daß von dem Ludovico IX. den man San- 

um neinet,oderPhilippo,diefer@ebranch in Franck⸗ 

reich üblich geweſen, als deffen die Hiftorici febiger 

Zeit mit feinem Wort gedacht. ale, 

Wie und auf was Weiſe diefe munderbahre Cur 
zugehe, gebrauchet etwas mehrers Nachfinnen. Daß 
fie fein befonders Privilegium der Königlichen Fa- 
milie fen, ift daraus zu erkennen, weil fie mie der Fa- 
milie nicht erfofchen, fondern vonder Valehifchen auf 
die Bourbonifche tranfmittiret worden, auch denen 
übrigen Königlichen Gebrüdern und Kindern nicht, 
fondern allein dem gefrönten Hanpfezufteher Daß 
ſolche Krafft aber durch das Heil. Del von Reims, 


womit die Könige gefalber werden, denen gekrönfen 
Perſo⸗ 
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Sperfonen mirgerheilee werde, getrauet man ſich um 
ſo weniger zu afleriren, als die gantze Hiltoria Am- 
pullæ Remenfis vom T’huano und andernin Zweiffel 
gezogen wird, Gewiß iſt es, daß fihonvdergleichen 


Exempel bey denen Heyden vor Alters oblerviret 


worden; und wird von dem Velpafiano berichtet, 
daß er einen Blinden und einen Lahmen mir Sprü- 
gen ind Angeſicht und Anruͤhren mit dem Fuß völlig 

-reltituiref, | ⸗ 

Die Grafen von Habsburg haben vor dieſem, 
wann ſie einem mit eigener Hand zu trincken gegeben, 
die Kroͤpffe gluͤcklich geheilet: Und die Koͤnige in 
Hungarn vor Alters die Gelbeſucht mit Anruͤhrung 
wegzunehmen gewuſt. 

Soo iſt auch unläugbar, daß offt privatiund unge⸗ 
lehrte Leute mit gantz ſchlechten und ſonſt unnuͤtzen 
Remediis, als mit Anhaͤngungen gewiſſer Nahmen, 
Steinen und Wurtzeln allerhand ſchwere und faſt 
unheilbare Zuſtaͤnde curirn, welches bey gemeinen 
Leuten vor ein Miraculum paſſiret. Gleichwie man 
aber öfters wahrnimmet, daß einige Patienten, 
wenn fie, ihrem fehnlichen Derlangen nach, diefer 
oder jener Perfon, oder deren Medicin theilhafftig 
werden, dardurch zu groffer Berwwunderungreftitu- 
iret werden, auch man zuweilen an fich ſpuͤret wann es 
feinem meitentferneden Freund wohl oder übel gebet. 
Alſo mag auf gleiche Weiſe gefiheben, daß fo geringe 
und bekuͤmmerte Seute durch die Gegenwart der Koͤ⸗ 
niglichen Majeftät, den darbey erſcheinenden Kö 


niglichen Splendor und gebraͤuchliches Gebet, ſamt 
uͤbrigen Ceremonien, dergeſtalt bewege und alterirt 
werden, daß die vornehmſte Lebens⸗Geiſter auf eine 
ſonderbare Art ermuntert und excitiret, mithin die 
vorhin aus deren traͤgen Weſen bey dem Patienten 
entſtandene Mängel überwunden und corrigiret 
werden, dahero es denn auch geſchiehet, daß nachdem 
bey einem oder andern ſolche Impreflion und Einbil⸗ 
dung ſtaͤrcker und ſchwaͤcher, die Geneſung eher 
oder weniger erfolget. Wobey man gleichwohl dem 
Königlichen Anruͤhren um fo mehr Wuͤrckung bil 
lig zuſchreibet, als ſolche gemeiniglich mit groffer 
Devotion zu geſchehen pfleget. Und thut folche der 
König von Frauckreich, wenn er von der Heil, Com- 
munion zurück kommt, alsdenn die Krancke in dem 
Vor⸗Platze des Louvers in doppelte Reyen rangiret, 
morinnen die alten Leute knien, die Rinder aber ftes 
ben, Der König, welcher in feinem Königlichen 
Mantel von dem Grand Aumonier, vornehmften 
Medico und vielen andern begleitet, in der Mitten 
durchgehet, machet über jeden Krancken (deren 
ben des Königs Ludovici XIV, Erönung 3000. ges 
weſen) das Zeichen des Heil, Creutzes, rührer den 
geſchwollenen Dre des Leibes etwas an, und fpriche 
jedesmahl die Wort dazu: LeRoytete touche,Dieu 
te quenifle: Der Königrühredich an, GOTT heile 
dich, Worauff jedem Krancken ein Pfennig eines 
balben Thalers werth geſchencket wird. 


XXXVI. 
Beſchreibung / mit was vor Ceremonien Koͤnig Ludwig dem XIV. in Franckreich eine 
Statue Equeftre auf dem Platz de Ventome zu Paris aufgerichtet wor: 
| den’ de Anno 1699. 


M 13. Augufti Anno 1699. wurde die von Me, 
°P tall verfertigte und ohngefehr 100000. Pfund 
ſchwere Statua Equeliris Königs Ludwigs des XIV. 
in Franckreich zu Paris eingeweiber, Dieſe Ein 


weihung gefihahe mit folgenden Ceremonien :' 


Gegen Mittag begaben fich der Ober - Auffeher der 
Kaufleute und die Schöppen, alle in Cereinoniens 
Kleidern, in Gefellfcyafft derer Raͤthe und andrer 
Stadt ⸗Bedienten zu Pferde, vor welchen Paucken, 
Trompeten und Hautboien, nebſt denen Stadt—⸗ 
Trabanten hermarſchireten, aus dem Stadthauſe zu 
dem Hertzog von Geſures, Gouverneurn der Stadt, 


welcher auf einem Panne und koſtbahr ausſtaf⸗ 
firten Pferde ſaß. Dieſer ritt zur rechten Hand ne⸗ 
ben dem Ober⸗Auffſeher der Kauffleute, und ſeine 
Guarde marfchirere vor, feine Leute in Liberey aber 
hinter ihm ber. In dieſer Ordnung begaben fie fich 
auf den Plaß, welcher bernach der Platz Ludwigs des 
Groſſen aenennet worden. Als fienun albier zwey⸗ 
mahl um die Statue herum gerieten waren und dies 
felbe gegruͤſſet hatten, ſo begaben fie fid) wiederum 
durch eine andre Straffe nad) dem Stadthauſe zur 
ruͤcke, allwo fie eine prächtige Mahlzeit hielten. 


XXXVII. 
Beſchreibung der Streitigkeit wegen der Parification der Pairs in Franckreich und 
| Grandes von Spanien, de Anno 1701. 


| We⸗ vernuͤnfftige Leute in dieſem Jahre von der 
Parification der Frantzoͤſiſchen Ducs und Pairs 
mirdenen Spaniſchen Grandibus vermuthet gehabt, 
folches dat ſich nachhero in der That gezeiget, wie 
hemlich beruͤhrte Grandes mit ſolcher Parification uͤ⸗ 
bel zu frieden, und ſich vor eine ſchlechte Ehre ſchaͤ⸗ 
Ken, daß Sie mit jenen in Pararell geſetzet worden. 
Es hat nemlich der Hertzog von Arcos vor fid) und 
im Nahmen-anderer Spaniſchen Groffen dem Koͤ⸗ 
hige ein Memorial überreicher, und fich darinn be 
ſchweret, daß denen Spanifcheit Grandibus anihren 
bißgerigen Prarogativen ein nachtheiliger Abbruch 
Bartnnen geſchehe, wann man die FrangöfifchenPairs, 
Thea. C Pd Hifß,. Polit II. ch, 


\ 


ihnen gleich machen, und feinen Unterfcheld zwiſchen 
benden bey Hofe und forft mehr haften wolte; Ger 
ftalten befannt, daß viele von denen alten Arragoni- 
ſchen Königen und Fürften berfämen, welchen billig 
von denen Frantzoͤſiſchen Pairs,fo offtmahls Leute von 
bloffer Fortun und geringen®eblüch waͤren, noch fer, 
ner ein Vorzug zu goͤnnen und zu laſſen. Es vermeins 
ten num zwar einige, es werde auf dieſes Memorial 
wenig Reflexion gemachet, und es bey voriger Ders 
ordnung um fo mehr gelaffeır werden , als gewiſſer 
e8 fey, daß der Cardinal Portocarrero mit jeinen 
Partifans dieſes Reglement zum Verdruß und Mor- 
üfication einigerihm zu widerfenenden Grandes zu 
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wege gebracht. Alldieweilen gleichwohl unter des 
nen Dues umd Pairs von Franckreich ein groffer Un 
terfcheid ift, (wie man gleich jetzo anzeigen will) fo 
möchte eg vielleicht noch gefcheben, daß zu Befriedi⸗ 
gung der Spanifchen alten Hänfer ein Tempera- 
ment gebrauchet , und obige Parification etwan auf 
die alte geiftliche oder gebohrne Fürftliche Pairs von 
Franckreich refleingirt würde Man findet iu Franck⸗ 
reich 5. oder 6. Arten der fo genannten Duc und 
Pairs. Wom erſten Rang find die alte fechs Geiſtli⸗ 
ehe, alg der Ertz⸗ Biſchoff und Duc von Reims, der 
Biſchoff und Dac von Laon, der Biſchoff und Duc 
von Sangres, der Bifchoff und Graf von Brauvais, 
der Bifchoff und Graf von Chalons , der Biſchoff 
und Graf von Noyon, wozu nun Ao. 1674. der Ertz⸗ 
Bifchoff von Paris gefommen. Vom zweyten 
Rang find diejenigen, welche als Ducs und Pairs ger 
macht; bey dem Parlament folenniter eingefehrieben 
und aufgenommen worden. In der dritten Clafle 
ſtehen diejenige, welche alleine als Hertzoge bey dem 
Parlament zu Paris eingejchrieben 5 In der vier 
ten die, weldye bey andern Parlamenten auffer dem 
zu Paris angenommen worden; In der fünfften dies 
jenigen Perfonen, welche zwar durch einen Koͤnigl. 
Brieff unter dem groffen Siegel zu Ducsund Fairs 
gemacht, ben feinem Parlament aber noch nicht regi- 
Nrire und publieire ſeyn; Diefes doc) kuͤnfftig ges 
fiheben fole. Zu diefen werden gerechnet einige 
Derfonen,welche von keinemFuͤrſtl. Gebluͤt ſeyn, und 
weder Hertzogthum noch ein Koͤnigliches Patent auf 
einer Herrſchafft haben, und doch die Ehre des 
Louvres genieſſen, fo darinn vornemlich beſtehet, daß 
ſie in den aten Schloß ⸗Platz fahren, und ihre Frau⸗ 
en bey der Koͤnigin einen Stuhl ohne Lehne bekom⸗ 
men, Endlich und letzlich find einige Ducs und 
Pairs, welche durch ein bloß Koͤnigl. Brevet dazu de- 
clariret werden. Die ſechs alte weltliche Ducs und 
Pairs ware vormahls die drey Herkogen von Bur⸗ 
gogne, Normandie, und Önienne, unddie 3. Gra⸗ 
fen von Toufoufe, Flandern und Champagne. Die> 
je ſechs geiſtliche und fech® weltliche Ducs und Pairs 
follen nach der mehrern Scribenten Meinung unter 
der Regierung Königs LudovieiPii deßwegen cre- 
irer und beſtellet feyn, damit fie, als die vornehm- 
fien Cron⸗-Bedienten der Königlichen Crönung 
beywohnen und diefelbe folennifiren, anbey dem 
Könige in denen wichtigften Kriegs - und (Sriedens, 
Anſchlaͤgen beyſtehen folten. Daher fie auch die 
erfte Nähe und Glieder des Parlaments gemefen, 
fo man deswegen La Cour des Pairs nennet, deren 
Autorität doch jetzo befannter maſſen gewaltig abger 
nommen. Die Könige von Frandreich creiren al, 
fo noch jetzo nach ihrem Belieben und utfinden neue 
Ducs und Pairs, ohne daß diefer Herrſchafften deß- 
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wegen in Duches und Fürftenehiimer oder Pairies, 
als welche unterfchieden, allemahl verwandelt mer 
den, wofern es nicht austruͤcklich in dem Koͤnigli⸗ 4 
chen Diplomate enthalten. So lang aber die Ve— 
rification ſolcher Dignitär beydem Parlament nicht 
geicheben, genieffen zwar die dazu erhobene Lebens⸗ 
fang die darinn hangende Ehre, diefelbe aber erlö, 
ſchet mit ihrem Tode, und gehet ordinarie nicht auf 
die Erben, Auch fuccediren in denen mebreften cre- 
irten Dergogthünern allein die männliche Erben, 
und wann diefe erlöfchen, und die Erbfchafft auf die 
Töchter fällt, geräth das bißherige Hertzogthum wie⸗ 
der inden Stand, worinn e8 vorhin, ebe es zumHer⸗ 
gogthum gemacht, geweſen. BE 

Hingegen hat es ben denen Öroffen von Spanien 
eine andere Defchaffenbeit. Welche alle aus vors 
nehmen alten Häufern und Gefchlechtern herſtam⸗ 
men. And zwar aud) einige wenige darunter, wel» 
che ex privilegio perfonali folche Dignität nur auf 
sebenslang geniefjen , weil fie die fonft dazu erfor», 
derliche Groß, Herrfihafften nicht haben, fo ſind die 
übrigen doch defto reicher und mächtiger, indem in 
Spanien zwar wohl 93. folcher Herrſchafften zu 
finden , deren jede ex annexa reali qualitate einen 
Grand von Spanien conflituiren Fönnte, die Zahl 
der Beyſitzer und Groſſen aber viel geringer iſt; 
Weil dergleichen Herrſchafften durch Erb » Fälle 
öffterg conjungiret, und die Pofleflores daher dejto 
anfehnlicher werden. Die vornehmfte Ehre, mo» 
durch) folche Grandes bißher von andern bey Hofe 
diftinguiref worden, beftehe in dem, daß fie fich vor 
dem Könige bedecken mögen, 

Es iſt aber auch hierinn bißher ein drenfacherlin, 
terfcheid gehalten worden; Denn die Allervornehm⸗ 
ften dörffen fich bedecken ehe und bevor fiegegenden 
Königzu reden anfangen. Dieandern fangen ihre 
Wort erſt an, und fegen in der Nededen Hut aufs 
Die Dritten dörffenerft nach geendigter Rede, und 
wann fie an vorige Stelle zurück getreren, fich bede⸗ 
cken. Keiner von allen doch mag fich folches Rechts 
gebrauchen, eheder Königihm darzudie Erlaubniß 
mit einem Winck gieber, deſſen der König denn um 
vergefjen bleibe. Unter fich halten Sie feinen 
Rang, und went einer der jüngjten oder geringſten 
aufihrer gewöhnlichen Banck im Chor an der. Sei⸗ 
ten des Evangelit ſchonoben anſitzet, und ein Aelte⸗ 
ver von der erften und vornehmften Clafle nachs 
koͤmmt, wird diefer, wann er fchon höflich genoͤthiget 
twird,jenem nicht vortreten. Aus welchen allen denn 
gnugſam abzunehmen, daß die Spaniſchen Grandes 
nicht nur Fug haben, uͤber ermeldte Parification ſich 
zu beſchweren, ſondern auch wegen der ungleichen 
Claflen der Frantzoͤſiſ. Duc Pairsihnen leicht einige 
Satisfaction und Unterfcheid geſtattet werden koͤnte. 


XXXVM. 


Königs Ludwigs des XIV. in Franckreich Edit wegen des Ceremoniels derer Ducs 
und Pairs in Srandreich, de Anno 1711. 


Ir Sn bey Salbung derer Könige die Prin- 

hen vomGebluͤthe die alten Pairs von grand, 
veich reprafentiren, wie nicht weniger im ı 5. Jahr 
ihres Alters Sitz und ein Votum deliberativum in 


dem Parlament zu Paris haben, ſowohl bey Audi- 
enzien als in dem Rath, ohnerachtet fie noch wuͤrck⸗ 

fich Feine Pairies befigen, 
2. Unſere legitimirte Pringen, und ihre Prins 
ken 
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gen und Defcendenten Männlicher Geſchlechtes, 
welche mit dergleichen Hertzogthuͤmern angefeffen 
feyn, follen ebenfalls bey Salb - und Erönung der 
Könige indem zwantzigſten Jahr ihres Alters die 
alten Pairs repræſentiren; In Ermangelung aber 
derer Printzen vom Gebluͤt, foll ihnen ebenfalls ein 
Votum deliberativum indem Parlament zu Paris, 
ſowohl bey Audienzien als. in dem Nach zuſtehen, 
und ihren Sig immediate nad) befagten Printzen 
vom Geblüche haben, und ohnerachtet ihre Pairies 
nicht alt gnug hierzu, follen fie dennody den Rang 
vor allen Durcs und Pairs haben. Und im Fall fie mit 
verfchiedenen Hertzogthuͤmern aud) verfchievenen 
Kindern Maͤnnlicher Defcendenten begabt wären, 
undjedweden ein Fuͤrſtenthum geben wolten, erlau⸗ 
ben wir, (jedoch daß ibm eines wor fich bleibe) daß 
fie ſich ebenfalls derer Vorzuͤge und Prarogativen, 
welche ihre Väter bey Lebzeiten genoſſen, zu erfreu⸗ 
en haben mögen. | 

3+ Diejenigen Hertzoge und Pairs , welche aus 
Mangel der Pringen vom Gebluͤthe, oder legiti- 
mirter Pringen, die mit Hertzogthuͤmern angefeß 
fer, hierzu beruffen worden, follen eben auch den al- 
ten Pairen gleich ſeyn; und am Tage ihrer erften Re- 
ception den Rang und Gig haben, und in dem 25. 
Jahr ihres Alters in das Parlament aufgenome 
men werde, | 

4. Durch die Worte derer Erben und Nachfol- 
ger, die fowohl inihren Erhebungs » Sdriefen infe- 
riref, als noch einzurücken feynd, koͤnnen nichts an⸗ 
ders verftanden werden, algdie Männlichen Erben, 
fo von ihnen entfproffen, und derentwegen die Auf⸗ 
richtung gemacht worden, ingleichen auch ihre Maͤnn⸗ 
lichen Erben, von Matculis zu Mafenlis, 

5. Alle General - Clauſuln, welche in einem jeden 
Drief, foben Errichtung derer Hertzogthuͤmer und 
Pairien in Anfehung der NBeiblichen Erben fo wohl 
inferiret ſeyn, al8 auch noch zu inferiren find. follen 
von denen verſtanden werden, die von dem Königli- 
chen Hanfefind, oder denen, derentwegen gedachte 
Initrumenta möchten ausgefertiget werden; Es 
wäre denn, daß fie fich mic einer folchen Perfon ver 
mähbleten, die wir einer ſolchen Charge würdig er⸗ 
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achteten; MWelchenur an dem Tage ihrer Reception 
einen Sit indem Parlament haben folte. 

6. Wir vergönnen auch denjenigen, welche Here 
tzogthuͤmer und Pairien haben , gebenslang einen 
Hauß⸗Sitz nebft einen gewiſſen aſſignirten Theil 
von Einfünfften , biß auf 15000, Livres an Ren⸗ 
ten, davon zu erwehlen, und jolle allezeit der Titul 
unddie Wuͤrde befagter Hergogrbiimer und Pairi- - 
en mit felbigen annedtiret ſeyn. | 

7. ir verftatten auch den Altern derer Maͤnn⸗ 
fichen Defcendenter , in linea recta, den zu gut die 
Hertzogthuͤmer und Pairien mögen feyn aufgerichter 
worden, entweder in Ermangelung deffen, oder da 
folches eines abfchlagen folte, demjenigen, der imme- 
diate folget, undendlich allen Männlichen Defcen- 
denten von Graden zu Graden , die Töchter hiervon 
auszuſchlieſſen, fie aber mit einem Stuͤck Geld bin» 
nen 6. monatlicher Frift, und zwar nach dem Fuß 
des 2gften Pfennigs, zu begnügen. 

8, Wir erlauben auch, daß ein jeder derjenigen, 
welche einige Diflerenzien wegen befagter Herkogr 
thuͤmer, Pairies, und ded Rangs halber zu erregen 
fuchten, fo man gedachten Hergogen, Pairs, Prin⸗ 
Ken, und Herren zu geftanden, darzuthun, worinnen 
fein particulairInterefle abfonderlich beftehe, damit 
wir ſehen koͤnnen, ob er deſſen befugt fen oder nicht, 

9 Wir wollen auch, daß Unfer Oheim der Duc 
de Luxenburg und de Piney den Rang fowohl in 
dem Parlament unfers Hofes, ald aud) an andern 
Orte, wie den 22. May 1662+ gefchehen, haben moͤ⸗ 
ge. Und in Anſehen des Marquis d' Autin wollen 
wir, daß er nur den Nang und Sit babe am Tage 
feiner Reception , und zwar Frafft derjenigen Diplo- 
matum, ſo wir ihm dißfalls ertheilet haben, 

10, Wir ordnen auch, daß alles dasjenige, was 
im gegenwärtigen Edidt denen Duc und Pairs zu gut 
enthalten, gleicher Reife von denen Ducs zu verſte⸗ 
ben feye , die noch nicht Pairs feym. Gegeben zu 
Marly im Monat May 1711. Mar gefiegelt Lu- 
dovieus, and unten war von des Königs Hand ges 
ſchrieben 


Phelypeaux. 


XXXIX. 
Nachricht / mit was vor Ceremonien Koͤnig Ludwig der XV. in Franckreich Anno 1717. 
aus dem Frauenzimmer genommen / und denen Manns⸗Perſonen zur 
Erzichung übergeben worden. 


D) Ri 15. Februarii, Anno 1717. trat König Lud⸗ 
wig der XV. in Franckreich tn fein achtes Jahr 
und der Herr Regent erhob fich felbigen Tages, Vor⸗ 
mittages um halb ro, Uhr, in den Pallaſt des Thuil- 
leries. Nachem die Frau Serkogin von Vantadour, 
welche den jungen Rönig bißhero unter ihrer Auffs 
ſicht gehabt, einige Tage Vorher, dem Herkommen 
gemäß, durch einige Medicos und Chirurgos, deffen 
Gefundheitund Conftitution hatte unterfuchen laf- 
fen, und jelbige in fehr gutem Stande befunden; fo 
übergab fie nunmehro denjelben dem Herrn Regen: 
ten, und fagte zu ihm, Monfeigneur, hier haben Sie 
das theure Pfand, welches der verstorbene König 
und Sie meiner Aufſicht anvertraust, wieder zuruͤck; 


ich habe vor ſelbiges alle moͤglichſte Sorge getragen, 
und uͤberlieffre es ihnen bey vollkommener Geſund⸗ 
heit. Der Herr Regent contellirte hierauf, daß 
der König und gantze Staat von Franckreich ihr un⸗ 
endlich verbunden wären vor die Wachſamkeit, fo fie 
zu Erbaltung einer ſo koſtbaren Geſundheit angewen- 
det hätte; Er ſelbſt würde den König erinnern, ihre 
wichtigen Dienfte niemahls aus dem Gedaͤchtniß zu 
laſſen, und er, was ihn felbft anberräffe, niemahls 
vergeffen, ihr recht ausnehniende Proben feiner Er⸗ 
FentlichFeit fehen zulaffen. Hierauf wendete ſich der 
Herr Regent zu dem jungen Könige und prxlentirte 
ihm den Marſchall von Villeroy, ats feinen kuͤnffti⸗ 
gen Hof Meifter, und den Herrn Fleury, alten Bi⸗ 
Ooo 009 3 ſchoff 
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ſchoff von Frejus, als ſeinen Præceptor, ingleichen die 
andern Perſonen, ſo bey ſeiner Aufferziehung emplo- 
yret werden ſolten, und ſagte ſodann zu dem Hertzog 
von Maine und Marſchall von Villeroy: Dieſes gehei⸗ 
ligte Pfand wird ihnen beſonders anvertrauet. Wir 
leben der Hoffnung, daß fie, in Anſehung der Educa- 
tion des Königs, dasjenige erfüllen werden, was 
ganz Francfreich vonibnen erwartet. Es iſt nun⸗ 
mehroihres Auits vor die Aufferziehung des Könige 
alle diejenige Sorge zu fragen,die wir ung von ihrem 
Eifer nnd Inclinationvor Seine Majeftät und den 
Staat verfprechen: Hierauf Eehrre ſich die Fran 
Herkogin von Vantadonr zu dem Herren Negenten, 
und ſagte zu ihm, Monfeigneur, meine Dienfte find 
nunmehro zu Ende, Ste werden mir nur noch erlau⸗ 
ben, Ihrer Diajeftär die Hand zu Füffen und mich fo- 
dann zu retiriren. Augenblücklich darauff erariff 
fie die Hand des Königs und Füffete diefelbe,allein die⸗ 
ſes geſchahe mit ſolcher Zaͤrtlichkeit daß es ihr nicht 
möglich war, fich der Thraͤnen zu enthalten. Der 
König fo dadurch erweicher wurde, embraflirte fie 
recht fefter und hielte feinen Hut vor feine Augen, 
das einen dahinter zu verbergen. Mitlerweile 
aber retirirtefich die Frau Herkogin von Ventadour 
und da fih der König hierauff ummandte, und fie 
nicht mehr fahe, ward er durch ihre Abwefenpeit fo ges 
ruͤhret, daß er nicht aufhören Funte zu weinen. Hier⸗ 
auff ließ man ihn in feinem Oratorio die Meſſe anhoͤ⸗ 
ven, alger aber die Frau Derkogin von Ventadour 
nicht bey fich fahe, fieng er abermabl an zu weinen. 

Mach geendigter Mefje führte man ihn in dasjenige 
Zimmer, wo daß Fleine Billard fand, ihn durch diefeg 
Spiel zu divertiren, da immittelft die hohen Cam— 
merzund Garderobe⸗Bedienten, die vier erften Cam- 
mer⸗Diener unddie vier Diener der Garderobe ihre 
Functionen anfraten, und das Königliche Aparte- 
ment demeublirten, wovon die Meunblen der Herkor 
gin von Ventadour, als eine befondere Gerechtfame, 
beimfielen. Die geringern Bedienten aber hatten 
ſchon bißher, als der König noch unter dem Frauen: 
zimmer war, ihre Aemter verrichtet. Der Ober- 
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HofrMeifter, Preceptor, Unter-Hof-Meifter und _ 
Unter-Preceptores traten noch felbigen Tages ihre 

Fundionen an. Der König aber blieb inconfola- 
ble biß um halb vier Uhr Nachmittags, da man ihm 

immittelft fo viel, alser foderte, zu trincken gab, ibn 

dadurch zu erquicken. Dean fchieftefodann nach der 

Frau Herkogin von Vantadour , welche gleichfalls 

weinend angetroffen wurde. Sie faßte fich aber, 

Fan mit munterm Geficht zum Könige, und verwieß 
ihm, daß er, als ein Herr, der ins achte Jahr gienge, 

nicht mehr Refolution hätte; er folte hingegen mehr 

vergnuͤgt ſeyn, daß er ſich nunmehro unter der Ane 

führung ver Manns⸗Perſonen befaͤnde; er antwor⸗ 

tere aber fogfeich darauff und fagre, meine liche Dias 

ma, ich habe Kaiſon darzu, weil es mich Fränckt, mich 

von euchgetrennet zu ſehen. Hierauff fragte fie den 

König, ob er noch nicht gefpeifer Hätte, welches er mit 

nein beantwortete, jedoch fich erFlärte, daß er nun⸗ 

mebro, weil fie bey ihm wäre, etwas efjen wolte, wie er 

denn auch nachzehends gar vergnuͤgt geſpeiſet. Mits 

lerwelle / als jich die Hergogin bey Ihrer Majeſtaͤt 

befand, brachteder Marquis de la Vrillere einPrx- 

fent von Juvelen, deffen Werth auf 154000, Frans 

göfifche Pfund geſchaͤtzet wurde, welcheser Stuͤck vor 

Stuͤck anfdes Königs Tafel legte. Diefe beflans 

denin Arm Bändern mit des — und ſeiner 

Gemahlin, des Königs Herrn Vaters und Frau 

Mutter Bildniffen, ineinem perlenen Hals, Band 

mit einem Diamantenen Creutz, dem Ringe des ver 

ftorbenen Danphing und einer Mengeanderer Ste 
ne, worunter fich ein Tafel-E tein von groffem Werth 
befand. Der König fragte hierauf: Iſt es dieſes 
alles? Dean antwortete ja, Sire, und der König repli- 
cirte: Es iſt ſehr wenig, meine gute Mama verdies 
net, ihrer meinet wegen gehabter Sorgen halber, 
weit mehr. Die Frau Hertzogin blieb ſodann noch 
biß Abends um 9. Uhr bey dem Könige, welcher ſich 
mit gantz beruhigtem Gemuͤthe zu Bette gelegt, nach⸗ 
dem ihm dieſelbe verſprochen, daß ſie folgenden Tag 
wieder zu ihm kommen wolte. 


—X 
Nachricht / mit was vor Ceremonien König Ludwig der XV. in Franckreich Anno 1717. 
dreyzehn armen Leuten die Fuͤſſe gewaſchen. 


AN 1717. am Grünen Donnerftage wohnete 

König Ludwig der XV. in Franckreich dem öffent: 
fichen GOttes-Dienſt bey. Sobald als er wieder 
aus der Kirche in dem Louvre anlangere, begab er fich 
inein gewiffes Zimmer, alıwo 13. arme Männer, ſo 
die Apoftel reprefentirefen, zugegen waren, Diez 
fen wuſch der König. die Fuͤſſe, trocfnere fie wieder 
ab, und Füffere dieſelbe. Als diefe Ceremonie zu 
Ende, wurde denen Armen bey der Tafelin folgender 
Ordnung ferviret. Erſtlich Fam der Ceremonien 
Meifter Herr Desgranges, vor welchen ein Thuͤrhuͤ⸗ 
ter hergieng, diefem folgte der Groß> Ceremonien: 
Meifter, Here Marquis von Dreux, welcher feinen 
Commando-&tab in der Hand hatte und von drey⸗ 
zehn Hauß Hof-Meiftern begleitet wurde, Hierauf 
kam Mr. le Duc, als Dber Hof Meifter des Könis 
glichen Haufes, und frugeinen mit goldenen Lilien 
gezierten Stab inder Hand, machte auch, wieer vor 


Seiner Majeſtaͤt vorben gieng, einen tieffen Never 
rentz. Dieſem folgte der Here Hertzog von 
Orleans mit einer hölgernen Schuͤſſel, in wel 
cher dreyzehen Eleine Brodte nebft einem Zwieback 
waren, und wurde durch den Hrn. Marquis d’ Eflam- 
pes,feinenCapitain von derGuarde,begleitet. Hinter 
ihm brachte der Herr Öraf von Charolois einen mit 
Nein angefülleten Krug und unter demſelben einen 
hölgernen Becher, Der Pring von Conti, Herz 
og von Maine, Pring von Dombes und Öraf von 
Eu trugen einer eine Schuͤſſel mie Fiſchen, der andre 
mit Gemüfe, Confituren und Früchten, welchen der 
Dber-Schendfe, Dber-Panetier und 1 3. aufwartende 
Edelleute, wovon jeder eine Schuͤſſel trug, folgeten. 
Sobald als man diefe Schüffeln zum Könige brachte, 
gaben Ih. Maj. diefelbe denen Armen, Und diefe 
Ceremonie wurde 13. mahl wiederholet, weil man je« 


dem Armen 13. Schuͤſſeln gab. 
XLI. Ce- 


& AISTORICO - 





POLITICUM. 103 


| Ä XLI. 
Ceremoniel, fü beydervor dem Tage Marid Himmelfahrt zu Paris/ in Gegenwart 
88 Heren Regenten gehaltenen Proceflion obferviret worden / 


de Anno 1717. 


Am 13. Auguſti, Anno 1717. verſammlete ſich 


das Parlament zum andern mahl wegen des Re⸗ 


genten, welcher zu wiſſen verlangte, was er bey der 
Proceſſion a Tage vor MariaͤHimmelfahrt, welche 
König Ludwig der XIII. geftifftet, und bey welcher er 
des Königs Perfon prxfentiren müßte, vor einen 
Rang haben folte, Mach geendigter Deliberation 


ließ das Parlament demfelben zur Antwort fagen: . 


Weiler ein Glied von ihm wäre, fo folte er nach altem 
Brauch zwifchen den zweyen Prehidenten geben, Und 
eben ſolcher Rang» Scrupel war die Urſache, wa⸗ 
rum fich der Here Regent nicht im vorigen Sabre bey 
diefer Procefion eingefunden hatte. Diefes mahl 
aber war ihm durch ein Königliches Patent Voll⸗ 
macht gegeben worden, zu gehen wo und wie es ihm 
felber aefiele, defiwegen er auch ein wenig vor dem 
Parlament gantz allein gegangen. 

Man bar folche Proceßion in vielen Jahren nicht 
mit ſolcher Solennität und in fo guter Ordnung gefee 


ben, als am rs. Augufli des 1717. Jahres. Die 


Senfter lagen überall voll Menſchen, die fich an diefem 
Auffzuge beluftigten, fonderlich da fieden Regenten 
fo Majeſtaͤtiſch in dem Ordens⸗ Habit vom H. Geift 
zwiſchen ſeinen 4. Almoſinierern auch vor ſeinem 
Beicht⸗Vater und allen ſeinen vornehmſten Bedien⸗ 


ten einhertreten fahen,binter welchem feine Pagen bey 
Paaren giengen. Nach diefem folgte der Cardinal 
vonMoailleg, zu deflen beyden Seiten 100, von der 
Königlichen Schweitzern verrpeifee waren. Auf 
diefe folgteein Detachement von der Leib» Guarde, 
welches gleichfam eine Scheidung machte zwifchen ders 
Bedienten des Negenten und dem Parlament und 
andern hohen Collegiis, die gleich hernach folgeten. 
der Regent begab fich fo dann unter einer viel zahle 
reichern Guarde, als ex fonft ordentlich zu gebrauchen 
pfleger, in die Marien Kirche, Seine Schweiger 
giengen wieder zurück, die Königlichen und die Leib⸗ 
Guarden bejeßtenalle Thüren und Eingänge, Der 
Decanus von dem Capitul diefer Kirche, kam mit 5. 
Canonicis dem Regenten bey der groffen Thuͤre ent⸗ 
gegen, und empfiengen ihn dafelbft miteiner wohlge⸗ 
festen Rede, welche verfelbe gar gnädig beantwortete, 
und ſich darauf mit feiner Suite an das Chor begab, 
allwo er bey der kleinen Drgel einen Lehnen⸗Seſſel, 
eine Tuͤrckiſche Tapete und eine Fleine Banck, darauff 
zu Fnien, fand; doch war Fein Himmel drüber, ob 
ſchon das Königliche Patent ausdrücklich mie ſich 
brachte, daß man ihm alle Ehre, wie dem König felbft, 
erweifen ſolte. | 


XL. 
Beichreibung mit was vor Ceremonien die Stände von Languedoc dem verfiorbenen 


€ 


DI Staͤnde von Languedoc haben bey dem An⸗ 
dencken des groffen Ludwigs etwas befonders 
haben wollen, und dieſem letzt verftorbenen Könige 
in Franckreich zn Ehren eine prächtige und koſtbare 
Statua aufcichten laſſen 5 bey welcher fie den 27.Febr. 
ein groffes Feſtin mit folgenden Ceremonien began- 
gen. Der Anfang wurde mit der groſſen Meſſe ge 
macht. Nachdem Diefelbige geendiger war , zogen 
verfehiedene Partheyen von Mufiqve und Carne- 


vals⸗Taͤntzern durch die Stadt. und verſammleten 


ſich vor dem Ratbhaufe 5 welches mit Fünftlichen 
Pyramiden, Sinnbildern und Überfchrifften gezie⸗ 
ret war: Unter melden zwey Fontainen ftunden, 
die rothen und weiffen Wein fpringen lieffen. Liber 
der hoͤchſten Pyramide ftund : Ludovico Magno. In 
der Mitte : In zternum memor ero nominis tui: 
d. i. Ich will ewig deines Nahmens gedendfen. Zur 
Lincken: Poſt fata ſuperſtes: d. i. Auch nach dem 
Tode unſterblich. Zur Rechten: Miror magis: Ich 
muß dieſes deſto mehr bewundern. Die Bürger, 
meiſter tractirten zu Mittage die Officierer von der 
Buͤrgerſchafft auf dem Rathhauſe, und der Inten- 
dant die Offxierer von der Guarniſon. Nach geen⸗ 
digter Veſper zogen die Trouppen vor das Thor auf 
den Platz, too die Statue aufgerichtet iſt. Das Re⸗ 
giment delaReine ſtellte ſich unter Commando des 
General - Lientenants, Grafen von Cailus zur Rech⸗ 
ten in Schlacht⸗Ordnung; und die Buͤrgerſchafft 
31. Compagnien ſtarck zur Lincken. Hinter der 


Könige Ludovico XIV. zu Ehren eine Statue aufgerichtet, de Anno 1718, 


Statue waren zwölf ſchwere Kanonen aufgeführer, 
und vor derfelben waren zwey groffe Pyramiden zus 
benden Seiten des Thores aufgerichtet , in wele 
chen ein Feuerwerck, 4000. Thlr. gekoſtet, ver⸗ 
fertiget war. Die kaſaden waren mit allerhand 
Sinnbildern und Uberfihrifften gezieret, darunter 
dievornehmften folgende waren: Anden Spigen 
der beyden Pyramiden wurde die Fama fliegende 
mit der Trompete und mit der Überfchriffe : Jam 
caniturtoto nomen in orbe meum : d. i. Itzund 
wird mein Nahme in der gantzen Welt beſungen, 
vorgeſtellet. Uber dem Eingang ſtund dieſe In- 
ſcription: 
LUDOVICO MAGNO 
REGUM MAXIMO 
VICTORI GERMANKO 
TRIUMPHATORI BELGICO 
CHRISTIANI ORBIS ARBITRO 
RELIGIONIS PROPAGATORI ACERRIMO 
REGUM DEFENSORI ET PROFUGIO 
DUELLICAE HYDRAE EXTERMINATORI 
ARTIUM INSTAURATORI 
PATRI PATRIAE 
SAECULI MIRACULO 
UTROQUE MARI JUNCTO 
EXSTINCTA HAERESI 
IGNES , PLAUSUS , TRIUMPHOS 
ETIAM POST OBITUM 
GRATA OCCIDANIAE PROVINCIA, 


Nachdem 
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Nachdem nundie Trouppen und alles übrige in 
sbiger Ordnung angeftellee war , kamen die vier 
Bürgermeifter in ihren fcharlachen Ceremonien- 
Roͤcken mit vorbergehender Mulic, Häfchern, und 
andern Gerichts » Bedienten, durchs Thor auf den 
Play; complimentirten mit einer furgen vom Syn- 


dico gehaltenen Nede die Statue des Königs, und 


giengen umdiefelbe herum mit entblößtem Haupte. 

Nachdem diefer Adtus vorbey, fo ſtellete fich ein 
Troupp verffeideter Carnevalg= Tänzer ein, wel- 
che einige Zeit vor dem Könige tantzten; weil doch 
ohne diefes nach Gewohnheit derer Herren Frantzo⸗ 
ſen ein fo wichtiges und folennes Feft nicht hätte 
Fönnen gehalten werden. Nachgehends Fam der 
Hertzog von Roquelaure , vor welchem zehen roth⸗ 
montirfe Guarde - Neuter mit ihrem Capitain, 2, 
Pagen mit dem Ötallmeifter, und zwey Oflicierer 
hinrieten. Diefer poflirete fich mie feinen Train 
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und dem General Cailus zwiſchen die Grenadierer 

und die Infanterie : worauffder Zug um die Statue ı 
herum zwifchen denen Canonen angieng. Nach 

dem die erffe Tour gemacht war, machte man noch 

eine kuͤrtzere vor des Koͤniges Angeficht vorbey, den 

der Hertzog und die Officierer mit dem Degen, die 

übrigen von der Spite aber mit Entblöffung des 

Hauptes gruͤſſeten. Darauff-murden die Troup⸗ 

pen wieder an ihre differenten Orte poftirer, und 

das Signal zur Anzündung des Feuerwercks mit 
12. Canonen » Schüffen und einer Salve von der 

ganzen Guarnifon und Bürgerfihafft gegeben, fo 

nachgebends noch zweymahl gefcheben : und dieſes 
währete biß gegen acht Uhr Abende, Der Herkog 

tradtirete darauff alles, was in der Stadt von Di- 
ftindtion war, und wurde hiermit diefer ſelenne A- 

Aus befchloffen. Ä 


XLIII. he, 
Nachricht, mitwas vor Ckremonien König Ludwig der XV. in Franckreich Anno 1718. 
dreyzehn armen Knaben die Fuͤſſe gewaſchen. | 


'Adro 1713. den 14. Apr, als am grünen Don 

nerſtage, begaben fih Se, Königliche Majeſt. 
in Franckreich in den groffen Saalder 100. Schwei⸗ 
Ber, um den befannfen Adtum devotionis mit dem 
Fußwaſchen einiger armer Leute zu verrichten. Sie 
wurden von dem Marchal de Villeroy, dem Margvis 
d' Ancenis, Capitain ihrer Guarde, und dem alten 
Biſchoffe von Frejus, ihrem Prxceptore , beglei» 
tet. eine Majeſtaͤt höreren Anfangs die Prer 
digt an, welche der Abbt Rieutort hielt. Sie bar 


ten ihren Sit der Cantzel gegen über auf einery- 


Stuhle, ſo mit einer Schne aufder Seiten und auf 
dent Nucfen verfeben war, genonmen. Es ſaſſen 


zu ihrer rechten Hand in gerader Yinie der Herkog 
von Orleans, der Prinz von Conti , der Hertzog 


von Maine, und der Örafvon Eu, zu der Lincfen 
aber, Mr. leDuc, der Prink von Dombes und der 
Grand Prior; Aufder rechten Seite ſaſſen der Bir 
ichoff von Mes, erfter Allmofinirer in feinem Rocke 
und Müße, unter denen Beiftlichen, welche ibm dies 
nen folcen 5 Zu der lincken aber der Cardinal von 
Polignac in feinem Priefterlichen Uber -NRoc und 
Muͤtze. Gleich Dinter dem Könige harten fid) der 
Marchal vor Villeroy, der alte Bifchoff von Frejus, 
der Margqvis von Ancenis, nebft vielen andern Herz 
ren und Bedienten von Sr. Majeſt. niedergelaffen. 
Auf der darauffolgenden Banck ſaſſen die Aebte Ro- 
chebonne, Argentre, Froule, Milon und Caulet, All⸗ 
moſenierer des Königs, in ihrem vollkommenen geifts 
lichen Habitz Wobey fich auch der Abe Vittemann 
afs Son-Precepteur von Er. Maj. befand. Nach ge 
haltener Predigt, flieg der Biſchoff von Mer auf die 
Sangel. Hierauf naͤherten ſich Se. Maj. dem Platze, 
wo die 13. armen Knaben geſtellet waren, denen fie 


T 


die Fuͤſſe wafchen folten, Bey dem Könige marendie 
Printen vom Geblüte, der Marchal von Villeroy, 
der Biſchoff von Meg, als erfter Allmoſenierer, und 
dieubrigen Allmoſenierer. Währender dieferCere- 
monie war auchMr. Dodart,erfter $eib-Medicus,und 
Mr. Marchal,erfter Chirurgus,um Se. Maj. Nach» 
gehends ſetzte fich der König auf den letzten Platz der 
Banck, auf welcher die ı 3. arme Kinder rangiret wa⸗ 
ren. Zu Or. Maj. Seife faffen der Marchal von Vil- 
leroy, der Bifchoff von Mes, und die übrigen Allmo⸗ 
fenirer. Se. Maj.bedienten einen jedweden von die, 
fen 13. Knaben infonderheit, und zwar jeden mit 13, 
Schuͤſſeln. Der Herkogvon Bourbon, als Grand- 
Maäitre des Koͤnigl. Hauſes, gieng bey einer ieden Be⸗ 
dienting voran, DieSchüffeln wurden von demHer - 
tzog von Orleans, dem Pringen von Conti, dem Herr 
309 von Maine, dem Dringen von Dombes, dem Gra⸗ 
fenvon Eu, und dem Örafen von Thoulouſe getras 
gen. Der König nahm jedeSschüffel in feine Hinde, 
und gab fie dem Biſchoff von Mer, welcher fie dem 
Knaben, vor den fie gehörete, vorfegte. Zu Ende eir 
ner jedweden Bedienung gab der Bifchoff dem Koni⸗ 
geeinen Beutel von 13, Thlr. welche Se. Maj. eis 
nem von dem Knaben zuftellete. Als diefe Ceremo- 
nie geendiget war, erhob fich der König nebft dem 
Hertzog von Maine, dem Printzen von Doinbes, dem 
Grafen von Eu, dem Grafen von Thoulouſe, dem 
Margvis von Ancenis und dem alten Bifchoff vonFre- 
jus zu denen Peüillans,einer Gattung Bernhardiner⸗ 
Moͤnche, allwo Se, Maj. dieMeffe anhoͤreten. Hiere 
auff wohnten fie der Proceflion bey, in welcher das 
Keil, Z acrament in eine von den Capellen der Kirche 
sefragen wurde, 


IL. Dom Aönigl. Spanifcben Hofe, und Spanien. 
a! 


BRUT 


. 


Ceremoniel, pam Spanifchen Hofe, bey der am Heil. Drey Königs» Tage gewoͤhnli⸗ 
1 chen Opfferung der Kelche beobachtet wird. 


? Ayſer Carl der V. Hat die Gewohnheit eingefüh- 
Pd ron, daß an bemeldtem Tagedrey filberne Kelche 


geopffer werden, wovon einer ohngefehr hundert Du» 
caten koſtet; weilman nun in Spanien Gebrände, 


fo 


— 
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fozur Froͤmmigkeit und Dieligion gehören, niemals 


abzuſchaffen pfleget, fo wird auch diefe Gewohnheit, 


wovon jego geredet worden dato noch fehr heilig be- 
obachiet. Weil diefes Opfer die Anberung derer 
Weiſen aus Morgenland vorftellet, fo werden in den 
einen Kelch ein Go - Stück, inden andern Weih⸗ 
rauch und inden dritten Myrhen gelegt. Der Koͤ⸗ 
nig übergiebt diefe drey Becher feinem Ober + Hof 
Meifter , oder indeffen Abweſenheit, dem Hof-Meis 
fter, der die Woche hat, eg wäre denn, daß Ih. Maj. 
einen andern Herren von Hofe, wie eg etlichemahl ge⸗ 
ſchehen ift, diefe Ehre anchun wolten. Wenn es 


Zeitift, die Kelche zu opffern, fo gehetder König aus‘ 


der Courtine heraus, und nahet ſich, unter Beglei⸗ 
fung derer Grandes, dem Altar. Bey diefer Gelee 
genheit nehmen die Hof-Meifter die Stellen derer 
Ambafladeurs ein, und geben ihnen folglich vor. So— 
bald der König andieunterfte Stuffe des Altars * 
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kommen, præſentiret ihm der Ober⸗Hof⸗Meiſter, 
oder der Hof⸗Meiſter, der die Woche hat, ein Polſter, 
daranff zu knien; wenn nun derjenige, fo die Kelche 
trägt, der Pring von Afturien, oder ein Infant iſt, 
fo überreicher er ihm auch ein Polfter/ und legt es ein 
wenig niedriger, als des Königs. Derjenige, fodie 
Kelche Ihrer Mas. übergeben ſoll, empfängt diefelben 
in einem Becken des Örop- Almofinirers, wenn nem⸗ 
lich derfelbige ein Biſchoff, und derjenige, fo fie pra- 
fentiret, ein Printz von Afturien oder Infant iſt; 
wofern es aber nur eine andere fehlechte Standes⸗ 
Perfon ift, welcher der König die Ehre anthut, fich 
felbige prfentiren zu laſſen, fo empfängt er fienur 
vonden Händen eines andern Bedienten von der Car 
pelle, Man ſchicket allegeit einen von diefen Kefchen 
in die Sacriften des H. kaurentii im Escurial / die 
andern beyde aber in folche Kirchen, oder Kloͤſter, wel⸗ 
che denn Könige belieben. 
V 


Ceremoniel, ſo am Spaniſchen Hofe am Liht-Meß-Tage beobachtet wird, 


An richtet an dem H. Orte, wodie Heiligthuͤ⸗ 

mer auffbehalten werden, in der Capelle, auff 
der Epiftsl-Seite zwey Tiſche auf, deren einen man 
mit filbernen Decken befegt, in welchen vergoldere 
Wachs sr Kerken liegen, welche denen Königl. Per 
ſohen prefentiret werden follen, auf dem andern aber 
befinden fich die Wachs⸗Kertzen, fo vor die Grandes, 
Ambafladeurs, Titulirte und andere, welche das 
Hecht haben, dieſer Ceremonie mit beyzuwohnen, 
beftimmet find. Der Warhs-Zieher des Königs und 
fein Gehuͤlffe, haften ſich ben dieſen Tiſchen auf, um 
parat zu ſeyn, wenn es noͤthig ift, die Wachs - Kerken 
anzujinden,und ſie demOberſten Aſſiſtenten zugeben, 
von welchem fie ſodann derjenige, der das Hohe Amt 
häft, empfängt. Wenn der König in der Capelle 
angelangt, fo weihet derjenige Prälat,der das Hoch⸗ 
Amt hält, in feinem Pontifical - Habit die Wachs 
Fersen, Sobald die Weihung gefchehen, pr=fen- 
tiret ihm der vornehmſt Prälar unter denen Aflıften- 
ten eine angezuͤndete Kertze, der fie demfelen bald da⸗ 
rauf wieder giebt. Wenn diefes gefeh:hen, geben 
die Cardinaͤle, fo welche vorhanden find, der Pabft- 
liche Nuntius, der Patriarche von Indien, die Ertz⸗ 
und Bifchöffe,nach dem Rang des Alters, und holen 
Kerken, nachdem fie vorher vor dem Altar, dem 
Könige und Königlichen Perfonen einen tiefen Ner 
verent gemacht haben. Eobald als die Perfonen, 
von welchen jeßo geredet worden, ihre Kerken em⸗ 
pfangen haben, fo ſetzt ſich derjenige, der dns Koch 
Amt hält, an der Evangelien -Geite, auf einen 
Fautenil, und theilet die Wachs - Kergen denen Als 
mofinirern des Königs, denen Beiche » Vätern 
der Königlichen Perfonen, dem Empfänger der Ca⸗ 
pelle, denen Predigern und Caplänen aus, Was 
den Ceremoniarium der Capelle,die Caplaͤne des Al⸗ 
targ,die Cantores und Chor⸗Kinder betrifft, fo geben 
fie, und nehmen fich felbft welche. 

Wenn nun folher Geftalt die Wachs-Kerken aus, 
getheilet find,fo begsebt fich der König aug der Conr- 
tine in Gefellfehafft derer Ambafladeurs und Gran- 
des, und nähert fich an die erfte Stuffe des Altars, 
allwo er auf einen Polfter nieder Fnier, welches ihm 
der Ober-Hof-Meifter, oder der Hof⸗ Meifter, der 
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die Wache hat, prefentirer. Co bald der König 
kniet, ſo überreichet der Wachs - Zieher demjenigen, 
der das Hoch⸗ Amt hält, eine vergoldete angeziindere 
Kertze in einem Becken, welcher es nimt, und Ihrer 
Maj.præſentiret. Wenn ſich der Koͤnig wieder zu 
ruͤck begeben hat, ſo gehet ein jeder Grande, eine 
Kertze aus den Händen desjenigen, der dag Hochs 
Amt bat, zu empfangen, und folglich kommen auch 
die Hof⸗Meiſter nach dem Rang ihres Alters. 

Sobald die Auscheilung der Wach « Kergen, auf 
Art, wie jetstgemelder worden,gefchehen, fo fängt fi) 
die Proceflion mit folgender Ordnung an: 

Nach dem Ereuge, bey welchem zwey Königliche 
Pagen mit groffen weiffen Wachs⸗Fackeln berge- 
ben , fommen alle Bedienten der Koͤnigl. Capelle, 
wovon ein jeder eine brennende Kerke in der Hand 
bat, und unter waͤhrendem Marfch gehen die Almoſi—⸗ 
nirer und Prediger vermengt unter einander, ohne 
Rang und Unterfcheid zu obferviren; hierauff fol, 
gender Officiant mit feinen Afliltenten, ſodann die 
Hof-Meifter und Grandes, welche die Procesfion 
beſchlieſſen. Wenn der König im Begriff ift, aug 
der Courtine zu gehen, um der Proceßion beyzuwoh⸗ 
sten, fo nimmt der Groß = Almofinirer, im Faller 
nicht das Hohe Amt häft,die groffe vergoldere Wachs⸗ 
Kertze, die deroſelben von dem Officianten præſenti- 
ret worden, aus Ihrer Maj. Haͤnden, und giebt dero⸗ 
ſelben eine leichtere. Die Wachs⸗Kertze, von wel, 
cher jetzo geredet worden, und diejenigen, fodie Kor 
nigliche Perfonen befommen, gehören, nach dem 
Herfommen des Pallafts, dem Groß -Almofinirer 
von Mechts wegen. Wenn nun diefer das Hoch 
Amt hält oder abweſend iſt, fo vertrit der Auffſeher 
über die Courtine feine Stelle. Der Wachs-Zieber 
iſt auch gehalten, an alle Sammer’ Funcfern, Wachs⸗ 
Kertzen, wo fie feldige nicht,alöGrandes von dern Haͤn⸗ 
den desOfhcianten empfangen, auszutheilen. Wenn 
der König bey der Loge der Königin anlanger,fo em⸗ 
pfangen Ih. Maj. dieinder Ihüre der Loge ſtehen, 
eine Wachs - Kerkevondem Groß Almofinirer,der 
fievondem Gehülffen des Oratorii befommt, Nor 
fern aber der Groß -Amofinirer beſchaͤfftiget ift, fo 
empfänge die Königin diefelbevon ihrem Ober⸗HMof— 

Ppp ppp Meifter 
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Meifter, der fie vom Wachs-Zieher bekommt, und 
folglich theilet ev auch einige an die Camarera Ma- 
vor, andie Ehren» Duennas und Hof-Damen aus. 
Wenn man vonder Proceflion zurück kommt, blei⸗ 
ber die Königin in ihrer Loge, und giebt ihre Wachs⸗ 
Kerze dem Ober-Hof-Meifter, Die Camarera Mayor 
aber,nebft denen Chren-Duennas und Hof Damen, 
die Ihrigen dem Wachs⸗FZieher zuruͤcke. So bald 
der König bey der Courtine anlanget, giebt er feine 

* 


Wachs⸗Kertze dem Groß⸗Almoſinirer, oder Auff⸗ 
ſeher uͤber die Courtine; die Ambaſſadeus, aber, 
wie auch die Grandes und Hof⸗Meiſter geben die 
Ihrigen den Wachs, Zieher wieder, Wenn die 
Proceflion vorbey ift, fange fich de Meſſe an; wenn 
auch diefe zu Ende, fo begiebt fich der König in eben 
der Ordnung, wie er angelanger, wieder zuruͤcke, und 
diejenigen, welche ihm Geſellſchafft Teiften, in diejer 
nigen Zimmer, in welche fiezu gehen befugt find. 


Vi. 
Ceremoniel, fo am Spaniſchen Hofe bey dem Fuß⸗Waſchen der Armen / bey der Mahl⸗ 
zeit/die ihnen der König giebt/audh bey dem Ablaß am Brünen Donnerflage 

beobachtet wird. | 


IR Grünen Donnerftage wäfcht der König in 

Spanien dreyzehen armen Männern die Füffe, 
Diefe Ceremonie gejchieher insgemein in Ih. Maj. 
Anti-Chambre, yud zwar nach gehaltenem Hoch Amt 
in der Sapelle. Bey diefem Adtu werden nachfte- 
hende Ceremonien beobachtet : Nenn der König 
aus der Capelle geher,nehmen die Bedienten der Koͤ⸗ 
niglichen Tapezeren den Dais weg, und die Bedienten 
vom Königlichen Holg » Amt fegen einige Bände in 
die Anti-Chambre, worauffich die Armen niederfegen 
Fönnen, denen gegen über man-eine lange Tafel auff- 


richtet, und Bäncke zum Sitzen darbey feet, woran. 


die Armen fpeifen follen, Unter die Tafel werden 
Körbe geſtellet, um die Speifen hinein zuthun, die 
man auffträgt,indem Winckel aber zwifchen der Thuͤ⸗ 
ve des Vorgemachs und dem daran fFoffenden Zim⸗ 
mer, werden Schend = Tische auffgefchlagen, worauf 


der AlmofensClericus dag zu der Kleidung der Armen 


beſtimmte Tuch, und vor jeden einen Fleinen Beutel 
leget, in welchem eine Almofe von Silber-Geld ift, 


Auf eine Tafel, welche das Holg-Amt in dem nächften. 


Zimmer bey der Anti - Chambre fegen laſſen ſetzet 
man die Schuͤſſeln / welche denen Armen follen aufge> 
fragen werden; insgemein gefchicht es in dem Zim⸗ 
mer welches man den Saal des Cortes, das ift der 
General-Staaten nennet. Die Bedienten des Brodt ⸗ 
Amts decken die Tafel vor die Armen, und ſetzen 
und legen vor jeden ein Salg- Faß, Meſſer, Loͤffel Ga⸗ 
belumd Brodt auf. Das Keller » Amt aber fchaffee 
vor jeden Armen eine Flaſche, ſo vier Kannen in ſich 
haͤlt, mit Wein, und einen irrdenen Becher, der in 
Geſtalt eines Kelches gemachet ift, herbey, und neben 
die Tafel wird ein groſſer Krug mit Waſſer geſtellet, 
um folches den Armen zu geben, wenn fie es fordern. 
Die Bedienten vom Frucht⸗ und Öarten-Amt tragen 
die erften Speifenauff, undgarniren die Tafeln mit 
Dlumen, geben auch etwas davon denen Bedienten 
des Brodt⸗Amts, umfich derfelben bey der Tafelin 
Sachen, ihr Amt betreffend, zubedienen. Die Traͤ⸗ 
ger gehen zu dem Speife-Meeifter, die Speifen zu ho⸗ 
Ten, welche denen Armen aufgerragen werden follen, 
und fegen fie auf die Tafel, foin dem Saal der Gene- 
ral- Staaten zubereitet, und von dem Frucht ⸗ und 
Garten Amt mit Blumen beftreuer ift. Ein Küchen- 
Bedienter, nebft einem Träger holen die Speifen, 
und fragen fie in das darzu beftimmee Gemach auf, 
und ein Bedienter des Brodt⸗Amts thut zu eben der 
Zeit mit dem Confect dergleichen DerAlmofensCleri- 
eus laͤſſet die Armen auf die zum Fuß⸗Waſchen beſtim̃⸗ 
te Banck niederſitzen. Der Cammer » Medicus be⸗ 


ſichtiget ſie, um zuſehen, daß ſie keine anſteckende 
Kranckheit an ſich haben. Der Apothecker Amos 
ſen⸗Olericus, Groß⸗Hauß/Marſchall und der Groß⸗ 
Almoſinirer waſchen ihnen die Fuͤſſe, damit ſie rein 
ſeyn und Ihrer Majeſtaͤt feinen Eckel verurſachen. 
Wenn das Hochwuͤrdigſte in das Tabernaculum des 
Heil. Grabes geſetzt iſt, gehet der Koͤnig aus der Ca⸗ 
pelle, und begiebt ſich in Proceßion ins Vorgemach, 
ben ſich habend die Hof- Meifter mit ihren Staͤben: 
derjenige Hof-Meifter, fo die Woche hat, trägt Sor⸗ 
ge davor, daß das Volck, welches fich in den Zimmern 
befindet, in Ordnung geftellet werde, Die Guarde 
des Königs ſtehet in dem Vor⸗Saal in zwey Reihen 
im Gewehr, und der Lieutenant der fie commandi- 
vet, iſt mit zwey Mann davon am Ende der Tafel, wo⸗ 
rauff die Armen fpeifen follen, poltiret, Wenn der 
König angelanget, fängt der Diaconus an dag Evan- 
gelium zu fingen, und fodann legen Ihre Majeftär 
Dero Hut nnd Degen ab, und umgürten fich mit ei⸗ 
ner Hand⸗Qvaͤle, welche Ihnen der Groß - Almofis 
nirer, oder in feiner Abwefenheit, ver Aufſeher über 
die Conrtine giebt, und wafchen hieranf den Armen 
die Fuͤſſe. Wenn das Fuß⸗Waſchen vorbey,nimme 
der König feinen Hut und Degen wieder, und der 
Almofen-Clericus läßt die Armen an die Tafel ſitzen. 
Der König fängt hierauff an, den Armen auffzuwar⸗ 
ten, und giebt dem Saucier, deraufden Knien lieget 
und mit einer Hand⸗Qvaͤle umgürter ift, die erften 
Gerüchte, fo aufder Tafel ftchen, der fie fodann in die 
Körbe ſetzet. Mittler Zeit, alsder König das erfte 
Geruͤchte dem erften Armen giebt, gehen die Rams 
mer⸗Junckern nach dem Rang ihres Alters, die ans 
dern Gerüchte an der Thuͤre des Zimmers, wo ſie ſte⸗ 
hen, zu empfangen, und ein jeder unter ihnen, bey dem 
fich feine Domefliquen befinden, trägt dasjenige, was 
vor einen Armen beftimmt ift, und giebt es dem Con- 
trolleur, diefer aber prefentiref zwey Schüffeln dem 
Könige, welche Ihre Majeftät vor einen Armen fer 
gen. Der Soucier empfängt die übrigen von der 
Hand des Königs, und feget fie inden Korb, Der 
Keller-Meifter fteher hinter der Tafel und traͤgt Sor⸗ 
ge, dag den Armen zu frincfen gegeben werde. Wenn 
alle Gerüchte aufgetragen find, fo geben die Sammer» 
Junckern, dag Confect zu holen. Der König em⸗ 
fange dafjelbe von ihnen, und giebt e8 einem jeden 
N emen, der es in eine Serviete nimmif, fogleich aber 
dem Saucier gieb£,welcher e8,nebft dem Brodt, Saltz⸗ 
faß, Meſſer, Söffel und Gabel in den Korb leger. 
Wenn diefes gefchehen, nimmt der Ober drodt-oder 
Becken⸗Meiſter das Tafel Tuch vonder Tafel ei 
un 


| 
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und die Cammer Junckern gehen an den Schenck⸗ Wenndie Austheilung der Kleider gefchehen,fpricht 


Tiſch/ das Tuch vor die Armen zu hofen, prefentiren 
es ſo dann dem Könige, und Ihre Majeſtaͤt theilen 
es unter die Armen, einem nach dem audern aus 


der Groß ⸗Almoſinirer das Gratias, giebt den See⸗ 
gen und der König gehet ſodaun zur Mittags 
Tafel, 


; XVII. 
Ceremoniel, fo man am Spaniſchen Hofe am Palm⸗ Sonntage zu obfer- 
| viren pfleget. 


Dr der Char - Worhe ſchicket der Ober- Hofmei.⸗ 
= ter, oder in feiner Abwefenheit der ältifte Hof- 
meifter einen Dedienten von dem KRönigl.Holg- Amt, 
an den Kuͤſter der Kirchen von Toledo, die Palmen 
von ihm zu empfangen, welche derfelbe zu der Pro- 
eeflion anzuſchaffen gehalten ift, und an der Zahl 
zwey Hundert find, dieder Controlleur des Kirchen, 
Schatzes bezahlet, und dem der Bediente, fo fie abhe- 
[stein Recepifle darüber geben muß. Diefer läßt 
hierauff diefelben auf zwey Maul: Efelaus dem Koͤ⸗ 
nigl. Stalleladen. Wenn er zu Madrit anlanget, üs 
bergiebt er die Palmen dem Königl. Groß - Hauß: 
Marſchall, melcher 40. davon Sonnabendg vor dem 
Palm, Sonntag an den Prior des Clofters zum heir 
Ligen Laurentio im Eſcurial nebft einem Briefe von 
dem Ober-Hofineifter, oder dem Altiften Hofmeifter 
überfihicket. Am Palm ⸗Sonntage wird in der Rös 
niglichen Capelle, an dem Orte, wo die Heiligthuͤmer 
verwahret ſind, auf der Epiſtel⸗Seite eine Tafel auf⸗ 
gerichtet, worauff man zwey Becken ſetzet, in deren ei, 
nem der Palm Zweig des Rönigs, indem andern a⸗ 
ber die Palm- Zweige der Königin, des Pringen vog 
Afturien, auch Infantenund Infantinnen vorhanden 
find. Nahe bey diefer Tafel werden zwey Rörbe nie: 
dergefeßet, in deren einem man Palmenzin den an 
dern aber Diiven - Zweige, fo in Buͤndlein zufammen 
gebunden find, thut. Der Groß⸗Marſchall ſtehet bey 
der Tafel und hat einen Gehulffen aus dem Holtz— 
Amt bey fich, damit erin Bereitſchafft fey, die Pal 
men / und Dliven - Zweige, dem Ober » Afliftenten der 
Capelle zu übergeben, von dem fie hernach derjenige 
Prælat empfängt, der das Hoch-Amt hat, felbige aus» 
zueheilen. Der König erhebt fich durch den ordentli⸗ 


chen Corridor in die Capelle, und fobald als er hinein 


koͤmmt, ftehet der im Pontifical - Habit befindliche 
Prlate, der das Hoch - Amt hat, auf, und weihet die 
Palmen. Wenn die Weihung geſchehen, prefenti- 
ret der vornehmſte Prelat demjenigen, der das Hoch⸗ 
Amt hält, eine Palme, welcher diefelbe annimme und 
Eüffee. Gleich darauf machen die Cardindle , der 
Paͤbſtliche Nuntius, der Patriarche von Indien, die 
Erg-und Bifchöffe, auch andre Perfonen, welche die- 
fer Ceremonie beyzumohnen berechtiget find, gegen 


den Altar, den Koͤnig und Koͤnigl. Perfonen einen 
tieffen Reverentz, und gehen hin, Palmen zu holen. 
Sobald, als dieſes gefchehen, jerer jich der Prælat, 
der das Hoc) + Ant hält, nahe bey dem Altar auf ei⸗ 
nen Fauteuil, wendet fich auf ver Evangelien Oeite 
mit dem Öefichte gegen das Volck, und theilet Pal⸗ 
men unter die Almofinirer aus, welche fichin einem 
Ober⸗Rocke in der Capelle befinden, woben er ihres 
Rang nach den Vorſitz beobachtet: Hieraufgiebter 
fie auch denen Beicht ⸗ Vaͤtern des Koͤnigs der Koͤni⸗ 
gin und der Koͤnigl. Perſonen, dem Empfaͤnger der 
Capelle, Predigern des Koͤnigs und den Ehren⸗Ca⸗ 
plaͤnen. Mittlerzeit aber gehen derCeremoniarius, 
der Capell⸗Meiſter, die Caplaͤne des Altars, die Can- 
tores auch Chor - Schüler hin, fich felber von dem Al: 
tar Palmen zunehmen. Wenn alle Perfonen Pal 
men befommen,fo gehet der Koͤnig, unter Begleitung 
der Ambaſſadeurs, Grandes und Hofmeiſter, aus der 
Courtine, und begiebt ſich an die erſte Stuffe des Al⸗ 
tars, wo er auf ein Polſter nieder kniet, welches ihm 
der Ober⸗Hofmeiſter, oder Hofmeiſter, der die Wo⸗ 
che hat, überreichen. Sobald als der König Enier, ür 
berreicher der Groß-Hauß-Marfchall dem Ober-As- 
filtenten eine Palme in einem Decken, diefer aber 
giebt fie dem König, worauf fich Ihre Maj. wieder 
nach der Courtine erheben. Der Groß⸗Hauß⸗ Mar 
jchall oder in feiner Abwefenheit ein Gehuͤlffe aus dem 
Koͤnigl. Holtz⸗ Amt giebt denen Sammer » Sundern 
die Palmen, zu gleicher Zeit aber trägt man einige 
Bindel von Dliven-Zweigen an die Pforte der Capel⸗ 
le vor die Guarden und andre dafelbjt befindliche Pers 
ſonen. Hierbey ift zu merdfen, daß die weltlichen Per⸗ 
fonen, wann fie von dem Pralaten, der das Hoch⸗ Amt 
hält, die Palmen empfangen, ihm die Sand kuͤſſen. 

Wenn diefe Ceremonien vollendet, gehet die Pro- 
cefhonan, und wirdin eben der Ordnung, wie am 
Licht ⸗Meß⸗Tage, gehalten, auch in Anſehung der Kö, 
nigin alles ſo, wie an erwehntem Tage, beobachtet. 
Sobald, als die Proceflion zu Ende, fängt ſich die 
Meffean, worauff ſich der König, wenn diefelbe zus 
Ende, in eben der Ordnung, wie am Licht -Meß- Ta⸗ 
ge, wieder zuruͤcke begiebt, 


XVMI. | 
Nachricht von der Charge eines Groß- Almofinirere in Spanien und dem darbey vor» 
fommenden Ceremoniel, 


DIA alle Verrichtungen des Groß-Almofinirers 
den Gottes. Dienft anbetreffen, fo ift Fein Zwei⸗ 
fel, daß diejenige Perſon, welche diefen Dienft beklei⸗ 
der, der vornehmſte Bedienteder Crone ſey; Weil 
er allen andern , beyallen Berrichtungen, wo er ſich 
befindet, vorgehet, an ſtatt Daß andre,bald bey diejer, 
bald ben jener,auch öfters bey mehrern Berrichtuns 
gen vor einander den Wang haben. Diefe Chargeift 
ſehr alt; und König Alphonfus der V!I hat A. 1740. 
Theatr. Cerem, Hifl. Polit. U. Th. 


diefelbe mit dem Erk- Bißthum zu St. Jacob von 
Compoftel verknuͤpffet, alfo daß ein Erg ⸗ Biſchoff 
diefes Orts gebohrner Broß-Almofinirer des Koͤnig⸗ 
reichs genennet worden. Doch da König Philipp 
der II ſahe, daß ein ſolcher Ertz⸗ Biſchoff, der, feines 
Groß Amofinirer Amts wegen, beftändig bey Hofe 
ſeyn mußte, die Pflichten feines Erg - Bifhöfflichen 
Amts nicht beobachten Fonte, fo hater ben deu Heil. 
Stuhl zu Rom un Erlaubniß ange: auch vom Pabſt 
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Pio V. durch ein Authentifches Brevedie Freyheit ers 
Halten, daß er gewiſſe geiftliche Perfonen ernennen 
mögen, welche in feiner Abwefenbeit feine Stelle ver- 
treten müffen. Alſo, daß jego die Aemter eines Groß⸗ 
Almoſinirers und Ober⸗Caplans in der Perſon des 
atriarchen von Indien verknuͤpffet ſind. Der Groß⸗ 
lmoſinirer præſentiret dem Koͤnig das Evangelien, 
Buch, daſſelbe zu kuͤſſen, ſo offt als er der Meſſe bey— 
wohnet. Er giebt dem Koͤnige das Communion- 
Tuͤchl ein, wenn er communiciret, und theilet die Pre⸗ 
digten aus, welche in der Koͤnigl. Capelle ſollen ge⸗ 
Halten werden. Vermoͤge eines vom Pabſt Sixto III. 
erhaftenen Privilegii ift er befreyet von der Jurisdi- 
dtion des Ordinarii und durd) eine andre Bulle von 
eben demfelben Pabft, zu einem Hof-Paltor und Pre- 
laten erfläret, wodurch er das Recht bekommen, allen 
Per ſonen vonder Hofſtadt die Sacramente zu adıni- 
niftriren, auch fie in allen ſonſt denen Biſchoͤffen vor- 
behaltenen Fällen zu abfolviren, Er reichet dem Koͤ⸗ 
nig die Communion, wenn es ihm gefällt, und diefes 
zwar mit Ausfchlieffung aller am Hofe befindf, Pr&- 
Taten, auch des Ertz⸗Biſchoffs von Toledo felbit ; Ja 
wenn Ihre Maj. der Koͤnig zu Madrit reſidiren, ſo 
admim liriret er dem Koͤnig, wenn er Franck iſt, die 
feste Oelung , obgleich diefe Stade im Erg , Otifft 
Toledolieger. 

Alle Dedienten von der Koͤnigl. Kapelle, fie moͤ⸗ 
gen Nahmen haben, wie fiewollen, ingleichen die Ge- 
neral - Vicarii und Almofiniver bey den Königl, Ars 
men und Hofpitäleen ſtehen unter feiner Jurisdichi- 
on, muͤſſen fich bey Ihrer Verpflichtung von ihm ex- 
aminiren laſſen und den End der Treue in feine Hans 
De ſchwoͤren. | 

Er hatdas Recht, die Armen zu ernennen und zu 


Fleiden, welchen Ihre Maj. am Grünen Donnerſta⸗ 
ge die Fuͤſſe waͤſcht, auch diefer Ceremonie in einem 
Pontifical-Habit beyzumohnen, und Ablaß zu erthel⸗ 
fen, Er nimmt das Tafel- Tuch vonder Königl. Ta⸗ 
fel ab, fpricht dag Benedicite bey Anfang der Königl, 
Tafel, und das Gratias bey Endigung derfelben. 

Er tauffer die Pringen und Pringeßinnen vom 
Gebluͤte, firmelt diefelbe und adıninittriret ihnen al» 
le andreSacramente,ader committiret ſolches einem 
Prælaten, welcher ihm beliebet, und diefes gefchiehet 
auch bey allen andern Berrichtungen, es wäre denn, 
daß der erfte Caplan, den man Soumelier de laCour- 
tine nennet, ein Biſchoff wäre; denn auf ſolchen Fall 
thut diefer alle Berrichtungen des Groß + Almofinir 


rers, wenn felbiger folches zu thun verbindert wird, 


oder abwefend ift. Er copulirer auch den König,die 

Pringen und Pringeßinnen vom Geblüteund alle 
Herren des Hofes, wenn die Copulation in Gegen 
wart des Königs oder Koͤnigin geſchiehet. Er giebt 
ihm am erften Tage der Faften die Aſche und auch die 
Erlaubniß Milch - Speife und Ener in der Faſten 
und an andern Faſt⸗ Tagen zu eſſen. Er ertheilet de⸗ 
nen Geiſtlichen des Hofes Erlaubniß die Bedienten 
und Domefliqven, ſo in der Svite des Königs ſind, zu 
trauen, ohne daß ſie noͤthig haͤtten, deßwegen zu einem 
Parocho zugeben, Er committiret ihnen, dieſelbe it 
der Faſten Beichte zu hören, auch ihnen die Sacra⸗ 
mente zu reichen, fo oft, als ſie es begehren, oder 
Franck find, ausgenommen die Firmelung und Ordi- 
nation, welches Bifhöffliche Verrichtungen find, 
Aufer jest erzehlten, Dat er noch viel andre Præroga⸗ 
tiven und von dem Könige eine jaͤhrliche Penfionvon 
8000, Ducaten. J 


4 


XLIX. 


Machricht / von dem Rang derer Grands d’ Efpagne. 


DR Grandes d’ Efpagne werden in Spanien 
los Primos genennet, und wie man davor hält, 
fo follen Sie von Henrico Notho herfommen, wiez 
wohl im Unterfcheid derer drey Glaflen von Kanfer 
CaroloV.etroas eingerichtet worden fo kuͤrtzlich darin⸗ 
nen befteher: Die vom erften Range bedecken fich, che 


Sie denKoͤnig noch anreden,die vom andern, wenn Sie 


zu vedenangefangen, Die vom driffen, wann fie aufges 
hördt, und an einen andern Ort des Zimerg gegangen, 

Die Ducs und Pairs von Franckreich wollen denen 
Grands d’ Efpagne den Rang nicht geben: Weil Sie 
Ihren Uhrſprung fehon von Carolo Magno nehmen, 
und dad Recht haben,über die wichtigften Sachen des 
Reichs mit zu reſolviren, auc) über diefes fich ben den 
Ceremonien der Confecration deg Königs zu befin⸗ 
den, gleich als ob Ihr Amt waͤre, ſelbigen zur Crone 
zu inftalliren. 

Die Pairs in Engelland und Lords im Ober⸗Hauſe 
des Parlaments weichen gleichfalls denen Grands d’ 
Espagnenicht: MWeildiefe, aufer in Gegenwart des 
Königs fich zubederfen Feine befondere Rechte haben, 
dahingegen die Engliſchen Magnaten berechriger find, 
den König fich verbindlich zumachen, und Ihn mit 
dem Volcke zu conjungiren , wie man Sie dann 
unzertrennliche Membra der Regierung nennen Fan, 


re 


Die Palatini und Weywoden in Polen, geben an 
Alterthum denen Grands d’ Efpagne nichts nach, und 
dependiref von Ihnen nicht nur die Königliche Wahl 
mit, fondern Sie haben auch bey der Megierung viel 


zu fprechen, daherofelbige folchen Spanifchen Grands 


den Rang nicht einräumen, | 

In dem Königlichen Saal figen fie auf einer beſon⸗ 
dern Banck, welche mie Polfter befeget ift, und von 
ihnen benennet wird. Sie haben mit dem gefamms 
ten Adel das Privilegium gemein, daß fie von Contri- 
butionen und andern dergleichen Laſten fren find; 
dieſes aber haben fie ehemahls / als etwas befonders 
vorausgehabt, daß Fein Pfand⸗Recht auf Ihren Guͤ⸗ 
tern hafften, noch diefelbe von ihren Glaͤubigern mit 
Arreſt beleger und executiret werden Finnen, Gleich⸗ 
wie aber König Philipp der II. das hohe Anfehen der 
Spanifchen Grandes, ald welches der Majeſtaͤt eines 
Koͤnigs in Spanien mehr und mehr nachtheilig wer⸗ 
den wolte, auf mancherley Art und Weiſe herunter 
zu ſetzen bemuͤhet war, und zu dem Ende auch dieſen 
Character ſehr vielen Verſoneu mittheilete; alſo hat er 
ihnen auch vorerwehntes wichtige Pıivilegium, wel⸗ 
ches eine nicht geringe Stuͤtzeihrer Autorität war / ent ⸗ 
sogen 


L. Be⸗ 
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og von Anjoudurdden Hertzog von 


Medina, Vice-Roy zu Neapolis, in den Poſſeſs des Konigreichs Neapolis 
geſetzet worden / de Anno 1701 


Nbdem Ihre Excellenz, der Herr Hertzog von 
Medina, unſer ruhmwuͤrdigſter Vice-Koͤnig, 
den 25. Decembris, vorigen Jahres, als am Heil, 
Chriſt⸗Tag unſers Herrn und Seeligmachers JEſu 
CHriſti, mit dem Ordinair-Courrier aus der Koͤ⸗ 
niglichen Spaniſchen Haupt⸗Stadt Madrit, Nach⸗ 
richt bekommen, wie daß der Allerchriſtlichſte Koͤnig 
die Sueceflion er Spaniſchen Monarchie, der Ver⸗ 
ordnung und Inhalt des Teftaments Sr, Catholi ⸗ 
ſchen Maj. Caroli H. glerwärdigfter Gedaͤchtnuͤß ges 
maͤß in Faveur des unuͤberwindlichen Herens/Hecrn 
Hertzogen von Anjou feines Enckleins mit dem Nah⸗ 
men Philippus V. angenommen hat, auch allbereit 
deswegen, in den darzu deflinirten Dertern, die 3. 
Fahnen in Madrit aufgeftecfet, und alfo der neue Koͤ⸗ 
nig mit allgemeiner Freude ausgeruffen und erfennet 
worden iſt; wolte Seine Excellenz ebenfalls auch 
hier alfobalden und noch felbigen Abend diefe Freude 
allgemein machen, ließ alſo zudem Ende. das Freudenr 
Zeichen aus allen Stücken hiefiger Feftung geben ; 
weilen aber der Vice-König begierig war / dergleichen 
Ceremonien mit gröften Pracht und fehleunigftens 
zu halten, auch felbige aufeinen folchen Tag gefihehen 
möchte, welche mit der Grandezzaeiner folchen Fun- 
ction uͤbereinſtimme, wurde von Sr. Exeell. der in 
der allgemeinen Chriftenheit hochgeachtete Sonntag 
Epiphaniz, oder H. 3. Könige Tag darzu ausgelefen; 
Nachdem aber die Kuͤrtze der Zeit die Trauer des vers 
ftorbenen Monarcheng (auch das fiharffe Geboth der 
Staats » Gewohnheit , welches allen überflüßigen 
Kleider⸗Pracht ze, nicht erlaubet) in Betrachtung 
gezogen worden, wäre es nicht möglich noch zuläßig 
aewefen, dem Adel zu erlauben, oder zu befehlen, fich 
nach Dero eigenen Belieben oder generofen Einges 
bungen in dergleichen Occalion zu Fleiden. deromegen 
wurden von Sr, Excell. dergleichen Motiven und 
Determinationen dene erwehlten Herren (welche den 
Math der Stadt formiren, ) und dem Syndico der 
Cavalcada vorgetragen, und da es nöthig ſeye, einige 
Vorſchreibung darinn zu machen, nehmlich Daß man 
folle ſchwartz gefleider mit einem Kragen einhergehen, 
und die Freyheit des Prachts in nichts anders als in 
denen groſſen Ermeln, und dann mit denen Edelgeſtei⸗ 
nen oder Schmuck in Gallavdiefen Tag zu erfcheinen 
erlauber worden; die Wuͤrde, al8Syndicus, fraff bey 
diefer Gelegenheit den Duc di Catinata Mormole, 
Edelmann von dem Plab di porta nuova; dieſe iſt die 
hoͤchſte Charge, fo man einem Neapolitanifchen Ca- 
valier conferiren fan. er befommt vom allgemeinen 
Adel, ohne Ausnahm, den Titul Ihro Excellenz. Diez 
ſer wurde nun in der kurtzen Zeit und nach gemachter 
Kleider⸗Ordinanz, auf das hoͤchſte beehret, nicht allein 
in den koſtbaren Kleidern fondern auch mit einem reis 
chen und fehönen reifigen Zeuge feines Pferdes (deffen 
ungemeine groffe Mehne auf das zierlichfte gefloch? 
ten ware,) feine ben ſich habende Edelleute, Pagen, 
Bediente, Kutſchen, und ein Trage - Stuhl, Lieffen 
fich indem von Ihro Excell. erlaubten Pracht nicht 
weniger Foftbar ſehen; Nachdem num alle noͤthige 


Anftallten verfertiget worden, begaben ſich die Edel⸗ 
feute und andere Titulariden fechften dieſes neu ein? 
gehenden Jahres und glückfeligen Seculi um die Ve⸗ 
fperzeit in Kutſchen nach dem Haufe des obgedachten 
Syndici, vor welchem allbereits eines jealichen jein 
Pferd in parade geftanden, nachdem nun ein jeglicher 
das feinige beftiegen haste, ritten Sie in fehöner Ord⸗ 
nung fort, der Herr Syndicus aber zwijchen den bey» 
den Edelleuten, Don Velpafiano dil.ogoro, di porta 
nuova,und Don TomaſoGuevara dello piazza di Ni- 
do, nach der Königlichen Kirchen, von St. Lorentz, 
bey welcher fich der Stadt» Magiflrat zu ihnen ver⸗ 
fügte, der Herr Syndicus aber unter Bedienung der 
Bedienten und Pörtner diefer Kirchen, fliege vor 
Pferde ab, fegte fih) auf dem Tribunal, und wurde 
von obigen Herrn Erwählten mit aller Ehrerbietung 
empfangen ; Dach dieſem verfügten ſich zwey und 
zwey und dren und drey, zuletzt aber der Herr Syn- 
dicus zwischen gedachten zweyen Cavalieren, und bes 
gleitet mit feinen prächtigen Geſolg, durch die Straſ⸗ 
fe von Toledo nach dem Königlichen Pallaft; um allda 
mit dem Vice - König die Cavalcada zu formiren ; 
diefe wurde mitseiner Compagnie Curaflirer ange⸗ 
fangen, fo die Seid: Guarde, und von dem Capitain 
Commendator Säaraceni, des Jeruſalemiſchen Or⸗ 
dend, commandirt; alfo ritten Sie durch die breite 
Straſſe ſo zudem Caftell nuovo führete,aufwelhen 
Platz eine Squadron Spanier zu Fuß poftiret ſtunde, 
dann folgten 6, Rönigliche,und 4. Stadt⸗ Trompeter 
zu Pferdeiwelche durch den hellen Schall ihrer Trom⸗ 
peten eine allgemeine Freude nnd Frolockung in den 
Fersen aller Menfchen verurjachten ; deren groffe 
Menge vor eine Fleine Welt folte gehalten worden 
feyn ; Darnach die Kutſche von Seiner Excellenz, 
mit 6, und einem Hand» Pferd, auch veffen Trage 
Stuhl, wiederum eine Kutſche mie 4, Pferven, einer 
Trag⸗ Stuhl und Hand⸗Pferd, des Herrn Syudiciz 
anf dieſe kamen die Trompeter von Ihro Excellenz, 
der Lieutenant der Teutſchen Guarde, mit zwoͤlf Hel⸗ 
lebardirern, darnach die Cavallieri und Titulari in un⸗ 
beſchreiblich koſtbaren Auffzug, in nicht geringer An⸗ 
zahl, der Schmuck, den Sie auf der Bruſt und Huͤ⸗ 
then hatten, war unſchaͤtzbar, und gaben einen unge— 
meinen Glantz von fih. Jeder hatte fein zierlich 
auffgepußtes Hand-Pferd, die Cavalcade deſto pom⸗ 
pofer zu machen; Es waren auch daben zwey Adju- 
tanten, von General Feld-Marfchafl-Lieutenant, und 
zwey General Lieutenantg,diefen folgten die Staats⸗ 
Miniftri inihrem gewöhnlichen Staats > Habit,fame 
dem CeremonienMeifter dabey, Endlich Famen Ih. 
Excell. Reit⸗Knechte, und bedienten ihn deffen Ober⸗ 
Dereuter, neft noch drey Pigvenier zu Fuß, desglei⸗ 
chen auch feine Edel-Pagen tharen; der Obriſte vor 
denen gedachten Stall⸗Knechten trug mie Beyhuͤlf⸗ 
fe eines Sclaven, die Beutel mit der neuen Muͤntze, 
zwey Cammer-Adjutanten hielten filberne Becken in 
den Händen, welche nit Geld angefület waren; auf 
der einen Seiten diefes Geldes ſtunde des neuen Koͤ— 
nigs Bildniß gepräger mitder Umſchrifft: Philip- 
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pus V. D.G. Rex Hifp. & Neap. Auf der andern 
aberdas Wapen der Spanifchen Monarchie, ſammt 
diefen Worten: Utriusque$icil.& Hierufal. Bon 
diefem Geld nun wurde mif groffer Freygebigkeit / 
vor vieltaufend Scuti, in Anweſenheit des Vice-Koͤ⸗ 
nigs, (fo in ſchoͤner Galla nebft mehrgedachtem Syn- 
dico erfchienen ift, unter groſſem Jubel⸗Geſchrey des 
Volckes, ausgeworffen. Alſo ritten fie in fo groffer 
Proceflion, daß ihnen der Platz zu enge werden wol⸗ 
te, und wiirde ung zu weitläufftig fallen, alles zube⸗ 
ſchreiben; Sa wie berichtet worden, follen die Ster- 
nedes Himmels leichter gezehlet, als die Zahl des in 
unbefchreiblicher Menge zulauffenden Volcks, aus⸗ 
geiprochen werden Finnen: Und war der Zulauf um 
diefe Magnificenz anzufehen, und das ausgemworffene 
Geld auffzulefen, fo groß, daß es ſchiene / als wenn eg 
vom Himmelin fo groffer Menge herunter regnere. 
Sobald diefe Cavalcada von dem Caftel Nuovo 
gefehen wurde, gab man mit einem Stück ein Zeichen, 
darauffftellete fich die Garnifon, aus Befehl Dero 
Comimendanten und Gouverneur Maflro dicampo 
Don Antonio Cruz, in die Waffen, er aber ſtunde mit 
dem entblöften Degen inder Hand aufder Porten 
des Caſtells, inder Garitta, fo verfchloffen wurde, ehe 
Sie kamen; Als man folches nun alfo befunden, ıınd 
fich immer mehr und mehr herzunahete, ruffte der 
Gouverneur, nach Gewohnheit in dergleichen Fundti- 
on, in Spanifcher Sprache: Quien bienealla; wo⸗ 
rauff Seine Excellenz replicirte : Filippo Quinto. 
Als bald antwortete der Herr Cruz: Venga in ova 
buona, und flieg alfobaldenab, ließ die Thür öffnen, 
und gieng von 12.in Kuͤris gewaffneren Hellebardi⸗ 
vern mit fliegenden Federn aufibren Delmen, begfei- 
tet, heraus, darnach folgte die gange Garnifon, mit 
Gewehr in der Höhe, und gleich wie diefer Gouver- 
neur inder rechten Hand den blofjen Degen, hielte er 
inder linden Handeine filberne Schale, in welcher 
die vergüfdere Schlüffel des Eaftells, und der Negi- 
ments Stab waren, nahete fich alfo zu Ihrer Ex- 
cellenz, fagende: Qni ftailCattello,il commando, 
el’Armi; Bier ift das Eaftell, das Commando, und 
die Waffen. Legte alfo den Degen, und obige Schale 
mit allen darnieder, dergleichen auch die Guarnifon 
mit den Waffen thäte, und alles zu Dienften des Koͤ⸗ 
nigs und Befehlen hr. Excellenz auffopfferten, 
toelcher ihn fragte : Perchi teneua quel Caflello? 
Vor wen er diß Caftell bielte? Darauff der Gou- 
verneur antwortete: Per Carlo Secundo, vor Carl 
den andern ; darauff nahm der Vice - König die 
Schlüffel in die Hand, und fagte zu dem Gouver- 
neur: V.S. Jotenga da Hoggi in avanti per Filippo 
Quinto e faccia inalberare Jo Stendardo ; der. Herr 
halte es nun von dato an, und ins Finffeige vor Phi- 
Iippum Quintum, und laffe die Fahnen auffterfen; 
Indeme diefes zu ihm gereder wurde, gab er Ihro 
Excellenz ilPleyto ome nage fagende: Giuro, come 
a Carlo Secundo & Filippo Quinto la mede fima fe- 
delta: Ich ſchwoͤre gleich tote Carolo dern II. eben dier 
felbige Treue Philippo dem Fünfften. Nachdem 
er dieſes geſaget, richtete er ſich nach dem Caftell, 
gleich auch ermeldtere ‚Soldaten gethan, machte 
die Thore weit auf, auf welcher Mitte ſich das Bild 
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niß des nenen Monarcheng zeigete, vor welchen der 
Maeftro di Campo mit annehmlicher Geſchicklich⸗ 
keit feinen mit Eoftbahren Diamanten Schmuck ges 
zierten Hut abnahm, und fagtezu der Garnilon: Figli 
& compagni, Soldati di Corlo Secondo noftraRe, e 
FilippV.VivailRe! Ihr meinelieben Soͤhne und 
—— Soldaten Caroli U, Unſers Königs 
und Philippi V. Es lebe der König; alfobalden wur⸗ 
de eine allgemeine Freude und Zuruffen bes Volcks, 


und der Soldaren gebörst,und die Königlichen Jahr ⸗ 


nen unter Loͤſung einer Königlichen Salvevon 6000, 
Schuͤſſen aus denen Canonen in der Luffe fliegend 
geſehen. Das Caſtell wurde den Abend daraufmit 
den rareften Inventionen illuminiret, und allenthal⸗ 
ben wurden die Worte Viva il ReFilippo V. es lebe 
König Philippus V. in Fünftlichen Feuer geſehen. 
Solchergeſtalt ritten Sie in Proceflion zu allen an 
dern Caſtellen und Haupt Plägen der Stadt, der 
gleichen Fundtionen zu verrichten, allenthalben wur: 
den Sie mie Königlicher Salve gegrüft, und kamen 
alfo auch nach dem Caſtell di Capuana, heutiges Ta 
ges die Vicaria genennet, allwo Ihre Excellenz wie 
oben falutiret worden, und brachte Ihme der Oberz 
Kercker⸗Meiſter in einer filbern Schale vie Schluͤſ⸗ 
felder Gefaͤngniſſe, nachdeme nun folche dem Vice- 
König prxfentiret wurden, fragte er, was dag vor 
Schluͤſſel wären, wurde ihm geantwortet, es waͤren 
der Öefängniffeihre, worauff Ihre Excellenz befah⸗ 
fen, man folte fiealle eröffenen, und denen Gefange⸗ 
nen die hertzlich verlangteFreyheit geben,deren dann 
eine grofje Anzahl war, und dag Freuden - Gefchren 
fo wohl deren, als der andern unzebligen Menge des 
Bolds nicht gering war, in dem Wegreiten wurde 
abermahl Salve gegeben, von der fie fich dann in ihr 
rer Ordnung dureh die Porte Capuana in einem Lime 
ſchweiff durch die Straffe,welche nach St. Paulo führ 


vet, nach der Gegend S. Dominico und del Guifu 


nuovo wendeten, endlich indie Straffen von Tole- 
do fonımend, fahen Sie fich einwenig vor Untergang 
der Sonen vor dem Königlichen Pallaſt um,und wur⸗ 
de abermahlen von allen Caftellen und denenGalee- 
ren Salve gegeben. Damit nun die Vice- Königin 
diefe Function auch recht fehen möchte, hatte Sie ihr 
vor dem Pallaſt ein Theatrum auffrichen faffen, dar⸗ 
nach begab Sie fich auch, umden Abzug beffer zu fer 
hen, in das Hauß der Kerkogen d’ Eboli, allwo fie 
nach ihrer Grandezza Majeſtaͤtiſch tradtire wurde; 
die affeclionirte Excefle, und liebhaffte Expreflion 
zu befehreiben, ift Feiner Feder möglich, wie fich denn 
das Neapolitanifche Wolck nicht nur bey diefer Ca- 
valcade, fondern auch drey Abend, auf Befehl Ihro 
Excellenz, ungemein hat febenlaffen, (dann die Kor 
nigliche Trauer auf drey Tage ausgeſetzt worden, ) 
continuirkish wurde von Seiner Excellenz reichlich 
von obgedachter neuen Muͤntze ausgeworffen, allen 
undjeden gaber gnaͤdige Audienz, und halffe allen 
Bedrängten, und ſchaffte jeglichem Rath. Unter 
unendlichen Vivat - Befchren wurde die Benediction 
dem Volck reichlich ausgetheilet, und über alles die⸗ 
ſes, wurde von Seiner Excellenz, dem Vice König, 
noch aufgröffere Solennitär bedacht. 


IV. Dom 
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a" Dom Aönigl, Groß Britanniſchen Hofe, und Groß,Britannien, 
Beſchreibung / mit was vor Ceremonien ein Printz von Wallis creiret wird, 


Ner erſtgebohrne Sohn des Koͤniges in Engel⸗ 
land empfänget von dem Tag feiner Geburt an 
den Fuͤrſtl. Titul, welchen man fonft keinem andern 
Unterthanen giebet; Zu der Sachfen Zeit wurde er 
genannt Clito, gs. #Aurss, illuftris; Ingleichen R- 
theling oder Atheling, welches von dem Sächfifchen 
Wort Athel oder Adel hergeleitet wird, Solange 
die Normandie dem Königreich Engelland unter, 
wuͤrffig blieb,pflegee man des. Röniges äfteften Prin⸗ 
tzen einen Herkog von der Normandie zu nennen. E- 


duardus I. aber veranderte dieſen Tieul, und machete 


feinen alteften Sohn zum Pringen von Wales. 

Er wird als Herkog von Cornwal gebohren, und 
fordert, Erafft feines Rechts, von dem Tag feiner Ges 
burt an ale von diefem Hertzogthum herfliefjende 
Einfünffte, niht anders als wenn er fein volifonmes 
nes Alter hatte; Nach dieſen aber wird er zum Prin- 
tzen von Walescreiret, Er führer demnach jederzeit 
den Titul eines Pringen von Wales, Hertzogs von A- 
quitanien, und Corawal, wie auch Örafen von Che- 
fter und Flint, welche Grafſchafften ihm beftandiaft 


durchoffene Briefe, ſeitdem Engellandund Schott⸗ 


land vereiniget ſind, gegeben worden. Als erſtgebohr⸗ 
ner Sohn des Roͤniges in Schottland iſt er Hertzog 
vonRothfay und gebohrner Senechalvon Schottland. 

Wenn er zum Printzen von Wales creirt wird, fo 
empfänget er die Inveltitur mit Auffegung eines Her⸗ 
tzoglichen Huths, der oben zum Zeichen einer Fuͤrſtl. 
Würde gecrönetift ; ingleichen mit einem güldenen 
Stab, welchen man ihm als ein Sinnbild des Regi⸗ 
mentsindie Hände gieber 5; Man ſteckt ihm auch ei⸗ 
nen güldenen Ring anden Singer, um hierdurch zu 
erfennen zugeben, daß er ſich jeßo mit feinem Vater 
gleichſam vermähle, und feiner Unterthanen Vater 
feyn wolle. Man machet ihn, vermittelſt eines Briefs, 
zum Fuͤrſten von Wales , krafft deſſen er dieſes Fuͤr⸗ 
ſtenthum vor ſich und ſeine Erben, nemlich die Koͤnige 
in Engelland, beſitzet; Aus welchen letzten Worten 


fo giel erhellet, daß ſich dieſes Fuͤrſtenthum von der 
Crone nicht trennen laͤſſt. Sein Ceremoniens 
Mantel, womit er im Parlament erfcheiner, ift dop⸗ 
pelt gefürtert. Und folglich von den Hertzoglichen 
Staats⸗Roͤcken einiger maaffen unterfchieden, Sei 
ne Crone beftehet aus Creutzen und Llien, und fein 
Hertzoglicher Huch ift geferber. 

‚ Seit Königs Caroli U, Wieder Einfegung in 
eich bat man eineöffensliche Verordnung heraus 
gegeben, daß der Sohn und vermuthliche Erbe des 
Reichs eine Crone von Creutzen und Lilien, mit einem 
Bogen allein zugeſchloſſen, und eine Kugel mit eis 
nem Creuß oben drauff, eben wie ein Rönigl. Diade- 
ma, tragen foltes DemHertzog von York nebft allen 
rechtmäßigen Rindern und Brüdern der Könige ie 
Engelland wurden nur Cronen von Creutzen und Li⸗ 
lien zugeſtattet; und deren Soͤhne, die den Hertzogl. 
Titul führeten, möchten nur folche Cronen, wie ande» 
re Herkoge haben, die wicht vom Koͤnigl. Haufe ſeyn, 
gebrauchen, 

Als vor diefen die Fürften von Wales noch freye 
Herren und Negenten waren, führeten Sie 4, guͤlde⸗ 
ne Loͤwen in einem roth⸗ und güldenen Felde. Heuti⸗ 
ges Tages iſt dieſes Printzen Wapen das Engliſche, 
jedoch mit dieſem Unterſcheid, daß noch ein Band mit 
3. Spitzen, neunmahl geſchlungen dazu koͤmmt. Des 
Prinzen Sinnbild beſtehet in einen mie 3. Strauß⸗ 
Federn gezitertenCoronet,woben dieſes Motto: ICH 
DIEN, zu lefen ift, welches in Welfcher Sprache fo 
viel andeuten fol, als: Hier iſt der Mann! Und fol 
ſich König Eduardus I. diefer Worte bediener haben, 
als er denen Welfchen Lords feinen in Wales gebohrs 
nen Alteften Printzen gezeuget bat, Andere wollen 
den Urfprung von den Teutſchen Worten: Ich 
Diene, herleiten, und würde damit auf den Ort im 
N. T. So lange derErbe ein Kind iit,fo ift zwiſchen 
ihm und einem Knecht Fein Unterfchied, geziehlet. 


LI, 
Nachricht mit was vor Ceremonien Hergoge/ Margarafen, Grafen’ Vicomten Ba⸗ 
rone / Baronets / Ritter und Schild⸗Knechte in Engelland creiret werden. 


Es werden insgemein in Engelland 30. Hertzoge, 
3. Marggrafen, 71. Grafeu, 14. Burg⸗Grafen, 
und 65. Barons, insgeſamt 182. weltliche Lords, or 
der Englifche Peers, (Pares) die alle mit einander im 
Ober⸗ Hauſe als Barons figen, gezehlet, und find fie 
Nobilitate Pares, obfehon gradu impares, Dieſem⸗ 
nach Fan niemandzum Herkog, Marggrafen, Grafen 
und Burg-Örafen creiretwerden,er muß zu gleicher 
Zeit anfänglich ein Baron fenn. Wenn ein Herkog 
eiret wird, fo wird ernechft dem, da er den Titul eis 
nes Barons erhaͤllt, auch gemeiniglich zum Burg 
Grafen, Grafen und Marggrafen gemachet : Und 
wenn ein Marggrafe creiret wird, fo geſchichts ge⸗ 
woͤhnlicher maffen zuvor mitdem Titul eines Da 
rons, Burg» Grafen, und Brafens, u. ſ. 10, 

Es wird ihnender Ehren - Titul von irgend einer 
Graffchafft oder einem Theil derfelben , von einer 
Stadr, ner einem Flecken / von einem Schloß, einer 


Parcke, (Thier Garten) oder ſonſt von einem Herrn⸗ 
Hanfez Kurtz! von allen denenjenigen Plaͤtzen, we 
Sie einen Staat haben, oder wenigſtens ein Interes- 
ſe erhalten, beygeleger. Einige Lords fuͤhren von 
verſchiedenen Plaͤtzen, den Titul eines Grafens. 

Es ſind auch zweene beſondere Grafen zu bemer⸗ 
cken; Der eine fuͤhret den Nahmen von feinem Amt, 
nemlich der Graf⸗ Marſchall von Engelland ; Der 
andere nemlich der Graf Rivers, führer nur den Ti⸗ 
tul von einer vornehmen Familie. | 

Wenn ein Herkog creivet wird,fo erhält er ein Koͤ⸗ 
nigl. Patent, der Rönig gürtetihm einen Degen um, 
leget ihm einen Staatd + Rod am, ſetzt ihm einen klei⸗ 
nen Huch, nebft einem güldenem Coronet auf fein 
Haupt , und giebt ihm eine gůldene Ruthe in die Handz 

Es wird ihm der Degen desfalls angehefftet, um ihm 
zu Gemuͤthe zu führen, daß er in der Kriegs Zeit den 
Koͤnig und ſein Vaterland zu vertheidigen ſich muͤſſe 

verpflich⸗ 
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verpflichtet achten : Und fein Haupt wird mit einer 
guͤldenen Eronegezieret, zum Zeichen, daß er in der 
Friedens⸗Zeit dem König und feinem Vaterland mir 
autem Rath beyzufteben babe. 

An dem Coronet eines Hertzogs dürffen die Blaͤt⸗ 
ter nicht mit ‘Perlen beſetzet werden, und an feinem 
Staats⸗Rock oder Talar ſiehet man 4. Säume, die 
mit Hermelin gefüttertfeyn; Man nenner Ihn Ih⸗ 
re Gnaden, welchen Titul man vormahls den Könis 
gen, ehe Sie den Titul der Majeſtaͤt annahmen, zu 
geben gewohnst mar, 

Den älteften Sohn eines Hertzogs nennet man 
Lord Marggrafen; Die jüngern aber bey ihren 
Tauff-Nahmen, und feßer den Titul eines Lords vor- 
an, als: Lord Thomas, Lord William u, ſ. w. Die 
Töchter eines Derkogs heiffer man ohne Unterfcheid 
Ladies. (Dames.) Mercflich ift es, daß nur einzig 
und allein des Hertzogs von Sommerſet aͤlteſter 
Sohn den Titul eines Grafen von Herdfort führet. 

Die Marggrafen und Grafen, werden in ſo ferne 
auf gleiche Art wie die Hertzoge creiret, daß ihnen der 
Degen umgegürter, ein Talar angeleget, ein Fleiner 
Hut aufgeſetzet, undein Coroner umihre Häupter 
gehefftet wird, jedoch wird in Anfehung des Coro- 
nets ein folcher Unterſcheid gehalten, daß an den 
Marggraͤfl. die Perlen rund, um die Erdbeer, Blär- 
ter von gleicher Höhe geſetzet; Und in eines Grafen 
Coronet die Perlen aufden Spigender Blätter ges 
hefftet ſeyn. Ihre Staats Roͤcke find zwar, wie die 
Hertzoglichen, mit Hermelin gefuͤttert; Wie aber 
an dieſen letztern vier Saͤume beſetzet ſeyn, alſo ſtehet 
man hingegen an eines Marggrafen Staats⸗Rock 
32. und an dem Talar eines Grafen nur 3. Saͤume 
gefuͤttert. 

dan nennet alle Soͤhne eines Marggrafen aus 
Hoͤffligkeit Lords, und alle feine Töchter Ladies. Und 
tie der ältefte Sohn eines Herkogs den Tieul eines 
Marggrafen führer, fo nimmt der ältefte Sohn eis 
nes Grafen den Titul eines Burg-Örafensan, aber 
diejüngern Soͤhne eines Grafens find nur Efqni- 
res, (Scutigeri, Ritter. ) Die Töchter werden hinge⸗ 
gen noch Ladies, ( Dames, ) genannt. 

Die Burg - Örafen und Baron erhalten diefe 
Ehre durch ein Koͤnigliches Patent, die legten auch 
offtmahls durch eine Schriffe, wenn Sie nemlich 
zum Ober - Haufe gefordert werden. Der Unter 
ſcheid in ihrem Coronet beſtehet darinnen, daß die 
Burg-Örafen rings um daffelbe fo viel Perlen, als 
nur einen Eircul füllen, Hingegen die Barons nur 
6. im Circkel an den Coronet gehefftete Perlen fuͤh⸗ 
vendürffen. Ihre Staats, Nödefind aufbenden 
Theilen mit weiffen Rauchwercf gefüttert. 

Es wird niemanden von ihren Söhnen der Titul 
eines Lords bengeleget, auch werden Ihre Töchter 
nicht Ladies ( Dames ) genannt, es müßte dann (wie 
diefer Tirul wohl geringern Perfonen gegeben wird,) 
aus Nöffligfeit geſchehen; Dieſemnach wird inEn- 
gelland der ältefte Sohn eines Burg - Grafen als 
der erſte Gentleman (vom geringeren Adel) und feine 
ältefte Tochter, als das erſte Gentlewoman ( oder 
das vornehmfte Frauenzimmer von geringern Adel) 
ohne einigen befondern Zieulangefehen. 

Kurtz! Der Titul eines Lords wird nunmehro 
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allen Soͤhnen der Herkogeund Marggrafen ; In⸗ 
gleichen den älteften Söhnen derer Grafen ; und 
der Titul einer Lady allein ihren Töchtern beygeleget. 

Ich will hieſelbſt den Rang, welchen der vornehm⸗ 
ſte Engliſche Adel unter ſich ſelbſt haͤlt, zur beſſeren 
Erlaͤuterung niederſetzen: 

1.) Die Hertzoge. 

2.) Die Marggrafen. 

3.) Die aͤlteſten Soͤhne der Hertzogen. 

4.) Die Grafen. 

5.) Die aͤlteſten Soͤhne der Marggrafen. 

6.) Die juͤngern Soͤhne der Hertzoge. 

7.) Die Burg ⸗Grafen. 

8.) Die aͤlteſten Soͤhne der Grafen. 

9.) Die juͤngern Soͤhne der Marggrafen. 

10.) Die Barons. 

11.) Die aͤlteſten Söhne der Burg-Örafen. 

12.) Die jüngern Söhne der Grafen. 

13.) Die älteften Söhne der Barons. 

Ein jeder Englifcher Pair halt en Rang nach 
dem Dato feines Patents. Ihre Bemahlinnen und 
ihrer Söhne Gemahlinnen richten fi) nad) dem 
Hang ihrer Ehe-Herren. | 

Ein Schortifcher Pair nimmt feinen Plag nach 
dem Engelländifchen, und ein Irrlaͤndiſcher Lord, 
nach einem Schottiſchen Pair. 

Es find aber noch einige hohe Cron⸗ Bedienten us 
brig, die vermöge ihres Amts auch denen Herkogen, 
die nicht aus Koͤnigl. Geblürhe feyn,vorgehen. Nem⸗ 
(ich der Lord-Groß - Cantzler des Reichs, der Lord- 
Groß-Siegel-Derwahrer, der Lord-Groß⸗Schatz⸗ 
meifter,derLord-Prefident des geheimen Raths / und 
der Lord-Beheime Siegel» Berwahrer. Andere 
nehmen ihren Platz nach den Gradibusihres Ehren 
Standes, als der Lord-Ober-Cämmerer von Engel⸗ 
land, der Groß⸗Marſchall, der Lord-Ober - Admiral 
von Engelland,und der Lord-Cämmerer ber die Koͤ⸗ 
nigliche Haußhaltung. 

Ein Staats -Secretarius, welcher ein Baron iſt, 
nimmt feinen Plag über alle andere Baronen, diein 
feinem von jetzt erzehlten hohen Aemtern gefeist ſeyn; 
Iſt er aber mehr alsein Baron, fo nimmt er feinen 
vornehmer Platz, fondern richter fich nach feinem 
Ehren⸗Stand, worzu er nemlich vorhin vom Könige 
ereiret worden. Von dieſer Materie wird in einem 
Buche: Jusimaginisapud Anglos genannt, pag. r. 
fgg. ausführlich gehandelt. 

Nach, den Reichs = Pairen, oder dem obern Adel, 
worunter nur die Herkoge, Marggrafen, Grafen, 
Burg-Örafen und Barons gerechnet werden, und 
welcher Ober-Stand eigenclich die Noblefle von En⸗ 
gelland ausmacher, folger der Niedere Adel, der aus 
Rittern, Schild» Trägern, und gemeinen Edelleu⸗ 
ten beſtehet. 

Auffer den Rittern des blauen Hofen- Bandes hat 
man noch dreyerley Arten Ritter, nemlid) Baronet- 
ten, Ritter von Bade, und Sporn- Ritter, die ſich 
durch den ihren Tauff- Nahmen vorgeſetzten Titul 
Sir (Herr) von allen andern Diflingviren, als Sir 
Gilbert Dolben. 

Die erfte Ehren, Stufe nad) den Baronen if 
der Baronetten- Stand, welches der letzte erbliche Chr 
ren· Stand ift; Die Baronetten find an ſtatt der ale 

ten 


| 
| 
1 
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ten Valvaſorum, die zwiſchen den Baronetten und Rit⸗ 


tern ſtunden, aufgekommen; Der Koͤnig Jacobus I, 
hat dieſen Stand im Jahr 1611. aufgerichtet ; Er 
wolte zwar nur die Anzahl der Baronetten biß auf 
200» gefeßet wiſſen, es haben ſich aber deffen Nach⸗ 
folger an diefe Kegel nicht gebunden, wie dann anjes 
tzo über. 700. derfelben gezehlet werden, , Es wird 
diefe Ehre niemanden mitgetheilet, er muß dann ein 
Edelmann von guterReputation feyn,und einen jaͤhr⸗ 
fichen Staat von 1000. 15 Sterling haben. Wann 
jemand in diefen Stand aufgenommen wird, fo er- 
halt er vom König einen offenen Brief, für ihm und 
feine rechtmäßige Erden, und davor muß er indie 
Koͤnigl. Rent Kammer fovielzahlen, aldzur Er 
haltung 30. Fußfnechte 3. Jahr lang in der Pros 
vintz Ulfter in Irrland zudienen , gehörek, nemlich 
einenjeden des Tages 8. Pence, oder etwan mehr 
als 4. al. angerechnet ; Welche Summa dann, die 
andern Gebühren darzu gethan, fich ohngefehr auf 
1200. I5 Sterling belaufft. 

- Die Baronette gehen allen Rittern vor, ausgenom⸗ 
men denen vom Hofen- Band, denen geheimen Kos 
niglichen Nähen, und denen Banneretts, oderFah⸗ 
nen » Nittern (Equites Vexilliferi ) die ehemals 
vom Könige, oder dem Pringen von Wales, unfer 
der Koͤnigl. fliegenden Fahne in der Armee darzu ger 
machet worden; Sie haben das Privilegium in einem 
Felde ihres Wapens das Wapen von Lilfter zu fuͤh⸗ 
ven, nemlich eine rothe Hand im filbernen Felde. 

In der Armee ftellen ſie ſich hinter die Königliche 
Gtandartez; Sie haben aud) einige andere beſonde⸗ 
re Privilegien bey ihren Leich Vegaͤngniſſen. Der 
erſte Baronet wurde vom König Jacobo J. gemachet, 
und war Nicolaus von Suflolk; Deffen Nachfolger 
führet. den Titulals Primus Baronetorum Anglix. 

Die Ritter vom Bade ( Knights of the Bath) 
führen ihre Benennung von dem Gebrauch, da fie 
fin, ehe ſie Ritter wurden, vorher zu baden pflegten; 
HenricusIV. König in Engelland flifftee diefen Dre 
den im Jahre 1399.und machte an ſeinem Croͤnungs⸗ 
Tag 46. diefer Ritter, die fich zuvor in der Tower 
gebadet hatten ; Sie tragen ein rothes Band um 
den Seib, und man zähler nur heutiges Tages gar we⸗ 
nige, die zu dieſem Orden gehoͤren. | 

Die Sporn⸗Ritter ( Knights Batchelors, quafi 


Bas Chevaliers, Untere Ritter ) find heutiges Tages 


unter allen Arten am meiften gemein, und werden 
daher um fo viel weniger geachtet ; Diefe Ehre wur, 
de in den vorigen Zeiten nur einzig und allein einem 
Soldaten zur Vergeltung feiner Tapferkeit, oder 
aud) denen Söhnen des obern Adels gegeben. „Da 
ihnen ein Schwerdt umgegürtet , und übergülde, 
te Sporen angeleger wurden. Weshalb man fie 
Sporen » Ritter, oder im Lateiniſchen Equires aura- 
tos zu nennen pflegetz es gelangen aber heutiges Ta⸗ 
ges nicht allein Soldaten, ſondern auch Gelehrte, 
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ja ſo gar die Kauffleute, Mahler, Mathematici, und 


andere zudiefer Ehre. Man zehletauffs wenigſte 
1400, dieſer Ritter in Engelland, deren jeglicher 
(einen mit dem andern gerechnet) 600. 15 Sterling 
jährlichen Einkommens hat; Wann vor dien der 
König folche Ritter machete, foließ ex fie niederfni= 
en, und fchlug fie mit einem bloffen Schwerdt fanffe 
auf die Achjel mir diefen Frangöfifchen Worten ;Soit 
Chevalier au nom de Dieu, avance Chevalier, Das 
it: Sey im Nahmen GOttes ein Ritter, und fahr 
re als ein ſolcher wohl fort. Heutiges Tages aber 
iſt man von dieſer Gewohnheit einiger maſſen abge⸗ 
wichen, geſtalt ihm nur der König bey ſeinen ordi- 
nairen Nahmen, als einen gemeinen Edelmann 
niederknien heiſſet, deſſen lincke Schulter mit dem 
bloſſen Schwerdt beruͤhret, und ihm hierauf bey dem 
Titul Sir (Herr) welcher dem Tauff⸗Nahmen vor⸗ 
geſetzet wird, aufzuſtehen befichler. 

Ihre Weiber führen den Titul einer Lady ( Da- 
me) und haben für andere gemeine adeliche Frauen 
den Vorzug. 

Wann ein Ritter, der der Miſſethat halber zum 
Tode verurtheilet wird, fo Löfer man ihm zuvor feis 
nen Gürtel ab, nimme feinen Degen hinweg , hauet 
feine Sporen mit einem Beil ab, ziehet ihm feine 
Pantzer⸗Handſchuh aus, und durchftreicher fein 
Wapen. 

Rechſt den Rittern folgen die Schild, Träger, 
(Esquires, von dem Frantzoͤſiſchen Wort Escuyers, 
$at. Scutigeri genannt) und führen ihren Nahmen 
vonder Gewohnheit, dafie vor alters den Schily 
vor den Prinzen, oder andern groffen Herren her⸗ 
trugen, oder vielleichtdaber, weil fieaufden Schil⸗ 
den zum Zeichen ihres Ehren, Standes ein Wapen 
fuͤhreten. Rrafft des gemeinen Geſetzes inEngel- 
(and werden nun eigentlich die jüngern Söhne der 
Grafen, die Söhne der Burg Örafen und Baro⸗ 
nen, dieälteften Söhne vonden jüngern Söhnen 
der Reichs⸗Pairen, ingleichen die älteften Söhne 
der Ritter , und diefer Altefte Kinder für Esquires 
geachtet. 

Rechſt diefen creiret auch der König eine Art 
Esquires , oder fo benahmte Child + Träger, indem 
er ihnen eine Nitter » Kette um den Half hänger, 
undihnen filberne Sporen andie Fuͤſſeleget. Vor 
Zeiten hielt man noch am Königlichen Hofe zween 
anfehnfiche Beamten , und nennete Sie Leib⸗Schild⸗ 
Knechte ( Esquiresofthe Body. ) 

Endlich giebt man auch den Titul der Esquires 
allen denenjenigen, die fich in öffentlichen Aemtern, 
oder fonft in einer vornehmen Station befinden, o= 
der zum wenigften werden Sieden Esquires gleich 
gehalten, als da find die Friedens -Nichter, Buͤr⸗ 
germeijter in den Staͤdren, Narbe + Herren, die 
Baccalaurei Theologi& , Juris , Medicinæ, nebft 
den vornehmen Königl, Bedienten am Hofe» 


LM. 
Nachricht /von dem Rang des Englifchen Adele, 


NEE Ranges und Vorſitzes wegen, unter den En, 
gelländifchen Pairs iſt zu mercfen, daß nach dem 
König und den Pringen von Gebluͤthe nehlich dem 
Sehus ⸗Sohn, Brüdern, Vettern, und Endeln des 
Königs nicht aber denen, fo in weiteren Grad ſtehen, 
“ Theasr. Cerem. Hiſt. Polit 1I.Ch, 


die Herkoge denerften Rang haben; auf diefe fol⸗ 
gen die Marggrafen, hernach die erſtgebohrne Soͤh⸗ 
ne der Herkogen, die Grafen, die erftgebohrne der 
Marggrafen, die zweyte Söhne der Hertzogen, die 
Burggrafen, die erfigebohrne der Örafen,die zweyte 

2a gg Soͤhne 
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Soͤhne der Marggrafen, die Freyherrn, die erſtge⸗ 
bohrne Soͤhne der Burggrafen, die zweyte Soͤhne 
der Grafen, die erſtgebohrne der Freyherren, die 
weytens gebohrne der Burggrafen, und die zweyte 
Soͤhne der Freyherren. So gehen Sie auf einan⸗ 
der. Hierauf iſt zu wiſſen, daß von Koͤnig Jacobo 
eine Verordnung gemacht worden, krafft deren der 
Burggrafen und Freyherren zweytens gebohrne, 
allen Hoſenbands Rittern, allen geheimen Raths 
Gliedern, dem geheimen Siegel verwahrer, dem 
Cantzler, dem Vive - Schatz⸗Meiſter, dem Cantzler 
des Hertzogs vom Yorc, dem Juſtitz⸗Rath der Koͤ⸗ 
niglichen Banck dem oͤber ſten Cantzley⸗Herren, dem 
Ober⸗Richter der gemeinen Proceſſion, dem erſten 
Freyherren der Schatz⸗Meiſterey, und allen andern 
Richtern und Freyherren mit dem Baret eben ſelbi⸗ 
ger Gerichten, nachtreten ſollen, um denen anſehn⸗ 
lichen Aemtern folcher Perfonen einen noch höhern 
Glantz zu geben. Und ift ferner auch zubeobachten, 
daß alle Edelleute von einerley Grad, nad) der Ord⸗ 
nung des Alters in dem Grad Ihre Stelle nehmen. 
Die aͤuſſerliche Hoheit und Pracht anbelangend, 
hats in allen Graden des Adels einige Merck⸗Zeichen 
derſelben, deren Sie ſich bedienen, oder Sie nach Be⸗ 
lieben unterlaſſen koͤnnen. Alſo kan z. E. ein Her⸗ 
tzog, (wo der Koͤnig nicht vorhanden, uͤberall ein 
Raths⸗ oder Parade - Kleid, mit einem auf die Erde 
hangenden Ermel, und feine Gemahlin, Ihren Rock⸗ 
Schweiff von einer Baroneßin nachtragen laſſen. 
So kan auch kein Graf ſich bey der Tafel bey einem 
Hertzog waſchen, wo Ihm dieſer es nicht erlaubt; wel⸗ 
ches doch allezeit zugeſchehen pflegt. Wo der Kö 
nig nicht, noch ein Hertzog zugegen; Fan ein Margs 
graf ein noch fo langes Parade- Kleidtragen. Die 
Marggraflihe Gemahlin darf ſich ihren Rock 
Schweiff von eines Ritters Frau nachtragen laſſen. 
Undein Burggraf wäfcht ſich mit feinem Marggra⸗ 
fen, erruffe Ihn dann dazu hin und verwillige es. 
Ein Öraf fan ein Parade-Kfeid nicht laͤnger big auf 
die Schuhe hinunter, mie Transen anlegen, two wer 
der ein Hertzog noch Marggraf zugegen. Die Graͤ⸗ 
ſin aber Fan ſich, wofern niemand vornehmers vor 
handen, den Schweiff von einem Fräulein, überall 
aber von einem Edelmann nachtragen laſſen. Dem 
DBurggrafen reicht man auf einem Teller mir zuge 
deckten Becher zutrincken, doch den Wein uncreden- 
zet, wiedem Herkog, dem Maragrafen, und Grafen 
geſchiehet. Weiter fan Er in feinem Hauß, gleich 
den Grafen, Marggrafen und Hertzogen, einen 
Staats» Himmel baden, Die Burggraͤſin mag 
Ihr den Schweiff von einer Frauen nachtragen laf- 


fon, Iſt aber eine fürnehmere Dame als Sie, zur 


gegen, darfsnur eine Manns Perfon thun. ‘Der 
Freyherr kan auch einen Deckel ob dem Becher haben, 
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und Ihn beym Trunck, einen Teller unterbaltenz 
undeine Freh⸗Frau ihr den Schweiff in Gegenwart. | 
einer Burggräfin, von einem Mann, nachtragen 
faffen. Sind aber höhere, ald Herkoginnen, Marg> 
grafinnen und Bräfinnen zugegen, ſo geths nicht an. 
Die erftgebodrne Söhne ver Herkogen find gleich» 
fan natürliche Marggrafen, und Ihre zweytens ger 
bohrne als Lords, mit Beyfuͤgung Ihrer Tauf⸗Nah⸗ 
men,als z. E. Mylord Thomas, Mylord Franeiscus. 
Der Erftgebohrne eines Marggrafen wird ein Lord 
oder Herr, von einem Land⸗Guth genannt,dieandern 
hernachfol gende Soͤhne, aber heiſſen nur Lorde mit 
Ihren Tauff⸗Nahmen. Der Erſtgebohrne eines 
Grafen heiſt Lord, hinzugeſetzt den Rahmen einer 
Herrſchafft, und alle feine Toͤchter find Ladyes, (Dar 
men oder Fräulein) feine Übrigen Söhne aber feine 
Lords. Der Erſtgebohrne eines Burggeafen, iſt 


‚kein Lord und Seine Töchter auch Feine Fräulein, 


daher man insgemein ſagt: Der erftgebohrne eines 
Burggrafen fey der erfte Edelmann in Engelland, 
und feine erſtgebohrne Tochter, das erfte Adeliche 
Fraͤulein. Sie Prinken von Geblüre, die hohe 
Eron Dedienen,und die Biſchoͤffe gehen allen andern 
vor, Und diefes vermöge einer im dritten Jahr 
Henrich VIIL herausgefommenenParfamentd-Acte, 
des In halts, daß die Difchöffe allen Sreyberren und 
andern, anzufangen unten von den: Barggrafen an,” 
aber nicht weiter, vorgeben. Der Cangler, der 
Schatz⸗Meiſter, der Prahdent von dem Koͤniglichen 
Kath, der Geheime Siegel-bewahrer, wo fie Frey⸗ 
herren, oder mit andern anfehnlichen Aemtern ver 
fehen, werden im Parlament allen Hertze gen, auffee 
denen vom Koͤniglichem Gebluͤthe, vortreten. Da» 
rauf folgt der Groß⸗Caͤmmerling von Engelland 
(von des Reichs⸗Groß⸗Meiſter, als deſſen Amt mit 
der Ihn dazu erhebenden Gelegenheit, and) wieder 
vergehet, nichts zu fagen) der Groß» Conflable, der’ 
Groß Marſchall, der Groß-Amiral, der Königliche 
Ober⸗Hauß⸗Hof⸗Meiſter, der Caͤmmerling von des 
Königs Hauß. Alle dieſe Haben Ihre Stelle, nach 
den geheimen Siegel⸗Verwahrer, nur aber die, fo 
Ihres Standes. Begiebt ſichs dann, daß einer 
der fiirnehmften Geheim⸗Schreiben ein Baron, fo 
geht Er allen andern Baronen vor, fie ſtehen dann in 
denen erſterzehlten Bedienungen, Iſt Er aber 
Burggraf, oder ein Örafe, imgleichen ein Biſchoff, 
fo bekoͤmmt Er die Rang - Ordnung nad) feinen 
Stande, Ale Hertzoge, Marggraͤfen, Grafen, 
Burggrafen, und Freyherrn, folgen, too fie Feines 
der gedachten Aemter befigen, unter fih der Orbnung 
des Alters im Titul. Die erftgebohrne der Her» 
tzogen genieffen den Gräflichen Titul, und die erſtge⸗ 
bohrne des Örafenden Tirulder Baronie des Dar 
ters, und bißweilen den Burggraͤflichen. 


* 


| LIV. 
Nachricht vonder Wahl / Anfehen und Solennitäten bey Erwehlung eines 
Lord - Mayrg zu Zonden. | 


Fr Anfehen des Lord - Mayorg zu Sonden ift fo 
groß, daß fein Bürgermeifter durch gantz En— 
gelland, auſſer er, und(wie neulicherZeit ausgemachet 
worden) der Buͤrgermeiſter zu York den Lords-⸗Ti⸗ 
tuf fuͤhret. 

Seine Autorität erſtrecket fich nicht allein uͤber die 


Stadt und einen Theil der Vorſtaͤdte (etfiche befons 
dere Pläge ausgenonimen,) ſondern auch über den 
Thames Fluß, fo weit, biß ex ſich in die See ſtuͤrtzetz 
und Weftwerts fo weit, als Stane s-brĩdge. Er iſt 
der oberſte Richter zu Sonden, und har die Macht zu 
söonvöciren und in Derbafft nehmen zu laſſen. 

| Sein 


: HISTORICO-POLITICUM, 


Sein Hauß fiehet einem Hof äpnlich,und feineTa- 
fel ſtehet allen Derfonen von Qualit& offen. Er hat 
beydes hohe und niedrige Beamten unter fich, fon 
derlich aber unter den erfteren einen Schwerdt« Trä- 
ger, dem jaͤhrlich 1000,15. Sterlings Tafel» Gel- 
der erlauber werden. Zu feiner Luft werden ihm 
verfchiedene Kuppeln Hunde unterhalten, und er 
hat nicht allein in Middlefex fordern auch in Surrey 
und Suflex die Freyheit zu jagen. An des Königes 
Croͤnungs / Tageigneter ſich das Recht des Ober⸗ 
Keller⸗Meiſters zu. Es war auch merckwuͤrdig, daß 
da der Koͤntg Jocobus I. die Crone von Engelland in 
‚ Pofleflion zunehmen genoͤthiget wurde, der dama- 
Tige Bürgermeifter zu London Robert Lee fi) vor 
der ganzen Nobilite von England am erften Platz 
unterfchriebe, | 
” Wann er auswerts zu Pferde erſcheinet, ſo iſt fein 
Pferd jederzeit mit einem reichlich geſtickten Zeuge 
beleget: Er ſelbſt aber traͤget einen langen Talar, 
der zuweilen von Purpur, oͤffters auch von Schar⸗ 
Tach gemachet iſt; nebſt einer groſſen guͤldenen Kette 
und einem koſtbaren Juwel darauff, die ihm vom 
Halſe biß auf die Huͤffte herab haͤnget. Ihm wird 
auch von vielen Bedienten aufgewartet, die beydes 
vor ihm, als auf beyden Seiten zu Fuſſe gehen. Man 
ſiehet aber die Groͤſſe dieſer Obrigkeitlichen Perſon 
hauptſaͤchlich an demjenigen Tage, wann die Inftal- 
lation, vor ſich gehet. 
Ehe ic) aber eine Nachricht hiervon abſtatte, wird 
es nicht unfuͤglich feyn, wann ich von feiner Wahl et 
was benbringe, Dieſe wird in Guildhall (Ratb- 
baufe) an demjenigen Pla, wo fonft eins der vor⸗ 
nehmften Gerichte in Sondon zu febenift, und am ob⸗ 
bemelderen Tage vollenzogen. Erſtlich ſtellen dte 
erwählten Glieder aus den verfihiedenen Hand⸗ 
wercks⸗Zuͤnfften gemeiniglich 4. Candidaten auf, 
Diefe find allemahl Aelter⸗Leute oder Narhs- Herren 
bey der Stade. Aus folcber Anzahl erwaͤhlen fie nach 
den meiften Stimmen zwey Glieder. Bey diefen 
aber haben fie gemeiniglich einen Regard fürden älte- 
ſten Raths⸗Herrn, ver noch nicht Buͤrgermeiſter ge⸗ 
weſen; Jedoch bleiben fie frey in ihrer Wahl, Wann 
esnunmehro mit der Wahl zur Nichtigkeit gekom⸗ 
men, fo wird der erwählte Lord-Mayor proclamiret 
und mußeinen End ablegen, daßer über die Privile- 
giader Stadt forgfältig halten wolle. Es ift merd- 
wuͤrdig, daßder erwählte Lord-Mayor Meifter bey 
einer der befagfen 12. Zünffte fenn muß. Gehörer 
er aber irgend zu einer andern Zunft, fo verläfler er 
diefelbe fo gleich, und fchläget fich zu einer von diefen. 
Am 29. Octobr. St. V. tritt er ſein Amt zum erften 
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mahl an. Er verfüger fich diefem nach von Black- 
Friars- Stairs in feiner. groffen Staats» Bardfe zu 
Waſſer nah Weftmünfter, wohin er von den Aelter⸗ 
Leuten oder Raths Herren nach allen ihren gewohn⸗ 
ten Ceremonien und Öepränge begleitet wird. Die 
12, vornehmfte Zünffte geben ipm gleichfalls nebſt 
einigen andern in ihren mit Peltz gefuͤtterten fangen 
Roͤcken, und in den verfchiedenen Barcken, die fie mit 
ihren Wapen / Fahnen und an beyden Seiten mit klei⸗ 
nen Faͤhnlein ausgeſchmuͤcket haben das Geleit. Un⸗ 
terwegs wird er beydes am Ufer der Thames mit 
groben Geſchuͤtze begruͤſſet. Der Drr, mo er anlaͤn⸗ 
det, iſt Weft-Münfter-Bridge, woſelbſt die beſagten 
Compagnien zuerſt ausſteigen, und in guter Ord— 
nung nach der Welt-Minfter - Halle marchiren, 
Nach ihnen fomt wer Lord- Mayor und die Raths⸗ 
Herren. Vor ihm wird ein Schwerdt undScepter 
getragen, und der Schwerdt + Träger hat feine jo ge» 
nannte Schug Muͤtze auf ſeinem Haupte. Den ih⸗ 
rem Eintritt in die Halle marchiret eine Compagnie 
Hautboiften für fie Ger, die den gantzen Weg über 
ſpielen. Sie gehen innwendig um die Halle herum, 
und bezengen gegen ein jegliches Gericht, welches ala, 
denn öffentlich figee, ihre Ehrerbierigfeie, Endlich 
gelangen fie an denjenigen Dr, wo the Court of Exe- 
quer (oder das Königliche Schag-Cammer-Gericht) 
ift, Hieſelbſt verrichtee der Lord- Mayor fir die 
Davonseinen Eyd. Nachdem diefes gefchehen, ger 
hen fie wiederum in einer Proceflion rund um die 
Kalle, und invitiren die Richter eines jeglichen Ge— 
richts im Rathhauſe zur Mittags⸗Mahlzeit. Hier: 
auf Fehren fie zu Waſſer in eben derfelbigen Proces- 
fion, wievorhin, wiederum zuruͤck nach Black-Friars. 
Don diefemOrtemarchiren erftlich dieLiverey-Men 
(oder Seute, fo eine Liberey tragen) in guser Ordnung 
nach Guildhall. Hiernechſt ziehet die Artillerie Ge 
ſellſchafft in ihrem beſten Habit mic ledernen Kollern 
und ſtlbernen Haupt⸗Stuͤcken auf. Endlich erſchei⸗ 
net der Lord-Mayor nebſt den Aelter⸗Leuten in einem 
praͤchtigen Auffzuge zu Pferde. Man ſiehet gemei⸗ 
niglich bey dieſer Gelegenheit Triumph⸗Wagen und 
oͤffeutliche Schan-Spiele, die zu Ehren des Lord- 
Mayorgund zumDivertiflementverZufchauer anders 
fteffet werden. Die Proceflion gehet endlich in Guild- 
hall auseinander , und die gange Solemnit& wird 
biefelbft mir einem koͤſtlichen Mittags⸗Mahl beſchlof⸗ 
ſeg zu welchem nicht allein die Richter, ſondern auch 
viele Standes⸗ Perſonen vom hoͤchſten Range, ger 
heimde Raͤthe fremde Abgeſandte ja der Koͤnig ſamt 
der Königlichen Familie ſelbſt invitiret werden, 


LV. 


Beſchreibung / mit was vor Ceremonien die Könige in Engelland die Kröpffe/ oder das 
| fo genannte Koͤnigs⸗Ubel zu heilen pflegen, 


on der Weltberuͤhmten Eur, welche die Könige 

in Engelland durch Anrührung der Kroͤpffe 
preftiren, ſchreibt Herr Benthem in feinem Englän- 
difchen Kirchen = Staat folgende: Weit ich diefer 
folennen Handlung felbft unterſchiedliche mahl zu⸗ 
geſehen, will ich einen umſtaͤn lichen Bericht davon 
geben. Denn obwohl viele davon geſchrieben / finde 

Theatr. Gerem. Hifl, Polis. II. Th. 


ich doch viele Dinge, welche ſich inder Thor nicht alfo 
verhalten. Erftlich irren einige, was die Zeit betrifft, 
indem fie meynen, e8 werde fofche Cur nur einmahl 
des Jahrs vorgenommen, da folche doch zum öfftern 
pfleget angefteller zu werden wann nehmlich Patien⸗ 
ten find, und es dem Koͤnig beliebt. Woraus auch 
zuſchluͤſſen, daß keine gewiſſe Zeit darzu beſtimmet ſey, 
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wie einige melden und mennen, daß folche Heilung 
furgvor Dftern gefchehe. 59 iſt es ein gemeiner 
Irthum, als wann dieſe Kranckheit die hinfallende 
Sucht oder der Kropff ſey. Denn obwohl ſolches 
Gebrechen bey ihnen auch dtruma oder Scrovula heiſ⸗ 
fet, fo babe ich doch folches nicht Fönnen wahrnehmen, 
fondern gefehen, daß es nur ein gewiffer Ausfchlag 
und Geſchwulſt fen, daher fie es auch insgemein mie 
dem Nahmen King’s Evil (des Königs Kranckheit) 
benennen weilnehmlich diefelbe Kranckheit auf eine 
fonderliche Art alein von ihrem König geheilet wird, 
Es hat aberdiefe Cur (wie man gewiß verfichern wol» 
fen) unter dem Könige Edvvard, Conteflor zubes 
nahme, ihren Anfang genommen, daß alfo Polydorus 
Vergilius fer gefehlet wann er den Anfang diefer 
Wunder Cur Edvvard dem Dritten zufchreiber ; 
wobey er dann auch erzähler, daß alsgedachter König 
einften von einem armen Mann um einAllmofen anges 
fprochen worden, und eben Fein Geld bey ſich gehabt, 
er demfelben einen Ring, welchen er von devoten und 
nach dem Heil. Grab gemefenen Leuten empfangen, 
gegeben, worauf folcher von der fallenden Sucht alfo 
baldbefreger worden. Woraus denndie Gewohn⸗ 
heit entftanden fen, daß die Engländifchen Könige des 
Tages vor Oftern viele Ringe confecrirten,uum damit 
die hinfallende Sucht zu vertreiben. Welches ler 
tere ich dann jelbft fo unwahr befunden, jo gewiß dag 
erfte einer Kabel ähnlich fichet. Welches dann dem 
Polydoro Vergilio um defto mehr zu verdenefen/weil 
er, ohngeachtet er ein gebohrner Italiaͤner, gleichwohl 
auch ein Archi-Diaconus von Wellswar. Was nun 
die Aufrichtigkeit diefer Cur betrifft, fohabe ich faft 
von allen, die ich um den Etfedt gefraget, diefe Antz 
wort befommen: Dielen bat es geholfen, andern 
nicht; jedoch trifft jene Zahl diefe iiber. Die Non- 
conformiften aber fchreibendie Wuͤrckung der ſtar⸗ 
fen Einbildung der Patienten zu, welches aber an- 
dere längnen, und mir jelbft nicht wahrſcheinlich vor» 
komt, weil fich allezeit viel Kinder unter der Zahl des 
rer, die angeruhret werden, und welche folcher Impres- 
Sion nicht fähig feyn, befinden. Wie man dann auch 
angemercfet,daß des Paterd Marci d’Aviano Eur bey 
feinem Kinde anfchlagen wollen, daer hingegen bey 
Ermachfenen zu Zeiten was ausgerichtet, ohne Zwei⸗ 
fel mehr aus der Krafft der Einbildung und des Glau⸗ 
bens folcher Leute, als feines Sergens, Ich will 
aber vonder Auffrichtigfeit der Cur diefegmaliregüi 
nicht disputiren; denn ich es fuͤr eine gefährliche Sa⸗ 
ehe halte, folchen vornehmen Medicis zu wiederfpres 
chen, fie folten einem fonft an ſtatt des Kropffes 
nach dem Kopffe greiffen. Mit befferer Sicherheit 
Fanichvonder Art und Weifereden, wie folche Eur 
in Engelland vorgenommen wird. Diejenigen, wel⸗ 
che von dem König begehren angerühre zu werden, 
muͤſſen fich vorher bey dem darzu verordnerenMedico 
und den Chirurgis angeben, damit diefelben urtheis 
fen, ob fie auch mit dem King’s- Evil behaftet feyn: 
Denn ſich einige wohl ehemahls alfo geftellet, damit 
fie nur eine Zeitlang Pflege haben und Geld erlangen 
möchten. Wann fich die Kranckheit findet, ſo wer— 
den die Armen von folcherzeit an folange unterhalten, 
biß es dem Könige gefällt die Cur zu verrichten, wel⸗ 
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che auffolgende Art (wie ichs zu Windfor gefehen) in 
einen groffem Saal, der mit Gewehr aufgepußet 
war, vorgenommen wurde : Es ward eine rothe 
Decke auf dem Boden ausgebreitet und ein Lehn⸗ 
Stuhl darauf geſtellet. Rund umher macheren ei= 
nige von des Königes Guarde einen Kreyß, damitder 
König von der Menge der herzudrengenden Zufchaus 
er, inder Handlung nicht möchte geftöhrer werden, 
Der König Fam zur Lincken aus feinem Schlaff Ges 
mach, von einigen Beiftlichen und vornehmen Herrn 
begleitet, und ſetzte fich auf gedachten Kehn- Stuhl? 
Hierauff wurden die Breßhafften inden Kreyß ges 
laſſen, und muſte einer nach dem andern hinzu treten, 
da dann die Kinder getragen wurden, deren unter⸗ 
ſchiedliche aus Furcht weineten, woruͤber der Koͤnig 
zu laͤcheln ſchiene. Es waren der Patienten damahls 
40. an der Zahl. Der Koͤnig kniete endlich nieder, 
und ſagte: In dem Nahmen des Vaters und des 
Sohnes und des Heiligen Geiſtes Amen! 
Darauf ſprach er ferner: 
Gebet den Seegen. 

Hier kniete der Capellan vor dem Koͤnig nieder und 
ſprach: 

Der Herr ſey in eurem Hertzen und auf euren Lip⸗ 
pen, alle eure Suͤnde zu bekennen. In dem Nahmen 
ei Vaters, des Sohnes und des Heiligen Geiftes, 

men! | | 

Worauf der König (Jacob II. weil er Papiſtiſch 
war) alfo beichtete: 

Sch befenne GOtt, der Hochgelobten Jungfrau 
Mariä, allen Heiligenund Euch, daß ich gefündiget 
habe mit Gedancken, Worten und Werden. Ich 
bitte die Heilige Mariam, alle Heiligen Gottes und 
Euch fiir mich zu beten. 

Worauff der Capellan alfo abfolvirete und ant⸗ 
wortete: 

Der allmaͤchtige GOTT erbarme ſich Ener, und 
vergebe Euch alle enre Sünden, erlöfe Erich von allem 
Döfen und beftätige Euch im Guten, bringe Euch 
auch zu dem ewigen Seben, Amen ! | 

Der allmaͤchtige GOtt und gnaͤdige Herr gebe Euch 
die Abfolution und Erlaſſung aller eurer Sünden, 
Zeit zu wahrer Buffe und Beſſerung des Lebens, mit 
der Gnade und Staͤrckung des Heiligen Geiftes, 
Amen! 

Asdann fagteder Capellan: 
Der Herr fen mit Euch! 

Und der König antwortete: 
Und mit deinem Geiſt. 

Hiernaͤchſt lafe der Hof Prediger aus dem Evan 
gelio Marci diefe Worte: 

Zuletzt dadie Eilffe zu Tiſche faffen, offenbabrete 
Er ſich, und ſchalt ihren Unglauben undihres Her— 
tzens Härtigkeit, daß fie nicht geglaubet hatten denen, 
die ihn geſehen hatten auferftanden,u.fprach zu ihnen: 
Gehet pin in alle Welt und prediger dag Evangelium 
allen Creaturen: Werde glauber und getauft wird, 
der wird jelig werden, wer aber nicht glaubet der wird 
verdammer werden. Die Zeichen aber, Die da folgen 
werden denen, dieda Glauben, find die: In meinem 
Nahmen werden fie Teuffel austreiben, mit neuen 
Zungen reden, Schlangen vertreiben, und fo ſie etwas 
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toͤdtliches trincken, wirds ihnen nicht fchaden. Auf 
die Kranken werden fie die Hände legen ſo wirds beſ⸗ 
fer mitihnen werden, | 
So bafd diefe letztern Worte: Aufdie Krancken, 

u, |. w. gelefen wurden, trat der erfte vonden Patien- 
ten hinzu, undder König ftrich ihm mit beyden Haͤn⸗ 
den über das Geficht, daß beyde Hände unter dem 
Kinn wieder zuſammen kamen. Es wird insgemein 
erzaͤhlet, als wann alsdann der König ſagte: Sch 
ruͤhre dich an, GOtt heile dich! Allein ich Habe fol- 
ches nicht geböret. Es werden ohne Zweiffel die 
orte des Königs in Franckreich ſeyn. So offt 


‚aber der Köng einen nenen Siechen anrührete, fo offt 


wiederhohlete der Capellan diefe orte : Auf die 
Kranken werden fiedie Hände legen, fo wirds befjer 
mit ihnen werden. DerKlerk of the Clofet führere 


den Patienten vor den König und fegte ſich auf die 


Knie / dadenn derfelbe zu feiner Nechten fich vor dem 
König auf die Knie niederlaffenmufte, Da fienun 
alle angeruͤhret und abgetreten waren, ſo laß der Hof⸗ 
Prediger das Evangelium vollends zu Ende: 
Und der Herr / nachdem Er mit ihnen geredet hatte, 
bekraͤfftigte das Wort durch mitfolgende Zeichen. 
Nachdem nun die Patienten unter Verleſung des 


Evangelii von dem Chirurgo abgefuͤhret waren, ſo 


fienge der Capellan wieder an alſo zu beten: 
Der Herr ſey mit Euch! 
Der Roͤnig antwortete: 
Und mit deinem Geiſt. 

Hieranff laſe der Capellan dieſe Anfangs⸗Worte 
aus dem Evangelio Johannis: 

Im Anfang war das Wort, und das Wort war 
bey GOtt = » das war das wahrhafftige Licht wel⸗ 
ches ale Menfchen erleuchtet, die in diefe Welt kom⸗ 
men. 

Unterdeffen,da diefes gelefen murde,traten die An⸗ 
gerührte zum andern mahl hinzu, und knieten nieder 
für dem König, welcher unter Recitirung der Norte: 
Das war das wahrhafftige Licht, welthes alle Mens 
ſchen erleuchtet, die in diefe Welt kommen; einem jes 
dem eine güldene Münge an den Halß hängere, da bey 
einem jedem gedachte Worte allezeit wiederhohlet 
wurden. Diefer Pfennig hat aufder einen Seite den 
Ritter Georgium, welcher den Lindwurm erfticht ; 
aufder andern Seite ift ein Schiff, auch wohl ein En» 
gel. Carolus II, fol alezeit einen Gold» Pfennig , 
a 10, Shl. werth, gegebenhaben; daß folcher aljo bey 
zwo Tonnen Goldes alleinbey diefer Cur an Kranke 
muß verwendet haben, Denn man hat mir vor ges 
wiß erzäßlet, daß gedachter König vom Majo inelu- 
five des Jahrs 1660, biß zum April inclufive des 
1682.ften Jahres 9207. mitdiefem Ubel behafftete 
Perfonen angerührethabe. DerPfennig aber wel⸗ 
chen Jacobus austheilet, war etwas geringer und hate 
teohngefähr den Werth unfers Gold⸗Guͤldens. Die⸗ 
fes Stuͤck Gold muͤſſen die Angeruͤhrte fo lange tra⸗ 
gen; biß fie von iprem Ubel völlig befreyer ſeyn. Sie 

pflegen aber folches Zeit ihres Sebens am Halfe zu ha 
ben, weil fie inder Einbildung ſtehen, daß, wann fie 
daſſelbe ablegen oder verlieren,die Plage fich alsdann 
bey ihnen wieder einfinden würde, Daher ich mich 
nach einem folchen Pfennig anfangs lange vergebens 
bemuͤhete, biß ich endlich denſelben yon einem armen 


eg 


Weibe erlangere, deren Kind, welches folchen getra⸗ 
gen, aeftorben war, Nachdem die Angerührten, un⸗ 
ter Verleſung des vorigen angeführten Stücks aus 
dem Johanne abgetreten waren, lafe der Capellan 
weiter alſo fort: 

Es war in der Welt, und die Welt iſt durch daſſel⸗ 
bige =» = vom Vater, voller Gnade und Wahrheit. 

Hierauf fprachder Capellan: 
Der Nahme des Herren ſey gepreifer! 
Der König antwortete: 
Jetzt und immerdar, 
Der Capellan: 
D Herr! höremein Geber, 
Der König: 
Und lag mein Geſchrey kommen fürdir, 
Der Capellan: | 
Saffet ung beten: 

Allmaͤchtiger und ewiger GOTT, der du bift die 
ewige Geſundheit denen, die da gläuben. Erhoͤre 
uns grädiglich deiner Diener wegen, für welchewir 
deine gnädige Hülffe bitten, daß, wann fie wieder geb 
fund geworden, fie dir dancken mögen in deiner Ge⸗ 
meinde, ducch Chriftum unſern Heren, Amen ! 

Dadiefe Gebethe geender, brachte man dem König 
ein’ Becken mit reinem Waſſer und einem Hand. Tuch, 
da Er dann wiederum feine Hände wuſche. Es iſt 
aber zu mercken ‚daß die vorgemeldete Ceremonien 
und ſenerlich die Gebete bey diefer Handlung, wieich 
folche geiehen , nach der Dapifkifchen Art, infons 
derheit, voie folche zur Zeit des Königes Henrici VII 
verordnet worden, eingerichtet find. Wornach ſich 
dann Jacobus IL. als ein Papifte/ gleichfalls accomo- 
direfe. Die Gebere der Engeländifchen Kirche, fo 
auf diefen Adtum gerichtet worden, find etwas veräns 
dert, und müflen nach derſelben die Angeruͤhrte in eini⸗ 
gen Stoß⸗Gebetlein felbft antworten. Im übrigen 
haben fie noch folgendes Geber welches der König, 
wann die Anruͤhrung verrichter, nach Gefallen in der 
Stille fprechen fan; 

Allmaͤchtiger GOtt, Negierer und, HErr durch 
deffen Gnadedie Blinden fehen, die Tauben hören die 
Stummen reden, die Auffäsigen gereiniget und alle 
Breßhaffte von ihrer Kranckheit befreyet und geheiz 
let ſind: Von welchem eintzig und allein die Gabe der 
Heilung den Menſchen gegeben iſt, und eine ſo groſſe 
Gnade, nach deiner unausſprechlichen Guͤte gegen 
dieſes Meich, deſſelben Koͤnigen verliehen iſt, daß 
durch die bloſſe Aufflegung ihrer Haͤnde eine ſehr be⸗ 
ſchwerliche u. heßliche Kranckheit geheilet werden fan. 
Verleyhe gnaͤdiglich, daß wir dir dafuͤr moͤgen dan⸗ 
cken, und wegen dieſer ſonderbahren Gabe, die du uns 
mitgetheilet nicht ung ſelbſt ſondern deinem Nahmen 
taͤglich Ehre geben; und laß uns allezeit alſo in der 
Gottes-⸗Furcht üben, daß wir ung bemühen die Gna⸗ 
de, welche du uns erzeiget haft, nicht nur zu erhalten, 
fondern auch täglich jemehr und mehr zu vermehren, 
Verleyhe auch, daß diejenige, auf deren Leiber wir in 
deinem Nahmen unfere Hände geleget haben, durch 
diefedeine wuͤrckende Krafft u. unſern Dienft zu ihrer 
vorigen Geſundheit wieder gebracht und darinnen be⸗ 
ſtaͤndig moͤgen erhalten werden, daß ſie mit uns dir, 
dem oberſten Artzt und Heiler aller Kranckheiten, 
ſtets dancken, und hinfuͤro ihrLeben fo fuͤhren daß nicht 
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nur ihre Seiber von Kranckheit, ſondern auch ihre See⸗ Sohn, welcher lebet und regieret mit dir in Einigkeit 
len von Suͤnden mögen vollkommen gereiniget wer» des Heil. Geiſtes, ein einiger wahrer GOtt in Ewig⸗ 


den; durch unſern Herrn IEſum CHriſtum, deinen 


keit Amen. 


BT VE Sn ——— 
Beſchreibung, mit was vorCeremonien König Carl der IT. in Engelland das ſogenann⸗ 
te Koͤnigs⸗Ubelan einigen Perſonen geheilet de Anno 1660. 


Vondieſer Cur iſt insgemein zu gedencken, daß 
die Könige von Öroß- Britannien dieſe Gna— 
de, nemlich preßhaffte Seute, durch das Anrühren zu 
heilen, nicht C wie Ihrer viel fangen wollen ) ala Kö, 
nige von Franckreich, ob fie wohl folchen Nahmen 
in Ihrem Titul führen, als die eben auch diefes U— 
bei heilen koͤnnen, fondern als Könige von Engel 
land haben, und das daher; Diemeil die Rönige in 
Engelland ſolche Krafft fchon feicher der Regierung 
König Eduards, zugenamt der Confeflor, oder Be- 
kenner, dasift, von 1100dert Jahren ber, und al, 
fo lange zuvor gehabt haben, ebe die Könige in En— 
gelland Anfpruch zur Eron Franckreich gethan, wel⸗ 
ches gefchehen als Philippus von Valois zu der Cron 
gefommen. Die Heilung anfic) felbften aber ge- 
ſchicht auffolgende Reife: 

Diejenigen , fo mit diefem Gebrechen behaffter 
find, welchen die Engelländer in Shrer Sprache, 
Kings- Evil, das iſt, des Königs Übel nennen, die» 
weil eg der König vertreiben Fan, muͤſſen fich zuvor 
angeben, bey des Königs oberften und» Arte, 
derfelbige befichtiget Cie, und wann Er meynt, daß 
es diefe Kranckheit fey, die der König heylen Fönne, 
fo benennt Er ihnen Tag und E runde, wenn fie fich 
in der Capelle, wo der König pflegt anzurübren, fol» 
len finden laſſen. Gleichwie nım die Cereinonien, 


die Kranken anzurühren, in Sranckreich des Mor 


gens, wenn der König communieiref Hat, zugeſche⸗ 
ben pflegen; Alfo gtengen fie bier diefen Tag in der 
Königlichen Printzeßin Capelle vor , nachdem der 
König die. Predigt angehört , und das allgemeine 
Kirchen » Öeberh mit verrichtee batte. Denn fo 
bald die Predigt aus war, wurde ein groffer Stuhl 
vor den König, und zwar ein wenig von den Leuten 
abgeſtellt, und als der König ſich niedergefegt hat 
te, ſtellte fi) einer von Seiner Majeſtaͤt Geheimen 
Secretarien aufdie rechte Seite neben den Stuhl, 
haltend in feiner Hand, fo viel Angelotten ( deren 
jeglicher au einer weiſſen feydenen Schnur hängt) 
als preßbaffte Derfonen zugegen waren, deren zu 
dieſem mahl, bey 48 gezebler wurden. Dieſer Anz 
gelotten, oder Engels Stücke (fo eine Art Muͤntze 
ift, alfo genannt weil ein Engel, darauff gepräget 
fteht, und gilt eines feinem Werthe nach ohngefaͤhr, 
4 teutfche gemeine Guͤlden) bedienet fih der König 
allezeitzu diefer Verrichtuͤng, weil fie aber an die- 
ſem Drre ſeltſam und nicht zubefommen waren, bes 
diente fich der König eines halben Karolus, der eben 
fo viel werth iſt. Es pflegt fonft der Capellan, o- 
der der Geiſtliche, der die Predigt vor dem Koͤnige 
gethan hat, einen Text zu erwaͤhlen, der ſich zu fol- 
chem Feſte ſchickt, verrichtet ſeinen Dienſt, und ſtellt 
ſich auf die lincke Seite des Stuhls, da indeſſen der 
Wund ⸗Artzt ſich mit dem Siechen etwas weit dar 
von dem Koͤnig recht gegen uͤber ſtellt. Aber dieſes 


mahl hatte der Tert gar Feine Gemeinſchafft mit die⸗ 
ſem Wercke, und es war auch der Capellan nicht, 
ſo geprediget hatte, ſondern der D. Brown (oder 
Braun) der Koͤnigl. Printzeßin Capellan, als wel⸗ 
cher dieſes mahl des Königs Capellans ⸗Stelle vers 
trat, die Er ſonſt in allen anderen Begebenheiten zu 
Breda verſehen hatet. ae 
Nachdem der König feinen Plag genommen, und 
der Secretarius und Wund ⸗ Artzt vor Ihm ſtunden, 
ſchlug der Capellan im Neuen Teſtament, das 16. 
Cap. des Evangeliſten Marci auf, und fieng daſſel⸗ 
bige vom 14 Verſe an zuleſen, unterdeſſen nahm 
der Wund ⸗Artzt eine von den preßhafften Perſo⸗ 
nen bey der Hand, machte mit derſelbigen 3. tieffe 
Reverentze, und fielen Darauf beyde hart an dem 
Stuhle vor dem Könige nieder auf die Knie: Wann 
dann der Capellan diefe Worte + Aufdie Krancken 
werden fiedie Hände legen, fo wirds beffer mit Ih⸗ 
nen werden 5 Aus dem Buche lafe, folegee der Kö 
nig feine Hände an des Siechen beyde Wangen. 
Wann das gefcheben, trat die Perſon, fo geruͤhret 
war worden, wieder ab,und man führre alsdenn eir 
ne andere zu dem Koͤnige, der fie eben auffolche Wei⸗ 
fe anruͤhrete; Der Capellan wiederholte die vori⸗ 
gen Norte fo vielmahl, als Sieche da waren , die 
von dem König geruͤhret wurden, und fo offt mar 
einen nach dem andern herbeybrachte. Der Wund⸗ 
Artzt blieb ſo lang auf ſeinen Knien liegen, als der 
Koͤnig Sieche zuruͤhren hatte, und ſtund nicht eher 
auf, biß der letzte geruͤhret worden, alsdenn machte 
Er nochmahls drey tieffe Reverentze, und begab ſich 
mit den geruͤhrten, wieder an den vorigen Ort, und 


blieb ſo lange daſelbſten, biß der Capellan das Cap. 


ſo Er nicht eher hinaus laß, biß der Koͤnig mit allen 
Siechen fertig war, gantz zu Ende geleſen hatte. Als 
dieſes auch geſchehen, nahm der Capellan einen an⸗ 
dern Text vor ſich, aus dem I.Cap. des Evangeliſten 
Johannis, von ı big 5 Vers, und indem Er lafe; 
führte der Wund⸗Artzt die angeruͤhrten Perfonen 
wiederum vorden König, eben wie zuvor, und Se. 
Majeſtaͤt nahm alsdenn von des Geheimen Secre- 
tarii Haͤnden, dieweil der Capellan dieſe Worte : 
Dieſes war das wahr hafftige Licht, welches erleuch⸗ 
tet einen jeglichen Menſchen, der in dieſe Welt 
koͤmmt: aus dem Bud) Tafe, einen von den in Schnuͤ⸗ 
ren hangenden Angelotten, und bieng ihn dem Sie⸗ 
hen um den Halß, und fo kam immer einer nach dem 
andern, bey dem Könige wie zuvor beym Anrühren, 
auch wiederholte der Capellan diefe Worte fo offt 
und viel, als Perfonen waren. . Nach diefem gieng 
ein jeglicher wieder an feinen vorigen Platz, und der 
Capellan laſe alsdenn fort, biß zum Ende des gemels 
ten Berficuls, * 

Uber dieß ward auch noch weiter aus H. Schrifft 


geleſen, und endlich dieſes gantze Werck mit dem Va⸗ 
PN fer 
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ter Linfer 2c. und noch einem andern Geberhe, welches 
man zu GOtt that, daß er diefe Ceremonien, foder 
König verrichtet hätte, ſegnen wolte, befchloffen. 

Nach geendigtem Gebethe nahın der Edelmann 
Usher, fo auf den König wartete, nebenft dem Hrn. 


Sandyß, eine Schuͤſſel, Gieß + Kanne und Trocken⸗ 


Tuch, und verfügten fich damit zu zween Lords os 
der Herren, ald nemlich zum Milord Lorner Cran—⸗ 
field, Grafen von Miedelfee, md zum Lord Henry 
Germain (welche der König Furk hernach, zum Gra⸗ 
fer vonSt. Alban gemacht har) da denn der mit dem 
Becken, und Gieß- Kanne beyde Stücke, dem jüng- 
ften von diefen beyden Lords,der auf der lincken Hand 
gieng überlieferte, der andere mit dem Trocken Tuch 
aber ſtellte fich auf des älteften Lords rechte Hand. 
Dieſe beyden Lords nun, giengen alfo zwifchen den 


zweyen vom Adel zum Könige hin, und als fie 


drey tieffe Reverentze gemacht hatten, fielen Ste vor 
Seiner Majeſtaͤt nieder aufdie Knie, und indem der 
Graf von St. Alban dem Koͤnige das Waſſer auf 
die Hände goß, nahm der Graf von Mirdelfee das 
Trocken Tuch vom Edelmann Usher, und überreiche- 
te daffelbige Seiner Majeftät, die ihre Hände da 
mit abtrocknete. Als diefes verrichtet war, ſtunden 


die beyden Lords und der Edelmann Usher wieder 


| 
1 


| 
| 





auf, machten nochmahls drey tieffe Neverenge gegen 
dem Koͤnige und traten damit abʒ Worauf der Kö 


nig auch auffkund, und fich in der Königlichen Prin 

Keßin Zimmer verfügte. Dieſes iſt gewiß, daß der 
Konig vielmahls ſolche preßhaffte, oder kroͤpfigeLeu⸗ 
te geruͤhret hat, theils zu Breda, woſelbſt folches an 
260 Perſonen, zwiſchen den 7. 17. Aprilund 13.23, 
Maij, verrichtet worden, theils auch zu Bruͤck und 
Brüffel, dieweil fi) Seine Majeſtaͤt da aufgehal⸗ 


ten, und die Engelländer verfichern, daß ſolches nicht 


allein rate Nutz gefhähe, ſintemahln die Erfahrung 
bezeugte, daß öffters ſolche preßhaffte Leute, bey Ih⸗ 
nen ankaͤmen, ja auch) aus gar weit entlegenen Landen, 
und aus Hoch + Teutfchand felbften; Sondern auch 
daß Feine Kranckheit ſey, da man fo volfömlich davor 
genefen Fönte, jedoch wiirde derjenige von dem Ubel 
wieder angegriffen, der fo ungluͤcklich wäre, daß Er 
etwan aus Nachläßigkeit, den von dem Koͤnige Ihm 
angehendten Groſchen verlöhre , und hätte Feine 
Hoffnung davon loß zukommen, Ex lieſe denn ſich noch 
einmahl anrühren, und einen andern Angelotten an 
feinen Halß hencken. Am Heil, Drey⸗Koͤnigs⸗Ta⸗ 
ge pflegen auch die Könige in Engelland , nach geen- 
digten Kirchen » Ceremonien, in der Königlichen 
Capelle, vor dem Altsre auf einem Küffen Eniend, 
den Bifchoffe zusonden, fo vor dem Altare ſtehet, in 
einer geoflen fildern und vergülderen Schuͤſſel, altem 
Gebrauche nach, drey Beutel mit Golde, Weyhrauch 
und Myrrhen zu offern. 


LVII. 
Beſchreibung eines folennen Feſtins / ſo die Königin in Engelland, wegen erhaltenen 
Sieges zu Waſſer und Land in Londen gehalten / de Anno 1702. 


TE 23. Novembris war zufonden ein prächtiges 
Feſtin, indem ein öffentlich Danck » Feft wegen 
der von GOtt zu Waffer und Land fämtlichen Allürs 
ten verlichenen Vortheile und. Siege gefeyret, und 
der Zug in die Kicche zu St. Paul ausnehmend praͤch⸗ 
eig gehalten wurde, welche man ihrer Groͤſſe halben 
müt Fleiß darzu erwaͤhlet, damit das gantze Parla⸗ 
ment, nebſt andern, ſo dabey ſeyn ſolten und wolten, 
deſto beſſer Platz haben möchten. Zwiſchen 8. und 
5, Uhr des Morgens fieng die Proceflion nach ge⸗ 
dachter Kirche. an, in welcher dad Unter - Hauß mar- 
chirte. Dieſes kam von dem Ort feiner gewoͤhnli⸗ 
chen Verſammlung, gieng durch St. James- Parck, 
bey dem Pallaſt Seiner Königlichen Majeſtaͤt vor- 
bey, nach St. Pauls⸗Kirche zu, und fuhr der Spre⸗ 
cher zuerſt, hernach die Glieder ‚ein jedes in feiner 
eigenen mit 2. Pferden befpanneten Kutſche, dieweil 
eines Lehn-Wagens ſich zu gebrauchen ausdruͤcklich 
verbothen worden war, daß alſo der Zug des Unter⸗ 
Hauſes eine Svite von 400. Kutſchen ausmachete. 
Nach dem Untern folgete das Ober⸗Hauß, und gien⸗ 
gen vor ſelbigem drey Marſchalls-Bediente ber, 
gleichem Platz machende, hinter dieſen dev Reichs⸗ 
Schreiber,der Cron »Secretarius,die Cantzley⸗Ver⸗ 
walter und die Richter, als dieſes Ober⸗Hauſes Ger 
huͤlffen; Nach denen allen bie bairs in ihren Cere- 
nonien ⸗Roͤcken, jedwedes Kutſche nach dem Rang 
des darinnen ſitzenden, die Ritter des Hofen = Dan 
des, mitihren Ordens-Ketren angetban 
Alsdaun folgete die eigentliche Svite der Koͤni⸗ 
af, da man zuerftden Marſchall des Ritter Ordens 


vom Hofen + Band mit einigen feiner Bedienten 
fabe, Weiter eine Königliche Kutjche von 6. Pfer⸗ 
den gejogen, darinnen die Cammer / Sundern der 
Königin waren, Noch eine andere mit dem Hertzog 
von Sommerfet, als Stallmeifter, und dem Herkog 
von Ormond. Ein Troupp Öranediers zu Pferde. 
Wieder zwey Kutſchen mie Ihrer Majeſtaͤt Frau⸗ 
en⸗Zimmer; Alsdann Ihro Majeſtät Guarde zu 
Fuß, und Soldziehende Edelleute; Mach dieſen al- 
fen Ihre Majeſtaͤt die Königin in Purpur gekleidet, 
mit dem Ordens» Kleid gezieret, in Dero ſehr praͤch⸗ 
tigen Leib⸗ Kutſche von 8. Pferden gezogen, die Graͤ⸗ 
finnen von Marlborough und Sunderland bey ſich 
habende. Hinter Ihr folgete eine Parthey der 
Guarde zu Pferde. 

Die Straſſen, wordurch der Zug gieng, waren 
auf beyden Seiten mit der im Gewehr ſtehenden Mi- 
liz beſetzt, die Fenſter und Waͤnde der Haͤuſer, mit 
koſtbaren Tapeten behangen, und alles mit einer faſt 
unzehlbaren Menge Zuſchauer erfuͤllet. Bey Tem- 
ple-Bar præſentirte ſich der Lord - Maire in einem 
Carmoſin ⸗ ſammeten Talar, die Aldermanns und 
die Schöppen alle zufammen zu Pferd; Der Lord- 
Maire itberreichte Ihrer Königlichen Majeſtaͤt das 
Staats⸗Schwerdt, welches diefe thm mieder zuruͤck 
gab, da er es denn für Ihrer Majeftär herführre,die 
Aldermanns und Schöppen alle vor fich reitend ha⸗ 
bende. Als Ihre Königliche Majeſtaͤt an die Kir 
che gekommen waren, ſtiegen Sie aus, und funden 
allda die Herolde mit den Soldziehenden Edelleu⸗ 
ten aufwartende; Das Staats⸗Schwerd a von 

annen 
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dannen Seiner Königlichen Diajeftär biß in den 
Chor der Kirchen, durch den Herkog von Ormond 
vorgefragen, und giengen Selbe zwifchen dem Her 
tzog von Sommerſet und demLord-Dber-Cämmerer. 


Als Ihre Koͤnigliche Majeſtaͤt in den Chor kom⸗ 


men war, ſetzten ſie ſich auf den daſelbſt Weſtwaͤrts, 
dem Altar gegen uͤber aufgerichteten Koͤniglichen 
Thron. Das Unter-Hauß nahm feinen Platz auff 
den oberſten Bühnen beyder Seiten, das vornehm⸗ 
ſte Hof-und andre Frauen-Zimmer, ſamt denen 
fremden Miniſtris fanden ſich auf den zwey unterſten 
Buͤhnen, naͤchſt dem Throne. Der Lord- Maire 
und Aldermanns auf denen, ſo naͤchſt dem Altar wa⸗ 
ven; Der Biſchoff von Sonden, harte feinen Biſchoffs⸗ 
Stuhl eingenommen, der Dechantvon Weſtmuͤn⸗ 
fter zufame den Dom-Herren hatte die Stelle binnen 
den Schrandfen des Altars; Die Chor Knaben, 
und übrigen Mufici betraten die Orgel ; Der Bi— 
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ſchoff von Londen Bielte das hohe Amt der Commu- 
nion, der Biſchoff von Exefter that eine fehr wohl 
gefeste und nachdruͤckliche Prediger, und man fang 
dag Te Deum laudamus, muficalifch, unter einer ans 
murbigenund fünftlichen Harmonie. Nach geen⸗ 
digtem Gottes-⸗ Dienſt kehrten Ihre Majeftär in 
oberzehlter Ordnung wiederum zuruͤck nach St. Ja- 
mes;die Canons aufn Touer und in St. James Parck 
wurden dreymahl gelöfet, zum erften da Ihre Mas 
jeftät von S. James aus nach der Kirchen zufuhrz Zum 
andern, indem das Te Deum laudamus angeftimmer 
und abgefungen wurde; Leslich, als Ihre Majeftät 
wiederum an Dero Pallaft Fam. Durch die ganze 
Stadt war alles in lauter Freuden» Bezeugungen, 
aus deren Anſtalt die Neugung zu Ihro Majefkie 
deutlich herfuͤr leuchtete, wie denn auch bey deren 
Rückkehr nach dem Pallaſt viel Nuffens war: Es 
lebe die Königin und der Hergog von Ormond, 


LVIII. N Aa 
Beſchreibung mit was vor Ceremonien der Grafvon Orford zu Londen im Parlament 
freygeſprochen worden, de Anno 1717, 


Er Herr Pelbam, welcher am 10. Juli 1717. 
von dem Unter »Haufe an die Lords gefihicfer 
tar ‚eine freye Conferenz über die Art und Reife, 
wie mean wider den Örafen von Orford procediren 
koͤnte, auszubitten, brachte zuruͤck, daß dieLords ih⸗ 
nen dariiber Antwort zufenden wolten. Welches 
denn auch, nad) einiger Deliberation den Montag 
darauff geſchahe, und zwar, daß fie indie verlangte 
Conferenz nicht willigen molten, unddaßder Graf 
son Oxford felbigen Tag um 11. Uhr wieder fortges 
fuͤhret werden folte. “Darauf verlangte das Unter- 
Hauß dieſer Antwort wegen eine Conferenz mit dem 
Dber- Haufe, welche auch beliebet wurde, In ſelbi— 
ger nun ftellte das Unter -Hauß feine Urſachen vor. 
Nachhero wurde im Unter Haufe proponiret, ob 
man wider den Grafen von Orford auf die Weiſe, 
wie von den Lords pretendiref worden, verfahren 
ſolte; es wurde aber foldhes duch 284. Stimmen 
gegen 56. verworffen. Kurk bieranflieffen diel ords 
dem Unter Haufe fagen, daß fie jet eben nach dem 
Saal in Weftmünfter giengen, allwo der Graf von 
Irford vorftehen folte ; Cie möchten ſich demnach 


auch dahin begeben. Sie blieben aber aus, Als num 
die Lords an gemeldtem Orte beyfammen waren, liefe 
fen fie ausruffen , wenn jemand den Proceß wider 
den Beklagten. fortführen wolte, der möchte fich ſtel⸗ 
fen. Neil ſich aber niemand meldete, wurde von 
einem gewiffen Lord proponiret, daß man dann dert 
Beſchuldigten möchte loßſprechen, und daß das gan⸗ 
tze Ober⸗Hauß hierüber deliberiren ſolte. Worauf 
ſich dieLords alleſamt nach ihrem gewoͤhlichen Ort 
verfügten, und dieſer beyden Fragen halber ſich ber 
redeten: Ob man den Beklagten von allen Aukla— 
gen, oder nur vom Hoch⸗Verrath freyſprechen fol, 
te? Da nun durch die meiſten Stimmen das erſte⸗ 
re beſchloſſen wurde, begaben ſie ſich alle wieder nach 
dem Saal, allwo nach dieſer Reſolution der Groß⸗ 
Cantzler den Beklagten von allen Anklagen Mol 
virte. Der Graf von Orford wurde alſobald mit⸗ 
ten unter die Lords gelaſſen, gieng mit ihnen ins 
Parlaments⸗Hauß, und nahm daſelbſt feinen vori⸗ 
gen Platz ein. Der HPrintz und die Printzeßin vom. 
Wallis waren bey dieſem Actu micfugegen, | 


V. Dom Asnigl. Schwedihhen Hofe und Schweden. 


Beſchreibung / mit was vor Ceremonien der Schwediſche Reichs⸗Can ler/ err Apel 
Oxenſtiern in Grafen⸗Stand erhoben worden/ de Anno a > H 


AN 1645. wurde in Schweden der Herr 

Reichs⸗Cantzler Ochfenftiern, wegen feiner für, 
nehmen Meritten, von Ihrer Königlichen Maje⸗ 
ftärin den Örafen» Stand erhoben, maffen dann er 
am 22. Novembris darüber das Diploma enipfien, 
ge. Ingleichen wurde das Ochfenftiernifche ABa- 
pen auffolgende Weiſe verändert: Memlich oben 
auf dem Wapen waren drey offene Helm, auf mel, 
eher mittelften ſtunde die Orenftiern, auf dem zur 
rechten Seiten ſtunde ein Arm, einen Reichs⸗Apfel 
haltend, aufdem Helm aber zur lincken Seiten ftun- 
dendrey Pfeil aufrecht. Der Schild für fich felb- 
ſten war in fünff Theil abgetheilet, deffen in der 


Mitten die Orenfkiern , in obern rechten Theil der 
Arm, haltend den Reichs⸗-Apfel, im lintken Theil 
ein Armbruſt, unten im Schild, zur rechten Seiten 
wieder ein Armbruſt, und zur Lincfen der Arm mit 
dem Reichs - Apfel. | 
Neben obigem Gräflichen Wapen bat auch die 
Königin in chweden gedachtemHru. Reichs⸗Cantz 
ler eine anſehnliche Herrſchafft, genannt die Suͤder⸗ 
Maͤhre, ſo an Schmahland graͤntzt, und 12. Kirch⸗ 
Spiele in ſich begreifft, verehret, darvon er auch den 
Titul führen würde, 
Diefe Sach ift nun, am 27. paflato, zu Stock⸗ 
holm, durch einen Adtum publicum folennifirt, und 
voll zo⸗ 


1 
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vollzogen worden. In welchem die, Königin in Per. 
fon, bey einer halben Stunde lang, fehr anfehentlich 
und mafeul& perorirt, und des Herrn Reichs ⸗Cantz⸗ 
lers groffe und erfprießliche Dienfte , mit vielen 
fharfffinnigen und denckwuͤrdigen Worten , mit 
groſſer Berwunderung alles anweſenden Volcks de- 
predicirt und commendirt, Darauff dann hinwie⸗ 
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derum der Herr Neichs » Cangler,, mit einer zierli- 
chen und wohlgepußten Sermon geantwortet. Hier 
auf hat die Königlihe Majeſtaͤt das Diploma mit 
eigenen Händen prafentirt, Welches der Herr 
Reichs » Cantler mit fonderbarer Reverenz acce- 
ptirt, und ihme von denen fürnehmften anmefenden 
Reichs: Ständen und Herren gratuliren laſſen. 


VI. Dom Königreich Polen. 


| LX. ; 
Nachricht von dem Amt und Rang eines Primatis in ‘Polen. 


SE Primas Regni ift allezeie der erfte Fuͤrſt / o⸗ 
der Zwifchen König. Zur Majeſtaͤt eines fo 
hohen Tituls kommen noch die Aufferliche Zierrathen: 
Nemlich das güldene Creutz / welches ihm offentlich 
vorgetragen wird, und wann er ſitzt haͤlt es deſſen Car 
pellan hinter ihm ſtehend. Auch hält man ihm den 
Marſchalls⸗Stab vor, ein Königliches Infigne, wel⸗ 
cher ihm durch die Hand eines Reichs⸗Raths fürge- 
tragen wird, auff der Gaſſe, und warn er in den 
Marh gehe. Das Ereug zwar wird im Nach, 
und fonft uͤberall aufrecht, der Scepter aber , oder 
Mallfchall-Stab, im Zimmer des Königs nieder ges 
haften; zum Zeichen einer etwas geringern Gewalt, 
gegen der Koͤniglichen gerechnet. Wann der König 
ſonſten den Primatem, als einen Ankommenden, em⸗ 
pfaͤngt, fo ſtehet er, und geht ihm auch etliche Schritt 
entgegen. Ja daß man deffengroffe Auctoritär beſ⸗ 


fer erkenne, joift den Degen oder Säbel vor ihm zu 


entblöffen , oder ein unbefcheidenes oder ungezich- 
mendes Wort in deffen Gegenwart fürzubringen, 
durch Polnische Staturen,hart verpoͤnt. Er ſchlaͤgt im 
Interregao Mingen, und fallen Ihm / ſo lange ſolches 
wehret, die Königlichen Einkuͤnffte beim. 

Wenn ein König ftirbr, fo ſchreibt er denen Staͤn⸗ 


den einen Neichs + Tag aus, indeffen vertritt er die 
Stelleeines Königs völlig. Ja vo auch ein Koͤ⸗ 
nig noch lebet, und er bricht die Rechte, fo darffer 
die Stände zuſammen laden. Man will, daß eine fo 
röichrige Sorge dem Primati auf dem Concilio zu 
Eoftnig deßwegen aufgetragen fey: Weil man vie 
Seute, denendie Verwaltung geiftlich-und goͤttlicher 
Sachen anvertrauet, allezeit für beffer und gewiſſen⸗ 
haffter, als die Welelichen, achten will. Oder mei 


ſtens darum, weil man bey fo heiligen Leuten nicht ein, 


mablden Wahn ſchoͤpffen darff, daß fie felbft nach ver 
Megierung ſtreben; inden fie im geiftlichen Orden 
fiehen, von dem Chriſtus gejagt: hr aber nicht 
alſo! Es iſt aber auch um deßwegen in gang Polen 
feinem Menfchen einige Macht die der Gewalt des 
Primatis ähnlich Fomme, gegeben: Weil die in der 
Wahl gegen einander gehende Stimmen und Gedanz 
cken eines fo gar frenen Volcks, am leichteften von ei- 
nem einigen unter einen Hut fönnen gebracht werden, 
Wo nun der Primas fiebet, daß ein und anders inder, 
Haupt» Sache des gemeinen Weſens Noch leiden 
wolle, fo Fan er die nechft-wohnende Senatores, oder 
diejenige, welche bey dem Volck in gutem Ruff ftehen, 
zufammen fordern. 


VI Dom Rönigreich Sicilien. 
i — 
Nachricht / mit was vor Ceremonien der neue Kayſerliche Vice-Roiim Königreich Sici⸗ 
lien / Hertzog von Monteleone von ſeiner hohen Charge in der Stadt⸗ 
Meßina Beſitz genommen. 


Achdem die ſiegreichen Kayſerlichen Waffen ſich 

Id endlich auch der Haupt Stadt Meßina in Si⸗ 
cilien bemaͤchtiget, und der von Ihro Kayſerlichen 
Majeſtaͤt deſigairte Vice-Roi, Herr Hertzog von 
Mönteleone daſelbſt angelanget; fo hat er ſich den 
13. 14. und 15, Novembr gang ftille gehalten, um 
den vorfäuffigen Beranftaltungen des Deren Gene- 
als Grafen von Mercy, von dem er complimentiret 
und zum oͤfftern befuchet worden, Zeit zugeben, mit 
dem Entfehluffeden 16. Novembris von feiner hohen 
‚Charge in der Haupt» Kirche Poflels zu nehmen, wo⸗ 
ben denn dad alte Ceremoniel, fo vor vielen 100, Jah⸗ 
"ver inder Stade Meßina üblich geweſen gebrauchet 
“werden follen, welches in den Archiven nachzufuchen, 
ſich der Nathe - Secretarius Dr, Gio Ciancoli viel 
Muͤhe gegeben; weilen es lange Zeit nicht braͤuchlich 
geweſen, den Beſitz vom Reichs⸗Gouverneo in der 
Stadt Meßina zu nehmen. Es hat ſich aber endlich 
befunden, daß im Jahr 1517. der Rath allhier Don 
Hectori Pignatelli aus denen Hertzogen von Monte · 
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leone, einem Uhr⸗Groß⸗ Vater des jegigen Herrn 
Vice-Roi die Pofleflion diefes Königreichs gegeben 


habe, wornach man fich auch zu reguliren beichloffen, 


und bisher erwehnte Beſitz⸗ Nehmung am 16, No- 

vernbr. mit folgenden Ceremonien gefchehen: 
Nachmittags um 4. Uhr erhob fich der Herr Vice- 
Roi aus feinem Pallaſt nach der Haupt - Kirche von 
Unfrer lieben Srauen della lettera in Begleitung des 
ganzen Adels und einer unbefchreiblichen Menge 
Wolcks, alle Gaſſen und Straſſen waren mit denen 
vortrefflichften Tapezereyen gezieret, auf dem Plage 
vor der Haupt» Kirche verfchiedene Kanferliche Bara- 
illons poftiref, auch vom Magiftrat in folder Gegend 
noch viel anderes Geſchuͤtze gepflanget: Den dem 
Eintrittdes Herrn Vice-Roi indie Kirche Fam ihm 
der Herr Ertz⸗Biſchoff mit der gangen Cleriſey ent; 
gegen, von welchem er, in Beyſeyn des in feinem Alts 
Srändifchen Habit erfcheinenden Magiftrats , wie 
auch aller Miniftres und des ganzen Adels mie dem 
Afperlorio empfangen wurde, worauff fie ſich ſaͤmt⸗ 
Rrr rre lich 
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lichin die Capelle des Heil. Sacraments begaben/ all» 
wo ein foftbarer Teppich ausgebreitet war, Nach 
gefchehenem Geber begab fich der Herr Vice-Roi mit 
dem Ertz⸗Biſchoff zu denen vor fie zubereiteten Knie⸗ 
Bänden, Als ſie nun nieder gefniet, trat der neu⸗ 
erwehlte Protonotarius, Herkog von Saponara her 
bey: Dierauffftundeder Vice-König und Ertz⸗Bi⸗ 
fehoff wieder auf, und z0g der erftere fein von Ihro 
Kapferlichen und Catholiſchen Majeftär ihm ertheil⸗ 
tes Patent hervor, und behändigte folches dem Eapi- 
fain vonder Guarde, Don Fabricio Pignatelli, feinem 
Schne; welcher felbiges mit den gewöhnlichen Cere- 
monien dem Protonotario überreichte, Diefer nahm 
folches in die Hände, bedeckte ſich daranff und laß es 
öffentlich ab. Mach dtefem ergriff er das Miffal,der 
Vice- König näherte fich herbey, undlegte Eniend die 
Hand auf das Evangelium, und ſchwur alles daß, 


was Ih. Kayſerl. und Catholiſche Majeftär verord- 
nen würde,genau zu beobachten.Hierauff beftieg ders 
felbe den gewöhnlicher maffen an Seiten des Evans 
gelit erhobenen Thron; der Erg Bifchoff aber fette 
fi) auff einen Seffelan Seiten der Epiftel. Da 
nun alle ſowohl Minittern als der Rath, ein jeder auf 
feinen Platz fich nieder gelaffen, hat man das Te De- 
um intonirgt, und gefehahe drenfache Ealve von des 
nen vor der Haupt⸗Kirche poftirten Bataillonen uns 
ter offe wiederholten Zuruffen des Volcks: Es lebe 
der Kayſer. Als nun hierauff der Vice- König nach 
feinem Pallaſt in voriger Begleitung zurück gienge, 
wurde er von jeßtbefsgten Kayferlichen Batailloner 
mit fliegenden Fahnen begrüffer,zugleich auch wurde 
auf Befehl des Magiltrats alles in dafiger Gegend 
gepflantztes Geſchuͤtz abermablen gelöfer, 


VI. Don der Republic Denedig. 


| LXI. — 
Beſchreibung / des Bucentauro zu Venedig und der daſelbſt am Himmelfahrts⸗Tage 
gebraͤuchlichen Ceremonie wegen Vermaͤhlung des Meers. 


SD Bucentauro iſt auf die Art einer Galeazze ge» 
bauer, fehr groß, und voll Zierath von Schnuͤtz⸗ 
werck und Bergüldung. Der Dogefähre in felbi- 
gem mit groffen Staat alle Fahr am Himmelfahrts⸗ 
Feſt, in Begleitung des Raths und unzehliger Men- 
ge Edelleute auf das Meer, fich mit felbigen nach her 
gebrachter Gewohnheit durch Hineinwerffung eines 
Foftbaren Rings zuvermäßlen. Dieſe Ceremonie 
rühret von Pabft Alexander dem III. ber, der als er 
mit Kayſer Sriedrich dem I. in Irrung verfiel, und 
ſich eine Zeitlang in Denedig flüchtig aufhalten muß⸗ 
te, der damablige Herkog aber, Sebaftian Ziani, 
vonder wider den Kayfer erhaltenen See-Vidtorie 
Lücklich wieder zuriick fam, wegen ſo thanen treuen 
eyftandes, nebft allem Volck, nur gedachtem Her 
609g biß an das Meer - Geftade entgegen gieng und 
demfelben einen Foftbaren Ring mit diefen Worten 
überreichte: Nim hin Hertzog dieſen Ring, 
und aus meiner paͤbſtlichen Gewalt ſolſt du 
dich mit dem Meer, gleich als ein Ehemann 
mit feiner Frauen, krafft dieſes Pfandes, ver⸗ 
binden, welches du und deine Nachkommen 
jaͤhrlich wiederholen ſolſt/ damit dieſe wiſſen 
und erkennen moͤgen, daß die Republic Ve⸗ 
nedig ſich die Herrſchafft über die See durch 
Briegs- Recht erworben hat. Und weil das 
Schiff, deſſen ſich Pabſt Alexander II. bedienet, als 
er dieſe Ceremonie angeordnet, zu der Zeit, da er den 
Venetianern ihr auf dem Golfo ſchon damahls ver⸗ 
meintlich gehabtes Recht beſtaͤttiget, den Nah—⸗ 
men Bucentauro gefuͤhret, ſo iſt dieſer Nahme 
allen zu dieſer Ceremonie gewidmeten Schiffen ge⸗ 
geben worden; Es muß aber der Capitain des Bu- 
centauro , wenn er angenommen wird, mit einem 
Coͤrperlichen Eyd, und bey Verluſt feines Lebens, 
die wunderliche Verſicherung thun, daß er das 
Schiff unverletzt wieder zuruͤck bringen wolle, wenn 


LX 
Beſchreibung / was vor Solennitätendas gantze Jahr uͤber zu Venedig zu ſehen ſind. 


gleich die See noch fo ſtuͤrmiſch waͤre. Die Menge der 
Gondolen, die bey Begehung dieſes Feſtes zu ſehen, 
iſt fo groß, daß man zuweilen deren biß 20000, zehr 
len wollen,und wird das Meer von folchen gleichfam 
Hank bedecket. Wenn nun der Doge an dem Ado 
angelanget,fo feegnet der Patriarch ein ben jenem ſte⸗ 
hendes groſſes Gefäfle mie Waffer, und gieſſet jol- 
ches ins Meer, worauff der Doge einen Ning indie 
Wellen wirfft, und darben diefe Norte gebraucher: 
Defponfamus te mare noflrum, in fignum veri & 
perpetui Domini. Wir verloben uns mit dir, als 
unferm Meere, zum Zeichen einer wahrbafften und 
ewwigwährenden Herrfchafft über dir. Diefer Cere- 
monie wohnen alle anwefende Gefandten bey, allein 
den Spanifchen ausgenommen, welches feine der 
Zeit gefihtcht, als die Republic dem Frangöfifchen 
den Vorrang zugefprochen. So bald nun die Ver⸗ 
mählung vollbracht, begieber fih der Doge mit der 
gankenSuite nachSt.Nicolas allda die Meſſe zuörenz 
Nach gehaltener Meſſe kehrt der Doge in feinen Pal 
laſt zuruͤcke, allwo er denen denatoren, die ihn beglei⸗ 
ter haben ein praͤchtiges Banquet giebet. Solange 
diefe Ceremonie waͤhret, welche 14. Tage nacheinan⸗ 
der dauret, iſt der St, Marcus- Pa mir einer uner⸗ 
hörten Menge Kram-Buden verfehen, dieallefo.ors 
dentlich auffgerichtet, daß es faft einer Fleinen Stade 
ähnlich ſiehet. Doch übertrifft die Straſſe der 
Gold-Arbeiter alles andere, und dieß ſo wohl wegen 
der darinnen befindlichen groffen Reichthuͤmer/ als 
auch weil täglich frib Morgensund auf den Abend 
eine ungemeine Menge der vornehmften Damen und 
andern Frauen⸗Zimmers auffolcher ſpatzieren gehet: 
Denn dieſes Feſt über hat das Frauen⸗Zimmer groſ⸗ 
ſe Freyheiten, und duͤrffen ſie frey ſpatzieren gehen, 
auch ſich jeden ungehindert ſehen laſſen, da ſie ſonſt 
das gantze Jahr uͤber gleichſam als in einem Gefaͤng⸗ 
leben muͤſſen. 

III. 


Es 
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Ess zum öfftern, und zwar nun fermenig, 





er sten alle Wochen ein oder zweymahl, und dafjelbe 
fo wohl wegen der gemeinen, und particular-Feflivität 
der beyderlen Gefchlechts geiftlichen Orden, als auch 
„der Pfarr⸗Kirchen, vornehme Solennicäten und Fe- 


ftivitäten, welche in denen Kirchen Hin und wieder, 


und alſo bald hier, bald aber dar zu ſehenſeyn. Dann 
1.) zugeſchweigen, daß aufden Chriftag des Abends, 
Teutfcher Uhr nach zu 6. Uhren, der Doge oder Her⸗ 
‚Kogin feinem Habit, vonden Ambafladoren, und in 
dem anfehnlichen rothen ſammeten Habit befindli⸗ 
‚chem Senat, gewöhnlicher Weiſe accompagniret, 
und zwar per peculiare Indultum Pontificis des A⸗ 
‚bendg, die fonften durch die gantze Chriftenheit.in 
der Chriſt⸗Nacht ſelbſt zu Mitternacht folenne 
Meſſe mit einem groffen Concurfuanhöret, darbey 
‚dann nicht allein eine ſtattlichr Muſic zu hoͤren, fon’ 
dern auch in acht zunehmen iſt, daß in uno inſtanti, 
durch einen desfalls gemachten under von Werck, die 
gangeKicche rings berum von lauter. weillen Wachs⸗ 
Lichtern oder Fackeln, gleichfam in einem Augenblick 
illumiviret wird: Sp fan man auch das gantze Jahr 
Durch, und zwar zum wenigſten 16. mahl in, verfchie, 
denen Kirchen und Solennitäten, welche ex voto der 
‚Republic geſchehen, den Hertzog dergeſtalt mir ſei⸗ 
nen, die Wahrheit aber zu ſagen, etwas Alt⸗Fraͤn⸗ 
ckiſchen Auffzuge allemabl fehen, wann er bald diefe, 
bald jene Kirche dergeſtalt beſuchet, da er dann alle> 
zeit vom Bäbftlichen Nuntio, wenn er gegenwärrig, 


und vonandern Kayſerlichen, Königlichen oder auch 


fünften grofferHerrenAmbafladeuren,begleitet wird, 
2.) So ift auch bey den in der Char Wochen üblichen 
Solennitäten, die Proceflion aufSt.Marei Platz, von 
der gantzen Nobilität, wo eine faft nicht zu glauben, 
noch zubefchreiben ftehende Menge derer welſſen 
Wachs ⸗Lichter, u eben von ſolcher Materia Fackeln zu 
ſehen find; 3.InbeſloCorporisChriſũ, als alldar nicht 
allein allerCollegial und Pfarr⸗Kichen Clerusðdeeula⸗ 
ris, ſondern auch der Clerus Regularis, und zwar in 
jiemlicher Anzahl, ohne einigen Unterfcheid, (als al 
Teineder Sarthäufer und Camaldolenſer)auch fo gar 
die fonften a fede Apoftolica exeinpti Ordines Cle- 
ticorum Regularium; nehmlich vor zwey Jahren 
hero auch) die Sefuiter, Zbeatriner und Zommachi & 
‚quidem ex Deereto Principis & Senatus, nebſt alten 
Srüperfinafften, erfcheinen müffen,daß alfodie Pro- 
ceflion anf S. Marei - Pla wohl zuſehen, als darbey 
auch einige Machinen, eines und andere zu repr=- 
fentiren, getragen werden; Ingleichen 4.) und 
zwar ſtracks den Sontag darauff eine gleichfalls noch 
andere a Caflello, welche de gli Angeli genannt wird, 
ben welchen ebenfals der Patriarch Das Venerabile 
träger, und auch jederzeitvon fachini getragene Ma- 
chinen, daß ift wohl ausgebuste Knaben und Maͤgd⸗ 
lein, welche dann dergeſtalt aufden Achſeln aufeinen 
kleinen theatro getragen werden, und dieſe oder jene 
Hiſtorie aus der Bibel Alten / und Neuen⸗ Teſtamens 
‚reprelentiret, da dann die Gaſſen alle voller Bold, 
und die Fenſter voller Damen und vornehmen Leute 
angefuͤllet find, und zwar alle mit feinen Tapeten und 
Küffen beleget, und die Bruͤcken mit allerley Zierath 
auffgebutzet: Wie dann zu Venedig ein ſolches bey 
Zheatr, Gerem, Hiſt. Polit. 11. Ch, 
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allen Solennitäten,in einer Pfarre und beyeiner Sir» 
chen der Gebrauch if. 5.) Damit man auch, und 
zwar in allen wenig Reiben und Linien, doch viel zur 
ſammen begreiffes ſo wird es vor feinen A uffſchnite 
auff zune hmen, ſondern vielmehr der Wahrheit gan 
gemaͤß ſeyn, wenn man ſchon alleriren wird, daß 
zum wenigſten Groß u. Klein untereinanter zurech ⸗ 
nen, es an die hun dert Tagen im Jahr nicht erman⸗ 
geln wird, daß man bald in dieſer dald in jener Kir⸗ 
chen, und bald bey dieſen Religiofen oder Pfarr⸗Nir⸗ 
‚hen, bald aber bey den Nonnen oder in den Hoſpitaͤ⸗ 
lern, nicht ein Feſt und Solennitätnebft den heiligen 
Amt, mir, wo nicht: zwey, Doch zum wenigſten einer 
Befper in. Mufie wird koͤnnen zuſehen und hören be⸗ 
kommen, da man dann zugleich, und über ihre ohne 
dem ſchon habende Ordinarie Zier von allerley ſtatt⸗ 
lichen Kirchen⸗Geraͤthe, maſſen faſt, wie ſchon ge⸗ 
meldet worden, alle Altaͤre in Venedig von Mar 
molſtein ſeyn, und eine ohnglaͤubliche Menge von 
Lampen(deren dann viele, und zwar von Silber ſeyn.) 
man auch noch über das einen extraordinair Appa- 
srat, und zwar einen immer ſtattlicher als den am 
dern (geſtalt denn Sie derhalben öfters auf einan⸗ 
‚ber dißfalls zinuliren, und einer dem andern zu trotzz, 
es ſtattlicher zu machen ſuchen, wird zuſehen bekom⸗ 
men, wie Sie nemlich ſolche Kirchen und Capellen, 
mir einem gewiſſen, eutweder ſelbſt habenden, (deren 
aber wenig ſind) oder aber von gewiſſen expreſſe der⸗ 





„gleichen habenden Leute darzu entlehneten und ex- 


prefle deswegen gemietefen Conciero, und mit vier 
len ſchoͤnen raren und mit verguͤldten Rahmen gezier, 
ten, ſo wohl geiſt / als weltlichen Bildern, ſonderlich 
‚aber auch einer groſſen Menge von Silber⸗Geſchirr, 
welches alles dann hin und wieder, aus vornehmen 
Häufern und von guten vornehmen Freunden und 
Patronen darzu erborget, und hernach artig ange⸗ 
machet wird, wiſſen auszuſtaffiren und zu zieren, 
und zwar ein ſolches oͤffters von unten biß oben aus 
zu, und wiſſen ſonderlich dem Haupt, oder aber fon, 
derlich des hohen Feſtes, und die Solennität an ihren 
Altar, und mit einer fehr groffen Menge von weiffen 


Wachs⸗Lichtern zu beleuchten, zu ſchmuͤcken und zu 
butzen, alſo, daß zuweilen nur ein eintziger Feſt⸗Tag, 
ſo wohl ſolches ums Geld verdingten Zierratbs und 


der Machinen, oder ſonſt darauff gehenden, als auch 


ber ſtattlichen Mulic, vor zuweilen 50. Muſicanten 


Koſten wegen wo nicht uͤber doch an die 400. Reichs⸗ 
thaler kommen wird, zu ſtehen und iſt einmahl gewiß 
und unläugbar, daß die Italliaͤner, ſonderlich aber 
auch die Venetianer, als welche den andern nicht ce- 


. diren, ein ſehr groſſes auff den aͤuſſerlichen Gottes⸗ 


Dienſt, und auf den Kirchen Zierath vertvendenz 
zwar iftdarben wahr, daß darbey wohl zu wuͤnſchen 
wäre, Daß dann auch Darbey eine gröffere Devotion 
und Reverenz geſehen, würde zumahl bey denen in 
vielen Kirchen öfftern Ablaß, il perdon genannt, 
mehr Gedrängeund Confufion, als recht erbauliche 
Andacht,zu fehen iſt und weil auch 6.) das Venera- 
bile alie Tage das ganke Jahr durch, in verſchiede⸗ 
nen gewiffen, von Patriarchen darzu benanten Kirs 
chen, cum aliquo apparatn, auch fo gar an verſchiede⸗ 
nen Orten, mit einer kleinen Mulic exponirer gefeben 

NE tert. 2 wird: 


1052 


wird: Alfo kan man auch ſolchem Actui fo wohl mir An⸗ 
dacht als Vergnuͤgung beywohnen, und zwar findee 
fich in den Kirchen Nachricht im Druck, an was Ort 
und zu was Zeit folche zufinden 7.) die auch je zu Hand 
ſich begebende Sacra delleMonarche,das ift Einwey⸗ 
hung,oder Einladung, oder aber Profeflion deren fich 
zum Ordens-Stand begebenden,fonderlich aber Ade⸗ 
fichen Jungfrauen, als bey welcher allemahl eine grof: 
fe Qvantität der Adelichen, und zwar beeder Ge⸗ 
fchlecht interveniret, und eine fo wohl ſtattliche Muſie 
zu hören, als auch ein fehöner apparat der Kirchen, 
vornehmlich aber ein grofjer Concurfus von vielem 
Wolck zu ſehen ift, giebt auch je zumweilen Belegenbeit, 
daß man die Zeit fo wohl darmit pafliren, al8 auch die 
Curiofität in etwas begnuͤgen Fan, zumahl faft nicht 
zufagen ift, wie eine geoffe Anzahl, und zwar Adeliche 
Nonnen in ſolcher Stade befindlich: Dann um die 
Adelichen Familien zu conferviren, haben die Vene- 
tianer unter und nebft andern auch diefe Politic mit, 
daß insgemein,gleichiwie nur einer von den Soͤhnen o⸗ 
der Bruͤdern alleine ſich verehlichen,alfo auch nur eine 
von den Töchtern oder Schweftern verheurarhet 
wird, und die andere Schweftern indie Clöfter, als 
in welchen fie ohne dem faft alle durchgehendg und von 
Kindes Beinen an erzogen werden, zu folchem geben 
fih begeben müffen, damit nehmlich die verehlichte 
Töchter oder Schweſtern mit defto beſſerm Heyraths⸗ 
Guth koͤnnen verſehen werden, welches aber zuweilen 
einen ſchlechten Beruff und unchriftlichesSeben giebet. 
8.) Je zuweilen iſt gleichfalls auch nicht weniger eu- 
rieux zu ſehen einiger Adelichen, oder doch reichen 
vornehmen Leuten ihre mit groſſen Gepraͤnge Kinder⸗ 
Tauff-Celebration, jedoch der Lands⸗Manier nach, 
ohne daß Damen, oder Weibs - Volck auch nicht ein> 
mabl zur Gevatterſchafft ſolcher beywohnen Eönnen ; 
wohl aber finden fiih hingegen über zwankig und drey⸗ 
fig, ja wohl mehren Anzahl Compari oder Gevattern 
darbey; 9.) die Copulationes, welches fie heiffen da- 
re le mano, der Adelichen oder auch Vornehmen 
Cittadiniund Kauffleute, gefchehen gemeiniglich in 
Abweſenheit der Befreunden allein im Haufe, inter 
privatos parietes, jedoch wird hernach zuweilen in eis 
ner gewiſſen Kirche eine folenne Meſſe vor die Neu⸗ 
Verehligten gelefen,aber fine coneurſu, wie auch her⸗ 
nach und ſchon an ſeinem Orte ſich finden wird, die fe- 
ſta zu anderer Zeit gehalten; 10.) mit den Begraͤb⸗ 
niſſen auſſer allein einigen von derRepublic,fonderlich 
aber im Krieg wohl meritirter Perfonen, welchen 
man dann auff allerlen Art ſtattliche Ehren: Gedaͤcht⸗ 
nüffe befteller, macher man fonderlich bevorab der Eins 
ge der Straſſen und Vielheit der drücken wegen, 
eben Fein ſonderbahres groſſes Gepraͤnge noch Weſen, 
oder Proceſſion, ſondern ſolche geſchehen gemeiniglich 
zu einer ohne dem muͤßigen Zeit, als bey Abend in ei⸗ 
nem Schiff oder Peotta genannt, und alſo fein gleich⸗ 
ſam in der Stille, und ohne ſonderbahres Gepraͤnge 
weg, jedoch werden alle Coͤrper offen, und zwar was 
die erwachſene betrifft, in Mönche = und Nonnen, die 
Finder aber in Engel8-Kleidern und dergeftalt mit 
Eronen und Blumen gepußt,befleidet, gefragen und 
geführet: Und Feine Frau oder Tochter gehet zu 
Grabe mit ihrem Mann oder Vater, auch Feine fon 
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derbahre WeibessPerfon, als allein einige Wenige 
von dem allergeringften Volck, und kleinen Mägdlein 
mit ihren voranfragenten Crucifix aus einigen gewiſ⸗ 
fen darzu erberhenen Spitälern, welche hernach lauf⸗ 
fen; alſo daß man dergeftalt eben nicht zum Gedächts 
niß des Todes Anleitung giebt, gleich wie bey denen in 
Teutſchland, fonderlich aber ben den Proteftirenden 
Reich - Proceflionen, und deren Leich- Predigten, und 
Singung der Todenstieder, man in Ubung hat. 

Der fo weit und breit berühmte Carneval aber zu 
Venedig fänger zum Theil faft allezeit und insge⸗ 
mein den andern Chrift- Tag an, indem nemlich un 
felbige Zeit allbereirs die Opera, das ift Comadien 
in Mufica , faft allezeie ihren Anfang nehmen, in 
welcher dann, wie faft bey allen dergleichenRecreatio- 
nen in Mafchera jun wenigften was in felbige koͤmmt 
dergeftalle zu geben ſchon erlauberift: Solche Ope- 
ra oder Comadien in Mufica werden zwar gemei⸗ 
niglich und vornemlich nur in zwey "Theatris, neme 
fich zu S. Giovanni e Polo, welches dem Herrn Gri- 
ınani Spango zuftändig, und dann zu S: Salvator ge⸗ 


ſpielet: Jedoch giebt esnichts defto weniger Dero- 


felben, obfchon etwas Fleiner und wohlfeiler , auch 
noch mehr, nemlich zu S.Moyfe, und nun auch al Ca- 
nale grande AS. Benedetto, nicht weit von S. Ste- 
phano, ja, es wird jego gar ein fünffteszu S. Marina 
erbauetz folche Opera inMufica nun währer, und zwar 
mit ſehr herrlichen und ſtattlichen Iheatris, und öff- 
ters veränderten,umd über die mafen fchön und wohl⸗ 
ausgezierten Scenen,auch Foftbaren Kleidungen, und 
ftattlichen Mufic insgemein und ohne eintges Aufhoͤ⸗ 
ren vier ganzer Stunden langan einander, das iſt, 
faft biß zu 11. und 12. Unfer Teutſchen Uhr nach, zur 
rechnen, und alfo biß zu Mitternacht zu, und ift alle 
mahl dafelbft, wiedann Teiche zw erachten ſtehet, ein 
groffer Concurſus von allerhand Standes, auch ſon⸗ 
ften Perſonen, und zwar beyderley Gefchlecht, des 
ren dann öffters fehr vielein Mafchera feyn, und alz 
fo viele dafelbft zu ſehen, und mebft den exquifiter 
Stimmen, auch eine flattliche Symphonie oder In- 
ftrumental-Mufic anzuhören ift. Man giebt zwar 
vor das Hineingehen vor die Perſon nicht viel über 
einen halben Rthl. ohne die Stühle, als welche man 
abſonderlich bezahlen muß, aber wenn man nicht un⸗ 
ten ſitzen, und allerley Ungelegenheit, ſonderlich a⸗ 
ber vom Speyen und Werffen, der noch nicht ausge⸗ 
thanen ABachs Lichter , einiger muthwilligen und 
infolenten jungen Purfche, welche aus den Palchi, 
folches aus pur lauterer Verwegenheit thun, ( und 
einmahl ein heßlicher Gebrauch und Frevel iſt ) will 
unterworffen ſeyn, und feiner Commoditaͤt, und ſon⸗ 
derlich, wenn man Frauenzimmer beyfich bat, auch 
de8 Refpedts der Condition wegen, genieffen: So 
muß man ſich jedesmahl um einen abfonderlichen 
Palcho oder Loge und deffen Schlüffel, durch gute 
Freunde und Patronen, und zwar ben Zeiten bewer⸗ 
ben ; Dann einen einigen und zwar in der erften or 
der andern Ordnung befindlichen Palcho entweder 
vor allezeit, oder auch nur allein mir einem andern, 
alternative, zu haben, gar, ja ein mehrers, als man 
wohl nicht vermeynen folte ‚ fonderlich vor einem 
Fremden erfordern würde, und zwar daffelbige mer 

gen 
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gen Vielheit dererjenigen, fo folche Commodität 
gleichfalls verlangen und hingegen wegen folcher in 
effedtu weniger Palchen, als deren nicht viel über ein 
‚Hundert, fo bequem und reputirlich fallen, in jeder 
von ſolchen Theatris zufinden ſeyn werden 5; folche 
Opera aber wird zum wenigften das gange Carneval 
durch, bi auf den ohne ein allein letzten Tag, deſſen, 


‚(als auf welchen folche nicht mehr gefpieler, und den 
Comieis Raſt oder Ruhe gegeben wird, auch ihres 


Orts das Carneval ohne Bemuͤhung zu befchlieffen) 
jederzeit aufden andern Tag gefpielet, auch zum we⸗ 
nigften zweymahl geändert; Man böret auch als⸗ 
dann in ſelbigen faſt die allerbeſten Saͤnger, und 


Saͤngerinnen aus gantz Italien, zumahl man ſolche 


ſo gar von Rom expreſſe dahin kommen laͤſſet, deren 
dann theils über 1000, Rthl. Recompens davor 


haben, ohne ihre offtermahls fehr groffe, fo wohl Rei⸗ 


je und Zehrungs⸗ als Auffenchalte » Koften, welche 

öffters noch höher, als auffolhe Summa kommen; 
Uberdiefes werden auch gemeine, mehrentheils a 

ber à la Buffonefca & in profa allein Comadien 


gehalten, und zwar fangen folche insgemein ſtracks 


nach dem Felt von Allerheiligen , und alfo von 1, 


Novenbr, an, und währen biß auf Aſcher ⸗Mittwo⸗ 


chen gleichfalls im verfihiedenen Theatris, als zu S. 


Sammel, und 8. Caflano, man bezahlet aber in folche 


zu geben allein einige wenige Soldi, und zwar giebt 


es in folchen gleichfalls jedesmahl einen folchen Con- 


curſum, und muß man eben fo wohl, wenn man an 
ders etwas hegvem fEehen will, durch gute Freunde 
und Patronen, umeinen commoden Palcho als in 
den Opern fih bewerben : Denn od fchon In allen 
Theatris 5. Ordnungen der Palchi oder Logen ſich 
befinden, fo fangen doch die letztere zwey, als allzu 
hoch nicht viel, und werden derowegen verächtlid) ger 


"halten, und allein von ſchlechtem Volck beſetzet, in 


felbigen Comadien aber erzeiger fich, die Wahrheit 
zubefennen, dag gemeine Volck, mit Ruffen, Fuͤſſe— 
ftampffen und auch mie Werffen, von Xepfeln, Bir- 
nen, und dergleichen, wann nemlich dieſes oder jenes 
ihnen eben nicht allemahl wohl gefüller , oder aber 
auch, wann man esihnen allzulang macher, zuweilen 
etwas infolent, und wird jezumeilen der Kenfchen 
Ohren und Geſicht, durch allerlen zwar zum Lachen 
angefehene, doch ſehr obfcoen lautende Phrafes und 
Geltus in der That wenig gefchone. 

Die Mafqueraden oder Mafquen, werden zwar 


nicht gerne fo ſtracks, und im Anfange von dem hohen 


Rath, das ift, Configlio di Dieci genannt, und zwar 


der vielen gemeintglich darben vorgehenden Exces- 


fen halber, fondern vielmehr wie ſpaͤter, je lieber, 
concedirt und zugelaffen, jedoch, und zum allerwe⸗ 


nigſten, wonicht 6, doch 4. ganger Wochen, vor A⸗ 


ſcher⸗Mittwochen, ſonſten das Volck ſehr murren 
und auch ſo gar vielleicht eine und andere Ungelegen⸗ 
heit daraus entſtehen wuͤrde, als darinn dann nicht 
allein das gemeine Wolck, ſondern auch fo gar die Ad⸗ 
fichen Damen und Bornebme, aud) fonften ehrli, 
che Weiber, als welche fonft nicht fo leicht in die Mer · 
cerie noch auf S.Marei Platz zu Fuß geben dürffen, 
eine fonderbahre Vergnuͤgung fuchen, und auffer al, 
feine der Freytag, C als auf welchen felbiges nicht zu 


1053 


gelaffen noch gebraucht wird, ) gehet in übrigen fon. 
ſten alles, und zwar vornehmlich an Sonn-und Fey⸗ 
ertag, faft das meifte Volck, auch allerhand Stands⸗ 
Perſonen, in allerhand Malquen , und zwar nad) eir 
nes jeden Phantaſie oder Selbſt⸗Erfinden, auch zu⸗ 
weilen mit einigen Aufjiehen, und wer in der Malyve 
gehet, folcher iſt dergeſtallt privilegiret, daß ihn nie⸗ 
mand, welcher ihn nicht wohl kennet, augreiffen fait, 
deswegen fich es dann auch diefoniten yon Venedig 
bannilirte Meifterlich wiſſen um ſolche Zeit zu ge» 
brauchen, und nemlich dergeftale fein unbefanne im 
Venedig frey Finnen herumgehen: ſonderlich aber 
iſt an dem, ohne einen alleine, fonften alle letztere 
Sonntage in der Faſtnacht ein ſehr groffer Concur- 
ſus, und zwar von beyderley Geſchlecht, Bold, auf 
allerley und zwar öfters ſehr poflirliche Manier ans 
thaner oder verfleideten Malquen ad Tillone zu 8. 
Marco zu fehen, das iſt, auf dem mittelſten Theil 
des Platzes, vonS.Marci Kirche an, biß au S Gemi- 
niano , welches Kirchlein dann gerade gegen über, 
und zu Ende deffelbigen Platzes lieget; Daun am 
letztet Sonntag es hernach eine folche Confufion, 
fonderlid) aber auch der um felbige Zeit haͤtzenden, 
und über die Gaſſen gefüheren Ochfen halben gie— 
bet, daß alsdenn die nur etwas vornehme Maſquen 
fich nicht mehr gerne hazardiven, auf den ohne dem 
jehr engen Gaſſen inder Mercerie auch fünften ſich 
finden zu laſſen, als welches öffters nicht wenig ger 
faͤhrlich iſt. 

So wird auch den letzten Donnerſtag vor der 
Faſtnacht, Giovedi Graſſo genannt, ein groſſes Feſt 
auf 8. Marci- Platz gehalten, als daſelbſt der Doge 
oder Hertzog mit denen Ambaſſadeurn und gantzen 
Signoria, auf einem gewiſſen Theatro, welches dann 
in S. Marci- Pallaſts Gallerien gerade gegen die 
Procuratorie über gemachet ift, fich befindet, und wo 
einigen vonden Metzgern mit Trommeln und Pfeif 
fen geführeten und ausgepußten Ochſen mit gewiß 
fen groſſen Schlacht » Schwerdterk, and zwar mie 
einem eintzigen Hieb oder Streich, welches dann eber 
die Kunſt ſeyn folle, die Köpffe abgehauen werden, 
deren Fleiſch hernach unter gewiffe Spitaͤle gethei⸗ 
letwird; Hernach wann diefeg geſchehen, laſſen ſich 
die Seil» Tänger vor ihm eine ziemliche Zeit mit al- 
ferley ihren Kuͤnſten ſehen: Hernach aber, und ob 
es schon noch nicht Nacht iſt, wird dennoch ein gewiß 
ſes Feuerwerck, auf einem auf dem lag ſtehenden 
Theatro angezündet, welches aber die Wahrheit zu 
befennen, etwas lächerlich iſt, weil ohne Nacht Fein 
Feuerwerck fein rechtes Anfchen, noch auch alfo den 
rechten Guftum haben, noch) geben kan. 

Es werden auch gemeiniglich um folche Carne- 
val8+ Zeit, einige Hochzeitliche Feſta, ein oder ande» 
rer vornehmen Adelichen Perfonen bereits vollnzo⸗ 
gener Hochzeiten halben, gehalten, melche dann nur 
allein darinnen beftchen, daß ein gewiſſer der Anvers 
wandtſchafft zugchöriger groffer, und gemeinigfich 
fein ing viereck gebaueter Pallaſt, oder groſſes Hauß 
darzu genommen, und mit den allerkoſtbahrlichſten 
Mobilien, bevorab aber auch mit vielen weiſſen 
Wachs⸗Fackeln ausſtafftret, und alle Gemaͤcher mit 
nothduͤrfftigen Sonatori oder Spielleut, auch mit al⸗ 
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lerhand ſtattlichen Weinen und Conkecturen vor al⸗ 


fe auf / und abgehende und der Felta zuſehende Per⸗ 
ſonen verſehen werden, da dann in einigen Gemaͤ⸗ 
chern mit der Charten gefpieler, in andernaber, je 
doch nur allein in der Hand fich haltend, und als fpa- 
tzieren nach) einander gehend, und mit einander ve 
dend, wie fie es nennen, davor halten und gehalten 
haben wollen, dergeftalt getantzet wird, und zwar wie 
denn leicht zu ermeſſen ift, fo wird allemahl ein fehr 
groſſer Concurlüs von vielen adelichen Damen,auch 
Malquen daſelbſt gefunden,daß man ohne Gedrang, 
und ohne ſich zu erkennen zu geben, nicht hinein kom⸗ 
men Fans Maſſen denu wohl erliche hundert Gondo- 
kndavor gehalten werden; Solche Fella aber fan⸗ 
gendes Abends etwa eine Stunde in der Nacht,und 
alfo zeielich an, und währen bi nach Mitternacht, 
und faft an dem Morgen zu, und werden gemwißfich 
einem nur in etwas befannten fremden Herrn oder 
Eavalier , ale Ehre und Civilität geſchehen, ja mit 
adelichen Damen, jedoch aufdie vorbefchriebene Wei⸗ 
fe zu fangen, prafentiref werden, und zwar gehet 
ſolches gantz erbarlich ab, und wahrer auch zuweilen 
mehr, als einen Abend allein. 

Sonſten aber und zwar fonderfich gegen Ende des 
Carnevald, und wann der hohe Rath oder Configlio 
di Dieci endlich nicht länger mehr aufhalten, und 
dem Impetu der ftarck darum anhaltenden reſiſtiren 
Fan, und alfodte Balli oder Tante durch die Stadt 
erlauber werden, da ſiehet man folche faft überall 
durch die Stade des Abends angehen. : jedoch nicht 
aufden Freytag, da cs dann öfters, die Wahrheit 
zu fagen, ſehr bund durcheinander hergehet, und viel 
Boͤſes, auch zuweilen fo gar Mord und Todrfchlag 


darüber vorgehen, und eben deßwegen giebet man 


vonder Obrigfelt wegen öffters fo ungerne Licenz 
darzu, dieweil in und ben ſelbigem Feſte, auch lauter 
gemeine unehrliche Weibes-Perſonen, jedoch aber 
alle malquiret, ſich in groffer Menge finden laffen, 
welche ſonſt in und bey andern Tanken, Das ganke 
Jahr durch und im Sommer aufden Baffen,mit des 
gemeinen Manns ehrlichen Töchtern, fo noch un 
verbeyrarbet, ſich nicht finden laſſen. Solcher Bal- 
li gieber es bißweilen an einen Abend über hundert in 
der Stadt: Bevor aber haben fremder Herrſchafft 
ihre Refidenten gewiſſe Privilegia und Freyheiten, 
ſolche in ihren Häufern halten zulaffen ; Hierinnen 
aber feynd nicht gemeint einige in gewiffen Privat- 
Haufern, vonder Nobilitäf zu jährlicher Zeit gleich» 
falls haltende Fefte, oder Tanke mit lauter Courti- 
ſanen, (darzu aber Feine ehrliche Dame noch Fran 
auch nicht einmahl en Maſque koͤmmet, ) welche aber 
in uͤbrigen eben ſolcher Geſtalt, und mit eben ſolcher 
Modeltie, als mie ehrlichen Damen gehalten wer 
den, und ſonſten nichts ungebührfiches, oder unzuͤch⸗ 
tiges darben geſchehen wird, fondern eben ſolcher Ge⸗ 
ſtalt, gleich, als wären fie ehrliche Damen tradtiref 
werden, deren matt dann zuweilen faft-bey hundert 
Paar aufeinem folchen Feſte, mehrentheils ala in 
Malchera fehen fan?! Denn man fie öffters, und 
zwar aus allerhand Refpecten und Confiderationen 
ſchwerlich einmahl darzu bringen Fan, daß entweder 
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ihre Amorofi es zu laffen, oder aber fie auch felbften 
fich wollen demafquiren und fehen laſſen. 

Caccia dei Tori, das ift, —— oder Haͤ⸗ 
Be, werden auch gegen Ende des Carnevals, auf den 
gröffeften und vornehmſten Plägen der Stadt, und 
zwar mit groſſem Zulauf des Volcks gehalten, da 
dann gempiniglich verfchiedene von der Nobilität ſich 
mafguiren, und ihre Diener in verfchiedene, jedöch 
nur maſquirte artige Liberey verFleider, die Ochſen 
an den Seilen haltend, mit ihren exprels darauff 
abgerichreten Hunden häßen, und alle Fenfter um 
den Platz, wie ſonſten bey allen Solennitäfen si 
cket und ausgepußet , und alfo auch von Caballern 
und Damen erfüllet werden; Da dann nicht aleh 
mancher biefiger Metzger⸗Hund, fondern auch) zuwei⸗ 
fen durch Unglüd und Derwahrlofung, bald diefer 
bald jener Menſch, wo nicht gar feinen Reſt bekom⸗ 
met, doch ſchwerlich verwundet und verletzet wird, 
und werden gewißlich jezumeifen ſchoͤne und arfige 
Aufzüge der Derkleidungen halben geſehen; Doch 
haben auch eben folche verkleidete Nobiles gemeinig⸗ 
lich dicke Prügel in den Händen, un wacker um ſich 
zu ſchlagen, und rund herum Platz zu machen, und 
machen fich auch) alfo eben dadurch nicht wenig bey 
dem gemeinen Pöbelrefpectiret,und waͤhret eine ſol⸗ 
che Recreation gemeiniglich den ganzen Nachmit⸗ 
tag biß zum finftern Abendzu; Wann aber dieOche 
fen gang frengefaffen, und nicht an Seilern gebalten 
würden, alsdann wirde man erfteine rechte Kurkr 
weile, doch auch ungezweiffelt mehr Unglück und Ge⸗ 
fahr ſehen; Im Sommer gefchehen auch zuweilen 
bin und wieder, und zwar an einigen Plägen, welche 
andenen Endender Stadt gelegen, aber ohne mas- 
quiret, und ohne Solennitätz ſolche Ochſen Haͤtze, da⸗ 
mit jährlich der Italiaͤner Manier nach, die Dchfen 
gan erhitzet, dergeſtalt ſtracks darauf geſchlachtet, 
und alſo das Fleiſch deſto muͤrber moͤge gemachet 
werden. | 

A laRidotta,, tft ein ohnweit S. Marci-Plag, 7 
fonderliches zu dem Eharten- Spiel und mit viel 
len und abfonderlichen Gemächern verfebenes und 
deflinirtes Hauß, alldar dann bey Winters - Zeit, 
und fonderlich im Carneval , und des Abends biß in 
die ſinckende Macht zu, ein groffer Concuriusfowoht 
von mafquirten, als unmalquirten Perfonen beyr 
derley Se, ‚ beyvislen dafelbft ftehenden di⸗ 
fihen gefeben wird 5 Da man denn insgemein a la 
Baffetta fpielet, und ift artig zu ſehen, daß zwey in 
Mafquen gegen einander fisende und einander gar 
nicht Fennende Perfonen fo ftilfehweigend mit einan- 
der fpielen, und einer den andern.offt geoffe Summen 
der allerneueften und fchönften geprägten Sequini 
wegnimmet, alfo daß der, fo verlobren offt nicht 
weiß, wer fieibm abgenommen hat; Jederman iſt 
erlaubet dahin zugeben, und zuzuſehen, man trage as 
ber nur nicht viel Geld bey fich im Sacke, ſowohl da⸗ 
felbft, ala auch) andern geiftlichen und weltlichen So- 
lennitäten, und Geprängen, dann es manchmahl fol 
che Beutelfchneider giebet, welche einen gas artig, 
ehe man ſichs verfiebet, beftehlen. 

Guerra de Pugni,das ift,ein von genen RRFE 

un 
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und Schiffs⸗Volck gehaltenes Gefecht, oder Schla⸗ 
gen mit Fauſten gegen einander, um eine Bruͤcke zu 
geroinnen, und vor ihre Partie zu erhalten, und zwar 
‚werden folche gemeiniglich im Sommer, auch wohl 
ſpaͤt im Herbſt gehalten oder gefehen, underfchaller 
bald durch den gemeinen Ruff, warn und wo folche 
gehalten werden ſollen; folches geſchiehet gemeinig⸗ 
lich al Ponte di’ St. Barbara, und iſt unterſchiedlich, 
nemlich eine, welche Sie Moltranennen, da nur al- 
lezeit einer gegen den andern fich fihläger, und drey⸗ 
mahl mit einander ringen, und auf einander gehen 
duͤrffen; Dann wann das dritte mahl Feiner im Ge 
ſichte Blutruͤſtig gemachet worden, als welches von 
gewiſſen darzu Deputirten und darbey ſtehenden al⸗ 
lemahl erkennet wird, ſo muͤſſen Sie ſich beyderſeits 
kuͤſſen, und von einander gehen, und dann kommen ſo 
bald andere an ihren Platz: Sie ziehen auch mehren⸗ 
theils die Kleider des Ober⸗Leibs gantz aus, und 
find nackend, haben aber einen ftarcfen Handſchuh an 
der rechten Hand, und thun ihre Haare unter die Muͤ⸗ 
Se, fonderlich aber fuchen Sie einander mit derFauft 
die Naſe oder das Maul Blutruͤſtig zu machen, fal- 
len deswegen einander auffs hefftigſte an, und werf⸗ 
fen ſich zu Boden, oder auch wohl die Bruͤcke hin⸗ 
unter: Auch ſind gewiſſe darauff ſich verſtehende 
Perſonen mit Fleiß beſtellet, um zuzuſehen, daß es 
recht hergehe, und keinem aus Eiffer zu viel geſchehe; 
Dann feiner auderft, als mit der Hand und Maul 
alleine den andern beleidigen darff, wiewohl das 
Beiſſen nicht vor gar wohl und redlich zu fechten auf- 
genommen, dannoch aber zuweilen pradticiret wird, 
Es fommer auch wohl erft die jungen ſtarcken Bu⸗ 
ben allein gegen einander, und alfo vor der rechten 
Battaglia, und fkreiten dergeftalt faft eben wie die 
ganz Mannbare, und lernen es alfo von Jugend auf: 
Die andern aber, welche man Guerra ordinata nen⸗ 
net, betreffend, da werden beyde Partheyen, nemlich 
der Nicoletti und der Caftellani mir gantzem Hauf- 
fen, und in unterfchtedlicher Ordnung gegen einan⸗ 
der angeführer, um ſich als gleich in einem Treffen 
mit einander zu fihlagen : Und zwar ein folches von 
gewiſſen darzu verordneren, und ben foldyen herge⸗ 
kommenen Perfonen, unter welchen fich dann, und 
zwar mit unglaublichem Enffer, verfchiedene Nobi- 
les in fo weit ziemlich miteinmifchen, und einander 
jeder vor feine Parthey haltend, zuruffen und aus» 
fpotten: Ale dabingehende Fenfter auf beyden Sei⸗ 
ten des Canals find alsdenn, fo gar die Dächer, und 
auch die aufbeyden Seiten Fontamenti, mit unzeblis 
gen Volck angefuͤllet und beſetzet, und die Pergoli 
and Fenſter eben gleich. wie bey andern Solennitäten 
gezieret, ja der ganke Canal iſt mit Gondeln und plat⸗ 
ten Schiffen dergeſtallt voller Volcks gantz dichte 
erfuͤllet, und zugemachet, daß nur allein ein gewiſſes 
Spatium auf beyden Seiten der Bruͤcken offen gelaſ⸗ 
fen wird, damit die viele von ſelbiger in dieſen Schar⸗ 
muͤtzel herunter geſtoſſene und fallende Perſonen 
ſich nicht verletzen, ſondern ungehindert ing Waſ⸗ 
ſer, welches dann nicht uͤber die Knie tieff iſt, hinein 
fallen oder plumpen koͤnnen; Und zwar ſeynd die 
Fenſter oder Pergoliöffters heuer zu haben, ſonder⸗ 
lich aber diejenigen, welche nahe oder wohl gelegen 
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find, und darvon man der bey fich habenden Compa- 
gnie wegen , auch Ehre haben konne. Man muß 
aber manchmahl lange warten, ehe fonderlic) eine 
Guerra ordinata vom Configlio de Dieci ʒugelaſſen 
wird, dann fich felbiger hohe Nach allezeit vor eini⸗ 
gen gemeiniglich darbey vorfallenden Sconcerto o⸗ 
der Exceſſen, auch ſonderlich die Nobiles unter ih⸗ 
nen ſelbſten etwann hierinnen zu committiven.befahr 
ret, und alſo oͤffters ohngerne daran kommet, alfo, 
daß, wann man jezuweilen vermeinet, daß es nun 
einmahl recht angehen werde, und darauff und dar⸗ 
an ſey, und auch bereits einige abfonderlich, nemlich 
einer gegenden andern alleine, und. zwar faft ſo viel 
als ganz ausgezogen, wie aud) eine Vielheit ſtarcker 
Buben, fi) eben wie die Alte thun, bereits wacker 
berumgefehlagen haben, dann kommen die auf bey 
den Seiten der Brücken ſtehende, und in roth geklei⸗ 
defeCapitani de Sbirri, und laſſen die rechte Schlacht 
oder Battaglia doch nicht zu, alfo, daß man reinfedta 
wieder nad) Hauß ziehen muß, zuweilen träger fich 
auch wohl zu, daß dieim Canal mit Volck befegre 
platte Ochiffe , und zwar wegen’einer Uberfchwer 
rung, untergehen, da dann 100. und mehr Perſonen 
offt über die Sinie, und an den Guͤrtel, faͤſt in das 
ſchwartz und ohne dem durch die ſtarcke Bewegung 
ſehr unrein gemachte Waſſer, zumahl bey deſſeu Abs 
lauff in der That, ins naſſe zu ſtehen kommen, web 
ches dann, wie leicht zu erachten, ein groſſes Gelaͤch⸗ 
ter giebet; Wann auch eine Parthey von den Nico- 
lotti, oder. Caſtellani gewinnet, dan hoͤret man alle⸗ 
mahl ein uͤber die maſſen von viel 1000. Perſonen 
verurſachtes groſſes Geſchrey und Jauchzen, und ſie⸗ 
het man von allen Fenſtern und Daͤchern, und in 
Summa, wo nur Volck ſtehet, ein von viel 1000 Per⸗ 
ſonen mit Schnupfftuͤcher wincken, verlachen und 
pfeiffen auf ſelbige Parthey, welche verlohren hat; 
Auch diejenige Parthey, welche bey einer Guerraor- 
dinata gewinnet, gehet hernach ganser drey Abend 
nach einander durch die ganze Stadt triumphirend, 
mis Trommeln und Pfeifen, und allerhand freudi⸗ 
gen Bezeugungen, und trincken auch in fo weit je⸗ 
doch auf ihre Art wacker mit einander, gleichwohl 
nicht alſo, wie in Teutſchland, und machen auch hin 
und wieder von Hanff Freuden⸗Feuer, und hangen 
gewiſſe groſſe Cronen von ſtarckem Papier und fal⸗ 


ſchen Steinen auf denen Plaͤtzen ihres Qvartiers; 


Aber wenn die geringſte Ungelegenheit entſtehet, 
dann banniſiret ſobald der hohe Rath von den Zehen 
eben ſolche Guerra de Pugni, und zwar mit groſſer 
Mortification und Disgouſt, ſowohl derer ſich hier⸗ 
innen beluſtigenden Nobili und Cittadini, als auch 
des gemeinen Volcks und der Fremden. 

Rigatta iſt ein gewiſſes Schiff ⸗Rennen, welches 
man faſt den gantzen Sommer durch, wo nicht zum 
oͤfftern, doch jezuweilen zu ſehen bekommen kan; ſol⸗ 
ches aber geſchiehet dergeſtalt: Es rudern zwey os 
der auch wohl vier, auch wohl ſechs Schiffleute um 
die Wette mit und gegen einander, und um einen ge⸗ 
wiſſen expreſſe deswegen geſetzten Preiß, von funff⸗ 
zig oder mehr Ducati, gegen einander auf einem op 
fenen Batello oder Schifflein und fangen gemeinige 
lich gegen Abend, und wann die Sonne nicht mehr 

fo ſtarck 


1056 


THEATRUM CEREMONIALE 





ſo ſtarck ifl,alaPunta di St. Antonio an, und enfili- 
ren hernach den gangen Canale Grande, und fahren 
unter der Bruͤcke zu Rialto durch, bißa la Croce & 
al CorpusDomini,welches dann zwey gegeneinander 
fait zu Ende gemeldeten groffen Canals gelegene vor- 
nehme Nonnen» Kirchen, und Elöfter feyn, da ift 
nun nicht alletn die Brücke zuRialto, und an beyden 
Ufern deg Canals, eine unbefchreibliche Menge vom 
Bolck, ſolchen umdie Werte rudernden Schiffern 
zusufeben, erfüllet, und ftehen alle Fenſter von al» 
ierley Standes + Perfonen voll; fondern es fahren 
auch zugleich viel hundert Gondelen, auch einigeund 
zwar in allerley Liberey befleidere und wohl ausge 
putzte Peotten, mit Trompetern mit, dadann gemei- 
niglich ein Venetianifcher Nobile vornen malquirt, 
auf ſchoͤnen feydenen Kuͤſſen, oder Matrazzen mit 
einen Flitzbogen zu liegen, gefeben wird ; Welcher 
um von beyden Theilen,mitfeinem gar Fleinen Schiff: 
fein den andern vorfommet, folcher bekommet mit ei- 
tigen Ceremonien den Preyß, und gieber alfo dies 
fes auch bißweilen eine feine Recreation, 

Corfo ift ein gewiffer nach Oftern den gantzen 
Frühling und Sommer durch bey Abend währen, 
der Coneurfus, und ein eiliges Gegeneinanderfah- 
ren der Gondelen, und eben gleich wie man folchen zu 
Kom, Paris, Brüffel, tonden, Haag, und anderg- 
wo / mit den Kutſchen hält, und man alfo eine groffe 
Gefeltfchafft von vornehmen Herren undauc Da 
men ſiehet, (welche dann zu Venedig fich ziemlich 
ſtattlich a la frangoife tragen, ) da dan diejenige, 
welche fich unter einander Fennen, auch einander alles 
mahlfalutirenz Solcher aber wird gehalten zu Ber 
nedig an dren verfihiedenen Orten, 1.) an Sonn. 
und Feyertagen, eine Stunde vor Nacht, in der An⸗ 
zahl zum wenigften von 500. Gondeln, fiber Rialto, 
zwifchen den zwey faſt gegen einander überliegenden 
Pfarr, Kirchen, St. Euftachio, vulgoSt, Stai und St. 
Marcola genannt, 2.) aufden Werd» Tagen aber 
unter Rialto al Trajetto diSt. Schoma, und dann 3.) 
alle Tage al Rio del’ Aſcenſa, da aber Feine ehrliche 
Dame, als allein en paflant, fondern indgemein allei- 
ne Cavaliere und Courtilanen fich etnfinden, und wel⸗ 
che, wo nicht mehr, doch zum wenigſten auch nicht 


weniger als andere Corfi frequentirer wird ; Das 
beftebet nun alleine darinnen , daB man, und 
zwar auf das geſchwindeſte, auf / und absund gegen 
einander vorüber faͤhret, und einander anſiehet, auch 
wievorgemeldet, und mit ein paar Worte diejenigen 
falutiren ehut, auch en paffant mercken fan, mit wel⸗ 
chen man einiger maffen befannt if. © 
Reprzfentazione delle forze d’ Hercole, ſolches 
ift ein gewiffer Aufzug mir Trommeln und Pfeiffen 
bald an diefen bald aber an jenen Hof oder Corte, da 
nemlich e. g. jezumeilen aufeinen gewiſſen Platz fie 
fich auf ihre Art gepuger, und ausftaffirer, einfinden, 
Erſtlich ftehenfie unten ſechzehen, hernach aber 8. 
Menfchen, auffelbiger ſechzehen ihre Achfeln,bernach 
aber werden 4, unddann 2,endlich aber und zuletzt 
nur ein ſchoͤn jung Flein Knaͤbgen ganz oben darau 
gefteilet, daß alſo folche faft Kirch Thurms bach an 
einander ftehen, und einem, der es nicht gewohnet, 
und vor andern forgfältig if, darvor recht grauſet, 
und die Haare darüber zu Bergeftehen. ——— 
So iſt auch nicht weniger curieux zuzuſe hen want 
bißweilen auf St Marci-Plag, nemlich zwiſchen den 
zwey Colonnen eine Capitale Execution gefchiehet, 
da denn die Brüderfchafften von St.Fantino und zwar 
mie fihwargen vermummeten Kappen und rohen 
Ereusen begleitet, auch Ketten an ſich, und gantz 
ſchwartze Fackeln in der Hand fragend, mit einem 
vonErtzt verfersigten ſchwartzen Crueifix gank furcht ⸗ 
ſam vor dem armen Suͤnder hergehet fondern auch, 
und vornemlich wenn einer es allzu grob gemacht, 
als Mörder, auf einer Piatta , faſt durch den gantzen 
Canal mit eben folcher Brüderfchafft geführer, und 
zumellen auch zuvor mir gluͤenden Zangen geriffen, 
ihm erftala Groce die rechte Hand abgehauen, her⸗ 
nach aber er mit einemPferd biß auf St. Marci⸗Platz 
gefchlepper, und alsdann erſt die Haupt, Execution 
an ihm vollzogen wird. Wie dan und nicht weniger, 
und zwar jezuweilen ſowohl der hohen Potentaten 
ihrer auffs neu ankommenden Ambafladeuren Ein ⸗ 


zug und Begleitung zur Audienz, als auch eines oder 


andern von den Procuratoren oder Generalen@inzug 
bey ſehr groffen Concurfu, gleichfalls auch fehr cuni- 
eux zu fehen find. Ä 


LXIV. — 
Beſchreibung derer Prærogativen und Ceremoniels eines Doge zu Venedig. 


De Wort Doge oder Hertzog zeiget den Chara- 
cter des Ober⸗Haupts der freyen Republique 
Venedig an welches von der Nobleſſe erwaͤhlet wird. 
Es betrifft aber die Wahl insgemein einen aus denen 
Procuratoribus von ð.Marco, oder einen folchen, der 
in Gefandfchafften oder Krieges Dienften durch ge⸗ 
führtes Commando fich der Republique verdient ge⸗ 
macht. Es hat alfoein folder Doge das Prædicat 
Er, Durchlauchtigfeit, und werden nicht nur die 
Schreiben an auswärtige Potentaten u, Berordnuns 
sen in feinem Nahmen abgefaſſet, fondern auch wie- 
der an ihn geſendet gleichfalls die Muͤntzen mir feinem 
Bildnuͤß bezeichnet: Allein obwohl die Venetianer 
mennen, daß das Wort Durchlauchtigfeit mehr bes 
deute nlöAltezza oder Hoheit, ſo ift er doch inder That 


nichts weniger als ein Pring, der feine Autorität ge⸗ 
brauchen Fan, weiler, fein Seben, Tod und Stand dies 


fer Republique Borhmäßigfeit und Gewalt ſo wohl 
als ein geringer Unterthan unterworffen ift, und 


muß er fich vor der Geiffel der Staats-Inquifition ſo⸗ 
fehr fürchten als die andern. Denn ohne Erlaub⸗ 
nuͤß des Raths darff er niemahls auf das fefte Sand 
oder aug der Stadt fahren, woferne er aber folches 
thut, fo hoͤret aldbald fein Ehren: Stand auff, und 
wird er hernach nicht anders alsein Nobile angefehen. 
Bon der Zeit nun, da ein folcher zum Doge erwoͤhlet 
worden, werden alle feine Freunde von ihren Aem⸗ 
tern abgefeger, und wenn er ſtirbet, träge man in 
dem Staat nicht die geringfte Trauer, Doch hat 
felbiger vermögedisfer Qualität 2. bis 3. di 

egis 


legia, nehmlich indem Senat, welcher ausı 20. Sena- 
toren, dem Hertzoge nebft feinen 6, Räthen und noch 
verſchiedenen andern Öliedern beſtehet / hat er 2, 
Stimmen, er vergiebt ferner die kleinen Bedienun⸗ 
gen in den Pafaft, und benennee den Primicerio und 
die Dom⸗Herren zu S. Marco. Die übrige Ehre 
genieffet in der Perſon des Doge die Republique. 
Diefer Herkog, fofern er. aufferhalb iſt / wird insge⸗ 
mein von dem Paͤpſtlichen Nuntio und denen gegen⸗ 
waͤrtigen Abgefandten begleitet , ausgenommen den 
von Spanien, welcher Feiner offentlichen Ceremonie 
mehr. beywohnet, fint dem die Republigue der Crone 
Franckreich die Precedenz und Rang vor Spanien 
gegeben hat. Mas die Send-Sthreiben auswär- 
tiger Potentaten betrifft, fo werden ſelbige zwar an 
den Doge gerichtet und uͤberreichet, er darff fie aber 
vor ſich und ohne dem Rath davon Nachricht zugeben, 
nicht erbrechen. Diejenigen Schreiben aber, wel⸗ 
che er an auswaͤrtige Potentaten ſchicket werden wohl 
in ſeinem Nahmen abgefaſſet, jedoch von einem 
Staats > Secretario nicht aber. von ihm unters 





— LX 
Beſchreibung / des groſſen Raths zu Vened 


HISTORICO -POLITIGUM. 


105 
fhrieben, Ergehen Verordnungen, ſo pfleget hier⸗ 
bey der Doge nicht anders zu verfahren, als ein He⸗ 
rold, dann was der Rath befiehlet, wird von ihm pu- 
bliciret. Iſt was mit Geſandten zu tradtiren, ſo iſt 
felbige Sache ſchon vorher abgethan und dem Doge 
dißfalls in Mund gelegt, was er fagen fol. + Mit de- 
nen Müngen hat es gleiche Bewandnuͤß; denn obs 
ſchon fein Nahme ausdrücklich auf der Muͤntze ſtehet, 
fo findee man doch dafelbft fein Wapen nicht, und 
fein Bildnuͤß nur bloß hiſtoriſcher Weife, Die Ein- 
kuͤnffte eines folchen Hertzogs follen ſich biß 12000, 

Rthaler erſtrecken. Kran 

Wenn ein Doge kranck, oder abweſend iſt, fo wird 

deſſen Stelle durch einen der hohen Raͤthe, in der Qna- 


‚lität eines Vice-Doge vermefer ; dieſer aber trägt das 


Corno, oder den Herkoglichen Hut nicht, nimmt 
auch den Hertzoglichen Stuhl niemahls ein, und fuͤh⸗ 
ret den Titul Sereniſſimi nicht. Bey denen Audi⸗ 
enzen laͤſſet er denen fremden Fuͤrſten und Geſandten 
die Ehre des Sitzens zur rechten Hand an dem Thro⸗ 
ne des Doge, ziehet aber feine Kappenicht ab, > 

ig. und der bey ſelbigem in Befegungder 


Chargen gebräuchlichen Ceremonien. 


SE groffe Rath zu Venedig ift eine allgemeine 
Berfommlung des Adels welche wegen Erweh⸗ 
lung der andern Raͤthe alle Sonn⸗ und Feſt⸗ Tage ges 
halten wird. Er iſt dahero der Hroffe Rath genennet 
worden, weil er alle andere Raͤthe in fich enthält, die 
deſſentwegen, wenn diefer beyfammen ift, aufhören, 
wie ehemahls zu Nom die Verſamlung der Obrig⸗ 
feiten unter denen Comitüs. Und eben deswegen 
hat mandie Sonnzund Feft- Tage zu deffen Zufams 
menberuffung beflimmet, damit alleandere Tage de« 
nen Tribunalien in der Stadt gelaffen, und der Lauff 
der Affairen nicht unterbrochen würde. 
Im Sommer wird der groffe Rath des Morgens 
von 8. Uhr an bif gegen Mittag, und im Winter vom 
Mittag an biß zum Untergang der Sonnen gehalten, 
Die Morgen -Zufammenkunffte gehen mit Anfang 
des Monats Aprils any und wehren big auf Allerhei⸗ 
ligen wo fih die Mittags Verfammlungen anfans 
gen. j £ 
In demfelbigen werden die andern Käthe auf fols 
gende Manier erwehlet: Wenn der Groß⸗Cantzler 
der Derfammlung die Liſte derjenigen Aemter, fo wie 
der zu erfegen find, vorgefefen, auch die Avogadores, 
und Haͤupter des Configlio degli Dieci und Cenfores 
den Eid abgelgen, daß fie die genaue Beobachtung de= 
rer Statuten des groffen Raths beforgen wollen, ſo 
foofen die Nobili, um die Erwehfer durchs Looß aus⸗ 
zumachen. Die Erwehler, derer allezeit anderZahl 36. 
find, und 4. Hände, oder befondre Banden ausma⸗ 
chen, ernennen in jederer Bande einen Competitore, 
welcher folglich Durch die Hand eines Erwehlers aus⸗ 
gelofet wird. | ee 
Diefesnun zu verftehen, muß man wiſſen, daß in 
felbigem fich drey Topffe auf hohen Gueridons, welche 
fo hoch als ein Menſch find, befinden, damit man nicht 
hinein ſehen koͤnne. Einer fteher vor dem Doge, 
und die andern zwey an den beyden Enden des Sitzes 
: Theatr. Cerem. Hi. Polis. II. Th. 


der Hergoglichen Raͤthe, von welchen dreyen jeder 
einen bewahret. In die Töpffe zur rechten und zur 
lincken Hand werden fo viel weiffe Kugeln gerhan, als 
Nobili im Öroffen Rathe find, bey nahe 60. vergol⸗ 
dete, 30. in jeden Topf; in den mittelſten Topft aber 
werden 60 Kugeln, nemlich 36, vergoldete und 24. 
weiffe geſtecket. Die Nobili kommen zwey und zwey 
je einer aufeinerSeite und loofen eine Kugel heraus. 
Wenn nun die Kugel weiß iſt, werffen fiediefelbe in 
eine Buͤchſe die unter dem Topffe ftehet, und geben 
wieder anihre Stelle zurücke, als wenn fie nichts ge: 
than hätten, MWofern aber die Kugel vergoldet ift, 
fo prxfentiren fie folche ven Rath, fo die Aufſicht über 
den Topff Hat, aus welchem fie felbige genommen, und 
gehen hin an den mittelſten Topff, eine Kugel heraus 
zunehmen; wenn fie num eine weiſſe Kugel befoms 
men, fofind fie ausgefchloffen; im Fall ſie aber eine 
goldene Kugel bekommen, fowerder fie Erwehler von 
der erjten Hand oder Bande. -Dierauff geben fie 
hin und festen fich auf eine Banck, fo vor dem Here 
hoglichen Throne ſtehet, alfo daß fie ihre Geſichter 
gegen den Doge fehren, damit ihnen niemand ein Zei⸗ 
chen geben u. fichrecommandiren fönne, wobey denn 
ihre Nahmen mit lauter Stimme von einem Secreta- 
rio des Raths ausgeruffen werden, Wenn es ſich 
aber zufräge, daß in der erſten Hand oder Bande dad 
Looß auf zwey Nobili aus einer Familie fiele, fo bes 
hält ſich der zweyte die andere Hand vor, und alle No- 
bili von diefem Haufe retiriren fich aus dem gröffen 
Rath, weil fie das Geſetze an diejen Tage von der fers 
nern Berfammlung ausichlieffer, indem unter 36. 
nicht mehr als zwey von einer Famlie fenn Fönnen, 
dergeftalt, daß jede Hand, ſo aus 9. Nobili beiteher, 
auch aus 9. unferfchiedenen Familien ſeyn muß, Wo⸗ 
ben zu mercken, daß man aus den zwey Töpffen fo viel 
weiffe Kugeln heraus nimmt, als N odili Boſe heraus 
ziehen, alfodaß nicht ermangeln Fan, die zuruͤckblei⸗ 
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bende goldene Kugeln müffen endlich auch heraus ges 
zogen werden, 

Nenn dieerfte Hand der Erwehler vol ift, fo pr=- 
ſentiret der Secretarius dem jüngften Nabili davon 
die Lüftederjenigen Aemter, die zu erſetzen find, und 
führet fie alle in eine Cammer aufer ‘dem groffen 
Kath! Dafelbft läßt er fie auseinem Gefäß looſen, 
welches 9. Kugeln in fich enthält, die mit Ziffern von 
1.biß9. bezeichnet und mit denZablen der Aemter, die 
wieder zubefegen find, ber einſtimmen, alfo daß der 
Nobili, der Nummer 1, herang ziehet, einen Compe- 
titor zu der erften Charge ernennet; und wird folglich 
durch die andernalle ein jeder Cempetitor durch diefe 
Hand heraus gelooſet; wenn nun der ernennte zwey 
drittel von Stimmen hatı fo erhält er die Competenz, 
wenn er aber nicht zwey drittel von Stimmen be= 
kommt, fo muß der, foihn ernennet bat, einen andern 
vorfchlagen, und zwar fo lange biß man einen hat, der 
pafliret, worauf fodann der Secretarius deſſen Nah⸗ 
nen und Qualitäten auf die Site zu der Charge fchreis 
bet, wozu er Competior iſt. ieſes Berfahren 
wird gleicher mafjen bey den andern Händen inacht 
genommen, Wobey zu obferviren ift, daß alle vier 
Hände jezueinerCharge einenCompetitor ernennen, 
alfo,daß zu jederm Amt vier Competitores, und zwar 
vonjeder Hand einerernennet find. Wenn nundie 
Competitores gemacht, fo retiriren fih die Erwehler, 
aufer diejenigen, ſo Raͤthe, Savii Grande, Haͤupter 
des Collegio degli Dieci, Avogadores, oder Cenſo- 
res find, weil dieſe Perſonen das Recht haben wieder 
in den hohen Rath zu kommen, und daſelbſt ihrer 
Wahl den Ausſchlag zu geben. Hierauff uͤber brin · 
gen die 4. Secretarii von den Händen der Erwehler 
die Liſte der Competĩtoren zu dem Groß⸗Cantzler wel⸗ 
cher derſelben Nahmen vor der Verſammlung ab⸗ 
ließt,damit man wiſſen moͤge, ob etwann ein indevieto, 
das iſt, eine Perſon darunter ſey, ſo durch die Geſetze 
ausgeſchloſſen iſt. Nachdieſem erinnerter die No- 
bili mit wenig Worten, ihre heimliche Feindſchafften 
der Siebe des Vater⸗Landes auffzuopffern, und ihre 
Pflicht ihren Paßionen vorzuziehen. Mittlerweile 
gehen die Competitores von der erſten Charge, mit 
allen ihren nahen Anverwandten, ſo aus Urſache ihres 
beſondern Intereſſe nicht balotiren duͤrffen, aus dem 
groſſen Rath heraus. Sobald als dieſes geſchehen, 
gehen etliche Knaben, ſo man Balotirer nennet, mit 
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gewiſſen doppelten Buͤchſen, die Baſſoli heiſſen, wo 


von die eine weiſſe u. die andere gruͤn iſt, jener vor die, 
fo excludiret, und dieſe vor die welche admittirer were 
den, herum und ſammlen die Looſe / nennen auch dar⸗ 
bey den Nahmen des Competitorg uͤberlaut. Die 
Looſe, ſo von weiſſem Stoffe und ſehr klein ſind, werden 
in die weiſſe oder gruͤne Buͤchſe durch einerley Mund⸗ 
Loch geſtecket, alſo daß man ſich vor den Augen feines 
Nachbars nichts zu befuͤrchten hat, der nicht ſehen 
kan, wohin man das Looß ſtecket, und daß diejenigen, 
fo vie Exelufion gegeben Haben, gewoͤhnlicher Weiſe 
ficher ſchweren Fönnen: Caro Signor, ho fervita, 
fidafervitorvero,fidaCavalier. Sobald dietonfe 
eingeſammlet find, bringet man fie zudenen Näthen, 
welche diefelbe zehlen; ſodann bekommt der Competi- 
tor, der die meiften Looſe hat,die Charge. ‘ 
Hierauff nennet der Cangler die Competitores 
des andern Amts, welche fih mit ihren Verwandten 
retiriren,die erften aber fonimen wieder in den groffen 
Rath / um daſelbſt zu balotiren, welches Render il par- 
tito heiffet, weilfie eben dasjenige thun/ was man ih⸗ 
nen geleiſtet hat. Und eben alſo verfaͤhrt man auch 
mit den uͤbrigen. Solt es ſich aber fuͤgen, 
Competitor nicht mehr als die Helffte der Looſe zu ei⸗ 
ner Charge hätte, fo bleibet dieſelbe biß zu kuͤnfftiger 
Seflion vacant; Allein es bleiben fodann dieſe Com- 
petitores nicht, eg wäre denn, daß durch das Looß ihre 
vorige Erwehler getroffen wuͤrden. Ingleichen wenn 
ein Competitor bey Untergang der Sonnen zu balo⸗ 
tiren übrig bfeibet, fo verliehreter fein völliges Recht, 
Denn wie zu Denedignach der Sonnen Untergang, 
in den: groffen Rath, weder zu balotiren, noch ſonſt et⸗ 
was zu thun / wie ehemahls zu Nom in dem Senat 
nicht zu deliberiren, erlaubet iſt; alfo wird einem fol 
chen die Benennung feiner Perfon wenig nugen, 
Wenn aber unter den 4. Competitoren dren inde- 
vieto find, fo wird der vierte nicht balotiret, weil nie⸗ 
mand mit ihm concurriret, Hingegen wenn alle 
Hände einen, und zwar jeder eben den Nobili, exweh⸗ 
len, wie es fich etliche mahl zugetragen, fomuß mar 
ihnbalotiren; weil er fonftvor fich ſelbſt Competi« 
tor waͤre. Und diefe Regul gilt auch bey denjenigen, 
die von zwey Haͤnden benennet find, welches der Cantz⸗ 
fer bey der Proslamation derer Competitoren mit 


anfuͤhret. 


LXVI. | 
‚Ceremoniel, fo zu Benedig gegen einen groß» Eanler obferviret wird, 


Wenn die Signorie eine öffentliche Proceflion 

hält,jo gehen dieSecretarii vor dem Groß⸗Cantz⸗ 
fer, diefer vor dem Doge und der Doge vor den Se- 
natoren her, wobey man zwey unterfehiedene Gebraͤu⸗ 
che zu beobachten bat , nemlich einen bey dem Adel, 
vor welchem fein Ober» Hanpther, und den andern 
von der Buͤrgerſchafft, welche vor ihrem Ober⸗Haupt 
hergehet. Dieſes geſchicht aus drenerler Urfachen, 
Erſtlich zubeweifen, dag fich die Edelleure und Buͤr⸗ 
ger nicht gegen einander gleich zu ſeyn achten follen, 
zweytens, um zu erfennen zugeben, daß der Groß⸗ 
Cantzler nicht vor einen gemeinen Bürger zu halten, 
ob er gleich sin Bürger iſt ſondern vor sinen Minifire 


und Beamten des Adels, von welchem er erwehlet 
worden, und folglich fein Amt und Gewalt bekommen 
und endlich um die gute Ordnung und SJarmonie als 
fer Dinge indem Regiment zu weifen. 

Nach feiner Waplpält der Cantzler einen öffentlis 
chen Einzug in dag Tollegium in Geſellſchafft der 
meiften Procuratoren, von welchen der ältefte, jo ox⸗ 
dentlich andiefem Tage afliltiret, neben ibm her. ges 
het und ihm die Dber-Handläßt. Hierauf folgen 
die Senatores und Edelleute, fo zugegen find, auff alle 
Buͤrger, welche bey diefer Ceremonie in rothen Klei⸗ 
dern, wiefonften die Edelleute, einher geben, Bey 
öffentlichen Ceremonien trägt der Cantzler — 

e 


) 
| 
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Zeit einen Carmofinen Sammtenen, im Sommer 
aber einen rothen Damaftenen Rock mit einer goldes 
nenStole. Drventlich ift er miteinem roth ſchar⸗ 
Sachenen oder Biol-Farbenen Tuch- Kleid und mig ei⸗ 
ner Stole von ſchwartzem Tuchangerhan. 
Endlich empfängt der Cantzler eben die Ehren⸗ 
bejeugungen, wieder Doge, nach feinem Tode, Sein 
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Leichen Begängniß wird inder St. Marcus Kirche, 
und, feine Gedaͤchtniß⸗ Rede ingegenware des Se⸗ 
nats gehalten welcher bey diefer Gelegenheit ſchwartz 
gekledet ift, und alfo mehr Betruͤbniß uͤber den Vers 
fuft eines Cantzlers alseines Doge, bey deſſen Bes 
erdigunger in rother Kleidung erſcheinet, bezeugen, 


ERVS NL 
Nachricht von den Ceremonien / womit ein Procurator von St. Marcus von die 
| Dignität Poflefs zunehmen pfleget. | diefer 


De neue Procurator erwehlet ſich der Gewohn⸗ 
heit nach, einen Tag zu ſeinem oͤffentlichen Ein⸗ 
zuge in die St. Mareus-Kicche. An ſolchen Tage 
num kommen deſſen Bluts Freunde und Verwand⸗ 
ten zu ihm, um ihn abzuholen und ſodann in die St. 
Marens-Kirche zu begleiten, wohin er ſich begiebt 
die Meffe zu hoͤren. Meben ihm gehet der Altefte 
Procurator, welcher ihm Ehrenthalben bey diefer Ce-, 
remonie dierechte Hand giebt; Hierauf folgen die 
andern Procuratores,;ingleichen die Seriatores und 
invitirten- Nobili, welche, zwey und zwey, in rothen 
Roͤcken gehen. Sobald, die Meſſe geendiget iſt, 
ſchwoͤret er auff das Evangelium, ſeine Tapitulation 
Henau zubeobachten, und nach allem feinem Vermoͤgen 
die Vermehrung des Gottes⸗Dienſts und Befoͤrde⸗ 
zungder gemeinen Wahlfahre zubejorgen. Hier— 
auf gehet ex ins Collegium, woſelbſt er, nachdem die 
Signorie dreymahl von ihm gegruͤſſet worden, fich 
auf ven Sitz des Hohen Raths begiebt, und zuden 
Zäffen des mirtelften der drey Haͤupter des hohen 


Criminal-Serichts nieder feßet. Die andern Pro- 
euratores ſetzen fich zu denen Füffen derer vom geofs 
jen Rath nieder/und die Übrigen vom Adel nach ihrem 
Rang und Gutduͤncken. Wenn fich nun alle nieder 
geſetzet, fo bedancfer fich der neue Procurator bey der 
Republic, welchem der Doge im Nahmen derſelben 
antwortet, feine Berdienfte und Dienftebefcheidents. 
lich lobet, und ihm wuͤnſchet, daß er ſich ſeiner neu er⸗ 
haltenen Wuͤrde lange Zeit zu erfreuen haben moͤge. 
Hierauf empfängt der neue Procurator die Schlüffel 
zu feinem befondern Zimmer, welche ihm von einen 
Caftalden, oder Pachter vonder unter feine Auffſicht 
gehörigen Geſellſchafft in einem Carmoſin⸗Sanunte⸗ 
nen Beutel uͤberreichet werden; Endlich ſchwoͤret 
er einen zweyten End aufein altes Negifker, welches 
der ÖroßsCangfer vor dieſes mahl in feinen Händen 
halt, und wenn man ſich bieranff aus dem Collegio 
begiebt/ jo geher der neue Prosurator hin, Poflels von 
feiner Charge zunehmen, | 


| #3. LXVIR | — tr 
"Nachricht von dem Ceremoniel eines General: Gapitaing zu Venedig. 


Edn General⸗ Capitain bey dem Staat zu Vene⸗ 


dig Bat fo groffes Anfehen , daß wicht allein die 
Stotte, fondern auch alle Hafen, Inſuln und Feſtun⸗ 
gen ton ohne Widerrede annehmen muͤſſen. Wo 
er in Perfon anfomme, muß ihm die Cleriſey entges 
gen gehen, auch die Gouverneurs und Rectores dem? 


ſelben, als wenn der Senat zugleich bey ihm wäre, die 
Schlüffel prefentiren, weil er alle Gewalt über fie 
bat,und derjenige in dieStraffe dersdeleidigten Ma⸗ 
jeſtaͤt verfällt, welcher feinen Befehlen ungehorſam 
ift,.oder dieſelben zu unterfchlagen fucher, 


| LXIX. 
Beſchreibung / mit was vor Solennitäten bey dem Vergleich zwiſchen dem Pabſt und 
der Republic Venedig der Kirchen⸗Bann auffgehoben worden/de Anno 1607, 


> 21. April. 1607. begab fich der Frangöfifche 
Ambaffadeur, Monfieur de Frefne früh Mors 
gens zudem dafelbft befindlichen Cardinal von Joieu- 
fe, —— kam der Republic Secretarius Marco 
Ottoboni nach, und hatte zwey Hertzogliche Notari- 
en ben fih. So bald er mit den bey fich habenden 
$euten, in das befondere Zimmer, wo fich der Herr 
Ambafladeur auffhielt;getreten redete er denſelben an 
und ſprach: Sehet, Monſeigneur, die beyden Ge— 
fangenen, welche die Durchlaͤuchtigſte Republic um 
dem allerchriſtlichſten Koͤnige zu gratificiren, Ew. 
Excellenz überfendet, mit beygefuͤgter Erklärung, 
dag dieſes Dero Gerechtfame , die geiftlichen Perfo- 
nen zu verurtheilen und zu beftrafen ohnnachtheilig 
ſeyn ſolle, worauff der Herr de Frefne antwortete, daß 
er fie auf ſolche Condition annaͤhme, und der Secreta- 
riusvon den beyden mir fich gebrachten Notariis ein 


Juſtrument und Zeugniß darüber begehrre. Als 
diefes geſchehen gieng der Herr von Frefne zum Cara 
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dinal, prefentirte demfelben die benden Gefangenen, 
worauff der Cardinal: fagte Monſieur, gebet fiedort 
jenem Menfchen, und zugleich aufden von dem Pabſt 
abgefchickten Commiflarium wieß, der fie anruͤhrete, 
und damit anzeigen wolte, daß fie ihm gehöreten. Als 
diefer Adtus vorben war, fuhr der Cardinal in Befehl, 
fihafft des Ambätladeurs ing Collegium, und decla- 
Tirte dafeldft, daß nunmehro der Kirchen-Bann aufs 
gehoben, legte fodann die Gratulation deßwegen ab, 
unter welcher ihm der Doge die Revocationg;Adte in 
die Hände gab, und dem Herrn Ambafladeur vor deg 
allerchriftlichften Königs daben gerhane Vermitte⸗ 
(ung,ingleichen dem Sardinal freundlichen Danck ab⸗ 
ſtattete morauf fie ihn bey dem Abſchied erfuchten, daß 
die Republic mit eheften einen Ambafladeur, nach) 
Rom ſchicken möchte, welchesder Senat noch felbigen 
Tages ind Werck richtere , und den Herrn Franæ 
Contarino darzu ernanntes | 
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L 
Streitigkeiten der Nepbulic Venedi 


g mit dem Hergogvon Savoyen wegen 


des Ceremonielg, 


SI Herren Venetianer und der Herkog von Sa⸗ 

voyen leben nicht mehr indem ehemahligen gu⸗ 
sen Verſtaͤndniß. Herkog Vidtor Amadeus I. bat 
fie im Jahr 163 1. als er den ihm von Rechts wegen 
zuftändigen Titul eines Königs in Cypern ange- 


nommen, offendiret, und Hertzog Carl Emanuel der 
SI lebten deswegen, und daß ihm die Republic in der 


Uberſchrifft ihrer Schreiben an ihn nur den Titul: 
Illuſtriſſimo & Excellentiſſimo Principe &c. gab, in 


beſtaͤndiger Sreitig / und Kaltſinnigkeit mit ihnen. 


Doc) Anno 1662, traff der von der Madame Roia- 


le zu Venedig befindliche Envoye, Abt Vincentio' 


Dini, einen Vergleich auf folgende Conditiones ; 
nemlich: Es folten 


1. Die Ambaſſadeurs der Republic zu Turin, 
ius und Frautzoͤſiſche Ambas- 


wiederPäbftliche Nunt 


fadeur tradtiret werden. 


2. Der Herkog in denen von dem Senar an ihn 


geſchriebenen Briefen ſich mit den alten Tituln be⸗ 
gnuͤgen, in ſeinen aber den vor Aufhebung der Cor- 
refpondenzim Brauch gewefenen Stylum behalten, 

3. Solte der Ambafladeur, dender Herkog nach 
Venedig ſchicken wiirde, bey feiner erffen Audienz 
zu verftehen geben, daß jein Principal über alles, was 
paſſiret wäre, ein groffes Mißvergnuͤgen härte, in 
gleichen der Hertzog felbft folches-gegen den Ambas- 
fadeur thun, den die Republic an ihn ſchicken würde, 
nachdem vorher der einige im Collegio erfchtenen 


ey. 
ſ 4. Solten die Savoyiſchen Ambaſſadeurs zu Ve⸗ 
nedig mit dem alten Tractament zufrieden ſeyn. 

5. Solte das Buch des Jeſuiten P. Monod, in 
welchem er den Titul eines Koͤnigs in Cypern dem 
Hertzog aſſeriret, durch ein Edict ſupprimiret, und 
ſolches auch weder zu verkauffen, noch wie deraufzu⸗ 
legen geboten werden. 

Ob nun zwar dieſer Vergleich denen vornehmſten 
Miniſtris des Savoyiſchen Hofes ziemlich unange⸗ 
nehm war, welche ein gleiches Tractament præten⸗ 
dirten, ſo blieb es doch darbey, daß unmittelbar nach 
ratificitem Vergleiche der Margvis del Borgo nach 
Denedig, und hernach Herr Ludovico Sagredo,nach 
Turin, als Ambafladeurs, gefihicfee wurden. Wie 
aber der gantze Vertrag, deffen Bedingungen ziem⸗ 
Lich ungleich waren, dem beleidigten Theile unertraͤg⸗ 


lich ſel, ſo fiengen die Derdrüßlichkeiten und Animo- 
ſitaͤten immer an wieder aufzuwachen, und dieſes um 
ſo viel deſto mehr, weil die Venetianer, welche kalt⸗ 
ſinniger werden, wenn man etwas bey ihnen ſuchet, 
einen vortheilhafften Antrag, den ihnen der Hertzog 
durch Anbietung einer —5 — Huͤlffe getban, aber 


F dagegen begehret, daß ſeine Aınbafladeurs an andrer 


Potentaten Höfen von den Ihrtgen al’ egalité tra⸗ 
diret werden möchten, verworffen hatten. Als dee 
Savoyifche Ambafladeur, Graf von Bigliorein fets 
nem Palfaft zu Venedig das Savoyiſche Wapen, 
dem dns Cypriſche einverleiber war, iiber dag Porta 
ſetzen laffen, ließ ihm der Senat fagen, wenn erdie 
der Republic fihtmpflich fallende Tafel nicht ſogleich 
wuͤrde wegnehmen laffen, fo wolte er felbige herum 
ter reiffen und vor feinen Augen zerbrechen laſſen, 
wozuerfich gütwillig beqvemre, Damit er Das Anſe⸗ 
ben feines Prineipalen nicht in Gefahr fegen möchte, 
Eines Tages fiengder Graf Philipp von Aglie, Rit⸗ 
ter del Annonciata mit dem Benetianifchen Ambas- 
fadeur Contarino Belegno einGefpräch vonder vers 
haßten Materie wegen Cypern an, demder Ambas- 
fadeur eine verdrüßliche Antwort gab und fagte ; 
Seine Republic würde ein Groſſes darum geben, 
wenn fig diefes Königreich in den Händen Ihrer Ho⸗ 
heit, fo wie jego in der Tuͤrcken ihrer, fehen koͤnte, 
teil feine Obern ſodann gar leichte Mittel finden 
würden, fich derfelben durch die Macht ihrer Waffen 
binnen einer Friſt von zwey Monaten zubemaͤchti⸗ 
gen.“ Diefe Beleidigungen und viel andere neuere 
Urſachen mehr caufireten,daß endlich im“fahrı 670% 
alle Correfpondenz wieder aufgehoben wurde, Der 
Senat hatte feinen Ambafladeur zu Turin Herrn 
Frantz Michieli, nach Haufe beruffen, indem der 
Hertzog über ihn und fonderlich darum weil er ihm 
den Pagen, fo in feiner Anti- Camera den Degen wis 
der einen Pagen Deren Antonii von Savoyen gezo⸗ 
gen, auf Begehren, nicht wolte abfolgen Laffen, ſehr 
mißvergnügt war, der Herkog aber ließ gleichfalls 
den Örafenvon Bigliore von Venedig zuruͤcke kom⸗ 
men, der fogleichden Tag nach feiner Abfchieds- Au- 
dienz wegreifete, damit er das gewöhnliche Pra- 
fent von der Republic nicht perfönlich empfangen 
durffte und feine EmpfindlichFeit dadurch anden ag 
legen Funte. ’ 


IX, Don der Republic derer. vereinigten Niederlande. 
| | MOLKXE | 
Befihreibung, mit was vor Solennitäten die gewöhnliche Mayen-Bäume im 
Haag Anno 1669, gefeget worden. | 


yR 21. April. (1.Maji,) 1669. hatte die Buͤr⸗ 

gerſchafft im Hang, alter Gewohnheit nach,fechs 
ſchoͤne Mayen⸗Baͤume gepflanger, als einen für die 
Herren Staaten von Holland, einen für die Herren 
General- Staaten, einen für den Pringen von Ora- 
nien, einen für Printz Moriken von Naffau, einen 
für die alte Pringeßin von Oranien, und einen fr 
den Feld-Marſchall Wir, wobey allezeit in der 


Slagge oder Wimpel ein befonderer Sinn⸗Spruch 
geftanden, als beym erſten war eine Säule mitdem 
Derg Atlas und diefe Worte; Humanarum grande 
decus Columeng; rerum, andeutend, daß Holland 
ein groffer Pfeiler des Staats fene. Beym andern 
ein Löw mit fieben Pfeilen, und diefen Worten: Spi- 
ratadhuc Amor, vivantque commiſti calores, daß 
die alte Affection und Siebe wieder empor komme, zie⸗ 

lend 


1 


| 
| 
| 
| 


| 
| 
| 
| 


HISTORICO- 


Iend auf die Triple- Allianz, Beym dritten, Sr. 
Hoheit Bildniß, mit deffelben Wapen, und dieſen 
Morten: Crefcitoceulto, velutarbor, ævo, Fama 
Marcelli, daß des Marcelli Fama und gutes Geruͤch⸗ 
te noch wachfe und zunehme, auch) in dem gleichfam 
verdeckten Seculo. Beym vierten, deffen Abbildung 
im Harnifch miteinigem Kriegs Volck, und diefen 
Worten: Per variosCafus, per tot diferimina re- 
zum. Daß ihm manche raube Lufft unter die Augen 
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gewehet. DBeym fünfften, Ihre Hoheit ſamt de 
ren Familie, mit diefen Worten : Duret in longum 
generofaProles. Daß GOOtt diefes Hoch⸗ Fürftliche 
Hauß lang erhalten wolle. Un beym fechften, def 
fen Abbildung im Harniſch, darunter die Stadt 
Stettin, mir diefen Worten; Curx fagaces expedi- 
unt peracnta belli, daß fein Finger Verſtand auch 
die ſchwerſten Kriegs Handel leicht gemachet. 
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x. Don der Republic Schwein, 
| LXXI bey 
Nachricht vonder Nathe- Wahlund Regiments: Sormder Stadt Zurich. 


Wee das Politifch » weltliche Stadt > Regiment 
diefer Republic berrifft, fo beſtehet die hoͤch⸗ 
ſte Gewalt bey den Flein und groffen Raͤthen, fo die 
Raͤth und Bürger, oder die Zwenhundert genennet 
werden: Der Fleine Rath befteber von funffzig 
Raths⸗Gliedern, welche von der Conftaffel (fo der 
Edelleuten Zunffe ift) und den übrigen 12. Zünfften 
genemmen werden. Es werden aber beyde Herren 
Bürgermeiftere,und noch) 6. Raths⸗Herren mit frey⸗ 
ee Wahl von den Dreyhunderten, und aus derofel- 
ben Zahl erwaͤhlt und erkohren; Die übrigen dann 
werden aus den Zünfften in gleicher Anzahl, Be⸗ 
nantlichen 3. auseiner jeden Zunffe, und 6. vonder 
Eonftaffelfolgender Geftaleen genommen : Auf ei⸗ 
ner jeden Zunfft erwählen die gefamte ZünffterZwer 
en, welche deswegen Zunfftmeifter genennet werden, 
der Dritte aber, oder Raths⸗Herr wird von den 
Raͤth und Bürgern erwaͤhlt: Auf gleiche Weiſe 
werden aufder Konftaffel vier von den Zunfft- Ger 
noffen, fo deßwegen Eonftaffel» Herren gemennet 
werden ‚und die übrige Zween auch von Fleinen un 

groffen Raͤthen ermähler. | 

Die groffen Raͤth, deren auf der Conftaffel 18. 
und auf einer jeden der übrigen Zünfften 12. find, 
und deßwegen Achtzehner und Zwölffer genenner, 
werden. auf einer jeden Zunfft allein von Dero Vor 
geſetzten, das ift, von denen, fo des Fleinen und grof 
fen Raths find, erwähler, und hernach von Rath und 
Bürgern beftätiget. | 

Es werden auch die. vacirende Zunfftmeifter; 
Kath / und Zwölffer-Stellen, umdas ſchaͤdliche Pra- 
Aiciren und verderbliche Eintringen in das Regi⸗ 
ment beft möglich zu verhuͤten, gleich den erften, oder 
laͤngſten anderen Tage, nad) deme folche ledig wor⸗ 
den, wiederum befegt und ergaͤntzt: Und gefchehen 
alle Diefe vorftehende Wahlen, fo wohlauf Conſtaf⸗ 
fel und Zünfften, als auf dem Rathhauß bey dem ho⸗ 
hen und theuren Eyd. ; 

Die Herren Bürgermeifter find alfodie oberften 
Häupter (welchen die 4. Herren Stadthalter, und 
aufdiefe beyde Herren Seckelmeiſter, und der Ob, 
mann gemeiner Stadt Clöftern folgen; ) Und weis 
len der Rath in zween Theil, in. den alten und neuen 
Kath, oder Senatum Natalem und Baptiftalem abge 
theilet, indeme alle halbe Jahr, auf St. Johannis 
des Täuffers, und St. Joh. des Evangeliften,Tag, 
die Regierung ſich abwechfelt, alöregieren auch Die 
Hru. Dürgermeifter alternatim £, Jahr um das an⸗ 
dere, die dann allezeit (gleich wie auch die Zunfftmei⸗ 


ſter auf den Zuͤnfften) von neuem erwaͤhlt und bes 


ftätiget werden. Es figen aber beyde neuere und 
alte Raͤthe wöchentlich 4. mahl, durch und bey einan⸗ 
der,dadie Stands- Sachen deliberirt; oder civili- 
ſche Händel tractiret werden; Auffer daß in vorfal, 
Ienden Maleficifchen Sachen der neuere Rath al, 
fein figet und richtet. Es mögen auch niche 2. Bruͤ⸗ 
der in einem Rath, wohl aber, der eine in dem neuen, 
undder ander in dem alten Rath ſitzen. 

Neben diefem, ordentlichen Rath ſeynd noch ver, 
fhiedene andere Tribunalia, als nemlich die gehei⸗ 
meund Kriegs⸗Raͤthe, fiir welche erſtens die wich⸗ 
tigften, geheime und Kriegs. Sachen inBerathſchla⸗ 
gung fommen: Und befteherder geheime Nach aus 
denen fo genannten 9. Haͤuptern, nemlich 2, Herren 
Bürgermeiftern, 4. Stadthaltern, 2. Seckelmei⸗ 
ftern und den Obmann, weichen von den aͤlteſten und 
erfahrneſten Raͤthen 2. oder 3, zugegeben werden. 

Der Kriegs-Rath beſtehet gleichfalls auf obbe⸗ 
melten Haͤuptern, denen auch einige Kriegs⸗Erfahr⸗ 
ne von klein und groſſen Raͤthen zugeſellet werden. 

Desgleichen der Rechen⸗Rath, von welchem der 
Voͤgten und Amtleuten Rechnungen eingenommen, 
und andere wichtige Sachen, ſonderbahr gemeiner 
Stadt Einkuͤnfften betreffende, verhandelt werden, 
Diß Tribunal beſtehet auf 12. Herren, nemlich bey⸗ 
den Buͤrgermeiſtern, einem Stadthalter, 2. Se⸗ 
ckelmeiſtern, 3. kleinen, und 3. groſſen Raͤthen, wel, 
che 6. letztere alle 2. Jahr abgeändert werden. Hat 
2, fonderbare Secretarios &c. | 

Die Reformationg » Räth, welche den überflüßi- 
gen und. alamodifchen Kleider »- Pracht abzufehaffen, 
desgleichen Wortund Streich Streit, und andere 
dergleichen Händel abzuftraffen haben : Und befter 
bet folcher Tribunal auf 12. Herren, benanntlich 8. 
kleinen Raͤthen, darunter allegeit ein Herr Stadthal⸗ 
ter, das Præſidium führe, und 4. groſſen Raͤthen, bat 
einen eigenen Secretarium. — 

Das Ehe, oder Chor⸗Gericht, welches neben dem 
Prafidenten, fo allezeit einer von den 4. Stadthal⸗ 
tern, iſt, von 7. Richtern, benanntlich 2. geiftlichen, 
2, Eleinen, und‘ 3. groffen Raͤthen befteher, welche zu 
2. Jahren umabgeändert werden: Diefe decidiren 
die ftreitige Ehe; Sachen, difpenfiren mit den Cher 
fcheidungen, ſtraffen Hurerey und Ehebruch,und an 
dere dergleichen dem Chow Gericht anhängige Han 
del: Dieß von beydenStänden beftebende Tribunal 
bat auch einen eigenen Secrerariun, und deſſen Sub- 
ftituten, 

Auf obbedeutete Raͤthe und Tribunalia folgt das 
freye Stade-Sericht, welches neben dem Schultheiß 

Sss 5988 3 als 
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als Prafidenten , auf ro, Richtern benanntlich 4 
Städten » Richtern , 3: Mittel - und 3. neuern 
Richtern beftebet, welche theils aus dem groffen 
Math, und theils aus der Buͤrgerſchafft erwaͤhlet, 
und(beftehend auf dem Schultheiß u. den 4. Städten, 
Richtern, als welche beſtaͤndig, biß auf anderwaͤrti⸗ 
ge Promotion, indem Bericht bleiben ) alle 4. Jahr 
abgeändert, und zwar nur vom neuern Rath erwaͤhlt 
werden. Diefe richten uns Erbsund Eigen, Geld⸗ 
Schulden, und andere dergleichen Sachen, und fan 
man von diefem Gericht, Frafft eines fonderbarlichen 
Privilegüi, nicht appelliven: Falls aber wichtige Fal- 
liments oder andere ſchwere Händel vorfallen, mös 
gen felbige von denen Richtern an den Eleinen Rath 
gewieſen werden: bat auch einen fonderbarenSeciet, 

Uber diefes hat ed neben andern geringeren Tri- 
bunalien, auch fonderbar ein Tribunal um die Allmo⸗ 
fend- Sachen, beſtehende auf 7. Perfonen, benanntz 
fich einem von den 4. Stadthaltern, 2. Predigern, 
einem Fleinen Rath, und 3. groſſen Raͤthen, welche 
ad dies vit®, oder biß auf anderwärtige Abaͤndrung 
verbleiben. | / 

Die untergebene Landſchafft der Stade Zürich ber 
ſtehet in 36. Vogteyen; unter denen feynd 18. In—⸗ 
nere, deren jede von zweyen Ober- Dögten, aus dem 
kleinen Rath regiert und verwaltet wird; Deren 
fpecificierfiche Lifte in Beylag zuerſehen a6. Unter 
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den 18, Auferen Vogteyen ſeynd die vornemſte, da 
die Land⸗ Voͤgte mit voller Gewalt aufziehen; und. 
nach jeder Graf⸗ und Herrfchafft verfchriebenen 
Landoͤ⸗ Rechten , alle vorfallende Händel beurthei⸗ 
len; Die Grafſchafft Kyburg, Herrſchafft Graͤnin⸗ 
gen, Egliſauw, Regenſerg, Andelfuͤngen, Greifen⸗ 
See, Knonauw, Waͤdenſchweil, und die Frey Hen⸗ 
ſchafft Hohen-Sax, welche letztere an das obere 
Rheintal und die Grafſchafft Wardenberg ſtoßt. Die 
übrige 9. auſſere Vogteyen ſind: Lauſpen, Hegt, 
Flaach, Altiken, Steinegg, Wynfeld, Pfyn, Neun 
fornen, und Wellenberg, deren die 5. letztere in dem 
Thurgoͤw gelegen. TER DR 
Demnach ſeynd 7. auffere, und 9. innere Stifft⸗ 
und Clöfter - Schaffnereyen,, welche alle ſehr ertra⸗ 
genlich und nutzreich, und gleichwie die aͤuſſerlichen 
Sand » Vogteyen, vondenen Amtleuten auf 6. Jahr 
lang verwaltet und genoffen, und von den Raͤth und 
Bürgern befetst werden. FEIN, 
Ferner fennd der Stadt Zürich unterchaͤnig die 
beyde Staͤdt Winterthur und Stein am Rhein, die 
zwar ihreeigene Oberkeit, eigen Stock und Balgen, 
auch fonderbare Elen ud Maaß, und um alle Sas 
chen zu richten haben, gleichwohlen aber müffen fie 
dert Mandaten derStadtZürich gleich andernLintere- 
thanen gehorchen, auch gehet von beyden Orten die, 
— vor die hoheLands⸗Obrigkeit gen Zuͤrich. 


Beſchreibung / mit was vor Ceremonien die Inauguration des neuen Rathhauſes —* 


zu Zuͤrich Anno 1698. geſchehen. | 


Syrahden das von gehauenen Quater⸗Steinen aus 
I yem Grund neu gebauere Rathhaus völlig zu 
Endegebracht worden, ward felbiges den 22. Juni, 
Anno 1 698. folgendermaffen inauguriret; Es wur⸗ 
den in allen 4. Pfarr » Kirchen der Stadt auf diefen 
Anlaß gerichtete Predigten gehalten und der 122, 
Palmen gefungen: Nachgehaltener Predigt ver ſam⸗ 
Iete fich der Eleine und groffe Rath auf der adelichen 
Geſellſchfft allwo waͤhrender Zeit des Bauens die 
Naths⸗Verſammlung gehalten worden, und giengen 
von dort paar und paar auf dns neue Rathhauß in fol- 
gender Ordnung : Erſtlich giengen 3, Trompeter, 
auf welche folgte dev: Stadt Muſter - Hauptmann, 
Barnac 4. Stadt Wacht-Meifter, welche furg Ge⸗ 
wehr trugen : Mach diefen 4. geſchworne Stadt⸗ 
Keuter oder Einfpänniger mirder Stadt⸗Farbe, wei⸗ 
ters 3. Stadt⸗Haͤuſer mit der Stadt Sakungs Bits 
ern: Diefem folgere der Rath⸗Schreiber Gerichts 
und Ehe⸗Gerichts / Weibel; demnach Herr Stadt⸗ 
und Unter-Schreiber und beyde andere Raths + Se- 
cretarii, welchen der Örosweibel in der Stadt⸗Farb 
mit dem Seepter in der Hand, gefolger: Hierauff 


kamen die Deren Burgermeifter, Stadtbalter, Se 
ckel⸗Meiſter, wie auchdie Herrn Raͤthe und Zunfft⸗ 
Meifter nach der Ordnung wie fieinden Rath kom⸗ 
men; Nachdiefen dle Herrn Achtzehner und Zwoͤlf⸗ 
fer oder Broffe Raͤthe nach der Ordnung der Zünffte 
und des Alters ; Letzlich alle Stadt: Bediente und 
Obrigkeitl. Beamte, welche der Stade Ehren-Farb' 
fragen. Als ſie nun erzehlter maffen auf das Rath⸗ 
hauß kommen wurde jedem Hrn. ſein Sitz angewieſen, 
und nachdem man ein auf dieſen Anlaß geſtelltes Ge⸗ 
bet verrichtet, machte der regierende Herr Bürgers 
meifter Heinrich Eſcher mit einer fehönen Sermon 
und hertzlichen Segens⸗Wunſch den Anfang: Hierauf 
wurdendie Wahlen einigerDerrnsandvögten wegen, 
vorgenommen; Mach vollendeten Geſchaͤfften ward je⸗ 
dem Herrn der Fleinen und groffen Käthe ein Meda- 
illen,da auf der einen Seiten die Stadt Zuͤrich auf der 
andern aber das neue Rathhaus gepraͤget war, aus⸗ 

getheilet, und folgenden Tages ein ſchoͤnes und koͤſt⸗ 
liches Feur⸗Werck auf dem indem See daſelbſt angt⸗ 

legten Schaͤntzlein geſpielet worden. 


XI. Von der Republic Genua. 
LXXIV. 


Nachricht von denen Adornis und Fregofis zu Genua / auch ihren ſolennen Zeichen, 
wodurch fie ſich von einander unterfcheiden. | 


U Genua giebt es ſchon von alten Zeiten ber zwey⸗ 
erley Fadtiones, wovon die Mitglieder der einen 
die Adorni, der andern die Fregofi Heiffen. Diefe 
ſtammen noch von den Gibellinis und Guelfis her, die 
Fregofi ſtellen die Guelfen und die Adorni die Gibel- 


linenvor. Damit ſich aber diefe Partheyen durch 
ein gewiſſes Merckmahl von einander unterfcheiden 
möchten, fo fragen von denen Fregofis Manns: und 
Weibs Perſonen ihre Haare und Sträuffer und ei⸗ 
nen blauen Tuͤrckiß auff der rechten Seite; er 

ie 
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fie etwas verfprechen, ſo recken diefelbenden Daumen 
indie Höhe und machen den uͤbrigen Theil der Hand 
zu; dahingegen dieAdorni ihre Haare und Sträufe 
jerauf der lincfen Seite und einen grünen Sma⸗ 
ragd fragen, auch, wenn fie etwas betheuren wollen, 
den mittelften Finger in die Höhe heben und den uͤbri⸗ 
gen Teilder Hand zumachen. Die Adorni find von 
derSpanifchen Fadtion, und dig Fregofi, in einer ſehr 
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Fleinen Anzahl incliniren vor Frandfreich, m 5 


deculo harfich die Noblefle nach und nach Aus denen 


Bruͤderſchafften und Fadtionen heraus geronen. tı 
folche nur dem gemeinen ae A 
ſes mit guter Bergnüglichkeit, damit das in fo viel 
Fleine Fadtiones vercheife gemeine Vol fi nicht 
wider den Adel vereinigen koͤnne. 


XRV. J 


Beſchreibung / mit was vor Ceremonien der Doge zu Genua, Francifco Maria Servori, 
nebſt 4. Senatoren/im Namender Republic / bey dem König in Franckreich 


perfünlich depreciret/ de Anno 1685, 


Sp addem Se. Maj. der König in Franckreich auf 
Interceflion des Pabfts und des Königsin Enz 
gelland den Terminzu Beylegung der zwifchen Sel⸗ 
biger und der Republic Genua entftandenen Strit⸗ 


tigfeiten, biß auf den 1. Febr. Anno 1685. verläns 


gert, fo ſucheten die Öenuefer mitlerweiledie Abichis 
dung ihres Doge nacher Srandreich, und die Refli- 
tution des Grafen von Fiesque Güter von ſich abzu · 
wenden! Was jenes anbelangete, waͤre es unmöglich 
ſelbigen nach Franckreich zuſchicken, weil er das 
Haupt ihrer Regierung waͤre, und der Republic Ver⸗ 
ordnung in alem genau in Acht nehmen müßte, deß⸗ 
wegen er nicht aufer halb Sandes verreijen koͤnte. 
Diejes aber betreffende, fo wären diefelben Büter, 
Kraft zweyer rechtlichen Ausſpruͤche des groffen 
Mathe, confiscirt worden, und hätten fie daran den 
wenigſten Theilin Befig, indem das meifte, theils in 
Kayſerliche Macht, theils indes Königs von Spani⸗ 
en, des Örof-Herkogs von Floreng, und des Duc de 
Parma gefommen. Wegen der Unkoſten, fo Se, 
Allerchriſtlichſte Majeſtaͤt felbige Stadt zu bombar- 
diren auffgewendet, und folche auch pretendirte , ha⸗ 
ben gemeldte Genueſer derofelben zu bedencken geben 
Taffen, ob fie nicht genung geftrafft, daß die Bomben 
ihre Stade fo erbärmlich und elendiglich verwuͤſtet, 
und daß dieſes Ihrer Maj. Satisfaction genug feyn 
koͤnte. Allein man beftunde Frantzoͤſiſcher Seits 
auf der erſten Anforderung, und war dieſes ein deſto 
beſſerer Vorwand, die Waffen in Italien zu ziehen; 
wiewohl der König in Franckreich ſich erklaͤrete, ſich 
weder Genua noch Savona zu bemächtigen, ſondern 
nur den Nachfommen der Genueſer ein Exempel ih⸗ 
ver Borfahren Harenädigfeit zu binterlaffen, und 
das ganke Land zu muiniren, nebft Beyfuͤgung, wie 
Pabſt Alexander der Siebende kein Bedencken getra⸗ 


gen, feinen Vetter, den Cardinalde la Torre, wel- 


eher von fo gutem Gefchlecht geweſen, als der Doge 


nimmermehr, abzufchiefen, um Perdon zu bitten. 


Rom Pabft aber, welcher fich diefe Sache höchft- 
angelegen ſeyn ließ, kam abermahl ein Exprefler nach 
Hofe, Ihro Allerchriftlichfte Majeſtaͤt zu verfichern, 


wie er bey Sr. Catholiſchen Maj. allen möglichen 


Fleiß anmende, diefelbe dahin zu vermögen, damit 
Ste, nebft ihm die Genuefer dahin bereden wolte, 
Ihrer Majeftär fich zufubmittiren: Mur wolte er 
dabey Ihre Allerchriftlichfte Maj. aufs befte ange» 
mahnet haben, Dero Prxtenfiones in etwas zu mo- 
deriren, und viel eher etwas nachzugeben, als Ita⸗ 
lien tn Unruhe zu Hi mafjen ſolches denen Fuͤr⸗ 
ften der Liga zu groffem Schaden und Machtbeil ge, 


reichen wärde, Es protellirteaber Se, Königliche 
Maj. vom neuen, daß die Italiaͤniſche Fürfken, we⸗ 
gen der groſſen Kriegs /Anſtalten zu Waſſer und zu 
Lande, ſich im geringſten nichts zu befahren hätten, 
weil folche nirgends anderft wohin, als auf die Stadt 
Genua —5 — waͤren, ohne etwas weiters gegen 
ſelbige Lande, ſo denen benachbarten Potentaten er- 
was Schaden bringen koͤnte, vorzunehmen; maſſen 
fie gaͤntzlich entſchloſſen, beſagter Stadt offenbar zur 
weijen, wie hoch Sie eine Sache empfinden Fönte, 
Die Voͤlcker demnach, welche nad) Italien zu mar⸗ 
chiren beordert waren, beſtunden in 38000. Mann, 
ſowohl Cavallerie als Infanterie, über welche der 
Hertzog vor Savoyen Generaliffimus feyn, und uns 
ter ſich die Marfchallen von Schomberg, unddeBel- 
lefonds haben ſolte. 
Ehe aber die Genuefer diefe Macht ſich über den 
Halß kommen lieſſen, ſchickten ſie annoch zu rechter 
Zeit einen Courier nach Pariß, mit der endlichen Ke 
ſolution, daß der Doge, von vier Senatoren beglei⸗ 
tet, dahin kommen, und Ihr. Koͤnigl. Maj. verfangz 
te Satisfaction geben ſolte. Weßwegen alfobald 
der Cardinal Ranucco, Päbftlicher Nuntius, und der 
Genueſiſche Envoyt, Marquis de Marini, mit dein 
Herrn Croifly zu Handlung geſchritten, auf was 
Weiſe der Doge und die vier Senatoresihren Einzug 
halten, wiemanfie empfangen, und was erwafonft 
F Ceremonien bey der Audienz vorgeben folten. 
Da dann, nachdem man drey Tage mit allen Ernſt 
an dem Vergleich gearbeiter, endlich nach) vielen 
Streitigkeiten der Schluß erfolge: Daß ı.derge- 
genwärdig regierende Hertzog, mit noch vier regie⸗ 
renden Raths ⸗ Herren und zwantzig Edelleuten begiei⸗ 
tet, gegen Ausgang des naͤchſtkuͤnfftigen Monats 
Martii, oder zum längften den 10, April. ſich entwe⸗ 
der in der Stadt Marfilien, oder in einer andern 
Stade des Königreichs einfinden folte, wohin der 
König einen Ofhicierer mit 20. Guardes du Corps, 
und einenHofrMeifter vom Köntglichen Haufe, ihn 
allda zu empfangen, ſchicken wolte, und folte er fo 
dann durch das Königliche Gebiet frengehalsen, und. 
zu gedachtem Marfilien ihm Fund gemacht werden, 
an welchem Ort, und zu welcher Zeit ihm der König 
Audienzgeben wolte, 2. Zubefagter Audieuz fole 
te er, nebſt den vier Senatoren, in ihren Ceremorfel- 
Kleidern von einem Printzen aus Königlichen Ge⸗ 
bluͤt geführet werden, und mit groffer Chrerbierung 
die Submiflion der Republic, und wie es derſelben 
fehr [end ſey, daß fie in Keniglkhr Ungnade gefallen, 
bezeugen, dadann der König auf einem Thron fiten, 
und 
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und der Doge mit entblößten Haupte feine Rede an- 
fangen, nad) einem Fleinen Compliment aber fich ber 
derfen, und als ein Souverainer Printz tractirt wer⸗ 
denfolte. 3. Zeit währender Abweſenheit des Do- 
ge, und der Senatoren,folten ihre Stellen nicht durch 
andere erfeet werden, ſondern fie bey ihrer Ruͤck⸗ 
kunfft folche wiederum bekleiden. Ferner foltendie 
Genueſer die Königliche Spanifche Voͤlcker aus al- 


len ihrer Republic zugehörigen Städten undPlaͤtzen 


ſchaffen, und abziehen laffen, und Eraffediefes Tra- 
ctats, auf alle Allianzen undBuͤndnuͤſſen, fo nach dem. 


1, Januari. 1683. gemacht worden, renunciren, und 
eine genaue Neutralität halten, ihre Galeren, fo fie’ 


innerhalb drey Fahren her gebauet, und ausgeruͤ⸗ 
ftet, difarmiren, ingleichen die Franköfifche Unter: 
thanen, wegen des Verluſts, fo fie erlitten, reftitui- 
ren, und dem Örafen von Fiesque, innerhalb zweyen 
Monaten hundert tauſend Reichsthaler zahlen, defr 
fen Recht aber, und Schuld Forderung, zufernerer 
rechtlichen Ausführung, obne daß hr. Königl. 


Maj . darzu verhülffen, ausgefteller werden. Und 


diefem vom Päbftlichen Nuntio und dem Genueſi⸗ 
fhen Envoyẽ, nebft dem Monfr. de Croiffy unter 
chriebenen Tractat zu Folge, folten nun von dem 

ag. der -Unterfchreibung an, alle Feindfeeligfeiten 
auffhören, auch beyderfeits Gefangene Toßgelaffen, 
und innerhalb drey Wochen die Ratification ausge, 
wechſelt werden. Wie dann auch ſtracks die nach 
Italien, und gegen die Genueſiſche Republic von 
Pariß,und andern Frontier Plägen beordert gewe⸗ 
fene fämtliche Bataillons würdflich contramandirf 
worden; undalsdie Ratification des gefchfoffenen 


Tractats ankommen, auch nunmehr durch Monſ. de 


Croiſſy und dem Genueſiſchen Envoyé war ausge⸗ 
wechſelt worden, ließ der Koͤnig dieſem letztern be⸗ 


deuten, wie daß der Doge, mit den vier Senatoren ſich 


nicht uͤbereilen duͤrffte; auch nach erhaltener Audi- 
enz, nach dem er indie zwey und zwantzig Monat zu 
Paris geweſen, ließ Ihre Köntgl, Ma. ſich gegen 
ihn vernehmen, wie es deroſelben leyd, daß feine Re- 
public, ſie dergeſtalt zu tractiren, Anlaß gegeben,und 
gleichſam darzu gezwungen, wuͤnſchete aber darne⸗ 
benſt, daß er zugegen ſeyn moͤchte, wann der Doge 
ankommen wuͤrde, die Ehr⸗Bezeugung, ſo mau ſelbi⸗ 
gem anthun wuͤrde, zu ſehen. 
Damit nun endlich Ihre Koͤnigl. Majeſt. die ver⸗ 


langte datiskaction bekommen moͤchte machte ſich der 


Doge ʒu Genua, Franciſco Maria Servori, neben den 
4. Senatoren, 6. Edelleuten, einigen Secretarien, 
Pagen,Cammer:Dienern,Laquayen,und andern Be⸗ 


dienten, insgefamt in die 78. Perfonen ſtarck, am 28. 


Martii auf den Weg, welche er nach Ati, von dannen 
nach Chiri, und weiter nach) Montagleri, und Avigli- 
one mit Fleinen Tag-Reifen fortfegte,und vom Gene- 
ral Grondona durch das gantze Gebieth des Hertzogs 
von Savoyen biß nad) Ponte Buonvicino bediener, 
und freygehalten wurde, woſelbſt er Koͤnigl. Frantzoͤ⸗ 
ſiſche Bediente angetroffen , fo ihn bis Paris frey 
durch gebracht. 
Als er nun daſelbſt angelanget, überbrachte er Ih⸗ 
rer Könige. Maj. folgende Geſchencke: EingChaife os 
der Sänffte, mir ſchwer bordirten Brocad uͤber zogen, 
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‚mit, güldenen Platten: beſchlagen und an ſtatt dee 


Glaͤſer mit Eryſtall de Roche verſehen : Zwo guͤlde⸗ 
ne Kannen mit 8. Cryſtallenen, und unter denen 4. 
mit Gold beſetzten Flaſchen: 6. groſſe guͤldene Tafel⸗ 
Leuchter, und 8. kleinere: 12. Kiſten Genueſiſcher 
Confituren: 12. Kiſten mit Venetianiſchen Wachs: 
Einen Koͤnigl. mit Perlen beſetzten Mantel; wegen 
der Stadt Savona: 2. groſſe Kühl» Keflel,nebenft 


2. geoffen güldenen Tafel- Decken, fo von dem ber 
ruͤhmten Künftler in Italien, St. Fiorentini gemacht 


wor den. JJ 
RKurtz nach ſeiner Ankunfft trug ſichs zu, daß von 


dem Marquis de Luovois ein Paquet Briefe, w 


beſagter Hertzog an die Herrſchafft uͤberſchickt, mi 
derllberſchrifft: An Se. Durchl. Hoheit, den Hertzo 
und ſehr vortrefflichen Land-Vogt der Herr As 
Genua; aufgefangen, und dem König hiervon Nach⸗ 
richt gegeben hatte: welcher hier auf Befehl ertheilet, 
daß, woferne 2. Hertzogen, als der eine zu Genua,und 
der andere in Franckreich waͤren, ſie beyde nach Paris 
kommen, und ſich allda preefentiren folten, und daß 
ſolches des Koͤnigs Wille ſey. Allein man hat ſich als 
bald hierauferklaͤret, daß dieſe Weiſe zu fhreiben al⸗ 


‚fo gehalten würde, ob auch ſchon der Hertzog geſtor⸗ 


ben ſey; Womit man doch nicht zu frieden war, fons 
dern die Vollmachts⸗Briefe des Doge,und derSena- 
toren unterfuchen ließ, welche, weil fie nicht aufge, 
bührende Weiſe eingerichter waren, der Herrſchafft 
wieder zuriick gefender, und auf folche Art geändert 
werden muften, daß mit Berwerffung aller hlerwie⸗ 
der ſtreitenden Geſetze, der Hertzog und die Senatoren 
ihre Würde und Regierung ungeändere auch in 
Standreich, und bis fie wieder nach Genua zuruͤck 
kaͤmen, eben als vor ihrer Abreiſe bekleiten ſolten. 
Dahero man auch begehrte, daß fie in den Bedienun⸗ 
gen innerhalb des Haufes, und bey den Vifiten, und 
fonft allenchalben, nach Gewohnheit der Herrſchafft, 
fich bezeigen, und nicht weder öffentlich noch in der 
Stille ohne dns Kleid der Würde, nemlic) in Tangen 
Roͤcken, und groſſen Muͤtzen, erſcheinen ſolten. Jedoch 
wurde dem Hertzog auch einige Unvorſichtigkeit bey⸗ 
gemeffen, daß er feine Caroſſe mit güldenen Nägeln 
hatte beſchlagen laſſen, welches niemanden, als Koͤ⸗ 
nigl. Printzen gebuͤhretez und wurden alſofort Leute 
hingeſchickt, welche dieſelbige ausziehen muſten. 
Als nun der zur Audienz beſtimmte Tag, nemlich 
der 15. Maji, herbey kommen, welches eben der Tag 
geweſen, an welchem die Stadt Genua vor einem Jahr 
war bombardirt worden, hatte Ihre Maj. dem Mar⸗ 
ſchall vonduxenburg anbefohlen, den Hertzog zu beglei⸗ 
ten, welcher die rechte Hand nehmen, der Hertzog aber 
ihme ſolche nicht geben wolte, und wieder nad) Verſa- 
illes ſchickte, allda zu remonftriren,wiedaß der Wuͤr⸗ 
de des Hertzogs, welcher das Corpus der Herrſchafft 
præſentirete, dieſen Vorzug zu haben gebuͤhrete; Der 
Marſchall aber beſtunde auffeinem Begehren, und 
ſagte rund heraus, daß er die rechte Hand niemand, 
als einem Printzen vom Gebluͤt geben wolte. Dieſem 
Streit demnach abzuhelffen, ward für gut befunden, 
daßer nicht mitgehen ſolte. Und alfo ward eine Kor 
nigl. Caroſſe an des Hertzogs Hanß, allda Mr.deBon- 
nevill , Introdudteur der Ambafladeur ſich ira 
abge⸗ 


HISTORICO-POLITICUM, 


abgeſchicket, im welche er fich, mit denen am 
dern vier Raths⸗Herren, und dem Herrn Bon- 
nevill ſetzte. Sein No, den er an hatte, mar 
ſammt den Flügeln, von föftlicher vorher Seiden, 
mit fetdenen Flocken von gleicher Farbe, beſetzet, 


Dornen mie einem Frummen Hacken, um folchen 


aufzuſchuͤrtzen. Der Habitder vier Narbe, Her 
ren war ſchwartz; und diefes waren eben die Trach⸗ 
fen, womit fie in ihrem Rath zu erfcheinen, und 
bey allen Ceremonien, denen fie beywohnen, zu 
fragen pflegen. Sie nahmen ihren Weg durch 
Mendon unter fo groſſem Zulauf des Volcks, und 
Menge der Caroflen, daß der ganke Weg da- 
mit bedeeff war, und die Königliche Guarde 
gaug zu thun hatte, fie auf die Seite zu bringen. 
Vormittags gegen 11. Uhr, langten fiezu Ver- 
failles an, und fahe man gleich beym Eingang in 
dem Hof des Eaftels zmölff wohl ausſtaffirte Pa- 
gen, zween und zween in einem Glied, vorher tre⸗ 
ten, denen noch fiebenzig Laquayen gleichfalls paar 
weife nachfolgeten. Aufdiefe kamen alledie Kut⸗ 
ſchen, und ffiege man vor dem Saal der Ambaffa- 
deur ab, Nachdem num der Herkog allhier ohn⸗ 
öefehr anderthalb Stund gewarterhatte, Fame ob» 
gedarhter Herr von Bonnevill , welcher indeffen 
fich zu Seiner Majeſtaͤt, um Derofelben Ordre 
einzuholen, verfüger hatte, wiederum zu dem Her⸗ 
130g, und zeigte demfelben an, daß ie bereit waͤ⸗ 
ren, ihm Audienz zu ertheilen. Die Stiege, auf 
welcher man zu des Königs Gemach gieng , war 
gerad gegen dem vorgedachtem Saal über , mes 
bin der Hertzog zu Fuß gienge. Beſagte Stiege 
hielten 100. Schweiger - Trabanten befeger, nach 
welchen die Seib-Guarde ftunde, “Die Laquayen 
giengen 2. und 2. neben der Gtiege hinauf, und 
blieben vor dem erften Saal ftehen. Denen fol- 
geten die Pagen in gleicher Ordnung nach, giengen 
aber etwas weiter fort, als die andern , und blie, 
ben gleichfalls, wie die Laquayen fleben. Auf die⸗ 
fe folgere der Herr Giraut , und führete die E— 
delleute, welche in guter Ordnung, jeder nach ſei⸗ 
ner Charge , die er bekleitete, ihm nachaiengen. 
Naͤchſt denen Famen die Genueſiſche Edellente, fo 
dem Herkog zur Geſellſchafft vonder Republic wa⸗ 
ren mitgegeben worden. Darauf folgete der Her 
609, und harte aufder rechten Seiten einen Narbe» 
Herren, auf der Lincken aber den Herrn Bonne- 
vill neben ſich geben, und folgeten die andern 3, 
Narbe Herren in einem Glied hernach. 
Nachdem fie num die Stiege, welche in des Kö, 
nigs Gemach führer , hinauf gefommen maren, 
gienge man weiter fort bis in den Saal , welcher 
an des Königs Galerie oder Spazier ⸗ Gang lie- 
get, zu deffen Ende der König in einem Föftlichen 
Gemach war. Der Herkog von Duras, Capitain 
der Königlichen Guarde , welcher den Herkog an 
der Thuͤr dieſes Saals empfienge, begleitete ihn 
weiter fort, biß anden Thron Seiner Majeftät, 
welcher von Silber, und nur 2. Staffen hoch er- 
boben war. Der Dauphin, und Herkog von Or- 
leans ftunden zur- Seiten des Koͤnigs, und war 
Theasr. Gerem. Hiſt. Polit. 1. Th. 
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Seine Majeftär über diefe , noch mit allen denen 


Pringen des Geblürs, und all denen hohen Ber 
dienten , welche in dergleichen Ceremonien nächft 
ben Derofelben zu feyn pflegen, umgeben. Die 
Svite des Hertzogs beftunde, wie bereits angezeigt 
worden, in ziemlicher Anzahl, wovon aber der groͤ⸗ 
fte Theil derfelben ihm biß an den Königl. Thron 
nicht nachfolgen koͤnnen, fondern in der Galerieund 
Vorgemach, welches man zu dem Ende fren ger 
laſſen, bleiben müffen. - So mar auch die Pallage 
biß an den Köntglichen Thron von den Hof: Cava⸗ 
Tieren fo fehr eingenommen , daß einer von feinen 
Senatoren nicht durchdringen, oder dem Hertzog 
folgen Eunte, weßwegen diefer nicht eher peroriren 
wolte, biß felbiger bey ihm erſchiene. Darauf 
trat er ſamt feinem Staat näher hinzu mie ent 
blößtem Haupt, machte drey tieffe Reverenzen 
biß zur Erde , wendere fi) folgends gerad. gegen 
den König mit ſothanen ſabmiſſen und demuͤthigen 
MWorten,daß derfelbeein Vergnügen darob ſchoͤpffe⸗ 
te, und ihm, als er noch redete, ein Zeichen gab, fich 
zu bedecken, welches er auch gethan; jedad) nahme 
der Hertzog, fo offt er des Koͤnigs, oder der Koͤ⸗ 
niglichen Familie erwähnre , allezeit feine Muͤtze 
ab, Die ganze Mede war in Italiaͤniſcher Spras 
che,und folgender Seftaltabgefaffer:; 
SIRE, 


Meine Republic bar unter den beſten und buͤn⸗ 
digften Grund Regeln ihrer Regierung diejenige 
ſonderlich allezeit für die vornehmite gehalten, Ih⸗ 
ve hohe Ehrerbierung zuförderft gegen diefe maͤch⸗ 
tige Cron, welche auf Eu. Majeftät Haupt, von 
Dero Großmächtigften Vorfahren gluͤcklich geer- 
bet, zu bezeugen, und zuerfennen zugeben; indem 
Eu. Majeſtat diefelbe zu einer fo hohen Stuffen 
der Ehre und Macht,durch ſo viel wunderbare und 
unerbörte Thaten erhoben , daß die Fama oder 
das allgemeine Berichte, welches fonften alle Din, 
ge geöffer zumachen pfleget , nicht genugfam ſeyn 
wiirde , wenn es auch nur die Helffte davon ſeyn 
folte , folches der Pofterität und Nachkoͤmmling⸗ 
Schafft beglaubt zumachen. "Ein fo hoher und vor- 
trefflicher Vorzug, welchen alle andere Staaten 
der Welt nicht unbillich mit tieffefter Neigung in 
Verwunderung feßet , bat meine Republic bewo⸗ 
gen, vor jederman zu befennen, daß es Ihro fehr 
fend feye, und daß derofelben Fein groͤſſers Ungluͤck 
von der gangen Welt hätte begegnen fünnen , als 
daß fie Euer Majeſtaͤt beleidiget, und zum Zorn 
gereitzet. Und fan ich das groffe Leydweſen, wel, 
ches meine Republic trägt, daß fie das allergeringe 
fte, fo Euer Majeſtat har mißfallen koͤnnen, bes 
gangen , nicht gnugſam ausdrucken z und wiewohl 
fie thr felber liebkoſet, daß dieſes alles nicht vore 
ſetzlich geſchehen, fondern aus einem blofien Lin 
ftern herruͤhret, nichts deſtoweniger möchte diefel, 
be wohl wünfchen, daß alles das, mas fih zu Eu. 
Majeftär Mißfallen begeben und zugerragen, nicht 
allein aus Eu, Majeftät fondern auch aller Mens 
ſchen Gedaͤchtulß möchte getilger, und ausgeloͤſcht 
fern. ‘Dann fie befinder ſich nicht fähig zu ſeyn, 

Ter te einigen 
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einigen Troſt in diefer ihrer fo groffen Betruͤbniß 
anzunehmen , biß daß fie ſiehet, daß fie in Euer 
Majeſtaͤt höchftichägbare Guade wieder gefetzet 
worden, und fich, diefelbe zu ‚erlangen, würdig ge 
macht. habe, En. Majeſtaͤt verfihernd, daß fie ihr 
nichts hoͤhers werde angelegen feyn laſſen, und daß 
dieſes ihre gröfte Sorge feyn werde , wie fie ſich 
nicht allein ftetigft erhalten, fondern auch würdig 
und begvem machen möge, diefelbe zu verwahren, 
Diefem zu Folge, fo bat fie, weil fie fich beduͤncken 
fäffet, daß fieniche bewegliche und demuͤthige Wor⸗ 
te genug Hierzu finden Fönne, fich eines gan unge» 
meinen und befondern Mittels bevienen wollen, 
indem fie ihrem Hertzog, mie diefen vier Senatoren 
abgefendet, in Hoffnung, daß ſich Euer Majeſtaͤt 
minder hohen Eitime,, welche meine Republic von 
Dero Königlichen Wohlgewogenheit führer, aller- 
dings und vollkomlich werde begütigen, laffen , was 
im übrigen mich anbelanget, fo halte ich diefes vor 
mein gröftes Glück, daß ich die Ehre gehabt, die 
bersliche und unterthaͤnige Gemüchs - Neigung 
meiner Nepublic Ener Majeſtaͤt vorzurragen, und 
vor einem fogroffen, und wegen feiner Tapfferkeit 
unuͤberwindlichſten, wegen feiner unverafeichfichen 
Großmürbigfeie aber. hoͤchſtgerechteſten Monars 
chen zu erſcheinen. Und gleichwie Euer Majeſtaͤt 
hierinnen alle andere vorige Zeiten uͤbertreffen, und 
ſolches ungezweifelt auf Dero Koͤnigſ. Hauß und 
Geſchlecht fortpflantzen werden ; Alſo babe ich, 
naͤchſt dieſem hertzlichen Gluͤckswunſch, das aang- 
liche und zuverlaͤßige Vertrauen, es werde Euer 
Majeſtaͤt um der gantzen Welt Dero unvergleich⸗ 
lich hohes Gemuͤth ſehen zu laſſen, allergnaͤdigſt 
geruhen, dieſe demuͤthige Submiflion nicht allein 
als ein Zeugniß der Aufrichtigkeit meines Hertzens, 
ſondern auch dieſer Herren denatoren, und aller 
Buͤrger meiner Nepublic an / und aufnehmen, und 
erwarte mit hoͤchſtem Verlangen, die. Gegenzei- 
chem, daß Ener Majeſtaͤt ſich diefe ihre ſchuldige 
Unterwerffung habe gefallen laſſen. 

Der König antwortete dem Herkog hierauf al- 
fo: daß er nemlich mit der Submiflion , welche ihr 
me die Republic Genua thun faffen , ſehr wohl zu 
frieden wäre; und gleich wie er ungern darzu font 
men, daß er feinen Unwillen gegen diefelbe härte 
muͤſſen blicken laſſen, alfo fey ihme jeßo gang an 
senchm , daß die. Sachen wieder in den Stand, 
worinnen fie jeßt wären, gefegt worden; Wodurch 
ing kuͤnfftige eine gute Correfpondenz koͤnte un 
techalten werden, deffen er fi) dann von Seiten 
der Republic verfehen haben wolte , und weil ex 
felbige hoch ſchaͤtzte, wolte er nicht unterlaffen, bey 
allen Begebenheiten genugſame Proben feiner Kos 
niglichen Wohlgewogenheit gegen diejelbe ſpuͤh⸗ 
ren zu laſſen. 

Nach dieſer des Koͤnigs Antwort, legten auch 
die 4. Senatoren, ein jeder abſonderlich, in ihrer 
Ordnung ihre Complimenten ab, und autworte⸗ 
te Seine Majeſtaͤt einem jeden auf die Weiſe, 
wie er ſolche augebracht: Gegen fie ins geſamt a⸗ 
ber erzeigten Sie ſich ſehr freundlich, bevorab 
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aber gegen den Herrn dalvago, welcher vormahls 
etliche Jahr lang, in Qualität eines Genueſiſchen 
Adgefandten, in Franckreich ſich aufgehalten harte, 

Nie nun diefe Audienz ſich gesmdiger harte, 
machte der Hergog im Zuruͤckkehren mit entbloͤß⸗ 
tem Haupt wiederum bie tiefſte Keverenzen; deß⸗ 
gleichen thaten auch die Raths⸗Herren, bedeckten 
ſich auch. nicht eher wiederum, als biß fie. Seine 
Majeſtaͤt gaͤntzlich aus dem Befichte hatten. Dis 
rauff wurden ſie in voriger Ordnung wiederum 
zuruͤck gefuͤhret, und durch eine groſſe Menge 
Volcks an den Dre gebracht, alwo die Tafeln zu 
ihrem Tractement bereit ftunden. Allhier legte 
der Herkog, wegen der groffen Hitze, fo durch die 
überhäuffte Menge des Volcks, welche diefe Ce- 
remonien zu ſehen, nacher Verfailles fommen, vers 
mehretworden, feinen Coremonial - Diocf ab, und 
erfihiene tn einem Violet blauem feidenen Habit, 
Allhier nun wurde er Föftlich tradtire, und ihm 
durch die Königlichen Bedienten aufgewartet. 

Nachmittags gegen 3. Uhr wurde er aud) zur 
Audienz de8 Dauphing in voriger Ordnung ger 
bracht, und gienge dabey alles vor , wie in der 
Königlichen Audienz gemeldet worden. Als dies 
fe verrichtet, wurde er auch in der Madame Dau- 
phinin Gemach gefuͤhret, welche mie vielen Here 
tzoglichen, Fürftlichen, und ins gemein allen der 
nen vornehmften Hof Damen umgeben war, Der 
Hertzog machte anfänglich drey tieffe Reverenzen, 
und redete darnach die Madame Daupline mit dies 
fen General- Worten an: Daß er nehmlich, nach⸗ 
dem er in Franckreich kommen, fich glücklich ſchaͤtz⸗ 
te, Ihro allerunterehänigften Refpect zu erzeigen. 
Auff ſolches Compliment fie wiederum in Fran⸗ 
söfifcher,, ben den Abfchieds- Complimenten aber 
in Sstaltänifcher Sprache antwortete. 

Dach diefem erhub fid) ber Hertzog zu dem 
Hertzog von Oleans nach Chartres, und hernach 
zu der Mademoifelle. Folgendes begleitere man ihn 
auch zuder Derkogin von Orleans, und von dies 
fer zu der Herkogin von Guife, Nach einigen als 
bier abgelegten Complimenten, gieng derfelbe mis 
Denen Senatoren zu der Prinkeßinde Conty, und. 
wurde von der Gräfin von Bury, als ihrer Hof 
Meifterin, ander Thuͤr des Gemachs empfan⸗ 
gen, ER | 
Da nun alle diefe Vifiten abgeleget waren, 
that. der Herkog und die Narhs » Herren noch 
einige Spazier» Gänge zu Verlailles , und begab 
fi) hernach in eben vorgemeldser Ordnung wies 
derum nacher Paris, Er 

Den. 18, Maji reiſete der. Herkog in feiner 
Caroflen, mit feinen Narhs-Herren, wieder nach) 
Verfailles ab, wofelbft er Bormittags gegen 10. 
Uhr anlangte. Der Herr de Bonnevill, welcher 
ihrer gewartet, führete fie alfobald in ein ſchoͤn 
Gemach, und ließ ihnen alles dasjenige, mad nur 
am rareften zufeben war , zeigen. Mach dieſem 
wurden fie.durch den Marquis de Livry, Königs 
lichen Hof» Meifter an dem Orr, wo das Mit 
tag⸗ Mahl für fie bereitet war, geführer, 2 
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bei er herrlich tradirt. Der Hertzog harte al 





jer die vornehmſte Stelle an der Tafel, welchen 
der. Sürft von Monaco, nebft noch vielen andern 
Herrn des Hofes Geſellſchafft leiſtete. Als fie 
nun von dieſer Lafel auffgeftanden, erhub fich der 
Hertzog in dad Gemach, wo der König das Mit- 
tag Mahl hielte, wofelbften er die Ehre harte, 
ben Ihrer Majeſtaͤt, fo lange die Mahlzeit wäh. 
rete, fich aufzuhalten. Kine Stunde hernach, 
wurden durch einen Königlichen Stall = Meifter 
die Königliche Kutſchen herbey gebracht, und flieg 
der Hertzog in die erfte ‚woran acht Pferde zogen ‚feir 


ne übrige Suite aber in die andern, Man führete. 


fie damit herum und lieffe ihnen alle dort herum ber 
findliche Raritäten fehen, _ 
NHiernaͤchſt fliegen fie wieder in ihre eigene 
Kutſchen, und fuhren auf Paris zu 5 unterwegs 
begab es fich, weil der Herkog eine neue Kurfche 
mit neuen Pferden hatte , daß diefelbe umgewor⸗ 
fen wurde , weßhalben dann der König, als er 
ſolches kurtz hernach erfahren ſehr forgfältig nach⸗ 
fragen laſſen, ob der Hertzog nicht etwa waͤre ver⸗ 
letzet worden. | 

Den ı9. dito, führte der Herr Aubert, des 
Hertzogs von Orleans Ceremonien Meifter , den 
Hertzog mit denen Natds- Herren, und feiner gan, 
Ken Suite, nach S. Cloud, in das Hauß Seiner 
Koͤniglichen Hoheit, und lieſſe ihnen ale Gemaͤ⸗ 
cher, auch was fonften vares darinnen, zeigen, 

Den 25. dito Fame der HerKog von Genua, 
famt feinen 4. Raths⸗Herren, Nachmittags gegen 
3. Uhr, in ihren Ceremonien- Kleidern zu dem 
Hertzog von Orleans , und wurde von demfelben 
an der Thuͤr des erften Saals empfangen, in fein 
des Hertzogs Cabinet geführer, dafelbft in die zu 
dem Ende bereitete Seſſel geſetzet, auch) nach be» 
fagter Vifite von dem Herkog biß an ihre Kut⸗ 
ſchen begleitet. Eine Stunde darnad) fliegen 
der Herbog, die 4. Raths⸗Herren, der Genueli- 
feye Envoy&, und die gautze Suite, in ihre eigene 
Caroffen, und wurden, in Geſellſchafft des Herren 
de Bonnevill, in den Hof von Soiflons gebracht, 
yon den Edelleuten der Fürftin von Carignan un- 
ten on der Stiegen bewilltommet, von der Ma- 
demoifelle de Soiflons und Mademoifelle de Ca- 
zignan aber an der Thuͤr ihres Gemachs empfan- 
gen, allda wie bey unterfchiedlichen andern Audi- 
enzentradtirt, auch nach allerfeitd abgelegten Com- 
plimenten, auf eben die Weife, wie man fie em. 
pfangen, wiederum zurück begleitet. 

Den 28. diefes erhielte der Hertzog bey dem 
König feine Abfchieds-Audienz, und murde mit 
eben denjenigen Ceremonien, welche man bey ſei⸗ 
ner erften Audienz in acht genommen, nach Ver- 
lailles geführet 5 AT folgende Dede gethan: 

ITE, 

Die Königliche Gnaden⸗Bezeugungen / welche 
Eu, Majeftär meiner Republic , wie auch meiner 
Perfon / und denen 4. Raths Herren erwiefen, 
fenn fo vielfältig und fonderbar , daß auch dieſel⸗ 
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be alle gefchöpffte Hoffnung weit übertroffen, Die 
Königliche Großmuͤthigkeit, wie auch andere Nel- 
denmaßige Tugenden, leuchten bey Eu. Mxjeftär 
dermaffen hervor , daß ich nicht guugfame Worte, 
um diefelbe zu ruͤhmen finden, fan. All das jenige, 
was ich meiner Republic merde vorftellen koͤnnen, 
folches wird nur der geringſte Theil’ davon ſeyn; 
Unterdeffen wird diefelbe mehr als genugſame Ur⸗ 
farben haben, wegen des Reſpects, womit fie Eu. 
Majeſtaͤt verpflichter iſt, fie auch bey andern Fürs 
ften fchuldigft zu befennen, und mit Sorgfalt ſu⸗ 


‚chen, die Ehre der guten Gunſten, welche fie mir 


fo vielen Kennzeichen Dero Königlichen Milde ge: 
gen fie fpühren laffen , zu erhalten. Ja wann 
wir auch gleich darüber. ale dasjenige ‚was wir 
auff der ganzen Welt für das, Foftbarefte halten, 
verlieren folten , fo verficheen wir doch, Daß. wir 
nimmermehr etwas thun werden, wodurch wir ung 
abermahlen eine fo ſchwere Ungnade auf dem Halß 
ziehen mögen, verhoffen auch, dieſelbe werden fo, 
thaner unferer aufrichtigen Meynung, und rede 
lichen Handlungen, worinnen wir, unerachtet un⸗ 
ferer weiten Abgelegenheie, allftets zu verharren 
gedencfen, Glauben zuftellen ; Berfichern uns auch 
darbey, daß Eure Majeſtaͤt durch Dero erleuch- 
tete Augen , und derfelben Bellen Schein , allen 
fremden Nebel / welcher die Klarheit dieſer unfe- 
rer guten Intention verdundeln mögten „ ditli- 
piren und zertheilen werden. In welchen 
Dertrauen ih dann Eurer Majeſtaͤt eine immer 
währende gluͤckliche Regierung wuͤnſchen / und daß 
der Rhum , welchen fie fo rechtmäßig durch ihre 
unvergleichliche Melden s Thaten erworben , ewig 
währen möge, | 

Ihre Majeftät lieffen Hierauf durch fehr freund- 
liche Worte genugſam gegen ibn verfpühren, dag 
fie mit dem Hertzogen, un) denen 4, Senatoren, 
und der Republic vergnügt wäre, und lieffe diefel- 
be, nad) diefer gehabten Audienz, wiederum mie 
das erfte mahl alle, biß fo gar auf die Laquayen, 
an verfchiedenen Tafeln herlich tradtiren , und da 
rauff wieder zurück nach Paris begleiten. 

Den 28.dito kame der Herr Bonnevill , und 
der Herr Giraut , wegen des Königs zum Her⸗ 
og, und brachten ihm Seiner Majeſtaͤt Bildnis 
überall Föftlich mit Diamanten befegt, wie auch ı 2, 
fchöne Tapezereyen , welche die 12, Monaten des 
Sabre, famt denen Königlichen Häufern, da Lou- 
vre, Fontainebleau , Verfailles , 8. Gerinain , 
Chambort, und ihre Zugänge vorftelleten , und 
eine Schachtel von SSumwelen , worinnen 10, Diez 
manten, deren jeder 1000, Lonyfen werth. Mon 
denen 4. Raths⸗Herren aber befam ein jeder eine ſchoͤ⸗ 
ne Tapezeren, Pocal, undeine Schachtel mie Dias 
manten, auf taufend Louiſen gefchäger, nebft noch 
vielen andern Srangöfifchen Raritäten. 

Nierauf reifete der Doge den 30. dito, in Ges 
fellfchaffe des Herrn Lomellino , als eines Sena- 
torn, und 6. andern Perfonen, über Moulien gang 
ſtill, und incognito, mit gelehnten Kutſchen bis, 
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nach Lyon, die andern Senatores aber folgeren in 
3. Tagen mit dem Reſt ihrer Suite, vorhabeng, 
zu Avignon oder oder" Marfeille den Hertzog wie, 
der anzutreffen , allda auf die Galeeren zu ſitzen, 
und wieder nach Genua zu fahren , wofelbft fie 
auch den 19, Julii glücklich wieder angelanger. 
Es hatten aber die Genuefer zu Paris nicht nur 
groſſe Beehrung , fondern auch einige Beſchimpf⸗ 
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fung erfahren müffen; maffen unter andern (himpfs 
lichen Bildern, I auff fie gemacht worden, mh 
auch den Hertzog auf einem Eſel hatte reiten fehen, 
da die 4. Narbe, Herren die vier Zipfel von der 
Chabraque oder Decke getragen, der Gouverneur 
zu Mayland den Zügel, und der zu Cafal von hin⸗ 
ten darauff geichlasen; allein diejenigen , fo dere 
gleichen verfaufft Hatten, wurden gefangen geſetzt. 


XI. Don Slorentz. 
een mente Ss ara ur VER KR — 
Beſchreibung / mit was vor Ceremonien Coſmus von Medices zum Groß s Hertzog 
| von Florentz Anno 1570. inauguriret worden. : ET 


D) Di Sonntagelxtare, welches war der 5. Martii, 
Anno 1570. wurde Cosmus Yon Medices, 
Hertzog von Floreng, zu Rom von Pabft Sixto V. 
in Gegenwart des gangen Cardinals = Collegüi 
und derer Vornehmſten zu Nom mit folgenden 
Ceremonien zum Groß = Hergog von Hetrurien 
gemacht: 55 

Nachdem fich der Pabftaus feinem Palaſt an den⸗ 
fenigen Ort erhoben, mo er mit feinem zu dergleichen 
Tolennen' Actibus verferfigten Pontifical -Habit 
pflege angethan zu werden, fo trug ihm hierauf der 
In feiner Her tzoglichen Kleidung befindliche Hertzog 
Cosmus den Schweiff an feinem Habit nach. Als der 
Pabſt noch mit dem Ankleiden befchäfftiget war, ſtel⸗ 
lete fich der Ranferliche Ambafladeur ein / und bes 
zeugte gegen die Cardinäle Moronum, Alexandri- 
num und de Chiefla, daß die vorhabende Creation 
zum Nachtheil feines Herrn gereichen würde, ohne 
deſſen ausdruͤckliche Einwilligung dergleichen nicht 
geſchehen folte ; wie er denn deßwegen genöfhiget 
würde, erwehnte Creation auf allen Fall vor uns 
rechtmaͤßig zu erflären, und bat gemeldte 3. Cardi⸗ 
naͤle, daß fiedarüber nebft dem bey fich habenden Rays 
ferlichen Notario Zeugen ſeyn möchten. | 

Es fiel ihm aber hierauf der Fifcal des Roͤmiſchen 
Hofes in die Rede ein, und fragte, ob er von feis 
nem Principal dergleichen zuthun befondre Voll⸗ 
macht erhalten hätte; Diefer anfwortere, er wäre 
nicht weiter, als durch feine ordentliche Correlpon- 
dentz darzu inftruiret, welche Briefe er auch Ih⸗ 
rer Heiligkeit augenblücklich vorlegen wolte, und 
gieng fodenn nach dem noch eines und das andere 
hin und wieder geredet worden, gar hinweg. 

Dem aber ohngeachtet blieb der Pabft dennoch 
auf feinem Vorſatz beftehen , und nachden er öf- 
fendlich angekleidet worden , auf) die Päbftliche 
Crone auffgefeget, fo erhob er fich nady ver Capel⸗ 
fe des Heil. Sixti, wobey ihm bemeldter Hertzog 
den Schweiff feines Kleides nachtrug. Diefer 
hatte einen Öroß - Herkoglichen Habit an, nem: 
lich ein langes Dber= Kleid von rothen Sammer 
mie Hermelinen gefüttert , an welchem eben der« 
ofeiche lange weite Ermel waren. Dieſes war 
oben auf der einen Achiel fo artig zuſammen ge 
macht, daß man die Foftbaren Juwelen an dem 
Unter» Kleide gar wohl fehen kunte, und harte der 


Hertzog nur noch bloß den Derkoglichen Hut auf 
dem Haupfe, ee 

In der Capelle nahm er feinen gewöhnlichen 
Sitz zwifchen zwey Cardinal» Prieftern. . 

Wie esin dem Hohen Amtder Meffe fo weit ger 
fommen , daß die Epiftel zu Ende gefungen tar, 
brachte der Paͤbſtliche Cammerer Herr Galitto 
dem Pabſt eine Maslıv - Goldene Cron in einen ſil⸗ 
bernen vergolderen Becken, nach ihm aber der 
Herr Jultinianus in einem anderen filbernen vers 
goldeten Becken den filbernen Scepter, auff wel 
chen aben eine fehr groffe Filie war, Hierauf bes 
gab fich der Herkog zwifchen denen beyden Her⸗ 
gogen Tagliacoza und Gratiano zu dem Pabſt / 
und ließ ſich vor ſelbigem auff die Knie nieder. 
Nachdem nun der Pabſt denfelben bey Derlefung 
einiger Gebete mit Weib » Weffer befprenger , 
auch iiber Cron und Scepter den Seegen geipro» 
chen, fo fette er dem Herkoge die von dem Carr 
dinal Urbino empfangene Crone auf das Haupf, 
auff welchem er vorbero einen Noch - Sammernen 
Hut getragen und gab ihm zugleich dns Scepter in 
die Hand, 

Wie nun auf ſolche Weife Herkog Cofmus zu 
einem Groß, Derkog gemachet worden, kuͤſſete er 
dem Pabſt die Fuͤſſe, welchen hlerauff vie beyven 
jüngiten Cardinaͤle, Madrucius und Alciatus in 
die Mitte nahmen und an feine vorige Stelle führ 
teten, allwo obgemelote zwey Hertzoge dem neuen 
Groß⸗Hertzog den Dienft thaten, dag Tagliacoza 
die Crone / der von Cratiano aber den Scepter 
hielten , da denn auch der Pabft zu gleicher Zeit 
feine Crone abnahm. Wie das Zeichen zum Ds 
pfer gegeben wurde, opferfe der Groß, Sergog 
in Begleitung gedachter Hertzoge einen goldenen 
Kelch mit dergleichen Crürge und Dedel , 
welcher Kelch 9. Pfund gemogen haben fol, Auf⸗ 
jen auf demfelben waren drey der fchänften Figu⸗ 
ren gemacht, nemlich des Glaubens, der Hofe 
nung und Siebe , welche einen Kelch in der Hand 
hielten und die vier Evangeliſten nebft denen 
open des Pabfts und Groß Nerkogs zu denen 
Süfen hatten. Das andere Opfer , welches 
vier Prelaten auff Becken trugen , war ein Pon- 


‚tifical - Habit von Drapd’ Or, dergleichen fich die 


Paͤbſte nur bey hoben Feftz Tagen und Solenni- 
säten 
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täten zu bedienen pflegen nebft, einem Mantel von 
dergleichen Zeuge, welcher an der Bruft Hacken 
zum Zumachen hatte, die mit unfchäbaren Perlen 
dergeſtalt befeger waren , daß man den Nahmen 
unfers Henlandes JEſu Deutlich dadurch exprimi- 


ret fehen konte. 


Dieſe, wie man aus ſeinem Geſichte abnehmen 
konte, dem Pabſt ſehr angenehme Geſchencke, 
wurden dem Cardinal Urbino uͤbergeben. Der 
fie auff den Neben⸗Altar legte, bey dem er als 
Aeltiffer unter denen Cardinal-Prieftern zu figen 
pflegte. Der Groß: Herkog wurde hierauf wie, 
der zuriick an feine Stelle geführet, bey welchem 
Ste andy biß zu Ende des Gottes ⸗Dienſts ber 
ſchaͤfftiget geweſen .. F | 

Nach geendigtem Gottes » Dienft gieng der 


Groß - Heriog wieder , zuthun was feines Am 


tes war, und weil er die Crone auf dem Haupte, 
das Scepter aber in der rechten Hand hatte, ſo 


nahm er dieſes in die Lincke, mit der Rechten ar 


ber trug er den Schweiff des Paͤbſtlichen Habits 
und begleitete alſo den Pabſt biß an den Ort, wo 
er entkleidet zu werden pfleget. 

Dieſer ſchenckte, mach abgelegter Klei⸗ 
dung, dem Groß » Herkog eine geweihte Roſe, 
die er ſelbſt mit groffen Freuden bißin fein Qvar⸗ 
tier trug, wohin ion alle Cardinaͤle begleiteten, 
und denfelben zu ſeiner neuen Würde graculirten, 
ob fie zwar das Anfehen haben wolten, ſolches mehr 


der geweihten Nofe als dem Groß⸗Hertzoge zu Eh⸗ 


ren gethan zu haben. Ä | 
Den Gottes « Dienft verrichtere am dieſem 
Tage der Cardinal Donellus, als des Pabfts Vi- 
carius. Es war aber ben diefer Solennitär Fein 
Gefandter auswärtiger Potentaten zugegen, aus⸗ 
enommen die beyden Alexandrinifhen und der 
Sohn des Portugieſiſchen. 
Begen Abend waren einige Privat⸗ aber Feine 
öffentliche Uluminationes. 
Montags darauf fieng der Groß» Nerkog an 
denen Sardinälen die Vifiten zu geben , worunter 


ihn fonderlich Pifani, Farnele, de Ferrara, Ur- 
 bino and Corregio fehr höflich empfangen , auch 


feine Suite mit Wein und Erfriſchungen tractiren 
Ioffen. Der Groß⸗Hertzog deponirte auch eine 
groffe Summa Geldes bey denen Prieftern des 
Heiligen Hieronymi, und uͤberließ ihnen Die Frey⸗ 


beit folche unter Arme and Nothduͤrfftige auszu⸗ 


Selbiger Zeit begab fih Mr. Paul Jordan 


von Rom hinweg nach Florentz, daſelbſt die ge 


hoͤrtge Anftalten 
Herhzogs vorzukehren. 


zu Empfahung des neuen Groß⸗ 
Der Pabſt ſchickte auch 


vor ſich den Herrn Harnium voraus, welcher die 


Einrichtung machen ſolte, den Groß» Herzog im 


Kirchen Staat feinem Stande gemäß zu tracti- 


ren, 


Der Eyd, welchen der Groß · Hersog bey 


ſeiner Creation ſchwoͤren muß war 
Folgendes Inhalte; 
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AIch Cofmus von Medices Groß » Herkag vor 
Hetrurien gelobe und fihmöre der Heil. Nömifchen 
Kicche, deren Apoſtoliſchen Stuhl und euch Pie, 
von GOttes Gnaden diefes Namens dem fünften 
Pabſt, den bißher erwiefenen Gehorſam und Re⸗ 
fpect, wie ich ſolchen durch meine Geſandten, alle⸗ 
zeit bezeuget und ein Fuͤrſt zu thun verpflichter iſt. 
Sch befenne auch , daß ich nach meinen Kraͤfften 
bereit und willig bin , die Heil. Catholiſche Dielis 
gion beftandig zu befördern und zu verfechten, auch 
derfelben und Eurer Heiligkeit, als Chriftt wahr» 
hafftigen Stadthalters Nusen zu ſchaffen; Wie 
ich denn von Herken wünfhe, die Ehrift- Fürfilis 
che Neigung, fo ich vor Eure Heil, und des Heil. 
Apoftol. Stuhls mir erwiefene unzehliche Wohl⸗ 
thaten bege, recht bezeugen zu Finnen. Wie ich 
denn vor alles obgemeldfe in meinem und meiner 





Nachkommen Nahmen cavire und folches hiermit 


endlich beftätige., Go wahr mir GOtt helffe und 
diefes fein Heil. Evangelium. 


Forinula Proteflatiogis des Rayſerl. Geſan⸗ 
den wider Die Creation des neuen 
Groß + Hergogs. 

Weil Florentz und Sienna unter dieCammer des 
Heil, Romiſchen Reichs gehören, folglich ohne 
Vorbewuſt und Confens Ihrer Kayferlichen Dia 
jeftät Feine Neurung mit dem Tieul eines Groß 
Hertzogs von Florentz vorgenommen werden Fan, 
auch dergleichen zu offenbahrem Nachtbeil Ihrer 


Majeſtaͤt geſchicht, fo wird ſolche hiermit vor nichts 


geſchehen und ohnkraͤfftig erklaͤret. 


Gebet, welches der Pabſt vor der Croͤ⸗ 
nung des ne Hertzogs ver ⸗ 


richtet. 


O Herre GOtt, ſtrecke deine Hand uͤber diefen dei⸗ 
nen Diener den Groß⸗Hertzog nebſt Himmliſcher 
Huͤlffe aus, damit er von gantzem Hertzen ſuchen 
möge, was Goͤttlich iſt ꝛc. 


Bey der Anrede gegen den Groß⸗Hertzo 
bediente fich * Pabſt le aus 
Motte: 

Nehmet hin diefe Crone, als ein Zeugniß Eurer 
ruhmwuͤrdigen Tugenden, die wir Euch von Amts 
wegen auffegen, im Nahmen GOttes des Vaters, 
Sohnes und Heil. Geiſtes. 

Wenn Ihr aber hinfuͤhro genoͤthiget und gehal⸗ 
ten werdet, ein Beſchuͤtzer des Glaubens, Diefer 
Hoch - Heil, Kirche derer Witwen, Wayſen, und al⸗ 
fer Berrübten auch Eurer Hülffe Beduͤrffenden 
zu ſeyn 5; So feyd dabey ein gerechter und gnaͤdi⸗ 
ger Negierer, Damit Ihr vor GOtt als ein rühme 
ficher mit allen Tugenden glängender Streiter er» 
funden werden möge Welche Gnade Euch Un⸗ 
fer Here und Heyland JEſus CHriſtus verleihen 
wolle, welcher mit dem Vater und Heil. Geiſt 
lebet und regieret von Ewigkeit zu Ewigkeit, 


Amen. | 
Tritt 3 Nehmet 
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Nehmet hin den Scepter der Liebe und Billig⸗ 
feie, im Nahmen des Vaters ꝛc. Wodurch Ihr 
einem jeden nach feinen Wercken vergelten , die 
Frommen tröften und die Gottloſen ſchrecken, auch 
GOtt dermaffen vor Augen haben ſollet, damit 
Ihr weder zur Nechten.noch zur Lincken abweicht, 
fondern alle gleichgültig feyd, die Armen beſchuͤtzet, 
die böfen beftraffet, damit ein jeder erfenne, daß 
ihr ein Freund der Gerechtigkeit, und ein Feind 
der Boßheit feyd ‚ welches Euch verleihen wolle 
der, welcher ift hochgelobet in Ewigkeit, 


Seegen des Pabfts über. den Groß- 
Herzog. no Ai 
Gott, der Vater der ewigen Herrlichkeit fen Eu- 
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er Helffer und Beſchuͤtzer, der Allmächtige ſeeg⸗ 
ne Euch, er erböre in allen Stücen Euer Gebet, 
und erfülle Euer Leben mit der Fülle der Tage ! 
Er beftätige Eure Regierung , halte Eure Unter 
thanen unter feinem Schuß und zerſchmettere E 
re Seinde. Der Heil. Stadthalter CHrifti gebe 
Eud) alles Gutes ein, daß gleichwie er Euch bier 
auf Erden Länder gegeben bat, alfo Euch au im 
Himmel die ewige ‘Belohnung ſchencke ꝛc. 
Oben auf der Cronedes Bro 
Hertzogs ſtund. —X 
Pabſt Pius V. hat ſolche wegen der herrlichen Lie⸗ 
be und Eiffers vor die Catholiſche Religion, und 
beſondere Emſigkeit vor die Gerechtigkeit gegeben. 


LXXVII. N 
Nachricht von einem fonderbaren Gebrauch zu Zloreng, il Givoco 
di Calcio genannt. | e 2 


Achdem das Volck zu Floreng der Fürftlichen 
| LRehierung und Monarchiſchen Staats allmaͤh⸗ 
lich gewohnet worden, leben ſie mit ihrem Her⸗ 
tzog gar friedlich und ruhſam. Man amufiret fie 
auch zu Dergeffung aller Meuterey mit mancher. 
ley Zeit ⸗Vertreib. Des Winters Haben Sie il 
Givoco di Calcio, und fieher man fie alle Tage von 
Epiphania biß zum Ende des Carnevals mit ih- 
rem Principe di Calcio. Weil diefes erwas ſon⸗ 
derbahres , ift e8 allhier mit wenigen zu beſchrei⸗ 
ben; Die zwo Fadtiones vom Calcio, die rothe 
und grüne, erwaͤhlet jede vor ſich einen Prinsen, 
fo ein junger Cavalier und guten Vermoͤgens tft, 
Nach deifen Wahl wird eine groffe Anzahl Offici- 
ver und Beamten gemacht, und Logementer auff 
eine Zeitlang zur Reſidentz und Hofhaltung beftel- 
let; Da denn diefe Fürften gegen einander aller- 
band Zeug machen, Geſandten wechfeln , Poften 
und Briefe gegen einander ſchicken; Es beſchweret 
ſich einer über des andern Unterthanen , einer 
nimmt des andern Leute gefangen, confultiren mit 
ihren Canglern und Raͤthen, von Kriegs + und 
Friedens» Sachen, geben Ordre in allen Affaires, 
böcen Klagen der Parrheyen und entfcheiden fie. 
Endlich wenn die beyden Prinzen in ihren Irrun⸗ 
gen nicht zu vergleichen , wird Krieg ausgeblafen, 
ein groffes Volck in der Stadt gegen einander aufs 
gebracht, da denn beyde Pringen in Piazza di Bu- 
falo, oder auf den Püffels - Plaß, unterweilen auch 
auf dem Pas des Clofters vom Deil, Creutz, vor 
dem Groß⸗Hertzog und feinem Hoff - Staat eine 
Schlacht mit dem Calcio zu halten, zufammen kom⸗ 
men ; Diefes geſchiehet mit einer ftattlichen Ca- 
valcada, mit dem gefamten jungen Adel der Stade 
in befter Montirung, mie rothen und grünen eld- 
Zeichen. Wenn Sie ihre Cavalcaden vor des 


Groß -Herkogs Thron gemacht, ſteigen fie ab, und 
geben indie Schranden, unter Trompeten Schall 
mit einen groffen Comitat und ihren Vorfechtern 
in tiberyen. — 

Wann ſie ſich nun gegen einander in behoͤrige 
Diſtanz und Poſitur geſtellet, und das Zeichen mit 
Trompeten gegeben wird, kommen beyde und ſetzen 
ihre Eftandarten vor des Hergogs Thron Wenn 
dag gefchehen , wird der Ball in das Mittel ges 
bracht; Darzu fiemit vollen Schritren eilen, biß⸗ 
teilen fallen fie auch darauf zu und fshlagen ihn ats 
tig; Aber bey Sebens-Straffe darff ihn Feiner hin⸗ 
ten über die Schrandfen fchlagen, wie es fonft here 
gehe, Endlich bleibe der, welcher den Ball über 
die andere Seiten der Schranden ftreicht, diefes 
Tags Uberwinder, laͤufft alfo fort zu feiner Stans 
darte, nimmt dieſelbe wieder, läßt fich und etliche 
Damen wohl tradtiren, deffen Bediente allein mit 
dem Srauenzimmer tanken, und ihme alle Aufwar⸗ 
tung und Ehre anthun; Mit diefem Spiel wer 
den viel Wochen, ehe es zum Ende koͤmmt, hin⸗ 
paßiree; Ferner werden faft das gange Jahr hin 
durch Sirchen und andere Fefte gehalten, zum Ep 
empel, den 2. Augulli la Feita della rotta di Sie- 
na, den 9. Januarii la Fefla della Creazione del 
Gran Ducan.a. m. Man giebt bey Hofe auch zu 
verfihiedener Zeit Abend » Tänke, dazu offe bey 200 
Dames , alle verheyrathete, eingeladen werden, 
die öffentliche Ringrennen und im Sommer die ger 
meine Tänke, Spiele, ftetige Corfi di Paglio, wel» 
ches ein Wettlauff gewiffer Barbarifcher Pferde 
durch einige Gaſſen der Stade ift , pflegen dem 
Volck auch die Zeitzu vertreiben, welches det Herr 
tzog vor rathſamer hält, zu verfügen, und zu au- 
thorifiren , als bey heimlichen Conventiculen Con- 
ſpirationen zw befürchten» 


Neunte 
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mweltlicher Ritter - Orden, 


Vom Ceremoniel bey Conferiring geiſt ⸗ und 


I. Abſatz. 
| I 


Difcours von dem Ceremoniel bey Conferirung derer Ritter » Orden 
* ins gemein. | 


Aß es jederzeit tapfere Leute in der Welt 
gegeben, ift eine ohnſtreitige Sache, und 

daß fie diefe ihre Begierde zu ſtreiten 
wicht. beſſer, ale zu der Vertheidigung der Reli- 


gion anzumenden vermeiner, ifFausden Geſchich⸗ 


ken mehr als zu bekannt. Sonderlich bar fic) zu 
denen Zeiten der Greug-Züge in das gelobre Land, 
eine erwuͤnſchte Gelegenheit vor freitbare Leute 
gefunden, ihren Eifer vor die Ehre GOttes wider 
die Ungläubigen blicten zu laſſen. Und auf dier 
fes fundament gründen ihren Urſprung, die che, 
mals fo renommirten, auch jeßo noch bekannten 
Nitter Orden der Tempel» Herren, Heil. Jungs 
frauen Mariaͤ, St. Johannis zu Jeruſalem und 
anderer berühmten Ritter = Orden mehr in Porr 
tugall, Spanien, Italien und Franckreich. Weil 
nun auf ſolche Arth die tapferften Leute gleichfam 
aus eigenem Bedrieb fich zufammen gefeller, und 
durch eine Löbliche zmulation zu allerhand vortrefr 
lichen Thaten encouragiref, auch dadurch ein grof- 
fes Anfehen in der Welt zu wege gebracht; Go 
find die Souverainen in der Welt, in Ermegung 
dieſes alles, auf die Gedancken gerathen, daß fie 


zu Belohnung der Tapfferfeit und anderer vor 
trefflichen Qualitäten nichts beffers erfinden fönten, 
als die Auffrichtung befonderer Nitter » Orden, 
Und aus dieſer Urſache find fchon von alten Zeiten 
her der Ritter-Drden nach und nach fehr viel entſtan⸗ 
den. 3... Erden Ritter Orden des guͤldenen 
Vlieſſes, blauen Hofer» Bandes, Heil, Geiſts, 
Elephantens, weiffen und ſchwartzen Adlers, St. 
Andres ze. wovon allerhand einzelne, aus fleißi⸗ 
gen Geſchicht ⸗Schreibern colligirte Beſchreibun⸗ 
gen vorhanden find, aus denen man ihren Ur⸗ 
fprung , Anzahl, Bewandniß und Unterfcheid 
ſattſam erfeben kan. Da nun die Conferirung 
eines ſolchen Ordens eine gar beſondre Marque 
ſeyn ſoll, wodurch groſſe Herren diejenigen, wel⸗ 
che ſie ihrer Freundſchafft und Hochachtung wuͤr⸗ 
dig ſchaͤtzen, von andern zu diſtinguiren ſuchenz ſo 
haben fie nicht ermangelt, die Conferirung ſolcher 
Drden durch) ‚allechand dabey angeordnete befondre 
Ceremonien zu folennifiren und denen Ordens 
jelbft dadurch ein befonders Luftre zugeben, deren 
eigentliche Bewandniß aus nachftebenden Excin- 
peln gar deutlich zu erfeben ſeyn wird. 


Dom Teutſchen Orden. 
U. 


Nachricht / mit was vor Ceremonien des Hoch» Meitter der Teutſchen Ordens pfle⸗ 
get inaugurirgf zu werden, 


De nen erwehlte Teurfch » Meifter begiebt ſich 
an den Tage feiner Einweihung, unter Be⸗ 
Hleitung aller gegenwärtigen Drdens ⸗Ritter in 
die Hof ⸗Capelle, und gehet zu dem mit ſchwartzem 
Sammer befleideten Sig, welcher vor ihn, nebft 
einer davor frehenden Knie-Banck zubereitet iſt, 
und etwa 4. bi 5. Stuffen von den Stuffen des 
hohen Altars mitten vor demfelben ſtehet. Mit 
fermweile werden alle Glocken geläutet und der Or⸗ 
dens Priefter ſtehet nebft dem Diacono und Sub- 
diacono , in ihren rothen Ordens  Habiten vor 
dem Altare und intoniren daß Te Deum lauda- 
mus, welches der Chor mit der Muſie continu- 
zret. Wenn nun daſſelbe zu Ende iſt, fo kehret 
ſich der Prieſter vor der Meſſe, die er vom Heil. 


Creutze haͤlt, um, und thut an den neuen Teutſch⸗ 
Meiſter folgende Erinnerung: 

Vortrefflichſter Fürft, da Sie im Begriff find, 
heute als ein Groß-Meiſter des Teutſchen Or⸗ 
dens eingeweihet zu werden und die Negierung 
deffefben übernehmen wollen; jo erfordert e8 der 
Wohlſtand, daß man Ste vorhero wegen der 
saft , fo Ste über fidy nehmen , erinnere. Sie 
übernehmen heute die Würde eines Groß: Met 
fterg des Teutſchen Ordensund die Sorge vor die 
Brüder deffelben, ingleichen die Unterthanen dier 
fes Heil, Ordens : Eine fehr anfehnfiche , aber 
auch mit Gefahr, Arbeit und. Angft begleitete 
Station Wanıt fie aber erwegen, daß alle Se 
walt von GOtt ſey, der nach feinem —— 
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denen Fürften das Hertze nimme und über die 
Herrfchenden herrfcher, durch welchen die Könige 
regieren und die Geſetzgeber Gerichte halten, fo 
werden fie auch ermefjen , daß Sie GOtt vor die 
ihnen anverdraute Heerde werden MNechenfchaffe 
geben müffen. 





Herren von ganzem Hertzen und von ganzem Ger 
mürbe lieben: Sein Gefeß allein andern Dingen 
vorziehen, auch ihre Ordens Brüder und Unter 


thanen, zu Beobachtung deffelben mit Wortund , 


Exempel ermabnen 5 der Chriftlichen Religion 
und dem Catholiſchen Glauben , zu dem fie fich 
von jugend auf befenner haben , beygethan ver- 
bleiben, und diefelbe gegen alleibre Wiederſacher 
vertheidigen, auch fich nicht ſcheuen, vor die Eh- 
re des geereugigten JEſu CHrifti, nicht allein ih» 
re zeitlichen Güter, fondern auch ihr Leben daran 
zu feßen 5 Ferner werden jie die Öerechtigfeit , 
ohne welche Feine Gefellfchafft lange beftehen fan, 
gegen alle ungekraͤnckt adminiltriren und das 
Gute belohnen, das Boͤſe aber beftraffen : Die 
Wittben, Wanfen,, Armen und Schwachen ge- 
gen alle Unterdrückung beſchuͤtzen, und fich gegen 
alle, fo zu ihnen fommen, nad) Bewandniß ihrer 
Dignität, gütig, ſanfftmuͤthig und gefprächig er- 
weiſen, auch fich vermaffen verbaften , daß fie 
nicht Ihren fondern der Catholiſchen Kirche, ihr 
res Ordens und ganzen Volcks Nutzen zu befoͤr⸗ 
dern fiheinen, und alfo regieren mögen, daß Sie 
die wohlverdiente Belohnung ihrer guten Wercke 
nicht auf Exden, fondern im Himmelfuchen ; wel⸗ 
ches GOtt zu verleihen geruben wolle, der da leber 
und regteret von Ewigkeit zu Ewigkeit ‚Amen; 
Wann dieles zu Ende, ſo fängt der 

Priefter an zu fingen: 


" Unfere Hülffe gefchebe in dem Nahmen deg 
Herren. 
Der Chorante Der Himmel und Erde ge⸗ 
wortet: machet hat. 
Der Prieſter. Der Herr ſey mit Euch. 
Der Chor. Und mit feinem Geiſt. 
Der Prifter. Saft ung beten; 


O HErr fey du der Anfang und das Ende unfrer 
Derrichtungen, damit all unfer Geber und Thun 
von dir anfangen , und fich auch mit dir endigen 
möge, durch IECſum CHriſtum unfern HErren, 
welcher mit dir und dem Heiligen Geift leber und 
regieret in Einigkeit GOttes des Heiligen Get- 
fies von Emwigfeit zu Ewigkeit! 

Der Chor. Amen. 

Hierauff muß der neue Ordens» Meifter den 
Eyd ablegen, wenn er folches nicht ſchon vorher 
heimlich gethan. 

Sodann ſaget der Prieſter: 

GOTT erhebe ſich, und feine Feinde muͤſſen 
zerſtreuet werden: Diejenigen muͤſſen vor ſeinem 
Angeſicht fliehen, die ihn haſſen: Wie der Rauch 
vergehet, jo muͤſſen fie vergeben: Und wie dag 
Wachs vor dem Feuer zerſchmeltzet ſo, ſollen die 
Suͤnder vor dem Angeſichte GOttes verderben. 


Sie werden alſo, vors erſte, der 
Froͤmmigkeit ſich befleißigen, und GOTT ihren 
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Gelobet fen der Herr , der unfern Weg taͤg⸗ 
fich güickfeelig marhet , der GOtt unfers Heyls. 
GOtt unfer GOtt, , der da felig macher , und der 
Herr Herr des Ausgangs des Tods. 

GHrr aber wird die Haͤupter feiner Feinde zer⸗ 
brechen, und den Naar » Schedel derjenigen, fo 
in der Boßheit wandeln, F 

Erhebe dich GOtt in deiner Krafft und be⸗ 
kraͤfftige dasjenige, was du in und angefangen 


aſt. 
GoOtt iſt wunderbahr in ſeinen Heiligen: Dex 

GOtt Iſrael wird ſelbſt feinem Volcke Krafft und 

Staͤrcke geben. Gelobet ſey GOtt. Ehre fey 

GOtt dem Vater und dem Sohn und dem Heil. 

Geifte: Wie es war im Anfang jet und immer, 

dar, und von Ewigkeit zu Ewigkeit, Amen. 
Hierauff finger der Priefter wiederum 
Der Nahme des Herren fen gelobet. 


DerChorante Don nun anbiß in. Ewig 
mwortet: feit, ne 
Der Priefter. Saft und beten. _ — 


Allmaͤchtiger ewiger GOtt und Schoͤpffer aller 
Dinge, Regierer der Engel, Koͤnig der Könige, 
und Herr aller Herren , der du Abraham , dei 
nen treuen Knecht , haft feine Feinde uͤberwin—⸗ 
den laffen, Mofiund Jefuaͤ denen vorgefegten deia 
nes Volcks, , vielfältige Siege ertheilee den der 
mürbigen David, deinen Knaben, auf den Kö 
niglichen Thron gefeger , auch Salomonem mit 
Weißheit und unausfprechlichem Frieden begabet 
haft. Wir bitten dich, Herr, ſiehe auf diefen dei⸗ 
nen Diener, N. den wir aus unterthäniger Devo- 
tion zu unferm Meifter ermähler haben , vermeh⸗ 
re. die Gaben deines Seegens, und umgiebihn 
allezeie und allenthalben mit dem Arme deiner 
Macht, damit er mit vorgemeldten Abrahaͤ Glau⸗ 
ben beftätiger, mit Mofis Langmuth unterſtuͤtzet, 
mit Joſuaͤ Tapfferfeit gewaffnet, mit Davids 
Demut erhoͤhet, und mit Salomonis Weißheit 
gezieref, dir in allem gefallen, und auf dem Wege 
der Gerechtigkeit allezeit ohne Anftoß wandeln, 
auch mit dem Helm deines Schußes beivaffinet, mie 
dem unüberwindfichen Schilde bedecfer und mit 
den Himmlifchen Waffen umgeben, den erwuͤnſch⸗ 
ten Steg über die Feinde des Creutzes ChHriſti 
glücklich davon tragen , und fie mie feiner Kraffe 
fihreefen, und denen, fo vor dich ſtreiten den Fries 
den mit Freuden zu Wege bringen möge , durch 
CHriſtum unfern Herren, der durch die Kraft 
feines Ereußes die Hölle zerſtoͤhret, und nachdem 
er das Reich des Teufels überwunden , als ein 
Sieger gen Himmel gefahren ift, auff welchem 
alle Macht und unfer Sieg beruhet, welcher die 
Ehre der Demürdigen, auch das Leben und Heil 
der Voͤlcker ift, der mit dir lebet und regierer in 
Einigfeit des Heiligen Geifts von Ewigkeit zw 
Ewigkeit, 

Der Chor anwortet: _ Amen. 

Sodann wird dem neuen Groß + Meifter das 
Preußifche Creug umgebangen und der Ring an⸗ 
geftecket, der Priefker lieſet und der Chor Inge 
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die Litaney, fo in dem Ordens Buche ſtehet; Es 
werden auch derfelben , nach den worten: Wir 
bitten Dich, daß du uns würdigen wolleft , die 
Gnade des Heiligen Geiſtes in unfee Derken aus 
zugteffen, die Worte einverleiber: Daß du dieſen 
unſern Groß⸗ Meifter zu ſeegnen geruben woleft: 
Und wiederum: Daß du unfern Groß + Mei⸗ 
ſter zu fegnen und zu erbalten geruben wolleſt Re. 
wir bitten dich zc. Und endlich: Daß du ihn wuͤr⸗ 
digen wolleft, ihm Beſtaͤndigkeit in dem Heiligen 
Vorſatz zu verleihen zc. 

Den dem Ende der Sitanen betet der Prifker 


heimlich das Vater Unfer 

DerChorant- Sondern erlöfe uns von 

wortet: dem Ubel. 

Der Prieſter. Herr mache deinen Knecht 
; feelig. 

Der Chorant Herr mein Bort,deraufdic 

worter: hoffet. 

Der Prieſter. Seyihm Herr ein Thurn 

der Staͤrcke. 

Der Chor. Br dem Angeficht feiner 

einde. 

Der Prieſter. Sein Feind muͤſſe ihm nichts 

abgewinnen. 

Der Chor. Und das Kind des Verder⸗ 
bens widerſetze ſich nicht, 
ihm Schaden zu thun. 

Der Prieſter. Herr erhoͤre mein Geber, 

Der Chor. Und laß mein Schreyen zu 
dir kommen. 

Der Prieſter. Der Herr ſey mit Euch. 

Der Chor. Un mit feinem Geiſte. 

Der Prieſter. Laſſet uns beten. 


Reiche, Herr! dieſem dinem Diener, unſerm 
Groß Meiſter, die rechte Hand deiner himmliſchen 
Huͤlffe, daß er dich mit gantzem Hertzen ſuche, 
und was er rechtmäßig verlange, ſolches zu erhal⸗ 
ten verdiene, durch IEſum CHriftum deinen Sohn 
unfern HErren, der mit dir und dem Heil. Geift 
lebet und regierer von Ewigkeit zu Ewigkeit, 

Der Chor antwortet: Amen. 
Der Prieſter. Laſt uns beten: 
Allmaͤchtiger, ewiger GOtt, der du alles lieb» 
fich anordneft, und alle Gefchöpffe regiereft, verleis 
he ung die Gnade deines Seegens, und gieb diefem 
deinem Diener N: den wir heute aus demürhigen 
und ergebenen Gemüthe zu unferm Groß - Mei 
ſter erwehlet haben, den Lbefluß deiner Gnade, 
Herr lege ihm das Fürftenehum auf feine Schul 
tern, daß er ein tapferer, gerechter, getreuer, vor⸗ 
ichtiger und unermuͤdeter Verwalter dieſes Mei⸗ 
erthums, und deines Volckes, ein Beſtreiter der 
Ungläubigen, ein Liebhaber der Juſtitz, ein Vergel⸗ 
ter der Wohl» und Übelthaten, ein Beſchuͤtzer dei⸗ 
ner Heil. Kirche und des Chriftlichen Glaubens ſey, 
ur Zierde und Lob deines rühmlichen Nahmens, 
duch JEſum CHriſtum deinen Sohn, unfern 
Seren, der mit dir lebet und regieret in Einigfeit des 
Geiſtes von Ewigkeit, 
Der Chor antwortet: Amen. 
Tbeatr. Cerem. Hiſt. Polit. II. Th. 
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Sodann werden dem neuen Groß, Meifter die 
Schluͤſſel und Sigel gegeben, und der Priefter 
finger abermals: 


Deine Hand und deine rechte Hand werden ges 
ſtaͤrcket. | 


Der Chor ant⸗ Die Gerechtigkeit und das 

wortet: Gerichte fey die Morbes 
| reifung deines Throns. 
Der Priefter, Herr erhöre mein Geber, 
Der Chor. Und Laß mein Schreyen zu 
dir kommen. 

Der Prieftee. Der HErr feymir euch. 

Der Chor. Und mit feinem Geifte 

Der Priefter, Laſſet ung beren: 


GOtt, der du Moſi in dem Streit die fiegenden 
Haͤnde geftärcfet haft, der , ob er zwar vor Alter 
matt twurde, dennoch mit unüberwindlicher Heilig. 
feit geftritten, Damit, indem der boßhaffte Amaleck 
überwunden, das Heydniſche Volck unter das Joch 
gebracht und die fremden Voͤlcker ausgerottet 
wurden, dein Erbe in groffer Menge dich befenne, 
erhoͤre unfer andächtiges Gebet und beftätige das 
Werck deiner Hände: Denn auch wir haben bey 
dir, heiliger Vater, unfern Herrn und Heyland, 
der vor ung feine Hände an dem Creutze ausge, 
ftrecfet Hat, und durch den wir dich, o Hoͤchſter, 
bieten, daß durch deine Macht aller Feinde Gott⸗ 


loſigkeit gebrochen werden, und dein Volk, nach 


verfchwundener Furcht, lernen. möge, dich allein zu 
fürchten, durch denfelben deinen lieben Sohn, JE⸗ 
fum EHriftum unfern Herrn. 

Der Chor antworter; Amen, 

Der Prieffer. Laſſet und beten; 

O unbefchreiblicher GOtt und Uhrheber der Welt, 
du Schoͤpffer des menſchlichen Geſchlechts, Beſtaͤ⸗ 
tiger der Reiche, und Beſchuͤtzer der Fuͤrſtenthuͤ⸗ 
mer, der du befohlen haſt, die Könige, Hertzoge 
und Fuͤrſten zu ehren und zu lieben, bereichere uns 
fern gegenwärtigen anjebnlichen Fuͤrſten, mit der 
anvertrauten Gefellfehafft, um der Vorbitte wil- 
Ion der allezeit Sungfrau gebliebenen Heil. Mariä 
und aller Heiligen mit deinem reichen ++ Seegen; 
Sen bey ihm , wie du bey Mofe in dem feurigem 
Buſche, Joſua im Streite, Gideon auf dem Fel—⸗ 
de und Samueln im Tempel geweſen bift, und 
geuß den Than deines Himmlifchen "+ Gergens 
und deiner Weißheit Über ihn aus, welche der heis 
lige David im Pfalter , und fein Sohn Salomon, 
durch Deine Freygebigkeit, vom Himmel empfane 
gen hat, fey ihm ein Darnifch wider die Anfälle ſei⸗ 
ner Feinde, ein Helm in Wiederwaͤrtigkeiten, wenn 
es ihm wohlgehet feine Weißheit, und fein immer: 
währender Schild im Schutze; Verhaͤnge, daß ihm 
fein Volck treu fen, und feine Gewaltigen den Fries 
den haben, der Liebe ergeben feyn, fich der Luͤſte ent⸗ 
halten, die Gerechtigkeit veden, die Wahrheit bes 
ſchuͤtzen und alfo diefes Volck unter der Regierung 
diefes Fürften zuſammen halten und unter deinem 
ewigen Seegen zunehmen, auch allezeit im Frieden 
Uberwinder bleiben möge, welches er felbft zu ver, 
leihen geruben wolle, der mit dir lebet und regierer 

Uun uuu in Einig⸗ 


1074 


in. Einigkeit des heiligen Geiſts, GOtt von Ewig—⸗ 
keit zu Ewigkeit, oh 
Der Chor antwortet: Amen. 
Endlich ſaget der Prieſter zulest: 
Steher feft, Hochgebohrner (oder nach Bewand⸗ 
niß der Perfen,) Durchlaͤuchtigſter Fuͤrſt, und bes 
haltet von nun an deneuch von GOtt anvertranes 


c 


wen Pofto durch die Autorität des Allmaͤchtigen Got⸗ 





Ceremoniel ſo bey Reception eines 


L.Wie Einer, ſo in den Orden zu kommen 
begehrt, um denſelbigen anhal⸗ 
ten ſoll. 
Sehe durch Eingeben des Almächtigen eine 
Zuneigung gefaft,fich in den loͤblichen teutſchen 
Ritters⸗Orden zu begeben, der fol fich felbft bey 
dem Fand » Commenthur, und Kapitel auf die 
Zeit, als folches gehalten wird, derfelben Balley, in 
welcher Er den Orden zu empfangen begehrt, pre- 
fentiren, dafelbften das Aubringen auf das Beſte, 
fo ihme gedeucht, vor dem Kapitel muͤndlich oder 
fhriffeficy thun, oder aber durch Beyſtaͤnde, wel 
cher vier vom Adel, oder zween auffs wenigfte ſeyn 


follen, fo eines Nittermäßigen Adelichen Herkom⸗ 


mens, oder Rittersgenoſſen feyn, und Cr hierzu er⸗ 
bitten mocht thun laſſen; und folgends ſein Begeh⸗ 
ren dem Sand, Commenthur, und Capitel neben den, 


genlaͤhlken Wapen und Nahmen der Adelichen Ah⸗ 
und acht von der Mutter, ſo 
des Teutſchen Gebluͤts ſeynd, des Begehrers ſchrifft⸗ 


= 


ei, acht vom Vater, 
lichen übergeben ; Hierauf Läße der Sand, Comz 
menthur denjentgen ſo das Begehren gethan, ab⸗ 
treten, und zeucht Dig 


Capitel beywohnen, in reiffe Berathſchlagung, dar⸗ 


uͤber dann das Capitel je nach Beſchaffenheit der 


Sachen ſich zu erklaͤren haben. Als nemlich im 
Fall die Balley allbereit ſo weit mit jungen Rit⸗ 
ters - Briidern erſetzt, daß derſelbigen mehr aufzu⸗ 
nebmen, nit erträglich, oder aber, daß die Perſon, 
ſo in den Orden begebet, einer, oder der Andern Urs 
fach halber, wie ſolches des Ordens Statura mit ſich 


bringen, nicht genugſam qualificirt ; So ſollen 
die Begehrer freundlich und glimpflich abgewieſen, 


und Ihnen die Urſachen, warum ſolches beſchehe, 
angedeutet werden, und mag ſolche Antwort, durch 


zween Raths-Gebietiger, oder Commenthur, fo. 
hierzu von dem Land⸗Commeuthur verordnet, deſ⸗ 


fen fich Feiner zu verweigern, ad partem nnd nicht 
vor den Capitel beſchehen, beyneben aber fich ber 
denken, der gufen Zuneigung , fo fiezu dern Töbli- 
chen Orden haben ‚und ein Weg , als den andern 
ſich aller Freundſchafft und guten Willens anerbie- 


en; Zur Verbärung aber allerley Ungelegenhei⸗ 


fen, und mehrers Unwillens, fo man gegen denOr⸗ 
den derentwegen faſſen mögte, fo follen die Sand» 
Commenthur dahin beflieſſen feyn, warn fie ver. 
nehmen würden, daß dergleichen untaugliche Petr 
ſonen in ben Orden zu kommen trachten wolten, Die, 


III.“ 


ach mit den anweſenden 
Raths-Gebletigern, und andern Herren, jo dem. 
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tes und unfre Ubergeb ‚und Einfegnung , fahret 
allezeit in eurem Thun gluͤcklich fort, lebet und re⸗ 
gieret von Ewigkeit zu Ewigkeit, Amer. 





Se 


Hierauff fängt der Prieſter die Meſſe vom 


Treutze an, und die Mufici fingen, 
nach Endigungderfelben: :· 
Gelobet ſey der Herr, der GOtt Iſrael, ıc 


Teutſchen Ordens⸗ Ritters pfleget obfervi- · 
ret zu werden. a 
felbigen zeitlichen , und eher Sie das Begehren 


2.25 


thun, dur) Mittels - Perfonen ‚oder wie folches h 
zum glimpfliehften geſchehen Fan, in Vertrauen 


freundlich warnen, da aber des Land⸗Commenthurs 


Verwarnen nicht annehmlich, und das Begehren ‘ 
hierüber gefcheben folce, fo foll de8 Ordens Statu- 


ten gemäß hierinn gehandelt werden ; Wäre es 
aber Sach, daß ohn alles Bedencken capitulariter, 
und durch diemebrer Stimmen dahin geſchloſſen, 
daß dem Begehrer willfarth möge werden; So 
mag derfelbige famt feinen Beyſtaͤnden, für das 


Eapitel gefordert „und ihme die willfährige Anz 


wort, und Bewilligung erflärt werden; Doch mie 
diefem Vorbehalt, daß der Begehrer zuvor anhoͤr, 
weſſen (ehe dann er zum Orden Fommen fan) ex 
befreyee ſeyn foll,sasch wohin Ihn die Ordens 
Pflicht fuͤrnemlich bind, und daß er um den Orden 

bitte, wie ſolches gebraͤuchlich. 
I. 
por dem Aufſchwoͤren fuͤrnehmlich vorge 

halten foll werden; und wieumden 

. Örden zu bitten. LIE 
Wann nun vor dem Capitel dem Begehrer 
ſamt den Beyſtaͤnden die Antwort erflärer, fo foll 
der Begehrer eintzig ohne die Beyſtaͤndt, fuͤr das Ca⸗ 
pitel geſor dert und Ihme ohngefaͤhr dieſe folgende 


Was Einem ſo in den Orden begehrt, 


Meinung durch den Land⸗Commenthur angeseiget 


werden: Inſonders lieber Freund N. N. Dem-—⸗ 
nach die anweſenden Herren Raths⸗Gebietiger, 
Commenthur, Ritter und Ordens⸗ Bruͤder, dieſes 

jetzt waͤhrenden Capitels, neben mir das alte der 
liche Rittermaͤßige Herkommen (welches dann Eu, 

ere Beyſtaͤnd, wie bey dem Orden gebraͤuchlich mit 
einen Eydſchwur Ihres auf ſichere Erkundigung 
begruͤndeten Wiſſens bekraͤfftigen werden) wie auch 
die guten Qualitäten Euerer Perſon genuafam er⸗ 


wogen/ iſt hierauf einhelliglich und capitulariter 


geſchloſſen, daß Ihr in Unſern loͤblichen teutſchen 
Ritters⸗Orden, des Hoſpitals Unſer lieben Frau⸗ 
en zu Jeruſalem auf ⸗und angenommen ſolt wer⸗ 
den, ehe, und zuvor aber ſolches geſchehen kan, wer⸗ 
den Euch etliche Fragſtuͤcke vorgehalten werden; 
Wenn dann Ihr in denſelbigen kein Bedencken, 
und in allen dieſen Sachen, euch frey und verſichert 
wiſſet, fo wird euch alsdann angezeigt werden weß 
Ihr euch ferners zu verhalten; und was Geſtalt 
Ihr um den Orden bitten muͤßt; Wollet alſo am 
hoͤren, was die Fragſtuͤck ſeyn werden, und Euch, 
was Ihr hierüber zu thun gewilt, alſobald erklaͤren. 

5 Ah Srag- 


| 
| 
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dag; Fragſtuͤcke. Bi Ä 
Der in den Töblichen Teutſchen Ritters Orden 


einzutreten begehrt ‚der foll aller diefer nachgeſetz⸗ 


fen Stück fich ficher und frey wiſſen, dann da esfich 
über Fur oder lang, anders befinden ſollt, wird er 
mit Spott und Verkleinerung feiner Ehren, ſchimpf⸗ 


flich aus dem Orden geftoffen werden. 


Erftlich, Der in den Orden zu kommen begehrt, 
foll von alten Adelichen Nittermäßigen Stammen 
ehelich. gebohren, und acht Ahnen von den Vater, 
und acht von der Mutter probiren , und von teut⸗ 
ſchem Geblüch, und ein Ritters- Genoß foyn., 
Zum Andern, fo fol er auch von Gliedmaſſen ger 


rad / und ohn allen geibs- Mangel, und heimlichen 


Siech⸗ Tagen ſeyn. si 
Drittens, foller auch feinen Herrn, oder andern 
einigen Menfchen , geiftitchen oder weltlichen 
Stands, wie folches immer Nahmen Haben mogt, 
verpflicht und verbunden, ſondern in allen frey und 
Tedig feyn. ! | 
Wierdtens, fol auch Feiner in den Orden ge 


nommen werden, es geſchehe dann ohne einige Be 


frangniß feiner Eltern, oder Befreundten, ſondern 
von feinem eigenen frenen Willen. | 

Zum Fuͤnfften, fol feiner inden Orden genom⸗ 
men werden , er fen dann feines Alters vier und 
zwantig, auch Feiner Älter, als funffzig Fahr. 

Zum Sechften, fol auch Feiner, fo inden Orden 
genommen wird, mir Dürgfchafft, ſchweren Kay 
tungen, oder Schulden alfo behafft feyn, dadurch 
dem DIrden Schaden entftehen möchte. 

Zum Siebenden, fol auch Feiner in den Drden ge- 

nommen werden, Er fey denn ded Vermoͤgens, daß 
Er hundert Gold - Gilden , oder Ducaten nad) 
Gelegenheit , und Herfommen einer jeden Balley 
ein ruͤſtmaͤßiges Pferd und ein ganzen Küriß in 
den Drden bring. 
Zum Achten, foll auch Feiner indenDrden genom- 
men werden, fo unredlich, oder fürfegliche Weiß ein, 
oder mehr Todfihläg begangen, oder aber fonften 
gefährliche Feindſchafft hätte, dadurch dem Orden 
Nachtheil oder Schaden entſtehen möchte, er aber 
ſich durch des Ordens Mittel zu falviren, oder zu 
verfichern vermeinet. 

Zum Nenndten , er erfläre fich dann, ohne Weis 
gerung dahin des Ordens Statuten, fo viel Ihme 
immer möglich, und Ihme der allmächtige GOtt die 


Gnad darzu verleihen wird, gemäß zuleben. 


. Zum Zehendten, fol auch) feiner in den Orden 
genommen werden, er entfchließ fich dann, biß in 
Tod darin zu verbleiben, es gefchehe dann der Urs 
fach) halber, wie ſolches des Ordens Statuten mit ſich 
beingen,und mit gnugſamen Confens des Hoch⸗Mei⸗ 
fters, uno wann Ste beyrarben wollen, mit Dispen- 
lation Päbjtlicher Heiligkeit, 

Zum Eilfften, ſo ift ein jeder, fon den Orden 
genommen wird, das Heil. Land undandere Laͤn⸗ 
der, fo dem Orden zu gebören, vermög der alten 
Statuten, vorden Feinden zu beſchuͤtzen, fofern es 
Ihme von ſeinem Obern befohlen wird, auch die 
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Heim lichkeit des Meiſters und des Capitels zu 


verhelen, und den Siechen zu dienen jchuldig. 

Wann nun dem Begebrer die Fragſtuͤck vorge, 

halten, und hieruͤber den Orden anzunehmen kein 
Bedencken, auch ſich aller dieſer Stuͤck befreyet 
weiß, über welche dann, nach Ableſen, der Land-⸗Com— 
menthur, Ihm in öffentlichem Capitel fragen ſoll, 
fo fol alsdann der Land Commenthur, oder wer vor 
ſeinetwegen Gewalt hat, zudem Begehrer fprechen: 
Dieweil Ihr in allen diefen Puncten, fo Euch 
jest vorgehalten, Fein Bedencken, auch aller diefer 

- Sachen Euch frey wiſſet, hierüber nochmahln den 
Orden begehrt, und darum, wiegebräuchlich, auch 
an Ihme felbft billig bitten werdet, fo fol auch fer⸗ 
ners Antwort erfolgen. 

Aufdiefes ſoll der Begehrer aufbeede Knie, auf 
den Boden niederknien, und folgende Wort fpre, 
hen; Ehrwürdige, Öeftrenge, Edle, Gnaͤdige Her⸗ 
ven, Sch biete um GOttes, und Maria der heilig: 
ften Mutter GOttes, auch um meinerÖeelen Hehl 
willen, Sie wollen mich in den Töblichen Teutſchen 
Ritters» Orden auf» und annehmen. Hierauff 

ine der Sand /Commenthur zu dem Begehrer: 
ie Brüder haben Euer Birr erböret, dad) ver⸗ 
fpricht euch der Orden anders nichts, ala Waſſer, 
Brodt, und demuͤthige Kleider, wird Euch erioas 
beſſers, fo habe hr GOtt, und feiner Lieben Mut⸗ 
ter, und dem Löblichen Orden demüchiglich darum 
zu dancken. Da eo fi) nun begebe, daß der, dein 
der Orden bewilliget, mit guten rähmlichen Qna- 
litäten alfo begabt, und man deffelbigen gnugfame 
Wiſſenſchafft, fo foll bey Diseretion und Belieben 
des Land» Commenthurs ftehen, Ihme vor Ver⸗ 
flieffung des Prob⸗Jahrs, und wann es dem Fand: 
Sommenthur gefällig, die Einkleidung zu ertheilen, 
IL. Wie es mir dem Aufjchwören gehal⸗ 
ten foll werden, auch was Beftalt fich einer, 
ſo in den Orden koͤmmt der Exrbfcbaff > 

ten verzeihen kan und mag. 

Wann nun der Begehrer, wie gehoͤrt ſeineBitt 
allerdings erlangt, fo fol er ſamt feinen Beyſtaͤn⸗ 
den fuͤr das Capitel erfordert, und demſelbigem an⸗ 
gezeiget werden. Demnach es bey dem loͤblichen 
Teutſchen Ritters-Orden uͤblichen Herkommen, 
und gebraͤuchlich, daß, da einer in den Orden aufs 
genommen wird, er fein ale Adelich Rittermaͤßig 
Herfommen und daß er ein Ritters⸗Genoß fene, 
mic einem Eydſchwur befräfftigen follen , alfo, und 
der Urfachen wegen ſich die Beyſtaͤnde ſolches zu 
leiſten, auch nit wegern, drey Singer aufheben, 
und folgende Worte fprechen: 

Ich N. und N. ſchwoͤre, daß mir. aus gnugſa⸗ 
ſamer Erfundigung , und ſichern Urkundten wohl 
bemuft, daß N. N, fojegt in den loͤblichen Teutſchen 
Ritters⸗Orden aufgenommen wird, von Adelichen 
Rittermaͤßigem Herkommen, ein Ritters /Genoß, 
und von Teutſchem Gebluͤth ſey; So wahr mir 
GOtt helft, undalle Heiligen. 

Hierauff follen die Beyſtaͤnde, dem Herrn Sands 
Commenthur ein unter Ihren Sigillen,und Hands 
ſchrifften verfertigre Obligation, und Verſchreibung 
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neben den hunderte Gold, Gilden, oder Ducaten, 
wie es bey jeder Ballen Herfonimen, ſamt einem 
Pferd und Ruͤſtung, foder Begehrer in den Orden 
zu geben, und mit fich zu bringen fehuldig, uͤberge⸗ 
ben, und einhaͤndigen, und foße bemeldre Obliga- 
tion ohngefehr folgenden Innhalts feyn: 

Ich N. vor N: und Ich N. von N, ıc, befennen oͤf⸗ 
fentlich, und ehun kunt allermaͤnniglich, als der Hoch⸗ 
wuͤrdigſte Fuͤrſt und Herr, Here N. N. Admini⸗ 
ſtrator des Hoch⸗Meiſterthums in Preuſſen, Mei⸗ 
ſter Teutſch Ordens, in Teutſch⸗ und Welſchen 
Landen zc. Unſer Gnaͤdigſter Herr, durch GOtt, 
und Unſer lieben Frauen, feiner auserwaͤhlten Mur 
ter, der Hochgelobten Jungfrauen Marin,auch um 
Unfer fleißigen Bitt willen, N. von N, Unfern Sie 
ben N. zu dem Töblichen und Ritterlichen Teutſchen 
Orden anzunehmen, und zu empfahen bewilligt, 
und zugelaffen bat, doch alfo, daß derfelbe N. feiner 
Bernunffe,und Glieder mächtig, und gefchickt, und 
an Leib gantz ungebrechlich, auch zum wenigſten von 
feinen, 8. Abnen Edels, und Rittermaͤßigs Ger 
ſchlechts gebohren feye, fich auch zum höchften ver 
pflicht, die Tage feines Sehens in ſolchen Ritterli⸗ 
chen Drden, vermög deffelben Statuten, Ordnung, 
und Satzungen, geborfamlichen zu verbleiben, und 
zu vollenden, und alles dag zu thun, und zu leiſten, 
fo einer gehorfamen ergebnen Ordens -Perfon ges 
buͤhrt, und ſchuldig ift, mit Dezeihung, und Bege⸗ 
bung des fünf undfunffzioften Jahrs zu Augfpurg 
Reichs-Abſchieds, fo viel den Puncten der Keliz 
gton halber darinn begriffen aufgertcht betrifft, 
und allen andern , fo Fünfftiglich derhalb erdacht, 
und gemacht werden, oder fich fonft zu tragen, und 
begeben möcht (welches dann gedachts Ordens Sta- 
turen zuwider ) ganklich‚und gar nichts ausgenom⸗ 
men, alfoift obgenannter N. N. vonN. feiner Ber 
nunfft, und Glieder mächtig, und gefchicke, und am 
Leib gang ungebrechlich , auch zum wenigften von 
ferien 8. Ahnen vom Vater, und 8. vonder Mut, 
ter Edels und Nittermäßiges Gefchlechrs , und 
Teutſchen Gebluͤths; Und wir follen und wollen 
hierauff, dieweil wir leben , Hochgedachts Unfers 
Gnaͤdigſten Herrn des Adminiftratorg, und Teut⸗ 
ſchen Meiſters 20, Seiner Fuͤrſtlichen Gnaden 
Nachkommen, und des Ordens Schaden warnen, 
Frommen, Nutz, und Beſtes getreulich werben, 
und ob es waͤre, daß der gedacht Unſer N. uͤber kurtz, 
oder lang ſich hielt, oder thaͤte wider ſein Oberm 
den Orden, oder des Ordens Recht, oder Gewohn⸗ 
heit, auch ſich nichtiglich aus demſelben zu begeben, 
unterſtehen, und darzu ichtes, wie das Nahmen ba 
ben, oder erdacht werden moͤcht, zu Behelff, oder 
Verſtand nehmen wolte, (das GOtt behuͤte) fo 
ſollen, und wollen Wir Ihme, des durch uns ſelbſt 
ſamt oder ſonderlich, noch andere von unſertwegen 
keine Zulegung, Unterſchleiff, Huͤlff, oder Beyſtand 
thun, in keinen Weg, ſondern ſolches nach Unſerm 
hoͤchſten Fleiß unterſtehen zu wenden, und zu weh⸗ 
yet, auch getreulich trachten, rathen, und helffen, 
Ihm wiederum in ſeiner Obern, und des Ordens 
Gehorſam zu bringen; Als wir dann, daß dem allem, 
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und jedem, wie obftehet, alfo fey, und folches zu hal⸗ 
ten, mie Hand gebenden Treuen gelobd , und zu 
GOtt, und feinem Neil. Evanigelio mit auferhobs, 
nen Fingern ein leiblichen Eyd geſchworen haben, 
und Sch obgenannter N. befenn hiermit, und fag 
suförderft Hochgedachten meinem Gnaͤdigſten Hrn. 
um Einnehmung willen meiner Perfon in Seiner 
Fuͤrſtl. Gnaden, und dem loͤblichen Ritterlichen 
Teutſchen Orden unterthaͤnigſten Danck, daß Ich 
allen, und jedem, wie obſtehet, als eine gehorſame, 
freue, ergebene Ordens⸗Perſon, unterthänigftes. 
beftes Fleiß nachkommen, und geloben „ und. mich 
in feinen Weg darmwider ſetzen, noch ſtellen, oder 
ichtes zu Behelff, oder Fuͤrſtand fushen, noch an Die 
Hand nehmen mil, fondern mid) alles, und jedes 
e8 ſeyn Reichs-Abſchied, in der Geiſtlichkeit ges 
machten Neligion » Fried obgemeld, oder. alles an⸗ 
ders,fo allbereit fürgenonmen, oder kuͤnfftiglich fürs 
genommen würde, gaͤntzlich und gar, wohl bedaͤcht⸗ 
lich, mie guten freyen Willen, und Wiſſen verziehen, 
undbegeben hab, und thue das hiemit jetzt als dann, 
und daun als jetzt, in beſter Form, wie ein rechter 
beſtaͤndiger Verziecht immer geſchehen ſoll, kan und 
mag; Geferdt, undArglift hierinn allerdings aus⸗ 
geſchloſſen, und des alles zu noch mehrer Bekraͤffti⸗ 
gung; So hat Unſer jeder mehr obgemeldter N. 
von N, und N. von N. für Uns feldft fein, und Ich 
gedachter N. von wegen meiner Perſon, und Vers 
zichts halben, und mas mich bierinnen betrifft, ſich 
mit eigen Händen unterjihrieben , und mein ange 
bohren Inſiegel gehangen andiefen Brief. Der 
geben iftan N. Tag, als man zehlt nach CHriſti Un⸗ 
fers HErrn Geburt ꝛc. y | 
Danın nad) Verrichtung deffen, tie obgemeld, 
von der Adelichen Freundfchaffe des Begehrers, 
mie Bewilligung , und gnugfamen Bedacht defjele 
bigen begehrt folte werden, daß der Begehrer aller 
Erbſchafften, wie diefelbige Nehmen haben mörhe 
ten , ſich auf ewig verzeihen fol, fo mag daſſelbige 
mit Confens des LandCommenthurs und Capitels 
gutwillig, und aus Feiner Schuldigfeit geſchehen, 
jedoch folle auch zugelaffen werden, einem fo fich in 
den Orden begiebt , daß Er Ihme gegen feinen 
Freunden, ein Theil feiner Guͤter, oder gar vor 
behalte, doch folcher Geſtalt, daß diefelbige Güter 
nach feinem Tod, wohin fie gehören, wiederfallen, 
und der Ordens⸗Bruder dariiber ohne Confens des 
Hoch» Meifters zu teſſiren mit Macht haben folle, 
es wäredenn Sach), daß er es nach feinem Ableiben, 
dem Orden halb, oder gar gönnen wolte ſoll auf 
fein Anhalten, Ihme ſolches nad) Gelegenheit des 
Verſchaͤffts von dem Meifter auch.nit abgeſchla⸗ 
gen werden, alsbald nun einer vom Adel, obgehoͤr⸗ 
ter maflen inden Orden aufgenommen worden, fol 
folches dem Hoch -Meifter ( neben Erzehlung ſei⸗ 
ner Qualitäten, Herkommens, und feines Alters ) 
zu wiffen gethan, welches in ein fonderbahres hier⸗ 
zu verorönefes Libell, in des Ordens Cantzley eine 
gezeichnet foll werden , und folches aus der Lirfä- 
chen, damit der Hoch» Meifter Wiffenfchaffe habe, 
was Geſtallten eine, oder dis andere Ballen, j allen 
| eiten 





Zeiten mie Rittern befegt, und verſehen; Es fol 
auch ayf allen Sand - Kommenehureyen ein fonder: 
bahres Libell gehaften, in welches eingezeichiter fol 


merdeit, zu maß Zeiten ein jederin den Drden auf ' 


genommen wird, wer feine Ahnen, ducch wen Er 
aufgenommen worden, und was Alters Er geweſen. 


IV. Wie es gehalten foll werden, warn 
einer zum Ritter gefchlagen , und Einge⸗ 
kleydet wird auch wie Er des Ordens 
: Pflicht prefiren ſoll. | 
Wann nun der Begehrer das Probier⸗Jahr al⸗ 
ſo tugendtlich zu gebracht, daß der Sand - Tom⸗ 
menthur einiges Bedencken nit hat, die Einkley⸗ 
dung fuͤrzunehmen, ſo ſoll er vier, oder auffs wenigſte 
zween Commenthur, oder ſonſt Ritters⸗Bruͤder, 
und zween Ordens-Prieſter, auch da es ſich fuͤglich 
thun laͤßt, etliche des Begehrers Befreundte oder 
andere vom Adel darzu beiheyden. 11088 ſoll aber 
zeitlichen zuvor dem Begehrer die Einkleydung ans 
kuͤndet werden / damit er auf dag wenigſt drey Tag 
vor der Einfleydung, beichte, commupicire, und 
ſich mit GOtt verſoͤhne, ohn einige Pxception: 
Wann nun der Sand» Commenthur die Einkleydung 
vor zunehmen gewillet /ſo ſoll er Morgens fruͤhe, mit 
den anweſenden Raths-Gebiethigern Commen⸗ 
thurn und Ordens⸗Bruͤdern zn Eapitel ſitzen, den 
Begehrer fuͤrkommen laſſen, nnd Ihme vorhalten, 
daß Ihme zu vor bewuſt, daß hiebevor auf ſein 
bittlich Anhalten, Ihme der loͤbliche Teutſche Rit⸗ 
ters⸗Orden bewilliget, doch ſo fern Er des Ordens 
Statuten und Satzungen, welche Er nunmehr ges, 
nugfamin Erfundigung wird gebracht haben ,. ges, 
meeß zu Icben getraue; und dafern er hierüber 
die Einkleydung, und biß in den Tod ohne fonder- 
bahre Hochwichtige und der Urfachen, wie des Or⸗ 
dens Statuten mit fih bringen, in dem Drden zuver⸗ 
bleiben begehrt, ſoll Ihme nach prefirung des Or⸗ 
dens Dflicht, folche erfolgen, Wann dann der Be⸗ 
gehrer den Orden zunehmen, und zu halten Fein Bes 
dencken, jo ſoll Ihme die Ordens-Pflicht durch) ven. 
Land⸗Commenthur vorgehalten werden, 
Juramentum 
Ich N. N, entheiſſe / und gelobe Keuſchheit meines 
Seibes, und ohne Eigenſchafft zur ſeyn und gehorſame 
Gott, und Marien, und Euch Meiſter des Ordens 
des Teutſchen Hauſes, und Eueren Nachkommen, 
nach der Megel, und Gewohnheit des Ordens des 
Teutſchen Hauſes/ daß ich gehorſam willfeyn , biß in 
meinen Tod, fo wahr mir GOTT hilfft, und fein 
Heiliges Evangelium: In Principio erat &c. &c. 
Wann die Ordens-Pflicht von dem Begehrer 
befchehen, fo foll der Sand = Commenthur fomt den 
Anmwefenden Commenthurn, Nittern, und Ordens» 
Brüdern, und dem Begehrer in die Kirchen gehen, 
und den Begehrer indie Sacriften führen, allda ſich 
die andern Ritter und Ordens: Bruder auch befin= 
den ſollen, und wird Ihme dofelbftein ganger Kuͤris 
angelegt, und folgends heraus für dem Altar von 
dem Sand Commenthur gefuhret, alda Er biß zu dem 
Offertorio ſtill ſtehen fol ; Im Herausgehen aus der 
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Sacriftey, wird Ihme ſein Schildt in runder Form, 
wie auch die Wehr, Spohren, Ordens: Mantel, 
und das Gulden fihwark geſchmeltzte Creutz von 
ſeinen naͤchſten Befreundten vorgetragen, und der— 
ſelbig, der das Rundel traͤgt, ſtellt ſich zn des Aftars 
Epiſtel Seiten, der ander mit dem Wehr, Spohren, 
Ordens⸗Mantel, und guͤldenem gefchmelkten Creutz 
zur Seiten des Evangelii. 
Nachdem Offertorio wendet ſich der Prieſter 
um, und ſpricht nachfolgende Wort: 
V. Adjutorium noftrum in Nomine Domini. 
R. Quifecie Coelum & Terram. | 
ORATIO. | 
Benedice Domine Sandte Pater per Invocatio- 
nem tuinominis, & per adventum + Fili tui 
Domini noſtri Eſu CHrifti, atque per do- + 
num Sandti Spiritus hunc enfem, quo hic fa- 
mulus tuus hodierna die precingi defiderar , 
quatenus eo münitus nullis bellorum turbetur 
incurfibus , fed felici Victoria per omnia po⸗ 
ütus, ſemper illæſus tuo præſidio gubernetur. 
Per eundem Dominum. &e. 
Zu allen Wehren» Weyhen Fan nachfolgende 
Oration gefprorhen werden; 
Omnipotens Sempiterne DEus , qui famu- 
lum tuum. his armis exornare voluifti, fac il- 
lum contra cundta adverfantia ita Coeleftibus 
armari præſidiis, quo nullis in perpetuum tem- 
peftatibus bellorum turbetur, Per Chriftum. 
&C. | 
Wann das Schwerdt gewenhet ift, fpricht der Prie⸗ 
ſter die nachfolgende Oration über den neuen 
Ritters- Bruder; 
RA E59 
Exaudi quæſumus Domine preces noftras & 
hunc famulum tuum, qui hödierna Die militari 
enle te annuente pr&cingitur benedicere + di- 
gnare , quatenus contra Paganorum omnium 
malignantium ſævitiam defenfor fit, & Pro- 
tector Ecclefiarum ,„ & viduarum , Orphano- 
tum , & omnium tibi' fervientium , cundtis- 
que facr& fidei, repugnantibus fit te operante 
terror & formido. Per Domium noftrum JE» 
fum CHriltum. &c. 


Darnach giebt der Prieſter das Schwerdt einem Orr 
dend » Dieter , welcher es dem neuen Ritter umguͤr⸗ 
tet, und fpricht die Vers aus dem 
Pſalmen: 

Eructavit cor meum Verbum bonum: dico 
ego opera mea Regi. 
Lingua mea calamus fcrib& : velociter ſcri- 
bentis. ig 
Speciofus forma pr& filis hominum, diffu- 
fa eft gratia in labiis tuis: propterea be» 
nesixit te DEUS in &ternum. 
Accingere gladio tuo fuper femur tuum po» 
tentiflime. 
NB: Ifte Verfus tribüs vieibus dicitur. 
Un uun 3 Gloria 
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Gloria Patri & Filio &c, Kyrie Eleifon, 
CHrifte Eleifon , Kyrie Eleifon. 

Pater nofter &c. 

. Salyum fac Servum tuum Domine. 

. DEUS meus fperantem inte, 

. Nihil proficiat inimicus in eo. 

Et filius iniquitatis non apponat noce- 
re ei. 

Efto ei Domine Turris fortitudinis. 

A facie inimici. 

Domine exaudi Orationem meam, 

Et clamor meusad te veniat. 

. Dominus Vobiscum. 

. Et cum Spiritu tuo. 


ORATIN. 

Omnipotens Sempiterne Deus , qui famu- 
lum tuum militari gladio circumceingi voluifti, 
fac cum qu&fumus contra,omnia adverfantia 
fic coeleftibus armari prefidiis , ut vifibilium 
nequitias potenter expugnans, de poteftatibus 
etiam a@reis mereatur feliciter te auxiliante tri- 
umphare. Per Dominum noftrum. &c. 


Jetzo folder Priefter den neuen Nirter mit Weyh⸗ 
Wſvaſſer befprengen, und fprechen : 
Benedidtio Dei Patris Omniporentis, & Filii,, 
& Spiritus Sancti, maneat fuper te, & cuſto- 
diat te femper. 


Darauf folder folgende Hymnus geſun⸗ 
Ä gen werden: 
Veni Creator Spiritus 
Mentes tuorum vifita 
Imple fuperna gratia 
Quæ tu creafti Pectora. 


Qui diceris Paraclitus 
Donum Dei Altifimi 
Fons vivus, ignis, Charitas, 
Ec Spiritalis unctio. 

Tu feptiformis munere 
Dextrx& Dei tu digitus, 
Tu rite promiffum Patris 
Sermone ditans guttura. 


Accende lumen Senfibus,, 
Infunde amorem cordibus, 
Infirma nofti pectora 
Virtute firmans perpeti. 


Hoſtem repellas longius, 
Pacemque dones protinus 
Ducdtore fic te pr&vio 
Vitemus omne noxium. 


Per te fciamus da Patrem 
Noscamus atque Filium 
Te utriusque Spiritum 
Credamus omni teınpore. 


Gloria tibi Domine, 
Natoque qui a mortuis 
Surrexit & Paraclito 
In fempiterna Secula. Amen. 


T<Ie<er< PoR< 


Da geher der Sand » Commenthur her zu dem neuen 
Ritter, ziehet Ihm das Schwerdtaus, und giebt 
Ihme drey Streich mit nachfolgenden 

Worten: —7* 

In Gottes, St. Marien, und St. Georgen 
Ehr, vertrag dieſes und Feines mehr; und fpriche: 
Deffer Ritter als Knecht. | 

Als dann gehet ein Nittter herzu , und gürtee 

Ihme die Sporen um, MER“ 

Jetzo gehet der Riter im Küriß wieder in die Sa 
eriften, und zeugt den Kuͤriß aus, legt feine gewoͤhn⸗ 
Liche Kleider wieder an , und gehet wieder heraus 
den Altar. 9— 

In der Weil geſeegnet der Prieſter den Man⸗ 

tel, und ſpricht alſſo: 
Adjutorium noſtrum in nomine Domini, 
Qui fecit Cœlum & Terram. 


ORATIO. 


Domine JEfu CHrifte , qui tegumen noſtræ 
mortalitatis induere dignatus es, obfecramus 
immenf& largitatis tux abundantiam, ut hoc 
genus veftimenti , quod Sancti Patres ad in- 
nocentiæ & Sanctitatis inditium ferri fanxerunt 
ita benedicere digneris, ut quihoc ufus fu- 
eritte induere mercatur. Qui vivis &c, 


Darnach raucht, und fprengt man den Mate 
tel, und fpricht diefe Oration: 

“ Da qu&fumus omnipotens Deus, ut hic fa- 
mulus tuus , qui pro {pe retributionis æternæ 
cunttarelinquere, & famulata perpetuo fe tibi 
Domino defiderat exhibere plena fide animo- 
que perfecto in propofito ſancto permaneat. Tu 
eum Omnipotens Pater benedicere, & in per- 
petuum confervare digneris: tribue ei caftita- 
tem ,„ benignitatem „ öbetientiam , charita- 
tem, & omnium bonorum operum perfedtio- 
nem. Daei quxfumus, pro operibus tranfi- 
toriis gloriam, pro pudicitia Sandtitatem , ut 
ad premium remunerationis æternæ valeat per- 
venire. Per Dominum: &c. | 


Jetzo ſoll das Veni Sancte Spiritus &e} ſammt. 
der Collecten Deus qui dorda &c. geſungen 
werden, * 


Da legt ſich der neue Ritter vor dem Altar Creutz⸗ 
weiß in ſeinen gewoͤhnlichen Kleidern, und ſingt 
man folgendte Litaney uͤber Ihn: 

Kyrie Eleifon, 

CHrifte Eleifon, 

Kyrie Eleifon , 

Chrifte audi nos, 

Chrifte exaudi nos. 


| 


Pater de coelis Deus. 

Fili, Redemptor Mundi, Deus. { Miferere 
Spiritus Sandte Deus. nobis. 
Sandta Trinitas Unus Deus, 


Sandta 





* 





Sancta Maria. 
vancta Dei genitrix. | 
Sandta Virgo Vireinum. ! * ER: 
Sandte Micha a p Or apro nobis. 
Sandte Gabriel. . | ei 
Sandte Raphael. EM 
“  OmnesSandti Beatorum Spirituum Ordines, 
| Orate pro nobis. * 
8. Pannes Baptifta Br 
S. Petre Ora pro 
S. Paule f nobis. 
S. Andrea. aaa 22 
Omnes Sandi Apoftoli,& ] 
Evangelifte, ’ 
Omnes Sandti Difcipuli 
Domni,: f 
Omnes Sandti innocentes. J 


7 


“ 


Orate pro 
nobis. 


Sande Stephane | 

: $. Laurenti Ora pro nobis. 

8. Georgi. | 

Omnes Sancti Martyres, 
Orate pro nobis. 


S. Martine 
S. Nicolae 
5. Augulfline. 


$. MariaMagdalena, 7 
$. Cäthrina, 

S. Barbara, 

8. Elifäberha. 


© Omnes Sand Virgines et Vidux 
GOrate pro nobis. 
“ Omnes Sandti, et Sanctæ Dei 
Orate pro nobis. 
Propitius efto, "Parce nabis Domine 
Propitius efto. Liberanos Domine, 
Ab Ira tua, Ä 2 
Ab infidiis Diaboli, 
Ab omni immunditia mentis et 
| 
1 


Ora pro nobis. 


Ora pro 
nobis. 


corporis, 
A fubitanea, et zternamorte, 
Ab omni'malo, J 
Per Incarnationem et Nativita- 
\ tem tuam, 
Per Baptismum , et jejunium 
tuum, 
Per crucemet pafionem tuam, 
Per mortem et fepulturam tuam, 
Per refurreitionem et aſcenſio⸗ 
neintuam, 
Per gratiam Spiritus Sancti Para- 
eliti, 


Libera 
P nos Domine, 


In die judicii, 
Peccatores, Te rogamus audi nos, 

Uc pacem nobis dones - 

Ut gratiam Spiricus Sandti \ 
ECordibus noftris infün- | 
dere digneris, J 


Te rogamus 
audi nos, 
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Ut famulum tuum Regularibus fi 
difciplinis inftruere digneris, 
Utin Sandto propolito perfeve- 
rantiam ei donare digneris, 
Ilt ipſum ad promiffum glorix ruz | 
pr&mium perducere digne- 
ris 
Ut congregationem noſtram in tuo 
ſancto timore, et amore conſer- 
vare digneris. 


Te 
Rogamus 
audi nos. 


— 
4 
Kyrie Eleifon, 

Chriſte Eleifon, 

KyrieEleiſon, 

Pater noſter &c. 

Et nenosinducas in tentationem, 

Sed liberanos à malo. 


V.Salvum fac fervum tuum Domine, 
Rt. Deus ıneus [perantem in te, 
V. Nihilproficiat inimicus in eo. 
R.Et Filius iniqvitatis non opponat noce- 
re ei, 
V. Mitte eiauxilium de Sandto 
R. Et de Sion tuere eum. 
V. Efto eiDomine Turris fortitudinis, 
Re, Et facie inimici, ; 
V. Domine exaudi Orationem meam, 
RB, Etclamormeus adrevenüt, 
' Dominus Vobiscum, 
Et cum Spiritu Tüo. 


OREMUS. 


Domine Sandte Pater omnipotens æterne 
Deus refpicere dignare ſuper hunc famulum tu- 
um N, quem dehujus mundi naufragis, &pe- 
riculis eruis, &ad tuam gloriam vocare digna- 
ris, concede propitius, & arctam, & anguſtam 
viam, quain devota mente exquirit, jugiter di- 
ligat, teneat, atque ſectetur, quatenus ad xter- 
nam quam inte perfeveräntibus dignatus es 
promittere gloriam pervenire’ mereatur. "Per 
Dominum &c, BEER ? a 


Jetzt ſteht der neue Ritter wieder auf, und legt Ih⸗ 
me der Prieſter den Mantel an, und ſpricht 


nachfolgende Wort : 


Induat te Dominus novum hominem,qui ſe⸗ 
cundum Deum creatus eſt in juſtitia, & ſancti 
tate veritatis. 

ORATIO. 

Confolare Domine hunc famulum ruum N, 
ficut confolari dignatus es Apoftolos tuos per 
Spiritum Sandtum, concedeei pudicitix verum 
fructum, ut antiqvas non meminerit voluptates; 
ne fit intentus vitiorum delideriis , ut tibi ſoli 
fubdat colla propria , qvo pro tantis laboribus 
fempiterni gaudii munus inzitimabile percipi= 
at, & fandtitatis. Per Deum &c. 5 % 

etzo 
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Jetzo hänge der Priefter dem neuen Nitter das 
Creutz an, und fpricht nachfolgende 
Worte : * 
Eece crucem iftam damus tibi pro omnibus 
peccatis tuis, & fiferves ea, qv& promififti, fa- 
cimustefecurum vitæ æternæ. 


ORATIO. 


Famulum tuum Domine qyæſumus, cufto- 
dia tux muniat pietatis , ut Religionis ſanctæ 
propofitum, qvod te infpirante fuscepit, te con- 
fervante inviolatum femper valeat cuftodire, 
Per Dominum noftrum &c. 


Jetzo wird das Evangelium gefungen oder gez 
leſen apud S, Marcum Cap. 1, 


Initium $. Evangelii fecundum Marcum, 
Initium Evangelii JEfu CHrifti, Filii DEi, ficut 
fcriptum eft in,Jefaia Propheta : Ecce egomit- 
to Angelum meum ante faciem tuam, qvi pr&- 
parabit viam tuamante te, vox clamantis in de- 
ferto, parate viam Domini, redtas facite ſemi- 
tas ejus. Fuit Joannes in deferto baptizans, & 
pr&dicans baprisınum „, pcenitenti& in re miſſi- 
„onem peccatorum. Et egrediebatur ad illum 
„omnis Judex regio , & Jerofolymit&, & bapti- 
„zabantur ab illo in Jordane fumine, eonfiten- 
„tes peccata ſua. Et erat Joannes veftitus pi- 
lis Cameli, & Zona pellicea circa lumbos ejus, 
& locuftas, & mel fylveftre edebat, & prædica- 
bat dicens : Venit fortior me poft me , cujus 
non fum dignus procumbens folvere Corrigiam 
calciamentorum ejus, Ego baptizavi vos in 
aqvä; Alle autem baptizabit vos in Spiri- 
tu Sandto, 


Folge eine Ermahnung, fo der Land- Commenthur, 
oder ein Ordens» Priefter dem jungen Ritter alfo, 
bald, oder aber hernach privatim wie er das fürs 
rathſamſte achten würde , fürbalten 

| mag. 

Sieber Ordens Bruder, Ihr ſeyd nunmehr voll- 
koͤmmlich empfangen, und aufgenonimen in Linfe, 
re Mitterliche Bruder» und Gefellichaffe des loͤbli⸗ 
chen Teutſchen Ritter « Ordens, und des Hofpis 
tals Unſer lieben Frauen zu Jeruſalem, alfo joll- 
ich nicht unterlaffen , euch zu erflären, die Bedeus 
tung aller diefer Ceremonien, foin Empfahung deg 
Ordens, und inder Einkleidung mit euch gebraucht 
worden; Grftlich der weiffe Ordens - Mantel mie 
dem ſchwartzen Ereuß, fo euch von dem Priefter un: 
tev dem Amt der Heil, Meß angebenge worden, 
iſt zwar Euer Geiſtlichs, und Ritter⸗Ordens⸗Kleid, 
welches ihr Euch in folcher Zeit, wie daffelbige des 
Ordens Statuten mit fich briugen, gebrauchen folle, 
bennebenft aber hat erdiefe Bedeutung; Gleich— 
wie der Mantel weiß,rein und unbeflecfe, alfo ſolt 
Ahr euch zu allen Zeiten, (welches das hoͤchſte Klei⸗ 
nod eines Ritters, dardurch alle hertzhafftige Groß— 
muͤthigkeit, und alle loͤbliche Thaten herflieſſen) 
eines reinen Gewiſſen befleißigen, damit Ihr dem 
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allmaͤchtigen GOtt zu allen mahlen Euer Gebet 

zu feinem göttlichen Lob, und Eurer Seelen Heyl 

( gleich wie diefer Mantel euch iſt umgethan wor» 

den) mitreinem Gewiſſen demuͤthiglich aufopffern 

koͤnt; Das ſchwartz geſchmeltzte guͤlden Creutz, ſo euch 

der Prieſter an den Halß angehenckt, das bedeutet, 

daß Ihr, ſo offt Ihr ſolches anſehet, euch des bit⸗ 

tern Leydens und Sterbens ICTſu CHriſti unſers 

Heylandes, fo er fir euch, und aller Welt Heyl a 

dem Stamm des heiligen Creutzes erlitten, erin⸗ 

nern und Ihm darum dancken ſolt, gleichfalls 

auch, daß Ihr alle die Wiederwaͤrtigkeit, Creutz 

und Senden, fo euch von Chriſti wegen wiederfah⸗ 

ven möchten, ja auch den Tod um feines heiligen 

Nahmens und Glaubens willen, gern leyden, und 
Ihme damit dag Creutz fragen helfen welt; Die 
ſchwartze feidene Schnur, daran das Creutz haͤn⸗ 
get, bedentet, daß Ihr euch nunmehr aller eu⸗ 
rer Freyheit, fo ihr gehabt, begebet, und fort: 
bin, gleichwie euch die Schnur um den Halß bindt, 
alſo auch verbunden, und ſchuldig ſeyd, Cuerem 
Hoͤch⸗Meiſter, oder wer Euch von Ihme, und 
von Ordens wegen, zu einer Obrigkeit geſetzt, ale 
fen Gehorſam, (wie folches des Ordens⸗Pflicht, 
fo ihr Gelaiſt mit ſich bringt) leiſten ſolt. 

Der Küris , damit Ihr gewaffnet feyd wor⸗ 
den , wiewohl ein jeder großmuͤthiger geifklicher _ 
Kitter 7 ( von deſſentwegen er dieſen Nahmen 
träge) ſich mic ſcheuen fol, ohn alle Bewaffnung, 
wider die Feind CHrifti, und feiner heiligen Rirs 
chen in alle gefährliche Streit zu geben. Dieweil 
aber einmabl die menfchliche Natur alfo befchafe 
fen, daß fie leichtlich durch die Verwundung ges 
ſchwaͤcht an werden , alſo, und der Urſachen iff 
einem geiftlichen Ritter, ruͤhmlich, loͤblich, und 
zugelaffen, Chrifti Unfers Herrn, und feinen ſelbſt 
Feinden defto ftärdern Widerſtand zu thun, ſich 
auf das befte zu bewaffnen, und. zu verfichern, Doch 
fol ex ſich mehr auf den görtlichen Beyſtand, als 
auf feine Staͤrcke oder Bewaffnung verlaſſen. Das 
vergülte Schwerdt, fo euch geben ift worden, dies 
teil e8 die edlefte, und würdigfte Wehr iſt, foein 
Ritter haben Fan, fo ſolt Ihr euch diefelbige laſ— 
fen befoblen ſeyn, gleich als Unſer Herr und Hey⸗ 
land JEſus CHriftus feine liebe Mutter Sand 
Joanni befohlen, und daß ihr diefelbige zu ſolchem 
End brauchet, CHriſti, der Kirche, und Euers 
Ordens Feind damit zu beftreiten, fo viel möglich, 
und Euch von Euren Obriften befohlen wird. 
Auch fole Ihr das Schwerdt brauchen, zu Ber 
ſchuͤtzung gerechter frommer Menfchen , dem ges 
meinen Nutz Euers Vaterlandes, Wittib, Way 
fen, und denn Euer felbft Ehr, und Feines wegs 
zu Seichtfertigfeit , oder unbilliger Befchädigung 
euers Nechften, und fo offt ihr folches indie Hand 
nehmer, fo folle Ihr euch durch das Creutz, fo an 
der Wehr iſt, erinnern des wahren Iebendigen 
Creutzes, fo Tod und Marter milliglichen fürling 
gelitten, welches, da e8 dem Almächtigen alſo ger 
fällig, Ihr auch in Streitungen toider feine ‘Fein, 
de gurwillig leyden folle, welches euch ein Sieg zus 

der 
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der ewigen Seeligkeit feyn wird, die verguͤlte 
Sporn, welche euch durch ein Ritter an die Fuͤß 
geguͤrtet worden, haben dieſe Bedeutung: Gleich⸗ 
wie ein Pferd, fo mir den Spohren geſtochen wird, 
fich alfo bald ermuntere , und fich freudig erzeigt, 
alſo folle Ihr ohne Unterlaß ein Spohren in eu⸗ 
rem Hertzen haben, der euch zu Gottesfurcht, Rit⸗ 
termaͤßigen Stücken, und loͤblichen Adelichen Tu⸗ 
genden ſtech, und anreitzt, dardurch Ihr den ſchaͤd⸗ 
lichen Muͤßiggang, welcher eine Urſach der Faul⸗ 
beit, und. Traͤgheit, daraus, alle Laſter entſprin⸗ 
gen, entfliehen mögr. erh 
Die drey Streich , die ich euch mie der blofen 
Wehr über den Helmlin geben, weil man einem 
Ehrlichen vom Adel, nit gröfferer Schmach und 
Schand fan anthun, denn fhmähliger Weiß zu 
fhlagen, darum hab ich euch diefe Streich geben, 


| | IV 
Belchreibung des Ceremoniels/ fo beobachtet wird, wenn 


— 


Tode abgehet, ingl 


Meiſter begiebt, fo ſoll ver Stadthalter, 
Cantzler oder was ſonſten die fuͤrnehmſten Raͤth, 
rd Diener ſeyn möchten, neben andern Ordens⸗ 
Perſonen, jo bey der Stelle ſeyn, alle Zimmer, 
in welchen der Derftorbene Hoch» Meifter, : wie 
auch alle briefliche Gewehrfame, und andere Sa⸗ 
chen auſſer deſſen, was man zum täglichen Gebrauch 
von nöchen, mit Ihren gewöhnlichen Perfchaff- 
gen, verpetichieren,, - der todte Leichnam aber als⸗ 
bald auf einem fhwargen Sammeten Teppich, und 
in feinen gewöhnlichen Ordens-Habit gelegen, fol 
auf das ſtaͤrckſte balſamiret / in ein Sarg gelegt, 
und folgends in ein Capelle mie weiffen Sammer, 
Damaft, oder Atlaß gemacht, geſtellt werden, 
den Gottes Dienft fol man alle Tage biß zu der 
Begraͤbnuͤß fleißiglichen in der Capellen, alda der 
Leichnam liege, folenniter, wie e8 fich gebührt, 
Halten; der Todes = Fall aber des Groß - Meir 
fters, fol, alfobald derfelbig befchehen, bey eini— 
gen Courier, oder Bothen, wie folheszum. füge 
Lichften befchehen Fan, allen Land Commenthurn 
des Drdens, und Raths-Gebiethigern der Bal- 
ley Francken, durch die nächft anmwefenden Sand 
Commenthur, Stadthalter, Cantzler, und andere 
fuͤrnehme Raͤthe, Eunde gethan werden. Auf 
welches Errinnern ein jeder Sand = Commenthur, ne» 
ben einem, oder zweyen Raths⸗Gebiethigern feiner 
anvertrauten Balley, fo fonft zum groffen Capis 
tel verordnet, in 6. Wochen nach dem Todes-Fall 
des Groß-Meifters, zu Mergentheim, oder andern 
Dreh, aldader Groß, Meifter, von Ordens we— 
gen, feine Refidenz haben wird, erfcheinen, und von 
den andern Commenthurn, und Rittern feiner ans 
vertranten Ballen , ſowohl zu Ermehlung eines 
andern Öroß- Meifters, als andern wichtigen Sa- 
then, fo im Groß Eapitel abgehandelt werden 
muͤſſen, vollkommenen Gewalt mitbringen fol; 

Theatr. Gerem, Hifl. Polis. 11. Th, 


eihen wenn der Dienft vor feine Seele 
— ein anderer erwehlet werden ſoll. 
Syn fih ein Todes» Fall mit einem Hoch: 
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für die letzte Unehr, Schand und Schmach, wer 
ches dann euch", von Feine nimmermehr zu erlei⸗ 


den, oder zu ertragen: Befehle euch hiemit in 
Schutz GOtt des Vaters, des Sohns und heili⸗ 


gen Geiſts/ und in die getreue Fuͤrbitt der aller⸗ 
feeligften Sungfeauen Maris, der wehrten Mut 
ter GOttes, als Unfers Ordens getreue Protedto- 
zin, die wollen euch helffen fiegen , wider Ihre, 
und euere Feind, und nach dieſem Leben die ewige 
Seeligkeit mildiglichen verleihen. 

Mit Einfleidung des Drdens ’Priefters foll die 
Einkleidung allermaffen wie obgemeld, aufferhafb 
der Wehe, Harniſch, Spoßren, und dergleichen, 
was den Waffen anhängig, gehalten , doc) Ihme 
eine Kertze in die Hand, wie gebräuchlich, und Her 
Formen, geben werden. 


ein Groß⸗Meiſter mit 
gehalten, und 


Wann num die Sand z Commenthur, befchriebener 
mafjen, alle an gebührendem Dreh, (wie dann kei⸗ 
ner ohne GOttes Gewalt nit ausbleiben, oder da 
es bejchehe , er einen andern flatt feiner ord- 
nen fol) gelangt, fo fol erftlich die Begraͤbnuͤß 
des abgeleibten Groß⸗Meiſters vorgenommen wers 
den; Und dieweil in diefem weder Zeit, Zieht, 
Maafoder Drdnung/ wie e8 allerdings mie der 
DBegräbnüß zu halten, vorgefchrieben Fan werden, 
in Erwegung,daßdie Groß-Meifter von unterfchieda 
lichen und zu Zeiten von hoben Stammen gebohs 
ren, als dann auch, daß man nik wiffen Fan, an mas 
Ende oder Dreh / diefelbigen Todes verfahren moͤch⸗ 
ten, alſo fol diefe Verordnung bey Discretion 
und Belieben der Sand » Commenthur, und der 
Raths⸗Gebiethiger, fo zu folhen Sal zufammen 
kommen werden, ftehen, doch folk in dieſem alle Sa» 
chen angeftellee werden, damit dem Drden nit 
verkleinerlich nachgeredt, und dem abgeleibten 
Groß Meifter feine gebührente legte weltliche 
Ehr ‚feinem Stand nach, gethan werde; Als bald 
die Land» Eommenthur verſammlet, fo follen die 
zween, fo fonften die erſte Seshion im Groſſen Capi⸗ 
tel, alſo nehmlich Elſaß und Francken, und alſo 
einer des Preußiſchen und einer des Teutſchen Ge⸗ 
bieths / das Directorium, biß auf einen andern erwehl⸗ 
ten Groß⸗ Meifter, ſo wohl in Anſagung und Fuͤh⸗ 
rung des Capitels, als allen andern Sachen haben. 
Der Stadthalter, Cantzler und Raͤthe aber ſollen in 
wehrender Zeit,da fein Goß⸗Meiſter iſt, in Ordens⸗ 
Sachen kein Beſcheid ertheilen; auch immittelſt, 
wie gleichfalls alle des abgeleibten Groß⸗Meiſters 
hinterlaſſene Diener/ und Unterthanen, auf die zwe⸗ 
en, ſo das Directorium haben, mit ihrer Pflicht, ſo ſie 
zuvor gethan und mit Leiſtung der Gehorſame gewie⸗ 

ſen werden. 
Wenn es nun nach der Begraͤbnuͤß zu der Election 
eines neuen Groß⸗ und Teutſch⸗Meiſters koͤmt, ſoll 
Xxr xxx nach 
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nach befchehenen Amt de Spiritu Sando, und im 
Capitel verrichretem gewöhnlichen Geber zu der 
Wahl geſchritten / und durch die Land » Commen- 
thur, des Preußiſch⸗ und Teutſchen⸗Gebiets, und 
der abweſenden Geſandten, auch die Raths⸗Gebie⸗ 
thiger der Balley Francken biß daß die Zahl der 
dreyzehen Erwehlern ergaͤntzt, ein neuer Groß » und 
Teutſch⸗Meiſter erwehlt, die Vota durch zween, 
die dazu von den andern genommen, colligiret, und 
welcher einhellig oder durch die mehren erfofen-, 
im Sapitelangezeiget, darauff folenniter indie Kir- 
chen geführet, die Glocken geläuter, vorn Altar 
geftellet,. "Te DEUM laudamus gefungen, und 
alfo nach geleifteten Pflicht publicirer , weiterd 
Ihme durch den Directorem des Prengifchen 


Verden (ars ee | 
Befchreibung’ mit was vor Ceremonien Ertz⸗Hertzog Earl Joſeph zu Oeſterreich 
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Gebierhs der, Schlüffel uͤberlieffert / und alles 
dem Meifterehum zu gehörig, eingeantworter, und 
fonften in allen: andern gehalten werden, wie es von 
alters bräuchlig gemefen und herkommen, und die 
Berträg, und Eapitulars Befchluß folches weiters 
ausführen, und mit fich bringen, follauch folcher pu- 
blicirter zum Groß / und Teutſch⸗Meiſterthum dar⸗ 
vor von Maͤnniglichen geehrt, und reſpectiret, und 
von allen Ordens⸗ Verwandten und zugethanen 
demſelben gebuͤhrlicher Gehorſam in allen, was nicht 
wieder GOtt / ſein Gebot, oder Ordens⸗Regul, Star 
tuten, und Capitular-Schluß iſt in und auſſerhalb 
Rechtens geleiſtet, oder von jederm die gebuͤhr⸗ 
liche Straffe nach Gelegenheit daruͤber erwartet 
werden. ya rs ira ee 
ar 
TR äh 


zum Coadjutore des Groß» Meifterthumg des Teutſchen⸗Ordens ernene 
net und angenommen, auch mit feyerlichen Solennitäten zum 
Kitter gefhlagen worden, de Anno1662, > 


terfchiedliche Herren Sand = und andere Com⸗ 
menthuren des Teutſchen Nirter- Ordens bey dem 
Herrn Ertz⸗Hertzoge Leopold Wilhelmen, als dem 
Groß Meifter, erſtgedachten Didens ein; meil 
Eeine Hoch - Erk- Fürftlihe Durchlaucht, mes 
gen: ſteter Leibes⸗Unpaͤßlichkeit, Vorſatzes war, 
einen Coadjutoren, und kuͤnfftigen Nachfahrer, 
in ſolchem hohen Amte anzunehmen, worüber vor— 
erwaͤhnte Herren Land⸗ und Commenthuren, mit 
oͤchſtgedachten Seiner Hoch⸗Ertz⸗ Fuͤrſtlichen 
urchlaucht täglich zu Rathe giengen, biß end⸗ 
lich den 23. April. (3. Maji, ) die Ceflion und 
Uberlaffuna, des Grog-Meifterehums vorgefagten 
Teutſchen Nitter = Ordens, aufden jungen Kay- 
ferlichen Pringen , und Erg = Herkogen zu Des 
ſterreich Deren Earl Sofephen, als der Römis 
ſchen Rayferlihen Majeſtaͤt Herrn Bruder ver- 
fegt ward, worauf des Herrn Erg» Herkogs, Leo⸗ 
pold Wilhelms Hoch = Erg» Fürftlihe Durch 
fauche ermeldte Ordens = Herren, am 29, April. 
durch Dero Hof» Meifter, Herren Grafen von 
Rabatta, in der Burg flattlich tradiren Tief 
fen. | 
Sonntags det 4.14. Maji hernach, wurde Se. 
Hoc - Erg = Fürftlihe Durchlaucht Here Carl 
Joſeph auch von des Herren Erg + Herkogs Leo⸗ 
pold Wilhelms, Hoch» Ers- Fürftlichen Durchl. 
als Groß-Meiſtern, und den anmwefenden Herren 
Eapitularen (deren 23. waren ) und SPrieftern des 
Teutſchen Ordens, in derofelben Reſidenz, ineir 
nem abfonderlich darzubereiteten Zimmer, zweinem 
Mit» Gliede des mehr gedachten Hochlöblichen Or— 
dens aufsund angenommen, und folchem nach in 
der Kayferlihen Dof- Kirche, bey den Herrn Aus 
guftiner DBarfüffer Ordens, mit fonderlichen Ge» 
pränge zu einem Ritter deffelbigen feyerlich ges 
ſchlagen, auf nachfolgende Weiſe: 1. Giengen bey» 
der Herren Ertz Herkoge Hof» Städte vornen an. 


AN 1662. im Monath Maji, ſtellten ſich un⸗ 


2. Denen folgten die Ordens⸗Ritter. 3. Hinter 
diefen die beyden Herren Erk= Hergoge felber, 4. 
und nach denfelben ‚ die zween Herren Aufſchwoͤ⸗ 
ver Fürft von Porzia und Fuͤrſt Gonzaga, biß in 
die Saeryfley , der vorgedachten Kirche: Allda 
zoge Seine Hoch + Erg Fürftliche Durchlaucht 
Herr Earl Joſeph, den Harnifch an ‚und dara 
nach gienge der ganke Hauffen, wieder aus der 
Sacriftey) in die Kirche in diefer Ordnung: 1.) 
Die Geiftlichen zu dem Altar. 2.) die Ordens— 
Ritter, 3.) die beyden Aufſchwoͤrer, deren der 
erfte den Schild , worauf des jungen Ertz = Her 
6098. Wapen gemacht war, der andere aber auf 


« einem roch Sameten Küffen die Sporen, Scherdf; 


Ordens⸗Creutz und den Dianteltruge 4.) drauf 
folgten die beyden Herren Erk » Herkoge , und 
zwar Seine Durchlaucht Carl Sofeph. , ohne 
Sporen und Degen, mit einem Nofen- Krank in 
der Hand: Die Ritter begleiteten fo dann Seine 
Soc = Erk » Fürftlihe Durchlaucht als Groß— 
Meiftern , biß an Dero Stelle, und traten bins 
ter des Herrn Erg - Hersogs, Carl Joſephs Stuhl 
wieder zurücke, auf die Epiftel-Seite, Er felber aber 
blieb inder mitte des Chors, zwiſchen dem vor Ihn 
zubereiteten Seſſel und Beth⸗Stuhl, allezeit biß 
zur wuͤrcklichen Entkleidung ftehen‘, und ver Herr 
Erz Hertzog Leopold Wilhelm gieng auf die Sei 
te des Evangelii an feinen zubereiteren Ort. Die 
beyden Aufjchwörer ftunden , und warteten indefe 
fen mit den Ornamentis , oder Ritterlichen Or⸗ 
dens⸗Zierathen, fo lange auf, biß der Ordens⸗ 
Priefter, welcher das hohe Amt fang,ein Zeichen gab, 
felbige herbey zubringen, und abzulegen und zwar 
der erfter mit dem Schilde auf der Epiftel Seite, der 
andere aber aufder Seite des Evangelii, unten bey 
dem Altare. Nachdem Sie num die Zierathen, auf 
den beyden Seiten des Altars, wie fie geftanden, 
abgelegt hatten, giengen Sie zu Ihrem, für Sie 
zubereisetem Beth⸗Stuhl, weicher binter dem 
jungen 


} 
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jungen Erg » Hergoge fund. Wieder Priefte 


in dem hohen Amte zum Kyrie Eleifon fam, gieng . 


der junge Erg - Hergog zum Dpffer ‚und legte daf- 
felbige in eine filberne Schüffel, fo auf der unter- 
ften Stuffe des Alters ftund , und das that er 
auch zum zweyten mahle , wie der Priefter das 
Offertorium angefangen hatte. 

» Mach, verrichtetem Offertorio wandte fich der 
Prieſter, und fprach tiber dag Schwerdt die ge 
wöhnlichen Verſe und Colledten , oder Gebete, 
die in denn Drdend = Buche vorgefchrichen find. Als 
das Schwerdt folcher geftalt geweyhet war , fprach 
der Prieſter über Seine Durchlaucht Erg Her 
#09 Carl Joſephen, welcher noch immer auf ſei⸗ 
ner Stelle ftund, das Geber : Exaudi quæſumus 
&e. und darauf gab Er dem Sand = Commenthur 
in Elſaß daß Schwerdt, welcher felbiges Seiner 
Durchl. angürtete : Hierzwiſchen bethete der Prie⸗ 
fter die, Derfe aus dem Pfalm : Erudtavit Cor 
meum &c. mit zugehörigen Colledten , und be 
fprengte Seine Durchlaucht mit Weyh⸗Waſſer; 
Wie diefes gejchehen, ward der Lobgeſang: Veni, 
Creator Spiritus &e. durch die Kayſerliche Muſie 
sefungen, und da folcher zu Ende, gieng der Herr 
Groß: Meifter , Erg» Hergog Leopold Wilhelm, 
zu dem jungen Er = Herkoge , 509 Ihm das erft 
angegürtete Schwerdt aus, und gaben damit Ihm 
3. Streiche , auf den Helm mic diefen Worten: 


In Bottes, St. Wlaris und St, Geor⸗ 
gen Ehr, 
Vertrag dieles und Eeines mehr, 
Beſſer Ritter als Knecht. 


"Hierauf gab Seine Hoch- Erg » Fürftliche 
Durchlaucht dem jungen Erk = Dergoge und 


Ritter den bloffen Degen wieder , und kehrte alſo 


an Ihren Orth: Der junge Er > Derkog aber 
fecfte den Degen, mit Huͤlffe feines Oberſten⸗ 
Hof» Meifters , felber wieder in die Scheide, 
hernach gab der Priefter dem Grafen von Thun, 
als Stadthalter der Baley an der Erfeh die Spo⸗ 
ren, welcher folhe Seiner Durchlaucht anlegte. 
Damit gieng felbige, in Begleitung aller Ordens» 
Ritter in die Sacriſtey, zog darinnen den Harz 
nifch aus , und Tegte hingegen Ihre gewöhnliche 
Kleider und Mantel an; unterdefjen feegnete der 
Prieſter den Ordens: Mantel , und vor dem Als 


tar ward ein Teppich, ſammt dreyen roth Sammeten 
Küffen aufgebreitet. Danın Seine Durchlaucht 
Ihre Kleider wiedernm angelegt hatte 7 gieng 
Sie in Begleitung der Ordens Ritter wiederum 
vor den Altar , und dafelbft blieb Sie auf dem 
Teppich knien, biß das: Veni Sande Spritus &c. 
gefungen war ; Nachgehends fieng man an die fir - 
taney aller Heiligen zufingen , und da legten Ge, 
Durchlaucht Sich auf die drey Küffen Creutz⸗ 
weiſe auf das Angeſicht nieder. Nach vollendeter 
Litaney, und Collecte: Domine Sande Pater &c. 
ſtund Sie wieder auf, und ward Ihr am ſelbigen 
Orte ſtehend der weltliche Mantel von dem Abge⸗ 
ordneten aus der Baley Francken abgenomen, und 
hingegen der Drdes- Mantel , durch den Oeſter⸗ 
reichifchen Land - Commenthur , Herrn Johann 
Caßpar von Anbenigen , der Ihn von dem Prie⸗ 
fter empfieng angelegt , wobey der Priefter diefe. 
Worte ; Induat Te Dominus novum hominem 
&c. mit der Colledte betere, Mach diefer Ders 
richtung bieng der Priefter felber , Seiner Durch⸗ 
laucht das Ordens-Creutz, welches an einer 
ſchwartz feidenen Schnur hieng , und wie es eined 
Sand « Commenthurs Creutz geftalter war, mit folr 
genden Worten an: Ecce Crucem Domini &c, 
cum Colledta , und darauf laß der Priefter das 
Evangelium Sanst, Marci, nach welchem Seine 
Durchlaucht wiederum an ihren Orth gieng, 
und daſelbſt bliebe , fo lange bi Abends zu Ende 
war. Unterdeſſen war der Teppich , ſammt den 
Kuͤſſen hinweggeraͤumt / und zu Ende des Amts von 
dem Priefter das Te Deum laudamus angeftimmt, 
und von der Känferlichen Mulic gewöhnlich geſun⸗ 
gen, Zuleß gab derPriefter mit dem Venerabili, mel 
ches das gantze Amt durch heraus geftanden, den 


Seegen. Wie num alle Ceremonien gethan wa⸗ 


ven, geſchahe der Zurückgang in die Sacriftey, in 
eben folcher Ordnung, wie man zuvor herans ges 
Hangen war , amd von dar wieder in die Burg, 
allwo Seine Durchlaucht Ertz = Hergog: Carl 
Joſeph, in des Herrn Ertz⸗Hertzogs, Leopold 
Wilhelms Rarh- Stube die gewöhnlichen Glück 
wuͤnſchungen, und zwar erftlich von den beyden 
Herren Außſchwoͤrern, hernach von den Herren Ca- 
pitularen und anmwefenden Rittern auch Ordens⸗ 
Brüdern annahmen. 


VI 


Ausführliher Bericht / wie der Durchläuchtigfte 
Anton Pfalggraf bey Rhein und Hergog in Bayern 


Fuͤrſt und Bere / Here Ludwig 
%. am 10. Decembr. Anno 


1697. zum Ritter des Teutſchen Ordens angenommen⸗ und was bey deſſen 


Inveftitur vor 


Nfangs haben Seine Durchlaͤucht Pfaltz⸗ 

graf ar Anton , nachdem Sie Freytags 

vorher, als am Feft Maris Empfängniß ihre 

Beichte andächtig abgeleget , und die Heilige Com- 

munion verrichtet / nebft derofelben erfuchten Bey⸗ 
Theatr. Cerem. Hiß. Polit II. ch, 


Ceremonien und Solenniräten gebraus 
chet worden, 


ftänden und Auffihwörern, namentlich Herr Not 
ger Wilgelmen , Grafen zu Dettingen - Waller⸗ 
ſtein, Herrn zu Hohen-Baldern, Katzenſtein / 
und Auffpaufen, dann Herrn Frautz Ernften Fug⸗ 
ger, Grafen von Kirchberg und Weiſenhorn, 

Rxxexxr 2 Frey⸗ 
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Freyheren zu Bollweiler, Herrn im Weylerthaf, 
zu Maß Münfter, Gloͤtt, Dalgartsberg Obern- 
torff und Elgau, der Churfürftlichen Durchläucht 
in Bayern Cämmerer , und diefe mit feiner 
Durchläuht des. Herrn Pfalsgrafens Gemapl- 
sen 16. Ahnen, dann dem gewöhnlichen Aufffchwör« 
und DBerfchreibungs » Brief zum Orden, obbe= 
ſtimmten Tags, vor deme zu Mergentheim, inder 
Hochmeifterlichen Refidentz damahlen verſammle⸗ 
sen Teutſchen Ordens-Capitul, (worbey nebſt 
des Herrn Hoch- und Teutjch » Meifters Hoch⸗ 
fuͤrſtlichen Gnaden ſieben Sand = Commerthurn , 
benantlich der Balleyen Elfaß , Cobleng , Frans 
cken, Helen und Sachfen, dann Gieffen, Weſt—⸗ 
phalenund Lothringen; ferner vier Raths-Gebie⸗ 
thigere der Balley Franken, nemlich die Com» 
menthurn zu Wuͤrtzburg 7 Minnerftaet , Hayl⸗ 
bronn, und Kapffenburg , wie auch refpective 
Hof: Marfchallen ,„ Sapitularn , Commenthurn, 
Hauß + Commenthurn, Trappirer, Bau » und 
Kuchen = Meiftere- und Ritter zu Diernfperg , 
Freyburg , Coblentz, Horneck, Eölln, zu den 
unge, Gieſſen, $ügenburg, Franckfurth, Mer 
gentheim und Ellingen; tem drey Ordens⸗Prie⸗ 
fer , nemlich der Director , und Vice -Diredtor 
Seminarii zu Mergentheim, und Paftor zu St, 
Andrea in Littig, ſich eingefunden ) gebührlich er= 
ſchienen, allwo fie diefes hoben Ordens Löblichen 
Drdnungen und Statuten gemäß , nochmahln um 
die Aufnahme Muͤndlich, und zwar, Se, Durch⸗ 
läucht- der Herr Pfaltzgraf auf einem dargelegr 
ten. Kuͤſſen Eniend mit folgenden Worten gebeten: 
Ich bier um Gottes und Mariä der heiliaften Mut ⸗ 
ter Gottes , auch um meiner Serlen Heil Wil 
len, mich in den löblichen Teutſchen Ritter - Orz 
den auffzund anzunehmen; darauf dann Seine 
Durchlaucht: der. Here Candidatus „als auch 
derofelben. Afliltenten: die. gewoͤhnliche Berpflicht- 
und Auffſchwoͤrung, mie Überreichung. von ihnen 
allerſeits unter Hochfuͤrſtlichen und Hochgraͤ⸗ 
flichen Hand⸗Unterzeichnungen und Inſiegeln auf 
Pergamen gefertigten Obligation-Brieffs zum 
Orden, verrichtet und vollnzogen haben. Hier⸗ 
auff iſt man aus der Capitul⸗Stube in zierlicher 
Ordnung, unter Begleit und Vortrettung, erſt⸗ 
lichen der juͤngern Ordens- und anderer verſchie— 
denen Cavagliern vom Land, dann der Raths⸗ 
Gebiethiger in Francken, und letztens der Herrn 
Herrn Land-Commenthurn: 
beede Hoch = Fürftliche Perfonen , und zwar zur 
rechten Ihre Durchlaucht der Here Pfalsgraf , 
und zur lincfen des Herrn Hoch » und Teutſch⸗ 
Meifters Hoc = Fürftliche Gnaden / folgends 
hinter denenjelben Herr Paul Fugger, Graf von 
Kirchberg , und Weiffenhorn , Kerr auf Muck— 
haufen, Dertenftein und Schmichen , Römifchen 
Koyjerlihen Majeſtaͤt Cämmerer und Reichs⸗ 
Hof⸗Rath, der Hochfuͤrſtlichen Durchlaucht zu 
Pfaltz⸗Neuburg geheimer Rath, Caͤmmerer, Dr 
briſter Hof-Meiſter, Pfleger zu Gundelfingen / 
und Landſchaffts ⸗Commiſſarius als jetzt hochge⸗ 


Nach dieſen aber 


dachter Seiner Durchlaucht Abgeordneter mit be⸗ 
den Herrn Grafen Auffſchwoͤrern: Dann Cantz⸗ 
lar und Rath, des Ordens und anderer Prieſter⸗ 
ſchafft Officianten, und viele Bediente nach der 
Pfarr » Kirche gegangen , aldar Ihre Durchlaucht 


der Here Candidatus von Kochwohlgedahtem 


Herrn Grafen Fugger , beeden Herrn Auffſſchwoͤ⸗ 
rern ; und derofelben ad Ceremonias zugeordneten 
Drdeng- Cavalieren, beeden Narhs« gebiethigern, 
und Commenthurn zu Münnerftatt , und Heyle 
bronn , dem Ritter vom Neſſelrodt, dem Pfalg 
Neuburgifchen Cammer Herrn und Ordens No» 
vitio von Vellbruͤcke, des Herrn Pfalggrafen Hoch⸗ 
zeiters P. Confeflario; und denen Ordens⸗Prie⸗ 
ſtern zur Sacriſtey geführer worden: Woſelbſten 
Seine Durchlauchte Dero zierlichen ganzen Chr 
ras anlegen, und den Helm mit aufgeſteckten ſchoͤ⸗ 
nen Bufch » Federn auffſetzten; in welchem ſehr an⸗ 
fehnlichen Helden Aufzug, nach dem Celebriren- 
den Drdeng + Priefter Dodtore Johanne Cafparo 
Venatore, obgedachten Seminarii Diredtorn, und 

Infervirenden Diacono und Subdiacono , auch Ce- 
remoniario Ordens = Priefter, Johann Michael 
Rremern: Item mehrbefagren zugeordneten Raths⸗ 
Gebistigern, Ihre Durchlaͤuchtigkeit mit einem 
Roſen⸗Krantz in Händen, und auff diefelbe beede 
Auffichwörer , und zwar Herr Graf von Dettingen, 
den Hergoglichen Ritterſchild: Here Graf Fug⸗ 
ger aber den weiffen Ordens - Mantel, und darauf 
das goldene geſchmeltzte Kreutz, Wehr, und ver⸗ 
guͤldeten Sporn, in und auf den Händen haltend / 
vor den Altar traten / wofelbft Ihre Durchlaucht 
auff einen etliche wenige Schritt darvon , in 
der Mitte , auffgebreitetem ſchwartzen Sammeten 
Teppich: Zur Epiffel- Seiten nahe am Altar Here 
Graf von Dettingen, zur Evanglien » Seiten aber 
Herr Graf Fugger ſich ftelten : Ihre Hochfuͤrſt⸗ 
fiche Önaden , der Hoch» Meifter aber verfügen 
fih gleich im Eingang nah Dero gewoͤhnlichen 
Stand, unmeit darvon/ hinter einer vorgezoge⸗ 
nen Cortinen herunferwerts, biß andie Sacriſteh, 
ftunden die Herrn Sand » Commenthuren allein, 
fürters aber ( fo weit fih die Stuͤhle diß- und jens 
jeits herunter erftrecften )die Heren Raths gebies 
tigere in Francken, Here. Hof» Marfhall, und 
übrige DrdenssiumdandereCavaliess &c. 
Dero Roͤmiſchen Kayferlihen Majeſtaͤt Caͤm⸗ 
merer, Reichs⸗Hoffrath, und anweſender Geſan⸗ 
der, Herr Frantz Chriſtoph, Freyherr von Wan⸗ 
gem ꝛc. beſchaueten aus deme vor Seine Excel- 
lenz zubereiteten Oratorio ( dahin zu Deroſelben 
fich hochwohlgemelter Herr Obrift - Hofmeiftee 
und Pfalz » Nenburgifcher. Abgeoröneter , Graf 
Fugger gleichfalls begaben ) folchen Adtum, Cere- 
monien, und Solennitäten in der Kirche von An⸗ 

fang biß zum Ende, 
"Das Amt der Heiligen Meffe ward mit dem Hy⸗ 
mno':'. Veni Sandte Spiritus ’&e. und dar ʒwiſchen 
erfihallenden Trompeten und Heer +» Paucfen em» 
pfangen, und folgends mit einer zierlichen Mufie 
celebriref'und gehalten. Untern Kyrie Eleifön, 
ds A giengen 
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giengen Ihre Durchlauchtigkeit der Herr Candida: 
. tus zum erſten, und untern Credo zum zweyten 

mahl in Dero Cuͤraß, um den Altar zum Opffer, 
Dero der Ritter von Neſſelrod jedesmahl den 
Opffer-Pfennig zufteilete ; unter dem Offertorio 
aber empfieng der Cereimoniarius von beeden Auf⸗ 
ſchwoͤrern den Ritterſchild: Denn den weiffenOr, 
dend- Mantel, famt dem, was daranff befindlich, 
ftelle und legte folches aufn Altar, zur Svangelien, 
Seiten, weiche nachgebends von dem Priefter mir 
darüber gefingenen befondern Colledten , aleich 
auch der Herr Candidatns felbften benedicirr, thu- 
ziheirt, und mit Weyh⸗Waſſer befprenger wor, 
den; Die Herren Aufſchwoͤrer aber fteliten fich 
nun oben an die gegen dem Herrn Hoch » Meifter 
überftehende Stühle: Auf welches bin von dem 
Ceremoniario das Schwerdt ſamt der Scheiden 
und dem Behencke ab dem Altar gelangt, und dem 
Commenthurn zu Muͤnnerſtatt zůgeſtellt: von die- 
ſem aber Ihro Durchlaͤuchtigkeit angehenckt wur⸗ 
de: alsdann ward der Hymnus: Veni Creator Spi- 
xitus gefungen, (unter welchem der Pfalg - Graf 
ſtehend bliebe ) die Priefter am Altar aber, wie 
auch der Herr Hoch⸗Teutſch-⸗Meiſter und Ordens 
Cavagliers niederfnieren, und rufften den heiligen 
Geift um feine Gnade, Kraffe und Beyſtand mie 
an: Nachdem trate mehr hoͤchſterwehnte Ihre 
Hoch - Fürftlihe Önnden der Herr Hoch’ Teurfch, 
Meifter von Dero Stand. heraus zu dem Herr 


c 


Candidato, zogen demfelben dag Schwerdt von der 


Seiten aus, prelentitten folches gegen dem Altar. 
mit einer Reverentz, und gaben Damit dem Herrn 


Candidato,, unter Ausfprechung dern bey dieſem 


Mieter ⸗Orden urfprünglich berfommenen Teut⸗ 


ſchen Worsen und Nahmen: 


In GOttes, St. Marien, und St. Geor⸗ 
gen Ehr. i 


jedes, nemlich drenmahl einen Streich an den 
Helm, mit darzu gebörigem Beyſatz: Vertrag 
diß, und Feines mehr: Beſſer Ritter, als Knecht : 
Stelten ſodaun das Schwerdt Ihro Durchlaͤuch⸗ 
tigkeit dem neuen Ordens-Ritter wiederum zu, 
und giengen zuruͤck an Dero vorigen Stand. 

Der Commenthur zu Hailbronn empfienge hier⸗ 
auff von dem Ceremoniario ob dem Altar die ver⸗ 
güldere Sporn, legte ſelbige Ihro Durchlaͤuchtig⸗ 
keit an, und begleitete dieſelbe demnach, nebſt dem 
Commenthurn zu Muͤnnerſtatt, dem Ritter von 
Nefelrod, und Novig von Vellbruck in die Car 
criſtey, allwo Seine Durchlaͤuchtigkeit den Cuͤraß 
und Helm von ſich und Dero vorige Kleidung, ſamt 
den Stieffeln anlegten, wormit Die abermahln 
hervor zum Altar auf oberwehnten Teppich getre⸗ 
zen, und als der Priefler wiederum den Hyınnum: 
Veni Sandte Spiritus anfienge, (. welcher wie auch 
die Litanix omnium Sandtorum quffm Chor ge⸗ 
ſungen wurden) ſeynd Ihre Durchlaͤuchtigkeit 
unterdeflen ſtetigs, wohl bey einer ſtarcken Bier, 
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tel - Stunde lang mie \ausgeftreckten Armen, über 
zwen nach einander gelegen ſchwartz ſammeten Küfe 
fen auff dem Gefichte gelegen : Dero hernacher 
von dem Commenthurn zu Muͤnnerſtatt die Hand 
gebothen: Auff diefes von dem Ritter von Meſſel⸗ 
rod der weltliche Mantel abgenommen wurde, Ih⸗ 
re Durchläucheigkeit giengen alsdann naher vor 
dem Altar und empfiengen von dent celebrirenden 
Drdens - Priefter den weiten Ordens - Mantel, 
und hernach das Ordens » Creus mit gank demuͤ⸗ 
thiger Ehrerbietfamfeit , und niedergebogenen 
Haupt, unter denen vom SPriefter öffenzlich ausge 
fprochenen orten : Ecce Sereniflime Princeps, 
erucem iftam damus tibj, pro omnibus peccatis tu- 
is, &fiferves ea, quæ promiſiſti, facimus te fecu- 
zum vitz tern: giengen folgends wiederum an 
vorigen Ort 5, Mach geſungener Prefation unserm 
Sandtus Fnieten dieſelbe nieder , und blieben alfo 
biß zum letztern Evangelio. Nach welchem der 
Prieſter das Te Deum laudamus anſienge, und ſich 
dieſer Actus in der Kirche endigte: Darauff man 
dann in voriger Ordnung und Weg, wiederum 
nach der Hoch⸗Fuͤrſtlichen Reſidentz, und zwar 
Kecta nach des Herrn Pfalg-Grafen Zimmer gien⸗ 
ge, allwo in der Anti-Camera Ihre Hod)-Fürfte 
lie Önaden der Here Hoch »Teurfih Meifter de⸗ 
rofelben die Bedeutung derer in der Kirdje vor 
gegangenen Cersmonien , dann auch Ihro umge 
thanen Wehr, Sporn, Mantel und Creutz ausle⸗ 
aeten, und Dero nunmehrigen Ordens⸗Verbind⸗ 
lichkeiten erinnerten: Nachdem gratulirren br 
ve Hoch » Fürftliche Gnaden mehr hocherſagten 
Heren Pfalz Grafen zu Dero neuen Eintrerung 
in diefen Ritterlichen Orden, nachfolgende auch 


alle anwefende Herren Drdens«und andere Cavar 


fiers, Raͤthe und vornehme Offieianten. Als nun 
hierauff der anweſende Herr Kayſerliche Geſande, 
fo ſich indeſſen nach Dero Dovartier retirirt, jur 
Hoch⸗ Fuͤrſtlichen Reſidentz eingehohlet wurde, 
ſeynd Seiner Excellenz beede Hoc) » Fürftliche 
Perſonen mit allerfeitigen Herrn Herrn Land und 
Commenthurn, auch übrigen Savalieren die Stier 
ge hinunter bißin den Hof, allmo diefelbe aus den 
Magen gefliegen, entgegen gangem, und baben ſel⸗ 
‚be geziemend empfangen 5 Seine Excellenz wur⸗ 
de in Ihrer Durchlaͤuchtigkeit des eingefleideren 
Pfaltz⸗ Grafens Zimmer eingefuͤhret; Worauff 
ſich alle Ordens⸗Cavaliers reterirten, und bliebe 
indem Zimmer niemand, als gemeldter Kayſerl. 
Abgeſandter, Ihre Hoch-Fuͤrſtliche Gnaden der 
Herr Hoch⸗Teutſch⸗ Meifter, und Ihre Durche 
laͤuchtigkeit der eingefleidete Pring : Gegen mel 
chen Ihre Excellenz der Herr Abgefandre im Das 
men Ihro Kanferlichen Majeſtaͤt Seines Aller 
gnaͤdigſten Herrns, wegen des augenommenen Hoch⸗ 
loͤblichen Ritter-⸗Ordens, die Gratulation. ableg⸗ 
sen. Darauff auch Ihre Hoch-Fuͤrſtliche Gna⸗ 
den, der Herr Hoch Teutſch-Meiſter gegen Des 
ro. Siebftes Ordens - Kind vorheriges berklich wies 
derholeten ; Alsdann gienge man zur Tafel: wor 
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felbften Ihre Durchlaͤuchtigkeit der Herr Hochzei⸗ 
ter in der Mitte, oben an, der Kayſerliche Geſan⸗ 


Zur Rechten. 

Herr Graf Paul Fugger, Pfaltz - Neuburgifcher 
Dprift-HofMeifter und Abgeordneter. 

Herr Graf Franz Ernft Fugger, zweyter Auf 
ſchwoͤrer. 

u Sand » Commenthur der Balley Cob⸗ 
entz. —— 

Herr Land⸗Commenthur der Balleyen Def 
ſen und Sachſen. 

yet: Sand» Commenthur der Ballen Weſtpha⸗ 
en. 

Herr Hohann Brat von Roggenbach, Maltheſer 
Ordens/Ritter und Commenthur zu Trier, 
Borfchneider der Ordens, Ritter, Baron von 

Reinach, 


Dem Heren Hochzeiter credengte der Herr 
Stallmeifter von Stain » Callenfelg, dem Herrn 
Kanferlihen Gefandten, Here Commenthur zu 
Hornecke, und dem Heren Hoch, Teuefch » Mei, 
ſter, der Here Hauß - Commenehur zu Mergent- 
beim. Unter währender Mahlzeit ward aus dem 
Neben » Zimmer die Hof Mufic : bey herumge⸗ 
brachten Geſundheiten aber, jedesmahln die Trom⸗ 
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de zur rechten, der Herr Hoch⸗Teutſch⸗ Meiſter 
aber zur lincken Hand ſaſſen: Fürters hinunter 


Zur Kincen. 
Herr Graf von Dettingen , erfter Aufſchwoͤ⸗ 


rer. Yale (A 
Herr Sand ⸗Commenthur der Balley El⸗ 

ſaß. w 
Herr Land⸗ Commenthur der Balley Fran⸗ 

cken. J —J 
Herr Land » Commenthur der Balley Bieſ⸗ 


fen, 
Herr Sand » Commenthur der Balley Sothe 
ringen, ' a 
Herr Stadthalter zu Freudenthal. 


Herr Commenthur zu Muͤnnerſtatt. 


peten und Heer⸗ Paucken gehörer,und bezeigte man 
ſich allerſeits ſehr fröfich und vertraulich , mitale 
Terfeirs annehmlichen Sincerationen beftändiger 
wahrer Ordens + Brüderlicher » Liebe, Aflection, 
Bertrauen und Wohlvernebmens : Wormites 
dann biß in den fpäten Abend alfo dauerte, und 
man mit allerfeitigem guten Vergnuͤgen von ein 
ander ſchiede. 


III. Abſatz. 
Dom Tohanniter = oder fo genannten Maltheſer⸗ 
Orden. 


| IN Cu 
Nachricht von dem Ceremoniel, fo bey Erwehlung eines Groß Meifters 
zu Malta obfervires wird. 


AN» 1295. hat man die erſte Formam einen 

Groß⸗Meiſter, durch 13. Perfonen zu erwehr 
fen, eingeſetzt, und hatten die Teutfchen in felber 
nur eine Stimme, und die Spanier, weilfie noch 
unter einer Zungen maren , zwey / Anno 1462. 
hat man 16, Wehrer verordnet und in des Groß- 
Meifters Aubiflonis Wahl/ Anno 1476, jum er- 
ftenmahl practiciret, und iſt die zu felberZeit angeftel- 
(ste Manier, biß Anno 1636, obferviret worden, 
Anno 1628. den 3. Juli hat Ihre Päbftliche Nei- 
figfeit, Urbanus Octavus proprio motu, eine ans 
dere Weife, welche Anno 1634, den 21. Odlobr, 
confirmiref , und den 12, Juni. 2636. in Erweh⸗ 
fung des Herrn Groß = Meiſters Fra Giovanni 
Paulo Lafcaris , gebrauchet worden , verordnet, 
and gefchicht folgender maffen: Wenn ein Groß⸗ 
Meifter verfebieden, verfammlet man das Confili- 
um Completum oder Status , welches bey wäh» 
render Sedis vacanz , nach inhalt der Bullen , 
gleichmäßige Authorität, wie das Capitulum Ge- 
nerale at, und zerbricht man dag Siegel des Ab- 
geleibten, und wird ein Locotenent, welcher neben 
beſagtem Confilio Completo, die Juſſitien-Sachen 


adminiftriret , erwehlet, Fönnen aber Feine Gra= 
tiam thun. Den dritten Tag begräbet man den 
todten Eörper , und erwehlee man zuvorn drey 
Ritter, welche die dem Trefor zugehörige Gelder, 
teil jeder der votiren will, feine Quitangen weiſen 
muß , einnehmen , und darnach an gebührliche 
Derter, meildes Confervatoris Conventualis Amt 
folche Zeit über fulpendiret iſt, ein antworten 5 
Dach defem machet man das Verzeichnuͤß der Or⸗ 
dens = Perfonen , von allen Zungen , mit Andeu⸗ 
tung ihrer Antianität Refidenz und Caravanendare 
unter gleichwohl, ohne die Teutfchen, Feiner, wel⸗ 
cher nicht 18. Jahr Alters, und 3. Jahr Refi- 
denz hat , gefeßet werden Fan , und wird ſolches 
in einer offentlichen Schrifft angefchlagen , damit 
ein jeder, der darwider etwas zu reden habe gehoͤ⸗ 
ret werden möge. Keiner, der auſſer den Limi⸗ 
ten der Zungen (als wiedie Maltheſer) gebobren, 
ohne der Bifchoff zu Malta und der Prior vonder 
Kirchen , oder andere Groß-Creutz, noch Fein 
Capellan, oder Fra Servente di Mera Gratia, und 
fein Capellan, fo nicht Priefter , Fönnen in dieſes 
Verzeichnuͤs geſetzet werden. Ferner, * 
m 


"HISTORICO=-POLITICUM. 7 


— — — — — 
man Perſonen, welche deren jenigen, fo zu ſchrei⸗ 
ben verhindert feyn, ihre Vota ſchreiben, und wer⸗ 
den alle Streitigkeiten, fo über dieſer Wahl ent» 
ſtehen, durch den Locotenenten und dag Conlili- 
um completum, ohne Appellation, noch Reftitu- 
tion in integrum, geſchieden. 55 
den dritten. Tag nach dem Tode des Verſtor⸗ 
benen verſamlet ſich der gantze Convent, in St, 
Johannis Kirchen, danach Auhoͤrung der Meffe, 
fih ‚eine jede Zunge in ihre, Capellen ‚ohne dies 
Davon der Locotenent erwehlet iſt, ‚welche mitten 
in der Kirchen bleiber, verfüget. und erwehlen das 
ſelbſten, jede Zunge auf ein , oder unterfchiedene 
mabl, drey Ritter , mit gedruckten „oder von eis 
ner Dand gefchriebenen Zetteln, darauf die Nah: 
men des Erwehlers ‚und des Erwehleten, hierbey 
geſetzter maſſen, gefehrieben ſeynd: 





J . 


Elego Fr. N. N. 





Diefe Brieflein lege man auf einen Tifch, und 
die Brüder gehen einer nach dem andern allein, 
ihre Stimmen zur fchreiben / dahin, und con- 
tinuiret diß aljo fange , biß der Erwehlte, oder 


die Erwehlten, den meiften Theil der Stimmen, 


welcher: gleichwohl der vierdte Theil feyn muß , 
haben. ft. auch zu wiſſen, daß. diefer vierdre 
Theil alfo gleich eintreffen muß , daß von neunen 
dreye, von dreyzehen viere, von fiebenzehen fünfe, 
und alfo forfan erfordert wird , dann man allzeit 
die erfte gröffere Zahl, welche gleich in vier Theif 
gerheilee werden kan, nimmer, Wann einer fein 
Vonm geſchrieben, ſchlaͤgt er: das oberfte Theil 
des Zettleins um 7, und befiegelt felbiges mit der 
Zungen Petſchafft, das unterfte Iheil aber wird 
allein ‚den Nahmen des Erwehlten zu bedecken, 
umgefhlagen , und hebt man (zu erweifen , daß 
es nur eines) das Drieflein auf, undin die Höhe, 
und leiſtet man zu jederer Election diefes Jura- 
ment: Ich N. fehwöre, denjenigen, welchen ich für 
GOtt hierzu würdig erfenne , zuerwehlen. Als 
dann legt man die Zertlein in ein hierzu verordne- 
tes Gefäß, und zehlen diefelben als dann drey An- 
tianen, ohne Bedrachtung der Preeminenz, wels 
che , wenn fiemifder Zahlder Perſonen übereintref- 
fen, Liefer man die Nahmen der Ernenneren, und 
hält man denfeniaen , welcher die meiften Stim- 
men hat, doch daß fie den vierdten Theil ver Zahl 
erreichen , für erwehlet, dergeftalt und alfo, da 
fi findet, daß nur einer , oder zwey den vierdten 
Theil der Grimmen haben, muß man ferner vo- 
aren, biß fie alle drey erwehler , wann aber ihrer 
dreye den vierdten Theil der Stimmen erlanger, 
ift die Wahl in einem mahl geendet, woferne aber 
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die Zettlein mit der Zahl der Perſonen nicht uͤberein 
treffen oder daß keiner von den Erwehleten den 
vierdten Theil der Stimmen Hätte, fo verbrennet 
man. die Brieflein öffentlich, und wird ein neues 
Scrutinium angefangen, wann aber einer, oder der⸗ 
andre gleich das Viertheil bat , ſoll er feinen Zet⸗ 
tel weiſen, und darthun, daß er ſich nicht-felber 
genennet, derjenige, welcher allein erwehlet iſt, 
gehet als bald in das Conclave, und giebt feinVo- 
tum in der Wahl der. andern nicht , feyad ihren 
zwey ernennet, jo retiriren fie fich gleichmäßig „ 
ſeynd fie alle Drey erwehlet, fo Fönnen ſie ihre Vo-; 
ta dem, fo für Engelland erwehlet werden fell, niche, 
geben , und daferne der Loeotenent erwehlet iſt, 
nennee dad Confilium alſobald einen andern, und 
gehet der erſte in dag Conclave., ‚Für. Engelland. 
erwehlet man jede Zunge durch ‚ein abſonder ich 
Serutinium, einer durch die meiften Stimmen, wie. 
oben, und von diefen fieben erwehlen vie. 21. durch 
Ballotten / dreye, von fo vieldifferenten Nationen 
wo müglich „in einem Scrutinio, mit jo viel Buf- 
ſolen. | 

Wann nun allſo die 24. von dem groffen oder. 
Fleinen Creutz, aber alle Cavalieri de Giuflitia , 
ohne die Groß⸗Creutz, damit der Biſchof und 
Prior von der Kirchen nicht ausgeſchloſſen were 
den, erwehlet, und in dem Conelavi, jo oben in 
dem Turne fich verſamlet, erwehlen fie durch Ba= 
lotten den Prafidenten von der Election, welcher 
fi) an des Locotenenten Stelle feger , und auff 
drey unterfchiedene mahl dns Triumvirat, nehine 
lich einen Cavalier , aber nicht von den 24. einen 
Capellan und einen Fra Serventen , von drey un⸗ 
terjchiedenen Zungen conflituiret. Solte ſich aber 
jutragen, daß Parität einftele, fo nennere jede 
Parthey einen Cavalier, einen Capellan und einen 
Fra Serventen ‚ von welchen alsdenn die Antiauer 
fürgezogen wurden. 

Diefedreye nachdem dieandern abgetreten, fol: 
fen einhelliglich den vierdten von einer andern, «lg 
ihrer Zungen, innerhalb einer Stunde, nennen, 
und woferne fie in ſolcher Zeit fich nicht verafei= 
chen, nennet ein jeder einen, ‚der nicht ihrer June 
ge, welche drey alfo genennete, gleichwohl von einer 
oder mehr Zungen feyn Fönnen, und erwehlen die 24. 
in der Sacriftia von folchen dreyen, welchen fie wollen 
ja wann er ſchon vonihnen, 24. felbften, wäre, Dies 
fe 4. erwehlen den fünfften, die fünffe ven ſechſten 
und alfo fort biß auf 16. per pluralitateın Voto- 
rum, zwey von jeder Zunge, und für Engelland, 
von was Zungen man wolle, alle von dem Eleinen 
Ereuß, * nehmlich vierzehen Cavalieri di Giufti- 
tia, einen Capellan, und einen Seuvented’ Armi, 
alle. ehelich gebohren, und obferviret man in Er, 
wehlung der erften achte, die Drdnung der Zun⸗ 
gen nicht , aber wohl in der andern Helffte, und 
wann die Stimmen gleich ſeyn, gehen die Antia- 
nen für, und unter den Paflagien, der, fo mehr 

Refidenz 





* 1460. und 1558. feynd die Groß⸗Creutz von den 16. ausgefchloffen worden, St, J. h. &ı 


1088 


Refidenz und Servitien Hat. Dieſe 16. leiſten den 
Eyd indie Hände des: Prafidentem, welcher an 
des Locotenenten Stelle fiet, hingegen ſchwoͤret 
er und alle die andern, daß fie den Erwehlten für 
ihren Groß, Meifter halten und erfennen wollen, 
hierauff folger die Wahl in obbefagtem Zimmer, 
und hatder Savalier von der Election in dieſer letz⸗ 
tern Wahl 2. Stimmen, 

Derjenige, fo Groß» Meifter ſeyn will, muß 
Cavalier von Giuftitia, ehelich gebohren und ohne 
Difpenfation der Limifen aufgenommen feyn, want 
die Wahl gefchehen, kommen die 16. Eledtoresin 
die Kirche , und fraget der Cavalier von der Ele- 
ction dreymahl nad) einander, ob man denjenigen, 
fo fie evwehler , für einen Groß + Meifter haben 
und erfennen wolle? Hierauf antwortet jederman, 
Sa, und nenner er als dann den Erwehlten, wel, 
eher, wann er gegenwärtig ift, alfobald zum grof- 
fen Altar geführee wird, allwo er ſchwoͤret, wann 
er aber abwefend, erwehler das Confilium com- 

letum, einen Vice-Regenten , biß zu feiner Ans 
Funfft, und Fan der abwefende Groß-Meifter nicht 
mehr Authorität brauchen, oder Geld aufnehmen, 
ala ihm von dem Confilio- completo vergoͤnnet 
wird. Nach diefer Wahl giebe man jeder Or 
deng- Perfon 3, Eronen, an ftate der Plünderung 
des Pallaſts, wie für Alters im Brauch gewefen, 
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wird aber des Neun » Erwehlten Hauß doch durch 
das gemeine Volck Ipoliret, finden aber felten ans 

dere, als etwas von Speife und Trauck davinnern, 

dann diejenigen , fo Hoffnung zu dem Magiſterio 

haben, alle Sachen bey Seite fchaffen. In waͤh⸗ 

vendem Wahl: Adtu darff, bey Bermeidung einer 

gewiffen Straffe, Fein Ordens- Bruder einen De 
get an dem Drte fragen, wo die Wahl celebriret 
wird, Dem neuen Fürften, liegt, nach Antritt 
der Ordens » Regierung, zu allerförderft ob, die 
Confirmatiön beym Pabfte zu fuchen, und iſt ihn 
nachgelaffen , aus dem Spolio, oder der Verlaß 
fenfchafft feines Vorfahren am Groß⸗Meiſterthu⸗ 
me, eine Quantität von Frucht und Bein zur 
Nothdurfft, biß auf nechft beworftehendes Ehrifte 
Feſt hinweg zu nehmen, das übrige wird, ſamt 
den güldenen und filbernen Gefchivren und Mobilia 
en, in die Ordens Schag-Rammer gebracht. Der 
Titul des Groß-Meifters iſt folgender: Wir N, 
N. unmürdiger Groß » Meifter des 9. Hoſpitals 
zu Sanct Johann von Serufalem, und Övardian 
der Armen JEſu CHriſti. Seine Würde ift 
fo groß, daß er in dem Seinigen den Päbjilichen 
Nuntiis und Legaten nicht weichet, auch pflegeter, 
wieder Pabſt und Doge zu Venedig, fein Siegel 
in Bley zu drucken. 4 


Fi ie 


Ausführliher Bericht , mit was vor Ceremonien die Ritter des Ordens St. Jo⸗ 
hannis von Jeruſalem / fo der Catholiſchen Religion zu gethan find/ inveltiret were 
den, und was dabey In Anfehung des Standes der Perfonen / vor ein Unterfcheid in 
etlihen Worten gebraudet / ingleihen was alsdann vor Ceremonien beobachtet 
werden / wenn einem Ritter, wegen einer begangenen Miffethat, der Or- | 

den genommen / und zuweilen reftituiret wird. | 


D ienig Adels⸗Perſon, welche den Ritter⸗ 
lichen Orden Sanct Johannis von Jeruſalem 
anzunehmen, und deſſelben Ritter zu werden be⸗ 
gehret, ſoll, nach gethaner Beicht mit einem lan⸗ 
gen ſchwartzen, und zum Zeichen der Freyheit, 
umgeguͤrteten Rock angethan; mit einem bloffen 
Schwerdt in der Rechten, und. mit einer brennen« 
den Wachs » Kerken, ( welche die Liebe bedeutet, 
und einem jeglichen wahren Nitter geziemet,) in 
der lincken Hand vor demjenigen, welcher ihm 
das Ereuß zu geben, von dem Groß-Meifter ge 
vollmächtiger , erfiheinen : und alsdann vor dem 
Alter niederfnien , die Wehren laſſen benedici- 
ven , felbe von fich geben , und die Kertze in. die 
rechte Hand nehmend, die Meffe, biß nach Able- 
fung der Epiftel, mie Andacht anhören; Hernach 
ohne Kertze, vor dem Geber fich Fniendftellen, und 
folgender maſſen verhalten; Es werden aber die 
Ceremonien mit dem Schwerdt und Sporen, mit 
Fra Serventen , und Capellanen nicht gehalten, 
dann alle diefes nachfolgende biß an diß Zeichen Je 
bleibet bey der Profeßion der Capellanen und Ser- 
venti d’ Armi auffen , hingegen brauchet man daf- 
felbe, bey denen, welche die Vota al8 Fra Serven- 
ten geleifter , und Cavalieri di Gratia , oder del 


Maeflro, armirgt werden, abfonderlich, und wird 
das andere Theil zurüicke-gelaffen, mit den Cavali⸗ 
eren de Obedientia Magiltrale aber , obferviret 
man eben die Ceremonien, wie mis denen de Ju 
ſtitia. 
Geber fraget: 
Was iſt euer Begehren? 
Nehmer antwortet: | 
Herr, ich begehre in die Geſellſchafft der Ritter 
des Ordens Sanet Johannis von Serufalem ein? 
verleibee und aufgenommen zu werde | 
Geber: | 
Diefes euer Begehren ift hoch und wichtig, man 
pfleget auch folches feinem, als der von altem A 
delichen Stamme entfproffen: oder durch feine ei⸗ 
gene Tugend ſich defjelben würdig gemachet, zu 
bewilligen. Alldieweiln wir aber, wegen Eures 
Adelichen Standes und Herfommens , etwas 
Nachricht haben, und ung Eure Tugend und ehr 
liches Wefen, zum Theil befanne ift, fo Fan in die⸗ 
fen euren Begehren, woferne Ihr demjenigen 
fo euch von Uns fürgebalten werden folle, nachzu⸗ 


kommen verfprecher , euch vielleicht gewillfahret 
werden 
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werden; Erklaͤret euch derenrwegen,. ob Ihr die 
heilige Ehriftliche Kirchen , und unfern Catholi. 
ſchen Glauben, zu vereheidigen, und im Nothfall, 
mit Darfegung Eures Leibes und Lebens , zu ber 
ſchuͤtzen entfchloffen 2: 
Nehmer. 

Ich gelobe und verſpreche Sie nach allem mei— 

nen Vermoͤgen, mit meiner eigenen Perſon zu 


- 


defendiren, 





Geber. 

Seyd ihr gleichfalls gemeinet, und entfchloffen, 
die Fahnen oder das Kriegs Zeichen, unter wel 
herr Ihr euch befinden werdet, aus Feiner Urfa- 
chen, wie die auch Nahmen haben möge, zu ver- 
laffen 5; Dann warn folches auch geſchehen folte, 
wirder ihr mit groffer Schande und Schmach, 
von deſſen Ehr und Adelichen Gefellfhafft abgefon- 
dere und mit Spott geftoffen werden. 

Nehmer. 
Ich will mit allem meinem Vermoͤgen und 
Kraͤfften mich biervor hüten. 
— Geber. 

Gelobet ihr, alle Wittwen und Wayſen und an 
dere Betruͤbte, bekuͤmmerte Perſonen, zu verthei⸗ 
digen, zu beſchuͤtzen, und Ihnen zu helffen? 

Nehmer. 

Ich verſpreche mit goͤttlicher Huͤlffe es alſo zu 
verrichten. 

Anjetzo giebt der Nehmer die Kertze von ſich 
und der Geber demſelben ein bloſſes Schwerdt 
in die Hand, und ſaget: 

Geber. 

Weil ihr euch denn nun in allem, was euch fuͤr⸗ 
gehalten worden, alſo willig erklaͤret, und bezeu— 
get, fo nehmer dieſes Schwerdt in die Hand, auf 
daß, indem Nahmen des Vaters, des Sohns, und 
des heiligen Geiftes, Ihr euer Berfprechen Hal- 
ten, und durch felber Hülffe, euch in der Hoffnung, 
Gerechtigkeit und Liebe, entzüunden, und bierdurd) 


eure Seele, GOtt, und den Leib der Gefahr und 


Muͤhe diefer Welt zu Verthaͤdigung der Armen, 
Wittwen und Wayfen, aud) Verletzung der Fein. 
de des Chriftlichen Glaubens , aufopffern möger, 
ftefer deswegen (mann ihr obbefagter Meinung ) 
das Schwerdt in die Scheide, und hüter euch, nim- 
mermehr. einige unfchuldige Perfon zu verlegen 0 
der zu beſchaͤdigen. | 
- Der Nehmer ftecfet das Schwerdt in dieSchei— 
de, und gieber es dem Geber, felbiger reicher 
ihme Hingegen einen Öürtel , welchen er un 
ter dem langen Roc, umthut. 


Geber. 


Die fürnehmfte Tugend eines Ritters Gottes 
ift die Keufchheit ; Gleichwie dann nun anjego 
diefer Gürtel, euch umfaͤhet, und euer Schwerdr 
daran gehenger werden wirds; Alfo foller ihr auch 
euere Senden, derfelben Begierde auszulöfchen, 
Theatr.Cerem. Hiflor, Pet. 11. 
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und die Zeit eures Lebens, Keuſchheit zu halten, ums 
gürten: Worzu euch GOtt feine Gnade geben und 
verleihen wolle. 

Wann nun der Nehmer diefen Gürtel unter 
den langen Rock umgethan, reichet Ihm der 
Geber das Schwerdt mit der Scheiden, wel: 
ches Ihme von einem Ritter an die Seite 
geftecker wird, und fpricht : 

Geber. 

Es ſtehet einemfehrlichen, Adelichen Ritter nicht 
wohl an, das Schwerdt ſtets in der Hand zu haben, 
hangen es euch deswegen an die lincke Seiten; auf- 
daß mie der rechten Hand, ihr zum Dienſte GOt—⸗ 
tes, feiner reinen unbefleckten Mutter, und Johan- 
nis Baptifte, welches Drden ihr anzunehmen bes 
gehret, euch) defjelben brauchen und bedienen 
koͤnnet. 

Anjetzo ſtehet der Nehmer auf, zeucht das 
Schwerdt aus der Scheiden, und giebt es dem 
Geber in die Hand, dieſer aber giebt ihme 
mit der Flaͤche drey gelinde Streiche auf die 
rechte Achſel und ſpricht: 

Es iſt einer Adelichen Perſon, wenn Sie ge, 
ſchlagen wird, eine groffe Schande, ſollet alfo die 
dien Streiche, , für euere letztere Unehre leyden 
und halten. 

Anjetzo giebt der Geber dem Nehmer das bfoffe 
Schwerdt in die Dand, mit welchem er drey⸗ 
mahl uͤber ſich ſtoͤſſet, und wird hierdurch die 
Bedrohung gegen die Feinde Chriſtlichen 
Glaubens bedeutet. 

| ©eber fpeicht : 

Zu eurer Nachricht foller ihr wiſſen, daß diefe 
drey Drohung » Streiche ſo ihr anjeßo gethan, 
bedeuten , daß Ihr im Nahmen der Heil. Dreyz 
faltigfeie , und mit Hoffnung eines gewiſſen Sie⸗ 
ges, welchen euh GDLET verleihen wolle , allen 
Feinden des Ehriftlichen Glaubens abgefager, vei, 
niger alfo euer Schwerde und flecfe es wieder in 
die Scheide, und befleiffer euch felber allezeit rein 
und fauber zu halten. 

Hierauff reiniget der Nehmer das Schwert, 
auf dem lincken Arme, und ſtecket es wieder in 
dieScheide. 

Geber ſpricht: 

Dieſe Reinigung eurer Wehre, bedeutet, daß 
ein Chriſtlicher Ritter ſolte rein und ſauber ſeyn 
von allen Laſtern, und hingegen die Tugend, ſonder⸗ 
fich die Ehre, welche vier andere Tugenden in fich 
hält; Lieben und werth halten. 

Dann erftlich, follet ihr mit der Weißheit das 
vergangene erwegen , das gegenwärtige verrich- 
ten, und das Fünfftige zuvorfeben, Mir der Ger 
rechtigfeit follet ihr für andere, das gemeine und 
Privar- Wefen, erhalten, und mit der Wage der 
Juftiz ale Sachen recht erwägen, unddie Billich⸗ 
keit in Obacht Halten, 

Zum dritten, follet ihr mit der Staͤrcke euren 
Helden Much erweiſen; und die Groͤſſe eures Her- 
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tzens, in allen einem geijtlichen Ritter, wohlanfte- 
benden Zufällen , bezeigen 5 Letzlichen folt ihr mie 
der Maͤßigkeit, eure Sinne und Zuneigung mäf 
figen, und alfo euchfelbiten, zu einem ehrlichen voll» 
fommenen Nittersmann , machen, und mit diefen 
obbefagten Tugenden, Fleiden und zieren. 

Mach diefem gre'”“ der Geber, dem Nehmer auf 
die lincke Achfel, erſchuͤttelt Ihm, und ſaget: 

Geber. 

Wachet auf, unterlaſſet nicht, angedeutete Tur 
genden hochzuachten, und zu lieben, damit hinge— 
gen Sie euch zu Ehren bringen; und bey andern 
Ruhm und Lob erwerben moͤgen. 

Erwachet demnach anjetzo, von dem Muͤßigang 
und Laſtern, ſeyd wacker und bereit zu allen Tugen⸗ 
den; Sonderlich aber den Chriſtlichen Glauben, 
wider alle diejenigen, ſo ſelben Schaden zufuͤgen, 
oder verletzen wollen, zu verthaͤdigen. 

Der Geber weiſet die verguͤldete Sporen dem 
Nehmer, giebet ſie zweyen Rittern, welche ſie 
ihm anlegen, und ſpricht: 

Geber. 

Von dieſen Sporen und ſelbiger Bedeutung, 
waͤre viel zu ſagen, allein ich will euch nur, Kuͤrtze 
wegen, vermelden, daß, wie felbige ein Pferd da- 
mit muthig, beherge und wacker zu machen dienen ; 
Alfo follee ihr auch in allem eurem Thun und Laf 
fen, einen Stachelder Tugend in eurem Hertzen har 
ben: undder Welt, daß ihr zu feinem Geitz ge 
neiget, in der That bezeugen, jadaß ihr das Gold 
alfo gering und wenig achtet; als der Ort, da ed 
anjetzt bingeleget worden , fchlecht und verächtlich 
iſt, erweifen ; Dann zu diefem Ende werden auch 
dievergülderen Sporen an den unterften Theil eu- 
res Leibes, als die Füffe geleget; aufdaß ihr euch, 
die Zeit eures Sehens, durch Begierde des Gols 
des, oder aus Geitz, nicht verführen noch zum Boͤ⸗ 
fen reigen laſſen foller. 

Dun nimmer man dem Nehmer die Sporen ab, 

und giebet Ihm die brennende Kerke wieder 
indie Hand, mit welcher er abermahls für den 


Altar Enier, den Reſt der Meffe anbörer,und 


communiciref } 
fager der Geber: 
Geber. 

Nehmet diefe Kertzen, und gehet mie der Gna⸗ 
de GDrtes , de8 heiligen Geiftes , das görtliche 
Wort zuhören. 

Anjego vollbeingt der Prieſter die Meſ⸗ 

fe, ohne ferneres Stillhalten,und com» 
municirer der Nehmer. 


Folgender maſſen giebt man nun das Creutz. 
** 


In Reichung der Kertzen 


Allhiero faͤhrt man mit denjenigen, ſo allbereit 
von Kayſer und Koͤnigen zu Rittern geſchlagen, 
wie auch mik den Capellanen und Serventenan, und 
gefchicht alfo mit ihnen in einem Actu, worzu man 
mit den Rittern, zweene zu gebrauchen pflege, 
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Nach Vollbringung der Meffe Enier der Neh⸗ 
mer wieder für den. Geber , mit brennender Kere 
gen,inder Hand, nieder, und wird von felbem ale 
fo angeredet ; 


Die Capels 
lanen u. Ser- 
venter fagen: 
Sch begehre 
in die Gefells 
[haft der 
Brüder. 


Bey denen 
Capellanen u. 
derventen ſa⸗ 
get man: Ich 
ſage euch, daß 
Euer Begehr⸗ 
en ꝛc. Dig 
Worte, wie 
ich unlängft 
vermelder / 
bleiben bey 
den Sapellans 
en und Ser- 
venten auf 
en. 


Geber. 

Was iftener begehren? 

Nehmer. 

Herr,ich begehre in die Geſellſchafft 
der Ritter St. Johannis des Hoſpi⸗ 
tals von Jeruſalem, auff⸗ und ange⸗ 
nommen zu werden. 

| Geber. 

Ich wiederhofe nochmahls, daß eu⸗ 
er Begehren groß und wichtig: Und 
dag man daſſelbe keinem, als der es 
ſehr wohl verdienet (wie ich unlaͤngſt 
vermeldet)zugeſtatten pfleget; Nichts 
deſtoweniger weil wir das Vertrau⸗ 
en zu euch tragen,daß ihr euch in Wer⸗ 
cken der Barmhertzigkeit, mit rechter 
Siebe und Charitaͤt dieſer Heil. Reli⸗ 
gion von Jeruſalem zu Dienſt brau⸗ 
chen und anwenden werdet, ſo wollen 
wir euch eure Bitte nicht abfihlagen, 
dann diefer [öbliche Orden iſt von vier 
fen Päbften und Catholiſchen Fürften 
mit herrlichen und fchönen Privilegis 
en, Guͤtern und Einkommen, felbenes 
ben unfernPerfonen zu Verthaͤdigung 
des Catholiſchen Glaubens, gegen die 
Ungläubigen und Feinde der Chriſt⸗ 
lichen Religion; wie auch zu Untere 
Haft und Beyſtaͤnde der Armen Witte 
wen und Wanfen, zugebrauchen ver⸗ 
ehret, begabet, und gezieret worden; 
werden auch ungezweifele, wann wir 
nach diefer Regula und Verordnung 
leben Gottes, der Heiligen Roͤmiſchen 
Kirchen, und unſerer Religion Gebo⸗ 
then, folgen, uns der ewigen Seelig⸗ 
Feic,fo ung gewißlich bereiser iſt fähig 
und eheilhafftig machen: Und ob ihr 
ſchon, auch mit der Zeit in diefem Or⸗ 
den, viel Mühe und Arbeit finden 
moͤchtet, ſo wird euch doch folchesalles, 
wann ihr euch eurer Freyheit zu Dien⸗ 
ſte der Religion begebet, leicht und un⸗ 
mühefem werden. Saget mir alfo 
vor allen Dingen, ob ihr allen denenje⸗ 
nigen Obern, (ob fie ſchon geringeres 
Standes, als hr) fodie Heilige Ne= 
ligion, und unfer Durchlaͤuchtigſter 
Groß» Meifter euch geben nnd fürfes 
ben wird / willig und gänglich zu ges 
borfamen, und euch alfo eurer Frey⸗ 
Heit und eigenes Willens, zu begeben 
entſchloſſen ſeyet? 

Nehmer. 
Bl.) 
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Ich gebe und verfpreche , meiner Freyheit mich in. 
indiefen Puncten zu entblöffen. 
ia Geber. 

Sehet euch gleichwohl für, dag ihr euch nicht etz 
wann allbereit zuvorn, diefer eurer Freyheit, durch 
Geliebde, in einer andern Meligion , oder fonften 


begeben, und antwortet mir klar und deutlich auf 


dasjenige, was ich euch fragen werde, 
Geber. 


Habe ihre euch Feinen andern Orden mit Geluͤbde 
verbunden ? f 


Nehmer. 
Nein, Herr, 
Geber. 
Habt ihr euch nicht verehliget? 
Nehmer. 
Nein, Herr. 
Geber. 


Seynd ihr niemands durch Buͤrgſchafft oder an⸗ 
dere groſſe merckliche Schulden verobligiret? 


Nehmer. 
Mein, Herr, 


Geber. 

Habet wohlacht, daß der Sachen keine, welche ihr 
fuͤr mir verlaugnet, und verneinet, wahr befunden 
werde, dann auf folchen Fall, wiirde euch der Drden 
wiedergenommen; und ihr als ein Ehrlofer Menſch, 
aus diefer unferer Geſellſchafft mit Schimpff und 
Spott geftoffen werden. Weil wir aber euren 
Worten Glauben geben, und felbe für wahr halten; 
Als nehmen wir euch ( unfern Gefegen gemäß) in 
unfere Brüder und Gefelfchafft, auf und an, vers 
forechen auch zum Anfange nichts anders, als Brodt, 
Saltz und Waſſer, und ein geringes Kleid. 

Anjetzo giebt der Nehmer die Kertzen von ſich, und 
ieget der Geber den Miſſal vor denſelben, und 
er die beyden Haͤnde auf das Crucifix folgende 
Worte ſprechende: 


Votum und Geluͤbte. 

Ich N. N. verſpreche und gelebe GOtt dem all, 
mächtigen, feiner unbeflecften Mutter Mariä, und 
©t. Johanni dem Tänffer, demjenigen, wer er auch 
feyn möge, welcher von der Heiligen Neligion, und 
dem Durchlauchtisften Groß Meifter, mir zu einem 
Dber-Saupt gegeben, und vorgeſetzt werden wird, 
ewigen und fteten Gehorſam zur leiten, ohne Eigen⸗ 
thum zu leben, und Keuſchheit zu halten, 

Nun umfänge der Geber den Nehmer. 

| Geber. 

Nun erkenne und halte ich euch wahrhafftig für 
einen Unſerer Drdens-drüder. 
Nehmer. 

Hierfuͤr achte durch die GOade Gottes, des 
Durchlaͤuchtigſten Groß⸗Meiſters, und des Herrn, 
ich mich auch. 

Theatr. Cerem. Hifi. Polit. II. Th. 


— 


Geber. 
Von dieſer Stunde an / ſeyet ihr nunmehr, ins⸗ 
kuͤnfftige, neben allem dem Eurigen / aller der Indul- 
gentien und Gnaden, ſo der Heilige Paͤbſtliche 
Stuhl, diefer heiligen Religion verliehen, partici- 
pant, und theilhafftig, traget alfo zum erften Gehor⸗ 
ſam dieſes Miſſal auf den Altar, und bringet mirs 
wieder anhero. | 
Der Nehmer träget das Miffal auf den Altar, 
und wieder zurück, Fniet algdann vorden Ge 
ber nieder, welcher fpricht 
Geber. | 
zu euern andern Gehorſam und eurer fürnehm: 
ften Schuldigfeit, foller ihr täglich mie Andacht ı 50, 
Pater Nofter, oder das Officium Beatæ Mariz Vir- 
ginis, oder Defundtorum fagen; und vor einen jeden 
verftorbenen Drdens= Bruder, ebenmäßige Anzahl 
Pater Nolter, einmahl aus Obligation, beten, 


Nehmer. 
Es ſoll geſchehen. 
Jetzt nimmet der Geber den Mantel, und zeiget 
ihm dem Nehmer, ſagende: 
Geber. 

Dieſes iſt Unſer eigener Habit und Mantel, dem⸗ 
jenigen gleich, welchen St. Johannes unſer Patron, 
von Camelfellen gemachet, in der Wuͤſten, zu ſeiner 
harten Buſſe und Pœnitenz getragen, beniühet euch 
deffentwegen, über eurer Sünde Buffe zu thun, 
und der Tugend den Reſt eures Lebens zufolgen, 

Dun weiferer ihm die Ermel, des Rocks, und 

fager; 
Geber. 

Diefe Ermelhaben nicht allein eure Arme zu ums 
fahen, fondern follen euch auch, zu dem Gehorſam 
diefer Heiligen Religion, zu Übung der Werck der 
Barmhertzigkeit, zu Befchügung der Armen, Wit 
men und Wanfen,und andern nothtuͤrfftigen Perjos 
nen verbinden. 


Weiſet ihm das Creutz / und fpricht ; 

Diefes iſt das Zeichen des Heiligen wahren Ereus 
ges CHriſti, wir ordnen und befehlen euch, daffelbe 
ſtets von weiſſer Leinwand auf ver lincken Seiten 
und dem Hertzen, es mit der rechten Hand zu ver: 
thädigen zu tragen, und euch deffelbigen achtedfichten 
Form (mordurch die acht Seeligkeiten, welcher wir 
ung mit unfern guten Wercken würdig machen fol- 
en, bedeutet werden) allezeic in euerem Hergen zu 
erinnern, 


Nach diefem zeiget er Ihm die Schnure, und 
weiſet Ihm die Mifteria der Paflion, fo auff 
felber abgebilder: 


Geber. 

Wir weifen euch die Schnur, auf daß ihr euch 
hierdurch des ſchweren und bittern Leydens JEſu 
EHrifti, welcher für euch am Stamme des Heili« 
gen Creutzes geftorben, offt erinnern ſollet, dann 
diefes iſt der Strick, damit er gebunden , dieſes 
feynd Die Geiffeln mit weichen er gegeiffelt, dieſes 

| Vyy yyy 2 iſt die 
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iſt die Säule, an welche er gebunden , vdiefes feynd 
die Wuͤrffel, dieſes ift der Schwan ; und endlich 
diefes iſt das Creutz, an welchem er gecreußiget 
worden 5 dafjelbe fey euer Geführte, und geleite 
euch die gantze Zeit eures Lebens, in allen euren 
Weſen, Fuͤrnehmen und Beginnen, 

Hier leget er ihm die Schnure an, und fa 

get: 

| Geber. 

Diefes it euer Joch, welches, wie CHriſtus 
unfer Erloͤſer ſaget, füffe und leicht ift, daſſelbe 
wann ihr es mit Gedult und Siebe (wie es fich ei⸗ 
nem rechten geiftlichen und ebrlicbenden Nitters- 
Man gebühret, tragen werdet, wird euch zum 
ewigen, ferligen Seben führen und leiten, worzu 
euch GO TS in diefer Welt die Gnade, und 
in jenem Leben den Lohn der ewigen Freude geben 
wolle, Amen. 

ach dieſen nimmet der neue Ritter die Kev 
Ken wieder in die Hand, und Enier aber 
mahls fire dem Alter, und giebt zu Ende 
der Gebethe, welche der Prieſter abzulsfen 
pfleger, demſelben die Kerken, mit einem 
Stuͤck Goldes darein geſteckt; gebec mit 
ſeiner Geſellſchafft und entbloͤſſetem Haupt 
zu dem Groß⸗Meiſter, kuͤſſet ſelbigem die 
Hand, und von dannen in die Albergia, da 
ihm ein Brodt, ein wenig Saltz, und ein 
Glaß Waſſer, von welchem er etwas zu ſich 
nimmet, vorgeſetzet wird. * 

Wann nun einer, oder der andere, die Pro- 
fefliones gethan, und die Vota obgemeldter maſ— 
fen geleifter, alsdann tragen, die Ritter das gül 
dene Creutz am Halfe, und das Leinene auf der 
lincken Seiten des Mantels, die Capellanen und 
Fra Serventen aber, das Lestere, welches etwas 
Eleiner ſeyn fol; Alein, e8 wäre dann, dag der 
Groß  Meifter, wie oft dem Gapellanen ge 
ihicht, ihnen das güldene auch zu fragen vergoͤn⸗ 
nete, welches auch die Fra Serventen , welche 
Gavaliere de 1’ Maeftro gemachet werden, zu tra- 
gen pflegen; Für Alters wurden Diejenigen, fo 
18. Jahr vollbracht, für Profels gehalten, und 
trugen die leinene Creutz, fobald fie aufgenommen 
waren, dahero groffe Unordnung entſtanden, dann 
ihrer viele 30. und mehr Jahr, gleichfam als Se- 
eularen ihre Commenden befeffen, und erft für 
wenig jahren, oder gar Monaten, in ihrem bo, 
hen Alter die Vota geleifter; anjetzo darff Feiner, 
bey Straffe und Verluſt zweyer Antianiter, dag 
leinene Ereuß fragen, noch einige Einfommen der 
Religion beſitzen, ex habe dann obbefagter mafen, 
feine rechte folenne Proteflion, darüber ihm ein 
Zeugniß in der Cantzley ertheifet wird, gethan, 
diejenigen, welche ihre Proben vollbracht, und 
auf den Kapiteln aufgenonmmen worden, pflegen 
( gleichwohl mehr aus Gewohnheit als Recht) 
dag güldene Creutz, anf der Herein-Reiſe, zu 
tragen, und fol bey wahrenden Novitiat, ohne 
Verlaubniß des Groß, Meifters ſich ſelbes Cob 
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68 fehon wenig obfervirer wird) in dem Convent 
auch Feiner unterfangen. [2 

Mie den Cavalieren de devotione , und den 
Donaten, welche feculares ſeyn und bleiben, brau— 
het man faft einerlen Ceremonien, der Preten- 
dente beichtee und communiciret, alsdann giebet, 
derjenige, ſo hierzu gevollmaͤchtiget, ihme ſeinen 
ordinari Mantel, dem erſten mir den Hansen 
(und Hänger ihm das güfdene an den Halß) dem 
andern aber mit dem halben Creutz, und leiſten 


die Donaten ein Votum, oder Juramentum Fide- 


litatis, dem Orden treue und hold zu ſeyn, ſelbes 
Mugen zu befördern, und feinen Schaden zu wen 
den, und alle Jahr eine geringe Erfäntniß zu 
zahlen. "A 
Endlich ift noch zu merefen, daß auch bey der 
Invellitur nach dem Unterfcheid der Ritter 
einiger Unterſcheid in Ceremonien gebraus 

eher wird, ” 


Denn man aber einen Ritter des Ördens, 
zoegen einer begangenen Miſſethat, berau⸗ 
ben will, fo geſchiehet daffelbe auf fol⸗ 

gende Weiſſe: 


I 


Wird derjenige, welcher ein Crimen began⸗ 
gen, in Verhafft genommen, und werden ihm, 
auf Inhalten des Filcalis von dem Groß Meir 
ſter zwey oder mehr Commiflarien, auch bifwei- 
len mit einem Afleflore , welche ihn neben dent 
Fifcalen examiniren, und den Proceflum formi⸗ 
ren, gegeben. Wenn ſolches geſchehen, klagt ihn 
der Fiſcal aufs Neue für dem Groß, Meifter, 
und dem Conlilio criminali an, hierauf geben die 
Commiflarii ihr Bedencken, alsdann deliberireg 
man über die Sache, und wenn felbige zweifel⸗ 
hafftig iſt, ballotirt man erſt, ob er ablolvirt, 
oder condemnirt, hernach aber mit was Straffe 
er gezüchtiget werden fol, Wann der Berbre⸗ 
eher Profeflus, und ſich die Sache alfo befindet, 
daß er die Privation des Ordens verdienet, wird 
er von dem Conſilio hierzu condemnirt ‚und hält 
man alsdenn die Alfambleam in dem OratorioSt. 
Johannis, in felber prefidiver einer im Nahmen 
des Groß-Meifters, und hat alle diejenigen, wels 
che in dem Confilio ordinario Seflion haben, zu 
Beyſitzern. Alle muͤſſen in ihrem MantodiPun- 
ta erſcheinen, und wird der Verbrecher, wel— 
cher gegenwärtig fih Friend mit einer Manto di 
Punta angethan befindet, durch einen , welches 
mebrentbeils der Hofzund Stall- Meifter ifk; im 
Nahmen des Groß- Meifters angeflager, und 
das Verbrechen erzehlet, oder in genere gefager 
werden, er habe über eine Mare Silbers Scha« 
den gethan. Die acht Häupter der Zungen, vw 
der andere vor fie, und ein Antian, an ſtatt def 
fen, fo unter ihnen præſidiret, und alfo in An⸗ 
zahl neun Perfonen, welche dad. Criminal - Gp 
richte (Sguardip genandt) Sormiren, gehen nebſt 

dem 
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dem Vice-Gantler in ein Gemach, Hinter dem 
Altar, daſelbſten erfcheinet der Verbrecher, und 
wird in feiner Gegenwart die Anflage abermahls 
im Nahmen des Groß -Meifters und feiner Pro- 
euratoren gethan; Hierauff begehret der Fifcal, 


daß man folle Juftitiam thun, und daß das im. 


Confilio gegebene Urtheil möge cenfirmiret wer⸗ 
den, alsdann befenner, oder laͤugnet der Ange: 
klagte die That kniend, und nimmt feinen Ab 
rritt. Bekennet er fie, und bittet um Önade, fo 
gehen die Herren des SgüardiHeraug, und melden 
es dem Prefidenten der Allamblea ehe fie zudem 
Urtheil fchreiten, felbiger befiehlet fortzufahren, 
laͤugnet er es aber, und wird durch Ablefung des 
Proceſſes uͤberwieſen, fo fprechen fie das Urtheil, 
durch welches er condemairet, oder ablolviret 
wird, amd vermeldten obgefagten Prafidenten, 
welcher in der Capellen an des Groß » Meifterd 
Stelle firet, und mebrentheils der vornehmfte 
des Conſilii ift, was fie gefchlofjen haben, felbi- 
ger weifer fie zu dem Groß» Meifter, den bitten 
fie, wann der Delinquent condemnirt ift, dreys 
mabl um Gnade, und kommen wieder, wenn er 
aber nicht will, (oder wenn die Privatio in per- 
petuum gefchehen foll, ) nicht fan Gratiam thun, 
fo liefet man dag Urtheil und faget der Præſident 
dreymahl, Maeſtro Scudiere , verrichtet euer 
Amt, worauf derfelbe auf drey unterſchiedene 
mahl, und alfo nach jedem Befehl ihm den Rod 
abnimmt, wann aber. der Delinquente abweſend 
iſt, fo lege man einen Rock auf einem Schemmel, 
und legt der Maeflro Sceudiere, zum erften und 
endern Gebot, die zwey Ermel herunter, und 
zum dritten, nimmet er den Rock gang bimveg, 
und iſt alfo der Abfens degradiret, 


u. 

Nach diefen gehet die gantze Affaniblea, fon: 
derlich der Præſident und die neune deg Sguardii, 
wieder zu dem Groß Meifter, und berichten ihn 
deſſen, was fürgelauffen, indefjen bleiben die pri- 
virten gleichwohl zu denen Votis verbunden, und 
ihre Spolia fallen der Neue» Cammer des Ordens 
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anheim. Fernet werden auch diejenigen, fo das 
Leben verwircket, der Caftellania übergeben, 

Hiernechft ift noch zumiffen, daß dag Sguardium 

die Straffe nicht vermehren, felbige aber wohl 

lindern, in eine andere verwandeln, ja gank das 

von abfolviren Fan, ftellet auch offtmahls nach 

der Abſolution von der Privation die lindere Straf⸗ 

fe dem Groß-Meifter anheim. 


AT. 

Wann aber einem folchen Privirten der Habit 
toiedergegeben wird, fo geſchiehet daffelbe, in 
Krafft und nach Inhalt der Gratia mit mehrer o- 
der weniger Satistaction folgender maffen: Das 
Confilium verſammlet fi) abermahl, in der Al- 
famblea, der Prxtendent erfeheiner, mit einem 
weifen Hembd angethan, mit einer brennenden 
Kerge in der Hand, ja nach Verbrechen mit eis 
nem Strike an dem Halfe, der Prelident fraget 
ihm, was er begehre, er antworttet: den Or: 
den; Hierauff thut er gegen ton eine Vermah⸗ 
nung, und befiehlet dem Maeftro Scudiere, ihm 
das weilte Kleid auszuziehen, und ihm den Rock 
mit dem Creutze wieder anzuthun, welches alfo 
geſchiehet; Es Fan aber auch der Groß- Meifter 
ohne folche Ceremoniam dem Begnadigten den 
Habit wieder zu tragen vergönnen, und erlanget 
ein folcher feine Antianität, mit dem Habit nicht 
wieder, fondern zehlet felbe von dem Tage der 
Reftitution deg Ordend. Der Novitien Crimi- 
nal - Sachen werden in dem Confilio decidiref 
und kommen nicht vor das Sguardium, fondern 
wenn fie das Leben betreffen, werden fie alfchald 
der Callellanie übergeben. 


IV. 

Denen Donaten giebet man einen Ritter und 
einen Donaten zu Commiflarien, wenn felbe be 
finden, daß einer davon das Creutz verwircket, 
hun fie dem Groß - Meifter, hiervon Relation, 
und wird fein Nehme in dem Buche, da fie in 
der Cantzley eingefehriebenfind, ausgeloͤſchet, und 
hierinnen feine Ceremonie gebrauchet. 


IX, 
Beſchreibung / mit was vor Ceremonien ein Groß-Ereug- Träger von Malta 
zu Nom Anno 1666, creiret worden, 


En 6. 16, Decembr. 1666. war des Morgens 

zu Mom von dem Pabſt Confiltorium gehal— 
ten , worinnen er über die gewöhnlichen Kirchen» 
Propofitiones den Deren Ciaja und Accaridi (at 
dere ſchreiben diefen letztern Accorrigi) wie auch 
feinem Vetter, dem Don Sigismundo Chiſi, das 
groſſe Creutz von Maltha mir eigener Hand con- 
ferirte, wiewohl dieſe Cereinonie noch nie in dert 
Confiftoriis, aber Wohl in andern Kirchen vor der 
Eavaliereh des Molthefer - Ordens verrichtet wor- 
den. Diefen Herrn gab denfelbigen Mittag dar 
anf der Herr Cardinal Chaili ein anfebnliches Pan- 


quet, welchem mie Freuden beywohnete der Cardi⸗ 
nal Nini, als welcher mit der Päbjtlichen Freund» 
ſchafft jest wiederum wohl ſtund, der Don Mario, 
Don Agoftino und der Prior Bichi, da denn unter 
diefen 8. Herren die Gefundheirs - Träncke fir 
die Päbftliche Heiligkeit, fo fich den Morgen tm 
Confiftorio, mit Verwunderung des Hofes fo frifch 
und gefund ſehen laſſen, nicht vergeflen wurden. 
Bey diefem Feſt 309 der Don Sigisinundo mit einer 
anfehnlichen Spite auf, wobey der Signor Sera- 
fin Cenfi, ein Roͤmiſcher Edelmann, als Cammer⸗ 
Meifter, ihmaufwartetes March dieſem beſuchte 
Vyy yyy 3 Sein 
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Seine Excellenz, auf Päbftlichen Befehl alle die 
Herren Cardinäle, wie auch die Herren Geſandten 
und Roͤmiſche Pringen, damit Sie ihn folten er= 
kennen für den groſſen Ereug » Träger zu Malte, 


x. 
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und ward tractiret, als ein Vetter des damahit 
gen Pabſts, geſtalt er nachgehends auch ſelbſt, als 
Printz des Stuhls, in der Capelle erſchiene. 


Beſchreibung, mit was vor Ceremonien der Groß-Prior von Vendome , in 
Standreih Beflg von feinem Groß ; Priorat genommen de _ 
| Anno 1678, 


AN 1678. im Monat Augufti nahm der 
Groß -Prior von VendomePofleflion von dem 
Priorat in Srandreih, Er hat niemanden in ſpe⸗ 
cie bitten laſſen, daß er, diefer Poflels - Nehmung 
beywohnen ſolte. Nichts deſto weniger war am 
Tage , da folches gefchehen folte, die Verſamm⸗ 
fung fehr groß und die Ordens » Kirche mit Leu— 
ten übermengt angefuͤllet. Er mard ander Kirch. 
Thuͤre des Orts von denen Gerichts » Bedienten, 
und dem Schultheiß, der ihn complimentirte,an 
der Caroffe empfangen. Nach geendigtem Com- 
plimente, begab fid) der neue Groß » Prior in eis 
nem ſchwartz⸗Tafftenen Rocke in die Kirche, und 
näherte fih dem groffen Altar, kniete nieder , zog 
feinen Degen aus , und überreichte felbigen dem 
Prior, welcher ein Chor-Henide, Stole und Kappe 
anbatte und von zwey Canonicis diefer Kirche be— 
dienet wurde, ‘Der Prior weihere den Degen ge- 
wöhnlicher maſſen, gab ihn hierauf dem Ritter 
von Vendome wieder und fagte unfer andern zu 
demfelbigen, daß er folchen empfienge, fich deffen 
wider die Feinde des Glaubens zu bedienen. Der 
Degen ward hierauf wieder in die Scheide gefter 
cket, und, als folches geſchehen, fieng der Prior 
die Mefje an. Wie die Epiftel verlefen war, bes 
gab fi) der Ritter von Vendome von dem Ort, 
wo er geftanden hatte, hinweg, und kniete vor dem 
Bailly des Ordens, dem Herrn von Harcourt, in 
Gegenwart vieler Commandeurs und Ordens 
Ritter nieder, um in den Orden recipiref zu wer, 
ven, Hierauff ward derfelbe mit gewöhnlichen 
Ceremonien auf-und angenommen, und gieng fo 
dann wieder an feinen vorigen Ort zurüce, Nach 
geendigter Meſſe, legte er feine Gelübde ab. Man 


kleidete denfelben hierauff in den Ordens + Habit 
ein, und nachdem ihn die gegenwärtigen Commens 
thurs und Nitter, fo zugegen waren, umpfangen 
hatten, ward erin daskefectorium derer Religiolen 
gefuͤhret. Als man fich nun aflbier auf die Erde 
gefeßer , gab ihm der Ordens - Bailly, Herr von - 
Harcourt , ein Suͤcke Brodt, nebft etwas Salt 
und ein Glaß vol Waffer‘, mit dem Beyfuͤgen, 
daß der Orden ihm nichts anders geben koͤnte. So⸗ 
bald num diefe erſte Ceremonie vollendet war , fo 
fegte der Nitter von Vendome den Ordens + Rod 
und Mantel wieder ab, und ward durch die Ders 
ren Commandeurs von Machaut und Davernes 
wieder in die Kirche gefuͤhret. Wie er nun bin 
ein gieng ,- fo überreichte ihm der Prior zum Zeie 
chen, daß er vom Groß, Priorat Pofles nähme, 
Weib-Waffer, und prefentirte ihm die Schluͤſ 
fel zur Kirche. Sodann gieng er zu dem groß 
fen Altar und kuͤſſete denſelben, läutete mit der 
Glocke und ward bierauff an den Ort gefuͤhret, 
wo die Öroß-Prioren zu fisen pflegen, endlich a 
ber in das Priorat- Hofpital gebracht, wozu man 
ihm die Schlüffel überreichte. Cr ließ allbier 
Feuer auf dem Heerde anziinden, und feine Cere- 
monie, fo zu einer wahren Befig- Nehmung ge 
börer, wurde dabey vergefien. Sodann ward 
er von allen vor einen Groß-Prior erfannt, und 
man führte denfelben wieder in die Kirche zuruͤ⸗ 
fer Wie er nun allbier auf feiner Stelle anger 
langet war, fo gab ek Befehl, das TeDEUM 
laudamus zu fingen, unter welchem der Priorihn, 
wie auch die andern Commandeurs und Ritter ber 
raͤucherte. 


XI. 
Nachricht, mit was vor Ceremonien dag Ordens-General⸗Capitul zu 
Malta gehalten wird. 


EL General - Capitul ift das hoͤchſte Gerich, 

te diefes Drdens, auf ſelbem handele man 
von gemeinen und Privat - Eachen , werden die 
Statuta und Ordinationen reformiret, wiederruf 
fer, oder beſtaͤttiget, die Mißbraͤuche abgeſchaf—⸗ 
fer, und viel Önaden gethan, Fan manvon felben 
auch nicht appellirenz vor Zeiten pflegte man dies 
fe General - Eapitel alle fuͤnff, und offt alle drey, 
endlichen aber alle 10. Jahr zu halten, anteßo bar 
ben fie feine gemiffe Zeit, und hält man felbe, 
mann e8 die Noth erfordert, Das alfererfte, ift 
im Anfang des Ordens unter dem Meifter Fra 


Raymond di Podio gehalten worden, und bat 
man in allem Nachricht von fechzig, es finden ſich 
aber die Acta nur allein von vier und dreyßig, die 
Letztern, und feither der Ordenin Malta ift, find 
gehalten worden, wie folger: 


Von L’ Isle Adam eines 1532. 
Homedes dreye 1538. 43. 48 
Senglea eines 1555. 
Valetta zwey 1558. 65 
Monte eines 1569. 
La Cafliera zwey 1574 78 


Verda- 
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u Verdala zwey 1583. 88. 

} Garzes eines 1597. ; 

— Vignancourt zwey 1604. 12. 
Paula eines 1631. | 


Ben Endigung des einen, nimme man ge 
meiniglich den Tag des andern , welcher aber 
felten obferviret wird, und fchreider man felben 
allezeit mehr als ein Jahr zuvor aus. Wann 
nun die Zeit herbey kommet, fo erwählen die 
Zungen jede einen Ritter, und das Confilium 
einen fir Engelland, mit den Herrn des Tre- 
fors , wegen felbes Zuftandes zu deliberiren , 


daſelbſten figen und votiren fie alle nach ihrem. 


Stande und Antianität. Nach diefem erwäh- 
fet jede Zunge drey andere Nitter, einen Capel- 
Jan und einen Fra ‚Serventen, oder, in Mang- 
lung derfelben, drey Ritter allein, die Rollaın 
oder das Verzeichniß der Sachen, von welchen 
man tradtiren fol, zu machen, und ſtehet einem 
jeden frey, fein Bedencken hierüber zu entde— 
cken, werden aber die Werzeichnüß von den 
Commiflarien alleine unterfihrieben, und dorf 
fen nichts anders, als Publica, (dann die Pri- 
vat ⸗ Sachen durch Supplicationes gefucht wer⸗ 
den muͤſſen) in ſich halten. 

Die Vollmachten, welche die Prioren ein⸗ 
ſenden, ſeynd von ihnen, oder Ihren Locotenen- 
ten und der abmefenden Commendatoren ihre, 
vor ſelben unterſchrieben, und wann fie auf 
dent Sapitel, oder Afleımblea verfertiget wer 
den , follen fie mit des Capitels Siegel, in 
Mangelung veffelben aber, mit ihren Privat- 
Petſchafften beſiegelt ſeyn, muͤſſen auch gemeld⸗ 
ter Prioren und Commendatoren gravamina 
von ihnen unterſchrieben ſeyn. Dieſe Prioren 
und Commendatoren nennen eine, oder mehr 
Procuratoren , diefelben aber , wann fie ſchon 
alle verhindert wären, dürffen Feine andere an 
ihre Stelle fubltituiren , und nennet man def: 
ſentwegen derfelben unterfchiedlicye, wird auch, 
wenn es nicht ausdrücklich anders für behalten, 
der Præeminent, oder Antianus dem Filzarnal- 
do für gezogen. Wann das Capitel feinen 


Anfang nehmen fol, fo bealeitee man den Groß. 
Meifter in die Kirche, und von dannen in Pro- 


ceſſion "wieder in den Palaft an den Ort, da 
man fich ſoll verfammlen , welches mehrencheils 
der groſſe Saal des Palaſtes iſt. 

In dieſem General-Capitel ſitzen, der Groß, 
Meiſter, und alle die, ſo in das Conſilium Or- 
dinarium gehoͤren, die Procuratores der Prio- 
re; Ballien, Conventualen, Capitularen, und 
ad Honores, aus jedem Priorat ein Procurator, 
wegen der Commendatoren deſſelben, und von 
jeder Zunge ein Ritter, und kan keiner, ſo ex 
Mera Gratia angenommen worden, zugelaſſen 
werden. Zu Anfang ſetzet ſich der Groß⸗Mei⸗ 
ſter in ſeinen Thronum, hat zu ſeinen Fuͤſſen 
auf den Tritt ſitzend 14. Cavaliers, von jeder 
Zungen zwey, mit ihren Wehren an der Sei, 


1095 


te, und den Vice- Eangler nahe bey ſich, die 
andern von dein Conflio, wie auch die Procu- 
ratores der Abweſenden, welche obne die Teuts 
ſchen und Engelländer, wie auch die Portugie⸗ 
fen, 8. Jahr effective Nefideng in dem Convent 
haben follen, jeder nach feinem Stande, und 
nad) ihrer eignen Antianität, und nicht nach der 
Qualität deren, fo fie reprxfentiren, und tra- 
gen alfe die Manti di Punta. Alsdann lieſet 
man die Regulam, und gefchicht eine Vermah⸗ 
nung, hernach nehmen diejenigen, fü feine Sef- 
fion haben , ihren Abtritt. Des andern Tags 
ermähler der Groß » Meifter und diejenige, fo 
in dem Confilio Ordinario Stimme haben, drey 
Commiflarien , von fo viel unterfchiedenen Na- 
tionen , die Vollmachten (welche nach Befin— 
dung angenommen, oder verworffen werden) ne 
ben dem Vice -Cansler zu befichtigen, wann dies 
fes geſchehen, fo prefentiret ein jeder dem Groß⸗ 
Meijter einen Beutel, darauf fein Nahme ges 
ſchrieben, mit 5. filbernen Müng-Stücen, sum 
Zeichen des Dispropriaments, der Marfchallden 
Standart, und die Zungen und Capitulanter 
die Rollen , oder obgemeldte Verzeichnuͤſſen. 
Selbe fo wohl des Groß Meifters als der an- 
dern, werden abgelefen, worauf die Capitulan- 
ten beichten, communiciren und ſchwoͤren, wel. 
ches mehrehtheils den 4. Tag gefihicht, werden 
auch die erften 3. Tage, von denen darzuerwähl« 
fen und verordneten 3. Commiflarien differenter 
Nationen, die Supplieationen, welche unterfchrie- 
bei ſeyn follen, angenommen und nach Befindung, 
expediret, oder andie 16, remittirek, 

Nach Vollendung diefes Anfangs, erwähs 
fen die Capitulanfen einer jederer Zunge, an dem 
Dre des Kapitels, zwey von ihnen, einen nad) 
dem andern, und wann die Vota gleich ſeyn, 
nimmt das Capitel, welchen es will, ohne DBe- 
frachtung der Antianität, und in der Zunge von 
Caftilia wählet man einen Caftilianer und einen 
Portugieſen, bat der Pabſt auch auf letztern Ca» 
pitel die zwey für Engelland genennet, und bar 
fid) der Inquifitor , doch ohne Votum, darben 
befunden, mann auch ſchon cin Daupr der Zuns 
gen unter denen fechjehen erwähler wird, fodarff 
Fein anderer an feine Stelle treten, wie in andern 
Confiliis, dann die zwey nur für ein Corpus ges 
halten werden. 

Wann nun dieſe fechzehn, welche alle Cava- 
glieri di Juflizia ſeyn muͤſſen, alſo erwaͤhlet ſeynd, 
ſchwoͤren fie dem Groß-Meiſter und dem Eapi- 
tel, und Dingegen der Groß - Dieifter und dag 
Capitel, alles was fie fihlieffen und refolviren 
werden, fter und feft zu halten, nach geleifterem 
End geben fie neben dem Vice - Cansler , des 
Groß, Meifters Procuratoren und dem Secreta« 
rio des Treflors, (welche gleichwohl Feine Vo- 
ta decifiva haben, ) in ein abjonderlich hierzu 
verordnetes Zimmer, dafelbften handlen und tra- 
Airen fie allein von publicis, die gantze Religion 
betreffenden Sachen, es würden ihnen dann 

von 
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von dent Capitel Privat- Händel zugewieſen und 
uͤberſendet, und prefidiret der, dem die Ober- 
Stelle, wegen feiner Dignität, gebührer. In 
allen den Gratien, fo das Capitel, die Sechze— 
ben, oder das Confilium Retentionis, thun, 
feynd zwey Drittel der Stimmen vonnörhen, 
und wann einer aus den Sechzehen Frandf wird, 
erwaͤhlet man einen andern an feine Stelle, fo 
bald er aber gefund ift, nimmt er feine Stelle 
wieder, und wann etwas, fo einen betrifft, ge, 
handelt wird, tritt er ab, ohne daß ein anderer 
an feine Stelle trete, und feynd alle, bey grof- 
ſer Strafe, zu votiren ſchuldig. Wann nun 
das Eapitel, welches nicht länger als 15. oder 
zum längften noch 8. andere ungefeyerte Tage 
währen fol, vollendet, und der Schluß deffel- 
ben gemacht iſt, wird felber von dem Vice-Cantz⸗ 
fer, in Gegenwart des ganken Convents, dar> 
bey fi) die Kirchen » VPerfonen in Proceflione 
befinden, publiciref, und dafern, mie faft alle, 
zeit geſchicht, allen Sachen, in obgefagtem Ters 
min, nicht Fan abgeholffen werden, giebt das 
Capitulum Generale, dem Groß’ Meifter und 
dem Confilio Completo , di Ritentione genen» 
net, felben'innerhalb gewiſſer Zeit, welche ge- 
meiniglich 6. Monat zu fenn pflegee, abzuhelf- 
fen, Authorität und Gewalt, daferne aud) dag 
Capitel einige Gratiam, deren Gegenfpiel von 
den Sechzehn gefchloffen worden, gethan, ift 
felbe Gnade, wie auch die, fo auf falfhes An⸗ 
bringen gefcheben, welche Erflärung dem Con- 
filio Ordinario gebühret, ungültig und nichtig, 
und dauren die von dem General - Capitel in pu- 
blicis gemachte Ordinationes von einem biß zu dem 
andern, wird auch von felbes Sentenzen feine 
Appellation geftatter. 

Auf diefe General - Gapitel folgen die Pro- 
vincial - Capitel, felbe foll man alle Jahr, an 
denen darzu bejtimmeten Orten, auf Unfoften 
der Prioren halten, als in Alvernia, zu Lyon, in 
Tentfchland einmahl zu Speyer, und das ande, 
ve zu Freyburg, in Böhmen zu Prage, in dem 
Priorat von Venetia in felber Stadt, zu Verona, 
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oder Padoa, in Caftilia, einmahl in der Alten, 
das andere in der neuen Provincia, ze: und fol 
in felben Feiner, fo nicht de8 Ordens ift, zuge- 
laſſen werden. Den Tag, welcher zwifchen dem 
1. Maji und St, Johannis feyn fol, pflege man, 
bey Schluffe des einen, wegen Haltung des ans 
dern, zu nehmen. Auf den Capiteln follen ſich 
für allen andern die Receptores und Procurato- 
res, und alsdann die Commendatores, bey Straf⸗ 
feidoppelter Refponfionen, befinden, werden auf 
felben des Priorats- Sachen tradtiret, und koͤn⸗ 
nen allein, ohne in Teutfchland und Böhmen, 
diejenige, welche 3. Jahr Antianität haben, vo- 
tiren, werden auch diejenigen , welche auf den 
Capiteln angenommen feyn, als Auditores, (a⸗ 
ber nicht bey den Teutfchen) zugelaffen. 

Über diefe Eapitel halt man jährlich Aſſem- 
bleen, gemeiniglich 6. Monat nach den Capi⸗ 
teln, und wann die Capitel nicht gehalten wers 
den fönnen, Fan man zwey Aflembleen halten, 
In diefen müffen fi, über. den Prioren, oder 
feinen Locotenenten, drey Commendatores, o- 
der Ritter befinden, haben ebenmäßige Autho- 
rität, wie die Capitel, ohne allein, daB man von 
felben an die Capitel appelliret. | 

Auf diefen zweyen Zufammenfünfften nun 
pradidiret der Prior, oder fein Locotenent, auf 
folgende maffen: Wenn gemeldter Locotenent 
ein Groß, Creug ift, gehet er allen andern Groß⸗ 
Creutzen, ob fie ſchon Preeminenten ſeyn, vor, 
ift er aber von dem Fleinen Creutz, fo prafidi- 
ret der Fuͤrnebmſte Groß⸗Creutz, und wann 
fein Groß > Creug gegenwärtig, fo hat der Lo- 
cotenent über feitte Antianen die Ober - Stelle, 
und prefidiret (in Mangel eines Locotenenten) 
der Sirnehmfte, eines oder des andern Creu⸗ 
tzes, und werden die Schlüffe im Nahmen deſſel⸗ 
ben publieiret. Die Capittels Secretarien ſol⸗ 
len Ordens Perfonen und in Caftilien, mo müge 
lich, Nitter feyn, bat man auch in dem Teute 
ſchen Priorat, eine von Cantzler, Näthe, Secre- 
tarien und Schreiber, (wiewohl Secolaren) 
ganz formirte Cantzley. 


| XII. 
Bericht / mit was vor Ceremonien ein neuer Ritter zu Sonnenburg in der Mard 
Brandenburg / in den Johanniter⸗Orden auff - und angenommen, eingeklei⸗ 
det und gefehlagen wird, und wie es zu Zeiten des regierenden Herr-Meiſters, 

Surft Johann Morißens zu Naffau, nachfolgender Geſtallt | 
obferviret und gehalten worden. 


I, 
Vẽrſammlet man ſich auf dem Schloſſe Sons 
nenburg , da der Herr-Meiſter feine Reli- 
denz bat. 


2+ 
Bon demfelben Schloffe gehet man , nach vor- 
bergegangenen dreymahligen Gelaͤute, welches 
legte mahl mit allen Glocken, die beyde erften 
mahle mit einer, und zwar mit der groffen Glos 


cke, gefchehen fol, in folgender Ordnung in die 
Kirche: 


3. 

Voran gehen die Heer⸗Paucken mit Trom ⸗ 
peten bis vor die Kirche , woſelbſten Sie ſich 
vor die Schule ftellen, felbige fehlagende und bla 


. fende, fo lange biß der Herr Meifter und alle in 


die Kirche gegangen feyn , darnach gehen die 
Trompeter zufamme der Heer = Pancfer die - 
waͤrt 
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waͤrtige Treppe hinauf, und anden Ort über des 
Here Meifters - Stuhl, und wann Ihnen vor 
dem Altardurch den Marfchall ein Zeichen gege⸗ 
ben wird, muͤſſen fie fchlagen und blaſſen, auffer 
dem nicht, 


4 4 i 
Darauf folget der darauf verordnete Marfchall 
mit dem Stabe , welcher einer von den Ordens⸗ 
Raͤthen ft, 


SLR 
.. Dem folgen ale die Edelleute zwey und zwey 
Dder drey und drey, nachdem viel oder wenig zu⸗ 
gegen , neben einander ,. und ftelen fih an ‚dem 
Drt, den Ihnen der Marfchall anweiſet, und ein 
jeder hat feinen Diener hinterwaͤrts. h 
6 331154 

Diefen folgen junge von Adel oder Sehn=Seute, 
welche die Ritterlichen Ordens » Mäntel tragen, 
zween und zween mif einander , jeder ein Ordens: 
Mantel , der zur rechten auf dem rechten Arm, 
der zur lincfen auf dem lindfen Arme habende, und 
fo gewender , daß dag Ereuß oben auf zu liegen 
komme, und gefehen werden Fönne, 


Ts " 

Hernach gehet der andere Marſchall, foein vor 
nehmer von Adel vom Sande ift, nach diefen gehen 
die neuen Herren Rittere, begleitet von alten Or⸗ 
dens⸗Bruͤdern, und Refidirenden Commenda- 
toren , ziween und zween, oder dren und dren, 
nad) dem es die — giebet, neben einan⸗ 
der, der alte Ordens » Bruder und Comendator 
zur Rechten oder in der Mitten , nachdem er eis 
nen oder zweyen der neuen Ritter führer, als 
nehmlich: Führer er einen, ſo gehet der neue Rits 
fer zur linden, führer er zween, fo gebet erinder 
Mitten, alle in ihrem gewöhnlichen Habit. 


8. 

Diefen folgen ein oder zwey ( nachdem viel oder 
wenig Ereuge find) Cavaliereoder Vafallen, als 
lein hinter einander, tragende die Drdeng ⸗Creu—⸗ 
tze auff einen oder zwey fammeten Kiffen, ange⸗ 
heffe mie dem fchwargen Bande, 


9 

Hiernechſt folget noch ein Cavalier allein / traͤ⸗ 
get des Herrn » Meifters Drdens - Mantel auf 
dem lincken Arme ı aljo daß das Ereuge von dem 
Mantel oben auf zu liegen komme, und gejehen wer⸗ 
den Fönne, 

10, 

Darauf folget einer von des Herrn- Meifters 
Hauptleuthen, ſo derofelben dag Ordens» Schwerdt 
in der Scheide die Spitze in die Höbe gewendet, 
Vorträge, 

II, 
Darauf gehet der Herr + Meifter allein in 
feinem gewöhnlichen Habit , auf jeder Seiten 
Theatr.Gerem. Hifl. Polis. II. Ch. 
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vier Hellebardirer , mit fiberen « Möcken , oder 
Mänteln angethan. | \ 
| 12, 

Hierauf folget der Ordens» Canser, das groſſe 
Ordens /Siegel in einem fehtwargen fanuneten Beute 
tel, darauf das Ordens» Creug iſt, am lincken 
Arm fragende, (und wenn Siein die Kirche Fonı- 
men, wie nachfolgends gedacht wird, mit Ihrer 
Fuͤrſtlichen Durchlaucht dem Herrn-Meiſtet in 
die Sacriſtey gehend ) dene folget der Ordens 
Rath , und zugleich Sehen - Secretarius , dag Ev. 
angelium in ſchwartzen Sammt gebunden ‚' und 
dag weiffe Drdens » Creug darauff in der Hand 
baltend, nebft den Raͤthen und andern Secretari- 
en, die Cangeliften aber gehen voraus, und wars 
Be vor der Sacriſtey auf, welchen folgen alle Hof⸗ 

iener, 


* 35 

Wenn Sie nun zur rechten Hand nach der Kir- 
chen nach der Schulen wärts durch die Thurm— 
Thüre in die Kirche Fommen , bleibet der Mar- 


ſchall nebenft den Cavalieren unten vor der Trep- 


pe des Altans ein wenig ftehen, felbiger Marſchall 
ordiniret die Cayalire in zwey Theile , deren ein 
Theil ſich in Drdnung ftellet, auf der rechten Hand 


‚des Altans hinter der Commendatoren Bände, 


der lincke auch alfo, und ftehen diefelben fo lange, 

biß der Adtus gang aus ift, und ihnen vom Mar- 

ſchall (welcher unterdeffen Ihrer Fuͤrſtlichen Durchs 

laucht zur linden am Pfeiler, dem Hauptmann 

gleichuͤberſtehen bleiber , ) angemwiefen wird, zu⸗ 

ruͤck zugehen, wie Sie in die Kirche kommen. 
14: 

Die von Adel mit den Drdens- Maͤnteln blei— 
ben vor der Oneriften ſtehen, welchen die Sans 
liften die Mäntel abnehmen und hinein fragen. 

15, 

Darauff gehen die Herren Ordens Brüder und 
Commendatoren mit den neuen Rittern in die Sas 
criſtey. | | 

16, 

Denen folget der Cavalier, oder Vaflall, der 
die Ordens⸗Creutze trägt, 

1:7; 

Ingleichen dee Zhrer Fürftlichen Hochwuͤrden 
und Durchlauchten Ordens» Mantel träger, 

18, 

Der Hauptmann mit dem Ordens-Schwerdt 
eher auf den Altan, und ftellet fich zu des Herrn⸗ 
Meifters Stuhl zur rechten Hand an dem Pfei⸗ 
fer , dem Marfchall gegen über , bleibee auch das 
feldft ftehen, biß der Herr⸗Meiſter das Schwerde 
fordert , welches er fo lange in der Scheide, mic 
der Spitze in die Höhe gerichtet haͤlt. 

1% 
Darnach gehet der Herr » Meifter jelbft in die 
Bi 333 3353 2 Sacry⸗ 
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Sacriſtey, demſelben folget der Cantzler und ein 
Drdens- Math und Schn -Secretarius. 

20% 
Die uͤbrigen folgenden Raͤthe und Hof Diener 
ftellen fich in der Kirchen , aufs befte, als fie Fön 
nen zuſehen, aber nicht auf den erhobenen Altan. 





214 

Sobald aber der Marſchall indie Kirche (da⸗ 
rauff von den Muficanten muß achtung gegeben wers 
den/ ) tritt , fangen fie an das Veni Sandte Spiri- 
tus &c. zu fingen und mit Infirumenten zugleich 
darunter zu mulieiren. 

22, 

Unterdeffen nimme der Herr = Meifter / wie 
auch die Refidirende Anweſende Comendatores in 
der Sacryſtey ihre Ordens- Mäntel um ‚ und ein 
groffes Creutz vor die Bruft / von weiſſem Atlas 
gemacht, | nus 

23+ nut. Ira 

Wenn folches gefchehen, gehen die Herren Com- 
snendatores , die jüngften die erften, zween und 
zween voran aus der Sacriften zur rechten Hand 
Die Treppe herunter vom Altan, und gehen zu des 
Seren = Meifters Stuhl (der in der miften des 
Altans gefeget ) bald zur rechten. Hand wieder bins 
auff, ftellen fich auf die dazu gefeiien Baͤncke zur 
Inden und rechten. R 


24. i . Par Tee | 
Darauf folget alfobald der Herr - Meifter, 
den Huth mit einer weiffen Feder zum Zeichen. der 
Ritterſchafft auffm Haupt habende , und zwar fo 
lange, biß fie unten an der Treppe des Altans 
nechſt ihrem Stuhl kommen, alfo denn fie denfelben 
erftlich abnehmen und herauff treten. Derofel- 
ben folgt der Cansler mit dem groffen Siegel in 
Beutel am lincken Arm habende, und darnach der 
Drvens-Marh und Sehn-Secretarius mitdem Ev⸗ 
angelien Buch. Immittelſt bleiben die neuen 
Ritter in der Sacriſtey, biß einer nach dent an⸗ 
dern heraus gehobler wird. 
25. _ 

Wann nun Ihre Fürfkliche Hochwuͤrden und 
Durchlaͤuchtigkeit als Herr ⸗Meiſter an Dero 
Stuhl kommen, ſetzen ſie ſich alſobald herauf, der 
Cantzler aber ſtellet ſich zur lincken Seiten, nebſt 


ihm der Ordens-Rath und Kehen-Secretarius,und | 
bleiben allda ſtehen, fobald folches gefchicht, fans . 


get man auf dem Chor das Te DEUM laudamus 
an zu fingen ‚und mie Inftrumenten darunter zu 
muliciren, 
26» | 

Wann nun das Te DEUM laudamus faſt aus» 
gefungen, gehen zween Commendatores, um einen, 
und zwar den erften neuen Ritter zu hohlen , in 
die Sacriſtey, denen folgen zween von Adel von 


denen, melche die Ordens» Mäntel indie Kirche 


getragen, hinter einander biß in die Sacriſtey 
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(unterdefjen , wenn die Commendatores in die 
Sacriſtey geben, einen Ritter heraus zu hohlen, 
feitt der Prediger im weiffen Chor -Küttel, wor: 
über ein ſchwartz ſammeter Chor »Rockmir zwey⸗ 
en weiſſen Ordens-Creutzen forne und hinten bez 
kleidet, vorn Altar) die gemeldte beeden Commen- 
datores nehmen den neuen Ritter ohne, Ordens; 
Kleid , alein in feinem leide und Degen in die 
Mieten. Der eine von gedachten vom Adel, fo 
mis in die Sacriſtey gangen , nimmt einen Or- 
dens⸗ Mantel auf den Arm, der andere ein Or⸗ 
dend » Ereung mie den Bande in die Hand) gehen 
Hinrer den neuen Ritter und-beyden Comimendal 


toren, die denfelben führen, hintereinander pen, 


die beyden Commendatores führen den neuen Rit⸗ 
ter vorn Altar den vorigen Weg, neben des Herrn⸗ 
Meifters Stuhl, ( wofelbft fie gegen den Herrn⸗ 


Meifter einen tieffen Keverenz machen) zur Neche | 


ten vorbey , und ſtellen ihn vorn Altar, wo der 


neue Ritter allein. niederkniet, Die beyden Com- 


mevdatoren aber. bleiben bey ihm zur Rechten und 
Lincken, die beyden vom; Adel hingegen mit. dem 


Mantel und Creutz einer an Ihrer Fuͤrſtlichen 
Hochwuͤrden und Durchlaͤuchtigkeit des Herrn⸗ 
Meiſters Stuhl zur Rechten, der anderezur Line 
cken ſtehen; Immittelſt wird das Teurfche und 
Sateinifche ‘Veni Sandte' Spiritus’ Abwechſelungs⸗ 
Weiſe, ſamt andern fihönen vollftimmigen Mote 


* 
2 
— 
* 


een und Geſaͤngen geſungen und muſiciret. 
ARTE 27+ 


"Darauffpricht der Prediger, web 
I cher vor. dem Altar ſtehet, ein Fur 
Geberh, oder Colledt , fo fi zu 
diefem Actui_am beften ſchicket. 
Dach verrichtetemÖeberh.geheter, ” 
fo bald der. vor ihm figende Ritter 
aufgeftanden , in fein Geſtuͤhle, 
biß ein neuer Ritter gehofer 
wird, und folche Abwechfelung des 
Gebeths, auch Auf = und Abtritt 








zu und vom Altar, continuiren die 
Prediger alternatim ſo lange, big 





ni alle Ritter gefchlaaen. 
Yinterdeffen, wenn | R 8 ſch gen. 
dieſes vorgehet ) 28. 
muß alle Mu Nach geendigtem Gebeth ſtehet 


fie. aufhören, 
und allesgan 
ſtille ſeyn. 


der neue Ritter auf, und fuͤhren 
8 | die Herren Commendatoren ihn 

für des Herrn » Meifters Srubl, 
allwo er für demſelben aufdas dar⸗ 
zu bereitete Baͤncklein, mit einem 
ſchwartzen ſammeten Kuͤſſen bes 
deckt, auf beyde Knie niederkniet, 
| die beyden Herren Commendato- 





ren bleiben etwas davor auf bes 
den Seiten ſtehen. 
29, 
Der Herr « Meifter frager den 
fnienden neuen Herren Ritter, was 
ter begebre 2 
30. Der 


— 
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Der neue Ritter antwortet: Mein 


” 


l 


in den Ritterlichen Sobanniter » 
Orden auf und. angenommen zu 
werden. — 


—— — 


J m — 


31» BETH EIEN: 

Hierauf fagee ihm der Herr 
Meiſter folchen conditionaliter zu, 
Jdafern ex fich den Ordens, Statu- 
I und Statuendis unferwerffen, 
‚Fund ſich, als einen ehrliebenden 
‚1 Ritters, Bruder gebührer, vers 
halten wolle, hr 


a — - 


NR ya Wann der Ritter fich darzu er⸗ 
| Ibotben , fo haͤlt ihm der Herr 
Meiſter, auf feinem Stuhl ſitzen⸗ 
Te, das Evangelien⸗Buch, ſo ihm 
— der Ordens, Rath und Lehn - Se- 
Ünderdeffen,tsann | cretarius reicht, vor, der neue Rit⸗ 
dieſes vorgehet, ter muß die beyden rechten forder 
nr alle Mu I Singer ftehende darauf legen, und 
e nn 9 * nachfolgenden Nitter - End, fo ihm 
file ee ı vom Cantzler laut vorgeleſen wird, 
Inach prechen. 

Ich N. N. ſchwoͤre dem Ritterli⸗ 
| chen Orden, getreu, gewärfig und 
geborfam zu fenn, deffen Ehre, 
Nutz und Beſtes zu wiſſen, zw 
ſchaffen und zu befordern, und dars 
I gegen Schaden und Nachtheil 
ala Steiffes zu verhuͤten, 
und zu wenden, und dabey und 
überwiffentfich nicht zu ſeyn, da 
etwas wider folches Ordens Eh— 
ve, Würden und Stand gehans 
dele wird ; auch nicht darein zu 
willigen , und mich fonften allent- 
halben als einem Chriftlichen und 
Ehrliebenden Nitters Bruder zu 
U thun gebübret, verhalten will, fo 
wahr mir GOtt belffe, um Chri⸗ 

Iſti willen. 

| 33+ 

Wann folches geſchehen, giebt der Marſchall 
‚den Trompeten mit dem Örabe ein Zeichen zu 
blafen und zu packen , ( welches folange währen 
muß, biß der Ritter geichlagen ‚und in die Sa⸗— 
criſtey geführee iſt alsdann dee Marſchall das an⸗ 
dere Zeichen giebt, wieder aufzuhören, und Diefes 
wird ben jedem Ritterſchlag alfo obfervirer. ) 

Der Herr » Meifter ſtehet (wenn der End ges 
ſchworen ift) von feinem Stuhl auf, langer feinen 
Huch und Handfihuh dem erften Marſchall, nimme 
vom Edelmann den Ordens - Mantel, der ihn ges 
halten, leget denfelben dem neuen Ritter an, bin⸗ 
det ihr zu, und führen ihn alsdenn die Herren 
Commendatores wieder firn Altar, wofelbften er 
allein niederkniet, der Herr + Meifter folger ihm 


— * 


2 


Begehren ift, die Ehre zu haben, 
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biß dahin, und ſchlaͤgt ihn mie dem bloſſen Drz 
dens = Schwerde ( welches der Hauptmann. erlie 
che, Schritt folgende und zur Seiten bleibende, 
auszeucht und. hinreicht , und. die Scheide aufn 
Altar legt ) dreymahl auf den Ruͤcken, mit dies 
fen Worten; Beſſer Ritter als Rnecht. 
Wann das geſchehen, giebt der Herr⸗Meiſter 
das Schwerdt wiederum dem Hauptmann (wel—⸗ 
cher es ſolange bloß, halten muß biß wiederum 
ein ander neuer Ritter geſchlagen wird) und dar—⸗ 
auf ſtehet der neue Ritter fuͤr dem Altat auf. 
Der Herr-Meiſter laͤſſet ihm das Ordens⸗ 
Creutz reichen, und haͤnget ſolches dem neuen Rit⸗ 
ter um den Halß. | 
Worauf, war ihm das Creutz umgehangen, 
er einen tieffen Reverenz machet, der Here- Mer 


ſter ſich ‚aber wieder auf feinen Stuhl ſetzet. 


Dahingegen treten zween andere Commenda- 


tores und nehmen dieſen neuen Nitter ; und fuͤh— 


ren ihn des Wege , wie er aufgeführer ‚wieder 
zuriick in die Sacriſtey welchen hinwieder zween 
von Adel wie vorgedacht folgen, und bringen 


Die Commendatores einen neuen Ritter wieder 
‚mit fich zurucke, denen die benden von Adel mit 


Mantel und Sreug folgen, den neuen Ritter fürn 
Altar, und ſich an. den Ort und Steile ftellen, wie 
oben gedacht, und diefes wird alfo continuirer, big 
alle Ritter gefchlagen. 

NB, Hierbey iſt zu mercken, daß, fo offt Ihr 
Fürftliche Hochwuͤrden, und — 
keit der Herr - Meifter aufſtehen, die Com- 
mendatores von ihren Bändfen auch aufſte⸗ 
ben, wenn Sie fich aber wieder ſetzen, Sie 
fi) auch alsdann niederfegen mögen. 


34 

Wenn nun die Paucken und Tromperen aufhoͤ⸗ 
ren, fo wird, weiln aufm Chor muficire und ae- 
ſungen, wie zuvor, das Veni fandte Spiritus und 
andere dergleichen Stuͤcke gebraucher, die ſich am 
beften darzu ſchicken, infonderbeir voll ſtimmige 
Stuͤcken, und hiemit continuiret der Adus in als 
len Theilen, wie mie dem erften, alfo auch mie ale 
ien folgenden Nittern, i 


35» 

Want nun alle, fo viel da ſeyn, gefchlagen und 
angekleider, nimmt der Hauptmann das Schwerdt, 
und ſtecket es in die Scheide , haltende mir der 
Spitzen in die Höhe wie zuvor, und ſtellet fich wie, 
der an feinen Ort. Der Marfchall aber tritt zu 
dem Heren-Meifter , und fraget, ober die Rit⸗ 
fer fordern ſolle, und wann ihm folches befohlen, 
gehet er nach der Sacriſtey. Die Herren Gom- 
mendatores, denen ſich der Cantzler nebſt dem ei» 
nen Ordens Rech und Seht » Secrefarius beyge⸗ 
fügt , treten unterdeß zur Rechten des Altars ne 
ben einander, wie Sie gefeffen, ſtehende alfo, daß 
der Herr Senior der nächfte beym Altar, der Mars 
ſchall Läffet die neuen Ritter allzumahl, nad) eins 
ander in der Ordnung, wie Sie gefihlagen, her— 

Bdsdlh 3 auslom⸗ 
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auskommen; führer Sie obbefagten Wegs in Or⸗ 
dens⸗Habit wieder fuͤrn Altar zur Lincken, allwo 
ſie nach einander gehen und ſtehen bleiben, alſo, 
daß der erſte zum naͤchſten am Altar zu ſtehen kom⸗ 
me, und ſo folgende. 

- Der Marſchall tritt wieder an feinen Drt, (im⸗ 
mietelft und ehe die neuen Nitter aus der Sacri⸗ 
ſtey kommen, wird ſubmiſſa voce geſungen, und 
mit Lieblichen Inſtrumenten muficiref, biß die Rit⸗ 
ter alle bey dem Herrn-Meiſter, Commenda- 
toren, Cantzler und Ordens, Nähen herum ger 
weſen, den Segen und Gratulation empfangen ) 
der Herr » Meifter ſtehet alsdenn von feinem 
Stuhl auf, tritt vorn Altar beyde Stuffen bin 
auf, das Angeficht nach dem Volck wendente, um 
den neuen Rittern Glück zu wuͤnſchen. 

Der erfte Ritter eritt hierauf mit einer tieffen 
Reverenz fuͤrn Altar, kniet auf die erfte Stuffe, 
daranf dag Küffen lieget, mit einem Knie, bedan⸗ 
cket fich gegen dem Herrn, Meifter , fir empfan- 
gene hohe Ehre und Önade, daß er ihn in den Rit⸗ 
terlichen Orden auf und angenommen. 

Nach gethaner Danckfagung leget ihm der 


Herr -Meifter die Hand aufs Haupt, fagende die⸗ 


fe Worte: Ich wuͤnſche euch) Gluͤck, Heyl und 
GHrtes Seegen ; Darauf ſtehet der Ritter anf, 
und giebet ihm, wenn erraufgeftanden, der Herr⸗ 
Meiſter die Hand, zu Beſtaͤtigung des Gluͤckwun⸗ 
ſches, und laͤſt ihn hiermit abtreten. | 
on dannen frirt der neue Nitter zum Herrn 
Seniorn, giebet ihm und allen nachftebendenCom- 
snendatoren, wie auch dem Ordens ⸗Cantzler und 
Ordens⸗Raͤthen die Hand, und fo folgen aufein- 
ander alle Ritter, wie gefaget, biß der erfte wie 
der an feinem Ort am Altar zu ftehen koͤmmt. 
FUnterdeffen bleibet der Herr⸗ 
Meifter für dem Altar ſtehen, 
der Canßtzler aber ftellee fich , jo 
fo gi die wieder IN 
Mu. rer Ordnung ſte en, fuͤrm Altar 
air Denn, undꝰ zur Lincken des Heren-Meifters 
altes ftille ſeyn. und erinnert die Nitter ihres 
Amts, Pflicht und Schuldigfeit, 
welches alles vorhero ordentlich 
A zu Papier gebracht, und laut 
\äbgelefen wird, 

Wenn folches vollbracht , alsdann tritt der 
Herr »Meifter wiederum nach) feinem Stuhl, und 
der Cantzler fteller fich auch an feinen vorigen Ort, 
die Commendatores ‚Rittere, Cantzler und Or⸗ 
dens⸗ Raͤthe bleiben an ſolchem Orte beſtehen; 
Hierauff giebt der Marſchall den Trompetern und 
Pauckern das letzte Zeichen, herunter zu gehen, 
uͤnd ſich fuͤr die Schule zuſtellen, und daſelbſt ſo 
lange zu verharren, biß der Marſchall koͤmmt, und 
ihnen Befehl giebt, voran zu gehen. 


36. 
Folgends dieſen wird der Lobgeſang: Allein 


gen. 
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GOtt in der Höhe etc. geſungen, und mit der Orgel 
und andern Inftrumenten eontinue und ſtets dar⸗ 
unter muficiret , vor deffen Endigung der eine 
Prieſter, den die Ordnung trifft, wiederum vorn 
Fleat tritt , und den Seegen ſpricht, und wird 


darauff abermahls auf dem Chor alfofort ſtarck 


und mit allen Inftrumenten muſicirct, biß alles aus 
der Kirchen. j 


37. 


Hiernechft macht der MarfchallgegendenHerene ⸗ 


Meifter einen Reverenz , 
fo. oben auf dem Altar fteben , 
fo Mäntel und Creutze gefragen, auf, 
beyden Seiten des Altar berunter gehen, dem 
Marſchall mitten durch Die Kirche, nach dem Thurs 


fordert alle Cavaliere, 
darunter auch die, 
welche vor 


me zu, drey und drey neben einander gehend, fole 


Darauf der 
Rath ſo zugleich Schn-Secretarius ift, jener den 
Beutel mir dem 
de, und diefer mit dem Evangelien « Buch, hier» 


auf der Hauptmann mit dem Schwerdt darnach x 
Meifter begleitet von Herrn Ordens⸗ 


der Herr » 


Cantzler, nebft dem einen Drdend 


Seniore und Altern Commendatore, alle den Dre j 


dens⸗Habit anhabende. 


Die andern Commendatores und aͤltern Kits * 
ter, alle in ihren Ordens-Maͤnteln, zween und 


sogen neben einander , diefen folgen die neuen 


Kitter, einer allein, nach einander, wie fie ger 


ſchlagen. 


Auf beyden Seiten des Herrn-Meiſters, der 
Herren Commendatoren und Niftere, gehen die 
Fackeln, wenn Sie nöthig , neben her , big vors 


Schloß, da man hinein und zur Tafel geher. 

Die Pauder und Trompeter aber laͤſt der 
Marſchall für ſich hergehen, biß vors Schloß, 
woſelbſten ſie ſtehen bleiben, und ſo lange blaſen, 
biß alles ins Schloß gangen; Es muß aber der 


forderfte Marſchall, als der eine Ordens /Rath, 


den Dienern befehlen , wenn der Lobgeſang: Als 
fein GOtt in der Hoͤh zc. gefungen wird, daß fie 
alsdann aus der Kirche gehen, die Fackeln, wenn 
es finfter ift, anftecfen, und fertig halten. 

Noch ift hierbey zu wiffen, daß bald im Anfan⸗ 
ge, und che man mit der Proceflion in die Kirche 
gehet, alſobald vier Hellebardierer in der Kirchen 
ſeyn muͤſſen, der eine auf der Treppen, wenn man 
nach der Sacriſtey gehet, zweene hinter des Herrn⸗ 
Meiſters Stuhl, der vierdte aber an den Ort der 
Treppen, wo man nach des Magiſtrats Thor ge⸗ 
het, ſtehen muͤſſen, um dem Volcke abzuwehren, 
damit es nicht auf den Altar dringe, bleiben auch 
fo lange beſtehen, biß alles verrichtet, und der A- 
dtus aus iſt. 

Fuͤr die Kirch-Thuͤren werden Soldaten ge⸗ 
ſtellet, abzuwehren, damit nicht alles gemeine 
Volck zulauffe. 


XIII. Be⸗ 


Siegel am lincken Arm behalten⸗ 
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Beſchreibung, mit was vor Ceremonie 
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Herrn⸗Meiſter des Johanniter Ordens in der Baley Brandenburg 


V· 


Achdem anfänglich Ihre Hochw. den 9. Decem- 
Mbris Anno 1652. aus dero Loſament nach der 
Kirchen geführet worden,gieng voran ein darzu vers 
ordneter Marfchall : Denen folgten die Churfürftl. 
DBrandenburgifche Hof- Sundern , und andere Adeli» 
che vom Lande, deren eine groffe Anzahl geweſen. 
Darnach die Sonnenburgifche Cantzler und Raͤthe. 
\ Denenfelben ein Land Hauptmann,fo das Ordens⸗ 
Schwerdt truge. Diefem die Comptores: Hernach 
der Senior ‚oder ältefter Comptor : Zuletzt Ihre 
Hochwuͤrden, begleiter mit 4. Churfürftl. Commis- 
‚ Sarien ‚al8 Herrn von Blumenthal an der Rechten, 
und Freyherrn von Löben auf der lincken Seiten, 
\ beyde Herren Dodtores aber, als Tornam und Nein, 
- Bart,binter Ihrer Hochwürden ‚darauf folgeten alle 
Hof / und Bediente, auch Zufeher , deren nicht eine 
ı geringe Anzahl. In waͤhrender Zeit , daman zur 
Kirchen gienge, wurde von 8. Churfürftl. Trompe- 
tern und Heer Paucfern, fo an einem gemwiffen Ort 
\ Funden, continuirfich geblafen, und die Paucken ger 
, Schlagen. Als man in die Kirche fommen, giengen 
| die Ehurfürfil. Commifhrien , nachdem fie Ihre 

Hochwuͤrden mit den Herren Comptorn in die Sa— 
erifren begleitet haften ‚ in das Geftühle, da der 
Herr-Meifter zu figen pflegt, bekleidet mie rothem 
Tud) ‚und dem Ordens⸗Creutz darauf , die andern 
vom Adel begaben fich auch an einen befondern Dit; 
Und als die Comptores ihre Ordens Mäntel ange 
legt,kam der Senior zuvor heraus, deme der Sande 
Hauptmann mie dem Schwerdt vorgienge. Bald 
folgeten die andere Comptores, und wurden Ihre 
Hochw. von zwey dererfelben nach dem Altar gefuͤh⸗ 
ret, vor welchem fie auf eine Band mit Sammer be, 
zogen, niedergefnyet, der Senior aber gieng alfobald 
auf einen darzu verordneten Stuhl fisen, und ſtun⸗ 
den nf benden Seiten bey ihm ein Comptor , deren 
einer den Ordens⸗Mantel, der ander das Greuß ge 


‚anno 1652, inſtalliret worden, 


Ihre Hochw. und der Senior auf, und thäten Ihre 
Hochw. den Ordens Mantelan , wurden fo wieder 
zum Altar geführet ‚allda fie niedergefnyer, Hier 
auf zobe der Sands » Hauptmann das Schwerdt aus, 
und gab8 einem Comptorn , derfelbe uͤberliefert e8 
dem Seniori , welcher Ihre Hochwuͤrden zu dreymah⸗ 
len darmit über den Rücken ſchlug, allemahl mie die, 
fen Worten : Beffer Mleifter als Anecht. Dar 
nach ſtunden Ihre Hochw. von dem Altar auf, und 
wurde deroſelben das Ordens⸗Creutz angehencket, 
auch ſo fort in einen Stuhl begleitet, der mit rothem 
Tuch umzogen, und zudem abſonderlich dahin vers 
ordnet geweſen, um welche alle Comptores, einige zur 
echten ‚einige aber zur linefen Seiten geftanden. 
So fange nun diefer Actus waͤhrete, wurden geiftliche 
Sieder gefungen, und mit allerhand Inftrumenten mu- 
ficiret. Auf folches thare der Ordens⸗Cantzler eine 
Oration vor allem VBoaf , daß nunmehr der Or: 
dens⸗Meiſter inftallirer fey. Darnach gieng ver 
Prieſter auf die Cantzel, und hielte einen Sermon: 
Wie foldyes gefchehen, muficirte man abermahls, und 
giengen Ihre Hochw. mit den Comptorn wieder in 
die Sacriſtey, allwo Ihrer Hochw. die Schlüffel, das 
Inventarium und was fünften ans Meifterthum ges 
börig ‚überliefert worden : Darauf man tn voriger 
Ordnung wieder nach dem Sofament gangen, ausger 
nommen,daß der Senior zu Den Comptorn getrereit, 
und das Schwerdr Ihrer Hochw. als Herrn? Meis 
fier vorgetragen wurde, Wie fie nun wieder ing 
Lofament eingefehrt,baben Ihre Hochw. ſich in dero 
Gemach verfügt / allwo die Comptores ihm den Eyd 
geleiſtet, und ſeynd ſtracks darauf zur Mahlzeie 
gangen. Des folgenden Tages haben Ihre Hoch⸗ 
würden zwoͤlff fo Gräfl. Freyherel. als Adliche Derr 
fonen, mie gebrauchten gleichmäßigen Ceremonien 
zu Rittern gefchlagen, benanntlich den Grafen von 
Waldeck, Srenberen von Loͤben, Marfchallen von 






halten. Nach folhen ſtunden obgedachte zwey 
Comptores mit Ihrer Hochw. vom Altar auf, und 
fuͤhreten Dieſelbe zum Seniore, vor welchem ſie auf 
ein darzu gehoͤriges Baͤncklein, mit ſchwartzen Sams 





Roggau, den Stallmeiſter Schwerin, Hauptmann 
Gruͤnbergk, Obriſten⸗Lieutenant Often, Obriſten 
Burgſtorff, den von Rohr, den von Borck, den jun 
gen Freyheren von Blumenthal, den von Winters 





met uͤberzogen, niedergeknyet: Und nachdem der Se- 
vior mit Ihrer Hochw. dem Gebrauch nach geredet, 
wurde dem Senioriein Evangelium⸗Buch zugehaͤndi⸗ 
get, worauf Ihre Hochw. zwey Finger legten, und den 

gewoͤhnlichen Eyd praſtirten. Dieſemnach ſtunden 


feld, und den von Schlieben. Womit ſich alſo 
dieſer ſolenniſſimus Actus geendet, nachdem die dar⸗ 
ben gebrauchte Froͤlich / und Ergoͤtzlichkeiten bey nahe 
8. Tage lang gewaͤhret hatten. 


—2 
Nachricht, mit was vor Solennifäten der Fuͤrſt von Waldeck zum Herrn⸗Meiſter 
des Johanniter⸗Ordens in der Baley Brandenburg Annoısgo. 
| inftallieet worden. 


\ DIE 4. Decembr. Anno 1689: iſt des Fürften von 
Meldet Hochfuͤrſtl. Gnad. Inſtallation zum 
Herrn⸗Meiſter des Ritterl. Johanniter⸗Ordens in 
der Marck, Sachſen, Pommern und Wendland, zu 
Sonnendurg , als der gemöhnlichen Refidenz der 
Herren Meifter vorgegangen , welcher aber Se, 
Theatr. Cerem, Hiflor. Pol. IL Th. 


Hochfuͤrſtl. Gn. nicht in Perſon, ſondern per Manda- 
tarium beygewohnete; und iſt ſolches geſchehen 
Ts auf Se. Churfuͤrſtl. Durchl. Interceſſion, und 
zwar 2: weilen ſie Reipublicæ caufa abſenz waren, 
und pro patria militirten. Ob man auch wohl 
bey der Baley Brandenburg Fein Exempel hatte; 

f Aaa ana a daß 
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daß dergleichen gefihehen,fo har man doch davor ger, 


halten, daß ben diefem und andern Drden derglei⸗ 
chen vorgegangen, das Stabilimentum auch nichts in 
contrarium diſponire, und finde ſich zwar, der Ritter 


halben, ein Starutum von anno 1652. daß kein Ritter 


anders als perſoͤnlich koͤnne eingekleidet werden, aber 
Se. Hochfuͤrſtl. Gn. waren ſchon laͤngſt Ritter, auch 
Commendator und Senior Ordinis, auf welche Ltr 
fache dann unter andern reflectiret, dabey aber auch 
ein Sapitul- Schluß gemacht worden,daß diefer Actus 
in Ecine Confequence folte gezogen, auch hinfuͤhro 
fein Herr⸗Meiſter, unter was Prerext und Vor⸗ 
wand es ach ſeyn möge, per Mandatarium, ſondern im 
Perſen fole inftalliree werden. Die Ehurfürftl, 
Geſandten, fo dem Aduibeygewohnet, feynd gemer 
fen : De. Chriftopp von Brand , Chur⸗Branden⸗ 
bur giſcher würcflicher Geheimder Rath und Cantzler 
in der Neumarck, und Hz. Rudiger Chriſtian von 
Wedel, Chur Brandenburgifcher Geheimder, mie 
auch Hof⸗ und Sammer - Berichtd- Rath, Die en 
Commendatoren,fodabey erfchienen ‚waren, Hr. Ar 
dam Beorge von Schlieben, damahls Senior des Or⸗ 
Send ,nachdem der Hr, Baron von Blumenthal Furg 
vorher den 19. O&t. Todes verblihen, 22. Ernſt von 
Kraͤckow, und Hu Chriftoff Beruh. von Waldow; und 
bat der He. Commendator von Schlieben des Herrn⸗ 
Meiſters Perſon, als Mandatarius, præſentiret, der 
Hr. von Krockow aber, als Locum Tenens die Invelti- 
wur» Ceremonien gegen den Hn. Mandatarium vers 
richtet. Und zwar anfangs wurde der H2, Mandara- 
rius ‚unter Begleitung der Churfürftl. Herren Gen 


ſandten, zur Kirchen gefuͤhret, allwo er fich, nebft den 


Herren Commenthuren und Rittern in der Sacri⸗ 
fien,jene aber auf das Fuͤrſtl. Chor begeben. Nachr 
dem er nun nebft den andern den Ordens⸗Habit an 
geleget, ward er von den beyden Herren Locum te- 
nente und Hn. Commendatorn von Waldow vor den 
Altar gefüßret, und wie er dafelbit feine Devotion 
verrichtet, ſo trat dee Sa. von Krockow, als Locum Te- 
nens zu ihm, und that, wegen Abſtattung des Herrn 
Meifter-Endes , eine folenne Ermahnung, welche 
dann der He. Mandatarius gebührend beantwortet. 
Hierauf Fam der Hr. Commenthur von Waldow 
das bloffe Schwerdt von Hn. Hanf Caſpar von Kli⸗ 
king , Ordens⸗Hauptmann der Aemter Schencken⸗ 
dorff und Friedland , und überreichte es dem Hn. Lo- 
cum Tenenti, worauf der He. Mandatarius den Mei⸗ 
fter-Eyd in animam feines Principalen abgeleget, 
Dach diefem überreichte ihm der Hr. Locum Tenens 
das Schwerdt mit abermahliger Ermahnung, wel, 
ches er dann angemommen, und darnach dem Hn. 
Commenthur von Waldow, dieſer aber dem Herrn 
Hauptmann von Kliging übergeben. Hierauf hat 
der He. Ordens⸗Cantzler, He. Karl von Schoͤnbeck, 
auf geſchehene Andeutung des Hn. Locum Tenentis, 
die Proclamation des neuen Herrn⸗Meiſters nach ge⸗ 
geſchehener Eröffnung der Kirch-Thuͤren verrichtet, 
und iftnach Endigung derſelben, der Lob⸗Geſang ger 


— * 
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nun 


fungen worden, Mach diefem Famen die 


Herren - 


Churfuͤrſtl. Befandren von dem Fürftl, Chor, male 


chen der Hi; Locum Tenens die Invenraria rd 
Schlüffel dieſe aber folche dem Hn. Mandatario mie 


angefuͤgtem Gluͤckwunſch überantworcet welche der 
Hr· Maudatarius ebenfalls angenommen, und ‚nadı 
abgeſtatteter Danckſagung, felbige den Herren Dis 


dens. Nathen übergeben :, worauf die Herren Ge 
fandeen ſich wieder. an ihren Ort verfügee, von tem 


Ss Mandatario aber. der Nitterfihlag vorgenemmen 


worden, und find diejenige, foin a | 


den ben diefer Solennität aufgenommen worden ,fi 
gende geweſen: | 


* 
a‘ 


Hr Ludwig Kudefph, Herkog zu Braunſchweig 
und Luͤneburg, Hochfuͤrſtl. Durchl. Commen 


dator zu Supplinburg. 


db 
Hr. Philipp Ludwig, Graf von Erpach ec. ꝛc·. 


Hr Friederich Ludwig Carl , 


Graf zu Wale 
deck, 2C.2c. #4 


92. Sriederih Rudolph Ludwig vor Canitz, auf - 
Blumberg, Dolwis,ic. Churfuͤrſtl. Geheim⸗ 


der Rath und 
Muͤllenbeck. | 
52. Srisderich Godowart von Syburg, Churfl. 


Hauptmann zu Muͤllenhef und 


Brandenb. Caͤmmerer, Stallmeifter undMa- 


jor von der Trabanten⸗Guarde. 


Hr. Han Beorge von Marwitz, Churfl. Bran⸗ 
denburgiſcher Caͤmmerer, Fuͤrſtlicher Anhaͤlti⸗ 


ſcher Geheimder Rath, Hof Marſchall u. Cam 
mer⸗Præſident. 


Hr. George Heinrich Borck, auf Stammel, Rog⸗ 
ga, Churfl. Brandenb. Hof / und Cammer ⸗Ge⸗ 
richt8 » auch Ravensberg. Appellations- Er 


Se. Cuno Hartwig von Quitzo, auf Eldenburg, 


Kletzſchke, Ehurfürfil, Brandenburg. Hof-und 


Legations Rath. 
Hr Friederich Carl, Freyherr von Blumenthal, 
Churfl. Brandenburg. Hof-umd Legarions- 


F 


Rath, Hauptmann zu Lenin, und Obriſt⸗Lieu- 


J 


tenant. 

Hr Gißbert von Bodelſchwing, Churfl. Bran- 
denburg. Cämmerer , und Ihr. Durchl. der 
Churfuͤrſtin Sraffmeifter, 

Hr. Eraſmus von Küffem , Bor Pommerifcher 
Land⸗Rath. 

Hr Adolph Friederich von Waldow, Fuͤrſtl. 
Mecklenburg. Amts, Hauptmann wie auch 
Geh. Hof:zund Cammer⸗Rath. 

52. Samuel Adolph von Winterfeld ‚auf Sons 


dar, 2c. Commillarius de8 Sternebergifchen 


Crayſes, ꝛtc. | 
Nach Endigung des Adtus ift der Hr. Mandara- 
rius von den Churfürftl. Herren Geſandten wieder 
nach dem Schloß begfeiter, und ihm dafelbit, im 
Nahmen des Herrn Meifters, von den Serren 
Commenthuren der gewöhnliche Eyd abgeleger 
toorden. | 


A 
XV, Nach 
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gt 


5 


Orleans zu Micha in den Mal- 


theſer⸗Orden recipiret worden auch von dem Groß: Priorar dieſes Ordeng 
am in Franckreich daſelbſt hoſſel genommen, de A179. | 


J 


M 21. Septembr. 1719. fruh Morgens um 7. 
ihr erbieite der H2. Ritter deLaval ein Paquet 
Yon dem In. Cardinal de la Tremonille , in welchem 
Telbiger ihme, nach dem Willen Se. Königl. Hobeit 
die Aufgebung des Örop-Priorats,fo von Mr. de Ven- 
dosme in Faveur de8 Hn. Ritters von Orleans ge, 
ſchehen; mie auch das am Paͤbſtl. Hofe ausgefertig- 
te Breve,fraffe welches vorgedachte Loßgebung beſta⸗ 
tiget, und der He. Nitter von Orleans zu Anne hmung 
des Groß-Pricrats fähig gemacht wurde; und end» 


lich die Briefe zuſchickte, ſo Se. Maj. und Se. Kör. 


Hoheit deſſentwegen an den Groß⸗Meiſter und die 
Zunge von Franckreich geſchrieben, worben ſich auch 
zugleich dasjenige befand, in welchem Se. Koͤn. Hoh. 
ihm befohlen, vor die Vollziehung dieſer Sache zu 
ſorgen, welche, auch wie man aus nachfolgenden erſe⸗ 
ben wird,fchleunigft voll zogen wurde. Um 9. Uhr 
begaben ſich der Caſtellan d’Empofte, Monir. de la Fi- 
ghire, der He. Vice-Cangler , als welcher allezeit mit 
einem unermuͤdeten Eyffer vor die Dienſte des Hn. 
Ritters von Orleans geſonnen iſt, und der Ritter de 
Laval nach dem balais; der erſte muſte, auf geſchehe⸗ 
nes Anſuchen, in Krafft der Abdanckung vom In. de 
Vendosme, deſſen Anwalt er iſt, dem Groß , Priorat 
abfagen ; der andre,als ein Bedienter vom Orden, 
der in dergleichen Handlungen gegenwärtig ſeyn 
muß ‚um ſelbige aufzeichnen zu fönnen, die Breve an, 
zunehmen ‚und die Ausfertigung davon zu beftelen; 
und der dritte, alles nach dem von Se, Königl. Hoheit 
ihm Hierzu errheilten ‘Befehle, dem Groß, Meifter 
vorzuftelen. Der Hr. Ritter von Orleans würde 
ſelbſten nad) dem Palais gegangen ſeyn, wenn der 
Groß ⸗Meiſter ihn feines Zuftandes wegen hätte em 
pfangen Eönnen,umd er unterließ dieſes bloß ‚auf Die 
Borftellungen,fo ihn von denen Oficiers SrExcell, 
gethan wurden. Der Groß Meifter nahm die 
Auffagung alfobald nebft dem Breve mit einem Ver⸗ 
fangen an, welches er allezeit vor dasjenige gehabt, fo 
©: Kön. Hoh. hat angenehm feyn Fönnen. Alſo 
wurde der H2. Ritter von Orleans den Augenblick 
mit dem Groß-Priorat von Franckreich verfehen, zu 
allgemeinem Vergnügen des gangen Ritters » Dr 


dens, fo daruͤber ben ihme die Complimenten ad» 


fegte. Des Hu. Groß-Priors Abficht gieng dahin, 


daß er, fo bald feine Aflairen zu Stande ‚nach Sranıf, 





| 
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reich wieder zuruͤcke kehren wolte, alfo verlangte er 
ein Schiff vom Orden. Die Efcadre lag auf der 
Rheede fertig zum Creutzen auszulauffen / und der 
Hꝛ. Lieutenant des Groß⸗Meiſters nebſt dem Rathe 
boten ihm dieſelbe an ; allein er ſchlug diefes aus, 


und wolte Feine Unordnung in denen Dienften des 


Ordens verurfachen , fondern that bfoß die Anfur 

chung, daß das Schiff, fo man vor ihn beftimmen 

wiirde auf ihn warten ſolte. Er entſchloß fich vor 

feiner Abreife fein Geluͤbde zu thun; wiewohl man 

nicht hoffen konte, daß er ſelbiges in die Haͤnde des 

Groß ⸗Meiſters würde ablegen koͤnnen, weil dieſer 
The.tr. C.rem. Hıflor, Pol. II. Th. 


in einem [hrwachen Zuftande ſich befande. Indeſ⸗ 
jen würde diefes dem Hn. Ritter von Orleans unges 
mein lieb gewefen feyn ‚und der Groß ⸗Meiſter härte 
diefes ebenfalls gemünfcher, weil,da man.bey ihm, um 
nichts zu unte laſſen, davon gedachte, er fich in Worte 
heraus ließ welche feinen wahren Schmertz zu verſte⸗ 
ben gaben, daß er dieſes nicht verrichten koͤnte, und 
daraus man die Hochachkung und Freundfchafft bes 
uitheilen Fonte, fo ec vor den Hu, Ritter. von Oclcans 
trüge, ingleſchen wie fehr er die feinem Orden. hierun⸗ 
ter wieder fahrne Ehre,und Se. Koͤn. Hobeit Guͤtig⸗ 
kelt empfaͤnde. Der Dr. Groß-Prior erſuchte am 
22. dito den Sn. Lieutenant des Grog + Meifters 
Stelle zu vertreten ‚welches diefer mir unbefchreibfie 
cher Freude annahm , undeine voll kommne Erkaͤnt⸗ 
lichkeit vor die lhm angerhane Ehre bezeigte. Der 
Dienſtag, als der 26. wurde hierzu anberaumet. 
Den 25. gab der Hr. Lieutenant mit Einwilligung 
des Hn. Ritters von Orleans, der Raths Verſamm⸗ 
fung hiervon Nachricht, welcher daruͤber vergnuͤgt 
ſeyn mufte ; weil alle Glieder deſſelbigen durchge⸗ 
hends ihre Freudens / Bezeugungen hieruͤber an den 
Tag geleget. Den 26. fruͤh um 7. Uhr, wurde 
der Hr, Ritter von Orleans von mehr als 00. Com- 
mandeurs und. Rittern nach der St, Johannis Kir⸗ 
che gefuͤhret, wohin fic) der H2. Lieurenane mir denen 
übrigen Perfonen vom Orden bereitg begeben harre, 
Ob ſchon diefe Kirche fehr groß ift,fo war ſie doch son 
dem Volcke, welches an der allgemeinen Freude 
Theil nehmen wolte, gantz angefuͤllet. Die Cere- 
monien fiengen um halb 8. Uhr an, der Sub-Prior 
von der Kirche laß die Meſſe vor dem groſſen Al, 
tar. Unter diefer Verrichtung, ſo der He. Ritter 
von Orleans mit einer befondern Beſcheidenheit, 
Anftändigkeitund Demuth abwartere, daß auch die 
ſtrengſten Moͤnche ein Exempel daran hörten nehmen 
mögen , liefjen ſich zwey Choͤre mir Mufigue hören, 
Er kniete währender Meffe auf der erſten Eruffen 
des Altars an der Epiftel-Zeire ‚al mo man ihm ein 
Kuͤſſen hingelegt, in feinem Rocke, und hielte eine 
Kergeinder Hand. Unter der Meffe communicir- 
te derfelbe,und al felbige zu Ende war ‚Fniete.er vor 
dem Sn. Lieutenant nieder,der fich ebenfalls bey dem 
Altar, auf der Seiten des Evangelit befand. ; bier 
nahm er ( woben er die Kerge in der Hand behielte,) 
den Orden mit vieler Erbauung und einer-vollfom- 
menen Refignation an; Der Ritter de Laval hatte 
die Ehre, ihme den vergoldeten Sporn anzumachen. 
Der Klang derer Ölocfen,fo die gröften Feſte anfüne 
digen,und der Knall von so, Canon ⸗Schauͤſſen, fo der 
Drden abfeuern ließ, waren dir Zeichen der öffentlis 
chen Freude, und verdoppelten die Begierde des 
Volckes, welches Hauffenweife der Kirche zueilte, 
und Zeuge von dieſer groffen Begebenheit ſeyn 

mwolte, 
As das Amt vorbey war, erhoben fich die. Herren 
Ritter nach dem Chor, um der Gewohnheit zu Folge, 
Aaa aaa a 2 den 
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den neuen Ordens ⸗Ritter zu umarmen, der auch von 
allen Umftchenden dad Compliment empfienge ‚und 
hierauf mit dem Hn. Lieutenant in Begleitung; ei⸗ 
ner groffen Anzahl Dxrdens-Perfonen nach dem Par 
Saft ſich verfügte. Der Groß Meifter empfieng 
ibn auf die Ieurfeeligfte Art von der Welt, und 
umarmte ihn mie vieler Zärtligkeit und Freund 
Schafft, worbey er ſich wegen des Vortheils glücklich 
achtete, welchen er und fein Orden bey diefen Umſtaͤn⸗ 
den erhalten, anbey aber bedauerte, daß er dieſes Amt 
nicht ſelbſten verrichten koͤnnen. Als er aus dem 
Palais weggieng , begaber ſich nach dem Haufe, allwo 
die Frantzoͤſche Nation pflegt zufammen zu Formen, 
und verrichtete dasjenige, fo man den Gehorſam nen, 
net, neml. er aß Salgund Brodt, und tranck Waſſer; 
denn ſo viel und nichts mehr verſpricht der Orden 
demjenigen ‚der ſich darein begiebt. Dieſe mäßige 
Mahlzeit wurde ihm durch die Oberſten von denen 
vornehmſten Nittern,fo ihn begleiteten vorgeſetzet, 
and er nachgehends mit eben dem Gefolge in fein 
Dovartier begleiter. Um die gewöhnliche Stunde 
begab er fich zu dem Hn. Lieutenant, von dem er zum 
‚Mittags Mahl eingeladen, und gebeten worden ‚ zur 
gleich diejenigen mit zu bringen, welche ex zu feiner 
Begleitung auserſehen wuͤrde. Vierzehen Ritter, 
die vornehmſten Bedienten vom Orden und dem 
Groß/Meiſter, nebſt acht Rittern von der Frantzoͤſ. 
Sprache befunden ſich bey dieſem Feſtin. Eine Ta⸗ 
fel von 30. Perſonen wurde mit aller Zaͤrtlichkeit 
und Pracht , ſo viel das Land erlaubte, bedienet; man 
tranck allda auf Geſundheit ©. Koͤn. Hoh. und des 
Groß⸗Meiſters, bey deren jeder man 15. Canonen 
loͤſete, und jederman bezeigte dabey feine Freude und 
vollkommene Zufriedenheit. Um 4. Uhr gieng 
man von einander, und gab der Hr. Lieutenant dem 
Hn. Ritter von Orleans das Geleite biß auf die Gaſ⸗ 
fe,welches jedesmal bey der Viſite beobachtet worden. 
Den 27. fruͤh Morgens verſammlete fih die Spra- 
che von Franckreich, um das Schreiben ‚fo Se. Kön. 
Hof. gütigft an fie wegen obbefagter Auffgebung abs 
zulaſſen und dero Einwilligung hierüber einzuhohlen 
beliebet hatte, zu leſen. Der Hr. Ritter von Orleans 
befand fich dabey zugegen,und verfnüpffte feine Bitte 
mir dem Verlangen Se. Maj. und Se. Kon. Hoh. 
Die gange Zunge fiel dieſem einmuͤthig bey, und ent 
deckte ihre Freude, welche fie hätte, nachdem fie eine 
Gelegenheit gefunden, ihre Unterthänigfeit gegen 
Sr. Maj. und Se. Kön, Hoh. Befehle an den Tag 
zu geben , und gegen den Hn. Ritter von Orleans 
Proben ihrer vor denfelben fragenden Hochachtung 
und Confideration abzulegen, Den 28, ließ der 
Hr. Nitter von Orlesns bey der Raths⸗Verſamm⸗ 
lung anbalten, daß man ihme,Frafft der vonMr. de 
Vendofme gefchehenen Aufflaffung, ingleichen des 
vor ibn zu Rom ausgeferrigten und von dem hielt. 
gen Groß⸗Meiſter angenommenen Breve, mie nicht 
weniger der von der Zunge von Franckreich geſchehe⸗ 
nen Überlegung zu Folge, die Bullen von dem Broß- 
Priorat von Frandfreich möchte ausfertigen laſſen, 
welches einhellig befchloffen wurde: Einer ftellte im 
Nahmen des Schages vor,que pour le dedommager 
des frequens vacans & mggtuaires dont il joviroit, 
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fi ce Prieure s’&mutiffoit en Langue en faveur des 
anciens , confequemment fort vieux, Mr. de Vendos- 
me apres qu’illent ‚s’etoit oblige à lui payer 6000 
livres tons des ans, outre les.charges ordinaires ,& 
quiil feroit juſte, que Mr. le Chevalier d’Orleans en 
ufat de meme ; Allein andre wandten ein,dasBrere 
verbinde den neuen Prior zu nicht8 , und da er das 
Priorat völlig überfommen , wie e8 Mr. de Vendosme 
gehabt, fo fönne man von ihm nicht fordern, daß er 
diefe Summa bezahlen folte ; daß es bierinne auff 
feinen freyen Willen , wie bey Mr. de Vendosme, an-⸗ 
Eoinmen und daß man es durch einen Vergleich, nach 
Ausfertigung der Bulle ausmachen muͤſſe. Diefe 
letztere Meynung wurde behauptet, und die Herren 
vonder Schatz / Cammer dahin vermwiefen ‚daß fie die 
Anſtalten ihrem Gutbefinden nach einrichten moͤch⸗ 
ten, damit dem Orden diefer Vortheil zugewandt 
wuͤrde, und ſolten die Miniſtri des Ordens zu Paris 
diefe Negociation befommen. Der He. Ritter von 
Orleans legte den Eyd als einer von den vornehmflen 
NRittern, ‚in eben diefer Raths Verſammlung in die 
Hände de8 Hn. Lieutenants ab, vor welchen er fich 
auf die Knie, und zwar auf ein Kuͤſſen legte, und alfo 
als Groß » Prior ven Franckreich eingeſetzet wurde, 
Von dar begab er fih zum Groß + Meifter ‚welcher 
mit zitternder Hand,dieer vor Freuden vollends niche 
ftilfe halten konte, ihm das rofl Creutz anbieng,und 
dabey fich gegen ihn Worte gebrauchte, fo die Zärt- 
lichkeit , die Hochachtung und die Freundſchafft eine 
flöffen Eönnen, Der Hr.Lieutenant wolte aus druck⸗ 
lich diefer Ceremonie mit beywoßnen , nad) welcher 
der He. Mitter von Orleans ihn nad) Haufe begleites 
te. Die EurgeZeitüber, dader 2. Örop-Prior fid) 
bier aufgehalten, hat frlbiger allen gehaltenen Raths⸗ 
RBerfommlungen und Kicchen-Fundionen beyge⸗ 
wohnet, und dadurch feiner durch diefe Dignität er⸗ 
langten Stelle ein Önügen getban. Den 29. und 
30. brachte er mit Vifitengeben beym gansen Orden 
zu. Den1.Odobr. gaber ein prächfiges Gaſtmahl 
an die ganke Zunge von Franckreich, eben die vor⸗ 
nehmſten Ritter, und die andern, fo bey dem Hu— 
Lieutenant mit ihm gefpeifet, wurden darzu eingela⸗ 
den , und er harte zum wenigſten 60, Perſonen zur 
Tafel, Man trand allda auf Geſundheit Se. Koͤn. 
Hoh. des Groß-Meifters und feines Lisurenants uns 
ter iedesmahliger Abfeuerung von 15. Canonen. 
Man war fehr luftig,iederman beieigte ſich vergnuͤgt 
und verliebte fih in die Annehmlichkeiten , wodurd 
der H2. Grand Prior fi hier die Hochachtung von al» 
[en Nationen zuwege gebracht, ohne derjenigen, fo ſon⸗ 
ften am mwenigften fid) mie denen Fransofen vertra⸗ 
gen fönnen, und fo gardie Einwohner hiervon nicht 
auszufchlieffen. Den 4. dito hielte er um feinen 
Abjchied beym Rathe an: was ihm bierauf bey ein- 
muͤthiger Bewilligung deffen , alle die Herren des 
Raths zu verftehen gaben, fegte ihn auffer allen Zwei» 
fel, daß ſie nehmlich ihre völlige Zuneigung zu feinem 
Vergnügen aufaeopffere, und gerne wuͤnſchten, ihn 
noch länger bey ſich zu ſehen. Eben diefer Rath ber 
fhloß,daß man bey des Hn. Groß - Prioris Abreife, 
ihm als General derer Frantzoͤſiſchen Galeeren eben 
die Ehre bejeigen folte, die man ihm bey in 
kunfft 
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kunfft erwieſen. Nehmlich e8 folle einer. von denen 
vornehmſten Nietern das Compliment bey ihm able⸗ 
gen,im Nahmen des Groß Meifters und des Raths 
glückliche Reife wünfchen , und er durch den Ober 
Stallmeiſter des Groß Meifters in einen von deſſen 
Coroffen big an das Meer gefuͤhret, audy bey feiner 
Einſchiffung 21. Stuͤcke vonder Stade gelöfee wer, 
den. Alles diefes wurde vollzogen. Die 3. Zum 
gen von Provence, Auvergne, und Franckreich ſchick⸗ 
ten ihre Procureurs ab, damit felbige in ihrem Nah⸗ 
men eben dasjenige verrichten folten, was der Grand- 
Croix im Nahmen des Karhsbefehlicht war. Der 
Hr. Öroß-Prior nahm ſie alle mie Kennzeichen feiner 
wahren Erkaͤntlichkeit an, und bedanckte ſich deßwe⸗ 
gen bey denen 3. Zungen, Er hätte den 5. ej.früh 
Morgens Finnen zu Schiffe gehen , wenn das vor ihn 
beſtimmte Schiff, weldyes einige Schiffe gegen Sici- 
lien zu, zu recogunfciren ausgelaufen war, die man 
vor Barbariſche angefehen, bey feiner Zuruͤckkunfft 
nicht eines andern Maſtes vonnöthen gehabt hätte, 
Den sten nahm der Broß-Prior vom Groͤß⸗Meiſter 
Abſchied, weldyer ſich gang vaͤterlich gegen ihn be, 
zeigte, uni bate, feines Ordens eingedenck zu leben, 
und Feine Gelegenheit, darinnen er filbigem dienen 
Fonte,vorbey zu laffen. Diefe Worte giengem dem 
Groß-Prior zu Hertzen, und jeine Antwort mufte Ih⸗ 
ro Eminenz bezeugen, daß er allezeit feinen Enffer 
vor den Orden mürde fehen laffen. Nach empfans 
genem Kuſſe gieng er weg, und nahm von dem Han. 


HOg 
Lieutenant Abſchied. Er harte Urſache vollkommen 


vergnuͤgt zu ſeyn über der guten Art, wormit mar 


ihm Zeit feines Hierſeyns begegnet, weilman dasje⸗ 
nige allezeit zu fhaffen bemüber gewefen ‚fo zu feinee 
Sujtund Vergnuͤgen etwas beyeragen Eönnen. 
Der Groß Meifter ließ ihn durch feinen Ober⸗Hof⸗ 
meiſter, und der He. Lieutenant durch - - compli- 
mentiren,tworauff ex fich den 7. diro zu Schiffe bes 
gab, dahin ihm der gröfte Theil des Ordens und eine 
unzehlige Menge Volcks das Gefeite gegeben. 

Endlich wurde zu Marfeille das Ordens ‚Schiff, 
der H. George genannt, auf dem ſich der He. Groß⸗ 
Prior befunden, den 18. um 3. Uhr Nachmittags 
durch die Wache, ſo man auf das korc Nötre Dime de 
la Garde ausgeſtellet, entdecket: Selbige ſtellte ja 
fort eine Flagge auf, um dadurch die Aukunfft gedache 
ten Schiffes zu melden. La Reale loͤßte fodanır 
3. Stuͤcke, und man ließ la generale fchlagen. Den 
Augenblick giengen alle Generals von denen Galeeren 
in die Chalouppen ‚um dem Hrn. Groß-Prior entger 
gen zu fahren, welcher, nachdem er bey denen Inſuln 
des Caſtells von If Harte andern laffen, ſich ausfegen 
ließ, um in die Scamparia , fo fonften die veräuldere Fe- 
louque hieß, überzugehen. Das Eaftell von If bes 
gruͤßte ihn mit 13. Kanon-Schüffen. Die Scham 
ße de norre Dame ‚die Eitadeien und alle Galeeren 
— ihre Stuͤcke bey feiner Einfahrt im Sa 

en ab. 


IV. Abſatz. 
Vom Ritter⸗Orden des Heiligen Geiſtes in Franckreich. 
XVI. 


Nachricht, mit was vor Ceremonien der Ritter- Orden des Heiligen Geiſtes ein: 
geführet ‚und die Ordens Bedienten, auch erſten Ritter deſſelben 
creiret worden, de Anno 1579. 


Fachdem der Allexchriſtlichſte Fuͤrſt, Heinrich 
Hder Dritte dieſes Nahmens, König in Franck⸗ 
reich und Polen dahin geneigt, nimmermehr die groſſe 
Gnaden und Gutthaten aus dem Gedaͤchtniß zu laſ⸗ 
fen ‚ welche er von dem Allmaͤchtigen, zu manchen uns 
terfchießlichen mablen, empfangen,auf den Tag, an 
welchem der Goͤttlichen Majeſtat gefallen durch fei- 
nen Heiligen Geift die heil. Jungfrau Mariam feine 
Mutter, fome feinen Apofteln zu beſuchen, (welches 
dann der Pfingit-Tagift) fo bat er gnaͤdigſt beliebet, 
gewiſſe Ordens-Ritter zu wählen, zu ſchaffen und zu 
ordnen, welche man vom Nitterlichen Orden des Hci, 
ligen Geiſtes hinfuͤhro nennen folte, Eine lobwuͤr⸗ 
dige Sache, die einem ſolchen Allerchriſtlichſten Koͤ⸗ 
nig hoch ruͤhmlich, als der FEſum Chriſtum unſern 
GOtt und Allmaͤchtigen HERRN, zu einem Patron, 
Führer und Regierer dieſes Ordens angenom- 
men, 

Und ift hochermeldter König, zu Anſtellung deſſen 
unter andern St, Majejtät vorbehalfenen und bes 
wuſten Urfachen, auch ſonderlich deßhalben darzu be 
wogen worden , weil er im 1850. Jahr, den Pfingſt⸗ 
Tag an dieſe Welt gebohren worden: Auf daß er in 


folgender Zeit ſeines Lebens eben auf dieſen Tag drey 
wuͤrdige Cronen ſolte empfangen: Aus welchen er 
zwo allbereit in triumphirendem Beſitz hatte, die drit⸗ 
te aber nachdem Wahlſpruch und Vers: Manet ul- 
tima cœlo, im ewigen Reiche ded Himmels erwar⸗ 
tete. 

Denn die Erfte wurde ihm auf diefen Tag im 
Jahr 1573. durch ordentliche Wahl der Stände im 
Koͤnigreich Pohlen und Groß. Herkogehum Lit⸗ 
thauen , vor vielen andern Chriftlichen Fürften und 
Potentaten zugeflanden , nachdem er fein Haupt mie 
einem fiegbafften Sorbeer-Erang , zum Zeichen ſei⸗ 
ner mercklichen erhohlten Siege, geziehret ger 

abt. 
Nachgehends im folgenden 1574. Jahr iſt ihm 
die Cron von Franckreich, durch toͤdtlichen Abſchied 
des weyland Großmaͤchtigen Koͤnigs Carls des 
Neundten, ſeines Bruders, hochloͤbl. Gedaͤchtniß, 
gleichfalls aufgetragen worden. 

Und eben aus itztgedachten Urſachen hat es Ihe. 


Majeſtaͤt gefallen am Neuen-Jahrs/-Abend des 


1579. Jahres, in der Kirche zu den Auguſtinern zu 
Pariß , eine Verſammlung von Fürften und Herren, 
Aaaagagaaz2 ſo 
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e die Auffwartung ben Hofe hatten, anzuftellen ‚und 
ey Erwählung und Auffnehinung der Fürften und 
Herren. in gedachten Ritter Drden, folgende Cere- 
monien zu halten, i ii 

Am Abend des Neuen ⸗Jahrs⸗Tags, als die Cere- 
monien des Nifter - Drdens von Heiligen Geift an 
fingen, gieng der König nicht mit, nach gepflegter 
Geremonie,jur Veſper, ſondern allein aufdie Weiſe, 
wie er zu andern mahlen auf Feften gewohnt war 
darzu zu gehn. 24 

Nachmahls aber verfüger ſich Ihre Majeſtaͤt um 
2. Uhr Rachmittags in die Auguftiner» Kirche zu 
Paris: Alda dann auch alsbald alle Biſchoͤffe und 
Aebte,fo darzu ermahnt und beruffen worden,desglei- 
chen die Fuͤrſten und Herren, welche in gedachtem Or⸗ 
den folten angenommen werden, Dieſe letztere alle 
in ihren gewoͤhnlichen Ritters Kleidungen mir Hofen 
und Wamft von Silber geftickten Stücken gemacht, 
angerban, erſchienen. ö 

Innerhalb dem Chor der gedachten Anguftiner 
Kirche, zurrechten Hand ‚war ein er hobner Koͤnigli⸗ 
cher Thron für Ihre Majeſtaͤt aufgerichter , fo mit 
gülden und filbernen Stücken überzogen, auch mit 
Sitien beftreuer und unterfprenger: und der Himmel 
darüber auf gleiche Weiſe, oder wie es fich anfehen 
Lieffe „in erlichen Stücken etwas Föftlicher zubereiter 


ars 

Unterhalb zudenen Füffen des Throns waren für 
die Ofhiciers,eben auf folche Art, wie man e8 bey denen 
St. Micheld-Ordend-Ceremonien zu halten pflegek, 
Baͤncke gefteller, 

Bey dem Eingang des Ehors ‚zur lincken Hand 
Se. Majeſtaͤt, auf welcher Seite in St. Michele, 
Drdend Ceremonie man fonft des Königs und der 
fürnebmften Sr. Michelg , Ordens -Senoffen Fürs 
ſten Schild abzulegen pfleget, war die Stelle für die 
Fuͤrſten und Herren, fo Ritter werden folten vor ei 
nen jeden nad) feinem Stand, Amt und Würde, auf 
dem hoben Gerüfte , fo auf einer und der andern 
Seiten deffelben Chors zu fuchen, verordnet, Al 
fe zufünfftige Ritter waren mit filbern und gülde, 
nen Stücen, darein Lilien eingefprengt waren, be, 
Fleidee : gleichwie auch dieübrige Theile im gantzen 
Chore. 

Nahe bey dem Altar zur rechten Hand waren 
gleichfalls Baͤncke geordnet. 


Die erfte war für die Geſandten geſetzet; die naͤch⸗ 


fte darbey für des Königs geheimde Raͤthe Weltli— 
chen Standes, fo lange Roͤcke anhatten, und andere 
des Raths, ſo nicht des Ordens waren. 

Hinter ihnen befanden fich die 100. Hof⸗Junckern, 
genannt Gentils hommes de la Maifon. | 

zur lincken Hand felbigen Altars ftunden noch an, 
dere Baͤncke: Auf deren förderften eine feßten ſich 
die Bifchöffe und Prælaten, fo zu der Ceremonie ex, 
ſchienen. 

Und hinter ihnen die Sammer Sundern Se. 
Maj. jo wohldie,welche die Auffwartung hatten ‚als 
auch andere, 

Zur Rechten des Königlichen Throns ftund derje, 
nige, fodiefen Tag die Yuffwartung als Ober - Cam, 
mer⸗Juncker hatte. 


Und zur lincken Hand der Guarde - Hauptmann, 
welchen damapis die Ordnung traf, ſamt der Leib- 
Guarde,fo darbey zu ſeyn pflegt. 

Und weiter hinab ftund einer von den Lieutenan- 
ten der 100, gedachter Hof⸗Junckern, fame 12. oder 
15. derfelbigen von Adel, | 

Uber des Königs Thron , und über jedem Fürften 
und Heren, fo in den Orden treten folten, hiengen 
ihre Wapen, um welche das Nitterliche Halß⸗Ge⸗ 
fehmeide des Ritter⸗Ordens gemahler war, ſamt dem 
Creutze, ſo darüber und drunter hieng, 

Die Veſper ſang man mit des Koͤnigs gantzer 
Mufic,welche dahin beſchieden worden, damit ſie, wie 
ſichs gebuͤhrte, vollkommen wäre, — 

Nach vollbrachter Veſper erhub ſich der Koͤnig 
von feinem Throne , in Begleitung derer Ordens 
Beamteten, welchem im Vorbengehen die Ritter 
mäßige Herren,fo in den Orden folten aufgenommen 
werden , ihre gebührende unterfhänige Reverenz 
machten, iedoch alfo,daß fie auf ihrem Platz ftehen blie⸗ 
bin, nad) dem Alter. 

Als nun derfelbe für den Altar kam, kniete er auff 
‚einen viereckigten überveckten Fuß-Schemel nieder: 
Und hierauf trat fogleich der Groß- Almofenierer, 
ſamt fünff andern Biſchoͤffen und Xebten, in ihren 
Pontifical- Habiten zu ihm. Einer trug dag heilige 
Ereuß, der andere das Evangelium» Buch, welche 
ihm das Geluͤbd und den Eyd,ein Haupt, Groß⸗Mei— 
fter und Obrifter des gedachten Ordens zu ſeyn , vor⸗ 


legten, das er auch fo gleich felbft verlaß, abſchwur, und 


mit eigner Hand unterzeichnete, 

Nachdem er nun in jedermang Denfeyn den Eyd 
gethan und unterzeichnet, ward ihm ein Nierer- Mans 
tel von dem,fo damahls für den erften oder fuͤrnehm⸗ 
ften Cammer⸗Juncker dienste, umgerhan, und das 
Ritterliche Geſchmeide durch den Groß ⸗Almoſenie⸗ 
rer an den Halß gehenckt. Und alsbald fiengen 
darauf Ihr. Maj. Trompeter an die Poſaunen und 
Trompeten zu blaſen. 

Als nun dis auch vollendet, ſprach folgends der 
Groß⸗Almoſenierer etliche Gebether über Ihre 
Majeſtaͤt, und gab Deroſelben endlich auch den 
Seegen. 

Erzehlter Weiſe nun bekleidet, richtet ſich der 
Koͤnig wiederum auf, und ſtieg etliche Stuffen hinab, 
allwo ein Sitz bereitet war. 

Als er ſich nun niedergeſetzet, und der Guarde- 
Hauptmann, ſamt etlichen Cammer⸗Junckern, ſich 
um ihn geſtellet, er auch die Ritterliche Geſchmeide 
und Zeichen, welche Se. Majeſtaͤt denen zufünfftigen 
Rittern geben wolte, bey fich hatte , fo Fam der He. 
von Chiverny,der Königliche Cangler, unterthänigft 
begehrend, Ritter zu werden. 

Diefer Cangler , als er auf den Knien vor Sr. 
Majeftät lag,und die Hände auf das heilige Evan 
gelium⸗Buch hielte, Taß gleichfalls das Ritterliche 
Drdens - Gelübde und den Eyd, aub Form 
und Weife , wie folches des Ordens auffgerich- 
tete Satzungen vermögen ; Endlich Füflere er 
auch das Ereuß , welches vor des Königs Thron 
Ing. 

Nachgehends warff dem ermeldrem Cantzler Re 
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balddarauf,als er wiederum niederfniere, überreichte 
Se. Majeſtaͤt ihm das Ritterliche Zeichen oder 
Creutz, welches ihm durch den Obriften Cammer⸗ 
under prefentirer ward ; Empfieng auch dar 
mit allerley Siegel und Brieff, fo ibm von 
hochgedachter Majeſtaͤt in zwo Fleinen Laͤdlein ge⸗ 
liefert wurden. 
Nachdem nun gehoͤrter maſſen der Cantzler von 
Sr. Majeftät ereirt geweſen, blieb er zu Se. Ma 
jeſtaͤt Seiten auf den Knien, und hatte das heili« 
ge Evangelium in den Händen. Auch kniete ci 


ner von den vorbenennten Bifchöffen vor Se. Maj. 


und biele das angeregre H. Creutz. 4 an 

Folgends prefentirte fich der He. von Villeroy , 
‚welcher gleiche Proteftation und Geluͤbde, wie gedach⸗ 
ter Cansler that, und nach allem es unterzeichnete. 
Darauf ward er vom Hof-Schneider mit einem 
Mantel befleider,und empfieng das Ordens⸗Creutz 
von des Königs Händen, ward auch vor des Ordens 
Schatzmeiſter erkant und angeordnet, 

Ebenmäßige Ceremonien wurden auch mit de, 
nen andern Ritterlichen Amts⸗Perſonen, nehmlich 
dem brevos oder Vorſteher der Ceremonen, und 
dem Schreiber vorgenommen, welche auf gieid,für 
mige Weiſe, wie die vorhergehende, ihre Cyde nach 
einander ablafen, und die Hände auf das heilige Ev— 
angeliumlegten, das gemeldte Buch aber hielte der 
vorgedachte Cantzler. Nach Vollbringung deſſel— 
bigen wurden ſie vom Schneider mit dem Mantel 
angethan, und empfiengen dad Creutz aus Er, Win 
jeſtaͤt Haͤnden. 

Mad) dieſem that auch der Herold feinen Eyd, 
bey Anweſenheit des Koͤnigs, in des Cantzlers Hand. 
Auf diß ward er, wie ſichs gebuͤhrt, bekleidet: Gletch⸗ 
wie auch der Ordens-MWebel und Auffwaͤrter: 
welcher aleichwohl gar Feinen Eyd chat , als 
der zu Eeinem Befehl des Ordens verbunden 


ift, 

Als nun diefe Ordens/-Aemter beſtellet worden, 
giengen der Prevos der Ceremonien,der Herold und 
Webel Hin, den erften und aͤlteſten der obgedach— 
ten Kitter » Ordens fähigen Fürften und Herren 
| berbey zu fordern ‚und führten ihn auch ohn Der, 
zug an den Ort, wo Se, Majeftät waren , welche 
dann vor ihnen einen Bifcheff mit einem gewoͤhnli⸗ 
chen Creutz, zur rechten Hand den Sansler,fo das 
\ heilige Evangelium Bielte , zur Lincken aber den 
Schreiber hartem, Dafelpft bin , als der Alrefte 
Fuͤrſt gebracht ward, kniet ex nieder, feine Haͤrde 
auf dag heilige Evangelium und das heilige wahre 
Creutz haltend, und laſe überlaut fein Gelübde aus et 
nem Pergamenen Brieff,der ihm vom Schreiber bes 
haͤndiget war : darnach unferzeichnete er folches mit 

eigner Hand. | 
Auff vollendetes Geluͤbde prefentiree der mehr 
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gemeldte Vorſteher der Ceremonien Se. Majeſtaͤt 
| den Ordens-Mantel, und das Ritter⸗-Maͤn elgen, 
| und ſprach darzu die Worte ſo durch die Statuta 
des Ordens eingeſetzt ſind worden. Nach dieſem 
preſentirte der Schaßmeiſter Sr. Majeſtaͤt das Rit⸗ 
terliche Halß ⸗Geſchmeide, welches Sie ſelbſt an ges 


| 
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Königs Hof-Schneider den Mantel um; Und als 
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dachtes Ritters Half hencketen ‚die Worte darzu 


ſprechend, welche des Ordens Statuta vermögen, 

gleichwle auch der ereirte Ritter thate. Mar 

ſtieß ſodann nach eines jeden Ritters creation in die 
Trompeten. 

Dieſer erſte Ritter, nachdem ex auffgenommen - 
geweſen, verfuͤgt ſich wiederum in ſeinen Stuhl 
oder Platz, unter fein Wapen. Und darnach gieng 
der Prevos, ſamt dem Derold und Webel, und for⸗ 
derten den andern fir Se. Majeſtaͤt, welcher ‚als 
er gleichfalls wie der voriae,auffgenemmen worden, 
wiederum bin an feinemDre trat, Und alſo fortan 
ward es bey Annehmung in den Orden mit allen nach 
einander gehalten, 

Nachdem num alle Niteer anfgenommen und crei- 
ret geweſen, und ieder ſich an fine Stelle verfügen, 
auch die Beamteten oder Offieiers an ihren Plag ſich 
geſtellet, fo fing man darauf an den Hymnum : Veni 
Creätor Spiritus, ſamt einem Geber) ‚zu Ehren dem 
Heiligen Beift, zw finden, mit ſolcher Andacht ihm für 
die Promotion derneuen Ritter zu Danefen. End» 
lich bließ man, zum Zeichen höchfter Freude, mit allen 
Trompeten, 

As nun obgehörte Ceremonie an diefem Tage 
vollendet war, erbubfich der Sonia auf den Abend 
um 6. Uhr aus offt genennter Auguſtiner⸗Kirche, be⸗ 
kleidet ent dem Ordens-Habit, ſamt ſeinen Rittern, 
nad) Ordnung wie ſolches eines jeden Stand, Wuͤrde 


‚und Amt erheiſchet. 


Die Ollleiers des Ordens giengen voran, inmaſſen 

es auch bey Se. Majeſtaͤt Ordens⸗Ceremonie 
braͤuchlich: darnach folgten der Ritter je zween und 
zween, drauf Fam der König nach allen allein gegan⸗ 
gen, und ihm folgte nachgehends alesdas andre Hof 
Geſinde. 
Aber die Schweitzer⸗Guarde trat voran, und auff 
dem Fuß folgeten ihnen die hundert Hof Sundern, 
darnach Se. Majeſtaͤt Trompeten und Hereld. In 
Summa kurtz es zu begreiffen, in die ſem Procels aus 
der Kirchen ward allermoſſen die Ordnung gehalten, 
wie ſie bey St. Michels Ordens Feſt pflegt im Ge⸗ 
brauch zu ſeyn. Die Ordens-Kleider aber 
wurden in des Hin. Prevofens zu Pariß Behauſung 
gelaſſen. 

Den andern Tag, welches der 1. Januarius war, 


verfuͤgte ſich Se. Majeſtaͤt zwiſchen 7. und 8. Uhr 


des Morgens in des ehegedachten Pariſiſchen Prevo- 
fen Hauß, dafelbft erſchienen auch unverzüglich alle 
neue Dieter vom Heiligen Geift, und giengen. fol 
gends in eben dergleichen Ordnung, gleichwie fie den 
Tag zuvor herausgegangen waren, wiederum in die 
Auauftiner Kirche, woſelbſt die angefangene Ceremo- 
nie mufte voll;ogen werden, 

Don des Hin. Prevofen zu Pariß Behouſung 
an. biß an die beftimmte Auguffiner-Slirche waren 
Schrancken geſchlagen, zum Theil damif den Ber 
dränge des firwigigen gemeinen Wöbels abiumebren, 
und sum Theil den Pomp befjer. und augenfiheinlicher 
fuͤr zuſtellen und zu erzeigen. 

Der He. Groß⸗Almoſmierer hielt, als man indie 
Kirche kam, die Meſſe, unter Allittenz der Ehrwuͤr⸗ 

x dig⸗ 
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digften Diaconorum und Sub - Diaconorum, fo anzu⸗ 
freffen. | 

Auch blieb des Königs ganke Mufie nicht aus; 
gleich fo wenig ald den vorhergehenden Tag. Des 
gleichen ward auch dißmahl, gleichwie auch den vers 
gangenen Tag, GOtt mit geiftlichen Gefängen und 
Hlymnis gelobet. 

Nach dem 
nen Biſchoff gebracht, Se. Majeſtaͤt dafjelbe zu pre- 
fentiren. 

Se. Maj. giengen auch nachmahls zu opffern, und 
Dero folgten gleich alle Ritter des H. Geifteg,ein ſe⸗ 
der nach feinem Stand und Dignität,famt denen Be⸗ 
amteten des offfgemeldfen Ordens. ° Ä 

Nach verrichteter Meffe feste man vor dem Altar 
eine Fleine Banck, und zu beyden Seiten etwas dar- 
hinter zween lange Bände, Auf die erfte Fnieten 
Se. Majeftät am erften nieder darnach die Fuͤrſten 
und Herren, fo de8 Ordens waren, auf die zween 
andere , den heiligen Fronleichnam des HERRN 
zu empfahen. Welches auch nachgehends die Ofh- 
cier thaten, und unter denſelbigen erſtlich der Cantz⸗ 
ler, und nach ihm die andern. 

Als nun das Amt der Meſſe gar aus geweſen, gien⸗ 
gen die Ritter und Beamtete nach ihrer Ordnung, in 
ihrer Ritters-Kleidung in dasjenige Hauß, woraus 
Se. Majeſtaͤt des Morgens gegangen war daſelbſt 
das banquet, welches vermoͤge der Ordens⸗Satzun⸗ 
gen angeſtellet worden, zu halten. 

Um 2. Uhr gieng der König wiederum in die Bes 
ſper, in eben die vor offt beftimmte Augufliner 
Kirche: gleichwohl nicht in des Ordens Kleidung/ 
fondern in Violet⸗farbnem Habit ; feine Ritter aber 
giengen alle in ſchwartz gefleider ‚gleich als ob fie Leyd 
truͤgen. 


Evangelio ward das Buch durch ei⸗ 
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Die Lieberey und Ordens-Rleidung 
der Ritter vom Heiligen ae 
Beift. . a | 
Der Ritter des Heiligen Geiftes Kleidung und 
Liberey war diefe: | 


Das Parer oder Hütlein von ſchwartzem Sm 


met, 


Hoſen und Wamſt von filberhem Städt. En 


Die Schuh unddie Scheide an dem Gewehr von 


weiffem feidenen Zeuge oder Sammet. \ 
- Der Mantel von ſchwartzem Sammet oder Sei⸗ 


den, rings herum mit Lilien, daraus unzehlig 


viel feurige Zungen entfpringen , ſamt des Kor 
nigs gewoͤhnlichem verfürgten oder verzugenen 
Nahmen und Devifen von Gold geſtickt: Das 


. Sutter des Mantels war von Öoldforbenem 


Satin. 


Uber diefem Mantel harten fie noch) ein Fleie 
nes Ritter» Mäntelein von goldenem Stud, 


auch mit feurigen Zungen, Lilien und des Ks 
198 Ziſſer Nahmen, gleichwie auf dem Mans 
tel, bordiret, 


Das Hals Geſchmeide war aus gedachten Zif 


fern des Königs, dabey es eine Lilie hat 


daraus feurige Zungen entſtehen: Bar⸗ 
an hieng ein doppelt anderes Creutz, von 


kuͤnſtlicher erhabener Arbeit: Im mite 
telſten Creutz war eine fliegende Taube auff 


einer Seiten, auff der andern ein bewehrter 
Engel, der einen armen Menſchen unter 


fih trat , und des Streichs erwartete, 


Zwiſchen den Ecken des Creutzes giengen auch 


Lilien herfuͤr. 


xvin a 


Nachricht von dem Ceremoniel, ſo bey der Einfleidung eines Ritters vom Orden des | 


Heil. Geiſts in Franckreich pfleget obſerviret zu werden. 


DI vornehmſten Solennitäten , fo darben vorge 
ben , find, daß der König fich in der Kirchen ne» 


neben den Altar feger, allwo alle Ordens-Bediente 


um ibn berftehen, darauf der Groß Ceremonien, 
Meiſter nebft dem Secrerario und einem Herold die 
Preingen oder Herren, fo in den Drden aufgenom- 
men werdenfollen, herzu ruffer, welche darauf ei⸗ 


ner nach dem andern, oder ziven und zwey vor Ihro 


Majeſtaͤt niederfnien, und mit $egung beyder Hän- 
de auf das von dem Eangler gehaltene Evangelien, 
Buch, den Eydabftarten: Alsdann reicher ermeld- 
fer Ceremonien-Meifter den Ordens - Mantel und 
übrigen Habit dar, um damit den Ritter zu beklei— 
den, und Ihre Majeftär der König nehmen zulegt 
von dem Groß-Schag + Meifter die Ordens. Kette, 
welche aus verfchiedlichenSieges:Zeichen roth / emal- 
lirten Lilien und dem darzwiſchen ſtehenden gecroͤn⸗ 
ten und geflammeten Buchſtaben H. zuſammen geſe⸗ 
tzet, und hängen fie dem neuen Ritter mit dieſen Wor- 
tenumden Halß: Regeves de nötre main le Colier 
de nötreOrdre du beuoit Saint Efprit; au nom du 
Pere, duFils& duSaintEfprit. Diefer Orden ift 
A0.1579. den 1. Jan, von Heurico IT, dem Heiligen 


Geifte zu Ehren geſtifftet, weil ihm das Pfingft-Feft 


jenderlic) glücklich gewefen, ald an welchen er An- 


noısgi. gebebren, Anno 1573. zum König in Pohlen h 
erwähler, und Anno 1574. auf den Frangofifiyen 


Thron kommen. , Einige wollen davor halten, dag 
Anno 1352. Koͤnig Ludwig von Sieilien diefen Orden 
ſchon eingefeget, Henricus IIL. aber denfelben nur er⸗ 
neuere habe, Die Zahl der Ritter erftrecfee ſich 
auf hundert, den König, als Ober⸗Haupt dazu gerech⸗ 
net, bey welchem ein Grand Aumonier, ein Cantzler, 
ein Groß⸗Schatzmeiſter, ein Ceremonien-Meifter, 
Grefher oder Secretarius, und ein Herold iſt, welche 
inggefamt herrliche Commenden und Einfünffte ger 
nieſſen. Und damit dieſer Orden defto mehr Anfehen 
haben mödjte, fo Gat König Henricus IH. ſolchen mit 
dem von St. Michael verfnipffee, welchen die Ritter 
Abends vorbero, ehe fie diefen uͤberkommen, anzu 
nehmen verbunden find; dahero fie auch Chevaliers 
des Ordres du Roy, Ritter der König. Orden benen⸗ 
net werben. Sie tragen bey denen Solennifäten und 
denen Ordens: Feften, deren vornehmftes auf den 
Neu-Jahrs-Tag einfält, und Tages vorsero mir 
einer Veſper geſeyret wird, einen langen mir Gold 

und 


HISTORICO-POLITICUM. 


und Silber, um und um von goldenen Lilien undZwei⸗ 
fels / Knoten brodirten ſchwartzen fanmernen Man 
tel, ſo durchaus mit goldenen Flammen beſaͤet, und 
auf deſſen lincker Seite ein ſilbern achtſpitziges Creutz 
mit einer Taube geſticket. Uber dem Mantel iſt ei⸗ 


ne kleine Schaube von gruͤnem Silber⸗Stuͤck, mit 


ilbernen Tauben bezieret, zu ſehen, deren Unter⸗ 
Futter beyderſeits aus gelbem Oranien⸗Farben At⸗ 
las beſtehet. Das Wammes iſt von gleicher Farbe, 
oder weiß, und die Hoſen aufgeſchuͤrtzet; auf dem 
Haupte aber führen fie ein fhwarges Sammer Muͤtz⸗ 
gen, mit weiffen Plumagen. Die Drdens.Kette, 
Deren fie fich nur bey hoben Feſten und befondern Ce- 
. zemonien bedienen, beſtehet aus unterſchiedenen Sie⸗ 
ges⸗Zeichen, corh » emaillirten Lilien , wie auch dem 
dazwiſchen ftehenden geerönten. und flammenden 
Buchſtaben A. (zu Bemerckung des Stiffters Hen- 
riei Nahmen) nebft einem unten geſtellten Oval, wor- 


auf der Erg-Engel Michael, fo den Drachen unter 
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ſich teite,gebilder ‚daran wieder ein acht /eckigtes weiſ⸗ 


ſes Creutz/ mit einer abwerts fliegenden Laube, haͤn⸗ 
get, und iſt iede Spitze des Creutzes mit einer Perle 
geſchmuͤcket. Insgemein tragen ſie itzt⸗bemercktes 
Ordens⸗Creutz an einem Himmel⸗blauen Bande auf 
der lincken Seite, welches ſie Cordon bleu, oder 
blau Band heiſſen, und durch ſothane Benennung 
ſchlechterdings den Orden des H. Geiſts verſtehen. 


Anfaͤnglich war das Halßband der Ritter etwas an⸗ 


ders, und ſtellete goldene roth⸗geaͤtzte Flammen⸗Li⸗ 
lien, nebſt drey goldenen und weiß⸗ emaillirten ge⸗ 


flochtenen Buchſtaben, nehmlich H und das Grie⸗ 


chiſche A. ver, als vermuthlich des. Königs Henr cĩ 
und deſſen Gemahlin Louile Nahmen welches aber 
König HenricusIV. nach itziger Art geändert. Der 
Ort ihrer Verſammlung iſt meiſtentheils die Augu⸗ 
ſtiner Kirche zu Paris, wiewohl hierin der Koͤnig 
bißher nad) Gefallen diſponiret. 


| XVII 
Beſchreibung, mit was vor Ceremonien der Hertzog von Elboeuf und Marquis de 
Vieville aus den Ritter-Drden des Heil. Geiſts degradiret, auch einige neue 
Ritter creiret, und was dabey vor Ceremonien beobachtet worden, 
de Anno 1633. 


LoKoͤnig Ludwig der XIII. in Francfreich Ao. 1633. 
9 oc) ferner feinen Zorn und Ungnade wider den 
Herkog d’Elboeuf und den Marquis de Vieville wol, 
te ſehen laffen, fo ſtellte er deßwegen ein General. Ca⸗ 
pitul des H. Geifts Ordens zu Fontainebleau an, in 
welchem er nicht allein , auf vorgegangene Inquifition 
ihrer Religion, Leben und Wandels halben, (wiedie 
Staruta erfordern ) eine gute Anzahl neuer Ritter in 
gedachten Drden aufnahm, fondern auch erſtgedachte 
beyde Herren, wegen begangener Rebellion und Fe- 
lonie, in Tragung der Waffen wider Seiner Königs 
lichen Majeftär Volcker, aus dem Orden geftoffen, 
und degradiret haben wolte. 

Es wurde ein Bericht über fie gehalten, und unter 
andern beſchloſſen, daß ihre Schilde und Wapen ab» 
genommen und zerbrochen , und eine ſchwartze Tafel, 
mit Berzeichnung ihrer Mißhandlung, und darüber 
gefällten Urthels mit weiſſen Buchſtaben an die 
Stelle gefege werden folte, 

Ein Precedenz-Streit wurde bey diefer Belegen- 
beit erörtert, indem die Ducs & Pairs, denen Her, 


Hogen, die Feine Pairs waren ‚ vorgehen wolten. Der 


König that den Ausfpruch , daß der Vorgang den 


Hergogen, nach der Zeit ihrer Aufnehmung in den, 


Oeden, gebühren folte, ob fie gleich Feine Pares cu- 
rix wären, als welche bey diefem Adtu in Feine Con- 
fideration kaͤmen. 

Hierauf befahl der König, in was Ordnung die 
Wapen fowohl der alten als der neuen Ritter, in 
der Auguſtiner⸗Kirche angemacht, und aufgehänge 
werden folten, unter weichen der beyden degradir- 
ten Hn. d’ Elboeuf und Vieville ihre noch ungeändert 
mit waren. | 

Des Nachmittags giena der König mit den laͤmt⸗ 
lichen Nietern in einer hochfeyerlichen Proceflion , 
ale in ihrem Ordens-Habit, in die Kirche, allwo, 
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geten alle Ritter. 


nach gehaltener Vefper, die neue Ritter in ihrer 
Ordnung, vermittelt abgelegrer Pflicht ‚in den Or⸗ 
den aufgenommen worden. 

Die vornehmſte Ceremonie darbey war: daß fie 
fi) vor dem Könige auf ihre Knie niederlieffen, und 
von ihm zween Schwerdt⸗Streich auf die rechte und 
lincke Schulter empfiengen, mit den Worten: Im 
Nahmen St, Georgens, und St. Michaelis fhlage 
ic) euch Hiermit zu Rittern. 

Die Cardinaͤle Richelieu und de la Valette legten 
ihren Eyd vor dem Könige ftehend ab: und empfiens 
gen aus feiner Hand das blaue Band mie dem Ereuß. 
Aber die Erg-’Bifchöffe von Paris, Bourdeaux und 
Narbonne muſten, wie alle die übrigen ‚ niederknien; 
da fiedenn, nach gelelſtetem Eyde, ihre Biſchoffs⸗ 
Maͤntel abthaͤten, und dagegen andere vom Koͤnig 
empfiengen, an welchen das groſſe Ordens-Creutz 
angehaͤnget war. 

Nachdem nun alle den Eyd geleiſtet, und aller 
Ritter Wapen, wie gedacht, aufgehaͤngt waren, be⸗ 
fahl der König des Elbveuf und Vieville ihre wieder 
abzunehmen. Das that der Herold des Ordens, 
zerbrach fie in Stuͤcken, und trat fie mit Fuͤſſen. 
Hieng die ſchwartzen Tafeln, deren in ihrem Urtheil 
gedacht worden, dagegen auf, im Angefiche der gan⸗ 
gen Verſammlung, und fonft vieler hundere Mens 
ſchen. Der Örafvon Harcourt, des D ıc d’Elboeuf 
Bruder, und noch einer von den neu erfohrnen Nik 
tern nahmen, mit Erlaubniß des Königs, bey diefer 
fehimpfliyen Execuion ihren Abtritt, funden fich 
aber, al8 diefelbe verrichtet, toieder herbey. 

Folgenden Sonntags wurde eine groff? Procefi- 
on des danken Ordens mit Hochfeyerlichen Ceremo- 
nien, nach Erforderung der Ftatuten gehalten. Der 
König communicirfe dafelbft am erften. dem fol 
Tach aeendigtem Gottesdienſt 
Bbbebbbeb wur⸗ 


1IT4 


würde ein vortrefflich Banquet gehalten. Der Kö 

nig hatte feine Tafel oben ein paar Tritt höher, als 
die andern, bey dem Camin allein. Ander andern 
Tafel zur Rechten faffen die Cardinäle Richelieu 
und de la Valette, ſamt den andern geiftlichen Herr 
ren und Prelaren, nicht gegen einander über, fondern 
alle auf einer Seite, daß fie den König undder Koͤ⸗ 
nig binwieder fie ins Geſicht ſehen konte. Und aljo 
wurde es auch ander linden Tafel gehalten, an wel» 
er der Pring von Conde und Graf Soiflons, als 
Fürften vom Königlichen Gebluͤt, neben den Her 
Bogen, Marfchallen von Franckreich, und übrigen 
Rittern, weltlichen Standes, ſaſſen. Hinter einem 
ieden Stunde ein Edelmann, der ihm dienete. Die 
Speifen wurden von den hundert Schweigern auf, 
getragen, welchen daß, was fie wieder von der Tafel 
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abhoben, gelaſſen wurde. Die fremden Geſandten 
wurden an einer eigenen Tafel bewirthet. 
Des Nachmittags wurde für die, feit der le 
ten Promotion, verftorbene Ritter eine Vefper ges 
halten; bey welcher die Ritter ſaͤmtlich in der Traur, 
und der König in Violet⸗farbem Kleide welches die 
Koͤnigl. Traur ift, erſchienen. Des folgenden Tage 


murden die Exequien in eben der Kleidung continui- 
ret: auch eine Meffe pro defundis gehalten, und et⸗ 


liche darzu gehörige Gebete gelefen , fonderlich für 
König Heinrichs des IIL. als Stifftersdiefes Ordens 
Seele , weil diefelbe feit dem Jahr 1599. daibnein 
Jacobiner⸗Muͤnch erftochen, annoch im Feg-Seuer 
zu ſeyn gemurhmaßer worden, Endlich wurde die 
fer Ordens, Tag, mit Abhörung der Ordens⸗Rech⸗ 

nung, beſchloſſen. —— 


XIX. 


Nachricht, mit was vor Ceremonien Koͤnig Ludwig der XIV. in Srandreich Anno 
1661. einige neue Ritter vom Orden des Heil. Geiſts creiret. 


15 war der letzte December des 1661. und die 
2. erften Tage des folgenden 1662. Jahres, zu 
gedachten Ceremonien erwaͤhlet; woran Ih. Ma⸗ 
jeſtaͤt das zweyte Capitel hielten, und nachdem fie 
unterfchiedliche Sachen, hierzu gehörig, zur Rich—⸗ 
tigkeit gebracht, fo übergaben fieden Orden etlichen 
neuen Rittern, mit gewöhnlichen Teremonien, 

Sie hatten ſich des Morgens fruͤh nach dem Pallaſt 
de Lignes begeben ‚wofelbft alle alte und neue Ritter, 
nachdem fie fih alda angefleidet, ‚ihrer ermarter; 
Nach zweyen Stunden giengen fle von dannen weg, 
nach der Kirche des groffen Auguftiner » Clofters, 
wo die Ceremonien gefchehen folten, darinnen war 
der Chor mit den allerköftlichften Tapezereyen behaͤn⸗ 
get, und mit unzehlichen Kerken erleuchtet. 

Die Leib⸗ Wacht der Groß-Probften von Franc 
reich gienge mitihren Ofhicierern vorher, ihnen folg⸗ 
‚ten hundert Schweißer, mit ihren Ofhicierern, klingen⸗ 
dem Spiel und fliegenden Fahnen hernach. ; 

Nach ihnen Famen etliche Muficanten in des Kö 
nigs Liberey, welche anmuthig muficirten: Darauf 
6. Trommeiſchlaͤger, ein Heer-Pauckerund 6. Trom⸗ 
peter in gleichmäßiger £iberey ‚welche ebenfalls luſtig 
auffpielten, | 

Fuͤnff Herolden unfer dem Titul von Bourgund, 
Delphinar, Tholoſe, Berry und le Maine, mit ihren 
Viol⸗faͤrbigen Röcen, und Herolds-Stäben, folg- 
ten ihnen, der erfte verwaltete das Amt des Waf- 
fen Königs, und begleiteten die neue weltliche Rit⸗ 
ter. 

Diefen fürtrefflichen Hauffen befchlofjen die Prin⸗ 
gen von Conde, und Anguien, welche man von den 
andern ger wohl unterfcheiden Fonte, hinter ihnen 
gienge der Ordens, Aufwärter allein, den uͤberguͤlde⸗ 
ten Scepter tragend , der Waffen-König auch allein, 
undder Probft und Groß-Meifter der Ceremonien 
in der mitten des Groß⸗Schatzmeiſters und Secrera- 
rii: Der Bifchoff von Rhodes alö Cantzler, allein in 
dem gewöhnlichen Ordens⸗Habit. 

Hierauffahmen die alten Ritter und des Königs 
Bruderallein, und hernach der König mit Majeſtaͤ⸗ 
tifchen Gebärden. 


Bor Ihrer Majeftät giengen zween Cammers 
Diener, die Scepter und 6. andere den Schmeiffdes 
Mantels nachteagend, weldyen der Marggraf von 
Bellefons am Ende hielte. 

Der Ertz⸗Biſchoff von Rowan und die Bifchöffe 
von Lizieux, Rennes und du Mans, als neue Ritter, 
Famen hernach, von vielen Soldaten von der Leib, 
Wacht begleitet, welche diefe anfehnliche Gefellfchafft 
befchloffen. Auf der Seiten giengen 208, Edelleute 
vom Königlichen Hauß, vom Raben⸗Schnabel benah⸗ 
met; Alle itztgedachte giengen uͤber eine hoͤltzerne 
mit Tapezereyen belegte Bruͤcke in bemeldte Kirche. 
Die Gaſſen, wodurch fie giengen, waren alle voller 
Volck wie auch die Geruͤſte und Fenſter:Bey de2 groſ⸗ 
fen Pforten der Auguſtiner war die Königin in Engel 
land, Mademoifelle, die Printzeßin von Conde und 
eine groffe Anzahl fuͤrnehmen Frauenzimmers. 

Acht und acht der neuen Ritter giengen auf eins 
mahl in die Kirche, und wie fie mitten im Chor wa⸗ 
ven, fo beugten fie viermal die Knie ſehr rief, ein« 
mahl bey dem Altar, zum zweytenmahl bey Ihrer 
Majeſtaͤt des Königs verordnetem Sig, dritteng 
bey der Königinnen Sig-Plägen, welche mir ihren 
Suiten, auf einem mit Perfianifchen Tapeten beleg- 
tem Geräft, auf der rechten Seiten des Altars an, 
fommen waren, und letztens bey der Abgefandten 
Stelle auf der linden Seite: Nach ihnen Famen die 
Pringen von Conde und Anguien allein, und tha⸗ 
ten ihre Reverenz; Die Prxlaren nahmen ihre Stel, 
le zwifchen dem Altar und den Stühlen vor der Kö, 
nigin Gerüfte, hinter ihn waren der Genealogift, 
Schag-Meifter und Gegen-Schreiber, 

Hierüber gieng des Ordens. Aufwärfer ‚und nach 
ibm der MWaffen-König, der Probft, der Groß. 
Schag-Meifter, der Cantzler und Renth⸗Meiſter 
allein, welche alle, nach gethanen Reverenzen, ihre 
Pläge auf des Königs rechten Seiten einnahmen. 

Die alten Ritter giengen felb ander , des Königs 
Bruder aber allein in die Kirche, und fasten fich, nach 
gleichmäßiger Knie⸗Beugung, auf die hohe Stühle 
zur rechten Seife des Chors; Endlich gelangte der 
König, unter dem Schall der Trommeln und Pfeif 

fen, 
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fen, Poſaunen, Zincken und Trompeten, an, und 
ſehte ſich auf den oͤberſten gedachter hohen Stuͤhle 
unter einem koͤſtlichen Himmel. Ref, 
Als fie nun erzählte maßen ihre Sitze eingenom⸗ 
men, fo ſtunden Ihre Majeſtaͤt auf, und giengen, 
und zwar erfilich vor Idro bee 5. Herolden, der 
Aufwaͤr ter des Ordens, iind 5. der vornehmſten Of- 
ficierer,, auif die lincke Seite des Altars, und ſetzten 
ſich auf einen braunen, mir güldenen Lilien gezierten 
Seſſel, und unter einen ſehr Föftlichen Himmel nier 
der; Der Cantzler ſetzte ſich zu Dero Nechten, und 
der Schatz⸗Meiſter neden ihn, der Secretarius zu 
dero lincken Hand, und der Ceremonien-Meifter für 
dieſelbige, und nachdem fich die zu dieſer Ehre ber 
nahmte Prelaren nabe bey ihrer Majeftät auf die 
Knie niedergelaffen, ſo laß der aͤltiſte som Orden den 
Eyd ab, welchen ihm der Secrerarius übergeben bat 
te, den fie auf das Evangeliuin abſchwuren: Hier, 
über ſtunden fieanf, und man legte ihnen einen lan 
gen vielfärbigen Rock an mit dem groffen filbernen 
Sreuß, und ihre Mojeftär bängeren ihnen die blaue 
Schnur mir dem Creutz, fo Ihro don dem Schatz- 
meifter gegeben, worden, un den Halß; und ſo viel 
von diefen Ceremonien, re 
Es waren Ihr. Majeftät mit allem ist erzaͤhlten 
Pracht noch nicht verguüger, fondern fir wolten noch 
ein anfehi liches Ritter⸗Spiel anftellen laffen, woben 
fich Die Geſchickligkeit der Groſſen anı Hof den. Jun. 
gedachten Jahrs trefflich ſehen lieſſe. | 
Zu grofien Dingen gehoͤret Erfahrenheit und 
Verſuch, derohalben wolren Ih. Majeſtaͤt diefes 
ſchoͤne und praͤchtige Ritter⸗Spiel probiren laſſen; 
Zu dem Ende begaben ſie ſich mit den Fuͤrnehmſten 
von Adel, trefflich beritten und gekleidet, nach dem 
groſſen Stall. Soſcher ſchoͤne Hauff beſtunde in 
Des Königs Bruder, dem Printzen von Conde, Her⸗ 
tzog von Engvien , Herkogen von Guile , Örafen von 
Armagnac, und vielen. andern groffen Herren. 
Ihre Majeftär hielten ſich indem erften Sauffüber 
alle Maßen wohl, darauf thäre ein ieder wieder Koͤ⸗ 
nig drey andere, gleichtuohin aber fo trirgen Ihre 
Majeſtaͤt den Preiß darvon, welchen die Koͤnigin, 
feine Frau Mutter austheilete, worüber ſich ale Au⸗ 
weſende ſehr erfreusten, und fich über dieſe wohl am 
frändige Geſchicklichkeit des Könige hoͤchlich verwun⸗ 


derten. 


Man Fan allhier nicht umgehen, dieſes Ritter⸗ 


Spiel umſtaͤndlich zu befgreiben, wiewohl es nur 


ein bloſſes Ringel und Kopff Rennen geweſen, nichts 
deſto weniger, weil es von 4. Rittern auf einmahl an 
ſtatt eines, alten Gebrauch nad), geſchehen, To ift 
dabey ein folcher Pracht an Kleidern, und Ausruͤ⸗ 
ſtungen der Pferde geweſen, daß man es vor allen 
andern billich für das allerberühmtefte Halten muß. 

Man hatte dns Lager fuͤr den Tuillerien ‚al® dem 
allerluſtigſten und fchönften Pla aufgefihlagen, dies 
fe Renn⸗Bahn war mit einem viereckigten Schau— 
Gerüft umgeben, Eine jede Spise war sc, Klaff⸗ 
tern breit und 10, lang, Zwo Schranden waren 
auch verfertiger, eine zum Nennen, und die andere 
die Hand, Pferde in Ordnung zuftelen. 

Als der beftimmte Tag herbey kommen, fo wur⸗ 
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is 
den des Morgens frühe die Frantzoͤſiſche und Schwer, 
gerife Leib⸗Wachten an allewerter, wo 8 nothig 
war, hinverordnet, ſowohl alle Unordnung zu derhn⸗ 
dern, als die Handlung deſto beruhmter zu machen. 
Sobald ſich Sp Majeſtaͤt in dem Pallaſt von Ven- 
doſme, nebenſt den Rittern von Ihrem Hauffen an 
gekleidet hatten, fo begaben fie fih) um wey Uhr auf 
den Roß Marckt, alwo der Pring von Condg, der 
Hertzog von Enguien, und der Hertzog von Gwile) je» 
der mie feiner Quadrille und Haufflein auf fie wartee 
ten, und nachdem gedachte 5. Hauffen in Ordnung ger 
feellee waren, ſo nahmen fie ihren Weg durch) die 
Straß de Richelieu und andere zu drm Neun 
Platze. | | Ä 
Der Mar ſchall und Hertzog von Grammont, als 
General Feld/ Maifipall ritte vorher, auf Romſche 
Art gekleidet, wie ſie denn nue von des Königs Haufe 
fen alſo gekleidet waren, und dieſe tapffere Ntion 





alſo fuͤrſtelleten. 


Voraus ritte ein Heer⸗Paucker mit zween Trom⸗ 
petern, ein Staͤllmeiſter, 6. Edel⸗Knaben, 6. Hand» 
Pferde, jedes von 6. Stall⸗Knechten geleitet, vreh 
Adjutanten folgen, ale fo trefflich ausſt affiret, daß 
fin alle Zufeher aufs hoͤchſte verwunderten. 
Hierauf folgten der Braf vor Noailles, Capitain 
uber die Leib Wacht, der Marghraf von Vardes, Cap. 
über die hundert Schweiger; der Hertzog von Lu: 
xemburg, der 2. Coquer au ſtatt des Grafens von 
Elirces, und der Ritter von Grammont, ald Feld 
Marſthaͤlle des Koͤniglichen Hauffens / und derjenigen 
des Koͤnigs Bruder, des Prinzen von Coode, des Her⸗ 
tzogen von Anguien, des Hertzogen don Guile, ein ieder 
auf das herrlid ſte und praͤchtigſte gekleibet, wie jede 
Nation, fo ſie fuͤrſtellten, im Bebrauch hatte, dieſe 
5. Hauffen folgten einander in folcher Ordnung, 

Zween Trompeter ritten mit einem Bereifer vor 
an, vier Edel⸗Knaben, ſoviel Hand» Pferde, jedes 


von zween Stall⸗Knechten arführer, zween Sagvanen 


und zween Adutanten vor des Koͤnigs Hauffen, ſol⸗ 
che waren die Hn. von Rommecourt,, Lieutenant vor 
der Leib- Wache, und der 52. Vigarani, alle ſehr ſtatt⸗ 
lic) ausgeruͤſtet. 

Der General- Geld -Mavfchall, und die andern 
Feld⸗Marſchaͤlle giengen mie ihrer Suite hinein , dag 
Schau Berüft zu beſichtigen, welches rund umher 
mit einem Teppich, mit Lilien beſaͤet, gesierer, und 
mie mehr als 10000, Perfonen beladen war, fi: 
machten ihre Reverenzen gegen den Königinnen, wel⸗ 
che unter einem Bichfärbigen, mit güldenen Lillen, 
frefflich wohl geziertem Himmel, nebenft einen Tep⸗ 
pic) und gleichmaͤßigem Küffer, in Befelfchafft der 
Königin in Engeiland, der Madanıe, Mademoifelle 
und andern fürnehmen Srauens-Derfonen faffen, 
Dafelbft waren auch die Marſchaͤlle von Eftrees du 
Pleflis ‚de Villeroyund D’Aumont ‚als Richter und 
nahe bey Ihnen die Abgefandten frembder Poren. 
taten. 

Nachmahls theilte der General Feld/Marſchall 
dem andern Hauffen ihre Poſten aus, und nachdem 
fie ihre Edel Knaben, Lagvayen, Hand-⸗Pferde und 
Adjutanten daſelbſt gelaſſen, fo begabe ſich ein ieder 
zu feinem Hauffen, und itztbemeldter General-Feld⸗ 

Bbbbbbb 2 Mar⸗ 
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Marfchall, verfügte fi zu dem Eingang des Schau, 
Platzes, den erſten Hauffen zu empfangen, welchen 
der König führere, und den Römifchen Kaͤyſer für, 
ftellere, Zu Rittern hat er die Örafen von Vivon- 
ne und St. Aignan, den Herkog von Navailles, die 
Grafen von Armaznäc, de Lude, de Luvigny und 
de laFevillade: An ftaet der abweſenden Marggra⸗ 
fenvon Villeguier, de Richelicu und Duras, wurden 
von Ih. Majeft. die Grafen von Atmagnac und Saindt 
Aignan verorönek: _ 2 RAR ET Mia au 

‚Bor diefem Hauffen gieng ein Heer⸗Paucker ber 
nebenft vier Trompeter, nach ihnen Fam der Herr 
von Maflignay , einer von des Königs gewöhnlichen 
Bereutern, darauf 20. Hand » Pferde der Nitter, 
diefem Hauffen zugehörig, ie zwey und zwey von 
zween Stall⸗Knechten geleitet: 

Bier andere Trompeter, nebenft einem Heer⸗Pau⸗ 
cker marchirten diefen nach, vorher ritte der Herr 
delaNoüe ‚des Königs Stallmeifter in dem groffen 
Stall, vor 20. Pagen von dem groffen und Eleinen 
Stall, ihre Kleider glänsten von Gold und Silber, 
die meifte unfer ihnen trugen verguldere Wurf 
Spieſſe. un 2 

Auf diefe Famen wieder 4. Trompeter, nebenft eis 
nem Heer-Paucker, welche vor dem Hn. Guiny her» 
ritten, fo 50. Hand⸗Pferde führere, die alle mic übers 
aus Föftlichen Decken beleget, und, wie die vorige, 
von Stall-Kneihten geleire worden 

Itztgedachte harten inter ihnen 3. Heer⸗Paucker, 
und 8. Trompeter, ihnen famen nach 50. Fuß⸗Knech⸗ 
te, die Römifche Stadt⸗Knechte fürftellend, überaus 
Eöftlich gekleidet, und giengen in zierlicher Ordnung, 
je zwey und zwey mit ihren vergüldeten Waffen⸗ 
Bindleim DR % | 
Auf ſolche folgten die Herren von Brenouville und 
Vanteler, Bereuter indem groſſen Stall, der erfte 
trug Ih. Majeſtaͤt Lantze, welche Himmel-blau und 
verguͤldet gemahlet war, Der ander dero Schild, 
worauf ein Denck⸗Spruch ftunde , der die Geſchwin⸗ 
digkeit diefes Helden ausdruͤckte, wodurch er feine 
Siege von Anfang feiner Regierung erhalten hat. 

Der Graf von Noailles, aufs allerbefte beritten 
und gekleidet, marchirte vor Ih. Majeſtaͤt her, welche 
allein ritten und fowol an Ihrem Majeſtaͤtiſchen Anſe⸗ 
ben, als an dero koͤſtlichen Ausruͤſtung gnugſam zu er» 
kennen waren. Um ſie her waren die Hn. Vidant, Tal- 
louet, Saluis und Beaument, die Faͤhndriche von der 
Leib⸗Wacht , überaus Föftlich bekleidet und beritten, 
die Kiefer von diefen Hauffen folgten Ihr, und ga 
ben durch ihre prächtige Ausftaffierung gnungſam zu 
erfennen, daß fienichts haben fpahren wollen, vor ih⸗ 
rem Haupt würdig zu erfcheinen. 

Der He. vonLouvires, des Königs ordentlicher 
Bereuter, Fam ihnen auf den Fuß nach, Ih. Mar 
jeftät Degen in. der Hand tragend, und der Hauffe 
ward mit 20. Pagen, den Rittern zugehörig , befchloß 
fen, welche artig bekleidet waren, und fchöne Pferde 
ritten, theils trugen ihrer Herren Lantzen, oder de, 
ren Schilde, woraufihre Denck⸗Spruͤche gefchrieben 
ftunden , die alle auf Ihrer Majeſtaͤt Ruhm und 
Ehre gerichtet waren. Nachdem nun diefer praͤch⸗ 
tige Hauffen um das Schau-Berüft herum gerieren, 
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und dag Ehren-Öepräng vor der Königinnen Geruͤſt 
gemacht hatten, fo begaben fie fich in den groffen 
Nenn Pla, und machten einen ſchoͤnen Creyß um 
ige Haupt ber, vor ſich habend den Feld, Marfcyalf, 
und unterdeffen Famen die andern Hauffen auch ber, 


bey, ein jeder nach feiner Ordnung, und erftlich der 


Hauffen Ih. Majeftär Hn. Bruders, | | 
Diefer Hauffe, fodie Perſianer vorſtellete, hatte 
zu Rittern den Marggrafen von Villeroy, den Grar 


fen von Pleilis, den Marggrafen von Bellefons, den. 


Ritter von Rohan, den Grafen von Lislebonne, 
den Pringen von Marfillac, die Grafen von Foix,Clere 
und Voillac , und den Marggraf von Illiers. R 

EinHeer-Paucker und zween Trompeter marchir- 


ten voraus, daranfFamen 20. den Rittern zugehöris 


ge Hand» Pferde, mit Föftlichen Decken und Zäumen, 
jedes von zwey Stall Knechten geleitet, die auf Per, 
fianifch gekleidet waren. Hierauf erfchienen 12. wohl 
berittene Pagen, vor fich ber habend den Hn. de Bor- 
des, den Bereuter Ih. Majeſtat Hn. Bruders, eis 
U BE 36 ein anderer Be⸗ 
reuter, mit eben ſo viel Hand⸗Pferden, und aufs 
ſianiſch gekleideten RAR RP AHTEE 
Zween Heer⸗Paucker nebenft 4. Trompeten Far 
men hinten nach, und ritten vor 24. Sclaven her, in 
der einen Hand führten fie Streit/⸗Aexte, einen Bor 
gen in der andern, und den Köcher auf dem Ruͤten 
die Hn. Gaflion und Blanquer, zween Bereuter y der 


eine mie des Printzen Lantze, der andre mit deffen 


Schild und nach ihnen der Marggraf von Vardes, 
welcher imgeringften nichts geſparet hatte, bey fol 
cher Gelegenheit auf das allerbefte aufzuziehen. 
Er ritte gleich vor Jh. Majeſtaͤt Hn. Bruder her, 
der an ſeinen guten Gebaͤhrden und trefflicher Klei⸗ 
dung wohl zu erkennen gab, daß er ſowohl allhier 
als anderwaͤrtlich, die zweyte Stelle hielte. Ges 
dachter Printz ritte ein koͤſt lich und abgerich⸗ 
tetes Pferd, welches nichts als Sprünge that und 
gantz ſtoltz war, daß es dieſen jungen Helden trug, 
und koͤſtlich ausſtaffiret war, 
Die 10. Ritter folgten Ihm, auf eine under, 
bahre Art bekleidet und beritten, ein ieder mit 4.Schas 
ven, Streit⸗Aexte, ſamt Bogen und Koͤhern fuͤh⸗ 
rend, und dann 20. auf Perſianiſch gekfeideren Pagen, 
die theils ihre fangen, theils ihre Schilde erugen. 
‚Der Hauffe des Printzen von Conde, welcher die 
Tuͤrcken fürftellete, und zu Rittern hatte den Gra, 
fen vonSery, den Marggrafen vonSaucourt, den 
Herkog von Bouvillon, die Marggrafen von Char- 
mafel und de Chamache,, den Ritter von Bethune, 
und die Marggrafen von Seguelin und Coaslin, fa: 
men bierauf in eben folcher Ordnung, Bor ihnen 
ber ritten 2, Heer⸗Paucker, nebft 20, den Nittern 
zuſtaͤndigen Hand» Pferden, geleitet von 24. Stall, 
Knechten, 12. von des Printzen Pagen, überaus föft, 
lich befleidee und beritten,, ein Bereuter, deſſen Pferd 
einen Harniſch von einer Loͤwen ⸗ Haut anhatte, und 
die andern Hand⸗Pferde waren eben ſo geleitet wie 
Die erſten, ein Heer Paucker und 6. Trompeter, 2, 
Dereuter, deren Pferde ebenmäßig Loͤwen⸗Haͤute 
anhatten, einer mit der Lantzen, und der andere mit 
dem Schild, 12. Sclaven des Printzen, Streit 
Aerte 
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Aexte und Säbel führend,und endlich der Feld, Mars 
ſchall, überaus herrlich bekleidet und beritten. Ger 
dachter Printz, welcher den Tuͤrckiſchen Kaͤyſer vor⸗ 
ſtellete, marchirte ibm nach), und ward ſowohl an 
feinen Martialifehen Gebärden, als prächtiger Klei⸗ 
dung beobachtet, bevorab aber fo hatte er einen koͤſtli⸗ 
chen Türcfifchen Bund auf dem Haupt: Zehn wohl 
ausgerüftere Ritter von feinem Hauffen folgten ihm, 
ein ieder hatte feine Pagen und Sclaven, alle auf Türs 
ckiſch gekleidet, welche ihnen die Sangen und Schilde 
nachfuͤhrten. 

Hierauf kam in der Ordnung der Hauffe des Her⸗ 
tzogs von Enguien, Welcher die Indianer vorſtellete. 
Zu Rittern hatte er den Marggrafen von Canuples, 
die Ritter du Pleflis, den Marggrafen vonGanlis,den 
Grafen von Guitaut, den Marggrafen vor Monps- 
zat ‚den Hertzog von Nevers, den Örafen von Roye, 
den Hertzog von suly, und den Hn. von Ouailly, mit 
eben fo viel Heer-Paucern, Trompetern, Hand 
Pferden, Sagvayen, Bereutern und bagen; Die ia 

vayen und Sclaven waren mit einem Bogen und 
äbel bewaffnet, und die Pagen trugen die Koͤcher: 
Zween Bereufer führten die Sangen und den Schild, 
und endlich Fam der Feld⸗Marſchall. Diefer junge 
Pring erſchien gleich darauf, und prefentrte den 
Indianiſchen Konig, und es bedünder einen, als ob 
er deſſen Schäge geſammlet harte; die Ritter von 
feinen Sauffen folgten ibm nad) , ein ieder mit. übers 
flüßigem Reichthum ausgezieret , weiches den Zur 
fchauern eine Verwunderung verurſachte, maßen ſie 
nichts praͤchtigers noch fchöners jemahls geſehen hat⸗ 
ten. Dieſen vierten Hauffen beſchloſſen, wie die vo⸗ 
rigen, viertzig Saguäyen und zwantzig Edel-Knaben, 
die letzteren trugen ihrer Herren Lautzen und Schil⸗ 


de. 

Endlich kam der Hauffe des Hertzogs von Guile, 
welcher die Wilden in America fürftelete, und hatte 
zu Rittern den Ritter von Harcourt,, die Marggra⸗ 
fen von Rochetort ,Plumartin, delaChaftre, deRa- 
eny, deMirenois, d» Vervins, de Bevyron und de 
Tury, nebenft dem Hertzog von Briſſac in das Feld, 
die Zufchauer verwunderten ſich nicht wenig über die 
fonderbare und anmuthige Ausruͤſtung; der Trom⸗ 
peter fo vor dem Feld-Marſchalle herritte, war ale 
ein Wilder angekleidet; Sein Bereuter ſaß auf ei 
nem Pferd, fo eine Tyger⸗Haut umhatte, die vier 
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Hand » Pferde in gleichmäßigen Tyger⸗ und Leopar⸗ 
den⸗Haͤuten, geleitet von 8. Stall⸗Knechten, alle in 
ungerfchiedl.che Thier⸗Haͤute bekleidet; vier Pagen 
hatten Bacchus- Klerder an; Die zween Trompeter 
und Heer» Pauifer des Herzogs waren wie Meer 
Götter angethan, die 20. Hand» Pferde der Mirter 
mit Tyger / und Leoparden ⸗Haͤuten überzogen, und die 
6. Trompeter nebeuft dem Heer⸗Paucker, fo hernach 
marchirten, waren mie Dievorigebekleider: Die 
zween Bereuter kamen hernach, der eine führte die 
Lantze, von ſchwartz gefienifien Holg aus China, mit 
vergüldeten Schlangen und Drachen gemahlt, und 
die andere den Schild von gleihmäßigem Zeug, ſei⸗ 
ne 12, Pagen auf Bacchiſch befleidet, und die Hands 
Pferde folgten hernach: Zwölff von feinen Lagbayen 
waren in Bärbäure verftellet, hatten güldene Halß⸗ 
Dänder um, und wurden an güldenen Ketten von 
Satyren, oder Wald. Männern geleitet, ein tegli- 
cher hatte einen Affen, mit einer guldenen Ketten 
von Satyren, oder Wald Männern geleifer, ein 
jeglicher hatte einen Affen, mir einer guidenen Ket⸗ 
ten auf der Achfel ſitzen. 

Der Feld⸗Marſchall kam hernach, ihme folgten 
12. Saunen, oder Wald⸗Goͤtter, welche anmuthig 
auf Schallmeyen bliefen. | 

Der Hertzog von Guife erfihiene gleich darauf, mit 
feinen gewoͤhnlichen Abelichen Gebärden, er ſaß auf 
einem groffen braunen Hengſt, mit einer Tyger⸗Haut 
umgeben , die Neuer von feinem Haufen hatten alle 
aleichmäßige Haute an, und waren beritten, wie die 
vorigen, ihresaqvayen indrey Sauffen abgetheilet, 
folgten ihnen nach, ala Wilde ausſtaffieret und Kaͤu⸗ 
len in den Haͤnden fragend, ihre Pagen waren faft 
gleichmaͤßig beffeidet, wie die des Hertzogs vor Guife, 
die Lantzen und Schilde ihrer Hercen fuͤhrend. 

Ale dieſe Hauffen machten ihre Reverenzen vor 
der Königinnen Geruͤſte, und nachdem fie um das 
Schau⸗Geruͤſt herum geritten, jo ſtellten fie fich in 
ſchoͤner Ordnung auf ihre Poſten, der Su non Ro- 
mecour hatte die Aufſicht darüber ; das Nenner 
ward nach den Köpffen und Ninglein gethan; Mar 
hat nicht Urſache, ſich beydiefen Umſtaͤnden weiter auf 
zuhalten; weil es genung iſt, zu melden, daß es das 
bey über alle Maßen wohl abgelauffen, und des Her 
8008 von Guife Hauffen, vielen Perſonen ſonderlich 
wohl gefallen babe. | 





EX 
Befchreibung , mit was vor Ceremonien König Johann der it. in Polen von dem 
Marquis de Bethune, Gevollmächtigten des Königs in Franckreich, in den 
Ritter Orden des H. Geiſts aufgenommen worden, de Anno 1676. 


Nno 1676. den 26. Novembr. langte der Marquis 

de Bethune von Lemberg zu Zolcklew an, Gr 
Majeſtaͤt, im Nahmen des Königs in Franckreich 
den Ritter⸗Orden des H. Geiſtes mitzutheilen, zu 
welchen Ceremonien dann uͤber alle Maßen praͤchti⸗ 
ge Zurüftungen gemacht wurden, und geſchahe fol, 
ches folgender Geſtalt: Zu befagtem Zelckiew in der 
Pfarr Kicche den 29. Nov. gegen Abend, hatten ſich 
des Koͤnigs in Franckreich beyde Geſandten, der He. 
Biſchoff von Marſilien, und 2% Marquis,de Bethu⸗ 
ne, auf geſchehene Invitation, in Se. Koͤnigl. Ma⸗ 





jeſtaͤt Caroſſe, mit vielen andern und einer praͤchtigen 
Cavalcade begleitet, nach Se. Majeſtaͤt Pallaſt be⸗ 
geben, allda wurden dieſelben durch die Hu. Reichs⸗ 
Senatorn, und den Hn. Hof-Marſchall, ſo wohl an 
der Treppe, als an Se. Majeſtaͤt Audienz - Loge- 
ment empfangen, da fie dann Sr Majeſtaͤt, founs 
ter einem Thron» Himmel geſeſſen, die gewöhnliche 
Reverenz erwiefen. Darauf fasten fie ſich an ihren 
gebührenden Orth, und brachten der Bilchoff von 
Marfilien ihre Legariong - Derrichtung am. "Der 
Litthauiſche He. Unter⸗Cantzler beantwortete denfel- 
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ben in Lithauiſcher Sprache, und beſtunden beyder⸗ 
feits Reden in Freundſchaffts⸗Offerten. Nach die⸗ 
fen Füfferen die Herren Geſandten, und ihre Hof 


Junckern Sꝛ. Majeſtaͤt die Hand, und fraten wie, 


ver ab, 

Des folgenden Tages erfihtenen Se. Koͤnigl. Ma⸗ 
jeftat in einem weiffen gold» ftücfenen Seib. Rock, mit 
einem ſchwartzen ſammeten Mantel, der mir fhönen 
Blumen⸗Wercke herrlich geſtuͤcket, und don koſtba— 
ren Edelſteinen bordiret war, auf dem Haupt habend 
eine ſchwartze Polniſche Muͤtze, fodann ein koſtbares 
Kleinod mit einem aufſtehenden Buſch angehefftet, 
und an den Fuͤſſen weiß Atlaßne Schuhe, mit Edel 
ſteinen verſetzet. In dieſem Habit begabe ſich Se. 
Koͤnigl. Majeſtaͤt, zwiſchen obbenannten Frantzoͤſi⸗ 
ſchen Hn. Geſandten, in Begleitung vieler Herren 
Reichs/Senatorn und Officialen aus dem Pallaſt 
nach der Pfarr⸗Kirche, woſelbſt allbereit 4. praͤchtig 
zubereitete Thronen ſtunden, und zwar einer zur 
rechten Sand, für Se. Koͤnigl. Majeſtaͤt von Franck⸗ 
reich; Die uͤbrige 3. an der lincken Hand. Unter 
dem erſten wurde 1 Königlichen Majeſtaͤt der Or⸗ 
dens⸗Habit und die Inſignia angethan, auf dem an⸗ 
dern ſaß Se. Majeſtaͤt der Koͤnig, auf dem dritten 
aber, die Königin. Der Marquis de Bethune hat 
te an feines Königs Thron die Ober⸗Stelle, und der 
Biſchoff von Marſilien, als Sangler zu diefem Adtu, 
und mitden Ordens⸗Habit angerban,an dero andern 
Seiten etwas entferner feinen Sig gegen ©. Maje⸗ 
feat über genommen. Der He. Woywode Rußky, 
als Ceremonien⸗Meiſter bey dieſem Handel, der Da 
Cron⸗Faͤhndrich, He. Woywod Chelminsky und 
Sieradsky, der He. Cron⸗Schatzmeiſter, und die 
Hu. Generalen Konezky, Karazebsky und Koricky 
aſſiſtirten Sr Königlichen Majeſtaͤt. So bald fie 
fich gefeget, Fam der He. Abt von Polplin, defjen 
Prieſterlich Ornar mit werffen Ereutzen gezieret, mie 
vielen Prelaten und anderer Cleriſey, deren Habit 
eben fo beſchaffen, und celebrirfe die Meſſe. Sach 
Vollendung derfelben that der Pater Pickovsky die 
Predier, Dach derfelben ſtunde der Hꝛ. Marquis 
von feinem Sig auf, nebenſt andern zu diefem Adtu 
erwäblten Herrn, und nachdem er zuvor gegen den 
Altar feines Koͤniges, und dann der Königl. Maje, 
ftäe in Polen Thron, Die gebührende Reverenz abger 
leget, trat ex in folchem Comitat vor den hohen Al 
far, an den Orth, da der Thron mie des Ritter Dr- 
dens Infignüs ſtunde. MWoraufS2. Koͤnigl. Maje⸗ 
ſtaͤt der He. Biſchoff von Marfilien die Artickul des 
Ordens vorgeleſen, auf welche Se. Majeſtaͤt ein Ge 
luͤbd gethan, und ward dero Nahmen in das Ordens, 
Buch eingeſchrieben. Hernach wurde Se. Maje⸗ 
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ſtaͤt der Mantel abgenommen und ein anderer 
ſchwartz⸗ ſammeter langer, von Gold und Foftbaren 
Epdelgefteinen in Geftalt brennender Zungen treff⸗ 
lich bordirger angelegt, und darauf auch derofelben 
ein groffes bordirtes Koller angerhan, und darüber 
dns Kleinod, welches an einem Creutz von beyden 
Seiten mit herrlichen Diamanten verfegt war , um⸗ 
sehangen, In ſolchem Habit begab ſich Ge. Kr 
nigl. Majeſtaͤt, in Begleitung des gangen Comitats; — 
zudero Thron: Worauf eine prächtige Mufic, mit 
Erſchallung der Trompeten und Heer-Pauden, und 
dem Te Deum laudamus, diefen Adtum geendiget. 
Aus der Kirchen ward Ge. Koͤnigl. Majeflätintem 
Ordens⸗Habit in voriger Ordnung, in den Pallaſt 
begleiter. Als ſie dafelbft angelangt, legte fie den 
Habit an, und gaftirte in gewoͤhnlicher Kleidung, je ⸗ 
doch das Kleinod umhabend, alle anweſende Herren 
ſehr herrlich. Nach dieſem uͤberlieferte der Fran⸗ 
tzoͤſiſche Abgeſandte die von Se. Koͤniglichen DE 
ſtaͤt in Frandreich dem König in Polen uͤberſchickte 
— welche in nachfolgenden Stuͤcken be⸗ 
anden: 
1) Ein guͤldenes Creutz, voll der koſtbahreſten 
Steine. | —8 
2) Einen Thron ‚darunter des Königs Sit, von 
Golöftüc und Perlen fehr prächtig geſticket. 
3) Einen Rock, Müge und Stieffeln, alles mie 
Diamanten und Perlen über die Maßen ſchon 
gehefftet. R 
» Einen Tifch, ſo wohl Fig als Blat von dem 
feinften Silber. Be. 
5) Zween groſſe filberne Leuchter. we; 
6) Einen filbernen Altar. 3 
7) Ein ſilbern Gieß⸗Becken, 4, Ellen hoch und 
drey Ellen breit, F 
3) Eine Caroffe, fofehr ſchoͤne geweſen. r 
9) Ihrer Majeſtaͤt der Königin einen gantzen 
Stuben Befhlag von Gold und Silber⸗ 
Stuͤck. 
10) Eine ſilberne Leuchter /Cron, worauf man 20. 
groſſe Lichter anſtecken konte. | 
Auf den Abend ward ein groffes Banque gehal 
ten, da der König viel getantzet, und alles biß an 
den Morgen fehr luſtig gemefen iſt. Dienſtags 
hat der Marquis deBechune wieder ein Banquet au⸗ 
geſtellet, welches groffes Geld gefofter, und ift al 
les vollauf gewefen. Mittwochs bat der andere 
Gefandte, der Hr Bifchoff von Marfilien , eben 
falls ein Banque gehalten , welches noch Eoftbahrer 
gewefen, zugleich aber auch feinen Abfihied genom⸗ 
men, und der Königin feine Pferde und Caroſſe ger 
ſchencket. 


XXT. 
Nachricht von dem Ceremoniel, welches obferviret worden, als König Ludwig der XIV, 
in Franckreich, feinen Seren Sohn, den Dauphin zum Ritter des Heil. Geiſts 
gemacht, de Anno 1682. 


DEN H Neu⸗Jahrs⸗Tage Anno 1682. wurde der 

*Dauphin zum Ritter des H. Geifis mit gewoͤhn⸗ 
lichen Ceremonien gemacht. Der König hatte Mon- 
fieur und Monfieur le Duc, ernennet, daß fie dem 
Davphin bey diefer Solennität Geſellſchafft Teiften fol- 


ten. Als diefer Pring in der Capelle zu St. Ger- 
main angelanget war, fo wurde ihm die Commu- 
nion von dem Hn. Cardinal von Bouillon gereicht, 
welcher in Qvalitäf eines Groß-Almofenierers, von 
Franckreich, auch die Stelle eines Groß Almoſenn 
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vers der Koͤnigl. Riteer- Orden zu vertreten pfleget. 
Wie die Andacht des Dauphins zu Ende war, gieng 
er wieder in fein Zimmer zuräce und legte den Orr 
dens⸗Habit an, weicher, feinem Stande gemäß,fehr 
prächtig und fonderlich mit vielen Diamanten befe, 


tzet war. So bald der Dauphin mit dem Ordens. 


Habit angekleidet war, fo kam der DU von Meſmes, 


Prefidenta Mortier , Prevoft und Groß-Ceremoni- 
en Meifter de8 Ordens, einen Stab in feiner Hand 
haltend, und vor ihm ber der Ordens⸗Herold, Ha 
du Pont, und der Ordens, Thürhürer, He. Defprez, 
zu diefem Bringen, ihr abzuholen, und führeren ihn 
in das Zimmer des Königs, Sogleich Lieffen Ihre 
Majeftät auch alle Coramandeurs und hohe Bedien⸗ 
ten indero Cabiner hinein ruffen. Dieſe waren Ta⸗ 
ges vorhero von dem Ordens⸗Herold convociret 
und ihnen auf Befehl des Groß⸗Ceremonien⸗-Mei⸗ 
ſters angedeutet worden, daß fie auf den erften Ja- 
nuarium , Morgens um 10. Uhr in des Königs Zim⸗ 
mer erfcheinen ſolten. Man biele hierauf Sapitul 
und faßte den Schluß, daßder Dauphin in den Or⸗ 
den folte aufgenoinmen werden, Zu gleicher Zeit 
gaben Ihre Majeſtaͤt Befehl, daß manden Prinzen 
fofte herein Fommen laſſen. Als ihn der Ha von 
Meſmes herein gebracht , ließ er fich vor dem Könige 
auf die Knie nisder, welcher feinen Degen ausjog, 
und ihn damit auf jede Schufter einen Schlag gab, 
mit beygefügten Worten: Durch St. Geörgen 
und durch Se. Hlichael, mach ich euch zum 
Ritcer. Wie nun alfoder Dauphin zum Ritter von 
St. Michael gefihlagen worden, fo begab man ſich 
in folgender Ordnung in die Kapelle, Erſtlich kam 
der Ordens Thürbüter, Ha Defprez, dieſem folgte 
der Ordeng- Herold, He. du Pont, beyde aber gien» 
gen vor dem Probft und Groß⸗Ceremonien⸗Meiſter 
des Drdens , Hn. Prefident de Mefmes her, welcher, 
zu feiner Rechten, den Hn. Marquis-von Seignelay, 
und zu feiner £incfen den Hn. Marquis von Chafteau- 
neuf, alle beyde tnarg + Secrerarien, hatte» Der 
erfte war Groß⸗Schatz⸗Meiſter und der andere Se- 
eretarius des Ordens. Dieſen folgete der Ordens, 
Cantzler, He. Marquis von Louvois, Königl. Staats⸗ 
Miniftre und Secrerarius, auf welchen die Ordens⸗ 
Ritter, zwey und zwey, kamen. Auf der rechten 
Hand waren, die Hu. Marquiſen von Gamache und 
Beringhen ‚die Hn.Hertzoge von Saint Aignan, Cre- 
qui und Luynes; zurlincfen Hand aber der Hꝛ. Mar- 
quis von bethune, die An. Hertzoge von Montaufier, 
Lude,Navailles, Chaunes und SaineSimon. So⸗ 
dann giengen Ihre Durchl. Monfieur le Duc, Ihre 
Koͤnigl. Hoheit, und Monfeigneur le Dauphin, alle 
zur rechten Hand, jederallein. Hierauf Fam der 
König, vor welchem zwey Cammer⸗Thuͤrhuͤter mir 
goldenen Staͤben hergiengen, hinter dieſen aber zur 
lincken Hand, ein wenig vor dem Koͤnige, marchirete 
der Capitain über Die hundert Schweiger, Der Ları 
dinal von Bouillon gieng ein wenig hinter dem Koͤnige 
zur rechten Hand in einem Priefter- Rock und Muͤtze. 
"Der Herkog von Aumont , erfter Cammer⸗Juncker 
des Königs, und der Hertzog von Rochefoncaulr , 
Groß ⸗Meiſter der Gusrderobe, giengen der erſte zur 
rechten, und der andere zur linefen Hand des Din, 


"ter Monfieur gefeget, 
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Marſchalls von Lorge, Capitains uͤber die $eib-Guar- 
de, welcher Ihrer Majeſtaͤt folgete. Die Leib⸗ 
Guarden ſtunden auf dem Saal im Gewehr und Dat 
fen zwey Reyhen in dem Hof und auf der Treppe, 
nebjt den hundere Schweigern ‚ formires, weiche ih⸗ 
re Pfeiffer und Tambours vor ſich hatten, die den 
Mirſch fpieleten, Wie Ihre Majeſtaͤt in der Car 
pelle angelanget waren, festen fie ſich auf einen Fau- 
teüil bey Ihrer Beth⸗Banck nieder, Der Hr. Dau- 
phin, Monfieur, und Monſieur le Dac ſaſſen auf 
Stühlen , die man zufammen legen Fan, Der 
Stuhl des Hn. Dauphing, welcher mit violer-fare 
benen und goldenen Lilien beſtreuetem Sammet ber 
decket war, ſtund vor der Königl. Beth⸗Banck zur 
rechten Hand»  Manfieur war nicht Jar weit hinter 
den Fauteüil des Koͤnigs, und Montieur le Due bins 

Die Ritter aber ſaſſen auf 
den Baͤncken, die man zur rechten und lincken Hand 
dor fie zurechte gemacher hatte, 

Kaum als ſich ver König niedergelaffen hatte, 
machte der He. von Meſmes einen Reverenz gegen dag 
Altar Hierauf kamen die andern hohen Bedien— 
ten , welche einen Thuͤr huͤter und Herold vor fich Her 
gehen hatten, und machten dem König und König 
ihre Complimente, Dieſe Pringefin ſaß anf einem 
erhöheten Orte, von welchem fie diefe Ceremonie mit 
anſehen konte. Hierauf gruͤſſeten fir auch die Ordens, 
Ritter und diefer Gruß war eine Anzeige, daß fich dag 
hohe Amt anfangen würde, Als bieraufder Ha Ertz⸗ 
Biſchoff von Auche, Commandeur und Pr&lar d:8 
Ordens, in feinem Pontifical-Habit das Veni Crea- 
tor angeſtimmet, fo continuirte folches die Koͤntg⸗ 
liche Mufic. Als diefer Geſang geendiger war, grüße 
fere erwehnter Prelat das Altar, befprengre Ihre 
Majeſtaͤt mie Weyh ⸗Waſſer und fiengdie Meffe an. 
Bey dem Offertorio grüffeten die hohen Ordens, 
Bedienen von neuem den Altar, Koͤnig, Königin 
und die Ordens⸗Ritter und ſtellten ſich folglich wies 
der In Ordnung, Hierauf kam der He. von Mef- 
mes, vor welchem allezeit der Ordens⸗Thuͤrhuͤter und 
Herold Hergiengen, abermablszu dem Könige, und 
machte ihm ein Complimeot, Ihrer Majeſtaͤt das 
durch anzudeuten, daß es Zeit wäre zum Opffer zu 
gehen, Er machte auch einen Reverenz gegen den 
Dauphin und Monfieur, beyden anzumelden, dag 
fie Ihrer Majeſtaͤt Geſellſchafft leiſten ſolten. Der 
König, nachdem er das Altar und die Königin ge 
gruͤſſet, auch ſich recht und lincker Hand gegen die 
Drvens Ritter gebücker hatte, gieng ju dem Altar 
und vor ihm her der He. von Melmes, hinter ihm as 
ber dir Dauphin und Morfieur. Der König kuͤſſe⸗ 
te die Patene, und nachdem er die Wache, Kerse 
und das Dpffer von dem Dauphin bekommen, dem 
es der Ha von Melmes gegeben hatte, foüberreiches 
te er folches dem Hn. Ertz⸗Biſchoff von Auche, der 
das Amt hielt. Der Hefft der Wachs. Kerke war 
mit violet-Farbenem und mit goldenen Lilien bordir- 
tem Sammer umhuͤllet, und das Opifer beftand aus 
fo viel Reihe» Thalern in Hold, als der König Jah⸗ 
re alt war. Der König machte bieruf von neuem 
Reverenze, und ward wieder bey feine Beth⸗Bonck 
geführer , fodann aber prafentirte ihm der 
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Cardinal von Bouillon das Pacem zufüffen, welches tze. Zur lincken Hand des Königs war der Hr, von 
er vor dem Linfer-Diacono bekam. sch Mesmes, und der 92. von Chalteau- neuf bey dieſem. 
Wie die Meffe zu Ende war, machten die Ordens Der Hr. von Melmes hielt die Acte des Eydes, wels 
Bedienten von neuem ihre Reverenze, der He. von chen der He. Dauphin fehmeren folee , in feinen Hans 
Meimesaber ein gantz befondere8 Complimene dem den, und die Hn. du Pont und Defprezwaren unten 
Könige, Ihrer Majeftät dadurch anzudeuten, daß am der erſten Stuffe des Throns. Der Dauphin 
fie auf den nahe bey dem Altar auf der Evangelium, legte die Hand auf dns Evangelium und laßden Eyd 
Seite aufgerichteren Thron ffeigen folten. Diefee mit lauter Stimme, den er nad) der Verlefung uns 
viel Stuffen hohe Thron mit einem Himmelift auf terſchrieb. Dieſer befindet fich in dem 36. Artickul 
der Ordens⸗Statuten. Nachdem der Hr Dauphin 


Befehl Koͤnig Heinrichs des III. gebauet worden, und | 
find das Fransöfifch und Polniſche Wapen darauf ge⸗ die Adte feines Eydes unterzeichnet, nahm ihm Su 
Guitonneau, erſter Diener der Gärderobe die Ira 


ſticket. Nachdem nun Ihre Majeſtaͤt die ganze Ge er 
ſellſchafft gleichfalls gegrüffer, fo begaben fiefih auf dens⸗Kappe ab, und der König hieng ihm das baue 
den Thron, allwo fie fi) in einen Fauteüi! feßfenund Ordens⸗Band mit folgenden Worten an: Nehmee 
bedeckten. Sodann machten die Ordens⸗Bedienten Hin das Drdens-Zeichen vondem Orden des gebene 
dem Hu. Dauphin ein Compliment, und grüfferen, deyeten H. Geſtes, im Nahmen des Vaters, unddes 7 
den Monſieur und Monfieur le Duc, ihnen Nachricht Sohnes und des H.Geiſtes. Hirraufrharenigm de 7 
zu geben, daß fieden Hn. Dauphin biß zu dem Thron Majeſtaͤt den Ordens: Mantel und Zeichen um und 
begleiten folten, zu welchem ex ſich verfügte, den indem der He. Dauphin aufftund, machte ereinen Res 
Nitter- Orden des Heiligen Geifts zu empfangen, verenz vor dem Könige, und nach ihm thaten Mona 
fieur und Monfieur le Duc, fodann and) die Ordende 


Nachdem diefer Printz den Altar, König, Königin j 
und die Ordens⸗Ritter gegruͤſſet hatte, ftieger auf Vedienten dergleichen. Als dieſes gefihehen, grüfe 


den Thron, almo! er auf einem Küffen von violet⸗ 
farbenem Sammer mit goldenen Blumen, nieders 
kniete, und neben ſich zur Nechten den Monfieur, jur 
Lincken aber Monfteur le Due ftehen hatte. DerHe. 
Cardinal von Bouillon ftand hinter dem Könige ,umd 
der He. vonLouvois mit dem Evangelien Buch zur 
Rechten deflelben , der 2.Marquis von Signelay aber 
ander Seite des Hn. von Louvois, und hielt das Or⸗ 
dens⸗Zeichen und ein blaues Band mit einem Creu⸗ 


Anhang, | J 


ſeten die Ordens, Bediente zum letztenmahl den Altayı 
Koͤnig, Koͤnigin und Ordens⸗Ritter, und man fuͤhrte 
den König in eben dev Ordnung, wie er angelanget 
war ‚wieder in fein Zimmer, wienun der Königin 
demfelben zuriick gekommen mar, fo fuͤhrte dverdu 
von Mefmes, vor welchem dr: Ordens⸗Thuͤrhuͤter und 
Herold Bergiengen , aus) den Hn. Dauphin wieder in 
fein Appartement. 
* 
J. 


XXII. 
Nachricht von der Stifftung und Ceremoniel des Koͤnigl. Frantzoͤſiſchen Ritter⸗ 


Ordens von St. Ludwig. 


Qur Aufmunterung der Miliz ſtifftete König Lud⸗ 
Awig der XIV, in Franckreich Anno 1693. einen neu⸗ 
en Orden; Es iſt bekannt, daß der König vier Orden 
wiederum erneuert, nehmlich den Orden vom Heil. 
Sf, St Michael, St. Lazarus, und unferer 
Frauen vom Berg Carmel , diefes ift alfo der fünffte, 
den er ſelbſt geftiffter, und welcher eine Bergeltung 
derer im Krieg even geleifteten Dienfte ift, und alfo 
eine Vergleichung mir dein Orden von Dannebrog in 
Daͤnnemarck hat, wiewohl diefer allen treuen Mi- 
niſtern, fiemögen bey Hofe oder im Felde dienen ‚u 
theil wird, Der König ift felbft Ordens⸗Meiſter 
davon, undfolldie an: beftändig 
und’infeparabel bey der Erone bleiben, Damit auch 
der König dem Orden deftomehr fplendeur machte, 
empfieng er felbigen ſelbſt, wie auch der Dauphin, der 
Marechal de Villeroy, und viele andere Groſſe des 
Hofs. Der Ritter find zweyerley, nehmlich die 
Commandeurs, die das groſſe Creutz tragen, und 
den andern ware nur das kleinere zu fuͤhren erlaubet. 
Beydes iſt ein guͤldenes Creutz, auf welchem das 
Bildniß des heiligen Ludwigs, und iſt dieſer gute 
Heilige ohnfehlbar darzu erkohren worden, damit 
er durch die Gleichheit des Nahmens den Inſtitutor 


dieſes verewigen koͤmne. Die Commandeurs tra⸗ 
gen das Creutz an einem rothen breiten Band über 
der Bruſt, die andern Ritter aber felbiges an einen 
Fleinen Bande von eben der Couleur an einem Knopff⸗ 
loch angebunden. Es Ean ein jedweder, der auch 
Fein Edelmann ift, wofern cr nur dem König zehen 
Jahre gedienet, dazu gelangen. Dieſes ift faſt der 
einige Orden, fo einige Einkünffte hat, dann ein 
Commandeur befömme des Jahrs 6000, Francken, 
und ein anderer Ritter goo. Der Ritter, ſo dieſes⸗ 
mahl aufgenommen wurden, waren 150. und wur⸗ 
den ihnen von dem König 300000, Pfund jährliche 
Einfünffte zum beftändigen Unterhalt verordnet. 
Den ı. Jan. 1703. bielte der König ein Capitel von 
dem Ritter, Drden, worin er den Örafen von Mar- 
fin, nebft 4. andern Spanifchen Herren, worunter 
der Herkog von Uceda, und Medina Sidonia, zu Kits 
tern gefchlagen, Portocarero befam felbigen Orden 
jufragen, biß fich eine Vacanz unter den Prælaten 
des Ordens ereignere. Der Herkog von Burgund 
ward auch diefesmahl zum Haupt des Nitter-Ordeng 
S.Ludovici gemachet, welche Ötelle der König bi 


anbero felbft vertreten. 
V, Abſatz. 
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Dom Ritter/Orden des Guͤldenen Wliches. 
xXXIII. 
Nachricht von dem Ceremoniel bey Erwaͤhl und Creirung derer Ritter des Ordens 
| vom Guͤldenen Bließ, wie ſolches, nach denen Orden : Starutis beobachtet 
zu werden pfleget. 


He Riester des Güldenen Vließes follen ‚ver- 

möge der von Hertzog Philippo Bono zu Bur⸗ 
gund Anno 1431. publicirten Ordens⸗Statuten, in oͤf⸗ 
fentlichem Capitul, zu geroiffer Zeit und an gehori⸗ 
gem Ort erwaͤhlet werden. Ehe man aber zur Wahl 
ſchreitet, muß der Ordens-Hiftoricus oder Actuarius 
dasjenige zuvor lauf ablefen , was ihnen der Ordens; 
Herold von denen berühmten und herrlichen Thaten 
des neu zu ermählenden Ritters fchriffelich uͤberlief⸗ 
fert, auch denfelben auf das befte herausftreichen 
undihnrecommandiren. ‚Sodann werden dem Dr; 


dens⸗Herrn und gegenwärtigen Rittern, auch der 


Abweſenden Anwälden Zertul gegeben ‚auf melche fie 
foviel Nahmen derjenigen, fo fie zu Rittern haben 
wollen ‚fchreiben fönnen, als ihnen beliebet. Hier, 
auf frager der Ordens ⸗Cantzler eine jeden gegen. 
waͤrtigen Ritter, ober von den aufgezeichneten Pers 
fonen etwas wuͤſte, das ihnen an ihrer Erwäßlung 
Hinderfich ſeyn koͤnte. Mac) diefen vorläufftigen 
Umftänden redet der Ordens⸗Cantzler den im Capitul 
befindlichen Ordens⸗Herrn nebft feinen gegenwaͤrtigen 
Ordens ⸗Rittern folgender maßen an: Meine Her⸗ 
ren, Ihr ſeyd allhier verſammlet, in der Ab⸗ 
ſicht einen neuen Bruder und Compagnon zu 


erwaͤhlen, Damit aber der Gerecht⸗ und Bil⸗ 


ligkeir nach möge verfahren werden‘, fo wer: 
der ihr nachfolgenden Eyd ablegen. 

Ihr werdet in die Hände unfersHerrn, Eures 
Souverains, oder feines Commiffarüi , ſchweren einen 
Sörperlichen End der Treue, vermöge der Pflicht und 
Obligation, womit ihr dem Orden zugethan fend, 
daß ein jeder unter euch an feinem Orth, in Anfe- 
«hung der vorhabenden Wahl, gefegmäpig und ge 
recht verfahren , und darzu, nad) feinem Urtheil 

und gutem Wiſſen, einen Cavalier, auf die in denen 
Statuten enthaltene Bedingungen, ernennen wolle, 


der vor feinen Souverain,und deſſen fouveraine Nach. 
folger, ald Herren befagtes Drdens, ingleichen def 
ſen Sande und Herrfchafften gutund profitable ſey, zu 
Aufnehmen, Nugen und Ehre befagtes Drdens; 


Noch aus Verwandfchafft, Liebe, Haß, Profit, Bunft, 
oder andrer Affection einen unrechtmäßiger Weiſe 


von der Wahl ausfchliefjen wollet, den ihr vor wuͤr⸗ 


dig haltet, in diefen anfehnlichen und Liebenswürs 


digen Orden aufgenommen zu werden. 

Hierauf fteher der vornehmfte Ritter von feinem 
Sis auf, Fommer mit ehrerbietigen Geberden vor 
den Ordens⸗Herren, und leget vorber angeführten 
End in feine Hände ab, gehet fodann wieder auf fei- 
nen Sig zuruͤckt. Hierauf thutder folgende, und 
die übrigen Ritter insgefamt, der Ordnung nach, ein 


gleiches. Wenn diefes gefchehen, fraget der Sou- 


‚ verain , oder deffen Commiffarius , den auf der erften 
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Stelle figenden Ritter: Wer iſt derjenige Cavalier, 
den ihr, vermoͤge des Endes, der ist abgeleger wor- 
den, würdig zu ſeyn erachtet, in diefen Orden auf, 
genommen zu werden? Sodann ſtehet der Ritter 
auf, gehet vor den Souverain, oder feinen Commilla- 
rium , und Leget in die vor ibm fichende golven- oder 
ſilberne Schüffel einen Zettul, auf welcien er den 
Nahmen desjenigen Cavaliers gefchrieben, den cr 
darzu ernenner haben will, Sodann thun die uͤbri⸗ 
gen, ihrer Drdnung nach ein gleiches, zuletzt aber 
Lege der Ordens⸗Herr auch feinen eigenen Zettul, nebſt 
denenjenigen , fo er von den abweſenden Nietern, 
wohl verwahret und verfiegeft befommen, hinein. 
Sobald, als diefes vorbey, nimmt der Cantzler ber 
faate Zertul insgeſamt, und Itefer dieſelben uͤberlaut 
ab, da dann die darin enthaltenen Nahmen nieder⸗ 
gefchrieben und darauf mit einander collation'ret 
werden, um zu ſehen, wer die meiften Stimmen bat. 
Wenn dieſes gefchehen, ruffer der Cantzler überlaue 
aus, welcher Nahmen die meiften Stimmen habe, 
ſodann nimmt der Ordens⸗Herr denjenigen Wahr 
men, der die meiften Stimmen bat, zu ſich, 
und faget, indener denjenigen nabmbafftig macher, 
der die meiften Stimmen bat, diefer hat die meiften 
Stimmen befommen, und ift folglicy zu unferm 
Bruder und Mir-Gefellen ernenner worden. Im 
Fall aber dadurch eine Schwuͤrigkeit eneftünde, daß 
ihrer zwey gleiche Stimmen härten, fo hat in fole 
chem, aber feinem andern, die Drdens-Affairen ber 
treffendem Falle, der Ordens⸗Herr die Macht, zu 
diefen zwey Stimmen die dritte, und folglich ‚nach 
Belieben, den Ausjchlag zu geben, wer ausbenden - 
gleich ernennten Perfonen zum Ritter erwählet ſeyn 
fole. Wenn aber der Ordens, Herr folches nicht 
thun will, fo wird die Wahl wieder von neuem an. 
gefteller und die erſte caſſiret, von einem jeden Rit⸗ 
ter aber ein neuer Zettul in bemeldte Schuͤſſel gele⸗ 
get, doch bleiben die Zertul der Abmefenden in ih» 
rer Krafft, weil man nicht fogfeich neue von ihnen 
befommen fan, Wenn nundie Wahl vorhererzähl- 
ter maßen gefchehen, fo regiftrirf der Ordens⸗Actua- 
rius diefelbe in ein befonders darzu verfertigtes Buch, 
und zeichnet den Tag darzu, wenn felbige geſchehen iſt. 
Im Fall nun der ermählte neue Ordens, Nirrer nicht 
zugegen ift, fo läßt ihm der Ordens Herr durch ei- 
nen Ordens⸗Herold, oder andere anfehnliche Perſon, 
feine Wahl zu einem Ritter zumiffen thun, und ihn 
erfuchen, daß er feine Wahl zu einem Ritter freund- 
[ich und geneigt auf- und annehmen wolle. Dieſer 
abgefchieften Perfon wird ein Befehl und zugleich 
ein Brieff an den neuen Nirter mirgegeben, und ibe 
anbefoblen, von demjelben Nachricht einzu;ichenn, 
und ihm zu infinuiren,, daß im Fall ihm die Wahl 
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dens ⸗Geſellſchafft zu ſeyn, fo folte er an dem ihm bes 
ſtimmten Tage vor dem Ordens-⸗Herrn erſcheinen, 
den End abzulegen, die Ordens⸗Kette zu empfan: 
gen, und alle andere hicher gehörige Dinge zu thum, 


auch fid) gegen Den Lberbringer erflähren, und. den 


Ordens⸗Herren feiner Intention , dur) ein an den 
Uberbringer überlieferees Antwort-Schreiben, ver, 
gewiffern. Im Fallaber der neue Ritter ein vornehr 
merHerr ift, daß er deßwegen groſſe Bemuͤhung und 
viele Verrichtungen haben, oder wegen Entlegenheit 
des Orts, weit reiſen muß, alſo daß man zu zweif⸗ 
fela hat, daß erben dem nächften Capitul in Perfon 
vor dem Ordens⸗Herrn werde erfheinen koͤnnen, ‚fo 
ſtehet es in des Ordens⸗Herrens Belieben, denyjenis 
gen, der dem neuen Ritter dag Noufications Schrei, 
ben überbringet, eine Ordens. Kette mitzugeben, um, 
ſobald erwehnter Cavalier feine Wahl angenommen 
und beliebet hat, auch demfelbigen, als ein Mit, 
Geſelle, beywohnen will, ihm ſolche zu prafenuiren, 
mit der Bedingung, daß ſobald er feine Wahl ber 
Leber, und die Ordeng- Kette angenommen, ex ber 
meldtes Antwore-Schreiben dem Liberbringer über, 
liefern und darin verfprechen wolle,.bey dem naͤch— 
ſten Capitul zu erfcheinen, im Fall es mit feiner gu 
ten Öclegenheit gefchehen koͤnte; wo aber nicht, den. 
noch) bey dem nechſt aufdaffelbe folgende Capitul oder 
fonften vor dem Ordens Herren zu compariren, um 
ſich denen Scarurisdes Ordens fobald ‚ald möglich, zu 
unterwerfien,auch insgemein alles dasjenige zu thun, 
worzu er verbunden iſt. Wenn nun derneuermähl: 
te Ritter feine Wahlacceptirt hat, und vor dem Or⸗ 
dens⸗Herrn erfcheinet, um vor demfelben feinen End 
abzulegen und die Ordens + Kette zu empfangen, fo 
ſtellet er fich vor denfelben, und redet ihn gemöhnli- 
cher maßenan : Ich habe aus dero Briefen er- 
feben, Daß ich ausihrer auch der geebrren und 
Liebens⸗wuͤrdigen Brüder und Mit⸗Geſellen 
des Ritter-Ordens vom guͤldenen Vließ, Gna⸗ 
De und Gewogenheit zu einem Mit: Glied 
Diefes ehrwuͤrdigen Ordens erwählet wor- 
den / womit ich mich febr hoch beehrt zu ſeyn 
erachte. Ich habe denſelben ehrerbiethigſt 
und ſehr vergnuͤgt empfangen und angenom⸗ 
men, und ſage ihnen Davor von Hertzen Danck; 
> ſtelle ich. mich vor ihnen und bin bereit, 
zu gehorchen, und alles Dasjenige zu thun, 
worzu ich, von Ördens wegen, verbunden 
bin., Hierauf antwortete der Ordens⸗Herr, ‚der fo 
viel Drdens- Ritter ben fich hat, als möglich ift: 
Mein Herr, Wir, unfte Ordens⸗Bruͤder und 
Mit⸗Geſellen, die wir von euch viel Gutes 
haben reden bören, auch hoffen, daß ihr in 
ſelbigem fortfabten, und darin zur Ehre und 
Erhöhung des Ordens, auch zu eurem eige⸗ 
nen Lob und Recommendktion verharren wer, 
det, haben euch erwähler, daß ihr, wenn es 
Gott gefalle, ein Bruder und Mit⸗Glied Die: 
fes Ordens und angenehmen Befellfebafft 
ſeyn foller, und Daher werder ihr nachfolgens 
den Eyd ſchwren. Sodann leifter der Ritter 
den End, der ihm vorgelefen wird, und ſchwoͤret in 
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lieb und angenehm , auch gefällig wäre, in. der Or⸗ | 


die Haͤnde des Königs, ruͤhret auch hierauf das 
Creutz und H. Evangelium an. Wenn dieſes ge» 
ſchehen, laͤßt ſich der Ritter vor dem Ordens⸗Herrn 
nieder, der ihm die Ordens-Kette um den Half haͤn⸗ 


get und zu ihm fager oder fagen läßt: Mlein Herr, 


der Orden ni ‚en ſeine 
Orden nimmt euch in ſeine ARE 


Gefellfebafft auf, und überteicher euch 31 


Zeichen deffelben diefe Grdens⸗Rette; GOtt E 


gebe, Daß ıbr diefelbe lange zu feinem & 
und Dienft zu Erhöhung feiner heil. Kirch 


auch zum Aufnehmen und Ehre Des®rdens, 
ingleichen eurer Meriten und guten Nahmens 


tragen mögen, im Nahmen des Vaters, des 


Sohnes und des. Geiſtes. Hierauf antwor⸗ 


tet der Ritter: Dazu gebe mir GOTT feine 


Gnade. Nach dieſem Führer der vornehmſte Rit⸗ 


ter, der zugegen iſt, bemeldten neuerwaͤhlten Rit⸗ 
ter zu dem Ordens⸗Herren in ſeinen Stuhl, welcher 
ihm, zum Zeichen der beſtaͤndigen Liebe einen Kuß 
giebt; Lad eben dergleichen thun auch alle andere 
gegenwaͤrtige Ritter nach ihrer Ordnung: 


Die Drdend- Tracht diefer Ritter war anfänglich | 


ein langer tuchener Purpursfarbener Talar mit Her⸗ 


melin gefüttert , aufdeffen Rande das Ordens /Sinn⸗ 


Bild, nehmlich Feuer⸗ſpritzender Stahl und Stei⸗ 
ne, mit der Beyſchrifft: Autre n’auray ‚mit Golde 


geſticket, dergleichen die Ritter am erſten Tage des 


verſammleten Capituls, an welchem die erledigte 


Stellen durch Wahl neuer Ritter erſetzet wurden, 
zu fragen pflegten, wofür hernach Philippi Sohn, 


Carolus der Streitbahre, ‚bey der Ordens + Zufams 
menfunfft zu Valenciennes, Anno 1473. einen Pur⸗ 
pur⸗rothen feidenen, mit weiſſem feidenen Sutter, 


nebft der vorigen Bebrämung und diefen geänden 


ten Neben- Worten: Je l’ay empris verordnet. Doch 


durften fie des andern Tages, da man Seel⸗Meſ⸗ 


fen vor die Verftorbene hielt, nicht in der erſten 
Narbe erfcheinen, fondern muften einen ſchwartzen 
tuchenen Ordens, Habit, ohne Bordirung anlegen, 
welchen ebenfalls König Philipp in Spanien, in Seh 


den verwandelt. Den dritten und letzten Capituls⸗ 


Tag bedienten fie ſich einer weiffen feidenen Beklei—⸗ 
dung, wiewohl, nach unterbliebenen Ordens- Der 
fammlungen , die fonften zu Anfang jährlich), hernach 
alle drey Jahr ‚und endlich, nach Belieben des Ober, 
Haupts am St. Andreä-Tage gehalten wurden ‚fos 
thane Kleider - Veränderung eine geraume Zeit zus 
gleich mit aufgehoͤret, biß ſolche König Pbilipp der 
IV, in Spanien Anno 1631. wieder erneuret, mit 
bengefügter Freyheit, daß die Ritter in felbigen Dr 
dens⸗Zierathen das Haupt bedecken, und in dem 
Koͤnigl. Pallaſt, gleich denen Magnaten von Spa- 
nien, fih einfinden möchten. Der Drdens-Capi, 
tul find insgeſamt drey und zwantzig, und dag letz⸗ 
tere zu Gent von König Philippo Il.ben feiner Abreife 
Anno 1559. gehalten, nach welcher Zeit die Ritter 
von dem Könige allein ernennet worden, deren Was 
pen, ſo vormahls an ihren Kirh- Stühlen zum Ans 
dencfen gemahlet wurden, nunmehr in gehöriger 
Drdnung in das Rönige-Buch, wie es genannt 
wird, gezeichnet werden. Die Anzahl der Ritter 
bar Känfer Carolus V, Anno 116. auf dem Convent 
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zu Vruͤſſel biß auf 51. fih felbft, als Ober⸗Haupt, 
mit eingeſchloſſen, vergroͤſſert, deren Verrichtungen, 
der Stifftung gemäß 4. Ordens Bedienten ver 
walten, als der Cantzler, dem die Ordens⸗Sachen 
mit dem Ober⸗Haupt abzuhandeln zuſtehen, und 
deßwegen zu Madrit ſich befindet; Ein Schatz⸗ 

Meiſter, welchem die Ordens⸗Zieraͤthen, der Schatz 
und Archivanvertrauet iſt und zu Bruͤſſel lebet; Ein 
Herold, oder Wapen⸗Roͤnig, der in Verſchickun⸗ 
gen und Geſandſchafften gebrauchet wird; und ein 
Sceretarins, der die Diplomata und andıe Ordens, 
Schreiben ausfertiget. 

Das Ördens-Rleinod iſt eine guͤldene Ket⸗ 
te, deren Öefchende von flammendem Feuer⸗Gerä⸗ 
the, als Stahl und Kiefel- Steinen, Wechſels/Weiſe 
zuſammen gefüger, daran untendas güldene Vließ 
haͤnget, dergleihen Sinn⸗Bild Johannes der Un 
erfchrocfene, Herzog von Burgund und Graf in 
Flandern zu führen pflegen Der Frantzoͤſiſche 
Denck⸗Spruch: Autre n’auray, mag vornehmlich 
gedeutet haben, daß die Ritter allein diefem Orden 
und deffen Ober, Haupte verbündlich ſeyn, und ſonſt 
Feinen andern annehmen folten. Selbige Ordens⸗ 
Kette nun muften anfangs die Ritter täglich tragen, 
welcher Unbeguemlichkeit aber fie Carolus V. übers 
hoben, und verſtattet, daß man ſolche nur an folen- 
nen Tagen anhängen, und an deren ſtatt das gülde- 
ne Vließ an einem rothen, oder güldenen Bande 
fragen moͤchte, doch bleiber ihnen dieſes Ordens⸗ 
Kieined nicht erblich, fondern es muß, nach eines 
jeden Tode, wieder eingeliefert werden, obwohl nie 
mand vor deffen unvermutheten Verluſt hafftet wenn 
etwa im Kriege oder durch andre unwiedertreibliche 
Zufaͤlle ſelbiges entfuͤhret würde, in welchem Fall des 
Drdens-Dber-Hhuprden Schaden mit einen andern 
erſetzet. | 

Dieſe anfehnliche Ober-Stelle befißer jeßo Ihre 
Roͤm. Kaͤyſerl. und Catholtſche Majeſtaͤt, He. Caro- 
lus VI. als rechtmaͤßiger Beſitzer und Erbe der Spa⸗ 
niſchen Monarchie, obgleich ſelbige der Hertzog von 
Anjou, als Uſurpateur derer von dem Spaniſchen 
Reich noch entriſſenen Sande, ſich derſelben gleich⸗ 
falls ohnbefugter Weiſe anmaßet, und ſeines Orts 
viel Ritter des güldenen Vließes creiret. 
Verzeichniß an welchen Tagen die Bitter des 

guͤldenen Vließes daſſelbe zu tragen vers 
bunden find. 

Tag. Januarıus. 

1. Am Heil. Neu⸗Jahrs⸗Tag. 

6. Am H. Drey- König Tag. 

Februarius. 
2. An Unferer Sieben Srauen Sichtmeß-Tag. 
24: An des H. Matthiaͤ Apofteld- Tag, 
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Tag Martius. 
25. ee Sieben Frauen Berfündigungss 
eſt. 
Majus. 


1. a Tag der H. H. Philippi Jacobi Apoſtels⸗ 
ag. 


Junius. 
11. Am H. Barnabas Apoſtel⸗Tag. 
24. Am H. Johannis Baptiftz - Tag, 
29. Am Tag der Haupt:Apoftel St, Peter und 
Pauli, 
Julius. 
2. Unfer Sieben Frauen Heimfuchung, 
254 Am St. Jacobs⸗Feſt. 
Auguſtus. 


15. Himmelfahrts Mariä. 


24. St. Bartholomaͤi⸗Tag. 
September, 
8. Unfer lieben Frauen Geburths Tag. 
21. Am St. Matthaͤi Apofteb und Evangeliſten⸗ 


Tag. 
Odtober. 
23. Am Sr, Simon und Judas⸗Tag. 
November. 


1. Am Aller Heiligen Tag. 
30. An des H. Apoftels Andreaͤ⸗Tag. 
December. 
8. Empfaͤngniß Mariä, 
1%, Unſer Lieben Frauen vonder L. 
2. Au St, Thomãa zwölff Botten ⸗Tag. 
25. Am H. Chriſt⸗Tag. | 
26. Am St. Stephans- Tag, 
27. Am St. Johannis Tag, 
23. Am Kindleins⸗Cag. 
Item. 


An dem H. Offer Tag. 

Am H. Auffarths⸗Tag. 

Die 3. Pfienſt⸗Feyer⸗ Tage. 

An Gottes Leichnams Lang. 

Am Tag dev Begraͤbniß des Obriſten, oder kin 
nes andern des Ordens. ; 

Anden Capitul⸗ Tagen. 

An den fuͤrnehmſten Königlichen Höfen, 

In des Obriften Gebiech, 

War man einen Öefandten empfängt, oder ei⸗ 
nen abfertigen thut. 


Und ift zu mercken, daß man ermeldtes guͤldenes 


Vließ nicht allein eben an gemeldten Foyer Tägen, 
fordern auch in den vorhergehenden Veſpern des 
Feſtes tragen folle, | 


XXIV. 
Beſchreibung,auf was vor Art am Käyferk: Hofe von einem regierenden Käyfer, 
K der nicht zugleich König in Spanien iſt/ dad güldene Vließ pflege 
ausgetheiler zu werden, 
Sift befandr, daß der Känfer feinen einigen Rit⸗ koͤmmt, wovon inden kuͤnfftigen wird gehandelt wer, 


ter Orden hat, ob ihm ſchon der Conltantinianiſche 


den; alſo ertheilet der Koͤrig in Spanien ale Or— 


Orden S.Georgii, als Roͤmiſchen Kanfer, allein zus den8,Meifter des guͤldnen Vlieſſes feinen Hof-Cava- 
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liers und Miniflris befagten Orden ‚ welchen der Kos 


nig dem Candidaro mit folgenden Ceremopien at 
hänget. Es wird ein gewiffer Tag darzu ernennet, 
und allen Ordens⸗Rittern dabey zu erfcheinen angeſa⸗ 
get. Die Hof-Capelle in der Burg oder die Hof 
Kirche bey denen Auguftinern,oder auch eine andere, 
wo der Adtus zu halten, wird auf das praͤchtigſte ges 
zieret. Bey dem Altare wird ein Thron aufgerich⸗ 
tet, welchem gegen über eine mit der Foftbarften Decke 
belegte Tafel ſtehet, auf dieſer lieget die Ordens⸗Ket⸗ 
te miedem guͤldenen Vlieſſe. An dem beſtimmten 
Tage verſammlen ſich alle Ordens/Ritter um 10. 
Uhr in der Kaͤyſerlichen Anti- Camera ‚worauf man 
ſich in Proceflion in die Kirche verfügt. Vorher 
gehen die Hof Bedienten , hierauf folgen die Käyfer, 
lichen Miniftri,, nach diefen erfcheinen die Ritter des 
güldenen Vlieſſes. Sodann kommt der Käyferlis 
che Hof-Marfchall , der dem Käyfer das bloffe 
Schwerdt vorträgt. So bald ſich der Käyfer in 
befagten Thron niedergelaffen , wird eine Oration 9, 
baften;worimien fund gethan wird, dag der Rönig in 
Spanien in Anfehung der groffen Verdienfte des 
Cavaliers, fo den Orden haben fol, aber igt abweſend 
ift, bewogen worden, ihm den Drden zu ertheilen. 
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Worauf ein mit einer güldenen Bulle oder Siegel 
be£räfftigres Iuftrument , worinnen die Macht, Ritter 


des güldenen Vlieſſes zu creiren,enthalten, in Bur⸗ 


gundifcher Sprache abgelefen wird. Hierauf Eniet 
der Obrifte Hofmeifter neben dem Känfer auf den 
Thron,und empfängt vondem Käyfer in ein Ohr den 
Befehl , den Candidaten zuruffen. Welcher die 
Antwort wieder auf den Knien faget. Sodann 
wird der Candidat introduciret, welcher vor dem 
Käpferlichen Throne niederfäller, feine Danckfagung 
ableget , und Treue und Gehorſam verfpridt. 
Nach diefen wird er zum Altar gefuͤhret, wo er die 
Hand auf das Evangelium Buch lege ‚und die Dir 
dens⸗Regeln beſchweret. Hiernaͤchſt kehret er wies 
der vor den Kaͤyſerlichen Thron, und beantwortet auf 


den Knien etliche vorgelegte Fragen: Wenn dieſes 


geſchehen, empfaͤhet der Kaͤyſer das Schwerdt von 
dem Ober⸗Hof⸗ Marſchall, und ſchlaͤgt den Candidaren 
damit dreymahl uͤber die Schultern, Worauf ihm 
die Ordens⸗Kette und andere Ritter⸗Zeichen ange⸗ 
than werden, und begleitet der neue Ritter den 
Kaͤyſer unter den andern Rittern wieder in den 
Pallaſt. 


XXV. | 


Beſchreibung, mit was vor Geremonien Käyfer Leopoldus einige Ritter des guldenen 
Vlieſſes creiret, de Anno 1657. | 


DE 1. 11. O&obr. Anno 1657. giengen die Ce- 
= remonien mie den neuen Rittern des Guͤldenen 
Vlieſſes in der Königlichen Schloß- Kirchen vor, wo⸗ 
bey Se. Koͤn. Maj. felbft eine Oration hielten ‚und 
die Einfekung dieſes Burgundiſchen oder vielmehr 
Defterreichifchen Ritter Ordens vornehmlich auf 
das Fell Gideons zogen , und darneben ihnen hachr 
dencklich dieſes zu verftehen gaben : Es wuͤrde ihnen 
allda ein Laͤmmlein von klarem Golde gegeben, wel 
ches an einem güldenen Kettkein am Halß und auf 
ihrer Bruft herab hienge, damit fie des Lamms,fo der 
Welt Sünde getragen ‚ zu Feiner Zeit vergeffen, for 
dern deſſen Ölauben wider die Unglaͤubige und Ger 
ctirer behertzt und ſtandhafftig verfechten folten. 
Nach geendigter Oration Fieffe Se. Mojeftät die zus 
Fünffeige neue Ritter, als Dero Ober-Hofmeifter, 
©e, Finfil, Onad, von Porzia, den Koͤnigl. Boͤhmi⸗ 
ſchen Ober ⸗Burggrafen, Hen. Bernhard, Grafen 
von Martiniz, und den Hen. Gen. Feld⸗Zeugmeiſter; 
Fuͤrſten von Gonzaga, hervor treten, und hiengen ih⸗ 
nen das gůldne Vließ mit gewoͤhnlichen Ceremonien 
ſelbſt um. 

Es hat aber dieſer alte, hochritterliche loͤbliche Or⸗ 
den und Bruͤderſchafft Ritterlicher Wuͤrdigkeit und 
freundliche Geſellſchafft der Ritter des guͤldenen 
Vlieſſes angefangen den 10. Januarii Anno 1429. 
vom Herkog Philippo in Burgund, Hertzog Carls, 
zugenahmt des Kuͤhnen, oder auch des Guten, feinem 
Vater;ʒ welcher Philippus der Tugend fo geneigt 
war, daß, werner ameiner Rittermäßigen Perfon 
Tugend fahe,er felbige weder ungefobt noch unbegabt 
lieſſe. Deßwegegen flifftete er , zu Ehren unſers 
Heylandes JEſu ENHrifti , der Jungfrau Mariä 
Bortsgebäbrerin ‚und des Apoftels Andreæ, diefen 


Ritter, Drden, durch Anleitung des guͤldenen Velleris 


oder Vlieſſes Jafonis,wie er felbftin feinem Diploma 
oder Srifftungs » Patent, bezeuget. Das alfo ger 
nannte guldene Vließ felbft, iſt ein Hals Band oder 
Kette von lauterm Gold, in Geſtalt zweyer Feuers 
Eyſen, eines an dem andern mit ihren ruͤckwaͤrts ge» 
keheten und gekruͤmmten Handhaben, hangend, zwi⸗ 
ſchen denſelben aber ein Feuer-Stein, iedes in ſei⸗ 
ner natürlichen Farbe, mit etlichen bon ſich werffen⸗ 
den alſo geſtalten Feuer⸗Flammen, zu ſehen. An 
dieſer Ketten haͤngt ein Lamm, oder, wie etliche ver⸗ 
meynen , ein Widder⸗Fell, fo auch von lauterm Gold, 
und gleichſam in der Mitten zuſammen gebunden zu 
feyn feheinet,von welchem Fell e8 den Nahmen Au 
rei Velleris (Guͤlden Fluß) Vellus, oder Vließ be 
kommen hat. Dbgedachter Philippus ordnete An 
fangs, ‚daß in folcher Ritterlichen Geſellſchafft des bes 
fagten gůldenen Vlieſſes nicht mehr als 25. Ritters⸗ 
Perſonen auf einmahl ſeyn folten,doch faßte er nach⸗ 
gedends noch 6. darzu, daß die Zahl auff 31. Fam, 
Carolus V. aber ‚als König in Spanien und Hertzog 
zu Burgund , fo bernach auch Roͤm. Kaͤyſer ward, 
vermehrete, zwey Jahr zuvor, ehe er zu der Roͤm. 
Kaͤyſerl. Hoheit Fam , die vorige Zahl mit noch 20. 
Perſonen, fo daß heutiges Tages fich diefes Ordens 
Zahl auf 51. erftrecft,und verbfeibt da8 Haupt oder 
der Oberſte des Ordens auf ewig die Könige. Maj. 
in Spanten, und, nach Ihro Derſelben Nachfabrer, 
die da regierende Herkogen von Burgund fenn. 
Den Habit oder die Kleidung berreffend , deren fich 
diefes Ritterlichen Ordens Leute, wann fie, Capitul 
zu haften, zufommen kommen, wie vor Zeiten offt ges 
fehehen, gebrauchen, ift folche, ordentlicher Weiſe nach, 
eine lange rothe Schande von Scharlach , zu ver 
Deir 
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Seiten offen,biß auf die Erde hinab, deren Schlig 
und Saum rings um gefticfe ift, mit einem Gebräm, 
in Öeftaltder Feuer⸗Steine und Enfen, gleich wie an 
den Ketten zu ſehen, famt dem Lamms ⸗Fell daran, in 
wendig mit weifjen Fell durchaus gefuͤttert; Auff 
dem Haupt tragen fie einen Hut mit einer langen ab 
bangenden Binden, auch von Scharlach und gefuͤt⸗ 
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tert wie die Schaube oder Mantel, faft luſtig und 
praͤchtig anzuſehen. An was für Tagen aber diefes 
güldene Vließ oder Hals-Band zu fragen die Ritter 
deffelbigen verbunden feyn , ift in der Rechten zu 
Bruͤſſel aufgefegten Capituls⸗Conſtitution enthalten 
und überflüßig daher zu fegen. 4 


XXVI. 


Beſchreibung derer Ceremonien,fo bey Einkleidung einiger Ritter des guͤldenen 
Blieſſes zu Bruͤſſel obſerviret worden,de Anno 1679. 


Nno 16779. Sonntags den 13. 23. Decembr. 
Award dem Duc de Villa Hermofa, Stattbaltern 

in den Spanifchen Niederlanden , benebenft dem 
Hertzog von Aremberg, in der Königlichen Capelle, 
Im Palaft zu Brüffel, das guͤldene Vließ angeleget, 
wobey der Printz Manimes von Iſenquien, als ältefter 
Ritter gemeldten Ordens, in Gegenwart vieler an. 
deren Ritter, vermöge babender Koͤniglicher Com- 
mifion, die Ceremonien verrichtet. Die vornehm⸗ 
ften Umſtaͤnde diefeg „errlichen Adtus waren diefe : 


Als der Herkog von Villa Hermofa, nebenft den Rit⸗ 


tern des guͤldenen Blieffes,und dem gantzen Adel,in 


ihrem föftlichen Geſchmuck, aus den Palaſt nach dem 


Röotel des Pringen Manimes,ihn abzuholen, und nad) 
dem Hof zu begleiten ‚gerieten, allwo ales zu Able, 
gung der Ceremonien des guͤldenen Vlieſſes vers 
fertiget war,fegte ſich gedachter Printz als der Alter 





fte Ritter diefes Ordens, und der &. Koͤnigl. Maje⸗ 


ſtaͤt Perfon reprefentirce ‚mitten in die Koͤnigl. Car 


pelle ; alle Broffen diefes Ordens erfehienen in ihren 
alten Ritter Kleidungen,und ftelleren fi) zu beyden 
Seiten. Hierauf verlafen die Herren Bruno ‚und 
Lanoy die Königliche Vollmacht, und Famen erftlich 
die Trompeter in griinem Sammer, mit güldenen 


Palſſamenten bordirt, vor allen Herren des Hofes ‚fo 


vorigen Ritter, ‚alle mie ihren güldenen Vlieſſen um 


aufs prächtigfte gekleidet waren. Diefen felgeten 
der Wapen⸗Herold, ‚ver Baillif von Brüffel, und die 


ven Half. Auf dem groffen Marckt war ein Tri, 
umph ⸗ Wagen/ und auf demfelben das Bildniß des 
itzigen Königes in Spanien. Das Rathhauß war 
bebangen mit rothem Scharlach, und ftunden vor 
felbigem diesBildnüffe der Hertzogen von Burgund, 
vor Philippo Bono an, als dem Stifter dieſes Or, 
dens, mit unterfchtedlichenSinnbildern , und fiber 
dem Thor des Rathhauſes, unfer einer Sammeten 
Uberdecke, das Emblema des isigen Königs, an deffen 
einer Seite Gideon,und an der andern Jafon ftunden ; 
darneben bienge das Contrefait des Duc de Villa 
Hermofa mit grünen Tannen, Zweigen und Raub, 
werck gezieret. An der blauen Fontaine ſtunde ein 
Triumph ⸗Bogen, mit der Abbildung Gideons, und an 
Unſer lieben Frauen Capelle ein Triumph⸗Wagen, 
vorbildend vierzehen Ritterliche Orden. Serner 


noch ein Triumph⸗Bogen, welcher, wie auch das 


Hauß, darinnen die Ritter von Manimes fpeiferen, 
ſehr prächtig gefehmüdfer war. Nach volbrachtem 
diefem Actu ward eine herrliche Mufic gehalten, und 
von der Bürgerfchafft , welche auf dem Marckt im 
Gewehr ſtunde drey Salven aus Muſqpveten gethan, 
und zum Beſchluß die Stuͤcken rings um den Wall 
abgebrannt. Der Zulauff des Fremden Wolke 
aus andern Städten war unbefchreiblich, und find die 
ei zu Bruͤſſel deßhalben übel zu pasfiren ge, 
weſen. 


XXVII. 


Beſchreibung derer Ceremonien, ſo bey der Invelitur des Grafen von Schaffgotſch 
zu einem Ritter des guͤldenen Vlieſſes am 13. Sept. Anno 1694. 
hat obfervirgt werden füllen. 


- SEHre Käyferl, Majeſtaͤt werden nach abgelefenem 
/ I Königl. Patent den älteften Drdens- Cavalier zu. 
Ihro Excellenz (welche ſich an einem abfonderlichen 
Ottund aufferbalb des Zimmers, allwo die Fundion 
vorgenommen wird, aufhalten ſchicken und Diefelbe 
befragen laſſen: Ob fie noch des Vorhabens bleiben, 


in diefen hochloͤbl. Ritterlichen Orden inveſtiret zu 


werden, und zu Haltung deſſelben Stacuren den ges 


woͤhnl. Eyd zu leiſten. — 
Worauf, wenn der aͤlteſte Ordens , Cavalier die 


Antwort von Ja an Ihro Koͤyſerl. Majeſtaͤt zuruͤck 
gebracht, befehlen ſie demſelben weiter, daß er Se. 





Exctllenz vor Ihro Kaͤyſerl. Majeſtaͤt führen ſolle. 


Aulwo dieſelbe kniend aus dem Ordens-Buch ( fo 


Ihro der Secratari vor halten wird,) nachfolgendes 
zu leſen: 


Sacra Cæſarea Majeſtas, 
Domine Clementiſſime, 


Vandoquidem exliteris Regie Majeſtatis Cath 

Ordinis aurei Velleris ſupremi cognovi me 
ejus benignitate electum eſſe atque adſcitum in 
hunc ipfum ordinem amicamque ſodalitatem (quo 
quidem fa&to me mirifice honeftatum efle intelligo, 
precipue quod a Sacra Cxfarea Veftra Majeflare 
ad eundem recipiar ) [umma cum veneratione acce- 
pi id judicium,ac ea propter gratias habeo humilli- 
mas, Adfum igitur, ac Majeltati Veſtræ Cæſareæ 
me humillime fifto , obfecururus in iis omnibus re- 
bus , qu& ad hunc ordinem ſpectabunt, & que- 
cunque mei officii efle cognovero, omnimode im- 


pleturos. 
Ceccece3 Woꝛ⸗ 
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Worauf Ihre Kaͤyſerl. Maj. gnaädigſt antwor⸗ 
ten und De, Exceilenz zum Ritter ſchlagen werden; 
Für welche Gnade fie Ihro Kaͤyſerl. Maj. die Hand 
zu kaͤſſen haben, und denmechſt von dem Secrerario zu 
dem zubereiteten Joroment- Tiſchlein gefuͤhret wer, 
den, allwo fie lniend die puncta juramenti anhören, 
und, auf des Secretarii Erinnerung, eine Hand 
auf dem Creutz und die andere auf dem Miſſal 
haltend, den Eyd mit folgenden Worten zu ſchwe⸗ 
ren haben! 

Ita juro, & fic me adjuver Deus, & omnesSandti 

ejus. 

Folgends muͤſſen Ihre Excellen? wiederum vor 
Ihro Kayferl. Maj. niederfnien , welche Ihr den 
Collar ( fo der Secretarius auf einem Sammetnen 
Polſter dahin träger,) mit Aflıftirung des ältefien 
Ordens / Cavaliers umthun werden. Wobey Ihre 
Kaͤyſerl. Maj. zugleich aus dem Ordens⸗Buch, was 
dißfalls gebraͤuchlich, leſen, und mit folgenden Wor⸗ 
ten: 

In nomine Patris & Filii, & Spiritus Sandii, 
endigen werden; Darauf Ihre Excellenz zu ant⸗ 
orten: 

‚Amen ‚id mihi concedat DEUS. 

Womit, wenn Ihre Kaͤyſerl. Maj. Ihro Excel- 
lenz ein Abbraccio gegeben; diefelbe,mitvorgehender 
untertbänigfter Reverenz,gehen, Ihre Seflion bey des 
nen übrigen Ordens-Cavalieren zu nehmen,welche im 
Vorbeygehen aufftehen ‚und der Ordnung nach Se. 
Excellenz ebenfalls embärsfhren werden, 

Refponfum 
Sux Cæſ. Maj, ad Orationem Domini Neo- 
Equitis. 

3 EX Catholicus, hujus Ordinis ſupremus, ac fra- 

Crer noſter chariſſimus quod egregias laudes tuas 
prædicari audiverit, ac omnino contidat, Te in iis 
confervandis amplificandisque ; eo quo capifli pe- 
de, conftanter perfliturum fore,tam ad Tui ipfius ce- 
lebtitatem commendationemque, Quam ad hujus 
ordinis digoitatem & honorem adaugendum; cen- 
fuit Te eligendum,ut Deo favente,per omnem viram, 
frater fis & focius hujus ordinis , fi prius equeflri ho- 
noreinfignitus,necaliasnullibi in equitum ordinem 
adſcitus fueris. | 

So bald als dieſes zu Ende iſt nehmen Ihre Maj. 
das Schwerdt von Dero Obriſten Hof Marſchall, 
und indem Sie den neuen Ritter dreymal damit uͤber 
die Schultern ſchlagen, ſo bedienen Sie ſich folgender 
Worte: 

Efficiat Te DEUS Equitem bonum & honorabi- 

lem : in honorem Domini & St. Georgii. 
Reliquum eſt, ut Teneccflariis facramentis ob- 


firingas. 
End, 
welchen der Secretarius vorlieſet: 

x, In primis jurabit Veftra Excellentia,guod dum 
viver & in hoc inclyto ordine atque fodalita- 
te permanferit , ejusdem fupremi Celfitudi- 
nem , Domingsum ‚ Jus & dignitatem : quan- 
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tum omnino facere poterit ,tutabitur & con- 

fervare ftudebit. —— 
2. Deinde omni ftudio curabit, ut hic ordo di- 

gnitatem {uam & Splendorem retineat,eique 
amplificando quam poterit operam ubique 
conferet ; neque unguam patietur, (quan- 
tum avertere poterit)ut ille violetur, convel- 
laturve, aut ullum capiat detrimentum,, vel 
imminutionem honoris publiczque exiftima- 
tionis, 2 N 
. Preterea, ( fiquod Deus avertat ) tale quid 
committere contigeretz; ut juxtahujusilluftris _ 
ordinis conftitutiones codem privaretursacea 
‚propter torques repetatur ; illam ipfum tor- 
quem remitter, vel ipfi fupremo vel ejusdem 
ordinis Thefaurario,intra tres proximas men- 
fes, & nec eundem neque ullum alium fimi- 
lem ulteriusgeftabit ; 'nec etiamid circo in- 
dignabitur fupremo , vel ulli confratrum 
vel Magiltratuum Ordinis, vel in cos odium 
<oncipier, Ar 
Deinde fandte promittet Veftra Excellen- 
tia quod omnes Conititutiones & Decreta 

AujusOrdinis fingulaque eorum capita vi- 

Tiliter ſervabit & exequetur, quod iplum & 

fi in genere fpondet & pollicetur Veltra Ex- 

cellentia ita tamen vult valere, ac fi ſpecia- 
tim in fingula corum verba peculiariter & ex. 
prefle juraviſſet. 

Wenn diefes vorgeleſen, ſaget der Secretarius zu 
Ihrer Excellenz:; 

Eaque omnia ergo, ita jurat & promittit Veftra 
Excellentia per fidem ſuam &honorem in manus ſuæ 
May. Cæſ. | 

Worauf Shre Excellenz antworten: 

Ita juro ac promitto, & fic me adjuverDeus,& 

omnes Sandi ejus, . 
Der Secretarius aber fager: 
Amen. 

Wenn Ihre Majeſtaͤt Ihe. Excellenz die Dr 
dens-Kette umhängen , fo bedienen Sie fih fol. 
gender Worte; | 

Ipfe Te,hic ordo recipit in fuam amicam foda- 

litatem , & in illius fignum Te hoc torque 
condecorat ; quem vi poteftatis, qua fungor, 
Tibi circumdo,. Faxit DEUS, ut illum dia 
geftes ‚idque cedat ad ipfius majorem gloriam 
& exaltationem ſacroſanctæ Ecckefi& ; necnon 
ad amplificandum honorem & dignitatem hu- 
jus ordinis in univerſum; fimulque etiam ad 
Tuam propriam laudem, fed promeritam famæ 
celebritatem, In Nomine DEI Patris,& Filii & 
SpiritusSandi. | 
Dieraufanttvorten Ihre Excellenz: 
Amen id mihi concedat DEUS. 

Nach ſolcher Inveftirur müffen Ihre Excellenz ihr 
Wapen auf Pergament gemable,undihren Nabmen, 
Titul und Alter darunter gefihrieben, dem Secretario 
geben lafjen, damit felbiges ſamt der Relation zum 
Koͤn. Span Dofe hingeſchickt werde. 
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in Franckreich 


denen Hergogen- von Bersyund.Orleans den Ritter- Orden desigoldensn o.. 
aa Di 1 a; 


MS 
LE man in Franckreich in anderhalb hundert 
Jahren feine folenne Creation oder Inflallirung 
einiger Ritter vom güldenen Vließ gefehen ,.fo-ift 
von der am 7. Augufti An.r7or. zu Verſailles vorge» 
angenen Solennitätallhier fo viel zu gedencken, daß 
dabey das Ceremoniale,fo Anno 1516, mit Rrancifco I. 
und Anno ı559. mit Franeifco II. obferviref,gleichfallg 
ißo beobachtet worden. Es iſt bekannt, welcherge⸗ 
ſtalt der. Hertzog von Anjou feinen juͤngſten Bru⸗ 


Der ‚den Hertzog von Berry ‚und feinen Vetter den 


itzigen Hergogen von Orleans zu Rittern des guͤlde⸗ 
nen Dlieffes ohplängft ernennet. Nachdem nun 
dag zu deren lolennen Aufnahme erforderliche Pro- 
curatorıuman den König von Srandreich eingelaufr 
fen, wurde demfelben folgendergestale ein. Genügen 


gethan: Mach geendigter Meſſe in der Königl. Ca⸗ 





pelle verfügte ſich Ihre Majeftär von Ihrer gewoͤhn⸗ 


lichen Betſtatt in, einen Lehen Seſſel. Der Mar- 
quis de Torcy, Staats/Secretarius in denen auslaͤn⸗ 


Blieſſes im Nahmen des Hertzogs von Ahjou angehaͤnget, 
nr m J "de Anno 1701, * — Be 


diſchen Aflairen,vertrat Lie Function eines Cantzlers 
von beſagtem Orden „und Monfieur Desgranges,aig. 
Prevoßgieng mit up zuvor gegen den Altar und. 
König gemachten Spanifu,en Reyereizen ‚din Duc 
de. Berry aufjzufordein ; welder dann in einem 
ſchwartzen Kleide, Mantelund Kragen, nah Epani- 
[her Art und gleichmäßigen Kniebeugen berzu trat, 
und die Berbftätre einnahme. Worauf der Mar- 
quisde Torcy die Koͤnigl. Spanifche Vollmacht abs 
laß, und die Cnde8-Formul vorſprach, melde der Hera 
tzog, miteinem Fuß Eniend, und die Hand auf das 
Evangelium legend,nachfagte ‚und fi hernach dein 
König näherte. Da dann Ihre Majeſtaͤt ihm die 
O dens⸗Kette fo 10000, Rthle. werth mir den are 
wöhnlihen Worten angeleget, und der Hettzog nach 
abgeſtatteter Danckſagung, ſich zuriick an vorige 
Stelle begeben. Und wurde es ſodann mit dem 
Hertzog von Olleans auf gleiche Weiſe gehalten. 


| XXX, | 
Beſchreibung derer Teremonien, welche obferviret worden, ald Käyfte Carolus VI, 
vierzehen neue Ritter deö goldenen Vlieſſes creiret, 
de Anno 1712. Ä 


Sprsdem auf den 27. Martii, a[8 am heil, Oſter⸗ 

Tage 8 1712, Jahres, vermoͤge aiergnädigiten 
Befehls Ihro Röm.Kapferk, und Cathol. Majeſtaͤt, 
als allerhöä,ften Ober + Haupts des weitberuͤhmten 
Ritter⸗Ordens vom güldenen Vließ, darinn, ohne 
die Perfonen von dem Durchl. Ertz ⸗ Hauß Oeſſer⸗ 
reich, zwey und zwantzig ausländifche Roͤnige geweſen, 
die all hier anweſende hohe Herren Ritter des guͤlde— 
nen Vließes, Hr Johann von Iſendick, hoͤchſtgedach⸗ 


ten Ordens Roy des Armes, oder Waffen⸗Koͤnig, in 


} 


allhieſige Kaͤyſerl. Burg, um dem Ordens⸗Capitul in 


der Raths/⸗Stube beyzuwohnen, geziemend eingela⸗ 
den hatte, und hoͤchſtgemeldte Herren Ritter zur ber 


ſtimmten Stunde, nehmlich um 5 Uhr Nachmittags 


daſelbſt erſchienen waren; Als haben allerhoͤchſt ber 


fagte Kaͤyſerl. und Catholiſche Majeftät au kurtz 


darauf dafelbften fi) eingefunden , und auf Dero 


Thron erhoben, fodann mt bedecktem Haupt unter 


dem Daldahin, die Herren Ritter aber auf denen 


gegen dem Känferl. Thron über 3. oder 4. Schritte 


entfernet, in zwey Flügel geftellten und mit Teppichen 
behengten Baͤncken figende, diefem Capitul benges 


wohnet. Hierauf wurde im Nahmen Ihro Kaͤy— 


ſerl. und Cathol. Majeſtaͤt obhochgedachten Herren 
Ordens⸗Rittern durch Han. Johann Theodor von 


| 
J 
| 
| 
| 
| 
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| 
1 
| 
| 
| 
| 
| 
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\ Smbfen,des Ordens Grefhier,gebührend „vermirtelft 


einer geſchickten Nede,angedeuter : Wie nemfichen 
diefelbe zu dem Ende beruffen worden, damit fie zur 
förderft die Shro Roͤm. Kaͤyſerl. und Catholiſchen 
Majeſtaͤt, als des Ordens aller hoͤchſtem Haupt, ſchul⸗ 
digen Eyd / und Pflicht /Erneuerung abſtatten, und 


zugleich vernehmen ſolten, wasgeſtalten aus Ihro 
Kaͤyſerl. und Catholiſchen Maje taͤt eignen Handen 
die unlaͤugſt zu Franckfurt am Mayn erwaͤhlte Herr 
ven Ordens-Ritter die Reguln und Sasungen dier 
ſes vortrefflichen hoben Ordens zu empfangen haben 
winden. Wornechſt ſolches Ihro Kaͤhſerl. und 
Cathol. Majeſtaͤt auch in Late nifcher Sprache auff 
das allermildefte, mit Eroͤffnung Ihrer allergnaͤdig⸗ 
ſten Großachtung, fo fie vor dieſen Orden und alle 
Ritter in beſonders, wegen ihrer und hrer Haͤuſer 
groſſen Verdienſten hegeten, allergnaͤdigſt beſtaͤti⸗ 
get, und unter andern mit Austhetlung gewiſſer Ex- 
emplarien,darinnen d.e Ordens Reguln und Satzun⸗ 
gen, zu derer neuen Herren Ritter Erſeh⸗ und Beleh— 
rung, was fie den 29. dito darauf zu thun, obgedach⸗ 
tes Capitul haben endigen laſſen. Inzwiſchen wur— 
den den 28. dito, als am andern OſterTage, alle Ans 
ſtalten zu diefer Hohen Verrichtung in der Kaͤyſerl. 
Hof⸗Kirche derer W. W. E. E. P. P. Auguftiners 
Era I mit Zierung des hohen Altars, darauff 
ein groſſes Bild, in welchen oben der heil, Apoftet 
Andreas, als diefes Ritter Ordens Patron, und der 
heil, Carolus Borromzus , unten aber Ihre Känfert, 
und Carholifche Majeſtaͤt in einem Harniſch kniend, 
gemahlet war; zu ſe hen gewefen ‚dann mir Aufbauung 
eines Känferl, Throns, mit Stellung der Bände 
derer Herren Nifter, vorgefehrer worden, Wie 
nun den 29. dito, als am drikten Oſter⸗Feyerkage, die 
hohen Herren Ritter auf beſtimmten Tag und Der, 
als die ältere und würtfliche in der Käyfeel, Burg, 
die jüngere aber, welche inſtalliret werden ſolten, im Ser 

Ser 
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Sacriſtey vorberührter Kirchen, auf vorher durd) 
den Waffen» König gewöhnliche Einladung, um 9. 
Uhr Bormittags fi) verſammlet harten, erhuben 
ſich auch eine Fleine Weile darauf nach gemeldeer Kits 
een Ihro Känferl. und Catholiſche Majeftäe mie 
dem Pabſtl. Nuntio, Monfign, Piazza ‚und der Käyr 
ferl. Hofſtadt, in Begleitung derer gegenwärtig ger 
weſenen wuͤrcklichen Herren Ordens, Rittern, denn 
des Hit. Gierolamo Capecce, Marchefe di Rofrano, 
Grande diSpagna von der erften Claſſe und älteften 
Kaͤyſerl. wie auch Koͤnigl. Spanifchen Cammerher⸗ 
ven,fo,meil der H2. Obrift-Hof- Marfchall Tit. SH. 
Adam Frans, Fuͤrſt von Schwargenberg unter den 
neuen Nittern mit gewefen , die Hof⸗Marſchalls⸗ 
Stelle vertreten,und das bloffe Schwerdt vor Ihro 
Kaͤyſerl. und Catholiſchen Meajeftät ber getragen, 
welche fich allda auf den Thron unter einen Balda⸗ 
Kin mitunbedecftem Haupt, die anmwefende Herren 
Ritter aber auf ihre von dem Roy des Armes ange- 
twiefenen Size niedergelaffen hatten. Der Dr 
dens-Grefher ift hierauf vor “Shro Känferl. und Ca⸗ 
tholiſche Majeſtaͤt, bey Dero zu rechter Hand mit 
dem bloffen Schwerdt Tit. He. Marchefe di Rofrano, 
und neben ihm der Känferl. und Königl. Spanifche 
Hartichieren- Hauptmann, Tit. He. Graf Leo von Uh⸗ 
lefeld ꝛc. geſtanden, alſobald getreten, und bat mehr» 
mahlen, nach empfangenem allergnaͤdigſtem Befehl, 
Ihro Kaͤyſerl. und Cathol. Majeſtaͤt allergnädigfte 
Meynung und Willen dieſer hoben Verrichtung 
balber,durch eine zierliche Lateiniſche Rede vorgetra⸗ 
gen, ſofort fih auf die Evangeliums-Öeite des hoben 
Altars geftellet; NBornechft der Roy des Armes, auf 
ausdrücklichen allergnädigften Känferl. Befehl, den 
Aeltern aus denen anweſenden würcflichen Herren 
Rittern, als Tir. Han. Franz Joſeph, Fürften von 
Lamberg, Ihr. Roͤm. Kaͤyſerl. und Cathol. Maje- 
ſtaͤt Geheimden Rath und Landes ⸗Hauptmann in 
Oeſterreich ob der Ens, zu Ihro Kaͤyſerl. und Ca⸗ 
thol. Majeſtaͤt Thron beruffen, von welcher derſelbe 
den Kaͤyſerl. Befehl erhalten, mit Abhohl⸗ und Ein⸗ 
fuͤhrung des erſtern von den neuen Hn. Rittern den 
Anfang zu machen. 

Gleichwie nun mit hochgedachten Fuͤrſten und 
dem Roy des Armes, welcher ſolches Ihro Kaͤyſerl. 
Majeſtaͤt in Lateiniſcher Sprache unverzüglich ange⸗ 
deutet, Tit. Printz Emanuel von Savoyen vor dem 
Koͤnigl. Thron auf dem unterſten Staffel kniend, er⸗ 
ſchienen, wurde von allerhoͤchſtgedachter Kaͤyſerl. 
und Catholiſchen Majeſtaͤt derſelbe Lateiniſch bes 
fraget: 

Erſtlich, ob er in dem Verlangen dieſem hohen 

Orden einverleibet zu werden, verharre? 
Andertens, ob er genugſame Wiſſenſchafften von 
denen Ordens-Reguln und Sagungen habe? 
Und, als eralle diefe Fragen mit allertieffſter Ehrer⸗ 
biethung bejahet, auch für fo Hohe Känferl. aller gnaͤ⸗ 
digſte zugedachte Gnade, dem vorgeſchriebenen For- 
mular gemaͤß, in Lateiniſcher Sprache gedancket, er⸗ 
klaͤrten ſich Ihre Kaͤyſerl. und Catholiſche Majeſtaͤt, 
wie daß ſie demſelben, in Anſehung ſeiner und ſeines 
Hauſes Verdienſten, ſolchen nicht allein gantz gerne 
zu ertheilen, ſondern auch, nachdem ſelbiger den ger 
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woͤhnlichen Eyd würde abgelegee haben , ihm die 
sroff? Ordens » Kette felbften umzuhencken bereit 
wäre; | 

Ferners, als auf allergnaͤdigſte Kayf- Befragung, 

ob er vorhero ſchon zumRitter geſchlagen worden fege? 
der Printz mit Mein beantwortet, und um ſolche al- 
lerhoͤchſte Gnade Ihre Kaͤyſerl. und Catholiſche 
Majeſtaͤt allerunterthaͤnigſt erfuchet , wurde ibm 
diefelbe mit folgenden Umftänden verftatte, 
Nehmlih : Der Prinz trare auf die hoͤchſte 
Staffel des Throns, und kniete dafelbften aber 
mablen vor Ihro Känferl. und Cathol. Majeftä 
nieder , welche alsdenn Dero Haupt bedeckten, da 
Schwerdt von dem Han. Marchefe Rofrano abnah⸗ 
men,und den Pringen durch dreymahlige Nübrung 
der lincken Achfel mit dem bloſſen Echwertt zum 
Ritter diefes Ordens, Krafft folgender Worte 
ſchlugen: © —* 

Efhiciat te Deus bonum & honorabilem Eaui- 
tem,in Nomine Domini noftri & fandi An- 
dreæ. 

GOTT mache dich zum guten und Ruhmwuͤrdi⸗ 
gen Ritter, im Nahmen des HErrn und des 
heil. Andreæ. 

Nach dieſem wurde der Printz von dem Ordens⸗ 

Greffier und Roy des Armes zu dem neben der Evan⸗ 
geliums , Seite aufgerichteten kleinen Altärlein ge 
führer, allda hochgedachter Printz den von dem Or⸗ 
dens » Grefher vorgelefenen Lateiniſchen End abge— 
ſtattet. Dabey beobachtet worden, daß, ale der offt⸗ 
gemeldete Ordens, Grefher aufgehöret zu lefen, und 
die Formul des Endes dem Printzen in die Hand ger 
geben , Ihre Kaͤyſerl. und Catholiſche Majeftät 
famt allen anmefenden Herren Rittern aufgeftanden, 
aber indem fich gleich wieder niedergefeget , da der 
Pring mehrmahlen auf die höchfte Staffel des Kaͤy⸗ 
ferl. Throns fich verfüger, allwo dann, nachdem zu 
benden Seiten die würcffiche Herren Nittere, ald 
bochgedachter Fürft von Lamberg, und Tit. He.Otto 
Ehrenreich, Graf von Abensberg und Traun, Ihro 

Roͤm. Kaͤyſerl. und Cathol. Majeſtaͤt wuͤrcklicher 

Geheimder Rath und Nieder⸗Oeſterreichiſcher Sand» 

Marfchall,auch niedergekniet, Ihro Kaͤyſerl. und Ca⸗ 

tholiſchen Majeſtaͤt die durch den Ordens⸗Greffier 

auf einem roth⸗Sammet mit guͤldenen breiten Bor⸗ 

ten und Qvaſten bebraͤmten Kuͤſſen die Ordens. Ket- 

te mit gedeeftem Haupt dem Printzen, vermittelt 

folgender allergnädigfter mwohllautender Anrede, 

felbften umgehencket: 

Ipfe te hicordo, vir egregie,in fodalitatem ami- 
cabilem fuam recipit,ejusque rei fignum, Tor- 
quem ego hunc tibi circumdo ; faxit Deus, 
ut geftare eum diu poffis, idque ut fimul ad 
divinam gloriam , cultum, exultationemque 
Eccleſiæ cedat ‚fimul etiam cum ad amplifi- 
cationem honoremque hujus ipfius ordinis in 
univerfum,tum ad tuam privatam laudem & 
promeritam famæ celebritatem, in Nomine Pa- ‚ 
tris, Filii & Spiritus Sancti. 

Dieſer Orden, du tapfferer Mann, nimmt dich in 
feine huldreiche Bruͤderſchafft an, zu deſſen Zei⸗ 
chen ich dich mit dieſer Ordens, Kette DE ; 

et 


wefen ,zu aller Anwefenden unbeſchreiblichen Troſt, 
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Gott verleihe! daß du felbe lange zur Ehre 
GOttes und der Kirchen trageſt, fie gedeye zus 
gleich auch fo wohl zum Wachsthum und Eh, 
ve dieſes fämtlichen Ordens, als zu deinem eiger 
nen Sobund wohlverdienter Ehre ‚im Nahmen 
Gottes des Vaters, und des Sohnes,und des 
Heiligen Geiſtes. 
Daraufder Prinz geantwortet: 
Amen, id mihi concedat DEUS. 
Anen,das wolle mir GOtt verleihen! 
NHiernechſt verſtatteten Ihre Kaͤyſerl. und Cathol. 
Maj . dem mehr hochgedachten Printzen den Kaͤyſerl. 
Hand⸗Kuß, und umarmeten etwas ſtehend ſelbigen 
mit wieder entdecktem Haupt, welcher demnechſt, 
nach gewoͤhnlich gemachter tieffſter Kniebeugung, und 
folglich verrichteter Umarmung aller vorherigen 
Herren Ordens Mitter, den Platz nach dieſen genom⸗ 
men, welches alles mit Abhohl⸗ Einführ und Veglei⸗ 
tung, wie auch übrigen Ceremonien nach einander, 
vermoͤge des Rangs, mit den andern Herren Rittern 
gleichergeſtalten gehalten worden, und, wie es mit 
allem geendiget, hatte ſich das hohe Amt des Hn. Bi 
ſchoffen, Grafen Leslie, unter Trompeten und Pau 
cken⸗Schall angehoben, auch wie ſonſt, in allerhoͤchſter 
Begenwart Ihro Kaͤyſerl. und Catholiſchen Maje⸗ 
ſtaͤt gehalten worden; Auſſer mit dieſem Unterſcheid, 
daß um die Zeit, wo man pfleget zum Opffer zu ge⸗ 
hen, der Roy des Armes vor Ihre Kaͤyſerl. und Ca⸗ 
tholifche Majeſtaͤt in Begleitung derer gefamten ho⸗ 
hen Herren Rittern, zu dem Altare und wieder zue 
ruͤck vom Opffer fich auf Ihren Thron erhoben, die 
hohe Herren Ritter ‚nach ihrem Range , dazu auch 
mie behoͤriger Ehrerbierhung durch einen Winck ein 
geladen 5 Bey welcher Ablegung des Opffers nur 
dieſes zu beobachten, daß der Aeltere von den hoben 
Herren Rittern, warn fein Fuͤrſt von Gebluͤt anwe⸗ 
fend, das Kaͤyſerl. Opffer hinter Ihro Majeſtaͤt auf 
einer guͤldenen Tatzen zu fragen pflege, wormit alſo, 
nachdem dieſe allerhoͤchſte Verrichtung, welche die 
erſte und vornehmſte Ihr.itzo glorwuͤrdigſt regieren, 
den Kaͤyſerl. und Catholiſchen Majeſtaͤt, auch die ers 
ſte in all hieſiger Kaͤyſerl. Refidenz- Stadt Wien ge⸗ 
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das Ende genommen. Ihro Känferl. und Cathol . 
Majeftäc haben fich in Begleitung des Pabſtl. Nun- 
tü, der Känferl. Hofſtadt, und gefammter hoben Her 
ven Ritter, derer in allen 24. undeben in dergleichen 
Zahl, als ſich der Drden angefangen, gewefen, nach 
der Kaͤyſerl. Burg zurück begeben ; und iff das 
Berzeihniß derer 14. neuen Herren Ritter Bier fols 
gend zuerfahren. Als: ' 

6 —— von Savoyen. 

2. Graf Wentzel Norbert Khinzky, Kaͤyſerl. 
wuͤrckl. Geheimder Rath kön * 
im Koͤnigreich Boͤheim Hofmeiſter. 

Hr. Graf Dar. von Thurn und Valſaſſina, Kaͤh⸗ 
ſerl. wuͤrckl. Geheimder Rath, und Jh, ver» 
wittibt Känferl, Maj. bleonora Magdalena 
Thereſia, Obriſt⸗Hofmeiſter. 

Hr Graf Gundacker Thomas von Stahremberg 
Kaͤyſerl, wuͤrckl. Geheimder Rath und Sam 
mer-Prefident. 

Hr. Graf Earl Joſeph von Paar / Kaͤyſerl. wuͤrckl. 
Geh. Rath und onen! Ale 

pt, Graf Rudolph Sigmund von Sintzendorff 
Kaͤyſerl. wuͤrckl. Geh, Rath und Dbrift-Cäm 
meter, 

92. Graf Michael Johann von Althan, Kaͤhſerl. 
wuͤrckl. Cämmerer, | 

©, Comte Cyfuentes , Känferl. wuürckl. Caͤm⸗ 

ee 

2. Adam Frantz, Fürft von Schwar 
Küyf. OdriftespopMarfhal, tt 

For. Graf Niclas Palfy, Käyfer!, wuͤrckl. Geheim⸗ 
der Rath , und Ihro Maj. der verwittibten 
Känferin Eleonora Magdalena Therefia,Obrift, 
Stallmeiſter. 

Hr. Hi Norbert von Kolowrath, Kaͤyſerl. Geh. 

ath. 

Sꝛ. Conte Oropefa, Kaͤyſerl. wuͤrcklicher Cm 
merer. 

Hꝛr. Graf Wirich Lorentz von Dhaun, Kaͤyſerl. 
Geheimder Rath und age 
Mar ſchall wie auch Commendant und Obrifter 

Känf. Refidebz. 

2. Conte Gio. Bar. Golloredo, Knyſerl. j 
der Kath Ein a 


XL, 
Beſchreibung, mit was vor Ceremonien Kaͤyſer Carolus VL. dag erſte mahl dag 


Kitten Ordens Feſt des goldenen Vlieſſes in der Stadt 


Wien 


celebriref , de Anno 1712, 


SyWdieweil Ihre Römifch Ränferl, und Königl, 
VCatholiſche Majeſtaͤt allergnaͤdigſt beſchloſſen, 
nad) dem Preißwuͤrdigſten Exempel Dero Durch⸗ 
aͤuchtigſten Vorfahren, die alte Solenniräfen des von 
weiland Philippo,dem Öütigen, Hertzogen in Bur⸗ 
gund und Braband, bey ſeiner mit Iſabelle, Johann 
des Erften, Königs in Portugal, Königl, Pringepin, 
beſchehener Vermählung , zu Brügge ‚ in Slandern, 
den ı0. Januarii 1430. geftiffteten weltlichen Ritter 
Ordens des Güldenen Vlieſſes, (darinnen nachge- 
hends viele Käyfer , Könige, Churfürften, Hertzoge 
und andere vornehme Standes⸗Perſonen einverlei⸗ 
betworden,) als allerhoͤchſtes Haupt dieſes hohen 
Theatr, Cerem. Hiſtor. Pol. II. Ch, 


| 
) 
) 





| 


Ordens , wieder einzuführen ; Als Haben 
böchitgedachte Kaͤyſerl. und Koͤnigl. — A 
ſtaͤt heute am Bor Abend des heil, Apoftels Andrex 
fo das Ticular - Feft dieſes Ordens , öffentlich in der 
Ritter Irdend Tracht, nachdem fie fich vorder index 
Käyferl, Burg auf dem Conferene Saal verfamms 
let gehabt, zu Pferdenah St, Stephan in folgender 
Ordnung ſich begeben: 

Erſtlich kamen Paarweiſe zu Fuß in ſchoͤner Lbe⸗ 
ren die Heyducken, Laquayen und Pagen derer Käyı 
ferlihen Cammer » Herren, Geheimden Raͤthe und 
Ritter des güldenen Vlieſſes. 

2. Witten Paar und Paar die Kaͤyſerl. Sammer, 

Ddd ddd d Her⸗ 
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Herren und Geheimde Raͤthe, in ſchwartzen Mantels 
Kleidern, mit Federn auf den Hüten, und ihren Do- 
meltiguen zu fFuß. 

3, Solgten zu Fuß die Känferl, Heyducken, Seſ⸗ 
ſel Träger, Lauffer, Laquayen, Trompeter und Edel 
Knaben in gewöhnlicher Kaͤyſerl. Liberey. 

4. Kamen zu Pferde die Drdens - Witter des güls 
denen Vlieſſes Zwey und aut) die Juͤngſten voran, 
nachdem fie fich vorher auf Kaͤyſerl. Befehl in dem 
Couferenz- Saal bedecket hatten, in ihrer koſtbar⸗ 
ften Ordens Tracht, fo in einem Purpur /Sammeten 
mit weiffen Taffet gefütterten Talar, auf dem hin und 
wieder das Ordens-Sinnbild, nehmlich Feuer ſpri⸗ 
tzender Stahl und Steine: auch an den Ranfft herr 
um die Worte: Je P’ai emprins, in alter Burgun⸗ 
diſcher Sprache und Buchftaben geſticket geweſen, 
denn in einem hoch Ponzo-Sammeten , mit weifjen 
Taffer gefürtertem Rock beſtanden. Auf gedachtem 
Talar hienge die groffe Ordens» Kette über die 
Schultern herum, auf dem Kopff abend die ge- 
woͤhnlich von Purpur» Sammer und mit Bold ge 
fticfte Ordens ⸗Haube, an der zur lincken Seiten ein 
langer Stoc herunter hienge ‚die Strümpffe aber 
waren weiß, desgleichen auch die Schuhe, fo rothe 
Ei und Laſchen gehabt , durchgehends gewes 

en. 
Und war die Drdnung folgendermaffen eingericht, 
Als erftlich ritte 

Hr. Johann von Iſendick, Schatzmeiſter des Or⸗ 
dens, in der Ordens⸗Tracht, mit einem Talar, 
und der Ordens Kette, daran, ſtatt des Vlieſ⸗ 
ſes, eine guͤldene Medaille gehangen, auf dero 
einer Seiten das Kaͤyſerliche, auff der am 
dern Seiten aber das Ordens-Wapen ger 
weſen. 

Hr. Johann Theodor von Imſen, Ordens/⸗Secre⸗ 
tarius, in gleicher Tracht und Talar, ſamt der 
Ordens⸗Ketten, daran aber, ſtatt des Vlieſſes, 
eine Sopfelangehangen ‚in welchem die Ritter⸗ 
Drdens Sigillen gemwefen ; Dann 

Tit. Hr. Graf von Dropefas 

Tir. 92. Norbert Öraf von Colovrat. 

Tir. Hr. Niclas Graf von Palfy, he» verwittib⸗ 
ten Kaͤyſerl. Maj. Eleonoræ Magdalen® The- 
refiz,Obrift-Stallmeifter. 

Tir. Hꝛ. Adam Frank Fuͤrſt von Schwartzem⸗ 
bera, Kaͤyſerl. Obriſt⸗Hof⸗Marſchall. 

Tit. He. Graf von Cifuentes, Marcheſe d’Alcon- 
chel. 

Tit. He Michael Johann Graf von Althan. 

Tit. He. Rudolph Siegmund, Graf von Sintzen⸗ 
dorff, Kaͤyſerl. Obriſt / Caͤmmerer. 

Tit. He. Carl Joſeph, Graf von Paar, Kaͤyſerl. 
Obriſt⸗Poſtmeiſter. 

Tit. Hr. Gundacker Thamas, Graf und Herr 
von Stahremberg , Kaͤyſerl. Sammer / Præ- 

‚ Jident. 

Tit. Hr Carl Maximilian, Graf von Thurn und 
Valſaſſina, Ihr. verwittibten Känferl. Maj. 
Eleonora Magdalena Theteſia, Dbrift- Hof 
meifter,fo ſich Unpaͤßlichkeit halber nach St. Ste- 
phan fragen laſſen. 
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Ti, Hr. Ernſt, Graf von Windi chgraͤtz. 
it. 92. Carl Ernſt, Graf von Waldſtein. | 
Tit. 92. Johann Leopold Donat, Sürft von Traut⸗ 


Ö N. — 

Tit. Anton Florian, Fuͤrſt und Herr von und 
zu Lichtenſtein, Kaͤyſerl. Obrift-Hofmeifter, 
Tit. Hr. Aloyſius Thomas Raymund, Graf von 

Harrach. J * 
Tit. 2. Philipp Sigmund, Graf von Dietrich⸗ 
ftein, Kaͤyſerl. Vbrift-Stallmeifter. 
Tit. 92, Ottoͤ Ehrnreich, Graf von Abenfpergumd 
Traun, N. O. Land⸗Marſchall. * 
Ein jeder von dieſen Rittern hatte zwey Caviliere 
zu Suffe inter fich her gehen. 
Ser Roͤmiſche Kaͤyſerl. und Koͤnigl. Catholiſche 


ajeſtaͤt. 2 NER 
Hinter Ihro Roͤm. Kaͤyſerl. und Koͤnigl. Cathol, 
Maj. ritte Dero Hatſchieren Hauptmann, 
Tit. Hr. Graf Leo von Ulenfeld, und Ders Ca 
banten Hauptmann, Tit. 2. Graf Leopold von 
Herberftein, mit dem Premier - Piqueur auc 
Kaͤyſerl. Hatſchieren und Trabanten, fo allezu 
Buß giengen ‚dann folgte die Stadt - Guarde, 
welche der H2. Hauptmann von Mülderg ger 
führer, und ehdlicy machte den Schluß der 
Kaͤyſerliche Jeib - Wagen von ſechs Pferden 
gezogen, a * 
Wie man nun in dieſer Ordnung, unter Laͤutung 
der Glocken von St. Stephan, bey diefer Dom » Kirche 
angefemmen,empfiengen iedesmahlen Ihre Känferl, 
und Königl. Cathol. Majeſtaͤt, Ihre Durchl. Eimi- 
nenz der H2. Cardinal von Sachſen, Ihre Eminenz 
der Hr. Cardinal Piazza , und der Venetianiſche 
Bothſchaffter He. Victor Zane,wie auch Ihro Hoch⸗ 
fuͤrſtl. Gnaden, der He. Biſchoff zu Wien, mie dem 
Dom ⸗Capitul, und begleiteten allerhöchitgedachte 
Kaͤyſerl. und Königl, Cathol. Majeſtaͤt in das Chez, 
welches mit Brettern, zu befferer Beqvemligkeit et⸗ 
mas erhoben ‚auch zu beyden Seiten mit den Foftbars 
ften Tappeten gezierer und zur rechten Hand des Als 
tar mit einem Thron , worauf ſich Ihre Majeſtaͤt 
festen, verfehen war. 
In der Kirche erwarteten die Ritter in ihrer gehoͤ⸗ 
rigen Ordnung he. Kaͤyſerl. und Cath. Majeftät, 
Nachdem fie vor dem Altar und Ihr. Majeſtaͤt einen 
Reverenz gemacht, fo begaben fie ſich, nach nochmahls 
gemachfer Reverenz, fo wohl als Ihre Eminenzien 
die Sardinäle, und Ihre Excellenz der H2. Ambas- 
ut ‚an ihre Stellen , denen Nittern gegen 
über. 
Der Drdens-Sccretarius und Waffen Rönig,mwelr 
che von denen 4, Ordens, Officieren allein zugegen 
waren,ftellten ſich hinter. 


Der Biſchoff prefentirete Se. Majeftät das 
Weyh⸗Waſſer und das heil, Ereug zu kuͤſſen. 
Sodann fieng fich die Befper unter Trompeten - und 
Paucken Schall an, und wurde von der ganzen Käyr 
ſerl. Hof⸗Capelle fortgefeget. Unter dem Magnifi- 
car gieng ein Prælat mit dem Rauch Faß zu Ihrer 
Majeſtaͤt. Als die Befper zu Ende war,fo begaben 
fi Ihre Känferl, Majeſtaͤt in Begleitung — 

i 
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Ritter und Cammer⸗Herren wieder zurück nad) 


ofe. 

° Folgendes Tages, Vormittags um ro. Uhr, ger 
ſchahe der Marſch abermahls, jedoch mit einer 
ftärcfern Cavalcade und Gefolg nad) der St, Ste 
phans⸗Kirche. 

Bey Empfahung Zr Majeſtaͤt an der Kirch, 
Thuͤre und indem Chor, wurden eben die Geremonien 

wie Tages vorher oblerviret. 
Nachdem allda in die fonderfich dazu bereitete 
‚Stühle Ihre Käyferl, und Königl. Cathol. Majeft. 
wie auch die ſaͤmtl. Ritter; die Cammer-Herren und 
Geheimde Räthe aber inden Neben, hören auf da⸗ 
fige Stühfe fich niedergelaffen,fo fienge dev Kaͤyſerl. 
Hof» Prediger ,"A.R.P,Francife. Xav. Breant 8. ]. 
feine Sateinifche Lob⸗Rede, und nach diefer Ihre Hoch» 
fuͤrſtl. Gnaden der Hr Bifchoff zu Wien, in Aſſiſti- 
zung des Dom-Probften Tie. Tit. Hn. Breutenbuͤ⸗ 
cher und Probſten von St. Dorothee , Tit. Hn. Fer- 
dinand,Can. Reg.$. Aug. das hohe Amtan. 

Als das Evangelium gefungen war, führte der Or⸗ 
dens⸗Herold die Prelaren zu Ihr. Maj. welche De 
rofelben das Evangelium zu kuͤſſen überreichten und 
fie beräucherten. 

Wie ed Zeiewar ‚zum Dpffer zu geben, fo begab 
fich der Ordens, Herold,nach gemachter dreymahligen 
Reverenz gegen den Thron Ihr. Majeſtaͤt, zu denen 
Drdens-Rittern , diejelbe zum Opffer zu führen. 
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As fih nun die Didens » Ritter nebſt den beyden 


gegenwaͤrtigen Ordens⸗Bedienten in zwey Reihen 
vor beſagten Thron geſtellet hatten; So ſtiegen 
hierauff Ihre Majeſtaͤt von dem Thron herab, und 
wurden von denen Rittern, vor welchen beyde Orr 
dens⸗Bedienten hergiengen, biß zu dem Altar be⸗ 
gleitet, auch nachdem ſie geopffert hatten, wieder zu⸗ 
ruͤck gefuͤhret. Als dieſes geſchehen, holte der Or⸗ 
dens⸗Herold die Ritter, ſo wieder an ihre Stellen 
gegangen waren, ab, welche mit ihm insgeſamt zum 
Opffer giengen, und zwey und zwey zugleich opffer⸗ 
ten. Bey dem Hin und Wiedergehen wurden ei⸗ 
nerley Reverenze gemacht, und bey dem Agnus Dei 
führee der Ordens « Herold einen Prelaren zu Ihr. 
Kaͤyſerl. und Cathol. Majeſtaͤt, Derofelben dag Pa- 
cem zuüberreichen. Ihre Maj. creirten Bierauff, 
nach geendigter Meffe ‚diefe Solennirät noch herrii⸗ 
cher zu machen, einige Ritter, und begaben fich 
fodann in voriger Ordnung wieder nach der 


urg. 

Wornächft Ihre Nömifche Kaͤyſerl. und Koͤnigl. 
Cathol. Majeftät die geſammte Ritter in der fo ger 
nannten Ritter Stuben tractiret, und faffen Ihre 
Kaͤyſerl. Maj. unter Dero gewöhnlichen Himmel 
an einer Tafel, fo über zwerg geftanden, allein, und 
die Ritter an einer befondern Tafel, die nach der Laͤn⸗ 
ge, und etwan einen guten Schrire vonder Kaͤyſerl. 
Tafel gewefen,ald wie hier folglich ; 


Ihre Kaͤyſerliche Majeſtaͤt. | 
) 
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des guͤldenen Vlieſſes. 





In dem Sommer ⸗Zimmer aber wurden die bey⸗ 
den Officiers des Ordens, als der Hr. Secretarius, und 
2. Schatzmeiſter gaſtiret. AA: N 
? eBifrender Tafel fieffe fich die Känferliche Sof 
Mufic,gleichwie in der St. Stephans ⸗Dom⸗ Kirche 
bey dem Gottesdienſt geſchehen, auf das fuͤrtrefflich⸗ 
fie hoͤren und nach Vollendung ſolcher wurden Ihre 
Kaͤhſerl. und Koͤnigl. Cathol. Majeſtaͤt von den 
Rittern biß in Dero Koͤyſerl. Zimmer. begleitet, mit, 
hin dieſes Hohe Ritter⸗Feſt, dergleichen man in Wien 
hiemahlen geſehen, glorreichſt beſchloſſen. 
3  Theair, Cerem. Hiſtor. Pol. II. TH, 


Man Hat zu Wien auf diefed mit auſſerordentli⸗ 
cher Pracht und Vorbereitung begangene Toifons- 
Feſt eine Medaille oder Gedaͤchtniß-Muͤntze gepräs 
get,da auf einer Seite des Känfers Bild,auf der ans 
dern der Känfer reitend in dem Nitter - Ordens, 
Habit (faſt wie der Känfer Antonius zu Pferde) 
abgebildet wird ‚mit der Umſchrifft: Motibus anti- 
quis. Unten ftehet: Aviti Ordinis Equit. Torqua- 
tor. Aurei Velleris folennia reſtituta. M DEC XII. 
D. 30. Nov. 
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| XXXL Fein 
Befihesibang, mit was vor Geremonien Käyfer Carolus VI. das Ritter⸗Ordens⸗ 
Feſt des goldenen Vlieſſes zum andernmahl in der Stadt Wien | 
Anno 1713. begangen, | - 


1. (Sr Jengen Paar, weiſe in fchöner Liberey die 
{ Heyducken, Laquayen und Pagen derer Käy- 
ferlichen Sammer » Herren, Geheimden Käche und 
Ritter. BR: | 

2, Kamen die Kaͤyſerl. Sammer Herren und Ge, 
heimden Raͤthe infchwargen Kleidern. 

3 . Folgten die Kaͤyſerl. Seib-Laquayen und Edel, 
Knaben in gewoͤhnl. Kaͤyſerl. Liberey. 

4. Die Ordens, Ritter mit der bekandten koſt⸗ 
barften Ordens, Tracht,und der groffen Ordens⸗Ket⸗ 
te, davonden Anfang machte | 

He. Johann von Sfendid , Schatz⸗Meiſter des 

‚Drdens,in der Ordens Tracht,und mie der Or, 
dens⸗Kette; daran ftatt des Velluseine goldene 
Medaille gehangen ; aufdero einer das Kaͤyſerl. 
Auf der-andern Seiten des Ordens Wapen zu 
ſehen war. 

He. Johann Theodor von Imſen, DrdendSecre- 

tarins, ‚bey deffen Ordens, Kette ‚an ſtatt des 
goldenen Vellus „eineCapfel gehangen, in wels 
cher die Ritter »Drdens + Sigillen geweſen. 
Dann Eame UN 
Tit. Hꝛe. Graf Vincenzo von Oropeſa, Kaͤyſerl. 
Cammer⸗Herr. 
Tit. Hꝛ. Adam Frans, Fuͤrſt von Schwartzenberg, 
Kaͤyſerl. Obriſt⸗Hof⸗Marſchall. 

Tit. Hr. Michael Johann, Graf von Althan, Kaͤy⸗ 

ſerl erſter Cammer⸗Herr. 

Tit. Her. Rudolph Siegmund, Graf von Singen 

dorff, Kaͤyſerl. Obriſt⸗Caͤmmerer. 

Tit. Hr. Carl Joſeph, Graf von Paar, Kaͤyſerl. 

Obriſt⸗Poſtmeiſter. 

Tit. He. Gundacker Thomas, Graf von Stahren⸗ 

berg, Kaͤyſerl. Cammer⸗Præſident. 
Tit. Hꝛ. Philipp Ludwig, Graf von Sintzendorff, 
Kaͤyſerl. Hof⸗Cantzler. 

Tit. He. Maximilian, Graf von Thurn und Val- 
ſaſſina, Ihr. verwittibten Kaͤyſerl. Maj. Eleo- 
nora Magdalena Thereſia, Obriſt⸗ Hofmeiſter. 


Ihre Känferliche Majeſtaͤt. 
6) 





Tit. 92. Johann Seopold Donat, Fürft von Traut⸗ 
- fon, Kaͤyſ. würd. Seh. Rath. — 
Tit. He. Anton Florian, Fuͤrſt von und zu Lichten⸗ 
ſtein Kaͤyſ. Obriſt⸗Hofmeiſter. 1 
Tit. He. Aloyfius Thomas Raymund, Graf von 
Harrac) , Kaͤyſerl. wuͤrcklicher Geheimder 
Rat J 
Tit. — ipp Sigmund, Graf v. Dietrichſtein, 
Kaͤyſ. Obriſt⸗Stallmeiſter. 29 
Tit. 92. Otto Ehrenreich, Graf von Abenſperg, 
und Traun, Mieder ⸗Oeſterreichiſcher Land⸗ 
Marſchall. Dir 
Ihre Roͤmiſch⸗Kaͤyſerl. und Koͤnigl. Catholiſche 
Majeſtaͤt. J * 
Und nach Deroſelben war der Veneriantfche He. 
Bothſchaffter, dann der Känferl. Hatſchieren 
Hauptmann, Tit. He. General, Graf von Ulen⸗ 
feld, wie auch der Kaͤyſerl. Trabanten⸗Haupt⸗ 
mann, Hr. General, Graf von Herberſtein, ges 
folget; Dero ſaͤmtliche Bedienten den Schluß 
gemacht. 
Wie man in dieſer Ordnung in beſagte Kirche ge⸗ 


kommen, und Ihre Kaͤyſerl. und Koͤnigl. Catholiſche 


Majeſtaͤt, ſamt den Rittern und übrigen Anwefen⸗ 
den, die dazu eigends bereitete Stuͤhle eingenommen, 
fo hatte der Kaͤyſerl. Hof-Prediger,P. Francifcus Xa- 
verius Brean,S. J. eine Teutſche Predigt gehalten, und 
nach ihm, gleichtwie Tags vorher, Tit. He. Bifchoff zu 
Wien, in Aſſiſtirung des Tit. Hn. Carl, Abtens zum 
Schotten, Benedictiner- Ordens, und des Tit. Hn. 


Ferdinand, Probftens zu St, Dorothee,Can. Reg. $. 


Aug. den Gortesdienft Verrichtet, nach welchem 
Ihre Roͤmiſche Känferl, und Könige. Catholiſche 
Majeſtaͤt unter Dero gewoͤhnl. Himmel an einer 
Tafel,fo uͤber zwerg geftanden,allein: Dann die Ri, 
ter aneiner befondern Tafel, fo nach der Länge und 
etwan einen guten Schritt vonder Känferlichen das 
Mittags Mahl eingenommen: nehmlich 





ING IE 


0:0 6.0: 850 


00 00000 
des goldenen Vellus. 


In 


HISTORICO- 


FOLITICUM. 


133 


nn — —— — — — —— 
Kaͤyſerliche und Koͤnigl. Catholiſche Majeſtaͤt von 


— — 

Indem Semmer-Zimmer aber wurden die beyde 
Oficiers des Ordens als der Ir, Secretarius und der 
Hr. Schatzmeiſter, denn nad) ihnen derer Ritter Of. 
ciers im Sommer ⸗Saal ordentlich gaſtiret. 

Waͤhrender Tafel lieſſe ſich die Känferliche Hof 

"Mufic, gleich wie in der Kirchen, unter vieen Zu 
 foauern von hohen Standes Perfonen, Peyderley 
Beſchlechts, fuͤrtrefflichſt Hören ; und hatten die 
Känferl, Edel- Knaben zu der Kaͤhſerlichen, Die Leib⸗ 
Laquayen aber zu der Ritter⸗Tafel die Speiſen 
getragen. 2 
Nach Aufhebung ſolcher wurden Ihr. Roͤmiſch⸗ 


den Rittern biß in Dero Kaͤyſerliches Vor⸗Zim⸗ 
mer begleitee ; daſelbſten allerhoͤchſtgedachte Räy⸗ 
ſerl. und Koͤnigl. Catholiſche Majeſtaͤt, nachdein 


Selbe die Ritter mit einer kleinen Rede, die Ho⸗ 


heit und Würde dieſes Ordens betreffende, aller 
gnaͤdigſt beurlauber, Ihre Majeſtaͤt, die vegierende . 
Känferin,gleichtvie geftern ‚entgegen kommen, felbe 

auf das zärtefte empfangen ‚und biß in Dero Reti- 
rade geführer ; Womit ſich dieſes Feft alfo geendi⸗ 
get; dergleichen nun zum andern mahl dahier gehale 


ion worden. 


XXXII. 


Beſchreibung, mit was vor Ceremonien Käyfer Carolus VI. das Ritter⸗Ordens⸗ 
Feſt des goldenen Vlieſſes zum dritten mahl zu Wien * 
Anno 1714. celebrifet, — 


An dem Feft- Tage des heil, Apoſtels Andrex 
wurde das Titular⸗ Feſt des Ritter - Drdens vom 
goldenen Vließ hochfeyerlich begangen ‚indem Se. 


Kaͤyſerl. Majeſtaͤt, in Gegenwart aller anmefenden - 
wie auch einiger neu ernennten Ordens⸗Ritter, fo in 


‚dein gewöhnlichen Ordens⸗Habit erfchienen,, in der 
Kaͤyſerl. Hof / Kirche derer W. W. E. E. P. P. Ar 


guſtiner ⸗Barfuſſern bey Maria Loretto dem ſolen- 
nen Hoch-⸗Imt beygewohnet; Worauf, nach geen⸗ 


digtem Gottesdienſt in Gegenwart Sa Kaͤyſerl. 
Majeſtaͤt, alle Ordens⸗Ritter auf das herrlichſte 
gaſtiret, mithin dieſes hoͤchſte Ritter ⸗Feſt, derglei⸗ 
chen man nun zum drittenmahl allhier, vermoͤge bey⸗ 
kommender Ordnung geſehen, glorwuͤrdigſt beſchloſ⸗ 
ſen worden. 

Erſtlich kamen die Kaͤyſerl. Cammer⸗Herren und 
Cavaliere in ſchwartzen Maͤntel ⸗/Kleidern; Denen 
folgten die Drdens-Nitter in der bekandt koſtbarſten 
Ordens⸗Tracht und mie der grofjen Ordens » Ketten, 
Davon den Anfang macht 

Hr. Johann von Iſendick, Wapen König des Or⸗ 

dens, in der Ordens» Tracht und mit der Or⸗ 
dens⸗Kette, daran, ſtatt des Wlieffes ‚eine gol⸗ 
dene Medaille gehangen,da auf der einen Seite 
das Kaͤyſerl. und aufder andern Seite das Or⸗ 
dens⸗Wapen zu ſehen war, | 

Hr. Johann Theodorus von Imſem, Ordens / Se- 

cretarius,bey deſſen Ordens⸗Kette, an Pag des 
Vlieſſes, eine Capſel gehangen, in welcher 
die Ritter s Ordens » Sigillen geweſen. 
Dann Fam 

He. Graf Vincentius Oropefa, Kaͤyſerl. Cams 

mer⸗Herr. 

Hr. Adam Frantz, Fuͤrſt von Schwartzenberg, 

Kaͤyſerl. Obriſt ⸗Hof⸗Marſchall. 

H:. Ferdinand. de Sylva, Graf de Cifuentes. 

Hr. Michael Johann, Graf von Althan, Käyferl. 

erfter Cammer-Neir, 

Hr Rudolph Sigismund, Graf von Oingenderff, 

Kayſ. Dbrifi-Cammerer, | 

Hr. Cart Joſeph, Graf von Paar , Kinf. Obrift- 

Poſt⸗Meiſter. 
Hr Gundacker Thomas, Graf von Stahrenberg, 
Kaͤyſerl. Cammer⸗Præſident. 


He. Philipp Ludewig, Graf von Sintzendorff, Ds 
briſt ⸗Hof⸗Cantzler. 

Hr. Maximilian, Graf von Thurn und Valſaſſina, 
Ib. ver witt. Kayſ. Maj. Obriſt⸗Hofmeiſter. 

Hr. Emanuel, Printz von Savoyen. 

Ernſt Friedrich, Graf von Windiſchgraͤtz, 
Kaͤyſerl. Neihs-Hof-Narbs-Prefident. . 

He. Johann Seopold Donat, Furl von Trautſohn, 
Kaͤyſ. wuͤrckl. Geh. Rath. 8* 

He. Anton Slovien , Fuͤrſt von und zu Lichtenſtein, 

Kaͤyſ. Obriſt⸗Hofmeiſter. ar 

2. Aloyfius Thomas Raymund, Graf von Har⸗ 
rach, Kaͤyſ. wuͤrckl. Geh. Rath. 

Hꝛ. Marinus Francifcus Maria Caraccioli, Fuͤrſt 
Avellini. 

Hr Philipp Sigmund, Graf von Dietrichſtein, 
Kaͤyſ. Dbrift- Stalfneifter, 

Ihro Roͤmiſch Kaͤyſerl und Catholiſche Majeſtaͤt. 
Zu Dero Rechten des Printzens Eugenü yon 
Savoyen Durchl. Käyferl. Kriegs » Prefideng 
und General- Lieutenant; zur linefen Seiten 
aber H2. Otto Heinrich, Graf von Aber perg 
und Traun; N. O. Land⸗Marſchall, mit Vor 
hertretung zu beyden Seiten deren Kaͤyſ. Hat⸗ 
ſchieren⸗ und Trabanten⸗Hauptleute als 

Hn. General Grafen deo von Ulenfelo, und 

Hn. General, Grafen Leopold von Herberſtein, Vi- 
ce-Rriegs Præſident. 

Nach Ihro Känferl, Majeſtaͤt aber waren Ihro 
Durchl. der Her. Card. v. Sachſen ⸗Zeitz und der 
Paͤbſtl. NuntiusSpinola gefolget. 

Wie man in dieſer Ordnung in beſagte Kirche ge⸗ 
kommen , und Ihro Kaͤyſerl. Majeſtaͤt ſamt den Kir, 
tern und uͤbrig Anweſenden die dazu eigends bereitete 
Stuͤhle betreten, immittelſt auch Ihre Majeſtaͤt die 
regierende Kaͤyſerin, ſamt Dero Hof. Damen ‚ober 
in Dero Orstorio angelanget waren ; So harte 
auch der Kaͤyſerl. Hof Prediger P. Francifcus Xave- 
rius Breant,S. J.eine Teutſche Predige gehalten ‚und 
nach ihm, gleich wie geftern, der He. Bifchoffzu News 
ſtadt, in Afüiftirung deren Herren Hof, Eapellanen, 
den Gottesdienſt verrichter,unter welchem Ihre Mod, 
mifch » Känferl, und Koͤnigl. Catholiſche Majeſtaͤt 
mit den Nittern zum Opffer gangen. Da nun fol- 

Dodd dddd 3 ches 
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ches alles vollendet war ‚ kehrete man in voriger Or⸗ 
nung , eben wie geftern gefchehen ‚nach der Käyferli. 
chen Burg,allda in der fo genannten Ritter ⸗Stuben, 
nach einem Fleinen Verweilen, Ihre Roͤmiſch⸗Kaͤy⸗ 
ſerl. und Königl. Catholiſche Majeſtaͤt unter Dero 
gewoͤhnlichen Himmel an einer Tafel, fo überzwerg 
geftanden,allein ; denn die Ritter an einer befondern 
Tafel, ſo nach der Sänge,und etwa einen guten Scheritt 

von der Räyferl. das Mittags Mahl eingenommen, 
In dem Sommer-Zimmer.aber wurden die beyr 
den Officiers de8 Ordens, als der Hr. Secretarius und 
der Wapen- König , dann nach ihnen derer Ritter 
Officiers im Sommer» Saal ordentlich gaftirer. 
Waͤhrender Tafel lieffe fich die Känferliche Hof-Mu- 
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ſie, gleichwie in der Kirche, unter vielen Zuſchauern 


von hohen Standes⸗Perſonen beyderley Geſchlechts 


vortrefflichſt hören , und harten die Känferl, Edel⸗ 


Knaben zu der Räyferlichen,die $eib-Laquayen aber 


zu der Mitten, Tafel die Speifen getragen. Nah 

Auſſhebung folcher wurden Ihre Känferlihe Maje⸗ 
ſtaͤt vonden Rittern biß in Dero Känferliches Vor⸗ 
zimmer begleitee , daſelbſten allerhoͤchſtgedachter 
Käyferlinen Majeftät, nachdem Selbe die Nitter 
mit einer Heinen Nede,die Hoheit und Würde diefes 
Ordens betreffend, alleranadigft beurlaubet, Ihre 
Majeſtaͤt die regierende Kaͤyſerin entgegen kommen, 


ſelbte auf das zartefte empfangen, undbißinDero — 


Retirade geführer, 


XXXIII. 


Beſchreibung, mit was vor Ceremonien der Chur⸗Printz von Bäyern von Ihrer 
Kaͤyſerl. und Catholiſchen Majeſtaͤt Reprzfentanten ‚dem Grafen von Har⸗ 
rach mit dem Ritter Orden des goldenen Vlieſſes am 17. Febr. 
1715. zu Graͤtz inveſtiret worden. 


Non alles; vorhero zu Vollziehung dieſer ho⸗ 
hen Verrichtung veranſtaltet worden, verfuͤgte 
ſich der Käyferliche Reprefentant, Tir. Hr, Graf von 
Harrach, infehr reicher Mode- Kleidung, mit dem 
Kaͤyſerl. Cabinets - Secretario , und Grefher des Kit, 
ter⸗Ordens vom güfdenen Vließ, Hn. Johann Theos 
dor von Imſen, obgedachten Tag, als Sonntags gegen 
11. Uhr, nach der Reſidenz zu Graͤtz, in ein beſtimm⸗ 
tes Zimmer; darinnen der Inner ⸗Oeſterreichiſche 
hohe Adel in praͤchtiger Galla und zahlreicher Menge 
verſammlet war, welcher alſo vorher tretend, den 
Kaͤhſerlichen Repræſentant, nad) der zu dieſer Ver 
richtung ausfpallieten Sinner» Defterreichifchen Ger 
heimden Raths/⸗Stuben begleitet Hatte; allda war 
ein aufgerichteter Baldachin,darunter Ihr. Roͤmiſch⸗ 
Kaͤyſerl. und Cathol. Majeſtaͤt Bildniß aufgemacht, 
und ein Lehn⸗Seſſel, darneben zwey Tiſche mit roth⸗ 
Sammeten Kuͤſſen rechter Hand des Baldachins, und 
lincker Hand deſſen ein anderer Tiſch auch mir einem 
roth Sammeten Küffen , auf deren einem das 
Schwerdte, und auf demandern das Evangeliums 
Bud) und Crucifix,aufdem dritten aber die Ordens⸗ 
Kette gelegen ‚zubereitet gewefen 5; Hierauf hatte 
der Ränferl, Hr, Reprefentant fid) unter den Balda- 
chin, und zu deffen beyden Seiten,der Adel männlis 
chen Gefchlechts begeben , die hohe Damen aber in 
Eoftbarftem Schmuck auf einer eigends dazu verfers 
tigten Erhöhung fic) eingefunden ; Als nun deffen 
der Altefte Pring von Bäyern erinnert worden ‚vers 
fuͤgte fich derfelbe ‚in Begleitung defjen Herren Ge⸗ 
bruͤdern, Pringen Philipp , Pringen Ferdinand, 
Prinzen Clemens und Pringen Theodor,fo gleich mie 
deffen Hofftadt aus einer Neben ; Retirade in obge- 
meidte geheime Raths⸗Stube, und ſtellete ſich auf 
die Staffeln des Baldachins. Bey Eintretung def: 
felben bliebe der Käyferl, He. Reprzfentant entde⸗ 
cket ſtehen, da denn die Kaͤyſerl. Vollmacht in Latei⸗ 
niſcher, und das Ordens⸗Diploma in Burgundiſcher 
Sprache von erwehntem Hn. Ordens⸗Greffier abge⸗ 
leſen, auch ferner von dem Kaͤyſerl. Hn. Repræſen- 
tant die gewoͤhnliche Ritter⸗Creirungs⸗Formalien in 


Lateiniſcher Sprache dem Printzen vorgetragen, und 
von demſelben in eben dergleichen Sprache beant⸗ 
wortet wurden, Worauf offtgedachter Känferl, 


Hr. Repræſentant ſich auf den Lehn⸗Seſſel nieder⸗ 


gelaſſen, und bedecket, von dem Steuriſchen Erb⸗ 
Hof⸗Marſchallen, (Tit.) Hn. Grafen Ferdinand vor 
Herberſtein, das Schwerdt empfangen, ſofort den 
Printzen, welcher vor dem Kaͤyſerl. Hn. Reprefen- 
tant auf einem roch Sammeten Kuͤſſen niedergefniek, 
mit dreymahligem Streich auf die Tincfe Achfel zum 
Ritter gefchlagen hatte; hiernaͤchſt war der Kaͤh⸗ 
ferl. 92. Repræſentant wieder auffgeftanden ‚und fo 
lang entdecket geblicben,biß der Pring an dem dar⸗ 
neben geftellten Tifch vor einem Crucifix kniend, den 
vom Hn. DrdensGrefhier vorgelefenen Eyd abgele⸗ 
get hatte, nach welcher Ablegung der Prins wieder 
aufgeftanden, und unter dem Baldachin vor dem 
Känferl. Hn. Repræſentant niedergekniet ift, welcher 
ſitzend, und ſich bedeckend, demſelben, mittelſt Fortſe⸗ 
sung der gebräuchlichen Formalien ‚die Ordens⸗Ket⸗ 
teumgegeben, und gewöhnlicher maffen umfangen, 
dann nicht weniger ihm deßwegen Glück gewuͤnſchet 
bat. Der neue Ordens - Ritter empfing fo gleich 
auch deßwegen die Gluͤckwuͤnſchungen von deffen 
Hit, Gebrüdern, und dem anweſenden Hohen Adel, 
beyderley Geſchlechts, kehrete demnächft wieder in 
feine Retirade zurück, der Kaͤyſerl. Hꝛ. Repræſentant 
aber ‚fo inzmwifchen unter dem Baldachin ftehen ge+ 
blieben,verfügte fich , unter Zurück - Begleitung des 
voreretenden Adels, ebenfalls wiederum in vorae 
dachtes Verſammlungs⸗Zimmer, damit dieſe fo hohe 
Verrichtung beſchlieſſend. In einer bald hernach 
genommenen Audienz wurde von dem Kaͤyſerlichen 
Hn. Reprzfentsut das Känferliche Prafent, befte: 
hend in einem mit Foftbaren Edelgefteinen reich bes 
festen Toifon,, dem Pringen überreichet ; welcher 
ſolchen mit gröfter Ehrerbietung und Freudends 
Bezeugniß empfangen, auch, um feine Freude bierlis 
ber noch mehrers zu bezeugen,den andern Tag eir 

nen Ball gehalten, und darzu den Känferlichen Hn. 

Repræſentant, ſamt dem Hohen Adel eingelaben,ubes 

da 
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das ingfeichen den dritten Tag bey dem Bal,welchen ber Perſon, nebft dem Känferlichen Hn. Reprzfen- 
die Fr, Graͤfin von Trautmannsdorff gegeben, in ho rant,fich eingefunden und insgefamt ſich beluſtiget. 
| RE KULT > A | 
Befrhreibung ‚mit wag vor Ceremonien Kaͤyſer Carolus VI, dag Ritter Ordens⸗Feſt 
des goldenen Blieſſes zum vierdten mahl am 30.Novemb, Anno 1715. 
zu Wien begangen. | 


Exßtlin kamen die Kaͤyſerl. Cavaliers, Caͤmmerer 
und Miniſters, in ſchwartzen Mantel⸗Kleidern, und 
nach dieſen folgten a rc 
Die Ordens, Kitter in der befandt - Foftbarften 
Drdens- Tracht, und mit den groffen Ordens⸗Ketten, 

davon den Anfang machten. u v & 7% 
Hr. Johann von Iſendick, Wapen⸗Koͤnig des Dr 
dens in der Ordens⸗Tracht, und mit der Or— 


dens⸗Kette; daran ſtatt des Vlieſſes, eine gol⸗ 


dene Medaille gehangen, auf derer einen Seiten 
das Kaͤyſerl. und auf der andern das Ordens, 
Dapenzufhenwar | 
2. Johann Theodorus von Imſen, Ordens⸗Se- 
cretarius,bey deffen Ordens, Kette, an Plaß des 
Vlieſſes, eine Sapfel gehangen, an welcher die 
NiteerDrdens,Sigillen gewefen ; dann kam 
Tit. 2. Graf Vincentius Oropefa, Kaͤyſerl. Caͤm⸗ 
merer, 
Tir. Hr. Adam Frans, Fürft von Schwargenberg, 
Kaͤyſ. Obr. Hof⸗Marſchall. 
Tit. 92. Ferdinand de Sylva, Graf de Cifuentes, 
Kaͤyſerl. Caͤmmerer. 
Tit. Hr. Michael Johann, Graf von Althan, Kaͤy⸗ 
ſerl. erſter Caͤmmerer. 
Tit. Hr. Rudolph Sigmund, Graf von Singen 
dorf, Kaͤyſ. Obriſt ⸗ Caͤmmerer. 
Tit. He. Carl Joſeph, Graf von Paar, Kaͤyſ. Obr. 
Hof⸗Poſtmeiſter. 
Tit 92. Gundacker Thomas, Graf von Stahrem⸗ 
berg, wuͤrckl. Geh. Rath. 
Tit. He. Philipp Ludwig, Graf von Sintzendorff, 
Dbrift-Hof-Eangler. 
Tit. 92. Johann Seopold Donat,Fürft von Traut⸗ 
ſohn, Räyf. wuͤrckl. Geb. Rath. 
Tit. 93. Anton Florian, Fürft von und zu Lichten⸗ 
ftein, Käyf, Obrift-Hofmeifter, 
Tit. Hꝛ. Aloyfius Thomas Reymund , Öraf von 
Harrach, N. O. Land, Marfchall, 
Hernach Ihre Römifch- Ränferl, und Catholiſche 


Majeſtaͤt. Zu Dero Rechten Ih. Durchl. 
Printz ——— Savoyen, Kaͤyſerl. Hof- 
Kriegs⸗Raths⸗Præſident, und General -Lieu- 
tenant. Zur lincken Seiten aber Tit. Hꝛ. Ma- 
rinus Francifcus Maria Caraccioli , des Beil. 
Roͤm. Reichs Fürft von Avellino, mit Vorher⸗ 
tretung zu beyden Seiten derer Kaͤyſerl. Hat 
fhieren / und Trabantens Hauptleute, als Tit. 
Hn. General, Örafen Leo von Ulenfeld, und Tit. 
Hn.General,Örafens Leopold von Herberftein, 
Vice-Krieg8;Prafidenrens,gegangen. = 

Nach Ihro Känferlichen Majeſtaͤt aber war der 

Paͤbſtliche Nuntius , Tir. He. Spinola, und 
der Venetiauiſche Bothſchaffter, Tır. He. Gri- 
mani, gefolget. 

Wie man in diefer Ordnung in befagte Kirche ge⸗ 
kommen, und Ihre Kaͤyſerl. und Cathol. Majeſtaͤt, 
ſamt den Rittern und übrigen Anweſenden, die da⸗ 
zu beſonders bereitete Stühle betreten; So 
hat der Sonntaͤgliche Prediger des Proteſs-Hauſes 


‚A.R.P. Guilielmus Voſter, $; J. die Zob- Predigt ge⸗ 


halten, und nach ihm, gleich wie geftern , Tic.92 
Bifchoff zu Nenftadt , in Alliftirung derer Herren 
Hof ⸗Capellanen, den Gottesdienſt verrichtet; une 
ter welchem Ihre Römifch » Känferliche und Koͤn. 
Catholiſche Majeſtaͤt mie den Rittern zum Opffer 
gangen. | 

Da nun folches alles vollender war, kehrete man 
in voriger Ordnung , eben wie geftern geſchehen, 
nach der Ränferlichen Burg; allda in der fo ger 
nannten Ritter - Stube , nad) einem Eleinen Vers 
mweilen, Ihre Römifih, Känferl. und Könige, Car 
tholiſche Majeſtaͤt unter Dero gewoͤhnlichem Bal- 
dachin an einer Tafel, fo über zwerg geſtanden, 
allein ; dann die Ritter an einer befondern Tafel, 
fo nach der Länge, und etwa einen guten Schritt von 
der KRänferlichen geftanden,das Mittag Mahl einge 
nommen ; nemlichen 


Ihre Känferliche Majeſtaͤt. 
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In dem Sommer Zimmer aber wurden die 
beyden Ofliciers des Ordens, als der Hr. Secrera- 
rius,und der He. Wapen- König,dann nach ihnen 
derer Ritter Ofhciers im Semmer - Saal ordent- 
lich gaſtiret. 

Waͤhrender Tafel lieſſe ſich die Kaͤyſerliche Hof⸗ 
Maulic, gleichwie in der Kirche unter vielen Zuſchau⸗ 
ern von hoher Standes-Perfonen, fürtrefflich hören; 
Und haben die Edel ⸗Knaben zu der Ränferlichen,die 
Leib.Laquayen.aber zu der Ditrter/Zafel die Speifen 
getragen. 
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Nach Aufhebung derfelben wurden Ihre Roͤ— 
mifch + Kanferliche und Koͤnigl. Catholiſche War 
jeftär von den Rittern biß in Dero Käyjerlic) 
Bor » Zimmer begleiter , daſelbſten hoͤchſt⸗ge⸗ 


dachte Käyjerlibe und Koͤnigliche Majeſtaͤt die 
Nitter ‚nach einer Fleinen Rede die Hoheit und 


Würde diefes Ordens betreffend , alergnadigft 
beurlaubgt ; womit diefes hohe Feft alſo geen 
diget ; _ dergleichen nun zum vierdten mahl dabier 
begangen worden. | 


XXXV, | 


Nachricht, mit was vor Ceremonien Kayıer Carolus VI, das Ritter - Ordens: Fefl 
des goldenen Vlieſſes zum fünffien mahl Auno 1716. | 
zu Wien celebriret. 


En 29. und 30, Novembr. andem Bor» Abend 

und am Feſte des heiligen Apoftels Andreas, 

Schuß» Parrens von dem hohen Nitter-Drden des 

güldenen Vlieſſes, haben Ihre Kaͤyſerl. Majeftär 

mit denen anweſenden geſamten Rittern nach der 

Kaͤyſerlichen Hof⸗Kirche derer W. W. E. E. P. P. 

Auguftiner » Barfüffer , in folgender Ordnung ſich 

verfüger 5 . 
Erſtlich kamen die Kaͤyſerl. Cavaliers , Caͤmmerer 

und Minifter in fchwargen Mantel, Kleidern ; und 

nach diefen folgeten 
Die Drdend- Ritter,in der befandten Foftbahren 

Ordens⸗Tracht und mit der groffen Ordens’ Kette; 

davon machte den Anfang | 

Hr. Johann von Iſendick, Wapen-Königdes Dr, 
dens ‚und KRänferlich » geheimder Zahlmeifter, 
in der Ordens, Tracht, und mit der Ordens, 
Kette ; daran, ſtatt des Vlieſſes, eine goldene 
Medaille gehangen,auf derer einer das Kaͤyſer⸗ 
liche und auf der andern Seite das Drdens- 
Wapen zu feben war. . 

Hꝛr. Johann Theodorus von Imſen, des Ritters 
Ordens, wie auch Inner⸗Oeſt. Gcheimder » 
und Känferlicher Cabinets + Secretarius, 
bey deſſen Ordens » Kette, an Plat des 
Vlieſſes, eine Capſel gehangen, in welcher 
die Ritter » Ordens + Sigillen geweſen. 
Dann kam 

Tit. 92. Graf Vincentius Oropeſa, Kaͤyſ. Caͤm⸗ 
merer. 

Hr. Adam Frantz, Fuͤrſt von Schwartzenberg, 
Kaͤyſerl. Obriſt⸗Hof ⸗ Marſchall. 

Hr. Ferdinand de Sylva, Graf de Cifuentes, 
Kayf, Caͤmmerer. 

Hr. Michael Johann, Graf von Althan, Kaͤyſerl. 
Obriſt⸗Stallmeiſter. 

Hr. Rudolph Sigis mund, Graf von Sintzendorff, 
Käyf. Obrift-Cämmerer, 

Hr. Earl Joſeph, Graf von Paar Kaͤyſ. Obriſt⸗ 
Hof Poft- Meifter, 

Hr. Gundacker Thomas, Hraf von Stahrenberg, 
Känferl, würefl. Geh. Rath. 

He. Philipp Ludewig, Graf von Singendorff, Or 
briſt Hof⸗Canhler. 

Hr. Emanuel, Printz von Savoyen. 


Nr. Leopold, Hertzog von Aremberg, Kaͤyſ. Caͤm⸗ 
merer und General. 9 

Hr. Ernſt Friedrich, Graf von Windiſchgraͤtz, 
Kaͤyſerl. Reichs⸗Hof ⸗Raths⸗Præſident 

Hr. Johann Leopold Donat, Fuͤrſt von Trautſohn, 

RKaäaͤyſ. wuͤrckl. Geh. Rath. | 

Hr. Anton Slorian , Fuͤrſt von und zu Lichtenſtein, 
Kaͤyſ. Obrift- Hofmeiſter. 

H:. Aloyſius Thomas Raymund, Graf von Har⸗ 
rach, N. O. Land/⸗Marſchall. | 

Ihre Roͤmiſch Kaͤyſerl und Catholiſche Majeſtaͤt. 
Zu Dero boyden Seiten die aͤlteſten allbier 
ſich befindlichen zwey Ritter, ebenfalls in der 
Ordens-Tracht, als nemlich zur Rechten Tit. 
Printz Eugenius von Savoyen, Raͤyſerl. 
Kriegs/Præſident und General Lieutenant; 
zur lincfen Seiten aber Tir. $% Marinu: Fran- 
eiflcus Maria Caraccioli, Sürft von Avellino, 
mit Vorhertretung des Käyfı Harfchierenund 
Trabantın Hauptmanns, 

Tu.Hu. General, Grafen Leopolds von Herberftein, 
Vice-Kriegs-Prafidenteng, gegangen. 

Nach Ihro Känferl. Mejeftär aber ‚welcher ein 
Edel,» Knabe die Schleppe getragen, iſt der 
Paͤbſtl. Nuntius, Tir. 92. Spinola , und der 
Venetianiſche Bothſchaffter, Tit. He. Cavalier 
Grimani,gefolger, r 

Wie man in dieſer Ordnung durch die Ritter⸗ und 

Trabanten ⸗ Stube ‚über den langen Gang auff der 
Seite gegen der Cantzel in da8 Chor obbefagter Kir, 
he gekommen, welches mit den Eoftbarften Kaͤyſerli⸗ 
chen Tapezereyen ausſpalliret. Auf dem Altar aber 
das Bildnůß des heil, Apoſtels Andreas, und ein 
groffer Particul von dem Creutz, daran derfelbe ge⸗ 
creutziget worden, und der in der geiftlichen Schas> 
Sammer des Dom⸗Stiffts zu St. Stephan auff⸗ 
behalten wird, mit vielen Lichtern beleuchtet zu ſehen 
geweſen: So haben Ihre Kaͤyſerl. und Catholi— 
ſche Majeſtaͤt Dero eigenes oberhalb den Staffeln 
zur Evangelium-Seiten aufgerichteted und mit ro, 
Them Damaft ausfpallirtes Oratorium ‚darinn der 
Beth - Stuhl mit einem Gold-Stücenen Teppicht 
behangen ‚und das Polfter, wie auch Lehn⸗Stuhl 
von dergleichen Gold» Stüc gewefen ‚nach gemadyr 
tem Reverenz vor dem hohen Altar, betreten, die Her⸗ 

ren 





ren Ritter aber und übrige Anweſende haben nach ihr 
ren unterhalb ven Staffeln zubereiteten Stuͤhlen 
und Bänden, welche mit gewuͤrckten, der Herren 
Bothſchaffter aber mit roth / ſammeten Teppichen 
bebangen geweſen, ſich begeben. Der Kaͤyſerliche 
Hof⸗Prediger A-R.P. Franciſeus Xaverius Breant, 
8.. hat hierauf eine Teutſche Predigt gehalten, und 
nachdem abermahl gleich geſtern der Fuͤrſt und Bi⸗ 
ſcheff zu Wien, Tit. 9, Sigismund, Graf von Kolb 
lonitſch, in Alhflirung der Herren Hof- Kapellanın 
Pafotti, Manffroni, Poli, Mafcharo und Sachs den 
Gottesdienſt unter Trompeten und Paucen-Schall 
verrichter, während welchem Ihre Roͤmiſch⸗Kaͤyſerli⸗ 
he Majeſtaͤt mirden ſaͤmtlichen Rittern zum Opffer 
gegangen. Nach dem Gortesdienft bat Ihre Mia 
jeſtaͤt an ſtatt des Pacem, befagfe Particul von dem 
Ereug des Heiligen Apoftels Andreas, der H2. Dia- 
conus Maicharo ; dem Hn. Nuntio und Venetia-⸗ 
niſchen Sn, Bothſchaffter aber, wie auch den Herren 
Rittern der Känferliche Ceremoniarius , Elemofina- 
rius und Dber-Hof-Eapellan, Tit. He. Balth. Frans 
von Nollarn, zu füffen gebracht. 

Nach vollendetem Gottesdienſt kehrete man in vo⸗ 
riger Ordnung eben wie geſtern geſchehen, nach der 
Kaͤyſerlichen Burg; allda in der jo genann en Rit—⸗ 
ter⸗Stube, nach einem kleinen Verweilen, Ihre Roͤ⸗ 
miſch/Kaͤyſerliche und Catholiſche Majeſtaͤt unter ei⸗ 
nem von Gold⸗Stuͤck aufgemachten Baldachin, auch 
auf einem dergleichen Stuhl an einer Tafel ſo uͤber 
zwerg und eine Staffel hoͤher geſtanden, allein: 
dann die Ritter an einer befondern Tafel, fo nad) 
der Sänge,und einen guten Schritt von der Käy- 
ferlichen gewefen ‚das Mittags, Mahl, vor welchem 
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a — — — 
der Paͤbſtliche Hr. Nantius und Venetianiſche Am- 
baffadeur nach Haufe gekehret, der 2 Biſch off zu 
Wien aber das Tiſch⸗Gebeth verrichter ſaͤmtlich eins 
genommen, 


Alsdann wurde in dem Sommer-Zimmer der He. 


Ordens ‚Secrerarius, wie auch der 2. Wapen⸗Koͤ— 


nig, und nad) ihnen derer Ritter Ofhiciers im Som⸗ 
mer⸗Saal ordentlich gaſtiret. 


Waͤhrender Tafel lieſſe ſich die Kaͤyſerliche Hof 
Muſic, gleich wie in der Kirche, unter vielen Zuſchau⸗ 
ernvon hoben Standes» Perfonen , beyderley Ger 
ſchlechts fuͤrtrefflich hören ; und hatten die Känfer- 
lichen Edel, Ruaben , zur Känferlichen ; die Lib⸗ 
Laquayen aber zu der Dieter » Tafel die Speiſen 
getragen. 

Nach Aufhebung ſolcher wurden Ihre Roͤmiſch⸗ 
Kaͤyſerliche Majeſtaͤt von den Nittern biß in Dero 
Kaͤyſerl. Vor⸗Zimmer begleitet; daſelbſt aller⸗ 
hoͤchſtgedachter Kaͤyſerl. Majeſtaͤt, nachdem Selbe 
die Ritter mit einer kleinen Rede, die Hoheit und 
Wuͤrde dieſes Ordens betreffende, allergnaͤdigſt be, 
urlaubet, Ihrer Majeſtaͤt die regierende Känferin 
entgegen kommen, ſelbe auf das zarteſte empfangen, 
und biß in Dero Retirade gefuͤhret; Womit ſich die⸗ 
ſes hohe Feft , welchem der Koͤnigl. Portugieſiſche 
Pring,DonEmanuel,und die verwirtibee Fürjtin aus 
der Wallachey,famt Dero Herren Söhnen, auch zus 
geſehen, ſtattlich geendiget; Dergleichen nun zum 
fuͤnfften mahl unter Glorwuͤrdiger Regierung unſers 
großmaͤchtigſten Monarchen, Ihr. Roͤmiſch⸗Kaͤhſerl. 
und Catholiſchen Majeſtaͤt, zu Wien gehalten 
worden, 


XXXVI. 


Nachricht mit was vor Ceremonien Kaͤyſer Carolus VI. das Ritter⸗Ordens⸗ 
Feſt des goldenen Vlieſſes am 29. und 30. Novembr. Anno 1719, 
zu Wien begangen. 


ER Famen die Känferl. Cavaliers, Cämmerer 
und Minittri in ſchwartzen Deantel> Kleidern, und 
nach diejen folgten 
Die Ordens, Nitter in der befandten Foftbaren 
Drdend- Tracht, und mit des groffen Ordens. Ketten; 
davonden Anfang machte BR 
Her. Johann von Iſendick, Wapen- König des 
Ordens, und Ihrer Römifch-Käpferl. und Ca 
tholiſchen Majeftät Rath, wie auch geheimder 
Zahl, Meifter,bey deffen Ordens⸗Kette ſtatt 
des Dlieffes eine goldene Medaille gehangen; 
Auf dero einer das Kaͤyſerliche, und auf der 
andern Seiten des Ordens Wapen zu feben 


war. 

Hr. Johann Theodor von Imſen, Ihrer Roͤmiſch⸗ 
Käyferlich » und Catholiſchen Majeſtaͤt Hof⸗ 
Rath, und geheimder Referendarius deren ges 
ſamten J. O. Erb⸗Fuͤrſtenthum / und Landen, 
wie auch Kaͤyſerlich / geheimder Cabinets/ und 
des goldenen Vlieſſes Ritter-Ordens⸗Secre 
tarius, bey deſſen Ordens-Ketten, an Platz 
des Vlieſſes, ein Capſel gehangen, in wel—⸗ 
chem die Nitter » Ordens + Sigillen gewejens 

Theatr. Corem, Hiflor, Pol. II. ch. 


Daum Fame 

Tit. 92. Graf Vincentius Oropefa, Känferl. 
Caͤmmerer. 

Tit. Hr Adam Frantzz Fuͤrſt von Schwartzenberg, 
Kaͤyſerl. Obrift- Hof Marſchall. 

Hr Ferdinand deSylva,rafde Cifuentes, Kaͤyſ. 
General von der Reuterey. 

Tit. He. Michael Johann, Graf von Althan,Käy- 
ſerl. Obriſt⸗Stallmeiſter. 

Tit. He. Rudolph Siegmund, Graf von Singen 
dorf, Ränferl, Obrift-Cämmerer, 

Tit. Hr. Carl Joſeph, Graf von Paar, Känferf, 
Obriſt⸗Hof⸗ Poftmeifter, 

Tie. He. Gundacker Thomas, Graf von Stahren, 
berg , wuͤrckl. Geheimder und Conferenz- 
Rath. 

Tit. Hr. Philipp Ludwig, des heil. Roͤm. Reichs 
Erb, Schag- Meifter , Graf von Sintzendorff, 
Kaͤyſerl. Hof-Cangler, 

Tier. He. Johann Leopold Donat, Fuͤrſt von Traut⸗ 
a wuͤrckl. Seheimder und Conferenz- 

ath. 
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Tit. Hr Anton Florian, Sürft von und zu Lichten⸗ 
ſtein Kaͤyſ. Obriſt⸗Pofmeiſter. 

Tit. Se, Moyſius Thomas Raymund, Graf von 
Harrach, N. O. Land⸗Marſchall. 

Tit. He. Johannes Philippus Eugenius, Marches 
von Weſterloo, Kaͤyſerl. Feld⸗Marſchall, und 
Trabanten⸗Hauptmann. IRRE 

Ihre Römifch - Räyferl. und Koͤnigl. Catholiſche 

Maoajeſtaͤt. | | 

Zu Dero rechten Seiten Ihre Durchl. Printz 

Eugenius von Savoyen, Kaͤyſ. Hof, Kriegs, 
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tesdienft unter doppeltem Chor Trompeten und | 
Paucken verrichtet, während welchem Ihre Roͤmiſch⸗ 
Känferl und Koͤnigl. Catholiſche Majeſtaͤt mirden 


ſaͤmtlichen Rittern zum Opffer gangen. Und hate 


te unter dem Borresdienft Ihro Majeftät,anftare 
den Pacem , befagte Particul von dem Creutz des 
heil. Apofteld Andreas ein Da, Diaconus: dem 
Hu. Nuntius aber, wie auch denen Derven Rittern 

der Känferliche Ceremoniarius, ———— 
Dber- Hof Capellan, Ihre Hochwuͤrden, Hr Balth. 
Frantz von Nollarn, Canonic. zu St, Stepban,zu 


kuͤſſen gebracht, BL" 
Nach volenderem Gortesdienft Eehrete man in 
voriger Ordnung eben, wie geftern gefihehen, nad 


Maths- Prefident, und General- Lieutenant; 
Zur lincken Seiten aber Tit. He. MarinusFran- 
cifcus Maria Caraccioli, $ürft von Avellino, 
Alda in der fo genanne 


mit Dorberfretung de8 Kaͤyſerl. Harfihieren- 
Hauptmanns, Tit. Hu. Feld-Marſchalls, 
Grafen. Leopold von Herberſtein, Hof> 
Kriegs Rache, Vice - Prefidenten,, gegangen 
waren. 

Mach Ihro Kaͤyſerlichen Majeſtaͤt aber, welcher 
ein Edel⸗Knabe die Schleppe getragen, ware 
der Päbftliche Nuntius, Monfignor Spinola, 
gefolget. 

Wie man in dieſer Ordnung durch die Ritter⸗ 
und Trabanren- Stuben über den langen Gang, 
und die Stiege gegen der Cangel in das Chor ob, 
befagter Kirchen gekommen, welches mir den koſt— 
barft, Käyferlichen Tapezereyen ausfpallivet : auff 
dem Altar aber das Bildniß des heit, Apoftels An 
dreas, und ein groffer Particul von dem Ereuß, dar 
an derfelbe gecreutziget worden, fo in der geiftlichen 
Schatz Sammer des Dom⸗Stiffts zu St. Ste⸗ 
phan aufbehalten wird, mie vielen Lichtern beleuch—⸗ 
tet zu ſehen geweſen; So hatten Ihre Käyferl, 
and Cathol. Majeftät Dero einends oberhalb den 
Staffeln zur Evangelium Seiten aufgericht - mit 
rothem Damaft ausſpallirt/ und mit Gold geziertes 
Orarorium , darinn der Beth⸗Stuhl mit einem 
goldftiickenen Teppich behangen ; und das Polfter, 
wie auch Schn - Stuhl von dergleichen Bold, Stüd 
geweſen, nach gemachfer Reverenz vor dem hoben 
Altar ‚betreten, die Herren Ritter aber,und übrige 
Anwefende nach ihren unterhalb den Staffeln zu 
bereiteten Stühlen und Bänden, welche mit ge 
wiürdten, des Hn. Nuntius aber mit rorh- fammes 
ten Teppichen behangen gewefen, fich fofort begeben 
harten. 

Der Kaͤyſerl. Hof- Prediger , ihre Hochw. P. 
Francifcus Xaverius Haflinger, S. J. hatte hierauff 
eine Teutſche Predigt gehalten ‚und nach dem aber 
mahl, gleich wie geftern, Ihro Hochfuͤrſtl. Gnaden, 
des heil. Roͤmiſchen Reichs Fuͤrſt und Biſchoff zu 
Wien, Tit. 9% Sigmund, Graf von Kollonitſch in 
Afıftirung deren Herren Hof’ Capellanen, den Got; 


der Känferlichen Burg ; 
sen Nitter» Stube, nach einem Fleinen Dermeilen, 
Ihre Römifch + Ränferlich und Koͤnigl. Catholifhe 
Majeftät unter einem von Gold: Stück aufgemade 
ten Baldachin, auch auf einem dergleichen —9 — 
an einer Tafel, ſo uͤber zwerg und eine Staffel hör 
ber geftanden,alein : Dann die Ritter an einer ans 
deren Tafel, fonach der Känge und einen guten 
Schritt vonder Kaͤyſerlichen gewefen ‚das Mittags⸗ 
Mahl, vor welchem der Päbftliche Hr. Nuntius 
nach Haufe gefehret , der He. Biſchoff zu Wien 
aber das Tiſch⸗Gebeth verrichtet, ſaͤmmtlich eine 
genommen, H 

Dann wurde in dem Sommer» Zimmer der Hu 
Ordens» Secretarius wie auch der Hr. Wapen Kor 
nig, und nach ihnen derer Ritter Ofhciers im Some 
mer-Öaal ordentlich gaftirer, erg 

Währender Tafel Licffe fich die Ränferfiche Hof⸗ 
Mufic, gleich) wie in der Kirchen , unter vielen Zur 
fhauern von hoben Standes Perfonen, beyderley 
Geſchlechts, fuͤrtrefflich hören 5; und hatten die 
Kaͤyſerl. Edel- Knaben zu der Känferlichen;, die Leib⸗ 
Laquayen aber zu der Ritter Tafel die Speifen 
getragen, 

Nach Aufbebung ſolcher wurden Ihr. Roͤmſſh⸗ 
Kaͤyſerliche und Koͤnigl. Catholiſche Majeſtaͤt vor 
den Rittern biß in Dero Kaͤyſerliches Vor⸗Zim⸗ 
mer begleitet 5; daſelbſten allerhoͤchſtgedachte Kaͤy⸗ 
ſerl. und Koͤnigl. Catholiſche Majeſtaͤt, nachdem 
Selbe die Ritter mir einer kleinen Rede, die Hor 
beit und Würde dieſes Ordens berreffende, aller» 
gnaͤdigſt beurlaubet, Ihre Majeſtaͤt, die rer 
gierende Kaͤyſerin, entgegen kommen, ſelbe auf 
das zartefte empfangen, und big in Dero Reti- 
rade gefuͤhret; Womit fich diefes hohe Feft alfo 
ſtattlich geendiget; Dergleichen nun zum Achten 
mabl unter Glorreichefter Negierungunfers Groß⸗ 
maͤchtigſten Monarchen, Ihrer Roͤmiſch⸗Kaͤhſer⸗ 
lic) «und Earholifchen Majeftär, dahier gehalten 
worden, 


N:ta, 


Am Kapferlichen Hofe werben neben denen Galla- auch alle Monate gewiffe Toifons- Tage gehalten. 


VI, Abſatz. 
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VI Abſatz. 


- Dom Ritter: Orden des 


blauen Hoſen⸗Bandes in Engelland. 
"XXXVIL 


Nachricht von der Befchaffenheit Fir Ceremoniel des Ritter⸗Ordens vom blauen 
| oſe 


ſen⸗ 


> anſehnliche Socierät beſtehet nebſt dem Kor 
nige, oder der Königin noch aus 25. Öliedern, 
welche die Ritter des blauen Hofen- Bandes genen. 
net werden, und weilder heil, Georgius Patron von 
Engelland ift; ſo geſchichts, daß man die Ritter am 
23. April. als am St. Georgen ⸗Tage, in der treffli⸗ 
chen Capelle zu Windſor mit groſſer Pomp und 
Pracht zu ioſtalliren pfleget. Nachhero wird, auf 
Unfoften des neuen eingeführten Ritters in der zu 
folchen Zweck ſtattlich erbaueten Halle ein magnifi- 
ques Feftin angeftellet. u rnit 

Diefe Socierät ift ald ein befonders Collegium , 
welches fein eigenes groſſes Siegel bat, anzufeben. 
Der Bifchoff von Winchefter ift Prelare diefes Dr- 
dens, der Bifchoff von Salisbury Cantzler, und der 
Decanus von Windfor Regiftrator. Der erffe King 
at arms (oder Pater Patratus) wird genannt Garter, 
und ift der Vornehmſte unter den weltl, Bedienen 
beydiefer Societät. Nechſt diefem bedienet auch eben 
derfelbe, welcher bey dem Parlement aufwartet, und 
the Usher of the biak Rod genannt wird (oder der 
Parlaments, Bediente mit dem ſchwartzen Staab) dies 
fen Orden. | 

Es werden auch indem Schloß zu Windfor 26, 
bejahrte Cavaliers ‚die man insgemein die armen Rit⸗ 
ter zu Windfor nennet auf Unkoſten diefer Socierät 
frey unterhalten; Sie müffen zu Felde geweſen feyn, 
und der Crone mit ihrem Schwerdt gediener haben, 
fi) auch in einem unverhegratheten Stande befin, 
den. Ihre Pflicht beiteher darin, daß fie Morgens 
und Abends, in der Capelle beym Gebeth, welches 
infonderheit für die Wohlfarth des Koͤniges als des 
Haupts, und der übrigen Glieder diefes Ordens ein, 
gerichtet iſt, erfcheinen müffen. ; 

Alle Ritter diefes Ordens find, vermöge der Sta- 
turen, ein blaues Band am linden Fuß zu tragen 
verpflichtet , es ift daffelbe mie Gold, Perlen und 
Foftbaren Steinen ausgezieret, und wird vermit— 
felft einer güldenen Schnalle um den Fuß befefti- 
get. Sie tragen aber an ſtatt defjen gemeis 
niglich nur ein unbefegtes blaues Band. Us 
ber ihre lincke Schulter hangen fie ein breites 
blaues Band , an defjen Ende St. Georgen 
Gemähtde, welches auf Gold mit Schmeltzwerck 
bearbeiret, und mit Diamanten befegetift, gefehen 
wird. An der linden Seite der Bruft führen fie eis 
nen mit Silber geftichten Stern. Anden hoben Fer 
ſten aber tragen fie noch einen Uber⸗Rock, einen Tar 


Bande, 


far , eine hohe ſchwartz ſammete Muͤtze, nebft der Rit⸗ 

ter Kette, die aus lauter mie rothen Schmeltzwerck 

ausgefchmückten Roſen zufammen gefeget, und in 

der Mittedesblauemaillirten Bandes, woraufdas 

HR 4 güldenen Buchſtaben gelefen wird , befe⸗ 
iget ift. 

Wenn ein Ritter diefes Ordens der Ketzerey, des 
Hoch⸗Verraths, und der Zaghafftigkeit, die er im 
Felde wider feine Feinde bewiefen, Fan überführee 
werden, jo wird er gewöhnlicher maßen ben der naͤhe⸗ 
ften Berfammfung degradiret, welches auf folgende 
Art gefchieher: 

Der König läffet ihn durch den Garter, (welcher 
der Vornehmſte unter den well. Bedienten bey diefen 
Orden ift,) in Gegenwart einiger darzu verordneren 
Ritter, das Bild des heiligen Georgii nebft dem 
blauen Band abnehmen. Hierauf wird deffelben 
Berbrechen, als die Urfache feiner Degradation pu- 
bliciret; nad) diefem verfügee ſich der Garter nebft 
einigen feiner Unter» Georöneten, nach demjenigen 
Dre, wo das Ritterliche Wapen in der Schloß: Kirs 
We zu Windfor aufgehängerift, und Liefer die öffent, 
liche Adte der Degradation überfauf her. Sobald 
er nun an die Worte koͤmmt, daß der gegenmwärtis 
ge Ritter hinfuͤhro von diefer Edlen Gefelfchafft fol 
te ausgefchloffen, und aller mie diefen Orden ver, 
Enüpfften Ehre entbloͤſſet feyn, fo veiffee der hier⸗ 
zu beorderte Herold ( welcher fehon zuvor eine $eiter 
an der Wand, wo das Schild hänger, gefchlagen, 
und ſich zur Vollfuͤhrung feines Amtes in Bereit 
ſchafft gefeger bat) den Helm, ingleichen die Fahne, 
und den Degen herunfer, und wirfft alles mir Ge— 
wale zu Boden; Worauf die Wapen⸗Bediente bins 
zutreten, und diefe herunter geworffene Wapen an 
fanglicy vom Chor, nachgehends aus der Weſtlich 
liegenden Kirchen-Thüre, nach der Bruͤcke und von 
felbiger in dem Graben mit Fuͤſſen forrftoffen; Es 
folten anfänglich die Nahmen derjenigen, die deg 
Hoch⸗Verraths befchuldiger und überführen wurden, 
ganglich aus dem Regiſter, worinnen die Kiefer ver, 
zeichner fteben, geftrichen werden, Henricus VIII, 
aber ordnete, daß die Nahmen zwar unveränderlich 
bleiben, iedoch diefe Worte: Vah Proditor! aufın 
Rande folten beygefchrieben werden. Schließlich 
iſt zu bemercken, daß einige Nitter, die man vorhero 
degradivef, nach der Zeit unter einer andern Regie 
rung von neuen find erwählet, inſtalliret, und ihre 
Wapen abermahls aufgehängee worden. 


XXXVIII. 
Nachricht, mit was vor Ceremonien des Hertzogs von Yorck aͤltiſter Printz Jacob, 
Hertzog von Cambrigde, Anno 1666. zum Ritter des blauen Hofen-Bandeg 
gemachet worden. 


Theatr. Cerem. Hiſtor. Pol, Il. Th- 
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AM 3.13. Decembr. Anno 1666. wurde des Her 
tzogs von Word aͤlteſter Sohn James (Jacob) Her⸗ 
tzeg von Cambrigde, ven Se. Koͤnigl. Majeſtaͤt, als 
Haupt und Souverain des hochloͤblichen Ordens der 
Ritter vom güldenen Hoſen⸗Band mit Rath und Zu 





ziehung der vornehmſten vom land anweſender Herz 


ren, aus befagten Nitter-Drden, als Se. Koͤnigl. 
Hoheit des Herkogs von York, Prinz Ruperts 
Pfalg- Grafens, des Grafens von Salisbury, des 
Herzogs von Albemarle, des Grafens von Bercks- 
fchiere , des Herkogs von Richmond, des Örafens 
von Manchefter,, des Hertzogs von Monmouth, des 
Cantzlers vom Orden, des Secrerarii , Herolden und 
Serganten mit dem ſchwartzen Stabe als zugehörigen 
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Bedienten, zu einem Mitglied ſolches Ordens erwaͤh⸗ 
let, worauf der Graf von Manchefter ‚und der Her 
gog von Monmuth , den neu⸗erwaͤhlten Ritter in 


des Königs Beth⸗Cammer begleiteten, allwo Seine 
Majeſtaͤt ihn mir dem Staats⸗Schwerdt, zum Nie, 
ter ſchlug, und folgends felbigem, mit den vor Al- 
ters gewöhnlichen und anfehnlichen Ceremonien, das 
blaue Band, mit einem daran hangenden von Dig« 
manten veichlic) verfeten Ritter St. Georgen felbft 
um den Half legte, Pring Rupert aber dag Hoſen⸗ 
oder Strumpff-Band, fo ebenmäßig Föftlich verſe⸗ 
tzet war, um das Bein gürtere, für welche Ehre der 
junge Hertzog endlich niederfniende dem Könige 
Danck ſagete. BIN 


XXXIX. | n 


Nachricht, mit was vor Ceremonien Churfuͤrſt Johann Georg der IT. zu Sachfen 
den Ritter⸗Orden des blauen Hofen- Bandes Anno 1669, einpfangen. 


U Anfang des Maji des 1669. jahres, wurden 

in der Churfürftlichen Refidenz- Stade Dreßden, 
wegen des für Se. Churfuͤrſtliche Durchlaͤuchtig⸗ 
keit von dem Engliſchen Geſandten mifgebrachren 
Ritterlichen Ordens des Hofıin Bands, nachfolgen⸗ 
De Ceremonien vorgenommen. Nach verrichtetem 
Gortesdienft begaben fid Se. Churfuͤrſtl. Durchl. 
in dag Pommeriſche Gemach, worauf auch zween 
Engliſche Geſandten erfebienen , deren einer ‚wieein 
Herold, mit einem vorh Atlaſſen Mantel, an deſſen 
Druft zween geoffe roth feidene Qoaften biengen, 
beffeidee war, und trug er in der Hand einen reth 
ſammeten fangen Roc. Dieſer gieng O2. Chur 
fürftlichen Durchl. alfobald entgegen, nahm deroſel⸗ 
ben tragenden Mantel, Degen, Gehaͤnge und Hut 
ab, und legte dagegen Se. Churfürftl. Durchl. den 
befagten Rod an, gürtete Ihro auch) ein Schwerdt 
an die Seiten. In ſolchem Habit gelangte Seine 
Churfuͤrſtl. Durchl. aufden Rieſen ⸗Saal, und harte 
vor ſich eine groſſe Menge der hohen Miniſters. Die⸗ 
fen folgten nun, die zween Engliſchen Geſandten, und 
trug der Herold den zu dieſem Acta gehörigen Ornat. 
Wie nun Seine Churfuͤrſtliche Durchl. an das er⸗ 
habene Fuß/Geſtelle nach dem blauen Gemach Far 
men, welches mit Föftlichen Teppichen beleget war, 
an deffen Hoͤhe m le roth⸗ſammete Himmel 
aufgezogen waren, runter bey jeglichen Himmel 
ein roth ſammeter gepoffterer Stuhl ſtunde, als eis 
ner für den Koͤnig von Groß Britannien mit feinem 
Wapen, derandere fir Seine Churfuͤrſtl. Durchl. 
worbey auch zur Seiten ein viereckigter Tiſch mit ro⸗ 


them Sammet bedecket, und mit des Herolds Or- 
nat beleget war, damit trat der andere Englifhe Ber 
fandre, als Seine Churfürftliche Durchl. fich etwas 
herab gelafjen hatte, zuderofelben, that eine Latei⸗ 
nifche Oration, und überreichte darauf die Leges, 
welche der Hof ⸗Rath verlafe Nach ſolchem brachte 
der Herold das Hoſen⸗Band herbey, welches nach⸗ 
geſetzte Worte mit Diamanten in ſich hattes Hon- 
ny foit, qui mal y penfe: Der muͤſſe ſchamroth 
werden, Der etwas Böfes hierüber gedencker. 
Solches Fnüpffere befagter Herold Sr. Churfuͤrſt⸗ 
lichen Durchl. an dero lincken Schenckel, und lege 
te derofelben auch einen Biol-blauen fammeten Man⸗ 
tel, nebenſt einer groſſen geflochtenen Kerte ‚indrit- 

tchalb Pfund ſchwer, an, ſatzte deroſelben auch einen 

Hut von Sammer, nach Arth einer Schweiger 

Muͤtze, mit einem Diamantenen Hut-Dand, und 

weiſſem Feder⸗Buſch, in deren Mitten aber ein klei⸗ 
ner von Flock Federn war, auf das Haupt. Hier⸗ 
auf chat der Geheime Rath, Hr, von Friefen, die 

Gegen⸗Antwort, und gieng Se. Churfuͤrſtl. Durchl. 

nach ſolchem Actu, unter dem Paucken und Trompe⸗ 
ten ⸗Schall wiederum in dero Gemach, auf welchem 

Wege des Herolds Sohn die Schleppe des blauen 

Mantels nachtrug. In ſolchem Habit begaben ſich 

Seine Churfuͤrſtliche Durchl. auch zur Tafel im Eck⸗ 

Gemach, worbey ſich naͤchſt St. Churfuͤrſtlichen 

Durchl. die zwey Engliſche Herren Gefandten, und 

dero hohe Miniſtri befunden; Wormit dann dieſe 

Ceremonien ihre Endſchafft erreichten. 


XL. 


Befihreibung, mit was vor Ceremonien König Carl der Xl. in Schweden zum Ritter 
des blauen Dofen- Bandes Anno 1669. inveſtiret worden. | 


CEN En 6.16. Julii Anno 1669. hielt der Engellän- 
“ diſche Ambafladeur, 92. Öraf Earlife, zu Stor, 
holm feinenöffentliben Einzug, da dann die gantze 
Büuͤrgerſchafft zu Roß und Fuß, fo ſich fehr wohl 
gusgepußt gehabt, wie ingleichen das rothe Regi— 
ment Land⸗WVolck, ber 1000. Röpffe ſtarck im Ge» 
wehr geſtanden. Beym Schloß war er, weil er 
daſelbſt mit einer Jacht ankommen, von zweyen Hn. 
Reichs⸗Raͤthen empfangen, im Durchgehen aus 6. 


der groͤſten und ſchoͤnſten Koͤnigl. Orlog- Schiffen, 
vier Canonen⸗Schuͤſſen von iedem bewillfommer, 
und in des Hn. Reichs⸗Feld⸗Herren Hoch⸗Graͤflichen 
Excell. Logement, auf Brannsholm begleitet , auch 
dafelbften 3. Tage nach einander herrlich tractiret, 
und nach diefem zus. Königl. Audienz gar prächtig auf⸗ 
gehohlet worden. 

Demnach nun erwehnter H2. Graf, den Ritter 
Orden vom Hofen» Band überliefert, woben 4 

au 
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aufs prächtigfte hergegangen, find darauf Ihre Koͤ⸗ 
nigl. Majeſtat zu Schweden, Sonntags, den 16. 
Augutti zum Ritter gefihlagen worden, woben fol 


gende Solennitären vorgangen: Anfangs ritten vier. 


Compagnien Reuter nach dem Schloß , wovon fich 
der halbe Theil vor demfelben, der andereaber fer. 
ner ab, und ungefehr vom Ritter⸗Hauſe, und des 
Hn. Reichs/⸗Feld⸗Herrn Wrangels Excellenz Pal⸗ 
laſt, in Ordnung ſtellete. Hierauf folgete des Koͤ⸗ 
niges gantze Leib⸗Guarde, ſaͤmtlich in ſchoͤnen Klei⸗ 
dern bekleidet, unter 3. Fahnen beſtehend, welche 
auf dem Schloß⸗Hofe in Ordnung geſtellet wurde. 
Um ungefehr 4. Uhr Nachmittag, fuhren Ih. Koͤ—⸗ 
nigliche Majeſtaͤt praͤchtige Caroſſe, neben andern, 
an der Zahl 22. deren 8. mit ſechs Pferden beſpan⸗ 
net waren, und in des Koͤnigs Caroſſe die Herren 
Reichs⸗Raͤthe, in den übrigen aber andere vorneh⸗ 
me Herrenund Cavaliere , vondem Schloß nad) des 
Engelländifchen Ambafladeurs, Hn. Grafen Carlile, 
Logement,, um denfelben abzuholen, und nach dem 
Schloß zu begleiten; welches denn ſowohl im Hin⸗ ale 
Wieder⸗Zuruͤck⸗Fahren, in guter Ordnung mit vieler 
1000. Menfchenzufehen geſchahe, und hatte bemeldter 
Engellaͤndiſ. Ambaſſadeur die Ober⸗Hand. Die ba- 
gen und Laqvayen waren alleſamt mit ſchoͤnen neuen 
Kleidern, worunter des Koͤniges Liberey ſtarck 
mit ſilbernen Galaunen beſetzet, ſo herrlich und uͤber 
alle Maßen praͤchtig hervor ſchiene, bekleidet. Der 
Reichs · Saal war um und um mit den ſchoͤnſten Ta⸗ 
pezereyen behangen, und in demſelben oben 3. Thron⸗ 
Himmel, deren zween von Purpur⸗roth, einer aber 
von weiſſen Sammet gemacht war. Unter dem er⸗ 
ſten war des Koͤnigs von Engelland Wapen zur 
Rechten, und des Koͤnigs von Schweden zur Lin⸗ 
cken angehefftet, auch ſolcher Geſtalt zween Stuͤhle 
geſetzet, worauf Ihre Koͤnigliche Majeſtaͤt ſich auf 
den zur Lincken, die Koͤnigin aber zur Rechten, her⸗ 
nad) alle Reichs ⸗Raͤthe nach der Ordnung ſetzeten. 
Heben dem Stuhl des Königs von Engelland ſtund 
eine Tafel, auf welche man die zufolcher Sache dies 
nende Kleider und Zierrarhen legte ; Uber den 
Stuhl des Königes befanden fih 2. Stühle fonder 
"Sehnen, auf welchen der Graf von Carlile, und der 
Herold des Königs in Engelland (der mit einem roth 
ſammeten Roc bekleidet war) figen giengen, biß 
Se, Königliche Majeſtaͤt zu Schweden gleichfalls 
aufdero Stuhl ſich niederließ ; woraufder Graf Cars 
file aufftund, und eine Furke Anrede that, darin 
nen er die Urſachen verfaffere, warum er dahin kom⸗ 
menmäre, und begunfe darauf, nebenſt dem Herold, 
dem Könige feinen Hut, Mantelund Degen abzuneh- 
men; wornach der Herold den Zierarh von der Tar 
fel nahm, und nachdem er eine fieffe Reverenz 
vor dem Stuhl des Königs von Engelland, und 
darnach vor dem Könige in Schweden gerban hatte, 
legte er Sꝛ. Majeftät den rothen ſammeten Rod an, 
miteinem verguͤldeten Degen darüber, über welches 
alles ex einen duncfel» blauen fammeren Talar 308, 
welcher einen Schwantz nach fih ſchleiffete. Hieruͤ⸗ 
ber legte er eine groffe güldene Kette, in deren 
Mitten ein Bruſt⸗Stuͤck hieng, im welchem ein 
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Drientalifcher Stein war, darinnen man das Bild 
St. Georgen mit einem Drachen geſchnitten ſahe. 
Ferner fasteer ein dunckel⸗blaues fammeres Bonner 
auf das Haupt Sr. Majeſtaͤt mic weiffen empor ge⸗ 
henden Federn, und einem Buſch Reiger⸗Federn. 
Nach Vollendung deſſen, wuͤnſchte Se. Majeſtaͤt 
der Graf Carlile, wegen angenommenen Dröeng, 
Gluͤck, deme, im Nahmen des Königes, der Reichs⸗ 
Rath StenoBieleke antwortete. Hierauf geſchahe 
durch den Hof Berichts « Prefidenten, Hn. Guͤlden⸗ 
ftern, in Sateinifcher Sprache, eine Danckſagung. 
Sobald felbige vollendee, wurde oben von den drey 
Sronen das Geſchuͤtz loß gebrenner, welchem fechs 
Schiffe, ſo auf dem Strom lagen, und überall, wo 
Stuͤcke gepflantzet waren, zweymahl nach einander, 
ie desmahl hundert und dreyßig Canon⸗Schuͤſſe ge- 
folget. Inzwiſchen wurden auf dem Schiff, der 
Reichs⸗/Admiral genannt, die uͤberausgroſſen Pau⸗ 
cken tapffer geſchlagen; daneben feyerten die Trom⸗ 
peten auch im geringſten nicht, und wurde folgends 
durch die Reuterey und Mußgverierer auch zwey⸗ 
mahl Salve gegeben. Selbigen Abend ward der 
Ambafladeur auf dem Schloß auf das herrlichfte 
tractiret, und unferdeffen 28. metallene Stuͤcke vor 
dem Schloß gepflantzt, welche, wann eine Geſund⸗ 
heit getruncken wurde, iedesmahl zugleich 4. und 4. 
loß giengen, ſelbige auch die gantze Macht gehoͤret, 
und unzaͤhlig mahl geſchoſſen. 

Wegen dieſes angenommenen Ordens hat Ihre 
Königliche Majeſtaͤt eine Gedaͤchtniß ⸗Muͤntze, eines 
Reichs⸗Thalers groß, ſchlagen laſſen; An deren ei» 
ner Seiten ſtunde ein runder Ring, worinnen oben 
zwo Cronen veſt an beyden Seiten gezogen waren; 
Sodann in der Mitte ſolchen Rings abermahlen an 
beyden Seiten zwo Cronen gegen einander ſtehend, 
und am Ende ein klein Bildniß, worinnen ver Rit⸗ 
ter St. Georg zu Pferde bienge, ob welchen bey« 
der Cronen diefe Norte zu lefen: CONCORDIA 
REGUM. An der andern Seite war gleichfalls ein 
runder Ning zu fehen, und der Nitter St. Georg 
zu Pferd, unter ihm einen Drachen habend, ausge⸗ 
graben, mit diefer Dbfehrifft: SALUS POPULO- 
RUM. Dieſer Schau, Pfennige hatte der König 
eine gute Anzahl muͤntzen, und folche an die Dow 
nebmften verehren laſſen. — | 

Am 4. 14. Odobr. reiſete vorgedachrer Engellaͤn⸗ 
difcher Abgefandrer, Hr. Graf Carlile, in Beglei« 
tung des Hn. Reichs⸗Feld⸗Herrn Hoch», Gräfl, Exc. 
und anderer Groffen, wieder von Stockholm ab, 
und wurde er auf hochermeldten Hr. Reichs⸗Feld⸗ 
Herrn Schiff prächtig tractiret. Unterwegs hatı 
ten fie eine Kurgweil, mit 4. Schwedifchen Fregat⸗ 
ten, und des Hn. Abgefandeen Schiff , um zu pro- 
biren, welches am ftärcfeften fegeln koͤnte. Ein 
farefer ‚Contrari- Wind aber machte, daß ſie alle 
wieder zurück fommen muſten. Giengealfo Hochs. 
gedachter Hr. Ambafladeur erft den 10. 20. wieder 
zur See, und hatte er nochmahls ſtarcken Sturm 
gehabt. Es ift fonften diefem Herrn dafelbft fo 
groffe Ehre erwiefen worden, als noch vorher nie 
feinem Ambaffadeur gefchehen. 
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Beſchreibung, mit was wor Ceremonien König Carl der 11. in Engelland einige 
Ritter des blauen Hofen:: Bandes Anno 1672. creiret. 


En 26. Maji ($. Junii) Anno 1672. begab fich 
Seine Majeftär der König, famt der Königin 
und allen Groffen nad Windfoer, um dafelbft das 
St. Georgen⸗Feſt, mit Inftallation der neuen Rit⸗ 
ter des Ordens des Hofen-Bands ‚mit allem Pracht 
zucelebriren. Montags, den 29. diro, verfügte 
fit) Seine Majeftät, in Begleitung des Hertzogs 
von Yorck und Pring Ruperts, und anderer Ordens, 
Ritter, alle in ihren Habiten mir dem Halß⸗Bande 
angethan, mit groſſen Ceremonien in die St. Geor⸗ 
gen Capelle, allwo vor Anfang des Gottesdienſts, 
der Graf von Carlile, welchen Se. Königl, Hoheit 
und Pring Rupert introducirten , ald Anwald de8 
Königs in Schweden, gleichwie auch der Öraf von 
Winchelſea jwifchen denen Herkogen von Ormond 
und Buekingham, als Anwald der Ehurfürftlichen 
Durchl. zu Sachſen, und nach ihmder Herzog von 
Albemarle, zwifchen dem Grafen von Sandwich und 


dem Grafen von Orford inftalliret wurden, Des 
andern Tages ward das Feft mit groffem Pracht ges 
halten, und gab der König in dem Saal des Caſtels 
ein Föftliches Banquer, worbey fieben Tafeln ‚auffer 
Ihr. Majejtär ihrer, gefpeifer worden, Am drit⸗ 
ten Tag begab fich der König wieder in die Capelle, 
allwodıe Rirter Sr. Majeftät , ehe fie fich fegten, die 
Banniere, Degen und Waffen-Rüftungen der vers 
frorbenen Ritter überlieferten. Diefer nunmwaren 
fieben an der Zahl, nehmlich: William, Öraf von 

Salisbury, Thomas, Graf von Bareffchierr, Als 
gernon, Graf von Northumberland, Themas, Graf 
von Sontampten, Georg, Herkog von Albemarle, 
Montaau, Grafvon Lindſey, und Eduard, Grafvon 

Manchefter. Hernach fehrten fie,nach verrichtetem 
Gottesdienſt, wieder zurück, und brachten ihre 
Mäntel, damit fich ieder diefen Tag befleider hatte, 

in ihren Verſammlungs ⸗Platz. ERS. 


XL. 
Beſchreibung, mit was vor Ceremonien Churfuͤrſt Friedrich der III. zu Bran— 
denburg mit dein Ritter: Orden des blauen Hoſen⸗Bandes Anno 1690 
inveſtiret worden, 


As Ihre Churfuͤrſtl. Durchl. Hr. Friedrich der 
Dritte, Churf. zu Brandenburg in dero Refidenz 
angelanget, funden fie einen Koͤnigl. Englifchen He, 
vold vor fich , durch weldyen Ihre Koͤnigl. Majeftät 
zugleich init dem An. Johnfton, ald welcher damahls 
Nahmens Ihr. Koͤnigl. Majeftär bey Sr. Chur 
fürftl. Durchl. refidirer, derofelben binterbringen 
Laffen , welcher Geſtalt Se. Churfuͤrſtl. Durchl. 
ohnlängft bey gehaltenem Capitul zu Windfor, zu 
einem Kirter des Engliſchen Ordens, ordentlic, er- 
waͤhlet worden, der Hoffnung lebend, Se. Chur 
fürftt. Durchl. würden ſolches, um fo vielmehr, gern 
vernehmen, weilen ihr cben das Stuͤck vom Orden, 
welches dero Hr. Vater Churfuͤrſt Friederich Wils 
helms Churfürftl. Durchl. in dero Leben getragen, 
zugefallen, Ihro auch eben der Ort, welchen fie in 
der Capelle zu Windfor befeffen, afıgniret worden, 
wobey beyderfeirs zualeich den Ordeng-Habit prx- 
Tentiret, und ſolchen Ih. Churfürftl, Durchl. anzu⸗ 
legen beordert waren, auch das Koͤnigl. Schreiben 
eingchändiger, welches folgender maßen gelautet: 
Wilhelm er Driete ‚von GOttes Önaden König 
von Groß⸗ Britannien, Franckreich und Irrland, Der 
ſchuͤtzer des Glaubens, und Oberſter Meiſter von ©. 
Georgen, insgemein des Knie-Bandes genannt, 
Dem Durchlaͤuchtigſten Fuͤrſten und Herrn, Frie⸗ 
drich dem Dritten, Marggrafen zu Brandenburg, 
30.20.20. Unſerm höchftgeliebten Bruder, Verter, 
Schwager und Freunde , unfern Gruß zuvor. 
Durchlaͤucht. Fürft,höchftgeliebter Bruder, Vetter, 
Schwager und Freund, was maßen E. Hoch. in 
anfanas gedachtem und. hier u abſo derlichberuffenem 
Unferm Ordens Capitul, als ein Mir: Glied deffel- 
ben, erwähler und benennee worden, folches ift ih⸗ 


nen nicht unbefandt, verbeffe auch, es werde ihnen 
nicht unangenehm zu vernehmen gemefen feyn, fü 
wohl wegen de8 Ordens, Würde felbften, als der 
gegen fie Fragenden Zuneigung ‚derer Probe, in Er» 
theifung deffelben, wir ablegen wollen. * Zu deſſen 
mehrerer Vergewiſſerung dann ‚und zu De;eugung, 
wie fehr wir uns ungelegen feyn laſſen, dasjenige, fo 
bey diefom angenehmen Wercke noch ruͤckſtaͤndig iſt, 
eheſtens zu vollziehen, fo haben wir den gantzen Har 
bit, mit dem Bande und andern Ordens - Zeichen, 
ben erfter Gelegenheit, nach vollbrachter Wahl ‚an 
Sie überfenden, und felbige Unfern Sieben und Ges 


treuen, dem Edlen Herrn, Jacob Johnfton, Unferm 


bey E. Hochh. Extraordinairen Gefandten, und dem 
Wohlgeachteten Herrn Gregorio King, einem von 
unfern erften Kerolden, Unferen zu diefer Sache 
verordnrefen Abgefandren und Commiflarien, felbis 
ge einhändigen wollen, freundlich bittende, ſolche 
von ihnen in Siebe anzunehmen, fich damit anfleir 
den zu laſſen, und vorgedachten Unfern Legaten und 
Abgeordneten in allen hierzu gehörigen Stücken 
Glauben zuzuftellen. u 

Gegeben in Unferm Pallaft zu Whitehal, den ı. 
Febr. 1689. Styl. Angl. 90. 

Nachdem nun Se. Churfuͤrſtl. Durchläuchtigfeie 
diefen Vortrag anfaͤnglich bey einer privar- nachmah⸗ 
len einer publiquen Audienz vernommen, aud) die 
angefragene Ehre Ihro angenehm, der Orden auch 
den Urfprung feiner erften Stiftung von denen 
Kriegen genommen, fo damahlen wider Franckreich 
aeführer worden, und folcher eben zu der Zeit Ihro 
zugefendet wurde, dadiefelbe fih preparirten, in den 
Feld-Zug wider Francfreich anderweit zu gehen, als 
refolvirten fie, denfelbenin publico, mit Solennitä- 

ten 
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gen anzunehmen, welches auch den 6. Jun. gegen rı. 
Uhr Mittags folgender Geſtalt geſchahe. Am En 
de des groffen Saals war ein Baldachin fir den Koͤ⸗ 
nig von Engellend , mic deſſen Wapen, undin eben 
der Linie zur Rechten, aufder Seite, dergleichen vor 
Se. Churfuͤrſtl. Durchl. nebſt dem Churfl. Wapen, 
aufgerichtet, gegen welchem uͤber, die Churfuͤrſtl. 
Gemahlin, nebſt dem Frauenzimmer, der Ceremo- 
ern ‚ aufeinem gleichfalls echobenem Orte, zuſchauen 
olten. 

Als nun Se. Churfuͤrſtl. Durchlaͤuchtigkeit, vor 
welcher die beyde Koͤnigl. bierzu deſtinirte Geſandten 
hergiengen, und ihnen die Ordens ⸗Inſignia vortra⸗ 
gen lieffen, in den Saal fommen, traten diefelbe, 
als fie zuvorn unten am Thron ſich eine Fleine Weile 
gefeßet, nach gemachten dreyen Reverenzen auf die 
erite Stuffe, und redefen Ge, Churfürftl. Durchl. 
in Engliſcher Sprache an, auch damit fie Diefelbe 
nicht lange aufhalten. möchten, überreichten fie De 
rofelden dero in Englifcher Sprache fehr wohl lau—⸗ 
tende Dede, ind Teutſche uͤberſetzet; welche Seine 
Ehurfürftliche Durchl. dero geheimften Eftard ‚ Ria- 
the, Hn. Eberhard von Dancfelmann gaben dieſer 
aber hinwiederum dem Ehurfürftlichen Geheimen 
CammersSecretario Ilgen, welcher folche laut vers 
laſe. 

Hierauf ůberlieferten fie dns Koͤnigl. Commiflo- 
riale, folgenden Inhalts: 

Wilhelm der Dritte, ꝛc. ꝛc. 

Allen, denen gegenwaͤrtiges Schreiben zu Haͤn⸗ 
den komt, Unſern Gruß zuvor. Demnach der 
Durchlaͤuchtigſte Fuͤrſt, Herr Friederich der Dritte, 
Marggraf zu Brandenburg, ꝛc. ꝛc. ſowohl wegen ſei⸗ 
nes anſehnlichen Geſchlechts und vortrefflichen Tu⸗ 
genden, welche die Chriſtenheit allbereit mit ſeines 
Nahmens Ruhm erfuͤllet haben, als in Anſe hung der 
ruͤhmlichen Thaten ſeiner Vorfahren, und abſonder⸗ 
lich ſeines Vaters, des Durchl. Fuͤrſten, DLR Frie⸗ 
derich Wilhelms, weiland Marggrafen zu Branden- 
burg, durch welchen unſerm Orden von St. Geor— 
ge, als deſſen Mie-Genoffe Er geweſen, nicht gerin— 
ge Ehre zugewachſen; Nicht weniger auch, daß der⸗ 
ſelbe, der Zuneigung und Keſpect nach, ſo er allezeit 
gegen uns getragen, ſich dermaßen um uns verdient 
gemacht, daß wir hoͤchſt billig zu ſeyn erachten, Ihm, 
As einem mit Freundſchafft uns hoͤchſt zugethanen 
Fuͤrſten, nicht allein mit allen Dienſt /Bezeugungen 
unfers geneigten Willens und Freundſchafft zu bes 
gegnen, fondern auch, foviel an uns ift, alle mög 
uͤchſte Ehre ihm wiederfahren zu lafjen. 

Weil Wir dann unfern Teils infonderheit biers 
zu dienlich zu ſeyn erachtet, nad hergebrachter Ge, 
wohnbeie unferer Vorfahren, der Könige von En— 
geland die högefte und ihnen mit Sreundfchafft am 
meiften zugethaue Fürften, oder auch andere von Zus 
aend und Adel hochgehaltene Männer dergeftalt zu 
ehren, vor hocherwähnten Durchl. Marggrafen und 
Ehurfürften, in unfere hochberuͤhmte Gefelifchafft 
vorbefagten Ordens von St. Georgen, mit Bewilli⸗ 
gung und Benftimmung dejjelben Dit» Genoffen, 
als sin Mit ⸗Glied deffelben aufzunehmen; Als has 
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ben wir, um dieſes angenehme Werck deſto mehr zu 
befchleunigen, mehr hochgedachten Unferm Bruder, 
Retter, Schwager und Freunde, den Knie» Band, 
blaue Binde, und übrigen Ordens-⸗Habit, den beyr 
des Wir und andere Mie-Ölieder des Drdens auf 
Gr. Georgen» Tage und andern Ordens -Feyern zu 
tragen pflegen, aufs eheſte uͤberſchicken, auch ſelbi⸗ 
ge Verrichtung einigen hierzu infonderheie gefchich- 
ten Männern von den Unſrigen auftragen wollen; 
Und weil wir dißfalls ein fonderliches Vertrauen 
auf Unfere Siebe und Getreue fegen, namentlich, 
den Edlen Jacob Johnfon Efquire, Unfern bey oft» 


hocherwaͤhnten Fürften Extraordin, Abgeſandten, 


und den Wohlgeachten Gregorium King Efquiren, 
einen von Unfern vornehmen Wapen⸗-Bedienten, 
indgemein Lancafter Herald geheiffen, wie auch der 
ver Treue, Emſigkeit und Sorgfalt mehrmahls ers 
fahren haben ; Als haben Wir nur gedachte Jacob 
Johnfon und Gregorium King, zu wahren und une 
zweifelhaften Legaren und Abgeordneten dißfalls 
bejteller, ihnen völige Macht, Gewalt und abfon- 
derlich Befehl gebende, fich ſtatt Unfer und in Uns 
ferm Nahmen, zu vielgenanntem Churfürften zu be 
geben ‚ obgedachte Kleidung und Ordens⸗Zeichen ihm 
freundlid) zu præſentiren, ihn damit anzufleiden ‚die 
Beeydigung auf die Ordens Statuten von ihm anzu 
nehmen, und allesübrige, fo in dergleichen Fällen 
üblich, und ſowohl Unfern und des Ordens, auch 
des Marggrafen und Churfürften Würden gemäß, 
als auch zu gebührender Vollenzie hung dieſer Solen- 
nitäten dienlich zu feyn erachtet werden Fan, zu ver⸗ 
richten , allerdings als wann wir felbften gegenwärs 
fig wären, und e8 verrichten Eönten oder möchten, 
Gegeben in unferm Pallaft zu Whitehal, den 23, Ja- 
nvarüi, 1689. Styl. Angl, 
Wilhelmus Rex, 
Auf höheften Befehl, 
Demnach trafen fie, nach Frlaubniß , auf der 
Thron, zoben Ih. Churfl. Durchl. den Ober, Rock 
aus, guͤrteten Ihro den neuen Degen mit dem Ges 
henck an, hiengen ihr ferner den blauen ſammeten 
Mantel, worauf des Ordens Wapen bordirer, und 
die ſammetne Copouhe , wie auch die groffe Ordens, 
Korte mie St, Georgen⸗Bild um wobey dann nach 
und nach befondere Norte gefprochen wurden, pre- 
fentirten ferner das Staruren- Buch mit dem Ordens⸗ 
Siegel, welches Se. Churfürftl. Durchl. wohl vors 
gedachtem Dero geheimen Staats-Rath von Dane 
ckelman zuffelleten , und aus deffen Händen nach⸗ 
mahlen das Certificat, daß fie den Orden angenoms 
men, empfiengen, und als fie ſolches auf dem Thron 
unterſchrieben, dem Principal - Geſandten zuſtelle⸗ 
ten; endlich wurde Se. Churfuͤrſtl. Durchl. der 
ſchwartzſammete Ordens⸗Hut, mit einem weiſſen Fer 
der⸗Buſche und koͤſtlichen Jouvelen beſetzet, uͤberrei⸗ 
chet, welchen fie auch aufſetzeten, und über glücklts 
cher Inveltitur von der Geſandſchafft congratuliret 
wurden. 
Se. Ehurfürftliche Durchl, gaben hierauf einen 
Win dero Geheimen Rath von Fuchs, der man 
chafft 
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ſchafft öffentlich zu antworten, mie auch in ohngefehr 
dieſen Formalien geſchehen; 

Se. Churfuͤrſtl. Durchl. zu Brandenburg ‚unfer 
gnaͤdigſter Herr , empfangen mit Eſtime den Orden, 
womie Ib. Königliche Majeftät von Engeland dier 
felbe Beehren und beſchencken wollen. Dann man 
betraihte entweder das Alterthum des [öblichen Or⸗ 
dens., oder die Ehre, Tapfferfeit und Glück deſſen 
Stiffters, und das Anfehen der Ordens⸗Genoſſen, 
auch den Zweck der Stifftung als die Gerechtigkeit 
zu handhaben, denen Bedruͤckten zu Huͤlffe und Kerr 
fung zu kommen, und wahrhaffte Tugend auszuuͤ⸗ 


ben, fo muß manzugeftehen, daß diefer Drden kei⸗ 


nem Orden in der Welt zu weichen nörhig habe, ſon⸗ 
dern noch andern der Welt Orden in vielen Stuͤcken 
vorzuzie hen ſey: Daß aber diefer Orden von Ihrer 
Königlichen Majeſtat ſelbſt eigener hohen Hand Ih. 
Churfuͤrſtl. Durchl. überfipiefet wird, welche Ko, 
nigl. Hand ohnlängft den Tyrannen ein Schreden 
eingejaget , und dero Hochmuth gedämpffet, hinge⸗ 
gen die Bedruͤckte aufgerichtet, und die Wanckende 
feſte geſetzet, die zwey Königreiche juͤngſt erloͤſet, auch 
das dritte ehiſtes in Ruhe zu ſtellen, beſchaͤfftiget 
ſeyn, auch daß Ib» Churfuͤrſtl. Durchl. vor allen 
andern Porentaten diefe Ehre zum erften angedeyet, 
erfennen diefelbe mit fonderem Danck: Se. Chur 
fürftl, Durchl. müffen gleichfam etwas verborgenes 
Gute davonominiren, weilen der Orden von Edu- 
ard dem IT, bereits zu der Zeit geftifftie worden ‚ale 
Franckreich Appetit erlangt, die gantze Welt zu ber 
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berrfchen ‚ welche Begierde dann auch noch dauret, 
und daß König Wilhelm der IN. Churfürft Friedrich 
dem III folchen conferiret,eben beyden Conjundturen, 


da diefelbe beyde Herk, Much und Hand zufommen 


geſetzet, das och, welches Europen übern Halß ge⸗ 


zogen werden folte, wegzumerffen, und dem grauf» 


men Feind entgegen zu geben, und anbey das Sym- 
bolum des Ordens wahr zumachen: Hony foit, qui 
mal y penfe, Zu ſchanden müffe werden der, wel 
cher diefed Band und unaufloͤßliche Berfnüpffung, 
verachten ‚oder fehmähen wolte. Se. Churfuͤrſtl. 
Durch werden Ihro angelegen feyn laſſen, den 


Zweck deffen, wohin der Orden zieler, aänglich zu 
erfüllen, und wird fie Feine Gewalt, oder Liſt, noch 


Betrug, von Ih. Könige. Maj. abziehen,mit der fie 
mithin gewiß alles heben und legen werden; wiefie 
denn auch des Ordens Beſte, nah Vermögen, um 
befördern, Ihro angelegen ſeyn laſſen, auch der 
Geſandſchafft mie Churfürftl. Hulde beygerban vers 
harren wuͤrden. 

Und als hiermit der gantze Adtus vollendet, gien⸗ 


— 


gen Se, Churfürftl. Durchl. mit den Geſandten un⸗ 


ter Loßbrennung des groben Geſchuͤtzes, auch Heer⸗ 
Paucken und Trompeten Schall in voriger Ordnung 
aus dem Saal zuruͤck, wohin fie in etwas von dem 


angelegten Ordens⸗Habit entkleidet, zurück Famen, 


und öffentlicy mit den Geſandten Tafel hielten, 
Abends aber Ih. Koͤnigl. Majeſtaͤt zu Ehren ein 
Feuerwerck prefentiren lieffen , und die Geſandſchafft 


darauf ſtattlich befcheneften. 


XLIII. | 
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Beſchreibung, 


zum Ritter des Ordens vom blauen Hoſen-Bande am 26. Jan. Anno 1693. 
| eingefleider worden, 
Haug» Marfchall und Ober, Schendfe war, fodanıı 


m € 


ipännigen Caroſſen, nebenſt beygehenden Traban⸗ 
ten durch den Hn. General-Lieutenant Neidſchuͤtz, 
Cammer⸗Herr Boſen und unterſchiedene Cammer⸗ 
Junckern aus feinem Quartier auf der Pirniſchen 
Gaffen abgehohlet, und über den Neu-Marckt, alls 
wo eine Bataillon Soldaten von hiefiger Guarnifon 
ſtunde, (welche zu diefer Solennifär noch mit 3. Com- 
pagnien von Meiſſen, Pirna, und Biſchoͤffswerda 
verftärcfet worden) durch den Stall über die Kenn 
Bahne und Zwinger, woſelbſt wiederum eine Ba- 
taillon und Compagnie Cadets ſtunden, durch das 
newerbauete Schloß, Thor über den Schloß-Hof ge, 


u? 11, Uhr wurde der He. Abgeſandte in 6. ſechs⸗ 


führer wurde, trat bey der Öilber-Cammer ab,und. 


wurde allda von dem Hr. Hof Marfchall Neiboldt 
und vielen Cavalieren, auch Hof> Appellationg ‚und 
Berg, Nähen angenommen, und giengen erſtlich die 
Wendel, hernach heraus die groffe neue Stiegen 
hinauf, allwo ex von Se. Excellenz dem Hn. Dber- 
Hof⸗Marſchall empfangen, und durch die neuen Ge⸗ 
maͤcher, wo vor dieſem der Schieß⸗Saal war, biß 
zu des ſel. Churfuͤrſten AudienzGemach, welches 
gantz neu mit Carmoifin - Eammet und breit gol— 
denen Galonen reich befchlagen von dem Hn. DOber- 
Gämmerer von Pflug geführet, allwo er bey Chur. 
fuͤrſtl. Durchl. Audienz hatte und nachgebends in 
der Proceflion , als erftlich 2. Marſchaͤlle, fo der Hr 


die zum Theil Bürgerliche Appellation - und Hof 


was vot Ceremonien Churfuͤrſt Johann Georg der IV, zu Sachfen 


Raͤthe, hernach die Cammer Junckern, Cammer⸗ 
Herren und Geheimde Raͤthe, worunter die Colle- - 


gia in Spanifchen,die Cammer-Herren und Cammer⸗ 
Junckern aber in Rhein-Örafen,fehr reich zum Theil 
mit Gold und Silber gebrämten Kleidern, darauf 
folgte der He. Ober⸗Marſchall, und Hof⸗Marſchall 
Reiboldt, beyde mit Geld beſchlagenen Marſchall⸗ 
Staͤben, nad) diefen wurden die Infignia des Rit— 
ter Ordens, als erfilic) der Hut mit einem Bouquet 
weiffen, und oben auf mit einem Bufch Reiger⸗Fe⸗ 
dert, worauf forne eine groffe Diamantene Roſe, 
und dergleichen Hut-Schnure war; Dann folgte der 


Herold, in einem rorhen Atlaſſen ⸗Mantel ohne Kra⸗ 


gen, auf deffen einer Seiten der Königl, durchzoge⸗ 
ne Nahme, auf der andern aber das Zeichen des 
Ritters St. Beorgens geſtuͤcket war, welcher den 
Degen und übrige Kleidung des Ritter - Ordens 
trug, nach ihm folgfe der Principal-Gefandte mit 
einem ſchwartz⸗ fammetenen Kaͤſtgen, worinnen das 
Jartier. Hierauf kamen Ihre Churfürftl. Durchl. 
in einemroch ſammetenen Mantel, und kurtzen weiß 
gefchnürten Stieflichen , und alfo durch die übrige 
Gemächer big in den Riefen- Saal, den auf beyden 
Seiten die reitenden Trabanten dichte beſetzt, auf 
welchen Hinten ein Umhang von Carmoifin-Damaft, 

und 


| 
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und in der Mitten der Königliche Thron von rothen 
Sammer, auf dem inder Mitten das Königliche, 
darüber aber das Ritter ⸗/Wapen mie Golde reich ge, 
fticfee war. Auf der rechten Hand deffelben ffund 
eben dergleichen Churfuͤrſtl. Thron mit. dem Chur, 
fürftl. Wapen, worunter ein Seffel, auf welchen 
ſich Churfuͤrſtl. Durchl ſetzeten. Zur lincken Hand 
gegen uͤber war die Churfuͤrſtin und dero Fraͤulein 
Schweſter nebenſt ihrem Frauenzimmer, hinter dem⸗ 
ſelben die ſaͤmtl. anweſenden Herren Geſandten, dar⸗ 


unter auch der Kaͤyſerl. Obrifte Burggraf von Prag, 


folgends wurde eine herrliche Muſique. Nach der 
felben that der Englifche Principal- Geſandte eine 
Oration in £ateinifcher Sprache , ftebende, Chur 
fürftl. Durchl. aber ſitzende. Als dieſe zu Ende, 
wurde von dem Principal- Befandten und Herold 
Ehurfürftl, Durchl. 3; Stuffen hoch die Leges über, 
reicher ‚welche Churfuͤrſtl. Durchl, ftebende und mit 
Abnehmung des Huts annahmen.  Diefe Leges, fo 
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in Sateinifcher Sprache abgefaffer, wurden nachger 
hends von Churfürftlicher Durchl. dem Geheimden 
Cammer⸗Lecretario gegeben und von demfelben ab» 
geleſen; Darauf gefchahe die Ab, und Ankleidung 
durch den Herold, und wurde Ihrer Churfuͤrſtlichen 
Durchlaͤuchtigkeit erſtlich der Degen, ſodann der 
Mantel, hernach der Hut, und letztlich durch den 
Principal- Geſandten das Jartier angeleget. In 
waͤhrender Zeit wurden zweymahl die Stuͤcken auf 
dem Walle herum geloͤſet, und von denen Bataillons 
und Cadets Salve gegeben, und alſo über den Kies 
ſen⸗Saal dur) die Gemächer biß in vorgemeldres 
Audienz-&emad) , die Procesfion wieder zurück ges 
Dalten; die Abgefandten aber, biß man angerichree 
hatte, unterdeſſen in ein ander Gemach geführer, 

Sodann wurden fie zur Tafel gebrache, fo indem 
Eck/⸗Gemach geſchahe, und fund die Tafel quer iiber 
den Saal, von ohngefähr 10. Ellen lang, und wars. 
die Seflion nad) benftehender Zeichnung: 


Churfuͤrſtl. Durchlaͤuchtigkeit. 


Principal - 
Geſandte. 





Heroldt. 


Tafelſteher. 


In dem Rieſen⸗Gemach ward die Marſchalls /⸗Ta⸗ 
fel gehalten, und unter waͤhrender Zeit biß Abends 
6. Uhr viel Geſundheiten getruncken, zu welchen al» 
lemahl von 12. Trompetern geblaſen und mit 3. Car⸗ 
thaunen gefeuert wurde. 

Nach geendigter Tafel wurden die Geſandten wie⸗ 


der alfo ab» wie herauf gefuͤhret. Die regierende 


Churfuͤrſtin gab dieſen Abend zugleich einen Ball, 
worauf ſich der Geſandte wiederum incognito fe, 
ben ließ. 

Folgende Tage hielt man das Carouflel und ließ 
das Feuerwerck anzuͤnden. 

Bey dieſem ſolennen Actu aber iſt uͤberhaupt 
nachfolgende Churfuͤrſtliche Anordnung zu mercken: 

Sr. Churfuͤrſtlichen Durchlaͤuchtigkeit zu Sach⸗ 
ſen, Unſers gnaͤdigſten Herrns, gnaͤdigſte Erklaͤrung, 
wie bey der Einkleidung in den Engliſchen Orden des 
Hoſen⸗Bandes es naͤchſtkuͤnfftig zu halten, und durch 
die Fourier anzuſagen. 


I» 


Iſt hoͤchſtgedachter Seiner Churfuͤrſtli 
Durchlaͤuchtigkeit gnaͤdigſte ne f — 
roſelben Geheimde / Cammer⸗ Hof⸗ Juftitien, Ap- 
pellation - und Confiftorial- Raͤthe, ben folcher So. 
lennifät in furgen Spanifchen Wämbfern mie Uber 
fhlägen und in Mänteln zur unterthänigften Auf 
warfung erfcheinen, und 

2. 

Die hoben Ofkicirer, Cammer,Herren, Cammer⸗ 
Sundern und andere fämtliche Cavaliere bey ebene 
falls in kurtzen Waͤmbſern, Rheingrafen und Min 
teln, auch Bouquer- Federn, ihre unferthänigfte 
Dienftwartung verrichten. 

3. 

Alle diejenige Cavaliere aber, fo von der Miliz 
dependiren, in ihreit ordinair chamerirfen und bor- 
dirten Kleidung aufwarten follen. 


XLIV. 
Beſchreibung, mit was vor Ceremonien, Churfürft GeorgLudwig zu Hannover 
Anno 1701. zum Ritter des Ordens vom blauen Hoſen⸗Bande 
inveſtiret worden. 


SE: Graf Mackelsfield, als erfter KRöniglicher 
Engliſcher Commiflärius , und Monfieur King 
Lancafter, als zweyter Commiflarius und Königli- 
cher Engliſcher Herold, Lieffen bey Ihrer Churfürft- 
lichen Durchl. zu Braunſchweig⸗Luͤneburg um Au- 
dienz anfuchen, welche ihn am dritten dieſes in der 
Frühe, mit gewöhnlichen Ceremonien gegeben wur, 
de, da fie dann Sr. Churfürftlichen Durchl. ihre 
Credentiales, famt dem Bub, worinnen die Staruta 
des Drdens begriffen, überreicheren. Nachmittags 
wurden fie anch zu der Audienz bey der Ehurfürftin 
Durchl. aelaffen, und gegen Abends hatten fie eine 
Theatr. Cerem. Hiſtor. Pol. I1. Ch. 


zweyte Audienz bey dem Churfürften ; welcher ihnen 
das Buch der Ordens⸗Reguln zurück, anben zu vers 
neßmen gegeben, daß er den Orden, womit Ihre 
Majeſtaͤt von Engelland ihn beehrenmolten, aufdie 
dabey befindlichen Conditionen, annehme. Da 
dann befagte Commiſſarii Ihro Churfl. Durch. fo 
fore den blauen Or dens⸗Band mir dem Fleinen Kit 
ter⸗Zeichen St. Genrgi angehangen, und die übrige 
völlige Einfleidung biß auf den völligen Tag verfchor 
ben; den vierten gegen Abend ums. Uhr Famen alfo 
offtermeldte Commiflarii in gewöhnlicher Ceremonie 
abermahls nach Hofe und wurden in des Ehurfürften 

Fffffff Chr 
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Cabinet geführet , allwo Monfieur King Ih. Chur⸗ 
fuͤrſtl. Durchl. das Ritter, Kleid anlegere , ſamt dem 
Degen an dieScite, Darauf er Ihro den Eyd, 
die Sraruta u 8 Ordens zu obferviren fehriffelich vor⸗ 
legete, zu deren Fefthaltung (etliche wenige Dinge 
ausgenommen, , davon fiedifpenfiret worden) fie fich 
mit ihrer Unterfchriffe verbunden. Hierauf fügten 
Ihre Churfuͤrſtl. Durchl. ſich in dero groffen Au- 
dienz⸗Saal, wodero Frau Mutter die Churfürftin, 
der Herkog von Zeil, der Chur⸗Printz, und Churs 
Printzeßin, alle Hof-Cavaliers und Dames, fremde 
Miniftres und viel Enafifcher Adel ſich befanden. 
Shre Churfl. Durchl. fegten fie) auf einem Thron 
unter einen veichen Himmel) und wurde Ihnen all» 
da von denen ermeldten Commifhriisdas Königliche 
Patent zu diefer Ordens⸗Inveſtitur überreicher, das 
güldene mit Diamanten reich verfegte Knie /Band 
an den Fuß, der Ordens Mantel um die Schultern, 
der Hut auf. den Kopff, und die groffe Ordens⸗Ket⸗ 
te um den Halß gethan. Monſieur King hielte hier 
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auf eine fchöne Sareinifche Nede, nach deren Endi⸗ 
gung er dem Churfürften eine Muͤtze mir Federn, 
welche der Churfürft vorhin reich mit Diamanten 
auszieren laffen, das Buch der Statuten unter dent 
groffen Ordens⸗Siegel, in einer vergulderen Boete, 
zwey geſtickte Sterne ‚und zwey Jartieren, oder Knie⸗ 
Bänder überreicher, ald nun Ihre Churfl. Durchl. 
auf ſolche Weife völlig angethan, proclamirteoffters - 
sannter He. King, den Churfürften, als einen Ries 
ter, mit Bebrauchung des gangen Königlichen Ene 
gliſchen Tituls als des Haupts des Ordens, und des 
völligen Churfuͤrſtlichen Tituls/ beedesin Frantzoͤſi⸗ 
ſcher Sprache, womit dieſe Ceremonie geendiget, 
die Gluͤckwuͤnſchungs⸗Complimenten allerſeits abge⸗ 
leget, und bey Hof ein ſplendider Ball gehalten 
worden 5 : Den neunten bat ermeldte Geſand⸗ 
fchaffe ihre Abfchieds - Audienz gehabt und am 
zehenden ift fie von Hannover aufgebrochen ) und: 
nach Holland wieder zurück gefehrer. ak 
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| Anhang, 


| XLV. je 
Nachricht von dein Schottiſchen St. Andreas⸗Orden, und dabey ge: 


* 


woͤhnlichen Ceremonien. 


Fer Ritter/Orden des heiligen Andrea wird, wer 
"gen feines befondern Alterthums und denckwuͤr⸗ 
digen Stiftung, von den Schottifchen Scribenten 
bey aller Gelegenheit che moſt ancient and moft no- 
ble Ordre of the Thiſtle; d. i. der Altefte und vor» 
trefflichfte Orden der Diftel genennet. Es wurde 
derfeibe ınach einmuͤthigem Gefländniß der Schotti⸗ 
ſchen Seribenter) im Jahr Chriſti 819. von Achajo; 
dem 65. König in Schottland, nad) einer über die 
Sachſen erhaltenen merckwuͤrdigen Vidtorie geftiff- 
ter, und dem heiligen Andreas, ald dem Patronund 
Schup-Heiligen von Schottland gewiedmet. 

Zu Königs. Jacobi V. Zeiten wurde diefer Orden 
(weil der König ſelbſt viel auf groſſen Pracht und An⸗ 
ſehen hielte) in ſo hohen Splendeur geſetzet, als er 
noch niemahls bißher darinnen geweſen war. Er 
ließ die Ordens⸗Kette and wey alten symbolis der 
Schotten und Pidten, nehmlich aus der Diſtel und 
einen Sprößlein von Wein-Raute zufammen feßen ; 
Diefe find alle von Gold und mit jenen durchfloch⸗ 
ten Hieran hienge ein blaues Band, und an ſel⸗ 
bigen das Bildniß des heil. Andreaͤ, deſſen Kleid 
aus einen guͤldenen Stuͤck beſtunde; An der Bruſt 
war das weiſſe Andreas Creutz zu ſehen, und die gan⸗ 
ke Figur, mit einen von ſchoͤnen Perlen beſetzten Cir⸗ 
cul eingefaſſet. Hierbey ſtunde das Epigrapkon: 
Nemo me impune laceſſet. Aber das ordentliche 
Inſigne, was die Ordens-Ritter zu fragen pflegten, 
war ein gruͤnes Band nebſt einer in guͤldenen Zir⸗ 
ckel daran gehenckten, und mit einer Kaͤyſer⸗Crone 
ausgezierten Diftel: wobey zugleich das ist beſag⸗ 
te Mitto in guͤldenen Buchftaben zu leſen war, 

Um die Reformations » Zeit Fam diefer Drden in 
fol Abnehmen, daß fich die damabligen Ritrer, aus 
Enfer zu ihrer reformirten Religion deffen kaum 
mehr bedienen, fondern denjelben gemeiniglich am 


dem Ort, wo fie das Pabftehummmiederlegtem gleiche 
falls wolten aufgeopffert wiffen. Es ward auch 
felbiger nicht eher wieder hervor gezogen, als biß ur 
zeit des Könige Jacobi des Sechften, welcher zu 
deffen beffern Einrichtung befondere Starura verfer⸗ 
tigte, die fo genannfen Ordens-⸗Bruͤder ernannte, 
und das heilige Andreas⸗Bild an ein blau gewaͤſſer⸗ 
tes Band zu Fragen verordnete Hiernechft wied⸗ 
mete er auch dieſem Orden die Koͤnigl. Eapelle zur 
Holyroodhoufe , und ließ fie zu diefem Zweck aufs 
ſchoͤnſte repariren ‚eine feine Orgel darin bauen, und 
beydes des Souverainen als der Ordens, Brüder 
Site darinnen verfertigen. Uber einegieden Sig 
wurden auch ſchoͤne, mit Wapen ausgezierte Fahnen 
aufgehaͤnget. Sie bleibt noch biß auf den heutigen 
Tag die Drdens,Enpelle, ob fie gleich bey der vorigen 
Revolution von dem fourieufen Poͤbel alles ſchoͤnſt en 
Zieraths entblöffer worden. J 
Die Koͤnigin Anna ließ ſich itzt beſagten Orden 
wieder aufs neue gleichſam zu beleben ſorgfaͤltig an⸗ 
gelegen ſeyn. Dieſem zur folge wurden im Jahr 
1703. am 31. Decembr. alle Ordens⸗Statuta von ihr 
unterzeichnet, iedoch mit dieſem Unterſcheid, daß ſie 
ſtatt des blauen Ordens⸗Bands cin gruͤnes zu erwaͤh⸗ 
len ein Belieben trug. Ihre itzt regierende Königl. 
Majeſtaͤt Georgius haben alle dieſe Statuta am 17. 
Febr. 1713. gnaͤdigſt bekraͤfftiget, und dieſelbe noch 
mit 4. oder 5. andern vermehren wollen. Unter ans 
dern haben diefelben auch zum Zeichen Ihrer Hochs 
achtung und befondern Begierde, dem Orden dem 
Dindangefegten Splendeur mieder zu erfegen, und 
mie noch gröfferm Anfehen zu vermehren ‚verordnet, 
daß die ganke Figur des heil. Andrea, melde andem 
Ordend- Band haͤnget, mit Majeftärifchen Ehren» 
Strahlen folte umgeben werden. Und da ſchon 
feit der Reformariond Zeit weder die Wahl, noch 
Inttal- 
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ee — 
Inftallation dieſer Ritter vor ſich gegangen iſt; Go 
Haben Ihre Majeſtaͤt gleichfalls Ordre geſtellet daß 
aus der Koͤnigl. groſſen Garde Robe denen Ordens⸗ 
Bruͤdern und andern Beamten dieſes Ritter⸗Or⸗ 
dens ſolche Talare, oder Staats-Maͤntel, als die Sta- 


zura bes befagten Ordens mit ſich brächten, folten 


— 


ausgeliefert werden. 
n Hier folget die Sifte derer Anno 1713. gemefenen 
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James, Graf von Finlator, damahls Graf, von 
Seafield, am 7. Febr. ı 702. 
‚George, Öraf von Orckney, am 7. Febr. 1702. 
William, Marggraf von Lochian , am 30, Octob. 
1705 
. Charles , Graf von Orrery, am. 30. Octob. 1705. 
John ; Öraf von Mar, am 10. Aug. 1706. 


- Hugh, Sraf von Loudoun, am 10. Aug. 1706... 


John, Graf von Stair, am 25. Mare. 1710- 


Drdend- Brüder und Beamten diefes.alten und 
edlen Ordens, des heil. Andres, zuſamt der 
Zeit, wenn fieadmittiret worden. 


George, Herkog von Gordon, wurde admittiref 
am 6. jun. 168 7, 


James; Graf von Perth, am 6. Jun. 1687. 
John, Hertzog von Athol , am 7. Febr. 170}. 
William, Marggraf von Anandale, am 7. Febr, 

ludiren, beſtehen muß. 


1704. —E— 
vn. Abſatz. 
Vom Elephanten⸗Orden in Daͤnnemarck. 
XLVI. 


Ceremoniel, ſo bey Creation eines Ritters vom Elephanten⸗Orden pfleget 
beobachtet zu werden. 


Rejenige Perſon, ſo zum Ritter ereiret werden gen beliebet, unterthaͤnigſten Danck, und bitte 
ſoll, gehet aus einem Zimmer heraus, und geberfamfe, daß mir Eure Boͤnigl. Majeſtaͤt 
ſtclet ſich vor den Ordens⸗Herren, welcher auf dem Dero Hand mit unterthaͤnigſtem Gehotſam 
Königl. Throne ſitzet. Diefen umgeben die Mit, und Ergebenheit zu küffen erlauben wollen. 
Gfieder des Ordens ſo viel deren zugegen find, ine Hierauf reichet der Ordens⸗Herr dem neuen Rita 
gleichen alle gegenwaͤrtige Ritter des Ordens von ger die Hand, welcher, nachdem er fie mir groͤſter 
Dannebrog, auch andre Minifiri und. Bedienten. Ehrerbiethigkeit gefüffer hat, alfobald auffteher, dw 
Zur rechten Hand des Drdens, Herren ſtehet der ihm denn alle Mit / Glieder des Ordens, auffer ihnen 
Ober⸗Cammer⸗Herr, welcher ein roth ſammetnes aber niemand anders, gratuliret. 
mit goldenen Frangen bordirfe& Kuͤſſen baͤlt, auf Sodann wird drauſſen, auf dem aͤuſer ſten Schloß⸗ 
welchem das blaue are Ven⸗ mit dem darar ghlatze mit Trempeten und Paucken ein Zeichen gege⸗ 
hängenden Elephanten lieget. bei, und einer von den Herolden ruffet aus, daß 
Wenn nun der neu zu creirende Ritter ſich dem dieſe und dieſe Perſon in den edelſten Elephanten« 
Throne genaͤhert, und vor dem Ordens⸗ Herrn auf Orden ſey aufgenommen worden. Diefe Rede 
ein Knie niedergelaffen, foübergiebtder Ober: Cam wird mie Trompeten» und Paucken⸗Schall beſchlof⸗ 
mer Here vorbemeldtes Küffen dem Ordens · Herrn, fen, und diefe Ceremonie auf eben die Art, wie vor⸗ 
welcher das darauf. Fiegende blaue Ordens⸗Band her befchrieben worden, zu dreyen mahlen wieders 
mit dem daran hängenden Elephanten-Diden davon hohlet. | 
weg nimmt, und e8 ihm, dadiefer immittelſt auch Wenn diefes vorben ift, fo wird der nene Ritter 
auf das andere Knie niederkniet, um den Halb in Procefion nach feinem Ovartier geführer, und 
haͤnget. wenn er bey demſelbigen anlanget, ſo laſſen ſich die 
Sobald num der Ordens/⸗Herr dem zukuͤnfftigen Trompeten und Paucken abermahls hören; Und for 
Ritter den Elephanten anhaͤnget, ſo ſaget er: dann ruffet der Herold auſſer des neuen Ritters 
Empfanget dieſen edelſten Elephanten⸗ Ovartier von neuem aus, daß dieſe Perſon in den 
Orden von unſter hand, zu deſſen Bitter wir edelſten ElephantenOrden ſey aufgenommen wor⸗ 
euch hiermit, als Ordens⸗ Herr erheben. dem 
Hierauf antwortet der neue Ritter: Endlich wird dieſer gantze Actus, fie vorher, mit 
Gnaͤdigſter Herr, GOCT verleihe, daß ich Tromperen- und Paucken ⸗Schall beſchloſſen. Wenn 
eher ſterben, als der Tugend vergeſſen, oder der Ordens⸗Herr das Ordens⸗Zeichen einem aus⸗ 
auch nur das geringſte wider Die Statuten dies märtigen Pringen überjhitfet, fo geſchiehet ſolches 
ſes loͤblichſten Ordens thun woͤge. Unter; durch ein Mit⸗Glied des Ordens, welcher, nebft den 
deflen fag ich Eurer Rönigl. Miajeftär vor die bey ſich habenden Ordens. Herolden ‚den auswaͤrti⸗ 
Ehre und Gluͤckſeligkeit, womit Eurer Roͤ-⸗ gen Printzen, an den er abgeſchicket worder mit dem 
sigl. Nlajeftät mich Unwürdigen zu begnadi⸗ Ordens⸗Habit / den die Ritter bey ſolennen Ders 
Theatr. Cerem. Hiflor. Pol. ITCh. Sffffffa ſamm⸗ 


David, Graf von Portmore, am 17. Jan. 1712. 

" SirDavid Nairn, Ritter, ift Ordens-Secretarius. 

ThomasBrand, Ritter, ift Aufwärcer bey diefen 

Orden. 

Schließlich iſt noch allhler zu erwehnen, daß die⸗ 
fer Orden, vermoͤge der erſten und alten Stiftung, 
aus 13, Perfonen, nemlich dem fouverainen Haupt 
diefes Ordens, und 12, Ordens; Brüdern ‚um Biere 
mie auf unfern Heyland und feine 12, Apoftelju al- 


Ag 
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fammlungen zu fragen pflegen, nemlicheinen Rock zu beffeiden , und ihm das Ordens, Band nebft dem 
und Hut, nach vorher verrichtetem Gortesdienft DrdensZeichen einzubändigen pflegen. 
a | XLVII, F 
Beſchreibung, mit was vor Ceremonien Koͤnig Chriſtian der Fuͤnffte in Daͤnne⸗ 
marck Anno 1694, unterſchiedene neue Ritter des Elephanten⸗ 
Ordens gemacht. 


918 Se. Koͤnigl. Majeſtaͤt in dem Jahre 1693. 
Pen. Decembr. die Statuta des Ritterlichen Ele⸗ 
phanfen-Drdens erneuert ‚und darinn unter andern 
enthalten,daß jährlich eine Zufammenkunfft der Rit⸗ 
ter zu Friedrichsburg folte-gehalten werden ; So 
haben Se, Majeftär bieraufden 4, Julii 1694. zu ge» 
dachtem Friedrichsburg ein folennes Capitul gehal- 
ten, und darinn 6. Fürftliche Perfonen zu Rittern 
hochgedachten Didens aufgenommen, nahmentlich 
Hn. Herkog Friedrichs zu Sachſen⸗Gotha, 
Hn. Eberhard $udwigs, Herkogen zu Würten 
berg Stuttgard, 
Hu. Ernft Ludwigs, Sandgrafen von Heſſen⸗ 
Darmſtadt, 
Hn. Philipps, Landgrafen von Heſſen⸗Caſſel, 
re Ludwigs, Herkogen von Holftein 


ea, 
n. Seopold Eberhards, Hergogen zu Wuͤrten⸗ 

9 ber ARE De Durdhlien 
welches Capitul dann zween Tage gewaͤhret und in 
folgenden Ceremonien beſtanden / wie folche von einer 
fleißigen Hand abgefaſſet worden. 

Fruͤhe um 8. Uhr gieng die Proceſſion aus dem 
Audienz- Gemach, das Rundel genannt, durch den 
Saal in die Schloß⸗Kirche, weil der groſſe Neger 
verhinderte, daß ſie nicht, wie Se, Koͤnigl. Majeſtaͤt 
willens war uͤber den Schloß-Plas gehalten werden 
kunte. Den Anfang machten zwey Herolden, wel⸗ 
chen der Ceremonien» Meifter , Hr von Ehrenſchild, 
nebft dem Ordens, Secretario und Cammer- uns 
ker, Hn. von Serchen folgeren : Hierauf 15. Ritter 
vom Dannebrog- Orden bey paaren,und zuletzt drey; 
Dann 8. Ritter vom Elepbanten-Drden , al8 der 
Hr. Graf Reventlau und der H2, Feld /Marſchall 
Wedel , ingleichen der He. Admiral Juel und der 
He. Baron Juel neben einander; Ihre hohe Excel- 


lenz von Güldenlöwe allein , Pring Carls Durchl. 


allein, deſſen Schleppe trug Kammer under Holft; 
Pring Chriſtians Durchleucht allein, Beh Schlep⸗ 
pe trug Sammer under Viereck; Des Cron⸗ 


Prinkens , Hn. Friedrichs Hoheit, allein, deſſen 


Schleppe trug deſſen Marfchall Hahn. Endlich 
Se. Königl. Majeftät, vor welcher etwas auff der 
Seite giena der He. Ober⸗Cammer⸗Juncker Knut, 
Ritter von Dannebrog , die Königl. Schleppe trug 
der junge Hr. Guͤldenloͤwe, dem zwey Cammer⸗Her⸗ 
ren folgeten, als der H2. Graf Laarwig, hr. hohe 
Excellenz Sohn,und der Sr. Graf Frieß; Hinter 
welchen dte Proceflion mit dem Hn. Ober-Hof-Mar- 
ſchall Nabe gefchloffen wurde. Bor der Kircen 
thelleten ſich die Herolde und giengen über die Por» 
Kirbe einer zur Nechten,der.andere zur lincken Hand, 
denen dr Danebrogs- Ritter in zertbeilten Gliedern, 
und dieſen aleichergeftalt die vom Elephanten folge, 
ten / welche lextexe in das Ober Theil des Chors über 


dem Altar auf einem abfonderlichen darzu aptirten 
Plage zu beyden Seiten des Koͤnigl. Throns logiret 


wurden, ein ieglicher an einem Stuble unter feinem 
Wapen und Schilde, Zur Rechten des Koͤniges 
ftund des Cron⸗Printzen Koͤnigl. Soßeit, zur Lincken 


Prinz Chriſtians Durchlaͤucht. zur Nechten wieder 
Printz Carls Durchl. und ſo fort. So fund auch 
am rechten Pfeiler des Platzes der Ceremonien⸗Mei⸗ 
ſter, am lincken der Ordens / Secretarius, daß fie der 
König zum Befehl gebrauchen koͤnte. 
der Proceflion bließen 12. Trompeter auf dem 
Scloß-Dlage ‚und wurden filberne Paucken darzır 
gefchlagen , in der Kirche aber ſchoͤn muficiret, 
Um halb 9. Uhr befahl Se, Koͤnigl. Majeſtaͤt dem 
Ceremonien-Dkteifter, unten im Chor fingen zulaffen: 
Komm Heiliger Geift, HErre G tt; und fo bald 
dem Priefter das Zeichen,aufdie Cankel zu achen, ger 
geben ward, erbub ſich der König vom Ihren an die 
Por⸗Kirche, welchem ale Elepbanren Ritter zu bey⸗ 
den Seiten,in eben dem Range, wie fie gefeffen, folge 
ten, und war fonderlich wohl zu ſehen, daß beyderley 
Ordens⸗Ritter in einem C. oder halbem Mond ſtun⸗ 


Sn bahren⸗ 


ne 


den ‚und den König in der Mitte hatten ; Und fe- 


parirte die Orden nur der Ceremonien-Meifter zur 
Rechten, und der Ordend,Sccretarius zur incfen, 
Die Predigt that des Königs Beicht » DBater, 
Hr. D. Peter Jefperfen, aus Pfalm XVI,3. Fuͤr die 
Heiligen und für die Herrlichen,fo auf Erden find,an 
denen allen babe ich meinen Gefallen. Er richtete 
alles auf die Orden ‚ ſonderlich auf den Habit der 
Ritter, und machte die Application aus der Schrift. 
Die Predigt waͤhrte biß ı 1. Uhr, nach welcher Endi⸗ 
gung der Prieſter wieder abtrat, Se. Koͤnigl. 
Majeſtaͤt aber, und alle Ritter verfuͤgten ſich nach 
Orden und Schilden unter einer Mufic zu⸗ 
rucke. 

Nachdem ſich Se, Koͤnigl. Majeftär geſetzet, 
ward geſungen: Wie ſchoͤn leuchtet der Morgen 
Stern 5 Darauf befahlen Dieſelbe durch den 
Ceremonien-Meifter an die Merolden eine Provoca- 
tion mit Trompeten» und Paufen- Schall zu thun; 
Immittelſt aber trat der Hr. Geheimde Nach und 
Ritter vom Dannebrog» Orden Marcus Goe vor 
Se. Majeftär , daß ihn die ganke Kirche im Ruͤ— 
cken fehen Eonte; Vor Ihm ward ein Tiſch mie 
einem Pult gefeget, da er dann eine freffliche Ora- 
tion in Dänifcher Sprache vom Elepbanten  Drs 
den ablegte, iedoch alle loca Autorum allegirte in 
der Sprache, darinnen fie gefchrieben : Dann 
befahl Se. Majeſtaͤt, daß die Ordens-Articul folten 
verlefen werden welches durch den Ordens -Secrera- 
rium gefchahe ; Nachgehends befchloß der Orator 
den ganken Adum, Se. Majeftät aber verfiigten 
fih in voriger Proceflion wieder nach dem Gemad), 
Da dann ein jeder einen Furgen Abtritt nahm; 


Bald 


HISTORICO-POLITIGUM. 





Bald Hernach aber verfammleren fie fi) wieder, 
giengen in gleicher Proceflion auf den Tank » Saal 

zur Tafel , welche in Form eines halben Mondes 
aufgerichtee war. Der Ceremonien-Meifter gieng 
auf Befehl desKönigs, in Begleitung des Ordens, 
Secrerarii und zwey Elephanten» Ritter hin, Ihre 
Maj. die Königin zu holen,nebft der Koͤnigl. Prin⸗ 


1. Der König. 
3. Der Cron⸗Printz Friederich. 
53 Printz Chriſtian. 
m Printz Carl, 

9. Ihr. hohe Excell. 

11. Admiral Juel. 
+ 13: Graf Reventlau. 

15.Gch. Rath Pie. 

17. Lands⸗Dommer Knut Tott. 

19. Ober-Cammers under Knut. 
21. Cammer⸗Herr Krabbe. 
23. Ober⸗Marſchall Geismar. 
25. Vice-Admiral Span. 
27. Dber,SecretariusMoth. 
29. Dber-Secretarius Harbo. 


Wobey noch zu merken daß die erften Achte 
Ritter vom Elepbanten , die übrigen Sechzehen 
Ritter vom Dannebrog.Orden gewefen. Die Ta 
fel war von auffen nur befegt , und jo ſituiret, daß ier 
derman laͤngſt dem Saal Hinab alles fehen kunte. 
Der Schenck⸗ Tiſch war binterdem Könige, wozu 
niemand Fam, als der Schenefe und wenig gewiſſe 
Königl, Pagen, die Tradtaments waren überflüßig, 
und wann man von unten nach der Tafel fahe, 
ſchien es, wie ein grün bewachſenes Rundel, oder 
Bruſtwehre. 

Die Mahlzeit waͤhrete biß 5. Uhr Abends, da fie 
von der Tafel aufſtunden, aber um 7. Uhr ſich al⸗ 
leſamt wieder einfunden, im alten Habit gekleidet, nur 
daß die Elephanten⸗Ritter ihr langes Ober, Kleid 
absund einen roth Sammeren Roc nach der taͤgli⸗ 
chen Mode angeleger harten. Alſo währere die 
Freude big 12. Uhr des Nachts, und ward der Trom- 
peten und Paucken nicht geſchonet. 

Ders. Julii war zur folennen Inveftitur der ſechs 
Durchl. neuen Ritter gewidmet, und funden fich fruͤ⸗ 
de gegen 8. Uhr alle Ritter beyder Orden bey Se. 
Dinjeftär dem Könige ein,ohne diejenige , fo wegen et⸗ 
licher neuen Ritter gevolmächtiget waren. Vor 
dem Schloß warteten zu einer Parade zu Pferde auff 
zwey Herolde inihrem Habit, der Paucker mit zmölff 

Trompetern in drey Gliedern, drey fchöne Kutſchen 
mit 6. Rappen beſpannet, und bey jeder zwey Koͤnigl. 
Laquayen und etliche andere einfache Kutſchen. 
Der Koͤnig ließ durch den Ceremonien⸗Meiſter dr 
nen Herolden befehlen, mit der Patade nach der 
Stadt zu marchiten, fo bald die Koͤnigl. Abgeordnete 
ſich zu Wagen begeben haͤtten. 

Die Koͤnigl. Wagen kamen ordentlich erſt leer in 
den Koͤnigl. Hof gefahren, vor die Treppe des Koͤ— 
nigl. Gemachs, aus welchem in jede Kutſche getragen 
und geleget ward der Ritter⸗Habite, nemlich ein 
Oranien- farbner langer Mantel von Fammer ‚mie 
weiſſem Atlas gefüttert, mit einem 3. Viertel Ellen 
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tzeßin, und denen Pringeßinnen von Hombura un 
Naſſau. Da nun Se. Koͤnigl. ne hr 
Königin Maj. fich gefeget, befahl er dem Dber-Mars 
[ball Naben , alle Ritter von beyden Orden zur 
a N bitten, und prefenticuen fih folgender 


2. Die Königin, 

4. Königliche Printzeßin. 

6. Pringeßin von Homb, 

8. Printzeßin von Naſſau. 
10. Baron Juel, 

12. Feld⸗Marſchall Wedel, 
14: Cammer-Herr Scheel, 
16. Sammer-Herr M. Goe. 
18. Sammer-Herr Gabel, 

20. General-Major Maffenback. 
22. Geheimde Rath Brand, 
24. ObersSecretarius Seffen, 
26. Sammer. Herr Alefeld. 
28. Sammer, Herr Kragge. 
30. Vacat. 


langen Schweiff 5; Das Futter gieng ben ei 
Quartiers breit über den — 5— 55 
Item ein weiß Atlaß /Wamms mit Schöffen, und 
dergleichen Hoſen, ald Pomp, Hofen etwas offen 
nebft einem boquet, roth und weiß mit einem weiß? 
fen Aigrette , oder Reiher⸗Stutz. In die erfte 
Kutſche ſetzten fich die Ritter, He. Otto Scheel und 
Hꝛr. Knut Tott, in die andere der He. Goe und der 
5: Pleflen , in die dritte der He, Grabbe und der 
Hr. Gabel. Diefe drey Kutſchen nahm der ältefte 
Herold und führte fie in Procefion nach der Stade 
zu,alfo daß vorber ritten zwey Herolde auf braunen 
Pferden , mif ihren Sceptern und bedecften Haͤu⸗ 
ptern, darauf der Paucker auf einem Schimmel die 
zwoͤlff Trompeter in neuer Liberey auf Rappen: 
Dann die drey Kutſchen, bey jeder zwey Koͤnigl. La- 
quayen, und 6.à 8. Laquayen der Cavaliers, alles or⸗ 
dentlich und gantz ſtille. Sie ſatzten ſich auf dem 
Platz, wobey der Hr Ober⸗Marſchall Geiſmar, als 
Geſandter oder Gevollmaͤchtigter des dritten und 
vierdten neuen Ritters, der He. Graf Reventlau 
als Gevollmaͤchtigter des finfften, und Sommer 
Suncker Walther, als Gevollmächtigter des fechften 
logireten. Als nun die Koͤnigl. Deputirten nach ih⸗ 
ren Logiamentern gegangen, fie zur Audienz inviti- 
ret,und jedwedem der im Wagen gelegte Habir anges 
zogen auch in procindtu waren, wieder ſamt ihnen in 
die Kutſchen zu fteigen, da lieffen fich die Trompeter 
und Paucker ſtattlich hören,und führten fie in obge⸗ 
dachter Proceflion nach dem Schloſſe vor den Ritter⸗ 
Saal. Aus demſelben verfuͤgte ſich Se, Maj. der 
Koͤnig in geſtriger Proceſſion in die Kirche zum 
Thron ließ bey ſich legen 6. Purpur⸗Sammete [ans 
ge Ordens: Mäntel mit weiſſem Atlaß gefuͤttert 
6. güldene Ketten, und 6. Küffen ‚worauf das Nr, 
dens⸗Buch und blaue Band mir dem Elephanten 
lag; Er befahl darauf, unter Anhörung einer ſtillen 
Mufic,dem Ceremonien⸗Meiſter, daß denen Herol⸗ 
den ſolte dieſe offerirende Liſte gegeben, und befohlen 
TE (ers 
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werden aufden Altan zu treten, und die 6. aufgezeich⸗ 


nete Ritter oͤffentlich zu proclamiren,und zwar fagte 
der König Der erfte follfeyn Herkog Sriederich 
von Sachfen- Gotha, derandere Hertzog Eberhard 
Ludwig zu Wuͤrtenberg⸗Stuttgard, der dritte, Sand» 
graf Ernſt Ludwig zu Heſſen⸗Darmſtadt, der vierd⸗ 
te, Landgraf Philipp zu Heſſen⸗-Caſſel, der fuͤnffte, 
Friedrich Ludwig, Hertzog zu Hollſtein, und der ſechſte 
Leopold Eberhard, Hertzog von Wuͤrtenberg⸗Moͤm⸗ 


pelgard. Hierauff befahl Se. Koͤnigl. Majeſtaͤt, 


daß ein Abgeſandter nach dem andern admittiret, 
und gebührend aufgehofet werden folte : Wie aber 
der Ceremonien» Meifter antwortete, daß die Herr 
Boge von Gotha und Wuͤrtenberg ⸗Stuttgard Feine 
abgeſchickt haͤtten, ertheilte ihm der König Ordre, 
dieſes (mit Hinreichung des Ordens) durch einen 
Mieter vom Elephan en zur Verwahrung an den 
Ordens⸗Secretarium zu uͤberliefern, und durch einen 
Expreſſen zu überfenden : Inzwiſchen folte des 
Hu. Hertzog Friederichs Wapen und Schild an bes 
hoͤrigem Ort aufgebenget werden, und der Fuͤrſt zum 
Ritter des Elephantend aufgenommen ſeyn. Glei⸗ 
chergeftolt ward mit dem andern neuen Kiefer ‚dem 
Hertzoge von Wuͤrtenberg ⸗Stuttgard, procediref, 
und hiernaͤchſt den Dritten zu proclamiren dem He⸗ 
rold befohlen, welcher ausrieff : Daß Landgraf 
Ernſt Ludwig, der Durchlaͤuchtigſte Landgraf von 
Heſſen ⸗Darmſtadt, zum Ritter des Ordens aufge⸗ 
nommen ſey. Hierauf ward der Abgeſandte von 
beyden Koͤnigl. Deputirten vom Ceremonien⸗Mei⸗ 
ſter und Ordens⸗Secretario aufgeholet; Im Ein⸗ 
tritt nach abgelegtem Reverenz, befahl der König, 
daß zwey Ritter vom Dannenbrog dem Ritter ſei⸗ 
nen Mantel und Geſchmuck abnähmen ; Dieſe nah⸗ 
men ihm alfo die Dannınbrogs- Ordens» Kette vom 
Halfe,und den Oranien - farbenen Sammeten Man» 
tel ab, daß er in weiſſem Kleide vor dem Könige ſtun⸗ 
De welcher ihn, fo viel man vernehmen Funte,anvedere, 
daß er, um Tugend und Nedlichfeie willen , deren er 
fi) bißhero befliffen,des Elephanten-Drdens würdig 
erachter worden ; Nahm damit das Sammete Kuͤſ⸗ 
fen, worauf das blaue Band und Drden lag,und gab 
es dem Öefandten,mitder Dermahnung,der Tugend 
und Redlichkeit fid) ferner zu befleißigen. Diefer 
buͤckte fih vor Er Koͤnigl. Majeſtaͤt erſt mie dem 
lincken, darnach mit dem rechten Knie figend,verfprach 
dem allen nachzukommen, kuͤſſete die Königl. Hand, 
and ftundauf. Hier befahl Se, Koͤnigl. Majeftär 
feinen Depurirten , dem neuen Ritter den Mantel 
famt der Ketten anzulegen , und da folches geſchehen, 
machte der Geſandte einen tieffen Reverenz ‚und ward 
von beyden Königl, Bedienten auch Ceremonien- 
Meifter und Ordens Secrerario ab und nach den 
Ritter⸗ Saale gefuͤhret. Gleichmaͤßig ward mit 
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denen übrigen drey neuen Rittern verfahren, und 
allemahl die Mufic mit eingefpieler. Nachdem nun 
dire Öefandten in voriger Proceflion und Pomp unter. 
Paucken⸗ und Tcompeten Schall, nad) ihrem Dvarı 
tiex begleitet waren , verfügte fi Se. Diaj. ver Kir 
nig auch in erfigemeldter Procellion wieder nad) dem 
Audienz-Bemad) ‚und wurden die Ritter im Ritter⸗ 
Saale tradiret. doch war der König aus fonderligjen 
Urfachen nicht bey der Zafel : Oo kamen auch die 
Gefandten zwar wieder nach Hofe und zur Tafel, 
wurden aber nicht aufge holet, ſondern nur nach ihren 
Charatteren tractiret. 2 


Diefem nad) haben des Hn. Herkogs von Gore 
Durchl. Dero Hof-Confiftorial-und Cammer-Narh 
Sn. Johann Jacobi, nach Daͤnnemarck abgeſchickt um 
Se. Könige. Majeftät wegen bißher gemeldren Rit⸗ 
terlichen Ordens Danck zu fagen, und die Infignien 
deffelben zu empfahen ‚anbey die Se. Durchl. hoch ⸗ 
feel, Hn. Vater vor dem ertheilte zuriick zu liefern. 
Welches dann Sonntags den 14. Ofobr. in einer 
folennen Audienz geſchahe, und wurden ſolche vom 
des Hn. von Guͤldenloͤw Excellenz auf einem rothen 
Sammeten Küffen gehalten, von Sr. Koͤnigl. Maje⸗ 
ſtaͤt aber fobald der H2 Geſandte ſich zu ihnen genä« 
hert, ihm überreicher , mit ſehr obligeanter Bezeu⸗ 
gung,tie dieſes der Orden wäre, welchen Sie Ihrer 
Siebden dem Hn. Hertzoge von Sachſen ⸗ Gotha zuger 
dacht, wolten ihm denſelben zu feiner Uberbringung 
uͤbergeben, und Se. Liebden dabey Ihrer Liebe und 
Affection verſichert haben; der fie denn, mit gebuͤh⸗ 
render Danckſagung angenommen, und zugleich von 
Se. Koͤnigl. Majeſtaͤt Abſchied genommen. Dem 
16. Octobr. erhielt er die Ordens ⸗Statuta, und bald 
hernach das Recreditiy, mit einem Koͤnigl. Præſent 
und Verſicherung aller hohen Gnade, worauf er ſei⸗ 
ne Ruͤckreiſe nacher Gotha beſchleuniget. Des Hu. 
Hertzogen Hochfuͤrſtl. Durchl. aber haben mehrge⸗ 
meldte Inſignia den 16. Novembr. in Gegenwart des 
Hu. Hertzogs Heinrichs von Sachſen-Roͤmhild 
Durchl. und Dero Herren Miniſtrorum und anderer 
Bedienten ſolenniter angenommen, indem der Sir, 
Geſandte durch den Dn. Hof Marfchall von Han⸗ 
ftein aufgeholer ‚-und vor ihm die Ordens - Infignia 
nebjt dem Habit, Statuten ‚und Königl. Diplomate 
von einem Cavalier bergefragen ‚und auf den Tiſch 
geſetzt wurden,diefer auch darauf alles in einer wohl⸗ 
gefesten Rede prefintiree , worauf Se, Durchl. 
kuͤrtzlich geantwortet mit beygefügtem Wunfche, da 
folche neuzgeftifftere Freundfchafft beftändig ſeyn 
möchte, hernach da8 Ordens, Kleid, Mantel und 
Ritterliche Kleinod angeleget, mit denſelben zur Tafel 
gegangen, und ferner dieſen Tag in Froͤlichkeit zu⸗ 
gebracht. 


Anhang. 
XLVIII. 


Ceremoniel, ſo bey Creirung eines Ritters des Ordens von Dannebrog 
obſerviret wird, 


Der 


| 


| 


HISTORICO:POLITICUM. 
FyErnene Dieter, focreiree werden fol, fiel fh. 


= yor den Ordens⸗Herrn, welcher auf dem Koͤ⸗ 
nigl. Throne ſitzet, und von ſeinen hoͤchſten Miniſtris 
und Bedienten, auch von denen gegenwärtigen Rit⸗ 
tern des Dannebrog » Ordens umgeben iſt. Neben 
ibm ſtehet der Ober » Cammerherr, welcher ein Au» 
ror- farben Sammernes Küffen hält, auf dem: das 
weiſſe Ordens, Band, nebft dem daran bangenden 
goldenen Creutze lieget. Wenn der Ritter, fo crei- 
ret werden foll, fi dem Throne genahet, und auf eir 


‚nem Knie vor dem Ordens⸗Herrn niedergefnier ift, 


fo überreicher der Ober - Cammerberr vorbemeldres 
Küffen dem Ordens» Heren ,. welcher das Ordens 
Band nebft dem daran hängenden goldenen Creutze 
wegnimmt , und es dem zufünfftigen Ritter, der in⸗ 
* auf dns andre Knie niederkniet, um den Halß 
nget. I: 49% 
i Wenn der Drdens- Herr dem neuen, Ritter dag 
goldene Creutze angehänget, fo faget Er: Diefen 
unſern Dannebrogen-Örden conferiren Wir 
euch / zu Dergelcung eurer Tugend und Treue, 
und zweifeln nicht /ihr werder auch ins kuͤnff⸗ 
tige darinn verharren. h 
Hierauf antwortet der neue Ritter: 
Gnaͤdigſter Herr / ich binderjenigen Glück, 
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feligkeit , womit es Eurer Majeſtaͤt allergnäs 


digſt beliebet,mich heute zu begnadigen,gang 
unwuͤrdig. Unterdeffen verleibe GOTT 
daß ich nicht der Tugend, dem Intereffe ‚noch 
dem von mie Eurer Majeſtaͤt geleifteren Eyd 
der Treue erwas zuwider handeln möge. 
Ich werffe mich alſo ı zum Zeichen der allers 
tieffiten Ehrerbietung / zu Eurer Majeſtaͤt 
Fuͤſſen, und fage allerunterrbänigften Banck 
por. die groſſe Bnade , dabey unterthaͤnigſt 
bittend / dab Kure Rönigl. Majeſtaͤt Dero 
Königl. Faveur vor mich allezeic conſerviren 
wolle. | 
Hierauf reichet der Ordens » Here dem neuer 
Ritter die. Hand ; wenn er nun diefelbe mit der 
hoͤchſten Veneration gekuͤſſet, fo ſtehet er alsbald 
auf, und alle anweſende Ritter gratuliren ihm. 
Indem dieſes geſchicht, ſo wird mit Trompeten und 
Paucken in dem aͤuſerſten Hofe ein Zeichen gegeben, 
und einer von den Ordens⸗Herolden ruffet aus, daß 
dieſe und dieſe Perſon in den Dannebrogen ⸗Orden 
ſey aufgenommen worden, da ſedann dieſe Proclama- 
tion abermahls mie Trompeten/ und Paucken⸗Schall 
beſchloſſen wird. ns 


- VIIE: Abſatz. Bi, 
Dom Schwarzen Adlers⸗Orden in Preufien. 
| XLIX. * 

Keglement, wie eine Fuͤrſtliche und zwey Graͤfliche Perſonen in den Koͤniglichen 
Preußiſchen Ritter- Orden vom Schwartzen Adler am 19. Januar. 
‚1709, inder Könial. Hof und Ordens⸗Capelle zu Berlin 
eingefleider werden follen. 


I. 
Wern die beſtimmte Zeit heran kommet , ſtellet ſich 
der Biſchoff, Hr. von Bär, vor den Heil, Tiſch, 
und erwartet Se. Koͤnigl. Majeſtaͤt und der ſaͤmt⸗ 
lichen Preußiſchen Herren Ordens/Ritter Ankunfft 
daſelbſt. 
rag 

Se, Koͤnigl. Majeftär Fommen dann mit itztge⸗ 
meldten Herren Ordens, Mietern und Koͤnigl. Sui« 
te, unter Paucken⸗ und Trompeten Schall, und fegen 
ſich auf Dero Thron, da dann die Herren Ordendr 
Ritter auch ihren Platz nehmen. 

III. 

So bald Se. Koͤnigl. Majeſtaͤt ſich geſetzet, und 
Paucken und Trompeten aufhoͤren, wird geſungen, 
und zugleich muſiciret, das Lied: 

Nun bitten wir den Heil, Geiſt, ꝛtc. 

IV. 


Nach vollendetem diefem Geſange thut der Here 
Biſchoff, vor dem heiligen Tiſche, nachfolgende Rede 
und Gebeth: 

Unſere Huͤlffe und Anfang ſtehet im Nahmen des 
HErrn, ‚der Himmel und Erden gemacht hat, 
Amen! | 

Weil wir allhier ver ſammlet ſeyn für den Augen 

unſers GOttes, eine Fuͤrſtliche und zwey Graͤffliche 


erſonen in den von Seiner Koͤnigl. Maj. in Preuf 
en , unferem allergnädigftem Könige und Herrn, 
höchftlöblich geſtiffteten Ritter - Orden, mit hertzli⸗ 
cher Anruffung des Allerhoͤchſten, im Nahmen uns 
ſers HErrn und Heylandes JEſu Chriſti, durch 
Beyſtand des Heiligen Geiſtes, zu heiligen und 
ein zuweyhen; So laßt uns bald anfangs unſere 
Hertzen gen Himmel erheben, und mit einander glaͤu⸗ 
big alfo beten : 


Eiliger, Ewiger und Almächtiger GOTT ‚lieb 

reicher , getreuer Vater in JEſu Chriſto! Wir 
dancfen die allefamt von Grund unſers Hertzens, 
daß du deinen eingebohrnen Sohn ung zum Heylan⸗ 
de geſchencket haft z auch diefen deinen König, auff 
dem heiligen Berge deiner Chriſtlichen Kirchen, alfo 
eingefeget ‚daß wir in Krafft und Beyſtand des Hei 
ligen Geiftes über deinem feligmachenden Worte 
und gnadenreichen Einfegungen eine geiftliche Ric 
terfchafft im Glauben und gutem Gewiſſen führen, 
auch die fefte Hoffnung haben mögen ‚durd IJEſum 
Chriſtum ing Himnielreich zu Fommen ; 


Abfonderlich dancfen wir dir auch hertzlich, daß du 
das Meich deines Geſalbten, Sr Koͤnigl. Da jeſtaͤt in 
Preuſſen, unſers aller gnaͤdigſten Königs und Herrn, 
nicht allein als dein eigen Werck herrlich ae 

27; 
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fer, fondern auch nanmehro Acht Jahrelang: in Ruhe, 
Sriede und Wohlſtand erhalten und bewahrer, 
HERR ner GOTT, du groffer Jehovah und 
ED: ZebaorhT Der König freuet ſich in deiner 
Kreffe, und iſt ſehr frölich über deiner Hülffe, und 
deßhalb erfeheinet Er hier wiederumfür deinem An⸗ 
geſichte; Und da Er, zur Ausbreitung deiner göftlie 
chin Ehren, Befoͤrderung des Chriſtlichen Evangeli⸗ 
ſchen Glaubens, und gutem Aufnehmen aller wahren 
Tugenden, einen beſonderen Koͤniglichen Orden ge⸗ 
ſtifftet, durch welchen unterſchiedliche von dir in der 
Belt erbabene Perſonen verbunden und auffge⸗ 
muntert ſeyn ſollen, nebft viel andern queen Wer⸗ 
cfen, der" Gerechtigkeit und Billigkeit, alſo vorzufte, 
hen, damit ‚nach deinem eigenen Wort und Willen, 
und Sr, König Majeftät daraus genommenen 
Wahlfpruche : Einem ieden werde und zufomme 
was ihm gebuͤhret, auch dabey alle und jede,fürnehm- 
Lich Wittwen und Wänfen geſchuͤtzet und gehandha⸗ 
bet werden moͤgen; DR, 
Ss bitten wir dih, O HErr! unfer GOtt und 
Vater, in Chrifto JEſu, wie du diefes höchftlöbliche 
und recht Königliche Werck und Vorhaben unges 
zweifelt durch deinen’ Beift Se. Koͤnigl. Majeftät 
haft ins Herggegeben 5; So wolleſt du,HErr !vom 
Himmel herab,deinen göttlichen Segen zu allem dem, 
1008 io hier geſchehen wird,in Önaden verleihen, 
Du wolleft, HErr !fegnen und heiligen deines Ge 





falbten Königliche , tapffere, Niererliche und milde ı 


Hand, indem Erden Orden denen hiezu erwehlten 
Fürftlihem und Gräflichen Perfonen wird darrei⸗ 
chen; ker, 

Du wolleſt, HErr !fegnek und heiligen dieſe, wie 
auch alle Ritter diefes hohen Ordens, nach eines ie⸗ 
den Stand und Beruff,darein du ihn geſetzet haft,gib 
dabey deinem Fuͤrſten Fürftliche Gedandfen ‚und eir 
nem ieden den Vorſatz, dir zu dienen in deinem 
Shmuft RE 

Dumolleft an ihnen, HErr! ſegnen und heiligen 
das Wahrzeichen de8 Ordens, daß es fey ein Denck⸗ 
mahldenen,die ihn tragen follen ‚ihrer Chriftlichen, 
Ritterlichen und befondern Pflichten ; 

Du wolleft an ihnen, HErr! fegnen und heiligen 
den Mantel, die Kleidung, und die Zierach des Or⸗ 
dens, daß fie zugleic) Damit anziehen eine hergliche 
Liebe jun der wahren Gerechtigkeit, und allen Chriftli- 
chen Tugenden. | J 

Du wolleſt an ihnen, HErr! ſegnen und heiligen 
den Eyd und die Satzungen, als den Grund dieſes 
Ordens, damit darauf für und für im Reich deines 
Geſalbten und in allen feinen Landen Güte und Treue 
ſich einander begegnen, Friede und Gerechtigkeit ſich 
zufammen umarmen, daß die Warheit auff Erden 
wachfe,und Gerechtigkeit vom Himmel fchaue ; daß 
allenthalben Ehre wohne, und du, HErr! ung fters 
Gutes thuſt. 

Alſo laß dir gefallen, HErr! der du biſt unſer 
himmliſcher und aufthätiger Vater, was deine liebe 
Kinder als Kinder des Hoͤchſten / für dir heute bier 
vornehmen ; Vergib uns aus Gnaden alle unfere 

dißhandlungen, und wenn wir,wider deinen Willen, 
was aus Schwachheit begiengen, fo überfiehe es var 
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terlich, und habe Gedult mit uns. Mache felbft 
uns dir allefamt Lieb und angenehm,durd; deinen ein» 
geliebten Sohn! und fördere gnadiglich das Werck 
unferer Hande ) ja, das Werck unferer Hände wolleft 
du, D Gdre!fördern ‚durch unfern HEren IEſum 


Chriſtum! welchem famt dir and dem Heiligen Geis 


fie Lob, Preiß und Ehre ſey, von uns und allen 


Epriftgläubigen Herken, von Ewigkeit zu Ewigkeit, 


Amen | 
Unſer Bater ic. 


Wann diefes Geberh vollendet , werden auf dem 
Chor muficiret aus dem 94. Pfalm der 10, umd 
12. Vers. | * 

SOLL !unfer Schild !ſchaue doch! ſiehe an das 

Reich deines Geſalbten, denn GITT der 
HErr ift Sonne und Schild, der HErr giebt 
Gnade und Ehre, | 

VI. J 

Nach geendigter Muſic werden die Ordens⸗Statu⸗ 
a von des wurcklichen Geheimden Etars · Raths, Hm 
von Ilgen, Excellenz, als decretario des Ritter⸗Or⸗ 
dens, verleſen. | or 


vo. 3 
Wenn ſolches geſchehen, holet der Koͤnigl. Preuß. 
Geheimde Rath und Ober-Ceremonien,Meifter, Hr, 


2 


von Beſſer, als Ceremonien-Meijter dieſes Ordens, 
unter Paucken⸗ und Trompeten⸗Schall 


1. Den Durchlaͤuchtigen Fuͤrſten, Hn. Friderich 
Ludewig, Erben zu Norwegen, Hertzogen zu 
Schleßwig, Holſtein, Stormarn, und der Dit⸗ 
marſchen, Grafen zu Oldenburg und Delmen⸗ 
horſt, tc. Sr. Koͤntgl. Maj. in Preuſſen Gene- 
ralen von der Cavalerie, Gouverneur der Ber 
fung Minden und Obriſten über ein Regie 
ment zusuß, 


Wie auch: 

2. Den Hochgebohrnen Grafen, Hn. Chriſtoph 

Grafen von Wallenrodt, ꝛc. Er. Koͤnigl. 

Maj. in Preuſſen wuͤrckl. Geheimden Etats- 
Rath, und Land⸗Hofmeiſtern in Preuffen,ze 
Ingleichen: 

3. Den Hochgebohrnen Grafen, Hn. Chriſtoph, 
Burggrafen und Grafen von Dhona, Se. Rös 
nigl. Maj. in Preuſſen wuͤrcklichen Geheim⸗ 
den Etats-Rath und General - Lieutenan- 


ten ,2c. 
VII 

Sobald die Paucken und Trompeten aufgeböret, 
erflären des Koͤnigl. Hn. Ober⸗Caͤmmerers, Reichs⸗ 
Grafens von Wartenberg, Hoch⸗Graͤfl. Excellence 
und Önaden ‚ald Ordens-Cantzler, denenfelben die 
allergnädigfte Intention Sr, Könige. Majeftär. 
Daß fie in den Hochlöbl. Preußiſchen Ritter Drr 
den eingeFleidet werden, wann auf die Statuta der ge⸗ 
woͤhnl. Ordens, Ey) wurde abgeleger ſeyn. 


IX. 
Hienächft wird ihnen das Staruren «Buch vorges 


halten, und legen darauf den Ordens-End ab,welchen 
des Hu. von Ilgens Excellenz , al8Secretarius des 


Drdens ihnen vorlieſet. 
’ x Ser 
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X 


Hernach nimmt des Hm. Ober, Cämmerers, 
Reichs⸗Grafens von Wartenberg Hoch - Gräfl, Ex- 
cellenz und Gnaden ‚unter Paucken⸗ und Trompe—⸗ 
ten- Schall die Ordens⸗Kette auf einem roth Som 
meren Kuͤſſen, von dem Koͤnigl. Hof ⸗Rath und Ge 
heimden Cämmerier, Hn. von Stofch ‚als Schatz⸗ 
Meiſtern diefes Ordens, und reicher felbige Se. Koͤn. 
Majeftär,welche dann, indem die Ordens ⸗Ritter nad) 
einander niederfnien ‚denenfelben ſolche Ketten um⸗ 
hängen, undfie darauf zum Hand. Ruß laſſen. 
xl. 134 RrG 


Darnach treten die Ordens Ritter ‚unter Pau⸗ 
fen und Trompeten ab, und gehet ein ieder auff die 
Stelle , welche der He. Geheimde Rath von Beſ—⸗ 
fer , ald Ceremonien Meifter diefes Ordens, an⸗ 
weifer; | 

XII. Ä 

Nachdem alles wieder ſtille, ſpricht der He. 
Bifchoff über fie nachfolgenden Wunſch und Ser 
gen: 


Der HErr aller Heerfiharen ſey durch feinen Geiſt 


und Gnade ‚in Chriſto JEſu, allezeit mit diefen 
Hochloͤbl. Preußiſchen Ordens ⸗Rittern; Nahment⸗ 


lich: 

Dem Durchlaͤuchtigſten Fuͤrſten, Hn. Friderich 
Ludewig, Erben zu Norwegen, Hertzogen zu 
Sihlegwig,Holftein, Stormarn ‚und der Dit⸗ 
marfchen, Örafen zu Oldenburg und Delmen⸗ 
Horfi,zc. Sr Könige. Maj, in Preuſſen Ge- 
neralen von der. Cavallerie, Gouverneur der 
Veſtung Minden, und Obriften uber ein Regi⸗ 
ment zu Fuß; 


ie auch? ge | 

Dem Hochgebohrnen Grafen, Hu. Chriftopb, 
Grafen von Wallenrodt, ꝛc. Sa Könige. Maj. 
in Preuffen würd. Geh. Etats Rath und Land⸗ 
Hofmeiſtern in Preuſſen ꝛc. 

Ingleichen: 

Dem Hochgebohrnen Grafen, Hn. Chriſtoph, 
Burggrafen und Grafen von Dohna, Se. Koͤ⸗ 
nigl. Maj. in Preuſſen wuͤrckl. Geh. Etats · Rath 
und Gen, Lieut. &c, * 

Ja der HErr unſer GOtt mache ſie ſamt und ſon⸗ 
ders fort und fort wohl und treulich geſinnet fuͤr das 
Koͤnigreich und das Recht Se. Koͤnigl. Majeſtaͤt 
in Preuſſen, unſers allergnaͤdigſten Koͤnigs und 

errn. 

Er kleide ſie ſelbſten mit dem Rocke ſeines Heyls! 
ziehe ihnen an den Harniſch GOttes! umgürte ih⸗ 
nen das Schwerdt der Öerechtigfeit! verfebe fie mit 
dem Schilde des Glaubens! gebe ihnen den Helm 
der Seligfeit ! und mache fie getroſt und ſtarck, zu 
geben und zu verfchaffen einem ieden , was ihm gebuͤh⸗ 
ret daß fie alles wohl ausrichten, für das :Suum Cui- 
que,zuder Ehre GOttes, zum Ruhm unfers Königs, 
zum Preiß feines Ordens, zur Wohlfarch des Das 
terlandes , zum Aufnehmen des wahren Ehriften- 
thums, und zu dero eigenen zeitlichen und ewigen 
Glückfeligfeie ı Der HERN bewahre ihren 
Theatr. Cerem. Hiſt. Pol, IL. Ch» 
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Eingang und Ausgang von nun an. bißin Ewigkeit, 
Amen. 
Bu Werk XIII. 
Das Chor antwortet, muſiciret und finger hierauf 
auch: Amen! 


XIV. 
Darauf muſiciret das Chor die Worte, aus dem 
3. Pſalm, den 4. Vers. 
Du HErr biſt der Schild fuͤr mich, und der mich 
zu Ehren ſetzet, und mein Haupt aufrichtet. 


XV. 

Bu. thut der He Biſchoff nachfolgendes Ges 
PP ; 

Hjlergücigfter GOTT und Barer in JEſu Chri⸗ 
ſto, wir loben und preifen deinen heiligen Nahmen, 
wie fuͤr alle deine unzehlige Wohlthaten, die du uns 
unſer Lebenlang am Leibe / wie an der Seelen , vielfaͤltig 
erwieſen haſt; —T | 

Alfo ‚infonderheit, daß du eben itzt deinem Geſalb⸗ 
ten,unferm allergnädigften Könige und Herrn ‚deine 
Gnade und Segen verliehen, das Vornehmen feines 
Königlichen Hertzens zu erfüllen, und diefe Fuͤrſtl. 
und Bräfliche Perſonen in feinen Rönigl. Preußife 
Ritter Drden für deinem Angefiche hier öffentl, auf⸗ 
und anzunehmen, 

Laß die mehr und mehr wohlgefallen diefes ſein 
Königliches Were, und fen der Erhalter und groffe 
Beſchuͤtzer diefes hohen Ordens, damit alle Welt dare 
aus fehr,wie du deinem Öefalbten unſerem allergnaͤ⸗ 
digſten Könige,feinem Königlichen Hauſe, und feinem 

Koͤnigreiche wohl wilſt. Laß iederman erfahren, 
beyde von der Sonnen Aufgang und ver Sonnen 
Niedergang daß du ſeyeſt der HErr, der ihn ben ſei⸗ 
nem Nahmen zur Crone beruffen,da er dich noch nicht 
Fannfe 5 Und daß du ihn ausgerüftee mie deinen 
Krafft,auszuführen mehrere geoffe Wercfe, dadurch 
du geehret, deine Kirche beſorget, und dein heiliges 
Evangelium fortgepflantzet werden möge auff Nach⸗ 
— der Nachkommen, biß an das Ende der 
elt; 

Alfo ‚HERR! hebe immer an und hoͤre nimmer⸗ 
mehr nicht auf zu ſegnen das Hauß deines Knechtes, 
Friederichs, Koͤnigs in Preuſſen, denn, was du, 
Herr ſegneſt, iſt und bleibet geſegnet, immer und 
ewiglich. 

Segne auch mit allem geiſt/ und leiblichen Segen 
dieſen höchfl-Löblich geſtiffteten Koͤnigl. Ritter ⸗Or⸗ 
den,und alle deſſelben Ritter und Glieder, einen ieden 
nach ſeinem Amt und Stande, gib ihnen allen die 
Gnade, daß ſie weißlich handeln in allem ihrem Thun 
und Laſſen, daß ſie ein her gehen in deiner Krafft, und 
ihnen alles gelinge, was ſie Gutes vornehmen. Sey 
du , HErr !ein Schild für fie, und der ſie zu Ehren ſe⸗ 
tzet, und ihr Haupt aufrichtet; Lehre du allewege ih⸗ 
re Haͤnde ſtreiten, und ihre Faͤuſte ſiegen, daß ſie alle⸗ 
zeit das Feld behalten, und alles wohl ausrichten; 
Hilff, daß fie ſtets üben eine gute Ritterſchafft, daß 
fie haben den Glauben und ein gutes Gewiſſen, daß fie 
Fämpffen biß aufs Blut, der Gerechtigkeit nachjagen, 
iedem thun, wie ihm gebührer, und dir ‚ihrem GOtt 
und Vater in JEſu Chriſto, getreu ſeyn biß an ih⸗ 
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ren Tod, daß du ihnen darauf gebeſt das ewige Le⸗ 
ben‘ 

Erhoͤre ung gnädiglich,, um JEſu Cprifti deines 
lieben Sohnes ‚unfers eingigen Mittlerd und Für 
fprechers willen ‚fo offte wir beten nach deinem heili⸗ 
gen Willen, wie er uns gelehret hat. 

Unſer Vater, ꝛtc. 





XVI. —44 | 
Wenn der Hꝛ. Biſchoff ſolch Geberh geendiget, 
ſpricht er ſo fort den gewoͤhnl. Segen: 
Der HErr ſegne euch und behuͤte euch: 
Der HErr erleuchte fein Angeſicht über euch, und 
ſey euch gnaͤdig : 
Der HErr erhebe fein Angeſicht auf euch, und ger 
euch feinen Frieden, Amen, 
XVM. 
Nach geſprochenem Segen wird unter Paucken 
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XVIII. 

Schließlich werden muficiret dieſe Worte aus 
der Schrift: ’ } 
Ubet eine gute Nitterfchafft! 

Habet den Glauben und gut Gewiſſen! 
Kaͤmpffet den guten Kampff! 
Jaget nach der Gerechtigkeit! 
Gebet ie derman was ihm gebuͤhret! 
Und darunter: 
2 :SUUM GUIQYE. 4 
Sey getreu biß in den Tod , ſo will ich dir die Erome. 
des Lebens geben. 
PN XIX. * 
Endlich geſchiehet die bey dergleichen Ordens ⸗ Ce· 
remonien gewoͤhnliche ſo genannte Offrande in ein 
Silber⸗vergoldetes Becken; und alſo gehen Se. 


und Trompeten muſiciret und geſungen aus dem Lie⸗ Roͤnigl. Majeſtaͤt, und die ſaͤmtliche Preußiſche 


de; Es iſt das Heyl und kommen her, zc. die zwey 
festen DBerfe: | 
Sey Sobund Ehr mic hohem Preißne. 


Fleidungen der Ritter des ſchwartzen Adlers geſchehen; mas aber die Einfegung des 


Drdens- Ritter, famt ihrer Suite, unter Paucken⸗ 
und Trompeten, Schall, zuruͤcke nach Dero Ger 
mad». V 


Nota. 


Auf vorherbeſchriebene Art find bißhero, wie aus den nach und nach publicirten Reglements ® erfehen ‚alle Ein⸗ 


rdens ſelbſt betrifft, 


davon iſt oben im XV. Cap. dieſes Wercks in der Beſchreibung der Koͤnigl. Preußiſchen erſten Croͤnung zu Koͤ⸗ 
nigsberg, p 95. 199. einige Nachricht gegeben worden. » 


IX. Abſatz. 


Don einigen andern Ritter - und andern Orden. 


L. 


Nachricht von dem Rußiſchen St. Andreas⸗Orden, und wie der Koͤniglich⸗ 
Preußiſche Staat? -Miniftre Herr von Grumkau damif 
begnadiget worden. ; 


[5 Czaariſche Majeftät haben Se. Freyherrl. 
Excellenz, Hn. Sriedeich Wilhelm von Grum⸗ 
Eau , Königl. Preußiſchen wuͤrcklichen Geheimden 
Staats⸗ und Kriege Narb,General- Lieutenant und 
Obriſten Über ein Regiment Infanterie ‚Diredtorn 
vom General - Commiflariet , Dom, Probften zu 
Brandenburg ind Amts-Hauptmann zu Wittſtock, 
Undau und Zechlin, Erb-Heren auf Moellen in Hin 
ter, Pommern 20. 26. aus Hochachtung und Wahr, 
nehmung ©}. Excellenz hoben Meriten und Valeurs 
an dem Rönigl. Preußifhen Hof mit Dero Drden 
vom Moſcowitiſchen Adler und Andreas, Creug al, 
lergnaͤdigſt beebret und durch folenne Abfendung des 
Hn. Obriften Kampenhaufen von Kampenhaufen, 
alda zu Berlin derofelben in nächftverwichenem 10. 
Tagdes Monats Seprembris wuͤrcklich einhaͤndigen 
faffen welcher Abgefandre bey feiner Abreife beftens 
repaliret worden. 

Wann nun weder in des fel. Hn. Chriſtian Gry- 
phüi furgem Entwurff von geiſt⸗ und weltlichen Rit⸗ 
ter» Orden , noch anderer von diefer Materie edirten 
Schrifften diefer Groß ⸗Czaariſche Andreas, Orden, 
ſo 1698» aufs neue und mit verfihiedenen Embelliſſe⸗ 
ments vermehret von dieſem itzt regierenden Monar- 
chen, währendem damahligem Türfen- Krieg, zu Si- 
gaalifir. und Wergeltung der von feinen tapffern Hel⸗ 


den bey ſolcher Gelegenheit erwiefenen Ritter⸗Dien⸗ 
ften pröduciret und geftiffter worden, nach der zweyh⸗ 
fachen wor zund Hinterwärts daran ſtehende Figur, 
recht befehrieben worden ; fo Diener zur beffern und 
richtigern Nachricht von derfelben fo viel hierbey: 
Daß nehmlich diefer Drden zwey Seiten har, deren 
die eine, al8 vordere, das Bild des an einem in ab, 
länglichter Form geſetzten Creutze hangenden heilis 
den Apofteld Andrex ‚als aufgenommenen Patroni 
der Griechiſch⸗ Rußiſchen Religion und. Kirchen (und 
ehemahls gemefenen Bruders des heiligen Apoftels 
Petri) fo die Märtyrer» Erone in Achaja, wegen 
des gepredigten Evangelii von Chrifto , durch die 
Creugigung davon gefragen, prefentirt, darauf inſon⸗ 
derheit die 4, Initial - Buchftaben, fo oben in den 4. 
Ecken des Creutzes erſcheinen, ziehlen: S. A. P. R. 
das iſt: Sanctus Andreas, Patronus Ruflie ; woraus 
erhellet, daß des ſel. Hn. Gryphii Meynung falſch 
iſt, der ſelbte von dem Nahmen des Czaarowitzens er 
klaͤret hat, ohne Zweifel aus unrecht empfangenem 
Bericht deſſen, der zu erſt die Bezeichnung davon zu 
Geſichte bekommen, und vielleicht in der Literatur um 
erfahren geweſen. Die Erone darüber iſt von 
Gold, und dunckel⸗blau emaillire, gleich wie auch das 
Creutz ſelbſt. Das Bild darunter vom heil, Andrea 
ift fleifchrfaubig, und fehr devor anzuſehen, woben zu 

beys 
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beyden Seiten des hinterwaͤrts fich befindlichen Mo⸗ 
ſcowitiſchen Adlers Flügel und Schweiff von unten 
in gelbzoder Gold⸗Farbe zierlich wahrzunehmen, als 
fonft gewöhnlicher maffen das Groß⸗Czaariſche Wa⸗ 
pen deßfalls gemahlt, oder vorgeftellet wird, wie denn 
daffelbe auf der Hinter⸗Seite, fo nun in der Erklaͤ⸗ 
rung folget, dergeftalt mie angezeigt wird, daß dar⸗ 
auf die groffe Erone in Gold zu erblicken, mit ſechs 
Feuer⸗Flaͤmmlein, einen Glantz derfelben zw geben, 
gezieret, worunter der Adler gleichfalls, tie vorher 
angemercft ‚von Gold und blaulichtem Schaften an 
den Fittichen bezeichnee iſt. Nächft dem liegt hie, 
beyaufdes Adlers Bruft und Halß eine weiffe und 
bund gemahlte Figur von einer Schlangen, entweder 
den St. Goͤrgen⸗ oder Gregorius- Drachen von dem 
Groß, S;aarifchen Wapen , oder Sr. Czaariſchen 
Majeftär Feinde dadurch anzudeuten , wider welche 
die Ordens/-Ritter getreulich aus Chriftlichem 
Glauben und Pflicht gegen den hohen Stiffter def 
felben ftreicen follen,in Anfehung deffen dann zwifchen 
der Bruftdes Adlers und der Schlangen die befon, 
dere Worte in Rußiſcher Sprache mie ſchwartzen 
Buchſtaben ausgefegt ftehen : pro fide &fidelitare; 
Übrigens find an beyden obern Cronen noch Schleife 
fen von maſſivem Gold, daran man den Orden anhaͤn⸗ 
get,und ober dem Creutz und Adler Fleine Hacken vor 
gleicher Facon , in welchen der Orden ſchwebet. 
Schließlich ifrder Stern des Ordens, fo auf das Kit 
ter- Kleid geheffter wird ‚ dem befandten Schwargen 
Adler-Drden in Preuffen gaͤntzlich gleich , und ift in 
der Mitten deffen ein goldnes Feld , tworinnen ent 
Creutz von Silber ; die Engel,fo darüber die Crone 
halten, feynd von Gold gefticke ‚von welcher Art und 
Couleur die Crone auch felöft ift,und auf gleiche Wer 
fe der Umſchweiff, der in Kußifcher Sprache ebenden 
Wahl, Spruch führer, fo von dem Orden vorber ger 
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meldee worden,nehmlich pro fide & fidelitate ; der 


Cordon und das Band aber ‚daran der Orden getra⸗ 
gen wird, iſt hellblau. Da nun befande , daß Ihre 
Szaarifche Majeſtaͤt von Anfang damie nur allein 
Dero höchfte Generals, folglich aber auch auswärtige 
groffe Miniftres befchencfet,die durch eclatante Diens 
fte fich bey Derofelben nach Gelegenheit diftinguiret 
gemacht, gleichwie (anderer fremden Höfe itzo nicht 
zu gedencken,) an dem Koͤnigl. Polnifch / und Chur⸗ 
Saͤchſiſ. Hofe, dem hochberuͤhmten Etats-Miniſtro 
und Ober⸗Hof⸗Marſchalln dem ſel. Hn. Grafen von 
Pflug, nichts weniger dem Geheimden Etats - und 
Cabinet · Rath, Grafen von Vitzthum, und itzo 
an dem Koͤnigl. Preußiſchen Hofe den obhochge⸗ 
dachten Hn. General und Staats⸗Miniſtre, Frey⸗ 
beren von Grumkow gefchehen, fo hat zu Ehren des 
gestern Sr, Excellenz eine gelehrte Feder folgendes 
Epigramma aus devotion und Wohlmeynung hie, 
bey angefüget: 
Nuper ut exteras Czaar undique vilerat aulas 
Grande Miniftrorum contuitusque decus; 
Vnus,ait,Magni mihi Regis Hepheftion * alter 
Vifus,tum ceteris mente animoque prior. 
Isque eft Grumbkovius,Divi par patris imago, 
Heros ingenio,Miles & imperio. 
Hic meruit,princeps ultro cui commodet aures 
Quo velut oracli tormet & ore ſtatum. 
German fideiregalinominefponfor, _ 
Verbis digna potensaddere fafta fuis: 
Clarus Eques noftris Andreæ infignibus efto } 
Dixit & hute mifit munera facra PETRUS, 
Applaufere boni , gaudent & ab ORDINE 
jundti, | 
GRUMBKOVIO id pignus gratiz honore 
darum! 


Nota. 
* sHephzftion,longe omnium amieorum cariffimus erat Regi, ALEXANDRO, cum ipfo pariter educatus, ſecretorum 
omnium arbiter,libertatis quoque in admonendo eo non alius jus habebat , quod tamen itaufurpebat ‚ut magis a 
Rege permiflum,quam vindicatum ab ipfo videretur , & ficut ætate par erat Regi, ita corporis habitu emincbat; 


Curt, L. III. c. ı2, 


Ceremoniel, fü bey 


LL 


det Creation des von Churfürft Johann Wilhelm zu Pfaltz 
wieder aufgerichteten Sanct Huberts⸗Ordens 


zu obſerviren. 


— 14 

So bald br. Churfuͤrſtl. Durchl. als Obriſten 
Drveng-Meifter,der Ordens⸗Cantzler, ſein Amt 
fleißig und wohl zu verwalten, ſich durch einen Eyd 
wird verbuͤndlich gemacht, und ihm hingegen die uͤbri⸗ 
gen Ordens⸗Beamten, nemlich der Vice-Cantzler, 
Secrerarius, Schatz⸗Meiſter, Herold und Guarda 

Robba werden geſchworen haben, fo joll, 

2, Auf Befehl des Cantzlers, denenjenigen, ſo zu 
Kittern ſollen angenommen werden, durch den He⸗ 
told, Tag, Ort und Stundebenennet werden. Es 
wirdauh, | Br 

3, Auf Befehl des Canglers, einem jeden Ritter 
yon dem Guarda Robba ein filberner Stern gegeben, 
felbigen über der lincken Bruſt auf das Kleid hefften 
zu laſſen. | 
Theatr. Cerem. Hiflor. Pol, II. Ch: 


4. Wenn nun der zu diefer Solennitär beſtimmte 
Tag erfiheinet , fo erhebt fich der Durchlaͤuchtigſte 
Churfuͤrſt, als Obrifter Drdens-Meifter, mit dem 
groſſen Ordens-Zeichen und filbernen Stern auf der 
Bruſt in das Ordens: Zimmer. Vor felbigem ges 
bet die ganke Hofſtadte, und zu nächft vor ihm der 
ber⸗Hof⸗Marſchall, oder derjenige, fo feine Stelle 
vertritt, mic bloſſem Schwerdte her, In dem Zim⸗ 
mer frehetein Thron von 2, biß 3. Stuffen hoch, und 
zu deſſen linden Hand ein mit einem Teppich bedeck⸗ 
ter Stuhl, zur Rechten aber eine Tafel, auf welcher 
ſich ein Crucilix nebſt zwey brennenden Lichtern befin⸗ 
det, und das auf einem roth /Sammetnen Kuͤſſen be 
findliche Evangelium» Buch lieget. Auff dieſer 
Seite befindet ſich auch eine andere Tafel, auff wel⸗ 
cher ſo viel groſſe Ordens⸗Zeichen liegen, als Ritter 
99 9999 2 zu 
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zu creiren find , und zwar jedes auf einem roth⸗ 
Sammetnen Küffen. Bey der Procefion gehen 





Die neuzcreirten Ordens» Ritter , zwey und zwey, 


nach ihrem Rang,vor dem Ober⸗Hef⸗ Marſchall, oder 

dem, fo deſſen Stelle vertritt , und in das Drdends 

Sl vor Ihr. Churfuͤrſtl. Durchl. hergehet, 
et» 

5. So bald Ihre Churfuͤrſtſ. Durchl. auff den 
Thron geftiegen,und ſich die erwehlten Ordens⸗Rit⸗ 
ter vor dem zur lincken Hand Ihr Ehurfl. Durchl. 
ſtehenden Stuhl in gehörige Ordnung gefteller ‚und 
der Durchläuchtigfte Churfuͤrſt, als Obrifter Dre 
dens⸗Meiſter, fein Haupt bedecket; So gehet 

6. Der Drdens;Cangler aus der Ordnung, die 
er unter den Rittern bat, bervor, und ſtellet fich nebft 
dem Vice- Cantzler und andern Ordens » Bedienfen 
an Sr. Churfürftl. Durchl. rechte Seite. Wenn 

er mm die Urſachen, welche Se, Churfuͤrſtl. Durchl. 
zu Wiederaufrichfung diefes Ordens bewogen , in 
einer nachdrücflichen Rede Fürklich vorgeftellet, fo 
nennet er fodann die von Se. Churfürftl. Durchl. 
. gnädigft ernannte Ritter, ihrem Rang nad) , mit 
Nahmen. Wenn diefes gefihehen, gibt er 
7. Dem Drdens s Vice. Cangler die Ordens 
Statuta , folche deut- und vernehmlich abzulefen, 
und retiriret fih fodann wieder an feine Stelle. 
Denn | 
8. Die Statuten gelefen find ‚fo fragt der Vice- 
Cantzler die neuen Ritter, ob fie den Innhalt derfel- 
ben recht verftanden, wenn fienun mit Ja antworten, 
fo erinnert er diefelbe, daß da fie nunmehro von dem 
Durst. Ehurfürften,als oberftiem DrdenssMeifter 
zu Rittern diefes Ordens gnaͤdigſt ernennet worden ; 
fo wäre es nun an dem ‚daß fie einen feyerfichen Eyd, 
mit Anrührung des Heil, Evangelti leiften muͤſten; 
Deßwegen fommen 

9. Die Ritter, Perfon vor Perſon an die Tafel, 
auff welcher das Evangelium Buchlieger , Enien da» 
felbft nieder, und berühren dag Evangelium mit der 
rechten Hand fo lange, als der Ordens⸗Vice- Cantzler 


den End vorliefee , welcher folgendes Innhalts 


ift: 

Ihr foller GOtt und dem heil. Evangelio 
treulich ſchweren, daß ihr, fd vielan euch iſt, 
Die vorgelefenen Ordens⸗Statuten und Reguln 
heilig und vollkommen halten / auch Sr. Chur⸗ 
fuͤrſtĩ Durchl. als obriften Ordens⸗Meiſters, 
Ehre und Nutzen, ingleichen das Anſehen 
und Aufnehmen dieſes H. Huberts⸗Ordens 
befoͤrdern/ und denen Armen reichlich und 
wohlthaͤtig mittheilen woller , welches ihr 
treulich und heilig verſprechet, fo wahr euch 
GOTT helffe und fein H. Evangelium. 


Eyd. 

Mas mir anitzo vorgeleſen worden, und 
von deffen Innhalt ich fartfam unter, 
tichtee bin,daffelbe verheiß und verfpre; 
che ich in allem und iedem treulich zu be- 
obachten, 59 wahr mir GOtt belffe und 
fein H. Evangelium! 

Denn aber ein Fuͤrſt in dieſen Ritter⸗Orden auf⸗ 
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genommen wird, foift er zwar von itzt angefuͤhrtem 
Ende frey, wird fich aber nicht entbrechen, bey feiner 
Sürftl. Parole, fich nachfolgender maffen verbindlich 
zu machen: 

Eure Durchl. wird bey Sürftl. Treue, Ehre 
und Parole geloben und verjprechen/daß Sie 
mit Uns, als obriften Ordens⸗Meiſter des Se. 
Auberts » Ördens , wahre , beffändige und 
unverfälfchte Steundfcbafft und Kintrache 
unterhalten, und auf erfordernden Nochfall / 
in ſo weit es Die Staats ‚ Railon ihres Hauſes 
zuläßt, Uns, nach Vermögen huͤlffliche Hand 
leiften,auch das Anfeben und Aufnehmen Dies 
fes Ordens / ſo viel möglich, befördern und ſich 
gegen die Armen barmbergig und gutthaͤtig 
erzeigen wolle. 

Hierauf wird die Hand auf das Evangelium ges 


leget. 
Die Angelobung ſelbſt. 

Das mir vorgeleſene und von mie wohl 

verftandene Angeloͤbniß will ich bey 

meiner Sürftlichen Parole und Ehre auff⸗ 
richtig halten / welches ich hiermit ange⸗ 

lobe und verſpreche. 

Wenn es ſich aber trifft, daß ein Fuͤrſt durch einen 
Geſandten den Orden empfangen laͤßt, ß ſoll er obge⸗ 
dachtes Angeloͤbniß folgender maſſen leiften. 

Im Nahmen des Durchlaͤuchtigſten Fuͤr⸗ 
ſten N. N, werdet ihr auf Ihrer Durchl. Ehre, 
Treue und Parole verſprechen und angeloben, 
daß Ihre Durchl. mir Uns, als des Rirrer- Or⸗ 
dens von St. Hubert oberftem Meiſter  waba 
re/beftändige und unverfälfchee Sreundfchaffe 
und Eintracht unterhalten, und auf beduͤrf⸗ 
fenden Sall der Noth, nach ihrem Dermögen, 
fo weit es die Staats» Raifon ihres Hauſes lei⸗ 
det / Uns bülffliche „and leifteniauch Das Anſe⸗ 
ben und Aufnehmen diefes Bitterlichen Or⸗ 
dens , fd viel als Ihre Durchl. Eönnen, beförs 
dern, und fich gegen Die Armen barmhertzig 
und gutthaͤtig erweifen werde. 

Hier wird die Hand auf dns Evangeliun ges 


leget. fe t 
Die Angelobung ſelbſt. 

Ich verfprecbe und verheiffe hiermit, int 
Nahmien des Durchlänchtigften Sürften 
N.N. auf Ihrer Durchl. Ehre, Treue und 
Sürftl. Parole , die mie vorgelefene und 
von mie wohl veritandene Angelöbniß 
aufrichtig zu halten, 

10. Wenn dieſes geſchehen, ſoll fich ein ieder Or⸗ 
dens-Ritter wieder an vorige Stelle begeben, und 
wird fodann der erfte unfer den Ordens ⸗Rittern von 
dem Vice. Cantzler geruffen,und erinnert, daß er vor 
dem Thron Ihr. Ehurfürftt, Durchl. aufder erften, 
oder andern Stuffe nieder. Enie, Hierauf wird 

11. Ihrer  Churfürftl. Durchl, von Ihrem 
Dbriften Hof-Sämmerer , welcher zu des Durch⸗ 
laͤuchtigſten Churfürften rechter Dand etwas bins 

ter⸗ 


| 
| 


| 
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terruͤcks ſtehet das groſſe auf einem roth Sammer 
nen Küffen liegende und ihm von dem Schatz ⸗Mei⸗ 
fier überreichte Drdend » Zeichen præeſentiret, 
welches Ä 

12. Der Durchläuchtigfte Churfürft dem neu- 
creirten Dieter mit folgender Anrede umhaͤn⸗ 


ef: 
; Nehmet bin diefes Zeichen unſtes Ritter: 
Ordens von St. Aubert,und unfrer gnaͤdig⸗ 
ſten Zuneigung gegen euch, und ſeyd allezeit 
der uns, als obriftem Haupt des Ordens, 
febuldigen Treue ‚ingleichen der, zur Befaſti⸗ 
gung dieſes Ördens/aufferordintlich anbefoh⸗ 
lenen ‚ Baͤrmhertzigkeit gegen die Armen ein, 


gedenck. 


Einen anweſenden Fuͤrſten wird das groſſe Or— 
dens » Zeichen mie nachfolgender Anrede ange 
haͤngt. 

Nehmet bin, Durchlaͤuchtigſter Sürft, das 
Zeichen Unſers Rirgerlichen Ordens von St. 
Aubercund unſrer beftändigen Affection, und 
ſeyd allezeit der uns verſprochenen Freund⸗ 
ſchafft / ingleichen der, zur Befeſtigung die⸗ 
ſes Ordens, auſſerordentlich anbefohlenen 
Barmhertzigkeit gegen die Armen einge 
denck. 

Einem Fuͤrſtlichen Geſandten wird es folgender 
maſſen gegeben. 

Yiebmer hin, im Nahmen Eures Durch⸗ 
laͤuchtigſten rincipals / Das Zeichen Unſers 
Ritter⸗Brdens von Sr. Hubert und unſerer 
Affedion , und ſeyd der uns verſprochenen 
Seeumndfcbaffe, ingleichen dev, zur Ber. fligung 
Diefes Ordens, aufjerordentlich anbefohle— 
nen Barmbergigkeis gegen die Armen allezeit 
eingedenck. ; 

Wenn dieſes geſchehen, wird Ihrer Churfuͤrſtl. 
Durchl. von dem Ober⸗Hof Marſchall, oder demje⸗ 
nigen, ſo ſeine Stelle vertritt, das Ihr. Churfuͤrſtl. 
Durchl. vorgetragene Schwerdt, mit welchem er zur 
Uncken Ihr. Churfuͤrſtl. Durchl. etwas hinterruͤcks 
oeftanden , gereichet, womit fie ſodann auf beyde 
Schultern des nen;creirten Ritters fehlagen ‚und zu 
ihm fprechen : 

Mit dieſem Schwerdt ereire und macbe ich 
euch zum Kitter Unſers Kriegeriſchen Ordens 
von St Hubert zu Ehren der allerheiligſten 
unzertheilten Dreyeinigkeit / der beiligften 
Jungfrauen Mariaͤ und der Ben Huberti 
111d Georgi, daß ihr mir / als obriſtem Haupt 
des Ritter⸗Ordens, und meinen Nachfolgern 
treu feyn , auch denfelben , nach allen euren 
Bräfiten befcbügen und erhalten woller. 


Zu einem Fürften in Perſon. 
Mit dieſe m Schwerdt creice und mache ich 
eure Durchl zum Ritter unfers St. Jubert- 


Grdens /daß fiemein, als dieles Ordens obri⸗ 


ſten Haupts, und meiner Nachfolger recht 
febaffener Sreund ſeyn , und gemeldten Orden, 
nach allen ꝛ hren KRraͤfften beſchuͤtzen und er⸗ 
halten wollen. 
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Zu einem Fuͤrſtl. Geſandten. 

Mit dieſem Schwerde creire und mache tch 
Euren Durchläuchtigiten Principal zu einent 
Ritter unfers Drdens von St. Jubert ‚Daß er 
mein,als Diefes Drdens obriften Haupts, und 
meiner Nachfolger rechrfihaffener Freund 
feyn,und denſelben / nach allem feinem Dermör 
gen beſchuͤtzen und erhalten wolle. 

Wenn diejes gefchehen,fo wird das Schwerdt dem 
Ober⸗Hof⸗Marſchall, oder demjenigen, der deffen 
Stelle vertritt, wiedergegeben, und der Durchlaͤuch⸗ 
tigſte Churfuͤrſt embraſſiret den neu. creirten Nike 
ter, welcher Deroſelben die Hand kuͤſſet, und ſich an 
feinen Ort begiebt, dem hierauf die übrigen, der Ord⸗ 
nung nach, folgen, und wenn fiedas Ordens » Zeichen 
empfengen,diejenigen,fo vor ihnen zu Mietern creiref 
worden, embrafliren, und fich fodann an ihre Stelle 
begeben, So bald diefes geſchehen, und alle Rit 
En der Drdnung nach, creiret worden, bedancket 

ich 

13. Der Vice Cantzler des Ordens im Nahmen 
aller und ieder Ritter in einer kurtzen Rede unterthaͤ⸗ 
nigſt gegen Ihre Churfuͤrſtl. Durchl. Und endlich 
begleiten 

14. Die Ritter Ihre Churfuͤrſtl. Durchl. in vo⸗ 
riger Ordnung in die Hof» Capelle, in welcher fie die 
ihnen beſtimmten Beth⸗Stuͤhle einnehmen , und 
wenn fi) der Durchlaͤuchtigſte Ehurfürft, als 
obrifter Ordens⸗Meiſter zum Opffer prapariret, fo 
treten fie, nachdem der Ceremoniarius ein Zeichen ges 
geben, an die Evangelien-Seite. Wenn nun der 
Durchlaͤuchtigſte Ehurfürft von dem Opffer in feis 
nen Berh- Stuhl zurück gefommen , fo begeben fich 
die Mister auch nach ihrem Rang und Ordnung zum 
Dpffer, und fodann wieder nach ihren Ber, Stühlen 
zurück, Sobald igr beſchriebener maffen der Got⸗ 
tesdienft verrichtet, begleiten die Ritter Se Ehurfl. 
Durchl. obbefipriebener maffen zurück, Wenn 
hierauf der Durchlaͤuchtigſte Churfuͤrſt fich in fein 
Cabinet, zu Ablegung des groffen und Anlegung des 
Fleinen Ordens + Zeichens begeben 5; fo gehen die 
Ritter ins Bor Öemach,mofelbft fir dag Eleine Or⸗ 
dens + Zeichen umbängen , das groffe aber ablegen, 
und ein ieder in feine Verwahrung nehmen. Düffel- 
dorff,den 9. Sept. A. 1708. | 
Verzeichniß derezjenigen Sefl-Tatte, an wels 

chen die Bitter in einem Imperial- lan» 

tel» Rlesde zu erfcheinen ge 
balten find. 


Tag. Janusrius, 
1. Am Feſt der Beſchneidung Chriſti. 
Februarius, 
2, Am Feft der Reinigung Mariä. 
Martius. 
25. Am Feſt der Derfündigung Mariaͤ. 
Majus, 
1. Am Feſt der heiligen Apoftel Philippi und Ja⸗ 
cobi. 
Junius. 


29. Am Feſt der H. Ap. Petri und Pauli. 


699999 9 3 Ju- 
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Tag. Julius. 

25 Am Feſt des H. Apoſtels Jacobi. 

Auguſtus. 
15. Am Mariaͤ Himmelfarths⸗Feſt. 
September. 
8. Am Feſt der Geburth Mariaͤ. 
29. An St. Michaelis des Ertz⸗Engels Feſt. 
Oktober. 

28. Am Feſt der heiligen Apoftel Simonis und 
Judaͤ. | 
Dr November. 

— Allerheiligen / Feſt, zu Ehren dem H. Hu- 
erto. 

3. Am Feſt des H. Huberts, als Ordens⸗Patrons. 

30. Am Feſt des H. Apoſtels Andreaͤ. 
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Tag. Decemb. 
8. Am Feſt der Empfaͤngniß der H. Jungfrauen 
Mariä. | 
25. Am Feft der Geburth Chrifti. 
26. Am Feſt des H. erfien Märtyrers Ste 
phani. 
Item am Ofter /Sonn / und Montag. 
Am Himmelfarths⸗Feſt. | 
Am Pfingſt ⸗/ Sonn⸗und Montag. 
Am Frohn⸗Leichnams ⸗ Tage. Ba 
Am Degräbniß » Tage eines Ordens + Kit 
ters, 
An Capitular⸗ Tagen. 


Nota, 


Diefen Orden hat Anno 1445. Herkög Gerhard zu Fülich, nachdem er Herkog Amoldum von Geldern uͤberwunden, 
geſtifftet; Und weil derſelbe nach der Zeit in Decadance kommen, ſo iſt er von Churfuͤrſt Joh. Wilhelm zu Pfaltz 
als Beſitzer des Hertzogthums Juͤlich Anno 1708. wieder erneuert und eingefuͤhret worden. 


Lin. 
Befchreibung, mit was vor Ceremonien Ehurfürft Carl Philipp zu Pfaltz, in 
feiner Refidenz zu Neuburg etliche Ritter de8 St. Hu: J | 
bert⸗Ordens creiret. 


YM 1. Februarii Anno 1718. declarirten Ihre 

Churfürftl. Durchl. zu Pfalg unter andern zu 
Neuburg anwefenden Standes Perfonen den Hm 
Sandgrafen Guſtav zu Heſſen⸗Darmſtadt, Hr, 
Pfaltzgraf Chriſtian von Zweybruͤcken⸗Birckenfeld, 
den Fuͤrſten von Lobkowitz, den Obriſten Stallmei⸗ 
ſter, Grafen von Vehlen, und Ober⸗Hof⸗Marſchall, 
Graf von Globen, in dem im Conclave gehaltenen 
Capitul, zu Rittern des Ordens von St. Hubert. 
Hierauf erſchienen am 2. Dito alle Ordens Ritter in 
voller Galla im Conclavi, und Famen erſtlich die Ca- 
valiers, nach diefen der Ordens⸗Herold, fo in feinen 
Waffen: Rod eingellcider war, und den Herolds⸗ 
Stab empor trug, Auf diefen folgten die anwe⸗ 
fende Kirter, nemlich der Öraf von Blanckenheim, 
der Obrifte Sammer Herr, Freyherr von Sickingen, 
Freyherr von Hundheim und von Gyſe in ihren Or 
dens, Kleidern. Diefen folgte der Obrifte Stall 
meifter des Pfaltzgrafen von Sultzbach, Freyherr 
von Schwoll , nach diefem der He. Pfalsgraf von 
Sultzbach feldften, und der Sandgraf Heinrich von 


Heffen ⸗Darmſtadt. Der Graf von Welsberg 
trug, an ftatt des Grafen von Globen, als Mar 
ſchall, das bloffe Schwerdt. Hoͤchſtgedachte Fürs 
ſten nahmen ihre Stuͤhle zur rechten und die obge⸗ 
dachte Ordens. Ritter zur lincken Hand. Hier 
auff begaben fich des Hn. Pfalßgrafens von Sultz⸗ 
bad Hochfuͤrſtl. Durchl. unter einen drey Stuffen 
hohen Baldachin ‚und ſetzten fich nieder, Lieffen fo, 
dann die Ordens - Statura laut ablefen , und die 
Candidaten den Ritter » Eyd ablegen, worauff fie 
den Ritter - Schlag in Perfon verrichteten. Als 
dieſes geſchehen, giengen fie in eben der Ordnung, 
wie fie herein gefommen, wieder aus dem Conclavi 
heraus, und begaben fich von bier über den fangen 
Saal oder Bang nach der Sefuiter, Kirche , kehr⸗ 
ten nad) celebrirtem hohem Amt in gleichmäßiger 
Drdnung wieder nach Hofe, allwo Ihre Chur 
fürftl. Durchl. mit den Ordens⸗Rittern an einer 
Tafel das Mittags » Mahl einnabmen ; Am 
Abend aber ward ein Ball gehalten, und hierauf das 
Feſtin befchloffen» 


LIII. 
Beſchreibung, mit was vor Solennitäten Churfuͤrſt Johann Georg der Andere 
zu Sachſen, am Hofe zu Weimar Anno 1658. in den Orden der 
Fruchtbringenden Geſellſchafft genom⸗ 
men worden. 


Ar 1658. den 16. Augufli Fam Churfürft So 
hann Geerg der Andere mit feinee Gemahlin 
und gangen Hofftadt zu Weimar an ‚um Dero Ber; 
ter, Hertzog Wilhelmen, abermahls zu befuchen. 
Nachdem nun dee Churfürft in den Orden der 
Rruchebringenden Gefelfchafft ‚deffen Ober Haupt 
nur gedachter Herkog Wilhelm war ‚aufgenommen 
zu werden, ein beſonderes Verlangen truge, wurde 
dazu der 18. Augulli ausgeſetzet und belicber ; ger 
ftale dann zu ſolchem Ende dns Mittags⸗Mahl oben 


auf dem Fleinen Saale über der Fürftlichen Dreh, 
und Neiß Grube angeftellet ‚und auf Herkog Wil, 
helms Befehl,nur erliche von den vornehmften Gaͤ⸗ 
fen dazu erfodert worden ‚unter waͤhrendem Tafel, 
halten har der damiahlige Weimarifche Secrerarius, 
und fo genannte Erg. Schreinhalter , Georg Neu, 
marcf ‚diejenigen, abfonderlich von denen andern, 
damahls noch mehr anmwefenden, auserleſener Ges- 
fellfchaffter, aus dem Gefellfchaffes. Negifter, wie 
fie einander von Zeit zu Zeit in der Einnahme gefol- 

get, 
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ger,erhaltenem Befehl nach ‚aufzeichnen , und anbey 
diejenigen,twelche zugleich mit indiefen Orden genoms 
men werden folten ‚mit Öefelfchafft8-Nahmen, Ge, 
waͤchſen und Worten verfeben muffen. Da nun das 
Mirtags-Maplfaft zu Ende, und man das Eonfect 
aufzurragen,begunce, wurde der Churfürft von Her 
og Wilhelmen des vorhabenden Wercks erinnert, 
und,obder Adus der Einnahme Horgenommen wer, 
den folte ? befraget ; Worauf der Ehurfürft fein 
fonderbahres Vergnuͤgen und Wohlgefallen wieder 
um zu verſtehen gab. Nach welchem, auf dem, über 
dieſem Speife» Saale erbaueten Altane und Dad’ 
Umgange ‚die an zwey unterſchiedliche Orte geſtellte 
Trompeter und Heer⸗Paucker ſich tapffer hören lieſ⸗ 
ſen, inzwiſchen hat, auf Hertzog Wilhelms Befehl, 
obbenannter Ertz⸗Schreinhalter, diejenigen Geſell⸗ 
ſchaffter, ſo den Churfuͤrſten wie auch die andere neue 
Geſellſchafftere, gleichfam bewill kommen ſolten, noch 
Ordnung der Einnahme, mit Benennung eines ieden 
Gefelfchaffes-Nahınen ‚von der Tafel abzufordern, 

angefangen, nehmlichen 
1) Han Ernften von Wigleben , Fürftl. Saͤchſi⸗ 
ſchen Jaͤgermeiſter zu Eifenad) , den Gekoch⸗ 


ten. 

2) Anthon Guͤnthern, Grafen zu Schwartzburg ⸗ 
Arnſtadt, den Vielguͤltigen. 

3) Ludwig Guͤnthern, Grafen son Schwartzburg⸗ 
Sondershaufen, den Entlaͤhmenden. 

4) Dierrich von Werthern, Churfuͤrſtl. Saͤchſiſ. 
Geheimden Rath und Kammer + Prafidenten, 
den Auftläbrenden. 

5) Friedemann von Selmnitz, Churfürftlichen 
Saͤchſichen Gcheimden Rath, Cammer- Herrn 
und Ober-Auffehern der Grafſchafft Manßfeld, 
den Srifchen. Kara 

- 6) Euftachiuffen von dem Brinck, Fuͤrſtl. Sach⸗ 
fen» Weimarifchen. Gcheimden und Cammer- 
Rath, den Beſondern. 

7) Benß Auguſten von Leutzſch Fuͤrſtlichen Saͤch⸗ 
ſiſchen Hof ⸗Marſchall zu Weimar, den Ja⸗ 
genden. al) 

g) Heinrich den Altern Reuſſen, Ehurfürftlichen 
Saͤchſiſchen Cammer⸗Herrn, Rath und Amts 
Hauptmann zu Zwickau, Stolberg und Wer 
dan, den Zierlichen. } 

9) Joſt Chriſtoph Römert -, Churfuͤrſtlichen 
Saͤchſiſchen Cammer-Junder , den Erkuͤh⸗ 
enden. 

10) Georg Melchiorn von Wigleben, DObriften, 
den Schnellen. 

11) Hank Andreagen,von Utterodt den Bezwin⸗ 

enden 

12) Wolff Dietrichen von Marſchall, den Krie⸗ 
chenden 

13) Carla Freyherrn von Frieſen, Churfuͤrſtli⸗ 

chen Saͤchſiſchen Geheimden Rath, Cammer- 
Herren,und Ober⸗Steuer⸗Einnehmern, den 
Erwehlten. 

14) Hanß Georgen, Freyherrn von Rechenberg, 
Churfuͤrſtlichen Saͤchſiſchen Ober⸗Hof⸗ War⸗ 
ſchalln und Ober, / Cammer⸗Herrn/, den Vor⸗ 
behaltenen. 
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a a 2,222 EEE IRRE. 

Als nun diefe vonder Tafel aufgeftanden, und ſich 
nad) der Reihe geſtellet, auch die Trompeter ſich in 
zwifchen tapffer hören lieſſen, gieng obgedachrer älter 
fe Geſellſchaffter, der Gekochte, als Marſchall voran, 
dem alle andere in obiger Ordnung nachfolgeten, und 


Sich zudem Churfuͤrſten naheren , welcher von denen 


beyden Grafen zu Schwartzburg, dem Vielguͤltigen / 
und Entlähmenden, ebenfalls aufgefodere, und alfo 
um die Tafel, biß wieder zu vorigee Stelle ‚auf den 
bierzu befonders geordneten Stuhl, neben Herkog 
Wildelmen ‚dem Schmacfhafften, geführet wurde, 
da denn diefer, als das Ober, Haupt ‚nachdem die ane 
dern Geſellſchafftere fich gleichfalls auf ihre in einem 
halben Circkel geſetzte Stuͤhle niedergelaſſen und die 
Trompeter und Muficanten ſtille worden den Chur⸗ 
fürften folgenden ohngefehren Innhalts anrede 


£E2 7. 

Er ſetzte auſſer allem Zweiffel, es wirden des Sms 
Churfürſtens Liebden, welchergeſtalt allhier zu Wete 
mar 1617. und alſo nunmehro vor Ar, Jahren, die 
hochloͤbliche Fruchtbringende Geſellſchafft des edlen 
Palmen-Didens ihren Urſprung genommen, und zu 
Wiederaufrichtung der durch das fremd -ausländi. 
ſche Wort, Bermenge faft zu Grund ausverderbren 
Teutſchen Heldens und Mintter- Sprache, zu Frbaus 
ung des Teutſch⸗redlichen Vertrauens, und dann zur 
Aufmunterung der hinfallenden Tugend» und Kunſt⸗ 
liebenden Gemuͤther, auf feſten Grund geſetzet wor⸗ 
den,gute Wiſſenſchafft tragen. Wann dann in fol, 
em Orden, neben andern loͤblichen Gefeken ‚auch 
dieſes verſehen, daß allezeit ein Reichs⸗Fuͤrſt das Res 
giment uͤber denſelben fuͤhren ſolte, und wehland der 
Naͤhrende, Hr. Ludwig, Fuͤrſt zu Aahalt 2c. als der 
damahls in beſagtem 1817den Jahre, bey Stiftung 
diefer Loͤblichen Geſell ſchafft, der Acltefte geweſen vor 
denen andern Fuͤrſtlichen und Adelichen damahls 
Anweſenden einhellig zum Ober⸗Haupt und Regen⸗ 
ten erwehlet und unter Ihrer Liebden nicht allein et⸗ 
liche hohe Standes Perfonen ſondern auch viel Ade⸗ 
liche und andere geſchickte Teutfch » Ttebende aelehrre 
Lute nach und nad) eingenommen, aud) auf erfolgtes 
Abſterben Ihrer hochſel. Liebden Ihme“ Hertzog 
Wilhelmen) von denen vornehmflen und älteften 
Mitgliedern, im Nahmen der gefamten Fruchrbrin. 
genden Gefellſchafft, die Ober- Verwaltung aufgetra⸗ 
gen, und Er alfo zum Nachfolger erflärer worden 
waͤre, welches Regiment Er auch biß auf dieſe Zeit 
gluͤcklich gefuͤhret, und die Geſellſchafft mie unter 
ſchiedlichen boden Fuͤcſt und Gräf wie auch Frey⸗ 
herr» Adlich- und andern geſchickten Perſonen erwei⸗— 
tert und vermehret hätte: Als wäre Er itzo gleich, 
fals vorbabends , dafern es des Hn. Ehurfürftens 
Siebden nicht enfgegen, Diefelbe bey dieſer gewuͤnſch⸗ 
ten Öelegenheit ‚und in Gegenwart fo vieler vorneh⸗ 
men Mitglieder, benahmter Geſellſchafft einzuverlei. 
ben, 8 wäre aber dieſes darbey freundlich zu er⸗ 
innern ‚daß Ihre Siebden (der Churfuͤrſt ) kuͤnfftig, 
wie ap ‚el ein hoher Teutſcher Porentare und 
vornebmer Churfürft des Heil. Roͤm. Reichs, die 
Teurfche Freyheit zu fchligen ‚das Teutſche Vertrau⸗ 
en zu erhalten, die Teutſche Sprache zu lieben, und 
derfelben Ausübung, Nein» und Zierlichkeit kraͤfftig 

zu 
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zu befördern geruhen wolten. Daferne nun des 
Hn. Churfürftens Liebden mit Ihrer hohen Perſon 
offtbeſagte Geſellſchafft zu erweltern geneigt waͤren, 
wolle Er Dero freundliche Meynung darauf verneh⸗ 
men. 

Hierauf eroͤffnete offtgedachter Churfuͤrſt ſein 
Wohlgefallen mit wenigem folgender maffen: 

Er harte mir fonderbahrem Vergnügen angehoͤ⸗ 
ret, weſſen des Hn. Vetters, Hertzog Wilhelms Lieb» 
den, geſinnet, und welchergeſtalt Sie neben andern 
nech mehr vorgeloffenen Ergoͤtzungen, ietzo auch 
Ihre Perſon in die Hochloͤbliche Fruchtbringende 
Geſellſchafft zu nehmen, vorhabens waͤren. Wie 
nun hieraus gegen Ihre Liebden eine ſonderbahre 
Freund⸗Vetterliche Gemuͤths⸗Neigung zu ſchlieſſen; 
Alſo bedanckte Er ſich dargegen zum freundlichſten, 
wäre erboͤthig alles dasjenige , was einem getreuen 
Mrieglicde diefer fo wohlgemeynten und Löblichen Ges 
ſellſchafft obläge,gleichfalls, geftalten Sachen nach, in 
acht zunehmen, wolte ſolches auch ie und allewege vor 
ein Denckmahl Ihrer des Hn. Vetters Liebden gu- 
ter hervor geblickren Vertraulichkeit ſchaͤtzen und 
Halten; Hierauf wurde dem Ehurfürften der Zertel 
des Geſellſchaffts Nahmens, Gewaͤchs und Worte 
von obgemeldten Secretario Neumarcken geziemend 


uͤberreichet. Und war 
Der Nahme / das Gewaͤchs, 
Der Preiß⸗wuͤrd ge. Ein Cedern⸗Baum. 
das Wort / 


Beſtehet unwandelbahr. 

Nach ſolchem fieng der Schmackhaffte an dem 
neuen Vornehmen Geſellſchaffter, dem Preiß⸗wuͤrdi⸗ 
gen, zu der Eintretung Gluͤck zu wuͤnſchen, auch auf 
Geſundheit der gantzen Fruchtbringenden Geſell⸗ 
fhafft das hierzu abſonderlich gewidmete Glaß, der 
Oelberger genannt, zu überreichen, Als nun die 
ſes geichehen ‚und befagtes Glaß von dem Ehurfürs 
ſten Beſcheid gerhan worden , brachte der Schmack⸗ 
Haffte auf des Preiß ⸗/wuͤrdigen gutes Wohlergehen 
Denen geſamten Beyſitzenden oben fehon benannten 
Geſellſchafftern ein ander Glaß, welches diefelben aus 
ihren in Händen habenden allbereit gefüllten Glaͤ⸗ 
fern zugleich auf einmahl Beſcheid thaten , unterdef, 
fen wurde mit den Heer» Paudfen und Trompeten 
oben auf beſagtem Altane nicht gefeyert. 

Hieranf wurden die an der Tafel noch fißende uͤbri⸗ 
ge Ehurfürfiliche Minifters und Officiers, deren an 
der Zahl fieben waren , zur gleichmäßigen Einnahme 
in diefen Orden auch aufgefodert, und alfobald mit 
gewoͤhnlichen Zetteln Ihrer Geſellſchaffts⸗Nahmen, 
Gewaͤchs und Worten verſehen, als erſtlich 

1. Heinrich der Juͤngere, Freyherr von Frieſen, 

Churfuͤrſtlicher Saͤchſiſcher Geheimder Rath 
und Cammer⸗Herr mit dem 


Nahmen, Gewaͤchs / und Wort / 
Des Belohnen⸗ Eingemachte Ber⸗ Die Muͤhe. 
den. biß⸗ Beerlein. 
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2. Rudolph von Neitzſchitz, Churfuͤrſtl. Saͤch⸗ 
ſiſcher Geheimder Rath und Cammer⸗Herr, 

> ug 6o ‚Dbrifter und Amts Hauptinann zu 
Muͤhlb 


BE erg, und — 

ahme, ewäche, und Wort 

Der Ritterliche. Gefuͤllte Ritter Wider gifftige 
ü Sporn. Biſſe. 


3. Ulrich, Graf von Kinsky und Tettau, Chur⸗ 
fuͤrſtlicher Saͤchſiſcher Cammer⸗Herr und 


Obriſter, deſſen | 
Nahme, Gewaͤchs / und Wott, 
Der Fechtende. Vollbluͤhender Vor feine Chr 
Roſen⸗Stock. re. 


4. Wolff Lorentz, Freyherr von Hofkirch, Chur⸗ 
fuͤrſtlicher Saͤchſiſcher Cammer⸗Herr und Cor⸗ 
net bey der Guardie, ſein 


Nahme, Gewaͤchs / und Wort, 
Der Freygebige. Spilling⸗ Wenn es Zeit 
Baum. if. 


5. Chriſtoph Vitzthum von Eckſtedt Churfürfil, 
Saͤchſiſcher Cammer- Here und Hofmeiſter, 
und war fein 


Nahme, Gewaͤchs / und Wort / 
Der Freudige, Stendelwurtz. Zur Liebes⸗ 
Gluth. 


6. Friedrich von Werthern, Roͤmiſcher Kaͤyſerl. 
Majeſtaͤt und des Heil, Roͤm. Reichs Erb⸗ 
Cammer⸗Thuͤr⸗Huͤter, Churfuͤrſtl. Saͤchſiſcher 
Hauptmann über die Schrifftſaſſen im Thuͤrin⸗ 


giſchen Craͤyſſe, deſſen 
Nahme, Gewaͤchs / und Wort / 
Der UÜberlegene. Turbith. Den kalten 
Fluͤſſen. 
7. Ludwig Gebhard von Hoym, Churfl. Saͤchſiſ. 
Hof⸗Rath, ſein 
Nahme, GBewächs, und Wort / 
Der Nachdenck⸗ Feigen⸗ Wegen feiner 
liche. Baum. Frucht. 


Als nun dieſe nechſt vorher benennte neue Geſell⸗ 
ſchaffter ſich ebenmaͤßig auf die geordnete Stuͤhle 
niedergelaſſen, wiederholte der Schmackhaffte, Here 
tzog Wilhelm, oben erwehnte Einnehmungs⸗Rede, 
iedoch mit einem wenigen andern Umſtand, welche, 
zu Gewinnung der Zeit, von dem foͤrderſten Geſell⸗ 
ſchaffter, dem Belohnenden, Freyherrn von Frie⸗ 
fen, in geſammten Nahmen beantwortet wurde. 
Hierauf hat ein iedweder auf der Fruchtbringenden 
Geſellſchafft, wie auch nach dieſem auf des Preiß⸗ 
wuͤrdigen gute Geſundheit und gluͤckliches Wohler⸗ 
gehen, darzu die Heer⸗Paucken und Trompeten ſich 
wiederum hören lieſſen ‚aus obberuͤhrtem hierzu ge⸗ 
widmerem Delberger trincken müffen Wormit 
diefer Actus fich geender, und ein iedweder feinen, 
vorigen Ort an der Fuͤrſtlichen Tafel wiederum 
eingenommen· 


LIV. 
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Nachricht von dem Orden des Stern : Creußed, fo von Käyfers Ferdinandi in. 
| verwittibten Gemahlin Eleonora Anno 1668. geflifftet worden ‚auch 
denen dabey üblichen Ceremonien, 


Nno 1668, brannte die Käyferliche Refidenz- 
LAStade Wien faft gaͤntzlich ab. Dun hatte die 
fe8 Feuer auch der verwittibten Käyferin Eleonorä 
Gemächer ohnverſehens ergriffen, und diefelben ſamt 
allem Geraͤthe und Zierrath in die Afche geleget. 
Fünf Tage nach diefem Drande fand man unter den 
gluͤenden Kohlen ein güldenes Creutz, deffen Verluſt 
die Känferin am fihmerglichften vor allen andern 
Dingen empfunden, und worinn ein Stüclein von 
dem Holtz des Creutzes Chriſti eingefaffer geweſen, 
welches, obwohl das Gold ſchon geſchmoltzen und die 
Cryſtallene Eapful, worinn e8 verwahret gelegen, 
zerbrochen , dennoch unverfehre geblieben, wieder, 
Hieruͤber war die verwittibte Käyferin fo hertzlich er⸗ 
freuet, daß fie ſich entſchloß zu ſtetem Andencken fol 
ches Wunderwercks und zu Ehren des heil. Creutzes 
einen Orden von Hoch, Adelihem Frauenzimmer 
unter dem Litul des Sternen Creuges aufzurich» 
fen, welchen der Pabft Clemens IX. in einer befondern 
Bulle, und der Kaͤyſer noch diefes Jahr bekraͤfftigte, 
wobey der Biſchoff von Wien von dem Päbftlihen 
Stuhl die Aufſicht in geiftlichen Dingen daruͤber er- 
bielt. Den Nahmen des Sternen⸗Creutzes befam 
diefer Orden von demjenigen Creutz, welches aus vier 
hellen Sternen beftehee , und von Columbo gegen 
Süden zu erſt am Himmel wahrgenommen worden, 
auf Italiaͤniſch wird es Crociera genannt, dahero 
auch diefe Dames den Nahmen Crociere haben, 
Der Orden ſtehet unter der Protection Marid und 
Joſephs, das Haupt davon muß allemahl eine Durch» 
Inuchtige Frau aus dem Ertz ⸗Hauſe ſeyn. Das Or⸗ 
dens / Zeichen iſt ein in einem Oval eingeſchraͤncktes 
Creutz, welches aufder lincken Bruſt an einem weiß 
fen Bande gefragen wird, und folgendergeftalt bes 
ſchaffen: | 
Ns mittelſte Haupt Streiff ift Holg» Farben, 
um und um mit einem weiſſen eingefaffet , in denen 
vier Winckeln ‚welche von dem Creutz gemachet wer 
den ‚find vier gedoppelte Neich8- Adler. Die vier 
Enden des Ereuges ftoffen an vier Sterne an. 
Dben herum find die Worte: Salus & gloria, woran 
fich die Damesvom Orden erinnern follen , daß ihr 
Abfehen ſey die Glorie des heiligen Creutzes. Dies 
fes Ordens Zeichen iſt manchmahl different, und 
pflegt an ſtatt der vier Adler, fo in den vier Winckeln 
des Creutzes ftehen , ein eingiger zweykoͤpffichter 
Reichs - Adler das Oval- Feld auszufüllen, über 
welchem bernach das oben berührte Creutz gelegt iſt. 
Sie müffen alle Tage das Officium vom heiligen 


Creutz, und einen Roſen ⸗Crantz von den heiligen fün 
Wunden ſprechen. Am 6. Klik De le 
farium gehalten, und am Char⸗ Freytag müffen fie zu 
Maria Hisingen,ohnweit Wien, erfcheinen, und ihre 
Andacht verrichten. Diefer Orden wird von der 
Roͤmiſchen Kaͤyſerin zweymahl des Jahrs, den z. Maji 
und 14. Sept. bey den obern Jeſuiten, durch die Sand 
eines Cardinals ausgetheilet. Ben der Conferi- 
rung geben Feine andere Ceremonien für, als daß bes 
fagte Enge der Känfer nebft der Känferin und dem 
ganken Ertz⸗ Hauſe ſich Nachmittags zu den obern 
Jeſuiten verfuͤgen, allwo fie unten aufder linckenSei⸗ 
te des Altars ihre Stellen einnehmen, Gegen über 
aufderrechten Seife figendie Dames, fo den Orden 
empfangen follen, Der Cardinal ſitzet in einem 
Arm-Sefjel , gleich vor dem Altar , doc daß der 
Stuhl gewendet und er das Geficht dem Känfer, 
den Ruͤcken aber denen Dames auf der rechten Hand 
zufehret. Hierauf Fommt eine Dame nach der ans 
dern wie fievon der Obrift-Hofmeifterin angewiefen 
worden,und kniet vor dem Cardinal nieder, welcher fie 
fragt : Ob fie die Ordens, Kegeln halten wolle ‚fo 
die Dame an Endes ſtatt verſichert. Dann giebt er 
ihr das Ordens⸗Creutz, mitdiefen Worten: 

Nimm hin Das heilige Creutz Zeichen ‚das 
Hol des Lebens ‚das Schild des groffen 
Königs, das Geheimniß unferer Erloͤ⸗ 
ſung das Mittel der Unſterblichkeit, das 
heilſame Holtz / die Verſicherung des ge⸗ 
genwaͤrtigen, und das Pfand des ewigen 
Heyls, im Nahmen des Daterst,und des 
Sohns ti und des H Geiftest. 

Die Dame nimmt das Creutz mit groſſer Devotion 
an, ſteckt e8 an die lincke Bruſt, wendet das Geſicht 
zum hohen Altar, allwo man die Reliquien von dem 
heiligen Creutz, fo die Räyferin Efeonora zur Stiff⸗ 
tung folches Ordens veranlaffer , exponirf hat, und 
lieſet aus dem gedruckten Ordens» Buch ‚welches ei, 
ner von den Prelaten ihr darreichet, Die pag. 76. das 
felbft befindliche Worte ab: Gegrüffer feyft du 
beiliges Creug voll Blues der HERR iſt mie 
dir / du bift gebenedeyer unter den Bäumen) 
und gebenedeyer iſt die Seuche / (0 an dir. ge; 
bangen. Mein ZERR IEſus Cäriffus, 
dein heilige Creug feymeine Zuflucht iege 
und in der Stunde meines Todes / Amen. 
Hierauf gehet die Dame wieder vom Altar weg, gruͤſ⸗ 
fer den Kaͤyſer und die Käyferin, ic, und tritt wieder 
an ihren Ort. \ 


LV. 
Nachricht, mit was vor Ceremonien die Roͤmiſche Königin Wilhelmina Amalia 
und die Juͤngſte Erg-Herkogin Maria Magdalena in den Orden 
des Stern Creutzes aufgenommen worden. 


Sy 3.Majı Anno 1665. am Fefte Ereug-Erfin, 
dung wurde der Roͤm. Königin , Wilhelmina 
Theatr, Cerem. Hißor, Pol, II. Th. 


Amalia, und der jüngften Erg, Herkogin, Marie 
Magdalenz , nebft etlichen zwantzig andern vorneh⸗ 
Hbbebbbh men 
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men Damen in der Kircheder Herren Ober⸗Jeſuiten 
der Orden des Stern⸗Creutzes, in Gegenwart der 
gefammten Känferlichen hohen Herrſchafft, confe- 
ziret. Diefe Funchon gefchahe Nachmittags, nad) 
gehaltener Velper , in obgedachter Jeſuiter⸗Kirche, 
auf dem Chor des hohen Altarg, und verrichtere 
diefelbe der Cardinal Callonitſch, aſſiſtiret von zwey 
Prælaten, zur rechten Seite des Altars, Ara Evan- 
gelii genannt,fahe man die Bulle des PabftsClemen- 
tis IX. wodurd) die Privilegia des Ereuß» Ordens 
confirmiret und beftätiger worden, auf eine Tapete 
von rothen Sammer gebefftet, Gegen-über in Ara 
Epittole war eben eine folche ſammetne Tenture auf 
gehangen, für welcher der Cardinal zwiſchen denen 
beyden Prxlaten in Pontificalibus befleidet, die In⸗ 
fulauf dem Haupt habend ‚auf einer mie Tuch über, 
zogenen Eftrade faß, am Ende derfelben lageinrorh 
fammetenKüffen für dieKönigin,um darauf zu knien. 

Nachdem nun die Mufic der Kaͤyſerl. Capelle das 
Veni Sande Spiritus gefungen, und der Cardinal die 
Creutze, fo alle neben einander auf dem Altar lagen, 
geweyhet und bengdicirer hatte, verfügte er ſich mit 
denen Prelaren wieder auf die Eſtrade, blieb allda ſte⸗ 
hen, und erwartete der Königin Majeſtaͤt, welche 
fich aus ihrem Beth⸗Stuhle erhuben, die Känferl. 
and des Königs Majeſtaͤten, wie auch die junge 
Herꝛſchafft imHingehen grüfferen,und von denen bey⸗ 
Den Ordens-Decanefjen,nemlich der alten Sräfin von 
Harrach, und der verwittibten Fuͤrſtin von Dietrich⸗ 
ſtein, begleitet, zum Altar traten. Ihre Majeſtaͤt 
Die Königin Enieten auf das rorhe fanımete Küffen 
Rieder , die beyden Decanefjen aber blieben am Eins 
gang der Ballufirade ſtehen, da dann der Cardinal 
SH. Majeftär das Stern⸗Creutz auf einem filbernen 
Lavor darreichte, und darbey folgende Worte fprach ; 

Nimm bin das heilige Creug» Zeichen das Holt 
des Lebens, das Schild des groffen Königs, das 
Geheimniß unferer Erlöfung, das Mittel der Un 
ſterblichkeit, das heilfame Holg, die Verficherung 
des gegenwärtigen und das Pfand des ewigen Heyls: 
Im Nahmen GOttes des Vaters rt, des Sohnes f, 
und des Heil. Geiſtes *, Amen. 

Ihre Majeſtaͤt die Königin nahmen das Creuß 
mit vieler Devotion an, wandten das Gefiche zu 
dem hoben Alter, allwo man die Reliquie von dem 
heil, Creutz, fo befanöter maßen weyland der Kaͤh⸗ 
ferin Eleonoren Majeſt. zu Stiftung ſolches Ordens 
veranlaſſet, exponiref Hatte, und lafen aus dem ges 
druckten Ordens⸗Buch, welches eine: vondenPrelaren 
Ihro darreichete, die pag- 76. befindliche Worte ab: 

Gegruͤſſet ſeyeſtu heiliges Creutz voll Bluts, 
der HErr iſt mie dir, du biſt gebenedeyet un. 
ter den Baͤumen, und gebenedeyet iſt die 
Frucht, fd an dir gehangen. Mein HERR 
IEſus CHriſtus, Dein heiliges Creutz ſey mei⸗ 
ne Zuflucht itzt und in der Stunde meines 
Abſterbens, Amen. 

Hierauf giengen Ihre Majeſtaͤt von dem Altar 
weg, gruͤſſeten nachmahls den Käyfer, Kaͤyſerin und 
Koͤnig, wie auch die junge Herrſchafften, und traten 
wieder an ihren Ort, Ihre Majeſtaͤt der Koͤnig ſteck⸗ 
ten der Koͤnigin ſelbſt das Ereutz an die lincke Bruſt. 

Mach dieſem forderte auch die aͤlteſte Decaneßin, 


THEATRUM CEREMONIALE 


Ba EEE... 
Gräfin von Harrach Ihre Durchl. die Erg Hergo, 
din Maria Magdalena auf, welche mie gleichmäßigen 
Ceremonien hinzufraten, und von dem Cardinal das 
Stern⸗Creutz empfangen, fo Ihro beydem Zurück, 
Fommen der Altern Erg Herkogin Durchlaͤucht an⸗ 
ftecferen. 3 

Hierauf wurde das rothe fammerene Küffen, wors 
auf die Königin und Er Herkogin gefniet, wegge⸗ 
nommen. 

Der Sardinal ſetzte fich in einem Fauteuil zwiſchen 
den beyden Prelaten, foftehen bfieben, und forderte 
die Graͤfin von Harrach, weiter eine Dame nach der 
andern, und inder Ordnung auf, twie fie diefelbe auf 
einem Zettel angemercfet harte, maßen die Damen, 
zu Verhuͤtung der Competenz, vorbin bey Hofeum 
die Anciennere gelofet; Es empfieng alfo eine iede, 
auf die Eſtrade kniend, das Ereug von des Cardinals 
Händen, mit gleichen Ceremonien, wobey ncd) dies 
fe8 zu obferviren, daß einige Damen, fo nicht bie, 
oder Unpaͤßlichkeit und anderer wichtigen Verhinde⸗ 
rungen halber, nicht zugegen ſeyn Fönnen, den Dre 
den durch andere Creutz⸗Frauen in ihren Nahmen 
nehmen und empfangen laſſen. | 

Ihre Majeſtaͤt die Känferin haben auch zwar der 
verwittibten Hergogin zu Braunfchweig-tüneburg 
Durchleucht, der Königin Frau Murter , wie auch 
der Frau Herkogin von Modena Durchlaͤucht, den 
Orden des Stern⸗Creutzes allergnädigft conferiret; 
Indem fie aber abwefend find, hat man beyde Creu⸗ 
fe dem Biſchoff zu Modena mit der Bedeutung zus 
gefandt, daß er folche Ihren Durchl. Durchl. alle 
dort in der Kirche mit gleichmäßigen Ceremonien zu 
prefentiven babe, 

Bey was vor Gelegenheit diefer Orden von der. bins 
terlaffenen Wittwe Känfers Ferdinandi ll, Eleono- 
ra, einer gebohrnen Herkogin zu Mantua, geftifftee 
toorden, iſt aus der in vorhergehenden Stück befind» 
lichen Beſchreibung zu erſehen. Itzt gedachte Löblichfte 
Känferin harte fhon 6. Jahr vor hero, nemlich A.1662, 
den Orden derSclavinnen der Tugend geftiffter, 
Das Zeichen dieſes Ordens iſt eine Medaille, auf der 
die mit einem Sorbeer-E rang umgebene Sonne ftcher, 
mie der Beyſchrifft: Sola ubique triumphat, Selbige 
tragen die Dames an einer goldenen Kette um den lin⸗ 
cken Arm und zwaꝛ alfo,daß fie Fan gefehen werden,die 
Ordens /Schweſtern muͤſſen von altem Adel und gu⸗ 
tem Wandel feyn, der Öroßmeifterin treu zu verblei: 
ben, und allen loͤbl. Ubungen nachzuftreben,angeloben. 
Nach dem Lodegfall einer Ordens⸗Genoßin wird das 
große Drdens-Zeichen der Drdens-Meifterin zuruͤck 
geſchickt, das Fleinere aber bleibe den Erben. Diefe 
beyde Orden Noriren bißigo noch am Wienerif, Hofe 
und in denen Kaͤyſerlichen Erb⸗ Landen, iedoch mie dem 
eingigen Unterfcheide, daß die Creug-Trägerinnen 
alle der Roͤmiſch⸗Cathol. Religion zugethan feyn muͤſ⸗ 
ſen, unter die Sclavinnen der Tugend aber auch 
Proteſtantiſche Dames mit eingenommen werden. In 
dieſem und ſonderlich dem Stern⸗Creutz ⸗Orden befin⸗ 
den ſich die vornehmſten Dames am Kaͤyſerlichen Ho⸗ 
fe, und iſt derſelbe unter der hoͤchſten Aufſicht der 
nunmehro in die ſeelige Unſterblichkeit verſetzten 
Kaͤyſerin Eleonore Magdalenæ Therefiz groſſen 
Flor gekommen. Wie ſchon gemeldet, die beige 

ut⸗ 
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Mutter GOttes und Joſeph find Beſchuͤtzer dieſes 
Ordens, und hat der Pabſt Clemens IX. denſelben 
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mit groffen Sobes- Sprüchen und Xblaffen confirmi- 


ret und beftätiger. 


MUNL. 5, | 
Beſchreibung des Ordens der Liebe des Naͤchſten, weichen die Gemahlin Königs 


Caroli IlI. in Spanien, ige regierende Römifihe Kaͤyſerin, vor Ihrer Abreife 
aus Wien nach Spanien, Anno 1708. geſtifftet. 


Al 1708. kurtz vor der Abreife der Königlichen 
Spanifchen Braut aus Wien, fette diefelbe ei- 
nen Drden ein, welcher, wegen feiner befondern Ver⸗ 
faſſung, feines gleichen nicht har. Es iſt deffen 
Nahme der Drden der Siebe des Nächften, er bat 
Fein Abſehen auf eine Religion, fondern es Fönnen 
ibn aller Religionen und allerley Standes-Perfonen, 
ſowohl männlichen als weiblichen Geſchlechts, era» 
gen. Derjenige, fo ihn überfommen, Fan ihn wie 
der einer andern Perſon, weſſen Gefchlechtes, Stans 
de8 und Religion fie feyn mag, ertheilen, doch nicht 
mehr als einmahl, diefe Perfon wieder einer andern, 
und alfo in infinitum, anzuzeigen, daß die Siebe des 
Naͤchſten Alles mittheilet. Das Drden- Zeichen ift 
ein Eleines goldenes Sreußgen, fo gang nicht email- 
lirt, worauf diefe Worte in ſchwartzen Buchftaben 
ereuß-mweißftehen: AMORE PROXIMI. &s 
wird vorn auf der Bruſt an einem rothen Bande ge» 
fragen. Zu mehrer Erläuterung hat man nicht er 
mangeln mollen,die Seftalt des Ordens⸗Zeichens mit 
beyzufuͤgen. 





LVII. 


Nachricht von dem Conſtantiniſchen Reichs: Orden, und wie der Hertzog von Parma 
die Meiſterſchafft davon erhalten. 


Nno 1699, brachte der Hertzog von Parma, 

Francifcus, e8 an dem Käyferlichen Hofe fo weit, 
dag ihm der Könfer die Ordens-Meifterfchaffe über 
den Conftantinifchen Ritter⸗Orden St. Georgii con- 
firmirte. Es ift diefes der Orden, welchen Con- 
ftantinus M. fol angeftellee haben, nachdem er das 
Creutz am Himmel gefeben, und die Berficherung 
darbey erhalten, daß er darinnen überwinden wuͤr⸗ 
de , wie denn auch das Ordens Zeichen indiefem ber 


ſtehet: 
x 


Die Ordens ⸗Meiſterſchafft war bißhero allezeit 
bey einem Pringen aus dem alten Känferl, Haufe 
der Comnener geweſt, und der legte Ordens’ Mei 
fter, ſo damahls noch lebete, hieß Johannes Andreas 
II. AngelusFlavius Comnenns, Sürft von Macedo- 
nien und Theffalien, Hergog und Öraf zu Drivafto 
und Durazzo , diefer war der letzte feines Geſchlechts, 
und laborirte tranquilla mentis alienatione , weswe⸗ 
gen fich viele um die Drdens,Meifter-Stelle bewor⸗ 
ben, die dor) eigentlich niemand anders als dem 
Känfer gehöret, nachdem das Känferliche Geſchlecht, 
fo fie bißhero geführer, ausgeftorben. Denn esift 
der Altifte Orden der Chriftenheit , welcher feinen 
Uhrſprung von einem Römifchen Känfer , und zwar 
ben einer jolchen heiligen Öslegenheit, hat, daß die 
Ehre, diefen Orden zu führen, viel gröffer war, als 


Theatr, Cerem. Hiſtor. Pol. II. Ch. 


das güldene Vließ , welches nur ein Herkog bey Pri- 
vat-Öelegenbeiten geftiffter, da hingegen diefer ſelbſt 
ein Zeuge der Einführung der Chriftlichen Religion 
in dem Roͤmiſchen Reich iſt. Der Herkog von Par- 
ma , welcher den Sekten Ordens» Meifter auf feine 
Seite gebracht, ſahe wohl, daß fich der Känfer die- 
fes Ordens anmaßen koͤnte, und alfo brachte er es 
an dem Wien eriſchen Hofe, durch mächtige Interpo- 
fition ‚fo weit, daß der Känfer die auf den Herkog 
von Parma transferirfe Ordens⸗Meiſter⸗Stelle ber 
Eräfftigte. Allein der Graf von Monteich, diefes 
Drdens Vice - Gerens, und Commiflarius perpernus 
durch Teutſchland, bevedere den Dfalg-Grafen von. 
Zweybruͤck, Guftav Samuel Leopold, daß er aus der. 
Comnener Gefchlechte herſtamme, und ihm die Or⸗ 
dene-Meifter-Stelle gebühre; weil nun auch der 
Ordens/⸗Cantzler, fo in dem Venetianifchen Territo- 
rio, 19 der. Orden feine Cantzley und einige Güter 
hat, wohnet, diefer Meynung beppflichtere, maßte 
fich der Pring der Ordens⸗Meiſterſchafft an, und pro- 
teftirte gegen des Hergogsvon Parma Confirmarion. 
Doch hierdurch uͤberwarff er fich mie dem Mieter, 
Hof, und fuchte alfo fein Rechte zu Nom beffer aus. 
zuführen, da er aber eben fo wenig erhielt, daß er 
demnach feine Zuflucht zu dem König in Franckreich 
nahm, woer ige eine Penfiongeniefjet. Es Har die 
fer Orden verfchiedene Güter in Steyermarck und 
Tyrol, fo aber durch des Ordens eigene Nachlaͤßig⸗ 
keit in andere Seiftliche Hände kommen. 
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CAPUT 


THEATRUM CEREMONIALE 


XXVI, 


Vom Ceremoniel bey allerhand Exereitiis, nemlich Turnie- 
ren, Carroufelen, oder Ring Rennen, Roß⸗ und andern Balletten, 
Stier- Gefechten, Schlitten⸗Fahrten / Scheiben -Schieffen, ze. 
1 


TRUG ein gefchickter Cavalier und Hof Mann 
IN allerhand Exercitia verftehen müffe, ift eine 
Yo ansgemachte Sache. Daß fie aber mehr ad 
bene efle, als ad Eſſe eines Politici und ald ein ſchoͤ⸗ 
ned Neben⸗Werck nur jur Recommendation dienen, 
folches nehmen diejenigen vor eine ohngezweiffelte 
Wahrheit an, welche wiffen, daß der gemeinen 
Wohlfarth dadurd) wenig oder nichts gerathen wird, 
und wenn es zur That ſelbſt kommet, ſo erweiſet es 
ſich gar deutlich, was ein gewiſſer Poët ſaget: 
Man wird des Landes Nutz mit Fechten nicht er⸗ 
langen, 
Die allgemeine Noth vergeht vom Tantzen 


nicht, 
Ein kluger Vorſchlag wird zu Pferde nicht ge 
| fangen, £ 
Und niemand voltigirt, wenn er ein Urtheil 
ſpricht. 

Doch ſo wenig als die Ritterlichen und andern 
Exercitia, in Anſehung der gemeinen Wohlfarth, 
nuͤtzliches an ſich zu haben ſcheinen, ſo hat man doch 
ſchon von alten Zeiten her, ſich dieſelbe an allen cul- 
tivirgen Höfen zu Nutze zu machen, und die Magni- 
ficenz derer bey allerhand frölihen Begebenheiten 
ohnvermeidlichen Solennitäten dadurch um ein vieles 
zu vergröffern gewußt. Und diefe nügliche Appli- 
cation derer an fich felbft innocenten Exercitien hat 
Gelegenbeiten zu allerhand Ritterlichen Spielen,als 
Turnieren, Cartoufelen, oder Ringe’ Rennen, Bal⸗ 
letten, Stier⸗Gefechten, Schlitten⸗Fahrten, Schei⸗ 
ben- Schieffen 2c. gegeben. Dieſe nun, ſonderlich 
aber das Turnieren, find fchon vor alten Zeiten Rit⸗ 
gerliche Exereitia gewefen, welche Käfer und, Koͤ⸗ 
nige, auch andre geoffe Herren -felbft getrieben, und 
find die Turniere bekannter maßen von Kaͤyſer Hen- 
rico Aucupe in Teutſchland eingeführer worden. 
Mit folcyen Turnieren ward es damahls kuͤrtzlich al, 
fo gehalten s: Zu beftimmten Tag und Stunde ift 
man in den Schrancken geritten , hat getheiler und 
aufgeblafen,, dann die Seile abgehauen. Darauf 
hat fi) der Turnier angefangen und gewehret biß- 
weilen anderthalb Stunden, bißweilen zwo Stun. 
den : Darauf / als wieder aufgeblafen worden,hat mar 
die Kolben fallen laſſen, zu den Schwerdtern gearif- 
fen und die Kleinod einander abgehauen, damit feyn 
die Schranken aufgangen und ift der Turnier ver 
richtet getwefen. Folgendes Tages bat mandas Ge⸗ 
ftech in hoben Zeugen angefangen, darinnen man 
dem, der im Srechen feinen Spieß zerbrochen , da 
Dingegen des andern ganf verblieben, einen Fall zu 
gefchrieben ‚ war eben fo viel als hätte er feinen Ge⸗ 
genpart aus dem Sattel gehoben und gefaͤllet, und 
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daher Fam die Redens⸗Art, der habe den Danck br 
halten mit fo ledigen Fällen. Hiernächft bat man 
auch andre Ritter - Spiele getrieben mit Ningen, 
Springen, Sauffen, Stein, und Stangen-Stoffen 
und Werffen. Denn diefes waren damals die Ad⸗ 
lichen Exereitia, wie ſolches aus dem J Theil des Hel⸗ 
den⸗Buchs zu ſehen, wovon nachfolgendes Zeugniß 
ſehr merckwuͤrdig iſt: —— 
Die Fuͤrſten man do lerte 
Groß Ehr den Frauen geben, 
Und G ttes Dienſt auch merte, 
Und ehren Prieſters Leben iu 
Der Ehriftenheit Gelauben 4 
Auch fie gelehret wartzʒ 
Das ſchuͤff ohn alles tauben 
Vatter und Mutter zart. 
Man lehrt die Juͤngelinge 
Gar mannig Ritter⸗Spiel, 
Schirmen und auch Springe 
Und Schieſſen zu dem Ziel: 
Fechten auch mir Wigen, 
Und Sitten wohl den Schafft 
Auf Särteln wohl zu ſitzen, 
Des wurden ſie dick ſieghafft. ER 
Und fie wurden auch gelehret ne 
Ihre Schilt recht tragen! > 
Ihr Mannheit fich auch meßrer, 4 
Als wir das hören ſagen. J 
Wo man nit wolf erwinden, 39 
Das man zu Streit folt ftan, "et 
Ihr Helm recht binden, 
Lehrt man die jüngen Mann. 3 
Man lehrt auch, wie fie folten 
Werffen einen Stein: 
Des Hand fie ine entgolten 
Ihr Kraft die ward nit klein. 
Durch diefe und dergleichen Exercitia erworben 
ſich die jungen Edelleute eine Sobens.wirdige Stär, 
cke und Fähigkeit, die Waffen geſchickt zu regieren, 
festen fich) auch dadurch bey dem gemeinen Dann in 
groffes Anfehen, wovon nachfolgende Knittel- Reis 
me, fo ſich zu München an einer Wand des fo ge- 
nannten Altenhofs angefehrieben befinden, ein deut, 
liches Zeugniß geben. Selbige lauten folgender. 
maßen: 
Als nach Chriſti Geburt gezaͤhlet war, 
Vierzehn hundert und 90. Jahr, 
Hat Hertzog Chriſtoph hochgebohren 
Ein Held von Bayern auserkohren, 
Den Stein gehebt von freyer Erd, 
Und weit geworffen ohn Gefehrd, 
er 


— 





"HISTORICO-POLITIGUM. 


Der wiegt 364: Pfund, i 
Des giebt der Stein und Schriffe Urfund, 

Und aufbemeldter Wand befinden fich auch nach» 

ftehende Reime: 
Drey Nägel ftecken bier vor Augen, 
Die mag ein ieder Springer ſchauen: 
Der erft zwölff Schub hoch von der Erd, 
Den Herbog Chriſtoph Ehren werth, 
Mit einem Fuß herab thaͤt ſchlagen: 
Zaunritt loff biß zum andern Nagel, 
Wol von der Erd zehent halb Schuß, 
Neunthalb Philipp Springer luff. 

Die Tänke , oder wie man fie heutiges Tages 
nennet, Bälle, wehreten bey denen Alten ebenfall$ 
biß in die ſinckende Nacht und manchmal bißan hel⸗ 
len Morgen: Wenn der Känfer tantzete, fo tantzten 
ihm erftlich zwey Grafen mit Wind»Eichtern vor, her 
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nach folgten andre vier Grafen, und darauf wieder 


um vier Örafen mit Wind-tichtern. Sonften aber 
pflegte ein ieder einen Bor Lang mit einer Frauen, 
oder Jungfrauen zu thun, die ihm} einen Danck, 
oder Prefent davor gebenmußte. Solche Exereitia 
nun find auch big zu unfern Zeiten beybehalten, te 
doch von ihrer ehemahligen Simplicität ab und faft 
bif auf den höchften Grad ver Kunſt, aber auch 
Verſchwendung gebracht worden, Die Turniere 
find nach der ehemaligen Arc nicht mehr üblich, doch 
Hat man noch Erempel,daß je zumeilen Fuß ⸗Turniere 
gehalten worden, die aber den alten Turnieren mes 
nig, oder gar nicht beyfommen, Die Carroufele 
oder Ring⸗Rennen, Ballette, Stier⸗Gefechte, Schlit⸗ 
ten⸗Fahrten, Scheiben⸗Schießen u, d. gl. find heu⸗ 
te zu Lage noch gebräuchlich, und die dabey vorfal» 
lende Ceremonien und Solennitäten aus nachfolgen⸗ 
den Beſchreibungen zu erſehen. 


| NEIL, | a: | 
Nachricht von dem Urſprung derer Turniere und Adlihen Ritter Spiele in Teutſch⸗ 
land, nebſt beygefügter Verzeichniß, wenn und wo diefelben folenniter 
gehalten worden, 


re der Regierung Käyfers Henrici des Vog⸗ 
lers, oder Vogelfangers, welcher darum alſo 
genennet wurde, weilen er an denen Falcken und 
Reiger⸗Beitzen eine ſonderbahre Freud hatte, wag⸗ 
ten die Raub⸗begierigen Ungarn einen maͤchtigen Ein⸗ 
fall in Sachſen, und verlangten einen gewiſſen jahr, 
lichen Tribut von Teutſchland, zumablen aber die 
Sachſen folches abfehlugen ‚und der Räyfer fie zu bes 
ſchuͤtzen felbft in das Feld gienge, kam es Anno Chri- 
ſti 934. bey Merſeburg in Sachſen zur einer blutigen 
Schlacht, in welcher der Ungarn g000o. Mann auf 
dem Plaß blieben, oooo. aber derfelben gefangen, 
und die übrige gänglich ans und von einander verjagt 
wurden, Weilen nun diefer herrliche Sieg alſo ob⸗ 
gedachten Kaͤyſer wider die Ungarn zu Theil wurde, 
fo hielte ex nach dieſem zu ermeldtem Merſeburg ein 
fehr anſehnliches Freuden und Danck⸗Feſt und ver, 
ſammlete ſich deswegen aus allen Provinzen des Ro, 
mifchen Reichs der anfehnlichfte Adel, welcher denn 
ſich, auf Veranlaſſung des Roͤmiſchen Käyfers, zu 
Pferd und zu Fuß mie Lantzen ⸗Rennen, Schwerdt⸗ 
Schlagen und dergleichen anftändigen Ritter⸗Spie⸗ 
len uͤbete, wurden auch gewiſſe Preiße, herrliche 
Schenckungen und Gewinnſte aufgeſetzet, welche die⸗ 
jenige bekamen, ſo ſich in den Ritter⸗Spielen vor 
andern am beſten verhielten. Von ſelbiger Zeit an 
hat man den Adel durch das Reich in unterſchiedli⸗ 
che Bezircke ausgetheilet, als in den Bayriſchen, 
Schwaͤbiſchen / Fraͤnckiſchen, Saͤchſiſchen, Rheiniſchen 
u. dergl. Ein ieder Bezirck von dieſen hatte ſeinen ge⸗ 
wiſſen Zurnier- Vogt , oder oberſten Vorſteher, von 
Zeit zu Zeit ſetzte man auch hin und wieder ſolche 
Turniere und Ritter⸗Spiele in vornehmen Staͤdten 
an, allwo ſich dann der alte Adel, in groſſer Menge 
verſammlete, es wurden auch gewiſſe Turnier» Ge, 
ſetze gemachet, vermoͤg deren man keinen zum Tur⸗ 
nier, oder Ritter⸗Spiele zulieſſe, welcher nicht von 
gutem alten Adelichen Stand ware, oder welcher aus 
ſeinem Stand geheyrathet hatte. Es durffte ſich 


allda keiner ſehen laſſen, welcher ein Noth⸗Zwinger, 
Blut⸗Schaͤnder, Ehebrecher, Entführer ehrlicher 
WeibesPerfonen, ein Gottes Laͤſterer, Todtjchläs 
ger, Räuber, Unterdrucker der Berecheigkeit ; Ders 
folger armer Wittwen und Waͤyſen; Keiner, wel, 
cher untreu gegen feinen Herrn, Feld⸗fluͤchtig vor 
dem Feind, oder fonft mit dergleichen Saftern oder 
Verbrechen behaftet wars fondern wenn ein fol 
cher kame und wolte mit den andern in dem Turnier 
rennen, ftechen oder fechten, ſo wurde er niche nur 
allein von der Verſammlung verftoffen, fondern er 
mußte noch zu feiner groͤſten Befchimpffung vor al 
len und jeden aus denen Schranken £reten, welches 
eben alfo ware, gleich wie itzo, wann die Soldaten 
auf dem Efel ſitzen; darum dann fo waren diefe Tur⸗ 
nier / and Ritter⸗Spiele zur fonderbahren Aufnahm 
des alten Teutſchen Adels angeſehen, und damit der⸗ 
ſelbe ſich nicht nur allein an keine ſolche Perſon ver⸗ 
heyrathete, welche nicht auch Stifft⸗ und Turnier 
maͤßig waren, ſondern es friſchten ſolche Turnier 
ſelbigen auch ſonderbar an, ſich im Reiten, Nennen, 
Lantzen⸗Stechen und Schwerdt⸗Fechten allezeit ge. 
bet zu machen, damit im Fall der Noth er auch den 
Feinden ernfthafft begegnen, und ſich mit ihnen tapf⸗ 
fer herum ſchmeiſſen möchte. Ja dadurch wurde 
gleichfam der Adel gezwungen, ein ehrbares, gotts⸗ 
fürchriges und tugendhafftes Seben zu führen, das 
mit er nicht auf Öffentlichen Turnieren ausgefchloffen 
und öffenslich befehimpffer werden möchte, 

Soviel Gutes abesals diefe Turniere anfangs in ſich 
baren ‚und allein zu Beförderungder Tugend ange, 
fehen waren, fo haften fie doch auch ihre Gebrechen, 
und waren vielen Gefährlichkeiten unterworffen, 
dann weilen einteder den Sieg und Oberhand davon 
tragen wolte, fo gienge es ſehr hitzig zu, alfo daß 
Fein Turnier vorbey Lieffe ‚auf welchem nicht ein oder 
andereritapfferer Held fein Leben jaͤmmerlich einbuͤſ⸗ 
fer mufte, welches dann die Geiſtlichkeit veranlaſſet 
hat, wider ſolche Turnier mündlich und ſchrifftlich 
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welche alleine um eitele Ehre zu erlangen gefcheben, 
zu mißrathen; wornach denn endlich ſolche Ritters 
Spiele und ernfiliche Turniere aufgehoben, dadurd) 
aber. vielen das freye Thor eroͤffnet worden, daß fie 
fid) dermahlen in Ungerechtigkeit, Unterdrücfung 
der Wittwen und Wänfen, AnfichZiehung fremden 
Guts und dergleichen, öffters ungeftrafft und unge 
ahndet beſchmuͤtzen doͤrffen, mithin dem Adel hoͤchſt 
nuͤtzlich waͤre, noch heutiges Tages ſolche allgemeine 
Verſammlungen des Ritter⸗maͤßigen Standes zu 
halten, worbey zwar die alte Löbliche Gefege alle 
beobachtet, bingegen das Tod » gefährliche Fechten 
unterwegen gelafjen werden Tönte , welches dann den 
Teutſchen Adel, gleichwie vor Zeiten, bey allen ans 
dern Nationen in höchften Rubm, Würde und Anfe, 
hen bringen würde, Wer nun gantz genaue Nach⸗ 
richt von denen Turnieren, fonderlich aber denenjes 
nigen, fo in Teutfchland mit befondern Solennitär 
ten gehalten worden , zu haben begehret, der belie, 
be nur Francifci Modi Pandedtas triumphales Tom. 
U. Libr. I. nachzufchlagen. Denn da wird erbefin, 
den, daß bemeldter Modius, inangeführtem Buche 
von denen Teutſchen Turnieren ausfuͤhr / und gruͤnd⸗ 
Lich handele; Und zwar 
1. Bon denen Anno 938, in Teutfchland zum er⸗ 
fienmahl eingeführten Turnieren, und denen 
Urfachen, fo Anlaß darzu gegeben, pag. 1. 
H. Bon dem erften Turnier, fo Anno 942. zu 
Magdeburg gehalten worden, pag.ı2. 
III. Bon dem andern Turnier zu Rothenburg, 
welches Anno 948. angeftellet gewefen, pag: 20. 
IV. Don dem dritten Anno 969. zu Coſtantz ger 
| haltenem Turnier, pag:24. 


V. Bon dem vierten Turnier, fo Anno 996. zu 


Merſeburg angeftellet worden, pag. 28. 

VI Bon dem fünfften Anno 1019, zu Braun⸗ 
ſchweig gewefenem Zurnier, pag. 30. 

VII. Bon dem fechften Anno 1042. zu Trier ger 
haltenem Turnier, pag. 33- 
vi. Bon dem fiebenden Anno rogo. zu Hall 
in Sachfen gewefenem Turnier, pag. 37- 
IX. Bon dem achten Announg. zu Augſpurg 
angeftelltem Turnier, pag. 40. 

X. Bon dem neunten Anno 1165+ zu Gothun⸗ 
gen gehaltenem Turnier, Pag. 44- 

X. Bon dem zebenden Anno 1179. zu Zuͤrch 
gewefenem Turnier, pag. 47- 

XI. Bondemeilfften An. 1198. zu Cöllmam 
Rhein gehaltenem Turnier, pag. 57. 

XII. Von dem zwölfften An. 1209. zu Nuͤrn⸗ 
berg gewefenem Turnier, p.63. 

XIV. Don dem Dreyzehenden Turnier, ſo Ao. 
1235. zu Worms angeftellet worden, pP: 69. 

XV. Don dem vierzehenden Anno 1284: zit 
Würzburg gehaltenem Turnier, pag.74. 

XVI. Bon dem funffzehenden Anno 1296. zu 
Begenfpurg gewefenem Turnier, p.79. 

XVII. Don dem fechszehenden Anno 13 11. zu 
Schweinfure gebaltenem Turnier, p-82- 
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ſich zu fegen, und dergleichen Blut-Vergieſſungen, 





XIIX. Von dem fiebenzebenden Anno 1337: 31 
Ravensburg gewefenem Turnier, pag. 85. 
XIX. Bon dem achtzehenden Anno 1362. 30 
ren gehaltenem Turnier, p.87: 
XX. Ron dem neunzehenden Anno1374 U 

Bamberg angeftelltem Turnier, pag.90. 
XXI. Von dem zwangigffen Anno 1392. zu 

Eßlingen gewefenem Turnier, pP: || 
XXI Bon dem ein und zwangigften Anno 

13 96. zu Schaffbaufen gebaltenem Turnier, 


E 


P- 97. 

XXI, Bon dem zwey und zwantzigſten Anno 
1403. zu Begenfpurg getoefenem, Turnier, 
p- 100. 

XXIV. Von dem drey und zwantzigſten Annp 
1408. zu Darmſtadt angeſtelltem Turnier, 
p. Io2. 

XXV. Won dem vier und zwantzigſten Tur⸗ 
nier, ſo Anno 1412. zu Heilbrunn gehalten 
worden, P.106. 

XXVI. Von dem fünff und zwantzigſten Ao. 
1436. zu Regenſpurg geweſenem Turnier, p. 
108. 

XXVII. Von dem ſechs und zwantzigſten Ao. 
1439. zu Stuttgard angeſtelltem Turnier, 

110. 

XXIIX. Bon dem ſieben und zwantzigſten Ao. 
1474. zu Landshut, in Bayern, gehaltenem 
Turnier, p. 113. * 

XXIX. Von dem acht und zwantzigſten Anno 
1480. zu Wuͤrtzburg geweſenem Turnier, p. 
116. 

XXX. Von dem neun und zwantzigſten Anno 
148 1. zu Mayntz angeſtelltem Turnier, p-zg. 

XXL Don dem dreyßigſten Ao. 1484. zu Hey⸗ 
delberg achaltenem Turnier, p. 126. 

XXX, Bon demein und dreyßigften A0.1484. 
zu Stuttgard gewefenem Turnier, p. 135- 

XXXIII. Von dem zwey und dreyßigften Anno 
1485. zu Ingolſtadt angeftelltem Zurnier,p- 


139. 

XXXIV. Bon dem drey und dreyßigſten Anno 
1486. zu Anſpach gehaltenem Turnier, p.1ar. 

XXXV. Von dem pier und dreyßigſten Turnier, 
fo Ao.1487. zu Bamberg gewefen, p. 149. 

XXXVI. Bon dem fünff und dreyßigſten Ao. 
1487. zn Regenfpurg gebaltenem Qurnier, 


p- 154. 
XXXVII. Bon dem fechs und dreyßigſten und 
fegtem zu Worms gehaltenem Turnier, p. 177. 
Auffer ige angeführten Turnieren bat belobter 
Modius in gemeldtem 2ten Tomo Lib.Al. auch die in 
andern Europäifchen Reichen gehaltene merckwuͤr⸗ 
digfte Turniere, und Libr. IE, die beruͤhmteſten Du- 
elle befchrieben. | 
Eine gleichfalls gar ausführliche Nachricht von 
vorher fpeciheirten 36. Turnieren, fo im H. Roͤm. 
Reiche gehalten worden, befindet ſich auch in Han. 
Johann Burgermeiſter Bibliothec® Equeftris zwey⸗ 
tem Theile, poſt Breye Compend, pag. 2. fegg. 


u. Nach⸗ 
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III. 


Nachricht von einem ſolennen RingelRennen an dem Koͤnigl. Schwediſchen Hofe 
zu Upſal, de Anno 1654. 


Syp-sttwens, den 31. und leßfen Maji, Anno 1654. 
ward zu ipfal ein ftartlicher Aufzug und Rin⸗ 
gel ⸗/Rennen achalten, daben ein Triumph, Wagen 
mit einer fehönen Mufic von Italiaͤnern zu fehen ger 
weſen. Beym Aufzug haben Ihre Königl. Hobeit, 
Prinz Carl Guſtav, die Nation von Indianern: Ih. 


Graͤfl. Excell. He. Feld⸗Marſchall Wrangeldie Per 


fiarer: Hr. Graf Buftav Loͤwenhaupt die Mohren, 
und He. Graf Wittenberg die Roͤmer geführt: Tin 
Aufzug, der in Wahrheit geſehen zu ſeyn wohl wuͤr⸗ 


dig war. Sm Ringel» Rennen waren vier Preiſe 
aufgeſetzt, wovon dem erften und beften, Hr. Graf 
Zoot, eine güldene Ketten mit einem Kleinod, ı Soc. 
Neichörhaler werth. Denandern, He. Carl Kruß, 
ein Lavoir, oder Gieß⸗Becken, mit ſamt der Kanne, 
von 800. Reichſsthalern. Den dritten, He. Stall⸗ 
meifter Steinberger, ein dergleichen Gieß⸗Becken 
und Kanne, von soo. Neichsthalern. Und den letz⸗ 
ton, He. Obrifter Bengt Horn ‚ zwey Pocal von 400. 
Lothen gewonnen. 


IV. 


Beſchreibung des prächtigen Ringel: Rennens, ſo Anno 1656. am Königl, Frantzo⸗ 
ſiſchen Hofe gehalten worden, 


Nao 1656. Donnerſtags, den 13. (23.)Martii, 

ließ der König in Franckreich ein prächriges 
Ringel-Nennen in dem Garten des Königl. Palla- 
fies halten, wobey ſich (in Gegenwart der Königl. 
Frau Wittib, der Königin aus Engelland, des Mon- 
fieur, der Koͤnigl. Pringeßin von Uranien, Ihrer 
Schweſter, der Herkogin von Mercoeur, und ande, 
rer Fürftlihen Perfonen) der ganze Hof gefhäfftig 
befande, und wurden fonderlichören Partheyen ger 
macht, die eine des Königs , die andere des Hertzogs 
von Guife,, und die dritte des Hertzogs von Candale, 
Diefer ieglicher harte ferne abfonderliche Liberey: Als 
der König, welcher a. Trompeter ben fich hatte, Feu⸗ 
er⸗roth und weiß bekleidet. Der Hırkog von Guife 
führere blau, und der von Candale weiß und grün. 
Alle die ‚fo zu diefen dreyen Partheyen gehoͤreten, wa⸗ 
ren aufalt Nomanifch beffeider und vermaſqvet. Die 
Kleidung ſowohl, als der Zeug an den Pferden, glän, 
Beten von Gold und Edelgeftein, und gieng alles in 
zierlicher Ordnung daher, die Victorie aber bliebe 


iederzeit auf der Wage ſtehen. Die drey Haͤupter 
vondendren Partheyen erhielten ihres Theils nichts; 
Ihre Zugegebene aber, al8der Marquis de Cacquin, 
Comte delaFevillade, und der Marquis de Saucour, 
von ieder Parthey einer, haben zu dreyenmablen 
nach einander, jeder zugleich, den Ning hinweg ger 
nommen: Nachdem aber wieder aufsneue angefan⸗ 
gen wurde, um zu ſehen, wer den Preiß des aufger 
festen Diamants, bey zehen tauſend Bülden werth, 
erhalten möchte, fiele die Nacht zu früh herein, daß 
der Ausgang auf folgende Wochen verfchoben blei« 
ben muffe, 
Möntags,den 27. Martüi, wurde daß in voriger 
Wochen von Hof angeftellee RingelRennen vole 
lends fehr Föftlich und prächtig zu Ende geführt, der 
gleichen fonften in langer Zeit nicht gefchehen , da der 
Comte de Lude den Preiß erhiele, weldyer, wie 


gedacht, ein Diamant von vier faufend Cronen war, 


fo ihm von der Mademoifelle Mancini überreichee 
worden, 


| 5 V. 
Beſchreibung des anſehnlichen Turniers und Rittee-Spiels, fü Anno 1658. auf dern 
Wahl: Convent zu Franckfurth am Mayn angeſtellet worden. 


Nno16 58. auf dem Wahl Tage zu Franckfurth 

am Dayn rüfteteren fich unferfihtedliche bey den 
Koͤnigl. und Churfürftlichen Höfen dafelbft befindfi, 
che Gräfliche und andere hohe Standes⸗Perſonen zu 
einem zierlichen Turnier, und Ritters Spiel aufs 
koͤſtlichſt und praͤchtigſte aus, welches auch am 30. 
Junii, (ro. Julii) aneiner Mittwochen, nach Mittag, 


bey erwuͤnſchtem fhönem Himmels. Wetter auf dem 


Roß⸗Marckt, in den darzu gefchlagenen Schrandfen 
glücklich und friedlich gehalten ward, wozu der Auf⸗ 
zug durch die Stade wunderfihön zufeen, und von 
unterfchiedlichen Nationen, in behöriger Kleidung, 
angeftele war, Wie aus nachfolgender eigentlichen 
Beſchreibung fartfam abzunehmen, 

Nachdem die hierzu erbetene und von der zu Hun⸗ 
garn und Böhmen Königlichen Majeftät auch den 
faͤmtlich anweſenden Hen. Churfürften deputirte 
Richter ſich auf das Judicir- Hauß begeben, kamen 
die Cavaliers in folgenden Inventienen und Ordnun⸗ 
gen auf die Bahn geritten: 


Erſtlich Famen die Hn. Grafen von Afpremone 
und Reckheim, Chriſtian von Hollach⸗Schil⸗ 
lingsfuͤrſt, vor eingezogen, dem Frauenzim⸗ 
mer das von den Nationen ihn zu Ehren ange 
ſtelltes Ritter⸗Spiel anzufündigen, und ſtell⸗ 
ten ſich, nach erhaltener Antwort, an die Kr 
Dichter, zu denſelbigen als Mit⸗Richter. 

Hierauf folgten: 

I» Des Hn. Graf Adam von Trautmannsdorff, 
als Maiſtre de Campo, Stallmeiſter. 

2. Zwey deſſen Hand⸗Pferde mie ſchoͤnen Hand, 
Decken, von zweyen Reit/Knechten, fo auch 
zu Pferde, gefuͤhrt. 

3. Hrn. Grafen von Croy und Hen. Grafen von 
Ra 2 Hn. Obriſten Kniggen Hand» 

rde. 

4. Han Grafen von Trautmannsdorff zwey Pa- 
gen zu Pferde. 

5. Sechs Trompeter in einem Glied. 

6. Ein Heer⸗Paucker. 


Sehe 





1 


4, Sechs Trompeter in einem Glied. 
3. Hr. Graf Adam von Trautmannsdorff, als 
Maiſtre de Campo. | * 
9. In einem Glied, als Patrini, He. Philipps, 
Graf von Croy, He. Graf von Heiſſenſtein, 

und He. Jobſt Sylmar Knigge, Dbrifter, 
Erſter Aufzug der Mohren. 

1. Wurden geführee drey Hand» Pferde, mit 
Gold und Siber gemachten Hand-Dedfen, 
durch drey unbekfeidete Mohren zu Fuß, der 
Pferde Mänen und Schweiffe waren mit ih⸗ 
ven Haaren gleichen Nubanden eingebunden. 

2. Sechs Trompeter \ in Mohren ⸗Klei⸗ 

3. Ein Heer -Paucer dern. 


4. Drey Mohren zu Pferde, fo die Lantzen ge | 


uͤhrk. 

5. ap dergleichen ‚fo die Savelinen gefuͤhrt. 

6 Zwoͤlff Saquayen in Mohren» Habit, in drey 
Gliedern. 

7. He. Ludwig Chriſtian, Graf zu Sayn und 
Witgenſtein. 

8. He. Graf von Hohenloe, Hr, zu Langenburg 
und Cranichfeld. 

9. He. Moritz Graf zu Solms, Hr. zu Muͤntzen⸗ 
berg. 

10. Bier Sagvanen, fo die Köpffe gefragen, in 
Mohren⸗Habit. 

Zweyter Aufzug der Alten Teutſchen. 

1. Zween Trompeter in roth geſchnitzt und weiß 
gebrämten Kleidern, 

2, Zwölff Hand Pferde mit roth weiß und filbern 
Zudecken, iedes von einem Knecht in obiger 
Kleidung geführt, | 

3, Ein Heers Bauer mit zehen Trompetern in 
roth und meiffer Liberey. 

4. Zwoͤlffe zu Pferd,fo Langen und Javelinen vor 
geführt, jevier im Glied, 

s. Vier Laqvayen. RAN, i 

6, Hr Johann Maximilian, Freyherr von Schoͤn⸗ 
firch, Ertz⸗Hertzogl. Oeſterreichiſcher Obriſter. 

7. Bier Laqvayen. J 

8. He. Johann Joachim, Graf Schlawatha, Kaͤh⸗ 
ſerl. Majeſt. Cammer⸗Herr. 

9. Vier Laqghayen. 

10. Hr. Gottlieb, Graf und Here von Windifchs 
Graͤtz, Kaͤhſ. Majeſt. Cammer⸗Herr. 

11. Vier Laqgoghen. 

12. He. Graf Frantz Auguſtin von Wallenſtein, 
Kaͤyſ. Maj. Cammer⸗Herr. 

13. Bier Lagvayeıt. —J 

14. He. Graf Carl von Wallenſtein, Kaͤhſ. Maj. 
Cammer⸗Herr. 

ic. Bier Laqvayen. Ä 

16. He. Sigismund , Graf von Dietrichſtein, 
Kaͤyſ. Maj. Cammer⸗Herr. 

17. Acht Sagvayen, fo Köpffe und Lantzen getra⸗ 

en⸗ 

9 In dieſer Invention ſeynd dieKleider gleich 
geweſen, auſſer dieſem, daß der Principalen 
Maͤntel mit Silber gefuͤttert, und mit der⸗ 
gleichen Gallonen verbraͤmt geweſen. 
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Dritter Aufzug der Moſcowiter. 

1. Ein Hand⸗Pferd mit guͤldener Hand⸗Decke, 
gefuͤhrt durch einen zu Fuß. 

2. Zween Trompeter. | | 

3. Zween zu Pferde, deren einer eine roch ver, 
guͤldete Sanke, der andere ein groß Javelin ge, 
führe, die Pferd aber waren mit allerhand Rus 
banden und filbern Zeug ſchoͤn ausgeputzt. 


4. Bier zu Fuß, deren drey ein ieder einen Kopf, 


und der vierte etliche Savelinen in der rechten 
Hand trugen, in der lincken aber Moſcowitiſche 
Fauſt⸗Haͤmmer. 
NB. Alle dieſe, ſowohl zu Fuß als zu Pferde wa⸗ 
ren bekleidet mit langen Roͤcken von ſchoͤnem 
Roſenfarben Zeug, und mit weiß und 
ſchwartz getippelten Pelg ausgefüittert, die 
Hauben, Schärpen, und Stiefeln waren 
blau, die Säbel mit Silber befchlagen. 

3,92. Graf Salentin Ernſt zu Manderfcheid und 
Blanckenheim, Chur-Eölnifcher Erb-Hofmeis 
fer, in Deofeomitifcher Kleidung mie einem 
Turban aufdem Haupt, fomit allerhand färbis 
gen gold und filbern Rubanden creugmweiß über» 
zogen, und mit Edlen-Steinen rings umher 
befegt war, der Ober» Rock war von rorhem 
Sammer mit fchönem weiffen Pelg gefüttert, 
darauf ein Kragen von felbigem Pelg , unter 
die ſem Rock trug er einen andern vonblau ge, 
blümten Silber⸗Stuͤck, vorn gang mit gold» 
und filbern Spigen gebrämt, gelben Stiefeln, 
über die Röcke eine guldene Schärpe ſamt einem 
Saͤbel, deffen Gefäß ebenmäßig mit Steinen 
beſetzt war, das Pferd⸗Gezeug war gleichfalls 
mit Edlen-Steinen befegt, der Sattel mit guͤl⸗ 
dener Decfe überzogen , in der rechten Hand 
trug er einen mit guͤldenem Zeug Überzogenen 
Bogen. 

6. Folgten vier Moſcowiter zu Fuß, 

Dierrer Aufzug der wilden Maͤnner 

1. Zwey Hand⸗Pferde mit rauen wilden Thiers 
Haͤuten bekleidet, aufden Koͤpffen grüne Buͤ⸗ 
ſche, wurden gefuͤhrt durch zween Wilde zu 
Fuß, in gantz gruͤnen Kleidern, langen Haa— 
a und grimen Crängen um den Kopff und 

[41:78 

2. Hernach ritten vier in dergleichen Kleidungen, 
führende zwey gruͤne verfilberte Sangen, und 
fo viel Javelinen, Ä 

3. Bier Spiel⸗Leute zu Pferde in vorgemeldter 
Kleidung, mit einem groffen Polnifihen Bock 
und drey Schallmayen, fpielten allerhand kurtz⸗ 
weilige Aufzuͤge. 

4 Nach diefem ritten, 52. Graf Carl Ernft zu 
Manderſchied und Blanckenheim, und He. An 
thon Guͤnther von Bardeleben, auf der lincken 
Seiten, mitgrauenhärigen Fraufen Kleidern, 
glatt über den ganken Leib angethan, und um 
den Kopff, Leib und Beine, mit grünen Craͤn⸗ 
Ben, fo mit glänßendem Gold durchftochen, um⸗ 
geben ; am Haupt lange ſchwartze und graue 
Haar, wie auch am Bart, in der Hand * 

ie 








ſie beyde einen Pfeil, ihre Pferde, darauf fie 
ſaſſen, waren mit rauhen wilden Thier⸗Haͤuten, 
gleichſam den Bären, beffeidet. ——— 

5. Vor ihnen, auf den Seiten und hinten giengen 
ſechszehen wilde Männer, auch mit grünen 

‚Kleidern, wie dievorige, ein ieder führte ei 
en geoffen braunen Kolben mit fpigigen Sta 
deln, 

Sünffter Aufzug der Römer. 

3. Drey Hand» Pferde mit ſchoͤnen gefticften 
Sätteln ‚ fonder Hand Deren; ein iedes durch 
einen Reit⸗Knecht, ſo auf Roͤmiſch befleider ges 

weſen, gefuͤhrt. 

2. Drey Trompeter) RL RN 

3. Ein Heer⸗Paucker > in altem Rom, Habit. 

4. Drey Trompeter) 1.0 

5. Drey zu Pferde, fo die sangen geführt, 

6. Zwoͤlff Sagvayen,jedreyimYkied, fo Javeli⸗ 
nen und Koͤpffe getragen. 

7. Hr. Johann Georg Freyherr von Rechenberg, 
Ehurfuͤrſtl. Durchl. zu Sachſen Ober⸗Hof⸗ 
Marſchall, Geheimer Rath und Obriſter⸗Cam⸗ 

mer⸗Herr, ic, | 

8, He. Heinzich der ältere Neuß, 5% von Plauen 
zu Graig, Sammer, Herz, Rath und Amts 
Hauptmann zu Zwickau, Stolberg und Aber 
dau. 

9. Hu Friedrich Caſimir, Graf zu Hanau, Muͤn⸗ 
tzenberg und Ochfenftein,Ober- Vogt zu Straß⸗ 
burg. 

Sechſter Aufzug der Schweitzer. 

1. Drey Hand⸗Pferde, fo durch Schweiger ge 
führe, mit Hand · Decken von allerhand Farben. 

9, Schs Schweiger zu Pferde, führende Sangen 
und Savelinens 

3+ Drey Pfeiffer. 

4. Drey Trommelfchläger, den Schweitzer / March 

chlagend. 

— Laqvayen, fo theils Koͤpffe, theils 
groſſe Schlacht ⸗Schwerdt getragen, alle in 
Schweitzer ⸗Kleidung von allerhand Farben 


au eputzt. PR 2 ! 
6 — Adolph, Graf zu Salm, Chur⸗Coͤll⸗ 


niſcher Erb-⸗WMarſchall. OR 
7. Hu. Georg Chriſtian, Graf zu Oſt⸗Frießland. 
8, Ha. N. N der juͤngere, Graf zu Solms, Herr zu 
Muͤntzenberg. 
Siebender Aufzug der Hungarn. 
1. Drey Hand» Pferde, von drey Hungarn zu 
uß geführt: 
% RA —* ſamt zween kleinen Trompe⸗ 
tern auf gar kleinen Pferden ſitzend. 
4, Vier Trompeter, 
4. Drey zu Roß mit Lantzen. 
Drey zu Roß mit Javelinen. ,, 
6. Zwoͤlff Laqvayen in drey unterſchiedlichen Glie⸗ 
dern, fo Koͤpffe, Bogen, Pfeil und Fauſt ⸗ Haͤm⸗ 
mer getragen. | — 
7. Hu. Frautz Chriſtoph, Graf von Fuͤrſten⸗ 
berg. 
we Cerem. Hiſtor. Pol. 11. Th, 
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8. 5% Leopold Wilhelm, Graf von Koͤnlgseck, 
Kaͤhſerl. Cammer ⸗ Herr. 

9. Hr. Graf Max. von Fuͤrſtenberg, Kaͤhſ⸗ 
Majeſt. Caͤmmerer. Obige drey Grafen firhe 

reten in den Händen bloſſe Sraͤble. 
Achter Aufzug, Bitter der Amazonen 

1. Ein Stallmeifter in gangem Cuͤraß. 

5 Sechs Hand» Pferdes Die Diener, fo die 
Pferd geführet, waren zu Pferd, mil Rüc, 
und Bruſt⸗Stuͤck, auch Cafqveten aufm Haupf, 

und Carabiner an der Seiren,die Decken waren 
nach eines jeden Siberey und Wapen darauf. 

3, Sechs Trompete ! , 2.0.0.8 

4» Ein Heer⸗Paucker in langen Koͤllern. 

5 Neun von Adel, alle in Cuͤraſſen, drey fuͤhr⸗ 

ten Lantzen, die andern ſechs Javelinen. 


6. Sieben zu Fuß mit langen Schnaphanen und 


langen Köllern befleider, 
Denn folgten im vollem Cuͤraß: 

=, a De Johann Ludwig, Wild und Rheins 

rafe 

8. Hr Obriſter Neitſch. 

5. He. Friederich Ulrich Knigge, Chur⸗Coͤllni 

ſcher Cammer⸗Herr und Obriffer,Lieutenant, 

10. Folgten zwoͤlff Luͤraßierer, alle den bloſſen 

Degen in den Händen tragende, desgleichen 
auch die Herren Ritter, ihre Pferde waren alle 
weiß, die Cuͤraß gantz ſchwartz, neben her gien⸗ 
sen ſechsze hen Sagvayen in eines ieden Siberen, 
Neunter Aufzug der freyen Ritter. 

1. Drey Hand⸗Pferde niit ſchoͤnen Decken, von 

drey zu Fuß gefuͤhret. 

2. Sechs Trompeter. 

3. Ein Heer⸗Paucker. 

4, Sechs zu Pferde mie Javelinen und Lantzen. 

5. Zchtzehen Laqvayen in drey Gliedern ſo theils 

Koͤpffe getragen. 
6. Hr Anthon, Graf von Oldenburg, Herr zu 
Ferrl und Knipphauſen. 
7. Hr. dudwig Chriſtian, Graf zu Hohenlohe. 
8. Hr. Otto, Graf zu Sayn und Witgenſtein 
Die Hn Richter waren: 
Hr. Graf Wilpelm von Fuͤrſtenberg. 
Hr Graf von Reckheim. 
He. Graf Chriftian von Hohenlohe: 
Hr. Graf von Deufenftein 
Hr. Braf von Croy. 
Freyherr von Frieſen. 
Hr. Obriſter Kniegge. 

Unter denen, fo die beſten Daͤncke davon trugen, 
war: 

Hr Anthon, Graf von Oldenburg, ein Gieß ⸗Be⸗ 
9 ſamt der Kanne, auf350. Rthlr. werth, mit der 
antze. 

* Obriſter Neitſch, auch ein GießBecken und 
Kanne, von 200, Rthlrn. mit dem Javelin, oder 
Wir Spieffe nach dem Kopffe. | 

55. Siegmund, Graf von Dietrichftein, ein eben⸗ 
mäßiges Gieß⸗Becken und Kanne, von 200: Rehln. 
in der Scheibe: N 

Jii iini Hr. 
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He. Frank Chriſtoph, Örafvon Fuͤrſtenberg, ei⸗ 
nen vergůldten Spring-Brunnen von Silber, 200, 
Birblr, werth, mit dem Degen, 

Hr. Frantz Auguſtin, Graf von Wallenſtein, ein 
verguͤldetes Gieß ⸗Becken und Kanne, von 150. 
Rthlrn. weil er am meiſten getroffen. 

Die Chur⸗Saͤchſiſche Printzeßin gab zum Ringel, 
Mennen einen Ring mit 4. Diamanten beſetzt famt 
einem Favor und blauen Scherpe, auf einer ſilber⸗ 
sen Schale und ungefehr 100. Rthlrn. folches ges 
warn Hr Graf von Dierrichftein. 

Diefem zierfichen und Furgweiligen Ritter Spiel 
ſahen die zu Hungarn und Böhmen Könige. Majer 
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ftär felbft, Se. HodrErk-Firft, Durchl. Leopold 


Wilhelm, und aus den Han. Churfuͤrſten Ih. Ih. 


SH. Churfl. Gn. und Durchl. zu Trier, Coͤllen und 
Sachſen, wie ingleichen auch etliche tauſend aller⸗ 


band hohe und niedrige Standes⸗Perſonen, mit 


höchfter Ergoͤtzlichkeit, in dies. Stunden lang, zu, 


denn fo lang währte das Turnieren, hernach bega⸗ 


ben fi) Turnierer und Zuſchauer, nachdem fie ſich 


hungrig und durftig turniert und gefehen haften,ein 
ieglicher an feinen Dre, und erqvickte ſich, wer Zeit, 
Mittel und Öelegenheie darzırhafte, wiederummie 


einen auten Biffen-und Trunck, wiewohl es am 
—— 


Trincken bey den Turnierern und theils Zuſe hern Y 


nicht ermangelte. 


v1 ——— — B 
Nachricht von einem Anno 1662. am Kanferlichen Hofe zu Wien gehaltenem 
- prärhtigen Kopff⸗Rennen. | 


FEN En s.Febr. 1662. thaten ſich 32. vornehme Stan 
908: Perfonen in Wien zuſammen, und hielten, 
Der Römifchen Kaͤyſerlichen Majeftärzu Ehren auf 
dem Burg-Plas, ein foprächtiges Kopff-Nennen,als 
dieſes Orts immer mag gefehen feyn worden: Sie 
sheilten ſich in zwey Hauffen, und zogen 16, in Ro⸗ 
maniſchen, die andere 10. aber in Mohren⸗Kleidern 
auf, in folgender Ordnung: 
1. Der Mohren Aufzug. 


1. Kamen zween Cavalier. 

2. Zwölff Trompeter in rorhen Roͤcken, mit gu 
sem Silber gar reich und dicht verbramt, und ein 
Poucker auf gleiche Art, Sechs von dieſen Toms 
petern ritten vornen an, daun der Paucker in der 
Mitten, und die andern ſechs Trompeter folgten im 
dritten Glied. 

3. Vier Hand» Pferde, dem Maiſtro di Campo 
auftändig, mitgrofjen Feder⸗Puͤſchen, vielem Band, 
roth und filbernen fehr reichen Decken und dem 
Traͤuniſchen Wapen zur Seite gezieret, iedes von 

ween Sagbanen geleitet: Wie auch noch vier Handt⸗ 
ferde, den beyden batrinen oder Beyſtaͤndern zu⸗ 
gehörig, auch ſehr praͤchtig ausgeputzt. 

4. Eine groſſe Anzahl Laqvayen. 

5. Hr. Graf von Cau⸗ He. Gr. Kinsky, Caͤmme⸗ 


nitz, He. Land Mar⸗rer und Reichs⸗Hof⸗ 
hal. Rath. 
Graf von Traun. 


Dieſe drey Herren ritten in gewoͤhnlicher, iedoch 
praͤchtiger Kleidung ‚auf ſehr koͤſtlich geputzten und 
ausſtaffirten Pferden. 

6. Zwoͤlff in Mohren ⸗Tracht gekleidete Trompe⸗ 
ter, und ein ſolcher Paucker, ebenfalls wie obige in 
drey Gliedern: Hatten alleſamt das Geſicht und die 
Haͤnde gefaͤrbet. 

7, Bier des In. Pfaltz⸗Grafen von Sultzbach 
Hand Pferde, alle mit Föfllichen Federn und vielem 
Band gezievet, güldenen und filbernen Zündel bes 
legt: Jedes von zween Mobrifchen Laqvayen gefuͤh⸗ 
ret, fo als Silacen Halß- Bänder umhatten. 

8. Sechs auf Mohren- Arch, mie ſchwartzen 
Mohren⸗Kappen anf dem Kopf, ſchwartzen Schaͤch⸗ 
ter, oder Leinwand, nad) Geſtalt des nackichten Spje 


bes glatt angekleidete Saqvayen, ſo theils rothe Koͤr⸗ 
ner (an ſtatt der Corallen) um den Halß und die Ar⸗ 
men hatten, waren, an ſtatt der Hoſen, bekeidet mit 
kurtzen rothen Roͤcklein, mit falſchen guͤldenen gar 
dünnen Blech behangen; trugen ſchaͤchterne ſchwar⸗ 
tze Struͤmpffe glatt augelegt, theils kleine gelbe 
Stiefelein, theils ihre gewoͤhnliche Schuh: Hate 
ten alleſamt die Haͤnde und das Geſicht ſchwartz glaͤn⸗ 
tzend gefarbet, trugen die Lantzen, Javelinen, oder 
Pfeile, und andere zu dieſem Ritter⸗Spiel gehoͤri⸗ 
ge Sachen. h | 

9 Ge. Fuͤrſtl. Durchlaͤuchtigkeit, Hu Pfaltz⸗ 
Graf von Sultzbach, ſo das Geſicht und die Haͤnde 
gantz ſchwartz glaͤntzend gefaͤrbet hatte: Der Leib 
war mit ſchwartzem Atlaß, als ob er nackend wäre, 
gekleidet, hatte gn den Ohren groſſe Perlen bangen, 


im 


und gar Föftliche Derlen um den Half und um den 


Gürtel, auch die Arme, nach Arth der groffen Her⸗ 
ven in Mohren⸗Land: Der andere $eib war mit eie 


nem Diöcklein bedeckt, die Fuͤſſe mie ſchwartzem At⸗ 


laß, als ob fie nacfend wären , glatt angekleidet, hatte 
biß an die Waden Fleine Mobren» Stiefelein, mit 
Band zugemacht; der Kopff war mit einem Barett, 
voll Federn, bedeckt. 


10. Des Hin, Grafen zu Windiſch⸗Graͤtz und 


Hnu. Grafen Morimilians von Wallenſtein Saqunyen, 


Mohren-weis gekleidet, mit den Lantzen und Javeli⸗ 
nen, oder Pfeilen, ſodann dero fehr reich ausgepußte 
Hand Pferde,iedes von zween Mohriſchen Saqvanen 
geführer, fo Hal Bänder umhatten. 

1. Ih · Ih. Hochgraͤfl. Gn. Gn. der von Windiſch⸗ 
Graͤtz, zur Rechten, und der von Wallenſtein ur 
lincken Seiten, in gleicher Kleidung, wie der He. 
Pfaltz-Graf, und hatte der Hr. Graf von Windiſch⸗ 
Sr auch koſtbahre Derlen in Ohren, am Half und 

rmen. 

12. Immerfort, ſo lange die Mohren⸗Ordnung 
waͤhrete, kamen Saqvayen und Hand-’Dferde, und. 
allezeit zween Grafen, oder Herren darzwiſchen inn, 
denen Die vorgehende Sagvayen und vorgefuͤhrte 
Sand» Pferde zuftändig. 

I. Der Romaner Aufzug. 

13. Zween neue Patrini, He. Graf von Harrach, 
und Hu von Stubenberg. 

I4 Zwoͤlff 


14, Zwölff ale Romaniſche fehr ſchoͤn ausftaffier- 
fe Trompeter, mit famt einem Paucker, in drey 
Gliedern, wie dievorigen, und hatten die Trom- 
peter alle das Fuͤrſtl. Baadiſche Wapen anhangen. 

15. Des Hn. Marggrafen zu Baaden Hands 
Pferde und Laqvayen in voriger Ordnung, wie die 
Pfalg-Gräflichen, auch in folcher Anzahl, allefamt 
in blaue Leinwand, mit falfchem Silber verbrämet, 
gekleidet. | 8a 

„16. Des Hn. Marggrafen Seopoldi von Banden 
Sürftliche Durchl. in alter Romaniſcher praͤchtiger 
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Kleidung, ein überaus föftliches Pferd reirend, und 
einen Schild, auf der alten Römer Arc, am linken 
Arm führend, Sie haften meiftens Yon filbernen 
Zuͤndel Roͤcke, feidene Strümpfe, und gar Fleine 
weiſſe Stiefelein biß an die Waden. 

„17. Allezeit, fo lange ‚der Nomaner Ordnung 
waͤhrete, Famen Laqvayen und Hand»Pferde, iedes 
von zween Nomanifchen Sagvayen geleitet, und dar 
auf zmeen Grafen oder Herren , denen diefe vor⸗ 
gehende Laqgvayen und. Hand» Pferde zuſtaͤn⸗ 

ig. | 


Der Mohren Aaupe war: 


Des Hn. Pfaltz · Grafens von Sultzbach Fuͤrſtl. Durchlaͤuchtigkeit. 
Und unter derſelben ritten: 


Zur Vechten. 
Hr. Graf von Windiſch⸗Graͤtz. 
Hr. Graf von Loſſenſtein. 
Her. Graf Wengel von Althan. 
He. Graf Carl von Wallenftein, 
Hr. Graf Trautſon. 
Hu Graf Adam Frantz von Wallenſtein. 
Hr. Graf Sigismund von Dietrichſtein. 
Hr Graf Hanß Wilhelm von Traun. 


Zur Lincken. 
Hr. Graf Maximilian von Wallenſtein. 
Hr. Graf, Obriſter von Schoͤnkirch. 
Hr. Graf von Schönburg. 
22 Graf von Coloredo. 
” 9% Obrift- Fägermeifter, Graf von Singendorff, 
Hr. Graf Chriſtoph von Althahn. 
Hr Graf Hanß Ludwig von Starenberg. 
Hr. Graf Jacob von Brandeiß. 


Der alten Romaner Haupt war: 
Des Hn. Marggrafens von Banden und Hochberg Fürftliche Durchl. 


Dis Fürften von Porzia Sohn, 
I Graf Ernſt von Herberftein 
Hr. Graf Slabata. 

He, Catzianer. 

I: Graf Ferdinand von Collonitſch. 
I Marggrafvon Grana. 

He. Freyherr von Fernemont. 

He. von Thier heim. 


Und unter derſelben ritten: 


Hr. Graf von Koͤnigseck. 

Hr. Graf von Hoyes. 

Hr. Graf von Fahrenſpach. 

Hr. Frank, Örafvon Lamberg. 

Hr. Graf Srang Yuguftin von Wallenftein, 
Hr Graf Sandetier. 

Hr· Graf von Julian. 

Hr Graf von Schauffenberg. 


| Maiftro di Campo war: 
Hr. Land⸗Marſchall, Graf von Abenfperg und Traum 


Der Mohren PATRINI waren : 
NH. Graf Kinsky. | 
Sr. Graf von Kaunitz. 


Zu diefem Ritter Spiel waren vier hierzu zube⸗ 
reitete Tuͤrcken⸗Koͤpffe, an vier unterfehiedenen DOrs 
ten aufgefteller, da dann nach dem erften mit der fan 
gen, auf den andern mit dem Pfeil, auf den drit—⸗ 
ten mit dem Piftohl, und auf den letzten mit dem 
Degen gerennet wurde, Der damahls annod) ans 
weſende Türefifche Zaufihe fahe diefem Nitterfpiel 
feldften mie zu, es wolte ihm aber nicht gefallen, daß 
man ein folches Spiel auf Tuͤrcken Köpffe übte; Ge, 
ſtalt er fid) gegen einem zum Chriftenehum befehrten 
Tuͤrcken, mit dem er reden Fönnen, diefer ausdruͤck⸗ 


Der Romaner PATRINI waren: 
Hr. Graf von Harrach. 
Freyherr von Stubenberg. 


lichen Worte ſolle haben vernehmen laſſen: Sein 

Großmaͤchtigſter Kaͤyſer laſſe in Siebenbuͤrgen und 

anderwaͤrts lebendige Chriſten⸗Koͤpffe, in gnugſamer 
groſſer Anzahl, abſaͤbeln, und hier triebe man mit ers 

tichteten Tuͤrcken⸗Koͤpffen ſolche unnoͤthige Kurtzweil, 
Folgendes Tages hielten die Cavalier und Dames eis 

ne ſchoͤne Schäfferen im Sand» Hauß von mehr alg 

200, Perfonen, mit ſchoͤnen Balletten, welchen die 

Roͤm. Käyf. Majeſt. auch ſelbſten eine zeitlang zuſa⸗ 
be, und die legten drey Faſt Nachts, Tage wurden 

inder Burg drey fhöne Comoedien gehalten. 


VII. 

Beſchreibung eines ſolennen Carrouſels, ſo im Jahr 1662, am Koͤnigl. Frantzoͤſiſchen 
Hofe zu ſehen geweſen. 

ar Turnier beftundein finff Aufzuͤgen, in mans 


cherley Sibereyen bekleidet, und unterfchiedliche 

Nationen vorſtellend. | 
Der erfte Aufzug. 

Die in dem erften Aufzug waren auf Nomgs 


niſch gefleider: Ihre Liberey war. Feuer⸗Farb. 


Tbeatr. Gerem, Hiflor. Pol. Il. Th. 


Nahmen der Pringen und Herren des erften Auf, 
zugs, inDrdnung, wie fie vom König benen- 
nee worden, und wie fie nach einander rennen 
ſollen, nicht aber nach Beſchaffenheit ihres 
Standes und Würden, 
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Fr. Graf von Vivonne, Cammer⸗Herr. 

Hertzog von Navailles , Ordens-Ritter, Capitain- 
Lieutenant über die feichten Pferde. 

Ir. Graf Lude, Ordens-Nitter , Cammer⸗Herr. 

He. Graf von Armagnac, Groß-Stallmeifter. 

Marggraf von Duras. 

Hr. von Villequier, Capitain vonder $eib;Guardi. 

Hr. Graf von St. Agnan, Ordens⸗Ritter, Cams 
mer-Herr, Gubernator zu Touraine. 

Hr. Graf von Louvigne, 

Marggraf von Coafquin. 

Hꝛr. Graf von Fevillade, 

Feld⸗Marſchall. 

$32. Graf von Noailles, Ordens-Ritter, Capitain 
von der $eib-Guardi,Gubernator zu Perpignau. 

Darauf folgeren Trompeten und Heer⸗Paucken. 

Der andere Aufzug. 

Die in dem andern Aufzug waren bekleidet als 

Perſianer: Ihre Liberey war Fleiſch⸗Farbe und weiß. 

Nahmen der Printzen und Herren des andern Auf⸗ 
zugs, in Ordnung, wie ſie benennet werden, und 
ihren Ritt thun ſollen. 


Des Koͤnigs Bruder. 
Marggraf von Villeroy. 
Hertzog von Buillon, Groß⸗Caͤmmerer. 
Ritter von Kohan. 
Hr. Graf von Foix. 
Drink von Marfilläc. 
2. Graf von PIslebonne. 
Hr. Graf von Claire, Ordens -Nitter, Capitain 
von der Seib-Guarde bey des Königs Bruder, 
Hꝛ. Graf von Vaillac, Drdens-Nitter, Ober, 
Stallmeifter bey des Königs Bruder. 
Hr. von Liliers. 
Feld⸗Marſchall. 
Marggraf von Vardes, Ordens⸗Ritter, Capitain 
uͤber hundert Schweitzer. 
Mit ſich führend Trompeten und Heer⸗Paucken. 
Der dritte Aufzug. 
Die in dem dritten Aufzug waren auf dLuͤrckiſch 
befleidee: Ihre Kberey war blau, weiß und ſchwartz. 
Nahmen der Prinzen und Herren von dem drit⸗ 
ten Aufzug in ihrer beſtimmten Ordnung und 


Ritt. 
Printz von Conde, 
52. Graf von Sery, zufünfftiger Cammer⸗Herr, 
nach feines Vaters Tode, 
Hr. Graf vor Sant. 
Hꝛ. von Bouteville, Herkogvon Luxembourg. 
Maragraf von Gemlis, 
Marggraf vonSoyecourt , Ordens⸗Ritter, Groß 


Meifter vonder Garderobe oder Kleider-Cams 


mer. 
Marggraf von Coislin. 
Margaraf von Gemaches, Ordens-⸗Ritter. 
Marggraf von Lauzum zu Peguilsin, Capitain uͤ- 
ber Hundert Edelleute mit Carabinern, Obrifts 
Lieutenant über ein Regiment Dragoner. 
Ritter von Bethune. 
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Marggraf von Chalmazel, Cornet von der Cu⸗ 


taßier-Compagnie. 
DREH — 
Hr Graf von Guiche, Obriſter über das Regi⸗ 


ment von der Guarde. 
Mit fich führend Trompeten und Heer⸗Paucken. 
Der vierte Aufzug, 

Die von der vierten Reihe waren beffeider alg 
Moſcowiter: Ihre Liberen war gelb , weiß und 
ſchwartz. 

Nahmen der Printzen und Herren vom vierten 
Aufzug in ihrer beſtimmten Ordnung und 
Ritt. 

Hertzog von Orleans. 

Hertzog von dullv. 

Hr. Graf von Canaples. 

Hr. Graf von Guitault, Ordens⸗Ritter. 

Marggraf von Montpeſat, Gouverneur zu Som- 
mieres. 

Hꝛr. Graf zu Pleſſis. 

Marggraf von Humieres, Gouverneur zu Bur- 
bon, Capitain über hundert Edelleute mit Cara» 
binern. 

He. von Mancini, Hertzog zu Nevers, Ordens 
Ritter, Capitain-Lieutenant über die Muſqve⸗ 
tirer. 

Hr Graf von Roye. 

Ritter von bleſſis. 

Marggraf Doailly. 

Feld⸗Marſchall. 
Marggraf von bellefond. 
Mit ſich fuͤhrend Trompeten und Heer⸗Paucken. 
Der fuͤnffte Aufzug. 

Die in der fuͤnfften Reihe waren bekleidet als 
Mohren: Ihre Liberey war grün und weiß. 

Nahmen der Pringen und Herren des fünften 
Aufzugs in benandter Reihe und Ritt. 

Herkog von Guife. 

Marggraf von Rochefort. 

Marggraf von Plumartin, 

Marggraf von Chaftre, 

Marggraf von Mirepoix. 

Marggraf von Vervins, Oberſt⸗Hofmeiſter. 

Marggraf von Beuvron. 

2. Graf von Thuri. 

Hertzog von Brifac. 

Feld⸗Marſchall. 
Ritter von Gramont. 
Mit ſich fuͤhrend Trompeten und Heer⸗Paucken. 
Uber dieſe ſonderbahre Feld⸗Marſchallen von iedem 
Aufzug war noch einer 
General-Feld-.Marfchall. 

Hr. Marfchal von Gramont, Obrifter über das 
Megiment von der Guardi, Gouverneur und 
General-Lieuten. zu Navarren und Bearnzc. 


Alle diefe Feld⸗Marſchallen rieten voran,und theil⸗ 
fen die Reihen, ſtellten fih mitten auf dem ‘Pas, 
und urtheilten von dem Rennen» 

Der König harte 40, Hand» Pferde, geführe 
von 24: Stall» Rncchten auf Romaniſch beFleider, 

24. Pa- 





\ 


3 * 
24. Pagen, 24, Trompeter, und 4. Heer⸗Paucker, 
24. Laqpayen. 

Des Koͤnigs Bruder hatte 18. Pagen, 16. Hand—⸗ 
) Pferde, 2. Stallmeiſter auf Moſcowitiſch bekleidet, 
| 22, Sagvayen. 

Der Printz und Hergog hatte ieder zwoͤlff Pagen, 

und 12, Hand» Pferde, 

Der Hr. von Guiſe hatte 6. Pagen und 12. Hand» 
Pferde. 

Jeder DrdensNitter zwey Hand, Pferde, 4. Pa- 
gen, und zwey Sagvayen. Die Feld Marfchallen 
haften doppelt fo viel, als die Ordens-⸗Ritter. 

Die Königin foltedem, ſo das beſte in diefem Rin⸗ 
gel⸗Rennen thaͤte, ein Kleinod verehren, welches war 
ein Diamant von 25000. Cronen. 

Daben in acht zunehmen, daß unter disfen fünff 
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Aufzügen , des Koͤniges in der Mitte bielte, die ans 


dern anden vier Ecken. 

Dieſes Ringel» Nennen wurde gehalten auf dem 
Pas, fo man vor diefen den Garten des Königes 
Schweſter genennet, allwo rings herum viel Thea- 
tra aufgebauet waren. 

Das Beſte that diefen Tag der Marggraf von 
Belfort, welcher lange mit feiner Majeftärdem Koͤ⸗ 
tige darum flechen mufte, und gewann alfo den obs 
erwaͤhnten Preiß, dendie Königin aufgefegee harter 

Den 28. Maji Famen abermahls obgedachte Fran 
tzoͤſſſche Prinzen und Herren auf dem gewöhnlichen 
Platz zu Paris zufammen, um ihr Ritter - Spief 
vollends zu endigen, da denn der Grafe von Saule, 
des Hertzogs von Lesdiguiere Sohn 16, mahl traff 
ohn einiges Fehlen, und alfo den Preiß gewann, wel« 
cher eben fo hoch geſchaͤtzet ward, als mie der erfte. 


VII. 
Befihreibung des prächtigen Roß⸗Ballets, ſo bey der Vermaͤhlung Kayfers Leopoldi 


Anno 1666, zu Wien gehalten worden. 


| SIE eftimmte Mahlſtatt war der groffe Platz in 
ver Kayferl. Burg , welcher in der fange vom 
| Aufgang gegen Niedergang, auf die 445. und in der 
| Breite, von Mittag gegen Mitternacht, auf 270» 
Werck⸗Schuhe ſich erſtrecket, und damahls zu dem 
| Ende um und um mit begvemen,und zugleich zier / und 
kuͤnſtlichen Gerüften oder Bühnen, worauf man fi 
gen Eonte, in achteefigter Ablänge eingefaffer war, 
| doch alſo, daß der Plag in der Mitte für diefes Nitter- 
" Spiel einen Weg als den andernin der Laͤnge 385. 
und inder Breite2gs. Schuhe frey behielt, auf wel- 
chem fo wohl die fireitende Ritter zu ihren Adtionen 
und Auffübe - und Stellung ihres mitfolgenden Co- 
| witats, als auch Die kuͤnſtliche Machine und zum An⸗ 
ſchauen zubereitete Kunſtſtuͤcke zu ihrem Auffzuge 
Raum genung hatten. 
Besen Niedergang war die neue Burg, und an 
| derielben ein befonderes Gebäude ‚eben jo hoch ‚und 
\ mit fo viel Stockwercken, auf die 60. Schuß weit auf, 
| gefuͤhret, in dev Mitte und auf ieder Seite mit einer 
groſſen Haupt ⸗Pforte verfehen ‚welche fid) mit ge, 
ſchraͤnckter Fläche nach der Seite dahin wandten, wo 
die obaedachte dreyfach über einander auf Dorifche 
Art erbanete Sik » Bühnen fi) anfiengen. Der 
unterſte Theil oder das erſte Stockwerck an dieſem 
Gebaͤude war vornen her mit Pfeilern ausgeruͤſtet, 
worauf Schwiebboͤgen ruheten, alles von ausgehaue⸗ 
"nen Quater⸗ Stuͤcken; Der mittelſte Theil hatte 
rundte Säulen ‚und darauf eine Galerie oder Buͤh⸗ 
ne Bruſt · hoch, uͤber welchem das Haupt ⸗Geſims oder 
oberſte Theil eben auch mit einer ſelden Bühne von 
Heinen Saͤulchen verfehen war. Damit man aber 
\ auffolche Bühnen fommen koͤnte, war von der Erden 
an biß uͤber die erften Fenſter an der Kaͤyſerl. Burg 
eine zierliche Treppe mit Staffeln gebauet, und alſo 
damit der gantze Streit⸗Platz eingeſchloſſen. 
Wie ʒierlich und anmuthig auch dieſer Schauplatz 
| ansufehen war , fo gab doch dieſes noch ein viel groͤſſe⸗ 
res Vergnügen, daß der hoͤchſte Monarch der Welt, 
der Römische Känfer ſelbſt, mit zween Durchlaͤuch⸗ 


| 





tigſten Sürften, nehmlich von Sorhringen und Sulgs 
bach, und andern vornehmften Cavalieren und Kite 
tern des Käyferlihen Hofes ſich in eigener hohen 
Perſon bey ſolchem Feſte darfiellen würde. Wie 
dann der hierzu beſtimmte Tag kaum fo bald angebro⸗ 
chen war, als ſchon die befagte Schau Bühne von dem 
Vornehmſten Adel,nicht allein aus den Defterreichie 
ſchen, ſondern auch andern Teutſchen Sanden, wie nicht. 
weniger einer faft unbefchreiblichen Menge allerhand 
Ausländer häuffig befege waren, 

Die vornehmften Stellen,toie auch die Fenfter an 
den beyden Burgen (woran, ob ſchon ihrer viel von 
den Schau Bühnen verbauct tworden,dennoch 200. 
offen ſtunden) waren alle von den antvefenden Dar 
men und hohem Srauenzimmer befeßt, welche mir ihr 
ver vortrefflichen Schönheit unter dem ſchimmeruͤ⸗ 
den und fpielenden Glantze ihres überaus koſtbahren 
Kleider Schmucs, glei) wie Sterne am Him- 
mel fundelten, und ihre Pracht und Sreudensvolle 
Antlitze herab bligen lieſſen. Unter denfelben aber 
erfihiene endlich vom Aufgang ber das groffe Licht, 
und gleichjam als die Sonne unferer Erden; Indem 
an den mie dem allerfoftbahreften Tapegerenen bes 
deckten ‚Senftern der Känferlichen Wohn, Zimmer. 
Ihre Majeftät die Allerdurchlauchtigſte Känferliche 
Braut, Margarita,begleiter von Ihrer Majeſtaͤt der 
vermittibten Käyferin Eleonora, und beyden Durch» 
läuchtigften Erk-Herkoginnen , Eleonora und Mas 
riana, ſich hervor begab, 

Indem nun alle Zufeher ihre begierige Augen auf 
dieſe fo Majeſtaͤtiſche Gegenwart richteten ,fieße ‚da 
wurden diefelbige al8bald von darabund zu was an⸗ 
derem gezogen,indem der He. Carducci in einem von 
Silber und Gold durchaus geziertem Kleide zu Pfer⸗ 
de, deſſen Oecke von grünem Sammet , und mie guͤlde⸗ 
nen Spitzen reichlich verbraͤmet war, mit feinen Bes 
dienten, alle in grüner und ſilberner Libereh bekleidet, 
erſchiene, und ein Zeichen gab, worauf die Zuſeher, 
durch den unvermutheten Trompeten /Klang, und 
liebliche Einſtimmung der Geigen und anderer In- 
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ftrumenienanderwäctt aufgemuntertund gleichfam 
geruffen wurden, die Wunder des Meers auff der 
Erden zu ſehen, geſtalt denn gleichfam auf deffelben 
winckenden Befehl ‚alöbald die Pforte aufder rech⸗ 
ten Hand berneuen Burg fich öffnete, oder vielmehr 
in einem Augenblieck zwiſchen ihren zweyen Pfoſten 
oder Pfeilern verſchwand, und daſelbſt den Augen ein 
überaus ſchoͤnes und zierliches Schiff darſtellete, wel⸗ 
ches in ſeinen zu beyden Seiten neben her ſchweben⸗ 
den Wellen fortſchwamm, und ſich mit vollen Segeln 
hervor begab. N | 
Dieſes gantze Schiffs Bebäne’hieltin feinem Um⸗ 
ſchweiff 180, und in ver Höhe 28. Schuhe ; Harte 
an beyden Seiten allerhand Fünftlich gefchnigte Bil⸗ 
der von Meer⸗Goͤttern und Menfchen, und drunter 
und druͤber zierfiche Simſe, £eiften, Schilde, Hoͤlun⸗ 
gen und andere Zierrathen ‚alle mit halb erbobener 
Arbeit Fünftlidy ausgebauen , und auf das reichſte 
verguͤldet, der Grund darzwifchen aber war purpurz 
roth, und oben ber war eine ſchoͤne Gallerie von klei⸗ 
nen Säulen, die gar ordentlich nach einander ſtunden. 
Eben fo Fünft » und zierlich war auch der Schnabel 
oder Vorder⸗Theil des Schiffs, wienicht weniger 
der Hinter Theil, der einem Königlichen Thron gleich 
füahe , woben fich dann auch die zierlich ausgeruͤſtete 
übrige Schiffe Bereitfihafften,alsdes Maft- Baum, 
die Segel⸗Stangen, der Maſt⸗Korb, die Saterne ‚die 
Cabels oder Segel⸗Seyle, die Segel, Wimpel oder 
laggen und Faͤhnlein / und alles andere, fo zu Ausruͤ⸗ 
fiung eines groſſen Schiffs vonnörhen ‚wohl fehen 
lieſſe. Im uͤbrigen bedienten diefes Schiff 30. Tri- 
tones oder Meer⸗Goͤtter, alle gleich in blau geffeider, 
mit in Silber gemenafen Schuppen überzogen; Ih⸗ 
re Haare waren von Meer, Dinfen mit Corallen un 
termiſcht; In den Händen hatten fie ihre Mufcheln 
und gewöhnliche Meer⸗Hoͤrner. | 
Aus diefen allen igt erzehlten Eigenfchafften, fo ein 
Schiff an ſich zu haben pflegt, hätte iemand wohl far 
gen moͤgen, daß dieſes Schiff aus dem ungeheuern 
Ocean oder Welt⸗Meer daher kommen wäre, wann 
nicht die darauf erfcheinende prächtigft befleidere 
Perſonen, ‚die als wie die Sternen ſchimmerten, wie 
auch das guͤldene Vließ, welches, als ein Zeichen der 
fonderbahren Tapfferfeit und ruͤhmlicher Tharen,fich 
vor allen andern Stuͤcken prächtig ſehen lieſſe, zu er 
kennen gegeben, daß es eben dasjenige ruhmwuͤrdige 
Schiff waͤre, welches dag erſte geweſen, fo fich zu erſt 
zwiſchen die greuliche Felſen und ungebahnte Klipr 
pen, den ungewiſſen und gefaͤhrlichen Winden in die 
wuͤtende Meeres⸗Wellen gewaget; Dahero es auch 
nach gluͤcklich vollendetem Lauff zur Unſterbligkeit an 
den Himmel und unter deſſen Geſtirn erhoben wor» 
den, von dannen es anitzo ſchiene, als wenn es zuge, 
genwaͤrtiger von dem Himmel gleichſam ſelbſt ange⸗ 
ſtellter Freude und Glorwuͤrdigſten Streit mit ſei⸗ 
nen ſiegreichen Helden wiederum anfäme , welcher 
Helden, zufamt den Schiffern und Boths⸗Leuten, auf 
die Co, Perfonen auf demfelben beyfammen waren, 
und zwar Diefe, die Schiffer und Boths⸗Leute, in ges 
woͤhnlicher Schiffmanns⸗Tracht, ie doch in gar zierli» 
chen und koſtbaren Kleidern, jene, die Argonauten 
oder Helden aber in weiß ſilbernen Bruſt⸗Stuͤcken 
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auf das reichſte mit Gold und Perlen geſtickt, worun⸗ 
ter ſie mit güldenen Blumen erhobenen und mit ſol⸗ 
chen Spigen verbraͤmten Schurg oder Leib⸗Stuͤck, 
mit verfilberten Schupen anhatten; Auf dem Haupt 
führte ieder einen Föftlichen und mit vielen weiſſen 
Federn Herrlich gezierten Helm. 

So bald diefes Schiff auf dem Schauplag, als 
gleichfam in feinem Port ,angelanget war, fabe mar 
wie die Schiffer befchäfftigee waren die groffen Segel, 
ſaͤmtlich aufzubinden , andere ihre Arbeit auf den 
Maſt⸗Koͤrben zu verrichten , andere das Auderam 
Schiff in Obacht zunehmen, andere für ihr Thun,an 
ihrem Orte ‚die Strick » Seitern auf und abzulaffen, 
und in Summa einen ieden das Seinige zu thun, als 
wie wenn ein rechtes Schiff ieße in den Hafen oder 
Port einlauffen thut. Als num felbiges mieten auf 
den Platz Fam ‚und ftille ftund, ließ ſich zu oberft auf 
deffen Hinder- Theil die Fama , wodurch dad allgemei⸗ 
ne Geſchrey oder Gerüchte abgebildet wird,in Geftale 
einer geflügelten Weibs,Perfon, befleider in weiſſen, 
mit Augen, Ohren und Zungen,von Bold und Derlen 
auch fonften hin und wieder aufdagreichfte geftickten 
Atlaß fehen, fo in der einen Hand eine guͤldene Trom⸗ 
pete führere,und mit ihrer hellen Stimme und liebli⸗ 
chen Melodey alle umftehende Zufeher gleichfam an 
ſich 309, um anzuhören den Innhalt diefes Freuden 
Feſtes, welchen fie in hernach geſetzten Keimen artlich 
aus zudeuten wuſte, auf folgende Weiſe: 

Von der geſtirnten Bahn, 

Wo Jaſons Sieges/⸗Schiff bewieget die Stral⸗ 


len, 
Mit reichem Sterne» Schein unſterblich laͤſſet 


wallen, 
Komme ſelbes mit gewohnter Helden⸗Hand 
Anden beglückten fter-Strand _ 
Allhier nun an: 
Die ſollen RE feyn deß, fo da unverfchos 


en 
Sich zwifchen Lufft und Waffer bar erhoben 
Entftandnen hoben Streit, 

Der anders nicht, als bloß deg Mars Berichte leide, 
Dis iftder Wahl⸗Platz hier; dh 
Diß ift das Felde, 

Wo die in grofjer Zahl erkieſte Ritter, Helde, 

Ein ieder Theil fein Recht den Waffen fteller für, 
Des Feuers Element, ! 

So inder Sufft allein hat ſeine Ruh, 

Zu deffen Beyftand fich mie kecker Folge wende; 
Die Erde gebt dem Waſſer zur, 

Den Zufprud ihrer Seiten 

Mit gleichen Waffen zu beftreiten. 

Rein tapffres Recht, Fein würdigerer Stritt 

Hat noch die Ritter, Schrank bißher geöffnet 


nit, 
Bereitet dann, beruͤhmte Sieger ihr, 
Bereitet nach Gebuͤhr 
Dem Siegs-⸗Fall die verdiente Lorbeer⸗Cron, 
Samt dem —— Ruhm, der Ehren hohen 
ohn. 
Auf dieſen Vortrag der Fama erkannten die Argo⸗ 
nauten oder Helden des Schiffs, daß die Tapfferfeit 
diefer Ritter, welche diefen vorbabenden Streit, der 
| zu⸗ 
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zuſammen vereinigten Elementen, durch ihre Waffen 
zu entſcheiden ſich entſchloſſen, ihrer vormahls unter⸗ 
fangenen Kuͤhnheit weit bevor gienge: Verordne-⸗ 


ten derhalben denjenigen ‚fo die Oberhand erhalten 


würde, zum Siege» Zeichen das von ihnen eroberte 
guͤldene Vließ, zuſamt dem davon gefragenem Ruhm, 
daß ſie ihnen beydes wolten abtreten, worzu ſie ſich 


folgendergeſtalt erbothen: — 


Diß guͤldne Vließ allhier, ſo vormahls nur allein 


War unſrer Kuͤhnheit Ziel und Nahmens Ewige 
ai) f R 


cken mit Bold verbramt, auch mir dergleichen Taffea 
ten Binden um den Leib, und weiffen herunter han⸗ 


zu eit ) 7 9 | 
Soll ihres Sieges Preiß, diß folder Tapfferkeit 
Und des unſterblichen Verdienſtes Loſung ſeyn. 
Kaum hatten dieſe aufgehoͤrt, da fieng die Fama, als 


welche alles hoͤret, und alles an Tag bringet, da ſie den 


Trompeten⸗Klang hörte, wieder an, und zeigte die 


nahe Gegenwart der ſtreitbaren Helden , daß fie 


nehmlich bereits daher gezogen kaͤmen, alſo an: 
Nun Trompete, Br 
An die Wette, 
Allbereit von fern erfchallen, 
“ Deren Streit und Freud gelingen 
Thun nachklingen 
Inñ den Feldern, Berg und Thallen. 
Waffen blincken, 
Dorther flincken, 
Gexwehrtes Blitz von weitem ſcheinen: 
| " Sehr erkeckt die Elementen 
| Sich nun wenden 
Wit den Ihren zu vereinen, 
Indem eroͤffnete ſich auch die Pforte zur lincken Hand, 
Ind kamen die ſtreitende Ritter in ihren Reyhen nach 
einander hervor. | 
Die erſte Reyhe oder Compagnie war aus allen 
Umſtaͤnden und Eigenfchafften der Kleidung leicht zu 
erkennen , daß fie dem Element der Lufft zugeeignet 
wäre : Vornen ber ritte Se. Hohfürftl. Durchl. 
des An. Hertzogs von Lothringen Stallmeiſter, in ei⸗ 
nem dierlichen Aurora - farbenem Kleide von ſilber⸗ 
nem Tod oder Stuͤck, das Leibſtuͤck war mic Bold 
und Steinen befegt,und mit Gold verbraͤmt, und hat⸗ 
te um den Guͤrtel allerhand farbige Strauſſen ⸗Fe⸗ 
dern über den Schurg, welcher wie auch der fliegende 
Mantel, Kappenund Feder⸗Buſch drauf ‚gleicher 
\ Aurora- Farbe mit dem Kleide war : Saß auf einem 
ſtattlichen und überall aufs zierlichſte geputzten Pfer⸗ 
de, und hatte ben fi. Laquayen oder Bediente zu 
Fuß , welche allein ebenfolche Farbe, mit Bruſtſtuͤck, 
Edurtz und weiten Ermeln,alles mit kleinen Federn 
ausgemacht, gekleidet waren, und mit ihren fehönen 
Federn auf den Kappen aufm Kopff einher traten. 
Hierauf wurden von 8. Reit Rnechten alle: in eben 
Dirgleichen Aurora - farbenen mit Federn beſetzten 
Kleidung und Siberey, 4. koͤſtliche Hand» Pferde nach 
"einander geführet, deren Mänen oder Kamm⸗Haare 
die mit Bändern eingeflochten waren 5 Auf der 
j 
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— 
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| Stirn hatte iedes ein reich» feheinendes Kleinod, fo 
| war auch) der Zaum und Mundſtuͤck mie Edelgeſtei⸗ 
nen befeget ‚und im übrigen die Decken von Aurora- 
arberem Silber - Stäc und auf das reichfie mit 
Deren und Steinen beſetzt. Mitten auf einer ipr 
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den Decke war.ein groffer Windkopff geſtickt, umge⸗ 
beit mit Sternen von heil »fhimmernden Steinen, 
Dergleichen Fleinere Windsföpffe und Geſichter ber 
fanden ſich auch ‚anf den breiten herab⸗haugenden 
Schuppen, und an den Ecken der Decke, welche Ge⸗ 
ſichter on ſtatt des Windes oder der Lufft lange Qua⸗ 
ſten von ſilbernen Tock oder Faden im Minde, 
zwiſchen Frantzen und andern Zierrathen, herab hans 
gen hatten. 
Die naͤchſten, fo dieſen folgten, waren fünff Tram 
peter und ein Heer⸗Paucker in Aurora- farbenen Roͤ⸗ 


genden langen Ermeln. Die Pferde, worauf ſie rit⸗ 
ten, waren alle gleicher Farbe ſehr koͤſtlich gezieret, fo 
hatten auch die Faͤhnlein Schnüre und Qvaſten, 
an den Trompeten und Paucken folhe einerley 
Farbe. 

Dieſen Troupp der Lufft fuͤhrte Se. Hochfuͤrſtl. 
Durchl. Hertzog Karl zu Lothringen, welchen in zier⸗ 
lichſter Ordnung noch 7. andere von Geſchlecht und 
Wuͤrden vortreffliche Cavaliere nachfolgten, als da 
waren: 

Hr. Graf Carl Ludwig von Hofkirchen. 

N. Graf Georg Siegmund Katzianer. 

Hr. Frantz Albrecht Julius Breuner. 

Hr. Graf Ferdinand Ernſt von Herberſtein. 

Hr. Graf Wilhelm von Oettingen. | 

Hr. Graf Ludwig Coloredo. 

Hr Graf Adam Wilhelm von Brandeyß; 

Dieſe alle, wie auch die beyden uͤbrigen Trouppen, wa⸗ 
ren an den Saͤtteln mit ihren Piſtolen, und an der 
Seite mit ihren aufs anſehnlichſte mit Kleinodien be⸗ 
ſetzten Degen bewehret. 

Hochgedachtes Du. Hertzogs zu Lothringen Hoch⸗ 
fuͤrſtl. Durchl. als das Haupt dieſes Troupps, ritte 
einen Örau- Schimmel, und ſaß auf einem von ſilber⸗ 
nen Stuͤck gemachten und mie Gold und Perlen ber 
ſetzten und befchlagenen Sattel, der Zaum war eben 
auch fo befchlagen, und das Mundſtuͤck und die Buͤgel 
waren von Gold ; der übrige Zeug und die Decke 
wiefe es mit feiner Geſtalt aus, daß Er den Ritter der 
Lufft truͤge, als an welchem Zeuge erliche ſilberne Ge⸗ 
woͤlcke in einander geflochten, uͤberzwerg aber unter⸗ 
ſchiedliche Durchlaͤuffe oder Striemen von allerhand 
Farben,gleich einem Regenbogen, und an den Enden 
und Erfen,zwifchen verfeßten Edelgefteinen und Der 
fen, eine Anzahl Winds⸗Koͤpffe zu ſehen waren, wel, 
che aus dem Mund an ſtatt des Windes ‚fo viel guͤl⸗ 
dene Faden, Dvaften und andere Zierrathen abwerts 
bangen hatten. Auf dem Kopffe führte dieſes 
Pferd einen groffen Buſch Sedern von Aurora-Sarb, 
mit etwas weiß vermengt, und an der Stirn einen 
groſſen Stern von Föftlichen Edelſteinen. 

Se Hochfuͤrſtl. Durchl. felbft war bekleidet, mit 
einem glaͤntzenden Bruſtſtuͤck, oben her mir Winds⸗ 
Koͤpffen, und ſodann durch und durch mit Sternen 
von Gold, Perlen und Edelſteinen beſetzet; Eben 
dergleichen aufs reichfie mie Winde. Köpffen geſtick⸗ 
te Schuppen giengen über die Achfel hinab auf die 
Ermel welche von Aurora -farbenem filbernem Stuͤck 
gemacht waren, unter welchen nor andere von dem 

rein⸗ 
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reinſten Schleyer gemachte und mit filbernen etwas 
Aurora- farbigen gemischten koͤſtlichen groffen Spi⸗ 
gen verbraͤmte weite Ermel ſich lang hinunter bega- 
ben. Der Gürtel war von allerhand farbigen 
Straufjen Federn ‚und die daran herab hangende 
Schuppen von Stickwerck, und zwar auf einer ieden 
ein Winds > Kopf, aus deſſen Mund, anflattdes 
Windes eben auch,wie obgedacht, guͤlden und filberne 





Faͤden und Qvaſten heraus hiengen. Der Schurtz 


war von Aurora- farbenem Silber-Stuͤck, und auf 
demſelben allerley Gewoͤlcke geſtickt, mit untermeng⸗ 
ten Sternen; Über die Achſel hieng eben ein ſolch 
faͤrbiger mit einem anſehnlichen Kleinod angehaͤffte⸗ 


ter und unterbundener fliegender Mantel, von eben 


fo geſterntem Silber, Stück,mit gar groſſen güldenen 
Spitzen verbraͤhmet. An den Beinen und Süffen 
glänsten, obnedie Aurora farbene Strümpffe, von 
unten biß auf die halbe Waden, auch noch die nicht we⸗ 
niger mit old, Perlen und Edelfteinen gezierte Roͤ⸗ 
mifche Stiefelgen. Der Helm gab an Ölank und 
Koͤſtlichkeit dem Bruft- Stück nichts nach, und hatte 
zuöberft über einer rückwärts hinaus fliegenden koſt⸗ 
baren und mit filbernen Spigen verbrähmten Binde, 
auch von Aurora-farb ‚und zwar von fo hoher Farbe, 
als noch nie gefeben worden , einen fehr koſtbahren 
Reyger/-Buſche, mit etlichen untermengten weiffen 
Federn, in Öeftalt eines Fluͤgels, über ſich fie 

en. 
In eben ſolchem ietzt beſchriebenem Zierath und 
praͤchtiger Kleidung, und auf eben fo koͤſtlich ausftaf- 
firten Pferden zogen auch die übrigen obgenannte an⸗ 
fehnliche Ritter diefes Elements auf. 

Neben ber , und zwar vornehmlich zu Bedienung 
Er Höhfürftl. Durchl. giengen zu Fuß 12. und 
neben jedem der andern Cavalieren allezeit 6. Laquay- 
en,alle eben auch, wie die vorigen,in Aurora-farbenem 
filbernem Stuͤck gemachten, und mit Fleinen Feder 
chen von unterfchiedlicher Art ausgeſtalfirten Klei⸗ 
dern, mitihren diefen Sedernaufden Kappen, und 
Donner-Ötrablen inden Händen. 

Zum Beſchluß diefts Trouppes rat noch einer 
allein zu Fuß, eben auch in Aurora- farbener Kleidung 
von folchem filbernen Stück, mit feinen 4. Dienern, 
in eben dergleichen Kiberen wie die obigen herein, wel⸗ 
chem ein groffes Gewoͤlck nachfolgere, ob deme auf ih⸗ 
rem Throne oder Wagen die Göttin der Lufft, von 
den Heyden Juno genannt , inprächtigfter Beklei⸗ 
dung von licht⸗ blauem Atlaß, als in einem mie Bold, 
Perlen und Edelſteinen beſetztem Rocke und Bruſt⸗ 
Stuͤcke, wie auch mit einem dergleichen weiſſen hin 
und her mit Gold verbraͤmten, und von auſſen herum 
auf blau ebener maflen mit Gold und Perlen über 
ſtickten Slug Mantel, undeiner güfdenen Erone auf 
dem Haupte erſchiene. Uber felbigen faß die von 
den Heydniſchen Poeten ertichtere Borbfchaffterin 
der Goͤtter, die alfo genannte ſchoͤne Iris, auf ihrem 
Sieg ⸗brangendem Regen Bogen ‚als wodurch Res 
gen: Wetter zuvor angedeutet wird, welcher Regen 
Bogen der Juno Schatten gab. Sie, die Iris, war 
angerhan mir einem Weixel / braunen mie Gold und 
Edelſteinen reich geflicftem Bruſt⸗Stuͤcke, woran 
die Schuppen von allerley Farbe herab hiengen uͤber 
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den Rock, welcher vornen her auch ‚und zwar von vie⸗ 
lerley Farben und guͤldenen Spitzen, auch ſonſten an 


Koͤſtlichkeit uͤbereinſtimmete. Um und vor der Ju- 


no herum befanden ſich die Nymphen oder Goͤttin⸗ 
nen und Goͤtter der Lufft, theils in blaulichtem han, J 
theils in Aurora- farbenem Silber⸗Stuͤck, mit Site 
ber und Gold verbraͤhmt bekleidet: Auf der Erden‘ 
aber giengen mitdem Wagen 24. gantz und garübers 
guͤldete Greiffen, welche mit ihres Geſtalt, als die ha 
Loͤwe und halb Adler ſeyn fol ‚die beyderſeits Könige 
der Thiere auf Erden und in der Lufft, nehmlich den 
Loͤwen und Adler,reprefentirten ‚und in den ragen 
oder Klaucn auch Donner-Strahlen führeren, 
Sierauffolgte der Troupp des Feuers, als des 
zweyten Elements, und Beyſtandes der Lufft. Vor⸗ 
an ritte, eben wie bey dem vorigen Trouppen, der 
Stallmeifter, in Seuer-farbenem geflammten Sil⸗ 
ber- Stück ‚und neben ihm her giengen feine Bedien 
zu Fuß, ſo alle mit dergleichen geflammtem und Seuers 
rothem Silber » Stück angethan waren; Hernach 
Famen die 4. Hand, Pferde, iedes, wie die vorigen, am 
güldenen Stricken von zweyen Reut⸗Knechten ges 
fuͤhret, und ſaͤmtlich mit koͤſtlichen Decken beleget, da 
aufeiner ieglichen in der Mitte ein Salamander im 
Feuer liegend gefticht, und an den Enden und Ecken 
herum mit lauter Flammen von Gold und Steinen 
befege ‚auch mie groffen Perlenen Schnüren umfan⸗ 
gen, fodann mit flanımenden Qvaſten, Frantzen und 
anderen Zierathen behaͤngt, und in uͤbrigem Zeuge an 
Federn und Koͤſtlichkeit den obigen beym erſten 
Troupp gang gleich war, &oß mit dem Unterſcheid, 
daß wie dort die Zierath die Lufft, alſo alhie das Feuer 
und deffen Eigenfchafften reprefentirte, Hinter 
diefen Pferden folgten ebenmäßig fünff Trompeter 
und ein Heer⸗Paucker, alleſamt zu Pferde, in ihren 
von Feuer und Flammen bellfcheinenden Silberſtuͤ⸗ 
ckenen Roͤcken. h 
Diefen Troupp führte, als Caput und oberſtes 
Haupt, der Röm. Känferl, Maj. General - Lieute- 
nant, tie auch Geheimder und Hof⸗Kriegs⸗Rath, 
Hr. Reymund, Graf von Montecuculi, als einer bey 
40. Jahren ber inder Krieges⸗Hitze geuͤbter und vers 


ſuchter Cavelier , welchem noch 7. andere dergleichen 


anfehnliche Ritter des Feuers folgten; 
3, Graf Johann Rudolph Marzin. 

Hr. Graf Bartholome von Starenberg. 

Hr. Graf Eneas Caprara. 

Hr. Graf Jacob Andre von Brandeyß. 

Hr. Frantz Leopold, Freyherr von Thier heim. 

Hr Graf 9* Sigmund von Trautmanns⸗ 

dorff. 

Hr. Ernſt von Scherffenberg. 
Hochgedachter Hi. General -· Lieuterant war ange⸗ 
than mit einem licht-glängenden Harniſch, beſetzt mit 
Slammen und Eöftlichen Edelfteinen ‚in Öeftalt und 
Form eines Phönires in einem brennenden Feuer; 
Die Achfel- Stücken waren auch geflammet, aber hut 
von Kubinen und Gold, und hiengen biß auf die Er⸗ 
mel herab,fo auch gar reichlich gezieret waren, unter 
denfelben ragre der allerfeinfte Schleyer hervor, mit 
groſſen güldenen , auch mit etwas wenigen rothen 
eingetragenen Spigen verbrähmer : Eben * 

en 
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chen Föftliche,und auf das fhönfte ausgearbeitete 


Slammen hiengen aud) an dem Leib⸗Stuͤck, uͤber den 
von filbernem Stuͤck gemachten und mit Feuer 
Flammen eingewuͤrckten, und mit groffen guͤldenen 
‚Spigen verbräßmten Schurtz; Anden Beinen aber 
harte Se, Excellenz weiffe Strümpfe, und über 
denſelben von filbernem Stuͤck Stiefelchen mit un 
terſchiedlichen Edelfteinen und Fünftliger Gold⸗Ar⸗ 
beit, alles wie Slammen gemacht, befegt, Auf dem 
Haupte ſahe man, an ſtatt des Helms, einen Sala 
mander,fo vom Feuer zuleben pflege ‚und durch den 
das Element des Feuers vorgebildet wird , ob deme 
ein über die mafjen groffer Buſch der ſchoͤnſten Fe⸗ 
dern alfo zugerichtet, und in folder Ordnung in die 
Hoͤhe ſtund, nicht anders, alsob fie natürliche Flam⸗ 
men wären. Hinten vom Halß über den Ruͤcken 
bieng ein fliegender Mantel,eben auch von flammen⸗ 
dem Silber ⸗Stuͤck, welcher darzu nad) mit den groͤ⸗ 
ſten Spigen verbräßme und auf der Achfel mie 
Mäfchen,oder einem Schloffe von Rubinen und Pers 
len angehefftet war. 

Sein Pferd war auf gleiche Weiſe mit Feuers 
farbenem güldenem Torf oder Zeuge bedeckt, und die 
Zierath auf demfelbigen von Gold und Edelfteinen 
als wie Feuer⸗Flammen geftickt, besgleichen auch uns 
gen die Ende und Ecken mit doppelten Reyhen von 
Perlen eben in Geſtalt folher Flammen befegt , und 
über die Stirn bieng ein Föftlieyes Kleinod herab, auf 
dem Ropff aber ftund ein hoher Buſch von Feuerfar⸗ 
bigen Federn. 

Neben ihm ber Tieffen 12. feiner Bedienten, und 
Hinter ihm ritten die übrigen Cavaliers diefes Ele⸗ 
ments ,die eben aud) ihrem Haupt und Borführer,als 
tie die vorigen beym erften Element dem ihrigen, 
‚gleich beffeider und ausftsffiret waren. Gin ieder 
derſelben hatte auch feine 6. Diener, in gleichmäßiger 
prächtigen Kleidung von Benersfarbigem Torf oder 
Zeuge, mit eingemengten Slanımen , neben fich 
ber gehen, welche ale Flammen in den Haͤnden 
bielten. | 

Hierauf Fam hinter diefen Trouppen abermahls 
einer infolcher gleichfarbigen Austtaffirung gang al» 
lein, als ein Vorgänger oder Anführer zu Fuß, mit 
feinewLaquayen,und hinter diefem ein gleichfam von 
langwieriger Gener- Dünften ausgedorrefer und in 
einander gefallener Felfen» Berg, deffen Hölen,und 
Die darinnenraftende Schmidts, Sefellew ‚fo viel ab⸗ 
zunehmen gaben ‚daß Diefes die Werckſtatt des Vul- 
cans, als Gottes des Feuers, waͤre, welcher Vulcan 
auch zu oberft darauf, mit feiner ſchweren Schmidt. 
Hammer über die Achſel / ſtund, um von hieraus in den 
Gemürhern der auf feiner Seite ftreitenden Nitter 

das Teuer der Tapfferfeit in fo viel beftändigern 
Flammen zuerhalten. Er war theils bloß, theils 
und zwar oben her am Leibe mit einem koͤſtlich geſtick⸗ 
ten Zeuge angethan, um den Gürtel Hatte er an ſtatt 
der berabbangenden Schuppen, wie die beym erften 
Troupp angehabt,eine Anzahl Flammen, und unfer 
Ddenfelben einen ſchwartzen von Gold und Edelfteinen, 
als wie brennende Slammen reich gejtichten und Des 
festen Schurtz über die Schfeln aber einen dergleichen 
fliegenden mit güfdenen Feuer⸗Funcken und Slam 
Theatr. Cerem. Hiſt. Pol. II. Th. 
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men beſetzten, wie auch mit breitem Stickwerck und 
groſſen Spigen eingefaſten Mantel hinab hangen. 
Neben dem Berge giengen her ſeine zugehoͤrige Auff⸗ 
waͤrter, 24. au der Zahl, angethan mit Leib⸗ Stuͤcken 
von ſilbernem Stuͤck, und noch darzu mit Steinen 
und Perlen beſetzt, und drunter hatten fie roth Zeuge⸗ 
ne Schuͤrtze „und ſahen ſonſt im übrigen als wilde 
Berg ⸗Leute aus, ihre Hammer ob den Achfeln 
fragend. | 

Diefe beyde erſte Elemente hatten kaum den Platz 
betreten, als in gleichmaͤßiger Ordnung, wie bey den 
itzigen beyden erzehlet worden, unter Anfuͤhrung ei⸗ 
nes Stallmeiſters, neben welchen eben wie bey den vo⸗ 
rigen ſeine Bediente zu Fuſſe daher giengen, abermal 
4. Hand» Pferde , gefuͤhret von g. Reut⸗Knechten, 
hervor kamen, belegt mie Bluͤmerand⸗ farb ſilbernen 
Decken, worauf von Gold, Schmaragden und Perlen 
unterſchiedliche Muſcheln und Meer Wunder zu aͤu⸗ 
ſerſt an den Saͤumen und Enden herum, in der Mit⸗ 
ten aber zweene fpielende groſſe Fiſche, zwiſchen an⸗ 
dern Meer⸗Sachen kuͤnſtlich geſtickt waren; Im 
übrigen hatten fie auch ihre Qvaſten und Frantzen 
nach ihrer Art und Farbe, gleichwie die vorigen nach 
den Ihren. Dann Famen die 5. Trompeter und 
ein Heer» Dancer in Nöcken von blauem Torf, mie 
ihren Schuppen von Meer - Binfen Mufcheln und 
Corallen zugerichtet, wie auch blauen Taffeten mie 
Bold befesten Binden um den Leib, welche mit ihrem 
Trompeten « Klang und Heer » Paudfen, Schall 
die Ankunft der Ritter des Waſſers ankuͤndig⸗ 
{es 

Diefen Troupp führte der Durchl. Fuͤrſt, He. Phi⸗ 
lipp, Pfaltzgraf von Sultzbach, als ein nicht nur zu 
Land, ſondern auch zu Waſſer geuͤbter Rittersmann, 
unter welchem gleichfalls noch 7. andere auſe hnl. Rit⸗ 
ter nachritten, als 

Hr. Graf Johann Carl Palfi. 

He. Graf Frantz Maximilian von Mannsfeld. 

Hr. Graf Eraſmus Friedrich von Herberſtein. 

Hr. Graf Seyfried Chriſtoph Preuner. 

Hr. Graf Heinrich Frans von Mannofeld. 

Her. Graf Ferdinand von Derberftein. 

Hr Graf Maximilian von Fuͤrſtenberg. 
©:. Fuͤrſtl. Durchl. ruft» Stück war mit Silber 
geſchuͤpt, untermengt mit unterfehiedfichen von Edel⸗ 
fteinen, Derlen und Corallengeſtickten Meer⸗Fiſchen, 
an welchem Bruft-Stücde von dem Gürtel an eben 
dergleichen reich geſtickte hangende Schupen, über 
den Meer - farbenen auch geftieftenund mit groffen 
güldenen Spigen verbraͤhmten Schurg herab gien- 
gen,maffen denn auch ſolche Schupen von den Achſeln 
über die filberne Ermel fi) herab erftrecftem Ar 
den Beinen harte Se, Fuͤrſtl. Durchl. blaulichte 
Strümpffe,und an den Fuͤſſen / biß an die Waden auf 
das koͤſtlichſte geſtickte und beſetzte Romaniſche Stie⸗ 
felchen; Uber die Achſel hieng cin lang fliegen⸗ 
der Mantel, von blaulichtem oder Meer⸗gruͤnem Sil⸗ 
ber⸗Stuͤck, geſtickt mit Waſſer⸗Wellen, und Meere 
Wundern, und Fiſchen, unten herum am Ende aber 
mit einer gar groſſen guͤldenen Spitze verbraͤhmet. 
Auf dem Haupte hatte Se. Fuͤrſtl. Durchl. an ſtatt 
des Helms ejnen Delphins⸗Kopff, und auf demſelben 

rrrreree einen 
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einen Bufch von überaus groffen und hohen blau; 
lichten, mit etlichen weiffen untermifchten Federn 
anzufehen, als wenn fie fhäumende Wellen wären, 
die von.dem Winde alfo in die Höhe getrieben würs 
den. 

Das Pferd war ingleichen mit einer folchen zierli⸗ 
chen Dede und anderm Zeuge belege,auf das koſt⸗ 
barfte und finnreichefte geſtickt und befege mie ſol⸗ 
chen Figuren, die das Meer reprxfentirten , hatten 
auf der Stirn ein nicht weniger Föftliches Kleinod, 
und demſelben auf dem Kopff einen hoben Buſch von 
fe zugerichteren Federn,dap fie ige Element das Waſ⸗ 
fer darftelleten. / 

Eben alfo wie Se. Fürftl. Durchl. waren auch 
die übrigen anfehnlichen Ritrer diefes Elements, des 
Waffers , wie auc) ihre Pferde befleider und aus» 
ſtaffiret. 

Offt hochgedachter ©, Fuͤrſtl. Durchl. folgten 
12. wie auch iedem von den übrigen Cavalieren 6. ih⸗ 
rer Bedienten zu Fuſſe nach, alle mit drey ſpitzigen 
Meer-Gabeln in Haͤnden, und angethan mit Bluͤme⸗ 
rantfarbenem Tock, geziert und geſtickt mit Muſcheln, 
Meer⸗Binſen und Corallen. 

Dann ließ ſich hinter einem eben auch ſo praͤchtig 
auf Waſſer⸗Art bekleidetem Vorgaͤnger und deſſen 
Bedienten, das dritte Element das Waſſer ſehen, 
welches anzuſehen, als wie ein Hauffen Felſen, zwi⸗ 
ſchen welchen das ſtoltze und brauſende Meer gleich⸗ 
ſam eingeſchloſſen, deſſen Waſſerwogen und Wellen, 
wie auch die darinn befindliche Waſſer⸗Goͤtter und 
Meer RBunder fih hoͤchſt begierig erzeigten, ihr Ele⸗ 
ment zu beſchuͤtzen. Mitten innen unter denfelben 
fund Neptun auf einem von ſolchen Schaͤtzen und 
feltfamen Sachen, die das Meer in fich hat, auf das 
reichfte geziertem und mit zwey Meer ⸗Pferden bes 
ſpanntem Throne, in zorniger Geſtalt, daß ſich jemand 
unterſtehen wolte ſeinem Reiche den Preiß von der 
Perlen in Zweiffel zu ziehen, war ſonſt mehren⸗ 
theils bloß , auſſer daß er um den Guͤrtel herum 
sinen Meer» griinen mir Mufcheln und dergleichen 
auf das reichfte geſtickten Schurtz, und drüber ders 
gleichen zierliche Hang⸗Schupen, und dann um den 
Hals die Föftlichften Kleinodien, und an denfelben 
über die Achfeln einen fliegenden Mantel, von eben 
folcher Farbe und Stuͤckwerck hatte. Neben ber 
begleiteren ihn und das Meer viersig Winde, als 
feine eigne und ftärcffte Macht, alle am Rücken wie 
auch an den Armen und Füffen geflügele, im uͤbri⸗ 
gen bloß, auffer daß fie um den Gürtel mir blauen 
Schuͤrtzen von filbernem Stück und gefticfe, daruͤ⸗ 
ber aber mit dergleichen gefticften Hang. Schupen, 
wie auch alfo um den Halß, und an den Füffen mis 
eben fo farbigen Romanifchen Stiefelchen angethan 
waren. 

Diefem Element, dem Waffer ‚folgte in gleicher 
Drdnung und Zierlichfeit fein Beyſtand, als das 
vierdte Element die Erde. Woran ritte wie bey 
den vorigen, ein Stallmeifter mit feinen Bedien- 
ten zu Fuß, dem folgten zwiſchen den gewöhnlichen 
acht Reut⸗Knechten vier Hand» Pferde, mit weiß 
und gruͤn eingefprengten Silber - Stücfenen Des 
fen ‚worauf von Foftbarften Steinen , Gold und 
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Perlen allerhand dicfe Blumen» Sträuffe ‚Frucht 
Büfche,und andere Sachen, fo von der Erde herr 
fommen , unten an den Ecken und Enden herum 
aber allerley Srüchte und Blumen aufs ſchoͤnſte ges 
ſtickt waren, alles nicht weniger Eöftlich , veichlich 
und zierlich , ald mie bey den dreyen obigen Eles 
menten, nach ihrer Art 5 Dad) den Hand⸗Pfer⸗ 
den folgten die finff Trompeter und Heer» Pauder 
zu Pferde, deren Höfe , wie auch der übrig bey⸗ 
laufenden Laquayen ihre Kleider, ale, wie der vori⸗ 
gen ‚von ſilbernem Tock oder Zeuge gemacht , und 
über dad an gehörigen Orten und Enden mit grün 
und güldenen Schnüren und Spiten verbraͤhmt, 
auch durchgehends mit aufgeheffteren koͤſtlichen 
Blumen und Früchten fo zierlich befegt waren, nicht 
anders, als wenn man ineinen Blumen ⸗reichen Gars 
ten ſaͤhe. J 

Dieſen Troupp der Erde führte mehr hochgedach⸗ 
fer,der Roͤmiſch⸗ Känferlichen Majeftät Geheimder 
Math und oberfter Stallmeiſter, Hr Gundacker, 
Graf von Dietrichſtein, als ein bey iedermaͤnnigli⸗ 
chen auf Erden fehr beliebter Here 5; Ihm folgten 
gleichfalls noch 7. andere fuͤr die Erde ftreitendeane 
ſehnl. Ritter,als mit Nahmen | 

Hr. Graf Sodann Balthafer von Hoyes. 

Hr. Graf Chriſtoph von Vratislau. 

Hr. Marggraf Johann Baptifta Spinola, 

Hr. Graf Gotthard Heinric) von Sallaburg. 

Hr. Graf Maximilian Adam von Wallftein 

Hr Graf Sigmund von Thurn, ! 

Hr Graf Adam Marimilian von Se. Julian. 


Se. Hochgraͤfl. Excellenz und Gn. war bekleidet 


mir einem alängenden Bruft-Stüc, erhoben mit un⸗ 


terfchtedlichen Geſtick-Werck von Silber, wie auch 
kuͤnſtlich von mancherley Foftbaren Edelfteinen zu 
ſammen gefegten Blumen , von allerhand Farben 5 
Die Ober-Ermel waren grün und weiß eingefprengt, 
und auc mit ſolchem Blumwerck geſtickt. Die 
Unter⸗Ermel des Hemdes, von dem fchönften Schleyr 
er, weit und. mir aroffen güldenen und etwas grünen 
Spigen verbraͤhmt. Der Schurtz um den Leib 
war von Silber-Stücf,und eben auch mit Blumen 

und Fruchtwerck auf das reichſte geſtickt, auch unten 

sit einer groſſen guͤldenen Spitze beſetzt, über wel⸗ 

chen Schurtz, an ſtatt der Hang-Schuppen ſolch koͤſt⸗ 
und kuͤnſtlich geſticktes Laubwerck herab hieng. An 
den Beinen ſahe man uͤber den weiſſen Struͤmpffen 
die zierliche ſilberne Romaniſche Stiefelgen, und an 
der Seiten einen mit koſtbahren Edelſteinen aufs 
reichſte beſetzten Degen, dergleichen die vorigen auch 

alle hatten; Bon der Achſel hieng an einem übers 

aus Föftlichem Kleinod der fliegende Mantel, von 

grünem Silber Stück, und noch darzu mit Fünftli- 

chen Blumen von Gold und Edelfteinen gefkickt, 

auch um und um mit einer geoffen güldenen Spitze 

verbraͤhmet. Auf dem Helm ftund ein Buſch von 
groffen hohen Federn, als wieein Wald, und gar ars 

tig, wie Blumen,anzufehen. 


Der Pferde⸗Zeug war gleicher maſſen, wie bey 
den andern, Föftlich und ſchoͤn, und auf diefeg Efement 
der Erden gerichtet maſſen auf die Decke unterſchied⸗ 

liches 
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liches Laubwerck, mit untermengten Fruͤchten und 
Blumen, und unten her an den Enden Wein» 
Trauben und dergleichen Sachen aufs natürlich 
fie von Edetjteinen, Gold und Perlen geftickt was 
ren. | | 

eben Se. Hochgraͤfl. Excellenz giengen her 12. 
Perſonen und dann neben jedem dero nachfolgender 
Ritter 6, ſolche dergleichen Laquayen, welche nicht 
weniger als wie ihre Herten Cderen Kleidung in al 
fem mit ihrem erſtgedachtem Haupt und Anfuͤh⸗ 
ver uͤberein Fam) prächtig und zierlich ausftafhree 
waren. | 
Hierauf Fam allgemach, und mit unvermercfter 
Bewegung ein fehr anmuthiger und zierlicher Gar⸗ 
ten, Diefer Garten war umgeben und eingefchlof- 
fen, an ſtatt der Plancfen mit einer Gallerie, oder 
einem Gelender von Metallenen Säulen, auf wel 
ehem unterfchiedfiche dergleichen Staruen oder Bilder 

nd Geſchirre mit alerhand grünenden ‚blühenden 
undreiffenden Früchten ftunden , in « und auſſerhalb 
dem Garten ſahe man auch unterſchiedliche ſehr 
kuͤnſtliche Spring» Brunnen , welche fo wohl zur 
Luſt als annehmlicher Bewäfferung der im arten 
abgerheilten Landereyen Waffer von ſich gaben, 
Zu hinterſt mitten im Garten frund zwiſchen den 
Rexyhen der Enpreß- Bäume auf Marmelfteinenen 
Cäufen ein hoher und eben auch mic einer ſolchen 
Gallerie von Metallenen Eleinen Säulen einge, 
ſchraͤnckter FuftoThron , und auf felbigem die von 
den Hrnden ertichtere Göttin der Erden , Berecin- 
chia genannt gekleidet in grünen Atlaß, worauff 
von vielen Perlen, Gold und. Silber allerhand 
Früchte und Blumen geſtickt, auch fonften Föftliche 
güldene Spigen gebräbmet waren ; Uber die 
Ichſeln hatte fie den eben auch alfo von Gold , Sil 
ber, Perlen und Edelſteinen beiegten und geblüme 
geftickeen grünen Mantel, auf dem Haupte aber 
einen von Blumen ‚ald wie Tpürne, zufammenges 
fuͤgte Cron. Ihro dieneren und warteten auf un. 
terichiedfiche Nyınpben ‚und neben dem Garten, als 
der Erden, giengen ber vier und zwantzig Saryren, 
oder wilde Wald, Männer, mit Bäumen in den 
Händen. 

As nun diefe bißher beſchriebene anſehnliche 4. 
Trouppen mit ihren Machinis oder Kunſt ⸗ Gebaͤu⸗ 
den und Schau⸗Geruͤſten der 4. Elementen, deren 
ein jedes bey 130. Schuh im Umkreiß, und 30. 
Schuhe in der Höhe hielt, auf dem Hierzu beſtimm⸗ 
ten Plage angefanget waren, zogen ſich diefelbige, 
in bifiher erzehlter Ordnung, rings um das in der 
Mitten ſtehende Schiff, und die darauf baltenden 
Argonauten oder Nichrer des vorhabenden Streits, 
als nehmlich einer Seits über den Pla binauff, 
fodanın, nach nnterthänigft abgelegten Reverenzien 
und Neigungen vor beyden Kaͤyſerl. Maj. Mai. 
und Erk-Hergogl. Durchl. Durchl. auf der andern 
Seite wieder hinab, wandten ſich hernach alſo, daß 
Me Machine oder Schau-Geruͤſte um das Schiff 
zn ftehen omen ‚fie ſeibſt aber, ein jedes von feinen 
Streit-und Schutz⸗Rittern umgeben ward, worauf 
dann die Urfach ihres Streits, zuvorpero mit Wor⸗ 
ten,che man zu den Waffen griff,fund gemacht ward; 

Iheatr. Cerem, Hıfor, Pol, II.Ch. 
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Und zwar trugen Juno und Neptun, bedeutende die 
zwey Elemente, Lufft und Waſſer ( um damit ein 
jeder Theil die Gemuͤther der erkieften Richter auf 
feine Seite ziehen und zu feinem beffern Vortheile 
gerinnen möchte, )die Rechtmäßigkeit , fo ein jeder 
zu diefem Streit haͤtte, unter einer lieblich Fligen- 
Er Pi anmuthigen Vocal-Mufic vor, auf diefe 
eiſe: 

Juno. Und giebet dir der Sinn 

Der fie Perlen Preiß mir abzufpre 

chen? 

Neptun. Und hoffeſtu fo Bin 

Mir diefes Recht, den Ruhm mit G'walt zu 

; ſchwaͤchen, 

Juno, Bon meiner Einfluß⸗Macht 

Alein die Perlen ſproſſen. 
Neptun. Dif alles wird vollbracht 
In meinen Mufchel-Schoffen ; 
Sie find des Thaues Feuchte 
Ben Lufft zuſammn gefäyarrr, 
Die heitrer Scheing- Deleuchre 
Gezeitigeund verwahrt. 
Neptun. Den Preiß fie doch erhaften 

' Allein von meinem Reich, 

Daß fie dann find gehalten 

Den Edlen Steinen gleich, 
Juno, . hr Anfang von mir rübrer. 
Neptun. Bon mir, was ſie geſchaͤtzt 
Juno. Ihr Uhrſprung mir gebuͤhret 
Neptun. Mir, was ihr Preiß erſetzt. 

So bald dieſe beyde Goͤtter⸗Perſonen und Ele 
mente dev Lufft und des Waſſers diefen ihren Work, 
Streit fo weit gebracht hatten, fielen auch die an» 
dern Elemente, ald Beyſtaͤnder mie ihren Reyhen, 
und zwar ein jeder Beyſtand feinem ſtreitenden Thei⸗ 
H jo wohl mie Worten als annehmlicher Mufic alfo 

ey; 
Juno, Vulcan und Die Luͤffte 
ihre Reyhen.e Die Klüffte 
er Muſcheln B 
Neptun, Berecinthia Die Bellen Be 
u. ihre Beyhen. Sie ſchwellen 
In Weſenheit bauen. 
Mein Rechte ſie ſchuͤtzet 
Auf ſelbte geſtuͤtzet 
Neptun. Ohn Urſach dich ſetzeſt 
Juno. Dein Hoffnung verletzeſt 
Neptun. O Juno! beſchmitzet 
Juno, Drum weiche umſonſten 
Neptuno! erhitzet. 
So koſtbarer Waare 
So ſcaͤtzbarer Fahre 
Der Lufft die Ehr 
Gebuͤhret nur alleinig 
Der Ruhm dem Meer. 

Hierauf lieſſe der Vulcan, aus Antrieb feiner hitz—⸗ 

und feurigen Natur, ſich etwas freyer heraus, mit die⸗ 





Juno. 


Neptun , Juno. 


fen Worten ; 
Vulcan. Das hoͤchſt Geſchicke hat der Lufft die 
Stell gegeben 
Dem Waffer obzufchweben. 
Kkkkkkt2 Be- 
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Berecinthiay, als Beyhuͤlff und venfonderin des 
Waſſers, fand ſich durch dieſe des Vulcans uͤbermuͤ⸗ 


thige Rede gleichſam beſtuͤrtzt, und fieng drauf iu 


anfiorten am" ; Syria 
‚ Bergeinthia. Vielmehr dem Waſſer weicht), wer 
ſich fo leichtlich traut · ü; 
‚ Und ie Grund in leere Sie 
auf 

Womit fie beyde in weitere Wort Wespefung ge⸗ 
riethen, und zwar 
Vulcan. Worauf der Grund beſteht, das fell, 

ohn ferners ſchweigen > 
Das ſoll der nun mit Recht leſte 

Urtheils⸗Fall, 
-Dersuffezu Dienſt beſtaͤrckte Waf⸗ 
fen⸗ Wall 


Mit unfehlbahrem Ausgang zei⸗ 


gen. 
Berecinthia. So iſt dann nun das Feuer ſo ver⸗ 


meflen, 
Des fo geroiften Siege desWaſſers 
zu vergeffen ? 
Das ſich nie wieder ftellt, ie 
Wo nicht des Feuers Flamm er⸗ 
loͤſcht, verliert dag Feld. 
Das Waſſer ſoll durch mich ein an⸗ 
ders werden innen, 
Enezündter Helden Muth, 
Erkuͤhnter Gemuͤther Gluth 
Durch Widerſtand ie mehr ſiegrei⸗ 
cher nur entbrinnen. 

Die Iris, jo dieſem Streit zuhoͤrete, ob fie wohl ſon⸗ 
fen die Anfünderin de8 Friedens fenn foll ‚empfand 
ſich doch nicht weniger inihrem Gemuͤthe erbiß, daß 
fie alsbald zu den Waffen greiffen wolte, und iürem 
Gegenteil: ven Krieg alfo ankuͤndigte: 

Iris. Und ich, des Kriegs forthin, 

Nicht mehr des F Friedens, Ründerin, 

Werd nun durch Juno Zorn mit meines Bo⸗ 

gens Pfeilen 

Der Untrern Element die leere Mache zer⸗ 
tbeilen: 

Juno und Neptun ſtimmten ihr nach, und legten den 
Zungen das &: til ſchweigen, hingegen aber den Waf⸗ 
fen den Austrag dieſes Streites auf, auf folgende 


Vulcan. 


Weiſe: 
Juno. dann behende! 
Neptun. Was Zunge nicht kan, 


Der Wafſſen⸗Sieg Ende 
Beurthle fortan. 

Diefen beyden fielen die übrigen Elemente bey,cb 
fie wohl im verhoffenden Ausgang uneinig waren ſo 
Famen fie doc) in der Zumuthungt und Beliebung des 
Streits uͤberein, und redte jeder Theil ſeine ſtreitende 
Ritter alſo an: 


— Zum Waffen nunmehr 
Juno. Ihr Helde, 
Berecinthia. Sm Felde: 
Neptun. neuerer Probe 
Beſtehen die fobe 
Der fiegbaren Ehr: 


Zum Waffen nunmehr. 
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Die ſe viere zu, Zum Waffen, zum Öfeeie: 
gleich / und ih⸗ Exfcheiner, 


Ru 2732527: 
te —5 Wereinee er br —J 
a hen A Mit kriegbarer Hande le 
Beſchuͤtzet den Stande; a a 
yon Den Siege bereit, » On. 
ssonlatetun 2a Ponfken um Streit, We 
1: Bald darauf machten die Elemente. den — 


ſich zugleich hinweg ‚und zwar Lufſft 
und Feuer,gegen Niedergang, Waſſer und Erde aber 
zur N Aufgang,und hielten. daben beftäne 
dig an, mif 

2 Zum Waften;zum Streit. 


"Sach fo folhem Abzug der ‚Elementen ließ ſich * 


Fama wieder hoͤren, und ſtellte den Rittern noch⸗ 
mahls den verſpr ochenen Siego⸗ Lohn vor, mit Bi 
Worten: | 

PAR: ‚Sehr bier d08 gilöne Bließd cf Din 


ter ihr 
dis Der Tugend Preiß und: eures So | 
Tas Zier; vr ut —9 
Nur keck daran; 


—— 
Falter 

& wandt fi & auch das Schiff, und nahm feinen 

Pas auf der. Seiten, mit ſo kuͤnſtlicher Behendig ⸗ 

keit und Bewegung, als wenn es im Meer von 

Winden getrieben wuͤrde: Unter welcher Abfahrt 

die Fama und die Argonauthen und Schiffs. Helden 

den flreitenden Rittern ihren Much noch mehr an⸗ 

Pine tolten , indem ſi ſi e ihnen luſtig alſo sr 
en: 

Trompeten, Ciarerten,Seer- Paucen und 


Trummen 
| Laßt halten, ——— ‚ ‚die. Lüffte dur 
19 brummen,: 1.000 003 
Zum Waffen,zum Gwehre, 
Zur fiegenden Ehre, 


Mit tapfferem Streiten und Reuten w | 


* 
Behebet, O Helden tunfterblichen Nam; Se 
Den Sieg zuverfchaffen, i 
zum Waffen,zum Waffen! 

In einem Augenblicke Lieffen fich die — 
Trompeten und Heer/Paucken tapffer hoͤren, anzu⸗ 
zeigen, daß es mit dem Streit nunmehr ein Ernſt 
werden wolte. 

Auf dieſe Martialiſche Ankuͤndigung erhuben ſi 
die beyde Ober⸗Haͤupter der zwey ſtreitenden Ele⸗ 
mente, nehmlich der Lufft und des Waſſers ein jedes 
mit ſeinem Beyſtand und zugehoͤrigen Rittern von 
ihrer Stelle weg, um mit eilfertigem Lauff der Pfer⸗ 
de ihren Stand zum Streit einzune hmen, und zu⸗ 
gleich einer dem andern. mit kuͤnſtlichſt erſonnenen 
Wendungen den Vorktheil des beſſeren Platzes ab⸗ 
zulauffen, da dann inzwiſchen alle ihre Bediente ſich 
beyſeits begaben, und in dem Hofe rings herum ſtun⸗ 
Rn alfo, daß eine jegliche, Liberey beyſammen 

hielt. 

Kaum waren beyde Theile auf ibren erfieften Or⸗ 
ten, nehmlich die Lufft mit ihrem Beyſtand dem Feu⸗ 

er⸗ Trouppen, zu Niedergang, und das Waſſer mit ſei⸗ 
nem 


Ruffen: cr 


was Ehe und hohes Semirke, n 
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nem Beyſtand, der Erden Compagnie, zu Aufgang, 
angelangt, als ſchon bey immerfort Elingenden hauffis 
gen Trompeten und fchallenden Heer⸗Paucken, die 
4. Häupter der 4. Trouppen den Kampff an zweyen 
Orten anfangen; ſo daß jeder , nach Soldasen- Ma 
nier, und Ritterlichem Gebrauch nach, fich bemühere, 
den Platz zu behaupten, damit daß jedes Paar in er, 
ſter Begegnung gegeneinander die Piftolen löfere, 
fodann den Degen. ergriffe,und zweymahl mit demſel⸗ 
ben zufammen anbanden,woben ein jeglicher, fo wohl 
in den unterfchiedlichen Wendungen, als auch ſonſt 
in gefuchtem Vortheil, dem,andern den Mücken ab- 
zugewinnen, beydes feine Ritterliche Ubung und Er⸗ 


fahrenheit, und dann auch Geſchwindigkeit und Hur⸗ 


tigkeit im Wenden, and dann. den Gehorſam ſei⸗ 
nes Pferdes, mit aller Anwefenden groſſen Verwun⸗ 
der ung ſehen Fiefie@” sin: zum 
Nachdem fie ſich wieder auf die Seite begeben hat⸗ 
ten,Fam von eineinjeden Trouppen einer, hervor, fo 
daß auf beyden Seiten des Platzes, wie vorhero, und 
Alfo uͤberall vor den Trouppen zween Mitter gegen 
und aufeinander loß ritten, mit gantz anderer Wen⸗ 
dung der Pferde, jedoch mit eben denſelbigen Waffen, 
welche Ritter, nachdem ſie gleichergeſtalt ihre Piſto⸗ 
len tapffer aufeinander geloͤſet, und mit den Degen 
zuſammen gefochten hatten, ſich wieder. beyſeits vers 
fuͤgten, und auch den andern Rittern, ihre Geſchick⸗ 
lichkeit und Erfahrenheit ſo wohl im Reuten und 
Wenden, als im Fechten und Tourniren ſehen zu laſ⸗ 
ſen, Platz machten. DR aa Ne 
Dieſen folgte fodanneinedoppelte Zahl, nehmlich 
vom jedem Troup zwey, ‚welche eben alfo abgerheiler 
zweymahl mit Piftolen, und hernach mit blofjen Der 
gen nicht weniger tapffer und geſchickt, als wie die vo⸗ 
rigen;auf einander rannten, daß fie, von männiglich 
Lob verdienten. Ra ice 
‚ » Auf diefe begaben fich von jedem Troup drey ins 
Feld, welche mie gleichmäßigem Knall der Piftolen 
und blancfen Degen ein ſcharffes Gefechte anfiengen, 
aleich als ob es Ernft wäre, und. damit. den Zuſehern 
ein Luſt bringendes Schreefen verurfachten, In— 
dem nun beym Abzug der. übrigen drey davon ſich im 
Enfer des Streits zu weit vor des Gegentheils An 
geſicht ſtelleten, kamen von demſelbigen drey andere 
hervor, welche jenen ruͤckwaͤrts ſo lang nachſatzten, biß 
ihnen drey von den Ihrigen zu Huͤlffe kamen, und Die 
Verfolger Hinwiederum biß zu..ibren Trouppen 
jagten. | 


« 


Und diefes Sagen waͤhrte itzt von dieſem itzt vom 
andern Troup ſo lang, biß ihrer vier ſich hervor, 
thaͤten, und durch ſolche mehrere Zahl Urſach gaben, 
daß die vorigen ſich zuruͤck zogen, worauf unterſchied⸗ 
liche Angriffe und Scharmuͤtzel erfolgeten, mit jol- 


cher Hurtigkeit und Fertigkeit des Gewehre und der 


Pferde,dap jederman ih) nicht guugfan verwundern 
Fonter 

Meilen dann in diefen bißherigen Treffen beyde 
Theile fo tapffer, zierlich und annehmlich geſtritten, 
daß nicht wohl möglich zu entſcheiden, wen der Lor⸗ 
ber / und Sieges⸗Crantz ſolte zugeeignet werden; 
So ſtellten ſich Hierauf die. vom Eyfer erhitzte Ge 
muͤther der ſtreitbahren Ritter abermahls Troup- 


ngt 


pen weile gegen einander, „. den Scharmuͤtzel noch 
ſchaͤrffer anzugehen. Nachdem fie nun die Pifto- 
len zweymahl auf einander gelaͤſet hatten, und eben 
nach den Degen griffen, um mie Huͤlffe derſelben den 
Sieg auf die eine oder andere Seite-zu bringen; 
Siehe da „chat ſich unverſehens ein geblinges 
Sicht, auf der Seite ‚gegen Niedergang aus der 
Hoͤhe hervor, welches, als wie in einem Donner⸗ 


eten der, Waffen Dh}. > 


Wenie die: fümzliche Kister gleihfam. bezaubere 
tonrden um die führenden Siebe zußleich einzuftel- 
len und dig, Augen dorthin zur oen den wohtn fie eine 
— 
Inttrumental;Mufic gleichfein verzuefte,uind mic ivier 
der holtem Befehl die Waffen niederzulggen ‚su An⸗ 
hoͤrung der geheimen Urſachen deffen,beruffte ; Und 
ſie he in dem kam daſelbſt, ang einem fich von. einander 
zertheilendem Gewoͤlcke gantz unver hofft ein uͤbe raus 
Eöftlicher. groſſer Tempel hervor, weicher fo wohl ar 
Form und anſehnlicher Geſtalt, als an Reichthum 
und Herrlichkeit, ja wohl fo koſtlich wo nicht koft wer 
als der von den Heyden der Goͤttin Dianaͤugee gne⸗ 
te Tempel zu Ephelo ſeyn möchte ‚den ſie doch mir uns 
ie die 7. Wunder Werde der Welt gejehler har 
en. PET Re 
Die Form an diefem Tempel war acht effige, und 
fiund von auffen herum auf etlichen Staffeln, von 
denen.auf jeder Ecken ſich 4, von Metall und reine 
ſtem Marmor ‚auf Doriſche Ark, gemachte Säulen 
indie Höhe erhuben, welche theils wegen ihrer kuͤnſt⸗ 
lich erhobenen Arbeit ‚theils auch wegen des dar wi⸗ 
ſchen angebeffteten und herunter hangenden Laub⸗ 
wercks und mit eingeinengter Fruͤchte fehe wohl ana 
zufeben waren. Drüber war ein groſſer Geſims, 
und auf demfelbigen eine Gallerie, oder, ein Gelaͤn⸗ 
der, von dergleichen Flemen Saͤulen, welche ſamt 
den darauf herumſtehendet kuͤnſtlich Bldnuͤſſen 
und Statuen, ſamt den drum her ſtehenden Pfei⸗ 
lern, und zu Erleuchtigung des Tempels ywiichen 
den Pfeilern eingefuͤgten Fenſtern, wie auch mie 
der oben drüber aufgeſetzten hohen Rundung, gleich⸗ 
ſam eine Crone machten. Zu oberſt darauf ſtund 
die Fama, anzuzeigen, daß durch ſie die Tugenden 
derjenigen, ſo ihnen anhangen und nachfolgen, un⸗ 
ſterblich zu machen pflegen, ſo daß man ihrer in 
der Welt ewig gedencken muͤſſe; Uber der 
Schwelle des Eingangs in dem Tempel erhub ſich 
mit einem von acht Saͤulen erbauten zierlichen und 
breiten Vor-Gewoͤlb ein Majeſtaͤtiſcher Gipffel, 
woran der halbe Theil der Saͤulen viereckigt, und 
alle von Metall mit durchgehauenen Marmorſtei⸗ 
nernen Zierathen überzogen waren, und nach ein» 
ander an dem Tempel her ſtunden. Die andern 
4. ſtunden vorwaͤrts, gleicher maſſen in einer Zei⸗ 
le, her, waren jedoch in dem unterſchieden, daß die 
an beyden Ecken auch viereckigt von Marmor und 
Metall, die Mittlern aber rund von golddrieſigem La⸗ 
furftein, und im übrigen alleſamt aufs Einftlichfte 
ausgearbeitet waren, « w 
Auf dem Haupt⸗Geſims diefes Voͤrder⸗Gebaͤus, 
fo Hleicherinaffen von Metall, und mit unterſchiedli⸗ 
ee De re chen 
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chen Sinn Bildern auch Trophzis oder Siegs⸗Zei⸗ 
then, und dergleichen Sachen, aufs trefflichft von 
halberhobener Arbeit gezieret war, ftund eben auch 
eine folche Gallerie, nur von etwas niedrigen Saͤu⸗ 
Ten ‚und auf derfelben Gallerie die übrigen Tugen⸗ 
den. Mitten zwifchen den 4. Säulen vornen her 
war der Eingang , und an demfelbigen ftunden zu 
beyden Seiten, welche etwas ausgehöfet waren,die 
Statuen oder Bilder der Tapfferfeie und des Ver⸗ 
dienſts, anzuzeigen, daß man ohne Tapfferkeit, und 
ruͤhmliches Wohlverbalten ‚in diefen Tempel nicht 
eingeben koͤnte. Die andern darinn befindliche 
Statuen , Bilder und Zierarhen fo alle von Mer 
tall und Marmor gemacht waren, zeigten mit 
ihrer unverzehrlichen Eflenz und unvergänglichem 
Weſen an, daß diefes Gebau der Tempel der Ewig⸗ 
Feit waͤre. 

Nachdem nun dieſes maͤchtige Werck, umgeben 
mit einem dicken Gewoͤlcke, ſich von oben herab auf 
die Erde, und guten Theils mitten gegen den 
Kampff⸗Platz, gelaſſen hatte, erſchiene aus dem 
Gewoͤlcke ein weiter hellglaͤntzender Himmel, und 
in demſelbigen die EWIGKEIJT, bekleidet in 
ein weiſſes Silber⸗Stuͤck voller Sternen, die von 
den koͤſtlichſten Edelſteinen zuſammen geſetzet wa⸗ 
ren: Die von den Achſeln uͤber die Arme herab 
hangende Schupen aber , wie auch der von der 
Achſel Hinad fliegende Mantel, waren von fehr koͤſt⸗ 
lichem grünen Zeug, mit güldenen Spigen ver, 
braͤhmt, und mit Gold und Perlen zierlich gefticke, 
durch welche grüne Farbe denn vorgebildee ward 
die Hoffnung zu demjenigen Lohn, welchen 
Tugend » Tiebende Gemütber zu gewarten hät 
sen. 

Dieſe groffe Goͤttin, welche fonften, wann man 
fie fhon nicht fieher noch hoͤret, ohnedas diejenigen, 
fo fie verftehen wollen, in ihren Gemürhern zu Eh 
ven « Thaten anzurreiben pflegt, war Faum erfchie, 
nen , da fie, von einer Höhe, melde über die 
neue Burg gieng, ſich, in Geſellſchafft unter, 
ſchiedlicher Inſtrumenten, mit heller Stimm alſo 
hoͤren ließ: 

Halt inn der Waffen Hitz halt in der Pferde 


Lauff, 

Der Elementen Streit, das hoͤchſte Gſchick 
enthebet, 

Vereiniget, nunmehr des Zornes Euch bege⸗ 


ef, 
Alfo legt Himmel »ab die Emigfeit Euch 
aufs 
Was Neptun feltnes Hat, darzu der Klippen 


rch, 
Was Margarithen Preiß, was Perlen⸗Schaͤtz 
beſeelet, 
Der Himmeln hoͤchſte Rath vorlaͤngſt hat zu⸗ 
geſtellet, 
In einer Mae, dem gröften Welt⸗Mo⸗ 
narcl. 
Dem gröften Welt-Monarch ‚dein erften Hel- 
| den Held, 
Dem höchften Leoroın, entfproffen von den 
Stammen, 
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Deß ungeendte Folg, und unerftorbner Nahr 
Des Adlırs Geifig Reich zu berefchen ſſt er⸗ 
Drum in dem —* der Ewigkeit, mit | 
Sein und der Seinigen Befeelungs-Geiftans 


langen, | 
Ob ſo Glorwuͤrdigſter Bermählung Ihr Ber 

{N 7 langen, | j 
Ihe Freude, Ihre Suft der Welt zu fielen 


für. 
Ibhr tapfferm See folge der hohe Ehren 
i * 


ieg ji 
Bon Helden, Tugenden unfcheidentlich begleis 
tet; 
Die ſehet an mit mir zur Wundrung Euch ber 
! “reitet, | 
Die ich dann mich von Euch fo Himmel» waͤrts 
verfüg. i 

So bald die Ewigkeit diefes ausgeredt, und ſich 
wiederum mit den Strahlen ihres hellen Lichts uns 
ter das Gewoͤlck dem Geſicht entzogen, und alſo, 
vermiftelft ihres Befehls die Urſach und Gelegen⸗ 
beit diefes Streitens aufgehoben hatte : Sreliten 
fid) darauf die gefammten Ritter , mit zierlicher 
Wendung ihrer Pferde, und in fhönfter Ordnung 
jeder Trouppen ‚zu beyden Seiten aufdem Kampff⸗ 
Platz vor den Gerüften her, um allda zu erwarten 
die Genios , oder Beſeelungs-Geiſter, dervon dem 
bochlöblichen Ertz Haug Defterreich entfproffener, 
und nun verewigter Broßmächtigfter Kaͤyſer, wel⸗ 
the von dem Tempel der Ewigkeit C deffen Hohe 
60. und die Breite 48. Werckſchuhe in fich bielt) 
mit von oben herab auff die Erden Fommen fol 
ten. ; 
Mit höchfter Verwunderung mar anzufehen, 
wie, nach Verſchwindung des umbergebenden Ge 
wölcs ‚die Merallene Pforten, woran des Hauſes 
Defterreich Glor = würdigfte Thaten zierlich anges 
zeichnet waren, den Eingang und den inwendigen 
Tempel eröffnete ‚deffen Gewölbe von blauen Azur 
mit unfchägbaren Edelfteinen beſternet, auf Saͤu⸗ 
len ruhete, die von den reinften Diamanten, der 
Fuß unten , und oben der Kopff, oder Knopff aber 
von Gold gemacht waren , allwo man derjenigen 
unüberwindlichften Pringen ihre Genios oder Der 
feelungs » Geifter erfahe ‚melde um ein fo hoͤchſtan⸗ 
fehnliches Freuden Feft zugleich mit zu befrolocken, 
ſich von dar mit gemachter Majeftätifcher Bewer 
gung erhuben , und von einer groffen Menge 
Sof Burfchen begleitet, hervor kamen, in diejer 
Drdnung: " 

Dornen ber, als Stallmeifter,fam mehr aller 
Döchftgedachten Kaͤyſerl. Majeſtaͤt Truchſaß, Herr 
Graf Ferdinand Lantieri, in reicher Bekleidung 
von weiſſem Silber-Stüd,und mit Bold und Edel 
fteinen vielfältig gefticft und befegt ; Und auf ſolche 


* 


Weiſe war auch ſein Pferd bedeckt. Ihm folgten 


nach 10. Diener, alle in ſilbernen Tock mit Gold ver⸗ 

braͤhmt gekleidet, und hatten auf den Koͤpffen Kappen 

von eben dergl. Zeug mit Federn. 7 
ine 


HISTORICO- 





Hinter diefen folgten in eben auch folder Klei⸗ 
dung 16. Reut⸗Knechte, deren je 2. und 2, ein Hand» 
Pferd an guͤld⸗ und filbernen Stricken, zwiſchen fich 
herfuͤhrten, belege mit weiffen Decken von filber, 
nem Stück, worauf an jeder Seiten von Bold, Pers 
len und Edelfteinen ein doppelter Adler und Käyfer- 
fiche Cron, umgeben mit unterfchtedlichen Tropheis 
oder Sieg» Zeichen zierlichft geftückt , der Saum 
und die Enden aber fonften auf Perlen Are Eöftlich 
gezieret, mit guͤldenen Frantzen verbraͤhmet, und 
mit groſſen Qvaſten behengt waren. 


Dann ritten 12. Trompeter, allemahl 4. in einem 
Glied, und in einem jeden Gliede ein Heer⸗Paucker, 
alle ſamt in ſilbernen und dick mit Bold verbraͤhmten 
Roͤcken: Und eben von ſolchem Zeuge waren auch ih⸗ 
re mit Federn gezierte Rappen auf den Koͤpffen, deß⸗ 
gleichen die Fähnlein und Schnüre an den Trompes 
ten und Paucfen,wie nicht weniger die Decfen und der 
übrige Zeug an Pferden. | 

Hernach erfchienen zu Pferde 

Hr. Graf Ferdinand Marimilian von Springen 

ſtein. 

Hr. Graf Johann Joachim Schlabata. 

Hr. Carl Ferdinand von Wallenſtein. 

Hr. Graf Frantz Nicola von Ladron. 

Hr Graf Jacob Leßle. 

Hr. Graf Maximilian von Thun. 

Alle mit hellglaͤntzenden, klein gefchüpten und darauf 
von Gold geftickten Bruft-Stücken auch weiß Sil 
berftückenen und mie geoffen güldenen Spitzen bes 
festen Schuͤrtzen um den $eib,über welche die vielfäl, 
fig zertheilte Hang-Schupen ‚die nicht weniger , als 
fonft bey den obigen Rittern, mit Bold, Perlen und 
Edelſteinen reich befeßt waren, herab Hiengen. So 
flog auch jeglichem ein dergleichen weiffer mit groffen 
guͤldenen Spigen verbraͤhmter und hinten unterbuns 
dener Mantel, von der Achfelüber den Mücken hinab; 
Und miteben dergleichen Pracht und Schmuck was 
ven auch ihre Pferde gezieret. An dem einen Arme 
führte ein jeglicher einen von gefpiegeltem Frauen⸗ 
Glaß dem Bruft-Srück gleich geſchuͤpten und mit 
dicken guͤldenen Frantzen eingefaſten Schild, in def 
fen Mitte der Kaͤyſerliche Adler von er hobener Gold⸗ 
Arbeit geſtickt war; Ob dem Helm hatte ein jeder 
einen groſſen Buſch weiß und blaulichter Federn, fo 
artlich gemacht, als wie ein Gewoͤlcke, und hinter ſich 
3. Laqvayen, alle, wie die vorerwaͤhnten Bedienten, 
in ſilbernen und mie Gold verbraͤhmten Tock ge 
Fleidet. 

Hernach fahe man zwiſchen der zu beyden Seiten 
daher gehenden Ränferlichen Leib - ABache , 24. Leib» 
Saqvayen,gefleider in dergleichen filbernen To ‚mit 
gefchürgten und zerſchnittenen Hofen, inwendig ger 
füttert und mit Gold verbraͤhmt: Ihre Kappen wa⸗ 
ren von eben ſolchem ſilbernen Zeuge, und mit Federn 
geſchmuͤckt. 

Bald hierauf erſchiene auf der Schelle des Tem 
pels die Roͤm. Kaͤyſerl. Majeftät, als Dero unüber- 
windlichften Genium oder eigenen Beſeelungs⸗Geiſt 
ſelbſt vorſtellend, in uhralter Romaniſcher Kleidung, 
wie die erſten Helden und Regenten der Stadt Rom 
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einhergegangen: Das Bruſt /Stuͤcke war auf das 
allerreichite von feinem Gold geſtickt und mieten dars 
auf eine groſſe Roſe, von unfchägbaren Diamant 
Rauthen, fo aufs praͤchtigſte zwifchen andern her⸗ 
umſte henden Diamanten und Topaſſen und groſſen 
Perlen hervor ſchimmerte und ſpielte. Oberhalb 
dem Leib Stuͤck, und zwar über die Lenden herab hien— 
gen von eben dergleichen Arbeit gemachte und mit 
groſſen Steinen und Perlen beſetzte doppelte Schu, 
pen biß aufden Schurtz, welcher von weiſſen mit güf- 
denen Blumen eingetragenen Silber » Stück ger 
macht, und mit den rareſten güldenen Spitzen ver, 
braͤhmet war ; So daß an diefer Kleidung andere 
nichts als lauter Koͤſtlichkeit, und ob die koſtbahre⸗ 
ſten Edelſteine mit ihren Schaͤtzen alle darauf, gleich 
wie in einem Silber» Meere zuſammen koͤmmen wär 
ren zu ſehen. Eben dergleichen zierliche und Föftlis 
che aber nur etwas kleinere hiengen uͤber die quch von 
ſilbernem Stuͤck gemachte und mir dergleichen guͤl 
denen Spitzen verbraͤhmte kurtze Ermel herab, unter 
welchen das Hembd von der allerfeinſten auch durch» 
gehends aufs kuͤnſtlichſt genaͤheten Leinwand oder 
Schleyer mit weiten Ermeln hervorragte. 

An den Achſeln war mit zwey guͤldenen und von 
Diamanten zuſammen geſetzten Loͤwen⸗Koͤpffen ein 
lang fliegender Mantel angehefftet, ſelbiger aber 
wegen feiner Lange beſſer hinabwaͤrts kuͤrzlich um, 
terbunden , ſonſten gemacht von eben dergleichen 
Silber Srücen mit eingewürcften gildenen Blu— 
men, und un und um mit den gröften von Kettel— 
a su das rareſte geblümten guͤldenen Spitzen 
eingefaßt. 

Auf dem Haupte fuͤhrte erſt allerhoͤchſtgedachte 
Roͤm. Kaͤyſerl. Majeſtaͤt des Reichs Kleinod und 
Cron von den allerkoſtbarſten Edelſteinen und auf 
derſelben einen aufs kuͤnſtlichſte zuſammen gefügten 
hohen und groſſen Buſch von den rareſten weiſſen 
Strauſſen⸗und Reyger⸗Federn untermiſcht mir atli— 
chen licht⸗blauen Federn, ſo alle über ſich ſtunden, und 
ſehr praͤchtig anzuſehen waren. 

In der rechten Hand fuͤhrte Selbige einen guͤlde⸗ 
nen gleichfalls mit den ſchoͤnſten und groͤſten Edel, 
fteinen bereichten Scepter, und an Dero Seite eis 
nen Saͤbel in einer ſilbernen und gleichwie die ans 
dere Kleidung mit Diamanten befeßten Scheide, deſ⸗ 
fen Gefaͤß den Neich8, Adler reprxfentirte, 

Die Züffe und Beine waren bekleidet mic Perl 
farbenen Strümpffen und drüber mie Fleinen Ro— 
maniſchen Stiefelgen ‚aufs reichfte geſtickt und mir 
Steinen befegt, in eben fo aufs reichfte mit Edelſtei⸗ 
nen gezierten Steig Bügeln und mit gleichmäßigen 
Sporen umgeben, 

Nicht weniger war auch der übrige Pferd Zeug, 
wegen der fünftlich von Gold geſtickten Arbeit und 
unbefchreiblichen Kleinodien uͤberaus prächtig anzu⸗ 
ſehen. Das Pferd an ſich ſelbſt, ob cs wohl dunckel 
von Haaren war, gieng gleichwohl allen an Muthig⸗ 
keit fcheinbarlic) zuvor : Es hatte ſelbiges ein recht 
Adelihes und fchönes Anſehen, einen ringferrigen 
Leib, fchönen Rücken, kurtzen Kopf, lebhaffte Augen, 
annehmliche Schritte und Tritte, und lauter Geiſt 
in dem Spruͤngen, ja war fo fertig und hurtig zum 
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Wenden und zu gehorſamen, daß, wie ed ohnedas 
den Nahmen Speranza oder Hoffnung fuͤhrte, ſelbiges 
alfo auch ſchiene als wolte ed allen andern die Hoff⸗ 
nung, ihm fich weder in der Schoͤnheit noch in der 
Vollkommenheit gleich zu achten beuchmen. Auf 
dem Kopffe trug es einen zierlichen Buſch von weiſ⸗ 
fen und himmel, biauen Federn ‚und unter demſel⸗ 
ben auf der Stirn ein helleuchtendes und ſchim⸗ 
merndes Kleinod von Edelfteinen zufammen geſetzt. 
Das Mund ⸗Stuͤck warvon Gold, und nicht weniger 
als wie alles andere mit den koſtbarſten Steinen bes 
fegt ‚wie ingleichen auch dev Zaum, und die koͤſtliche 
Derfe, woran zu beyden Selten die Kaͤyſerliche Cron 
von Gold hoch geftickt , unten die Saͤume und Ecken 
aber mie den Fünftlichften güldenen und filbernen 
auch mit Perlen und Edelfteinen gezierten Qvaſten, 
Maichen oder Schlingen und Schnallen befest und 
beſchlagen waren, 

Ju folher Geftale nun Fam diefer höchfte Dio- 
narch auf den Platz, an deſſen Perfon nichts als 
lauter Gnad und Majeſtaͤt zu ſehen, ſo daß ſelbige 
aller Anweſenden Augen und Hertzen mit innerlichen 
Frolocken an fich zoge. 

Neben Dero Känferlichen Perfon gieng zu Fuß 
her der Känferl, Hof, Bereuter,mie nod) einem an⸗ 
dern,beyde in gleichmäßiger Kleidung, wie auch 24» 
Edel⸗Knaben aus den vornehmſten Geſchlechten in 
Europa,alle in weiſſem Silber⸗Stuͤck, mit Gold vers 
braͤhmt / und gefüttert, führend auf einer zierlichft zur 
gerichteten Kappen einen groffen Buſch weiffer und 
blauer Federn,in der rechten Hand aber einen filber, 
‚en langen Pfeil, und an dem lincken Arm einen 
Licht⸗glantzenden Schild, welche denjenigen,fo die ob» 
benannte Cavaliere hatten, niche viel ungleich 
waren 

Diefen zu beyden Seiten giengen noch 60, Trar 
banten ber, beEleidet in filbernen Tock,mit güldenen 
Schnuͤren verbrähnit, zwiſchen welchen bin und wies 
der das guͤldene Unter Butter heraus pluderte ‚und 
mit ihren Kappen und Federn auf den Köpffen, alles 
auf Schweigerifche ir. Auf den Achfeln trugen 
fie ie fonft gemwöhnliches Gewehr , Licht » glaͤn⸗ 
Sende überfilberte Hacken. oder Helleparten. Und 
auf jeder Seite gieng ein Ofhieirer vor ihnen ber, 
ztvar auch in gleichfärbigem aber der Form noch) et⸗ 
was ſtattlicher aus gemachtem Zeuge. 

In eben ſo geſtalter Kleidung, als wie die Roͤm. 
Kaͤyſerl. Majeſtaͤt anhatte, zogen auch fo viel Genii 
oder Befeelungs-Beifter, als bißher Kaͤyſer von dem 
hochloͤbl. Er Hauß Defterreich geweſen, auf, und 
zwar wurden diefelbige reprzfentiret durch nach. 
benahmte Herren, in folgender Drdnung , als da 
war, 

Hr. Graf Ferdinand Emmerich von Kollonitſch. 

Hr Carl, Herr von Scharffenberg. 

He. Graf Frantz Auguffin von Wallenftein. 

Hr. Graf Sigmund Helfried von Dietrichſtein. 

Hꝛr. Graf Frank Carl Cauriani. 

He. Marggr. Otto Heinrich von Coretto und 

Grana. 
Hr Graf Frantz Chriſtoph Kevenhuͤller. 
Hr Graf Maximilian Ludwig Breuner. 
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33% Graf Michel Wentzel Scans von Acheim, 


Hr. Öraf Ferdinand Bonaventuravon Harrach. 


He. Graf Frantz Ulrich Kinsky. 
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Hr. Graf Chrifteph Johann von Altheim. 


Je ziwey und zwey neben einander,deren jeder 3. eben 


ſo, wie die vorigen, bekleidete Laquayen neben ſich here 
lauffen hatte. 


und dergeſtalt praͤchtigen Wagen daher kommen, 


wohl Rom dergleichen bey den Triumphirlichen Ei ⸗ 


zuͤgen nicht mag geſehen haben. 


hinſahe, da ſchimmerte und funckelte alles von Gold, 


vap 


Süber und Edelffeinen, und war auch ſonſt deffer 
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Hinter dieſen ſahe man einen uͤberauskuͤnſtlichen 
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Denn wo man nur 
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Form und die Xrbeit daran fo kuͤnſtlich und zierlich, 
tbeild ausgehauen, theils auf blaulichten Atlaß ger 
fickt, daß er den übrigen aufdem ‘laß ftehenden Ma- x 


chinis, oder Schau⸗Geruͤſten nice unbillig vorzuzie⸗ 
ben. Diefer Wagen wurde gezogen von 8. Schnee» 
weiffen Hermelinen,oder gang weiffen Pferden je 4. 
in einer Reyhe beyſammen, bedeckt mie den fihönften 
Zeugen von Silber⸗Stuͤck, welche noch darıu mit 


‘ 
Nie 


* 
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Gold, Perlen und Edelſteinen geſtickt und beſetzt, 


unten herum aber und an den Ecken eben auch alſo 


* 


verbrähmt, umd mie dergleichen filbernen Xioaften 
gejieret waren ; Auf den Köpfen hatten fie ſchoͤne 


hocher habene FederBüfhe,und ſonſt einen recht hof ⸗ 


faͤrtigen und praͤchtigen Gang. 
Oben auf dem Wagen, und auf einem hocherhabe⸗ 
nen Thron, ſaß die Glorie oder der Ehren⸗Ruhm, als 


ein Eigenthum der Oeſterreichiſchen Monarchen; 


Ihr Kleid war naͤckerfarbiger Atlaß, mit guͤldenen 
Schnuͤrlein, Edelſteinen und Perlen durch und durch 
verbraͤhmt und geſtickt; Die Ermel und der Rock 
waren weiß geblůmt, und auch aufs ſchoͤnſte geſtickt, 
um und um neben ſich hatte fie die Helden: Tugenden, 
als 'eigenthümliche und angebohrne Gaben des 
Glorwuͤrdigſten Erg-Haufes Defterreidy , alle mit 


überaus prächkigen von Gold und Silber und Er 


delfteinen aufs Eöftlichfte geſtickten Kleidern auges 


than. Im übrigen giengen neben dein Magen 
her vier und zwantzig eben wie die obigen gefleideten 
Laqvayen. 

Hinter dem Wagen kamen 4. der tapfferſten 
Pferde und Lufft⸗Springer, auch auf das praͤch⸗ 
tigſte gezieret, weiche mit ihren Fünftfichen Sprüne 
gen , unter mohlverftändiger Regierung ihrer 
Kunfterfahrnen Bereuter, gleichfana ihre Freude, 
wegen diefen fo Herrlichen Hochzeit⸗Feſts zu verſte⸗ 
ben geben wolten ; Gie,die Bereuter,waren nicht 


meniger aufs fehönfte, mit Gold geftickten Brufte 


Stuͤcken, und dran hangenden Fünftlich zerſchnitte⸗ 
nen Feilen ‚wie auch um den Leib mit Föfklichen aus 
Silber/-Stuͤck gemachten und mit Bold bordirten 
Schuͤrtzen, und mit dergleichen Ermeln ange 
than; Deögleichen hatten fie auf dem Haupre ihre 
zierliche Feder Büfche, und jeder 4. Saqyayen neben 
fi) her geben. 

Mit diefem fo überaus prächtigen und anſehnli⸗ 
chen Zufjuge,der in mehr als 300, Perfonen ‚die 
alle in Silber und Gold gefleider, ſolche Kleibun— 
gen aber noch darzu mit den koſtbahrſten Edelſtei⸗ 
nen beſetzt waren, beſtund, ritte offt aller hoͤchſtge⸗ 

dach⸗ 





| dachte Kim. Käyferl, Majeſtaͤt, zwifchen den in 


gterlichftee Ordnung um den Platz haltenden Nik 


rern, ‚welche ihr Gewehr allerunterthaͤnigſt preien- 
zirten und neigten, über den Hansen Schau⸗Platz 
hinauf ‚und auf der andern Seiten wiederum here 
ab,dann mitten durch zu Anfang des Plages,gerad 
ins Geficht , und Dero Allerdurchläuchtigften Braut 
gegen über ; Und gleic) Hinter Derofelben blieb 
auch die Glorie oder der Ehren Ruhm mit dem 
Magen halten, zum Zeugniß, nimmer von Ihro 
and Ihrem berühmteften Haufe zu laflen ‚worauf 
dann diefelbige mit Befler Stimme den Umjtehenden 
slfozurieffe ER ana 
Die Glorieoder Eh, Wie eytel ach!wancken 
ren⸗Ruhm Der Ehre Gedancken, 
342 Wo Tugend nit iſt 
AP Prachte verſchwin⸗ 
den Ri 
Zugleich mit den Win 
den, a 
Ey Die niemabls vergwiſt. 
Die bey der Glorie ſtehende Reyhen dee Helden, 
Tugenden fuhren noch weiter fort , und fungen 
alfo: “ mar: EN 
"Reyben der Tu⸗ Betruͤglich ihr Strallen 
genden. Und Ruhmes⸗Erhallen 
Gleich Plitze verſchwind: 
Der Tugenden Ehre, 
Iſt niemahlen leere, 

Auf ewig gegruͤndt. 
Die Glorie, um den Beyſtehenden von den an⸗ 
gelangten allerducchläuchtigiten Geniis oder Be⸗ 
feelungs + Beiftern , wie aud von der erheblicyen 
Urfac) ſolcher Ihrer Ankunft genaue Nachricht zu 
geben , wienicht weniger die Nitter de vorbeygegans 
genen Kampff⸗Streits zugleich mit einzuladen, daß 
- auch fie diefes Hohe Freuden⸗Feſt mit befrolocken helf⸗ 
fen wolten, weilen es billich , daß bey folcher Aller- 
durchlaͤuchtigſten und glückfeligften Vermaͤhlung 
die ſammtliche Elemente vor andern ihre vollkom⸗ 
menfte Freuden zugleich bezeugen , fuhr ferner 
alſo fort; My 

Die Dendiefen Helden-Sinnen uw | 
Glorie. Tugend und Ehren-Sieg den wahren Sitz 
at gewinnen; | rue 
Der, fo den anderen die Fußſtapffen bes 
| reif 2 
Iſt jener Gemuͤthes Geift,des Roͤmiſchen 
| Monarchen, 
Deß unbefiegeer Tapfferkeit 
Von oben vorbehalten, 
Den hoͤchſten Preiß der Perlen zu erhal⸗ 
ten; 
Itzt da des Reiches Thron 
Mit Koͤniglicher Margarit 
Des Himmels Theil und Gab, der Cro⸗ 
nen Cron, 
Beſchmuͤckt, den hoͤhſten Glantz der Welt 
ertheilen mit. 
ſind ſeines Helden Nah⸗ 
men 

Durchlaͤuchtigſten Stamen 
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Erfolgungs/⸗Sproß, des Guͤlden⸗Vließ, 
Aus Himmels Borfehung,erfiefte Erben 
Durch deren Dee Ruhm und Ihrer Feinde 


Die Welt des Jaſons Helden Zahl 
Von neuem ſoll erwerben: 
Wann Ihnen, ſamt der Zeiten Wahl, 
Wird liegen ob des Landes Vaterthum 
Und der Allein⸗Beherrſchungs Ruhm. 
Darum ſodann den Streit mit Freuden en⸗ 
det; 
egt ſamt dem Haß die Waffen ab 
Den vor im Zorn erhitzten Drab 
Anitzt zu Ann behebten Freuden wen⸗ 
i et, 
Befrolocket den Sieg, der, aller Perfen Preiß 
An Schönheit, Zierd und Werth, den Aufgang 
WR Ihnm kan geben (0 
Dort, wo mit. — die Sonne ſchlieſt 
35 ‚ie Reiß 
Bereint hat eben ; | } 
In einer ER die duch Vermaͤhlungs⸗ 
sun, J Band— 
Dem, Groſſen SEOPOED ‚verbunden Hand 
EilnlG Inn. oh imieDand,, 
Mann dann die Helden-Lugenden hierbey er⸗ 
Fannten ‚daß zu ſo hohem Freuden Sefte feine an⸗ 
fehnlicyere Erfindung ‚als der Tantz zu Pferde ſeyn 
koͤnte; So ſchlugen fie Denfelben alfo fingen® 
vor 
Ein Theil des Heran dann, und laſſet 
Beyhens. Der Waffen Bezwingen 
J— Die Pferde anmaſſet 
Zu Luſtbahren Spruͤngen. 
Ein ander Theil Itzt Seitenwaͤrts wendet 
des Beyhens. Itzt Ringweiß zu halten 
Itzt ruͤckſeits End) lendet 


Den Tantz zu geſtalten. 
Die uͤbrigen des Der Pferden Ernſt ſchaume 
Beyhens. Die Freude vorbiege 


Deherrfcher die Zaume 
Sm Fried,wie im Kriege, 
Die Glorie fiel ihnen hierinnen bey : Undals 
fie, Pins zu machen ſich mit ihrem Wagen gegen 
den Tempel zuriick zog,ließ ſie, ſamt der Reyhen der 


Tugenden, allenthalben über den gangen Platz dieſes 


erſchallen: 
Zu dieſen begluͤckteſten Freuden der Zei⸗ 


ten, 

So feldften die Himmel begleiten , bereis 
ten J 

Dem hoͤchſten Monarchen, dem Haupte der 
Welt, 

Gar billich voll Freud auch die Erde er⸗ 
haͤllt. 

Auf welches ſich sine wohlklingende Mufic hören 
fieffe ‚unter welcher die Roͤm. Kaͤyſerl. Majeſtaͤt in 
Mitfolgung Ihrer zwoͤlff Cavaliers, auch der vier 
Trouppen der Elementen, fih mit gemachen und 
prangendem Schritte neu ieren ea zu 
dem Tantze verfuͤgete, allwo auch über 600. Mann 

str ld Sol 
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Soldaten zu Fuß,in fhöner Ordnung, zwiſchen 
den Pferden rings um den Schau⸗Platz mie auff- 
geh» rs . 
Hierauf fingen 24. Zrompefen und zwey Paar 
Heer» Pauken die erfte Arien des Roß-Ballets 
oder Pferde Tanzes mit einer Correnten an, welche, 
wie auch ‘die Folgende Hierzu ‘gehörige muficalifche 


Stuͤcke Hr. Johann Heinrich Schmelger,der Roͤm. 


Kaͤyſerl. Majeſtaͤt Cammer -Maficus gemacht und 
nufgeſetzt; Und hiemit machte die Roͤm. Kaͤyſerl. 
Majeſtaͤt den Eingang zu Stellung der erſten Fi- 
gur , mit eflichen zierfich erhabnen Corweten, die fie 
nicht.allein nach dem Tat und Cadence in der Mu- 
fie, als deren Gie von ſich felbften vollfommene 
Wiffenfchafft und Übung hat, mit dem Pferd zu 
zwingen und zu leiten, fondern auch mit folcher As 
nehmligkeit und Hurtigkeit des Leibes zu machen, 
wuſte, daß jederman fich darüber zum hoͤchſten ver 
wunderte und erfreute ; Nachdem Sie nun eine 
Anzahl folcher mie der Mufic einffimmiger Cormes 
ten in etlichen geraden Forrfegungen ‚auch Bolten, 
oder Wendungen gemacht , fo endigte Sie darauff 
den Eingang zugleich mit der Cadence „ und dem 
Fall der Arien ‚welche die Trompeten gar fachte,ale 
wie von weitem, ‚mit einem Echo und Nachſchall 
wiederholten, | J—— 

Sobald die Trompeten wieder erſchalleten, fien⸗ 
gen von den zwoͤlff, mir Se. Majeſtaͤt auf den Platz 
gekommenen, Cavalieren (worunter acht den Ruhm 
hatten, daß fie in den Corweten, oder Bügen ‚die an 
dern 4. aber, inden Oper» oder Zwerdy Wendungen, 
in dem Creyſe und radoppiren,, die beiten wären) ih⸗ 
rer 4.an, auch in Corweten ihren Cingang zu mas 
chen, welche ſich mit ſchweren Paflaren immerzu bin 
und wieder flochten, und die Roͤm. Känferl, Ma» 
jeſtaͤt, welche ſich indeſſen zwifchen ihnen ein wenig 
vorwärts begab , bey Endigung befagter Arien ‚mit 
einem halben Creyße einfchloffen, 

Mit eben folcher Finftlichen Wendung, doch am 
deren Figuren, kamen folgends die anderen 4. herr 
an, welchen die vorigen, nach gemachten einigen 
Fünnftlichen Repellonen und Wendungen, ſich beyge⸗ 
ſellten, fo daß fie ſaͤmtlich, nach allerhand unter ſich 
gemachten Verwechfelungen, endlichen die Römifs 
Kaͤyſerl. Majeſtaͤt, die gleichwohl hierzwiſchen in 
der Miete, niemahlen ohne Adtiones war, miteinem 
völligen rımden Creyß umgaben; Nach diefer Stel 
lung, welche gar fchön und annehmlic) zu feben war, 
folgte ein anderer Eingang, nemlich der 4. radoppi- 
renden Pferde, welche, nach verfchiedener Ein, und 
Abtheilung des Creyßes, verfihiedene Wendungen, 
von einer Hand zur andern machten ‚und fich zwiſchen 
den andern durchſchlugen, biß fie endlich nach dem 
Tat und Maaß des Ihons, auf dievier Ecken auf 
ferhald dem Creyße, in gleicher Weite, zu ſtehen 
Tomen. 

Hierauf Famen auch die 4. Haͤupter der Elemen- 
ten, als die Trompeten ſich von neuem hören Liefr 
fen, an den Tank , ieder mit feinen dreyen Rittern, 
in zierlichem Galopp , mit verfchiedenen Hin, und 
Herwerffungen der Pferde, theils nach Kriegs, theils 
aatz / Manier, und mengten fich alfo zwiſchen die an⸗ 
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gen gemachten Circul oder Creyße, wieder heraus 


Dan I 
dere, fo:indeffen auf ihren Stellen hielten, mitein, 
wandten ſich fodann in dem Ring um die ihrigen her⸗ 
um, hernach aber mit zierlichften Creyß und Zwerch⸗ 
Wendungenvor, und um die Roͤm. Kaͤyſ. Majeſtaͤt, 
um hiermit ihre beyſtimmende Unterthaͤnigkeit zu be⸗ 
zeugen. Als nun dieſelbige aus dem von dem vori⸗ s 
E 
y 


undgegen die ihrige angelangt waren, begaben ſich 
auch dieſe, und zwar ieder feinem Haupte nach, weg, 
denen dann die übrigen von den Trouppen, nach u } 
terjchiedlichen unter einander geflochtenen Galop- 
pen, ſich beyfügeen, womit die driete Figur, Terza 
genannt, befchloffen ward, fo daß iederfeits gegen ä 
die Roͤm. Kaͤyſerl. Majeſtaͤt drey in einem Triangul, 
wie ingleichen auch die andern 6. auf eben ſolche Weis 


J 









ſe, nur etwas weiter davon, die ſaͤmtlichen Ritter 
der Elementen aber in einer weiten Vierung von 
auſſen herum zu halten kamen. J 

Hiermit hörten die Trompeten auf, hingegen ſieng 
ſich eine andere anmuthige Mufic von hundert und et⸗ 
lichen Geigen, nebenſt vier Clarinen an, die ſich zu 
beyden Seiten des Schau⸗Platzes, auf den hierzu 
aufgerichteten, hohen und offenen Buͤhnen hören lief | 
fen Dadann die Roͤm. Kaͤyſerl. Majeftärfihmit 
den Ihrigen in Corweten etwas weniges zuruͤck ber 
gab, damit die vier Fünftliche Sprünger defto .befr 
fern Platz haben möchten, welche ihren Eingang mit 
unterfihiedlichen Palſaten, zweymahl ereugweife:ges 
‚gen einander kommend, daher machten, -und nad, 
gehends, an ihren vorgeſteckten Sprüngen und Or» 
ten, alſo in die höhe fuhren, daß dergleichen nicht 
bald, von den flüchtigen Hirfchen mag feyn gefeben 
torden, "Si 
Wie diefe ihre Ecken erreichet hatten, und fill 
ſtunden, Famen die 4. Häupter der Elemente, auf 
eben felbigen Play, allwo fie fi) verdoppelt unter 
einander verwechfelten, immelcher Zeit die 4. radop- 
pirende Pferde mit ihren verftellten Wendungen,um 
die anderen, fo in den Corweten begriffen waren, herr 
um fpielten; Hernach ſatzte die Roͤm. Käyferl- Mar 
jeitär ihre unterfchiedfiche Aßendungen Schlangen ⸗ 
weife fort, und wurde von den andern achten begleis 
tet, da inzwiſchen auch die Ritter von den Elemen— 
ten mit Galoppiren ihre Stellen von auffen. herum, 
zu vier und vieren, einnahmen, und alfo die vierte Fi- 
gur, Qyvarta genannt, befihloffen. 

Solchemnach ſchritte die Röm. Kaͤyſerl. Majeſtaͤt 
zu der fuͤnfften, und wuſte ſich mit Repulonen und 
Wendungen in Corweten auf das kuͤnſtlichſte, unter 
die andern acht Corwetirende zu untermiſchen, wel . 
he, nach gemachten unterfchiedlichen Pofturen, ſich in 
dreyen nach der Länge getheilten graden Zeilen , vor 
und hinter dero Majefrät ſtelleten, die übrigen von 
den 4. Trouppen aber machten , nachdem fie fich 
vielmahls mit Galoppiren in einander geflochten, 
oben und unten ber einen Creyß oder Rundung, mit- 
ten zwischen zwoen, in geſchranckter Form, neben her 
ſtehenden Linien. 

Der Sayten⸗-Klang ſchwieg hiemit ſodann ſtill, 
und die vorigen Trompeten fiengen wiederum an zu 
fhallen, wobey anfangs die 4. Sprünger wiederfar 
men, worauf die Roͤm. Känferl, Majeſtaͤt und mit 

deror 
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derofelben auch die andern achte mit ihren gewoͤhn⸗ 
lichen Corweten foldye Freuden Bezeugung, vermit⸗ 
telft einer ſchweren verdoppelten Trecien , oder Vers 


wechfelung,, fortfeßten, denen es erftlich die 4. Ra- 


doppirende, , und hernach auch alle Galoppirende, 
nemlich die geſammten Ritter der vier Elementen, 
nachthaten, biß jene 12. hiemit in cine doppelte 
Vierung ftelleten, fo, daß der Roͤmiſchen Kaͤyſerl. 
Majeſtaͤt auf ieder Seite vornen her drey, und von 
innen zween, die übrigen Trouppen der Elementen 
aber von auffen herum in einem ablangen Creyß zu 
ſtehen kamen. | 


Nach diefem verfügte fich die Roͤmiſ. KRänf Mar 


jeftät mie etlichen anfehlichen ſchnellen Corweten et 
was aufwärts, und vor Derofelben die 4. radoppi- 
rende Pferde her, welche nach erlichen gemachten zier⸗ 
lichen Sreyd- Wendungen Dero Majeſtaät umgaben, 
worzu denn auch) die 4. Häupter der Elemente gelan- 
geten, welche mie den vorigen einen vollfommenen 
Treyß machten, in deffen Mitte die Roͤm. Kaͤyſerl. 
Majeſtaͤt Dero Pferd von einer Seite zuder andern 
auf das fünftlichfte wandte, gleich als ob fie ſich aus 
dein Creyß ſuchte heraus zu begeben, Hingegen ſtell⸗ 
ten fich jene mit ihren in dem Ring oder Creyß her⸗ 
um verdoppelten WBechfelungen, als wolten fie dies 
felbige aleichfam für Freunden einfchlieffen , durch 
welche aber die Roͤm. Kaͤyſerl. Majeftär, als dienach 
etlichen zierlichen Bolten das Tempo in acht nahm, 
mit Furger doch ſchneller Vorwaͤrts⸗Begebung, 
durchbrach, worauf fievon den Corwetirenden Pfer⸗ 
den umfangen, und wiederum auf ihren Orth bes 
gleitet, auch damit, unfer verfihiedenen Galoppiren 
auch Hin⸗ und Her / wenden welches die andern alle tha⸗ 
ten, die achte Figur gemacht ward. | 

Und hiemit hatten fie eine Furge Raſt, dann ins 
deffen lieffen fich aller hand wohlklingende Inftrumen- 
ta hören, undauf diefe machten die oberwaͤhnte viel- 
fältige eigen eine Allemande, womit zugleich die 
fämtliche Pferde mit einander, in einem fachten und 
Majeſtaͤtiſchem Schritte, als ob fie tantzeten, mir 
unterfhiedlichen Pofturen und ordentlichften Ver⸗ 
mechjelungen verſchiedene arfige Figuren repræſen- 
tirfen, womit fie alfo den Athem wicderkoffen, und 
von ihrer gehabten eyfrigen Bemuͤhung ein wenig 
verſchnaubten. 

Unterdeſſen begaben ſich auch die Kaͤyſerl. Edel⸗ 
Knaben, Leib⸗Wach, und die Laquayen, in beſter 
Ordnung von der Seiten des Tempels wiederum 
herwaͤrts, in Bereitſchafft, um die Roͤm. Kaͤyſerl. 
Majeſtaͤt bey dem erfolgendem Abhıge zu bedienen, 
zu denen ſich ingleichen die andern Bediente, alle 
Trouppen/ weife, in ihren Libercyen, wie fie mit 
den Elementen aufgezogen waren, ftelleten; welche 
Ordnung und Stellung, in Anſehung der fo vielund 
mannig-färbig Foftbarfter Kleider, Hinter einer fehr 
ſchoͤnen Figur, in welcher die fimtlichen Pferde de8 
Ballets ein Creutze, und die übrigen an einer jeden 
Ecke ſolches Ereuges, einen Creyß machten ſehr an 
nebmlich zu fehen war, worneben auch die 4. Sprüns 
ger ihre Adtiones fortſatzten, und wunder⸗hoch in die 
Lufft fprangen. 
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Dann ward, von den abermahls erflingenden 24. 
Trompeten und Heer⸗Paucken eine angenehme Sas 
tabande angefangen, zu welcher fie ſich alfe zugleich, 
und zwar ein ieder fürfüh, in unterſchiedlichen auch 
ahfonderlichen Poſturen, im übrigen doch aufs ſtatt⸗ 
lichſte, zuſammen geordneten Figuren, hervor thaͤ⸗ 
ten, ſo daß der gantze Platz mie der ordentlichſten 
Ordnung befekt war, und man anf demfelbigen als 
lenthalben, die glängende Bruft- Stüde, ale wie 
den Blitz ſchimmern, die auf das reichfte beſetzte, 
und aufs Fünftlichfte geſtickte Hang- Mäntel in der 
Lufft fliegen , Die hoben Feder, Büfche gleich den 
Siegd,prangenden Bellen, in Freuden daher ſchwoa⸗ 
ben, und in Summa ein gantzes Meer der koſtbar⸗ 
ften Perlen und Tdelfteinen, und einen fehr groſſen 
Schatz von Bold und Silber an den Kieidern fahe, 
deren mehr als 1 300. Stücke, unterſchiedlicher Gar 
tung, auf dem Pla waren, Welche Pracht noch 
um fo viel anſehnlicher fihiene, als die Ritter und 
Cavaliere felbft in ſolchen prächtigen Kleidern ‚auch 
unterjchiedlishe Fünftliche Figuren, und zwar erftlich 
ein gedoppeltes Creuß, hernach aber, als fie fich 
offtmahls unter einander vermiſcht, und gewendet 
hatten, einen Stern, der ſich in viel Strahlen zer, 
theilte, darfteleen, im welches Mittel, Puncr die 
Roͤm. Kaͤyſerl. Majeſtaͤt mie ihrem Pferde ohn Un, 
terlaß, aufs fchönfte corwetirte, Dero auch die an 
dern auch corwerirende in gleichmäßiger Adion fols 
geten, da immittelſt die vier Häupter der Elemen⸗ 
ten ſich unter ihren Trouppen, welche die Strahlen 
des befagfen Sterns machten, bin und ber durch⸗ 
fhlungen, und damit demfelbigen folche Poſtur und 
Stellung, wiederum Fünftlich zu zertrennen, und 
nie unterfchiedlichen Verwechſelungen ihnen zu fol⸗ 
gen, hingegen zu einer andern Figur Platz zu ma 
chen, Anlaß gaben. Indem nun die Iufeber einer 
neuen Poftur und Stellung verlangentlich erwarte 
ten, machten die 4. Sprünger, voruen ber, gerade 
unter dem Fenſtern der Allerdurchlaͤucht gſten Kaͤy⸗ 
ſerin, Ihre Capriolen und Suffe- Sprünge mit Ver⸗ 
wunderung daher. 

Itzt meynte man, dieſes fo anſehnliche Feſt haͤtte 
nun ein Ende; Aber bald lieſſen die Trompeten ſich 
wieder hoͤren, und die Cavaliere und Ritter machten 
damit 5. Creyße, einen gegen dem andern, fo, daß 
die Mittelſten iedesmahl nach dem Tempo und Ca- 
dence der Arien, die in den äufferften Creyßen aber, 
als da waren die Trouppen der Elemente, mit ſtetem 
Galopp , fich herum begaben, woben letzlich auch die 
Sprünger ihre Actiones wiederhelten. Indem 
nun die 4. Trouppen fich wiederum unter ihre Haͤup⸗ 
ter verfügten, machten ſich die Roͤm. Kaͤyf. Majeſt. 
mit ihren zwölffen , vermittelſt erlicher Cormeren, 
und einer Eünftlihen Verwechslung immerzu befr 
fer hervor, biß fie endlich den Anfang des Platzes 
erreichte, und hiermit war der Tantz beſchloſſen. 
Die mit der Rom. Kaͤyſ. Majeft. gekommene 12, 
Cavaliere, als Genii, ftellten ſich hinter diefelbige, 
in eine grade linie oder Zeile, doch daß mitten ers 
mas Platz blieb, und zu beyden Seiten 6. zu fliehen 
kamen; die, 4. Haͤupter der Elemente machten fich 
auch herbey, und als eben der Roͤm. Kaͤyſerl. Ma 

ir itla jeſt⸗ 
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jeft. Pferd ‚ die letzte Corwete zuſamt der Arie zu Ens 





de gebracht, ſtellten fie fich auch nächft Binter dero 


Majeftär , ie zween auf einer Seiten recht vor den 
x2.Cavalieren. Hinter diefen aber hielten die uͤbri— 
gen Ritter der Elementen in ihrer Ordnung, eben 
auch in gleichen Zeilen, und auf beyden Seiten die 
Sprünger, Den gansen Zug befchloffen endlich die 
Bediente und Guarde zu Fuß indreyen Trouppen, 


Wie die fämtlich gegenwärtige Trompeten und 
Heer⸗Paucken zum Abzuge bliefen und erfchalleren, 
machte der Hr. Öraf Lantieri abermahls, wiebeym 
Anzuge, den Anfang, ihm folgeten die Trompeter 
mit den Heer⸗Pauckern zwifchen inne. Hernach Far 
men die 6. Cavaliere mit ihren Schilden, Hinter dies 
ſen die Kaͤyſerlichen Laquayen, und dieſen zu beyden 
Seiten die Kaͤyſerliche Leib⸗Wacht von Hatſchierern, 
aber die Kaͤyſerlichen Edel⸗Knaben in zween Reyhen 
nach der Laͤnge zu beyden Seiten, und zwiſchen den« 
felbigen die Roͤmiſche Ränferliche Majeftät. Dann 
ritten erftlich die 4. Häupter der Elementen, bers 
nach die 12. Genii, oder Cavaliere, fo mit Se. Mas 
jeftät aufgezogen waren, welchen die andere Cava- 
liere , alle Reybenweifenachfolgeren, worauf letzlich 
die 4. Springer , und zum Befchluß die Bediente zu 
Fuß, in einer langen Drdnung Öliedersmweife daher 
Ffamen. 

Und zwar fo geſchahe dieſer Abzug, anfangs gegen 
dem Tempel zu, fodann von deflen rechter Hand mit, 
gen ber den Platz, und an der andern Seiten hin 
auf, unter dent Fenster der Allerdurchlaͤucht. Kaͤyſerl. 
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Braut vorbey, und ſodann wieder Schlangen ⸗weiß, 


wie vor, zwerch über den Platz dem Tempel zu, all⸗ 


wo, unter fo viel fehallenden Trompeten und Heer 
Pauken, die Roͤm. Kaͤyſerl. Majeſtaͤt zwiſchen der 
ro zu beyden Seiten haltenden Hof⸗Purſche ſich hin ⸗ 


ein verfügte, wohin die Cavaliere Ihro nachfolge—⸗ 
ten. ; | 


Solcher Geſtalt nun endigre fich diefe glorwuͤr / 


digſte Kaͤyſerl. Beylagers⸗Feſtiyitaͤt, welche mie 


anſehnlicherer Begängniß nicht hätte koͤnnen gefey / 
ret werden, in Anſehung und Betrachtung beydes 
der fo vielen und überaus Foftbahren Kleider, und 


dann auch der fchönen, und Fünftlich erbauten Ma- 


chinen und Schau» eräften und anderer Bereit⸗ 
ſchafften, wie nicht weniger in Anhörung fo Tieblie | 
cher, Fünftficher und anmuthiger Mufic, ſowohl dee 
fingenden Stimmen , als der mit beyflimmenden 
Inftrumenten , die fidy über die 200. meiftens lauter 


Kaͤyſerl. Mufic-Bediente, nebenft etlichen wenigen 
anderenvon der Stadt Wien, ihrer Capelle, erſtreck⸗ 


fen, vornemfich aber in Erwegung derjenigen boben 
Perfonen, fo diefes aller hoͤchſt anfehnliche Feſt mie 
repræſentiren und darftellen helfen, fintemablen die 


erfabenefte und tapfferfte Cavaliere fich dabey fin⸗ 
den laffen So daß diefes Orths billich, und gar 
gern geftanden wird, daß bey folcher angeftellten 


und erfolgten Koftbarfeit nichts ermangelt habe, 


noch ermangele als eine Feder, die fähig wäre, als 
les diefes nach Wuͤrdigkeit zu beſchreiben, als wo⸗ 
von in:diefem gegenwärtigen Berichte Faum ein 
Schatten har koͤnnen angezeiget erden. 


IX. | 
Nachricht von dem fehenswürdigen Muſen⸗Ballet, fü Anno 1666. am Koͤnigl. 
Frantzoͤſiſchen Hofe zu Paris getanget worden, 


Nno 1666. den 22. Novembr. (2. Decembr.) 
murde zu St. Germain ‚in Beyſeyn und Zufchaus 

ung der Königin, des Monfieurs , oder Hertzogs von 
Orleans und des ganken Hofes, das groſſe Baller 
der Muſen, abgetheilet in 13. Entreen, oder Auf 
zügen, woran eine Weile her die finnreichften Koͤpf⸗ 
fe arbeiten und Verle machen müffen, zum erften, 
mahl, allerdings in Frantzoͤſiſcher Pracht und Hur 
tigkeit, zu Ihrer Majeſtaͤten Beluſtigung ger 
alten. | 
? Der Anfang wurde gemacht mit einem Dialogo, 
oder Gefpräche der Mufen von dem Parnaflo, welches 
war eine Lob⸗ und Ehren Rede auf dem König: 
Denn alle die Künfte ducch die Muſen vorgebilder, 
weil fie unter diefes groffen Königs Worforge fo treff- 
fich Norirten, kamen darum anigo zuſammen, ihn zu 
empfangen ‚und wurden eins, einer jeden unter ihnen 
ſelbſt zu Ehren einen befondern Aufzug zu thun. Der 
erfte war für die Urania, und darinnen wurden die 
7.Planeten prefentirt 5 Der andere für die Mel- 
pomene , und da fahe man das Abendrhener, oder 
die Geſchicht vom Pyramo und Thisbe, aufgeführt 
durch den Örafen von Armagnac und dem Marggra, 
fen von Mirepoix ; Der dritte für die Thalia, war 
eine Comaedie. Die vierte für die Euterpe , beftund 
in Schäffern und Schäfferinnen; jene, die Schäfer, 
wurden durch den König felbften, und den Marg- 


grafen von Ville-Roy, diefeaber durch die Madame, 
die Margaräfin von Montelpan und die Damoiſelles 
de la Valiere und Toufli dargefteller, Der fünffte 
für die Clio, zeigte die Schlacht zwiſchen dem Ale- 
xandro und Porc. Der fechfte für die Calliope, 
war ein Tank von 5. Poeten. Der fiebende war ei⸗ 


ne Erzählung, und den machte der Orpheus, dee ? 


durch unterfchiedliche Thone feiner Seyer feinen Same 
mer und Hergelend denen, ſo ihm nachfolgten, gleich⸗ 


fam einblieffe. Derachtefür die Erato, wurde ges 
tantzt durch 6. Amanten , oder Verliebte, unter wels 
chen der Cyrus durch den König, und der Polexan- 
der durch den Marggrafen von Ville-Roy præſenti- 
ret ward. Der neunte für die Polymnia, dafamen 
3.Philofophi und 2. Oratores, die wurden darger 
ftelet durch Fransöfifche und Italiaͤniſche Comor- 
dianten. Der zehende für die Terpfichore, da er- 
ſchienen 4. Fauni oder Wald, Götter, und fo viel 
Wald Nympffen , toben eine fehöne Erzählung 
gehöree ward. In dem 'eilften thaten die 
Dufen und Töchter der Pieri insgefamt, welche war 
ven die Madame mit der Königin Frauenzimmer, und 
ihren feibft eigenen, wie auch andern Hof-Damen, 
einen fehr angenemen Tang. Der zwoͤlffte beftähd 
in dreyen Nympffen, welche von jenen waren ers 
wähle worden, ihren Streit zurichten; Und in den 
dreyzehenden und letzten Fam Jupiter , die Pierides 

zu 
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zu ſtraffen, daß fie das ausgefprochene Urtheil nicht Am 25. diefes (5. Dec.) wurde diefes Föftliche 
angenommen. Alle diefe Aufzüge und Stellungen Ballet zum andernmahl in St. Ge:main prefentirt, 
waren dermaffen eingerichtet, und ausgeführee, daß und darauf eine prächtige Collation in aller Froͤlich⸗ 
man bey diefem Hofe zweiffelte, ob jemahls was er⸗ keit gehalten. | 

freulichers möchte feyn gefehen worden. 








X. 
Beſchreibung der folennen Schlitten Fahrt, fo Känfer Leopoldus Anno 1666, 
zu Wien gehalten. _ 


„yR 24. Decembris 1666. (3. Januar. 1667.) wurde Dieeſe fuͤhreten der regierenden und verwittib⸗ 


eine anfehnliche Schlitten Fahrt in Wien gehal⸗ 
fen, wobey die Roͤmiſche Kaͤyſerl. Majeſtaͤt felbft 
Dero Gemahlin im Schlitten herum fuͤhrte, denen 
73. Cavaliere in ſehr koſtbaren Kleidungen, und 
bochichägbarem Schmucke mit Neckar⸗farbigen, und 
weiſſen zierfichen Feder-Büfchen, und ſtattlichſt ge 
pusten Schlitten mit aufmarteten: So waren auch) 
der neuen und alten Känferin mitfahrende 26. Hof⸗ 
Damen, ohne die beyden Räyferlichen Pringeßinnen, 


ebenmäßig mit zierlichen Schmuc und Feder⸗Buͤ⸗ 


ſchen ausgezieret. Die gange hoͤchſtanſehnliche Ger 
ſellſchafft aber , fo biyde Majeſtaͤten bey diefer Win⸗ 
ter⸗Luſt begleiteten, beftund in nachbenannfen Cava- 
lieren und dieſer Ordnung: 
1. Boran Fam Seine Excellenz der He. Obrift 
Stailmeifter, Graf von Dietrichſtein. 
2. Die Roͤmiſch⸗Kaͤyſerl. Majeſtaͤt mit der Roͤm. 
Kaͤyſerin. 
3. Der He. Marggraf von Brandenburg days 
reuth mit der Altern Printzeßin. 
4. Der He. Marggraf von Baaden ⸗Durchlach, 
mit der juͤngern Printzeßin. 
5. Der Fürft von Detrichſtein mit dem älteften 
Spanifchen Sammer Fräulein. 
6 Der Fürft von Portia. 
7. Se. Excellenz der Hr. Ober-Hof-Marfchall, 
Graf von Stahrenberg. Ä 
8. Se, Excellenz der Land-⸗ Marſchall, Graf von 
Traun. 
9. Se. Excellenz der He. Stadtdalter, Graf von 
Stahrenberg. 


10, Se. Excellenz der He. Graf Breuner, Sams 


mer⸗Præſident zu Graͤtz. 
11. 92. Graf Adam von Trautmannsdorff. 
12. Der H2. Graf von Sprintzenſtein. 
13. 1. Graf Frans Augujtin von Wallenflein, 
Trabanten- Hauptmann. 
14. 9. Graf Frank Breuner. 
15. Hr. Graf von Hojes. 
16. Hr. Graf von Weſſſenwolff. 
17. 92. Graf Adam von Brandeiß. 
18. Hr. Graf von Fuͤrſtenberg. 
19. Hr. Graf von Kinski. 
20. Hr. Graf Wencesl. von Altheim. 
21. He. Graf von Paar, Obriſt-Poſtmeiſter. 
202. Hr. Graf von Hofkirch. 
23. 92, Öraf von Wallenfleitte 
24. Hr. Graf Wolff von Detting. 
25. 9. Graf Paris von Ladron. 
26. 52. Graf von Trautſohn. 
27. Hr. Öraf Ferdinand von Harrach. 
28. Hr Öraf Siegmund von Dietrichſtein. 


ten Kanferin Hof- Damen; Hernach folge 
ten bie ubrigen Cavalier, fo leer gefahren. 

29. Hr Öraf von Dierheim. 

30. Hr. Graf Latzgo von Wallenftein. 

31. 92. Öraf Leßle, Obriſter. 

32. He. Öraf von Thun, 

33. H2. Graf Nachot. 

34. 92. Graf Ferdinand Ernft von Herberftein, 

35 9% Graf Eolonigfch. 

36. Hr. Graf Ferdinand von Herberftein. 

37. He. Graf Frantz Joſeph von tamberg, Hin. 

DVbriften Cämmerers Sohn, 

38. St Märchefe de Grana. 

29. Hr. Graf von Felß. 

40. Hr. Graf von Herberſtein, von Graͤtz. 

41. 92. Graf Sigmund von Trautmansdorff. 

42. Hr. Graf Frantz von Mansfeld. 

43. Hr. Graf Caprara. 

44. Hr. Claudius, Graf Collalto. 

4. Hr. Graf von Scharffenberg. 

46. Hr. Graf von Zuili. 


47. 2 Graf von Thaun, Malteſer. 


48. Hr. Graf Bonquoy. 
49. Hr Graf von Shaun, Obriſter⸗Wachtmel⸗ 
ſter in Wien, 

50. Hr. Graf Wratislau. 

51. 9%. Graf Martini. | 

52» He. Graf Saindt Julian, 

53+ Hr. Graf Jaceb von Brandeiß. 

54. He. Graf Casianer, 

55. He. Graf Heinrich von Mannsfeld. 

56. Hr. Graf Lamboy. 

57. Hr. Graf von Thurn. 

58. Hr Graf von Sternberg, deraͤltere. 

59. Hr Graf von Sternberg, der jüngere, 

60. Hr. Graf Michael von Altheim. 

51. Hre. Örafvon Wagenſperg. 

62. Hr. Braf von Saleburg. 

53. Hr. Öraf Palfy. 

64. Hr. Graf Marx Brenner, 

65, Hr. Öraf Schawalitsky. 

66. Hr Graf Leonhard von Harrach. 

Er e Graf von Traun, Hn. Land-Marſchalls 

ohn. 

68. Hr. Graf von Lichtenſtein. 

69. He. Graf von Dietrichſtein. 

70. Hr. Graf von Salenberg. 

71. 52, Graf de Souches, der aͤltere. 

72. Hr. Klowitz. 

73. Hr. Gaͤnger. 

74. Hr de Claris y alle drey Truchſaͤß. 
Llullulz Nach 
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Nach gehaltener Schlitten⸗Fahrt gieng ein Tang 
vor, wobey die Roͤm. Kaͤyſerl. Majeſtaͤt mit der Kaͤy⸗ 
ferin und beyden Printzeßinnen, und zwar mit ieder 


TUEATRUVM CEREMONIALE. 


— 


den beyden Printzeßinnen und folgends die Cavaliere 
mit den Damen tantzten, allwo auch Föftlicher Con- 


fett, allerhand Liebliche Weine, und gefortene koſt ⸗ 
3. Reihen that, woraufdann obgedachte Fuͤrſten mie bare Waffer aufgefeger wurden. — 
XI. A 

Nachricht von dem Anno 1666, zu Turin unter dem Titul: Niederlage Ver unbe⸗ 
ſtaͤndigen Liebe, angeſtelltem Tournier, 2 

Ar 1666. ben 31. Decembr, (10. Januar. 1667.) cunden mit ſich führten, als viel fie Paffiones hatten; 
fieng man am Turinifchen Hofe, bald nach Ein Dann forderten fie alle auf ein Duell aus, die fin 
gang des Neuen Jahres die bald folgende Faftnache des Tituls: Beherrſcher der Welt; aumaßen wol, 
ten miteinem artigen Tournier, und zwar unferdem fen, und darauf griffen diefe fehöne Damen, unter ” 
Titul: Niederlage der unbeftändigen Siebe; an. Anführ- und Regierung der Herkogin von Savoyen, 
Der Schau Plak war im Schloffe, allwo anfangs welche die Alcidiane prefentirte, iede aber einen 
zwey hocherhabene Waͤgen, und vor denfelben her mwohlausgerüfteren Ritter bey fich harte, die Siebe 7 
etliche Trompeter und Heer ⸗Paucker erfchienen; an, mit der fange, mit Javelinen oder Pfeilen, und 
Auf dem erften Wagen faß die Liebe, gang trogig, mie Degen und Piftolen, welches gar ſchoͤn zufehen 


Ki 
vo 


und hatte vorihren Füffen eine groffe Anzahl geeroͤ mwar« Mac) vollbrachtem Kampffe, befihendfte der 
Herkog, fo das Werck felbft erfunden hatte, die 

Überwinderinnen mit gebührenden Preyßen; Der 

gleichen Ergöglichkeit hatte das Volck an diefem Or⸗ 


ter Häupfer liegen, die felbige für die wahre Siebe 
ehrten. Auf demandern ließ fich die Tugend ſehen, 
in einem Tempel, bey fich habend die drey Gratien, 
mit einer herrlichen Mufic, und umgebenvon unter, 
fehiedlichen Weibs⸗Bildern, fo der Liebe zumider, 
welche vom Wagen herab fliegen, und fo viel Se- 


tenachgebends noch mehr zu fehen, und fich darüber 


zu erfreuen, 


XII. 
Beſchreibung des Anno 1667. am Königlichen Frantzoſiſchen Hofe zu Paris 
gehaltenen Carroufelg, | 


Ax ı 1. Februar, wurde zu Paris, unter andern 
Saftnachrs + Suftbarfeiten , auf dem Plage 
bey dem Pomerangen-Öarten ein Tournier angeftels 
let, welches Feld der König in 4. Tagen ber miteis 
nem Geländer oder Schrancfen umgeben, und auf 
Telbigen an unferfchiedlichen Orten etliche Köpfe, 
darnach zu rennen aufſtecken laſſen. Wie nun als 
les fertig war, erfchien gegen Abend um 4. Uhr die 
Königin ineinem prächtigen Habit, voller Edelges 
fteine, in Begleitung dee Mademoifelle, die nicht 
weniger prächtig mit Tuͤrckiſcher Tracht angethan 
war, und der Hergogin von Enguien, wie auch mehr 
anderer Pringeßinnen und Damen, alle in trefflich 
Eoftbarem Schmucke. Nachdem Ihre Majeftär 
und dero Gefellfhafft auf den Bänden zu beyden 
Seiten Plag genommen, Fam eine ſtarcke Parthie 
Ritter mit acht Trompetern und zwey Heer -Paus- 
fern, daher und durch die eine Fleine Pforte ,inden 
Schranken gezogen, der Herkog von St. Agnan in 
einen prächtigen Perfianifchen Kleide, gewaltig mon- 
tirt, führte, als General- Feld-Marfchall , diefen 
Troupp , aldden Kernund die Blume dieſes König. 
lichen Hofes, alle mit verwunderlichem Schmuck ge 
zieret, und auf Föftlichen Pferden reitend, vor ih⸗ 
nen her Tieß fich fehen die Madame , auf einem weiſ⸗ 
fen Pferde mit einer Decke von göldenen Stück, be, 
feßt mit lauter Perlen und Edelgefteinen, ihrem 
» andern Schmuck gemäß; Der König folgte, und 
war gnugſam zu erfennen, fo wohlan feiner Gewal⸗ 
tigen Mine als Eoftbarer Kleidung , welche auf Hun- 
garifch, und mit Gold und Edelgefteinen gant bedeckt 
war , mit einem fich darzu ſchickenden Helme voller 
Bedern, auf dem Haupte, wie auch an dem muthi⸗ 


gen Pferde, welches aleichfam darum ſtoltzirte, daß 
es einen fo groffen König zu fragen hatte, felbiges 
tar gezieret mit einer Decken voller Edelgefteine, 
Dänder und Federn. Hinter Sr. Majeftär Fam 
Monfieur in Türdfifcher Tracht, auf einem weiffen 


Pferde, belegt mit einer Decke, fo dicht mie Perlen 


befegt, als wenn fie darauf gefäct worden: Neben 


Sr. Königlichen Hoheit auf der lincken Seite ricte 
der Herkog von Enguien,in Indianiſchem Schmucke, 
ftartlich ausftaffirer, woran auch den übrigen Herrn 
allen nichts mangelte, welche inzchen Öliedern, ier 


des don 4. Mann, hernac folgten, undallein fo vies 


lerley Nationen Trachten befleidee waren. Diefen 
Hansen überaus fchönen Aufzug befchloffen 8. Stall 
meiftere von dem geoffen und Eleinen Sralle, aufden 
ftarelichften Schul - Pferden; In dem Schranden 
grüften diefe benderley Trouppen im Voruͤber⸗Reiten 
die Königin, und darauf ftellte fich das Frauenzimmer 
auf die eine, und dieCavaliere auf die andere Sets 
te; Der König rannte fodann zum erften ſamt noch 
drenen Befellen mit dem Wurff-Pfeile,nach 4. Mobs 
ren⸗Koͤpffen, welchen die übrigen Cavaliere eben dafs 
jelbige nachthaten, fowohl mit dem WurffPfeile, 
als mit der Sangen und mit dem Degen; Hernac) 
rannte der König zum andern mahle, famt eben den 
vorigen dreyen mit der Piftole, und ſchoſſen den 
aufgefteiften Kopff herunter, worinnen die andern 
Herren Seiner Majeftät nachfolgeten!; Letztlich, 
nach vielen Volten und Pafladen, ritte der König, und 
nächft ihm feine drey Gefellen, mit den Säbeln in 
den Händen, und bieben 4. aufgeftecfren Hydren, 
oder Schlangen die Köpffe ab, welches die anderen 
gleichfalls nachmachten, nach dem Erempel des. Ri 
nigs 
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nigs, der in diefem Adelichen Ritter⸗Spiel es alfen 
zuvor that ; Dach dem Rennen, zwiſchen wel—⸗ 
chen die acht Stallmeiſtere mit ihren Schul - Pfer- 
den allerien Ledtiones und Kunft-Sprünge mit un- 
termengeten, verfügten ſich die drey Ritter, des Koͤ⸗ 
nigs Geſellen, zu den Damen, um fich wieder zu Sel- 
de zu begeben, und vonder Königin Abfchied zu neh» 
men; Und damir ritten die Trouppen in fo fehöner 
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Drdnung,, wie fiefommen waren, zur felbigen Pfor⸗ 
te wieder) hinaus , worauf fich auch alle Zufchauer 
und ein jeder an feinen Dre wiederum verfuͤgte wohl 
vergnügf mit diefem Ritter-Spiele, welches unter 
andern vielen Frembden auch viel Teutſche Herren 
mit anſahen, denen man fonderlicy Platz gab, alles 
wohl zu beſchauen. 


XIII, 


Nachricht von dein folennen Tournier, fo der Conneftable Colonna Anno 1669. zu Rom, 
vor dein Dvastier der Königin Chriftine in Schweden, angefteller, 


Nno 1669. zur Earnevald : Zeit befuchten die 
CHn. Cardinaͤle zwar die Königin Chriſtina in 
Schweden öfters, aber mit etwas Unmwillen, meil 
Ihre Majeftät auf das Gerüft , welches fie in der 
Tors⸗Straſſe wegen des dafelbft anzuftellenden Tur⸗ 
niers aufrichten laffen, nur für eine Perfon zu figen, 
Commodifät gemacht war, und die An. Cardinaͤle 
ſolchem Feſt alfo ſtehend zu fehen muͤſſen; Nichts 
deſto weniger war ihr Concurs dahin gleichſam 
in die Wette, fo gar, daß auch, deſſen Urſach an» 
zuzeigen, einluftiger Kopff ein Biller unter gedachtes 
Gerüft affıgiret, auf welchem die Worte waren: 
Indulgentia plenaria pro Purpuratis. Als auch die 
M:donnaColonna ein anders Gerüfte, gerade ges 
gen Ihrer Majeſtaͤt über aufrichten laffen, hat Ih⸗ 
ve Majeftät zu verftehen gegeben, daß ihr folches 
hoͤchſt zu wider wäre, worauf aber der Hr. Conne- 
ftable replicir€ , warn ihr foldyes nicht beliebig, 
wolle er dieſes Ritter⸗Spiel an einem andern Dreh 
anftellen, weil er ſolches nicht Ihrer Majeſtaͤt, fon, 
dern feinen vornehmen Verwandten zu (Ehren vors 
genommen. Und als die Königin in diefer Sache 
ihren Recurs zu denen Roſpi liofi nehmen wolte, bes 
kam fie von diefem zur Antwort: Wann Ihre Maje⸗ 
ſtaͤt ſo viel gemeines Volck vor ihr ſtehen laſſen, 

und leyden koͤnte, würde fie ja auch die Damesund 
Fürftinnen dulden Fönnen. Damit aber die Koͤni— 
gin hiervon gleichwohl einige Sarisfation haben moͤch⸗ 
fe, ſtunden die Cavaliers ſtets unbedeckt. Sit mol, 
te zwar, daß das Volck, fo unter ihrem Gerüfte 
fund, auch unbedeckt bleiben folte, konte es aber 
nicht erhalten. Es dorffte auch niemand, als die 
Hu. Cardinaͤle auf ihre Galerien kommen, unter 


melchen fie zwar fich in weiblicher Kleidung fehen 
lafjen, aber einen Feuer -farbichten mit Bändern 
ansftaffirten Hut aufm Haupt haste, gleich als ob 
fie, aufs wenigſte inder Saibe, mirden Hi. Cardir 
nälen übereinflimmen wolte. Hierauf harte am 
Saftnachts- Sonntag das oberwehnte Ringel⸗Ren⸗ 
nen und Tournieren feinen Fortgang, wobey die 
Hn. Conneftable Colonna, Hertzog von Nivers,Ca- 
valier Giovan, Baptifta Rofpigliof, Marquis Benti- 
voglio ‚ und der Cavalier Morani, in einem ſehr koͤſt⸗ 
lichen Zierath, und mit vielen in reicher &iberen bes 
Heideten Dienern erfchienen, in welchem der He. 
Conneftable den erften, und noch unterfchiedene an- 
dere Preiße erhalten; Stracks im erfien Ritt warff 
er die Lane in die Lufft, fing fie wieder , und traff 
alfo fort die Wirte. Der Herkog von Nivers aber 
hatte feiner Gerwinnfte einen der Marggraͤfin Bal- 
dinorti gefandet, welche ſolchen dem Cammer,Die: 
ner des Cardinals Gvidone , der ſich eben der Gegend 
fande, geſchenckt, welcher auf den Abend dic Gens- 
rofirat ermeldter Dame gegen feinem Herrn, den 
Cardinal, gerühmer, Allein der Cardinal barre den 
guten Geſellen ausgefilger und gezwungen, den Preiß 
der Dame wieder zu bringen, welche aber denfelben 
anzunehmen geweigert, ſo, daß der Cammer⸗Diener 
zurück Fommen, und ſolchen dem Cardinal zugeftel- 
let, welcher feinen Secretarium von neuem damif a5, 
geferfiget, den gedachte Dame zwar wieder ange, 
nommen, aljobald aber dem Secrerario ſelbſt gefchen, 
fer; Und folcher Geſtalt hatte der Kardinal feinen 
Willen nicht an der Zuruͤck-Gebung, noch fie an der 
Beſchenckung an dem, dem fie es erſtlich zugedacht 
gehabt. 


XIV. 
uͤhrliche Befchreibung derer Ceremonien, fo ben einem Stier Gefechte in Spanien 
ln pflegen beobachtet zu werden, und wie ed damit im Jahr 1679. am 
Königl. Spanifchen Hofe gehalten worden. 2 


Obald der König in Spanien ein Stier⸗Gefecht 

anovdnet, muß mak in die Waͤlder und auf das 
Geblirge Andalufia einige Kühe treiben , welche Man- 
darinas genennet werden. In diefer Gegend nun 
giebt es überaus wild und unbändige Wald⸗Och⸗ 
fen, denen die Kuͤhe, fo hierzu abgerichter, in den 
Wäldern und im Gebürge nachgeben: die Stiere, 
menn fie folche anfichtig werden , geben gleich auf jie 
loß, und fuchen ſich mir ihnen zu gaften; Die Kir 
he fangen hierauf an die Flucht zunehmen, welchen 
jene auf dem Fuße nachfolgen, und damit zwifchen 


geriffe Pfäle, welche man laͤngſt anden Wegen ein, 
gegraben, und die wohl dreyßig biß viergia Meilen 
in ihrem Umkreiß haben,gelocfet werden. Alsdenn 
werden fie von vielen mit halben Piquen und guten 
Pferden verfehenen Männern, gejaget, und damit 
fie nicht zurücfe lauffen, gehindert; Sie werden 
aber öffters genoͤthiget, fich mit ihnen in ein Gefecht 
einzulaffen, da denn mancher von diefen Leuten ver 

wunder wird, oder wohl gar das Leben einbüffer. 
Wenn man nun ſolche tiere gefangen, fo find 
wieder unterweges Leute beſtellet, welche den Lan, 
wenn 
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wenn dieſelbige nad) Madrit kommen werden, berich⸗ 
ten muͤſſen; da denn ebenfalls in der. Stadt Palli— 
ſaden geſetzet werden, damit fie niemand beſchaͤdi⸗ 
gen koͤnnen. | si 

11 Die.Mandarinen , oder zahmen Kühe, welche man 
wohl rechte Verraͤtherinnen nennen möchte, marchi- 
ven immer vorher, und die armen tiere folgen ih⸗ 
nen gutwillig nach biß auf den Platz, wo das Ge 
fecht gehalten wird; Auf demfelben bat man einen 
groſſen Stall, von Bretern, aufgerichtet, in welchen 
fie eingefchloffen werden. Die Zahl der wilden Och⸗ 
fen erſtreckt ſich auf dreyßig, viertzig auch zuweilen 
biß funffzig. Dieſer Stall hat an beyden Enden 


e 


ein Thor, da denn die Kühe vornen hinein geben, 


und durch das binterfte eilends hinausgelaffen wer⸗ 


den: Wenn ihnen denn die Stiere folgen wollen, 
laͤſſet man einen Schußgatter fallen, da fiedenn ger 
fangen find. Wenn fienun etliche Stunden ausge 


uber, läffee man einen nach dem andern, auf den 


groͤſſen Pla heraus; damit kommen viel junge und 
ſtarcke Bauer⸗Kerls deren ein Theil den Stier bey, 
den Hörnern, und der Andere beym Schwange ers 
greiffet, folgende drücken fie ihm mit einem gluͤkn⸗ 
den Eifen einmahl auf den hintern Schendel, und, 
ſchlitzen ihm die Ohren von einander; Die Spanier 
pflegen fie Heradores.zu nennen. Es gehet aber fol, 
ches ſo leer nicht ab, daß nicht manchmahl viel von 
dieſen Leuten von den Stieren übern Hauffen geſtoſ⸗ 
ſen und getoͤdtet werden, und iſt ſolches das Vor— 
ſpiel einer Kurtzweil, welche von den Spaniern ale 
ieſeit mie groſſer VBergnügung angeſehen wird, ent⸗ 
weder weil fie gerne Blut vergieſſen, oder doch al⸗ 
leine etwas ungemeines, daruͤber man ſich anfangs 
verwundern, und es hernach in langem Andencken 
behalten m.ge, ſehen wollen; Indeſſen ſcheinet es, 
daß fie ſich, Die bey ſolchem Stier» Gefecht oͤffters 
vorkommende ungluͤckliche Fälle, wehig zur Narr 
nung dienen oder abſchrecken laffen, indem fie, aller 
folcber Exempel ungeacht, fih iedesmahl ohne Be⸗ 
dencken in dieſe Gefahr begeben. 

Wann nun die Dihfen auf itztgedachte Ark gezeich⸗ 
net worden, werden die Beſten zum Gefechte außs 
gelefen, und ihnen Futter gegeben : Diefe Dchfen 
werden öffterg gleichfam vor Söhne und’ Brüder ders 
jenigen erkannt, welche in den vorigen Gefechten fich 
ihrer Haut tapffer gemehret haben; Denn man bin. 
der ihnen ein langes Band an die Hörner, an deſſen 
Farbe fie iederman Fennen lernet, und weiß einer dem 
andern her zu erzählen, was die Bor-Eftern diefes 
Stiers vor Thaten gethan; Da heiſſet esdenn: der 
Groß Vater, oder Groß- Vaters Groß-Barer die, 
ſes Stierd hat diefenoder jenen hingerichtet; Weß⸗ 
wegen man ſich denn von den gegenwaͤrtigen, weil ſie 
aus einem fo tapffern Geſchlecht herkommen eben. 
falls groſſe Hoffnung machet. 

Wenn ſie nun zur Gnuͤge ausgeruhet, ſo wird der 
gantze Platz mit Sand beſtreuet, und rings herum, 
Schrancken eines Mannes hoch aufgerichtet, auf 
welche des Koͤnigs, und ſeiner unterſchiedlichen Rei⸗ 
che Wapen gemahlet ſind. Dieſer groſſe Platz ſchei⸗ 
net noch weitlaͤufftiger, als der Königliche Platz zu 
Paris zu ſeyn; Es ift aber derfelbe mehr lang als 
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breit ‚und ſieht man an den Seiten viel Schwibbẽ— 4 


alle in gleicher Form, fie finds. Geſchoß hoch, und 


eine Reyhe Ercker, zu welchen man Durch groffe mie 
Fenſtern gefchloffenen Thüren hinauf gehet. Ders 


jenige, in welchem ſich der König befindet, gehet wei⸗ 
ter heraus iſt auch geräumlicher und überallvergüle 
det. Er ficher an der einen Seite gerade inder 


Miete, und it über des Königs Sig ein Himmel 
aufgerichtet. Aa 


wird, ſich nieder zu foren erlaubee ift, aldnemlich; 
des Päbftlichen Nuntii, des Känferlichen , Frangöfie 
feyen , Polniſchen, Venetianiſchen und Savoyſchen 
Geſandten: Denn was die Engellaͤndiſche, Schwe⸗ 
diſche, Daͤniſche und anderer proteſtantiſcher Fuͤrſten 





Gegen uͤber ſind die Ercker derjeni⸗ 
gen Ambaſſadeurs, welchen, wenn Capelle gehaͤten 


gen, auf welche die Haͤuſer gebauet: Selbige ſtehen 


oben als Pavillons zugedecket. Ein iedes Hauß hat 









Ambafladeurs betrifft , fo haben dieſelbe al da keine 


Decken erkennen, welche von Cremoifin-Sammet, 
und reich mit Gold geſtickt ſind. Hierauf folget der 
Stadt-Magiltrar,, die Richter und dergleichen; Die 
Grandes und Ticulados aber find ale, nachdem einer. 


dem andern vorgehet, angewieſen; Unddiefesalles 


geſchiehet, entweder auf des Koͤnigs oder. der Stadt 


Unfoften „welche die Ercker von den auf dem Pag 


wohnenden Leuten miethen. WE. 
Allen, vorgedachten Perfonen nun werden, u, 
Nahmen dee Königes, inartigen Körben ‚einige E 


Eißangemachte Waffer, auch über diefes dem Frau⸗ 
enzimmer Handſchuh, Strümpffe, Bänder, Munde 
Kühlen, Wind-Fäher und Knie Bänder überfchle 
cket, alfo daß diefes Feſt inggemein über 100000, 
Thaler koſtet. Dieſe Ausgaben aber werden vom 
gewiffen Geld » Styaffen, genommen, welche dem 
Könige oder der Stadt angemiefen find. Dieſes 
Capital wird fonft niemahls angegriffen, wenn man 
auch gleich dem Königreich aus der Auferften Gefahr 
damit helffen fönte, ja es wuͤrde, wo man diefes thun 
wolte, gar Leiche zu einem Aufruhr fommen; fo gar 
it das Volck dieſes Schau, Spiel anzufehen einge 
nommen. ' 

Bon dem Pflafter bi an den erften Ercker wer⸗ 
den Geruͤſte aufgebauet, auf welche fich da8 gemeine 
Volck begiebt; Ein Erefer aber wird un 15.biß 20. 
Piſtolen gemiethet, und wird man nicht einen einigen 
ledig ſtehen finden, fondern fie find durchgehende bes 
fest, auch mitden Eoftbarften Teppichen und Thron. 
Himmeln ausgeſchmuͤcket. Das gemeine Vol 
ſtellet fi) nicht unter den Ercker des Königs, indem 
diefe Gegend von feiner Guarde eingenommen wird. 
Es find mehr nicht als drey Pforten geöffner ‚durch 
welche die vornehme Standes» Perfonen in ihren 
fhönften Kutſchen, und fonderlich die ausländifche 
Gefandten auf den Platz fahren,und pflegen fie, ehe 
der König kommt, etlichemahl auf demfelben herum 
zu ſpatzieren. Die Cavaliers grüffen die Dames, fo 

in 


t, 
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friſchungen an Früchten, allerhand Confedt und mie 


gewiſſe Stelle. Der Rath von Callilien , Arrago- 
nien, die Inquifition ‚der Kath von Italien, Flan⸗ J 
dern, Indien, der Kriegs« der Meter ⸗Ordeng ⸗ 
und der FinancewXarh ſtehen dem König zur Rech⸗ 
ten. Selbige Fan man andenen Wapen auf ibrem 
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fen fie öfters bloß mit den Augen reden, und heff⸗ 





in den Erckern ſtehen, und dieſesmahl mit ihren 
Maͤntelgen nicht bedecket ſind; Selbige haben ſich 
durchgehends, mit allem ihrem Geſchmeide, und was 
ſie nur ſchoͤnes haben, aus geputzet. Man ſiehet nichts 
als koſtbahre Stoffe, Teppiche, Kuͤſſen und aller 
band Tapezereyen, welche fehr reich mie Golde ge 
ſtickt. Der Königl, Ercker ift um und um, mit 
grünen und mie Gold geſtickten Vorhaͤngen behän- 
Bor er, wo er nicht will gefeben werden, vor 
zeucht. AR 
Gegen 4. Uhr Fam der König, undalfo fuhren 
die andere Kutſchen mit einander vom Plag hinweg: 
Unter denen Ausländern macht gemeiniglich der 
Frantzoͤſiſche Ambafladeur das gröfte Aufſehen; in 
dem ſowohl er ſelbſt, als alle feine Leute fich nach der 
Frantzoͤſiſchen Mode kleiden, welche Freyheit auffer 
ihm Fein anderer Geſandter hat, indem fie ich alle mit 
ihren Bedienten in Spaniſchen Habit aufführen muͤſ⸗ 
fen. Vor des Königs Leib⸗Kutſche fahren 5. oder 
6. andre her, in weichen die Hof⸗Bedienten, Meninen 
und Cammer-Pagen figenz hierauf folger die Staats⸗ 
Kurfihe, welche ledig, und unmittelbahr vor dem 
König herfähre Der Dow Reuter und Kutſcher 
des Königs figen alle zeit mit eneblößtem Haupt, und 
werden ihre Huͤte von einem Laquay , fo beyber läuft, 
gefragen, Diejenige, fo man Trabanten nennet, 
fragen Partifanen, und geben nahe an der Kutſche, 
und an den Schlägen, wie auch eine Menge Pagen, 
welche ſchwartz gefleidee, und Feine Degen fragen, 
welches das einige Zeichen iſt, Daran man fie, als 
Pagen, erfennen fan. Diejenige Dames ‚ welche 
zur Aufwartung der neuen Königin erwählee waren, 
Famen unter der Anführung der Hergogin von Terra 
nova ebenfalls in Königlichen Caroffen gefahren; 
Anden Scjlägen befanden fich viele vornehme Cava- 
liers, welche theils zu Fuße giengen, damit fie den 
Damen fo viel näher waren, theils auf wohl zugerit- 
tenen, und über die maßen fehönen Pferden faßen, wel⸗ 
che man fonften Schulspferde zu nennen pfleger; 
Wer numdiefe Aufwartung abſtatten will, dermuß 
von derjenigen Dame , die er liehet, hierzu die Erlaub⸗ 
niß erhalten haben, fonft würde er ohne Zweiffel, mie 
einer langen Naſe abziehen, ja er bekaͤme auch Handel 
mit den Eltern und Anverwandten, indem fie ſolche 
Freyheit vor eine groffe Beſchimpffung halten wür- 
den. Wenn man aber fi auf allen Seiten ſicher 
weiß , fo Fan man denn fein Wort nach Verlangen 
anbringen,tworzu diefes Freuden⸗Feſt genugfame Ge⸗ 
legenheit andie Hand giebt; Doc) ob fich wohl man⸗ 
cher der Dame oderibrer Verwandten halben ,; Fein 
Bedenken machen darff; fo ſind doch deßwegen noch 
nicht alle Schwierigfeiten aus dem Wege gehoben : 
denn die Duegnes de honor, oder die Ehren-Dames, 
von denen allezeit ein auter Vorrath mit in der Kut⸗ 
fehe ſitzt, wie and) die Guardadamas oder Frauenzim- 
mew-Hofmeifter , welche zu Pferde neben her marchi- 
ren, find gar zu verdrießliche Aufmercker. Kaum hat 
man ein wenig angefangen, lich in ein Öefpräche einzur 
laſſen, fo ziehen die alten Sammer Weiber die Bor 
hänge vor , und die Guardadamas laffen fich verneh⸗ 
‚men, daß die Siebe, bey welcher man den meiften Re- 
ſpect brauchte, die behutſamſte wäre; Daher müfs 
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tige Seuffzer ausftoffen , damit man fie von weitem 
hören Fönne. | | 

Als man nun alles:obbefchriebener maßen ange, 
ordner, begaben ſich die Capitains und übrige Ofhici- 
ver der Königlichen Guarden auf frefflic) fchönen 
Pferden auf den Plag, denen die Spanifche, Teut⸗ 
ſche und Burgundiſche Guarden in guter Ordnung 
folgeten. Selbige waren entweder in gelben Sam, 
met, oder Satin „welches des Königs Liberen geklei⸗ 
det, unddie Nöcfe mit Galonen, fo aus cremoifin- 
farbenem Sammer in Silber und Gold gewuͤrcket, 
verbrämer, Die Trabanten, oder Seib-Guarde hat, 
ten über ihren fchwargen Kleidern einen Mantel von 
gleicher Siberey hängen. Die Spanier haben, nach 
der alten Mode ‚ aufgeſchuͤrtzte Hofer, die Teutſchen 
aber, welche man hier Tudesquos nenner , fragen 
ſolche wie die Schweiger. ı Sie fellen fich hinter ein. 
ander, beyden Koͤniglichen Ercker, worauf die zwey 
Capitains , und zwey Lieutenants, deren ieder einen 
Befehls. Stab in der Hand führer, und von vielen 
Dienern in ihrer Lieberey begleiter wird, vor ihre 
Compagnien treten, folgends auf dem Platz etliche 
mabl herum reiten, umfowehl hin und wieder nd, 
thige Ordren zu ftellen, als auch die ihnen befandre 
Damen zu grüffen. bre Pferde, fo über und iiber 
mit Bändern befnüpfft, und koſtbar geſtickte Decken 
haben, gehen in lauter Sprüngen und Corweten, 
und werden fie zum Unterſcheid der andern Piffado- 
res genennet. Ein ieder von folchen Herren bemits 
bet fich, aufdiefen Tag die Farbe zu führen, welche 
der Dame, die er bedienet, am liebſten ift, Ä 

Nachdem das gemeine Bold aus denen Schran⸗ 
cken gemichen, und ſich auf die Geruͤſte gefteller, 
wird der Platz mit 40. biß 50. Tonnen Waſſer, des 
ven jede auf einem Fleinen Karren zugeführee wird, 
begoffen. Darauf kommen die Capitains der Guar- 
den, und nehmen unfer des Königs Ercker ihre Por 
jten ein, allwo ſich auch alle Guarden gang enge zur 
ſammen fchlieffen ,_ und gleichfam einen Zaun um dag 
Hauß formiren; Ob nun wohl die Stiere manchmal 
auf fie loß geben, und fiein groffer Lebens⸗Gefahr 
find, fo dürffen fie doch nicht einen Schrire zuruͤcke 
weichen; Sondern fie halten ihnen nur die Spißen 
von ihren Hellepartenensgegen, und Baben offe groffe 
Noth fich zu ſchuͤtzen; Wenn fie nun einen Stier 
tödten, fo gehoͤret gr denen, die ſolches gerhan Bar 
ben. 

Gewiß iſt es, daß dieſe unzählige Menge Volcks 
(denn alles iſt geſteckt voll, und ſind ſo gar auch 
die Dächer mit Leuten bedeckt) dieſe fo ſchoͤn ges 
ſchmuͤckte Erefer , foviel anmuthige Damen, ein fo 
groffer Königlicher Hof mit feinen Guarden und, mie 
einem Wort, dieſer ganke Platz, eines von den 
ſchoͤnſten Dingen feyn, fo ein Menfch Zeit feines Se 
bens fehen Fan. | 

Sobald die Guarden des Königs Dvartier befesr, 
treten ſechs Alguazils, oder Stadt⸗Knechte auf den 


Plab, deren jeder eine groffe weiſſe Spieß, Nuthe 


trägt. Ihre Pferde find vortrefflich, auf Mohri⸗ 
ſche Ark gezaͤumet und mit vielen Fleinen Gloͤckgen 
behaͤnget. Ihre Kleidung ift ſchwartz. Sie tra 
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gen“ Federn auf den Hüten, und laſſen fich diejenige 
Gefaͤhr, in der fie ſchweben, indem Sie niemahls 
aus der Bahn weichen dürffen, wenigandenen Aus 
gen anſehen; "Und diefe pflegen die Cavaliers, ſo mit 
den Stieren fechten follen, aufzufordern 

Ehe aber mie dieſer Befchreibung weiter fortger 
fahren wird , fo dienet vorbero zu wiſſen, daß man 
dieſes Kampffes halben gewiſſe Geſetze verfertiger, 
welche man Duelo, oder Geſetze des Zwey⸗Kampffs 
nennet, indem ein jeder Cavalier ſeinen Stier allein 
angreifft. In dieſen Geſetzen werden nun unters 
ſchiedliche Dinge erfodert: Als unter andern muß 
der, ſo ſich auf den Platz begiebt, ein Gebohrner von 
Adel, und zu Pferde zu fechten tuͤchtig erkannt ſeyn; 
Man darff auf keinen Stier den Degen zucken, es 
waͤre denn, daß er dem Cavalier einen Hohn ange⸗ 
than; Man nennet einen Hohn, wenn er ven Gar- 
rachon, oder die Sange ihm aus der Hand 'geriffen, 
oder verurſachet, daß der Cavalier feinen Huf oder 
Mantel fallen laſſen, oder entweder ihn, oder fein 
Pferd, oder einen von denen, fo ihn bealeiten, ver 
wunder hätte. Aufdiefem Fall iſt der Ritter gehal⸗ 
ten, mit feinem Pferde gerade auf den Stier loß zu 
gehen; denn fie nennen diefes einen Empeno, oder 
Schimpff, welchen man entweder rächen oder ſter⸗ 
ben muß; Daber foller dem Stier Cachillada ‚oder 
mit umgekehrter Hand einen Streich an dem Kopff 
oder Half beybringen; wofern aber das Pferd, wor 
auf der Ritter ſitzet, nicht aufden Stier anfegen will, 
muß jener abfteigen , und fic) mit unverzagtem Muth 
an dasergrimmere Thier machen, Er iſt mit einem 
Jagt⸗Spieß, fo fehr kurtz aber drey Singer breir be, 
währe. Die übrigen Ritter, foaufdem Plag Hal 
ten, find fodann mic einander verbunden, abzuſtei⸗ 
gen und denjenigen, welcher in Empeno begriffen, zu 
begleiten; Jedoch kommen fie ihm nicht alfo zu Huͤlff, 
daß fie ihm gegen feinen Feind mur den geringften 
WVortheil machen folten. Wenn fie nun auf dieje 
Weiſe miteinander anf den Ochfen loß gehen, die- 
fer aber flücptig wird, und biß ans Ende des Pla- 
tzes laͤufft, oder derfelbige, nachdem fie ihn eine zeit- 
Tang verfolget, ihnen nicht ſtehen will, fo haben fie 
denen Öefegen ein Genuͤgen gethan. 

Wenn jemand in der Stade Pferde hat, welche 
fihon vormahls bey dem Stier⸗Gefechte gewefen,oder 
darzu angefuͤhret worden, fo pflegemanfie, ob man 
gleich den Herrn derfelbigen nicht kennet, zu miethen, 
entweder weildiefer fie nicheverfauffen will, oder der 
Mieter ſolche nicht an fich handeln mag; Und da wird 
alsdenn dergleichen Pferd niemand verſaget. Be—⸗ 
giebt fich$ denn etwa, daß dafjelbige gerödter wird, 
und man willes bezahlen, fo wird dag Geld nicht ans 
genommen: Den es würde der Spanifchen Groß— 
muͤthigkeit enfgegen feyn, wo man indiefem Fall nicht 
etwas folte über fich geben laſſen; Indeſſen ift es 
gleichmol verdrießlich genug, daß, wenn einer ein koſt⸗ 
bares Pferd hat, und folches mit groffer Mühe zu- 
richten laſſen, ein jeder Unbefandeer, gleichwohl die 
Freyheit nehmen darff ‚ folches auf dem Pla nieder, 
ſtoſſen zu faffen. Dieſes Gefecht wird auch vor. ders 
maßen gefährlich gehalten , daß man deßwegen, und 
weit fo viel Bluts zum öfftern vergoffen wird, in 
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vielen Kirchen Ablaß austheilet. Doch es haben ſich 


nicht wenig Paͤbſte bemuͤhet, dieſes recht barbarifche 


Shaw Spiel abzufchaffen ‚allein die Spanier haben 


fich fo hefftig widerfeßer, und zu Rom foinftändig um 


die Bergünftigung angehalten, daß man fich in ihre 
Art ſchicken und ihnen ihre Luſt big heut zu Tage vor» 


goͤnnen muͤſſen. 


Den erſten Tag, als ſolche Kurtzweil getrieben 
ward, kamen vorerwehnte Stadt-Knechte an dasje⸗ 
nige Thor, ſo am Ende des Kampff⸗Platzes iſt, um 
alda die ſechs Ritter (unter denen ſich der Graf von 
Koͤnigsmarck befand) abzuholen, welche fi dann 
Die Pferde 
waren uͤber alle maßen ſchoͤn, nnd mit Sattel und 
zeug auf das praͤchtigſte ausgezieret; Uber dieſe, 
darauf fie faffen, hatte ein jeder noch zmölff andere ° 
Pferde, welche ihm fo viel Stall⸗Knechte nachfuͤhre ⸗ 
ten. Ingleichen haste jeder ſechhs Maul-Efel, ſo mit 
Rejonos oder Garochonos, das iſt, Langen von fehe 


auch gleich auf die Bahn begaben. 


duͤrren Tannen-Holtz beladen, der jegliche 4. biß 5. 


Schuh lang, gantz gemahlet und verguͤldet, auch mit 
einer helle polirten eifernen Spitze ver ſehen. a 
Diefe Maul Efel Hatten auc) fammerne Deden 


von derjenigen Farbe, welche der Nitter, dem fie zur 


Be 


a, 





gehören, in der Sieberey führer, und war auf denſel⸗ H 


den ihr Wapen mit Gold geſtuͤcket. 


Doch dieſer 


groſſer Pracht wird nicht allezeit geſehen: Denn 


wenn die Stadt ein Stier⸗Gefechte giebt, ſo geht es 
etwas genauer her: Weil aber ſolches dieſesmahl 


der Koͤnig angeordnet, und es feiner Vermaͤhlung 
zu Ehren gehalten werden ſolte, ſo hat man in allem 


nicht das geringſte vergeſſen wollen. 


Dieſe Ritter waren in ſchwartz Seiden, fo mit 


Gold und Silber, oder ſchwartzen Agat-Corallen ge⸗ 
ſtickt, gekleidet; Sie trugen weiſſe Federn, welche 
mit allerhand ſchoͤnen Farben beſprenget, und auf der 


Seite des Huts in die hoͤhe ſtunden: Die Hutſchnur 


war von Diamanten neben einem andern Kleinod 


von gleichem Edelgeſteine. Sie führten auch weiffe, 
Cremoifin-farbne, blaueoder gelbe Scherpen ; wel⸗ 
che mit Gold durchwircket; Etliche trugen folche, ale 
ein Degen⸗Gehaͤng, etliche um den Arm, etliche aber 


un den Leib, unfer denen aber die, fo nur um den 


Arm giengen ‚gang Furg und Enge, auch one Zweif⸗ 
fel Geſchencke von ihren Siebften waren; Denn ge 


meiniglich werden fie ſich allein ihnen zu Siebe auf den 


Dias machen, und wollen fie damit andeuren, daß Feine 


Gefahr fo groß ſeyn koͤnte, im welche fie fich nicht um. 
Uber ihren 


Shrentwillen zu wagen bereit wären. 
Kleidern trugen fie einen Mantel, welchen fie um fich 
gefchlagen, aber diebeyden Endedeffelben, auf der 
Mücken gemorffen, damit fie die Aerme frey behalten 
möchten. An den Fuͤſſen hatten fie Fleine weiffe Stier 
fel mit langen vergülderen Spobren, welcheauf der 
Mohren Arch nur eine Spise haben ; Wie fie denn 
eben wie diefelbe gank Eurg und mit frummen Schen« 
ckeln reiten, welches fie allbier cavalgar à la Ginerra 

nennen, j 
Sonſt faßen diefe Ritter ſehr wohl zu Dferde, und 
waren fie nach Hiefiger Lands⸗Art nicht übel geffeider, 
daß fie aber von hohem Adel,war daraus abzunehmen, 
weil ein jeder 40. Laquayen harte, welche zum Theil 
in 
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Schallmeyhen, Flöten und Sad, Pfeiffen nach einan- 


in leichten feidenen Zeug mit Gold durchwuͤrcket, und 
mit Spigen verbrämt, zum Theil in Sleifch-färbigen 
Brocat, fomit Bold und Silber geftreifft, und zum 
Theil auf andere Manier gekleidet waren. Sie hat— 


ten durchgehends einen fremden Habit an, alſo, daß 


man fie vor Tuͤrcken, Mohren, Hungarn, Indianer, 


oder auch gar vor wilde Menſchen anſahe, viele von 


denſelbigen trugen zufammen gebundene Lantzen, wel, 


ches alles ſich fehr wohl ſehen lieg. Mit diefem gan 
tzen Gefolg giengen die Ritter unter dem Trompeten⸗ 
Schall, und Begleitung der 6. Stadt⸗Knechten, die 


gper fiber den groſſen Pla und traten vor des Koͤ⸗ 


- fen, 


E 
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nigs Ercker, allwo fie fic) fehr tieff neigeten und Se. 
Majeſtaͤt um allesgnädigfte Erlaubnig baten, daß 
fie fich mit den Stieren in ein Gefecht einlaſſen moͤch⸗ 
ten; Welches ihnen denn verwilliget, und von dem 
Koͤnig Gluͤck und Sieg gewuͤntſchet wurde. Damit 
lieſſen ſich allenthalben die Trompeten zugleich hoͤren, 
wodurch die Stiere gleichſam zum Streit ausgefor⸗ 
dert wurden; Das Volck ſchrye ihnen von allen 
Ecken und Orten zu: viva, viva, los bravos Caval- 
leros; Es leben, es leben die tapfferen Ritter; 
Dieſe giengen hierauf von einander, und gruͤſſete ein 
jeder diejenige Dames, fo ihm bekannt waren . Die 
Laquayen, begaben ſich aus den Schrancken, und ber 
hielte ein jeder nicht mehr als zwey bey fih, welche 
die Rejones, oder fangen trugen, Sie blieben hart 
neben ihren Herren ſtehen, alfo daß fie ihn mie dem 
Pferde in die Mitte einſchloſſen. 

Folgends traten allerhand junge Purfche aufden 
Mas, welche ſich mie in das Gefecht einzulaffen von 
nahe und weit entlegenen Orten bieber gefommen; 
Sie gehen aber ale zu Fuß, und macht man ihnen, 
weil fie Feine von Adel, nicht die geringfte Ceremonie. 
Wenn ein Cavalier mit dem Stier im Streit begrif- 
weichen did andern zuruͤcke, bleiben aber doch in 
den Schrancken ſtehen, wiewohl fie den Stier, den 
der ander vor fich genommen, nicht angreiffen, es waͤ⸗ 
re dannz daß er auf ſie loß gienge, und fie fich ſchuͤtzen 
muͤſten. Wenn ſie nun alle beyſammen, ſo muß der 
erſte, auf den der Stier anſetzt, ſich mit ihm einlaſſen; 
So alsdenn der Ritter verwundet wird, ruffen die 
andern: Aleno es empeno , dieſer iſt geſchimpfft, da 
er denn , wie oben gedacht, ſolchen Schimpff zu Pferd 


oder zu Fuß zu rächen verbunden ift. Den erſten 


Streich mußer ibm, mie umgekehrter Fauſt auf den 
Kopf, oderanden Half geben, darnach darffer ihn 
vertunder, wo er ihm. beyfommen Ean, daben er 
aber fein geben wohl tauſendmahl in die Schantze 
fhlägt. Wenn denn der Stier den erſten Streich 
bekommen, dürffen fich die Ritter, fo vorher abge, 
fliegen ‚ wieder zu Pferde ſetzen. 

Als eg nun dem Könige, das Feſt anzufangen, 
Zeit zu ſeyn duͤnckte, Famen zwey Stadt⸗Knechte un⸗ 
ter feinen Ercker, worauf der König dem Don Juan 
den Schluͤſſel zum Stall gab , in welchem die Stiere 
eingefchloffen find; Diefen Schluͤſſel Hat der König 
allemahl beyfich, und wenn man ſolchen herunter 
werffen foll, giebt er ihn feinem Privado, oder dor, 


- nehmffen Miniftre,, welches das Zeichen einer. befon, 


dern Gnade iſt. So bald diefes gefihehen, lieſſen 
fi). die Trompeten , Paucken, Trommeln Pfeiffen, 
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ihm wieder einen Stoß beybringer : 


der hören; Die Stadt⸗Knechte aber, fo gemeinig- 
lich ſehr furchtſame Kerle find, giengen mit Zittern 
und Beben bin, die Thür zudem Stall aufzuſchlieſ⸗ 
fen. Hinter diefelbe hatte fich einer verſteckt, wel⸗ 
cher fie gleich wieder zufchloß, und eilends einer Lei⸗ 
ter hinauf aufdas Dach des Stalles Flerterte: Denn 
jo bald der Stier aus dem Thor fpringt, ſiehet er fich 
meiftend nach dem um, fo darhinter ſtehet, den er 
gleich, wo er ihn noch ertappet, zu Boden ftöfferz 
Schläge ihm dieſes fehl, fo fpringe er alfobald auf 
die Knechte loß, welche mit ihren Pferden über Hal 
und Kopffdurchgeben,indem fie fich mie ihm nicht eins 
laffen, oder ſchertzen duͤrffen. Diejenige Seute, fo zu 
Fuß find, werffen allerhand kleine Flitſch-⸗Pfeile auf 
ihn loß, welche vornen über die maßen fpigig und 
auf den Seiten mit ausgefchnittenen Papier beftecfe 
find. Diefe Pfeile nun ſtecken ihnen dergeftalt in 
dem Fleiſch, daß fie fih vor Schmertzen heftig zu 
ſchuͤtteln anfangen, wodurch fie aber verurſachen, daß 
die Spitzen immer tieffer hineingehen; Das Papier, 
welches ſehr rauſchet und vorher angezuͤndet wird, 
entruͤſtet fie noch heftiger, welches man gar eigent⸗ 
lic) gewahr wird , indem der Ochſe mie feinem 
Schnauben einendiefen Dampff machet, das Feuer 
fährer ihm zur Nafen und aus den Augen heraus, 
er laufft viel geſchwinder, als ein leichtes Pferd, wor 
bey er ſich gleichwohl gang feſt auf den Deinen hältz 
welches denn in Wahrheit recht entſetzlich anzufeben 
iſt. Der Xifter, welcher mit ihm fechten fol , gehet 
auf ihn loß, nimme feine Sange, und hält fie dem 
Stier als einen Dolchen entgegen: Dieferjfpringe 
in gröftem Örimm auf ihn zu, welchem der Ritter 
ausweicht, und ihm die Lantze in den Leib ſtoͤſſet: 
Weil aber das Holz ſehr fhwach , fo ſtoͤßet e8 der 
Stier aldbald in Stuͤcken, da denn die Laquayen, 
die deren mohl hundert im Vorrath Haben, dem 
Mirter eilends eine andere uberreichen, womit der 
} Der Stier 
fünge bierauf heftig zu brülfen an. Er laͤufft und 
ſpringt mit allen Kräften auf dem Pla herum, 
und Wehe demjenigen , der ihm in den Weg ſte⸗ 
het. Diejenige, denen er nahe koͤmmt, werffen 
ihm einen Hut oder Manrel entgegen , da er denn 
ftille ftehee : Oder, fie legen fich auch gantz plate 
auf die Erde nieder , damit er im fehnellen Lauff uͤ⸗ 
ber fie hinſprünge. Man bat auch gewiſſe Inftru- 
menten, welche ziemlich groß, und von gepappren 
Papier gemacht, mit welchen man ihn aufhält, 
und indeffen die Sluche nimmt. Sie wiſſen auch 
noch eine Are, ſich zu fhüren 5; Denn allemahl 
drücfee der Stier, wenn er einen Stoß thun will, 
die Augen zu, und in ſolchem Augenblicke Fan dere 
jenige , fo darauf Acht hat, ſolchem Stoß auswei⸗ 
hen ; Wiewohl dieſes alles nicht fo ficher iſt, 
“ nicht ihrer viele darüber folten verlobren 
geben. 

Unter andern fabe man einen Mohren, welcher eis 
nen ſehr Furgen Dolch inder Hand hatte, und eben als 
der Stier am befftigften wuͤtete, gerade auf ihn zus 
fprang : In höchfter Geſchwindigkeit ftieß er ihm dies 
fen Dolch ins Genicke, da er zwifchen den Hoͤrnern ein 
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Fleines Plaͤtzgen hat ſo nicht über ein Acht Örofchen- 
Sktuͤcke groß,allmo das Öebeine von einander gehet. 
Diefer Stoß nun warmohl der geſchickteſte, aber auch 
verwegenſte / den man erdencfen Fönte ‚er gerieth aber 
dem Mohren derinaffen,daß der Stier auf der Stelle 
todt niederfiel. Alfobald wurden die Trompeten ge 
blafen, und lieffen viel Spanier. mit bloffen Degen zu, 
einen ſolchen Feind in Stücken zu hauen, welcher ihr 
nen weiter Feinen Abbruch thun koͤnte. Wenn nun 
ein Stier getoͤdtet ift , begeben fich 4, von den reuten⸗ 
. den Staͤdt⸗Knechten aus den Schranden,und holen 
4 Maul: Efel,welche von fo viel Stall⸗Knechten, die 
in gelben Satin mit Fleiſchfarbe untermenget geklei⸗ 
det, herbey geführer werden; Diefe find mit fehönen 
Federn aufgepuget ‚und'mit filbernen Cymbalen bes 
hangen,an dem Geſchirr haben fie ſeidene Stränge, 
an welche man den todten Stier fefte macht , und ihn 
alfo vom Plag fehlepper ‚fo alles unter dem Tromper 
‚sen Schal und geoffem Freuden-Befchrey des Bol 
ckes gefchiehee. Es wurden diefesmahl 20. Stürf 
zum Gefechte heraus gelaffen, deren eines, fo ſehr 
grimmig war ‚den Örafen Königsmarek fehr gefahr 
lich) am Bein verwundere wiewohl er felbften die voͤl⸗ 
lige Gewalt nicht auffieng, fondern feinem Pferde 
wurde zugleich der Leib geſpalten; Er fprang mit 
groſſer Behendigkeit herunter, und ungeachtet er Fein 
Spanier ſo wolte er doch ihren Geſetzen aufs genaues 
ſte nachleben. Es war aber wohl zu beklagen, wie 
ſein vortreffliches Pferd in ſo elendem Zuſtande auf 
der Bahn herum lieff, es rennte mit allen a 
daß überal die Funcken aus den Steinen fuhren, und 
tödtsteunterwegenseinen Menfchen , indem es mit 
dem Kopff undder Bruft wider ihn lieff, worauf man 
die Schrancken öffnereund es hinaus ließ. Sobald 
nun der Graf verwundet wurde legte fich eine ſehr 
finöne Span ſche Dame, welche vermeynete, daß er 
ihr zu Ehren ſich auf die Bahn gegeben,in ihren Er⸗ 
cker heraus, und gab ihm etliche mahl ein Zeichen mie 
ihrem Schnupfftuch, um ihm dadurch einen neuen 
Muth zu machen; Allein es ſchiene, als ob er dieſer 
Huͤlffe nicht noͤthig haͤtte; denn er gieng mit feinem 
Degen gantz unerſchrocken auf den Stier loß, und un⸗ 
geacht das Blut Strohm weiſe von ihm floß, und er 
fich auf feine Laqvayen ſtuͤtzen muſte, fo verſetzte er 
doch dem Ochſen einen harten Streich an dem Kopf⸗ 
fe, wor auf er ſich gegen den Ercker derjenigen Dame, 
deren zu Ehren er gefochten, wendete, ſeinen Degen 
kuͤſte, und ſich halb todt aus den Schrancken tragen 
ließ. 

MNau bilde ſich aber nicht ein, als ob dergleichen 
Ungluͤcks-Faͤlle das Gefecht ſtoͤhreten: Denn es iſt 
ausdruͤcklich verordnet, daß das Feſt nicht eher aufhoͤ⸗ 
ven ſolle, als biß der Koͤnig hierzu Befehl giebt; da 
her wenn einer von den Rittern verwundet, begleiten 
ihn die andern biß an die Schrancken, worauf ſie ſich 
gleich wieder zum Gefecht gefaft machen ; Unter 
andern war ein Biſcayer ſo verwegen, daß er auf ei⸗ 
nes Stiers Ruͤcken, als auf ein Pferd ſprang, und ihn 
bey dem Gehoͤrn ergriff : So ſehr ſich aber das Thier 
bemuͤhete ihn abzuwerffen, fo feſte harte ex ſich ge, 
fchloffen,alfo daß er über eine Biertel - Stunde figen 
blieb , und dem Stier das eine Horn zerbrach. 
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Wann ſich num einige gar zu lang wehren, fo beſie hlet 





der König frifche heraus zu laffen, (ſintemahl ſolche 3 
immer neue Luſt machen ‚indem ein jeder feine ber 


fondere Art zu Fechten hat) und bringee man zugleich 
die Englifchen Docken hinein. Selbige aber find 
nicht fo groß, ald man fie fonften ſiehet, ſondern von 


einer folchen Art, wie diejenige, welche die Spanier, 
als fie Meifter von Weft- Indien worden,in diefes 
Sand geführet ; fie find Flein und unterfegt,aberven 
folcher Stärde,daß fie das, was fie einmahl angebife 
fen , wicht wieder loß, fondern fich che in Stüden 
würden hauen laſſen: Wiewohl erliche allegeitdars ⸗ 
auf gehen + Denn der Stier faffer fie auf die Hoͤr ⸗ 
ner,und ſchleudert fie als Ballen in die u Zu 

eifernenIa- 
ſtrument, fo an eine lange Stenge gemacht und wie 
ein halber Mond gebogen ‚die Schencfel entzwey ger 


weilen werden auch dem Stier mit eine 


hauen, welches man jarretar al toro nennet, | 


Es wurde auch ein anderer Ritter empeno,indem 
Allein er 
ſtieg nicht ab, ſondern gab feinem Pferddie Sporen, 
und feßte gerade gegen den Stier an, welcher feiner 
Er verwundere ihn 


ihm im Gefecht fein Hut vom Kopff fiel ; 


in geofjem Grimme wartete; 
aber an dem Halfe nureinwenig , daher dag Thier 
durch) den Schmergen nur fo viel erhigter wurde; 
Es ſcharrete mit feinen Fuͤſſen im Sand, brülfereund 


J 
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fprang aufdem Ping als ein Hirfch herum. Diefes 
Gefecht, das allgemeine Zuruffen des Volcks, dns 
Klopffen der Hände, das Wedein mie den Schnupff> 


Tüchern ‚und andere Zeichen der Verwunderung, 
fan man zur Gnüge nicht befchreiben. Einige 
ſchrien: Victor Vidtor ! andere ha toro,ha toro, 
womit fie den Stier noch mehr anreisen wolten. 
Noch weniger Fan man mit gnugfamen Worten aus 
drücken ‚wie einem zu Muthe fig, wenn man fehen 
muß, wie diefe grauſame Beſtien fo wütend auf 
Leib und Seben manches Lapffern Ritters loßgiens 
gen. 


Ein junger Toledaner, fo von guter Geſtalt, konte 


einem ſolchem Stier nicht ausweichen ‚ weßwegen er 
ihn auf die Hörner nahm und in die Lufft ſchleuderte, 


da er denn alfobald auf dem Plage todr bliebznoh 


zwey andere wurden roͤdtlich verwundet, und vier 
pferde theils gerödter , theils Übel zugerichter, 
Gleichwohl fagte jederman , es wäre das Gefecht 
diefesmahl nicht eben fonderlich ſchoͤn zu fehen ger 


weſen; weil fehr wenig Bluts vergoffen worden ; | 
ſondern wenn es auf einem fo hohen Feſt wohl hät 


te zugehen follen ‚müften zum wenigften ro, Perfo, 
nen auf dem ‘Mat geblieben ſeyn. Es iſt niche zu 
jagen , was man anden Rittern in diefem Gefechte 
vor Geſchickligkeit ficher,und wie gewand ihre Pferde 
find, dem Stier ans dem Stoß zu weichen. Sie 
tummeln ſich öffters wohl eine Stunde um ihn ber, 
um, da fie nicht über einen Fuß weit von ihm kommen, 
und er ihnen gleichwohlfeinen Stoß beybringen Fan; 
Allein warn er ihnen auch auf den Leib koͤmmt, wer⸗ 
den fie abfcheulich zugerichtet. Demjenigen Mobs 
ren,welcher einen Stier mit feinem Dolche niederger 
ſtochen, warff der König ı s.Piftolen herunter ; Eben 
fo viel befam auch der andere fo einen dergleichen erle⸗ 
get,und lieſſen fih Se» Majeftär anben vernehmen, 

fie 

















— — 


Stier weg ſprang. 
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fie wolten derjenigen Cavaliers , fo im Gefecht begrif- 
fen geweſen, in Önaden eingedenck bleiben. Eines 
Caſtilianers follman nicht vergeffen ‚welcher in der 
Angſt nicht wuſte wie er ſich retten ſolte, und dahe⸗ 
ro mit ſo groſſer Fertigkeit, als ein Vogel ‚über den 
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Diefes Stier-Befechre Fan nach allen feinen Um⸗ 
ftänden nicht wohl befchrieben und vorgeftellee wer 
den, fondern wer genaue Nachricht davon verlangen, 
muß es felbften mit anfehben 5; Go viehiift ge 
ii daß es aus der maſſen prächtig und Foftbar 
Dr 


XV. 


Nachricht von dem prächtigen Garroufel, Kopf: und Ringel⸗-Rennen / fo der Koͤ— 
nigl. Schwediſchen Braut zu Ehren Anno 1080. zu Coppenhagen 
angeſtellet worden. 


Nao 1680. im Monat Maji wurde dag von Ih⸗ 

rer Koͤnigl. Maj. in Daͤnnemarck angeordnete 
Carrouſel, in Gegenwart der Koͤnigl. Familie auch 
anderer hohen Perſonen, und vieler vornehmen Hers 
ren, auf der Rönigl. Reut⸗Bahne in Eoppenbagen 
mit nachfolgenden Ceremonien gehalten. 

Nachdem am 21. Aprilis, ſtracks nad) der Sonnen 
Aufgang die Zuſchauer auf dem angeſtellten Luſt⸗ 
Platz woſelbſt fuͤr jedwedern, feinem Stande gemäß, 
verfchiedene Seellagien aufgebauet waren, fich hauffig 
verfammlegen,ift endlich gegen ı 2. Uhr Nachmittags 
auch das Königl. Frauenzimmer erjchienen , welches 
mit gebührendem Refpect von denen 4, Maitres de 


| Camp,durd) Abfigung von ihren Pferden zu Fuß em⸗ 
| pfangen, und ‚nach beſchehener Bewillkommung, an 
| ihre Stellen , unterm Gethoͤne der lieblihen Schal. 
| meyen und anderer Inftrumenta hinbegleitet wor 
| den. 


Hierauf ſetzeten ſich beſagte Marfchälle wiederum 


zu Pferde „und machten anderweit durd) fleißige 


Borforge und Commandodie Anftale, daß alles, wie 


‚ auch geſchahe, in guter Drdnung verbleiben moͤchte. 
| Selbigeritten bernach denen beyden zum Herausruͤ⸗ 


den parat ftehenden Efquadronen,fo im Koͤnigl. Reut⸗ 
Haufe waren, entgegen, mit denen,wienachgehends fol⸗ 


gen wird,unfer Trompetensund Paucken⸗Klang der 
' Aufzug gefchahe. 


Die Tour der gangen Suite war alfo eingericheter, 
daß fie nahe bey dem Königl, Srauenzimmer vorbey 


gieng, aud) beydes im Hin⸗ und Her-Marſch, und 


alſo von beyden Seiten Funte gefehen werden. 
Die Ordnung dieſes Aufjugs von der erſten Ban- 


de unterm ALMIDOR, deffen Suite roth gefleidee 
war, beftunde in folgender Ordnung: 


Erſtlich ritte der Anführer oder Chef der Carrou- 


\ fel-Keuter,dem die Carroufel- Renner: drey und drey 
in Öliedern folgeten,alle mir einem Schild auf dem 
lincken Arm, und dem Degen in der rechten Hand,mit 
‚ welchem fie vor dem Frauenzimmer ihre Reverenz 
| zierlich machten. 


Darauf folgere ein Koͤnigl. Bereuter zu Fuffe, 


| welcher roth gekleidet war,und eine verguͤldete Spig- 
Ruthe in der rechten Hand bielte. 


Hernach 12. Koͤnigl. Hand» Pferde mit Foftbaren 
Saͤtteln, Decken, und voler Montirung beleget, und 
ward jedes Pferd durch zween Knechte zu Fuß ge 

uͤhret. 
12. Koͤnigl. Hand» Pferde mit entbloͤßten 
Decken, welche von denen zur rechten Hand beyge— 
henden Fuͤhrern getragen wurden. Dieſelbe waren 


alle ſehr reich mit dem Koͤnigl. Nahmen auf rothem 


Sammet ausbordiret; nicht weniger waren die auf 
den Pferden liegende Sattel, und Chaberaguen über, 
aus Foftbar, und von groffem Werth, | 

Hierauf Famen die beyde Maitres de Champ zu 
Pferde, vor ſich habend ihre eigene Lagvayen zu Fuß, 
in gan neuer und prächtiger Liberey: Sie aber filb, 
ſten waren in vorher und Foftlich bordirter Klei— 
dung angethan, und hatten ihre guͤldene Stäbe in 
der Hand. 

Mach ihnen giengen die Koͤnigl. gefamten Sagvay- 
en,daraufdie Pagen,welche alle Sangen, Javelinen und 
Schilde trugen, 

Hierauf folgete Almidor in koſtbaren roth⸗Guͤl⸗ 
denſtuͤck gekleider, mir der Javeline in der Rechten, 
nebft zweyen Seconden, Leontide und Timandro „die 
faſt neben ihm, jedoch eines halben Pferdes fang, bins 
terwerts ritten mit ihren eigenen Sagvanen und Sibe, 
reyen auf den Flügeln, 

Nachgehends die andern Cavaliers, als Ring, und 
Kopff- Nenner, Drey und Drey in einem Glied, 
nehmlich 

5. Cleontin, 4. Fidamor. 6. Andronice. 

8.Cleontre, 7. Tancrede. 9, Eutine, 

ı1.Florifel, ı10.Termodonte. ı2, Melide, 
alle mit der Javeline inder Hand ‚und giengen vor jes 
den derfelbigen ihre Laqvayen mir ihren Sansen in eis 
gener Librey 

Nachdem Almidor zu zweymahlen in folcher Ord⸗ 
nung mit feiner Bande dem Frauen immer borbenpas- 
firet,und wiederum zum Ende der Renne, Bahn ges 
fommen,fiellete ſich derfelbe mit dem Gefichte gegen 
die Renn⸗Bahne und dem Frauenzimmer: Neben 
und hinter demſelben pasſirten fich in gufer Ordnung 
die anderen Ring ⸗ und Kopf Nenner,von diefer Ban- 
de. Die Carroufel- Nenner aber, nebft den Hands 
Pferden marfchirten auffen vor, und ſtelleten ſich hin, 
ter das Amphitheatrum. 

Hieraufrückte die zweyte Esquadre unteem AQVI- 
LANTE herbey,deffen Suite war ſaͤmtlich in grüner 
Kleidung, und mie Sifber reich verbrähmer, 

Erſtlich ritte der Anführer: Ihm folgeten die 
Carrouſel · Renner Drey und Drey in einem Glied, 
auch ebener maſſen mit einem Schilde auf dem lincken 
Arm und mit dem Degen in der Fauſt, ‚wie oben er 
webnet. 

Darauf ein Bereuter zu Fuß, grün gekleidet, in 
der Rechten eine verfilberte Spitz-Ruthe fras 

end. 

Zwölf Hand» Pferde , deren Sättel mir grünen 
Decken beleger waren, auf welchen in einem Crank ein 
zweyfacher Stamım-Zweig reich von Silber gewuͤr⸗ 
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LABLE. Der eine Zweig war mit einer Crone, 
durch welchen ein Pfeil gieng, behangen. 

"Die benden Maitres de Champ, eben wie obige, doch 
in grünem prächtig verbraͤhmten Habit, mit ihren ei⸗ 
genen Laqvayen und Libreyen. 

Hiernaͤchſt folgeten zu Fuß vielSagvanen und Pa- 
sen, jedoc) alle in fonderbabrem Habir , grün ange⸗ 
chan, und mit Silber ausftaffire , welche alle in ihren 
Händen Sanken, Javelinen, und Schilde trugen. 
Daraufritte Aquilante fehr Föftlich in gruͤnem Sil⸗ 
ber⸗Stuͤck, in der Nechten eine Javeline habend. 
Denfelben folgeren ebener maffen erwas hinter 
waͤrts defjen Secundanten, Adrafte und Oronte, nach. 
gehends folgeren die Cavaliers, als Carroufel Kenne 
Drey und Drey beyfammen, 

5. Lifander. 4. Arifte, 6.Sprezzamore. 

8. Lindamor. 7. Ortamire. 9. Learque, 

11. Lucidamor. ı0.Eftolinie. ı2. Polelfamant, 
Jedweder mit feinen vor fi gehenden Laqvayen; 
Item mit ihren Sjavelinen in den Händen; Diefe 
aber frugen ihrer Herren Sangen und Schilde vor 
ihnen ber, 

Nachdem nım istbefagte Efquadelle eben fo, wie 
die vorige, hin und zurücke gerhan , bat ſich Aquilante 
zur lincken Hand beym Almidor gefteller. 

Bald hernach fiengen,aufOrdreder Herren Mat- 
tres de Champ, die Carroufel- Renner von beyden 
Seiten ihr Carroufel an, und-continuirfen damit, biß 
ein iedweder fein Exercice und Charge mit 3.Rugeln 
vollbracht , worben die Trompeter a la Charge gebla⸗ 
fen, und die Heer⸗Paucken ſich tapffer hören laſſen. 
Nach deffen Endigung und zuletzt gemachter Carra- 
col, zog eine jede Parthen wiederum ab, und poſtirte 
fih an ihre vorige Stelle ; und ald die Trompeten 
ſtille wurden, fiengen ftradfs die Schallmey-⸗Blaͤſer 
an,fihhören zu laffen. 

Immittelſt Fam auf einem geflügelten Pferde faft 
unvermuthlich der cbenmäßig geflügelte Mercurius, 
mit feinem Stab in der lincken, in der rechten Hand 
aber ein Poſt⸗Hoͤrnlein haltend, und rennete gerad 
nach dem Gemach, wo das Srauenzimmer ſaß, ſchwang 
ſich in einem Huy gleichfam vom Pferde ‚welches ein 
Knabe, ſo verdeckt finnde, in aller Geſchwindigkeit 
wiederum abführere ; Der Mercurius aber redete 
das Königl, Frauenzimmer on, erzehlete denenfelben 
die Urfachen diefes angeordneten Ning-und Kopff 
Rennens, fo fiefämtlich mit mehrerm aus denen ih» 
nen mitgerbeilten,in rorben Taffet mit einer Koͤnigl. 
guͤldenen Cron eingefaßten gedruckten Exemplarien 
zuerfehen, und wiefe daranfdie Arrickel zum Car- 
roufel,fo auf einem ſchoͤnen ausgezierten Bret ange 
mahlet waren,vor; Theilete nachgebends unter dem 
andern Srauenzimmer und allen fonften fich dabey be, 
findenden Zuſehern andere gedruckte Exemplaria viel, 
fältig aus. Nachdem befagter Mercurius dieſes 
verrichtet gehabt, gieng er zu denen Herren Richtern, 
äberreichere ihnen vorbeſagte mitgebrachte Artieful, 
und Iafe darauf die Nahmen der Ropff- und Ring 
Renner ab. 

Darauf Famen die beyden Maitres de Champ von 
der Entres der Bahn Carriere herauf, machten ibre 
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Reverenz mit entblöften Häuptern gegen Almidor, 


und erfucheren denſelben, fich alergnädigft belieben zu 


laſſen, in Begleit feiner beyden Seconden ‚ vor denen 
Herren Judicirern ſich zu prefentiren, derofelben 
Nahmen ihnen anzudeuten, auch deren Lantzen und 
Degen ihnen zu zeigen , um darüber judiciren zu laſ⸗ 
en ‚und in felbigen hin zureuten den Ring abzupafr 

en. 


fen. Dergleichen thaten die andern zwey Mar⸗ 
ſchaͤlle auch, und begruͤſſeten mit geziemender RKeve-⸗ 


renz den Aquilante um eben daſſelbe; welches dann 


auch geſchehen. 


von dem Ring / und Kopf Kennen nach ihrer Ord⸗ 
nung. Inzwiſchen blieben die Maitres de Champ 
biß diefes alles gefchehen war an beyden Seiten der 
Herren Judicirer fo lang flille halten. 
Nachgehends ftelferen fin die Marfchallen jedwe⸗ 
der wiederum vor ihrer Bandi , und als darauf der 
Almidor mit feinen beyden Seconden den Mercurius 


Erſtlich ritte Almidor mit feinen 
Seconden,durc) Anführung der Marſchallen; Mach ⸗ 
gehends in gleicher Manier Aquilante, darauf Drey 
und Drey von jedweder Parthey, eine um die andere, 


zu erſt ausrieff, ward derfelbe vonden beyden Mars 


fehällen, nach vorher gefchehener Reverenz, biß an die 
Carriere geführer. Eben dergleichen thaten nachges 
hends vor Aquilante der Mercurius, und die andern 
Marſchallen. Darauf folgten die ſaͤmtl. Ring ⸗ und 


Kopf Renner,wiefchon erwehnet, Drey u. Dreyvon 


jeder Bande, eine um die andre nach ihrem Rang, und 


zwar fo, wie fie vom Mercurio jedesmahls, fo offt fie 


zu reuten hatten, mit ihren Nahmen lauf ausgerufen 
wurden. 
nen an. Im Hinreuten ritten fie nach dem Xing 
mit einer Sange, welche fie zu Ende der Renn Babne 
denen aufwartenden Laqvayen reichten, und fonder 


Stillhaltung, in einfacher Schwendfungdes Pferdes 


Darauf gieng das Ring / und Kopff⸗/Ren⸗ 


auſſer der Bahn, muſte man mit ausgezogenem De⸗ 


gen in der Retour einen auf der Erden ſtehenden 
Kopff aufheben, worvon die Herren Judicirer allemal 
nach den Artickuln urtheileten, und aufſchrieben, wer 
von allen, jedweder nach ſeinem Rang in drey Pollter⸗ 
Courſen das Beſte gethan. 


Nach Vollendung des Ning-und Kopff/⸗Rennens 
ritten die fech8,fo die Schulen machen folten , um den 
darzu abfonderlich verordneten Preiß nach dem Ring 
und Kopff,über welches die Herren Judicirer nachge⸗ 
hends urtheileten. 

Weil ſichs aber begeben, daß einige von den Ring⸗ 
und Kopff ⸗Rennern zum Gewinn gleich nahe waren, 
als ward denfelben von dem Mercurio angedeutet, daß 
fie mit einander noch einmahl des Gewinſtes Balber zu 
reuten hätten. 

Nachgehends begunfen die Schallmenen- Bläfer 


fi wiederum bören zu laffen. Bald darauf aber 


ergriffen von Höchftbefagten beyden Banden die Ring- 
und Kopff- Nenner ein ander Exercitium ‚und zwar 
nach Römifcher Art, als Carroufel- Nenner mit den 
Schilden aufeinander zu chargiren, wobey die Tram 
peter ala Charge blieffen,denen die Heer Paucken mie 
beyftimmeten,welches in fo weit continuirte, biß alle 
und jede , doch allemahl nur Drey gegen Drey von 
jedmeder Bande dreymahl auf einander —2 

ie⸗ 


/ 


Diefes Exercitium geſchahe um Feinen Gewinſt, fon’ 
dern nur zur Luſt. j 

Mittlerweile man hieraufein wenig pauſirete, wur⸗ 
den nad) dem Gemach auf dem Tiſch, wobey das Koͤ⸗ 
nigl. Frauenzimmer fich befande, viele Schüffeln mie 
Confeduren und andern Delicareflen getragen ‚auch 
wurden bierzwijchen in einer jeden Carriere 2. Koͤpf⸗ 
fe,einer zur Sangen,der andere zur Javeline aufgeſe⸗ 
tzet; und biß dahin hielten die Schallmey - Bläfer 
unaufhörlich mit dem Dlafen an. Als aber vom 
neuen wiederum angefangen worden in voriger Ord⸗ 
nung mit der Lanze nach dem Kopff zu ſtechen, und im 

Ruͤckkehren die Javelinen, fo man hinter fid) ſtecken 
hatte, in den andern Kopff zu werffen lieſſen ſich die 
Trompeter und Heer » Pauder hören , big eine 
jede Parthey drenmaßlen die Exercitien verrich⸗ 
tet. 

Nachdem auch dieſes geſchehen, und immittelſt ei⸗ 
nige Pferde verwechſelt woͤrden, fo fiengen die Trom— 
peter an, die zu den Schulen expreſſe gemachte Arien 
zu blaſen: Darauf machte Almidor, im Gefolg des 
Leondite und Taneradi, die erſte Schule, als a la Sol- 
date an; desgleichen that auch Aquilante, nebſt Adra- 
ſte und Oronte. 

Zur zweyten Schule wurde die Arie der Corweten 
geblafen ‚welche Corweten von Almidor und Aqui- 
Jante im Gefolg der vorigen Cavaliers gemacht 
worden. 

Hierzwifchen prafentirte ſich Tancrede beſonders 
auf einem Springer , worzu Die Trompeter blief 


en. 
Nachgehends fiengen die Schallmey » Bläfer 


wiederum an, und hernachmahln die Trompeter die ' 


Arien der Pafladen zu blaſen, welche ebenmäßig von 
beyderſeits Partheyen , nehmlich von Almidor und 
Aquilante, im Gefolg mehrgenannter Cavaliers ges 
machtworden, Nicht weniger machten diefelbe al» 
fobald von jelbiger Stelle, da fie Hielten, mit eben den 
felben Pferden die Volten, worzu die Trompeter die 
Arien der Bolten geblaſen. 

Wie cin folches zu Ende, kam Tancrede abermahls 
allein geritten, und machte einige Schulen und Re- 
verenz vor dem Königl, Frauenzimmer. 


Darauf ward Ordre ertheilet, drey Quintainen ' 


oder Mohren- Köpffe in denen dreyen Carrieren auf 
zuſetzen, welche mie einem Arm den Degen, und am 
andern einen Schild vor fi) hielten. Nach die, 
fen renneten die Avanturirer mit der Sane, in der 
Retour aber warffen fie mit der Sjavelinenach einem 
andern Kopff, welches jedwede Parthey Drey und 
Drey zugleich dreymahl thaten. 

Rachdem nun alles, nach vor beſagter Ordnung, 
um 7. Uhr Abende vollbracht, und ein Ende genom⸗ 
men,ftelere fich eine jede Bande,nebft allen den Ih⸗ 
rigen, aus ihrem Platz in Ordnung. Darauf præ- 
 fentireen ſih die fämtliche 4. Maitres de Champ zu 
Pferde vor dem Königl, Srauenzimmer mit gebüd, 
_  yendem Keſpect und Reverenz,daben zugleich anmels 
dende daß dieſes Carroufel-Ning- und Kopff Rennen 
ſich geendiget, erſuchten derowegen in aller Unterthaͤ⸗ 
nigkeit ihnen anzudeuten, welche fie mit dem Zier/ oder 
Srauenzimmer ⸗Danck zu beehren gedaͤchten. Als 


| 
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fie zur Antwort erhielten, daß folder dem Almidon 
zukaͤme, ritten deſſen beyde Marfchälle Hin nach dem 
Platz, wo er hielte, holeten denfelben ab, und führten 
ihn vor das Srauenzimmer, welches ihm, unterm 
Trompetensund Paucken ⸗Schall, den Zier Danck, fo 
ein herrlich Trinck-Geſchirr mir einem Deckel, von 
fhönem Jaſpis in Gold eingefaffer, und ein fihöner _ 
Crank war, uͤbergab, und wurde hernad), fo wie er ab« 
geholet worden, von beyden Marfchällen wiederum 
abgeführer. 

Folgends prefentirten ſich alle 4. Maitres de 
Champ gleichfalls zu Dferde vor den Herren Judici- 
rern, von ihnen zu vernehmen, welche die Preiß anı bes 
ſten meritiref und gewonnen, nicht minder ‚weldent 
der Preiß von den Sechfen, fo die Schule gemacht, 
zuzueignen. Auf erhaltene Nachricht , wer die Ges 


winner waren, haben die Marſchaͤlle, jedweder von ſei⸗ 


ner Bande, einen nad) dem andern unter Paucfen« 
und Eromperen-Schall abgeholet, und zu den Judici- 
rern gefuͤhret, allwo ihnen der gewonnene Preiß ers 
theilet, und fie mie gleicyen Ceremonien an ihren ge= 
bührenden Dre begleitet worden, 


Die drey aufgefegten Preiffe, oder Gewinn, waren 
drey groffe filberne Schilde, davon gewann Se, Maj. 
der König den allerbeften oder erften Preiß ; Se. 
Hohe Excellenz, He. Guͤldenloͤw den zweyten, und 
Se. Excellenz , Hr von Winterfeld, den dritten 
Preiß. 

Den abſonderlichen Preiß, welcher fuͤr die Sechs, 
ſo die Schul gemacht, aufgeſetzt worden, gewann in⸗ 
gleichen Se. Hohe Excellenz Hr. Guͤldenloͤw, und 
war derfelbe ein groffer Ring mie Diamanten 
befegt ‚nach der Art, als man zum Ring» Nennen 
gebrauchet. 

Der Gemwinn,fo für die Avantarenen deſtinirt, bes 
ftunde in einer groffen filbernen Kanne und Schale, 
beyderfeits vergülder , und von gefriebener Arbeit, 
welche Monfieur Pogrel ‚und Montr, Marfchalfen zu 
Theile worden, 

Hierauffamen unvermuthlich einige Muſicanten 
hervor, welche vor dem Abzuge folgendes Lied mit 
muficalifchen Inftrumenten lieblich zu fingen ber 
gunten: 


Eer-Paucfer pauckt, Trompeter blaft, 

Aufeinmahl nun wohlausgeraft, 
Den Donner,den Bellona braucht, 
Zum Spiel,zur Freud igt abgeraucht, 
Zur Luſt das Wunden⸗frohe Schwerdf, 
Spieß ‚Lantz, und all, ſo was verkehrt. 
Der Pflug der kirt, der Schaͤffer ſtimmt, 
Die Ruh erſetzt, was Unruh nimmt, 
Der guͤldne Fried bringt Rath und That, 
Die Seegens-Dvell ſpringt früh und ſpat, 
Die Nachbarfchafft die ſchmeckt aufsnen, 
Was Einigkeit für Zucker ſey. 
Geh theurer Knopff von werthem Band, 
Bind Reich an Reich, knuͤpff Land an Land, 
Vereine doch ,verſchwiſtre fie, 
Verbruͤdre ſie und alle die, 
Die ſich in dir nun ausgeſoͤhnt, 
Und sine Cron der Lieb itzt eroͤnt. 

Der 


* 
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Der Norden Bluͤh ſeyn dreymahl Drey, 
Zu ſpaͤtſter Zeit unbruchbar fey, 

(Es mebre fih, was mehren Fan, 

Und ſpann die Hälff vom Himmel an, 
Daß biß zur Welt juͤngſt⸗letzten Tag 
Dem Baum Fein Zweig entbrechen mag. 


KVT N“ ’ 


Beſchreibung des prächtigen Carroufelg ‚fü Anno 1697. mit 
zu Dreßden gehalten worden. 


3. Anfange des 169 7ften Jahres haben Se. Chur⸗ 
fuͤrſtl. Durchl. zu Sachen durch einen Fall einige 
Verletzung an dem Schendel befommen,weßhalb fie 
fi etwas einhalten müffen 5 Nach deren Gene, 
fung ward den 7, Febr. dag Carroufel, zu welchem 
einige Zeit viele Preparatoria gemacht worden,durch 
einen Herold, nebft 12. Pauckern und Trompetern 
durch die Stadt publiciret ‚welchem des Hn. Marg- 
grafen von Bayreuth Durchl. nebft dero Erb-Prin- 
gen und Pringepin , ingleichen des Hn. Herkogs 
Johann Adolphs zu Weiffenfelß Durchl. mie Dero 
drey Pringen beygewohnet. | 
Den 9. Febr. früh gefhach der National - Aufzug 
durch die Stadt folgendermaffen: Se. Churfürftl. 
Durchl. prefentirtenden Tuͤrckiſchen Sultan in koſt⸗ 
barem Habit, voller Edelfteine, vor Derfelben zogen 
in ſchoͤner Ordnung und Habit die Janitſcharen mit 
ihren Befehlhabern, auch die Spabi zu Pferde mit 
ihren Sangen, Fahnen und Roß- Schweiffen, woben 
ſich die Tuͤrckiſche Mufic mit Pfeiffen, Trommeln und 
eigen befand ; Dieſem folgte der Dber + Jäger: 
meifter mit der Jaͤgerey, dem drey groſſe Bären und 
einzahmer Tieger , mit angenehmer Jäger »Mufic, 
nachgefuͤhret worden; welcher Tieger nur vor we— 
nig Wochen Ihrer Churfuͤrſtl. Durchl. durch einen 
Holländer gebracht, und ſo gar in Dero Zimmer ge- 
fuͤhret worden, der auch bald darauf in dem Hofe des 
Loͤwen⸗Hauſes miteinem Bären und Ochfen zugelaf- 
fen worden,und jenen hart befchädiget,diefem aber fo 
fortaufden Halß geiprungen und das Blut ausge 
-fogen, ie doch, nach empfangenen erlichen Schlägen, 
nachgelaffen , und ſich vor des Holländers Füffe gele- 
get. Dach) diefem folgsten allerhand andere Natio- 
nes, und vor jedweder fonderlich nach üblicher Landes⸗ 
Art Muficanten ; die Procefiion beſchloß ein Tuͤrck, 
der einen weiffen Bären (fo aber in der That ein 
Menſch und infolcher Haut eingeneher war )an der 
Kerren führete: Diefer, Aufzug aefchahe aus dem 
Churfuͤrſtl. Stalle, durch das Schloß aufden Reur- 
Mas in das Amphi-Thearrum, allwo das Carroufel 
angefangen , aber denfelbigen Tag nicht geendiget 
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Dfiven- Stamm, grün ewiglich, 

Dun Jonathan und David fid) 

In Treu in Guͤt gepaart fehn gehn, 
Bleibt dieſer Felß des Bunds beſtehn, 
So ſchwer ich dir bey Dreyumd Ein, 
Daßfeine Mache div gleich fol feygn. 


ni — 


Anfang des Jahres 


ward. Die fremden Herrſchafften ſahen demſelben 
mit groſſem Vergnuͤgen zu, und erhielten ver Hu. 


Cammerherr von Reibold, und Hr. Cammerherr von 
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Racknitz die beſten Gewinne; Inſonderheit war 
merckwuͤrdig, daß als 0. Zimmerleute, als Tuͤrck⸗ 
ſche Gefangene in Feſſeln gekleidet, auf den Platz ge⸗ 
fuͤhret worden, die Schrancken zum Nennen zu ſetzen, 


der gefangene Baſſa ſich augenblicklich weggemacht, 


welcher ſonſten mit zugeſehen, aber dieſes Spedtacul ” 
nicht ertragen koͤnnen; Iſt auch nicht wieder dahin 


— 
* 


kommen. | 


Den 10. Dito Nachmittags flieg ein Soldate von 
dem Seib-Regiment, nach erhaltener Erlaubniß, auf 


fih anzubalten , gan frey allerhand Exercitia ‚löfete 
etliche mahl feine Diufgqvere , ſchwang nad) jedem 


\ 


* 
hi 


x 


den Schloß Thurms- Kropf, machre darauf, ohne ' 


+ 


Schuß die Fahnen, warff erliche Granaten, ſo in der 


Sufft ihren Effedtthaten, beftieg auch fo gar die Fahne 


auf dem Knopf,ungeachtet es etwas windig war,und 


wiederbolere folcheserliche Tage nach einander. 


a 
. 


Den: 12. Febr. ward im Loͤwen⸗Hauſe ein Rampffr 


Jagen gehalten, und anfangs der neue Tieger mit eir 


nem Büffel-Ochfen zuſammen gelaſſen, auf welchen 
der Tieger fofort gefprungen, und zwiſchen den Hoͤr⸗ 


nern das Blut ausgeſogen, biß er zur Erden gefallen. 


Hernach, ‚wie der Tieger wieder in feinen Sarg gelaſ⸗ 
ſen, ward ein Auer-Ochfe, ſechs Schweine ‚wen Baͤ⸗ 
ren und ein groffer Hund vorgeführee,, woben die 


4 


Schweine, wie auch ein Baͤr, wiewohl unverſehens, er ⸗ 


leget worden. Und haben darauf die ſaͤmtl. Chur⸗ 
und Fuͤrſtl. Herrſchafften in dem Jaͤger⸗ Haufe ſehr 
prächtige Tafel gehalten, welches biß 9. Uhr auf den 
Abend gewehret. 

Den 15. Ejusdem ward ein Ningel- Rennen auf 
dem Stalle gehalten, wobey des Hn. Herkogs von 
Weiſſenfelß Durchl. nebft Dero Erb⸗Printzen mit⸗ 
gerennet. 

Und den 16. Nachmittags eine Wirthſchafft an⸗ 
geftellee ‚auch mie Opern und andern Ergögligfeiten 
fortgefahren. 


XV. 


Nachricht von dem 


DE Kaͤyſerl. Hof pflegte zu Jofephi Zeiten feine 
Stunden dergeftalt zu partagiren , daß unter- 
weilen ‚nach den fihmeren Amts » Sorgen, an ein 
beliebiges Divertiffement gedacht wurde, In dies 
fe Claſſe achörer dag herrliche Zurnier-Spiel,wel- 
ches in dem Kaͤyſerl. Luſt / Pallaſt Schönbrunn; uns 


Ceremoniel,fb bey dern von Känfer Jofepho Anno 1706, zu Wien 
angeſtellten Carroufel beobachtet worden. 


fer allerhöchfter Anführung Ihro Kaͤyſerl. Maje⸗ 
ſtaͤt und Se. Durchläuchtigkeie des Printz Maximi⸗ 
lians von Hannover, bey Gegenwart der regierenden 
und verwittibten Kaͤyſerin, wie auch der ſaͤmtlichen 
Ertz⸗Hertzoginnen, vieler Printzen, Cavaliers und Da⸗ 
men, den 7. und 8. Julii Anno 1706. gehalten wor⸗ 

den. 


dem. Es wird folches in dem Wieneriſchen Diario 
das erfte genennet, in Anfehung der Jofephifchen Re⸗ 
gierung, und Fan allerdings vor etwas Beſonderes 
pafiren,weil man zuden Leopoldinifchen Zeiten der⸗ 
gleichen &uft» Spiele an dem Wienerifchen Hofe we⸗ 
nig gefehen, aber Hoffnung hatte ‚unter der Regie— 
rung des muntern Kaͤyſers Jolephi ein mehrere das 
von zu hoͤren; angefehen Ihre Majeftät bey Dero 
blübendem Alter vor ſolchen Galanterien Feine Abs 
ſcheu trugen. Die zu folcher Luft guädigft auser, 
Fohrne Cavaliers theileten fich in Squadronen, deren 
eine unter dem aller hoͤchſten Commando Ihro Maje⸗ 
ftät, die andere unter der Anführung des Printzens 
Maximiliani von Hannover geftanden. “ 
In der erften Squadra fam ı ) der Ha. Unter Ber 
reuter zu Pferde, fo den Anfang vom Aufzug machte. 
2.) Acht mie Eoftbahrem Aufpuß gezierte Kaͤyſerl. 
Reut⸗Klepper, von welchen jeder von zwey Reut⸗ 


Knechten Cderen jeglicher eine ſchwartz Sammete 
mit Gold bordirte, und mit dem groffen Kaͤyſerl. 


Adler,wie auch) dein andern Wapen geſtickten Hands 
‚Decken,über die Achfeln herab hangend truge) gefuͤh⸗ 
ret wurde. 3.) Eindoppelter Chor Trompeter von 
zwölff Trompetern zu Pferde, zwiſchen dero gleich 
abgetheilten Gliedern zwey Pauder ‚alle zu Pferde, 
folgeten. 4.) Zehn Käyferl, Laͤuffer in einer Rey⸗ 
he. 5.) Zwölf Käyferl, Seib »-Lagvayen. 6.) 
Der Kaͤhſerl. General-Feld - Marfchall Hr. Guido 
Graf und Herr von Stahremberg ze. 20. fo die ers 
fie Squadra in roth mit Gold reich geftichten, und 
mit unzehlbaren Kleinodien geſchmuͤckten Kleidern, 
auch durchgehends in weiflen Strauffen, mit einer 
blauen hervor reichenden Feder in der Mitten, die 
Cavaliers aber in koͤſtlich geſchmuͤckten Feder - Bir 
ſchen von gleicher Farbe zu ſehen waren, gefuͤhret. 
7.) Sechs Kaͤyſerl. Edel-Knaben, mit verguͤlde⸗ 
ten Lantzen und Darden, zu Fuß, vor 8.) Ihro Roͤ⸗ 
miſch⸗Kaͤyſerl. Majeſtat, Dero zu Seiten der Kaͤh⸗ 
ſerl. Ober Bereuter , He. Johann Peter Capitolo, 
ebenfalls zu Fuß aufwartete. Mach dem folgten 
vier Officiers mit Sangen und Darden in ſtattlichem 
Aufputz, denen jedesmahl zwey Cavaliers zu Pferde 
folgeten, und folchergeftale fünff Paar nad) einan⸗ 


der ‚alle in foftbaren roch mit Gold geſtickten Klei⸗ 


dern , und anderem Schmuck gejieret,auf den Plan 
ritten, als nemlich 

1. Hr. Max. Guido, Graf von Martinitz, und 

He. Leopold Matthias Graf von Lamberg. 
2. He. Ferdinand Gundacker von Dietrichſtein, 
und 
He. Carl Graf von Sereni. 
3. Hr. Hieronymus Graf Coloredo. und 
Hr. Joh. Frantz Ferdinand, Graf Kynsky. 
4. Hꝛ. Ferdinand, Graf von Althan, und 
Hr Frantz Graf von Hatzfeld und Gleichen. 
5. Hr. Gundermayr Graf von Staremberg, 
und 
Hr. Frantz Leopold Graf von Sternberg. 

In der zweyten Squadra kamen 1.) acht Trompe⸗ 
ter ſamt einem Paucker zu Pferde, 2.) Eine 
ſchoͤne Reyhe von Laͤuffern und Lagvayen zu Fuß 
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erſcheinende Squadra gefuͤhret. 
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3.) Der Käyferl, General Feld⸗Marſchall Hr. Graf 
Ludwig von Erbeville,der dieſesmahl die in blau mit 
Gold geſtickten Kleidern und Foftbaßtem Schmuck 

4.) Deſſen Ber 
diente zu Fuß. 5.) Ihro Hochfuͤrſtl. Durchl. 
Printz Maximilian von Hannover, in gleichfaͤrbigem 
blauen koͤſtlichen Aufputz zu Pferde, und nach ihm wie 
in der erſten Squadra iedesmahl zwey Cavaliers zu 
Pferde in fünff Reyhen, deren jeglichen dero Bedien⸗ 
te und Ofhiciers gefolget ‚welche Seßtere in 4. und 4. 
von dero Herrfihafften, mit denen verguͤldeten Lantzen 
und Darden in Händen, vortrafen, auch durchge 
hends mit weiffen Feder Büfchen gezierer waren; als 
nehmlich 

1. He. Frantz Wilhelm Graf von Salm, und 

9% Gundacker Popo Graf von Dietrichſtein, 
Maltheſer Ritter. 
2. Hr. Wentzel, Graf von Herberſtein, und 
Hr. Joh. Joachim, Graf von Zierotin. 
3. He. Frantz Wentzel, Graf von Trautmanns⸗ 
dorff, und 
Hr. Ferdinand Frantz, Graf von der Wall. 
4. He. Leopold, Graf don Collalto, und 
Hre. Joh. Adam, Graf von Paar. 
5. Hr. Mar, Graf von Lengheim, und 
Hr. Wolff, Graf von Roſenberg. 
Nachdem fie nun auf dem Turnier ⸗Platz etliche 
mahl in vor beſagter ſchoͤnſter Ordnung herum gerit⸗ 
ten, marſchirte jede Squadra an feinen gezeichneten 
Drt, Darauf machte den Anfang Ihro Majeſtaͤt 
der Roͤmiſche Käfer , als hoͤchſter Anführer der ers 
ften Squadra, mit Ihrer DurchL Bring Maximilian 
von Hannover , als Anführer der andern Squadra, 
denen dann nach und nad) zwey Cavaliers , nehmlich 
einer von der erfien, und einer von der zweyten Squa- 
dra folgeten. | 
‚Am andern Tage, als den 8. Julii, waren gleiche 
mäßige Solenniräten zu fehen, und die groffe Menge 
derer anmefenden Cavaliers Fonten Ihro Majeſtaͤt 
jonderbapre hierinnen bewieſene Geſchickligkeit niche 
al — Ai vollbrachten dritten 
ennen verrichferen die Herren Plan» Richter i 
Amt, Solche waren r — 
Hr. Daniel Delfino, Venetian. Botſchaffter. 
Ihro Durchlaͤucht, Fuͤrſt von Salm Kaͤyſ. Obriſt⸗ 
$ — ſon, G 
ꝛ. Leopold Donat Trautſon, Graf von Falcken⸗ 
ſtein, Kaͤyſerl. Obriſter lee ai e 

Hr Carl, Graf von Waldſtein, Käyferl, Obriſter 
Hof⸗Marſchall. 

Dieſe Bier Herren haben die Preiſſe, oder Ga⸗ 
Beh, folgender maflen zuerfande und ausgerheiler; 
A 

Wegen der Sangen dem Hn. Brafen von Zieroris 

einen groffen filbernen Leuchter. 

Wegen der Piftolen Ihr. Kayſerl. Maj. ein groß 

filbernes Lavoir. 

Wegen der Darda dem Hn. Örafen von Colalto 

2, filberne Wand⸗Leuchter mir Spiegeln, 
Wegen des Degens dem Hm Örafen von Paar 
eine Foftbare groffe Uhr. 
Rn non n We⸗ 
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Wegen Vielheit derer Köpffe abermal Ihr. Maj. 
ein koſtbares Manns⸗Nacht ⸗Zeug. 
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von Lamberg, aus Dero zu demſelben allergnäs 
digſt tragenden Zuneigung , eines von den 


Sonften aber Hatten, nachdem alles vorbey war, Eoftbarften Pferden aus dem Spaniſchen Stall, 


Ihre Nömifch» Känferlihe Majeftät Dero Obri, 


worauf mohlgedachter He. Graf im Turnier gerit, 


ften Jäger-Meifter,, Hn. Grafen Leopold Matthias ten, verehret. 
XVIII. 
Beſchreibung einer am 9. Januarii Anno 1709. am Kaͤyſerl. Hofe zu Wien 
gehaltenen folennen Schlittenfahrt. 


DIE Käyfers Jofephi Majeſtaͤt glorwuͤrdigſten 
Ändenckens, einen groffen Gefallen an der 
Schlittenfarth hatten , fo zeigten Sie bierinnen 
bey allen Gelegenheiten Dero Pracht, und man 
muß geſtehen, daß diefer einer von den mercfwür, 
digften Aufzügen , fo man in Wien gefeben, zumah⸗ 
fen bey andern groffen Königlichen Hoͤfen in Euro 
pa, Daͤnnemarck und Schweden ausgenommen ‚ders 
gleichen nicht gefchehen Fönnen, 

Die Schlitten find hierbey fo koſtbar, daß einer 
zu 20, biß 30000, Bulden kommt. 

Auf einem jeden Plage der Stadt wirdein Troup 
Keuter von der Leib Huarde poftirer,welcher hernach 
den, fo die Schlittenfarth befchlieffer ‚und den Zug 
in continuirlichen Galope folget, wechſels⸗ weife ab» 
loͤſet. As der Tuͤrckiſche Ambaſſadeur nad) ge, 
fchloffenem Carlowitziſchen Srieden in Wien war, 
hielte der König Joſeph, damit er ihm die Pracht 
des Känferlihen Hofs möchte ſehen laſſen, eine 
Schlittenfarth, und muß man geſtehen, daß diefe 
Koſtbarkeit ihres gleichen nichr bat. Und mwillman 
hier ein Erempel von einer Schlittenfareh , welche 
Anno 1709, den 9, Januarii zu Wien gehalten wors 
den,mit beyfügen , damit man die Ordnung derfelben 
ſehen Fönne» — 

Erſtlich ritte ein Kaͤyſerlicher Reut + Knecht. 
2.) kam ein Schlitten mir ſechs Pferden, auf dem 
zwoͤlff Kaͤyſerl. Trompeter und Paucker, 3.) folg- 
gen zwoͤlff Kaͤyſerl. Reut⸗Knechte zu Pferde mit 
verguͤldten Schlitten » Ötangen, 4.) ritten drey 
Kaͤhyſerl. Futter⸗Knechte, 5. ein Känferl. Sattel⸗ 
Knecht. Dann fuͤhrte der Fuͤrſt von Lamberg, als 
Kaͤhſerl. Obriſt⸗Stallmeiſter, einen leeren Schlit⸗ 
ten, von zwey Kaͤyſerl. Leib / Laqvayen und Säuffern 
begleitet. Daraufrieten abermahl zwey Kaͤyſerl. 
Sattel⸗Knechte. Sodann fuͤhrten | 

1.) Ihre Majeſtaͤt der Känfer Ihre Maj. die re⸗ 

gierende Käyferin, zu Dero beyden Seiten 4: 


$eib - Sagvayen und Laͤuffer fich befanden, hin 


ter dem Schlitten aber ſechs Edel, Knaben 
ritten. 

2.) Printz Maximilian von Hannover die Ertz⸗ 
Hertzogin Eliſabeth. 

3.) Philipp, Graf von Dietrichſtein die Ertz⸗ 
Hertzogin Maria Magdalena. 

4.) Johann Leopold Donat Trautſon, Graf zu 
Falckenſtein, Obriſt-Caͤmmerer, Fraͤul. Ma 
ria, Gräfin von Hamilton, 

5.) Carl Ernft, Graf von Waldftein, der Känfer 
rin Ober-Sofmeifter, Fräulein Efther, Gräfin 
von Stahremberg. 

&) Gundacker, Graf von Stahremberg, Cam⸗ 


mer + Prefident , die Gräfin von Traut⸗ 
fon. | 

7.) Philipp, Graf von Sinkendorff , Obriſt⸗ 
Hofs Eanslar, Fräul, Elifaberh Charlotte, 

. Gräfin von Klamf. | 

8.) Ferdinand , Graf von Weltz, Stadthalter, 
Fraͤul. Gräfin von Schwargenberg. vi 

9.) Mar. Buidebald, Graf von Martinig, Obr. 
Hof⸗Marſchall, Fraͤul. Maria Sufanna, Gräfin 
von Hoyot. | J—— 

10.) Alohſius, Graf von Harrach, Fraͤul. Jo⸗ 
hanna Catharina, Graͤfin von Noſtitzʒz. 

11.) Leopold,; Graf von Fuͤnffkirchen, Fraͤul. 
Maria Anna, Graͤfin von Koͤnigseck, des Käyke 
Cammerherrn Tochter. 

12.) Stang, Graf von Salm , Käyferl. Hat 
fhieren- Hauptmann, Fraͤul. Maria Staneifee, 
Graͤfin Palfin. | 

13.) Ferdinand Gundacker, Graf von Dietrich, | 
ftein, Fraͤul. Maria Anna, Gräfin von Welg. 

14.) Sarl, Graf von Serin, Fraͤul. Iſabella, 
Gräfin Breunerin. 

15.) Ferdinand, Graf Caraffa, Fraͤul. Maria 
Thereſia, Graͤfin von Martinig. | 

16.) Mar. Graf von Kaunitz, Fraul. Antonia, 
Gräfin Kuͤhnburg. | 

17.) Gundacker Poppo, Braf von Dierrichftein, 
Känferl. Trabanten - Hauptmann, Fraͤul. Ca⸗ 
rolina Maria, Graͤfin Joͤrgern. 

18.) Wenzel, Graf von Herberftein, Fraul, Dos 
minica, Graͤfin von Kaunitz. 

19.) Adrian, Graf von Enckefurth, Fraͤul. Joſe⸗ 
pha, Graͤfin von Thier heim. 

20.) Carl, Graf von Dietrichſtein, Fraͤul. Anna 
Catharina, Graͤfin von Thierheim. 

21.) Anton, Graf von Dietrichſtein, Fräuf.Eleos 
nora, Graͤfin von Eck. | 

22.) Frank Anton , Graf von Weiffenwolff, 

Fraͤul. Carolina, Gräfin von Münfter, 

23.) Joſeph, Graf von Würbn,Fräul, von Paſ⸗ 

ſenheim. 

24.) Job. Carl, Baron Geyman. 

25.) oh. Earl, Graf von Noftig, Känf, Obriſt⸗ 
Silber-Cämmerer, 

25.) Joh. Adam Brafvon Paar, 

27.) Ludwig Ernſt, Graf von Hoyoß. 

28.) Feantz Carl, Graf von Collobrath. 

29.) Carl Joſeph, Graf von Lamberg. 

30.) Ferdinand, Graf von Hochenfeld. 

31.) Ferdinand, Graf von Althan. 

32.) Frantz Anton, Graf von Lichtenſtein. 

33.) Gundemar, Graf von Stahrenberg. 

| | 34.) 
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34.) Frans, Graf von Rottal. 
35.) Joh. Carl, Graf von Kuffſtein. 
36.) Frantz Leopold, Graf von Sternberg. 
37.) Marcus, Graf von Zobor. 
38.) Wolff, Graf von Roſenberg. 
39.) Leopold, Graf von Rottal. 
40.) Joh. Albrecht, Graf von Sk. Julian. 
41.) Conrad, Graf von Stahrenberg. 
42.) Frantz Carl, Graf von Wratislau. 
43.) Frank Anton, Graf von Lamberg. 
44.) Joh. Adam, Graf von Qveſtenberg. 
45.) Joh. Baptiſt, Baron Prata. 
46.) Frautz Ludwig, Graf von Sallaburg. 
47.) Frantz Anton, Graf von Sonau. 
48.) Joh. Wilhelm, Graf von Wurmbrand. 
49.) Leopold, Graf von Colonna. 
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50.) Ferdinand Marquard, Graf von Haw 
— rach. 
Letzlich machte den Schluß ein Kaͤyſerl. leerer 
Schlitten, davon das Pferd zwen Kaͤhſerl. Reut⸗ 
Knechte geführer ; vor dem Schlitten aber zwey, 
und nach demfelben vier Käyferl. Reut⸗Knechte 
ritten. Dabey zu wiſſen, daß bey jedem Schlit—⸗ 
ten zwey Laqvayen , zwey Laͤuffer und zwey Heyducfen, 
nebſt etlichen Reut ⸗Knechten mit guͤldenen Stans 
gen, ſich befanden, auch zwey Pagen hinter denen 
Schlitten ritten. 

So bald der Abend anbrach, wurden bey einem je⸗ 
den Schlitten vier Fackeln, davon zwey vor dem 
Schlitten und zwey neben dem Schlitten getragen, 





ohne daß bey dem Kaͤyſerlichen Schlitten deren 


mehr waren. 


XIX, 
Nachricht von dem prächtigen Damen Ring: Rennen, ſo Anno 1709, zu Dreß— 
den, bey hoher Gegenwart des Königs in Daͤnnemarck, 
gehalten worden, 


En 3. Junii Anno 1709. muften die denomi- 

nirten Dames und Cavaliers im Neuf+ Haufe ers 
fiheinen,und ſich nach ihren aflıgnircen Nenn, Was 
gen begeben. Nach deffen Couleur fie ihre Kleidung, 
Federn aufden Köpffen,die Cavaliers mit allem Pfer⸗ 
de⸗Zeug Federn, Bändern und 6. Läuffern mit ihren 
Schuͤrtzen, Struͤmpffen und Mügen accommodi- 
ren müffen. Es ift remarquable , daß fich beyde 
Majeſtaͤten in ſolcher Montur daben finden laffen. 
Der Ober⸗Hof⸗Marſchall und Herold riteen mit 12. 
Trompetern und 2. Pauckern forne an, und mach⸗ 
ten auf der Nenn’ Bahn mit dem Auffjug eine 
Parade. 

Beyde Majeftäten hatten fchöne Federn, Halß- 
Kraufen- Bänder, und Bänder auf den Achfeln, 
Ihre Königl, Maj. von Daͤnnemarck waren in fil 
bern, und des Königs Augulti Maj. in göldnem 
Stuͤck gekleidet. 

Die Ring-Renn⸗Wagen waren alle kuͤnſtlich ges 
mahlt, hinten mit einem hohen Sitz, in Geſtalt eines 
Throns. Forne war ein Gig vor den Cavalier, der 
da fuhr, und wurden zwey Pferde mit Schellen⸗ 
Zeuge angefpannet, ſamt Federn auf den Köpffen, 
auch hatte jeder feine fondere Couleur, und war bald 
verfilbert,bald verguͤldet und mit Taffent oder Sam» 
met befchlagen. | 

Auf folche haben fich die Dames und Cavaliers ge> 
feet, und nad) der Ordnung gefabren,nach welcher 
Couleur fich jeder Cavalier und Dame mit den 6. 
$äuffern montiret hatten 

Der Kenn lag war curiös in 4. Ecken gebauet, 
mit grünem Reißig Fünftlich beflochten, und mitten 
aufden Bängen und Logen erhabene Senfter gema⸗ 
cher ‚welche mit Pyramiden gezieret waren ‚auf wel- 
chen die Fuͤrſtl. Perfonen zu frehen pflegeren. Ds 
ben darauf waren Gänge, auf welchen die Frem⸗ 
den, Ausländer, Miniftres und Bediente angewieſen 
waren. Auf dem Renn⸗Platz ftunden zwoͤlff Pyra- 

miden mit guͤldenen Knöpffen , durch welche die 
Kenn’ Wagen fahren muften , doch aber auf ein» 
Theatr, Cerem. Hiſtor. Pol, II. Ch. 


map! nur ein Wagen mit den Säuffern , wo die Da- 
mie mit ihrer Lantze nach dem Ring ſtach, und die 
Cavalier ‚fo dabey waren, gleichfalls nach den King 
renneten, daben fich die Trompeten und Paucken lu— 
ſtig hoͤren lieſſen. 

Die Culeur Der Wagen / die Dames, ſo darauff 

. gefahren, wie auch die Kührer und die 

Bennet find folgende ger 
wefen. 

"1. Citron- Dame, Stau Cammerberrin son No⸗ 
ſtitzin. Sührer, Ihre Durchl. der Hertzog 
von „olljtein,Genersl- Major. Renner. Hr 
Cammer/⸗Herr von Marſchall. He. Lands El— 
tiſter von Vitzthum. 

2 Aurora. Dame , Stau von Racknitzin. Sub: 
ver. Ihro Durchl. der Stadthalter von Fuͤr⸗ 
ſtenberg. Renner. Hr. Stallmeiſter von 
Rumor. Hr Cammer⸗Herr von Noſtitz. 

3+ Vabella- Dame, Frau Gräfin von Flemmin⸗ 
gin. Kührer, Dr, Geh. Rath Wirte , bey 
Sꝛ. Majeſtaͤt in Dännemack, Renner, 92 
Cammer-Funcfer von Haugwitz. Hi Obriſt 
Gefougk. 

4. Paille- Dame, Frau Geh. Raͤthin von Hoymb, 
geb. von Frieſin. Luͤhrer. Cammer⸗Herr 
Trabanten ⸗ Hauptmann von Pflugk. Renner, 

2». Stallmeiſter Racknitz. Hr. Cammer⸗Herr 
von Ziegler, 

5. Caffed- Dame, Stau Sammerberrin von Sof 
fertigin,Sen. Zuͤhrer. 52. Geh, Rath Eau 
Gorrfried Boſe. Benner, H. Cammer- 
Sunder Bombsdorff. Ihro Durchl. der Her⸗ 
tzog von Weiſſenfelß. 

6. Pourpre- Dame , Frau Cammerherrin von 
Haugwitzin. Fuͤhrer. N: Reife-Stallmeis 
fer Marſchall. Renner. He. Cammer-Zuns 
ker von Mar. Ihro Durchl. Hergog Friedr. 
von Weiſſenfelß. 

7. Pongean- Dame , Frau Sammerberrin von 

Nnununnn 2 Vitz⸗ 
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Bischumbin ‚geb. Viereckin. Fuͤhrer. Hi. 
Sommers $under Biere, Renner. Hu 
Bammer- under von Ponifau von Belgers 





hayn. He. General-Lieur. Beufts * 


8. Grisdelin· Dame , Frau Cammerherrin vor 
Zehmin. Fuͤhrer. He. Cammer / Præſident 
Baron won Loͤwenthal. Renner. Hre. von 
Dieskau zu Knauthayn. Hu Cammer⸗Herr 
General⸗Major von Koßboth. — 

— Culeur de Ceriſe- Dame, Frau Cammer her⸗ 
rin von Seyffertitzin, Jun. Fuͤhrer. He. 

Geh Rath Baron von Rechenbergk. Ben⸗ 
ner. Ihr. Excell. He. Ober, Hof» Marſchall, 
Graf von Pflug. Sammer Herr von Buͤnau 
zu Büchen, ' 

ı0. Couleur de Rofe- Dame, Ihro Excellene 

Graͤfin Coſſeln. Fuͤhrer. Ibhre Majeftät 
von Daͤnnemarck, Friedrich der Vierdte. 
Benner, Se. Könige. Maj. und Churfuͤrſtl. 
Durchl. Auguftus; Hre. Cammer- Herr von 
Hultzendorff. 

EI. Couleur de Chaire-Dame, Ihro Excell. die 


Frau Cron⸗Schatzmeiſterin. Fuͤhrer. Ha 


Cammer⸗Herr von Watzdorff. Benner. 
Hr. Cammer⸗Juncker Viereck. Hꝛ2. Cammer⸗ 
Herr, Baron von Mannteuffel. 

12. Incarnat- Dame , Frau Gräfin von Wer⸗ 
thern. Fuͤhrer. Mr. Mar ſchall von Rofen« 
krantz bey Sr, Majeſtaͤt in Daͤnnemarck. 
Renner. He. Cammer⸗Herr vor Haugwitz; 
Hr. Graf von Schoͤnburgk. 

13. Violet-Dame,, Frau Cammer + Prefidentin 
von Loͤwenthal, geb. von Rantzau. Zuͤhrer. 
Hr. General- Major Graf von Duͤnnewald. 
Renner, Hr Hof⸗Rath von Lipziger. Da 
Graf von Tettenbach. 

14. Bleufonfe- Dame, Ihre Durchl. die Prin⸗ 
Keßin von Weiſſenfelß. Fuͤhrer. H2.Gene- 
ral⸗Feld ⸗Marſchall, Baron von Ogilvi. Ben 
ner. H2. Graf von Solms. Ihro Königl, 
Maj. der. Königin Sammer Gunder von Po 
nickau. 

15. Bleumourant Dame, Ih. Durchl. die Prin⸗ 
tzeßin von Wolffenbuͤttel. Fuͤhrer. Ha Kir 
chen⸗Meiſter von Oſten, bey Se. Koͤnigl. Maj. 
von Daͤnnemarck. Renner. He. Ober⸗Stall⸗ 
meiſter von Thielau; HU Ober⸗Falckenmeiſter 
von Vitzthumb. 

16. Bleucæleſte- Dame , Scan Ober» Hof Mar 


ſchallin Gräfin von Pflug. Luͤhrer. Hu 
General, Zingendorff. Bean Hr. 
mer⸗Herr Graf Geyersberg. Hr. General Graf 
Flemming. a 


17. Verdfonfe- Dame, Frau Cammerherrinvon 
Tritzſchlerin. Fuͤhrer. He. Ober, Hofmeis - 


ſter Walther. Renner, He. Cammer⸗Herr 


von Tritzſchler. Hr Cammer⸗Herr Graf Ca⸗ 


lenberg. 


18. Verd depre- Dame, Ihro Durchl. die Her⸗ 


tzogin von Weiſſenfelß. Fuͤhrer. Her Cam 
mer⸗Juncker Sölentbal,bey Sr Koͤn. Maj. 
von Daͤnnemarck. Renner. | 
mer s. Herr von Seyffertitz. He. Obriſter 
Wilsdorff. —J 
19. Verd de Mer-Dame, Frau Geh. Raͤthin, 
Graͤfin von Werthern. Fuͤhrer. He. Cam⸗ 
mer⸗Herr und Ober⸗Stallmeiſter von Tropff. 
Renner, Ihre Durchl.der Hertzog von Holl⸗ 
ſtein. He. Sammer ⸗Juncker von Ponickau zu 
Belgers hayn, bey Ihro Hoheiten. | 
20. Celadon - Dame, Frau Cammerberrin vor 
Buͤnau zu Buͤchen. Luͤhrer. Ha Marſchall 
von Bruͤhl. Benner. He. Hof / und Land⸗ 
Jaͤgermeiſter von Leibnitz. Hr. Cammer⸗ Jun⸗ 
cker von Ponickau zu Pombſen. 
21. Maſous-Dame, Frau Cammerherrin von 
Holtzendorff. Führer. Sr. Ober⸗Scheuck, 


Graf von Eck. Renner. Ihre Durchl. der | 


Herzog von Würtenberg. He. Cammer⸗ uns 
cker von Seyffertttz. 

22. Cauvelle⸗ Dame, Frau Cammerherrin von 
Neizſchin. Fuͤhrer. He. Geh. Rath von 
Hoymb. Venner. Hr Sammer, Herr von 
Reibold. H% Esmmer- Herr Graf Leſchge⸗ 
wand. 


23. De la Couleure blanche- Dame, Frau Sands 


Hauptmannin von Ponickau. Fuͤhrer. Hz 
Cammer⸗Juncker von Bluhm bey Sr, Maj. 
von Daͤnnemarck. Renner. H2 von Schoͤn⸗ 
berg zu Pfaffenroda. He. Sand» Gägermeifter 
Leibnitz. | 

24. Carmoifm-Dame, Fran Hof Kägermeifter 
rin von Leibnitz. Fuͤhrer. Hr. Sammer Sun 
cfer Graf von Werthern. Renner. HeObriſt 
Glaſenap. Hr. Cammer⸗Herr Baron von 
Gersdorff. 

Die Gewinſte find nad) Plaiſir ©, Maj. ausge⸗ 

theilet worden. 


Beſchreibung des anſehnlichen Fuß Turniers, welches Anno 1709. zu Dreßden, 
bey hoher Gegenwart des Koͤnigs in Daͤnnemarck zu 
ſehen geweſen. 


U dem Fuß-Turnier war auf dem alten Marcktlin 
Fuer Mitten ein bravemer Plag erwehlet, welcher 
mir Bretern gebohlet, und mitten auf den Bohlen ein 
Schrancken gernachet ‚und auf allen Seiten ins Ge, 
vier dte mit Gelaͤnder, welches mit grünem Reißig ber 
leidet und auf den Ecken mit gruͤnen Tannen ſtatt 
Orangerie, ausgezieret worden. An den Schuchar⸗ 


tifchen und Landebergerifchen Häufern waren Logen 
in Geſtalt grüner Luft» Haufer gebauet, welche alle 
mit grünem Reißig uͤberkleidet, und kuͤnſtlich ausge 
zieret geweſen. Oben auf demſelben war Gr. 
Majeſtaͤt von Daͤnnemarck Nahme F. IV. R. D. 
uͤber dem Schilde eine Crone, und uͤber der 
Crone ein Helm mit vier Fahnen. Unten an Der 
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Dogen⸗Fenſtern waren verguͤldete Schilder mit der 
Sonnen angehänger. | 
Den ıo. Jun. wurden die Logen » Senfter mit vos 
‚them Sammer bekleidet, beydem Schuchartiſchen 
‚Haufe war Se, Koͤnigl. Maj. von Dännemard und 
des Königs Augulli Maj. nebft Ihro Maj. Gemah⸗ 
fin und dem Eron- Pringen. Auf dem Marckte 
wurden ſechs Zelter aufgefchlagen,und haften etliche 
Compagnien vom Flemmingifchen Regiment den 
Marckt rund um befetzet. Der Aufzug gefchahe 
Aus dem Zeug ⸗Hauſe / durch die Ramiſche Gaſſe, Neu⸗ 
Marckt, Moritz Straſſe, und Creutz⸗Gaſſe, welche ſdie 
Buͤrgerſchafft vom Zeug⸗Hauß an biß an den Alten 
Marckt beſetzet hatten. 
Die Koͤnigl. Fuß⸗Trabanten hatten die vier Er 
fen des Turnier Plages innen , und muſten allda 
Wache halten. ua, 
Die Schloß ⸗Gaſſe/ biß an den Alten Marckt hatte 
die Buͤrgerſchafft wieder beſetzet, und folgte alsdenn 
der Zug aus dem Schloſſe folgender Geſtalt. 


Ritten zu Pferde der Herold mit bundfaͤrbigen 


Bändern, nach den Nitter-Orden. 

2.) Zwölf Trompeter und zwo Daucer. 

3.) Zwoͤlff Marſchaͤlle oder Judicirer mit weiſſen 
Federn und gelben Feld⸗Zeichen, auf jeden Ort, 
wo die Tournierer auf den Tournier⸗Platz tra⸗ 
ten zʒwo, welche die Tournierer aufführen mur 
ſten. 

4.) Die Fuß⸗Trabanten oder fo genannte Schwei⸗ 
ker + Guarde mit klingendem Spiel, dabey 
giengen 4. Gepantzerte, mit groſſen Schwerd⸗ 
tern. 

Die Könige. Maj. Fürftl. Perfonen, Dames und 
Cavaliers waren in Wagen gefahren , und allefamt in 
ihren Logen abgeftiegen ; Und wurde alsdenn die 
Loſung zum Aufzug aus dem Zeug-Hanfe auf dem Als 
ten Marckt mit 3. Raqueren , vom Creug + Thurme 
aber darauf mit z. Stuͤck⸗ Schüffen gegeben. 

1.) Drey Horatier mit verfilberten —— 

2.) Drey Curiatier mit verguͤldeten 

und ſchoͤnen Federn ald Oficiers. 


Aufzug in Carmoifin- Muntur. 

1.) Sechzehen Mufquerirer mit Flinthen, auf 
den Köpffen mie Calqueren ‚nebft ihren Offi- 
ciers. 

2,) Sechzehen in dergl. mie Flinthen, nebft ihren 
Ofliciers. 

3.) Ein Officier in verfilberten Harniſch, Casquet, 


Federn und Piquen, 4. Pfeiffer, 2. Tambeurs, 


1. Dueer- Pfeiffer , 2. mit bloffen Schlacht» 
Schwerdtern 2. mit furkem Gewehr ‚an mel« 
chem groſſe Trollern biengen,und Schilder tru- 
gen, 1. Fahndrich mit der Sahne ‚in welcher die 
Fama gebarnifht. 

4.) Sechzehen Tournirer ia dergleichen Muntur 
mit Piquen⸗Faͤhnlein. Su 

5.) Sechzehen Mufquetirer mit Flinthen, nebft 
ihren Officiers. 

5) Sechzehen Mufquetiver mit Slinthen in ders 
gleichen, 


7.) Sechzehen Piquenirer in deraleichen mit 


Calqueten, . 


Piquen /⸗ Fähnlein in Colet, Caſquet und Har⸗ 
niſch. 
Aufzug in gruͤner Muntur. 
1.) Sechzehen Muſquetirer mit Flinthen und 
Caſqueten, nebſt ihren Officiers. 
2.) Sechzehen Muſquetirer in dergl. 
3.) Ein Ofhieier in verſilbertem Harniſch, Caſquet, 
Schwerdt und Piquen,g. Pfeiffer,2. Tambours, 
"17 Quserz Pfeiffer , 2. mit bloſſen Schlacht⸗ 
Schwerdtern,2. mit kurtzem Gewehr , mit hans 
genden Trollern und Schildern, ein Faͤhndrich 
mit der Fahne, worinnen die Fama mit Silber 
geftickt. 
4.) Sechzehen Tournirer in dergl. Muntur ganß 
geharniſcht, mit Piquen-Fähnlein, 
5.) Sechzehen Muſquetirer in dergleichen Mun- 
tur. 
6.) Sechzehen dergl. 
7.) Sechze hen Piquenirer mit Caſquet, Harniſch, 
in Coletten, mit Piquen⸗Faͤhnlein. 
Aufzug in Vilet blauer Muntur. 
1.) Sechzehen Muſquetirer mit Flinthen u. Cas- 
queten, nebſt ihren Offciers, 
2.) Sechzehen Muſquetirer in dergl. 
3.) Ein Olficier in verſilbertem Harniſch, Casquet, 
Feder, Schwerdt und Piquen, 4. Pfeiffer, 2. 
Tambours, 1. Queer⸗Pfeiffer, 2. mie bloſſen 
Schlacht-Schwerdtern, 2. mit kurtzem Ges 
wehr mit Trollern, welche Schilder trugen, 1. 
Faͤhndrich mit der Fahne Violet und weiß, dar 
ein die Fama mit Silber geſtickt. 
4.) Sechzehen Tournirer in dergleichen Muntur, 
geharniſcht und mit Piquen-Faͤhnlein. 
5.) Sechzehen Muſquetirer in dergl. 
6.) Sechzehen deagl. | 
7.) Sechzehen Diquenirer mit Caſquet; Harniſch, 
in Coletten, mit Piquen⸗Faͤhnlein. 
Außug in gelber Mantur. 
1.) Sechzehen Muſquetirer mit Flinchen u. Cas- 
quecen,nebft ihren Officiers. | 
2.) Sechzehen Muſquet. in dergl. 
3.) Ein Officier mit verguͤldetem Harniſch, Cas - 
quet, Feder, Schwerdt und Pique, 4. Pfeiffer, 
2. Tambouts, 1. Qveer⸗Pfeiffer, 2, mit bloſſen 
Schlaͤcht⸗Schwerdtern, 2, mit furkem Ges 
wehr mit hangenden Trollern und Schildern, 
.Faͤhndrich mit gelber und weiffer Fahne, in 
welcher die Fama mit Gold geſtickt. 
4.) Sechzehen Tournirer in dergl. Muntur gehar⸗ 
niſcht und mit Piquen Faͤhnlein. 
5.) Sechzehen Muſquet. in dergl. 
6.) Sechzehen dergl. 
7.) Sechzehen Piquen. mit Casquet , Harniſch, ‚in 
Coletten und Piquen-Fähnlein. 
Aufzug in Incarnar- Mantur. 
1.)Sechzehen Muſquet. mis Flinthen, Casqueten, 
nebſt ihren Ofhciers. 
2.) Sechzehen Muſquet. in dergl. 
Ein Officer mie verguͤldetem Harniſch, Cas- 
Mnnnnnn 3 quet, 
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“guet, Feder, Schwerde und Piquen, 4. Pfeif- 
X 2. Tambours, 1. Queer-Pfeiffer,2. mit bloſ⸗ 
en Schlacht⸗Schwerdtern, 2, mit furgem Be 
wehr mit tragenden Schildern, ein Faͤhndrich 





'mit dergl. Fahne, worein die Fama mit Gold - 


geſtickt. 
4.) Sechzehen Tournirer in dergl. Muntur gehar⸗ 
niſcht, mit Piquen⸗Faͤhnlein. 
5.) Sechzehen Muſquetirer in dergl. 
6.) Sechzehen dergl. N 
7.) Sechzehen Piquenirer mit Casquer, Harniſch, 
in Coler und Piquen-Fähnlein, 
Aufzug in4urora» Munzur. 
1.) Sechzehen Mufquetirer mit Flinthen, 'Cas- 
quet ‚nebft ihren Officiers, ! 
2.) Sechjehen deagl. 
3.) Ein Offeier in vergülderem Harnifch,Casquet, 
Feder, Schwerdt, und Piquen, 4. Pfeiffer, 2. 
Tambours, 1. QueerzPfeiffer, 2. mit bloffen 
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Er Swerdtern, 2. mit furgen Gewehr und Schil⸗ 
dern, Faͤhndrich mie dergl. Fahne ‚in welcher 


die Fama mit Bold gejtickt, 


4.) Sechjehen Tournirer geharniſcht mit Piquene " 


‘ 
J 


Faͤhnlein. | AN 
5) Sechzehen Mufquetirer dezal. Be 
6.) Sechzehen dezgl. 4 J 


7.) Sechzehen Piquenirer dergl. 


Darzu ſind zwoͤlff Pritſch⸗Meiſter , ſchwartz und 


gelb gekleidet, welche Lantzen und Schwerdter zur 
langeten, und die Helme verſchloſſen, verordnet ge⸗ 


weſen. 
Letzlich als die Aventurirer ihre Lectiones gemas 


chet, wurde das Spiel geruͤhret, und weiln dieſes 
Fuß⸗Tourniren mit etlichen hundert Mann ges 
waffneter Infanterie bedecket war, ſo ward bey der 
Folge, da die Tournirer in einer Linie ſtunden, 
Apell, March und A harme geſchlagen, und da ſich 


2 
| 


felbige anhub, durch die Moufqueterie Ölieder +» weile 
gefeuert, bißdie Folge ein Ende nahm. 


XxXI. | 


Nachricht von dem folennen Stier Gefechte, fo Anno 1713. am Königl. Portugiefifchen 


Hofe zu Lılfabon gehalten worden. 


ERS iff einer von der Königlichen Hof-Cammer 
in Spanifcher Kleidung mitdem Juſtiz · Stock in 
der Hand zu Pferde gefommen, und bat fid) , nach» 
dem er feine Ehrerbietung gemacht, unter dag Fen⸗ 
ſter geſtellet, um allda auf Königlichen Befehl zu 
warten. di | rd 

Zweytens, die Trabanten- Wacht, in 150. Dann 
ſtarck, weiche in zwey Zeilen marchirer; Voraus 
find gangen der Trommelfchläger und Pfeiffer, dann 
nach ihnen ware zu fehen der Trabanten-Lieutenant 
zu Pferde, und in Mitten deren Trabanten ihr 
Hauptmann zu Pferde; Diefer und befagrer Lieu- 
tenant, ſo beede von autem Adel, feynd wieder abs 
marchiref, nachdem Ihre Röniglihe Majeftäten, 
und gefamte Herrſchafften, wie auch Hof» Frauen 
zimmer , diefelbe ihre Ehrerbierhung erwieſen. 

Driftens, 18. MannsPerionen, alle weißund 
Spaniſch gefleidet, welche die Stier anhegen, wann 
fie nicht wollen angreiffen. Ä 
Wiertens, ein Janitſcharen⸗Aga, mit 80, blau 
gekleideten Sanitfeharen, ein jeder miteiner groffen 
biechernen Bich-Ranne voll Waffer, um den Platz 
zu befprigen. ' 

Sinfftens, ſechs Manns ⸗Perſonen, mit einem 
Dudelſack und Schallmeyen, fo mit blofjen Degen 
getantzet. 

Sechſtens, ein Tantz von neun Ziegeunerinnen, 
mit ihren Caſconetten in der Hand. 

Siebendens, ein Tantz, von ſieben Fifcher- Wei, 
bern ‚mit ihren Caſconerten. 

Achtens, ſechs Teuffel, ein jeder zwey Pruͤgel in 
den Klauen habend, jo mit den Pruͤgeln gegen ein⸗ 
ander aefohten 

Neuntens, Acht Manns Perfonen mit der Tin 
ckiſchen Mufic. 


Zebendens, Ein Tan von Affen, Wölfen, Bär 


ren, Sieger und Löwen, mit Pfeilen und Bogen in 


den Klauen. 


\ 


2 URN Dorn 





Eilfftens, ſechs Zwerge, mit ſehr hoben Häten,ein 


jeder ein Chicarr in Händen habend. 


Zwölfftens, ſechs Syrenen , oder Meer⸗Nuͤmpf—⸗ 
fen, aufden Chitarren ſpielende. 


Dreyzehendens, fieben Manns-Perfonen, fo die. 


Stier mit Händen gefangen. 


Vierzehendens, ein groffer Mohr mie einer ſtar⸗ 


fen Sange in der Hand, ſo Schild⸗Wacht bey dem 


Standart Baum frehen müffen, 

Sünffzehendens, derjenige, fo mit den Ötieren 
ſtreiten mufte, in Spanifcher Kleidung zu Pferde, 
der Sartelund Steig- Biegel waren, wie jiedie Tür 


dabey ohne Vorder » und HinterZeug, auch Schw 
brack reiten, 


‚fen haben, und mufte derfelbe ebenfalls gang Furg, 


Sechzehendens und letztens, der Wagen von 6. 


Pferden mit fammeren Decken, wie mans in die 
Triumph⸗Waͤgen ſpannet; auf dem Wagen waren 
nachmahlen die erlegre Stier abgeführet worden; 


Bey beſagten Wagen hat man zwey Säuffer gefeben. 


Sonften war daben zu mercken geweſen, daß Die, 
fer, fo mit dem Stier geftritten, nicht mit einer Sans 


ge ſolches erleget, fondern offe zu einem Stier zehen 


biß fünffzeben fangen mehr und weniger gebraucher; 
Dann fo offt jener die Lantze zwey Spannen lang in 
des Stiers Leib gebracht, muſte derfelbe die Lantze 
alfo brechen, daß dem Stier das Eifen mir einem 
Stüd vondem Holg indem Leibe geblieben, Mechft 


dem ift die Manier und rechre Weiſe die Lantze dem 


Stirranzubringen, wann man von Mitten der zwey 
Hörner biß auf die Schultern folche anbringet; Be⸗ 
ſchiehet es weiter, foift es ein Fehler. 
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XXII. 


— Beſchreibung der praͤchtigen Schlitten⸗Fahrt, fo am Kaͤyſerlichen Hofe zu Wie 
iR am 22. Januarii Anno 17 16, gehalten worden. 


NEdem Ihren Roͤmiſch⸗Kaͤyſerlich und Catho⸗ 
liſchen Majeſtaͤten zu Ehren, Dero wuͤrcklich⸗ 
Geheimder Kath und Reichs⸗Hof⸗Vice-Cantzler, Tit. 
Hr. Friedrich Carl, Graf von Schoͤnborn, eine 
Schlitten⸗Fahrt angeſtellet, und die ſaͤmtliche hohe 
Herrſchafften deswegen in des Land⸗Marſchalls, Tit. 
Hn. Grafen von Harrach, Behauſung: die Schlitten 
aber, ſamt den darzu gehoͤrigen Bedienten vor der⸗ 
ſelben, nehmlich auf der Freyung, um 2. Uhr ſich 
verfammler; Als hat diefem zu Folge,befagte Schlit- 
ten⸗Fahrt, nad) 3. Uhr, ihren Anfang genommen; 
Und zwar nachfolgender Beftalt: 
Erftlich, ritte voraus des Hn. Reichs⸗Hof⸗Vice- 
Cantzlers, Brafens von Schönborn Sattel⸗Knecht. 
Zweytens, ritten des Hn. Neichs-Hof-Vice-Canf- 
lers zwey Reit⸗Knechte, mit Stangen und nach die 
ſen ritten 
Drittens, mit Stangen, die ſaͤmtlichen Reit 
Knechte derer Herrichafften , Paar-weiß. 
Viertens, Fameine Wurft mit dem Paucfer und 
den Trompetern , von 6. Pferden gezogen. 
Fuͤnfftens, rieten abermahlen des Hın. Reichs, 
Hof-Vice-Canglers 6. Reit⸗Knechte. 
Sechſtens, ritte der gewefte Käyferliche Sattel. 
Knecht, Hr. Pummer, ſo die Schlitten Fahrt geleitet. 
Siebendens, ritten von dem Hn. Reichs⸗Hof⸗ Vi- 
ce-Cantler zwey Ofliciers. | 
Achtens, fuhre Hr. Ferdinand, Graf von fam- 
berg, als Dber-Stal-Meifter von diefer Schlitten» 
Fahrt, miteinem leeren Schlitten. 
Neuntens, ritten von dem Hn. Reichs⸗Hof⸗Vice- 
Cantzler zwey Stall⸗Meiſter. | 
Zebendens, folgten die Schlitten, nach der Ord⸗ 
nung, wie dieſe von den hoben Herrfchafften gehoben 


worden; 
| As nemlichen führte 
I. Des Herrn Sand -Marfchalle Frau Gemahlin, 
Gräfin von Harrach, 
Hr. Friedrich Carl, Graf von Schönborn, Reichs, 
Hof-Vice-Sangler, 
2. Des Fürften Walthers von Dierrichftein Frau 
Gemablin, 
Hr. Siegmund Friedrich, Graf von Kevenhuͤller, 
Stadthalter. 
3. Des Hn. Obrift-Sral-Meifters Sr. Gemahlin, 
Gräfin von Dietrichftein, 
He. Aonfius, Graf von Harrach, Land⸗Marſchall. 
4. Des Hn. Conrad, Grafens von Stahremberg, er 
nennen Gefandtens nach Negenfpurg, Frau 
Gemahlin, 
Hr. Frantz Wilhelm, Örafvon Salm, der verwit⸗ 
tibten Känferin, Amalia, Dbrift-Stallmeifter. 
5. Des Hn. Grafens von Qveftenberg Frau Ges 
mahlin, 
Hr. Graf von Noſtitz und Reinegg, der jüngere. 
6. Die Fräulein Maria Anna, Gräfin von Harrach, 
Hr. Carl, Graf von Kufſtein, Ränferlicher Caͤm⸗ 
merer. 


7. Des Han. Anton, Grafens von Dietrichſtein Fr. 
Gemahlin, 
Hr. Conrad, Graf von Stahremberg, ernennter 
Geſandter nach Regenſpurg. 
8. Des ſeligen Hn. Grafen von Fuͤnffkirchen Frau 
Wittib, 
Printz Max. Hertzog zu Braunſchweig⸗Luͤneburg. 
9. = Keane Magdalena, Gräfin von Hohen⸗ 
eld, 22 
Hr. Carl Cajetan, Graf von Bouquoy, Känferl. 
Cämmerer. 
10. Die Fürftin Dorothea von Portia, 
Printz Alerander von Wirtemberg, 
11. Die Fräulein Aloyſia, Gräfin von Harrach, 
Hr. Graf Joſeph von Wuͤrbu, Boͤhmiſcher Vice- 
Cantzler. 
12. Die Fuͤrſtin Mariana von Lichtenſtein, 
Hr. Carl, Graf von Serini, Kaͤyſ. Cämmerer. 
13. Des Hen. Adam, Grafens von Paar Frau Ge 
mahlin, | 
Hr. Johann Jacob von Kriehbaum, Freyherr, 
Vice-Otadrhalter. 
14. Die Fräulein Eleonora Öräfin vonFürftenberg, 
Hr. Johann Adam, Graf von Dveftenberg, Käyf 
Reichs⸗Hof⸗Rath. 
15. Des Han. Carl, Grafens von Serini Frau Ge 
mablin, 
Hr. Frantz, Graf und Herr von Stahremberg, 
Kaͤyſ. Sammerer, 
16. Des Hn. Grafen Leopold Ernft von Windiſch⸗ 
gräg Srau Gemahlin, 
Hr Frantz Leopold, Graf von Sternberg, Käyf. 
Cämmerer, 
17.De8 ſel. Hn. Grafens von Traufmansdorff Frau 
MWirtib,, 
Hr. Earl Leopold, Graf von Herberftein, Känferl. 
Hof⸗Kriegs⸗Rath. 
18. Die Fraͤulein Thereſia, Graͤfin von Stahrem⸗ 


berg, | 
Hr. Adolph, Graf von Martinig, Känferl, Caͤm⸗ 
merer. 
19. Des Hn. Reichs⸗Hof⸗Raths/⸗Præſidentens Frau 
Gemaplin, Öräfin von Windifchgräg, 
Hr. Johann Wilhelm, Graf von Wurmbrand, 
20. Des Hn. Obriſt⸗Kuchl⸗Meiſters der verw. Kaͤy⸗ 
ſerin, Amalia, Frau Gemahlin, Graͤfin von Ho⸗ 
enfeld, 
Hr. Johann Adam, Graf von Paar, Kaͤyſ. Reichs⸗ 
Hof⸗Rath. 
21. Die Fräulein Judith, Graͤfin von Toͤrring, 
Hr, Johann Anton Ernft, Örafvon Gurland, N. 
O. Regiments-⸗Rath. 
22. Des Hn. Frantz, Grafens und Herrns v. Stah⸗ 
remberg Frau Gemahlin, 
Hr. Leopold Ernſt, Graf von Windiſchgraͤtz, Kaͤyſ. 
Caͤmmerer. 
23. Des 
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23. Des Hin. Örafen Earl von Roggendorffi Grau 
Gemahlin, | 
Hr. Marimilisn, Graf von Kaunitz, Kaͤyſ. Reichs, 
Hof⸗Rath. 
24. Des Hn. Philipp, Grafens von Roſenberg Frau 
Gemahlin, 
Fuͤrſt Joſeph von Lobkowitz, Hertzog zu Sagan, 
Kaͤyſ. Caͤmmerer. 
25. Des Boͤhmiſchen Cantzlers, Hn. Grafen Kinsky 
Frau Gemahlin, 
Hr. Ferdinand, Graf von Harrach, Kaͤyſerl. Caͤm⸗ 
merer. 


26. Des Hn. Obriſt⸗Hof⸗Cantzlers, Reichs⸗Erb⸗ 


Schatz ⸗Meiſters, Grafen von Sintzendorff Fr. 


Gemahlin, 
Ht.Hieroymus,Marchefe de Roffrano,Grand ton 
Spanien, u.Generalifl. der Pofter in Italien. 
27. Die Fürftin Dominica von Sichtenftein, 
9% Anton, Graf von Dierrichftein, Kaͤyſ. Caͤm⸗ 
merer. 
28. Die Fraͤulein Carolina, Graͤfin von Waldſtein, 
Hr. Leopold, Graf von Paar, Kaͤyſ. Caͤmmerer. 
29. Die Fraͤul. Maria Anna, Graͤfin von Lamberg, 
Hr. Vincentius, Graf Oropeſa, Kaͤyſ. Caͤmmerer. 
zo. Die Fraͤul. Chriſtina, Reichs⸗Graͤſin von Salm, 
Hr. Graf Ferdinand von Hohenfeld, der verwittib⸗ 
ten Kaͤyſerin, Amalia, Kuchl⸗Meiſter. 
31. Die Fraͤul. Judith, Gräfin von Stahremberg, 
Hr. Leopold, Graf von Palffy, Kaͤyſ. Caͤmmerer. 
32. Die Fraͤul. Joſepha, Graͤfin von Dietrichſtein, 
Hr. Joſeph, Graf de Monteſanto, Känferl. Caͤm⸗ 
merer. 
33. Die Fraͤulein Erneſtina, Graͤſin von Dietrich⸗ 


ein, 

aehIohann Albert von Se. Julian, Obriſt⸗ 

Falcken⸗Meiſter. 

34. Die Fuͤrſtin Eleonora von Lichtenſtein | 

Hr. Sofepb, Graf von Serein, Käyf. Caͤmmerer. 
35. Des Hin. Grafen Anton von Sichtenftein Frau 

Gemahlin, 7 

Hr. Philipp, Graf von Urſin undRoſenberg, Kaͤyſ. 

Caͤmmerer. 
36. Des Hn. Stadthalters Frau Gemahlin, Frau 
Graͤfin von Kevenhuͤller, | 
Fuͤrſt Adam von Schwartzemberg, Obriſt⸗Hof⸗ 
Marſchall. 

Den Schluß von dieſem herrlichen Aufzug mach⸗ 
ten abermahlen des Hn. Reichs⸗Hof⸗Vice Cantzlers 
ſechs Reit Knechte mit Stangen ; bey jedem Schlit⸗ 
ten aber lieffen zu beyden Seiten die Laͤuffer und 
Heyducken; und hinter dem Schlitten ritten die 
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Officiers und Pagen; Welches alles eine faſt noch 
nie dergleichen allhier gefebene ftattliche Parade ges 
macht; Zumahlen an den Herrfchafften nichts, als 
Edelgeftein, Hold, Silber und Sammer, wie auchdie 
rareften Federn zu fehen gewefen; Deßgleichen auch. 
die Pferde mit dem Eoftbarften Aufpuß, von Gold, 
Silber, Federn und Bändern, nebft den ſchoͤnſten 
Schlitten von ver gult /kuͤnſtlicher Biidhauer⸗Arbeit, 
und mit ſammeten, mit ſilber / auch goldenen Frantzen 

gezierten Decken gepranger gehabt. ; 


Diefe herrliche Fahrt nahme ven Anfang aus dem 
Harrachifchen Haufe, vonder Freyung, 

Die Herren-Gaffe hinunter, 

- Der Burg und den Auguftinern vorben, 

Um das Dierrichfteinifche Hauß, 

Und Spital, auf den neuen Marckt, 

Durch die Kärntner-Straffe, 

Den dem Stoc am Enfen, 

Über den Graben, 

Den Kohl⸗Maͤrckt hinauf, 

Bey dem Ball Hauf, 

Auf dem Burg⸗Platz; — 
Allda, bey oͤffentlicher Zuſchauung Ihrer Kaͤhſerl. 
Majeſtaͤten und Dero Durchläuchtigiten Ertz⸗Her⸗ 
tzoginnen, Radel gemacht worden; Immittelſt die 
Stangen⸗Knechte in guter Ordnung durchgeritten, 
und ſich zu dem Wurfi- Schlitten geſtellet; auf wel— 
chem inzmifchen bey dem Miicimeler-Plag die Trom⸗ 
peten und Paucken, gleich wie durchgehends, fich tapfe 
fer hören lieſſen; ſofort gienge der Zug zurück, 

Wieder ausder Burg, 

Die Herren-Gafie hinauf, 

Liber den Heiden Schuß 

AufdenHof; 
Dafelbften auch Nadel gemacht: und fernere über 
den Juden-Platz durch die Wipplinger» Strafe, 
Tuchladen, Kohl Marckt und Schauffel-Baffe nach 
der Kaͤyſerlichen Burg gekehret: auf dafigem Pag 
abermahlen Nadel gemacht: ſodann wieder von dar 
über den KohlMarck, durch die Bogner-Gaffe nach 
dem Hof, und von dar wieder zurück Durch die vorige 
Straſſen und Pläge: Dann endlich nach dem ſchoͤ⸗ 
nen Gebaͤu, die Mehl⸗Grube genannt, gefehrer: alle 
dorf abgeftiegen: und die ſaͤmtliche Herrſchafften, wie 
auch alle andere hohe Stands/Perſonen beyderlen 
Geſchlechtes, ſo dieſer Schlitten⸗Fahrt niche beyge⸗ 
wohnet, inSumma alle Botſchaffter, Fuͤrſten und 
Grafen, fo nur hier befindlich, mit einer herrlichen 
Merenda und Ball biß auf den andern Tag, zu jeder⸗ 
mans Vergnügen, bedienet: mithin dieſes Feſtin, 
zu aller AnweſendenZufriedenheit, beſchloſſen worden, 


XXLII 
Nachricht von der prächtigen Schlitten: Fahrt, fo Ihre Königliche Hoheit, der Königs 
lich ⸗Polniſch⸗ und Chur: Sachfifche Erb: Pring am 8. Februarii Anno 1718. am 
Kaͤyſerlichen Hofe zu Wien gehalten, ingleichen von dem folennen Feftin, 
welches er Abends darauf gegeben. 


Erie ritte ein Ofhicier, fodie Stangen⸗Knech⸗ Rotzi, und Mr Frans Daniel Liver, fo die Schlit⸗ 
te derer 48. waren und 4. in einer Reyhe ritten, ten⸗Fahrt dirigirt. 


commandirte, Nahmens Hr Johann Knorr. 


Dann Fam mit einemleeren Schlitten, ala Stall⸗ 


Zweytens, vitten zwey Olliciers, old He, Joſeph Meifter, Du Ernſt Wagner, Räyf Unter Bereuter, 


Dar⸗ 





> Darauf führte nach der Hebung: 
1. Die Fürftin Dominica von Lichtenſtein, 
Ihre Nobeit, der Königlich» Polnifch- und Chur- 
Sauchſiſche Erb⸗Printz. | 
2. er Fräulein Maria Anna, Gräfinvon Gutten⸗ 
ein 
He. Wenzl Adrian, Graf von Enkevoirt, wuͤrck 
licher Kaͤyſerl. Caͤmmerer. 
3. Des H. R.R. Præſidenten, Hn. Grafen von 
Windiſchgraͤtz, Frau Gemahlin, 
Hr. Johann Albrecht, Graf von St. Julian, Kaͤy⸗ 
ſerl. Obriſt⸗Falcken⸗Meiſter. | 
4. Die Fräulein Dominica, Bräfin von Stabrem- 


erg, | 
* — Graf Radomizky, Staroſta von Oſt⸗ 
chick. 
5. Die Fraͤulein Aloyſia, Graͤfin von Harrach, 
Hr. Anton, Graf von Luͤtzelburg, Koͤnigl. Polniſch⸗ 
und Chur⸗Saͤchſiſcher General. 
6. Die Fräulein Maria Anna, Freyin von Peſcho— 
witz, 
Hr. Johann R. Freyherr von Hagen, Koͤnigl. 
Polniſch⸗ und Chur⸗Saͤchſiſ. Geheimder Rath. 
7. Des Hn. Grafen von St. Julian, Obrift- Sal 
cken⸗Meiſters, Frau Gemaplin, 
Prencipe Capiciound Marches von Rofrano, Ge- 
neral-Poftineifter in Italien. 
8. Des Fürftenvon Taris Frau Gemahlin, 
Hr. Graf von Branitz, Starofta Buransfy. 
9. Des An. Anton, Örafen von Sichtenftein Frau 
Gemahlin, 
Hr Gundemar, Graf von Stahremberg, Käyf. 
Hof⸗Cammer⸗Rath. 
10. Des Hn. Grafen von Colalto Frau Gemahlin, 
Hr. Frantz, Graf von Stahremberg, N. O. Re⸗ 
giments⸗Rath. 
11. Des Fuͤrſten von Lamberg Frau Gemahlin, 
Hr. Graf zu Salm, der verwitt. Kaͤyſ. Majeſtaͤt, 
Amalia, Obriſt⸗Stallmeiſter. 
12. Die Fraͤulein MariaAnna, Graͤfin von Harrach, 
Hr. Frantz / Graf von Ogilvi, Kaͤyſ. Obriſter. 
13. Die Fraͤulein Chriſtina, Graͤfin von Salm, 
I. Ferdinand Marqvard, Graf von Harrach, 
wuͤrcklicher Känf. Caͤmmerer. 
14. Des Hn. Grafen von Ogilvi Frau Gemahlin, 
Hr. Graf von Dietrichſtein, der Durchl. Ertz⸗Her⸗ 
tzogin Joſepha Obrift-Hof-Meifter, 
15. Des Hn. Grafen Sereni, Kaͤyſerl. Reichs⸗Hof⸗ 
Raths, Frau Gemahlin, 
Hr. Vincentius, Graf Oropeſa, Groß⸗Sigill⸗Ver⸗ 
wahrer der Kaͤyſerl. Nieder⸗Lande. 
16. Des Hn. Frantz, Grafen von Stahremberg, Sr. 
Gemahlin, 
Hr. Carl, Graf Sereni,Käyf. Reichs⸗Hof⸗Rath. 
17. Des Hn. Grafen von Kaunitz Frau Gemahlin, 
Fuͤrſt Frantz Anton von Lamberg, Kaͤyſ. General. 
18. Die Fuͤrſtin Eleonora von Lichtenſtein, 
Hꝛ. Anton, Graf von Dietrichſtein, wuͤrcklich⸗Kaͤy⸗ 
ſerlicher Caͤmmerer. | 
19. Des An. Grafen von Hamilton Fr. Gemahlin, 
Di Graf Carl von Harrach, N. O. Regiments, 
ath. 
Tbeatr,Gerem. Hiſtor. Pol. II. Th. 
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20. Die Fräulein Francifea ‚Gräfin von Joͤrgern, 
Hr. Julius Frank Kaveri, Graf von Hamilton, 
Kaͤyſerl. Reichs⸗Hof⸗Rath. 
21. Die Fraͤulein Johanna, Gräfin von Appermont, 
Hr. Graf von Coſpodt, Koͤniglich⸗ Polnifch- und 
Cohur ⸗Saͤchſiſcher General. 
22. Des Fuͤrſten Joſephs von Lichtenſtein Fr. Ges 
mablin, 
Hꝛr. Maximilian, Graf von Kaunitz Kaͤyſ. Reichs⸗ 
Hof⸗Rath. 
23. Des Hn. Maximilian / Grafen von Stahremberg 
Frau Gemaͤhlin, 
Fuͤrſt Joſeph von Lichtenſtein, , würeflich, Kaͤyſer⸗ 
licher Caͤmmerer. 
24. Die Fräulein Thereſia, Gräfin von Eſterhaßi, 
Hr. Leopold, Graf von Paar wuͤrcklich⸗Kaͤyſerli⸗ 
cher Caͤmmerer. 
2% Di Fräulein Erneftina, Graͤfin von Fürften 
erg, 








R Fr. Johann Leopold, Graf von Windifchgräg, 


Kay Reichs⸗Hof⸗Rath. 
26. Des Hn. Gundemar, Graͤfen von Stahremberg 
Frau Gemaplin, 
He. Friedrich, Freyherr von und zu Diesbach, Räys 
ſerl. General. 
27. Des Hn. Adam, Grafen von Paar, Kaͤyſ. R.H. 
R. Frau Bemablin, | 
Ihre Durchlaͤucht, Pring Friedrich von Wuͤrtem⸗ 
berg, Känf. General. ’ 
28. Des Prencipe Capicio und Marches von Rofrang 
Frau Gemahlin, 
Hr. Frank Scopold, Graf von Sternberg, würd, 
Kaͤyſ. Caͤmmerer. 
29. Die Fraͤulein Srancifea Graͤfin von Herberſtein, 
Hr. Baron Einfiedel, der ältere, Ron. Poln. und 
Chur⸗Saͤchſiſcher Cammer⸗Juncker. 
30. Die Fraͤulein Erneſtina, Graͤfin von Salm, 
Hr. Johann Adam, Graf von Queſtenberg, Kaͤyſ. 
Reichs⸗Hof⸗Rath. 
31. Die Fraͤulein Eleonora, Graͤfin von Fuͤrſten— 


berg, 
Hr. Graf Joſeph Efterbagi, wuͤrcklich⸗Kaͤyſerli⸗ 
cher Caͤmmerer. 
32. Oes Hn. Anton, Grafen von Dietrichſtein Fran 
Gemahlin, 
Hr Johann Ferdinand, Graf von K ufſtein, Kaͤyſ. 
Reichs⸗Hof⸗Rath. 
33. Die Fraͤulein Judith, Graͤfin von Stahrem⸗ 
berg, 
Hr. Graf von Poccei, Obboſchnieck von Littauen. 
34. Die Fräulein Catharina, Gräfin von Bouquoy, 
Hr. Daran Einfiedel,der jüngere, Koͤn. Poln. und 
Chur · Saͤchſiſ. Cammer⸗Juncker. 
35. Die Fraͤulein Joſepha, Gräfin von Sintzendorff, 
Hr. Joſeph, Graf Sereni, Kaͤyſ. Caͤmmerer. 
36. Des Hn. Grafen von Dede, R. O. Regiments⸗ 
Raths, Frau Gemahlin, 
Hr. Johann Wilhelm, Graf von Wurmbrand, 
Kaͤyſ. Reichs⸗Hof⸗Rath. 

Den Schluß machte wiederum ein Ollicier, Dr, 
Frans Kapler, mit vielen Stangen Knechten ‚deren 
auch 4, in einem Glied geritten. 

Ooo 000 9 NB. Bor 
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NB. Bor jedem Schlitten waren 2. Laquayen, 
und hinter felbigem die Pagen mit 2. Laquayen gerit— 
ten, beyderfeits der Schlitten aber die SAuffer gelauf⸗ 
fen, Deren, wie auch der Pferd-⸗Aufzug, und koſtba— 
re Schlitten herrlichſt anzuſe hen gemefen, 

Dach diefer mit allerfeits Vergnuͤgen geendigten 
Schlitten  Fahır, gaben Ihre Königliche Hoheit 
ein ſehr Foftbares Tradtament und Ball in Ihrer 
Durchlaͤucht, Hn. Leopolds, Hertzogs zu Schleß⸗ 
wig⸗ Hollſtein,ꝛc. Behauſung, dem Graf⸗Rottali⸗ 
ſchen Hauß, aus welchem die Schlitten⸗Fahrt ihren 
Anfang genommen hatte und haben fid) dabey Ihrer 
Roͤmiſch⸗Kayſerlich und Carholifchen Majeſtaͤt Hof⸗ 
Kriegs⸗Raths⸗Præſident, General Lieutenant, wie 
auch Gouverneur und Capitain-General der Kayſerl. 
Defterreichifchen Niederlande, Ihre Durchlaͤucht, 
Pring Eugenius von Saveyen, nebft einer hechane 
fehnlichen Menge viel anderer Hochfuͤrſtlich⸗ und 
Graͤflichen Stands-Perfonen eingefunden. 

Wie dann auch dazu , ohne die bereits Hochfürft- 
liche prächtigfte meublirte Zimmer,nod) befonders ein 
groffer Saal mit fehr vielen Luftern ‚Girandolen und 
Chriftallenen Spiegelen, auch dergleichen Wand- 
Leuchtern ſtarck beleuchtet war, in welchem oben 
eine groffe figurirte Tafel von so. und nachdeme 2, 
lange, jede von 30% dann 2» acht⸗eckigte jedevon 18. 
Perſonen, ſamt einigen noch Heinen Tafeln in den Fen⸗ 
ſtern, geweſen. a 

Auf der erften, als Haupt» Tafel, ftund in der 

Mitte die goldene Zeit durch Fünftliche Vorſtellun— 
gen von fein vergoldren Figuren, welche Letztere mir 
einander fchergten , biernächft zu beyden Seiten 
fehr foftbare grofe Schalen mit wunderfchönen Con- 
fecturen und gegen der Mitte zwey Schau⸗Speiſen 


me) 


Nach dem Tradament wurden diefe Tafeln in 
dem groffen Saal in aller Geſchwindigkeit hinweg ges 
nommen, und eine gang neue Mufic zum Tantzen, an 
ftaeeder Trompeten und Pauken, welche währender 
Tafel aufermeldtem Balcon fich wacker hören lieſſen, 
rangiretz maßen ohne dem in einem fuͤrtrefflich⸗ grofr 
fen Zimmer , welches ebenfals mit vielen ſchoͤnen ſil⸗ 
bernen Luftern, und dergleichen Wand-Leuchtern, 
auch folchen groffen Spiegeln ausgezierer gemwefen, 
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von feinftem Zucker mit Ölumen und Figuren aus 


——n 


gezieret, zu obriſt aber fehwebten einige Figuren, ſo, 
zur Bezeigung diefes herrlichſten Feſtins, Blumen 
reueten, 


Auf der einen groffen Seiten, Tafel war der Her- 
eules, die Tugend und Tapfferfeit, mit ebenfald 
Foftbaren Confecturen gezierer, zu beyden Seiten 
aber ftund eine Galanterie-Speife; durch deren eine 
der Gott Jupiter, und durch die gndere der Pluto, 
als der Gott des Neichthums, vorgebilder wurde, 

Auf derandern groſſen Seiten. Tafel war in der 
Mitte die Pallas, als das Bild der Weißheit, mit 
mehrmaßlig- herrlichen Confelturen und zwey Ga- 
lanterie- Speifen , unter welchen der Meer Gore 
Neptunus, und der Wind» Gott Zolus, gleichfalls 
auf das fchönfte ausgezieret: dann nicht weniger auf 


den anderen zwey Tafeln der Marsund andere Goͤtter 
/ E 


aufgefteller geweſen. 


Die Figuren fowohl, als das Schau-Effen waren ° 
drey und ein halben Schub: diePyramiden aber mit 
Contecturen drey: die Galanterie-peifen auch dregs 
und die Contecturen zwey und ein halben Schub bach 


gericht, welches alles von Ihter weyland Kaͤyſerli⸗ 
chen Majeſtaͤt, Joſeph des Erſten, Glor⸗wuͤrdigſter 


Gedaͤchtniß, hinterlaſſenem Kuchel ⸗Inſpector, wie 
auch Hochgraͤflich / Kaunitziſchem Hauß-Hofmeifter, 
Hn. Wilhelm Peter Sivers, fo kuͤnſtlich als ruͤhm⸗ 


lich, nebft denen vier zierlichen Credenz - Buffetten, 


und anderen Credenz-Tifehen, darbey fehr fuͤrtreff⸗ | 
liche, rare, fo inn al8 ausländifche Weine, wie au 


die Eoftbarfte Waſſer in Uberfluß zu haben gemefen,) 


famt dem Balcon für die Trompeter und Paucker an⸗ 
geordnet worden, wie ſolches alles hierbey zu erſe⸗ 





vor und nach der Tafel zu tanken continviret wurde. 

Welche Luftbarfeit biß Morgens gegen 5. Uhr 
daurefe, und nachgebends mit Ihrer Koͤnigl. Hoheir, 
und des in ungemeiner Anzahl gegenwärtig geweſe⸗ 
nen boben Adels , vollfonnmener Zufriedenheit ob. 
ne die geringfte Ungelegenheit des aus groſſer 
Verwunderung und Curiofirät infaft unbefchreibli, 
cher Menge zugelauffenen Volcks, mit faft anbres 
chendem Tage fich endigte. 
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wadit von dem — und praͤchtigen Tournier, fü den 10, Febr. Anno 1719. am 
Ehur-Bayrifchen Hofe zu München. gehalten worden, 


Liſta derer bey dem Tournier anfziehenden Rittern. 


— Quadrille der Cuiraßiers, 


Vom obern Eingang. 


Herold. 

H% Graf Dfalco Minuzi, Caͤmmerer, General- 
Wachtmeifter, und Obrift von der Leib⸗Gardi 
der Carabiniers. 

Numero 1. 
Ihre Churfuͤrſtl. Durchl. 
AR Sere Durchlaͤucht,, der Hertzog — 
or. 
Br Graf Gaudenʒ von Rechberg , Geheimder 


Rath, Caͤmmerer Hof⸗Kriegs⸗Raths⸗Præſi- 


dent, und General- Feld-Marfchall Lieutenant. 
4. 92 Graf Sigmund von Thierheim, Geheimer 
Rath, Caͤmmerer, und Obriſt⸗Hof⸗Marſchall. 
5. HD Baron Ernſt von Preyſing, Caͤmmerer. 
6. Hr. Graf Earl von Lodron, Cämmerer, und 
Trabanten-Lieutenant. 
7. 2% Graf Max. Cajetan von Thoͤrring zuSee 


feld, Geheimer Rath ‚ und Dbeift-Cänmerer, 


3. Hr. Baron Antoni von Cloßen, zu Gern, Caͤm⸗ 
merer. 


Zweyte Quadrille der Hungarn, 


Von dem obern Eingang. 


Herold. 
He. Baron Joſeph von Cloßen, zu Haidenberg, 
Caͤmmerer. 
Numero I. 


Monfeigneur le Comte Charolois, 
2. Hr. Graf Ferdinand von Thörring,zu Seefeld, 
Cammerer. 
3. Hr Baron Clement von Marawitzky, Caͤm⸗ 
merer. 
4. Hr. Baron Judas Thaddaͤus von Freyberg, 
Caͤmmerer, und Obriſt⸗Kuchel⸗Meiſter. 


5. Hr Graf Mar. von Preyßing, Caͤm⸗ 


merer. 

5. Sr. Graf Element von Thoͤrring, zu See— 
feld, Caͤmmerer. 
7. N: Graf Joh. Georg von Koͤnigsfeld, Gehei⸗ 
mer Rath, Caͤmmerer, und Öefandter zu Ne 
genſpurg. 

8. Hr. Baron von Manteuffel, Caͤmmerer, und 
£eib-Gardi-Hartfchteren-Lieurenant. 


Erſte Quadrille der Türden, 
Bom untern Eingang, 
Herold. 

Hr. Graf Bartholme Coſta. Caͤmmerer, Gene- 
ral- Lieutenant, und Obriſter über ein Re⸗ 
siment Cuiraßiers. 

Numero 1. 
Ihre Durchl der Chur-Pring. 

2. Hr Graf Sofeph Pieofasque de Non, Cämmes 
rer, und Obrift. 

3. Hr. Graf Mar. von Sensheim, Cämmerer, 
ee Stallmeifter, und Obrift-”Wachtmeifter 
von der Leib⸗Gardi der Sarabiniers. 

4. Here Graf von Windifhgräg , Caͤmme⸗ 
rei, 

5. 2. Graf Earl Pieofasque, Cänmerer. 

6. Hr. Graf Johann Franz von Preyfing, zum 
Moog, Cämmerer. 

7. Herr Graf Mar. von Susger , Coaͤmme⸗ 
rer. 

8. Hr. Graf Joſeph von Tauffkirch, der jüngere, 
Cämmerer, 


Zweyte Quadrille der Mohren, 
Rom untern Eingang. 
Herold. 
N Graf Roger de Raymond , Cämmerer, und 
General- MWachrmeifter, 
Numero T. 
Ihre Durchl. Herkog Ferdinand. 
2. He. Graf Ferdinand von der Wahl, Caͤm⸗ 
merer. 
3: 9% Graf Mar, von Tauffkirch, Caͤm—⸗ 
meter, 
4. Dr Graf Hieronymus von Spreti, Maltefers 
Ordens Ritter, und Cämmerer, 
5. Hr. Baron Mar, von Muggenchal, Caͤmme⸗ 
ver, und Hartfchieren-Capitain. 
6. 5 Baron Mar. von Perfal, Caͤm⸗ 
merer. 


7, He. Baron Peter von Montigni, Cämmerer, 
und General-Wachrmeifter, 


8. Hr. Graf Jacob Fugger von Booß, Caͤmme⸗ 
rer, 


Folget nun, wie die Gewinnſte ausgefallen. 


Das Beſte in den mehreſten Numeris. 

Ein Surtort von Silber mit zugehoͤrigen Stuͤcken, 
dann ein Bret⸗Spiel, von 12. Meffer, Gabel und 
Söffel; Diefes Hat gewonnen No.5. der Cuiraßier mit 
17. Numeris, und ı. Craͤntzel. 


Das erſte mit der Lantzen. 


Zwey ſilberne Por ähoille, ſamt zwey dazu gehoͤ⸗ 


rigen Blatten, und groſſen Loͤffeln, hat gewonnen 
Theatr. Cerem, Hıfor. Pol. IL. Ch. 


No. 4. der Mohr mit 9. Numeris durch Rittern mit 
No, 3. Euiraßiers, und No.2. Türdf, 


Das erfte mir dem Wurff⸗Pfeil. 
Ein vergoldtes Caffee und Chioccolara Service,diß 


ift zufommen No. $. dem Euiraßier mit 6. Numeris, 
und 1. Crängel. 


Das Beſte nie der Piſtol. 
Ein vergoldtes Thee - Service, famf Lavor und 
Ooo 000 02% Kan 
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Kannen, ift zukommen No, 4. Cuiraßier mit 6. Nu- 


metis, und ı. Craͤntzel. 
Des Belle mic dem Degen. 

Ein Auffaß von 9 filbernen Saladiers, ſamt zwey 
Paar Leuchtern, und ein filber + vergoldtem Degens 
Gefäß, bat erhalten No, 6. der Mohr mit 6. Nu- 
meris, 
Das Erſte pour la Dame, 

Ein Grauenzimmer-Toillet von Silber, iff zugan⸗ 
gen No. 4. dem Hungarn mit ı 1:Numeris. 

Das Zwegte in den mebreften Numeris. 

Ein Fleiner durtout von Silber mit aller Zugebör, 
ſolchen bat gewonnen No. 1. det Hungar mit 17.Nu- 
meris. 


THEATRUM CEREMONIALE 





Das Zweyte mit der Lantzen. 
Eirn vergolöte Rofoli - Service ift zugefallen No. 3: 
dem Euiraßier mit 9. Numeris durch Rittern. 
Das Zweyte mic dem Pfeil. 

Ein filber »vergoldte Mund Service hat befoms 
men No. 4. der Hungar mit 3. Numeris durch Nil 
tern mit No. 3: Hungar, und No. 3. Mohr. 

N Das werte mie der Piftol. 

Zwey Paar Credentz⸗Taͤtzen von Silber bat ger | 
wonnen No. 6. der Mohr mits.Numeris. 2 
Das Zweyte mit dem Degen. 

Ein Thee - Service, garnirt mit Silber, bat ge» 
wonnen No. 1: der Hungar mit 7. Numeris. 


XXV. 


Beſchreibung der am Roͤmiſch⸗Kaͤyſerlichen Hofe am 2ı.Februarii , als am letzten Tage 
des Carnevals, gehaltenen groffen Wirrhfchafft oder Bauren Hochzeit, nebſt der 
dabey obfervirten Ordnung im Geben und bey der Tafel,deAnno171g, . 
Voraus gieng der 
, x NN Liache = Wächter: 
Ni Stang Leopold, Graf von Sternberg, Känferlicher Caͤmmerer. 
| Rechte: A 
Fuͤrſt Anton von Lichtenftein, Kaͤyſerlicher Obriſt⸗Hofmeiſter. 
Fuͤrſt Joſeph von Cardonna, Ihrer Majeſtaͤt der Kaͤyſerin DObrift-Hofmeifter, 
Hr. Sigmund Rudolph, Graf von Sintzendorff, Kaͤyſerl. Obriſt⸗Caͤmmerer. 
Hr. Gotthard Helfried, Graf von Weltz, Ih. Durchl. der Ertz ⸗Hertzogin Eliſabeth Obriſt⸗ Hofmeiſter. 
Hr Jacob Hannibal, Graf von Hohenems, Kaͤyſerlicher geheimer Rath. 
Sn. Selir Ernft, Graf von Mollare, Kaͤyſerl. Dbrift-Ruchel-Meifter, 
ar Friedrich Lorentz, Graf von Cavriani, Känferlicher Obrift - Silber Cämmerers 
Hr Adrian, Graf von Encfenvoirt, Käyferl, Caͤmmerer. 
Sr. Otto Ferdinand, Graf von Hohenfeld, Kaͤyſerl. Cämmerer, 
Zr Anton Maria, Braf von Thurn, Känferlicher Caͤmmerer. 
Hr. Erdmann, Graf von Prosfau, Känferlicher Cämmerer. 
Er Anton Romuald, Graf von Eollalto, Kaͤyſ. Caͤmmerer. 
Fürft Heinrich von Auerfperg, Kaͤyſ. Caͤmmerer. 
Hr. Siegmund, Graf von Rindsmaul, Käyf. Cämmerer. 
Fr. Heinrich Julius, Freyherr von Gilleis, Kaͤyſ. Cämmerer: 


Zar Marches de Befora, Kaͤyſerl. Cämmerer, 


Hr Mar. Graf von Kaunig, Kaͤyſ. Reichs⸗Hof⸗Rath. 

Hr Carl, Graf Sereni, Käyf. Reichs⸗Hof⸗Rath. 

Zu Marches de Villa nueva dellas Torres, Käpferliher Caͤmmerer und Obrifter, 
Zar Ferdinand, Graf Eifuentes, Käyferlicher Caͤmmerer und General der Reuterey. 
2. Johann Anton, Graf von Cavela, Käyferlicher Caͤmmerer. 

Hauß/⸗Knecht, Fuͤrſt Joſeph von Lichtenſtein, Kaͤhſ. Caͤmmerer. 


Wirth. 
Ihre Majeſtaͤt der Kaͤyſer. 
RKellner. 
Hr. Vincentz, Graf von Dropefa, Ih. Kaͤyſerlich— 
und Catholiſchen Majeſtaͤt Caͤmmerer. 
Koch. | 
Hr. Sohann Wilhelm, Graf von Wurmbrand,Kär> 
ferl. Reichs⸗Hof/⸗Rath. 
Erſter Rnecht. 
Sp. Joſeph de Sylva, Graf von Monte Santo, Kaͤyſ. 
Caͤmmerer. 
Zweyter Rnecht. 
5b: Durchläucht, Printz Mars von Hannover ,2cı 
Kaͤyſ. Feld⸗Marſchall. 


| Weirthin 
Ihre Majeſtaͤt die Kaͤyſerin. 
SE. Befchliefferin. 
Fraͤulein Maris Joſepha, Graͤfin von Rienburg,der 
verwittibten Känferin Eleonora Hof- Dame; 
i Röchin. " "u. ers 
Fräulein Maria Joſepha, Bräfin von Samberg, der 
verwittibten Kaͤyſerin Amalia Hof-Dames 
Ä Erſte Dien. | 
Fräulein Maria Joſepha, Freyin von Fünffkirchen, 
der verwittibten Känferin Amalia Hof-Dame, 
Zweyte Ditn. : 
Sräulein, Maria Rebecca, Gräfin von Maledein, 
der regierenden Känferin Hof ⸗Dame. 
Dritter 








- Dritter Rnecht. 


91 Frank, Graf von Eril, der Roͤmiſch⸗Kaͤyſ. Ma 


jeftät Caͤmmerer. | 
Dr Dierter Anecht. 3 
Hꝛ. Melchior, Marches de Pacheco, Käyferl, Caͤm⸗ 
merer. 
duͤnffter Knecht. 

95% Bartholome von ee Marches.de Valparaifo, 
Kaͤhſ. Caͤmmerer. I 

| Sechfter Anecht. | 

Ihre Durchl. Prinz Friedtich von Würtemberg, 
Kapf. General» Feld⸗Marſchall ⸗ Lieutenant. 
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j * Dritte Dirn. | 
Fräulein Franciſca, Graͤfin von Spauer, der verwit⸗ 
tibten Känferin Eleonore Hof Dame. 


4 Vierte Dirn. 
Ihre Durchlaͤucht, Ertz Heexrtzogin Mar 
ria. 
Luͤnffte Dirn. 


Fraͤulein Iſabella Chariotta, Gräfin von Stirum, 
der regierenden Kaͤyſerin Hof ⸗Dame. 

Be chfte Dien. 

Fräulein Roſalia, Gräfin von Thurn , der 
regierenden Kaͤyſerin Hof» Dame, 


! Spielmann. 
nr Ludwig, Graf von Salaburg ‚.Ränferlicher Caͤmmerer. 
Marckſchreyer. | 
Zr Gundemar , Graf von Stahremberg , Hof» Sammer » Rath, 
—— Schulmeiſter. | 
ar Ferdinand , Graf von Kueffftein , Reichs Hof-Narbı 


Caplan. Be 
Hr. Leopold , Graf von Windiſchgraͤtz , Reichs⸗-Hof-Rath. 


Bräutigam. 2 
Ihre Durchlaͤucht, der Koͤnigl. Polniſch und Saͤch⸗ 
ſiſche Chur⸗Printz. 
Braͤutigams Vater. 
Hꝛr. Ferdinand Marquard, Graf von Harrach, Kaͤy⸗ 
ſerl. Caͤmmerer. 
Braut Vater. 
Ar Leopold, Graf Palfy, Ihrer Roͤmiſch⸗Kaͤyſeri⸗ 
chen Majeſt. Caͤmmerer. 
1. Braut⸗Luͤhrer. | 
H2. Didacus Pignatelli, Marches de Valle, Känferl. 
Caͤmmerer. 
2—.Braut⸗Luͤhrer. 5 
Zr Johann Julius, Graf zu Hardegg, Kaͤyſ· Caͤm⸗ 
merer. | | 
Braͤutigams Bruder. 
Fürft Wentzel von Lichtenftein, Ih. Roͤm. Kaͤyſ. 
Majeſt. Caͤmmerer. 


| Braut Bruder. ie 
Hr. Wolfgang, Graf von Rofenberg, Kaͤyſ. Caͤm⸗ 
merer. 
Herrſchaffts⸗Pfleger. 


Ar Joſeph, Graf von Harrach, Käyfı Hof⸗Kriegs⸗ 
Rath und General-Felv Zeug Meifters 
Dorff⸗Richter. 
dr Chriſtoph, von Cordua, Graf von daſtago, Kaͤn 
ferl, Caͤmmerer. 
Soldat. | Mage, 
Zr Johann Albert, Brafvon St, Julian, Kaͤyſerl. 
Obriſt⸗Hof⸗Falcken⸗Meiſter. 


Dorff⸗Jud. > 
Zr Andreas, Graf von Hamilton, Kaͤhſ. General: 
Feld Marfchal-Lieutenant. 
Spaniſcher Bauer. _ IR 
Zr Cart Joſeph, Graf von Samberg, N. O. Regi⸗ 
ments⸗Rath | 


* Dt 
Fräulein Therefia, Gräfin von Martinitz, der vers 
wittibten Räyferin Amalia Hof-Dame, 
| Braͤutigams Mutter. 
Fraͤulein Joſepha, Gräfin von Henckel, der verwit⸗ 
tibten Kaͤyſerin Eleonora Hof / Dame. 
Braut Mutter. 
Fraͤulein Maria Eliſabetha, Graͤfin von Stadl, der 
regierenden Kaͤhſerin Cammer⸗Fraͤulein. 
1. Craͤntzel⸗Jungfrau. 
Fraͤulein Marin Anna, Gräfin von Lamberg, der vers 
wittibten Käyferin Eleonora Hof-Dame, 
2. Craͤntzel⸗Jungfrau. 
Ihre Durchlaͤucht, Erg » Hergogin Magdale⸗ 
ns 
5 Bräntigams: Schwefter. 
Fräulein Maria Anna, Gräfin von Hobenfeld, der 
regierenden Kaͤyſerin Hof Dame, 
| Braut Schwefter. 
Ihre elek ‚, rk » Herkogin Eliſa⸗ 
eth. 
| Herrſchaffts Pflegerin. 
Fraͤulein Maria Anna, Graͤfin von Koͤnigl, der ver⸗ 
wittibten Kaͤyſerin Amalia Cammer⸗Fraͤulein. 
Dorff⸗Richterin. 
Fräulein Franciſca, Graͤfin von Auerſperg, der re⸗ 
gierenden Kaͤyſerin Cammer⸗Fraͤulein. 
| Soldatin. | 
Des Kaͤyſ.· Hn. Obrift-Stallmeifters, Brafen von 
Althan, Frau Gemahlin. 
Dorf ibin. 
Sräulein Antonia, Freyin Gilleis, der regierenden 
Känferin Sommer» Fräulein, 


h Spaniſche Bäuerin. 
Fräulein Eleonora, Gräfin von Goes, der regieren. 
den Ränferin Hof / Dame. | 
800 000 03 Engli 
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Enaliicber Baner. 

DOOR ‚Heinrich, Graf von Daun, Kaͤhſerlicher Hof 
Kriegs-Rath und General- Feld: MarfchallLieu- 
tenant, 

Stangöfifcher Bauer. 

Hr. General Gundafer , Graf von Althan, 

Dof + Kriegs » Rath und Gouverneur 
aab. 
Waͤlſcher Bauer. 

Hr Sr Graf von Nimtbſch, Käyf. Reichs⸗ 
Hof⸗Rath. 

Boͤheimiſcher Bauer. 

Zr. Joſeph de Rubi, Marches de Rubinis, Käyr 
ferlicher Cämmerer , und General - Feld -Zeug- 
Meiſter. 

Schwediſcher Bauer. 

Zr. Adam Frans, Fuͤrſt zu Schwartzenberg, Ray 

ferlicher Dbrift- Hof-Marfcpall, 


Irrlaͤndiſcher Bauer. 
Z Michael Johann, Graf von Althan, Kaͤyſ. > 
briſt⸗Stall⸗Meiſter. 
Daͤniſcher Bauer. 
Ze. Adam, Graf von Paar, Ih. Roͤm. Kaͤyſ. Ma⸗ 
jeſt. Reichs⸗Hof ⸗Rath. 
Oeſterreichiſcher Bauer. 


Sr. Frank, Graf von Stahremberg, N.O. ek 


Hollaͤndiſcher Bauer. 


He. Friedrich, Graf von Harrach, der Rom. Käyf 
Majeſt. Cämmerer, 


Schwäbifcber Bauer. 


Zr. Frank Anton, Graf von Lichtenſtein, Räyferl. 
Caͤmmerer. 


Tyroliſcher Bauer. 
Ihre Durchlaͤucht, Printz Carl Alexander von Wuͤr⸗ 
temberg, 2c. Kaͤyſ. Feld-Marſchall. 
Hannackiſcher Bauer. 
Ir. Ignatz Graf von Hohenfeld, Kaͤyſerlicher Caͤm⸗ 


merer. 
Schweigerifcber Bauer. 
Fürft Hartmann von Lichtenſtein, Kaͤyſerlicher O⸗ 
briſt⸗Jaͤgermeiſter. 
Tuͤrckiſcher Bauer. 


Hr Wilhelm, Graf von Sintzendorff, Kaͤyſerl. 
Emnerer! 


zu 


Engliſche ——— 


Fürſtin Carolina von Lichtenſtein, der regieren⸗ 


den Kaͤyſerin erſte Cammer · Fraͤulein. 


Stangöfifche Bäuerin, 
Sräulein Maria Iſabella, 


ine, 
Waͤlſche Bäuerin. 


Fräufein Maria Anna, Gräfin von Thierh im, * — 


regierenden Kaͤyſerin Hof ⸗Dame. 
Boͤheimiſche Baͤuerin. 


Fraͤulein Maria Joſepha, Graͤfin von a. der x 


regierenden Kayferin Hof ⸗/ Dame. 
Schwe diſche Bäuerin. 


Fraͤulein Catharina, Graͤfin von Trautſohn, he 
vermittibten Käyferin Eleonora Cammer ⸗Fraͤu⸗ 


kein, 
Irrlaͤndiſche Baͤuerin. 


Fraͤulein Maria Anna, Graͤfin von Goes, der ver⸗ 


wittibten Kaͤyſerin Amalia Hof-Dames | 
Dänifcbe Bäuerin. 


Fräulein Antonia, Gräfin von Mollart, der verwit⸗ 
tibren Käyferin Eleonore Hof-Dame. 


Oeſterreichiſche Bäuerin. 


Gräfin von DBreuner, 
der verwittihten Käyferin ‚Eleonore Hof Dar 


— 
- 


3 


Fraͤulein Joſepha, Gräfin von Sereni, der regieren 


den Kaͤyſerin Hof ⸗/Dame. 
Hollaͤndiſche Bäuerin. 
Fraͤulein Maria Anna, Graͤfin von Thierheim, der 
regierenden Kaͤyſerin Hof- Dame. 
Schwäbifchbe Baͤuerin. 


Sräufein Maria Antonia, Gräftn von Singendorff, 


der verwittibten Ränferin Amalia Hof Dame. 
Tyroliſche Baͤuerin. 


Fraͤulein Charlotta, Graͤfin von Scherffenberg, 


der verwittibten Kaͤyſerin Amalia Hof-Dame. 
Hannackiſche Baͤuerin 
Ihre Durchlaͤucht, Erb -Hertzogin Amar 


lin. 
Schweigerifche Bäuerin. 


Sräufein Gertraud, Gräfin la Nuzza, der regieren 


den Käyferin Hof-Dame, 
Tuͤrckiſche Baͤuerin. 


Der regierenden Kaͤyſerin Hn. Obriſt⸗Hofmeiſters, 
Fuͤrſten von Cardona, Frau Gemahlin. 


Oroͤnung, 
Wie ſelbige an der Tafel bey der am 21. Hornung Anno 1719. in der 


Kaͤyſerlichen Burg le Hochzeit beobachtet 
worden. 


Braut 
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Braut Bruder. Dräutigams Schweſter 
Braut Schwefter. Braͤutigams Bruder 
Herrfchaffts, Pfleger. Dorff⸗Richter. 
Herrſchaffts⸗Pflegerin. Dorff⸗Richterin 
Soldat. Jud. 
Soldatin. Juͤdin. 
Spanifcher Bauer. Englifcher Bauer. 
Spanifche Bäuerin. Enalifche Bäuerin. 
Srangöfifcher Bauer. Welfcher Bauer. 
Frantzoͤſiſche Bäuerin. Welſche Baͤuerin. 
Boͤheimiſcher Bauer. Schwediſcher Bauer. 
Boͤheimiſche Baͤuerin. Schwediſche Baͤuertn. 
Irlaͤndiſcher Bauer. Daͤniſcher Bauer. 
Irlaͤndiſche Bäuerin. Daͤniſche Baͤuerin. 
Deſterreichieſcheꝛ Bauer. Hollaͤndiſcher Bauer. 
Decſterreichiſche Bäuerin. Hollaͤndiſche Baͤuerin. 
Schwaͤbiſcher Bauer. Tyroliſcher Bauer. 
Schwaͤbiſche Baͤuerin. Tyroliſche Baͤuerin. 
Hannackiſcher Bauer. Schweitzeriſcher Bauer. 
Hannackiſche Baͤuerin. Schweitzeriſche Bäuerin. 
Tuͤrckiſcher Bauer. Ertz⸗Hertzogin Maria. 
Tuͤrckiſche Baͤuerin. 8 i 
| me 
SER 
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XXVI. 
Nachricht von dem ehemahligen Ritter-Spiel mit dem Spaniſchen 


Rohr⸗ 


Ab⸗ Anno 1503. König Ludwig XII. fr Franckreich 
erfuhr, daß Ertz Hertzog Philipps zu Defterreich, 
welcher nachmahls König in Spanien wurde, zu Lyon 
angelanget, begab er ſich, nebſt der Königin, und 
feiner ganken Hofſtadt dahin, und empfieng ihn aufs 
herrlichſte. Man divertirte fich einige Tage mit 
Ritter⸗Spielen, und weil der Er, Herkog den Ge 
braud) behielt, auf Spanifche Art zu reiten, veran⸗ 
laßte der Koͤnig bey demſelben ein Ritter⸗Spiel ‚mit 
dem Spanifchen Rohr⸗Werffen. Dann in den da: 
mahligen Zeiten übete fich die SpaniſcheRitterſchafft 
oͤſſters mir dergleichen Spielen, da fich eine Compa- 
gnuie, auf fehr hurtigen und leichten Pferden firend, 
in zwey Hauffen theilete, und mit kleinen Renn⸗Spieſ⸗ 
ſen, von Rohr gemacht , nach einander wurffen, un, 
ter welchem Werffen injonderheit wohl anzuſehen ge⸗ 
weſen, wie hoch ſie die Rohr⸗Spieſſe im Rennen uͤber 


Werffen. 


ſich bringen koͤnnen, alſo, daß man ſich daruͤber ſehr 
verwundern muͤſſen. Gleichwie nun Pfaltzgraf 
Friedrich in dieſem Ritterlichen Exercitio, Zeit ſei⸗ 
ner Anweſenheit in Spanien, ſich vortrefflich quali- 
ficirt gemacht : Alfo gab der Erg-Hergog Befehl, 
daß er fi, nebſt andern, die gleichfalls darinnen ges 
übt, darzu ruͤſten folte, welches auch foforr erfolgere, 
und das Ritter, Spiel vor der Stadt auf der nechr 
ſten Wiefe vorgenonimen wurde, ‚bey welchem fich 
mehrbefagter Pfalßgraf dergeftalt wohl Bielte, und 
die Rohr⸗Spieſſe fo hoch warff, daß fich der König 
nicht genug verwundern Eonre, auch zu denen umfte- 
enden Sardinälen, wie auch andern Printzen und 
Herren fagte: Sehet, der ift ein Teutſcher, der 
ſich ſo wohl haͤlt. Als wolteer fprehen: Es waͤ⸗ 
ve ein Wunder, daß ein Teutſcher in diefem Ritter⸗ 
Spiel fo wohl fortfommen Fönte, 
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XXVIR 


Dom Jagt⸗Ceremoniel. 


Difcours vom Fagd + Ceremoniel insgemein. — 


Aß die Jagt eine der vortrefflichſten Leibes⸗ 

Ubungen, und eine das Gemuͤth beſonders 

ergoͤtzende Sache, auch von den groͤſten Fürs 
Ten zu allen Zeisen davor gehalten worden fen,ift ohn⸗ 
ftreitig ‚amd erheller aus allen Lebens » Befchreibuns 
gen groffer Potentaten. Die vernünfftigiten Hey 
den haben diefe ungemeine UÜbung vor ein Goͤtter⸗ 
Geſchenck, womichoht Perfonen von den Bötternre- 
galiret worden ‚angefehen. Der Griechiſche Gr- 
fhicht » Schreiber Xenophon bricht, in feinem Tra- 
Sat vonder Sagt, gleich. anfangs in die Worte ber 
aus: Die Tage und Hunde find eine Erfin⸗ 
dung Des Gottes Apollinis und Der Dianz, ja er 
bedienet fich in obgemeldeten Tractat folgender Wor⸗ 
ge: Heldenmütbigen Pringen und andern hoben 
Perſonen, iſt diefes Goͤtter⸗Geſchenck allein zuſtaͤn⸗ 
dig, damit fie ſolches zu Fried und Kriegs-Zeiten 
exerciren, um ihre Martialiſche und Kriegeriſche Na⸗ 
tur, wie auch hohe Geburth dadurch anſehnlich zu 
machen; weil durch die Jagt die Geſundheit erhal⸗ 
ten, der Leib geſtaͤrcket, das Gemuͤthe hertzhafft und 
großmuͤthig, und zum Krieg deſto faͤhiger gemacht 
wird. Und eben deswegen haben Alexander M. Cy- 
us und andre Perfifche Könige der Sagt fo enfrig od» 
gelegen, nicht etiwan wegen Delicarefle des Wild- 
prets,„oder ſich nur ein Divertifflement zu machen und 
ihre Koͤnigl. Küche zu ſpicken; fondern, daß fie ihre 
Leibes⸗Staͤrcke und narürliche, Hitze, der Sefundheit 
sum beften ‚vermehren, auch der Ungemächlichfeiten 
und Fariguen im Felde wider den Feind defto beffer 
gewohnen möchten. Doch hat es mit diefem Lob: 
fpruch der fo vorfrefflichen Jagt-Ubung nicht dre 
Meynung, daß groffe Herren ihre Zeit einig und al⸗ 
fein darauf wenden follen; denn wenn hohe Perfo; 
nen, denen GOtt das Negiments-Ruderinihre ges 
heifigten Hände gegeben ‚die Regierung ihrer Sande 
ihren Minifteis überlaffenund der Sagt mehr als ih⸗ 
ren Haupt-Hefchäfftennachhängen, anbey ihre arme 
Untertbanen mit Berwüftung ihrer Güter, Hunde, 
Führen und dergleichen verderben wolten; fo pürde 
folches freylich mehr eine Sagt» Laft, als Luft Fönnen 
genennet werden. No aber ein rechtfehaffener Mer 
gent, nach Busbeguii Bericht, mie dem löblichen Kay⸗ 
fer Ferdinando I. fagen fan: Ich habe mein Amt 
verrichtet, alle Sachen und Briefe durchgele⸗ 
fen; Esift nichts mehr inder Cantzley uͤbrig, 
Das mich verhindere; Ich will die übrige Zeit 
meines Leibes auf der Jagt pflegen; So iſt 
dieſe feine Leibes Bewegung und Gemürhe Ergö- 
gung GOtt und Menfchen gefällig und hoͤchſtruͤhm⸗ 
lich, auch fodann eine recht Koͤnigl. Übung und Zeit 
vertreib, dabey fich der Leib an Mühe und Arbeit, das 
Leben an mancherley Gefahr und die Fauft an den 
Sieg gewehnet. Und ift daher Fein Wunder, daß 
beroifche Gemuͤther dergleichen nuͤtzlich⸗ aber auch 


daben angenehmen Zeitverfreibs. nicht überdräßig 
werden koͤnnen, welches aus dem Erempel desglore 
würdigften Kaͤhſers Ferdinandi II. erellet, der zu — 
fagen pflegte: Er wirdedreyer Sachen nicbe 
überdrüßig 1) des Gebets in der Kirche 2) 
der — — in der Regierung und 
3) der Tage in Wäldern. Es verftatten.auh 
die fo mancherlen Arten der Sagt einem heroiſchen 
Gemuͤthe nicht leichrlich einen Uberdruß, ſondern 
Fönnen die dabey vorfallenden Beſchwerlichkeiten 
durch eine angenehme Veränderung gar wohl ver ⸗ 
füffen; denn da haben ſich groffe Herren bey der 
Jagt 3. Mit dem Hochwildpret. 2 Mit dem 
kleinen Wildprer, und 3. Mie der, Zeig und 
Seder » Weidwerck zu erluftigen. Das hohe 
Wildpret ift vornemlich zweyerley 1) das rothe 
und 2) das ſchwartze. Das rothe Wildprer iſt 
das Hirſch⸗Gewild. Das ſchwartze find wilde 
Schweine und Bären. Zu dem Eleinen Wild: 
prer gehören Rebe, Hafen, Fuͤchſe, Wölfe, Luchs 
und dergleichen. Die Beige und Seder- WVerck 
geſchiehet mit dem Habiche, Sperber und anderm 
Vogelfang. Doc) wird bey der Jaͤgerey und Weide 
werck anfänglich groffe Gedult erfodere, ehr man als 
les was darzu gehoͤret erlernen, auch fich an die 
weidmännifchen Ceremonien gewöhnen fan. Bey 
der gemeinen Sagt beſtehet das Ceremonien⸗Werck 
geöften theils in weidimännifchen Redens⸗Arten und 
einigen befondern Gebraͤuchen; Alfein bey der Par- 
Forge jagt, toben fich insgemein groffe Herren in 
Perfon befinden, trifft man mehr Ceremonien an, 
Da giebt e8 befondre Ceremonien bey der Auffoder 
rung zur Sagt, bey Beftärigungdes Wilde, ben Auf⸗ 
jagung defjelben aus feinem Sager, bey Anhetzung der 
Hunde / bey der Auswircfung des gefälleren Wilds, in⸗ 
gleichen bey folenner Gebung des Wild⸗Rechts x, 
welche groſſe Herren ſowohl, als die gemeinen Jaͤger 
genau oblerviren muͤſſen. Es haben auch die Leb⸗ 
haber der bar· Forge Jagt einen beſondern Jagt ⸗ Pa⸗ 
tron, nemlich den H. Hubertum, dem zu Ehren ſie 
jährlich am 3. Novembr. ein beſonders Jagt +» Feftin 
mit vielen Ceremonien begehen, wiedenn auch diefes 
Feſts in den Statutis des von Churfürft Johann 
Wilhelm zur Pfaltz Anno 1708. aufgerichreten St. 
Hubert. Drdens, auch in Denen Statuis des von Her⸗ 
tzog Eberhard Ludwigen zu Wuͤrtemberg geftiffteren 
Sagt-Drdens infpecie gedacht worden, und die Op⸗ 
dens-Nitter durch einen befondern Articuf zu folen- 
ner Begehung deffefben angehalten werden, wie aus 
denen im Spicilegio fecuları des Teutfchen Reichs⸗ 
Archivs befindlichen Ordens/Statutis zu erſe hen. Aus 
fer dem heil. Hubert, haben die Jaͤger auch den heil. 
Euftachium zu einem Patron, deflen Feſt von ih 
gleichfall8 ſolenniter begangen wird. Da auch ſon⸗ 
derlich in Teutſchland, und bevorab am en 
chen 





| ſchen Hofe die edle Jaͤgerey jederzeie fehr beliebt, die 
mieiſten Churfürften aber dißfalls berühmt geweſen, 
ſo iſt das Chur⸗Hauß Sachſen fchon von Kaͤyſer Ca- 
rolo IV. mit dem Reichs⸗Ober⸗Jaͤger⸗Meiſter ⸗Amt 
beehret, und Anno 1708. die letzte Confirmation dar; 
über Ihrer Koͤnigl. Maj. in Polen und Churfuͤrſtl. 
Durchl. zu Sachſen ertheilet worden, welche in des 
Teutſchen Reichs ⸗Archivs Part. Special, unter dem 
Chur/⸗ und Fuͤrſtl. Haufe Sachfen pag. 246. befinde 


| Sy En ein Jaͤger des Morgens auffteher , der ja, 


und die mit ihm jagen wollen, aljo aufwecken, wie 
hernach folget: [> 
1. Wohl auf, wohlauf, wohl auf, der lichte Mor 
gen, der iſt heut auch auf. 
2. Wohl auf, wohl auf, wohl auf, Jung und Alt, 
daß ſein heut GOtt walt! 
3. Wohl auf, wohl auf, wohl auf, die Faulen und 
die Traͤgen, heut Zeit gerne laͤnger laͤgen. 
4. Wohl auf, wohl auf, wohl auf, ihr Weyd⸗Leut, 
was guten Tag iſt heut. 
5. Wohl auf, wohl auf, wohl auf, Roß und Tradt, 
daß uns heut berath, der uns all erſchaffen hat. 
6. Wohl auf, wohl auf, wohl auf, Herren und 
Frauen, laſt uns heut einen edlen Hirſch beſchauen. 
7. Wohl auf, wohl auf, wohl auf, Herren und 
Frauen, Freyen, Grafen, Ritter und Knecht, und alle 
gute Geſellen, die heut mit mir gen Holtz woͤllen. 
8. Wohl auf, wohl auf, wohl auf, heut in deſſen 
Nahmen, der erſchuff den Wilden und den Zahmen. 
9. Wohl auf, wohl auf, wohl auf, friſch und wohl 
gemuth, als der edle Hirſche thut. 
10 Wohl auf, wohl auf, wohl auf, friſch und froͤ⸗ 
lich, das ſteht heut jaͤgerlich. 
11. Wohl auf, wohl auf, wohl auf, der Kellner 
und der Koch, ‚und der Gadner auch, 
ll. 








Und foder Jaͤger feine Geſellen, und die mit ihme 
gen Holtz woͤllen, fuͤrſuchen, anbinden, den Zeug rich⸗ 
ten, oder die Wart beſetzen, aufgewecket Kat, und 
Keller, Koch und Kuͤchenmeiſter das Effen bereitee 
Gaben, fo folle er Herren und Frauen mie famt ih 
ren Rittern und Knechten alſo aufwecken: 

1. Wohl auf, wohl auf, Herren und Frauen, laſt 
uns heut einen edlen Hirſch beſchauen. 

2. Wohl auf, wohl auf, der Fuͤrſt und die Fuͤrſtin, 
mit ihrem Hof / Geſind. 

3. Wohl auf, wohl auf Herren und Frauen, Frey⸗ 
en und Grafen, Ritter und Knech, und alle Geſellen, 
Die heut mit mit gen Holtz * 

III. 


Wenn nun der Jaͤger alſo jaͤgerlich aufgewecket 
Hat und hinaus ziehen will, fo ſolle er jaͤgerlich hoͤ⸗ 
ren laffen, und mit feinem Leit ⸗ Hund alfo reden: 

1. Geſell, Sefell, was heut GOtt woͤll, Bin traut 
guter Geſellmann, hin, hin. 

2. Geſell Geſell, wohl Hin mie Luſt und Freuden, 
Herren und Frauen zu lieb, auch uns beyden. 

Theatr. Gerem. Hiſt. Pol. I. Th. 
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lich. Man Fönte auch in diefem Capitul die Cere- 
monien bey denen in Spanien und Portugall uͤbli⸗ 
chen Stier» Gefechten mit befchreiben; mweilaber der 
gleichen Gefechte nicht eigentiich zur Jagt gehören, 
fo hat man die Befchreibungen derfelben vorherſte⸗ 
hendem XXVIL Capitel inferiree, bier aber nur ir 
nachftehenden Nachrichten die zur Jaͤgerey eigent- 
lich gebörigen Ceremonien beſchrieben. 


3. Wohl bin, wohl hin, traue gurer Geſellmann, 


gen will, folle er den Tag jügerlich ausfihreyen, Bin, hin, bin. 


4. Wohlen, wohlan hin gen Holtz, da fehleiche 
heut manch edel Hirſchgen ſtoltz, 
IV. 


Wann nun der Jaͤger hinaus zeucht auf den Ver⸗ 
ſuch, ſoll er mie feinen Hunden alſo jaͤgerlich reden; 

1. Geſell, Geſell, hinwieder laß ſehen, hinfuͤr lie⸗ 
ber Geſell, etwa heut ſehen, ob dir etwas zutes vor 
dem edlen Hirſch woͤll beſchehren. 

2. Hinfuͤr lieber Geſellmann, uͤber daß ſoll der 
edel Hirſch, uͤber diß Licht gaͤng gern herſchleichen 
oder es vor offt hat gethan ſeines gleichen. 

3. Hinfür lieber Geſellmann, hinfuͤr, hinfuͤr, lies 
ber der Weyd nad) diefer Zeit Jahres, foll der edel 
Hirſch hergahn, als des edlen Hirſch Vater von offt 
und dick auch hat gethan. 

4. Hinfuͤr, hinfuͤr, lieber Geſellmann Bin, Bin, hin 
laß ſehen. ⸗ 

5. Hinwieder Lieber Geſell laß ſehen, ob dir et— 
was Gutes von dem edlen Hirſch noch wolle beſcheh⸗ 
ren. 

6. Dem Gehirn zu lieber Geſell, der Weid nacher, 
diß Zeit Jahr ſoll der edle Hirſch wo daher kommen, 
als du von mir offt und dick auch einſt haſt vernom⸗ 
men, hin, hin lieber Geſell hin, hin laß ſehen. 

V 


So nun ein Jaͤger aus dem Verſuch herzeucht, und 
der Hirſch abgerichtet hat, ſolle ihm der Jaͤger ⸗Knecht 
alſo fragen: 

1. Sag mie Weydmann, was hat der edel Hirſch 
heut zu Feld gethan ? 

Antwort des Jägers: 
Ei Feld, zu Feld, da Hat der edel Hirſch heut gewellt 
elta 
Wieder⸗Lrage Des Änechts, 

2. Sag mir Weydmann,fagmir Weydmann, wie 

viel hat der Hirſch heut Wiedergaͤng gerhan? 
Antwort des Jaͤgers 

Sechs oder ſieben, ſechs oder ſieben, har der edel 

Hirſch heut Wiedergaͤng getrieben. 
Wieder⸗Lrage Des Rnechts. 

3. Sag mir Weydmann, ſag mir Weydmann, mo 

haſt du den edlen Hirſch heut gelahn? 
Antwort des Jaͤgers. 

Sch Habe ihm ein Schmelen bunden, wills GOtt 

ich hab ihn bald funden. 
VI 


So nun der Jaͤger wieder zu der Fahre, und der 
Ppp ppp Pp Her 
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Herr mit ihm gen Holß geben will, foll der iger | 


init feinen Hunden alfo jägerlich reden, wie hernach 
folget, aber zu dem Hirſch ſchreyen: | 

r. Kehren herzu, Eehren herzu, nebft dem edlen 
Hirſch heut beyde hun. 

2. Wohlan, wohlan, wohl an, bin zu der Fahrt, 
die der edel Hirfch beurfelbften hat. 


3. Wohlan, wohlan, Hinzuder Spubr, ware wo. 


fchleiche der edle Hirſch Heut felbften für. 

4. Wohl an, wohl an, hin zu jener Buchen, hin zu 
jener Buchen, wollen wir den edlen Hirſch heut thun 

uchen, | 
N s. Wohl an, wohl an, bin zu jener Eichen, ware wo 
findeft du heut des edlen Hirfches Zeichen, 

6. Wohlan, wohl an, bin zu jener Linden, da wol 
len wir anheut den edlen Hirfchen finden. 

7. Wohlen, wohlan, hinzu jenem Bom, Hin zu 
jenem Bom, da findeft du den edlen Hirſchen heut 
ſtohn 

VII. * 

Und ſo der Jaͤger noch zu der Fahrt oder Fert kom⸗ 
met, die er verbrochen oder abgeriche bat, fo foll er 
mit feinem Hund jägerlich alfo reden: 

1. Forna bin, forna hin , forna hin ‚Liebes Geſelli⸗ 
gen, forna bin, forna hin, trauter Hund forne hin. 

2. Forna bin, forna hin, forna hin ‚daß dir wohl 
gefchehe, und mir nimmer leyd werde, 

3. Forna hin, forna bin traut guter Geſellmann, 
binwieder laß febem 

vn. 

Darnachfo der Hund verfacht ‚folleder Jaͤger mit 
dem Hundalfo reden; 

1. Schonalieber Hund fchon. 

2. Was da gemefen lieber Hund? 

3. Was da geweſen? 

4. Was wittert dich an, frauf guter Hund, mas 
wittert dich an? 

5. Was wittert dich an, traut guter Geſell fehau? 

6. Wornach Geſell, wornach? 

IX. 

Und ſo der Jaͤger wieder bey der Ferten iſt, die er 
verbrochen und abgerichtet hat, ſo ſoll er darnach alſo 
ſchreyen; und nach dem erſten Weyd⸗Spruch, ſo er 
thut, ſoll er zweymahl blaſen, und darnach die andern 
Weyd⸗Spruͤch ſchreyen, wie folget: 

Da kommt der edle Hirſch, hieher, hieher 
Knecht, da kommt der edle Hirfch her. 

2. Da kommt er noch hieher, da Fomme der edle 
Hirſch noch alfo her hieher. 

3. Da komt er noch als obher, weich gar, da kom⸗ 
met er noch als obher. | 

4. Nun dar, nun dat, trauter Hund nun darı 

X: 

So nun fein Jaͤger⸗Spruch gefchehen ift, fol er 
alfo ſchreyen: 

1. Standa ſtill, ftanda ftill, ich weiß nicht wo der 
edel Hirſch hin will, 

Darauf antwortet der Jägers Rnab ‚der die Hun ⸗ 
de zeucht: 

2. Greiffe fürbaß zu der rechten Hand, wart, wo 
fchfeicht der edel Hirſch ineinander Land» 
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en ſchreyet er ‚und redet mie feinem Hund 
alſo: ei 5 
1. Gefell,hinwiederlaßfehen. 
2. Geſell wo daher, fehleiche er etwan. 
3. Hinwieder lieber Geſellemeii. 
4. Ob der edel Hirſch etwan da über her ſchleicht. 
5. Hinfuͤr lieber Geſell, wieder an. 
XI. 


Und ſo der Jaͤger wieder zu den Ferten Fommet,fo “ 
ſoll er alfo ſchreyen, und darnach aber zweymahl bia⸗ 
fen, damit der Herr, und die andern, ſo mitreuten, hd, 
ven, daß er dem Hirſch wieder nachfahre,und bey den 
Serten ſeye. . 

1. Kehr lieber, weich gar,da ſchleicht der edel Hirſch 
noch) als her, ar R — 

2. Da kommt er noch hieher, lieber Hund, dafome — 
er noch als hieher. | 

3. Daber,daber, J 

Dann fol der Jäger» Kırab wieder alſo ſchrey⸗ 
en: 

Kehr an moch Fehr an nach, daß dir GOtt helff, und 
uns auch. 
| XII 4 

So nun der Seit- Hund wird anfahen ernftlich fech⸗ 
ten,und mir die Fahre je länger je neuer wird,und der 
Jaͤger empfind, daß ſich der Hirſch nahe dabey hat nie⸗ 
der gethan, und ein Spur findet, die heiſt ver Helblin, 
fo foll er mit feinem Leit Hund alfo reden : 

R ! Es wird ſchier Zeit, hin Bin Geſell, es wird ſchier 
ell. 

2. Du haſt recht, trauter Hund, du haſt recht. 

3+ Da kommt der edel Hirſch einher. 

4. Da hat er angeruͤhrt, her Geſell, da hat er an⸗ 
gerührt: 

| xlit. | 

Und fo der Hirſch dann fleucht ‚fo ſchreyen der Jaͤ⸗ 
ger⸗Juͤngling: 

I Jun, jun, jun, Dege den Hund ber ‚bee fürter 
die Jungen zu den Alten, und laß heut GOTT 
walten: 

2» Hetze fuͤrter, ſchenck Schirm und Schall 
hetze her die guten Hunde beutall. a 

3» Such hetze alle her, 

4 Juch bege demnach. 

XIV, 
Nun jagt der Jäger in das Horn,und jagt darna 
über die Hunde auf den Lauff wie RS " 

1. D Holß,d Holtz,d Holgdo,do,bo, bo, do, do, do, 
ho, ho, ho, dem, dem, dem, ho, ho, ho, da,h0,h0,bo,da,bo, 
ho, ho, da, ho, ho, ho, ho doß,dog da bo,bo,bo,fo,da,bo,be 
do, ho ſa, do, o, o. 

22. Da laufft der edel Hirſch einher Geſell, da 
laufft der edel, wehr Jaͤger, da laufft er hie⸗ 


her. 
3 Dalaufft er Jaͤgerwarts gut, da laufft er hie, 
ber da laufft er nach aber , da laufft er nach als 
aber. 

4. Da laufft er nach Jaͤger ſicherlich, es iſt ein edler 
Hirſch, das weiß ich. 

5. Dalaufft er wancks und ſchwancks, ſeiner Mut⸗ 
ter Sohn heut Undancks. 

6. Da 


/ da, hoch da. 
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. Da fleucht der edel Hirſch uͤber diefen Weg,daß 


Gtt meines fchönen Buhlens heut pfleg. 


7. Dafleucht der edel Hirſch über die Straß und 


Heerd, das hat unſer Tag manchen edlen Hirſch 


gewehrt. 


8.Dallaufft der edel Hirſch uͤber Waſſer u. Grund, 


mich freuet meines Buhlen rother Mund. 
9. Dalauffterüber Waſſer und Grieß, wie gerne 


der edel Hirſch heut genaͤß wer ihn ließ. 


10. Da laufft er uͤber die Straß mit feinem Wie⸗ 
der und dem Ruͤck, das thut der Hirſch heut offt 
und dick. 


12. Da laufft der edel Hirſch Berg und Thal, 


GoOtt gruͤß meinen ſchoͤnen Buhlen überall. 
12. Dalauffet der edel Hirſch, Führer und Hund, 
das ift heut allen Geylen ungefund. 
Kin ander Jaͤger⸗Geſchrey. 
Wie du aufdie Hirſch⸗Jagt mit Horn und Stim⸗ 
medeinen Geſellen ein Zeichen.geben folleft. 


Der auf der Hirſch⸗Jagt feinen Gefellen zu ſich 


— will, ſoll einen langen Hifft blaſen, alſo: 
i t. 
Die andern ſollen ihnen gleichmaͤßig mit langem 


Hifft antworten, alſo: Hifft. 


Wann ſie ihm dann geantwortet, ſoll er dann mit 


zweyen Hifften ferner alſo blaſen hifft, hifft. 


Gleichmaͤßig der ſo einen Geſellen mit der Stimm 


beruffen wil,fol ſchreyen, hoch da. 


Der Antwort geben will, ſchreyet mit langer Stim̃ 
alſo: hoch da. 

Das Gegen-Befchrey geſchicht doppelt, alſo: hoch 
| Und iftallhier auch zu notiren, daß du 
das Grob im Horn nit, fondern das Hagel⸗-Geſchrey 
aufder Hirſch⸗Jagt gebrauchen follft. 

Mann nun die Hunde wohl angebracht und der 


Jaͤger folget, fol er jedesmahls drey ziemlich lange 
Hifft blafen,alfo: hifft, hifft, hifft. 





Alsdann auf diefe Weiſe zu ſchreyen: Da iſt er 
hinaus, da hinaus, da hinaus, da hinaus. 
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Oder auf eine andere Weife, da fleuchet er Hin, 
aus, da laufft er hinaus, hab acht gue Hund, hab 
acht. | 

Dann der Jaͤger den Hirſch im Geſicht hat ſoll 
er offt einen langen Hifft wieder hohlen, alſo: Hifft, 
hifft, hifft, hifft, hifft, hifft, hifft, hoch da, N. und die 
Hunde nennen. 

Wann dann der Hund vorhanden ſoll er ſchreyen, 
le fürüber ‚über hoch da, Doch da,boc) da 

uͤruͤber. 

Wann der Hund des Hirſchen und der Fahrt ver⸗ 
— en ER — mit dem Horn wie⸗ 

erum zu ſich beruffen, auf dieſe Weiſe, hifft, hifft, hifft 
bifte bit bife Whale 

Mit der Stimme alſo hieher N. und die Hunde 
nennen, daher. 

Wann der Hirfch wechſelt, und Sifte brauchet, 


ſoll der Jaͤger einen langen Hiffe blafen, und alfo 


darauf fihreyen, da wechfele der Hirſch, der Hirſch 
wechſelt. 

Wann der Hunde einer die Hirſchfahrt erlanget, 
ſoll er ein Bruch werffen,und fhreyen: Der Hund 
ſagt recht, der Hund hat recht. Da binaus, hat recht, 
ſagt recht. 

Wann der Hirſch erlegt iſt, ſoll der Jaͤger blaſen, 
alſo: hifft, hifft, hifft, hifft, hifft. 

Die andern ſchreyen hergegen, der Hirſch hats, iſt 
a .. andes 

um Abzug er Jaͤger, wie folget: hiſft, hifft, 
Tee a 

Wann der Jäger die Hunde pfneifchen will, ſoll 

fi * blaſen: Hifft, hifft, hifft „hifft, hifft, hifft, 

ifft. 
Wann die Hunde gepfneiſchet werden, ſoll ihnen 
der Jaͤger zuſprechen, und die Hunde nennen auf ſolche 
Weiſe, hoch da N. hoch da N. hoch da N. 

Wann dieſes geſchehen, und die Hunde wieder in 
das Jaͤger⸗ Hauß zuſammen follen, blaͤſet der Jäger 


alſo: Hifft, hifft, hifft, hifft, hifft, hifft. 


Nachricht auf was vor Art ein Jaͤger einen Hirſch zu beſtaͤtigen pfleget. 


Werr ein Jaͤger fruͤh Morgens auf den Verſuch 


gehen will, iſt ihm gut, daß er vor allem eine 
Suppe zu ſich nehme, und darbey einen guten Trunck 


thue, feinem Hund auch zu eſſen gebe , und ja nicht 


vergeffe feine Flaſchen mit gutem Wein anzufüllen, 
und diefelbige mit fi) zunehmen. | 

Nach ſolchem folle er auch eine gute Hand vol gu 
ten ſtarcken Mein, Epig nehmen , damit dem Leit⸗ 
Hunde die Naß-Löcher wohlreiben, traͤncken und fäus 
bern ‚auf daß der Hund dadurd) ermuntert und er 
frifchee werde ‚dem Hirſchen defto begieriger nach 
zuſuchen. 

Wann er nun alſo gen Holtz zeucht, und ihm un⸗ 
verſehens und ungefehr ein Haaß, Rebhun, oder an⸗ 
der Gevoͤgel, oder zaghafftes Thier aufſtoͤſſet, ſolle er 


ſolches für kein gutes Anzeigen und Omen halten, 


So ihm aber ein ander Thier, als ein Wolff, oder 

Fuchs, oder fonften ein Vogel als ein Nabe, und ders 

gleichen mehr, aufwelcher Flug, Gefangund Ge⸗ 
Theair, Gerem, Hiſtor. Pol. I, Th. 


ſchrey man etwan viel zu Halten pfleger, begegnete 
und aufſtieſſe, ift dafjelbige ein gut Zeichen und 
Bedeutung. | 

Es foll ſich aber ein Säger früh aufmachen, und 
dem Holß,da er vermeynet, daß der Hirſch feinen 
Stand und Geaͤß habe,zueilen,dann fo balden firh der 
Hirſch geäft , Schleicher er wieder gen Holg feinen 
Stand zus 

Was auch tückifche,verfchlagene Hirfche feyn ‚dies 
jelbige treten offtermahlen aus ihrem Stande, gehen 
an die Spitzen und Ecken der Hölger , ob fie niemand 
hören oder fehen mögen, fo ihnen nachſtellen und ſcha⸗ 
Den wolte, ‚und wo fie dann den Jäger mit feinem Seit 
Hunde vernehmen wuͤrden, möchten fie ſich dann 
aus ihrem alten Stand in einen andern verfchla> 
gen, darum danıt ein Jäger gute Achtung darauf bar 
ben folle, 

So dann der Jaͤger zu Hole gekommen, und fehen 
wird, daß es hohe Zeit ſey, ſoll er ſeinen Hund vorher 
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Sehen Laffen,und wann ihm eine Hirfehr Fährt, welche 
ihm gefallen möchte, aufftöffer, fol er wohl wahrneh⸗ 
men,ob die Fähre friſch oder nicht ‚und mag ſolche fo 
wohl aus des Hundes Reiffen, als feinem eigenen 
Augenfchein und Abmercken erfennen lernen , dann 
wannerden Weg, welchen der Hirſch gehet, fleißig 
anfiebet, wird er fehen,daß der Than, Reiffe und Naͤſ⸗ 
ſe abgetreten und frifchift, und andere Zeichen mehr 
befinden,dabero abzunehmen, ob der Hirſch vor lang 
oder kurtz denfelbigen Weg gegangen fen ‚und ſodann 
der Hund der Fahrt nach auf den Hirſch zu begierig 
ſeyn würde, fol ihn der Jaͤger am Häng-Seil ziemlich 
fang fhieffen laſſen, welches, allem Anſehen nach , nicht 
undienlich iſt. 
Wann dann nun der Jaͤger wohl wahr genommen, 
was es für ein Hirſch ſey, und was für Merckzeichen 
er habe, und auf ein neues auf alle vorige Zeichen, als 
nehmlichen auf die Fahrt, Anſtreiff, Niedertruck, und 
anderes,fleißig Achtung geben, ſoll er von Stund an 
darauf, dieweil ſein Hund noch hitzig iſt, dem Hirſch 
fuͤrgreiffen und beftätigen,und Hoch⸗ und Nieder⸗Jaͤ⸗ 
geriſchem Gebrauch nach, verbrechen, ſo wohlen auf 
den groffen breiten offenen Wegen ‚damit er feinem 
Geſicht oder Augenfhein zu Huͤlffe Fomme, als in di⸗ 
ckein Gehoͤltz, auf daß fein Hund der Fährt nicht ver⸗ 
fehle, dann er allewege ein beſſers Geſuch jin dicken 
Hölgern,dann in offenen ebenem Weg und Feld bat, 
und wann er befände , daß der Hirſch ausgetreten, 
und noch zweifelte , ob er ihn wohl beftättiget oder 
nicht foll er zu den abgebrochenen und ausgeſtreueten 
Näften und Zweigen wiederkehren, und zuruͤck gehen, 
die Geloſſen des Hirſches, ſo der Hirſch Abends und 
Morgens geworffen, aufleſen wohl abmercken, wo und 
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worvon er fein Geäß Habe, foll zudem auch auf feine h 
Tuͤcke und Argliftigkere gute Achtung geben, dann das 


her bald zu lernen, was der Hirfch hun möchte, wann 
erdie Hunde auf ihm fehen folte ; dann wann er 
Meorgens,fo er noch geruhet und frifch ift, feine Tuͤcke 
und Liſt im Waſſer, oder aber im offenem Wege brau⸗ 
cher,eben diefelbige braucht er hernacher, fo er von dert 


— — — 


Hunden matt, muͤde und abgejagt iſt, darum der Jar 
ger auf feinem ſelbſt/eigenen und feiner Mit⸗Geſellen 


und Hunde Vortheil gute Acht haben fol, und fo der 
Jaͤger zwo oder drey Fähre , durch welche der Hirſch 
aus- und eingangen, wahrgenommen,ift wohl zu er⸗ 


y 


achten,an welcher am meiften gelegen, und ob diefelbis 


ge etwan bey Nacht gefchehen ‚dann der Hirfch gehet 


etliche mahl des Nachts aus ‚und wiederum in feinen 
Stand,und foer faft argliftig und tuͤckiſch ift, Tan er 
mie folcher feiner Eift dem Jaͤger viel zu ſchaffen ge⸗ 


ben. 
Darum,wann ein Jäger ſo vielerley Faͤhrten nicht 


gnugſam verrichten,und welche unterihnen die beften 
feyen, nicht wohl wiſſen fan, foll er alsdann feinen 


Fuͤrgriff weiter nehmen, und alfo alle feine Argliftig- 


keiten, Eins» und Ausfahrten darinn verfperren und 


einſchlieſſen. | | 

Wann er nachmahlsfehen würde ‚daß er ihm ges 
nugfam fürgegriffen , und ihn wohl beftätter, ausger 
nommen einer Fahrt, durch welche er aus dem Holg 


aufdie grünen Seuche Felder gegangen feyn mag,fo 


foll der Jaͤger alsdann Hunde aufihn lauffen, und, wo 
moͤglich, ihm biß zum Stande nachfolgen laſſen. 

Dieſes iſt alſo die rechte Weiſe einen Hirſch zu 
beſtaͤtten. 


IV. 


Beſchreibung mit was vor Ceremonien ein Hirſch aus dem Stande pfleget auf 
gejaget unddie Hunde daran gehetzet zu werden. 


Wann dann der Jaͤger, ſo den Hirſch anfänglich | 


Achdem nun der Jagd, Herr es fey nun König, 
Fuͤrſt oder Graf, alle Kundſchafft angehöret und 
eingenommen , auch daß die Fuͤtlagen wohl geordnet 
und ausgetheilet, auch die Jäger, und Hunde geſpeiſet 
fennd, alsdann foll der , der den aͤlteſten Hirſch beſtat⸗ 
set,feinen Leit Hund nehmen ſeinem Bruch mit ſei⸗ 
nen Geſellen, und allen denen, jo zu Roß zu derfelbigen 
Sagt befteller,nachgehen, und ein jeder eine gufe ſtar— 
fe Spieß-Ruthe in der Hand haben , die Aeſte dar 
mit im $auff des Pferdes abzumenden , welche nicht 
geſchaͤlet ſeyn ſollen, ſo der Hirſch noch nicht ge⸗ 
ſchlagen, nachdem er geſchlagen, ſoll ſie geſchaͤlet 
n. 
N Bann fie nun zu dem Bruch kommen / ſollen fie ab⸗ 
fteigen,und befichtigen, mas Der Hirſch für eine Fährt 
habe, und fünften allerley Wahrzeichen, Abfprung, 
Wed ſel und anderes, ſo durch die Fähre und fonft er⸗ 
kennet werden mögen,einnehmen. 

Dadannder König, Fürft oder Herr, dafelbft mit 
ſamt den Jagt Kunden anfommen, follen alsdann 
alfe zu Roß fich um des Hirſches Stand herum ver⸗ 
fuͤgen, ob ſie den Hirſch in der Auffjagt und wie 
derfelbige gehirnt, gefaͤrbt und beſchaffen, erkennen 
moͤchten. 


beſtaͤttet, alle ſeine Geſellen mit ſamt den Jagt /Hun⸗ 
den bey und um ſich herum hat , fol er den andern 
allen vorftehen,und den Hirſch aufjagen ‚dann diefe 
Ehre gebühret ihm, und alle andere nachfihreyen ‚da 
wendet er,da ſchleichet er, da fleucht er dahinaus, hoch 
da, hoch da ꝛtc. und dergleichen geſchrey, fo man bey der 
Hirſch⸗Jagt zu gebrauchen pfleget. | 

Und man muß auf ihre Deimlichfeiten Achtung 


geben deren die eine iſt, daß die Jaͤger ihre Hundebey 


"dem Bruch nicht zu fehr anbringen oder erhigen fol⸗ 


len, dann die Hige führer fie fonften von der rechten 
Fähre ab, und folgen nicht der ftarcfen Fähre nach. 
Die andere iſt, daß die Jagt ⸗Hunde ſtarck nachfolgen 
ſollen, da der Hirſch und die Leit Hunde hinlauffen, 
aber nicht naͤher, denn auf 60. Schritt zu den Jaͤgern 
oder Leit⸗ Punden ſich naͤhern, damit ſo der Hirſch Ab- 
ſpruͤng bey ſeinem Stand brauchet, ſie die Faͤhrte 
nicht vertreten, und die Leit-Hunde nicht wiederum 
verfahren, und einfallen möchten, dann offtermahls 
argliftige Hirfche, an den Ort ‚da fie fi) nieder thun 
wollen, gewoͤhnlich Abfprüng und Lift brauchen ‚und 
fo dann die Sage - Hunde nche bey den Seit-Hunden 
ſeynd, vertreten fie die Sabre, welches Urfach ge 
da 











| Die Urſache iſt, daß der Hirſch den gantzen Tag über 


wiederholen und wiedergeben mag. 


| 18a ſich begaͤbe, daß der Leit Hund im Borfuchen 


etwan von der rechten Fährt abgefallen, folle der Jaͤ⸗ 
ger wieder jagen und fagen,gefehle, hab acht, und wie⸗ 
derum die rechte Fahrt eingefallen,foll er alsbald ſich 
mit dem Knie auf den Boden legen und durd) die 
Fahrt, Gefährt, das Gewend und andere Gemercke 
vernehmen, ob es ſeine rechte Fahrt fey oder nicht. 
So es die rechte Fahrrift , ſoll er ruffen und übers 
laut ſchreyen, da wend er, da ſchleicht er, da fleucht er, 
hoch, da hernach, hoch da, wo da, mein Huͤndlein, du 
haſt recht, du treuer Knecht, ſagſt recht, liebes Huͤnd⸗ 
lein, hab Danck ıc. und alsdann daſelbſt vorbrechen, 
damit die Jaͤger ſo hernach kommen, und dann auch 


die, ſo die JagtHunde hernach bringen, Wiſſens ha⸗ 


ben moͤgen daß der Hirſch da hinaus ſey. 
Da aber die Jagt⸗ Hunde zu weit von ihm wären, 


ſoll er fehreyen: Bring her die Hunde, oder zween 
Hifft blaſen, und hoch und nieder, die ganke Fähre 
| binaus verbrechen,damit,fo der Fähre verfehler wor 
| den, er feinen Texten Bruch wiederum für die 
\ Hand nehmen, wieder ziehen, und diefelbige erlan 
gen möge, 


Darnach ſo er vermercket,daß fein Hund die Fährt 


| erneuert, und er anfängt fich dem Hirfche zunähern, 
ſoll er ibn Fürger,denn zuvor, faflen, damit , wenn der 
Hirſch fich etwan aus Furcht aufgemacht und entwi⸗ 


chen, ſein Hund nicht in der Höhe abfalle , alſo, daß er 


| ihr weder durch feinen Stand, noch daß er Wunden 
ſehen, nochvernehmen möchte, da er aber vielleicht 


den Hirfch würde hören auffahren , oder den Stand 
finden, fol er nicht alfobalden fein Horn, oder den 
Hunden blafen , fondern allein dreymahl ſchreyen: 
Hab Ahr, Hab Acht, Hab Acht, und feinen Hund 


nachfolgen laſſen, biß daß er ihn wiederum im 


Geſicht haben möge, damit er durch feine Flucht 
auver gewiſſe Wahrzeichen babe, ehe dann er 
laſe. | 


Da er aber im Nachfolgen fein Gelog finden _ 
| würde ‚folle er gute Achtung nehmen ‚ wiewohlen die 


Kunſt unddas Urtheil auf zweyerley Wege fehlen 
mag welches doch gleichwohl offtermahls gefchicht, mo 
der Hirſch nicht das Geaͤß etwan verändert, undift 
doch wahr , daß ein Geloß von Abend dem frühen 


nicht gleich geftale ift ; denn das vom Abend ift viel 


härter, dicker und beffer verdaͤuet, denn das frühe; 
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in feinem Stand ausgeruher und geraſtet, und ders 


halben beffere Dauung gehabt hat; die frühen aber 

feynd nicht fo wohl verdäuer und verzehrer, dann er 

die gange Nacht nichts. gethan, dann fein Geaͤß ge» 

fucht ‚und weder Ruhe noch Weile zu däuen gehabt; 

jedoch ſolle die einander gleichförmig feyn, wo nicht 

— Geaͤß dieſes aͤndert und einen Unterſcheid gies 
et. 

Oder da der Jaͤger den Stand des Hirſches fäns 
de,foll er fein Angefiche, Backen ‚oder dag Mittel ſei⸗ 
ner Hand darauf halten, und zuſehen, ob das Geloß 
warm ſey oder nicht. 


Gleichergeſtalt mag er diß ob ſeinem Hunde war⸗ 
nehmen welcher reiſſen und feine Seimine zwiefachen 
wird; Alle ſolche Zeichen zeigen an, daß der Hirſch auf⸗ 
gejagt, und aus dem Stande iſt. 

Es ſeynd auch fo viel und mancherley araliſt 
Hirſche welche, ſo bald ſie aus dem Stand —— 
nichts denn Abſpruͤnge und Wiedergaͤnge thun dami⸗ 
fie den Jäger verführen, oder Haben einen Tringer 
bey ihnen; darum denn der Jäger micht,fo bafd der 
Hund auffteher, den Hunden zublafen fol, fondern als 
fein ſchreyen, hab Acht, mit dem Hund herzu, und fei, 
nen Leit⸗Hund aufdie rechte Fähre, und binnach auf 
50 Schritt richten , da er aber eigentlich vernimmr 
daß der Hirſch fich in Lauff begeben Dat,mag er den 
Hunden zublafen,und ſchreyen, Bin da, Din da / hilland 
und einen Hund nehmen, zugleich für und für auf der 
Faͤhrt haſten, ſchreyen und blaſen, biß daß die Jagt⸗ 
Hunde herzu kommen, vorhanden ſeynd, der Fahrt 
einfallen, und alsdenn mit feinem Leit⸗Hund fih mit, 
fen unter fie machen, fie erluftigen und erhitzen; da 
fie denn wohl und genug angebracht ‚mag er von dem 
Stand abweichen, feinen Leit Hund denen Kr echten 
geben,zu Roß fich ſetzen, allezeit unter den Wiud hin⸗ 
reiten, und beyſeits den Sagt-Hunden bleiben, damik 
fie nicht leichtlich abfallen ; Da es fich aber jufrüge 
daß der Hirſch ſich von den Jagt Hunden durch feinen 
Stand wendete, abweichte, und Abfprünge brauchte 
follen fie alsdenn alle mir einander den Hunden dr 
en,fie wiederum anfuppeln ‚und Dinger fich die Vor⸗ 
faͤhrt vor die Hände nehmen, oder aber den Stand ſu⸗ 
chen, und der Fährt nachhaͤngen, biß daß ſie ihren 
Hirſch wiederum antreffen; denn argliſtige Hir, 
ſche thun ſich gewoͤhnlich auf den Bauch nieder 
und erwarten zuvor des Leit⸗ Hundes, ehe denn ſie wei 
chen. 


V. 
Nachricht von dem Ceremoniel, fo bey Auswuͤrckung eines Hirſches, auch Ertheilung 


des Jagt⸗Rechts pfleget beobachtet zu werden, 


Weun der Hirſch gefangen iſt, ſollen die zu Roß 


und alle Jaͤger, ſo vorhanden, allen andern ein 
Zeichen mit dem Horn geben, damit iederman und 
auch die Hunde ſich verſammlen, da diß geſchehen / und 


| der Herr der Jagt ankommen, fo fol der Hirſch den 
Hunden Sargemwiefen, und fie bald wiederum zuſam⸗ 


men gefuppele werden,und alsdenn der Jaͤger / fo den 
Hirſch beftärter ‚ein Meffer nehmen ‚dent Hirfch den 
rechten Lauff abſchneiden, und dem Jagt⸗Herrn dar 
biethen. Nach dieſem follen die Xefte von Daumen 


und Blärter abgeſchnitten / auf die. Erde geſtreuet 
Hirſch darauf auf den Ruͤcken, die Hr 2 
Bauch in die Höhe gekehrt, und fein Gehoͤrn unrer 
beyde Achfeln gelegee werden. 

Es foll auch ein Bäbelein vorhanden ſeyn / da eines 
etwas länger if denn das andere allerley gute Biß⸗ 
lein, ſo dem Jagt⸗Herrn gebuͤhren / daran zu haͤngen 
vor allen Dingen und ehe der Hirſch zerwuͤrckt ſi 
wird der Zain heraus genommen / ein kleines doc dar 
durch geftöchen/ diefer an das Gäbelein gehänger / 
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und darauffol der Hirſch folgendergeftalt zerwürdt 
werden: 

Erſtlich fol man bey der Gurgel anfahen , den 
Hirſch über den gantzen Bauch bi an den Zain, und 
Asdenn die Haut biß an den rechten vordern Lauff, 
vings herum über den Geleich biß oben hinauf an die 
Knoͤpffe der Bruft aufſchneiden, und denn gleicherge- 
ſtalt mieden andern Laͤuffen auch verfahren, doch die 
Schnitte an din hindern Kauffen beyderſeits ſtracks 
dem Zain zumenden/ und folgende bey den Laͤuffen 
anter dem Geleich, wie gefagt, wiederum anfaben ‚ihn 
zermiirefen ‚und wenn man zu benden Seiten iſt „mit 
famt der Haut ein roth Stuͤck, welches wir die Ruͤben 
nennen, und zu beyden Seiten uͤber das Wildpret her 
ſcheinet / her aus ſchneiden, und wenn der Hirſch biß an 
das Gehoͤrn, Ohren, Schwantz und Zaͤmer zerwuͤrckt 
iſt, welches alles bey der Haut bleiben muß, ſoll der 
Jaͤger ſtille halten, ehe er den Leib angreifft, und zuvor 
einen guten ſtarcken Trunck thun, denn ſonſten, wo 
er den Hirſch ohne einen Trunck zerwuͤrckte, mi 
ſte das Wildpret verderben und riechend wer— 
den. 

Nach dieſem ſoll der Jaͤger fein Meſſer nehmen, die 
Haut auf dem Laub ausbreiten, und den Hirſch fol 
gendergeſtalt zerwuͤrcken. 


Erſtlich fol ex die Zunge nehmen und an das Gaͤ⸗ 
belein hencken, darnach die zween Knoͤpff zwiſchen dem 
Halß und den Achſeln mit ſamt den andern zweyen, 
ſo beyder Seits ſtehen, und derohalben Seiten⸗ 
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ET UI ERST —— 
Knöpffe genennet werden,und alle viere an das Gaͤbe⸗ 


fein hencken. \ | 


Folgends den rechten Bug antsenden ‚der iſt dem 


Jaͤger, ſo den Hirſch beſtaͤttet, gehoͤrig. 


Der andere Bug ſoll in gemein ausgetheilet were 


den. 
Die Bruſt gehoͤret dem Jaͤgermeiſter zu, das aͤuſ⸗ 


ferfte,fo zu Ende der Säuffanfäher, iſt auch dem, ſo der 


Hirſch beſtaͤttet, gehoͤrig. 


Auf diß ſoll er den Bauch ausleeren und den Zatı R 


berausthun,desgleichen das Hertz, Geäder ‚und den 
After- Darm alfo warm ummenden, faubern und an 


dns Gaͤbelein hängen, alsdenn das Hergöffnen, und 


das Creutz heraus nehmen, mit famt dem; foNombles 


von den Frankofen genenner werden, und wir Fein bes 
fonder Wort darzu haben, fo zwiſchen den Arſchbacken 


—— 


anfaͤhet, und hierauf die Arſchbacken und den Zaͤmer, 


von Seiten an , der Laͤnge nach, biß zu Ende des 


Schwantzes des Nückbeins fol er bleiben,denfelbigen 


zwey Hiebe mit feinem Meffer anf der Höhe bey den 
Dertern geben, und bierdurch das Wildprär ſehen 
laſſen. 


Darnach zu Ende der Seiten die drey 


Köpfe , welche 4. oder 5. genennet werden, 
und dem Fäger» Meifter zuſtaͤndig, heraus neh⸗ 


men, 


Der Hintertheil und der Zämer ſeynd denen 


Jagt⸗Herren zuftändig ‚zulege ift ver Half dem Far 


ger⸗Knecht, die Seiten aud) des Sagt- Hering, 


der Ruͤck-Grad dem Lei Hunds/Knecht allein zur 


ftandig. - 


VI 


Berchreibung mit was vor Ceremonien man den Sagt: Hunden das Wild Recht 
insgemein zu geben pfleger. | 


SI Seit - Hunde ſollen auf folgende Geftalt ges 
paßt werden ; Erſtlich gegenwärtig und doc) 
angebunden oder gebebt ſeyn, damit fie einander nicht 
verlegen, und zuſe hen wie der Hirſch zerwuͤrckt werde, 
amd foll alsdenn dev Jaͤger, ſo den Hiſſch beftätter,den 
Hirſch⸗Kopff und Her nehmen ‚und dem Leit / Hund 
geben, denn dis Recht und Ehre gebuͤhrt ihm, alsdenn 
den Kopff feinen Geſellen zuſtellen, welche gleichfalls 
ihren Hunden jedem fein Recht geben mögen. Co 
bald diß vollbracht, muß der Jäger zuſehen, wo der 
Trunck fen und denn die Jaͤger⸗Knechte das Gefraͤß 
für die Jagt Hunde zurichten, welches auf zweyerley 
Wege beſchehen meag. | 

Erſtlich fo bald der Hirſch erleget ift, folen die zu 
Roß im Horn Jagen, die Hunde verſammlen, abſtei⸗ 
gen,und von Stund an, dieweil der Hirſch noch warm 
iſt, ihm den Halß abwenden, und 7. oder 8. guter 
Streich mit dem Weid⸗Meſſer geben, damit die Hun⸗ 
de das Wildpret deſto beſſer haben, und alſo warm 
yon feinem Half, Schweiß und Hirn gefraͤſſet werden 
mogels 

Und ift zu wiſſen, daß ſolch eilend und warm Ber 
fräß den Hunden viel fürträglicher , beffer und ange 
nehmer ift,denn dagjenige,fo zu Haufe und daheim erft 
zugericht wird; denn es bewegt fie vielmehr zum 
Wildpret. 

Das ſo ihnen daheim bereit und ein kalt Gefraͤß 
genennet werden ſoll, wird folgendergeſtalt zugericht; 


Man ſoll Brodt nehmen, und ſoll daſſelbige mit Kaͤſe 


vermifchen zu kleinen Stuͤcken zerſchneiden, alsdenn 


den Schweiß des Hirſches nehmen, das Brodt und 


Kafı damit begieſſen, und wenn es alles mit Schweiß 


wohl uͤbergoſſen iſt, einen guten Hafen voll warmee 


Milch darüber ſchuͤtten, alles mit einander vermie 


fhen,aufdie Hirfch - Haut an einem luſtigen fauberg 


Ort ausgeſprait, ausſchuͤtten, und nicht lang in dem 


Hafen laffen,damie die Milch und das Erk vom Har 
fen das Gefraͤß nicht fauer machen, und den Geruch 
des Hafensanfich ziehen. Wenn denn das Gef aͤß 
wohl auf der Haut ausgegoſſen iſt, ſo ſoll der Hirſch⸗ 
Kopffin die Mitte gelegt, und ein Zuber mit friſchem 
Waſſer gefuͤllet neben das Gefraͤß geſtellet werden, 
damit die Hunde ihres Gefallens und nach Durſt nie 
dem Trunck fich auch erholen mögen, 

Nach dieſem fol das Sefcheid an einen Stecken ger 
ſteckt, und zuvor wohl ausgeleeret und gereiniger 
ſeyn, damit es den Hunden nicht wehe thue, der es tra⸗ 
gen wird ſoll auf 100. Schritt davon gehen. Und 
alsdenn der König, Fuͤrſt, Herr ‚oder fo feine Perſon 
vertritt, der erfte feyn im Horn-Sagen und den Hun⸗ 
den zublafen,denn folche Ehre gebührer ihm, und alle: 
andere gegenwärtige Jaͤger nachfolgen, blafen, im 
Horn Sagen und die Hunde erluſtigen, der Jaͤger⸗ 
Knecht fol hart bey dem Gefraͤß mit zweyen gute 
ten Spieß » Rutben fteben , und Achrung geben, 
daß dis Erſten die Letztkommenden erwarten, 

a 
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Da er fie denn alleſamt um fich herum verfammler, 
und lauts ſicht ſoll er entweichen, fic eſſen laſſen, mit 
der Hand lieblen, erluſtigen, und wenn dag Gefraͤß 
behynahe geſſen iſt, der ſo das Geſcheid hat, blaſen und 
ſchreyen: Herzu Hilland. Die Jaͤger Knechte/, ‚fo 
bey den Hunden ſeyn, ſollen fie von fich ſchlagen zu ihm 
Zuwenden, und wenn fie alle zu ihn kommen ihnen das 

Geſcheid zeigen, daſſelbige mitten unter ſie werffen, 
eſſen laſſen, und fie mit einander wiederum zu der Haut 
führen,im Dorn jagen und die Haut ůber und auf fie 
werfen. | 
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Wenn fiedenn gefräffer feyn,und ſonderlich da daſ⸗ 
felbige kalt gewefen , follen die Hunde defto eher ing 
Jaͤger⸗Hauß geführet werden,damit fie daB Gefräß 
nicht wiederum von fich geben. Welches nicht ge⸗ 
ſchicht ſo das Gefraͤß warm if, 





Und nach dieſem allem und wann ſolches wohl Her, 
richt, fo fol jederman dem Trunck zueylen, und einer 
guten ſtarcken Geſellen⸗Trunck thun. 


VII. 


Ceremoniel, ſo bey der Par-Force: Sagt von Anfang biß zu Ende pfleget 
obſerviret zu werden. 


Waun der Koͤnig oder ſonſt ein vornehmer Herr 
par Force- jagen Willens iſt, und den Ober⸗Jaͤ⸗ 
ger⸗Meiſter hierzu beordret, dieſer aber ferner dem 
unter fin habenden Sagt» Officier, Cavalier, oder 
Jagt⸗Juncker, ſo die Jour Hat, Ordre ertheilet hat, fo 
befiehlet diefer dem Jagt⸗Fourier, eyligſt abzureuten, 
| andern vom König beſtimmten Dre die Vvartiere vor 
Ihro Majeſtaͤt und die ſaͤmtliche Jaͤgerey einzuthei⸗ 
len, ſonder einigen Verzug oder Geldnehmens; In⸗ 
gleichen der Hunde wegen, um denenſelben benoͤthig⸗ 
ten Hof⸗Zwinger und Waſſer, Stallung und Fuͤtte⸗ 
rung einzurichten, mußein Hunde⸗Knecht zugleich 
nebſt einem Stall⸗Knecht wegen der Pferde, deren 
Stallung und Fuͤtterung betreffend, mitreuten, und 
was ihnen tuͤchtig oder untuͤchtig vorkommet ausſu⸗ 
ſchen. Die Sagt» Pagen werden billig bey die Jagt⸗ 
‚ Officier zugleich logirer, damit fie nicht allein’ genug. 
fame Information erlangen, fondern and) in Moribus 
 profitirenmögen. Wenn nun der Tag beftimmer, 
an dem die Hunde abmarchiren folen, muß der, fo das 
Commando bat,denfelben,nachdem ein jeder geputzet, 
ein Stücklein Brodt geben, und mit dem fruͤhſten im 
fühlen abgehen und langfam marchiren laffen , damit 
fie nicht übertrieben/ und, fo fie an den verlangten Ort 
ankommen, mit den benöthigten verfehen werden, 
| Auf fernere Ordre des Königs werden die Vorſuche 
\ dem Ober⸗Jaͤger Meiſter anbefohlen ‚die beftimm- 
| ten Derfer durch die Leit⸗Hunde⸗Knechte zu befuchen, 
! 
| 




















worben die jagt Pagen zugleich bey den beftenund 
erfahrenften Beſuch⸗Knechten mit ausziehen follen, 
um was zu lernen und zu begreifen. Was nun ein 
jeder Beſuch⸗Knecht in feinem anbefohlnen Beſuch 
vor jagtbare oder geringe Dirfche angetroffen, fo die 
Nacht uͤber aufdem Felde gewefen ‚und der Jahre, 
\ Zeit Früchte genoffen ‚vor Tages aber zu Holtze ger 
kehret, werden durch des Leit- Hundes Bemerckung, 
oder nach des Beſuch⸗Knechts Augen-Maß,entweder 
am Gehölge,am Gewaͤnde des Gehoͤrns, oder an der 
\ Gefährde oder Geloß erfant,und fo es ein Hirſch, wie 





bemercket, wo er zu ſtehen vermuthet wird, ferner da- 
mit vorgegriffen, umzogen und beftättiget, alsdenn 
zugleich hiervon, mas ein jeder in feinen Beſuch vor 
\ Hirfche gebabt,und wie ſtarck jeder beftättigte Hirfch 
fo wohl am Gehörne als Wildpret zu vermutben, 
dem Sagt Officier angezeiget ‚damit diefes dem Dr 





 gebräuchlich,fo wohl hoch al8 nieder verbrochen ‚oder. 


bev- Jäger Meiftersderfelbe aber es ferner dem Koͤni⸗ 
gerapportiren koͤnne, fonderlic, was da bey der Ges 
faͤhrd des Hirſches vor Neben⸗Merckmahle oder Zeis 
chen obſerviret worden, ob er lange oder furge ‚runde 
oder ſpitzige, ſcharffe oder efiwan dabey eine zerbrochene 
Lauff Klaue gehabt ‚angeben , damir die Piqueur zu 
Pferde allezeic den aufgefprengten Hirſch durch fol- 
che Zeichen erfennen,und im Continuiren darauf Acht 
haben mögen, So nun unser denen beſtaͤttigten 
und angezeigten Hirſchen ſich ein alter jagtbahrer 
Hirſch befindet, welcher dem Könige beliebig ware, 
maſſen notoriſch, daß die jagtbaren Hirfche des Mo⸗ 
nats Majı und Junii ihren Stand in einem Wald be⸗ 
fonders erwehlen, und gern allein find ) fo wird der je⸗ 
nige Forſt⸗Bediente, in deſſen Revier der beftäftigee 
Hirſch iſt, weil er der Gelegenheit und Wechfel Fun 
dig ifi,befraget,deffen genaue Rundfchafft zu rappor- 
tiren, wohin mohl eigentlich derſelbe Hirfch hinaus 
lauffen, und feine Retirade oder Ausflucht nehmen 
möchte, auf foldye Öelegenheit wird refledtiser/ und 
die Relais oder Vorlagen auf Koͤnigl. Ordre einges 
theilet. Dieſe hoͤchſtwichtige Sache ſo von Alters 
jederzeit eine hohe Adeliche Fundtion geweſen, koͤmmt 
allein dem Koͤnig, den hohen Printzen oder Miniftris 
zu / ſo von Natur hierzu eine angebohrne Luſt, geſunde 
Natur und Jagt⸗Erfahrenheit haben, zu rechter Zeit 
anzugreiffen verſtaͤndig ſind, und nicht zu hitzig verfol⸗ 
gen , ſo machet auch das zu rechter Zeit wohl ange⸗ 
brachte Relais um deſto mehr ein ſicheres Fangen; 
Und muß derjenige, dem die Vorlage zu commendi- 
ven aufgefragen, auf ſolchem Plag ben einem fchönen 
grünen ſchattigten Baum,die Hunde und Pferde ab» 
zufühlen, ( wie er denn den Knechten anzubefehlen 
hat ‚des Sommers diefelben vor den Fliegen zu ſchuͤ⸗ 
gen) ſich ſtille verhalten, und weder Feuer, Rauch, 
Tumult oder Geſchrey verurſachen. Auf ſolche Re- 
lais werden die alten Kuppeln mit den beſten Hun⸗ 
den / und friſchen unterlegten Pferden zur Referve zu 
halten ordiniret / und ſie ſo wohl feſte zu halten, als 
nicht lauf werden zu laſſen, ſcharff anbefohlen, wovon 
ja ſonſt der Hirſch hinwiederum zuruͤck kehren und 
ſich confundiren moͤchte. Wann nun der auf dem 
Relais poflirte Commandeur alles ordiniret, und das 
Sagen höret/auch vermurher, daß der Hirſch ſchon 
aufgefprenget worden / und foldhen endlich vorbey 
lauffen ſie het muß ex ja nicht die Hunde fo aleich loͤ⸗ 

jen, 
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fen, fonderneine Zeitlang die erfte Hitze in etwas vor 


bey laſſen. Wenn nun alles befagter maſſen ordini- 
ret, verſammlet ſich ein jeder auf den Aflembled - oder 
Sammel⸗Platz /welcher von Rechtswegen recht in der 
Mieter ordiniret feyn ſoll / damit fo wohl die Beſuch 
als Vorlagen der Relais nicht weit haben, So bald 
nun der König anlangek , führer der Dber Jaͤger⸗ 
Meifter deffen unterhabende Bedienten in einem 
Gefolg zum Koͤnig den Bericht abzuftatten , dadenn 
der König nach altem hergebrachtem Gebrauch die 
kalte Küche an einem beqvemen Ort, nebſt beliebli⸗ 
chem Getraͤncke, vom Hauß ⸗ Hof⸗ Meifter zum benoͤ⸗ 
thigten Fruͤhſtuͤcke reichen laͤſſet, worauf nach geen⸗ 
digter Mahlzeit ‚und ehe der König aufſtehet, ein 
jeder dad Horn an der Seife gleich zu Pferde figend 
parat hält ; Die Hunde⸗Knechte prefentiren dem 
Roͤnig dem Ober⸗Jaͤger ⸗Meiſter, denen Pringen, 
denen vornehmen Miniftris, denen Jagt⸗Officiers, 
und fremden Cavaliers, jedem einen einer und einer 
halben Ellen lang, und Daumens dicke Aafel » oder 
Bircken⸗Stock, im Jagen damit die Aeſte oder Zwei⸗ 
ge der Baͤume abzuhalten, welche ſie vorhero parat 
haben muͤſſen; Und daferne der beſtaͤttigte Hirſch 
das Gehoͤrn geſchlagen, muͤſſen die Staͤbe auch ge⸗ 
ſcheelet ſeyn; Da er aber noch die rauhen Kolben 
haͤtte, behalten fie die Rinde. Der Ober Hunde⸗ 
Knecht nebft denen andern verfheilen auf Befehl 
und Ordre des Fager - Meifters die drey ordinairen 
poſtirten Relais,deren eine jede mit ſechs alten Hun⸗ 
den wohlbefeger fegn fol 5; Sodann ziehet ein jeder 
init den behoͤri zen Pferden und Hundennach feinem 
anbefohlenen Relais, fi) zu pofliren, Neben dem 
Sagen bey Seite gehörer ſich daS fliegende Relais, 
welches der König insgemein felbft führer. Wer 
gen der Pferde und zubehörigen Bereitſchafft muß 
der Dber- Hager, Meifter vor allen den Ober- Stall, 
Meiftererfuchenlaffen, die Königlichen Engliſchen 
Par-Force-Pferde,fo hierzu exprefle mit grofjen Uns 
Eoften angefchaffer werden , nebft denen behörigen 
Reife» Unter - Stall» Meifter-Bereurer8 » Sattel 
Keutsund Pferde Knechten herzu fommen zu laſſen, 
und wegen der Vorlagen und Reluis nebſt deren bes 
hörigen Eintheilung die benördigee, fluͤchtige, friſche, 
unterlegre Pferde zugleich zu beforgn, Want 
nun alles und jedes behöriger maffen ordiniret, und 
der Ober⸗Jaͤgermeiſter bey dem König, ob diefelben 
die Hunde abzuſchicken befchlen wollen , Ordre einge, 
Holet ; Sodann fchicfer er zwey Jagt/Juncker, ſo die 
Tour haben, und beorderf diefelben ‚die Hunde anzu⸗ 
führen, wobey fie den Hunde⸗Knecht mit gebrauchen, 
und geber der Befuch Knecht mit feinem Leit ⸗ Hunde, 
oder derfelbige, weicher den Hirſch beftättiger bar, 
an den Dre , wo er den Hirfch verbrochen, um 
felbigen zu zeigen 5; Nach diefem folgerderObers 
Hunde Knecht, hinter ihm die andern Hunde ⸗Knech⸗ 
£e,deren ein jeder eine Spieß⸗Ruthe in der Hand hat, 
und die Hunde gefuppelt führer, damitfie nicht zur 
Seiten ablaufen mögen ; Dann folgen die jagt, 
Pagen, Sage under, Sagt-Offieiers , und der Ober, 
Sägermeifter ; Endlich zuletzt der König ; Hin 
ger demfelben die Pringen,behe Miniſtri, Ober⸗Stall⸗ 
meifter, Ober Sorftmeifter , Hof / und Staats Der 
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diente,und die gange Königliche Suite, Sonunder 
jenige, welcher den Hirfch beftättiger hat, vermuthet, 
daß er nahe an feine gelegte Brüche gekommen, muß 
er ſtille ſtehen und dem Ober ⸗ Hunde ⸗Knecht die Hun· 
de zu kuppeln anzeigen, welcher, wie gebraͤuchlich die 
alten Kuppeln ſortiret; Derjenige,foden Hirſch be⸗ 
ſtaͤttiget, zeiget dem Jagt⸗ Juncker an, unddieferdem 
Ober⸗Jaͤgermeiſter und derſelbe dem König, ob Se, 
Majeſtaͤt geruhen wolten, vorher die Gefaͤhrde anzu⸗ 
ſehen. So es dem Koͤnig nicht beliebig, muß der 
Ober⸗Jaͤgermeiſter dennoch nothwendig Die Gefaͤhr⸗ 
de beſe hen, damit er ſich hierdurch legitimiren koͤnne, 
warn es nad) feinem gegebenen Bericht eintrifft; 
theils auch um diefelbe durch einige Merckmahle ber 
nach wiederum richtig zu Fennen, So ed nun alles 
richtig eingetroffen, fraget derjenige, fo beftärtiger 
Hat,ob die Hunde geloͤſet werdenfollen? &o bald er 
die Ordre erhalten,muß er feinen Hund aufder Faͤhed 
an den Ort, woder Hirſch feinen Stand hält, anbrins 
gen,ver Faͤhrd nachhängen, undden Hund lauf feyk 
laſſen, damit den Hirſch tege zu machen ‚und aufzu⸗ 
forengen , hinter ihm laͤſſet ex die andern Beſuch— 
Rechte mit ihren Leit⸗ Hunden nachziehen, und fo er 
befände, daß der Hirſch feinem Gebrauch nach einige 
liftige ABieder- Gänge gethan, ehe er ſich gelagerthä /⸗ 
te, muͤſſen die andern inter ihm ſtock ftille ſtehen und 
bedürffenden Falls rechts und lincks vorgreiften ‚den 
Hirſch zu finden, mit dem Zuſpruch, Ho too, Ho top, 
Damit die Hunde nachkommen. Sobald ernun ein 
Geraͤuſche von duͤrrem Laub oder Stauden hoͤret, und 
vermuthet, daß der Hirſch aufſtuͤnde, ſchreyet er laut 
aus vollem Halſe: Habt Acht, habt Acht, um die jeni⸗ 
gen, ſo hinter den Hunden her reuten, wie auch die, 
welche auſſen herum auf denen Relais find, zu warnen, 
daß fie wohl acht Haben mögen,den Hirſch zu ſehen, 
und deſſen Groͤſſe, Gewaͤchſe, Statur, Narbe ud Gr 
hoͤrn wohl zu bemercfen Der ihn nun wie gemel⸗ 
der, beſtaͤttiget gehabt, und folglich aufgeſprenget, 
muß die flüchtige Faͤhrde des Hirfches genau wahr, 
nehmen an dem Drt,da er aufgefprungen, ob die Ge⸗ 
fahrd des Hirfihes groß , von gemachten Scheeren, 
lang und breit gefehoben ‚damit er fie hernach wieder 
Fenne, ingleichen ob das dafeldft gefallene Geloß dein 
vorigten,da er beſtaͤttiget, in allen-gleich und Ähnlich 
ſey. So nun alles richtig, und er zu forciren permis- 
fion hat, hat er die Ehre zu allererſt in fein Horn zn 
blafen,alsdenn thun die Ober⸗Jaͤgermeiſter, und die 
andern nachgeſetzten dergleichen 5 Maſſen ein jeder 
den der Par. Force - Jagd zu Pferde fein Par- Force- 
Horn um den Half tragen muß, fonften er hierzu nicht 
zu admittiren iſt. Wann nun unſer Hirfchvonden 
Hunde etwan ein paar tauſend Schritt forcirer und 
recht durchhitzet iſt, wird ihm ſodann gleich ſo fort 
aͤngſtiglich, davon er noch mehr fluͤchtiger wird amd 
fein gantzes Bermögen, um fich zufalviren, daran fire 
cket, wodurch er nicht allein fich aus dem Athem lauf⸗ 
fet, und die Gefaͤhrd groß machet, ſondern aud) ‚weil 
er durch und durch erhiget worden, Denen Hunden 
in feiner Gefaͤhrt, einen zebnfach vielmehr und 
ftärcfern Geruch,als die Hundevon andern fchwachen 
Falten Faͤhrden haben koͤnnen, verurfacher. Und 
muß der Jäger derer Hunde ihre erftere un 
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hitzige Begierde anfänglich vorbey Laffen ‚ihnen den 
Hirſch zu forciren gemähligüberantworten,damit die 
Hundeden Hirſch vorhero fich recht imprimiren Fön, 
nen, und defto beffer behaupten moͤgen, auch deßwegen 
anfänglich nicht gar zu offt und viel blaſen. Die⸗ 
weiln nun wohl befandt,daß ein Hirſch vielleicht wohl 
möchte wiederum dahin lauffen, wohrr er gekommen, 
oder gewechfelt,oder einen Wiedergang im Gedickig⸗ 
te vornehmen, abſpringen, ſich verkriechen, oder druͤ⸗ 
cken, und alſo die Hunde vorbey laſſen, muß demſelben 
eyligſt vorgegriffen, und keine Zeit zu reſpiriren gelaſ⸗ 
fen werden biß er wiederum den Hunden zu recht uͤber⸗ 
antwortet wird: Und damit er nicht umkehren moͤ⸗ 
ge, muͤſſen zu beyden Seiten die andern fecundiren, 
damit fie acht haben, daß der Hirſch nicht abfpringe, 
einen andern frifchen Hirſch auftreibe ‚und ſich an def 
fen Stelle drücke,oder unter die andern melire. Die 
Jagt / Pagen, Ober Hundes Knecht ‚und alle diejeni- 
gen Volontairs follen der Sagt folgen, und die zurück» 
bleibende lanafame Hunde ſammlen, und zum Kauf 
fen bringen helfen. Auch follen die zu Pferd, da fie 
über einen Weg kommen , woruͤber der Hirſch paflirer, 
die Gefaͤhrde genau betrachten, u. im Jagen die Augen 
alle zeit nach dem Boden richten, ob es auch noch wuͤrck⸗ 
lich ihr erſterer Hirſch ſey, ſich deſſen im Nothfall zu 
bedienen, u. die Hunde, daferne fie an den unrechten ge 
rathen wären, wiederum an den vorigten zu bringen, 
wodurch fie endlich mercken, daß fie unrecht geweſen, 
und den vorigten Fehler mitdefto groͤſſerer Begierde 
gernverbeffern wollen, Wann nun die erftern ab» 
gelaffenen Hunde nad) der Relais oder Borlage kom⸗ 
men ‚und bereits milde worden, der Hirſch aber den, 
noch vorben paſſiret, müffen ſodann von der Relais fo 
wohl friſche Hunde, doch nicht fo gleich anfänglich, 
fondern in etwas hernad) gelaffen werden ‚damit. fie 
gleichfalls den Beruch des Hirfches ſich wohlimprimi- 
ven,und dem Hirſch nachjagen Fönnen : Der Piqueur 
muß aber auch ein friſches Pferd ergreifen, und. den 
Hirſch ferner zu forciren begierig, dod) bedachtſam, 
nacheylen. Es ſollen auch nur allein diejenigen, fo nahe 
hinter denen erftern Hunden reuten, um ſie damit zu 
encouragiren,blafenzDie letztern aber, oder die auf der 
Relais, ob fieauch ſchon den Hirſch anſichtig würden, 
ſollen nicht blafen ‚dann dieſes Aların die Hunde nur 
confundiren wiirde. Wann nun der Hirſch an ei 
nen flieffenden Strohm kaͤme, muß der Jaͤger genau 
obferviren, ob er wuͤrcklich hindurch oder daran auf 
waͤrts oder unferwärtdgefeger habe, und wo er eis 
gentlich feinen Kopff hingewendet, alsdann fo fort ne» 
ben dem Waffer lang reuten ‚die Hunde mit Blaſen 
und Schreyen berbey rufen ‚und ihnen weiſen, und 
lauf zufchreyen, daß der Hirſch ins Waffer geſetzet, 
welches er etwan andenen am Ufer hangenden Zwei⸗ 
gen, Schilff oder Graß, Holtz oder einen Stein, ob 
folches alles trocken oder naß beſpritzet worden, wahr⸗ 
nehmen kan. Die andern zu Pferde reuten zu bey⸗ 
den Seiten des Waſſers, doch nicht zu nahe am Ufer, 
weil der ausgeſprengte Hirſch auf 10. biß 12. Schritt 
lang mit ſeiner naſſen Klaue keinen Geruch in ſeiner 
Gefaͤhrd laſſen kan. Wann der Hirſch etwan in ei⸗ 
nen Teich oder See geſprungen, muͤſſen die Hunde ja 
nicht zu ihm hinein gelaſſen werden, denn er dieſelben 
Theatr. Cerem. Hiſor. Pol, II. Th. 
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entweder mit dem Gehoͤrn ſtoſſen, oder mit den Laͤuff⸗ 
ten ſchlagen moͤchte, davon die Hunde bloͤde, und 
ganglich verderben würden, ſondern, weil er vor Muͤ⸗ 
digkeit ſeine Ketirade zum Waſſer genommen, muß 
ihm lieber darinnen Zeit gelaſſen werden, biß er wie⸗ 
der von ſich ſelbſt hergaus gehe, auch hierdurch den er⸗ 
hitzten Leib, Flaͤchſe, Nerven und Adern ſchaͤdlich er⸗ 
kaͤltet und davon verſchlagen hat, oder ſteiff geworden, 
da man dann ihm deſto beſſer, wann er wieder heraus 
gegangen ſeinen Vorgriff wieder nehmen, und ferner 
jagen,auch,weil er, wie gedacht, ſteiff, und zur fernern 
Flucht untuͤchtig geworden gar leicht vollends forci- 
ret und geſtuͤrtzet werden kan. Warn ihn nun die. 
Hunde gegriffen, oder an einem Graben, Hecke oder 

dergleichen ſtaͤndig gemachet, muß der Jaͤger herzu 
reuten, ihm mit dem Hirſch⸗Faͤnger an der Seite nach 
dem Hertzen den Fang zu geben, welches gebräuchlich, 
und ‚wenn er noch Kolben hat, auch praflicable iſt; 
Im Fall er aber das Gehoͤrn vollfommen hat, und 
Gefahr zu beforgen,muß denen Hunden anzugreifen, 
und nieder zu ziehen zufchreyen ‚oder die Slächfen der 
Hintern-Käulen ‚Die fo genannte Heſſen abgehauen 
mwerden,damit er ſich nicht fiellen „und ftoffen Eönne, 
Wann der Hirſch todt, muß es mie dem Blaſen ins 
Horn kund gemachet ‚der Halß und Gurgel geöffner, 
und denen jungen Hunden alfo warm ihr Genüß ge 
geben werden 5; Indeſſen löfee man des Hirfches 
rechten Borderrtaufft ab, dergeftalt, daß man die 
Haut erftlich abloͤſet, hernach zwifihen der groffen 
Flächfe und Klaue einen halben Fuß auffchliger ; 
Darnach ſondert man die Haut von der Röhre big 
andasunterjte Gelencke, wo die Ober, Klauen find, 

sab,fihneidet die Hanf drey Finger breit auf, dag man 
die. Hand durchſtecken Fan, löfet da8 Gelencke vom 
Lauffe ad, und uͤberreichet folches dem Ober Jäger 

meifter oder Commandeur der “Sagt der ſolches for 

dann dem Könige Übergiebt. Der Jagt⸗Juncker, 

welcher die legte Reizis gehabt, muß ven Wagen und 

Hirfch ins Fage-Dvartier zu bringen, herbey ſchaffen, 

da indefien ver Beſuch ⸗Knecht den Hirſch bewachen 

muß: Indeſſen blafen dieandern alle mie den Hun⸗ 

den zum Abzuge ‚die unter Wegens etwan aus Mir 

digkeit niedergelegte und zuruͤck gebliebene Hunde 

nach Haufe zu bringen, und in dad Jagt⸗Qvartier zu 

führen,da dann diejenigen Pferde oder Hunde, fo et⸗ 

wan aus Müdigkeit verfangen oder verfihlagen haͤt⸗ 

ten, allenthalben über und über mit Borlauff oder 

ftarefem Brandtewein eingerieben und befchmierer, 
oder ihnen im Äuferften Nothfall durch Aderſchlagen 
geholfen werden muß. Go nun der Jagt⸗Juncker 
den Wagen gebracht, und den Hirfch aufladen laffen, 
wird der Hirſch nach dem Sagt» Dvartier in Beglei⸗ 
tung des Beſuch⸗Knechts geführer , allwo er abgelas 

den, und aufeinen grünen Platz gefkrecfer wird. So 

bald er nun anfommen,müffen ihn die Hunde⸗Knech⸗ 

te aufbrechen,und ausmwerffen, da indeſſen zwey Hun⸗ 

de⸗Knechte im Stall Acht auf die Hunde haben muͤſ⸗ 

fen, daß fie nicht fehreyen, oder ſich unter einander 
beiffen, weil die Hunde von dem Hirſch Wind Haben 
koͤnnen; Die andern ſtrecken den Hirſch mitunter 
geſtuͤtztem Gehoͤrn auf den Ruͤcken, löfen die Haut 
von der Droffel, biß an den Zain, und fangenan, 
29914 an 
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an dem rechten Vorder⸗Lauff, wiegebräuchlich , die 
Haut zu zerwuͤrcken, und bedürffenden Falls auf Er- 
Forderung zu zerlegen ; Das Hertz, fung und Leber 
gehörer den. Leit ⸗/ Hunds⸗ Knechten, als ihr Mecht, 
welches dem Leit ⸗ Hund, um denfelben defto begieris 
‚ger zumachen ‚nachdem er an des Hirfches Kopff und 
Gehoͤrn geführer worden,gegebenwird. Der rech, 
te Border» Bog gehörerdemjenigen, foden Hirſch 
beftättiget ‚und hetzen laffen, der andere Bog gehoͤ⸗ 
ret dem Jagt⸗Juncker; Die innerſte Nieren⸗Braͤt⸗ 
gen gehoͤren allein dem Koͤnig: Der Zimmel kommt 
dem Ober» Fägermeifterz Der Ruͤck⸗Braten dem 
Jage- Ofkcier; Der Half und Kopff den Hunde, 
Knechten und das Gehörn oder Hirſch · Geweyhe dem 
Koͤnig zu. Sobald der Hirfch erfeger ‚fol alfofort 





der Schweiß, ſo warm er nur zu bekommen, in einen, 


Eymer aufgefangen ‚mit warmer Kuh⸗Milch vermi⸗ 
ſchet, darnach der Wanſt und Geſcheide gereiniget und 
gewaſchen, alles zu kleinen Stuͤcklein geſchnitten, dar⸗ 
unter Brodt, Miltz und Leber untereinander mit dem 
Schweiß vermiſchet, und geruͤhret werden. Wann 
alles fertig, und dem Commandeur der Jagt berich⸗ 
tet wird, ſo gehet dieſer im Gefolge feiner Subalternen 
mit anhabenden Hörnern zudem Ober-$ägermeifter, 
da dann derfelbige in Suite der Jaͤgerey zu dem König 
gebet,denfelben zu befragen, ob Ihro Majeſtaͤt ger 
ben wolten ‚dem Genieß des Hirfches vor die Hunde 
beyjumohnen. Wann e8 nun dem König beliebig, 
und er hingehet, fo folget der Ober» Fägermeifter 
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und die gantze Jaͤgerey hinter ihm nach; Co balde 
fie an den Stall fommen , gehet der Ober» ägermeis 
jter voran,läffer fich von dem Ober» / Hunde⸗Knecht 





ein Paar Spieß⸗Ruthen geben,und überreicher eine 
davon dem König‘, die andere behält er vor ſich. 


Bor die Pringen und andere hohe Minifters übers 
Hierbeyiftino- 
torifch zuobferviren,daß alle Handfchuh von Hundes 


reicher der Jagt⸗Juncker diefelben. 


Rechten confifciret werden. Derjenige, fo den 
Hirſch gehetzet, fteller deffen Gehoͤrn vor ſich, hinter 


das Genuß der Hunde; Hinter dieſen nun tritt 


der König, und ſo es ihm beliebig,gehörer ihm zu erſt 


zu’blafen ‚ dann der Ober⸗Jaͤgermeiſter, und die ane 


dern Officiers, und allerfeit fümtliche Jaͤgerey-Be⸗ 
diente ; Dann öffnen die Knechte, wann das Genuß 
auf die Haut und gruͤnen Platz ausgeſchuͤttet, den 


Stall auf einmahl ‚Taffen die Hunde nach dem Ger 


nüß heraus lauffen ; Da ihnen dann, als ob fie 
jagen folten , von hellem Halß zugeruffen, und die 


jungen Hunde mir Nahmen genennet ‚die Seiten 


geftrichen, und mit der Hand geliebet ‚und alfo mie 
Dlafen und Schreyen continuiret wird, biß alles 
aufgezehret worden. Oder daferne der Koͤnig den 
Hirſch gantz preiß denen Hunden geben wolte; 
So werden dennoch die Knochen und Roͤhren dar 
von fepariret. Wann nun alles verzehrer , wird 
zum Abzuge geblafen , und die Hunde in gufer 
Drdnung wiederum nach dem 
ret. 


VIII. 


Nachricht von dem, was derjenige, welchem man die Folge in des benachbarten Wild⸗ 
Fuhre verſtattet, anzuzeigen, und was vor Signa vorhergehen, che ihm dag ver: 
wundete Thier ‚welches er über die Gränge hat, mit Hunden 
und Büchfen zu ſuchen, und zu verfolgen er⸗ 
lauber wird, 


Es muß bey einer ausgemachten Folge derjeni⸗ 
ge, welcher in des benachbarten Revier ſein ver⸗ 
wundetes Thier ſpuͤhret, wenn er ſolches noch nicht 
angehetzet, auf der Graͤntze verbrechen, auch den 
Anſchuß mit einem Bruche bemercken, ſodann fol, 
ches bey dem benachbarten Jaͤger melden, welchem 
er folglich ſchuldig iſt den Anſchuß und die Flucht 
uͤber die Graͤntze nebſt dem Schweiſſe zu zeigen, 
dann ohne dieſen iſt jener nicht ſchuldig ſolchen 
anhetzen zu laſſen; ſodann muß es ibm mit dem 
Hunde zu verfolgen, und wie er ſolches binnen vier 


und zwantzig Stunden habhafft werden kan, ver⸗ 
ſtattet werden. Wenn er aber das Thier auf ſei⸗ 
nem Revier anhetzet, und ſolches der oder die Hun—⸗ 
de über die Brängen bringen, fo ift der Jaͤger bes 
fuge dem Thiere mie feiner Buͤchſe zu folgen, und 
wann er es befommen , darff ers ohne gemeldet 
nicht wegfuͤhren, fondern ift gehalten, ſolches des 
Orts Jaͤger anzuzeigen, welcher , nachdem‘ er, 
wie oben gemeldet, Flucht und Schweiß recogno- 
a ibm alsdann die Abfuhre zu verſtatten ſchul⸗ 
dig iſt. 


IX. \ 


Nachricht von dem Ceremoniel , fo insgemein bey Hirfch- und Sau: Fagten pfle⸗ 
gef obſerviret zu werden. 


Sy ein Hirfche jagen fertig und die Herrfchafft 
allbereie auf den Sauff, verſammlen ſich die an» 
weſende Käger, der Ober» Jaͤgermeiſter gehet voran, 
die andern folgen in der Ordnung nachdem Jagen zu, 
bißweilen ftellen fic) auch wohl 4. gegen einander, 
rechter Hand negſt dem Schirm, wan nun der Herr 
befiehlt, daß es angehen foll,fo faͤngt der Ober⸗Jaͤger⸗ 
meiſter nebſt dem andern an zu ruffen jo ho ho ho ho 
ju ho ho ho ho ho ho und das Ruffen continuiret ſo 


lange, biß die ſaͤmtlichen Jaͤger oben in dem Jagen 
wieder ſeyn, da wird denn durch die Bauren getrieben, 
und dabey auf Waldhörnern geblaſen, warn num das 
Wildprer gefchlagen, wird das Sagen abgeblafen auf 
folche Art; Es verfammlen ſich die Jaͤger auf die Art, 
wie fie ins Jagen gezogen,im jagen wieder zufammen, 
und fommen lincfer Hand wieder aus dem Holge mit 
dem Ruff, jo Ho bo ho bo ju ho bo ho, continuiren das 
mit biß faft gegen den Schirm, allwo fie auf ir 

ſtehen 


Stalle gefuͤh ⸗ 





| 
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| ftehen bleiben, und mit Wald- und Fleinen Hörnern 


bon allerfeits ein guter Satz geblafen wird, wann das 


dorbey nähern fie ſich der Herrſchafft, da denn der 
Dber » Sägermeifter dem Herrn, nuch Gemahlin, 
auch was fonft von fremden anmwefenden ein Eichen 


Buͤſchlein præſentiret, fo man einen Bruch nennef, 
und aufdem Haupte getragen wird, das bedeutet, daß 
der Hirſch todt iſt, man muß das Büfchgen aber nicht 
anders nennen als einen Bruch, fonft befommt mar 
daß Weyd⸗Meſſer, es find auch gar viel Wörter, 
da man fich vorfehen muß, auf Säger Are folche zu 


nennen, fonft iſt das Weyd⸗Meſſer gleich parar: 
Dergleichen Bewandniß hat es auch mit einer Sau⸗ 
Jagt, nur der Ruff iſt anders als Ruͤden do do do 
Ruͤden do do do do wird continuiret, wie vorher, 
aber der Bruch, ‚fo bey der Hirfch» Sage von Eichen 
ift, muß allhier bey der Sau, age von Tannen gea 
nommen werden ‚wie dann auch die Sau⸗Jagt auf 
folhe Arc wie e8 bey der Hirfch- Sagt ein Ende 
auffer daß der Ruff und der Bruch verändert 
werdet. 


Nachricht von deinienigen, fü bey einer Beſtaͤtigungs⸗Jagt zu beobachten iſt. 


zn auf Befehl der Ober⸗ Herrſchafft ein Ber 
*WBſtaͤttigungs⸗Jagen vorgenommen werden foll, 
fo wird etliche Tage vorher mie denen Leit» Hunden 
derjenige Piatz oder Ort, allwo Wildprer vermuther 
wird, durchſpuͤhret und vifitirer ‚um die Hirſche zu 
Hernenern,und frifch zu halten; fo dieſes gefchehen, 
wird der Ort, ſonderlich wenn die Hirſche nicht aufm 
Rudel beyfammen ‚und eng Fan beſtaͤttiget werden, 
mit den obbefchriebenen Zeugen, fo etwan 6. biß 8: 
Suder ausmachen, unyogen, und alſo dad Bild 
gleichfam in eine Garenne gebracht: Sobald aber 
der darzudeftinirte Tag anbrichk, wird noch einmahl 
in aller Fruͤhe das Wildpret vor Holtz verneuert, ih⸗ 
me in denen Holtz ⸗Wegen vorgegriffen, und endlich 
in der Stille, wo es muͤglich ſeyn kan, gegen dem 
Wind, das Zeug enger geſtellet, und die Stell⸗und 
zu beyden Seiten rangiret. Abſonder⸗ 
Tich aber muß der Direddor über dieſe Stellung wohl 
obferviren, wo man mit dem $aufft heraus Fomme, 
darzu dann ungemein dienet, wenn man gute Conno- 
iMance und Wiffenfchafft des Windes har, denn der 
Laufft nothwendig dem Binde nachgeleget werden 
ol. Wie nun diefeerfte Marque und Obfervation 
nothwendig ſeyn muß, wo anders das Jagen profita- 
ble ausſchlagen ſoll, fo ift auch diefe von nicht gerin⸗ 
gerer Wichtigkeit, daß der Laufft nicht wider Berg 
geſchehe; wie auch dad Sagen, wenn es abhängig zu 
zudem Lauffte zus iſt, viel eber und beffer, als wenn es 
Berg: auf geſchicht, das Wild auch, weil es zuvor ſei⸗ 
nen Wechſel dahin gehabt, viel eher lauffen wird, 
Vornehmlich ift auch dahin zuſehen daß 
das Jagen bey dem Raumen eine rechte 
Rundung bekomme, und forne gegen den Laufft zur, 
toieder zufammen falle, auf daß dafjelbe vor dem 
Laufft über 100. oder auf das Breitefie 120. Wald» 
Schritt breit bleibe, indem fich das Wild fonft fo weit 
diffundiree und aufhält: Zu diefen obbemeldten 
Remarquen eined Jagt ⸗Directoris, koͤnnen auch noch 
dieſe nachfolgende ſechs Stuͤcke bey Leg» und Räte 
mung der Nundung,, twie auch Stellung des Lauffts 
hinzu gethan werden. 


1) Daß das Jagen nicht ruͤckwerts, ſondern nach 
dem Laufft zu Berg / ab, oder in einer guten Ebene 
angeleget werde, und ſo es die Situation des Ortes lei⸗ 
det, buͤſch⸗ und dickicht ſey, damit das Wild von und 
aus ihrer Umſtell⸗ und Rundung hinaus auf den 
Platz und Laufft feben Fönne, denn es würde fich ſonſt 
feheuen, und bald wieder umwenden. Ä 

2) Daß der Sauffedahin gericheer werde, wo da 
Wild feinen Wechſel und Ausgang zum Gräß ges 
babe, weil es vor fich,und nach wenigen Trieb dieſem 


Ort zulauffe, der ihnen ohne dem bekandt; Nur iff 


dieſes noch zu bemercken, daß um felbiges Revier Feine 
Feld⸗Fruͤchte feyn müffen, denn fünften würde diefes 
einen mercklichen Schaden verurfachen, 

3) Daß der Laufft wieder gen Holß, wo es die 
Gelegenheit des Drees leidet, möge gerichter, und un- 
ten mit einer Verblendung verfehen werden; finte- 
mahl das Wild nie freudiger und eher Laufe, alg 
wenn es wieder Gehoͤltz ver fich ſiehet. 

4) Daß von dem Sauffeder Wind nicht ing Ja⸗ 
gen gehe, dann die Erfahrung es lehret, daß, mo dies 
fes nicht obſerviret wird, das Wild auch mit der groͤ⸗ 
ften Force nicht dahin zu bringen fey, und ſich eher ine 
der Rundung, und wo es umſtellet worden ‚zu todte 
jogen ließ, als daß es fich folce aufden Saufft begeben, 

5) Daß der Saufft auf dasbegvem- und raumlicha 
ſte nach der fäge 280. oder 300. Schritte ſey; Zu 
welcher Umſtellung gemeiniglich 14. Tücher (ohne die 


Garne , foauffenher zu Verwahrung des Lauffts auf⸗ 


gerichtet,) erfordert werden, da dann auf jedem Fluͤ⸗ 
gel 5. Tücher, und 2. dir Quere kommen. 

6) Daß vondem Laufft der Schirm, worinnen die 
hohe Herrſchafft, und das Frauenzimmer ſich befin⸗ 
det, gegen das Jagen zu, den dritten Theil ausmache, 
oder wenn der Laufft länger als 280. Schritt, fo 
wird, über 120. Schritt von dem Sagen der Schirm 
hicht gefeget; | 

Auf diefe Requifita hat nun ein Jagt⸗ und Forſt⸗ 


meiſter feine Untergebene genan zu weifen, damit fol- 


che fo viel als möglich , ſtrictiſſime mögen beobadhter 
werden, fo anders das Jagen nach Plaifir abgehen fol, 


XI. 


Beſchreibung des Ceremoniels, ſo bey dem Abjagen pfleget beobachtet zu werden: 


OPſoen auch hierinn offt,nach Befchaffenheit des 

Hofes, unterſchiedene Gebraͤuche vorkommen, 

ſo iſt doch die gebraͤuchlichſte und beſte, Art folgende; 

Daß ſobald die Ober» Herrſchafft mit ihrer duĩte abs 
Theatr, Gerem. Hiſtor. Pol. II. Ch, 


und in den Schiem getreten, fo wird dad Qver⸗Tuch 
von Sagen. weggenomimen ‚und die Heß: Hunde ein. 
getheilet. Die Jaͤgerey verfüget fih dem Schirm 
gleich über ‚an den echten Flügel gegen das Jagen 
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zu, md zwar nach ihrer Ordnung, und erwartet von 
dem Ober » Diredteur der Jagt, durch eine Lofung, den 
Befehl und —— Nach — faͤngt 
gedachte Jaͤgtrey den bey denen ommer = Jagen 
üblichen Wald⸗Schreny an, und gehen die Jage- Yun 
de Kuppel⸗ weife, jede Kuppel von einem Bauern ger 
führer, ſamt ihren Hunde Sungen, welcher voran ge» 
bet „der Jaͤgereh nach, hinauf zu Holge, mit Conti- 
nuieung ihres Jagt⸗Lauts, biß din die Qver vors Ja- 
gen,darauf ſtoͤſt man in die Wald Hörner, und wird 
dasjenige, was man am erften im Sagen antrifft, nach 
den eingeführten Jagt ⸗Poſten angeblafen und ange» 
ſchrien; Der Hirſch aller, fo bald er von denen ar 
gern erblicket wird, befommt feinen gehörigen Juch⸗ 
Schrey, und wenn er jagtbar, fo hat er beym Vor⸗ 
lauff das Anblafen, und gleichfam die Anmeldung mit 
Paucken und Trompeten. Go bald ein Wild ers 
legt, wird es vor den Schirm hingebracht, und auf 
die rechte Hand des Schirms, gegen dem Jagen zu, 
alles ordentlich, und nach weidmaͤnniſchem Gebrauch, 
Staͤrcke der Gehoͤrne, und Vielheit der Enden, hin, 
gelegt, als ı) Die Hirſche nach ihrem Alter »2) Die 
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Boͤcke. 5) Alten: Rebe, 6) Schmalen-Dehe, 
und 7) Die RaubrThiere. Die irſche und alles 
Wildpret werden mit denen Köpffen nach dem 
Schirm zu geleget, und alsbald ein jedes Stück mit - 
Denen in parato ligenden Eichen,oder Buchenen Br 
hen verbrochen. Wann nun alles vorgejager wor⸗ 
den, und mänin dee Rundung nichts mehr fpührer, 
fo verſammlet fich aufdem andern Flügel die Jage⸗ 
rey wieder in ihrer Ordnung, auf daß fie auf die lin, 
de Hand des Schirms zu ftchen komt. Nach dir 
fen ziehen fie mit ihrem Wald, Schrey den Flügel 
hinunter, biß wieder an Schirm, wenn fie andım 
Schirm angelanget, haͤlt fie mie dem Wald » Schrey 
inne, fängt an mit Wald und Huͤfft ⸗ Hörnern das 
Jagen abzublaſen; Endlich fehreyet fie noch einmahl 
den Such» Schrey, und giebt dadurd) Befehl, die 
Hunde anzufuppeln, und die Tücher abzumerffen. 
Das gefällte Wild, wird auch alsbald mit feinen Ein 
chenen und Buchenen Bruͤchen auf Waͤgen gela⸗ 

den, und der Cavalcade nachgefuͤhret. 


XII 


Underiveitige Beſchreibung des Ceremonielg, fo bey dem Abjagen und Aus⸗ iR 
ſcchieſſen oblerviret wird, . | 


zn es der Herrfchafft angemeldet worden ift, 

daß alles patat gehalten und fertig ſey und nur 
‘auf Dero Befehl beruße ; So rüfter ſich ein jeder 
vom der Hofſtatt vom Gröften biß zum Kleinften: 
Die Küchen und Keller Wagen fahren voraus, und 


kehren, wenn e8 kalt, in dem nechften Amts oder 


Forft- Haufe ein,oder ſchlagen ihr Lager bey warmer 
Sommers ⸗Zeit an einen luftigen ſchattigten Ort, wo 
es ihnen befohlen worden / auf, und halten indeſſen al⸗ 
les parat kochen, ſieden und brathen. Die Kellerey 
ſpielet die Will kommen und Geſundheit⸗Glaͤſer rein 
aus, lortiret der Herrſchafft Mund» Weine und ander 
Getraͤncke; DerConditor ordiniret feine Confectu- 
ren / oder Jahres ⸗ Früchte und Gewaͤchſe, Limonaden, 
und andere Kuͤhl ⸗ Traͤncke; In Summa / dieſe Sa⸗ 
chen muͤſſen alle parat gehalten, und vorhero fertig 
feyn, daß ſo balde das Jagen zu Ende, und der Herr⸗ 
ſchafft Aphetit ankoͤmmet / es ſodann an nichts fehlen 
moͤge, ſondern bey dem Koch und Keller alles uͤber⸗ 
fluͤßig vorhanden ſey. Wann nun die Herrſchafft 
nach der Jahres · Zeit ſich jaͤgeriſch angezogen /mit der 
Gemahlin / fremder Herrſchafft, loͤblichem Frauen⸗ 
zZimmer und faͤmtlichen Hofſtatt in groſſer Suite mit 
Caroſſen gefahren theils auch geritten ankommen/ſo⸗ 
dann abgeſtiegen und ſich in den Schirm verfuͤget 
hat da dann auf vielerley Wagen / hauſſen herum / wie 
leicht zu dencken / viele Zuſchauer aufſteigen, und die 
Herrſchafft ihre Pr&paratoria an Gewehr zu dem vor⸗ 
habenden Pürfihen fertig hat; Wird, nach Befra⸗ 
gen des Jaͤgermeiſters, das Lauff⸗oder Qveer⸗ Tuch 
aufgezogen, und die Heh-Hunde in ihre Schirme ver, 
eheilet , Dann verfüget ſich die ſaͤmtliche Jaͤgereh 
den Schirm gegen über an den rechten Flügel gegen 
der Herrſchafft zu ‚und ftellen fi in Ordnung neben 
einander indrey Glieder nach deren Rang und Char- 
ge, mie Wal Rüden und Hifft⸗ Hoͤrnern, in gruͤner 


mit Bold und Silber reich bordierter Livree, Horn, 
Feſſeln und Hirfchfängern, und erwarten allerſeits, 
wann es der Herrſchafft gelegen, durch ein Zeichen 
Dero Befehl zu geben: So nun gewincket morden, 
‚alsdann wird von der Jaͤgerey durch die groſſe und 
Meine Hörner angefangen zu blafen ‚und hier auf bey 
der Hirſch⸗Feiſte⸗Zeit mie dem gewoͤhnlichen Bald, 
Geſchrey Ja ha ha, ja ha, bey der Schwein ⸗Hatz aber, 
ho/Ri do, ho da ho/ ſo aus hellem Halß geſchrhen wir, 
in ſolcher Ordnung mit entbloͤſtem Haupt den Huth 
unter dem Arm habend, zu Holtze gezogen, Hinter 
dieſer Jaͤgerey werden die Jagt Hunde von Bauerk 
gefuͤhret, da der Purſch bey den Hunden vor ihnen 
her gehet, und continuiren ihren Sauf zu Holtze hin⸗ 
ein biß hinter die Qvere, wo des Jagens Rundung iſt. 
Alsdann vertheilen fie ſich ins Treiben von einander 
Dann werden die Wald und Fluͤgel⸗Hoͤrner auf ge⸗ 
woͤhnliche Poſten geblaſen, und das jenige, was von 
Hitſchen anſichtig geworden, mit dem gewoͤhnlichen 
Juch Hirſch angeſchryen, darauf alsbald die Sagt 
Hunde gelöfet, und denfelben zugeſchrhen tbird,um 
damit das Wildpret im Sagen rege zu machen, damit 
es auf den Sauffe flüchtig geſprenget Eomme, Das 
Ober. Directorium bey folcher Fagt bat der Ober, 
Jaͤgermeiſter, welcher fict, wann die Fägeren zu Hol⸗ 
tze gezogen, an das Quer⸗Tuch zum kechten Flügel 
poltiret, der Land⸗Jaͤgermeiſter aber an daB Over, 
Tuch auf den lincken Flügel, derer jeder einen Ober⸗ 
Forſtmeiſter und Ober⸗Jaͤgermeiſter bey ſich haben 
muß. Wann nun das Roth Wild Troup weiſe 
durchs Qver- Tuch , und darunter ſtarcke jagtbare 
Hirſche, oder ganze Rudel Sauen ‚darunter Haupt 
Schweine ſind, heraus fommen,und vorlauffen, werz 
den bey deren Anficht diefelben durch Fluͤgel⸗Hoͤrner 
angeblafen,zumeilen auch durch Trompeten und Pau⸗ 
cken bewill kommet und angemelder, damit die Herr, 
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\ 
' ſchafft defto beffer Achtunggebe, Was nun bey dem 
" Schirm vorbey paſſitet, das wird von der Herrfchafft 
im Vorüberlauffen gepuͤrſchet, dag meiſtentheils 
Knall und Fall zugleich geſchiehet, von dem Jäger 
Purſchen zugelauffen und ein Genuͤckfang gegeben, 
ſodann aufdie Wildpretd- Trage gehoben, und bin vor 
den Schirm zur rechten Hand getragen ‚und mit dem 
Gehörn vorwerts geſtrecket wird, Die gröften 
Hirſche an Wildpret nach Staͤrcke der Gehoͤrne und 
Menge der Enden haben unter dene Roth-Wildpret 
den Borzug; Dann Einen die Haupt ⸗ Schweine nebſt 
anderm Schwartz Wild; Ferner die Reh⸗-Boͤcke, 
und letzlich die Raub⸗ Thiere, und wird alles mit dem 
Gehoͤrn und den Koͤpffen nach dem Schirm zugeſtre— 
cket / auch mit eichenen und buchenen Bruͤchen beworf⸗ 


don der Herrſchafft abgeſchoſſene Puͤrſch⸗Roͤhren, 

Flinten und Piſtohlen werden vom Leib Schuͤtzen 
oder Buͤchſen Spanner iedesmahls hurtig geladen, 
und uͤbergeben. Wann manchesmahl die Gemah⸗ 
fin oder fremde Herrſchafft auch zu pürfcheh groß Be⸗ 
fieben tragen ‚fo. muß er hierzu feine Purfche helffen 
laſſen. Waren nun Schwein Hagens-Zeit iſt, und 
das Schwartz⸗Wildpret, die Sauen,heraus fommen, 
ſtellet ſich die Herrſchafft nebſt andern Cavaliers mit 
ihren ang-Eifen,diefelben anlauffen zu laſſen, wor—⸗ 
auf die gepantzerten Leib und Cammer /Hunde ange⸗ 





| DR ift ebenfalls, wie das Gehörn-Bortragen, 
| ein uraltes Herfommen, und eine bey dem Jagen 
derer Käyfer und Könige, Fuͤrſten und Herren, und 
\ derofelben gehabten Luft, Spaß, und Kurtzweile, 
\ von langer Zeit her, eingeführee Gewohnheit, bey ges 
faͤlltem Wildpret vorzunehmen: Demlich wenn 
\ Fremde antvefende Cavaliers, oder Dames, öffters aus 

—J—— oder Vorwitz einige Woͤrter mit un⸗ 
dechter Benennung fahren laſſen ſo denen Jagt ⸗Ter- 
"mini zuwider ſind, worzu dieſelben offtmahlen, der 
Herrſchafft zu Gefallen, mit beſonderm Fleiß zu feh⸗ 
fen veranlaſſet, und gereitzet werden; So wird auf 
hohen Befehl erſtlich der beſte Hirſch und zwar mit 
dem Kopffe und Gehören vorwärts gegen die Herr⸗ 
ſchafft geſtrecket, worauf der Verbrecher vom Jaͤger⸗ 
Meiſter angeklaget, und bald darauf auf den Hirſch 
geleget wird: Worbey denn die in einer Reyhe ſte⸗ 
hende Jaͤgerey anfaͤnget zu blaſen; Nach dieſem faͤngt 
der Jager⸗Meiſter an das bloſſe Weyde⸗Meſſer oder 
Blat in der Hand haltend, an dem Verbrecher die 
Execution zu thun / und mit demſelben ihm auf das 
Gefäß drey Streiche zu geben, da denn bey jediweden 
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fen,auf dem Platz, mo die Jaͤgerey geſtanden. Die’ 
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detzet werden. Oder die Herrſchafft verfolger die 
Sauen auch zu Pferde mit dem Wurff-Spieß oder. 
Schevelin, oder ſchieſſet mit Piſtohlen diefelbige, 
Wann nun Woͤlffe bey foldher Gejellfnafft mie ang 
Tagesticht Fonimen, werden diefelben mit Cours- 
Hunden gehetzet, die Rebe und Hafen im Lauffen ger 
fchoffen, und die Fuͤchſe geprellee , worbey dann.die 
Herrfchafft vielfaltige Luſt durch Erlegung vieler 
ley Wildes gehabt,und darbey vergnüget worden iſt. 
Wann nun alles verjaget worden,und das Sagen leer, 
fo verſammlet ſich die Jagerey wiederum auf den an⸗ 
dern Fluͤgel, daß ſie der Herrſchafft zur lincken Sei⸗ 
ten wieder heraus kommet, und ziehet ſodann wieder 
in der Ordnung mit dem Wald ⸗Geſchrey Ja ho bo 
von Hole gegen den Schirm,da dann das Wald, Bes 
ſchrey aufbörer,mie Wald und Hifft» Hörnern das 
Sagen abgeblafen und geendiget wird, Die Jage⸗ 
rey aber ſtecket ſich Brüche von Eichen Laud auff 
die Huͤthe. Alsdann werden die ſtarckſten Hits 
ſche und die Haupt-Schweine, oder die groͤſten 
Woͤlffe, mit allem ‚wie fie gefallen ‚in vollem Wanft 
und Geſcheide gewogen , und motirgt , die Jagt- 
Hunde geruffen und angefuppelt ,fodann der Zeug 
abgetworffen und geladen, das Wildprer aufgebros 
chen ‚die Luntzen vertheiler, den Hunden ihr Genuͤß 
gegeben , und das Wildpret nach Hof zu führen 
befohlen. 


Nachricht von dem Ceremoniel, ſo bey Schlag und Austheilung des Weyd⸗Meſ⸗ 
ſers obſerviret wird. 


das Wald⸗Geſchrey darzu geſprochen wird, nehmlich 
alſo: Ho, ho, das iſt vor meine gnaͤdigſte Herrſchafft, 
bo, ho, das iſt vor Ritter, Reuter, und Knechte, ho, 
ho, das iſt vor edle Jaͤger⸗Recht, ho, ho, Juch. Wor⸗ 
auf die Jaͤgerey mit ihrem Wald⸗ Geſchrey und Bla⸗ 
fen ſolche Execution endigen, und die Herrſchaffdwas 
zu lachen krieget: Dieje Kurgmweile, ob fie wohl alt 
vaͤteriſch, geſchiehet ſie dannoch eher, als ſonſt mas 
nothwendigers, zumahl bey Anweſenheit fremder 
Herrſchafft, und wann etwan durch die Willkommen 
dieſelben allzuviel truncken worden. Da hilfft dann 
keine Entſchuldigung, wer zu gegen iſt, und thut man⸗ 
cher weißlicher, daß er ſich ablentiret, als in Ungnade 
kommen möchte, wo er nicht ſolche Poenitenz ausſte⸗ 
hen will: Solche Motion wird garöfiters von einem 
groſſen Heron in hoher Perfon ſelbſt ausgetheilet, 
umd zwar meiftens hohem Frauenzimmer oder vors 
nehmen Miniftris; jedoch ohne Wald⸗Geſchrey, nur 
zu ihrer Kurtzweil. Dder e8 wird auch auf einer 
Dorfen Haut zur Luft einer geprellet, daß ihm Kopf, 
Ruͤcken, und Beine wehe thuns 


x, 
Ceremoniel bey den Gehden- Vortragen und Wende :Gefchren. 


Sy iſt ein uraftes Herkommen , fo Vor dieſem 
gebraͤuchlich geweſen, wann ein Jaͤger ſein be⸗ 
ftärtigtes Jagen gemachet hat, und er den ſtaͤrckſten 
Hieſch dar dey nach der Gefahrd angefpracen ; So 
esntin nach geendigter Jagt richtig eingetroffen, iſt 
dem Hirſch alsbald ſein Gehoͤrn ausgeſchlagen, und 


in Gegenwart der hoben Herrſchafft dem Leith ⸗/ Hun⸗ 
de mit beſonderer Art vor getragen, auch darbey nach⸗ 
folgende Weyde⸗Spruͤche zu ihm von hellem Halſſe 
geſprochen worden: Waldmann hin hin, zu der 
Faͤhrd, die der edle Hirſchvon Feldern gegen Holtze 
eintbärs gegen Holtz kam der edle Hirſch ſtoltz mit 

Dagaaggqz ſeiner 
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feiner edelen Kron, GOtt hat fie ihm aufgerhon ‚mit 
feinen folgen Tritten, hat heute den Tod erlitten, 
Waldmann bin ‚du haſt recht, habe Danck, das iſt 
heute ein guter Anfang: Waldmann du haſt den ed⸗ 
len Hirſch verfangen, nach ihm traͤgſtu groß Verlan⸗ 
gen, mach dich friſch und froͤlich, du geneuſt zur 


Stund, des edlen Hirſches Wildpret fein, Ehre ſoll 


mein Jaͤger⸗-Recht ſeyn; Da kam er hergeſchritten, 
mit ſeinen ſieben Tritten, hat nun ſein Recht erlitten; 
Waldmann halte dich zu mir, wie ich zu dir; So 
trag ich hier, des edlen Hirſches Gehoͤrn dir fuͤr: 
Heute gieng er durch Haber und Korn, obs gleich dem 
Bauer thaͤte Zorn, und muſte ſeinen Schweiß ver⸗ 
gieſſen, daß du deſſen kanſt genieſſen; Waldmann, 
du haft Recht, habe Danck, iſt ein guter Aufang. 
Diefes wird nun heutiges Tages nicht mehr ge— 
halten, fordern vor altwärerifch gefihoften, deme ohn: 
geachtet, Fan man dannoch hieraus abnehmen ‚was 
groſſe Herren vor Alters vor ungemeine groſſe Zus 
neigung des Weydewercks gehabt ‚nud) wie fie nur 


KV ra 
Nachricht mit was vor Ceremonien das Weyd Meſſer am Rom. Käyferl. Hofe 
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die Gehoͤrne der Hirſche und deren fonderliche Cere: 

monien hochgeſchaͤtzet; Ja man finder in derofelben 
uralten geheimften Gemaͤchern, daß fie zum groͤſten 

Eftat vergoldte, oder verfilberte, auch wohl gank. 

fehlechte natürliche, doch wohlgemachfene Hirſch⸗Ge⸗ 

börnevon vielen Enden auf geſchnitzte Köpffe und 

Gemaͤhlde, an Wänden ‚ftatt der fhönften Tapeten 
aufmachen Taffen-, wie zu Torgan auf dem Königl- 
Schloß die uralten Derrfehafften gethan haben, 
Woraus mit geöfter Bewunderung diefe Antiqui- 
tät, folcher Hirfeh-Bchörne halber ‚wahrzunehmen; 
Sa es haben groffe Herren auch hierzu abfonderliche 
Gehörn- Boden, über welchen Vorrath zu deftomehr 
rerer Richtigkeit fie gehörige Gebörn-Infpedtoresges 
ſetzet, alles eingefommene zu berechnen, Theils Or⸗ 
fen müffen auch die Unterthanen die gefundene abges 
worffene Hirſch⸗ Stangen gegen ein Trinck⸗Geld lie⸗ 
fern, und bey groſſer Straffe nichts verſchweigen 
oder in geheim verpaſſen. 


pfleget gegeben zu werden. 


SDR, groſſe mit Zeugen, Degen und Plachen an⸗ 

geftellte Hirſch⸗Jagten find koſtbar, gehören 
meiftentheils nur für die Landes⸗Fuͤrſten und groffe 
Herren, weil man viel Garn, viel Jaͤger, Hunde, 
Wägen und andere Leute, darzu bedarff,da wird das 
Bild, roth und ſchwartzes (mann die rechte Zeit ift) 
von weiten her, in ein gemwiffes Gejayd getrieben und 
eingefchloffen, darnach werden an einem Ort, mo die 
Garne und Wehr, Tücher ziemlich enge zufammen 
gezogen ‚ Zelten und Schirmen aufgefchlagen., dabey 
Das gejagte Wild norhiwendigauf 15. oder 20. mehr 
oder weniger Ellen vorbey paflıren muß; Im 
Schirm, welcherbey hr. Kaͤyſerl. Majeftät, Sage 
ten an einem begvemen Drt aufgefchlagen, und ein 
ſchoͤner groffer Zeit, deffen Mantel beederfeits herab 
gelaſſen, oder fonft eine von Brettern oder Laubwerck 
darzu bereitete SHittte ‚bereitet wird, befinden fich die 
hohen und groffen Perfonen, famt allen antvefenden 
Hof-Damen, Abgefandten, Kammer - Herren, und 
Cavalieren, da lege ſich meiftens Ihre Käyferl. Maj. 
felbft ‚auf dero Känferl. Gemahlin, bißweilen auch 
andere antvefende hohe Fürftliche Perfonen, oder 
die hohen Miniftri in den Anſchlag, und fobald ein 
Wildpret vorbey paſſiret, wird esim Fuͤruͤberlauffen 
geſchoſſen, daß meiſtentheils Knall und Fall beyſam⸗ 
men, und wird ihm darauff ein Fang gegeben, und es 
nebenſt dem Gezelt hingelegt. 

Wann nun ohngefaͤhr jemand unter den anweſen⸗ 
den Cavalieren und Damen, indem manche argliſtige 
mit ſonderm Fleiß Urſach darzu veranlaſſen, ein 
Wort ſchieſſen laͤſſet, ſo der Weydleute Reguln und 
Spruͤchẽ zuwider iſt, wird er von dem naͤchſten beſten 
bey Ihro Majeſtaͤt, der Obriſten Sand» $ägermeifter 
angeklagt, darauf muß der Verbrecher uͤber ein 
Stuͤck Wild ſich legen, und werden ihm von dem 
Land⸗Jaͤgermeiſter, oder Forſtmeiſter mit einem 
Weyd⸗Meſſer erliche Streiche auf das Gefäffe ge⸗ 
geben, und das ender ſich mit einem Gelaͤchter; in 


währender Action aber müffen alle Cavalieri, ſo ge⸗ 


genwaͤrtig find, mit entbloͤſtem Degen ſtehen, und 


welcher folches unterläffer, oder vergißt, wird gleich⸗ 
falls angeklagt ‚und muß das Weyd-Meffer leiden; 
alfo Fam offt eine unfehuldige und unnachebeilige 
Spaß» Straffe aus der andern, und ift ſo gar auch 
das Frauenzimmer davon nicht befreyet, denen wann 
fie von hoher Herkunfft, zu Zeifen das Wend- Meffer 
von Ihr. Majeſtaͤt dem Käyfer felbften, insgemein 
aber nur von dem Land⸗Jaͤgermeiſter, oder naͤchſten 
Bedienten nach) ihm, gegeben wird. | 

Dig iſt am Kaͤyſerl. Hofe das gebräuchlichfte Ja⸗ 
gen, und noch anmuthiger, wann e8inden Auen, ne⸗ 
ben der Donau, mo fie ſich in etliche Arm austheilet, 
gehalten wird, da man das Wild durch das Waſſer 
treibee und fäller, melde man insgemein Waſſer⸗ 
Jagten nennet, und bey anmuthigem Aßerter eine 
doppelte Luft verurfacher, Diemeifte Mühe haben 
in folchen Jagten die Forftmeifter und Jaͤger, die 
das Wild zuſammen treiben, beftärtigen und umfer 
ken, damit die Herrſchafft Luft, und feinen Berdruß 
davon empfinde. 

Eine folche Luft “Sagt ift Anno 1666. in dem hold⸗ 
feligen &uft- Wald alos Pratos, und auf Teutſch, der 
Prater genannt, den 15. und 16. Decembr. dabey 
hr. Maj. Känfer Leopoldus mit feiner Käyferk 
Gemahlin Frauen Margarita, Königlichen Infantin 
aus Hifpanten, felbft gewefen; Erftlich mit Hirſchen, 
darnach mit wilden Schweinen, den andern Tag dar⸗ 
aufmit Dänn-Hirfchenund Gaͤmſen; vierdtens mit 
Bären und Wölfen; fünfftens mir Füchfen, und 
endlich niit Dachfen, auf Anftellung des Herrn Obri⸗ 
ſten⸗ Land ‚ Sägermeifters, Herrn Frans Bernhar⸗ 
den, Örafen von Urſenbeck, angeftellet und gehalten 
worden; wie folche von Herrn Melchior Kifeln in 
fech8 Tafeln gar ſauber ift m Kupffer geftochen, und 
an den Tag gegeben worden. 


XVI. 


| 6)? zwar diefe beyde Chargen der Sache nach 
> von einander unterfchieden, fo find fie doch allhier 
fe genau mit einander verfnüffer, daß insgemein nur 
eine Perfon alle beyde verwaltet: und in diefer Qua- 
lieät bat er nicht nur die Auffiche über dasjenige, was 
die Falconerie anberrifft, ber das Königliche Weid⸗ 
were und alle andre Jagten, fondern auch über al 
les, 1008 unter die Jurisdiction eines Ober» Wafr 
ſer⸗ und Forſt⸗Meiſters gebörer, alfo, daß wenn er 
das Amt eines Ober⸗Jaͤger⸗Meiſters verrichtet , er 
Nachricht von Wäldern, Forften, Hecken, Büfchen, 
Slüffen, Sachen und Seen einziehen, auch in Sachen 
der Aufzieh⸗ Abhau⸗ und Niederreiffung des Holtzes, 
Aufhebung der Jagten und andern Dingen, fo zu 
| Si Waffer und Forft-Wefen gehören, decidiren 
ı Fon. 

Als Ober⸗Falckonierer hat er in eben die Zimmer 
des Koͤnigl. Pallaft einen freyen Eintritt, wie ein 
Hofmeiſter. Wenn der König auf der Jagt gehet, 
bat er, ohne Dependenz vondem Groß⸗Stall⸗Mei⸗ 
fter ‚die Aufſicht über alle Caroſſen Ihrer Majeſtaͤt; 
reicher dem Könige den Handfchub,feget ihm den Bor 
gel auf die Fauft und reiter ihm beftändig an der 
Seite. Dermöge feines Certificats, giebt der Koͤ⸗ 
nig allen Rage, Dedienfen ihren Unterhalt; und 
wenn fie Ihre Majeftät in dero Dienfte genommen, 
fo hat er das Recht, fie an diejenigen Derter zu logi- 
ren, wo die Jaͤger⸗Verſammlungen gehalten wer 
‚ den, eine moderirte Taxe auf die Victualien zu fes 
ı Ken, die Einwohner diefer Derter von militairifcher 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 








rn der Ordens⸗Herx Der Perſon wegen‘, wels 
Dcche er aus denen ihme vorgefchlagenen allein zu 
benennen hat, fhlüffig worden, ſtehet es auch bey 
ihm, was er vor Zeit und Tag zu der wuͤrcklichen 
Inftallation anfegen will: Wann jedoch Feine ander, 
wärtige befondere Urſachen obhanden, fü wird das 
alljaͤhrliche Ordens⸗Feſt, um auch dieſes defto anſehn⸗ 
licher: zu machen, dazu am beqpemſten ermeſſen: 
So iſt auch insgemein das Luſt / und Jage-Hauß Lud⸗ 
wigsburg zu dieſer Solennität gewidmet, als welches 
der Ordens⸗Herr zu einem Sitz dieſer edlen Stiffs 
tung verliehen, und zu denen noͤthigſten Ordens⸗ 
Geſchaͤfften, gewiſſe Zimmer ordnen und zurichten 
laſſen. 

Jan vornehmfte Ceremonien ben der Inftallation 
"eines neuen Mieters beftehen darinnen, daß wann 
alle, diezum Drden gehoͤren und erfcheinen Fön, 
nen, aufzeit und Ort, fo ihnen angezeiget worden, 
verſammlet ſeyn, die befchehene Wahl nochmahlen 
mit allen Umftänden durch den Ordens⸗Secretarium 
vorgetragen, und darüber umgefraget werde; Wann 
nun niemand etwas weiter darbey zu erinnern, giebt 
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Nachricht don dem Ceremoniel eines Ober⸗ Falcken⸗ und Jäger: Meiſters am 
Koͤnigl. Spaniſchen Hofe. 
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Eingvartierung zu befreyen, auch ihnen andere Pri- 
vilegia zu verſtatten. 

- Er hat die Aufſicht über alle Bedienten von der 
Königl, Falconerie. Wenn wegen des Jagt⸗We⸗ 
ſens ein Streit ift, fogeben diejenigen, fo über die 
Koppeln gefezer find, dem Ober, Jäger» Meifter 
einen Stab oder langen Stecken, der felbigen dem 
Könige prefentiret, und wennein Hirfch oder ander 
Wild gefangen worden, ſchneidet der Piqueur einer 
Saufftdavon ab, welchen er demjenigen, fo über die 
Koppel geſetzet iſt, uͤbergiebt, der ihn dem Ober⸗Jaͤ⸗ 
germeiſter preſentiret, denſelben Ihrer Majeſtaͤt zu 
uͤbergeben. | 

Er leget den Eyd der Treue in die Hand des Koͤ⸗ 
nigs ab, und difponiret über die Bezahlung vor die 
Falken und andre Sagt» Vögel, fo aus Flandern, 
Norwegen Oran und Indien kommen, welche ihm 
allemahl ſowohl von Spaniſchen, als ausländischen 
Kauffleuten, die mit deraleichen Vögeln handeln, 
müffen gewieſen werden, weresnicherbur, muß es 
leiden, daß ibm diefeibe cönfifcire£ werden. 

Er hat einen Lieutenant, welcher an denen zur 
Jagt beftimmten Tagen die Jäger zu ibm führen 
muß, Wenn er ausreitet, bat er allemahl einen 
Trompeter und 8. Batteurs vor und 14. Jaͤger nebſt 
ihren Domeftiquen hinter ſich. Allen Jagr-Bediens 
ten werden ihre Beſoldungen, gegen Vorweiſung ei» 
nes von dem Ober⸗Jaͤgermeiſter gegebenen Certihi- 
cats, bezahler, F 


| XVIl 
Beſchreibung des Ceremonield, fo bey Greirung eines Ritters vom Hoch ⸗Fuͤrſtlichen 
Wuͤrtembergiſchen Sagt: Orden obferviret wird. 


der Ordens⸗Cantzler, im Nahmen deg Ordens⸗Herrn 
den Ausſpruch, und hefiehlt dem Ceremonien⸗Mei—⸗ 
ſter, den neuen Ritter in die Verſammlung zu brin⸗ 
gen: Darauf werden demſelben die Statura und Ge⸗ 
ſetze des Ordens vorgeleſen, und nachdem er denen⸗ 
ſelben nachzuleben, auf ſeine Ehre verſprochen, wird 
er von dem Ceremonien-Meiſter, vor den Ordens⸗ 
Herrn, um denfelben feine Reverenz , zu Bejlätigung 
feiner Zufage, zu machen, geführer; Alsdann nimme 
der Drdend- Herr das Creuß oder Ordens Zeichen 
vonder Hand des Groß⸗Cantzlers, und giebet es dem 
neuen Ritter, welcher e8 mit aller Ehrerbiethigkeit 
empfängt, und gleich anhaͤngt; Und wann er fich dar⸗ 
auf von dem Ordens⸗Herrn beurlauber, fo ihn hina 
wieder umarmet, gehet er hin, die übrige Ordens, 
Genoffen, einen nad) dem andern zu begrüffen, 
und nimmer folgendes feinen Pläk ein, der ihm von 
dem Ceremonien-Meifter angemwiefen wird, allwo er 
auch zu Beſchluß mit einer Furgen Rede, zu Lob dies 
fer Edlen Stiftung gegen dem Ordens-Herrn, und 
der gefammten Verſammlung feine Dancffagung 
vor die ihm wiederfahrne Ehre ableger, 


XVII, 
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XVIII. 


Nachricht, mit was vor Ceremonien das St. Huberts ⸗/ oder Zäger- Feſt von denen 
| Liebhabern der Jaͤgerey follbegangen werden. E 


DB St. Huberts⸗Feſt, als dem Feſt des allgemeis 
nen Sagt-Patrons, fol ein jeder rechtſchaffener 
Jaͤger fich auf die Jagt begeben, eswäre denn, daß 
er durch Eiß, Kälte, oder einen ſtarcken Platz-⸗Regen 
davon abgehalten würde. Doch follen die Freunde 
der Jaͤgerey an diefem folennen Tage feinen um fich 
leiden, welcher wider die Sagt» Meguln das Wild 
muthwilliger Weiſe verderbet. Wenn nun bey dies 
ſem Feftin eine Frauens⸗Perſon erfcheinet, und fol- 
cher Jagd» Freude mit theilhafftig werden will, fofoll 
fie geftieffele und gefporet, auch alfo beFleider feyn, 
daß ihr Habit wenig oder nichts von einer Manns, 
Kleidungdifterire. Sie fol auch ihr Pferd auf eben 
die Art wie eine Manns⸗Perſon reiten, und alles von 


ihrem Befehl und Difpofition dependiren. MWenn 
nun einem jeden feine Verrichtung zugeheiler, fol 
man in aller frühe mie den Hunden entweder zu Holß, 
oder zu Felde ziehen, Nachmittags aber die Falcken in 
die Lufft laſſen, damit die Jäger fo wohl mit den Hun - 
den als Vögeln ihre Freude haben mögen. Wenn 
man nun den größten Theil des Tages auf folche Are 
zugebracht, fo follen die Jäger wieder auf einem dar» 
zu beftimmten Plage zufammen kommen, und ein jer 
der rapportiren, was er ausgerichtet, auch ſowohl 
feine glück al8 ungluͤckliche Avanturen erjehlen, 
und man fich fodann , in dem nächften dem 
beften Jagt » Haufe mit einander luſtig mar 
hen 


XIX. 


Nachricht om Ceremoniel, fü beym Hof⸗Kampff⸗Jagen pfleget 
beobachtet zu werden. 


De⸗ Hof, Rampff- Jagen iſt nach der Zeit auf⸗ 
kommen, und bey hoben Herrfchafften üblich 
worden, als Kaͤyſer Anaftafius die vormahls ben de, 
nen Römern fehr gebräuchlich geweſene Venationem 
Arenariam , oder den gräulichen Menfchen ⸗Kampff 
mit wilden Thieren verborhen , und bey Einführung 
des Chriftlichen Glaubens abgeſchaffet hat. Iſt al- 
fo ſtatt deffen ein etwas zuläßigeres Kampff- Jagen 
der wilden Ihiere erſonnen worden, wie dann bereits 
dergleichen auch vorhin Käyfer Philippus gehalten, 
der hierzu 32. Elephanten, ro. Elend» 10. Tyger⸗ 
Thiere, 60. Löwen, 30. Leoparden, 40, wilde Pfers 
de, und viele andere Thiere angefchaffee gehabt. 
Nicht weniger bat Kaͤyſer Probus einen Wald zum 
Kampf, Sagen befonders anrichten laflen, darzu er 
3000. Hirfihe, 1000. Wilde Schweine und 100. 
groſſe Loͤwen, nebft andern wilden Thieren gehalten. 
Deraleichen praͤchtige Kampff⸗Jagten haben auch) 
die alten Känfer Arcadius und Honorius mit groffem 
Pomp und Pracht gar öffters angefteller. Unſere 
zu igiger Zeit gebräuchliche Hof ⸗Kampff⸗Jagten ae 
ber, ob fie wohl fehr pretieux find, find fie doch mit 
vorermeldten nicht zu vergleichen, Maßen derglei- 
chen ungeheure grimmige teiffende wilde Thiere in 
unfern Sändern, und ſonderlich m folher Menge, 
ben wetten nicht zu finden, fondern es werden ſolche 
Kampff⸗Jagten nur an unfern teutfchen Höfen mie 
wenigen eingelen fremden eingefangenen milden 
Thieren dergeftalt vorgenommen; Wenn zuweilen 
eine hohe Herrfihafft ein Beylager, Heimführung, 
Nahmens oder Geburths/-Tag bey Anweſenheit 
fremder Herrjchafft, oder andern Feltin zu halten 
und zu celebriren pflegen; Somerden zu dero $uft, 
barfeiten viererlen Arten Hof - Luft oder Kampff- 
Jagten angeftellee, welches entweder auf dem 
Schloß Plag, oder doch in einem umfangenen mit 
Mauer verwahrten Hof geſchiehet; Damwerden mun 
die fremden wilden Thiere in Kaften zugeführet, und 
ausgelaffen, mit einander zu freiten und zu kaͤmpf⸗ 
fen; Den deren Endigung entweder von der Herr⸗ 


ſchafft durch ihre Sammer: und Leib⸗Hunde gehebet, 
mit Fang» Eifen oder Hirſch⸗Faͤngern erleget, ober 
gefchoffen , und ben ſolchem Adu von der anweſen⸗ 
den Hof-$ägerey hierzu mit Wald» und Hiffe-Hör 
nern geblafen; Oder es werden auch, nach gehabter 
Luſt, die wilden Thiere wiederum ein jedes in ſei⸗ 
nen Kaften eingefangen, und in fein Behaͤltniß zu 
verwahren geführee: Wie denn hierzu manche ho⸗ 
he Sandes, Herrfchafften abfonderliche Löwen. oder 
toilder Thier - Häufer und Ställe zu haben pflegen, 
allwo allerhand fremde Thiere verwahrer werden, 
und haben zu dergleichen Kampff⸗Jagten manche 
Herrſchafften abfonderlihe fo genannte Hetz⸗ 
Garthen, darinnen fie mit vieler Vergnuͤgung der 
nen wilden Thieren zufeben , wie fie durch allerley 
Wendungen, Geſchrey, und Pofiruren einander übers 
mwältigen: Als warn fie einen Löwen und Bären,oder 
ein wild Schwein und einen Wolff, ingleichen Auer⸗ 
Ochſen und Büffel, Pferde und Hirfche mit einan⸗ 
der Fämffen laſſen, und folche zu animiren mit Jun 
den hetzen; Unter allen macht Feiner ſolche Vergnuͤ⸗ 
gung, als der Bär, welder, manner von den Fleinen 
Bärbeiffern bin und her gezwacket wird, fo,daß er 
ſich in ein Faß mie Waffer retirirenmuß, fo figef er 
darinnen, und theilet aus demfelben mit vieler ange 
nehmen Luſt unter die Hunde Ohrfeigen aus, wehret 
fih dermaßen, daß er mit den Hunden überall maß 
wird, offemahls heraus nach denfelben und wieder» 
um hinein fährer, darben e8 viele Luſtbarkeiten giebet. 
Es pflege die Herefchafft auch den Bären mit 
Schwärmern und Stern-Polßen zu vexiren , und 
mit einem Fleinen roth ausgeftopfften Männgen zor⸗ 
nig zumachen; Maßen die Bäre folder Farbe gram 
find: Wann nun die Hunde vonallerband Schlägen 
und Arbeit matt worden, werden fie an fich geruffen, 
und angefaffer, oder auch friſche dahin gelaſſen, mit 
felbigen gehetzet, biß es die Herrſchafft überdrüßig 
wird, und dieſe Luſt ein Ende haben fol, Da pre- 
fentirer fich dann die Herrfihafft , ihm mir dem Fang, 
Eifen , darbinter die Leib⸗ und Cammer⸗Hunde vor, 

ruͤcken, 


* 
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ren Höfen das Rampff - und Hof, Sagen gehalten? 


ruͤcken, am Bär gehetzet werden, und diefer gefan- 
gen wird. Mann folche Thiere num gefäller, und 
porgemeldter maßen erleget worden find ‚werden fie 


‚von dem Kampff-Plat abgeführer, und nach Zerle, 


gung in das Rauch⸗Hauß geliefert,deren Wildpraͤth 
in die Hof⸗Kuͤchen zur Verfpeifung geſchicket, und 


auf folche Arch wird in Teurfchland an groffer Her- 


1233 


In Ermangelung folder wilder: Thiere werden le 
bendig eingefangene Fuͤchſe, durch ‚hierzu abſonder⸗ 
lich verfertigte Prell⸗Netze von Cavaliers oder Da- 
mes zur Luft in die Lufft geprellee, fo auch nebft 
dem Tachs⸗Hetzen und dergleichen mehr zur Hof 
Sagt gehören. 


CAPUT XXIX, | 
Bon der fo genannten Krieg$-Manier, oder Ceremoniel, 


ſo bey den vornehmften Adtionen im Kriege beobachtet zu werden pfleget, auch 


ben verfchiedenen mercfivürdigen Occafionen, als Triumph:Eingügen, 
Einweyhungen der Seftungen 2. oblerviret morden. | 


I. Abſatz. 


Difcours von der ſo genannten Kriegs- Manier, oder dem Kriegs⸗ Ceremoniel 
insgemein. 


Je noch wenig in Schriften befandte 

Kriegs⸗ Manier hat bey der isigen kriege⸗ 

rifchen Welt in vielen Cafıbus einen groffen 
Einfluß, und folte ex profeflo , alö eine zum Jure 
Gentium mit gehörige Materie excoliref, und in 
Schriften gebracht werden. Man Fan aber das 
Kriegs-Ceremoniel gar wohl gewahr werden, wann 
man fich erinnert, daß ſowohl bey Werbung, bey Mus 
fterung, bey Vorftellung der Ofticierer, bey Uber, 
gebung der Fahnen, bey Befaungen, bey den Wach, 
ten, bey dem March ‚in Quartieren, bey denen Hon- 
neurs gegen regierende Herren, commandirende Ge- 
nerals, fremde Trouppen, eigene Ofliciers ; Bey 
der Parade, Beſetzung der Poften Formirung der 
Bataille, Paflagen, Öefangen-Mehmung, Formirung 


‚der Cartelle, Auswechfelung oder Licentirung der 


Gefangenen, Abſchickung derer Trompeter, Trom⸗ 
melſchlaͤger und Geiſſeln, Kriege / Ankuündigung, Ar- 


taquen und Beſtuͤrmung der Feſtungen, Aufforde⸗ 
rungen, Capitulationen, Ubergebungen, Kriegs» 
Exercitiis, und allerley andern Actionen, wo unter 
civilifirten Nationen die billige Kriegs⸗Raiſon beybes 
Dalten wird, gar befondere Arten und Gewohnhei⸗ 
ten , derer Ceremonien halber, introduciref worden, 
die Fan man nicht beffer , al8 aus der Hiftorie, denen 
Reglements und verftändiger experimentirter Gene- 
ralen Nachricht erhalten. Die Solennia bey denen 
Kriegs/⸗Gerichten, Executionen, Triumphen, Bes 
gräbniffen, Mayen-Serungen, Tauff oder Einwey⸗ 
bung der Schiffe, und andern zur Marine gehörigen 
Gewohnheiten, wie auch bey Aufjügen Procefionen 
undÖalven zc. machen mit obigem das Decorumbellĩ 
aus, wovon man zwar einen gangen eigenen Tractar 
fehreiben Fönte, man hat aber unter nachftehenden 
Tituln die vornehmften Fälle, wobey einige Cere- 
monienvorfommen, diefem Capitul einverleiber. 


11 


Nachricht, was bey der Kriegs Ankuͤndigung, denen Werbungen, Vorſtellung derer 
Ofhicierer, Muſterungen in denen Qvartieren und auf dem March, bey Formirung 
der Bataille und Attaquirung einer Feſtung vor ein Ceremoniel 
obſerviret wird. 


nn ein groffer Herr dem andern den Krieg an⸗ 
kuͤndiget, geſchiehet ſolches gemeiniglich durch 
ein Manifeft, worinn die Urſachen, fo ihn hierzu ber 
wogen, enthalten, vor Diefem aber gefchahe es durch 
Herolden, 

Bern denen Werbungen werden von dem Potenta- 
ten, fo die Armee gehöret, gewiſſe Patente ausgege⸗ 
ben, auf was Art und Weiſe ſol he geſchehen jolle. 
Bey Vorſtellung derer Ober Officierer aber wird 
eine Vorftellungs- Ordre an den commandirenden 
Officier vom Stabe oder Compagnie gebracht, der 
darauf denfelben dem Regiment, oder Compagnie 
vorſtellet. Wann ein Oficier wieder abdancket, fo 


thut er folches vor dem Regiment oder Compagnie , 


und bedancket ſich vor alle Affedion , auch geleiſtetes 
Theatr.Cerem. Hiſtor. Pol. 11. Th. 


Commando, daferne aber, wider Derhoffen, jemand 
wider ihn etwas zu fagen, fo möchte ers alfobald 
thun, da man ihm deswegen Satisfadtion geben wuͤr⸗ 
de. Die Mufterungen gefchehen durch die Krieger 
Commifhrien, und übergiebe ein jedwedes Regiment 
feine Mufter - Kiffen, da dann vorhero befchworen 
werden muß, ob diejenigen, fo man angegeben, auch 
wuͤrckliche Dienſte thun. In denen Ovartieren 
wird ſcharffe Ordre gegeben, daß man der von den 
groffen Herren vorgejchriebenen Ordonnanz ſtrictè 
nachleben, und von den Begvarfirten, weiter nichts, 
als was darin enthalten, fordern wolle, darunter 
aber der fo genannte gute Wille nicht mit begriffen, 
Bey denen Marchen wird fcharffe Ordre gegeben, wie 
man ſich auf felbigen verhalten folfe, zu dem Ende 

ver rrrer mag 


1934 
man gewiſſe March Reglementen, im $elde aber 
Fertiagier - Ordnungen zu publiciren pfleget. Die 
Fortairung der Bataille dependiref vor dem comman- 
direnden G£neral der Armee ‚der fi) auf gute Kund⸗ 
ſchafft legen muß, wie der Feind poftiret ſtehet, es 
find auch alle Pallagen zu recognofciren, damit der 
Feind durch folche der Armee nicht Abbruch thun 
Fönne. Den der Artaque einer Feftung muß der 
commandirende General wiffen, wie und wo er fol, 
che am beften attaquiren und beftürmen Fan. Ger 
Sſchiehet die Übergabe, fo ift ſie darnach zu reguliren, 
‚wie derjenige , der in der Feſtung geftanden, die Po» 
ften übergiebet, da dann auch der commandirende 
Oficier die Nothdurfft zu beobachten hat, wann et, 
wa mehrere Poften erfordert werden folten. Ber 
den andern von der Wacht ablöfet, muß das benoͤ— 
thigte obferviren , und da er etwas vermercfen folte, 
dadurch Nachrheilentftehen Fönte, hat er deincom- 
wandirenden Oflicier davon fhleunig Nachricht zu 
geben, 
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Bey dem March - Wefen ift uͤberhaupt noch von 
denen Weibern zu obferviren, daß im Fall fich wel» - 
che bey denen Regimentern auf dem March befinden, 
fich ſelbige, jo bald früh zu Pferde geblafen, oder 
Raſt gefchlagen wird, Hinter denen Negimentern bey 
dem Regiments / Profos einfinden müffen, welcher fie 
rangiret und unter Vorfuͤhrung eines gewiffen Faͤhn⸗ 
leins, fo insgemein von dem Stecken⸗Knecht gerras 
gen wird, in guter Drdnung hinter denen Regimen 
tern bermarchiren läffee ; Doch ift dieſes nur von 
gemeinen reutenden oder lauffenden Weibern zu ver, 
fieben; Denn die Officiers Weiber, welche fahren, 
befinden fid) bey der Bagage, und wird folhe Ord— 
nung darum gehalten, damit die Weiber nicht auf 
den Wege austreten und plündernoder andern Lin, 
fug vornehmen möchten; Im Fall aber eine auf dem 
March außtrift, und von dem Profos ertappet wird, 
fo ſtecket man felbige folgendes Tages in die Spanis 
ſche Fiedel. 


III. | | 
Nachricht von denen Honneurs, fü man groſſen Herren, oder denen commandirenden 
General$ ber) einer Armee zu erweifen pfleger. Ey 


Vor dem Höchften bey der Armee wird allezeit 
bey dem Stille-Stehen da8 Gewehr prefentiret, 
und das Spiel 'gerührer, den andern aber von den 
oroffen Generälen wird nur ſcharff geſchultert, und 
bey diefem Schultern der Anſchlag an der Tincfen 
Hand behalten. Wann ein König bey feiner Ar- 
mee gegenwärtig ift, fo wird demſelben alleine das 
Gewehr prefentiret, und das Spiel gerühret, dem 
Feld⸗Marſchall aber ſcharff geſchultert, wann aber 
der König nicht da iſt, fo geſchicht felbigem, oder 
dein commandirenden Ofticier, der zugegen ift, fol, 
che Ehre. Denen Stabs Ofticieren wird alle ge 
fhultert, vor denen Compagnie Officieren aber wird 
das Gewehr nur beym Fuße gehalten, jedoch wird 
dieſes nur ben der völligen Parade oblerviret, bey den 
eingelen Poften aber muß ohne Unterſcheid vor allen 
Dber » Officieren das Gewehr prefentiree werden, 
Sonften ift zu merifen, daß denen Ofhcieren frem⸗ 
der Trouppen, welche zu dieſer oder jener Armee 


ſtoßen, und gleiche Dienfte mit derfelben thun muͤſ⸗ 


fen , in Prefentiruug de8 Gewehre, völlige Ehre an 
gethan wird, wie denen von der Armee. 

Wann alle groſſe Feld, Herren beyfammen find, fo 
wird 1. dem König das Gewehr von der Schulter 
prefentiref, 2. dem Feld⸗Marſchall vom Fuße anin 
die höhe, 3. dem General-Feld-Zeug-Meifter beym 
Fuße. Bor den andern aber wird indie Parade ge, 
treten, und Fein Gewehr in die Haͤnde genommen. 

Bender Salutirung kommt es auf den Commen- 


danten der Armee, oder Regiments an. Die la 
valerie falutirt mit dem Degen, die Infanterie aber 
mit der Pique ‚oder Flinte, und dem Bajonet, fo auf 
diefelbe geftoffen wird, Won den Compagnie-Of- 
ficiers aber wird nur vor den Ober, und Unter, Of 
cieren der Huf abgezogen; 

ne — ſalutiret nur der commandirende Ge- 
neral von der Armee mit feinem in Händen haben 
Gewehr, alle Ober»Officier aber A vor — * 
te ſtehen, nur mit Abziehung des Huts, und haben 
ihr kurtz Gewehr in der Hand. 

Wenn man aber im March iſt, und das Gewehr, 
wie gewoͤhnlich verkehrt geſchultert getragen wird, 
und ſich zutruͤge, daß der Potentate von der Armee, 
oder der an feiner Stelle commandirendeGeneral ohn⸗ 
gefehr bey derſelben vorbey paſſiren ſolte, fo wirdan 
dem Ende, wo er ankommt, durch Ruͤhrung des 
Spiels das Zeichen gegeben, daß alle fcharff ſchultern 
muͤſſen, es wird auch mit ſcharff Schulterung des 
Gewehrs fort marchiret, biß der Potentate dem die 
Armee gehoͤret, oder der Chef, fo an feiner Seele 
commandiret, vorbey iſt, auffer dem aber geſchie⸗ 
het dergleichen Ceremonie vor niemanden, er ſey wer 
er wolle. Wenn aber der Potentate oder deffen 
commandirender General folche Honneurs nicht >= 
ben wolte,fo wird fogleich durch Ruͤhrung des Spiels 
der ganken Armee angedeuret, daß fie in vorigem 
Tempo ohne das geringfte Contre - Mouvement zu 
machen, fort marchiren folle. * 


IV. 


Nachricht von der Parole, wie es mit derſelben, ſowohl in der Guarnifon, als auch 
im Felde gehalten zu werden pfleger. 


Es wird ſowohl in einer Feſtung und verſchloſſe⸗ 
nem Orte, als auch im Felde bey einer Armee, 
von dem höchften General oder Commendanten, al. 
Tezeit gegen Abend bey Friedens⸗Zeit die Parole ‚bey 
Kriegs, Zeiten aber, weñ der Feind in der Naͤhe ſteht, 


die Parole und Loſungs/Wort zugleich gegeben, jedoch 
mit ſolchem Unterſcheid, daß in Feſtungen, wo man 
keinen Feind zu beforgen hat, nur die Parole gegeben, 
und ſolches denen commandirenden Officiereen anver⸗ 
trauet wird, der im Gegentheil, wo man in * 

ager 
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| Lager oder einer dem Feinde zur Attaque exponir- 
ten Seftung ſtehet, ſowohl die Parole denen Officie- 


ern, al8 auch dad Lofungs- Wort denen auf denen 
Poſten fichenden gemeinen Soldaten gegeben wird, 
um dadurch, bey fürfallenden Gelegenheiten, zu er, 
kennen, ob man Freund oder Feind vor fic) habe, 

Bey ſtarcken Guarnilonen pfleget der Plaß-Ma- 
jor, dafern einer vorbanden, und die andern Majors 
von den darin liegenden Regimentern, ein wenig vor 
Thorfchlicffen zu dem Gouverneur, oder wer an fel- 
bigem Orte der obrifte Befehlshaber ift, zu gehen, 
und nicht allein die Parole zu holen, fondern auch) da- 
neben zu vernehmen, was mehr bey der Wacht und 
Guarnilon anbefoplen werden ſolle. 

Wen ein groffer Herr oder andere vornehme Gene- 
sald,Perfon,foden Rang bey eben demfelben Heran ir 
be: denGouverneur,ode2Commendancen der Feſtung 
hätte, indie Stade kommen wäre, und des Nachts 
darinnenverbliebe, wird gemeiniglich, aus fragen» 


dem Keſpect, die Parole und Loſung von ihm abgeho⸗ 


let, ſo lange er an ſelbigem Orte verbleibet. Nach⸗ 
dem nun die Majors die Parole und Loſung empfangen, 
fo geben fie ſolche wieder an alle ihre Obriſten, Obriſt⸗ 


Lieutenants und Adjutanten, die Adjutanten aber ger 


ben ſie wieder an die Feldwebel oder Wachtmeiſters, 


und dann dieſe wieder an die Capitains, bieutenanis 
und Faͤhndriche. 
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Wann aber in einer Stadt Feine fonderliche Guar- 
niſon, oder Furcht vor einem artaquirenden Feinde 
vordanden, jo empfäher der Adjutant von feinem 
Gouverneur und Commendanten die Parole, und 
giebt foldye wieder an die Sergeanten ‚oder Corpotals, 
welche in einem Creyß zufanımen treten, das Furge 
Gewehr in die lincke Hand nehmen, und den Hut 
abziehen. Worbey denn inggemein zu mercken, daß 
wenn die Parole und Loſung zugleich ausgegeben wird, 
und einige Poften von der Guarnifon in die Auſſen⸗ 
Wercke der Veflung des Nachts geleger werten, 
den äuferfichen Poften nur die Sofung, zum Erenpe 
Nürnberg, dem Haupt und innerlichen Poſten aber 
Parole und Loſung zugleid) gegeben zu werden pfler 
get, damit, wenn gleich ein Feind durch Verraͤthe⸗ 
rey und Confpiration die Aufferlichen Wercke eine 
bekommen ſolte, erdoch nicht fogleich fich des Haupt⸗ 
Planes liſtiger Weiſe bemädjtigen ‚oder andere grofs 
fe Uingelegenbeiten verurfachen Fönne, 

Im Fall aber die Parole und Lofungs-Wort durch 
Deierteurs verratben werden fulte, fo wird durch 
eine Canone ein Signal, und denen commandiren« 
den Ofhicierern vadurd) Anlaß gegeben, fich bey dem 
Commendanten zu erkundigen , mas man 
durch Daß gegebene Signal andeuten wollen, da den 
durchgehends eine andere Parole und Loſungs⸗Wort 
gegeben wird, 





V. 


Nachricht von der Ordonnanz und was ſolche ſey. 
| Woerr ein groſſer Herr Voͤlcker auf den Beinen 


Hält, fo muß von einem jedweden Regiment, 
oder Bataillon, es magin Friedens. oder Kriegs⸗Zei⸗ 
ten ſeyn, ein Faͤhndrich und Corner, oder auch Lin 
fer-Ofhciers bey der Refidenz , auf der Haupt- Bas 
che, oder ben dem General - Qvartier, oder inſonder⸗ 
heit darzu ernannten Ordonnanz bleiben, und müfr 


ſen felbige darinn fo lange aufwarten, biß fie abge- 


loͤſet werden, damit, wann in gefhwinder Eil an ein 
oder ander Negiment einige Ord-e ergehen: folte, fie 
fodann folche zu recht überbringen koͤnnen und müffen. 
Gemeiniglich werden von dem General- Staabs, 


Dvartier-Meifter in dem Haupt, Dvartier zwey Or⸗ 
donnanz - Häufer gemacht; eines vor die Infanterie 
und Dasandere vor die Cavalerie. Zeit währender 
Ordonnanz darff Feiner abweſend ſeyn, es ware dann 
ein anderer, mit Vorwiſſen des ommendenten, an 
ſeine Statt geſtellet worden. Im Felde muͤſſen ſie 
mit der Generalitaͤt, allwo fie auf Ordonnanz liegen, 
allezeit ausreuten, und dero Befehl durch den Gene- 
ral·Adjutanten gewaͤrtig ſeyn; Hat aber ein Obri⸗ 
ſter an ſein Regiment etwas zu befehlen, geſchiehet 
ſolches durch den Adjutanten, oder einen Abgeſchick⸗ 
ten von der Wacht. 


VL 


Nachricht vom Saluriren, und Was vor Geremonien darben in acht zu nehmen, 


Enn die Generalität,, oder ein ander groffer 
Herr vor einigen Trouppen fürbey reitet oder 
faͤhret, wird folche entweder im Steben, öder Mar- 
chiren von Ober- und Unter-Officiers, und von den 


Gemeinen mit dem Gewehr gegrüffer, welches auf 
dieſe Weife zu geſchehen pfleget: Im Steben,dadas 
" Gewehr fürdem Fuß iſt, wirfftein Capitain, oder an 
derer Dber-Ofhicier die halbe Piquen zur rechten 
Hand, rechts um, leget zugleich Die Linde Handan, 
 Yffee vornen das Eifen ein wenig findfen, darnach 


überfchläger er fie mit der rechten Hand, und brins 
get folche hinter die line, und alfo vorwärts mit 


beyden Händen das Eifen gang, biß etwa auf einen 





halben Schuh nieder auf die Erde, binten.aber fo 

body, als es ungezwungen ſeyn Fan, darnad) brin 

‘get er die halbe Pique wiederum zur rechten Seite 

an den Fuß, wie fie zuvor gemwefen, ziebet feinen Hut 
Theatr. Grrem, Hiflor, Pol. II. Th. 


ab, und ſetzet ihn wieder auf» Im Marchiren, da 
das Gewehr in der rechren Hand getragen wird, 
ſchwinget er die halbe Pique auf die rechre Schulter, 
gan gerad in der Balance, und marchiree alſo etlis 
ce Schritte; Wenn er nunan den Dre kommet, wo 
er foll faluiven , fo hait er ſolche mit der rechten 
Hand, indem er zugleich rechts um machet, hinter 
fich fteiff aus „ und verwähret weisers, wie bereits 
gefager worden; darnad) wenn ſolche wieder geſchul⸗ 
tert worden ‚ ziehet er den Hut ab, und marchireg 
immer feinen Weg fore mie dem Volck. Diefe Ce- 
monien fünnen mit einer-Partifan gleichfals gemas 
chet werden. Wenn ein Ober-Officier im Marchi- 
ven nur den Huf mit der lincken Hand abzicher und 
falutiret, Fan er die halbe Piqus mit der rechten Hand, 
wie fonft gewöhnlichen , unten neben der Seiten tra 
gen; oder welches noch mehr ift, er fan folche auf den 
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rechten Arm legen, und folde in der Hand mit 
dem Daumen balten, und mit der lincfen Hand den 
Hut abziehen. Wenn die Ober-Ofhciers nur Flin⸗ 
ten mit einem Bajoner führen ‚ legen fie die Flinte mit 
dem blofjen Bajoner auf den linden Arm, und zies 
ben mit der rechten Hand den Hut ab. Kein Un- 
ter-Officier darff mit feinem Gewehr flutiren , fon 
dern er muß folche8 allezeit auf der lincken Seiten, 
es mag im Stehen oder Marchiren ſeyn, geſchul⸗ 
tert halten ‚und den Hut nur abziehen. Die Faͤhn⸗ 
driche, wenn fie das Faͤhnlein felber tragen, muͤſſen 
ſolches an die Bruſt halten, fencfen ſolche fliegend 
biß zur Erden nieder, und ziehen den Hut ab; Der 
Fuͤhrer aber foll mitder Fahne nicht lalutiren, ſondern 
er hält nur ſolche zugemacht hoch, und ziehet den Hut 
ab. Die Gemeine prelentiren ihr Gewehr, bringen 
ſolches Hernach im Steben wieder für den Fuß, im 
Marchiren aber auf die Schulter. ‘Der Generalis- 
fimus und General - Lieutenant werden gemeiniglic) 
allein mit dem Trommelfchlag, es ſey aufder Wacht, 
oder bey einem Einzug, ingleichen auch mit den Stuͤ⸗ 
cken ſalutiret. Auf der Wacht ſalutiret man des Ta- 
ges nur einmahl, und wenn eine Generals-Perſon 
zum andern oder drittenmahl vorbey marchiret, fo 
pflegen die Ofhiciers nur mitdem Hut, die Moufque- 
tiers aber das Gewehr zu pr&lentiren , mit oder oh⸗ 
ne Trommeljchlag, nach Geſtalt der Perfon, und 
wie es dißfalls ordiniref worden, maßen hierunter 
ſehr variiret wird, und fan ein General- Feld-Mar- 
ſchall ⸗ Lieutenant mit zwey, und ein Gensral- Major 
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nur mit einem Würbel auf der Trommel falutiree 
werden, zu Folge der Obfervanz ‚wie es an einem je⸗ 
den Drt gebräuchlich. Für einem Commendanten, 
wenn er Feine Generalds oder Fuͤrſtl. Perfon ift, fie, 
het man nur ind Gewehr, prefentiret daffelbe, die Of- 
ficiers aber faluciren nur bloß mit dem Hute. Inglei⸗ 

chen thut man auch einem Obriſten, Dbrift-Lieute- 
nant und Major, wenn dieſe paſſiren, ſtehet der 
Ober⸗Officier, wenn er ein Capitain iſt, ohne Ge, 
mehr, oder behält es nicht lange in der Hand, oder 
greifft nurdarnac), die Gemeinen prefentiren aber 
ihr Gewehr, Für einem Hauptmann ‚ Lieurenant, 
Faͤhndrich gehet man in die Reihe ftehen, der. Obers 
Officier aber nicht. In Franckreich wird Fein Ges 
mehr preſentiret, fondern nur gefchultert, und obs 
gleich der König felbft pafire., In Niederlanden 
wird der König allein mit der Trommel und Fahne 
falutiret, und darff niemand anders eine Fahne bey 
feiner Wacht haben, oder von des Königs Wacht 
da8 Gewehr aufgenommen werden, als für ihm al⸗ 
feine: Wenn er aber abwefend, koͤmmt folche Ehre 
meijtentheil8 dem General en Chef zu, | 

Wenn eine grofje Armee bey einer fliegenden Ar- 

mée ſtehet, fo wird von jener gegen Abend, wenn 
ſich Tag und Nacht ſcheidet, eine Canone gelöfee, und 

hernach bey beyden der Zapffen⸗Streich geſchlagen, 

um dadurch anzudeuten, daß bey ſelbiger die Pıro- 

le und Loſung ausgegeben worden , und folgs 

lich fih) niemand mehr aus den Laͤgern moviren 


® 


doͤrffe. 


VII. 

Ceremoniel, fü obſerviret wird, wenn man einen Trompeter, oder Tambour an den 
Feind abſchicket, eine Feſtung auffordert, eine Capiculation fehlieffet, eine Feſtung 
übernimmt, Kriegs-Gefangene auswechfeit und licentiret / auch 
Cartele aufrichtet. 


SNEr commandirende General von der Armee 

fehieft einen Trompeter , oder Tambour mit 
Schriften an dag Ober⸗Haupt der feindlichen Ar- 
mee, oder den Commendanten ab, Wann von 
diefem nun einer die feindliche Poften anſichtig wird, 
fo frößet er in feine Trompete, oder ruͤhret fein Spiel. 
Daraufwird ihm mirder Trompete, oder dem Spiele 
geantwortet oder nicht. Geſchiehet das erftere, fo 
marchiref er auf dem Poften zu, im andern Fallaber 
darff er nicht weiter reiten, oder gehen, fondern muß 
ſich reticiren. Wird ihm nun geantworter, under 
alſo auf den aͤuſſerſten Poſten avanciret,, fo empfängt 
ihn der commandirende Officierer, und fragt dar, 
bey, was fein Anbringen ſey. Wann ernun fagt, 
daß er Brieffe an den Commendanten habe, fo läßt 
der Officierer von der Aufferften Poſt folches dem- 
felben zu wiſſen thun. Darauf kommt die Ordre 
heraus, daß der Tromperer, oder Tambour mit ver: 
bundenen Augen hinein gebracht werden folte, wels 
ches durch einige Unter-Oficier vonder Wacht zu ge, 
fcheben pflege. Wenn er nun zu dem Commendan- 
ten kommt, ſo werden ihme die Augen aufgebunden, 
und übergiebt er felbigem al8denn die ihm anvertraur 
te Schriften. Binnen der Zeit, da die Antwort ge- 
fertiget wird, tradtiret man felbigen nach Gelegen- 
heit des Dres, mit Wein, oder Dier und Brante: 


mein, Hernach wird ihme die fchriffeliche Antwort 
gegeben, und er mit verbundenen Augen wieder an den 
Aufferften Poften hinaus geführer. 
Nachricht / wie die Aufforderung einer 
Seftung gefcbieber. 

Diefe Aufforderung gefchieher durch einen Troms 
peter, oder Tambour mündlich, und wird einervon 
diefen „mit verbundenen Augen, in eine Feftung hin 
ein gefchicfet, und heraus gebracht, wie vorhero ger 
meldet worden, und muß der Trompeter, oder Tam- 
bour denen Belägerten die Hölle heiß machen, entwe⸗ 
der zur Capitulation zu ſchreiten, oder alle Extrema zu 
gewarten. 


Nachricht, wie die Capitulation 31 geſche⸗ 
ben, und eine Seftung übergeben zu 
werden pflegt. 

Wann die Belägersen fich nicht Länger halten Fön, 
nen, fo läßt der Commendant in der Feſtung durch 
Tambours die Chamade ſchlagen, welches fo viel 
bedeuter, daß man einen Stillftand derer Waffen 
verlange, und capituliren wolle, Wenn nun die 
Delägerer denen Belagerten einen Stillftand zufte, 
ben wollen, fo werden die Fahnen derer, fo in denen 
Approchen find, auf felbige,nach vorher geruͤhrtem 
Spiel, ausgefterfer. Hierauf wird unverzüglich 

ein 


‚bracht haben, 
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ein Trompeter, oder Tambour von dem Commendan- 
| sen anden commandirenden General der Armee ge- 
ſchickt, und um gewifje Deputirte zur Capitulation 
angeſuchet. 


Dafern nun eine Capitulation erfolgen ſoll, ſo 
werden Geiſſeln abgeſchicket, die zum Unterpfande 


bleiben, biß die Hn. Deputirten von beeden kriegeri⸗ 


ſchen Partheyen die Capitulation völlig zu Stande ger 
Nach gefchloffener. Capitulstion aber 
erden gewiffe Bataillons commandiref, welche die 
übergebene Feſtung befegen folen. Wann nun die 
Übergabe gefchicher, fo wird das in der Capitulation 


geſchloſſene Thor eröffner, da dann die Commandir- 


ten hinein marchiren, und fid) auf den beqpemſten 
Platz, der darin vorhanden, poſtiren. NachBeſche⸗ 
hung deſſen, kommt der darin fich befindliche Com- 
mendant zu dem commandirenden Officierer, der in 
der Feftung Pofto faßen fol, und übergieber ihm 
alle Poften, wohin er mit ihm gehet, imgleichen alle 
Fortification, mworunter alle Minen verftanden wer. 
den, fo noch niche gefprungen find, darneben allen 
Proviant, Ammunition , und maß er fonft , vermöge 


der Capitulation, in folcher Feſtung laffen muß, und 
\ wie ige befagfe Capitulation lautet, fo marchiret her⸗ 


nach der gewefene Commendant mit feinen Leuten 


ab, und wasihm verwilliget worden, nimmt er mit 
ſich, jedoch dag er vorhero die Schlüffel an den ihm 


Nenn 


fuecedirenden Commendanten überliefert. 


nun der artaquirende Feind noch vor der eroberten 
Feſtung ftebet, fo muß die abmarchirende Guarni- 
ſon durd) eine von ihm formirfe Gaſſe von der gans 


gen Armee marchiren, biß er hinter die Armee zu 


ſtehen kommt. 
Nachricht, wie die Kriegs⸗Gefangenen uͤber⸗ 


nommen, ausgewechſelt und licentiret, 
auch deßwegen Cartel aufge: 
richtet werden. 
Wann man Kriegs-Gefangene uͤbergiebt, fo wers 


den von der Armee, fo fie, als Kriegs Gefangene 
übernehmen, nach Proportion der Guarnifon in der 
Feſtung, gemwiffe Mannfchafft commandirer, und 
zwar an den Aufferften Poft des Dres, oder Thor, 
two die Öefangenen heraus Fommen follen, da man 
dann eine Gaffe, oder zwey Reihen formiret, die 
fid) fo weit erftrecfen muß, al8 dad Corpo von dem 
Commando ftehet, fo die Gefangenen übernehmen 
fol, Wann fienun zu dem Corpo kommen, ſo wer⸗ 
den diefe Gefangene in ordentliche Züge eingerheilet, 
von denen Commandirten aber, welche diefelben übers 
nommen, auf beyden Seiten hinten und vorne einge 
ſchloſſen, damit von ihnen niemand defertiren fan, 
und werden auf Diefe Art fo weit convoyret, dahin 
fie gebracht werden follen, Wann Gefangene aus» 
gewechſelt werden, fo fchicfee man Liſten ein, was 
jeder von den Friegerifchen Partheyen vor Gefange⸗ 
nen hat, dadann durch gewiſſe Abgeordnete ein Ders 
gleich getroffen wird, und gleich gegen gleich, als Obris 
fter gegen Obriften,Obrift-Lieurenant gegen Obriſt⸗ 
Lieutenant, und fo ferner, ingleichen Gemeine ges 
gen Gemeine ausgewechfele werden, wer aber nun 
mehr Öefangene hat, der fordert deswegen von dem 
andern eine gewiſſe Kanzion. Wenn nun unter bey 
den ftreitenden Partheyen wegen der Gefangenen 
und Ranzion ein dergleichen Cartel aufgerichtee 
werden fol, fo wird der General - Auditeur, nebft 
neinem General an einen beftimmren Dre gefchicft, 
und müffen fich dieſe deßwegen mit dem Feinde vers 
gleichen, auch ein unferzeichnetes Cartel von felbis 
gem mitbringen. 

Die Beiffel welche von beyden Eriegerifchen Pars 
theyen, zur Sicherheit, biß dasjenige erfüllet, was 
verfprochen, abgefchicfet worden, werden fo wohl 
im Lager als auch in der Feſtung gegen einander 
ausgemechfelt , vermöge des beym Anfang des 
Krieges gewöhnlicher Weife errichteten Cartels. 


VIII. 


Nachricht von Salveguardien, und was dabey zu beobachten. 


Ann eine Armée marchiret, oder ſonſt in einem 
Lager lange ſtill lieget, ſo pflegen fuͤrſichtige 
Obrigkeiten, auch gantze Gemeinden bey dem com- 


mandirenden General um eine Salveguarde anzuhal⸗ 


ten , damit fie bey dem ihrigen in Sicherheit bleiben 
Eönnen. Daferne nun folche accordirt wird, ſchi⸗ 


- efet der General - Adjutant einen oder mehr Meurer 


und Mufquetier von der Guarde , oder andern Negir 


| mentern an behörige Derter, da man dann ſowohl 
) wegen der täglichen Unterhaltung einer jeden Salve- 
guarde, als aud) zum Recompens an die Generalırät 


etwas gewiſſes bezahlet, widrigenfalls hat die Salve- 


guarde Macht, ſich nad) der Armee hin wieder zu 


begeben, und an gehoͤrigem Orte deswegen Relation 
zu thun. In Franckreich hat man abſonderliche 
Leute hierzu, welche des Koͤnigs Wapen geſtickt auf 
der Bruſt führen, und werden Feine andere Solda⸗ 
ten von Megimentern darzu commandiret, Biß— 
weilen, und da bedrängte Seuteauf lebendige Salve- 
guardien nicht fo viel wenden Fönnen, halten fie um 
einen fchrifftlichen Salveguardien-Sdrieff an, welcher 
entweder aus des groffen Herrn, dem die Armee zur 
ſtehet, Kriegs-Sanglen , oder auch von dem com- 
mandıirenden General unter feiner Hand und Per 
ſchafft verfereigerwird, wovor man auch die Gebuͤhr 
bezahlet. 


IX. 
Nachricht, was vor ein Ceremoniel bey Ubergebung neuer Fahnen 
obſerviret wird. 


yon einem Negtment neue Fahnen gegeben wer: 
den folen, fo wird von felbigem ein Creyß for- 


wiret, da dann der commandirende Major des Re⸗ 


giments des ohngefährlichen Inhalts anfaͤngt zu pro- 


poniren: Weil der Landes⸗Herr das Regiment mit 
neuer Montur verjehen, und darbey fich allergnädigft 
erinnert, daß deſſen Fahnen bey bißher geleifteren 
fangen Dienften unbrauchbar worden; Oo hätte fols 
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ches Demſelben bewogen, ſie mit dieſen neuen Fah⸗ 
nen zu regaliren, worbey ihnen auch frey ſtehen 
folte,die alten Fahnen entweder nach altem Gebrauch, 
zu zerreiffen, oder ihren commandirenden Oficie- 
rern zu ſchencken; Erwaͤhlen fie nun das erfie, jo 
zerreiffen fie die alten Fahnen, und trachtet ein je, 
der was davon zu bekommen. Auf den legteren 


THEATRUM CEREMONIALE 





— — — 
Fall aber übergeben fie ſelbige ihrem commandiren 
den Officierer, worbey noch zu mercken, daß die Leib— 
Sahne allezeit etwas weiſſes in ſich hat, und darin 
von den andern unterfchieden iſt; ingleichen, 
daß zu denen neuen Fahnen, wenn die alten 
weg gegeben worden , wieder gefehworen wer⸗ 
den muß. a 


X. 


Nachricht von denen Ceremonien, welche bey Segung derer Mayen, dem Mayen Bier 
und Men: Zahrs» Schieffen obferviret werden. / * 


Da denen Kegimentern werden den Stab$-Of- 
ficieren , ben den Compagnien aber, denen com- 
mandirenden Orlicieren bey Nachtzeit um Pfingften 
Mayen geftecfet, und zwar nach Proportion , beym 
Stabe,einem Obrifien 24. dem Obrift-Licutenant 18. 
amd dem Major 12. bey der Compagnie aber, einem 
Capitain 8. dem Lieutenant 6. und dem Faͤhndrich 
4. denen Unter-Officieren , als Wachtmeiſter, Feld 
mebel, jedem 2. und den Corporal r. 

Ber denen Mayen⸗-Bieren wird ein Aufzug ger 
macht ‚und dem commandirenden Officier , der das 
Mayen: Bier giebt, mit einer angenehmen Mufic der 
rer Regiments «Hautboiften aufgewartet, es werden 
auch die wuͤrcklichen Ober - Ofhicier darzu invitiret. 
Die Herren Ober» Oflicier haben Bier nicht zu ber 
fehlen, fondern e8 werden aus denen gemeinen Sol⸗ 
Daten Dber-und Unter » Ofheierer gemacht, und 
wann auch ein Ober» Officier wider die dabey einger 


führte Leges handeln folte, fo wird er nach felbigen be 
ſtraffet, und entweder ins Waffer geraucht, oder auf 
das Mayen ⸗Pferd geſetzet, dabey er fich dann b.lig ld, 
fen muß. | 
Bey denen Neu⸗-Jahrs⸗Schieſſen, werden denen 
Stabs : Officieren, ald Obrift, Dbrift- Lieutenant 
und Major drey Salven gegeben, denen Capirains,Li- 
eutenantsund Faͤhndrichs aber nur zwey. Dafer⸗ 
ne nur bey einer Compagnie das Neu-Jahr⸗Schieſ⸗ 
fen geſchicht, ſo werden dem Capitain 3.dem Lieute- 
nantund Faͤhndrich aber jedem 2. und denen Unter, 
Officieren jedwedem eine Salve gegeben. Jedoch 
pflege man auch denen Ober - Oflicierern , nad) Pro- 
portion ihres Rangs, jedem dreySalven zu geben, 
e8 befommt aber der würeflich commandirende Obere 
Ofhicier folche völlig, die Subalternen aber nur von 
der gerheilten Mannſchafft, ‚die erften beyde halb und 
die letzte Hank» l 


XI 
Ceremoniel, fd bey dein Duelliren vorzugehen pfleget. 


Es iſt zwar ſolches nach den Civil-und Militar- 
Rechten verboten, doch wird hierin bißweilen, zu⸗ 
mahlen unter denen Officieren, conniviret, welche 
einander entweder muͤndlich durch ein paar abge 
fchicfte gute Freunde, oder fchriffelich durch ein Car- 
tel, auf ein paar Piftolen, ‚oder Degen, an einen ges 
wiſſen Ort, wo fie ihre Streit-GSache cavaliersment 
ausmachen wollen, beraus fordern, Worbey dann 
zu mercfen, daß Fein Hauptmann verbunden einem 
andern Ofhcier,fo unter ihm ſtehet, mit Schlagen und 
Balgen Satisfadtion zu geben, ed hätte dann der fub- 


ordinirfe Ofhicier zuvor abgedancket, und von feiner 
Charge und dem Reſpect, welchen ex feinem Obern 
zu geben ſchuldig, fich zuvor gaͤntzlich loß gemacht, da 
er dann bernad) feine Revange vor ihme fuchen und 
nehmen fan. Kein Ober: Officier aber darff ſich 
mit feinem Unter » Officier, noch diefer mit einem 
Gemeinen fchlagen, und wenn ein folcher gegen den 
Officier den Degen zöge, oder ihn fonft auf andre 
Weiſe gewaltthaͤtig überfiele, bat er ‚nach geftalten 
Sachen, das Leben verwuͤrcket. 


XI. 
Nachricht, mit WAS vor Ceremonien das Kriegs: und Stand-Recht gehaltenwird. 


An pflege einen Kriegs-Rath auf zweyerley 

Weiſe zubeftellen , und wird ein Ober, und Uns 
ter» Kriegs: Rath genenne. Wann Sachen von 
geoffer Wichtigkeit, oder auc wegen eines Negiz 
ments, zu tractiren find, fo wird ein Gber⸗ oder Ge- 
neral- Kriens» Rath befteller, welcher aus [aurer 
Generals- Derfonen und Brigardiers , bisweilen auch 
aus Dbriften mit beſtehet, wenn einige Affairen zu 
debatiren find, ſo ihre Negimenter angeben. 

Der inter, oder Regiments; Ariegs - Rath 
wird gemeiniglic) bey dem Gouverneur in einer Se 
ftung und in einer Campagne bey dem Obriffen vom 
Regiment gehalten, wozu dann entweder der Obrifte 
felbft oder der Obrift- Lieutenant, oder der Major, 
als Prefident, zwey Hauptleute aber, 2. Faͤhndrichs, 


2. Sergeanten, 2. Corporals, 2. oder 4. Gemeine und 
dann der Auditeur, als Aſſeſſores erfodert werden. 
Der Prefident ſitzt oben an, die andern Ober: Offi- 
ciers nach ihrem Nang, der Audircur aber unten an, 
bisweilen auch dem Prefidenten zur lincken Hand, 
damit er. defto befjer der Regiftrarur wahrnehmen, 
und mit darein fehen Fonne, Die Unter-Officier 
aber ftehen gemeiniglich, doch ift hierunter einer jeden 
Miliz Obfervance zu beobachten. 

Wann nun der Deliquent vorgebracht, und nach 
Gelegenheit die von dem Auditeur formirfe Articul 
befrager wird, fo pflege man, want der Delinquene 
wieder abgetreten, auseinander zu gehen, Dber- mit 
Dber - Officierern, Unter: mie Unter-Officierern und 
Örmeine mit Gemeinen zu conferiren, wag zu hun 


fen, 


ii) a ZI 
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ſey, worauf fie wieder in den formirten Kriegs⸗Rath 


zufammen kommen und von unten herauf über das 
Delictum und de8 Delinquenten auch der Zeugen 
Auffage ‚da einige vorhanden, zu votiren, dadannfol- 
gends, nach der Vielheit der Stimmen die Sentenz 
gefprochen und exequiret wird. 

Es müffen aber zu einem Kriegs⸗Rechte die Af- 
feffores alle miteinander nicht alleine hierzu fpeciali- 
ter durch den Adjutanten vom Regiment erfordert 
werden, fordern fie müfjen auch nüchtern und zu rech⸗ 
ter früber Tages-Zeit bey dem angeftellten General- 


oder Particular - Ariegs» Rarh erfcheinen und we⸗ 


der aus Siebe noch Leyd, auch Feiner andern Paflion, 
den gemeinen und militarifchen Rechten und Obfer- 
vanzen zu Folge, urtheilen und fprechen, wie fie es vor 
GOtt, in ihrem Gewiſſen, und der erbaren Belt 
verantworten koͤnnen. Wann das Deliltum crimi- 
nal ift, und der Delinquente eine Lebens-Straffe 
aussuftehen hat, wird insgemein derfelbe öffentlich 
vor dem Negimente, auf Befehl des Majors oder 
Adjutanten, feiner Waffen und Kriegs⸗Riſtung, als 
auc) der Montirung durch einen Gorporal entblöffer, 
und alsdann dem Henker zur Execution von dem 


Provoß übergeben, wobey dann gewiſſe Mannſchafft 
comwmanandiret wird, um das Urtheil gebührend zu 


vollſtrecken. 
An etlichen Orten iſt der Gebrauch, daß der Pre- 


ſident einen bloſſen Degen, nebſt einem weiſſen 


Stab, bey ſich auf dem Tiſch liegen bat, da dann das 


Berichte bey hoher Straffe pflege verbannet, der 
‚ Deliquent fürgeführet ‚ihime nach geftallten Sachen, 
woferne er nemlich in Guarnifon iſt, ein Advocat jur 
gelaſſen und vom Filcal angeklagt zu werden, 
iſt aber an den wenigften Orten uͤblich, daß der Præ- 
U fidenteinen weiſſen Staab und Degen bey fich hat, und 
| wird endlich nach Befinden der Sachen Umftände, 
| der Delinquent entweder loßgelaffen , und auf freyen 
 Zuß geftellet ‚oder aber der Staab uͤber ihn gebro, 


Es 


chen, und die dictitte Sentenz an ihm vollzogen. 
Hiernechſt iſt auch noch ein ohnpartheyiſcher 


Kriegs - Bach, wann ein Delinquent, zumahl ein 
' Officier bitter, daß man einen gewifjen Prefidenten 
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und Afleflores von andern Regimentern, oder auch 
wohl von einer anderit Armee nehmen möchte, wor» 
inne ihm, geftallten Sachen nach, gefuget wird ‚doch 
gehet ſolches beym Stand - Recht nicht an, welches 
ohne die allergeringfte Weitläufftigkeit das Urthel 
formiret und exequirek, nachdem es einer verbrochen. 
Stand-⸗Recht wird bey der Miliz genennet, 
wann bey Marſchirung der Armee, Regiments oder 
Compagnie, ein Soldate wider Leib⸗ und Lebens⸗ 
Straffe gegebene Ordres, freventlich und leichtfereig 
etwas verbricht, und auf frifcher That von einem Of- 
ficier eder dem Provofen ertappet wird. Want 
diefes auf dem Marſch, oder auch ſonſten, wo eine 
Armee campiret, gehalten werden foll, fo wird gewiß 
fe Mannfihafft darzu commandirer, welche den Creyß 
vorher ſchlieſſet, und ſetzet man, wiewohl nicht alle 
mahl, den Ober - Ofhicierern Stühle, da dann Ver 
hör, Urthel und Execution in continenti gefchicht, 
und werffen die Officiers , nach der Publication des 
Urthels, die Stühle weg, und gehen aus dem Creyfs 
fe, Der Major von der commandireen Mannſchafft, 
fo den Creyß formirek hat, wird vor dag Stand 
Recht gefordert, und ihme das Urthel gegeben ‚um 
die Execution gleich verrichten zu lafjen, welches danıt 
auch alfobald gefchicht, Doch wird dem Delinquent ers 
laubt, vorhero mit dem Prieſter zu fprechen , zu beich⸗ 
ten, und das heilige Abendmahl zu enipfangen. 
Sonften ift zu mercfen, daß wann eine Armee mas 
fihiret, dem General - Gemwaltiger einige commandi- 
rende zu Pferde mitgegeben werden, fo auch ben der 
Fouragirung zu gefchehen pflege, mit welchen er bald 
voraus,bald auf der Seiten, bald hinterwerts der 
Armee marfchiret, und feiner Ordre in allen ſtrictè 
nachkommt, um entweder die ertappeten Übelthaͤter 
in Arreft zu nehmen, und mit fich zu fiihren, oder auch, 
nach geftallten Sachen, wann etwas bey Leib, und 
Lebens ⸗Straffe verboten worden, ſolche an den naͤch⸗ 
ften Baum auffnüpffen oder Nafen und Odren ab» 
fehneiden zu laſſen, bey welcher ſcharffen Ordre dann 
ihme ein Feld» Prediger und Hencfer mitgegeben 
werden, um die Execution gebührend zuverrichten. 


XIII. 
Nachricht von dem Ceremoniel, welches man obfervitet, wenn ein Delinquent von der 
Miliz, ſodann ein Stecken-Knecht ehrlich; ingleichen wenn ein delingui- 
render Soldat infam gemachet wird. 


1. Sen ein Soldat defertiret, feinen Namen 
deßwegen an den Balgen gejchlagen und er 


"dadurch unehrlich und fo zureden zum Schelmen 96 


machet worden, er aber au eigener Bewegniß wie⸗ 
der zu denn Negiment zuruͤck kommet, unt Pardon, und 
ihm feinen ehrlichen Namen wieder zu geben bittet; 
Sowird, wenn es der Obrifte vom Regiment agrei- 
tet, das Negiment zur Parade aufgefuͤhret, und ein 
Creyß formiret ‚da dann der commandirende Major 
bey dem Regiment proponiret, daß N. N. befannter 
maſſen wegen feines Verbrechens vor infam erfläret 
und fein Namen an den Galgen geſchlagen worden 
auch es durch fein innftändiges Anfuchen dahin ger 
bracht ‚daß er nunmehro ‚mit des Regiments Con- 


fens wieder ehrlich gemacher werden folte; wofern 
nun ſolches demfelben anftünde, fo folte e8 feinen 
Beyfall durch einhelliges ja bezeugen, Wenn nur 
felbiges gefhehen ‚fo wird der Deliquent, deſſentwe⸗ 
gen fich das geſchloſſene Regiment öffnet, in der 
Creyß geführet,da denn der Major ihm vorftellet, daß 
er aus befonderer Gnade des Landes-Herrn feinen 
ehrlichen Namen wiederbefommen folle, worauf der 
Fähndrich von der Compagnie des Delinquenten her 
bey tritt, die Fahne drenmahl über ihn ſchwencket 
und faget: Durch meines aller, oder gnaͤdigſten 
Herrn Fähnlein und mie Gutbefinden des hier vers 
ſammleten Regiments mache ich dich hiermit aus ei⸗ 
nem infamen Kerlen zu einem ehrlichen Soldaten; da 

immit⸗ 
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Amniteelft dieandern Faͤhnlein vor ihren Compagni- 
en-ftecfen bleiben. Worauf er wieder unter feine 
vorige Compagnie geſtecket wird, 
2. Wenn em Stecken⸗Knecht ehrlich gemachet 
“werden ſoll, fo'gefchiehet es mit folgenden Ceremoni- 
en: Der Stecken, Knecht, welcher vorher beydenen 
“sommandirenden Officieren um feine Ehrlich, Mia 
hung anhaͤlt, muß nachdem das verfammlete-Regis 
ment den Creyß gefchleffen, durch das gefchloffene 
Megiment auf Händen und Fuͤſſen hinein auf den 
Platz Eriechen ‚allwo die Fähnlein von denen Com- 
pagnien de8 Megiments in der Runde aufgeftecfer 
find. Unter diefen bleiber der Stecken-Knecht in 
ſolcher kriechenden Pofitur liegen und der-comman- 
-dirende Major-ftellet vor , daß gegenmärtiger Ste, 
cken⸗Knecht, der bißher dem Negiment Dienfte ger 
than, begehre wieder zu einem ehrlichen Kerlen ge⸗ 
machet zu werden; wenn num ſolches mit Bewilli⸗ 
‚gung des Regiments gefchehen Fönte, fo folte Hiermit 
an ihm gefchehen, was er durch fein inftändiges Anſu⸗ 
chen begehret ‚worauf die gegenwärtige Faͤhndriche 
die Fähnlein dreymahl über ihn ſchwencken undend» 
lich alle zuſammen mit denen untern Theilen der Fahr 
nen auf des noch auf Händen und Fuͤſſen liegenden 
Stecken⸗Knechts Rücken ſtoſſen. Worauf fich 
der geweſene Stecken⸗Knecht in die Hoͤhe richtet und 
ſaget: Als ein unehrlicher Kerlbin ich herein gekro⸗ 
chen, als ein ehrlicher Kerl aber geh ich wieder hin⸗ 
aus, worauf er im Mittel der Fahnen ſtehend ſeinen 
Hut ergreifft und uͤber das Regiment weg wirfft, 
auch ſeine Stecken⸗Knechts Kleidung ableget. So⸗ 
‚dann commandiret:der Major, daß die Faͤhnlein wies 











THEATRUM CEREMONIALE 


= — * se" * x 
der vor ihre Compagnien gebracht twerdenmüflen, 


und-führer ihn, nach Gutbefinden des Obriſten, zu ei⸗ 


ner Compagnie;ben welcher er Dienſte thun ſoll, und 
überliefert ihn derfelben. 


ter Officierer; Es ift gegenmärtiger N. N. Berges 


bradyeem Gebrauch nachvor dem gangen Regiment 


ehrlich gemachet worden ‚und will ich hiermit jeden 
gewarnet haben, ihm feine vorige Verrichtung nice 


vorzumerffen, widrigenfalls aber fol ein jeder, befin» 


denden Sachen nach, hart geftraffee werden. 


3. Wenn ein delinquirender Soldat entweder 


vor dem gaugen Regiment, oder deffen Commandir- 


ren infam gemachet wird, fo geſchiehet ſolches mit fol⸗ 
‚genden Umftänden: Der Soldat wird entweder 


‚durch die Spitz⸗Ruthen gejaget, oder fonften bes 


ſtraffet. Nach geſchehener Beſtraffung ſaget der 


Major: Weil gegenwaͤrtiger Delinquent nebſt der 
bißher ausgeſtandenen Straffe verdienet, daß er als 


ein Schelm von dem Regiment weg gejaget werde, ſo 
ſoll hiermit der Stecken⸗Knecht feinen Degen ‚den 


er bißher als ein ehrlicher Kerl getragen, abnehmen 


and an ihm vollbringen, was dißfalls Herkommens 


iſt: der Stecken⸗Knecht nimmt hierauf den Degen, 
zerbricht denſelben entweder uͤber das Knie, oder ſo 
gut als moͤglich, ſchlaͤgt den Deliquenten drey oder 
viermahl damit über den Kopff und jaget ihn ſodann, 
wenn es in einer Feſtung iſt, entweder zum Thor hin⸗ 
aus, oder wenn es im Felde, drey biß vier hundert 
Schritt vom Regiment weg, und wirfft den zerbro⸗ 
chenen Degen binter ihm Der. | 


XIV. 
Ceremoniel ‚welches bey den Schildtwachten fo wohl im Felde, als in der Guarnifon 
bey dem Aufführen und Ablöfen auch fünften pfleget inacht genom- 
men zu werden. 


HI Schiltwachte ift eine privilegirte Perfon auf 
ihrer Poft,dahero fie. auch niemanden zu pariren 
hat, es mag ſeyn, wer es wolle, und wann es auch ihre 
eigene Olliciers waͤren, es ſey dann, daß fie zuvor abges 
loͤſet wuͤrde, oder man derſelben fonften, im Namen des 
Gouverneurs, zuruffe, fie von etwas frage,oder derſel⸗ 
ben etwas anbefichle,worauf fie auf ihrer Poft Fünff- 
tig folte mie Achtung geben. Die Schildwacht an 
der Avancee oder Aufferftem Schlag-⸗Baume und 
Gatter hat das meifte zu verwalten, indem megen der 
Paflage, continuirlid;en die Leute fich daſelbſt viel ein. 
finden, fo bald nundiefelbe-einen oder mehr Fremde 
and Unbekandte fiehet anfommen,, fencfet fie zu erft 
ihren Schlag - Baum, frager hernach mit ſtarcker 
hertzhaffter Stimme: Woher fiefommen? und ruf 
fet endlichen ihrem Gefreyten und Ofhcier. Diefer 
nun mußanf Zuruffen der Schiföwacht ‚oder andere 
gewöhnlicher Weiſe gegebene Zeichen ‚fobald fich an 
den Schlag « Baum verfügen mit feinem Unter - 
a ‚ und wann 28 eine unbefandte Perfon 
It, 

1, Fragen: Woherer fomme 2 

2. Wer erfey? 

3. Wohin er wolle ? 


4: Was feine VBerrichtung fey? 
5. Wiefein Nahme heiffe? 
6. Ob er einen Paß babe? 


Denn wenn Kriegs⸗Gefahr oder anſteckende Seu⸗ | 


chen im Sande vorhanden, Fan niemand, um Sicherheit 
willen,obne Paß fortfemmen , welchen Paß denn der 


Gefreyte, oder auch ein gemeiner dem Gouverneur, 


Commendanten , oder Hauptmann von der Haupt⸗ 
Wacht / nachden es anbefohlen ‚zu bringen, und den 
Beſcheid nebft dem Paß wieder zurück bringen muß« 
Inzwiſchen muß der Fremde nur für dem Schlag⸗ 
Daum Gedult haben ‚und wenn er in die Stadt fol 
gelaffen werden, kommt der Gefreyte wieder, und fra» 
‚get ihn weiter: 
7. Ob er des Nachts in der Stadt bleiben 
wolle? 
3. Wo er logiren wolle? 

Wantı jemand incognito pafhren,und ſich nit zu 
erfennen geben will, es ſey Feindes-Gefabr oder nicht, 
foll er Feines Weges pafhirer werden. Iſt es Sein 
des⸗Gefahr oder Krieg im Sande, fo ift es um fo viel 
mehr defto ſchlimmer, und Fan er ‚fo lange er fich nicht 
zu erfennen giebt, wer er eigentlich ſey? nad) allem 
Kriegs⸗Recht für einen Spion gehalten, undin ei 

ve 


Hierauf redet er das gan⸗ 
tze Regiment an und ſaget, ihr Herren Ober⸗ und Un⸗ 
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voft genommen werden. Biel ärger machts derjeni⸗ 


ge, und iſt dahero billig ftrafffälig, welcher einen fal- 





ſchen Nahmen anfagt,und ſoll man, bey Examinirung, 
nicht allzuleichtglaͤubig ſeyn, will man anders keine 


Verantwortung auf ſich laden, dergleichen Leute koͤn⸗ 


nen zur Legitimation ihrer Perſon auch angehalten 
werden. Bey groſſen Städten und Feſtungen wer⸗ 
den gemeiniglich, zumahlen wenn es Kriegs, Zeiten 


nk oder anſt eckende Kranck heiten regieren, unter 
den Thoren über die gewoͤhnliche Thor, Schreiber 
von den Untern-Nach3-Herren und Verwandte , fo 


Speciale Pflicht thun müffen, alles wohl zu examiniren 
und zuunferfuchen,Examinatores beſtellet, denen eine 


'gewiffe Inftrudtion gegeben wird, wie fie fich in allen 


für fallenden Begebenheiten verhalten ſollen; Wenn 
Voͤlck gefehen wird ‚und fuͤr die Pallage koͤmmt, muß 
die Schildwacht den Scylag- Daum nicht. allein ein 


hencken, ſondern auch die Barriere zumachen , und ge⸗ 


ſchwind der gantzen Wacht ruffen, welche denn mit 
aufgezogenem Gewehr bey der Barriere muß ſtehen 
bleiben ‚einen nach dem Gouverneur nach gehalter 
item Examine abſchicken, und deſſen ‘Befehl erwars 
ten. Die Ober-Officiers und Bagage läffer man ge 


ieiniglich Durch die Stade palfiren,doch ſtehet ſolches 


in deg Commendanten Belieben. Wenn Ordre 


kommt, daß das Volck durch die Stadt marchiren 
darff wird zugleich insgemein befohlen, daß man uͤber 
eine Compagnie, Bataillon, oder Regiment nicht auf 


einmahl ſolle pafliren faffen / jedoch iſt am allerſicher⸗ 
ſten, wenn ſolches neben der Stadt kan hingewieſen 
werden, um alle Gefahr und Ungelegenheiten zu 


verhuͤten. 





Es muͤſſen auch die Schildwachten auf dem Wall 


Auber dem Thor und die vor dem Schlag / Baum Ach⸗ 


tung geben, und einander zuruffen,damit nicht zwen 


Waͤgen aufderBrücfen zuſammen kom̃en, und einan⸗ 
der begegnen moͤchten, ſondern ſie muͤſſen auch auf die 
Leute zuruffen,und zumahl die aus der Stadt wollen, 


laſſen anhalten / biß die andern, ſo in dieſelbe fahren 
wollen, gantz pafliret find. So ſoll auch ſonſten von 
andern Perſonen zu Fuß und zu Pferd kein Embarras 


\ weder auf der Brücken oder unter dem Thor gedul- 
det, oder andere Unreinigkeit geftattet werden, es fey 


wo es wolle. Ingleichen darff niemand, es fen zu 
Pferde, Fuß, oder Wagen, durch die Wacht und Thor 
re wie auch über die Brücken ſporenſtreichs Lauffen, 
reuten und fahren; weil es wider allen hergebrach⸗ 


ten Kriegs⸗Gebrauch iſt, und man nicht wiſſen fan, 


was dergleichen Perſonen veruͤbet, ſo allzugeſchwinde 
aus der Stadt eilen. 

Wann ein Dber- Officier bey einer Schildwacht 
fuͤrbey gehet, muß folche ihr Gewehr prefentiren, die 


 Piquenirer aber ftellen die Pique zur rechten Hand 


"nd Seiten an den Fuß , wenn einige fürhanden. 





Man foll aber gar nicht dulten,daß die Schildwachten 


auf den Poften Toback trincken, und die Pfeiffe im 
Maul haben, wenn fie das Gewehr prefentiren, wel. 
des wider alle Löbliche Kriegs - Gewohnheiten laͤuf⸗ 
fet, ohngeachtet man darbey vorgeben will, daß bey 
dem Toback⸗Trincken man viel munferer bleibe, als 
wann mannur allein ſtille ftünde ; Esift aber diefer 
aͤppiſche Einwurff nicht genung , und Fan die Schild 


Tbcatr. Gerem. Hiflor. Pol. II.Th.. 


wacht nicht allein ftille fteben,fondern auch wohl, wie 
es ſich gebührer ‚auf ihrer Poſt herum gehen ‚damit 
fie den Schlaff vertreiben, undalles um foviel beffer 
überfehen Eönne, und gebührer fich nicht, daß eine 
Schildwacht in dem Schilder» Häußlein oder fonft 


fich an einen Ort niederfege. 


> Wann eine Kunde vorbeygehet, oder fonft etwas 
pafhıret,joll fie allezeit ruffen: Wer da? und des Ge, 
wehr zugleich zur Hand nehmen , welches zwar vort 


Rechtswegen, , fo lange fie aufder Schildwacht iſt, ſie 


garnicht aus der Hand quittiren fol. 


a ‚Bann ihr num nicht geantwortet wird, ruffet fie 
‚noch einmahl recht laut; Wer da? Und machet dar⸗ 


bey ſich fertig zum Schuß; Wenn noch nicht will ges 


antwortet wer den, ruffet fie noch einmahl zum dritten 
mahl,und wann ſodann Feine Antwort erfolget, iſt die 


Schildwacht berechtiget, Feuer zu geben, es mag Tag 
oder Nacht ſeyn, ingleichen es mag Friede oder Krieg 
feyn,weil niemand der Schildwacht ſpotten oder ſolche 
vexiren ſoll. 

Wann etwan iemand die Schildwacht auf ihrer 


Poſt viſitiren wolte, ob fie Bley, Pulver ‚oder bren⸗ 


nende Lunten häfte,, darff ſie dem Vißtirer nichts 
weiſen, viel weniger zu ſich laſſen, und wann ein ſolcher 
Gewalt brauchen wolte, darff ſie ihn kuͤhnlich mit ih⸗ 


‚rem Gewehr abhalten und darmit einen guten Stoß 


oder Schlag geben nad) Gelegenheit. | 

Es darff aber feine Schildwacht von ihrem Poften 
gehen,chne wenn folche abgelöfet worden, bey Lebens⸗ 
Straffe, ſie babe auch für Ausrede, was fienur wolle, 
dahero auch ein Soldat, wanndie Zeit heran kommet, 
daß er aufdie Schildwacht muß, nad) der Numer,fo 
mie. Kreide oder Kohlen an feine Munturihme ange 
fchrieben worden,foll er fi darzu præpariren, und der 
Leib zuvor purgiren, damit er deßwegen hernach 
keine fernere Ungelegenheit zu erwarten habe. 

So ſoll auch keine Schildwacht weiter von der an⸗ 
dern ſtehen, als etwan einen Moußqueten» Schuß 
fang , oderdaß fie einander zuruffen und verfichen 
fönnen. 

Die Corps de Gardes follen auch nicht alzumei£ von 
einander ſeyn/ um die Schildwachten ſo fie ausgeſtel⸗ 
let / ſecundiren zu koͤnnen. Die Schildwachten wers 
den entweder von ihren Gefreyten, oder Corporals 


mit ſeinem Gewehr auf alle Wache Poften auf und 


wieder davon abgeführer. 

Die Schildwacht , ſo abgeloͤſet werden foll, prefen- 
tiret ihr Gewehr, und die,fo ablöfen foll, ſtellet ſich ger 
gen uͤber thut desgleichen, und fraget darbey, was da⸗ 
felbſt zu thun ſey? Wann fie deſſen berichtet ſo gehet 
die alte Schildwacht ohne weiteres Plaudern ab, und 
die neue ſtellet ſich auf ihre Stelle und Poſt. 

Wann eine Runde oder Officiers die Schildwacht 
auf ihrer Poſt ſchlaffend findet, iſt er befugt, ſie auf 
der Stelle zu toͤdten, zumahln, wenn Kriegs⸗Gefahr 
obbanden, auffer dem laͤſſet man folche geſchwind abloͤ⸗ 
fen,in Arreſt neßmen,und maß ihre dictiree Straffe 
fodann ausftehen. — 

Wann im Felde der Feind auf eine Schildwacht 
loßgehet; ſo avertiret ſie ſolches mit Ruffen ihren 
Officiers, loͤſet ihr Gewehr auf denfelben „und reti- 
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rirct fich zu der Corps de Guarde oder mo die Haupt, 

Wacht iſt. 
In einer Stadt und Veſtung ruffen die Schild, 
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wachten: Werda? Sm Felde aber ſchreyen fie ge⸗ 
meiniglich nach dem Wer da? Was fuͤr Volck? wenn 
ſie etwas vermercken. 


XV. 


Nachricht von den Wachten / wie ſolche auf-und abziehen, auch was fünften dabey 
pfleget in acht genommen zu werden. 58 


DI Wachten bey einer Guarnifon recht einzuriche 
ten,damit ed dem Soldaten nicht zu viel, und ſol⸗ 
her nicht zu hart firapazzıret werde, nimmt man ge, 
mein glich den dritten Theil des Fuß ⸗Volcks darvon 
taͤglich zur Wachte, darmit drey Soldaten ein Bette 
haben koͤnten; dann wann einer davon des Nachts 
auf der Wacht iſt, koͤnnen die andern zwey fuͤglich dar⸗ 
inn en liegen, und kan man auf ſolche Weiſe ziemlich 
viel Volcks in eine Veſtung logiren; So hat auch 
ein Soldare nichts zu ſagen, wann er zwey Tage frey 
hat ı und den driffen auf die Wacht ziehen muß; 
Nachdem nun viel Poften find , und die Stadt und 
Veſtung groß ift, nach dem muß man auch ſtarcke 
Guarnifon und viel Volck darinnen haben. Die 
Capitains haben die Principal - Poften , ale die Haupt 
Wacht , oder fonjten de8 General Lieurenants Wacht: 
Sie haben auch die Beywachten, wann viel Volck dar 
ift, und im Winter die Waffer- Gräben gefroren 
find, oder wann fonft Seindes, Gefahr obhanden 


iſt. 

Was die Zeit anbelanget / wenn die Guarniſon 
pflegen auf die Wachten zu zie hen , iſt hierinnen nichts 
gewiſſes zu determiniren, indem einige nach herge⸗ 
brachtem Gebrauch früh Morgens bey dem Thor, 
öffnen, andere etwan um 10. Ühr vor Mittage,einige 
um 2. oder 3. Uhr nach Mittage, etliche aber gar auf 
den Abend um 6. Uhr pflegen aufzuziehen. Wann 
nun die Tambours in der Stade und den gewoͤhnli⸗ 
chen Derterndie Bergatterung fehlagen,verfammlen 
fi) die Soldaten oder nach, Gelegenheit die Bürger 
entweder vor ihrer Haupt-Leute oder für de8 Major 
Thuͤr, wann einer fürbanden, wofelbft fie in ihre? 
Drdnung geftellet , und hernach auf den Parade- 
Pat ‚alliwo der Gouverneur wohnet / gefuͤhret wer- 
den. Nachdem esnun an einem jedweden Dre ein 
geführet und gebräuchlich ift, wird ihnen entweder 
von dem Major, oder deſſen Adjuranten, auf Befehl 
des Gouverneurs und Commendanten , angedeutet, 
wo cin jedweder Troup feine Poften und Wacht ha⸗ 
ben ſoll, worauf fie dann hernach pflegen abzumarchi- 
ren , und der fürnehmite Ofhicier mit dem gröften 
Theile auf der Haupt- Wache zu verbleiben. Da 
mit aber die Guarnıfon in ihrem Exercitio wohl ers 
fahren ſey, wird folche gemeiniglich, ehe fie von dem 
Parade- laß auf die Poften abmarchiret , in den 
Handgriffen und Evolurionen durch den Adjutanten 
exerciret,und werden ‚ wenn mit gemorbenen Solda- 
ten auch Sand-Defenfioner ‚ oder Bürger mitauf die 
Wacht ziehen füllen , durch einander vermittelft einer 
Doublirung vermiſchet, es wäre dann, daß nach her. 
gebrachtem Gebrauch eine jede Partieibre befondere 
Macht Poften harte , worbey e8 denn allerdings auch 
ferner verbleiben müfte , wann nicht folche Obfervanz 
aus gewiffen Urfacher folte und müfte geändert wer⸗ 
den. 


In Guarnifon ziehet fein Obrifter, Dbrift- Lieure- 
nant und Major auf die Wacht, im Felde aber müffen 
fie ales nad) Gelegenheit mit verrichten, wie es digen 
gangene Ordreund Kriegs-Raitonerforder, 

Ein Capitain ziehet unter 50. biß 60, Mann nicht 
auf die Wacht, und hat gemeiniglich einen Faͤhndrich 
mit der Fahne, 1. oder 2.Sergeanten, 3, Corporals, 
und 1. oder 2, Tambours bey fi), und die Haupts 
Wacht in einer Stadt, * 

Ein Lieutenant ziehet unter 30. biß 40. Mann 
nicht auf, hat ı. Sergeanten bey ſich, 2, Corporals und 
1. Tambdur, und verſiehet gemeiniglich die Thor⸗ 
Wachten. Wann aud) Sous Lieutenants vorhan⸗ 
den ‚Chun fie dergleichen Dienſte mit ı .Sergeanten, 
2. Corporals und 20. biß 30, Gemeinen. 

Die Fähndriche ziehen gemeiniglich mit den 
Haupt⸗Leuten aufdie Wacht, wann aber gar viel Po⸗ 
ften zu beftellen,und Feine Sous- Lieutenants fuͤr han⸗ 
den find, verrichten fie auch Lieutenants; Dienfte uns 
ter den Thoren mit 20. biß 30. Mann, 1. Sergeant, 
2.Corporals und ı. Tambour. Wann eine ganke 
Compagnie nufziehet , fragen die Fähndriche dad 
Faͤhnlein felber, fonften aber haben fie, auch wie an⸗ 
dere Ober-Officiers,ipre Halbe Piquen oder Flinte mie 
einem Bajonet, nachdem es eingeführer, 

EinSergeane , wann er allein auf eine Poſt zur 
Wacht oder Befagung command ret wird, bat gemei⸗ 
niglich 12. biß ı 5. Mann nebft s». Corporal bey ſich; 
jedoch ohne Tambour , weil nad) gemeinem Krieges 
Gebrauch Fein Unter - Officier alein mit flingendem 
Spiele auf eine Poft marchiren ‚und fein Furk Ges 
wehr nicht auf der rechten Schulter , wie die andern 
Dber-Officiers,tragen darff, danı't hierunter ein ge 
wifjer Unterſchied unter den Dber » und Unter-Ofk« 
ciers gehalten werde ‚8 wäre dann an einem und an⸗ 
dern Orte dad Contrarium , wider gemeinen Kriegs⸗ 
Gebraud),eingeführer. 

Die Corporals. wann fie alleine commandiret wer⸗ 
den, haben auf den Waͤllen oder bey den Magazinen 
und andern Neben Poften auch ihre Wachten ohnge⸗ 
fähr mit 6. biß ı2. Mann. Man Fan eigentlich Fel- 
ne Gewißbheit fegen , wie und auf mas Weiſe die 
Wachten follen aufziehen, weil ein Gouverneur oder 
Commendant immer andere Ordre hält, als der ans 
dere, es wäre denn dißfalls einig Reglement fuͤr han⸗ 
den, wornach man fich alfo richten müfte,dergleichen in 
den vereinigten Niederlanden ift, wie unten fol ange 
führee werden. Inzwiſchen will man hier unter» 
fchiedliche Arten nachfenen. Gemeiniglich aber pfles 
get es alſo darmit gehalten zu werden ‚daß, nachdem 
man die Regimenter von der Guarnifon weiß, einem 
jeden fein Quotum angefaget werde, und wenn fie 
denn auf den Parade Plag kommen fo ftehet das älte- 
fte Regiment voran, oder zur Rechten, das andere 
nach diefem, und fo weiter das erſte oder Ältefte Regi⸗ 
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ment hat die Haupt, Wache und ihre detachirte Po, 
ſten, das andere die nachgehende, und fo fort, Des 
‚andern Tages fteller ſich das aͤlteſte Regiment unten 
‚an iſt alfo das andere das erſte nun, und hat die 
Haupt Wacht, welches Rouliren denn gleichfalls mit 
alen Negimentern auch Fan in Acht genommen wer‘ 
den, wenn nur die Poſten recht ausgetheilet, und recht 
benennet find; Ehe und bevor aber die Regiments, 
„ Quora,oder die Wachten aufziehen und abmarchiren 
von dem Parade - Platz, wenn ſie noch im Gewehr ſte⸗ 
ben nimmt der Majorfo viel Zeichen von Papier, 
Meping, Kupffer oder einer andern harten Materie, 
fo viel als Poften, welche daranfgegraben find, thut 
ſolche in einen Huth, und laͤſſet die Officiers einen nach 
dem andern Binein greifen, und ein Zeichen nach dem 
andern herausnehmen , welches er nun bekommt, da 
muß er bingehen,und fehreiber der Major folches itan- 
te pede in feine Schreibe Tafel ein, damit wenn auf 
dergleichen Poſt etwas folte verfehen werden / oder 
fonften efiwasfürgienge, man alfobald wifjen fönte, 
was für ein Officier daſelbſt die Wacht haͤtte. Was 
die Sergeanten anlanget, fpielen fie mit einander wer 
gen der detachirten Poften , fonften aber bleiben fie 
bey ihren Regimentern. Wenn nun diefe Neger 
ments/⸗Qoota an ihre Poſten, oder an ihr Thor kom⸗ 
men ftellen fie ſich gegen denenjenigen uͤber, welche die 
vorige Nacht die Wache gehabt, und nun abgelöfet 
werden follen , ineine Reihe, nach Gelegenheit des 
Orts, prefentiren gegen einander da8 Gewehr ‚und 
fraget alsdenn der Ober» Officier,der die neue Wacht 
Hat,den andern, was da zu thun fen? Der dergeant 
chut dergleichen bey feinem Cammeraden darnach de- 
tachiren ſie ihre Wall ⸗/Neben ⸗/ und Vor⸗Wachten mit 
ihren Sergeanten und Corporalen, und laſſen fie ab» 
marchiren, endlichen wird abgelöfer ‚und darauf ab⸗ 
marchiref; von Rechtswegen aber follman nicht eher 
abwarchiren, es ſeyn denn alle Schilöwachten zuvor 
ı ‚wieder eingejsgen,und mit den andern vereiniget wor⸗ 
den. Die Nacht-Doften werden aufgeführet, wenn 
die Shore gefchloffen find und wenn csfrühe Tag iſt, 
und Reveille geſchlagen wird, gehen fie wiederum ab. 
Am übrigen wäre es auch billig, daß die abgelöfeten 
Wachten wieder auf den Parade - Pla marchirten, 
und alldar allererſt licentiree wuͤrden, um geliebter 
Kuͤrtze halber aber pfleget ſolches gar felten zu geſche⸗ 
ben. Dieſe obgeſetzte Manier geſchiehet nun bey 
groffen Guaroiſonen, wenn folche aber Eleine find, als 
in den Citadellen,da braucht dergleichen Weitlaͤuff⸗ 
tigkeiten nicht, maſſen gemeiniglich nur ein, oder zum 
meisten dafelbft zwey Thore find ; was aber die gez 
meine Soldaten find,rouliren fie, wie oben gefagt wor» 
dein. In etlichen Guarnifonen hat man die Poften 
dem Alter nach, und behält fie auch ; was aber die Of- 
ficiers anlanget, die find untermiſcht, und bleiber nicht 
leichtlich einer bey feinen Seuten. 

Zu Friedens Zeiten wird Feine Caval'erie in die 
Städte verleger ‚fondern fiebefommen gemeiniglich 
ihre Quartiere auf dem Sande,und diefes um der Be— 
qvemlichkeit der Fourage willen, weil folche auff dem 
Sande eher und um einen geringern Preiß zu bekom⸗ 
men, als in den Städten. Zu Kriegd- Zeiten aber 
wird auch in die veſte Oerter, zumahl, wo man einer 
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Belagerung vermuthen ift,Cavallerie mit eingeleger, 
obngefehr 3. 5. und mehr Hundert Mann, nachdem es 
die Gelegenheit und der Sachen Zuftand erfordert 
und haben will, Diefe nun muß auch nebft der In- 
fanterie ihre Wachten verfehen, und wird folche mei 
fteneheils auf die äufferfte Poften geleget, und um die 
ganze Gegend der Veftung von auffen zu recognofei- 
ven gebraucher. ie har auch ihre Haupe- Wache 
gemeiniglich in dem bedecken ABeg , und muß als⸗ 
denn die Fourage vom Sande, oder aus den Maga- 
rinen ihr angeſchaffet und gegeben werden, 


Wie die Wachten im Felde fo wohl von Cavallerie 
als Infanterie bey ihren Officiers und andern Poſten 
zu beftellen ‚Fan man nichts Gewiffes hierunter mel⸗ 
den, weil die Obfervanzen und Umftände der Zeit, der 
Gelegenheit und anderer Urfachen halber , folcyes 
fehr verändern, jedoch) iſt zu wiffen, daß allezeit die Ca- 
vallerie die weiteften und gefahrlichften Poften von 
auffen um eine Armee befegen müflen , und beſtellet 
man gemeiniglicd) zwey Reuter auf eine Poſt, wenn fie 
die verlohrne Schildwacht haben, damit von allen 
beyden zugleich nicht etwas möge verfeben werden, 
welches fonft leicht von einem allein gefcheben Fünte, 
Dergleichen Feld⸗Poſten nun von Cavallerie müffen 
entweder auf einen etwas erhobenen Orte, oder an ei⸗ 
ner geoflen Ebene, allwo fie weit um ſich fehen Fönnen, 
gejeget werden ; Die Infanterie hingegen wird an 
bufchichte und enge Derter, wo Berge und Thaͤler 
fuͤrhanden mehrentheils gefeger, jedoch nicht fo weit 
vonder Armee ab, als wie die Cavallerie, Dieſe 
Poſten nun alle find an ihre Haupt · Poſt angewieſen, 
um ſich dahin zu retiriren und ſolchen zu avifiren, wenn 
fie etwas vom Feinde gewahr werden. So müffen 
auch dergleichen ausgefeste Schildwachten fo wohl 
vor Cavallerie als Infanterie nicht alfo weit von einan⸗ 
der geſetzet werden damit eine Wacht die andere im 
Geſicht habe ‚und allenfalls ein Zeichen geben koͤnne / 
wenn etwas Hauptfüchliches vom Feinde pafliren 
möchte, Von dergleichen FeldWachten nun feyn 
auch die Dbriften, Dbrift - Lieutenant und Majors fo 
wohl zu Pferd, als zu Fuß, nicht befreyet, welche denne 
nad) Gelegenheit entweder von dem commandirender 
General ſelbſt, oder nur von dem General-Major,ant 
welchem der Tag iſt, ausgeſetzet, und fleißig vificiree 
werden. 

Was fonft die andern Officier - Wachten anbelane 
get, Fan man auch hierunter nicht8 gewiſſes deter- 
miniren,mafjen gleichfam ſehr darmit variiree wird; 
Bey den Miederländern wird folgendes darbey ob- 
ſerviret, nehmlichen: Der Generalen Chef, welcher 
commandiret, bat zur Wacht einen Capitain, einen 
Lieutenant, einen Faͤhndrich mit der Fahne, drey 
Sergeanten, 3. Tambours, und 72, Dann in Rey⸗ 
ben und Gliedern, darunter mie begriffen die Cor- 
porals: 

Wann der König zugegen ift, hat der Feld⸗ Marea 
chal zwar eben die oben gemeldte Ober. Officierssjes 
doch ohne Fahne / darnach nur 2. Sergeanten, 2. Tam- 
bours, und so. Mann in Öliedern und Reyhen, dar» 
unter mit begriffen die Corporals , welches allezeit die 
ordinaire Wache ſeyn foll eines General - Feld» 
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Marechals, wenn foldyer nicht en Chef commandi- 
re; \ 

DevGeneral zu Fuß hateben die Wacht, als wie 

dev Märechald: Champ. | 
Der General, wie auch Die andern hohen Ofhciers 
zu Pferde / haben feine Wacht zu Fuß ſondern follen 
ihre Wacht nehmen von den Dragonern und News, 
fern don jedem Regiment einen Mann und einen 
Lieutenant oder Corporal mit einem Wacht, Meis 
er, | 
. Die General - $efd » Marechal-Lieutenants zu 
Ruß haben einen Lieutenant, 2. Sergeanten, 1. Tam- 
bour,und 24. Gemeine; Der zu Pferd aber 18. Dra⸗ 
goner mit einem Wache Meifter, —— 

Die General⸗ Majors zu Fuß, und die denſelben 
Rang haben, haben einen Faͤhndrich, 1.Sergeanten 
mit 12. Mann Die zu Pferd 12. Dragoner mit 
1. Wacht Meifters Und wenn er die Wacht Hat, 
fol ex von jeder Brigade noch 2. Reuter zur Ordon- 
nanz haben über die ordinaire Wacht. IN 

Die Brigadiets 1. Sergeanten und 12. Mann , iegli⸗ 
cher von feiner eigenen Brigade, 

Die Obeiften , wenn fie logiret , Finnen nehmen 
von ihrem Regiment einen Corporal mit Acht 
Mann, ‘ £ | 

Dem General - Commiflariat- Amte , ingleichen 
dem General- Quartier - Meifter - und General-Au- 
diteur -Amte, dem Lazareth und dem Provofen« 
Stand werden auch erlihe Mann zur Wacht com- 
mandiref, | 2 

Jedes Regiment zu Fuß hat feine befondere 
Wachten vordem Negiment etliche Schritt vor den, 
felben ab,und muͤſſen die Schildwachten bey den Fah⸗ 
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nen und Trommeln ingleichen bey dein ausgeftellten 


Gewehr ſo in gewiffer Ordnung bey der Frontedeg 


Regiments geleger und geftellee werden ‚von itzthe⸗ 


fagrer Regiments Wacht gegeben und ‚abgelöfee 
A. 


werden, 5 


Bey den Negimentern zu Pferde wird auch eine N 
Regiments. Wacht von etlichen Perfonen bey den 
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Paucken und Leib⸗Standarte befteller ; beydenane 
dern Standarten aber, deren eine iede vor der Fron- 


te der Compagnie geftecft wird, ſtehet allezeie eine 


befondete Schilöwachte , und werden dergleichen 


Wachten au piquer geheiffen. Bi. 
Bey der Artillerie wird auch eine befonden 


% 


* 
* 
e 


is 


Wacht von Infanterie beſtellet, und etliche Schritte 


vor die Fronte derfelben geſetzet, iedoch dürffen die 
ausgefegten Schild Wachten darbey ‚um Feuers, 
Gefahe, keine brennende Lunte haben, ſondern Slinten, 
oder nur kurtz Gewehr. 
Wann bey einer Armée fremde Herren, Ambaſſa- 
deursund Abgeordnete fic) einfinden und fürbanden 
ſeyn, wird ihnen auch einige Mannfchaffe zur Wacht 
gegeben,welche aufihr Quartier und Bagage Aufſicht 
zu haben commandiret wird; 9 
Wie nun alles bey einer Armee allein auf Ordre 
des commandirenden Generals en Chef gefchehen 
muß, alfo darff auch / ohne deffen Vorwiſſen und 
Anordnung, wegender Wachten, wann etwas exXtra- 
ordinaire® darbey vorfiele , nichts beftellee und eine 
Neuerung gemachet werden maſſen die Negimenter 


durch vieles und unnoͤthiges Wachen allzufehr Arap- 


pazziref und folgentlich ruiniret werden ‚welche man 


doch zu einem nöthigern und nüglichern Gebrauch,fo 


viel möglichen, conferviten fol 


xvi | 
Nachricht, wie es bey eine groſſen Heren Einzuge in einer Stadt,oder Veſtung 
mit der Guarnifon pfleget gehalten zu werden. | 


Senn man verfichere ‚daß ein Fremder , oder der 
LI Landes, Herr feinen Einzug in die Stadt und 
Veſtung halten werde, und man woͤlte ihm groſſe 
Ehre erweiſen, ſo werden, wein Feine Stuͤcke bereit 
unter Dachung auf dem Wall ſtehen, nach Propor- 
tion der Qualicät ded Herrn / ſolche aus dem Arfenal 
aufgeführet ‚und wird denen Conftablen das Pulver 
und Kugeln, wenn ſcharff ſoll geſchoſſen werden, oder 
an deren ftatt nur hölgerne Spiegel, oder andere 
Borfchläge ausgetheilet, und thut man wohl, daß 
man zuvor alle Stücke laffet ausflammen,, damit her⸗ 
nach im Schieſſen Fein Fehler möge fürgehen, 
Nach diefem laden die Conftabel ihre Stuͤcke, und 
halten fich darmit fertig; ihnen wird ein Zeichen ge+ 

eben, wenn fie anfangen ſollen, und damit alles or⸗ 
dentlich zugehe, werden fie auch numeriret, Batterie- 
Weiſe nach einander, und in einem gewiſſen Tempo 
von Zeit, da man 7 . oder 8. mehr oder weniger zeh⸗ 
fer, Feuer zu geben. Wenn dieſes feine Richtigkeit 
hat, ſaget der Gouverneur dem Major de la place , 
fie er eg mit der Güarnifon Halten ſoll, nehmlichen 
es Fan alſo beſtellet werden; Wann es ein gar grof 
fer Herr iſt, fo nimmt man alle Regimenter ‚fonften 
aber nicht,vonder Guarnifon, und werden alle Adju- 
tanten und Sergeanten zuſammen geraffen, und ihnen 


anbefoplen, daß fie zur beſtimmten Zeit ihre Regi⸗ 
menter und Compsgpien auf den Parade - Plag lies 
fern follen, welche es denn alfobald ihren Stabs— 
Ofticiers als dem Obriften, Obriſt - Lieutenant, und 
Obriſt / Wachtmeiſter wiederum anfagen, und wird 
e8 hernach durch die Sergeamten den Corporalen,und 


durch dieſe den Gemeinen und Tambours anbefohlen. 


Wenn etwan ein Adjurant vom Regiment nicht da 
waͤre thut entweder der Fähndrich ‚oder auch der äls 
tefte Sergeant inzwiſchen feine Dienfte. Nachdem 
nun alles auf dem Parade - lag fteher , nimme der 
Plak » Major das Altefte Regiment, und ſtellt es in 
das Thor, durch welches der Herr fol herein Font 
men, welches alfo gefchiehet : Der Major tritt in die 
Mitee des erften Glieds, theilet ſolches rechts und 
lines, undläffer e8, von den Aufferften Reyhen an, 
alfo defliren ‚fo wird e8 ihnen nicht fehwer , fondern 
gantz leicht fallen, Zu mercken ift,daß die Dber-Of- 
ficiers alle auf des einziehenden Herrn rechten Hand 
zu ſtehen kommen müfjen ‚ingfeichen auch die Faͤhn⸗ 
lein, und follen alle faluriren, wenn der Herr bald bey 
ihnen ift, nicht aber warten , biß er gar zu ihnen 
Fommt ‚wegen Ungelegenheit 5; Wie e8 nun die er» 
ſten Reyhen und Glieder gemacht, alfo fahren auch 
die andern fort im defiliren, und muß allezeit eine 

gan 









| 
| 





alfo: BR | 
1. Die beyde Aufferfte Reyhen bleiben fe, 
en. | 
2. Lincks und Rechts vor den Mann, , mit de, 
nen zwey mittelſten Reyhen doublirer eure 
Aufferfte beyde Reyhen. 
3. March. 


Wann dann das erfte Regiment an feinen Poften 
ſtehet, nimmt der Major das andere Regiment, und 
ftellee es an des fremden Herrn Quartier , und laͤſſet 


es auch alfo dehliren,wie vor gedacht worden. Wie 


nun bey dent erften Regimente die Pofte d’'honneur 
nächft dem Thore gemefen, da der Obrifte nothwen, 


dig ſtehen müffen, alſo wird bey dem andern Regi⸗ 


mente die Pofte d’honneur an der Thuͤr des Haufes, 
worinnen der groffe Herr logiren a welches denn 
auch bey Eleinen Wachten von erlihen Mannſchaff⸗ 


' ten billig von den Officiers foll obferviret werden, 


Darnach läffet der Major das dritte Negiment an 
Das erfte, und das vierdfe an das andere Regiment, 


und ſo weiter hinten an fehliefjen , fo kommen die jüng- 


ſten Regimenter in die Miete , undftehen die Tam- 


U bours alle auch auf der rechten Seite hinter ihren 


Ober⸗Olliciers. Wenn nun alles in folder Ord⸗ 
nung ſtehet, werden die Faͤhnlein auf die Trommel, 
und dag Gewehr niedergeleget, und ein Faͤhnlein 
Schildwacht darzu geftellet,, in welcher Pofitur dann 
der groffe Herr erwartet wird. Die Negimenter 
machen bey Anfunfft des Herrns die Fronte gegen 
das Thor zu, wenn aber ſolcher für feine Perfon bey 
jedem Regimente und Trouppen vorbey paſſiret, ohn⸗ 
geachtet die gantze Suite folches noch nicht getan, 
wird gemeiniglich nach ihm zu das Gewehr prefen- 
tiret, oder man prefentiret es doch zum wenigſten 
gleich vorfih. Bey dem erften Einzuge nun wird 
das Spiel gerühret, die Ober » Officiers, wie vor ge, 
dacht, falariren , die Faͤhndriche neigen die fliegende 
Fahnen biß zur Erden, und zichen die Hüte ab, Go 
bald er in fein Logiamentift , gehendie Stab8, Of- 
liciers zuſammen, und warfen ihm auf ; ‚Die Andern 


I Officiers führen inzwifchen die Negimenter wieder 
"ab, oder, wenn man fih dem Fürften in Parade 
ſtellen foll, führen die Stab8 , Ofhiciers die Regimen 
ker wieder ab und auf, wie fie zuvor geſtanden, welches 


denn gar leichtlich zu thun mit folgendem Com- 
mando 





do: 
Die doubliret haben, herſtellet euch in eure Glie⸗ 
der und Reyhen. 
March. 
Oder: 


Die doubliret haben rechts und lincks um, her, 
ſtellet euch in eure Glieder und Reyhen. 
March. 


' HISTORIGO-POLITIGUM. 


gantze Reyhe beyfammen ‚jedoch nad) einander de- 
ı Siliret haben ‚che wieder eine andere von den Öliedern 
abgehet. Wenn aber der Pla gar zu kurtz, und 
der Regimenter viel wären ‚fo machet man auf jeder 
Seiten doppelte Neyben,und twäre dag Commando 
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Wenn nun der fremde Fuͤrſt die Guärnifon bes 
feben will , Läffee man foldye für-feinem Quartier 
Divifion - Weiſe vorbey marchiren , wenn anders 
fein Platz dafelbft iſt, folche in Bataille zu ftellen, 
und aufzuführen 5; Es müffen aber die Officiers 
niche mehr lalutiren, denn fie haben e8 fchon ges 
than , und Saluriret man des Tages gemeiniglich 
kur einmahl, Nach diefem marchiren die Regi⸗ 
menter auf ihren Parade- Platz, und werden Die 
Faͤhnlein naher Haufe begleitet, und die Compa- 
guien biß auf weitere Ordre congediret, So ift 
auch bey dem Einzuge noch diefes zu mercfen, daß 
man Feine Soldaten; oder Bürger aufdie Schlag> 
Drücken, oder unter die Thore fielen fol, denn 
wenn ein muthiges Pferd folte fihen werden, oder 
fonften excediren, könte leichtlich geſchehen, daß 
der Soldat ir den Stadt, Öraben fiele , oder 
fonft Urfache gebe , daß einandes Schaden gefches 
he, weßwegen denn auch fonderlich die Conftabek 
wachfam feyn follen , nicht etwan Feuer zu geben, 
wenn die Pferde noch auf der Drücke geben , und 
pflegee man zwey Salven zu thun , weil der Fürft 
noch auffer der Stadt iſt, und die drikte , went 
er fihon bereits in derfelben eingezogen 5; Im 
Auszuge werden alle drey Salven gegeben, wenn 
er fehon für das Thor hinaus. Nach bergebrach- 
tem Gebrauch pr&feneiret man dem fremden Fürs 
ften oder Herrn, die Thor Schlüffel, und recom- 
mendiret ihm das Regiment der Warten, In 
denen Reichs» und andern vornehmen Städten ge 
het der Magiftrat auch ihm entgegen , beneventi- 
ter ihn, und begleitet denfelben in fein Logiament, 
allwo ihm auch alle Tage zwey Mathe + Herren 
aufwarten und mit ihm gehen , eines und andere 
zit zeigen , und zu beſehen. Nenn eine Stadt 
des eingezogenen fremden Fürften und Herrns 
Gunft haben will, pfleger man foldyen frey aus- 
zulöfen , und deffen Bediente alle mie Mein und 
Hafer nach Gelegenheit und Zuftand der Person 
zu befchenefen , und müflen infonderheit vor allen 
Dingen die Bedienten wohl gehalten werden. 
Abends muß der Major die Parole in de8 fremden 
Heren Logiament hohlen, und giebet er fie ent— 
weder felbften , oder laͤſſet ſie durch feinen vor 
nehmften Bedienten einen ihm geben. Es ift 
auch zu behalten , daß der Dbrifte, wenn in 
einer Reichs oder andern vornehmen Stadt ge 
worbene Soldaten, oder Sand » Defenfioner 
jur Guarnifon beftellet find , mie den Bürgern 
nichts zu hun bat, ſondern nur allein die Guar- 
niſon zu commandiren pflege 53 Wäre aber ein 
Gouverneur felbigen Orts fuͤrhanden, fo ſtehet 
fo wohl die Buͤrgerſchafft, ald die Guarnifon, 
was die Milice anlangef , unter deſſen Com- 
mando , und muß man bierunter eines jeden Orr 
tes bergebrachten Gebrauch und Obflervanz wohl 
in Act nehmen 5 weil bierinnen ſehr varüret 
wird, 
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 THEATRUM CEREMONIALE 
xvii. | 


— 


Beſchreibung der Ceremonien, fo bey dem Thor⸗Schlieſſen pflegen heob ⸗ 
achtet zu werden. | / | h 


dba der Abend herbey kommt , oder wie es diß⸗ 
falls zu Friedens⸗und Kriegs-Zeiten mit Lauten 
der Thor, Glocke anbefohlen iſt, wird ein Sergeant von 
der Haupt⸗ echt mit vier oder mehr Musquetiers, 
mit geladenem Gewehr nach) des Gouverneurs Lo- 
giament zugeſchicket, da denn entweder der Pla, oder 
ein ander Major oder Capitain oder Adjutant die 
Thor⸗Schluͤſſel von dem Gouverneur und Commen- 
danten abholet, und, wann einer von dieſen nicht ſel— 
ber mitgehet,oder reutet, nachdem es bey jedem Or⸗ 
te Herkommens iſt, und die Thore alle nach Gelegen⸗ 
heit zuſchlieſſet, und oͤffnet, ſa verrichtet ſolches nur der 
abgeſchickte dergeant, da es ſich dann gebuͤhret, daß ſo 
wohl bey Oeffnung, als Zuſchlieſſung der Thore die 
gantze Wacht an einem jeden Orte muß heraus in 
das Gewehr treten, die Hahne aufzie hen, und fo lange 
das Gewehr preſentiren, biß das Thor entweder ge⸗ 
ſchloſſen oder geoͤffnet worden, und ſchlaͤget an einigen 
Orten der Tambour auch den March darzu. Zu 
Kriegs, Zeiten ‚wann der Feind nicht weit von einer 
Weſiung fich feben laͤſſet, werden nicht allein die 
Wachten alle verdoppelt, ſondern man öffnet nicht fo 
gleich das gantze Thor,und nur entweder einen Fluͤ⸗ 
gel oder das Neben» Thürlein, ſchicket einige com- 
mandirte Reuter aus, fo auf einen Canonen⸗Schuß 
weit um die Veſtung patroulliren müffen ‚um zu fe 
hen, ob ſie nicht vom Feinde etwas vernehmen ; nach 
deren Wiederkunfft nun, und wann fie nichts vermer⸗ 
cket, werden die Thore völlig geoͤffnet, und die Zug⸗ 
Bruͤcken niedergelaſſen. 

Wenn das Thor geſchloſſen, oder geoͤffnet, traͤget 
der Sergeant mit ſeinen Mousquetierern die Schlůſ⸗ 
ſel wieder in des Commendanten Hauß, uͤberliefert 
ſolche wieder an deu, der ihm felbige zuvor gegeben, 
und gehet darauf wieder auf feine Poſt: wo es aber 
der Gebrauch, daß der Platz /oder ein ander Major,Ca- 
pitain und Dber-Officier die Thore pfleget zu öffnen, 
und zujufchlieffen , müffen Die Thor, Schlüffel von 
ihm , wie er fie von dem Gouverneur und Commen- 
danten felber abgehofet ‚auch wieder in Perfon über- 

acht werden. En ER 
” An einigen Orten haben jede Thor Schluͤſſel ih⸗ 
ren eigenen Sack, woran der Nahmen des Thors bes 
mercket iſt, und pfleget wohl gemeiniglich der Major 
oder ein Capitain „ Adjutant und anderer Officier 
alle Thor-Cchtüffel in ihren Saͤcken von dem Com- 
mendanten abzuholen , und ihm mieder zu überlier 
fern , aber nicht felber die Thore zuzuſchlieſſen; 
weil aus einem jeden Thore von dev Wacht ein Ser- 
geante eder Corporal mit 2. oder 4. Mann um ge, 
mwöhnliche Zeit zum Abhohlen oder Uberöringen 
der Schlüffel geſchicket wird, welcher das Thor 


nenandern beſtellet worden. 


auf feiner Poſt und Wacht felbft zufchlieffee , oder 
öffnet, wenn Fein befonderer Thor⸗Schlieſſer fürdan 
den. Go bald des Abends die Thore sefchloffen, 
werden die Schilöwachten auf den Wällen herum 
zur Wacht mit den Numern eingerpeilet ‚und loͤſen 
entweder die Schildwachten einander ſelber allein ab, 
oder wird ein jeder Gemeiner durd) feinen Gefreyten 
auf feine Poft auf und nach Gelegenheit abgeführer, 
Wenn bey Nacht⸗Zeit ein Thor foll wieder geöffner, 
und jemand herein gelaffen werden, muß der Aufferfke, 
oder die Schildwacht über dom Thor alles wohl ob. 
ferviren ‚und einem Offcier gleich, ruffen, damit fol 
her von weiten die Perfonen ale mohl examinire ‚der 
ven Zahl bemercfe, auch deren Nahmen zugleich aufe 
fehreibe, welches alles denn dem Commendanten muß 
berichtet, und Ordre eingeholet werden, ob man das 
Thor wieder öffnen ‚und die ermeldten Derfonen eins 
laſſen folle. An einigen Orten hat man durch ein 
gewiß Thor einen Einlaß, da man für ein gewiß 
Geld mir Wagen ‚zu Pferd oder Fuß Fan entweder 
biß auf eine gewiſſe Zeit, oder auch tech! die gantze 
Nacht in eine Stade einfommen ; Wiewohl bey 
Haupt -Veſtungen und zumahl zu Kriegs⸗Zeiten 
wenn die Thore einmahl geſchloſſen, man nicht wie⸗ 
der aufmachet, es möge ſich auch drauſſen befinden, 
wer da wolle, es wäre denn der Landes⸗Herr ſelber, 
oder,auf deflen Ordre und Befehl, das Thor fuͤr eis 
Bey dergleichen Der 
gebenheiten nun, und wenn etwas von Volcke des 
Nachts foll eingelaffen werden, muß die ganze Wacht 
in das Gewehr treten, und wird zuerft das äufferfte 
Thor geöffner,und die fremden, oder ver ſpaͤteten Pers 
ſonen eingelaffen ‚das geöffnete Aufferfte Thor aber 
Dinter die eingelaffenen Perfonen gleich wieder zuges 
fchloffen , hernach wird auch das innere Thor geöffnet, 
und nad dem Einlaß wieder zugemachet , damit alfo 
Feine Gefahr, Verraͤtherey oder andere Siftigfeit 
koͤnne fürgeben, weil fonft dergleichen Sachen vom 
Feinde gemeiniglich pflegen tentiret zu werden, 
Nenn des Nachts die Poften anfommen, werden fol 
che nad) dem Thor⸗Schluß nicht in die Veſtung ge⸗ 
lafjen, fondern man bat aufden Wachten über den 
Graben gewiſſe Stricke, oder Drath, woran man in 
einem Käftlein die Briefe auf der Poſt Fan über 
den Öraben berüber ziehen, und auch) hinüber wieder 
bringen. 

Was fonft bey dem Thor -Schlieffen und Oeffnen 
gebräuchlich ift bereits in den Ordres von den Wach⸗ 
ten mit mehren gemelder worden, und muß man eines 
jeden Dres Obfervanz und Herfommen in Acht neh» 
men, wie e8 mit dem Thor⸗Schlieſſen und Deffnen 
pfleger gehalten zu werden. 


XVIII. 


Nachricht von den Sammel⸗und parade-Plaͤtzen ‚und was dabey 
obſerviret wird. 


gut den Guarniſonen ſeynd die Lermen⸗ Plaͤtze an 
dunterfhiedfichen Arten, und wenn den Buͤrgern 


felbigen Dres ficher zu erauten,fo gehören fofche, wann 
Lermen wird, undeine Belagerungift, mir ihrem 


ber⸗ 





Mauren, die Soldaten aber in die Auffenwercfe und 


bedeckten Wege, ſo hernach in ihre aſſignirte Poften 


nach gewiſſen Corporibus eingetheilet werden. Im 
Felde aber iſt der Lermen ⸗Platz vor der Fronte des 
Regiments/ oder Bataillon, allwo auch dag Gewehr, 
ſonderlich der Mousquetiers und Fufeliers, in gewiſ⸗ 
fer Ordnung an hierzu gemachte und aufgerichtere 
Creutze und biquet allejeit, fo wohl Tags als Nachts, 
Ichnend ſteht, worbey denn Wachten geſtellet werden, 
welche nicht allein hierauf, ſondern auch und fuͤrnem⸗ 
fichen fo wohl im Felde als Guarnifon auf die Fahnen 
und Standarten, wie auch auf die Trommeln und 
Paucken Achtung geben. Die Reuterey bat ihren 
Lermen⸗Platz in Guarnifonen auf dem Marckt, 
oder andern groffen Plägen der Stadt , in dem 
Felde aber auch fir der Fronte des Megiments 
oder Esquadron. Sammel» Pläge koͤnnen bey eir 
ner Guarnifon unterfehiedfiche groſſe, weite Oerter 
in der Stadt , oder für der Officiers Häufer ſeyn, 
da fich denn die Negimenter oder Compagnien, auf 
sorbergegangene Ordre und gegebenes Zeichen mit 
der Trommel oder Trompete verfammlen müffen, 


‚von welchen fie hernach auf den groffen Marckt, 
oder Parade-Plaß , allwo etliche Regimenter Fon 


nen beyfammen ftehen, marchiren, und denn end» 
lich, auf ihre Poften, es hätte denn ein iedes Ne 
Himent ‚oder Compagnie bereits ihre aſſignirte Po» 


ſten, wohin fie ohne weitere Zufammenfunfft, 
‚wenn Lermen wird , fich verfügen‘, und ihr De- 





voir in Acht nehmen müffen. Es werden aber 
| XIX. 


Nachricht von der Patrouille, und was dabey pfleget beobachtet zu werden. 
| Woe alle Runden von der Infanterie und dem 


| 


— 


Fuß⸗Volcke alein auf denen Waͤllen geſchehen, 
fo koͤnnen von der Infanterie und Cavalerie die Pa- 
trouillesauf gemwiffe Maße verrichter werden, inner 
halb und aufferhalb einer Stadt, oder Seftung; 


In der Stade gefchieher ſolche gemeiniglich von der 
Infanterie und Haupt -Wachte zudem Ende, damit 
die Gaſſen von Naht-Schwermern fauber und ruhig 


— une 


gehalten werden, und wenn die Parrouille , es fey 


auf der Baffen, oder im Wirrhs - Haufe, Zaͤncker 


antrifft, machet fie entweder Friede, oder wenn ſol⸗ 
che tiderfpenftig fich erzeigen; nimmt fie folche gar 
\ in Arreft mit fich auf ihre nächft angelegene Poſt und 
\ Macht, thut davon der Haupt ⸗ Wacht Sdericht, oder 
bringet fie gar auf dieſelbe. 


In gar groffen Städten pfleget auch, nebft der 


| Infanterie, die Cavallerie in den Gaſſen zu parrouil- 


liren, weil folche viel weiter und geſchwinder herum 


fkommen Fan, als die Patrouille zu Fuße. 


Die Zahl aber der Parrouillen ift ungewiß, denn 


_ HISTORICO-POLITIGUM, 
Ober⸗und Unter, Gewehr, auf den all und Stadt. 
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in den Guarnifonen allezeit die Thore gefperret,und 
muß , wo niche die ganke Reuterey, doch ein guf 
Theil derfelden hinaus rücken ‚recognofciren, und, 
nach Gelegenheit mit dem Feinde efcarmouciren, 
es fey Tag,oder Nacht. Ale Conttables müffen 
auf ihre Batterien, und zu ihren asfıgnirten Stür 
cken : Die Minirer zu den Eingängen der Minen s 
Die Thor, Wachten ſtehen im Gewehr ‚und muͤſ⸗ 
fen die geworbene Soldaten in den Auffenwercfen 
mit ihren Baraquen campiren., Wann man den 
Bürgern nicht trauet, wird ihnen alle Correipon- 
denz verboten ‚dad Gewehr abgenommen, und mo 
Zwey oder Drey beyfammen ſtehen, werden fie vor 
einander getrieben, und müfjen fich des Abends zu 
rechter Zeit in ihre Haͤuſer verfiigen , darinnen 
die ganze Macht verbleiben, und nicht, eher aus⸗ 
gehen , ald am Tage, fie haben denn etwas noth⸗ 
wendiges zit verrichten, weßwegen die Meuteren 
Nachts und Tages pfleget zu patroulliren , und 
gute Wacht und Aufſicht auf alles zu haben. De 
nen Soldaten in den Wercken wird ben Leib ⸗ und 
Lebens⸗Straffe verboten , ohne Erlaubniß in die 
Stadt und in ihr Quartier zu gehen , die Muni« 
tion und Proviant wird fir foldhe auf die Poften 
gebracht , und unter felbige ausgerbeilet. Am 
Selde, wenn ein Feind fuͤrhanden, geben die 
Brands» Feld- oder Bor» Wachten Feuer,retiriren 
fi ‚und ſtellet fich die gange Armce ind Gewehr, 
fo wohl für der Fronte der Negimenter , als auch 
in den Approchen , Retrenchementern,und allen an⸗ 
dern Linien, 





nachdem des Nachts, oder Tages in einer Stadt viel 
Ungelegenheiten vorgehen, nachdem werden auch viel, - 
Patrouillen oder Wachten ausgeſchicket. Eigent⸗ 
lich aber geböree die Parrouille in der Stadr auf die 
Baffen , die Rundeaber auf dem Wal und Poften, 
jedoch ‚nachdem es an einem Orte der Gebrauch if, 
geher folche auch von der Haupt⸗Runde her um den 
Malle Aufferhald der Stade muß foldye die Reu⸗ 
teren verrichten, und hat felbigedas Feld⸗Geſchrey, 
das ift, fie Flopffee 2. oder 3. mahl auf die Hulffter, 
oder thut einen Pfiff, oder hat fonft eine Loſung, wel⸗ 
che inder Stille Fan geſchehen, und doch ein wenig 
von ferne gehörer werden: Wenn nundie Neuterey 
beyihrem Parroulliren um die Stadt etwas vermer⸗ 
cket, muß fie ſolches auf einer gewifjen Poft bey dere 
nächften Thore auf der Stunde anzeigen. Sonſt in 
denen Auſſen⸗Wercken innerhalb der Contrefcarpe 
werden aud) Patrouillen gethan von denen Bey⸗ 
Wachten der Infanterie, diefe haben nur, mie oben 
gefaget ‚die einfache Parole, oder Contre-Ordre, 


xx, 
Befchreibung des Rundens, und was dabey zu obferviren. 


M die Kunden ift es bey einer Guarnilon in der 
Feſtung, und auch bey einer Armee im Felde eine 
überaus nuͤtzliche und. höchft nothwendige Sache, 
denn hierdurch ale Wachten auf ihren Poften in 
Alarm gehalten, und des Nachts, da fonft gemeis 


niglich vom Feinde eine Berrätherey und Entrepris 
fen fönten vorgenommen werden, für die Stade 
unddas Lager Ruhe und Sicherheit geſchaffet wird. 
E8 werden aber die Runden insgemein eingerheilee 
in viererlen, als nehmlichen in 

Haupt⸗ 
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Haupe Runde, 
Mittel⸗Runde, 

Tage⸗Runde, 

Gemeine⸗ oder Viſitir-Runde. 

Von dieſen allen ſoll folgendes inſonderheit ge⸗ 
handelt werden: 

1.) Die Haupt⸗Runde führer den Nahmen da⸗ 
her, daß fie die fuͤhrnehmſte unter den andern allen 
iſt; Der Major ſelbſt, oder der Hauptmann von der 
Haupe- Wacht ehun ſolche. Wenn der Haupfmann 
ſolche ehut, fo giebt er fih auf der Haupt: Wache, 
allwo er abgehet, anfangs für Feine Runde aus, fons 
dern er gehet ftill von feiner Poft ab, mit erlichen 
Moufquetiers, und einer brennenden Latern: Rei— 
tet er, fo muß er abfteigen, wenn er an eine Poft 
kommet, und das Wort und die Parole haben will, 
und iſt man nicht fchuldig, ihm eder einemandern,cs 
mag auch feyn, wer es will, ja cinGeneral , oder. der 
Gouverneur felber, die Parole zu Pferde zu geben, 
toeilen es wider allen hergebrachten Krieges⸗Brauch 
ift, und das Wert feinen Keſpect haben will: Wenn 
der Haupfmann zuletzt wieder an feine Poft und 
Haupt⸗Wacht kommt, ſo giebt er ſich für die Haupt 
Runde aus, und empfaͤhet ſodann die Parole, wie 
auch auf den andern Poſten geſchehen. Zu wiſſen 
iſt, daß der Haupt-Runde die ganze Wacht auf eis 
ner Poft heraus gehen muß, und vor ihr ins Be, 
wehr treten, der Ober, Officier, oder Sergeant vor 
derfelben muß ihr die Parole geben, der Sergeant præ- 
Senuiret der Haupt⸗ Runde feine Helleparten ‚oder an 
der Gewehr, indem er das Wort von fi) giebt. 
Wenn der Major will die Haupt-Runde felber thun, 
fo begiebt ex ſich glei) anfangs aufder Haupt Wacht, 
wohin er zu erſt gebet, und hernach eine Laterne und 
Moufquetier mir ſich nimmet, für die Haupt Runde 
aus, ohngeachtet er weder Laterne, noch Soldaten 
bey ſich hat, ſo er zu Zeiten mit Fleiß thut, um die 
Wachten deſto beſſer zu beſchleichen. Undobman 
gleich einwenden wolte, auf ſolche Weiſe koͤnte ein 
jeder im finſtern fommen, und ſich für die Haupt— 
Runde ausgeben ? Dem wird aber geantwortet: 
Daß weder die Laterne, noch die Moufquetiers, fo 
an vielen Orten aud) gar weggelaffen werden, etwas 
zu der Legitimation der Haupt- Kunde contribuiren, 
und wenn man einer Haupt-Runde die Parole geben 
will, pfleget man ohne dem allezeit ein brennend 
Sicht, in einer Saferne mitzubringen, oder in die 
Thür zu ſtellen, um die Perfon fo wohl im Gefichte, 
bey dem Licht, als auch an ihrer Rede zu erfennen; 
Der Sergeante giebt der Haupt, und Gouverneur- 
Runde die Parole,die Corporals aber geben das Wort 
nur denen andern Nunden, 

2.) Die Mlirtel-Runde, welche fonft auch die 
Schaar Runde fan genennet werden , gebet um Mit 
ternacht an etlichen Orten mit Flingendem Spiel auf 
dem Wall und Poften herum, welches zudem Ende 
gefchieher, die Wachten munter und fchlaffloß zu 
halten, weiches aber auch an andern Orten unterlafr 
fen wird. Sie wird gemeiniglich von einem Lieute- 
nant gethan, oder wenn der Major die Haupt⸗Run— 
de felber verrichtet, fo rbur der Haupfmann , oder 
Officier , fodie Haupt Wacht har, die Mittel⸗Run⸗ 
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de; Worbey zu mersfen, daß diefe Runde das Wort, 
von den Wachten auf den Poften nicht befommt, ſon⸗ 
dern fie muß ihnen die Parole ſelbſt geben / wo fie bins 
Fommt. Yandi Mlnnachen 
3.) Die Tag: Runde ift gleich der Haupt ⸗Run⸗ 
de, indem folche auf allen Poſten, wo ſie hinkoͤmmt, 
die Parole befommen muß, um zu vernehmen, ob die 
vergangene Nacht uͤber dieſe recht ausgegeben wor⸗ 
den, und ob nicht etwan etwas neues paſſiret ſey 
Dennderjenige, welcher ſie thut, muß ‚fobaldeer fol 
che verrichtet, dem Gouverneur , oder. dem Major; 
nachdem es der Gebrauch, und anbefohlen.ift, von al 
len Rapport thun, und die Parole wieder bringen. So 
bald einer die Parole aufeiner Poft falfaygieber, muß 
er, wenn es zu Sriedens-zZeiten ift, gleich auf die 
Haupt Wacht in Arreſt gehen ‚und des andern Mor⸗ 
gens feine Straffe erwarten; Iſt es aber zu Krie⸗ 
ges⸗Zeiten, fo ſtehet es frey, den, der Parole nicht 
recht giebt, zu maſſacriren. Ob nun wohl die Tag⸗ 
Runde an vielen Orten nicht gebräuchlich iſt, und 
dahero man ſich richten muß nach dem Gebrauch und 
Ceremonien, welche unter den Trouppen „morunter 
man dienet, pflegen obſerviret zu werden, ſo wird 
doch ſolche bey der Kaͤyſerlichen und andern noch ge⸗ 
brauchet, und geſchiehet ſie fruͤhe Morgens, wenn ſich 
Tag und Nacht will ſcheiden, entweder von einem 
Hauptmann, oder aber, welches gemeiniglich iſt, 
von einem Lieutenant, oder Faͤhndrich .. 

4.) Diegemeine Runden, fo auch Viſitir Rune 
den Fünnen genennet werden, gefchehen von Unter⸗ 
Offciers, und müffen folche überall die Parole von 
fi) geben, wo fie hinkommen, oder werden nicht pal- 
firet , und koͤnnen foldye alle Halbe, oder viertel Stun⸗ 
den geſchehen, damit der Wall von allen Ungelegen⸗ 
heiten ficher und fren bleiben möge. | ir. 

5.) Diefen vier Arten Fan noch eine Manier hinzu 
gejeher werden, die Commendanten» Oder Gouver- 
neurs- Runde, wenn nemlich ein Gouverneur, zu⸗ 
mahl bey Kriegs⸗Zeiten, ſehr ſorgfaͤltig iſt und die 
Poſten zu Zeiten ſelbſt vilitiren will, wie folche bes 
ſtellet, und was dabey pafliret, fie Tan gefcheßen, 
wenn es dem Commendanten beliebet, jedochdarffer 
ſolche nicht vor eine Haupt / Runde ausgeben‘, maßen 
dergleichen nur eine iſt, und wenn ſich dafuͤr noch je⸗ 
mand zum andernmahle ausgaͤbe, koͤnte man die letz⸗ 
te Haupt Runde mit allem Recht in Arreſt nehmen 
und auf die Haupt Wache liefern; Wenn nun der 
Commendant von der Wacht auf der Poſt angeruf⸗ 
fen wird, muß folcher antworten : Rund Gouver- 
neurs, und dergleichen. &onft müffen ihm die Of- 
ficiers wie der Yaupt-Xund auch die Parole geben, 
jedoch nicht zu Pferde , fondern er muß abfleigen, 
oder doch zum wenigften einen Fuß auf der Erden, 
und den andern im Steig. Birgel haben. 

Sobald nun eine Schildwacht auf ihrer Poft je» 
mandes gewahr wird, muß ſolche, zu Folge ihrer 
Schuldigfeit und dem Kriegs/⸗Gebrauch nach, laut 
ſchreyen: Wer da? Iſt es nuneine Runde, ſo muß 
diefelbe fagen entweder Haupt Runde, oder Gou- 
verneur-Kunde, oder nur Runde insgemein, nach⸗ 
dem es nun eine Runde iſt. Wenn es die Haupt⸗ 
oder Gouverneur- Kunde ift, muß die Schiltwache 


ſchreyen: 







ſchreyen: Steh Runde, Sergeante, Corporal , oder 
Gefreyte, nachdem einer von diefen dreyen auf der 
Poftift, heraus Purfcheins Gewehr. Weilnun 
‚der Haupt, und Gouverneurs - Runde die Parole von 
jedem Unter, Oflicier auf feiner Poft muß gegeben 
werden, fo ift Diefes darbey zu obſerviren, daß der» 
jenige , welcher die Parole empfängt, dem andern, 
der foldye von fich giebet, den bloffen Degen, oder 
einander bloſſes Gewehr ihm auf das Herge feßer, 
und mitderlindfen Hand die Spise hält, bey wel. 
em KriegsrBebrauc denn die Parole gan ſachte 
in das Ohr muß gegeben werden. Wenn die ge 
meinen Vißcir- Runden die Parole auf den Poften 
nicht von ſich geben, werden fie zwar gewöhnlicher 
Weiſe von der Schiltwacht auch ſtarck angeruffen, 
und wenn ſie geantwortet, Runde, ſo pfleget die 
Schiltwache zu ſagen: Runde vorbey. 

Zu wiſſen iſt hiernaͤchſt, wegen Austheilung der 
Runden, daß fo bald die Parole ausgegeben, und 
die Thore gefchloffen find, der Major die Zeichen der 
Runden, worauf die Stunden und halbe Stunden 
\gegraben ftehen, in einen Huf zuſammen thue, wor⸗ 
aus denn jeder Sergeant fein Quantum ‚ nemlich fech®, 
‚weil an einem jedem Thore und Poſten ſechs Runden 
muͤſſen gethan werden, nimmer, und theilet folches fei- 
nen Corporalen aus, oder er laͤſſet diefe auch mie: 
‚der greifen und ziehen: Wenn nun ein Sergeant und 
\Corporal die Runde thut, ſo nimmt er daffelbe Zei⸗ 


chen, wo eben dieſe Stunde darauf ſtehet, und leget 










VEnn eine Armee in Felde campiret, und es auf 

den Abend anfaͤnget etwas finſter zu werden, 
und Tag und Nacht ſich zu ſcheiden, pflegen alle 
‚Tambours, ingleichen auch die Trompeter, vor ihren 
Regimentern zu erfcheinen, und fo bald die Parole 
gegeben, auch bey der Artillerie ein Stuͤck⸗Schuß, 
| oder die Leſung gefchicher , oder indem Haupt ⸗Qvar⸗ 
‚tiere die Retraite geblafen, oder geſchlagen wird, fols 
‚gen alle andere von Negimentern in behöriger Ord⸗ 
nung denfelben nach, und marfchieren die Tambcurs 
von der Infanterie um ihr ganzes Regiment durch die 
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| Regiments ⸗Gaſſe hindurch, und ſchlaͤget eine jed- 


wedere Nation ihren befondern Zapffenſtreich, wie 
‚ fie deffen gewohnet iſt zu thun. Ein jeder Negir 


| ments, Tambour fuͤhret feine unterbabende Tam- 
" bours in ihren Reyhen und Gliedern , und gehet 


vor denfelben her mit einem Stabe, wie denn ſol⸗ 
ches auch muß obferviret werden ben der Reveille 
und bey der Vergatterung. Wenn nun der Zapf 
fenſtreich geſchlagen, müffen die Marqvetenter kei— 
ne Gaͤſte mehr halten, oder ſetzen, ſondern cd muß 
ſich alles nach) den Dvartieren und Zeltern verfügen, 
Und wird in den gemeinen Baraquen von den Sergean 
ten und Corporalen Nachſuchung gethan, wer von 
den Compagnien mangelt. UNE 
In Guarnifonek wird die Rerraite im Winter bald, 
| gemeiniglich um 8. Uhr des Abends, im Sommer 
aber etwas längfamer um 9: biß 10. Uhr gefchlagen, 
worauf dent die Unter » Offciers der Gemeinen 
Theatr.Cerem. Hiſtor. Pol. 11. Ch. 
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| XXL. | 
Nachricht von der Retraite, oder Zapffenſtreich, ingleichen von der Reveille, wie eg ſo 
wohl im Felde, als in Guarnifon damit pfleget gehalten zu werden. 
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es auf der Haupt ⸗Wacht ab, welches ingleichen auch 
die andern alle thun muͤſſen; Auf ſolche Weiſe wer⸗ 
den die Runden, der Gebuͤhr nach, alle wohl verſe⸗ 
ben, und weiß man ſtracks ‚ wenn eine auſſen blei⸗ 


5 ze 





Wenn nun aber auf dem Wal, oder fonften an 
derswo zwey Nunden folten ohngefehr zufammen 
kommen, pfleget e8 darbey alſo gehalten zu werden, 
nemlich, wenn die Runden einander gleich, daß ſodann 
der erften anfchreyenden die andere angefchryene das 
Wort geben müffe, Wenn aber die Runden ungleich, 
als zum Erempel,es chäfe der Hauptmann die Haupt⸗ 
Runde , und begegnete ihm eine gemeine Vifitir- 
Runde, folche aber fehrye gleichwohl die Haupt⸗ 
Runde an, fo ift diefe nich darum verbunden, der 
gemeinen Munde das Wort zu geben, fondern die 
Haupt ⸗Runde aus Reſpect muß die Parole empfan⸗ 
gen von der andern Munde, ohngeachtet des erften 
Anfchreyens, | 


Wenn eine Runde, zumabl die Haupt-Runde, 
fuͤr welcher die gange Wache auf der Poſt muß hers 
aus freten, und ins Gewehr ſtehen, auf eine Poſt 
kommet, und eine lange Zeit warten muß, ehe der 
Officier, mit feinen Unterhabenden ſich pre(entirer, 
Fan folcher gleich vonder Haupt⸗Runde in Arreft ger 
nommen, und auf die Haupt- Wacht gebracht were 
den, welches dann dem Major Morgens angefager 
und deſſen Ordre darüber erwartet wird. 


Qvartiere pflegen zubefuchen, ob ſolche inihren Ca- 
fernes vorhanden, ingleichen auch die Wein⸗ Bier⸗ 
und Brantewein⸗Haͤuſer zu viſitiren, damit Feine ges 
meine Soldaten ſich über die Zeit und Gebühr dars 
innen aufhalten mögen. In Guarnifonen nun ges 
bet ein Corporal nebft 2. Gemeinen mit dem Tam- 
bour an gewöhnlichen Orten herum, und ſo bald fie 
wieder auf die Haupt /Wachte, oder fuͤr des Gou- 
verneurs Thuͤr kommen, pfleget die Schiltwacht 
und alle die andern auf ihren Poſten die ankommende, 
oder vorbeygehende Perſonen zum erſtenmahl anzu⸗ 
ruffen. Wenn viel Regimenter in einer Feſtung 
beyſammen liegen, wird von jedem ein oder zwey 
Tambours auf die Hanpe Bade die Rerraite mir zu 
ſchlagen abgefchtefet, und wenn alſo viele Tambours 
beyſammen, werden ſolche abermahls durch einen 
Tambour Major gefuͤhret, und koͤnnen von einem 
Unter » Ofhcier mit. einigen Gemeinen entweder ber 
gleitet, oder es Fan auch ſolches unterlaſſen werden, 
nachdem es eines jeden Ortes Herfommens iſt. 

Die Diana oder Reveille wird Morgens früße, fo 
bald der Tag anbricht, im Felde aefchlagen, und wird 
der Anfang abermahls damif gemacht im Haupt 
Dvartiere und von alen Regimentern alfo nachge- 
folge, wie bey dem Zapffenftreich bereits gemeldee 
und gefcheben. 

In einer Guarnifon wird es gleichfalls gehalten 
mir der Reveille, als wie mir dem Zapffen- 
ftreiche , worauf denn die ausgefegte Nacht / und Ne 

Tttutttit ben 
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ben,Poften wieder abgefuͤhret und eingezogen wer⸗ 
den, biß auf alle die Haupt, Poften , fo beftändig 


Tag und Nacht verbleiben müffen. 
Den einigen Armeen im Felde und etlichen Guar- 
nifonen ift auch der Gebrauch, daß zu Mitternacht 


XXI. | 
Nachricht von dem Ceremoniel bey milirairifchen Begrabniffen , 
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um 12. Uhr die Tambours dert gewöhnlichen Marke, 


und die fo genannte Schaar- Wacht fihlagen, um dag 


Volck, fo auf den Wachten und Poften ift, deſto 


munferer und alarter zu halten. | 


1 vor 


und wann dag 


Gewehr zur Leiche getragen wird, | 


Sy bringet , mit Antretung des rechten Fußes, 
die Moufquet gerade vor fich den Knoͤpffen gleich 
mit dem Schloffe auswärts, greifft mit der lindfen 
Hand kurtz unter dad Schloß an denLauff, bringet dag 
Gewehr unter den lincfen Arm, alfo daß der Kolben 
vorwärts, das Rohr aber binterwärts Fomme, 
Läffer darauf die rechte Hand loß,und greifft mit felbi- 
ger verwendet hinterwerts den Lauff. Worbey auch 
zu mercken, daß, nach alter Gewohnheit, die Wach⸗ 
ten den gantzen Char⸗-Freytag über biß aufden Sonn» 
abend Nachmittage, wann man jur Vefper in die 
Kircheläutet, das Gewehr allezeit verkehret, fo auch 
die Schildwachten thun, fragen ſollen, als wenn man 
wolte mit zur Seiche gehen, es wird auch in folcher 
gantzen Zeit fein Spiel gerührer, es ſey im Auf oder 
Abmarfchiren , noch die Fahne fliegend getragen, 


Bey Degräbniffen kommt e8 auf den groffen Her 
ven, dem die Armee gehöret, oder. deren commandi- 
renden General an, was vor Honneurs und Ehren, 
Dezeugungen diefem oder jenem geſchehen follen, 
Einem General - Major, der Fein Regiment gehabr, 
find auf eines gewiſſen Königs Befehl 12. Canonen 
vor der Leiche geführer, und er mit 100. comman- 
dirten Leuten zum Begraͤbniß begleitet worden, hin, 
gegen batein Obrifter zu Pferd 15. Canonen befom 
men, und bat ihn das ganke Megiment begleiten 
muͤſſen, da fonften nur die Seib-Compagnie mit zu 
reiten pflegt. Ja, wenn ein Nittmeifter eines Reu⸗ 
ters gute Aufführung zu erfennen weiß, fo läßt er 
ihn wohl mit 24. Pferden zu feiner Ruheſtadt begleis 
ten, da es fonften nur mit 12. geſchicht. Hell; 


Nota, 


Wie der Venerianifche General - Capitain Pifani damabl8, ald am ar. Novembr. Anno 1718. das zu Corfu in der 
alten Seftung befindliche Pulver-Magazin durch einen Donnerfchlag angezinder, und nebſt dem gröffen 
Theil bemefdter Feſtung in die Lufft gefprenget worden, jämmerlicher Weife fein Reben eingebüßer, fo wure 
de der entfeelte Coͤrper deffelben balfamiret, und fodann, biß zu deffen Abführung, von jeder Baleereund 
Kriegs⸗Schiffe, zum Zeichen der Trauer, alle Stunden eine Canone geloͤſet. | 


XXIII. F 

Zwey Ordres, welche in denen vereinigten Niederlanden, bey den Regimentern, we 

gen gebraͤuchlicher Ceremonien und Obfervancien im Stellen Marfihieren 7 
Salutiren und dergleichen pflegen beobachtet zu werden. 


Erſte Ordre, 


I, 
DAN jeder Reyhe fol ein Gefreyter feyn, und fol 
deren jeder 4. Mann, fo mann eine Norte heift, 
commandiren an ſtatt der Cadets und Volontairs, 
Don denen Öefreyten aber follen mehr nicht als 8. 
an der Zahl frey feyn, Schiltwacht zu fichen, 

2. Der Capitain d’Armes und Gefreyte Corporal 
follen kurtz Gewehr tragen, fo von den Helleparten 
unterfchieden fen. 

3. Die Haupt⸗Leute follen Piquen, die Lieutenants 
Partiſanen, die Faͤhndriche, wenn fie die Sahne nicht 
Haben , halbe Piquen fragen, 

4. Alle Ofhciers biß auf die Faͤhndriche inclufive 
follen Ringe Kragen, doch daß einer von dem andern 
unterfchieden ſey, fragen. 

s. In dem Marfchieren ſollen die Ober-Offciers 
ihr Gewehr niederwärts fragen, biß fie zu falutiren 
haben, alsdenn fie es aufdierechte Schulter zu neh, 
men, und darvon zu lalatiren, 

6. Die Unter: Ofkciers follen ihr Gewehr alezeit 
auf der linden Schulter tragen, die Spise in der 
Hand halten, und alſo unter fi Fehren, jedoch dar- 
mit nicht ſalutiren, ſondern nur allein den Hut abs 
nehmen. 


7. Ale Officiers, fo einerley Charge haben ‚follen 
auch auf einerlen Manier falutiren, \ 


8. Die Faͤhndriche folen in dem Marfchieren die 
Sahne auf der rechten Schulter, bey dem falutiren 


aber vor der Bruſt fragen. 


9. Zn Abwefenheirdes Faͤhndrichs ſoll derjenige, 
fo die Sahne fragt, an dem ordentlichen Pla des 
Faͤhndrichs marchieren, aber nicht faluriren mit der 
Sahne, | 

10. Wenn eine Compagnie allein marſchiret, fol 
fen die Moufquetiersvornen ‚und die Piqueniers hin⸗ 
ten marfchiren, 


11. Wenn eine allein marfchirende Compagnie 
ſich ſtellet, follen die Ben in * Mieten, Die 
Moufquetiers aber zu beyden Seifen aufden Slügeln 
fteben. 

12. Wenn eine Compagnie in dem Regiment 
marfchiret, um eine Bataillon zu formiren, follen eben⸗ 
maßig dieMoufquetiers vor, die Piqueniers hinten. 
nach marfihiren; wenn fie fich aber ſtellet, follen die 
Piquen hoch gefragen, fodann neben die Piqueniers 
gejtellet,, und die Bataillon formiret werden. So 
lange nun biß dieſes gefchehen, follen die Officiers ihr 
Gewehr inder Hand halten, und mit dem Geficht ſich 
gegen dir Bataillon kehren. 

| 13. Die 


— 








x 








- 13. Die Glieder in einer Bataillon follen 4. Schritt 
von einander fiehen, und marſchirre. 
14. Den dem Exercitio foll der Obrifte allein 


| ‚commanditen, oder folches durch den Major thun 
| Taffen, und indefjen,fo lange das Exercitium waͤh⸗ 
ret, die andern Oficiers auf die Seite an der. Ba- 


tailloo ſich ſtellen. Bey einer Parade aber follen Die 
Officiers vor der Bataillon ſtehen, und zwar voran 
der Obrift-Lientenant,, und hinter diefem zur Seiten 
die übrigen Officiers. { he 

Ebenmäßig bey einer Parade follen die Ofliciers, 
wenn man hinter der Bataillon hin marſchiret, durch 
die Bataillon durchmarſchiren; Wenn fodenn faluri- 
ret wird, folen die Piquen alle zugleich auf dei hal⸗ 
ben Mann gefüllee, und bald darauf wieder hoch ge- 
bracht werden. | 

In Gegenwart Ihrer Majeſtaͤt fol niemand von 
Officiers faluriree, oder die Trommel vor ihnen ge: 
rühret werden ; Wie denn auch in deren Abweien 
niemand, ald allein die Feld-Marfhals, Generals 
yon der Cavallerie und Infanterie zu falutiren, 

Die Saluracion foll des Tages nur einmahl geſche⸗ 
hen, es werde denn anders anbefohlen. 

Wenn die bataillon rangirer ift, und jemand von 
Confideration vorben kommt, jollen die Moufque- 
tiers die Moufquets præſentiren, und die Piqueniers 
die biquen an den Fuß bringen. 

15. In Occalion fol der Obrift vor denen Piquen, 
der Dbrift-Lieucenant auf dem rechten Flügel, vor 
denen Moufquetiers , der aͤlteſte Hauptmann vor 
dem finden Slügel, der andere Haupfmann binter, 
die übrigen Hauptleute aber vor die Bataillon nach ihr 
rem Alterthum. Bier Lieutenants wiederum Hinter, 


| denn die übrige vor die Bataillon, und die Faͤhndriche 


mit denen Fahnen in die Piquen geftellee werden. 
16. Wenn das Regiment marfchierer, fol der 
Dbrifte mie der Helffte der Haupfleute vor, denn 
ferner ein Hauptmann vor denen Piquen, die uͤbri⸗ 
gen aber mit dem Obrift-Lieurenant hinten nach mar⸗ 
ſchieren: Die Lieutenants follen die Haupt» Züge, 


| Die Sergeanten aber die minderen Züge führen, und 


dieFähndricye mit denen Fahnen beyſammen vor dem 
andern Zug der Piquen marjihieren. 

17. Die Compagnien und Negimenter follen nicht 
wechſeln, fondern des Obriften Compagnie foll vors 


an marschieren, des Obrifts Lieutenancs, feine das 
) Megiment fehlieffen , des Majors feine nach des Dbri, 
) ftenCompagnic folgen, und die übrige nad) demlter⸗ 
thum daß der jüngfte Hauptmann indie Mitte lome. 


Andere Ordre und Reglement. 
1. Erftlic) folen die Compagnien , welche zufams 
men eine Bataillon formiren ‚in derfelben nad) ihrem 


Rang und Alter rangiret werden, als zum Erempel; 


Auf dem rechten Fluͤgel die erfte,oderseib-Compagnie 
des Obriſten, auf dem lincken Flügel die andere, oder 
des Obrift , Lieurenants Compagnie; auf dem rech⸗ 
ten Flügel nach der. erſten Compagnie des Mojors, 
oder dritte Compagniesauf dem lincken Flügel naͤchſt 
der andern des Altern Capitaing, oder vierdte Com- 
pignie, und folgende Wechſels/weiſe alle andere 
Compagnien, auf daß die juͤngſten allezeit in die Mit 
ten zu ftehen Fommen, 
Theatr. Cerem, Hiflor. Pol. II. Th, 


HISTORICO-POLITICUM. 





1251 

- — — — 
2. Wenn die Compagnien ſich verfügen zu ihrer 
Bataillon, füllen in dem Aufmarſchiren die Piquen als 
lezeit hochgetragen, und die Piqueniers alsdiune 4 
allezeitanf die linefe Hand der Moufqueriers geſtel⸗ 
let werden. ai 

3. Wennalle Compagnien von der Bataillon bey 
einander ſeyn follen, fo fol in der Mitten vor der. Ba- 
taillon erftlich durch einen Tambour, zur Wahr⸗ 
ſchauung, ein Wuͤrbel geſchlagen werden , worauf die 
Mouiquetiers don den Compagnie, fo den rechten 
Fluͤgel follen machen, rechts un, und die Piquenierg 
lincks um; ingleichen die Mofquetiers von dein Kits 
cken Fluͤgel lincks um, und die Piqueniers rechts um 
fic) Stellen folen, und wenn darauf von allen Tam- 
bours ver Abmarſch gefihlaaen wird, folen die Mouf- 
queuiers und Pigbeniers durchmarfchiren, und alfo 
ihre Bataillon formiren: Zu derſelben Zeit muͤſſen 
auch die Officiers ‚fo feit der Zeit, daß der Wirbel 
geſchlagen iſt, das Angeficht gegen die Bataillon zu 
kehren, und die Piquen,oder Partiſan inder Hand, 
behalten ſich auch zugleich ein jeder auf feine deftinirs 
te Poſt begeben, auf eben diefe Manier foll auch wie⸗ 
der die Bataillon gebrochen werden, und iſt allein dies 
fer Unterſcheid darbey, daß alle diejenigen, welche, um 
die Bataillon zu formiren, rechts um gemacher haben, 
wenn folche wieder gebrochen wird, dargegen lincks 
um machen müffen; und alfo die erſt lincks um gema⸗ 
cher haben, nun jeßo rechts machen muͤſſen; So iſt 
auch noch zu obſerviten, daß, wenn die Bataillon aus 
einander gehen ſoll, die erfte oder Leib » Compagnie 
auf dem rechten Flügel den Abmarſch fihläger ‚und 
die Moufquer verfehrer ſchultert, und marſchiret, 
darauf die Compagnie des Dbrift - Lieutenants von 
dem lincken Flügel folgen fol, und fodann eine um die 
andere Wechſels/-weiſe nach ihrem Rang, und follen 
die Piqueniers im Abmarfchiren allezeit voran geben, 
und die Piquen hoch tragen, gleich wie fie auch die 
Piquen hoch tragen müffen, wenn vor Sr. Majeſtaͤt 
vorbey marfchiret wird. 

4. Wenn die Bataillon , gleich wie zuvor foriniree 
iſt, ſtellet fich der Obrifte mitten für die Piquen und 
Faͤhnlein, der Obriſt⸗Lieutenant hinfer denfelben, 
die Helffteder Capitains als auch) Lieutenants, in eis 
ne Linie auf den rechten Fluͤgel der Moſquetiers und 
die Faͤhndriche vor die Piquen, 08 fey nun mit dem 
Fähnlein in der Sand, oder bey der Bataillon, bey 
welcher nur ein Faͤhnlein ift, mit halben Piquen; 
Damit nun die Offeiers nichf continuirficher hin und 
wieder au lauffen Haben, und ihre Plaͤtze verändern 
dürffen ‚fo follen die Capitains, als auch die Lieute- 
nants bey den Flügeln bleiben, allwo ſich ihre Moul— 
quetiers befinden ‚und allda jeder nach feinem Nang 
fih pofliren, nehmlichen ‚der aͤlteſte nach auffen, oder 
auswaͤrt, und der juͤngſte innwerts nach den Piguen 
zu, alfo, daß die, fo ihre Moufquetiers unter, oder auf 
dem rechten Fluͤgel haben, auch darfür bleiben müf 
ſen; Wenn aber auf dem einen Slügel vielmehr Of. 
ficiers, als auf dem andern manquiren ſolten, fo 
muͤſſen die jüngften allezeit nach dem andern Flauͤgel 
übergeben, und die Zahl alfo vergleichen, jedoch aber 
ſoll ein jeder bey einem Treffen, fo viel ald es thunlich, 
ben feinen eigenen Seuten bleiben, und gelaffen wers 
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den, wornach alsdenn der Obrifte, oder Commendan 

von der Baraillon zu feben ‚und alles zu reguliren has 
ben ſoll, foals wie er meynet, daß es am beften gefcher 
ben möge ; Die Sergsanten follen fih alle mireinans 
der hinter die Bataillon rangiren , ausgenommen die 
ſenige, fo. auf den Slügeln der Moufquetiers ſtehen 
muͤſſen, als nehmlich, bey den Bataillons, da wenig 
CGompagnien ‚und alfo wenig Sergeanten ſeynd, nur 
drey auf jedem Flügel, nehmlich den erften, vierdten 
und letzten Glied, jedoch wo Sergeanten genug find, 
bey allen Gliedern; und über diefes, nachdem viel, 
oder wenig Compagnien in einer Bataillon find, foll 
man fich in diefem darnadh zu regulirenhaben. Was 
die Tambours befanget ſollen felbige in drey Theile 
vertheilet werden, worvon das eine dritte Theil auf 
denrechren Flügel der Moufquetiers neben die Cor- 
porals fich ftelfen fol: Der andere dritte Theil auf 
den lincfen Flügel, und der legte dritte Theilin die 
Mitten vor die biquen, eben hinter die Faͤhnlein, mo- 
Din auch die Pfeiffer fich ftellen müffen. 

5. Wenn Ihre Majeſtaͤt foll gefalutiret werden, 
fo folfen in derofelben Zunahen alle Tambours den 
March anfangen zu fihlagen , und wenn Ihre Majer 
ſtaͤt nahe an das Regiment kommen, follen die Mouf- 
quetiers, ſo die Mouſquet auf der Schulter haben 
muͤſſen, ſolche prefentiren, und zugleich die Pique- 
niers, fo die Pique auf den halben Mann fällen, und 
alfo ftehen bleiben, bin Ihre Majeſtaͤt paſſiret, und 
aufdem Ende des linden Flügelsift: In dem Vor⸗ 
bey» Reuten, follen die Otficiers falutiren, wenn Se. 
Majeſtaͤt ncch einen, oder etliche Schritte von ihnen 
iſt, und afle diejenige ‚fo eine Charge haben, ſolches 
auf eine Manier verrichten, gleichwie es allezeit ger 
bräuchlich gewefen; Worbey auch noch zu obferviren 
ift, daß in Abweſenheit des Faͤhndrichs, fo fonft die 
Sabne vor der Bruft haben foll, wenn man falutiref, 
derjenige, welcher die Fahne träger, und aber fein 
Faͤhndrich ift, fondern gemeinialich Gefreyter Cor- 
poral, fo man auch allezeit in Abweſenheit des Zahn 
drichs darzu nehmen, and) in feinen Platz ſtehen, und 
marfchiren muß, nicht falutiren fol. So ſollen aud) 
die Officiers ‚und die Faͤhndriche, wenn Ihre Maje⸗ 
ſtaͤt Hinter der Bataillon paſſiret, nicht durchgehen, 
noch) weiter falutiren , doch muͤſſen die Soldaten ſich 
rechts um fehren, und die biquen, als zuvor gefaget 
ift, gefället, und die Moufqueis prafentiret werden, 

6. Wenn eine Batail!on dehliren und abmarſchi— 
ren foll „fo marſchiret erft der Dbrifte, oder der die 
Bataillon commandiref, fol8 auch nur ein Capitain 
ſeyn, voran allein, worauf die Helffte der Capit / ins in 
einem Glied folgen, und alddann die Moufquetiers, 
die andere Helffte der Capitains ſchlieſſen, hinter die 
legte Divifion der Moufquetiers, und hinter diefelbe 
der Obrift-Lieutenant. "Wenn der Obrift - Lieu- 
tenant abweſend, oder in Abmwefenheit des Obriſten 
die Bataillon führer ‚fol fein Capitsin hinten in ſei— 
nem Platz fchieffen, fondern bleiben beyfammen tn el- 
nem Glied marfihiren, ohne daß jemand den Play 
des Dbrift-Lieurenants occupiret; Die Lieutenants 
follen die Divifiones, und die Fähndriche diefelben der 
Piqueniers führen, jedoch follen diejenigen, fo die 
Faͤhnlein tragen, zufammen vor. der mittelften Divi- 
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. fon der Piquen marfchiren und wenn einige Lieute. 


— 


nants manquiten, fo ſollen von den Fähndrich | 
den Divifionen der Moulquetiers — 
nommen werden. Der juͤngſte Capit in follallezcie 
vor den Piquen marfchiren und Hinter ihm ein Fähn, 
drich ‚oder fo viel, als übrig find, nachdem die andern 
bey den Divifionen müffen notptvendig vertheifee 
werden. So iſt aud) weiters zu oblerviren, daß nicht 
mehr Divifionen müffen abmarſchiren, als man Of. 
ficiers hat, jo gebührend find zu fuͤhren; und wenn 
man nicht genugfam Terrain hat, mit einer fo breiten 


Fronte zu marſchiren, fo muß man mit halben Gfie, 


dern, oder mehr nach Gelegenheit, als denn linck laſ⸗ 
ſen abfallen, rechts wieder an und aufmarſchiren, und 
im Aufmarſchiren ſtille halten, oder zum wenigſten 
doch gantz langſam marſchiren, damit die hinteren, ſo 
wieder aufzumarſchiren haben koͤnnen leichtlich her⸗ 
zu kommen, und nicht eilen, oder gar lauffen doͤrffen. 
7. Die Tambours follen in dem marfchiren in 
drey Theile vertheilet werden, und ben jeder Divifion 
ſich ein Drittel derfelben befinden, als bey der erſten 
Divifion auf dem rechten Flügel der Moufquetiers, 


bey der andern Divifion auf dem lincken Flügel der 


Moufquetiers ‚und denn in der Mitten bey den Pi- 
queniers,und ſoll in dem Marſchiren allezeic bey jeder 
Divifion nur einer fehlagen , zu verſtehen allein auf 
dem Marſch; wenn aber die Bataillon durch eine 
Stadt, oder anders wohin marſchiret, müffen fie alle 
zuſammen fehlagen, nicht eben auf einmahl fondern 
bey jeder Divifion Wechſels-weife, damit man im, 
mer Tam bours höre, man haͤtte denn Schallmayen, 
‘Pfeiffer oder Haurboiften daben, fo wird bey der er, 
ften Divifion auch mit dem Trommel» Schlagen mir 
folchen umgewechſelt, worben zu obferviren iſt, daß 
die Haucboiften in einem Öliede fie dem Obriften 
ber, die Tambours aber zwiſchen den andern, oder 
dritten Öliede von vornen her zu rechnen, marfchiren 
ſollen, wie ſolches ben einer jeden Bataillon Hierinnen 
angeordnet wird. 

8. Die Ofheiers folen in dem Marfehiren ihr Ge, 
wehr niedrig tragen, wenn fie aber faluciren folfen, 
müffen fie e8 auf die Schulter nehmen, und darvon 
falutiren; die Faͤhndriche aber, fo die Faͤhnlein eras 
gen,follen in dem Marfchiren die Fahnen auf der rech⸗ 
ten Schulter fragen, und erſt für die Bruſt nehmen, 
wenn fie ſalutiren muͤſſen. Die Sergeanten und Un— 
ter⸗Officiers ſollen gar nicht ſalutiren, fondern allezeit 
indem Marſchiren ihr Gewehr auf der lincken Schul, 
ter fragen, mit der Spigenin der Hand unterwerts, 
und nur allein im Vorbeygehen den Hut agnehmen. 

9. Es ſollen auch Se. Majeſtaͤt mehr niche deu 
einmahl des Tages von Wachten ‚als wie fonffen fa- 
lutiret werden, es waͤre denn, daß fie ein Regiment, 
oder Compagnie poſtiret, und darnach folche auch de. 
filiren fehen wolten, bey welcher Begebenheit alle 
beyde mahlen fol faluriret werden. So ift auch zu 
wiſſen, daß wenn eine Baraillon Compagnien » oder 
Diviſi n-mweife vor Sr. Majeſtaͤt abzumarſchiren 
commandiret worden, alsdenn ein jeder, und alle 
commandirende Ofliciers biß zu dem Obriften inchu- 
five, vor ihre Compagnien fi begeben, und marſchi⸗ 
ren ſollen. 

10. Die 
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10. Die vorhergehende Ceremonien vor Sr. 
Majeſtaͤt bleiben, big auf bier nach fpecificirre Ge- 
nerals, als nehmlic dem General - Feld Marfchalls 
Lieutenant , und die ‚fo einen gleichen Rang mit ihme 
haben, follen von Officiers , ausgenommen den Obri⸗ 
ften, Obrift- Lieutenant und Faͤhndrichen falutirer 
werden, Im Felde oder Campagne follen vor fie 
Wuͤrbel gefiplagen werden, auch in den Guarnilonen 
von der Hauptwacht, dieandern Wachten aber follen 
den Marfch fehlagen: vor ihre Thuͤre foll ein Ser- 
geant mit 2. Schildwachen geftellee werden. "Die 
General - Majors follen von feinem Officier falutiret, 
auch nur zwey Wuͤrbel fo wohl in Campagne, als in 


der Guarnifon vor fie gefhlagen werden, und vor ihre 


Thür 2. Schildwachten ftellen. Bor die Gouver- 
neurs, fo Feine Generals find, foll ein Würbel in ih⸗ 
ren Gouvernement gefchlagen werden, aber vor dies 
felben, fo Eeine effective Commiſſion vom Gouver- 
neur haben, fol Feine Trommel gerühree werden. 
Die Hauptwacht foll vor dem Gouverneur das Ges 
ehr prefentiren , wie auch alle Schilöwachren ; 
Wenn er aber fiir der Wacht ſtehen bleiber, oder 
herum gebet ‚fo fol die Wacht auch ihr Gewehr nie, 
derlegen dürfen. Dem Obriften foll eine Schild» 
wacht vor das Hauß gegeben werden, und demſelben 
von der Guarnifon von feinem eigenen Regiment. 
Die Commandanten von denen Negimentern follen, 
wo ihr Obrifter abweſend, diefe Schildwachten vor 
fi) nehmen: Die Hauptwacht fol vor einem Dbris 


ften bey das Gewehr austreten, doch nur einmahl des 
Tages, und denn wieder indie Wacht eingehen, wenn 
er ſtehen bleibet, oder dafelbft herum gehet; Alle an⸗ 
dere Wachten ſollen vor einem Obriſten das Gewehr 


vor den Fuß nehmen. Die Schildwachten von ſei⸗ 


nem eigenen Regiment ſollen das Gewehr vor ihm 
præſentiren, aber andere ſolche auf die Schulter neh⸗ 
men, und halten. 

Die Commandeurs ſollen gleich den Obriſten tra- 
ctiret werden ‚und die Dber -Commendanten gleich 
den Obrift-Lieutenants, ausgenommen, wenn fol 
cher in Abweſenheit des Commandeurs in feinem 
Pla commandiret ‚al8dann auf gleiche Weile, als 
vor ihm geſchiehet; Vor dem Obrift-Lieutenant und 
Major thut die Hauptwacht gar nichts ‚ fondern die 
andern Wachten freien nur aus, doch fonder Gewehr 
aufzunehmen. Die Schildwachten von ihren eiges 
nen Negimentern prelentiren das Gewehr ‚und die 
andern halten e8 auf der Schulter. Vor die Ca- 
pitains und alle geringe Officiers follen alle die 
Schildwachten ihr Gewehr auf der Schulter Hals 
ten, ausgenommen ‚wenn fie einige Commandemens 
haben, allmo nehmlich in den Plaͤtzen, da fie comman- 
diren, dad Gewehr auch vor fiemuß prefentirer wer⸗ 
den, und auch die Wachten austreten, 

11. Es foll vor alle Generals ‚davon in dem 10. 
Articul gedacht worden, Feine Canon gelöfer werden, 
fie mögen aus der Guarnifon gehen, oder darein kom⸗ 
mel, 


XXIV. 


Ausführliche Nachricht von denen Königlichen Frantzoͤſiſchen Leib-Guarden und ſon⸗ 
derlich der fo genannten Schottifihen und Schweißer: Guarde, auch dem 
bey denenfelben üblichen Ceremoniel. 


DI Guarden oder Seib- Wachten find vermuthlich 
ſtracks mit den Königen aufkommen, mapen 
der Prophet Samuel denen Sfraeliten fbon davon 
ju predigen wuſte, da fie einen König zum Megenten 
verlangten. Gleichwie nun diefes von allen andern 
Königen ausgemacht, daß fie fich iederzeit einer bes 
fondern Wache bedienet, fo ift auch bey denen Kos 
nigen in Franckreich hiervon Fein Zweifel. Inſon— 
derheit iſt beym Gregorio Turonenfi lib. 7. cap. 18. 
zu leſen, daß König Gontram von Orleans oder von 
dem Frantzoͤſiſchen Burgundien, da ergefeben, daß 
jeine zwey Brüder,Sigebertund Chilperic, umbracht 
worden, ſich ums Jahr 587. eine groſſe Guarde zur 
geleget, ohne melde er nirgend bin, auch nicht in 
die Kirche, noch zu feinen Ergöslichfeiten ſich beger 
ben. Und auf dergleichen Art find die Guarden in 
Srancfreich nach der Zeit mehr und mehr verſtaͤr- 
et worden. Als König Philippus Auguftus Anno 
1192. im gelobten Sande war, ordnete er, feinen 
Leib fowohl Tags ald Nachts zu bewahren, die Ser- 
gens d'Armes, oder Porte-Mafles , weil die Arfacider, 
eine Syriſche Nation von ihrem Fuͤrſten die tapffers 
ſten Prinzen der Chriften umjubringen ausge, 
fandt wurden. Eben diefe Sergens thaten ihm in der 
Schlacht bey Bouvines Anno 1214. gute Dienfte; 
Deßwegen König Ludwig der Heilige Anno 1229. de⸗ 
nenfelben die Kirche S. Catharinæ du Val des Eco- 


liers zu Paris flifftete, wie aus zween an dem Ein 
gange befagter Kirche befindlichen Steinen zu ſehen, 
auf welchen folgende Norte ftehen: Auf die Bitte 
der Sergens d’Armes ſtifftet H2. Ludwig der Heilige 
diefe Kirche, und leget den erfien Stein darzu, fo 
gefihehen zur Freude über den 1214. erhaltenen 
Sieg an der Brücke bey Bonvines; zu welcher Zeit 
die Sergens d’Armesbefagte Brücke bewahreten,und 
gelobten diefe Kivche zubauen, wenn ihnen GOTT 
den Sieg verleihen würde, ſo auch geſchehen. Es 
find auch auf jedem von befagten Steinen 2. folche 
Sergens, doc) in verfchiedenem Habit, abgebildet, 
Auf dem einen ftehen deren zwey, die ihre Mafle d’ 
Armes oder Streit⸗Kolben in der Hand halten, und 
von Haupt biß zum Fuͤſſen bewaffnet find, wie fie 
nehmlich im Kriege ausgeſehen. Auf dem andern 
Steine hat der eine einen Rock mit langen Ermeln, 
und sin Halfband, oder Kette, die ihm biß auf die 
Bruſt berab haͤnget, weldyes nach der Meynung 
des Mr. Trabouiller im Etat de France, denjenigen 
anzeiget, fo im Friede des Königs Sammer bey Tage 


bewacht, gleichwie der andere denjenigen, fo des 


Nachts dafelbft die Wache achalten, welcher 
in einem groffen rauch gefütterten Mantel eingehuͤl⸗ 
let ſtehet, ein Baret auf dem Kopffe und feine Kol 
be in der Hand hat, DieGuarden nun, die dazu⸗ 
mahl den Nabınen von ihren Waffen hatten, und 
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Porte-Maffes von ihren Kolben oder Keulen hieffen, 
veränderten auch denfelben, da fie an ffattder Role 
ber Bogen befommen, und hieſſen alsdenn Archerst 
wovon auch unfer Teutſches Hatſchier, oder Hartſchier 
ſeinen Urſprung zu haben ſcheinet. | 

König Carolus VI, behielt feine Schoreifehe Guar- 
de, welche er. aus denjenigen Voͤlckern ausgelefen, 
die ihm von denen Örafen von Bucan; Duglas und an⸗ 
dern Schottifchen Herven waren zugeführet worden, 
um die Engelländer aus Franckreich zu vertreiben. 
Comineus nennet diefelben Orfaverifez , weil ihre 
Mundirung mit filbernen Blaͤtgen und Gold 
ſchmieds⸗Arbeit gezieret gewefen, fo bey den Fran⸗ 
tzoſen Orfevrerie genennet wird. König Ludovicus 
Kt. als er Anno 14774. den 4. Sept. zu Puifeaux war, 
verordnete erunfer dem Hauptmann Hiedor de Go- 
lart eine Compagnie von 100. fanzenivern zu feiner 
geib- Wache, ( diefes waren 100. Edle, fo nachhero 
den Nahmen Les Cent Gentils- hommes au Bec de 
Corbin befommen) deren jeder einen Soldaten und 
2. Archers Haben und unterhalten mufte. Nach 
der Zeit befreyete er diefeLanciers von der Unterhals 
tung der 2. Archersy nahm aber diefe 200. Archers, 
machte feine Feine geib-Guarde davon , und ließ ſol⸗ 
che unter ihrem Capitain Louis deGravilie, Hn. von 
Montagu. Ebendiefer König, daer mit zunehmen, 
den jahren argmöhnifch und der Einfamfeit zugethan 
ward , verordnete er Anno 1497. nod) eine neue 
Frantzoͤſiſche Compagnie £eib- Wachte,derenCapitain 
ar Claudius de la Châtre. Gr behielt auch auf 
feines Vorfahrers Caroli VII. Recommendation die 
Schweiger in feinen Dienften, und alder Ao. 148 1. 
zu Toursvon Pleflis war, machte er ein Buͤndniß mit 
ihnen, und nahm eine Compagnie vondiefer Nation 
‚zu feiner ordentl. Leib⸗Wache an. König CarolusVIII. 
verordnete A.1 497. noch eine neue Frantzoͤſiſche Com- 
pagnie Leib⸗Wache, deren Capitain Jacobus deVendö- 
me, Vidames de Chartres gewefen. Dan ſiehet auch, 
daß König Francifcusl. A. 15 14 eine Compagnie zu 
Fuſſe, ven 60. Archers angeordnet,da er im folgenden 
Jahre mit noch 45. unter dem Capitain Rudolpho 
de Vernon vermehret. Endlich find alle Compa- 
gnien auf den Fuß reduciret worden, wie fie würd, 
lich noch jeßo find, 

Es laſſen ſich aber die jetzigen Guarden des Koͤ⸗ 
nigs in Franckreich fuͤglich in zwey Sorten eintheilen, 
nehmlich in die Guarden innerhalb des Louvre, und 
in die Guarden auſſerhalb des Louvre. Innerhalb 
des Louvre ſind 1) Die 4. Compagnien Leib-Guar- 
de, Schotten und Frantzoſen. 2) Die hundert 
Schweitzer, gleichfalls ordentliche Leib⸗ Guarde des 
Könige. 3) Die Guardes de la Porte, oder Thor- 
Wacht: Zu welchen man annoch 4) rechnen kan 
die Compagnie de laPrevöte de PHVHotel. Auſſer⸗ 
halb des Louvre find Guarden zu Pferde: 5) Die 
Compagnie des Gendarmes. 6) Die Compagnie 
des Chevaux-Legers, oder der leichten Deuter. 
Guärden zu Suße: 7) Die 2. Negimenter Guarde, 
Stankofen und Schweiger. 8) Die2. Compagnien 
Mufquertaires à Cheval. Und über diefe find auch 
noch die Cent Gentils- Hommes au Bec de Corbin. 
Don welchen allen etwas foll gemelder werden. . 
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Unter denen 4. Compagnien Guardes ift die 
Schottiſche die erfte und Altefte von allen. Auffer 
den Capitainen, ſtehet dabey ein Major, fo allen Lieu- 
tenants vorgehet, und welcher ißo ift Mr. de Eriflac 
General- Lieutenant von des Königs Armeen; und 
12. Lieutenants, und fo viel Faͤhndriche, welche wie 
die Capitaine Vierthel⸗Jahr/weiſe ihre Dienſte 
verrichten ‚und unter jedem Capitain 3. Lieutenants 
und 3. Fahndriche aufwarten. Ferner 2. Aides Ma- 
jor du Corps; 4. Commiflariiz noch 4. Aides Major, bey 
jeder Compagnie einer, fo alle ein Brevetd’Exemt 
haben; 48. Gefreyten, unter jeder Compagnie zwoͤlf⸗ 
fe; 48: Brigadiers und fo viel Lluter » Brigadiers, ins 
dem jede Compagnie in 6. Brigaden getheilet. So 
bat man auch viel reformirte Gefreyten, die Lebens⸗ 
lang der Privilegien genieffen, und ihre Gage em⸗ 
pfangen, doch ihre Charge nicht verfauffen koͤnnen: 
Pier Mufter - Schreiber ‚fo zugleich Secretarii der 
Compagnien, und ihre Diener unter ſich haben; 23. 
Trompeter unds. Paucker. Pier von diefen Trom⸗ 
petern find allezeit bey dem Könige, und werden deß⸗ 
wegenles 4. Trompettes ordinaires desPlaifirs de S. 
M. genennet, die übrigen 24. ftehen allzeit bey der 
Fahne von der Guarde, und find nur die obigen viere 
in Dienften. Bon denen 5. Pauckern folget einer 
allzeit dem Könige, und von den 4. andern ift bey je⸗ 
der Compagnie einer. : Noch 4. Almofinirer, 4, 
Wund ⸗Aertzte, wie auch bey jeder Compagnie 3- 
Schagmeifter. | 

Bey der Aufwartung dieſer 4. Compagnien wird 
folgende Drdnung gehalten. Damit man allen Arg⸗ 
wohnabwende, und ein Capitain nicht alle, fo mit ihm 
in Berftändniß leben, ben fich haben möge, fo werden 
fie dergeſtalt untermenget, daß der aufiwartende Ca- 
pitain eined andern Capitains Lieutenants und auch 
andere Faͤhndriche habe. "So find aud) die Guarden 
felbft auf ſolche Art gemifcher, daß von jeder Com- 
pagnie eine Parthey genommen werden, welche das 
Ovartal über aufwarten müffen, Die Capitaine, 
der Major, die Lieutenants, die Faͤhndriche, die Aides 
Major und die Gefreyten diefer Compegnien führen 
alle den Stab indes Königs Gemächern, und begleis 
ten und folgen Se, Maj. allzeit zu Fuß und zu Pfer⸗ 
de. Die Brigadiers und Unter/Brigadiers aber, fo 
dem Könige nicht folgen, führen eine Partifane. 

Der König läft den Guarden täglıch 24. Maaß 
Weinund 24. Brodte austheilen, welches ihnen itzo 
ins geſamt des Morgens von dem Mufter-Schreiber 
geliefert wird, da fie vor diefem die eine Helffte frühe, 
und Die andere Heffte des Abends, wenn der König 
Ichlaffen gewefen, empfangen. An denen 4. Haupt 
Feſten des Jahrs bekoͤmmt eine jede Compagnie zwey 
gewiſſe Maaß Tafel: Wein, 12. Brod, ein halb 
Kalb, einen Schöps und vier Stü Feder Dieb. 
In der der Char, Woche wird ihnen Tuch oder Zeug 
und Leinwand, am Lichtmeſſen und Frohnleichnams— 
Feſte Wachs⸗-Kertzen ausgetheilet. Sie haben ih— 
re Tafel bey Hofe, und werden vermoͤge verſchiedener 
Declaritionen vor Edle gehalten, genieffen auch der 
Privilegien, daß fie von der Accife und andern Anlar 
gen befreyet find. 

Unter der Schottiſchen Compagnie Guarde find 

25. Edel⸗ 
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25. Edelleute, welche Guardes de laManche Heiffen, 
unter denender premier homme d’Armes de France 
mif gerechnef ward, welcher 300. Pfund Gage hat. 
Die andern 24. Guardes dela Manche befommen je, 
der 570. Pfund jährlicher Gage, und täglich so. 
Schillinge; die 2. aufwartenden haben über diefes 
ihre Tafel bey Hofe. Die Verrichtungen der Guar- 
des de la Manche beftehen darinnen, daß wenn der 
König in die Kirche gehen will, 2. derfelben dafelbft 
auf ihn warten in ihren weiſſen Roͤcken, oder bordir- 


ten mit güldenen und filbernen DBlätlein beftreuten 


Habit, und mit einer mit filbernen Frangen gezierten 
Partifiane inder Hand. Wenn der Röniganfomt 
ftchen fie allgeie aufrecht ihm zur Seiten (ausgenom⸗ 
men wenn die Monftrang aufgehoben wird ) und 
zwar mie unabgewandten Angefiht, um von allen 
Seiten auf de8 Königs geheiligte Perſon Acht zu ha⸗ 
ben. Wenn der König fpeifete, frunden font gleich» 
fals jederzeit 2. Guardes de la Manche auf erſtbe— 
fagte Art ben ihm, fo aber jego nicht mehr bräuchlich, 
Alle drey Tage einmahl begiebe ſich einer von den 
Guardes dela Manche des Mitternachts an das vors 
nehmſte Thor des Louvre, oder eines andern Koͤ⸗ 
nigl. Hauſes, einige Zeit zuvor, ehe die Officiers und 
Guardes, fo die Nacht in der Corps de Guarde des 
Thors fchlaffen und Schildwache halten ſollen, gez 
zuffen werden. Daſelbſt empfängt er die Schläf 
fel von der Hand eines der Schottiſchen Compagnie, 
als an welche allein diefelben alle Abend um 6. Uhr 
son den Thormächtern geliefert werden. Diefe 
Schluͤſſel behält er, bi die Wache aufgezogen, als» 
denn muß er alle Thore fihlieffen ‚und. wenn ihn der 
Mufter : Schreiber ruffet, auf Schottifch antwor⸗ 
ten: Hhay hha mier, das iſt: bie bin ich: und fo 
fort die Schlüffel dem Capitain, oder in deffen Abwe⸗ 
fenbeit einem andern commandirenden Ofhcier von 
der Guarde übergeben. Weil aber, wenn die Wa⸗ 
che aufgezogen, offe noch viel Derfonen in dem 
Schloſſe, wo der König ift, fich befinden, fo noch Dins 
aus müffen, fo fhlieffer diefer Guarde de la Manche 
das Thor wieder auf, und bewahret die Schlüffel fo 
lange, biß e8 Zeit daffelbe völigzufihlieffen. Als: 
denn macht er alles zu, nachdem der Brigadier mit der 
Fackel in der Hand, welcher zuvor nebft dem Aide 
Major vifitiref, überlaut geruffen: Hinaus! Hierauf 
wird er von diefen benden big zum Capitain begleitet, 
welchen er ale Schlüffel übergeben, und folche unter 
fein Haupt: Küffen legen muß. Diefe zwey Guar- 
des dela Manche verrichten diefes einen Tag um den 
andern, den dritten Tag aber werden fie von einem 
Schottiſchen Brigadier abgelöfet, und diefe Ordnung 
gehet beitändig fort. Es muß hingegen allezeit ein 
Schottiſcher Brigadier de8 Morgens um 6. Uhr die 
Schluͤſſel von dem Capitain wieder abholen. Wenn 
der Koͤnig communiciref erwarten fie feiner an der 
Treppen des Saals wo die Communion verrichtet 
wird. So lange die Predigt und die Abfolution 
mähret, ftehen fie zu feinen Seiten, und wenn Se, 
Majeſtaͤt denen Armen die Fuͤſſe waͤſchet und zur Las 
fel dienet, fo folgen fie ihm dur) den Saal. Wenn 
der König der Proceflion beywohnet, als am Frohn⸗ 
leichnams ⸗Tage, zu Lichtmeffe, am Palm⸗Sonntage, 
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am Char⸗Freytage, am Marien⸗Himmelfahrth: ins 
gleichen wenn er die KröpffrEur verrichtet, geben 
allein zwey Huiffiers de la Chambre mit ihren Kolben 
vor ihm her; Die2. Guardes de-laManche aber ges 
ben unmittelbahr zu Seiner Majeftär Seiten, Bey 
aufferordentlichen Ceremonien ‚als bey der Salbung 
und Beylager des Königs, bey Leichen» Begänanife 
jen , deßgleichen, wenn er Ritter machet, und auſſer⸗ 
ordentlicher Weiſe beym Parlament figet, wirder von 
6. Guardesde laManche begleitet, Wenn der Kö 
nig ins Parlament gehen will, begeben fie fich in den 
Pallaſt, und erwarten des Königs oben an der groſ⸗ 
fen Treppe, welche la Porte du May genenner wird, 
und begleitenihn big indie geoffe Sammer. Und 
wenn der König zuvor die Meſſe in der heiligen Ca⸗ 
pelle hoͤret ftehen fie ordentlicher Weife ihm zur Sei⸗ 
te; und nad) verrichteter Meſſe geben fie mie Seiner 
Majeſtaͤt biß an die groffe Sammer, wenn der Koͤ⸗ 
nig hinein gegangen, erwarten fie feiner an dem Ein⸗ 
gange des Parquets ‚oder befondern Gemachs der bes 
fagten Sammer ; und wenn er wieder heraus kommt, 
gehen fie ihm wieder zur Seiten biß an feine Caroſſe. 
Ben den Ceremonien der Ritter vom Heiligen Geift, 
warten 6.Guardes de laManche alle drey Tage anein 
ander auf Seine Majeſtaͤt am Ausgange des Zim⸗ 
mers, too fich die Ritter verſammlet; und von dans 
nen begleiten fie ihn Schrite vor Schritt biß indie 
Kirche, und foofft fich der König von feinem Platz er⸗ 
hebt, ſtehen oder achen fie ihm unmittelbahr zur Sei⸗ 
ten. Bey der Salbung warten 6. Guardes de la 
Manche an der Cammer⸗Thuͤre des Königs von 8. 
Uhr des Morgensan, und wenn der Rönignach der 
Kirche gehet, begleiten fie ihn überall, und haben 
alsdenn unter ihren Liberey-Roͤcken (Hoquetons) 
noch einen andern mit weiffen Atlaß aufgelegfen 
Roc , feidene Sreümpffe und ein Baret. An des 
Königs Deylager befonmen fie aang neue fehr reich 
ausſtaffirte Liberey. Bey des Königs Begraͤbniß 
find fie alle 6. unter der Liberey in Trauer gekleidet 

und betvachen des Königs Seichnam oder Bild Tag 
und Nacht in dem Parade- Derte; und müffen fie al, 
fein ihn in den Sarglegen. Und wenn er in die Abs 
tey nach Sc. Denys gebracht wird, erwarten fie feiner 
in der Capelle, darein er fol geleger werden, und bes 
wachen ihn fo lange, bißer in das Gewölbe gebracht 
wird, in welches fie ihn gleichfalls hinein laſſen. 
Den allen obbefagten Ceremonien führen ſie ihrePar⸗ 
fifane, und find mir ihrem Hoqueton befleider, auf 
welchen hinten und forne des Königs Devife zu ſehen. 
Selbige war vor diefem eine Keuledes Herculis , um 
melche die Worte gefihrieben; Eric hec quoque co- 
gnita monftris. Aber Anno 1671. hat der König 
Ludovicus XIV. an ftaff derfelben feine Deviſe fegen 
faffen, nehmlich eine die Welt erfeuchtende Sonne, 
mit den Worten: Nec pluribus impar. 

Wenn der Königdenerften Einzug in feine Städte 
haͤlt, muß die Stadt-Obrigfeiteinen jeden von den 
beyden dienenden Guardes de la Manche einen filber- 
nen Gusrde-Degen verehren; und desgleichen müfs 
fen auch die Biſchoͤffe oder andere Prelaren thun, 
wenn fie dem Könige gehuldiger, 

Die Capitaine der Leib / Wacht legen ihren Eyd an 

den 
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den König ab mit dem Degen ander Seite, welches 


ſonſt feinem Hertzoge erlaubet iſt, wie fich jederman 
an dem Exempel des Hertzogs von Lothringen zu er⸗ 
innern weiß, als er am Ende des 1699. Jahres die 
gehn von dem Könige empfieng. Der Capitain, ſo 
das Viertel ⸗Jahr die Aufwartung hat, empfängt 
in dem Saale der-Guarde den Eyd von denen neu an 
gekommenen Officiers und Gemeinen der Leib⸗Wacht. 
Eben derfelbe kommt auch niemahls von dem Könts 
ge , von der Zeitan, wenn derfelbe des Morgens aufs 
geftanden, oder auß der Kammer getreten, biß er 
des Abends wieder fchlaffen gegangen; und alsdenn 
koͤmmt er in den Saal und läftdie Wache ruffen, da 
denn der Mufter- Schreiber mit der Sarfel in der 
Hand diejenigen von der Guarde mit lauten Nabe 
men ruffer, fo felbige Nacht auf dem Saale ſchlaf⸗ 
fen ſollen. Wenn er alfogefehen, ob die Guardes 
alle verbanden, gehet er Binunter an das Thor, und 
thut bey deffen Wache oder Guarde ein gleiches, und 
wird alsdenn an feinen Ort begleiten. Hierauf ruf 
fer der Mufter- Schreiber die 12. Schweiger, welche 
gleichfalls obenauf bemeldrem Saale der Srangöfis 
ſchen Guardes fchlaffen follen, und zwar in Gegen⸗ 
warf des Officiers von der Schweitzer⸗Guarde, mel, 
cher alsdenn auch in fein Wvartier begleicer wird, 
Ferner fo iftoder gehet der Capitain von der Schot— 
fifchen oder Frantzoͤſiſchen Leib Guarde allezeit unmit⸗ 
telbarer Weiſe hinter dem Könige, und nahe an feis 
ner Perfon, es mag auſſer des Königs Sammer feyn, 
an welchem Ort es will, als bey der Tafel, zu Pferde, 
in der Chaife, in der Caroſſe und überall : und darff 
Fein Menfch zwiſchen ihm und dem Könige ftehen, o⸗ 
der gehen, damit er an dem Aufſehen auf deſſen 
geheiligee Perfen niemals gehindert werde, Doc) 
wenn ein enger Ort zu paſſiren iſt, läffer der Capi- 
tain , wegen der Bedienung den Cammer⸗-Diener 
vor fih und näher bey dem Könige marſchiren. 

Der Lirurenant vonder Guarde marfchirer faft al, 
fezeit vor dem Könige, weil. der Capitain von der 
Schmweiger-Guarde, dem diefer Platz fonft gebuͤhret, 
zum öfftern nicht gegenwärtig. Iſt aber der Schweis 
ger-Capitain da, fo begiebt ſich der Lieutenant von 
der Guarde auf des Königs rechte, und der Faͤhn— 
drich auf deffen lindfe Seite, oder der Lieutenant 
nimmt auch in Ahtwefenheit des Capitains defjen 
las. Der König thut auch dem Capitain die Chr 
re, daß er ihn laͤßt in einer Leib⸗Kutſche figen, und 
wenn Seine Majeftät ausreuter, fo fist der Capitain 
ſchon im Schloß-Hofe zu Pferde, welches ſonſt nie⸗ 
manden erlaubet war, Doc) igiger Zeit figen die 
andern Officiers der Guarde in dem Hofe des Lou- 
vre, oder einesandern Schloffes auch fchen zu Pfer⸗ 
de, und die geſammte Guardes warten zu Pferde auf 
den Rönig indem Hofe des Schloffes, da Se. Ma 
jeftät logiret, aus Beyſorge, daß nicht der König, 
wennfiean einem Ihore feiner warten, zu einem an⸗ 
dern hinaus reiten möchte. Der aufwartende Ca- 
pitain hat fein Logiment allezeit indem Schloffe, na- 
hean des Königs Sammer, und gehet er hierinnen 
alfen andern Röntal. Officiers vor, als welche viel, 
fälcia aufferhalbdes Schloſſes ihr Dvartier nehmen 
muͤſſen. Er ſchlaͤfft allezeit bey des Koͤnigs Logis, 
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und hat des Nachts die Schluͤſſel des Koͤniglichen 
Schloſſes oder Hauſes unter ſeinen Haͤupten. Wenn 
der Koͤnig einem Ambaſſadeur will Audienz geben, fo 
empfängt der Capitain den Befandten am Eingange 
des Saals, und begleitet ihn biß in die Sammer, er 
felbft aber bleibt an dem Öegitter ſtehen; Und wenn 
die Audienz verrichtet, fo führer er ihn wieder durch 
den gangen Saal der Guarde bif ans Thor, und ſte⸗ 
ben al&denn die Guardes im Gewehr. \ 


Der Schettifche Capitain und Lieutenant haben 
allzeit ihren Platz bey dem Könige, ob es gleich auffer 
dem Ovartal ift, darinnen fie aufwarten. Wenn 
dieübrigen Gvardes, fo nicht im Dvartal, verſamm⸗ 
let find, e8 fey dem Könige zu folgen, oder fonft, (mel 
ches man la Cornette nennet) fo werden ſie allezeit von. 
dem Schottifihen Lieutenant commandiret. Wenn 
der König feinen erften Einzug in die ibm gehörigen 
Srädte hält ,fo behält der Schottifche Ofhcier ‚der 
das Qvartal aufwaͤrtet, allzeit die filbernen Schluͤſ⸗ 
ſel, welche die Herren von der Stadt an den Koͤnig 
verehren. Es muͤſſen aber über ſolches beſagte Her⸗ 
ren, dem Schottiſchen Capitaine zwey, und dem 
Lieutenant sin Stuͤck Sammet verebren, oder in 
deſſen Abweſenheit an den anvern Schortifchen Be⸗ 
fehlshaber. Die Guatdes von der Schottiſchen 
Compagnie verwahren allein die Schluͤſſel zu dem 
Chor der Kirche, in welcher Seine Majeſtät fi) ber 
findet, ingleichen de8 Abends den Schlüffel des Koͤ⸗ 
nigl. Schloffes, den fie, wenn der König ſchlaffen ges 
gangen, ihrem Capitain bringen. Wenn der König 
das Waſſer zu Schiffe oder in einem Fahrzeuge paf- 
firet, fo fommen von allen Guardes feine, als die 
Schortifchen zu ihm ins Schiff. 

Die übrigen Verrichtungen der Leib⸗Guardes 
find folgende; Sie müffen aleit unmittelbahrer 
Weiſe vor dem Vorgemach des Königs die Wache 
halten. Es ſtehet aud) allzeit einer Schildwache 
bey dem Eingange des Saale der Guarde „welcher 
von allen eingehenden Perfonen maß Nechenfchafft 
geben. Beſagte Schildwache führer einen Carabi⸗ 
ner, und öffne die zwey Thor» Flügel, wenn der Kür 
nig, die Königinnen, dee Dauphin, vie Dauphine, der 
Hertzog von Bourgogne, die Hertzogin von Burs 
gund, der Hertzoog von Berry ı vormahls auch der 
Anjou) und die Ambafladeurs , menn fie Audienz ha- 
ben, inden Saal hinein oder herausgeben. Wen 
einer von erftbenannten Öroffen, ingleichen die Prins 
gen und Pringefinnen vom Geblüte und die Capi- 
tains von der Guarde vorbey gehen, fo. treten die 
Guardes, fo auf dem Saale find, ins Gewehr, fo 
bald als die Schildwache mitdem Fuffe andie Wand 
Flopffende das Zeichen darzu gegeben, uud ſtehen auf 
beyden Seiten gegen die Thüre, um den vorüberges 
benden die gebiihrende Ehre zu erzeigen, und ihre 
Capitains begleiten ſie durch den ganzen Saal, biß an 
die Thuͤre der Anti - Chambre. 

Niemand darff in den Guarde - Saal, in die Anti: 
Chambre oder in des Könige Gemach geben, der den 
Mantel um die Nafe gefihlagen, denn fonft würde 
die Schildwache von der Guarde ihn das Gefichte zu 


enrblöffen und den Mantel berab zunehmen zwingen. 
Denn 
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Wenn einer von der Guarde bey einer Tpiir ftcher, 


fodarff niemahd die Thuůt ſeh felber aufunachen, abe. 
gleich die Guarde davon entfernet; fondern er muß 
ſich von der ſelbigen öffnenllafjen, wennierfolche wegen 

ſeines Zins und Ausganges erinnert. Alle Tage 
des Abends um 6. Uhr fordern und nehmen die 


Guꝛrdes die Schluͤſſel ven der Schloß⸗Pforten, da 


der König iſt, zu ſich, und bewahren fie biß des Mor⸗ 
gens um 6 Uhr. Des Abends führer ver Gefrey⸗ 
te die Guardes von der Compagnie, fodie Wache 
Hat, und das dritte Theil won der Schottifehen Com⸗ 
pagnie an das Thor, fo bald 68 6. geſchlagen, und 
alsdenn gehen alle andere Guardes, ſo wohl die de la 
Porte, als die de la Prevöte d’Hörel ausdem Schloß⸗ 
Hofe: Der Brigadier mit der Farfel in der Hand 
vifitiset; wenn der König fchlaffen gegangen, und dar⸗ 


auf fhlieft einer von der Schottiſchen Guarde das 
Thor, und legt die Schlüffel unter des Copitains, oder 
Majors eder de8 Aide»Majors HaupfzKüffen; und 


alle Morgen boler fieein Schottiſcher Brigadier wies 
der von ihm ab. Sie ſchlaffen alle in der Corps de‘ 
Goarde; und von 6. Uhr des Abends, wenn die 
Gua:dedela Porte adgelofet, biß der König ſchlaſſen 


gegangen, ift nur eine Schottiſche Schildwache an 


dem Thore. Wennaber der König zu Beste, ſchickt 


der Brigadier auch einen von der Sranköfifehen Conı-. 


pagnie auf die Schildwacht, und diefe beyde Child» 
machten ‚fo die ganke Nacht ſchillern, muͤſſen durd) 
die Brigadiers alle Stunden abgelöfet werden. Es 


ſteht auch allzeit Nachts eine Schildwacht am Thor, 
des Guarde- Saald, welche gleichfalls ſtuͤndlich ab⸗ 


selöfer wird, es fey denn, daß fie felbft einig worden, 
daß einer die halbe Nacht wachen wolle, fo bleibe er fo 
lange, biß folche Zeit fuͤruͤber, aldenn weckt er den, fo 
ihn ablöfen fol), auf, und lege fich nieder. Nachts fo 


wohl als Tags ſteht auch ein Soldat von der Guarde , 


vor dem Thor des Louvre Schildwacht. 


Wenn des Nachts nach dem Thorfihlieffen ein 


Courier oder eine andere Perfon anlangte, die den 
König ſprechen wolte, fo fagts die auf der Schild: 
wacht ftehende Guarde dem Gefreyten, diefer aber 
dem Capitain an.‘ Alsdenn geberder Brigadier mit 
der Fackel in der Sand, der Capitain und Gefreyte, 
ieder mit einer Fackel vor ſich (welche ihnen allezeit 
fren gefchaffee werden) nach des Königs Sammer, 
und der Gap'tain fragt nach gefchehener Anmeldung 
den Ober - Sammer, under, obes Ih. Majeftat 
gelegen, daß ein Courier mifderfeiben fprechen moͤ⸗ 
ge? Wenn ein Öefreyferdie Wache ablöfer, fe bat 
er täglich eine halbe Piftole vor feine Koſt. _ Der 


König giebt der Königin ordirair 12. von ſeinerFran⸗ 
tzoͤſiſchen Guarde nebft einem Öefreyten, und 6. von... 


der Schweiger  Guarde. Man Bat aud) viel Jun⸗ 
gen oder Diener, die denen Guardesaufwarten, daß 
Bette machen, ihren ordinairen Wein bringen, und 
anderenöthige Handreichung leiſten. 

Nach der Guarde du Corps des Königs folger die 
Schweitzer ⸗ Guarde, die insgemein les Cent Suifles ge. 
nennet werden. Derfelben Capitain war Ao 1701. 
Michael Francifeus le Tellier , Marquis de Courten- 
vaux , der deg Marechals J’Eitree Tochter, zur Ges 
mablin hatte, Wenn der Capitain von der Seibs 
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Wacht gleich hinter den Rönig gehet, fo marchirer der 

Gapitain von der Öchweiger-Guarde vor ihm ‚damit 

fie auf beyden Seiten deffen geheiligfe Perfon bede⸗ 

fen. In gewilfen Ceremonien, als wenn der Kö 

njg,feine Andacht zu pflegen,in die Kirche geber, es ſey 
zu Oftern,der am Fronleichnams Feſte, um nachmals 
der Proceflion beyzuwohnen / ſo marchiren die Guar- 
des du Corps zu Fuſſe nahe an den Schlaͤgen der Ca⸗ 

roͤſſe, in welcher Se, Majeftär figet, vor welcher eine 
andere Koͤnigl. Caroſſe her faͤhret, in der der Capitain 

von der Leib⸗Guarde mit vielen andern vornehmen 
Ofkiciers figet, Die Schweiger + Compagnie mar- 

chiret in zwey Neyben neben her, biß an die fördern 
Rader der Caroſſe, ihre Officiers gehen vor ihnen, 
der Capitain aber reutet mitten zwiſchen beyden Rey⸗ 
ben nahe an der Caroſſe. Alle Abende, ehe der Koͤ⸗ 
nig ſchlaffen gehet, empfängt der Capitain von Se. 
Majeſtaͤt das Wort, und giebt ſolches im Herausges 
hen an den aufwartenden Gefreyten, welcher die 
Schweiger commandiret, die indem Guarde Saal 
bey dem Koͤnige und dem Dauphin ſchlaffen. Den 
Eyd der Treue legt er wegen ſeiner Charge in des 
Koͤnigs Haͤnde ab, und empfaͤngt denſelben von den 
übrigen Officiers ſeiner Compagnie, denen er die Ber 
ftallung unter feinem eigenen Siegel giebt , ausge⸗ 
nommen die jwen.Lieutenants,die der König felbft ans 
nimmt,und welchen ihre Beſtallung unter dem groſ⸗ 
jen Siegel ausgefertiget wird, darauf aber legen fie 
gleichwohl ihren Eyd bey dem Capirain ab, Co 
bald ein Officier von der Compagnie den Eyd gethan, 
jteller ihn der Capicain der Comprgnie vor , und bes 
fiehlet den Schweigern ihn zu erfennen, und vennfel- 
ben in alem,wag er zu de8 Königs Dienſten comman- 
diret, zu gehorchen. Jeder Schweiger von der 
Gua:de legt feinen Eyd gleichfalls bey dem Capicain 
ab, doch nicht in feinem Quartier, ſondern auff dem 
Guarde-Saal,in Gegenwart zweyer andern Schweis 
ser von der Guarde ‚und der alldort befindlichen Of- 
ficiers. 

Den Ablegung des Endes haben die Schweiger 
eine fonderliche Art, indem fie,wte in ihrem Vaterlan⸗ 
de, die förderften deey Finger aufheben, fagende, 
daß dieſes zur. Ehre der Heiligen Dreyfaltigkeit 
geſchehe. 

Der Schweitzer⸗Capitain empfängt zu feiner Ga- 
ge 1200. Thaler von dem Schatzmeiſter der 
Schweitzer⸗ Compagnie, 6000. Pfund von der Ri, 
nigl. Kammer vor feinen Tiſch, 300. Pfund Spiel 
Geld, 10700. Pfund als Staats: Rath, und viel an—⸗ 
dere Beſoldungen/ ohne die Accidentien feiner Char- 
ge. Mir dem Sofd der Oficiers von der Schwer, 
tzer⸗Guarde ift es fo befchaffen, daß ſie nach Schwei⸗ 
tzer⸗ ortion oder Plaͤtzen bezahlet werden. Es bes 
kommt aber ein jeder Platz taͤglich 14. Sons, die von 
dem Schatzmeiſter der Compagnie gezahlet werden, 


und jaͤhrlich 256. Pf. ausmachen, und über diefes 


noch täglich 4. Sols,fo von den Geseral- Pachtern ein» 
fommen ; ferner jährlich eine Deuntirung, fo ben den 
Ofhiciers auf 40. Thaler geſchaͤtzet tft. Es haben 
aber die Schweiger von der Guarde auffer ihrer. al; 
täglichen auch eine Sonntaͤgliche Muntirung, und 
Eoften folche ein Jahr mehr als das andere, nachdem 

Uun uun u die 
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muntirt ſeyn. 
ſiſche Capitain von der Leib⸗Wacht in die Koͤnigliche 
Caroſſe tritt, ſo 
gleiches. * 


nants,einer ein Frantzoſe, der andere ein Schweißer, ſo 


beyde durch das ganze Jahr dienen. Der Frantzoͤ⸗ 


ſiſche hieß Anno'ızor. Mr. de la Broufle d’Athis, der 
Schweißer Mr.de Diesbach ds Belleroche. Dieſer 


letztere iſt allezeit Richter beydes inCivilibus al8 Mi- 


litaribus, ſo wohl vondes Königs, als von des Herr 
1098 von Orleans Schweiger, Guarde, indem ’diefe 
urfprünglich nur ein Detachement von des Königs 
hundert Schweigerngewefen ; fo daß der Schweis 
tzer⸗ Lieutenant, al8 Dber-Michter ‚andere als Com- 
miflarien ernennet, die Urtheile unferfchreiber ‚denen 


Schuldigen Gnade erweifer, wenn es der Kriegs— 


Racth vor rathſam befindet. Diefer Kriegs. Rath 
beftebet aus allen Officiers der Schweißer - Guarde, 
und wenn deren Anzahl zu geringe, fo werden etliche 
vondem Regiment Schweitzer⸗Guarde darzu genoms 
men. Und wiewoßl der Capitain Feine Stimme in 
dem Kriegs⸗Rath bat,indem er eigentlich nur beftel- 
let, nebft andern Officiers von derGuarde auf den 
König Achtung zu haben, und Sr, Majeſtaͤt Rapport 
zu thun von dem , was in dem Kriegs; Rath diefer 
fremden Nation pafiret : fo wird doch der Krieges 
Rath niemahls ohne des Capitains Erlaubniß gehal⸗ 
ten, und dafuͤr geachtet, als habe er die Ordre darzu 


vom Koͤnige empfangen. Jeder Lieutenant hat zu 


feiner ordentlichen Gage 4. Schweißer -Plaͤtze, oder 
1024, Pfund, und 480. Pfund vor 4. Kleider, jedes 
zu 120. Pfund gerechnet. Uber dieſes rheilen fie 
beyde 100, Thaler zufammen, fo ihnen aus der Sil, 
ber-Cammer zu einem Kleide jährlich gegeben wird» 
So bat aud) ein jeder 60. Pfund Facel- Geld, und 
der Schweiger » Lieutenant 200, der Frangefifche 


Diefe Livree wird von des. 
Königs Kaufleuten verfchaffer ‚und giebt der Capi⸗ 
rain nur einen Schein dafuͤr daß die Schweizer wohl 
Wenn der Schottifche oder Frantzoͤ⸗ 


thut der Schweiger » Capicain ein 


THEATRUM GEREMONIALE 





aber 260. fund zur Livree; welcher [egtere igo auch 
eine jährliche Penfion von 400, Thaler vor feine Pers 
fon genieſſet. a... | 

Nach denen Läeutenants folgen zwey Fähndriche, 
fo ein halbes Jahr ums andere dienen: einer ein 
Schweißer, der zwey Schweitzer⸗Plaͤtze vonız.Sols, 


Unter der Schweitzet ⸗Goarde find zwey Lieute⸗ und 240. Pfund zur Muntirung befommt; der ans 


dere ein Frantzoſe, welcher drey ganke Schweiger 
Pläge vor. 1g.Sols, und 360. Pfund zu drey Klei⸗ 
dern befommt. Bordiefemiftnur ein Faͤhndrich, 
und zwar ein Schweiger geweſen, aus deſſen Charge 
aber der König Anno 1658. dei Is. Januarii zwey ges 
macht, und ihn einen Frantzoſen beygefüget. "Nach 
ibm Fommen 8. Gefreyten, und 4. Fouriers, (fo unse 
gleiche Gagen ziehen, ) die. Quartal weifedienen. Ein 
Mufter-Schreiber,welcher 5 12. Pfund,das iſt zwey 
Schweiger Pläge zur Gage,und 240, Pfund zusmwen 
Muntirungen bekoͤmmt. Uber diefes bat er 160, 
Pfund vor die Unterhaltung der Stroh. Säde bey 
dem Könige ‚und 40. Pfund vor die bey dem Dau⸗ 
Der Lieutenant, der Faͤhndrich und die zwey Ges 
freyten / ſo das Vlertel / Jahr aufwarten, haben ihren 
Tiſch an der Tafel des alten Großmeiſters, oder auch 
der Hofmeiſter; Der kouriet aber ſpeiſet ordinair 
an der Dafel der Koͤniglichen Edelleute. Auff der 
Reiſe aber mit dem Koͤnige, da der Fourier nicht all zeit 
Fan bey der ordentlichen Tafel ſeyn, bekoͤmmt er taͤg⸗ 
lich vor feinen Tiſch 100. Sols. Alle obenbefagre 
Officiers befommen auch freyes Licht» oder Faͤckel⸗ 
Geld, zu weiſſen Wachs, Kerzen. Zu Ende jedes 
Quartal werden ihnen 100. Pfund zu 16, Untzen, 
(da fonft bey allen andern Königlichen Bedienten das 
Pfund nur zu 14. Untzen gerechnet wird) gegeben. 
Davon befömme der Capitain 40, Pfund, ift jähr- 
lid) 160. Pfund ; jeder Lieutenant 15, Mund, ift 
jährlich 60. Pfund ; Der Faͤhndrich 10, jeder Ger 
fteyter 7. der Fourier 4. und der Mufter-Schreiber 
zwey Pfund» ; 


XXV. 
Nachricht von der folennen Ubergabe der Veſtung Stralſund an Churfuͤrſt 
Friedrich Wilhelmen zu Brandenburg, de Anno 1078. 


A⸗ die Beſatzung in Stralſund Anno 1678. den 
unvermeidlichen Untergang und Garaus der 
Stadt ſahe, ließ der Graf Koͤnigsmarck gegen den A⸗ 
bend Sr. Churfl. Durchl. zu Brandenburg vermel⸗ 


den, daß er nebſt der Stadt accordiren, und Geiſſel 


ſchicken wolte, und begehrten Se. Churfl. Durchl. 
darauf einen General Major, einen Obeiſten, und einen 
Buͤrgermeiſter, es ftellete ſich auch ohngefehr um 7. 


Uhr der Gen. Major Buchwald und Obriſter Ma- 
queleur ein, der Bürgermeifter aber ließ ſich entſchul⸗ 


digen ‚daß er wegen des groffen Brandes nicht foms 
men fönnen,obnfehfbar aber den folgenden Morgen, 
nebft einigen Deputirten erfcheinen wolte, und als 
hierauf Churfl. Seiten der Gen, Major Schoͤning, 
Obriſt Marwitz und Rittmeiſter Wangenheim jur 
Verſicherung hinein gefand, ſchritte man zur Capitu- 
lation,mit welcher man auch, zu beyderſeits Vergnuͤ⸗ 
gen und Avantage, bald fertig wurde, alſo daß diejeni⸗ 


ge groſſe Stadt, nach welcher in alten Tagen 7. Fuͤr⸗ 
ſten auf einmahl gebuhlet, aber vergeblich ‚um die 
Wallenſtein ein Schrecken der Voͤlcker mit 100000, - 
Mann,und wann fie auch mit Ketten am Dimmel ges 
ſchloſſen, aber umfonft zu forciren fich unterftanden, 
und worinnen nebft dem Feld, Marfihall Kinigb, 
marck zwey General Majors , Grothauſen und Buch» 
wald, 8. Obriſten, 50. Capiraine und Rittmeiſter, oh⸗ 
ne die uͤbrigen Officiers ‚uebft 17. Eſtandarten Reu⸗ 
ter, 30. Fahnen Fuß⸗Volck und 4. Fahnen Drago⸗ 
ner lagen, in weniger als 16. Stunden Zeit ohne ein⸗ 
zigen notablen Verluſt in die triumphirende Hände 
Sr. Churfl. Durchl. gerieth. 

Der 92. Graf zog darauf mit feinen Voͤlckern den 
18. Ocdobr. hinaus, die Churfl. Armee vorbey, fo von 
den Auſſenwercken der Stadt biß an das nechitgele, 


gene Dorf, bey nahe eine Meile Weges gelegen,nes 
benſt denen kLuͤneburgiſchen Trouppen in einer Fronte 


auf 
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aufgefüßrer ſtunden, und wurde auf das fand Ufe- 
dom,biß zum Einfchiffen nach Schweden, verleget,die 
Ehurfl. Guarnifon aber marchirte hinein ‚und nach⸗ 
dem Se. Churfl. Durchl. Ders Einzug den 20. Ej. 
Sonntags gehalten ‚und eine Predigt inder Niclas 
Kirchen von dem Superintendenten D. Goesmann, 
mit emphatifchen Expreflionen angehöret,und das Te 
Deum laudamus fingen laſſen, begaben fie ſich auf das 
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Rathhauß, woſelbſt in einen groffen bereiteten Saal 
fie den Huldigungs / Eyd von dem Magiftrat, an den 
Fenſtern aber von den Aelterlenten , Hundert Maͤn⸗ 
nern,und gefamter Bürgerfihafft empfiengen und ſich 
damit und nach eingenommenem Mahl, auf dem Koͤ⸗ 
nig Abtus Hof,gegen Abend wieder zuräck,nach Dero 
Haupt⸗Quartier begeben. 





II. Abſatz. 


; XXVL 
Beſchreibung des folennen Triumphs⸗Einzugs, welchen Churfuͤrſt Friedrich Wil: 
helm zu Brandenburg ‚nac) Eroberung gan Bor: Pommern, in 
die ne Se Anno 1678. 
gehalten. 


ES batte der groffe GOtt St. Churfl. Durchl. zu 


Brandenburg gerechte Waffen in dem abgenö» 
thigten Kriege wider Schweden, als zu welchem Se. 
Koͤnigl. Majeftär zu Schweden durch) den unfreund« 
lichen Einfall in die Marck Brandenburg felbft Ur, 
ſach und Anlaß gegeben alſo geſegnet, daß fie ‚nach 
langwieriger Bılägerung und endlicher Eroberung 
Her groffen Fefte und Anfee - Stadt in Pommern Als 
ten Stein ‚die Mit Ausgang des 1677. Jahres ger 
ſchehen, nunmehr auch das Sürftenthum der Inſul 
Ruͤgen, und denn die weltberuͤhmte und vor unüber- 
windlich gehaltene Veftung Strahlſund, wie auch 
endlich die Beftung und Stadt Greypswalde, durd) 
GOttes fonderbaren Beyſtand, als welchem allein 
Se. Churfl. Durchl. alles zuſchreibet, gluͤcklich eine 
bekommen, und alſo des gantzen Vor-Pommern in 


unglaublicher Geſchwindigkeit ſich bemaͤchtiget; Als 


Se. Churfl. Durchl. nachdem ſie mit Dero Koͤnigl. 
Maj. in Dennemarck zu Dobran den 25. Nos. fi) 
unterredet, nunmehro zu Dero Refidenz und Veſte 
Berlin in der Marck eileten, ehe und bevor ſie nach 
dem Hertzogthum Preuffen, dem einbrechenden Fein⸗ 
de dafelbſt zu reſiſtiren, geengen. Solchen erwuͤnſch⸗ 
ten und fieghafften Einzug Se. Churfl. Durchl. Fon 
te E. E. Rath zu Berlin ſeiner unterthaͤnigſten 
Pflicht⸗Schuldigkeit nach unbewillfommer nicht laſ⸗ 
fen,fondern hat mit Genehmhaltung Sr Churfürftl. 
Durchl. Geheimden Räthen, nad) dem geringen 
Bermögen „das vorhanden gewefen, einige Anſtalt 
machen laffen, dag Se. Chuꝛfi. Durchl. preißwuͤrdige 
Thaten der letztern Expedition in Vor-Pommern ; 
denn wegen Eroberung der Veſte Stettin , hatte 
wohlgedachter Rath zu Berlin, wie dann auch ander 
weit die Herren Exinurten, und der Coͤllniſche Rath 
gethan / allbereit vorm Jahre feine Schuldigfeit, jo 
viel wegen Engigkeit der Zeit geſchehen koͤnnen / in un, 
terthaͤnigſter Pflicht erwieſen/ bey ſolchen herrlichen 
und ſieghafften Einzug in etwas moͤchten vorgeſtellet 
werden, hat demnach auf vor hergehender Delibera- 
tion beſchloſſen, daß die unvergleichliche Thaten Se. 
Churfl. Durchl. mit ungemeinen und vor dem dieſer 
Orten nimmer gebraͤuchlichen Ehren» Werden vor⸗ 
geſtellet werden. J 

Erſtlich waren inder St.Goͤrgen ⸗Straſſen, nicht 


weit von der Stadt Goͤrgen Thor, durch welchen Se. 


Theatr, Cerem. Bifior. Pol. Il. Ch. 


Churfl. Durchl. einzog ‚auf der Mitte von der Klo⸗ 


fter-Straffen zwo hohe runde Säulen, welche näher 


40. Fuß hoc) waren,mit Laubwerck bewunden, gegen 


einander über gefeger, daß Se, Churfl. Durchl. ſamt 


Dero Comicar zroifchen beyden durch pafliren koͤnte / 
aufwelcher einen oben die Fama mit der Trompet,auf 


der andern die Victoria mit einem Lorber⸗Zweig in der 


einen Hand fich prefentireten, mit der andern Hand 
aber eine Kette hielten, woran eine Tafel,gleich gegen 
dein Geſicht Se. Chuefl. Durchl. aufderer einen Sets 
ten die Inferiprion der Bewillkom̃ung, auf der andern 
Seiten ein kuͤnſtlich gemahltes Sinnenbild ſich pra= 
fentirge, hienges Die Inſcription war diefes 
Ingredere 
Numinis Divini Aufpicsis 
Augufle Triumpbator, 
Vere Augujte, 
Friderice Wilhelme, 
Eledtor Potentiflime, 
Cujus 
Triumphos perpetuos 
& nuperrimam 
De Pomerania omni Citeriore 
Vi&oriam 
Fama 
Per orbem buccinat. 
Salve 
Princeps Eledtor 
Marchie. 
Feliciter Redux 
Et Berolinenſium Tuorum 
Triumphales applaufüs 
clementiflimis oculis 
Reſpice. 
Tritt ein, du theurer Held, den GOttes Rechte 
ſchuͤtze, 
Der durch des Hoͤchſten Schutz auch Land und Leu⸗ 
ten nüßer, 
Du tapffrer Ser: du ‚du haft das Pommer⸗ 
and 


Mir Welt⸗erſchollnem Ruhm nunmehr in del 
| ner Hand: 


Zieh gluͤcklich wieder ein, du, Unfers Landes Son 


ne, 


Uuu unuu 2 Und 
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Und ſiehe gnädig anigt der Berliner Wonne, 

Die ihnen hat gemacht dein Königlicher Sieg, 

Komm, Friedrich Wilhelm, fomm, HOTT 
| fegne deinen Krieg! 

Auf der andern Seiten derfelben Tafel war ge 
mablet ein Trophzum oder Sieges ‚, Zeichen , fo daß 
auf der lincfen Hand die Beftung des Krieges, auf 
der rechten Hand aber die Gluͤckſeligkeit des Friedes 
abgebilder geweſen, die Überfchrifft war ; 

Pariat, Vidtoriz. Pacem. 
Die Erflärung deffelben aber in den untergefchrieber 
nen Derfen enthalten: | 
Aurea Pax Patrix redeat vidtricibusarmis, . - 
Brennonis hanc pariant læta tropæa Ducis. 
Komm, o hoͤchſt gewuͤnſchter Friede, 
Mars den Feind doch gantz ermuͤde, 
Brandenburg erlange Sieg, 
Und vollende dieſen Krieg, 


Und ward damit geſehen auf die Intention Sr. Chur⸗ 


fürftl.Durchl. daß fie mit allen zwar geftrengen, doch 
gut gemeynten Conſiliis aufnichtd anders gefehen,ald 


daß dadurch der hocherwuͤnſchte allgemeine und ſiche⸗ 


re Sriedemöchte erworben werden nebſt hertzlichem 
Wunfch ‚daß folche untadeliche Intention wohl gera⸗ 
thes Unten aber an den Poftementen der beyden 
‚Säulen ftunde diefe Infeription: | 
Vindicata 
Ab injuriis Vicinorum 
Marchia Sua 
Reftitura, quæ debebatur, 
Pomerania Citeriore 
Affertis Ab Incurfionum Metu 
Civium Boris Omnium 
Feliciflimo Triumphatori 


Friderico W ilhelmo 


Electori Brandenburgico 
Patri Patriæ Auguſtiſſimo 
Ab Expeditione Pomeranica 
Ex Voto Reduci Et 
Auſpiciis Divinis 
Ad Lares Suos Ingredienti 
In Publico omnium 
Tripudio Has 
Triumphales Columnas 
Ex humillima Devotione 
erh i 
Senatus Berlinenfis. 
Friedrich Wilhelm deine Rache / 
Siehe, daß der Hoͤchſte preiſt, 
Und Gelegenheit dir weiſt, 
Daß du fuͤhrſt hinaus die Sache. 
Nimm hin , was dir ſonſt gehoͤret, 
Dort, das gantze Pommer⸗Land 
Von des Allerhoͤchſten Hand, 
Welcher Dir es hat beſcheret. 
Bringe Fried und Ruh den Deinen, 
Laſſe gnaͤdig ſeyn gericht 
Dein ſo theuer Angeſicht, 
Auf uns, uns den Rath beſcheinen! 
Im Fortgang gedachter St, Goͤrgen⸗Straſſe in der 
Mitte von der Juden⸗Straſſe ſtunden zwey groſſe 
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und hohe Obeliſci, die mit vorigen in gleicher Höhe 
gegen einander über, auf welchen einem der Churs 
Brandenburgiſche Adler,mitdem Scepter u. Chur⸗ 
Huth ‚auf dem andern der Hergoglic /Pommeriſche 
Greiff in ziemlicher Gröffe zu fehen waren, womit ges 
deutet wird auf die von Ex, Churfl. Durchl. in dieſen 
legtern Zuge gefchehene glückliche Beſiegung des 
Bor» Pommerifchen Herkogrhums,der eine Obeli- 
fcus mit dem Adler war Ihr. Churfl. Durchl. dedi- 
ciret,mitdiejer Infeription : \ 
Obelifcum Hung 
Cum Aquila 
Sceptrifera Vittore 
Oppofiti E Regione 
Gryphis 
Sereniffimz Eledtrici. 
Dorothez 
Potentitimo Conjugi 
Plusquam Conjugi 
Sociæ Qippe 
Non Tantum Thalami 
Verum Etiam Expeditionum & Moleſtiarum 
Bellicarum 
In Feliciſſima 
Triumphali Solemnitate 
Inſeripſit 
SGSenatus Berlinenſis. 
Der Koͤnig der Voͤgel ſoll billig regieren, 
Und greiffen nach Greyphen, die muͤſſen verlieren, 
Sich, Mutter des Landes betrachte das Bild, 
Und bleib in Berlina dem Rathe nur mild! 
Der andere Obeliſcus mit dem Greyphen war Se. 
Ehur-Pringl, Durchl. conleeriret, mit folgender In- 
feription. 
Obelifeum Hunc 
Cum Gryphe 
Ab Aquila Sceptrifera 
Capto 
Sed Priſtinæ Libertati 
Vindicato 
Sereniſſimo Principi 
FRIDERTCO. 
Electoratus Brandenburgici 
Pariter ac Paternarum 
" Gloriofisfimarum Virtutum 
| Hæredi. 
In Lætiſſima 
Triumphali Solemnitate 
Conſecravit 
Senatus Berlinenſis. 


Heldenblut, O Landes⸗Stuͤtze, 
Greyph und Adler wohl beſchuͤtze, 
Steh fuͤr ihrer Freyheit Stand, 
Und regiere Leut und Land, 
Denn es bluͤht in deiner Jugend 
Schon des tapffern Vaters Tugend, 
Deffen Weltbefandter That 
Tröft fich der Berlinfche Rath. 
Als aber Se; Churfl. Durchl. an das Berliniſche 
Rathhauß Fam, fund die rechte Ehren-Pforte, > 
ar un. Bis 


gw 
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näher so, Fuß hoch war ‚welche 4. Portal als auf al 


long. Seiten eines harte ‚daß man Über queer durch 
pasfiren koͤnte / ins gevierdte, Auf einer ieden Sei⸗ 
ten derer Portäle ſtund eine geoffe runde Säule, Es 
War diefelbe Ehren-Pforte mit einem Achteck bedeckt, 
ſo daß zwiſchen den Eofen in acht Bogen acht ausges 
ſchmuͤckte Perfonen ftunden, Oben auf dem Ge⸗ 
fims rund herum, konte man diefe Infcription. le⸗ 
Porta Triumphalis Serenisfimo Et Potentisfimo 
Dn, Do. FRIDERICO WILHELMO &c, 

&c, Sc. Electori Brandenburgico, Patri Patriæ 
clementifimo,cum Serenisfiina Conjuge Du. 

Dn. DOROTHEA, Eledtrice Brandenburgica 

&c. &c. &c. Et Serenisfimo Principe , Dn. Dn. 
FRIDERICO,Ele&oratus Herede &c. &c. &c. 
Berolinum Domicilium faum. A Novisfima 


Expeditionein Pomeraniam Citeriorem intro- 


euntibus,Qua Infulam Rugiam in Mari Baltico 
Claſſe jufta oppugnatam, Vidtor ingreflus eft, 

ua Fortalitium Invidtisfimum ‚quod crede- 
batur Stralfundiam ‚Summa cum Admiratione 
Totius Europ& XV. Horarum Spacio occupa- 
vit, Qua Tandem Et Gryphswaldiam Nobilem 
Academicam Urbem Propugnaculis Firmisti- 
mis Inftrudtam IX. Horis expugnavit, Et Ita 
His Tam Gloriofifime Triumphatis Locis Vi- 
amAD Pacem Europe Publicam Et Sinceram 
Poflliminio Recuperandam Deo clementer 
AnnuenteSterrit,Ex Humillimo obfequio Ere- 
&a A Senatu Berlinenfi, Die 2. Decembr. A. 

O.R. M. DC. LXXIIX. 


„ziehe Churfuͤrſt, durch die Pforten, 
Der du koͤmmſt von jenen Orten, 
Die du recht mir Löwen Much 
Haſt gebracht zudeinem Guth: 
Ruͤga weiß davon zu fagen, 
Und wie du in wenig Tagen, 
Kain wenig Stunden haft 
Dich der Städte angemaft, 
So Strahlfund und Greyphswald heiffen, 
Pommern ſoll hinfuͤro preifen, 
Daß du Freyheit ihm gebracht, 
Und es eigen dir gemacht. 
Ziehe, Landes⸗Mutter, ʒiehe 
Durch die Ehren Pfort , und ſiehe 
Uns mie Önaden-Augen an, 
Was ein jeder geben Fan. 
Unter deinen Untertanen 
Schreibt er an die Sieges- Fahnen, 
So ihr Euch geeignet zu, 
$ebet in vergnügter Ruh. 
Vivarı Glück dem Fürften-Sobne! 
Theurer Epur-Pring, Dir zu Lohne 
Steht auch diefe Ehren-Pfort, 
Ziehe ein durch diefen Ort. 

Uber einem jeglichen Portal hieng ein Sinnbild, 
worinnen die Haupt» Thaten der letztern Expedition 
S:. Churfuͤrſtl. Durchl. vorgebildet waren. Uber 
dem erften,das Se. Churfl. Durchl. fofort ins Ge⸗ 
ſichte fiel, hieng ein Sinnbild , worauf zwo Säulen 
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gar kuͤnſtlich gemahlt, ſo daß die eine bey einer Stadt, 
die andere gegen über auf einer Inſel ſtund; Die 
Überfchrifft war ; Hic Terminus Eſto. Die 
a in dem unten gefegten Verſe wer 

iefe: 
Viribus HerculeisHic Faufto Numine Limes, 

Quem Brenno Pofuit,Clauditur Imperii. 


Hier endet Er mit GOTT und ritterlichen Tha⸗ 


fen 
Das Land, ſo muß man auch dem fand und Leuthen 
J rathen. 

Und ward damit geſehen, daß, gleichwie von dem Her- 
cule geſchrieben wird ‚daß er in feiner letztern Expedi- 
tion zwo Columnas , fo werden fie genennet, in den aͤu⸗ 
ferften Grängen Europä bey Gades folle geſetzet ha⸗ 
ben, fo daß das enge Meer, welches daher Frerum 
Herculeum genennet worden, zwiſchen den beyden 
durchgefloffen: Alſo auh Sr. Churfuͤrſtl. Durchl. 
alseinrechtee Marek» Graf, i.e. Comes Limitaneus, 
nunmehro auch die Örängen des Heil. Roͤm. Reichs 
bey Strahlfund und der Inſul Rügen , zwifchen wel 
chen gleichfalls ein enges Meer durchläufft ‚nach der 
Oſt⸗See faftgefeger. Uber dem Portal gleich itzter⸗ 
wehntem über , zu welchem Se. Churfl. Durchl. 
heraus gejogen,bieng einander Sinnbild, worauf ein 
Triumph Wagen in Geſtalt eines Schiffes gebildet, 
welchen 4. Pferde zogen , auf dem Border, Theil 
ftund der Neptunus und hielt den Ziegel der Pferde, 
aufdem Hinter-Theilaber ein Adler mit vollen Fluͤ⸗ 
geln. Die Inſcription war: Sed In Hoc Victoria 
figno. ‘Die Erfläbrung beftund in diefer Subferi- 
ption 

Non Alius Poterat Pelago Pugnare Secundo, 

Victa Jacens Quando Victor Adeſt Aquila, 


Wer hat mit ſolchem Gluͤck dort auff der See ge⸗ 


krieget, 
Wie Unſer Adler thut, dem alles unterlie⸗ 
get? 
Womit denn gezielet wird auf die gluͤckliche Beſie⸗ 
gung des Fuͤrſtent hums der Inſul Ruͤgen, welches 
nach voriger Einnehmung zwar wieder verlohren 
ward, nun aber durch das Zeichen des ſiegenden Ad⸗ 
lers das iſt, Se. Churfl. Durchl. von Brandenburg 
Waffen beſtaͤndig erobert worden. Über dem Por- 
tal, welches denen vorigen auf der Seite nach dem 
Spandoviſchen Thor hingehet, hieng ein Sinnbild, 
darinn oben die Sonne, und unter der Sonne ein 
Adler mit ausgebreiteten Fluͤgeln. Unter dem 
Adler aber 3. Staͤdte die mit einer Kette an einander 
hiengen ‚fo. daß der Schatten vom Adler auf diefele 
ben fiel,die I:.Icription war 2, Flujus fuccerefco fub 
umbra, Unter ſtund die Erkläbrung in dieſen 
Verſen: 
Felices Populos! Sic Enthea Fata Tulerunt, 
Brandenburgici quos Fovet Umbra Ducis. 


Dmwopibeglücktes Volck, das unter diefem Schar 
ten 


Bringt feine Lebens Zeit zu, wie im Fühlen 
Matten. 

Womit bedeutet worden die drey uͤberwundene 

Uuu uuu u 3 Haupt⸗ 


1262 


aupt- Veftungen in Vor Pommern , Stettin , 
— und Greyphswalde, als welche nunmeh⸗ 
ro unter dem Schutz und Schatten des Chur ⸗Bran⸗ 
denburgiſchen Adlers, das iſt unter ©, Churfuͤrſtl. 
Durchl. zu Brandenburg Regierung Sicherheit 
hatten. Uber dem bortal dieſem itztgedachten entge⸗ 
gen, das nach dem Rathhauſe zugehet, hieng ein Siñ⸗ 
bild, darinnen eine Stadt, die halb im Feuer ſtund, ge⸗ 
bildet, zu welcher von der einen Seiten ein Herold ges 
ritten koͤmmt, mit einem Brieff inder Hand. Die 
Inſcription war: Periiſſem, niperüffem. Die Er⸗ 
klaͤhrung geben folgende unten an geſetzte Ders 


Non Poteram DiciFelix Ni Biennoris Ignis 
Moenia Purgaffet,Nunc Aquilina Cluo. 
Wenn michder * nicht durch Feuer hätt’ po- 
iref, 
Waͤr ich vielleicht auch nicht, tie igund, fo ger 
jieret. 

Und wird damit gefehen auf das groffe Elend, worein 
die Städte in Pommern gerathen waren / wovon fie 
nie wären befreyer worden, wenn nicht Se, Churfl. 
Durchl. auch mit der Schärffe und Feuer ‚wiewohl 
wider feinen Willen ſie zur Ruhe und Sriede gebracht 
Härte. Oben auf in denen 8. Bogen prefentirten 
ſich 8. Perſonen, welche die Tugenden der Churfürft- 
lichen Ahnen von Brandenburg vorbildeten ‚als wel⸗ 
che alle in dem iso hochloͤblichen regierenden Chur⸗ 
fuͤrſten hervorleuchten. Woran ftunden 1. Ma- 
gnanimitas, mit einem Scepter, auf welches Spi⸗ 
ge die Sonne abgebildet, und 2. Modeſtia, mit einem 
Schilde, darinn gefchrieben : Timidium Plus Toto, 
welche. die beyde Fridericos, als Primum,der zuerft die 
Chur⸗Wuͤrde, als eineneu aufgehende Sonne an die, 
fen Churfl. Sta mm DBaumbradyt, undSecundum, 
der zu erft den Tirul von Pommern erhalten ‚ bedeu⸗ 
ten. In dem erften Bogen preelentirte fich 3. Forti- 
zudo,indem Habit einer Amazonin, welche deutere 
auf den Albertum, der wegen feiner groffen Tapffer- 
feit Achilles Germanicus genennet worden ; In dem 
andern 4. Eloquentia,in dem Habit des Mercurii mit 
dem Caduceo, oder Friedens /Stab, damit geſehen 
ward auf den Johannem, der wegen ſeiner ſonderbah⸗ 
ren Beredtſamkeit Cicero Germanicus geheiſſen. 
In dem dritten 5. Juſtitia, mit einem Schwerdt und 
Wage, und zielet auf den JoachimumI. In dem 
vierdten 6. Autoritas, mit einem Commendanten- 
Stab, abgeſehen auf den Joachimum I. In den 
fünfften Bogen 7. Sapientia,in dem Habit der Miner- 
vr mit der Lantze, deutend auf Johannem Georgium. 
In dem fechften 8. Pietas, mit einem Buch ſehende 
auf Joachimum Friderieum. In dem fiebenden 9. 
Clementia mit einem Öcepter,auf deffen Spise ein 
Auge gebildet,zielend auf Johannem Sigismundum. 
Und indem achten 10. Prudentia, mit einem Schilde, 
darauf da Capur Meduſæ gezeichnet, womit gefehen 
wird auf Georgium Wilhelmum, unter welchem der 
Teutſche Krieg fich entfponnen. Gans oben auf 
aber ftund ein geharniſchter Held mit einem Lorber⸗ 
Grant aufdem Haupt, und einem Regiments, Stab 
inder Hand. Auf dem Poftement darauf er ftund, 
mar geſchrieben: Omnia inung, Und ward damit 
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gezielet auf die Ir. Virtutem heroicam des ietzigen 
böchftlöbl, regierenden Churfürften , Herrn Herin 
Friderici Wilhelmi &c. &c. &c. welcher nicht allein 
wegen des Hergogthums Preuffen den Sorber-Erang 
der Souverainitätträget ‚fondern auch ieko, als ein 
fiegbaffter Held, ruͤhmlich ſich erweiſet, daß in ihm al⸗ 
le Tugenden Se. Churfuͤrſtl. Durchl. Vorfahren 
hoͤchſtruͤhmlichen Andenckens ſich concentriren. Um 
ihn herum auf allen Ecken ſtunden 8. Perſonen mit 
Ledernen Kolethen, ſchoͤne Scherpen, und Partiſanen 
in Haͤnden, bey denen Jungfern aber an den 4. Ecken 
ſtunden 4. geharniſchte Maͤnner, ‚deren ieglicher eine 
Fahne unterſchiedlicher Farben hielten. Der erſte 
hatte eine rothe Fahne, darinn ein Pfeil gegen einem 
Schilde abſpringend gemahlet, und waren dieſe Wor⸗ 
fe drüber geſchrieben: Conjecta Sagitta Reſultat. 
Der andere hatte eine weiſſe Fahne, darauf ein Stab 
oder Eiſen ſamt einem Kieſel⸗Stein abgebildet mit 
dieſer Uberſchrifft: Virtus Attrita coruſeat. Der 


Dritte hatte eine blaue Fahne , darinn ein Lorber⸗ 


Zweig gemahlet mit diefen Worten: Pericla Repella 
Meorum. Der ®ierdte hatte eine grüne Fahne, 
darinn ein Roſen⸗Zweig mit einer halb aufgebroches 
nen Roſen⸗Knoſpe gemahlet, worüber geſchrieben: 
Spes læta refulger. Neben dieſen ſtunden die Mu- 
ficanten, welche eine fehr anmuthige Mufic præſen- 
tirten. Die Aria,welche unter dem Durchfahren 
Sr. Ehurfürftl. Durchl. gefungen worden , if 


diefe : 
Sob, Ehr und Preiß feydir,D geoffer GOTT ‚ge, 
— ſungen, 
Daß Unſers Fuͤrſten Rath in dieſem Zug gelun⸗ 
gen | | 
Wir preifen diefen Sieg, den du durch deine 
acht 
Mit herelihem Triumph und groffen Freu⸗ 
den bracht. 
Berlin, itzt freue dich, der Feind iſt uͤberwun⸗ 
den 
Marck, jauchze und ſey frel dein Schrecken liegt 
gebunden. 
Du biſt durch dieſen Sieg von ſolcher Furcht 
itzt frey, 
GOtt wird dir beiffen noch, und ferner ſtehen 
e 


y. 
Du aber, groſſer Fuͤrſt, Printz der tapffern 
elden, 


Du biſts, von deſſen Preiß die enge Saͤulen 


melden. 
GOtt ſtuͤtze deinen Thron, dein Scepter wan⸗ 


cke nicht, 
Dein Adler bleib empor, biß daß die Welt zer⸗ 


bricht. 

Als Se. Churfuͤrſtl. Durchl. von dieſer Ehren⸗ 
Pforte weiter fortzogen, fand ſie in der Mitten von dee 
H. Geiſt⸗Straſſe zwo groffe viereckete Machinas ges 
gen einander uͤber ſtehen, wie folgend zu ſehen, auf 
welchen ieden ein vor Ancker liegendes Schiff, zum 
Zeichen den Adler fuͤhrend, ſtunde, welche beyde vor⸗ 
bildeten die Herrſchafft Se. Churfl. Durchl. auf der 
Oſt⸗See, und ungluͤcklich gethanen Attaque auf der 
Inſul Ruͤgen. Dieſe beyde Machinz waren bieder 

a 
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als nicht weit von dem Spree⸗Strohm, worauf Se. 


Churfl. Durchl. zu führen,gefeit. Die Inſcription 
auf beyden war dieſe: 
Molem Hanc 
Quadratam Quadratam 
" Virtutem an 
Vidricium Armorum 
"Vel In Ipfo "Pelago 
Non Fludtwantium ⸗ 
Quæ ER 
Impofica Navis 
Sıftit veluti 
Spolium in Tropxo 
| OÖflendens 
Invido Archithalaffo. | 
FRIDERICO: WILHELMO, 
Electori Brandenburgico, 
Mari & Tesra 
Potentifimo 
In Ipfo 
Triumphali Ingreffu 
Ex Subjedtifimo obfequio: 
A pP. 03 


Senatus Berlinenfis, 
Vierfach ſtehet das Gebäude, 
Vierfach ware auch die Freude, 

So der Landes⸗Vater har 

Mitgebracht in dieſe Stadt; 
Dieſer, der fo gluͤcklich krieget, 
Dieſer, der ſo gluͤcklich ſieget, 

Sehe gnädigdiejesan, 

Das fein Volck ihm geben kan. 

Folget nun dasjenige, was auf der langen Bruͤcke 
die fo genannten Herren Eximirte,Churfl. Hohe und 
andere Miniftri Jr, Churfl. Durchl. in Unterthaͤ⸗ 
nigkeit zu Ehren pralentiret, — — 

Da dann auf allen vier Ecken der Brücke vier Chr 
ren⸗Columnæ mit Armaturen ſtunden, Die Bruͤcke 
aber auf beyden Seiten mit gruͤnem Dannen⸗Reiß, 
gleich einer ſchoͤnen Galerie , oben mit kleinen Pyrami- 
dibus gejieret war, In der Mitten ſtunde eine 
koͤſtliche Ehren⸗Pforte / da dann dad Haupt⸗Gemaͤhl⸗ 
de hr. Churfl. Durchl. mit einen Triumph⸗Wa—⸗ 
gen, gantz oben aber der Pegafus mit dera fliegenden 
Pferde in Lebens⸗Groͤſſe prefcntiret worden 

Auf der andern Seite ſtund ein Haupt Gemaͤhlde, 
da Shre Churfl. Durchl. die überwundenen Pom⸗ 
mern zu Gnaden aufgenommen, als folgende Inferi- 
ptiones beffer ausführen werden. ' 

Auf allen vier Säulen ftunde Jo Triumphe! Jo 
Triumphe! Zur Rechten war unten der Öreyph,oben 
der Adler, mir dieſen Worten: 

Gryps Jovis audit avem. 
Weil der Greyph an diefem Dre 
Hoͤret er des Adlers Wort. 


Zur Lincken das uͤberwundene Pommerland, mit die/ 


ſen Worten: 
Tota colit Pomerania ſceptrum. 
fs 
Itzt das gantze Pommerland 
Giebet Brandenburg die Hand. 


Uber das oberſte Portal, da Ihre Churfuͤrſtl. 


POLITIGUM., 
Durchl. auf einem Triumph Wagen vorgeftellee 
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worden. Ä 
Fata viam inveniunttandem,vidtoria nulla 
Clarior aut hominum votis optatior unguam 
Contigit &c. 


Seht doch des HErren Weg! wird auch iemahls 


gelefen 
Ein Sieg, der fo berühmt auff Erden wär ges 
ABER weſen, 
Und der fo angenehm den Unterthanen ſey? 
Kein Sieg ift fo berühmt , wir reden ohne 
Scheu?! 
In dem mittlern Portal ftunden diefe Worte: 
Et fuſo lætus ab hofte redit. 
Weil der Feind nun lieget nieder, 
Kommt er friſch und fiegend wieder, 
" Ferrum tuetur Principem, meliusfides, 
Zwar der Degen hefftig fehüger, 
Treu und Glaube doch mehr nuͤtzet. 
Die Dedicationtvar auf diefer Seite folgenderger 
ſtalt zu leſen: 
Friderico Wilhelmo, 
Provinciæ Recuperatori Auguſto 
Patria metu liberata, 
Urbe reditu recreata, 
Votis Publicis,Votis æternis * 
Summa omnium Aulicorum alacritate, 
ſuſcepto 
Omnes Aulici,iidemque devotiſſim 
| LL.M.P. B. 
Der von Furcht das Vaterland 
Dun befreye mit feiner Hand, 
Das Verlohrne wiederbrachk, 
Diefes ſey zum Ruhm erdacht; 
Der gefund ige ziehe ein 
Müffe fo willkommen feyn, 
Die Bedienten ruffen zu: 
Friedrich Wilbelm leb in Ruh! 
In beyden Ovalen auf beyden Seiten Thunder 
zwey Roͤmiſche Bildniſſe mit diefen Limfchrifften ; 
Dominator Majeftas 
Herrſcher Macht. 
Auf der andern Seite der Ehren» Pforte war ober 
folgendes: 
O nimium diledte Deo, cuimilitat zther, 
Et conjurati veniunt ad pr&lia venti, 
Fuͤrſt/ dem GOtt und Glück wohl will, und fuͤr den 
der Himmel ſtreitet, 
Dem zum Treffen auf der See alle Winde ſind be⸗ 


reitet. 
Hernach dieſes: | 
Monftrant Regibus aftra viam. 
Auch die Sterne Fürften führen, 
Daß fie nicht den Weg verlierem 
Alsdenn: 


- - 


Pax bello potior. 
Friede wünfchet jedes Sand, 
Friede bleibt die Oberhand: 
Die Dedication war anf diefer Seiten folgender, 
geſtalt zu lefen: 10; 
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ee an tun Pommern Fniet,die March fich buͤcket, 
bacis Datori TEEN Drum fowe de du begluͤcket! | 
MV TEAK UE RL a 2 7 | Bon dem Rath in Coͤlln. 
Friderici Wilhelm Dem Dom gegenüber. | 
a rt TE a RR Friderico Wilhelmo vere Magno , Triumphatori } 
“. .  DOROTHE#. ie Ale aliorum & fui Principi,modefifimo A. Vido- 
\ ya ON ar sag ir riis claro,quot conatibus; qui littore Balthico 
#mulo Eledtoralis Hæredis ardore fummotis hoftibus, dum Germaniæ libertatem 
parandæ fundandæ ‚zternum firmandz; fervat, Marchiæ fecuritatem reftituit ,Pacisque 
.  Aulicorum devora fides facrat ſpem fundat,omnibus excipitur hoc arcu, non 
4168 operis magnificentia & Principis Triumphis 


GOT dem allerbeften Sieger, ; — infigni, 
Friedrich Wilhelm ‚unferm Krieger, r J SP.Colonienſis. 
Der durch der Gemahlin Witz, und durch eigen Teutſchland Churfuͤrſt, Freyheit bringe 


| Helden⸗Blut | Und für Sicherheit uns ringe, 
Friede bringen ſoll ins Sand; Dieſe ſinds, den Dieſer ſchlechte Bogen weiſt 
| man ſo thut, Daß dein Feldzug ſey gepreiſt! 
Dieſe ſinds, die wir ſo ehren, Der Rath in Coͤlln. 
Und Befehle von Ihm hoͤren. | Weiter diefes: / 
Die Inferistion der beyden halben Triumph» Säulen Ave! 
nach dem Schloſſe waren dieſe: | Princeps Fortifline,per Te Civitas metu liberata, 
jo Triumphe. o Triumphe. fa&torum ingentium ftupore capta. 
Triumph. | riumph · Gluͤck! 
Emblemata an dieſen Säulen, zur Rechten Rüge, Friedrich Wilgelm,deine Stadt 
in Siefland ‚mit obſchwebendem Adler und dieſen Wunderr deine Wunder, That. 
Worten:  _ | Hernach aufder.Seite nachdem Schloß zu; 
Tu quoque Riga cave! Ave! 
Ruͤge, Ruͤgefuͤrchte dich, Mater Caſtrorum Auguſta, Ave Patris Auguſtalis 
Ruͤge, 35 dich. Commilito! Avete omnes & ſalvete: 
Zur Lincken Rügen,darunter ein Loͤwe, ſo geſtellet. Sey gegruͤſſet Landes» Mutter und des Vaters 
Rugitum Rugia ponit. Helden Kind, 
Nügaläft nunmehr das Brillen, Alle, alle feyd gegrüffer, die allhie verſammlet 
Beil der Adler es funt ſtillen. | find. 


Auf beyden Seiten waren auf Slöffen zwey von Alsdenn aufder Seite nachdem Dom, 
Dannen- Reif jede mit 4. Batterien auffgerichtere Princeps Felieisfime! Qui felicitare Tua patriam 
Schantzen, wie auch’ gegen über auf beyden Ufern felicem reddis, | 
Bruſt⸗Wehren zu fehen;, fo allemit Stücken beſetzet, Du glücklicher Fürfte bringft Gluͤcke dem Sande, 
und da Ihre Churfl. Durchl. durchgezogen, nebſt ei⸗ Nun bluͤhe der Seegen in jeglichem Stande. 
ner herrlichen Muſic, wie an allen andern Orten ger Und denn auf derlincken Seiten ander 


Weiter hinuͤber auf der Stech⸗Bahn war alles Ave Pater Patriæ, Amor Tuorum Civium 
wieder in grüner Galerie, und dem Dom gegen tiber Hoſtium Terror, Pacis aufpicator, j 
eine ſchoͤne Ehren-Pforte,von E. E. Rath der Stade Gluͤck des Vaterlandes Warer, du biſt deiner 
Eoͤlln ander Spree geſetzet mit folgenden Inleriptio- Bürger Wonne, 
Rn in 1063 Aber deiner Feinde Schrecken; Gluͤck O un 

Friderico Wilhelmo Magno , Principi divinitus Sriedens-Sonne! 


honorato; fort ſimo felicisſimoque Vidori,ae ea; Zt 

Mrinmpbateri ‚ob Confedum in Pıovincia bel- en * t, Emblemata an der Coͤllniſchen 

lum, ob Rempublicam reflitutam , & jus mari- 

num in littore Sundico vindicatum, Profe- — Das Etſte: 

quente Pomerania, occurrente Marchia in- * U ZN auf dem ——— 
i virtuti ejus Domi forisque, P. devotis- vorſtellend den Neptunum, einen Gott des Meers, 

den! * welcher des Æoli Wind⸗Brauſen und tobenden Wel⸗ 


Fu S.P.Q.Colonienfis, Ten ftillen Fan, mit dieſer Unterſchrifft: 
viedrich Wilhelm ſtarcker Held | Praftat componere fluctus. 
sn und Segen zu dir fällt, Veſſer iſt die Wellen ſtehen, 
Du haſt wieder, was verdorben, Als wenn Wind und Wellen gehen. 
Mit der tapffern Fauſt erworben: | DasAndere: 
Beyde, Waffer und das Land Ihre Churfl. Durchl. aufdem Triumph Wagen, 


Sühlen deine ſtarcke Hand, | durch das ſchaumende Meer durchfahrend. N 
on 





— — — 








Non horret bella nec undas. 
Sie erſchrickt nicht für der Fluth, 
Und behaͤlt im Krieg den Muth. 


Perfpedtivifch war zu fehen ein rares Emblema, dar⸗ 


auf der Neid abgebilder ‚gegen ihm über das verzehr 


rende Feuer mit diefen Worten: 
Non hunc amat invidusignem. 
Dieſer Neider kans nicht leiden / 
Er will dieſes Feuer meiden. 
Zu oberſt war zu leſen Victoria, auch ſtunde die De- 

dication gedruckt: 

| Serenisfimi & Potentisfimi 

Eledoris Brandenburgici , Triumphateris 
‚Magnificentisfimi 


Dni, 

Dn. FRIDERICI WILHELMI, 
Quo nemo mortalium Vi&tor huc invectus eſt 
gloriofior clementisfimis oculis hune 
fatalisanni Circulum 
MDCLXKXUX, 
die Triumphali 2, Decembr, 
Stipatisfimis votis offert 
mirabunda 
Coronııa 


FAR. „leg! - 
Friedrich Wilhelm, unfre Stuͤtze 
Ferner unfre Marck beſchuͤtze, 
Beil geftanden hat die Welt, 

Iſt nicht ſo, wie du,ein Held, 
Diefes Jahr kunt dir den Seegen 
Unfer GOtt allein zulegen/ 

Jedes wuͤnſcht dir Fried und Ruh, 
Friede wuͤnſcht auch Coͤlln dazu. 

An der groſſen Schloß⸗Pforte des Vorhofs, wel⸗ 
ches E. E. Rath der Stadt Friedrichswoͤrder auff⸗ 
richten laſſen | 

Dben auf einem Poftament ein groffer Chur-Huch 
von gruͤnem Dannen-Neiß, vorbero 8. Mohren mit 
Bahnen und ihren Morianifchen Inftrumenten, 

Der Schwiebbogen war auf beyden Seiten fehr 
Herrlich und mit funftreichen Gemaͤhlden ausgeziert. 
Im Eingange war die gnädigfte Churfuͤrſtin gleich 
der Göttin Diana aufeinem Triumph Wagen figend, 
reprelentiret, unter folgende Worte: 

Dorothez Optime matre Caflrorum & Patrix 

S.P.Q. Fridericanus, 

Der Mutter des Krieges und Mutter im Sande 
Wird Segen gewuͤnſchet von ieglichem Stande. 
Uber dem Triumph Wagen etwas zur 

lincken Hand. 
Magni Comes æmula Martis, 


Ihrem tapffern Held zu Ehren 
Will fich diefe Heldin wehren. 

Auf der andern Seiten diefes Schwiebbogens war 
eine Nenn, Bahn zu fehen, die Spe&tatores waren die 
Durchl. BT und andere hohe Perfonen zu 
Hofe. Eine auf Romaniſch und ſonſten koſtbar be⸗ 
kleidete Printzeßin war an einem Poſtameate mit ei 
nem ſeidenen Bande angebunden, welche dem Duꝛchl. 

Theatr. Gerem, Hiſor. Pol. I. Ch. 
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Chur⸗Printzen, als welcher unter den Nennern der 
Erſte warden Myrten⸗Crantz gabe mit diefen Wor⸗ 
ten; 





Cape poft certamina myrtum 
Nimm, nach eingenonmner Schang, 
Hin den grünen Myrten Crantz. 
Frider. Magni Fundatoris Auguſti Filio Auguftali 
Cognomini 
S.P.Q. Fridericanus. 
Unten war folgende Dedication: 
Dem fo tapffern Fürften-Soßne 
Steherdiefe Ehren⸗Crone. 
zur echten diefe Work: 
Marti Vidoi  - a & 8 
Dem maͤchtigen Krieger 
Und ruͤhmlichen Sieger 
Zur Lincken 
NEREO POMERANICO. 
Dem, der ſteht den Fluthen für, 
Hier in Pommern foll die Zier. 

Perfpe&tivifch war gemahlet hinten der Pforten 
gegen über Se, Churfl, Durchl. in vollem Cuͤriß, 48. 
Schuh hoch, zu Roſſe, mit einem Lorbeer » Crane 
fehr magnific und foftbar,darunter diefe Worte: 

Held,berühmt von Helden-Dingen, 
Dem es wacker muß gelingen, 
Friedrich Wilhelm komme nun 
Samt den Allirten wieder, 
Die wir fingen Sieges⸗Lieder, 
Und beglücken Euer Thun | 

Auf beyden Seiten fiunden zwey Pyramides mit 
guͤldenem Laub⸗Werck unmunden , da denn bey 
einer der Bacchus ,„ bey der andern die Ceres 
ftunde. —— | 
An dem innerften Thor de8 Schloß, Hofe ſtun⸗ 
de wieder ein ſchoͤn aufgerichtefes Portal , in dem 
Schloß /Hof waren wieder Galerien,da dann zwey 
Palmen Bäume, bernach zwey Enpreffen- Bäume, 
und dahinten am Wendelftein , da Fhre Churfl. 
Durchl. abgeftiegen war, eine Cantur- Hüfte vor 
vier Palmen »Baumen oben zuſammen geflochren , 
und ein Chur, Huch nebenft andern Zierachen zu 

ehen. 

Durch dieſe Ihrer Churfl. Durchl. zu Ehren 
aufgerichtete Ehren⸗Pforten find den - - Novemb, 
Ihre Ehurfl. Durchl. mit. einem Hochanfehnfichen 
Comitat eingezogen ‚darunfer geweſen Ihr. Churfl. 
Durchl. Grau Gemahlin, nebenft der meiften jun⸗ 
gen Herrfhafft , die Frau Landgräfin aus Heffen, 
mit ihrer Pringepin Tochter ‚der Hertzog von Holls 
frein, Hergog von Churland, Graf Tromp , auch 
andere hohe Miniftri und Officianten , nachdem fie 
vorhero vor dem St. Georgen» Thore von denen 
Raͤthen Dero vier Refidenz- Städten Berlin, 
Coͤlln an der Spree, Friedrichswörder, und Doro⸗ 
theen» Stade bewillkommet, auch mit einer Ems 
pfah / und Gluͤckwuͤnſchungs ⸗Rede vom Hn. Bin 
germeifter , Johann Tieffenbach, angenommen 
worden, 
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Nachricht, mit was vor Ceremonien am Koͤnigl. Frantzoͤſiſchen Hofe zu Paris der 
ſolenne Aufzug zu Einweyhung der neuen Fahnen der Regiments Guarde 
geſchehen, de Anno 1679. "Te 


Nno 1679. am Neu⸗Jahrs⸗Tage, war zu Paris 

eine fehr prächtige Ceremonie zu ſehen, und die- 
fe hatte die Einwenhung derer Fahnen von dem Kor 
nigl. Regiment-Guarde zum Fundament. Der Auf: 
zug nach dev Kirche zu Unſrer Sieben rauen gefchahe 
folgender maßen: Der Major von den Tambours 
gieng vor 6o. andern Ber, welche alle vier und vier 
marfchireten. Hierauf folgere der Major von dem 
Megiment-Guarde, und gieng vor denen 4. Aydes- 
Majors ‚denen Hn. von Traverſone, Defragny, Cail- 
laver und Varenne her. Ihnen folgten 60. Sergen- 
ten, welche 4.und 4. marſchireten. Sodann kamen 
30. Officiers zu Pferde, zwey und zwey geritten, wo⸗ 
von ein jeder eine Fahne trug. Hierauf folgten 30. 
Sergenten in eben der Ordnung wie die erſten; ſodann 
Famen 30. andre Tambours und endlich wurde Die» 
fer Aufzug durch 4. Gar&ons - Majors, nehmlich die 
Hu. von Artagnan, Malicy, Chevire und Lufancy 
befchloffen. Alle Olficiers waren prächtig gefleider, 


und ihre Kleider dermaßen reich mit Golde geſtuͤcket, 
dag man faumden Zeugdarzuerfennenfonte, Alle 
Tambours waren blau gefleidee und hatten auf ihr 
rer Kleidung eine Galone von des Königs Liberen ; 
denn diefe bleibee wohl allezeit einerlen Farbe, nem⸗ 
lich blau , die Galone aber wird alle Jahr mit Anfang 
des Jahres geändert, und zwifchen Diefer war iko 
eine filberne Borde gemacht, die Knöpffe aber was 
ren an Schleiffen, Ihre Spiele waren gemahlet 
und vergolder, und auf jedem flunden die Wapen 
ihrer Capitaine., Die Sergenten waren mit Curaſ⸗ 
fen angethan, nad hatten fcharlachene mir Silber 
bordirte Kleider an, Die Auffchläge an ihren Er⸗ 
meln waren von Sammet nad) denen verfchiedenen 
Barben ihrer Compagnien. Alle hatten Hüte mie 
weiffen Federn auf. Der Aufzug war fehr anfehns 
fich, und die Einweyhung der Fahnen gefchahe in der 
Kirche mit gewöhnlichen Ceremonien. 


XXVII 
Beſchreibung, mit was vor Ceremonien die Fransöfifche an den Spanifchen Grängen 
neu erbanete Feſtung, Mont-Louis, Anno 1681. eingeweyhet worden. 


Nno 1681. mit Anfong des Winters wurde die 

Feſtung Mont. Louis , welche der König in 
Franckreich in Cerdagne, zwey Meile von Puycer- 
da auf einem fehr hoben Berge des Pyrenäifchen 
Gebuͤrges von 3. Jahren ber, zu Bedeckung der 
Grafſchafft Rouflilion und ProvinzLanguedoc hats 
te erbauen laſſen, Fertig. Diefe beftund aus einer 
Gitadelle von vier groſſen Baftionen und einer dabey 
erbaueten und nach Proportion fortifieirten Stadt. 
Weil nun die Citadelle in dem Stande war, daß 
fie den Winter über Guarnifon einnehmen kunte, fo 
begaben fich der H3. Graf von Chazeron , Lieutenant 
General der Armeen Ihrer Majeſtaͤt und Stadthal⸗ 
fer in der Provinz Roufülion, und Hꝛ. Trobat, Præ- 
üdentin dent ſouverainen Rath und Intendant in bes 
fagtem Lande, am 23. O&tobr. in Geſellſchafft des Hn. 
von Zurtauben, General- Inſpectors Ihrer Majeſtaͤt 
Trouppen und commandirenden Obriſtens uͤber das 
Fuͤrſtembergiſche Regiment; Herrns von Cauſſade, 
Koͤnigl. Lieutenants in der Citadelle zu Perpignan, 
und vieler andern Olliciers dahin, um der auf den 
26. Octobr. angeftellten Einweyhung diefer neuen 
Seftung beyzuwohnen. An dem zu dieferSolennirät 
beftimmten Tage marfchivete die In mehr als 4000. 
Dann beftehende Infanterie, fo bißher aufferbalb 
der Feſtung campiret hatte , des Morgens in die Ci 
tadelle. Man befegte die Wälle damit ‚und eheilte 
ihr fo viel Munition aus, als fie zu denen Salven um 
ter waͤhrender Ceremonie nöthig harte, welches 
auch zu aleicher Zeit vor die dreypig Canonen gefchas 
be, die man ſeit einem Monath ber in die Feſtung 
gebracht. hatte. Hierauf begaben fich der Lieute- 
nant General, Hꝛ. Chazeron, der Intendant Trobat, 
der Gouverneur des Orts, Durban de Fortia, der 


Koͤnigl. Lieutenant Longpre , der Major von Of. 
Martin , der Kriegs⸗Commiſſarius Malezieu, nebft 
allen übrigen Offisiern in die Capelle der Eitadelle, 
allwo eine Hohe Meſſe mir moͤglichſtem Gepraͤnge ger 
halten wurde, Go bald als ſich diefelbige anfieng, 
giengen die zu Erbauung diefes Platzes employrf ger 
weſene Ingenieurs aus dem Haufe des Hn. Durban , 
und vor ihnen 4. Trompeter, 12. Haufboiften und 
24. Tambours her, auf welche 4. Sergenten folgeten. 
Der vornehmffe Ingenieur , Sr, LaLande, trug drey 
vergüfdete und mit einem blauen Bande zuſammen 
gebundene Schlüffel in einem Becken, und auf die 
Ingenieurs folgten 4. andre Sergenten mit einigett 
Soldaten und einer ungläublicher Menge Volcks. 
Sie giengen durch das Königl, Thor in die Citadelle, 
allıwo der Ritter Durban, Cadet von der Compagnie 
des Obriften vom Fürftenbergifchen Negiment auf 
der einen und He. Margau ‚Cadet bey der Compagnie 
von Eftoppa auf der andern Seite Schildwacht ffuns 
den. Nicht weit von der Capelle blieben fie ſtehen, 
biß es Zeit zum opffern war. Wie num die Zeit 
berbey kam, fo giengen die Ingenieurs biß andie Thür 
re der Capelle, und derjenige, der die Schlüffel 
trug, überreichte diefelben dem Hn. von Malazieu in 
obgemeldtem Decken, welcher es dem Hen. Trobat 
gab. Diejer Intendant gieng hierauf bin und knie⸗ 
te auf die erfte Stuffe des Altars, die Schlüffel zu 
der Seftung weihen zu lafjen, welches auch He. Ar- 
naud ‚ Rector de8 Dres ‚der das Amt hielt, verrich⸗ 
tete. ALS diefe Einweyhung geſchehen war, übers 
reichte Sr. Trobat das Becken dem Hn. von Chaze= 
ron, welcher die Schlüffel nahm und fie Hn. Dur- 
ban gab. Diefer überlieferte fie fodann dem Koͤnig⸗ 
fichen Lieutenant, Hn. von Longpre dieſer 0 dem 

ajor⸗ 
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Major, Hın.von St, Martin, diefer hinwiederum 
dem Ayde Major, Hn. Crete, und endlich diefer dem 
Hn.von St. Lorenz, Capirain über die Thore,wels 
cher fie biß zu Ende der Meſſe bey fich behielt. " Dier 
ſes alles geſchahe unter dom Schall der Trompeten, 
Hautboien und Trommiln, auch des Volcks oͤffent⸗ 
licher Zuruffung der Werte: Es lebe der Koͤnig. 
Zu gleicher Zeit geſchahe auch die erfte Salve aus 
den Mouſqueten, worauf die Canonen folgeten , bey» 
des aber wurde unter währender Elevation wieders 
holet. Als die Meſſe zu Ende war, wurde die Col- 
leXe vor den König gefungen, worauf man Dingieng 
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die Citadelle einzuweyhen, und die Schlüffel in das 
Hauß des Gouverneurs zu tragen, Als man all» 
bier angelanget, überliefferte der Capitain über die 
Thore dem Gouverneur die Schlüffel, die er allezeie 
in Verwahrung gehabt; hierauf wurde die Eiradelle 
eingewenbet , fodann begab man ſich wieder im die 
Capelle, allwo da8 Te Deum laudamus unter dent 
Dennern der Canonen und Moufqueren gefunger 
wurde, Mach geendigrer Ceremonie gab alsdenn 
Hr. Durban der ganzen Geſellſchafft eine prächtige 
Mahlzeit. ’ 





XXIX. 

Befihreibung des Triumphs⸗Einzugs, welchen König Wilhelm der Im. in Engelland, 

nach gluͤcklicher Einnehmung des Königreich Groß: Britannien, in dem 
Haug gehalten, de Anno ı6gr. 


DE 5. Febr. Mittags um 10. Uhr Anno 1691. 
ward die Buͤrgerſchafft aus dem Haag durch 
Laͤutung der Rath⸗Hauß⸗ Glocke zufammen beruffen, 
um fi ind Gewehre, und auf ihre Sammel, Pläge 
zu begeben , worauf diefelbe unter 6. Faͤhnlein in 
koſtbahrem Habit erſchien, und rangirten fi) von 
der Soosdunifchen Brücke ab biß in die hohe Straße, 
an beyden Seiten der Straſſen, in dem aufferften 
Hofe ſtund des Hen. Obriſten Baron von Frieſſen 
Megiment zu Fuße, und des Hn. Obriften Itterſum 
Regiment zu Pferde, Umz. Uhr begaben ſich Se. 
Majeſtaͤt auf dem inwendigen Hofe in Dero Caroſ⸗ 
je, bey fich habende ven Hn. Pringen von Naſſau—⸗ 
Saarbrücken zur lincken Sand, die Herkogen von 
Monmouth und Chefter gegen über figende, voran 
giengen 2. andere Caroſſen mit 6. Pferden, worin⸗ 
nen einige von Adelvon Se. Majeſtaͤt ſaſſen, hinter 
ber folgten noch ungefehr dreyßig groͤſten Theile mit 
6. undetliche mir 4. Dferden beipannet, worunter des 
Herkogs von Norfolck, des Grafen von Devonshire 
und anderer ihre waren, alle mit Lords aus Engelland 
und Edlen von derfelben Nation und aus Holland bes 
feßer: Sie giengen insgefamt von dar langs dem 
Vyverberg, der Kneaten Dyck vorbey, durch die 
Heul ⸗Straſſe zum Norder⸗Ende hinaus, und ſo biß 
nach der Loosduͤniſchen Bruͤcke, allwo fie von dem Ma- 
giſtrat aus dem Hang en corps vermitfelft einer klei⸗ 
nen Rede, fo der Penfionarius daſelbſten, Hr. von 
der Hoeck, hielt, empfangen wurden ; worauf von 
einer hiezu beftellten Derfon 2. Feuer Pfeile in die 
Höhe gefchoffen , zum Zeichen, daß Se. Majeſtaͤt in 
dem Haag wären, und ſolchemnach das Geſchuͤtze auf 
dem Vyverberge gelöfet, und mie allen Glocken ger 
läutet worden. Die Drdnung des Einzugs ſelbſten 
beftund darin: Vorher ritten ungefähr 40. Junge 
von Adel aus Holland, fümteinigen Ofßcierern, ale 
koͤſtlich montirt: Mach denſelben folgeten 2. Guar- 
des du Corps, hernach die 2. Caroſſen, davon zuvor 
gedacht worden, folgend 26. Sr. Majeftät La- 
quayen paar undpaar zu Fuße, darauf Cr Maje⸗ 
ftät Caroffe mit einem Sefpann von 6. weiſſen Pfer— 
den, anbeyden Seiten nit 18. Schweitzeriſchen Hel- 
febardierern begleitet. Nach) der Caroffe Famen 8. 
Koͤnigl. Trompeter, fo continuirlich bliefen, hierauf 
8. Guardes du Corps zu Pferde, paar und paar, und 
Theatr.Gerem. Hiſtor. Pol. II. Ch. 


ſodann die gemeldte 30. Caroſſen. Der Zug war, wie 
anfangs gedacht, durch die Haagiſche Buͤrgerſchafft, 
welche, indem der König durchzog, die Trommel 
ruͤhrte, und weiter uͤber den groſſen Marckt durch 
die erſte Ehren⸗Pforte, fo vor der hoben Straße 
fund, folgende über die hohe Straße, biß auf den 
Pag, und dafelbft durch die andere Ehren Pforte 
nach der Öcfangen- Pforte, und durch diefelbe, auf 
den auswendigen Hof, almo Se, Majefrät gleich 
falls die dritte Ehren» Pforte paſſirte, und endlich 
durc) das groſſe Chor in dem Innern Hof, womit der 
Einzug unter einer unzähligen Menge Zufeher, fo 
von allen Drten in dem Haag zufammen gefommer 
waren, fih endigte: Die Buͤrgerſchafft aber folgere 
bißher erzebltem Train biß in den auswendigen Hof, 
allwo fie drey Salven gab, und ſodann fich wieder zus 
ruͤcke begeben. Auch wurden, die ganze Zeit waͤh⸗ 
renden diefes Einzugs, die Glocken continuirlich ges 
läutet, und das Geſchuͤtze zu unterfihiedenen mahlen 
geloͤſet; Den Abend darauf aber fahe man viele vor» 


treffliche Feuer⸗Wercke, wiewohl bloß darinn une 


glücklich, daß wegen eines ſchweren und dicfen Des 
bels, womit die $ufftangefülee war, die Wuͤrckun⸗ 
gen derfelben nicht von allen gleich koͤnnen gefeher 
werden. 

Bas die Ehren⸗Pforten belanget, fo war dieers 
fie, fo auf dem groſſen Marckt vor dem Eingang in 
der. hohen Straſſe fi) befand, von dem Magiftrat 
aus dem Haag aufgerichtet, und ohne einige auswaͤr⸗ 
tige Columnen, jedoch die höhefte von allen, und 
mir ſehr groffen Gemaͤhlden gezieret, derer die beyde 
oberſten, fo über dem Durchgang ſtunden auf Dar 
pier gemahler waren, um des Abends, vermirtelft 
dahinter gefeisten Lichter, durchzuſcheinen, und præ— 
fentirte ſich über diefelbe ein Regenbogen mie dreyen 
Cronen in der Lufft. Auf der oberfien Spige ſahe 
man eine Himmels⸗Kugel, und über derfelben eine 
fliebende und pofaunende Fame , den Pegafum ander 
Hand, an den Seiten aber einige Gieges » Zeichen 
habende. Hinterwaͤrts fahe man dad Käyferliche 
Wapen Kaͤyſers Adolphi von Naſſau, rings herum 
aber folgende laſeriptionen, und zwar an der Vors 
ders Seite, theils über den Gemaͤhlden, theils in der 
Mitte: 


KIEFER Nobi- 
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Nobilium Primdo, Ducum Maximo 
Pofthumo Guilielmo Tertio, 
ceelitus dato, 
An der HintevSeite gleichfalls überden Gemaͤhl⸗ 
den und in der Mitte: 
Vitoriis, Trophæis Fortiflimo 
Imperatori, Cautiffimo Gu- 
bernatori deftinatum. 


Anden Fuß fand auf einer Seite; 
Quatuor Regnorum Regi, Foederati 
Belgii Gubernatcri, Guilielmo 
Tertio, virtute & Trium- 
phis fulgenti. 
Auf der andern: | 
Grati Animi & Letitie Publice 
‘Signum hoc erexit Haga 
Comitis. 

An den Seiten gedachter Ehren-Pforte fFunden 
zween Flügel, fo zufammen einen halben Circkel mach⸗ 
ten, und in jedem diefer Flügel waren ſieben Ge— 
mählde , der vorigen Pringen von Orange Victorien 
zu Waſſer und Sande, und zwar jedwede mit einer 
fonderbahren Beyſchrifft vorftellende: 

Die erfte auf dem rechten Flügel: Patientia læſa 

fit Furor. _ 

Sie andere : ‘Res pofcit opem, & confpirat 

amice. ; 

Die dritte: Per Tela,'per undas. 

Die vierte: Audentes Deus ipfe juvat. 

Die fünffte: Tantas dedit Unio vires. 

Die fechfte: Aquilas & moenia cepit. 

Die fiebende: Celfas fuperas virtute Carinas. 

Auf dem lincken Flügel war die erfle: Repeten- 

‘da quiefcunt Arma Virüm. 

Die andere: Non uno Virtus contenta Trium- 

pho. 

Die dritte; Crefcunt Numero creſcente Tro- 

phæa. 

Die vierte: Cæſorum replebant Funera Campos. 

Die fuͤnffte: Ultra Garamantas & Indos. 

Die ſechſte: Fortis promifla Juvente. 

Die fiebende: Deos in prelia confert, 

In der Mitte von jedwedem gemeldter Flügel 
ſtund eine-Pyramide auf einen zierlichen Fuß geſetzt, 
derer jeder ein Gemaͤhlde prelentirte mit folgenden 
Beyſchrifften: | 

Das von dem vechten Flügel: Hanc accipe Ma- 
gne Coroam, 

Und das von dem lincken: Thure tuo redolent 

Ark. 

Jede diefer Pyramiden hatte ferner andem Bor; 
ders Theile drey durchfcheinende Gemaͤhlde, ein Sinn⸗ 
bild, einige Sieges/Zeichen, und eine Ziefer, ander 
Seite waren fiemit grün befleidet, und oben fund 
auf der einen des Königs, und auf der andern der 
Königin Bildniß in Lebens⸗Groͤſſe; unter des Ro 
nigs war zu lefen: Quis gratior appulie-oris? Lit 
ter der Königin? Reprimit & Refigir. Uber den 
Kämen mehr gemeldter Flügel waren in einigen Ab» 
theilungen die Bildniffe der erften 4. Dringen von 
Orange zu fehen, von welchen unter Wilhelmi J. 


cepto. 
ſtand ausmachten: Sceptris Auguſto, Exercitibus 
‚Armato, Claffibus Parato, Votis Recepto, 
derfelben waren 2. Gemaͤhlde, derer eines das vers 
wuͤſte Europa, da8 andere den Neptunum die Thetis 
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die Worte ſtunden: Patriæ Liberatori; Unter Mau- 
sitii: Gloriæ Vindici; Unter Henrich Friedrichs: 
Libertatis Aſſertori; Unter Wilhelmi II. Publice 
Felicitatis Statori. Endlich war auch über dem 
Durchgang der Ehren⸗Pforte vorderwerts das. Han 
gifche Wapen mit den Worten: Hic Incunabula di- 
vum. 

Die andere Ehren⸗Pforte, fo gleichfalls von dem 
Magiſtrat in dem Haag auf dem Platz war aufgerich⸗ 
tet worden, beſtund nicht weniger in einer zierlichen 
und angenehmen Architectur an dem Vorder, und 
Hinter Theile mit roth und weiß gemarmelten Pfeis 
fern, das Corpus auf eben die Weife ſchwartz und 
weiß gemarmelt, das Fundament und die Capitalen 
vergüldet, auch mit 4. geoffen Öemäplden zwiſchen 
ermähnten Pfeilern befegt; Derer die beyde andem 
Norder- Theile eine Roͤmiſche Land- und Sew 
Schlacht, und die an dem Hinter: Theileden Krieg 


‚und Frieden mit allerhand Vorſtellungen prelentir- 
ten : Auf dem Ober Theile über der Mitte, war 


Sr Majeſtaͤt Bildniß zu Pferde in Lebens⸗Groͤſſe 
zu fehen, mic der Überfchriffe: Regi Triumphanti, 
In ven verguͤldten Borduren dieſer Ehren⸗Pforte laß 
man ander Vorder Seite: doloque Salvoque, ander 


Hinter⸗Seite in teprimenda Tyrannide & reſtituen- 
da ſeculi Felicitate. Anden Seiten gedachter Bordu- 


ren ſtund zur rechten Handt Heroibus priori, Zur 
linefen: Antiguis Mayori, * As den Seiten waren 2. 
Flügel, und in denfelben Die Hifforien von Hercu- 
les, Perfeus,, Phaeton , und der Erlöfung von Andro» 
meda ſchwartz und weiß gemahlet, nebſt 4. Schil- 
den von Engelland, Schottland, Franckreich und Irr⸗ 
land. Unten rings um die Ehren-Pforte [aß man 


vorwärts : Sceptris, Exercitibus, Clafibus, Votis, 


und hinterwaͤrts: Augufto, Armato, Parato, Re- 
Welche zufammen gefeßst, folgenden Ders 


Inwarts 


uͤberfuͤhrende, vorſtellete, mit den Bey⸗Schrifften, 
bey dem erſten: Eripe Raptori miſeram; bey dem 


‘andern; MeajJura tuere. Uber dem Eingang war 
zu leſen: Haga Pofuit Coſſ. Decrer. 


Die dritte undinnerfte Ehren » Pforte, fo aufdem 


auswärtigen Hof ⸗Platz, auf Ordre der Herren 
Staaten von Holl-und Weſt⸗Frießland, nach der 


Doriſchen Bau» Ordnung aufgerichtet war, beftand 
aus 3. Thoren, ‚derer mictelftes höher als die beyde 
andere, vor und hinterwaͤrts mit 8. Columnen, fo 
unten auf breiten bazementen geftellet waren, derge⸗ 
ſtalt, daß jedwedes Bazement zwey Columnen frug: 
Oben uͤber dem mittelſten Thore ‚oder Pforte, war 
Sr. Majeſtaͤt Bildniß auf einem ſich erhebenden 
Pferde, alles ſtarck verguͤld, und an jeder Seifen des 
Fuſſes 2. Gefangene zu ſehen: Rund um in den 
Faͤchern zwiſchen den Columnen und an den Seiten 
in und auswarts, war alles mit Gemaͤhlden beſetzt, 
einige Hiſtoriſche Abbildungen und Sinnebilder von 
dem Sehen und Ihaten Or. Königl. Maj. belangen 
de: Auf der Frontifpice über den Columnen, fo vor 
als hiaterwarts, ſtunden in einer Niege acht Bilder 


bey⸗ 














a EEE EEE 


HISTORICO-POLITICUM. 


beyderley Geſchlechts in Lebens = Gröffe, und oben an 
der-einen Seite der halben Rondeelen, mit welchen 
die Ehren⸗Pforte gefihloffen ward , zeigte fich annoch 
ein liegender Neptunus mit feinem dreyerfigeen Ha⸗ 
efen,und darunter die Worte: Triumphetin undis; 
Yufder andern Seite ein liegender Ackersmann, ei⸗ 
ne Spathe in der Hand habende, mit den Worten: 
Attingat Solium Jovis. Rund um den Dbertheile 
war-zulefen: Pio, Felici, Inclyro, Guilielmo Tertio 
Triumphanti, Patri& Patri, Gubernatori P. C. I, Re- 
ftauratori Belgii Foederati, Liberatori Angliæ, Ser- 
vatori Scotie, Pacificarori Hiberniz Reduci. An 
der Frontilpice unter gemeldten Bildern vorwarts 
nad) dem auswendigen Hofe waren 4. abjonderliche 
Fächer, und in denfelben folgende Inferiptiones; In 
dem erften Faches Poll maximas Res dami forisque 
geftas , ardtiffimo cum Principibus idto Foedere, ſuo- 
sum Vindex, Defenfor oppreflorum. Hierunter 
ftund eine andere fleine Tafel über ein groſſes Ger 
maͤhlde, worauf unterfchiedene Krieges» Helden, fo 
mit einem Drachen ftritten , abgebildet waren, mit 
der Aufſchrifft: Uniti fortiusobitant. indem ans 
dern Sache war zu lefen: Mare transvectus liberat 
Britanniam,, & lat& dominantibus Ornatus Sceptris, 
in Patriam publica cum letitiareceptuseft. In der 
darunter ftehenden Tafel war eine Wage zu fehen mit 


3. Schalen, in derer einer unterfchiedene Eronen ‚in 


der andern ein Schwerdt, die Cronen zu fich nehmen⸗ 
de, zu fehen war, mit den Worten: Premia non 
æquat. In dem dritten Sache ftund > Lugente Pa- 
tria, moerente Europa ‚aflidaantiquiflima Naffavio- 


rum Stirpe, Heroum ‚ Imperatorum, Principum fœ- 


cunda, und auf dem Täfelgen darunter, ein brennen, 
der Phönir, aus welchem ein junger hervor kommt, 
przlucet Pofthuma Proies. In dem vierdfen Sache 
fund endlich: GuilhelmusPofthumus, Britannorum, 
Araufionenfiumque Tertius, Patrix Spes, Reipublicz 
Palladium ‚und drunter auf dem Täfelgen ein Sce⸗ 
pfer mit drey Cronen: Tenues ornant Diademata 
Curz. In dem Hintertheile der Ehren⸗Pforte nad) 
dem innern Hofe zu, waren gleichfall8 vier Faͤcher, 
und in denfelben nachfolgende Inferiptionen ; In dem 
erften Sache: Fatum Europz favens dedir de Cœlo 
futuram portendens Majeftatem admodum Puerum 


exemplar conflituit. Auf dem Täfelgen drunter ein: 


junger Adler, das Geſichte nach der Sonnen richten⸗ 
de, mit der Beyfchriffe: Tener adverfis enitituralis, 
In dem andern Sache: Qui Inventute ftrenue trans- 
Aa, Funeltis jactata Bellis ac Difhdiis in tanto difcri« 
mine. In dem Täfelgen drunter ein Caſteel auf ei⸗ 
nem Berge, und drunter eine gepflantzte Pique, wor» 
aus 2. Sorbeer, Zweige gruͤneten mit der Devife: 
Contorta Triumphos portendit. m dritten Sache: 
Nutantis Belgii, qua Mari, qua Terraadmotus in pri- 
ſtinum decus Gubernaculi Gloriam, Aras & Focos 
afferuit, Auf dem Täfelgen ein Schiff, durch ger 
waffnetes Volck fortgerudert , mit den Worten: 
Alter erit tum Tiphys. In dem. vierdten Sache: 
Meritis Famam fuperantibus Tropheis, Principi 
Atavis Regibus editæ Felicibus junctis Hymeneis, 
Drunter auf dem Täfelgen ein Einhorn und Loͤwe 
zuſammen gehende, das Einhorn aber mit feinem 
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Horne nach einigen Schlangen und Nattern in dem 
Kraute ftechende, unddie Norte dabey: Virusque 
fugant, viresque repellunt. Liber der Ehren⸗Pforte 
an dem Fuffe, da des Könige Bid zu Pferde auf 
fund, an der vordern Seiten PopuliSalus; Anden 
Dintern Theile; ProcerumDecus. Auf dem ober, 
fien Theil des groſſen Durchgangs waren noch 4. bes 
fondere hiſtoriſche Abbildungen, in fo viel unrerfchies 
denen Zafeln, jede mir einer abfonderfichen devife, de, 
ver erſte war: Refert Saturnia Regna,die andere: 
Novos Örbes, nova Scepera paramus, die dritte: Su- 
perare & parcere veſtrum eft, die vierdfe: Cxtera 
tranfibunt. In einer der fleinen Pforten fand noch 
ein Gemaͤhlde, in fid) haltınde die Verfolgung von 
Franckreich, mit den Worten: Tua nos refrigerer 
Umbra. Auſſer dieſem mar annoch diefe Ehren, 
Pforte über den Eleinen Bogen am Vorder» und 
Hintertheile gezieret mit den Wappen von Engels 
land, nebft den gewöhnlichen beyſtehenden Loͤwen und 
Einhorn, und der groffe Bogen vors und hinterwaͤrts 
mit dem Wappen von Dolland, und daherum fliegen» 
den zweyen Famen mir Dofaunen, 

Auffer diefen dreyen Ehren»Pforten war noch ein 
eigener Bogen auf der Soosdunifchen Brücfe, an 
welchem vorderwarts eine Manns. und Frauens— 
Perſon an einem Altar ſtehende, und darüber Se, 
Majeftät mit einem Stabe inderreihren Hand, auch 
dero Nahmen mit einer Erone oben auf dem Stabe, 
mit den Worten; Io Triumphe, Auf den beyden 
Poften gedachten Bogens war an der einen Seiten 
vorwärts zulefen: Ob Cives fervaros & Holfies tu- 
gatos; Ander andern Seite hinterwaͤrts: Libera- 
tis Regnis & reftitutis Provincis. Noch ftunden 
hinten 2. Eleine Ovalen, in derer einem ein Lorbeer⸗ 
Baum gemahlet war ‚mitdem Worte drunter: Vi- 
oriæ. Indem andern ein Orange - Baum mit den 
Worte; Clementie, 

Endlich waren noch vor dem Rathhauſe in dein 
Haag 7. durchſcheinende Gemaͤhlde zu ſehen, hinter 
welchen des Abends Lichter geſtellet worden, in derer 
aberften Riege viere, und zwar in der Mitre des Koͤ— 
nigsund der Königin, und auf der einen Seiren ein 
Löwe, mit der Devile: Placidum venerantur, & hor- 
rent Infeflum; auf der andern ein Einhorn , fo mit 
dem Horne nach etlichen Schlangen flach, mie den 
Worten: Nilpafla veneni; In der unferften aber 
drey befindlich waren, derer eines ein Storch auf dem 
Neſte ‚und nad) dem Anbruc des Tages gleichſam 
Elappernde enthielt, mit der Devife: Recreatur ab 
ortu; das andere einen Arlas, die Welt-⸗Kugel auf 
den Schultern tragende, wobey die Worfe: In Te 
Domus inclinata recumbit; das dritte abermahlen 
einen Storch gegen die aufgehende Sonne Flapperen 
de, und die Devife: Vidit & exultavic, Es mar 
auch ein gewiſſes Theatrum zu den Feuerwercken an 
gerichtet, in welchem wiederum unferfchiedene Vor⸗ 
ftelungen und Devifen zu fehen waren, nahmentlich 
ein gemahltes Both zwifchen Eißſchollen, mit der 
Überfchrifft, Ne metuas, Cæſarem vehis. Und druns 
der: Regi ex Pelago per Glaciem, per Nubila Redu- 
ci: Auf 2. daſelbſt befindlichen Pyramiden waren zu 
fehen, ein fliegender Bogel mir einem Palm-Zweige 
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in dem Munde, und dabey: Neceflum apportat & 
abunde, Ingleichen zween Männer, fo an einem 
Baum hackten, mit den Worten: Nunguam fradta 
malis: Weiter, eine Taube miceinem Lorbeer Zwei, 
gein dem Munde und den orten: Tandem ex- 
pedtata redibit. Doch eine feurige Säule wobey, 
Hinc Spes Salusque: wiederum ein fteigendes Ein⸗ 
born ‚und dabey: Infcia ferre jugum, Endlich ein 
fliegender Fiſch mitden Worten: Tumulo velocior. 
Es hatten auch unterfchiedene Parriculiere dergleis 
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chen Anſtalten vor ihren Haͤuſern gemachet, ſo daß 
man alles in dem Haag mit Freuden angefuͤllet, und 
gleichfam entzündet gefehen, welche fich auch nicht, 
als mit derfpären Nacht, gender. | 
Wobey ſchluͤßlich noch zu mercfen, daß am 3. Fe- 
brusrii die Herren Staaten won Hol und Weſt⸗ 
Frießland ein folennes Danck⸗Feſt wegen Sr, Koͤ⸗ 
nigl. Maj. bißherigen glücklichen Progreffen und An⸗ 
Hr in Holland den 21. dito zu halten, publicire 
laſſen. | 


KR | | 
Nachricht, mit was vor Ceremonien der Känferliche und des Frantzoͤſiſchen Creyßes 
General- Feld⸗Marſchall⸗ Lieute nant, Georg Eberhard von Heydersdorff, welcher die 
ihn anverteaute Stadt Heydelberg an die Srangofen übergeben, fo wohl des 
Teutſchen Ordens beraubet, ald auch) infam geinachet worden, 
de Anno 1693. 


Spaten derfelbe zu Heilbrunn angelanget; fo ift 
er alfobald in Arreft genommen ‚und vorgen ſei⸗ 
ner begangenen grofjen Lachere, nach vor hergegan⸗ 
gener Inquifition, und gehaltenem Kriegs echte 
folgender maffen beſtraffet worden. Und zwar, weil 
er ein Mitglied des hochloͤbl. Teutſchen Ordens ger 
weſen, fo hat man ihn, auf Verordnung des Herrn 
Tentfihmeifterg,den 17. Junii 1693. in das zu gedach⸗ 
tem Heilbrunn befindliche Teutfche Drdens+ Hauß 
gebracht ‚dafelbft mie dem gantzen Ritter - Harnilch 
undden gewöhnlichen Ordens, Kleide nebſt allem 
zugehörigen Ornar angeleget, und ihm hierauf in ei⸗ 
ner nachdruͤcklichen Rede alle feine groſſe Excefle und 
Verbrechen, und daß er hierdurch dieſes hochloͤbl. 
Kitter- Ordens, und des zu dem Ende tragenden 
Charaders des Nitter » Ereuged ſich unwuͤrdig ges 
macht, fürgehalten: worauf ihm folgends von den 
Hierzu verordneten diefe8 Ordens Herren Verwand⸗ 
fen,der gange Ritterliche Ornat vom Leibe, ſonder⸗ 
Sich ermeltes Ordens Creugvam Halfe geriffen, und 
zweymahl um das Gefichte geſchlagen, und endlich 
von einem jungen Ordens-NRitter aus erwehntem 
Teutſchen Haufe hinaus gefuͤhret, und zum Zeichen 
der voͤlligen Ausſtoſſung ihm im. Hinausgehen ein 
Fußſtoß in den Ruͤcken gegeben, von dar aber von 
einer in Bereitſchafft ſtehenden Wacht wieder ange, 
nommen ‚und in die vorige militarifche Gewahrſam 
gebracht worden. 

Am 20. Janii obigen Jahres, wurde er aufeinem 
Schinder-Karren in das Lager, und andern zum Abs 
ſcheu im Angeficht der. gangen hoben Allürten in ei⸗ 
ner Linie heraus geriickten Armee von einem Flügel 
big zum andern geführet, hernach für fein ehedeſſen 
von ihm commandirfe8 Regiment gebracht, woſelbſt 
er abfteigen, und die uͤber fein groſſes Berbrechen be 
fhloffene Sentenz anhören müffen, ded Summaris 
ſchen Innhalts, daß alle feine Güter confiseiret, und 
er vom Leben zum Todte mit dem Schwerdt gebracht 
werden folfe, da er zwar fehr geberhen, daß er doch nur 
arquebufiret werden möchte, ed hat aber dennoch das 
Urthel der Decollation vollſtrecket werden follen, biß 
endlich, als der Hencker ſich zu folder Execution be, 
reit gemacht, auf vielfältige von hoben Orten tin; 
gelangte Interceſſionen die Lebens » Strafe zwar er⸗ 


laſſen, doch aber in eine folche, welche ſchwerer als der 
Tod felbft verändert worden, dergeftallt, daß ihm 
von dem Hencfer der Degen angehänget, hernach 
aber wieder abgenommen, in Stücen jerbrochen, 
dreymahl um den Kopff gefchlagen ‚und vor die Fuͤſſe 
geworffen worden ‚mir dem endlichen Anhange, daß 
er hinfuͤro auferig der Defterreichifchen Sande, for 
dann ded Schwab - Frand- und Ober Rheinifcher 
Creyſſes verwiefen ſeyn folte, worauf ex den Hene 
ckers⸗Karrn wieder befteigen mufte, und biß an dem 
Neckar geführee wurde, allwo man ihm die Hande 


aufband, ſodann in einen Heinen Kahn befonders, 


der Hencker aber mit jeinen Knechten fi in einen 

andern feste, und felbigen alfo über den Neckar führ 

reten, nicht weit vom Ufer aber Halte machten und 

den Kahn, worinn der Delinquente war, an das Ufer 

ſtieſſen. Worauf er allein forrgegangen, da er dann 
unweit dieſem Erledigungs⸗Ort ſich unter einen 
Baum niedergeleget, und ein erbaͤrmliches Geſchrey, 

welches ſehr ferne zu vernehmen geweſen, angefan⸗ 

gen, hernach aber nichts weiters von ihm vernom⸗ 

men worden. 


Diefe Manier, einen Delinqueneen bey der Miliz: 
zu degradiren, iſt nicht neu, ſondern ſchon bey denen: 
Römern gebräuchlich geweſen; denn wenn dieſe ihre 
Soldaten wegen eines groben Verbrechens exaudio- 
rirten und degradirten, lieſſen fie ihnen gleichfalls das 
Gewehr nebſt der Montirung nehmen, aurh ihr Cin- 
gulum militare , welches ein Guͤrtel, oder Leib⸗Ge⸗ 
ſchenck war, woran der Degen bieng, ablöfen, und ih⸗ 
res geſchwornen Endes entbinden; jagten fie darauf 
mit hoͤchſtem Schimpff, Schande, Hohn und Spott, 
als Schelmen fort, oder fie machten aus einem Reu⸗ 
fer einen Fußgänger, oder aus Diefen-einen Schlaͤu⸗ 
derer, oder aus einem Ofhicier einen gemeinen Solda⸗ 
ten, welches letztere die Tuͤrcken noch) heutiges Tages 
vor eine härtere Stroffe, als den Tod felbft Hals 
fen } ‘ 


Wenn hiernaͤchſt vor Zeiten ein Soldate fein Ges 
wehr veräufere hatte, fo wurdeer am Leben geftrafft, 
und vorher Ehrloß erkannt, feine Waffen ihm auss 
gezogen, fein Schild durchbohret, und an ſtatt esauf 
der Bruſt gefragen werden ſolte, ihm auf den Nüs 

3 | cken 








-HISTORICO- POLITICUM. - 


. ij 
cken gebunden, der Degen ihm abgenommen, die 
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Handſchue weggenommen und ſein Geſchlechts⸗ 


Sporren mit einem Beil vom Fuß gehauen, die Wappen umgekehret. 
— | XXXI. 
Beſchreibung des triumphirenden Einzugs, den der Czaar, Peter Alexiewitz 
SEEN xiewitz, 
nach Eroberung der Tuͤrckiſchen Feſtung Aſſoff, in die Stadt Moſcau J 
gehalten, de Anno 1696. 


gr 16. Auguſti 1696. gieng der Czaar von Affoff 
zuruͤcke nach Moſcau, und hielte daſelbſt den 9. 
Novembr. feinen triumphirenden Einzug in folgen, 
der Ordnung: Derfelbe nahm bey dem Czaariſchen 
Suft-Haufe Colometskoy, woſelbſt fich alle Trouppen 
verfammlet hatten, feinen Anfang, undritten: 

1. Einige NegimenterCavallerie. 

2. Kamen etliche Schlitten mie Geiftlichen Pere 
fonen und Cantzley⸗Bedienten. 

3. Der $eib:-Schlitten des Admirals le Fort von 
ſechs weiffen Pferden gezogen, nebſt einigen fehr 
prächrig geputzten Hand⸗Pferden. — 

4: Der Admiral le Fort mit den fuͤrnehmſten 
See-Capitains und andern Ser-Ofhcierern zu Fuße, 
und wurden diefelbe, als fie bey die großen fteiner, 
nen Pforte gekommen, mwofelbfi ihnen eine Ehren, 
Säule mit vielen $ob- Sprüchen aufgerichtet war, 
mit einer Salve von 60, Stücden und 4000. Mouf- 
queten begruͤſſet. 

5. Dreptaufend Marinierd. 

6. Wieder etliche Eſquadronen Cavallerie. 

7. Einige fehr foftbare mit 6. Pferden befpannte 
Schlitten. ———— | 

8. Der Bojar und Feldherr Alexius Simonowicz 
Scheyn zu Pferde, umgeben mit feinen Trabanten, 
welcher mir gleicher Salve und Ark, wie le Fortan 
genommen twurdes m By 2 

9. Viele hohe und niedrige Ofhicierer von Rußi⸗ 
ſcher und Teutſcher Nation. 


10. Sechzehen biß achtjehen Tuͤrcklſche eroberte 
Fahnen, welche denen Uberwuͤndenen zum Schimpff 
auf der Erde geſchleppet wurden. 

t1. Ein Tartarifcher Printz, und groffe Menge 
Hefangener Tuͤrcken und Tartarn, alle gefeffelt und 
gebunden, Welche mitden ſchweren eifernen Ketten 
ein groſſes Geraſſele verurfachten, 
12. Der Czaar auf einem prächtigen Triumph⸗ 
ee ‚ welchen die Guarde zu Roß und Fuß ums 
ch oß. 


13. Der Generäl Artemon Michaclowice Golo- 


wvyn Mit ſeinen Ofhicierern vom Regiment Prebra- 


fensky. “ \ 
14. Der Berräther Jacnfca oder Jacob, auf ei⸗ 
hen ſehr Hohen Wagen zwiſchen zwey Henckern, mit 
dem Tuͤrckiſchen Wapen über feinem Kopff, und ei» 
ner Tafel auf der Bruft, worauf folgende Worte mie 
groffen Buchftaben gefchrieben ftunden : Diefer Bär 
fewicht hat den Gottesdienſt und die Religion vier, 
mahl verändert, und iſt ein Verrärher Gottes und 
der Menfchen: Aus einem Catholicken iſt er ein Pro, 
teftante, dann ein Grieche, und endlich ein Maho⸗ 
metaner geworden. MWeswegen er auch nad) etliv 
chen Tagen lebendig gerädert, und fein Haupt auf 
einen Pfahl geſtecket ward; 
15. Den ganken Einzug befchloß der General 
Gordon mit einein ſtarcken Corpo Infanterie, und 
ward mit gleicher Salve bewillkommet. 


XXXII. 


Beſchreibung des triumphirenden Einzugs, welchen König Wilhelm der ut. in 
Engelland Anno 1697. in die Stadt Londen gehalten. £ 


S untags ‚den 24. Nov. um 11. Uhr zu Mittage, 
kamen Se. Majeſtaͤt zu Marygate in Kent an, 


welche zu empfahen unterſchiedene Groſſe ihnen biß 


Grenwich waren entgegen gegangen, und haben dar⸗ 
auf Montags den 25. in Begleitung derſelben 
von dar aus zu Sonden ihren Einzug gehalten. Um 
9. Uhr begab fich der. Lord -Major , Altermanns und 
Scherifs mit allen Stadt-Officierern von Guͤldhal 
nach dem Seflion - Hauß vor St. Margarethenthal 
in Southwarck, da fie den König erwarteten, und 
fobald erarriviree, durch ihren Recorder mit einer, 
nach Gelegenheit der Zeit, vortrefflichen Rede bes 
willkommeten, worauf ein jeder ſich nach feinem 
Rang ftellete: Voran Famen die Koͤnigl. Bediente 
zu Pferde; Naͤchſt dieſen erſchien die Bürger-Miliz 


‚oder Trainband im Gewehr, alle mit Coletten, ro⸗ 


then Pluͤmen auf den Huͤten, und weiſſen Struͤmpf⸗ 
fen. Ferner folgeten die 3. Stadt-Marſchaͤlle zu 
pferde, mit ihren Sräben in der Hand, jeder. mit 
3. Laquayen umgeben, nach ſolchen 6. Stadf, Iron 
verer zu Pferde, welchen die Bediente der Scherifs, 
ungefehr 70- ſtarck, ale in neuen Roͤcken, mit Jave⸗ 


linen in der Hand, und ferner die Bediente des Lord. 
Majors in neuen ſchwartzen Tabberten, folgeten; 
Diefen die 4. Stadt, Procuräteurs, Grifliers, die 2. 
Unter Scherifs, die Controlleurs ‚die 4. Stadt-Ad- 
vocaten, die 2. Stadt: Secretarien , der gemeine 
Sergeant, alle zu Pferde, mitibren Tabberten, ein 
jeder mit einem Laqvayen zu Fuſſe in neuer Liberey; 
Nach diefemder Stade Waffer-Schour mit des Koͤ⸗ 
nigs Banier; Diefemnach die Scherifs und 26. Al⸗ 
termänner in Scharlachens Nöcen , der Recorder 
im ſchwartzen Roc, der Ritter-Marfchall, die Pau⸗ 
fer, Trompeter, Stab⸗Traͤger, und Herolden, alle 
blofjes Haupts, der Lord-Major in einem roth car- 
mefinen / ſammeten Rock mit dem Schwerdt in der 
Hand, demdie Waffen: Träger des Königs zur rech⸗ 
ten und lincfen Seite waren, denen Se. Majeſtaͤt 
in einer Föftlichen vergoldeten Caroſſe folgeren, die 
von 6. fchönen Pferden gezogen worden, deren Cha- 
bracquen mifÖolde reichlich bordiret waren: Hin⸗ 
ter Se. Königl. Majeſtaͤt fuhr der Pring von Daͤn⸗ 
nemarck, , der Herkog von Glocefter , der Ertz⸗Bi⸗ 
ſchoff von Canterbury, der Groß -Marſchall } 2 

ord- 
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Lord - Cantzler, die Herkoge von Schrewsbury und 
Devon und eine Anzahl von Adel. Mean ſahe auch) 
über Effex -houfe bey St. Clemens⸗Kirche ein ſchoͤ⸗ 
nes Werck, nad) Arth der Italianiſchen Bau⸗Kunſt 
verferkiget, worinnen man an der einen Seite den 
König fahe in einem Triumph Wagen mit Geſchuͤtze 
und andern Waffen umgeben ‚von zwey Loͤwen durch 
Britannia fortgezogen, mit Standarten in ihren Hans 
den, und unterfihiedlihe Fahnen von Engelland, 
Schottland, Franckreich und Irrland, Über welchen 
die Farna in der Lufft fllegend, und einen Saurier, 
Crantz über des Königs Haupt haltend, in der an 
dern Hand aber mit der Dofaunen folgende Worte 
aushließ: 
eXVrgat Mea LVX, DeVs & rex otla feelt. 

Zn der andern Seite war der Friede, aus den Wol⸗ 
fen kommend, und von dem Horn des Uberfluffes 
und den firben freyen Kuͤnſten gefolget ‚vorgebildet. 
Aus der See Fam zur rechten Hand eine eine See 
Göttin mit den Worten: Vivat Britannia, und auf 
der Spike von allem fund gefchrieben : Pacis & Ar- 
tium reftitucores. Als der König bey St. gen? 
Kirche Fam, ward ihm dafelbjt durch einen Waͤy⸗ 
ſen⸗Knaben vom Eprifis,Hofpiral mir einer Lateini⸗ 
ſchen Oration gratuliref, zu Withal aber durch den 
Grafen vor Portland mit einem vortrefflichen Pan- 
quer empfangen, allwo zugleich auf Ordre Se. Ma⸗ 
jeftät der Lord-Major, Aldermanns und Scerifs, 
durch den Herkog von Devon, im Bangqveting-Haufe 
prächtig und mit 60. auserlefenen Schüffeln niit 
Speifen tractiret worden, deven die erften zwey Gaͤn⸗ 
ge in filbernen, und der dritte Gang in guͤldenen 
Gefchirren waren. Den 27. wurde Se. Majeftät 
von dem Pringen und Pringeßinnen vor Dännes 
marck, wie auch von dem Herkoge von Glocefter com- 
plimentiret, welche von dem König fehr freundlich 
umarmet worden. Den 28. legten der Lord-Major 
und Scherifs von Sonden ihre Compliments bey dem 
Könige ab, wovon die letztere von ihm zu Rittern 
sefchlagen worden. Die Anrede geſchahe durch den 
Stadt-Recorder in dergleichen Worten: Eure Ma⸗ 
jeſtaͤt gaͤntzliche Abſcheu vor aller Tyranney und Uns 
terdruͤckung, hingegen aber Dero unausfprechliche 
groffe iebe zu dem wuͤrcklichen Wohlfeyn und allge- 
meinen Freyheit des menſchlichen Geſchlechts, laf- 
fen unter allen Fürftl, Tngenden, welche Eure Din, 
jeftät von Dero Durchl, Vorfahren angeerbet feyn, 
einen fonderbabren Ölans hervor leuchten. Dieſe 
recht görtliche Grund» Regeln Haben in Eurer Mar 
jeſtaͤt Herg den Eyfer entzündet, daß Sie (unange- 
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fehen derjenigen Schwierigkeiten, welcheviel zu groß 
find, als daß fie Fönten hier ausgedruͤcket werden) zu 
und herüben gekommen: Jedoch nicht ‚wie vor Zeis 
ten Julius Cfar ‚zu £ödten , mit Gewalt zu herrfchen, 
und die Menſchen in Teibeigene Dienftbarkeie zu zie⸗ 


ben; Sondern fie find gefommen als ein Schutz⸗ 


Engel, unfern Gottesdienſt, Freyheiten und Geſe⸗ 
ke, welche ung weit lieber als das Leben feyn, zu bes 
ſchirmen; welche geofje Glückfeligkeie fie uns auch 
nunmehr wirklich zu wege gebracht: Dieſe Slor⸗ 
wuͤrdigſte That, Großmaͤchtigſter König, ift mehr 
als gnung, Ew. Mojeftär groß zu machen ; Aber 
Dero eingepflangte Großmürbigfeit Dat es hierbey 
noch nicht beenden laſſen, fondern, als die benach⸗ 
barten Nationen fich in groffem Elend befanden, und 
Feine andere Zuflucht auf Erden fahen, fo nahmen 
Ev. Majeſtaͤt fich ihrer gerechren Sache an, und 
eshielten durch Dero unvergleichliche Conduite und 
unerfchrocene Tapfferfeie jener Lande und Cronen. 
Sie haben auch endlich, zur Verwunderung der gans 
Ken Welt, die bißhecige Kriegs - Unruhen geftiller, 


und einen ehrlichen und beftändigen Frieden in Eu⸗ 


vopa befeftiget: Und bat der Ölang diefer En, Ma 
jeſtaͤt Höchft-rühmlichen Thaten, wie auch noch vieler 
andern, fo nicht geringer als diefe find, ſo gar De 
vo Feinde (fü es anders möglich) iſt, daß ſie noch eint- 
ge haben Fonnen) verpflichter , zu geſtehen, daß Sie 
allem Sieges- Prachrund Triumph weit vorzuziehen, 
und daß Dero hoͤchſt verdienter Nachruhm, fo lan» 
ge als die Befchichte und die Zeit felbft währen werde: 
wiewohl Feine Bücher Em. Majeſtaͤt ungemeine Eis 
genfchafften, noch auch die wunderbahre Tharen, wel⸗ 
che Ew. Majeſt. höchft gebeiligre Perfon in allen De 
vo löblichften Unternehmungen begleiter, gnugſam 
befchreiben, noch begreiffen Fönnen, weil in ſolchem 
fi) etwas mehr, als menfchliches finder, das mie 
Morten nicht Fan ausgedruckee werden. Gratuli- 
ret daunenhero Ew. Majeftät Dero Bürgerfchaffe 
von Sonden aus getreueſtem Hergen, Aber ale Dero 
Ruhm ⸗reiche Derrichtungen, und erfreuer fich das 
bey zum hoͤchſten über den Genuß Dero Königl, 
Gegenwart, nachdem Em. Koͤnigl. Majeftär mit dem 
Oelzweige des Friedens zu Dero Haupt⸗Stadt, in 
welcher es Ahnen niemahls an Pflicht⸗getreueſten 


Hertzen mangeln wird, zurück gekommen. Wir 


zweifeln auch kelnesweges, daß unter Ew. Könige 

lichen Majeſtaͤt unfterblichen Nahmen, durch For& 
fesung des Koauff» Handels, Dero Meiche und 

ai in der ganken Welt ferner blühen wers 
en. 


XXXIII. | | 
ſtachricht vonderSubmiffion der Ruſſen gegen König Carln den XI. in Schweden 
nach erlittener Niederlage vor Narva, de Anno 1701, Ä 


We die Ruſſen bey Narva ſahen, daß fie von 
allen Seiten eingeſperret, ihnen auch kein Weg 
zur Retraite uͤbrig war, fertigte derjenige Theil, von 
ihren uͤbergebliebenen Trouppen, ſo bey dem Nar⸗ 
va⸗Strohm zuſammen getrieben war noch denſel⸗ 
ben Abend einige Deputirte zu Ihrer Koͤnigl. Ma⸗ 
jeſtaͤt i Schweden ab, und unterwarff ſich Ihrer 
Koͤnigl. Majeſtaͤt Gnade, welche ihnen auch zuge⸗ 


ſaget wurde; worauf gleich folgende feindliche Ge- 
nerald:Perfonen fich bey Ihrer Koͤnigl. Majeſtaͤt eins 
gefunden, nemlich der Unter⸗Feld⸗Marſchall, und 
Ober» Kriegd, Commillarius Knees Jaceb Fiedero- 
witz Dolgorucki, der General Artemon Michaelowiz 
Golowyn , und der General- Feld, Zesigmeifter, 
Printz Artzechelowitz, und legten das Gewehr vor 
Ihrer Koͤnigl. Majeſtaͤt Fuͤſſen nieder, ergaben io 
a 
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auch auf Önade und Ungnade, und räumeten gleich 
ihre Poften Ihro Koͤnigl. Majeſtaͤt ein, welche mit: 


zweyen Bataillonen von der Guarde eingenommen, 


und befeget wurden; Diefe Demuth ‚haben Ihro 


Königl. Majeſt. fo gnädig angefeben, daß ihnen er⸗ 


laubet wurde, abzuziehen, und mie vollem Gewehr 
über den Strohm zu geben, nachdem fie alle ihre 
Fahnen und Standarten von ſich gegeben; Als nun 
der General Weide , welcher den Reſt von der Dior 


ſcowiter lincken Flügel führte, und den die Schwer 
den gleichfalls abgefchnitten gehalten, ſolches vers 


nommen, fehickte ex gegen Morgen feinen General- 
Adjutanten, benebenft einen Trommelſchlaͤger mit ei⸗ 


\ 
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nem Brief, gerichtet an den commandirenden Gene 
ral der Schwedifchen Armee, und bat auf gleiche 


Weiſe um Önade, welches , fo bald es Ihrer Könige 


lichen Majeſtaͤt in Unterthänigfeit vorgerragen, ihm 
auch und deffen Volck bemilliger * } Di u 
dem Unterfeheid,, daß fie ohne Ober und Unter, Gen 
wehr abziehen folten. Hierauf legeten die gantzen 
Rußiſchen Regimenter, 20000. ſtarck, ihre Fahnen 
und Gewehr vor Ihro Koͤnigl. Majeſtaͤt Fuͤſſen zu⸗ 
gleich nieder, und marſchirten fowohl Offcierer ir 
groffer Anzahl, als Gemeine, mit bloffen Koͤpffen 
durch dag Lager uͤber den Strom; fobald dieſes vor⸗ 
bey, wurde das gantze feindliche Lager eingenommen. 


XXXIV. 
Beſchreibung der folennen Einholung dev Moſtowiſch⸗ und Polniſchen Sieges⸗ 
| Zeichen zu Stockholm, deAnno 1701. ſſch ges 


gu Stockholm waren Ao. 1701. die Schwediſcher 
Seits vondenen Moſcowitern u. Sachſen erobers 
te Fahnen und Feld⸗Zeichen aus Sieffland angelangt, 


und wurden mit vieler Solennität durch die Stadt 


in das Arfenal gebracht , und ift die Proceflion Fur 
zu fügen ‚folgender geftalt vorgegangen: 2. Com- 
pagnien von der Buͤrgerſchafft zu Pferd, und 4. 
Compagnien zu Fuß, alle in Colekten, und wohlſcha— 
merirt, marfchirten von Marckt beym Ritterhauß 
ob, allwo fie fich zeitlich verfammler hatten, um Glo⸗ 
cke 1. Nachmittags in gewöhnlicher Ordnung mit 
Paucken, Trompeten und Elingendem Spiel, nach der 
groffen Kirchen Brinck, und wieder an die Schiffe 
Bruͤcke, woſelbſt die Stuͤcke auf Balcken aufgelegt, 
plantiret ſtunden, in ſolcher Ordnung, daß alle Del- 
phinen in der Linie einander folgeten, und fo dicht an⸗ 
einander daß alle Lavetten aufibren Raͤdern hinter, 
waͤrts poſtirt geweſen, ohne die zu den Mortlers und 
Haubitzen gehoͤrigen Poſtementen, ſo man nicht Zeit 
gehabt aufzuſetzen, ſondern noch bey der Bruͤcke, in 
Drdnung,als wie fie aufgeladen wor den, lagen; Gera⸗ 
de uͤber dieſem Platz lag das Schiff, worauf die Fah⸗ 
nen zuſammen geweſen, und wurden von der Vuͤr⸗ 
gerſchafft einige commandirt,fo ſie empfangen haben, 
zu fragen, womit fie gegen Glock 4. fertig geworden, 
und alsdann eine Compagnie Cavallerie, nebſt den 
paradirenden Hand» Pferden ‚unter Anfügrung des 
Stadt Majorg, nebft feinem Rittmeiſter voraus ger 


gangen, worauf die Infanterie gefolget, und gleich nach 


dem Spiel und Capitain die Noten ausgebreitet, und 
in der Mieten eine Rußiſche Provintz-Fahne, nehm, 
lich die Plescowiſche, ſo man vergangenen Herbſt 
über bekommen, getragen worden, und 2. Paar Pau⸗ 


fen, 6. Reyhen groſſe Fahnen, 4. in jedemGfieh,nach4 
einander, In der andern Diviſion noch eine Pro⸗ 
vintz Sahne, 20 paar Paucken, und 17. Reyen Com- 
pagnie - Fahnen. In der dritten eben fo eine Pro 
vintz / Fahne / 2 paar Paucken, und 17. Reyhen Com- 
pagnie- Fahnen; In der 4 Divifion noch eine Pro- 
vincial- Fahne, r. paar Paucken, und 28. Reyhen 
Dragoner / Fahnen. Sie haben denſelben Weg, 
wo die vorige Gefangene ſeynd durchgefuͤhret / pafli. 
ren muͤſſen, nehmlich durch die neue Gaſſe, und fo 
weiter abgebiegt ‚des Grafen Falckenberas, und dis 
Vice - Prefidentens Falgburgs Haufe vorbey, all wo 
die vornehmſten Ruſſen mit den Gefangenen iogirt 
und iſt zu verwundern geweſen, daß nicht ein Ruß 
von beeden Seiten ein Fenſter geöffner und aus geſe⸗ 
hen, oder gewahr worden, gleich als ob ſolches wider 
ihre Religion geweſen, alsdann nach der Munck 
Bruͤcke und ſo weiter nach dem Burg⸗Garten und 
Ihrer Majeſtaͤt Pallaſt, daſelbſt die Tropheen in 
ihrer Ordnung durch das groſſe und kleine Portal 
nach der Kirche gebracht, und ſolchergeſtalt Ihro 
Majeſtaͤt der verwittibten Königin, und dem hohen 
Königlichen Hauß en paffant gewieſen worden ‚vor 
dorten ift den. Mars direstenad) dem Arfenal gegans 
gen, allwo die Tropheen uͤbergenommen und-ver- 
wahrer worden. Alles iſt gefchehen bey ſchoͤnem 
Wetter, wiewohl es fonften alle Tag geregner, wel— 
ches der Buͤrger ſchafft, fo vortrefflich prächtig aufge, 
zogen, wohl zu ſtatten kommen, und auch der unbe⸗ 
ſchreibhlichen Menge von Zuſehern, die ſich insgeſamt 
über dieſen Ihro Ma. von dem hoͤchſten GOtecpen 
liehenen Sieg und favorable Progreſſen erfreuet 
haben. 


XXXV. 


Beſchreibung des Ceremoniels, ſo ſich der Roͤmiſche König Jofephus bey feiner erſte 
Abreiſe und Auszug aus Wien, nach dem Lager vor Landau, bedienet, je 
de Anno 1702. 


Kr Morgens fuhren Ihre Majeftät der König 
nach Schoͤnbrunnn, und giengen von da incogni- 
to durch den Garten nach Maria» Hitingen, um in 
felbiger Capelle nochmahlen Ihre Devotion zu vers 
richten; Wie fie zuriick Fommen ; wohneten fie dem 
Känferlichen geheimen Rath bey, nach welchem al» 
lerſeits Majeftäten mit einander ſpeiſeten. 
Theatr. Cerem. Hiſtor. Pol. Il. Ch. 


Abends um s. Uhr verſammlete ſich die gantze 
Suite, fo Ihre Koͤnigliche —— — 5 — fi 
fen, auf der Burg, und wurden die Poſt⸗Caleſchen 
und Bagage- Wagen auf den Aufern Dias in gehoͤ⸗ 
rige Ordnung geſtellt. Mitten auf demſelbigen 
hielt die Kaͤyſerl. Hartſchier / Guarde zu Pferd, und 
lieſſen ſich die Trompeter und Paucker zu verſchie denen 
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mahlen hoͤren. Gegen 6. Uhr fand ſich auch der Hr» 
Cardinal Collonitſch, der Venetlaniſche Botſchaff⸗ 
ter „uud Biſchoff von Wien, nicht weniger die hie⸗ 


ſige ſowohl als frembde Miniltri , nebft der übrigen 


Noblelle, melde fih die Lage zuvor, von Ihren 
Koͤnigl. Majeftären ſchon durch befondere Audienz 
beurlaubet hatten, bey Hof ein, um dem Abzuge 
mit beyzumohnen: - Ki 

Nachdem nun die darzu beſtimmte Stund heran 
fam,. verfügten ſich beede Koͤnigl. Majeſt. Majefts 
aus Dero Zimmer,nach des Kaͤyſers Dovartier in eine 
Galerie, ſo mit Dero Retirsde Communication hat, 

Der König gieng zu dem Käyfer,, und die Könis 
gin zu der Kaͤyſerin, und tie fie ſich ziemlich lange 
mit einander unterhalten, nahmen Ihre Königlichen 
von denen Kaͤyſerlichen Majeftäten mit einem Hands 
Kuß Abſchied, welche fie hingegen mit vieler Ten- 
dreffe umarmeten, und ihnen den Segen und Gluͤck⸗ 
wuͤnſchung auf die Reiſe mittheileten. 

Nach dieſen Fam der, Kaͤyſerin und Königin Ma⸗ 
jeftäten auch zu dem Käyfer, da fich dann der König 
vonder Känferin, und die Königin von dem Käpfer 
auf gleiche Weiſe beurlauberen. 

Ihre Koͤnigliche Majeftäten verfügten ſich dar 
auf hinaus indieGalerie, allwo fie des Herrn Erg 
Hertzogs Carls, und der Frauen Ertz⸗Hertzoginnen 
HDurchl. Durchl. Durchl. Durchl. Durchl. antraffen, 
und wie ſie ſich allerſeits gleichfalls von einander 
beurlaubet, traten fie ſaͤmmtlich in die Kaͤyſerliche 
Retirade ,. und fchieden bald hernach von einander, 

Ihre Majeſtaͤten der Känfer und Känferin beglei- 
teten die Königliche Majeftäten nur biß an die Thuͤre 
der Retirade,, des Hn. Er Herkogs Durchl. und die 
4.Erg-Herkoginnen aber benebftdem Cardinal, Bor 
fehaffter, und vornehmſten Adel folgten ihnen in der 
Ord nung, wie fiefonften zugehen pflegen ‚bißanden 
Poſt⸗Wagen, auf der Burg-Paftey, fo gleich vor 
der Treppe biele, wie man allda anfommen, fingen 
alle Poſtmeiſter und Poftilions an, durch die gange 
Burg zublafen. 
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Ihre Majeſtaͤten fegeren fih neben einander je⸗ 
doc) der König, wie gewöhnlich, oben an, in cite mil 
4. Poft-Pferden befpannte Königliche Chaiſe, welche 
der Poſt⸗Meiſter von der erften Pot, zu Langen⸗ 
Entzersffdor fuͤhrte. Der Obrift-Poft-Meifter Graf. 
von der Paar, (welcher vorhin ein Decrer empfan⸗ 
sen, Ihre Koͤnigl. Majeftäten auf der Neife von 
Wien big Eger ſelbſt zu bedienen, und alſo in dieſer 
feiner Fundion nach dem Obrift-Stallmeifter keinem 
andern Hof⸗Amt weicher ,) fette fich zu gleicher Zeit 
auf ermeldter Burg⸗Baſtey in eine PoftChaife, 
fein Poft- Horn an der Seite habend. Kot 


Neben ihn nahmden Platz der Königliche Obriſt⸗ 
Cämmerer, Graf von Trauffen, und der Königlia 
chen Harfchieren Hauptmann, Graf von Martinig, 
gegen ihnen über, diefe fuhren immediare für der 
Königlichen Chaife her, und retirirte fich die junge, 
Herrichafft nicht eher, als biß fie abgefahren; in wel⸗ 
her Drdnung die ganke Poſt⸗Farth, vonder Burg, 
wo Ihre Kaͤyſerl. Majeſtaͤten nochmahls aus den 
Fenſtern ſahen, über den Kohl⸗Marckt, Graben und 
Wollzeil, in Gegenwart einer unzähligen Menge 
Volcks, ſo an theils Drten Ihren Majeſtaͤten Gluͤck 
auf die Reiſe zurieffen, zu dem Stuben Thor hinaus 
gefcheben, wobey iedoch noch) diefeg zu erinnern, daß 
Feiner der Sürften, welche in Ihrer Koͤnigl. Majer 
ſtaͤten Dienften ſich befinden, nad) ihrem Rang mit 
durch die Stadt gefahren, fondern für fih ‚und nad 
ihrer Gelegenheit, jedoch auch mit der Poſt gefol- 
get find, gleich wie das Gros der Bagage bereits vor 
aus gegangen war, 

Nach Ihr. Königlichen Majeftäten Abreife, wur⸗ 
de auf Dero Befehl, denen vor der Burg ſtehenden 
Haug Armen Almofen ausgetheilet, und giengen 
Ihre Kaͤyſerl. Majeſtaͤten, wie auch die junge Herr» 
ſchafft noc) felbigen Abends wieder Ginaus im die 
Favorite wohnen. | 


Die Drdnung des Poft-Marfches ſiehet man aus 


folgendem. 


Ordnung des Poft-MTarfcbes Three Mlajefläten des Voͤmiſchen Rönigs und der Römi⸗ 
feben Rönigin, wir ſolche aus der Räyferlichen Burg Durch die Stadt, und nach dee 

Campagne an dem Öbern- Rhein marſchirt, Den 26. Junii, Abends um J 

7. Uhr, Anno 1702. J 


3. Ein Poſtilion, fo vorreitet. 


Chaife von 4 Cammer ⸗Herren. ⸗ ⸗ 
Ein Diener ſteigt auf, und einer reitete. 
Zwey Poftilionen,jeder mie einem leeren Poſt⸗Pferd 


an der Hand. 
Zwey Poſtilionen Teer reitend. ⸗ ⸗ 


Zwey Cowrier. — 
Zwey Poſt ⸗/ Ampts Offieier. 
Ein Poſt Ampts Stall-⸗Meiſter. 


Zug Pferd. Chaife. Caleſche. ReitPferd 
⸗ ⸗ — * 


2. Eine Chaife, worinnen der Obriſt⸗Stall⸗Meiſter, 
Dhrift- Poft- Meifter ,Obrift»Cämmerer, und 


$eib»Guarde Hartfihieren Hauptmann, + 


5 o » * 
9 # — Is 
⸗ » ⸗ 4. 
# 5 2. 
— ⸗ 22 
u ⸗ ⸗ 2. 
⸗ A ⸗ X» 
4 L. ⸗ ⸗ 
⸗ ⸗ » 4 


Steiatanf ein Laquay vom Obrift--Poftmeifter, und 


reiten vier Pagen. ⸗ 


3. Die Koͤnigl. Leib⸗Chaiſe, ſteigt auf ein Leib Laquay. + 
Nach derſelben Chaiſe mitten 4. Edel⸗Knaben, ein 








— — —— — — — —— — — 
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Sammer Diener vom König und einer von der 


Königin, und 4. Hartſchieren. ⸗ 
4. Eine Chaife, woriniten die Dbrift-Gofmeitetin und 
zwey Cammer⸗Fraͤulein. ⸗ 
Steigt auf ein Diener. 
Reit nach ein Cammer⸗Diener, ſo den Guarda Da- 
mas Dienſt verſehen thut. ⸗ 
Item ein Poſtilion. 


5. Eine Chaiſe, worinnen eine SEE ⸗Frau, fi 

Sammer-Dienerin und der Fleine Mohr. 
Steigt aufein Laquay. 

6. Eine Chaife, worin des Hr, Beicht· Vaters Seriahs 

und ein Diener ſamt Bagage. 

7. EineChaife, worinn Ba ntelisn: Gerelli, ein 
Diener ſamt Bagage. 

8. Eine Chaife vor dem geheimen Sammer Auhlmeier, 
ein Diener ſamt Bagage. 

9 Ein Wagen, worinnen der Hof- Eapellan, ein Sb 
merz Diener vom König, — und Leib⸗ 
Barbier, ſamt einiger Bagage. 

10. Eine Galefche, roorinnen der Guardaroba —— 
und des ak Diener ‚feupne FRDIBEN Ba- 


II Eine ko Gafefche, ai Barbiers Diener, Sr 
steril, ‚ und zwey — Die⸗ 
ner. ⸗ 

12. —— ni 

13. Ein Cammer⸗Guͤter Wagen. ’ 

14. Eine Caleſche zu den Cammer⸗Guͤter⸗Waͤgen, on 
innen fisen Sammer, Heiger, ſanit deſſen beeden 
Jungen, und zwey Sammer Trabanten. . 

15. Eine Caleſche vor die wey — und — 

iener. 

16. Eine Caleſche, IR das Contrler- * 
Pfenningmeiſter. 

17. Eine Caleſche vor Sommelier, 3 AR der Mund, 
Trund und Keller Nothdurfft. 

18. Eine Caleſche vor die Silber-Cammer, ’ 

19. Eine Caleſche vor den Einfauffer, ’ 

20, Eine Caleſche vorden Zehrgaden. 

21, Eine Caleſche vor den Mund⸗Beck und feine Geſellen. 

22. Eine Caleſche, worinnen der Dames und Cavalier Sur 


fel⸗Decker. ⸗ 
23. Eine Caleſche, worinnen die Zuſchrater. 
24. Eine Caleſche vor die Kuchel⸗Parthey. . 
25. ⸗ ⸗ vor die Kuchel⸗Parthey. ⸗ 
26. » vordie Kuchel⸗Parthey. ⸗ 

vonr die Kuchel⸗Parthey. ⸗ 

Bor den Koch ein Pferd zureiten. ⸗ 

28. Ein Poſt/Wagen vor das Hof⸗Poſt/⸗Ampt. ⸗ 
29. Eine Caleſche vor dem Cammer ⸗ Fourier. 
30. Eine Caleſche vor dem Hof ˖ Fourier. ⸗ 


31. Eine Caleſche vor dem Hof⸗Jaͤger. 
32. Ein hs RESHIUENA- a fu Ba: 


33. Ein ft Magen, raue gsi der Senke 
Bagage und Bediente. 

34. Ein Rüft- Wagen, worauf abermaßie der ßediten 
Bagage und Bedienten. 

35. Eine Caleſche vor der Obriſt⸗ Stalmeitees Bapge 
und Bedienten. ⸗ 
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u —ñ — — Úeſſ0oſ1 — — en 
Zug⸗Pferd. Fe 6 
36. Eine Caleſche vor des ObrifCimmerers) Bagage und 








Bediente. 4. * RR N 
37. Eine Caleſche vor des Serien Gaupmanıe Ba- J 
gage und Bediente. — ⸗ — We 
38. Ein Rift Wagen vor der caulei Bagage und Be J J 
diente. ⸗ 4. ee 
39. Eine Caleſche abermahl vor * Carali Bagage und | £) 
Bediente: 4 ⸗ I a" + 
40. Eine Eafefche , worauf der Edel Kuehen —— N J 
Bediente. 4. ⸗ 1. 2 
41. Eine Caleſche vor den $eib.Medicum. 2. ⸗ I — 
42. Ein Ruͤſt⸗Wagen vor des Dbrift- Dep Meifss Ba- Ä n 2 
gage und Bedlente. 4. ⸗ 1 ’ 
43. Eine leere Koͤnigl. Leib. —* —R 4. N ⸗ * 
44. Eine leere Chaiſe. 4. 1. ‚ — 
45. Eine leere Caleſche, fo hadıgeffßrer BUN. N 4. ‚ I —— 
Ein Poft-Meifter fo reitet. > ⸗ ⸗ 4. 
46. Eine Chaiſe, Ihrer Majeſtaͤt des Rẽm. Könige ug 
Dbrift-Hof-Meifters, Fürft von Salnr. , 4- I ⸗ J 
Diener ſteigt auf, ein Page reitet, + ‚ ‚ Ps 
47. Eine Chaife Ihrer Majeftät der Roͤm. Königin 2 WR 
brifi, Hof Meifterg, Fuͤrſt von Lobkowitz. + 
Ein Diener ſteigt auf, ein Page reitet. ⸗ 1 
48. Eine Chaiſe ee > , feine Bagge 
und Bediente. 2. 7, 2 ; 
49. Ein Wagen vor die Sf. Suͤnſhe Bagıge und SE 
diente» 4» ⸗ 1 » 
so, Ein Wagen vor die Särfkl, Sobfoteigifch Officer, un 
Bediente Bagage- D 4. , T, f 
Eine ROfrIkon reitet, ⸗ ep r , ⸗ 1. 
'Summa Summarum INT 14. 34. 
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Beſchreibung des Ceremoniels, ſo bey der zweyten Abreiſe des Roͤmiſchen Könige 
Jofephi nach dein Lager vor Landau in der Marſch Route obſerviret 
worden, deAnno 1704. 8 
FR HrE Roͤmiſche Königliche Majeftär Jofephus bra⸗ ra: Zug ⸗Reie⸗ 
J——— dent. Septembr. 1704. zu Wien Pferde: Pferde; 
auf, und giengen per Pofla über Prag und Nuͤrn - Zwey Poſtillionen, deren ein jer —3 
berg nach der groſſen Alliirten Armee übern Rhein, der ein. Hand⸗ N fer) führer, — Bas 
um der vidtorieufen Gampagne noch ein glorieuferg Item, Zwey Poftilionen von 


Ende mit Belagerrund Eroberung der Seftunglam » Wien. Wi f P 
dau zu machen, ie langten den 22. dieſes allda » Zen Courier. — 
on; Die Ordnung Ihrer Majeſtaͤt Poſt⸗Marſches DofAmpes-StallMeifters Sr ae 
ift zu Wien folgender Geftalt gehalten worden. 2. Eine Chaile, worinnenderO 


Ordnung des Poft: Marſches Jhrer Majeſtaͤt briſt⸗ Stall Meiſier, Obriſt⸗ 
des Römifcben Roͤnigs, wie ſolche aus dev Poft-Meifter, und Obriſt⸗ 


Kaͤyſerl. Burg durch Die Stadt ab» und Caͤmmerer geſeſſen. >» N 
in Die Compagnie in Das Reich abger 3. Eine Königliche Leib⸗Chaiſe, 
reift, Denı.Septembr. 1704. worinnen beyde Königliche 
Zug Reit⸗ Majeftäten gefeffen,auf wel, 
| Pferde. Pferde. cher rin Seib-Laquay geftam 
Ein Poſtillion, fo vorgeritten. ⸗ i. den. 4 
1. Eine Welſche Chaife, worin Vier Edel⸗Knaben, ein Camme⸗ 
nen der Hi Guardi Haupt. Diener, 4. Guardien, Stall» 
mann, und 3. Cammer⸗Herrn Meiſter vom Obrifk» Poſt⸗ 
geſeſſen, wie auch 4. Meiſter, Page vom Obriſt⸗ 
Ein Diener fo aufgeſtanden, und Sta⸗Meiſter, Page vom O⸗ 
einer, welcher geritten. I. brifi,Cämmerer, fo; geritten. 1, 


4. Ei⸗ 
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— sr De Bu Zu Reit⸗ 
—A erde. Pferde. Er erde: Pferde, 

4. Eine Welſche Chaife ‚ worinhen "7 fel⸗Decker ſamt dem Gehuͤlf⸗ Pr! 
drey Sammer » Sperren gefefr fen geſeſſen. 4 ’ 
fen, und ein Diener aufgeftans 2. 
den, wie auch einer geritten. 4. kb 23% SZwey Kuchel⸗Calleſch und 

5. Ein Wagen, worien der Beicht ⸗ 24. 53wey Kuchel⸗Waͤgerl. 16. ⸗ 
Vater, Prediger, Socius, und 25. 
ein Diener geſeſſen. ri 206 Ein halbgedeckres Calleſch, wor⸗ 

6. Ein halb gedecktes Calleſch vor innen der Buͤchſen⸗Spaͤnner 
der Patrum und Doctorn ba- geſeſſen. 4 6 

- gage, . N » 27. Ein halbgedecktes Calleſch, wor⸗ 

Ein Wagen, worinnen 2. Leib⸗ innen der Cammer + Fourier 
Medici ſamt einem Diener ge geieffen. 4. A 
ſeſſen. | 4 .  „28.Ein halbgedecktes Calleſch, wor⸗ 

8. Ein 4. Saͤulen⸗Waͤgerl, worin⸗ | innen der Hof-Fourier gefef, 
ten der Kapellan, Guardaro- fen, ; 4. N 
ba, Tapezierer u. Capell⸗Die⸗ 29. Ein halbgedecktes Schlag⸗Cal⸗ 
ner geſeſſen. 4. ⸗ leſch, worinnen ein Cammer⸗ 

9. Ein 4.Saͤulen⸗Waͤgerl, worin, Diener und der Tapezierer⸗ 
ten der fpothecer,Paruquens Gehuͤlff geſeſſen. A ge 
macher u. Barbierer ſamt 2. 30. Ein 4. Saͤulen⸗Waͤgerl, worinn 

Bedienten geſeſſen. 4. ⸗ nen 2. Edel⸗Knaben, ihr Hof⸗ 

10. 1 Zwey Koͤnigl. Cammer ⸗Guͤ⸗ Meifter, 2. Diener, undBa- 

II. KOCH Bitch Worahfgunme gige geweſen. 4. 
Heitzer, Cammer⸗Trabant, u. 31. Eine Welſche Chaiſe vor den 
Cammer⸗Heitzers Jung ges Hu. Hof, Kriegs + Nach 
fen ©. 12, ⸗ Kampmuͤller. 4. * 

12. Cammer⸗Zahl⸗Meiſter mir fer 32. Ein Stangen⸗Waͤgerl vor des 
ner eigenen Chaiſe. 4. » Dbrift- Stall, Meifters Ba- 

13. Ein 4. Säulen Rägerl, worin, | page, 4 2 
nen der Contralor , deffen 33. Ein Stangen ⸗Waͤgerl vor des 
Schreiber, u. Kuchel⸗Schrei⸗ DbriftCämmern Bagags, 4: ’ 
ber geroefen. 4: ⸗ 34. Ein Stangen⸗Waͤgerl vor des 

14. Ein halbgedecktes Calleſch wor, Obriſt⸗Poſt⸗Meiſters Baga- 
innen der Sumelier, ſammt ge. 4 — 
Jung⸗ und Mund ⸗Trunck ge - 38.) Drey Stangen⸗Waͤgerl vor 
weſen. 4. 36.» der ſechs Caͤmmerer Baga- 

15. Ein halbgedecktes Eallefch, wor⸗ 37.) 28 | 12. ⸗ 
innen der Silber » Diener, 38. Fin Säulen Wagen vor das | 
ſamt Silber, und Tafel’ Zeug Poſt /Amt. — 
—— 4 ve 39.Eine leere Königliche Welfche 

16. Ein Stangen⸗Waͤgerl, worin $eib-Chaife. 4. ⸗ 
nen der Einkauffer, Zoͤhr⸗Ga⸗ 40. Eine leere Welſche Chaiſe vor 
den , und deſſen Jung geſeſſen. 4. ⸗ des Obriſt-Poſt⸗Meiſters 

17. Ein Stangen⸗Wagerl, worin Zuruͤck⸗Reiſe. 4. J— 
ten der Contralor-Schreiber, 41. Ein leeres halbgedecktes Kal, 
Einfauffer-Behälff unddoͤhr⸗ leſch. 4. 
Gaden⸗Schreiber geſeſſen. 4. 442. Ein Ruͤſt⸗Wagen vor diePoft 

18. Ein halbgedecktes Callefch, wor» ⸗ Nothdurfften. — 
innen der Keller⸗Diener, Licht⸗ Drey Poſt⸗Amts⸗Officierer, fo 
Caͤmmerer, ſamt dem Mund⸗ die Anſtallten machen, mit eis 
Beck geſeſſen. 4. ‚ nem Poſtillion, famt einem . 

19. Ein halbgedecktes Callefch, wor, Hand Pferde, nr 5. 
innen der Zuſchratter ſamt ſei⸗ 43. Ein Wagen vor den Obrift, 
nen Rnechten geſeſſen. 4: ⸗ Hof » Meifter, Fuͤrſt von 

20. Ein halbgedecktes Calleſch, wor, Salm, worauf2. Heyducken 
innen der Zucker⸗Becker, ſamt geſtanden, und ein Page ge, 
der Edel ⸗Knaben Tafıl- De ritten. 4. < 
cker geſeſſen. 4. ⸗44. EineCh ale in welcher desduͤr⸗ 


21. Ein halbgedecktes Calleſch, wor⸗ 
innen derCammer⸗Herren Ta⸗ 


ſten von Salm Bagage, und 
zwey Kammer Diener ſamt 
Vyy vyyy n 3 
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Zug Reit⸗ 
pferde. Pferde, 
ein Page gefeflen, und ein 
Heyduck aufgeftanden. 6, ⸗ 
45. Ein halbgedeckter Calleſch vor 
des Fuͤrſten v. Salm Mund⸗ 


Koch. | un ⸗ 
46. Eine Chaiſe vor den Herrn 
Grafen von Sintzendorff. 4. 


47. Eine Chaife vor den Obriſt⸗ 
Kuchel⸗Meiſter, Hen. Gra⸗ 
fen von Paar. 4. P 
48. Ein Stangen Wägerl vor des 
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Zug Reit 
RIES erde. Pferde 
Hn.Guardi-Haupfmann und a p 
Obriſt/⸗Kuchelme iſters bagage. 4. ⸗ 
49. Ein halbgedecktes Calleſch vor 
das Pfennig. Amt, 4 ⸗ 
50. Ein halbgedecktes Calleſch vor 
das Fruͤh⸗Stuͤck. a , 
51. Eine Chaife vor den Printz von 
Darmſtadt. 4 
52. Ein halbgedecktes Calleſch vor 
deſſen Bagage und Bedien⸗ 
ten. A # 
Summa 214. 31. 


XXXVII. | 
Befihreibung, mit was vor Ceremonien der Roͤmiſche König Jofephus bey feiner zwey⸗ 
ten Reife nach dem Lager vor Landau im Nürnbergifihen Territorio, und end: 
lich zu Nürnberg felbfE empfangen und eingeholet worden 
de Anno 1704. 


&? bald man in Nürnberg von Annäherung des 
NRoͤmiſchen Königes fihere Nachricht erhalten, 
find zwey Sand» Pfleger, felbigem entgegen zu geben, 
und ihn an denen Örängen zwiſchen Sultzbach und 
Herſpruck zu bewillkommen, deputirt worden. Die 
ſe haben, nachdem ſie vernommen, daß er des Nachts 
ankommen wuͤrde, den Weg von beſagten Graͤntzen 
biß Herſpruck, ſo auf die anderthalb Meilwegs weit, 
mit vielen Wachtfeuern und viel tauſend brennen⸗ 
den Fackeln, illuminiren laſſen; wobey zu beyden 
Seiten die Sand Miliz rangiret wor. Als nun der 
König angelanget, und die Depurirte ſtehen ſahe, 
hat er den Wagen zu halten befohlen, da dann dieſe 
demſelbigen ſich naͤherten, und, nach gemachter aller⸗ 
unterthaͤnigſter Ehrerbietung, that der eine das 
Willkomms⸗Compliment, welches der König ſelbſt 
allergnaͤdigſt beantwortete, und langte darauf, unter 
Laͤutung der Glocken, auf denen ſelbiger Gegend ges 


legenen Dorfffchafften, auch) lauten und freudigem 


Zuruff, ns der gegenwärtigen Sand Miliz zu 
Pferde und Fuß, als derer, jo Zackeln trugen, 
Nachts um neun Uhr gluͤcklich zu Herſpruck an, zohe 
much fo fort, zwiſchen der im Gewehr ſtehenden Buͤr⸗ 
gerſchafft, in das Schloß daſelbſt ein. Bey genom⸗ 
menen Abtritt von dero Wagen, prelentirten ſich 
ſogleich zwey andere Abgeordnete, und begleiteten 
den Koͤnig in das vor ſie bereitete Zimmer, da dann 
ſelbiger ſo bald bey erſten Hintritt dem Fenſter zu⸗ 
gieng, und begierig war, den mit Fackeln illuminir- 
gen Weg, als woraner ein allergnädigftes Gefallen 
getragen, nochmahls anzufchauen inzwiſchen ſich die 
Mortiers und Stuͤcke zu Herſpruck / und auf dem na⸗ 
Ge daben gelegenen Michelaberg noch immer hören 
liefen. Nach einer Eleinen halbſtuͤndigen Ausra— 
ftung, wurden erfibefagte Depurirfe, auf befcheher 
nes allerunterthänigfted Anmelden, zur Audienz in 
das Tafel, Zimmer gelaffen ‚und als von dem einen 
eine wohlverfafte Nede abgelegt wurde, hat der Koͤ⸗ 
nig ſolche mit geoffer Aufmerckſamkeit angehöret, und 
in allergnädigften terminis wiederum felbft geantwor⸗ 
ger ‚darauf erzur Tafel gienge, an welcher er allein 


ſpeiſete, jedoch folche Öffentlich hielt, daß faſt jeder⸗ 
männiglich in dem Srädrlein dazu gelaffen worden, 
Nach deren Endigung begab er fich in Die Retirade, 
und hörte denen Muficis von Herſpruck, Lauff, Alts 
dorffze.2c. die ſich mit ihren Zincken und Pofauner 
in dem nechft am Schloß gelegenen Garten hören 
lieſſen, eine geraume Zeit gantz vergnüger zu. Fols 
genden andern Tags, fruͤh um 8. Uhr, Fam der Ge- 


neral-Adjutant, Graf von Erf, als ein Courier, aus 


dem Lager vor Ulm an, welcher biß in das Schloß 
Hinein blafen ließ, und fogleich zur Königlichen Au- 
dienz in die Retirade admittirgf wurde, Auf def 
fen gethanes Anbringen alfobald der König die Thür 
öffnen, und heraus ruffen ließ, Ulm fey über und in 
Känferlichen Händen, durch welche erwuͤnſchte Zei⸗ 
fung) dann der Eintritt in das Nuͤrnbergiſche Ger 
bierh deſto erfreulicher gemacht worden. Um 9. 
Ubr darauf brad) der König wieder auf, und fagte 
ſich, nebſt denen ben fich gebabten vorsehmen Mini- 
ſtris in den mit 4. Poſt⸗Pferden beſpannten Leib⸗Wa⸗ 
gen, deme dann die Abgeordneten von Nürnberg 
vorfuhren; und wurde alfo zwiſchen der im Gewehr 
ſte henden Buͤrgerſchafft, auch unter Loͤſung des auf 
dem Michelöberg und der Stade Mauern befindl, 
Geſchuͤtzes, zum Thor hinaus begfeiter,da im Vorbeh⸗ 
Fahren nahe bey dem Rath⸗Hauſe ſich so. fauber bes 
Fleidere Herfpruckifche Buͤrgers⸗Kinder, 25. Knaben 
und 25. Mägdlein, Rränge aufden Häuprern u. Blu⸗ 
men inden Händen habend, prefentirten, welche ihre 
mit froblocfender heller Stimme: Es lebe Joſeph, 
und zugleich das Hanke Erg, Hauß Defterreich, ber 
gluͤckwuͤnſchten, und ihm die Blumen zuwurffen. 
zwiſchen Herſpruck und Lauff wurden die Compagni- 
en des Land⸗Ausſchuſſes, daß ſolche mit Prefentirung 
des Gewehrs gleichfalls die gehoͤrige Ehrerbietung 
machen kunten, in Ordnung geftellee 5; Als er nun 
unter Loͤſung des Geſchuͤtzes und Laͤutung der Glo⸗ 
cken, zwiſchen der im Gewehr ſtehenden Bürger 
ſchafft in das Staͤdlein Lauff einbegleitee, und allda, 
gleich wie zu Herſpruck, ſowohl von der Bürgers 
ſchafft, als bey dem Rath⸗Hauß von denen Kindern 
mit 











— — —— — — 





\ 





mit demfrewdigen Vivar! zu.alergnädigftem Wohl 
gefallen, empfangen wurde, Dater, nach allda genom⸗ 


menen Frühſtuͤck, die Reife, unter wiederhohlten 
Gluͤck⸗ und Vivar-Zurufi der Buͤrgerſchafft, wobey 


ſich auch nochmahl die Ausſchuß⸗ Comp gnie zu Pfer⸗ 
de preſentirte, die Reiſe fortgeſetzt. Zu Moͤgeldorff 
wurde er, wie zu Herſpruck und Lauff, von einer An⸗ 
zahl fauber bekleideten Kindern mit Gluͤck⸗wuͤnſchen⸗ 
dem Jubel⸗Geſchrey und Blumen⸗Unterſtreuen em⸗ 
pfangen. In Fortſetzung des Wegs kam man end» 
lich an die fo genannte Gold-⸗Bruͤcke bey dem Gleiß⸗ 
Hammer, ohnweit der Stadt Nuͤrnberg, allwo ſich 
die Nuͤrnbergiſche Bürger-Compagnie zu Pferde, 
nebſt dem Bereuter mit ſeinen Scholaren, darunter 


die meiſten aus denen Nuͤrnbergiſchen alten Edlen 


Geſchlechtern, poſtirt hatte; die Poſt by Sr. Per 
ter vor der Stadt, war mit einem Lieutenant, behoͤ⸗ 
rigen Untor-Officieren und. einer ziemlichen Anzahl 
Gemeinen beſetzet, an weldes fih einige Bürger 
Compagnien aus den Vorſtaͤdten, und andre vom 
Sande, angebänget, fo biß an das Hornwerck vor 
dem Frauen ⸗ Chor langeten. Ben Annäherung ger 
gen die Stadr befahl der König, ihm die neu ange- 


legten Retrenchements zu zeigen, fragte auch, was 


das Zeichen vor Se. Ankunfft zu Nuͤrnberg ſeyn wuͤr⸗ 
de? welches daß es ein Schuß einer in der Nahe ge⸗ 
pflantzten Falconet ſeye, beantwortet worden, ſo auch 
bald darauf erfolgte, mithin das Geſchuͤtz zum ers 
ſtenmahl rings um die Stadt auf den Thuͤrmen und 
Waͤllen loßgienge. Als er nun unter das Frauen⸗ 
Thor kommen, zeiafen ſich allda 6 Raths⸗Herren in 
ihren Ehren⸗Mabiten, und überreichten ihme die an 
einer güldenen, hinten mit einer groffen vafte ſich 
endenden Schnur Hangende ‚und auf einem roth fam- 
meten mit Ggld bordirten Kiffen liegende Thors 
Schluͤſſel, ur einer kurtzen Anrede, melde der 
König mie Dero reiten Hand berührte, und ihnen 
alleseie mit Öraden gewogen zu ſeyn verficherte. 
Und fuhr darauf unter Donnern des Geſchuͤtzes, 
Laͤutung und Errhönung aller Glocken, Elingendem 
Spiel der vom Thor biß auf die Veſte im Gewehr 
geffandenen Bürgerfchafft, und faufentmabligen Zu 
ruf und Jubel⸗Geſchrey in die Kaͤyſerliche Burg, alle 
100 in dem Hof ein Capitain - Lieutenant mif 120, 
Granadierd, als eine Wacht, fo lang als der König 
fidy alda befand, fiunde. In der Stadt unter; 
mens bewunderte der König die ſchoͤnen Gebäude, 
und befahl abfonderlich, daß man ihm das Rath⸗ 
Hauß zeigen möchte, worüber er , als es im Bor; 
beyfahren gefihehen, ein groffes Wohlgefallen tru— 
9% Worauf er den Berg hinauf in die Kaͤyſerli⸗ 
die Refidenz, welches bey nahe noch daß eingiae Hauß, 
fo dem Kaͤyſer, als Kaͤyſer, in dem gangen Teutfchen 
Meiche zu eigen gehoͤret, fuhr. Sonſten iſt dieſer 
Einzug, weiln der König nur anf einer Poſt⸗Reiſe 
angelanget, ohne groffen Pracht oder fonderbahrer 
Zug: Drdnung folgender maßen gefchehen: 

1. Mitten zwey Einfpänniger. 

2, Ein Adelicher Parrieius ‚derden Train führete, 

3. Sechs Einfpänniger und zwey Kriegs⸗Aufbie⸗ 

ters ‚als Adiuranten, 
4. Zwey Poſtillions. 
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5. Drey von denen Deputirten nach Herſpruck 

mitgenommene Adelſche batricii. 

6. Die Deputirfe in einer Chaiſe. | 

7. Einige Caroffen und Chaifen mit denen Ks 
nigl. Hof⸗Bedienten. Bi 

8. Der Nuͤrnbergiſche Bereuter mit einem Toup 
obbenanuter feiner Scholaren. 

9. Eine Poftlion in gelber Liberey. 

10. Eine Kurfche darinnen die Königliche Cams 
mer⸗Herren. | 

11. Zwey Knechte mit Hand» Pferden, 

ı2. Drey Poftilions von dem Grafen von Paar, 
in roter Liberey. 

13. Zion Königliche Couriers , mit anhabendem 

gewöhnlichen Schild · 

14. Der Nuͤrnbergiſche Poft-Stallmeifter, 

15. Zwey Königliche Edel ⸗Knaben zu Pferde, 

16. ‚Der Obrifte Poft Stall, Meifter von dem 

Grafen vonPaar. 

17. Darauf folgte der König felbften in einem 
nur mit 4. Pofl- Pferden befpannten Leib⸗Wa⸗ 
gen, mit einemrorh tuchenen auf den Närben 
mir Silber geſtickten Rock angethan, auf dem 
Hut einemweiffe Jeder. Bey ihm faffen etli⸗ 
che hohe Miniſtri, neben welchen die Deputir- 
teder Stade, fo ihn an den Örängen empfan⸗ 
gen, mit entblößten Häuptern berritten. 

18. Noch einige Edel⸗Knaben. 

19. Der Königliche Beicht- Vater , Pater Bir 
En feinem Socio und Eapellan ‚in einer 

aroſſe. 

20. Folgete die Buͤrger ⸗Compagnie zu Pferde, 

21. Die zu Übernehmung der Chor Schlüffel 
deputirt gewefene Nachsr Herren in drey Kur 
ſchen, 2c. 

Nach genommenem Abtritt in den innern Schloß 
Hof bewilifommeren die beyden Loſungers, fo die 
zwey erften in dem Rathe, den König unten an der 
breiten Stiege, und giengen ihm durch den Ritter— 
Saal und die Anti-Camera, biß an die Thür des Ein« 
gangs zuv Retirade, nebft andern Königlichen Mi- 
niftris und Hof-Cavaliern, vor, Sin welcher , als 
fich der König etwas aufbielte, unterdeffen Dero 
übriges Gefelg in die ihnen afignirfe Qvartiers ans 
undeingeriefen wurde, Die mit gerittene Bürger, 
fchafft zu Pferd aber marfihirte zum Veſtner Thor 
hinaus, ſezte fich ohnfern des Thier-Gaͤrtner⸗Thors, 
und gab dafelbft im Angeficht des Koͤniges dreymahli⸗ 
ge Salve, dergleichen auch auf abſonderlichen Koͤ⸗ 
niglichen Befehl von zweyen Compagnien der jun. 
gen Mannfchaffe zu Fuß, dieweil die übrigen fich 
ſchon aus einander begeben, unterhalb des Schlof. 
ſes in der Stadt gefihehen. Nach diefen find die 6. 
älteften Senarores, fo man in Nürnberg die 7.alten 
Herren nennet, wovon aber einer dißmahl abgan⸗ 
gen, zur Audienz gelaffen worden, davon der erſte, 
oder der Caftellan , eine wohlverfaßgte Emphahungs⸗ 
und Gluͤckwunſchs⸗Rede ablegete, und das Geſchen⸗ 








fe mit allerunterthänigfter Reverenz prefentirfe; 


Worauf der König, welcher gan allein im Zimmer 
und an der Mitten des Lifches auf einem Teppich 
ſtunde, gar gnädigft antwortete, und fie, der Ord⸗ 
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ner Zafel, worbey man unter einer Inftrumental- 
Mufic ein verfertigtes And Ri 
Lied abfunge,begab ſich der König in eine gang ſchlech⸗ 
te Kutſche von feiner Suite in dieBibliochec. Won 
da verfügte er fih auf Das Rath⸗Hauß; Als er 
num ſolches beſehen, und fi) wieder in die Refidenz 
begeben, wurde ibm bey gehaltenen Tafel eine Abend» 
Mulic præſentiret. Des andern Tages hernach be 
fahe er die vor einigen Jahren ihm zu Ehren aufer- 
bauete neue Koͤnigs-Bruͤcke, das Zeug Hanf, die 
Heiligthuͤmer und Reichs⸗Kleinodien ꝛc. ꝛc. Nach 
gnugſamer Betrachtung deſſen allen lieſſen ſich auf 
dem Pegnitz⸗Fluß die Fiſcher mit ihren Kaͤhnen und 
Schelchen mit einem Fifcher- Stechen ſehen, wel⸗ 
chem Waſſer⸗Kampff der König eine Zeit zuſahe. 
Als er nun von dar wieder in die Refidenz gefahren, 
Hab er nach aehaltener Tafel, einem und andern Au- 
dienz , nachgehends auch denen oberwehnten eltern 
des Raths die Abfehiedg,Audieisz ‚bey welcher er ſich 
vieler gnaͤdigen Ausdrücungen bedienete. Hier⸗ 
bey hat man durch die Trommel die Buͤrgerſchafft 
wieder unter die Waffen gebracht, und felbige,oleich 
vorigen Tages auf die ihnen angewieſene Poften 
ausgerheiler. Mittlerweile find vie Bittner und 
Metzger in den innern Burg Dlag ‚ihre vorgehabre 
Tänge zu prefentiren,, eingelaffen worden. Da je 
ne, die Büttner, nur im Hembde und Hoſen, auf 
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des KönigesLivree , vonrorh und gelben Bändern, 
und roth und meiffe Neiffe in den Dänden trugen; 
Diefe,die Metzger aber,mitihren Weibern und Toͤch⸗ 
tern in ihren beften Kleidungen in Proceflion, mit 
vorhergehenden Spiels Seuten und Schalcks⸗Nar⸗ 
ren, erfchienen, und alfo befagte Büttner mit ihren 
Reiffen einige artig figurirten, die Metzger hingegen 
einen gemeinen biefigen Bürgerlichen Tan vorge⸗ 
ſtellet, dem der König eine gute Weile im Schloffe, 
vom Fenfter aus, zugefehen, daben aber über den er⸗ 
fern ein Wohlgefallen bezeuget. Als nun die Pe⸗ 
ilions zuſammen Fommen, und der Königliche Leib⸗ 
agen beſpannet worden, auch dieſe das Signal zum 
Aufbruch mit ihren Hoͤrnern geblaſen, begab ſich der 
Koͤnig die Stiege herunter, und wurde biß an den 
Wagen von denen meiſten der aͤltern und andern zu 
den Aufwartungen begebenen Senatoren begleitet, 
welchen er in groſſer Zufriedenheit beſtiegen, und 
die vormahls bey ſich gehabte Miniftros zu ſich ſitzen 
ließ. Reiſete alſo Abends um 5. Uhr ‚unter Loͤſung 
des Geſchuͤtzes ſowohl, als der Moufqueterie, und 
Loaͤutung aller Glocken, von Nuͤrnberg ab, wobey er 
ſowohl dieſer Stadt, als auch das Marggraͤfliche 
Brandenburgiſche Geleit gaͤntzlich abgeſtelet hatte, 
damit wegen der Competenz Feine verdrießliche Ir⸗ 
rung entſtehen moͤchte. 


XXXVIII. Eye 


Befibreibung des folennen Einzugs, den der Römifche König Jofephus, nach feiner 
Ruͤckkunfft aus dem Lager vor Landau in der Stade Wien am 17. Dec. 
Anno 1704. gehalten. 


| I. 

3 Poſtillionen. 

2. He. Graf Joſeph von Paar, Obriſt⸗Kuchel⸗ 
meiſter, fuhre in einer Chaiſe mit 4. Pferden. 


3. Ihre Hochfuͤrſtliche Gnaden, Fuͤrſt von Lob⸗ 


kowitz. 

4. Zwey Courriers. 

5. und 6. Zwey Cammer⸗Herren⸗Chaiſen, in wel⸗ 
chen geſeſſen Hr Graf von Salm, Graf Gun 
dacker von Dietrichſtein Graf Caraffa, Graf 
von Noſtitz, Graf von Wuͤrbu, Graf von 
Paar, Graf von Fuͤnffkirchen, und Graf von 
Stahremberg. 

7. Fuhre Hu Graf von Encken fioͤrt, welcher von 
denen allbiefigen Hn. Land⸗Staͤnden nicht als 
fein zu Herbenfchaffung der Pferde, fondern 
auch zu Speſirung Ihrer Majeſtaͤt des Koͤni⸗ 
ges durch Oeſterreich abgeordnet worden. Bey 
dem ſaſſe Hr. Baron von Haͤtzenberg, Ih. Roͤm. 
Königlichen Majeſtaͤt Silber⸗Caͤmmerer. 

8. Zwey Landſchaffts Trompeter. 

9. Zwey Poſtillionen. 

10. Sechs Poſtillionen, jeder mit einem Hand⸗ 
Pferd. 

ıı. Sechs Poft-Officiers zu Pferde. 

ı2. Ih. Excellenz Han, Obrift-Poft-Meifters 
zwey Stallmeiſter. 

13. Eine Chaiſe, in welcher geſeſſen Ihre Hoch⸗ 


fuͤrſtl. Gnaden Fuͤrſt von Dietrichſtein, Ihr. 

Noͤmiſchen Koͤnigl. Majeſt. Obriſt ⸗Stallmei⸗ 
ſter, Ihre Excellenz, Hꝛ. Obrift:Poftmeifter 
Graf von Paar Ihre Excellenz , Hr, Graf 
Trautſon, Ihrer Kaͤyſerl. Majeſtaͤt des Koͤ⸗ 
nigs Hartſchier⸗ Aauptmann. 

14. Zwey Courriers. 

15. Vier Poſtmeiſter. 

16. Ihre Majeſtaͤt der Roͤmiſche Koͤnig, mit Ih⸗ 
rer Majeſtaͤt der Roͤmiſchen Königin, ſo biß 
Pulckau entgegen gereiſet geweſen. 

17. Acht Koͤnigl. Edel⸗Knaben. 

18. Zwey Koͤnigl. Cammer⸗Diener. 

19. Zwoͤlff Konigliche Hatſchirer. 

20. Zwey Poſtmeiſter. | 

21. Ein Wagen, darinnen Ihre Excellenz die 
Gräfin Saraffa, Obrift-Hofmeifterin, ſodann 
zwey Kammer Fräufein,als Fräufein von Sin⸗ 
Kendorff ‚und Fräulein von Hamilton. 

22. Ein Wagen, darinnen Ihre Hochwuͤrden, 
P. Bischoff, beyder Roͤmiſ. Koͤnigl. Majeſtaͤten 
Beicht⸗Vater, mit dem Hof-Beicht » Vater 
und Socio, | 

23. Ein Wagen, darinnen Ihrer Majeſtaͤt der 
Königin Cammer-Frau, und zwey Cammers 
Dienerinnen waren. 

24. Ein Wagen, darinnen der Seib-Medicus, Ar 
pothecker und Barbierer. 

25. Ein 


235. Ein Wagen darinnen der Cammer⸗Zahl⸗ 
Meiſter und der Königl, Edel⸗Knaben Herr 
NHo fmeiſter. 

26. Ein Wagen, darinnen der Mi, Kriegs: Se- 
cretarius Kampmuͤller. 

27. Eine Chaife, darinnen Ihrer Majeftär des 

Königs zwey Cammer-Diener, Guardarobba, 

und Paruquen Macher, En 
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28. Eine Caleſche mit Ihrer Maieftie der Nönt 
Sr * — ee 

29. Ein Caleſche mie zwey Hof Capfänen, 

Diefe Wägen find alle mir 4, Werden befpannee 
geweſen, und find dennoch) 62. Waͤgen, mie denen 
übrigen Hof⸗Bedienten, als Kuchel ⸗Keller⸗ und 
Ziergaden vSommelier und dergleichen Partheyen 
hieher kommen, welche aber bey dem Einzug nicht 
waren, fondern allgemach vors und nachgefahren. 


XXXIX. 


Nachricht von der ſolennen Einholung der von der Engliſchen Nation i ; 
7 Be Schlacht überfommenen Sieges:Zeichen zu Londen, ni — 


Sen 74 Januarii Anno 1705. an einer Mittwoch 

fruͤh Morgens ‚verfügte fich ein Derachemene 
vonder Koͤnigl. Leid»Guarde, und von denen Grana⸗ 
dirern zu Pferde, wie auch eine ausden beyden Re⸗ 
gimentern der Guarde zu Fuß beraus gezogene Ba- 
taillon, vor den Towr, die Standarten und Fahnen 
von dar abzuholen. Sie empftengen Diefelbe unter 
Loͤſung des gangen Geſchuͤtzes, von diefer Fortrefle, 
und marfchirten hernach in folgender Ordnung: 
Erſtlich Fam die Compagnie der Öranadirer zu Pfer⸗ 
de, denen folgte eine Detachement von der Koͤnigl. 
Leib⸗ Guarde, hinter ihnen ein Detachement von 34. 
Mann, aus der andern Compagnie, gedachter Guar- 
de, deren jeder eine feindliche Standarte führere, 
Nach ihnen Fam das Derachement aus der dritten 
Compagnie, offterwehnter Guarde, Hierauf mar⸗ 
ſchirten 128. Pigueniers von der Guarde zu Fuß, 


die afe ihre Piquen in dem Tome zuruͤcke gelaffen, 


weil jeder eine Bäpertfche oder Frantzoͤſiſche Sahne 
inder Sand führee. Dieſer prächtigfte Aufzug ges 
ſchahe mieten durch die Stadt, durch die Baffen the 
Strand und Pelmall, vor dem Koͤnigl. Pallaft zu St, 
James vorbey, in den Parck, toofelbft.die Königin aus 


dem Zimmer des Mylords Sig, Sars; 

cels mit anſahe. Als ſie ee — — 
ſchahe Die andere Salve aus 30. Eanonen, und die 
Guarde zu Pferd wurde inden Parck ins Gewehr ges 
ftelfer. Als dieſe Suice durch felbige, wie auch durch 
Kingstreer und den Hof des neuen Pallaſts zu Werft 
münfter paſſiret, gelangte man inden groffen Saat 
woſelbſt die Standarten und Fahnen zum ewigen Ger 
daͤchtnuͤß aufge haͤngt worden, damit die Nach⸗Welt 
ein unverwerffliches Zeugnuͤß haͤtte, mag vor einen 
unaus ſprechlichen Dieg die Enalifchenund Allürfen 
Waffen, unter der Flugen und fapffern Anführun 
de8 grofjen Capitains, des Printzens Eugenii,und —* 
pfern Hertzogs von Marlborough in der Hoͤchſtaͤdter 
Schlacht durch GOttes Seegen wider die Sratta 
tzoſen und Baͤyern befochten, dergleichen Exempel die 
Hiſtorie wenig aufzuweiſen haben wird, Der Sera 
tzog von Marlborough wohnte diefer Cavalcade niche 
jelbjten mie bey, fordern nahm zur felbigen. Zeir mie 
dem Mylord Godolphin bey dem MylordHalifaxdag 
Mittag Mahl ein, da inzwiſchen dee um die, Höchs 
ſtaͤdter Schlacht wohlverdiente General-Lieutenant 
Cuts obigen Zug anführte, z * 


XL 


Nachricht von dem Einzuge derer 3. zu Gakta zu KriegsGefangenen 


gemachten Hertzoge 


von Eſcalona, Bifaccia und Gellamare indie Stadf Neapolis, de Anno 1707, 


En 4 Okobr. frühe war die gantze Stadf Nea- 
polis begierig, die 3. Merkoge von Elcalona ‚Bi- 
faccia und Cellamare zu fehen, welche man als Kriegs⸗ 
Gefangene von Gaetadahin brachte. Ob nun fchon 
jederman in denen Haͤuſern und in denen Öaffen der 
Stadt auf ihre Ankunfft mie. ſchmertzlichem Vor 
witz und vorwitzigen Schmertze wartete, fo verzog 
ſich doch diefelbe biß nad) 4. Uhr des Nachmittags, 
und fabe man endlich die erften beyden unter dieſen 
ungluͤckſeligen Herkogen auf einer. leichten offenen 
Chaife fahren kommen. Beyde waren übel geklei⸗ 
der, worbey ſich denn der Hertzog von Efcalone; den 
Bart fehr lang und durd) einander verwirret harte 
wachfen laſſen. Was den Herkog von Cellamare 
anlanget, ſo ritte derſelbe auf einem Pferd ohne Des 
gen und Piſtolen und wurden ſie allerſeits von denen 
ibrigen ‚welche ebenfalls Wehrlos waren, begleitet. 
Voran ritten 300. Sbirren, oder nach der Saͤchſi⸗ 
ſchen Mund» Are, Haͤſcher, und hinter ihnen folgte 
eine Compagnie zu Pferde, da denn durch eine ande, 
re diefer erbärmliche und der Herkoglichen Würde 
ſehr unanftändige Einzug befehloffen wurde, Mit 
oolm fheatr. Gerem. Hifl. Pol, II. Th. 


lerweile ruffte das Volck ohne Unterlaß: Es lebe 
Carl der III. welches Geſchrey fo hefftig war das man 
dergleichen faſt niemahls gehoͤret. Hierbey Punde 
der General - Feld⸗Zeugmeiſter, Graf von Dauı, ti 
Fenſter des Pallaſts des Hertzogs von Limarella mie 
itztgedachtem Hertzoge und ſeiner Gemahlin, wie auch 
vielen andern Cayalieren ‚und Damen. Sodem 
muſten die Durchl. Gefangene mitten auf dem Pla- 
tze ſtille halten, und ruffte ermelter Genetal uͤberlaut 
herunter: bringet fie in das Caftel.von SsElmo, 
Als nun dieſes unverzůglich erfolgte, und ſie vor dem⸗ 
ſelben anlangeten, fliegen fie ab, ſprachen Fein eingis 
ges Wort „und ſahe ihnen die empfindlichfte Becruͤb⸗ 
nuͤß aus denen Augen; ſo gar, daß ſich der Hertzog 
von Eſcalona, als die Haupt⸗Perſohn dieſes Trau— 
er⸗Spiels derer Thraͤnen nicht enthalten konte. 
So kunte er ſich auch im Gehen nicht anders als 
durch die Handleitung des Hertzogs von Cellamare, 
forthelffen. Beym Eintritt des Caſtels empfing 
fie der Obriſte, welcher darinnen commandireke, und 
ſagte zu ihnen: Meine Herren, ſie nehmen mit dieſem 
ihrem Pallaſt vorlieb, in welchem fie ein gutes Aus⸗ 
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ſehen Haben ‚und ſich im übrigen in guter Sicherheit 
befinden, Alſo war die Bitte diefer vornehmen Ge⸗ 
fangenen vergebens gewefen, welche fie zuvor ſehr in, 
ſtaͤndig gethan Hatten, daß man fie nehmlich bey 
Nacht, oderimeiner verfchloffenen Kutſche nach Nea- 
polis bringen möchte, und wird zur Urſache dieſer abs 
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ſchlaͤglichen Antwort vorgewendet, man habe fie der⸗ 
maſſen öffentlich feben laſſen wollen, damit dieAnjoui- 
fien dad Volck nicht bereden fönten, ob hätten fie fich 
Bor der Eroberung von Gatta zu Waſſer hinweg be⸗ 
geben. 


XLI, 
Beſchreibung des triumphirenden Einzuge, den der Czaar, Peter Alexiewitz, 
nach der Schlacht bey —— in die Stadt Mofan Anno 1709. — 


Wesen der vielen gluͤcklichen Progrelſen, fo Ih⸗ 
ro Czaariſche Majeſtaͤt Waffen im Jahr 1709. 
wider die Schweden gehabt, hielten Ihre Majeftär 
am 21. Decembr. dieſes Jahrs, nachdem fie einige 
Tage zu Colomske, vier Meilen von der Refidenz 
Moſcau, , von Ihrer geoffen Reife in Polen und Lef— 
fand ausgeruber, in Dero Refidenz - Stade unfer 
Säutung aller Glocken, und offtmahliger Loͤſung der 
Eanonen einen prächtigen und triumphirlichen Eins 
zug folgender maßen? 

1. Ritten emige Trompeter und Paucker alle auf 
das properfte geffeider. 

2. Der General-Lieutenant und Obrifte von der 
Guarde , Fürft Galliczin, welcher die Semno⸗ 
wiſche Guarde führere, und vorher giengen alle 
deffen mit Foftbaren Decken behangene Hand 
Pferde. 

3. Die Semnowiſche Guarde zu Pferde in ſchoͤ⸗ 
ner Montur. 

4. Die in dem Loͤwenhauptiſchen Treffen eroberte 
Artillerie. 

5. Die in eben demſelben Treffen eroberte Fahnen 
und Standarten. 

6. Die darinnen gefangene Ober und Unter OF- 
ficiers, s 

7. EineCompagnie von derreobarifchenGuarde. 

8. Die inder Schlachr bey Pultawa und hernach⸗ 
mahls bey Prewolozina gemachte Gefangene, 
und tvar erftlich die Unter» Ofliciers, fodann 
die Faͤhndriche, Sous- Lieutenants, Capitains, 
und Rittmeiſter. 

‘9. Die ArtilleriesOfficier und Bedienten, 

10. Die eroberte Schwedifche Artillerie, 

ı1. Die eroberten Paucken, Standarten und 
Sehnen. 

12. Die Majors, Obrift » Lieutenants, Obriften, 
und General - Adjutanten. y 

13. Die Königliche Hof» Bedienen, nebft dem 
Marſchall. 

14. Die Saͤnffte, deren ſich der König von 
Schweden in der Bataille bediener. 

15. Die Königlichen Cantzeley⸗Bedienten. 

16. Die Generals-SPerfonen, als der Dbrifte von 
der Guarde , Pofje, die General-Majors, Has 
milton, Stadelberg, Nofe, Exufe, Ereuß, 
Schlippenbach, der General und Gouverneur 
von Riga, Graf Loͤwenhaupt, der Königliche 
Rath und Feld, Marfchall, Graf Rheinſchild, 
und der Ober »Marfchall und Premier - Mini- 
fter, Graf Piper, alleſamt zu Fuß, gleich wie fol 
ches auch vormahls die bey dem Entſatz von 


Narva gefangene Mofcowiter haben thun 
müfjen. | 

17. Der Czaar zu Pferde, zur Rechten der Fuͤrſt 
Menc;ikoff, und zur Lincken der Genaral-Major 
und Dbrift-Lieutenant von der Guarde , Fürft 
Dolgorucky. 6 

18. Die Preobariſche Guarde. 

19. Die zur Artillerie gehörige Ammunpition- 
Waͤgen. * 


Sieben Ehren⸗Pforten waren aufgerichtet durch 


welche der Zug geſchahe, darvon die vornehmſten 
zwey von folgender ſchoͤnen Invention waren, 

Uber der erſten Frontiſpicio ſahe man den Czaar 
zu Pferde, und unter ihm einen doppelten, und in 
beyden Klauen mit Donner und Blitzen gewaffneten 
Adler, mit der Beyſchrifft: 

Utrumque terret ac profpicit. 
Dieſem Adler zur Rechten war Europa als eine ge⸗ 
harniſchte, zu Pferde ſitzende Weibs⸗Perſon. Zur 
Lincken Aſia, unter dem Bilde einer nach ſolcher Lan⸗ 
des⸗/Art gekleideten Dame, auf einem Loͤwben. Bey 
jener waren Schwediſche Sieges⸗Zeichen abgebildet, 
mit der Unterfepriffe: ' 
A Suecis, 

Bey diefer Tuͤrckiſche Waffen, mitden Bey-Wors 
ten: 

| A Turcis. 

Dem Ejaar zur Rechten przfentirten. ſich zwey 
Statuen, als der Atlas, welcher den Himmel trägt; 
mit den Bey Worten: | 

Quis tanta negotia folus, 
Und der Hercules, wie er die Hydram erfchlägt: 
Nec pluribus impar. 
In dem Frontilpicio aber war folgende Infeription; 
PETRO 
D. G. 
Magno Moſcoviæ Imperatori 
Europxo , Afiatico , Turcico , Suecico, 
Pio, Felici, 
Vietori ac Triumphatori perperuo, 
Augufto, 
<ujus 
Invidta virtus fola magnanimitate fü- 
perata eſt, 
ob 
Suecorum exercitum 
penitus deletum aut captum, 
Rebelles fuppreflos , 
Cives fervatos, 
Imperium propagatum, 
Amicos 
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| Amiocos protedtos 
Provinciam Du. reftitutam 
& quod 
Ipfo imperante 
Cives fecuri, 
Hoftes ubique perterriti, 
fint 
Arcum triumphalem 
dicavit 
'$: Pi O,MeLG LEN 
Anderrechten und lincken Seite der Ehren Pforte 
waren folgende 8. Emblemata angemather. | 

1) Die Vidtoria auf einem gegen die Sonne flie⸗ 
gendem Adler: 

Totidem horis peregit, quod alter in annis. 
2) Lin Held, dem fein Feind entflicher, und die 
Waffen zurüce läge: i 
er Fugiens victorem confirmat. 

3) Eine Armee an dem Ufer eines groffen Fluſ⸗ 
ſes, durch welcyen einer zu Pferde ſchwimmet: 
Exercitu Victori reliöto, fecurius fugit, 
4) Swen Perfonen,die vor einem fiegenden Helden 
fliehen, und ſich in eine Stadt retiriren: 
Caſtigatus rebellis cum Foederato fidem 
.  interinfidelesqu&rens, x 

5) Ein Held, der den andern zu Boden wirft, 
und einem andern auf Türcifch gefleideten einen 
Schrecken einjaget, daß er die Hände zufammen 
ſchlaͤgt: 

_ Uno debellato, altero territo. 

5) Das Königreich Polen, als eine auf der Er⸗ 
Den ſitzende Weibs-Perfon, welcher die Victoria ei 
nen Palm-Zweig überreicher: 

Polonia victoriæ particeps nunc liberata. 

7) Lieffland als eine Nymphe, welche vor einen 
Helden, der fie mis feinem Schilde bedecfet ‚nieder 
fur; — 

Livonia in provinciam redacta, & ſecurior 
reddita. 

8) Ein Held, der dem andern eine Nymphe zu⸗ 

uͤhret: | 
— Curlandia Domino reſtituta. | 
Unten zwischen denen Säulen waren aufjeder Sei- 
fe 4. Staruen geſetzet, welche zufammen die vornehms 
ſten 3. militatrifchen Wiſſenſchafften vorftelleren, ins» 
gefamt aber ſich auf dasjenige, was bey Pultama 
vorgefallen ,besohen; und zwar auf der einen Seite 

1.) Eine geharnifchte Weibs-Perfon, welche in 
der rechten Hand eine Sanke, in der lincken einen 
Schild führete, worinnen der Fürft Menczifoff ab> 
gebildet, wie er den Reſt der Schwedifchen Armee 
bey dem Önieper zu Kriegs-Befangenen machte: 

Princeps Menczikoff inimicum exercitum 
ad deditionem cogit. 

In dem Piedeftal fand ihr Nahme: 

Virtus militaris equeftris. | 

2) Vergleichen mit einer Moufquere und Schil⸗ 
de, worinnen dieſe Worte zu leſen: 

Peditatus Mofcowiticus caftra oppugnantes 


| hoftes reprimit. 
Ihr Nahme: 
Virtus militaris pedeſtris. 
Theatr. Cerem. Hiſtor. Pol. II. Ch. 
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3) Dergleichen mit einer Feſtung und Schilde, 
mit folgenden Worten: 

_ Pultawa a Mofcowitis munita, 

Ihr Nahme: 

Virtus militaris munitoria. 

4) Dergleichen mit 3. Schantz-Koͤrben, und ei⸗ 
nem Schilde, worinnen das von Schweden belagerte 
une vorgebildet, mit den Worten : 

_Pultawa in Suecorum interitum propugnat 

Ihr Rahme: aa 
Virtus militaris propugnatoria. 

Auf der andern Seite der Ehren⸗ Pforte waren die 
Auszierungen alle gleich, und nicht verändert, aber 
eine andere Infeription zu leſen: 


PETRO 
— 
Magno Molcovie Imperatori, 
Jufto, Magnanimo, Pio, Inclyto Pa- 
trı Patriæ, 
cujus 
Perpetua Imperii & belli cura, 
Solo artium culru 
Temperäta eft, 
A * ob * 
religionem protectam, juſtitiam 
adminiſtraram; 

Muſas ſtabilitas, artes introdudtag, 
commercia aucta, peregrinos 
receptos 
tem nauticam ad invidiam cultam, 
& quod 
Ipfo imperanre 
fubditi 
abundantia 
Provincie ac Marıa 
fortalitiis & claſſibus 
gaudeant 
Arcum Triumphis 

dicavit 
S.P.Q.M. 
Die acht Emblemata waren allbier folgende: 

1. Ein Adler, der ſich zur Sonne ſchwinget! 

A fole principium. 

2. Ein Lorbeer⸗Crantz, an welchem die Leyer des 
Apollinis haͤnge: 

Nunc fert Mofcovica tellus. Ä 

3. Der fliegende Mercurius, welcher einer figene 
den Nymphe ein Buch und Compaß überreicher:: 

Quod artes Europa diſtribuit, 
felix Mofcovia colligit, 

4. Eine Weibs.Perfon, welde von einem auf 
teutſche Art gekleideten Helden an der Hand in einen 
Pallaſt geführer wird, und ihm dargegen mit der 
andern Hand einen Lorbeer⸗Crantz aufferer: 

Peregrinis hofpitiö, feientiis civitate donatis. 
s. Ein mit ausgefpanten Segeln auf dem Meer 
gehendes Schiff? * 
Commerciorum felicitas. 
6. Eine unter allerhand Kauffmanns /Waaren 
figende Weibs-Perfon : £ 
Abundantia Populi, 
Bib 383 3 2 
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7) Zwey durd) einen Canal vereinigte Meere: 

Maria Canalium nexu unita, 

8) Zwey Meere, welche gegen einander über lie⸗ 
sen, mit Veſtungen: 

Euxinus Pontus & Mare Balticum fortalitiis claufa, 

Die 2. militaifhen Wiſſenſchafften, auf diefer 
Seite waren: 

x) Virtus militaris machinaria, zu ihrer Rechten 
ſtund ein Stuͤck, in der Lincken bielt fie einen Schild, 
mit diefen Worten: | 

Res machinaria Mokovitica Suecisoppugnan- 
tibus fulmen. 

2) Virtus militaris ftratagematica; in der Mech 
gen eine Schlange ‚in der Lincken ein Schild, worin» 
nen vorgebilder, wie ein Mofcomwitifches fliebendes 
Detachement die Schweden zu einer Adion engagi- 
vet; 





Sueci ad Pultawam aftu adducti Mofcoviticam 
virtutem tentare conantur, 

3) Virtus militaris obfidionalis, mit einer 
Stucm: Laiter, im Schild war das von denen Mof 
cowitern eroberte Barurin abgebildet: 

Rebellium Sedes Baturin ſtricto gladio expu- 
gnata. | 
) Virtus militaris nautica , zur Rechten ein 
Schiff, im Schild Schwediſche Schiffe, deren ſich 
die Moſcowiter bemaͤchtigen: 
Moſcovitica Arma Mari æque ac Tefra felicia. 

Ein anderer Triumph Bogen, welchen die Boja⸗ 
ren harten aufrichren laffen, war 82. Fuß hoch, 50. 
breit. Die erfte Erhöhung beftand aus ſechs Doris 
ſchen Saͤulen, die andere aus vier Pilaren, und hatte 
diefer Bogen drey Durchgänge, wovon der Mittelſte 
der höchfte und weiteſte. Auf der vorderften Seite, 
über dem mittelften Portal, tar die Schlacht ben 
Pultawa vortrefflich aufeiner groſſen Tafel, melde 
eine verguldere, zierliche Einfaffung von lauter Ars 
maturen hatte, abgefihilder ‚und fahe man abfonder, 


lich den Ezaar zu Pferde commandiren; unter dies 


fem Bilde war folgende Infeription zu leſen: 
Fortiflimo & invictiſſimo Principi, 


PETRO ALEX FILIO, 


Univerf& Ruflix Imperatori, 
Civium füorum Vindici, 
Sarmaticæ Libertatis Aſſertori, 
Quod 
D. XXVII. Jan A. MD CCI. 
bellicofifimis Suecis ad internecionem 
deletis 
Pultawam obſidione. 
Boriſthenis accolas tyrannide 
Imperii finegirruptione 
Liberavit 
Numini Majeftatique Ejus 
devoti 
Proceres Imperii 


* 


P. 

Uber dieſer groſſen Schilderey war eine Rundung 
als ein basrelieuf, ein zwey⸗ Föpffigter Adler, welcher 
eine Schlange entzwey viß, mit den Worten: > 

Aquila victrix difcerpfit angvem ‚ne impofte- 
um ferpat,ac ng quidem ſibilet. 
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Zur rechten Seiten, zwiſchen den oberen Pilaren; 
fland das Königreich Polen in Königlichem Habit, 
als eine Starue, mit den Worten: 

Te Duce fiat defenf. 

Zur Lincken eine dergleichen Statue, welche dig 
Ukraine vorſtellete: ENT 

In prifcas iterum refpirat libera leges. 

Zu alleroberft auf dem Triumph IBagen, in der 
Mitten, ftand ein groffes und hohes Tropheum, vor 
Fahnen, Standarten und Waffen, und an deffen 
Fuß deffelbigen, auf jeder Oeite Canonen; die Un⸗ 
terfchrifft war: BET 
| De Sueeis capta fugatis. 

Auf den aͤuſerſten Enden, oben, ſtanden zwey Fa⸗ 
men, welche in die Trompete ſtieſſen, und auf denen 
vor den Trompeten herab» hangenden Tuͤchern wa⸗ 
ven die Worte zu leſen: is 

Jo triumphe! 

Die Hinterfte Seite des Triumph⸗Bogens war, 
den Säulen, Pilaren und Arcaden nach, von gleicher 
Ordnung, die Gemählde aber und Staruen waren 
verändert, jedennoch aber befanden fie ſich in gleicher 
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Proportion , Symmetrie und Gombination: das groſ⸗ 


fe Gemaͤhlde in verguͤldeter Einfaffung, von Lorbeer⸗ 
und Dalmen-Zweigen, ftellere die Flucht des Königs 
von Schweden , und die Gefangennehmung des 
Mefts der Schwedifchen Armee bey Perewoloczin, 
am Dniper vor: Die Infeription darbey war fol 

ende: Ehe 
: Potentiffimo ac Sereniflimo Principi, 


PEIRO ALEXII FILIO, 
Totius Ruflie maximo Autocratori. 
i ob 
Reliquias fufi fagatique exercitus 
Suecorum & Imperii perduellium 
ad d. XXX. Jun. MD OC IX. 
In agro Perewolocino 
In deditionem acceptas, 
Hoftium Rege & Imperii Proditore, 
tranfmiflo Boryfihene, 
vix ac ne vix quidem faga elapfis, 
Publicz lætitiæ & privatzpieratis _ 
ergo —R 
Pro ſalute Auguſtæ Domus 
& 
pro æternitate Imperit 
voto ſuſcepto 
Arcum hunc triumphalem 
devotiflimi obfequii {us 
monumentum 
incredibili ardore 
dedicarunt 
Proceres Imperii Ruffici. 

Über dem Gemäßlde, in der kleinern Rundung 
legte ein Held etlichen gefangenen Loͤwen Feſſel an, 
darben ſtund: 

Perdomitos froenat &ligat. 

Zu beyden Seiten, bey den Pilaren, ſtand erſtlich 
zur Rechten Statua Honoris mit einem Lorbeer⸗ 
Krantz, mit den Worten: 

Ceditdecor ominis Honosque. 
Tot meritisnunc Petre tuis. 


Zus 


Sr 





/ 





Zur Lincken war die Statua Virtutis, mit einem 
Helm auf dem Haupt, und eine. Löwen Haut, und, 


Herculis- Keule in der Hand habend. 
.  Parcere fabjettis & debellare fupebos-- 
Hocvirtutis opus - - ⸗ 

Zu alferoberft,auf der Höhe des Triumph Bor 
gens, ſtackte eine groſſe, rothe Triumph» Sahne, 
worinnen die Worte: 

Victoria nulla 
Clarior aut hominum votis optatior unquam 
Contingit. N 


Auf den beyden Auferften Enden ſtanden oben. 


zwey Victorien mit Schifdern ‚aufderen einer ſtand: 


Concordia ezereituum, 
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Auf der andern: | Re 
ides militum. 


Bey jeder Chren Pforte wurde der Czaar har 


denen vornehmſten Bojaren und Fuͤrſten, wie auch 


der Geiſtlichkeit, durch zierliche Orationen, ungerein 
ner fchönen Vocal - md Inftrumental-Mufic empfan⸗ 
gen. Unterſchiedliche junge Leute giengen mie ar 
nen Zweigen und Kränsen dem Saar entgegen, Iran 
ten dieſelbe zu feinen Fuͤſſen, und rufften ein frohes 
Vivat aus, ſungen auch viele Siegs- und Lob, Lieder 
ab, Ganz Moſcau erthoͤnte von dem Freuden Ge⸗ 
ſchrey, und war kein einiges Hauß in dieſer groffen 
und weitlaͤufftigen Refidenz. Stadt, vor weichen 
nicht allerhand Freuden- und Ehren Zeichen waͤren 
aufgerichtet geweſen. 


Beſchreibung / auf was Art ſich der Schwediſche General en Chef, Graf Magnus 
Steenbock, mit ſeiner Armee bey Oldenswort im Schleßwigiſchen, 
| an die Hohen Nordifiyen alkirten ergeben, 
* de Anno 1713. * 


HAchdem die Accords⸗Punete zu Hoherswort zwi⸗ 
Aſchen den Koͤnigl. Daͤnſchen und Schwediſchen 
hohen Commmilläriis von dem Hn. General und Graf 
Steenbod den 17. Maji unterſchrieben und rätifici- 
ret worden; Go begaben fih Ihre Könige. Map 
von Daͤnnemarck, Ihr. Durchl. der Pring Menzis 


Eoff, Hergog von Würtenberg,der He. Feld-M ars 


ſchall Graf Slemming und alle andere Generals und 
hohe Officiers fich den 20. darauf nad) Hoyerswort, 
woſelbſt Ihre Koͤnigl. Majeſtaͤt ſich zu Pferde fege, 
ten, und in Begleitung einer groſſen Suite der vor⸗ 
nehmſten Herren und hohen Officier nebſt einer groſ⸗ 
fen Menge der herbeygelauffenen Zuſchauer, Die in 
ſchoͤner Muntur rangirte Koͤnigl. Dänifcheund Ruf 
fifche Armee befahen; Kurk darauf wurde dev Gene- 
ral Steenbo,in Begleitung 4. feiner Officier, durch 
einen Koͤnigl. Dänifchen Generäl- Adjutanten zum 
Koͤnige gebracht; Wie er aber Ihre Majeſtaͤt ge 
wahr wurde, ſtieg er ohngefehr 15. Schritte davon 
vom Pferde, gieng dem König entgegen ‚und ergriff 
Ihro Majeftät Steigbuͤgel, um Dereſelben Fuß zu 
kuͤſſen; Allein der König ſtreckte feine Hand aller, 
gnädigft zu dem Grafen aus, welche er alsdenn mit eis 
ner tiefen Reverenz füffere, und nachdem er fich etli⸗ 
che mahl fehr tief gebücker ‚übergab er eine Specifica- 
tion und Rolle von allen bey feiner Arınce fich befind» 
lichen Befunden und Krancken, welche der König fehr 
gnädig annahm, und zu ihm fagete, ob er fich nicht wie. 
der wolte zu Dferde fegen ; Worauf, nachdem er ſich 
etliche mahl fehr tieff gebogen, er fich wieder auf dad 
Pferd ſchwang / und in Degleitung und Zulauff vieler 
Menſchen hinter dem Koͤnige her ritte, und demſelben 
nach deſſen Quartier folgete; Mach dieſem ward cr 
durch Ihre Hochfuͤrſtl. Durchl. den Hertzog von 


Wuͤrtenberg in des Koͤnigs Vorgemach zur Audienz 
introduciret, wie er daſelbſt verfchiedene tieffe Reve- 
rences gemacht / ließ ex ſich ohngefehr in Fofgenden 
Worten vernehmen: Daß er ſich und fein übrig ge⸗ 
blicbenes Haͤufflein hiermit zu Ihro Majeſtaͤt Fuͤſ⸗ 
ſen allerunterthaͤnigſt nie derlegte und hoffece, daß der 
Koͤnig Gnade fuͤr ihn haben, und dasjenige ihnen ge⸗ 
halten werden wurde, was ihnen inder Ch pitulation 
verſprochen worden. ; Seiner Seits wolte er auf ſein 
Honneur wiederum allem al lerunterthaͤnigſt und hei⸗ 
ligſt nachkommen, was er vor ſich ſelbſten und im 
Nahmen der Armee verfihrieben Härte : Nachge⸗ 
hends fragten Ihro Majeſtaͤt nach verſchiedenen Sa⸗ 
chen, worauf der Graf mit guter Contenance diltindte 
Antwortund Nachricht ertheilet; Etwas darnach 
kamen 3. Regimenter von der Schwediſchen Armee 
aus Toͤnningen Anmarchiret , alg erfilic, ein Regi⸗ 
ment Infanterie , ein Regiment Cavallerie, die mei⸗ 
ſtens ihre "Pferde Hatten, und ein Regiment Dragos 
ner ohne Pferde, und zwar gan ſtille ohne Trommeß 
ſchlag und Ruͤhrung des Spiels, mit über und uſam⸗ 
men gezogenen Fahnen und Standarten; Die Ofk- 
ciers waren zu Fuß mitdem Degeninder Hand, und 
die Gemeinen mit vollem Gewehr ‚welche auf einenk 
ihnen angewiefenen Plage in einer Linie rangirer.und 
nachgehends rund herum mit commandirten Seuter 
befeget,und bey Nahen aufgerufen wurden ‚da fie 
daun fo wohl Cavallerie und Dragoner,als Infanterie 
Pferde, Carabiner, Flinten, Piſtolen und Patron 
Taſchen mit allem Zubehör ablegen und alfo Glieder⸗ 
weiſe abmarchiren muften. Die Officiers aber bes 
hielten alle ihre Pferde und Bagage ohnberuͤhret bey 
ſich. Hierauf wurde Tafel gehalten, und in beyge⸗ 
hender Ordnung geſpeiſet. Hr 
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Feld⸗Marſchall Graf Steinbock. — 
Hertzog von Würtenberg, 







Hertzog von Gluͤcksburg. 
Graf Holſt. 


Ben dieſer Mahlzeit ließ der HD Graf Steen⸗ 
bock feine Contenance und Verſtand ſehr hervorbli⸗ 
cken, weßwegen er auch von allen ſehr geruͤhmet und 
æſtimiret worden. Vor die andern Officiers waren 
fuͤnff groſſe Tiſche angerichtet, und haben luſtig auf 
des Königs Wohlergehen herum getruncken. Die 
Anzahl dieſer disarmirren Schwediſchen Armee be⸗ 
ſtund laut eingeſendeter Sifte, in 


DberOficiers = R +86, 
Unter, Ofliciers . & . 396, 
Gefunden “ . . 66924 
Kranden 2 2555. 


Summa 10262. 
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Ihr⸗ Koͤnigl. 
Maje ſtaͤt. 


Der Vorſchneider. 





Dolgoruck. 
General Allard. 


General Scholten. 


General· Lieutenant Bauer: 


Standarten er 

Sähne > . “ 67. 

Pauden en me 8. Paar, 

Dreypfündtge Metallene Stüde 12. 

Eiferne dio  » = & 

Nebſt einer geoffen Anabt Trompetenund Trom⸗ 
melns 


Kurk,es belieff fich alles über 1 100. Mann mit de⸗ 
nen Civil-Artollerie und andern Bedienten. Mat 
technete,daß fie feit der Einruckung in das Eyderſtaͤd⸗ 
tifche ‚bey 5600: Mann an Todten und Defertirtert 
gehabt, weßtwegen diefe Armee über 16000, Mann 
ſtarck getoefen zu ſeyn geglaubet wurde. 


XLiil 
Beſchreibung des triumphirenden Einzug, welchen der Czaar, Peter Alexiewitz, 
Anno 1714. IN St. Petersburg gehalten. 


HE 9. (29.) Sept. A. 1714: iſt, wegen der glücke 
lichen Adtionen, fodie Czaariſchen Waffen diefes 
Jahr wiederum erhalten ‚ als wegen der Viktoria bey 
Vala in Finnland den 19. Febr. wegen Einnahme der 
Feſtung Nyfchlot in der Proving Savolax, wegen Em» 
portirung der Inſul Aland, und fonderlich über das 
gluͤckliche See Treffen bey Hangoe ; unweit dem 
Aungfern-Hafen,in dem Sinu Bothnico ; ein folenner 
Einzug , durch die zu dem Ende erbauete Triumph⸗ 
Bogen, gehalten worden. Erſtlich kamen etliche bey 
dem See⸗Treffen geweſene kleine Schiffe den Strom 
herauf gefahren ; Denſelben folgten alle Barqven, 
tie auch die 6. von den Schweden eroberte Galeren 
und ein Kriegs⸗Schiff, alle mit niedergefaffenen Flag⸗ 
gen 5 Hernach dad Moſcowitiſche Vice- Admiral - 
Schiff, worauf ſich Se. Ezaarifche Majeftät in Pers 
fon befunden. Der Nachzʒug beſtund aus denen uͤ⸗ 
brigen bey derfelben Expedition gemefenen Moſcowi⸗ 
tifchen Schiffen. Als diefe Flotte bey der Schloß» 
Bruͤcke, allwo man einen Triumph Bogen aufgerich, 
tet, angelanget, wurden die Canonen von als 
fen Schiffen zugleich abgefeuret, welchen die vom 
Schloffe antworteten, Hierauf ftieg man and Sand, 
und marchirtein folgender Ordnung: 
1. Eine Compagnie von dem Prebrezinskifcheit 
Regiment Infanterie. 4 
24 Die in der legten Adtion mit dem General A⸗ 
renfeld eroberte Schwedifche Artillerie, auf ih⸗ 
ven Lavetten. | 
3: Dreyund ſechzig von den Schweden eroberte 
Fahnen und Standartens 


4: Die jur See gefangene Schwedifche Unter 
Officiers und Öcmeine. 

5. Zwey Compagnien von öbgedachtem Regi⸗ 

mente, 

6. Viele Schwedifche Ober» Ofhciers. 

7, Die Flagge von der Fregatte des Schwedi⸗ 
ſchen Schout by Nacht,fovon 4. Soldaten gank 
von einander gethan getragen wurde, 

8. Der Schwediſche Schout by Nacht, Ehrens⸗ 
Fiöld in eigener Perſon, in einem Foftbar bor⸗ 
dirten Kleide,welches ihm Se. Czaariſche Mar 
jeſtaͤt, wegen erwiefener Tapfferkeit, ſelbſt ges 
ſchencket; wie er denn noch drey Wunden ge⸗ 
habt, ſo er inder Adtion empfangen. 

9 an Czaar / als Schout by Nacht unter feiner 
Flotte. 

10. Wurde mit dem Reſt des Regiments Prebre- 
zinsky der Schluß gemacht. 

As Se: EzaarifheMajeftät unter dem Triumph⸗ 
Bogen angelanget, wurden fietwegen der zur See ers 
baltenen Vietorie von Dero Miniltren, der Mor 
feowitifchen Nobleſſe, und allen anwe ſenden ausländis 
ſchen Miniſtren complimentiret. Hierauf hielte der 
Gouverneur von Moſcow, Knees Fedor Giorgewiz, 
eine ſchoͤne Rede / darinnen er Se. Czaariſchen Maje⸗ 
ſtaͤt im Nahmen der gantzen Moſcowitiſchen Nation, 
vor die bey Pi Gelegenheit dem Vaterlande geleis 
fteten groffen Dienfte Danck abftattere, und Selbte, 
um aller Ders Unterthanen Erkaͤntlichkeit an den 
Tag zulegen,zum Vice-Admiralder Flotte erflärete, 
da fie vor hero nur Schout by Nacht oder — 

mira 
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miral geweſen; Worbey wiederum die Canonen 


aufdem Schloffe, von den Stade-Wällen und allen 


auf der Rheede befindlichen Schiffen auf einmahl ger 
loͤſet worden. 

Nach diefem begaben ſich Se, Ejaar. Majeftät in 
des Fuͤrſten Alexander Danielovviz Menczikoff Pa» 
laft,davor ein anderer Triumph - Bogen aufgerichtet 
war. Daſelbſt wurden fie auf einen groffen Saal 
geführet,zu Mittagefehr prächtig tradtiret, und der 
gefangene 
zwifchen ©. Czaariſchen Majeſtaͤt und dem Fürften 
Menczikoff an die Tafel gefeßet: worbey der Czaar 
ihn, wegen feines Ungluͤcks, troͤſtete und feine tapffere 
Conduite ſehr rühmere. Die übrigen Schwedis 
ſchen Olliciers wurden bey einer andern Tafel tra- 
ak und diefes Feftin waͤhrete tieff in die Nacht 

inein. | at 


Schwed. Schoue by Nacht Ehrenskioͤld 
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Am Sonntage, als den 12.(23.) Sept. wurde bey 
öffentlichem Bortesdienfte des Morgens in der reno- 
virten Kirche da8 Te Deum laudamus gefungen, und 
des Abends ‚nach aufgehobener Tafel ein frartliches 
Feuerwerck vor der Veſtung geworfen, In felbie 
gem war in einem Emblemate ein Fiſcher⸗Netz mit ei⸗ 
nem Elephanten, denn fo hieß die dem Schwedifchen 
Schout by Nacht abgenommene Fregarte, und ſo viel 
Sterläten als Galeren, weil jene eben ſolche Mäufer 
haben als diefe Schnabel und andere Fahrzeuge, fo 
den Schweden abgenommen, mit der Rußiſchen In- 
feription: 


Captaturam captans, 
Der und fangen wolte, wird felbft ge⸗ 
ar fangen. 


XLIV. | 


Beſchreibung des folennen Ausmarſches König Friedrich Wilhelms in Preuffen, 
aus Berlin,zudem Feldzug in Pommern, deAnno 17 15. 


Fer Ausmarſch Hiefiger Guarnifon nad) dem 
Campement bey Schwend gefchahe am vergans 
genen Mittwoch früßnach 6. Uhr, da der Anfang mit 
30. Hand-und Trage-Pferden mit Gezelten für die 
Officiers von des Königs Regiment gemacht ward, 
Denen folgten derfelben befadene Bagage - Wangen, 
Hierauf fam ein Theilder Koͤnigl. Hofſtadt, wo ein 
Stallmeifter voranritte ; Hinter ihm 3. Pagen mit 
ihren Rechten zu Pferde, 14. Sagvayen zu Fuß in 
der gewöhnlichen Liverey; 12. Koͤnigl. Hand⸗Pfer⸗ 
de, roth mie Gold bordirfe Chabraquen aufbabend, 
worüber noch befondere rothe Ober- Decken, wurden 
von 12. reitenden Könige. Stall» Purfihen geleitet. 
Dann ritteein Schirrmeifter voran, undfolate ein 
mit des Königs Service befadenes Maul» Thier, 
Nach diefem 12. reitende Officier-Diener vom obge⸗ 
meldten Regiment. Etliche der Jäger Hand⸗Pfer⸗ 
de. Berner unter des Ober ⸗Jaͤgers Bocken Com⸗ 
mando 40, Jaͤger zu Fuß,in ihrem braunen und gruͤ⸗ 
nen Habit. Hierauf marchirfe das ganze Koͤnigl. 
Regiment in blan und rother Muntur, mit ihren Felde 
Zeichen auf den Hüten, worinn zwey rothe Kerken, 
immer 16. Mann im Gliede. In den 10. weiſſen 
Fahnen war die König. Devife des Adlers gegen 
die Sonne fliegend,micder Überſchrifft: 
Nec foli cedit. 
Der General Baron von Loͤben ritte à la tete. Dieſes 
Regiments erſte Bataillon ward von des Königs Ge- 
neral-Adjutanten von Köppen ‚und die andere von eis 
nem gewiffen Major angeführt. Diefes fehloffen 
hinten an 12. Hand» Pferde derer Herren Officiers 
von des Königs Regiment. 
Feld-⸗Marſchalls, Grafens von Wartensleben Regi⸗ 
ment etliche zwantzig Hand / und bey 50. mit Gezelten 
beladene Trag⸗Pferde gefuͤhret. Der Major vor 
Derſchau marchirte 4 la tere des Wartenslebiſchen 
Kegiments,fo blau und weiß muntiret mit 9. Oran- 
gen und 1. weiſſen Fahnen, die der Leib „Compagnie 
gehoͤrig, alle aber mit vorgemeldter Koͤnigl. Deviſe. 
Die erſte Bataillon fuͤhrete der Obriſt und hieſiger 
Commendant dela Forcade, und die andere der Obri⸗ 


Dann wurdenvondes ‘ 


ſter mit der Callı, uno der Feld Poſtmeiſter. 


fte von Glaſenap. Hinten nach folgte der junge 
Grafvon Wartensleben, als Volonteur ‚mit feiner 
Eguipage. Endlich) wiederum 10. Officiers: Kuech⸗ 
te zu Pferde vom bemeldten Regiment, Hierauff 
Fam das andere Theil der Königl. Hofſtadt davon 
machte ein Schiermeifter aufın Maul Thier den 
Aufzug mie 12. Maul-Thieren, alle mit Feder⸗Buͤ⸗ 
fhen , und unter den rorben Decken trugen fie die Koͤ⸗ 
nigl. Bagage mit 24. mit rothem Leder zierlich. be⸗ 
fchlagenen Kaſten. Folgends paradirte ein Koͤnigl. 
Cammer- Diener zu Pferde, vor einem des Königs 
Reiſe Wagen. Hierauf folgten 16. Koͤnigl. Kuͤch⸗ 
Keller-Silber-Cammerzund Bagage- Wagens, dann 
in der Kutſche der Königl, Ober » Küchen Meeifter, 
Nach diefem der Königl. geheimde Cabinets zSecre- 
tarius mit der Dofitadts-Calı ; 4. Trage-Pferde mie 
Koͤnigl. Gezelten. Die Herren Cammer⸗Bedien⸗ 
ten mit ihren Pack/ und Bagage- Wagen. Dann der 
General·Wagen ⸗Meiſter in einem koſtbar bordirten 
Kleide. Nach dieſem kamen die 18. groſſe des Kor 
nigs Regiments ⸗Wagen roth uͤberzogen, und so. 
Trage⸗Pferde mic Gezelten, 5. Hand⸗Pferde mit ih⸗ 
ren reitenden Knechten der Herren Offciers vor 
Wartensleben. Hierauf marchirte ein Detache- 
ment von befagfem Regiment. Dem folgten. 20% 
Zimmerleutein 5. Gliedern, mit ihren Aexten, die 
Schärfe vortragend, ihr Führer hatte einen groffen 
Maaß⸗Stab in der and. Ferner Fam der G:ne- 
ral von der Artillerie zu Dferde,vor die Feuerwercker, 
Bombardier, und Canonirer , davon ein Hauptmann 
die erſte und ein Lieutenane die andere Korte anfüßs 
rete. Endlich folgeten 20. Canonen, derer 8. mit 3. 
12. mit 4. erden und die zwey Haubitzen iede mit 
8. Pferden beſpannet waren; 3. Wagen voller Ar- 
tillerie Requißten. 4. Pulver» Karren und 75. 
groſſe Ruͤſt-Wagen voller Bomben, Kugeln ꝛc. ꝛc. 
Dann wiederum etliche reitende Knechte und Hand⸗ 
Pferde von Wartensſeben. Der Feld-Zahlmei⸗ 
Hier⸗ 
auf ſchloß ein zweytes Detachement vom Wartens⸗ 
lebenſchen Regiment, und folgten noch 20. Regi⸗ 

ments⸗ 
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ments /Wagen /alle blau überzogen, womit alſo dieſer 
Ausʒug um g. Uhr gegen Mittag ſich ſchon geendiget, 
weil alles in groſſer Eil marchirte. Beyde Maj. 
Maj. der Koͤnig und die Königin, nebſt Dero Hof⸗ 


Damen, ſahen vom Koͤnigl. Schloß alles vorbey ge⸗ 


ben, und fo bald ſolches geſchehen, verfügten ſich bey: 
de nach Charlottenburg. Nachdem nun Se Maps 
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der König von Dero Gemahlin Majeſtaͤt und hohen 
Familie Abſchied genommen , ‚reifeten Diefelbe am 
Sonntag von dannen , den geraden Weg nach 
Schweed nehmend, ab 5; bald hernach kamen auch 
Ihre Majeſtaͤt die Königin indie Stadt Herein, und 
fpeifeten in Dero Schloß ⸗Gemach mit der Königl. 
Familie gank allein, vr 


| Tv, — | 
Beſchreibung, mit was vor Solennitäten die neue Buͤrger⸗Fahne zu Belgrad 
Anno 1718. geweyhet worden. an 


Sypxihdem der Kaͤyſerl. Hof⸗Kriegs⸗Rath, He. 
Mdeim Franciſcus von Fleiſchmann, den, 17. 
Maji 1718:von Wien abgereiſt, um feine Reife nach 
Paſſarowitz zu befchleunigen,fo ift er fo wohl zu Ofen, 
als auch zu Pererwardein und Belgrad von denen 
Commendanten an den Ufern iedesmahl eomplimen- 
tiret , und darauf Splendidetradiret worden. Als 
derfelbe zu Belgrad angefommen , bat mat eben 


Sonntags, als den 29. Maji unter einem foftbahren‘ 


Zelte, welches der Commendant , Graf O-Duir, vor 
der Beftung aufſchlagen laſſen, die neue Fahne vor 
Die Bürger nach abgefungener Meffe und gehaltener 
Rede, weihen laffen,da dann nach gefchehener Benedi- 
Erion,derjenige,fo die Meſſe gehalten, die erſten drey 
Maͤgel im Nahmen der H. Drey ⸗Einigkeit, nach die⸗ 
ſem aber der He. von Fleiſchmann, im Nahmen Ihro 
Kaͤyſerl. Majeſtaͤt den Nagel eingeſchlagen, welchen 
darauf alle Generals und Offciers ‚fe fich dazumahl 


in Belgrad befunden, gefolget. Nach diefem iſt das 

Te Deum laudamus unfer drenfacher Salve der Buͤr⸗ 
gerſchafft geſungen, und die Sahne zudem Bürgers 
meifter gebracht worden. Hernach, als des Prin⸗ 
gen Eugenii von Savoyen Hechfuͤrſtl. Durchi. den 
8. Junii Nachmittags, unter Söfung der Stücken von 


den Kriegs. Schiffen und der Veſtung angelanger, 
und vondenen in Drdnung ftehenden Kriegs⸗Schif⸗ 


fen mit Söfung 400, ſchwerer Canonen ‚auch bey dee 
Yusfteigung aus dem Schiff von der anwefenden Ge- 
neralitaͤt, wie auch der im Gewehr geftandenen Beſa⸗ 
gung und Bürgerfchafft aufs ftartlichfte empfangen 
worden 5. &o ift.diefe letztere das erfte mahl darben 
mit ihrer neuen Fahne erfchienen , auf deren einen 
Seite das Bildniß Unferer Lieben Frauen, als des 
Königreichs Hungarn Patronin, und auf derandern 
Seite das Kaͤyſ. Wapen zu ſehen. —— 


| | XLVI. | er 
Beſchreibung, mit was vor Solennitäten der Krieg an dem Hofe zu London 
wider die. Cron Spanien declariref worden, Pr 


de Anno 1718, 


sum 8. Decembr. Anno 1718. begaben fich die He, 
rolde zu Pferde vor das groſſe Chor des Dalafts 
au St, James,und publicireen die Kriegs«Declaration 
wider Spanien, mit allen in dergleichen Degebenbeit 
gewöhnlichen Ceremonien, Bon bier verfügtenfie 
ſich nach) Temple-Bar in folgender Drdnung s Die 
Eonftabler und Pedellen mir enrblößten Haͤuptern, 
und ihren Stäbeninden Händen, Der Ober⸗Con⸗ 
ftabler : Die Bedienten des Broß- Schuftheiffen 
von Weſt⸗Muͤnſter; Der Groß⸗Schultheiß; Ein 
Detachement vonder Leib ⸗/ Guarde; Die Bedienten 
des Ritter / Marſchalls; Die Königl. Trompeter; 
Der Sergentderer Trompeter mir feiner Maffe in der 
Hand. Die Poufvivanten und Herolde, Zwey und 
Zwey. Der Wapen ⸗Koͤnig Norroy; fo zu jeder 
Seite einen Wapen,Sergent mit ihren Maffen neben 


fi hatte; Der vornehmfte Wapen- König, Jarre- 
tiere,swifihenzwen NBapen + Sergenten ; Gin Deta- 
chement von der $eib-Guarde , vor welchem der Her⸗ 
tzog von Montagu herritte, Wie dieſe Cavalcade zit 
Temple-Bar angelanget,und von dem Lord-Major, der 
nen Aldermännern und Scheriffsvon Londen waren 
empfangen worden, fo publieirte man dafelbft zum 
andernmahl die Kriegs -Declaration Chancery - lane 
gegen übers Hierauf continuirte man den Marſch 
nad) Cheapfidesund zwar an. den Ort, wo vor diefem 


ein Ereuß gewefen , allwo man die Declaration zum 


drieten mahl publicirte, und endlich gefchabe ſolches 
auch an der Koͤnigl. Börfe, mofelbft alle Kaufleute 
verſammlet waren. Man hat nie mahls mehr Freu⸗ 
dens⸗Bezeugungen des Volcks, als bey dieſer Gele⸗ 
genheit geſehen. | 


Ä SGAPUT RR N nun mung 
Vom See-und Shilfs- Geremoniel, 
* 


Nachricht von dem Seegelſtreichen und Loſungs⸗ Schieſſen. 


Xß das Seegelſtreichen eine ſehr alte Sache 
RNſey, iſt auſſer allen Zweiffel. Appianus ev, 

WEwehnet, daß ſchon zu feiner Zeit dergleichen 
im Mittellaͤndiſchen Meer gebräuchlich geweſen, daß 





die Unterthanen und Niedrige von ifren Negenten 
und höhern Perfonen, wenn fie ihnen zu Schiffe bege⸗ 
gnet die Seegel muͤſſen fallen laſſen. 
Demeldtes Seegelſtreichen theilet ſich * In 
el 
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ſelbſt in zwey Stücke, entweder es geſchiehet aus Re- 
ſpect, ſeinen Gehorſam und Unterthaͤnigkeit gegen ie⸗ 
mand anzudeuten, oder aus Freundſchafft, ſeine Liebe 
und Hochachtung dadurch zu erweiſen. Selbiges 
geſchiehet von denen Vorbeyfahrenden ins gemein ger 
gen die Staͤdte, Fortreſſen, Caftelle und Schiffe, 
Sonderlich haben diejenigen , welche ſich in ber Herr 
ſchafft uͤber ein oder anderes Meer oder See feſte ge 
ſetzet laſſen angelegen ſeyn, alle Fremden, fo das Meer 
oder See ihrer Herrſchafft befahren , dahin durch) 
Vorſtellung oder Gewalt anzubalten,daß fie die Ser 
gel vor ihren Veſtungen, Schiffen ‚2c. fireichen müf- 
fen. Wenn nun foldesunterlaffen worden,fo iſt es 
oͤffters unfer groffen Herren zu weitläufftigen Streits 
tigfeiten daruͤber gefommen,alfo daß man durch deur- 
liche Paragraphos in denen darauf erfolgten Bergleis 
chen die Sache, teie fie etwan Fünfftig folte gehalten 
werden, ausgemachet. Zum Erempel: Es lautete 
der zwischen der Königin Chriftina und König Chris 
ffian den Vierdten in Daͤnnemarck am 13. Aug. 1645. 
geſchloſſene Vergleich indem 5. folgender maffen: 
So bar man fi) dahin verglichen und verabfcheider, 
dag wenn einige Schwedifche Drlogs - Schiffe groß 
oder flein, eines oder mehr, beladen oder unbeladen 
durch den Sund lauffen,folchen aber diefelben in dem 
Sunde gegen Eronenburg kommende, jetztberuͤhrtem 
Schloß Cronenburg zu Ehren, und nirgend anders 
indem Canal des Sundes, fein, oderihr zwey Top⸗ 
Seeegel auf der groſſen Maſt, biß ſolches oder dieſel— 
ben die Veſtung pafiret,fallen laſſen, und die Schwe⸗ 
diſche Loſung fihieffen, auch mit der Daͤniſchen Loſung 
von dem Schloß wiederum geehret werden , und da 
die Orlogs » Schiffe alfobald darauf ohne Niederlaf- 
fung des Anckers ihren Cours fortfegen, ihnen ſolches 
freyftehen , und Diefelbe zu Feinem andern Beſcheid 
verbunden ſeyn ſollen. Und ferner in din 14. Arti- 
cul; Damit auch fein Mißverſtand einreiffen,oder 
zwiſchen diefen Reichen ermachfen möge, wenn etwa 
beyder Reiche Schiffs⸗-Flotten ſich einander bege⸗ 
gnen, oder ein Orlog Schiff dem andern begegnet, 
oder daß Schwediſche ex Occaſione in den Sund 
oder Belt kommen, und allda Ihr. Koͤnigl. Maj. in 
Daͤnnemarck Schiffe oder Flotten fuͤr ſich finden, 
oder dieſe an einige Oerter oder Hafen, da Schwedi⸗ 
ſche Schiſſe oder Flotten ſich befinden, kommen moͤch⸗ 
ten, ſo hat man ſich daruͤber auch dergeſtalt verglichen, 
Daß wenn des einen Reichs⸗Flotte der andern in der 
Dft:oder Weſt⸗See begegnet, oder in einige Hafen 
koͤmmt, fol die eine die andere freundlich empfangen, 
und beyde einander die freundliche Lofung ber 
grüffen und ehren,aber nichts drüber verfuchen ‚oder 
einige Juftification , was für Pr&tenfion aud) einer 
oder der andere über das Dominium Maris oder den 
Hafen zu machen hat / oder vermag, anmuthen. Daſ⸗ 
ſelbige ſoll auch, wenn ein oder zwey Schiffe einander 
begegegnen, und alfo eine Flotte machen ‚in acht ges 
nommenmwerden Da aber eines oder zwey Schiffe 
einer gantzen Flotte begegnen ‚alddann ſoll daffelbe, 
oder beyde,nebft der Sofung das groͤſſe ſte Top⸗Seegel 
fo lang fallen laſſen, biß folches oder felbige Die Flotte 
paſſiret, oder die Flotte ſich in den Hafen geſetzet hat. 
Und werden nicht weiter weder zu Einwickelung der 
Tkeatr. Ccrem. Hiſtor. Pol. II. Ch. 
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Flaggen oder dergleichen gehalten , noch ihnen ein 
mehrers zugemuthet. Auf dem Falaber, da zwey 
oder mehr Schiffe einander folgen , und alſo eine 
Flotte machen / alsdann foll man beyderſeits mic der 
sofung fich vergnügen laffen „ und feinem weder die 
Faͤllung des Top ⸗Seegels, noch etwas anders ange» 
mufber werden, Item im folgenden 15. Articul: 
Durch den Sund oder Belt moͤgen wohl 1.2. 3.4 
oder zum hoͤchſten 5.Drlogs » Schiffe in einer Flotte 
zugleich,ohne einige Ihr. Maj. zu Daͤnnemarck / oder 
Dero Succefloren vorher geſchehene Notification, 
paſſiren, und wenn fie in den Sund Fommen,follen fie, 
wie gedeutet ift,die Schwediſche Sofung fehieffen, und 
für der Beftung Cronenburg, biß fie felbige vorbey, 
das groſſe ToprSeegel fallen laffen. Finden fie auch) 
allda vor ſich Ihr . Maj. von Daͤnnemarck Schiffe / 
alsdann fen alles für eins gerechnet, und Feiner zu ei⸗ 
nem mehrern verbunden, vielweniger iſt ein oder ande 
reJuftification,nochEinwicfelung oder Einziehung der 
Flaggen anzumuthen. Dieſes hat man deßwegen 
hier anfuͤhren wollen, damit man daraus erſehen koͤn⸗ 
ne, daß es mit dem Seegelſtreichen nicht allemahl auf 
einerley Art gehalten werde, ſondern ſolches ſo wohl 
von dem gemeinen Herkommen als beſonders von ei⸗ 
nem freundl. Vergleich dependire. 


Zu mehrer Erlaͤuterung dleſer Materie wird nicht 
undienlich feyn aus dem 7. Articuldes zwifchen Ludo- 
vico XIV. König in Franckreich und denen Hanſee⸗ 
Städten getroffenen Vergleich folgende Worte hies 
ber zu ſetzen: Und den Ungelegenheiten vorzukoms 
men, welche ſich begeben moͤchten, wann derer Hanfew 
Stadte Schiffe Ihr. Maj. Orlogs / Schiffe bege⸗ 
guen moͤchten, und alle Prætexte der Violenz, jo ihnen 
zuſtoſſen möchte, zu benebmen, follen diefelben, nach« 
dem fie werden gejtrichen haben,fo bald fie Frantzoͤſi⸗ 
ſche Flaggen vernommen, und ihnen die Frantzoſen 
das Zeichen mit einem Kanon Schuß ohne Kugel ge 
geben, ſich aufhalten, an Bord kommen, und die 
Chalouppe, welche ihnen von Ihr. Maj. zugefihickee 
werden ſollerwarten. Uber dieſem Seegelſtreichen 
iſt es manchmahl unter denen maͤchtigſten Nationen 
und ihren Schiffen zu harten Combatten kommen. 
Alſo ſchoß der Marchal d’Aumont ohnweit Calais ein 
Engliſches Schiff in den Grund, und nahm ein ande⸗ 
res weg, weil ſie ihm zugemuthet, die Seegel für ihr 
nen zu ſtreichen. Der Koͤnig in Engelland aber hat 
denen beyden Capitaͤnen nicht Recht geben, daß ſie die 
Seegel für dem Frantzoͤſiſchen Admiral nicht ſtrei⸗ 
chen wollen, indem er folche Gerechtigkeit nur auf dem 
Oceano,nicht aber auch auf denen Frantzoͤſiſchen Kuͤ⸗ 
ften prxcendiret. Am allerfchärffften aber find die 
Engel,und Holländer ‚unter der Negierung Crom⸗ 
weiß, über diefer Ceremonie an einander gerarben ; 
denn weildie Holländer nicht allein des enthaupteren 
Königs Parthey hielten, fondern auch unter währen, 
dem Interregno des Parlaments Adgefandeen gar 
ſchlecht iractirten 3 fo nahm Cromwell anfangs den 
Herings ⸗Fang und hierauf das Seegelftreichen zum 
Prætext, mit ſelbigen anzubinden; fonderlich gab dag 
Seegelſtreichen Anno 1652. Gelegenheit, da dieſe 
beyde Nationes zur See durch ein blutiges Gefech⸗ 
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te zu dem nachfolgenden fatalen Kriege ven Anfang 
machten. 

Im Anfang des Monats Junii beſagten Jahres 
aerieth ein Hollaͤndiſches Kauffarthey Schiff im Ca⸗ 
nal an eine Engliſche Fregatte, welche von jenen pre&- 
tendirte ; daß es die Seegel vor ihr ſtreichen folte, 
ollein dev Hollaͤnder weigerte fich, folches zu thun, 
und daruber kam es jueinem harten Gefechte; Nach⸗ 
dem aber ſolches uͤber anderthalb Stunden gewehret, 
fo wurden beyde Schiffe durch einen Contrairen Wind 
auseinander getrieben, der Holländer retirirte ſich 
hierauf nach der vor den Kuͤſten von Calais liegenden 
Hollaͤndiſchen Flotte, Und referirte dem darauf com- 
mandirenden Adniiral Iremp , was ihm begegnet; 
auch daß noch verfihiedene andere Holländifche Schif 
fe unter Weges wären, die nothwendig den Canal 
paſſiren muͤſten, und folglich gleiches Gluͤck mit ihm 
würden zu gewarten haben 5; Auf diefe Nachricht 
begab fi) der Admiral Tromp alſofort gegen die En 
gliſchen Küften , um die Scyiffe feiner Nation unter 
feine Protection zu nehmen, oder diefelben, wo fie et- 
wan möchten genommen worden feyn , wo möglich, 
wieder zubefreyen: Indem er nun unter Wegens 
war ,traff er 15. groffe Engliſche Kriegs, Schiffe an, 
unter welchen fich auch der Admiral befand. Die⸗ 
ſem fuchte er auf ale Weiſe freundlich zu begegnen, 
und nahm alle feine Seegel -, ausgenommen beyde 
Maſt⸗Seegel, dieir nur halb fallen ließ, ein; als 
nun die Engelländer die Holändifchen Schiffe er⸗ 
reichten, gaben fie einen Schuß über das Holländis 
fihe Admiral-Schiff,worjurder Admiral ftille ſchwieg; 
Hierauf thaten fie noch einen Schuß, welchen der Ad- 
miral-auf gleiche Art beantwortete. Nach diefem, 
und wie fie nur einen Mufgoeten: Schuß von der 
Hollaͤndiſchen Flotte waren, priefentirten fie gegen 
folche Die völlige Seite ihrer Schiffe, und gaben aus 
allen Canonen Feuer auf diefelben ; Hieruͤber kam 
e8 endlich zu einem bhitigen Gefechte, und nachund 
nach zu einem verderblichen See-Krieg, in welchem 
die Holländer binnen 2. Jahren 5. See⸗Schlachten, 
und in der legten nicht allem 30. Schiffe, ſondern 
auch den berühmten Admiral Martin Tromp verloh⸗ 
ven, und auſſer dem biß 1700. Kauffarthey⸗Schiffe 
im Stiche lieſſen. Durch dieſen Verluſt wurden 
die Holländer ziemlich muͤrbe, und lieſſen ſich deßtde⸗ 
gen Anno 1654. mit Cromwelln in einen Frieden 
ein , in welchem, und zwar in dem 12. Articul, der 
Streit wegen des Seegelſtreichens folgender maſſen 
abgethan wurde: So ſollen ale Schiffe und Flotten 
beſagter vereinigten Niederlande, ſo wohl Kriegs/als 
andere Schiffe, welche einem aus den Kriegs⸗Schif⸗ 
fen dieſer Republic im Britanniſchen Meer bege- 
gnen, ihre oberste Fahnen oder Flaggen ſtreichen, und 
ihr oberſtes Seegel ablaffen, auf die Weife, wie e8 
lang vor diefen Zeiten ‚bey vorgewefener Regierung 
allezeit gebräuchlich geweſen. | 

Eben dergleichen ift auch in der zwiſchen König 
Carl dem II. in Groß, Britannien und den Verei— 
nigten Niederlanden Anno 16652, am 4. Seprembr. 
getroffenen Allianz fipuliret worden. Die hieher 
gehörigen Worte in erwähnter Allianz Tauten fol- 
gender maſſen: Desgleichen, daß diejenigen Schiffe 





— — — — 








HEATRUM CEREMONIALE 








und Fahezeuge der Vereinigten Niederlande, ſo wohl 
zum Kriege als feindliche Gewalt abzutreiben zuges 
richt, als andre, welche in der Engellaͤndiſchen See ei» 
ned von Sr Koͤnigl. Majeſtaͤt Kriegs Schiffen ans 
treffen wuͤrdene, die Flagge über dem Maft-Korbe 
folten ftreichen, und das Mars -Seegel fallen laffen, 
gleich wie es vor diefem und bey voriger Negierung 
braͤuchlich geweſen. Franckreich hat auch) zu allen 
Zeiten, und fonderlich die Könige Heinrich der IL. 
und IL in ihren A.ı555.u.1584. publicirten Reichs⸗ 
Satungen darauf gedrungen,daß alle Schiffe, wel- 
che anden Frantzoͤſiſchen Küften bey denen Forts vors 
ben fahren,oder Königl, Frantzoͤſiſche Schiffe dafelbft 
zencontriren winden , zu Erkennung der Frantzoſi⸗ 
ſchen Herrfchafft über das an bemeldte Küften ftof- 
fende Meer, die Seegel ftreichen ſolten, allein ohne 
gewünfchten Effet. Siehe hievon Joh.Marguarden 
de Jure Mercatorum & Commerciorum lib. 2. Cap 5. 
pag.226. Seldenus aber de Dominio Maris Britann. 
lib.2.Cap,26. ſaget: Daß vordenen Koͤnigl. Engli⸗ 
ſchen Schiffen, aus Refpedt gegen den Koͤnig und zur 
Recognition der Engliſchen Herrſchafft über das 
Meer , aus einer alten Öerechtigfeit noch zu feiner 
‚Zeit die Segel geftrichen worden. Ja e8 halten 
die Könige in Engelland diefe Öerechrfame vor was 
Befonders,daß vor ihren Schiffen die Seegel geſtri⸗ 
hen werden müffen. Und da König Ludwig der 
XIV. in Franckreich, zu Vermeidung alles Zancks 
wegen des Sergelftreichens mit König Carl dem Il, 
in Engelland auf einige Zeit einen Vergleich getrof⸗ 
fen hatte; So wolte doch fein Suceeflör Jacobus II. 
ſolchen nicht contipuiren, ſondern pratendirte das 
Seegelſtreichen vor feinen Schiffen von neuem. 
Ja 88 pflegen groffe Herren fehr fharff über diefem 
Rechte zu balten,alfo,dag die See Officiers, want fie 
deßwegen das geringfte verfeben, fehr hart geſtraffet 
werden. Engelland giebtund deßfalls ein Exempel 
an die Hand, Als der Könige, Schwediſche Ger 
ſandte im Jahr 1661. aufder Tems herauf nach dem 
Touwerfuhr,um dafelbit auszufteigen, und ſodann 
gewöhnlicher mafjen zur Audienz zum Könige zu " 
ven,fo begegnere er mir feinem nur 20. Canonen fuͤh⸗ 
renden Schiffe unter Weges einem der vornehmflen 
Koͤnigl. Englifchen Kriegs» Schiffe , der Königliche 
Carl genannt, welches 104. Canonen führere , und 
von dem Capitain Holmes geführet wurde, Nun 
ließ der Koͤnigl. Schwediſche Geſandte, wie es billich 
geweſen, bey dem Vorbeyfahren vor dieſem Schiffe 
die Seegel nicht ſtreichen, auch ihn der Capitain Hoſ- 
mes ohnge hindert vorbey fahren; Allein diefer kam 
ins Gefaͤngniß, und endlich um ſeinen 
ienſt. 
Doch dieſe Gewohnheit, daß die Schiffe, ſo ſich be 
gegnen, einander durch Loſungs /Schuͤſſe Seegel⸗ 
ſtreichen u. d. g. fo groſſe Ehre erweiſen , iſt unter dent 
Europaͤiſchen Voͤlckern nicht allein eingefuͤhret. 
Denn ſo meldet Joh. Neuhoff in ſeiner Chineſiſchen 
Reiſe/⸗Beſchreibung: Es muͤſſen denen Schiffen des 
Kaͤyſers in China, welche ſehr praͤchtig und kuͤnſtlich 
gebauet ſind, nicht ſo wohl wegen ihres propren Anſe⸗ 
hens, als des Reſpects vor ihren Herrn, alle Schiff⸗ 
Capitains, wann fie denſelben begegurn 
n 


und die Seegelvor ihnen flreichen. Ja es müffen 
unferdenen SchiffCapitains des, Känfers ſelbſt al» 
mahldie geringern den höheren weichen, Die Vor⸗ 
der» Theile dever denen Käyferl, Schiff Capitains 
zugehoͤrigen Schiffe find in Form eines Caſtells ge 
bauet, auf welchen fi die Trompeten und Pauden 
allemahl wacker hören laffen , wann nun andere 
Schiffe ſolches vernehmen, fo muͤſſen fie denfelben 
ausweichen. Wann aber zwey Käyferlihe Schiffe 
einander begegnen, ſo muß der geringere Capitain 
dem hoͤhern weichen, undentjteher ſodann Fein Streit 





darůber, weil ſolches durch öffentliche Neich8- Befege 


ausgemachet iſt, welchen ein ieder folgen muß. Da 
mit man aber deſto leichter erkennen moͤge, wem der 
Vorʒug gebuͤhret, ſo iſt der Character eines jeden 
Schiff⸗Copitains mit drey Viertel hohen goidnen 
Buchſtaben an dem Vorder» Teil feines Schiffs 
geſchrieben, ja man hänger auch an der Seite eines 
jeden Schiffs eine feidene durch viele Sarben unter 
fhiedene Fahne aus, wie bievon der oben angeführre 
Autor p.328 mit mehrerm meldet ann 

Was man aber eigentlich bey dem Sergelftreis 
chen vor bejondere Gebraͤuche babe, folches erhellet 
aus folgendem : Wann man gegen ein Königl, Ca 
ftell keommt, wird in dem Mittel⸗-Maſt die oberfte 
Flagge ein wenig herunter gelaffen, aber alfobald 
wieder aufgezogen. Wo man num noch mehrern 
Reſpect gegen einen König, deffen fand oder Schiff 
man vorben fährt,erjeigen will, wird das Top» Seer 
gel halb niedergelaffen , undnicht eher ‚als biß man 
einen Kanonen» Schuß weit in die See ift ‚wieder 
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aufgezogen, Dafern nun die Schiffer folches nicht 
thun wollen, müffen fie,pro Contumacia, eineit jedeit 
Schuß, der deßwegen nach ihnen geſchiehet, mit einem 
Roſenobel loͤſen. Da e 2 

Was die doſungs/ oder Begruͤſſuns⸗Schuͤſſe bes 
trifft, davon ſtehet zwar wenig zu melden, doch kan 
man überhaupt mercken, daß wann eine Capitaine 
von einer Stade oder Republique einem Könige 
Schiff begegnet, und die Königliche Flagge wehen 
fichet ‚ift es verbunden , ſofort feine Flagge auffjus 
hiſſen, und fo 68 immer möglich, mit feiner Flotte nach 
dem König. Schiff (welches jedoch, wann es Feine 
Flotte zu convoyiren hat, gemeiniglich ‚um der ans 
dern Flotte nicht hinderlich zu ſeym nach ihm laͤufft,) 
zu ſegeln: Da er dann ſeinen Wimpel, ſo vom grof⸗ 
ſen Top wehet, muß einholen laſſen, auch feine beyde 
Mars - Seegel ſtreichen, und daſſelbe ſodann init 9 
oder 11. Canon ⸗Schuͤſſen begruͤſſen, wovon er mie 
7. oder 9. Schuß wieder von demfelben bedancker 
wird ‚undnad) folder Danckſagung feinen Wimpel 
wieder wehen laſſen kan. Begeguet er aber einem 
Admiral,Vice- Admiral, &c. muß erihn zum wenig⸗ 
ſten mir 15. Schuß begruͤſſen, der ihn dann toieder 
mit 7. oder 9. dancket: Und wann er eine Veſtung 
oder. Land psfliret thut er nicht mehr denn 9. Schůß 
fe, welche Beftung ihn dann mit 7. auch wohl g, be 
dancket. Hingegen warn ein Könige, Schiff den 
andern begegnet,begrüffen fie ſich mit gleicher Loſung, 
daben zu beobachten, daß die Schweden allzeit gerade, 
mit 8.10.12, oder mehr Schüffen,alfe andere Dorene 
taten aber ungleich ſchieſſen. 


II. 


Nachricht von der meiſten Nationen Schiffs⸗Flaggen und Signalch;, 
auch andern See Gebrauchen. 


XEde Nation führe ihre befondere Flaggen und 
AI Bimpele zur See ‚durch deren gewiſſe Farben 
u. Zeichen ſich Durchl. Negenten,eben wie durch Wa⸗ 
pen, zu Waſſer unterſcheiden, damit bey Schiff Fahr⸗ 
ten nicht allein einem jeden fein gebuͤhrender Reſpect 
erzeiget,fondern auch Freund und Feind leichtlich erz 
kennet werden , Und fich einer vor dem andern defto 
beſſer hüten fönne 5 wiewohl Feindliche Schiffe und 
Ger: Näuber offtermahls ſich unterſchiedlicher fal- 
ſcher Flaggen bedienen ‚ damit fiefo wohl die Schwaͤ⸗ 
chern bequemer überfallen ‚als auch den Staͤrckern 
füglichee entgehen mögen Die Haupt » Flaggen 
nun merden nebft den Winpels oben an des Maftes 
Spitze aufgeftecfet , die ordinaire Sands Flaggen 
aber wehen auf dem Hinter Theil des Schiffs von 
der Compagnie; und find ,der Figur nach, bey den 
Chriſten bald vierecficht, bald geipalten, da ſolche 
bey denen Türcfen ftets wie ein Wimpel gefpalten 
ſeyn. Doc) findet ſich auch hiernaͤchſt ein merckli⸗ 
cher Unterſcheid an deren Ort und Stellung auff 
gewiſſe Maße, allermaſſen die Adwiralen ihre 
Haupt⸗Flaggen an dem Groſſen Maſte; Die 
Vice-Admiralen an dem Focke-Maſt; und die 
Schouten by Nacht, oder General- Lieutenants an 
den Defaen- Moft flegen laſſen. Uberdiß koͤmmt 
die Führung des Wimpels, oder einer langen ſchma⸗ 
len gejpaltenen Flagge, allein denen hohen See⸗Of- 
Iheatr. Gerem, Hiftor, Pol, INCH: 


ficiers auf ihren unker habenden Kriegs, Schiffe 
zu,oder denen es auf beſondere Zulaffung verſtattet. 
Die ordinaire Landes⸗Flaggen hingegen ſtehen zu⸗ 
gleich denen Kauffarthey⸗Schiffen und andern Fleis 
nern Bahr » Zeugen nach Gefallen frey, und vers 
den auf dem Hinter » Theil des Schiffs an eiher 
Stange, mit dem Ende nach dem Waffer zu, aufs 
gezogen : Da dann fonderlich auf einer Revier 
die Flagge ober zufammen geſchnuͤret, und ein bey 
den Schiffern fo genanntes Schau, oder MWeiffe . 
daraus gemachet wird, welches zum Zeichen die, 
riet, die Chalouppe des Schiffs, ſo fie zu Sande oder 
anderside ſich befindet , zurück zu rufen : Mies - 
wohl ein Schiff auch fonften in der See, hatın es 
Noth leidet ‚denen Voruͤberfahrenden feine Gefahr 
damit entdecken Fan. Dergleichen viereckichte 
Flagge fuͤhret ebenfalls die Chalouppe ſelbſt, hin⸗ 
ten oder vorwärts, wann cin hoher Officier oder 
der Capitain fi) wohin bringen laͤßt. Sonſten 
werden auch bißweilen gang befondere Arten der 
Flaggen, nach Gelegenheit der Zeit, zur See ges 
braucht: al8 da find. die Königliche Flagge, die 
Flagge zu Schlagen, oder zu Fechten, fo bey den 
Engelländern roth ; bey den Srankofen weiß; bei 
den Spaniern blau ; bey den Vereinigten Nies 
derländern Oranien » Farbe 5; Die Neife » oder 
Fahrt Slagge , die Rath-Flagge, wodurch der - 
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Admiral oder commandirende Officier die andern 
Officiers der Flotte ‚zu noͤthiger Berathſchlagung, 
an Bord zu kommen befiepler ; Die Huͤlffs⸗Flag⸗ 
ge, die Friedens⸗Flagge, zu welcher meiſt alle Na- 
tionen die weiffe Farbe erwaͤhlet. Man nennet 
auch wohl in einer Flotte das Schiff des Haupt 
Officiers ſchlechterdings die Slagge. So offt nun 
ein geringers Schiff einem Koniglihen Kriegs. 


Schiff begegnet , muß es nicht vor ihm über ſegeln, 


fordern nach Gelegenheit des Windes, welcher die 
hoͤchſte Hand machet, in der Lee, oder hinten um⸗ 
lauffen, die Top-Seegel von beyden Maften ſtrei⸗ 
chen, oder fallen laſſen, und wo es Stuͤcke fuͤhret, 
mit ein oder mehr Schüffen gruͤſſen, doch nicht Sei⸗ 
te gegen Seite,fondern mit Wendung unter Wind. 
Die Königliche Flache ftreichee vor niemand, und 


da diefes ein ander mie Macht fuchen wolte, muß. 


fie fich aufs äufferfte wehren , und cher laffen zu 
Grunde ſchieſſen. Wann Schiffe überwunden, 
toerden ihre Flaggen an das Touw-Werck oder 
Seile ihres groffen Maftes angebunden ;_ find es 
aber Galeeren, fo bezwungen muͤſſen fie felbige 
hinten in dem Waſſer nachfchleppen laſſen; Da 
auch eftvan in einem Treffen von denen feindli- 
chen Schiffen einige Flaggen erobert , pflege fie 
Gegentheil an das groffe Teum » Werk anzu 
hängen. | 

Bevor eine Sorte in See gehet, muß der Ad- 

miral oder ander Haupt /Officier ſich mit denen ans 
dern unferhabenden Capitains und See -Bedienten 
megen des Zeichens oder Signals vereinigen deſſen 
fie bey vorfallender Gelegenheit zu fiherer und 
fchleuniger Nachricht bedürffen ; und dieſes ge 
fchieher, bey Tage, entweder mie Aufftecfung einer 
Flagge und Wimpels, oder mit $öfung einiges Ges 
ſchuͤhes; bey Nacht aber mit Anzuͤndung einer Later⸗ 
nen und Soßbrennung der Stuͤcke. 
As zum Erempel: 

Wenn der Admiral des Tages will zu See⸗ 
gel geben ‚pflege er Öffters vorbero,che er fein 
Ancker rührer, einen Schuß zu thun , auch 
wohl fein Bezaen loß zumachen , damit alle 
Schiffe Zeit Haben. mögen ihre Inder auffs 
zuminden und Seegel zu machen ; Darauff, 
nad) genommener Refolution von dem Schiff 8- 
Math, eine rothe oder blaue Flagge aufgeites 
cfet,oder ein ander Zeichen gegeben wird,auf 
welches alle Capitaine ihre Flaggen dafelbft 
auch fliegen laſſen, und mit ihm fegeln ; Da 
dann, wann Kauffarthey, Schiffe convoyret 
erden, der Admiral ſich nach dem unbefegel> 
teften Schiff von der Flotte richten ‚und feine 
Segel ( fonderlich bey Nachts Zeit) dergeftalt 
vermindern muß, daß alle bequemlic) bey der 
Flotte bleiben Eönnen, hingegen bat Fein Schiff 
Macht defjelben Schiff vorbey zu fegeln,bey ges 
wiſſer Straffe,fondern find gehalten alle Abend 
und Morgen hinter ihm ber zulauffen , e8 fey 
dann,daß die Umſtaͤnde ein anders erfordern. 
Will aber der Admiral des Nachts zu Seegel 
geben, ſteckt ex auff dem Hinter » Theil des 





Schiffs zwo Saternen auff;undLöfer ein Stüd, 
fogleich follen die übrigen Capitaines auch eine 
Laterne hinten auf ſtellen, welche fie doch wieder 
wegnehmen müffen,wann der Admiraldie Drit⸗ 
te aufftecfen laͤſt. J 





2. So der Admirdl des Nachts will laſſen den 


Ancker fallen, ſteckt er zwey Feuer oder Later⸗ 
nen hinten auf, und die Dritte an die Tou⸗ 
wen oder Seile des groffen Maſtes, nebft 
einem Stuͤck⸗ Schuß; alsbald find die an⸗ 
dern Schiffe auch eine Saterne hinten auf- und 
an den groſſen Maft zu ftellen verbunden ‚wel 
che fie nicht cher, ald nad) dem Admiral abneh⸗ 
men dürfen. Will er feinen Cours Ändern, 
jteckt er hinten zuweilen auch drey Laternen auf, 
ein wenig von einander,oder die eine hinten am 
gewöhnlichen Die ‚die ander aber an dem groſ⸗ 
fen Maſte, und läßt einen, oder ‚fonderlich bey 
neblichtem Wetter, zwey oder mehr Schüffe 
kurtz nach) einander hun ; Da dann alle andere 
Schiffe auch eine Saterne aufftecfen, und mit 
wenden, auf daß einer vor demandern ſich huͤ⸗ 
ten moͤge, und nicht zu nahe an Bort komme, 
oder Schaden zufuͤge: Bey welcher Gele⸗ 
genheit dann auch (und daß die Schiffe beſſer 
bey einander bleiben,)die Trommeln und Trom⸗ 
peten ſtetig geruͤhret werden. Zu Zeiten muß 
auch ein jedes Schiff von der Flotte, als es 
ebenfalls wenden will, einen Schuß zur Ant⸗ 
wort geben, auf daß man die Schuͤſſe zehlen 
kan / um zu mercken, ob die Flotte bey einander 
iſt. Des Tages laͤſt man das Geeſge hinten 
von der Campagne wehen. 


3. Wann ein Schiff von der Flotte des Nachts 


etwa in einen unglücklichen Zufall gerathen, daß 
es entweder vom Feuer an einem Drkergriffen, 
oder vom Waſſer ſchadhafft worden, und Maſt, 
Ran, Nuder,oder Segel verlohren,oder ihm eis 
ne Lecke auch andere Berhinderung zugeftoffen, 
fol man alle Laternen an die Stangen des grofs 
fen Maftes, oder aud) drey über einander in ſei⸗ 
ne Wand aufftecfen,, bey Tage aber ein Roll⸗ 
Tuch) oder Bonnet von der Maft wehen laflen 
und einen Canon» Schuß thun, da dann jede 
übrige Schiffe des Nachts auch Saternen aufs 
ſtecken, oder in ihre Wand hängen, und zur 
Stunde ſich zu deſſen Hüfffe einfinden, auch 

nicht von ihm fcheiden ſollen, biß fie es, wo es 

anderft fhunlich ift,in einen guten Hafen ger 

bracht. Solt aber ein Schiff in einigem Ha⸗ 

fen oder Rhede an Grund, oder ihm fonft eini- 

ger Schaden zufommen , fo follen alle andere 

Schiffe fhuldig feyn , denen Nothleidenden 

alle mögliche Hülffe zu leiften , und zum wer 

nigften 24. Stunden nad) ihnen zu warten,um 
ihren Schaden zu beffern ‚oder ihnen von dem 

Grund abzuhelffen. 


4. Daein Schiff des Nachts, oder bey dunckelm 


Wetter Sand entdecket, oder einen flachen Ort 
in der See, da wenig Waſſer iſt, als dann foll es 
eine Saterne auf die Stange des groffen Mafts 
ftellen,oder zwey Laternen, ſaͤgens/weiſe, eine die 

ans 





andere vorbey aufund nieder holen ‚auch einen 
Schuß thun , damit alle andere Schiffe ſich 
gleich auf die andere Seite wenden. Bey 
Tage fol e8 gleichfalls einen Schuß thun, 
und von dem Wall oder Sand abwenden, auf 
daß esdie andern Schiffe warnen möge 
5. Wofern ein Schiff den Feind des Tages ent 
decket, fol e8 eine rothe Flagge hinten aufftecfen 
undein Stück löfen , des Nachts aber dafelbft, 
wie auch an dem mirtlern Theildes groffen Mas 
ſtes, nebſt Soßbreunung einer Canon, eine La⸗ 
terne aufhängen. So bald die andern diefes 
vernehmen, follen fie desgleichen tun ‚und den 
Feind zurück treiben ; finden fie ſich aber zu 
ſchwach, ſollen fie fich eiligft zum Admiral wen» 
den,und ihm davon Nachricht ertheilen. Ber 
fpühree auch fonften jemand unter der Flotte eis 
nige fremde Schiffe,foll er zum Zeichen von Uns 
rath, bey Tage, einen oder mehr Schüffe hun, 
und fein groffes Maft-Segel einmahl uff und 
nieder holen 5; Bey Nacht fol er ebenfalls 
durch Schieffen folches zu erfennen geben ‚ ein 
Feuer aufſtecken, und fid) nach dem Admiral 
wenden , allda fo lange verbleibend 7 biß alle 
Schiffe bey ihm ſeyn, und in guter Drdnung 
demfelben folgen koͤnnen. 
6. Wann der Adwiral, nach Anſicht feindlicher 
Schiffe, vor gut befindet, ſelbe anzugreiffen und 
zu verjagen , mußeran dem groſſen Maſt ein 
Zeichen oder Flagge aufftecfen ‚und mit einem 
Stück Loſung geben , da dann alfofort die befts 
befegelten Schiffe auf den Feind loß gehen und 
mit ihm ſchlagen follen. Will aber der Admi- 
ral, daß man felben nicht weiter verfolgen foll, 
pflegter daS ausgefteckee Zeichen , durch Mel 
dung eines Stücks oder Flagge wieder abzuneh⸗ 
men wodurch die nachfegende Schiffe alfobald 
zurück zu Fchren verpflichtet ſeyn. 
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7. Wann jemand durch Sturm, Nebel, oder fon 


ſten von der Flotte verirref , und darnach die 
Flotte oder einige Schiffe von derfelben anſich⸗ 
tig , oder auch von der Flotte ſelbſt geſehen 
wird, fo foll das naͤchſte Schiff von der Flots 
fe, zu einem Zeichen , die Focke dichte auf 
gyen, und das groſſe Maft = Segel Lauffen 
laſſen, desgleichen auch das abgeirrte thun, 
und darauf aller moͤglichſte Fleiß angewendet 
werden, ſolches Schiff wieder zur Flotte zu 
bringen. 

8. Wann der Admiral alle Capitaine an Bord zu 
Gaben begehret ‚läßt er die Flagge auf feiner 
‚Campagos,ald ein Zeichen,bey dem Stock auf 
ziehen, das Schiff auch wohl auf die Lee werf⸗ 
fen, um dieſelbe ſolchergeſtalt einzuwarten. 
Will er aber einen, oder mehr, alleine ſpre⸗ 
chen, laͤſt er einen Wimpel von ſeiner Be 
zaans-Ruthe wehen, und demſelben durch 
Verminderung ſeiner Segel, oder daß er das 
Schiff auf die Lee wirfft, Gelegenheit geben 
an Bord zu Fommen : Doch geſchicht die, 
fes jo wenig , als es immer möglich , damit 
die Schiffe in ihrer Reife nicht verhindert 
werden. Will aber ein Admiral unter waͤh⸗ 
rendem Treffen denen übrigen Schiffen ein 
Zeichen geben, daß fie ihr möglichftes thun fol, 

len, ſo lage er die Wimpel unter der Flagge 

wehen. Wann ein Schiffmann etwas ver 

brochen, wodurch er Feine Todes > fondern eine 
andere Straffe verdienet, fo pflege man ihn 
zu kielhaelen. Es wird nemlih der Der 
brecher dreymahl unter einem Schiff, welches 
zum wenigften 20. biß 24. Fuß tieff lieget, 
durchgezogen. So nunder Leib, an welchen 
etliche Srüc-Kugeln befeftiger feynd,das ge 
ringfte vom Schiffe unterm Waffer anrühret, 
fo iſt er augenblicklich zerriffen, 


111. 


Ceremoniel, ſo zu Schiffe, bey Beſtattung einer Leiche obferviret wird, 


Er $eichnam des Admiral - Lieutenants von Hols 
(and, Michael Adrian de Ruyter, murde nach 
feinem Tode balfamiret, und im Kriege Rath gut 
befunden, das Eingeweid am Strand ‚bey dem Leich⸗ 
nam des CapitainsNoirot zu begraben, und zwar 
an einem folchen Dre, der rund herum im Waſſer 
(ag, welches auch hernach alfo bewerefitelliger wor» 
den. Der Leichnam ift bernach nach Amjterdam ger 
bracht, und fehr honorable beygeſetzet worden. 
Sonften machet man mit den Todten auf den 
Sihiffen wenig Ceremonien, So bald ein Ges 
meiner ſtirbt, ziehet man ihm ein weiß Hembd an, 
hierauf wird er vondem Schiffe-Seiler in eine Ma- 
trize, auch unten zu den Fuͤſſen defjelben eine Quan- 


titaͤt von etlichen 20. Pfunden altem Eifen einge 
näher, uud ſodann auf ein Bret geleget, nach vers 
richteter Früh» Bet, Stunde muͤſſen fih die Schiffs; 
Leute indgefamt mit entblößten Haͤuptern an Boore 
begeben, die Officiers aber ftehen oben auf dem 
Sonnen» Verdef: Hierauf heben erliche Boore, 
Leute die Leiche mit dem Bret auf, feßen fie an Boore 
und Laffen diefelbe fodann mitden Fuͤſſen zu erſt ing 
Waffer Hinein fahren, nehmen hierauf das: Bret 
wieder herein, unddie Leiche muß alfo ftehende uns 
terſincken. Wofern man aber vor Ancker liegerund 
Sand fichet ‚fo werden die Todten ineinen von ſchlech⸗ 
ten Dretern derfertigten Sarg geleget, andas Sand 
gebracht, und ohne Ceremonien begraben. 


IV. | 

Nachricht, mit was vor Solennitäten zu Soppenhagen ein neu erbautes Orlogs⸗ 
Schiff von dem Strande ab ins Waſſer gelaſſen worden, de Anno 1670. | 
Nn0 1670. den 13. Julii Vormittags um 9. Uhr mit folgenden Solennitäten, In Benfeyn des Ro, 


ward zu Coppenhagen ein neu-erbauet Drlog 
Schiff von dem Strande ab ind Waſſer gebracht, 


nigs und ſeiner fuͤrnehmſten hohen Bedienten wur⸗ 
de das Chriſtliche Lied: GOtt der Vater wohn uns 
Aaa gaaa aa 3 bey, 
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bey ‚2c. gefungen, - Darauf hielt ein Geiſtlcher einen 
Sermon von dem Nugen der Schiffarth, den GOtt 
der HErr felbften dem Noa durch Auferbauung der 
Archen gezeiger, und wie auch fonderlich erlaubet 
fe, derfelbigen in rechtmäßigen Kriegen wider feis 
nen Feind ſich zu gebrauchen, Gab endlich auf Be⸗ 
fehl des Königs , den nett, erbauten Schiffe der 
Chur⸗Printzeßin von Sachfen Nahmen: Anna So- 
phia. Hierauf wurde wieder ein Lied gefungen, 
und darnach die Arbeit mie Bewegung des Schiffes 
angegriffen. Daſſelbe ſtund nur mit dem Funda- 
ment oder Unter» Lheile auf dick eichenen Bohlen, 
melche ald eine Brücke biß an das Waffer lehne und 
abhängig geleget, und ſtarck mie Seiffe beſchmieret 
waren Um das Schiff war ein groffes Ander 
Thau oder Seil, dicker als ein Arm gemacher ‚und 
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sogen daran eine groffe Anzahl Boths⸗Knechte auf 
beyden Seiten. Unterdeffen wurde auch. mir zweyen 
ſtarcken bölgernen Boͤcken von beyden Theilen un? 
ten wider das Steur-NRuder hinten am Schiffe ge 
ftoffen,damit dag Fundament cher zur Bewegung ge⸗ 
bracht werden möchte, Als nun folches eine Weile ger 
wehret,fieng endl. das Schiff an fortzuge hen, und lieff 
auf einmahl auf den mit Seiffen glatt gemachten 
Bohlen hinunter in das Waſſer, und zwar mit ſol⸗ 
cher Vehemenz,, daß die Bohlen Davon zu rauchen 
anfiengen, und das Waffer durch die Gewalt der aufs 
walenden Wellen , alle in dem Hafen herum. liegen 
de groffe und kleine Schiffe bewegere, Indem das 
Schiff alfo in dag Waffer lieff, wurde aus eflichen 
Stuͤcken auf andern Orlogs⸗-Schiffen Salve ges 
geben, J 


ſachricht, mit was vor Ceremonien bey Wien auf der Donau ein Kaͤyſerliches 
Kriegs: Schiff eingeweihet worden,de Anno 1716. 4 


I 14. Odobris Anno 1716. wurde das Krieges, 
9 Schiff St. Eugenius mif befondern Solennitären 
auf der Donau vor Wien eingeweihet. Solche 
Meibung verrichtere, wie bey den andern insge⸗ 
ſamt, alfo auch Bier, Ihre Fuͤrſtl. Gnaden, der 9% 
Biſchoff von Wien, in Aſſiſtirung der Geiftlichfeit, 
und in Gegenwart vieler hoben und niedrigen Stanz 
de8- Derfonen unter ſtetswaͤhrendem Schall der Känf. 
Trompeten, Pauken und Hautboyen, dann drey 


mahfiger Loͤſung des Fleinen Gewehrs, von der ums 
term Hn. Stadt- Hauptmann Herlißfa auf dem Ad- 
mir Schiff St Maria in Parade ſtehender Stadt 
Guarde , auch derer Ganonen auf dem Admiral- 
Schiff und darneben vor Ander liegenden Kriege 
Schiffe St. Stephanus, wie auch dem jedesmahl uͤbli⸗ 
chen Matroſen⸗Geſchrey Huſſay. Dieſes Krieges 
Schiff führte 0. Canonen. —1 


Zehende Abtheilung. 
— CAPOT XXXI | 
Vom Hdels- wie ich Damen: und Privat-Ceremoniel, 


Kurke Nachricht von dem Adels: und Geſchlechts Ceremoniel, 






Wrfan,) A der Adel, wie feine befondere Freyhei⸗ 
ten und Gerechtſamen, alſo auch fein eige⸗ 
nes Ceremoniel habe, wodurch er ſich von 
denen Buͤrgern diltinguiret, iſt eine ohn⸗ 
ſtreitige Sache; Was aber eigentlich das ſo genannte 
Adels⸗Ceremoniel ſey, und worinnen es beſtehe, laß 
ſet ſich ſo genau nicht determiniren, theils weil der 
Adel ſelbſt allzuſehr unterſchieden, theils auch, weil 
jedes Sand, in welchem der Adel wohnet, feine beſon⸗ 
dern Gebraͤuche, und dieſer ein nach denſelben einge, 
richtetes Ceremoniel hat, welches ſich ſowohl bey 
Höfen, als gewiſſen Landes / und Privat ·Zuſammen⸗ 
Fünfften, in der Converſation mit feines Gleichen, 
auch niedrigen Standes-Perfonen, vornemlich aber 
in allen 28; in dem unten vorfommendem Difcours 
von dem Privat - Ceremoniel bemerckten Pundten, 


aͤuſert. Woraus denn erhellet, daß das Adels,Ca- 
remoniel, in gewiſſer Maße, mit dem Hof- und auch 
fo genannten Privat-Ceremoniel etwas gemeinſames, 
jedoch in verſchiedenen Faͤllen, auch etwas befonder 
res habe. Zu dieſer letzten Claſſe gehoͤren die beh 
denen Adlichen Geſchlechts /Tagen, Ehren. Tafeln, 
Ritter⸗Rechten, u. ſ. f. vorkommende Ceremonien, 
wie aus nachfichenden Exempeln mie mehrerm zu 
erfeben ſeyn wird. | 
Will ſich aber jemand in diefer Materie, fonderfich 
von des Adels Urſprung, Eintheilung, Freybeiten 
Prerogativen ꝛc. weitläufftiger informiren, der wird 
dißfali$ in J.C. Becmanni Syntagmate Dignitatum 
Uluftrium Differtat. XIV. pag. 1067. ſqq. und in Jo⸗ 
banıı Stephan Burgermerfters Grafen⸗ und Ritter⸗ 
Saal zulängliche Satisfation finden, | 


II. 
Geſchlechts /Ordnungen derer von Buͤnau, de Anno 1650. und 1708. 


Ir hernach Beſchriebene, mir Nahmen Gin 
Dir von Buͤnau, aus dem Hauſſe Tetzſchen auf 
Pillnitz, Kriegs Hauptmann, als verordneter Ael⸗ 
teſter, Heinrich von Buͤnau, der Aeltere, auf Tuͤh⸗ 


ren⸗Hoff, Heinrich von Buͤnau auf Weſenſtein, als 
Bey Sitzere, Günther zu Pahren, Rudolph auf 
Boffen , Dbrift, Lieutenant, Rudolph auf Gieſel⸗ 
dorff, Fuͤrſtl. Marggraͤfiſcher A 
ta 
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Stall⸗Meiſter, Günther auf Groͤbichen und Meine 
weh, Ehurfürftl. Saͤchſiſ. Cammer ⸗Juncker, Au 
dolph zu Proffen, Nadolph auf Kuͤntzberg, Obrifter 
und Landes⸗Hauptmann zu Reſſlebhaͤhn, Heinrich 
zu Planen Hayn, Obrifter ‚Lieutenant, Heinrich 


duf Schkoͤhlen, Rudolph auf Corbetha, Rudolph 


auf Detendorff, Churfuͤrſtl. Saͤchſiſ. Ober⸗Kuͤchen⸗ 
Meiſter, und Ober⸗Schencke, Rudolph auf Gier 
fen Stein, Heinrich auf Friedeburgk, Fürſtl. Pfaltz—⸗ 
Graͤfiſcher Cammer⸗Juncker zu Qvyetlinburgk, Hein⸗ 
rich zu Zobes, Heinrich zu Goͤrau, Guͤnther zu Pah⸗ 
ren, der Juͤngere, Günther zu Schoͤnditz, Lieute- 
nant, Guͤnther zu Kolckwitz, Corner, Heinrich zu 
Herbrigen, Rudolph auf Peters hayn, Günther auf 
Naundorff, Rudolph und Heinrich zu Proͤßdorff, 
Guͤnther zu Tann Rodau, Günther, Heinrich und 
Rudolph zum Wefer-Stein, Guͤnther und Rudolph 
zum Lauen⸗Stein, Rudolph, Guͤnther und Heinrich) 
zur Siebftäde, Gebruͤdere und Gevettern, alle von 
Buͤnau, befennen alle ſaͤmtlich und ein jeder infon- 
derheit, vor Uns, Unfere Erben und Nachkommen, 
yes * ſo lange ein jeder unſers Geſchlechts am 
en iſt; 

Demnach unſere Uhr» An» Herten, Groß» und 
Nor, Eftern unfers und des gantzen ubralten loͤbli⸗ 
chen Gefchlechts derer von Bünau, aus allerhand 
erheblichen , beweglichen , und dem Geſchlecht, deffen 
Aufnehm-und Confervirung zum beften, angeſehe⸗ 
gen Urfachen, allbereit Anno 1517, eine in gewiſſen 

undten und Articuln verfaffere Geſchlechts⸗Ord⸗ 
nung, oder Erb- Bereinigung aufgerichtet, felbige 


\ folgends Anno 1533.1562. 1578. und dann 1788. 


ben denen gehaltenen Geſchlechts / Tagen, wiederho⸗ 
fet, verneuert, und invielen gebeſſert, diefe letztere 
auch folgends viel Jahr, von denen ſaͤmtlichen Ges 
ſchlechts⸗Verwandten, mit Hand und Siegel voll;0, 
gen, in feinem Vigor und Elle verblieben, biß Anno 
1632. und alfo nunmehro vor 18. Jahren das Ori- 
ginal bey dem Feindlichen Einfall, darbey vorgegans 
genen Plünderungen und Kriegs-Ruin zerfihnitten, 
die anhangenden Siegel abgeriſſen, und gantz zer nich⸗ 
tet worden, daß dannenhero wir unter andern auch 
aus dieſen Motiven einen allgemeinen Geſchlechts⸗ 
Tag auszufchreiben , vor gut und noͤthig angeſehen, 
berührten Öefchlechtss Tag auch, auf heute zu Ende 
geſatzten dato, allhier zu Zeiß gehalten, bey ſolchem 
befagte alte Anno 1588. aufgerichtere Geſchlechts⸗ 
Ordnung mit allem Fleiß ablefen, und endlich der 
vorigen allerdings gemäß , wieder aufs reine bringen 
laſſen, und nochmahl einträchtiglich bewilliget, und 
angenommen, wollen auch alle Pundte ind Articul 
diefes Briefe, wie die von Wort zu Wort hernach 
folgen , bey Treu und Ehren ſtet und feft halten: 

Als erftlichen , welcher von Buͤnau einigerley 
Zu / und Anfprüche oder Gerchtigkeit zu dem andern 
zu haben vermeinet ; der fol ihme an gleich und Recht 
begntigen laſſen, und Feine Frevelthat noch felbft Ge, 
walt gebrauchen; So aber irgend einer einen Frevel 
oder Gewalt brauchen wide, der foll über die Buße, 
fo er der Obrigkeit des Orts, da erverbrochen,, ver, 
fallen, dem Befchlecht 200. Guͤlden, oder nach Ge 
iegenheit der Berbrechung, ein mehrers oder weni⸗ 
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gers, nach Erfänurnißdes Aelteſten und Benfigere 


zu geben ſchuldig ſeyn, und folche feine Zuſpruͤche und 
Gerechtigkeit folen auch nirgend anderswo vorbracht 


‚oder geſuchet werden, noch zu Rechtlichen Austrag 


kommen, denn vor den Aelteften von Biinau, und 
den andern aus den Gefchlechte ihme zugeordneten 
Beyſitzern. 

So auch einer oder mehr mit einem andern zu thun 
hätte, ſolche ſeine Schuld und Vorhaben fol der 
Kläger dem Xelteften in Schriften übergeben, als⸗ 
denn der Xeltefte die Partbeyen vor fid) an gelegene 
Ende beſchreiben, und fich befleißigen, fie ihrer Ges 
brechen, wo es moͤglichen dguͤtlichen zu vertragen, da 
aber die Guͤte entſtuͤnde, alsdenn foll Kläger die Ar- 
ticul feiner Klage in eine Form oder Libell bringen, 
und aljo dann diefelben Articul dem Beklagten , nes 
ben einer Citation , oder Lade-Brieff, fü er bey dent 
Aelteſten ausbringen ſoll, in 6. Wochen, nach ders 
jelben dato, Rechtlichen zu erfcheinen, und feine 
N dargegen, Vorbringen, zu erkennen ges 

en. 

Es mag auch der Aelteſte von Buͤnau, und die an⸗ 
dern des Geſchlechts verordnete Beyſitzer, einen oder 
zweene Rechts/Verſtaͤndige, fo es die Nothdurfft er⸗ 
fordert, auf der Partheyen Koſten, zu ſich ziehen, 
und in den Sachen gebrauchen, die irrigen Partheyen 
mit guͤtlicher, oder rechtlicher Weiſung, aufgerhane 
Klage, Antwort, ferner Einbringung und Gegen⸗ 
Rede entſcheiden, und woferne die Sache zu Recht 
gedeyen, jegliche Part nicht mehr denn drey Rechts⸗ 
Saͤtze thun und haben, und nach Saͤchſiſcher Friſt, 
als ſechs Wochen und drey Tagen, Wechſels⸗weiſe 
diefelben einbringen, und von welchem Theil, im letz⸗ 
ten Satz ⸗Neuerung eingebracht , und folches alfo 
durch den Alfeften Berordneten und feinen Beyfi⸗ 
Bern befunden, und er von denfelben nicht abſtehen 
wolte, jo foll dem Beklagten, der vierte Sag, als 
feine Nothdurfft darauf in felben dar zu thun, und 
alfo darmit zu beſchlieſſen, zugelaffen werden: Dar 
auf fol der Aelteſte mir feinen Beyſitzern auf aber, 
mahls der Partheyen Unkoſten forder Belehrung 
haben, und was nun ſie aus ſolcher Erkundigung 
in der Guͤte oder Recht erkennen, darbey ſoll es blei⸗ 
ben, doch ob den Partheyen Laͤuterung von noͤthen, 
ſollen fie in gebuͤhrlicher Friſt des Rechten zwo Laͤute⸗ 
rungs⸗Schrifften, und mehr nicht, ein jeder Theil 
einzubringen baben, doch daß im letzten Gag bey 
Verluſt deffriben Feine Neuerung vorbracht, da aber 
Neuerung erfolgte, fol aufdicfelbe nicht gefprochen 
werden, ſondern was denn abermahls, und ferner 
darauf von den Aslteften und Beyſitzern zu Recht 
erfanne wird, dafjelbe ſoll ſtet und feſt gehalten 
werden. | 

Da fich aber ein Theil in folchem Urtheil beſchweh⸗ 
ret befinde, ſoll er Macht haben, an den Aelteſten zit 
fupplieiren, und Erflährung ju bitten, was dann 
durch diefe alle erzehlte Mittel verhandelt und erz 
kannt, darbey fell es bei) poen 500. Guͤlden bfeiben,fo 
offt und dick ſolches uͤbergriffen wird, ind die poen in 
drey Monathen, nach der Verbrechung baar uͤber 
erleget werden, und ſoll alſodann von einem jeglichen 
Parth ohne alle Appellirung und Ausflucht a: als 

et, 
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len, wie gehöre, nachgelebee werden, Es follen 
auch die Rechts⸗Termin, oder die Tage zu gütlicher 
Handlung nach des Aelteſten und feiner Beyſitzere 
Beqpemlichkeit, an Ort, Stelle und Zeit, fo denen 
Partheyen auch gelegen ſeyn möchte, ausgeſchrieben 
erden. —2 

Da aber der Aelteſte aus Leibes-Schwachheit, 
oder andern Ehehafften, verhindert, perſoͤnlich zu 
Rechte nicht ſitzen koͤnte, ſoll er einen andern von 
Buͤnau, wen er darzu verſchaffet, an ſeine Statt nie⸗ 
der zu ſetzen Macht haben. Wo aber der Aelteſte 
uͤber das, ohne Ehehafften, wie oben bemeldet, die 
Partheyen nicht beſcheiden, ſondern vorſetzlich ver, 
ziehen wuͤrde, ſo offt das von ihme begangen, ſoll 
er dem Geſchlecht 100. Guͤlden poen zu geben, 
auch verpflichtet feyn. 

Wo aber ben ihme dem Aelteften zuvor mit Kla⸗ 
gen, zum wenigſten ſechs Wochen ‚nicht angeſuchet, 
ſo darff er mit denen Beyſitzern des Tages nicht ab⸗ 
warten, und auf viel/beſtimmten Tag ſoll er ſammt 
ſeinen Beyſitzern geſchickt ſeyn, die Part in Guͤthe 
oder Recht, wie zuvor gemeldet, zu entſcheiden; Es 
ſollen auch beede Partheyen als Kläger und Ant- 
worter, ſo fie den Aelteſten ſamt feinen Beyſitzern be 
muͤhen, fie auf ihre Koſten oder Zehrung entgehen, 
und aus den Herbergen ausloͤſen, doch daß ein jeder 
Aelteſter und ein jeder Beyſitzer über drey Pferde 
und drey Derfohnen nicht haben, und auf jedes Pferd 
und Perjohnen die Partheyen nicht mehr zu geben 
ſchuldig feyn, denn auf jedes Pferd eine Nacht einen 
halben Gülden, und welche Part der Sachen verlu, 

ſtig erkannt, fol folhe Zehrung dem gewinnenden 
Theil, und was fonften zu Recht vor Expenfen ihm zu⸗ 
erkannt, bey poen fünfzig Guͤlden entrichten, und bey 
dem Aelteſten niederlegen, fo er aber folches übers 
gienge , und nicht thaͤte, ſoll er von dem Xelteften in 
die Herberge, darinnen das Urtheil ergangen, erfor, 
dert werden ‚und daraus nicht kommen, die beruͤhr⸗ 
ten Expenfen ſamt der verfallnen poen, fey deñ gang» 
Sich veranüger, entrichtet und bezahlet. 

Wo auch einer von Buͤnau einen andern Nichter 
fuchen wide ‚in Sachen ung ‚und unfer Geſchlecht 
belangende, denn den Aelteſten mit ſeinen Beyſitzern, 
es waͤre denn, daß er auf des andern Guͤthern, bey 
der ordentlichen Obrigkeit einen Areſt ſuchen muͤſte, 
und nicht Verzug leiden koͤnnte, der ſoll auch fuͤnff 
Hundert Buͤlden verfallen ſeyn, fo offt er deſſen uͤber⸗ 
wunden wuͤrde; Da aber einer uͤber den andern Huͤlf⸗ 
fe ſuchen muͤſte, ſoll er das erſtlich dem Aelteſten ans 
melden, und mie feiner Verguͤnſtigung alsdann feine 
Nothdurfft bey feiner Obrigfeit aubringen. 

Da auch einer von Buͤnau Zufprüche,oder zu rech⸗ 
nen mit dem Aelteſten hätte, alsdenn foll der Aeftefte 
in der Sachen ald ein Verhoͤrer und Erfenner nicht 
feyn, fondern e8 foll der eine Beyſitzer, und an des 
Aerften ftatt, ein anderer von Buͤnau zu folcher 
Sache geſetzet werden, Desgleichen ſoll es mit den 
Benfisern gehalten, damit Feiner in feiner Sachen 
zum Richter, oder Erfenner geordnet werde, fol alfo 
denn der Aelteſte von Buͤnau und Beyſitzer des Ges 
ſchlechts Erkaͤnntniß zu dulden verflichtet ſeyn. Ob 
auch der Aelteſte des Geſchlechts, etlichen Vettern, 
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beyden denn gleichfalls, wie oben gemeldet, die Nacht 
auf drey Pferde, je auf eines einen halben Guͤlden 


\ 


zwiſchen denen Srrungen vorfiele, zu weit entſeſſen, 
alſo daß durch ſein Nachreiſen den Partheyen groſſe 
Unfoften aufgeben möchten, fo fol ee Macht haben, 
an feine ſtatt feiner beeden Beyſitzere einenalg einen: 
Commifhrien zu verordn n,t enfelbe: aerı uch eis 


| ) jelbenm 
nen andern nahe befeffenen Vettern zugeben, welcher 















zur Auslöfung foll gegeben werden. $ 

Und dieweil dem Xelteften nach dem alten Ges 
fhlecht8 > Brauch jederzeit zweene Beyſitzere pflegen 
zugeordnet zu werden, Die ihme,in Sachen des Ges 
ſchlechts belangende, rärhig und beyftändig feyn, fo 
follen diefelben von dem gantzen Gefchleche oder je⸗ 
dem mehrern Theil deſſelben erkieſſet werden ‚und 
dem Aelteſten mit allen sreuen Fleiß beyfpringen, 
und fol der Xeltefte die Helffte an allen Lehen und 
£eihe» Geldern), auch Zinfen und dergleichen, fo von 
unfers Geſchlechts Ritter, und andern Schen-GefäL, 
len und Einkommen haben, die andere Helfite aber, 
foll den Beyſitzern folgen, und was auf einen allges 
meinen Geſchlechts/-Tag dißfalls gefäller, folches fol 
alfobald unter fie,den Aelteſten und Beyſttzere, auf 
maaße, tie jegr gemeldet ,getheilee werden. Mas 
aber auſſer den Geſchlechts⸗ Tagen einkoͤmmt, fell 
der Aelteſte zu ſich nehmen, und jährlich auf Wall 
purgis einen jeden Beyfiger davon den vierdren 
Theil neben einer richtigen Verzeichniß, mas daffels 
be Jahr einfommen , zuftellen, wiederum auch ſollen 
die beeden Beyſitzere die Unkoſten und Vorher 
Sohn dem Aelteſten pro rata helffen tragen, und ißr 
me ihren beften Vermoͤgen nad) belffen beyſtehen, 
und fol der Aelteſte des Geſchlechts, Ritter⸗ und 
Bauer/Lehen denen Schen« Leuten verleihen, und 
ſolche Lehen nicht mindern, fondern nach feinem hoͤch⸗ 
ſten Verſtande in guten Weſen erhalten, und feiner 
Lonſens ohne Einwilligung der Beyſitzere über ſolche 
Sehen von fich geben. — 

So ſich ein Ritter Lehen verlediget, ſoll daſſelbe, 
wo moͤglich, von dem Aelteſten und, Beyſitzern, mit 
Vorwiſſen des Geſchlechts, oder da fein Ges 
ſchlechts⸗Tag diefelbe Zeit gehalten, mie Einwilfis 
gung etzlicher unfers Geſchlechts aus Böhmen, Ip 
ringen, Meißen und Voigtlande, verfaufft,dag Geld 
unmabnbafftig an gewiſſe Ort ausgelichen, und von 
den Zinfjen, nach Gelegenheit, eines, zweh oder mehr 
St; endia verordnet, welche dann alfo etlichen unſern 
ſtudierenden Vettern, nicht nach Gunſt, ſondern 
nachdem dieſelben von dem Aelteſten und Beyſtzern 
neben dem gantzen Geſchlecht, oder ja etzlichen aus 
ermeldten vier Orten duͤchtig befunden, auf gewiſſe 
Anzahl Jahre verliehen werden, und fo dieſelben 
Junge Öefellen unfere Vettern ſich nach erlangten 
Stipendiis nicht dermaffen,, wie ſichs gebühret, vers 
Bielten, follen ihnen folhe Supendia vor Endigung 
der bewilligten Jahre wiederum eingezogen, und ans 
dern verliehen werden; 

So fie fi aber auch) in ihren Studiis fleißig und 
fünften eingezogen und erbahr erzeigten, fo foll ſich 
als dann das Geſchlecht, nach Endigung der bewil- 
ligten Jahre, ferner mildiglicdy gegen ihnen beweis 
fen, da aber feine wären, fo ſtudireten, fol. es ferner 
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zu des Geſchlechts Anordnung ſtehen; Was aber 
die Bauer/Lehen antrifft, und bevoraus die, die fo 
bald nicht auf dem Fall ſtehen, und doch Mann⸗Lehn 
ſeyn, ſollen dieſelben mit Beliebung der Pofleflorn 


‚zu Erbe gemacht, und deſto ein höherer und neuer 


Zinß über den vorigen, auf jedes gefchlagen werden, 


und foll ſich der Aelteſte und Beyſitzer deffelben neu⸗ 


en Zinſſes nicht anzumaſſen haben, ſondern an den 
vorigen Zinſſen, ſamt den Lehen⸗ und Leyhe⸗Gel⸗ 
dern, auch andern, als oben gemeldt, begnügen laſſen, 
und was von den neuen Zinffen einkoͤmt, fol der Ael⸗ 
teſte zu dem Erb⸗Lehnungs⸗Brief legen, und dem 
Geſchlecht zum beften bewahren und berechnen. 

Sich) ſoll auch der Aelteſte von Buͤnau befleigigen 


nach ſeinem höchften Vermoͤgen, was dem Geſchlecht 


zu Ehren und Nutz mag kommen, daſſelbe getreulich 
als feine eigene Sachen zubefördern, zu welchem ih⸗ 
me dann das Gefchlecht fol beholffen ſeyn. 

"So aud) vorfallen würde, daß hinfuͤhro der Aelte⸗ 
fie unfers Geſchlechts, feines Leibes Unvermoͤgen⸗ 
heit, auch feines Derftandes halber nicht gefchickt, 
sind fonderlich daß er bitten ehäce, mit ſolchem Amte 
ihn zu verfchonen , fo follen die beeden Beyſitzere dem 
Aelteſten zugeordnet, ſamt den meiften Stimmen 
des Sefchlechts, einen andern Xelteften zu erwehlen 
Macht haben, den fie unter dem Gefchlechte am ges 
fihieflichften darzu befinden und achten, 

Und fo der Aelteſte Tagſetzung, das Geſchlecht be 
£reffende, ernennen ‚und einen oder mehr zu ſich bes 
ſchreiben, oder fonft erfordern würde, welcher von 
Buͤnau dannalfo darauf auffen blieben ‚feine Ent 
ſchuldigung oder Ehehafften nicht gnugſam vorbraͤch⸗ 
te, der ſoll funffzig Guͤlden verfallen ſeyn, fo offt ſol⸗ 
ches uͤbergriffen wird. So auch ein Tag des gantzen 
Geſchlechts Noth ſeyn wuͤrde, ſoll ſolcher Tag gegen 
Altenburg, Zeitz, Chemnitz oder andere gelegene Or⸗ 
se geleget werden. Alle Privilegia, Lehen-Briefe 
oder Lehen⸗Buͤcher, was dero bey dem Geſchlecht 
waͤre, und daſſelbe betreffende, ſoll jeglicher bey ſeinen 
Adelichen Treuen dem Aelteſten uͤberantworten, dies 
ſelben Briefe und Buͤcher der Aelteſte ausſchreiben 
laſſen, in vier Bücher bringen, die an vier Ende um 
ter das Geſchlecht theilen, als nehmlich auf die Haus 
ſer Pillnitz, Wefen-Stein, Pahren und Treben; 

Man ſoll auch dieſen Erb» Vereinigungs » Prief 
zwey / fach, und auf zweene Orte, nach Rath des Ge⸗ 
ſchlechts, da fie am beſten verwahret ſeyn, legen, doch 
daß jederzeit der Aelteſte den einen bey ſich behalte. 

Wo ſich aber einer von Buͤnau beweiber, oder ei⸗ 
ne Tochter oder Schwefter oder Muhme der Ger 
burth von Buͤnau vergeben würde, folldas thun eis 
nen Rittermaͤßigen und von alten Herkommen Ede, 
len, bey Staff ein taufend Gulden , foer es anders 
halten wird; Br 

Es foll ſich auch Fein Sohn oder Tochter des Ge⸗ 
ſchlechts verehlichen ‚ohne Wiſſen und Willen ihrer 
Eitern, welcher aber folches uͤbergreiffet, foll dem Ges 
ſchlecht ein taufend Gülden verfallen feyn. 

Welcher auch eine Bey Schläfferin oder wiſſend⸗ 
fiche unehrliche Perfon zur Ehe nehmen wird, der 
fol dem Geſchlecht zwey tauſend Gulden verfallen 
ſeyn, es fol ihm auch fein Siegel von unfern Erb⸗Ei⸗ 
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nigungs⸗Brieff abgefchnitten, und wieder zugeſchicket 
werden, und mil ſich derfelbe hiermit durch feine: 
Willkuͤhr und freye Bewilligung aller gefumfen 
Sand felber begeben haben, 

Bann einer unter und, oder unfern Nachkom⸗ 
men, ein Lehen⸗Guth kauffet von dem Belde, das vom 
Sehen herföms, foll er diejenigen, fo vormahls mit ih⸗ 
me ingefamt belieben gemefen, wiederum ın ge amte 
Hand bringen, jonften aber, und fo er von andern 
Geldern, fo nicht aus dem Schen koͤmmet, ein Schens 
Guth Fauffte, fol er gleichergeftaft feine Brüder und 
Vettern ingefamte Hand bringen. 

Es folen aber die Brüdere und Vertern, da er zu 
Rettung, Trau und Glaubens daffelbe bedürfen 
würde, den vierdten Theil des von neuen erfaufften 
Sehens, und das, fo von dem alten oder angefallenen 
sehen nicht herruͤhret, zu verfauffen, zu verfegen 
und zu verpfanden, zu bewilligen verbunden feyn. 
Gleichergeſtalt, da er das neu⸗er kauffteLehen ganglich 
oder zum Theil verkauffen, und zu ſeiner Beſſerung 
an ein ander Lehen anwenden wolte, ihme daran nicht 
hindern, koͤnte er aber mit den vierdten Theil auch 
nicht zureichen, daß ſeine Treu und Glaube gerettet 
wuͤrde, und die Mit, Belehnten, etwas weiter ſich 
zu bewilligen, beſchweren möchten, foll er ſolches dem 
Aelteſten anmelden, der dann die Brüder und nech⸗ 
fren Mit» Belebnten, fo wohl den andern Theil auf 
einen oder den andern Weg, fonderlich da er befinden 
wird, daß es nicht unnuͤtzlich verſchwendet worden, 
zu weiſen Macht haben, wie fie ibm auch bey Straffe 
ein Tauſend Gülden , oder der Beſtrickung beyder⸗ 
ſeits, ſo offe fich ein Theil widerfägig oder ungehor⸗ 
ſam erzeigen wiirde, und nichts wenigers zu willigen 
fhuldig feyn, zu folgen verpflichtet feyn ſollen. Da 
auch einer von Buͤnau von den neuen erlangten Sea 
ben, Guͤthern, fein Weib über ihr Leib⸗Guth, fo wohl 
feine Töchter über das Ehes Geld zu bedenken, in 
willens, fol er ſolches im Fall der nechſt⸗Belehnten 
Verweigerung vor dem Aelteſten anbringen, wel⸗ 
cher dann nach Befindung der Sachen, die nechſten 
Belehnten erfordern, ihnen ſolches vor halten, die ſich 
auch nochmahls guthwillig, jedoch der Billigkeit nach 
erzeigen ſollen. 

Welcher auch ſeine Guͤter oder etwas davon ver⸗ 
kauffen wolte, ſoll er dieſelben ſeinen Bruͤdern oder 
nach ihnen den nechſten Vettern zuvor antragen, da 
es aber alsdenn anderswo verkauffet wuͤrde, und die 
nechſten Mit-Belehnten, neben dem Aelteſten und 
beeden Benfigern, hätten den Kauff-Brieff vollzo⸗ 
gen, ſoll es fo kraͤfftig ſeyn, als wenn es die Vettern 
und das gantze Geſchlecht ſaͤmtlich beſiegelt haͤtten. 

Wenn man einen Turnier haͤlt, ſoll man einen o⸗ 
der zweene nach Rath des Aelteſten und der zweyen 
Beyſitzer des Geſchlechts mit Zehrung und Klei⸗ 
dung, dem Geſchlecht zu Ehren, dahin abfertigen, 
und ſo einer von Buͤnau ſein Wappen anſchlagen 
laͤſſet, ſoll das recht gemahlet, die Farben und beyde 
Helmen⸗Zeichen recht geſetzet werden. Es ſoll auch 
keiner ſein Inſiegel anders nicht aufdrucken, denn 
mit beeden Helmen, und Helm⸗Zeichen, des Forms, 
wie ſich gebuͤhret, und ſolches auf dieſen unſern Erb⸗ 
Einigungs⸗-⸗Brief abgemahlet. Welcher aber ſol⸗ 
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ches anders anſchlagen, mahlen oder aufdrucken 
wird, oder thun lieſſe, der foll dem Gefchlechte, wenn 
er deffen uͤberwieſen, zwantzig Gülden verfallen ſeyn. 

So auch einer von Buͤnau feine ehrlich gebohrne 
Söhne anders denn Heinrich, Rudolpp und Guͤn⸗ 
ther tauffen laſſen würde, der foll dem Gefchlecht ein 
taufend Guͤlden verfallen ſeyn, und ihme fein Siegel 
wieder gefchicfet werden, 

Es fol auch Feiner von Buͤnau weder mit Worten 
noch Wercken wider den andern ſtehen, aufferhalb 
des Geſchlechts, es fey dann, dag er aus Pflicht bey 
feinen Lehens-Fuͤrſten oder Sehens Herrn fliehen 
müfte, auf folgen Fall, fol er bey feinen Lehen⸗ 
Herrn alles, was einen treuen Lehen Dann feiner 
Pflicht nad) eignet und gebührer, thun und zufeßen, 
und gegen unferm Befchlecht wohlentfchuldiger ſeyn. 
Sonften aberfolen und wollen wir einander in allen 
ehrlichen, aufrichtigen und gerechten Sachen raͤthig 
und beyſtaͤndig ſeyn. So aber einer muthwilligen 
Zanck erheben und anfahen wuͤrde, demſelben ſoll 
man zu rathen noch Beyſtand zu leiſten gar nicht 
pflichtig ſeyn. 

Auch follen und wollen wir unſere Geiſtliche Vet⸗ 
tern um Rath und Beyſtand zu unſern und des Ges, 
ſchlechts anliegenden Sachen erſuchen und gebrau—⸗ 
chen, und zu unſern Tag beſchreiben, und freund⸗ 
fichen erfordern. | | 

Bir Geiftlichen des Geſchlechts vermilligen und 
auch, Feinen unfern Vettern an andern Drfen vor⸗ 
zunehmen, denn nur bey dem Aelteſten, ben poen und 
Werluſt ein hundert Gilden, die der Xeltefte von, 
Uns eindringen fol, die Helffte vor fid), und die ans 
dere Helffte dem Gefihlecht, wollen auch das Ges 
ſchlecht in unfern Teftamenten mit einen Legar nach 
eines jeden Vermoͤgen bedencfen, 

Dieweil auch zu befinden, daß mancher ehrlicher 
Mann inallerley Ständen durch Bürgfchafft in Auf 
ferft Verderben geräth, der ſich fonft mie GOtt und 
Ehren wohl nehren koͤnte; So verpflichten wir und 
hiermit bey unfers Geſchlechts unnachlaͤßiger Straf, 
fe, daß unfer Feiner über 300. Guͤlden Buͤrge wers 
den will, es fen dann dee Vater vor dem Sohn, oder 
Sohn vor dem Water, oder aber auch vor feinen 
Schm-Heren. Auf welche beyde Fälle ein jeder vor 
ſich zu thun und zu laffen Macht haben, und fol diefer 
Articul dahin verftanden werden, daß, wenn einer 
unter uns in einer oder mehr Summen fich fo hoch), 
daß es 300. Gilden austrüge, eingelaffen, er als— 
denn, biß folange er diefer Buͤrgſchafft wegen geld. 
fee, weiter einiger Buͤrgſchafft fich nicht unterwin⸗ 
den fol. So aber einer jevermeinete, daß er ſich 
in ein höhers einlaffen wolte, fo fol er ſich deromes 
gen bey dem Aelteſten angeben, und feine Urfachen 
und Motiven, und darneben, wie er wieder gelöfee zu 
werden vermeinet, ausführlichen vorbringen; Hier⸗ 
auf folles in des Aelteften, oder neben ihme, fo es die 
Nothdurfft erfordert, feiner beeden Beyſitzer Dilere- 
tion und ratbfamen Ermeffen, ftehen, ob und auf 
was Maaße, auch wiehoch, fie demſelben zu thun, fol- 
ches verſtatten und vergönnen wollen, und ſolches 
alles bey poen 500. Guͤlden, fo der UÜbertreter, fo 
offt es geſchicht, dem Geſchlecht geben foll, 
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So ſich auch befinden würde, daß einer unter ung, 
ſich anders verbielte, dann fein Adelicher Standt er 
fordert, oderaber auch verthulich erzeigte, fo fol dee 
Aeltefte vor ſich, oder mit Zuthun der beeden Beyſi⸗ 
gere, und anderer des Geſchlechts, denfelben vorbe⸗ 
ſcheiden, ihn erftlich guͤtlich vermahnen, und ſo es 
nicht helffen wolte, durch Anſetzung einer gewiſſen 
Straffe, von feinen unziemlichen Verhalten abs 
wenden. ae 
So auch einer unfer ung in diefer Vereinigung 
und freundlichen Erb Bertrag nicht ſeyn wolte, und 
den zu fiegeln fich weigerte, deffelbigen follen fihdie 
andern unſers Geſchlechts fo viel möglichen, ihme 
Rath und Hülffe zu thun, euſſern, undfoll fichders 
felbe dieſer unferer Bereinigung in nichtes zu erfreuen 
haben, wie wir denn auch denfelben Fünfftig, dncta 
was an neuen Lehen⸗Guͤthern erkaufft wiirde, in ei 
nige gefamte Hand nicht bringen follen noch wollen. 

Wo auch die Eltern, fo diefen Vertrag gefiegefe, 
Todes halben abgiengen, fo follen feine Söhne, wann 
fie ein und zwantzig Jahr alt, ihr Inſiegel zu fefter 
Haltung der Erb-Einigung anhängen, und zufeßen, 
und da gleich dev Vater noch am Seben,fo foll er nichts 
deſto minder, da er ein und zwantzig Jahr alt, zu ſie⸗ 
geln fhuldig und pflichtig feyn. — 

So auch einer unter uns, an ob angezeigten 
Puncten und Articuln an einem, oder mehrern faͤlig 
und pœnhafftig wuͤrde, derſelbe fol, ohne alle Ver⸗ 
minderung, auf Abforderung des Aelteſten von Bis 
nau, ſolche pon geben, fo er aber diepoen zu geben 
ſich weigerte, oder aber die auf Zeit von dem Neltes 
ſten geſetzt, nicht überveichere, fo mag der Aelteſte, 
mit feinen Beyſitzern denfelben, welcher alfo unge hor⸗ 
ſam befunden wird, in eine offene Herberge, oder in 
einem Orthe der Städte beyde der Chur⸗ und Fürs 
ſten zu Sachſen, wohin esihme gefällig, zu fordern, 
Macht haben, welche Herberge oder Orth alfo ers 
nannt wird, fol er bey Trauen und Ehren fich da 
ſelbſten fielen und finden laffen, und von dannen niche 
fommen, es ſey dann entrichtet und bezahlet, was 
ihme zuerkannt worden, und alle gegebene poen ſoll 
durch den Aelteſten von Buͤnau, mir Rath und Wils 
len des mehrern Theils des Geſchlechts, dem danken 
Geſchlecht zu gut angeleget und angewendet werden; 
Da aber er ſich gantz widerſetzig und zu wider diefer 
feiner Verpflichtung vergeplich erzeigen wiirde, ſoll 
fein Siegel von dieſer Erb⸗Einigung abgeſchnitten, 
und nichts wenigers feiner verwuͤrckten Straffe hal⸗ 
ber, bey der hohen Obrigkeit auch andern verfahren 
werden. 

Deß alles zu Uhrkund ſteter, feſter und unver⸗ 
bruͤchlicher Haltunge aller und jeder Punden und Ar- 
ticul in dieſem Brieff begriffen, haben Wir obbe⸗ 
ſtimmte von Buͤnau, Gebrüdere und Vettern, vor 
Uns, Unfere Erben und Erbnehmen,ein jeder fein ans 
gebohrn Inſiegel wiffenelich und wohlbedaͤchtig an 
diefen Brieff thun hangen, und Uns mit eigener 
Händen unterfchrieben, welches gefchehen zu Zeitz, 
Dienftags nach der Heiligen Drenfaltigfeie, der 
11. Juni, Anno Ein Laufend, Sechs Hunderfund 


Funffdig. 
(L.S.) Guͤn⸗ 


AS ya 
SGuͤnther von Buͤnau, auf Pillnig, Xeltefter, 
— (L. 5.) 
Heinrich von Buͤnan, der ältere Beyſitzer. 

| (L. S.) 
Guͤnther von Buͤnau, der Aeltere. 


| (L, S.) 
Win von Buͤnau, ausdem Haufe Rambßen⸗ 
al, 


ii (L. 5.) r 
Guͤnther von Binau, ES. Sammer under, 
und Ampts⸗Hauptmann zu Weiffenfelß» 


el.) 
Heinrich von Bünau, ausdem Haufe Gaſſen. 


1,8.) 
Rudolph von —8 Fuͤrſtl. Saͤchſ. Altenbur⸗ 
giſcher Cammer⸗Juncker. 
— | 
Heinrich von Buͤnau, aus dem Haufe Blancken⸗ 
bayn, 
(L.5.) | 
Rudolph von Buͤnau, ausdem Haufe Proßdorff. 
CL. $.) 
Heinrich von Buͤnau, zu Zobes. 
(L. S.) 
Heinrich von Buͤnau, aus dem Hauſe Goͤrau. 


—E 
Rudolph von — eye C.S. Kuͤ⸗ 
chen⸗Meiſter und Ober⸗Schenck. 
EB A 
Heinrich von Buͤnau, auf Schkoͤhlen. 
— | 
Heinrich von Buͤnau, aus dem Haufe Irversgruͤn. 
1,57 
Heinrich von Buͤnau, aus den Haufe Treben, 


(L.$) 
Heinrich von Buͤnau. 
L 


(L.$.) 
Günther von Buͤnau, aus dem HauſeLauen⸗Stein. 
| (L.$.) 
Heinrich von Buͤnau, der Jüngere, aus dem Haus 


ſe Pahren. 


(L. 5.) 
Günther von Buͤnau, aus dem Haufe Eifters 
Bergk, Lieutenant. 


GES | 
Guͤnther von Biinau, auf Naundorff. 
(L.$.) 
Rudolph von Buͤnau, auf Neundorff, 
(L. S.) 
Heinrich von Buͤnau, der Erfte auf Schkoͤhlen. 


(L.S.) 
Rudolph von Buͤnau, aus dem Haufe Elfter, 
Berge, 


(L. 5.) 
Rudolph von Buͤnau, auf Liebſtaͤdt. 
DEnmna auf gegenwärtigen anhero nacher Als 
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ſchlechts⸗ Tage unter andern wichrigen, dieſes uhr⸗ 
alten loͤblichen Geſchlechts, derer von Buͤnau, Con- 
ſerration und Aufnehmen betreffenden Angelegen—⸗ 
beiten, inſonderheit und hauptſaͤchlich mit in Berath⸗ 
ſchlagung gebracht und angemercket worden, was 
maßen die an ſich ſelbſt hoͤchſt nuͤtzliche von denen fie, 
ben Vorfahren, dero Gedaͤchtniß in Ehren ſey, nun— 
mehro faſt vor zweyen ſeculis verfaſſete und zuletzt 
Anno 1650. renovirte Geſchlechts ⸗Ordnung durch 
Veraͤnderung der Zeiten und Sitten, einen allen 
menſchlichen Handlungen ihrer Eigenſchafft nach, ans 
Elebenden Abfall in vielen Stuͤcken gelitten, und bey 
Berfihiedendeit der Faͤlle zum oͤfftern dergeſtalt ges 
mißdeutet werden wollen, daß der Bierunter abge» 
zielte rühmliche Zweck nicht allezeit erlanger werden 
koͤnnen; Als haben die verordneren Älteften Bey: 
fiser, und fümtliche anweſende Öevertern , alle von 
Buͤnau, vor fi ‚ihre Erben und Nachkommen, (als 
welche abwefende Vettern insgefame zu gegenwaͤrti⸗ 
gen Convent richtig erfordert , und guten Theils enge 
weder Vollmacht aufgetragen, oder die vorherge⸗ 
hende Handlung, wie auffer dem ein jeglicher ex naru- 
ra univerfitatis de Jure verbunden, vor genchm zu 
halten, ſich auerklaͤhret) dahin geſchloſſen, daß die 


Gecſchlechts-Ordnung von Puncten zu Puncten mit 


Fleiß in ihrer aller Gegenwart abgeleſen, die darin⸗ 
ne enthaltene wohlbedaͤchtige Verfaſſung erneuert, 
und der Verſammlung eingeſchaͤrffet, auch an dun— 
ckeln Orthen und in Sachen, fo zu des loͤblichen Ger 
ſchlechts Chre und Nutzen, auch Abhelffung aller 
Zweifel und Irrſaale erfprieglich befunden worden, 
nach) Beſchaffenheit der Zeit und Laͤuffte, aug biß⸗ 
heriger Erfahrung vermehret und erlaͤutert werden 
ſolle, allermaßen vielgedachte Geſchlechts Ordnung; 
Krafft dieſer Convention ‚auf das verbindlichſte fol⸗ 
gendergeſtalt erklaͤret und erlaͤutert wird, und zwar: 


1. 
Hat es bey deme, was in der Geſchlechts -Ord 
nung von allen zwifchen denen Gevettern von Buͤ⸗ 


nau vorfallenden Srrungen und Klagen, daß dieſel⸗ 


be nirgends anders, als vor dem Aelteſten und Bey⸗ 
figern anbracht und ausgetragen werden folen, vers 
fehiedentlih verbandele, fein unveränderres Ders 
bfeiben und Kraft, deffen infonderheit die gemeffene 
Berfügung , daß,gleic) wie der loͤblichen Borfahren 
Intention auf Abmwendung der. weitläufftigen und 
Geld freffenden Nechts » Proceflt Haupfächlich abges. 
zielet, alfo auch fernerbin die Sachen fummarie vors 
gefchriebener maßen tractiret, und bey entſtehender 
Guͤthe, wenn es zur rechlichen Austrage koͤnmt, ein 
richtiges Klag-Libell der in Rechten erforderten 
Form uͤbergeben, nach der Antwort, wider welche 
Feine Exceptiones dilatorie erlaubet, jegliche Par⸗ 
they nicht mehr als mit drey gewechſelten Gefetzen 


zugelaſſen, und nur ſodam, wann im letzten Sage 


Neuerung eingebracht, Gegentheile der vierte und 
fuͤrder keiner geſtattet, auch da in ſolchen vierten 
abermahlige Neuerung erfunden wuͤrde, ſelbe in 
Sprechen nicht attendiret werden ſolle; Der Aelte⸗ 
ſte und Beyſitzere, auch da fie der Rechteu ſelbſt nicht 
erfahren waͤren, nicht allein einen oder mehr Rechts⸗ 
Verſtaͤndige, bey Dirigirung des Proceſſus adhibiren 
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mögen, fendern auch, gleich die Geſchlechts-Ord⸗ 
nung nicht undeutlich im Munde führer, befonders 
in wichtigen Sachen und bey Definicivis nicht ohne 
vorgehabten Nach eines Rechts⸗Collegii, weder in 
prima, nach leuterationis. Initantia , pronunciren 
wollen Da auch verfehenift, daß nicht mehr, als 
zwo Laͤuterungs⸗Schrifften jedem Theile zu verftat- 
ten, fol folches ferner alfo gehalten werden, wenn 
ſententiæ confirmatoriz erfolgen, dargegen auf den 
Tal einer correctoriæ, oderdeclaratorie die Leute⸗ 
rungen zugelaſſen, fo fange biß dadurch und inder 
Seuterngs » Initanz zwey gleich lautende Urtheil er= 
lange. 

Uber diefes Hat man vor noͤthig erachtet, diefen Ar- 
ticul der Geſchlechts ⸗Ordnung zugleich dahin zu er⸗ 
läutern, daß ſo wohl in principio , al$progreflu H- 
tis, weilanderer Geſtalt der muthwillige Verſchleiff 
der Sachen nicht vermieden werden Far, der Pro- 
ceffus contumacialis nach Maße der Chur⸗Saͤchſi⸗ 
fhen Rechte beyzubehalten, und ergebenden Falls 
dem ungeborfamlich auffenbfeibenden,, oder preitan- 
da nicht preftirenden Theile ſowohl Inhalts der Bes 
ſchlechts⸗Ordnung die Unkoſten zuzubilligen, als auch 
auf die Contumaciam-in ſpecie zu erkennen ſey. 





Ob auch wohl in des Geſchlechts⸗Ordnung bey dem 
Remedio fupp!icationis die Erflärung dem Aelteſten 
ledigfich anheim geftellet zu ſeyn ſcheinet, fo hat doch 
der zur Zeit hoch verordnete Xeltefte von felbft an 
Hand gegeben, daf zu feiner eigenen Beruhigung 
fo wohl als in hochvernünfftiger Abficht auf die Po- 
Sterität und kuͤnfftige Zeiten fortan die Erörterung 
dergleichen in Rechts⸗haͤngigen und abgeurtbeilten 
Sachen an den Aelteſten ergebenden Supplicationer 
von demielben iedesmahl mit guziehung derer Bey⸗ 
figer, und durch Einholung rechtlicher Belehrung 
von einer Univerfität, da in der Sachen noch nicht 
gefprochen worden, gefihehen ſolle, welche vorgedach⸗ 
sen Herrn Aelteften ruͤhmliche Moderation das vers 
ſammlete Geſchlechte mit fo viel Dauck als Vereh⸗ 
rung erkennet, und daß es alſo und nicht anders, in 
Zukunfft gehalten werden ſolle, einmuͤthig geſchloſ⸗ 
ſen. 


3. 

Nachdem auch aus wichtigen Bedencfen zu befürs 
gen geweſen, es möchte ein, oder ander Vetter kuͤnff⸗ 
tig Selegenheit ſuchen, ſich folder Geſchlechts⸗In⸗ 
ſtanz, oder wenigſtens der auf die Contravenienten 
geſetzten Strafe unter allerlen Pretext zu entziehen, 
woraus aber nichts anders , ald einegerrittung der 
Töblichen Drdnung und Erb⸗Verein erfolgen Fan; 
Als ift diefer Paflus der alten Geſchlechts⸗Ordnung 

ausdruͤcklich, Krafft dig, mit Begebung aller Aus» 
flüchte wiederhofer und erneuert , auch obwohl 
ein jeglicher folche durch fein und feiner Borfahren, 
Hand und Siegel befräfftigten Vertrag in Obacht zu 
halten pflichtig, zum Uberfluß in Form eines Laudi 
oder Compromiſſi, dergleichen jeglichen privaro und 
fo mehr einer gantzen Familie zu errichten frey gelafs 
fen, geſchloſſen und verglichen worden, daß fortan 
Feiner Des Geſchlechts von Bünau wider feinen Ge, 
ſchlechts⸗Vettern einen andern Richter ſuchen, noch 
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unter einigen Vorwand ſich entziehen folle und wolle, 
der darauf gefeßten poen der 500. Guͤlden, welche der 
Ubertreter binnen drey Monathen zuerlegen, oder 
der Eintreibung durch die bey dem Befchlechte übliche 
Zwang Mittel zu gewarten. Ar 


4. SE 

Die Ausloͤſung, fo dem Aelteſten und Beyſitzern 
bey Abwartung der Parthey- Sachen geordnet, ift 
nach heutiger Lebens⸗Arth und der Biligkeit gemäß 
ju reichen, dagegen follen die Benfigere bey dergleis 
chen Borbefchieden ohne Ehehafft nicht auffenbleis 
ben, fondern, da fie auf diefe oder andere Weiſe zum 
Berzug der Sachen Anlaß geben wuͤrden, jedes⸗ 
mahl in so. Guͤlden Straffe verfallen ſeyn. 


5. 

Wann eine Sache vorfiele, worinne der Aelteſte, 
oder einer derer Benfigere ſelbſt intereſſiret, ſoll auf 
ſolchen Fall der erfie Beyſitzer des älteften Stelle ver» 
treten, und an diefes Plag durch beyde Beyſitzer, 
oder an ſtatt eines in der Sache uninterefirfen Bey⸗ 
figers vom Aelteſten und übrigen Beyfigern ein an⸗ 
derer von Buͤnau, fo des Wercks verftändig, und 
wider defjen Perfon die Partheyen nichts erhebliches 
einzuwenden, zu folder Sache gefeget werden, 


6. 

Als auch in der Geſchlechts⸗Ordnung enthalten, 
daß wo einer von Buͤnau eine Tochter, oder Schwer 
fer, oder Muhme der Geburth von Buͤnau anders, 
als einen von Ritter⸗maͤßigen und von alten herkom⸗ 
menen Edlen vergeben wuͤrde, derfelbe mit tauſend 
Bülden Straffe angefehen werden folle, und dann 
Zweiffel erreget werden wollen, wie eines Theils 
der Rittermäßige Adel bierbey zurechnen, und wie 
weit andern Theils ein Bruder oder Vetter, fo ber 
Fanntlid) feine Schmwefter oder Muhme nicht unter 
feiner Gewalt noch Difpofition hat, mit der angedros 
beten Straffe zu belegen ; So ift die Erläuterung 
dahin erfolger, Haß erften Falls derjenige Adel vor 
Ritter⸗maͤßig zu achten, welcher an Bärerlicher und 
Muͤtterlicher Seiten von jeglicher Acht, und allo in 
der Summa 16. Ahnen erweijen Fönne, ratione des 
andern Falls aber, gleich wie ein Vater vor die Bers 
heyrathung feiner Tochter, wenn folche hinter feinen 
Ruͤcken und heimlich gefchehe, zu bafften nicht gebalr 
ten, alfo nun fo defto weniger ein Bruder,oder ſolcher 
Berter, der einenabe Muhme in feiner Verpflegung, 
oder abfondecticher Chra Hat, ihr Factum zu gelten 
ſchuldig, es waͤre denn, daß er zu dergleichen unan⸗ 
ſtaͤndigen Verheyrathung ſelbſt geholffen, und nicht 
vielmehr ſich ſolcher nach Moͤglichkeit widerſetzet oder 
da nichts fruchten wollen, die Sache dem Geſchlechts⸗ 
Aelteſten nicht in Zeiten angemeldet, und durch Be⸗ 
zeugung feines Mißfallens und Renitenz ſich ſolcher⸗ 
geſtalt auſſer Schuld geſetzet. 


7. 
Wiewohln ferner hoͤchſtloͤblich verordnet, daß Fein 
Sohn oder Tochter des Geſchlechts ohne Wiſſen und. 
Willen ihrer Eltern bey Strafe taufend Gulden ſich 
verehligen ſolle; So iſt doch, daß ſich Faͤlle ereignen 
koͤnnen, da die Eltern, ohne erhebliche Urſache ibr 
ren Confens verweigern, conſiderirt, und bafero der 
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liebet worden, daß, wenn ein Sohn oder Tochter eine 
ſolche Sache bey dem Geſchlechts/⸗Aelteſten anbrin⸗ 
gen, und zufoͤrderſt, daß die Geiſtliche Obrigkeit 
darinne cognofeirt, und den Conſenſum Parentum 
ſuppliret habe, erweißlic machen würde, auch bey 
der vochabenden Heyrath ſich fonften nichts bedeckli⸗ 
ches, noch der Geſchlechts-Ordnung zuwider lauf⸗ 
fendes finden würde, der oder dieſelbe mit Anfordes 
rungder Strafe zuverfihonen | 


8: 
Da aber einer von Buͤnau eine Beyſchlaͤfferin un 
terhielte, fol ex dem Geſchlechte hundert Guͤlden 
Straffe verfallen ſeyn. 


9. 

Damit bey dem Geſchlechte und vielfältigen Nu⸗ 
tzens Willen eine genaue Nachricht von Denen ver» 
ſchiedenen Hauſern und Linien erlanget werden möge; 
foift beliebet worden, daß nicht nur ein jeglicher bey 
paa 20. Guͤlden binnen zwey Monarhen ein Ders 
zeichniß derer von feinen Haufe und Linie lebenden 
Perfonen männlichen Öefchlechts, worinne die Bor 
und Zunahmen, Chargen und Alter von ſich, feinen 
Soͤhnen, und etwa auffer Sandes feyenden Brüdern 
und nahen Vettern zu befinden, zum Geſchlechts—⸗ 
Archive einfenden, fondern auch die ferner erfols 
gende Geburths⸗und Todes⸗Faͤlle bey gleichmaͤßiger 
Straffe, jedesmahl binnen 4. Wochen dem Ger 
ſchl echts⸗Aelteſten in Schriften notifieiren ſolle. 


10. 
Es fol auch jeglicher, bey poen 25. Gilden, wenn 
er ſein 21. Jahr erreichet, und fich im Lande befinder, 
binnen Jahres⸗Friſt bey den Aelteſten jich geziemend 
zu melden, und die Erb- Bereinigung zu fiegeln pflich⸗ 
tig ſeyn, widrigen Falls er die geſetzte Straffe vers 
wuͤrcket bat, und den ohngeachtet, er habe geſiegelt, 
oder nicht, zu Beobachtung der Geſchlechts Ordnung 
und Gewohnheit gehalten ift, wäre aber jemand 
durch andere wichtige Verhinderniſſe an der Siege 
fung gehemmet worden, hat er folche bey dem Aelte⸗ 
ſten zu feinee Enefihuldigung anzuzeigen, welcher 
denn, nebft denen Beyſitzern, ob mit der Straffe 
nachzufeben, ermeſſen wird, 


Il 

Alldieweil auch auſſer allen Streit der Gehorſam 
das Band aller guten Ordnungen und Societaͤten 
iſt, und ohne ſolchen die Verein unſers Geſchlechts 
am wenigſten beſtehen kan; So iſt nicht ohnfuͤglich 
auf die Bekraͤfftigung der Mittel, wodurch ſolches 
deſto feſter zu verknuͤpffen gedacht und verbindlich 
verabredet worden, wenn kuͤnfftig jemandes Ge⸗ 
ſchlechts demſelben und deſſen loͤblichen Ordnungen 
ſich widerſpaͤnſtig erweiſen ſolte, welches man doch 
nicht hoffen, ſondern ſich zu jeglichen eines beſſern ver⸗ 
ſehen will, daß ſo dann die vorgeſchriebene Gradus de⸗ 
ver Zwangs⸗Mittel unnachbleiblich zur Hand genom⸗ 
men, zuerſt mit denen geſetzten Straffen verfahren 
und bey verſpuͤrter Weigerung und Verharrung in 
den Ungehorſam zu der ausdrücklich verordneten Bes 
ſtrickung in einer offenen Herberge, nach Ermefien 
des Aelteſten und Beyſitzers gefihritten, und falls 
auch hierunter die behsrige Folge nicht geleifter,oder 
aus dergleichen Herberge ohne Uhrlaub gewichen 
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würde, einen folchen Ungeborfamen fein Siegel ab+ 
gefchniften und zuruͤck gefender, mithin derſelde vor 
fein Glied des Löblichen Geſchlechts mehr gehalten, 
oder zu einigen Convent admittiret, noch der Bensh- 
cien fähig geachtet, nichts deſto weniger aber die 
verwuͤrckte Straffe ben der hoben Obrigkeit von ihn 
gefucher werden folle. 


12. 

Was aud) auffer obigen in verfehiedenen Pundten 

bey gegenmärtigem Öefihlecht8- Tage proponirer,abs 
gehandelt,und in ein abfonderlich unterfchriebens und 
bejiegelt8 Gefcplechts » Tags » Conclufum gebracht 
worden; Soll eben von der Kraft und Wurckung 
ſeyn, als wenn es von Wort zu Wort allbier ebens 
falls inferireg wäre, | 

Uhrkundlich deffen ift diefe Erlaͤuterung und Con- 

vention zu Pappier gebracht, und vonallen Anwe⸗ 
fenden unterfihrieben und befiegefe, auch dag zu ders 
gleichen Vollziehung die Abwefenden gezogen werden 
folen , gefchloffen worden. Datum Altenburg 
den 17. Octobr. Anno 1708. 

(L.S.) 

Heinrich von Buͤnau, zu Pretzſch, als Geſchlechts 
Aelteſter, Hochfuͤrſtl. Saͤchſiſcher Weiffen 
felſiſcher wuͤrcklicher Geheimer Rath, Cantzler, 
des Geiſtlichen Confiftorü, wie auch der hoch» 
loͤblichen Schrifft/ſaͤßigen Ritterſchafft in Thuͤ⸗ 
ringen Director, und des loͤblichen Chur- und 
Fuͤrſtlichen Saͤchſiſchen Ober, Hof Gerichts in 
Leipzig Alſeſſor. 

LS.) | 
einvich von Buͤnau, zu Muͤglentz, als Benfiker 
Fuͤrſtl. Saͤchſ. Atenburgifcher — 
cker, und adminiſtrator des Buͤnauiſchen Tem⸗ 
pelhofs zu Droͤßig, ic. 

(L.S.) 

Heinrich von Buͤnau zu Puͤchau und Treben, als 
Beyſitzer, Sr Koͤnigl. Majeſtaͤt und Churfl. 
Durchl. zu Sachſen Cammer⸗Herr und Ampts⸗ 
Hauptmann zu Eylenburg. 

its) 

Rudolph von Buͤnau, auf Oſtermundra und Har⸗ 
ras, Koͤniglicher und Churfl. Saͤchſiſcher Ds 
briſter zu Fuß. 9 

e 


(L. 9.) 
Rudolph von Bünau, auf Kreypa, Fürftlicher 
Saͤchſiſ. Hof⸗ und Jultitien Rath zu Merfes 


burg. 
(L. S.) 
Heinrich von Buͤnau, auf Cannewitz, Fuͤrſtlicher 
Saͤchſiſ. Land⸗⸗Cammer ⸗Rath zu Merſeburg. 


(L. 8.) 

Rudolph von Buͤnau, Stall⸗Meiſter zu Zoͤrbig. 
(L. 5.) 

Heinrich von Buͤnau, auf Prößdorff, Major. 


(L. S.) 
Guͤnther von Buͤnau, aus dem Haufe Korbitzſch, 


Rittmeiſter. 
—— 
Guͤnther von Buͤnau, zu Thuͤrenhoff, Cammer⸗ 
Juncker zu Roͤmhild. 
bb bbb bb 3 (1.5) 
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(L. S.) 
Heinrich von Buͤnau, aus dem Haufe Thuͤrenhoff, 
Hauptmann. 
REST 


Heinrich von Buͤnau, aus dem Haufe Nimriß,F. . 


©. Zeitzſcher March - Commifhrius des Neu— 
ſtaͤdtſchen Creyſes. 
(L. 8.) 
Guͤnther von Buͤnau, aus dem Hauſe Pahren. 
(L. $.) | 
Guͤnther von Buͤnau, aus dem Haufe Gaſſen, 
Lieutenant. x 
(LS, | 
Rudolph von Bünau, der Jüngere, auf Canne⸗ 
witz. 


—66 
Heinrich von Bünau, aus dem Haufe Meyhen, F. 
S. Cammer⸗Juncker zu Zoͤrbig. 


| I 
Ordnung der Ritter-Nechte in Schleifien 
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(LS. 
Heinrich von Buͤnau, ei Harraß, Koͤnigl. und 
Churfl. Saͤchſ. Lieutenant. 
CE 
Rudolph von Buͤnau, auf Sauenftein, König. 
und Churfl. Saͤchſ. Cammer- under. 
IL. Sy | 
Heinrich von Buͤnau, aus dem Haufe Nauendorf, 


Lieutenant. 


(L.S.) 
Günther von Buͤnau, aus dem Haufe Hänis 
en. — 
(L.S.) 

- Rudolph von Bünau, Hauptmann. 
(L.S. | 
Günther von Buͤnau, aus dem Haufe Cannes 
witz. Mr. 


oder ınit WAS vor Ceremonien einer Yon 


Adelden andern, wegen üblicher Nachrede befibider, 


Voꝛn mir N. wiſſet N. daß ich in Erfahrung kom⸗ 
men, als ſolt ihr noch nicht verfloſſen ein Jahr, 
den Donnerſtag vergangen nach N. zu N. aufn Fuͤrſt⸗ 
lichen Schloß , in Beyweſen erlicher guten Leute, öf- 
fentlich mie im Rücken nachgeredet Haben, ſamt bet 
ich 20. deromwegen ‚und ſolcher Nachrede halben, bin 
ich) verurfacht , auch. nad) Ritterlicher Ordnung und 
Übung diefer Sand Schlefien, durch diefe drei gegen 
wärtige Rittermäßige gute Seute, nehmlich N. N. 
undN. und durch dig mein Brief und Siegel zu be⸗ 
ſchicken, begehre demnach, daß ihr mich nad) Nirtere 
lic) gebräudplicher Gewohnheit der Land Schlefien 
und mit unverdundelten Worten verftändige, ob ihr 
eben ausgedruckt Nachrede, oder was ihr davon ge- 
ſtaͤndig feyd,oder nicht, darnach ich mich zu richten, und 
ferner meiner Ehren Nothdurfft nach zu erzeigen 
wiſſe. Datum N. 
Antwort des Beſchickten. 

Bon mir N. wiſſet N. daß ich eure Beſchickung, 
ſo durch die Edlenxc. N. N.und N. und durd) euer 
Brief und Siegel gefhehen, empfangen babe, und 
weiß mid) keinesweges zu erinnern, bin es auch nicht 
geftändig, als ſolt ih zu N-auf F. Schloß, in Bey⸗ 
weſen etlicher guter Seutezc. Repete ejus Verba &c. 
dieſes aber weiß ich mich zu erinnern, ift auch alfo ges 
ſchehen, daß ich ungefährlich diefe Worte wider euch 
geredet 2c. Liebden 20, das habe ich euch durch die 
dren Nittermäßige Leute, nehmlih N. N. und N. 
und durd) dig mein Brief und Siegel zur Antwort 
geben wollen, Datum N. 

Forma 7 wie man auf einen anzufchlagen 
pfleger, wenn einer an feinen Ehren 
verlent. 

Zu wiffen allen und jedermänniglichen, nachdem 
einer mit Nahmen N. der unser zuN. wohnhafitig, 
aus eigenem Bewegniß ohn alle gegebene Urſach, 
in Gegenwart einer ehrlichen Derfon, und anderer 
ehrlicher guter Leute, auch N. an meinen Ehrer vers 
legt ‚und gefagt; Recita verba &c. auf fein unwahr⸗ 


wafftig feeventlich Zureden, Babe ich drey meiner 
Freunde, als nehmlich N. N. und N. vermocht, daß 


ſie ihnen den Montag nach N. in ſeines Vaters 
Hauſe geſucht haben, und nach Ordnung loͤblicher 
Ritter⸗Rechten fragen wollen, was er an feiner ger 
thanen Schmach geſtaͤndig ſeyn wolte, oder nicht; 
ſo hat es dieſe Geſtalt mit ihme, daß er ſich nicht ger⸗ 
ne finden laͤſt, Urſach feines unfuglichen Vorneh⸗ 
mens, der halben ich ihn ferner ſolchergeſtalt zu ſuchen 
nicht weiß, fondern bitte einen jeden, wie ſich nach ſei⸗ 
ner Würden und Stand gebuͤhret, fo genandter N. 
ihm eigent fürkommmen , ihm dahin zu ermahnen, 
daß er ſich nach feiner Ehren Nothdurfft nach finden 
läge, und mir nach Ordnung der Ritter-Rechten 
Antwort gebe, zu vechter Zeit, und fo er mir etwas 
unchrliches bekennt, nachjagt, oder nachzufagen weiß, 
daß er den Heifch+ Brief von mir annehme, und 
zwiſchen mir und ihme einen erläuchten Fuͤrſten, un 
ter dreyen, die ich ihm anzeigen werde, zum Richter 
erwaͤhle, da will ich ihn (ob GOtt will) überweifen, 
daß ich mich je und alle wege alſo verhalten habe, wie 
ſichs einem guten Rittermaͤßigen Edelmann gezieret 
und gebuͤhret, und will mich verſehen, da er eine Ad⸗ 
liche Perſon, und ein Herr von N. wie er ſich dann nen⸗ 
net, er werde ſich auch derſelben gemaͤß und der Ge⸗ 
buͤhr nach verhalten, und das Licht nicht fliehen, noch 
deffelben eine Abfcheu eragen ‚im Fall aber da er ſich 
weiter verhalten und verfriechen wolte, der Meyr 
nung, ale folce ich mich einer Ehren Nothdurff in der 
billigen Jahre» Friftan ihmenicht- erhalten koͤnnen; 
So bitte ich einen jederman, der da ehrlichen und red» 
lichen Standes ift, er wolle mich feines zunörbigen 
Frevels, und unwahrhafftigen beläftrigen Redens, 
entſchuldiget nehmen, und an den gar nicht zweiffeln, 
daß er nichts ungeſpahrter Wahrheit angelogen, und 
ſo er noch darauf beharret, nicht als ein Herr und Ad⸗ 
liche Perſon, ſondern als ein muthwilliger und ver, 
logner Luͤgner anleuget und beſchuldiget, des zu Uhr⸗ 
kund ꝛc. 
Eine 
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Kine Heiſchung und Ritter Rechten. 

Bon ung ung N. N. Gebrüdern ꝛc. wiffe du N, 
‚demnach du ung ohne unfere gegebene Urſach zu N. 
tie wir bericht, unfern Ehren zu wider nachgeredet, 
und des von dir Feine richtige Antwort, daran wir 
begnüger feyn möchten, über unfere mannigfaleige 
Veſchickung, und daß wir durchfuchen laffen, nicht ber 


kommen mögen, welches unfer Ehren Nothdurfft 


had), von Div zu erdulden und zu ertragen, als ehrli⸗ 
chen Leuten gang unleidlich , derhalben heifchen und 
fordern wir dich durch diefe Nittermäßige Leut, un. 
fere $reunde N. N. und N. SBrief8-Zeiger, und durch) 
Diefe unfer Drief und Siegel, vor den. Allerdurch⸗ 
Täuchtigften N. ꝛc. Durchläuchten zc. Erlauchten zc. 
Alerdurchlauchtigfte Großmaͤchtigſte, Erläuchte und 
Hochgebohrne Fürften, alle unfere gnädigfte, und 
gnädige Erbherren, unter diefen magſtu einen erweh⸗ 
len, und welchen du dir erwehler haft, den woleftu 
uns in gebüßrender Zeit eines Monats durch dein 
Brief und Siegel zu erkennen geben, den wollen wir 
um Hof, Tag, und Stunde erfuchen, das magſtu auch 
thun,und allda mit die vorkommen ‚und wofern du 
dich des, jo Dir von andern nachgefagt, und mir wegen 
deiner Perfon vornehmen, und im Fall unferer 
Nothdurfft und Gelegenheit vorzubringen haben, 
und vorbringen wollen, zu Ritter⸗Recht gleichmäßig 
zugelaffen, und wir bey Ritter⸗Recht gebührlich doch 
Rittermaͤßig, ihrer Bezuͤchtigung vor Antwort und 
ausgeführer haft, und gegen dir, mit GOttes Hülffe, 
ſolcher deiner Zicht und Nachfage, nach Erfänneniß 
Sr. Fürftl. Gnaden ımd der loͤbl. Ritter⸗Rechten, 
wie es’ Ehren liebenden zuſtehet und gebührer, ver- 
antworten, darnach habe dic) zu richten. Zu Uhr; 
Fund ꝛtc. 
Des zum Ritter» Rechten gebeifcbnen 
Antwort, 

Von mir N. wiffe du N. und N. nachdem ihr beys 
de mid) etlicher Rede und Nachfage, fo von mir euch 
beyden zumider und Nachtheil gefhehen beſchicket, 
und mich um folcher Fragen laffen, und daß id) dann, 
toie ich geredf, geftändig, derwegen ihr mich, nach vers 
möge der Ritter » Rechte geheiſchen, und drey Durch 
lauchte und Erlauchte Perfonen zu Richtern vorge, 
ſchlagen, und angezeiget, unter denen folt ich einen 
Fiefen, und zu Richter erwehlen, fo wolle ihr beyde 
mie mie davon vorfommen, und folcher Nachrede 
euch entledigen ꝛec. Dieweil mir dann der Erlauchte 
N. in gethaner Heifchung mit zum Ritter vormel- 
‚der, fo will ich Se, Fürftl, Gnaden hierbey zum Rich 
ger erfobren und angenommen haben, ich will auch 
Ihr. Fürfil. Gnaden um Hof, Tag und Stunden 
anfuchen, das moͤget ihr beyde auch hun, allda will ich 
mit euch vorkommen, Erkaͤnntniß zu dulden darnach 
du dich N. und N. zurichten habt. Zu Uhrkund ꝛc. 

Sürfil. Gnaden des erkohenen Richters 

Tage: Keiftung zc. 

Von GOttes Gnaden Wir ꝛc. befennen und 
thun kund vor jedermänniglich, demnach wir des heu⸗ 
tigen Tages durch N. vor ſich und wegen ſeines Bru⸗ 
dern N. nad) Brauch und Ordnung des Ritter⸗Rech⸗ 
ten mie N. vor uns, als ihr beyderfeits gefohrnen 
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Richter vorzufommen, um Hof, Tag und Stunde er 
ſucht und angelanget worden, daß wir ihnen, auf ihr 
Anſuchen mit ihren Gegentheil unſern Hof vergunſt 
und zugelaffen, ihnen auch darzu auf ven Montag 
nach N. ſchirſtkuͤnfftig zu fruͤher Zage- Zeit, den Tag 
ernannt, und für uns allhier auf unferm Schloß zu 
Olſſen aufm geoffen Saal zu erfcheinen / gnädiaan, 
gefaßt, allda felbft wollen wir nach Drduung der Kits 
ters Recht die Ehren» Tafel und Ritter -DBanck der 
Partden beftellen, und orduen, auch was ſich nach Ch 
ven und Ritter -Recht echeifchen wird, auf beyder 
a ———— und gnugſam Erwegen 

eſſelben der Billtgkeit nach ergehe 
Uhrkund ꝛc. en. A 
Solger eine andere Befchickung. 

WVon mir N. N. wiſſe, der du dich N. nenneſt, nach⸗ 
dem du ꝛc. Narra factum, &c. derhalben ſchicke ich 
zu dir die N N. und N. und begehr durch fie und dig 
mein Brief und Siegel zu wiffen, nach Mirters 
Rechts Art, Brauch und Gewohnheit, wie es amal⸗ 
lerkraͤfftigſten gefchehen folt, konnt oder möche, ob du 
ſolcher Rede geftändig bift oder nicht, oder was du 
mich und mein als berfommen Gefchlecht zu zeihen 
oder zu ſchmaͤhen vermeineft, begehre von dir eine 
richtige unvordanckte Antwort, darnach ich mich habe 
zu richten, und meiner Ehren Nothdurfft nach, wiſſe 
zu verhalten. 


Antwort des Beſchickten. 

Bon mie N. wiſſe, der dur dich nenneſt N. dab ich 
alle dasjenige, foich in Gegenwartigkeit ehrlicher gus 
ter Seute und deiner geredt, als ein ehrlicher Here 
und Rirtersmäßiger Dann in Fein Seugnen ſtellen, 
ſondern fuͤr Fuͤrſtl. Gnaden N. eine richtige Antwort 
und Beſcheid zu geben vermeine, diß wolt ich dir zur 
Antwort durch dieſe drey Rittermaͤßige Leute der 
N. N. und N, und diß mein Brief und Siegel auf 
deine vermeinte Urſache, darnach dus dich zu richten, 
nicht verhalten ꝛc. Geben ıc, 


Heiſchung zum Ritter: Rechten, 

on mir N. wiffe du, der du dich N. nenneft, nach⸗ 
dem ich nach deiner vermeynfen Antwore, fo du mie 
auf meine beſche hene Beſchickung geben haft, verneh— 
men kan, daß du mich zu deiner Rede, die du in meinem 
und ander guter Leute Beyſeyn gethan, geſtaͤndig zu 
ſeyn vermeyneſt, und mir für Fe. Gn. ꝛc. N. Au 
wort und Beſcheid zu geben bedacht, dieweil ich dich 
aber auf deine zunoͤthlich Zicht, daß du (ob GOTT 
will) mit gefparter ‘Wahrheit werdeft gethan has 
ben,nach Ritter⸗Rechtens Art, Brauch und Sitten, 
durch drey Nirtermäßige Perfonen, und mein Bricff 
und Siegel beſchickt, ſo verhoffe ich nicht, ſchuldig zu 
jeyn ‚dir einzuräumen für vorgehender ordentlicher 
Heiſchung, daß du Richter deines Gefallens Fiefen 
folft ‚und ob du wohl gebührlicher Weiſe mich niche 
richtig beantworteſt, ich aber mein Ehr und que 
Gerichte, als einem ehrlichen Alcherfommen Kits 
termäßigen Mann zuſtehet und gebühret,gerne vers 
antworten wolt; So will ich dich nach Ritter⸗Rechts 
Art, Brauch und Sitten, wie es am allerförmlichften 
und Eräfftigften geſchehen ſolt, Fönt oder moͤcht, hier. 
mie 
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mit durch die N. N. und N. als durch drey Ritter⸗ 
mäßige Perfenen gebeifchen haben, Und heiſchen 
dich für die Durchlauchten zc. N. N. und N. unfer 
denen wolleſt du einen Fiefen und waͤhlen, und mir 
den benanntlic) machen, den will ic) um Hof, Tag 
und Stunden erfuchen ‚das werdeft du auch zu thun 
wiſſen, und will alsdann, ob GOtt will, mein Chr 
und gut Gerichte, fo ferne e8 mir zuerkannt wird, 
daß ich e8 zu thun genen dir ſchuldig feyn werde ‚ver, 
antworten ‚al8 einem Rittermaͤßigen Mann zuftes 
het, eigener und gebühret, zu Uhrkund ec. 
Der Eyd zum Bitter⸗Bechten. 
SSHN. gelobe und ſchwere zu GOtt dem Allmaͤch⸗ 
tigen und dem Durchlauchten N. &c. nachdem 
S. Fuͤrſtl. Gn. mic in diefe Löbliche Ehren 





Safelgefegt und verordnet haben, daß ich in, 


allen vorfallenden Sachen und Handlungen 
nach meinem beften Verftand erkennen und 
fprechen will, was auch zu Ehren und Ritter 
Mecht ſich nach Gebrauch Ihr. F. Gn. Hofe 
erheiſchet und gebuͤhret, mich davon weder Ga⸗ 
ben , Freundſchafft Feindſchafft, Furcht, oder 
anders, wie das Menſchen Sinn erdencken 
moͤcht, vor hindern laſſen, Als mir GOtt helffe 
und ſein H. Evangelium. 
Ordnung der Ritter Rechten. 

Zum Erften fol der Hr. Marſchall zwoͤlff Edel, 
leute eines rechtfertigen Adels zur Ritter⸗Banck ber 
ſchicken, unter ihnen fol ſeyn ein Schreiber, auch eines 
zechten Adels und aus zwoͤlff Geſchlechten, wo möglir 


en. 

* Zum Andern ſoll fie der Hr. Marſchall in das Rit⸗ 
ter, Recht neben fich um einen Tiſch ſetzen laſſen, darne⸗ 
ben ſitzen F. Gn. mit ihren Narben. 

Zum Dritten, fol hegen der Marſchall dag loͤbl. 
Ritter Recht mit GOttes Recht, und des erlauchten 
Hochgebohrnen Fürften Chr Recht und alle dem 
Kechten , das Se. Fuͤrſtl. Gn. Hof, Gewohnheit, 
und das Ritter Recht zu Recht hat damit ichs voll, 
Fimmlich wie ſichs zu Nitter- Rechten gebübret, will 
geheger haben. 

Zum Wierdten, mag der He. Marſchall öffentlich 
anfagen,twag für dem Ritter ⸗Recht zu hun, Macht 
fuͤrzutreten, und ſich dagegen, wie zu Ritter Recht ger 
buͤhret, verhalten. 

Zum Fuͤnfften fpricht dev Kläger H2. Marſchall, 
Geftrenger Herr,ift das loͤbl. Ritter⸗Recht geordnet 
and beſtalt, wie zu Ritter⸗Rechte recht iſt? Darauf 
ſpricht der He. Marſchall, das Ritter⸗Recht iſt be⸗ 
ſtalt, wie zu Ritter⸗Rechte recht ift. 

Zum Sechſten ſpricht der Kläger , Erlauchter, 
Hochgebohrner Fuͤrſt, Edler, Öeftrenger Hr. Mar⸗ 
ſchall, und Edle, Ehrenveſte Herren Rechtſitzer der 
oͤblichen Ritter⸗Banck, Hr. Marſchall vergoͤnnet mir 
fuͤr das verordnete und beſtalte Ritter⸗Recht zu tre⸗ 
ten, hierauf antwortet der Hr. Marſchall, man goͤnnets 
euch wohl. 

Zum Siebenden ſpricht der Klaͤger, He. Marſchall, 
Geftrenger Herr ‚ich bitte meinen Freund N. N. vor 
gunften an das loͤbl. Ritter⸗Recht zu dingen, dar⸗ 
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Zum Achten ſpricht der Klaͤger, ich dinge meinem 
Freunde N. GOttes 50 Ehlaucten ‚und alle 
das Recht, das Sr. Fuͤrſtl. Gn. und Sꝛ. Freyherel. 
Hof / zu Gewohnheit, ‚und das loͤbl. Ritter / Recht zu 
Recht hat ihm ſein Wort und Anliegen ſelbſt, mir 
aber, einem feiner Freunde, zu reden, ſo offt ihm vonnoͤ⸗ 
then, auch ab/⸗ und zu zu treten, bedinge ihme hiermit 
alles das, ſo das loͤbl. Ritter⸗Recht zu Gewohnheit 
und Recht hat und ſo viel dazu gehoͤret und gebuͤhret, 
So ich alles bedinget habe, wie zu Ritter⸗Rechten 
recht iſt, ſo ſetze ichs zu Erkaͤntnuͤß, und frage ‚ob ich 
meinen Freund zu Ritter⸗Recht bedinget, wie zu Rit⸗ 
ter· Rechte recht iſt? Hierauf ſpricht der Marſchall, 
Ihr habt euren Freund zum Ritter⸗Recht bedingen, 
wie zum Ritter⸗Recht recht iſt. 


Zum Deundten,mag ſich der Antworter auch ders 
mafjen bedingen ; fpreche aber der Antworter, er bes 
dingte feinem Freund alles dasjenige, das fein Wir 
derpart feinem Freund zu Nitter-Recht bedinget hat, 
und fee es zu Erkaͤntnuͤß, und frage zu Ritter Recht, 
wie oben, darauf fpricht der H2 Marſchall, Ihr babe 
euren Freund, wie zu Ritter⸗Recht rechtift,bedinger, 
und ob das Widerpart nichts dazgegen ift, So bleibts 
beym Urthel. 


Zum Zebenden ſpreche der Kläger mit Anzeigen 
dem Marfchall, und Rechtfiger ‚mein Freund N. fra 
get, welche Schilde er vor dem Ritter Recht führen 
fol, hierauf antwortet der Marfchall , er fol feines 
Vatern Haupe-Schild erftlich vorführen, nachmahls 
fraget er um den andern, darauf ſpricht der Marfchall 
feines Vaters Muttern Schild , forder fragt er um 
den dritten , fpriche der Marfchall feiner Mutter 
Schild, alsdann frage er um den vierdten Schild, 
fpriche der Marſchall, feiner Muster Mutter 

Zum Eilfften, fo der erfte Schild mit gemeldfen 
und Zeugen zweyer guter rechter Edelleut für die 
Ritter⸗Banck gelegtund gebracht, fo laͤſt der Mar⸗ 
ſchall den Landes. Caͤmmerer neben ſich aufdie Banck 
treten, den zugebrachten Schild dreymahl öffentlich 
nad) einander auszuruffen, mit diefen Worten: 
Allhier hat fuͤrbracht der N. feines Vatern Haupt⸗ 
Schild, und will ihn vorfuͤhren, wie zu Ritter ⸗Recht 
recht iſt, weiß jemandes darwider, der rede itzund, und 
ſchweige nachmahls, und alſo dreymahl nach einan⸗ 
der, waͤr dann niemandes darwider, ſo beſchwoͤren die 
Zeugen den Schild, daß ſie wiſſen, daß fuͤrgelegter 
Schild ihres Freundes Vatern angebohrner und 
Haupt-Schild iſt, und auch ſein recht angebohrner 
Freund und Vetter. 

So es vorkoͤmmt, erkennt das Ritter Recht den 
Schild kraͤfftig, foläft der Marſchall den vorfuͤhrten 
Schild Trommeten beblaſen. 

Zum Zwoͤlfften, ob in angezeigten Schilden irgend 
einem Einſagen gefchehen , geſchicht darum mas zu 
Ritter Recht recht ift, und alfo beyden Theilen, 
Alſo geſchicht dermaflen fort mis. den andern Schil⸗ 


den 
wie 


| 





’ 
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Wiemandie Wapen bey der Ritter⸗Banck 
‚na befchweren foll. has 
Der Erfie Schild. 

Ich N. gefobe und ſchwere GOtt dem Allmaͤchti ⸗ 
gen, daß mir wiſſentlich, daß fuͤrgelegter Schild 
aͤller Farben recht, meines Freundes Vatern 
angebohrner Herr ⸗ und Haupt» Schild iſt, und 
daß er auch mein angebohrner Freund und 

Vetter iſt, Als mir GOtt helffe und fein H. Ev⸗ 
angelium. NET 

Der Andere Schild. 

Daß mir wiffentlich / daß gegenmärtiger Schild 
meines Freundes Vatern Muttern angebohr⸗ 
ner Haupt Schild aller Farben recht, er auch) 
mein rechter angebohrner Ohmb und Freund 


Der Dritte Schild. 

Daß mir wiffentlich daß gegenwärtiger Schild 
meines Freundes Mutter angebobrner Haupt 
Schild aller Farben recht ‚und zu dieſem Wa⸗ 
pen mein angebohrner Freund ift , Als mir 
GOTT Helffe und fein Heiliges Evange— 
lium. | 


Der Vierdte Schild. 


Daß mirwiffentlich, daß gegenwaͤrtiger Schild 
meines Freundes Mutter Mutter angebohrner 


Haupt-Schild aller Farben recht, und zu. 


diefem Wapen mein angebobrner Freund ift, 
Als mir GOTT Helffe und fein H. Evange⸗ 
lium. 
Rundfchaffe einer Ausführung vor dem 
Ritter» Rechte, 

Wir Friedrich von GOttes Gnaden, Herkog in 
Schleſien, zur Liegnig und Brieg,befennen und thun 
Fund öffentlich mir diefem unferm Briefe für allen, 
die ihn hören, fehen,oder hören Lefen ‚daß wir in etli⸗ 
chen tapffern Sachen und wichtigen Geſchaͤfften nach 
Ubung und Gewohnheit des Fuͤrſtenthums Schle⸗ 
fien , mit unfern wohlverhaltenen Nietermäßigen 
Mannfchaffren und Unterthanen an unferm Hof zur 
Siegnig, wie es ſich daran nach rechter Ordnung er» 
heifihe ‚ein Ritter⸗Recht beftalt und beſatzt haben, 
darneben wir auch in eigner Perfon mit andern zuge 
ordneten und unfern eigenen Raͤthen gefeffen, für 
welche beſtellte Ritter⸗Banck der Ehrenvefte unfer 
befonders lieber getreuer Element Sack zu Ratſchitz, 
mitfeinen Söhnen geftanden, und hat durch den Ed⸗ 
len Geftrengen Hn. Hanfen von Rechenberg, auf 
Wendiſchen Bora , Ritter auf der Freyſtadt, 
Schlave und Wortenburg, fürtragen, ausreden und 
erzehlen laſſen, wie daß diefelben feine Söhne Geor⸗ 
ge, Hanf und Heinrich Saͤcke, als rechte natürliche 
Brüder ihren nächften fipfen Bluts: Freund und 
Shildes, Benoffen, nach ihrer Mutter in der loͤbl. 
Eron Polen , und die andere ihre Bluts⸗Freunde 
roch Schildes » Genoffen, nach ihm als ihren lieben 
Vatern in! diefem Fuͤrſtenthum Schlefien hatten, 
und Denforge tragen müften , dieweil ihre alte 
Freundfchafft nach ihrer Mutter in einem andern 

Tbeatr. Cerem. Hifl. Pol. II. Ch» 
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Königreich als in der loͤbl. Eron Polen wohnhaffti 
daß in ietzigen Laͤufften, Krieg ige 4 
diefen Sanden entſtehen möchte , dadurch fie zu ihren 
als zu ihren Freunden frey zu ziehen verhindert wor⸗ 
den,und woindeß diefelbige ihre alte Freunde mie Tod 
verfchieden und abgangen,möchte ſolche Freundſchafft 
bey den Jungen in Vergeſſen kommen, daraus Bey⸗ 
forge zu nehmen , wo fie ſamt ihren Bluts- Ver 
wandten, jo ihnen, und fiedenjelbigen hinwiederum 
mie Her» Sihilden zugerhan , in folgenden Zeiten 
freundlicher und letzlicher Meynung an ibren wohl, 
bergebrachfen angeſtammten Kfeynodien, Ehren und 
Adlichen Berichts angetafter und berühret worden, 
und alſo aus Unwiſſenheit ihrer vier Schilde dieſelbe 
zu vorführen, Mangel tragen müffen ‚damit aber ges 
meldter Georg, Hanf und Heinrich Gebruͤdere Saͤck 
zu Ratſchitz nicht allein mie bloffen Worten und für 
ihre eigene Perſon erſcheinen, haben fie ihre Gevat⸗ 
tern und Obmben neben ihn perfünlich zu entgegen 
bracht, und ihre Adlich⸗ gebobrne Ankunft und Hers 
bringen ihren vier Schilde zu entſtehen und anzůhoͤ⸗ 
ren bitten laſſen, welches ihnen von uns und unſerer 
verordneten Ritter-Banck vorgunſt und zugelaſſen, 
hierauf fo bat gedachter He. Hanß Rechenberg ver 
gen gemeldter Säcke Gebruͤder, ſolche ihre Ankunffe 
nach vermöge der Ritter⸗Rechten fürgetragen ‚und 
wie hernach folge, 

Erftlichen den Haupt» Schild und Wapen nach 
ihrem Vater wieder durch die Hand und Kunſt des 
Mahlers hierbey eigentlich ausgeſtrichen ift,nemlich 
4. weiſſe Saͤcke, in einem rothen Felde, mit einer meifs 
fen und rothen Helm⸗Decken, uͤber dem Helm eine 
goldene Cron, darauf eine nackete Jungfrau biß 
uͤber die Bruſt erſprenget, welche auf ihrem Haupt 
einen Roſen⸗Crantz von rothen und weiſſen Roſen 
auf hat, den ihn ihre Vettern die Ehrenveſten Gre⸗ 
gor Sack zu Pirſchon, und Ernſt Sack zu Krey⸗ 
delwitz in unſer beſtalte Ritter⸗Banck geſchwoh⸗ 
ren. | 

Dem andern Schild und Wapen aus Pofen nach 
ihrer Mutter Vater , die der Geburth eine Wir 
ckinſchken gewefen, wieder auch zu entgegen allenthals 
ben durch den ihr abgemahlet, vornehmlich) 5, gelbe 
&iljen ‚in einem bleyen Felde ‚über drey übereinans 
der gleich ſtehen, darnach einen gelben Streifen! 
durch die Mittel des Schildes, und folgendes die 
andern gelben dren Liljen zwo zugleiche, die dritte 
ein wenig unter fich geſatzt, mit einer gelben und 
blauen Helm » Deofen gezieret ‚über dem Helm vie 
nen gelben Strahl , welcher hinten im Orte ein 
Ereuge bat ‚den ihn ihre Ohmen den Wopfgebohr: 
nen Hn. Matthes Wirckinſchken auf Raifen, ‚indie 
Ritter⸗Banck geſchworen. 

Den dritten Schild und Wapen nach ihres Va⸗ 
tern Mutter, die der Geburth eine Stoſchen geweſen, 
tie der auch zugegen abcontrafait iſt, nehmlich zwey 
weiffe Rohr⸗Blaͤtter, in einem vorben Felde, mit eis 
ner teiffen und rorhen Helm » Decken, auf dem 
Helm eine fhwarke Strauß» Feder mit 15. Enden, 
daß ihnen ihre Ohmen , die Ehrenvefte Caſpar Sto⸗ 
ſche Guer genannt, zu Kreydelwitz, und Alerander 

Eee cee es Sto⸗ 
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Stofihe Guhro genannt, zu Mentſchitz in die Ritters 
Dan geſchworen. 3 
Den vierdten Schild und Wapen ans Polen, nach 
ihrer Mutter Mutter, die der Geburth eine Kurtz⸗ 
bachin gewefen, wie dann auch hierbey durch den 
Mahler erworffen und ausgeftrichen iſt, als drey 
weiſſe Karppen über einander , oben und um die 
Häupter mit gelben Strichlein , in einem ſchwar⸗ 
ben Felde,mit einer ſchwartzen, gelben und weiffen 
Helm + Decken ‚Über dem Melm ein Tarerifh Huͤt⸗ 
Iein mie 18. rothen Bündlein, und auf dem Huͤt⸗ 
ein fünff Piekort⸗Federn, drey rothe und zwo weiſſe, 
den ihn ihre Ohmen den Wohlgebobrnen Mattheas 
Kurtzbach auf Wieleckau, und Hꝛ. Nicol Kurtzbach 
auf Sawede , in die Ritter⸗Banck geſchworen; 
und neben ihm find auch ihre Vettern geweſen, die 
Edlen und Wohlgebohenen Herren, Hanß und H% 
Heinrich von Kursbady ‚Gebrüder, Freyherren zu 
Trachenberg und Militzſch, und auf folche ihre vor 
gebrachte redliche gründliche Vorführung und An⸗ 
zeigung, haben gemeldte Saͤcke, durch gedachten 
Hn. Hanf von Nechenberg, in der Ritter⸗Banck 
gefraget: Db fie die vier Schilde gnungſam aus 
geführt, und derer vollfommen wären ? ift ibm aus 
Der Ritter⸗Banck erkannt, getheilet und gefprochen : 
Dieweil eine folche redliche aufrichtige Beweifung 
und lebendige Vorführung ihrer vier Schilden, 





wie vermeldet , von ihrem Vatern und Ohmben, 
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ohne allen Tadel und unvordächtig gefchehen , da 
diefelben drey Saͤck Gebrüdere ihrer Rittermaͤßi⸗ 
gen Geburth und vier Schilden , die einmahl, das 
andere ‚dritte und vierdte, wie Recht und Gewohn- 
heit, ausgeruffen, und niemandes darmider gemes 
fen, gnugſam Vollfuͤhrung, wie fi) das nach Rit⸗ 
ter» Decht eigen und geheifchen will, gethan und 
volfommen werden feyn ‚und. ſollen gehalten wers 
den, hinfuͤhro aber von männiglichen unbefchulden, 
unberedt, unbeläftiget und unbefümmere bleiben, 
von Rechts wegen, daß wir auch alled in der beften 
Geftalt, Form und Maaß, aus Macht unfers Fürft« 
Tichen Ambts, Träfftig erfeimen,roboriren und ber 
ftätigen, hiermit in Krafft und Mache dis Brieffs 
darüber haben in der Ritter⸗Banck gefeffen,die Ed⸗ 
len und Ehrenveften Hang Roſtelwitz, als Marfchall 
und Richter von uns gefaßt, Hank Schweinik vor 
Langenwalda N.N. von N.N.N. von N.&c. 

Dep zu Uhrkund und rechter Wiflenfchaffe haben 
wir diefen Brieff mit unferm Fürftlichen groͤſſern 
anhangenden Inſiegel befiegeit verſchafft. Geſche⸗ 
hen und geben auf unſerm Schloß zur Liegnitz, am 
Dienſtage nach S. Pauli Bekehrung nach Chriſti 
unſers HErrn Geburth im 1528. Jahre zc. 


Wie die Wapen im Briefe mit Worten ausge⸗ 
drucket, alſo find fie auch mit denſelben Farben darin⸗ 
nen abgemahlt. 


IV. 


Procefs des Ritter⸗Rechts oder Ehren⸗Tafel, fo altem loͤblichem Brauch nach am 
26. Nov. 1592. zwiſchen Nicolao von Zedliß zum Stroppen, und Melchisen von 
Kalckreuter zur Lipfe,auf dem Königl, Schloß zu Budißin,in dem groffen 
Gemache, neben dem groffen Saal geheget worden, protocolliggf 
und verfaffet durch Caſparn von Metzrad zu Dobere 
ſchuͤtz, ſo dieſem Adtui damahls perſoͤn⸗ 
lich beygewohnet. 


Machdem gedachter von Zedlitz wider gemeldten 

Melchior von Kalckreuter etzlicher wider ihnen 
ausgeſprengten Injurien halber Klage wider ihn er⸗ 
hoben , Als find zwar zwo unterfchiedliche Tage⸗ 
farchen zur Beylegung diefes Streits im Koͤnigli⸗ 
chen Ober- Amt angeftellet,meilen aber der von Kalck⸗ 
reuter nicht erfehienen ‚hat der von Zedliß endlichen 
um Anftellung der Ehren⸗Tafel angehalten ‚damit 
nun der Sand» Voigt Se. Bin, fo viel ficherer vers 
fahren mögen, hat er den Zuſtand an die Känferl, 
Majeſtaͤt gelangen laſſen, und um gnädigften Bes 
ſcheid Anfuchung gethan, hierauf ſich Kaͤyſ. Maj. 
Innhalts bey verwahrtem Reſcripto ſub Num. I, 
gnaͤdigſt reſolvirt &e, 

Nachdem nun der von Zedlitz feine vorige peti- 
tion toiederholer,ift ein gewiffer Termin zu Beſtel⸗ 
Iung der EhrensTafel prefigiret, der von Kalckreu⸗ 
ger / gewoͤhnlichem Brauch nach, hierzu citiret ‚und 
ihme die Citation durch Hanfen von Haugwitz, wei⸗ 
Tand zu Drausfowig , dazumahls Hof, Gerichts, 
Verwaltern, more confueto perföhnlich prefenti- 
ret ic. 

Diefer Ehren» Tafel hat Hr. Hang von Schlei⸗ 
ni Land⸗ Voigt perföhnlich præſidiret, und neben 


feinen Denfigern einen Ehren-Marfchall , fo wohl 
aus zwoͤlff Befchlechten, zwoͤlff untesfchiebliche Adels⸗ 
Derfonen,wie ihre Nahmen folgendes verzeichnet, zu 
Beſtellung des Ritter⸗Rechts ichts weniger auch ei⸗ 
nen Herold deputirt und erwaͤhlet. — 

Die Seſſion aber iſt folgendergeſtalt angeſtellet 
geweſen. 

Ehren⸗Marſchall iſt geweſen. 


Hr. Ernſt von Rechenberg auf Kroſtaw ec. Roͤm. 
Kaͤyſerl. Maj. Rath, und des Marggrafthums 
Ober /Lauſitz Landes ⸗ Hauptmann ze, welcher ei⸗ 
nen Stab / ſo blau und gelb geweſen, in feiner 
Hand gefuͤhret. 

Seine Vaͤthe oder Beyſitzer ſind geweſen 

Zur rechten Hand. 

Balchafar von Schreibersdorff zur Steitnitz, Lan⸗ 
des⸗Aeltiſter im Budißiniſchen. 

Abraham von Uchtritz auf Schwerfai ze. 

Abrabanı von Noftig zu Radtwitz. 

Donnat von Metzeradt, zu Hennersdorffic, 

Hiob von Salka auf Ebersbach, 

Hanß Fabian von Ponickau, auf Elſtrau. Auf 

u 
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En 
Aufder linden Seiten. nr M Keen ee Dber Lau⸗ 
Friedrich von Tſchirnhauß, zu Kießlingswalde, ſitz Degen möge © Darauf als der Zefragete ſolches 
Sande Xeleifterim © Srfiifchen, ß mit Ja beſtaͤtiget, hat der Ehren⸗Marſchall folgende 
on Bolbrig zum Viemen. So a r Heiligen Drenfaltigfei 
viffoph von Gerfdorff zu Bao. m Nahmen der Heiligen Orenfaltigkeit,auch auf 
— ———— zu Volbritz. Zergnadigſte Relolution und Zulaſſung der 
S nf von Temriß zur Delße. a Anl — zu —— und Boͤhaim 
RER * oͤnigl. Maj. als Koͤniges zu Boͤhaim 
Des Sn —— — Hn. Hanſen von Marggrafen in Ober Laußiz, — — * 
esta Ai * * a: guädigften Herrn, Dege Ich hiermit ein or» 
y g \ dentliches Ritter Recht mit allen Solennirärer 
Auf der rechten Seite. und Herrligkeiten, wie Mitter- Rechts loͤbli⸗ 
a —9 a zur Sießfa, Hauptmann * ———— und Gewohnheit iſt. 
2 ediefhe Darauf Kraft meines f 
Hank von Warnsdorff auf Kuhna. Amts für ſolchem Ritter Decke Far 
Chriftopg von Radewitz, zu Friederßdorff. Worten und Wercken, und daß man ſich aller 
Siegmund von Gerßdorff zur Wicka. Zucht und Erbarkeit verhalte. 


Rudolff von Gerßdorff auf Baruth. 


George von-Noftigauf Klir. Zum andern, will ich alles das, fo dieſem entge⸗ 


Son EN Haben Ai Same flase. En if und feyn mag, hiermit ernſtlich verboten 
riftopb von Babeleng zu Draußkowitz. Zum deittenfoll niemand. für dieſes loͤbliches Ri 

Schrei il⸗ 

— von a zu Doberſchitz. ter⸗Recht ohne vorhergehende Andingung und Er 

a rich 3 Aa er laubniß treten, umd der Parten Wort führen, Es 

Caſpar von Metzeradt auf Doberſchitz. ſeen denn eine Perſon von vier untadelhafften Schit⸗ 
Auf der lincken Seiten. dern Ritters Art, | 


Ernſt von Rechenbergk zu Oppach. 
Haug von Rechenbergk zu Oppach. 
Hanß von Noſtitz auf Kunewalde. 
Caſpar von Noſtitz zu Viſt. 


Zum vierdten, ſollen dieſem ordentlichen Ritter⸗ 
Recht nichts mehr, noch ferners, denn der Parten 
erheiſchlichen Ehren⸗Nothdurfft erfordert, geredee 


= und vorgetragen werden, Alles bey Vermeydung ger 
Peter von Klir zu Dehlen. buͤhrlicher und des Rechtens Straf, hi in j 
/ — * — zu Soland. zu richten. —— — 
aſper von Temritz zum Colmann. Nach diefen gethanen Reden iſt der naͤ ey⸗ 
22 naͤchſte Bey⸗ 
George — erh fißer an der lincfen Hand befraget: Ob Ki: Ka 
Hang von Metzerad zu Roͤchelwitz. | Recht dermaffen, wie recht , gebeger ſey? Dar⸗ 
Herold. auff der Beyſitzer, fo befraget worden, Ja gefar 
Hanf von Nadelwitz, zu Bernßdorff. get. 


Der Herold iſt mit einem weiſſen doppeltaffeten Folgends iſt wieder aufgeblaſen und die Heer⸗ 
Baldt⸗Rock, ſo ihm biß an die Knie gangen, angezo⸗ Drummel geſchlagen worden. 
gen geweſen, darüber ein rothes Leviten ⸗Kleid, in Aledam hat der Herold das Ritter/Recht aus⸗ 
forma einer Kaſel, fo ihm ein wenig über die Guͤr⸗ geruffen mit folgenden Worten: Daß auf Anſu⸗ 
teljtatt gangen , und dergleichen Zeug fo wohl eir chen der Part der gaͤyſerl. Majeftär Epren » und 
nen rothen Huth, in formaeiner Muͤtzen, darüber eis Mirter- Recht zur Nothdurfft befteller, und da jer 
ne weiffe Binde, fo was herunter fliegend gehan- mands vor demfelben zu Handeln , der folle mit 
gen ‚auf dem Sevisen-Kleid ift hinten und fern des  gebührender Ehrerbietung anfommen , feine Noth⸗ 
Römischen Reichs Adler auf einem Tuch abgemablet durfft befördern und gebuͤhrlichen Beſcheids er⸗ 
gemefen ‚in des Adlers Hertz, des Königreichs DB warten | r 
haim Wapen alſo ein meiffer Loͤwe, in des Loͤwen Hertz Hier auf Klaͤger des von Zedlitz durch ſeinen Bru⸗ 
des Marggrafthums Ober/Lauſitz Wapen, als mit der, Bradamum von Zedlitz, vorbringen laſ⸗ 
verguͤldeten Zinnen, über die Zinnen im blauen Felde fen: 


ein weiſſer Hund. Erſtlich dem Hn. Sand Voigt Sr. Gn. Danck⸗ 
Der Herold hat einen Stab fo gelb und blau gewe / ſagung gethan, daß Se» Gn. die Ehren » Tafel ber 
fen in feiner Hand geführet. fieller. 


Nach beſetzter Ehren Tafel find die Trompeten Folgends ſich zu der Ehren, Tafel gewendet, und 
aufgeblaſen, und Heer⸗Drummeln aufgeſchlagen, den Hn. Ehren⸗-Marſchall, ſo wohl Ehren - Richter 
und unter dem Aufblafen die Parten dur) den Herold gebethen, Ihm zu vergönnen vor die Ehren, Tafel 


aufgeführet worden. zu treten 5 Darauf der Marſchall, durd den 
Hierauf iſt das Ritter⸗Recht durch den Marſchall Herold, autworten laffen : Es ſey Ihm dere 
mit fotgenden Worten geheget worden: ſtattet. 


Erftlich hat er den nechſten Beyſitzer an der rech /⸗ Folgends, nach beſchehener Bedingung, GOt⸗ 
een Hand gefraget: Ob es an gebuͤhrlicher Zeit mar tes, Kaͤyſerl. Majeftür,des Hn. Land⸗Voigts, des 
re,daß er, altem Adlichen Gebrauch nach, das loͤbliche Marggraffthums Thren -Marſchall, und ist 
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Richter Nechegebietben, Ihm zu verſtatten, feines 
Brudern Wort zu führen | 

Daraufder Hi Marſchall ihm durch den Herold 
vermelden laffen,daß es Ihm zugelaffen. Folgends 
gefragt: Ob er das Recht, wie es fic) gebührer, 
zur Nothdurfft bedinget bat? Ihnen iſt durch den 
Herold zur Antwort geben ‚daß Er bedinger wie 68 
Rechtens ſey. ——— 

Darauf hatte Brandamus von Zedlitz vorge⸗ 
bracht, daß fuͤr dieſer Zeit Kalckreuter auch anhero 
ins Amt geladen, aber ungehorſamlich auſſenblie⸗ 
ben, ſtellt es aber an feinen Dit. Ferner vorge⸗ 
bracht, daß feinen Bruder Melchior von Kalckreu⸗ 
ter unverſchaͤmter Weiſe gefehmäher ‚und gebeten, 
vie Schreiben des von Kalckreuters verlefen zu laſ⸗ 
en. 
ſ Iſt hierauf verſtattet, und die Artickel, ſo im 
Schreiben Ehren⸗ruͤhrig angezogen, durch Georg von 
Loͤben verleſen. 

(An Hin. von Donau.) 


Schilt ihn darinn voreinen verlognen Mann, hätte 


feine -Bürgen betrogen." . 
nm (An Verwalter zur Lipſa.) 
Wolle ihm ins Vifirfcgeiffen. | 

Bey diefem noch nicht bleiben laſſen, fondern als 
die Sachen ohnbereit an Hn. Land⸗Voigt Se. Gm 
gelanget,härte Kalckreuter an der Käyfel.-Maj. Hof 
im Beyſeyn Herren und Adels Perfonen, ihn Zedlig 
anfeinen Ehren angegriffen | 

Zedlitz wäre vom Hm Burggrafen von Dohnau 
zum Beyſtand gebethen, und diß gefördert und zur 
Sachen gereder , was derſelben Nothdurfft er 

ei cht. zro— 
ein in Goͤttlichen, Weltlichen und vornehmlis 
chen verinöge der Nitter Nechten verboten, Feinen 
an feinen Ehren und guten Nahmen anzutaften, 
Alfo bittet er, daß der von Kalckreuter, der wider 
Goͤttliche, Weltliche und Marggrafthums Ritters 
Recht gehandelt, und deromegen einen öffentlichen 
Widerruf zu thun fchuldig,endlichen andern Ehren» 
Schändern zum Erempel in die Straff des Rechten 
genommen werdem 
Ralckreuter. 
(NB. Hat feine Nothdurfft ſelbſt geredt.) 

Zur Antwort angehalten , und nach beſchehe⸗ 
ner Antwort zu erkennen , daß der von Kalckreu⸗ 
ter 

Bittet, ihm zu vergönnen, für die Ehreit- Tafel 
zu freten ‚und feine Nothdurfft felbft vorzubringen 5 
Iſt ihm ver goͤnnet. MEHR. | 
Bedinget alles dasjenige, was fein Gegentbeil 
En bat; Fraget,ob er ſolches zu Recht bedinget 

abe? 

Iſt hierauf durch den Herold geantwortet worden, 
daß es zu Recht bedinget. | 

Folgendes gebethen die Schreiben gantz zu vers 
Iefen, damit man die Urſachen, hierdurch er bewo⸗ 
gen worden,das Schreiben zu verfertigen, befinden 
mögen,und fey dis aus Kuͤnmernuͤß und Wehmuth 
geſchehen. 

Zedlitzer waͤren ihm befreundet, ander Geſchwiſter 


‚Hole. 
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Kind mie eglichen, feine Groß⸗Mutter eine vor 


Zedlitz. 


Haͤtte das Schreiben dem Hn. von Dohnau im ge⸗ 
heimen Rath zugeſchrieben. U PER 
Damit er defto ordentlicher auf die Beſchuldi⸗ 
dungs » Arcicul «antworten koͤnne, bittet er ein 
Abtrit. dust) 
Iſt ihm vergoͤnnet. um EEE 
Und ift im Abtreten wieder aufgeblafen worden, ſo 


wohl auch im Wiederauftreten. 8 | 
Sein Schreiben wäre dahin verffanden , daß es 


nicht vorſetzlich von ihm gefehrieben , ſondern aus bes 


dränger No | —— 
Ungehorſam betreffende ‚harte er die erſte Tages 
farth befucht,und Zedlig nicht erfchienen. 
Zur andern Tagefarrh wäre er Leibes⸗Schwach⸗ 
heir halber auſſenblieben. — 
Entſchuldigung nad) der Liepßa geſchickt und 
daſelbſt von dem Verwalter hinter halten. 
Wegen der Injurien, fo vor unverſchaͤmt angezo⸗ 


gen, befinde er vielmehr fie ein Injurien, daß 


er 
feine Schreiben für der Ehren » Tafel bringen dafs 
fen, SHE 139773 


Zu Prage hätte'er auf Befragung Sn. Abraham 


von Dohnaw geantworter, daß es um ein Schreis 


ben zu thun und haͤtte diefe Worte geredet, wie im 
Schreiben zu befinden,aus Rummer und bedrängter 


Noth. el 


Wegen des von Zedlitz ehrlichem Verhaltens, 


ſtelle noch zur Zeit an feinen Ort, und. verfieher ſich, 


man werde es alſo machen, daß er zu ferner Ausfuͤh⸗ 


rung nicht bewogen. Pa 
Daß er von ihm ein Ehren⸗Schaͤnder gehalten, 


e 


waͤre eine groffeinjuria , wäre ihm vielmehr ein Wi⸗ 


derruff zu thun ſchuldig. \ 
Zedlitz hätte fich verlaufen Inffen , Er härte in 


Kalckreuter Heyde faft alle Sträucher durchzogen, 


und fo viel befunden, daß man über 7. Jahr nicht 
Run wäre auf der Kaͤyſerl. Maj. Befehlich von 


dem Amt Tara vorgenommen, hierzu zweene erfahrne 
Hammers-Meifter adhibirer und befunden worden, - - 


daß die Heyde Holtz nung, wann man ordentlich dar 
mit umgienge. > N 
+ Daraus dann erfcheinet , daß Zedlitz Unwahr⸗ 
heit geredet,und derowegen vom Herren Ehren Mar 
ſchall und Ehren Richter Ihnen von der Klage zu 
abfolviren: | ee 4 
Daß er mit ängehangen, Zedlitz hätte feine Buͤr⸗ 
gen verführet, haͤtte er folches von vielen ehrlichen 
Seuten, feinen Bürgen gehoͤret. Zedlitz bärte die 
Leute verführet,daß feine Buͤrgen nur die Helffte ber 
jabletwrden ; > 
Zedlitz habe müffen einen End thun daß er feine 
Buͤrgen nicht zu bezahlen habe. 
Bittet den Eyd verlefen zu laſſen. 
Iſt geſchehen, und verlefen worden, des Inhalts, 
daß er ſchweret, daß Er und fein Weib nichts mehr im 
Bermögen haben,fo er argliftiger Weife hinterhielt, 
damit feine Buͤrgen bezahlet. 
Vonm Vertrage haͤtte er dazumahl nichts gewuſt, 
als er die Worte von ſich geſchrieben, demſelben Br» 
if 


| 
| 


| 
| 








litz nicht nachgelebet, etliche Bürgen in den Ber 
frag nicht gewilliget , Zedlig wäre beſtrickt, hät, 
te End getban , wäre ihm bedrauer worden , daß 
für ihm das Th » Tuch folte weggeſchnitten wers 
des 9. > re EEE N 

Ob Zedlitz vorgeben wolte, feine Bürgen wären 
zufrieden, fo wäre doch das Begenfpiel zu befin, 
den. h 

Hieraus die Verfuͤhrung gnugſam erwieſen, weil 
er vorgiebet, daß er ihnen ſchmaͤhlichen unerſindlich 
angegriffen,bierdurch er zum hoͤchſten injuriret, alſo 
bittet er, darmit ihm Chur⸗wand und Abtrag geſche⸗ 
hen möge: lg A PAPER d 
Hierauf hat Kläger Abtrit bieten Taffen ‚welches 
ibm vergönnet, und iſt im Aufblafen und Trummel 
ſchlagen abgetreten, fo wohl eo modo wieder auff- 
getreten , nachmahls bitten laſſen ; ihm zu vers 
gönnen fuͤr die EhrensTafel zu treten. 

Iſt Ihm vergoͤnnet und nachmahls vorbringen 
laſſenn RAR | 
2 haͤtte Hn. Burggrafen von Dohnaw Bey⸗ 
ſtand geleiſtet, das Gut Lipſa beritten und beſich— 
tigtt r BER re 

Wäre gemeine Sache, dag der Derfäuffer Taxa 
verfertiger, das Gut hoch angefchlagen , der es kauf⸗ 
fen will ſtellt Mangel aus, wie dann Zedlitz auf Biete 
des Hn. von Dohnam gethan, die es aber ihm für kei⸗ 
ne Unehre zu deuten, a A oe 

So viel den andern Articul belangen thäte, hät 
te Er ſich in Bürgfchaffe für Seuthe treuhertzig ein 
gelaſſen, haͤtte müffen 17000 hl 

Anno 74.) ineinem abe in Buͤrgſchafft auszah⸗ 
len, hätte feine Güter taxiret der. alten Taxa nad), 
nachmahls als die Güter befchuldiger worden, dar⸗ 
nieder gefchlagen, und um einen fo heben Werth 
nicht anmwerden , und die Bürgen die Guͤter nicht 
annehmen tollen, fondern ihn verklaget, auf ihn 
gedrungen , darauf er in eines ehrlichen Man 
nes Behauſung, am einem ehrlichen Drte „ber 
ſtrickt. SE RN | 

Nachmahls Shre Fürftl, On. die Glaͤubiger 
fuͤr fich erfordert , Zedlig feine Nothdurfft ausge 
führet, daß mebrentheils mie ihm zufrieden gewe⸗ 
fen, die andern aber auf ihn gedrungen, und er den 
Eyd ſchwoͤren muͤſſen, wiees die Recht und gemeine 
Brauchordne J—— 

As Ihre Fuͤrſtl. Gn. geſehen, daß Zedlitz nicht 
vorſetzlich um das Seine kommen, haben Ihre 
Fuͤrſtl. Gn. Vertrage nicht, und ſonderlich dis ein, 
verleibet, daß die aus Wehmuth erfolgte hitzige Reden 
dem von Zedlitz an feinen Ehren Stand und Nahmen 
unverleßlich feyn ſoll. N" 

Ihre Fürftl: Gn. haͤtten anbero Abgeſandten vers 
ordnet zum Beyſtand. — 

Item hätten ihn an die Tafel gezogen, ſeines Raths 
2 , nach Hofe zu der Kaͤyſerl. Maj. abge, 

and; 

Seine Buͤrgen wären mit ihm zufrieden, hätten 
mit ihm gefjen und getruncken. : 

Die Bürgen haͤtten Kalckreutern Feine Vollmacht 
auffgetragen,ibre Nothdurfft fir die Ehren Tafel zu 
fordern 
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Inhalts des Vortrages Anno 82. den 21. Decem- 
bris;daß feinem Theile die verbirterliche Schrei 
ben an feinen Adelichen ‚Ehren und Stand zu 
Nachtheil und Aufehickengereichenfolem 
Aus dieſen zu befinden, daß Kalckreuter Feine Urs 
ſache gehabt, Zedlitzen zu ſchmaͤhen, Zedlitz haͤtte dig 
behandelt, daß der von Dohnaw verwilliget alle Jahr 
500. Thle. zu nehmen, dafür haͤtte er den Danck 
befommen daß er ihn für diefer Löblichen Ehren 
Tafel noch ferner injuriret, Sachen vorbringet, fo 
bieher nicht gehören, jo von Durchlauchten Perſo⸗ 
nen vorkragen iſt noch mehr ſtrafffaͤlliger, und bit 
tet, daß Kalckreutern juerfannt, daß er ihm nach 
Ordnung der Mitter » Nechte einen ordentlichen 
Widerruf thue, und in gebuͤhrliche Strafe ge 
Rome & 

Kalckreuter bitter Abtrit. 

Iſt ihm vergoͤnnet eo modo, 

u Gr ap ® 

ee ES ZNAILHLRHTEL: 

Pro. Taxa ut ſupra wäre Höher taxiret von Am 
te als von Zedligen, wolt Lieber todt feyn, ald 
ihm das als Zedlig nachſagen Taffen ‚Hätte ihm 
zugeſaget, daß er fein Beſtes befördern wolle, 
hätte noch) drüber fit feinen Freunden difputiz 

ret, und ihm das Gut darniedergeſchlagen. 

Weiln nun die Taxatores das Gut hoͤher gewuͤr⸗ 
diget, waͤre es in Unwarheit ſo Zedlitz vor⸗ 

geben. — a 

Injurien zu Hof ur ſupr. 

Pro. Vorfuͤhrung muſte die Punda verantwor⸗ 
ten und auf die Bahn bringen, was ſeine Noth⸗ 
durfft erfordern, was er ersehle, habe es zu bes 

weiſen, und von andern gehoͤret. 

Weiln er nicht habe bezahlen koͤnnen, Icem Eyd 
gethan, koͤnne ers nicht anders nennen, denn daß 

er die Leute verfuͤhret. ER 

Pro. Beſtrickung berichten die Buͤrgen, daß es al, 
fo vorgenommen ‚wie der Fuͤrſten und Stände 

Becſchluß vermag, 

Pro. Vertrag: Buͤrgen hörten ihnen mehrer 
Gelegenheit berichter als im Vertrage bes 
griffen, Zedlig hat angelober, daß er fie zahlen 

wolle, wenn er zu beſſerm Bermögen kaͤme. 

Nun haͤtte er ſolches nicht gehalten, denn er 
ſtattliche Wein eingefuͤhret/ da er nun ſol⸗ 
ches zu Bezahlung feiner Gläubiger angewen⸗ 
der, hätte er manchen armen Befellen befriedi⸗ 
gen koͤnnen. 

Härte ſich der von Zedlitz In feiner juͤngſten An⸗ 
weſenheit all hier verlaufen laſſen: Er wolte ſei⸗ 
nen Kopff nicht eher ſanffte legen, biß er Kalck⸗ 
reutern in Thurm braͤchte; wolte lieber todt 
— denn daß ihm dergleichen begegnen 

Zum Fuͤrſtlichen Vertrage find kaum acht Pers 
fonen unter den Glaͤubigern erſchienen, nicht 
alle zur Stelle gewefen, bittet da8 befunden, 
——— er abfolviret und ihm Abtrag de 
hehe, 

Do er noch weiter was vorzubringen, bäffe er noch 
ein Punct oder dren anzutragen. 
Gee cee ce Zed⸗ 
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Zedlitz auf befchehenes Erlaußniß. 


Weil er ſich noch mit drey Puncten angiebet bittet | 


den von Kalcreutern zu erkennen, daß er diefelbis 


gen auch vorbringe, damit unter uns Recht gehal⸗ 


sen. ° 


Hierauf find die Parten vermirtelft des Herolds 


auf gehaltene Beratbfchlagung befcheiden , daß der 

von Kalckreuter die vorgegebenen Articul auch vor⸗ 

bringen, damit eines mit dem andern berathſchlaget 
und geſchloſſen. | 

Kalckreuter. 

1. Zedlitz zum Beyſtand zu feinem Verloͤbniß ger 
bethen, alſo die Herren auf den andern Seiten 
folches vernommen, haben fie ihm vermelden laſ⸗ 
ſen, daß er einen ſolchen leichtfertigen Mann ſol⸗ 
le dahinden laſſen, hierauf er mit feinen Freun⸗ 
den Rath gehalten ‚und das ander Theil gebe⸗ 
then, man wolle Zedli auf Hofe Recht zulaſ⸗ 
ſen, ſolches aber verwiedert, welches auch Zedlitz 
mit keiner Ehren⸗Tafel abgefuͤhrt, haͤtte aber 
ſolches keinem ehrlichen Mann angemeldet, 
als ſint dieſem, als er mit ihm zu ſchaffen be⸗ 
kommen. 

2. Ein ehrlicher Mann hat ihn ausfuͤhrlich be⸗ 
richtet, daß Zedlitz in eines ehrlichen Mannes 
Hauß gewefen,gefpieler, und ihm ein ander un? 
ters Gefichte gefager : Du verlogner Mann, 
wann bezahleft du mich ? 

3. Sein Bürge hätte unlängft zu ihm geſaget: 
Der GEOtt ſchendigte Kerle hat wohl zu zahlen 
zugefagt,Er leuget aber alleszc. 

Sagen ausdruͤcklich, daß er den Vertrag nicht ger 
alten. 

4 Where eglichen Perſonen müflen einen Ab⸗ 
trag thun, im Fuͤrſtenthum Schweidnig und 
Jauer. 

5. Sein eigen Vetter, Wentzel von Zedlitz, hätte 
ibn auch Lügen heiſſen, hätte ihn vorüber gehen 
Laffen,Eeine Ehren Tafel geſucht. x 

Bittet ihm aufzulegen, daß er den Vertrag moͤge 


lefen laſſen. 
GENE Zedlitz. 


Wären lauter Zundthigungen gehen ihnen nichts 
an,bärte feine Vollmacht, hieran Fein Intereſſe, waͤren 
vertragene Sachen, die Abwefenden hätten nachmals 
den Vertrag beliebet, Geld darauf empfangen, Zedli⸗ 
gen gvittiret, derowegen hätte nicht unbillig Beden⸗ 
cken, ſich auf weitläufftiges Geſchwaͤtz weiter ein zulaſ⸗ 
ſen, weiln Sachen vertragen, behoͤren nicht fuͤr die 
Ritter ⸗Tafel, Vertrag für 11. Jahren aufgerichtet, 
ſint dieſer Zeit Buͤrgen nichts gefochten, derowegen 


haͤtte den von Kalckreuter zuwider GOttes Geboth, 


Geiftliche und Weltliche Rechte ‚nicht gebuͤhret, ſich 
in andere Sachen zu mengen, , und die Leute drüber zu 
ſchmaͤhen. 

Wann Zeidlitz ſchon was geredet vom Gut, das zu 
wenigtaxiret , ſo waͤre 2. von Dohnaw ein ſolcher 
Wirth, der ſich auf Guͤther verſtuͤnde, ſein Bruder 
hätte feinem Gewiſſen nach geredet, und er ja was 
unbilliges geredet ‚ hätte folches follen gebuͤhrlich ver- 
antworten und nicht ſchmaͤhen. 
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Auf erſten Punct. 

2. Do gleich dieſe Zeit etzliche mit ihm nicht zu, 
frieden.gemwefen , fo wären nachmahls die Sa, 
‚chen vertragen in feinem Haufe gewefen, mie 
ibm gefjen und getruncken. Wäre für etzlich 

viel Jahren befchehen , Kalckreutern nicht ges 
büprer, ſolches allererſt itzo für die Ritter Tafel 
zu bringen. | 

2. Andern Punct geſtehet nicht, 
3. Von dem wiſſe er auch nicht. 


4 Pro. Abtrag: Wäre ihm ein Urthel geſpro⸗ 


chen das er nicht annehmen Fönnen ‚darauf er 
an Känferl, Maj. Ferdinand appellirt, weiln 
man aber vom Mann ⸗Recht nicht zu appelliren 
pflege, waͤre ihm Zedlitzen ſolches verwieſen, von 
Abtrage wiſſe kein Menſch. 


5. Wentzel von Zedlitz wůrde ihm gar nicht geſte⸗ 


| hen, was Kalckreuter vorgeben. 


Haͤtte nicht Urſach gehabt ihnen zu ſchmaͤhen, de⸗ 
rowegen bittet ur ſupra und zu erkennen Ob 


Kalckreuter, durch ſeine vorgebrachte Urſache 
Fug habe Zedlitzen zu ſchmaͤhen. j x 
Stellet esinder Herren Bedencken, ob man den 
Vertrag gantz wolle verlefenlaffen. 
Ralckreuter. 


Go rdT Hätte verbothen feinen Nechſten um das 


Seine zu bringen, wie Zedlitz gethan, fein Gurh um 
10000, Rthl. taxlret. 

Pro, Verfuͤhrung ur ſupra. 

Vertrag, daß darein nicht verwilliget, ut 
upra. 
Zedlitz. 

Haͤtte Kalckreuters Vorbringen vernuͤnfftig ab⸗ 
gelehnet. 

BRalckreuter. 

Abtrag zu thun fen nicht ſchuldig, ſolle ihm vielmehn 
ein Abtrag geſchehen. 

Zedlitz. 

Stellet es zum Erkaͤntniß. 

Ralckteuter, 

Desgleichen Kalckreuter. 

Veſcheid durch den Herold, 

Es wird geachtet ‚daß der Vortrag gank und gar 
folle vertragen werden. 

: Sedlig, 

Härte alle feine Credirores ‚vermöge des Vertra⸗ 
— Nuͤtzen, vermoͤge des Vertrages ,ein⸗ 
geſtellet. 

Wolle ſich dem Hn. Ehren /Marſchall und Eh⸗ 
ren-Richter zum Erkaͤnntniß befohlen haben. 

Ralckreuter. 

Vertrag beſage, daß Zedlitz cediret, nur feine 
en halb bezahler, Eyd » Schwur gelei⸗ 

ef 


Vertrag nicht gehalten. 
Beſcheid. Rp 
Weiln der Abend eingefallen, follen fich die Par⸗ 
ten in ihre Logiamenter verfügen,und wann fie wie 
derum morgen erfordert,fich für die Chren- Tafel eine 
fielen. 
Hier 


rien. 


⏑ 
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Hierauf ift geblafen, und Herr ⸗Drummel ges 

ſchlagen. | — 
Den 27. Novembris. 

Dieſes Tages iſt das Ritter⸗Recht zur continui- 
ren angefangen, um 9, Uhr, und hat ſich der He. Eh⸗ 
zen Marſchall, ſamt feinen Raͤthen, fo wohlder Hr. 
Sand, Boige mit feinen Benfigern,ein jeder an feiner 
Stelle niedergefest, folgendes ift aufgeblafen wor, 
den,und die Drummel gefchlagen,und der Herold die, 
jenigen,fo bey der Ehren’ Tafel nichts zu thun, abzu⸗ 
treten befohlen, 

Welches befcheben, nachmals hatder Ehrem Mars 
ſchall zu reden angefangen, der Parthen pro & contra 
befchebenes Vorbringen recapituliret, und fein Be⸗ 
dencken angezeiget. 

Ob wohl Kalckreuter durch angezogenen Be⸗ 


richt das Factum an ſich ſelbſt erftlich,daß nehmlich 


Zedlitz wegen der Heyde ungleichen Bericht ges 
than, zum andern, daß Zedlig feine Buͤrgen ver⸗ 
fuͤhret, aus diefem ‚daß er felbft zugeftanden , Be⸗ 
fchwehrungen wider Ihnen vorgenommen,beftrickt, 


deduciret , fo bar doch Kalcfreuter an dem zu viel, 


gethan,und modum excedirt, Ob Zedlig ungleichen 
Bericht gethan, daß er ihn vor einen verlogenen 
Mann gefcholten. 

Ob wohl Zedtig feine Bürgen verſetzet / fo hat doch 
Ralcfreuter an demzu viel gethan, daß er, weiln der 
Vertrag erfolget, die Sachen wiederum erreget und 
Ihn beſchuldiget, daß er ſeine Buͤrgen verfuͤh⸗ 
ret. 

Derowegen der von Kalckreuter zu vortheilen 
ſeyn moͤchte, dieweiln aber in dieſem Fall ſein Ani- 
mus und Gemuͤth anzuſehen, und er Kalckreuter 
ſich erklaͤret, daß er dieſe Wort aus einem Weh—⸗ 
muth und Bekuͤmmeruiß vor ſich geſchrieben,, Als 
möchte ſolches ibn was entſchuldigen und releviren, 
und in Entſtehung der Güte. die qualitates facti und 
allerley Umſtaͤnde in acht genommen, und der Ab» 
fehied darauf gerichtet, In alle Wege aber die Bir 
te für die Hand genommen, und von Kaldreufern 
der; Anfang gemacht worden, He. Sand: Voigt hat 
oleichergeftale die Sachen mit feinen Beyſitzern in 
Math gezogen,und mie der Nitter- Tafel geſchloſſen, 
daß die Suͤhne fol für die Hand genommen wer 
den , und daß die Parthen beyde zugleich hierauff 
gefodert, und ihnen die Güte nicht vermittelſt der 
Ehren Tafel, fondern durch den Hn. fand Voigt, 
als der des Sandes-Fürften Stelle haͤlt, vorgeſchla⸗ 
gen wiirde. | | 

Auf diefer letztern Meynung iſt gefchloffen, und 
Hanf von Haugwitz Hoffrichter ‚und Peer von Klir 
zu Dehlen herunter abgefertiget. 

Die Parthen aufs Königliche Schloß zu fordern. 

Alſo die Parthen indie Wartftuben erfchienen, ift 
aufgebfafen und die Heer-Drummel gefchlagen, und 
folgendes aus des von Zedlik Mittel und Beyſtand 
dreh Perfonen , Brandianus von Zedfig, Melchior 
von Leſt, und Ladißlaw von Gladig erfordert, und 
bey ihnen, im Nahmen der Känferl, Majeftät ger 


ſucht, daß ſie jedes Theils Rechtens unſchaͤdlichen die 


Güte einräumen, und ihren Bruder und Freund 
darzu bewegen wolten; Hierauf fie Antwort geben, 
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daß fie folches ihrem Bruder und Freunde zuruͤcke 
tragen, und den Hn. fand» Voigt Sy Gn. brant⸗ 
orten wolten. 

Im Auf ⸗ und Abtreten ift gleichermaßen aufgebla⸗ 
ſen worden zu jederzeit. ꝛtc. 

Antwort, 

Härten es ihrem Bruder und Freunde vorgehals 
ten, wiewohl er fih nun ſchuldig erfennet, Ihre 
Gnaden und den Herren, zuförberft der Käyf, Mar 
jeftät, zu unterthänigfien dienftlichen Gefallen, die 
Gute einzuräumen, in Erwegung ‚daß GOttes Ge⸗ 
bot haben wolle, daß man dem Naͤchſten vergeben, 
da man anders ſelig leben und fterben will, dieweif 
aber Kaldreuters Schmähung dermaßen befchaffen, 
daß fie hoch bejhwerlichen ander Kaͤhſ. Majeſtaͤt Hof 
ausgegoffen, hin und wieder in Schlefien, alte Sa— 
hen aufgeſucht, alles durchfahren, und Sachen, fo 
vor 30. Jahren ergangen rege zu machen, dieſelben 
Injurien für dev Ehren ⸗Tafel ſchmaͤhlichen wiederho⸗ 
let, da denn viel Fremde vom Adel/und Buͤrger⸗ 
Standes dabey gewefen als haͤtte er die Suͤhne zu 
willigen Bedencken/ und wiſſen ſich nicht zu erinnern, 
daß in Schleſien, für den Ehren⸗Tafeln, wenn vor 
beyden Theilen zum Urthel geſchloſſen, die Suͤhne 
fuͤrgenommen ſondern ſolche Pflege für der Verhoͤr 
zu geſche hen, doch wiſſe er nicht, was all hier in diefem 
Marggrafthum gebraͤuchlich. J 

Herr von Donau haͤtte berichtet, daß Kalckreuter 
in der Beſichtigung mie drey Blaͤſen ſchmieden wolf, 
darauf Zedlitz geantwortet, daß das Holtz dergeſtalt 
nicht ertragen wolt, wann er aber wie der Herr von 
Donau anitzo thaͤte, nur mit einer Blaſe ſchmiede, fo 
moͤchte was Holtzes gnung ſeyn, daß alſo Kalckreuter 
nicht Urſach gehabt dergeſtalt zu ſchmaͤhen. 

Herr Land⸗WVoigt hat dagegen repliciret, daß ſie 
noch eines verſuchen wollen, ihren Bruder und 
Freund bewegen, daß er in die Suͤhne moͤchte willi⸗ 
gen; Alsdann koͤnte Unterredung erfolgen, welcher⸗ 
maßen die Guͤte fuͤr die Hand zunehmen,jedoch jedem 
Theil an ſeinem Recht unſchaͤdlich. 

Die Antwort von Zedlitz Freunde 

Oeffentliche Schmähungen,in Beyſeyn vieler ehr⸗ 
licher Leuthe, waͤren ausgegoſſen, derowegen koͤnne 
nicht befinden, daß auſſer ordentlichen Bekaͤnntniß 
koͤnne feiner Ehren rellituiret und erſetzet werden. 
Jedoch wolle ‚unbegeben feines Rechtens Vorſchlaͤ⸗ 
ge anhören, mit Kalckreutern aber zu eradtiven waͤ⸗ 





re ihm bedencklichen. 


Hierauf Dr. Land⸗Voigt zum Beſcheidt geben, 
daß ſie mit Antwort zu frieden, der von Zedlitz ſolle 
ſich mit ſeinen Freunden in die Loſamenter verfuͤgen, 
und daſelbſt abwarten, wenn ſie wiederum erfor⸗ 


dert. 
Zedlitz Freunde. 

Enſchuldigen ſich, daß ſie in andern Sachen ver⸗ 
reiſen muͤſten, derowegen die Sachen zu befoͤrdern 
gebethen. 

Herr Land⸗ Voigt. | 

Wären hochwichtige Sachen, treffen Ehren mit, 
deromegen diefelben nicht zu übereilen , und wann 
auch gleich ein Abſchied geben fole, fo muͤſte doch der 

felbe 
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felbe zuvor berarhfchlaget, alsdann würde auch Zeit 
u Verfaſſung des Abſchieds behören, und heutiges 
ages mit Publication deffelben ſchwerlich koͤnnen 
verfahren werden» 
Zedlig Sceunde. 
Freunde müften mit groſſer Beſchwer warten, 
hätte fie aber dahin bereder ‚daß ſie mehrentheils noch 
heute allhier bleiben wolten, derowegen bittet um 
Benennung der Stunde, wenn das Urthel morgen 
ſolle publicirtt werden, da ibm aber noch heute Vor⸗ 
jchläge vermeldet, wollen fie derfelben noch Beute ans 


br 
| Herr Land» Voigt. 
Solle ihnen Stunden ernenner werden. 
Hierauf Kalckreuter erfordert, und ihme ange» 


zeiget, daß ihm nach gehaltener Mahlzeit die Mey⸗ 


nung vermeldet werden folt, 
. . „A Prandio 27. Novembr. 
Der Hr. Land⸗Voigt ſamt feinen Benfigern ſchlieſ⸗ 
ſen dahin, daß Kalckreuters Erklaͤrung, ob er der 
gütlihen Handlung einräumen wolle, fuͤr allen Din, 


gen, ehe einige Vorſchlaͤge befehehen „vernommen. ., 


Herren, Ehren » Marfhall und Ehren: Richter, 
ſchlieſſen aud) dahin daß Kalckreuter anzumelden, 
weiln in diefem Marggrafthum bräuchlig, Suͤhne 
für die. Hand zunehmen, als hat man Diefelbe vor⸗ 
zunehmen entſchloſſen, vonZedligen hat man. allber 
reit Erklaͤhrung erlanget, darmit man zum Theil zu 


frieden; derowegen ſolle ſich Kalckreuter erklaͤhren, 


ob er die Suͤhne einraͤumen wolle, und haben Ihre 
Gnaden Hr Land⸗Voigt erſtlich vor ſich ſelbſt die 
Erklaͤhrung begehrt, und nachmahls auch damit die 
Sachen deſto beſſer eingenommen, den Hn. Ehren⸗ 
Marſchall erſucht, ihme Kalckreutern ferner anzu⸗ 
melden, was geſtriges und heutiges Tages vorge⸗ 
lauffen, welches vom Hn. Ehren⸗Marſchall gegen 
dem von Kalckreuter beſchehen, und ſonderlichen 
angezogen, was des von Zedlitz und ſeiner Freunde 
Bedencken geweſen, in die Suͤhne zu willigen. 
vid. fügt. 

Item, was des von Zedlitz Ablehnung geweſen, auf 
Kalckreuters Deductiones und Vorbringen, vid. ſ. 
und was er ſchließlichen ſich erklaͤhrete. 

Und weiln die Herren Sachen gar ſchwer befun⸗ 
den, und man zur Zeit noch nicht wiſſen koͤnnen, wo 
es hinaus lauffen wolle; Als wolle Kalckreuter ſich 
ſchließlichen erklaͤhren, es waͤren geſtriges von Kalck⸗ 
reutern Erklaͤhrung erfolget, daß die Schreiben und 
Reden, ſo pro Injuriis angezogen, aus Wehemuth 
erfolget, dagegen die Sachen von Zedlitz zum hoͤch⸗ 
ſten geeifert, ſolle ſich derohalben Kalckreuter auf vo⸗ 
rige Erklaͤhrung endlichen vernehmen laſſen, wie von 
ihm die Sachen gemeynet. 

Kalckreuter. 

Es haͤtten Ihre Gn. Hen. Ehren⸗Marſchall und 
Ehren Richter vernommen, daß er geſtriges Tages 
vorgebracht, daß er das Schreiben aus Wehemuth 
und Bekuͤmmerniß geſchrieben, weiln die Handlung 
mit dem Herrn von Dohnau aus Freundſchafft vor⸗ 
genommen, und Zedlitz gleichwohl ihme ſeine Hey⸗ 
de danieder geſchlagen, hat das Factum, wie daſſelbe 
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geſtriges Tages narriret, wiederum repetirt und wie⸗ 
derhohlet. 

Haͤtte noch mehr Verfuͤhrungen, wie Zedlitzes 
Freunden zuvor vermeldet, wolte auch gebeten ha⸗ 
ben, man wolle ferner Klage wider ihn eiuſtellen, 
fonften würde er bewogen werden, die Berführuns 
gen vorzubringen. | | 

Zedlitz haͤtten ihnen, Kalckreutern, geftern für ein 


Ehren⸗Schaͤnder unverſchaͤmt gehalten, wenn es auf 


einen ſolchen Weg koͤnte gerichtet werden, daß es an 
ſeiner Ehren unnachtheilig ſeyn ſolte, ſo wolte er die 
Suͤhne nicht ausgeſchlagen haben. 

Hierauf er ſeinen Abtritt genommen. TF 

Und ferner von Sachen berathſchlaget, und dar⸗ 
auf geſchloſſen, weil bedencklichen einen und den 
andern Theil Mittel zur Suͤhne vorzuſchlagen, dar⸗ 
auf man ſchließlichen beruhen moͤchte, als moͤchte 
auf gebuͤhrlichen Abſchied geſchloſſen werden, und 
weiln die Sachen aufm Stegreiffen nicht zu befoͤr⸗ 


dern, als moͤchte der Abſchied heutigen Beſchluß 


nach aufs Pappier gefaſt, und morgen im Rath ver⸗ 
leſen, die Parthen zur Gedult biß morgen um acht 
vermahnet. 

Wenn nun der Abſchied verfaſſet, kan hierauf 
von Mittel und und Wegen der Suͤhne geredet, die 
dann aus dem Abſchiede koͤnnen genommen und dar⸗ 
auf getrachtet werden. 

Der H. Ehren⸗Marſchall hat auf Gutachten des 
Hu. Land ⸗Voigts Sr Gn. Hn. Ehren⸗Richter, 
und andere Alſeſſoren den Abſchied zu ſtellen auf ſich 


genommen. 


Hierauf iſt nach beſchehenen Beſchluß aufgebla⸗ 
ſen worden. 

Und der von Zedlitz ſamt feinem Beyſtand im Auf⸗ 
blaſen gefordert, und ihme vermeldet, daß man die 
Sache heutges Tages gar gern geendet, damit man 
zu Vorſchlaͤgen kommen moͤgen, wie dann mit dem 
von Kalckreuter allbereit geredet. Dieweiln es aber 


ſpat und heute unmoͤglichen, ſo wollen Herren morgen 


die Sachen befoͤrdern, und dem von Zedlitz wiſſen laſ⸗ 
ſen, wenn er morgen mit ſeinen Beyſtand herauf kom⸗ 
men ſolte. 

Zedlitz hat mit ſeinen Freunden ein Abtritt begeh⸗ 
ret, welcher ihme vergoͤnnet. 

Im Auftreten zur Antwort gegeben. 

Nimmt zu dienſtlichen Danck an, ſich die Herren, 
etliche Stunde in die Nacht bemuͤhet, weiln aber 
ſein Beyſtand nicht zu warten, wie dann etliche ohne 
Verletzung ihrer Zuſage, ſich nicht aufhalten laſſen 
koͤnnen, als waͤre ihm auch nicht moͤglichen ohne ſei⸗ 
nen Beyſtand in die Suͤhne einzugehen, kaͤme ihm 
auch bekuͤmmerlichen fuͤr, daß man allererſt mit 
Kalckreutern tractüren wolle, was er thun oder laſſen 
ſolte, haͤtten es dergeſtalt nicht aufgenommen, bitten 
um Abſchied, weiln alle beyde Theil zum Urthel ger 
ſchloſſen. Zedlitz Fönne ſich ohne Beyſeyn feiner 
Freunde in keine Tractation ferner einlaſſen. 

Hierauf Zedlitz wiederum abgetreten und Rath 
gehalten. 

Und dahin geſchloſſen, dem von Zedlitz anzumel⸗ 
den, daß man dem von Kalckreuter nicht dergeſtalt 

obfer- 


* 
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obferviret, wie von Zedligen gedeuter, fondern inden 


Verlauff was beſchwerliches angezogen; Man ließ 


es derohalben dabey verbleiben, daß man die Urſa⸗ 
chen morgen wiederum vernehmen wolt. 


Iſt dem von Zedlitzen Hn. Land⸗Voigt Se Gn. 


der Beſchluß angemeldet, und ſonderlich ange⸗ 
zeiget, daß man ſie nicht gerne uͤber ein vierthel 
Stunde wolte aufhalten, denn man aus die, 
fen Urfachen heute die Peinlichen Berichte und 
ordinari Vorbeſcheid eingeftellt, 
Zedlitz. 

Wolte der Herren Begehren nach gerne huͤlffli⸗ 
cher Handlung abwarten, man haͤtte aber ſeines 
Beyſtandes ehehafften vernommen. Er für feine 
Perſon wäre erboͤttig Hierauf zufommen, und will 
rechtlichen Beſcheids gewaͤrtig ſeyn, vertraut ſich 
GOtt dem Allmaͤchtigen, und nachmahls den Her— 
von der Ehren⸗Tafel, als vornehmen ehrlichen Leu⸗ 
teu ; was fie ſprechen und befinden, das ſolle ihme ge⸗ 
fallen. 

Herr Land⸗Voigt. 

Weiln ſie heute verwilliget, morgen aufzuwarten, 
als wolte man ſich verſtehen, ſie wuͤrden noch ein 
paar Stunden darüber allhier verbleiben und ſich der 
kuͤrtzern Gedult nicht beſchwehren. 

Zedlitz. 

Die Fuͤrſtlichen Geſandten und andern Freunde 
wolten gerne abwarten, weiln ſie aber ihren Bluts⸗ 
Freunden zugeſaget, in wichtigen Suchen Beyſtand 
zu leiſten, als waren fie ſchuldig, und: muͤſten ihrer 
Zuſage nachſetzen. Nichts deſto weniger wollen ſie 


morgen um 7. Uhr aufwarten, da die Sachen vor⸗ 


genommen, Fönnen nicht länger verziehen, 
Herr Land⸗Voigt. 

Der von Zedlitz und ſein Beyſtand wuͤrden ſich wiſ⸗ 
ſen der Gebuͤhr zu erzeigen, man ſtellt es zu ihren 
Gefallen. 

Nach dieſem iſt Kalckreuter gefordert, und ihme 
vermeldet, daß man gar gerne die Sachen heute weis 
ter fördern wolt, weiln e8 aber unmüglichen, foll 
Kalckreuter morgen um 8. Uhr aufivarten. Dadenn 

Vergleichung, ordentlicher Beſcheid erfolgen ſolle. 
Ralcreuter. 

Ob ihm wohl fein Beyſtand verreifen wolle, fo 

wolle er docb morgen aufwarten. 
Den 28. Novernbris. 

Abfuere von der Ehren Tafel, Hanf von Temrig 
zu Olße, an deffen Stelle ift gefege worden 
George von Doͤbſchuͤtz zu Ertzdorff. 

Bon des An, Land⸗Voigts Se. En. Beyſitzern 
abfuere 

Siegmund von Gersdorff, zur Wicka. 

George von Noftig, zu Klix. 

George von Rabenau, zur Hammerſtadt. 

Friedrich von Lettitz, zu Milſtrich. 

Hanf von Noftig, zu Kunewalda. 

Cafpar von Temrig, zum Colmen. 

Hanf von Metzeradt, zu Rechelwitz. 

Als die Kirter- Tafel beſetzt, iſt wiederum aufge, 
blafen und Trummel gefehlagen , folgends das ver- 
faßte Urthel von Herren Ehren ⸗Marſchall verlefen. 

Theatr, Cerem. Hiſtor. Pol. II. Th. 
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Innhalt Urthels. 


Daß Kalckreuter ihm von Zedlig wegen derſelben 
in der Befichfigung des von Kalckreuters Hey⸗ 
de erfolgten Nede zu injuriren nicht befugt ges 
wefen, und follen diefelben deffen von Zedlitz 
Ehren, und Adelichen Stand, unnachrpeilig 
feyn, ſich auch Kalckreuter derfelben bey Vers 
meldung ernfler Rechtens Strafe nu und zw 
ewigen Zeiten enthalten, weiln auch der von 
Kalckreuter wider das Ritter⸗Recht, und bey 
Hegung deffelben beſchehenes Verbot, fich für 
die Ritter, Tafel nach ferner beſchwerlichen In- 
jurien verlauten laffen, als ſoll der von Kalck 
reuter vom Könige. Schloß nicht verruͤcken, 
fondern daſelbſt biß auf fernern Beſcheid vers 
bleiben. 

Hierauf hat der Ehren⸗Marſchall ſe 

Bedencken ihnen? Ei 

ı. Ratio decidendi Erften Punds, weiln 
Kalckreuter erklaͤhret, daß er folches nicht En 
injuriandi, fondern aus Wehmuth und Bekuͤmmer⸗ 
Y Aue jorglicher Gefahr fein, und feiner Buͤrgen 

eſchehen. 

2. Daß die Sachen, derowegen Zedlitz beſchuldi— 
von Fuͤrſtlichen Perſonen vertragen und beyge⸗ 

eget. 

5. Hat er in denen Sachen injuriret, daran er 
fein Interefle, | 

Ratio decidendi des Andern Puncts, das 
Kalckreuter für der Ehren» Tafel den von Zed⸗ 
fig injuriret, indem er ihn befchuldiger, daß er eis 
nen ſchmaͤhligen Abtrag thun muͤſſen, welches aber 
ſo wohl die andern zuletzt angehangenen Artickel nicht 
erwieſen. 

Daß er den Fuͤrſtlichen Vertrag was verkleiner⸗ 
lich angezogen. 

Derowegen ratione loci und Inſtehung aller Cir- 
cumſtantien ubi & quo modo injuria illata eſt, mit 
einſehen, was wider ihn zu verfahren. 

Ratio daß kein Abtrag erfolgen koͤnnen. 

1. Daß Erklaͤhrung beſchehen, daß die Orden 
und Schreiben aus Wehemuth und Bekuͤmmerniß 
beſchehen 

Daß es nicht geſchrieben zu dieſem Ende, daß es 
ſolte divulgiret werden, ſondern allein gegen dem 
Herrn von Dohnau. ic, 

Dalzer von Schreibersdorff conlentirt mit 
dem Urthel. 
In fimili Friedrich von Tſchirnhauß. 
Idem Abraham von Noſtitz. 
In fimili Friedrich von Balberitz. 
Confeneit Abraham von Noſtitz. 
ConcordatChriftcph von Gersdorff. 

Idem Donatvon Metzeradt allein, daß mit was 

ernſter Straffe wider Kalckreutern ſolle 
verfahren werden. | 


. Concludit Heinrich von Schönberg. 


Confirmant Hiob von Salfa. 
fuis votis George von Doͤbſchuͤtz. 
Item fuit ditum Hanf Fabian von Ponickaw. 
concludendo George von Söben, 


Odd ddd Hd Hert 
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Herr Land⸗Voigt approbat ſuo calculo fententiam. 

Des Herrn Land⸗Woigts Aſſeſſoren haben ſaͤmt⸗ 
lichen ihren Stimmen Abſchied approbiret; 

Hierauf iſt aufgeblaſen, Kalckreuter gefordert, 
und ihme angemeldet, daß fein Gegencheil ſich aus, 
druͤcklich erklaͤhret kiine Suͤhne einzugeben. 

Derowegen der Abſchied aufs Papier gefaſt, wel⸗ 
cher den Parthen ſolle verleſen werden. 

Auf diß Kalckreuter ſeinen Abtritt genommen, 
und der von Zelditz erſtlich folgendes auch von Kalck⸗ 
reufer, wiederum erfordert, und der verfafte Abs 
ſchied Inhalts bey verwarter Abſchrifft ſub No. 2. 
durch den Herold verleſen und publiciret worden. 

Adtumh. 12. antemeridiana 28. Novembr, Ao. 92: 

Hierauf bat der von Zedlik von dem Herrn Sand» 
Voigt Sr. Önaden und Herrn Ehren Marfhall 
und Ehrem-Nichter Danckſagung gethan, daß fie ih⸗ 
me ein ſolch rechtmäßig Urthel publiciret und erge⸗ 
ben laſſen, mit Erbietung, ſolches um die Herren ſaͤmt⸗ 
lichen zu verdienen, mit Bitt ihme des Urthels Abd, 
ſchrifft unter der Herren Siegel zu kommen zu laſſen. 

Kalckreuter thut ſich gehabten Bemuͤhung hal⸗ 
ber gleichermaſſen bedancken, und giebet zur Ant 
wort, daß er den von Zedlig, wohl unangetaſt gelafs 
fen, da er ihm nicht dazu Ucſach gegeben, will fich des 
Gehorſames verhalten und Beſcheid erwarten. 

Hierauf ift aufgeblafen ‚und die Partheyen beys 
derſeits aus der Stuben, ihren Abſchied genonimen. 

Siäließlihen bat der Ehren-Marſchall feinen 
Aſſeſſoren, da fie zu der Ehren» Tafel erfihienen, 
Dandfagung gethan, und im Nehmen der heiligen 
Dreyfaltigkeit die Ehren; Tafel mit Eilegung des 
Stabes, ſo blau und gelbe geweſen aufgeseben. 

So hat auch der Herr Land⸗Woigt den Herren al 
lerſeits Danckſagung gethan, daß fie der Ehren Tar 
fel beygewohnet, ꝛc. 





Actum hora & Anno 
ut ſupra. 

Auf Anſuchen Melchior von Kalckreuters zu 
Liepſſe, damit ihme vom Koͤnigl. Schloß, darauf er 
Inhalts für der Ritter⸗Tafel ergangenen Urthels 
zu erwarten beſcheiden, ſich wiederum zu begeben er⸗ 
Tauber, iſt ibm folgender Beſcheid erfolget, daß ihme 
zugelaſſen, und erlaubet ſeyn, ſich von hinnen zu ver⸗ 
fügen , jedoch er ſich was kuͤnfftiger zutragen und er 
erfordert würde, daß er ſich wiederum einſtellen fol. 
Adtum d. 2.Decembr. Anns 92. | 

Es hat auchdervon Kalckreuter um Erklaͤhrung 
angefonnen, wie das Urtheil, darinnen ihm auf dem 
Koͤnigl. Schloß zu verwarten auferleget, zu verfah⸗ 
ren, ob ſolches wegen des von Zedlitz, oder daß er ſich 
für der Ehren Tafel mit unbeſcheidenen Worten ers 
zeige, beſchehen, daß das Urthel fuͤr fich ſelbſten heil 
und klar, derowegen es ferner Erklaͤhrung anietzo 
nicht bedurfft, wuͤrde ſichs aber kuͤnfftig begeben daß 
man den Rechten nach, diß für der Ritter-Tafel gr 
forochenen Urthel erflähren ſolt, wolt man fc) aller 
gebührend erjeigen, 

Nora. Bor dem Schloß - Thor ſowohl für dem 
Gemach, da die Ehren» Tafel geheger, iſt von 
den Unterthanen auf der Seite eine quardi ber 
ſtellet geweſen. —— 


THEATRUM CEREMONIALE 





Wie dann auch einem jeder Parth eine ſonderbahre 
Abtritt⸗Stube eingeraͤumet, au 
Num. I. | 
Rudolph der Ander, von GOttes Gnaden er 
wehlter Roͤmiſcher Känfer auch) zu Hungarn 
und Boͤhaim König, etc. 

Mohlgebobrner ‚lieber getreuer / wir haben gnaͤ⸗ 
digſt angehoͤret, was du uns juͤngſt vom fuͤnff und 
zwantzigſten Januarii der Injurii-Handlung halber, 
fo ſich zwiſchem dem Ehren-Veſten unſern lieben 
getreuen Nicklaſſen von Zedlitz zum Stroppen, Klaͤ⸗ 
gern an einem, und dem auch Chren-Weften unſerm 
lieben getreuen Melchiorn von Kalckreuter, zur 
Liepſſa, anders Theils, erhalten und des angeflellten 
Ritter⸗Rechts, oder Ehren - Tafel gehorfamft ber 
richtet haft, haben aud) daffelbe, und was bemeldter 
von Zedlig dißfals an uns gelangen laffen in noth⸗ 
türffeiger Erwegung gehabt, Yo 

Wofern nun vor diefem dergfeichen Injuri- Han 
del, unddenen Nierev- Rechten und Ehren Tafel ger 
handelt, und ed alfo, von Alters ber gebräuchlich ges 
weſen, fo befehlen wir dir gnaͤdigſt, daß du ſolch Ri 
Recht, wie gebräuchlich und Biervor Herkommens bes 
ftelleft , den Kalckreuter endlich zu erſcheinen citireſt, 
und beneben den niedergefegten beyde Theil, mit Klag 
und Antwort anhöreft, darauf doc in alle Wegemit 
Vorbehalt unfers Intereffe und Regals auch auf unſer 
gnaͤdigſte Ratification, was Recht ift ergehen laſſeſt, 
an dem vollbringeftdu unfern gnädigen Willen und 
Meynung. Geben auf unferm Koͤnigl. Schloß 
Prag den achtzehenden Tag Martii Anno im zweh 
und neungigften,unferer Reiche des Roͤmiſchen im fie, 
binzehenden ‚des Hungariſchen im zwautzigſten, und 
des Boͤmiſchen auch Im ſiebeltzehenden. 

Rudolph. 
Ad mandatum ſacræ Cæſa- 
reæ Majeſtatis proprium. 


W. Heugelmann. 


Num. II. 

Auf angeſtellte Injurien /Klage, Nicklas von Zed⸗ 
fig und Hartmanßdorff auf Stroppen, Klaͤgern an 
einem und Melchior von Kalckreutern zur Liepßa 
beklagten andern Theils, nach angebörter beyderſeits 
Nothdurfften, erfenne ich Arneft von Nechenbergf 
auf Kroſtau, Nom. Kaͤyſerl. Maj. Rath, und des 
Marggrafthums Ober⸗Lauſitz Landes⸗Hauptmann, 
auch dieſer loͤblichen Ehren⸗Tafel verordneter Ehren⸗ 
Marſchall, auf Gutachten, des Wohlgebohrnen und 
Edlen Herren, Herren Hanſen, Herrn von Schlei⸗ 
nitz, Roͤm. Kaͤyſerl. Maj. Raths und des Marg- 
grafthums Ober⸗Lauſitz Land-⸗Voigts und mie 
Rath, der Ehren⸗ Tafel Aſſeſſorn, vor Recht, daß in 
Erwegung allerhand der Sachen Umſtaͤnde Mels 
chior von Kalckreuter der Reden halber ſo Klaͤger 
Nicklaus von Zedlitz bey deren zwiſchen Herren Dr 
to Burggrafen von Dohnau, und angeregten von 
Kalckreuter gepflogenen Kauff-Pandlung, als des 
Herrn Burggrafen geweſener Beyſtand vorge, 
bracht, weder in Schrifften, an ſeinen Ehren und 
Adelichen Stande anzugreiffen befuget geweſen, 
er 


An Herrn Hanſen von 
Schleinitz, Land⸗Voigt 
in Ober⸗Lauſitz. 


HISTORICO- 


— — — — — —— ——— 

fer halben dann ſolche des von Kalckreuters beſche⸗ 
hene Schrifften und Beſchwerungen zu welcher Zeit 
auch dieſelben erfolget ſeyn moͤchten, dem von Zedlitz 
an feinem wohl hergebrachten guten Nahmen, Ehren 
und Adelichen Stande gantz unſchaͤdlich unaufrück- 
lich und unnachtheilig ſeyn ſollen, immaſſen dann auch 
der von Kalckreuter, bald anfangs im Mittel und 
Beſchluß der Sachen ſich dahin erklaͤhret, daß fein 
Gemuͤth und Meynung niemahls gewefen, daß die 
sngezogene Schriften auffer des Heren Burggra⸗ 
fen von Dohnau, und fein des von Zedlitz Perfon di- 
vulgivet werden folten, auch den Vorſatz nie gehabt, 
durch nochmahln erfolgte Reden fo wenig als durch 
angezogene Schriften, den von Zedlig an feinen 
Ehren, gutem Nahmen undAdelichen Stande zu vers 
Teen und zu ſchmehen, fondern was beſchehen, nicht 
vorſetzlichen, wie gemeldet, vielmehr aber aus Bekuͤm⸗ 


'POLITICUM. 
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merniß, Wehmurh und beforglicher groffen Gefahr 
fein, und feiner Buͤrgen erfolget; | 


Derowegen der von Kalckreuter fich folcher und 
dergleichen Rede und Schriften hinfuͤro und zu ewi⸗ 
gen Zeiten gegen dem von Zedlig, bey Vermeydung 
ernfter Rechts » Strafe gäuglich zu Äufern und zw 
enthalten ſchuldig ſeyn ſolle. 

Und weiln gleichwohl der von Kalckreuter, fuͤr 
den Herrn der Ehren⸗Tafel, auch ferner etzliche Arti⸗ 
ckel, ſo von dem klagenden Theil vor Injurien angezo⸗ 
gen, fürbracht, deren er ſich doch, in Betrachtung der 
Sachen Beſchaffenheit, und in Anfehung der Stelle, 
diefer Geſtalt billig enthalten follen, als foll der von 
Kalckreuter, alsbald und aniego auf dem Koͤnigl. 
Haufe albierverwarten, und von dannen bif auf wei⸗ 
tern Beſcheid nicht verruͤcken. Don Rechtswegen, etc. 


v 


Kurtze Nachricht von dem ſogenannten Dame: Ceremoniel, 


Data das Cersmoniel - Wefen bey Hofe zum hoͤch⸗ 
ſten geftiegen , fo bat man ſich nicht zu verwun⸗ 
dern, daß folches auch unter dem Frauenzimmer nad) 
und nach auf den hoͤchſten Grad gefommen, Alle 
Gattungen von dem Srauenzimmer- oder Damen-Ce- 
remoniel allhier zu ſpeciſiciren, iſt faft unmöglich; 
weil faſt bey allen Solennitaͤten etwas vorfaͤllt, ſo ge⸗ 
wiſſer maſſen mit unter das Damen Ceremoniel ger 
bracht werden kan, wie aus denen meiſten Capituln 
dieſes Wercks zur Gnuͤge zu erſehen. Alle Umſtaͤn⸗ 
de aber, jo das Frauenzimmer⸗ oder ſogenannte 
Damen» Ceremoniel betreffen, aus denen Piegen die, 
fes Wercks zuextrahiren, ſcheinet darum uͤberfluͤßig 
zu ſeyn; weildergleichen Arbeit indem Negifter dies 
ſes Wercks vorfommen, und man in felbigem, unter 
dem Wort Damen» Ceremoniel , alles dasjenige zur 
ſammen bringen gewillet, mas zu demfelben noͤthig zu 
ſeyn erachtet wird; Doch hat man nicht umbin gekoñt, 
in nachſte hendem ‘Bericht nur etwas zum Voraus da» 
von zu melden, damit man fich einen defto beffern 
Concept davon formiren Fünne, 
Vondenen fogenannten Zutritts-Damen auch 
dem Damen ;Ceremoniel am Raͤyſerli⸗ 
chen Hofe. 
Am Känferlichen Hofe zu Wien haben die Dames, 
- welches Hof» Dames gemwefen, den Zutritt, und heiſ⸗ 
fen die Zutritts Damen, daher fie auch zu Mittage 
beydem Tafel» Dienft erfheinen koͤnnen, an ſtatt 
daß die andern Damen aus der Stade nur des Abends 
nach Hofe kommen. Es hat aber diefer Zutritt auch 
feine Gradus: denn gleichwie die Cammer⸗Fraͤulein 
(deren biß 4. an jeder Kaͤyſerin Hofe find, und einen 
güldenen Schlüffel wie die Cammer⸗Herren tragen, 
auch deswegen Dames de la Clef d’or heiſſen und 
feinen andern Dienft mehr thun, als denen Kaͤyſe⸗ 
rinnen zu trincfen geben und eredengen ; wenn der 
Känfer bey denen Känferinnen ‚oder die verwittibte 
Känferiunen allein öffentlich, oder inihrer Retirade 
fpeifen ‚da dann die Cammer⸗Herren Feinen Dienft 
bey der Tafel verrichten fondern derfelbe von den Hof⸗ 
Dames allein geſchie he) den Zutritt bey denen Kaͤyſe⸗ 
rinnen in der Retirade derfelben haben, dahin aber die 
Thea:r.Cerem. Hiſtor. Pol. 11. Ch. 


andern HopDamesnicht kommen, Alſo behalten fie 


ſolche Prerogative ihres Zutritts, wenn fie ſchon ger 


heyrathet haben, und folange fie leben , wie dann eine 
mehres in dem erften Theile dieſes Wercks p. 1398. b 
zu leſen. Hieher laͤſſet ſich auch mit gutem Fug das⸗ 
jenige relexiren, was in erwehntem erſten Theile pag. 
298. von dem Ceremoniel, wenn der Kaͤyſer en Maja- 
fte, in Compagnie, item wenn er auf feiner Fran 
Schwägerin Seite fpeifer, und pag. 1396. von dem 
Ceremoniel, wenn der Känfer auf der Fran Mutter 
Seite Tafel haͤlt; ingleichen was pag. 300. von dert 
Titulaturen derer Erg» Herkoginnen, Bermählung 
derer Hof-Damen und dem Tanken an Räyferlicher 
Hofe, und im XVI Cap, diefes Werck in dem Di- 
fcours fub Num. 1. fteher. 
Don Dem Damen: Ceremoniel at Stangsfi- 
ſchen Hofe 

Allhier find fonderlich die Affembleen derer Da- 
men, fo man Circul zu nennen pfleger, beruͤhmt. 
Dergleichen Circul pflegen fodann mit extraordinai- 
rer Pracht gehalten zu werden, wenn die Gemahlin⸗ 
nen derer Ambafladeurs beydenen Printzeßinnen des 
Königl. Haufes in Franckreich folenne Audienzen 
haben. Kine Befhreibung insgemein und Erem- 
pe von diefem Ceremoniel, ftehen in dem erſten 
Theil dieſes Wercks, pag. 465. pag. 597. c. wie 
denn auch zu dem Übrigen Damen » Ceremoniel deg 
Frantzoͤſiſchen Hofes dasjenige zu referiven, was ir 
gemeldtem erften Theil pag. 310.2 von Bedienung 
des Königs bey der Tafel, pag. 3202 32.1. und 322 
feq. befindlich iſt. | 
VomDamen-Ceremonielam Spanifcben Hofe. 

An diefem Hofe bekommen die Gemahlinnen de 
rer Amballadeurs auch folenne Audienz bey denen 
Koͤniginnen, wovon die dabey vorfommende Ceremo- 
nien in dem erſten heil dieſes Wercks pag. 473.6 zu 
finden, So fliehen auch einige andre dag Damen» 
Ceremoniel betreffende Paflagen in ertwehntem Theil 
pag. 143. ſq. pag.336.5 338. und pag. 342.5 
Vom Damen» Ceremoniel am Roͤnigl. Preußi⸗ 


ſchen Hofe. 
Es werden bey dieſem Hofe alle Tage gegen den 
Dod vod dd 2 Abend, 
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Abend, auffer Sonntags, beyder Königin Cour- Taͤ⸗ 
ge gehalten, da alsdann fich die Dames und Cavaliers, 
ſowohl einheimifche, als fremde, in der Königin Zims 
mer verfammlen, und wird die Zeit, theild mit Dif- 
courfen; theils mit Spielen zugebracht. Wann 
es gegen die Mahlzeit gehet, laſſen der Königin Ma- 
jeftät durch einen Sammer» Herrn 12. Dames benen, 
nen, welche mit Ahr fpeifen müfjen ‚die übrigen ver 
fügen fich nach ihren Haͤuſern. Es iſt aber zu re- 
marguiren, daß wann der Königin der Stadt Ber, 
Tin ift, gar feine Cour- Taͤge gehalten werden, aud) 
haͤlt man felbige zu Winterszeirim Schloffe zu Ber 
lin, im Sommer aber in der Königin Luſthauſe 
Monbijoux. 


THEATRUM CEREMONIALE 


Von Damen ; Ceremoniel am Hoch⸗ guͤrſtlichen 
Hofe zu Wolffenbuͤttel. 

Die Adelichen Damen, wann fie zur regierenden 
Herkogin kommen, machen Mine, al8 wann fie dein 
Mod kuͤſſen wollen. Ihre Durchl. aber heben fie 
in die Höhe, und Eüfjen fie auf beyde Baden, 
Fremde Adeliche Dames ftehen bey der Herkogin, der 
ver Abgefandten Weiber aber feren ſich aufeinen Ta- 
bouret. Wenn dieſe bey der Fürftlichen Tafel 
gefpeifet , werden fie von dem Cavalier , der 
bey der Tafel ferviret, in die Caroſſe, welche 
indem Schloß» Plage unten an der Treppe hält, 
geführer, 


Nota, Eine jede Dame, wann fe aneinen Zürfflichen Hof koͤmmt, muß ſich vor der Audienz megen des Cere- 


monielg, informiren. 


vi 


Difcours von dem Privat- Ceremoniel, wie daffelbe zu colligiren und in gewiſſe 
Ordnung zu bringen. | 


De⸗ Privat- Ceremoniel wird entweder in gene- 
= re, oder in fpecie confideriret, zu vem erftern 
gehoͤret die ganze Doctrina de Civilitate Morum , zu 
den legteren aber nur was einige Gewohnheiten und 
Manieren in befondern Adtionibus concerniref, und 
welcher Gefchieflichfeit man heute zu Lage den Titul 
der. Policefle zueignet, obfchon felbige fich auch wei⸗ 
ter extendiref, als nur in Ceremonien angewendet 
zu werden, ſintemahl diefe die Kunſt fih angenehut 
u machen, , und eine gute Conduite zu führen, über: 
Haupt zu nennen ift, foman nicht allein bey Ceremo- 
nien von nöthen hat. | 

Was Civilitatern Morum betrifft, dabey auch die 
Politeffe und folglic) da8 Privat-Ceremoniel concur- 
riret, davon hat man verfchiedene Scriptores, z. E. 

Joh.Henr. Boeeleri Differtat. de ElegantiaMorum 
Civilium & Aulicarum, 

Joh. de Cafa Galateus five de Moribus, 

Steph. Gvazzi de Civili Converfatione. 

Aulicus Balth. Caftalionis, 

Sorellus in Bibliotheca Gallica fub Tit. des livres 
pour la Conduite de la viede monde recenfi- 
ver viel Frangöfif. Scriptores hiervon. 

Anonym. de laCivilite, qui fe pratique enFran- 
ce, 

Erafinus Roterodamus de Civilitate Morum. 

L’ art de plaire dans le monde. | 

Bellegarde ſur ce, quipeut plaire, ou deplaire. 

Suite des Reflexions d’Euthyme & de Theagene 
{ur des matieres de la Morale, 

Les devoirs del’honeft homme & du Chretien. 

Modele de Converfation pour lesPerfonnes po- 
lies. 

Wagenfeilii Differtatio de Civilitate Morum, 

Anonym. laCivilit@ moderne. 

Db nun fehon in ist gemeldeten Büchern haupt, 
ſaͤchlich die Morale der Aufführung und Pflichten ei- 
nes wohlgefihiefeten Menfchen tractirt worden , und 
ex profeflo oder einig und alleine von dem Ceremo- 
niel nicht gehandelt wird, fo finden fich doch in als 
Ien diefen bin und wieder viele Nachrichten, fo zum 
Privat-Ceremoniel gehörig und daraus nicht imper- 


tinent zu extrahiren ſeyn doͤrfften. Gewiſſe Regeln 
koͤnnen wohl nicht in dieſem Ceremoniel geſetzet wer⸗ 
den; weiln hierinnen das Changement allzugewoͤhn⸗ 
lich, das alte abgeſchaffet und neue Manieren taglich 
angenommen werden, ind die Variationes der Mo- 
den fehr imitiren, auch die Öeringern denen Obern 
gerne nachaͤffen, daher das Hof Ceremoniel wohl 
am meiften den Örund zur Nachahmung feger, wel, 
ches aud) auf gewiffe Maße nicht unrecht iſt, wenn 
es nurauf eine geziemende Weiſe applieirt wird, und 
jeder feinem Stande nad), hierinnen ab» und zugie⸗ 
bet, auch nichts ourriret und fich ridiculmacher : Al⸗ 
fo ift e8 klar, daß diefe Materie niche ausgelernet 
werden Fan, und man nur nach der gegenwaͤrtigen 
Arch ſich allezeit richtenmuß, aud) nur die Löblichen 
und Gemaͤßigten Gewohnheiten zu beobachten, Feis 
ne Singularitäten aber zu admittiren find, Specialer 
fih heraus zu laſſen, Fan man niche beffer thun, 
als einen Verſuch zur Anleitung ig die Politeſſe, 
folgender Geſtalt zu formiren: 

Die Polirefe iſt die Manierlichkeit in aͤuſſer⸗ 
lichen Gebärden, und die Wiffenfebafft in al, 
len eigenen Actionen des Menſchen fich obne 
Afeltation det angenommenen Gewohnheit 
und Gebräuche conform ımd nach jeder Lanz 
des⸗Art wohl zu fchicken wiffen. 

Die Eintheilungen diefer Wiffenfchafft find fo viel 
und mancherley, als fonft des Menſchen Verrich⸗ 
tungen zu feyn pflegen, 

‚in vollfommenes Werd darinnen auszuführen, 
wuͤrde am dienlichften feyn,fich gute LocosCommunes 
zu machen, 1.) Die Acliones nad) dem Alphabet ein⸗ 
zufragen. 2.) Den jeder derfelben alle Nationes, in- 
jonderheit aber die Europzifchen anzumercken, und 
3.) bey allen denfelben die veränderlichen Gebräus 
che, nach denen Pflichten der Menſchen und Linter- 
feheid des Standes, des Geſchlechts, zu verzeichnen; 
Den jeden aber einen Aphorifimum heraus zu ziehen, 
darinnen dasjenige, was nach heufiger Sebens, Arch 
das civilefte ift, enthalten, und wie folches ohne 
Opiniatrere auch bey Barbaren wohl anzugewehnen- 
und ſich beliebet zu machen möglich fen, anzumeifen. 

Die⸗ 
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Dieweil aber die Erfabrung bezeiget, daß alle die, 
fe Dinge unfer der Diredion der Mode beftehen, 
dahero fich öfters verändern, fo muß die Ordnung 
einer folchen Ausarbeitung alfo befchaffen feyn, daß 
man gleichfam perpetuas notas darbey fügen, und 
alfo den Praticum ufam modernum ſtets remarqui- 
ven koͤnne. Und gehören hieher folgende Materien: 

1) Alle Ceremonialia bey Tauffen, Hochzeiten, 
Begraͤbniſſen, ꝛc. 

2) Der Umgang in Geiſtlichen Verrichtungen. 

3) Sn prophan und propren Verrichtungen. 

4) Die Kleidung, 

5) Die Reinlichkeit. 

6) Die Wohnung, 

7) Das Schlaff-Zimmer, 

8) Das Audienz Zimmer, 

9) Dieandern Bemächer. 

10) Die Tafel, 

11) Die HaufrDikeiplin. 

12) Die Equipage. 

13) Vifiten und Revifiten, 

34) Converftiones von mancherlen Sorten , alg 

Promenaden, Affambleen, Bällen sc, 

15) Eſſen und Trincken. 

16) Schergen. 

17) Studiren und Difcours hiervon, 

. 18) Staats-Difcourfe, 

19) Erzehlungen, Avertiffements. 

20) Jugements von andern, 

21) Gehen, Sigen, Fahren, Dantzen ıc. 

02) Spielen. 

23) Sieben, 

24) Complimentiren, 

25) Schreiben, Reden, Haranquiren. 

26) Handeln, Geld-Negotia, 

27) Rath mitzutheilen und andres zu expediren. 

28) Commifliones abzulegen, Conferiren , Ab» 

fertigen ꝛc. 

In Summa,tte bey allen Obfiegenheiten eine Ord⸗ 
mung gehalee,dieDrdnung auf die Vernunfft gegruͤn⸗ 
det und dieſe letztere zierlich ausgefuͤhret werden ſolle. 

Zu dieſem Privat - Ceremoniel gehören auch die 
Rangirung derer Profeflionen, Künftler und Hand- 
wercker, ingleichen derofelben Snnungs-Bebräuche, 
Statuten und wohlhergebrachte Gewohnheiten ‚nicht 
weniger Löbliche, der Ehrbarkeit helffende Satzun⸗ 
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gen, und find fonderlich nach-Ipecificirfe gedruckte 
achen Davon zu leſen: 

Depofitio Cornuti Typographici. Gedr. zu Luͤbeck 

Anno1714. ingvo. 

Die von der Großſchuffiſchen Handlung in Leip⸗ 
zig verlegte und in gvo zum Borfchein gefommene 
Ceremonielle gewiſſer Profeffiongn und Handwercke, 
nemlich das 

Ceremoniel der Becker. 

⸗ ⸗Beutler. 
» Bötrger, 

⸗Buchbinder. 

Buͤchſen⸗Macher. 

Drechsler. 

+ Sleichhauer, 

„Guͤrtler. 

Hut/aund Filtz⸗Hut⸗Macher. 

» Rannengieffer, 

« Kürfchner. 

⸗Meſſer⸗Schmidt. 

/Riemer. 

⸗Schmiede. 

⸗Schneider. 

⸗Schuſter. 

e Seiler, 

⸗ Tiſcher. 

⸗Toͤpffer. 

» Trompefer, 

» Weißgerber, 
derer Altenburgifchen Bauren uf, f 

Diefen Tan auch beygefiigee werden Erafmi Fran- 
ciſci Geſchicht⸗ Kunft- und Sitten Spiegel ausfäns 
difcher Volcker, welches Buch einen ſtarcken Folian- 
ten ausmachet, und andre dergleichen Buͤcher mehr, 
fo von denen beſondern Gebraͤuchen derer Narionen, 
auch gewiſſer Stände in Sändern und Städten hans 
deln. 

Unddaesunferm Inſtituto nichr gemäß ift, fich 
aufdergfeichen Dinge zu extendiren, fo wird hoffent⸗ 
lich die Zeit nicht uͤbel angewendet worden ſeyn, wenn 
man dem Leſer in vorherſtehenden Zeilen zum wenig⸗ 
ſten einen Vorſchlag gethan, wie ein ſo genanntes 
PrivatCermoniel zu colligiren und in gehörige Ord⸗ 
nung zu bringen fen, die Ausführung deffelben aber 
feinem Fleiß und fernerm Nachfinnen uͤberlaſſen. 


XXXII. 
Introducteurs des Ambaſa- 


“ Euer en 
NEE WR EEE er a inne 


⸗ 


deurs und Herolden/ ingleichen ob, und wie einem groſſen Herrn 
ein Ceremoniel zu machen ſey? 


I. 
Nachricht von dem Amt der Ceremonien: Meifter, und Introducteurs des Ambafladeurs, 
auch was es mit deren Bedienungen an denen vornehmſten Enropäifchen 
Höfen vor ein Bewandniß habe, und wer, in Ermangelungderfel- 
ben, ihre Stellen zu vertreten pflege. 


8 A) BEL das CeremonienWefen, wie aus dem 
BE Ag erften und andern Theile diefes Merck 
Po zu erfehen ‚eine fo delicare Sache ift, folg- 





ich zu genauer Beobachtung deffelben jemand erfor« 
dert wird, der die Sache aus dem Grunde verftche, 
und daben weder in Exceflu noch DefeAu peccire, 

Odd ddd dd 3 wor⸗ 


1318 


woraus einem Hofe einiges Nachtheil entſtehen, oder 
andern fic) zu beſchweren Anlaß gegeben werden koͤn⸗ 
se; So haben die vornehmften Höfe in Europa die 
Beobachtung des Ceremoniels entweder gewiffen 
Aemtern, oder einzelnen Perfonen, fovon demjel- 
ben zulänglich inlormiret ſeyn, aufgetragen. Man 
bat aber fonderlich folche einzele Perſonen, denen die 
Sorge vor das Ceremonien » Nefen anverfrauef 
worden, mie dem Nahmen derer Ceremonien-Meis 
fier beleget, und ihnen unter denen andern Hof⸗Be⸗ 
dienten einen anfehulichen Rang gegeben. Wenn 
aber, oder an welchem Hofe diefe Bedienung zu erft 
enftanden, folches iſt fo eigentlich nicht ausgemacht, 
Mr. Wicquefort in feinem Ambafladeur Sect. XIIX. 
meldet von dem Urfprung derer Ambafladeurs und 
Introducteurs folgende; 

„Es find die Staats. Höflichfeiten, mit welchen 
pinan denen Ambafladeurs bey ihrem Einzug und Ans 
„nehmung begegnet, faft bey allen Höfen in geroiffe 
„Maße eingeſchrencket, und der Anfang hierzu gar 
„vor Furger Zeit gemachet, auch nur vor wenig Jahr 
„ren gewiffe Staats⸗Leute, welche fülche Ceremonick 
„entweder felbft in eine förmliche Maße verfaſſet, oder 
„nach dem von dem Fürften vorgefchriebenen Modell 
„eingerichtee, geordnet worden, fa, der Päbftliche 
„Hof zu Rom, welcher die Staats⸗Ceremonien gar 
„genau zu beobachten pfleget, bat ſchon vor viel hun⸗ 
„dert Jahren einen gemiffen Ceremonien - Meifter 
»sehalten. . Der Srangöfiiche Hof ift Anno 1585. 
„mit einem Öroß-TeremonienMeifter verfehen ger 
„wefen , bat aber mit den Staatd-Ceremonien derer 
„Ambafladeur eben fo wenig als der Unter⸗ eremo- 
„nien-Meifter zu ſchaffen, es wäre dann in Abweſen⸗ 
nheit der Introdudteurs, oder in einer fonft hoͤchſt⸗ 
„fenerlichen und gang ungewöhnlichen Staats⸗Cere- 
„monien, in welchen Fall er fich auch gebrauchen läft. 
„Die Introducteurs der fremden Pringen und deren 
„Ambafladeurs, unter dem Titul der Staatd,Ofh- 
nciers, find noch viel juͤnger und neuer, 

„Man har bey dem Einzuge der Königin Eliſabeth 
„von Defterreich, Königs Carls des iX. Frau Ger 
„mahlin zu Paris, nach der den 29. Martii 1579. 
„beichehenen Erönung, da der Nuntius und die Spas 
„nische, Schott ſch und Venetianiſche Amabafladeurs, 
„nebft dem Hieronymus Gondy, weldyer als Com- 
„miffarius diefelben gebührend annehmen folte gantz 
„genau vor ihnen hergienge, bemercket, daß fie und 
„zwar der Nuntius von dem Abt de Vendome; der 
„Spaniſche Ambafladeur durch Mr. d’Efpinay; der 
„von Schottland durch den Grafen von Chaune ‚ und 
„der Venetianifche durch M. de Meillant des Königl. 
„Ordens ‚Mifter begleitet worden. Bey dem Eins 
„zuge diefer Königin zu Mezieres, fo den 26. Nov. 
„1570. gehalten wurde, wurden eben diefe Ambafla- 
„deurs von den ältiften vier Staats, Närben, als 
„nemlich denen Meflieurs de Morvillers, de Tauanes, 
„de Lanfac undde Limoges, fonder daß der Introdu- 
steurs folte gedacht feyn worden, begleitet und ein» 
„oeführee, Es ift auch bey der gangen Ambaflade 
„das Walfingams Feines Introducdeurs jemahls ge 
„dacht worden. ALS diefer nun nebenft Norris, feie 
unem Vorfahren den 25. Januar. 1572, jur Audienz 
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gefuͤhret worden, hat ſie Fein Menſch begleitet. Als 
fie bey dem Caſtel zu Madrit ankommen, trafen ſies 
Mr. deLantac an, welcher fie mit gutem Geſpraͤche“ 
unterhielte, und ihnen bey dem Mittags ⸗ Mahl Bes 
ſellſchafft leiſtete. Bey der Abend⸗Mahlzeit unters“ 
hielte fie ein andrer Cavalier , und nach diefem gab“ 
Hieronymus Gondy ihnen Nachricht, daß ihnen“ 
der König Audienz geben welte fuͤhrete fiein ein« 
Zimmer, in welchem der König bald felbft erfchie-“ 
ne; Lanfac aber begleitete fie nach der Audienz zur“ 
Königl. Frau Mur 00° ; 

Heute zu Tage find zwey Introdudteurs in Franck⸗ 
reich , welche Wechfelg-weife von halben Jahren zus 
halben Jahren aufwarten,und haben einen Offieier, 4 
beftändig der diefeChärge verwaltet, zu einem Mitger« 
huͤlffen, welcher bey allen Staats-Höflichfeiten und« 
Gepraͤnge, womit demAmbafladeur begegnet zu were 
den pfleger, feinem tragendẽ Amte zu ſchuldiger Folge“ 
ſeine Schuldigkeit abgelegt,und im Koͤnigr. Spaniens 
findet man am Hofe gleichfalls einen Idtroducteur, 
andenen andern Europaͤiſchen Höfen aber wird Feiz« 
ner gefunden, und pfleger dieſes Ame der Ceremo-« 
nien » Meifter zu vertreten, allermaßen an dem 
Stockholmiſch⸗ Soppenhagifch und Turiniſchen ac.“ 
Höfen gebräuchlich ift.« 

Zu Eonftantinopel ift e8der Chiaux Bachi, und“ 
der Capitsin de Chiaux, der diefes Amt verfreren“ 
muß. Moſecau har feine Priftaves ‚und das Perſia⸗v 
nifche Käyferthum feine Mehemandars welche doch“ 
blog für Commiſſarien zu diefer Staare-Berrich« 
fung, worzu fie ihr ſouveraines Haupt eigentlich gesis 
widmet hat, zuachtenfind. Zu Wien hat esFeis« 
nen Ceremonien-Meifter, oder Introducteur, und« 
in Polen, Portugal, und zu Venedig wird auch « 
Feiner gefunden, gleichwohl aber wird man niche® 
leicht einen Staat finden, da die Staatd-Ceremo-it 
nien genauer , als eben bey diefer Republique beobs« 
achtet werden. Ben den Provinzien der Vereisa 
nigten Niederlande wird auch Feiner gefunden, wig« 
wohl gar viel daran fehler, daß die Staate=Höflich-« 
Feiten daſelbſt ſowohl, als zu Venedig, oder an an⸗ 
dern Höfen eingerichtet feyn folten,« ; 

Doc) e8 liege nicht eben viel daran fo genau zur 
wiſſen, wenn, oder wo die Chargen derer Ceremoniens 
Meifter zuerft entftanden find ‚aber daran iſt mehr 
gelegen, daß man einige Information haben möge, an 
welchem Hofe zu unfern Zeiten Ceremonien « Meis . 
fter und Introdudteurs des Ambafladeurs find, oder 
von wen fonft die Regulirung des Ceremoniens 
Wercks dependire. Diefes aber wird aus folgen» 
dem Bericht mit mehrerm erhellen: | 


Am Kaͤyſerlichen Hofe 

iſt Fein Ceremonien⸗Meiſter, noch Introducteur des 
Ambaſſadeuts, ſondern das Ceremonien- Wefen wird, 
unter Direction des Obriſt⸗Hof⸗Marſchalls, in dein 
Hof⸗Marſchalls ⸗Amt reguliret. Der dafelbft ber 
findliche fo genannte Ceremoniarius ift erfter Hofr 
Caplan, und zugleich Kaͤyſerl. Eleemofynarius, ſei⸗ 
ne Verrichtungen aber, al$ Ceremoniarii , erſtre⸗ 
cken fich nicht weiter, als daß er über die Käyferliche 
Hof⸗Capelle Inſpection frägt, und anordnet, si 

! en 


| 
| 


| 


bey dem. Gottesdienſt vor Ihre Kaͤyſerl. Majeſtaͤt 





HISTORICO-POLITICUM. 





1319 





gehörig ift. Wenn Ambaflädeurs einzuholen find, 
fo verrichtet der Obriſte Hof-Marfchall die Fundtion 
eined Introdudleurs des Ambafladeurs, und fährt 
nebft einem Kaͤyſerl. Truchſeß dem Ambaffadeur big 
an den beſtimmten Die entgegen, bey der Aufführung 
gut ſolennen Audienz aber, vertritt die Stelle eines 
Introdudleurs ein Räyferlicher Cammer-Herr, der 
nebft einen Truchſeß den Ambafladeur zur. folennen 
Audienzsabholet, Unten an der Treppe empfängt 
der Obriſt⸗Hof⸗Marſchall den Ambaſſadeur, und ver⸗ 
richtet alſo allhier eben dasjen ige, was in dergleichen 
Falle am Frantzoͤſiſchen Hofe der Groß⸗Ceremonien⸗ 
Meiftertbut. Die Hof⸗ Fouriers haben allhier eben 
diejenigen Verrichtungen, fo die Aides des Ceremo- 
niesam Frantzoͤſiſchen Hofe; und wenn übrigens ct 
4008 wichtiges im Ceremonien:Wefen zu decidiren 
vorfaͤllt, fo pflege der Obriſt⸗Hof⸗Marſchall den 
Obriften-Hof-Meifter und Obriſten⸗Cammer⸗Her⸗ 
ren daruͤber mit zu rathe zu ziehen. 
Am Tuͤrckiſchen Hofe 

dependiret die Direction des Ceremonien-Weſens 
von dem Groß⸗Vezier, und die Stelle derer Intro- 
ducteurs. des Ambaflideurs verfehen die fo genannten 
Capigi⸗Baſſen. a 


Am Frantzoͤſiſchen Hofe 
beſindet ſich ein Groß Termonien⸗Meiſter, und 
verſiehet anietzo dieſe Stelle Herr Thomas Marquis 
von Dreux., Dieſer ordnet alle Ceremonien bey 
Dermählungen , Tauffen, lolennen Eydes⸗Leiſtun⸗ 
gen, Gerichts⸗Sitzen, Ein ⸗ und Auszügen der Koͤni⸗ 
ge, Königinnen und andrer Pringen, "öffentlichen 
vom König ertbeilten Audienzen, Otsard- Der 
fammlungen, Te Deum laudamus, öffentlichen Freus 
deng- Bezeugungen, Seichen: Degänaniffen und Be⸗ 
frätigungen, Salb- und Crönungen der Könige, 
Rang / und Seßions- Streitigfeiten zwifchen den 
Königen, Prinken und Groſſen des Reichs an ‚und 
bat die Ehre vom Könige die Befehle, aller diefer Sa 
chen wegen, zuempfangen. Er fuͤhret, zum Zeichen 
feiner Autorität in alen Dingen, fü das Ceremonien⸗ 
Weſen berreffen, einen Commando- Stab und helf⸗ 
fenbeinernen Apffel,fo mie fhwargen Sammer über, 
zogen iſt. Auſer feiner Gage und Tiſch⸗Geldern ber 
koͤmmt er ale Sachen, "fo. jun Ceremonten’ Werd 


gehoͤren z. E Teppiche Caftra Toloris, Himmelu. d. 


9. und der König ftebetihm ein nd andre Gnade, zu 
feiner Schadloß⸗ Haltung, zu. 

Ceremonien » Meifter iſt Herr Michael Ancel 
Defgranges und demfelben fein Sohn fubllituiret, 
Er genieſſet eben diejenigen Rechte, Ehrenbezeugun⸗ 
gen und Vortheile, welche der Groß Meifter der Ce- 
remonien zu genieffen hat, und fie verrichten ihre 
Dienfte allenthalben mit einander, er bat auch die 
Ehre die Pringen und Pringeginnen aus dem Mei, 
che und in daffelbezubegleiten. 

Der Aide des Ceremonies oder Gehuͤlffe des Ce- 
remonien» Meifters heiffet Herr Carl Ancel Def. 
granges. Diefer ift ein Bedienter, welcher dem 
Groß Meifter bey Solennitäten, z. E bey den Salb⸗ 
und Erönungen derer Könige, bey Tauffen, Ders 


mäblungen und eichen » "Begängniffen derer Könige 
und Königinnen, auch Dringeßinnen an die Hand ger 
ber. Wenn er fein Amt verrichtet, führer derfelbe 
einen Stab in der Hand, der mit rorbem Sammet 
umgeben, und worauf ein Apffel von Helffenbein iſt. 
Der Aide des Ceremoniesleiftet den Eyd der Irene 
indie Hände des Grand Maitre vom Koͤnigl. Haufe, 
Der König bedienet ſich manchmal des Groß, Meis 
ſters der. Ceremonien und Ceremonien  Meifters, 
auch Aide des Ceremonies, feine Befehle an die Parı 
lamenter zu bringen, und ſodann nimmt der Großs 
Ceremonien- Meifter, oder der Aide des Ceremonies, 
feine Stelle, mit dem Degen an der Seite, neben des 
nen Herren Parlaments -DNärhenein, Hinter dem 
GroßsMeifter der Ceremonien ſitzet ein Parla⸗ 
ments» Rath: Allein der Ceremonien - Meifter und 
Aide des Ceremonies fisen hinter allen Parlaments⸗ 
Raͤthen und haben die Ceremonien» Gtäbe in ihren 
Händen. Ver Ceremonien, Meifter und Aidedes 
Ceremonies muͤſſen fich einer, oder der andre, bey 
den erften und legten Audienzen derer Ambaffadeurs 
Extraordinaires befinden der Groß⸗Ceremonien⸗ 
Meifter, und Ceremonien - Meijler oder Aide des 
Ceremonies , marſchiret ein ivenig vor dem Amballı- 
‚deur und zwar zur rechten Hand deflelben her ‚unten, 
von der Treppean biß in den Guarden Saal , um 
dem König Nachricht zu geben, daß der Ambaffadeur 
anfomme, und daß er bald hineintreten werde, 

Ein Gefreyter von der Koͤnigl. Seib-Gvarde hat 
gemeiniglich die Aufwartung mie bey den Ceremo- 
nien» Sachen, und dieſer ift jeßo der Herr von Ger 
marys, Herr von Eſſars. 

- Ca befinden fih and) am Königl. Frantzoͤſiſchen 
Hofe zwey Introdutteurs, oder Condudteurs des 
Ambafladeurs, deren jeder ein halb Jahr ber fein 
Amt verrichtet, und 600. Pfund Gage hat, die ihm 
beydem Hauß⸗Zahl ⸗ Amt bezahle werden, auch über 
diefes 900. Pfund Tiſch⸗Gelder bekommt, fo er aus 
der Königl. Schag-Rammer erhält, ' 

Im halben Jahr, vom Januario an, har die Be 

dienung 
Mt. Foucault, Herr von Magny. 

- Sm halben Jahr vom Julio an, hat die Bedienung 
ah! Mr. Nicclas von Saindtot. | 
Die Charge eines Introdudteurs des Ambaffadeurs 
iſt auch felbft in Franckreich fo gar alt nicht; dent 
König Carl der IX. if der erſte geweſen, fo diefelbe 
dem Herrn von Gondi ertheilet, als er die Schotti⸗ 
fehen und Spanifchen Ambafladeurs, denen der Koͤ⸗ 
nig mehr, ald fonften gewoͤhnlich war ‚anfhun wolte, 
empfahen folte; weil damals die Printzeßin Eliſabet 
von Oeſterreich, mit welcher er ſich vermaͤhlet, zu Pa⸗ 
ris ihren Einzug hielt. 

Auſer dieſen iſt auch ein Secretarius, ſo die Ambaſ- 
fadeurs zur Audienz mit auffuͤhret, welcher das gan⸗ 


tze Jahr über 1200. Pfund Gage und 1900. Pfund 


Tiſch⸗Gelder hat. Diefer heifjer Herr Frank Rays 
mund Merlin, Herr von Chelas. ie leiften den 
Eyd der Treneindie Hände des Groß⸗Meiſters vom 
Konigl. Hauſe. Der Introducteur des Ambaſſa- 
deurs zu denen Audienzen, empfaͤngt in dieſen und al⸗ 
Ten andern feine Charge betreſfenden Dingen von nie⸗ 

mare 
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manden anders Befehl, alsvom Könige, Er em, 
pfängt, begleitet und introduciret bey dem Könige, 
der Königin, der Frau Herkogin von Berry , auch als 
len Pringen und Printzeßinnen vom Geblürhe die 
Könige, fouveraine Bringen und Pringefinnen, Le- 


garen, Sardinäle, Paͤbſtliche Nuntios : die Ordinair- 


und Extraordinair - Ambafladeurs , die Gentilshom- 
mes, Envoiez, Refidenten, Agenten, Haͤupter der 
Orden, auslaͤndiſche Deputirten ‚welche den Chara- 
eter öffentlicher Miniftrorum haben, und cognito 
oderincognito leben. Er begleitet auch zu der Koͤ⸗ 
nigin und allen andern Pringeßinnen vom Geblüche 
alle Weiber der vorher genennten Ausländer, 
Vom Ceremonien⸗Meiſter am Spani⸗ 
ſchen Hofe. | 
An diefem Hofe giebtes wohl einen fogenannfen 
Ceremonien- Meifter., es beforgen aber dennoch die 
Ceremonien⸗Sachen der Ober-Hofmeifter nebft den 
Hofmeiſter, fo die Woche über die Aufwartung hat, 
und ftehen unter diefen auch die Herolde. 


Bon den Ceremonien Meiftern in En: 
gelland. > 

Diefe Charge ift von König Jacobol. eingeführet 
worden, die fremde Abgefandten und andre Auslän, 
der von fonderfic) hohem Stande mit defto mehrer 
Ehre zu empfangen. Der Ritter Carl Cotterel 
wurde ſchon von langer Zeit her mit diefer Ehren; 
Stelle begnadiget, Dat auch folche,, bey währenden 
junerlichen Kriegen ‚unter König Carl dem . behal⸗ 
ten. Worauf Carolusil. in Betrachtung feiner. gu, 
ten Dienſte, da er ihn in feinem widrigen Glück big 
auf dieerfolgte Wiedereinſetzung beftandig begleiter 
harte ‚ihm den Tag vor feiner Crönung, zum Zeichen 
der Koͤnigl. Gnade und feines Amts, cine güldene 
Kette an den Hals haͤngete; da denn deſſen Narhfolger 
felbige zu tragen jederzeit die Ehre gehabt haben. An 
dieſer Kerte,fo theBadge,of hisOflice heiſſet, haͤnget ei⸗ 
ne Medaille, an welcher auf der einen Seite unter der 
Cron von Engelland ein Sinnbild de8 Friedens nad) 
des Königs Jacobi L, Wahlfpruch: Beoti ‚Pacifici, 
felig find die Seiedferrigen ‚und auf der andern 
Site ein Sinnbild de8 Krieges mit diefen Worten; 
Dieu & mion Dreit: GOtt und mein Recht. „Der 
Ceremonien» Meiftec hat noch einen Aflıltenten oder 
Beyſtand, auch einen Ceremonienv Marſchall unter 
fic) ‚der ihnen Helfen und an die Hand gehen muß, 
doch Fan diefer ohne der beyden erftern Befehl 
nichts thun. Hieher find auch zu referiven 
drey Wapen Könige, fechs Herolde, oder Wapen⸗ 
Hertzoge, und vier Poursvivants ar Arms, und neun 
Bapen-Sergeantem - Der vornehmfte Wapen: Kö, 
nigführet den Nahmen des Garter. Er wird haupt, 
fächlich in Händen gebraucht, fodie Ceremonien des 
Garter⸗ Ordens betreffen. Er trägt Sorge ben den 
Begraͤbniſſen der Ordens Ritter und Pairen des Kos 
nigreichs. Er pflegt auch alle Sachen, ſo die Schil⸗ 
de und Wapen beſagter bairen betreffen, einzurichten. 
Der andre Wapen Koͤnig fuͤhret den Titul Clarai- 
nieux. Deſſen Amt iſt, die Ceremonien bey Begraͤb⸗ 
niſſen der StandesPerfonen, die unter denen En, 
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glifehen Pairen find, inder Provinz diſſeits des Fluſ⸗ 
ſes Trenfe, wie auch ihre Wapen und Schilde anzu 
ordnen, Der dritte Wapen⸗Koͤnig führerdenNah- 
men Norroy. Er hat vor eben dergleichen Sachen, 
als der andre Sorge zu fragen, jedoch) nur in den 
Provinzen jenfeit des Fluſſes Trente. Die Ver— 
richtungen der Herolde und Pourfvivants find, die 
Ceremonien bey der Koͤnigl. Erönung und andern 
dergleichen Solennitäten,, nebft den Wapen⸗Koͤnigen 
anzuordnen. Siefündigen Kriegund Frieden an,und 
ruffen folche aus, überbringen die Fchde- Briefe for⸗ 
dern die Pläge auf,fagen denen Rebellen ‚fodie Waf⸗ 
fen erariffen, daß fie fich ergeben follen, und ruffen 
die Verraͤther des Vaterlandes aus. Sie urtheis 
len auch von den Schilden, Wapen, Geſchlechts⸗ 
Regiſtern, und allem, was die Ehreder Adlichen Haͤu⸗ 


fer belanget. a 
Am Daͤniſchen Hofe 
iſt ein Ober und Unter» Ceremonien-Meifter. 
Am Schwedifchen Hofe 
befinden ſich ein Ober, und zwey Unter-Ceremonsiens 
Meifter. —D 
Am Polniſchen Hofe 
verſehen die Cron⸗Bedienten, als Cron »Secretarii, 
Reterendarii, Stal-Meifterzc. die Ötelle eines In- 
troducteurs des Ambafladeurs , das Ceremonien» 
Weſen aber wird von dem Cron⸗Marſchall⸗Amt re 


guliven, | | 
Am Preußiſchen Hofe 


iſt gleichfalls ein Der» Ceremonien,Meifter vor⸗ 


handen. Wormahlen war der Herr von Beſſer Ce⸗ 
remonien-Meifter, und Introducteur des Ambafla- 
deurs zugleich. 
Am Rußifchen Hofe 
verfreten die Stelle der Ceremonien» Meifter und 
Introdufteurs des Ambaffadeurs die fo genannten 
Priftafen. r 
Anm Paͤbſtlichen Hofe 
hat es mit denen Ceremonien-Meiftern oder Cleri- 
cis Ceremoniarum, ingleichen denen Servientibus 
Armorum folgende Bewandniß ; | 
Wenn Ihre Päbftliche Heiligkeit Meffe Balten,fo 


ftehen die Clerici Ceremoniarum bey dem Altar,oder 


Credenz- Tifch, und geben auf alle Handlungen, fo in 


der Capelle geſchehen, fleißig Achtung. Diefe miif 
fen allezeit zuvoraus gedendfen und nachfinnen, was zu 
thun fen, aud) dasjenige, was vorfält treulich, fleife 
ſich und fo gleic) aus dem Kopffe exequiren , aud) al- 
les mit der geöften Dexterität und Beſcheidenheit 
tractiren. Dieſe Clerici Ceremoniarum haben nicht 
eine geringe Saft auf ſich, weil fie vor alles in der Ca- 
pelle forgen müffen, und ihnen das geringfte Verſe⸗ 
ben imputiret wird. Dieſe zwey pflegen nur ordent- 
lich folcher Function vorzuftehen. Einer traͤgt, bey 
geiftlichen Berrichtungen, vornehmlich Sorge vor 
die Perfon des Pabſts, auf welchen er beftändig ſehen 
muß,ob er was befehlen wolle, ingleichen auf alle, die 
in der Capelle ſind, nemlich brælaten, Geſandten, Edel⸗ 
leute und andere, ob ein jeder an gehoͤrigem Orte ſtehe. 
Er ſoll aber nicht, ohne Urſache, hin und wieder lauf⸗ 
fen, um, wie es einige gethan, den Schein zu haben, als 

wenn 
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wenn er viel zu thun hätte: Zum Pabſt darff er nicht, 
als aus dringender Urſache / und wenn er geruffen 


wird, kommen, ſodann aber ſoll er mit gewoͤhnlich » und 
ſchuldigen Reverenzen gegen die Herren Cardinaͤle, 
wenn es noͤthig iſt, mit Gravitaͤt und Ehrerbietigkeit 
hinzu treten. 
ſoll hingegen bey dem Altar aufwarten, und auf die 
Perſon fo Meſſe haͤlt, auch diejenigen ‚fo fie bedienen, 
‚Achtung geben ; Doch füllen beyde einander inihren 
Funttionen fecundiren ‚und einer desandern Fehler, 
wenn er ibn beobachter, zu verbeffern fuchen: Che 
fie ſich indie Capelle begeben ‚ vornemlich bey Solenni- 
täten und nicht gar zu gewöhnlichen Adtibus, follen fie 
ſich vorbero mit einander unterreden, dasjenige, was 
zu £hun,überlegen,die Verrichtungen unter einander 
theilen, auch fic), wegen vorfallender Dinge, mit ein⸗ 
ander vergleichen ‚damit fie ſich niche hernach in der 
Capelle mit einander überwerffen muͤſſen. Der 
Juͤngſte fol dem Xeltiften ‚oder demjenigen ‚jo den 
Rang vor ihm hat,nachgeben,und ihm den Vorzug 
laſſen; Diefer aber den Juͤngſten und Neuling, als 
feinen Bruder und guten Collegen halten. Wenn 
fie noch einen ‚und folglich den dritten bey fich haben, 
follen fie fich defjen Huͤlffe alſo, wie es billich iſt / bedie⸗ 
nen. se mehr derfelben find,je mehr werden ſie, wo⸗ 
fern Einigkeit unter ihnen iſt, und fie Ordnung unter, 
einander halten ‚allen leichter und beffer Satisfaction 
gebe. Wofern fie aher einander zuwider ſeyn male 
len, fo wäre es beffer, es waͤre nur einer. Wenn fie 
Prælaten an die ihnen gehoͤrige Stellen auf⸗ oder ab⸗ 
oder zu gewiſſen Adtıbus führen, ſollen fie beſcheident— 


lich und ehrerbierhig einher gegen, und diefelben un. 


terrichten ‚wie fie die Kirie beugen und Complimente 
machen muͤſſen. Ingleichen follen fie die Bedien⸗ 
ten des Altars, und wenn dieſe einen Actum verrich⸗ 
ten ſollen (denn es werden alle, Groß und Klein von 
dem Ceremoniario aufrund abgeführer, ) rubiglich 
und beſcheiden führen ‚fie bedienen und zurechte (tele 
len, und diefelben nicht. dringen, fo: eichieben oder trei⸗ 
ben, wie es manchmahl zu geſchehen pfleget. Sie 
ſollen alle Ceremonien, ſonderlich aber in der Meſſe, 
ſo der Pabſt haͤlt, und in Dingen, die ſeine Perſon be⸗ 


treffen, gravitärifch, beſcheiden, und mit gehöriger 


Muße verrichten, damit ſie bey denen Zuſchauern 
deſto groͤſſere Ehrerbietung und Andacht verurſachen 
moͤgen. 

‚Die Servientes armorum , oder Wafen Träger, 
ſtehen an der Thuͤre des Gegitters in der Capelle, 
und haben diefelbe in und auswendig beſetzt, ob fie 
zwar in alten Zeiten niemals in Die Capelle Fommen, 
fondern ingaefamt auffen vor dem Geo’teer fteben 
muſten. Es ift aber nichtsunförmliches , daß zwey 
von ihnen inder Capelle ſind, wenn fie fih nur an der 
Thuͤre aufhalten, und nichein der Capelle hin und mies 
derlauffen. Wenn fie aber von auffen an die Her⸗ 
ren Cardinäle ‚oder andere Perſonen etwas zu ver 
richten haben, fo follen fie einem Clerico Geremo- 
niarum wincen ‚und ihm dasjenige was auszurichs 


ten ift,auftragen. Hinter das Gegitter des Pabſts 


follen fie niemanden,als denjeniaen, der hinein zu ges 

ben befugt ift,binein treten laſſen ‚auch diejenigen , fo 

zwifchen denen Gegittern und Baͤncken der Cardinaͤ⸗ 
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le ſtehen, heraus gehen heiffen ‚daß die-Prelaten niche 
gedranger,nochdie Geſandten getreten werden. Es 
Eönnen nur dafelbft des Pabfts Adliche Schild. Träs 
ger, und einer oder zwey vor jeden Cardinal gelaffen ; 
Die gelehrten Clerici Fönnen fich auf die Erde nieder, 
lafjen,oder hinaus getwiefen werden. In der Eapel- 
le follen fie niemanden,als die Geſandten und gewoͤhn⸗ 
lichen Prelaten auf die Bäncfeniederfigen Lafjen,auch 
Sorge tragen, daß unter währendem Gottes⸗Dienſt, 
und ſonderlich, wenn geredet wird und die Cantores 
ſtille ſcweigen, das Stillſchweigen beobachtet wer⸗ 
den moͤge. 

An den Churfuͤrſtlichen Hoͤfen 
Giebt es Feine Ceremonien⸗Meiſter, ſondern das 
Ceremonien⸗Weſen wird an denſelbigen von denen 
Hof ⸗Marſchall⸗Aemtern regulirer und beſorget; doch 
iſt der He. von Beſſer auch ehemahls ſchon, ehe König 
Friedrich der I. in Preuſſen die Königliche Würde 
angenommen bey demſelben, als Churfürften zu 
Brandenburg, Ceremonien-Meiſter und Introdu- 
cteur des Ambaſſadeurs geweſen. 

Die Republic Venedig 

Hat feinen Ceremonien-Meifter , fondern die Ce- 
remonien-Sachen werden durch das fo genannte Col- 
legium reguliret, wenn aber ein Ambafladeur feinen 
folennen Einzug halten fol, fo ernenner die Signoria 
zu deſſen Einholung einen Cavaliero della Stella d’O- 
ro,nebjt 60. Senatoren, ſo ihm Gefellfcyafft Teiften 
müffen. Insgemein wird ein felcher Cavalier zu 
Empfahung des Ambafladeurs ernennet,der vor dies 
ſem ſchon an dem Hofe feines Principals Ambafl;.deue. 
geweſen. 

Die Kepublic der Vereinigten Nieder⸗ 

lande 

Hat keinen Ceremonen-Meiſter noch Introdu- 
deur des Ambafladeurs,fie unserhäft auch nicht mehr 
als zwey Bediente vor die Ambaffadeurs und andre 
publique Miniftros. Der eine iſt der Agem, ſo ihnen 
alle Staats⸗-Hoͤflichkeiten erweiſet, denenſelben die 
Antworten uͤberbringet, die Schluͤſſe derer Staaten, 
jo dieſelben angehen, ihnen mittheilet, und die Refi- 
denten, auch andre Miniltros vom dritten Rang em⸗ 
pfaͤngt, und zu denen General-Staaten zur Audienz 
führer x Der andre aber iſt der Hofmeifter ‚der die 
Ambaffadeurs vor ihrer publiquen Audienz drey Tae 
ge über, auf Koſten derer Staaten frey hält. 


Die Republic Schweiß 
Hat Feinen Ceremonien  Meifter , oder Introdu- 
üteur des Ambafladeurs,fondern es wird bey derſelben 
mit Reception derer Ambafledeurs und Env. yes alfo 
gehalten, wie e8 in dem Erſten Theil diefes Wercks 
p- 507. beſchrieben fteber. Br 
An den alten. Fuͤrſtlichen Höfen in 
Zeutfihland 
Finder man gleichfalls Feine Ceresonien- Meifter 
oder Introdudteurs des Ambaſſadeurs, ſondern dag Ce- 
remonien » Wefen wird durch die Hof Marfhalls 
Aemter regulirer , die Öefandren aber werden durch 
einen Sammer Herrn, Ober ⸗Amtmann, ‚oder einen 
Eee ser er ans 
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andern Cavalier,der eine höhere Charge,ald Cammer⸗ 

Juncker bedienet, empfangen und zu denen Audien- 

zien gefuͤhret. | 

Am Savoyiſchen Hofe 

Befinden ſich ein Ober » und Unter ⸗Ceremonien⸗ 

Meifter, welche zugleich die Stelle derer Introdu- 

&eurs des Ambafladeurs mit vertreten. 


Am Türdifchen Hofe 
Iſt der Capidgi -Bachi, der Ober, Ceremoniekt 3 
Meifter,der ein fehr anfehnficher Officier bey der Ot⸗ 
tomannifchen Pforte, und von fehr vielen anvertrau⸗ 
ten Berrichtungen. Er batunter fih 400.Capidgi 
oder Thürs Hüter , davon täglich so, die Warhten 
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beym erften und andern Hof des Serails haben ‚und 
bey ertheilten Audienzen , als Trabanten um den 
Sultan find. Ihr Sold ift räglich nur 5. Afper. 
Wann der Sultan jemands Kopff aufferhalb Eon» 
ftantinopel verlange, fo wird ein Capidgi hingeſandt, 
welcher die Perfon ftranguliren laͤſſet, hernachmahls 
ihr den Kopff abhauet, ſolchen dann bey weitem Weg, 
um beffer für der Fäulung zu bewahren ‚in Saltz le⸗ 
ger, und dem Sultan uͤberbringet. Der, Sultan 
braucht fie aud) fonften zu andern Verſchickungen. 
Uber fiealle , und auch über den Capidgi- Bachi hat 
der Capi- Aga das Ober»Commando. Unter ih» 
nen ift auch der Capigilar- Kiafly ‚oder der Introdu- 
&eur derer Ambafladeur. 


Il | 
Nachricht von den Fundionen und Qualifäten eines Ceremonien- Meifterg. 


SI Fundiones bey allen folennen Begebenhei⸗ 
een wohleinzurichten, dat man an denen Höfen 
den Gebrauch derer Ceremonien⸗ Meifter eingefuͤh⸗ 
tet, und diefe empfangen ihre Ordre vom Ober⸗Caͤm⸗ 
merer,welcher einer von eines groffen Herrn hoͤchſten 
Hof⸗Miniſtern iſt. In Annehmung derer Ceremo- 
niensund Unter⸗Ceremonien⸗Meiſter ſoll ein groſſer 
Herr, oder welche den Staat regieren, behutſam ſeyn, 
1. ſoll man Acht haben, daß die Ceremonien⸗Meiſter, 
oder fie mögen Introdudteurs derer Ambaſſadeurs 
ſeyn, von guter Geburt, und Cavalicı, und fo virl ev 
möglich,von gutem Anfehen und nicht ungeftale feyn, 
indem man zu erwegen, daß, weil fie die erften find, 
welche befuchen,tradtiren, erkennen lernen und einen 
Ambaffideur im Gefpräch entreteniren , folglich find 
fie auch diejenigen, welche den Hof erfilic) in guten 
Credit ſetzen. Vor allen Dingen follen fie inder Hr 
ſtorie wohl verſiret ſeyn, und wo nicht in der General- 
wenigſtens aber in derfelben ihres Reichs, damit 
wann fie um einige particulier - Dinge befragt wer, 
den, fie mit Raifon auf die Frage antworten koͤnnen. 
Vornemlich ſollen fie Höffich,gefprächig,civil,und über 
diefes.aufrichtig feyn, um Feine Difficultaͤten zu erres 
gen,torlche inibren Fundtionen vorlauffen und foll er 


ſich befleißigen einen angenehmen Difcours zu führ 
ren uͤber Diefes fol er feinen Narrenagiren, dann in 
folhem Fall wird man wenig Eltime von ihm machen, 
und er andern zum Öelächter werden. In Summa, 
er foll Elug,verftändig und höflich ſeyn, und alfo wird 
er aufeinmahl das Herge aller Hof⸗Leute des Ambas- 
fadeurs gemwinnen,und vornemlich desjenigen, welchem 
er ſich vollfommen vertrauen muß,da dann viele Un. 
ordnungen vermieden werden Fönnen , welche am mei. 
ften bey den Ceremonial-Fundlionen zu arriviren pfles 
gen / und gemeiniglich delicat find, 

Aber, wenn alles dieſes bey denen Ceremonien⸗ 
Meiſtern ſoll beobachtet werden, ſo iſt auch gewiß, daß 
ein guter Theil davon in der Erwaͤhlung eines LInter, 
Ceremonien » Meifters in Acht zunehmen ift ‚indem 
dieſe diejenigen find, welche erft koͤnnen mit dem Am- 
bafladeur converfiren ,undihn bedienen, Sie find 
wieder Wind,des das ganke Organon hinzu führer, 
und Feine Kräffte bat. Der Unter, Ceremoniens 
Meifter lauffer hinunter und hinauf, und nach der 


. Ordre,die er empfängt,regulirer er alles; al fo iſt nd 


thig, daß dergleichen Perfonen angenehm und ver, 
ftändig feyn,undtwiffen, was in der Welt paflirer und 
brauchlich, | 


Il. 
Ausfuͤhrlicher Bericht von dem Urſprung, Verrichtungen , Privilegüs und Freyheit 
auch ehemahlig und igigem Anfehen derer Herofbe. Stepheiten, 


SD die Herolde mie unter diejenigen Perfonen 
gehören, die anigo noch bey dem Ceremonien⸗ 
Weſen vielfältig concurriren, iftunftreitig‘, auch aus 
der Hiftorie zu erweiſen, daß fie vor alten Zeiten , und 
befonders che man etwas von denen fo genannten 
Ceremonien-Meiftern gewuft , eben dasjenige mit 
verjehen müffen , was die ſe zu unfern Zeiten beforgen. 
Doc fo gewiß es iſt, daß es Herolde gegeben, und 
noch giebt, fo ungewiß ift hingegen die Derivation 
ihren Benennung, und die eigentliche Zeit ihres Ur⸗ 
fprungs. Was anfänglich das Teutſche Wort 
Herold betrifft, fo. meynen einige, e8 wäre gar pro- 
bable,daß das Wort Herold von den Wörtern Heer 
und Wald berftammete, und bedeutete das Wort 
Wald eben ſo viel als Gemalt oder Vollmacht, wie 
aus dem Worte Anwald abzunehmen. Andre find 


wegen Derivation diefer Benennung andrer Mey 
nung ‚nemlich, daß e8 von dem Wort Heer und ait 
herfäme , welche Herleitung zu beftärcfen fie vorger 
ben, man härte meiftentheils alte Soldaten zu He⸗ 
volden genommen. In denen aus der Reichs 
oder Ränferlichen Cankley expedireen Documenten, 
werden die Herolde insgemein Ehrenholde genen» 
net, und da giebt esbey Unterfuchung der Derivation 
dieſes Nahmens abermahls allerhand Einfälle und 
Allufiones. Bey denen Sateinern werden die Her 
tolde Heroes,Feciales,Caduceatores, Pr&cones, Palu- 
damentarii &c. Bey denen Öriechen aber Ceryces 
genenner, welche Nahmen theils vonibren Verrich⸗ 
tungen,theils von ihrem Habit auch andern Umſtaͤn⸗ 
den derivirgt werden, Heute zu Tage pfleger man 
die Herolde auch Mapen⸗Roͤnige / Seanöffaße 
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Parmes, $at, Regesarınorum zu nennen , wiewohl 
man dadurd) zumeilen die Bornehmften unter den 
Herolden zu verfichen pflege. Die Teutſche Ber 
nennung ift vermuthlic) aus dem Worte Wapen⸗ 
Fündigentftanden, welches um fo viel defto wahr⸗ 
fheinlicher iſt; weil König von den Altın Rünig 
ausgefprochen und gefihrieben worden, auch von kuͤn⸗ 


Dig herkommen fol. Hierzu kommt auch, daß die, 


Herolde der gecrönten Haͤupter vormahls an einigen 
Drten, zum Zeichen ihrer Unverletzlichkeit und Ge 
walt, Scepterund Crone, welche jedoch) von den Koͤ— 
nigl. in vielem unterfchieden waren ‚getragen. 
Doc) fo ſchwer es mit Derivarion der Denen, 
nung derer Herolde hält, eben fo ſchwer und noch 
ſchwerer faͤllt e8,igren eigentlichen Urſprung zu fürs 
den. Einige fuchen denfelben gar bey dem Anfang 
aller Dinge, und gefällt esdem Autori des Flori Eu- 
ropei Part.V. pag.765. folgender maflen zu fihreiben: 
»E8 ſcheinet das Herolden » Amt das allerältefte in 
„der ganzen Welt,dann auch die Engel ſolches vers 
„richtet, als wieder Erg-Engel Michael den ftolgen 
vhochtrabenden Lucifer ( welcher GOtt aleich feyn, 
„und obflinat nicht glauben wolte, daß die göttliche 
„Natur eine menfchliche,als geringre annehmen wuͤr⸗ 
„de )auf Heroldiſch geſtrafft, und mit feinen Schild, 
„daraufdiefe Worte: QuisurDeus ? ausden Him- 
„meln zur Hölen Schlund verftoffen. Der Engel 
„Gabriel war der Heiligen Dreyfaltigfeit abgefand- 
„ter Herold zu der gebenedeyten Jungfrau Mas 
pria,wegen angekuͤndigter Menfchwerdung. Ras 
„phael war. des frommen Tobiaͤ Herold, und zu 
„feiner Reife ſicherer Beſchuͤtzer, wie mehr andere 
„Engel bey dem Abraham, Loth ıc. Die Sache 


laͤſſet ſich dem Schein nach hoͤren, aber der Autor, fo, 


den Urfprung der Herolde bey den Engeln und fo 
gar inden erften Tagen nach der Schöpffung fuchen 
will, hat gar wohl gethan, daß er bey dem Anfang der 
Erzehlung ſeiner Einfaͤlle geſetzet: Es ſcheinet. 
Denn wo die von ihm ſpecilicirten Engel Herolde 
geweſen ſeyn ſollen, ſo ſcheinet es, als wenn man noch 
heute zu Tage mit eben dem Fuge, wie er ‚allen Boten 
den Nahmen derer Herolde beylegen Eöntes Weit 
beffer fpeinet der Autor des Anno 1524sin 4to ‚uns 
ter dem Titul: Ein Eurger Begriff und Anzei⸗ 
gung / wie erſtlich durch Hiofen,den goͤttlichen 
Heerfuͤhrer, und nachfolgende durch Boͤmi⸗ 


ſche Kaͤyſer, Rönig und Großmächtige Kür: 


fen das Amt, Namen und bevelche der Ehrn⸗ 
holden aufkummen in weßlichen Stand ge 
bracht und gehalten worden, heraus gekomme⸗ 
nen Tractats auf den Grund der Sache gefehen zu 
haben, wenn er inder Vorrede folgendergeftalt ſchrei⸗ 


bet: „Anfänglich finder ſich in der goͤttlichen 


„Schrift im XX. Capitul des 5. Buch Moſis, daß 
Moſes / als ein goͤttlicher Heerfuͤhrer verordnet bat, 
„das Amt der Ehrnholden zu gebrauchen, und den 
Hauptleuten (v. 10, 11.12.) alfo ſagende: Wenn 
„du vor eine Stade zeuchft, fie zu beſtreiten, fo ſolt du 
„ihr den Friede anbieten. Antwortet fie dir. fried⸗ 
lich, und chut dir auf, ſo ſoll alle das Volck, das drin, 
„nen funden wird, dir zinßbar und unterthan ſeyn. 
Will fie aber nicht friedlich mit dir handeln, und will 
Ibeasr. Grem. Hiſtor. Pol. 11.Ch. 
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mit dir Friegen ‚fo befagere fie.» Es laͤßt ſich zwar 
von diefer durch Mofen dem Iſraelitiſchen Volck ger 
gebenen Kriegs Regul noch eher und füglicher ein 
Schluß auf die Herolde machen ; weil Krieg und 
Frieden anzufündigen eine der vornehmften Verrich⸗ 
tungen des Herolds- Amts iſt. Ob aber Mofes 
durch obangeführte Worte wuͤrcklich ein Herolds⸗ 
Collegium itabiliref, daran hatman noch vielfältige 
Urfache zu zweifeln. Es werden ja wohl noch heure 
zu Lage, da ed wuͤrcklich Herolde giebt, Städte und 
Seftungen durch Trompeter und Tambours aufgefor 
dert, Und da Moſes, wie aus den Büchern deffels 
ben zu fehen, Pfeiffer und Mufic bey feinem Heer ger 
habt, die Juden ſich auch nach der Zeit die Conduite 
Mofis an ſtatt eines Öefeges dienen laſſen, fo Bat ja 
die Aufforderung der Städte fo bald durch einen 
Trompeter,oder andern $eld-Muficum, als durch eis 
nen Herold, geſchehen koͤnnen. Man läffet die Mey⸗ 
nung,daß bey Denen Juden Herolde gemefen , auf ihr 
rem Werth und Unwerth beruhen , und wofern es 
feine Richtigkeit haͤtte, daß die Kriege niemahls durch 
jemanden anders als Herolde angekündiger,und bes 
laͤgerte Staͤdte durch keine andre Perſonen, als ſelbi⸗ 
ge aufgefodert worden, fo wäre es unſtreitig, dag bey 
denen Juden zu Zeiten derer Richter und Könige Her 
rolde geweſen, je gewifler esift, daß fie mit ihren 
Nachbarn Kriege geführer,und in denenfelben Staͤd⸗ 
te belägere und erobert. Laͤcherlich aber Elingt es, 
und ift eine Marque einer befondern Einfalt,wennder 
Autor des Flori Europai fo gar den Heyland aller 
Welt und die Propheten zu Herolden machen will, 
wenn er loc, cit. Part, V, pag. 723. folgender maſſen 
raiſonniret: Recht und wohl nennet der Könige 
David Chriftum, die ewige Wahrheit, einen Ehrn,« 
hold, dem alle Sürften ihre Pforten aufthun müffen, * 
laut jeines Pſalms: Attollite portas Principes ve.“ 
ftras & elevamıni port æternales, und es wird derce 
Boͤnig der Ehren (gleichwiedieg. Teutſche Ehrn⸗ce 
holden einen Obriſten oder König unter ſich formi-« 
ven) hinein geben. Als nun auf Seiten der Fürs“ 
ſten weiters gefraget wurde, wer ift diefer König derce 
Ehren? antwortet David, der Herr der Tugenden« 
ift. der König der Ehren. - Dann wo die Tugend“ 
und Chr eingehet, da muß das Laſter und Schanden 
hinaus; geftalt auf Ankunffe des Ehrenholds undee 
Safter - Straffers Nathan, der König David, alsce 
aus einem langen von feinem böfen Machiavellifchen«e 
und Neronianifchen Lethargo aufgewecket, hat er« 
ſich alfobald in einen andern Menſchen veränderr :« 
Es war nicht mehr der. prächtige, unzuͤchtige, oder«e 
todsbegierige David, fondern ein demuͤthiger DBese 
kehrter, ein ſeuffzendes zerknirſchtes Hertz, ein im,« 
merweinendes Aug, ein vom Faſten ermagertescc 
Geſicht ꝛc.“ Ja es verdienet der von oballegirtem 
Autore loc.cit.p. 659. angeführte Jeſuit Cauſinus 
mit gutem Rechte faſt eben dergleichen Cenſur, wenn 
er diejenigen Bothen, von welchen im Buch Eſther 
Cap. VIIl. v. 10. in der Uberſetzung Lutheri ſtehet: 
Und er fandte Die Briefe Durch Die teitende 
Boten auf jungen Maͤulern gleichfalls durch ein 
weitlaͤufftiges Gewaͤſche zu Herolden machen will. 
Die blinden Heyden ſind mit ihren Caduceatoribus 
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oder Herolden und deren Urſprung gar fo weit gegan, 
gen, daß fie diefelben von iyrem vermeynten Gore 
Mercurio herführen wollen ; denn gleicywie derſel⸗ 
be, nach ihren wahnfinnigen Träumen,ein Bothe oder 
Herold der Goͤtter, alfo follen die Derolde deffen ſub⸗ 
ordinirte Diener bey denen Negenten auf Erden ge, 
weſen, und von ihm darzu eingeſetzet, auch mit einem 
Caducxo,oder einem mit zwey Schlangen umwunde⸗ 
nen Scepterverfehen worden feyn. Der berühmte 
Känferliche Secrerarius Æneas Sylvius behauptet in 
feinem Anno 145 1.am 1. Jun. an den Biſchoff zu Tri⸗ 
dent, Johann Linderbach abgelaffenem Lateiniſchen 
Briefe, daß die Herolde zu erſt in Indien entſtanden, 
wenn er folgendermaſſen ſchreibet: „Die Herol⸗ 
„de hat zu allererſt Koͤnig Dionyſius eingeſetzet, der 
„am erſten mit gewaffneter Hand und einer ſtarcken 
„Armee in Indien eingebrochen, und die auf dem Lan⸗ 
„de fich aufbalrende Wilde und von Baum-Ninden 
„auch rohem Fleiſche der Menſchen und wilden Thie⸗ 
„ren lebende Menſchen in Staͤdte zuſammen ge, 
„bracht, dieſelben pfluͤgen, Getraͤyde ſaͤen, die Goͤtter 
„verehren, lange Haure und Muͤtzen tragen, auch ſich 
„mit Salben ſalben gelehret. Eben derſelbe hat ih⸗ 
„nen ſo wohl, als den Griechen, den Gebrauch des 
„Weines aewiefen , fie mit verwundernswuͤrdigen 
„Waffen verſehen und fie auf den Weg, zu einem-cul- 
„tivirten geben zu gelangen gebracht. Nachdem er 
„nun diefes alles zu ſtande gebracht / und im Begriff 
„war wegzumarfchiren und andere Sander zu befeben, 
„fo befanden fich viele unter feinem Gefolg, die durch 
„Alter und langwierige Arbeit ftumpff geworden, oh⸗ 
„ne Kontg aber nicht zu:ticfe bleiben ‚ jedoch auch ihr 
„rem Heerführer nicht folgen wolfen , und den Ab» 
„fchied nehmenden Fürjten mir Thraͤnen und Seuff⸗ 
„zen baten,daß er fich ihrer erbarmen möchte. Die 
„fer bezeugte fich als ein freygebiger Vater gegen fie, 
„und fagte : Lafjer eure Sorgen fahren , meine Bruͤ⸗ 
„der und lieben Mitſtreiter, ihr habetlang genug ger 
„fochten und mir gefolget, ich aber werde von einem 
Scyickſal zu dem andern gerufen: Bor euch) ift itzo 
„ſchon die Ruhe bereitet, und die Belohnungen vor 
„eure Arbeitſwarten allhier auf euch. Bleibt allhier, 
„und behaltet dieſe Stadt und Landſchafft in eurem 
Beſitz, die ihr mir durch eure tapffern Faͤuſte gewon⸗ 
„nen. Ich mache euch heute, nachdem ihr euer krie⸗ 
geriſches Handwerck mir Ruhm niedergeleget, zu al⸗ 
„een emeritirten Soldaten ‚und nenne euch Heroas, 
„oder Herolden. Euer Amt fol darinne beftehen, 
„daß ihr dem gemeinen Weſen mit Nach und That 
„vorfteher,die Schuldigen ſtraffet, die Tugendhafften 
obet, und die uͤbrige Saft der Regierung traget; An 
„welchem Ort und Ende der Welt ihr hinkommen 
„werdet ‚folen euch die Könige Unterhalt und Klei⸗ 
„vunggeben bey uns foller ihr am meiften geehret 
„werden : die Fuͤrſten werden euch Geſchencke und 
„ihre Kleider geben. Euren Worten wird völliger 
Glauben beygemeffen werden. Vor den fügen 
„ſollet ihr Abfcheu fragen ‚und die Verräther ange 
ben auch in allen Sändern frey fen: So euch jemand 
„mit Worten, oder mit der That beleidiger, fo fol er 
„mit dem Schwerdt umgebracht werden. Übrigens 
„fere ich aus meinen Freunden den allerlisbften 
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Spartembam euch und den Indianern zum Königen 
vor,der euch euren Unterpalt und jahrlicye Penfions« 
geben,eure Privilegia conierviren,und euch in Ehren“ 
halten fol, doch werdet ihr, weil er eures Herfom,«a 
mens und Standes iſt, ihm und feinen Nadykommen« 
mit Rath und That an die Hand geben, Im Falle 
aber fein Geſchlechte ausſterben folte, fo fucher auge 
euch oder euren Kindern einen König von Indienc 
vor euch aus. Nach dieſer Crmahnung an die He 
rolden iſt Dionyfius mir feinem Heer aus Indiens 
aufgebrochen. Und fo weit Aneas Sylvius. Ob 
aber diefe Hiſtorie eine Geburth feiner überflüßigen 
Gedancken, oder ob er felbige aus einem glaubwuͤrdi⸗ 
gen Geſchicht⸗ Schreiber genommen , foldhes wird 
nicht angezeigef,fondern vielmehr weiter bon ihm ans 
gefuͤhret, es wäre endlich das Geſchlecht des Spar, 
tembamsausgeftorben, worauf Herculesin Indien 
eingedrungen,fich deffelben bemaͤchtiget, und eine vor 
feinen Löchtern mit einen Herolde, Jobares genannt, 
vermaplet,biefem aber das Königreich Indien, nebſt 
einer ſtarcken Armee überlaffen haͤtte. Won diefes 
Jobaris Nachkommen wären nach der Zeit 138. Koͤni⸗ 
ge ander Regierung , und unter diefen auch Porus ges 
weſen, defjen Zapfferfeit Alerander der Groſſe ſo ſehr 
bewundert und gelieber, daß er auch demfelben , als 
feinem Uberwundenen, Indien und feine vorige Wuͤr⸗ 
de wiedergegeben, ja eshätte die Condulte derer 
Herolde Alexandrum M. dermaffen charmirer, daß er 
ſelbſt 500. alte emeritirte Soldaten aus feiner Armee 
ausgeſuchet, dieſelbe zu Herolden ernennet fie dem 
Konige Poro beſtens recommendirer ‚und vor einen 
jeden jährlic) 20. Talents Silbers ( oder obngefehr 
1200, Rthle. ) zu einer Penfion ausgemachet, wobey 
er zugleich Die Privilegia derer Herolde dadurch vers 
mehret, daß fie Kleider von Gold, Purpus und Schar⸗ 
lad) tragen, auch fich eines langen Talars, ingleichen 
Koͤniglicher Wapen und Schilder bedienen möchren: 
und dieſes an allen Orten und Enden : Desjenigen 
Buͤter aber, der ſie mit Worten oder in der Thar be⸗ 
leidigen würde, folten dem Fifco heimfallen. 

Diefes Vorgeben des Ænei Sylvi har groſſe 
Wahbrſcheinlichkeit, jedoch iſt die gantze Erzehlung 
nicht gantzlieh ohne Zweifel. Weit gemifjere Fuß, 
ftapffen vondem Urfprung der Roͤm. Herolden finder 
man bey denen Roͤm. Öefchicht- Schreibern Tacito, 
Livio und andern. Denn nachdem Rom miteiner 
gewiſſen Regiments / Verfaſſung und allerhand gu⸗ 
ten Geſetzen von ſeinen Regenten verſehen morden,fo 
bat man unter andern auch ein getiffes Collegium 
oder Kath von 26, Fecialen oder Herolden conftirui- 
ret, welche an Ehren und Refpedt denen Hohenprie⸗ 
ftern aleich geſchaͤtzet wurden. Dieſer ihr Amt war 
Krieg anzukuͤndigen, Friede zu ſchlieſſen, Geſetze a 
publiciren, und alles dasjenige wieder zu fordern, 
was der Feind unrehrmäßiger Weife abgenommen 
hatte, Doc wurde nicht eher zur Kriegs Anküns 
digung gefchrieten,al8 biß man ſich vorher mit demje⸗ 
nigen, dem der Krieg angefiindiger werden folte ‚in 
Guͤte vernommen. Wenn nundie®üre nicht vers 
fangen wolte, fo gefchahe die Kriegs Ankündigung. 
Auf folche Arc ift es Mhalten worden. als die Roͤner 
nach Livii Bericht, auf Anhalten der ——— 
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Samaiten den Krieg angekuͤndiget. Dionyl.de An- 
tig. rer. meldet, es haͤtte dieſe Art von Herolden bey 
der Roͤm. Republic biß zur Zeit der Könige geweh⸗ 
ret, und ihnen fonderlich Numa das Ceremoniel, einen 
Krieg recht anzufündigen vorgefihrieben. Doc) 
es beſtunden die Derrichtungen derer Herolde nod) 
in mehr andern Dingen, als der Kriegs, Ankindi- 
gung. Denn gleichtwie die Gerecht / oder Ungerech" 
tigkeit eines Krieges ihrer Erfänntniß unterworffen 
toar,alfo pflegten fie auch zu unterfuchen,, wenn denen 
Bond 8. Genoffen derer Nömer einiger Nacheheil, 
Schad noder Schimpffvondenen Römern felbft ans 
gethan worden, und ihnen billige Satisfattion entwe⸗ 
der durch Wicdergebung des abgenommenen ‚oder 
Erfegung des erlittenen durch einen gleichmäßigen 
Werth, oder eine zulängliche Ehren» Erklärung zu 
verfchaffen. Im Fall die Geſandten beleidiger, ein 
Frieden ratificiret oder Buͤndniß gefchloffee worden, 
fo 509 man allemahl einige Herolde mit darüber zu 
Mathe; Wann fienun befunden ‚daß der gefchlofr 
fene Friede oder Buͤndniß wider Die Roͤm. Gefege 
waren, die man heilig nennet, fo vernichteten fie das 


Buͤndniß, oder Friedens⸗Schluß, und erklärten fols 


che vor unkraͤfftig. Der Herolde Gewalt erſtreckte 
ſich auch über die Generale bey der Armee,über die fie 
erkennen und felbige beftraffen Eunten , wann fie die 
mit dem Feinde getroffene Accords und ihr demfel» 
ben gethanes Berfprechen nicht ‚der Billigkeit nach, 
beobachteten. UÜberhaupt haften fie fo wohl bey 
Kriegs⸗als Friedens: Ankündigungen befondere Ner 
dens- Arten, mwiefolche von Gellio Libr. Vi. Cap. 4. 
angeführet werden. Der Vornehmſte unter die, 
fen Herolden wurde Pater Patratus genannt,und zwar, 
wie es Feneſtella, ein alter Nom, Hıltoricus,cap. 9. de 
oflic.&Sacerd. Rom. deduciret,a patrando, feu pre- 
ftındo juramento. : Die Ceremonien, womit die 
Roͤm. Herolde den Krieg anfündigten , beftunden 
Darinne,daß einer von ihnen, nebſt noch drey andern, 
von dem obriſten Prætore Romano, mit etlichen gruͤ⸗ 
nen Zweiglein von Verbena, oder Eiſenkraut, (wel, 
ches dem Gott des Krieges gemidmer war und etli⸗ 
chen Steinleinvon dem Tempel des Jovis Fereerüi an 
diejenige Droving,von welcher die Römer das Ihrige 
wieder foderten, gefchiefer wurde. Wann nun fol 
che Proving binnen 33. Tagen nach gethaner Kriegs⸗ 
Ankuͤndigung den jugefügten Schaden,oder dag übel 
uſurpirte Sand nicht erfeßeren, fo zeichnete der Herold, 
in Benfeyn Dreyer alten Zeugen, an denen Örängen 
felbiger Proving auf einen Stein das Zeichen eines 
Stiefchepfeils, und fodann wurde allererft zugelaffen, 
dem Feinde alle Commercien zu fperren ‚in das Sand 
einzufallen,zu plündern und zu brennen, wovon Dio- 
nyl. deantiqu. rer. Giraldus in novifl, Syntagm. und 
Feneftellal. c. mit mehremnachzulefen. 

In ſolchem Anfehen find auch die Herolde ben des 
nen Römern biß auf die Zeiten des groffen Kaͤyſers 
Augufti geblieben, der fie nicht allein in befondern Chr 
ren gehalten, fondeen auch ihre Privilegia und Frey⸗ 
heiten anſehnlich vermehrer, wie denn in einemvon 
ihm denenfelben ertheiltem Privilegio folgende gar 
nachdendfliche Worte fteben follen : » Eben deßwe⸗ 
„gen Haben unfere Vorfahren denen Soldaten ‚die 
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tapffer gefochten und fich wohl verhalten, nicht nur“ 
ihre Gage, wodurch fie ſich und ihre Familie ernähren“ 
fonnen , jondern auch geoffe Ehren Bezeugungen“ 
ausgemacht, daß fie nemlich Cronen, Am Bänder, * 
Lantzen, und andre Marquen der Tapferkeit und Tu, 
gend,zum Soulagementund Belohnung vor die ges“ 
thane ſchwere Arbeit tragen moͤgen. Eben derglei 
chen zu thun will auch uns geziemen, die wir durch 
Huͤlffe der Goͤtter und vortreffliche Tapfferkeit derer« 
Soldaten, die Roͤm. Regiments⸗Verfaſſung auffe 
einen guten Fuß, und die gantze Welt in einen er,« 
wünfchten Frieden geſetzet, damit die Soldaten, weh,® . 
che langwierige und die fhwerften Kriege unter. un.« 
ſrer Anführung geführet,auch fo wohl viel von ihrem“ 
eigenen, als der Feinde Blut vergoffen ‚nicht ohne“ 
Belohnung vor fo groffe Arbeit bleiben mögen « 
er dahero 10, Jahr nad) einander im Kriege gest 
dienet, wann er nur über 40, Jahr alt iſt, er fey Fugr« 
Knecht oder Reuter, der fol binfüro von dem Sofa 
daten⸗Leben und aller andern Arbeit frey, auch ein« 
Herold und alter Soldate ſeyn. Niemand foll« 
dich alfo erklärten Herold aus einem Gerichts Orse 
te, Tempel, öffentlichem Gaft » oder anderm-Privar.a 
Haufe wegzumeifen ‚noch dich eines Verbrecheng zuce 
fhuldigen,div einige Beſchwerde aufzulegen , oder« 
Geld abzupreffen ſich unterſtehen. Wirſtu fündie 
gen,fo foltu deine Straffe blog und allein vom Kaͤh⸗ce 
fer erwarten ; Werden aber andere etwas Döfega 
begehen,fo follen fie, es feyn Privar- Perfonen oder“ 
Fuͤrſten, fich vor dir als ihrem Richter und oͤffentli⸗e 
chem Verraͤther fürchten. An denen Tafeln derec 
Fuͤrſten foltu deine freye Speiß und Tranck, und die« 
Penſion, wovon du dich und deine Familie ernähren“ 
muſt, jaͤhrlich aus der gem. Cafla haben, und diejenigen 
Frau , ſo du rechtmaͤßiger Weiſe heyrathen wirft, folle 
allen andern Weibern vorgezogen werden, 

Und eben die Önade, fo allbier der groffe Känfer 
Auguftas denen Herolden erwiefen , haben auch die 
folgenden Käyfer continuiref, und findet man unter 
andern in einem Ihnen von Carl dem Groffen-geges 
benen Privilegio folgende Formalien:, &o gehe denn« 
meine Soldaten, wohin ihr wollet, ihr ſollet Derofde« 
genennet werden, auch Mitgeſellen der Könige unde 
Richter über die Verbrechen ſeyn. Lebet hinfürge 
frey von aller Arbeit, rathet denen Koͤnigen und dem« 
gemeinen Weſen; Beſtraffet die Laſter, erweiſet desa 
nen Wittwen eure Gunſt, helffet denen Waͤyſen, ges 
het denen Sürften mit Rath an die Hand, und fuchere 
bey denenfelben Nahrung , Kleidung und Sofd.« 
Wer euch ſolches verſaget, fol alles Ruhms unfäse 
big und infam,und wer euch einiges Unrecht anchur,« 
des Laſters der befeidigeen Majeſtaͤt fihuldig feyn.« 
Doc) werdet ihr euch hüten , daß ihr folche durchee 
vechtmäßige Kriegd-Dienfte erworbene Ehre unda 
Freyheiten, nicht durch Trunckenheit, üble Auffüg,s 
rung oder andre Lafter befchimpffet und werfcherger,« 
damit nicht dasjenige , was wir euch zu eurem« 
Ruhm verliehen, zu eurer Beftraffung Anlaß ges« 
ben möge ; die wie über euch zu verhängen ‚. ime 
Fall ihr Excefle begeben ſoltet, Uns und unferne 
Nachkommen denen Roͤm. Königen,beftändig vor.“ 


behalten. 
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Nachdem fich aber nach der Zeit das Roͤm. Reich, 
gleichwie fehon vorher durch) Abreifjung des Orient- 
yon dem Occidentalifchen Kaͤyſerthum geſchehen, 
theils durch Verteilung unter verfchiedene Erben, 
eheild auch durch andre gewaltſame Abtrennungen 
von dem gemeinen Eörper,ziemlich zergliedert; So 
find auch die Herolden an denjenigen Höfen ‚und bey 
denjenigen Staaten, wo fie einmahl geweſen, geblie⸗ 
ben,und haben ſich derer ihnen von den Rom, Kaͤyſern 
yergönneten Privilegien, auch auſſer derſelben Ge⸗ 
zichtsgwang und unter anderer Herren Bothmaͤſ⸗ 
ſigkeit zu ihrem Nutzen bedienet, woran man dieſel⸗ 
ben um ſo viel deſto weniger gehindert ‚je mebr man 
Nutzen von ihren anfehnlichen Verrichtungen vers 
ſpuͤhret, und ſich ihre Dienſte „auf eben die Art, wie 
ſonſten die Roͤm. Kaͤyſer gethan zu Nutze machen 
Finnen. Doc iſt nicht zu läugnen ‚daß ihren Ders 
richtungen, nach Bewandniß derer Sänder , Regi⸗ 
ments. Verfaſſungen und Umftände derer vorfallen, 
den Sachen theils etwas zugefeget , theils auch ent, 
nommen worden. Es iſt aber zu unſern Zeiten ihre 
Anzahl und Anſehen in ziemlichen Abgang gefommen, 
jedoch der Nahme und Amt derfelben biß io geblie, 
ben , aber nicht mit folcher Autorifat, wie ehemahls, 
und iſt der Herolden Amt heute zu Tage im Roͤm. 
Reiche, in denen Koͤnigreichen Franckreich, England, 
Dännemard Schweden, Boͤhmen ec. unterſchiedlich. 
In Schweden werden die Herolde bey Croͤnungen 
und andern dolennitaͤten gebrauchet,und durch fie des 
nen Reichs · Ständen die Reichs / Taͤge ansund abge⸗ 
kuͤndiget ‚im Roͤm. Reiche aber verrichteten fie cher 
mahls auf etwas andre Maſſe in denen vornehmften 
Städten die Publicationes der Reichs /Zuſammen⸗ 
růnffte, und hatten aufdenenfelben bey denen vor- 
nehmſten und Adibus ſolennioribus ihre ſonderbare 
Aufwart- und Verrichtungen: Denen Kom, Kaͤy⸗ 
ferl. und Koͤnigl. Croͤnungen, Belehnung derer 
Chur⸗ und Fuͤrſten, auch wenn ein Hertzog oder Fuͤrſt 
creiret ward, wohneten fie bey. Noch itzo aber ſchla⸗ 
gen und kuͤndigen ſie die Reichs/⸗Acht an, ziehen bey 
feyerlichen Begebenheiten mit auf, und muͤſſen zur 
weilen ein Urtheil publiciren. In Franckreich ift 
ihr Anſehen nicht viel groͤſſer, doch ſind derſelben ver⸗ 
Schiedene und werden nach gewiſſen Provintien, z.E. 
Normandie, Piccardie &c. genennet ; Sin Engelland 
aber wird das alte Herkommen dißfalls mehr beob⸗ 
achter , und iſt auch ein beſonderes Herolds⸗Colle⸗ 
gium dafeldft. Und eben dergleichen findet man 
auch in den Königl. Preußiſchen Sonden. An den 
meiften andern Höfen hat man gar Feine ordentlich 
vbeſtellte Herolde, doch pflege man zuweilen einige zu 
dieſem oder jenem Actu, wenn derfelbe fehr folenn 
ſeyn foll,zu beftellen,und fie fonderlich bey $uftbarfeis 
ten ‚mennman nach alter Roͤmiſcher oder Teutſcher 
Art, allerhand Ritterliche Exercitia und Turniere 
Halten will, ʒu gebrauchen . 

Man ſiehet alſo daraus, wie ſehr das oben beſchrie⸗ 
bene Anfehen und die herrlichen Gerechtſamen derer 
Herolde ins Abnehmen gerathen, da dieſelben vorhero 
nd noch vor ohngefehr dritte halb Hundert Jahren 
im Roͤm. Reiche und ſonderlich bey denen 36. Teut⸗ 
ſchen Univerlal - Ritter Turnieren fo groffe Gewalt 
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und Autorität gehabt,da ſich auch Fürften ihrer Diju- 
dicatur, nach denen befannten zwoͤlff Gefegen uns 
terwerffen muͤſſen, welche folgendes Innhalts wa⸗ 
ven: DATE TEN? 
1. Esfol feiner gegen GOtt / oder feine Heiligen 
und Sacramenta fluchen oderfihweren. 
2. Gegen den Känfer und feinen Befehl niche 
dienen. 
3. Keinen Ehebruch, oder Hurerey begehen, 


4 Kein falſch Gezeugniß geben noch Meyn ⸗Eyd 


uͤben. 

5. Niemand verrathen, noch Wittwen oder Wäys 
ſen berauben. ig 
6. Niemand ermorden ‚noch einiger ABeife darzu 
helfen. 2.11 
7, Keine Kirche, noch Wittwen oder Wänfen bes 

rauben. Be Ar 
8. Niemand heimlich nachftellen, oder die Ehre 
abſchneiden. RR 
9. Denen Unterthanen, ohne des Kaͤyſers aus, 
druͤckliche Erlaubniß Feine neue Auflagen, oder 
Contributioner aufbürden, a2 
10. Keine Schmach,oder Unbilligfeit denen geift, 
lichen Manns » eder Weibs /Perſonen zufuͤ⸗ 


gen. 

11. Keinen Handel mit Korn, Wein, Salk, Sat 
peter, Eßig, Brantewein, noch anderm Kauff⸗ 
manns ⸗Gut treiben. | Yen 

12. Jedweder beybringen, daß dergleichen vor 
vaͤter⸗ und mütterlicher Seite, jederzeit, biß in 
das vierdte Glied ſey gehalten worden. 

Wer nun darwider verbrochen zu haben angekla⸗ 
get und uͤberwieſen wurde, den kunten die Herolde 
ſeines Adels verluſtig erflären,und ihn mie Schimpff 
von dem Turnier wegweiſen Oder traffen fie einer 
dergleichen Verbrecher bey einem Ehren-Gelag,oder 
an einer Fuͤrſtlichen Tafel an / fo legten fie ihm ein 
Brodt vor das unterſte zu oberſt gekehret, welches 
vor eine groſſe Schmach und Beſchimpffung geachtet 
wurde; oder nahmen ihm das Serviet hinweg, oder 
ſchnitten vor ihm das Tiſch / oder Tafel⸗Tuch ent zweh 
oder festen ihm, an ſtatt eines guͤldenen Bechers, oder 
andern koͤſtlichen Trinck⸗Geſchirrs, einen hoͤltzernen 
Becher, oder geringen irrdenen Topff vor, und was 
dergleichen mehr war. Sonderlich hatten ſie die 
Aufſicht auf die Wapen derer Familien und Herr⸗ 
ſchafften, vom groͤßten biß zum kleinſten, daß keiner 
vom gemeinen Stande ein Adliches oder anderes 
Wapen führen durffte, als ihm zugelaſſen war. Hier 
naͤchſt daß Feiner ſich eines offenen Helms, oder eines 


Wapens mit einer Erone bedienete;er hätte denn aus 


Ihrer Roͤm. Kaͤyſerl. Maj. hohen Verwilligung 
oder uhraltem Herkommen Fug darzu, und was diß⸗ 
falls der Wapen halber, Adlicher, Ritterlicher Her⸗ 
ren⸗Grafen / und Fuͤrſten⸗Standes Perſonen, dieſel⸗ 
ben in guter Ordnung zu erhalten, mehr vorfallen 
funte. In Summa der Herolden Amt war, daß 
alle Dignitates in guter Ordnung gehalten ‚und alle 
dabey vorlauffende Unordnung beſtraffet werden fols 
te. Und iſt dahero das Amt derer Herolden bey al- 
len Feſtivitaͤten mühfam geweſen, ſonderlich bey fol 
chen Öffentlichen vornehmen Ritter Spielen ‚als 

sur 


— — 
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Turnieren, Ring» Rennen und andern Inventionen, 
wobey ein Herold die Cartels und Articul,mit öffent 
lichem Trompeten / und Heer» Pauken Schall und 
Klang nebft unterſchiedlichen ihn zugeordneren Neu 
tern und Seuten ausruffen, und fodann an gehörigen 
Drten,vornehmlich aber auf der Renn ⸗Bahn folche 
anfchlagen ‚auch einem jeden, der zu ſolchem Ritters 
Spiel ſich gebrauchen Laffen wollen , und ihm zuge, 
kommen, Nachricht und Communication davon ers 
theilen müffen. Es fund aud) in der Herolden 
Macht und Gewalt, Acht zu haben, daß wo ſolchen 
Articuln in einem oder dem andern zumwider gehandelt 
würde,die Verbrecher zu beftraffen, auch fonften auf 
alles, was daben vorgieng , genaue Obacht zu haben, 
damit alles ordentlich zugienge- Denen Herolden 


wurde bey dergleichen Gelegenheit ein proprer He⸗ 


rolds⸗Habit, der auf das prächkigfte gemacht und ges 
flicfer war , ingleichen ein wohlgeſchmuͤcktes Reut⸗ 
Pferd gegeben ‚welches alles der Herold nach geene 
digter Feltivität behalten. 

Weil nun das Herolds/⸗Amt vor diefem in fo be 
fonderm Anfehen gewefen, fo bedienten ſich auch groffe 
Herren bey Creation derfelben gar befonderer und 
zwar folgender Ceremonien; 

Die Creation gefchahe unter twährender und zwar 
offener Tafel. Wenn der Porentate, fo einen Her 
rold machen wolte , bald abgefpeifer hatte, brachten 
die Herolden ihren Candidaten in folenner Proceflion 
vor die Tafel. Der Porentate nahm fodann einen 
goldenen, oder filbernen Becher, oder ander ſilber⸗ 
ned vergoldetes Trinck⸗Geſchirr, tranck daraus, gab 
folches dem Candidaren , und machte ihn damit zum 
Herold; Die andern Herolden zogen ihm fodann eis 
nen Herolds Roc an, aufmelchen des Potentaten, 
der ibn zum Herold machte, Wapen vornen auf die 
Druft und hinten auf den Rücken geſticket war. 
Wenn diefes gefehehen , ſatzte ihm der gegenwärtis 
ge Hof Marfchall die Lauream Caduceatoriam , oder 
Herolds⸗Crone, oder Srank auf. Es war aber fol« 
cher Crank mit feidenen Sorbeer- Blättern und andern 


Blumen Were aufeinen befondern Eiveuloder Buͤ⸗ 


gel gewunden, auch mit Perlen und Edelgefteinen 
befeget, und mochte der Herold diefe Laurcam , da⸗ 


mit man ibn vor. andern wohl unferfcheiden konte, in 


Berrichtung feines Amtes, wann. und wo er wolte, 
tragen, aber vor Ränfern und Königen muftederfel> 
be mit entblößtem Haupte hergeben. 
Doch) es wird nicht unangenehm fallen, bey Gele 
genheit der Laurex Caduceatori ‚oder Heroldicæ uü—- 
berbaupt etwas von denen Laureis derer Roͤmer zu 


melden. Dieſe hatten ſowohl zu Zeiten der Repu-: 


blique, al8 auch nachmahls unter Regierung derer 


Kaͤyſer allerhand Ornamenta, und unter diefen ſon⸗ 


derlich die Coronas Laureas, oder Lorbeer⸗Cronen. 
Solche waren viererley, nehmlich 
1. Laurea Auguftalis. 
2, Laureı Triumphalıs, 
3. Laurea Popularis. 
4: Liurea Flaminea. 
Was nun anbetrifft 
1. Die Coronam Lauream Auguftalem, fo iſt aus 
der Roͤm. Hiftorie erweißlich, daß felbige die Käfer 
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von Tyberio an biß auf Gallum und Vetranionem ges 
fragen. Dieſe Corona Laurea, oder vielmehr Co- 
rona aurea Laureata, war nicht efwanvon natürlichen 
grünen Lorbeer Zweigen geflochten , fondern ein 
Crank von Golde nach Art der Sorbeer» Blätter for- 
miret, Solcher Erang war auf eine weile Binde 
geheffter, ſo die Kayſer um die Köpffe zu binden pfleg⸗ 
fen, wovon fodann die Zipffel hinten am Nacken her, 
ab hingen, wie davon jacobus de Strada,de vitis & 
Imaginibus Imper. pag. 31. 38. & feq. ufque 186. ine 
gleichen Oftav. de Scrada in Viris Imper, Romano- 
rum pag. 23.24. & fgg. ufque 190. mit mehrerm 
nachzulefen. 

Mad) Conftantini M. Zeiten ift diefe Käyfer - Eroo 
ne etwas geändert, und in eine fehönere Geftale ge 
bracht worden; doc beftund fie gleichfalls aus ee 
nem goldenen Keiffen, auf welchem Lorbeer⸗Blaͤtter 
geftochen, und der zugleich mit Eöftlichen Perlen und 
Edelgeſteinen beſetzet, auch auf eine hinten herab 
Hangende weiffe Binde geheffret war. Und. diefer 
Crone haben fich die folgenden Känfer, ſowohl im 
Orient von Conftantino M, an biß auf Jultinum IT. 
als im Occident vonHonorio anbiß auf Auguftalum 
bedienet. Nachdem aber denensateiniichen Kayſern im 
Occidenralifchen Reiche die Gothen füccediret, wel⸗ 
che nicht allein die Römifchen Amts Verwaltungen, 
fondern auch die Geſetze und Dignitären behalten, 
wovon Goldaft, Tom. 11]. Conſtit. Imp. fol. ı8, fq. 
weitläuffeiger zu feben; So haben fie ſich auch damit 
als warbafftige Roͤm. Kaͤyſer erwieſen, daß fie eben 
einen folchen Ränfer - Crang mit einer herabhangen ⸗ 
den Binde gebraucher, wie vor Zeiten Conftantini 
M. unter den Roͤm. Känfern gebräuchlich geweſen. 
Endlich aber ift bey Regierung des Käyfers Jufti- 
niani tm Orient und bey Abgang der Gothen im 
Occident,, der Kaͤyſer⸗Crantz im Orient durch die 
Patriarchen zu Conftantinopel, und im Occident 
durch die Songobardifchen Fürften, ineine Crone vers 
wechfele und einem Bareth beyaefüget worden ‚und 
hat man erſtlich folche Pileos, oder Barete unter der 
Crone gan zu getragen, hernach aber folche ‚auf der. 
Patriarchen und Biſchoͤffe Gutachten, wie.die Bir 
fhöffliche Infulam oben aus etwas getheilet. Gange 
Pileos.oder Barete haben im Drient die Känfer von 
Leontio, Juftiniano big auf Michaelem Palzologum, 
und alle,fo diefen Beynahmen geführer, getragen, wie 
folches aug denen Numilmatibos oder Muͤntzen des 
ver, Känfer ben Jacobo de Strada Loc. cit. pag. 218. ſq. 
zu feben, und im Occident von Theodato an biß auf 
Richardum und andre mehr. Es haben auch die 
Durchlaͤuchtigſten Erk - Herkoge zu Defterreich dies 
fen Gebrauch noch jeßo, daß fie Pileos fuffultos unter 
dero Erg. Hergoglichen Cron zu tragen pflegen. 
Sonderlich ift aus der goldenen Münze Känfer Frie⸗ 
drichs de8 IH. erweißlich,, daß derfelbe , nach dem er 
zuvor Anno 1439. zu Yachen mit der Crone Käyfer 
Ca:oliM. geerönet worden, einen bloffen Pileum fuf- 
fultum, d. is einen ſammetnen, oder rothen fcharlacher 
nen Bareth, wie man folches denen Dodtoribus bey 
der Promotion aufinfeßen pflege, getragen, und nach 
der Zeit, als er zu Rom gecrönet worden, mit einem 
ſolchen Dodtor - Bareth ſich auf feine goldene Muͤn⸗ 
hen, 
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gen, ſo dazumahl zn Rom und im Reich ausgetheilet 
worden, ſchlagen und praͤgen laſſen. Dem Exempel 
derer Occidentahfchen Kaͤyſer, find die Könige in 
Franckreich gefölger ‚welche von Anno 500. an Pi-' 
leos fuultos mit goldenen Eronen, worauf viel Lili⸗ 
en zu ſehen waren, gefragen: Wie dann die Könige 
in Franckreich von Cledovzo an biß auf Ludovicum 
XII. von Paulo Amilio und ArnoldoFerrono mit folr 
chen Bildnuͤſſen vorgeftellee werden, da allbereit uns 
ter der Koͤnigl. Crone ein Bareth zu befinden ‚wel, 
ches auch an denen Königen von Neapolis und Sici⸗ 
lien alfo vorgeftelfer Scipio Macella l.2. della deſcrit- 
tione del Regno di Neapoli pag. 425. 450.488. und 
461. Nachdem aber die Patriarchen zu Conſtan— 
tinopeldie Kaͤyſer imOrient, und die Päbfte zu Nom 
die Känfer tim Occident dahin bewogen, daß fie fich 
die Känferliche Erone von ihnen auffegen laſſen, fo 
find die Figuren foldyer Cronen nody mehr geändert 
und weder Laurus noch die gerinafte Spuhr eines 
Lorbeer⸗Blats darauf gelaſſen worden. Die Fors 
me derſelben beſchreibet Wolfig. Lazius Libr. 9, 
Comment. Reipubl. Rom. c. 18. p. 946. Und der⸗ 
gleichen getheilte Cronen haben im Orient Mauritius 
und Theodorus Lafcaris, und im Occident von Caro- 
lo M. an Maximilianus I!. und verfchiedene andre 
Känfer gebrauchet. Daß aber folche zu allen Zeiten 
mit Cdelgefteinen beſetzt und nicht das gerinafte 
Merckmahl vom Lorbeer daran gewefen, beweifen 
unferfchiedene Autores. Sonſten haben auch, an 
ſtatt diefer Laurex Anguftalis viel Känfer Coronas 
aureas pinnatas gefragen ‚wie ſolches Odtav. deStra- 
da in Numifm. 143. und Iso. fg. erweiſet. Man 
Hält auch dafür, daß folder Coronz aurex pinnatæ, 
die Känferliche Lombardiſche, fonft Meylaͤndiſche, 
oder Koͤnigl. Roͤm. Crone ziemlich gleich, und felbige 
nichts viel anders, als eine Corona pinnata, oder 
oben gank offene Erone fig. Andre Roͤm. Kaͤyſer 
aber, haben diefe Coronam pinnatam nicht gantz of: 
fen gelaffen ‚fondern oben zwey oder mehr halbe Cir⸗ 
rul uͤber einander Ereuß / weife gefchloffen darauf ge 
feßee ‚tie folches bey Adam Bergen im Müng » dur 
che Num:T. 2. 3.4. 5.6.7.8. 9. zu ſehen. Aber auch) 
diefes Haben im funffze henden Seculo die Könige in 
Franckreich, Spanien, Engelland, Daͤnnemarck, 
Schweden Polen Hungarn und Boͤhmen haͤuffig 
nach gethan, und ſich einer ſolchen Crone an ſtatt der 
Laurex Auguftalis bedienet. So viel nun | 
2. Die Lauream Triumphalem , ‚oder den Tri⸗ 
umph. Crantz belanget / fo war folcher, mie ein gemei⸗ 
ner Crans geſtaltet, nur daß er von gröffern Beeren 
und rothen Blättern gemacher wurde, und bedienen 
fich deffen die Roͤmer vornehmlich bey denen Trium⸗ 
phen, nicht weniger , als der goldenen. Die Art 
aber zu triumphiren war folgender maffen beſchaf— 
fen: Die UÜberwinder wurden erftlich mit einem 
Sorbeer und hernach goldenem Crantz gezieret, und 
auf einem vergoldeten Wagen , welchen 4. weiſſe 
Aferde zogen, in Nom eingeführee. Der gange 
Kath gieng voran, das Volck hinten nach , und for 
dann die Miliz. Bor dem Wagen des Siegers 
giengen die übertwundenen Generals ‚ Perfonen her 
und trugen eiferne Ketten anden Haͤlſen. Vor al⸗ 
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len Dingen wurden die Uberwinder in den Tempel 
Jovis auf das Capitolium, und von dannen wieder 
durch die Stadt und nach Hauſe gebracht. Und 
mit dergleichen Triumph⸗Cronen haben ſich auch Au- 
guſtus, Antonius Galba und andre folgende Kaͤyſer 
gezieret, wie etliche Müngen ausweifen ‚auf welchen - 
der Känfer die Triumphs-Crone auf dem Haupte 
hat, die ordentliche Rayfer» Crone aber durch) eine 
Miniftrum oder Genium bengefragen wird : Der es 
ift auf der einen Seite des Känfers Bildnuͤß mit 
der Ränferlichen Erone, auf der andern Seite aber 
die Triumph Crone allein zu befinden, Vid Odav, 
deStrada. Und obwohl, wie die Römer, auch theils 
Imperatores Avgufti vor Conftantino M/ gepflogen, 
einige öffentliche und ſolenne Triumphe in vielen 
hundert Jahren nicht gehalten worden; &ohaben 
ſich dennoch viel Rom. Kaͤyſer, um gewiffer Urſachen 
willen, und daß fie auch, auſſer der Paͤbſtl. Croͤnung, 
fich als volfommene Känfer erwieſen, mit der Iris 
umphs »Crone auf ihre goldene und ſilberne Muͤntze 
prägen laſſen, welches auch ncch geſchicht, wie auf 
den Muͤntzen Ludovici Pij, Arnolphi, Ottonis M. Ca- 
roli V. Rudolphilf. Matthiz , Léopoldi u. ff. zu fer 
ben, welhem Erempel etliche Könige in Franckreich, 
nehmlich Frauciſcus I. und die drey Henrici, der II. 
HI. und IV, aud) $udwig der XIV. ingleichen die Koͤni⸗ 
gein Spanien gefolget find, und ebenfalls mic ſolchen 
Laureis triumphalibus ihre Victorien über dero 
Feinde, oder auch ihre Souverainitär durch eine in die 
Augen fallende Marque angezeiget haben. Auſſer 
der Laurea Triumphali ward j . 

3, Auch die Laurea popularis, oder der gemeine 
Crantz denen Uberwindern aufgefeger, und modjten 
denfelben auch Privar- Derfonen begehren und ger 
brauchen, fo gar daß wohl gantze Reg menter alfo ges 
eröner eingezogen; Es war aber die Laurea popula- 
ris nur von finlechten KorbeersÖlattern ohne Beeren 
zufammen geflochten. In der Roͤm. Hiftorie wer⸗ 
den diejenigen Legionen, welche von den Räyfern mie 
der Laurea popuları beſchencket worden, damit ange 
deutet, daß Über den fignis militaribus; oder nach 
heutiger Are zu reden, über denen Standarten eine) 
Corona Laurea erſcheinet, welches auf den Muͤntzen 
des Commodi, Getæe, und anderer, zufehen,. 

4. Die LaureaFlaminea ‚oder Priejferliche Eros 
ne, welche die Flamines oder Heidnifche Priefter bey 
den Opffern aufhatten, waren von Delzweigen zuſam ⸗ 
men gemunden. Bas nun diefe verrichtet, das iſt 
vonden Chriftlichen Kaͤyſern abgeſchaffet, die Coro- 
na oder Laurea Flaminea aber denen Poeten conferi- 
vet worden. Zu diefen Laureis laͤſſet fi num auch 

"5. Die Laurea caduceatoria oder Heraldica refe- 
riren. Diefe hat ein altes Herkommen, und fiheis 
nets / daß felbige von denen alten Teurfchen, zum Theil 
von der Laurea populari zum Theil von der Laurea 

Flaminea entlehnet worden, oder man jedod) etwas 
davon zuihrem Urfprung das meiſte aber von denen 
Apparitoribus. Magifttorum militum genommen has 
be. Wie diefe Herold8 , Laurea ausfehe, ift oben ſchon 
befchrieben worden ‚und Bier nur noch zu melden, daß 
man | 

6. Auch eine Laurcam decantatorium oder metri- 

cam, 
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cam, auf Teutſch, einen ſogenannten Meifter- Sän- 
ger ⸗Crantz habe, Diefe ift der Laurex Flaminex 
fubftieuirer worden. Was Meifter- Sänger feyn, 
ift befanne und derfelben Beſchreibung reimer ſich 
nicht zu diefer Materie , fonft Eönte man vieles von 
ihrem Urfprung, Verrichtungen und herrlichen 
Känfer - und Koͤnigl. Privilegien, fo fie in Teutſchland 
genieffen, melden. Zu Nürnberg, Straßburg, Aug 
fourg, Ulm und andrer Orten mehr Haben fie gewiſſe 
Haͤuſer und Collegia, darinn fie zufammen Fommen 
"und ihre Exercitia haben und halten, An gedach⸗ 
ten Orten find diefelben mit gewiffen Ober + Meets 
ſtern, auch löbl. Satzungen, Ordnungen und Ders 
faffungen verſehen. Wenn fie jemanden zum Meis 
fer Sänger aufnehmen und machen wollen, verrich, 

ten fie folches au mit gewiffen Ceremonien und 
Auffetzung einesfinönen Crantzes erflähren hierauf 
denfelben, nachdem fie ſich mit folenner Proceſſion, 
Klang und Geſang, in ihr Hauß begeben ‚und feine 
Reime und Gedichte angehoͤret, bey Aufſetzung der 
Laurex metricæ, zu einem Meiftev- Dänger,und mag 
fich derfelbe ſodann zu an Zeiten, Tagen und 
Stunden öffentlich hören laſſen, auch feine Erfindun, 
gen, Gedichte und Reime, zu jedermans Beluſtigung 
und Unterricht, öffentlich recitiren und herfingen, 
auch folche Zeit über mir feiner Laureaund Meifter- 
Erans fih zieren und ſchmuͤcken. 

Und fo viel, bey Gelegenheit der Laurex caducea- 
torix, oder des Merolds » Eranges, von denen ches 
mahls üblich gewefenenund theils noch im Öchrauc) 
befindlichen Laureis., Es iſt aber , ben Creation derer 
Herolde nicht allein bey obbefhriebenen Ceremonien 
geblieben, fondern es haben auch groſſe Herren; ſo 
Herolde gemacht ‚ihnen befondere Diploma dariiber 
ertheilet, und bey Schöpfung dererfelben hauptſaͤch⸗ 
lich auf Leute von autem Stande und ruͤhmlichen 
Qualitäten reflectiret; Wie dena, nad) Dionyf. 
Halicarnafl. Lib. 2. gegebenem Berichte, zu Rom 
niemand zum Herold gemachet worden ‚der nicht aus 
dem Geſchlechte derer Patriciorum gewefen, wie hoch 
aber die Patricij ehemahls zu Rom geachtet geweſen, 
erhellet daraus ‚daß es Carl der Groſſe vor eine bes 
fondere Ehre geſchaͤtzet, ein Roͤm. Parricius zu heiffen, 
Was hiernaͤchſt die Diplomara bstrigit, fo denen He 
rolden von groffen Herren bey ihrer Creation ertheir 
fee worden, fo find diefelben zwar etwas rar, doc) 
wird man aus nachftehendem Herrn Cafpar Sturs 
men von Käyfer Carolo V. ertheilten Diplomate 
feichtlich abne hmen koͤnnen, wie foldye bewand gewe—⸗ 
ſen; es lautet aber daſſelbe in ſeinem foͤrmlichen Inn⸗ 
halt folgender maſſen: 

Wir Carl der Fuͤnffte von GOttes Gnaden, er⸗ 
waͤhlter Roͤmiſcher Kaͤyſer, zu allen Zeiten Mehrer 
des Reichs, ꝛc. Königin Germanien, zu Caſtilien, 
zu Arragon, zu Legion, beyder Sicilien, zu Iheru—⸗ 
falem , zu Hungarn, zu Dalmatien, zu Croatien, zu 
Nauarra, zu Öranaten, zu Toleten, zu Valentz, zu 
Galicien, Majoricarum , zu Hifpalig, Sardinien, 
Sordubien , Corficen, Murcien, Ghiennis, Age 
ron, Algezieren, zu Gibraltar, und der Inſulen In- 
diarum, und Terrz firmz des Meers Oceani ꝛc. 
Erg Herkog zu Defterreich, Herkog zu Burgund, 
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zu Lutrich, zu Brabant,zu Steyr, Kernndren, Crain 
Lymburg, Lügemburg, Gheldren, Wirtenberg Cala⸗ 
brien, Athenarum, Neopatriæ, &c. Graf zu Habs 
ſpurg, zu Flandern, zu Tyrol, zu Goritz, Barſilona, 





zu Arthois, zu Burgundiec. Pfaltzgraf zu Hene⸗ 


gaw, zu Holand, zu Seeland, zu Phirt, zu Kyburg, 
zu Namur, zu Roßilion, zu Ceritanien und zu Zut⸗ 
phen. Landgraf in Elſaß. Marggraf des heiligen 
Roͤmiſchen Reichs, zu Burgaw, zu Oriſtani, zu Go⸗ 


tziani. Fuͤrſt zu Schwaben ‚zu Cathilanien, Aſteu⸗ 


ren ꝛc. Herr in Frießland, auf der Windiſchen 
Marc zu Portenaw, zu Biſtaya, zu Molina, zu Sa⸗ 
lins, zu Trippoli, und zu Mecheln ꝛc. Bekennen oͤffent⸗ 
lich mit dieſem Brieff, und thun kund allermaͤnniglich. 

Als weyland unſer Vorfahrn am Reich Roͤmi⸗ 
ſche Kaͤyſer und König loͤblicher Gedaͤchtniß biß auf 
uns, ehrbar, verſtaͤndig und geſchickte Perſonen zu 
Ehrenholden gehabt und gebraucht, die den Stand 
des Adels und der Wapens genoſſen, ſo aus Ehrbar⸗ 
keiten, Tugenden, guten Werden und Thaten her⸗ 
flieſſen und er halten, und andere reitzen und bewegen, 
ſich deſſelbigen Stands auch würdig und theilhafftig 


zu machen, und daran ſeyn, daß die Ehre und Zierd 


des Adels nicht verletzt, ſondern gemehret, und die 
Laſter und Mißbraͤuche ausgereutet werden. Und 
dann ung ‚als Roͤmiſchen Kaͤyſer gebuͤhrt und zuſte⸗ 
het, wie wir auch ſelbſt aus angebohrnem Gemuͤth zu 
thun geneigt ſeyn, alles das, ſo den Stand des Adels 
und der Wapen⸗Genoſſen zu Lob und Ehre unſer 
Kaͤyſerlichen Majeſtaͤt pflauger, fürzunehmen ‚daß 
wir demnach gütlich angefehen, und betracht die Ehr⸗ 
barkeit, Erfahrenheit und Schicklichkeit, darinn wir 
unfern und des Meichs Lieben, getreuen Caſpar 
Sturm erkennen, auch die angenehmen, getreuen und 
nuͤtzlichen Dienfte, fo er uns und dem heiligen Neich 
biß her in mannigfaltige Weg getdan und erzeige bat. 
Und darum mit wohlbetrachtemMuth zeitigem Rath 
und rechter Wiſſen, auch aus eigener Bewegniß dent 
genannten Caſpar Sturm zu unferm Känferlichen 
Ehrenholden aufgenommen und verordnet, und ihm 
den Rob wen Seuefihlant geſchoͤpfft und gegeben ha⸗ 
ben. Nehmen auch, fchopffen und geben auch von 
Roͤmiſcher Kaͤyſerlicher Macht wiſſentlich in Kraffe 
diß Brieffs, und meynen, ſetzen und wollen, daß der⸗ 
ſelb Caſpar Sturm nun hinfuͤhro unſer Kaͤyſerlicher 
Ehrenhold Teutſchland ſeyn, und von maͤnniglich da⸗ 
fuͤr genennt, geehret, geacht und. gehalten werden, 
auch alle und jegliche Gnad, Freyheit, Ehre, Wuͤrde, 
Vortheil und Gerechtigkeit haben, ſich der freuen, 
gebrauchen und genieſſen ſoll und mag, die ans 
dere unſerer Kaͤyſerlichen Ehrenholden haben und 
gebrauchen von Recht oder Gewohnheit, von aller⸗ 
männiglich unverhindert. Der genannte Caſpar 
Sturm bat and) darauf gewöhnliche Geluͤbde und 

Eyd gethan, ſolchem Ampt getreulich vorzufeyn und 

ausjumarten ,toie ſich gebuͤhret, ungeuerlich. Und 

gebieten darauf allen und jeglichem Churfuͤrſtenl, 

Sürften, Geiftlichenund Weltlichen, Prelaten, Gras 

fen, Freyen, Herren und Knechten, Hauptleuten, 

Land-Voͤgten, Vitzthumben, Voͤgten, Pflegern, 

Verweſern, Schuldtheiſſen, Buͤrgermeiſtern, Rich⸗ 

tern, Raͤthen, Buͤrgern und Gemeinden, und ſonſt 
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allen andern und des Reichs Unterthanen und Ges 
freuen, in was Würden, Staats oder Weſens die 
feyn , ernftlich mit diefem Brief , und wollen , daß fie 
den gedachten Eafpar Sturm nun fürbaß hin für uns 
fern Kaͤyſerlichen Ehrenholdt Teutſchland heiſſen, 
nennen, ehren, achten und halten, ihn auch aller und 
jeglicher vorgeſchrieben Gnaden, Freyheiten, Ehren, 
Wuͤrden, Vortheil und Gerechtigkeiten gebrauchen 
und genieſſen, und gaͤntzlich daben bleiben laſſen, und 
ibm der nicht entziehen oder vorbalten, jondern ihm 
alfezeie auf fein Anlangen huͤlfflich und förderlich 
feyn, ihm auch, foofft es die Nochdurffe erfordert, 
geleiten, oder ſchaffen geleie zu werden, und hiewider 
nicht thun, noch des jemands andern zu thun geftat, 
ten, in Feine Weiſe, als lieb einem jeglichen fey uns 
fer und des Reichs ſchwere Ungnad und Straf zu 
meiden, daran thun fie unfer ernftliche Nennung und 
fonder But gefallen, mit Urkund dis Brieffs befiegele 
mit unferm Ränferlichen anhangen Einfiegel, Gr 
ben in unfer und des Neiligen Stuhl und Stadt 
Adam, xxvij. Tag des Montags Odobris. Nach 
Chriſti unfers lieben HErrn Geburth, funffzehen 
hundert, und im einumd zwantzigſten unferer Neich, 
des Nömifchen im andern, und der andern aller im 
fechften Jahre. 
. Carolus, 
Ad Mandatum Cafarex & 
Catholicz Ma. pp. 


Ein faft ebendergleichen Diploma hat Churfürft 
Carl Ludwig zur Pfaltz, als Neidy8-Vicarius, Anno 
1658. Heinrichen vom Berg ertheilet, da er ihn zum 
Herolde creiret, wie ſolches in dem Europaͤiſchen 
Floro Part. V.p:g. 670.19. zu finden. Daß auch die 
Autorität derer Herolde, was die Unterſuchung de 
rer Titul und Wapen betrifft, jetzo noch bey dem 
Känferlichen Hofe ognoſciret werde, iſt aus denen 
in der Reichs ⸗Cantzley expedirten Standes-Erhoͤ⸗ 
hungs ⸗ und Titulatur⸗Diplomatibus zu erſehen, all⸗ 
wo alle mahl in dem annectirten Befehl folgende For- 
mul gebrauchet wird» „Und gebieten darauf allen 
„und jeden Churfürften, Fuͤrſten Beiftlichen und 
Welilichen, Prelaren, Grafen, Freyen, Herren, 
„ittern, Knechten, Sano-Marfchallen, Land⸗Haupt⸗ 
„leuten, Sand» Bögten, Hauptleuten, Big-Domen, 
„DBögeen, Pflegern, Verweſern, Krnholden,Per, 
„fevanten, Amtleuten zc. 2c. ernſtlich und veſtiglich 
„nit diefem Brieff, und wollen, daß fie mehrgedachte 
N. N. nun hinführo ewiglich in allen und jeden ehr, 
„lichen redlichen Verſammlungen, Ritter - Spielen 
„behen und niedern Aemtern, Geiftlichen und Wele, 
„lichen, auch fonft an allen Orten und Städten für 
„unfere und des H. Reichs, auch ander unferer Erb, 
„Königreich, Sürftenrhum und Lande Rechtgebohrne 
„N. N. annehmen, ehren, halten, achten, zufaffen, 
wuͤrdigen, nennen und erfennen, ihnen auch den 
Titul N.N. geben, fie alfo nennen und fehreiben, auch 
„font aller Ehren, Würden ꝛc. gerubiglich freuen 
„und gebrauchen faffen , und daran nicht hindern noch 
„irren, fondern fie bey deme allem, wie hievorn noch 
„länger erzaͤhlet und begriffen ſtehet, von unfert und 
des H. Reichs wegen veftiglic handhaben, ſchuͤtzen, 
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fehirmen und gänglich verbleiben laffen, auch hier,“ 
wider nicht thun noch jemands anderm zu thun ge‘ 


ſtatten ꝛc.“ 


Daß aber freylich das Anſehen derer heutigen He⸗ 
rolde der Autoritaͤt und Eſtime derer ehemahligen, 
zu Zeiten der Römer, nicht beykomme, iſt ſowohl aus 
demjenigen, wasbißher gemeldet worden, als auch 
der täglichen Erfahrung abzunehmen, Worinnen 
aber in denen letztern Zeiten ihre Berrichtungen, Ger 
rechtfamen und Freyheiten eigentlich beftanden, fol 
ches erhellee aus nachftchenden nod) im 17. Seculo 
in Obfervanz gemwefenen Statutis derfelben ; 

Erfilich haben die regierende Känfer und König 
die Herolden eingefege und verordnek ald Legaren, 
und befondere Gebierer der Adlichen Tugend, und 
Rerbieter der Safter, auch ihnen alle Macht und 
Gewalt geben die Käyfer!. Edidta , Befelch, Schu: 
und Adels. Brief, bey darinn geſetzten Ötraffen, fo 
fie gleich exequiren mögen, wie auch die Reichs⸗Ab⸗ 
ſchiede, Policey-Ordnungen und dergleichen von jes 
dermänniglich, ohne einige Ausfluche halten zu mas 
en, 

2. Wann der Känfer einen von neuem ein Was 
pen giebt, folle daſſelbe durch die Ehrnholden beſich⸗ 
tiget, und in ihre Regiftratur verzeichnet werden in» 
nerhalb ſechs Wochen des empfangenen Wapen⸗ 
Briefs, damit ſie hievon Zeugniß geben koͤnnen, und 
Feine Aenderung darinn beſchehe, ſollen auch Feine 
Wapen getruckt werden, ohn ihre Revifion , damit 
nichts gefehlet, oder ausgelaſſen werde, bey Straf 
der Confiſcation der Buͤcher. 

3. Daß die Ehrnholden und ihre Kinder, wegen 
dero Eltern viel und muͤhſam geleiſteter Dienſt, Ade⸗ 
lich und Ritterfrey ſeyen, und ob jemand ſie tadelte, 
oder mit Worten und Wercken beleldigte, ſollen, ver 
9 der alten Kaͤyſerlichen Geſetze, in die Straffe 

allen. | | 

4. Die Fürften, Herren und Städte, wo die Ehrn⸗ 
holden hingeſchickt, oder durchpaſſiren, follen fie aus 
Sieb ihres Amts und Adels, mie Schenkung und 
Freygebigkeit begegnen, dieweil es fo ein edel und 
großmuͤthig Amt ift, folen fie auch mie Trompeten 
und Heer-Paucken begraben werden, 

$. Sie folen um Käyfer und König ſeyn, und da 
ein Fürft oder wer der wäre, einelafterhaffte That 
begangen wider feine Lehen⸗Pflicht, follen die Herol⸗ 
den ſolches anzeigen, und die Beſchaffenheit der Sa 
chen offenbahren, auch ihrer Auffag Glauben geben 
werden, 

6. Sie follen auch bey Könige, Fürftenund Staͤd⸗ 
ten frey Sutter und Mahl haben, für-fich, ihre Die⸗ 
ner und Pferd, und ihre Defoldung aus gemeinen 
Renthen oder Guͤlten bezahlet werden: Zu hohen 
Feſten, zum Neuen⸗Jahr, und bey Reichs /Verſamm⸗ 
lungen, auch Lehen⸗Empfaͤngniß eine gewiſſe Vereh⸗ 
rung, wie vor Alters hero, auch Ehren und Wohls 
ftand halber ‚empfangen. | 

7. Sie follen in ihrem Heroldiſchen zierlichen 
Habit aufziehen, allernächft vor Kaͤyſerl. Majeftät, 
Könige, oder Erk-Herkoge, mit dero NWapen, bey 
öffentlichen Einritten, Huldigung, und anderh R un- 

io- 
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tionen; Auch Mauth/⸗und Steur / frey ſeyn fuͤr fich, 


ihre Weiber, und Kinder. 


8. Allen Fleiß anwenden in Erfahrung zu brin⸗ 
gen, was jeder Fürft und Herr, auch Adeliche,in ih⸗ 
rem Schild und Wapen führen mit den Farben , oder 
was — geändert, abſonderlich in ihs 
vem Protocoli aufzuzeichnen, was auch Boͤſes geſtiff⸗ 
tet, oderdarzu Anlaß gegeben.. —— 

9. Und auf diejenige nachforſchen, welche ohne 
Erlaubniß offene Helm in Schildern, Kirchen , Bes 
gräbnig, Fenſtern, Siglung, und fonft ihres Gefals 
lens erdichtete Wapen führen, diefelbe beftraffen, 
und feinem, fo es nicht durch Adeliche Thaten meri- 
tirf, dergleichen zu laſſen. 


10. Bey Hochzeit, Kind⸗Tauff, Begräbniß der 


Fuͤrſten und Herren, wie auch bey den Thurniern in 


der Judicatur ſollen fie fleißig aufzeichnen, wie eines 
jeden Stands Seflion , Precedenz und Preiß gefol, 
ger ſeye. Und an ſolchem Dre bey Lehen⸗Empfaͤng⸗ 
niß und ſonſt Platz haben, daß ſie alles im Saal 
uͤberſehen mögen, und hergegen für ihre Muͤhewal— 
tung von den Rittern und Lehen⸗Traͤgern fo viel als 
ein wuͤrcklich partieipirender Reichs⸗Cantzelliſt Ber, 
ehrung haben: Bey allen dieſen Statuten ſollen fie 
vom Kaͤyſerl. Obrift-Hof-Meifter und Hof⸗Mar⸗ 
ſchallen geſchuͤtzt und manutenirt werden, 

Was endlich den anitzo noch gebraͤuchlichen Ha⸗ 
bit der Herolde anbetrifft, ſo tragen ſie an den mei⸗ 
ſten Orten eineSopravefte, welchen man einen Wa, 
pen⸗Rock, Frantzoͤſiſch Corte d’Armesnennet, wor: 


‚auf fornen und hinten de8 Principalen Wapen ges 
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ſtickt iſt. Mit einem dergleichen Wapen⸗Rock, fo 
einem Meß/⸗Gewand ſehr aͤhnlich ſiehet, find die En⸗ 
gel, welche den Koͤnigl. Frantzoͤſiſchen Schild halten, 
bekleidet. Was vor eine Tracht fie am Raͤyſerli⸗ 
chen Hofe tragen, ſolches kan man aus der Beſchrei⸗ 
bung von dem Habit desjenigen Herolds, welcher 
Anno 1566. Hertzog Johann Friedrichen dom Mitt⸗ 
fern zu Sachſen⸗Gotha, das Ränferliche Achrs-Exe- 
cution®-Mandat überbracht har, erſehen. Derſel⸗ 
be iſt bekleidet geweſen in ſchwartzem Sammer mit 
goldenem Stuͤck beleget, gleich einem Meß Gewand, 
vornen der Reichs⸗Adler von Gold und Perlen. Uns); 
ter diefem Habit hat er noch eine ſchwartz fammere 
Hartz⸗ Kappe gehabt, auf dem Kopff ein fammee | 
Haͤublein, in der einen Hand einen weiffen Stab, 
und in. der andern den Känferlichen Abſags⸗Brieff. 
Der Chur⸗Saͤchſiſche Herold, welcher nicht lange: 
hernach an eben denſelben Hertzog geſchickt worden, 
hat einen gemeinen rothen ſammeten Rock angehabt, 
dergleichen mit Gold bordirten Huf, dicke gelbe am⸗ 
mere Hoſen, fihwarke ſammete glatt angelegte und! 
mir guͤldenen Pofamenten verbramte Knie⸗Sieffeln, 
in der Hand einen weiſſen Stab, woran ein rothes 
Fahnlein, und an dieſem der Brieff gehefftet gewes 
fen. Übrigens befunden fic) vor Zeiten bey den Col- 
legiis der Herolde einige Nachgeordnere, welche man 
Perſevanten, Frantzoͤſiſch Pourſuivans, Sareiıt. Pro- 
ſequentes, oder berſevantes nennete, ingleichen was 
ven auch Aufwaͤrter, welche Ehren oder Geſell⸗ 
ſchaffts⸗Knechte Hieffen, deren Amt war, bey So- 
lennitäten auszuruffen, daß man ausweichen, oder 
ſtille ſeyn ſolte. 


| IV, 
Kurtzer Bericht von dem Herolds⸗Collegio in Engelland, 


Syn bey dem Collegio der Doctors Commons zu 
Gonden iftaudydas Collegium der Wapen⸗He⸗ 
rolde. Diefe Herolde find Kriegs: und Friedens, 
Borben , welche ſich auf die Haͤuſer, Stämme, Ge⸗ 
ſchlecht / Regiſter und Wapen verfichen. 

Sie find zu einem Collegio oder Geſellſchafft von 
König Richard dem Dritten gemacht worden, wil- 
cher ihnen viel Freyheiten verliehen, als daß fie Feine 
Subfidien, oder Auflagen geben , und Eeine öffentliche 
Aemter noch Befchwerungen fragen dürffen. Edu—⸗ 
ard VI. hat im dritten Jahr feiner Regierung noch 
andere darzu gethan. 

In dieſem Collegio find erftlich drey Perfonen, die 
man Reges Armorum Anglorum , oder Wapen-Koͤ— 
nige nennet; hernach ſechs Wapen-Herolde, und 
endlich vier jo genannte Pourfuivanze. 

Unter denen Wapen⸗Koͤnigen wird der erfte und 
vornehmſte Garter (Hoſenband) genennet, und ift 
von König Heinrich V. verordnee worden, eine 
Berrichtung beftebet darinnen, daß er die Ritter 
des Hofen- Bands in ihren Ceremonien bediene, die 
Leih-Begängniffen groffer Herren einrichte, denen, 
die Ritter des Ordens worden, die Nachricht bringe, 
und ihnen die Zeit benenne, wann fie zu Windfor jol- 
len inftallire werden; Sorge tragen, daß ihre Was 
pen dafelbft an gehörigen Ort aufgebencfe werden; 
Denen ausläandifwen Königen und Potentaten das 
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Höfen Band überbringen, und pflege der König ihre 
bey folder Commillion einem von den vornehmften 
Herrn des Reichs, als Abgeſandten, mit zu geben, 
Der andre Wapen⸗Koͤnig hat den Nahmen Cla- 
rancieux vom Hertzog Clarance , welchem er anfaͤng⸗ 
fich gehöret. Lionel, der dritte Sohn Eduards des 
Dritten beyrarbete die Tochter und Erbin des Gras 
fen von Ulſter in Jerland, und erlangte mit derofela 
ben den Titul und das Sand Clare in der Graffinaffe 
Thomond; nachmahls aber wurde er zum Hertzo⸗ 
gen von Clarence, oder des Landes Clare gemacht. 
Nachdem aber dieſes Hertzogthum Eduard dem IV. 
durch Georgens, Hertzogs von Clarence feines Bru⸗ 
ders Tod heimgefallen , fo hat ex diefen Derofden, 
welcher eigentlich dieſem Hertzog zuaehörer, zum 
Wapen ⸗Koͤnig gemacht, und ihm den Nahmen Cla- 
rancieux gegeben, Sein Amt iſt, daß er die Leich⸗ 
Gepraͤnge des geringeren Adels, als der Baroneıen, 
Rittter und dergleichen anordne, und zwar in denen 
Mittaͤgigen Theilen Engelands , und der Suͤder⸗ 
Seite des Fluſſes Trente; daher es denn auch kommt, 
daß man ihn Surroy, oder Southroy (Suͤd⸗ oder Mita 
tägiger König) nennet. | | 
Der dritte Wapen-Rönig heiſt Norroy, oder 
Northroy, (Nordens oder Mitternaͤchtiger König) und 
hat er eben, was dervorbergehende, doch bloß Inden 
Mitternaͤchtigen Theilen Engellands zu verrichten, 
Sit fir ffa Diefe 
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Diefe zwey legte werden Provincial-Serolden gez 
nenner, dieweil Engelland durch jiein zwey Provinzen 
gerheiler wird, 

Die haben, vermög eines fonderlichen Privilegii, 
Macht, die Eolen Haufer zu befuchen ‚ ihr Geſchlecht⸗ 
Kesifter fenriffelich zu verfaſſen, ihre Wapen zu uns 
terfuchen, andern Wapen zu verleihen, und den üs 
brigen Herolden zu befchlen. 

Die ſechs Herolden, weiches vor diefen Hertzogen 
gemwefen , find bipmeilen Wapen⸗-Hertzoge genennet 
worden. Heutiges Tages heiſt und ordnet man fie 
alſo: 








1.) Windſor. 

2.) Richemond. 
3.) Cheſter. 

4.) Sommerſet. 
5.) Vor. 

6.) Lancaſter. 

Vor Alters war dieſes ihr Amt, daß fie mit denen 
Hertzogen in den Kriegzogen, ist aber warten fie bey 
Hofe auf, find bey öffentlichen Solennitaten geſchaͤff⸗ 
tig, kuͤndigen Krieg und Srieden anze, Sie werden 
Herolden genennet von den teutſchen Worten Heare 
und Healt, welches fo viel heiſſet als ein Heeres⸗Held, 
welcher geſchickt iſt, den Krieg anzukuͤndigen, oder 
den Frieden anzubiethen; welches die Feciales wey- 
land bey denen Roͤmern gethan. Es iſt gar 
glaublich, daß aus eben der Urſache ſieben Daͤniſche 
und einige Norwegiſche und Schwediſche, wie auch 
Engellaͤndiſche Könige vor der Normänner Einfall 
den Nahmen Harold geführet, welches eben fo viel 
ſeyn fol, als Herold, wie einige wollen. 

Bor Alters waren vieldergleichen Herolde in En, 
gelland, gleich wie euch der fo genannten Pourfuivants, 
itzt aber find deren nicht mehr als viere, alfo benamfer: 

1.) Rouge Croffe, Roth⸗Creutz. 

2.) Rouge Dragon, Roth⸗Drache. 

3.) Porcullice, Schuß⸗Gaͤtter. 

4.) Blew-Mantle, Dlam Mantel. 
Von dergleichen Zeichen, welche fie auf ihren Na 
pen Roͤcken frugen. 

Dieſe, die übrigen Herolden, und dag gantze Col- 
legium insgemein wird gebraucht, Die Ceremonien 
und alles ordentlihanugeben wenn efwa Crönuns 
gen, Tauffen, Heyrathen, Leichen, Beſuchungen, 
und aroffe Pancketen ver Könige und Herren vorge, 
ben: Desgleichen bey öffentlichen Aufzügen, Tur⸗ 
nieren und Kaͤmpffen vor dem Conftable, Sie geben 
auch auf die Wapen und Stamm-Megifter des Adels 
Achtung, undendlich auf alles, mas zu Ehren gehoͤ—⸗ 
ref, find alfo.tanguam Sacrorum Cuftodes & Tem- 
pli honoris Æditui, empfangen auch darvor ihre 
jährliche Beſtallung aus der Königlichen Rent 
Cammer. 

Sie müffen zum wentaften Edle Perfonen, oder 
Gentlemen ſeyn, und werden die 6. Herolden, wenn 
fieihre Stelle antreten, vom König zu Schild⸗Knech⸗ 
ten gemacht. 

Nor Alters wurden die Wapen-Könige gar präch, 
tig von den Koͤnigen ſabſt gecroͤnet; aber vor einiger 
zeit her verrichtet es der Graf ⸗Marſchall, Krafft 
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einer Special - Commiflion, aufebendie Weiſe, wie 
es vor diefem die Könige. machten. 

Es iſt gar eine artige Ceremonie ‚wenn man einen 
zum Wapen-König, und fo genannten Garter macht. 
Erſtlich kniet er vor dem Graf⸗ Marſchall nieder legt 
die Hand aufs Buch, und den Degen, und da lieſet 
ein anderer Wapen-Konig die Eydes-Formul für, 
welchen der Garter ſchwoͤret, und zugleich das Buch 
und den Degen kuͤſſet. Hierauf liefert man fen Pa- 
tent, und gießt ihm unterdeffen der Öraf-Marichall 
Wein auf den Kopff, und giebt ihm den Nahmen 
Garter, darauf lege er ihm den Wapen⸗-Rock an, 
thut ihm das Half Band mit SSs.um, und ſetzt ihm 
die Crone auf. | 

Durch feinen Eyd und fein Amt iſt er verbunden, 
erſtlich dem höchiten Haupt des Durchl. Ordens des 
Hoſen ⸗Bands, hernad) denen Edlen Nuttern diefes 
Drdens in allen Sachen, die zu feinem Amt gehören, 
zu gehorchen; Sic) aller fihönen und merdwürdigen 
Thaten eines jeden Ritters zu erfundigen, und dem 
Secrerario, dag er fir aufzeichnen und verwahrlich 
biylegen möge, anzuzeigen; Dem Könige und des 
nen Nitfern von eines jeden Ritters diefes Ordens 
Tod Nachricht zu ertheilen; Genaue Wiſſenſchafft 
von dem ganken Adel zu haben ; Alle Zweifel, welz 
che die Herolden und Pourkuvants haben, aufzulöfenz 
Aller derjenigen Perfonen, die einen böfen Ruff ha⸗ 
ben, Geſellſchafft zu meiden, ac. Dieſer Bedienre 
bat doppelte Beſtalung, und bey Einweyhung der 
Ritter, viele Gerechtigkeiten, als derofelben Kleis 
dungen, wenn fie das Drdens-Kleid anlegen, und 
jahriıce non) etwas gewiſſes. | 

Die zwey Provincial- Wapen-Rönige, Clarenci- 
eux und Northroy, werden durd Patente, und faft 
eben dergleichen ‘.eremonien, mie der Garter ge⸗ 
macht. Ein Wapen + Herold wird eben auch auf 
dergleichen Weiſe creirt, doch ohne die Erönung, 
und muß fein Wapen ⸗Rock von Atlaß, und mit Gold 
reichlich bordirt feyn, er wird auch) von zweyen He⸗ 
rolden aufgeführt da hingegen dieKönige von zweyen 
andern Königen geführr werden. 

Sie müffen einen öffentlichen Eyd abftatten, daß 
fie dem Könige gerren ‚ gegen den Adel dienfthafft,die 
Heimlichfeitender Ritter, Schild⸗Knechte und Ed 
len Frauenzimmers verfchweigen, dem bekuͤmmerten 
Adel helfen, die Wirths⸗ Spiel und Huren⸗Haͤu⸗ 
fer zc. meiden wollen. 

Die Wapen-Pourfuivants werden auch durch of⸗ 
fene Briefe darzu gemacht, vermittelft eines Buchs, 
Bechers voll Wein , und damaſtenen Wapen⸗Rocks, 
und wie die Herolde dem Graf ⸗Marſchall oder feinem 
Deputirten vorgeführt , deme fieden Eyd leiſten. 

Es wird ſich hieher nicht übel ſchicken anzuführen, 
auf was Art man die Wapen erlanget. Derjenige, 
welcher vor ſich und ſeine Erben ein Wapen haben 
will, gehet deßwegen an den Graf⸗Marſchall, der 
allein folche Macht Bat, und überreicht ihm eine 
Bitt⸗Schrfft mir folgenden Worten: 

An Seine Excellenz Heinrich , Hertzog von Nor⸗ 
folck, Graf Mar final von Engelland ꝛc. 

Unterthaͤnige Bitt⸗Schriffte, überreicht 


von N 
Giebt 
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Giebt zu erkennen, daß felbiger ein gewiffes Wa- 
pen zuführen, bittlich verlanget, in demuͤthiger Hoff⸗ 
nung, daß er gnugſam darzu qualificire ſeyn werde 
(morben denn die Urſachen diefer Bitt, und erforder, 


te Qualitäten angeführet werden) wie aus beygefüge 


ten Zeugnäß zu erſehen. 
Dannenhero bittet er Euer Gnaden demuͤthig, de, 


— nen Wapen⸗Koͤnigen Befehl zu ertheilen, daß fie 


ein ſolches Wapen ausſinnen und ertheilen moͤgen, 
als Euer Herrlichkeit zu ertheilen rathſam erachtet. 
Euer ꝛc. 

Das Certificat oder Zeugnüß lautet alſo: Wir 
C. D. und E. F. verfichern unterehänig, daß N. N. 
lange Zeit in der Grafſchafft N. gelebet, und dafelbr 
ftenden Adel, Stand zu führen ‚ genugfame Laͤnder 
und Güter bat, auchdie Zeit feines Lebens getreu ges 
weſen, ꝛc. Zu wahrer Uhrkund deffen haben wir 
eigenhändig unterſchrieben, und unſer Siegel beyge—⸗ 
druckt. 

Wann nun der Graf⸗Marſchall ſich dieſes gefal⸗ 
len laͤſt, ſo ertheilet er dem Wapen⸗Koͤnig Garter, 
und dann demjenigen, der über die Provinz, allwo die 
Perſon, welche ein Wapen verlanger, ſich aufhält, 


geſetzt ift, Befehl. Diefe erwählen dem zu Folge 
etwas, verfertigen, mit Gutbefinden Sr. Gnaden, 
ein Patent, und fegen in deffen Nand das Wapen mie 
feinen Farben, Diefe Patente find vor diefem in 
Frantzoͤſiſcher Sprache gefihrieben worden, jeße wer⸗ 
den fie Engliſch ausgefertiger,diefes Sunhalts: 

Allen denjenigen, welchen gegenwärtiger Brief 
vorkommen wird, Gluͤck, Heyl,und Wohlfahrt. Zu 
wiſſen fey hiermit, daß wir Herr Thomas St. Georg 
Mieter, Garter, erfter Wapen » König, und Herr 
Heinrich) St. Georg Ritter, Clarencieux, Wapens 
König, das im and beygefügte Wapen ‚auf Bes 
fehl Seiner Excellenz, Heinrichs, Merkogen von 
Norfolk, Graf Marfihals von Engelland dem Hn. 
N.N. verleihen; geftatten demnach Krafft diefes bes 
fagtem N. N. &c. und daß niemand bey groffer 
eat eben ſolch Wapen zu führen ſich gelüften laſ⸗ 

er. 

Es find auch alle zeit Leute in dieſem Collegio, wor⸗ 
innen auch ihre Bibliotheck zu finden, vorhanden, 
welche denenjenigen, die gerne von denen Geſchlech— 
ten, Wapen, Stamm Baͤumen, und vergleichen, ſich 
erkundigen möchten, Nachricht errbeilen Eönnen : 


Kurger Bericht von dem Herolds⸗Collegio in Schottland. 


Er vornehmfie Beamte bey dem Schottifchen 
Ehren » erichte, ift der Wapen - KRönig,Lyon, 
genannt, Diefer hat ſechs Herolde, ſechs Pourfui- 
vanten , undeine groffe Anzahl Wapen-Bothen un 
ter fich. Er ift verbunden zwey Gerichts, Täge, 
worauf man ohnausbleiblich erfheinen muß, zu dem 
Ende zu Edinburg zu halten, nemlich am 6. May, und 
am 6. Novembris, und die Waffen» Ofhciers, oder die 
an ihrer Stelle erfcheinen müffen vor ſich, über die 
Klagen zu berufen ‚und wer bey dem Procefs ſchul⸗ 
dig befunden wird, denfelben und feine Cavenfen zu 
entfegen und zu beftraffen. Der Lyon, oder Wa» 
pen» König, und feine Collegen ‚die Herolds, haben 
die Gewalt, die Wapen derer Edelleure ‚und Perfo, 
nen vom Herren, Ötand zu unterfuchen, fie nach der 
Ordnung zu unferfcheiden, und in ihr Buch zu regi- 
ſtriren, auch alſo ihnen, nach dem Wapen + Recht zu 
inhibiren , folhe Wapen zu fragen, oder felbige 
nicht. zu fragen, bey Straffe, daß die Sache, 
woran das Wapen gefunden worden, an den 
König verfallen feye, und 100. Schottiſche Pfund 
an den Lyon, und feine Collegen, oder nad) des 
Lyons Belieben, durch Gefaͤngnuͤß⸗Straffe. Und 
auf Befehl von denen Lords und Seflionen werden 
alle Obrigkeiten requiriret, daß fie folen concurriren 
mit dem Lyon, um die Statuten zu ihrem Faveur zur 


Execution zu bringen, bey Straffe der Rebellion, mit 
den völligen Befehl, daß die Briefe wider ihr fimpli- 
eirer möchten eingerichtet werden. Der Lyon des 
kommt vor die Einſchreibung derer Wapen eines Edel⸗ 
manns 20. Marck, von Rittern und Baronen ro. 
Marck, und von allen andern, welche das Recht Has 
ben, Wapen zu fragen 5. Marc, DerLyon, und 
feine College, find alfo die Nicpfer von den Derbres 
chen undMalverfation derer Wapen⸗Bothen, welcher 
Verrichtung iftdie Auflagen und Excitacoria wegen 
Civil- Schulden, fie feyen reel, oder perfonel, zur 
Execution zu bringen. Der letzte Grad vom Perfo- 
nal- Excitatorio wird genennet, eine Caption , wel» 
ches ein Befehl iſt, ſich des Schuldners Perfon zu 
bemaͤchtigen. Den der Execution wenn er die Per 
fon anrührer, fo nimt er fie mit feiner Ruthe, welches 
eines von den Kennzeichen feines Amts ift, Sie 
werden Wapen⸗Bothen genenner von dem Eindruck 
des Königs Wapen in ihr Schild, welches ein Stück 
von Kupfer oder Silber auf des Wapen⸗Bothens 
Bruſt feſt gehefftet iſt um ſeinen Befehl und Auto- 
ritaͤt zu entdecken, wann er ſich von der Pflicht ſeines 
Amts entlediget, und wer ſich gegen ihn hierinn wies 
derfpenftig erzeiget, das iſt ein Crimen oder Safter 
wider das Recht von Schotland, welches Deforce- 
ment genennet wird, 


- vi | 
Nachricht vondem Ober - Herolds -Collegio zu Berlin. 


Srsdem Se. Königl. Maj. in Preuffen, im Jahr 
1706.50 Berlin ein Ober » Herolds Amt ans 
geleget, und deffen Ordnungen und Statuta ſelbiges 
Jahe den 21. April durch den Druck bekannt machen 
laſſen, ſo vernimmt man, daß ſelbiges nunmehro auch 
in dem Hertzogthum Magdeburg angerichtet, und zu 
ſolchem Ende den 19. Martii die Ober⸗Herolds⸗Raͤ⸗ 


the bey ſelbiger Regierung in Pflicht genommen wor⸗ 
den. Der Prefident über daſſelbige iſt Herr os 
hann Auguft Marſchall von Biberftein, Ritter des 
Preußiſchen fhwargen Adler » Ordens, würdlicher 
Cammer + Herr ‚Ritter vom Sohanniter-Orden und 
Sandes- Hauptmann über das Schloß und Amt Bie- 
bichenftein, ein durch viele Reifen und verfehiedene 
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wichtige Geſandtſchafften befahnter und in den meis 
ſten Sitten und Gebräuchen der vornehmften Hofe 
geübter Cavalier. Die übrigen Afleflores find die 
Helffte aus dem Adel,die andere aus gelehrten ger 
nommen. Das Abfehen und der Nutzen diefes Col- 
legii beftehet darinnen: daß allerhand Mißbrauch 
und Unsrönungen der Wapen abgeſchaffet, und fel- 
bige Fünfftig zu verhüten ‚der Adel in allen Provinz 
Ken angemiefen wird, feine Adels-⸗Briefe, hierzu ver 
fertigte Wapen, Geſchlechts-Regiſter u.a. bey dem 
Dber > Herolds- Amt fuͤrzuzeigen, und felbige in daß 
hierzu verfertigte groffe Armorial eintragen zu laſſen. 
Weil auch öffters in Lehns⸗Faͤllen, Habilitirungen 
zuden verfchiedenen hohen Stifftern, wie auch dem 
Sonnenburgifchen Johanniter - Orden ‚und fonften 
in demjenigen ‚was zum Wohlftand des Hofes und 
Adels diener, gar öffters fich Zweiffel ereignen, wel⸗ 
che gleichwohl von andern Collegiis, die Feinen Be— 
geiff von denen darzu erfordernden Wiſſenſchafften 
Baden, nicht wohl auszumachen ſeynd: foift, zu Be⸗ 
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urtheilung aller dergleichen Streitigkeiten ermelde⸗ 
tes Ober⸗Herolds⸗-Amt vollkommen auto ifiref 
worden. Dann wie man in verſchiedenen andern 
wichtigen Sachen, welche ihre eigene Einrichtungen 
und Eigenſchafften haben, beſondere Amiralifärs.&er 
richte ‚Lchn-Höfe, Hof» Cammern, Bergs Acmter, 
Jagt / und Forſt⸗Cautzleyen, und dergleichen, zum 
Nutzen des gemeinen Weſens, aufgerichtet hat, und 
noch jetzo erhält: Alſo Haben Se. Koͤnigl. Maje⸗ 
ſtaͤt aus oben beſagten Urſachen fuͤr gut angefehen, 
auch denen Wapen-Rechten und andern adelichen 
Gebräuden ihren eigenen Richter zu fegen. zu 
welcher Anftale Franckreich, Engelland, Schweden 
und andere Königreiche und Staaten vor vielen Jah⸗ 
renden Anfang gemachet, und dadurchdiefe Stücke, 
welche noch ſo verwirret ausgeſehen, in Ordnung ges 
bracht ‚und biß itzo ohne groffe Mühe, nachdem die 
Sache einmahlin den Öang gefommen, dabey erhal⸗ 
ten haben. — 


viT 


Unmaßgebliche Gedanden über die Frage : Ob, und wie einem groffen Herrn 
ein Ceremoniel zu machen jey? 


DI Frage: 
Ob ein gewiſſes CEREMONIEL einzu- 
richten ſey? 

laͤßt ſich fuͤglich in drey Abtheilungen bringen, als 

1. ob es noͤthig? 

2. ob es nuͤtzlich? 

3. ob es moͤglich? 
Hiernaͤchſt doͤrffte egard zu haben ſeyn auf das Ver⸗ 
halten hierbey 

1. gegen ſich ſelbſt, 

2. gegen Niedere, 

3. gegen Gleiche, 

4. gegen Obere, 

und zwar ratione interni & externi. 
Nach allen denen gewöhnlichen Haupt Adtibus vitz 
civilis& Solennitatum, woraus denn ein gantzer Plan 
au formiren nicht ohnſchwer feyn wird, 
Ob es nörbig? 

Diefes weiferdie Politefle und Erfahrung aus, und 
ift es eines von Haupt: Kennzeichen ‚ wordurch die ci- 
vilifirten von denen barbarifihen Nationen fich di- 
ſtinguiren koͤnnen. 


Der Groſſen in der Welt Anſehen leidet es nicht 


anders, als daß man jedem ſeinen gebuͤhrenden Re— 
ſpect bezenge, und ein proportionirlicher Unterſcheid 
durch das Tractament und Ceremonien zwiſchen ih⸗ 
nen und Geringeren gemacht werde, um den jedem ge⸗ 
buͤhrenden Character an Tag zu legen. Es wuͤrde in 
Ermanglung dergleichen Reglements eine groſſe Un. 
ordnung entſtehen, welche doch in Socierate humana & 
civili moͤglichſt zu evitiren. 

Das gar weit entfernte Alterthum erweiſet die 
Nothwendigkeit, ſintemal eine gewiſſe ob ſchon fingu- 
laire Art von Diſtinction und darvon abhangendemCe⸗ 
remoniel bald mit dem Urſprung der Gefellſchafften 
ſich geaͤuſert, ſo nach und nach mit Zunehmung des 


Ehrgeitzes hoͤher geſtiegen, aber auch daher weitlaͤuff⸗ 


tiger, poenibler und incertainet worden, 


In denen Staaten muß eine Subordination derer 
darinnen befindlichen Stände nothwendig erhalten 
werden, dazu aber wird erfordert ein auf verſchiedene 
Art eingerichteter Reſpectus dieſer kan aber am leich⸗ 
teſten er halten werden durch eine äuferliche mohlfor- 
mirfe Beʒeugung eines Mitgliedes gegen dem an— 
deren, in Anſehung des Obern, der Gleichen, und der 
Unteren, 

Der Puiffancen Autorität, Macht und Reverenz iſt 
ohnmoͤglich in itzigem Leben auf einen egalen Fuß zu 
bringen, ſondern es werden fich jederzeit einige von 
gleicher Gewalt, einige von mittleren Anſehen, und ei⸗ 
nige von geringerer force finden, nach dieſer Beſchaf⸗ 
fenheit wird auch die Pretenfion der Ehr⸗Beʒeugung 
die Formirung der Hofjtadt,der Splendeur , die Subs 
miflion ‚ und alfo das gante Ceremonien⸗Werck ge» 
richtet werben müffen, will man anders Refped und 
Hoͤfligkeit conferviren,fich beliebt machen, und allerley 
unnoͤthige Collifion vermeiden, auch die fo unentbehr⸗ 
liche Correfpondenz und Umgang mit andern Fürs 
ften beybehalten. 

Das fuͤrne hmſte Behauptungs⸗Mittel des gan⸗ 
gen Policey Wefens iſt dem Ceremonen Werck eis 
gen,und wann dieſes wohl gefaßt, fo laͤßt ſich die Eins 
richtung gar leicht erhalten, und darff wenig Mühe, 
das Abweichende in Richtigkeit zu bringen. 

Der eingetourgelten Grobheit und uncivilifirtem 
Weſen einestandesEinwohnes muß hiedusch am meis 
ſten abgeholffen werden, und fan man am beften durch 
ſothane Berfaffung deren Umgang unter ſich fo wohl 
als Fremden beliebiger machen, | 

Die Hofhaltungen koͤnnen ohne dergleichen Re- 
glements und Anftalten nicht in einem rechten Anſe⸗ 
ben, Geſchickligkeit und guter Ordnung erhalten wer⸗ 
den, ſintemahlen man auch hiervon ein Kennzeichen 

von 
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von des. Herrn Genie und Wiffenfchafft in der Regie⸗ 

rung zu nehmen pflege, daher an wohl gefaftter In- 

troducirung eines vollfommenen Ceremoniels zu eis 
nes Pringen Gloire und deren Ausbreitung nicht wer 
nig gelegen, 

Ob es nüglich? 

Solches wird aus vorhergehenden fchon einiger 
mafjen erkannt, iedoch zeiget ſich die Avantage in ipe- 
cie 

1. Zu Bermehrung des Grandeurs. 

2+ Zur Acquifition und Beybehaltung der 

Sreundfchafft groſſer Herren. 

3» Zur Confervation der erlangten Prerogati- 
4 Zu Beybehaltung des Keſpects feiner Anver- 

wandten, Miniſtren und Unterthanen. 

5. ZuEtabilirung der völligen Subordination zwi⸗ 
ſchen deren Obern und Unter Bedienren. 

6. Zu Vermeidung aller Colliſion zwiſchen denen 
in Gleichheit ftehenden Unterthanen. 

7.30 Verhütung des Rang / und anderen Cere- 
monial· Streits bey Auswärtigen, 

8. Zu gantz commoder Ausführung des Gouver. 
nements und Commando, weil alleFuͤr fallenhei⸗ 
ten dadurch decidiret werden. 

9. Zur Zierligfeit eines ganken Staats, Hofes 
und Landes, 

Ob esmöglich? 

Was ein General-Ceremonien- Wercf betrifft, in- 

tuitu der Europäifchen Höfe unter fich gegen andere, 

fo ſcheinet wohl nicht füglicher als durch einen com- 
pleten Senatum Gentium hierzu zu gelangen, und da 

Fönte das Fürnehinfte in einem folchen Congreſs, als 

wie der bißherige im Haag gemefen,ausgemacher wers 

den, was aber Teutſchland in fpecie angehet, fo findet 
ſich der Reichs⸗Tag zu Regenfpurg am begvenften 
u ſeyn. 

—— ieden Hofes innerliche Ceremonien⸗ 

Einrichtung, dabey findet ſich nicht leicht Hinderniß, 

maſſen des Printzen Befehl hier alles ausrichtet, und 

bat man ja gnugſame Exempel, daß ſolches durch re- 
folute Fürften,die beftändig ihre Ordnungen zu ma- 
nuteniren gewuft, gar [üblich dergleichen Anftale zu 

Stande gebracht und im Schwang erhalten worden, 

Nur iſt noͤthig, daß bey der Abfaſſung alle Umftände 

wohl betrachtet und überleget werden, damit es nicht 

feicht einer Aenderung unterworffen bleibee. 

Zgar iſt es nicht möglich auf Fünfftige Zeiten ein 

io dienliche8 Projedt zu errichten; mweiln die Gemuͤ⸗ 

ther und Arten der Seuche felbft variabel find, und ie 
länger ie mehr zu raffiniren fuchen , auch die Eitelkeit 
aufden böchften Grad zu poufliren frachten, doch koͤn⸗ 
nen die Principal-Pundta und die Haupt⸗Gruͤnde des 

Ceremonielg wohl fo eingerichter werden, daß bey fel- 

bigem Fein Changement zu befahren,ob fhon ein und 

andere Fleine particulier-Fagons iezuweilen abgenom⸗ 
men und zugefegt werden dörfften. 

Das innerliche Ceremoniel würde demnach wohl 
zu effedtuiren feyn, wann durch eine gewiſſe Deputa- 


tion aus allen Departements und Ständen die Clafles . 


ausgefunden und die nörhigen Reguln nach iedes Ho⸗ 
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———— recht enumerirt und desidirer wůr⸗ 
en. 
Die Actiones human find ohnſchwer aufzufchen, 
zuſuchen 
ach Unterſcheid der Perſonen zu Be sind 
eder feine richtige Menfüram zu geben, zumahl man 


bereits fo viel Modelle vor fich finder, daraus das thun⸗ 


lichſte zu er waͤhlen, und auf gegenwaͤrtige Manieren zu 
appliciren ſeyn werden. 

Die noͤthigſten Axiomata ſind nach denen verſchie⸗ 
denen accidentien zum Voraus zu ſetzen, ſo wird das 
uͤbrige ſich leicht von ſelbſten geben. 

Die Sache an ſich ſelbſten iſt iederman leichte zu 
begreiffen, wann nur alle Articul davon in rechter na» 
tuͤrlicher Ordnung, und wie fie aus einander flieffen 
ausgearbeitet werden, woferne aber durch weydeui⸗ 
ge Expreiionen und da man etwa Ausfluͤchte ‚indem 
man ein und anderm beyGelegenheit Favorifiren will, 
einflieſſen laͤſſet, verurſochet man ſelbſten, daß leicht 
ein Durchbruch geſchiehet, und folgends das gantze 
Werd wieder über den Hauffen fallet. 

Es iſt wohl wahr, daß man bey dergleichen Verfaſ⸗ 
ſungen auf die Familie oder andere Favoritten einen 
mehrern Egard niit, und denfelben gewiffe Vorzüge 
goͤnnet, allein es muß damit fehr delicar umgegangen 
werden, daß die eigene Hoheit nicht dabey gekraͤncket, 
und andere denen die Geburth ein Beſonderes berelts 
zuſpricht nicht choquiret werden; weilen man nur oc- 
caſion zu mes intelligencen giebt und veranlaſſet, daß 
ben ereignenden Fällen ein gleiches an den Unfren mie 
vielem Verdruß ſtatuiret wird, 

Groſſe Neuerungen wider bißherige Gewohnhei⸗ 
fen in dieſem Stuͤcke machen viel Auffehens, und muß 
man ſich zufoͤr derſt wohl verſichern, daß man mie ders 
gleichen Fuͤrhaben überall reuffire,denn ſonſt exponi- 
ret man ſich, daß die Seinigen auf gleichen Fuß tra« 
etiret werden,twie wie. e8 Fremden zumuthen, wodurch 
eine Inegalite mit andern, die doch von einerley Digni- 
taͤt mit uns ſeyn, geſetzet werden duͤrfften, und einen 
Præjudiz uns durch eigene Invention zuziehen, wie 
man wohl ehemahls an des Dänifchen und Preußi⸗ 
ſchen Hofes deltinacis in Aenderung und allzugroffer 
Extenfion des Ceremoniel8 wahrgenommen. 

Die Frage: 
Mie einCEREMONIEL einzurichten fey? 
Kan gleichfalls in 3: Haupt » Abrbeilung und Fragen 
gebracht werden. 
1. in den Anfang, 
2.7 + Fortgang, 
3.* >» Ausgang, 
fo wohl nach der äuferlichen und innerlichen 
Beſchaffenheit. 

Und zwar entweder nach denen hieher gehoͤrigen Claſ⸗ 

fen und Subdivifionen oder denen verſchiedenen Ob- 

jedtis. 

Wie es im Anfange wegen dernleichen Hin, 

richtung zu halten? 

So ift wohl eine ausgemachte Sache, daß niemand 
feine Ehre mit Beftand felbft nehmen, noch, wie er tra- 
Airet werden will, und wie er andern zu begegnen in 

wil⸗ 
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willens fey , gegen Auswärtige determiniren Fönne, 
ſo iſt dannenhero wohl zu erivegen , ob man mit der, 
gleichen Staaten zu thun habe, fo bißhero feine Prefe- 
renzüber ung obtiniret, oder man refledtiret auf daß 
Bezeigen mit feines Bleichen und in einerlen Conſt 
deration frehenden Puiffancen, oder man verfire mif 
einigen gang kundbar geringer feyenden Fuͤrſten und 
Republiquen, beyallen diefen drey unterſchiedlichen 
Souverainitätd« Arten muß alſo eine genaue Zuſam⸗ 
menfegung veranlaffet werden, damit das bigherigein 
Ubung geweſene aufeinen feften Fuß ohne Contradi- 
ction gebracht, das in Differenz geftandene verglichen, 
und was noch in dubio fich befindet, auf eine billige 
Gewißheit abgehandelt werde, fodürffte vielen Fünf 
tigen Schwierigkeiten, fo offt die Haupt-Negocia vers 
Hindere , und das gute Vernehmen zerſtoͤret, abzu⸗ 
helffen ſeyn, die fürnehmften Momenta beftehen bier, 
bey auf Regulirung ded Rangs oder der darzu dien, 
lichen Temperamenten,der Tirulararen, der Zuſam⸗ 
menkuͤnffte, der Conjunctionen Der Trouppen und 
Slotten zc. der Congrı Jen in tertio loco, der Solenni- 
taten, Gebrauch der Infgnıen/ und andere Prarogati- 
ven/des Beleits durch fremde Territoriaund Subſi- 
ftenz daſelbſten. 

Wegen Einrichfung des Ceremoniels innerhalb 
des eigenen Hofs und Provingen, wird es Feine fo 
groſſe Schwürigfeit Haben, denn entweder ift vor 
dem dergleichen ſchon eingerichtet, ſo braucht es weiter 
keine Arbeit, als nur das alte nach der gegenwaͤrtigen 
loͤblichen und verbeſſerten Manier zu reguliren, hier⸗ 
bey aber nicht über die Graͤntzen feiner Standes er⸗ 
langten Berträchtigfeit und Vermögen zu fchreiten, 
denn dag man alles denen Höhern und Neichern 
gleichthun wolte, würde nur Ruin, Verachtung und 
ohnfehlbahr folalich Changement mit Schimpff ef- 
feQuiren,oder es ift noch alies in ungemilfen Stande 
Hiermit,fo wird man am beften thun, ſich nach demje, 
nigen benachbarten Ötande zu richten, der wegen gu 
ger Ordnung und gemäßigtem Staate berühmt ift, 
und unferer Condition am nächften kommt. 

Daß die höchften und dem Regiment vorftehenden 
Miniftri in einem rechten Anſehen erhalren werden, ift 
nothwendig ihnen gewiffe Vorzuͤge und Keſpectus 
zu zueignen, ‚dem Fan aber ein Landes⸗Herr durch feine 
Verordnungen gar leicht helffen, wofern fienur in 
egard anderer Staaten nicht zu exorbitant (ind, und 
Auständifche in ungewöhnlichen Dingen aflujeriren 
wollen, denn fonften dürfte man vielen Oppofitio- 
nen fi) exponirt ſehen, und dadurch die eigene Difpofi- 
tiones durchloͤchern. 

Ein gleiches ſcheinet auch zu befürchten ſeyn, wann 
man feinem eigenen Haufe und Verwandten allzu⸗ 
ſtarcke Prerogariven vor Auswärtigen von gleichem 
Calibre zuſchantzen will , welche Sache ehemahls an 
dem Känferlichen Hofe manche Contrafto veran⸗ 
laſſet. 

In denen Departements des gantzen Staats iſt fo 
wohl billig als noͤthig, durch ein richtiges Ceremoniel 
di Subordinationes derer Subalternen wohl zu unter⸗ 
f. eiden und in Richtigkeit zu bringen, und niemanden 
3 ı cifpenfiren,fich ein mehrere , als darinnen zugelaſ⸗ 
jen,zu gebrauchen. 








Es wird aber höchftens vonnöchen feyn , bald an⸗ 
fangs auf die diverlen Stände in einer Provintz das 
Augenmerck zu nehmen, da num fich faft überall der 
Herren-Stand,der mittlere Adel,der kleine Adel , die 
Miliz,der Gelehrte Stand,die wohlhabende Bürger, 
der Mirtel-Mann, die Handwerefer letzlich aber der 
gemeine Sandmann antreffen Laffen, fo ſcheinet nörbig 
zu ſeyn, vor allen Dingen hierunter den rechten Uns 
terfcheid zu gründen, und jedem fein eigen Recht zus 
zutheilen. a8 

Es fönte feinesweges undienlich feyn, wann hierzu 
gleich auf gewiſſe Kennzeichen refledirer, und denen, 
felben und iedem fein gebührendes Signum diacogni« 
fticum conferiret würde, fo dürffte die Confufion defto 
eher zu evitiren feyn,bey welchen allen Die hierzu dien, 
lichen Reguln zu annedtiren, woraus die Decifiones 
bey erfolgendem Zweifel ohne Mühe zu nehmen, 

Was das weibl, Geſchlechte anberriffe, finder man 
daß fo wohl bierinnen, als in andern general Landes⸗ 
Drönungen man die meifte Mühe bat, weil es bey ihm 
das Anfeben bat, als ob fie gern fiers mas Beſonders 
beliebten, und in der Opinion ftehen, gleich ob die Wer, 
bindligkeit, ſo die Maͤnner dem Geſetze unterwirfft, ſie 
nicht angienge , weßwegen deroſelben Abwegen 
billig fo fort ein Riegel vorzufchieben,dann wann diefe 
impure die Verordnungen übertreten dürfen, des 
männlichen Geſchlechts Obedienz nicht lange daus 
ren , und Die gantze Compages in Furgem zerfallen 
duͤrffte. 

Ein ſolches nun in einem gantzen Sande zu bewerck⸗ 
ſtelligen, muß man vor allen Dingen zu gleicher Zeit 
die geiftlichen und Rirchen- Ceremonien,die Ra ng⸗ 
Ordnungen die Ebren » Pradicara und Gebrau 
der Titul und Wapen,die Kleidung und Preziofe, 
die Equipage, die Meublesund Bebäude) die Sulenni= 
täten,die Speiſung / die Leid und Freuden - Be, 
zeugungen wohl einrichten, die Übermaße reftringi- 
ren,die Emulation empechiren und die Civilitärund 
Erbarfeie überall befeftigen und introduciren auch 
alles dasjenige abfchneiden, was Unordnung — 
cas ‚und FEDER er andern Eingriff zu thun vers 

atten, auch ſtricke über dergleichen a | 
fafjungen balten laſſen. ee 


Wie es im Sortgang zubefärdern? 


Wann eine gängliche richtige Harmonie in dief 
Punct zwifihen denen Puilfancen allerfeieg * 
ſchlagener maſſen zu bewerckſtelligen wäre, ſo kͤne die 
Ulage darvon gar leichte in bung kommen ‚und noch 
eine und andere Eleine Umftände nach und nach des 
ſto beffer zu excoliren feyn, wann zumahl bey einem 
beſtaͤndigen Congreis , wie er bißhero eine ziemliche 
Zeit wegen der allgemeinen Staats, Afftires geraurer 
hat, diefe Materie zugleich mir principaliter regardiret 
wuͤrde, da e8 dann bey einer oder andern Competenz 


‚oder neuen Pretenfion an vielen Expedientien und 


Temperamenten in Fürfchlag zu bri 

lag zu bringen,bey denen 

Conferenzen ſo vieler gefchickter Staats⸗klu 
un feblen würde. —— 
nd hieraus koͤnte auch gar leicht, was Teutſch⸗ 
fand inf. nderheit berrifft, ein befjerer Modus * 
ſen, denen bißhero zu Regenſpurg ſo beſchwerlich ge⸗ 
fals 


— 
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fallenen Competen? · und Ceremonien⸗ Diſputen ab⸗ 


juhelffen, immaſſen die anderen wichtigen Reichs-Al- 


faires dieſerwegin nicht fulpendirer bleiben muͤſſen, 
ſondern man uͤberlieſſe die Deciſion auf die Pluralita- 
tem Votorum der obgemeldeten Staats⸗kundigen 
Miniſtrorum ankommen, oder was ſonſten vor zurei⸗ 
chende Mittel von ihnen, zu Hemmung aller Colliſio- 
num ſuppeditiret wuͤrden. 

Da auch) unter denen hohen Haͤuſern in Conſidera⸗ 
tion der Familien felbften verſchie denes, der. Dignitaät, 
Precedenz und Ceremoniels halber auszumachen ſich 
ereignet / ſo wuͤrde ſelbiges gar wohl durch eine parti- 
culier-Conferenz nach denen Prejudiciis,fo durch das 


im erften Punet beruͤhrte Verfaſſungs⸗Werck deter- 


miniret werden,zu entfiheiden ſeyn. 

Was nım das innere Ceremoniel eines Printzen 
betrifft, behaͤlt felbige® fein richtige Maße, nach der 
nen in das Sand publiciten Edietis, Hof ⸗Ordnungen, 
Reglements und Cantzley Curialien, toelche alledurch 
die Direicn des Minilterii , da man, ein eigen Depar- 
temene hierzu ordnete , koͤnnen beobachtet und nad) 
Beichaffenheit der Zeiten verbeſſert, auch nach Befin⸗ 
den augmentiret werden. ' 

Solchemnach wäre auch ohnſchwer dag unter der 
nen Inwohnern , ſo nicht zum Hofe gehörig, eingerichs 
tete Bezeugen wohl und richeig fortzuſetzen, wann 
durch neue wohl eingerichtete Cenfuren nicht allein 
die Obfervation und Ausübung des Reglements in 
Schwang geſetzet, fondern auch durch) die Experienz 
was zur Berbefferung dienlich an Hand gegeben wer- 
den koͤnte. 

Die Moresinsgemein zu excoliren/ift noͤthig, durch 
gute Anweifung denen Unterthanen zu heiffen,sahero 
wie bey denen Exercitiis, gewiſſen habilen Magilt:is 
morum,die Freyheit zu verflakten ‚allen und jeden fo 
es verlangen, Unterricht zu ertheilen jedoch nicht an- 
ders als nach den von dem Landes-Herrn beliebren 
Regeln und Saͤtzen. 

Daß aber die Einwohner nach einer folchen Bes 
ſchickligkeit, als hierunter zu introdueiren geſuchet 
wird, ſelbſt Verlangen tragen, Fan man gar wohl, 
durch Anbiethung verſchie dener Premiorum ſo in eir 
nigen Prerogativen und Ehren» Zeichen beitehen 
müffen, erhalten, denen aſotiſchen Gemuͤthern und 
Widerſpenſtigen aber darff man nur durch Schimpff 
und Straffen ihr unordentlich Weſen aus dem Kopf⸗ 
fe bringen. BIN 

Die meiften Abweichungen dürften leicht von 
dem weiblichen Befchlechte entſtehen, als Die ſtets in 
Hochmurb,in Medifiren ‚in Beratung anderer, in 
Eg impffen, in Depenſea ec. über die Schnur zu 
hauen fein Bedenden tragen, als ob fie alle dieſe Un— 
arten abzuhelffende Geſetze und Mandate nichts an 
giengen weswegen in allen Conſtitutionen dahin ſie 
mit zu ztehen find, hoͤchſt noͤthig, die ſem Gechlechte 
expreffe Ziel und Maaß mit u ſetzen und mit ausge⸗ 
drehten Worten jedes Weibesbildes Gebühr und 
ESchuldiof it klar zu verordnen, und da nichts vermoͤ⸗ 
gender ift,ald Schimpff, Gefaͤngnuͤß, Geld und Ar⸗ 
heit. Strafen dieſen Stand von Leuthen mürbe zu 
machen ‚durchachends nach Gelegenheit der Condi- 
tion,felbige deutlich mit zu annedtiren,fo kan, durch ein 
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und ander ſtatuirtes Erempel Fünfftighin auch Bier 
bey der Gehorſam und Beobachtung diefes Löblis 
en Fuͤr habens wahrſcheinlich effeQuirer werden. 
Überhaupt muß dahin getrachtet werden alle für, 
fallende Cafus auf das genaueſte zu verzeichnen, ſelbi⸗ 
ge unter ihre gehörige Locationes zu bringen ‚anderer 
Orten Töblicye Gebräudye und Animadverfiones zu 
colligiren,loca parallela aufzufuchen, und ſich dadurch 
in Bereitfihafft zu ſetzen, bey fich ereignenden Fällen 
und darüber noch feine Difpolition getroffen ‚die De- 
cifa geben zu können, nach und nach auch was etwa 
nicht beobachtet worden, daher zu ergangen und zu 
corrigiren,auc) was die geſchickte Welt noch ferner 
dienſames ausfuͤndig machen möchte, denen vorigen 
Statutis applieiren zu Fönnen, fo wird ein fo nöchiges 
und nuͤtzliches Werck in wenig Jahren zu einem voll, 
Fommenen Gradu gedeyhen, und ob fchen Hin und wies 
der durch die beliebten Ülenerungen Mutationes fic) 
aͤuſern möchten, fo bleibt doch das Haupt⸗Werck in 
feiner erſten Confiftenz , und wird ohne totale Ver⸗ 








wirrung dasjenige , was man in dergleichen neuen 


fagons vor erfprießlich und anzunehmen würdig hält, 
der principal- Verfaſſung auf gejiemende Weiſe zur 
annectiren leichte fallen. Wann zumahl des Lats 
des Herrn Conftance,Rigveur und genaue Beohach⸗ 
fung feiner Berordnung an fich ‚den Seinigen, und 
fürnehmften Bedienten ein ſolennes und eclatantes 
Erempel giebt,daher andere und geringere fic) Feiner 
Connivenz zu getröften haben ‚welches ohne fernere 
Mühe in diefer gangen Sache die Manutenenz und 
Execution die einige Hülffe zu geben vermögend ſeyn 
wird, 
Wie der Ausgang zu beobachten ? 


Das gegenwärtig wohl eingerichtete Werck wird 
von Feiner Dauer feyn, wann man es nad) aller Zur 
ſtande auf eine Weile gebracht bat, woferne niche auf 
Fünfftige Zeiten zugleich Reilexion gemacht wird, wie 
allen beforgenden Eingriffen der Riegel vorzufchie, 
ben ſeyn möchte,alfo wird ‚mas die Puiffäncen unter 
ſich in diejem Negotio betrifft, nicht wohl etwas aus: 
zuſinnen ſeyn, um die gemachten Conventiones in in- 
tegro zu halten, als eine reciproque guarantie der 
rer meiften Lompacifcenzen ‚gegen die Widerſpen⸗ 
ſtigen und unbillige Neuerungen ſuchende, welche 
in ampliſſima forma und mit kvitirung aller Eiudi- 
rung und undilligen Interpretationen zu entwerffen 
wäre, | 

In Egard des Teutſchen Reichs find zwar die Ab⸗ 
fchiede zu Megerfpurg und anderer Deren der 
Reichs , Conventen von einer der beiten Verbind— 
Iichfeit gehalten worden , da man aber doch gewahr 
worden, daß die Conjunduren öfters nicht sulaffen 
wollen alles dadurch zum Efielt zu bringen, jo wuͤr⸗ 
den wohl auf Fünfftige Zeiten,mas die Competenz- 
Affaires betrifft, durch Diniängliche Arbitragen in jer 
dem Crayſſe einer gänglichen Verwirrung in ein 
und anderem Frangenti vorbauen mögen , und weifern 
Weitlaͤufftigkeiten big zu einer voligen Erörterung 
zu widerſtehen capabel ſeyn, wenn zumahl die Compro« 
mifla denen erwählten Arbitris einen vechfen Nach⸗ 
druck feldft geben zu koͤnnen verſtatteten. 
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Mas die hoben Familien und deren Ceremoniens 
Vergleiche betrifft, fo fönnen nicht alleine die Capita 
familiarum von fid) , als and) jedes Hauß in fpecie 
durch gewiſſe Pacta familie allen Fünfftigen Beſorg⸗ 
nuͤſſen begegnen , ja auch durch die legten Willen, mif 
Zuziehung ihrer Land Stände, ihre Nachfommen 
dergeſtalt conftringiren, daß fie es bey denen wohl is 
berlegten und pro norma geſetzten Willführen billig 
laſſen muͤſſen. 

Und dieſes letztere iſt auch das Mittel, wodurch 
die Anſtalten wegen des innern Ceremoniels und 
moraliſchen Verordnungen auf folgende Zeiten moͤg⸗ 
lichſt fortzupflantzen waͤren, wenn nemlich in denen 
Land⸗Ordnungen und Abſchieden, dergleichen als Le- 
ges publice und Sandliones pragmaticz mif einverlei⸗ 
bet wuͤrden, und zu einer reciprocirlichen Obſervanz 
mit denen Privilegiisund andern favorabilibus zufam- 
men zu connedliren wären, 

Hiernaͤchſt wuͤrde ungemein erfprießlich ſeyn, eine 
Societarem Confervarorum dieſer Statutorum zu vers 
anlaſſen, welche alle und jede Maͤngel was die Civili- 
tät, Erbarkeit, Subordinstion, Erhaltung in gebuͤh⸗ 
renden Schrancken, in der rechten Diſtinction der 
Stände und Profeflionen 2c: regardirten,felbige ſofort 
abſchafften, oder da es zu weit ausbrechen wolte, zur 
Remedirung einberichteten. 

Denen wäre ebenmaͤßig die unentbehrliche Revi- 
ſion zu denen ihnen beliebigen Zeiten anzuvertrauen, 
wordurch die Inwohner eines Landes deſto mehr vers 
anlaffet würden , aufibrer Huth zu ſeyn, und nichts 
denen allgemeinen Mandatis Zumiderlauffendes einz 
zufuͤhren noch von den Ihrigen zuzulaſſen, weil man 
ſich ſchlechter dings im Ermangebings- dal an die Pa- 
tres familiarum und Pofleflores derer Immobilien wer 
gen der Fehler wider diefe Verordnungen ihrer Ver⸗ 
wandten und Domelliquen zu halten hatte, 

Da au) der Beiftlichen Obliegenheit mit iſt, was 
der guten Sitten Balder angeordnet worden, im 
Schwange erhalten zu helffen, alfo würde nicht un. 
recht die Auffichten und daß wider die Herrſchafftli⸗ 
chen Befehle frecher Weiſe nicht peceirer würde, mit 
anzuvertrauen ſeyn, ſintemahl die Excels und Defe- 
Üten von diefen am genaueften oblerviret werden moͤ⸗ 
gen, da ihnen ohne das die Aufſicht auf ihre Heerde zu, 
ſtehet, und ſie verſchiedene gute Wege hinter etwas zu 
Eommen, wenn auch von den einzutreibenden Straffen 
eine Portion pro labore gewidmet werden müfle, 


Gleichwie aber die Neugierigkeit der Menfchen 
am meiften durch die Vorſpiele anderer animiret 
wird, das Nachaffen fich gelüften zu laffen, fo wird 
felche Bewegnüß am meiften durch fremde leichtſin⸗ 
nige und zur Eitelfeie und Veränderung geneigte 
Nationen erwecket, folchergeftalt würde nicht unrecht 
und undienlic) feyn ‚denen fich im Sande niederlaffen, 
den Perfonen nicht anders das Contubernium zu vers 
ſtatten, als daß fie ihre zu nicht8 als Confuſion gereis 
chende und Feinen Bortheil zeugende Manieren und 
Gebräuche abandoniren und denen Inlaͤndiſchen fich 
gemäß bezeigen müften, Ab, und Zu Reifenden aber 
koͤnte wohl dasjenige, was ohne Ergernüß befunden 
wuͤrde, verſtattet werden, doch daß folches zu Feiner 
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—— von den Einheimiſchen mißbraucht (air 
& 

Fuͤrnehmlich aber muß Acht gegehen werden / daß 
ben fothaner Einrichtung weder der Pracht beliebet / 
noch) auch Sordities veranlaffer werde ‚denn gleichwie 
die groffe Zärtligkeit, Propert& und Galanterie nur 


Affectation gebühret,alfo würde Hingegen allzugtoffe 


Negligence ‚Zwang und Abfürkung des Befugnüf 
ſes feinerCommodirät, Zumachfes und Vermögens - 


ſich nicht zur Beqvemligkeit einiger maffen bedienen 


zu Fönnen ‚die Leuthe in ihrer Induftrie abſchrecken, 
viele Nahrungen ſtopffen, und fo wohl die Commer- 
ci · Gewerbe und des Landes Nutzen ſchwaͤchen, dero⸗ 
wegen bey dergleichen Anſtalten das Medium recht 
und wohl zu halten hoͤchſt noͤthig ſeyn wird. 

Und dieſes wäre alſo was die Qufkion : 

Wie ein Ceremoniel einzurichten fey? 
andie Hand giebet,dannenhero man diefe Gedandfen 
auf den generalen Begriff des Ceremoniels gebracht, 
welches alle irusSubditorum mit begreifft, undalfo 
das gantze Civilitats,Moralisies.und Policeh⸗Weſen 
in ſich einſchlieſſet. 

Dieweil aber hierben fo gar viele beſondere Mo- 
mente mit einlauffen, ſo wuͤrde es einer gar weitlaͤuff⸗ 
tigen Deduction bedurfft haben, wenn man den mo- 
dum agendi auf alle Specialia hätte entwerffen wol. 
fen, damit aber hierinnen auch etwas (uppedicireg 
wuͤrde, hat man das InitrumentfubLit, A, ad hoc ne- 
gotium verfertigef, welches, wann es wohl manieret 
wird, durch die Collationes jeden Articul enuclüren, 
und die Expedientia mit denen Anſtoͤſſen abzuhelffen 
an die Hand geben mag / und ſelbſten die Confilia und 
Vorſchlage bey jedem Caſu darreichet, dieweil aber 
die darauf befindlichen kurtzen Rubriquen den Ber 
griff, Verſtaͤndnuͤß und Einſicht in jede, wie auch des 
ren Subdivifiones und deren Regeln vollkommene 
Wiſſenſchafft prefupponiren, fo wird es einem, der 
dergleichen Wiſſenſchafft nicht befiger , faſt ſchwer 
werden, ſich diefes luſtruments nuͤtzlich gebrauchen zu 
koͤnnen, daher hat man eben diefe Rubriguen im eine 
leichte Tabelle gebracht, und unter gewiffe S; geordner, 
wornach ein Schr = begieriger oder dem Ceremonien» 
Wercke nachtrachtender Kopff nach ſolcher ſich Col- 
lectanea formiren und bey jeder Rubrique die bißheri⸗ 
gen Obfervanzen und Maximen ‚ ingleichen die fingu- 
re Cafus eintragen Fönne,fodürfftediefe Merhode für 
big feyn in kurtzer Zeit einen folchen Vorrath zu ver» 
ſchaffen, daß man in diefer Materia, bey jeder Vorfal⸗ 
lenheit fo viel’ Appararum finde, fich fo woßl in Deli- 
berationen felbft helffen, als auch zulaͤngliche Huͤlffs⸗ 
Mittel und Expedientia erfinden zu koͤnnen. Sinte⸗ 
mahl das Formale und Materiale anzutreffen ſeyn 
wird, wiewohl jederman freyfteherdie Terminos nach 
feiner Idee zu aͤndern, convenienter zu gebrauchen, 
und , was ein jeder hierbey ehunlicher erachten 
möchte. 

Dafern matt aber bey obgemeldfer Queftion fein 
Abfehen auf dag fpeciale Ceremonien⸗Werck richten, 
fo e8 nur die Manier und Art begreiffet, mie welcher 
Potentaten und deren Öefandte einander zu recipi- 
ven und zu tractiren pflegen und nothwendig muͤſſen, 

oder 
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oder was diefer Spiendeur befonders angeher,fo findet 
fich diefelbe in diefem Theatro Ceremonali Hiftorico- 
Politico, quoad modernum ufum durd) die in ſel⸗ 
bigem angeführte Erempel zulänglich erläutert und 
beantwortet / alſo daß man weiter feiner beſondern An⸗ 
leitung darzu bedarff. 
Zu beſſerm Begriff, was man mit der Scheibe und 
Tabelle meyne, hat man die andere Abtheilung derer 
Claſſium in eine Subdiviſion ſub Lit. A. folgende 
gebracht, und wuͤrde, wenn die Scheibe in 9, ſeparirte 
Circul gebracht, gar leichte ſeyn, durch die Combina- 
tiones &c. bey allen fuͤrfallenden Caſibus in re Cere- 
montali Entſcheidung zu geben, wenn zumahl, nach 
Orduung der Tabelle überall Rubriquen die Subdivi- 
fiones machen, folche mit Exemplis illuftriren und mit 
Denen oblervirfen Maximen beftärcfen wolte. 
Zuferliche Staats:Ceremoniel, 
1. Fundamenta der Pr&cedenz, 
Alterthum der Souverainifäf, 
Vorzug des erlangten Shriftenthums. 
Die Macht, Potentatus Suprematus, 
Menge der Königreiche und Lande. 
Die Prxrogativen in der Titulatur, 


Die abfolure Beherrſchungs⸗Art defpo- 


tifmus, 


Die Merita gegen die Kirchen, Republique. 


Das Arbitriumuniverfäle, 
Die Dignicät der Vaſallen, uͤber welche die 
Herrſchafft ſich erſtrecket. 
2. Hergebrachte Special Gerechtſame, 
fo nad) jedem Reichs Beſchaffenheit zu colli⸗ 
Liren. 

3. Die — die Competenz betreffend. 

4 Was bey denen Congrelleu der Puiflancen ge 
wöhnlich. 

5. Was bey Verſchickung und Annehmung der 
Gefandten gebräuchlich). * 

6. Wie es bey Conjundionen diverſer Armeen 
ratione de8 Commando und der honneurs ges 
halten wird, 

7. Die Salutation der Schiffe uud Flotten, und 
daben eingeführfe Manier. Ä 

8. Das Ceremoniel in der Begleitung durch frem⸗ 
de Sande, 

9. Der Gebrauch in der Correfpondenz ratione 
ofhiciofarum Expeditionum & Negotiorum. 

Innerliche Regiments: Ceremoniel. 

1. Die verfihiedene Reverenz gegen den Ober 
Herrn in der Admiflion, Anreden und Aufwar⸗ 
tung überhaupt, 

2. Die Aflignation der Gemaͤcher. 

3.Die Formirung und Determination der Au- 
dienzen. 

4. Das Tafel-Reglement. 

5. Die Entrees und Begleitungen. 

6; Der Gortesdienft. 

7, Die publiquen Felteins, 

8. Der Anverwandten Diflindion. 

9. Die Befuchung fremder Standes,Perfonen. 

Hof Geremoniel. 

1. Rang Drdnung. 
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2. Solennifäten-Reglement. 
3. Trauer-Einrichtung. 
4. Aflembleen-Difpofition. 
5. Luſtbarkeit Anſtalt. 
6. Die Bewachung und Einqpartirung. 
7. Die Meublirung, 
8. Die Kleidung. 
9. Die Equipage und Train. 
Raths⸗Ceremoniel. 
1. Die Titulatur. 
2. Die Precedenz unter ſich und gegen andere 
3. Die Jurisdition. 
4. DieSubordination. 
5. Der Stylus Curiæ. 
6. Das Tractament. 
7. Die Conkerenzen. 
8. Der Point de honneur. 
9. Die diſtinction des Adels und buͤrgerl. Standes. 
Kirchen⸗ Ceremoniel. 

1. Bey dem ordentl. Gottesdienſt. 
2. bey der Feyrung der Feſte und Faft Tagen ꝛc. 
3.beydem Gebrauch der Sacramenta, 
4. bey extraord. als der Jubel⸗Feſte u. Einweyhung. 
5. bey Proceflionen, | 
6, bey dem Ver-und Aufgeboth. 
7, bey Abdanckungen und Einſetzungen. 
8. bey Abfündigung der Ordnung in Luſten ꝛc. 
9. bey Erönung, Huldigung u Staats⸗Verſamlungẽ. 

Das Militair- Ceremoniel 

Iſt aus denen hie her gehörigen Stuͤcken und Mem- 
bris leicht zu formiren, 
Das Unterthanen Ceremoniel. 
1, In der Erbarkeit und Zierligkeit der Sitten und 
des Leibes. 
2. in der Kleidung. 
3. Inder Converſation und der-Manier. 
4. in der Ehrbezeugung genenObere, gleichen. Untere; 
5. in dem Aufwand und Maͤßigung des Prachts. 
6. in Gebrauch der Titul und Inſignien. 
7. in der Locirung. 
8. in deren Zuſammenkuͤnfften. 
9. bey Solennifäten. 
Das Srauenzimmer: Coremoniel, 

ı.rationeihres Vorzugs und Honneur gegen dag 
männliche Geſchlechte. 


/ 


2. - ihrer Kleidung. 

3. - der Gebräuche im Gehen, Sigen und Stehn. 

4. - der Prædicaten und Ehren Mörter, 

5. .- deren Rangirung. 

6. - deren Bedienung. 

7. - deren boliteſſe unter fich in Vificen,Revifiren, 
Complimenten auch andern Rencontren. 

8. - der Churtage,der Aſſembléen und Societäten. 

9. -. der£uftbarfeiten und Solenniräten. 


Das Profeffionß: Ceremoniel. 

Diefes regardirer hauptſaͤchlich den Rang der Pro- 
feflionen, Rünftler und Handwercker, derofelben Ges 
bräuche, Statuten und wohlhergebrachte Gewohnhei⸗ 
ten und löbliche der Erbarkeit Helffende Satzungen, 
Daher folche aus denen davon babenden Nachrichten zu 
fuppliren ſtehen. 
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XXXIII. 


Vom Ceremoniel bey Academifchen ſolennen Actibus. 


Abſatz 


Difcours som Ceremoniel bey Academiſchen Solennitäten insaemein. 


Se Schulen find jederzeit bey allerley Reli- 

giond- Verwandten ‚wegen ihrer Nothwen⸗ 

dig- und Nutzbarkeit in ſehr groſſem Anſehen 
geweſen, ſonderlich aber die hohen Schulen, welche 
von langen Zeiten her unter dem Titul der Univer- 
Sitäten ‚oder Academien ‚befannt find. Dieſes An⸗ 
ſehen aber hat verurſachet, daß groffe Derren, wel 
che dergleichen hohe Schulen geſtifftet, ihnen niche 
allein herrliche Privilegia, fondern auch vortreffliche 
Prærogativen undeinen recht illuſtren Rang, fondere 
lich aber den Reltoribus derfelben, unter deren Both⸗ 
mäßigfeit fid) öffters Fürften, Grafen und Herren, 
auch den Kern von den geſchickteſten Röpffen der cul- 
tivirteften Nationen befinden, gar befondere Autori- 
taͤt und Ehregegeben, und es felbft vor etwas ihrem 
Hohen Standenicht ohnanftändiges gehalten, wenn 
ißnen diefe anfehnliche Function zu verwalten aufge 
fragen worden. Das Durchlaͤuchtigſte Hauß 
Braunfchweig und Lüneburg alterniret im Directo- 
rio, oder Reltorat der Univerfität Helmftäde, wie 
auch im Jure Patronatus und Beſtellung der Profes- 
onen dafelbft,, und die meiften von denen heutigen 
Evangelifchen Univerfiräten in Teutſchland haben die 
Chur» und Erb-;Pringen ihrer reipective hoben fan 
des⸗Obrigkeiten zu ihren Rectoribus Magnificentis- 
fimis, Zu Padua hat der Re&tor Magnificus die Frey» 
heit in einem Talar von goldenem Stuͤck, wie die 
Venetianiſchen Senatores, zu geben, Wenn er fein 
Amt niederleger, wird er von der Republic mit einer 


güldenen Kette regalivet und sum Ritter von St. 


Marco gemacht. Auf einigen Univerſitaten, tie zu 
Loͤwen, hat der Rector Magrificus vor allen Stan 
des⸗Perſonen den Rang, und folget ohnmittelbahr 
auf die Cardinäle und Paͤbſtlichen Nuntios. In 
was vor Ehren der Welt⸗beruͤhmte Churfürft Srie, 
drich Wilhelm zu Brandenburg die Redtores Magni- 
ficos auf feinen Univerfitäten gehalten, dad bezeugen 
die an den Commendanten zu Franckfurth an der 
Oder, welcher dem Redtori Magnifico dafelbft den 
Rang difputirlidy machen wollen, Anno 1666 und 
1671. allergnädigft erlaffene Refcripta. In dem 
Ao. 1666. datirtem Refeript find nachfolgende Wor- 
te ſehr merckwuͤrdig: “Weilen aber der itzige Magni- 


ficus immediate unfere hohe Stelle bey der Univer-« 
fität prefentiret, die vorige Commendanten auch,v 
fo wohl hoͤhere Chargen vertreten, ihm allemahl ge,“ 
wichen, wie es dann auf allen andern Univerſitaͤtene 
auch alſo gehalten wird, und es dir dannenhero« 
nicht gebuͤhren will, deßhalb einige Quæſtion ju mo-« 
viren; Als befehlen Wir dir hiemit gnädigft, did;« 
gleichergejtalt der biß herigen Obfervance gemäß zus 
bezeugen, und dem Reclori Magnifico in publicis« 
Conventibus und fonften die Ober » Stelle unver, 
weigerlich zu laffen,« Weil fich auch der Commen- 
dant Anno 1671, von neuem movirte, fo. befam er 
noch dieſes Jahr ein neues Reſcript, in welchem der 
Innhalt des vorigen wiederhohlet, und ihm in nach» 
drücklichen Terminis eingefchärffer wurde, Allein, 
daß fo gar ein Churfürft zu Brandenburg in Perfor 
einem Redtori Magnifico die Oberhand gelaffen, dar⸗ 
über muß man fich böchlich verwundern, Es erjehs 
let aber He. Joh. Chriſt. Beckmann in feinen Memo- 
randis Francofurtanis Cap. 3. pag. 45. und 46. nach» 
folgendee, Anno 1506. fpricht er, wohnete Churs 
fürjt Joachimus Il. zu Brandenburg in hoher Derfon 
und ben grofjer Frequenz gelehrter Scute einer grofs 
jen Solennität zu Franckfurth ander Dder bey. Hier 
ſtellten Ihre Churfuͤrſtl. Durchl. den damahligen 
Rectorem zur Rechten. Der gute Rector ließ eine 
groſſe Scham ⸗Roͤthe von ſich fpühren ‚und deprecir- 
te aufs demüthigſte und unterthänigfte diefe unges 
möhnliche Gnade, Aber der Churfuͤrſt ſagte: Wir 
wollen es alſo gehabt haben, damit blich dem Redo- 
ri alfo vor diefesmal die Ehre. Doc) wenn mandie 
Sache beym Lichten beſie het, foift es auch nicht ohne. 
Univerfitäten find ja diejenigen Seminaria,tworaug die 
politeſten Hoͤfe ihre gröften Staats⸗ und andere nügl, 


Miniſtros nehmen, und denen gröften Fürften an ihre 


Seite ſetzen; Und daher haben groffe Prinzen nicht 
ohne Urſache die Einweydungen derfelben mit fo 
groſſer Drache celebriret, auch denen nen fündirfen 
Usiverfitären die Freyheit verftattet, ihre Adus A- 
cademicos mit außnehmenden Ceremonien zu folen- 
nifiven, wie aus nachftehenden Befchreibungen mir 
mehrerm erbellen wird, 


1: 


Nachricht von dem Ceremoniel , fd bey Einweyhung der Univerfifät Feng Anno 
! 1558. obferviret worden. 


JR andertt Tage Hornungs Anno 1558. ward die 
hohe Schule zu Jena, in Thüringen ander Saale, 
den Herkogen von Sachfen zuſtaͤndig, feyerlic) ein, 
geweyhet, und die Känferlichen Privilegia, welche 


weyland Hertzog Johann Friederich der Aeltere, 


Churfuͤrſt zu Sachſen im Jahr 155 3. zu Bruͤſſel in 


Brabant bey Kaͤhſern Carln dem Fuͤnfften geſucht, 
feine Söhne aber allererſt das verſchienene Fahr bey 
König Ferdinaudo vollends ausgebracht und erlans 
get, öffentlich verlefen. Hertzog Johann Friedrich 
der ältere, und feine beyde Brüder Johann Wil, 
helm zu Sachſen, und Johann Friedrich der jünger, 
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deßgleichen Fuͤrſt Ernſt, Graf zu Henneberg, kamen 
den Tag zuvor gegen Abend mit einem ſtattlichen Ge⸗ 
lelt dahin, und wurden in der Vorſtadt vom Rector 
daſelbſt im Nahmen der gautzen Schul, fo gemeldten 








Hertzogen entgegen gangen, mit gebuͤhrlicher Re— 


verenz, und einer herrlichen Oration empfangen, 
und biß in feine Gewahrſame in zierlicher Ordnung 
begleitet; Des andern Tags funden fich die von der 
Schul in aller früh fie dee Fürften Logement, und 
begleiteten fie in die Kirchen, da Hertzog Johann 
Friedrich der Ältere eine kurtze, aber wohlgefaßre 
Oration gehalten. Darauf winden die Privilegia 
Öffentlich verlefen, dem Restori übergeben, die Pro- 
feifores , Studenten , Bürger, und jederman feines 
Amts und Standes darneben erinnert, Als auch 
der Rath dafelbft ſich aller guten Fürderniß gegen 
der Schulen erboten, und dem Redtori ein ſchoͤn und 
groß uͤberguͤldetes Trinck-Geſchirr zum Zeugniß ihr 
red geneisten Willens überreicht, hate Johannes 
Sügeliuseine weitläufftige Rede von Norbwendigfeiz 
ten und Nutzbarkeit der hoben Schulen und freyen 
Künste, vom rechten Öebrauch der Privilegien und 
guter Ordnung, Zucht inder Schulen, darauf die 
Mufie init Lob⸗ Geſang befchloffen, die vier Kürften 
ſamt dem Schul-und Stadt⸗Rath aufs Rath⸗Hauß 
gangen, und die Mahlzeit gehalten. Nach Eſſens 
fieng mon an zu rennen und turnieren, darbey Hers 
sog Johann Wilhelm den Preiß erlangt, deßglei 
chen geſchahe auch den folgenden Tag. 

Nebenſt obgedachten Fuͤrſtlichen Perſonen woh— 
neten auch der lnauguration bey verſchiedene Thuͤ⸗ 
ringiſche Grafen: 

George, Graf von Gleichen und Tonna. 

Ludwig und Carl, Grafen, oder Burggrafen von 

Kirchberg. 

Sigsmund, Graf von Beichlingen. 

Bartholomäus, Freyherr von Pelheim. 

Die vornehmſten von der Ritterſchafft. 

Hertzog Johann Friedrich gethane Rede war des 
Inhalts: | 

Daß er fih nehmlich mit feinen Brüdern von An⸗ 

fang feiner Regierung nichts hoͤhers befliffen,, dann 
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daß er nachdem Erempelfeiner Vor⸗Eltern die wah⸗ 
re Relioion und freye Kuͤnſte fortpflangen möchte, 
daher erdann nicht allein die Schul mit neuen Der 
joldungen und Profefloren bedacht und verfehen, fons 
dern auch darzu fonderliche Privilegiaund Freyheiten 
bey König Ferdinando ausbracht und erlanger, und 
biete nochmahls GOTT, Er wolle folches alles feiner 
Kırchen und gemeinem Nutzen zu guten gereichen 
laſſen, vermahnete auch beydeg die Profeilores und 
den Stadt⸗Rath, fie wolten friedlich bey einander 
ſeyn und bleiben, und den empfangenen Schag in 
hohen Ehren halten , damit auch GOTT feine Kir, 
che an dieſem Dre haben ‚und auf ihre Nachkommen 
erben mögen, | 

Obwohl die Känferliche Confirmation mit einer 
Poen von hundere Marek loͤthiges Goldes denen 
Mißhaͤndlern wider die Privilegiadrohete, dannoch 
excipirten darinnen Ihre Kaͤyſerl. Majeftär, daß 
Feine Promotiones graduum in Facultare Theologica 
folten gebaltenwerden, ehe und bevor die Religions, 
Irrungen gänglich verglichen und beygelegt wären, 
Dieſe Clauful befünmerte die Hertzoge defto mehr, 
weil der Känfer ihren Revers verlangere, Endlich, 
auf ſtetes Nachſuchen erhielten fie die Promotiones 
in dreyen Faculfäten erwuͤnſchter maßen. 

Dey der erſten Einrichtung der Univerſitat Jena 
übergaben fie das Reltorar Johanni Schrötero, von 
Weymar, Medicine Dodori, Comiti Palstino Cx- 
fareo , welcher am erften die Privilegia aus Kaͤyſerli⸗ 
then Händen überbrachte, einem gelehrren Dann, 
Gleichfalls beftellten fie die übrigen Profeflores in al⸗ 
len Facultaten, wie dann ſchon von Churfürft Johann 
Friedrich die Univerfirät das Haupf-Siegelempfan 
gen. Wegen folcher Beftellung pflegren die Herrn 
Hertzoge fleißig Raths mit Nicolao von Amsdorff, 
Nicht weniger merckwuͤrdig iſts, daß in diefem 
1558. Inaugurations-Jahr Matthæus yon Welen⸗ 
beck auf der Univerfirät Jena zuerſt in Dodtorem 
promovirf bat, Marthæus Wefenbecius, Antver- 
pianus JC. Nobiliflimus natus 1531,25. O&obr. pri= 
mus Doctor in Academia Salana promotus 2ı. Febr. 
1559. Nachgehens Anno 1566. fühere er auch ſelbſt 
das Rectorats/Scepter der Univerutaͤt. | 


III. 


Beſchreibung, mit was Vor Ceremonien die Univerktaͤt Gieſſen Anno 16 50. 
| folenniter reſtauriret worden. 


Achdem der Durchläuchtiafte Fürft und Herr, 

Here Georg, Land⸗Graf zu Heſſen ec. Dero biß⸗ 
ber ſuſpeodirt geweſene Univerlifät zu Gieſſen, re- 
Stauriven zu laffen fich entfchloffen; Als feynd, auf 
Derognädige Verordnung Ihrer Fuͤrſtlichen Gna⸗ 
den beyde geliebte Hin. Söhne, als 372. Ludwig, und 
Hr. Georg der jüngere ‚ Öebrüdere, Land-⸗Grafen zu 
Hefjen , ꝛc. und in Derofelben Comitat He. Graf 
Georg Ernft zu Erbach, 2c. fo auch hochermeldtes 
Hn. Land-Graf Georgen zu Heffen Fuͤrſtl. Gnaden 
Vice Stadthalter und Cantzler zu Darmſtadt; Dann 
ferners verfchiedene Adeliche, und andere Bediente, 
Sonnabend den 4. 14. Maji Nachmittags zu Gieffen 
angekommen, allda Ihre F. F. G. G. in Gegenwart 
der Hn. Profeflorum und Studioſorum yon dem Hn. 


Cangler allda, aldnunmehrigen Cancellario Acade- 
mie, mit einer lateinifchen Oration unterrbänig bes 
willkommet, auch von des Hn. Land⸗Graf Sudwias 
Fuͤrſtl. Gnaden darauf mit einer zierlichen Rede in 
gleicher Sprache geantwortet worden, 
Öleichfolgenden Sonntag Jubilate ward der gan⸗ 
fe Adtus Reftatırationis Academiz nach vollbrachtem 
Gortesdienft mir Chriſtlichen und fonderbahren So- 
Iennitäten, vermittelſt unterfchiedlicher gehaltener 
Orationen, in Beyſeyn hochgedachter J. J. F. F. 
Gn. Gn. auch Grafen, vieler von Adel, und ande- 
ver vornehmen inn- und ausländifcher Leute, bey groſ⸗ 
fer Volck⸗reicher Verſammlung verrichtet, Redtor 


& Senatus Academicus conftituiret, die Hn. Profef- 


fores omnium Facultatum inſtalliret, und demnach 
| ein 


| 
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ein bertliches Convivium (wobey, nebſt denen Fuͤrſtl. 





Graͤfl. Adclichen und andern vornehmen Perfonen, 


ſich auch alle Profeflores befunden) gehalten. Dar 
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auf denn Montags zwey Promotiones Do&torales 


in Facultate Juridica & Medica celebriref wor⸗ 
den. 





Nachricht, mit was vor Solennitäten die Academie zu Henydelberg Anno 1652. 
* reftauriret worden. 


£8 der Terminus Reftaurätionis Academix her 

bey kommen, ift der ganze Adtus mit folgenden 
Solennitäten zum Werck gerichtet worden: Des 
Morgens fruͤh verſammleten fich die Hn. Profeflo- 
res und Curatores, neben andern Gelehrten, im Au- 
dirorio Philofophico, und begaben fich nach der Chur, 
fuͤrſtl. Cantzley in folcher Ordnung: Vorhero gien- 
gen zwey Pedellen mit den Sceptern, und dann acht 
Studiofi mit den Privilegien, Schlüffeln, Sigillen und 
der Marricul , auf ſammeten Kuͤſſen. Denen folge: 
ten die Profeflores , Kirchen-Näthe, Prediger , gra- 
duirte Perfonen und Studenten, In der Chur: 
fuͤrſtl. Cantzleh fanden fich eine groffe Anzahl Geift, 
und Weltlihe Bedienten und Fremde, neben den 
Herren Raͤthen. Ihre Churfürftt. Durchl. gien— 
gen mit einer anſehnlichen Suite, und der $Seib-Guar- 
die, unter Trompeten» und Paucken⸗Schall, von 
Schloß herunter, nechft der Cantzley, denen die Sce- 
pter und Kleinodien vorgiengen, auch der gantze Co- 
mitatfolgte , tiber die beyde Maͤrckte, nach der Haupt; 
Kirche, in welcher eine Inftrumental- und Vocal - 
Muſie zubören. Der Zulauf des Volcks war fehr 
groß, alfo daß man Soldaten vor die Kirchen: Chir, 
ven commandiren müffen, biß die gantze Proceflion 
hinein kommen. 

Nach vollenderem Gortesdienft, Danckſagung, Ge⸗ 
bet und Wunſch, giengen abermals 8. Sünglinge 
mie denen Academifchen Kleynodien auf ſammeten 


Kuͤſſen, und die Pedellen mit den Sceptern ordent⸗ 
lich aus der Kirde, Ih. Ehurfürftlihe Darf, 
und der vorige Cowitat folgten in obiger Ordnung 
in das Auditorium Jnridieum , wofelbften nach voll- 
führter Mufie der He. Cantzler von Rochau eine ſchoͤ⸗ 
ne Orstion gethan / in welcher Ihre Churfürftliche 
Durchl. er der Academie Retorem Magnificentif. 
finum; Hu. D.Chuna aber zum Pro- Redtore Ma- 
gnifico erklaͤhrt, dem er auch der Univerütät Kley⸗ 
nodien folenniter uͤberlieffert. Auf diefen Actum 
lieſſe fich die Mufic abermahls hören: Darauf that 
erwäbnter Pro-Kector eine zierliche Oration , id 
verlafe endlich der Academix Syndicus die Statuta, 
Der Beſchluß machte fich zulest von der Mufic, den 
Trompeten und Heer⸗Paucken: Mit Soßbrennung 
der Karabiner und des groben Geſchuͤthes. Im 
Schloß liefen Ihre Churfuͤrſtl. Durchl. vier Tafeln 
in zwey Säfen decfen, und auf das koͤſtlichſte tradti- 
ren, wohneten auch felbft der Mahlzeit bey, und 
das der Univerfirär zu befondern Ehren, Des an⸗ 
dern Tags verfügten fich Ihre Churfürftl, Durchl. 
abermahl in das obige Audirorium, um HH. Dodoris 
Teſſani ſehr wohl elaborirfer und zierlich faitgen O- 
ration beyzuwohnen: Maßen auch die Folgende Tage 
D. Faufius, und D. cunenſchloß herrlich perorirer. 
Darauf Leltiones, Dilputätiones und Promotions 
erfolgen, 


V. 


Beſchreibung, mit was vor Cerewonien die Univerſitaͤt Mrpurg Anno 1653. 
eingeweyhet worden. 


N Onnerftags den 16. 26. Junii Anno 1653. bat, 
ee tedie Inauguration, oder Wieder, Aufrichtung 
der wohllöblichen Univerfität Marpurg, dermapl 
einft ihren Fortgang, wobey es alles ſehr ſtattlich 
und folenniter bergangen ‚auf nachfolgende Weiſe: 

Des Tages zuvor, nehmlich den 15. 25. Ejusd. 
hielten Ihr. Fuͤrſtl. Gnaden Herr Sandgraf Bil 
helm zu Heffen, 2. gegen Abend, und zwar bey ſchoͤ— 
nem hellen Werter, ihren Einzug in folgender Ord⸗ 


nung! Ä 

achdent erftlich Ihre Fürftliche Gnaden aufm 
Loͤhnberg von einem anfehnlichen Troup Ober Hef 
fifcher Oficierer , Beamten und Studenten empfan⸗ 
gen, behielt felbiger benm Einzug den Vorritt: 
Hierauf folgten ein Trompeter ‚die £eib-Guarde mit 
erhobenen Bandeliren, der Adelichen und anderer 
Reiſigen Rechte in guter Anzahl, ein Troup Unter, 
Heßifiher Beamten, und anderer Fuͤrſtl. Bedien, 
ten: Denen folgte der Fuͤrſtl. Bereuter, und hinter 
felben die Pagen, und auf folche eine ziemliche Reihe 
gezierter Fuͤrſtl. Hand» Pferde, zwey Poſten Hof 
Trompeter und Heer ⸗Paucker, darauf Fam der Herr 
Hof⸗Marſchall, dem folgeren die Ritterſchafft, Her— 


ven und Grafen, und deren nach Ihr. Fuͤrſtl. Gna⸗ 
den und dero Fran Gemahlin Seib- Kutſchen. Die 
erfte war mit faguäyen umd Trabanten umgeben dars 
innen hr: Fuͤrſtl. Gnaden famt dero Gemahlin und 
Fräulein Schwefter ſaſſen: Worauf die andere, 
und fonft noch verfchiedene Kutſchen mit Gräflichen 
und Adelichem Frauenzimmer, und denen nach die 
übrige Caroſſen, Sammer - und Heer Wagen,fame 
dem gautzen Troß haͤuffig folgten, 

Unten am Loͤhnberg vorm Kofpital, befanden ſich 
Burgermeifter und Rath der Stade Marpurg, em⸗ 
pfiengen Ihr. Fuͤrſtl. Gnaden durch den Stadtſchrei⸗ 
ber, welcher das Wort thate, und gaben dadurch zu 
erkennen, wie erfreulich ihnen und gemeiner Stadt, 
dieſer Tag und Ahr. Fuͤrſtl. Gnaden gluͤckliche Ans 
kunfft waͤre; Von daran, biß an das Schloß ſtund 
die Bürger und junge Mannſchafft auf beyden Sei 
ten in den Waffen, und waren die Stcraſſen niche 
allein, wodurch) der Eintritt gieng,fondern auch die ans 
dere Saffen und Plaͤtze zu beyden Seiten, gang dicht 
mie Miy- Bäumen und an verfchtedenen Orten gruͤ⸗ 
ne undartig geflochtene Ehren - Pforten geſetzt, und 
mit allem Geſchuͤtz vom Schloß, wie auch von der 

? aufm 
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aufın Marckt ben ihren Fahnen und Compagnien in 
Drdnung ftebenden Bürgerfchafft 3. mahl Salve ger 
geben, Vorm Auffteigendes Schloß-sBerges, hat 
te Burgermeifter und Rath, an einem erhöheten Ort 
inder Straffen, 2. abfonderliche Poſten Feld⸗Trom⸗ 
peter ineine grüne Huͤtten logirt, welche ſich beym 
Voruͤbermarſch auch vernehmen und hören lieſſen: 





Aufm Schloß warteten die Herren Raͤthe, und ber, 


wilfommeten Ihr. Fuͤrſtl. Gnaden beym Ausſtei⸗ 


gen an der Kutſchen, und begleiteten dieſelbe biß in 


dero Zimmer, dahin dann die ſaͤmtliche Herren Pro- 
feſſotes ſich auch erhuben, und durch Herrn Guerne- 
rum Geifium, Eloquent. Profeſſorem Ihr. Fuͤrſtl. 
Gnaden mit einer Lateiniſchen Oration empfiengen, 
deme dann in Ihr. Fuͤrſtl. Gnaden Nahmen hinwie⸗ 
derum gehoͤrig geantwortet ward, worauf mit allen 
Trompeten zur Abendmahlzeit geblafen, offene Tafel 
gehalten, und jederman, ſonderlich aber die Studen⸗ 
ten zugelaffen wurden. 

Folgendes Tages den 16. ward der Adlus Inau- 
gurationis vorgenommen, und Morgens gegen 7. 
Uhr mit Gebaͤut ein Zeichen zur Berfammlung ges 
geben, darauf erfihienen vor hr. Fürftl. Gnaden 
Gemar) einige von Prelaren, Nitter und Sandfchafft, 
tie auch fonft andere invitirte Gäfte. Die Profef- 
fores wurden in Kutſchen aufs Schloß geboler, und 
in den geoffen Saal an ihren beſtimmten Ort placirt: 
Folgends auch Ihr. Fuͤrſtl. Gnaden von obgedach- 
ten Gaͤſten und andern aufwartenden Bedienten in 
nicht geringer Anzahl in gedachten Saal an den da⸗ 
ſelbſten vor ſie zubereiten Ort, allwo zu dero beyden 
Seiten vor ſich hinaus jetztbeſagte Gaͤſte und Mi- 
niftri geſetzt, ſonſt auch und in mitten des Saals 
ſich eine groffe Menge fremden Volcks von Stuben, 
gen und andern befunden, begleitet worden: Allwo 
der Anfang des Öortesdienft von dem Te Deum Lau- 
damus und dem 122. Pfalm gemacht worden, wor⸗ 
nach Dr. Crocius auf die Hierzu verfertigte Cantzel 
trat ‚und hielt aus dem Propheten Zacharia c. 4. v. 
6.7. &e. ad finem eine Predigt, und nach derfelben 
ein auf die Inauguration und Einfeguung der Uni- 
verfität gerichtete Gebet, darauf wurd wiederum 
gefungen und muficiret, 

Nach geendigeem ortesdienft wurden Ihre 
Fuͤrſtl. Gnaden von den vorbenahmten wiederum in 
Ahr Gemach gefuͤhrt, und daranf die Proceflion nach 
dem Auditorio Juridico , durch die mit grünen Ger, 
kraͤutig und Laubwerck überall beftreuete Srraffen 
nachfolgender maſſen eingerichtet: und giengen erſt⸗ 
lich die Chur» Sente, darnach 2. Trabanten mie He 
feparten , hierauf die Oflicierer von der Leib⸗Guar- 
die , die $eib, Guardie felbft mit Carabinen , ein 
Wachtmeifter ‚der Adelichen Neifigen Knechte und 
Diener, Gräf- und Fuͤrſtliche Hof- Diener, die 
Trompeter und Heer-Paucken, ein Marſchall Jo— 
Hann Friedrich von Stockhauſen, die Anweſende von 
der Ritterſchafft und vornehmen Ofhicierer, ein Mars 
ſchall Sobann Friedrich von Atzenhof Stallmeifter, 
6. Hof⸗Junckern, einer nach dem andern, trugen die 
Infignia Academica , auf fhwarken ſammeten Küf 
fen ‚mie gold / und filbernen Banden bemunden und 
angehefft; 1. Der von Gerter erug die Schlüffel 
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zur Univerfität, Archiv und Bibliothec. 2. Ber 
von Spiegel trug die Leges und Matriculam. 3- 
Dervon Vippach die Sigilla Academiz & Faculta- 
tum. 4. Der von Hattenbach die zwey flberne und 
verguldereSceptra, 5. Der von Earfpach die Fuͤrſtl. 
Heßiſche Privilegia. 6. Der von Boyneburg Ca- 
roli V. Privilegium: Darauf folgten 3. Marfchäle, 
der Herr Hof⸗-Marſchall von Hof,der Hofmeifter 
von Wallenftein, und der Dber- Cämmerer von 
Harthaufen, Hierauf ritte der Fuͤrſt auf einem 
wobigepugten Pferd: Neben hr, Fuͤrſtl. Gnaden 
giengen zu beyden Seiten die Pagen und hinter denen - 
auf gleiche Weite die Lagvaͤyen, zu deren Seitenaus, 

wendig nach den Häufeen die Trabanten in livree, mit 

ihren Partifanen, zwey Marſchallen, der Dber-Forfts 
meifter Meyſenbuch, und der Obrift Henrich von 
Ufeln: Denen giengen nach die fämtliche 12. Pro- 

feffores, und wurde je einer nach dem andern folgens 

der maffen Begleiter: | 

I. Primarius Theolog. Profeffor, & defignarus 
Rector Magnificus, D, Johannes Crocius, ward ges 
führer vom Herrn Orafen von Hohenloh, und dem 
dand » Commenthur, 

2. D. Sebaftian Curtius, Theol. Profeffor und 
Ephorus, von dem Ober» Vorfteher von Scholleh, 
wegen der übrigen Prelaten, und von dem Herrn 
Erb⸗Marſchall Ried, Efel, wegen der Ritterſchafft. 

3. D. Breydenbach, Primarius Profeffor Juris von 
dem Seren Erb» Schenefen, wegen der Ritterſchafft 
im Ober /Fuͤrſtenthum, Caffelifchen theils, und von 
dem General - Lieutenant Geiſen. 

4. D. Kornmann,Senior, wurd geführt von dem 
Freyherrn Kunowih, und Prefidenten Schäffern, 

5. D. Gravius, von dem Cammer - Prefidenten 
Sixtino, und Cantzlar Vulteio, ji 

6. D. Kleinſchmidt, von dem von Lettaw, und als 
ten Vice - Cantzler D. Scharffen. 

7. D. en ‚ Profeflor Mediein® Primarius, 
von Herrn Daubern, und Superintenden Herr 
Otto Henckelio. SR Fe 

8. D. Cröcins Junior , Medininz, linguarum 
Hebr. & Grec, Profeilor, von Herrn Schülern, 
Chur⸗Maͤyntziſchen Rath, und D. Heilmann, Hof⸗ 
gerichts Aſſeſſore. 

9. M Stannarius, Log. Phyſ. ac Mataphyf. 
feflor, vonD. Geiſſeln, Me D. ——— — 

10. M. Geifius, Hiſtor. & Elogu. Profeflor ‚vom 
DBurgermeifter zu Caffet, als Deputirten wegen der 
Städte des Nieder, /Fuͤrſtenthums und Burgermeis 
ſter zu Marpurg als Deputirten, wegen der Städte 
de8 Ober » Sürfienthums Caffelifihen Theile, 

11. D, Kornmann Junior, Philof. practicæ Profef- 
for, von D. Derbachen, Fuͤrſtl. Rath zu Caſſel, 
und Herrn Heidfeld, Naffauifchen Rath. 

12. M. Lombardius, Italus, Profeflor Philof) Ex- 
traordinarius, von D. Blanckenheim, und Niclaus 
München, bey den Fuͤrſtl. Raͤthen. 

Sierauf folgten nun die übrigen Cantzley/ und 
Cammer - Närhe, wie auch das Miniflerium zu 
Marpurg, und andere anwefende Prediger, fo denn 
Durgermeifter und Rath der Stade Marpurg, und 

darauf 
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darauf die Studenten ‚famt einem groffem Comitat, 
von einbeimijch und fremden teuren. Ä 

Als man nun unter ftetigem Öeläur, bif zu vorer⸗ 
wehntem Auditorio Juridico in gedachter Ordnung 
zwifchen der auf beyden Seiten der Straſſe in Waf⸗ 
fen ſtehenden Bürgerfchafft angelangt, ift die Leibs 
Guarde, ſamt Trompetern, und allem Vortrab, auſ⸗ 
ſen vor dem Collegio ſtehen blieben: Ihre Fuͤrſtl. 
Gnaden aber wurden, nachdem ſie abgeſtiegen, ins 
Auditorium gefuͤhrt, und nahmen ihre Stelle unter 
dem nebenſt der obern Catheder zur rechten Seiten 
aufgerichtetem Himmel, und zu beyden Seiten des 
Auditorü ſetzten ſich etwas abwarts von Ihr. Fuͤrſtl. 
Gnaden zur Rechten der Deſignatus Rector Magni- 
ficus, und fo vörderft die übrige Herren Profeflores, 
mit ihren Deducenten, inmitten des Audicorii, 
die Anweſende von der Ritterſchafft, hinter den ver 
fhloffenen Schrändfen die übrige Herren und Sıu- 
diofi , fo viel deren immer ftehen Fonten. Die In- 
fignia Academica wurden von iüren Traͤgern mit den 
Küffen auf eine darzu bereitete Zafel vor die Cathe⸗ 
der niedergelegt, 

Nachdem nun die Mufic aufgehört, ward durch den 
Herrn Hof- Marfchall, Herrn D. Daubern, Fuͤrſtl. 
geheimden Nath, aufgeforderf, die Univerfirät in 
Ihr. Fuͤrſtl. Gnaden Nahmen zu publiciren und zu 
proclamiren ; Öelbiger erhube ſich darauf in die ober⸗ 
fte Catheder, und ehäte als Principisadhunc adum 
Deputatus Orator, eine Sateinifthe Oration,, ad intti- 
tutionem, fundationem ac pubiicationem hujus Aca- 
demiz zielend, darbey er das von Känfer <.arolo V. 
weyland Sandaraf Philipfen über diefe Univerfität 
ertheilte Privilegrumaliegiste, und als ihm daſſelbi⸗ 
ge wie auch übrige auf den Küffen liegende Infignia 
von obgedachten Zrägern auf die Catheder überreicht 
und loßgebunden ‚ließ er folches in Cathedra inferi- 
ori,durch den Sand»Secrerarium ex Originali (uo über. 
[aut verlefen, und darnach ben vornehmften von den 
Umftehenden, und wer eszu ſehen begehrte, zu be» 
fihtigen und zu recognofeiren vorhalten. Dieſem 
naͤchſt contticuirteer im Nahmen Ihr. Fuͤrſtl. Gna⸗ 
den zum Rectore Magnifico D. Johannem Grocium 
SS. Theologie Proteflorem Primarium: Und als 
felbiger zu ibm aufdie Catheder kommen ‚lieferte er 
ihm obgedachte Univerfitäts - Infignia , mit der Ans 
zeige, welchergeftalt er jich deren zu gebrauchen, und 
was fonften mehr war ‚fo wegen hr. Sürftl. One 
den eribm aufgerragen: Schloß darauf mit einem 
Voto, und trat vonder Catheder ab, wieder an feine 
vorige Stelle: auf welches der Magnificus, als er zur 
vorderft die gelieferte Infignia reponirt, darunter 
auch die beyden Scepter beyden hierzu vor der Cathe⸗ 
der aufwartenden Pedellen geliefert, das Wort ges 
nommen, und nächit Übernehmung des Rectorats 
fich zuforderft zu Ihr. Fuͤrſtl. Gnaden mit gehöriger 
Danckſagung, und denn zu dem Auditorio , vermit, 
telſt einer ziemlich ausführlichen Rede, ſich gewen⸗ 
det: Und als er auch damit geendet, trat der Stadt⸗ 
ſchreiber zu Marpurg auf, und that gegen Ihre 
Fuͤrſtliche Gnaden über, im Nahmen Burgermeiſter 
und Rath, und gemeiner Stadt, eine Danckſagung in 
Lateiniſcher Sprache ‚daß Ihr. Fuͤrſtl. Gnaden der 
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mahleins dero getreuen Unterthanen von Pralacen, 
Ritter/und Landſchafft fo wohl, als ihr infianuig 
und vielfältiges Bitten und Flehen erhören, und ihre 
Stadt mit der Univerfirat hinwiederum begnaͤdigen 
wollen, mit unterthaͤniger Bitt, mit der beharelichen 
Gnad gegen fie hinfuͤhro zu continuiren, wermit der 
Inaugurations/Actus in fo weit geſchloſſen, und erz 
huben fich Ihr. Fuͤrſtl. Onaden nach gehaltener Mu- 
fic, in vorhin gemeldfer Ordnung und gantzem Co- 
mitat, wiederum aufs Schloß, allein wurden dem 
Magnifico die zwey Sceptra von den beyden Pedellen 
vorgetragen die andere Infignia aber blieben zurück 
in des Redtoris Gewahrſam. 

Sobald man nun hinauf nach Hofe Fommen ‚wurs 
de mit allen Trompeten und den Heer⸗Paucken, glerch 
wie alle folgende Lage, zur Mahlzeit geblafen, und 
wiederum offene Tafel gehalten, da nicht aliein, neben 
den bejihriebenen und geladenen Gaͤſten, die Stu— 
denfen, ſondern auch alle Scemden, jo wohl als vor 
nehme Buͤrger aus Marpurg, zugelaffen und cradtıre 
worden, An der Fuͤrſtl. Tafel fuffen Ihre Fuͤrſtl. 
Gnaden oben an allein, zu dero rechten Seiten, der 
Rector Magnificus, und folgends die Herien Profel- 
fores, zur linken Seiten, die Grafen, und einige 
Anwefende Prelacen und von der Ritterſchafft, wie 
auch den Fuͤrſtl. Raͤthen, die Übrige ſaſſen an denen 
zur. rechten und linden Seiten, uud ın der Mitten 
des groffen Saals nicht weniger zubererteten Langen 
Tafeln, und wurden der. Zeit und Gelegenheit nach 
zum beften bewirthet / und gleich bey Anfang des an⸗ 
dern Gangs und Speiſung der Kom. Kaͤyſell. und 
Koͤnigl. Majeſtaͤt wie auch Chur. Fürsten ud Stans 
den des Reichs Geſundheiten, mit zweyen Poſten 
Scompeten, Heer⸗Paucken und Loͤſung alles Geſchuͤ⸗ 
tzes durchgehends uͤber allen Tafeln getruncken, und 
durch die Herren Marſchaͤlle jederman zur Freude 
und Froͤlichkelt angefriſchet. 

Den 17. dito hielt Herr Kornemannus Jun or ſei⸗ 
ne Diſputationem Inauguralem , pro Dodoratus 
honore in Utroque Jure: den 18. dito übe: ffand er 
feine Examina tam publica quam privara. Sonntags 
den 19. dito gefchahen zwo Predigten, die eine von 
Herrn D. Cuitio, in der Kugel. Kirche: die andere 
von Herrn Stockenio, Ihr. Fuͤrſtl. Gnaden Hof⸗ 
Predigern in der Schloß⸗Kirche, waren beyde ad 
pr&fentem Inaugurationis actum gerichtet, | 

Montags den 20. ditogiengen jmeen Aduspro= 
metionis vor, worzu der Fuͤrſt Tages zuvor durch die 
Candidaros felbften, previis Scepiris , invitirt wor⸗ 
den: Und erfchienen Ihre Fuͤrſtliche Gnaden Mors 
gensum 8. Uhr mit einem groffem Comitet im Audi- 
torio Juridico. Der erfte Candidatus war vorbefage 
ter D. Rornmann, deine zuforderft von einem auftre⸗ 
tenden Knaben eine quæſtio proponirf wurde, dicer, 
der Candidatus, refolvirte, worauf Herr D. Brei 
denbach von Ihr. Fuͤrſtl. Gnaden als der Candidetus 
vor Ihro ſich kniend geſetzt, Licentiam promovendi 
bathe, und ſolche Krafft der Kaͤyſerlichen Privilegien, 
durch Herrn Daubern, auf Befehl nicht allein er 
bielte , fondern auch den Gradum darauf conferirte, 
und darauf die gewöhnliche Solennia mit mehrer 
verrichtete Pan er Weife, wurden Su 
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darauf vom Herren Magnifico drey Philofophiz Do- 
&tores oder Magiltri creirt, al8 Herr Stannarius, Gei- 
ſius, Lombardius alle drey Profeflores, und ehe zur 
Promotion gefihriften worden, proponirte der Herr 
Mögnifieus diefe Queflion: An in S. Scriptura per 
rationes Philofophicas argumentari liceat ? Cujus 
affirmativam er Herr Curtius mit einer gelehrten 
Oration deducirte und behauptete. 

Nach vollenderem Adtu that M. Stannarius die 
Danckſagung, worauf ſich Ihre Fürftliche Gnaden 
ſamt dero gantzem Comitat, wie auch nach gehaltener 
Einſegnung der ereirten Dodloren in der Kirchen, die 
ſaͤmtliche Herren Profeſſores, und die ad Doctoratum 
erbetene Herren und Gaͤſte, ſamt allen Studioſis in 
guter Ordnung und Proceflion hinauf aufs Fuͤrſtli⸗ 
che Schloß verfügeten , dadann Ihre Fürftl. Gna⸗ 
den den Herren Dodtorirten , zu fonderbahren Gna⸗ 
den und Ehren, das Convivium Dodtorale im groffen 
Saal gehalten, und wiederum bey offener Tafel, je⸗ 
dermänniglich, bevorab aber die Studioſi hiebey gendr 
thiget und tradtiree worden: In währender Mahl 
zeit wurde von M. Lombardio im Nahmen der übri, 
gen Promovirten vor diefe hohe Fuͤrſtl. Gnade eine 
Sateinifche Danckſagung gethan. 

Dienftag den 21. hielte H2. D. Curtius feine Ora- 
tionem Inauguralem in Auditorio Juridico, nad) En- 
digung derofelben feynd die ſaͤmtliche Hn. Profeflores 
vom Hn. Eangler Vultejo , im Nahmen Ih. Fuͤrſtl. 
Gn. auf demConfiltorio in Eyd und Pflicht genom⸗ 
men worden. Und nachdem Buͤrgermeiſter und 
Dach, ſamt gemeiner Stadt und Bürgerfchafft, ihr 
re jeßige groffe Freude diefer Inauguration halben, 
jedermänniglich zu erfennen gegeben, etliche auß 
der Schügen-Gefellfchafft, mir Ih. Fürftl. Gnaden 
Confens, eben gegen diefe Zeit ein Srey-Öchieffen 
ausgefihrieben: So hat fich dabey eine ziemliche Anz 
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zahl guter Büchfen » Schügen von Ausländifch und 
Einheimifchen eingeftellee, Ih. Fürftl: Gn. ſeynd 
auch felbigen Dienftags mit dero Gemahlin und gan⸗ 
gen Hofſtadt perfönlich dabey erfchienen, und ge 
dachtes Schieffen nicht allein mit vielen Befreyun- 
gen, fondern auch guten Preifen begabet, und der 
Drdnung und Geſetzen nach felbften mitgefehoffen, 
und wurden in währendem Schieffen mit einer Col- 
lation in grünen Hütten tractiret: Selbigen Abends 
bey der Mahlzeit brachten die Studiofi Ih. Fürftl. 
Gn. eine Mufie, worunter einer durch einen teut⸗ 
ſchen Bortrag vor der Tafel die Entrek machte ‚mit 
Offerirung eines auf Ih. Fürftl. Gn. und gegens 
wärfigen Introductions⸗Actum gerichteten Lob⸗Ge⸗ 
dichtes, welches unter der Mufic gefungen worden: 
Es feynd auch Ih. Fürftl, On. hierüber von andern 
verfihiedene in Druck gebrachte Panegyrici,, Oratio- 
nes, Carmina und Gedichte, und was dergleichen 
mehr, prefentiret worden. 

Mittwochens, den 22. dito , wurden Ih. Fuͤrſtliche 
Gnaden nad) der Mahlzeit, in Anweſen des jüngern 
Hin. Örafen von Naffau» Dillenberg, und andern 
Herren und Grafen von der jungen Bürger und 
Mannſchafft zu Marpurg ein Spiel oder Comadie 
vom verfaufften Joſeph in Egypten, und daben aller, 
band nicht ohnanmurhige Interfcenia præſentiret, 
welches, weildaben der Adtorum guter Will erblicker, 
ar Fuͤrſtl. Gnaden und fonft jederman fic) gefallen 
affen. 

Und haben alfo Ih. Fürftl. Gn. nach glücklich vol⸗ 
lendetem Adtu Inaugurationis ‚den 23. von Marpurg 
unter einer anſehnlichen in den Straffen, wodurch fie 
den Zug nahmen, befindlichen Parade in Gewehr ſte⸗ 
hender Mannfchafft, fodann mit dreyen Salven aus 
den Stücken nach einander begleitet, Ihre Abreife 
hinwieder genommen. 


VI. 
Nachricht ‚mit was vor Ceremonien die Carolin- und Ferdinandinifche Univerfifäten zu 
Prage Anno 1654. in ein Corpus reduciret worden. 


A 1654. den 4. Martii wurde zu Prag ein 
hochanſehnlicher Adtus verrichtet, und vermit- 
telft deſſelben, beyde hochlöbliche Univerfiräten ‚als 
die Carolin - und Ferdinandifche in ein Corpus redu- 
cirt, auf folgende Weiſe: | 
Vormittags um 8. Uhr feynd Ihre Excell. und 
Gn. die Königlihe Hn. Stadthalter und $and-Ofk- 
cieren, in Begleit / und Aufwartung aller Kaͤyſerl. 
Expeditong- Bedienten, indie Alte Stadt Prag ges 
fahren, und dafelbften vor der am Pla liegenden 
Haupt-Kirche Unfer Sieben Frauen vorm Thein ges 
nannte (wofelbften auch aller dreyer Prager⸗Staͤdte 
Magiftraten , wie aud) eine Squadron zu Fuß von der 
Guarnifon zu Prage, und eine groffe Menge der 
Studenten und gemeinen Volcks aufgewartet) ab» 
geſtiegen, und denen Magiftraren in die Kirchen (dar 
felbften beede der Carolin - und Ferdinandifchen Uni- 
verfitäten Hn. Decani und Profeflores, ſowohl vor. 
derift Ihrr Excell. Hr. Obrifter Sand-Hof-Meifter, 
als Protector der Carolinifchen Univerfität, wie auch 
Geift- und Weltlicher Facultäten, Doctores, Magi- 
ftri , Baccalaurei , in ihren gewohnlichen Ornamenten, 


auch Kaͤyſerl. hohe und niedrige Miniftri, und ander 
fi) befunden) gefolgt. Hochgedachter hr, Excell, 
und Gn. wie auch hr. Hochfürftl. Eminenz, Han. 
Cardinal von Harrach, fobalden hernach Famen, ift 
die Priefterfchafft, famt denen Hrn. Decanis und 
Profefloribus, mit ihren Sceptern, biß an die Kir⸗ 
hen. Thür enrgegen gangen, und hat diefelben biß 
vor den hohen Altar begleitet. Darauf ift das ho⸗ 
be Amt vom Heil. Geift, fo durch den Hn. Doms 
Probft und Officialn des Erg-Bifchöfflichen Confi- 
ftorüi , mit Trompeten, Heer-Paudken, und einer ſcho⸗ 
nen Mufic, folenniter gehalten, und nach geendigten 
Sacro, Ih. Känferl. Majeſtaͤt in Teutſch / und Boͤh⸗ 
miſcher Sprach ergangene allergnaͤdigſte Schreiben 
abgeleſen worden, Innhalts: 

Demnach wegen der Carolin- und Ferdinandifchen 
Univerfifäten ‚deren die letztere die Hn. PatresSocie- 
tatis bißhero gehabt, viele Jahre lang fich ein Streit 
enthalten: So haben Ihre Majeftär mit Dero hoch⸗ 
anfehnlichen Geheimden Rärhen, die Sachen reiffli- 
chen erwogen, und fih nun allergnädiaft dahin re- 
folvirt, beede Univerfitäten imeine zu a vn 

er⸗ 


| 
| 


) 
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Dergeſtalt, daß foͤrderiſt der Protector in Kaͤyſerl. 





Gnaden entlaſſen; Beede Univerfiräten aber unter 
dem Nahmen CAROLO - FERDINANDAEA con- 
jungirt 5; Derfelben Ihre Hcchfürftl, Eminenz für 


\ einen Cangler, und der P.Molitoris, Societatis Jefu , 


pro Rectore Magnifico vorgeſtellet worden; Das 
Cancellariat follen fuccefive die Prager Er Bis 
ſchoͤffe tragen; Der Rector Magnificus aber (welcher 
zugleich) da8 Vice - Cancellariat fragen wird) alter- 
natim, aus einer oder andern Facultaͤt (wann auch 
hierzu der Redtor de8 Collegii in der Neuftadt,oder 
der Probſt des Profels- Haufes Societatis Jeſu in der 
Eleinen Stadt Prag queliliciret) alle Jahr gewählt; 
Uber der Univerfitär Güter ein Hauptmann geſetzt; 
Bon denen Einkommen die An. Profeflores bezahlt; 
Die Raittungen Ihrer Hocfürftl,Eminenz zum Er 
fehen ; Und dann folgends zur Löblichen Boͤheimiſchen 
Cammer übergeben worden, 26, 

Nach Berlefung des Kaͤyſerl. Befchls, hat 9 
Marcus Marci, Doctor und Profeflor Medicin®, als 
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felbiger Facultät Decanus, eine Dandfagung gegen 
Ihre Excell. den Hn. Protedtor getan, und hierauf 
Ih. Excell, vor dero Sig fo gleich hinweg, und indie 
Mitten des Chors geruckt, (darauf nachmahls der 
He. Rector Magnificus gefegt worden) aufgeftanden, 
von der Univerliär Abfayied genommen, und fich zu 
Ihrer Excellenz und denen Rönigl, Herren Stadt⸗ 
haltern, an deffen gewöhnlichen Dre verfuͤget. Nach 
folhem hat der Pater Carl Grobendonck, Societatis 
Jeſu, Ihrer Hochfürftl. Eminenz und dem Redork 
Magnifico gratulirt: Worauf das Te Deum lauda- 
mus gefungen, und damit alfo diefer Adus, welcher 
von 9. biß 12. Uhr gewaͤhrt, glücklich beſchloſſen wor⸗ 
den; Welch allem nach mehr hochgedacht Ihre Hoch⸗ 
fürftl.Eminenz, auch Excellenz und Gnaden, Koͤnigl. 
Hr. Stadhaltere, fo wohl die Hn. Decani und Pro- 
ſeſſores insgeſamt, bey denen Hn. P. P. Societatis Je- 
fa, in dem Altſtaͤdter Collegio das Mittag-⸗Mahl 
eingenommen. 


VII. 


Nachricht, mit WAS vor Ceremonien die Univerſitaͤt Duißburg Anno 1655. 
eingeweyhet worden. | 


St dem Anfang des Monaths Odobris wurde 
der Anfang der Inauguration veranſtaltet. 

Erſtlich, den 5. TagOftob. publicirte der defignirte 
Rector Magnificus, Johannes Claubergius, vorhas 
benden Adtum , durch ein Lafeinifches Programma, 
und invieirte darzu Einheimifche und Fremde. 

Darnach poftirten ſich, biß an den Rhein, etliche 
Compagnien bewaffneter Buͤrgerſchafft, empfiengen 
den ankommenden Churfürftl. Vicarium und Princi- 
pal-Abgefandten, Fuͤrſt Johann Morig von Naſſau, 
Cleviſchen Stadthalter, ſamt denen Deputirten von 
denen Sand-Ständen, und fuͤhreten fie, unter Pau⸗ 
cken⸗ und Trompeten Schall, und Glocken⸗Gethoͤn, 
in guter Ordnung im Geleite einer anſe hnlichen Reu⸗ 
terey von Cavaliers, biß in den Fürftl. Hof. Hier⸗ 
felft warteten ihnen Die ſaͤmtlichen Profeflores auf, 
und rhäte Joh.Scultingius , Eloquentiz &Hiftoria- 
sum Profeflor, die Gratulationd.Rede, welche der 
Vice-Cankler, Math, und der neuen Univerfirät 
Curator ‚Johann à Dieſt, beantwortet. Gleichfalls 
legten drey Studiofi, im Nahmen aller Studenten, 
ebenmäßiges Compliment ab, und endeten ſich fuͤr 
dißmahi dieſe Ceremonien mit etlichen Canonen⸗Sal⸗ 
ven aus groben Stuͤcken. 

Drittens, folgenden Tages, war eben der 4.14. 
O&obris , verſammleten fich im Fürftlihen Hof das 
Cleviſche Raths Collegium, und alle Membra der 
Univerfifät: Nachdem fie in gehöriger Ordnung 
ſich rangiret hatten, erfolgte von daraus in die grof- 
fe. Kirche, die Proceflion folgender maßen: 

I 


Kamen die Vocal -und Inftrumental- Muficantent, 
und vermehreten die Freude mit lieblichen Lob/Ge⸗ 
fängen, 


Re 2. 

Die Schul ⸗Knaben nach ihren Claffen, mit ib, 
ven Pr&ceptoribus , als die Hoffnung des Vater, 
landes. 

Theasr,Gerem. Hiſtor. Pol. II. Th. 


3° 3. 
Eine Anzahl Herren Diener, 


4. 
Ein paar Paucken und zwoͤlff Trompeter, welchs 
anſtieſſen, und ein Gethoͤn erklingen lieſſen. 


S- 

Der Adeliche Land-⸗Oroſt, und Gouverneur zu 
Meurs, begleitet. von feinen zween Söhnen ; Dens 
felben folgeten ſechs junge Cavaliers, und trugen der 
Univerfitäe Kleynodien auf feidenen Küffen, nehm⸗ 
li: Br 

1) Friedrich Wimar von Heyden, erug der Uni⸗ 

verfitäf Protocoll und Matricul. y 
2) Hermann Theodor von Reck, trug der,Uni- 

verfität, und aller ihrer Fagultäten Inſiegel. 

3) Theodor Stefan von Neuhoff, trug die Schluͤſ⸗ 
fel des Collegii , des Auditorü, des Carce- 
SR ns ein ne” 

4) Reinold von Coeverden „trug beyde filberne 
und vergiildere Scepter der Univerſitaͤt. 

5) Erneſt von Itterſum, trug die Käyferlichen 
und Churfürftlichen Privilegia, und Leges der 
Univerſitaͤt. 

6) Chriſtian Vogt von Elſpe, trug die Fundations⸗ 
Diplomata der Univerſitat. 


6. 

Folgete in hoher Perſon, He. Johann Moritz Fuͤrſt 
zu Naſſau, Churfuͤrſtlicher Cleviſcher Stadthalter 
und Vicarius, und naͤchſt demſelben, wiewohl etwas 
ſeitwerts, der Graf von Falckenſtein und Broeck. 


7. 

Hierauf kam das Cleviſche Rarhs-Collegium, und 
führeten die Herren Räte, Paar⸗weiſe, die vorhan⸗ 
denen Herren Profeflores , in ihrem Rang und Ord⸗ 
nung. | 

(1) Den defignirfen Reltorem Magnificum,, Jo« 

hannem Claubergium, Philofophiz Profeffo- 
em, führeten : ; 


Hbbbbbbba Wirie 
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Wirichius Bernfaw, 9% von Bellingfgrave und 
Rhunem, Churfürftl. Brandenburgifcher 
Rath, und 
Wilhelm von der Hoeven, Churfürftl. Cam- 
mer⸗Gerichts⸗Præſes. 
(2.) Martinum Hundium, S. Theol. Doctorem, 
und Profeflorem Primarium, führeten: 


Johann von Dieſt, Cleviſcher Raths⸗Ditector | 


und Vice Gangler, und 
Hermann Pabft, J.V. Doctor, Elevifcher Res 
gierungs⸗Rath. 

(3.) Hermannum Radmackerum, J. V. Doctorem, 
und der Juriſtiſchen Facultat Decanum, füh» 
reten: 

Hermann von Elverich, ſonſt Haes genannt, Cle⸗ 
viſcher Cammer⸗Rath, und \ 

Mathias Roemswinckel, J. V. Doctor, und 
Cleviſcher Juftiz-Rarh. 

(4.) Johannem Bernhardum Dänielem, Medici- 
nz Dodorem, & Facultatis Decanum , führe 
ten: 

HermannusErnft, und 
Lambertus Lamberti, J. V. Dodt. beyde Juftiz- 


Raͤthe. 
Deßgleichen 
Johannem Scultingium, Eloquentiæ & Hiftoria- 
rum Profeſſorem. 
(5.) Chriftophorum Wittichium, Theologum & 
Philofophum, führeten : 
Theodorus Mung, J.V. Doct. Duißburgifcher 
Stadt⸗Schultheiß, und 
Johann von Raab, Duißburgiſcher Bürger, 
meiſter. 
(6) Diefe Proceſſion beſchloſſen die Deputirten 
von denen Cleviſchen Städten, Weſel, Duis⸗ 
burg, Meuers, item die Doctores, Prediger, 
Schul-Redores und Pr&ceptores, und die Aca- 
demiften unter dem Ölocfen-Berböne, und der 
zu beyden Seiten derer Gaſſen fiehender Sol- 
dateſca. 


8. 

In der Kirchen fieng man den Gottesdienſt an mit 
einer angenehmen Vocal- und Inftrumental - Muſic 
aus dem 92. Pſalm. Nach deſſen Abſingung predig- 
re Hr. Dodtor Martinus Hundius, Dieſe Einwey⸗ 
hungs⸗Predigt war über den Spruch de8 Prediger 
Salomons Cap. XII.9. und 10. 


9. 

Itzund auf dem Beſchluß der Predigt ſtieg So, 
Hann von Dieſt, Cleviſcher Directot und Viece-Cantz⸗ 
fer auf die Catheder, redete im Nahmen des Han. 
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Churfuͤrſten Durchl. die Herren Profeſſores an, und 
uͤberantwortete ihnen der Univerfirät Kleynodien 
und Infignia, fieß auch durch den Archivarium Adolph 
Wuſthauſen die Leges und Privilegia ablefen , wie 
auch die Formul de8 Juramentg. 


10. 

Ehe der Actus zu Ende lieff, legte Henrich von 
Dieſt, Ordinarius Profeſſor Theologiæ zu Deventer 
eine wohl ausgearbeitete Oration ab, deßgleichen das 
Gebet, und creitte, als Præſes, zween Theologiæ 
Doctores, als da war Johannes Claubergius und 
Chriftophorus Wittichius, nachgehens Prefeflor zu 
Nimmmegen und zu Leiden. Damitendigren fih die 
Solennitäten des erften Tages. | 


11. | 

Des andern Tages war der 15. Octobris, erſchie⸗ 
nen allerſeits Membra, in der Univerſitaͤt, und mach⸗ 
te den Introitum Doctor Henrich von Dieſt mit einer 
Sateinifchen Sermon, proclamirte auch nochmahls 
Hn. Claubergium zum Rectore, mit Einhändigung 
derer Univerfifät Infignien. Das Thema feiner O- 
ration gründete er auf die Wortedes HErrn Chris 
ſti, Math. XXL. 16. Ex ore infantium & ladtantium 
difpofuifti laudem. Johannes Claubergius legte 
hierauf die Danck⸗Rede ab, von gleicher Dexterite, 
und conteftirte das Übernommene Rektorat, 


12. 

Hierauf fieng das Ceremonial verſchiedener Pro- 

motionen an, vermöge Churfuͤrſtl. Permiflion. 

Erftlich in Facultare Juridicapromovirfe und con- 
ferirte die Dignitates Do&torales der Decanus, 
Hermannus Rhamacherus, J. V.Do&. zweyen 
Candidatis, nehmlich: r 

Jacobo Samuel Reinigk von Franckenthal aus 
der Dfalß, und 

Petro Queifenio von Swoll, welche vorber das 
Jurament preftirten. 

Darnach in Facultate Medica promovirfe der De- 
canus , Joh. Bernhardus Danielis, drey Candi- 
datos, nehmlich: 

Cornelium Antonium de Brün von Nürnberg. 
Gerhardum Muys aus Geldern. I 
JohannBarbeck von Effen. 

Drittens inFacultate Philofophica prefidirfe der 
Decanus, Johannes Claubergius, und promovir- 
te in Doctorem Philofophiz 

Johannem Hermannum Hugenpoth von Moers, 
Allerſeits bemeldte Decani ziehreren den Addum 
mit fhönen Orationen, welche Petrus Queifenius, 
J.V.Dodtor, mit einer galanten Danckſagung ber 
ſchloſſen. 


VIII. 


Beſchreibung, mit was vor Solennitaͤten Anno 1665. die Univerfität Kiel 
inauguriret worden. 


SEM Jahr 1665. fuͤhrete der Hochwuͤrdigſte, und 
—8* Durchlaͤuchtigſte Fuͤrſt und Herr, Herr Chri⸗ 
ſtian Albrecht, erwehlter Biſchoff zu Luͤbeck, Erbe zu 
Norwegen, Hertzog zu Schleßwig⸗Hollſtein ꝛc. als 
ein anderer groſſer Apollo, die durch feine unver⸗ 
gleichliche Milde und Hochfuͤrſtliche Guͤtigkeit von an, 
dern Parnaſſen an ſich gezogene gelehrte Schaar der 


freyen Muſen, auf den neuen Parnaß, zum Kiel, als 
ihren beſtimmten und ſchon von feinem Herrn Vater, 
Hertzog Friedrichen, Chriftmildeften Andenckens, 
ber darzu getwiedmeren Sig, mit fonderbahrem 
Pracht und feyerlichen Ceremonien ein; Zu den En⸗ 
de ward allbereits im Frühling die Inauguration,oder 
Einweihung diefer neuen Univerfirät, ale 0 

obr. 


| 
| 
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O&obr. angefetet, und folches Glorwürdigftes Vor⸗ 
haben noch einmahl im Septembris, und ohngefähr 
74. Tage vor den angedeuteten Termin, durch ein 
gedrucktes Kateinifches Patent ‚Fund gerhan ‚und zus 
gleich fo wohl zu Riel,alsiin der Hochfürftl, Refidenz 
Gottorff, ale Anftale gemacher , folches Feſt um fo 
viel herrlicher zu befeyren; * 
Nachdem nun alles anbefohlener maſſen in Be⸗ 


reitſchafft gebracht worden, hielt Seine Hochfuͤrſtl. 


Durchl. am 3.13. Octobris vorher einen vecht ans 
fehentlichen und Fürftlichen Einzug in die Stadt 
Kiel ‚in nachfolgender Ordnung: 

Boran marſchirete die Guarde zu Fuß, unterm 
Hauptmann Korbig: Darnach Fam ein Trompeter 
und der Futter Marfaall mie Sr. Hochfuͤrſtlichen 
Durchlaͤucht Einfpännigern ‚den Dienern der Nie 
terfchaffe und Hof Cavaliren, undauf diefe folgeten 
12. Edelknaben, dann 8. fchöne Hand» Pferde, ein 
Herr⸗Paucker und 6. Trompeter mit ſilbernen Trom⸗ 
peten und Heer⸗Paucken. Hinter dieſen ritte Se, 
Hochfuͤrſtliche Durchlaͤucht Hertzog Thriſtian Al— 
brecht 26, ſelber, nebenſt dero Herrn Bruder, Her⸗ 
tzog Auguſt Friedrichen ec. auf uͤberaus koͤſtlich ger 
zierten Pferden, neben welchen 6. Trabanten mit 
Partifanen Hergiengen , nechft denen benden Hoch» 
fürftl, Perfonen aber ritten die geſammte von Adel, 
in anfehnlicher Zahl, und dann hinter Diefen beyder 
Hochfuͤrſtl. Durchlaͤucht Caroſſen, nach denfelben 
der Herr Regierungs Prefident, der Herr General- 
Major ‚die Herren Sammer und Hof⸗ Raͤthe, wie 
auch diejenigen von Adel, fo nicht mit zu Pferde figen, 
fondernlieber fahren wollen, jeder in feiner Kutſche, 
und diefe Zug Ordnung ſchloß letztlich der Haupt 
mann Kammhofer mit feiner Compagnie. Als Se. 
Hochfuͤrſtl. Durchlaͤucht auf jenfeit des Copperpars 
der» Medders ankam, prefentirte ſich vor derfelbigen 
der Herr Graf Rantzau und die bey ihm verſammle⸗ 
te Ritterſchafft, und vor der Stade ward fie von 
Burgermeifter und Rath mit einer Furgen Teutſchen 
Oration empfangen ‚und als dieſes geſchehen, giens 
gen die Raths » Perfonen vor deroſelben biß auf den 
Schloß: Play her. Wie Seine Hochfuͤrſtl. Durchl. 
ons der Vorſtadt auf die Holfteinifche Brücke Fam, 
begegneten Ihro die Herren Profefloresumd anweſen⸗ 
de Herren Studiofiin guter Ordnung ‚und ward all» 
hie von einem der Hrn, Profeforum mit einer kurtzen 
Lateiniſchen Oration bewillkommet, allmo diefelbe 
von Pferde herab flieg ‚denen ſaͤmtl. Hn. Profeflo- 
ven die Hand darbothe, und ſtehend, mit entbloͤſe⸗ 
tem Daupte die Oration anhörete, worauf der Herr 
Cammer⸗Rath von Kielmann antwortete, und ſich 
im Nahmen Seiner Hochfürftl. Durchl. gegen den, 
felbigen, daß fie von fo unterſchiedlichen Orten fich, 
auf dero gnaͤdigſtes Erfuchen einfinden wollen, ber 
dancfete; hierauf folgeten nach dem Rathe und der 
Cleriſey die Herren Studiofi und Profeflores mit biß 
aufdas Schloß,aufwelchem Wege die Trompeter fich 
unaufhörfich bören lieffen, die Bürger und Soldaten 
aber im Gewehr aufwarteten; aufden Schloß⸗Pla⸗ 
ge verfiherten Se. Hochfuͤrſtl. Durchl. die Herren 
Profeflores abermabls ihrer gnaͤdigſten Affettion, 
mitdem Dandgeben,und gieng darauf mit guter Ord⸗ 
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nung in die Rath⸗Stube, da dann erliche Salven aus 
Mufgueten den Beſchluß macheten. 

Den folgenden Tag gieng nichts fonderliches und 
denckwuͤrdiges vor, den 5. 15. O&obris aber, wurden 
ſchon des Morgens um 4. Uhr Bürger und Soldas 
daten Durch den Schall der Trommeln aus denen 
Betten zum Gewehre geruffen, und mit ihnen die 
Poften, Shore, und Straſſen, vom Schloſſe biß an 
die Kicche beſetzt. Um 8. Uhr giengen die Herren 
Profeffores aus ihrer Senat - Sfube,unter ſtets⸗klin⸗ 
genden Trompeten, nach dem Schloffe zu, und die 
Herren Studiofi ‚(deren fchon etliche Hundert beyſam⸗ 
men waren) folgeten ihnen dabin nach: Die erſten 
warteten in dem Vorgemache, ‚die andern aber au 
dem Schloß, Plage auf, wie nun Se. Hochfuͤrſtl. 
Durchlaͤucht in das Vorgemach eintraten , fieng ſich 
die Proceflion nad) der Kirche an, in folgender Ords 
nung: Voran giengen vor einem jeden Corpo , oder 
Haufen, zwo Marfchälle, und beftunde das erfte 
Corpo in Burgermeifter und Rath der Stadr wie 
auch einigen der vornehmften Bürger, das andere in 
Studenten ‚das dritte in der Cleriſey, das vierdte in 
Profefloren , vor welchen abermahls hergeblaffen 
ward und das fünffte inder ſaͤmtlichen Nitrerfchaffe, 
Nach diefen folgeten drey Marſchalls, und dann murs 
den von. Edelknaben auf fo viel rorhfammeren Küß 
fen die Infigaia Academica getragen, als 

I) Das Kaͤyſerl. Privilegium in Originali, mit 
einer Bulla, oder Siegel» Schaihrel vor Flarem 
Golde; 

2) Literæ Donationis, in ſich haltend die Affıgna- 
tionem dotis Academicz , auch mit einer ſolchen 
Schachtel von klarem Bolde,item Literæ Donationis 
Communis Menſæ; 

3) Sigilla Academica & ſingularum Facultatum 
von Silber, item Matricula Academiæ cum Legibus 
Academicis; 

4) Zweene groſſe guͤldene Schluͤſſel. 

5) Pallium Purpureum Magnifici Domini Pro- 
Redcdoris, ſchoͤn mit Golde gezieret, und 

6) Zweene ſchoͤne ſilberne und halb verguͤldete 
Scepter. | 

Hinter diefen kamen die obgemeldete Hochfürftl, 
Trompeter ſamt dem Heer» Paucfer mie filbernen 
Trompeten und Heer -Paucfen; dann 2. Marſchaͤl⸗ 
fe und darauf ein Hochfuͤrſtl. gedrittes Kleeblatt, als 
Herr Hertzog Rudolph Friedrich von Norburg, Hr, 
Hertzeg Auguft Friedrich und Herr Herkog Chris 
ſtian Albrecht, als Fundator Academie: Nächft 
hinter ihnen giengen drey Marfchälle vor des Kaͤh⸗ 
ferl, Hexen Legarens Excellenz ‚nehmlich Herr os 
hann Adolph von Kielmann Regierungs, Prefiden- 
tens und Erbherrns auf Satropholm und Obdorff 
Caroſſe; Nach ihm folgeten Herr Graf Rantzau, 
wie auch die Koͤnigl. Daͤnnemaͤrckiſche und Fuͤrſtliche 
Hollſteiniſche Herren Sand /Cammer/ und Hof—⸗ 
Raͤthe: letztlich beſchloß der Hauptmann Kampff⸗ 
hofer mit ſeiner Compagnie, die Proceſſion, und ſtel⸗ 
lete ſich damit, wie auch die Leib⸗ Guarde um die Kir⸗ 
che herum, biß alles darinnen verrichter worden. 

An der Kirche war der Chor überall mir den ſchoͤn⸗ 
ften Teppichen, und der Boden mit rothem Tuche 
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bedecket; bierinnen ſtunden zwey Thröne, einer vor 
den. Känferl. Heren Legaren, und der andere. vor 
Se. Fuͤrſtl. Durchlaͤucht beyde mit rothem Sam 
met und von Silber ſchweren Decken uͤberzogen, 
auch 2. Cathedern, eine mit rothem Damaſt, und die 
andere mit rothen Atlas bekleidet, alleſammt unter 
einen ſammeten und ſonſt noch koͤſtlich gezierten Him⸗ 


mel; wie die Proceflion in die Kirche hinein gieng, 


nahmen die Herren Profeflores auf der rechten Hand 
bey dem Käyferl. Herrn Legaren, und die Ritter 
Stands-Perſonen, der Here Vics- Stadthalter, 
Die Königl.und Fuͤrſtl. Herren Land⸗Raͤthe, Gene- 
“ral- Majoren , Cammer / und Hof⸗Raͤthe, Obriften, 
Sommers Sundern ‚und foviel Conditions - Perfos 
nen Raum baben Eonten ‚auf der andern Seite ihre 
verordnete Stellen ein; Aber der Räyferliche Herr 
Legat , und die Hochfuͤrſtl. Perfonen wurden aufib» 
re Throͤne geführet ‚und die Infıgnia Academica auf 
einem Tiſch vor Sr. Hochfuͤrſtl. Durchl. nieder ger 
leget, wobey die Fuͤrſtl. Muficanten das Veni Sandte 
Spiritusanfiengen. Dach der Mufic hielte der Hr. 
D. Reinboth, General- Superintendens eine fihöne 
Predigt vom Nugen der Univerfifäten, und brauchte, 
zum Text den Spruch Salomonis; Wo der Wei⸗ 
ſen viel ſind, da iſt die Welt heilig. Als die 
Predigt und das Geber für die Wohlfahrt der Uni- 
verfität zum Ende, ward das Te Deum laudamus ges 
fungen; darnach frieg der Käyferl. Herr Legar auf 
Die oberfte Garbeder ‚und that eine zierliche Sateiniz 
ſche Oration ‚da8 Känferl, Privilegium aber ließ er 
durch den Herrn Cammer ⸗Secretarium ablefen. 
ie dn8 gefchehen, ward dag Plaude Muſa Ferdinan- 
do,Plaude Mufa Cæſari, und ein ander Stück dem 
regierenden Känfer Leopoldo zu Lob und Ehren ges 
fungen, und darauf ſatzte der Känferliche Herr Legat 
Den Herrn Petrum Mufzum , SS, Theol. Dodt. zum 
Magnifico Pro- Re&ore ein, übergab ihm darzu das 
Pallium purpureum, und die übrigen Infignia. Der 
Herr Pro-Reätor Magnificus bielte ſolchem nad) 
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auch eine wohlverfaſſete Oration ‚und denn ward fer⸗ 
ner in laudem Serenifimorum Principum Friderict 
& Chriftiani Alberti, Parentis& Filii, Fundatorum 
hujus Academiz, ein ſchoͤnes Epigramma muficiret, 
Auf die Mufie folgere das Gebeth und der Segen im 
Chor, drauffen aber unterſchiedliche Salven, dar 
mit giengman wieder in eben ſolcher Ordnung aus 


‚der Kirche, wieman zuvor hinein gegangen , auffer 
daß jetzund der He. Pro- Redor Magnificus zu N 


Käyferl, Hen. Legaten in die Kutſche geſetzet ward. 
Sr. Hochfuͤrſtl. Durchl. 5 Sei eine, 
ſchoͤne guͤldene Kette mir Dero Bruft- Bilde mie 
Diemanten befese und bebieledie ſaͤnmtlichen Herren 
Profeflores bey der Tafel, mie welcher fie ſich biß 
auf den Abend um 10. Uhr recht froͤlich macheten. 
Diefe Luſtbarkeit vermehreten dann die Hn. Studiofi 
mit einer anmuthigen Abend-Muüfic. 


Den Tag darauf, war der 6. 16.Ocobris, kam 
Se. Hochfuͤrſtl. Durchl. und die obbeſchriebene gan⸗ 
tze Relhe von Standes, und Conditions;Perfonen in 
das Auditorium Theologicum, woſelbſt ausder The- 
ologiftpen Facultät 9. D. Chriftian Korthold; aus 
der Juriſtiſchen, Dr. D.Erieus Mauritius, aug der 
Mediciniſchen, Dr. D. Cafparus Maris, und aus der 
Philofophifchen, Hꝛ. D. Daniel Georg Morhof, alles 
ſamt refpedtive von Tübingen und Roſtock nach dies 
fem neuenParnaß und RiclifchenUniverfitäterforders 
te Profeflores, im Nahmen und von wegen der ſaͤmt⸗ 
lichen Faculfäten, die Orationes und Danckſagungen 
ablegten: Ward hiemit alſo alles, mit groͤſſeſten 
Vergnuͤgen aller Anweſenden, deren eine ſehr groſ⸗ 
je Menge ſich bey allen dieſen jetzt erzehlten Berrich⸗ 
tungen finden lieſſe, bey erwuͤnſchtem Wetter gluͤck⸗ 
lich zum Ende gebracht. si 


Diefe Einweybungs + Feyer war kaum vorüber, 
als die Herren Profefiores fowohl durch Sefen und 
Diſputiren ihven Fleiß zeigeten , als auch durch 
anfehuliche Promotiones ſolchen befräfftigren. | 


IX, 
Nachricht, nit was Vor Ceremonign die nenne Univerhfät 


zu Lund in Schonen 


Anno 1668. eingeweyhet worden. 


Srahden am 28, Jan. (7. Febr.) Anno 1668. als 
dm Nahmens⸗Tage Koͤnigs Caroli XL, in Schwe⸗ 
den, vormittags um 9. Uhr vier Compagnien wohl 
ausftaffierte Reuter in Bruſtharniſchen und Caſqve⸗ 
ten in die Stadt geritten, firh vor des Hn. Biſchoffs 
Winftrupii Hauß in fihöner Ordnung geftellet ‚und 
die Gaſſen, wodurch die Proceflion zur Kirchen ger 
ſchehen follen , mit vier Compagnien Mufgvetierern 
zu beyden Seiten befegf geweſen, haben fih darauf 
alle Edelleute , Profeflores, Pfarr-Herren ‚Studiofi, 
undRathi Verwandte, nach gedachten Winftrupi- 
ſchen Daufe, zwiſchen 11. und 12. Uhr, begeben; 
Bon wannenfie, unter Laͤutung der Glocken folgen, 
dergeſtalt aus und nad) der Kirchen gegangen : 
1. Der Stadt Raths-Verwandte, von einem 
Marſchall gefuͤhret, jezween und zween. 
2. Eine kleine Anzahl Lundiſcher Studenten, in 
ihren ſchwartzen Maͤnteln, Paar⸗weiſe, gefuͤhrt 
durch einen Gewaltiger. 


3. Hundert und zwantzig Pfarr⸗Herren, alle aus 
Schonen, gefuͤhrt durch einen Marſchall, je 
zween und zween. | 

4. Ein Hanf Schwediſcher Edelleute, ohne eini⸗ 
d— vor ſich her habende einen Mar⸗ 

all. 

5. Ein Edelmann , auf einem blau rafferen Kuůſ⸗ 
fen tragend die Sceptra Academica, von gegofe 
fenem Silber, oben mit güldenen Sonnen, auf 
welchen ſtunde: i 

‚ Juflicia divina & humana. 

6. Ein Edelmann, fo auf einem dergleichen Kůſ⸗ 
fen zween groffe filberne Schlüffel getragen. 

7. Ein Edelmann, auf einem eben ſolchen Kuͤſ⸗ 
fen fünf Sigilla tragend: Als Sigillum Univer- 
ſitatis, Sigillum Facultatis Theologicæ, Juridi- 
cæ, Medicæ & Philofophice. 

8. Ein anderer Edelmann, fo auf einem ſolchen 
Küffen das Pallium Rectorale, von Carmofin- 

vorher 


| 
| 
| 


| 
| 
| 
| 
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rohen Sammet mit Gold verbrämt, famt dem 
Pileo Redtorali trug, welcher von Sammer, 
und darum eine groffe Perlene Hut-Schnure 
war, | 

9. Der folgende Edelmann trug auf einem der 
gleichen Küffen die Leges Academicas, gebuns 
den in weiß Pergament, auf dem Schnitt ver 

goldet, , und mit Bold fchön gezieret. 

10. Diefem folgete ein Edelmann, welcher auf 
eben dergleichen Küffen trug die Privilegia, 
sefchrieben auf Pergament, an welchen zwey 
groffe filbern vergüldere Bullen biengen. 

11. Dierauf folgeren Paar⸗weiſe zwölff Profef- 
fores (darunter waren M. Olaus Bache, M. 
Cafparus Schwarg , beyde Theologiz Profef- 
fores. D. Beckmann, Juris Profeflor, D, 
Roftius, Medicinz Profeflor. Nicolaus Wig- 
mann,Med. Prof, D.Knuthan, Philofophie 
Profeffor. D.Spulmann und Martin Norder, 
Matheleos Profeflores) in fenderlihem Habit, 
als fammeten Düten, und langen ſchwartzen 
feidenen Roͤcken, welche mir Elein geblüm- 
ten Zeug untergefüttert waren. 

12. Nach) diefem fame Hp. Ulrich Bernarts, S. 
$. Theol, Doctor, al$ Pro Cancellarius, auch 
in fonderlicher , dorh in etwasder Hrn. Profef- 
foren Habit gleicher Kleidung, umgeben mit 
fechs Hellepartierern, deren vier in blau geklei⸗ 
det, die andern zween aber, als Pedelien der 
Univerfiät, in Biol-braunen Kleidern, mit 
Schnuͤren beſetzt. 

13. Nach dieſem der He. Commendant von Mal⸗ 
moe, Guſtav Banner, als Koͤnigl. Abgeſand⸗ 
ter, und deſſelben Suite. Ihme gieng zur 
Rechten der Vice Præſident, Hꝛ. Magnus Du- 
rell, zur Lincken ein anderer vornehmer Schwe⸗ 
diſcher Miniſter. 

Als man nun in ſolcher Ordnung in die Kirche 
kommen/, haben alſobald die Trompeter und Paucker, 
hernach aber die Mufici fich auf unterfehiedenen Choͤ⸗ 
ren hören laffen. Nach vollbrachter Mufic, da jeder 
Chor feine Stelle eingenommen, hat vorgedachter 
Herr Guſtav Danner (welcher aufeinem hoch erhar 
benen und bekleidetem Stuhl zur Seiten gefeffen) eis 
ne Oration in Schwediſcher Sprache gehalten, ver: 
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miftelft welcher er, im Nahmen feines Königes, der 
Stadt die Privilegia ertheilet; welche Oration der 
Vice- Prefident beantwortet, und fi), im Nahmen 
der Stadt, fürdie Königl, Gnade bedancket. Dies 
fer Vice -Prefident faß neben dem Commendanten 
von Malmoe, mit dem andern Schwediſchen Mini- 
ſter, jedoch viel niedriger , worauf die Privilegia und 
Leges Academicz erft Schwediſch, hernach Sareinifch 
verlefen worden, Folgends hat der Herr D. Bers 
narts eine Oration, auf einer vor dem Altar gebaue⸗ 
tenund bekleideren Cathedra gehalten ‚und zugleich 
Herrn M. Olaum Bache zum erften Rectorn creirt; 
welcher gleichfalls mit einer Oration ſich hören Lafr 
fen, feinen Eyd auf denen Sceptris Academicis abge, 
legt, und nach ihme einen andern Profeflorem aufs 
fteigen laffen , welcher in einer abermahligen Oration 
diefen Actum, Abends gegen 7. Uhr beſchloſſen. 

Bon dannen gieng man aus dem Chor, eben in 
voriger Drdnung (ohne daß die Edelleute jego hinter 
den Profefloren giengen; die Pedellen dem Rectori, 
welcher in feinem Redtoral- Habit dem Pro - Cancel. 
lario auf der lincken Hand gieng, die Sceptra Acade- 
mica vorfrugen ‚und die nenen Studiofi, fo zuvor mit 
inder Proceflion gangen, nunmehro zum Fackel: Tra⸗ 
gen fid) gebrauchen laffen) in die Kirche, Allwo ge⸗ 
melder Bifchoff Winftrupius eine Dänifche Predige, 
ausdem erften Buch der Könige am 8. Cap. v. 17. 
18.19.und zo. gefhan. Mach Vollendung derfels 
ben ift man,ohne dieStudiofen,aus der Kirche nach des 
Biſchoffs Hauß, unter zweymabliger Loͤſung zwolff 
metallenen Stuͤcke, wie auch Salve der Cavalerie und 
Infanterie zugegangen, allwo die Raths-Herren, 
Pfarr: Herren, Edelleute, Profeflores, und viel 
Srauenzimmer, biß Morgens um 4. Uhr tractiret 
worden; Bon warnen jederman (nach gehaltenem 
jierlichen Feuerwerck, welches einem Luſthauß gleich 
war) nad) Hauß gangen. Folgenden Tages find ges 
gen Abend inder Kirche wiederum efliche Orationes 
von den Herrn Profellorn gehalten, worauf endlich 
in des Biſchoffs Loſament so. Bachanten seponirt, 
vorige Gaͤſte wieder tradtirer, ein Werck, foim Feuer 
3. Cronen, und folgende Worte: Vivat Carolus Rex 
Suecie, gewiefen, angeftecft, und die gange Mache mie 
Stüclöfen, Gefundheit- Lrincfen, Tanzen und aller 
band anderer Kurtzweil zugebracht worden. 


Befchreibung mit was vor prächtigen Ceremonien die Univerfität Halle Anno 1696, 
inauguripet worden 


HE 1. Julii ‚1694. haben Se. Churfl. Durshl. 
die Inauguration Dero new-angelegten Univerfi- 
taͤt zu Halle, in dem Erg. Biſchoff nunmehr Her 
tzogthum Magdeburg hodhfeyerlich vollzogen. 

Nun iſt anfangs an dem,daß allſchon der Marg⸗ 
graf und Cardinal S. Petri ad Vincula , Albertus, 
Ehurfürft Joachimil. zu Brandenburg Hr. Bruder, 
der Zeie Churfürft zu Maͤyntz, und daſelbſt und zu 
Magdeburg Ertz⸗Biſchoff, auch Adminiſtrator des 
Biſchoffthums Halberſtadt, des Vorhabens gewe⸗ 
ſen, zu gedachtem Halle eine Univerfität anzulegen, 
und zu den Ende ein Päbftliches Privilegium unter 
der Regierung Clementis des Achten erhalten , wel» 


ches der wohlbekandte Cardinal Campegius ‚ damals 
Legatusä Latere, nad) Teutſchland Kraft tragender 
Paͤbſtlicher Aucorität unterm dato Bent den 27. Ma- 
ji, oder 6. Cal. Jun. An. 1531. publiciret: Es ift aber, 
wegen der darauf erfolgeren vielen Veränderungen, 
in geiſt⸗ als weltlichen Angelegenheiten des H. Röms 
Reichs die Ausführung diefer Sache liegen geblies 
ben, biß nach erfolgter Secularifation und Verändes 
rung gemeldten Erg Bißthums in ein Hertzogthum, 
ſolches Anno 1680. nad) Ableiben Hertzogs Augufli 
zu Sa ‚als geweſenen Adminiftratoris dafelbft, 
an Se. Churfürftl. Durchl. Hn. Vater, Churfürft 
Friedrich Wilhelmen, Glorwuͤrdigen Andenckens, 

ge⸗ 
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gekommen ; welcher bochlöbliche Churfürft nicht 
lange hernach alda eine Adeliche Exercitien Schule 
anlegen laffen, deren Ge. Churfürftl. Durchläucht, 
bald nach Antritt Dero Regierung, dag Exercitium 
des Reutens beygefüger. 

Und als nicht lange hernach He. D. Chriftian Tho- 
mafıus ſich von Leipzig dahin begeben, ihm auch, wegen 
feiner ungemeinen Gelehrſamkeit und Meriten, un 
terfchiedene Seudirende gefolger ; So haben offt 
hoͤchſtgedachte Se. Ehurfürftl. Durchl. das nun 
mehro bey 160. Jahren zurück gebliebene Vorhaben, 
eine Univerfität allda anzulegen, toieder in Erwegung 


gezogen, und gemeldfem Hn. Thomafio das Predicar 


eines Profefloris gnaͤdigſt ertheilet, welcher dann der 
erfte gewefen , fo diefe Qualität des Dres geführer, 
und ift ihm bald darauf He. Johann Jacob Spener, 
des berühmten Theologi Hn. D Speneri Sohn ‚eine 
Perſon von groffer Wiffenfchafft in der Machemati- 
que und in Naturalibus beygefüget worden, fo aber 
uͤber Verhoffen bald geſtorben; Indeſſen bat fich 
auch H:. D Joachimus Juftus Breithaupt, damahls 
Senior des Miniſterii zu Erfurth, die Theologie zu 
dociren, ingleichen Hr. Aug. Herrman Francke die 
H. Sprachen zu lehren dahin begeben. Von Se. 
Churfuͤrſtl. Durchl. aber wurden Anno 1692. zween 
Dero wuͤrcklich Geheime Raͤthe, nahmentlich He. Jo 
hann Friedrich von Rhetz, und Hr. Daniel Ludolph 
von Danckelmann zu Curatoren der neuen Univerfi- 
taͤt, auch ferner zu Berwaltung Dero Angelegenheis 
ten vor der Inauguration ‚der Hr. Veit $udwig von 
Seckendorff, Se. Ehurfürftl. Durchl. Geheimer 
Rath, und DM. Samuel Strycke, Sr. Churfuͤrſtl. 
Durchl. Geheimer Rath, und ehedeſſen Ordinarius 
auf der Univerfität zu Franckfurth an der Oder, da⸗ 
mahls aber Ordinarius auf der Univerfifät zu Wit 
tenberg, als Directores gnädigft ernennet; derer 
erfte bald den andern Monat, als er nach Halle ger 
kommen, an dem Stein: Schmergen Todes verblis 
chen ; und daher bey dem Hn. Geheimen Rath Stry⸗ 
efe die Sorge der Anordnung und Einrichtung der 
Univerfirät allein verblieben ; der Churfürftl. Cams 
mer, Rath aber, Hr. Chriftian Friedrich Kraut, zu 
Syerbenfchaffung nörhiger Unkoſten Anftale gema⸗ 
het. Und weil Se, Churfürftl. Durchl. als Dies 
felbe Anno 1693. zu Ausgange des Frühlings aus 
dem Sarld- Bade über Halle zuruͤcke giengen, von 


funffzig von Adel, aus vorgemeldter Ritterlichen 


Schule dafelbft,worunter 6. Örafen geweſen, unter⸗ 
shänigft empfangen worden, fo haben Sie hierob ein 
fonderbahres Vergnügen gefthöpffet ‚und die gaͤntzli⸗ 
che Bollenziehung diefes ruͤhmlichen Wercks zu bes 
fihleunigen gnädigft enefchloffen, zu Herbeyruffung 
noch mehr gelehreer Männer Berordnung gerhan, 
auch durch Dero Abgefandren zu Wien die Befoͤr⸗ 
derung der Känferlichen Privilegien inftändig fuchen 
laſſen: welche den 19. O&tobris gedachten 1693. 
Jahres erfolgef ‚undjdarinnen diefe neue Univerfität 
den alten zu Heydelberg, Tübingen, Cölln, Ingolſtadt, 
Freyburg, Roſtock, Helmſtaͤdt und Straßburg gleich 
geſetzet, anbey dem Zeitlichen Pro - Redtori derfelben 
währenden feinem Amts die Qualität eines Comitis 
Palatini Cæſarei, und folgends die Macht Notarios 
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und, gecrönte Poeten zu machen, uneheliche Kinder zu 
legitimiren, auch Ehrlofe wieder in Ehren zu feßen 20, 
beygelegetworden. N 

ornad) zu völliger Inauguration gefchritten , und 
den 1. Juli de8 1694. Jahres Alt. Cal. als Se. 
Churfuͤrſtl. Durchl. hoher Geburshs , Tag, an wel⸗ 
chem Sie in Dero Acht und Dreyßigſtes Jahr getre⸗ 
ten,bierzu ernannt worden 5 welches dann die Chur⸗ 
fürftl. Regierung des Hertzogthums Magdeburg 
Nahmens Sr, Churfürftl, Durchl. ingleichem der 
Hr. Director und hrofeſſores, vermittelft einiger Pa- 
tenten, maͤnniglich zu wiſſen gethan, diefe auch ing bes 
fondere an die andere Chur Brandenburgifche Uni- 
verfitäten zu Franckfurth an der Oder, Königsberg 
und Duisburg Schreiben ergeben laffen , und fie‘ 
dieſem Actui,vermiftelft einiger Abgeordneten, beyr 
zuwohnen erfuchet, 

Den 29. Junii langete die Churfuͤrſtl. Hofftade 
in Halle an, Se. Churfürftl. Durchl. aber kamen mit 
einer Kleinen Suite den 30. in das Dorff Trotte ‚eine 
halbe Stunde von der Stadt, und rückte währender 
Mittags, Tafeldie Hofftade nebft den Kutſchen der 
Sand» Stände Derofelben biß an das Dorff entges 
gen, Es funden ſich aus den Studiofis ungefehr 
150. an der Zahl zu Pferde ein, ſtelleten fich in einer 
Linie von drey Mann hoch, und grüfferen Se, Chur, 
fürftl. Durchlaucht, mit dem Degen in der Fauſt. 
Sierauf geſchahe gegen 3. Uhren der Einzug in fol 
gender Drdnung: 

? 1. Die Jaͤger aus dem Hertzogthum Magdes 
urg. 

2. Zwey Compagnien Hallorum, nach ihrer Art 
auf das beſte ausgebutzet. 

3. Der Staͤnde Hand⸗Pferde. 

4. Der Trabanten-Oficirer Hand⸗Pferde. 

5. Die drey Compagnien Churfuͤrſtl. Trabanten 
in ihren praͤchtigen Trabanten-Roͤcken, eine auf 
ſchwartzen, die andere auf weiſſen, die dritte auf brau⸗ 
nen Pferden,von ihrem General, dem Hn. von Wan⸗ 
genheim, angeführer. 

6. Der Herren Stände Kutſchen etl. dreyßig. 

7. Der Hofftadt,wie auch Ihrer Durchl. Marge 
graf Philipps und die Churfl, Kutſchen. 

8. Des Hn. Marsgrafen Hand Pferde, 

9. Die Churfl, Hand Pferde / mit neuen auff 
blauen Sammer von Gold und Silber bordirter 
Decken, 

10, Die Pagen, von ihrem Hofmeifker angefüß- 
ret. 

11. Die Studioſi in obiger Zahl, ale wohl geklei⸗ 
def und wohl beriecen , mit bloffen Degen in der 
Hand ‚und von dem Stall» Meifter von Birckhorn 
angeführet, 

12. Die Churfl. Paucker und Trompeter, 

13. Der He. Schloß- Hauptmann, Freyherr vor 
Colbe, gank allein, und hinter ihm der Dr, Ober⸗ 
Schende von Bär, und der Ceremonien + Meifter, 
Hr. von Beſſer. 

14, Die HofCavaliers, mit den Herren Sande 
Ständen. 

15. Der Stadt: Rath, fo Sr. Churfl. Durchl. 
Dero gnädisften Verordnung nach, nicht * 

als 
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als biß ans Thor der aͤuſſerſten Vor ⸗Stadt entge⸗ 
gen gekommen. nl ine z 
"16. Die Herren Profeflores ‚fo Se, Churfuͤrſtl. 
Durchl. vor dem innern Stadt ⸗ Thor, je doch ohne Ans 
rede, empfiengen. | | 

‚7. Der Hr. Ober» Cämmerer ‚Graf von Daͤn⸗ 
hof, und He. Dber-Stallmeifter von Schwerin ‚und 
binfer ihnen der, Stallmeifter Baur, - - 

18. Se. Churfuͤrſtl. Durchl. nebft Dero Hs 
Bruder, Marggraf Philipp, als Magdeburgifiyen 
Stadthalter,in einer über und über mie Gold, bor- 
dirten Chaife,, von 6. Sfabel» Farben Pferden gejo- 
gen,und von 24. Lrabanten mit vergülderen Helles 
parten umgeben, 

19. Die Herren Miniftri in ihren Kutſchen. 

20. Ein Troup Trabanten zu Pferde , fo den gan 
ben Zug beſchloſſen. 

Die Buͤrgerſchafft der, dreyen Städte Halle, 
Glaucha und Neumarckte, fiunden vom Aufferften 
Leipziger Thore biß an die Refidenz auf beyden Sei—⸗ 
ten im Gewehr. Die Studenten, ſo nicht mit aus— 
geritten, ftunden auf dem Marckte in zwey gleichen 
Piegen ‚von dem Rathhauſe und gemeinen Keller, 
biß an.die Se. Churfl. Durchl. zu Ehren von ih 
nen aufgerichtete Ehren⸗Pforte / zum Theil auch 
hinter derſelben zu beyden Seiten. Die Herren 
des weiteren Raths prefentirten ſich vor dem Rath⸗ 
haufe, das gantze Minifterium und die Schul ⸗Col- 
legen fiunden gegen über an dem Mathe. Keller, 
der Hr Rath und Schultheiß König mit feinen 
Schöppen ‚die Thal» Gerichte, die ſaͤmmtliche Do- 
&tores und Licentiari, deren in Halle nicht eine ges 
ringe Anzahl, wie auch die Herren Pfaͤnner ſtunden 
ihnen etwas zur lincken Hand; und weiter nad) 
dem Schloffe zu Hatten fich die Refugicsvon Sram 
Kofen und Pfälgern , wie auch der Schweiger, 
famt den übrigen Hallorum in gufer Drdnung ges 

k ef. 

ur nun Se, Churfürftl. Durchl. unter dem 
Knallen der Stücke, und Klang aller Glocken, bey 
der, Ehren» Pforte anfamen, hate einer von den 
Studirenden , des Geſchlechts von Rocau , die 
‚Gnade , felbige in folgender kurtzen Rede zu præ— 
ſentiren: 

Die Stodirende auf dieſer neuen Univerfirät 
Halle haben fih.unterftanden Ew. Churfürftl. 
Durchlaͤucht diefe geringe Ehren-SPforte auf 
zurichten, und laſſen felbe durch mich nebft ih⸗ 
ven untertbänigften Herken Ew. Ehurfürfil, 

Durchl. übergeben und zueigen: Wir erfens 
nen die hohe Önade ‚die Ew. Ehurfl, Durchl. 
ung insgefamserwiefen ‚indem Sie nicht allein 
zu unferm Beſten eine fo herrliche Univerfi- 
tät ftifften,fondern auch dero Einmweyhung mit 
Ihrer hoben Gegenwart beehren wollen: So 
wiirde dann unferm Gluͤcke nichts weiter feh⸗ 
fen ‚dann dag Ew. Churfürftl. Durchl. dieſes 
geringe Denckmahl unſerer Danckbarleit gnaͤ⸗ 
digſt annehmen, und und zu Dero ferneren 
Gnaden und Hulden ſich anbefohlen ſeyn laſ⸗ 
ſen, welches wir insgeſamt in Unterthaͤnigkeit 
wuͤnſchen und bitten. 

Theatr. Cerem. Hiſtor. Pol, II. Ch. 


Vor dem Schloß. Thore gieng der ganke Zug 
wegen des engen Raums in der Ordnung wieder 
ab, alfo daß Ihr. Ehurfürftl. Durchl. als Sie da 
ſelbſt anlangten, Eeinen mehr, als den Troup der 
Studenten zu Pferde baltende gefunden, welchen 
Sie die Ehre einer abermahligen Reverence vers 
ſtatteten. Hierauf Famen alle Collegia, Regierung, 
Sand» Stände, Confiltorium , Sammer, Univerfirät, 
Stadt /⸗Rath, Miniſterium, Schoͤppen ⸗Stuhl, Ihals 
Hauß, Pfaͤnnerſchafft, und andere nach Hofe, Se. 
Churfuͤrſtl. Durchl. unterthaͤnigſt zu bewillkommen; 
welches der H2. Cantzler von Jena, im Nahmen der 
Regierung, der He. Dom +» Derhant von Arnſtaͤdt im 
Nahmen der Sand, Stände ‚der He. Geheime Rath 
und Univerfitäts » Diredtor Strycke im Nahmen der 
Univerfifät,und der Stadt +-Syndicus, H2,Biccius,int 
Nahmendes Stadt⸗Raths, verrichteten. Auf den 
Abend brachte Die ftudirende Jugend Ihr. Churfl. 
Durchl. eine fehöne Nacht ⸗Muſic, welche der Hr. Graf 
von Solms in einer Furgen Rede prefentirte,nebft 
einem in, Gold⸗Stuͤck gebundenen Carmine, welches 
von Sr, Churfuͤrſtl. Durchl. fehr gnaͤdig aufgenom- 
men worden. 

Vorgemeldte von den Studiofis auffgerichtere 
Ehren» Pforte war auf Corinthiſche Art von vier 
Ecken, gleich aufgefübrer,und dag Gewoͤlbe in einen 
Creutz ⸗ Gang gebracht. Auf den untern Pollamene 
ruheten acht Staruen in Lebens-Groͤſſe, jede zwiſchen 
zwo Säulen geſetzt welche die vier Facultäten und ete 
nige derer Stuͤcke vorftelleten : Linter welchen Eufe- 
biedieerfie war, in der einen Hand das Creutz, im 
der andern ein Buch haftende , mie der Unter, 


ſchrifft: 

| Inde Lumen, 
Die andere Jullitia, harte eine Wage und Sceprer 
in der Hand, mit diefen Beyworten: 

Suum cuique. 

Die dritte Medicina, mit der Schlangen in der eis 
nen,und dem Scepter in der andern Hand alſo ber 
ſchrieben: 

Omnia in bonum. 

Die vierdte Philoſophia, mit einem Spiegel, und 
dieſer Beyſchrifft: 

Circumſpecte. 
Die fuͤnffte Aſtronomia, mit der Himmels, Kugel, 
unterfihrisben ; 

Supra nos ad nos, 

Die fechfte Geographia , mit der Welt» Kugel, ber 
fehrieben ; | 

Umbra Cali; nicht allein, 
weil die irrdiſche Reiche für ein unvollkommenes 
Mufter des himmliſchen zu halten,fondern auch, weil 
die Circul diefeg Globi nach jenem eingerheiler find. 
Die fiebende Geomerria, mit Maaß und Windel 
verfehen, und beyftehenden Worten: 

Decor in pundo. 

Die achte Pallas, Bar einen Del» Zweig und Lantze, 
mit den Worten: 

Ad Hanc per illam, 
anzudeuten / daß der Krieg allein mit Mecht geführe 
werde , der einig den Frieden zum Abfehen habe, 
Berner war uͤber jedweder.diefer Statuen ein befon» 

Jii iii ii de⸗ 


ED REN Saw. 
deres Sinnbild zu fehen ‚über dem erften der Kaͤy⸗ 
ferl. Adler mit einem zufammen gerollten Zeddul in 
der Klaue, mie der Überfchriffe: | 
Privilegiis orno, 
Die uͤbrige Sinnbilder waren aus den Churfuͤrſtl. 
Wapen genommen , und zeigefe das andere den 
Brandenburgifchen; Adler eine Schlange zerreiffend: 
Sic noxium Tollo, 
Womit theils auf andere heilſame Geſetze, theils 
auf die Abſchaffung der Duelle gezielet ward. 
Das dritte den Pelican mit feinen Jungen, aus 
dem Magdeburgifchen Wapen: 
Dodtrinis Nu’rio. 
Das vierdte einen Scepter, den eine Hand aus den 
Wolcken gegen die Sophiam hält; 
Hoc turam præſto. 
Das fünffte den Löwen aus verfchiedenen Feldern 
des Chur-⸗Wapens mit der Benfhrifft: 
Barbariem vinco, 
weil doch von Narur niemand fo unmenfchlich ift, 
derniche von einem Weifen zu beffererCulcur gebracht 
werden Fünfte, Das fechfte den Greiff, aus dem 
Pommerifchen Wapen: 
Perplexum folvo, 
teil bey den Alten Gryphum folvere fo viel hieß ‚ale 
ein Närbfelauflöfen. Im fiebenden ſchlaͤgt Pegalus 
an den Muſen⸗Berg, woraus vier Qvellen flieffen,auf 
die vier Academien in den Chur-drandenburgifchen 
Sanden zielende: 
Tot Fontes Recludo. 
Sm achten folgte endlich Apollo mit feiner Leyer uns 
terden Waffen,mit der Überfchrifft: 
Nec inter Arma fileo. 
Nach) angeführten®innbildern fieng fich das Geſims 
an,auf welchem eine Gallerie,und auf diefer zwoͤlff Py- 
ramiden ftunden : jwifchen diefen aber die Contrafai- 
ten der Fundatoren der vier Brandenburgiſchen 
Univerfigäten,mit halbem Leibe in Lebens ⸗Groͤſſe ge, 
mahlet, und zu beyden Seiten mit Armaturen gezie- 
ret. Jedes Bildnuͤß ruhete auf einem Adler, deren 
jeder einen beſchriebenen Zedul im Schnabel hielte, 
unter ſich aber eine Infcription hatte, worin die Elo- 
gia diefer Fürften Furgenthaften. Das erfte Bild⸗ 
nis war ©. Churfuͤrſtl. Durchl. als des Stiffters 
der Hällifchen Univerfität,mit der Unterfchriffe: 
FRIDERICUS II, Vidtor Gallorum, Terror Tur- 
carum , Conditor Urbium , Stator Mufarum,en 
quinquennium. Anno qVo VnIVersl- 
tas FrIDerIClana Hal SaXo- 
nVM InftaVratVr. 
Das andere war des Stiffters der Dnisburgifchen 
Univerfität,mit der Unterfchrifft ; 

FRIDERICUS WILHELMUS , Europx Magnus, 
Suis Auguftus, unum Ducatum Majoribus, fibi 
quatuor debuit., Bellian Pacis Premium ? 

inftauravit DüsbVrgenfeM. CL. 
Das dritte des Stiffters der Franckfurtiſchen Uni- 
verſitaͤt, mit dieſer Unterſchrifft: 

JOACHIMUS I. Seculi Sui Neſtor, Annis Major, 
an Meritis? Avi optatum,Parentis votum Ex- 
plevit Conditor ACaDeMlæ Franck- 
fVrtanæ. 


THUEATRUM GEREMONIALE 


Das vierdte des Stiffters der Koͤnigsbergiſchen 
Univerſitaͤt, mit der Unterſchrifft: 
ALBERTUS. IIl. Germanorum Alfonfus fidereas 
artes excoluit, Coelo digniflimus Boruffiam Acqui- 
fivit ut Religioni Afylum aperiret,Studiis Do- 
micilium fVnDator pregeLano Re- 

Ä -  gloMontane. 
Die Zedulder Adler waren folgender maffen beſchrie⸗ 
ben; Des erften: J | 
! His ſab Alis. ? 
Des andern J 
Hoc Pr&eunte Signo, 

Des dritten: 

Propitiis fatis. 
Und des vierdren: A 
Ite bonis Avibus, 

Hierauf ward den folgenden Tag zu der Inaugura. 
tion gefchritten , und weile8 eben Sonntag war, ver, 
ordnet, daß der fonften gewöhnliche Gottesdienſt um 
7. Uhr geendiget feyn, und alle Perfonen, fo die Pro- 
cellion ziereten,fich hernach auf die Wage einfinden 
ſolten. Der Studirenden waren von andern umlie, 
genden Academien auf 2000 ſtarck zufammengefom- 
men, inclufive diejenige, welche ſich Scudiveng halber 
ſchon zu Halle aufbielten. “ ' 

Die Profeflores hatten , nach Art der DOrfordifchen 
Univ. in Engelland,auf Churfl. Koftenlange Talaren 
befommen , welche fie nicht allein ießo, fondern auch 
Fünfftig bey allen ihren Solennitäfen anlegen folten: 
Und ;war waren der Theologen ihre von feinem 
ſchwartzen Tud) , mit ſchwartzem Sammet ausge, 
macht, und von gleihem Sammer vierecfichte Ba- 
rette ; Der Juriften fiharlachene ; ‘Der Medi. 
corum fleifhfarbene, und der Philofophorum vio⸗ 
lettene; Des Redtoris Huch und Mantel waren 
von dem feinften Pongo-Sammet ‚und mit güßdenen 
Pofamenten reichlich befeget. Die Pedellen hats 
ten Roͤcke von blauem Tuche, mit Purpur/⸗ rothem 
Sammer ausgemachet, als der Churfuͤrſtl. &iberey, 
und war der Churfürftliche Nahmens- Zug vom 
* und Silber auf die Bruſt und Ermel ge— 
ſti t. 

In der Dom⸗Kirche, da die Inaug uration vorgehen 
ſolte war an der Orgel, mit dem Geſichte nach dem 
Altar zu ein groſſes Theatrum , fo weit die Kirche 
zwiſchen den Pferlern iſt, aufgerichter ‚darauf für 
Se. Ehurfürftl. Durchl. ein abfonderlicher Thron 
drey Stuffen hoch erhöher, und mit einem Carmo⸗ 
fin- fammeren Himmel mit Carmoſin / ſeidenen und 
güldenen Frangen bedecket. An der rechten Seite 
des Throns in gleicher Linie, doch eine Stuffe nie- 
driger, war eine Eſtrade fir Se, Hochfl. Durchl. 
Marggraf Philippen, und noch eine dergleichen auf 
der lincken Seite zubereiter. Bon einer jedweden 
Seiten aber auf dem Boden des Theatri herab; 
waͤrts, und in einer ziemlichen Diftanz vom Thro- 
ne, ſtunden drey unterfchiedliche Stühle ſamt einer 
Catheder für die Churfürftl. Miniftros und Profes- 
fores, und war alles mit rorhem feharlach -farbenen 


Tucheüberzogen. 


Die Procefliontward in zehen Corpora, nach der 
Zahl fo vieler Chur⸗Prandenburgiſchen Provincien 
eins 


HISTORICO -POLITICUM. 


1355 


eingetheilet, und von fo viel Herolden geführet,die Als 1. He. Martinus de Oftrow Öftrowsky , Philofo* 


alle anfehnliche Hälifche Bürger ‚von ungewoͤhnli⸗ 
cher, doch gleicher Gröffe, waren, in Gold und Sil⸗ 
ber bordirten Wapen⸗Roͤcken, auf deren jedwedem 
das Wapen einer Provinz geſtickt, mit gecrönten 
fübernen achtpfündigen Herolds » Stäben in den 
Händen, und mit Feder » Büfchen auf den Huͤten. 
Um 9. Uhr fuhren Ihr. Churfuͤrſtl. Durchl. im 
Gefolge der Herren Miniftrorum ‚der Hofftadt und 
des Adels / in die Wage , und nachdem fie diefes 
prächtige Gebäude , ſamt darinnen neu erbaueten 
Auditoriis der Univerfität folenniter übergeben, 
nahm der Aufzug um ro. Uhr feinen Anfang (wo⸗ 
bey die Soldaten, Herolde, Hautbois und Trompeter 
ausgenommen ‚alle mit entblöffeten Haͤuptern gien⸗ 
gen, durch die ver Seite der Ehren Pforte in 
folgender Ordnung: | 

1, Eine Compagnie zu Fuß, von dem Hutiſchen 
Regiment, ihre Hautbois vor fich habend. { 

2 Ein Herold / feinen Stab an der Bruft ſtuͤ— 
tzend. 

3. Ein Chor Hautbois, die mit den andern abs 
wechfelten. | 

4 Die Exercitien-Meifter Paar ⸗ weiſe. 

5. Ein Herold, 

6 Die Schul-Collegen und das Miniſterium. 

7. Ein Herold, 

8. EinCher Hautbois. | 
9 Die Pfännerfchaffe zwantzig Paar , alle ın 
ſchwartzen Maͤnteln. 

10. Ein Herold. 

12: Das Thal⸗Hauß, Berg⸗Gerichte und Schöps 
pen, Stußl zwantzig Paar gleichfalls in ſchwartzen 
Mänteln: 

12, Ein Herold. 

13: Der Stade: Rarh mit den andern Deputir- 
ten der Städte, viergig Paar, gleichfalls in ſchwartzen 
Mäntel | 

14; Ein Herold. 

19. Ein Chor Hautbois. | 

16, Die Studiofi, von einem aus ihren Mitteln 
angeführet, vier ineinem Gliede. ; 

17, Ein Herold, 

18: Die Candidati ‚fo auf dieſer neuen Univerfi- 
tät promoviren wolten, alle ihre Do&tor- und Magi- 
ſter Huͤte in Händen haltend ‚an der Zahl dren und 
funffzig. 

19. Ein Herold. ro 

20: Die Deputirte der andern drey Chur, Bratt- 
denburgifchen Academien. | 

21: Zwey Churfuͤrſtl. Paucker, und vier und 
zwantzig Trompeter mit ihren filbernen Paucken und 
Trompeten. 

22, Ein Herold. 

23. Die beyden Pedellen in ihren blauen Libe⸗ 
re Röcen, 

24: Zwey AdjundiPhilofophiz,und der Univer- 
fitätd,Secretarius in der Mitten, in ſchwartzen ſeide⸗ 
nen Mäntel, De 

25: Die Herren Profeflores in ihren Chor⸗Roͤ⸗ 
cken, derem jedweder an diefem Ehren. Tage von zwey 
Churfuͤrſtl. Räthen geführer wurde : 

Theatr. Cirem. Hiflor, Pol, II. Th. 


phix & Mathef. Profeflor Extraordinarius, von 
Hn.D. Andreas Baftinellern, Churfl. Bran⸗ 
denburgifchen Nach , Kriegs: Gommiflario, 
Caͤmmerey ⸗ Inſpectoren bey der Stadt Halle, 
und Hn. D. Joh. Chriftian Tengeln, Churfl. 
Branvdenburgif, Rath, Kriegs-und Accile- 
Commiflatio dafelbft, 

2. 2% M. Jo, Franciicus Buddeus, Philofophiz 
Moralis Profeffor Publicus , von Hn. David 
George Beuthern, Churfürftl. Brandenburs 
giſchen Rath und Sehen» Secretario, und Ans 
L. Joh. Bietor Königen, Churfl. Brandenb. 
Rath und Berg-Nichtern in Halle, 

3+ HM. Auguft Hermann Stande, Linguarum 
Orientalium Profeflor Publicus von Hn. Jo⸗ 

hann George von Aſcheln, Churfuͤrſtl. Brau⸗ 
denburgiſchen Kath und Dechant des Collegiat- 
Stiffts S. Nicolai in Magdeburg,und Sn. Lies 
fenhachen, Dechanten des Collegiat- Stiffts 
Petri & Pauliinder Neuftade Magdeburg, 

4: 92 Chriſtoph Cellatius, Eloquent. & Hiftos 
riarum Profeffot Publ. von Hn. Simon Friede 
rich Wolfahrten, Churfuͤrſtl. Brandenburgifs 
Rath und Abe des Clofters Berge vor Magde⸗ 
burg,und Hn. Paul Gerhardi , Probft des Elo⸗ 
fter8 Alten⸗Halersleben. 

5. 9. George Ernft Stahl, Medicing Dodor,; 
& Prof. Publ. vor Hn. Joh. Chriftian Oleario, 
S5. Theol. D, Churfürfrl. Brandenburgiſchen 
Confittorial - Rath Ober · Pfarr · Herrn ben der 
Marien⸗Kirche in Halle, und Inſpectore Prim. 
dafelbft und im Saal ⸗ Creyße, und Hn. Jacob 
Mercier, Churfl. Confiftorial- Rath und Hof 
Prediger bey der Dom Kirche in Halle, 

6. Hu. Friedrich Hoffmann,Medicine Dodor & 
Prot. Publ. von Hn. Joh. Heinrich Wagnern, 
Churfuͤrſtl. Brandenburg, Rath ind Cams 
iner» Meiftern im Hertzogthum Magdeburg, 
und Hn. Heinrich Michael Krauten,Ehurfinfil, 
Confittorial- Rath und Aflefloren des Schoͤp⸗ 
pen⸗Stuhls. 

7: 8 Joh. Samuel Stryk, |. UL. & Profeffor 
Extraordinarius , von Hn, Adrian von Freder, 
Churfuͤrſtl. Braudenburgiſchen Land⸗Rath / 
und Hu. Hanß Jacob von Craatz, Churfürftf, 
Brandenburgiſchen Cammer⸗Rath und Amts⸗ 
Hauptmann der Aemter Zinna und Loburg. 

8. Hr. Heinrich Bodenus, | U.D. & Prof, Publ, 
von Hn.· Gebhard Joh. von Alvensleben, Churfl. 
Brandenburgiſchen Ober⸗Steuer/ Diredorn, 
und Hu. Joachim Ludolphen von Veltheim, 
Churfl. Brandenb. Rath⸗ 

9: Hr Joh. George Simon]. V. D & Prof. P. 
von Hu. Frantz Heinrich von Langen, Churfl. 
Cammer/⸗ Gerichts > Negierungs- und Jagt⸗ 
Kath, und Hn. Chriftian Gottfried Brendkens 
hofen, Churfl. Regierungs⸗Rath. 

10 He. Chriſtian Thomafius,]. U.D, & Prof P, 
von Hns Georg Friedrichen von Appel, Churfl. 
DBrandenbirgif. Cammer/⸗Herrn und Negies 
rungs/Rath, und Hn. Carl von Dießkau, Res 

Jii iii iiz gle⸗ 





1356 

en 7 0000 N — — — 
gierungs/ und Land⸗Rath, auch Ober-Steuer- 
Directorn. 


11. Hr Joachim Juſt Breithaupt, 88. Theol.D. 
& Prof. Publ. von Hn. Sortfried Stöffern von 
Lilienfeld, Churfuͤrſtl. Geheimden Nach und 


Vice-Eangfern,und Hn. Joh. Friedrich Nein, ⸗ 


Harden,Churfl, Negierungs-Rarh. 

12. 92. ob. Wilhelm Bayer, S.S. Theol.D. 
& Prof. Publ. von Hn. Gortfried von Jena, 
Churfuͤrſtl. Geheimden Rath und Cantzlern 


des Hertzogthums Magdeburg, und Hn. Era⸗ 


ſmus Chriſtian von Arnſtaͤdt Dom⸗Dechanten 
zu Magdeburg. 

13. He. Samuel Stryk, J. U. D. & Prof. Publ. 
auch Ordinarius und der Zeit Director Acade- 
mie, zwiſchen den beyden Curatoribus Acade- 
mie, Hn. Paul von Fuchs, Churfuͤrſtl. Bran⸗ 
denburgiſchen Geheimden Eſtats-Rath und 
Lehns⸗Directorn, (weil der He. von Rehtz, 
wegen zugeſtoſſener Unpaͤßlichkeit, nicht er- 
fcheinen koͤnnen,) und Her Daniel Ludolph von 
Dancelmann , Ehurfürftlichen Geheimden 
Eftats- Rath und General - Kriegs Commis- 
ſario. 


26. Der letzte Herold, welcher zum Unterſcheid 


der andern, allein den Churfuͤrſtl. rothen Adler auf 


ſeinem Herolds⸗Stabe fuͤhrete. 
27. Die acht Herren Grafen, ſo auf der neuen 


Univerſitaͤt ſtudireten, fo die Infignia auf fo viel 


Sarmofin / Sammeten und mit güldenen Frangen 
befegten Polftern trugen , aber nicht nach ihrem 
Rang, fondern nach) ihrer Statur geftellee waren; 


Als nehmlich 


+ 


Der H2. Öraf von Witgenftein , mit den Schlüf 


eln. 

* Hr. Graf von Loͤwenſtein, mit den Statutis, 
Albo und Protocoll. 

Der Nr, Graf von Wolfſtein, mit den Sigillis. 

Der Hr. Graf von Hochberg, mit dem Rector- 
Mantel und Hut. 

Der Hr, Graf von Traun, mit den Churfuͤrſtl. 
Privilegien. 

Der Hr. Graf von Solms, mit den Kaͤyſerlichen 
Privilegien. 

Der eine 2. Graf von Windiſchgraͤtz mie dem ei» 
nen Scepter. h 

Der andere He. Graf von Windifchgräg mit dem 
andern Scepter. i 

28. Der Hr. Ceremonien Meifter von Beſſer, 
vor dem Sand Adel und Herren Ständen, 

29. Die benden Marfchälle, der He. Schloß. 
Hauptmann, Freyherr von Eolbe,und der He. Obriſt 
Schencke von Bär. 

30. Die Hofſtadt, und nach derfelbendie Herren 
Miniftri ,al®: 

Der Ober⸗Caͤmmerer, He. Graf von Dänhof, 

Der Hr. Eberhard von Dancfelmann, 

Der Hr. von Spanheim, und 

Der Sr. Ober⸗Stallmeiſter von Schwerin,nebft 

‚Dem General der Trabanten, Hn. von Wangen 

beim, und 

Dem Dbriften Terran, 
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31. Ge. Ehurfürftl, Durchlaͤucht nebft Dero 
Hr. Bruder, Marggrafen Philippen, in derfelben 
‚offenen Chaiſe, darinnen Sie den Einzug gehalten, 
und wieder mit 24, Trabanten mit Helleparten um 
‚geben. " 


32. Eine Compagnie vom Regiment des General 
Majors und Commendanten der Veſtung Magder 
burg, des Herrn von Huts, der auch ſelbſt mit zur 
gegen war. | 


In waͤhrendem diefem Aufzuge wurden aber 
mahl alle Glocken geläutet , und die Buͤrgerſchafft 
‚fund im Gewehr ; Es verzog ſich wegen der Men⸗ 
ge faft über zwo Stunden, che dielegten die Dom- 
‚Kirche erreichten , vor welcher die vor herzie hende 
‚Compagnie Soldaten fi) auf den Kirchhoff von 
beyden Seiten gefteller hatte, damit alle Unordnung 
‚vermieden blieben. Ein ieglicher Herold führre 
feinen Troup ‚ in die aflignirte Stühle, Die Stu- 
dioſi nahmen den groffen Dover» Dlag vor dem Als 
tar ein: Die Churfürftl, Trompeter giengen auf 
„die Drgel,die Herren Profeflores verfiigten fich auf 
das Theatrum in den forderfien doppelten Stuhl 
zur Rechten des Throns, die beyde Pedellen aber 
hinter fie: Die Herren Näche,fo fie gefuͤhret ſtelle 
ten fich in dem doppelten Stuhl gegen über, die 
beyde Herren Curatores aber in den erften Stuhl 
zur Rechten, und der Geheimde Stanfs,Secretarius, 
Hr. Hof⸗Rath Ilgen, der den Protefloribus den Eyd 
vorleſen folte,zwifchen der Catheder und dem Stuhl 
der Profefforum. Die Nerven Grafen traten an 
„die mit rothem Tuche bedeckten Tifche,fo anf beyden 
‚ Seiten des Theatri anden Stühlen der Herren Kür 
the und Profefforen geftellee waren, und Dielten die 
Infignia fo lange, big Se. Ehurfürftl, Ducchl, Der 
ro Thron betreten, und fich niedergelaffen; Hernach 
jesten fie die Infigniaauf die Tifche, und begaben ſich, 
nach gemachten Reverences, in den der Catheder ge⸗ 
gen über gebauten Stuhl, zur Lincken. Die Herren 
Miniltri , als der 52. Ober Cämmerer, der Hr. von 
Spanheim, und der He. Eberhard von Danckel⸗ 
mann, raten in den Stuhl darneben, denen Herren 
Curatoribus gegen über : Die beyde Marfchälle, mit 
„Ihren filbernen MarſchallsStaͤben auf die unterfte 
. Stuffedes Throng : Die Hof⸗Leute um den Thron 
„herum: Die beyde Capitains de Guarde nahe an dem 
Churfuͤrſtl. Stuhl. Darauf kam Se, Churfuͤrſtl. 
Durchl. mir Dero Herrn Bruder, und ſetzte ſich auf 
ihren mit einem groſſen verguͤldeten Adler gecroͤnten 
Majeſtaͤt⸗Seſſel, und Se, Durchl. der Marggraf 
auf den Carmoſin⸗Sammeten Lehen⸗Stuhl auf der 
Eitrade zur rechten Hand. Diezehen Herblde dun⸗ 
den auf den Stuffen des Theatri zu bepden Seiten, 
unddie Trabanten unten im Gange vor dem Theatro. 
‚Die Pohr⸗Kirche zur Rechten war von Iaufer 
Manns, Perfonen, und der Churfuͤrſtl. Kicchen- 
Stuhl von Ihe. Durchl. dem Marggrafen von Arts 
ſpach, und andern fo wohl Fuͤrſtl. Perſonen, alg dem 
Hn. Örafen von Collowrath,, Kaͤhſerl. Abgeſandten, 
eingenommen : Die lincke Pohr» Kirche aber,fame 
denen Stuͤhlen unten in der Kirche von lauter eine 
heimiſchen und fremden Frauenzimmer. 


Gleich⸗ 


ö— — — nr 


ne 


al 
| 


wor. der Catheder traten. 











Gleichwie nun diefes alles einen überaus präch- 
tigen und angenehmen broſpect in der Kirche 
‚machte, olfo war die Mufic nicht weniger anmu⸗ 
shigr Worauf der He. Urfinus , Ehurfürftlicher 
Hof + Prediger , über den Text Ela. LXIX. v. 23. 


Daß die Könige der Kirchen Pfleger, und die 


Fuͤrſten ihre Säug-Ammen ſeyn follen ‚eine ſchoͤne 
Predigt hielte. Dach deren Endigung ward das 
ne verlefen , der Segen gefproihen , und das 
Lied: 

Nun bitten wir den Heiligen Geiſt,ec. 
gefungen, unter welchem Sr Ehurfürftl. Durchl. 
Gevollmaͤchtigter, der Hr Geheimde Rath von 
‚Fuchs ‚von den Herrn Schloß - Hauptmann , als 
Marfipalle,nach der Cacheder geführer ward, wo⸗ 


‚bin die Herren Gtafen mit den Infignien,, fo fie von 


dein Tiſche nahmen, folgeren, und: in einer Reyhe 
Der Hr. von Fuchs 
hielt mit feiner gewöhnlichen Freudigkeit die Latei— 
‚nische Inaugurationg » Nede memoriter, und nach 
‚dem er von dem doppelten Geburths⸗Tage Se. 
Churfuͤrſtl. Durchl. und Dero neuen Friedrichds 
‚Univerfität, dem groffen Nutzen der Studien, der 

Stadt Halle ruͤhml. Beſchaffenheit, den anfehnlichen 
der neuen Univerſitaͤt ertheilten Kaäyſerl. und Churfl. 
Privilegüs viele ſinnreiche Expreflionen gebraucht, jo 
ftellete er Se. Hochfuͤrſtl. Durchl. den Chur-Drin 
gen zum Redtore Magnificentifimo vor , und unter 
demfelben zum Pro - Rectore Magnifico den Profeflo- 
zem Theologie Hm BD. Bäyern ‚den er deßwegen zu 
ſich aufdie Carheder berief ‚und die Infignia , fo er 
nach einander von denen Herren Grafen abforderte, 
ibm überlieferte, und, wiebey dergleichen Actibus ger 
bräuchlich,erflärerer 

Als diefe Rede zu Ende ‚gieng hochged. He. Ger 
heimde Raͤth von Fuchs wieder in feinen Stuhl, die 

Herren brofeſſores aber traten aus denibrigen, ſtelle⸗ 
ten fich in einen halben Mond um den Churfuͤrſtl. 
Thron,und ſprachen den End, fo ihnen der Geheimde 
Staats Secretarius, Hr. Ilgen, vorlaß, mit lauter 
Stimme und aufgereeften Fingern nach, welches aud) 
der. Pro-Reltor auf der Catheder ſtehend that, und 
endlich ‚nachdem jene wieder in ihre Stühle gerreren, 
mit einer furgen Dandffagungs+ Rede den gangen 
Adtum befchloß. Darauf wurden abermahl Pau⸗ 
en und Trompeten angeftimmer,die Stuͤcke gelöfer, 
die Ölocken wieder geläutet ‚das Te Deum laudamus 
gefungen ; nachgebends Geld ausgeworffen,die beyde 
Machinen an der Wage, oder demneuen Collegio, 
woraus rother und weiffer Wein fprang,geöffnet,und 
309 ein iegliches Corpus mir feinem Herolde in voriger 
Ordnung sarüce, ausgenommen daß der neue Pro- 
Re&or von denen Herren Curaroribus geführet ward, 
auch die Herren Grafen feine Infignia mehr, , fondern 
nur die Pedellen die beyden Scepter trugen. 

- Alle folten aus Churfl. Mildthaͤtigkeit gefpeifee 
werden ‚und waren zudem Ende bey 40. Marjihälle 
aus der Stadt befteller,mic fo vielen Stäben,die oben 
dag Schild des Churfürftl. Scepters hatten, verfea 

en. Weilesaber biß auf 3000 Perfonen waren, 


und nicht ale auf dem Churfürftl. Schloff: Raum: 


hatten, zogen ihrer nur etwa 300% dahin, die uͤbrige alle 
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auf die Wage. Zu der Churfürftl, Tafel wurden, 
nebſt Sr Durchl. dem Hn. Marggrafen, und dem 
Kaͤyſerl. Abgeſandten Hn. Graf von Coloxrath, alle 
Profeſſores Ordinarii gezogen: Die Extraordinarii 
aber fpeifeten nebft den acye Herren Grafen an der 
Ober-Marfchalls Tafel; Die Herren Stände ſaſ⸗ 
fen aneinerandern Tafel in demfelben Gemache, die 





Megierung aber und die übrige Collegia in den 
Neben⸗Gemaͤchern. 


Von denen Studiofis wurden 
ohngefehr 300. auf dem Schloſſe in dem groffer 
Saal, die übrigen alle mit einander aufdem Colle- 
gio bewirthet. Und wie diefen legten ſechs Eleine 
geld » Stücfgen auf dem Marckte zum Geſundheit⸗ 
Schieſſen vergönnet wurden, alfo wartete bey Hofe 
die Cammer»Mufic auf,und die Trompeter lieſſen fich 
wohl hören, ward auch) zu jedweder Geſundheit aus 
dreyen geoffen Stücen gefeuret. Welchergeſtalt 
dann alle in allen Gemächern ſich frölich bezeugten, 
und ward auch den geringften Zifchen Mufic,Confedt, 
Wein und dreyerley andere Getraͤncke, und zwar erlia 
chin big ı 1. Uhr in der Nacht, gereichet. Inſonder⸗ 
heit aber meritiret augefuͤhret zu werden / daß der Käfe 
ferliche Abgeſandte feine Freude vornehmlich bezeu⸗ 
get, weil dieſes die erſte von jegf»rvegierender Se. 
Kaͤyſerl. Majeſtaͤt privilegirte Univerſitaͤt war; ine 
dem die Kieliſche Privilegia noch vom Kaͤyſer Ferdi- 
nando II. ertheilet worden. Auf den Abend foche 
ſeten die Fuͤrſtliche Perſonen, die ſich bißher incogni- 
to aufgehalten, fonderlich der He. Marggraf von 
Anfpach ‚nebft dem Hn. Grafen von Limburg, und | 
denen acht Herren Grafen , jo die Infignia ger 
fingen , an der Churfürftlichen Tafel, und 
ward alfo diefer Tag in guter Zufriedenheit ber 
ſchloſſen. 

Den 2. Julü wurden die Promotionen in allen Fa- 
cultaͤten angeſtellet: Die Di. Profeſſores und Can- 
didati, jene in ihrer ſchoͤnen Kleidung, dieſe mic ih⸗ 
ren baretten, zogen unter dem Schall der Paucken 
und Trompeten, und Gelaͤute aller Glocken, aus ih⸗ 
remCollegio nach der ſchoͤnen Marckt⸗Kirche, mo» 
felbft die gehörigen Cathedern und Stuͤhle erbauer, 
und wie im Dom mit rothem Tuche bezogen waren, 
Se. Ehurfürftl. Durchl. fuhren, in Begleitung 5. 
Fürfilicher Perfonen, und des Kaͤyſerl. Abgefands 
tens mit Dero Hofſtadt, jedoch nur in der Stille, 
nach der Kirche, und fahen den gangen Actum mit an, 
in welchem Hr. Doct. Breithaupt 2 Dodores Theo- 
logix , der Hr, Öeheimde Kath und Direct Stryck 
8. DodtoresJuris und 3. Licentiatos, Mꝛ. D Hofmann 
10. Dodtores Medicine , und Hr Profefl, Cellarius 
30, Magiftros und Baccalaureos creirgen, Hierauf 
begaben fich die Hn. Profeflores und neuen Promoti in 
Proceflion nachdem Schloffe, und wurden auf dene 
oroffen Saale an einer Tafel Herrlich tractiret; wo⸗ 
beyihnen die Churfuͤrſtl. Trompeter abermahl auf 
warteten, auchdie Hn. Gebrüder von Danckelmann 
die Vifite gaben, ſamt dem Hn. Schloß-Hauprmanıe 
Freyherrn von Colbe, welcher ihnen ein Faß vom 
Churfürftl. Mund Weine reichen ließ, und unter 
fihiedene Gefundheiten zubrachte. Nachmittage 
murden allen Hn. Profefloribus , allen Collegiis, des 
nen 8. Herren Grafen, fo die Infignia getragen, und 
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allen andern, fobey diefer Proceflion einige Mühe gev 
habt, die dazu geſchlagene güldene und filberne Mc- 
dhillen ausgetheiket, deren eine die Umſtaͤnde der 
Zeit diefer Fundation, nehmlich des Kriegs ; die 
andere die Wichtigkeit folder Stiftung, und die 
dritte den Ruhm fürftellere ‚den Se, Churfärftliche 
Durchläucht ſich Dadurch erworben haͤtte. Gegen 
Abend harten Se. Churfl. Durchl. und andere Anwe⸗ 
fende nos) eine dreyfache &uft an dem kuͤnſtl. Reiffen⸗ 
Zange der Faßbinder, am Wafferftechen der Hallo- 
zum inder Saale, und am Aufzuge und Mufic der 
120. Wertinifcher Berg⸗Knappen. Die leiteren 
kamen erft des Abendsum 10. Uhr, und hatte jed- 
weder ein Öruben-Liche in der Hand, fungen dabey 
etliche $ieder , in derer einem fie ihre Berg Wercfe 
eine unter⸗irrdiſche Univerhität nenneten , die eben fo 
wohl als diefe fihon vor 160. Jahren in Vorfchlage 
geweſen; ingleichen unferchänigft geruͤhmet, daß 
Se, Ehurfürftl. Durchlaͤucht im Durchreifen durch 
Wertin das Berg Were in hoher Perfon beſichti⸗ 
ger, denen Schächten und Gruben Nahmen geges 
ben, und überall ein gnädigftes Gefallen darüber bes 
zeugiks 

Der 3. Juli, Morgens um 7. Übr, brachen Seine 
Ehurfürftl. Durchlaͤucht, nachdem fie zuvor die Hn. 
Profeffores zur Einigfeit treulich und nachdruͤcklich 
vermahnet, unter Loͤſung der Stücke wieder auf, und 
legten eine halbe Meile unterwerts Halle den erſten 
Stein zu denen ſieben Schleußen, ſo ſie bauen laſſen, 
den Saal ⸗Strom in die Elbe navigable zu machen, 
und alfo auch die Commercien zu Halle in gröffern 
Flor zu bringen, Darauf reifeten fie über Deſſau 
nah Berlin, und gaben alfo diefer groffen Solenni- 
tät die Endfchafft, von welcher alle Anmefende, fo 
wohl Fremde als Einheimifche , fregwillig geftunden, 
daß noch niemahls einige Univerfifät mit folcher 
Pracht wäre eingeweyhet worden. 

Die Privilegia , welche Se, Churfürftl. Durchl. 
diefer neuen Univerfirät gnädigft ertheilet und all 
fchon Anno 1692. den 20. Junii zu Cleve gegeben, 
und nachmahl8 Anno 1697. den 4.Septemb, unterm 
dato Gölln an der Spree vermehrter confirmiret wors 
den, geben Fürklich dahin: 


I. 

Daß wenn einer oderder andere ex Numero Do- 
<entium oder Difcentium wider jemand, er wäre wer 
er wolte , der nicht unter die Jurisdidtion der Univer&- 
tät oder Academic gebörer , zu klagen hätte, er den. 
felben fo fore für der Ehurfürfklichen Regierung im- 
mediate , ohne Anſehen der fonft dem Beklagten zu⸗ 
geftebenden erſten Inftanz, oder Privilegii fori, bes 
langen möchte: Wann auch der Senarus Academi- 
cus oder einige aus den Univerfifätd, Verwandten 
und Bedienten, bey der Churfürftl. Regierung und 
Confiftorio auch den Unter-Berichten wider jemand 
etwas zu fuchen hätten, fo folte ihnen alles ohne 
Erlegung der gewößnlichen Sportulen und Gebuͤh⸗ 
ren ausgefertiger werden; Hingegen fol auch die 
Univerfirätder Churfürftlihen Regierung und Con- 
filtorial-Bediente auch die Unter⸗Gerichte gleichfalls 
wit Sportulen und Gebühren verſchonen. 
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\ 2. 

Solte das gantze Corpus Academicum, oder ein 
und andere unter den Proſelloribus, wann ſie von je⸗ 
mand belanger würden, ihr Forum Competens ‚vor 
dem Eurfürftlichen Geheimden Rath haben, gleis 
chergeftalt es mie der Univerfitär zu Franckfurth an 
der Oder gebalten wird, fonften aber verbleibe der 
Univerfität das Forum primæ Inftantiz ungefrändt, 
Der Pro - Reötor aber folle, Zeit wäßrenden Redo- 
ratd, regulariter nicht belanget, fondern die wider 
ihn habende Anfprüche , biß nach Ablegung diefer 
Wuͤrde, ‚verfchoben werden; 


3: 

Der Pro-Reetor und SenatusAcademicusfoltendie 
Jurisdiction in Civilibus und Criminalibus über alle 
und jede Membra und Ofliciales Academiz, es ſeyn 
Diejelbe Profeflores, oder andere Schr, Stall. Sprach» 
und Exereitien- Meifter , Studiofi, und andere, fobey 
denfelben ſeynd, und ihnen aufwarten, oder bedienet 
feynd, haben und exerciven, und zwar ſtracks von 
der Zeit an, da jemand als ein Glied der Univerfi- 
tat recipiret worden, oder ſich fonften, allda, Studi- 
rens halber , aufbelten wolte; follen auch ſchon die 
Studiofi ſich nicht immatriculiren laffen wollen, fo ! 
follen fie dennoch ipfo facio unter der Univerfirät Ju- 
tisdiction ſeyn: Jedoch folte, wann nach Kaͤhſers 
Caroli V. peinlichen Halß-Berichts Ordnung jemand 
an Leib und Leben daſelbſt geftraffe werden folte, die 
Sentenz vor der Execution an Seine Churfürffl, 
Durchl. und dero geheimden Rath eingefande wers 
den, um dieſelbe zu confirmiren, oder nach Defins 
den zu mildern, Zu Apprehendirung, oder Ver 
folge der Delinquenten ‚ folle der Commendant ſo dies 
le Soldaten, als nörhig feyn möchten, oder in Er⸗ 
mangelung der Guarnifon, der Rath die gemeine 
Diener, oder Stade - Wächter, oder Ausreiter, der 
Univerfirät ohne Entgeld abfolgen laſſen: Solte ein 
Berbrechen vorkommen, weiches mic der Todes, 
Straffe beleget werden muͤſte, fo folle alsdenn ſol⸗ 
che Execution indem Amte Gibichenſtein, oder, nach 
Befinden, indem Berg⸗Gerichte daſelbſt, ohne der 
Univerfität Unkoſten verrichter werden; Da aber 
den Delinquenten eine Geld⸗Straffe zuerkandt wuͤr⸗ 
de , ſolle ſolche der Univerſitaͤt gelaffen, und von der⸗ 
ſelben, zu Beforderung des boni publici Acade- 
miæ, angewendet und berechnet werden. 


4s 

Wann bey nächtlicher Zeit oder entflandenem Tu- 
mule einige Membra Academica yon der Guarnilon , 
wann einige dafelbft vorhanden, oder auch von dem 
Magiltrat foltenin Haffe oder Arreft genommen ſeyn, 
mochten fie zwar biß an den anbrechenden Tag dafelbft 
verbleiben; Alsdenn aber folten fie dem Pro-Redto- 
ri nnd Senatui Academico yon dem Commendantert 
der Guarnilon, oder dem Stadt⸗Magiſtrat ohne Ders 
zug nahmkuͤndig gemachet, und mit ihren Degen und 
andern Gewehr auf Erfordern unweigerlich ausges 
antwortet werden, und unter Feinerley Prætext, auf⸗ 
gehalten werden, 


Koh, PR 
Die Profeffores, Sehr Stall- Sprach; + und Exer- 
eitien⸗Meiſter ſollen mir zureichenden, und anftändie 
gen 


\ 
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gen Salariis verfehen, diefelbe auch ‚nach Proportion 
ihrer Meriten und Fleiſſes, verbeffert werden: In⸗ 
gleichen folten der Profefloren Witwen und Erben, 
de8 Gnaden⸗Jahrs, wie bey der Univerfitär Franck: 
furth an der Oder, fic) zu erfreuen haben. 

6 


Se. Churfuͤrſtl. Durchl. wollen jederzeit zween 
Ober,Curatores aus Dero würcklichen Geheimden 
Raͤthen conftituiren, der Univerfität nachdrücklich 
zu aſſiſtiren, und dero Beſtes und Aufnehmen zu 
befördert. | 


ö 7. z 
Alle Doctores, Licentiati und Magiftri , fo wohlin 


Halle Angefefjene als Fremde, follen befugt feyn, 


* 


Collegia privara zu halten, welches auch denenjeni⸗ 


gen, die noch Feinen Gradum haben, nicht folle ver- 


wehret ſeyn, jedoch daß fie fic) vorbero beydem Pro- 
Re&ore Univerfitatis immatriculiren laſſen, und bey 
der Facultaͤt, worinnen fie zu lefen vermennen, an 
geben. 


8. 

Die Studiofi Theologie follen vor andern in den 
Churfuͤrſtlichen Provincien und Sanden befördert 
werden, denen Studiofis Juris aber nicht allein frey 
ftehen in der Cantzley, Sammer, Confiftorio, Rath⸗ 
Haufe, Stadt und Thal-Berichren , aud) im Amte 
Bibichenftein, zu rechter Zeit, und da fonften Herr⸗ 
fchafft- Sachen nicht tradtiref werden, dem rechrlis 
chen Verfahren der Advocaren und Partheyen mit 
zuzuhoͤren, fondern es follen auch in allen diefen Ge⸗ 
richten zu Halle die Secretarii , wie auch der Schoͤp⸗ 
pen-Öchreiber gehalten feyn und befehliget werden, 
die entſchiedene Ada, Urtheile und Reiponfa, um 
welche fie Anfuchung thun, und fo ohne niemandes 
Nachtheil communiciret werden koͤnnen, ihnen zur 
Perluftration vorzulegen. 


9. 

Den Profefloribus Medicine folen die cadavera 
punitorum von denen Obrigfeiten und Gerichten in 
demsergogrhum Magdeburg und dem Fuͤrſtenthum 
Halberftade auf derofelben gebührendes Anfuchen , 
ohne Entgeld, und einige vorhergehende unterthänig: 
fie Anfrage abgefolget werden; Es folle auch die U- 
niverfität befugt ſeyn, einen Apothecker unter ihre 
Jurisdi&tion auf: und anzımehmen, und fo wohl die 
Diredtion als Viſnation folcher Apothecken, nach An⸗ 
feitung derer Medicinifchen Stacutorum allein zu ha⸗ 
ben und zu verrichten, 


10. 

Die Bibliorhec der Marien,Kirche und der Uni- 
verfität foll den Studiofis zu getwiffen Tagen und 
Stunden frey ftehen, und ihnen die Bücher, dar 
inn fie etwas nachleſen wollen, nad) Verlangen ge, 
reichet werden, 

11. 

Alle diejenige , fo in dem Hertzogthum Magder 
burg, oder Fuͤrſtenthum Halberftadt Stipendia ge, 
nieffen, folen fchuldig feyn , zum wenigften zwey 
Jahr auf der Univerfirät zu Halle denen Studiis ob⸗ 
zuliegen: Wegen des Triennii Academici aber, jo 
die Studiofi zu Erlangung geiftlicher und anderer Be- 
neficien in den Churfürftlichen Sanden zu erweiſen 


gehalten ſeyn, difpenfiren "Seine Churfürfttiche 
Durchlaͤucht, aus Sands» Fürftliher Macht und, 
Krafft des ihnen zuftehenden Juris Epifcopalis foweir, 
dap diejenige, jo anderswo ihre Studia angefangen, 
und noch Fein Triennium Academicum an einem Dr 
teausgehalten, folches aufder Univerfirät Hale vol 
leuden mögen, und ihnen ſolches bey denen in den 
Churfurſtlichen Landen gelegenen Stifftern für vol 
gerechnet werden fole, | ne 


12. 

Diejenige, fo fich etliche , und zum wenigſten zwey 
Jahr in Halle Studirens, odeı Exereitien halber auf- 
gehalten, und ihre Studia gruͤndlich tradtiret, auch in 
humanioribus Studis ein gutes Fundament geleget, 
und, wegen ihres Wohlverhaltens, von dem Pro- 
Rectore Academiæ, oder derjenigen Facultäf, darinn 
fie fudiret , ein rübmliches Zuugniß aufjumeifen 
haben; wie auch diejenige, welche dafeibit den Gra- 
dum Doctoris, Licentiati, oder Magiftri angenom» 
men, follen in den Churfürfilichen Sanden, und ing 
befondere in dem Hertzogthum Magdeburg, zudenen 
Ehren-Aemtern und Bedienungen, worzu fie vor 
— 5 ſeyn, nach Befinden, befoͤrdert wer— 

en. 


13 

Alle die Schrifften, ſo im Hertzogthum Magde⸗ 

burg zum Druck gegeben werden, und nicht Pu- 

blica oder Regierungs⸗Sachen, fondern den Facul- 

täten inder Univerfifät zuſtaͤndig jeynd, follen weder 

von der Univerhität + noch Regier ungs⸗Buchodrucker, 
obue Cenfur der Univerfifät, gedruckee werden. 


14. 

Zum Behuff der Reit⸗Schule wollen Se, Chur⸗ 
fürftl. Durchlaͤucht, über die ordinaire Speſen, nach 
befinden aus dero Marſtall junge Pferde, die zuge⸗ 
ritten werden ſollen, dahin ſenden. 


15 

Auch wollen Se, Churfuͤrſtl. Durchl. die gnaͤdig—⸗ 
ſte Verſehung thun, daß einige gewiſſe Tiſche vor die 
daſelbſt lebende nothduͤrfftige Studenten aufgerich— 
tet, und jolche denen andern Tiſchen gleich geachtet 
werden follen. 

| 16. 

Krancke und arme Studiofi follen, nach Verlan⸗ 
gen, von dem Rathe aldort indie Hofpitäle mic aufs 
genommen , auch bey denen Begräbniffen der Studio- 
forum ‚ für die Stelle ‚das Gelaute, und dergleichen, 
ein mehrers nicht, als von Bürgern, erleget werden, 

17. 

Alle Graduirfe, Notarii, Procuratores und Licen. 
tiati, weil fie die meifte Berfehrung mie der Univer. 
fiät haben, folen der Univerfiräf Jurisdidtion unters 
worffen jeyn: Ingleichen die Buchdrucer, Bud, 
Händler und Buchbinder, welche fonften Feine andere 
bürgerlihe Nahrung dabey reiben, nebft ihren Sun 
gen, Befellen und Geſinde, auffer dem Negierungs; 
Buchdrucker: Daferne aber diefelbe andere Bürger, 
liche Nahrung und Verkehr fih neben gebrauchen 
folten ‚fo müften fie fich in fo weit dem Magiſtrat mie 
Ende verwandt machen. Weil auch Seine Churs 
fürftl. Durchl. diefe Univerfität meiſtentheils als 
die zu Franckfurt an der Oder, eingerichter mwiffen 

wollen, 
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wercke zu fegen bar, als folle auch diefe Univerfität 
Macht haben ‚einige Frey⸗NHandwercks-Meiſter an 
zunehmen und zubeftellen, fo alleine unser derfelben 
Jurisdition ſtehen, auch von der Churfuͤrſtlichen 
Mesierting, Städt Magiftrar und Berg - Gerichten 
bey folcher Freyheit nachdruͤcklich geſchuͤtzet werden, 
fonften aber eben das Recht, was andere Meifter von 
demfelben Handwercke bey der Stadt Halle haben, 
geniefjen follen 


18. 

Sollen die anfommende Studiofi ſchuldig feyn, fich 
innerhalb jehen Tagen immatriculiren zu laffen, und 
folle weder der Stadt-Magiftrat, noch der Ober⸗Amt⸗ 
mann zu Gibichenftein einen folchen Länger, als zehen 
Tage, unter der Bormäßigkeit tulden,aud) fein Bürs 
ger einen Studiofum, fo nicht immatriculiref, fiber 
zehen Tage, bey Vermeidung zwantzig Thaler Straf, 
fe , beberbergen. 


Bi — " 
Ein relegirfer Studiofus folle weder in der Stadt, 
noch Borftade, oderdem Thab Berichte und Gibi⸗ 
chenſtein geduldet, fondern noch vor Untergang der 
Sonnen von dar weggefchafft werden. 
20. 

Sollen die Profeflores und Univerfiräfs  Bedien- 
te, fo alda Häufer Fauffen , und in denfelben Feine bür- 
gerliche Nahrung treiben, fo wohl von Ablegung des 
Buͤrger-⸗Eydes, als von Wachen, Eingvartierun 
gen, und andern bürgerlichen oneribus, ingleichem 
von dem Kauff- Schoffe ihrer Häufer, welche fonften 
— Einwohner zu Halle erlegen muͤſſen, befreyet 
eyn. 


21. 
Und ſollen dieſelbe zwar die Acciſe entrichten, je—⸗ 
doc) jährlich einem jedeu Profeſſori zwantzig Thaler, 
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wollen, und dann dieſe die Macht einige Frey Hand⸗ dem Pro-Redtori fünff und zwangig Thaler, und des 


nen andern Univerſitaͤts-Bedienten ein gewiffes 
nad) Proportion an barem Gelde aus der Accies- 
Cafle wiederum zuruͤcke gegeben werden, 


22. wi 
Hierbeneben follen fie auch von dem Einlag-Gelde 


von Bierund Wein befreyet ſeyn. bi 
| 23. 

Singleichen dero Wittwen Zeit ihres Lebens ders 
gleichen Confumptions-und Niederlags-Freyheit 
zu genieffen haben, als ihre. verftorbene Männer ges 
habt. N; tun % 

44 24. 

Auch ſo wohl vor ſich, als dero Wittwen und Kin⸗ 
der von den ſonſten gebraͤuchlichen Abzugs ⸗Geldern 
gnaͤdigſt eximiret, nichtweniger von den Saͤchſiſchen 
und Haͤlliſchen Statutis wegen der Garade und Herge⸗ 
wette befreyet ſeyn, und ſolche zu gemeiner Erbſchafft 
geſchlagen werden. 

25. 

Wegen des Rangs ſolle es fo gehalten werden, 
daß 1. die Profeſſores Ordinarii, der vier Faculfäten, 
2. Die Rare» Meiftere. 3. Die Afleflores Scabina- 
tus. 4. DerSyndicus Univerfitatis & Civitatis. 5. 
Die Profeflores Extraordinarüi , weldye Dodtores 
feynd. 6. Dieübrige Doctoresund Licentiati gehen 
follen: Mit den Ticular - Nächen folle e8, wie zu Koͤ⸗ 
nigsberg in Preuffen, gehalten werden, daß fie nem⸗ 
fich den Rathsmeiſtern nachgeben. j 

26 


Es folfe auch der Univerfität ein abfonderlicher 
Weinsund Bier Keller, und zwar dergeftalt'ver- 
ſtattet feyn, daß fie felbigen entweder dent Magiſtrat 
gegen eine gewiſſe jährliche Penfion, oder an eine an⸗ 
dere Privar - Perfon verpachten möchten. 


XI. 


Nachricht, mit was vor Solennitaͤten die neue Ritter⸗Academie zu Liegnitz Anno 
1708. eingeweihet worden. 


DEunaq Ihre Roͤm. Kaͤyſerl. auch zu Hungarn 
und Boͤheim Koͤnigl. Majeſtaͤt Jofephus, unfer 
allergnädigfter Känfer, König und Herr, auf Befoͤr⸗ 
derung der allgemeinen Wohlfarth unabläßig bes 
dacht geweſen: Als haben aud) diefelben, aus hoͤchſt⸗ 
Löblicher Sandes » väterlichen Sorgfalt, in dero Erb, 
Hertzogthum Schleſien eine Nifter- Academie, von 
denen weyland Fuͤrſtlichen Geftiffts, Öütern, Capi- 
calien und Intraden bey S, Johannis in Lignitz, unter 
dem Nahmen S. Jofephi, auf- und anzurichten aller⸗ 
gnaͤdigſt beſchloſſen: damit die junge Ritterfchafft, 
welche bißher, theils wegen Mangel näherer Gele 
genheit mit grofjen Koften auf fremde,Schulen und 
Academien gefchicfet, und doch vielmahls der Eltern 
gute Abfiche dadurch nicht erreichet worden; theils 
aus Mangel benöthigter Mittel gar zuruͤcke bleiben 
müffen, mit weit geringeren Aufwand, andere aber 
von Mitteln gang entblöffete gar ohne Entgeld, und 
insgefamt gleichfam vor den Augen ihrer Eltern, An 
verwandten und Vormünder koͤnnen glücklich auf 
erzogen und in allen nüßlichen Wiffenfchafften und 
Ritterlichen Ubungen wohl und treulich unterrichtee 


und geſchickt gemacht werden, dem Allerdurchlaͤuch⸗ 
tigften Ertz⸗ Haufe von Defterreich, wie auch dem 
Vaterlande erfprießliche Dienfte zu leiften ‚und ih⸗ 
nen ſelbſten zu ihrem eigenen Aufnehmen und Rub⸗ 
me, durch Erlangung guter Qaaliräten, wohl und 
nuͤtzlich vorzufteben. 
Solche allergnaͤdigſte Entſchlieſſung nun Henf- 
ſamlich zu bewerckſtell igen, fo haben Ihro KRänferliche 
und Koͤnigliche Majeſtaͤt dero wuͤrcklichen geheimen 
Rath, Caͤmmerer und Landes⸗Hauptmann des Fürs 
ſtenthums Liegnitz und zugehoͤriger Weichbilder, den 
Hoch , und Wohlgebohrnen Grafen und Herrn, 
Herrn Chriſtoph Wilhelm, Schaf⸗Gotſche genannt, 
Grafen und Herrn zu Kynaft und Greiffenſtein, 
Erbherrn auf Ober und Nieder Körnig, Weiffen 
feippe und Golßdorff 2c. ſamt dero Königl. Regie 
rung befagten Fuͤrſtenthums zum oberften Auffeher 
Diefer Academie allergnädigft verordnet: Zum Di- 
reetore aber dero, Rath, den Hoch » Edelgebobrnen 
Ritter und Herrn, Herrn Friedrich Gieafried von 
Ponikau, auf Neffolwigund Carmin; und denn zum 
Ober, Profeffore, Auguftum Bohfen, beyder Nechte 
D 


odo- 


| 
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Dodtorem ‚weicher dag Jus natutæ, gentium, civile, 
‚Saxonicum, Canonicum und publicum zu doeiren 

t; Zum Profeflore Hiitoriarum, Ethices und Po- 
lieices, Gottfried Stieven; und zum Profeflore Ma- 
thematices, Ehriftian Gottlieb Herten; fo dann 
zum Bereuter, Johann Jacob Neihshofern; zum 
Sprachmeiſter, Ilac Francois du Lys; zum Fecht⸗ 
meijter, Bartholomzum Wilhelm de Molein; zum 
Dangmeifter, Jean Antoine Barbier , alergnädigft 
conſtituiret, aud) diefe dero Nitter- Academie mit 
befondern Privilegiis und Ordnungen verfehen und 
bejtätiget ‚und felbige durch vor hochgemeldten Ih⸗ 
ren Königlichen Landes⸗ Dauptmannamnıı. No- 
vembr.des 1708, Jahres ſolenniter eröffnen und in- 
auguriren laffen. | 


Wie nun zu folcher Inauguration von hochgedach⸗ 
ter Sr. Excellenz die Herren Landes  Aeltejten des 


Fuͤrſtenthums durch Schreiben zuvor invitiret wor⸗ 


den: alfo wurde folche Einladung , nad) deren und eis 
nes ſtarcken Adels beſchehener Einfindung in Lieg— 
nitz, den 10. Novembris dirrch zweene aus den Mit⸗ 
tel der Herren Academiften wiederholet, welche fo 
wohl die Könige. Negierung und anweſende Noblef- 
ſe, als auch die Herren Beiftlichen und alle Honora- 
tioresin der Stadt erfucheten, den folgenden 11. No- 


vembris Vormittags, nach geendetem Gottesdien⸗ 


fte,um ro. Uhr auf dem Schloffe zu erfcheinen, und 
Derfelben beyzuwohnen. 


Demnach ſtelleten fie fih um benennte Stunde 
in reicher Anzahl ein; wiedenn auch den Abend zuvor 
des Königl. Herrn Landes, Haupfmanns von Jauer 
and Schweinig Hochgraͤfl. Excellenz ſich eingefun 
Den, und Durch dero hoho Gegenwart diefen Inaugu- 
rations / Actum verherrlihten. Desgleichen auch 
unterſchiedliche vornehme Dames der Frau Landes⸗ 
Hauptmannin Hochgraͤfl. Excellenz in den zu dieſer 
Solennifät beftimmten Saal begleiteten. 

Selbige nahme bey dem Eintritt diefer Illuftren 
Affembleeibhren Anfang durch den Trompeten und 
Paucken ⸗ Schall, welchem eine Vocal- und Initru- 
mental- Mufic folgete. Da denn Ihre Excellenz 
auf einem mit. rothem Sammer befthlagenen Stuhl 
mit Sehnen, nebſt denen gefamten Königl, Herren 
Regierungs-Raͤthen, fih an einem Tiſche oben an 
dem Anfange des Saales niederlieffen; undauf der 
einen Seiten des Saals herab, der Frau Gräfin und 
des Kanerifchen Heren Sands » Hauptmann Excell. 
Excellenz nebft denen Dames; gegen über aber die 
Herren Sandes-Xelteften famt dem Herrn Directore, 
Heren Burggrafen und einigen andern Cavalieren; 
und etwas herunter die Herren Profeflores; hinter 
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folchen aber die Herren Academiften und Exercitien⸗ 
Meifter:fih befanden. Dann gegen dem Tifche 
über, an welchem Se, Excellenz nebft den Königl« 
Herren Negierungs » Rärhen faffen, die Ritterſchafft 
und Herren Öeleprten in vielen Reihen ‚deren jede 
ein Dugend Stuͤhle in ſich hielte, ſich geſetzet, und 
nach dem die Mufic geendet, ‚fo eröffneten Ihre Hoch⸗ 
geäflidhe Excellenz der Herr Landes Haupkmanır 
des Fuͤrſtenthums Liegnitz, in einer fchönen Teutſchen 





Rede die allergnadigfte Enrfhliefjung Ihro Kaͤy⸗ 


ſerl. und Koͤnigl. Majeſtaͤt, wie diefelben aus hoher 

Landes väterlicher Sorgfallt vor die Wohlfarth der 

vo Reiche und Sande bewogen worden, diefe Ritter⸗ 

Academie anzulegen: dabey in aller untert haͤnigſter 

Devotion die unſchaͤtzdaren Önaden- Dezeugungen 

ruͤhmend womit Ihre Majeftät vor andern dero Erbe 

Hertzogthum Scleſien bißhero alergnädigft angeſe⸗ 

ben; und zeigeten, was vor Nutzen durch dieſe neu⸗ 
aufgerichtete Academie der ſaͤmtlichen Ritterſchafft 
und fo vielen Landern und Provinzen zuwuͤchſe. Wie 
fie auch das zuverläßige Berfrauen zudenen Herren 
Profefloren und Exercitien » Meiftern hätten, felbige 
wuͤrden ſamt und fonders mit freuer Information ihre 
Pflicht alltzeit beobachten: alfo ermahneten fie das 
nebft die geſammten Herren Academiften zum fchule 
digen Fleiſſe und Gehorſam, und nachdem fie miete 
nem allerunterthänigften Wunſche vor die fernere 
alückfelige Regierung Ihro Kaͤyſerl. und Königlichen 
Majeſtaͤt fhloffen , ſo gaben fie darauf dem Hinter 
ihm ſtehenden Kangley » Bedienten Befehl, die Kaͤy⸗ 
ferliche allergnädigfte Conſtitution mit allen in fich 
baftenden Privilegiis und Ordnungen vor bemeldte 
Mieter » Academie abzuleſen. \ 

Nachdem nun ſolchen geborfamft nachgeleber wor⸗ 
den , fo Hielte darauf der Herr Ober ‚Profeflor, Do-. 
&or Auguflus Bohfe eine Rede, 

Nach diefer Oration liefen ſich wiederum die 
Trompeten und Paucken nebft anderer, Mufic hörenz 
Darauf denn der beyden Herren Landes⸗Haupt⸗ 
Leute Hochgräfl. Hochgräfl, Excellenz Exceilenz 
famt den Königlichen Herren Regierungs-Raͤthen, 
Herren Sandes » Helteften und andern vornehmen 
Cavalieren in vielen Caroſſen fih vom Schloffe in die 
Academie herab begaben, wofelbft fie an der Pforte 
vom Herrn Direltore, Profefforen und Exercitiena 
Meiftern, auch denen ſaͤmtlichen Herren Academiſten 
wiederum unter Trompeten⸗ und Paucen. Schall 
empfangen ‚indas Zimmer binaufgeführet, und all⸗ 
danebft etliche viergig Perfonen an einer Tafel, ſo ei⸗ 
nen halben Mond formirere, wohl tractiret, auch dies 
ſes Inaugurationg + Feft mit aller Vergnügung, fo 
wie e8 angefangen worden, befihloffen wurde. 


11. Abſatz. 
| XII. 
Ceremoniel, fü ehemals auf der Univerifät zu Straßburg, als jeßfgenannter Ort noch 


eine freye Reichs-Stadt geweſen, bey der Promotion eines Doctoris Theologie 
obſerviret worden. 


Sig ‚auch wohl etliche Tage vor der Promotion, 
RO wird diefelbe durch ein gedrucktes Programma 
Theatr, Cerem. Hiftor. Pol. II.Ch, 


intimiret, in welchem man insgemein die Nahmen 
und Meriten derer Candidaten fpecifiirer, Wenn 
SEE FEEF | Run 
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nun der zur Promotion beffimmte Tag erſchienen, fo 
begab man fich in hergebrachtee Ordnung in dag 
Collegium, und fodann in das zu denen Promotioni- 
bus gewidmete Chor, Sobald nun alles gehöriger 
maſſen rangiret, fo verfügte fich der Decanus der 
Theologiſchen Facultät auf die Catheder und machte 
dem folennen Adtui durch eine Furge Rede, welche 
mit einem auf denfelben gerichteten Geber bey dem 
Exordio befchloffen wurde, einen erwünfcheen Ans 
fang: Nach geendigtem Geber ward muliciret, und 
fobald als man mit der Mufic aufgehöret ‚ continui- 
rete der Decanus feine Rede, und proponirfe etwan 
ein Argumentum Theologicum, welches er Fürslich 
ausfuͤhrete. Sodann wendete er fih zudem Can 
ler der Academic, fo der regierende Ammeifterwar, 
feleredemfelben die Candidaten vor, und bat ihm die 
Erlaubniß aus, daßer dieſelben, als tuͤchtige und in 
dem Examine wohlbeftandene Leute, in feiner Facul- 
tät promoviren möchte, Hierauf ertheilte ihm der 
Eansler die Erlaubniß durch den Notarium der 
Academie folgender mafjen: 

Hoch⸗Ehrwuͤrdiger und Hochanſehnlicher Hr.De- 
cane ‚was Ew. Hoch Ehrwürden von dem Hoch⸗Ed⸗ 
fer, Öeftrengen und Dochweifen Herrn Scholar, 
cher und Cantzler gebeten, das läßt er fich gefallen, 
und ertheilet hiermit derofelben die Gewalt und Er, 
laubniß, Begenwärtigen Hoch⸗Ehr / und fehr wuͤrdi⸗ 
gen Candidatum zu einem Doctore der hochheiligen 
Theologie zu ereiren und zu ernennen, nachdem ihn 
das Collegium der Theologifihen Facultät diefer 
Ehre und Tituls vollfommen wuͤrdig zu ſeyn erach⸗ 
tet hat. 





Antwort des Decani. — 

Ich ſage hiermit dem Hoch⸗Edlen Geſtrengen 
und Hochweiſen Herrn Cantzler, ſowohl in des Hoch⸗ 
Ehr/ und ſehr würdigen Candidati, als auch der gan⸗ 
gen Hoch⸗Ehrwuͤrdigen Theologiſchen Facultaͤt 
Nahmen gehorſamſt / und ergebenſten Danck vor die 
mir guͤtigſt ertheilte Gewalt, unſerm Candidaten 
den hoͤchſten Gradum in der hochheiligen Theologie, 
ſo der Doctor- Titul iſt, zu conferiren. Ehe ich aber 
zur Doctor - Renunciation und denen Übrigen Cere- 
monien ſchreite; So fell dem Herrn Candidaten 
vorher der Eyd durch den Notarium vorgelefen wer, 
den wodurch er angeloben wird, allem demjenigen, 
fo darinnen enthalten, getreulich nachzufommen, So 
9 denn nun der Herr Notarius bemeldten Eyd vor⸗ 

eſen. 
Formular des Eydes. 

Der Hoch-Ehrwuͤrdige Herr Candidate wird 
verſprechen, und mit feinen auf den Academifchen 
Scepter gelegten Fingern GOtt, dem ewigen Vater 
unferd Herrn JEſu Chrifti, dem Schöpfer des ganz 
gen menfchlichen Geſchlechts und dem Heil, Geifte, 
welcher mit DBater und Sohn eines Wefens und 
Willens ifl, angeloben ‚daß er, mit GOttes Hülffe 
und Gnade, der Kirche frenfich dienen, auch das 
Evangelium ohne ale Verfälfhung [ehren und die 
Symbola, nehmlich das Apoftolifche, Nicenifche und 
Arhanafianifche beftändig vercheidigen; ingleichen 
in der Ubereinſtimmung der Lehre, foin der Auſpur⸗ 
giſchen Confeſſion begriffen, welche Käyfer Carolo 
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V. im Jahr 1530. überreicher ‚auch inder Apologid 
derfelben, denen Schmalcaldifchen Articuln, groſſen 


-und Eleinem Catechifmo Lutheri, und in dem Anno 


1580. publicirten Concordien » Buche weitläufftiger 
erflähret worden ‚verharren; Sodann wenn ſchwe⸗ 
re und dunckle Streit: Sachen vorfallen, nicht vor 
ſich allein, noch verwegen , fondern , nach reiffer Uber⸗ 
legung der Sache , mit feinen Collegen , foin Kirchen 
und Schulen Öffentlich lehren ‚verfahren; vornem- 
lich aber alles nach der einigen Regul und Richt⸗ 
fehnur ‚neimlich der Heil. Schrift vortragen wolle, 
33 Der Eyd felbft. ; 
Was mir vorgelefen worden und ich recht verftans 
den habe, das fehmwere ich ohne allen Betrug und Hin⸗ 
terliſt zu thun, ſowahr, als mir GOtt Helffe. 
Wenn dieſes geſchehen, ſo folgete die Renunciati- 
on zu einem Doctore mit nachſtehenden Formalien: 
Nachdem der Herr Candidate den gewoͤhnlichen 
Eyd abgeleget, ſo iſt nichts mehr uͤbrig, als die nun⸗ 
me hro wuͤrcklich erfolgende Erklaͤrung zum Dodore, 
welche GOtt, der Vater unſers Herrn und Hey⸗ 
lands JEſu Chriſti zu ſeines Nahmens Ehre, der 
Kirchen Erbauung und dem Aufnehmen unſrer Aca- 
demie zu dirigiren geruben wolle Amen. 
Und daher creir= und promovire ich NN. der, 
Hochh. Theologie Dodor und Profeſſor, auch der 
Theologifcyen Facultät zur Zeit Decanus und; Pro- 
motor, vermöge derjenigen Gewalt, fo mir, mie fie, 
geſehen und gehoͤret haben, von dem Hoch, Edlen 
Heren Hantzler im Nahmen Ihrer geheiligfen Kaͤy⸗ 
ſerl. Maͤj. und unſers hochanſehnlichen Raths ver⸗ 
ſtattet und gegeben worden, gegenwärtigen Herrn 
Candidaten N, N. zu einem Doctore der H. H. Theo- 
logie, und erklaͤhre ihn wuͤrcklich davor, thue auch 
hiermit oͤffentlich Fund und zu wiſſen, daß er von ei⸗ 
nem jeden davor gehalten und erkannt werden folles 
Sm Nahmen der hochheiligen und unzertrennten 
Dreyeinigfeie, GOttes des Vaters, Sohns und Hr 


Geiſtes, Amen. 
| Ceremonien. 


Doch nun auch auf die von der Ehrwuͤrdigen 
Antiquifät eingeführte und bey dergleichen Academi⸗ 
ſchen Adtibus beobachtefe Gebräuche und Ceremoni- 
en zufommen; So führte ich erftlich den jetzt 
cteirt s und ernennten Herrn Dodtoren aufdies 
fe hoͤchſte Catheder, ‚nicht zwar in der Abficht und 
zu dem Ende, als wenn in unfrer Kirche und bey unſ⸗ 
ter Academie ihm neue Gewalt zu Lehren gegeben 
wuͤrde, fondern ihm diejenige, foer durch eine rechte 
mäßige Vocation und Ordination fchon erhalten, 
auch jeßo durch den Doktor - Titul beftätiget und be⸗ 
feftiger werde ‚nemlich inder Kirche zu lehren, auf 
der Catheder aber zu profitiren und difpueiren; mie 
denn unfer neuernennter Herr Dodtor auf dem Mo, 
ſis und der Propheten figen auch nichts vortragen 
fol, als was mit denen Schriften Mofis und der 
Propheten im alten, und JEſu Chriſti und der Apo⸗ 
ftilim Neuen Teſtamente uͤbereinſtimmet. Wobey 
ich gewiß hoffe und vertraue, es werde der Herr Do- 
&or bey folcher Treue im Lehren beftändig verhar⸗ 
ren. ( 
Zweytens geb ich ihm ein Buch: ki — 
eil. 
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Heil. Bibel, welche ihm weiſſet, was er feinen Zu 
börern auf der Catheder vortragen fol, Nicht bes 
fordere Träume, oder Getichte, und Menfchen Sa 
ungen ‚ fondern das ausdruͤckliche Wort GOttes. 


Deann Eder fager ſerem XXIII. v. 28. Ein Pro 
phet, der Traͤume hat, der predige Traͤume, wer 


aber mein Wort hat, der predige mein Wort recht. 
Wir haben ein feſteres prophetiſches Wort, und ihr 
thut wohl, daß ihr darauf aͤchtet, als auf ein Licht, 
das da ſcheinet in einem dundfeln Orte, 2. Pet. 1.v.19. 


“ welches aud) der König und Prophere David im ı 19. 


Palm, v 105. erkannt und deswegen gefager: 
Dein Wort iſt meines Fuffes Seuchte und ein Licht 
auf meinem Wege. Don denen Sagungen aber 
und Getichten derer Menſchen fager der Heyland, 
Matth,XV. 9. Bergeblich dienen fie mir, dieweil fie 
lehren folche Lehre, dienichts denn Menſchen Gebo- 
te find. Und eben deßwegen hab ich ihm ein offenes 
Buch gegeben, daß nichtd.anderd woher, oder aus 
dem Urtheil der in Goͤttlichen Dingen blinden Ver⸗ 
nunffe, fondern ausdem heiligen Bibel: Buche und 
der H. Schriffe felbft alles vorgefragen werde, was 
in denen zu Erlangung der ewigen Seligkeit gehoͤri⸗ 
gen Glaubens Articuln noͤthig iſt. Doch geb ich 
ibm ſolches Buch nicht allein offen, fondern auch 
verſchloſſen; Weiles ein Docto: der 9. 9. Theolo- 
gie nicht bloß bey Sefung der H. Schriffe bewenden 
laſſen, fondern audy, bey verſchloſſenem oder zuger 
machten Buche, dasjenige in der Kicche öffentlich 
auswendig vorfragen fol, was zur Erbauung derer 
Zuhörer dienlich iſt. 

Drittens wird ibm eine Muͤtze, oder Huch auf 
geſetzet, welches ein Zeichen der Einweyhung und 
Ordination der Priefter im alten Teftamente war, 
wie ausdem 2. Buch Moſ. am XXIX. 9. zu erſehen, 
durch welche Ceremonie nun auch die erfte Ordina- 
tion zum Priefter- Amt, mit dem höchften Gradu in 
der Theologie , nebmlich dem Docto at bejiätiger, 
wird, Die Beftale der Muͤtze iffrund und in Form 
eines Circuls abgefaſſet. Denn gleichwie ji ein 


Circul nirgends Endiget, fondern allenehalben gleich 





ift : alfo ift unfer Glaube und Religion: ſo genau zus 
ſammen verbunden daß fie nicht die gerinafte Deif 
nung oder Spalte leider, fondern fie bleiber wie ein 
Pund entweder gang beyſammen, oder gehet gan 
verlohren. 

So iſt auch der Huth ein Zeichen der Freyheit, 
welche uns erinnern ſoll, dag wir von Unverſtand 
und Unwiſſenheit, auch allen Laſtern frey und nach 
der Ermahnung des heiligen Pauli au die Roͤm. VL. 
18. Knechte der Berechtigfeie feyn , und nad Luc. I. 
74.75. Pſalm am Il ın. ohne Furcht und Schrecken 
in Heiligkeit und Gerechtigkeit leben follen; 

Viertens eigne ich ihm Das Recht zu, goldene 
Ringe zu tragen, dadurch anzudeuten, daß ihm 
in Gttes und der heiligen Engel, auch diefer gan 
sen hochanfehnlichen Verſammlung Angeficht Die 
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Wahrheit anverlobet und recommandirer werde, 


welche er keuſch, rein und ohnbefleckt erhalten fell, 
Denn das Gold ift das allerreinefte Metall; die 


Wahrheit der hochheil. Theologie aber über alles 


Gold und Silber; Denn die Necpre des HERAN 
find wahrhafftig, alleſamt gerecht. Sie find koͤſt⸗ 
licher denn Gold und viel feines Goldes, wie ſolches 
David in dem XIX. Pſalm v. 10. in. bezeuget. Die⸗ 
ſe Braut muß niemahls verlaſſen, ſondern gegen die 
Anlaͤuffe und Verfuͤhrungen derer Ketzer tapffer 
vertheidiget werden, nicht anders, als wie ein ge— 
treuer Ehemann feine fich Durch den Ring anvertraus 
te Chegatein mit befonderm Fleiß wider ales Um, 
recht zu ſchuͤtzen gehalten ift. 

Fuͤnfftens gruͤſſe ic) ihn mie diefer meiner Umars 
mung und Füffe zum Zeichen der vertraulichfien Eis 
nigkeit, foer mit feinen Collegen, Brüdern in Chri⸗ 
ſto und Keligions /Verwandten halten fol; Denn 
gleichwie, nach dem Ausfpruche Davids m CXXXX. 
Pfalm v.22. Die Feinde GOttes und der Evangeli⸗ 
ſchen Wahrheit mit vollkommenem Haß zu verfolgen 
find: Alſo fol man nu denjenigen in aufrichtiger 
und ungefälfchter Liebe umgehen, die im Glauben 
mit uns einig ſind. Doc fol man auch die Scwas 
ben im Ölauben nicht völlig verweiffen, fondern, 
nad) der Erinnerung Pauli im XIV. an die Roͤm. v.r, 
auf- und annehmen, 

Sechſtens zeigen die auf einem erhobenen Orte 
ftehenden Wachs⸗Lichter an, dag ein Dodo: Theo- 
logie die Erinnerung des Heylandes Chriſti allezei£ 
vor Augen haben fol, wenn er Matth. V. 16. ſaget: 
Laſſet euer Licht leuchten vor den Menſchen, daß ſie 
eure gute Wercke ſehen und euer Vater im Himmel 
dadurch geprieſen werde, und eben deßwegen wers 
den auch) Die Apoſtel bey Matth. V 14. das Licht dere 
Welt genennet, welches nicht allein durch die Schre, 
fondern auch die Heiligkeit des Lebens leuchtet, denn 
einem Doctori der H. H. Theologiæ, kommt es, wie 
allen andern Kirchen⸗Dienern zu, daß er fen ein 
Vorbild den Gläubigen im Wort, im Wandel, in 
der Liebe im Beift, im Ölauben und der Keuſchheit. 
i. Tım. IV. 12. 

Letzlich grarulire ich dem Hochehrwuͤrdigen und 
Hochanſehnlichen Herrn Dodori von Hertzen zu dies 
fer neuen Dodtor- Würde, GOtt gebe, daß er damit 


vieles zu feines Nahmens Ehre , Erbauung der Kira 


che und Nutzen unfrer Academie ausrichten möge, 
Dem allein, als wahren GOTT, Bater, Sohn und 
Heiligen Geift, ſey Lob, Ehr und Danık gefagee 
von nunanbiß in Ewigkeit, Amen, , 
Nun ift noch übrig, daß der Hochanſehnliche He. 
Door in dieſer gegenwaͤrtigen vortrefflichen Der 
ſammlung noch ein feiner Dockor Wuͤrde gemaͤßes 
Thema vorzutragen und auszuführen, ſodann aber 
der gangen Verſammlung, nad) Standes , Ges 
bühr , gleichfalls gehörigen Danck zu fagen beliga 
ben wird, ' 


XIII. 
Ceremoniel, ſo man ehemahls auf der Univerftät zu Straßburg als dieſer Ort 
noch eine freye Reichd: Stadt gewefen, bey der Promotion eines Doctoris 
Juris beobachtet. 


Theatr, Cerem, Hiflor. Pol. IL. TH, 


KeE Fee ee Mie 
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Sp Publication de Programmatis und Aufzug in 
das Collegium Acıdemicum hatte e8 eben die 
Bewandniß, wie bey der Promotion eines Doctoris 
Theologie. Wenn nun die gegenwärtigen Perfonen 
nach Standes, Gebühr locivet waren; So begab ſich 
der Decanus der Auriften-Facultät auf die Catheder, 
mitlerweile aber ward eine angenehme Mufic ges 
mache, und nach Endigung derfelben hielt der De- 
canus eine Oration, und bey dem Schluß des Exor- 
dii derfelben ein auf dieſen folennen Adtum gerich, 
tetes Gebet, worauf abermahls muficiret wurde, 
Nach geendigter Mufic feite der Decanus feine Re⸗ 
de fort, und bey dem Schluffe derfelben wandte er 
ſich zu dem Cantzler der Academie, ftelletedie Can- 
didaten demfelben , als tuͤchtige und indem Examine 
wohlbeftandene Leute vor, und bat ſowohl in der Ju⸗ 
riften + Faculsät, als derer Candidate Nahmen ger 
ziemend, dag er ibm, als Decano der Suriften-Fa- 
cultoͤt und zu Diefem Adu rechtmäßig ernenntem 
Promotori, die Erlaubniß und Gewalt errheilen wol 
le, die ihm vorgeftellte Candidaten anıko öffentlich zu 
Dodoribus 98 Buͤrgerlich / und Kirchen⸗Rechts zu 
renunciren, ernennen und creiren, aud) ihnen alle 
Gerechtſamen und Freyheiten des Doctorats zu con- 
feriren, vor welche erzeigte Wohlthat ihm nicht al⸗ 
fein die Juriſten⸗Facultaͤt, ſondern auch gegenwaͤr⸗ 
tige Candidaten allenthalben und zu allen Zeiten 
freund» und dienftlich verbunden ſeyn würden, 

Hierauf ward die Permiflion des Hen. Canglers 
durch den Notarium der Academie ertheilet, und 
der Decanus bedancfete ſich deßwegen folgender 
maßen: 

9 Edler He. Cantzler, Ich ſage Ew. Hoch⸗ 
herrlichen Excellenz ſowohl in unſers Collegü als ges 
genwaͤrtiger Candidaten Nahmen, vor die mir er 
theilte Gewalt, ihnen den Nahmen und die Rechte 
derer Doctorum Jur. Utriusque zu conferiren, ver⸗ 
bundeften Danf. Sodann wender er fich zudenen 
Candidaren und ſpricht: Ihr aber, o würdigften 
Candidaren, und wegen erhaltener Gewalt euch zu 
promoviten, nunmehro fihon Licentiaten, werdet 
vorher, ehe ihr mit dem Dodtor - Titul und Gerecht⸗ 
famen bechret werdet, den Academifchen Scepter 
anruͤhren und an Endes: Statt geloben, was euch 
nachfolgende Eydes-Formul vorſchreiben und verbies 
ten wird! 

Nun Hr Notarie verlefet die Endes » Formul, 
Hierauf laß ihnen der Notarius die Endes ‚Formul 
‚folgender maßen vor: 

Eydes⸗ Formul. 

Ehren/ und Ruhm⸗wuͤrdigſte Herren Licentiati, 
Ihr werdet bey Anruͤhrung des Academiſchen Sce⸗ 
pters, an eines cörperlichen Eydes Statt, geloben 
und verfprechen : daß ihr die euch itzo erwieſene 
Wohlthat, allezeit mit danckbahrem Gemürhe er, 
Fennen: auch diefelbe, fo lange ihr lebet, niemahls 
vergeffen : ingleichen auch die Ehre, Nochachtung, 
Mugen und Wohlfarth Ihrer geheiligten Känferl. 
Majeftäc des H. Roͤm. Reichs, dieſer Republigue 
und unfrer Academie von Dergen angelegen feyn laſ⸗ 
fen; Diernechft die erhaltene Ehre, Republique und 
Academie , nach eurem Bermögen , gegen alles Uns 
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recht vertheidigen; auch diefe Doftor- Würde weder. 
meiter von jemanden begehren, noc wenn fie euch 
angeborhen wird , annehmen: nicht weniger bey Tra- 
Airung derer Rechte, mit Treu und Ölauben auch 
gebörigem Fleiß handeln, und im übrigen euer gan» 
tzes Leben alfo anftellen wollet, wie es honnerren Leu⸗ 
ten, die Recht und Billigkeit lieben, und Priefter 
der Gerechtigkeit find, zuſtehet. Wofern ihr num 
ſolches zu verſprechen und zu leiſten gedencket, ſo 
ruͤhret den Academiſchen Scepter mit denen foͤrder⸗ 
ſten Fingern an. | 

Und fodann fager er zu denen Herren Candida- 
ten: 

Nachdem ihr den Academifchen Scepter angerüßr 
vet, fo beliebet, vermoͤge der Eydes Formul anzu⸗ 
geloben und mir folgende Worte nachzuſprechen: 

Was mir ige vorgelefen worden, und ich 
wohl verflanden babe, fölches verfprech- und 
ſchwere ich zu thun und zu leiften, fo wahr 
mir GOTT helffe. 

Dach diefem redete der Decanus die Candidaren 
folgender maßen ans 

So fteiger denn ihr würdigften Licentiaten auf 
diefe Doctoral - Katheder herauf, damit ich euch die 
Gerechtſahmen und Fenbeiten derer Dodorum 
mit hergebrachtert Ceremonien und von dem Alters 
thum recommandirten Solennifäten conferiren koͤn⸗ 
ne. Hierauf wird abermahl muficiret und endlich 
die Renuncaation folgendergeftalt vollzogen: 
Weil nun Die von unſern Vorfahren auf und 
heraebracht: und recommandirre und bey allen Kaͤh⸗ 
ſerl. Academien in Teutſchland eingeführte Ceremo- 
nien an euch vollzogen worden; So muß euch auch 
nunmehro erflährer werden, was ihr dadurch mit- 
getheilt befommet. So promovir- und creire ich 
denn, worzu der Allerböchfte feinen Segen und Ge⸗ 
denen geben wolle, vermöge derjenigen Gewalt, fo 
mir von dem Hoch-Edlen und Öeftrengen Hn. Cantz ⸗ 
Ier der Academie, in Krafft des von dem Allerdurch⸗ 
laͤuchtigſten Kaͤyſer Ferdinando II. unferm allergnär 
digften Herrn, diefer Republique ertheilten, und 
von derfelben auf den Han. Cantzler der Academie 
übertragen und ihm anbefohlenen Privilegii, gege⸗ 
ben worden, Euch Licentiaren und Competenten, 
die hochgelehrten und hochverdienten Männer N. N. 
nachdem ich Euch auf diefe Dodoral- Carheder ges 
fieller, Eure Häupter mit einem Dodor-AZuth ger 
jiehret 5; Eure Finger mie Pitefebaffe Ringen 
verfehen, auch Euch aus einem übergebenen of 
fenen und datauf wieder zugemachten Buche 
inftruiret, zu Doctoribus im Bürgerlichen und Kir 
chen Rechte, und beehre euch mit dem Nahmen, 
Würde und Vorzug derer Doctorum beyder Rech⸗ 
te: Ja, nachdem ihr. alfo zu Doctoribus promoviret 
und creiret worden, fo erklaͤr / und ernenne id) Euch 
hierzu im Nahmen des Vaters, und des Sohnes, 
und des H. Geiftes, Amen. 

Hierauf geb ich euch alfo promovirt / creirt» ers 
Elärt-und ernennten Doctoribus beyder Rechte die 
Gewalt, die Kechts , Gelahrheif zu profitiren zu er» 
Flären zu lehren, damit zu ſchalten, zu vertheidigen, 
zu verantworten zu urtheilen, auch insgemein J in⸗ 

on⸗ 
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ſonderheit, ohne alles Hinderniß, allenchalben ‚alles 
dasjenige zu thun und zu verrichten, was Denen Do- 
&oribus Juris durch da8 Geſetze und Herfommen zu 
thun und zu verrichten verſtattet worden: Hiernechſt 
ertheile ich euch auch die Freyheit, daß ihr euch eben 
derjenigen Ehren, Befreyungen, Privilegien , Bor 
zuͤge und alles desjenigen bedienen, auch ſolche nutzen, 
genieſſen und euch deren erfreuen moͤget, wie die 
Dodtores beyder Rechte auf denen Univerſitaͤten 
Heydelberg, Tuͤbingen, Freyburg im Breyßgau, und 
Ingelſtadt in Bayern, auch ſonſten einer andern 
privilegirten Univerſitaͤt, ſich deren zu bedienen, auch 
felbige zu nutzen, genieffen und ſich derjelben zu er» 


freuen von Rechts oder Gewohnheit wegen pflegen 


und follen, 

Damit ihr aber die bißher gebrauchten Geremo- 
nien nicht vor ſchlechte, eitle und Lächerliche Dinge 
halten möger: So will ich euch Eürglid) erklaͤren, was 
fie vor nachdruͤck/ und nüglihe Ermahnungen mit 
fich führen: doch werde Ich alles fo kurtz als möglich) 
faffen, damit ich denen Zuhörern durch eine langwei⸗ 
lige Erflärung nicht beſchwerlich fallen moͤchte. 

ch Babeeuch alfo erſtlich aufdiefe Dodoral- Ca⸗ 
theder ſteigen Heiffert, euch) dadurch zu zeigen ‚daß 
ihr nunmehro von denen Unwiſſenden und dem Ps 
bel abgefondert, in die honnerte Gemeinſchafft derer 
Rechts⸗Gelehrten aufgenommen , und in einen 
Quaſi · Poſſeſs und billige Nutzung aller Ehren und 
echte derer Dodtorum gefeer worden. Daß ihr 
aber nicht von euch ſelbſt, fondern auf meinen Befehl 
diefe Catheder beftiegen habe , folches dient euch zur 
Erinnerung daß ihr euch nicht felbft, ohne rechtmaͤſ⸗ 
figen Beruff und durch allerhand gefährliche Pradi- 
quen indie Aemter dringen, fondern bey demjenigen 
bleiben ſollet, worzu euch ener Beruff und Pflicht an⸗ 
weiſet. 

— hab ich euch bey eurer Ankunfft auf 
der Catheder mic einer Umarmung und Kuß 
empfangen: theild euch wegen hoerfiandener Ar⸗ 
beit und darauf erhaltenen honnetteften Sieges 
Gluͤck zu wuͤnſchen: theils auch euch dadurch auf die 
Gedancken zu bringen , daß ihr euch alfo conduifiren, 
damit ihr allenthalben, wo ihr hin beruffen werder, 
beliebte und angenehm ſeyn möchtet; und endlich, 
euch durch diefe Ceremonie zu erinnern ‚daß ihr ald 
Prieſter der Gerechtigkeit ‚auch Vorſteher der Ge⸗ 
recht, und Billigkeit ‚die Gerechtigkeit verehren und 
der Billigkeit alfo nachjagen folet ‚damit ihr ‚fo viel 
* lieget, mit allen Fried und Eintracht halten 
koͤnnet. 

Drittens, babe ich eure Häupter mit Doctor- 
Zuͤten gezieret, euch Dadurch zu verſtehen zu geben, 
daß gleichwie das Haupt durch einen Hut gegen die 
Ungemaͤchligkeiten des Himmels und der Lufft vers 
wahrer wird: Alfo folle euch die Vernunfft, deren 
Sir das Haupt iſt, wenn ihr diefelbe recht gebraus 
hen wollet, gegen allem Serthum und Schimpff der 
Unwiſſen heit vertheidigen. Godantt erinnert euch 
die runde Geſtalt des Dodtor - Huts nicht nur der 
unauffößlichen Verbindung, oder des Circuls der 
Tugenden, fondern auch ‚daß alle eure Gedancken, 
Empfind » und Verrichtungen alfo mit der gefunden 
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Vernunfft, wie die Circumferenz mit dem Centro, 
übereinftimmen follen, Die rothe Farbe aber Fan 
die Erinnerung geben, daß ihr alles barbarifche Wer 
fen , Grauſam / und Sieblofig auch Undanckbarkeit 
fliehen und meiden , und gleichwie die wilden Ochfen, 
fobald ihnen ein rothes Luc) vorgehalten wird, bes 
ſtuͤrtzt und zur Flucht gebracht werden, alfo auch ihr 
durch eure Bemuͤhung aller Ungerechtigkeit und 
Begierde zu ſchaden, ſteuren ſollet. Und endlich 
wie ein Hut nicht verdecket iſt, ſondern allen Men⸗ 
ſchen ins Geſichte fälle: Alſo ſollen alle eure Ver, 
richtung allezeit ſolchergeſtalt bewandt ſeyn, damit 
ihr nicht Urſach haben moͤget, dieſelben zu verbergen. 

Vierdtens, wird euch der Pittſchafft⸗Ring, 
womit eure Singer gezieret find, folgendes zubeden⸗ 
cken geben ‚daß die Rechts⸗Belehrungen, fo ihr mit 
ſolchem Ringe unterfiegeln müfjet, dev Reinigkeit 
des Boldes nachahmen follen ‚ damit feine Schlacken 
der vorgefaßten faljhen Meyntingen in diefelben ein⸗ 
ſchleichen. Und gleichwie das Gold durch die Ge⸗ 
walt des Feuers nicht verzehret wird; Alfo folen 
auch eure Rathichläge, wenn fie in den Schmel- Tie⸗ 
gelder gefunden Vernunfft und des Rechts gebracht 
werden ‚dieie Feuer - Probe aushalten, Und endlich 
gleichtwie diefe Pittſchafft⸗ Ringe zu Beſiegelung de 
rer Teffamente gebrauchet und dieſe dadurch chara- 
&terifiret werden: Alfo follen alle eure Reden Merck⸗ 
An der Klugheit, Erudition und bewaͤhrten Treue 

eyn. 
Vuͤnfftens hab ich euch ein Buch gegeben ‚fo an⸗ 
faͤnglich zuge macht geweſen, zum Zeichen, ‚daß ihr 
mit ſo vieler Wiſſenſchafft in Rechten verſehen daß 
ihr über die euch vorgelegten Fragen billig und wohl 
zu antworten wiſſet. Sodann aber bab uch euch ein 
offenes Busch vorgeleget, daraus anzunehmen, daß 
ihr noch täglich Bücher auf und nachſchlagen ſollet; 
Indem, nach des Pomponij Meynung, das Studies 
ven die wahre Lebens Art, und ein jeder auf diefer 
Welt fo lange zu lernen verbunden iſt, als es GOtt 
beliebet ‚uns das Leben zu friſten. 

Sechſtens, erinnern euch die brennenden Wachs⸗ 
Sicher ‚daß ihr nunmehro In einem folchen Lichte des 
Anfehens ſtehet, dag nicht leichtlich eine gute noch 
böfe von euren Thaten verborgen bleiben fan. Und 
eben deßwegen müffet ihr euch bemühen, alfo zu le⸗ 
ben, daß ihr nicht genöthiger werdet, jemandes Anges 
ſicht zu ſcheuen. Wie denn euch deffen auch die 
mie weiſſen Stolen angetbane bey eiich befindliche 
Knaben erinnern, daß ihr euch bey dieſem Glantz der 
Epre vornemlich der Unfchuld des Lebens befleißigen 
folet. Werdet ihr ſolches thun, fo werdet ihr mit als 
len Gütern der Welt überflüßig und auf eben die 
Art bereichert werden, ald wie ihr diefe Knaben, fo 
die Wachs, Lichter fragen mit denen Foftbarften 
Kleinodien gezierer ſehet. Daß aber zwifchen folchen 
beyden Kichtern ein Buch getragen wird, ſolches deu⸗ 
tet an, daß ihr durch Hülffe der Bücher gegenwaͤrti⸗ 
je Wuͤrde bekommen, auch noch weit groͤſſere und an⸗ 
—— Ehre erlangen ſollet, wenn ihr in Ges 
brauch und Verfertigung der Bücher fleißig und bes 
ftändig ſeyn werdet. 

Diefer kurtzen Erklärung derer Ceremonien finde 
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ich weiter nichts beyzufuͤgen, als euch, vortreffliche 
und hochgelehrte Maͤnner, wegen dieſer erhaltenen 
Ehre und ſehr anſehnlichen Wuͤrde, oͤffentlich von 
Hertzen zu gratuliren. Und gleichwie ich euch zu 
Dodoribus beyder Rechte ereiret und ernennet, alſo 
will ich euch auch hinfuͤhro mit dieſem geehrten Titul 
allezeit nennen und gruͤſſen. Wobey ich denn den 
Allmaͤchtigen GOtt, als den Geber aller Weißheit, 
von gantzem Hertzen demuͤthigſt bitte, daß ſolches dem 
gemeinen Weſen und der Kirche auch allen und jeden 
zum Aufnehmen: Denen Eltern, auch Bluts⸗Ver— 
wandten und Freunden zur Ehre und Vergnügen, 
euch aber felbjt zum Ruhm und Nugen gereichen mod, 
ge. Der dreyeinige groffe GOtt regiere euch und 
uns alle durch feinen Heiligen Geiftin Gnaden, und 
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beſchuͤtze euch durch feinen mächtigen Arm durch JE⸗ 
fum Chriſtum unfern Heren, Amen, 

Bißhero hab ich dasjenige gethan, Was meiner 
Pflicht gewefen, nunmehro werdet ihr vorfreffiiche 
und hochgelehrte Herren Dolores zu reden anfan⸗ 
gen, hierauf aber nach geendigten Reden GOtt und 
gegenwärtigen Auditorio vor die euch durch ihre 
Gnade und Gegenwart erzeigte Liebe und Güte,in 
eurem Nahmen bedanden. er 

Nachdem alles geendiget, ward letzlich nochmahls 
muficiret und unter währender Mufic begaben ſich 
die neuen Dolores mit anfehnlichen Gepraͤnge und 
vorhergehender Inftrumental - Mufican den Ort, wo 
fie das Gaſtmahl zu halten pflegten. —* 





XIV. 


Ceremoniel, fo ehemals auf der Univerſitaͤt zu Straßburg, als jetztbemeldter Ort noch 


eine freye Reichs-Stadt geweſen, bey der Promotion eines DoctorisMedicine ' 


obfervirgt worden. | 


DE einem folennen Do&toratu Medicorum ward 
e8 mit. dem Programmate und Aufzug in das 
Collegium Academicum eben fo gehalten, wie bey der 
Promotion derer Theologen und Juriften. . Sobald 
nun die Procetlion in erwehntem Collegio angelan. 
get, fo fing die Mufic an, da immittelſt die ganke 
Berfammlung gehöriger maffen rengiret ward und 
fit) der Decanus auf die Carheder begab, Nach ger 
endigter Mufic fieng derfelbe diefen publiquen Actum 
mit einer Rede an, und betete nach dem Exordio ein 
auf diefe Solennität gerichtetes Gebet. Hierauf 
wird abermahl8 muficiret, und wenn die Mufie aufs 
hoͤret, costinuiret der Decanus feine Oration. Ge 
gendas Ende derfelben wendere er ſich zudem Cantz⸗ 
ler der Academie und ftellete demfelben die Candida- 
tos feiner Facultaͤt vor, mit inſtaͤndigſter Bitte, daß 
er ihm als jetztgem Decano und Promorori die Frey» 
heit und Gewalt verleihen wolle, fie öffentlich zu Do- 
&toribus Medicine zu ernennen, erklaͤren und zu crei- 
zen. Dieſes wiirde das Collegium Medicum an 
ſtatt einer groffen Wohlthar annehmen undes zu ale 
lerzeit mit danckbarem Gemüth erfennen, verehren 
und preifen ‚oben ihm zugleich die Candidati feldft 
alle Ehrerbierung, Treue und danckbare Erfennt 
lichFeit offerirten und verfprächen. 

Hierauf ward die Permilfion des Herrn Cantzlers 
durch den Notarium der Academie mif folgen. 
den Formalien ertheilee : 

Hochberuͤhmter und hocherfahrner Herr Dodor, 
Decane und Promoror, was fie von den Hoch⸗Edlen 
und Geftrengen Herrn Cangler gebeten, das laͤſt er 
fich gefallen , befiehle auch hiermit und verſtattet ih⸗ 
nen die Gewalt und Freyheit, gegenwärtige Candi- 
daten zu Dodtoribus Medicine zu ernennen, zu er⸗ 
Flären und zu creiren , weil fie die Medicinifthe Facul- 
tät ſolcher Ehre und Tituls würdig zu ſeyn erachtet, 

Antwort des Promotoris. 

Ich fage dem Hoch ⸗Edlen und Geffrengen Hr, 
Cangler im Nahmen der gangen Medicivifchen Fa- 
eultät eraebenften Danck, daß er fich fo willig und guͤ⸗ 
tig erwiefen, und mir fo hochgeneigt die Gewalt er⸗ 


theilen wollen diefe tüchtigen und hochgelehrten 
Herren Candidaten mit dem Gradu der Doctorum 
Medicinz zu beehren. N 3: 

Bevor ichaber euch , ihr ruhmwuͤrdigen Candida- 
ten, eures Wunſches theilhafftig mache und mit der 
Medicinifthen Door - Wuͤrde beebre,fo werdet ihr 
vorbero euch zu dem anheifchig machen, was euch. von 
dem Notario der Academie wird vorgelefen werden. 

Der Notarius fan hiermit die Eydes / Formul vor» 

leſen. 
Eydes⸗ Formul, 

Ihr werdet den Allerhoͤchſten GOtt, als Urheber 
der Artzney⸗-Kunſt zum Zeugen anruffen und vor 
diefer Hoch⸗ Edlen und Hochanfebnlichen Verſamm⸗ 
fung fo vieler wackern Keute angeloben, daß ihr die 
fen Eyd nach allem euren Vermögen heiligund une 
verbrüchlich halten, und zwar erſtlich, niemals dies 
fer euch) heute erzeigten Wohlthat vergeffen; So— 
dann euch die Hochachtung und Wohlfahrt diefer uns 
fern Republic und Academie beſtens empfohlen ſeyn 
laffen, auch) ſie, fo viel in euren Kräfften ſtehet, wider 
alles Unrecht vertheidigen; hiernechft den Gradum 
eines Doctoris Medicine weiter auf feiner andern 
Academie, weder öffentlich noch heimlich, ja in keinem 
Öffentlichen noch privar- Ort von irgend einem Men⸗ 
ſchen begehren, fowohl im Lehren als Practiciren in 
der Medicin nichts als der gefunden Vernunfft und 
Erfahrung folgen, auch eines durch) das andre beſtaͤ⸗ 
tigen und erflären; hingegen euch magifcher, aber? 
glaͤubiſcher und ſchaͤdlicher Huͤlffs⸗Mittel weder 
ſelbſt bedienen, noch ſolche andern in der Medicin Lin» 
exfahrnen mittheilen, ſondern die Geſundheit derer 
Krancken, als euren Hauptzweck und Aſicht ber 
ſtaͤndig vor Augen haben, und endlich ein ſolches Le⸗ 
ben führen wollet, wie es einem Chrifffichen Artzt ges 
ziemet, damit die Hoc Edle Kunſt keinen Schande 
Fleck dadurd) befommen möge, Werdet ihr dieſem 
allem aufrichtig und gewiſſenhafft nachkommen, ſo 
werdet ihr ſowohl im Leben als in der Kunſt altickfi 

glucklich 

ſeyn und euer Ruhm wird bey allen Menſchen befrän, 
dig erhoben werden. Hingegen ſoll auch diejenigen 
fo dar» 


———— — 
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fo darmider handeln und 
gentheil treffen. ECHT FIRE OR 

Nach abgelegeem Eyde folgete fodanı die Dodlo- 

ral- Renumtiation. a 

Damit nun diefes alles vor die Kirche, da8 gemeis 
ne Wefen und unfre Academie glücklich, gedeylich 
‚und gefegnet vor euch aber rühm nuͤtz und erfpriefs 
Lich feyn möge; So beehre ich euch gegenwärtis 
ge Medicin® Candidatos alle und jede, nemlich N. N. 
in Krafftder mir von dem Hoch ⸗Edlen und Geſtren⸗ 
gen Herrn Cantzler ertheilten Gewald, mit dem 


falſchlich ſchweren das Ge— 


hoͤchſten Gradu in der Artzeney / Kunſt und promovi-, 


re euch zu Dodtoribus Medinine, erkläre euch auch 
hiermit Vor promovirt , im Nahmen der hochheiligen 
und unzererennlichen Dreyeinigfeit , de8 Vaters, 
Sohnes und des H. Geiftes, Amen. 

Hiernaͤchſt theil ich euch auch alle Zierathen und 
Privilegia mit, fo denen Dodtoribus Medicine von 
dem größten Fürften concediret worden. Damit 
aber diefe Ertheilung defto eclaranter ſeyn möchte, fo 
hat das kluge Alterthum fich einiger Ceremonien und 
Solennifäten dabey bedienet , um dadurd) die neu 
promovirten Candidaren ihrer Pflicht und Schub 
digkeit zu erinnern. Weil nun diefelben auf allen 
Academien gebräuchlich find,fo wollen wir folche auch 
io und allezeit beybebalten. 

Hierauf ward abermahls muficiret, und wenn 
man damit aufhörete, fo fieng der Decanus die 
Erklärung der gebrauchten Ceremonien fol 
Sender maflen an. 


Ich habe euch alfo erftlich auf diefe fehr honnet- 
te Tatheder, fo ein Sig der Lehrenden ift, geführet, 
und zwar aus viererley Urſachen: Erſtlich, daraus 
abzunehmen, daß ich euch die Gewalt ertheilet in der 
Artzney ⸗ Kunſt zu lehren und zu prackiciren; hier⸗ 
nächft euch zu erinnern, daß ihr vor aller Menſchen 
Angeficht aufgeftellet ſeyd, und, folglich) dem Hippo- 
crati u folgen, der mit feinem ogxc fein untadelhaff⸗ 
tes und aufrichtiges Leben beſchworen, euch alſo ſitt⸗ 
ſam in der Welt auffuͤhren ſollet, daß ihr nieman⸗ 
den damit Aergerniß gebet, oder die Kunſt ſchimpffet. 
Sodann zu bedencken, daß ihr auf Befehl dieſen an⸗ 
ſehnlichen Ort betreten, und dahero auch allezeit in 
eurer Praxieine rechtmaͤßige Vocation erwarten, und 
euch nicht mit einer verdammlichen Kuͤhnheit der 
Gur derer Patienten unterziehen foller ; Und end» 
fich als ein immerwährendes Nota Bene zu beobach⸗ 
ten, daß ihr euren Rräfften nicht trauen, fondern nach 
des Hippocratis Befehl; in ſchweren Faͤllen auch an⸗ 
derer Rath und Urthell mit anbören follet. Denn 
eben deffentwegen nehmer ihr diefe Catheder nicht 
allein ein,fondern habt euren Lehrer und Promotorem 
zur Seite, damit ie deſſen von ihm erinnert wer» 
det. 

Zweytens babe ich euch,und zwar anfänglich offe⸗ 
ne Bücher gegeben, theild daß ihr wiſſen ſollet, daß 
man nicht Berichte feines eigenen Gehirnes profiti- 
ren fondern denenjenigen Lehr⸗Saͤtzen folgen folle , fo 
durch die Erfahrung erfunden , durch die gefunde 
WVernunfft beftätiger ‚und von denen vornehmften 
Griechifchen, Arabiſchen und Lateiniſchen Medieis der 
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Nachwelt Hinterlafjen worden ; theils auch euch zu 
erkennen zugeben, daß euch noch viel fehle, und ihre 
deßwegen die Schriften der bewertheſten Autorum 
Tag und Nacht durchlefen und zu eurem Beſten an 
wenden follet, Hierauf aber habe ich euch auch die 
Bücher zugemache überreicher ; euch daduray zu 
lehren ‚ daß. man die Kunſt des vortrefflichen Hippo- 
eratis und Galeni alſo begriffen haben mürffe, daß ihr, 


wenn etwan die Buͤcher abweſend, oder durch Dich» 


ſtal, Feuer und ander Unglück euch entriſſen worden, 
nicht8 deſto minder in Schulen darüber lehren und 
difputiren, auch in der Praxi denen Krancfen rathen, 
und folglich denjenigen Pofto, morauf ihr erhoben 
worden, mit Ruhm mainteniren koͤnnet. 

Drittens, ‚Habe ich Huͤte auf eure Koͤpffe ges 
feet. Denn der Hut iſt vor Alters nicht nur ein 
zeichen derer Lehrenden in Kirchen und Schulen, 
fondern auch ein Merckmahl der Freyheit gemefen, 
womit die Knechte bey denen Roͤmern, nach beſchor⸗ 
nem Haupte, pflegten beſchencket zu werden. Alſo 
ſoll euch auch der Hut ſo wohl eures Amts, die Artz⸗ 
ney⸗Kunſt zu lehren , als eurer Freyheit erinnern, 
nemlich daß ihr nunmehro von dem Linverftande und 


Unwiſſenheit in der Artzney / Kunſt befreyer ‚von den 


Ketten der Irrthuͤmer und Safter erlöfer, aus den 
engen Sefängniffen des Studierens und der Arbeit 
heraus geführet ‚aus dem Schatten in die Sonne, 
und unter dag Angeſicht derer beruͤhmteſten Männer 
aufgeſtellet; Und endlich mir denen Privilegiisund 
Freyheiten derer Doctorum Medicine gezierer, auch 
mitder Macht begabet ſeyde, die Artzney⸗Kunſt an 
allen Orten und zu aller Zeit zu lehren und zu pradti 
cıreiis 

Vierdtens babe ich eure Finger mit goldenen 
Ringen gezieret, euch dadurch glaubend ju machen, 
theils daß euch das Recht einer edlern Würde das 
durch conferiref 5 theils daß euch die Artzney⸗Kunſt 
als eine keuſche und unverſehrte Jungfrau an⸗durch 
ein beſtaͤndiges EheBand verknuͤpffet, und theils 
auch, daß euch dadurch die Gewalt gegeben worden, 
die Mediciniſchen Conſilia, Briefe und Antworten 
damit zu beſiegeln. 

Fünfftens, babe ich euch gluͤckwuͤnſchend mit ei— 
nem Ruß und Umarmung empfangen ‚und euch 
alles Gutes angewänfcher , damit ihr aus diefer 
freundlichen und verfrauten Begruͤſſung ſchlie ſfen 
möchtet,daß ihr Inden Stand und Gefellfehaffe derer 
Docdtorum Medicinz aufgenommen worden, 

Schluͤßlich habe ich euch die brennende Wachs⸗ 
Lichter vortragen laffen,damit ihr, bey Erinnerung 
des Anfehens und Vortrefflichkeit der Dodor Wins 
de, nicht nur durch Schre und Gelehrſamkeit, fondern 
auch durch Srömmig- und Heiligfeit des Sebens und 
Sitten andern vorleuchter Nach der Ermahnung 
des Heylandes : Laffer euer Sicht leuchten vor den 
Menfchen ‚daß fie eure gute Wercke ſehen, und euer 
Vater im Himmel dadurch gepriefen werde. 

Übrigens gratulire ich euch , hochanfchnliche Hers 
ren Dodtores ‚wegen erbaltener Dignitaͤt, und bitte 
den gürigften GOtt von Hergen ‚daß er euer Unter, 
nehmen ferner fegnen ; Eure Eltern und Bluts⸗ 
Derwandten vielfältig erfreuen , vornemlich aber 

ſei⸗ 
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feiner Goͤttlichen Majeſtaͤt Ehre dadurch fortpflan, 
gen und verherrlichen ‚auch unzehlich vieler Kran⸗ 
cken Gefundheit und Wohlfahrt durch euch guadigft 
befördern wolle. 

Und da es endfich faſt fehimpfflich ausfehen würde, 
wann ihr nur als ſtumme Goͤtzen allhier ftchen wol, 
tet, ſo wird es euch nicht beſchwerlich fallen, auch io in 
diefer hochanfehnlichen vornehmen Berfommlung, 
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durch Ausführung gewiſſer Thematum zu teifen, 
was ihr gelernet habet, und endlich diefer vortreffli⸗ 
chen Berfammlung vor ihre angenehme Gegenwart 
auf das verbindlichfte zu dandfen. 

Wann auch diefes zu Ende, ward abermahls mu- 
fieiret, und man begab fich in eben der Ordnung, wie 
man angelanger an denjenigen Ort, wo das Dodtorat- 
Gaſtmahl gehalten ward. 


XV. 
Ceremoniel, ſo man ehemahls auf der Univerität zu Straßburg, als gemeldter Ort 
nord eine freye Reichs Stadt geweſen, bey der Promotion eines Magiſtir 

und gecroͤnten Poeten obſerviret. | — 


SE Tag,oder auch wohl erliche Tage vor der Pro- 
motion ward folche durch ein gedrucktes Pro- 
gramma befande gemacht und angedeutet,in welchem 
Die Nahmen derer Candidaren und ihre Berdienfte 
Der Welt vor Augen geftellet wurden. An dem zur 
Promotion beftimmten Tage begab mar fi) mit her, 
gebrachten Ceremonien und Ordnung in einem fo- 
lennen Procefs in das Collegium Academicum. 
So bald als man hier im Chor angelanget, wurde der 
Anfang zu dem bevorftehenden Adtui mit einer ange 
nehmen Mufic gemacht. Wenn diefe zu Ende, ver, 
fügete fih der Decanus der Philofophifchen Faeultat 
aufdie Catheder und fieng feine Rede an, da er denn 
mit derfelben biß auf die Propofition feines Thematis 
Fortfuhr und das Exordium mit einem auf gegenwär 
tige Handlung gerichteten Gebete befchloffe. Hier⸗ 
auf ward abermahls muficiret, und nad) Endigung 
der Mufic continuirefe der Decanus feine Oration. 
Bey dem Schluß derfelben wendete er fi) zu dem 
Cantzler der Academie ‚ftellete demfelben die Candi- 
daten vor, und recommandirte ihm ſolche auf dag be- 
fte. Sodann bath er ihn im Nahmen der Philofo- 
phifchen Faculrät inftändig, daß er ihm die Gewalt 
verſtatten wolle ‚gegenwärtige twohlmeritirfe und 
tüchtige Candidatos zu Doctoribus Philofophix oder 
Magiftris zu creiren und zu renunciren. . Hierauf ers 
folgete die Permiflion des Hn. Cantzlers durd) den 
Notarium Academicum, welches der Decanus folgen. 
der maſſen beantwortete: 

Sch fage Ew. Hoch ⸗Edlen Herrlichfeie fo wohl im 
Nahmen der gangen Philofophifchen Facultät, als 
auch gegenwärtiger Candidaten,um derentwillen die, 
fes geſchicht ‚vor die mir gzuͤtigſt verſtattete Gewalt, 
ergebenſten Danck, mit beygefuͤgtem Verſprechen, 
daß dieſe das danckbare Andencken der ihnen dadurch 
erwieſenen Wohlthat niemahls ablegen; Die Glie—⸗ 
der der Philsfophifiyen Facultät aber Ew. Hoch-⸗ 
Edlen Herrlichkeit vor die ihnen ifo declarirte Wohl⸗ 
gemogenheit allezeie verbunden bleiben werden, 

Vorhero aber,che ihr eures Wunfches theilhaff⸗ 
sig werden Fönner, muͤſſet ihr erft nachfolgende Pun⸗ 
cte angeloben. 

Der Notariusfefe die Eydes,Formulvor, 

Formular des Eydes. 


Edle Candidaten, Ihr werdet angeloben und bey 
Anruͤhrung des ehrwuͤrdigen Academiſchen Ser 
pters an Eydes ſtatt verſprechen, daß ihr 

Erſtlich, dieſen hoͤchſten Gradum in der Philofo- 


phie, auch deſſen Euch ertheilten Nahmen, Titul, 
Wapen, Gerechtſame und Privilegien vor eine groſſe 
Wohlthat halten,ingleichen,zum Zeichen eures danck⸗ 
baren Gemuͤthes, Ihrer gebeiligten Kaͤyſerl. Maje⸗ 
ſtaͤt, des gemeinen Weſens, unſres Magiſtrats, der 
Kirche und Univerſitat Verehrung, Reputation, 
Nutzen und Wohlfahrt angelegen ſeyn laſſen auch 
dieſe wider aller Ungerechtigkeit, nach allem eurem 

RBermögen vertheidigen wollet. m 

Hiernaͤchſt, daß ihr diefen Euch ieko conferirten 
Gradum hinfüro niemahl8 von einiger andern Uni- 
verhtät,oder Menfchen, der etwan das Recht, ſolchen 
zu couferiren/ haben möchte, weder öffentlich noch 
heimlich weiter fuchen woller. ; 

Sodann in dem Amt und Ort, wohin euh GOtt 
berufen wird, Treue und Fleiß anwenden ; auch dass. 
jenige, was ihr andern vorzutragen gedencfet ‚nicht 
aus denen ſtinckichten Pfügen derer Sophiſten, fon, 
dern denen heilen und beilfamen Dvellen der Heil. 
Schrift und wahren Welt Weißheir ſchoͤpffen; und 
endlich euch im geben und Sitten, an allen Orten und 
zu aller Zeit, fo viel e8 menfchliche Schwachheit zur 
läßt alfo aufführen wollet, daß diefer Gradus nicht ber 
ſchimpffet werde, 


Hierauf ſagete der Decanıs zu den Candida- 


ten: 

Wann es nun Euer Ernft ift, dasjenige, was Euch 
vorgelefen worden ‚und Ihr wohl verftanden haben 
werdet, heilig zu halten, fo gelobet folches mit Furen 
aufden Seepter gelegten Fingern an. 

Hier folge die Ablegung des Eydes und der 
Decanus ſaget ſodann: | 

Nachdem Ihr nun den Eyd geleifter, fo muͤſſen 
auch die von Alters —— —— ine 
Euch gebrauchee werden. Wenn diefeg gefcheben, 
wird wieder muficiret, und der Decanus applieiret 
immittelſt die Ceremonien an denen Candidaren, 
So bald als diefes und die Mufic zu Ende, fo geſchie⸗ 
het die Renuneiation und Erflärung derer Ceremo- 
nien folgender maffen 


Damit diefes alles glücklich und gefegner, dem ge⸗ 
meinen Weſen erſprießlich, Ra beilfam, * 
Univerſitaͤt nuͤtzlich, auch Euch und allen Eurigen 
ruͤhmlich ſeyn moͤge; So nenne und erklaͤre ich, als 
jur Zeit Decanus der Philoſophiſchen Facultat, ver, 
moͤge der mir von dem Hoch⸗Edlen Hn. Cantzler ers 
theilten Gewalt, dich N.N. &c. auch euch alle und 
jede ʒu Doctoribus oder Magiftris in der Philofophie, 


und 














und nachdem ihr alfo darzu ernennet und erflärer 
tworden,fo renuncire ich euch auch, vor gegenwaͤrtiger 
hochanſehnlichen Verſammlung oͤffentlich darzu, im 
Nahmen der Hochheiligen Dreyeinigkeit, des Vaters, 
Sohnes und H. Geiſtes, Amen, | 

Damit ihr aber auch wiffen möchter, weſſen euch 


„bie bey eurer Renunciation gebrauchten Ceremonien 


—* jollen fo wollen wir eine jede kuͤrtzlich beſe⸗ 
en. 

Ich Habe euch alfoanfänglich auf Diefe Carheder 
ſteigen beiffen, dadurch anzuzeigen ‚eure Gelehrſam⸗ 
feitin der Philofophiemwäre jo bewandt, wie fie von 


‚denen Lehrern erfordert wird. Wobey ihr aber doch 


gu erinnern feyd, daß gleichwie man nicht jedweden, 
fondern nur denenjenigen von der Cacheder zu lehren 
erlauber ‚die befondern Befehl darzır befommen ; al 
fo folet auch) ihr einen rechtmaͤßigen Beruff erwar⸗ 
ten,und euch weder mit Lift noch Gewalt in das Lehr⸗ 
Amt dringen. -; 

Hiernaͤchſt find euch auch Buͤcher in die Hände 
gegeben worden, zur Erinnerung daß ibr noch nicht 
zur volfommenen Wiſſenſchafft afer Dinge gelan— 
get, auch niemahls darzu gelangen, fondern, fo lange 
als euer zeitliches Leben dauret, allezeit etwas zu ler⸗ 
nen finden werdet. 

Der Magiſter⸗Huch iſt euch als ein Zeichen der 
Freyheit auf eure Haͤupter geſetzet worden, zu bezeu⸗ 
gen, daß ihr von denen Banden der Unwiſſenheit 
loßgefaͤſſelt ſendd. Und da ein Huth das Haupt wi⸗ 
der das Ungemach der Lufft bedecket, ſo werdet ihr da⸗ 
durch erinnert, euch vornemlich der Maͤßigkeit zu be⸗ 
fleißigen, wodurch ſo wohl die Kraͤffte des gantzen Lei⸗ 
bes, als vornemlich des Gehirnes beyſammen bebal, 
ten werden. Es erinnert euch auch deſſen Farbe, 
die leicht fleckicht wird ‚daß ihr von allen Laſtern bes 
freyet ſeyn foller,die ihr eine ſolche Sehens, Art erwaͤh⸗ 
let, in welcher auch die gerinaften Fehler mehr, als 
bey denen andern allen in die Augen fallen. 

Ich habe euch mit einem goldenen Ringe, der 
Zierde derFinger, bee hret, zum Zeichen der Beſtaͤndig⸗ 
und Reinigkeit. Denn gleichwie das Gold unter denen 
Metallen das allerreineſte und in dem Feuer das bes 
ſtaͤndigſte iſt: alſo ſollet ihr die von alem Schein und 
Dampff befreyete Wahrheit beſtaͤndig vertheidigen, 
damit alle daraus erkennen moͤgen, daß ihr dieſer 
Zierde wuͤrdig ſeyn. 

Die Wachs⸗Lichter, fo vor euch her getragen 
werden, follen euch des Lehr Amts erinnern. . Denn 
gleichwie diefelben denen im Finftern Mandelnden 
den Weg zeigen, indem fie ſelbſt verzehret werden; 
Alfo fol denen Unmiffenden eure durch Krafft ver 
zehrende Arbeic erhaltene Gelehrſamkeit, vorleuch, 
ten, damit vielen der Weg zur Wiſſenſchafft möge er⸗ 
öffnet werden, 

Endlich hab ich ech "auch mit einem Kuß und 
Umarmungempfangen, eud; dadurch anzudeuten, 
Daß ihr euch vor allen Dingen des Friedens und der 
Einigfeie befleißigen ſollet. 

Schließlich ift nichts mehr übrig, als daß ich noch 
euch allen und jeden, wegen glücklich überfiandener 
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ſchwerer Arbeit in diefer Ark von Studien, von Hero 
Ben gratulire ‚nebft angefüigtem inniglicyen Wunfch, 
daß diefe eure empfangene Winde dem gemeinen 
Weſen, der Kirche, Univerfitär auch euch allen und 
den Eurigen zu langmwierigem Mugen und Wohlerges 
hen gereichen moͤge. GOTT, der Vater des Lichts, 
nebſt dem Sohn und Heiligen Geiſt verlethe alles, 
was wir bitten, guͤtigſt von oben herab. | 

Hierauf muſten die Magiftri noch auf gewiffe Pro- 
blemata kuͤrtzlich antworten, zuletzt aber einer durch 
eine kurtze Rede GOtt und der gegenwärtigen Ver⸗ 
ſammlung Danck ſagen, nach deren Endigung aberz 
mahls muficiret wurde, ‚da ſich immittelſt die neuen 
Magiſtri in ſolenner Proceflion an denjenigen Ort ber 
gaben,wo dad Gaſtmahl gehalten werden folre, 

Nach ſolchen Magifter-Promotionen pflegten ehes 
mahls auch geerönte Poeten creirer zu werden, ‚und 
waren die Solennitäten bey ſolchem Adu faft mit des 
nen bey der Magitter - Promotion gleich,nur daß dies 
ſen an ſtatt des Huths ein Lorber-Crantz aufgefegee 
wurde. o fern aber die Poeten nicht zugleich zu 
Magiftrispromoviref toorden, fo ward ihnen nur ein 
Korber » Crank aufgeferer und ein goldener Ring an 
den Finger geſtecket, auch fodann die Erflärung derer 
Ceremonien, eben fo, mie bey andern Promotionen 
vorgenommen. Der End aber, den die gecroͤnten 
Poeren vor diefem bey ihrer Creation zu Straßburg 
ſchweren müffen,lauter folgender maffen ; 


Eydes⸗Formul. 


Ihr ſollet, bey Anruͤhrung des Academiſchen Sce⸗ 
pters, an Eydes ſtatt / geloben und verfprechen, 
daß ihe 

Erſtlich, den euch bey dieſer [öblichen Univerfiräe 
ertheilten Poettſchen Lorber⸗Crautz, und die mir dem⸗ 
ſelben erhaltene Wapen, Gerechtſame und Privile- 
gien, deren ſich alle andere folenniter cereirte Poeten 
zu erfreuen und zu genieſſen haben, vor eine groſſe 
Wohlt hat halten, auch euch, zum Zeichen eines danck⸗ 
baren Gemuůthes, wie biß her, alſo auch hinfuͤro Ihrer 
geheiligten Kaͤyſerl. Maj. des Magiſtrats diefer Re- 
public, der Kirche und Univerfirät Verehrung Repu- 
tation, Hochachtung und Wohlfahrt angelegen ſeyn 
laſſen, auch ſolche, nach eurem beſten Bermögen,wideg 
alles Unrecht vertheidigen: Sodann dieſe euch ietzo 
conferirte Ehre und Titul nach der Zeit niemahls 
von einiger andern Academie , oder Comite Palatino, 
noc) einem der aufetwan eine andre Art ein Comitiv 
hat, weder öffentlich noch heimlich meiter fuchen 5 
Hiernaͤchſt eure Getichte und andre Arbeiten eures 
Ingenii vornehmlich zu GOttes Ehre, Ihrer gepeis 
ligten Käyſerl. Maj. Preiß, und zum Ruhm dieſer 
Stadt und Academie, auch zu allgemeinem Nutzen 
einrichten: Niemandes Ehre und guten Nahmen 
durch eure Verſe beleidigen, auch in eurem Leben und 
Sitten, ſo viel die Gebrechlichkeit des menſchlichen 
Lebens zulaͤßt, an keinem Orte und zu Feiner Zeit ek 
was vornehmen wollet, ſo dieſer gelehrten Wuͤrde 
ſchimpfflich, und unſerer Academie deſpectirlich ſeyn 
koͤnte. 
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Ausführliche Beſchreibung mit was vor Ceremonien die Univerifät zu Wittenberg 
ihr zweytes Jubileum Academicum am 18. Ocdtobr. Anno 1702. 
celebriref. | 


Sachsen dag andere Jahr Hundert von Stiff⸗ 
L zung der Univerfität Wittenberg zu Ende lieffe, 
und felbige im Begriff war, ihr zweytes Jubileum den 
18. O&obr. des 1702. Jahrs, dem Allerhöchften zu 
ewigen Danck, denen Durchlaͤuchtigſten Stifftern 
und Exhaltern zu immerwährendem Ruhm , und der 
Nachkommenfhafft zu erkaͤntlichem Andencken hoch⸗ 
feyerlich zu begehen, trat erſagte Univerfität zuvor in 
unterfehiedene Deliberationes, damif alles, fo viel 
möglich, wohl und ordentlich hierbey angeftellet wer, 
den möchte dahero zuförderft dem Hochloͤbl. Churs 
Saͤchſiſchen Geheimden / und Kirchen⸗Rath, und / als 
ſolches daſelbſt Approbation gefunden ‚ferner Ihro 
Koͤnigl. Majeſtaͤt in Polen, und Churfuͤrſtl. Durchl. 
zu Sachſen, ihrem allergnädigften Herrn ‚und preißr 
wärdigften Nutricio ‚in allerunterthänigfter Devo- 
tion,fie ihr Vorhaben eröffnete, und um allergnadigs 
ſtes Indule, und mildefte Berordnung, wegen derer 
daben erforderten hohen Speſen infonderbeit aber, 
damit folches Feftin mit defto gröfferer Celebritaͤt und 
Aufnehmen der Univerfirät begangen werden moͤch⸗ 
te ; um allergnaͤdigſte Verſtattung Ihro Koͤnigl. 
Hoheit, Dero Chur-Printzen, zum Re&ore Ma- 
gnificentiffimo zu erwählen,allergeborfamftes Anfur 
hen gethan. 

Als nun Ihre Koͤnigl. Majeftär diefes Dero treu⸗ 
sehorfamften Univerfifät allerunterehänigftes Dit, 
tenin allen Stücken allergnädigft placidiref, und dies 
fertegen an Dero hochlöbl. Geheime Narhs,Colle- 
gium,de dato Warfchau,am 15. Aprilis 1702. referibi- 
ret hatten, wurde folches durch ein eigen Refcript aus 
dem hochloͤblichen Kirchen Rath ‚dedato Dreß den 
den 26. Aprilis, ejusdem anni,der Univerfität notifici- 
ret, und von ihr, alsein unvergleichliches Merckmahl 
Koͤnigl. Munificenz und Gnade, mit allerunterthaͤ⸗ 
nigſtem Danck angenommen, hierauf Ihro Koͤnigl. 
Hoheit dem Durchlaͤuchtigſten Chur Pringen Re- 
&oratus Academie in unterthänigfter Devotion an 
getragen , Sonntags vorhero als denzo. Aprilis, 
durch ein angefihlagenes Patent männiglic) Fund ges 
machet, und zu der folennen Proclamation auf folgen» 
den Tag, als den 1. Maji, ferner alles folgender maflen 
veranftalter: 

Den 30. Aprilis,nach gehaltenem Gottesdienſt, da 
in der verrichteten Amr8- Predigt der H2. General - 
Superintendens, D.£öfcher, die von Ihro Königl. 
Majeſtaͤt der Academia ermiefene hohe Gnade, durch 
Schenckung Dero Königl, Pringens zu ihrem Ober 
Haupte,allerfchuldigftermaffen geruͤhmet, und maͤn⸗ 
niglich zu einer heiligen Freude und inniglichem 
Danck ermahnet, wurde von dem Redtore Magnifico, 
Hu. D. Chriſtian Vatern, Pathol. Prof. Publ. & Phy- 
ſico Provinc. Saxon) nicht nur das Corpus Academi- 
cum,und alle der Univerfität Zugehörige, und imma- 


triculirte Perfonen, infonderheit die Herren Barones, 
Affeflores Facultatum , Profeflores Extraordinarii, 
Do&ores & Licentiati, &c. fondern auch die Königl, 
und Churfürftl. Herren Beamten , fo wohl Bürgers 
meifter und Rath, wie auch die Herren Geiftliche und 


Schul-Collegen,daß fie folgendes Tages frübeumg, 


Uhr in dem groffen Auditorio Collegii Friderici ers 
ſcheinen möchten , durch der Academie Diener inviti- 
ret, geſtalt durch vorgedachtes Patent denen Herren 
Studioſis, ſich auch zu ſolcher Zeit beſagtes Ortes ein⸗ 
zufinden, allbereit intimiret worden. 


Hierauf wurde den ı. Maji, als am Tage der Reto- 
rats⸗Verwechſelung, fruͤhe von 5. biß 6. Uhr von den 
Thürnen der Stadt- Kirche mit allerhand muficali- 
ſchen Inftrumenten der Anfang der Solennitäten ges 
machet; ferner von 6. biß 7. Uhr ſo wohl in Templo 
Academico als in der Stadt⸗Kirche mit allen Glo⸗ 
cfen gelaͤutet wornach > 

Gegen 8. Uhr die fämtliche Herren Profeflores 
bey dem Kectore Magnifico,Ön. D. Vatern,in deffen 
Behauſung fich verfammlet,und | 

Gegen 9. Uhr die andere Invitirte ſich einzefen 
nach einander im groffen Anditorio eingefunden ‚die 
Herren Studiofi aber aufdem Platze des Collegii Fri- 
dericiani fid) rangiret. 

Endlich gegen 10. Uhren, die fämrliche Herren 
Profeffores cum Rectore Magnifico auch dafelbft ans 
gelanget, und eine Weile unter währender Mufic da⸗ 
felbft verbarrer: 

Biß, nach Verlauff einer Furgen Zeit, RedorMa- 
gnificus,in Gefolg derer ſaͤmtlichen Profeflorum, wie 
auch des Proto - Notarii und Fifci- Bermalters ‚als 
Incorporaten , fid) von dar erhoben ‚und den Anfang 
zur Procefion in Templum Academicum gemachet, 
da dann die Stadf-Mufici, wie auch 'jween Mini- 
ftri Academici , mit Carmofin » farbenen langen 
Roͤcken, und zwey filberne Scepter führende voran 
gegangen: 

Hierauf folgeten nach dem Corpore Academico 
ferner zween Miniftri mie dergleichen langen Roͤcken 
und filbernen Sceptern , welchen die übrigen vorbes 
nennte invitirge in ſtarcker Anzahl folgeren : 

Dad) diefen prefentirte fich ein Chor Muficanten 
mit Trompeten und Paucfen ‚auf welche die Helffte 
derer Herren Studioforum in ſehr anfehnlicher Ans 
zahl und fhöner Ordnung, je 4. und 4. in einem 
Gliede giengen,geführet von 6. derer Aelteſten in eir 
nem Öliede ‚welche das gange Werck bey denen Herr 
ren Studiofis dirigiref : 

Hiernächft folgere wiederum ein Chor Muficanteit 
nit Hautbois, und hierauf die andere Helffte derer 
Studioforum, im vorgedachker guter Ordnung : Und 
gienge folchermaffen die völlige Proceflion vom Col- 
legio Friderici ‚durch die Collegen » Baffe,über den 

Marckt 
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Marckt, und ferner durch die Schloß⸗Gaſſe in das 
Templum Academicum, oder Schloß- Kirche. Bey 
welcher Gegend, dem Durchlauchtigſten Printzen 
und Rectori Magnificentiſſimo zu Ehren die allhier 
liegende Guarnifon ſich in anfehnlicher Parade mit 
Flingendem Spiel pr&fentirte, ! 
Inder Schloß Kirche zurrechten Seiten der Ca- 
theder,auf weichem die Re&tores Academiz renuncii- 
ret werden, war vor Ihro Könige. Hoheit, den Redto- 
rem Magnificentifimum,ein etliche Staffeln er habe⸗ 
ner, mit rothem Sammer und güldenen Franken be⸗ 
Eleideter Thron verfertiget,auf weldyem, unter einem 
Baldachin , ein auf eben folche Art überkleideter Lehn⸗ 
Stuhl, vor dem Thron aber ein mir roch Damaſt ber 
legtes Tiſchgen ftunde , auf welches die Scepter und 
andere Infignia Academi@, biy Ablegung des Re- 
ctorats niedergeleger wurden , und befanden ſich da» 
ſelbſt einige , von dem, in Abtvefen des Hn. General- 
Majors, Baron von Roſen, und Hn. Obriften Biroos, 
dag Commando allhier führenden Hn. Major von 
Tanbenheim,aufbefhehenes Anfuchen commandirte 
Unter-Offhicirer mit furgen Wehren, und wurde, bey 
dem Eintritt in die Kirchen, der Anfang mit der 
Mufic gemacht: J 
So bald man in der Kirche, in welcher ſo lange mit 
Laͤuten angehalten worden , angelanget, betvaten 





Redtor Magnificus, und ſammtliche Herren Profes-- 


fores ihre am Chor erbauete gewöhnliche Srüble, 
denen andern wurden auch gewiffe Orellen tm Chor 
angewiefen,die Herren Studiofi aber begaben ſich auf 
die Empor Kirchen, 

Nach einer Kleinen Weile verfuͤgte ſich Redtor Ma- 
gnificus und die ſaͤmtlichen Profeflore, Ordinarii, 
nebft dem Proto-Notario Academizx und wey Mini- 
ſtris, gewöhnlicher maffen in die Sacriften, wieder 
hohleten, und verrichrerem dafelbft die Wahl des 
Redoris Magnificenuflimi, wie auch d:8 Pro Re- 
&orıs, welche letztere dieſesmahl DL Johann Chrie 
ſtoph Wichmannshaufen, Ling. Orient. Prof. Publ. 
betraf, da indeffen die andern benden Miniftricum 
Sceptrisvordem Carheder auftvarteren, und mit der 
Mufis angehalten wurde. 

Hierauf begaben ſich fo wohl der zeitherige Redtor, 
als neu, ermählter Pro- Kector auf die Catheder, die 

erren Profeffores aber betraten wieder ihre qes 
woͤhnliche Stühle, und hielte ‚vor der Refigostion 
des Rectorats der bifherige Re'tor, 2. Vater, eine 
Lateiniſche Oration, in welcher er die von Se. Maje— 
ſtaͤt der Univerfität erzeigte hohe Önade und Mani- 
ficenz ganß fonderbagr rühmete, . Nach deren En⸗ 
digung wurde daß Veni Sandte Spiritus muficiret,umd 
hiernächft Ihro Koͤnigl. Hoheit, der Durchlaͤuchtig⸗ 
ſte Fuͤrſt und Herr, Herr Fridericus Augultus, Her» 
hog zu Sachſen, Juͤlich, Cleve und Berg,auch Engern 
und Weſtphalen, Chur⸗-Printz, ꝛc. 20. als Kector 
Academ. Wittebecgenſis Magnifieentiflimus von 
wohlgedachtem Hu. D Vatern ſolenniſſime procla- 
miret,gegen Dero Durchlaucht. Haupt zu allem un. 
terehäniaftem Keſpect und Gehorſam fümtliche Ci- 
ves Academiei mit Ernſt ermahnet, auch die Infignia 


Acadewie auf das vor dem Thron Kectaris Magnifi- 


centifimi fteßende Tiſchlein niedergelegek, 
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Auf befihehene Proclamation wurde wieder mufi- 
ciret, und Rectori Magnificentiſſimo zu unterthänige 
ften Ehren und gehorfamfter Congrarulation eine 
Teutſche Arie abgefungen, Nach deren Berlauff 
renuncürfe der Ex- Rettor- Hin, Prof. Wichmanns⸗ 


- haufen zum Pro-Reitöre iftius femeitris, und über 


geb ihm die gewöhnliche Infignia ebenfalls in einer La⸗ 
teinifchen Rede, 

Worauf der abgehende Redtor und neu erwaͤhlte 
Pro - Rector im Geleit derer Herren Theologorum 
vor den hohen Altar traten daſelbſt niederfiieren, 
und mit erhobenen Händen und Hergen Goͤttliche 
Majeſtaͤt vor ſolche und unzehlich andere der Uni- 
verfität verliehene Gnaden⸗Wohlthaten, unter dem 
Gefangdes Te Deum laudamus, in Geifts eiferiger _ 
Andacht, mit allen Verſammleten, Danck ſagten ih⸗ 
nen perpetumrlichen Wohlſtand ferner verbathen und 
unter Trompeten ⸗· und Paucken ⸗ Schall durch ein drey 
mahliges freudiges Zuruffen: 

Vivat Fridericus Auguſtus, Rector Academiæ 

Magnificentiflimus! 
dem Hangen Actui feine Endſchafft gaben ‚und wur 
de hierauf Ihrer Königl. Hoheit, Redtori Magnifi- 
centiffimo,fo wohl von dem fäntlicher Toeru Studio- 
forum ‚ al8infonderheit von Dem in Wittenberg der 
Zeit ftudieenden Adel, und Convidtorio publico,, in 
verſchiedenen wohlgefegten Carninibus Gratulatoriis 
die unterthänigfte Devotion bezeiget, 

Wegen Annäherung des Jubilæi Academici wur, 
de ſolches Nominis Redtoris Magmficentitlimi den 6, 
Augulli 1702. durdy ein öffentlich angeſchlagenes 
Programma Academicum allen und jeden, Auswaͤr⸗ 
tigen und Einheimiſchen intimirer, folches aud) au die 
loͤbliche Univerfigae £eipzig zum öffentlichen Anſchla⸗ 
ge überfandt, 

Zufoͤrderſt aber wurde folches an Ihro Koͤnigl. 
Majeftär in Polen und Ehurfürftl. Durchlaͤucht. 
zu Sachſen, und Dero hertzgeliebteſte Gemahlin, in⸗ 
gleichen an Dero Koͤnigl. Frau Mutter und verwit⸗ 
tibten Churfuͤrſtin von Pfaltz Hoheiten, aller ⸗ und 
unterthaͤnigſt gebracht, und um Abſchickung einiger 
Geſandten follieitirer. 

Dergleichen unterthaͤniges Birt- Schreiben erz 
gieng auch an des Hn. Statthalters, Fuͤrſtens 
von Fuͤrſtenberg, Hoch⸗Fuͤrſtlichen Durchlaͤuch⸗ 
tigkeit. 

Berner wurden alle Hohe Churfuͤrſtl. Collegia zu 
Dreßden und das Loͤbl. Hof⸗Gerichte zu Wirten- 
bera,einige andere hohe Miniftri und Collsgiorum 
Diredtores aber in Ipecie,zu ſolcher Solennität,oblies: 
gender moffen,invitiret, 

Ingleichen beyde Sächfifche Loͤbl. Univerfirären, 
Leipzig und Sena,in Lateiniſchen Milliven ‚auch beyde 
zur Univerfität gehörende Herren Pröbfte, zu Rem 
berg und Schlieben. 

Von Einheimifchen aber , auffer denen ſaͤmtlichen 
Profefloribus Ord. und Extraord. Aflefloribus, Do- 
&oribus,Licentiatis und Fac. Phil, Adjundtis: 

1.) Die Koͤnigl. und Churfl. hohe Civil-und Mi- 

litair-Officianten, 


2.) Hr. Baron von riefen. 
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3.) Die Königl. und Churfürftl, Herren Ber 

ambfe. 

4.) Der Stadt⸗Rath. 

5.) Die Herren Geiſtlichen, und Collegen der 

Stadr- Schule, 

Auch wurde dem Coetui derer Herren Studiofo- 
rum angemeldet, 12. Deputatos unter fich zu erwaͤh⸗ 
len, und zu dem Prandio Jubilei abzufchicfen. 

Ebenmaͤßige Veranlaffung befihahe bey der loͤbl. 
Buͤrgerſchafft. 

Hierauf wurde den 15. Octobris, als am 18. poſt 
Trinit. dieſe vorhabende Solennitaͤt von der Cantzel 
abgekuͤndigt, und vermeldet, daß Dienſtags, als den 
17. fruͤhe eine folenne Vorbereitungs⸗Predigt in der 
Stadt⸗Kirche gehalten werden ſolte, wozu ſich einzu⸗ 
finden maͤnniglich ermahnet wurde. 

Dieſem zu Folge, verſammleten ſich die Herren 
Profeſſores, fruͤhe zwiſchen 7. und 8. Uhr, in des dama⸗ 
ligen Pro-Rectoris, Hn. Prof. oh. Chriſtoph Wich⸗ 
mannshauſen Wohnung. 

Und als um halb 8. Uhr die Gemeinde, wie an an⸗ 
dern hoben Feſt⸗Taͤgen, mit dem gantzen Gelaͤute zur 
Kirchen beruffen wurdez Erhuben ſich hierauf Ma- 
gnificus Pro- Rector, nebſt denen geſammten Herren 
Profefforibus in die Stadt⸗Kirche, in welcher der He. 
General-Superintendens,D. Caſpar Söfcher,nach vor 
hero gefungenen Chriftlichen Gefängen und Mufici- 
ven,die Vorbereitungs⸗Predigt bey fehr volckreicher 
Verſammlung ablegte. 

Nach verrichtetem Gottesdienſt begleiteten die 
Herren Profeſſores Jen Pro- Rectorem Magnificum 
wieder nach Hauſe, und wurde zur Wahl des kuͤnffti⸗ 
gen Pro. Rectoris, Sn. D. Johann Georg Neumanns, 
das gewöhnliche Proluleuma gehalten. 

Nach Verrichtung deſſen verfügte fich ein jedweder 
in feine Behauſung, und wurde einigen Hn. Profef- 
foribus Commifhon gegeben, Sorge zu fragen, dar 
mit alles, fowohl inder Schloß-Rirchen , als fonften, 
zu der morgenden groffen Solennirät beftermaßen ad- 
jufliree, und angeordnet werden möchte, Geftalt 
dennauch Ihr. Koͤnigl. Majeſtaͤt und Königl. Hor 
heit zu diefer Feftivirät allergnädigft abgordnnete On. 
Legati, bald nach ihrer Anfunfft, von zweyen Profef- 
foribus angenommen, und complimentiref wor, 
den. 

Und weilen Ihre Koͤnigl. Majeſtaͤt vor dero treu 
gehorſamſte Univerſitaͤt die fernere hohe Königliche 
Gnade gehabt, zu Ausſchmuͤckung des Templi ad 
Arcem Academici, viel koſtbare theils mit Gold ge 
wuͤrckte Tapezereyen , auf allerunterrhänigfte Vor⸗ 
ftellung Dero Ober⸗Schenckens, hroExcell. In, 
Grafens von Ef, aus dero Tapezeren » Gcmwölb in 
Dreßden, allergnaͤdigſt zu vergönnen, fo wurden das 
mit nicht allein die Empor-Kirchen, fondern auch) alle 
Seiten und Wände foldyes Tempels, wie auch die 
Cathedern und Geftühle vor die Anwefende, theils 
hoͤchſt / und hochanfehnliche Gefandfchafften, theils 
andere vornehme Deputirte, Hoſpites und Univerfi- 
taͤts⸗Perſonen aufs praͤchtigſte bekleidet, zu allerfoͤr⸗ 
derſt aber vor Ihre Königliche Hoheit, Rectorem 
Magnificentiſſimum, ein Thron mit eben dem Splen- 
deur, wie vorm halben Jahr beſchehen, und vorher 
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Behhsiehen von dem Königlichen Tapezierer zube⸗ 
reitet. | 

‚Nicht weniger wurden mit allergnädigfter Der 
gunftigung Ihrer Koͤnigl. Majeſtaͤt, auf Ordre des 
ro,General-$eld-Zeugmeifters, Hin. Grafens von 
Zinzendorff Excell, durch den allbiefigen Ober-Com- 
mendanten, Sn, General - Wachtmeifter Baron von 
ofen , (welcher ſich in allen der Univerſitaͤt zu Ehren 
angejehenen Dingen ſehr geneigt und favorabel erfins 
den laſſen) Sanonen aus dem allbiefigen Zeug-Haufe 
in ziemlicher Anzahl vor und in dem Schloß -Plag 
zum Saloe-Schieffen aufzuführen befoblen, auch zu 
Defegung der Schloß⸗Kirchen, und des von der 
Univerfität renovirten Auguftei, eine zulängliche 
Mannſchafft commandirer, | 

Als nun endlich der fo lange erwartete 18. O&tob, 
al$tertius Academiz Wittenbergenfis natalis , durch 
die etliche guädige Fügung ben angenehmen Wer 
ter anbrach, wurde ſofort der Anfang zu der Solen- 
nitate Jubilea von den Thuͤrnen der Stade, Kirchen 
durd) eine Herkrrührende Mufic von Trompeten, 
Paucken, auch Zincken und Pofaunen, von 4. biß 5 
Uhr wechſels/weiſe, dem allerhoͤchſten Stift und Er⸗ 
halter derfelben zu ſchuldigem Danck gemachet, her⸗ 
nach in beyden Kirchen, durch Laͤutung aller Glocken, 
in 3. Pulſen fortgefahren, nach deſſen Endigung die 
Hu . Studiofi fi) auf dem fo genannten Cloſter in 
zahlreicher Menge verſammlet, und rangiret, deß— 
gleichen da8 Corpus Academicum mit feinen Imma- 
trieulirten ‚auch hierzu erbetenen Koͤnigl. und Chur 
fürftlihen Han. Beamten, EE,Rarhs.Collegio, 
Wohl, Ehrwürdigem Stadt ⸗Miniſterio, und Schule 
Collegio, indem groffen Audicorio des Collegũ Fri- 
dericiani gerhan. | 

So poftirte ſich auch, auf Ordre de8 Hn.General- 
Majors und Dber-Commendanteng, Freyherrn von 
Roſen, die gange hier liegende Guarnifon, unterm 
Commando des Hın.Obrift-Lieutenants von Fol 
ckerſam, aufdem Parade - Plag, der Schloß-Rirche 
gegen über, mit vollem Gewehr. Ingleichen alle 
Artillerie-$Bedienten und BüchfenMeifter in zwey 
Reyhen, von der Schloß» Kirchen» Thlir biß ang 
Schloß Thor, mit ihrem Unter⸗Gewehr und doppel- 
ten Zuͤnd⸗Ruthen. 

Auf dem Marck⸗Platz aber ſtelleten fich 2. Faͤhn⸗ 
lein von der Buͤrgerſchafft, ebenfalls mit Ober, und 
Unter⸗Gewehr. 

Es wurden auch von hoch ⸗wohl / erwaͤhntem Hin. 
Dbers-Commendanten vor das Novum Auguſiem, 
oder Clofter zur Wache ein Lieutenant mit 4. Un. 
ter » Officiers und 36. Gemeinen commendiref, da 
denn 2. Poften aufjen vorm Thore, 2. vor der Stie⸗ 
gen mit Flinten, wie auch 2. oben zu Ende der Stier 
gen, und 6. Hellebardirer vor der Thuͤre des groſ— 
fen Saales , worinnen gefpeifee worden, geſtanden. 

Um 8. Uhr wurde wiederum in beyden Kirchen 
mit allen Glocken geläuter, und gienge die Proceflion 
aus dem Collegio Friderici die Collegen⸗Gaſſe hin⸗ 
auf, über den Marckt, durch die Schloß-Öaffe, big 
indie Schloß-Kirche in folgender Ordnung : 

1. Bier Marſchaͤlle mit Silber beſchlagenen Staͤ⸗ 
ben, und wohl bekleidet, als: 9 

. 
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He. Johann Tobias Engel, Freyberg. Mifn. 
Hr. Adam Henrich Donnerhack, Penig. Mifn. 
5% Henrich Schlichting, Hamburg. und 
Hr. Carl Abraham Nerfe, Wittenberg. aller 

feit8 Candidati Juris. | 

2. Die Stadt Muficanten mit Zincken und Pos 

aunen, 

3. Zween Miniftri Academici in Carmoifin mit 
Gold bordirtem Habit, mit denen Infignibüs Acade- 
MICIS, 

4. Pro-Re&or Magnificus, Hꝛ. Prof. Wichmanns, 
haufen, in einem neuen roth⸗ſammeten mit Gold 
reichlich geftichten Rectorats-Mantel, und dergleis 
chen Baret, begleitet von 9% D. Caſpar Loͤſchern, 
twelchen die übrigen Hn. Profeflores ‚und andere dem 
Corpori Academiz zugethane ‚in gewöhnlicher Ord⸗ 
nung gefolget. 

5. Wieder zwey Miniftri Academici , wie die vori⸗ 
sen beffeider, mic filbernen Seeptern. 

6. Hr Baron von Friefen, die Hn. Afleffores der 
Suriften-Facultät, der Hr Creyß-Amtmanı, Hr 
SBurgermeiftere, theils Hn. Doctores und Licenciati, 
theils Könige. Beamte, Rath⸗Perſonen , Beiftliche, 
Adjundi Philofophiz, und Schul» Collegen , alle 
nach ihrem fonft gewöhnlichen Range, 

7. Einigevon Adel und andere vornehme Scudiofi 
zu Pferde, nebft dem Fecht-Meifter ; vor, neben 
undnac) dem Cœtu derer Hn. Studioforum. 

8. Ein paar Paucfen und 6. Trompeten. 

9. Die erfte Nelfftederer In, Studioforum , je 4. 
und 4. ineinem Ölied. 

10. Ein Chor Hautbois mit zwey Wald Hör 
nern. | 
11. Die andere Helffte derer Herren Studiofo- 
rum. 

12. Wiederum ein paar Pauken und 6. Troms 

eter. 
: Als der Zug über den Marckt gieng, prefentirte 
die dafelbft poltirte Bürgerfchaffe das Gewehr, 
ſchwunge die Fähnlein und ruͤhrete das Spiel, Der 
gleichen beſchahe aud) von der Guarnilon und Arti- 
glerie, die fich vor der Schloß Kirche poftirer hate, 

Beym Eintritt indie Schloß » Kirche ‚wurde mit 
einer ſchoͤnen Mufic intoniret, da ein jedweder feinen 
angetwiefenen Platz in Beſitz nahm, und befunden fich 
dabey eine überaus groffe Menge von fremden, und 
theils weitentlegenen Orten, gelehrten und ungelehrs 
ten, hohes und niedern Standes , infonderheit von 
denen Herren Geiftlichen und andern fo vormahls 
in Wittenberg ftudiret, welche allerfeitg diefer So- 
lennität mit Gebet und guten Wünfchen pro Salure 
Academiz beywohneten. 

Hierauf wurden einige vornehme Hofpites durch 
2.Marfchälle und 2. Miniftros Academiz ‚und end» 
fich die beyde Herrn Deputati der loͤbl. Univerfirät 
Leipzig, als Tit. Herr D. Gottlob Friedrich Seelig⸗ 
mann ‚und Herr D. Johann Ehriftian Schambers 
ger ‚aus ihren Sogiamentern in Caroſſen abgeholet, 
und zur Kirchen geführer, ihnen auch ihre Stellen im 
Chor, nicht ferne von denen Herren Abgefandeen, 
angewieſen. 

Letztlichen wurden alle 4. Marſchaͤlle, und 4. Mini- 
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Abholun 
Ihrer Koͤnigl. Majeſtaͤt von Polen, un A x 
nigl. Hoheit des Rectoris Magnificentiflini, hoͤch ſt/ 
und hochanſehnlicher Herren Abgefandten abgeferti⸗ 
get ‚und waren ſolche die Hoch / und Wohlgeboͤhrnen 
Sperren, Here Wolfgang Dierrich von Werthern, 
auf denen Graf⸗und Herrſchafften Beichlingen, 
Frondorff, Coll da und Gutmanns hauſen, Ihrer Ko, 
miſchen Kaäyſerl. Majeſtaͤt und des Heil, Roͤmiſchen 
Reichs Erb⸗Cammer⸗Thuͤr-Huͤter, und Koͤnigl. 
Majeſtaͤt in Polen, auch Churfuͤrſtl. Durchlaͤucht zu 
Sachſen hoch» beftellter Chur⸗Kriegs Hauptmann, 
Doms Herr zu Naumburg, und Herr Wolff Erich 
von Bennigſen, auf Bennigſen, Bandeln, Gruͤnau, 
Voͤlckſen, Leipnitz und Scheitlingen, Koͤnigl. Maje⸗ 
ſtaͤt in Polen und Churfuͤrſtl. Burchl. zu Sachfen 
hochverordneser Hof, Richter zu Wittenberg: wel 
che ſich in zweyen mit 6. Pferden befpannfen Caroſſen 
nad) der Schloß - Kirche erhuben, daſelbſt von 4» 
Profefloribus empfangen , und nach ihren, allernächft 
bey dem vor Ihro Koͤnigl. Hoheit den Redorem M3- 
grificencifimum aufgerichteten, und mit4. Unter⸗ 
Ofhicierern in kurtzen Gewehren guardirten Throne 
zur rechten Seiten des Altars, mit rothem Sams 
met umzogenen Geftühlen gebracht wurden, 

Nach Anlunfft derer Herren Legatorum gieng 
der völlige Gottesdienſt an, mit den Liede: Allein 
GOtt in der Hoͤh ſey Chr: Worauf ſtatt der Epi⸗ 
fiel der 147. Pfalm von dem Stadt /Prediger, In. 
M. Hieronymo de Wendingen vorm Altar verlefen, 
nachher das Lied: Nun freur euch lieben Chriften 
gemeinzc, gefungen, ferner ein Laudate mir Tront 
peten und Paucken muficiree, dann, am fake des 
Evangelii ex Eſaiæ C. Il. der 2. und 3. Vers vor dem 
Altar verlefen, darauf der Glaube gefungen, und end- 
lich mit dem Liede: Liebſter JEſu, wir find hier 2c, 
bejinloffen wurde, 

Hierauf begab ſich Herr D Johann George Neu⸗ 
mann auf die Cathedram Lutheri, und legte die Sur 
bel, Predigt ad, das recht - glaubige Zion in den letz⸗ 
ten Zeiten der Welt ,ausdem Text vorftellende ‚und 
wurde nad) dem Introitu vordem Water Unfer, dag 
Lied: Nun dancket alle GOtt ec. nad) Endigung der 
Predigt aber, eine hierzu verfertigte Arie auf 2. 
Chören abgefungen und muficiret, endlich vor dem 
Altar eine Colledte verlefen, und der Segen gefpros 
chen. 

Nunmehro begab fich der abgehende Pro-Redtor, 
nebft fämtlichen Profefloribus Publıcis Ordinariis, 
von denen Marſchaͤllen geführer, aus ihren in dem 
vorderen Chor zur lincken Seiten des Altars einge, 
nommenen Stühlen, inden innern Chor deg hohen 
Altar, und ftellten ſich Facultas Theologica, Juridi- 
ca und Medica zur Rechen, Philofophica zur lincken 
des Altars, Pro-Re&or aber bleib in der Mitten 
ftehen, allwo, nach Abführung der Marfchallen, und 
Muficirung de8 Veni Sande Spiritus, er in einer kurtz 
gefaſten Lateiniſchen Rede, wegen feiner Election an- 
te ſemeſtre ſpatium danckete, auch zugleich erinnerte, 
daß nunmehro die eingefuͤhrte Gewohnheit erforder⸗ 
te, ſolche Wuͤrde einem andern aufzutragen; Dieſe 
wurde durch Herrn D Hannckenium kurtz beantwor⸗ 
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tet, und gebeten, diejenige Perfon zu entdecken, welche 
in dem geffrigen Concilio Academico zum Pro -Re- 
&ore futuri femeftris erwählet worden: Worauf 
Tir. Herrn D. Sobann Georg Neumann, ale recens 
electus Academiz Pro - Rector, ‚öffentlid) proclami- 
ret, und diefe Würde zu nbernehmen , erbeten wurde 
Wornach diefer ebenfalls in einer Sareinifchen Nede 
ſich bedancket, und über die Leges & Statuta Acade- 
mix feftzu halten, fic) durch gegebenen Handfchlag 

Nach Vollendung defjen, traten die beyde Pro- 
Redtoresauf die Rectorats/ Catheder / die Profeſſo- 
res aber begaben ſich in ihre Stühle, und nachdem der 
abgehende Pro - Retor, Herr Profeflor Wichmanns⸗ 
haufen, fein bißher gefuͤhrtes Pro- Rectorat uͤberge⸗ 
ben, und den Re&orat- Ornat auf ein vor befagtem 
Throne ftehendes Tifchlein niedergeleget, proclamir- 
te er nochmahls Herrn D. Neumannen zum Pro-Re- 
&ore futuri ſemeſtris, cum traditione Infignium ,& 
Ornatu, und felicitirte ihn wegen der neuen Acade- 
mifchen Regierung. 

Beyde Pro Kectores nebftdenen Herren Profel- 
foribus Theologiz, giengen hinauf zu dem Altar, kni⸗ 
ten daſelbſt nieder, und wurde GOtt, dem höchften 
Stifter und Erhalter diefer Univerfität zu Ehren, 
das Te Deum laudamus gefungen ‚auch hierbey, un. 
ter dom Schall der Paucen und Trompeten, aus 
allen aufgeführten Stüdfen dreymahl gefeurer , und 
von der Guarnifon eine dreyfache Salve gegeben, 

18 auch) dieſes verrichtet, begab fid) der Profel- 
for Eloquentiæ, Herr Sammel Schurgfleifch, auf die 
Catheder, und hielte, nomine Academiz ‚die folen- 
nem Orationem ſecularem. 

Nach deren Endigung erfolgte. unter dem vollen 
Beläufe, auch) fliegenden Faͤhnlein und klingendem 
Spiel der in Gewehr »fEebenden Guarnifon, Arti- 
glerie und Buͤrgerſchafft, der Ruͤck⸗Zug aus der 
Schloß» Kirchenach dem Novo Auguſteo, oder Clo⸗ 
fer ‚in folgender Ordnung: 

1) Die beyden mit 6. Pferden beſpannten Carof- 
fen, derer hoͤchſt - und hochanfehnlichen Herren Abge⸗ 
ſandten. 

2) Ein Chor Zincken und Poſaunen. 

3) Zwey Minittri Academici mit Sceptern. 

4) Die 4. Marſchaͤlle. 

5) Derer beyden hoͤchſt⸗ und Hoch anfehnlichen 

Herren Abgeſandten Excellenz Excellenz. 

6) Der neu / erwehlte Pro- Reitor in Begleitung 
des vorigem. 

7) Die Herren Deputirfe von der Univerfität 
$eipzig, 

8) Saͤmtliche Herren Profeflores , nach denen 4. 
Facultäten ‚deren Corpus der Proto - Notarius Aca- 
demiæ unv Procurator Fifei Academici ſchloſſen. 

9) Wieder zwey Miniftri Academici mit Scep⸗ 
fern. 

10) Ale die vorher «benannte Perfonen in ihrer 
Ordnung unter welchen fich auch befande der Koͤnigl. 
und Ehurfürftl, geheimde Cämmerer, Here Nico, 
laus Lutke. 

Bey Anlangung an jetzt⸗beſagtem Ort, begab 
man ſich ſo fort auf den, zu dergleichen Academiſchen 


Feftivitäten deſtinirten, mit 6, langen Tafeln beſetz⸗ 
ten Saal, 

So langefen aud) Furg darauf dafelbft an Ihro 
Koͤnigl. Majeſtaͤt in Polenund Churfuͤrſtl. Durch. 
zu Sachſen hoc) > anfehnlich beſtellter geheimder 
Rath, Herr Earl Gottfried Bofe, auf Netzſchka, 
Breum, Leimpach, Neuen Schönfelsund Recknitz, 
Creiß ⸗/ Hauptmann in dem Meißniſchen Creyß, ver⸗ 
geſellſchafftet von dem Hoc» Wohlgebohrnen Herrn, 
Herrn Otto von Roſen, Freyherrn zu Schoͤnan⸗ 
gern, Herrn zu Berga und alt Goͤdingen, Ihr. Koͤ⸗ 
nigl. Majeſtaͤt und Churfuͤrl. Durchlaͤucht boch + ber 
ſtellten General · Wachtmeiſtern über die Infanterie, 
und Commendanten der Chur⸗Feſtung Witten 
berg: Ingleichen der Herr Vice- Ereyß, Haupt 
mann in Thüringen, Hauß Friedrich von Werthern, 
der Herr DObrift- Lieutenant von Foleferfom, und 


viele andere vornehme Hoſpites. 


Unter währender Mahlzeit wurde ſtets muficirer, 
und bey Trinckung der hoben Gefundheiten von Sp 
ro Koͤnigl. Majeſtaͤt, dero Hertz⸗ geliebteſten Kör 
nigl. Gemahlin, wie auch Ihro Hoheit des Koͤnigl. 
Printzen, als Rectoris Magnificentiflimi, unter dem 
Schall der Paucken und Trompeten, auf Ordre des 
Herrn Ober⸗Commendantens Excellenz jedesmahl 
aus 9. Canonen gefeuert, dergleichen auch geſchehen, 
als hochwohlermeldter Herr Commendant das 
Wohlergehen der Uniyverlitaͤt Wittenberg ausge, 
bracht. Bey denen andern vornehmen Geſundhei⸗ 
ten, wurden allemabl 3. Stücke geloͤſet, woben alles, 
GOtt fey Danck! glücklich und fonder Schaden ab» 
gangen ‚und nachdem derer Herren Abaefanden Ex- 
cellenz Excellenz Abends gegen 10. Uhr, von denen 
4: Marjchällen begleiter, nach ihren Logis gefahren, 
haben ſich aud) die andere vornehme Herren Gäfte 
nacher Haufe begeben, und feynd alſo alle wohlvers 
gnügt von einander gefchieden. 

Folgendes Tages, als am 19. Okobr. wurden in 
Facultate Theologica, juridica und Medica, Promo- 
tiones Doctorales angeftellet ‚nachdem folches Sonn⸗ 
tags vorher durch 3. unterfchiedene Programmata, 
mir Meldungder Nahmen der Dodorandorum, von 
denen Decanis publice intimiret worden, Da danıt, 
nach Lautung der groffen Glocken, die Herren Pro- 
feflores und Dodtorestrium Facultatum ‚nebitdenen 
Doctorandis , ſich in der Behaufung Herrn D. Han- 
nekenii verfammleren, und, nachdem der Kerr Pro- 
Rector durch die 4. Marſchaͤlle auch dahin abgeholet 
worden, fich gegen 12. Uhr in gewoͤhnlicher Ordnung 
in die Schloß» Kirche verfügten, wohin nachmahls 
die Herren Geſandten und Deputati, gleichwie Tas 
ges vorher, von denen Dearfchälfen begleiter, und die 
erften vor der Kirch = Thüüre von 4. Profefloribus an⸗ 
genommen, auch nach ihren Geftühlen deducirer 
worden, Dach deren Ankunft, und geendigter Mu- 
fic, betrat Hꝛ. D. Hanneckius, als Promotor, die 
gewöhnliche Catheder, und nach gehaltener Oration 
und erlangter Poteftät von dem Decano Facultatis 
Theologiex, Hn. D. $öfcher, als Pro- Cancellario, 
creirte er mit gewöhnlichen Ritibus 7. Dodtores in 
Theologia. Diefem folgere He. D. Gottfried Sue- 
uus, und nach gleichfalls premittirfer Oration, und 

erlang⸗ 
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trlangter Vollmacht von dem Decano Facultatis Ju- 
ridiez, Hin. D. Johann Heinrich Bergern , als 
Pro-Cancellario, promovirte er miegebräuchlichen 
Ceremonien 9. Doctores in Utroque Jure. 
Endlich erhielten von dem Königlichen Polnifchen 
Leib⸗ Medico,, Hu. D. Johann Gottfried Bergern, 
nach ebenmäßig gehaltener Oration und erlangter 


Poteſtaͤt von dem Pro-Decano, Hen. D. Paul Gott⸗ 


fried Sperlingen, als conftiruirtem Pro-Cantellario, 
dignitatem Dottoralem 17. Licentiati Medicine. 


Und wurde zroifchen währenden Creationibus alle* 
zeit mit der Orgel gefpieler und muſiciret, auch, nach 
ausgerheilten gewöhnlichen Muneribus, und abgelege 
ten Danckſagungs-Reden, mit dem Te Deum lauda- 
mus, bey defjen Anfang die Han. Profeflores Theo- 
logiæ, mit denen neu-creirten Doctoribus zudem Als 
tar giengen, und kniend biß zu deffen Ende verbars 
reten, dieſer drenfache Adtus befihloffen. 

Der Ruͤck⸗Zug beſchahe wiederum nach dem Col- 
legio Augufteo,, faft in eben der Ordnung, wie es 
vorigen Tages war gehalten worden, nur daß Acade- 
mia hierbey nicht, ut Corpus, fondern in fonft ge 
woͤhnlicher Ordnung, auch von denen neuzpromovir- 
ten Dodtoribus, von welchen die Doctores Theologi 
mit ſchwartzen fammeten Muͤtzen, die Doctores Juris 
und Medicioz aber mit roth fommeten Bareten ber 
decket waren, fo vielibrer gegenwärtig, denen Hn. 
Geſandten, Pro - Redtori , Deputatis, u. ſ. f. allezeit 
einer zur linden Seifen gienge. 

Den 20. Oflobr.ergiengdie Promotio Magiſtro- 
rum in Facultare Philofophica, nad;dem die Invicatio 
Candidatorum von dem damahligen Decano, Herrn 
Proteflor Planern, Fefto Vifitationis Mariz ‚und die 
Intimatio folennis Promotionis CH. Magiftrorum, 
den ı5. Octobr. per publicum Programma, befchehen 
war. Es verrichfere aber den Adtum folennis Pro- 


motionis auch in ber Schloß - Kirchen, Herr Johann 


Wilhelm Berger, Po&l. Prof. Publ. nad) abgeleg. 
gem Carmins feculari, al$der Zeit Decanus, nach dem 
Here D. Johann Baprifta Roͤſchel, Phyf. P. P. die 
Candidatos Decano ‚ald Pro- Concellario ‚zur Pro- 
motion ineiner furgen Rede recommandiref hatte, 
Der Schluß diefes Adtus wurde gemacht durch Pro- 
pofition einer Qnzftion von Deren M. Volckart 
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Stephens, Hamburg. welcher primum locum obtini- 
ret: welche hernach der Prof. Eloquentiz decidirtes» 
Und verrichtetedie gewöhnliche Gratiarum Adtionem 
Herr M. Juſt Chriſtian Uthenius, Clinga- 
Schwartzburg. al$ fecundus in ordine Promotorum, 

Mit Aufholen und Bedienung derer Herren Ges 
ſandten, Pro-Reötorisund Depuratorum , wurde es, 
wievorige Tage, gehalten. | 

Nach genommenem Nücfzug in eben folcher Ord⸗ 
nung, tie voriges Tages befchehen, alfo daß alles 
zeit denen Herren Geſandten / Pro- Rectori, Depu- 
tatis, Profefloribus und andern Hofpitibus, ein neu 
creirfer Magiſter, mit einem violetsfarbenen fammes 
ten Muͤtzgen bedecket, zur lincfen Seite gieng,und, 
nad) Anlangung in dem Collegio Augulti, wurde 
ebenfalls auf dem gewöhnlichen Saale gefpeifet, und 
biß 10. Uhr zugebracht,, da dann ein jeder ſich nacher 
Hanfe begeben, worauf derer Hn. Abgefandren Ex- 
cell. Excell. auch) Pro-Redtori, Deputatis und an 
deren eine Nacht - Mufic mit Haucbois und Wald; 
Hörnern bey vielen Sadkeln vonder Nobleffe gebracht, 
und alfo dad ganze Jubileum, dem Höcften fey 
Dan! in Anweſenheit unzeblicher von vielen Uni- 
verfiräten angefoimmener Studioforum, auch ande, 
ver der Univerfitar Wohl⸗wollenden, ohne eintigen 
Unfall, Widermwillen ‚oder Tumult, in Freuden und 
RBergnügen beſchloſſen worden, 

Damit aber auch der Castus Alumnorum Eledo- 
ralium hierbey feine Obliegenheit erwieſe, ift auf An 
ordnung derer Herren Ephororum von einem Ad- 
juncto Ordinis Philofophici, Sn. M. Chriſtoph Hens 
vich Zeibichen, eine lateiniſche Oration, in Audirorio 
Majori Collegii Fridericiani, den 22. Octobr. gehal⸗ 
ten, die Herren Studioſi darzu durch ein gedrucktes 
Programma invititef, auch zum Beſchluß eine von 
dem Hrn. Redner verfertigte Arie abgefungen wor, 
den. 

So find auch, zu unterthänigften Ehren deg Re- 
&oris Magnificentiflimi Königl. Hoheit und ange⸗ 
nehmer Erinnerung dieſes celebrieten zweyten Jabi- 
lei, unterſchiedene Medailles verfertiget worden, 
zugeſchweigen anderer vielen Gratulationum und 
Carminum, welche von einigen dieſer Univerfifäf 
wohl / wollenden Gemuͤthern und geweſenen danckba⸗ 
ren Civibus Academicis eingeſendet worden. 


XVIl 
Reglement, mit was vor Ceremonien die erſten zwey Tage des Jubilei Academici 
zu Franckfurth an der Oder, den 26. und 27. Aprilis Anno 1706. 
gefeyret werden füllen. 


r 

D) erften Tage, oderden 26. April. Montags 
nach Jubilare, wird bey anbrechendem Tage mit 

allen Glocken geläuter, aufdenen Thuͤrmen geblafen 

und muficiret. 

2. Um g. halb 9. Uhr, und 9. Uhr wird zur Kir, 
chen und Jubel⸗Predigt, die erfien zweymahl mit 
einer und das letztemahl mit allen Glocken gelaͤutet, 
und wird alsdenn Se. Könige, Majeftät Unfer al- 
fergnädigfter König und Herr, zufamt des Cron— 
Pringen Königlichen Hoheit, wie auch der Durchl. 


Marggrafen Hoheiten, und der gantzen Koͤnigl. Hof⸗ 
ſtadt, der Univerſitat und den Rath der Stadt nach 
der St. Marien, oder ſo genannten Ober⸗Kirchen al⸗ 
fo begleitet, daß die Univerſitaͤt, als derer Feſt cele- 
briret wird, zum nechften vor Dero Königl. Carofs 
fen hergehet. 

3. So bald Se, Königl. Majeſtaͤt ſamt der RK 
nigl. Suite indie Kirche Fommen, und unter Paucken⸗ 
und Trompeten-Rlang fich auf ihren Koͤnigl. Thron 
und zubereiteren Stellen geſetzet, wird der Chriſtl. 
Geſang: Allein GOtt in der Höh ſey Chr ec, unter 


Dam 
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Paucken und Trompeten, auch anderer muficalifchen 
Inftrumenten, gefungen. 

4. Nach geendigtem Gefang , wird von einem der 
Sn. Diaconorum der Dber- Kirchen, eine zu diefer 
Veltivität fih ſchickende Collecte, auch einige Verfe 
des CXIIX Pſalms, nemlich die 4. erflen und 6. letz⸗ 
ten, abgelefen. 

s. Hierauf wird gefungen das Chriſtliche Lied: 
Es wol ung GOtt genädig feynzc. und, unter dem 
kessten Ders diefes Liedes , gehet der itzige Pro-Redtor 
Academ. 91. D. Strimefius, aufdie Cautzel, da denn, 
nach geendigeen Eingang, annoch zu fingen: Here 
JEſu Chriſt dich zu und wend ꝛc. und darauf die Ju⸗ 
bel⸗Predigt gehalten. 

6. Nach vollenderer Predigt, wird ein beſonderes 
Danck⸗Gebet vonder angel abgelefen, das Te De- 
um Jaudamus unter Paucen und Trompeten auch 
Abfeuerung der Geſchuͤtze, gefungen ‚der Seegen ger 
fprochen , und nach einer furgen Muſie über don Text 
oder die 4. erſten Verſe des CXIIX. Pſalms, Se, 
Koͤnigl. Majeſtaͤt zuſamt dero gantzen Koͤnigl. Co- 
mitat , fo, wie fie in die Kirche gefuͤhret worden, wie, 
der. nach dero Koͤnigl. Logiament gebracht. 

7. Nachmittage um?. Uhr fahren Se, Koͤnigl. 
Majeſtaͤt auf vorgemeldte Weiſe abermahl nach der 
Ober⸗ Kirche, allwo, nach einer kurtzen Muſic, die 
Oratio Secularis, von dem Profeſſore Eloquentiæ, 
Hn. von der Sich, abgeleget wird, 

8. Nach vollendeter Oration wird wiederum mu- 
ſiciret, und nach geendigter Mufic dancket der biß⸗ 
herige vorbenennte Pro-Rector Univerfitatis fein ges 
fuͤhrtes Pro -Rectorat ab, und Übergiebt es einem 
neuen Pro-Redtori. 

9. Wenn folhes gefchehen, werden, wie Bor 
mittage gefchehen, Se. Koͤnigl. Majeftät ſamt dero 
Koͤnigl. Comitat wieder aus der Kirchen, nach dero 
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Koͤnigl. Zimmer gebracht, und folcheraeftale die 
Beyer des erften Jubel’ Tages A f 

ı. Am andern Lage, oder den 27. April. Dien⸗ 
ſtags nad) Jubilare , wırd um 8. und 9. Uhr beyde 
mahl mit allen Glocken geläuter und mit Trompeten 
von denen Themen dev Stadt geblaſen. 

2. Unter welchem Gelaͤut undKlang Se. Koͤnigl. 
Majeſtaͤt, des Cron⸗Printzens Koͤnigl. Hoheit, als 


Redor Univerſitatis Magnificentiffimus ‚der Marg- 


grafen Hoheiten, ingleichen der gantze Koͤnigl. Hof, 
ſich abermahl in die Ober⸗Kirchen begeben: Nicht 
weniger die Univerſitaͤt mit denen in allen Facultäs 
fen zu promovirenden Candidatis und andern vor⸗ 
nehmen Gäften und Anweſenden, vor der. König. 
Caroſſe hergehende. a 

3. Nachdem ſich Se, Koͤnigl. Majeſtaͤt und. die 
gantze Suite gefeger, wird eine kurtze Muſic angeftel 
let, und hierauf triee der Hu. Geheimde Kath von 
Coccejus auf die Catheder, und halt eine kurtze O- 
ration , im Nabmen aller derer, die die Promotiones 
in denen 4. Faculfäten verrichten folen. ° 

4. Hierauf wird abermapl eine Fleine Mufic aug 
dem CXXX 1. Pfalm angefteler, und gehet, unter 
waͤhrender felcher Mufic, der Promotor in Facultate 
Theologica, $%. D. Strimefius, als Decanus, auf 
die Catheder und promoviref feine Candidatos in 
Do&ores Theologiæ; Dergleichen thun hiernaͤchſt 
die Promotores in denen andern Facultaͤten, doch ſo, 
daß zwiſchen der Promotion einer jeden Facultat etz 
was weniges muficiret wird, indeffen wird man ges 
fliffen feyn, daß der gange Actus Promotionum in 
nerhalb zwo Stunden, vollbracht werde, ae 

5. Nach geendigten Promotionen wird das Te 
Deum laudamus ‚ unter Paucfen und Tromperen,abs 
gefungen, und hiemit die Solennitäf der Promotion 
befchloffen, 


XVIII. 


Beſchreibung, mit was vor Ceremonien das Jubilæum Academicum der Univerſitaͤt | 
Srandfurth ander Dder Anno 1706, gefeyret worden. 


FEN 26.und 27. Aprilis Anno 1706. hat die Uni- 
verhirät zu Franckfurth an der Oder ihr Acade- 
mifches Jubel⸗Feſt prächtig celebriret: Dieſelbe 
hat der fo genannte feutfche Neftor, Joachimus I. 
Shurfürft zu Brandenburg, Anno 1506. den 27. A- 
pril, glücklich in Stand gebracht, da er nebft denen 
Privilegien Pabſts Jalii, welche bereits fein Vater, 
Churfuͤrſt Johannes. der teutſche Cicero erlanger, 
auch noch die Känferfichen von Maximiliano J. erhals 
ten, und Conradus Wimpina, dererfte Redtor, der 
neuen hohen Schule Geſetze geſtellet. Und wiewohl 
fie nach der Zeit etwas verfallen, fo hat dennoch) 
Churfürft JoschimusIl, durch Georgii Sabini Fleiß 
und ſtattliche Donariones diefelbe in weit beſſer Auf⸗ 
nehmen geſetzet; Mit welchen Berbefferungen auch 
der gelehree Churfuͤrſt Johannes Georgius, und zu⸗ 
mahl Ehurfürft Friedrich Wilhelm der groffe ruͤhm⸗ 
lich nachgefolget; Diefen Muſen⸗Sitz demnach an⸗ 
itzo ben dem zweyten Jubel⸗Jahr deſto mehr zu ers 
freuen, hielten Ihro igtregierende Könige, Majeſt. 
in Dreuffen nebft Ihrer Koͤnigl. Hoheit dem Cron⸗ 
Pringen , als heutigen Reftore Magnificentiffimo da, 


ſelbſt, und Ihro Hoheiten denen Han. Marsgrafen, 
Sonnabendsden 24. Aprilisihren Einzug. Vabey 
prefentirerenfich auffer der Stadt erfilich der Uni- 
verfiräts Bauern A250. mit weiffen Binden um den 
geib und auf den Hüten, auch Aexten, oder Mader 
hauen aufden Schultern, nebft einer Mufic und weiſ⸗ 
jen Sahne. Naͤchſt diefen ftunden die Wein ⸗Mei⸗ 
fer mit grünen Laub auf den Huͤten, Wein-Haden 
auf den Schultern und weiffen mit gruͤn gezierten 
Binden, auch) einer blauen Fahne und Schallmey- 
Mufic. Hierauf folgten die Fifcher und Schiffer in 
weiß feinen Habit. Am Stadt ⸗Thor wurden Ihre 
Koͤnigl. Majeſtaͤt vom Rath, und vor dem groffen 
Collegio von der Univerfität allerunterthaͤnigſt em⸗ 
pfangen, und giengen fofort beyde Corpora mit blofe 
fem Haupt vorher; Die Bürgerfchafft aber erfchien 
mit ihren Fahnen und Gewehr auf beyden Seiten 
derer Baffen. Auf dem Marckt ftunden zwey Eh⸗ 
ven-Pforten, eine der Univerhifäf, die andere des 
Raths, und zwiſchen Bin längft dem Marckt etliche 
und 50. Lorbeer⸗Baͤume. Von beyden Ehren Pfors 
ten, wie auch vom Rathhauß und Collegien⸗Thurm 

wurde 


eErr JEſu Chriſt dich zu ung wend. 


J 
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wurde mit Paucfen, Trompeten und allerhand mu- 
Sicalifchen Inftrumenten gefpielee, auch mit allen 
Glocken geläuter, biß Ihre Majeſtaͤt in dero Hauß 
abgetreten, und dafelbft nochmahls bewillkommet 
worden. Indeſſen waren auch unterfihiedliche De- 
putirfe von auswärtigen Univerfitäten und Gymna- 
ſüs angelanget, als: 


von Cambridg 4 
. Wittenberg I» 
. Königsberg I. 
. Helmftäde 1. 
. Dinteln I. 
⸗Halle 4. 

vom Gymnafio zu Zerbſt 2. 

⸗ ⸗ Lingen 1. 


| Joachimsthal ı. 
auch wurde Sonntags Abends von denen Studiofis 
eine ſchoͤne Mufic gebracht. 

Montags nach Jubilare, als amerften Jubel. Tas 
oe, den 26.Aprilis, ward bey anbrechendem Tage 
wiedermit.allen Glocken geläuter, auch von den Thür, 
men und Ehren-Pforten mufieirt, Gegen 10. Uhr 
gieng, nach gefchebener Einläutung, die Proceflion 
an nach der Mearien- oder fo genannten Dber- Kirche, 
Anfangs die Studiofi in corpore , darauf der Magi- 
ftrat, ferner die Deputati, und dann die Univerfirät 
zum nächften vor der Koͤnigl. Caroffe famt Dero Sui- 
ze. Vor Ih. Majeſt. war ein Thron aufgerichter, 


und fo bald man fich gefeget, ward: Allein GOtt in 


der Höh fen Ehrzc. unter Paucken/ und Trompeten⸗ 
Klang und andern muficalifchen Inftrumenten gefuns 


gen; Hierauf von einem Diacone eine Colledte, wie, 


auch die 4. erſten und 6. legten Verſe des CXIIX. Pſ. 
abgelefen. Worauf man angeſtimmet: Es wol ung 
GOtt genädig ſeyn. Womit der Pro-Redor,H% 
D. Strimefius auf. die Cantzel gieng und die Jubel, 
Predigt bielte; nad) deren Eingang man gefungen; 
Dach der 
Predigt ward ein befonderes Danch-Beber von der 
angel abgelefen, das Te Deum laudamus unter 
Paucken⸗ und Trompeten, auch Abfeurung des Ges 
ſchuͤtzes, gefungen, der Segen gefprochen und nad) 
einer furgen Mufic über den Text oder 4, erſten 
Verſe Palm CK URL Se. Königl. Majeftät ſammt 
dero Comitat in voriger Ordnung wieder in das Koͤ⸗ 
nigl. Hauß gebracht, allwo man 8. Tafeln gefpeifer, 
Nachmittags um 3. Uhr wurde in der Ober» Kirchen, 
nach) einer furgen Mufic, die Oratio Secularis vorn 
Hr. Tido Heinrich von der Lith, Prof. Eloqv. abgele— 
get, und nach abermahliger Mufic das Pro-Reltorät 
vor Hn. D. Strimefio einemandern übergeben, mel 
chem allen Ihre Majeſtaͤt ſamt gangen Koͤnigl. Haus 
febeywohneten, und alsdann auch wieder zurückibe, 
gleitet wurden; Abends aber wurde auf der Oder 
das Eoftbar und Fünftliche Feuer Merck durch drey 
Adus prelentiret und angezündet, 
Der erſte Actus. 

Im weiſſen Feuer ſahe man brennen zwo gewun⸗ 
dene Säulen nach Joniſcherart 5 Auf deren zur 
rechten Hand ſtehenden zeigete fich oben auf dem Ca⸗ 
pital eine Koͤnigl. Crone, Scepter und Schwerdt, 
anf einem Küffen creug-weis liegend; Mitten an 
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der Säule war in einem mit Palmen-Zweigen ums 

wundenen Schilde zu leſen: 
Magni fiducia Regni. | 

An der zur Lincken ftehenden Säule war zu oberft 

ein Chur-Hut,miedem Chur-Scepter und Schwerdr, 

und im Schilde folgende Worte zu leſen: 
Antique Gloria Gentis. 

Zteifchen diefen beeden Columnen oder Sänfen pre= 
ſentitte ſich diefe Infeription : $ 
FRIDERICO, T. 

Regi. Boruflie. Augufto, 
Triumphatori. Hoftium, Invi@o, 
Mularum, Statorum. Gloriofo, 

Et, Regni. Et Seculi. Novi. 

Conditori. 

Unter dieſer Schriffe brennere die Königliche Crone 
und der Königl. Preußifche Adler, welcher Scepter 
und Reichs⸗Apffel inden Klauen hielt, und auf der 
Bruſt den gecrönten in einander geſchlungenen 
Königlichen Nahmen FR. harte, mie der Unter 

ſchrifft: 
Imperioſa Quies. 
Der andere Actus. 

Im weiffen Feuer prefentirten ſich zwey Palm⸗ 
Baͤume, zwiſchen welchen ein Regen⸗Bogen ſtund 
mit der Beyſchrifft: 

Pignus Salutis Publicæ. 
An dem Palm⸗Baum zur Rechten waren in einem 
Dver-Dvalen- Schilde zu lefen die Worte des Clau- 
diani de Bello Get. — 
Felicibus apta Triumphis. 
Und zur lincken Hand: 
Factura Nepotibus Umbram. 

Zwiſchen beyden Palm Bäumen war dieſe Interi- 
ption: Ak 
Sereniflimo. Principi. 

FRIDERICO. WILHELMO. 

Regni. Elettorarusque. 

Heredi. Ob. 

Sufceptam. Mufarum, Tutelam, 

Der dritte Actus. 

\ Sm blauen Feuer prefentirere fich der Genius Via 
dri auf einer Inſul ruhend, aus deſſen Waſſer⸗Guß 
dieſe Worte ſtroͤhmeten: 

Leni pia vota ſuſurrat Murmure. 
Uber deſſen Haupte ſind zu leſen die Worte aus dem 
Virgilio, allwo Aneas die ankommende Schiffe ber 
will kommet. Lib. X. v.224. 

Agnofcuntlonge regem luftrantque Choreis, 
Um diefen Genium ſchwimmen 9.Scientiz; Als 

Erfilich zur Rechten Allronomia, baltend in der 
rechten Hand einen Globum cœleſtem, in der lincken 
einen Tubum opticum. 

2. Navigatio, mie einer Corona navigali, einen 
Compaß und Tridentem haltend, 

3. Mechanica, mit einem Kamm ⸗Rad, Zire 
el, Winckelmaaß und Richtſchnur. | 

4. Arichmetica, mit einer Tafel, daranf gefchrige 
ben; I. 

2. 3. 
4.56 
Mmm mmm mm 
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Zur lincken aber des Genii: 
5. Geographia, mit einem Globo terreftri und 
Jacobs⸗Stab. 
6. Geometria, mit einer Geometriſchen Scheibe 


und Cireul. 
7. Architectonica, eine Corinthiſche Säule fra» 


end. 
8. 9. Fortificatio und Ars Pyrobolica, jene zeigte 
einen Abriß von einer Feftung ; Diefe aber. bar ein 
Schiff mit allerhand FeuersInftramenten, Canonen 
und Mörfeln bey fi, 5 
Am andern Tage den 27. April ward 2.mahl um 
8. und 9. Uhr mie allen Glocken geläuter ‚und von 
Thuͤrmen geblafen. Unter ſolchem Klangund Ges 
laͤute begaben fi) Ihre Königliche Majeſtaͤt und der 
gantze Koͤnigl. Hof abermahl in die Dber Kirche, 
und gieng die Univerfität mit denen in allen Facultäs 
ten, zu promovirenden Candidatis und vornehmen 
Gäften vor der Koͤnigl. Saroffe ber. Allda trat, 
nach einer kurtzen Mufic der Herr geheimde Rath 
Coccejus aufdie Catheder, ‚und hielt eine Furge Ora- 
tion im Nahmen aller derer, fodie Promotiones ik 
denen 4. Faculfäten verrichten folten.  Alsdenn war 
eine Eleine Mufic aus Pf, 133. und gieng fo fort der 
Decanus Fac. Theol. D. Strimefius auf die Carheder, 





und machfe XIII. Dodtores Theologie, nebmlid) 7. 


der Reformirten, und 6. der Lutheriſchen Religion, 
als welchen letztern Ihro Maj. das Doctorat zugleich 
anzunehmen erlaubet hat; Dergleichen thaten nun 
auch die Promotores in andern Facultären , doc) fo, 
dag man allemal darzwifchen etwas weniges muli- 


cirefe, und zuletzt das Te Deum laudamus, unter: 


Paucken / und Trompeten Schall, abgefungen wur⸗ 
de. Mach geendigtem Adtu Promotionum wurden 
wieder 8. Tafeln tractiret und geſchahen Abends die 
Illuminationes, welche anzufehen Ihre Majeftär in 
hoher Perfon durch die ganze Stadt fuhren, und 
hernach Mittwochs darauf wiederum abreifeten. 
Diefes Jubileum der Univerfität zu Franckfurth 
ander Oder, bat die Academie zu Drfort,auf wel⸗ 
che fie ihre Deputirten zu ſchicken war eingeladen 
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worden , (welches aus befondern Urſachen nicht erfolr 
get) mit fonderbahrer Pracht gefeyrer. Und bat 
man deswegen eine Promotion verfchiedener Docto- 
rum Juris angeſtellet; Unter denen, nebft andern 
auch, der Königliche Preußifche Eron- Pring, der 
Herr Baron von Spanheim, Ihrer Preußifchen Mar 
jeftät Extraordinair Ambafladeur in Sonden, der Herr 
tzog von Redford ‚der Graf von Pleymouth ‚die Ba- 
ronen Cranen und Granville, der Herr Bonet, Königs 
licher Preußifcher Refident in Sonden, ein Ritter Ba- 
ronet, und vieralte Edelleute, fo als Deputirfe in 
dem Parlament gefeffen, geweſen. Die Adten diefer 
Solennität find hernach öffentlich gedruckt worden, uns 
fer dem Titel: Academiæ Francofurtanz ad Via- 
drum Encznia Secularia. Oxonii, in Theatro Schel- 
doniano, Apr. 26. Anno Fundat. 201. annoque Dom, 
1706. in fol. Nach der Promotion derer Dodto- 
rum und Magiftrorum hat der Univerfirät Orator 
Publicus , Wilhelm Wyart, durch eine befondere Res 
de die Solennität angefangen ‚darauf man ein Mufi- 
califche8 Concert gemacht; ferner haben andere Pers 
fonen aus verfchiedenen Collegiisihre Neden gehals 
ten, da denn vorgeftellet worden, Academia Viadrina’ 
in Heroifhen Verſen: Jubileum Reformarum 
ofeichfalls in Heroifchen Verſen; Mufz foederatz 
ebenmäßigin einem Heroiſchen Carmine: Joachi- 
mus Primus, Academi® Viadrinæ Fundator, in einer‘ 
ungebundenen Rede. Dach diefen hat man eine La⸗ 
teiniſche Ode abgefungen , und ift fo wohl die Vocal- 
als Inftrumental - Mufic von ungemeiner Vortreff⸗ 
lichkeit geweſen. Weiter find vorgeſtellet worden 
Rex Borufli@, Literarum Fautor, in ungebundener 
Dede: Mufz Boreales in Heroifhen Werfen; Car⸗ 
men Seculare in Lyriſchen Verſen: wornächft noch 
ein ander Muficalifche8 Concert gefolger; den Ber 
ſchluß hat der Herr Richard Stephens gemacht, in eis 
ner Lob⸗Rede auf den König in Preuffen, den Ks 
niglichen Cron» Pringen, ald Rectorem Magnificen- 
tiflimum der Franckfurthiſchen Univerfität, auf die 
Profeffores felbiger Academie und auf den Baron 
Spanheim, 
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Reglement , mit was vor Ceremonien das Jubileum Academicum am 18. Odtobr, 
Anno 1707. zu Gieſſen gefeyret werden füllen. i 
I 


En 17. Octobr. 17707. an welchem Ihre Hoch 

fürftl, Durchl. der Erb-Pring, jegiger Rector 
Magnificentiffimus Univerfitatis, in der Stadt ans 
Langen, verfammfen fic) die Han. Studiofi um 11. 
Uhr zu Pferde vor der Kellerey, begleiten des Pring 
Frans Ernften Hochfuͤrſtl. Durchl. hinaus biß an 
Eleinen Linden , und empfangen dafelbft des Erb⸗ 
Printzens Hochfürftl. Durchl. 

II 


Der Einzug in der Stadt geſchicht, wiefolger: 

7) Meiter der Wagen-Meifter, 

2) Deme folgen die Hana Pferde von den Cava- 
liers. 

3) Die Cavaliers-Diener. 

4) Der Dereuter, 


5) Die Fuͤrſtl. Hand» Pferde. 


6) Der Stall-Meifter. 

7) Hinter demfelben die Pages, 

8) Die fümtliche Hn. Studiofi. 

9) Trompeten und Paucken. 

10) Die Cavaliers. 

17) Die beyden Pringen follen fahren. 

12) Die Guarde, 

13) Noch zwey Kutſchen. 

III. 

So bald beydePrintzen auf den Seltzersberg kom⸗ 
men, werden 15. Stuͤck das erſtemahl, ſo viel zum 
andernmahl, wann ſie in das Thor fahren, und das 
J— ‚wann fie vor der Kellerey abſteigen, ges 
öft. 

IV. 


Bon dey Guarnifon gefhicht eine Parade am Sel⸗ 
Kers 
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tzer⸗ Thor, die Baraillon aber ſtehet auf dem Brande 

bey der Haupt, acht. ) 
V. | 

+ Die ganze Buͤrgerſchafft rangiret fih von dem 

Seltzer⸗Thor an biß gegen die Kellerey. 

VI ı 


Bor der innern Thuͤr der Kellerey wird Ihre 
Durchl. der Erb-Pring von dem gangen Senatu Aca- 
demico empfangen,und in dero Gemach complimen- 
tiret. J 

| VII. | 

Mitlerzeit laſſen ſich die Geſandten des regierenden 
Hr Land ⸗Grafens zu Darmſtadt, und deſſen Frau 
Mutter Hochfürftl. Durchl. Durchl. und übrige De- 
putirte anmelden. 

VII. 

Die Fürftl. werden durch Cavaliers in Kutſchen 

mit 6. Pferden befpannet —5 lid 
i 1 4 


Die Deputirte von denen Univerfitäten Marpurg 
und Rinteln werden durch den Fourier in Kutſchen mie 
2. Pferden befpannt zum Erb-Priuken gebracht. 


, Ar 
Sobald ſie Audienz bey demjelben gehabt, werden 
fie nach Hauß aufobige Art zuruͤck gefuͤhrt, und deſſel⸗ 
ben Abends in ihren Quartieren geſpeiſet. 
XI 


Dis andern Tages,alsden 18. OXobr. wurde Mor⸗ 
gens früh zwiſchen 6.und 7 Uhr auf demKirch⸗ Thurn 
vor dem Priagogio eine Mufie gemadht, mittlerzeit 
laſſen ſich auf dem Altan in dem Lo legio Teompeten 
und Paucken, auf dem Platz die Hautbois, der zweyte 
Ehor Trompeten und Paucken aber auf der Ehren⸗ 
Pforte luſtig hoͤren. 


XII. 

Um 7. Uhe wird mit allen Glocken das erſte Zeichen 
gegeben, damit eine halbe Stunde continuirt, unddie 
groffe Glocke eine Vierrel- Stunde allein gelaͤutet. 

XIII. 


Sobald dieſes Zeichen gegeben, ziehet die gantze 


Gurrnifon auf und rangirt ſich ben der Haupt⸗Wacht, 
die Bataillon Sand» Miliz aber rangirt ſich vor der 
Stadt Kirche auf den grofſen Platz die Buͤr gerſchafft 
ſtellt ſich von der Kellerey an durch die Schloß⸗Gaſſe 
biß an die Kirche zu beyden Seiten. 

XIV. 

Um 8 Uhr wird daß zweytedeichen eine halbe Stun⸗ 
de lang mit einer Glocke, ſo nach der groͤſten iſt, gege⸗ 
ben, bey welchem zweyten Zeichen ſich die vor dem Ju⸗ 
bilxo gebetene, und ſonſt gehörige Gaͤſte verſammlen, 
und zwar die Hin. Geſandten in Sp, Hochfl. Durchl. 
des Erb⸗Printzens Vor⸗Gemach, der Senarus Acade- 
micus in dem Auditorio Juridico, die Han. Raͤthe, 
Sand» Stände und Deputirte vondenen Univerfitäten 
in Ihro Durchl. des Print Frantzens Vor: Gemach N 
Die Hof- Beamte, Secretaril, graduirte Perfonen, 
Do&orandi ‚ Minifterium , Stadt / Rath, Precepto- 
res Claflici indem Auditorio Medico,die Hn. Studioſi 
indem Auditorio Theologico. Wann ſich jederman 
verfammfet,und alles parat,fommt der SenatusAcade- 
micus in des Erb-Pringen Bor-Gemad), demfelben 
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folgen die Hn. Studiofi 4. und 4 und bleiben in der 


Kellerey im Hofftehen, fo bald es 9. Uhr fchläger, 
wird mit allen Glocken zu läuten angefangen , und das 
mit continuirt , biß die gantze Proceflion in der Kirche 
angelangt, und ſich daſelbſt rangirt, 

XV, 


Die Procefhion gefchicht von der Kelleren durch die 
Ehren⸗Pforten und Schloß-Gaffe, wie folger: 
I» Gehen die 4. Marfchälle mie fhwargen Stär 
ben, oben und unten mit Silber beichlagen, fo 

die Proceflion führen, diefe find die beede Heu. 
Oeconomi, und zwey Voͤgte. | 
. Der hiefige ganze Stadt Rath. 

Die Deputirte vonden Städten. | 
. Die Pr&ceptores von der Stade Schule, e 
. Die Hu. Scudiofi 4. und 4, - 
. Die Preceptores Claflıci. 
. Die Advocati , fo nicht graduitt ſind. 
Das Minilterium. , 
. Diegraduirte Advocati und Doctorandi. 
10. Die Secretarüi. 

11. Die Beamten, 

12. Die Profeflores, 

13. Die Deputirten von denen Univerſitaͤten 
Marpurg und Rinteln, 

14. Die Deputirten von den Land⸗Staͤnden. 

15. Die Fuͤrſtl. Geſandten. 

16. Die 4. Pedellen mit denen Sceptern und In- 
fignien, mit rothen langen Nöcfen bekleidet. 

17. Der Erb⸗Printz neben feinem Han. Bruder 
Hocfürftl. Durchl. aufbeyden Seiten 2. von 
der Guarde, 

18. Hinter denen beeden Prinzen die Hofmeiſters 
und ſaͤmtliche Cavaliers. 

19. Die Cammer-Diener und Pages. 

20. Hinter diefen folgen 30. biß 40 Mann vor 
der Guärnifon , fodie Populace abhalten. 

21. Der Eintritt in die Kirche geſchichht unter 

Trompeten» und Paucken Schall, und conti« 
nuirt So lang, biß alles in die angewiefene Stuͤh⸗ 
le rangirt ift. 

22. J wird gefungen 5 Komm Heiliger 

eiſt. 

23. Sodann ein Geiſtreiches Lied, 

24. Hierauf tritt der Geiſtliche vor den Altar lie⸗ 
ſet ein Gebet, und das Capitel aus, und dann ei⸗ 
nen Pſalmen. 

25. Alsdann wird muficirk, 

26. Tritt nach Endigung der Mufic der Superin- 
tendens auf die Cantzel. 

27. Nach der Predigt über den C.Pfalm Davids 
wird wieder muficirf, 

28. Hierauf das TeDeum laudamus auf nachfols 
gende WWeife: 

29. Das Te Deum laudamus wird mit zwen 
Chor Trompeten und Paucken, , fo ſich auſſen 
vor der Kirche rangiren , angefangen , zu 
gleicher Zeit wird auf dem Thurn ein Zeichen 
mit der Fahne gegeben, und geſchicht die er⸗ 
fte Salve mie 80. Stücken, nach diefer die Sale 
ve von der Moufquererie, 
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30. Sobald gefungen wird Beilig, heilig ‚ Heilig, 
gehen die Trompeten und Paucken zwar zweh⸗ 


mahl, und wird aufdem Thurn wiederein Zei⸗ 
chen mit der Fahne gegeben, damit die Stuͤcke 


am die ganze Stade zu gleicher Zeit zum ans 
dernmahl gelöfer werben , und gefchicht die zwey⸗ 
te Salve vor der Moufqusterie. > * 
“31, Die 80. Canons werden dreymahl um die 
gantze Stadt geloͤſt, und giebt auch die Bataillon 
dreymahl Salve, jedoch das dritte Tempo wird 
ſolchergeſtalt m Acht genommen, wann man das 
Amen vom Te Deum laudamus fing, 

32. Hierauf fol das Lied : Es wol wol uns GOtt 
genadigfeyn, gefüngen, und der Segen gefpro, 
chen werden. | 

33: So bald der Segen gefprochen, gebet alles 
in voriger Ordnung durch die Ehren Pforte in 
das Collegium, 

34. Der Eintritt in das Collegium gefchieher wie 
der mit Trompeten⸗ und Paucfen-Schall, welche 
wieder vor dem Collegio ftehen. 


35. Wann ſich die beeden Pringen gefegt, legen . 


die Miniftri die Infignia auf ein vor dem Cathe⸗ 
der ſtehendes Tiſchlein nieder, und treten zus 
ruͤck und wird alsdenn muficirf, 
36. Darauf folget die Oratio fecularis, welche 
der He. Profeflor Eloquentiz ableget, wann zu⸗ 
‚vor ein Fuͤrſtl. Schreiben wird abgelefen wer⸗ 
‘den von der Fundation, 
37. Diefer Actus wird mit einer Mufic befchlofe 
en. | 
es DBegeben fich ſodann Se. Hochfuͤrſtl. Durch. 
. der Erb⸗Printz in das oben zubereitefe Zimmer, 
"oder in das Confiltorium, und wird ordentlich 
zum Effen gepaucfet, 
39. Alsdann gefpeifet, und bey dem Geſundheit⸗ 
Trincken mit, Stücfen gefchoffen. 
40. Sobald man von der Tafel aufgeftanden, fe, 
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hen die Rurfchen parat , und werden die Hn. Ges 
fanden, mie auch übrige Deputirfe inihre Quar- 
tier gebracht, 

41. Den folgenden Mittwochen, als den 19. 
Odobr. werden die Promotiones Dodtorales 
in Facultate Theologica und Juridica vorges 
nommen, | | 

N RUE | 

Denſelben Tag um 9. Uhr verſaͤmmlen ſich die Hu. 

Geſandten in dem Vor-Gemach bey Hof, die Han. 
Profeflores, Deputirte, Raͤthe, Beamte, Minifteri- 
um und andere darzu geladene, item, die Hn. Do- 
ctorandi, nebſt ihren Paranymphis verſammlen ſich 
ben dem Hin, Promotore in Facultate Theologica, 
und gehen von dar in einer Proceflion nad) dem Au- 
ditorio Juridico, 


XVII. 

Sobald dieſelben im Auditorio angelangt begeben 
ſich beede Printzen Hochfuͤrſtl. Durchl. ebenfalls in 
das Auditorium. 
| XIX, N 

Worauf die beede obgemeldre Promotiones mo- 


re confueto vorgenommen werden. 
XIX 


Hierauf gehet die Procesfion in die Kirche, Ih. 
Hochfuͤrſtl. Durchl. die Printzen fahren zuletzt gantz 


allein in die Kirche. 


x XX. 
Hierauf gehet man zur Tafel. 
XXI 


Den 20. Octobr. werden die Promotiones in Fa- 
cultate Medica& Philofophica vorgenommen, und 
wird alles alfo, wie Tages vorher , verrichter, auffer 
daß die Verfammlung in de8 In. PromotorisMe- 
dici Behauſung geſchiehet. 

XXII. 


Des Abends wird die Serenade von den Hu. Stu- 
diofis pr&fentirt, und das Jubel⸗Feſt gefchloffen. 


XX. 


Ausführliche Beſchreibung, mit was vor Ceremonien die Unirerſitaͤt Leipzig am 
4. Decembr. Anno 1709. und folgende Tage ihr drittes Jubilæum 
Academicum celebriret. 


DT Univerfität hatte nunmehro ihr drittes Ju⸗ 
bel» Jahr erfebet, und machte alle Anftalten, 
dasjenige Feft, welches fie das erſtemahl unter ei⸗ 
nen Hergoge, nemlich Hertzog George dem Reichen, 
und das andere mahl unter einem Churfürften, 
Chriftianoli. gehalten, auch das drittemahl unter 
ihrem allergnädigften Könige Augufto Höchft » feyer, 
lich zu begehen. Ihre erfte Sorge war von Gr. 
Koͤnigl. Maj. hierzu die allergnädigfte Verordnung 
Zu erhalten, welches Wunſches fie nicht allein zu An⸗ 
fange des Aprilis gewaͤhret wurde, fondern auch zus 
gleich die allergnaͤdigſte Dertröftung erhielt, daß der 
Durchlaͤuchtigſte Chur Prinz derfelben als Rector 
Magnificentiſſimus beywohnen werde. Ob nun 
gleich wegen dieſes letztern nachmahls, aus gewiſſen 
Urſachen, andere Refolution gefaſſet worden; So 
haben doch Se. Koͤnigl. Majeſtaͤt nicht ermangelt, 
dero hohe Perſon durch eine anſehnliche Geſandt—⸗ 


ſchafft vertreten zu laſſen, welchem allerhoͤchſtem 
Exempel auch die übrigen Durplauchtigften Nutriei 
und die hohen Stifter, Meiffen, Merfeburg, Naums 
burg und das Nieder » Griffe Zeig, als auch die Uni- 
verſitaͤt Wittenberg, Franckfurth, Halle und andere 
Lutheriſche Academien Teutſchlands, ſo durch hierzu 
ausgefertigte Briefe eingeladen worden, durch Ihre 
reſpective Geſandten und Abgeordneten gefolget. 
Zu gleicher Zeit ſahe man eine oͤffentliche Schrifft 
an dem ſogenannten ſchwartzen Brete angehangen, 
worinnen die Univerfirät Fremde und Einheim ſche 


‚zu dieſem bevorftehenden Feſte einlude. Dieſe war 


mit dem uhralten Univerſitaͤts-Siegel bezeignet, 
welches alhier zum erſten mahl wieder gebraucht 
worden. 

Des Tages vor dem Jubilzo ſtellten ſich fo wohl 
die Fürftl. Herren Abgefandren, ald auch die Herren 
Abgeordneten der Stiffter und Univerfiräen ein. 

Sel⸗ 





Selbige wurden folgender maſſen von denen Herren 
Profefforibus und Magiftris complimentiret ; 

Es wurden im Nahmen der gefammten Univerfi- 

tät complimenrirct | 

1) Ihro Hohfürftlichen Durchl. zu Weifenfels 
Herr Abgefandter, fo indem Jaͤgeriſchen Haus 
fe-logirten, durch 
Herrn D. Schadyern,Med. Herrn D. Lehmann, 

Med. und Herrn L. Ludovici. 

2) Ihro Hochfürftlichen Durchl. zu Merfeburg 
Herr Abgefandter, der Herr Cammer⸗Rath 
von Marſchall, fo inder Satter » Strafe logir- 
te ‚ folte complimentivg werden durch 
Herrn D. Schreitern, Herrn Rath Menden, 

und Herrn Profeflor Junium. 

3) Ihro Hochfuͤrſtl. Durchl. zu Zeig Herr Ab, 

geſandter, fo bey Deren Boͤſchen logirte, durch 
Heren D. Olearium, ICt. Seren D. Pauli, und 

Herrn D. Ettmuͤller. 

) Der Herr Abgeordnete ds Stiffts Meiſſen, 
dur 
Pi D. Schellen, und Herrn M Olsarium, 

5) Die Heren Abgeorönere von dem Trifft Mer⸗ 
feburg, durch 
Herren D. Schachern, Med. und Herrn M. Se 

nichen. 


6) Der Herr Abgeordnete des Stiffts Zeitz, 


durch 
Herrn L. Ludovici,und Herrn M. Loͤdern. 
7) Die Herrn Deputirten der Univerfieät Wit, 
tenberg,fo in Herrn D. Rivini Haufe in der 
Peter - Straffe logirten, durch 4 
Herrn M. Jenichen, und Herrn M. Olearium. 
8) Der Herr Deputirte der Univerfirät Jens, 
durch eben diejelben, und i 
9) Die Herren Deputirfender Univerfität Hals 
fe, durch eben dieſelben. 
Übrigens haben ſich auch fonft die Fremden ſo ein⸗ 
gefunden, daß man allein von einer berühmten Aca- 
demie über soo. Studenten alhier zehlen wollen. 
Und in der That fahe es damahls in Leipzig einer 
Meffe nicht ungleich , indem die Logementer zu Be, 
wirthung der Fremden nicht mehr zureichen wolten, 
und ale Gaſſen Häuffig von Studenten befeget ma, 
ur nun diefer dritte hundert - jährige Öeburrhs; 
Tag der Academie den 4. Deceimbr. anbrady , mache 
teman den Anfang diefes Feſtes bald um 5 Uhr des 
Morgens durch 20. Schüffe aus dem groben Ge, 
ſchuͤtz der hiefigen Feſtung Pleiſſenburg. Alsdann 
wurde mit allen Glocken geläutet, und hierauf auf 
beyden Thuͤrmen, zu Of. Thoma und Nicolal mit 
Trompeten und ine ne Ein gleiches 
abe auch um 6. und 7. Uhr. | 
— — Ni Zeit verſammlete ſich das Corpus 
Academicum in dem Fuͤrſten ⸗Hauſe, und begab ſich 
in gewöhnlicher Ordnung durd) die Saeriften in 
die Kirche zu St. Nicolai, allwo fie ihren Sig in 
dem Chor nahmen. All hier wurden auch denen hier, 
zu eingeladenen fremden Doctoribus und aus der 
Stadt erberenen Gaͤſten, die weder Narbe, noch 
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— es 
Univerſitaͤts Gfieder find, ihre Stellen angewieſen. 
Nachgehends brachten 2. hierzu verordnete Mars 
ſchaͤlle E. E. Hochw. Rath in corpore indie Kirche, 
welcher daſelbſt ſeine gewoͤhnliche Stelle einnahm. 
Die andern vornehmen Bäfte, wurden in folgender 
Ordnung auf Kurfchen eingeholet, und zwar 
| Mit zwey Marſchaͤllen: 
1) Der Herr Abgeornete von dem niedern 

Stifft Zeitz. | 

2) I Herrn Abgeordneten der. Univerfifät 
: aut, 


3) Der Here Abgeordnete von der Univerfität 
ena. 


4) Die Herrn Abgeordneten vonder Univerſitaͤt 
Wittenberg. | 

5) — Abgeordnete des hohen Stiffts 

erſeburg. — 

6) em Herr Abgeordnete des hohen Stiffes 

een, 

Mit drey Marfchällen: 
1) Der Hoochfuͤrſtl. Sachſen⸗Zeitziſche Herr 
Abgefandte, 
2) Der Hochfuͤrſtl. Sachfen » Weiſenfelſiſche 
Abgeſandte. | 
3) Ihro Hoheit des Koͤnigl. und Chur» Prints 
tzens Here Abgeſandter. 
Dit vier Marſchaͤllen: 
Sr. Koͤnigl. Mofeftär und Churfuͤrſtl. Durchl. 
Herr Abgeſandter. 

Dieſe Hen. Abgeſandten und Abgeordneten wur⸗ 
den insgeſamt in den ſogenannten Fuͤrſten— Stuhl 
gefuͤhret. Mitlerzeit hatten ſich auch die uͤbrigen 
Fremden in fo groſſer Menge eingeſtelt, daß nicht 
allein die Manns und Frauen;immer Stuͤhle, ſon⸗ 
dern auch alle Thuͤren von auſſen mit einer unge, 
wöhnlihen Anzahl vor Studenten beſetzet waren. 

Den Anfang des Gottesdienſtes machte der be⸗ 
ruͤhmte Kuhnau, Cantor und Dueclot der Muficall, 
hier, durch ein wohl » geſetztes Stuͤck über 5 eſe Wor⸗ 
te: Diß iſt der Tag, den der Herr gemacht hat, laſ⸗ 
ſet ung freuen und frölich darinnen ſehn. HD Herr 
bi! D Herr laß wohl gelingen. Pf. CXIIX.24, 
worauf das Lied, Es woll uns GOtt genadig feyn, 
gefungen wurde, Als aber die Herren Gefandren 
und Abgeordnete alle zuargen waren, ſtimmete mar 
das Lied an: Munlob meine Seel den Serren, und 
mufieirfe darauf den Text: Pf. CXXKXIL v. 13-18. 

Die Jubel-Predigt legte HD. Gottfried Olea- 
rius,5.$. Theol.P, P. allhler, über ſchon erwähnten 
Text PL CXXXU,13.bißzu Ende,ab, 

Als der Prediger von der Cantzel war ‚wurde der 
da es fonderlic) angenehm 
klang, als ſich alle die Inftrumenten, welche in dem 
Terte genennet werden , zugleich hören lieffen, 
Hierauf fang die ganze Gemeine das Te Deum lau- 
damus , wobey die Canonen auf der Pleiffenburg, 
nachdem man das Zeichen von dem Kirch⸗Hofe durch 
zwey Raqueten gegeben, wiederum geloͤſet wurden. 
Endlich ward der Gottesdienſt mit Verleſung der 


Collecte und Sprechung des Segens beſchloſſen. 


Nach geendigtem Gottesdienſt wurden alle hohe 
Mmmmmmmm3 und 
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und vornehme Anmefende nach ihrem Wange geftels 
let, um eine folenne Proceflion nad) der Univerfifätds 
Kirche zu thun, wobey die beyden Hochgebohrnen 
Graͤflichen Gebrüder von Reuſſen, welche damahls 
dieſe Academie mit ihrer Gegenwart beehreten, den 
Rang vor denen Stifften pretendirten. Da ihnen 
aber felbiger nicht zugeftanden wurde, beſchloſſen fie, 
diefem folennen Adtui nicht beyjuwohnen. ‘Daher 
gefchah die Rangirung auf folgende Weife: Erſtlich 
führten zwey Marſchaͤlle die Gäfte, fo ausder Stade 
eingeladen, und nicht Raths⸗Glieder, oder Membra 
Regentia der Univerfität waren, ausdem Chor, allwo 
fie die Predigt angehört, durch den Bang zur rechten 
Hand ab. Diefenfolgte das Gorpus Academicum 
mit vorhergefragenen Sceptern biß an die groffe 
Treppe zum Fürften-Stuble nach, allwo die Herren 
Abgefandten von 4. Marjchällen die Treppe heruns 
ter geführer wurden ‚ und den übrigen allen voran 
giengen. Bey der Kirch Thüre ftelleten fih 4. Un 
ter, Ofheirer voran, Da die aus der Stadt eingela- 
denen Gäfte, fo vor der Univerfität hergiengen, biß 
an die Treppe zum Raths-Stuhle kommen waren, 
hielten fie fo lange an / biß E. E. Hochw. Rath, ſo von 
2. Marſchaͤllen gefuͤhret wurde, eintreten kunte. Es 
gieng alſo der gantze Proceſs biß an das Paulinum in 
folgender Ordnung: 

1. Der Adjutant nebſt 4. Unter⸗-Oklicirern mit 
furgem Gewehr. 

2, Bier Marfchälfe,M. Carpzov,M. Nechenberg, 
Monf. WBeber,und Monf. Rivinus,welche,gleich 
wie auch die übrigen Marfchälle der Academie, 
ſchwartze Kleider und Mäntel anbarten, und 
fhwarge Stäbe mit vergoldeten Beſchlaͤgen 
und roth und gelben Bändern trugen. 

3, &r. Königl. Majeſtaͤt und Churfl. Durchl. 
Abgefandter, Ihr. Excell. der Hꝛ. General von 
Neitfehig,Gouverneur der Stadt Leipzig. 

4. She. Hoheit,des Königl,und Chur-⸗Printzens 
zu Sachfen Abgefandrer , war der Hr, Obrifte 
von Hopffgarten , Commendant der Veſtung 
Pleiſſenburg. 

5. Der Hochfuͤrſtl. Sachſen⸗Weiſſenfelßiſche Abr 
geſandte, Hr. Hof ⸗ Rath von Juchſtaͤdt. 

6. Der Hochfuͤrſtl. Sachſen⸗Zeitziſche H2. Abge⸗ 
fandte , Hre. Mof- Juſtitien- und Confiftorial- 
Rath, Ernft Friedrich von Eberſtein. 

7. Der De. Abgeordnete des hohen Stiffts 
Meiffen, Di Georg Heinrich Berker von Ko 
fenfeld. 

8. Die Herren Abgeordnete des hohen Stiffts 
Merfeburg ‚der 9, Dom Dechant und Hofr 
Rath von Gaffron,und H2. Hof⸗Rath D.Ludw. 
Adolph Zech. 

9. Der Hr. Abgeordnete des niedern Stiffts Zeig, 
Hr. D. Joh. Schmidt / P. P. all hier. 

10. Die Herren Deputirten der Univerſitaͤt 
Wittenberg, Hr. D. Caſpar Söfcher, Theol P.P. 
und General-Superintendens dafelbft ; He. Ap- 
pellations⸗Rath Berger, J. U. D. und der Juri- 
ftifehen Faculfät dafelbft Ordinarius ; Der Kö, 
nigl. und Churfuͤrſtl. Leib» Medicus , HD. 


Berger ‚Med. Prof. P. dafelbft , und der Hu 
Prof. Nöfchel. 

17. Der Da: Deputicte der Univerſitaͤt Jena He. 
D. Engelbert von der Burg Churfl. Saͤchſiſ. 
Appellations/Rath. 

12. Die Herren Abgeordneten der Un verlitaͤt 
Halle, Hr. Johann Peter $udewig Koͤnigl. 
Preuß. Rath und Juris P. P.und He.D. Stahl, 
Med.P.P. 

12. Der Hr. Accis-Rarh Schiller, und der 9. 

Creyß⸗Amtmann Wagner. | 

14. Wiederum zwey Marfchälle, M. Ittig und 
Monf. Schmidt, 

15. Ein Edler Hochweifer Rath. | 

16. Noch zwey Marſchaͤlle, M. Stenger undM, 
Schrader. | 

17.Die Herren Dodtores , welche nicht allhier 
promoviref haben. | 

18. Bier Abgeordnete von einer löbl. Kauff- 

‚ mannfchafft. 

19. Die zwey Aelteften der loͤbl. Tuch - Händlers 
Snnung, 92. Düncfler und H2. Lampe. 

20, Bier Abgeordnete von einer loͤbl. Kramer 
Innung. 

21. Andere Vornehme der Buͤrgerſchafft. 

22. Das gantze Corpus Academicum, dem die 
Pedelle, welche hierzu einen neuen Habit von 
ſaubern rothen Tuch, mit goldenen Treffen bor- 
diret, bekommen, die neuen Scepter vortrugen. 
Hierbey befanden ſich auch die Glieder eines 
Hoch Ehrwuͤrdigen Minifterii,welche,ald Mem- 
bra Academica ihren gewoͤhnlichen Rang ge⸗ 
nommen hatten. 


In dieſer Ordnung nahmen ſie ihren Weg durch 
die groſſe Pforte der Niclas » Kirche unter dem 
Thurn;bey der nächften Ecken herum,durd) die Grim⸗ 
miſche Baffe,in die Pauliner- Kirche. 

Allhier wurden fie. mie zwey Chören Trompeten 
und Paucken empfangen, da zugleich. auf dem Kirch» 
Hofe eine volle Wache von der Stadt » Guarnilon 
mit Flingendem Spiel in Parade ſtund. In der 
Kirche wurden die Herren Gefandten von 4. Mar, 
ſchaͤllen lincker Hand bey dem Altare weg durd) den 
Dinterften Gang auf die, vor fie neben der Cantzel 
erbauete Bühne,geführer, allwo die Fuͤrſtl. Herren 
Abgefandten ; unter einem aufgerichteren Baldachin, 
die Abgeordneten der Stifter und Univerfitäten aber 
weiter hinunter gegen der Cangel zu fteben kamen. 
Denn es hatte eine loͤbl. Univerfifät zu beyden Seiten 
laffen Empor » Kirchen aufrichten, und mit rorhem 
Suche befchlagen, welche von den Schuͤler ⸗ Chore an 
längfi an den Pfeilern hingiengen, biß an den Ort, 
wo die Kirche gegen dem Altar zu eine Erhöhung 
hat. Beyde waren unten an der Treppe mit einer 
Wache vonderSoldarefca befeger. Auf diefen wur⸗ 
de alfo der ſaͤmtliche Rath von feinen zwey Mar 
fchallen denen Herren Gefandten gegen über , die 
fremden Dodtores und übrigen Bäfte aber von ihr 
ren zwey Marfchällen weiter hinunter gegen dem 
Altar zu,auf eben diefer Eimpor= Kirchen logiret ſo 
daß auf beyden Seiten die Ober-Stelle Ach dem 

chuͤ⸗ 





HISTORICO- POLITICUM, 


Schuͤler⸗Chore blieb. Die Univerfität nahm ihre 
gewöhnliche Stühle unten im Plage ein,auffer daß 
naͤchſt der Catheder zu beyden Seiten Erhöhungen 
gemacht waren, auf denen lincker Seits, gleich uns 


ter denen Fürftlichen Gefandten, der Rector Ma- 


gnificus mit einigen Dodtoribus Theologiæ, gegen 
über aber, (unter denen Herren Bürgermeiftern) 
der Ordinarius Facultatis Juridicz nebft denen De» 
canis der übrigen Facultäten zu ftehen Famen, 

.. Der Thron oder Baldachin, welcher vor die Herren 
Abgeſandten zur rechten Seiten der Catheder auf 
der Einpor » Kirche aufgerichtet war , war wohl in 
u zu ſehen. Die Einrichtung defjelben war 

olgende; — 

Num. 1. Die Crone war Gold mit Perlen und 
Edelgefteinen beſetzt nach ihrer Couleur. 

2. Die zwey Auffäge, Gold und Silber in einan⸗ 
der gearbeiter. 

3: .. Chur⸗Huͤte, oben Gold und der Aufſchlag 

über, 

4 Die drey Küffen , worauf die Crone und 
Chur- Hüte fiehen, Silber mit güldenen 
Frantzen. 

5. Das Schild in dem Simms -Werck war in 
der Mitten Silber, der Nahme A. R. aber, 
auch die Zierathen und die Zweige zu beyden 
Seiten Gold, 

6 Das Simms⸗Werck, die Stämme von den 
Säulen der Decke, der Saͤulen⸗Stuhl, oder 
die Sehne vonder Empor- Kirche, und der Fuß 
derfelben waren Kupffer, 

7, Die Flügel und Füllungen, Himmel⸗blau. 

9. Die Feftanen an den Flügeln, Gold. 

9. he Capitaͤler und Züffe an den Säulen, 

old, ? 

10. Die Borhängerorh ‚und 3. mahl mit gelbem 
Bande aufgebunden. | 

11, Unter der Druft- Sehne war ein roch Tuch 
aufgefchlagen, worauf das Polnifche und Saͤch⸗ 


Zur Rechten; 


Der Koͤnigl. Geſandte. 

Der Weiſſenfelßiſche Geſandte. 

Der Abgeordnete vom Stifft Meiſſen. 

Der 2. Abgeordnete vom Stifft Merſeburg. 
Der 2. Abgeordnete von Wittenberg. 

Der 4. Abgeordnete von Wittenberg. 

Der 1. Abgeordnete von Halle, 

Der Abgeordnete vom Stifft Zeig. 

Der DecanusFacult. Medic. 

Der Decanus Facult. Theol, 


Ander andern Tafel war E. E. Hochw. Rath 
nach feiner gewöhnlichen Ordnung logiret ; an der 
Dritten faffen die fremden Dodtores , an den übrigen 
aber die hiefige Herren Profeflores, Doctores , Predi- 
gerundandere Bäfte, Nach der Zafel wurden die 
Deputirten der Stiffter umd Univerfitäten jedes⸗ 
mahl von zwey Marſchaͤllen biß an die Garoffe, 
die zwey Fürftlichen aber jund der Chur⸗Printzliche 


von 3. Marfchällen biß nach Haufe, und der Kö 
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fifche Wapen auf filbernen Schildern mit goͤl⸗ 
denen Zierathen, mit ihren gehörigen Sarben 
gemabler,zufeben, Diefe Schilder waren mif 
göldenen Palmen umgeben, mit einer Crone 
darüber, welche der oberften gleich fahe.r Das 
ganke Werckgen war mie einem gelben Bande 
an das Tuch angeheffter, 

Allhier wurde anfangs das Veni Sande Spiritus 
figurirf,, worauf der Königl, und Ehurfürftl, Sach, 
Rath und Hiltoriographus,, H2. D. Job, Burchard 
Mencke, als Prof. Hiltoriarum ſich auf die in der Mit⸗ 
te vor der groffen Catheder aufgerichtere und mit ro⸗ 
them Sammer bekleidere Catheder verfügte, und da⸗ 
felbjt die Orationem Secularem ablegte, In derſel⸗ 
ben danckte er GOtt vor die Wohlthaten,fo die Uni- 
verfität bißher genoffen, und handelte zugleich von 
denen gelebrten Maͤnnern welche $eipzig vor andern 
berühmt gemacht ; da inzwifchen die Marſchaͤlle vor 
der Catheder in Parade ftunden, 


Der Orationfolgere wiederum eine Mufic, woben 
eine Lateiniſche Ode Secularis abgefungen wurde, 


Nach geendigter Mufic ward das Te Deum lauda- 
mus in Lateiniſcher Sprache, unter nochmahliger Loͤ⸗ 
fung der Stuͤcke, geſungen, und endlich mir der Latein. 
Colledte und Segen befchloffen. 

Hierauf hohleten die Marſchaͤlle die Gaͤſte wieder⸗ 
um von den Logen ab, und die gantze Proceſſion gieng 
in vorbeſchriebener Ordnung um die Niclas⸗Kirche 
in das Fuͤrſten⸗Hauß, da ſich inzwiſchen zwey Chöre 
von Trompeten und Paucken, eines aufm Niclas⸗ 
Thurme,das andere im Füriten-Haufe, wechfelsmweife 
bören liefen. Im Sürften- Haufe wurden die Gaͤ⸗ 
ſte unfen von vier Deputirfen von der Academie, 
oben an der Treppe aber von dren andern empfangen, 
und in die Zimmer begleiter, Aübier wurden fie als 
ferfeits an fieben Tafeln magnific tradtiret, Die 
erfte war die Geſandten⸗Tafel, die in folgender Ord⸗ 
nung beſetzt war; 


Zur Lincken: 
Der Chur-Prinsl. Sefandte, 
Der Sachfen-Zeisifche Gefandre, 
Der 1. Abgeordnere vom Stifft Merſeburg. 
Der 1. Abgeordnete von Wittenberg, 
Der 3. Abgeordnete von Wittenberg. 
Der Abgeordnete von Jena, 


Der 2. Abgeordnete von Halle, 


Der Decanus Facult. Philofoph, 
Der Ordinarius Facult. Jurid, 
Der Rector Magnificus, 


nigl. von 4. Marfchällen gleichfalls biß nach Hanfe 
begleitet, 

Zu gleicher Zeit wurden auch die Herren Studen- 
ten tractiret, welche durd) eine Lateiniſche Invication 
von einer hochloͤbl. Univerfifät vorbero am ſchwartzen 
Brete waren eingeladen worden. 

Als fich nun, nach geendigten Solennitäten in dee 
Pauliner-Kirche , fo wohl die fremden als einheimis 
ſchen Herren Studenten in groſſer Menge im — 

Ol» 
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Collegio einftelleten,fanden fie die Türen mit einer 
ſtarcken Wache von Stadt » Soldaten befegt ‚welche 
aber doch einen jeden nach Belieben einlieffen. In 
dem fo genannten Vaporario dafelbft waren etliche 
Tiſche gedeckt, und mit Kuchen und Confed, wie auch 
mit Wein und Bier reichlich beſetzt. Die erſten 
nun kunten dieſes Tractament am beſten genieſſen, 
weil aber die uͤbrigen gar zu haͤuffig nachdrangen, 
verhinderten ſie ſelbſt, daß weiter nichts mehr kon⸗ 
te aufgeſetzt werden, und E. Loͤbl. Univerfirät ihre 
wohlgeniehnte Intention nicht erreicheten; ob 
gleich fünff Eymer Wein, wie auch Bier, Kür 
en. und Confect in groſſer Abundance angefchäfft 
war. 

Gleichwie es nun bey andern ſolennen Fellins der 
Univerfifäten gebräuchlich ift , daß denen Herren 
Studiofis die Freyheit gelafjen wird , ihre Freude 
durch aufferordentliche Suftbarfeiten an den Tag zu 
legen, alſo genoffen fie derfelben gleichfalls vor die, 
ſes mahl. Sie bemüheren ſich auch derfelben , fo 
Biel nur immer möglich,vechtfchaffen zu gebrauchen. 
Das Schieſſen aus denen Häufern und Senftern, 
und dns kaqueten / und Schwermer-Werffen waͤh⸗ 
rete die gantze Nacht. Es pfleget aber bey derglei⸗ 
chen Gelegenheit gemeiniglich zu geſche hen, daß ſich 
viel unnuͤtzes Geſindel mit untermiſcht, und die mei 
ſte Boßheit vornimmt, wie es dann auch hier nicht 
anders zugieng, ſo daß vieles unter dem Nahmen 
der Scudenten vorgenommen wurde, wobey vielleicht 
dieſelben das wenigſte gethan. Dahero wurde ſon⸗ 
derlich den dritten Abend von E. E. Hochw. Rath 
ſolche ruͤhmliche Auſtalt gemacht, daß dieſes Freu— 
den Feſt GOtt Lob! ohne Ungluͤck, und mit allem 
Vergnuͤgen feine Endſchafft erreichte. 

Den andern Tag gieng die Univerſität in corpo- 
re gegen 9. Uhr aus dem Fuͤrſten⸗Hauſe in Die 
Pauliner-Kirche, und begab fich in eben die Stellen, 
wie den vorigen Tag 5. Die Herren Promovendi 
aber verfügten fich in den unterften Sitz der groſ- 
fen Carheder. Die Herren Öefandten und Abges 
ordneten ‚wie auch E. E. Hochw. Rath wurden nad) 
und nach von denen Marſchaͤllen, unter waͤhrendem 
Adu Promotionis, in eben der Ordnung,wie des vo⸗ 
rigen Tages’ abgeholet, und in eben die Stellen, 
wie damaͤhls, gefuͤhret. Die uͤbrigen Gaͤſte, fo vori⸗ 
gen Tages zugegen geweſen funden ſich gleichfalls auf 
den geſtrigen Stellen ein. 

Der Anfang wurde wiederum mit der Mufic ges 


macht , wobey eine Sateinifche Ode abgefungen 


wurde. 

dach geendigter Mufic trat der Hr. D. Gottfried 
Olearius,als Promotor Facultatis Theologix, auf die 
Catheder ‚und hielt eine kurtze Oration, worauff er 
zwey Licentiatos Theologiz mit gewöhnlichen Ce- 
zemoniett zu Doctoribus machte. Es waren aber 

ſelbige: | 
1. HL. Johann Kiefling ‚von Gruͤnhayn aus 
Meiffen, auf der Churfuͤrſtl. Univerfität Er 
furt Hebr. Ling. P. P. der Kaufmanns Kirche 
daſelbſt Paftor, und des Conſeſſus eines Evang. 

Miniſteri Aſſeſſor. 


ſind: 


THEATRUM CEREMONIALE 





2. Hr. L. Johann foren Pfeiffer,von Thüringer 
haufen aus Thüringen, Pfarrer bey der Pre⸗ 
diger» Kirche zu Erfurt, und des Confeflus ei⸗ 
nes Evang, Minift. daf, Aflellor. 


Nachdem diefe neuen Herren Dodtores nebft ir 
rem Promorore abgetreten waren, und ihre Stellen 
in denen hierzu beſtimmten Srüßlen genommen hats 
ten, wurde wieder muſiciret. Zi 

Hierauf promovirte der Hr. Ordinarius,D. £üder 
Mencke, nach einer Furgen Oration zwey Licentiatos 
Juris, als — 

Hn. L. Johann Abraham Rothen, von Leipzig, 


und 
Hu. L. Carl Frie derich Ittigen, von Leipzjig. 
Alsdann wurde wieder muliciret. 


Nach dieſer Mufic verrichtete der Hu D. Bohn, 
als Decanus Facult. Medicæ die Promotion ſie ben 
Licentiatorum Medicinæ, deren Nahmen folgende 


Hr. J. Chriſtian Friederich Boͤttiger, von Leip— 


zig. | 
Hr L. Georg Friederich Kuttenberg, von Leips 
519. 
SL. Zobann Cafpar Küchler , von Schmal⸗ 
alden. 
Hr. L. Sodann Chriffien Roche,von Dam. 
Hr. L. Ehriftian Jacob GSeyler , von Hoͤcken⸗ 


dorff. | 
HL. EHAR Schöne, von Frauenftadt in Por 
en. | 
He. L. Gottfried Rothe, von Goͤrlitz. 


Als auch dieſe den Gradum empfangen hatten, 
trat der neue He. D. Kuttenberg auf, und that die 
Danckſagung gegen GD EL, die Nutritios und die An⸗ 
weſenden allerſeits, worauf die Herren Promotores 
der dreyen Facultäten die neuen Dodores vor den 
Alrar führeten ‚und fie vor demfelben fo fange kni⸗ 
en liefjen , biß das Te Deum laudamus ausgefuns 
gen, und der Segen gefprochen war, da inzwiſchen 
fie feloft nebft dem Decano Facult. Theologicz fich 
denfelben zu beyden Seiten gefteller hatten. Nach— 
dem aud) bier der Schluß gefchehen , wurden die 
Herren Abgefandfen und Abgeordneten, ingleichen 
E. E. Hochw. Rath, und die ſaͤmtlichen Gäfte nach 


der Ordnung des vorigen Tages wieder abgefuͤh⸗ 


vet, worbey die Muficanten vor dem ganken Procels 
hergiengen ‚und zugleich die Glocken auf den Thuͤr⸗ 
nen gelautee wurden, übrigens aber alles fo einge 
richtet war, wie es fonften bey Do&oraten gebraͤuch⸗ 

lich iſt. Der Gang geſchahe wiederum um die 

Nicolaus⸗Kirche ind Fuͤrſten / Hauß, allwo die Uni- 

verſitaͤt wie derum eben fo, wie vorigen Tags, auffs 

herrlichſte tractirete. | 


Den dritten Tag erhub ſich die Philofophifche 
Facultüt mit dem Hn. Rectore Magnifico nebft 77. 
Candidatis Magifterii gegen 9, Uhr aus den Fürs 
ften» Haufe in die Pauliner - Kirche, Die übrigen 
Univerfitätd » lieder fanden ſich nach und nad) ein, 
und die Herren Abgefandeen und Deputirten , wie 
auch E. E. Hochw. Rath wurden, wie den vorigeit 

Tag, 
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Tag, von denen Marfchälen abgeholet. Hier ge 
ſchahe nun die Magifter- Promotion auf eben die Weis 


ſe wie ſonſt gebraͤuchlich, auſſer daß foldhe fonft niche 


in der Pauliner-Kirche, ſondern im Auditorio des 
Groſſen Fürften-Collegii pfleget vorgenommen zu 
werden. Der Hr. D. Johann Burchard Mende, 
als Pro Cancellarius hielt zu erſt eine Oration, und 
machte fodann die Candidacos zu Licentiaris, worauf 
fie der He. Decanus,L. Chriftian Ludovici zu Magi- 
ſtris creirfe, | 


. Nachdem hierauf wiederum der Schluß mit dem 
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Te Denm laudamus und Segen gemacht mordeit, 


gefchahe auch die Proceflion ‚wie des vorigen Tages, 
dem ebenfalls ein gleiches Tractament in dem Fürs 
ften- Haufe folgete. Des folgenden Tages lieffen 
die ausmärfigen Herren Abgefandten ihre Abreife 
melden , worauf die Academie durdy Abgeordnete 
aus ihrem Corpore das Dandffagungs = Compli- 
ment machen ließ,auf eben diefe Weiſe, wie wir oben 
die Bewillkommung befchrieben. Womit alfo das 
gange Jubel/⸗Feſt, GOtt Lob! fein erwuͤnſchtes Ende 
erreichet. | 


IV. Abſatz 
— 


Beſchreibung, mit was vor Solennitäten Printz Fohann Wilhelm zu Sachſen⸗Jena 
zum Rectore Magnificentisſimo An. 1088. declariret worden. rs 


AR 6. Januarii Anno 1688. ward Pring Johann 
Wilhelm zu Sachſen Jena, auf vorher bey dem 
Fürftliven Bormunde, dem regierenden Hertzoge zu 
Weimar, Wilhelm Ernften, von der Univerlität bes 
ſchehene Anfrage, und darauf erhaltenen Confens, 
zum Redtore der Hohen Schule dafeibft erwähler. 
Hierauf wurde Demfelben zu Ehren auf dein March 
te eine prächtige Ehren, Dforte,nebft 4. Obelifcis, 
mit finnreichen Emb.ematbus und Inferiptionibus 
ausgeziert, von denen ſaͤmtlichen Scudiofis aufgerich⸗ 
ret und die Inaugurstion auf den 23. Febr, ejusd, anni 
angeſetzet, auch in Anweſenheit vieler taufend fo wohl 
einheimiſch - als auswärtige: Zuſchauer, folenniter, 
und zwar wie hienaͤchſt folget, angefangen und voll 
bracht: 
Fruͤhe um halb 8. Uhr ward fo wohl in der Stadt⸗ 
als Col egien⸗Kirche mit allen Glocken gelaͤutet, wel⸗ 
ches halb 9. zum andern, und um 10. Uhr zum dritten 
und letzten mahl geſchahe. Eben auch auf dreymahl 
und zu gleicher Zeit lieſſen die Trompeter und Pau⸗ 
cfer in dem Fuͤrſtlichen Schloffe ſich tapffer hören, 
Der Senatus Academicus,nebft dazu gehörigen Per 
fonen ‚wie nicht weniger die fanrlichen Studioſi, ver⸗ 
fammleten fich bey dem erften Puls im Collegio, 
ingleichen die Negierungg und Cammer-Bediente, 
wie auch der Rath, bey dem Schloffe. Als nun dag 
Zeichen durch den andern Puls gegeben wurde , ber 
gab ſich jedes Corpus , von feinen Marjchallen gefuͤh⸗ 
vet , in guter Ordnung ins Schloß, für deffen Auffer- 
ftem Thore 2 Compagnien Infanterie die Parade ma 
cheten ‚in dem Fuͤrſtlichen Schloß-Hofe wurden die 
Studiofi auf die Seite nachdem Neur- Haufe zu ger 
ſtellet, der Senarus Academicus und andere darbey 
Befindliche aber,auf den Fuͤrſtl. Saal, die Cantzley⸗ 
und Sammer: Bediente,nebit dem Stadt⸗Rathe, in 
das Zimmer gegen über geführer, der Fuͤrſtl. Vor⸗ 


mund, Hergog Wilhelm Ernſt zu Weimar, welcher 


ſich Tags vorbero mit der gefammten Hofftate nach 
Jena erhoben ‚verfiiste fich indes Redoris Magnifi- 
centiſſimi Gemach, um Denfelben von dar abzuholen. 
Worbey die Geheimden und andern Näthe, nebft 
den Cavaliers aufwarteten. Bey Laͤutung des drit- 
ten Puls,gaben Trompeter und Paucker im Schloß 
zugleich das Zeichen zur Proceflion ‚ welche durch die 
Theatr. Cerem. Hift. Pol. 1. Th. 


auf beyden Seiten im Gewehr fiehende Bürger 
ſchafft und Ausſchuß, die Schloß Gaſſe hinab ‚durch 
die Lauen ⸗ Gaſſe, uͤber den Marekt, durch die daſelbſt 
gantz herrlich und kuͤnſtlich aufgerichtete Ehren⸗ 
Pforte , übers Creutz, und in die Saupt = und 
Stadt » Kirche, zu St, Michael, folgender geftalt ges 
ſchahe / und zwar 

1. Marchirte des Obriſt⸗Lieutenants von Wolff⸗ 
ac Compagnie zu Fuß, mit Elingenvem 

plel. 

2 Dieſer folgte nebſt einem beſondern Marſchall 
zwoͤlff in gruͤn gekleidete Heyducken, mit ihren 
muſicaliſchen Initrumenten, 

3. Der Fechtmeiſter, Friedrich Kreußler, als 
Marſchall fuͤr denen Studiofie, 

4. Die studiofi in guter Ordnung, je 4. und 4. 
in einem Gliede derer uͤber 1000. gezehlet wor⸗ 
den, auſſer diejenigen, welche in dem Procels 
nicht mitgangen, fondern diefe Solennifäten mit 
angeſehen. 

5. Die Stadt Pfeiffer, mit ihren Poſaunen und 
Zincken. 

6. Ein Marſchall, Nahmens Jeremias Stoͤpler, 

damahliger Korn Schreiber ‚ führte das Cor- 
pus Academicum, nebjt denen Perſonen . weiche 
fonften dergleichen Actibus Acadsmicıis bey ur 
wohnen pflegen,und zwar diejenigen, fo Geſand⸗ 
ſchafften auffich hatten, zuletzt. 

7, Der Ex: Rektor , Friedemann Bechmann, 
Theolog.D. und Pro-Reltor, Petrus Müller; 
D. Juris, wurden von den zweyen vornehmften 
Sürftlichen Abgeordneten geführer , und ihnen 
von denen Miniltris Academiz die filberne Sce⸗ 
pter vorgefragen, 

8. Georg Ludwig von Wurm, Vormundſchaffts⸗ 
Rath und Sofmeifter nebſt denen Hof- und 
vielen andern Cavaliers. 

9. Acht Trompeter,nebft dem Keer-Paucfer, 

10, Hierauf ritte der Rector Magnificentifimus, 
auf einem wohl aufgeputzten Pferde: 

11. Neben demſelben, und zwar zu beyden Sei⸗ 
ten , giengen Zwölf Einfpänniger , und fo 
viel Pagen und Laquayen , in blau und Au- 
rora Farbe mir Silber ansgemacter 
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Livree, und zwar dieſe mit entblößren Haͤu⸗ 
ptern. | 





12. Der Fürftliche Weimarifche Geheime Rath 


und Hof-Marfchall , Anthon Guͤnther von 
Schwartzenfelß, nebft denen Geheimen und 


andern Raͤthen, auch einer anfehnlichen Anzahl 


Cavaliers. | 
13. Der regierende Herkog zu Weimar, ale 


Fuͤrſtl. Vormund des Jenaiſchen Printzens, in 


einer Caroſſe. 

14. Zu beyden Seiten giengen Zwölf Einſpaͤn⸗ 
niger, ſo wohl die Fuͤrſtl. Weimariſchen Pagen 
und Laquayen in blau und roth mit Silber aus, 
gemachter Livrce, und zwar gleichfalls mie uns 

bedeckten Häuptern. 

15. Der Fürftl, Senaifche Nent-Schreiber,, Le 
vin Krieg, als Marfchall, führte 

16, Die Fürftl. Cansley-und Sammer Bedien- 
te, Beamten,auch ſaͤmtl. Stadt ⸗Rath und an 
dere, 


17. Diefen Procefs befchloß endlich des Haupt. 


mannd von Mandelslohe Compagnie zu 


Fuſſe. 


Ben Anlangung dieſer Procefion in der Kirche / 


dahin ſich ein jedweder an den ihm angewieſenen Ort 
verfuͤget, lieſſen ſich die Trompeter und Paucker hoͤ— 
ren,und continuirten fo lange, biß die Fuͤrſtl. Herr⸗ 
ſchafft in Dero Stand, und der völlige Proceſs in die 
Kirche kam. Hierauf wurde mit unterſchiedlichen 
Inſtrumenten in einer anmuthigen Concert : Veni 


ſancte Spiritus, auf etlichen Choͤren muſicirt. Nach 


dieſem holeten unter Paucken und Trompeten⸗Schall 
der Weimariſche Hof-Marſchall, und der Jenaiſche 
Hofmeiſter / beyde mit Marſchalls⸗Staͤben, nebſt vie⸗ 
len andern Cavaliers, den Fuͤrſtlichen Printzen, als 
Rectorem Magniſicentiſſimum aus Dero Stande ab, 
und fuͤhrten Selbigen auf den unten in der Kirche 
abſonderlich hierzu verfertigten, und mit gruͤnem 
Sammet aller Orten bekleideten Catheder, hinter 
welchen ſich die Cavaliers begaben, der Ex- Rector 
und Pro-Redtor wurden fofort gleichfalls dahin ges 
führt,und dem Printzen, jener zur Rechten diefer aber 
zur Sincken,iedoch beyde um 2. Stuffen niedriger ge, 
ſtellet 5; Nach ſolchem fieng der Ex- Redtor an La⸗ 
teinifch zu peroriren,trat dem Magnificentiffimo dag 
Re&orat ab,that Demfelben dag mit Föftlichen Ju⸗ 
belen befegte,und auf einem grünen Sammeten Kuͤſ⸗ 
fen vordem Catheder gelegene Pallium um , gab Bin. 
gegen das feine dem Pro-Redtori ‚und überreichte 
hiernechſt die Academifche Infignia, als die filbernen 
Seepter, Inſiegel und Schlüffel, fo. in einem filber- 
nen Lavoir Jagen, mehrgenanntem Redtori Magni- 
ficentifimo ‚ welcher felbige annahme, und fofort dem 
Pro-Redori zufteliete. _ Inzwiſchen wurde ein mu- 
ficalifches Stück geblafen , und nach deſſen Endiv 
gung that der Print , al8 Redtor Magnificentifi- 
mus,mie maͤnnigliches Verwunderung und höchften 
Vergnuͤgen eine in £ateinifcher Sprache wohl gefafte 
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ziemlich fange Rede memoriter,und übernahm dar— 
innen das Univerfität®- Regiment, erinnerte zugleich 
alle darunter Gehörige ihrer Schuldigkeit, und lie 
durch den Secretarium die Statuta Academica able= 
fen. Worauf der Prink feine Rede mit einem 
jhönen Wunſch, auf das Wohlergehen der Uni- 
verfität gerichtet, endigte. Hierauf lieſſen fich die 
Trompeter und Paucker abermahl hören, und wurs 
de von dem Pro-Redtore mit einer Sateinifchen O- 
ration gefchloffen. ALS ſolches gefcheben,fieng man 
an das Te Deum laudamus mit einfallendem Pau⸗ 
cken⸗ und Trompeten Schall zu fingen,unter Mufici- 
rung deſſen kegfern Verficuls führten die beyden 
Haupt» Marfihälle den Rectorem Magnificentisfi- 
mum für den mit grünem Sammer bedeckten Altar, 
auf einem für felbigen ausgebreiteten fehönen türz 
ckiſchen groſſen Teppiche , welchem folgte der Pro. 
Rector ‚fo ſich hinter Demfelben ftefere , und dann 
die Decani der 4. Faculfäten, worauf , nad) geen 
digtem obigen Liede, ein abfonderliches auff diefen 
Actum gerichtetes Gebeth, in Form einer Colledte, 
von dem General - Superintendenten, Hn. Lic.Beors 
ge Sören, abgefungen, und fodann der Segen ges 
ſprochen wurde, Worbey -inzwifchen der Redtor, 
auf einem Sammeren Küffen ‚und die andern bin 
ter Demfelben knieten. Mach dieſem wurde uns 
term Trompeten» und Paucen- Shall der Magni- 
ficentisfimus,,von beyden Haupt Marfchälen, und 
darbey befindlichen Cavaliers vom Altare die Kirche 
hindurch, und in den Fürftlihen Kirch Stuhl wie- 
derum gefuͤhret. Der Pro » Redtor und Decani 
verfügten fih gleichfalls an ihre vorigen Stellen. 
Unterdeffen erfolgte unter währender Mafıs der 
Ruͤck,/ Zug aus der Kirche, in voriger Ordnung in 
das Fürftl. Refidenz- Schloß. Als man daſelbſt 
angelanget , wurden beyde Fuͤrſtl. Perfonen von 
denen Narben und Cavaliers in des Magnificentis- 
fimi Gemach begleitet, die übrige Antoefende von 
ihren verordneren Marſchaͤllen, in diejenigen Zims 
mer gefuͤhret, wo fie fpeifen folten. Hiernaͤchſt 
geſchahen durch die Fuͤrſtl. Deputirten die Gratu- 
lationes, und theilte man die beſonders verferrigte 
Gedaͤchtniß⸗Muͤntze aus: Worauf in verfchiedenen 
Zimmern gefpeifet,und von der Weimarif. Hof⸗Ca⸗ 
pell, mit Abwechslung verſchiedner muficalifcher In- 
ſtrumenten und angenehmen Concerten aufgewar- 
fee wurde, Auf diefes Fuͤrſtl. Redtorar ließ der 
Fuͤrſtl. Vormund, Herkog Wilhelm Ernſt zu 
Sachfen - Weimar, obgedachter maffen, eine befon« 
dere Muͤntze prägen,auf deren einen Seite ſtehet der 
Stab des Mercurii, oben drüber das Saͤchſiſ. Wa⸗ 
pen,mit dem Rauten- Krange,nebft dem Herkog-Hur 
te, und zu beyden Seiten die Worte : Tuetur & ornar, 


Auf der andern Seiten ift zu lefen: Audtoritate D.G, 


Wilhelmi Ernefti Duc. Sax. Tutor. Johann Wilhel. 
Dux. Sax. Ppf, Juvent. More D. Paris & M3j. Aca- 
demiz Salan Sceptra capesfic feliciter. d. 23. Febr. 
Anno 1688. 


Nota, Mit was vor Ceremonien Fhre Königl. Hoheit der Ehur-Pring von Gachfen Anno 1702. zum Re&tore Ma- 
gnificenüiflino der Univerhität Wittenberg proclamıret worden, ſolches iſt oben unter dem 11: Abſatz dieſes Cap. 
inder Ausfuͤhrl. Befchreibung der Wittenberg. Subel-Zeyer zu erſehen. 


v. Ab⸗ 
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XXI. 


Beſchreibung, mit was Vor Ceremonien der Redtor Magnificus zu Leipzig ,D. Jo⸗ 
hann Chriſtian Schamberg Anno 1706. daſelbſt begraben worden. 


ES waren nur noch drey Jahr zuruͤcke, nad) wels 
chen man in Seipzig bey der Univerfirät allda das 
Dritte Jubileum Academieum zu celebriven hoffete, 
und da fonft biebevor ‚nach zweymahligen Secular - 
oder Jubel» Feften man daſelbſt, wie etwa auf vielen 
andern Univerfitäten, von feiner. Redtor - feiche ger 
wuſt ſo bat man nun fo kurtz vor dem inſte henden drit⸗ 
ten Jubel⸗Feſte den dritten ſterbenden Kectorem be⸗ 
klaget, da zuvor eine fo geraume Zeit die Kectores 
Magsifici immer al8 unfterblid) gepriefen worden. 
Maffen von Anno 1409. bi Anno «651. unter 


- 482. Rectoribus Magnifieis, deren alle Jahr zwey 


andere ermählet werden , Fein eingiger in ſolchem 
feinem Redtor-Amre des Todes geweſen; biß daß 


der 483ſte Redtor das erfte Zeugnuͤß der Sterblig⸗ 


keit auch bierinnen erweifen muͤſſen, und cben 
Anno 1651. den . Martü Chriſtoph Preibifius,bürs 
tig aus Sprotta in Schlefien,J.U.D. Com. Palat. 
Gef. und Phyf. Prof. feines Alters 72. Jahr , den 
Anfang zum Sterben gemacht ; Dem zum an 
dern mahl, 28 Jahr hernach, An. 1679. den 9. April. 
der sgojteRedor, Gottfried Schilter, von Landshut 
aus Schleſten J. U D. & Prof P. feines Alters nur 
36. Sabre, in gleicher Sterbligfeit nachgefelger ; Und 
nun zum dritten mahl faft wiederum nach 28. Jah⸗ 
ren, hat den 4. Aug. der 595. Kector, He. Joh, Ehrir 


ſtian Schamberg,Phil &Med D.& Prot Publ.Ord.. 


feines Alters 39. Jahr, als ein Keipziger von Öebuct, 
zugleich mit dem Purpur auch das Bild der Sterb— 
uͤgkeit tragen mülfen ; Wiewohl in feinem erften 
Redtorat Anno ı702. der Tor feiner verfchonet hat. 
Was aber vor Leyd und Bekuͤmmernuͤß diefer lebte 
fo unverhoffte Sal, den ein hitziges ‚Fieber verurfa, 
chet,nach ſich gezogen,ift mir Worten nicht zu befchreis 
ben. Weßwegen in der Academſchen Pauliner- 
Kirche und auf den Univerfitätd -Dorffern 4. Wo⸗ 
chen lang in der Mittags ⸗/Stunde mit 3. Pulfen ger 
laͤutet und der Cörper indem Redtor - O:nat Abends 
den 7. Aus. unter groffem Gefolg von mehr als 50. 
Garoffen und vielen Wachs⸗Fackeln, mit vorherge⸗ 
henden Marfchallen ‚auch mit Leichn Gefangen und 
sierlicher Teutſcher Abdanckungs Nede ‚welche Di 
L. Öotrfried Olearius,P. P. abgeleget, im Paulins bes 
erdiger worden. Das hohe und folenne Leich de, 
gangnüß hat man zwar hierauff den 26. Augufli völs 
fig veranſtaltet, aber wegen der am jelbigen Lage, des 
ESchwediſchen Einbruchs halber, entſtehenden plöglis 
chen Conllernation ausgeſetzt, und hernach erſt den 
30. Dito voll zogen; Da denn anfangs ein jeder von 
denen g. Herren Abgefandten durch zwey Marſchaͤlle 
und einige Deputirte in der Trauer Kutjche aufge⸗ 
holet worden; als 

1. SmRahmen Ahr, Könige Majeftät und des 
Ehur-Pringens Hoheit, 

Hr Dbrift George Friedrich von Hopfgarten. 


Theatr. Cerem. Hiftor, Pol, U.Ch. 


2. Wegen des Hertzogs von Weiffenfelg Ä 
fürftt. Durchl. ee 

— De Chriſtoph Dlag, 

3+ Wegen des Hertzogs zu Merſeb chfuͤrſt 
— Hertzogs ſeburg Hechfuͤrſtl. 

Hr. RR D. &udwig Adolph Zeh. 

4. Wegen des Hertzogs von Zeitz Hochfl. 

Hr. D. Adam Haken ee 

5 Wegen des Stiffts Meiffen, 

Hr. Canonicus Becker von Roſenfeld. 

6. Wegen des Stiffts Merſeburg, 

HD. Johann Frantz Born. 

7. Wegen der Univerſitaͤt Wittenberg. 

Hꝛ. D. Johinnes Cyprianus. 

8. Wegen der Univerfirät Xena, 

52. D. Johann Schmidt ‚und 

9. Wegen des Stiffts Zeit, 

Hr. Lie, Gottfried Olcarius, 
Der Leichen / Wagen zu deſſen beyden Seiten 16 Ma- 
giltsi in ihren Lyripipiis gefolget ‚und dem auch die 2. 
Pedelle die 2, gantz ſchwartz uͤberkleideten Scepter 
nachgetragen / wurde von 6. gantz ſchwartz bedeckten 
Pferden gezogen, und mar mitıo. Wapen gezieret 
nemlich oben zum Haupte mit dem Univ erfitäte, Wa⸗ 
pen,zur rechten Hand mit 4. Wapen der 4. Netionen, 
und zur Lincken mir den 4. Wapen der 4. Facultären 
unfen aber zun Süffen mit des Redoris eigenem Bes 
ſchlechts -Wapen. Bor jeder Suite nemlich der Ge⸗ 
fandten und Leidtragenden in ſchwartzen Vifiren ‚des 
Corporis Academici nebſt allen Magiftiis in (augen 
Trauer-Mänteln, des gangen Katbs.Collegii he bſt 
allen Rache Bedienten , und der übrigen fo wohl 
Männer, am welche zulege die Univerfitäts.Dorffe 
ſchafften ſich anhiengen, ald auch Frauens Perſonen, 
find im Procefs je zwey und zwey Marſchaͤlle mit ihren 
Staͤben vorher gegangen, und war aus Rothhaͤupts 
Hofe, (allwo man ſich verſamlet, und die Leichen Car— 
mina ausgetheilet und allwo alles mit ſchwaetzem Tuch 
uͤberzogen geweſen) übern Marckt, durch die Grin 
miſche Gaſſe, biß ins paulinum. Da in dem Moment 
gleich unter angehender und waͤhrender Procesfion 
und unter dem Gelaͤute mit allen Glocken, ein 
ter Regen, als man in viel Wochen vorher nicht ger 
habt, von Wolcken herab gefallen und nachmahls wie⸗ 
der aufge hoͤret. In der Kicche iſt alles rings umher 
an Stuͤhlen und Por⸗Kirchen,wie auch der hohe AL 
tar und ganze Prediat-Stubl über und Aber ſchwartz 
befleidee geweſen. Die Leichen Predigt bar He. D 
Gottlob Friedrich Seligmann beweglichſter maſſen 
über P£ 121. v.1. 2. gehalten,und hat man vor und nach 
derfelben nebft der Vocal-Muüfic die zugedeckte Orgel 
und verftimmeten Inftcamenten angeffimmet, Den 
gungen je dat endlich He. Chriftoph Schreiter, 

cademiz Syndicus, mif einer wohl gefaß i 

Danck/Rede beſchloſſen. Ren 


Nnun unnenn 2 XXI, 
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XXIII. 
Nachricht von dem ſolennen Adtu, welcher, wegen der Vereinigung beyder Kor 


nichreiche Engel: und Schottland , auf der Univerlitaͤt Leipzig Anno 
1707, celebripet worden. ; ke; 


abe um 9. Uhr gieng die Uviverfität in 100. 
Perfonen , fowohl Dottores, als Magiſtri, aus der 
Sacriſtey dee Niclas » Kirche in die Pauliner - Kir 
che, in deren Hofe 30. Mann in Parade flunden, da 
denn die groffe Glocke auf dem Niclas» Tihurme eis 
ne viertel Stunde fang angefchlagen wurde, Bey 
dem Eingange wurde ‚diefe gelehrte Verſammlung 
von 2. Marſchaͤllen empfangen, wie denn auch nach⸗ 
gehends die zu Leipzig anmwefende hohe Miniftri eben 
falls von unterſchiedenen Marfchällen ‚deren an der 
Zahl acht ‚an ihren Caroſſen empfangen, und biß an 
die ihnen zu Ehren anfgerichtete Buͤhne; Die Bes 
mahlin aber des Dänifiher Herrn Gefandten von 
Jeſſen, wie auch des Engliſchen Envoye, Herrn von 
Robinſon und andere Damen in eine darzu bereitete 
Loge begleitet, und von dar nach geendigten Actu 
wieder abgeholet wurden. In der Kirche war es al⸗ 
les ſehr koſtbar aufgebauet, und inſonderheit derjeni⸗ 
se Platz, wo die Herren Miniftri ſaſſen, mit Tapeten 
und einem guͤldenen Baldachino ſchoͤn ausgezieret: 
Bor welchen weiter unten ihre Bedienten, wie auch 


die fremden Doclores und andere vornehme Perſo⸗ 

nen faffen. Gegen über in der Mieten ftand eine 

neue wohlgebauere Catheder, daran das neue Groß⸗ 
Dritannifhe Wapen und andere Zierarhen zu fehen« 
Vor der Oration wurde der 133. Pfalm muficiret, 
worauf der Profellor Hiftoriarum und Mitglied der 
Englifchen Socierät, D. Johann Burchard Mencke, 
melchen die Univerfität hierzu ernennet, über obge⸗ 
Dachte Vereinigung eine Lateinifche Furge Orarion 
bielte, welche fowohl die Herren Miniftri, als auch 
die übrigen Zuhörer mit geoffer Auſmerckſamkeit bes 
ehrten. Hierauf wurde eine hierzu verfertigte nes - 
te Lateiniſche Ode, unter einer vollftändigen Muli- 

que abgefungen ‚und hatte man dergleichen Solenni- 
tar daſelbſt noch niemahls wahrgenommen, Nach 
geendigrem Actu ‚welcher biß gegen ı2. Uhr dauerte 
gab der Herr Robinfon ein präghtiges Panquet, wor, 
bey alle dafelbft anmwefende Minitiri, nebft dem Re- 
&tore Magnifico, und unterfchiedenen Profeffaribus, 
wie auch der Herr DBurgermeifter und andere vor 
nehme Perfonen erfchienen. 


XXIV. 


Beſchreibung mit was vor Solennitäten am Nahmens ⸗Tage der regierenden Kaͤhſerin 
Eliſabeth Chriſtina, das Felt des heiligen Mauricii, ald Schutz⸗ Patrong der 
Särhlifiben Nation, von der —— Wien feyerlichſt began⸗ 
gen worden. 


DEmaqh ‚auf Antragung des dermahligen Hn. 
Rectoris Magnitiei der weltberühmten uralten 
Wieneriſchen Univerfität, Tir. Paul Chriftophs, 
Edlen Herrn von Schlürern,des Heil, Roͤm. Reichs 
Rittern, der Roͤm. Kaͤyſerl. und Königl. Cathol. 
Maj. Rath, und Regenten des Regiments der Nied, 
DeftrSanden, wie auch Ihrer Kaͤyſerl. Maj, der 
verwittibten Nom. Käyferin Eleonor Magdalenz 
Therefix , würdlichen Hof Nath8 ꝛc. 2c. mit Eins 
ſtimmung des dermahlig⸗ veroröneten Procuratoris 
der loͤbl. Sächfifchen Nation , Tirul Herrn Johann 
Jacob Zebriach, Philofophiz & Medicinæ Doctorn, 
wie auch in allhieſiger Kaͤyſerl. Refidenz - Stadt 
Wien Sanitatis Magiltri, das fonft den 22. Septem- 
bris ;u Ehren des Heil. Mauritii gehaltene Univerfi- 
taͤts⸗Feſt auf den 19. Novembr. al8 auf den Feſt⸗ 
Tag der heiligen Elifaberh, und zugleich glorreichften 
Nahmens ⸗Tag der Allerdurchlaͤuchtigſten regieren 
den Roͤm. Kaͤyſerin, iſt verleget worden, die dabey 
gehaltene Academiſche Oration auch wohlermeldten 
Herrn Redtoris Magnifici älterer Here Sohn, Se 
org Joſeph Friedrich, Edler Herr von Schluͤtern 
Oratorix Facultatis Studioſus, auf fi) gehabt, und 
ſolche Ihro Hochfuͤrſtl. Durchlaͤucht Herrn Anton 
Ulrich regierenden Hertzogen zu Wolffenbuͤttel, als 
Groß⸗Vatern Ihrer Maj. der regierenden Käy- 
ſerin, aus der Urfachen in aller Unterthaͤnigkeit de- 
diciret , weilen deffelben Groß DBarer aus den 
Braunſchweig ⸗ Luͤneburgiſchen fanden gebuͤrtig, die 


Schluͤteriſche Familie, auch ſchon von einigen Jahr 
hundert, fonderlich zu Wolffenbürtel, in firnehmer 
Amts» Bedienung zu ftehen die hohe Gnade gedabt, 
deßwegen denn auch höchftgedachte Ihe. Hochfuͤrſtl. 
Durchl. ſich gnädigft belieben laffen ‚ ſolche Dedica- 
tion dergeflalten in Gnaden aufzunehmen, daß ſelbi⸗ 
ge hierauf nicht allein zu Condecorirung diefer vor⸗ 


habenden Fellivitär, dem allhier antvefend » hochan⸗ 


fehnlihen Braunſchweig⸗ und Luͤneburgiſchen M 
niſtern, Tit. An. Daniel Baron von Huldebergꝛtc. ie, 
an ſtatt deroſelben hoͤchſten Perſon, behzuwohnen 
gnaͤdigſt aufgetragen, ſondern noch Hierzu obgedady, 
tem jungen Herrn Oratori eine koſtbar guͤldene Ket⸗ 
ten, ſamt einer daran hangenden Medaillen, von ſehr 
hohem Werth, mo auf einer Seiten Ihrer Hoc 
fuͤrſtl. Durchl. gang ähnliche Bildniß Auf derans 
dern Seiten aber derofelben Sinnbild mit beygefůg⸗ 
ter Sinn Schrift entworffen, gnädigft überfcicfer, 
welche auch don hochgedachtem gevollmächtigften 
Herrn Miniftro demfelben, in Beyſeyn deffen Herrn 
Vatern und Rectoris Magnifici, dann des Herrn 
Procuratetis der löbl. Sächſiſchen Nation, noch vor 
verrichtetem Kirch Gang, bey gefchebener Invica- 
tion,im Nahmen Ihrer Durchl. angebänger wors 
den; worauf fih der Herr Redtor Magnificus , ſamt 
dem Herrn Procuratore und Oratore, in St. Stephans 
Dom» Kirchen verfüger; als melche zu diefer vorha⸗ 
benden Feflivirät auf das fchönfte und Foftbarfte aus, 
geputzet war, wie dann, nebens der Altar» Zierde, 

der 





der vordere Chor mit dreyen höchft  fehäsbaren Ge, 
mählden, als nehmlich Ihrer Känferl, und Koͤnigl. 
Cathol. Majeſtaͤt, Caroli VI. unſers allergnaͤdigſten 
Herrn, und dann deſſen Allerdurchlaͤuchtigſten Frau⸗ 
en Gemahlin, Elifabechz, Roͤm. Kaͤyſerin, in Lebens⸗ 
Groͤſſe, nicht weniger Ihrer Hochfuͤrſtl. Durchl. 





Herrn Anton Ulrichen, Hertzogen zu Wolffenbuͤttel, 


als Ihrer Maj. der Kaͤyſerin, Groß⸗Vatern,et⸗ 
was weiter herunter ausgezieret, bey vordern zwey 
erſten Bildniſſen anbey alles mie dem reicheſtem 
Goldſtuͤck behaͤnget, die letztere Bildniß aber mit 
Carmofin -rothem Sammet und guͤldenen Frantzen, 
wie auch der vor dem abgeordneten hochanſehnlichen 
Herrn Niniſter beſonders zugerichtete Stuhl glei⸗ 
chergeſtalten von oben biß unten bekleidet wa. &; die 
übrige vordere Stühle (als worinnen fich vornehme 


Miniftri, geheime Käthe, und Sammer, Herren, von, 


Ihro Känferl, Majeſtaͤt befunden, fo ebenfalls , mit 
Dero hohen Gegenwart diefes Academifche Feft an 
dem glorreichften Nahmens - Tag der Rom. Kaͤhſe⸗ 
rin fonderlich zu zieren gebolffen ) waren, nebenft der 
nenroch Atlas und güldenen Spallieren, mit denen 
Eoftbarejten von Seiden, Silber und Gold gewuͤrckt 
und geftücten Teppichen, zu allerfeitigen Bewuns 
derung behangen ‚der äuffere Chor, und andere hohe 
Stühle fo dann, alltvo ſich verfehiedene Cavaliers, 
Kaͤyſerl. Raͤthe, und andere, fo wohl geift » als welt⸗ 
liche hehe Standes, Derfonen befunden ‚waren mit 
den Fofibarft + und rahreft -feidenen mit Gold reich 
vermengten Spallieren und Teppichen nicht weniger 
ausgezieret, fonderlich allwo Herr Rectot Magnifi- 
cus, mit allen vier Facultäten allbiefiger Univerfität, 
wie auch der geſamte NWienerifche Stadt» Magiftrat 
die angezeichnete Stellen gehabt; worauf fo fort um 
11. Uhr Mittags,öffters wohlgedachter Herr Rector 
Magnificus, mit feinem Academiſchen Habit mit an⸗ 
gehangener guͤldenen Ketten, ſamt koſtbarer mit 
Diamanten beſetztem Bildniß Ihrer Kaͤyſerl. Maj. 
Caroli VI. mit welcher einige Tage vorhero von aller⸗ 
hoͤchſtgedachter Kaͤyſerl. Maj. derſelbe, als Rector 
all hieſiger Wieneriſchen Univerfität zu Bezeigung 
ihrer gegen ihn großtragender Zuneigung, aller gnaͤ⸗ 
digſt beſchencket worden, proceflionaliter ‚famt dem 
Herrn Procuratore Nationis & Oratore wie auch al, 
len Herren Dodtoren derer vier Facultäten, welche 
ſich in der Zahl über etliche hundert erſtrecket haben, 
unter‘ Paucen-und Trompeten» Schall, in feinen 
gewöhnlichen mit rothem Sammet ausgezierten 
Stuhl fich begeben, darauf das folenne Hoch » Amt 
den Anfang genommen, fo Ihre Hochwuͤrden, Tit. 
Herr Dom» Probft des alliefigen loͤbl. Dom-Stiff- 
tes, und Univerſitaͤts⸗Cantzler, mit Bekleidung der 
fchönften alda befindlich ſehr Foftbaren Kirchen. 


HISTORICO-POLITICUM. 


1389 
Ornats unter einer fürerefflichen von dem dermahli⸗ 
gen Sapellmeifter, Herrn Furen ‚neu hierzu compo- 
nirten Inftrumental- und Vocal- Mufie \ fo alle Zu 
börer ſonderlich admiriret haben, ) höcftanfehnlich 
gehalten, nach Vollendung ſolches Hoch Amts, und 
von ermeldt Ihro Hochwuͤrden Herrn Dom⸗Probſt 

dem Herrn Omtori gegebener heiliger Benediction, 

wurde mit Paucken und Trompeten-⸗Schall der am 
kommend hochanfehnliche Here Reprelentant Ihrer 

Hochfuͤrſtl. Durchl. zu Wolfenbüttel durch zwen 

von Loͤblich ⸗Saͤchſiſcher Nation abgeordneten Hers 

ven Commiflarien, als Tit. Herrn Johann Beorg 

Hundes hagen, beyder Nechte Dodtorn , und Hoch— 

fuͤrſtl. Wieneriſchen Confiftorisl - Math, dann Tir, 

Herr Johann Bernhard Belfer, Hochfuͤrſtl. Paſ⸗ 

fauifchen Confiltorial- Rath , und bey einem hochlobl. 
Hof» Marfchall , Gericht Affeflorn ‚zu nebens dem 
Oratore mit fhuldigfter Veneration im Nahmen der 
gefamten Univerfirät an der Kürchen, Thür empfan⸗ 

gen ‚und mit feinem jelbft eigenen fehr anſehnlich has 

benden Gefolg in dem hierzu im cbern Chor in der 

Kirchen mit rothem Sommer überzogenen Stuhl 
binein begleitet, worauf der Orätor aufeiner Foftbas 
ven filbernen Taza ein Exemplar von der vo: haben. 
den Oration in einem fehrreich von Bold geſuͤcktem 

Einbund dem abgeordneten Herrn Minifter unter» 

thänig olleriret, folgends auf die Cantzel geſtiegen, 

und feine beygebrachte Lob= Rede des heiligen Mau- 

yicii wie Auch eingemengte Aggratulation des glor⸗ 

reichften Nahmens, Tages Ihrer Majeftär der res 
gierenden Kaͤyſerin, Daun weiters angewuͤnſchte 

Gluͤckſeligkeiten des Durchlauchtigften Ertz Haus 

ſes von Oeſterreich, und hierdurch mit genuͤſſend uns 
endliche Confolation des Durchlauchtigften Wolf, 

fenbüttelifchen Haufes mit folcher Dexreritär , Dif- 

cretion und Vernunfft vollendet, daß alle Zuhörer 

insgefamt, hoben und niedrigen Standes, ihm Herrn 

Oratori ein ungemein hohes Lob und Ruhm beygele: 

get, und ausgeſprochen haben, nach Endigung folcher 

Oration obgedachte Herren Commiſſarien, ſamt den 

Oratore, die ſchuldige Danckſagung abgeſtattet, und 

mehrmahlen unter Paucken⸗ und Trompeten⸗Schall, 

dieſen hoch anſehnlichen abgeordneten Herrn Minitler, 

biß zum Wagen zuruͤck begleitet haben; wornaͤchſt 

auch Herr Rector Magnificus, Herr Cäncelläriug 

Univerficatis, Kerr Superintendens Cæſareus, Herr 

Procurator Nationis Saxonick , ſamt allen uͤbrigen 

Herren Doctaren der geſamtn vier Facoltaten in dag 

Univerfitäts - Hanf ſich begeben, auch unter Pau⸗ 

cken⸗ und Trompeten ⸗Schall der vor wohl bemeld—⸗ 

ten Herren Procuratoris ſolennen und ſtattlichen 

Trataction beygewohnet, und alſo die Feſtivtaͤt be 

ſchloſſen. 





xxV, 
Nachricht, mit was vor Ceremonien die Univerſitaͤt zu Paris Anno 1719. eine 
folenne Procefion nach der Kirche des H. Rochi gehalten. 


AN 1719. am 12. Junũ hielt die Univerfirät zu 
Paris mit allen Corporibus, fo diefelbe formi- 
ven , eine folenne Procefliön aus der Kirche des Ma- 
turins indie Kirche zu Sr. Noch ‚ allwo der Hr. Cars 
dinal von Noailles , Ertz⸗Biſchoff zu Paris, Provifor 


der Sorbonnetind Supetior des Collegii von Navarra, 
das hohe Amt der Meffe hielt. Allhier wurde dag 
Te Deum laudamus , unter Trompeten + und Paur 
cken⸗Schall, auch andrer herrlichen Mufic folenniter 
geſungen, GOtt dadurch zu dandken ‚daß er den Kor 
| Nunnun nn 3 nig 
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nig bewogen, bey alien Collegüs der Univerfirär die 


Veranſtaltung mit Einrichtung derer Salarien alſo zu 


machen, daß hinführo die Jugend umfonft informi- 
ret werden koͤnte. Weil nun diefes cine der vors 
teefflichften Solennitäten gemwefen,, fo man jemahls 
bey diejer Univerfität gefehen, fo wird es nicht uns 
angenehm feyn, ſolche nachſte hender maßen beſchrie⸗ 
ben zu leſen. 

Nachdem ſich die ſieben Corpora, woraus dieſe 
Univerfität beftehet, nehmlich die Theologiſch⸗Ju—⸗ 
riſtiſch und Medicinifche Facultaͤt, fodann die 4. Na- 
tionen von Franckreich, Piccardie, Normandie und 
Teutſchland, welche die Philoſophiſche Facultat for- 
miren, nebſt einigen Ordens⸗Leuten in der Kirche 
des Maturins verfammlet harten ; fo hielten fie hier⸗ 
auf die Proceflion nad) der Kirche von St. Roch in 
folgender Ordnung: 

Das Creutz wurde durch einen Augufkiner- Mönch 
getragen , neben welchem zwey von feinen Ordens, 
Brüdern mit Wachs⸗Kertzen giengen. 

Hinter demfelben folgten die Srancifcaner, Augur 
ſtiner, Carmeliter und Jacobiter. 

Sodann kamen die Magiſtri Artium in ſchwartzer 
Kleidung mit kleinen ohngefuͤtterten Huͤthen. 

Hiernechſt ſechs Benedictiner aus dem Koͤnigl. 
Priorat zu St. Martin des Champs in ihren Hauben 
und Maͤnteln, vor welchen einige andre Religioſen 
in ihrem Ordens⸗Habit auch einige Prieſter in Ober⸗ 
Roͤcken und Maͤnteln hergiengen, welche das Chor 
formirten. 

Hierauf folgten die Baccalaurei Medicinæ in 
ſchwartzer Klidung und Muͤtzen mit Hermelin gefuͤt⸗ 
tert, vor welchen ein Pedell dieſer Faculrar in einem 
ſchwartzen Habit hergieng. 

Sodann kamen die Baccalaurei der Juriſten und 
Theologiſchen Facultär alle in ſchwartzen Kleidern mit 
Rauchwerck gefuͤttert, vor welchen ein Pedell in 

ſchwartzem Habit hergieng. 

Dieſen folgeten die Doctores Regentes der Philo- 
ſophiſchen Facultaͤt in rothen Maͤnteln und Huͤthen 
mit Rauchwerck aufgeſchlagen. 

Sodann die 4. Procuratores der Nationen, in vor 
then Kleidern mit Hermelin gefürtert, vor welchem 
jeden ein Pedell ſeiner Nation hergieng. 
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Sierauf die Dodtores Medicine in rothen Klei⸗ 
dern und Huͤthen mit Rauchwerck gefüttert, vor 
welchen ihr erſter Pedell in einem blauen mit weiſ⸗ 
fem Rauchwerck gefütterten Kleide hergieng- 

Nach ihren Famen die Dodores der Sjuriften Fa- 
cultaͤt mit rothen Kleidern und Hürden mit Hermes 
lin gefüttert, vor ihnen aber ihr Pedell in einem 
Pioler-farbenem Habit, Dieſen folgten die, Do- 
&ores Theologiæ in ſchwartzen und Violet⸗farbe⸗ 
nen Kleidern mit Rauchwerck gefüttert, auch Huͤthen 
von gleicher Gattung, vor welchen ihr Pedell her⸗ 
gieng, fo mit einem Violet + farbenen weiß gefüttera 
ten Kleide angerhan war. Ir 

Endlich Fam der Hr. Rector der Univerfität in eis 
nem Violet-farbenem Habit und Koͤnigl. Mäntel 
gen von Sammer, mit goldenen Treffen bordirer, 
auch einem ſchwartzen Redtor- Huf ‚neben welchen der 
Decanus der Theoloaifchen Facultät gieng, vor ihnen. 
aber die vier erſtenPedellen der vier Nationen von der 
Philofophifchen Facultat hermarfchiereren. 

Die Proceflion wurde durd) den Syndicum, Adtua- 
rium und Einnehmer der Univerfität,fo rothe Klei⸗ 
der harten, befchloffen. 

Diefen folgeten die geſchwornen Ober-Alten der 
zur Univerfirät gehörigen Zünffte der Buchhändler, 
Buchdrucker, Papier + Händler, Pergamenter, 
Schreibe-Meifter , Bucbinder uud Llluminirer,vor 
denen geſchwornen Univerfitäts-Dber-Pedellen aber 
gieng der jüngfte von felbigen her in einem Kofeu-far- 
benen Kleide und Mantel, worauf das Univerfiräts, 
Wapen geſticket, wie ein Herold, mit einem Him⸗ 
mel+-biauen Stabe , worauf goldene Lilien was 
ven. Ä 

Bir man in folder Froceflion den Pallaſt des 
Thuilleries, worin der König zum Fenſter heraus far 
be, vorbey paſſirete, fo bieltder Hr. Rector inne und 
machte dem König ein febr fieff Compliment, welches 
er auch vor dem Hn. Regenten und feiner ganken Fa- 
milie fat. In der Kirche zu St. Roch, befand ſich 
obgedachter Hr. Cardinal, und die Proceflion nadım, 
nach verrichtetem Gottesdienſt, mit vo heriger Ord⸗ 
nung, ihren Marſch wieder nach der Kirche des Ma- 
turins zuruͤcke. — REN 


XXXIV. a 


Ceremonien bey verfehiedenen wichtigen Fällen. 


Vom Geriäöts- Ceremoniel, auch andern merdwirdigen 


Difcours vom Ceremoniel bey Gerichten, auch verſchiedenen anderen 
merckwuͤrdigen Fallen, 





I EHd fröfich mie den Froͤlichen und traurig 
INA mit den Traurigen. Diefes befichle die 
DI N. Schrift und in derfelben der heil. Apo⸗ 
ſtel Paulus denen zu Chrifto bekehrten Römern. 
Traurigfeitund Freude haben in dem menſchlichenLe⸗ 
ben ihre Abwechfelung fo offt, wo nichr öffterer, als 
Sinfterniß und Licht mit einander. Und wie diefe 
Affecten allen Menſchen gemein find ‚alfo ſuchet auch 





ein jeder Menfch diefelben, wenn er damit befallen 


wird, mit andern gleichfamgemein zubaben. Ein 


Trauriger, wofern er nicht in dem äuferften Brad 
melancholifch iſt, ſuchet feinen gröften Troſt darin, 
wenn er andern diellrfachen feiner Traurigkeit Ela, 
gen und fie zum Mittleyden bewegen fan. Ein Fr, 
licher aber meynet, es entgienge feiner Freude die 
rechte Delicatefie , wenn er diefelbe bloß vor ſich be⸗ 
bielte 








u — 


ar 





hielte und ihre Urfachen nicht andern eröffnere, Es 
iſt aber dißfalls niche nur bey den Worten geblieben 
fondern man hat auch nach und nach gewiſſe Solenni- 
täten ausgedacht, um dadurch die Empfindlichkeie 
des Affedis, nach feiner Bewandniß und dem Anſe⸗ 

hen der Perſon, ſo damit befallen worden, deutlich 

auszudruͤcken. Die Wahrheit desjenigen, was biß⸗ 

ber geſaget worden, erhellet aus den meiſten in dieſem 

Theatro befindlichen Capituln, undin gegenwaͤtti 

gem prefentiren ſich | 

I.) Das fo genannte Bericht8-Ceremoniel, bey 
welchem man nicht allein fehen wird, mit was 
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vor Solennitäten die Gerichte eröffnet, in pein⸗ 
lichen Fällen geheger, die Executiones derer 
bey felbigen auggefprochenen Urtheile vollzo⸗ 
gen/ ſondern auch was man bey Aufrichtung de⸗ 
rer Gerichts. Städte, ingleichen in andern Faͤl⸗ 
len bey Gerichten vor Ceremonien zu gebrau⸗ 
chen pflege, | 

2) Berfchiedeneandre Fälle, fo fich niche füglich 
unter die übrigen Eapitul bringen faffen, jeden 

noch aber mie dem Ceremonien⸗Weſen einige 

Berwandniß haben wie aus nachftehenden 


Beſchreibungen zu erfehen feyn wird, 





” 


1. Abſatz. 
Dom Gerichts: Ceremoniel, 
SecTio 1. 
Don Reichs- und hohen Landes: Gerichten. 
IL. 


Beſchreibung / mit was vor Solennitäten dag Kaͤyſerliche und des Heil Roͤmiſchen 
Reichs Cammer⸗Gericht zu Wetzlar, am 15.(25.)Maji Anno 1695. 
eröffnet worden, 


Sarnen anf die, durch den unvermutheten Fran⸗ 
C ofſchen Einfall beſchehene Zer trennung des 
Kaͤyſerlichen und des Heil. Reicht Cammer-Gerichts, 
zu deſſen Reſtablirung bey dem ReichsConvem zu 
Regenſpurg, aus denen zu Reeipirung ſolchen hoͤch⸗ 
ſten Gerichts in Vorſchlag gekommenen Orten die 
Reichs⸗Stadt Wetzlar erwaͤhlet worden; und darauf 
die Roͤm. Kaͤyſerl. Majeſtaͤt durch ein am 22. Odo- 
bris1689. zu gedachten Regenſpurg dictittes Com- 
miflions,Decret , denen hochwuͤrdigſten gürften und 
Heren, Heren Anselmo Srancifco , des Heil Roͤm. 
Reichs durch Germanien Ertz Cantzler, und Churs 
fuͤrſten zu Mayntz, ec. Ham, Johanu Hugo, des H. 
Roͤm. Reichs durch Gallien und das Königreich Ar⸗ 
feat Ertz⸗Cantzlern und Ehurfürften zu Trier ec. und 
Hn. Johann Wernern, des H. Roͤm. Reichs Fürs 
ſten und Biſchoffen zu Paderborn ic. wie auch denen 
Durchläuchtigften Fuͤrſten und Herrn, Hn. Ehrifti- 
an Ernſten, Marggrafen zu Brandenburg Culm, 
bad), 3 Hın. Georg Wilhelmen, Herkogen zu 
Braunſchweig und Lüneburg ‚und Hr Carlen, Land⸗ 
Grafen zu Heffen,2c. ſodann denen loͤbl. des H. Reichs 
Städten Coͤlln und Franckfurt allergnädigft aufge, 
tragen, durch dero fubdelegirfe Näthe, mir Zuzie⸗ 
bung einiger Perſonen von ermeldtem Cammer-Ger 
richt, bey der Stadt Wetzlar alles dasjenige, mas zu 
fhleunigfter wieder Aufrichtung deſſelben noͤthig und 
dienlich, abzuhandeln; auch hoͤchſt gern geſehen hät, 
ten, daß, vermoͤg der von fo verordneter Commilſion 
Ihro erftatterer, und des Reichs-Verſammlung 
communieirter Relation ein ſolches vorbere wäre ver, 
alichen , und Ihro mit dem verlangten Gutachten an 
Hand gegangen worden. An Beſorgung aber, daß 
felbe wegen andern inzwifchen gefommener Emer- 
gentien ſich noch doͤrffte verweilen, feynd bewogen wor 
den, das Bericht mittlerzeit, biß zu erfolgendem all; 
gemeinem fernerem Reichs⸗Schluß deſſen Bewerck⸗ 
ftelligung / foͤrderlichſt eröffnen zu laſſen, damır der 


nen in Proceſs verfangenen, und bereits ſo viel Jahr 
nach Urtheil und Recht ſeufftzenden Partheyen, die 
Jultiz nicht länger verſperret bleiben, fondernfolche, 
dem Herkommen und der Ordnung gemäß, admini- 
ftrirt werden möge; Und danıı dee Hen. Sammer 
Richters, Han: Johann Hugonis, Churfürfteng zu 
Trier Churfuͤrſtl. Gnaden ſamt denen Hn. Prefiden- 
ten und afſeſſoren den 15. (25.) Maſ [auffenden Jah⸗ 
res darzu beſtimmt gehabt; Ih. Ehurfürfel, Gd 
auch am ı 3-(23.) vorhero ſich in hoher Perfon mir ei. 
nem anfebnlichen Comitat zu Wetzlar eingefunden, 
und auf den beftimmten Tag des Morges frühe dem 
Rath⸗Sitz beygewchner; Nachmittags aber zu ge 
wöhnlicher Stund mit denen Hen. Prefidenten und 
Affefloren indie Berichts: Stuben Fommen, und zwi⸗ 
ſchen denenſelben dero Kammer ⸗Ridrerlichen Thron 
beſeſſen, haben fie denen verſammleten Gericrs, 
Verwandten in Beyweſen einer groſſen Menge von 
aller hand Perſonen dieſen Vortrag gethan: 
Bekannt iſt es, was Geſtalt bey dem vor einigen 
Jahren, von der Cron Franckreich verübten ſo unge⸗ 
rechten, als unvermutheten feindlichem Anfall des 
Roͤm. Reichs, unſers geliebten Vaterlands und 
der darauf erfolgten mehr dan barbariſchen Devaſta- 
tion der Stadt Speyer, das daſelbſt fo lange Jahr 
geſtandene, der Roͤm. Kaͤyſerl. Majeſtaͤt und des 
Reichs hoͤchſtes Cammer⸗Gericht auch verſchlagen 
und in Unſtand gerathen ſeye, daß wider deffen Wil, 
len und bergliches Verlangen , denen mir Recht bes 
fangenen vielen, nach Adminittration der [ieben Ju- 
itiz feufigenden Partheyen zu ihrem Recht nicht babe 
koͤnnen verholffen werden; und wie endlich die Roͤm. 
Kaͤhſerl. Majeſt. in gerechteſter Erkennung, daß zu 
mahlen unverantwortlich ſeyn wolte, folches böcftes 
Gericht länger alfo gefperrer zu laſſen, auf Unfer 
Prefidenten und Affefloren mehrmahliges allerunters 
thänigftes bewegliches Vorſtellen, deffen Eröffnung 
allergnaͤdigſt beliebet haben; Uns auch durch Dero 
Kaͤh⸗ 
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Känferl, Refeript, de dato Wien den 28. Martii 
lauffenden Jahrs gnädigft aufgeben, daß wir von 
Dero wegen und Krafft unfers Sammer, Richterlis 
chen Amts die Berfügung ehunfolten, daß mehrge⸗ 
meldtes Cammer⸗Gericht in diefer des Heil. Reichs 
Stadt Weglar förderlichft eröffnet, und männiglic) 
die liebe Juftiz der Gebuͤhr adminiftrirt werde. Wie 
uns num nichs liebers, noch angenehmers gewefen, 
dann, daß, ſolchem Käpferlichem allerhöchftem Re- 
Script zu geborfamfter Einfolg, fo beylfames und 
hoͤchſtnothwendiges Werck förderlich möchte bewuͤr⸗ 
cket werden: Alſo iſt darzu der heutige Tag angeſetzt, 
und ins Reich kund gemacht worden. Wir haben 
auch, ungeachtet bey dermahligen beſchwerlichen und 
gefährlichen Zeiten, ung und unſerm Erg-Stiffe zus 
feoffenden forglichen Borfallenheiten , ung in Perfon 
anhero erhoben, der Eröffnung felbft beywohnen, fort 
unferer Obliegenheit ein Genuͤgen thun wollen 5 nicht 
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zweiffelende, und ung in Gnaden verfehende, Prafi- 


denten, Aflfeflores , Advocatiund Procuratores dieſes 
Löblichen Cammer⸗Gerichts ein jeder feine Fundion 
und Schuldigfeit mitallem Fleiß und Treue zu beob⸗ 
achten fich gleichfalls angelegen feyn laſſen werde. 
Beziehen uns im übrigen auf dasjenige, was der. 


Advocatus Fifci Mertloch weiters dieferbalben ans 


führen wird. | 
Solchemnach, ‚und fobald das eingelangte Käyfers 


liche Refcript durd) den Proto - Notarium , Han, Li .- 


centiatum Joannem Jacobum Michael iſt verlefen ges 
weſt, hat ernannter Sr. Advocatus Fifei mit gebübr 
render Reverenz angefangen zu peroriren, 


Nach vollenderer Rede wurde eine von dem hoch⸗ 
föblichen Collegio gemachte neue Verordnung durch 


einen gemeinen Befcheid publiciref , und folglich 


diefe Solennirät mit allerfeitigem DBergnügen geene 


diget. 


III. 


Beſchreibung, was bey Antritt der Extraordinari - Vißtation des Heil. Reichs Cammer⸗ 
Gericht zu Weßlar in Pundto des Ceremoniel$ Anno1707. vorgegangen. 


A⸗⸗ es am 20 Octobris 1707. zu Wetzlar, nach 
vielen Præcedenz · und andern Streitigkeiten, 
unter denen zur Cammer» Gerichts.Vifitation Sub- 
Deputirfen Miniftris zur erften Seflion gediehen, has 
ben um 8. Uhr Vormittags ſich allerfeits Gefand- 
fchafften auf der Kammer verfammler, und biß 11. 
Uhr mit Beylegung unterfihredlicher Diſputen zus 
gebracht, da endlich die Aufholung der Käyferlichen 
Commillion durchfolgende geſchehen, als: 

1.) Durch der Chur⸗Mayntziſchen Secundarium, 

2.) Durch der Chur⸗Saͤchſiſchen. 

3.) Den Saltzburgiſchen. 

4.) Den Magdeburgifcherte. 

s.) Den Scwäbifih,Prelarifchen, 

6.) Den Gräflih Werterauifchen, fo alle in Ca⸗ 

roſſen mit 6. Pferden befpannet, gefahren. 
7. Durch den Stadt-Cöllnifyen, und 
8. Den Stadt, Nürnbersifhen, welche beyde vor 
ihren Wagen nur zwey Pferde gehabt, 

Diefe Herren Sub- Deputirte find bey Ihro Fürftl. 
Gnaden dem Kaͤyſerl. Hn. Principal - Commifhrio, 
Abtentu Kempten unten an der Thuͤr durch dero Ca- 
valiers empfangen, und biß in die Antichambre ge> 
fuͤhret worden, allwo Ihre Fuͤrſtl. Gnaden mit dem 
Kaͤyſerl. Con - Commiflario Hn. Reichs⸗Hof⸗Rath 
von Zimmermann zu ihnen heraus getreten, und ſie 
begruͤſſet; Als ſie allda ſich faſt eine Stunde mit 
Thee : Trincken aufgehalten, find fie mit einander 
nach denn Cammer-⸗Gericht aefahren,, voran ift ger 
ritten Ihro Fuͤrſtl. Gnaden Bereiter, dann ift gex 
fahren der Nuͤrnbergiſche, der Stadt Coͤllniſche, der 
Grafliche, und fo weiter, nach dem Chur-Mäyngis 


ſchen aber Ihre Fuͤrſtliche Gnaden, der Hz. Abt zu 


Kempten und der Con-Commilhrius, fo mit Ihro 
in einem Wagen aber zurücke gefeffen. Um die Ca⸗ 
roſſe find geritten die Fürftl. Cavaliers, und beyher⸗ 


— 


gegangen die Pagen, Laquayen und Guarde. Nah 


diefer folgte des Hin. Con- Commillarii Wagen, 


nach felbiger noch ein Paar Fürftliche Kutſchen mie 
feh8 Pferden. 
Als Ihre Fuͤrſtl. Gnaden allda angelanget, find 


— 


— 


worinnen Ihro Fuͤrſtl. Gnaden Cantzler ſaße, und 


die uͤbrigen Herren Geſandten, ſo Ihro nicht entge⸗ 


gen gefahren, (ausgenommen den Herrn von Stein⸗ 
ba, Chur Mayngifchen Primarium,und Oeſterrei⸗ 
chiſchen, Herrn Baron von Troyer, fo ſich mit ihrer 


Unpäßlichkeit excufirer,) Ihro im Haufe eine Treppe 


hinunter biß an die untere Rache » Stube gegangen, 
von welchen allen fie in die Raths- Stuben begleitet 
worden, 

Nach allerfeits occupirten Stellen har der Kaͤh⸗ 
ferl. Herr Con - Commiflarius von Zimmermann, 
wieder aufftehend ‚ bey verfinloffener Cammer- Thür, 
die Käyferl. Commiſſion eröffnet, Worauf Ihre 
Fürftl. Gnaden felbft eine zierliche Rede gehal⸗ 
ten, und ſich excufiref, daß fie nicht eher zu folcher 
Commiflion ‚wegen des Feindes Gefahr, fich einſtel⸗ 
len Eönnen. Als nun der Chur: Maynsifihe Pri- 
marius, Herr von Steinbach, die Danckſagungs⸗Re⸗ 
de darauf abgelcat, find Ihre Fürftliche Gnaden in 
vorgemelder Ordnung wieder zuriick begleitet, und 
die Herren Conducentesvon Ihro Mittags zur Tar 
fel behalten worden. 9 


Nota. 1) Uber diß iſt noch zu mercken, daß die Legitimationes bey der Chur- Mayntziſchen Geſandtſchafft ſonſten aber 
unterſchiedene Mißverſtaͤndniſſe ſich ereignet. Denndie Chur- und Fuͤrſtl. haben denen Pralarifchen und Graͤflichen 
nicht geſtatten wollen, mit 6. Pferden zu fahren; Der Graͤfliche aber bat fich aufden Tir. 17. der Regiments Ordnung 
von Anno 1500 beruffen. Oeſterreich und Saltzburg haben diſputiret, wer in der Alternation den Anfang machen 
ſolte, und obwohl Galgburg das zu Regenſpurg verglichene, und von Kayferl. Maj. ratificirte Seflions- Schema vor 
fich gehabt ‚ hat doch Oeſterreich den Borfig das erſte mahl behauptet, und Saltzburg fich mit einer Proteltation ver⸗ 
wahret. Unter denen Älternirenden Haͤuſern bat es auch Zweiffel gegeben. Endlich ift Wuͤrtemberg dag erſte mahl 
der Vorſitz gelaffen worden , und folte man uͤbrigens das Schema Alternationis, fo in Comitiis brauchlich, obferviren. 
Zwiſchen Oßnabruͤck und Muͤnſter iſt es nach dem Negenipurgifihen Vergleich gehalten , und das erſte mahl ein Er 

eſſe 








| 
| 
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— — — —— — — — — — —— — 
Seſſel vor Luͤttich geſetzet, dann Oßnabruͤck und Muͤnſter geſeſſen, welche beyde letztere hernach altemiren. Sonſten 
iſt Bedencken entſtanden, daß Ihre Koͤnigl. Maj. in Preuſſen, den Herrn Grafen von Solms-Braunfels, zu dero er⸗ 
ſten Churfuͤrſtl. Geſandten, und den Herrn von Wambold, als zweyten, dann den Heren von Plotho, ald Magde⸗ 

burgiſchen Sub - Deputirten benennet ‚da doch jeder Stand von einem Voto, nachdem Reichs-Schluß nur einſchicken 
ſolte. Von den Secretariis hat man nicht nur Churfuͤrſtliche ſondern auch Fuͤrſtliche wiewohl dieſe nur alternando, 
von denen Staͤdtiſchen Secretarien aber niemand admittiret, 
2) Die Reden, fo bey Antritt diefer Reich8-Cammer-Berichtd-Vihtation gehalten worden, ſind in des Autoris dieſes 
Wercks heraus gegebener: Groffer Herren, vornehmer Miniltern, und anderer berühmter Männer gehaltenen Res 
den und zwar indem dritten Theil, fodann die Borftellung ‚welche der am Kaäpferlichen und des Reichs - Cammers 
Bericht zu Wetzlar bey der Extraordinair- Vilitation anweſende Grafliche Subdelegatus, Herr von Wieſenbach zu ſei⸗ 
ner Herren Principalen Nothdurfft, wegen des Fahrens mit 6. Pferden bey folennen AAıbus, Anno .711. gethan, im 
des Autoris Grundfeſte Europ, Potengen Gerechtſ. atem Theile , pag. 514. zu befinden, 


h IV. 
Nachricht, was bey Wieder - Eröffnung des Käyferlichen und des H. Roͤm Reichs 
Gammer: Gerichts zu Weglar, in Pundto des Ceremoniel, am 28. 
Januarii Anno 171 1. vorgegangen. 


Ne dem den 27. Januarii von wegen der hoͤchſt⸗ 
Lanfebnüchen Känferlichen Commiſſion und loͤb⸗ 
lichen Vſſitations/Deputation denen Hın. Præſiden- 
ten und Affefloren per Pedellum angeſaget worden, 
fit) den 28. ejusd. als den zu Eröffnung des Berichts 
beftimmten Tag, Morgens um 9. Uhr in der neuen 
Raths ⸗Stuben zu verfammlen ; 

Auch die Cantzley⸗Perſonen, Fifcalis, Advocati 
und Procuratores auf eben ſolche Zeit auf die Cam⸗ 
mer, undum 1. Uhr Nachmittags auf die Audienz 
befchieden worden: 

Nicht weniger auf gemeldten 28. Januar. ſaͤmtli⸗ 
che hier anmwefende Hn.Subdelegati Morgens um 9. 
Uhr in loco confeflus Vifitationis confuero zufam- 
men kommen, ſeynd einige Zeit hernach die Hin 
Conducentes zu des Kaͤyſerl. Hen. Principal-Com- 
miffarii Hochfürfilichen Önaden, welche dero Logi- 
ment dermahlen in dem Franciſcaner⸗Cloſter dahier 
Batten, wobey ſich auch der Kaͤyſerl. Ht. Con-Com- 
miffarius Reichs. Hof Rath von Zimmermann befuns 
den, gefahren, und haben diefelbe gleid) darauf ad 
Confeffum Vifirationis, unter der im Gewehr geſtan⸗ 
denen Hochfuͤrſtlichen Darmftädeifchen Miliz, auch 
biefiger Buͤrgerſchafft und Sautung der Glocken con- 
dueirt, welcher Condudtus von denen Hn. Subdele- 
girten folgender Geſtalt beſchehen: 

Der Hochfuͤrſtlicht Hof-Fourier ritte voran, 

Darauf ift gefahren der Stade Nürnbergifihe in 
einer Kutſche mit zwey Pferden. 

Sodann der Stadt Eölfnifche, gleichermaßen in 
einer Kutfche mit zwey Pferden. 

Der Sachfen Weymarifche in einer Kutſche mit 
ech Pferden. ** 
3 Deftereeicifäe in einer Kutſche mit ſechs 
Pferden: J | 

Der Chur⸗Saͤchſiſche in einer Kutſche mit ſechs 
Pferden De 

Der Chur⸗Moͤyntziſche in einer Kutſche mit fech® 
Pferden Er — ieh 

Hernach fuhren des Känferlichen Hn. Principal- 
Conmiffrii Hochfuͤrſtl. Bnaden zu Kempten ſamt 
gedachten Känferlichen Hs Con-Commiflarıo ‚wel 
eher feinen Sitz ruͤckwerts gehabt, in einer Kutſche 
mit ſechs Pferden beſpannet. u TE 

Denen des Hn. Kaͤyſerlichen Con Commiſſarii fee, 
re Kutſche und zwey Fuͤrſtliche Kutſchen mit einigen 
von dero Hofftadt gefolgen 

Tbeatr. Gerem, Hıflor. Pol, II. Th. 


Und nachdem die Hn. Conducentes, wie auch Se» 
Hochfuͤrſtl. Gnaden ſamt dem Kaͤyſerlichen An.Con- 
Commiflario vor dem Cammer⸗Gericht ausgeftiegen, 
Haben fie fich auf die gewoͤnl che Vifications, oder fo ges 
nannfe Audienz- Stube begeben, und als fie dahin 
kommen, haben Seine Hechfuͤrſtliche Gnaden auf 
einem untern Baldachin geſtandenen, und mit rothen 
Sammer uͤberzogenen Seſſel mit Arm Lehnen un 
ter welchem ein rother Teppich gebreiter, der auch 
zwey Staffeln vom Fuß ⸗ Boden des Zimmers erbör 
ber, und zwey Schritte von dem Tiſch feparirt gewe⸗ 
fen, ſich niedergelaffen, der Käyferliche H2, Con- 
Commiflarius aber auf einem & latere finiltro auf 
dem Fuß Boden des Zimmers und einen Schrift 
von deren Herten Viſitatoren Tiſch feparirt geſtande⸗ 
nem rothen fammeren Stuhl ohne Arm⸗Lehnen, auch 
die Hn. Vifitatores an berührrem mit rothem Tuch 
überzogenem Tiſch und eben alſo überzogenen Stuͤh⸗ 
fen ohne Arm Sehnen ihre Seliones auf beyden Seir 
ten: Die Staͤdtiſche aber unten am Tiſch genoms 
men, da unterdeſſen die Hochfürftliche Trompeter 
und Heer⸗Paucker ſich vor dem Sammer: Gericht hoͤ⸗ 
ren lieffen» * 

Worauf hoͤchſtgedachte Se. Hochfuͤrſtl. Gnaden 
denen Hn. Vifiraroribus zu vernehmen gegeben, daß 
fie zu dem Ende fich herauf begeben hätten, um den 
von Ihrer Kaͤhſerl. Majeſt. alergnaͤbigſt conftieuir- 
ten Hn. Cammer⸗Richter in behoͤrende Pflichten zu 
nehmen, damit um fo fuͤglicher zu Eröffnung des Ge⸗ 
richts geſchritten werden koͤnne. 

Inʒwiſchen find die zwey aͤltere Aſſeſſores, nehmlich 
Hr. von Frieſenhauſen und He. von Zernemann zur 
des Hn. Cammer⸗Richters, Fürftens zu Naſſau Has 
damar Hochfuͤr ſtlichen Durchlaͤucht geſchickt worden, 
dieſelbe abzuhohlen. u 

Welche daraufdiefe beyde Affeflores in IhreFuͤrſt⸗ 
liche Kutſche zu fi) genommen, und von dero Hof 
Stade begleitet, fich mie denenſelben zum Cammer⸗ 
Gericht begeben ‚und als fie davor ausgeftiegen, wur⸗ 
den diefelbe von ihnen, denen beyden Aſſeſſoren, ir 
die fo. genannfe neue Rath⸗Stube gefuͤhret, allwo die 
Hr. Prefidenten und übrige Affeilores, nemlich Hr 
Graf von Nytz und H Krebs beyfammen waren, jur 
mahlen 5% Aflefor Schrag, Unpaͤßlichkeit halben, 
hierbey nicht erfcheinen koͤnnen. 

Dieſemnach wurden Seine Durchlaͤucht mit und 
bensbens gedachten Herren Præſidenten und Aflel- 
Ooo 000 09 ſoren 
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foren per Secretarium Moguntinum ad Confeflum 
berufen; gr ng 

Als num diefelbe ind Zimmer getreten, feynd die 
Herren Subdelegirte aufgeftanden, und da Ihre 
Durchläucht, wie auch die Hn. Prefidenten und Aſ- 
fefföres weiter hinauf fommen, feynd Ihre Hochfürft- 
liche Gnaden auch aufgeftanden , und nachdem Sei 
ne Durchlaͤucht, wie auch die Hın. Prefidenten und 
Affeflores auf ihren Plag kommen, haben ſich diefe 
und allenieder gefegt, und zwar der Hr. Cammers 
Michter auf einem mitrothen Sammer überzogenen 
Seffel mit Arm⸗Lehnen, unter welchem ein rorber 
Teppich gebreitet geweſen, zwifchen dem Thron und 
denen Hn. Chur⸗Mayntziſchen, die Hn. Prefidenten 
und Affefloresaber festen ſich auf felbiger Seite auf 
die zu dem Ende in eine Reyhe geftellere Stühle, 

Welchemnach des Räyferl, Han, Principal: Com- 
miffarii Hochfürftliche Onaden Seine Durchlaͤucht 
den Hn. Cammer⸗Richter wie auch die Han. Prefi- 
denten und Afleflores angeredet , wie daß Ihre Räy 
ferliche Majeſtaͤt die allergnadigfte Vorſorge gerra, 
gen, damit die Juftiz im geringften nicht gehemmet, 
und das Känferliche und Reichs + Sammer-Bericht 
nie mahls ohne Haupt ſeyn möge, fondern mit einem 
folchen Capite verfehen werde, welches beftändig bey 
dem Bericht verbliebe , deme fie, die Hn. Prefidenten 
und Affeflores ‚in allem, was die Ränferliche und des 
Heil, Reichs Drdnungmit fich bringen,gebührenden 
Gehorfam zu leiften hätten, | 

Nachdem Ihre Hochfürftliche Gnaden forbane ih» 
re ſehr nervofe Anrede vollender, nahmenfieden nes 
ben derofelben auf einem roten ſammeten Küffen lies 
senden Stab, fo von Käyfer Maximiliano I. Glor- 
windigfter Gedächniß von Anno 1495. ber beym 
Sammer > Gericht aufgehoben worden ‚indie Hand, 
und ſtunden indem alle wieder auf , da dann durch den 
Chur⸗Mayntziſchen Secretarium , unterhalb dem 
Herrn Sammer -Richter ftehend die Formula Jura- 
menti abgelefen wurde , wie folche in der Cammer⸗ 
Gerichts, Drdnung und Reichs » Abfchied de Anno 
1557. befihrieben. | 

Deme vorgangen, batder Hr. Cammer⸗Richter, 
vermittelft Anrübrung des ihm von Ihrer Fürftlis 
chen Gnaden prefentirten Staabs, cavirt, und dars 
auf das Jurament mit aufgebobenen Fingern wuͤrck⸗ 
lic) abgelegt, geftalten derfelbe Seiner Hochfuͤrſtl. 
Gnaden folgende Worte nachgefprochen : 

Wie mir ift vorgehalten worden , und ich wohl 
verftanden habe, dem willich alfonachfommen, 
fo wahr mir GOTT helffe und fein heiliges 
Evangelium, 

Nachden man ſich nun wiederum niebdergefeßt, 
und Ihre Hochfuͤrſtl. Gnaden den Staab bey ſich 
niedergeleget, und der Herr Cammer-Richter für die 
Kaͤyſerliche Gnade ſich bedancket, auch gedachter 
Secretarius dem Pedellen, alle Cameral - Perſonen 
hinein zu beruffen, bedeutet, und diefe fich auf die an⸗ 
dere Seite gegen den letzten Herrn Aflefforen über 
geftellet „ auch die Thür allen Fremden offen fteben 
blieben , haben Ihre Hochfürftliche Gnaden in einer 
gar zierlichen Rede allen die Freude über die Wieder⸗ 
Eroͤffnung des Gerichts, und wie dad: leidige fieben« 
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jährige Juſtitium aufgehoben ‚annuntiiref ,und mie 
darzumit Berpflichtung des Herrn Sammer » Rich 
ters der Anfang bereitd gemachet worden feye, dem 
gefamten Umftand angezeigt, ſich aber wegen des 
übrigen Berhalts auf Chur Maynz bezogen. 
Worauf von Chur» Maynk ,nomine der Reiches 
Vifitationg » Deputation das in Confeffu Vifitationis 
beliebte vorgetragen, und waren zuförderft Ihrer 
Kaͤyſerlichen Majeſtaͤt für die allergnädigfte Bors 
forge in Conftituirung eines ſolchen Haupts, fo be, 
ftändig bey dem Gericht bleiben wird, Danck gefage 
worden; Dieſemnach aber eine Ermahnung an die 
Herren Prefidenten und Aflefforesdenen der Reiche; 
Inftrution einverleibten Reich - Schlüffen noch be 
ſchehen, mit dem Zufaß, daß / nachdem von wegen hr 
rer Kaͤyſerlichen Majeftät und dem Reich das Ge 
richt wieder eröffnet worden , ein jeder feine Fandion 
denen Neich8 ⸗Satzungen nad) dabey zu beobachten, 
und esin gebührenden Ehren zu Baltens Im uͤbri⸗ 
gen aber die Herren Prefidenten und Alleſſores das⸗ 
jenige, was ferners zu Inttallirung des Herrn Cams 
mer⸗Richters nöthig, zu obferviren hätten, = ı. 
Hierauf haben fich die zwey Herren Prefidenten 
und zwey anmejende jüngere Afleffores hinunter in 
die Rath Stube begeben. 2 U Re 
Die Cantzley / Berwandten, Advocati, Procura- 
toresund Ubrige Cameral - Perfonen ſich aud) reteri- 


ret. | | 

Der Pedell hat den Staab abgelangt und den 
Herrn Cammer » Richter mie denen zweyen ihn con⸗ 
dueirenden Altern Aflefforen hinunter in die Rath⸗ 
Stube jgeführet, allwo der Ältere Herr Prefident 
Freyherr von Ingelheim dem Herrn Canımer- Rich 
ter pofleflionem in Solio gegeben ‚und ſolcher geſtalt 
die Inftallation ‚wie fonften gebräuchlich, verrichtet, 

Immittelſt haben fi, unter Laͤutung der Glos 
Feige der annoch im Gewehr geftandenen Fuͤrſtli⸗ 
chen Darmſtaͤdtiſchen Milz und Bürgerfinafft, Se, 
Hoch fuͤrſtliche Gnaden zu Fuß mitdero Hofſtadt und 
der Kaͤyſerliche Herr Commiſſarius in die hieſige 
Stift » Kirche begeben, wohin ſich auchdie Herren 
Subdelegirte verfügt. | — 

Kurtz hernach ſeynd der Herr Cammer ⸗ Ritter mit 
denen Herren Prefidenten, Aflefforibus und fämekiz 
hen übrigen Cameral- Perfonen gleichfalls’ in ge, 
meldte Stiffts-Kirche gefommen ; Worauf das 
Te Deum laudamus &c. angeſtimmet, und unter 
dreymahliger Soßbrennung der ohnweit hinter der 
Kirchen geftandener Stücen, auch dreymabliger 
Salve der im Gewehr geftandenen Mannfchafft und 
Laͤutung der locken, muficiree worden. 

Nach geendigtem Te Deum&c. feynd des Känfer, 
lichen Herrn Principal - Commillärii Hochfürftliche 
Gnaden, bey welcher ſich auch der Herr Con - Com- 
miffarius wieder befunden , reconduciret, wie fie ber» 
auf geholer worden, 

Und nachdem es bereits x. Uhr gefchlagen ‚ haben 
ſich des Herrn Sammer zXicheers Hochfürftliche 
Durchlaͤucht famt dem Altern Herrn Prafidenten 
Freyherrn von Ingelheim und zwey älteren Afleflo- 
ven Herrn von Frieſenhauſen und Herrn von Zernes 
mann aufdie Audienz begeben, allwo gedachter Kerr 


x Prx- 
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Prefidene den Seren Sammer Richter, wie ger 
braͤuchlich, auch in Pofleflion geſetzt. 

Sub cujus Præſidio und in Beyſeyn gedachten 
Herrn Prefidentens und Affeforen nachfolgender 
Fifcalifher Receflus abgehalten worden, wie felbiger 
dem Protocollo Camerali einverleibt ; 

Mercurii den 28. Januarii Anno 1711. 

In Sachſen des Känferlichen General - Fifcalis 
wider fämtlihe Churfürften, Fürften und 
Stände, welche an ihrem zudes Kaͤyſerlichen 
Cammer» Gerichts Unterhalt fhuldigen Con- 
tingent fich im Ruckſtand befinden. 


Demnach durch die Guͤte GOttes, fo dann, durch 
freue Sorgfalt und unermüdeten Fleiß dero Roͤmi⸗ 
ſchen Känferlichen Maj. allhier anmefender höchit- 
anfehentliyer Commiflion und Extraordinari- 
Meichs , Vifitationg » Deputstion e8 endlich darzu ges 
fommen , daß diefes Känferliche und des Reiche 
höchftes Gericht, nachdeme dafjelbe durch fonder, 
bahre Fara in einen Unftand gerathen, und biß in das 
fiebende Jahr gefperret gewefen ‚auf heutigen Tag 
nach hertzlichem Verlangen vieler feuffzenden Par 
theyen auch dabey nothleydenden Cameral - Perfonen 
wieder eröffner, und zur Adminißtration der lieben 
Juftiz der Eingang gemachet worden, diefe aber ihren 
Fortgang und ftarefen Lauffnicht haben Fan, wofern 
nicht denen darzu verordneten Perfonen der nörbige 
Unterbafe beygefchaffet, ſonderheitlich auch deren 
tempore Juftitii mehrentheild mit Tod abgangenen 
Herren Benfigeren Stelle mit tapffern wohl» qua- 
lificirten Subjedtis eheſtens wieder erfeßee werden; 


Und dann aus denen vorhero jedesmahls gemuͤſ⸗ 
figten Fifcalifchen Anruffen, und darauf ergangenen 
Executorial- Mandaten, wie auch aus denen nachger 

ends ben gefperretem Gericht und noch Fürglichen 
hro Kaͤyſerl. Majeftät, an gefamte Reichs⸗Ver⸗ 
famfung ‚die Herren Ereiß » Ausfchreibende Fürften 
und fonft denen Herren Ständen in particulari ge, 
thanen Reformarionen mehr als zuviel befande ift, 


daß verfihiedene ja der mehrere Theil derfelben all, 


ſchon vormahls in Beytrag ihrer fehuldigen Quot 
fich faumig erzeiget, indeffen auch, durante Juftitio, 
deren Ruckſtand um ein weit mehreres haben ans 
wachſen laffen; Als werden höchft und hochgedachte 
Herren Churfürften Fuͤrſten und Stände hoffent- 
Lich folches erweglich zu Gemuͤth ziehen, und nun⸗ 
mehro aus Eyffer, und zurrechtfihaffenen Befoͤr⸗ 
derung der lieben Juftiz von felbften geneigt feyn, die 
nörbige Verordnung ergehen zu laffen ‚damit unge, 


fäume und eheftens , erwehnter deren Nachfland, wo 
nicht auf einmahl dennoch wenigſtens, in erkleckli⸗ 
chen Summen und kurtzen Friſten abgetragen, mit⸗ 
hin die Gerichts, Perfonen , welche ex Cafla Imperiä 
falariret werden, unter welchen viele bißher niche 
ohne mercklichen Schaden, das ihrige haben bey⸗ 
ſchieſſen müffen, ihres groffen Ausftandes wegen be= 
friediget, auch), wie oben erwebnee, und wie die vor 
Augen ftehende Nothwendigkeit erfordert, diefes 
böchfte Neich8 - Tribunal zu defto gefchwinder und 
mehrerer Adminiftrirung der Juftiz, woran aller 
hoͤchſtgedachter Ihro Kaͤyſerlichen Majeſtaͤt, auch 
Churfuͤrſten, Fuͤrſten und Staͤnden, ja dem gantzen 
lieben Vaterland fo viel und hoch gelegen, wiederum 
förderlichft mit tapffern, gelebrten ‚erfahrnen Bey⸗ 
figern befeget, und folchergeftalt, mittelft Continua- 
tion fünfftigen richtigen Beytrags daſſelbe zu feiner 
vorigen Authorifät und Splendor gelangen ‚und dare 
bey erhalten ‚indeffen Entſtehung aber ich nicht moͤ⸗ 
ge bemuͤßiget werden , obhabenden Amts halber, ges 
gen diefelbe nad; Verordnung der heylſamen Reichs⸗ 
Conftitutionen zu verfahren. i 

Zu dem Ende dann ſaͤmtliche des Gerichts Procu- 
ratores hiermit erinnert haben will, damit diejenige, 
welche mehr böchft-und bocherwehnte Herren 
Stände, bey diefem hoͤchſten Gericht bedienen ‚ihrer 
Obliegenheit nach, und zu Folg der vorlängft publi- 
cirten gemeinen Befcheiden , es an diefelbe gebuͤhrend 
gelangen , und fich die Beförderung diefes hoͤchſtnoͤ⸗ 
thigen Wercks beftens mögen angelegen ſeyn laſſen. 
MWobey dann diefelbe zu Erfundigung was ein jeder 
Stand zu feinem Contingent beyzufragen ſchuldig, 
und mas daran ausfteber, fich vor dißmahlen gelieb⸗ 
ter Kürge halben bey dem Pfennigmeifter » Amt were 
den anzumelden haben. 

Frans Erafmus von Emmerich; 
Känferlicher General - Fifcal 
Mppria, 

Diefem nach haben die drey Ältere Procuratores, 
Herr Le. Johann Conrad Albrecht von Lauterburg, 
Dr. Johann Ulrich Zeller, und Dr. Johann Paul 
Fuchs, jeder einen Recefs abgehalten, womit das 
mahls die Audienz befchloffen worden. 

Abends haben Ihre Hochfuͤrſtliche Gnaden der 
Känferlihen Herrn Con - Commiſſarium und fämts 
fiche Herren Subdelegirte fo wohl, als den Herrn 
Eammer» Richter famt denen Merren Præſidenten 
und Affefloren fplendide tractiret, und die Stuͤck 
mehrmahlen abloͤſen jaſſen. 


Ceremoniel, ſo man oblerviret, als bey dem Kaͤyſerl. Cammer ⸗ Gericht zu Wetzlar, 
des Hn. Cammer⸗Richters, Fuͤrſtens zu Fuͤrſtenberg ⸗Moͤskirch 
Hochfuͤrſtl. Gnaden,folenniter inſtalliret worden, 
de Anno 1718. 


HI ben diefer Inftallation gebrauchte Solennitäs 
en find vorher von dem geſammten Collegio des 
hochpreißlichen Kaͤyſerl. Sammer > Berichts, nad) 
ehemahliger Obfervanz,von Punct zu Punst, folgen 
der maffen concertiret worden : 

Thearr,Gerem. Hiſtor. Pol. II. Th, 


1. So bald Ihre Fuͤrſtl. Gnaden Dero Ans 
kunfft wiffen laſſen werden des Hn. Cammer » Miche 
ters Amis⸗Verweſers, Freyherrn von Ingelheim 
Excellenz Deroſelben nomine Collegii die Anfrage 
thun, wann Ihro Fuͤrſtl. Gnaden beliebigden Adum 
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Inftallationis fürgeben zu laſſen, dabey die Nachricht 
zugeben, wie es mit Haltung der Audienzen pflege 
obfervirt zu werden. 

2. Auf beſtimmten Tag zur Inftallation werden 
wey Herren Afleffores deputiret, mit Ihro Fürftl. 
BaÄdEh ‚hehe der gewöhnlichen Solennien Abrede 
ju nehmen / dabey man verhoffte, daß dasjenige Ofi- 
cium, welches Diefelbe bey Kaͤyſerl. Majeſtaͤt, als 
Geheimder Rath srügen,den Pflichten eines Cam̃er⸗ 
Richters nicht entgegen fenn würde, — 

3. Werden Ihre Fuͤrſtl. Gnaden durch obbe⸗ 
meldte zwey Deputirte in das Cameral· Hauß, und die 
Raths⸗Seube begleitet, und gehen præeunte Pedello 
mit dem Gerichts⸗Stab, die Deputati voraus in die 
Raths⸗Stube welchen Ihre Fuͤrſtl. Gnaden folgen, 
immittelſt des Hn. Amts-Verweſers Excellenz in 
Solio,tind fämtliche Herren Afleffores an ihren Stel⸗ 
fen ſitzend, mit bedecktem Haupt, Ihre Fuͤrſtl. On. er 
warten. 

4. Stellen ſich Ihre Fuͤrſtl. Gnaden zur rechten 
Hand des Throns und hören die Propoſition des Hn. 
Amts⸗Verweſers ſtehend an, die zwey deputirte Af- 
ſeſſores ſtellen ſich hinter Ihre Fuͤrſtl. Gnaden das 
Collegium aber bleibt ſitzen. RER 

5. Datauf der Proro-Notarius , Ihro Fuͤrſtl. 
Gnaden lindfer Hand ſtehend, den gewöhnlichen Eyd 
verlieſet. Worauf Ihre Fürftl. Gnaden den vom 
Hn. Amts Derwefer Ihro dargereichren Gerichts⸗ 
Stab anrühren , und mit auffgereckten Fingern 
den Hn. Amts Dermwefer den Eyd , bey wel 
em das ſaͤmtliche Collegium aufſtehet, nach⸗ 
ſprechen. 

6. Nach geleiſtetem Ende uͤberreichet des Hn. 
Sammer » Richters Amts-Verweſers Excellenz 
Ihro Fuͤrſtl. Gnaden den Gerichts/⸗Stab, und über, 
giebet Deroſelben, cum gratulatione debita poſſeſſio- 
nem in Solio , ſich Deroſelben auf die rechte Seite auf 
den Prefidenten» Pla ftellend, und weilen des In. 
Prfidenten, Örafensvon Solms Excellenz dermah⸗ 
[en abweſend, fo folgen fämtliche Affeflores juxta or- 
dinem und thun Ihro Fuͤrſtl. Gnaden ihren Glück, 
wunſch, nach welchem ein jeder ſich an ſeinen Dir 

ellet. 

k 7, Bann nun folches gefihehen ſetzen ſich Ihre 
Fuͤrſtl. Gnaden und ſaͤmtliches Collegium nieder, 
und fangen Ihre Fuͤrſtl. Önaden an, das Collegium 
anzureden, hoc facto, fragen de8 Hn. Cammer ⸗ Rich⸗ 
ters Amts⸗Verweſers Excellenz, ob Ihre Fuͤrſtl. 
Gnaden des Nachmittags vom Collegio zur Audienz 
wollen begleitet ſeyn, wornach man fich alfo zu richten 
bar. 

8. Werden Ihre Sürftl, Gnaden, nach genom⸗ 
menem Abfihied, aus der Raths⸗Stube von ſaͤmtl. 
Collegio biß ind Vorhauß begleitet, 

9. Nachmittags um beliebte Stunde finden fi) 
Ihre Fürftl. Gnaden in der Rarhs- Stube wiederum 
ein, wie auch des Hn. Prefideneen, Freyherrn von 
Ssngelbeim,Excellenz, ſamt denen Herren Affefloren, 
fo viel als derfelben darzu erfordert werden, und nach» 
dem man fich in gewöhnlicher Drdnung hinaus in die 
Audienz begeben ‚wird vom Hn. Amts, Verwefer, 
itztgedachtem Hn. Prefidenten, Freyherrn von In⸗ 
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gelheim ‚der Gerichts, Stab abermahl Üüberreicher, 
und Derofelben Pofleflio in Solio angewieſen, auch) 
mit einer kurtzen Rede die ſelbe ſamtl. Anmefenden, als 
Cammer · Richter vorgeſtellet. Darauf 

10. Die etwan vorhandene Urtheile publiciret, 
und vondenen Procuratoren die noͤthige Keceſſe ger 
halten werden, wormit fi) Adtus Inttallationis en⸗ 
diget. 4 

Nachdem nun des Hn. Cammer⸗Richters Hoch 
fuͤrſtl. Gnaden den 25.Junii, eheſt zu Mitternacht 
um 2. Uhr in Wetzlar angekommen, mithin, den 
ihn zu bewillkommen in armis geſtandenen Theil der 
Buͤrgerſchafft den ganzen Tag vergeblich Haben war⸗ 
ten lafjen, und. des Sonntags darauf Rafttag gehals 
ten, inzwiſchen aber doch gleichwohl dem Hu, Prefi- 
denten von Ingelheim, und allen, ſo es verlanget / Au- 
dience gegeben; gieng den folgenden Montag, als 
den 27. Ejusdem deffelben Introdudtio in Gollegium 
Camerale mit folgenden Ceremonien vor ſich: 

» Morgens früh von 6. biß 7. Uhr hielt ſich die ges 
famte Bürgerfchafft mit ihrem Ober⸗ und Unter Ges 
wehr parar,, formirte von des Hn. Cammer⸗Richters 
denen Herren Jeſuiten zugehörigem Haufe an, zwey 
Reyhen, biß zudem Ende feldiger gegen der Sammer 
zu gehenden Gaſſen; Don Anfang des Marcktes 
ftunden wiederum zwey Reyhen Buͤrger in ihrer 
Drdnung bißandie Sammer,mit Fahnen, Trommeln 
und übrigen Requifitis , und muſten diejenige Darm⸗ 
frädtifche Soldaten,welche fonften in Wetzlar liegen, 
und anigofich an die Sammer placiren molten, weilen 
fie nicht mehr dann 25, Dann ausmachten, der Buͤr⸗ 
gerſchafft, wegen Diefer ihrer Menge / nolentes'volen- 
tes Platz machen , und hinter die Bürger bey der 
Cammer , ſtehen. 

Inzwiſchen verſammleten ſich alle Herren Aſſeſſo⸗ 
res Camerz,in ihrem gewöhnlichen ſchwartzen Habit 
und Mänteln,auf der Sammer, in der fo genannten 
Karhs- Grube , und fchieften ungefehr vor 9, Uhr 
zwey beyden Religionen zugethane Deputatos , nem» 
lich) Hn. Aſſeſſor Geiſmar, und ‚(meilen Hr. von Rofes 
riß,al8 der erſtere unter denen Evangeliſchen, kurtz 
vorhero in Sachſen verreiſet,) Hn. Aſſeſſor Frantzen 
an den Hn. Cammer⸗Richter welche dann auch indes 
Hn. Prælidenten von Ingelheim mit 6. ſchoͤnen Pfee⸗ 
den beſpannten, und mit einem neuen Pferd» Zeug 
verfehenen Wagen‘, unter Begleitung der mit einer 
neuen fehr propren Montour angefhanen Bedienten 

068 Hn. B. von Ingelheim, fo gleich dahin gefahren, 
und dasjenige, fo ihnen von dem Collegio Camerali 
anbefohlen worden, (das mir zwar unbefandr, ver» 
muthlic aber darinnen beftanden feyn wird, daß Ih⸗ 
ro Hochfuͤrſtl. Gnaden von Seiten eines. hodjlöbl. 
Collegii, daß fienunmehro beyfammenwären, und 
vernehmen wolten, um welche Zeit Ihro Hochfuͤrſtl. 
Gnaden befehlen würden, daß die Introduction vor 
ſich gehen ſolte) verrichtet. Nach Berflieffung eis 
ner Heinen halben Stunde Famen die vorerwehnte 
beyde Herren Deputirte in de8 Hn. B. von Ingel⸗ 
heim Kutfchen wiederum zurücf, und referirten dem 
Collegio Camerali die Antwort des Hn. Cammers 
Richters. Nicht lange darauf fuhren eben diefe 
beyde Herren deputirte Afleflores in des Hn. von In⸗ 


gels 














HISTORICO-POLITICUM. 


gelheim Wagen wiederum zu Ihro Hochfuͤrſtl. Gn. 
un Dieſelbe abzuhohlen: worauf Sie dann bald 
anfamen,und in folgender Drdnung führen: 

Border erfien mit 6. Pferden befpannten Kut⸗ 
ſche, worinnen der Hofmeifter, Geheimde Rath 

and Stallmeiſter von Ihro Hochfuͤrſtl. Gn. 
geſeſſen, giengen die Fuͤrſtliche Bediente, in 
ziemlicher Anzahl, und wegen der Trauer noch 

in ſchwartzem Habit, her. —— 
In der andern ebenfalls mit 6. Pferden beſpann⸗ 
ten ſehr propren und magniliquen Kutſche ſaſſen 
Ihro Hochfuͤrſtl. Gn. und die beyde deputirte 
| ——— Aſſeſſores je doch alſo, daß Ihro Hochfl. 
Anaden allein vor ſich / die 2. Herren Aſſeſſores 

aber hinter ſich geſeſſen. 

Nach dieſer Kutſche Fam des Hr. von Ingelheim, 
(worinnen vordere die beyde Herren Deputirfe 
gejeffen,Jund zwar gantz leer. 

So bald ſie nun von dem Fuͤrſtl. Hauſe weg fuhren, 
wurden vonder in ihrer Ordnung geſtandenen Buͤr⸗ 
gerſchafft die Trommeln geruͤhret, und die Fahnen / fo 
Zut es ſeyn konte geſchwinget, auch die Exercitia mit 
der Pique von denen Stadr-Offiers pro pofle gema⸗ 
cher. Mitten auf dem Marckt muſten Ihro Hoch. 
fuͤrſtl. Gn. (unerachtet die erſtere Kutſche der Her⸗ 
ven Cavaliers bi zur Cammer fortgefahren,) inne 
Halten ‚weil Shrodafelbften im Nahmen des Stadt, 
Magiſtrats das Compliment gemachet morden, 
Nachdem aber ein ſolches vollzogen war, fuhren fie 
fogleich vollends der Cammer zu ‚ woſelbſten fie von 
ihren vorertoehnten Hof Bedienten aus der Kurfche 
gehoben,von denen vor Ihro Hochfuͤrſtl. Gn. ausge, 
ftiegenen beyden deputirten Herren Affe foribus em⸗ 
Pfangen , und ſodann in die Raths⸗Stube gefuͤhret 
worden, allwo fie dann das Juramentum in folita for- 
ma abgefihworen : Hierauf die Grarulationes von 
denen Herren Aflefloribüs empfangen ‚und noch vor 
11. Uhr, unter vorgemeldter Ehren ⸗Bezeugung von 
der Buͤrgerſchafft, wiederum nacher Hauſe gefah⸗ 
ren. 

Nachmittags um 1. Uhr fuhren Dieſelbe in zwey 
Kutſchen, (deren jede abermahl mit 6. Pferden bes 
ſpannet gewefen,und in deren erfteren die obige Hof, 
Bediente, in der andern aber Se. Hochfürftl. On. 
ſelbſten gantz allein gefeffen,) twirderum auf die Cam- 
mer, zu der erſten ſolennen Audientia: da ſich dann 
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die Buͤrgerſchafft, rat. der Exercitien, gleich wie des 


RBormittags verhalten. | 

Auf der Cammer nun Fomen Ihro Hochfürftls 
Gn. anfänglich zu dem Hn. Prefidenren und denen 4. 
Herren Aflelloribus, indie Narhs-Stube ‚erhoben 
fit) aber fo gleich in den zu denen audienzien deftinir- 
ten locum,wofelbfthin fie von dero ihnen vorhergegan⸗ 
genen obberührten Hof⸗Bedienten geführer,und von 
dem Hn, Prefidenten und 4. Afefloribus begleitet 
worden. Hierauf geſchahe nicht allein eine folennis 
publicatio fententiarum , fordern auch eine folennis 
Audientia, allwo Se. Hochfuͤrſtl. Gn. He. Prefidene 
Ingelheim, nebſt denen 4. oberſten Herren Afleflori- 
bus utriusque religionis aſſiſtiret, und hiernaͤchſt auch 
ſehr viele Spectatores, auch fo gar die Frau Gemahlin 
und Fraͤulein Töchtern von dem Hn. Prefidenten, jur 
gegen gewefen: Eheaber die Audientia und das Re- 
cefhiren der Herren Procuratorum angieng, wurden, 
nach gefhehener Publication , zwey neue Advocaten 
angenommen und beeydiget. Nach vollenderer Au- 
dientia fuhr He. Cammer ⸗ Richter in voriger Ord⸗ 
nung wiederum nach Haufe , und war die Bürgers 
ſchafft ebenfalls noch beſchaͤfftiget Ihro Hochfl. Gm. 
ihre Devotiön zn bezeugen: und ſelbigen Nachmit⸗ 
tag wide noch der H2, Prafident von dem Hn. Cam⸗ 
mer Richter tractiret. 

Den nächftfolgenden Dienſtag darauf um 1. Uhr 
war die zweyte ſolennis publicatio ſententiarum und 
audientia.(welche zwar eigentlich des Mittwochs haͤt⸗ 
te ſeyn ſollen wegen des auf den Mittwoch gefallenen 
Feyertags aber des Dienſtags har müffen vor ſich ges 
ben,) wohin fih dann der He. Cammer-Nichter wies 
derum mit zwey Wägen,deren jeden ‚wie oben gemels 
der worden,6, Pferde gezogen,begeben; Jedoch alfo, 
daß ſich felbigen Tages die Bürgerfihaffe nicht mehr 
in armis ſehen ließ. Bey dieſer Audienz nun faffen, 
nebſt Ihro Hochfuͤrſtl. Gn. He. Præſident von In⸗ 
gelheim, auch wiederum 4. Aſleſſores von denen,ihree 
Ordnung nach,folgenden, 

Den Freytag darauf war die dritte folennis’au- 
dientia , conjunda cum publicatione fentent. bey 


welcher es ſich verhalten ‚wie bey der zweyten: Und 


hiermit endigten fich die Solennifäten,auffer, daß der 
He. Sammer-Ricprer an dem Mittwoch in eben ders 
felben Woche, als am 29. Junii, alle Herren Affeflores 
conjunctim tradtiret; die Herren Procuratores aber. 
bald darauf ſeparatim, allezeit zwey und zwey. 


vr 


Befehreibung ‚mit was vor Ceremonien das Königliche Schwediſche Appellationgs 
; Gericht zu Wißmar introduciref worden, de anno 1653, 


ON En 17. Majides 1653. Jahrs ward das höbefte 
/ Appellationd + oder Königl. Cammer  Öerichte 
in der Stadt Wißmar mit anſehnlichen Solennirä- 
ten folgendermaffen eingeführet: Nachdem ſich erſt⸗ 
lich die zu dieſem ſolenden Adtu von Ihrer Koͤnigl. 
Majeſtaͤt conttituirte beyde Herren Plenipotentarii, 
als He. Schering Rofendan und H2. Graf Bengt 
Drenftiern ‚ beneben den anweienden Deputirten der 
Stände aus Ihrer Königl. Maj. Hertzogthuͤmern, 
Bremen, Verden, Pommern, Rügen und Capitul zu 


Hamburg , dann der Vice- Præſident, Afleflores , und 


alle übrige Gerichts, Bediente, wie auch Bürgermeis 


ſter und Rath mit der gangen Bürgerfchaffe zu Wiß⸗ 


mar: Ingleichen die hin und wieder erfcheinende No- 
bleffe,und vielandere Fremde, Morgens um 7. Uhr, 
in einer groffen Frequenz verſammlet haften, erhube 
man fich in einer fehönen Proceflion durch die auf beye 
den Seiten des Marckts in Ordnung und Gewehr 
ftehende Soldatefca nach der Kirchen zu Gt. Mas 
rien in diefer Ordnung: Daß zuforderft des Com- 
mendanten Regiment voran,daranf die Bürgezfchaffe 
nachgieng ‚und dann eine ziemliche Anzahl Caroſſen 

D00 000 00 3 folge 
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folgten, worinnen vorbefagter Stände Abgeordnete 
foffen : Nach welchen die vorhandene fremde Cava- 
liere, Oficierer und Bediente unter dem Condudte 
beyder Hofmeifter der Herren Legaten zu Fuß, nach 
ihnen der Commendant allein zu Roſſe / und fo fort 
die Carrette mit dem Hn. Reichs⸗Rath Roſenhan, 
und Hn. Grafen Oxenſtiern, zu beyden Seiten mit 
Hellepartivern,Pagen und Laquayen umgeben. In 
den andern nachgebenden Caroſſen der Vice - Præſi- 
dent ‚famt den Afleflorn folgten ‚und diefer ganzer 
Comitat mit etlichen Compagnien Soldaten wieder 
befchloffen wurde. Sin gedachter Kirche ward eine 
diefem Aduiconvenable folenne Predigt, famt einer 
fchönen Mufic gehalten. Mach geendigtem Gottes⸗ 
dienſt, welcher biß ro. Uhr gewaͤhret, folgete die gan 
tze Proceſſion in voriger guter Ordnung nach dem neu 
angebaueten Hauſe, worinnen das hoͤchſte Gericht 
gehalten werden ſoll, und der Præſident reſidirt. Als 
man nun in den zur Inauguration dieſes hohen Tri- 
bunals beftimmeen groffen Saal , welcher mit Tape 
ten und anderm Ornat ſchon meublirt war, gekommen, 
ſtellten ſich hochwohlbenannte beyde Herren Königl, 
Legaten, unter den aufgemachten Himmel, zur rech⸗ 
zen Hand die Stände ‚und zur Lincken gegen über der 
Vice - Præſident, Aſſeſſores und Gerichts - Bediente, 
unten her die fremde Noblefle , Ofhicierer , dann der 
Rath und Bürgerfchaffe der Stade Wißmar. Die 
Propofition twurde vom Hn. Reichs⸗Rath Roſenhan 
vermittelſt einer wohlgefaften Oration gethan ‚und 
srftlich der He. Graf Oxenſtiern, im Nahmen Ihrer 
Koͤnigl. Maj. zum Prefidenten diefes Königl. hohen 
Judicii mit gewöhnlichen Ceremonien publice vorge 
ſtellet: Welcher in einer darauf gleichmäßig abge, 
legten, zu diefem Werck wohl approprürten Rede 
ausführlich geantwortet, und das Jurament geleifter. 
Nach diefem ift der Vice -Prafident,, dann auch die 
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— 
Affeffores ‚ Referendarii ‚und übrige Gerichts, Bes 
diente,in Ordnung nach einander durch mohlernane 
ten Hn. Reichs/Rath Roſenhan gleichfalls aufge 
fordert ‚inftallire und in Pflicht genommen. Dar 
auf nicht allein von dem Vice-Prefidenten ‚und denen 
Aflefforibus unterſchie dene Sermonen , Dandfaguns 
gen und Grarulationes in Ordnung abgelegt: Sons 
dern auch nach dieſem von erfibemeldten Vice- Pıxfe 
denten in einer abſonderlichen Oration die Beſchaf⸗ 
fenheit des Juftiz- ABefeng,zumahlen die Natur und 
Fuͤrtrefflichkeit diefes Gerichts weitläufftig dedu- 
cirt , von mehr wohlbejagten Hn. Reichs Nach Ihr. 
Könige, Majeſtat gnaͤdigſte Intention wegen Ber 
ftellung mehrer Aflefforen und Requificen zu ſolchem 
Königl. Cammer ⸗Gericht in einer weitern Mede mie 
Umftanden ferners declariref, auch die Stände und 
männiglich zu gehörigem Reſpect gegen daffelbe ges 
buͤhrlich ermahnt. Darauf von vorberüßrten 
Deputatis Statuum unterfchiedlihe Danckſagun⸗ 
gen , Gluͤckwuͤnſche und Conteftationes beyge⸗ 
tragen, und endlich diefer folenne Adus durch offtbe⸗ 
deuteten In. Grafen Drenftiern , als nunmehro 
wuͤrcklich conftiturum Prefidem ‚in feinem, und des 
gefammten Koͤnigl. böchften Appellation - Gerichts 
Nahmen mit einer ausführlichen und nervofen final- 
Rede, Danckſagung und Voto,cum applaufu omni- 
um, wohl und glüclich um 3. Uhr Nachmittag ber 
ſchloſſen, gleich darauf nad) gegebenem Trompeten⸗ 
Schall, alle grobe und Fleine Stücke auf den Waͤllen 
rings um die Stadt herum, in 400, Canon. Schüffe 
gelöfer,auch von der unten vorm Gerichts ⸗Hauß ger 
ftandenen Soldatefea zwey anfehnliche Salven aus 
Mufgueren gegeben,und nachdem fich die völige Pro- 
ceſſion alfofort von dannen in vorangedeufcter guten 
Ordre erhoben, das Werck mit einem Banque zum 
guten Ende gebracht worden, 


vu. 
Beſchreibung, mit was vor Ceremonien.der Königl. Frangöftfche hohe Rath au 
Enfisheim im Elſaß aın 4. Novemb. A. 1658, einge» hoh h 3 
fuͤhret worden. 


>, BR 25. Octobr. (4. Novembr.) 1658. früh um 8. 
Uhr, als theils Fürftl. und anderer benachbarten 
Stände Abgefandte auf dem Parlaments-Haufe fich 
eingefunden,twozu fich auch der He. von Rappoltzſtein, 
als Prefidene des Sundgauifchen Ritter »- Standes 
begeben, Sräde und Landfchafften aber unter dem 
Parlament aufgewartet, ift die Procelüion folgender, 
geftalt abgangen. 
Erſtlich der Marfchal des hohen Raths, auf wel⸗ 

ehen die Fuͤrſtl. Deputirte gefolgt, als 

1. Biſchoffthum Straßburg, 

2. Biſchoffthum Baſel, 

3. Murbach, 

4. Stifft Adlaw. 

5. Wirtenberg. 

6. Stifft Muͤnſter in St. Gregorien⸗Thal. 

7, Monfieur Tellis. 

3. Prelat von drey Achren. 

9, Prelat von Priß. 

10, Ein Troup von Cavalieren : Als der von 

Roſe, Dbrift Tubat, 


11. Rittmeiſter Pflug, und andere. 
Hierauf kommen vier Archers oder Hatfchierer‘, wel⸗ 
che Mußguedons getragen mit blauen Roͤcken, von 
Earmofin « Sammer, überbrämer mit dem Koͤnigl⸗ 
chen Wapen,auf dem Mücken geftückt, auf der Bruſt 
aber in drey Eleinen Schilden : Srandfreich, Navarra 
und Elſaß von Silber geſtickt, dadurch ein bloffes 
Schwerdt von einer Hand aus der Wolcken geführe 
mie diefer geſtickten Liberfchriffe: 

Plures protegit Enfis, 

Darauf folgte der Prefident allein in einem 
ſchwartz Seiden Ruffnen Talar,darüber den Schar- 
lachenen Præſidenten-Rock von ſchwartzen Sammet 
gefuͤttert und uͤberſchlagen, auf dieſen folgte He. 
Georg Friederich von Andlaw, in ſchwartz Sammeren 
Habit, mit dem Degen, neben ihm ein Frantzoͤſiſcher 
Conſeiller von Metz; Und dann noch ein Frantzoͤſt⸗ 
ſcher Hoher Rach von Metz, neben ihm Hr. Gallinger 
ein Teutſcher Rath, darauf der Procurator generalis, 
fo ein Frantzoſe, und der Advocatus generalis, der 
beyder Sprachen erfahren iſt, an der Kirch⸗Thuͤr 

ward 











ward der Prefident empfangen mit einer Sateinifchen 
ſehr jierlichen Oration von dem Hn. Prelaren von Sir 
tzel, als dem erſten Parlaments, Herin; 

Nach verrichtetem Goreesdienft, da maͤnniglich in 
dem groſſen Saal des Parlaments verfammier die 


Sefliones nad) einander abgelefen : ſeynd der geiſt⸗ 


lichen Fuͤrſten Geſandten auf der rechten Seiten, 
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und nad) ihnen die Weltliche: als Biſchoffthum 
Straßburg Bafel, Murbach, Andlaw, Mümpelgard, 
Baden⸗Durlach, Stifft Muͤnſter, Stade Straß⸗ 
burg, Muͤlhauſen und Colmar, locire ; Anderer 
Seits zur Lincken der Nitter-Stand in Ober » und 


— die 10. Reichs⸗Staͤdte im El⸗ 
aß. 


—eion 
Herr Prefident :' Zn Seſſel erhöht, 


Die rechte Band! 
Abt von Luͤtzel, Andlaw, Gallinger. 
An einem Liſch. 
Secretarius Klingeln. 


-Propofition. _ 

1. Hr. Prefident fieng feine Oration an von de 
Tra@taten Pacis Monaſterienſis, wie diefe cedir- 
te Sande an die Eron Franckreich erwach⸗ 

en. 

ei kurtze Dedudion der Elſaßiſchen His 
ftorien , von dem Carolo Magno , daß infor» 
derheit das. Elſaß ein pars Auſtriæ geweſen, 
von der Eron Franckreich dependirt, und Elein 
Srantfreich nominirtworden, 

3. Explicirfe intentionem Regis, den neu acqui- 
rirfen Unterthanen die wahre fructus pacis gen 
nieſſen zu laſſen. 

4. Zu welchem Ende ſie dieſen hohen Rath an⸗ 

eſetzt. 

— ſich uͤber die Meriten und Expe- 
rienz der anweſenden Herren Confiliarien, 

6, Ein zierlicher Difcurs über die Juſtitiam, als das 
ſtaͤrckſte Band des Friedens. gi 
7. Die Gluͤckſeligkeit, 26» jo aus dem Frieden 
entfteber. N? —— 
3. Daß vor eine ſolche Koͤnigliche Gnade die 
Unterthanen ſchuldig ihren Gehorſam und 
Pflichte; 

9. Die aber, ſo unter dem Schuß begriffen ‚den 
gebührenden Refpedtund Ehre, 4 

10, Die Benachbarte alles gute Vertrauen 
zu der Nachbarfihafft fragen und haben fol 
ten. r 

11. Worauf das Königl. Edit wegen ſolches 
hohen Raths, Frantzoͤſiſch abgeleſen wors 


den. ' 

12. Zu Ende hat der Obrifte Verwalter eine 
zterliche Rede gethan, von der Königl. Ma⸗ 
jeſtaͤt, als welche fich in Verwaltung der Ge 
rechtigkeit fehen Lieffe, und darinnen auch den 
König mit der Sonnen verglichen ‚welche auch 
aufferhalb ihrem Zirckel ihre Strahlen in ander 
re tänder zu werffen pfleget. 

Schließlich ward ein koͤſtlich Mahl, von tingefehr 

180. Perfonen gehalten , allwo das Tractament 
Fuͤrſtlich, und an 4. Tafeln der eingeladenen Für, 
ften und Stände Sefandten, auch die unter Fran, 
göfifchem Gehorſam daſelbſt Icbende Adel, Städte 


Lincke Band. 
Zween Frantzoͤſiſche Confeiller, 
Neben⸗Banck. 


Procureur General Colbert. 
Advocatus Generalis D. Baffonus. 


und Landſchafften in 6. Stunden Lang bewircher 
worden. un seh) 
Was ſich ſonſt fehreibwürdiges hiebey zugetra⸗ 
gen, und wie ſich der eingeladenen Fuͤrſten und 
Stände Geſandten wider. dieſe Parlaments Ein, 
fuͤhrung gelege,ift weiter aus. beygefügter Erzeh⸗ 
lung, jo von E. E. Wohlmeifen Magittrar des H. 
Roͤm. Reiche Cammer und Stadt Hagenau Abge- 
ordneten nacher Enfisheim im Ohern Elſaß, Herr 
ren Johann Adam Cary, Nitemeiftern, und Ger 
lady Srommeln , Stadt-Schreibern ‚aufgefegt wor 
den,zu vernehmen haben. 


Eigentliche Erzehlung, 
Was fich ben Einführung des Könige. Frangsfe 

ſchen Parlaments zu Enfisheim im Obern 

EElſaß zugercagen. ni; 

Freytags, den ı. Novembris, am Feſt Aller Heilis 
gen , feyud wir nach, Anhörung der Heiligen Meg 
und verrichtetem Öortesdienft ‚Morgens ums. Uhr 
in dem Nahmen GOttes von hier aufgebrochen, und 
haben auf Dber » Ehenheimb unfern Weg genoms 
men, allmo wir aud) jelbigen Abend ziemlich- ſpat, 
und nad) beſchloſſenen Thoren angelangt, welche 


uns auf unfer Anfuchen aljobald eröffner, und mit 


Hn. Stadt⸗Schreiber alldorten über unſer Vor ha⸗ 
ben ‚und wie wir Ihrer Excellenz Syn. Freyherrn 
Vollmars gnaͤdige Keſolution, dieſer Erſcheinung 
halber, durch einen zu eigen nacher Franckfurth ab⸗ 
gefertigten Bothen, (welcher bey unſerer Abreiſe 
von Hagenau noch nicht angelangt) erwarteten, 
verhoffend dieſelbige morgenden Tags zu überfoms 
men, aller hand Diſcourſe gefuͤhrt welcher ung dann 
relerirt, daß am kuͤnfftigen Samſtag etlicher Staͤd— 
ten Deputirte zu. Colmar ſich einfinden wuͤrden, als 
koͤnten wir unſern Weg durch Schlettſtadt auf 
Colmar einrichten, allda man über dieſes Nego- 
tium etwas weitlaͤufftigers oonferiren würde, ec. 
Darauf folgenden Samſtag um 9. Uhr Vor⸗ 
mittag der von E. E. Rath uns nachgeſchickte reu⸗ 
tende Bothe mit dem Volmariſchen, zu gedachtem 
Ober⸗Ehenheim angelangt, welche wir verlefen ‚und 
alſobalden durch Schlettſtadt auf Colmar fortge⸗ 
reiſet woſelbſten auf dem Rathhauße eine Zuſam⸗ 
menkunfft der anweſenden Staͤdtiſchen Deputirten 


ger 
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ABER > —— 
gehalten; Die Vollmariſche Schreiben, fomeit diefen 
vorhabenden Adtum betreffen thut, abgeleſen, und 
darauf unanimiter concludirt worden , zuförderft 
Zrer Excell. Hn. Vollmar, ob dero gnädig getreuen 
ezeugten Aſfection, Vorſorge und Enffer dem ger 
fammten Städtifchen Collegio zum Beſten gehor⸗ 
ſamſt fihuldigften Danck zu ſagen, dieweilen aber mer 
gen angefegten Furgen Termine, die gnädige Refo- 
lution dergeftalt fpat eingelauffen, die Sache auch 
nunmehr zu weit fommen ‚und man andersnicht als 
erfcheinen Fönte, fo folte man die Reife in GOttes 
Nahmen forrfegen , dem vorhabenden Adtui bey⸗ 
wohnen, und ohne einige Credentiales nur bloß die 
Königliche und Colbertiſche Original- Einladungs- 
Schreiben , pro inſtructione & legitimatione auff 
den benoͤthigten Fall mitnehmen ; Man vermeyne 
nicht, daß durch diefe Erfcheinung der löblichen Ber 
ein etwas prejudicirfiches zumachfen Fönte,bevorab, 
da nicht allein die Erg-Fürftt. Biſchoͤffl. Herren Ab⸗ 
gefanoten von Elfaß-Zabern , fondern auch die bes 
nachbarte und andere weit entlegene Reichs - Fürs 
ften ‚als da ſeyn Hergog von Wuͤrtenberg⸗Muͤmpel⸗ 
Hardt, Bifchoff von Baſel, Fürftin von Andlaw, 
Marggraf von Durlach, Grafen von Hanau, Rapr 
polftein,ac. Meben andern Grafen, Herren, und 
Land » Ständen ‚die Ober » und Unter » Elfaßifihe 
Reichs frey ohnmittelbahre Ritterſchafft, die Stade 
Straßburg, auf beſchehene Koͤnigliche Einladung, 
alldorten zu Enſisheim zu erſcheinen reſolvirt waͤren, 
wir auch durch unſere nicht Erſcheinung das Werck 
zu verhindern nicht vermoͤchten, ſondern viel eher 
uns eine groſſe Feindſchafft auf den Halß laden 
doͤrfften, im Fall dennoch wider Verhoffen etwas 
nachtheiliges oder den 10. vereinten Elſaßiſchen 
Städten præjudicirlichs an ihrer wohlhergebrach⸗ 
sen und bißanher confervirten Reichs⸗ Immedierät 
vorgenommen werden möchte, fo Fönte man darwi⸗ 
der, befundenen Dingen nach, folenniter protefli- 
sen, und fich allerfeies, fo gut immer möglich, bes 
wahren. | 
ahero wir uns von Colmar nach Enfisheim er» 
Hoden, und um 5. Uhr Abends alldorten angelangt, 
die Gaſſen voller Herren und Abgefandten befunden, 
und ift uns durch einen Frantzoͤſiſchen Soldaten dag 
Sagenauifche deftinirte Logiamenr gezeigt, und daß 
man vom Sof das Futter⸗Mahl für die Roß abfol- 
gen laſſe, angezeigt worden, demnaͤchſt wir mit den 
übrigen fich alldar eingefundenen Verein, Srädti- 
ſchen Deputirten confultirt, tie mit Ablegung der 
Curialien an Seiten der löblichen Verein ſich zu ver 
halten ‚06 folche durch einen, Nahmens des geſamm⸗ 
ten Collegii ‚oder durch jeder Stadt Deputirten in 
particulari vorzunehmen fen,darauf dann per majora 
rathſam angefehen , diemeilen jede Stadt abſonder⸗ 
Kich durch Königliche Schreiben eingeladen, folche 
auch in particulari zu infinuiren , wie dann wir uns 
alfobald naher Hof verfügt,und um Audienz beym 
Sn. Intendanten Colbert angefucht haben , welche 
ung auch gleich verftattet worden ‚und wie id), der 
Stadt » Schreiber, Nahmens E. E. Wohlweiſen 
Raths, des Heil. Reihe Cammer und Stadt Ha, 
genau die Curialia breviflune abgelegt, und in ter⸗ 
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minis der Königlichen Einladung pure verblieben; 
Hat fi) H2. Colbert der Erſcheinung bedanckt, mit 
Bermelden „daß er daraus der Stadt Affedion 
gegen Ihrer Majeftät erfennen müffen, 20. Wel⸗ 
cher dann durch Hn. Dodor Ballinger in felbigem 
Zimmer uns bey den Patribus Soc, zu einer Nachts⸗ 
Collation freundlich einladen laffen ; Und er,Nx 
Colbert , unerachfet andere mehr auf die Audienz 
gewartet, uns biß zu der unterften Stiegen im Hof 
begleitet , die Hand gereicht , und uns beurlaubt 
hat, welche groffe Courtefie, wir als immeriti zwar 
ſtarck widerfprochen, dennoch nichts verfangen moͤ⸗ 
gen. Sngleichen hat er mit andern Städtifchen 
auch gethan, mie uns referirt worden, und groffe 
Ehre bewieſen; Darauf hin um 6. Uhr Abends 
wir Staͤdtiſche Deputirte gefommter Mand zum 
Nacht /Eſſen hingangen; Allda gefeben, daß in 
mährendem Auftragen der Spetfen ein Edelmann 
aus einer Rolle alle anweſende Abgefandten abgele⸗ 
fen, und zur Tafel jeden Standes Gebuͤhr nach ber 
zuffen ‚da dann der Unter⸗Elſaßiſche Ritter - Stand 
uns Staͤdtiſchen vorgezogen,welches He. Birr, Coll⸗ 
mariſcher Deputirter, Buͤrgermeiſter Hey, Hne In- 
tendanten geahndet, daß ſolches wider das Herkom⸗ 
men, und den Staͤdtiſchen die Præcedene gebuͤhren 
thaͤte, bittend darinn zu remediren, weil ihnen nicht 
weichen Fönte, ohne prejudiz habenden Rechtens ‚fo 
hat dennoch er, Hr. Colbert relerirt, daß er ſchon dar⸗ 
innen ein Expediens treffen wolte, zu Befahrung eis 
niger Delordre ‚und wolten die Städrifche bey An. 
Preliten von Luͤtzel an einem abfonderlichen Tiſch in 
der Mitte fegen, allwo er auch zugegen ſeyn werde, 
und folte darin Fein Nachtheil den Staͤdtiſchen ger 
ſchehen; Hat ſich alfo nach der Ablefung jeder Stade 
Deputirte der Ordnung nach geſetzt, und er,N2, In- 
tendant , bey Den. Bürgermeifier Heinrich von 
Schlettſtadt in die Mitte, und bey waͤhrender Col⸗ 
lation aller Anweſenden Geſundheit angefangen, da⸗ 
bey der Staͤdtiſchen in generali & particulari nicht 
vergeflen,und groſſe Affedtion conteflirer. 

Nach dem Nacıt- Effen Bat fichein jeder in fein 
Logiament. ungefehr um 10, Uhr verfügt ; An 
dern Tags, Montags früh, ſchickte Colmar in unfer 
Logiament ‚und ließ uns anſagen, wir wolten alſo⸗ 
balden bey ihnen, neben den uͤbrigen Staͤdtiſchen 
Deputirten erſcheinen, hatten uͤber wichtige Sachen 
noch dor. dem Adtu mit einander zu deliberiren 5 
Darauf mir hingangen zum Ochfen allwo aud die 
Straßburger logirt, und wie allerfeirs Staͤdtiſche 
Deputirte beyſammen kommen, thate Colmar den 
Vortrag : Was geftalten Morgens fruͤh ihnen ein 
Editum publicum in Frangöfifchem Drud unter 
dem Nahmen des Könige wäre communieirt wor⸗ 
den, welches auch in waͤhrendem heutigen Adu ſo⸗ 
lenni allen Ständen difribuire werden folte, wel, 
ches er durchlefen , und darinnen den zehen 
Elſaßiſchen Reichs » Städten ſehr nachrbeilis 
ge Puncten befunden 5 Haben derohalben 
hochnoͤthig erachter, ſich miteinander Collegialirer 
zu unferreden , und mie dem befahrendem Unheil 
vorzufommen wäre , zit deliberiren,, auch guten 
Raths bey der Stadt Straßburgiſchen Abgefand- 

ten 
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gen ſich zu erholen; Das erfte prejudicium, das den 
Inftrumento Pacis ſchnur ſtracks zuwider,die 10. El⸗ 
ſaßiſche Reichs⸗Staͤdte, ſo Land Vogtey⸗Staͤdte ge⸗ 
nennet werden , zwiſchen Breyſach, und was von 
Breyſach und Sundgau dependirt, geſetzt werden; 
2. Daß ſo in Civilibus als Criminalibus dieſer ho⸗ 
he Rath uͤber die 10. Staͤdte agnoſciren ſolte; 
3. Daß der hohe Rath befundenen Dingen nach 
an den Satzungen, Sitten, Übungen und Gebraͤuchen 
der Stände mehren ‚ringern ‚oder gar abthun koͤn⸗ 
ten, und deſſenthalb vom König Deacht haben folten, 
2. Darauf alfo eylends, ftante pede, auch mit 
Gutachten und Einrathen der Straßburger dahin 
gefchloffen, daß die gefammee Deputirte , Nahmens 
der 10. Städten alfobald folten um Audienz bey 
Hr. Colbert anfuchen laſſen; Und bey Erſtattung 
deren mündlichen darwider zu prorelliren, und um 
Abhelffung deren præjudicii zubitten. Immittelſt 
ſolte auch eine ſchrifftliche Proteſtation abgefaſſet 
werden, um dieſelbe auf den benoͤthigten Fall in ple- 
no actu zu uͤberreichen, abzuleſen, und ad acta zu le⸗ 
gen, zu begehren, welches alſo beſchehen, und hatte 
zwar Hr. Colbert den Deputirten von Ober, Chen, 
beim und Roßheim, ſo um Audienz angehalten, an 
fagen laffen, daß erſt nad) dem Adtu folches geſche— 
ben koͤnte, wann man etwas anzubringen haͤtte; 
Jedoch wie er fich ein wenig hinterdacht; Ihnen 
die Zeit innerhalben Grund angefegt , weldye wir 
alfo obiervire , und. nachdem man fich unterredf, 
was und durch welchen zu proponiren wäre , und 
das Sof auf das Diredtorium gefallen ; Gefamm- 
fer Hand nachher Hof gangen, allwo auf dem Platz 
etliche Eaufend Derfonen den Actum zu fehen aufs 
gewarter ‚und alfobald Hn. Intendant Colbert, ner 
ben eisem Confiliario von Meg in rothen Scharla⸗ 
chen mit fihwarg Sammer gefütterten Talaren, 
und vierecfigte Bonneten aufhabend, zu ung in Die 
Ante- Camera heraus fommen ; und nach gegebes 
nem Predicat, der Stadt Schreiber nomine com- 
muni den Vortrag in Frantzoͤſiſcher Sprache, mit 
ſolchen Terminis gethan, daß dadurch Ihre Koͤnigl. 
Majeſtaͤt noch Dero Herren Raͤthe und Miniſtri 
im geringſten nicht offendirt, dennoch aber unſere 
benoͤthigte Intereſſe remonftrire, auch darbey gebe⸗ 
gen worden, Ihre Excell. und Herren Collegæ, ih⸗ 
rem bekandten Eyffer und Diſcretion zu Folge, die 
Verfuͤgung zu thun, ſich gefallen laſſen wolten; 
damit die ſehr nachtheilige Puncte, welche dieſem 
Edicto publico inſeritt waͤren, heraus gethan, und 
wir in unſer wohl hergebrachten Reichs⸗mmedie- 
taͤt und Libertaͤt geſichert ſeyn moͤchten, auf widri⸗ 
gen unverhofften Fall wir uns bey dem Heiligen 
Reich um. ein conveniens Remedium und Huͤlf— 
fe angeben müffen, darin fie Herren Raͤthe uns niche 
verdencken, und es alsdann nicht übel ausdeuten 
wollen,2c. 

Nun ift zwar anfangs Herr Intendant darüber 
ziemlichen erblichen, dennoch ‚mit diefen Frantzoͤſi⸗ 
ſchen Terminis Eur geantwortet, die Herren wollen 
verſichert ſeyn, daß der Koͤnig keinem Stand an ſei⸗ 
nen hergebrachten Privilegien einigen Eingriff zu 
thun begehren, ſondern vielmehr ſeine Koͤnigliche 
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Affedion gegen einem jeden zu bezeugen bereif wäre, 
fey auch diefer Actus auf feine Neuerungen oder In- 
novation angefehen, Er aber wolle nach beſchehenem 
Adtu mit feinen HerrenCollegis weiter daraus reden, 
und und einen Beſcheid wiederfahren laffen, er mufte 
vor dißmahl die Königliche Ordre exequiren; Das 
mit wir unfern Abfchied genommen, und nach dem 
Logiament gangen; Den Straßburger darob parte 
geben , welche auch vor rathſam gehalten, mit der aufe 
geſetzten Kateinifchen ſchrifftlichen Proteftation in ple- 
no actu auf den Fall einzufommen ‚nun ſeyn wir ges 
famter Hand zur Kirchen gangen, allwo der Prelar 
von Lügel in Pontificalibusdie Divina peragirt, und 
nach muficirtem Te Deum zu dem Conclave gangen, 
allwo ein ſolches Gedraͤnge entſtanden, daß man we⸗ 
der aus/ noch einkommen koͤnnen, und wir dieſes Ges 
draͤngs halber die Staͤdtiſche Deputirte nicht alle 
hinein kommen, auſſer Hagenau, Schlettſtadt, Ober⸗ 
Ebenheimb und Roßheimb, die Colmar aber neben 
andern noch drauſſen ſtehen blieben, iſt die Rolle abge⸗ 
leſen, und ein jeder feinem Stand nach zur Seflion bes 
ruffen worden, da dann abermabl der Kitterftand 
den Staͤdtiſchen vorgezogen, und da Hagenau berufs 
fen ‚uns den Platz hinter der Ritterſchafft aſſighirt 
Colmar der Ort leer gelaſſen, wie aber Herr Bier 
hinein kommt, und diefe Confufion geſehen, har er 
ſolches nicht geftarten wollen, fondern, dem Staͤdt⸗ 
jhreiber , bey dem Aermel genommen, und fich gleich 
Dinter die Stade Straßburg geftele, altvo man ung 
hernach eine Banck hinbrachte, darauf wir nieder ge⸗ 
ſeſſen, und alfo dem Adtui zugefehen. Herr Pıefi- 
dene Colbert thate jigend eine Oration ungefähr eis 
ner Stunden, und fein Bruder der Procureur Ge- 
neral einer viertel Stunde lang (welche Raͤthe auſ⸗ 
fer Herrn Prælat von tügel,und Here von Andlau 
alle inobigen Talaren bekleider waren; Darinn der 
König und feine Merita bey dem Eljaß ‚aufs zierliche 
fte ausgejtrichen, und Regnum Auftrafiz niche vergef 
fen morden, Nach geendigten Orationen, fo beyde 
in Frantzoͤſiſcher Sprach gefchehen, befahle er Here 
Intendant dem Secretario des Königs Original - Bes 
fehl, mit anhangendem Königlichen Infiegel abzules 
fen, welches Dem gedruckten Edicto, fo wir vorhin 
abgelefen, von Wortzu Wort gleichlaueend, und Hate 
te Herr Stadtſchreiber von Ober⸗Ehenheim ein 
Teutſches Exemplar , weldyes ihme von guter Hand 
zugeftelle worden ‚davon er ung eine Abfchriffe naͤch⸗ 
ſter Tagen zu ſchicken verſprochen hat; darnach ſag⸗ 
te Herr Colbert, dag innerhalb 14. Tagen, einen 
jedwedern Stand von diefem Königl. Diplomate 
oder Edicto publico ein getrucktes Exemplar juger 
fielle werden folte, damit ein jeder fich demnach zu 
verhalten habe, und nahinen ihren Abſchied; Wie 
nun er, Herr Colbert, neben den Herren Närben bey 
ung vorüber in dad Neben »Conclave gegen wollen, 
prefentirte ich ihme die in Händen haltende fchrifftlie 
che Proteltation publice, welche er mir Abfchlagung 
der Hand au acceptiren geweigert, welches die Herren 
Biſchoͤffl. und Straßburger ‚auch andere mehr zuges 
fehen Haben , wie nun wir gefamte Deputirte hierauf 
in da8 Logiamene zum Ochfen zufammen Fommen, 
und deliberir£, was’ auf ſolche Recufation ferner zu 
Ppprpp pp thun 


1402 


thun ſey; Iſt vor rathſam erachtet, einen Ausſchuß 
zu den Herren Biſchoͤfflichen zu deputiren, ſich fer⸗ 
nern Verhaltens halber, und auch, ob man bey ſo ge⸗ 
ſtalten Sachen bey der Mahljzeit erſcheinen koͤnte, 
Beſcheids erholen; welche Commiſſion dem Dire- 
ctorio und Schlettſtadt aufgetragen, da gleich an⸗ 
fangs die Herren Biſchoͤffliche geſagt, daß man wohl 
gethan, ante Actum muͤndlich zu proteſtiren, und die 
Nothdurfft einzuwenden, ſie hatten geſehen und in 
acht genommen, was bey Præſentation der ſchrifftli⸗ 
lichen Proteſtation vorgegangen wäre, ſolches wäre 
dennoch eine Infinuatio publica geweſt, müften es alfo 
bingeftellt ſeyn laſſen, und Eönten ung vor dißmahl 
Feinen andern Math geben, als dieweilen alle gefamte 
Dbers und Uter⸗Elſaßiſche Reiche - Stände in ge- 
nerali & particulari ‚ in dem Scripto publico an ihren 
Privilegiis angegriffen wären, wir Städtifche gleich, 
fals mit ihnen auf einen general, augfchreibenden 
dand» Tag zu erfcheinen , und ein jedweder alddann 
feine Nothdurfft einzumenden hätte, damit conjun- 
Eis viribus per manifeſtum publicum geantwortet, 
und die Prejudicia wiederlegt werden mögen, zu dem 
Ende wir auch befchrieben werden follen , und weil es 
mit der Precedenz zwiſchen dem Nitterftand und den 
Staͤdtiſchen einen Streit abgeben dörffte, wolte er, 
Herr Cantzler, auf ein Expedienz bedacht feyn, vor 
dißmahl folten wir ad evitandam offenfam ‚und fer- 
nern Argwohn der Mahlzeit beywohnen, und mit fer, 
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nerm Proteftiren inne halten; Wie dann darauf Bin 
wir und mit einander refolvirt, und der Mittags. 
Mahlzeit aufgewarter, da dann wie vorigen Abends 
den Procefs gehalten, und Herr Intendant Colbert 
an unfere Tafel fich zwifchenHerr Birr und mich dem 
Stadtſchreiber geſetzt, allerhand Gefundheiten aus; 
getruncken, und auch inter pocula mit Herr Birr der 
Proteftation und Ritterfchafften Streitigkeiten hal 
ber allerhand Difcourfe geführt. | 

Dienftags Morgens um 8. Uhr ſeyn wir von Ens 
fisheim in Sefellfehafft der Stade Straßburgifihen 
Abgefandten ab, und nach Colmar gefahren, allwo 
gefamte Staͤdtiſche Deputirte fich eingefunden, und 
eine Confultaiion aufm ag » Keller mit einander 
gehalten 5 dann concludirt worden: daß wegen 
der Streitigkeiten in pundto precedentie mit der 
Ritterſchaft, nomine communi, ein Schreiben an 
die hochlöbliche Bifchöffliche Regierung abgelaffen 
werden folle, mit dienftlichen Begehren, aufdaß ein 
Expediens darin gefunden werden möge, damit die 
gefamte 10. Städte zudem Land» Tagadmittirt, und 
ihrefernere Nothdurfft gleich anderen Ständen ein» 
wenden mögen, ingleichen die Herren Abgefandren 
der Stadı Straßburg dienftfreundlichft zu erfuchen, 
bey wohlg. Biſchoͤffl. dißfals eine Collectam einzu 
wenden, welches auch alſo geſchehen, und beſtehet das 
Hauptweſen, fuͤr dißmahl auf den naͤchſt ausſchrei⸗ 
benden Sand» Tag nad) Straßburg. 


IIX. 


Nachricht, mit was vor Ceremonien König Chriſtian der V. in Daͤnnemarck dag Appel- 
lationgs Gerichte, oder den Herren: Tag gehalten, de Anno 1670. 


Nno 1670. den 4. Julüi prefidirfe König Chri- 

ftianus V. in Daͤnnemarck im höchften Appella- 
tions » Berichte, oder dem Herren, Tag. Der Ort, 
da e8 gehalten wurde, war auf dem Königlichen 
Schloſſe in einem groffen Gemache ‚neben dem groß 
fen Saale. Oben an in dem Gemache faß der Kö, 
nig an einem etwas erhobenen Tiſche unter einem 
Himmel gank allein ‚und ftunden binter ihm etliche 
Sammer» Herren hiebevor, che die Souverainität 
eingeführet worden , mögen die Reichs - Räthe auch 
mit dem Könige an einem’ Tifche gefeffen haben. 
Anieko aber waren aufbenden Seiten neben des Kö, 
nigs Tifche zwey andere Tiſche, daran die Reichs⸗ 
Raͤthe und andere Affefloresin ihrer Ordnung der 
geftalt ſaſſen, daß der erffe an dem Tifche zur rechten 
Hand zu voriren anfieng, dem der erſte an dem Tiſch 
zur linden Hand folgete, und alfofore, allezeit 
echfels » weife von einem Tifche zu dem andern die 
Vora fuͤhreten. Diefe Aſſeſſores waren theils von 
Adel, theild Gelehrte. Gegen des Königs Tifche 
über ſtunden noch zwey Tiſche, anderen einem zwey 
Secretarũ protocollirten , auf dem andern aber harte 
der Ober Gerichtfchreiber derer Partheyen Adten 
liegen, und laß diefelbe ab. Alle jegterwähnte, des 
Königs, der Affefloren und Secretarien Tifche waren 
mie hölgern Schrandfen umfchloffen ‚auffer welchen 
die Partheyen, und went fonft beliebte, ftehen blie⸗ 
ben ‚undzuböreten. Ben diefem Gerichte find kei⸗ 
ne abfonderlich beeydigte Advocatiund Procuratores 


fondern die Partheyen mögen ihre Sachen entweder 
felbft , oder durd) wen fie wollen mündlich vorbrins 
gen. Der Ober, Gerichts, Schreiber laß an feir 
nem Tifch ftehend, die in den vorigen Inftanzen ergan⸗ 
gene Alta, oder nur daB wichtigfte daraus [auf ab, 
darnach brachten die Partheyen, oder ihre Wortfuͤh⸗ 
ver ihre Norbdurffe kurtz, jedoch bisweilen fehr unor⸗ 
dentlich vor. Darauf muften fieundalle andere Sem, 
fe, auſſer den Rönigunddie Affefforen, einen Abtrit 
in den groffen Saal nehmen, Unterdeſſen wurde 
von den Aflefloren über der Sache votiret worbey 
der Reichs/Cantzler, oder in deffen Abweſen ein an 
derer das Directorium führete, ein Urtheil abgefaſ⸗ 
ſet, darnach die Partheyen, und jederman, wer da 
wolte, wieder hinein gelaſſen, das Urtheil publiciret, 
und eine andere neue Sache, auf eben ſolche Maſſe, 
wie die vorige, vorgenommen. In jeder Sache war 
einer von den Aſſeſſoren Referent, der zu Hauſe die 
Acta durchleſen, und darnach in dem Gerichte daraus 
referiren muͤſſen, dem muſten die Partheyen allein, 
wegen der Mühe des Referireng, einen Roſenobel 
geben, der andern Gerichts, Sportuln und Unfoften 
zu gefchweigen. Don den Rechts, Sprüchen die 
je8 Gerichts werden Feine weitere Appellationes, 
oder andere Remedia Sufpenfiva zugelaflen, fondern 
es muß bey denfelben allerdings fein Bewenden har 
ben. Diefes Gerichte wird alle Jahr ein mahl um 
diefe Zeit gehalten, währer6. 9. Wochen , oder fo lan⸗ 
ge, biß alle durch Appellation dahin erwachſene Sa⸗ 
chen 


en 
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chen zu Ende gebracht. Es wird allezeit des Vor⸗ 


mittags von Glock ſechſen biß um 11. oder 12. Uhr 
zu Mittage gehalten, und auf einmahl 5. oder 6. 
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Sachen, mehr oder weniger, nachdem ſie weitlaͤufftig 
oder kurtz ſind, eroͤrtert. 


IX. 


Modus inſtallandi eines Schoͤppen bey dem Churfuͤrſtlichen weltlichen Hoch⸗ 
Gerichte zu Cölln. | 


S erfcheinee der Herr Inftallandus, mit feinem 

Befreundten im ‘Dom, woſelbſten fich die Herren 
Commiflarii fo lange, biß zween von den Herren 
Schoͤppen, diefelbe um die Inftallation zu vollziehen 
erfuchen ‚aufhalten, und alödenn die Herren Com- 
miffarii , fich mit gemeldten zweyen Schoͤppen, dem 
Seren Inftallando,und ſeinem Befreundten nach dem 
Gericht, verfügen, und an der Thüre von übrigen 
Herren Schöppen, mit gebührender Reverenz em⸗ 
pfangen werden: Alsdenn gehen Herren Commil- 
farii ad locum Tribunalis, figen, der Befreundte zur 
rechten, und die Herren Schöppen zur lincken Geis 
te, der Andinger aber zwifihen die Baͤncke, und der 
neue Schöppe befeits der Banck zur rechten, und der 
Gericyts Schreiber dagegen über zur lincken Sei⸗ 
ten ſtehen, worüber einer von den Herren Commil- 


fariis die Propofition kuͤrtzlich thut, und bey ſich ha⸗ 


bende Commiflion , nach vollendeter Propofition 
dem Gerichts Schreiber öffentlich abzulefen hinrei⸗ 


et. 
5 Nach beſchehener Ablefung ſpricht der Andinger, 
und antworten die Herren Schöppen Juxta formam 
folitam &c, worüber die Inftallatio und der Schöp- 
pen» Eyd, fo dem Herrn Inftallando ‚von dem Ges 
richts⸗Schreiber vorgelefen wird/aud) juxta formam 
adjundtam befchicht, und werden demnächft noch eint- 


ge Frag Stüd ‚von dem Andinger proponirf,quo 
peracto, der Andinger, die gewöhnliche Danckſagung 
thut: Alsdenn der Herren Commiflrien zween, 
den neuen Schöppen ztwifchen fich neßmen ‚die andern 
erren Commillzrii nebft dem Defreundten und 
Herren Schöppen, und anderen inviratis zu des neu⸗ 
en Schöppen Behaufung begleiten. —— 
Folgt nun der Schoͤppen⸗Eyd. 

Dieſen Tag heut, dieſen Tag all, und von dieſem 
Tag fort, will ih dem Hochwuͤr digſten, Durchlaͤuch⸗ 
tigſten Fuͤrſten und Herrn, Herrn N. N. Ertz -Bi⸗ 

hoffen zu Coͤlln ‚durch Italien Ertz⸗ Cantzlern und 

hurfuͤrſten, ꝛe. meinem gnaͤdigſten Herrn, und Ih⸗ 
rer Churfuͤrſtlichen Durchlaͤucht Nachkommen recht 
Urtheil ſprechen, dem Juden als dem Chriſten, und 
dem Chriſten als dem Juden, und einem jeden zu ſei⸗ 
nen Rechten, und will das nicht laſſen, noch um Lieb, 
noch um Leyd, um Sreundfchafft, noch um Maag⸗ 
fchaffe, um Haß, oder Neid, um Gabe, noch um 
Meede ‚um Gold ‚noch um Silber, um Perlen noch 
um Edelgefteinen, noch um alle dasjenige, was GOtt 
der HErr ehe gefchaffen hat, off immer fehaffen mag, 
und feinen gewaltigen Botten und der Bänninger 
Klocken zu folgen, fofern ich das mit meinen 5. Sim 
nen verwahren mag, fonder arge Liſt, fo mir GOtt 
bülffe und feine Heiligen, 


Nota. Auf gleiche Weife werden auch die Gräf - und Schöppen bep denen Churfuͤrſtlichen, Nieder «oder alfo genann » 
ten Fluͤgel⸗Gerichtern in Coͤlln inſtalliret und beeydet. | 


Secrio Il. 


Don andern Gerichten. 
— X ' 
Nachricht, was vor Ceremonien bet) Aufricht- und Setzung dert Hoch: Berichte, 
als Galgen, Räder, Heren: Stöde, Pranger und andrer Zeichen der 
Gerichte über Halß und Haut vorzugehen pflegen. 


B man zwar die Criminal - Jurisdiötion, chne 

Aufeicht- und Darftellung folder äuferlichen 
Zeichen haben und behalten fan, man auch Anfangs 
die Diebe nur an die Bäume gehängt, nachgefende 
aber, wie die peinliche Gerichtbarfeit einem und dem 
andern gereichet , fo find die Öalgen und andre Signa 
Jurisdictionalia allererft öffentlich aufgerichtet und 
gefeget worden, Weil nun noch Heute zu Tage die 
Hof⸗Gerichte, Galgen, Raͤder, Raben⸗Steine, 
Pranger und dergleichen Zeichen find ; Daß 
einer. mit dem Ober » Peinlichen oder Half, 
Gericht und Blut⸗Bann belichen : Go wird 
nothwendig erfordert, daß ſolche öffentlich auf / und 
dargeſtellet werden, nicht ſowohl dem Gerichte» 
Herrn cine Autorität und Anſehen zu machen, als 
hielte er ſtrenge über die Juſtiz, ſondern vornemlich, 
daß es denen boͤſen gott⸗ und ruchloſen Buben ein 
Schrecken und Warnung ſey, von ihren Ubelthaten 
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abzulaſſen und ſolchen Straffen zu entgehen, wie 
denn auch eben deßwegen einige JCti die Hoch⸗ Gerich⸗ 
te, Galgen und Räder: Trophea Juftitiz , Sieges— 
Zeichen der Juſtia nennen. a man lieſet von dem 
Kaͤyſer Maximiliano J. daß wie er einften vor einem 
Galgen vorbey gereifer , er fein Haupt entbloͤßet 
und geſaget: SalveJuftitia. Eben diefes wird auch 
von einem Könige in Franckreich gefchrieben, daß er 
allezeit,, wenn er bey einem Galgen vorliber gereifer, 
den Nut abgezogen , fich geneigt und ihm gedancket has 
be, mit Vermelden: Diefer erhielte ihm feine 
Bande mehr , als das Scepter, Daser in Hans 
den führete: 

Bey der Aufrichtung folcher Gerichts⸗Zeichen aber 
lehren einige Rechts, Gelehrten, daß man Feinen 
Galgen fo nahe an die Grängen ſetzen folle, daß er 
das fremde Gerichte mitdem Schatten, wenn er am 
längften ift, berüßre, und daß auch das Volck auf 
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demfelbigen Gericht, damen einen rechtfertiget, und 
nicht auf dem fremden Gericht, fo darneben gelegen, 
ftehen möge; Allein es wird heutiges Tages mie dem 
Schatten nic) ſo genau beobachtet, fondern die Auf 





richtung des Galgens verſtattet und zugegeben, wenn 


er nur 24. Ellen von des benachbarten Graͤntze geſetzt 
wird. 

Ehe aber folches geſchicht, müffen erft gewiſſe So⸗ 
lennitäten vor hergehen, wie fie in Kaͤyſers Caroli V. 
peinlicher Halß⸗Gerichts ⸗Ordnung bey dem 215. 
Articul aufgezeichnet zu finden, welchen Articul man 
all hier zu inſeriren vor noͤthig erachtet ‚der von Wort 
zu Wort folgender maßen lauter: 

„Nachdem an vielen Orten in den peinlichen Ge, 
„richten Gewohnheit ift, fo man einen neuen Öalgen 
„machet, odereinen alten befjern will, daß alle Zim⸗ 
„merleute, die in denifelben peinlichen Berichte woh⸗ 


„nen, darzu helffen muͤſſen, daß dann einen groffen 


„unziemlichen Unfoften machet , folcher Unfoft je zu 
„zeiten aufdiejenigen, fo einen Ubelthaͤter peinlich be» 
„elagen, mit noch mehr Unbilligkeit gefchlagen wird, 
„daffelbig fürzufonimen wollen wie, fo fürter durch 
„vorgemeldte peinliche Obrigkeit ein neuer Galgen zu 
„immern fürgenommen und verfihafft wird, daß als⸗ 
„dann gedachte Obrigkeit , oder ihre Befehlshaber 
„alle die, fo fich Zimmer» Handwerds um Lohn de 
„brauchen, und in folcher peinlichen Gerichte: Dber- 
„keit ſeßhafft ſeyn, indie Stadt, Mareft, oder Dorff, 
„darinn das peinliche Gericht gewöhnlich gehalten 
„wird, durch deffelben peinlichen Gerichts Buͤttel, 
„oder Amts⸗Knecht auf einen nahmhafftigen Tag er» 
„fordern, und ihnen das zum wenigften vierzehen Ta⸗ 
„ge zuvor verfiinden laſſen. Und welche mir diefer 
„Erfoderung alfo einheimifch befreren, oder inwendig 
„drey Meils Weges von ihrer haͤußlichen Wohnung 
„arbeiten, folen auf beftimmee Zeit und Wahlſtadt 
„erſcheinen, und Feiner ohne Leibes-Noth, die er auf 
„Wiederſprechen bey ſeinem Eyde betheuret, bey 
„Straffe zehen Gulden auſſen bleiben. 
„dachten Zimmerleuten ſoll der peinliche Richter, de⸗ 
„ren eine Zahl, fo viel ihm zu gemeldter Arbeit Noth 
„beduͤncket, beſtimmen, und alsdann dieſelbe des 
„Richters beſtimmte Zahl von gedachten Zimmerleu⸗ 
„ten durch ein Loß, daß er, der peinliche Richter, dar⸗ 
„ju vexrordnet, erwaͤhlen, die, bey Vermeidung ob» 
„gedachter Poen, um einen gewöhnlichen Tage⸗Lohn, 
„das ihm derfelbige Gerichts⸗Herr, ohne der Kläger 
„Schaden bezahlet, Folge zu thun ſchuldig und pflich» 
„tig ſeyn: Auch derhalben von niemands gefchmähet, 
„verachtet, oder verkleinert werden ſollen. So aber 
„einer von jemands derhalb verflaget, verfhmäht, 
„oder verkleinert wurde, der follein Marck Goldes, 
„als offt das gefchicht halb der Obrigkeit, in des pein⸗ 
„lichen Gerichtd-Ztwang der Überfahrer figt ‚und den 
„andern halben Theil dem Gefchmähten verfallen 
„ſeyn, darzu ihm auch von gemeldter Obrigkeit fol 
„mit Recht verbofffen werden. Und fol folchesvor 
zund nach gemeldrer rechtlicher Hülffe demfelben Ger 
„fehmähten an feiner Ehren, gutem Leumuth und 
„Handwerck in alle Wege unverleglich und ohne 
„Schaden fenn. » 

Hierbey ift noch diefes zu erinnern, daß wenn der 
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Aus obge⸗ 





Galgen von Holz aufgeführer werden fol, der’ Bes 
amte oder Nichter voran reutet, und die Zimmerleus 
te, welche an theils Orten nicht nach dem Loß erwaͤh⸗ 
let werden, fondern alle mit einander, fo viel ihrer 
indes Amts, oder Berichts Bezirck, , oder unter defr 
fen Bothmaͤßigkeit wohnen, hinbey müffen, drey ins 
Glied nachzufolgen pflegen, ihre Zimmer⸗Aexte auf 
den Schultern, mit über ſich gekehrter Schneide hal⸗ 
tend, biß fie inden Wald bey die vorher ausgefuchte 
und vom Förfter angewiefene Eichen (worzu gemei⸗ 
niglich die ſtaͤrckſten, und welche einen gefunden Kern 
haben, daß fie lange im Werter dauren Fönnen, ges 
nommen werden: ) gelanget, alsdann ſteiget der 
Beamte dder Richter vom Pferde herab, thut eine 
Furge Rede an die Zimmerleute, warum ſie nehmlich 
dahin kommen, nimme von ihnen eine Zimmers Art, 
foder Aeltifte, oder ein andrer darreichet, und thut 
damit den erften Hieb in die Bäume, giebt fie herr 
nach wieder zuriick, und bauen fodann die Zimmerleu⸗ 
te vollends um und befchlagen fie: Der Beamte oder 
Richter aber ‚veutetwieder heim, Wenn fie fertig, 
wird das Holtz durch die Unterrhanen entweder ums 
Lohn, oder zur Frohne Can etlichen Drten thut ed auch 
wohl der Nachrichter) an den Ort, wo der neue Gal⸗ 
gen aufgerichtet werden fol, gefuͤhret. | 

Wenn aber der Öalgen, oder auch der Rabenftein, _ 
Fehm und Richtſtat aufgemauret wird, wie derglei-⸗ 
chen hin und wieder, ſonderlich bey groſſen Staͤdten 
zu ſehen ſind, leget der Beamte, oder Richter den er⸗ 


ſten Stein zum Fundament, hernach fangen die Maͤu⸗ 


rererft andaran zu arbeiten, Steine, Kalck, Sand 
und andre Ban-Materialien laͤſſet der peinliche Rich⸗ 
ter Hinben fihaffen. Wo aber die Raͤthe in den Staͤd⸗ 
ten die peinliche Berichte haben, da geſchicht obiges 
von dem Schultheiffen oder Stadt: Vogt, oder auch, 
in Ermangelung defjen, von den regierenden SBurgers 
meiftern, oder wen fie es fonften committiren und 
auftragen wollen, Zumeilen wird es auch wohl vom 
Amt und Rath zugleich verrichtet, nachdem fie die 
Ei exereiren und es jedes Orts hergebrache 
iſt. 7 
Wann nun der neue von Holk gemachte Galgen ges 
richtet, oder die Eichen Balcken auf die gemaurten 
Pfeiler geleget werden ſollen, wird der Tag nicht al⸗ 
lein denen Zimmerleuten und Maͤurern, ſondern 
auch denen zuͤnfftigen Handwerckern in den Staͤdten 
und aufden Dörffen benennet,und bey ernſter Straf 
fe anbefohlen, daß die Zimmerleute und Maͤurer alle 
mit einander, fo daran genrbeitet, vonden Handwer⸗ 
cken aber nur allein die Ober» oder Ale-Meifter früb 
vor dem Amt» oder Nath- Haufe erfeheinen, und Feis 
ner auffenbfeiben folle, um bey Xufrichtung des Gal⸗ 
gens mit Hand anzulegen. Es werden auch wohl 
einige Rotten Moufquetirer vom Ausſchuß, nebſt 
Trommelſchlaͤgern und Pfeiffern commandiret, der 
Proceflion um fo viel mehr ein Anfehen zu machen, 
und alsdann ungefährlich diefe Ordnung gehalten: 
1. Der Beamte, Richter, Stadt» Schultheis 
oder Stade -Bogt , oder wer fonft darzu deputi> 
vet wird, reutet in der Mitte zwifchen 2. Schöps 
pen, denen die Gerichts, Diener mir ihren 
Spieſſen nachfolgen. 
2. Mar 





2. Marfchieret der Ober »Officier mit etlichen 
often Moufquetieren , famt dem Spiel, Glie⸗ 
der⸗weiſe. F | 

3. Kömme wieder ein Beamter, entweder der 
Amts oder Berihts, Schreiber, dem 

4 Die Ober» oder Alt-Meifter der Handwerde 
ach dem Rang und Ordnung mit ihren Sei, 
ten ehren oder Degen Glieder⸗weiſe folgen, 
Serner 

5. DieMäurer und Zimmerlente, und zwar die 
legtern mit ıbren Zimmer ⸗Aexten, deren 
Schneiden indie höhe gekehret. Letzlich und 

6. Schleuft ein Unter-Officier mit etlichen Rot 
ten Moufquetieren und dem Spiel die Pro- 
ceflion.  _ | 

So bald fie nun an den beftimmten Ort gelanget, 








thut der Beamte, zu Pferde Haltend, mit entbloͤſtem 


Haupt eine Furge Rede an die Dber» Meifter der 
Handwercke, Zimmerleure und Mäurer, daß fie ih 
rer Schuldigfeit nach, willig erſchienen, ermabnet 
fie nunmehro Hand anzulegen, und zu belffen, daß 
das Werd feinen völligen Stand erreiche, mit der 
gewiſſen Verſicherung, daß Innhalts Käyfer Caro- 
1 V. P. H. O. edniemanden an feinen Ehren, guten 
Leumuth und Handwerck vorwerfflich, verletz⸗ oder 
ſchaͤdlich fegn folle, Alsdenn wird ungeſaͤumt mit 
Aufricht und Setzung des Galgens verfahren. Die 
Loͤcher machet an theils Orten der Nachrichker mit ſei⸗ 
nen Knechten, darzu der peinliche Richter Picken und 
eiferne Schauffeln Eauffen muß, welche der Nachrich⸗ 
ter, vorſchuͤtzender Gewohnheit, und weil er folche 
in Händen gehabt, und feiner Meynung nach, da 
durch gleichfam anxuͤchtig worden ‚nebft dem Lohn bes 
hält, Pfleger auch wohl von fich felber, wenn er in 
loco ift , hinbey zu kommen, zuzufeben , wie die Feld, 
Glocke, darein er mit der Zeit den Klöpffel anzus 


knuͤpffen hoffet, perfeätionirer werde, 
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Da man aber nur neue Balcken an die fFeinerne 





Pfeiler leger, werden auf beyden Seiten Kloben an 


gewiſſe, doch. ſtarcke Hoͤltzer, und groffe Strike um 
die Balcken fefte angemacht, auch Strebe  Hölßer 
andie Pfeiler gefeget, auf welhen der Balcken im 
Hinaufziehen ruhet und fortgefehoben wird, big er 
gaͤntzlich Dinaufauf das Mauer⸗Werck gebracht, und 
fodann vollend von den Maͤurern mit Öreinen und 
Kalk befeſtiget wird. Bey diefem Adtu ftehen die 
Ober» Meifter der Handwercke auf beyden Sei⸗ 
ten, und ziehen andenen von den Kloben herab ges 
enden langen Seilen oder Stricken, die Zimmers 
leuteund Mäurer aber haben alsdann ihre Verrich, 
tung bey den Balcken und Pfeilern , daß er recht und 
ohne Schaden hinauf fomme, 

Bann dieſes gefchehen, ziehet man in obiger 
Drdmung wieder heim, und wird denen Zimmerleu⸗ 
ten und Maͤurern ihr verdienter Sohn, und zugleich 
neben denen Ober Meiftern und adhibirten Ausſchuͤſ⸗ 
fern etliche Tonnen Bier, nachdem ihrer viel oder 
wenig, zu vertrincfen von dem peinlichen Gerichte, 
Herrn gegeben. 

Wann aber Räder, Here Stöcke, und Pranger 
aufgerichret werden, braucher man obige Ceremo- 
nien nicht, fondern der Scharffrichter mic feinen 
Knechten und Gehuͤlffen feger fie ſelbſten um einen 
gewifjen Recompens. 

Die Schnap » Balgen in den Städten und Be 
ftungen vor die Soldatefca und Guarnifon : Item die 
Pfaͤhle, woran die Reuther, wenn ſie was verbrochen, 
geſtellet und angeſchloſſen werden, bauen und verfer⸗ 
tigen die Zimmerleute, ohne einige Solennitaͤt und 
Zuthun anderer ihrer Handthierung richten ſie auch 
alleine auf. 

Worbey noch ferner zu melden, daß an erlichen 
Orthen die neu aufgebauete Balgen mit einem Crantz 
gezieret werden. 


R ae AR J we 
Nachricht, mit was vor Ceremonien in einer gewiſſen Stadt eine Gerichts⸗Staͤtte 
repariret worden. 


Ab⸗ bey E. Edl Hochweiſen Rath der Stade N. N. 
der daſige Creyß / Amtmann, Tit. Hꝛ. N. N.ſchrifft⸗- 
lich an / und vorbracht, welchergeſtalt vorjego indem 
hiefigen Amt eine Delinquentin, Nahmens Sabina 
Schumannin, wegen eines begangenen Kinver- 
Mords in gefänglicher Verhafft wäre, welcher die 
Todes⸗Straffe durch das Schwerdt zirerfannt wor⸗ 


den , und dahero der 6. Augufti zur- Execution an 


beraumet fen, auch erwehnte Delinquentin, igiger 
Jahres⸗Zeit nach, da nehmlich die Felder abgeraͤu⸗ 
met, am fuͤglichſten auf dem Raben⸗Steine juftifici- 
vet werden koͤnte. Und mweiln der Raben-Stein, 
wohlgedachten Raths Jurisdiftion allein zuſtehe; 
Als wolle er, beſagter He. — in ſeiner 
Requiſition hochermeldten Rath præcario gantz 
freundlich erſuchet haben, ein ſolches dem hieſigen 
Creyß ⸗Amte dißfalls zu verſtatten. Worauf wohl⸗ 
beſagter Rath, dem Hn. Creyß ⸗Amtmann feinem ge⸗ 
ziemenden Anſuchen nach, dißmahl gewilliget, auch 
ſogleich dem hieſigen Nachrichter Meiſter N N. daß 
er den Rabenſtein in Augenſchein nehmen und deſſen 


Beſchaffenheit berichten ſolle anbefohlen; Der hier⸗ 


auf, nach beſchehener Beſichtigung vermeldet, wie, 
nicht allein die Thuͤre zu ſolchem, fo Ao. 165 1. neu 


gemacht worden, Hank entzwey, fondern auch die 
Treppen-Stuffen voller Erdreich, und dermaffen mit 
Bäumen bewachſen, daß nicht dafür hinauf zu kom⸗ 
men fen ; Ingleichen läge der Nabenftein voller Steis 


ne, und märe allenthalben mit Öraß bewachfen, auch 


der Rand oder die Abedachung der Mauer darum 
gar fehr ſchadhafft. Weßhalben denn E, Edler 
Hochweifer Rath an die Zimmerlente und Mäurer 
fogleich behörige Verfiigung gethan, daß ſie, wie ſon⸗ 
ſten, dem Herfommen nach, gebräuchlichen ‚ die Re- 
paratur 88 Rabenſteins vor die Hand nehmien moͤch⸗ 
ten und darmit den Anfang aufden 2. Auguſti machen 
foften. Und obwohl die Zimmerleute die Bande 
und Schloffe an die vorhabende neue Thuͤre anzu⸗ 
fchlagen vorgegeben,fo haben doch die biefigen Schloſ⸗ 
fer ihnen folches Feinesweges einräumen, fondern 
dergleichen felbften verrichten wollen, auch fo fort in 
ihrem Handwerck hierzu die Veranſtaltung gemacht, 

Ppp ppp pp 3 daß 
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daß Meifter und Befellen, benebenft allen deren In⸗ 
nungs⸗Verwandten, angeſetzten Tages, zugleich mit 
den Zimmer⸗Leuten und Maͤurern aufziehen, und ihr 
re Arbeit gefamter Hand an diefem Gerichte zu verfer- 
tigen ſich anfchiefen folten, Indem nun zuvor unfer 
denen Zimmerleuten und Mäurern, wegen des Vor⸗ 
gangs, fich ein ziemlicyer Streit ereignet, auch die 
Sache, wer vorerft unter beyden Handwercfern den 
Vorzug haben folte, unentſchieden verblieben, iſt 
doch als fie des Morgens ums. Uhr zum Hinauszu⸗ 
ge fihhindem > + » Zwinger verfammlet, hier 
don weiter nichts erwehnet worden,fondern es ift das 
Zimmer⸗Handwerck zuerft , nach diefem aber die 
Maͤurer und dann endlich die Schloffer, von dem 
„+ + XThore, die » » Straffe hinauf, über den 
Marckt, und ſofort durchdie + = + Gaffe zum 

vo + Thore hinaus an das Gerichte gezor 
gen; Aufn Abend beym Hereinzuge aber, waren die 
Maͤurer, auch den folgenden Tag, bey dem Hinaus⸗ 
zuge, die Schlöffer, des Abends aber hinwiederum 
die Zimmerleute voran, wobey der Ober «Voigt, 
alle drey Tage zu Pferde, fie fo wohl hinaus als her⸗ 
ein führte, und beftunde der ganke Hinauszug in 
folgender Drdnung : 

Marſch⸗Ordnung derer Zimmerleute, welche 
alle Degen an der Seite und ſchwartze 
Huͤte, auf den Rrempen abereine 
Schleiffe Band hatten. 

1. Der Handwercks⸗Schreiber mit einem gemei⸗ 
nen Maaß⸗Stab. 

2. Dier Zimmerleute, mit ihren vorfich gekehr⸗ 
ten Aexten in einem Gliede als Fourier Schuͤ⸗ 


en. 
3. Der Ober⸗Voigt zu Pferde. 
4. Sechs Hautbois mif gelber Montur, 
5. Der Führer E. Edl. Hochweifen Raths Zim- 
mer-Meifter N.N. einen an beyden Enden vor 





Silber beſchlagenen 5. Ellen langen Maaß⸗ 


Stab inder Hand fragend. 
6. Zwey Meifter mie 4. elligten Maaß ⸗Staͤben. 


7. Ein Zimmer-Öefelle nit derjenigen neuen faus 


ber polirten Zimmer⸗Axt, damit der erfte Hieb 
gethan worden, woran Violet / und gelbes Band 
gebunden. is 

8. Drey Züge Zimmer-Befellen mit ihren Zim- 
mer⸗Aexten auf der Schulter fragend, zu 7. 
biß 8. Dann in einem Ölied, von Meiftern ger 
führer und geſchloſſen, und nad) dem erften 
Gliede in dem förderften Zuge zweh Tambours 
mit gelber Montur. 

3. Der Faͤhndrich, Meifter N.N. mit einer zu 
diefem Anfzuge gang neuen verfertigten Fah⸗ 

ne. 

10. Noch drey Züge Zimmer⸗Geſellen, da nach 
dem förderften Gliede hinter der Sahne, wie 
auch vor dem allerlegten Gliede, zwey Tam- 
bours in obig ermeldter Montur folgeten, auch 
von Meiftern gefuͤhret und gefchloffen. 

NB. Der Zimmerleute aber insgefamt find ges 
wefen ohne Die zu hiefiger Zunfft gehörigen 
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Sand» Meifter und deren Gefellen, an Mei» 
ftern und Geſellen 3 35. Perfonen. 


Marſch⸗ Ordnung des Mauer  Handwerchs 
welche allefamı Degen an der Seite, die Ge⸗ 
fellen theils Brech-Stangen, theile aber auch 
ihre Mlauer » Hammer und Spig 
Hauen auf der Schulter 
trugen. 

1. Sechs Hautbois. 

2. Ein Gefelle, mit dem neuen fauber polirten 
Mauer-Hammer, damit der Ober⸗Voigt den 
erften Streich an dem Gerichte getan, wor⸗ 
an eine Liberen von Violet / und gelben Bande 


war, 

3. Der Führer E. Edl. HochweiſenRaths Mau 
er-Meifter N.N. in der Hand einen langen 
Maaß ⸗Stab tragend. 

4. Zwey Meiſter mie Maaß Staͤben. | 

5. Drey Züge Geſellen, 7. Mann in einem Glied, 
von Meiftern geführet und gefchloffen,und hats 
te das erjte Glied im fordern Zuge Drech-Eie 
fen aufdenen Achſeln, fodenn folgeten 2. Tam 
bours. 2 

6. Ein Meifter mit der Fahne. 

7. Zwey Meifter mit Man-Stäben, 

3. Wiederum 3. Züge Gefellen von Meiftern ges 
führer und gefchloffen, und nach dem vorderften 
Gliede als auch) beym Hinter, Zuge ein Tam- 
bour. 
NB. Der Mäurer insgefamt , fo wohl Meifter 

en Geſellen, waren an der Zahl 254. Pers 
onen. | 


Mlarfch » Ordnung des Schloffer » Hands 

wercks, und deren fümtlichen Innungs⸗ Ders 

wandte, als große Uhrmacher, Spobter, 

Minden und Büchfenmacher ‚ze. welche alle 

Degen an der Seite und die Meifter Maaß⸗ 
Stäbe in Haͤnden ı Die Befellen aber 
ihre Hammer auf der Achſel 

trugen. 
I. ‚Ein Meifter mie einen gemeinen Maaß⸗Sta⸗ 
d 

2. Vier Öefellen mit ihren Haͤmmern. 

3. Sechs Haucbois. 

4 Ein Sefelle mir einem faubern Hammer, wor 
an Violet: und gelbes Band gebunden, mit 
welchem der Dber- Voigt den erften Streich 
n dem Schloſſe der Thüre des Gerichts ges 
than, 

5. Der Führer N.N. als der Zeit regierender 
Ober, Meifter dieſes Handwercks, mit einem 
4. Ellen langen Mans: Stabe, 

6. Zwey Meifter mit Maaß⸗Staͤben in Haͤn⸗ 
den tragend. 

7. Zwey Züge, jede Reihe 5. Mann breit, dabey 
im erften Zuge die forderfte Reihe 6. Meifter 
waren, foihre Maaß-&räbe aufgericht an die 
Achſel haltend trugen, und nad) diejen folge 
ten 2. Tambours. Se 

8. Die Fahne, welche ein Meifter frug. 

9. Ein Meifter mie dem Maaß · Stabe. 

10. zwei 


— — 


| 
! 
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10. Zwey Züge,und die vorderfte Reihe Meifter, 
gleich dem vorigen mit Maaß⸗Staͤben. 
ır. Dierauf folgere ein Tambour , und dann im 
hintern Zuge für der letzten Reihe hinwiederum 
ein Tambour, 
ı3. Ein Meifter mie dem Maaß /Stabe in der 

Hand tragend, welcher den Troup gefchlof- 

en. 

NB. Der Meifter und Öefellen erfagten Hand» 
wercks find ander Anzahl 90. Perfonen ger 
weſen. 

Nach ſolchen dreyen Zuͤnfften folgeten endlich 5. 
Wagen mit Pferden und Geſchirr aus des Raths 
Marſtall, auf zweyen derſelben waren Steine, auf 
dem dritten Bret, Pfoſten, Nagel, Leitern und ders 
gleichen, auf dem vierten das Maͤurer Gefaͤße, und 
auf dem fuͤnfften der Schloſſer Werckzeug, als nem. 
lich Kohlen, Blaſebalg, Gieß-Loͤffel, Zangen und 
dergleichen, welche Wagen von denen ſammtlichen 
Handwerckern ihren Lehr ⸗ Jungen begleitet wurden. 

Nachdem nun obgemeldte drey Zuͤnffte auf ſolche 
Weiſe zu Fuß, und jede mit fliegender Fahne, auch 
einem Chor Haucbois und klingendem Spiel, an bes 
fagtes Berichte gezogen, ftelleten fich die Zimmerleus 
fe vor das Berichte auf die Seite zur rechten, die 
Mäurer und Schlöffer aber jenen gegen über auf 
die lincke Seite, alfo daß, wie fie ſich rangirt, zwi⸗ 
ſchen ihnen eine breite Gaſſe nach dem Gerichte zu 


| verbfiebe, die Fähnlein aber und die Officierer fiel» 


fecen fich bey jedweder Zunfft vor diefelbige; Hernas 
cher raten in folder gelaffenen Gaſſe die Meifter 
derer fämelichen drey Handwercker um einen Creyß, 
worinnen der Ober⸗Voigt in der Mitten zu Pferde 
bielte, fo daß er das Angefichte gegen den Naben» 
fein kehrete, da er fie denn inftruirter maßen mit fol- 
genden Worten anredete: 

Welcher Geftalt auf E. Edl. Hochweifen Raths 
der Stadt: N. ergangene DBerordnung , die auf 
heutigen Tag an diefem Ort erforderte Dber- und an, 
dere Meeifter des ehrbahren Handwercks derer Zim⸗ 
merleure, Mäurer und Schlöffer allhier , nebft ihren 
Geſellen ſich in Volfreicher Anzahl geziemend ein 
gefunden, ſolches wird und Fan hochgedachter Kath 
nicht anders, als vor ein fonderbahres Kennzeichen 
ihres willigen und bereiteften Gehorfams aufnehmen 
underfennen. Allermaßen nun denenjelben insge⸗ 
ſamt, ohne mein weitläufftiges Anführen, mehr als 
zu wohl bekandt ift,, warum anjetzo die ohnumgaͤngli⸗ 
che Noͤthdurfft erfordere , daß gegenwaͤrtiges Einem 
Edlen Hochweifen Rath allbier zu N. allein zuſte hen⸗ 
des Hoch ⸗ Gericht und Feimſtaͤdt, zu Beſtraffung de, 
ver, Miſſethaten, repariret werde: Alſo ſind ſie auch 
zu dem Ende von mir allerſeits anhero aufgefuͤhret 
worden , umdaſſelbe, dem Herkommen und der Ge⸗ 
wohnheit nach, mit gefamter Hand aniko zu bewerck⸗ 
feligen. Damit aber gleichwohl diefe zur Chre 
Golies und Siebe der Jufliz gereichende Arbeit, de, 
fto beffer und ohne einige Hinderniß von ftatten gehen 
möge; So läffer hochermeldter Rath durch meine 
Wenigkeit, als deffen beftellten Ober⸗Voigt, hier 
mitöffentlich gebieten, daß niemand, wer der auch 
fen, „weder an denen allgier anweſenden Zunfft / maͤßi⸗ 
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gen Ober/ und andern Meiftern des ehrbaren Hand, 


wercks derer Zimmerleute, Maurer und Schlöffer, 
noch ihren Öefellen, ſich im allergeringjten vergreiffe 
und felbige ſchimpffe, fymahe, oder läftere, vielwe⸗ 
niger igo und Fünffeig ihnen etwas vorwerffe, ſon⸗ 
dern jo lange fie an dieſem Gericht und Feimſtaͤdte ars 
beiten, ſolche ungekraͤncket, auch frey uud ungehins 
dert zur und abziehen laſſe, mit der ausdrücflichen 
fhweren Berwarnung, daß, wer wider Berboffen 
dargegen zu handeln fic) gelüften laſſen möchte, ſo 
wohl der peinlichen Halß⸗Gerichts⸗Ordnung Käys 
ſers Earl des Fünfften , als auch denen Saͤchſiſchen 
und andern Rechten gemäß, zu unausbleiblicher 
Straffe gezogen, und dennoch folches denen Ge, 
ſchmaͤheten, anibren Ehren,gutem Leumuth und ehr⸗ 
lichen Handwerck gantz unverletzt und ohnfhädlich 
ſeyn ſolle. Es legen demnach gegenwärtige Obers 
und andere Meifter des ehrbaren Handwercig derer 
Zimmerleute, Mäurer und Scloͤſſer, nebft hren 
Geſellen, nunmehro, im Nahmen des Allerhochſten, 
Hand an, und verrichten dasjenige mit unerſchrocke⸗ 
nem Muth, was ihnen bey der Keparatur dieſer Ge⸗ 
richts/ und Feimſtaͤtte ſamt und ſonders zu thun 
und zu verrichten oblieget und gebuͤhret, leben darges 
gen der ungesweiffelten Zuverficht, daß ihnen der vers 
fprochene Obrigfeitlihe Schuß und Hilfe niemahls 
entftehen, fondern gegen männiglich wiederfahren 
werde. Ich aber wünjche von Hertzen, daß diefe 
Arbeie glücklich von ſtatten gehen möge, 

Nach folcher gehaltenen Anrede nun, har fich jed⸗ 
weder Fuͤhrer derer Zuͤnffte, inſonderheit gegen das 
ihnen oͤffentliche proclamirte ſichere Geleite und 
Obrigkeitliche verſprochene Huͤlffe bedancket, worauf 
der Ober-Vogt vom Pferde abſtieg, und die bey 
fich habenden Schlüffel zum Rabenftein dem Ober⸗ 
Meifter der Schloffer übergab, welcher auch fo gleich 
damit die Thuͤre aufſchloß, da denn der Fapndrich der 
rer Zimmerleute hinauf gieng und dag Faͤhnlein 
[hmwung ‚ auch dreymahl vom Rabenftein ‚mit gefäls 
leter Sahne, fein Compliment gar zierlich zu machen 
wuſte; Wie denn aud) ald feldiger wieder herunter 
gegangen ‚der Faͤhndrich des Maͤurer⸗Handwercks, 
und dann endlich der Faͤhndrich der Schloͤſſer, ein 
gleiches thaten. 

Hierauf ſtelleten ſich erwehnte drey Fuͤhrer, ein 
jedweder mit dem von E. E. Hochw. Rath zum erſten 
Anfange hierzu angeſchafften Stuͤck Werckzeuge ih, 
res Handwercks, fuͤr den Rabenſtein, gegen den 
Ober⸗-Vogt hin, und prefentirteihmerftlih €, E. 
Hochw. Raths Zimmer» Meifter die neu gezierte 
Zimmer» Art, mit Bitte, daß, weil dem loͤblichen 
Herkommen gemäß, che und bevor fie das Werck an 
griffen ‚von denen Obrigkeiten der erſte Hieb zu ges 
ſchehen pflegete, er foldies, wegen E. E. Hochw. 
Raths diefer Stadt, gleichfalls rhun möchte; Wore 
auf Er fo thane Art von ihm übernahm ‚und darmie 
in die allernächft hierbey auf eine Fuge» Banck geſetz⸗ 


te eichene Pfofte dreymahl einhieb; Es war aber 


feine Antwort auf ihre Anrede folgendes: 

Weiln das ehrbare Handwerck derer Zimmerleus 
te von mir verlanget, daß im Nahmen und von wegen 
E E. Hochw. Raths der Stadt N. ich ben diefer 

Repa- 
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Reparatur gegenwärtigen Gerichts ‚oder Feimſtaͤtt, 
zu erft Hand anlegen möchte, So thue ic) dann 
hiermit, im Nahmen eines E. E. Hochw. Rahts alls 
hier, den erſten Hieb, und mache dadurch den Anfang 
zu diefer vorhabenden, GOtt gebe glücklichen Arbeit, 
mit Berhoffen, es werde das erbare Zimmer, Hand» 
werck mir alfofort nachfolgen, und , was es hierbey zu 
verrichten bat, ohngeſaumt und mit allem Fleiß ver, 
fertigen. nr 

Dergleichen Ceremoniel auch bey den übrigen 
beyden Handwerckern vorgieng ‚da denn der Ober, 

Vogt bey den Mäurern mit dem ihm zugeftellten 
mit Sibereys Bändern gejierten Mauer» Hammer, 
in die Mauer des Bogens über der Thuͤre am Ge⸗ 
vichte dreymahl einbieb, Mit dem vom Schloͤſſer⸗ 
Handwerck ihm zugebrachten faubern polirten Ham⸗ 
mer aber ſchlug er dreymahl an das Schloß der Thuͤ⸗ 
re, welchen ſodenn von jedweder Zunfft, erſtlich die 
Ober/ hernacher die andern Meiſter mit denen aus⸗ 
ſtaffirten und gemeldten preientirten Stuͤcken 
Werckzeuges, und nach dieſen die Geſellen, einer nach 
dem andern mit ihrem Gezeuge fo lange gefolget, biß 
keiner mehr uͤbrig geweſen. 

Indem nun mit groſſer Muͤhe, wegen Menge des 
herumſtehenden ſehr vielen Volcks, die Zimmerleu⸗ 
te, Maͤurer und Schloſſer, durch ihre Geſellen einen 
weiten Creyß um das Gerichte herum gefchloffen,und 
ſolchen mit einer Seine umzogen, darben aber allezeit 
auf 5. Schritt, einen von ihnen zur Schild - Wache 
geftellet hatten, zog eine Rotte nach der andern mit 
Flingendem Spiele auf da8 Berichte zur wuͤrcklichen 
Arbeit, die aber , nach einer Stunde ‚von andern alle, 
zeit hinwiederum abgeloͤſet wurden, darben fie denn 
nicht allein unten an die Thüre einige mit bloffen Des 
gen, fondern auch oben auf dem Gerichte, ſtets 2. mir 
ausgejogenen Degen zur Schild - Wachtangefteller; 
So hatten auch die arbeitenden aleipre Degen an der 
Seite, und ordneten die Meifter Wechſels- weife 
die Arbeit an. 

Womit ſie alſo biß in den dritten Tag zugebracht, 
allermaſſen befunden worden, daß die alte Thuͤre 
gantz verfaulet und vom Wetter verdorben, die Da, 
chung der Mauer auch dergeſtalt baufaͤllig geweſen, 
daß two nicht dieſe Beſſerung geſchehen, das Mauer, 
werck leichtlichen auseinander weichen und einfallen 
koͤnnen. 

Es iſt aber nicht allein die gemauerte Thuͤre ſo um 
ein gut Theil hoͤher, als die vorige, mit einer neuen 
hoͤltzernen Thuͤre und gantz neuem Beſchlage ge⸗ 
macht worden, ſondern es haben auch die Maͤurer das 
obere Mauerwerck mit einer neuen Dachung um und 
um repariret, und da man uͤberdiß befunden, wie etwa 
vor Alters an dem obern Bogen⸗Gehaͤuſe eine Thuͤ⸗ 
re mag geweſen ſeyn, immaſſen denn noch davon eini⸗ 
ge Thuͤr⸗Haacken an dem Mauerwercke ſich befan⸗ 
den, ſo haben die Zimmerleute ebener Geſtalt eine 
neue Thuͤre dahin verfertiget, die Maͤurer aber ha⸗ 

ben das alte gantz eingefallene Mauerwerck am Da⸗ 
che hieſelbſten, vollend abgetragen, und hinwiederum 
ein neues Dach hierauf gemacht. Endlich da dieſer 
Rabenſtein innenher gantz voller Erde ſonder weitern 
Fuß⸗Boden iſt, hat man auch denſelben obenher 
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noch einer viertel Ellen hoch um und um mit friſchen 
Sande und groben Kieß, ausgeſchuͤttet, gleich geebnet 
und eingerammlet, die Thuͤren aber, haben die Maͤu⸗ 
rer, nachdem ſie vom Schloͤſſer angeſchlagen worden, 
innen und auſſen her mit Oel uͤberſtrichen, den Ra— 
benſtein auſſen her auch allenthalben friſch berapfft 
und mit Farbe eingefaſſet, dabey die Sehr, Jungen 
einem jedweden Handwerck Handreihung gethan. 
Und weilen die Hitze und das warme Wetter eben zu 
dieſer Zeit ſehr groß war, hat E. E. Hochw. Rath 
ihnen Bretter dahin geſchafft, wovon die Zimmers 
leute für ein jegliches Handwerck eine Hütte aufs 
gefihlagen. Was aber am Getraͤncke und fonften 
bierbey aufgegangen, ingleichen was an Bau» Ma- 
terialien hierauf verwendet worden, folches werden 
die indie Einnahm Stube übergebenen Zeddel mit 
mebrern befagen, | 
As fchließlichen nun man mit der Arbeit, und 
zwar, wie bereits gedacht, den dritten Tag gegen 
Abend um 5. Uhr fertig war, ftellen fich die drey 
Zünffte bey vielbefagtem Rabenſteine in gute Ord⸗ 
nung, und trat öfters gedachter Raths Zimmer⸗ 
Meifter hervor , welcher erinnerte, wiedaß das Zim⸗ 
mer⸗Handwerck nunmehro in fo weit mit der Re- 
paratur gegenwärtigen Berichts fertig ‚und da, wiea 


der Berboffen, noch einiges darbey zu thun fey, wol 


ten fie ſich deswegen Feined entbrechen, fondern auf 
E. E. Hochw. Raths Anordnung folches zu verfer- 
tigen fich dißfalls willig und bereit erfinden laffen, 
darbey aber wolle er im Nahmen des Löblichen Hand⸗ 
wercks wegen aller guten Vorſorge und geleiſteten 
Schutzes E. E. und Hochw. Rath nochmahls 
Danck abſtatten. Wie denn ſo wohl der Fuͤhrer des 
Maͤuer⸗Handwercks, als auch der Fuͤhrer des 
Schloͤſſer Handwercks faſt eben dergleichen vor 
brachten. Darauf der Ober/Vogt ihn ingeſamt 
hinwiederum antwortete: 

Demnach nunmehr von dem ehrbaren Handwerck 
derer Zimmerleute, Maͤurer und Schloͤſſer auch ih⸗ 
ren Geſellen, die an dieſem Gerichte erforderte Ars 
beit, GOtt lob! glücklich vollbracht; Als wird E, 
E. Hochw. Rath diefer Stadt fich ſolches wohlgefal⸗ 
len laſſen, ich aber habe gegen denſelben fo wohl ih⸗ 
ren Fleiß, als auch gehaltene gute Ordnung und Ei⸗ 
nigkeit gebührend zu rühmen, und erſtatte in deſſen 
Nahmen ihnen hiermit allerfeies freundlichen Danck; 
Und gleichwie unter deffelben Obvigkeitlichen Schuß 
fie von mir anbero aufgeführet worden; Alfo bir 
anietzo im Begriff, fie gleichfal8 unter felbigem ab» 
zuführen, und von diefem Gerichte wiederum in die 
Stade zu begleiten. 

Worauf der Dber» Vogt fodann die Thlire des 
Berichts zufchloß, und den Schlüffel hierzu einem 
Meifter von dem Zimmer: Handwerck überreichte, 
der damit vor das Faͤhnlein trat, und mitdem Faͤhn⸗ 
drich nebft einer Norte Zimmerleuse und Flingen- 
dem Spiel, wiederum darzu gieng und die Thuͤre aufs 


‚Schloß, da denn der Fähndrich hierauf ſtieg und das 


Faͤhnlein ſchwung, nach diefem wurden dem Obers 
Vogt die Schlüffel wiederum zugeftellee, und geſcha⸗ 
be dieſes auch aufeben die Art bey denen Schlöffern 
und endlich dergleichen auch bey denen Mäurern, da 

herna⸗ 


| 
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hernacher von Ießtern dem Ober » Boge die Schlüfe 
fel wiederum eingebändiger worden. 

Wie nun diefes vollbracht , fo traten alle 3. Chor 
Hautbois vor das Gericht in einem EreyB herum, 
und blieffen das befandee Lied: Nun dancket alle 
GOtt ꝛtc. Darauf der Abtroup⸗Marſch gefchlagen 





ward, ‚und zogen fämtliche drey Handwercfer ‚dabey 
die Zimmerleute wiederum die forderften waren, wie 
zuvor in guter Ordnung durch die Stadt in den 
Rannfıhen Zwinger ‚da fie dann hernacher, als hier 
mit alles befchloffen war, friedlich und vergnuͤgt von 
einander giengen. 


Nota. Daß man allhier fo viele Umſtaͤnde mit der. Reparation des baufälligen Rabenſteins gemacht, daran find die 
befondern Handwercks⸗Gebraͤuche worüber Die Handwercksleute fehr hartfuackigzu halten pflegen , Urſa⸗ 
he. Diefe find indgemein ſehr weitlaufftig , und werden mit folcher Pune&tualigät beobachtet, daß derjeniger 
fo nur im geringſten Davon abgehen will, fich den groͤſten Verdruß über den Halß ziehet. Weil nun ander 
genauen Beobachtung derielben fo viel gelegen; So hat ſich eine gewiſſe Perfon die Mühe gegeben, erwehn⸗ 

P te Handmwerdtd = Gebräuche nach und nach nit Verlagder Großſchuffiſchen Handlung in Leipzig , Durch dem 
Druck bekannt zumachen, worauf man ſich hiermit beziehlet. 


XII. 


Nachricht von den Ceremonien des peinlichen Anklaͤgers bey gehaltenen peinlichen 
| Halk: Gerichte in einer gewiſſen Stadt. 


zen der Gerichts / Frohn E. E. Hochw. Raths 
gehegtes noth ⸗ peinlich Halß/Gerichte hat aus⸗ 
geruffen, tritt der peinliche Anklaͤger darauf vor das 


gehegte peinliche Halß / Gerichte, und dinger ſich ders 


geſtalt an: 


Io 

Wohl⸗Edler, Vefter , Hochgelahrter und Hoch 
weifer Herr Stade Richter, es bietet peinlicher An⸗ 
Eläger ihm zu erlauben , vor E. E⸗ Hochw. Raths 
gehegtes hoch⸗ noth⸗peinlich Halß⸗ Gerichte zu 
treten. 
Antwort des Hrn. Stadt⸗Richters: 

Es ſey ihm erlaubet. 


2. 

Wohl⸗Edler, Veſter, Hochgelahrter und Hoch⸗ 
weiſer Hi. Stadt- Richter, Es Be Margarerhe 
Schäfferin wider das fünffte Geboth GOttes gehan⸗ 
delt, ihr eigen Kind vorfeglich ermordet, darum peins 
licher Anklaͤger fie gedencket peinlichen anzuklagen , 
bitter derohalben ihme ſolches zu verflatten , und ih⸗ 
me zu berichten, wie er mit feiner peinlichen Klage vor 
E. E. Hochweiſen Raths hoch⸗noth ⸗peinliches Halß⸗ 
Gerichte kommen ſoll. 

Da fraget der Hꝛ. StadeXRichter den vierten 
Schöpppen , wie peinlicher Anfläger mit feiner pein⸗ 
fichen Klage vorfommen fol? Der vierte Schöppe 
thut feine Antwort ſolches deutet der Stadt⸗Rich⸗ 
ger dem peinlichen Anklaͤger dergeftalt an: 

Er fol vorfommen mit ausgezogener geſchliffner 
Wehre, und mit Geſchrey, zwier und eins wie recht 
und gebräuchlich. 


a. 

Wohl /Edler, Veſter, Hochgelahrter und Hoch⸗ 
weiſer He.· Stadt- Richter, peinlicher Anklaͤger bit⸗ 
tet, er wolle ihm den Gerichts⸗Frohnen leihen, und 
die gefchliffene bloffe Wehre vorfragen laſſen, wie 

t und gebräuchlich. 
* JVDEX. 


ey ihm vergoͤnnet. ———— 

565 nimmt der Gerichts⸗Frohne die unter 
dem Tiſchlein liegende bloße Wehre und traͤgt ſie 
dem Blutſchreyer vor, der Blutſchreyer aber thut 
das erſte ——— in der Rath ⸗Hauß Treppe 

ineinwerts, nehmlichen: Ku 

a fehrene N über Margarethen Schaͤfferin, 
daß ſie wider das fuͤnffte Gebot GOttes gehandelt, 
VTbeatr. Gerem. Hiſt. Pol, Il. Ch. 


und ihr eigen Kind vorſetzlich ermordet ꝛc. zum ers 
ſtenmahl. 

Das andermahl auf dem Rath⸗Hauſe, wenn man 
das lange Gelaͤnder herein gehet, und das dritte 
mahl bey der Richter⸗Stube hinauf nach dem Nver⸗ 
Geländer. 

Bann nun das Zeter⸗Geſchrey drenmahl voll 
bracht ‚und Anfläger vor das peinliche Gerichte kom⸗ 
met,fo lege der Gerichts⸗Frohne das bloffe Sch werde 
unter das Tifihlein im Gerichte an die Erde wieder- 
umjnieder, und ftellet ſich an feinen Orth, und fraget 
der peinliche Anklaͤger. | 


— 

Wohl⸗Edler, Veſter, Hochgelahrter und Hoch⸗ 
weiſer He. Stadt⸗Richter; peinlicher Anklaͤger fra⸗ 
get, ob ex feine Zeter⸗Geſchrey, wie recht und ges 
braͤuchlich, volführer, und darmit vorfommen ſey. 

JUDEN. 


Er Bat e8 vollführer, und iſt damit vorkommen, 
wie recht und gebräuchlich. 
Darauf bringe der peinliche Anklaͤger vor, 


$: | 

Wohl-Edler, Veſter, Hochgelahrter und Hochs 
weiſer Hr. Stadt⸗Richter; es har peinlicher Anfläs 
ger wider Margarethen Schäfferin zu Flagen, wär 
ve e8 nicht billig, daß fie zur rechten Antwort ger 
ruffen und geladen würde? 

JUDEX. 

Es wird vor billig erachtet. 

Wann nun die Malefiz - Perfon von den Frobnen 
vorgeladen worden, und vor dag peinliche Halß—⸗ 
Gericht tritt, bringet peinlicher Anklaͤger feine Kla⸗ 
ge vor» | 

6, 

Wohl⸗Edler, Veſter, Hochgelahrter und Hoch⸗ 
weiſer Hr. Stadt⸗Richter; peinlicher Anklaͤger kla⸗ 
get peinlichen zum erſten, andern, und drittenmahl wi⸗ 
der Margarethen Schaͤfferin, daß ſie zu dem Ende 
aus dem Bette gangen, damit ihr Kind von ihr ſchieſ⸗ 
ſen ſolle, wie es denn auch wuͤrcklich und vorſetzlich auf 
die Erde ſchieſſen laſſen, ſich alſo zu Tode fallen, und 
ums Leben fommen möchte, damit ihre Schande niche 
offenbar wiirde, allermaßen es hierauf auch auf den 
Kopff geſchoſſen, und auf folchen eine tödliche Be- 
fhAdigung befunden worden , bittet demnach peinl. 

Da qgaq 99 An⸗ 
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ob ſie ſolches alles geftähdig. 
Hierauf frage der Hr. Stadt⸗Richter die arme 
Suͤnderin, und nad) ihrer Antwort wird das Urthel 
‚publiciret, wann nun der Dr. Stadt, Richter das 
Urthel geleſen, den Stab gebrochen, und die arme 


Suͤnderin zu Vollſtreckung des Ürchels abgeführer 
xIIl. 


wird; Spricht der peinlipe Ankläger; 
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Anfläger, Margarethen Schäfferin zu vernehmen, | 


| J De Ho 7. er u a 
Wopl-Edfer , Befter, Hochgelahrter und Hoch, 


weiſer Here Grade Richter , peinlicher Anklaͤger 
bedancket ſich des Urthels, und bittet um einen 


Welchen der ſudex ihm vergoͤnnet. 
Darnach tritt er ab, N 


Nachricht, mit was vor Ceremonien ein Delinquent, nach der peinlichen Half Rerichts⸗ 
Ordnung Kaͤyſers Caroli V. Anno 1713. in einer gewiffen Stadt zum Schwerdt 
| verurtheilet und die Execution Vollgogenworden. 


“s bey denen hochloͤblichen Stadr- Berichten alls 
bier. zu N. am 20 Decembt. 1713. Mittwochs 
vor dem heiligen Weyhnachts⸗Feſte ein armer Sin: 
der auf dem Rabenſteine durchs Schwerdt Hingerich» 
terwurde, iſt dabey folgendes vorgegangen, als: 

1. Dadem Delinguenten da8 Recht die Todes, 
Strafe zuerkannt und ihm in den Stadt. Öerichten 
fein Todes⸗Urtheil vorgelefen worden, ſo ward hiers 
auf derfelbe nunmehro fo genannte arme Sünder in 
die im Rath⸗Hauſe auf dem Tabulat über der Fleis 
nen HofÖeriches. Srube gegen den Marckt zu geles 
gene arme Suͤnder⸗Stube gebracht, doch darinnen 
angefehloffen, auch durch etliche Stadt⸗Knechte, fo 
mol des Lages, als Nachts, biß zur Bollzichung der 
Execution bewacht, zuförderft aber lieſſen die Stadt⸗ 
Gerichten den Hn. Superintendenten erjuchen, daß 
einige Han. Beiftliche fich des armen Suͤnders, ihr 
vom Amte nach, annehmen möchten ; Worauf al 
fefort die Archi-Diaconi in beyden biefigen Haupfs 
Kirchenidazu geordnet, und meil der bey der Kir- 
chen zuſSt. Thomas wegen Unpaͤßlichkeit ſolches felbs 
ſten nicht zu verrichtendermodyte, wurde es dem zur 
rückfolgenden Diacono dafelbft aufgetragen,bdie denn 
täglich, und zwar einer umden andern, den- armen 
Sünder beſuchten, wobey auch allezeit 8 Schüler von 
der Thomas-Schufe zugegen geweſen, die Buß: und 
Sterbertieder gefungen, weiches Singen auch, wenn 
von dieſen niemand allda iſt, die Stadt⸗Knechte, fo 
die Wache dabey haben; zu thun verbunden fen. 

2. Geſchahe Sonntags wor der Execution, big 
auf den Tag, da folche erfolgte, in allen Kirchen die, 
fer Stadt, nach gehaltenen Predigten die Abkuͤndi⸗ 
gung andie Gemeinden folgendergeflalt? 

Eure Chriſtl. Siebe wolle auch in ihr andächtiges 
Geber und Marer Unſer mit einfehlieffen, einen ar 
men Sünder, welcher feiner Mißhandlung halber, 
Inhalts des ergangenen Urthels auf Fünfftigen N, 
mit dem Schwerdt vom Leben zum Tode geftraffet 
werden fol, daß der barmhertzige GOTT ihn in wah⸗ 
rer Neu und Leyd über feine begangene Sünde und in 
beftandigem Glauben an JEſum Chriſtum ein ſeli⸗ 
9:3 Ende beſcheren, auch am Juͤngſten Tage eine froͤ⸗ 
liche Auferftehung zum ewigen geben verleihen wolle, 
um deseinigen Sünden Büßers JEſu Chriſti wil⸗ 
len! Amen. 

3. Etliche Tage vor der Execution wurde durch 
den Dber- Voigt und einem Regiftrator aus denen 
Stadt⸗Gerichten der Rabenftein befehen, Die, 
fe befgmen die Scylüffel Dierzu aus denen Stadt⸗ 


Gerichten, fuhren frühe beyde hinaus, fchlofs 
fen auf, giengen mit dem Raths⸗Maͤurer und Zims 
mer, Polierer hinauf, und funden alles noch gut, 
auſſer daß viel Unrath daſelbſt ſo wohl an gewag ſe⸗ 
nen Diſteln und dergleichen, als auch Spinnen Ge, 
webe, famt hinauf geworffenen Steinen anzuteeffen 


war; Borauf gleich, nach erſtatteter Relation ‚ale. 
ſofort dem Scharffeichter folches und zwar bey der 
Macht abzuräumen befohlen worden, der fodann ei, 
nen Karren Sand, den Nabenftein friſch zrbefchüt, 
ten, verlanger, fo auch Tages vor der Execution dazu 
angefuͤhret wurde. RR er 
4. Zen Lage vor der Execution wurde Nachmiks 
tags der arme Sünder durch das Wendel-Treppgen, 
welches von denen Gefängniffen oben- herunter und 
bey der Ober⸗Hof Gerichts. Stube heraus gehet, uͤ⸗ 
bern Saal in die Raths⸗Stube geführet, der Stock⸗ 
meifter und zwey Rechte bey ihm fiebend, daſelbſten 
die Stadt Öeriehten, wegen der DependenzE, pt, 
Hochw. Kath den Delinqueneen mit Anfüßrung dee 
Delicti vorſtelleten, und was dißfalls ferner zu chun, 
von E. Edl. Hochw. Rath Verordnung erwarteten, 
worauf der regierende H. Burgermeifter in einer - 
jierlichen Rede denen Sradt-Berichren den Delin- 
quenten wieder übergabe, und, zu Beförderung der 
heylſamen Juftiz , demfelben wiederfahren zu [affen 
was Urthel und Recht ihm zuerkannt, welcher auch M 
ne — Raths·Stube übern Saal durch dag 
orerwehnte Sreppgen wiederum in die arme &y 
der —— EN AREA 
5. Empfienge der arme &ünder des Taars u, 
der. Execution das Heil, Nachtmahl. — rar a 
2 6. Pflegetman vorbero und biß auf den Tag, da 
der arme Suͤnder communiciret , was Seufe von 
Condition und Bürgerlichen Standes feyn, im die 
arme Suͤnder Stube zu laſſen, weiter aber nicht, 
7. Der Ort zur Deruerpeilung ift aufn Kath, 
Hauß⸗Saale bey der Karh,Stube an der Wand, 
a Salomonis in.eine Tapete gewuͤrcket 
efindlich, allda wurde das hoch⸗noth⸗pei 
Gerichte geheger, a 7 
8. Zu der Zeit aber find dabey aewefen:, 
1.) Der regierende Stade-Richter. 
2.) Die Herren Schöppen. 
3.) Der Actuarius. — 
4.) Br ch Frohn. 
5 Der Mal oder peinlicher Anklaͤge 
6.) Der Sfurfebrerer Ä a 
Ein Stadt⸗Knecht. 


9: Hier, 


—E Suse 

9. Hierzu wurde nun der Dre vorbero alfo einge, 
richtet; Es ward nehmlich an den Pfeiler und auf 
die Stelle, ba fonften bey alljaͤhrlicher Aufführung 





des neuen Raths die aufm Rathhauſe verhandene 








Stellage man aufzuſetzen pfleget, deſſen Vorder⸗ 
Band , fo zwey Ellen hoch an den alten dazu deilinir- 
ten Ort aufgeftellet, fo, daß darzwiſchen die beyden er⸗ 
ften Fenſter zum Derurtbeilungs-sPlage verblichen, 
foofelbften auch ein aparter Fuß - Boden einer Stuf⸗ 
fe hoch gemachet worden daß diefer ganze Plas ‚in 
fo weit deſſen Behaltnuͤß ſich erſtreckte / etwas Höher 
als der ordentliche Fuß⸗Boden des Rathhauſes 
war. Auf ſothanem Platze und bey zuvorgedachtem 
Bilde ſtunden 5. Tafel- Grühfe aus dem Enge 
Stuͤblein bey der Nach, Erube, inder Mitten aber 
der Richter⸗Stuhl (welcher ziemlich ale und ſonſten 
aufın Karhbauß Boden ſtehet) vor denfelben wur. 
de das kleine Tiſchgen, wie etwa ein fo genannt Ge- 
ridon, fo auch bey erwehntem Stuhle aufm Rath 
baufe hierzu aufbehalten wirt, geftellet, worauf das 
in der Nach» Srube verhandene mie einem Cruci⸗ 
fire und Suͤber beſchlagene Durch nebſt dem Rich» 
ter» Stabe, fo etion 3. der Ellen lang und eines Fleis 
nen Fingers Dicfe, geleget ward, dann oben beym 
Fenſter ſtund ein klein Taͤfelgen mit einem grünen 
Teppichte an das Schranden Gelander angeruͤcket. 

10. Was die Verurtheilung ſelbſten betrifft, fo 


wurde anfänglich mit dem Rathhauß⸗-Gloͤcklein, 


alsder Seiger Normittage 10. geſchlagen, 3. mahl 
in dreyen Pulffen ‚gleich wie beym Ausſtaͤupen, , ger 
läutet, Nach dem erfien Pulffe verfügten fich die 
Herren aus der Rache - Stube und zwar anfänglich) 
der Herr Stade -Nichter hernacher die drey Her⸗ 
ven Burgermeiſter, denn ein Kerr Pro - Confulund 
Herr Stadt ⸗Richter, ferner der Dber » Gerichts, 
Schreiber und endlich der Gerichts / Frohn, aufden 
Gerichts Plap. Der Stadt Richter fagte ſich auf 
ven Kichrer - Stuhl, darinnen ein grün jammeren 
Polfter lag, die übrigen Herren aber festen ſich alles 
famt, und zwar der vegierende Herr Burgermeifter 
auf den erften ‚und fo fort die andern Herren auf die 
folgenden gegen das Fenſter zuftchenden Stühle 
auf den Nicht» Pla unter das gedachte eröffnete 
Bild; der Ober + Gerichts + Schreiber aber feßte ſich 
an das beym Fenſter ſtehende Eleine Taͤfelein, wor⸗ 
auf die Schreiberen Sachen ftanden, und hatte ſel⸗ 
biger die Inquifition®- Adten nebft dem Urthel in der 
Hand; Der Gerichts Froßn aber zog hierauf dad 
an feine Seite gegürtete Richter · Schwerdt_ aus, 
und legte folches mit einem Reverenz vor dem Rich⸗ 
ter unter das erwehnte Heine Tiſchgen, verfuͤgte ſich 
hiernaͤchſt zurück. Unterhalb der Staffel, und auf 
ferhalb der Schranken befande fi der Peinliche 
Inklägers | DR 9 ak 

Als der aͤndere Pulß geläufet worden, that det 
Herr Stade» Richter. an die Herren Schöppen feine 
Anrede, und nad) der Herren Schoͤppen gethanen 
Gegenrede gieng der Gerichtd- Frohn nach dem 
Richter zu, hohlte das zuvorgedachte Richter⸗ 
Sämerdr hielt ſolches vor fich ‚und ruffte auf Be—⸗ 
fehl die Degung des Hoch⸗ Nord Peinlichen Halß⸗ 
Berichtes aus ꝛc. Hierauf er das Schwerdt zum 

Tbearr.Cerem. Hiflor. Pol. II. Th. 
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Richter truge, und wieder unter das vor dem Rich⸗ 
ter Stuhle ftehende kleine Tifchgen legte ‚alfo ‚daß 
die Spige davon vorwarts gekehret war. 

11. Diernächft der Filcalauffen vor den Schran⸗ 
cken aufeinem Tritte ftunde, und um Erlaubniß vor 
das Hoch⸗Noth⸗Peinliche Halß Gerichte zu tre⸗ 
ten bate, worauf ihm verſtattet ward vorzukommen; 
Da er denn in den Platz gieng, doch unten vor der 
Staffel, oder Erhoͤhung ſtehen bliebe, auch daſelbſt 
ſeine Klage als gleich zum dritten mahle gelaͤutet 
worden, vorbrachte ꝛc. Mach dieſem verfügte ſich der 
Frohn mit aufgefegtem Hut fuͤr den Richter, nahm 
das Schwerdt bey der Spitze unten hervor, ſtackte 
fornher in deſſen Gefäße den Richter⸗ Stab, trug 
ſolches bloß vor ſich her, und gieng damit uͤber den 
gantzen Daal an die Thuͤr bey der groſſen Treppe 
zum Blutſchreyer, der hieſelbſt aufwartere, diefen 
hohlte er damit ab, der Blutſchreyer hinter dem Ger 
richts /Frohn hergehend, ſchrie bey nur befagter 
Thuͤre zum erſten mahle: Cetter über N. N. daß er 
N. N.entleibet und wider das fünffre Gebot GOttes 
gehandelt, und wiederhohlte ſolches noch zu zweyen 
mahlen bey der Richter ⸗Stube und bey der Thuͤre 
zum Vorplatze ander Einnahm ⸗Stube, da ſodann 
der Gerichts/Frohn das Schwerdt wieder an der 
vorigen Ort legete. 

12. Worauf der arme Suͤnder von denen Her⸗ 
ven Beiftlichen begleiter, zur Verurtheilung exe 
ſchiene, da denn die Herren Geiftlichen waͤhrender 
Verurtheilung etwas von dein armen Suͤnder zu⸗ 
ruͤcke traten; Sie kamen aber an dieſem Tage fruͤhe 
gegen 8. Uhr aufs Rathhauß, allwo ihnen in der 
Vormundſchaffts⸗Stube etwas von Gebackens und 
Wein, wie auch Citronen aufgeſetzet worden, dabey 
ſie der Regiſtrator aus den Stadt⸗Gerichten bedie⸗ 
nete, und haben fie ſich eine halbe Stunde hierbey 
aufgehalten. 

13: Im Herunterfuͤhren des armen Suͤnders 
ans der armen Sünder» Stube iſt, derſelbe zwar 
erftlich Toßgefchloffen, doch aber von des Scharffs 
Richters Knechten am Arm gebunden, geführer, und 
hinter ihm der Stockmeiſter mir einer Bouteille Wein 
gefolget; Und weiln die Stadt⸗Knechte zu der Zeit 
vor der armen Suͤnder⸗Stube geharniſcht ſich ſtell⸗ 
ten, giengen vor dem armen Guͤnder der erſte Marck⸗ 
meiſter, dann der halbe Theil Knechte, hinter dem ar⸗ 
men Suͤnder der andere halbe Theil von den Knech⸗ 
ten, und denn zuletzt der andere Marcktmeiſter alle 
in Cuͤraſſen und Sturmhauben mit ihren Schweins 
Spieſſen; die Schuͤler aber hielten fich waͤhrender 
Berurtbeilung aufn Natbhauß : Saale auf. 
14. Als nun die Verurtheilung gefihehen, und 
der Stab zerbrochen, hat mar den armen Sünder 
vom Rathhauſe die groſſe Treppe hinunter gefuͤh— 
vet , dabey giengen die Schüler vorher und huben 
anzu fingem | 
15. Diefen Tag num muſten die ſaͤmtlichen Stadt⸗ 
Soldaten ‚welche der allbiefige Capitain-Lieurenane 
commandirte,fürs Rathhauß ſich verfügen, und wurs 
de das vordere Gatter unterm Durchgange gegert 
den Marckt zugehalten, das Rathhauß unten her, 
ingleichen die Fleine Treppe beym Haußr Moigre 

Qaggggaq 2 ſtarck 





1412 


ſtarck befeger 5; Aufdem Rathhauß /Saale aber 
formirten die erwehnten Soldaten einen Gang wie 
eine Gaffe,da Mann an Mann mit Creutzweiß geſetz⸗ 
ten Flinten und aufgeſteckten baſonetten fich ftelle- 
ten welche Gaſſe von der groffen Treppe biß an den 
Verurtheilungs/Platz, wie auch ein Weg davon 
zum Schoͤppen ⸗Stuhle gieng. So ftunden auch 
über dis auf dem Naſch-Marckte bey dem offenen 
Durchgange befonders 25. Mann, welche, biß nach 
verbrachter Execution,mweilen die Stadt⸗Knechte alle 
biß auf fünffe,in Procefion mit hinaus gehen müffen, 
das Rathhauß bewacheten; Die vom Rathhauß⸗ 
Saale aber marchirten, fo bald der arme Sünder 
vom Rathhauſe herunter war, die Fleine Treppe bins 
unter und gan ſtille ab , und befesten dad Stein 
eg, Thor nad) dem Berichte hin, | ' 

16. Inzwiſchen verſammlete fich der Ober⸗Voigt 
mit denen in gangem Küraf und Sturm, Hauben ge 
harniſchten dreyen Ausreutern und Förftern, und 
zwar um 8, Uhr indem Marftalle alle zu Pferde / rit⸗ 
ten halb 10. Uhr in Ordnung fuͤrs Rathhauß, allda 
fie ſich vor dem Durchgange auf dem Naſch⸗Marck⸗ 
te Gliederweiſe poſtirten, und marchirten, da der ar⸗ 
me Suͤnder vom Rathhauſe gefuͤhret, durchs Rath⸗ 
hauß, der Ober- Voigt aber mir denen drey Ausreu⸗ 
tern vitten vor, die Förfter hingegen hielten beym 
Pranger, folgeren zuleßt der Proceflion ,und dann 
ſchloß der Dauß- Verwalter den ganken Zug. 

17. So wurden auch zwey Tage vor erfolgender 
Execution die Gaſſen⸗Meiſter für den Thoren aufs 
Rathhauß erfordert, undihnen angedeutet, daß ein 
jeglicher in feiner Revier denen Zettel: Leuten wiß 
ſend machen folte, fih auf den Tag der Execution 
frühe Döorgens um 6. Uhr für dem Zimmer-Hofe zu 
ſtellen, deßwegen auch die Stade, Thore früher, als 
ſonſten, eröffnet worden 5 Uberdifimuften die 4+ 
Dierthels-Mufter- Schreiber noch abfünderlich die 
Zettel, Seute insgeſamt ermeldten Tages dazu for 
dern , fih um beſtimmte Zeit unausbleiblich einzufin⸗ 
den, Die Bierzicher, Kornmeſſer, Holtzleger und 
dergleichen wurden vorbero auch A parte aufs Rath⸗ 
hauß gefordert,dadenn die Herren Baumeiſter ihnen 
ebenfalls diefe Andeutung thaten. 

18. Zu Stellung und Commandirung der Zertels 
Seute wurde der Wacht Meifter ordonniret , der ih⸗ 
nen auch im Zimmer-Hofe die Stangen zum Erenffe, 
welche Tages vorhero ander Zahl bey 5. Schocken in 
des Raths Gehölgen gehauen und angeführer wor 
den,austheilere,felbige hinaus führere und damit den 
Creyß um den Rabenjtein mit doppelten Stangen 
hinter einander halrend,formirete, 

19: Wurden aus des Raths Marftalle 3. Kut⸗ 
ſchen auf den Naſch⸗Marckt für die Fleine Treppe an 
das Rathhauß Hinter einander geftellet, in der erften 
fuhr der regierende Her. Stadt - Dichter und der Ex- 
Prætor, ingleichen der Ober» Gerichts, Schreiber, in 
der andern Kutſche die übrigen Herren Affeflores in 
Stadt, Gerichten ‚und die dritte ledig, worauf die 
Herren Beiftlichen bernach herein fuhren. Die 
Herren Stadt. Gerichten giengen ſtracks nach der 
Verurtheilung die hintere Eleine Treppe hinunter, 
fasten fich auf die Kutſchen, und folgeren dem Hin⸗ 
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auszuge, alfo, da der arme Suͤnder an den Naſch⸗ 
Marckt Fam,fchloffen fich alle drey Kutſchen zugleich 
hinter ihm ein, und darnach Enmen die Jaͤger el⸗ 
ches alles in eine Ordnung zu bringen , ver Feld⸗ 
waibel von den hiefigen Stade» Soldaten darzuber 
ftellee war. —— 


20. Folgt die Marſch⸗Ordnung: — 
1. Vier Soldaten, die Flinten in denen Armen 
haltend. 


2. Der Ober⸗Voigt zu Pferde. i 

3. Drey Ausreufer zu Pferde in Kuͤraß und 
Sturm. Hauben, 

4. Der Seldwaibelim Marſchir⸗Stabe, als Fuͤh⸗ 
rer derer J 

5. Weiß. Kittel, Bierzieher, Lampen⸗-Waͤrter, 
Korn⸗und Haber⸗Meſſer, Holtz ⸗Leger ec. an der 
Zahl 47. Mann, alle in Seiten⸗Gewehren und 
mit Spieſſen, deren allezeit 4. in einem Gliede 
giengen. 

6. Die Schuͤler, und zwar die Alumni ſonder Præ- 
ceptores. 

7. Der Arme Suͤnder, von denen Herren Geiſt⸗ 
lichen begleitet, nebſt denen Kuͤſtern. J 

8. Der Stock⸗Meiſter, und der Scharff⸗Richter 
mit ſeinen Leuten. 

9. Der eine Marckt⸗Meiſter, ſamt denen Stadt 
Knechten Glieder/-weiſe geharniſcht und mit 
Spieſſen, an der Zahl 20. mit den Marckt⸗Mei⸗ 
ſtern, davon giengen 12. bey dem Armen Suͤn⸗ 
der, nemlich auf jeder Seite 6. und dann ſchloß 
der andere Marckt-Meiſter. 

. 10. Der N, Stadt, Richter in einer Kutſche, 
nebft deſſen Wagen ritte der Gerichts + 
Frohn. 

11. Nech eine Kutſche, worinnen die uͤbrigen Her⸗ 

ren Afleffores, 

12. Eine ledige Kutſche, worauf die Herren Geiſt⸗ 
lichen zuruͤck fuhren. 

13. Der Ober⸗Foͤrſter, ſamt 

14. Neun Jaͤgern mit ihren Pirfch Büchfen zw 
Pferde, Slieder-weifeundendlih | 

15. Der Haup- Verwalter zu Pferde. 


21. Wie nun Tages vorbero die Grimmifche 
Gaſſe und der Stein Weg hinaus von allem Um 
rath gereiniget,auch theils Orten der Weg gebeffere 
worden; So gefchahe der Zug zum Grimmiſchen 
Thore Binaus, da in felbigem die Bürger Wache auf 
beyden Seiten in Parade ftand,auch auffen am Schla⸗ 
ge, wo das Thor⸗Schreiber⸗Haͤußlein iſt, eine Reler- 
ve⸗Wacht ſich befand, und damit denen Feldern durch 
Reuten und Fahren, um das Gerichte herum, kein ſo 
groſſer Schade geſchehen möchte, wurden die Graͤben 
gehoben und die Brücken abgemorffen, auch erliche 
Tagelöhner beftellet, welche,fo viel möglich, das Volck 
abhielten, mithin zugleich die daherum ftebenden juns 
gen Weiden in Obficht hatten. 

22. Ohngefaͤhr des Todtengräbers Wohnung 
gegenüber, etwas weiter bin, gieng der Weg vom 
Stein» Wege ab fchieff hin zum Gerichte in den 
Ereyß ‚da man denn um Drey Bierrbelauf 11. Uhr 
mit dem Armen Sünder ankam, woſelbſten der 
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MWachtmeifter mit geoffer Muͤhe, bey Abhaltung des 
zuſammendringenden Volcks, eine Deffnung in den 
Creyß machte; Der Arme Sünder wurde fo fort 
zur Thuͤre des Rabenſteins geführet,da der Scharff⸗ 
Richter die Thuͤr aufſchloſſe ‚und befetzten die Weiß⸗ 
Kittel, Bierzieher, Korn⸗ und Habermeſſer ꝛc. gleich 
die Thür,formirten auch eine Gaſſe von ihrer Mann 
ſchafft, da fie genau an einander ſich ſtelleten ; Die 
Stadt⸗Gerichten ſtiegen aus ihren Wagen und die 
Kutſchen fuhren auf die Seite, der Ort aber „wo die 
Stadt⸗Gerichten ſtunden, wurde vorhero, indem es 
naß Wetter war, mit etwas Kieſſe beſchuͤttet, welcher 
Pas ohngefehr 60. Schritte vom Berichte herein ger 
gen die Stadt zu fich befand. 

23. Auf den Rabenſtein verfügten ſich der 
Scharff- Richter mit Zweyen feiner Gehuͤlffen, for 
dann Vier Schüler, die Zwey Herren Geiftlichen 
und die beyden Küfter, bey der Execution kniete 
der Arme Sünder alfo nieder, daß er das Befichte 
gegen die Stadt wandte. Inzwiſchen runden im 
CTreyße hinter denen Stadt -Berichten auf beyden 
Seiten die Marckt-Meiſter mit ihren Knechten. 
Der Ober⸗Voigt aber mit denen dreyen Ausreutern 
ritten dahin, wo das Volck ſich allzuſehr einzudrin, 
sen ſuchte, und machten Platz, daß niemand denen 
Stadr-Berichten vortrat,alsdenn poltirten ſich die, 
fe vor die Stadt. Gerichten auf die Seife , und 


felben gegen über hielte die Jaͤgerey in zwey Rey⸗ 


en. 
24. Ehender Arme Sünder auf den Rabenſtein 
ſtieg wurde von dem Marckt-Meiſter N. uns 
ten ausgerufen, daß niemand ſich an dem Scharf 
Richter zu vergreiffen gelüften laffen folte. 

25. Und da endlich die Execution glücklich gefche, 
ben, fragte alfobald der Scharf» Richter gegen die 
Stadt: Gerichten, ob er recht gerichtet? Hierauf 
antwortete der Stade Richter : Ja / du haft rechte 
gerichtet. Worauf der Scharf Richter eine lan⸗ 
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geRede vom Rabenſtein an die Stadt-Berichten und 
das Bold that. Des Scharf Richters Leute tru⸗ 
gen alddenn den Armen Sünder herunter in den bey 
Händen habenden Sarg, brachten, felbigen auf die 
zur Seiten ftchenden Sand Rutfihe, da er denn auf 
den Gottes⸗Acker ins Schrein Häußgen geführet, 
und De Todten⸗Graͤber zum Begraben übergeben 
wurde. 

26. Die Herren Beiftlichen fuhren bierauff auff 
der zuvorerwehnten Kutſche nach Haufe,und geſchahe 
der Abmarch in folgender Ordnung: 

1. Ritte der Ober WVoigk, dann 

2. Die drey Ausreufer, 

3. Fuhren die Stadt-Gerichten, 

4. Kamen die Jaͤger und 

5. Der Hauß Verwalter welche in folcher Ord⸗ 

nung big vors Rathhauß zogen, und 
Damm ritte die Reuterey wiederum in Marſtall und 
giengen auseinander 5; Die Stadt⸗Knechte aber 
begleiteten den Armen Sünder biß an den Gottes⸗ 
Acker, und Famen über eine Weile darauf gleichfalls in 
Ordnung wieder an das Rathhauß. | 
27. Nach diefem brachte der Wachtmeiſter eine 
Rotte von feiner Mannſchafft zuſammen, welche die 
noch wenigen gantzen Stangen ſammlen, und in den 
Holtz⸗Zwinger herein tragen muſten. ar 

28, Letzlichen wurden aufder an der Trinck⸗Stu⸗ 
be gelegenen Gar⸗Kuͤche zwey Tafeln zue Speifung 
angevichtet,dafelbft fpeiferen zu Mittage: 

Der Ober⸗Voigt. | 
Der Vice-Capitain-Lieutenant, 
Der Hauß-Verwalter. 

Der Thir Knecht, 

Die drey Ausreuter. 

Der Gerichts⸗Frohn. 

Der Wachtmeiſter. 

Zehen Foͤrſter. 


XIV. 
Nachricht von denen Ceremonien, ſo bey ſolennen Eyd⸗Schwuͤren 
gebrauchet werden. 


Nter andern Solennitaͤten, welche bey Ablegung ei⸗ 

nes Coͤrperlichen Eydes pflegen vorzugehen, iſt 
auch dieſes eine mit,daß der Eyd⸗Schwerer den Dau⸗ 
men item den Zeige und Mittel⸗Finger der rechten 
Hand,bey Abſchwerung des Endes ,nebft dem Arm 
in die Höhe heben, und halten, den Gold-und Kleinen 
Finger aber indie Hand niederſchlagen muß. Und 
toird durch die drey aufgebobene Singer die Heilige 
Drenfaltigkeit, SD rt Vater, Sohn und Heil, Geiſt, 
durch den Gold⸗Finger aber die Seele, und durch den 
Kleinen Finger der Leib des Menfchen als welcher 
Elein gegen der Seele zu rechnen ift, bey der Hand 
aber ein GOtt und Herr aller Dinge bedeutet, fo 
daß der Verſtand diefer iſt, als ob der Eyd, Schwerer 
faate  Soferne ich falſch fehwere ‚oder geſchworne 
Ende nicht halte, oder auch die Wahrheit wiſſentlich 
und vorfeglich verhele ‚fo ftraffe mich die Heil, Dreys 
faltigkeit, an Seel und Leib hier zeitlich und dort 
ewig. 

Und diefe Xesaorovio ‚oder Aufhebung der Hand, 


ſcheinet ihren Urfprung aus der Heil, Schrifft ges 
nommen zu. haben, in welcher fold) Aufheben eben 
fo viel iſt als Schweren,Deuteronom. Cap. XRXIT. 
v.40. ibi: Denn ic) will meine Hand in den Him⸗ 
mel heben ‚und will fügen, ich Iebe ewiglich 2c. Tex- 
tus paralelus eft Num. XIV, v. 20. Ezech. XXXVL 
v.7. &ibi gloflam marginal. Ich hebe meine Hand 
Die Weibes- Bilder aber haben den Daumen, 
und die zwey folgende Finger bey dem Eydſchweren 
nicht in die Höbe,iwie das Manns⸗Volck, fondern zum 
Zeichen der Demuth legen fie folche auff die lincke 
DBruft , und fprechen den vorgelefenen Eyd nach, 
anzudeuten ‚daß , gleichwie fie mit den Fingern auf 
ihr Hertz, ſo in der lincken Bruſt befindlich, zeigeten, 
alfo auch von Hertzen fie die Wahrheit bekennen, und 
ausſagen wolten, bey Verluſt ihrer Seelen Selig⸗ 
keit. Oder, daß der allwiſſende GOtt ein Hertzens⸗ 
kuͤndiger, ACtor. C. 1. v.24. und feine Augen viel hel—⸗ 
fer feyn,als die Sonne, und fehen alles, mas die Dien- 
29999999 3 ſchen 
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ſchen chun,reden, gedenefen, und fchauen auch in die 
heimliche Winckel, Syrsch Cap. XXL. v.28- derges 
ſtalt, daß ein ſolch Weib felbften ſich alfo vermales 
deyet: Wenn ic falfch ſchwere, oder die Unwahrheit 
rede, ſo jr verflucht die Bruſt, dieich gefogen habe, 
und der £eib,der mich getragen hat, Luc. Cap, li. v. 27. 
Ja GOtt wollemir verfiegene Brüfte, und einen um 
fruchtbaren Leib geben, Hof. Cap. IX. v.14. daß ich 
Feine froͤliche Kinder⸗,Mutter werde ‚ Pfalm. CXIII. 
v.9 oder, da ich ja folte aefegnet werden , mit meiner 
Leibes ⸗ Frucht, wie Rahel, auf dem lag bfeiben md 
ge, Genef, Capı XXXV. v. 18. Lib. 1. Sanıuel, Cap. IV. 
v.19. 

Bey dem Kaͤyſerl. Hof- Bericht zu Rothweil iſt 
uͤblich, daß wenn ein Weibes-Bild ihre Guͤter vers 
kauffen, oder ſonſt beſtaͤndige Verzicht in ein und ans 
dern thun will, ſolhhes mit Hand und Mund,miezopff 
und Bruſt geſchehen muß, wenn fie vorher auf Be⸗ 
fragen gerichtlich bejahet,daß fie es aus gutem freyem 
Willen ungezwungen thue. vid. Ordin. Rotwiienf, 
part. 11, tit. 10. ibi: „Daß die Fran ſolch Verhaff⸗ 
„ten, Vermachen oder Ber eichnen, oder was fie denn 
nehun will, daß ihre Morgen⸗Gabe beruͤhret, thue mit 
„der Hand und mie Mund, mit Zopff und mit Bruſt, 
„und ihres Curators oder Voigts Hand, gegen dem fie 
„das thun will. Und wenn darauf der Hof⸗Richter 
„den Stab darbeut, fo foll er den ver Frauen an der 
„linken Bruſt vornen feßen, und foll die Frau mit ir 
„rer linden Hand greiffen zu ihrem Haar⸗Lock oder 
nzopff des Hauptsander rechten Seifen , und den 
„Zopff oder das Saar ein wenig hervor ziehen ‚und 
„mit der Hand den Stab und die lincfe Bruſt vornen 
nbegreiffen. | 

Bor Alters bey den Heyden muften diejenigen. fo 
einen Eyd ſchwuren, die Finger aufibrer Bögen Altar 
einen legen,oder denfelben angreiffen, 

Die Römer hielten bey dem Eydſchwur einen 
Stein inder Hand,den fie bernach wegwurffen ‚mit 
diefen Worten: 

Si te ego fciens fallam, ita me ejiciat Diefpiter 

Bonis,falva urbe & arce,ut ego hunc lapidem ! 
Welches auch gefihahe , wenn fie Bündnüß mie an 
dern Voͤlckern machten, 

Die Arhenienfer,tvenn fie ſchwuren, bielten in der 
rechten Hand einen groffen Kiefelftein, in der lincken 
Hand aber ein Lamm, fagende, wenn fie falſch ſchwoͤ⸗ 
ren.oder das, was fie durch folchen Eyd verfprechen, 
nicht bielten,oder untreulich Handelten folte fie GOtt 
alfo binrichten,mie fie dem Lamm thun molten,dem fle 
mit dem Riefelftein den Kopff einfchlugen , und zer⸗ 
fchmerterten. Auf welche Art auch ihr General Han- 
nibal geſchworen. 

Die Juden legten beyden Eyd - Schwüren einer 
dem andern die rechte Hand unter die Huͤffte, wie die 
Erempel an Abrabams Knecht , Genef. Cap. XIV. 
v.2. item: Da Joſeph feinem Vater Jacob alfo ge- 

chworen, Genef. Cap. XLVII. v.29. ausweifen und 
ezeugen. 

Bey den Chriſten iſt der aͤlteſte Gebrauch, daß ſie 
bey Ablegung der Ende die Finger auf die Evangelia 
geleaet, wovon man nicht allein in Jure Canonico,fons 
dern auch Civili Nachricht finder, Zuweilen hielten 


fie auch befagte Evangelia beym Schweren in der 
and. \ 

” Der Känfer beſchweret die Capitulation nad) der 
Croͤnung mitbeyden aufden Altar gelegten Händens 
Die geiftliche Churfürften, oder dero Abgefandte, ger 
ben alsdenn,nach vollbrachter Meffe, zu dem Altar, 
daraufdie Meffe gehalten worden, tote vor dem 
Evangelio $t. Johannis : In principio erat verbum 
&c fo man ihnen fürleger, fie ſchweren, dergeftalt, 
daß fie ihre Haͤnde mie Ehrbarfeit auf ihre Bruſt 
legen , die weltlichen Churfürften aber, ohne Unter, 
ſcheid der Religion, folch Evangelium mit ihren Haͤn⸗ 
den berühren. Die Bifchöffe gebrauchen eben die 
Ceremonien,mwie die geiftl. Churfürften. 

Sinder Sammer zu &peyer , oder nunmehro zu 
Wetzlar, werden die Ende auch mir erhobenen Fin⸗ 
gern geſchworen, und ift weder Fürft , Graf, 
Freyherr, Geiftlicher, Edel oder Unedel davon ber 
reyet. 

Und obwohl einsmahls ein Hof⸗Prediger an ei⸗ 
nem gewiſſen Dre jich weigern wolen,bey dem Eyd⸗ 
ſchwur die Singer aufzuheben vorgebende, es fey nur 
eine Ceremonia arbitra:ia, welche adeflentialia nichts 
thäte: So ift er doch, ſeines Einwendens ungeachtet, 
zu ſolchem uͤblichem Gebrauch angehalten worden; 
Don welchem auch nicht leicht abzuſetzen, zumabl da 
GOit und die heiligen Eugel aud mit erhobenen 
Händen geſchworen, wie zum Theil droben angefühs 
ret,und noch weiter Exod.V]. v.8. Apccal. Cap X.v;5, 
Dan. XII. v.7. zu feben. Und wenn ſchon in einem 
Urthel oder Befcheide die Worte, mir erhobenen 
au zu ſchweren, ausdrücklich nicht enthalten: 

o wird es doch implicite unter der gewöhnlichen 
Formul , vermittelſt gewöhnlichen Zeugen Eydes, 
oder vermittelſt eines Eörperlichen Eydes mir vere 
fianden. 

Da aber einer durch einen Unglücs-Fallund nicht 
zur Stroffe um feine rechte Hand oder Finger an 
derfelben Fommen wäre, fan er wohl bey Abſchwe⸗ 
rung der Eyde dielinde Hand und Singer aufheben 
und gebrauchen. 


An etlichen Drten pfleger man bey den Eydſchwuͤ⸗ 
ven Lichrer anzuzünden, und wieder auszuloͤſchen, dar⸗ 
bey diefe Worte brauchend : Eben fo tilge der gerech⸗ 
te GOtt deinen Nahmen aus dem Schens» Buche, 
und laſſe dein Gedaͤchtniß feinen, fo du mie Falſch⸗ 
beit uns, und deine vorgefegeen Obern,berveuaft,oder 
mit Unwahrheit umgeheſt. Endlich werden die 
Kertzen auf den Erdboden geworffen , mit Fuͤſſen 
drüber gangen , und geſchicht folgender Wunſch: 
GOtt zertrete fo dein Gluͤck und Wohlfarth wenn du 
unrecht haſt. 


Die Reuſſen und Lieflaͤnder legen ein Stuͤck aus⸗ 
gegrabenen Raſen (Torff) aufs Haupt, nehmen ei⸗ 
nen Stecken, davon die Rinde abgefchelet,indie Hand, 
und ſchwoͤren, anzudenten, daß wo ihr End falſch, ſie 
und alle das Ihrige auch gleichergeſtalt verdorren, 
verſchwartzen und verarmen moͤchten, ja ſie ſetzen auch 
hinzu: So ich unrecht ſchwere, gebe der Fluch uͤber 
meinen Leib und Seele, mich, meine Kinder ‚und alle 
meine Wohlfarth, biß ind neundte Glied. 

XV. 











und atteftiree nach feinem Gewiſſen. 
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Slacdhricht, mit was vor Ceremonien einer im Hertzogthum Meyland, welcher Zwoͤlff 


- Söhne mit feiner Frau erzeuget, vor öffentlichem Gericht ‚von allen Con- 


I 


Richter, und einen Koͤnigl. Filtal abordnen , das 


mit man ben Anfang des Procefles machen Fonne, 


der Richter befichlt durch die Autoritaͤt des Magi- 
ſtrats allen Syndicis derer Gemeinden wo der Va⸗ 
ter ſich hefindet, welcher Eilff Soͤhne am Leben bat, 
und deſſen Weib mit dem Zwoͤlfften Sohne ſchwan⸗ 


ger gehet, damit ſie alle zu gleicher Zeit erſcheinen. 


So bald der Tag herbey koͤmmt, erſcheinet der Va⸗ 
ter mit dem MWeibe und denen Söhnen, und wenn 


‚einige nicht da find, produciret der Water glaub» 


baffte Atteftara, daß diefe auch noch am Leben find, 
Die Syndici werden von dem geordneten Nichter 
gefraget , ob fie alle diefe vor vechtmäßige Söhne 
von einem Vater erkennen, diefe beantworten ſolches 
mit Ja. Die Murter,weldye in einem andern Zim⸗ 


‚mer bereit ſtehet, wird von einem Doctore Medici- 
ne viſitiret, welcher ihr den Leib jedoch ber dem 


Hembde befuͤhlet. Er gehet hernach zum Richter, 
Wann ſich 
das Weib ohngefehrt 5. Monat ſchwanger befun⸗ 


den, gehet auch die Kinder Mutter zu ihr, welche 


ſich mehr Freyheit heraus nimmt und ihr den bloſ⸗ 
fen Leib befuͤhlet. Hernach nimmt fie einen glaͤ⸗ 
fernen Becher, welcher ſchon eine Stunde in kaltes 


Waſſer gehalten worden,und applieiret ſolchen der 


ſchwangern Frau fo Falt auf der einen Seite des 
$eibes, hernach nimmt fie das Glaß weg, und legt 
ihre Hand dahin, und fühle, ob die Creatur ans 
fange ſich zu bewegen, und hernach prefentiret fie 


tributionen and Beſchwerungen pfleget befreyet 
a —28* or gi werden. | 
M bietet den ordentlichen Magiftratzdaß er einen 


felbige auch, und fagt, ich atteftire und behaupte mie 
meinem Eyde , dag die Frau N. fih 5. Monarch 
ſchwanger befinde, Wann nun diefes alles von 
dem Aduario aufgefchrieben worden, fo endiger ſich 
diefer Adtus. Hernac zu der Zeit, daß die Frau 
die Geburths-⸗Schmertzen zu fühlen anfängt , fo 
sufft man zwey fremde Zeugen darzu, und erwartet 
man Die Zeit des Gebährens, und warn das Kind 
gebohren worden /fo zeiget man es dieſen, daß es ge 
fund, Mann die Murter der Schmertzen entbun⸗ 
den,fo begehrt der Richter einige Tage hernach die 
Syndicos obgedachter Gemeinde, und den Koͤnigl. 
fifcal und Actuarium, welche den Procels zu Ende 


zu bringen ſuchen, und den Zeugen auferlegen, daß 


fie endlich ausfagen folen , alles was fie gefchen: 
Desgleichen examinire man auch die Kinder. Muß 
ter eydlich,man begehrer auch aufs neue don denen 


'Syndieis der Gemeinde, ob es wahr ſey daß N. N. 


Vater fey von Zwoͤlff Schhen , welche es mie Ja 
beantworten ‚na ſchickt hernach den Procels an den 
Rath und Magifirat welche Ihn nach der gebührens 
den Art, Reguln und Conſtitutionen des Andes for- 
mirt zu ſeyn erkennen. 
Nachdem num dieſe Approbation erfolget, ſo præ— 
ſentiret man ihn mit einer Supplic dem Fuͤrſten oder 
Gouverneur,damit er ihm im Mahmen des Königs 
oder des Hertzogs mir det Freyheit begnadige, daß 
dieſer Vater und feine Söhne nicht verbunden 
fenn follen, auf ihre Lebens» Zeit einige Contribus 
tion oder Abtrag von ihren Guͤtern zu bezahlen, 


| SEE PIERRE 
Don Gerichklichen Executionen, 
XVI. 


Nachricht von der Enthauptung der Königin Mariaͤ Stuart in Schottland, 
de Anno 1587, 


A Nno 1586. wurden der Königin Elifaberh in 
Engelland vom Rath 3. Pundta vorgeleget: 
Erſtlich ſolte fie fich vertvahren,daß bey der Suc- 
ceſſion in Engelland aus Schottland Feine Um 
ruhen erwüchfen; | en 
Bors andere,diefes würde koͤnnen verhuͤtet wer 
den, wenn man die Mariam an einen Englifhen 
Perintzen ver heyrathete weilen ohnehin das mit 
Boducl geſchloſſene Matrimomnum null und 
nichtig wäre; F 
Und drittens ſolte man einen General· Pardon top 
der die Rebellen publiciren. J 
Dieſer Vortrag gefiele unterſchiedlichen, und beſon⸗ 
ders denen Abgefandfen, welche ſich nicht wenige Mi 
he gaben, die gefangene Mariam zu retten; Allein 
die Stans, Raifon obligirte die Eliſabeth, durch 
der Marie Tod aller Beſorgnuͤſſe fich zu entledigen. 


Vorhero aber, ehe fie noch auf das Schloß Fodringa 
gebracht wurde ‚lebte fie unter der Bedienung ihrer 
Leute ziemlich fen , wurde auch von dem Grafen 
Scraesbery; der fie bewachete, Splendid tractiret. 
Uberdiß gieng eine Rede, daß Maria ſich verhenra- 
then folte, und fanden die Freyer bereits im Fels 
de. Lynceftre, ein Favorit von der Königin, war 
der erfte, fo darauf dachte, hielte aber feine Abfiche 
fo in geheim, daß der Herkog von Norfolck , als 
Bornehmfter im Reiche, der auch geoffes Verlangen 
nach diefer Mariage fruge, aber des Lynceftre Inten- 
tion nicht wuſte, fich Seen, als der Elifaberhe vera 
trauten Dieners, Beyhülffe bedienen wolte, Lyn- 
ceftre verfprach, fein möglichftes zu thun, ware aber 
doch auf feinen Untergang bedacht; und als die Koͤ⸗ 
nigin Elifabech des Hertzogs von Norfolck oder 
Northumberland Abſicht vermerckte, empfande fie a 
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aber wolte den Lynceftre hintergehen, und ſich dar 


durch , wegen der ihm angethanen Befhimpffung - 


rächen, nahm dahero vor, fein Werck auszuführen, 
und folte e8 etwas anders Foften 5 ſchlug fich zu 
denen Adherenten der Marie, und ergriff die Waf—⸗ 
fen wider feine Königin , wurde aber vor der Zeit 
weggenommen und nachdem er etliche Tage gefan⸗ 
gen gefeffen ‚auf öffentlichem Marckt enthauptet, die 
Complices wurden theils aufgehenckt, theils aber 
aber resirirten ſich in Slandern,und dadurch ſchoͤpff⸗ 
te Elifaberh noch mehrern Verdacht , Ließ dahero 
die Mariam enger einfchlieffen, gab ihr eine doppel⸗ 
te Wache, und durffte niemand, als ihre 2. Cam 
mer-Mägdgen,bey Ihr feyn, und was dergleichen har⸗ 
te Traftamenta mehr waren, 

Im Monat Okobr. diefes Jahrs wolte die Koͤni⸗ 
gin Elifabeth fehen laſſen, daß fie fich in allen Procels- 
mäßig aufführete,und in einer fo wichtigen Angeles 
genheit fish nicht übereilen wolte, ſchickte dahero 36. 
der Vornehmften vom Parlament, nebft andern 
Miniftris und Raͤthen des Reichs nach Fadrigan, fo 
daß fie in allen bey 127. Perfonen ausmacten, un 
ter denen auch ungefähr 15. Catholiquen waren, 
Damit man fagen Fünne , fie wäre von denen Catho- 
lifchen felbft condemniret worden. Diefe Herren 
Richter haften fpecialen Befehl, fie zu examiniren, 
verfammleten ſich auch zu dem Ende in einem Saal, 
und fiefjen die Mariam etliche mahl herbey ruffen, 
welche fich aber niemablen ftellere ; endlich aber mu⸗ 
ſte fie doc) kommen, proteftirte aber, wie fie von nie 
manden ‚als ihren Bedienten molte begleiter ſeyn. 
Als ihr diefes eingeftanden ‚und nach erfolgter Ers 
ſcheinung ein Stuhl mit einem Küffen geſetzet wor 
den , eröffnete der Reichs » Eantler von Engelland 
die Urfachen diefer Verſammlung, wasgeſtalt nem, 
lic) feine gnädige Königin bereits verfchiedene Jahre 
ber viel Dinge erduldet, fo fie wider ihre Crone mit 
denen Feinden unter Handen gehabt,ehe fie fich ent 
ſchlieſſen Fönnen, mit der Schärffe wider fie zu ver, 
fahren ; aber nunmehro Fönne fie das ihr von GOtt 
anvertraute Schwerdt der Gerechtigkeit nicht län« 
Her umfonft fragen ‚nicht zwar, als ob fie diefes zur 
Erhaltung ihres Lebens thaͤte, ſondern weil die Eh⸗ 
re GOttes und der Wohlftand des Reichs es alfo 
erforderten, und habe fie dahero befohlen ‚die Sa— 
che zu unferfuchen , und aus der Marix eigenem 
Munde die auff die angebrachten Befchuldiguns 
gen etwa habınde Verantwortung anzuhören. 

Die Königin antwortete auf diefen Bortrag mit 
Proteſtation, wie fie eine Königin/eine freye Perfon 
und niemanden als GOtt UNferworffen und diefem 
allein Rechenſchafft zu geben ſchuldig wäre ; Dahero, 
wann fie vorigo erfchienen , toolte fie weder ſich noch 
ihren hohen Allirten, noch auch dem König, ihrem 
Sohne , felbften dadurd) etwas vergeben haben ; 
und diefes Poftularum wurde vom Secretario nie, 
dergefchrieben. Hierauf wurden ihr von dem Fifcal 
mit lauter Stimme alle eingefommene Befchuldis 
gungen, ingleichen die an Don Bernhardino Men- 
dozza, dem Spanifchen Geſandten geftellte, und von 
ibe unterfchriebene Briefe ,nebft denen Antworten 
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ſehr ungnädig, und befahl ‚er folte abſtehen: Er 


darauf ‚auch noch andere an verfchiedene Fluͤchtige 
abgelafjene, und wider GOttes Ehre ‚die Ruhe des 
Reiches, und das Leben der Königin Elifäberh ſelb⸗ 
ften abzielende Schreiben vorgelefen. Worauf 
aber Maria antwortete,und mit GOtt bezeugere, wie 
fie niemaßlen etwas wider GOttes Ehre, die Ruhe 
des Reiches und der Königin ‚ihrer Schweſter, Ke⸗ 
ben im Sinne gehabt, geftand jedoch daß fie unter 
fehiedene Schreiben an ihre Bunds - Genoffen ab⸗ 
gegeben, und fie gebeten, vor ihre und fo vieler an« 
deren verfolgten Catholiquen Freyheit beforger zu 
feyn ‚und ſchloſſe endlich,fie wolle Lieber eine Eſther, 
als Judith feyn,das ift,fie wolle Lieber vor ihr Volck 
bitten, als das geringfte wider ihre Majeſtaͤt untere 
nehmen. - 
Des folgenden Tages wurde fie zu einem andern 
Berbör bejchieden , fo fie aber abſchlug, mit dem 
Beyſatz, fie ald eine gebohrne und gecrönte Koͤni⸗ 
gin, Fönte ſich niemands Jurisdidion unterwerffen. 
Die Richter aber nahmen diefes nicht an ‚indem fie 
ja auf die Erone renuncirer, ſich in Engelland falvi- 
vet , aller Reiche fich begeben , nun aber in ihrer 
Mord zu der Königin in Engelland Zuflucht genom⸗ 
men, mithin derfelben Jurisdidion ſich ohnmittelbar 
unterworffen habe. 
Dieſes Examen wurde dem Parlament in Sonden 
zugeſchicket, bey welchem der Filcal einfame,, ein Ur⸗ 
theil abzufaffenswelches ohne Ungleichheit derer Vo- 
torum nicht geſchehen kunte. Als aber die meiften 
im Parlament auf der Königin Begehren fahen, fo 
erfolgete das Todes» Urrpeil, und wurde fie gebe 
ten, felbiges zu confirmiren, publiciren und voll⸗ 
ſtrecken zu laſſen, einfolglich durch Ausrottung ver 
Königin Mariæ das Reich und die Religion in Ru⸗ 
he zu ſetzen. Sie fügten Hinzu, welchergeſtalt ber 
fagte Maria nebſt ihren Adharenten verhärter, und 
feine Beſſerung von ihnen zu hoffen wäre, vielmehe 
würde fie Zeit Lebens ihr Abfehen auf die Crone ger 
richtet feyn laſſen, wie ein folches aus derfelben Brie⸗ 
fen zur Gnuͤge abzufehen ftünde ; ja fie haͤtte zum 
öfftern der Königin nach dem Leben geſtrebet, und, 
welches das allerſchrecklchſte, zu verftchen gegeben, 
die Königin von Engelland umzubringen, ſey feine 
Sünde , ſondern vielmehr ein angenehmes Opffer; 
Dahero wann man die Mariam beym Reben lieſſe fo 
wuͤrde das Reich und die Religion nicht nur in beſtan⸗ 
diger Gefahr ſchweben, fondern man würde auch eine 
a — dadurch ausüben; Denn 
te Hoffnung , nicht geftraffe zu | 
de ic. geftrafft zu werden, fen die Mutter 
[8 diefes Urtheil fund worden, Famen gleich jwe 
Abgefandten vom Könige in Scortland un = 
veich,und zwar von Seiten Schoftfandes der Milord 
Gray ‚von Seiten Franckreichs Monfieurde Bellieu- 
re,dieder Rönigin viele Remonftrationes fhafen ‚und 
vorſtelleten, was vor ein Aergernuͤß diefes der Welt 
geben würde,eine Königin, fo niemandes Jurisdiction 
unferwürffig, zum Tode zu oondemniren ; Hierauff 
murde mit vielen Gegen Borftellungen geantwortet, 
fonderlid) aber antwortete die Königin, fo die Lateini⸗ 
ſche Sprache verftunde, aufdiefen Pund ‚die Juricdi- 
“ion betreffend, quod delinquens in alieno territo- 
T10, 
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rio, & ibi repertus puniatur in loco delicti, nulla ha- 

bita ratione dignitatis, honoris aut privilegii. Da⸗ 
hero muſten die Geſandten ohnverrichteter Sache 
wieder nacher Hauſe gehen, die Koͤnigin aber lieſſe das 
Urthel publiciren, und durch den öffentlichen Aus— 
ruff confirmiren, worauf die Königin Maria, als fie 
diefes erfahren, folgendes Schreiben an die Elifabech 
abfertigte; 

Ich höre,dag Eure Richter mich wider alle menſch⸗ 
liche und göttliche Rechte zum Tode verurtheilet Dar 
ben,worüber ich gar nicht berrüber/fondern refolvirer 
bin,mich der Sorge desjenigen GOttes zu überlaffen, 
der meine Sache führer. Ich wünfche, daß diefes 
Schreiben eurem Gemiffen nach meinem Tode zu eis 
nem beftändigen Zeugniß dienen möge,in welches ich 
diejenigen Neigungen eindruce , die Euch, wann 
Ihr am wenigften daran gedencfer ‚quälen werden, 
und weilen ich in dem gegenwärtigen Stande Feine 
andere Hülffe fuchen Fan, fo überlaffe ich meine Sache 
dem lebendigen GOtt, der unfer aller Richter ift. 
Sch will feine Hülffe in meiner legten Noch anruffen, 
dag Er mir und Euch wiederfahren laffe ‚was wir 
verdiene. Ertveget,Madame ‚daß dieſes derjenige 
Richter ift,der durch Menſchen⸗Liſt, und von dev welt; 
lichen Regierung nicht Ean betrogen werden, unerach⸗ 
tee die Menfchen die Wahrheit durch den Schatten 
ihrer Erfindungen zu verfinftern mwiffen. In feiner 
Gegenwart und in feinem Nahmen will ih Euch an 
die wider mich unfernommene und dahin abzielende 
Pradiquen , mein Reich zu verftöhren , meine Unter, 
thanen zu verführen ‚und fie wider mich aufzuhetzen, 
ja wider meine Derfon Verraͤtherey vorzunehmen, 
erinnern. ch will Euch ferner vorftellen, wie unrecht, 
mäßig ich Durch Eure Rathſchlaͤge und Vermittelung 
damals, als mir im Gefaͤngniß zu Lochlevin das Meffer 
ander Kehle ftunde , mid) meiner Erone begeben müf- 

‚fen. Ihr habt mich meiner Reiche beraubt,und fie mei, 
nem Sohne,da er noch in der Wiege lag,gegeben, und 
als ich vor denfelben forgen wollen, babe Ihr ihn denen 
Händen meiner Tod- Feinde überlaffen ‚die, nachdem 
fie alle Eindliche Siebe gegen feine Mutter aus feinem 
Hertzen vertilget,ihm auch den Titul nehmen werden, 
wofern es GOtt nicht verhuͤtet. Ich will Euch vor 
dem erſchrecklichen Richter unter Augen legen, daß, 
da ich von meinen Feinden biß auf den Tod verfolget 
wurde, ich Euch den Diamant, ſo ich von Euch zur 
Verſicherung Eurer Freundſchafft und Beyhuͤlffe 
bekommen, durch einen Cavalier zugeſchicket. Die 
ſes Euer Verſpꝛechen verleitete mich, zu Euch zu kom⸗ 
men, und mich in Eure Arme zu werffen, ich wurde 
aber auf oͤffentlicher Straſſen angehalten, von der 
Wache umgeben, ins Gefaͤngniß geworffen, allwo ich 
heute ſterben ſoll, da ich bereits bißhero tauſendfaͤltige 
Todes-Angft erlitten, 

Obgleich die Wahrheit wider die gegen mich in- 
tendirte Betruͤgereyen obgefieger/und die Vornehm⸗ 
fen Eures Reichs meine Unſchuld erfenner,und öfr 
fenelich befannt gemacht ; fo muß ich dennoch ſehen, 
daß ich immer je mehr und mehr verfolget, und mir 
nicht erlaubet werden will, meinem Sohne beyzuſte⸗ 
hen, oder mich ſeines Zuſtandes zu erkundigen, weß⸗ 
wegen ich Euch, Madame, nochmahls um der Wunden 
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Eurem Königreiche begeben , meinem armen Sohne 
belffen ‚vor feinen abgematteren Leib eine Ergvicfung 
fuchen,und feine Seele zudem GOtt, der ſie ruffet, zu 
gehen, geſchickt machen duͤrffe. 

Behaltet Euch alle erſinnliche Verſicherung und 
Conditiones bevor, Ihr habt Vermoͤgen genung, mich 
darzu anzuhalten / uͤberdiß ſo liegen die Proben am 
Tage, daß ich niemahlen, auch bey meiner groͤſten Wi⸗ 
derwärtigfeit,mein Wort gebrochen habe. Eure Ge⸗ 
faͤngniſſe haben bereits meinen Leib aufgeopffert, 
und werden meine Feinde nicht viel daran finden ih⸗ 
ve Rache zu färfigen ; nur die Seele ift noch unver» 
letzt, welche Ihr weder Fönner noch folet ins Gefaͤng⸗ 
niß werffen. Gebe derſelben nur noch einige Zeit, 
vor ihre Seligkeit zu ſorgen, als welche fie hoͤher als 
alle Neichehümer der Welt achtet. Was vor Ehre 
werdet Ihr Haben, wann hr werdet fehen ‚daß Eure 
Michter mich unterdrucfen , und meine Feinde mie 
Fuͤſſen über mich geben? Ich bitte indeffen zwey 
Stuͤcke von Euch: Das eine, daß, wann ich ja von der 
Welt abfahren foll, ich zu meiner Confolation einen 
guten Beiftlichen bey mir Haben vürffe , der mich uns 
terweiſe und vollfommen mache, in meiner Religion 
zu leben und zu fierben ; Das andere,daß mir 2. 
Cammer⸗Frauen möchten zugegeben werden, mich 
derfelben meine wenige Lebens-Zeit über in meiner 
Kranckheit zu bedienen, weilen ich hoͤre, daß das ge« 
fprochene Urtheil nicht fo gar bald an mir vollzogen 
werden fol, Laſſet eine Marque eures alten Gemuͤ⸗ 
thes ſehen, und goͤnnet mir diefes Bergnügen , che ich 
fterbe,damit meine Seele, wann fie vom Leibe befreyet 
ſeyn wird, nicht Urſach Habe gegen GOtt dißhalber zu 
ſeuffzen. 

Wann ihr nun bereit ſeyd, mein Leben durch Voll⸗ 
ſtreckung des Urtheils zu endigen, fo bitte drey Gna⸗ 
den⸗Bezeugungen mir angedeyen zu laſſen, erſtlich, 
daß mein Haupt moͤge nach Franckreich gebracht, um 
daſelbſt an einen heiligen Ort, nach Gewohnheit der 
Roͤmiſchen Kirche, begraben zu werden, als welches 
in Eurem Koͤnigreiche nicht geſchehen kan. Zum 
andern,daß ich nicht an einem verborgenen Orte, ſon⸗ 
dern öffentlich und zum wenigften vor den Augen der 
Meinigen möge hingerichtet werden damit jederman 
fehen möge daß ich unter dem Gehorſam der Roͤmi⸗ 
fchen Kirche geftorben, Drittens ‚daß meine Do- 
meſtiquen, die mich in meinem Unglück fo gerreu bes 
dienef ‚ihren freyen Abzug nehmen dürfen, um dies 
jenige Erfäntlichfeit,fo ich ihnen im Teſtament vers 
laſſen werde, genieffen zu Fönnen, Ich bitte Euch, 
Madame, um des Bluts CHrifti,um unferer Vers 
wandſchafft, um des guten Andendfens Henrici VIT. 
unferer beyden Vorfahren ‚und um des Königlichen 
Tituls willen,den ich noch biß in meinen Tod führe,mie 
diefe fo raifonnable Bitte zu gewähren. 

Zu Anfang des Februarii wurde das Urtheil durch 
den Secretarium Robert an die Herren Grafen von - 
Schraesberry und Kent, die fie in Verwahrung bat, 
ten abgeſchicket, um daffelbe vollzie hen zu laſſen. Sie 
hatten dieſen Befehl nicht ſo bald erhalten ‚fo thaten 
fie der Königin Eröffnung davon, welche auf dieſen 
Vortrag mit frölichem Much antwortete: Mir 

Rrr rer re wiß 








1418 
wiſſen es,und das naͤchſte das beſte vor. ung, weil uns 
nicht unbekandt, wie groß die Glückfeligfeit fey, eine 
zeitliche Crone mit der ewigen zu verwechfeln. Und 
dieſes erfolgte am 17. Febr. und nachdem die Gra⸗ 
fen, fo ihr das Urtheil vorgeleſen, ſich beurlaubet, 
verfertigte ſie zwey Schreiben, eind an den König in 
Franckreich, das anderean den Herkog von Guile, 
und norifieirte Bierinne ihren Tode Sie durch⸗ 
gienge ferner ihr Teftament ‚und ſetzte, twofern ihr 
Sohn bey der Galvinifihen Religion verbleiben wuͤr⸗ 
‚de, den König Philippum in Spanien zum Erben 
<ein ihr uͤbriges weniges Vermoͤgen theilete fie unter 
ihre Diener aus. Sie nahm die Abend-Mahlzeit 
und trand ihren guten Freunden, fovoler Kummer 
und Herseleyd auf den Knien lagen, eines zu, lieſſe 
hernach die Manns, Perfonen zum Hand Ruß das 
Frauenzimmer aber durfte ihr den Mund, oder wer 
nigftend das Geficht kuͤſſen. Was hier vor Thraͤ⸗ 
nen muͤſſen geflofjen ſeyn, wird ein jeder erachten, 
Hernach beichtete fie, und fienge auf den Knien an 
zu beten, und nachdem ſie ſich aufgehoben, legte fie 
ſich in Kleidern aufs Bette, genoſſe einer kurtzen Ru⸗ 
he, und da ſie erwachte, fienge fie wieder an mit ihrem 
Beicht⸗Vater zu beten. 
Morgens Famen die zwey Grafen, denen die Kör 
nigin Maria, fo bald ſich die Thür eröffnete, enges 
gen gieng , und ſagte: Willkommen ihr Herren‘, 
ich bin eher aufaeftanden, als ihr. Sie legte die 
Hand auf des Milords ‚der fie bewachte, Schulter, 
denn fie war , wegen der Iangwierigen Gefangen 
ſchafft, Häfft- lahm worden , und Eonte ſich nicht 
behelffen, fie gieng alfo langfam und hinckend zum 
Gerichts⸗Platz. Den Kopff hatte fie verhuͤllet, 
trug ein Crucifix in der Hand, und eine Crone am 
Gürtel. Sie wurde auf eine Gallerie geführer, 
allwo die Commiflarien auf fie warteren. Malvio, 
ihr Waffen» Träger ‚fiel ihre zu Buß ,und bach fich 
mit unterbrochenen Seuffgern und flieffenden Thraͤ⸗ 
nen Derofelben legte Befehle aus. Weinet nicht, 
antwortete fie, fondern freuet euch, denn in kurtzem 
wird Maria Stuart von allem Ungemach befreyet 
fein. Saget meinem Sohne / daß ich beftändig 
in der Catholiſchen Religion fterbe, und daß ic) 
ibn um GOttes willen ermahne, feiner Vorfahren 
Religion zu behalten, die Gerechtigkeit zu lieben, 
ſeine Unterthanen in Ruhe zu erhalten, und nichts 
wider die Königin Elifaberh zu tentiren. Ich ha⸗ 
be Schottland nichts zuwider gethan, und ſterbe wohl 
geneigt vor Franckreich. 

Als man die Koͤnigin in den groſſen Saal des 
Schloſſes, ſo gantz und gar ſchwartz behaͤnget war, 
gefuͤhret, auf das Geruͤſt gebracht, auf einen Stuhl 
geſetzet, und ihr das Urthel vorgeleſen hatte, ſagte ſie 
zu denen da herum ſtehenden, und auf 300. ſich bes 
Inuffenden Derfonen : Es iſt ein neues Spedtacul, 
eine Königin auf einer Bühne fterben ſehen. Sich 
habe nicht gelernet, bin auch nicht gewohnet, mich zu 
entbloͤßen, und in einer fo groffen Verſamlung meis 
nen Königlichen Schmuck abzulegen , vielweniger 
Scharffrichter zu CammersDienern zu haben ; Als 
fein man muß wollen, wasder Himmelwil, Bey 
ihr ſtande Dodtor Richard Fletcher, Decanus zu Pe⸗ 
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teröburg, ein Reformirter, (denn ihr Beicht / Vater 

durffte nicht mit beykommen) 'weldyer «Commiflion 
hatte, einige Erinnerung an fie zu thun, und fie 
zu tröften , ſo er auch in folgenden Worten bewercks 


fleligee: oo 
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Es haben Se. Majeſtaͤt gegenwärtigen Prepara- 
torien zur Juftiz » fo anigo wegen derer widerunfere 
Königin ‚ihren Staat und Negierung veruͤbten Miſ⸗ 
ſethaten an eurer Perſon ſoll vollzogen werden, unge⸗ 
achtet, für eure Seele, ſo nunmehro von dem Seibe 
ſich abfondern, und entweder ins ewige Leben, oder 
ewige Verdamniß gehen fol,ale möglichfte Sorgfalt 
getragen. Dannenhero bin ich von meiner Koͤnigin be⸗ 
fehliget worden, euch die Troſt⸗vollen Verheiſſungen, 
ſo GOtt allen wahren und bekehrten Chrifienzugefa, 
get, vorzutragen. Es bitten aber Dieſelben ihr wat 
dreyerley Stuͤck erwegen: Erſtlich, euren vergange, 
nen Zuſtand und vergaͤngliche Ehre; hiernaͤchſt den 
gegenwärtigen Abſchied, in die Ewigkeit zugehen; 
und endlichen ‚den vorfeyenden Zuftand, enerdeder 


zum ewigen Seben , oder ewigen Berderben zugehen, 


Den erſten Pundt betreffend „ ſo erfaubeeunme, 
Madame, daß ich euch mit dem Propheten Davidıfa, 
gen darff: Vergeſſet euch felbften, vergeſſet euer 
Volck, ‚vergefjet das Hauß eures Vaters vergeſſet 


eure Geburth und Koͤnigliche Wuͤrde, alsdenn wird 


der Koͤnig aller Koͤnige, ſich mit euch uͤber eure geiſt⸗ 
liche Schoͤnheit erfreuen: Verachtet alles, auch fo 
gar eure eigene Gerechtigkeit, weil ihr eytel und in⸗ 
vollkommen ſeyd, damit ihr durch den Glauben Chri⸗ 
ſtum anziehen durch die Krafft der Auferfichuggum 
ewigen Leben auferwecket, und vermittelſt ſeines Say: 
dens der ewigen Freude theilhafftig werden Fönner, 
Und damit ihr von dem HErrn eurer begangenen 
Fehler halber nicht Eönnet gerichtet werden, fo beken⸗ 
ner eure Sünden, bekennet, daß ihr gegenwaͤrtige 
Straffe wohl verdienet babe; Erkennet die Treue 
und Gewogenheit, fo Se. Majeſtaͤt allezeit gegen 
euch geheget; Habet ein veſtes Vertrauen zu Chri⸗ 
ſto unſerm HErrn, fo werdet ihr wohlbereitet ſter⸗ 
ben koͤnnen. Und wenn auch eure Suͤnden groͤſſer 
waͤren als der Sand am Meer, fo wird doch GO 
dieſelben mit dem Iſop feiner Önade, mu dem 
den und Gehorſam Chriſti, und mit ſeinem Heiligen 
Geiſte weiſſer als den Schnee machen und berfel- 
ben nimmermebr gedencken. Von denen Menſc⸗ 
und durch menſchliche Hülffe erlangee man en 
gebung der Sünden, fondern durch das Verdienſt 
Chrifti, und durch den Glauben, welcher uns recht⸗ 
fereiget, und Friede mit GOtt giebete. 
Bors andere, ſo bitte ich euch, euren Tod, die ge⸗ 
genwaͤrtige SterblichFeit, und eure Abreife von bier 
zu bedencken. Ihr bekommt ein Zimmer inder Er- 
de, allwo die Wuͤrme werden eure Brüder, unddie 
Berwefung euer Vater feyn, wie Hiob berichter; 
ie der Baum fälle, fo bleibt er liegen, es fey ge 
gen das Leben oder gegen den Tod und Traurigkeit; 
und dahero ift dieſes die rechteZeit ‚entweder ſich zu 
GOtt zu erheben, oder in dieäußerfte Finfterniß, 
da Heulen und Zahn Klappen ſeyn wird, zu lee 
Dero⸗ 
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Deromwegen, Madame, weil diefesdie Stunde ift, 
SOtt zu hören,fo verſtopffet euer. Merk nicht, der 
Tod Hat feine Hand aufgehoben ‚und die Art iſt dem 
Daum an die Wurkel geleget. Der Thron des 
ewigen Richters ift offen, die Bücher des Lebens find 
aufgejchlagen, und dag Gericht, fo geſchehen wird, fte- 
het in der Hand. Wann ihr mit bereiteten Hertzen 
eure Zuflucht zum Gnaden ⸗ Thron nehmen, und euch 
das Berdienft Chriſti zueignen werdet, fo wird Chri⸗ 
ſtus euer Leben ſeyn, und euer Tod wird euch zu Mus 
Ken ‚und die Sterblichkeit zur Unfterblichfeit gereis 
chen. Vorjetzo, Madame, öffnet euch GOtt die Thür 
zum Bimmlifchen Reiche, gegen welches alle Fürs 
ſtenthuͤmer der Wele Finfterniffe und Elend ſeyn, 
und dahero verfchliefferdiefe Pforte nicht durch Bere 
hartung eures Hertzens. 

Endlich bitte ich Ew. Majeftät, ihr wollet an euch 
jelbften, an die Zeit, und an den Fünfftigen Zuftand 
gedencken, das ift, entweder am jüngften Tage zum 
ewigen Leben aufjuftehen, und die fhöne und ange 
nehme Stimme zu hören: Kommet her ihr Gefegs 

neten meines Vaters, oder zur ewigen und unendlis 
hen Schmergen» vollen Verdamniß auferwecket zu 
werden, und diefe Worte anzuhören: Gehet bin ihr 
Berfluchten in das ewige Feuer. Gefegnet und 
glückfelig find die foin dem HErrn ferben ; ihr ſter⸗ 
bee in Chriſto, woferne ihr mit wahrem Glauben 
verlanger, von diefem geben frey, und bey Chrifto, eu 
rem eingigen Opffer und Bürgen zu ſeyn. Derlaf 
fer euch nicht auf eure eigene Gnugthuung, als welche 
mit dem Wort GOttes, foder rechte Probier-Srein, 
ein helles Licht und eine wahrhaffte Seuchte unſern 
Fuͤſſen ift ‚uns auf den Weg des Friedes zu Chrifto 
SE fu zu führen, in welchen ſich gründen alle Ders 
Heiffungen GOttes, und von dem die gange Schrift 
zeuget, daß in dem Glauben feines Blutes wir und 
ale Glaubigen feiner Kirche Bergebung der Suͤn⸗ 
den erlangen follen , nicht befteher. 


Ale Heiligen Haben ihn am Tage ihres Elendes 
angeruffen,, und find erhöret worden; fie haben auf 
ihn getrauet, und find niemahls verlafjen worden. 
Ale andere Brunnen find verderber und ift nicht eis 
ner, in dem Waſſer des Lebens anzutreffen wäre. 
Der Nahme des Herrn ift einfeftes Schloß, in wels 
chem die Gerechten ihre Hülffe fuchen, und beſchirmet 
werden. Damit ihre nun OOtt uͤber eure Abfarth 
preifen, und von ihm eroig Fönner geehret werden ; fo 
bitte ich euch durchdie Wunden Chriſti, ihn mic ung 
anzuruffen, und eure Zuflucht zu feinem Gnaden⸗ 
Thron zu nehmen, damit ihr euch in eurer Bekeh⸗ 
rung koͤnnet erfreuen, und alfo verhalten, daß GOtt 
fein Angeficht auf euch richten , und euch feine Gnade 
verleihen wolle. 


Die Königin unterbrache den Decanum 3. oder 
4.mahlindiefer Rede, und fagfe zuletzt: Herr Deca- 
ne, ſchweiget, wenn euch beliebet, und quälet weder 
euch noch mich. Ihr muͤſſet wiffen ‚daß ich in der 
alten und wahren Religion gegründet bin, um welcher 
willen ich gar gerne mein Leben laſſe. Der Decanus 
anfworfete: Madame ‚ändert eure Gedancken, bes 
reuet eure begangene Sünden, und gründee euren 
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Glauben aufden wahren Grund Chriſtum; worauf 
fie ferner replicirte: Herr Decane, bemüher euch des⸗ 
wegen nicht ‚denn wie ich inder Catholiſchen Religion 
gebohren bin, fo willich auch in derfelben fterben. Die 
2. Örafen ‚als fie ſahen, wie wenig Luſt die Königin 
harte, die Vermahnung des Decani anzuhören, fage 
ten zu ihr: Madame, wir wollen GOt mit dem De- 
cano bitten, daß er euren Verftand erleuchten,, und 
euch den Weg feiner und feines Worts Erfänneniß 
zeigen wolle, damit ihr in demfelben ſterben möger, 
Die Königin antwortete: Ihr Herren, wenn ihe 
GoOtt mit mir bitten woller, fo willich es voreine bes 
fondere Liebe annehmen; allein mit euch, und auf eu⸗ 
ve Weife GOtt zu bitten ‚ ſtehet mir nicht an, GOtt 
thut euch die Gnade nicht ‚meiner Religion zu ſeyn. 
Der Öraf von Kent erwiederte: Madame, es gefällt 
mir gar nicht, fo eiteleund abergläubifche Sachen in 
eurer Hand zu ſehen. Die Königin verfegte mic noch 
mehrerer Lebhafftigkeit darauf: Sie hätte die Ge⸗ 
ſtalt Chriſti in Händen, umfeinen heiligen Nahmen 
deſto beſſer im Gedaͤchtniß zu behalten. Der Graf 
antwortete: Die Gläubigen behielten Chriſtum im 
Hersen ‚und nicht in der Hand, und ob ihr gleich die 
angebotene Gnade GOttes verſchmaͤhet, fo wollen 
wir ihn dennoch bitten, daß er Barmhertzigkeit über 
eure Sinden haben wolle. Die Königin ſprach: 
Bittet ihn, ich will ibn auch bitten. Hierauf fielen 
fie ſaͤmtlichen auf die Knie, und der Decanus that ein 
Geber nad, Reformirter Art; die Königin hielte ein 
anders vor ſich felbften ‚und kuͤſſete öfters das Eru- 
eifir, fo ſie in der Hand hatte, fagende: Herr ‚der dur 
am Creutze die Hände ausgeſtrecket haft, das menſch⸗ 
liche Geſchlecht zu erlöfen;, nim mich arme Sünde 
rin auch in deine Barmberkigfeit vollen Haͤnde auf. 

Hierauf ſtande fie wieder auf, und bereitete ſich 
zum Todte. Zwey von ihrem Frauenzimmer , fo faft 
in Thränen zerſchmoltzen, kamen herbey, ſie helffen 
auszukleiden, wiewohl ſie es bereits mit groͤſter Ge⸗ 
ſchwindigkeit gethan hatte. Einer von denen Scharff⸗ 
richtern wolte ihr ein Agnus Dei, ſo ſie an der Bruſt 
batte,abnehmen;fie lieſſe es aber nicht anruͤhren, denn 
fie hatte es einer ihrer Sammer Frauen gegeben. 
Als ſie mit der Kleidung fertig, nahme ſie Abſchied 
von ihrem Frauenzimmer, ‚und da dieſe nicht wolten 
von ihren Füffen weggehen, begleitete fie felbige. big 
an die Stuffe der Bühne; eine aber mufte wieder 
herbey, ihr die Augen zu verbinden ‚welches fie mit 
einem geheiligtem Tuch von groffem Werth thate, 
Nach verbundenen Augen betete fie den 3ıften 
Pſalm: In re Domine fperavi, non confundar in 
zternum. Hierauf lieffefie den Leib herab ‚und hiel⸗ 
te mie ungemeinen Großmuͤthigkeit das Haupt auf 
den Block ‚mit lauter Stimme ruffende: In manus 
tuas Domine commendo fpiritum meum. Einer 
vondenen Scharffrichtern fafte fie bey den Händen, 
und der andere fihlugesibe auf zweymahl mit dem 
Beil den Kopff ab, meilen der erfte Streich nicht 
recht gerathen war; jener ſo die Hände hielte, nah⸗ 
me geſchwind den Kopff, hube denſelben indie Höhe, 
und ſchrie: GOtt bewahre unfere Königin, worauf 
der Decanus antwortete: Alſo muͤſſen die Feinde 
GOttes und unferer Königin umkommen. 
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Beſchreibung der Enthauptung des Grafen von Straffort, Vice - Königs von Irrland, 
de Anno 1641. 


>= 1640. Jahr ift der Vice-Roy aus Irrland, 
Hr. Thomas Wentworth, Grafvon Strafforeh, 
von dem Parlament zu Sonden im Decembr. in Ber 
hafft genommen worden. Was feine Wißhandlung 
betrifft, ſo iſt zu melden, daß es ihm nur um Erhös 
hung der Roͤmiſchen Kirchen und Religion in Irr⸗ 
land, und zum wenigften der Proteftirenden Unter 
drücung, wo nicht Schwächung oder gänßlicher 
Ausrottung derfeiben zu thun gemefen ſey: Und es 
wird ein Hirt undeine Herde werden, das Seinige 
dabey zu befördern, wie er dann ein feharfflinniger, 
wohlberedter, und dem Volck angenehmer Her ge, 
wefen, der das Seinige hierbey leiften, und das 
Compelle Intrare mit: manchen bäfte verüben koͤn⸗ 
nen. Es hat aber gleichwohl nicht ſeyn wollen: De, 
rowegen ihrer viel, daß dieſes Beginnen ohne goͤttli⸗ 
chen Fuͤrſatz, nur aus unzeitigem uͤbel bedachten bloſ⸗ 
ſem menſchlichen Religions⸗Eyffer alſo beſchloſſen 
worden ſey, dafuͤr gehalten. 

Es hat das Anſehen gehabt, als ob auch die En- 
gelländifche Biſchoͤffe, zumahl der Ertz⸗Biſchoff von 
Eanterberg, unfer der Decke diefer Unität, wiewohl 
in viel anderer Form, bedeckt lage, die aber nicht maͤn⸗ 
niglich angenehin gewefen: Dannenhero aus der 
Schottifchen Sache eine Engellandifche und Irrlaͤn⸗ 
difche worden, und ein Feuer das andere ‚aber ſchier 
zu gröffern Flammen angeftecfet hat. 

Gleichwohl etwas weniges vondes Parlaments 

-geführten Procels anzuregen, fo find dem Hn. Vice- 
Roy feine Ubertretungen und cxorbitirende Intenta, 
zu feiner Berantwortung nicht allein fchriffelich fürs 
gehalten, fondern auch zugegen darüber gehoͤret, mit 
ihme confrontiref, und die Sache alfo befunden wor, 
den, daß man auch den Erk-Bifchoff zu Canterberg, 
nachden er indem Febr. dem König eine Supplicari- 
on ‚in tranfitu prefentiref gehabt, in feiner Behau⸗ 
fung erftlich verwahren, und nachmahls im Martio, 
nachdem er zuvor von dem Parlament wohl gehörer 
worden, ihr durch den Ritter der ſchwartzen Ruthen 
gar in die Gefaͤngniß, la Tour genannt, ſetzen laſ— 


en. 

Den 1. April. ſtyl. novo hat man dem Hn. Vice- 
Roy für die verfammlete Parlaments⸗Herren des 
Dber- und Unter-Haufes Morgens um 8. Uhr geſtel⸗ 
fet, feine Anklage zu hören, und feine Entfchuldis 
gung in Perfon, ohne Advocaten zuthun: Darüber 
er zwey Tage Dilation begehref, die man ihm aber 
aus beweglichen Urſachen abgefchlagen : Und Hat zur 
mahl feine Sache um fo viel defto beſchwerlicher ges 
macht, , daß zeit wehrenden feines Verhaffts die Irr⸗ 
länder im Febr. de facto procediref, fich vornehmer 
Kirchen bemächtiger, offentlich die Meffe darinnen 
balten, und die Horas fingen faffen, alfo was von 
ihnen befchlofjen worden ſey, ipfo facto demonftri- 
vet haben. 

Wir befinden nachrichtlich, daß er des Criminis 
Seditionis publicz oder Perduellionis , nemlich einer 
fürgehabten allgemeinen Aufruhr, bar befchuldigee 


werden wollen, darzu ihn der unzeitige Religions» 
Enffer etwa angewiefen, und verführet Haben mag, 
um deſſen Willen man ihn für einen Ertz⸗Verraͤher 
des Vaterlandes gehalten, in welcher böfen Quali- 
tät feine Sache vom gangen Unter Haufe des Parla- 
ments, fo viel dafjelbe Tribunalia oder Judicia haben 
mag, zugleich auch von den Juriſten, mit Zuthuung 
des AdvocatiRegii, ventiliret und erwogen, under 
darauf für einen Erg-Derrärher im höchften Grad, 
dergleichen Engelland von den Zeiten des Wilhelmi 
Conqueftoris nicht gehabt hätte, von diefem Haufe 
zum drittenmahl erflährer, die Sentenz den 7. 17. 
April. zu Papier gebracht, und neben einer betitions⸗ 
Schrifft durch der Stade Sonden Depurirte, in das 
Ober⸗Hauß eingegeben, und zugleich auf die Admi- 
niftration der Juſtitiæ fo eyffrig gedrungen worden, 
daß niemand an denen dem König bewilligten 4. Sub- 
fidien etwas contribuiren wollen, es ſey dann die 
Sentenz durch Execution vollzogen: Darüber die 
Soldatefca , fo von diefem Geld bezahlet, und weiter 
geführer werden follen, zu rebelliren angefangen, 
daß der General über die Engelländer gnung zu ſtil⸗ 
len gehabt, und der Schottifche Feld⸗Marſchall, Hr 
Leßley, den König perfuadiren müffen , die Execution 
über. die Delinquenten ergeben zu laffen, fo gerne 
En der König feinem Vice-Roy das geben ger 
ri et, | 
Es ift ihm Über der Notoriefät feines Mißhan⸗ 
delns den 8.18. April. noch diefes Beneficium wie 
derfahren , daß man ihm reſpective bewilliget und 
auferleger bat, was er zu feiner Defenſion biß daher 
vorgebracht , und noch) einzubringen vermeyne, Fürke 
lich zurecapieuliren: So ift eraber felbige Nacht fo 
Franc worden, daß. man ihm Dilation hierzu laſſen 
müffen: Und find den 10.20.ejusd. beyde Käufer, 
das Ober: und Untere diefer Sache halben beyfam- 
men gemwefen, aber mit folcher Diſputation von eine 
ander gefchteden, daß man andern Tages wieder dar⸗ 
an zu vertragen gehabt: dadurch vorgedachte Dilation 

auf 14. Tage erſtrecket worden. 
Um den 5. Maji ſtylo novo als nichts er hebliches 
vom Vice-Roy einkommen war, hat es darauf ber 
ſtanden, daß die ergangene Sentenz vom Obern⸗Hauß 
ratificitet werden folen, welches vermuchlich eben 
ſowohl auf die Linderung geſehen. Es iſt aber der 
Gemeinde Berbitterung, und daß fie diefen Mann 
nur todt Haben wollen, fo groß geweſen, daß ınan, zu 
Verhuͤtung ferners und eines noch gröffern Aufſtan⸗ 

des, ſich der Ratification nicht verweigern koͤnnen. 
Der König und die Königin haben ſich feiner nach⸗ 
drücklich angenommen, daß al$ der König nach er⸗ 
gangener Sentenz für ihm ſcharff im Parlament ges 
redet, des nechften Tages das gemeine Volck etliche 
taufend ſtarck für das Parlament gelaufen Fommen, 
und um Execution der Juficien geruffen, mit Mels 
dung, daß es auf widrigen Fall felbft exequiren mie 
fte. Ob auch wohl der König ein Belübde gethan 
hatte, daß ihm, Vice-Roy ‚das Leben nicht ſolle ge⸗ 
nom⸗ 
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ten wolte, fo wurde doch der Erg» Bifchoff von Irr⸗ 
fand, Mylord Uſcher, der vor Ih. Majeſtaͤt in groſ⸗ 
ſem Werth gehalten wurde, hierunter gebrauchet, 
welcher des Vice-Roy Mißhandeln zufoͤrderſt um⸗ 
ſtaͤndlich vorgetragen, und dabey, wie das gethane 
Votum illegitimum ſey, dannenhero legitime wohl 
geändert werden koͤnne und ſolle, fo beweglich de- 
monftrirt, daß endlich auch der König diefe Sentenz 
ratifieiven und unferfihreiben müffen. Darauf dem 
Vice-Roy, daß er fich zum Tode prepariren folle,an- 
gedeutet, und ihme deßwegen diefer Ertz⸗Biſchoff 
ſamt andern zugegeben worden. 

Solchemnach hat man den 6. und 7.Maji ft.n. ein 
Theatrum aufm Turhill zur Execution aufgefchla, 


‚gen, und ſolche Mittwochs den 8. ejuſd. zwifchen 11. 


und 12. Uhr Mittags gefchehen laſſen, auch diefelbe 
in Gegenwart 6. Parlaments Herren vom Ober, 
Hauß , und 4. vomUntern vollzogen,der etliche tauſend 


Menſchen zugeſehen. Von der Pforten de laTour, biß 


auf Zurhill an das Theatrum ſtunde die Buͤrgerſchafft 
in Waffen, den angedroheten Aufſtand, und daß er, 
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nommen werden, und der Koͤnig das allerdings hal⸗ 
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Vice-Roy, mit Gewalt hinweg genommen werden ſol⸗ 
le, zu verhuͤten. Er wurde durch die Bürger auf 
das Theatrum, ſchwartz gekleidet, in einem langen 
Trauer Mantel, und weiſſen Handfchuben, gebracht, 
allda er eine meiftenrheils auf feine Unſchuld gerichtes 
te Oration gethan, mit derer eine halbe Stunde zu⸗ 
gebracht, und maͤnniglich von Hertzen um Berzeihung 
gebeten: Hernach mit dem Hın. Ertz⸗Biſchoff von 
Irrland fein Gebeth gerhan , und dem ganzen Bold 
zugefprochen, für ihn auch zu bethen: Alsdann feinen 
Mantel, Hut, Umſchlag ab, und das Wamft auf, und 
weggethan, das Hembde uͤber die Schultern gejtreifs 
fet, und fein Hauptaufden Block geleget, doch daſ⸗ 
ſelbe dreymahl wieder aufgehoben, aber das vierte 
mahl Liegen blieben, dem der Scharffrichter ſolches 
mit einem Beil, wie in Engelland gebräuchlich, abge⸗ 
ſchlagen. Dieſem hatte er zuvor 10. Pfund Sters 
lings feine Kleider nicht anzuruͤhren, und 20. Pfund 
fein Amt wohl zutun, gegeben. Er wurde darauf 
auf eine Kurfihe geleget, und nach dem Orth, mo 


Er gebohren, geführer, dafelbften begraben zu wer⸗ 
en. 


XVIIL 


Beſchreibung, wie der Erg: Bifchoff zu Canterbury, Wilhelm Laud, auf Befehl 
des Engliſchen Parlaments, öffentlich enthaupter worden, de Anno 1645. 


Als nachdem Eintritt des 1645. Jahrs erreichte 
der wider den Erg-Bifchoffen zu Canterbury ge 
führte dreyjaͤhrige Procels feine Endfchafft. Indem 
derfelbe, am Freytag, den 10. oder 20. Januarii, zu 
Sonden in Gegenwart mehr dann 3000. Menſchen 
auf einer darzu aufgerichteten Bühne, oͤffentlich ent, 


hauptet worden. 


Man möchte allhie gar recht und wohl einführen, 
was der fürtreffliche Hendnifche Poet, nad) Solonis 
Ausfage, binterlaffen, da er ſchreibet: 

| - - - Dicique beatus 
Ante obitum nemo ‚ fupremaque funera,deber. 
| das iſt: 

Man ſolle keinen Menſchen, ehe er geſtorben, fuͤr 
gluͤckſelig ſchaͤtzen, weilen derſelbe, fo lang er 
febet, vielem Ungluͤck unterworffen iſt. Auch 
derjenige gemeiniglich, welchen das Glück, für 
andern, hoch erhoben , pflegee wiederum tieff zu 
Boden geſtuͤrtzet zu werden. 

Diefes Orts nun, anderer fremder, und fonften 
aus den Hiftorien befannte Exempel zu geſchweigen, 
ſo ſtehet uns, gleichſam zum hellen Spiegel, fuͤr Au⸗ 
gen, itztbeſagter Ertz⸗Biſchoff von Canterbury, Pri- 
masin ganf Engelland,Öroß-Metropolitan ‚wie auch 
Eantzler bey der Königlichen Univerfität zu Orfort, 
Nahmens Wilhelm Saud ‚Doctor , eine Perfon von 
ſchlechtem und geringen Herkommen, klein von Sta- 
tur, welcher, wegen feiner fuͤrtrefflichen Geſchicklich⸗ 
feit anfangs zum Biſchoff in Sonden gemacht, dann 
ferner, durch Faveur des Königs, mit dem Erg. Dis 
ſchofflichen Amt zu Canterbury begabet worden, Kos 
nialicher Rath, Prafident der hohen Commiflionen, 
und beneben andern auch Pathe des Printzen von 
Wallis. Alfo,dag er zu hoͤhern Dignifäten von dem 
König nicht erhoben werden mögen. * 

Dieſer fo wohl angeſehene, und hoch qualificirte 


Prelat, ward gleich anfangs von gegenwaͤrtigem 
Parlament , benebenft dem Grafen von Straffort, 
gewefenem Königlichen Stadthalter in Irrland, bes 
ſchuldiget und angeklagt, was maßen derfelbe ein 
fuͤrne hmes Inftrument und Werckzeug gewefen, fo 
dem König, zu Beränderung der Politifchen Regie⸗ 


rung ‚und vielerlen Neuerungen in Kirchen Sachen, 


gerathen, neben vielen andern Beſchuldigungen 


‚mehr, die ihm Hauffenmeife beygemeffen werven 


wollen. 

Nachdem er derhalben in die drey Jahr fang ges 
fangen gejeffen, ift darauf fein Procels mit Ernft 
für die Hand genommen, und endlicy bey beyden 
Häufern des Darlaments, zu Weſtmuͤnſter, am viere 
ten Januarii Alten Calenders, des 1645. Jahres, 
ein Urtheil auggefprochen worden, dergeffale, und 


alſo, daß, weil gedachter Ertz-Biſchoff begangen 


Habe Crimen læſæ Majeltatis, er deßwegen, als ein 
öffentlicher Landes /Verraͤther, muͤſte gehangen, umd 
in vier. Theile getheilt werden, Welch ſcharffer 
Sentenz und End⸗Urtheil demnach mehrerwaͤhntem 
Ertz⸗Biſchoffen angefüindiget worden, mit Bermels 
den ‚daßer ſich auf naͤchſtkuͤnfftigen Freytag daran 
zu fterben bereie machen folte: Hat auch darauf ein 
demuͤthig Requelt, oder Sapplication an das Parla⸗ 
ment, und zugleich auch den in Haͤnden habenden Koͤ⸗ 
niglichen Perdon, demſelben einlieffern laſſen, in 
welchem alle feine Miſſethaten, Crirninal-und Perfo- 
nal , fo erin Rath und That jemahls begangen, mit 
vielen Umjtänden, verziehen waren, unterm Dato 
Monaths Aprilis, Anno 1643. Welcher Perdon, 
nachdem er bey Mylord Gray, öffentlich verlefen wor« 
den, ift es bey obbefagtem Sentenz des Todes geblier 
ben, weil das Parlament gefehen, daß ſolche Bes 
züchtigungen an dem Er Bifchoffen, nicht ertichtet, 
oder falſch geweſen. 
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In Anfehung aber, daß mehr offt befagter Ertz⸗ 
Biſchoff, ein Membrum oder Glied des Parlaments 
mit gewefen, haben ihm die Herren von beyden Haus 
fern diefe Gnade erwiefen, daß er, als ein Edelmann 
fterben, und ihm mir dem Beyl das Haupt abgeichla- 
gen werden folte, 

Alermaßen|dann am folgenden To. Januarii bes 
meldter Ertz ⸗Biſchoff durch den Lieutenant vom To- 
wer, oder Thurn ‚an die Wache der Stadt Sonden ge 
liefert worden, mwelcheihn, durch die Bürgerfchafft, 
fo in Waffen ftund , biß zu der aufgerichteten Bühne 
gebracht, dafeldften er, in feinem gemöhnlid) Bi⸗ 
ſchofflichen Kleid, doch ohne Chor⸗Rock, mit einem 
unverzagtem Gemuͤth, vor jedermänniglich erfchier 
nen, und vor dem Volck eine vortreffliche Rede, fo 
eine gute halbe Stund gewähret ‚gethan , dero Tert 
aus der Epiftel an die Hebraͤer am XII. Cap. v. 1.2.3. 
genommen geweſen. 

Nach vollendete Rede gab er ferner ohne Scheu 
zuvernehmen, das Parlament habe diefed Urtheil 
gefället, nach dem ſelbiges informirt gewefen, fey 
aber alles, was er gethan, aus gufer Intention und 
Meynung geſchehen, darbey vermeldende,daß der Koͤ⸗ 
nig ein guter Proteſtant wäre, beneben andern Reden 
mehr, ſo er ſchrifftlich bey ſich hatte, und deswegen 
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bate, daß nach feinem Tode felbige möchten gedruckt 
werden, ; 

Wie nun mehrgedachter Ertz⸗Biſchoff gefehen, 
daß feine Hoffnung einiges Perdons übrig, uud er 
ist eine gute Weil gebethet, bat er endlich feinem 
Diener feinen Huch gelanget, der ihme dann auch 
weiters darauf feinen ſchwartzen Biſchoͤfflichen Habit 
ausgezogen, worunter er in roth Scharlad) angethan 
war. 

Als er num eine Fleine Weilin Gedancken geſtan⸗ 
den, fieng er an gegen dem gangen Umftand alfo zu 
reden: Gleichwie das Haupt ©. Johannis der Hero⸗ 
dias ward gegeben, meil ihre Tochter alfo vor dem 
König getanger: Alfo muß ifo mein Haupt an die 
Gemeinde zur Stille gegeben werden, wuͤnſche des 
romegen von Kerken, daß hieraus ein guter Friede 
erfolgen möge, Nahm alſo darauf Abfchied, und 
Fniete, gleichwohl nicht den geringften Schrecken des 
vor Augen ſchwebenden Todes an fich fpühren laſſend, 
nieder, legte fein Haupt auf den Block, fo dann 
durch einen Streich, mit dem gewöhnlichen Beil, 
vom Leib abgefondert , feinen Dienern zugefteller, 
wieder an den Rumpf angehefftet, und darauf ber 
graben worden. 


XIX. 


Nachricht von der faralen Enthauptung Koͤnigs Caroli I, in Groß: Britannien, 
deAnno 1649. 


Sir Maj. Earl der. find Anne 1600. den 19. 
Novembr. gebohren, Anno 1625. zum König 
über Broß- Britannien und Irrland gefrönet wor, 
den. Anno 1639. hat der Krieg mie Schottland 
feinen Anfang genommen, ift aber durch GOttes 
Segen und des Königes friedlichendes Gemuͤth, oh⸗ 
ne blutvergieſſen beygeleget, such noch im felben Jah⸗ 
re die Pacification ;wifchen Seiner Maj. und den 
Schotten zur Nippon gänglich gefchloffen. Anno 
1640. den 3. April ifr durch Seine Maj. ein Parla- 
ment nach Sonden beruffen, weil aber allzufehr auf 
Seine Maj. Privilegien ift gedrungen, bald wieder 
zertrennet worden. Auf hartes Anhalten und Sr. 
Maj. gethanes Berfprechen, um demfelben mir Sub- 
fidien beyzufpringen , ift durch deffen Befehl den 3. 
Novembr. felbigen 1640. Jahres, wieder ein Parla- 
ment verſammlet, welches bald Anfangs ‚den Vice- 
Roy von Serland, deu Erkbifchoff von Canterberg, 
und andere hohe Perſonen Criminis Læſæ Majeltaris 
beſchuldiget und nach dem Tour gefchieft, Anno 1641. 
den 22. Maji, ift der hochgelahrte und hochweiſer 
Herr Thomas Wentworth, Vice- Royvon Serland, 
in Sonden aufden Taurhill mie einem Beyl enthau⸗ 
ptet, und nachmahls den 23. Oftobr. öffentlich die 
Irrlaͤndiſche Rebellion offenbahr worden, Anno 
1642. ohngefaͤhr im Februario , hat fi) Seine Maj. 
wegen befürchteten Aufruhrs in Sonden von dar nach 
Worcefter, und ferner nach Yorcf begeben, daer 
nach Hull kommen, ‚und hinein zu laſſen begehret, iſt 
ihme ſolches von dem Gouverneur Hotham verwey⸗ 
gert, dadurch zu dieſem unnatuͤrlichen Krieg, der 
ungluͤckliche Anfang gemacht, welcher nachmahls, 
durch der einen n. andern Parthey Mißverſtaͤndniß, zu 


einen unverwindlichen Ruin Sꝛ. Maj. und Koͤnigrei⸗ 
chen, gerathen iſt, und bald darauf von den Parla⸗ 
ment der Graf von Eifer General zu Lande, und 
Graf Warwick Admiral zur See, gemacht worden. 
Anno 1643. ift der aufgerichtere Bunde zu Erhal⸗ 
fung Seiner Maj. Perfon, Rechten ‚und Nachkoͤm⸗ 
fingen, durch ale Königreichen angenommen, auch 
Hotham, Gouverneur von Hull und fein Sohn ſamt 
Alexander Carend Ritter, aufden Tourhill öffentlich 
mie dem Beyl enthaupret worden. Anno 1644- 
den 10. Februarii ift dem Erg Bifchoffvon Eanters 
berg , Wilhelm Laudt, auf felbigen Platz ebenmäßig 
der Kopff mit dem Beil öffentlich abgefchlagen wor⸗ 
den. Anno 1645. ward Fairfax General, und Eroms 
wel fein vornehmfter Rathgeber, General Lieute- 
nant, über die aufrührifche independentifche König 
tötende Arınde. Anno 1646. hat fi) Seine Maj. 
zuden Schotten nach Neu Eafjel begeben, und find 
Anno 1647. von denfelben an das Parlament und 
Sairfar überliefert worden, nachdem das Parlar 
ment zuvor mit Ende beteurst, auch Fairfax felbiges 
zu befräfftigen, das Abendmahl darauf empfangen, 
Seine Maj. auf dero Thron mit aller vorgehenden 
Ehre wieder einzujeßen ‚und die Kron auf ihm und 
dero Nachfommen zu befeftigen ‚darauf ernach Hol» 
lenby Hauß geführt, von dar nach Hamfoncourt, und 
ferner durch böffe Pradtifen der Armee und Indepen- 
denten Anno 1648. nach der Inſul Wicht zu Verſi⸗ 
fiherung feiner Perfon gebracht, aldar lange Zeit in 
Carißbrock Caſtel unter dem Gouverneur Hams 
mont, gehalten worden. Als foldhes das gemeine 
Volck gefehen, bar es von dem Parlament mie Sei⸗ 
ner Majeſtaͤt in Friedens, Tradtaren fich tinzileſen 
e⸗ 
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‚begehrt, welches auch ohngefähr im Monat Augalli 


erfolget, als nun faſt alles beſchloſſen, und nur über 
den letzten Artickel conlerirt worden, iſt vorgemeldte 
aufruͤhriſche Armee zwiſchen das Parlament und 
König gedrungen ‚und hatihreRemonftration, (wel, 
che gang unſinnig ohne Werſtand und Urſach gewe⸗ 
ſen ) an das Parlament uͤbergeben und nach ihren ei⸗ 
genen Sinne Antwort darauf haben wollen, auch den 
Vertrag zwiſchen Seiner Maj. und dein Parlament 
zu caſſiren, jaden Könige felbften vor Gerichte zu ſtel⸗ 
len und feinen Königlichen Stamm gang zu vertil⸗ 
gen: gefuchee, das Parlament ſolch ihr Vorhaben, 
welches gantz wider ihren Wertrag, fo mit Sr. Maj. 
faſt alles voͤllig geſchloſſen war, ſtritte vermerckende, 
hat darauf nicht antworten wollen, woruͤber die 
Armée mit den Oberſten Cromwel und General 
Fairfax, auf des Phaeton feurigen Wagen, eyligſt 


geflohen ‚und dem König, ſo damahls zu Nieport auf 


freyem Fuß mar, in Horft Caſteel, (da gemeiniglic) 
Ubelthaͤter verwahret werden, ) gefangen eingeſetzt, 


auch) eine Parthey ‚von gefagter Armee nach Sonden 


‚gehende , 300. von den beften und Sriedliebenden 
Gliedern des Parlaments gefangengenommen, und 
aus dem Parlament Haug vertrieben, und nur bey 
60. von ihren eigenen Creaturen, mit und durch wel; 
chen fie diefe abfeheuliche That am Könige, doch gegen 
alle Recht und Gerechtigkeit, dergleichen von der 
Welt Hero niche geſchehen, ausgerichtet, in Warla- 


ment figen laffen ‚und bald darauf, im Monat De- 


cembr. fonder. Confens der vertriebenen frommen 


Parrioren und Parlaments, Herren, Seine Maj. 
mit vielen Calumninen, Schand und Sport, durch 


Fairfax und Cromwel, ihrer eigenen Reſolution nah 


in das Windfor Caſtell gebracht, ungeacht alle vers 
jagte Glieder gegen ihr Procedere, einhelliglich pro- 
teſtiret/ mir ausdrücklicher Erklaͤhrung, in ihrer vor; 
genommenen Sachen des Königs halber, gank nichts 
Su thun zu haben, unter deffen wurde gleich wohl 
durch die Armee, oder mehr durch ihre Agitabren 
ſamt dem Neft des Parlaments täglich geheimder 
Rath gehalten,endlich einen Jultiz - Hof, welcher von 
den allergröften und der gansen Welt befanten 
Feinden der Monarchie auch einigen Bancorutiers, 
Umtläuffers, und andern, fo durch den Krieg und 
Ruin ihrer Mitunterthanen groß worden feyn , ber 
ſetzt geweſen, aufgerichtet, und erftlih Seine Maj. 
in Triumph von Windſor nach Londen gebracht, reu⸗ 
tende zwiſchen Cromwel und Fairfax, als Chriſtus 
zwiſchen zwey Moͤrdern, nach dem ſie ihn zu vor ab 
officüs & beneficiis gedegradirt hatten, ungeacht 
mehr als hundert und funffzig Predikanten von 
Sonden, viel Neches » Öelährte und alle Parlaments⸗ 
Herren ſolch ihr Procedere vor ungerecht und unbil- 
Tig ihnen zu erfennen geben. Darauf Se, Majeftät 
vor obgedachten Juftiz-Hof 4. Tage nach einander vor⸗ 
gefteller, und feine Befchuldigung abaelefen worden, 
welcher aber durch fonderliche Schifung GOttes in 
der Zeit feines Seydeng mit fo groffer Gedult, Weiß. 
heit und übersnatürlichen Verſtand, zu ihrer ewigen 
Schand, ſich fo £refflich verantwortet, und fie in ih⸗ 
ren Gemuͤthern vermwirrer, daß die falſche Richter 
nichts darauf zu antworten wuſten, Seine Majeſtaͤt 


vor Recht erlangen ſollen. 
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begehrte von ihnen erft bewieſen zu haben, die Au- 
toritaͤt ihres vermeynten Juftiz- Hofes, wie in ges 
druckten Exemplarien weirläufftiger zu leſen, und 
zu feiner ewigen Ehre, aber zu ihrer ewigen Schmach 


und Schande hier und dort, tie ich fürchte ,_gereis 


chen thut. Endlich aber, wie ein armes Lamm, bey 


“einem Bungrigen Wolff, umfonft Gnade ſucht, alfo 


hielten fie Se. Majeſtaͤt auch feft in ihren Klauen, 
und fagten zu demfelben, (damif ich der Mörder eige 


ne Wort, welche fie gegen Ihre Majeſtaͤt geführer, 


gebrauche) esift num Feine Zeit zu difpuriren; Sie 
haben ihn den Sonnabend ‚al den 7. Februar. Anno 


"1649. über viel’Criminal-Berrärhereyen, verurthei⸗ 
let, alles gang unwahrhaffte gotelofe und falfche Be⸗ 


ſchuldigungen, daman einem Sterbenden, der bald 
vor den oberſten Richter erfcheinen fol, und fonders 
fich einem König, dem man mehr als andern gemei⸗ 
nen Menfhen wie es auch Chriſtlich ift, billich Glau⸗ 
ben geben thut, aber es iſt allzuſpat, weder die Furcht 
GOttes, noch des Koͤniges, noch des Vaterlandes 
Wohlfarth, auch aller Printzen, und von Ihre Hoch⸗ 
moͤgenden den Herren Staaten der vereinigten Nie⸗ 
derlanden St. Ambaſſadeurs, konten nichts erhalten, 


die Ungerechten haben den Gerechten verdammet, 
"und es muß fo bleiben in dieſen Worten, Carol 


Stuart wirdals ein Tyrann, Derräther, Mörder 
und öffentlicher Feind, vom Leben zum Tode verurs 
theilt, und das Haupt von feinem Leib abgefchieden 
werden. Dach welchen Sentenz der Laͤſterer der 


Prefident geſagt: führer den Öefangenenmweg. Se. 


Majeſtaͤt wolte noch etwas fagen, e8 wurde ihm aber 
nicht zugelaffen, doch darauf geantwortet, man vers 
goͤnnt mir nicht zu reden, aber ſehet, was andere noch 
Nach Vollendung die⸗ 
ſes iſt Seine Majeſtaͤt als ein Maͤrterer ohne eini⸗ 
gen Reſpect weggefuͤhrt worden, erwartende ſelbi⸗ 
gen toͤdlichen Schlag, und ſo bald er in ſein Logi- 
ment gekommen, hat ex feinen alten Capellan, (ges 
weſenen Schag-Meifter von Engelland,und Bifchoff 
von Sonden) Dodtor Juxton zu ihm zu bringen begeh⸗ 
ret, welcher auch zu ihm gekommen, und ihn denfels 
ben Sonnabend, Sonntag, Montag und folgends 
auch den Dienſtag, wie er gerichtet worden; getrds 
ſtet, und hat Seine Majeſtaͤt ſich ſehr freymuͤthig 
und froͤlich, ohne einige Furcht des Todes erzeuget: 
und gleich wie Daniel und Stephanus, mit denen er 
GOtt vertrauet, feinen Willen erwartet, und vor 
feine Beleißiger gebeten.  Dienftags früh hat er 
erft von Doktor Juxton das heilige Abendmahl; em⸗ 
pfangen, und ift gegen 10. Ühr, mit einem Regiment 
Fußvolck, fliegenden Fahnen und fchlagenden Trom⸗ 
meln, ohne die Seib»Guarde von Hellebardiers und 
Edelleute, welchevor und neben Seine Majeftär mie 
entblöftem Haupt gegangen, aus feinem Logiment 
von St. Jacob abgehoferworden. Hinter Sr Maj. 
folgten D. Surtonund Collotonell Thomlinſon, wels 
cher. oben in die Gallerey gegangen,undvon dar in feine 
gewoͤhnliche Schlaf-Rammer fommen,fein Gebet alla 
dar verrichtet, wieder herunter auf da8Schavor ges, 
Fommen; welches überall gang ſchwartz bekleidet war, 
Da Bloc und Beil fertig ſtunden, und feine Augen 
gen Himmel aufgehoben, den Block anfebende, 5 
vas 
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fraget: Obdann Fein hoͤherer zu befommen waͤre ꝛtc. 
hat er ferner eine freffliche Oration gerhan, welche 
nach) der Zeit gedruckt worden, Unter andern herr, 
Lichen Sprüchen iſt diefes einer daraus : Ich bitte 
GOTT, daß es euch niche möge zugerechnet werden, 
daß Ich als ein Märtyrer vor das Volck ſterbe; Als 
er nun von D. Juxton vermahnet war, von feiner Re- 
ligion etwas zu fagen , hat er geantwortet: Sch fterbe 
als ein Chrift, der Retormirten Kirchen von Engel 
Sand gemäß, und darauf fich zu den Scharffrichtern 
gewender, (welche dem Geſchrey nach einer Pidters, 
vor diefem ein Englifcher Prediger zu Noterdam,und 
einer Fox, ein Obrijter von der Armee, vor dieſem 
ein Kupfferſchmidt, gemefen feyn follen,) und gefagt: 
Sch will euchnicht lang aufhalten. Ich hab eine ger 
rechte Sache und einen barmbergigen GOtt. Nach 
etlichen andern Neden begehrte der König von D. 
Juxton feine Schlaf Müse, ftecfte fein Haar auch 
felbft unter die Müge, und fagre: Ich gehe von ei⸗ 
ner vermelcflichen zu einer unvertweleflichen Cron, da 
Fein Leyd und Betruͤbniß mehr ift, darmit nahm der 
König feinen Mantel ab, wie aud) den Orden vom 
blauen Hoſen-Band, den er anhangen harte, und 
gab es D. Surton, fagende: behaltet, was Ich euch 
geſagt habe, da zog der König fein Wams aus, und 
nahm über die Weſte feinen Mantel wieder um, 
fragte die Scharffrichter, ob der Block feft ftünde ? 
und fagfe: mann ich meine Hand ausftrecfe,, fo gebet 
den Schlag; Als er num zwey oder drey Worte mie 
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erhobenen Händen und Augen gen Himmel gefpror 
chen, kniete er wieder, und legte feinen Kopff auf 
den Block, und kurtz hernach ſtreckte ex feine Haͤn⸗ 

de aus, und mit einem Schlag, ſcheidete das Haupt 
von dem Coͤrper, die Seel aber iſt gen Himmel ge⸗ 
fahren, wo ſie ewiglich uͤber ſeine Richter triumphi⸗ 
ren wird. Viele Leute begehrten ihre Schnuptuͤ⸗ 
cher in des Koͤnigs Blut zu tuncken, ward ihnen a⸗ 
ber verweigert; Die Leiche iſt bald nach ſeiner Cam⸗ 
mer wieder gebracht, und das Haupt angenehet wor⸗ 
den; Seinen Leichnam haben nachmahls die Solda⸗ 
ten zu ihren groſſen Nutzen etliche Tage vor Geld ſe⸗ 
ben laſſen, über dieſes viel Schnuptuͤcher in fein Kor 
nigl, Blut eingetundfet, auch die Breter, worauf fein 
Blur gefprüget, verfaufft, und fehr viel Geld daraus 
gemacht, daß auch etliche gottlofe Buben, die den 
Seichnam bewahret, froßiglich fagen duͤrffen, daß fie 
noch wohl zwey oder drey auf folche Condition ums 
bringen wolten, nebenft vielandern ungöft- und uns 
menfchlichen Worten mehr, Nach weniger Tage 
Zeit ift fein Röniglicher Seichnam ins Sarck geleget, 
und nach Windfor Eaftel gebracht, und mit fehlechter 
Solennität, (der Sarck war mit ſchwartzem Sammt 
bedecft, durch Officier getragen, und begleitet mie 
etlichen vom Adel, auch den Bifchoff Juxton iſt nicht 
vergönnet,einige Rirchen-Ceremonien von Engelland 
zu gebrauchen) in die Capell von den Drden S. Geor⸗ 
gen ,fo man fagt in das Grab Henrici des Achten, auch 
geweſenen Koͤnigs von Engelland, begraben worden. 


xx, | 
Nachricht, mit was vor Ceremonien ein Abwefender Danifcher von Adel, propter 
Crimen læſæ Majeftatis, zum Tode verurtheilet, und dag Urtheil an ihm 
vollzogen worden, de Anno 1661. 


Sy Emad Kaͤh Luͤcke, ein vornehmer von Adel in 

Daͤnnemarck vor dieſem gegen Ihre Majeſtaͤt 
die Koͤnigin unverantwortliche Sachen geſchrieben, 
auch nun abweſend mit ſeiner eigenen Hand und Sie⸗ 
gel freywillig bekennet, daßer ein Crimen læſæ Ma- 
jeſtatis, oder Laſter beleydigter Majeſtaͤt begangen, 
und deßwegen billig feine Ehre, Leib, Leben und Guͤ— 
ther verwuͤrcket, und danebenft allerunterthaͤnigſt 
um Gnad geberhen hatte; Als ward befagrer Käy 
Lücke auf feine eigene Befänntniß von dem General. 
Fifcal vor dem höchften Bericht angeklagt, und von 
demfelben, weil er, unerachrer aller Einladungen , 
nicht. erfchienen, dahin verdammer, daß er erftlich 
von feinen Wdelichen Ehren und Würden folte ent 
fest, fein Schild und Helm, doch allen andern ( aus» 
genommen feinen Kindern) fo felbige Wapen führ- 
ten, ohne Nachtheil und Schaden, durch den Hen- 
cker zerbrochen und aus dein Fenfter geworffen, nach» 
gehends an feiner eigenen Perfon, da fie zu bekommen, 
die rechte Hand, mit welcher er (ohne die unterfchies 
dene Sr. Königl, Majeftät und dem Könige. Haufe 
geleiftete Eyde) vorberührtes Safter geſchrieben, ab- 
gehauen ‚er Hierauf enthauptet ‚und Ropffund Hand 
andern zum Abſcheu, aufeinen Pfahl gefegt werden, 
und über das alle feine beweg- und unbewegliche Guͤ⸗ 
ther, fo viel deren ihm zugehörten, dem Königlichen 
Fifco heimfallen. Dafern ex aber in eigener Per⸗ 


jon nicht zu bekommen, folte dieſes Urtheil unterdef 
fen an feinem Bildnig durch den Scharffeichter volls 
zogen werden. Dieſem gerhanen Ausfpruch zu fols 
genun ward den 4. 14.Sept. fein Wapen in Coppen⸗ 
Dagen zerbrochen. 
Und des andern Tages hernach an feinem Bild 
niß welches man von Holg und Wachs in Lebens⸗ 
Größe bierzu machen laſſen, und ordentlich angezo⸗ 
gen hatte, dasjenige vollbracht, was der lebendigen 
Perſon wiederfahren ſollen, der Leib davon unter den 
Galgen geworffen, und von dem Scharffrichter mit 
nach Hauß genommen, und daſelbſt etliche Tage um 
Geld gezeiget, biß man ihn endlich unter das Ger 
richt begrub. Dornen auf des gedachten Bildniß 
Bruſt ſtund auf einem gangen Bogen Papier mit 
groffen Buchftaben gefchrieben : 
Ray Sücke 
Verurtheilt vor dem böchften Bericht alfo ger 
ftrafft zu werden, 
Propter Crimen læſæ Majeflatis. 

Bey Vollſtreckung deffen ſtund das ganke Koͤ— 
nigliche Leib-Regiment, zuſamt der Leib⸗Wache zw 
Pferd im Gewehr dabey. Nach dieſem fieng man 
auch über andere vom Adel ſcharffe Nachfrage, mes 
gen des Laſters beleydigter Majeſtaͤt, zu thun, 
welches denn bey dem Adel groſſe Furcht veruhr⸗ 
ſachte. 

XXI. 











[Un — 5 





XXL 


HISTORICO-POLITICUM. 


1425 


Beſchreibung, wie der Graf Nadaſti degradiret, und endlich mit der Execution | 
wider ihn verfahren worden, de Anno 1671. 


O Bwohl die Ungariſche Magnaren nicht allein 
bey Ihrer Königlichen Majeſtuͤt in Polen, fon 
dern auch) fo gar bey Ih. Paͤbſtl. Heiligkeit um Inter- 
ceſſion andie Römische Kaͤyſerliche Majeſtaͤt für den 
unter den Ungarifihen Rebellen mit inbafftirt gewe⸗ 
jenen Grafen Nadafti bittlich angefuchet, auch erhal 
sen ‚daß folche von Ihrer Heiligkeit ertheilet worden, 
fo hat man doch ſolcher und anderer Intercefionen uns 
geacht mit der Execution des Über ihm gefüllten, und 
Yon unferfchiedenen Univerfitäten, auch dem Sam: 
mer ⸗ Gericht zu Speyer ‚informations, mweife eingeho⸗ 
leten Urtheil ernfilich fortgefahren, doch mit der ſpe— 
cialen Känfel-Begnadigung,daß er mit der ihm ſonſt 
auch zuerkandten vorgehenden Abhauung der rechten 
Hand verfihoner, und ihm allein der Kopff abgenom— 
men worden, vorbero aber ift er von feinem Stand de- 

radiret, und weilen er auch wegen feiner in Nieder, 

efterreich gebabten ſtattlichen Herrſchafften ein def 
felben Landes⸗Staͤnde Mit⸗Glied geweſen, ſo iſt die 
Degradatio in dem Nieder⸗Oeſterreichiſchen Sand» 
Hauß zu Wien gefihchen, und cr daraus geftoffen 
worden mit nachfolgenden Solennien. 

Erftlich hatte zwar (meilen der Degraduandus ein 
Graf und im Herren⸗Stand gewefen) dieſem Actui des 
Ober⸗Land⸗Marſchall beywohnen, und denſelben ver 
richten ſollen, weilen aber derſelbe ein Glied des Ges 
heimen Kaͤyſerl. Raths, als iſt er damit verſchonet, und 
an feine Stell der Unter⸗Land-Marſchall deputirt 


worden, welcher, nachdem er ders Nadafti in der Sands» 


Stube das Käyferl. Decret, berveffend fein Vers 
brechen , infinuirt, ihn derentwegen aus dem Sand» 
Hauß ſtoßen, und der Juftiz übergeben zu laffen, har 
er darauf geantwortet :das roiffe er wohl, Wornechit 
der Sand Xufbieter eine Rede getdan, und ihr, Na— 
dafti, anfangs darin allezeit einen Brafen und Herrn 
genennet, nachmahls aber letztlich gemelder: das ift 
er geweſen. Nunmehr aber nimmermehr: Som 
dern du Verraͤther, ꝛc. du bift und bleibeft entiegt 
Deines Nahmens, Ehr, Würden und fantlicher 
Guͤther, famt deiner gangen Familie. Worüber 
Nadaſti fich fehr alterirend in diefe Worte gefallen: 
Vitam, honores& bona tolle, faltem liberis ferva 
fımam. Es ift aber bey diefer Declaration geblie, 


ben, Und doͤrffen jich die Kinder nicht mehr Gras 
fen von Nadaft , fondern Herren vom Ereug nennen, 
welchen Ih. Kaͤyſerl. Majeſtaͤt jaͤhrlich ein Gewiffes 
zu ihrer Unterhaltung reichen laſſen werden. Und 
nachdem auf die Degradation die Ematriculation aus 
dem Lanſchaffts⸗Buch erfolgt, foift er nachgehends 
dors erſte von dem Land⸗Marſchall zur Land⸗Stuben 
hinaus; Zweytens von einem Landſchafft Bediens 
ton die Stiegen herab, und drittens von dem Sand» 
Auf bieter gar zum Thor des Land⸗Hauſes heraus ges 
ftoffen worden, daſelbſt die Stadt, Obrigfeie mie 
einer Kutſchen gehalten, und ihn, in Begleitung 
500. Mann, nach dem Rathhauſe gefuͤhret, wor 
bey eine unſaͤgliche Menge Volck gelauffen, dem 
Kaͤyſer das Vivar! Ihme Nadaſti aber das Perear 
der Ertz⸗Schelm, ꝛc. uͤberlaut zugeſchryen, auch die 
Execution, ohne daß jemand zuſehen koͤnnen, heut 
dato den 30. April. Vormittags zwiſchen 10. und 
1. Uhren, wie ingleichen heut dato an dem Seri⸗ 
ni und Frangipani zur Neuſtadt, ltem an Por 
nis, fo ein Preßburgiſcher von Adel, dafelbft bes 
heben. 

| Die Fefuiter "haben fernen Leichnam von Ihrer 
Majeſtaͤt ausgebeten, und werden auf Känfer 
licher Majeſtaͤt Unfoften zur Rettung des Dar 
dafti Seel 40000. Seel » Meffen in allen Cloͤ⸗ 
fern ber gelefen ? Es find alle Gaffen dopr 
pelt mie Soldaten befesse gewefen , und" ritten 
die Quraßiergr von einer in die ander , um als 
lem beforglichen Unheil vorzufommen , und ward 
feywerlich jemand es ſey Mann oder MWeibsbild 
auf der Baffen gedultet. Mad) feiner Enthau⸗ 
ptung hat man ibn eine Stunde lang öffentlich 
ſehen laſſen, um da8 Volck, welches greulicy 
verbittere auf ihn war , zu befriedigen. Er 
ift in einen Sarg geleger , der Kopff unange- 
hefftet, voller Blut hinein, und er ſchwartz Uns 
gerifch angethan gewefen, er fol fih zum Tode 
wohl bereiter haben, Man bar, wie gedacht, 
niemand zufeben faffen , al8 den allhier anwe⸗ 
fenden Tuͤrckiſchen Chiaus famt einem Dollmet⸗ 
ſcher, um daß er es deito beffee dem Tuͤrcki⸗ 
ſchen Kaͤyſer Hinterbringen folte, 


| XXI | | 
Nachricht von der Hinrichtung der beyden Gebruͤdere de Wire in Holland, 
de Anno 1672: 


Fer 20. Augufli 1672. ift denen beyden Bruͤ— 

dern Johann und Cornelio de Witt, ald den 
vornehmften zweyen — des gantzen Landes, 
Fatal geweſen. Es ward beſagter Cornelius, alter 
Buͤrgermeiſter zu Dortrecht, und Land⸗Vogt der 
Grafſchafft Putten, auch der einige Gevollmaͤchtigte 
auf des Landes Flotte, den 24.Jul. durch den Fifcal de8 
Holändifchen Hofs von Dortrecht, abgefordert, ger 
fänglich in Haag gebracht, und dafelbften ins Caſtell 
geſetzt. Und ob man wohl anfänglich die eigentliche 
Urſache nicht erfahren Fonte : So brach doch endlich 
Theatr, Gerem, Hiſtor. Pol. II. Ch. 


aus, daß er von einem Barbier aus Bodegrafe, dert 
er erſuchet, auch bereits zu dem Ende einig Geld auf 
die Handaegeben, Sr Hoheit vom Brod zu helffen, 
angeklaget worden. Nachdem er nun am Hofe exa- 
iminiref und feinen Anfläger zu verſchiedenen malen 
unter die Augen geſtellet geweſen, ift er den 6. Aug: 
Abends aus dem Caſtell auf die Dor-Dforte des Ho⸗ 
fes gebracht, und daſelbſt, zuſamt feinem Anfläger, in 
weiterer Derbafft gehalten worden. Endlich nach un? 
terfchtedenenConfrontationen und Vorftellungen mie 
feinem Befehuldiger,ift er auf die Torrur und ſcharffe 
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Frage gebracht, welches, wie man ſagt, zum zweyten 
mahl fol wiederhohler ſeyn, und darauf den zo. dies 
fes, früh Morgens, Verklaͤger frey und ledig 98 
loffen; Dargegen wider den Beklagten, aufder Ge⸗ 
fangen Pforte, nad;folgende Sentenz und Urtheil 
pronunciret und eröffnet worden : 

Urtheil des Hofs von Holland und Weſtfrieß— 
land, wider Cornelium de Witt, alten Buͤr⸗ 
germeifter der Stadt Dortrecht, zc. pronun- 
cirt den 20. Augulti, 1672. 

Nachdemmahl der Hof von Holland die vom Ge- 
neral Procureur wider gegenwärtig, auf der Ges 
fangen » Pforten verhafften Cornelium de Witt, al, 
ten Bürgermeifter der Stadt Dortrecht, und Sand« 
Vogt der Grafſchafft Putten, eingebrachte Klag, bes 
nebenft darauf gethaner Verantwortung, auch vor 
genommener Examinationen und Confirmationen, 
ſamt allen und jeden, fo wegen bedeuten Gefangenen 
übergeben , und nur einiger Weiſe, zur Sachen dien» 
lid) feyn mögen, umftandig und wohlbedächrlich er- 
wogen; Erklaͤhrt der Hof denfelben Gefangenen 
hiermit aller feiner Dignitätenund Aempter verfal- 
len, verbannt ihn aus Holland und Weftfrießland, 
miteheften, diefe Lande zu räumen, und auf ewig nicht 
wieder darein zu Fommen, bey hoher und ſchwerer 
Strafe Und condemnirt ihn in der ‚von befagrem 
Sof taxirt⸗ und moderirten Gerichtliche Koften und 
Schäden. Gefchehen durch die Herren Adrian 
Pfau, Herrn von Bennebruck Prefidenten, Albrecht 
Nierop, Wilhelm Goes, Merrn von Buxhorſten— 
burg, Friedrich von Lier, Herr von Soetermeer, 
Cornelium Barn, und Mattheum Gool, Raths— 
Derionen von Holland, und Weſtfrießland. Pro- 
nuncirt, auf der, Vorpforte dieſes Hofs. Den zo. 
Auguſtmonats, fehzehen hundert zwey und fieben« 
tzig 

Mit Vorwiſſen und Erkaͤnntniß meiner: 
A.D. Poſt. 


Die Buͤrger hatten vor wenig Tagen, durch einige 
Gerichte vernommen, daß ihnen der Land⸗Vogt 
heimlichen entwiſcht, daher ſie nun nicht ruhen koͤn⸗ 
nen, biß ſie ihn am Fenſter gewahr worden, von der 
zeit an ſie die Gefangen-Pforten continuirlich bes 
ſetzt gehalten. Als ſie nun oberwehnten Barbier, 
deſſen Anklaͤger ſahen heraus kommen, und von ihm 
verſtumden, Daß der Beklagte, wegen feines ſchweren 
Verbrechens, nur mit dem Bann ‚abgeftrafft wor, 
den, lieffen fie von ftund an, und brachten vermittelſt 
dieſes Barbiers innerhalb wenig Stunden auf 6. 
Conpagnienin die Waffen; Inzwiſchen kam os 
hann de Witt , mit feinem Vater in einer Caroſſe, um 
feinen Bruder auf Begehren abzuholen; Es war 
aber diefer Faum hineingetreten, fomufteder Va⸗ 
ter , wegen groffer Ungeſtuͤmmigkeit des Volcks, mit 
der Caroſſe wieder wegfahren. Hierauffamen beys 
de Brüder herunter, wurden aber von den Bürgern, 
fo die Wacht alda hielten, genöthiger, wiederum hin, 
auf zu gehen, biß daß zwey gantze Compagnien ſich 
vor der Pforte befunden, welche mit gefälten Biqven, 
und Mufgveren, die herbey Fommende Reuterey abs 
trieben. Mitlerweile wurde die unfinnige Wuth 
der Buͤrger immer gröffer, fo daß fig endlich begun⸗ 
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gen zuruffen und zu ſchreyen; Nunmehr haben wir 
die beyden Sandes » Verräter drinnen, fie ſollen uns 
nicht entlauffen ‚zudem Ende giengen zwey Burger 


‚Officierer, zufamt einigen edeln und unedeln, um 


den Öefangenen abzubringen, hinauf, da fie den Sands 
Vogt in feinem Sappanifchen Rock, auf dem Bette 
liegend, feinen Bruder Johannem aber davor ſitzend 
funden, welcher fetter die Officierer, mit freundlichen 
Worten und höflicher Entſchuldigung, zu fien noͤ⸗ 
thigte, auch nachgehends bey ſich allda beym Wi: 
bebielee, Weil nun folches fich verzoge, vermehrte 
der Pöbel und die Unfinnigkeit in ihnen fich dardurch 
immer weiter, daß fie endlich anfiengen auf die Thüre 
der Pfordte zu ſchieſſen, auch diefelbe , weil fie nicht 
bald auffpringen wolte, mit groffen Schmiede-Hams 
mern auffchlugen, dergleichen fie dann auch mit etli⸗ 
en innern Thüren, thaͤten. Hierauf wurde bie 
Thür der Gefangen» Sammer geöffnet, und redete 
Johann de Wire die Hineinkommende mit diefen 
Worten an: Ihr Männer ! worzu diener diefe Öre 
malt? und was ift euer Begehren? Jedoch ald er 
fahe, daß ihr Verlangen wäre, fie folten hinunter 
Fommen ‚ergriff er feinen Bruder bey der Hand, und 
gieng alfo ‚unter geoffer Menge und Gedraͤnge, mit 
ihm die Stiege hinab. Als fie hinunter Famen, vers 
meinte Johann hinter und nicht zwifchen den Gewaff⸗ 
neten zu gehen, allein er wurde alsbald vom Poͤbel er⸗ 
griffen, und von einem mit der Muſqoeten -Kolbe, 
über den Kopff zur Erden nisdergefchlagen,, worvon 
er fich aber eilends wieder wolte erheben, und davon 
machen, empfieng aber noch einen härtern Streich, 
welcher ihn unfanffe wieder zur Erden legte, darauf 
ein anderer den Fuß ihm ins Genicke ſetzete, und mit 
einem Puffer durch) den Kopff ſchoſſe. Auf der an⸗ 
dern Seite giengen fie gleicher Weiſe, mit dem Lands 
Vogt um, welcher angefallen ‚zur Erden gefchlagen, 
gehauen, durchfchoffen und durchſtochen wurde, auf 
denen todten Seichnamen traten und fprungen fie mie 
Füffen herum, des einen ſammeter Mantel und ſei⸗ 
dene Kleider, des andern Sapponifcher Rock, wurden 
—— geriſſen, und in die Lufft ver⸗ 
reuet. 

Hierbey nun lieſſen ſie es nicht bleiben; die todten 
Leichnamen riſſen fie auf öffentlichen Richt⸗Platz, ber 
raubten fie folgends aller Kleider, und hängten fie 
allen Menfchen zum Spedtacul mit den Fuͤſſen in die 
Höhe an die Wippenfpröffel oder Schnellgalgem 
Womit das unfinnige und rafende Volck nicht ver 
gnuͤgt, gegen Abend die Seichnamen wieder anfiel, 
Sodann de Witt erfkfich die förderften zween Finger, 
damit er dag Edidt beſchworen, hernach beyden alle 
Finger , Augen, Ohren, Naſen, ja fo gar die heimli⸗ 
chen Glieder abgeſchnitten. Alles inwendige durch⸗ 
gründet, dag Ingeweide um die Arme gemunden, 
die Hergen heraus geriffen, durch ale Straſſen und 
Winckel feilgeboren, verfaufft ‚und an auslandifche 
Derter geſchickt; m dern ein Auge fuͤr ze⸗ 
ben, ein Glied von einem Finger fiir zwoͤlff; und ein 
Ohr für 25. Stieber verkaufft worden, Einige 
Glieder hat man gedoͤrt, balfamitt und in andere 
Sänder für Geld zu fehen herumgeführt. Die aber 
fo das Zisl allen Unmenſchlichkeit erreichen a 
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haben (welches abfcheulich zu jagen) von deren Fleiſch 
gebraten und genoffen. Wer ſolte gemeinet haben, 
dagin Holland Menſchenfreſſer zu finden geweft 2 
Nachdem num die ftile Nacht ihre-dundele Fürs 
hänge vordaserbärmfiche Trauerſpiel gezogen, und 
die meiften Zufchauer fic) verlaufen, kam eine Kutſche 
mie 5. Dienern, dad noch wenig Übrige diefer graue 
fam verftümmelten Leichnamen abzunehmen, und in 
Johann de Wirren Behauſung zu bringen; von dar 
fie folgende Nacht ‚in der Stile, in die neue Kirche 
gefuͤhret, und dafelbft beyde in die Gruft, worinnen 
Johann de Witteng Eheliebſte lag, geſencket wurden. 
Es mangelte aber wenig man haͤtte fie wieder ausge⸗ 
graben; Immaſſen die Reden allbereit ſtarck gien, 
gen, man ſolte ſie ausheben, verbrennen, und die 
Aſche in Wind ſtreuen, damit nicht vielleicht die Aen⸗ 
derung der Zeiten ihren Gebeinen eine Ehren: Ger 
daͤchtniß, als ch fie Märtyrer des Staats geweſen, 
möchte aufrichten , geſtalten man dann eben derglei— 
chen, nur noch vor einiger Zeit, des Barnefelds Ger 
beine zu beehren Vorhabens gewefen. Jedoch ver» 
gnuͤgten fie ſich endlich) die leiste Hand ans Werck zu 
legen, mit Zerftückung derer beyder Wapen, ſo in der 
Kirche angehaͤngt zu werden, verfertiget waren, wel⸗ 
che ſie zugleich mit dem Leben wolten ausgetilget wiſ⸗ 
en. 
Die naͤchſten Anverwandten und Befreundte, 
wolten ſich in dieſe hoͤchſtgefaͤhrliche Zeit und Zu⸗ 
ſtand ſchicken, dannenhero fie dieſen er baͤrmlichen und 
ſchmertzhafften Trauerfall verdruckt, und ſich ohne als 
len. Trauer» Habit gezeiget haben. Die Fremden 
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digung des andern, befunden worden, 
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urtheilten von dieſer grauſamen That, jeder nach ſei⸗ 
ner Neigung; einige hielten es vor eine beſondere 
Heldenthat, und lobwuͤrdige Erloͤſung der unter 
druckten Freyheit; Andere wolten e8 weder loben 
noch ſchelten, ſondern ſahen es an, als ein befonderg 
Urtheil über dieſe Leute viel verdammeten das gan— 
ge Werck, und muthmaſſeten, aus dem erbärmlicyere 
Ende diefer Männer ‚den bald folgenden total Ruin 
und Untergang des Vaterlands, allein die ſchienen 
wohl die unpartheilichſten, welche es bey ſothaniger 
der Zeiten Veraͤnderung, für einen Dienft fürs Das 
terland achteten, daß dieſe Leute aus dem Mittel ges 
raͤumet worden: Ob fie gleich von herrlichen Wera 
ftande und die gröften Politici von der Welt geweſen. 
Dargegen aber dieſe That an ſich felbften, anders 
nicht ‚dann ein barbariſches und unmenſchliches Bes 
Sinnen anfaben und hielten, dadurch diefer gangen 
Nation ein unausloͤſchlicher Schanda Fleck ihrer 
thoͤrichten Raſerey angehänget; und zwar um ſo viel 
mehr, weil keine kundbare Sicherheit oder Bekaͤmt⸗ 
niß der Schuld des einen ‚noch gruͤndliche Beſchul⸗ 

| | ade Merckwuͤr⸗ 
dig aber / daß eben zu der Stunde, da der Poͤbel all- 
bier raſete, den Penſionarium Johann de Witt, der. 
ſein Amt reſigniret, vom Brodt zu helffen, die Staa⸗ 
ten, in Gegenwart folder Ungeſtuͤmmigkeit, einen. 
andern Penfionarium zu fiefen, begriffen waren, und 
wuͤrcklich an deffen ſtatt erwehlet Haben Herrn 
Griſpier Fagel, Ihrer Hochmoͤgenden geweſenen Se- 
cretarium. 


XXIII. 


Beſchreibung, mit was vor Ceremonien der Königliche Daͤniſche Cantzler / Graf 
von Greiffenfeld degradiret, und die Execution des Königlichen Urs | 
theildan ihm vollzogen worden,de 4. 1076. 


“A Nno 1676. trug ſich an dem Koͤnigl. Dänifchen 
[X Hofe zu: Dap nachdem Ge. Königl, Maje⸗ 
ſtaͤt erliche Briefe des Grafen von Greiffenfeld 
Dero Cantzlers anfgefangen, Diefelbe forderlichft 
den Bürgermeifter Facken mit allen den Seinigen 
in Verhafft bringen, nachgehends durch den Hu. 
General Arnsdorff beſagten Dero Cantzler gleich: 
alle die Cuftodi anfünden lieffe, worüber er zwar 
zum befftigften beftürkt wurde, doch zu der Bibüio- 
thec willig folgere, von dannen er auf den Abend in 
einen mie Mufquetivern befegten Boot gefuͤhret, und 
dem Gouverneur anbefoblen worden, 
Den 26. Martii wurde befagtem Örafen von Greif, 
fenfelö,anf Koͤnigl. Ordre der Degenund Ritterlis 
che Elephanten » Orden abgenommen ‚und des an 
dern Tages alle feine Baarichafft, die fi) auf 17% 
Tonnen Gold und Silber, mehrentheils Frantzoͤſi⸗ 
ſche Drünße , belauffen ‚aus feinem Hauſe nad) dem 
Schloß geführet.und nicht lang hernach der Reiches 
Schatzmeiſter abgeſetzt ingleichen der Hr. Kielmann, 
des Hersogs von Holſtein Cantzler ſamt ſeinen drey 
Soͤhnen, durch 30. Dragoner gefangen nach Cop⸗ 
penhagen gefuͤhret, und folgends der Alteſte nach 
Friedrichsburg, und der Dritte nach Laſſor ge⸗ 
bracht. So bald der, Hertzog von Hollſtein dieſes 
Theatr.Cerem. Hiſtor. Pol. II. Ch. 


erfahren, hat er ſich von Stund an von feiner Re- 
fidenz Gottorff hinweg, und in ſolcher Eyle nach 
Hamburg begeben, daß er zwey Pferde zu todte ge⸗ 

ritten; Von dieſer ihrer Verhafftung wurde un⸗ 

terſchiedlich geredet: Die Dänen ſagten, daß, ob 

fie wohl Mm des Hertzogs von Hollſtein Gottorff Dien⸗ 

ſten ſich befunden , jedoch ihr König wohl befugt 

geweſen, fich ihrer Prrfonen zu verfichern, weil fie 

jederzeit Se. Majeſtaͤt Intereſſe in dem Wege ger 

fanden ‚und hierdurch) ihres Sperren Sache nur aͤr⸗ 

ger gemacht. Daß fie in dem vorigen Kriege zwi⸗ 
ichen der Eron Schweden und Daͤnnemarck der 
gänflihen Unfergang diefer letztern gefucht,und daß 
der Vater viel Schrifften wider den König in Daͤn⸗ 
nemarck beydes zu Franckfurth, als in Engelland dru⸗ 
cken fafjen, ob er ſchon verfprochen gehabt, daß er fich 
der Sache nicht annehmen wolte. 

Nach der Verhafftung des Greiffenfelds lieg Se, 
Majeftat einen ernfklichen Befehl ergehen, daß alle 
diejenige , welche einige ihm zuftändige Güter in 
Händen ‚oder eine rechtmaͤßige Anfoderung an ihn 
hätten ‚fid) deßwegen bey dem Cron-Schagmeifter, 
zu welcher Wuͤrde indeffen der von Rantzau beförs 
dert worden, angeben folte, Ingleichen ward wea 
gen Berfauffung des Rechts und der Aemter, wel- 
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ches das vornehmfte Recht des Greiffenfelds gewe⸗ 
fen, von Sr. Majeftät ein fiharffes Mandat de8 In⸗ 
halte publiciret; 

Nachdem Se. Königl. Majeftär in Erfahrung 
Fommen,welchergeftalt, zu Dero lieben und getreuen 
Unterthanen groffer Beſchwer und Aufhaltung, in 
ihren Sollicitationen eine Zeithero ein groſſer Miß⸗ 
brauch zu Se. Majeſtaͤt groſſem Mipfallen , mit 
Annehmung Geſchenck und Gaben , vorgelauffen ; 
Solchem nun binführo vorzufommen,find Se. Mia, 
jeftäe verurfachee worden, denfelben ganglich abzur 
ſchaffen, und ernftlich zu verbierhen,einig Geſchenck 
und Baben zur Kräncfung des Berichts und Rechts, 
unfer was Schein und Prarext e8 auch gefchehen 
möchte, oder zu Erlangung geiftlicher civil-und mi- 
litarifcher Bedienungen zu geben, oder anzunehmen ; 
Solchergeſtalt, daß, wer ſich unterftehen wiirde einig 
Geſchenck oder Gaben anzubiethen, und zu geben, in 
doppelt fo viel als das Geſchenck oder Gaben werth, 
die eine Helffte an das Gaſt ⸗/Hauß, und die andere 
an den Angeber verfallen ſeye. Die aber, fo Ge⸗ 
finencfe und Gaben in folher maffen annehmen 
würden, ohne alle Gnade an Leib, Ehr und Gut ver 
brüchlich feyn follen. 

Den 2s. April wurde befagter Öreiffenfeld exami- 
niret,in welchem Examine er fich gegen die Königliche 
Commiflarien wegen des Unrechts, ſo ihm widerfüh- 
re, hoͤchlich beklagte, mit Proteftation, daß er an alle 
dem,weffen er beſchuldiget wuͤrde, unſchuldig fey,und 
daß er wegen feines Tituls, als Reichs» Kanzler, 
auf folche Weife nicht examiniret,fondern feine Sa⸗ 
che von dem König allein entfchieden werden Fönre, 
wolte dannenhero gebeten haben, ihhm zu erlauben, 
daß er mit Se. Majeſtaͤt felbft reven,und Derofels 
ben feine Unſchuld darchun möchte. Es gaben ihm 
aber die Königl. Commiflarien zur Antwort, daß 
dieſes nicht feyn koͤnte, weil Se, Majeſtaͤt fie vers 
ordnet, ihm den Procefs zu machen ; worüber er ſich 
hoͤchlich betruͤbet. 

Den 13. Maji wurde er abermahls examiniret, da 
dann; der Fifcal,und Licentiat Mauritius wider ihn 
die Auffage derjenigen, von denen er Geld genom- 
men, Aemter von ihm zu erlangen, producirt; wor⸗ 
auf er einen Vorfprach und Auffchub auf etliche Tas 
ge,toie auch Papier, Dinte und Feder begehrt; damit 
er feine Verantwortung ſchrifftlich aufſetzen Fonte, 
fo ihm auch vermwilliger worden ; am 22. darauf hat 
er felbige übergeben ; Indeſſen ward die Cantzler⸗ 
Stelle Hn. Friedrich Alfeld conferiret, Der Bürs 
germeifter Fack aber wolte nichts geftehen , weßwe⸗ 
gen er mie der Folter bedroher wurde. Man führte 
auch den Vice - Prefidenten Kielmann,der zu Corför 
gefangen faß, wie auch feine zween Brüder wieder 
nach Soppenhagen. 

Den 15. Junüi fälleten die von Si. Koͤnigl. Maje⸗ 
frär verordnere Richter dem Cantzler Greiffenfeld 
nachfolgendes Urtheil und Sentenz,moraus fein Bez 
brechen zur Gnuͤge erbeller ; 

Wir von Sr Könige. Majeftär von Daͤnnemarck, 
Dormegen 2c, Unfers gnädigften Königs und Herrn, 
verordnete Richter, thun allen denen, fo folches ange 
bet,zu wien, daß der Graf Breiffenfeld in dem we⸗ 
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gen feiner Sache angeſtelltem Examineund Verhoͤr 
theils felbften befenner, zum Theil aber durch feine 
eigene Schreiben,und andere glaubmürdige und uns 
verwerffliche Zeugnüffe überwiefen worden, daß er 
durch unerſaͤttl. Geitz und übermäßige Ehrſucht, und 
Hoffarth, unerachtet aller hohen Wohlthaten ‚fo er 
von dem Koͤnig empfangen, und, mit Hindanſetzung feis 
nes von ihm geleifteten theuren Endes, viel graufame 
und abfcheul, Ubelthaten, nehmlich Ausfaugung der 
Unterchanen, Meineyd , Simoney und Verrätheren 
begangen , und hierdurch in die Straffe der beleis 
Ei Goͤttlichen und menſchlichen Majeſtaͤt ger 
allen. 

Indem ee nehmlich 1, wider den von ihm abge, 
legten Eyd und tragendes Groß» Kanglerz 
Amt, nicht allein groffe Summen Geldes,und 
anfehnliche Prefencen und Verehrungen, mer 
gen Ertheilung der Jufliz,fondern auch diefelbe 
zum öfftern ihrer vielen ‚fo feine Ausmergelung 
nicht leyden und dulden Fönnen,oder wollen, auf⸗ 
gefchoben,ja gank und gar verweigert. 

2. Daß er fihnur gerad wider feine Pflicht die 
mwicheigfte Sachen, fo ihm von Se. Majeftät 
anvertrauet worden, nicht in geheim gehalten, 
und mit groffem Enfer zu der DBeräuferung 
anfehnlicher Provingen ‚um feines Particular- 
Nugens willen, Rath und That gegeben, wie 
aud daß er viel Schreiben ausländifcher Für 
ften und Potentaten, Königl. Verordnungen 
und Befehle, worinnen Se. Majeftät Inter- 
efle fehr viel gelegen gewefen,, und Dero Uns 
terthanen Bitten und Berlangen hinterhalten, 
und dißfalls ſehr bößlich und unverantworrlich 
gehandelt; 

3. Daß er unangefehen der Capacite und duͤch⸗ 
tigkeit der Perfonen,fo ſich angegeben,die geift- 
liche Beneficien und Schul-Dienfte gang Un⸗ 
wiffenden und Unverftändigen,ja gar der Zau⸗ 
berey befchuldigten Leuten C wie aus den Adis 
zu erſehen) einig und allein aus ſchaͤndlichem 
eig, und unordentlicher Begierde , groffen 
Reichthum zu befißen, verfaufft. Uber dig 
auch ‚weil er viel andere Exceflen wider feinen 
Eyd und des Königs Verboth, in Sachen fo 
ihm zum Anfang des letztenFeldzugs bey Rens⸗ 
burg eingehaͤndiget worden, begangen. 

4. Daß er unmiffend Se. Könige, Majeſtaͤt die 
Feindliche Briefe, fo nah Schweden abge 
fertigt worden, und wieder von dannen kom⸗ 
men in fein Paquet eingefchloffen, und unver 
antwortliche und gefährliche Correfpondenzen 
mie öffentlich erflärten Feinden gepflogen,und 
denenfelben Se. Majeftät Geheimnüffe offen 
bahret, wie aus den Adtis weirläufftiger zu 
fehen ‚wie er deffen durch Zeugnüffen und ſei⸗ 
ne eigene Briefe übertwiefen worden, deffen er 
auch in dem Procels , den Se, Majeftär ihm 
aus fonderbahrer Gnade vertilliget ‚nicht in 
Abrede feynfönnen. 


Solchemnach erklaͤren wir durch gegenwärtigen 
unfern Sentenz , daß befagter Greiffenfeld, — 
ob⸗ 








HISTORICO -POLITICUM. 





oberwehnter, und anderer hierinnen nicht fpecificir- 
ter Safter und Verbrechen , wodurch er die Görrliche 
und menſchl. Majeftär beleidiger, indie höchfte Uns 
gnade und Straffe Se. Könige, Majeftär gefallen, 
und fein geben, Haab, Gut und Ehr verwircfer alſo 
und dergeftalt, daß er von feinem Grafen, Stand, 
und allen anderen Ehren , deren er ſich unmürdig 
gemacht ,degradiret und entieget, fein Nahme und 
Gedaͤchtnuͤß ausgerilget , fein Wapen, Helm und 
Schild abgerhan , und durch des Henckers Hand 
zerbrochen ‚feine Grafſchafft und all fein Vermögen, 
wie das Nahmen haben mag, Sr Majeſtaͤt Filco 
zuerfannt, und befagter Graf Öreiffenfeld nunmehr 
Peter Schumachern dem Scharf Nichrer überant- 
wortet, an die Richtſtatt gefuͤhret, und ibm, zur 
Straffe feiner von ihm begangenen Übelthaten,und 


andern zum Exempel, der Kopff abgefchlagen wer⸗ 


den folte, 

Nachdem er. num diefes Urtheil angehöret , bach 
er, daß dech fein Wapen nicht durch des Henckers 
Hand möchte zerbrochen, und jein Leichnam in das 
Grab, welches er madjen laffen , möchte begraben 
werden, weßwegen feine Mutter und Töchterlein 
von 4. Jahren, dem König ,diefe Önade von Ihm 
zu. erlangen , einen Fußfall gethan ; Es hat ſich 
aber Se. Majeſtaͤt über diefen Puncten nicht er 
Elären wollen, fein Urtheil aber ward noch einige Ta⸗ 
ge , nur, wo möglich, feine Mitgenoſſen zu erfahren, 
aufgefchoben. 

Den 14, Junii aber wurde ihm von dem General- 
Adjutanten Schack angedeutet ‚daß er ſich zum Los 
de bereiten folte, welches er ohne Entſetzen ange, 
hoͤret. Hierauf ſchickte man zween Pfarrhern zu 
ibm in das Caſtell, und communicirfe er den 15% 
Biefes. Eben diefen Tag wurde fein Wapen ſamt 
den Cronen, wie auch fein prächtiger Seffel, auff 
welchem er in der Kirchen zu figen pflegen,von dem 
Schioß Vogt abgenommen, und aufs Schloß ge- 
bracht. Auf den Abend frug man fein Todren-Be, 
raͤth, des andern Tages früh aber den Sarg gleich 
falls ins Schloß, und Fam darauf Abende der Ge- 
neral- Adjutane Schaf abermahl ins Caftell, der 
Execution beyzumohnen. Es ward ein ſchwartzes 
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Tuch aufs Geräft gebreiter,der Scharff » Richter 
war vorhanden , und machte fih der Verurtheilte 
gleichfalls zum Sterben bereit , er redete — 
thig ‚und nahm mit aufgehabenen Händen GOTT 
im Himmel zum Zeugen feiner Unfchuld , daß er 
wider den König feinen Verrath im Sinn gehabt, 
fondern des Königreichs Beſtes und Interefle nach 
allem feinem Vermoͤgen befördert häfte, darauf er 
nun gedultig flerben, und feine Seele GOtt befch- 
len wolte 5 Band hernach fein Haar auf, und 
ward indeffen fein Wapen vom Hencker vor feinen 
Augen zerbrochen ; worüber ſich der Sterbende 
fehr betrübte ‚und fagte : Der König hat mirs ge 
geben ‚der König nimmt mirs auch wieder, Hiers 
auf fiel er auf feine Knie, und ermahnte den 
Scharff- Richter ‚unerfehrocden zu ſeyn, ex wolte 
ihm den Halß fteiff genung halten , Lie ſich auch 
die Augen nicht verbinden. Nachdem er nun fein 
Gebeth verrichtet, gab er ein Zeichen zum Hieb,und 
ftrecfte feinen Half weit dar: Der General. Ad- 
jutant Schack aber vieff dem Scharff- Richter zu: 
Halt inne,der König bat ihm das Leben aefchende! 
Hierauf fiunde der Verurtheilte auf, recfte die 
Hände aegen alle ‚fo zugegen waren, und bedankte 
fih) gegen dem König , wegen der ihm erwiefenen 
Gnade, Jedoch aber wurde derfelbe zum ewigen 
Gefängnüß verurtheilet, und nach einigen Tagen, 
an den hierzu beftimmten Der geführet, Im 
Hinführen nahm er feine Bücher, wie ein Schüler, 
unter den Arm und der König ließ ihm einen Saqvay 
en zugeben, demſelben aufjumarten. 

Den 19. dito wurde der Bürgermeifter Fack vor 
feine Richter geführer, vor denen er durch den Fi- 
fcal vieler Sachen halben angeffage tourde , und 
mufte er auf alle Puneten ‚deren man ihn befchuls 
digte antworten; Nachdem aber das Examen et 
liche Stunden gewaͤhret, ward er wieder ins Ge, 
fängnüß gefuͤhret, ihm folgends der Procels ge, 
macht, und er, weil man ihn des Meyneyds über, 
wieſen, verurtheilt, daß ibm zwey Singer abgebaus 
en ‚und er nachgehends an einen Galgen eine Zeit, 
lang auffgehenckte, und alle feine Guͤter confileire 
werden folten. 


XXIV. 
Nachricht, vonder Enthanptung des Grafen Arco ,de Anno 1704. 


Sy von dem Känferlichen Kriegs » Bericht ab» 
gefaften Urtheil zu Folge, ward der General- 
Feld⸗Marſchall » Lieutenant, Graf von Arco Anno 
1704. mit dem Crucifix in der Hand, auf den zur 
Execution beftimmten Platz gebracht ‚da ex fich auf 
ein ſchwartzes Tuch, fo auf den Schnee hingebreiter 
mar, ſtellete, und folgende Abſchieds Worte an die 
Zuſchauer mit lauter Stimme hielte· 
Hier iſt die Bildniß des wahren GOttes der ein 
Richter iſt im Himmel und auf Erden , diefer weiß, 
ob ich den Tod wegen Ubergab der Feſtung 
Breyſach verfehuldet babe, oder nicht, und ob zwar, 
wider alles Verhoffen, ein ſehr ſchweres Urtheil wi⸗ 
der mich ausgefallen ‚fo will ich doch, aus Siebe Dr 
res, und feinen Willen zu erfüllen ſolches mie Luft 


und Freude annehmen, wie ich dann allein denjeni—⸗ 
gen, die an meinem Tod Schuld haben mödıten, nicht 
nur allein von Kerken verzeihe, fondern auch dem 
böchiten GOtt, bey dem ich noch beufin dem Himmel⸗ 
reich zu ſeyn veftiglich verhoffe, bitten werde, daß 
auch er ihnen verzeihe. Ingleichen ich alle erſuche, 
daß auch ſie nach meinem Tode mit einem Vater Un⸗ 
fer, oder guten Gedancken bey GOtt fuͤr mich bitten 
wollen, Anbey aber fönnenalle und jede, ob einem 
folchen General von fo hohem Hauß ec. der über die 
dreyßig Jahr fo viel getreue Dienfte Ihro Kaͤhſerl. 
Maj. und dem Heil. Roͤm. Reich geleiſtet, undend⸗ 
lich das Leben auf ſolche Weiſe durchs Schwerdt laſ⸗ 
ſen muß, ſich beſpiegeln, und lernen, daß auf dieſer 
Welt alles nur eine pur lautere Eitelkeit ſeye, auſſer 
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allein GOtt dienen, als welcher eines jeden Ber, 
dienft gewiß und getreufich belohnet. Hier iſt doch 


Feine Gnad zu hoffen. R 
Hiermit Eniete er nieder, und empfienge von den 





Capucinern die letzte Benedidtion, worauf er wieder 


aufftund, und ferner ſagte: Fuͤrnehmlich aber bitte 
ich für das Durchl, Haus Defterreich, daß der hoͤch⸗ 
fie GOtt ihme alles Gluͤck und Segen mittheilen 
wolle, mithin befehle ich auch unferm gnädigen Rays 
fer, zc.2c. meine Öemahlin und verlaffene Kinder, 
Hernach nahm ihm fein Cammer, Dienerdie Pe- 
suqueab, und ſatzte ihm alfo gleich eine Schlaf 
Haube auf, er machte aber feinen ſchwartzen Rock 
und Camiſol auf, zoge folches ab, und gab es feinem 
Sammer» Diener, der das Halß- Tuch nahm, und 
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damit feine Augen verband. ALS diefeg geſchehen, 
rieff er auf Sareinifch: Herr! meinen Geiſt befehl 
ich Dir indeine Haͤnde! Darnach thaͤt ihm der Cam⸗ 
mer» Diener das weiſſe Camiſol und Hembd uͤber die 
Achſeln herab richten ‚und ftellete ihn mit dem Anger 
fie gegen der Sonnen Aufgang, worauf er dreya 
mahl anfieng zu rufen, JEſu! ſtehe mir bey! Und 
als er alfo rieff, fehlug ihm der Freymann ftehend 
das Haupt herunter, und weil er die Hände erwas 
hoch hielt, ſind ihm auch die Daumen ſamt dem Cru⸗ 
cifix über die Helffte weogehauen worden, wornach 
er indie See, Eapellen beygeſetzt, und des Nechts 
mit Wind »Lichtern in die Bregenger Pfarr» Kira 
chen in St. Niclas“ Eapelle begraben worden. 


XXV, A 
Beſchreibung der harten Execution, welche an dein General Johann Reinhold 
Patkul in Jahr 1707. vollzogen worden. N X 


DI ungemeine Dvalitäten · des Weltfündigen 
Johann Reinhold Parfuls, eines Siefländifhen 
von Adels, und bey Ihro Szaarifchen Majeſtaͤt ge⸗ 
weſenen geheimden Raths und Plenipotentiarii, wie 
auch Generals en Cheffbey deroTrouppen,zu beſchrei⸗ 
ben, wuͤrden wohl die Kraͤffte meines Veſtandes 
nicht zulaſſen: Mein Vorſatz ift nur zu zeigen, und 
aufrichtig darzuthun die Aufführung deſſelben kurtz 
vor⸗ und in dem Tode nebft Ablehnung der Urſa⸗ 
chen, der er beſchuldiget und in die Welt ausgeſtren⸗ 
et wurde, als wenn der blutige und noch waͤhrende 
Nordiſche Krieg durch ihn waͤre veranlaſſet wor⸗ 
den. Kin 

As nun gedachter Patkul dem König von 
Schweden nach gefchloffenem Ranftädtifchen Frie⸗ 
den extradtirf, und Anno 1707. den 29. Septembr. 
des Abends fpäeh zu des Wohlgebohrnen Herrn 
Obriſten Nicolai von Hielms anvertraufen Allürten 
Dragoner -Megiment, unter Begleitung 30. Mann 
von dem Allirten Meyerfeldiſchen Reglment ge, 
bracht wurde ‚allda er etliche Monat im Arreft faß, 
den 29. ejusdem (wer der 16. Sonntag nad) Tri- 
nitatis vom Nainitifihen Sünglinge und auch zugleich 
das Feſt Michaelis) nad) gehaltener Haupt-Predige 
wurde miv Endes benannten von meinem Herrn 
Obriſten ingeheim vertrauet, daß Patkul des andern 
Tages ſterben ſolte, mit Anmuthung: Ihm ſolches 
wiſſen zu laſſen, und ihn dahin zu difponiren, daß er 
felig ſterben möchte, Zur Folge diefen, habe ich mic) 
nach der Defper ohngefehr um 3. Uhr bey ihm ein⸗ 
gefunden, und ihn in einem Bette liegend gefunden, 
auch nach abgelegfer Reverence gebeten, er möchte 
mein Beſuchen nicht ungürig aufnehmen; ſintemahl 
mir wohl bewuſt, daß ein betruͤbtes Hertz, wie das ſei⸗ 
nige, Troſtes, wie auch Raths aus dem Wort GOttes 
wohl benoͤthiget waͤre. Worauf er geantwortet: 
Das iſt mir ſehr lieb; Der Hr. Paltor fol hoͤchlich 
bedancket ſeyn der Muͤhwaltung wegen, warlich mir 
iſt nun Feine Viſite angenehmer, als der Herren 
Geiftfichen. Sonften was hoͤret man ? Darauff 
ich geantwortet. : Ich haͤtte ihm wohl was heſon⸗ 
ders zu vertrauen / wann wir nur allein waͤren. 


Da richtete er ſich auff, und neigete ſich gegen den 
Officier, der in der Stube bey ihm war, Indem 
trat ich zu bemeldtem Offiiier , und ſagte ihm ing 
Ohr: Es wäre des Hn. Obriften Befehl, dap ich 
bey dem Arreitanten allein ſeyn möchte, As nun 
der Oflicier hinaus getreten, faffete er mich beyder 
Hand, und fprach mit beweglicher Stimme : Ach! 
mein liebfter Paftor, was haben fir mir zu fagen? 
Hierauf faafe ich: ich bringe ihm, Woblgebohrner 
Herr, die Poſt Hipkia; eben die Zeitung, die der 
Prophet Eſaias dem König Hifkia brachte: Ber 
ſchicke dein Hauß, denn du wirft ſterben, und biß an 
morgenden Kbend nicht lebendig bleiben. Darauf 
legte er fich wieder nieder, und die Thränen floſſen 
ihm über die Wangen. Ich aber fieng an ihn zu 
tröften,fagende : Er wäre ja ein fehr hocherleuchte⸗ 
ter Mann in vielen Wiſſenſchafften, und vermuth⸗ 
lich auch in feinem Chriſtenthum. Derohalben 
würde er an die Poft wohl ehe gedacht haben, und 
fie num nicht allzuſchwer und besrübt annehmen. 
Ach freylich, ſprach er, weißichden alten Bund; 
Menſch, du muſt ſterben. Aber dieſer Tod wird mir 
allzuſchwer ſeyn! und weinete bitterlich. Ich aber 
ſagte zu ihm troͤſtend, die Todes Arc wäre mir zwar 
unbekandt, doch aber glaubte ich feftiglich,diefer Toy 
mürde felig und der Seelen fo nuͤtzlich als dem Lei— 
be erfchröcktich feyn. Darauf richtete er fich wiedes 
auf, und fprach, mit gefaltenen Händen: Nun fo gib 
Herr JESU: einen feligen Tod! und nachdem er 
fich gegen die Wand gelehner, fprach er: Ach! die 
Redudtion in $iefland und Schweden ift meiner Uns 
glückfeligkeie Mutter. Sch bat ihn, er folte das Zeit- 
liche fahren Taffen, welches oßne dem unangenehme 
waͤre, und auf das ewige Himmliſche bedacht feyn ; fo 
wuͤrde er diefe Eure Zeie beffer anwenden, Er ant⸗ 
wortete: Ach mein licher H% Paſtor! Mein Hertz 
ift ein alt Geſchwuͤr, voll alter böfer Materia, es kan 
nicht genefen,diefes muß erftlich heraus, laſſet mid) 
doc) fagen, was mir auf dem Herken lieger, Die 
Reduction, die fo manchen Menfchen arm gemacht, 
die ift fchuld an dem Verbrechen, das man mir bey⸗ 
legt. Der ſel. König klopffte mir auf die — 
un 
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und ſprach: Patkul, vertheidiget ihr die Gerechtig⸗ 
keit eures Vaterlandes, als ein redlicher Mann. 
Ach! was ſolte ich denn anders thun? Aber boͤſe 
Menſchen haben es anders gekartet, GOtt verzeihe 
es dem Haſtfer, er hat viel zu meinem damahligen 
Unglück contribuiret. Im Anfang hat er mich ver, 
feiter,im Mittel verblendet, und am Ende verfolget. 
Nun ich werde dich mit andern Widerfachern vor 
dem Richter /Stuhl bald feben, Bergheim iſt mir 
auch ſchlimm gewefen 5; Aber was er gethan, dazu 
harte er Befehl. Schweden! Schweden! Sch bin 
nicht mit Lachen und Springen aus dir gangen, das 
weiß mein GOtt; un wo folte ich bin ? Unter 
die Todten Eonte ich nicht Friechen ; In das Klofter 
wolte td) nicht, um der Religion willen, und bey den 
Allüirten Fuͤrſten war ich nicht fiber. Ja, man 
faget : Du bift zu unfern Feinden gangen , Ergo, 
fo bift du Urſach an Diefem bfurigen Kriege, Aber 
quæ confequentia ‚ic Fam hin als ein armer Ver⸗ 
folgter , und nicht als ein Nach, oder Angeber. 
Dann dazu hielt man mich nirgends capabel ‚wie 
ich auch niche war. Dann ebeich in Polen Fam, war 
ſchon alles fertig, die Abrede mit Daͤnemarck ges 
ſchloſſen, die Pacta mie Moſcau unterſchrieben, und 
da war ich noch bey ihren in Feinem Anſchen. 
Hierauf erinnerte ich ihn noch einmahl ‚daß er fi) 
in zeitliche Difcourfe zu fehr vertieffete. Cr aber 
fafjese mich bey der Hand,und ſprach: ch !vergöns 
net mir Zeit, das Irrdiſche abzudencken, nachmahls 
fell ich nicht ein Wort mehr darum verliebren. 
Was iſt er vor ein Landsmann, Hr. Paſtor? Kin 

chwede, gab ich zur Antwort : aus Stockholm ger 
buͤrtig. Nun , ſprach er, das ift mir fo viel lieber, daß 
die Schwediſchen Leute auch was von mir fagen koͤn⸗ 
zen. Mein Hr Pater ‚ich habe auch ein Schwedi⸗ 
ſches Hertz gehabt , wiewohl man mir ſolches nicht 
Fugetraͤuet, das weiß mein GOTT. Man Fan 
Teiche daraus abnehmen mein gut gefinnfes Schwer 
diſches Heck ‚indem ich vielen hoben Hauptern oͤff⸗ 
ters ſolche Dienſte gethan, daß ein anderer ( ohne 
Ruhm zu melden ) wohl nicht haͤtte thun ſollen, es 


wur den mir auch allezeit vor meine Bemuͤhung groß. 


fe Geld /Summen ofleriret , allein ich wolte ſolche 
nicht acceptiren, ſondern bath mir nur eine Recom- 
mendation aus an den Schwediſchen Hof, um wie⸗ 


derum in den Schooß deffelben auf und angenom⸗ 


men zu werden , die Gnaden-Thuͤr aber war mir 
armen und verivrten Schaafe gaͤntzlich zugeſchloſſen. 
Doc wolte nicht unterlaffen dannoch das Alleraͤu⸗ 
ferfte zu tentiren, verfügte mic) derowegen nach) 
Moſecau, als ihre Geſandten da maren , ( fie haben 
wohl davon gehöret,) ſprach er zu mir; Sch antwor⸗ 
tete: Sa, ich hatte auch die Chre, bey derſelben Le- 
gation Hof, Prediger zu feyn , und ich babe den 
Wohlgebohrnen Herrn da geſehen. Ah! war er 
derfelbe ? fprach er. Ich molte auch ſtracks am 
fangs fagen ‚ihr zuvor gefeben zu haben, Sa,mein 
9. Paftor, fuhr er fort,da fuchte ich durch Vermit⸗ 
telung des Czaarn zu Önaden aufgenommen zu wer⸗ 
den, Aber als ic) hoͤrete, daß die Königliche Lega- 
tion in commiflis hätte , mic) zu fuchen ‚und meine 
Auslieferung zu begehren,da muſte ich mich verbor⸗ 


chen; darauf fieng er wieder an zu weinen. 
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gen und incognito aufhalten. Darauf ,fagte mar, 
babe ich den Czaarn aufgewiegelt, und den Frieden 
zu brechen inſtigiret. Aber das har N. des N. 
Creatur gethan, und andere, die ic) fenne 5; Ich 
aber babe zum Frieden gerathen, fo viel an mir ger 
weſen, und brashte es gleich in den eriten Jahren 
dahin, daß der König in Schweden folte Churland, 
Polniſch⸗ Liefland, und ein groß Theilvon Samoji⸗ 
tien zur Satisfadtion haben , wann er wolte Friede 
machen. Man mennete, der Ejaar werde es nim⸗ 
mermebr einmiligen , als ich ihm aber ſolches an» 
trug, wer er damit fehr zufrieden, und danckte mir 
mit Umarmung diefes Raths wegen. Aber der 
König in Schweden wolte nicht. Sonſten werden 
auch die armen gefangenen Schweden in Moſcau, , des 
ver viel Hundert da ſind, mir gleichfalls ein gutZeug⸗ 
nuͤß geben, Ich Habe ihnen gerne gutes gerhan, 
und etliche Taufend unter fie ausgerheilet, Ja, ich 
Fan wohl fagen,daß ich in die cooooo. Rthle Ipen- 
diret habe,um bey Koͤnigl. Mai. in Schweden Gna⸗ 
de zu erhalten. Ach! wolte GOtt , ich waͤre ſo ſorg⸗ 
faͤltig geweſen die Gnade meines GOttes zu für 
befliſſe mich zu troͤſten, verſichernde, daß es 2 
Zeit wäre , er folte diefelbe wicht verfäumen , und 
daß die Gnaden⸗ Thuͤr noch bey GOtt offen ſtehe. 
Das iſt mein einiger Troſt, ſprach er, du biſt Gtt 
und nicht ein Menſch, daß du ewiglich zuͤrneſt das 
thut mir aber hertzlich weh, daß ich Menſchen mehr 
gedienet als meinem GOit. Nachdem er untere 
ſchiedliches geredet, ſagte er endlich: Potentes po- 
tenter punientur. Aber vielleicht halte ich ihn He. 
Paflor,mit dieſen verdrießlichen Diſcourſen zu lange 
auf, zumahln wann ſie etwa was zu beſtellen haben, 
und allein ſeyn wollen; Wohlgebohrner Herr, ante 
wortete ich, ich will nach einer Bierthel- runde 
wieder kommen. Ad, th fie dag, ſagte er, und 
koͤnten fie bey dem ‚On. Obriſten fo viel vermögen, 
daß ich allein ſeyn möchfe,nur nicht in meiner Andacht 
verftöhrer zu werden, fo fülte ich e8 vor eine Gnade 
annehmen ; ich verfprach zu thun, was mir möglich 
feyn wuͤrde, und nahm meinen Abſchied. 

Auf den Abend um 7. Uhr ohngefähr Fam ich wies 
der,und nachdem der Officier abgetreten war, fprach 
er zu mie lachend , und mif einer vergnügten Mine: 
Willkommen wieder, mein Hr. Paltor, ich fehe ihn ala 
einen Engel GOttes. Nun, GOtt Sob!iftmir ein 
groſſer Stein vom Herken gewaͤltzet, ich fühle ſchon 
in meinem Denen eine groffe Aenderung ‚ieh bin 
froh, daß ich fterben fol. Es ift beffer geſtorben, 
als lange gefangen ſitzen; Ach daß der Tod möchte 
erträglich ſeyn! Wiffen fie nicht, wes Todes ich ſter⸗ 
ben ſoll, He. Paftor ? (fprach er wieder, Jich aber ante 
wortete, daß ſolches mir verbergen wäre, denn nie 
wäre nichts mehr offenbabret ‚als daß es fehr fEilfe 
zugehen würde; fintemahles noch niemand bey dena 
Regiment wüfte, ald nur der Ha, Obrifte und ich, 
Ach das ift auch eine Gnade, ſprach ers: Aber haben 
fie mein Urtheil niche gefehen? oder fol ich ohne 
Verhoͤr und Urtheil fterben ? Ich anfwortere, die 
Sentenz würde wohl da feyn, aber vielleicht verfie« 
gelt, und nicht ehe zu oͤffnen, biß auf dem Platz. De 

an 
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Fan auch fenn ‚Sprach er; aber , daß ich nicht lang 
gegvaͤlet werde. Ich troͤſtete ihn beſtens, als ich 
nur konte, das that er auch ſelbſt aus dem Worte 
GOttes, darinnen er wohl belefin war, und ſagte 
unter andern dieſen Spruch Öriewifch her, Ador. 
Cap. XIV. v.22. Durch viel Trübfal muͤſſen wir 
ins Reich GOttes gehen. Dergleichen aus der 
Ep.Rom. VII v. 18. Denn ic) Balte es dafuͤr, daß 
diefer Zeit Leyden der Herrlichkeit nicht werth ſey, 
die an ung fol offenbahr werden. Darnach fragte 
er,ob nicht Papier und Dinte vorhanden wäre? Und 
als ich ſolches mit Ja beantwortet , bath er mich, 
etwas von ihm aufzufegen, da er mir denn / als ichs 
bemilligte ‚folgendes in die Feder dictirte: 

Teftamentum ‚oder letzter Wille, wie ich Endes 

Benannter es nach meinem Tode mitdem Meinigen 
will gehalten haben, 

Erfilich follen meine beyde Vettern, welche fich 
bey der Schwedifchen Armee befinden , meine 
ausftehende Gelder überfommen, wie e8 die 
Obligationes werden ausweiſen; Daß folches 
geſchehen möge , dahin werden Se. Königl. 
Maj. in Schweden gnädigft verbelffen. 

Nun , ſprach er, wollen wir es laſſen anftehen, e8 wird 
mir wohl mehr beyfallen. Unterdeſſen wollen wir 
wieder beten; welches wir. auch gethan. Nach—⸗ 
mahls fagte er: Nun GOtt Lob! es wird mir im. 
mer beffer. Ach! wann ich nicht lange möchte ger 
marfert werden, wie hertzlich gern wolfe ich meine 
Schuld mit meinem Blut bezahlen. Der König 
ift ja ein gnädiger Herr? ( fragte er ferner,) Sa, 
antwortete ich, wir haben GOtt zu dancken für einen 
gnaͤdigen und gottsfuͤrchtigen König, Das ift dag 
Bornehmfte, fprach er, wo Gottesfurcht iſt, da find 
auch andere Tugenden. Es ift wie David ſaget: 
Die Furcht des HErrn ift der Weißheit Anfang. 
Hat Er auch Fromme Leute? (ſprach ex weiter,) 
welches ich auch , wie billig , mit Ja beantworter. 
Der Graf Piper iſt ja Miniftriffimus , ift daß ein 
gottsfürchtiger Here ? Sich bejahere es gleichfalls, 
fagend ‚daß Se. Excellence deffen fehon viele Pro— 
ben abgelegt. Nun GOtt Lob, fuhr er fort,fo wird 
mir nichts mehr wiederfahren , ale was recht tft, 
Wohl dem Reiche, welches Pierare & Juftitia regte, 
ret wird. Er fragte auch eines und das andere 
von Schweden,als von den Univerfitäten, gelehrten 
Männern, Theologis, Doctor Meyern. Darnach 
von Halle, infonderbeit Profeſſor Francken, und Do- 
ctor Breithaupten, mich fragend, was ich von den 
oder jenen bielte, und wo ich ſtudiret Hätte? und 
beichloß endlich alles mit tieffem Seuffzen: Ja ja, 
ich habe Freunde Hin und wieder, die meinen Tod 
beweinen und beflagen werden, Was wird die al 
te Shurfürftin fagen ? und das Fräulein Lewolde, 
das bey ihr ift? fonderlich meine arme Liebſteꝰ Ach 
wie wird fie fi) haͤrmen, wenn fie meinen Tod er 
fahren wird. Mein werthefter He. Paftor, fagte 
er, und druckte mir die Hand, darf ich ihn mag 
bitten ? Ja, gar gerne, mar meine Antwort, wo ich 
eapabel wäre dem Wohlgebobrnen Herrn zu dienen. 
Sey er fo gut( fuhr er fort,) und ſchreibe meiner 
Liebſten, der Frau von Einfiedeln nach meinem Tode 





THEATRUM CEREMONIALE 





zu, mit Bermeldung meines Abſchieds⸗Gruſſes, 
und fafje ihr wiſſen / wie ich geftorben bin, obfchon 
fhmäßlig, dennoch ſelig, wie mir der Huͤlffe GOttes 
vermuthe. Das wird fie noch in etwas tröften, 
und fonderlich warn es von feiner Hand Fonmt,der 
mir in den legten Noͤthen bengeftanden. Er dens 
cfe auch ihrer freuen Liebe; Sie lebet hinfüro frey, 
ich aber fterbe Ihr höchlic) verbunden, Sch vers 
fprach e8 zu thun , und darauf mufte ich ihm die 
Hand geben, darauf nahm er den Beutel hervor, 
und leste das Geld in drey Papiere, und fprach: 
Morgen, wills GOtt , will ich mit weltlichen Dingen 
nichts zu thun haben. Und gab mir eines davon, 
in welchem 100. Ducaten waren, und bath mich, es 
vor gut aufzunehmen. Ich entſchuldigte mich folz 
ches anzunehmen, weil ic) es nicht verdienet, Ach 
mein liebfter 92. Paftor, ſagte er, ich habe manch⸗ 
mahl vor einen weltlichen Dienft 1000. Ducaten 
gegeben, und fie thun mir eine folche Freundſchafft, 
die mie Geld nicht zu bezahlen. Wolte GOTT, 
daß ich in dem Stande wäre,daß ich fie befler Fönz 
te regaliren. Doc), mein Dr. Paftor, zu mehrerer 
Danckbarkeit will ich ihm meinen allerlichften 
Schatz, den ich über alles in der Welt hoch halte, 
verehren, das ift mein Novum Teftamentum Gr&- 
cum cum verfione Arie Mont. das ift mein vade 
mecum geweſen in meinem Elende. Es iſt itzo bey 
dem Hn. Major Grothufen, da koͤnnen fie es abhehlen 
faffen. Ich danckte ihm, wie billig, und verſprach, 
folchen Schag zum Andenken Sebenslang zu behal⸗ 
ten. Darauf baf er mich den Hn. Major Grothu- 
fen zu grüffen , und vor alle Höfligfeie zu dancken, 
die er mir Cfagte er,) Zeit meiner Verhafftung ers 
wieſen. Nachmahl nahm er ein ander Buͤchlein 
hervor, und ſagte: Diefes babe ich felbft gefchrie, 
ben, nehmen fie auch daß, mein $2. Paftor,zu meinem 
Andencken, und Beweißthum meines Cheiſtenthums. 
Ich wolte die Gelegenheit wuͤnſchen, daß dieſes ge⸗ 
ringe Buch vor die Augen des Koͤnigs kommen 
moͤchte; ſo wuͤrden Se, Maj. als ein hocherleuchteter 
Herr, wohl ſehen, daß ich nicht ein Atheiſt geweſen. 
Ich nahm es an, und ſagte: Darzu haͤtte ich gute 
Hoffnung, ich wolte es meinem Obriſten geben, 
daß er bey Gelegenheit dem Koͤnig ſolches uͤberrei⸗ 
che. Ach das waͤre ſehr gut, ſprach er. Ich, ich 
wuͤnſche, daß du Buch moͤgeſt gluͤckſeliger ſeyn denn 
dein Author. Ich ſage zu dir, mie Ovidius zu ſei⸗ 
nen Libris Triftium, da er fie dem Kaͤyſer Auguſto 
aus feinem Exiliofendere, Gehe hin, mein Buch, 
und erwerbe du mir dasjenige, was ich felbft nicht bas _ 
be ertverben Finnen Darnad) bar er mich,daffel- 
bige durchzufefen. Das that ich auch, und laß «8 
ihm vor. Da ich dann bey demlerten hörefe ‚daß 
er e8 auswendig konte, hierauf ließ er fih andere 
Geberhe und Todes-Lieder vorbefen, fonderlich + Sch 
habmein Sach GOtt heimgeſtellt; welches er ſehr 
nachdeneflich berberere , und darauf Gelegenheit 
nahm, vonder Welt Eitelfeiezu reden, Ach, ſagte 
er: BITTE ift mein Zeuge, daß ich mitten in der 
Wolluſt ein betrübtes Herk gehabt habe, und daß 
mir nun beffer zu Muthe iſt, da ich weiß , daß ich mor⸗ 
sen fterben ſoll, als in mancher geoffenCollation zu, 
uf» 
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Munde, immunde vale. Mein Hr Paftor glauben 
Sicherlich daß ich manchmahl, fonderlich in dieſem letz⸗ 
‚son Jahre mich gefuchet von dem Wele-Wefen loß⸗ 
zumachen,aber e8 ift alles unmöglich gewefen. Sch 
war darinnen ſo verwickelt ‚daß ich nicht heraus kom⸗ 

men koͤnnen. D meinem JEſu ſey Danck, der die 
Metze des Teuffels zerriffen ; die Bande find ent 
zwey, und meine Seele ift frey, darzu hat mic die 
Hand des Großmächtigften EANES viel gethan. 
Nun GITT Lob, es bleibet wahr was Paulus ſagt: 
Wir wiffen, daß denen die GOtt lieben, alle Dinge 
zum Beften dienen,Rom, VII. darnad) fagte er, weil 
88 ſpaͤt wurde,mein H2. Paftor,ich halte ihn lange auf, 
ach werde er nicht verdrießlich ; darauf ich meine Uns 
verdrießlichkeit conteflirte und wieder anfleng zu ber 
ten/auch endlich den Abend-Segen, Als das zu En 
De,fagteer: He. Paftor, mas rathen ſie, fol ich mich 
zur Ruhe begeben 2 Ich Habe lange nicht gefchlaffen, 
bin auch fer matt, denn ich babe heute weder gegeſ⸗ 
fen noch gerrunden , als nur ein wenig Waſſer. 
Als ich num folches billigte ſagte er : So koͤnnen ſich 
Die Sinnen ein wentg erholen , denn morgen wird 
noͤthig ſeyn, daß ich recht aufgeräumt ſey, fondexlich 
darum weil ich meine arme Seele mie den H. Viati- 
eis verſehen muß und will. Und nachdem mir die 
Stunde beftimmer,gieng er zu Bette, und ich nach 
meinem Qvartier. | 

Den 30. Morgen um 4. Uhr fam ich wieder, und 
als er meinen Gruß hoͤrete, ftunde er gleich auf, und 
danckte GOtt vor eine gure Nacht, und fprach: Ich 
Babe lange nicht fo ruhig geſchlaffen, darauf begaben 
wir ung wieder zum Geber, und Tan ich feine Ans 
dacht nicht gunafam rühmen. Um 6, Uhr ohnge⸗ 
fehr fagte er: Wir wollen in FEſu Nahmen zu dem 
H. Werd näher fhreiten ‚che der Tumult drauffen 
groͤſſer wird ; und als ich es bejahere,fiel er auf ſei⸗ 
ne Knie ‚ fagte feine Beichte Her mit gar andächtigen 
orten ; fonderlich aber war der Anfang nach⸗ 
dencklich indem er mie den Worten Judaͤ felbige ans 
fieng: Was fol ich fagen, GOTT mein HERR! 
oder wiefol ichreden ? Was kan ich mich rechtferti« 
gen. GoOtt hat die Mifferhar feines Knechts ger 
funden. Nach Empfahung des H. Abendmahls 
danckete er GOtt mit etlichen fehönen Liedern, die er 
mich ihm vorzufefen bath,und fleißig nachbetere, In⸗ 
ſonder heit ergögte ex fich an diefem Vers: 

Staͤrck mich mit deinem Freuden⸗Geiſt, 

Heil’ mich mit deinen Wunden, 

Waſch mich mit deinem Todes, Schweiß 

In meiner legten Stunden, 

Und nimm mich dann, wann dirg gefällt, 

Im wahren Ölauben aus der Belt, 

Zu deinen Auserwaͤhlten! 
Diefes iſt mein Leib⸗Spruch geweſen, ſagte er; Als 
die Sonne aufgieng ſahe er zum Fenſter hinaus, und 
ſagte: Feſta dies! Du biſt mein Hochzeit-Tag. Ich 
habe wohl gedacht, um dieſe Zeit einen andern Hoch⸗ 
zeit» Tag zu haben,aber diefer iftfeliger. Denn heu⸗ 
te wird meine Seele von ihrem Braͤutigam Chri⸗ 
fto in den himmliſchen Hochzeit, Saal eingeführer 
werden. 
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Wie binich doch fo hertzlich froh, 
Daß mein Schaf ift das Aund O, 
Der Anfangund das Ende, 

Er wird mich auch, zu feinem Preiß, 
Aufnehmen in das Paradeiß, 

Des Flopff ich in die Hände, 
Amen, Amen, 

Komm,du fchöne 

Freuden, Erone, 

Bleib nicht lange, 

Deiner wart’ ic) mit Verlangen. 

Darnad) fragte er wieder, ob ich nicht wuͤſte, auff 
welche Weife er frerben ſolte. Ich antwortete wier 
der ald zuvor. Darauf bath er, ihn nicht zu verlafs 
ſen, wann der Tod aud) noch fo grauſam wäre. Ruf 
fer eins zu dem Nahmen JEſu, fagte er zu mir, ſo wer⸗ 
den die Todes, Schmergen gelindert. Hierauf fabe 
er wieder zu dem Fenſter hinaus, und fprach: Ach mein 
Hr. Paſtor, fie fpannen fehon den Wagen am - GOtt 
Lob, daß ſie eilen mir wird fchon die Zeit zu leben all, 
zulang. Und als er das Papier fahe,darauf ich ana 
gefangen fein Teſtament zu fpreiben, ſagte er: Hier 
wird wohl nichts mehr draus. Und da ich fragre: 
Ob er dann diefes nicht unterfchreiben wolte? fagre ex 
feuffzend : Sch mag den verhaßten Nahmen niche 
mehr ſchreiben. Meine Vettern werden das, was 
ich ihnen vermacht,an einem andern Ort finden; es 
iſt alles richtig. Der Ha Paltor grüffe fie von mir, 
wenn ex einfprechen wird. Darauf hatte er noch 
feine Andacht, biß der Lieutenant yon der Wacht Fan, 
ihn abzuhohlen. Da fagteich zu ihm: Das iſt die 
Confirmation der fraurigen Poft , Wohlgebohrner 
Here; Woblan,fagteer, zuder Reiſe. Und nahm 
feinen Mantel um. Sie werden ja bey mir fahren 
fagte er,mein He. Paftor, gehe er nicht vonmir.; und 
als ich folches verfprach ‚ gieng er zu dem Wagen, und 
noͤthigte mich oben anzu fegen. Alsdann fuhren wir 
mit 100. Mann zu Pferde umgeben, gefchwinde fort. 
Im Fahren Er und kuͤſſete er mich , bittend ich 
folte nicht vergeſſen feine Liebſte zu grüffen ‚und 
danckte mie vor Furge Confirmation. ? Indem ka. 
men wir zu dem Nicht -Plaß , der mit 300. Mann 
zu Fuß umringet war , als er nun die Pfähle und 
aufgerichtete Räder fahe, erſchrack er beffiig,umfafa 
ſete mich,und fprach : Ach He. Paftor, bitter BOLT 
daß ich nicht verzweiffle. Ich troͤſtete ihn Befteng, 
als ich nur konte / und bath, den gecreußigeen FEſug 
ſtets im Gedaͤchtniß zu halten. Darauf wurde er 
ausgeholet, und unterdeffen , weil ihm die Ketten 
abgelöfer wurden, betere er O Lamm GOttes uns 
feyuldigec. Darnach als er zu dem Orte kam, da er 
gerichtet werden folte, vieff der Capitain von dent 
Regiment, der Majoren» Dieufte that, laut, und 

agte: 

Allen und jeden ſey hiemit kund und zu wiſſen ge⸗ 
than, daß Ihro Koͤnigl. Majeſtaͤt unſers allers 
gnaͤdigſten Königs geſtrenger Befehl fey, daß 
dieſer, der ein Landes⸗Verraͤther iſt ihm zu vers 
dienter Straffe, und andern zum Exempel folf 
geraͤdert und geviertheilet werden. Ein je⸗ 
der huͤte ſich vor Untreu, und diene feinem Koͤ⸗ 
sig redlich. 

Ttuttttt Bey 
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Bey denn Wort, Landes Verrärher zuckte er die 


Schultern, und fahe gen Himmel. Darnach fragte 


er: Wo foll ich Yin? Und als der Scharff- Richter 
ihm den Ort wiefe,fagteer zu ihm: Thut eure Diem 
fie ; und gab ihm ein Papier mie Öeld, Darnach 
legte er ficy auf die Erde nieder, und indem fie ihn 
ausgezogen ‚vieff er mir zu: Ach!bitter GOtt, daB 
er mic) ſtaͤrcke in diefer Stunde. Das that ich auch, 
und fprach zu der ganken Gemeinde : Ach lieben 
Kinder, laſſet ung ein andächriges Vater Linfer beten 
für diefen armen Menfchen. Ach ja! betet, ſprach 
er. Das thaten wır auch, und beteten mie An⸗ 
dacht. indem gab der Peiniger ihm den erften 
Stoß ‚bey dem er beffeig ſchrye: O JEſu, JEſu, 
erbarme did) meiner ! Unterdeffen Ericgte er mehr 
als 14. big ı5. Stoͤſſe. Denn weil es ein uner⸗ 
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fabrner Scharf. Nichrer war, gieng e8 mit feiner 
Marter jämmerlich zu. Unterdeſſen ſchrye er ers 
bärmlic) , und one Unterlaß den feligmachender 
Nahen JESUS, JESUS an, ir. In deine 
Hände befehl ich meinen Geift , und dergleichen. 
Nachdem er auch zwey Stoͤſſe auf die Bruſt ber 
kommen , ſchrye er nicht mehr, fondern fagte mit gez 
brochenen Worten: Kopff ab! und weilder Scharffe 
Richter zauderte, kroch er felber zu den Block ‚und. 
legte den Half darüber ‚und wurde alſo mit 4. Hie⸗ 
ben enthauptet, auch auf die Räder geleget. 

Das war das Ende des Welt-Eiindigen Patkuls, 
HEfus,der in die Wele kommen ift, alle Sünder 
felig zu machen , habe feine Seele in Händen, 
Cafımir ‚den ı. Odtobr. Anno 1707. 


M. Lorentz Hagen, Negiments-Pafor. 
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Nachricht von der Execution, ſo aın Baron Georg Heinrich von Görg zu Stockholm 
am 3. 13. Martüi 17 19. vollzogen worden. J 


Ner Tod Sr. Majeſtaͤt des Königs von Schwer 
den, Caroli XII. welcher unvergleichliche Held in 
der Belagerung Sriedrichshall in Norwegen, durd) 
einen unglücklichen Schuß, in der Bluͤthe feines Le⸗ 
bens ‚feinen Heldenmuͤthigen Geift aufgegeben , hat 
verschiedene Deränderungen nad) ſich gezogen, und 
das einige Sabre her ziemlich beunruhigte Königreich 
Schweden durch die Succeilion der Durchl. Fuͤrſtin 
und Frauen, Frauen Ulrica Eleonora, in einen fried⸗ 
und ruhigen Stand geſetzet. Es iſt aber dieſer To- 
des Fall wohl niemand fateler geweſen, als dem vor 
diefem in Fuͤrſtlichen Houſteiniſchen Dienſten geſtan⸗ 
denen, nachhero in Koͤnigliche Schwediſche Dienſte 
uͤbergetretenen und durch feine kuͤnſtlich genug ausge⸗ 
fonnene Entrepriien und vorgehabte Negotsationes 
fehr befanntin geheimden Rath, Baron Öeorg Heins 
rich vom Hörg. Die Urfachen, welche ihn zu dem 
Unglück gebracht , will man diefes Orts nicht un. 
terſuchen, und mag es gnug ſeyn, anzuzeigen, daß 
Hedachter Minifter alfobald nad) des Königs Tode, 
auf Befehl Sꝛ. Hochfuͤrſtl. Durchl. des Erb⸗Prin⸗ 
Gen von Heſſen Caſſel, durch den General-Adjuranten 
Sieker, den 16.Decembr, 1718. zu Strömfiadt ar- 
reftiref, und den 8. Jan. a. c. unter einer Efcorte von 
300. Mann von der Leib⸗Guarde in der Koͤnigl. Re- 
fidenz Stade Stockholm eingebracht worden, 

Nachdem man nun dafelbft bey 6. Wochen feine 

Sachen unterfucher, auch befunden, daß derfelbe de8 
Todes ſchuldig ſey, fo tft den ı r. Febr. von der Koͤ⸗ 
nigl. Comm Mon über die von dem Ober »- Richter 
und Fifcal, Sn, Thomas Fellmann, gegen und wis 
der den Baron von org formirten Befchuldiguns 
gen folgendes Urtheil über ihn ausgeiprochen wor, 
den: 

Urtheil der Könial.Commiffion über die vom Hn. 
Thomas Fellmann , Dber-Richtern und Fifcal , 
formi:te Befchuldigungen wider den Baron 
Georg Heinrich von Goͤrtz, geheimden Rath 
und Ober⸗Hof⸗Marſchall des Hergogs zu Holl⸗ 
ftein , welcher ſich in Sachen von groffer Wich⸗ 
tigkeit in ſehr uͤblen und ſchaͤdlichen Rathſchlaͤ⸗ 


gen wider die Unterthanen des Koͤnigreichs 
ſehr verſuͤndiget. Publicatum Stockholm, den 
II. Febr. 1719. 
Die Königliche Commiſſion hat ale Puncte der. 
vom In. Fellmann, Dber-Richtern und Fıfcal ‚for- 
mirten DBefchuldigungen wohl verftanden und exa- 
miniref, aud) die vom Baron Görk gemachte Eins 
wuͤrffe mit allem, was dem anhaͤngig, genau erwo⸗ 
gen. Und weilen alle Anfpinnung und Erfindung 
des Baron Goͤrtzs, feit dem er in diefes Königreich 
gefommen, auf nicht anders gezielet , ald alle Eins 
wohner und Unterthanen diefes Königreichs in groſ⸗ 
fen Miß Credit und uͤbles Verſtaͤrdniß bey dem Koͤ⸗ 
nige zu ſetzen, ſowohl öffentlich, als heimlich und fol 
ches auf eine fehr ſchaͤdliche Manier, welches man in 
etlichen feiner Briefen und Memorialien an den Koͤ⸗ 
nig, morinnen er den Autorem nicht [äugnen koͤnnen, 
zur Genüge verſtanden, indem er diejenigen, fo nach 
feinem Willennicht haben contribuiren wollen, mit 
ſchlimmen Expreflionen ‚deren er fich zu ihrem Nach» 
Ein bedienet, vor Faule und das gemeine Befte 
belgefinneee ausgegeben, mithin dem Königedas 
Vertrauen gegen den Senat, wie auchandere Käthe 
und gefreue Diener zu benehmen, die er von den als 
lerwichtigſten das Königreich berreffenden Sachen, 
nur damit alles durch feine Hände allein geben, und 
er dadurch am beften zu feinem Zweck gefangen moͤch⸗ 
fe, entfernet hat, fo doch wider die Raths⸗Schluͤſſe 
und Statuten des Landes laͤuffet, welches ihm auch in 
fo fern gelungen, immaffen er dergleichen Proj:&te 
anden Tag gebracht, die zu nichts anders dienen ‚als 
die Unterthanen ihres baaren Geldes, ingleichen ihs 
rer inder Banco habenden Billetten, auch Hypothe- 
quen, Goldes, Silbers und alles ihres [häßbahren 
und vom Werthe feyenden Guthes zu berauben, 
gleichtwie man aus feinen Briefen erfehen Fan, daß 
er nicht unterlaffen anzufpinnen, wieder Krieg fort 
geſetzet, und der König nebft dem Koͤnigreiche in ſehr 
verwirrefe und fchädliche Affairen verwickelt werden 
möchte, 
Da nun dasjenige, was oben am geſetzet, ohne 
wei⸗ 
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weitere Überlegung der üblen Conduite , woruͤber 
etliche Urfachen eine völlige Deduction nice erlau⸗ 
ben, klar bezeuget, daß er ein infamer Urheber alles 
Ungluͤcks und UÜbels fen, fo das Koͤnigreich Schwes 
den erlitten; er auch wegen aller dieſer auf ihn ges 
ommenen neuen Dinge, in die Stelle und Pflicht 
eines Unterthanen getreten, folglich nicht verbin, 
dern Fönnen, ihn, wegen feiner böfen Thaten, nad) 
denen Geſetzen des Landes, zu verfolgen. | 
Als har die Königliche Commillion ‚diefer und an⸗ 
derer Verbrechen halber, gut befunden, daß dem 
Georg Heinrich von Goͤrtz, zur Straffe feiner Ubel⸗ 
thaten, und allen falfchen Narbgebern und Stöhrern 
der Ruhe des Königreichs zum Erempel, der Kopff 
unter dem Berichte abgeſchlagen, und er hernach an 
demfelben Orte begraben werden ſelle. Adtum ur 
ſupra. Publicatum vor der Commiffion. 


Peter Ribbing. 
Johann Ehrift. Baͤhr. 

Wie nun dieſes Urtheil, ſamt denen Beſchuldi⸗ 
gungs-Pundten, fo auf 16. Bogen abgefaſſet gewe⸗ 
fen, dem Baron Görg in feinem Gefaͤngniß vorgele, 
fen und verfündiget worden, hat man fogleich darauf 
jenen Beicht⸗ Vater, den Hn. Conradi zu ihm ger 
ſandt, welcher zwar anfangs viel Mühe gehabr,den 
Baron zu überzeugen, daß er des Todes fchuldig 
wäre, endlich aber hat ex ſich darein ergeben, feine 
Sünden ſchmertzlich bereuet, und das heil, Abend» 
mahl mit berglicher Andacht genoſſen. 

Den 3. Martii wurde die Execution würcflich voll 
führer , und ruͤckten Morgens frühe 300. Mann 
von der Cavalerie vor da8 Gefaͤngniß, ſamt einigen 
Caroſſen. Als nun der Baron mit feinem Beicht⸗ 
Vater heraus gefommen, bater denfelben erficht, 
zu erſt in die Kutſche zu fteigen, auch fich zu feiner 
lincfen Hand geſetzt, und ift alfo um 9. Uhr Morgens 
nach dem Berichts. Pag, einen Flinten Schuß von 
der Stadr, vor ihm her aber deffen mit ſchwartzem 
Tuch bezogener Sarg, gefahren. Er Batte einen 
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Habit an von ſchwartzem Sammet, ſo wie ein Schlaf⸗ 
Rock gemachet, jedoch auf den Schultern und am 
Ruͤcken mit ſeidenen Baͤndern zugebunden war, daß 
er alſobald geöffnet werden Funte. Unterwegs hat 
er offtmahls aus der Kutſche geſchauet, und die 
Menge der Leute, welche auf den Öaffen und in den 
Fenſtern der Häufer gewefen, gantz behertzt angeſe⸗ 
hen. Seine Bedienten giengen an beyden Seiten 
des Wagens. 

Als fie nun an den Gericht⸗Platz gekommen, iſt er 
mit geoffer Freymuͤthigkeit ausgeftiegen, und bat den 
Hn.Conradi gefrager: Obihm erlaube fey, noch et⸗ 
was zudem Bold zureden? Welcher darauf geant 
wortet: Erthätebefjer, wann er mit feinem GOTT 
redete, und demfelben feine Seele anbefehle, worein 
er fi) aud) ergeben. Darauf bat cr nach dem 
Scharffrichter gefraget, welcher ihm, mit dem Beil 
unter dem Mautel bey dem Block ſtehend gezeiget 
worden, zu dem er geſprochen: Er ſolle ſen Ammt 
wohl verrichten. Hernach hat er ſich nochmahls 
nad) dem in groſſer Menge verſammleten Volck ums 
geſehen, und feinem Cammer⸗Diener gewincket, wel⸗ 
cher ihm die Baͤnder an ſeinem Kleide aufgeloͤſet, und 
ihn, nad), abgenommenen Halßtuch und Peruque, 
obenher entbloͤſſet, auch eine kleine weiſſe Muͤtze, ſo 
die Augen mit bedecket, aufgeſetzet. Folglich ſetzte 
ſich der Baron auf ein Kuͤſſen vor dem Block auf die 
Knie, und unter dem Seufftzer: HERR in deine 
Hände befehl ich meien Geiſt, zc. ſchlug ihm der 
Scharffrichrer den Kopff in einem Hiebe herunter. 
Seine Bedienten nahmen denfelben gleich auf, leg⸗ 
ten ihn nebft dem Cörper in feinen mie ſchwartzem 
Tuch überzogenen Sarg , und begruben ihn etwa 
30. Schritt von dem Nicht: Plag in eine dazu vere 
fertigte Srube, fo, daß der Scharffrichter. Feine 
Hand anihngeleget ber. Der Baron hat füc) felbft 
eine Örabfchrifft gemacht, welche alſo lautet: Mors 
Regis, fides in Regem, eſt Mors mea, Auf Teutſch: 
Des Königs Tod, und meine vor Denfelben gebegre 
Treue, ifi mein Tod. 


Don andern merckwuͤrdigen Ceremonien bey verfchiedenen wich⸗ 
tigen Fallen, 
XXVI. | 
.. Nachricht von denen unter den Berg - Leuten üblichen Ceremonien, 


5% Freyberg in Meiffen ift eine befondere Berg. 
Gefellſchafft, welche io die Berg⸗Knapſchafft, 
fir diefem die Heuer-Zeche, oder Berg, Bruders 
Zeche genennet worden, N 

Diefes ift eine loͤbliche uhralte Verbruͤderung, 
darzu Fein unehrlich Gebohrner, oder die unebrlid) 
gehandelt, auch nicht die Handwercker alle zugelaſſen 
werden. Die Vorfteher find die Berg Meifter, die 
Geſchwornen, 4. Zeh-Meifter und 12. Aelteften,die 
haben Macht auf vorgehende Bergönftigung des O⸗ 
ber, Berg. Amts jaͤhrliche Mit/Bruͤder aufzuneh ⸗ 
men. Die Ausländifchen, welche ſich in dieſe Geſell— 
fehafft begeben wollen , müffen glaubmürdige Kund⸗ 
ſchafft ihres ehrlichen Herkommens und Verhaltniſ⸗ 
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ſes auflegen; Die Einheimiſchen aber werden, auf 
lebendiges Zeugniß ihrer Pathen, oder anderer Bie⸗ 
derleute angenommen, und haben die alten hoch, 
föblichen Chur, und Zürften, welche auch neben ats 
dern vielen von Adel, und vornehmen Standes Perr 
foren mit in diefer Geſellſchafft geweſen, dieſelbe un 
ter andern Begnadungen, zu Erhaltung defto hoͤhern 
Refpeds, Furcht, Schen und Er barkeit, miteiner 
befondern Fahne, darinne das Churs und Fuͤrſtliche 
Saͤchſiſche Wapen ſtehet, beſchencket, die ift für dies 
fen alle Kahr auf den Frohnleichnams⸗Tag zu des 
Berg, Meifters Bebaufung in der Höhe herausge⸗ 
ftecket worden, und haben fich darauf die ehrlichen 
Berg⸗Leute und Mit-Brüder verſammlet, ihre ger 

Ttteutttett 4 woͤhn⸗ 
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Sprache zu halten, ehe man die Fahne zur Procef- 
fion getragen. Diejenigen alle, welche etwa Um 
thaten begangen , als mit Ehebruch, Jungfrauen 
ſchwaͤchen, Diebftahl, Erk-Derfegung, und Ber» 
ſchmierung der Gänge, Verftürkung und Verhoͤ⸗ 
fung der Silber, Deuben, und Berlüfte, es ſey 
uff, oder in der Zeche, in Hütten und andern Orten 
zum Bergwercke gehörig, oder was ſonſt andere une 
ehrliche mifferhätige verbothene Stuͤcke find, mer 
deffen eines berüchtiget worden, ingleichen die eins 
ander zu Ehren geſcholten, diejelben alle hat der 
DBerg-Meifter und Eiteften von der Suppe heiffen 
aufſtehen, und ift Feiner unter der Fahne und dies 
fer ehrlichen untadelhafften und reinen Zunfft gelits 
ten worden, biß fo lange er fich der Unthaten, Ver⸗ 
dachts, und böfen Befchreyes gnugſam entbrochen, 
und feine Sache gebührlichen ausgeführer., Was 
auch des Vergwercks Förderung oder Schade ger 
weſen, das ift ſamt anderer Nothdurfft damahls in 
der Morgen-Sprache an gedachten Fronleichnams⸗ 
Tage gerüget worden. Bißher aber nach fürgegans 
gener Reformation hat man die Zufammenfunfft in 
die Pfingft- Wochen geleger, und die andern alten 
Gebraͤuche ſo viel möglich geweſen, fleißig in Acht ger 
nommen. ‘Die Collation wird bey Tage gehalten, 
fo lange die Fahne ſteckt, und darff Feiner eine mörs 
derliche Lehre haben, oder Unwillen anfangen. Es 
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woͤhnliche Fruͤh /Suppen zu eſſen, und Morgen⸗ 


muß ſich auch ein jeder der GOttes⸗Laͤſterung, Ders 
läumdung und Vollſauffens, ingleichen des groben 
Geſchreyes und Kannen⸗Klopffens enthalten, darff 
nicht von feinem Tiſche aufftehen, und ohne Erlaubs 
niß üben einen andern gehen, darff auchnicht ſpie⸗ 
len, in Würffeln, Bret, oder Karten, und muß 
ein jeder, nach eingezogener Fahne, nach Haufe ger 
ben, inmafjen diefe Gebräuche Anno 1609. den 
31.Maji durch ein Patent erneuert, und bißher bey 
jeder Zufammenfunffe öffentlich abgelefen worden, 
Die Regifter und — derjenigen, fo ſich in 
dieſe loͤbliche Verbruͤderung begeben, ingleichen die 
Einnahm und Ausgaben, ſo darbey geſchehen, hat 
man von Anno 1503. an, ordentlichen eingetragen, 
* in die Knapſchafft / Lade zum Gedaͤchtniß beyge⸗ 
eget. — 
Sonſt iſt, der Begraͤbniße wegen, noch hier zu er⸗ 
innern, daß die Fuͤrnehmſten, ſo der loͤblichen Berg⸗ 
Knapſchafft zugethan ſeyn, eine beſondere Begraͤb⸗ 
niß⸗Geſellſchaſft unter einander aufgerichtet, und 
fid) bruͤderlich verpflichtet, wenn einer aus ihrem 
Mittel, oder deffen Weib, Rinder und Befinde ſter⸗ 
ben, daß die andern der $eichen-Proceflion tn Trans 
er⸗Habit beywohnen, oder jemandes an ihre State 
ſchicken müffen, wie denn hierüber Anno 162 1.den 
18. Junii gewiffe Pundta ‚fchriffelichen aufgefeger, 
auch zu deffen Ende etliche neue Leichen Tücher ſamt 
andern Zugehörungen erfauffee worden. 


Nachricht von denen unter denen Halorum in Galtz⸗Kothen üblichen Ceremonien. 
und Redens⸗Arthen. ü 


HE denen Halorum, oder Arbeitern in Saltz⸗ 
Side Werden, ift Sterbe-Saal, wenn ein 
armes aus dem Thale zu Haufe communiciref, der 
Prieſter ale 4. Stunden in Angehör der Arbeitenden 
beten muß. 

Tags für Weyhnachten, Friede Würdfung über 
dem Brunnen vom Salsgräfen. 

Ein Gebet an der Tafel, bey jeglichem Born in 
der Stube, Eapirul genannt, welches ‚bey jeder 
Schicht abgelefen wird. 

Belegung vor Thomæ Abend jährlich. 

Huldigung. Kommen die Pfänner vors Rath⸗ 
Hauß zum Fürften , bitten um feinen geib-Hengft, 
und damit um die Örunnen im Thal zu ziehen, dev 
ältefte Wuͤrcker fett ſich drauff. 

Beym Pfingſt⸗Bier muß der Saltz/Graͤfe Frie⸗ 
den wuͤrcken, die Weiber bringen ihm Craͤntze, und 
eine Tochter zum Tantze, ſetzen ihm Torgauiſch Bier 


vor, wird mis einem Kuchen / und Humpen⸗Glaß 
begleitet, 

Saltzgraͤfen Inftallation wird von der Cantzley bes 
gleitee ins Thal⸗Hauß, muß vor dem Teutſchen 
Brunn ans Born⸗Seil greiffen, muß in 4. Wochen 
den Lehn⸗Brieff ablöfen, ihm wird der Brunn im 
Thal befohlen. 

Bornfarh alle 10. Jahr in Gegenwart des Fürs 
ften. 1662. ift der Adminiftrator mit der Gemah⸗ 
lin zugegen gewefen. 

Proceis wie $ehn» Tafel gehalten wird, aus der 
Kirche aufs Rarh-Hauß getragen , Belehnung durch 
Anruͤhrung des Huts ohne End. 

\ Graͤntz Beziehung zwiſchen Thal: und Berg- Ger 
richten. 26. ꝛc. 

Ein mehrer hiervon fiehe in D. Heinrich Hohn 

dorffs Befchreibung des Salg- Werde. 
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Beſchreibung, mit was vor Solennitäten Kaͤyſer Matthias Anno 1613. dag Car 
neval zu Wien celebriret, 


Nno 1613. ift Kaͤyſer Ferdinand damahls 

Ersherkog , im 35. Jahr feines Alters, gen 
Bien vom Räyfer Matchia geladen worden, der den 
19. Januarii famt feiner Gemahlin und beyden Söh- 
nen Ertzhertzogen Juan Carlo und Ferdinando, itzigem 
Käfer, und feinen Bruder Ershergog Maximiliano 
Ernefto ‚ erfihienen ‚und weil gleich die Faſtnacht vor, 
handen geweſt, hat Ihre Majeftär dero Säfte mit 


Nitterfpielen neben andern Kurtzweilen, auch unter» 
balten wollen, derohalben den 29. Januarii auf dem 
Burg Plas zwo fehöne grüne Porten, zween Pyra- 
mides, Goldfarb , blau und weiß ausgeftrichen , und 
darauf 6. Fahnen geſteckt, unddte Schranden aufs 
geftelle worden. Alsdann um ein Uhr Nachmittage 
fenn Ihre Majeſtaͤt erfchienen, vor der die Maeflros 
de Campo , ald Beorg Siegmund von ae ie 

eld⸗ 
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9. Mufz und Phoebus in der Mitten, zurück ein Dif- 


Prefident ,Dbrifter Hanf Chriſtoph von Puchaim, 
und Marimilian Beck, ohne Mafcara in bemeldten 
drenen Farben, Feldzeichen, Federn,und Regiments» 
Staben geritten, denen feynd gefolge zu Roß der 
Mercurius ein Schiffer , 8. Inftrumentiften, Bacchus 
auf einem gemahlten Wagen, auf einem Faß ſitzend, 
ein Glaß rothen Wein in der Hand babend, und 
wurde von einem Maulefel und zweyen wilden Mäns 
nern begleiter, 8. Trompeter mit einer Heer⸗Paucke, 
Cupido allein mit Pfeilen und Bogen reutend,dem 
4. Diener mit Eragenden grofjen Pfeilen aufgewar⸗ 
fer, darauf Venus mit einem inder Hand führenden 
brennenden Herg ‚und 2. aufmartenden Dienerinen 
auch zu Roß, und nad) ihnen die 4. Elemente alle 
blau, gelb und weiß, von Seiden, Bold-und Sil 
ber» Zeug auf Heydniſche Manier bekleidt, der Kaͤy⸗ 
fer in Seyl-farbenem Goldftück, mit umhabenden 
Halßband und Kleinodien, und auf dem Heydnifchen 
Bund eine Kleine Eron tragend, deme ein Speer⸗ 
Reuther aufgewartet, ein Cameel, Item ein Croco⸗ 
bill von Leinwand und Farben prapariret,. fo 
aber Perfonen regieret, und auf einem jeden 
einevornehme Perfon gefeffen. In dem andern 
Aufzug erfchienen alle reutende und gehende Perfos 
nen gruͤn und weiß, ı5. Trompeter, einer mit vor 
fi) führendem Ander, beyde Herkogen Ferdinand 
und Maximilian Ernft, mit ihren anweſenden Cäm- 
merern in Sammer ‚mit filbern breiten Pofament, 
1c. Diener zu Fuß, und 14. zu Roß mit Lanten, 
daran weiß und grüne Faͤndel. Im dritten 6. 
Haupt /Roß, welche blau und weiß verfleidte Pers 
fonen geführt , darauf gefolgt 6. Trompeter, 3. 
Speer Reuter, 6. Knaben zu Fuß, auf Spanifih ge, 
kleidt, drey Cavalieri, fo da waren Ferdinand Hels 
fried, Here von Meggau ‚Albrecht Graf von Fürs 
ftenberg ‚und Frantz Chriftoph, Graf Kevenhüller, 
deren Pferd in Earbeten gangen, und des Kevenhuͤl⸗ 
lers feins,foinder Mitten gewefen, ift vor der Käy- 
ferin auf die Knie gefallen, auf die Cavalieriift der 
Tempel Cupido gefolgt ‚der in einemrorhen Seffel, 
mitten darinn auf den Zuͤhnen allerley Mufici ſtatt⸗ 
Lich auf Heydniſch gekleide, gefeffen, vornher ſtund 
Mercurius der that etliche Gedend » Zettelvon Amo- 
sofifchen Gedichte auswerffen. m vierdfen, 5. 
Trompeter in unterfchiedliche Farben gekleidt, 6.Ca- 
valier, darunter Graf Frans Bernhard von Thurn, 
und Hanf Eafpar von Herberftein geweſen, zween 
auf Moriſch, ‚deren einer das Pferd mit einem klei⸗ 
nen Schnürlein, ohne Zaum regierte, Zum fünf 
ten, 6. Trompeter, 5. Diener zu Fuß, 6. Speer⸗Reu⸗ 
ther, 8.Muficanten mitweiß und blau, ein Triumph⸗ 
Wagen mit 2. weiſſen Einhorn, darauf geſeſſen Carl, 
Herr von Harrach, und Maximilian, Herr von Lich⸗ 
tenſtein, und fornen der Cupido, hinter ihm einer 
unter einem Baum Venus ſehend, an dem Triumph⸗ 
Wagen ift Invidia an Ketten angebunden, zu Fuß 
gefolgt, und 4. Haupt - Pferde nachgefuͤhret worden. 
Im fechften,dren reutende in roth und weiß gekleide⸗ 
te Capitani, 5. Laqpaͤyen, ein hoher grüner Berg 
Parnaflüs ‚darauf ein Pegafus, oder weiß Pferd mit 
Sliegeln fo Waffer ausgefprenge ‚drum in Circulo 


cantift , fo Italiaͤniſch gefungen ‚drey Reuther, unter 
welchen Hanf Balthaſars, Herrn von Hoyoß, 
Pferd, vor der Käyferin nieder Fnier, und ihnen drey 
Diener zu Fuß aufgewartet. Im fiebenden, 30 
Jaͤger, welche Hunde geführee ‚und zu unterſchied⸗ 
lich mahlen ihr Jaͤger⸗Horn geblafen, 8. zu Roß, 
alle in gruͤnen Kleidern, die zween letzten aber in gruͤ⸗ 
nem Sammet gekleidt. Wolf Siegmund, Herr 
von Loſenſtein, und Adam, Herr von Herberſtein. 
Im achten ein groſſes Schiff ‚darauf zwey Perſonen 
geſeſſen, die geſtanden, und die Ruder regiert, war eins 
Herr von Herberſtein. Im neundten, 8. Muſican- 
ten, in roth, blau, und gruͤn Temperanten, und ein 
Anchor zu Roß, ein Triumph-⸗Wagen mit einem 
Horn, darauf vier Perfonen gefeffen, die erfte, ein 
King mit zufammen gefihloffener Treu, die andere 
einen Scepter, darauf eine Hand, in der Mitten ein 
Yug ‚die dritte einen grünen Baum in der Hand hal⸗ 
£end, die vierdte ein Horn regierend , darnach drey 
Sungfrauen , deren eine die Sonne, die andere ein 
Pelican auf der Hand und diedrifte vier Derfonen, 
melche die 4. Elementa bedeuntet, mit einer Schnur 
zufammei gezogen gefänalich geführt, zmoeen Dier 
ner mit langen, und 3. Haupt / Roß, Adams Hu. von 
Traufmanßdorf. Im zehenden der Graf von Ale 
than im verborgenen Berg, daraus etliche Feuers 
ftrablen gangen, hernach fich der Berg geöffner ‚er 
geſeſſen als die Sonnen, daran aber über ihme ge 
henckt das Symbolum: Poft nubila Phœbus, in der 
Mitten ein ſpringender Brun, darum wohlgekleidte 
Jungen geſeſſen, die lieblich geſungen. Im eilfften, 
Georg Wilhelm Joͤrger, Freyherr und Wolff Tan⸗ 
raͤdel, Freyherr in einen Garten mit ſchoͤnen Baͤu⸗ 
men, Citronen und dergleichen behaͤngt, ſamt ſchoͤnen 
Mufica. Im zwoͤlfften, Graf Tampier mit viel an⸗ 
dern Cavaliernauf einen Triumph» Wagen geklei⸗ 
det, als die ſieben weiſen Jungfrauen. 

Den andern Tag ward eben auf dem angezogenen 
Pas eine Jagt von Tieger⸗Thieren, Ochſen, Baͤ⸗ 
ren, Fuͤchs und Haſen gehalten, und nachdem der 
Baͤr viel Hund erdruckt, und ſie ihn letzlich unter⸗ 
gedruͤckt und erwuͤrgt, hat die Jagt, darzu ein ſchoͤ⸗ 
ner gruͤner Wald aufgerichtet geweſen, ihr Ende er⸗ 
reicht. 

Den dritten Tag darauf haben die Koͤllner und 
Koͤche, mit Erlaubniß Ihrer Kaͤyſerlichen Majeſtaͤt 
ein Feſt, eben auf beruͤhrten Hof⸗Platz, und ein 
Bauren⸗Hochzeit gehalten. Im erſten Anfang 
ritten etliche in Bauren⸗Kleidern, deren Roßzeug 
von Strohe und ihre Lantzen ſchwartz gefaͤrbt gewe⸗ 
fen. Auf ihren Fahnen waren viel Voͤgel an ei⸗ 
nen Spieß gemahlet, und dem Faͤhndrich folgte ei⸗ 
ne Magd mit der Sturm » Haube, darauf drey Waͤ⸗ 
gen mit Bauren Volck, ſamt der Braut gefahren, 
die dann gefeffen , truncken, gefchrien und gefungen, 
wie e8 in dergleichen Hochzeiten pflege zu zugehen, 
denen auf dem andern Wagen etliche Binder die 
Raͤiff um die Faß ſchlagend, nachgefahren, alsdann 
erſchiene auf einem groſſen Vaß der Bacchus, der une 
ter das Volck Brodt ausgeworffen, als dann ſaſſe ein 
kleiner Bauren » Bube auf einen kleinen Waͤgelein, 

Terrier etz der 
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der hatte etliche kleine Bögel und Laͤmbel geführt, 
die er ein weil zwickt und geſchlagen, wie auch in einem 
andern Wagen, als ein Orgel geftelle 7. Rasen , die 
man ben den Füffen zug, daß alles ein Tächerliche und 
wunderliche Mufica abgeben, darauf giengen efliche 
auf hohen Stelgen ‚und wurde Braut und Bräus 
tigam vor dem Käfer zufammen geben, darauf tan⸗ 
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tzeten, fprungen jauchjeten und fchlugen fie einander, 


das laͤcherlich zu fehen war, auf einer Ochfen Haut 


fehupften fie viel Seute , und trugen auf einer langen 
Stange eine Bratwurſt von 300. Ellen. Vid. 
Graf Kevenbüllers Amrat. Ferdin. Part. IX. pag. 
5. fe ! ! 


xxx, | 8* 

Nachricht, mit was vor Ceremonien die Auswechſelung der Kaͤyſerlichen und Tuͤrcki⸗ 

x ſchen Groß: Gefandtfchafften Anno 1699. auf den Grängen in - 
Hungarn geſchehen. | 


Au⸗ Sclavonien hat man, daß der Kaͤyſerl. Groß⸗ 
Geſandte, Herr Graf von Oettingen, indem er 
ſich den 4. Decembris nach der Mittags-Mahlzeit, 
von dem Herrn General, Grafen Gvido von Stah⸗ 
renberg, tind von den Herrn Baron yon Nehm, Abs 
ſchied zu nehmen, dahin verfüger, eben von ihnen big 
zu dero Schiffe wiederum begleitet worden. Am 
felbigen Tag marſchirten die Dragoner vom Savoy 
ſchen Regiment, und Eolfenizifche Huſaren, alle wohl 
mundiret, durch Pererwardein und Carlowitz und 
Salanckement, 

Am sten de8 Morgens ift eine Compagnie von 
dem Baron Nhemifchen Regiment andie Schiffe der 
Groß, Gefandefchafft detachirer worden, melde um 
10. Uhr ‚unter dreyfacher Salve des Geſchuͤtzes, von 
Pererwardein nach Carlowitz abftieß, woſelbſt fie 
um Mittag, und dann à 4. Uhr zwey Stunden vor 
Salanckement anländere, .alda fie auch pernodtirte, 
Indeſſen marſchirte die von unterfchiedlichen Regi⸗ 
mentern commandirfe Cavalerie an den zuder Aus- 
wechfelung beftimmten Ort. 

Den's. Fam man nad) Salanckement, woſelbſt 
auch oben beſagte zwey Herren Generals auf Saiken, 
unter Loßbrennung einiges Geſchuͤtzes felbiger 
Saiken ‚und des alten Schloffes anlangten. Das 
felbft hörere man ı2. Stücken, fo von denen Tür 
cken, welche ihr Lager eine Stunde weiter drunten 
hatten, nacheinander loßgebrennet worden; und die 
Känferliche Cavalerie ftunde allda in ordentlichen 
Feld» Sager, Die beeden Herren Generals, da fie 
bey dem Herrn Groß-Befandten das Mittags⸗Mahl 
eingenommen hatten ‚find mit 200. Mann zu Pfer- 
de, fo meiftens Ofhicierer gewefen, außgeriften, fo find 
auch verfehiedene Türcfen aus ihrem Lager in das 
Känferliche Fommen, Gegen Abend fertigte Seine 
Excellenz ‚der Kerr Graf von Detingen ‚deu Herrn 
von Gallen mit dem -Secretario der Orientalifchen 
Sprachen, Herrn von Lockowitz zu der Ottoman⸗ 
nifchen Groß» Gefandtfchaftt ‚dero Anfunfft zu noti- 
ficiren, ab. Eben um felbige Zeit, fihicfete dieſe 
deswegen den Capiccilar Chihaiaſi ab; und find die, 
fe Expreflen der beeden Parrheyen wohl empfangen 
und regaliret worden. 

Am 7. des Morgens fam zu Seiner Excellenz ein 
Capigi Baflı aus des Veziers Lager und ein Seraskier 
von Belgrad mit einem Complimente, Indeſſen 
fingen die Känferlichen Trouppen ‚ fowohl die Cuͤ⸗ 
raßirer ald auch) die Dragoner und Huffaren, dann 
die zwey Compagnien zu Fuß, aus ihrem fager ‚an 
den Auswechfelungs Dre zu marſchiren an. Vor⸗ 


befagter Herr General Zeugmeifter, Graf Gvido 
von Stahrenberg conjungirte fich, nach einer Furgen 
Unterredung, mitdem Herrn Groß⸗Geſandten, mie 
obberüßrter Cavalerie, in einem fehr ſchoͤnen mit 
Gold bordirten Habit; vorher ritten die Trompe⸗ 
ter und Heer» Paucfer, prächtige Hand + Pferde, 
fo auf das ftattlichfte gepuger waren, mir vielen Be⸗ 
dienten, Pagen und Lagvänen, in Eoftbarer und ſchoͤ⸗ 
ner Livree begleitet von einer groffen Anzahl Oflicie- 
ver, welche alle magnific aufgezogen. Alfo von fol 
cher Geſtalt rückere der Marſch weiter fort biß auf 
69. Schritte ungefehr von der erften Säule, welche 
20. Schritte von der andern ſtunde; Zeit währen» 
den diefes Marfches ſatzte fihder Derr Groß: Op 
fandte, bey den Schiffen, mit dero Hofſtatt und an⸗ 
fehnlichen Suite in fhon vorhin befihriebener Ord⸗ 
nung zu Pferde und ritte über den Berg bey Salan- 
ckement, Daernungegendie Säule Fam, hatte er 


die Miliz beeder Partheyen im Öefichte, und obfer- 
virte den Marfch des Ottomannifchen Groß, Ger 


fandtens; man nahete fich fofore gegen die Säule, 
mit Fleinen Schritten; ehe aber die beyden Groß⸗ 
Geſandten allda anlangeten, abouchirten fich 3. oder 
4. Schritte von der andern Säule, die beeden zu der 
Ausmwechfelung verordnete Commiflarii zu Pferde; 
als Känferlicher Seits, der fo genannte Herr Gene- 
neral Feld» Zeumeifter, Graf Gvido von Stahren⸗ 
berg, und Türckifcher Seits der Serasfier von Bel 
grad. Und weilder Wind verhinderte, daß ſie durch 
die Dolmerfcher einander nicht wohl Hören kunte, ließ 
der Vezier 4. Seffel ohne Sehnen, fo mit Silbern- 
Stück bedeckt waren, herbringen, auf welche fiefich 
niederſetzten, etwas von Cafle und Confect, fo man 
ihnen prfentirete ‚nahmen, und ſich mit Difcourfer 
folange unterhielten, biß beyderfeitige Ambafladeurs 
herzu famen. 4 
Unterdeffen waren die beeden Groß ⸗ Geſandten biß 
zu der erften Säufe angelanger. Hier ftellte ſich 
der Känferliche Groß-Befandte, als ober abfteigen 
wolte, da dann der Türdfifche ſich ſofort aus dem 
Sattel ſchwang und mit dem Fuße zuerſt die Erde 
beruͤhrete, ohnerachtet einige feiner neben her ge 
benden Dedienten ‚welche gemercfer, daß der Graf 
von Dettingen noch nicht gar abgeftiegen war, ihn 
mitden Händen folange über der Erde zu halten, ſich 
bemuͤheten. Der He. General, Graf Gvido vor 
Stahrenberg, gieng zu dem Kaͤyſerl. Bothſchaffter, 
nahm denfelben bey der Hand, und führte ihn zu der 
mittleren Säule. Und wie der Serasfier von der 
andern Seise desgleichen gethan, übergab ein jeder 
feinsn 
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feinen Bothſaffter mie denen ohngefärhlichen Wors 
ten: Ihre hohe Herren Principalen überfidich- 
ten biermit, zur Confirmation des Friedens, ih⸗ 
ven Groß» Borfchaffter, und hoffeten, man 
wiürde ihn, feinem Charadter und Meriten nach, 





 maditen. Der Öerasfier gab deßwegen viel obli- 


geante Verfiherungen zurück, und bezeugte unter an, 
dern: Daß fie alle wuͤnſchten, an flatt des 25. 
jährigen Stillftandes einen ewigen Frieden 
mit dem Röm. Räyfer zu haben; Erlaubte 
auch für feine Perfon, daß, wann die Teutfiben 

o, wie Hungarn ihre Nachbaren wären, ihr 
Dich auf einer Weyde geben, und fiemic eins 
ander aus einer Schäffel effen würden. Als 
nun folchergeftalt beyde Groß⸗Geſandten ganz nahe 
beyjammen warcn,gaben fie einander die Haͤnde, und 
hielten eine freundl. Unterredung Mach dieſen Com- 
limenten nahm der Hr. General Srahremberg deu 
den Tuͤrckiſchen Borhieaffrer bey der Hand, und 
führete ihn zu feiner Äuferften Saͤule; deßgleichen 
der Serasfier dem Käyferlichen an jener Seife that, 
worauf die Janitſcharen und Känferliche Miliz zu 
beyden Seiten Salve gaben und jeder Theil 
feinem Borbfchaffter mit vielem Freuden - Gefchrey 
Gluͤck zu der Reife wünfchere, Die Öräng-Gene- 
rals begleiteten die Herren Bothſchaffter mit einem 
Theil ihrer Trouppen etliche Stunden lang zu Pfer⸗ 
de, beurlaubten ſich aber hernach von ihnen, 

Hierauf wurde der Marfch zu Pferde gegen Bel⸗ 
grad fortgefeger; Der Kaͤyſerliche Groß-Gefandee 
ritte auf Der rechten Hand des Seraskiers, fo mit eis 
ner groffen Anzahl Spahi und andern Tuͤrcken ber 
gleitet war, unter ſtetem Klang verfchiedener Pfeif- 
fen, Paucken und andern Kriegs-Inftrumenten , und 
machten die vornehmften jungen Tuͤrcken allerhand 
Exercitia auf ver Straſſe Seiner Excellenz zu gefal, 
Ten, welche auch famt dero gantzen Suite mit Caffe 
regaliret worden. 

Gegen Abend Famen fie an des Veziers Lager, ind 
um 6. Uhren langeten auch unfere Schiffe an, welche 
mit zweyhundert Janitſcharen auf Saiken begleitet 
waren, diefe gaben mit ihren Röhren bey der Anlan- 
dung eine Salve. Seine Excellenz ſatzten fid) bey 
Denen Schiffen mit dero Suite zu Pferde, und wur 
den mit andern Salven aus Stücen empfangen. 
Sie pernoctirten alda, und war bey ihr zur Abend» 
mahlzeit ein Dfchorbachi, oder Colonel der Janit⸗ 
ſcharen, welcher Se. Excellenz biß Conftantinopel, 
und bey dero Rückweg biß an die Graͤntze begleiten 
ſolte. 

Folgende Nacht entſtunde ein ungeſtuͤmer Wind, 
welcher biß auf den 8. zu Mittage dauerte; und wei⸗ 
Ien die Schiffe in Gefahr flunden, zerſcheitert zu 
werden, mufte man fie an ein ander Ufer führen, 
wovon das Schiff, worauf die Ofen gewefen, uns 
brauchbar worden. Da nun die Reife nad) der 
Mahlzeit weiter forfgefeget wurde, ift man biß ei 
ne Stunde vor Semblin gefommen, wofelbft mar 
de folgenden Morgens frühe um 5. Uhr bey Mon⸗ 
denfchein abgereifee, und gegen 8. Uhr zu befagfen 


 Semblin angelanger ; allwo ſich dig Miliz der Ja⸗ 
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nitfcharen und Spahi conjungirte, und begleiteten 
die Pferde feiner Excellenz und dero Gefolge. 

Hierauf erhuben fie fich von dar nad) Belgrad, 
und marfchiertenin gufer Ordnung mit der Suite, auf 
beyden Seiten von Janitſcharen und Spahi bedient; 
Am Ufer aber giengen die Schiffe unter abermaßliger 
Salve der begleitenden Saiken. 

Niche weit vonder Stadt, Fam der jüngere Sohn 
de8 Veziers, Seine Excellenz zu Complimentivenz 
Dann palſitten fie auf einer Schiff Brücke die Sau, 
von dar die Guarnifon ungefehr 600. Mann zu Fuß 
und Pferde auf beyden Seiten biß an die Bruͤcke ihr 
Gewehr prefentirte; Im wehrenden Marſche gabe 
man eine Salve von 150.Schüffen aus der Veſtung. 
Und nachdem Se, Excellenz auf felbiger dero Qvars 
tier zu nehmen Fein Berlangen trugen, rucketen fie 
unter diejelbe biß an die Schiffe, welche ſie mit aller⸗ 
Hand Confiruren verfehen befanden; e8 waren auch 
einige Baflen zu dero Befehl da, welche Ihro alle 
mögliche Hoͤflichkeit erwieſen. 

Hierauf fertigten Seine Excellenz ihren Herrn 
Sohn mit dem Herrn von Lockowitz und einigen Die⸗ 
nern zu dem Seraskier ab, ihrentwegen für die ger 
nofjene Ehre zu dancken, und, nachdem fie mit koſt⸗ 
baren Schnuprüchern regaliret worden, find fie wies 
der zurücfe fommen. Dann wurden fie zur Tafel 
der 4. vorne hmſten Baflen invitirt, wobey mit Eofts 
baren Speifen tractiret und einetreffliche Mufic pre- 
fentiref wurde, 

Den 10. des Morgens befamen Seine Excellenz 
die Vifire von vielen Zürcfen, und um 11. Uhr, da 
fie aus den Schiffen bey der biß in die Veſtung hinein 
undan die Treppen in Gewehr fiehenden Soldatefca 
geftiegen, find fie, dem Seraskier eine Viſite zu ges 
bet, gegangen, In währendem Marſch wurden 
Salven ausdenen Stücfen von der Stadt und Bes 
fiung gegeben, Und da Ge. Excellenz vom Pferde 
geftiegen, find ſie von zwey vornehmen Tuͤrcken uns 
tenander Treppe unter den Armen gefaſſet, und die 
Treppe hinauf geführet worden; tmofelbft fie von 
dem Obrift-CAmmerer des Seraskiers und andern 
Türefen, hernach von zwey Baflen vor des Seras⸗ 
kiers Vor⸗Gemach, und endlich zwey Schritt vor 
deffen Eabiner von dem Serasfier felbft angenom⸗ 
men worden; Allhier noͤthigte fie der Seraskier ſich 
auf eine etwas erhoͤhete Banck zur rechten Hand nie⸗ 
der zu ſetzen, da denn Seiner Excellenz ein Kuͤſ⸗ 
ſen untergeleget wurde. Als ſie ſich, vermittelſt 
des Dolmetſchers, Hn. von Lockowitz, abouchiret hat⸗ 
ten, find Seine Excellenz mit Caffé, Thée, Sher- 
bet, &c. bedienet worden, und wurde folcher Tranck 
©n.Excellenz und dem Serasfier überreichen, Hier⸗ 
auf folgeten wohlriechende Waſſer und Raͤucher⸗ 
werck, welches die geöfte Ehre bey denen Türcfen iffs 
Eben dasjenige gefchabe auch denen Cavaliers von Se. 
Excellenz Suite, welche hernach Befehl gaben, die dem 
Seraskier verordnete Prefente zu bringen , wozu fie 
noch ihres Dres eine Schale mit Galanterien thaten. 
Hingegen wurden Seine Excellenz mit einem Tür» 
cfifhen von Zobel-Fellen gefütterten Calftan, oder 
Rock, Dero Herr Sohn auch mit einem , und 
die 
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die Cavaliers, Edelleute und vornehmen Officiers, 


mit andern Geſchencken regaliret. | 
Dad) diefem beurlauberefid, Se, Excellenz, und 
wurd, wiezuvor, biß zu dem Pferde, welches auf 
das koͤſtlichſte mie einer Gold⸗reichen Ausräftung 
aufgepuger, und Seiner Excellenz vom Seraskler 
verehrer, begleitet, auf welches fie fich fasten, und 


danten, die von dem Kaͤyſerl. Hofdeftinirte Præſente 
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unter Soßbrennung des Geſchuͤtzes, zu Dero Schif—⸗ 
fen zurück kehreten. | 
Nach der Mittags, Mahlzeit Lieffen fie dem Se⸗ 
raskier einige Porcellan - Schalen mit Confedt uͤber⸗ 
reichen; Dann wurden auch dem Vice - Commen- 


uͤberlieffert. 


Er 


XXXI. 


Beſchreibung, mit was vor Ceremonien die Extradition der Stadt Elbing von Chur⸗ 
Brandenburg an die Cron Polen geſchehen, de Anno 1700. | 


FE Tag vor dem angeſetzten Termin, als den 1. 
Februari fam in Elbingen, Nachmittags der 
Ermländifche Biſchoff, Herr Zalusky ‚begleitet von 
einigen Grandes in unterſchiedenen Caroſſen, er aber 
elbſt in einer pretiofen Caroſſe, beſpannet, mit 6. 
—9 ſcheckichten Pferden, 4. Trompeter vor⸗ 
her und 1. dito hinter der Caroſſe, welchem ein Ritt⸗ 
meiſter folgete mit 120. Reutern in Colleten geklei⸗ 
det, ein wohlmundirtes und wackeres Volck. Der⸗ 
gleichen noch 60. gekommen waren, ein paar Stun⸗ 
den zuvor bey der bagage, und wurde alſo der Biſchoff 
beneventiret mit dreyfachen canoniren rund um die 
Stadt und dem Glocken-Gelaͤute auf allen Kirchen. 
Auf den fpäten Abend Fam auch der Brandenburgi⸗ 
ſche Geſandte, Herr von Overbeck, auch mit einigen 
Chaifen begleitet, und die Bagage hinten ber, deme 
auch zu Ehren gleicher majjen canoniret wurde, 
Folgenden Morgen, ald den ı. Februarüi wohnte der 
Biſchoff dem Gortesdienft in der groffen Pfarr⸗Kir⸗ 
che bey, und bielte darauf in eigner Perſon eine Pro- 
ceffion umdie Kirche auf dem Kirchhof. Mach ges 
haltener Tafel wolte mar zur Sache fihreiten; Al⸗ 
fein es wurde ein paar Stunden diſputiret, bey wel⸗ 
chem Gefandten es geſchehen felte, bey dem Polnis 
ſchen, oder Brandenburgiſchen / weilfeiner zudem an 
dern Emmen wolte, biß ein befonderes Hauß erkieſet 
wurde, aber da wolte man auch um die Precedenz 
reiten. Wie num der Congrels gefchehen, Famen 
unterfihiedliche Pretenfiones auf da8 Tape, gegen 
den Churfürften von Brandenburg, ald die Souve- 
rainifät, allein der Herr von Overbeck wandte ein, 
er wäre darum nicht bergefommen, fondern um die 
Stadt Elbingen bloß zu befreyen, gegen das gelobte 
and. Doch forderte unter andern der Bifchoff 
die Schlüffel der Stadt,dieihm aber geweigert wor 
den, fondern der General Major Brand überlieferre 
fie dem Prefidenten der Stadt Elbing, der fie ihm 
zugeftelee harte: Zuletzt wolte der Biſchoff das 


Pfand nicht überliefern, biß die Brandenburgifche 
Guarniſon ausmarſchiret wäre; endlich wurde re- 

folviret die Helffte. Und weil mit dem pro &tcon- 

tra Sprechen biß au den fpäten Abend zugebracht 

wurde, ſo ließ der Bifchoff vor. dem Congrels-Hauß 
viele Fackeln anzuͤnden, umden Abmarſch anzuſehen, 

damit zog erſt das Daͤnhofiſche Regiment, welches 
commandirte ein: Brandenburgiſcher Major zu 
Pferd, und ald er das Congrels- Hauß vorbey palli= 
ter ‚machte er die ordinaire Devoir mit dem blancken 
Degen, ingleichen alle die andern Officiers fenckten ih. 
re gefchulterte Piquen vor dem Bifchoff, welcher. in 
dem Fenſter ftund. Wie diezur Stadt hinaus war 
ven, wurde dag Pfand, nehmlich die Kleinodien dem 
General-Major Brand infinuiret, welcher ſchon 
in feiner Caroſſe parat fafje, felbiger, als er auch den 
Biſchoff vorbey paflirere, vief er ihm zu: Adieu 
Monfeigneur ‚und befam zur Antwort: Bon voyage, 
Monfieur; Denn marſchirte gleich nach 2. und 3. 
Regiment biß zur Stadt hinaus; Alda ftunden 1oo. 
Drandenburgifche Reuter , welche den General Ma- 
jor Brand mit den verpfändeten Jubelen convoyr- 
ten. Diß war alles ein wackeres gewachſenes Voick, 
fo da weg marſchirete, gank neubefleider; dag erfte 
Regiment in blauer Liberey, weiß geſtaffiret unter 
Pommeransen+ farbigen Fahnen. Das andere Res 
giment auch blau, aber roch geſtaffiret, unter ſchwar⸗ 
genvergolden Fahnen. Das dritte Regiment grau 
befleidet, unter zugeroften Fahnen. Bor allen Res 
gimentern giengen erſt die Öranadierer, und vor dem 
erften die Hautbois, vor dem andern aber nur das or- 
dinari klingende Spiel, und ob es gleich geſchahe im 
Finſtern um Glock 7. des Abends, fo giengen ſie doch 
alle gantz accurat rangiret, daß eine Lufi zu fehen war. 
Juͤngſt vor dem Abzug wurden etliche 100 Mann 
abgedancket, deren die meiſte der Magiſtrat der Stade 

Elbingen geworben, und mit ſelbigen nebſt der Buͤr⸗ 

gerſchafft die Stadt obſerviret. 


XXXII. | 


Nachricht von dem Ceremoniel, fü Anno 1700. bey der Grang- Scheidung in Hungarn 
obferviret worden. 


Eif ‚vermöge des XI. Articuls des zwiſchen Ih— 

ver Roͤm. Kaͤyſerl. Majeftät und dem Türefi- 
ſchen Groß-Sulfan Ao. 1699. zu Carlowitz geſchloſ⸗ 
enen Friedens, verabredet worden, daß von bey 
den Theilen gewiſſe Commiffarii folten ernannt, und 
von felbigen das Graͤntz ⸗Werck in richtigen Stand 
gebracht, und alle fih etwa noch ereignende Strei⸗ 
aͤgkeiten guͤtlich abgethan werden, fo ſeyn bier, 
zu von Käyfert, Seite der Graf Marfigli und der 


Graf von Volckra abgefchicket, von Tuͤrckiſcher Sei⸗ 
te aber ein Effendi darzu gefender worden. Dieſe 
Famen am 6. 16. April. zu Carlowig zufammen, da 
fie denn einander freundlich empfangen und umar⸗ 
met, der H2. Graf Marfigli auch den Türcfifchen 
Commiflarium mit einem ſchoͤnen Pferde, Fünftlis 
chen filbernen Uhren, Meſſern und dergleichen bes 
ſchencket, und von ihm wiederum rare Tuͤrckiſche 
Zeuge und Leinwand zur Verehrung —— 
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Endlich aber kam auch am 1. 11. Augufti der Bene, 
tianiſche Commiſſarius, 92. Grimani an, und am 
2, 12: Augufli ward die Graͤntz⸗Scheidung der Tri- 
pel-Confin mit folgenden Umftänden vollzogen. An 
felbigem Tage in der Frühe machten fie ſich ſaͤmtlich 
nach. der hergebrachten Precedenz auf , im Gefolge 
des fich dabey befindenden Adels, der Officierer und 
Soldatefque zu Pferde in fchöner und praͤchtiger Ord⸗ 
nung Nach 4. Stunden Famen fie an dem beſtimm⸗ 
ten Ort, Nabmens Weliko Birdo, oder Dick⸗Berg 
an, auf defjen Höhe oder Giebel, (fo die herumges 
feffene Innwohner Meduitia Klaviſſa nennen) ale wo» 
felbft diefe obgefagte drenfache Angränkung zufam- 
men ftößee, die Ausmarckung feſt geftellee werden 
forte: Als fiedabin kamen, ruheten fie herunten ei« 
ne Eleine Zeit unter des Käyferl. Commiflarii, Han, 
Graf Marfigli, Gezelt aus, der fie mit allerhand 
Refraichirung tractirte; Mittlerweile zoge die com- 
mandirte Känferliche Miliz den Berg hinan, biß auf 
befagte Höhe, oder Spige, und ftellete ſich in guter 
Drdnungan Seitendes Häyferlichen Territorii, bald 
darauf folgten alle 4. Commiſſatii, nehmlich der 
Känferliche, die 2. Tuͤrckiſche, und der Venetiani⸗ 
ſche/ welche auf der Mitte diefer Berg ⸗Hoͤhe ſich zwi⸗ 
ſchen den Steinen niederlieſſen, ſolcher Geſtalten, 
daß ein jeder auf demjenigen Theil, fo feinem Princi- 
palenangebörere, zu figen Fam. Dafelbft hielten fie, 
auf DBeranlaffung des Venetianiſchen Miniftri , eine 
nochmahlige Conferenz ; und nachdem die noch in 
ettons. übrig. geweſene Difficulrät ‚völlig abgerhan 
worden; fihritte der Hu Graf Marfigli zur Sache 
felbften „und erſtattete dem Allerhöchften die ſchul⸗ 
digfte Danckſagung, durch deffen unermäßliche Guͤ⸗ 
te.die glückliche Stunde nunmehr erfchienen wäre, in 
welcher diefe drey vereinigte groſſe Potentaten das 
Fundament zu einem aufrichtigen Frieden legten, als 
welchen feine Allmacht zum Troft und Ergvicfung fo 
vieler hoͤchſt bedrängter armer Unterthanen, die ſo 
lange darnach geſeufftzet, mildiglich verliehen haͤtte. 
Worauf die uͤbrigen Commiſſarii als gleichſam in ei⸗ 
nem Echo ſich hören lieſſen, und mit vielen wohlge⸗ 
meynten Expreſſionen einander zu dem erlangten Frie⸗ 
den Gluͤck, Segen, und foͤrderſt guten Beyſtand an⸗ 
wuͤnſchten. Als ſolches vollendet, ſtunden fie alle 
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vier zugleich. auf, umarmeten und Fifjeten ſich, und 
lieſſen gegen einander foldye Zeichen einer aufrichtiv 
gen guten Verſtaͤndniß und Freundſchafft verſpuͤh⸗ 
ren, daß die Anmwefende aus allerhand Nationen ber 
ftehende groffe Menge der Zufeher eine bergliche 
Freude darob empfunden , und diefelbe mit einem 
laut erfchallenden Jubel⸗Geſchrey zu erkennen geger 
ben. Nach diefem nahm ein jeder von den ernannten 
Commiffarüis einen Stein, warff denfelben auf ei⸗ 
nen fehon vorbin ausgezeichneten gewiflen Platz, zu 
einem unvergeßlichen Mahl-Zeichen diefer aufs neue 
beftätigeen Sreundfchafft, und wurden darauf alſo 
gleich. von der in Ordnung geftandenen Miliz, dren 
Salven nad) einander gegeben, um gegen eikem 
jeden der compacifeirenden Theile ihre Freudigkeit zu 
bezeugen; welchem Erempelder Principalen dero bey 
fih gehabte Officiersund andere Anweſende folgeren, 
und vermiftelft zufammengefragener Steine in Fure 
ger Zeit einen folchen Hauffen-aufrichteten, daß eine 
Pyramis von vier Klafftern breit und dick und zwey 
Klafftern hoch ſich preſentirte; und von folder 
Stein- Säule zogen fie zwey kleine angehaͤngte trocke⸗ 
ne Maͤuerlein von eben dergleichen Steinen, um die 
Kaͤyſerliche, Tuͤrckiſche und Venetianiſche Graͤntzen 
damit abzumarcken. Dieſe Zuſammenkunfft und ge⸗ 
pflogene Handlung endigte ſich mit einer herrlichen 
Mabhlzeit, welche mehr ernannter Graf Marſigli 
oͤffentlich anſtellete, die dann zu maͤnnigliches Ver⸗ 
gnuͤgen und ſolcher Freude ausſchlug, wie es in einem 
fo hochwichtigen Wercke die Ehre des groſſen GOt⸗ 
tes und der Roͤm. Kaͤyſerl. Majeſtaͤt Preiß wuͤrdige 
Thaten meritirten und erforderten. 

Gieng alſo die Kaͤyſerliche Graͤntze in gerader Li⸗ 
nie vom Punct der Tripel-Confin vier Stunden 
fort , biß an den Berg Pupzack, und von dannen 
iiber das völlige Öebürge Monte Popine biß an Boß⸗ 
nien , alſo daß die eine Helfite famt dem Terrain line 
fer Hand drey Stunden weit dem Roͤmiſchen, die 
andere Helffteaber dem Tuͤrckiſchen Ränfer verblieb; 
Und. fehrete damit der Ha Graf Marfigli wieder 
ins $ager Popine Minore, ‚darauf fich die Herren 
Commiflarii feparirt, und find die Känferlichen 
auf Pererwardein, die Türsfifche aber auf Belgrad 
gegangen. \ 








Zwoͤlffte Abtheilung. 


GALUT 


XXXV, 


Vom Ceremoniel des Tuͤrckiſchen Hofes, 
I 


Difcours von dem Ceremoniel des Tuͤrckiſchen Hofes insgemein. 






ec duͤrcken find von ihrem erften Urfprung 

JS * her durch verſchiedene Atticul ihres Aber⸗ 
FA alaubifchen Alcorans, politiſche Kunſt⸗ 
Stuͤckgen, Grauſamkeit und Unterdruͤ— 
ckung zu einem blinden Gehorſam gegen ihre Regen⸗ 
ten angeführer worden, und diefer bat verurſachet, 
daß fie ihre Groß⸗Sultanen, die ſie doch insgemein 
im Hertzen verfluchen, faſt wie Goͤtter anbeten. Ja 
Tbeauir. Cerem. Hiſt. Pol. I, Ch. 


fie muͤſſen es ſich vor eine groſſe Ehre fihäßen, wenn 
fie nur einmahl ihren Herren Fönnen zu fehen befoms 
men; Weil die Groß-Sultanen folhes ihrer Ma— 
jeftät zu verfleinerfich und zu beſchwerlich haften, 
menn fie fich ihre llnterthanen gar zu offte folten fer 
ben und von ihnen anreden laſſen. Und eben aus 
diefer Urfahe haben die Türefifchen Känfer ihre 
Groß Brziers ‚welche ihr Stadthalter, oder Reichs⸗ 
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Verweſer find, und in ihrem Nahen mie den Uns 
£erthanen und Ausländern Handeln, Mit einem: 
Worte fie führen die Regierung im Nahmen ihres 
Herren, welches Amt ihnen mit Feiner andern So- 
lennität aufgerragen , als daß ihnen das Siegel 
des Groß /Sultans, darauf deſſen Nahme geftochen, 
übergeben wird, welches er hernachmahls ſtets am 
Halſe träger, Die Autorität eines Groß⸗Veziers 
ift gröffer , oder geringer, nachdem fich der Groß⸗ 
Sultan felber der Xegierung viel, oder wenig an 
nimmt. Weil nun der Groß, DBezier den Kaͤyſer 
felber reprzfentiret, fo hat er an feinem Hofe mehr als 
2000. Ofliciers, und Bedienten, und wann er ſich 
öffentlich fehen laͤßt, ſo traͤget er an feinem Turban 
zwey wit Diamanten und Edelgefteinen Foftbar ver- 
fetste Feder ⸗Buͤſche, der Sultan felbft aber trägt 
derſelben drey. Zu Vermehrung des anfehnlichen 
Staats werden auh dem Groß⸗Vezier, wenn er aus⸗ 
gehet oder ausreutet, drey an groſſen Stäben mit guͤl⸗ 
denen Knoͤpffen angemachte Roß⸗Schweiffe vorge⸗ 
tragen. Ein ſolcher Roß⸗Schweiff iſt in der Tuͤrckey 
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ein beſonderes Zeichen, wenn ein Krieg vor der Hand, 
daß man mit der Armee binnen Monaths⸗Friſt mare 
ſchieren wolle, und geſchicht zu dem Ende, damit ſich 
kein Soldat, unter dem Vorwand, als ob er es nicht 


zeitlich gnug gewuſt hätte, der Armée zu folgen, ent⸗ 


ſchuldigen köͤnne. Man haͤnget dieſen Pferdes 
Schwantz an eine lange und zierlich verguͤldete, auch 
oben an der Spitze mit einem dergleichen Knopff ver⸗ 
ſehene Stange, und ſtecket ihn alſo vor den Palaſt, v⸗ 
der Gezelt des Groß⸗Veziers oͤffentlich auf. Es 
haben die Tuͤrcken auch ſonſt bey Hofe und in dem ge⸗ 
meinen Leben ſehr viel Ceremonien, die aber denen 
Europäern theils unbekannt, theils auch von den ih⸗ 
rigen ſehr unterſchieden, undalſo bewandt ſind, daß 
man ſowohl der Unterthanen Knechtiſche Ehr⸗Furcht 
vor ihre Herren, als auch dieſer ungezaͤmten und 
Tyranniſchen Hochmuth daraus erkennen kan. Doch 
muß man ihnen zugeſtehen, daß ſie in ihrem Ceremo- 
niel fo fcrupuleux und eigenſinnig find, daß fie, oh⸗ 
ne die gröften Schwürigfeiten, nicht im geringften 
davon abweichen wollen. 


II. 


Ceremoniel, ſo der Groß- Sultan in feiner Kleidung, bey der Tafel, dem Schaffen: 
Gehen, im Umgange mir feinen Miniftris und fünften an feinem Hofe zu. | 
obferviren pflege. | 


DL dem Habit und Kleidung eines Groß Sul. 
tans muß man fic) einen unterfchtedlichen Con- 
cept machen. Denn er bedienet ſich entweder einer 
folchen Kleidung, mie welcher Fein Habit eines Fürs 
ften in der Welt zu vergleichen iſt, oder er trägt fo 
ſchlechte Kleider, welche die Koſtbarkeit der Kleider 
feiner am Hofe befindlichen hohen Bedienten nicht 
weit uͤberſteigen. Wenner nun bey folennen Be⸗ 
gebenheiten, feine Magnificenz und groffen Staat zei⸗ 
gen will, oder auswärtiger Potentaten Befandten 
Audienz giebt, fo leget er eine von Trap d’or verfers 
tigte, auch mit vielen Edelgefteinen und Perlen, vor 
nehmlich aber mit Diamanten reichlich beſetzte Klei⸗ 
dung an, welche die Augen aller Zufchauer blendet. 
Wenn er aber feinen täglichen Habit an hat, fo ift der, 
felbe etwas länger, als die Kleidung feiner hohen Mi- 
niftrorum, wie denn auch feine Stieffeln von ihren 
gantz unterfchieden find. Der Tiſch, deffen ſich der 
Groß. Sultan bedienet, ruhet gemeiniglich auf vier 
Säulen , welche fehr niedrig und kaum drey Schuh 
Hoch find. Sowohl die Säulen als das Tiſch⸗Blatt 
befteben aus dem feinften gediegenen Silber. Auf 
dieſer Tafel fpeifet er täglich ‚doch öfters im Som» 
mer, wenn die Tage lang, als im Winter wenn die, 
felben Eurß find. Das Brodt, welches man bey Hofe 
in groffer Menge findet, wird von dem fchönften mie 
Ziegen Milch eingemachten Mehl gebacken. Es 
pfleget aber der Groß ⸗Sultan, ſobald, als die Sons 
ne aufgegangen, und er kaum aufgeſtanden iſt, einige 
Speiſe, an ſtatt eines Fruͤhſtuͤcks zu ſich zu nehmen, 
Die Schuͤſſeln, worinn ihm die Speiſen aufgetragen 
werden, ſind aus dem feinſten Golde gemacht und 
zwar doppelt, alſo, daß eine auf die andre paſſet, wenn 
fie darauf geleget wird. Derſelben werden bey eis 
nem Gange nicht minder, als 25. oder 30. aufgeſetzet 
und zwar ein jeder ein ander Gerichte. Bey der Ta⸗ 


fel hat der Hofmeiſter, mit denen Mundſchencken 
und Vorſchneidern, auch andern Kuͤchen⸗Bedienten 
die Aufwartung, und damit fiedem Groß Sultan 
defto mehr Ehre beweifen möchten, fo gefchicht die 
Bedienung Eniend. Die Speifen find weder gewuͤr⸗ 
tzet, noch mit Eßig, oder andern den Appetit beförs 
dernden Dingen gemacht, Wenn der Groß⸗Sul⸗ 
tan fpeifee, fo unterfteher fich Fein Menfch ‚ein Wort 
zureden: Sie geben nur einander mie Zeichen und 
Wincken, doch fo,daß es der Groß. Sultan nicht fies 
het, zu verſtehen, was fie Haben wollen: bloß denen 
Hof- Darren, und denenjenigen, fo zu gegen find, et 
was zu lachen zu machen , iſt erlaubet, die ganke Zeit 
über, als die Tafel währer, Narren / Poſſen zu krei⸗ 
ben. Des Broß Sultans Getraͤncke wirdaus Eis 
fronen und Lemonien auch dem Safft andrer geſun⸗ 
den Kräuter und etwas füffe gemacht: Denn man 
trägt auf die Tafeln deffelben und derer Groffenim 
eich feinen Wein auf, welche, in Beobachtung der 
Mahomeranifchen Geſetze, weit abergläubifcher, als 
der Pöbel find. Hierbey aber ift zu beobachten, daß 
die gantze Zeit über, als die folenne Faſte ift, welche 
dreyßig Tage waͤhret, und die der Muffti zu einer Zeit 
im Jahre, wenn es ihm beliebet, anſetzen darff, Feine 
Gefaͤſſe von Gold, Silber, oder Indianiſcher Nuß 
auf die Tafel des Groß ⸗Sultans, noch feiner Ma- 
gnaten und vonehmften Miniftrorum, die feinem 
Erempel folgen, gefeget werden darff, indem fie fich 
zufolher Zeit nur Thänerner oder Porcellainener, 
tie fie e8 nennen, und höfgerner Gefäffe bedienen. 
Es wird auch die Tafel nicht eher gedeckt, oder einige 
Speife fo lange ‚als die Fafte waͤhret, genommen, als 
bigdie Sterne am Himmel zu ſehen find. Was das 
Schlaffen Gehn des Groß. Sultans anbetrifft, ſo 
iſt zu mercken, daß man in defjen Schlaf - Gemadh 
Fein anderes, als fein Parade - Bette fieber, in wel⸗ 
em 
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chem er aber nicht zu fehlaffen pflege. In demjeni⸗ 
gen Zimmer aber, wo er zu ſchlaffen gewohnet iſt, 
wird das Bette nicht eher gemacht, als biß ihn an 
faͤngt zufipläffern. Dieſes wird nicht in ein Holtz⸗ 
oder ander Bette, ſondern nur auf den Fußboden ge⸗ 
macht auf welchen die Caͤmmerer Tuͤrckiſche Teppi⸗ 
he dicht über einander breiten, und darauf Bert 
Küffen von der herrlichſten Baummole legen. Die 
ſes niedrige Bette wird mie einem Vorhang von 
Purpur⸗ rothem feidenen mir Gold durchwuͤrcktem 
Zeuge umgeben, und pfleger der Groß - Öultan in 
felbem gewöhnlicher maffen zu ſchlaffen. Um das 
Bette herum werden brennende Sampen und ambrir- 
se Wachs » Lichter auf groſſen goldenen Leuchtern 
gefeet, welche die gantze Nacht hindurch bremen, 
Vor der Thuͤre des Schlaff⸗Gemachs find Wach⸗ 
ten poſtiret, in demſelben aber verrichten Die Sans 
ner» Pagen Wechſels⸗ weiſe und fonderlih zwey 
Damen, fo Firaſch genenner werden,die Wachten. 
Zu feinen Füffen lieget allezeit eine Concubine die 
auf den geringften Wind zu feinem Willen parat iſt. 
Kein Menſch darff den Große Sultan , wenn er 
nicht indie Strafe des Laſters der beleidigten Ma— 
jeftär verfallen will, anſehen, und iſt ſelbſt auf die 
Baſſen deraleichen Strafe geſetzet. Nur zwey 
Merfonen dörffen zu ibm kommen, nehmlich der 
Muffti und Groß⸗ Vezier, die aber folches auch, wie 
fupplicirende Perfonen, mit gefaltenen Händen und 
zur Erdenisder geſchlagenen Augen thun muͤſſen. 
Wenn ſie nahe zu ihm kommen, fallen ſie auf die Knie 
vor ihm nieder, unterftehen ſich aber nicht ihre Augen 
nach feinem Gefichte zu wenden, und reden alfo in fols 
cher Pofitur mitdemfelben. Wenn der Groß Sul: 
fan durch die Stadt pafiret, fo Fommen von allen 
Ecken ber arme und gemeine Leute zufammen, denen 
von ihren Obrigfeiten dad Recht verfaget worden. 
Diefe überreiihen dem Groß, Sultan ihre Suppli- 
quen an einer Ruthe, oder Stange, weil ſie mit dem 
Geſicht auf der Erde liegend, fein Angefiche nicht fer 
fen, vielweniger die Suppliquen von einer Hand in 
die andre geben dörffen. Ja es. pflegen auch dieje⸗ 
nigen, welche mie dem Groß » Sultan am allerver- 
trauteften leben, nicht anders, alddurch Zeichen und 
Wincken mit einander zu reden; weil um denfsiben 
herum, wieauch bey dem Hansen Hofe, da faſt nichts 
Lautes gehöret wird, ein tieffes Stillſchweigen iſt. 
Man darff ſich aber daruͤber nicht wundern, denn 
der Kaͤyſer ſelbſt redet wenig, indem ihm die Geſetze 
verbieten mit den ſeinigen zu reden. Ja es nehmen 
ſich nicht einmahl ſeine Gemahlinnen die Freyheit 
mit ihm zu reden, ſondern fie laſſen alles durch ihre 
ſtummen Bedienten thun, welche nur mit lauter Zei⸗ 
chen dasjenige, was anzubringen, vortragen. Wenn 
der Groß, Sultan einen folennen Eyd ſchwoͤret und 
dadurch ein mit einem auswaͤrtigen Pringen geſchloſ⸗ 
ſenes Buͤndniß betätigen will, fo pfleget er dabey 
folgenden Eyd abzuſchwoͤren: 
Ich verheifle und verfpteche durch den 
wahren GOrtt / der Himmel und Erde 
efchaffen bar , ingleicben auf’ die Sees 
n derer 70% Dropheren, auch meine ei⸗ 
gene und meiner Vor⸗Eltern, daß ich 
Tbeatr.Gerem. Hiſtor. Pol. IL Ch. 
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das Buͤndniß in allen Puncten und Ar⸗ 
ticuln heilig halten will,welches ich mir 
N.N. getroffen 5 Ich betheure auch, daß 
ich von deſſen Sreundfchaffe nicht ab weis 

eben , fondern alle Bedingungen des 

Buͤndniſſes heilig und unverbrüchlich 
alfo halten will, wie fie von mir declari- 
* un mir meinem Inſiegel beſtaͤtiget 

find. 

Was hiernächft ven Umgang des Groß⸗Sultans 
mit dem Srauenzinmmer betrifft, fo iſt bekandt, daß 
niemand der Wolluſt fo fehr , als die Tuͤrckiſchen 
Känfer ergeben. Und daher koͤnnen Die meiften 
Gouverneurs in denen Tuͤrckiſchen Provingen mit 
Recht Menſchen⸗-Jaͤger geuennet werben 5; meil 
fie die ſchoͤnſten Weibesbilder , wo fie diefele 
ben nur auffreiben koͤngen, zufammen fuchen, 
und fie entweder von ihren Eltern und Bluts⸗ 
Freunden Eauffen, oder ihren Eltern mit Gewalt 
entführen , oder / wann fie Diefelbe im Kriege gefans 
gen bekommen, fie von der übrigen Beute abfone 
dern , in allen angenehmen Sitten unterrichten, 
auch Singen, Tanken ‚und nach dem Munde reden 
lernen laſſen. Mann fie nun dergeftalt unterrich⸗ 
tee find, werden fie dem Groß⸗Sultan geſchencket, 
der Diejenigen , fo ihm fo angenehme Geſchencke 
überbringen , wiederum mit den Foftbarften Prefen- 
ten ‚oder anfehnlichen Aemtern regaliret. Sobald 
diefelbe in das Seraglio gebracht find, müffen fie 
dem Groß» Sultan in allem zu Willen ſeyn, der 
viele davon in ein Zimmer zufammen kommen, und 
fie daſelbſt fangen, oder fonften allerhand Zeitver« 
treib vornehmen läßt, welche ihm nun davon gefällt, 
die muß folgende Nacht bey ibm ſchlaffen. Wann 
er fie num nach feinem Sinn befunden, fo regalireg 
er fie folgendes Tages mit fehönen Prafenten, aſſi- 
gairet derfelben reichliche Einkuͤnffte, und giebt ihr 
zur Bedienung eine groſſe Anzahl Verſchnittener 
und Laqvaͤyen, von welchen fie , als eine Sultanin 
und Srau,in dem Seraglio bediener wird, biß es etwan 
dem Groß ⸗Sultan belieber, diefelbe an einen von 
feinen Miniftris zu verheyrathen. Die erfte unter 
diefen Grauens’ Derfonen, mit weichen der Groß— 
Sultan Beylager gehalten hat, wird, wann fie eis 
nen Sohn und kuͤnfftigen Succefforem zur Welt 
bringer, eine Bemaplin des Groß-Sultans genen« 
net ‚auch mit einer mit Foftbaren Edelgefteinen und 
Perlen arzierten Erone gecrönet ‚und befommt eine 
ihrem Stande gemäffe Hoſſtatt. Dem aber allen 
ohngeachtet, wird dem Groß-Sultan felten eine 
Gemahlin ordentlich angetrauet, e8 wäre dann, daß 
er ed aus befonderer Liebe und in der Abſicht thäre, 
daß fie ihm zu allererfi einen Sohn gebohren ; weil 
es denen Landes⸗Geſetzen zuwider iſt, welche verbies 
then , daß die Greß + Sulfane Weiber haben 
ollen. 

ſ Es iſt aber hierbey zu merefen‘, daß mit dem 

Srauenzimmer des Groß Sultans folgender Uns 

terfcheid achalten wird, Einige, welche mif dem 

Groß- Sultan Beylager gehalten, werden Wei⸗ 

ber ‚die andern aber , fo folches noch nicht gerhan, 

Sungfern genennet. Die Weiber wohnen in dem 

Uuu um uu 2 Sc- 
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Seraglio de8 Groß⸗Sultans & part leben in groffer 
Freyheit und Müßiggang, und haben ſtarcke Auff- 
wart / und Bedienung. Die Jungfern hingegen 
find auch beſonders jedoch alle in einem Revier lo- 
giret, und fpeifen in einem Saal beyfammen,baben 
aber ihre befondre Zimmer ‚in welchen fie fich mit des 
nen Matronen , ſo fie dirigiren und unterrichten,aufs 
halten ; Es haben aber allemahl zwey folche Zunge 
fern eine Matrone oder Hofmeifterin bey fin. In 
dem alten Seraglio wohnen die Schweftern des 
Groß, Sultans ‚welche ihre befonders angemwiefen = 
und von den Qvartieren der Concubinen unterfchies 
dene Wohnungen haben. WDiefe befigen viel Edels 
oefteine, Kleinodien, und allen ihrem Stande ge, 
mäßen weiblichen Schmuck, werden auch mit nie, 
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manden anderm, als denen vornehmiten Baflen im 
Deich vermaͤhlet. Die übrigen Printzeßinnen, wel⸗ 
che dem Groß - Sultan mit Bluts/⸗ Sreundfchaffe 
verwandt find , wohnen gleichfalls in dieſem Sera- 
glio. An eben diefem Orte wohnet auch die Mur 
ter des Groß Sultans, welche in der gröften Frey 
heit lebet, und thun Fan, was ihr, auch hingehen 
kan, wohin ihr beliebet. Die Printzeßinnen des 
Groß, Sultans werden bey derſelben mie groſſee 
Sorgfalt erzogen , und nicht leicht an jemand an ⸗ 
ders, als vornehme Chriftl. Renegaren vermaͤhlet. 
Die Pringen ‚fo fern derfelben viel von einer Mut⸗ 
ter find, werden bey einander , wofern fie aber von 
unferfchiedenen Müttern find, auch an unterſchiede⸗ 
nen Orten auferzogen, 


III. 


Ceremoniel, ſo der Groß: Sultan bey dem Ausreuten, Einzuͤgen und Spatzier⸗ 
Fahrten auf dem Waſſer beobachten, | 


gen dem Groß⸗Sultan ein Appetit ankoͤmmt / 
denen auswärtigen Geſandten feine Pracht fe- 
ben zu laſſen, ſo erwaͤhlet er fich einen Freytag darzu / 
welcher bey den Türefen eben fo heilig, als bey den 
Chriſten der Sonntag iſt. An ſolchem Tage begiebe 
er ſich in eine Moſchee, nicht in der Abſicht, ſeine 
Andacht zu haben, ſondern ſich ſehen zu laſſen. 
Bey dieſer Gelegenheit reutet er auf einem ſchoͤnen 
Pferde zu dem groſſen Thore der Reſidenz hinaus, 
und zwar in demjenigen Habit, welchen er ordent⸗ 
ich in feinem Zimmer anzuhaben pfleget. Gein 
Haupt bat er mit einem Fleinenund leichten Turband 
bedecfer , und folgen demfelben die baſſen, nebft 
der gantzen Hoffiatt. Vor dem Sultan gehet 
der Wachrmeifter ‚oder fo genannte Subafla her, und 
ift mit 50. Bogen» Schügen umgeben, welche dem 
Groß, Sultan Platz machen. Auf diefe folgen die 
VerſchnittenenCaͤmmerer und Pagen , welche alles 
zeit bey und um den Groß-Sultan zu ſeyn pflegen. 
Zur Seite des Groß» Sultans reutet der Hofmei- 
fer der jungen Edelleute ‚und der Hauptmann der 
Thuͤrhuͤter, welche die Suppliquen, fo dem Groß⸗ 
Sultan überreicher werden, annehmen. Und eben 
auf folche Arc reutet er auch aus der Refidenz aus, 
eine Tour um die Stadt zu machen. Wann er aber 
aufjerhalb der Stadt auf das Sand verreifee ift, fo 
pfleget er, feine Magnificenz denen Gefandten aus⸗ 
waͤrtiger Potentaten zu weifen,biß in ein der Stadt 
Sonftantinopel nahe gelegenes Schloß zu kommen, 
und von hier in die Stadt zu berichten ‚daß er folgen» 
des Tages einen publiquen und folennen Einzug hal⸗ 
ten wolle,auch denenjenigen , fo inder Stadt find, ans 
äubefehlen, alles zu feiner Einhohl,und Empfahung 
parat zu machen, Und da fafjen diejenigen, fo die 
Auffiche über die Straffen haben, fogleich auf dem 
Wege, wo der Broß-Sultan berfommen auch de, 
nen Gaſſen, wo er durchpaſſiren wird,frifchen Sand 
fireuen. Alle Baſſen und vornehme Bedienten mie 
der ganken Hofſtatt gehen fodann dem Groß Sul, 
Can entgegen. Wann nun der Einzug gefchicht ſo 
kommet zu erft das Fuß Volck mit dem leichten Ger 
toehr ſodann folgen die Janitſcharen in ihren Cere- 
monien-Kleidern,nach ihnen die Richter zu Conſtan⸗ 


finopel und das gantze Juftiz - Collegium ; Hierauf 
die Priefter, Mönche und Ausleger der Mahometa⸗ 
nifchen Geſetze. Hiernaͤchſt kommet der Groß Des 
zier mit ſeinen Collegen und denen Amtleuten und 
Gouverneurs aus denen Provinzen. Auf dieſe fol⸗ 
gen die Hof-Miniftri und die Hofjtart mir denen 
Wapen des Groß-Sufltans, Der übrige Einzug | 
aber gefihicht folgender maffen: Vorher geben 10. 
Mann zu Fuß, welchefo viel koſtbar gezierte Pferde 
an den Halfftern fuͤhren. Dieſen folgen 50. Janit⸗ 
ſcharen, ſodann 60. Bogen ⸗Schuͤtzen mit Bogen und 
Koͤchern. Mitten zwiſchen denſelben reutet der 
Groß⸗Sultan welcher ein ſehr koſtbahres mie Gold, 
Perlen und Edelgeſteinen deziertes Kleid an hat; 
Auf dem Turband hat er eine prächtige Neiger Ser 
der, und feine Leib⸗Binde ift mit Diamanten beſetzt. 
In diefer Pracht figer er zu Pferde, welches gewiß 
recht Ränferlich ausfieher, und folgen ihm bey nahe 
400, Perfonen zu Pferde , fo zu feinen Dienften pa- 
rat find. Dach diefen kommen die Stallmeifter mit 
denen Rent und Stall» Kuechten , fodann die Hofe 
Mufici,welche durch ihre Mufie diejenigen, fo ihnen 
begegnen , vornehmlich aber die Bornehmen ſich ver⸗ 
bindlich zu machen ſuchen. Den Einzug befhlüffen 
die Pagen des Groß /Sultans; Es bat aber ein je, 
der einen Falcken auf der Hand figen,und befinden ſich 
unter diefem Troup noch viel Derfihnittene , 30. 
Thürhürer,so. Bogelfteller,und eine groſſe Amabhl 
von denjenigen Knaben, welche dem Groß, Sultan 
ins Seraglio zum Tribut geſendet worden. Und al⸗ 
fo endiger fich der gange prächtige Einzug , wel» - 
Ge felten unter 15000, Perfohnen verrichtet 
wird. 

Wann es dem Groß, Sultan belieber,eine Spa, 
tzier⸗Fahrt auf dem Waffer zu thun, ſo begiebt ex 
fih zu einemvon den Thoren hinaus, welche in dem 
Kaͤyſerl. Garten ander Waffer-Seite find,und fteis 
get dafelbft auf eine Galeere,melche 16. biß 20. Ru⸗ 
der hat. Der Groß-Suftan feger fich aufden Vor⸗ 
ders Theil der Galeere, welcher. mit Foftbaren Tapes 
ten bedecfer iſt. Vor ihm ftehen feine vertrauten 
Bedienten und Verſchnittene, und erwarten feine 
Befehle. Diejenigen Knaben ‚welche dem —9— 
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Sultan zum Tribut uͤberſchicket worden, rudern mit 
dem Schiffe ſehr accurat, und mit wunderbarer Be⸗ 
hendigkeit. Dieſem Schiffe folgen viel andere 


Tſchaicken und kleinere Schiffe, welche denen Schif⸗ 


fen, fo ohngefehr vorben fahren, wincken, fich nach 
dem Canal zu lencken, damit ſie dem Groß⸗Sultan 
an ſeinem Divertiſſement nicht hinderlich ſeyn moͤ⸗ 
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gen. Das Schiff, worauf der Groß⸗Sultan faͤh⸗ 
ret, dirigiret der Boſtangi Baſſa, welcher ſodann allein 
die Ehre hat, mit dem Groß⸗-Sultan zu reden. 
Wann ſich nun der Groß - Sultan auf ſolche Weiſe 
ſattſam divertirgr ‚fo fährt er wieder nach der Reſi- 
denz zuruͤcke. 


IV. 


Ceremoniel, ſo obſerviret wird, wenn der Groß⸗-Sultan eine Concu⸗ 
bine erwähler. 


SF ihm der Groß⸗Sultan eine Frau aus dem 
im Seraglio befindlichen Srauenzimmer erwaͤh⸗ 
Ien will, fo begiebe er fich unter das Frauenzimmer, 
allwo die Hofmeifterin fie in dem Zimmer nad) der 
Drdnung herum ſtellet; darauf geher der Sultan 
hinein, und wirffe einer unter ihnen ein Schnupff> 
Tuch zu , diefelbe muß hernach bey ihm fchlaffen ; 
Bann einer das Schnupffr- Tuch zugemworffen wird, 
nimme fie e8 mit folcher inbrünftiger Hige an ‚daß 
fie gang entzucfer ſcheinet. Sie faͤllet vor Ihm nie 
der auf-die Knie, kuͤſſet das Pfand feiner Siebe zum 
öfftern mahl, und ſteckt es hernach in den Buſen. 
So bald dieſe Ceremonien geendet, wuͤnſchen ihr 
alle Jungfern in dem Seraglio Gluͤck, wegen der Eh⸗ 
re, der fietheilbafftig worden: darauf waͤſcht, badet 
und beräuchert man fie, ziert fie mie allerhand 
Schmuck und Eöftlichen. Edelgefteinen , welche den 
Glan ihree Schönheit vermehren. Hernach fuͤh⸗ 
rer man fie mit muſicaliſchen Inftrumenten in des 
Sultans Schlaf» Commer. Wann fie nahe dar 
bey ift ‚fager es ein Verſchnittener, der an der Thür 


re wachet,dem Sultan alfobald an, und fo bald ex fit 
binein zu laffen beurlaubee wird, Länffe fie hinein 
ihm entgegen, fällt ihm vor die Füffe nieder, wann 
aber der Sultan Dadurch fehr bewogen wird, Fürst 
er ihr den Weg ab, und nimme fie in die Armen. 
Wann er nun feine Luſt mit ihr vollbracht , über 
giebe man fie der Kadan Kahia, oder Hofmeifterin 
wieder,melche fie mit den Ceremonien , damit fic hin. 
begleitet, wiederum wegfuͤhret ; Man waͤſcht Da 


det und giebt ihr alſobald ein Zimmer ein, welches 


einer Kunkian Afa-Rifi, das iſt, einer Concubin des 
Groß,/ Tuͤrcken, werth ift. Iſt ſie ſo gluͤckſelig, daß 
ſie empfangen hat, und einen Sohn zur Welt brin⸗ 
get, wird fie Hafaki Sultana genennet, und mit ei⸗ 
ner kleinen guͤldenen mit Edelgeſteinen beſetzten Eros 
ne oͤffentlich geeroͤnet. Die andern Weiber ‚wel 
che dem Groß, Türcfen eben diefe Früchte tragen, 
werden eben nicht alle diefer Ehre theilhafftig; 
Man nennet fie nur Bath, Haſaki, Inkingi Hafaki, 
das ift, erſte, andere und dritte Concubin, und fo 
fort ans 


V 


Beſchreibung der Tuͤrckiſchen Hof ⸗ und Staats⸗Bedienungen und des dabey 
vorkommenden Ceremoniels. 


IE denen duͤrckiſchen Hof Bedienungen fallen 
einem die vier fo genannte weiſſe Verſchnittene 
zu allererſt in die Augen ‚welche in der jugend von 
denen zum Tribut befommenen Ehriften Kindern 
ansgelefen werden. Diefe Haben nach dem Groß, 
Suttan, ſehr groſſe Autorität,und find gleichſam die 
Haͤupter des Hofes. 

Der erſte davon wird der Capi Aga genannt, und 
ift der Obrifte Cammer⸗Herr, welcher von groffent 
Anfehen und Macht bey dem gantzen Hofe iſt, indem 
er allein ‚fo offt es ihm beliebet, mit dem Groß, Sul, 
tan reden Fan, 

Ser Andre iſt der Chafnadar Baſſa, oder der ges 
heimbde Schatmeifter des Groß-Sultans , der eis 
nen Schläffel zu dem Schage, und der Groß ⸗Sultan 
den andern zu felbigem bat. 

Der Dritte heiffet Chilergi Baja ‚welcher Maitre 
de Garderobe, oder Ober Auffeher über die Kleider 
und völligen Habit des Broß-Sultans ift. 

Der Dierdte wird Serviagssf genennet, und ift 
Ober Auffeper über die Gebäude im Seraglio, welcher 
alle Zimmer zum öfftern mit Fleiß in Augenfchein 
zu nehmen pfleget ‚Damit die Kaͤyſerl. Refidenz nicht 
baufällig werden möge. 

Auffer diefen vier Derfchnittenen giebt es auch 
andere, welche zu des Groß - Sultans Bedienung 


beftellee find,nemlich die Cämmerer Thuͤrhuͤter und 
andere,fo wichtige Bedienungen haben, wovon jede 
wohl mit 30, Perfonen befegee ift, welche theils vor 
die Safftans , Mäntel und Reiſe⸗Roͤcke, auch vor die 
Meublen, Waffen, Siegel, Zierrathen, Edelgeſteine, 
ingleichen golden und ſilbernes Geſchirre des Groß⸗ 
Sultans Sorge tragen. 

Nach dieſen kommen diejenigen, welche den Groß⸗ 
Sultan bey der Tafel bedienen, und 4. Ober⸗Auffe⸗ 
ber haben, ſo Argibasf genennee werden, und davor 
Sorge fragen daß ein jeder von denen Tafel» Bes 
dienten fein Amt gehöriger maffen verwalte. Nach 
dem Argibasfi folgt der Mimatus, der dag Geld, ſo taͤg⸗ 
lich aufgehet, auszahlet. Auf diefen kommt der 
Checoja,welcher Buchhalter bey dem Zahl⸗Amt des 
Broß- Sultans ift, und nad) dem Hofmeifter die grös 
fie Autorirär hat. | 

Mon weit geringerem Anfehen,als alle itzt erzehlte, 
find die bey den Tuͤrcken fo genannte Baltagii ‚welche 
vor das Fuͤtter und Holtz zum Feuer auf die Heer 
de Sorge fragen ‚ deren Zahl fich auf 200, beläuft. 
Bofangi find Gärtner , und derfelben über 800. 
Bereuter und Reut-Knechte find über 800. in⸗ 
gleichen viel andere Hof⸗Bedienten, alſo, daß ders 
felben ‚fo die Öedienungen bey dem Groß, Sultan, 
feinen Bemahlinnen und Sultaninnen haben , über 
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14000, Perfonen find, fo alle bey Hofe geſpeiſet wer« 
den. 

Was die Baflen, oder Vornehmen diefes Reichs 
anbetrifft, fo find diefelben fehr angeſehen, reich und 
mächtig, vornemlich aber in denen Provintzen, welche 
fie im Nahmen des Groß - Sultans gouverniren, 
allwo fie_öffters die größfen Infolenzien begehen 5 
Denn diefe fo reiche und mächtige Leute haben nicht 
etwa eine Fleine und jchlechre Svite, wann fie fich 
öffentlich fehen laſſen, vornemlich aber, warn fie die 
ihnen anvertraute Gouvernements in Beſitz nehmen, 
bey fich,fondern die Cavallerie,fo vor ihnen her veuter, 
und die Menge von Edelleuten und Domeltiquen,die 
ihnen folger, übertrifft öffters den Splendeur vieler 
groſſen Bringen in Europa , alfo daß einem , der 
diefen Pracht mit anfehen will,ein Tag nicht zuläng« 
Lich ift,denfelben zu überfeben, wann zumahl ein fol- 
cher Bafla im Begriff if, die ihm conferirte Charge 
in Beſitz zu nehmen. Denn es erfordert es zum 
öfftern die Noth, daß man, nach geendigtem Tage, 
denen legten von foldem Einzuge Wachs⸗Fackeln 
anzinden muß,ibnenzuleuchten. Denn aller diefer 
Leute Tichten und Trachten gehet dahin,vor dem Pos 
bel eine ftolße Parade zu machen. Ja ſie fpabren 
Eeine Koſten, wann fie nur einen groffen Train von 
Bedienten haben Fonnen, Bor allen Dingen aber 
wenden fie Fleiß an, ſchoͤne mit den berrlichften Pfer⸗ 
den angefuͤllte Ställe zu haben alſo daß die Svite von 
Stall, Bedienten faft ungehlich iſt, auch mancher 
von diefen Ballen über 2000, Maul Efel und Car 
mele bat, feine Bagage damit fortzubringen. Sie 
fehleppen auch viel Weiber and Eoncubinen mit ſich, 
zu deren Bewachung fie die ſchwartzen Verſchnitte— 
nen gebrauchen, worauf fie viel Unkoſten verwenden 
müffen. Ihre Haͤuſer ſehen öffrers Koͤnigl. Par 
laͤſten nicht ungleich, und ſind mit unglaublichen Ko⸗ 
ſten erbauet worden: Welches alles aber leichtlich 
zu pardonniren iſt, wann man bedencket, daß fie von 
Jugend auf und zu allen Zeiten einer recht unbe 
fonnenen Verſchwendung ergeben find. Es regies 
ret aber an Feinem Hofe der Neid fo ara, ald am 
Tuͤrckiſchen, allwo man die verdammlichften Kunſt⸗ 
Griffe anmender, einander zu ſtuͤrtzen. Unter dies 
fen Baffen find diejenigen Biere die Vornehmſten, 
welche, nebft dem Groß» Sultan, die Machine de8 
fo geoffen Ottomanniſchen Reiche dirigiren,nemlich 
der Groß⸗Vezier, Capitain Bafla, Janitſcharen⸗Aga, 
und Gouverneur zu Conſtantinopel. Doch man 
Fan ſich keinen beſſern Concept von dem Tuͤrckiſchen 

Hof⸗und Reichs⸗Staat machen, als denjenigen ‚den 
LeonclaviusC.228. Pand. hiſt. Turc. folgendermaſſen 
gegeben, wann er ſchreibet: 

Die Bedienungen am Tuͤrckiſchen Hofe ſind zwey⸗ 
erley: Einige werden innerhalb des Seraglio gethan, 
und haben nur bloß mit der Perſon des Groß⸗Sul⸗ 
tans zu ſchaffen; Andere aber werden auſſer dem Sera- 
glio verrichtet, 

In dein Seraglio bedienen den Groß » Sul, 
fan 

Der Capi Aga, oder Gepi Agafı, der Ober. Sams 
mer⸗Herr oder Capitain der Dforfe ‚von welchem 0, 
ben sin mehres gemeldet worden. 
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Der Oda Basfi, oder Ober⸗Aufſeher über die Itzo- 
glansim Seraglio. Diefe Irzoglans find Jünglinge, 
welche vom achten Jahr an big in das zwantzigſte, 
zum Dienft des Groß Sultans unterhalten und 
auferzogen , vornehmlid) aber im Leſen, Schreiben, 
Scieffen,Reuten und in den Mahometaniſchen Ge⸗ 
fegen,ein jeder worzu ihn feine Inclination träge, un⸗ 
ferrichtet werden. 

Der Chasnadar Basfi, oder Oher⸗Schatzmeiſter, 
wovon gleichfalls oben. 

Der Kılertzi,oder Chilergi Raſſa, d. i. Maitre deGar- 
derohe,mwovon ſchon oben gemeldet. 

Der Sırai Dar Agafı, oder Serai Bafı, oder Servia- 
gaſi, der Ober⸗Aufſe her uͤber das Seraglio, age 

Auf viefe folgen drey Sünglinge , fo fonderlich den 
Groß» Sultan bedienen, und deren Nahmen folgen⸗ 
de find: | 

Der Silichtar, welcher die Bogen Pfeile und übris 
ges Gewehr des Groß- Sultans trägt. | 

Der Tzohadar,welcyer wor die Kleider des Greß⸗ 
— ſorget, und den Regen⸗Schild deſſelben 
traͤgt. 

Der iuptar, welcher vor den Trunck des Groß⸗ 
Sultans Sorge, und allezeit zu Pferde eine Flaſche 
mit Waſſer vor denſelben bey ſich trägt 

Unter die Bedienungen innerhalb des Seraglio 
gehörer auch dieCharge des Boflangi Baſſe, oder des 
Dber » Zuffehers über die Gärtner , defjen Befehl 


‚auch über 4000. aus den Ehriften-Kindern ausgele⸗ 


fene Atzamoglans pariren müfjen, Alle diefe Be— 
dienten baben ihre Vicarios und andere zugegebene 
Beamten, welche, altem Herfommen nach, Stuffens 
weiſe zu den höchften Dignitäten ſteigen. Alle ige 
erzchlte Bedienten baben innerhalb des Seragliodie 
Aufwartung bey dem Groß- Sultan, und warn ders 
felbe fich zu Pferde aus feiner Refidenz begiebt, fo 
begleiten fie ihn alle. Wann er ſich aber auf dem 
Waſſer wohin erhebt, fo regieret der Boftangi Bas- 
fa das Steuer- Ruder der Tſchalcke oder Schiffes, 
auf welchem der Öroß, Sultan fährt. Zu dem 
Seraglio gehören auch nod) folgende Bediente: 

Der Zefchnegir- Bafi , oder Dbrifte Exedenger, 
welcher alemandern, und mehr als 100, Eredengern 
vorgeſetzet ift. 

Der Murpac Eminsoder Dber-Rüchelmeifter, ° 

Der Achſi Baſſ, oder Dber- Koch. 


Auffer dem Seraglio find folgende Bedienungen 
merckwuͤrdig. 

Der vornehmſte Miniſtre iſt der Mupi, welcher 
der Obriſte Ausleger des Alcorans, oder Mahometa⸗ 
niſchen Geſetzes genennet wird. Er hat eben das 
Anſehen bey denen Tuͤrcken, als wie der Pabſt bey der 
Lateiniſchen, und der Patriarche bey der Griechiſchen 
Kirche. 

Auf diefen folgen die Cadilefcberi, ober Cadia- 
[eheri toelches die obriften und ordentlichen Richter 
in Kriegs» und bürgerlichen Sachen find. Einer 
davon ift Obrifter Richter in Briechenland, oder Eu— 
ropa, genannt Rumeli Cadilefeher: Dex andere ir 
Afien,und heifjet Araroli Cadikfiher.. WelchemSe- 
lim zu allererſt den Dritten beygefüget , nachdem er 

die 
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die Armenier, Dulgader, Egyptier, Syrer und Ara- 
ber unter feine Bothmaͤßigkeit gebracht. Lind da- 
her ift auch diefe Charge ‚wegen fo vieler Länder und 
Voͤlcker, ſo davon dependiren ‚um fo viel defto wich, 
tiger, ; 

Nach diefen Fommen die Vezier⸗Baſen, oder 
Häupter des Groß, Sultantfhen Staats» Raths. 
Bor diefem waren nicht mehr als 4. Weziers , al- 
lein jeßo werden derfelben mehr , oder weniger, 
nachdem es dem Groß + Sultan gefällig ift , ew 
waͤhlet. 

Der Beoß-DVezier, welcher bey denen Tuͤrcken 
Vezier⸗ 4zem heiſſet, regieret gantz allein das weit, 
läufftige Tuͤrckiſche Reich mit der größten Gewalt, 
und dörffen ihm die andern, fo im Divan ſitzen, nichts 
zuwider reden, Aus diefen wird mit Gutbefinden 
des Groß» Sultans derjenige erwählee, den man 
Ser Asker , und Ser Dar zu nennen pfleget. Als 
wir zu Conftantinopel waren, fpricht Leoncluvius, 
hatte der Groß Sultan Murat, welches ein gantz 
neues Erempel war, die Veziers » Würde neun 
Baffen gegeben , deren Nahmen wir allhier beyfuͤ⸗ 
gen wollen, 

1. Ofman Baſſa, Vezier Azem und Ser Dar wider 

die Perſer. 

2. Meflich Baſſa. 

3. Mechemet Baffa, 

4. Ali Capitain Bafla und Beglerbeg über das 
Meer, welcher von den Chriſten Uluz Ali , oder 
Alider Aberünnige genenner wurde. 

$. Ibrahim Bafla, Beglerbeg zu Cair , oder von 
Egypten. 

6. Ferhat Baſſa, oder Obriſter Feld⸗Hauptmann 
wider die Perſer. 

7. Giaffer Baſſa. 

8. Ali Baſſa, der Gemahl der Printzeßin Schwe⸗ 
ſter des Groß ⸗/Sultans. 

9. Cigalogli Baſſa, Beglerbeg von Revan. 

Nach den Vezieren haben die Beglerbege ihre 

Stelle, und zwar in folgendem Rang: 

Rumeli Beglerbeg, d. i. in Romanien oder Grie⸗ 
chenland. 

Anatcoli Beglerbeg, d. i. in Anatolien oder Aſien. 

Denizi Beglerbeg, d. i. des Meeres; welcher mit 
dem bey dem Tuͤrcken itzo uͤblichen Nahmen 
des Capitain Baſſa benennet wird. So offt 
oͤffentlicher Diyan gehalten wird, haben dieſe 
drey mit den Vezier⸗Baſſen im Sitzen gleichen 
Rang und Ehre, 

« Auf diefe folger der Nifchanzi, oder Niffanzi Bafla, 
welcher unter alle Briefe, Befehle und Inftrumenta, 
fo bey der Pforte expediret werden , das Siegel 
druͤcket, und ift er fo viel als Obrifter Cantzler. 


Drey Dephrerdari, worunter der erſte fo viel ‚als 
Sammer-Prefident, oder Obrifter Schagmeifter ift, 
die übrigen beyde find feine Collegen und Raͤthe bey 
dem Fifco, 

Der Rais Kiutap ‚welcher ale Bücher, Hifforien 
and zum Archiv gehörige Sachen unter feinen Ham 
den hat, und iſt deßwegen foniel,als Vice-Cantzler, o⸗ 
der erſter Staats⸗Secretarius. 
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Alle ietzt genennte Perſonen wohnen dem öffenel, 
Divan bey, 

In diefem Divan figen auch big 40. und mehr %«- 
ſitſchi, das ift Secretarii , oder —— 3 — 
Auffenthalt die Sachen zu Papiere bringen und ex- 
pediren, Ja es wird alleg mir fo groffer Emſig⸗ 
keit getban , daß faft zu gleicher Zeit die Sachen 
vorgeftagen ‚überleget und zur Execution gebracht 
werden. 

Auf diefe folgen die Agen,fo von den Tuͤrcken A- 
galari genenner werden, das ift Officiers,oder Obrf, 
ften, welche, feinen Sitz im Divan oder öffentlichem 
Rath haben; Sie aber nichts deſto weniger dennoch 
verbunden taͤglich im deraglio su erſcheinen, und an ge⸗ 
wiſſen ihnen angewieſenen Oertern zu ſitzen. Unter 
ihnen ift der Vornehmfte = 

Der Janitſcharen Aga,oder Obriſte, welcher feir 
nen Kibaja,oder Obriſten Lieutenant, Capitaine und 
— andre Officiers unter ſich hat. Und 

ehen unter ſeinem Commando 30000. %ani; 
—— | Janitſcharen 

Der naͤchſte nach dem Janitſcharen ⸗ Aga iſt der 
Emir Halem,oder Obriſte Helene * 
Feldzůgen des Groß / Suitans Fahne traͤgt, auch ſon⸗ 
ſten denen Beglerbegs, wann ſie an der Abgeſtorbenen 
Stelle geſetzet werden, nicht minder denen Sangia- 
begs die Fahnen offeriret. Dann wann einer aug 
diefen von den Baflen an die Stelle eines Verftorbes 
nen erwaͤhlet wird,fo übergiebr ihm der Emir Halem, 
zum Zeichen feiner Würde, ſogleich die Fahne, und 
ſchicket zugleich gegen Abend die Trompete: und Pau⸗ 
cker vor das Hauß oder Zelt des Erwaͤhlten, dafelbſt 
eine Muſic zu machen. Dieſes iſt eines der aus 
traͤglichſten Aemter, und nach der Charge eines Janit⸗ 
ſcharen / Aga die Vornehmſte. 

Der Capıtzi Baſen werden bald viere, bald fechfe, 
nach Butbefinden des Groß, Sultans gemachr ‚und 
diefe find den Capitzilars, odev Thuͤr huütern vorgefes 
get. Ein jeder davon har 3, bi 400. Capitzilars 
unfer feinem Commando,deren Amt darinn befteber, 
daß fie dem Groß ⸗Sultan aufwarten, und um ihn 
ber fteben,fo oft als er jemanden vor ſich laͤßt wel⸗ 
ches die Tuͤrcken, Audienz geben, heiſſen. Zur 
Kriegs, Zeit, wann der Groß-Sulfan im Felde ift, 
haben fie im Lager die Wache, als wie fonften die 
Caͤmmerer, um ihn ber, 

Sodann folgen die beyden Stallmeifter,der Obere 
und Untere. Der erſte wird bey ihnen Bijur Emir 
Ahor,oder Achor,oder Achur ; Der andreaber Curzug 
Emir Achur genennet, Insgemein beiffer man bey⸗ 
De Imbrabor Basfi, Diefe Haben auch ihre Kihajen, 
oder Lieutenants und andere Bedienten mebr , fo 
a biß 2000, Perfonen unter ihrem Commando 

[4 ent, 

Der Teaus Basfi ‚daß iſt Capizain oder Vorgeſetz⸗ 
terder Tzaulen,derer mehr als 700. find,und mieden 
Hof Sundern verglichen werden koͤnnen derer Diens 
fte ſich die Sürftenin verfchiedenen Commiffionen,ben 
Expedirung ihrer Befehle , auch Aufführung derer 
— 55 auswaͤrtiger Fuͤrſten zur Audienz ‚bes 

ienen. | 

Der Gapitzilaren Kihaja,oder der Obriſte Lieure- 

nant 
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nant aller Capitzilaren,oder Thuͤrhuͤter. Vermoͤge 
feiner Charge muß er, nebſt dem Tezaus baſſi, in dem 
Divan vor den Baflen ftehen. Lin jeder von diefen 
beyden har einen filbernen Stab oder Scepter in 
der Hand, und introduciren diejenigen, fo Audienz 
Haben wollen ; fie bringen auch, wann es noͤthig iſt die 
Schrifften aus dem Divan vor den Groß⸗Sultan, 
und deffen Ausfpruch (welchen die Türefen insge⸗ 
mein Refolution nennen, )dem Groß Bezier wieder 
zuruͤcke. 

Der Mutapberaki Basfi,0der Capitain über die Bar 
ronen und vornehmften Begen bey Hofe, welche nicht 
eher in Krieg zu ziehen gehalten find, als wann der 
Groß ⸗Sultan in Campagne gehet ‚und dahero wol 
Ien fie, gleich wie fonften die Baronen in Europa, 
frey feyn. Gröften Theils find es Soͤhne der Bas- 
fen,vornehmer Miniftrorum bey Hofe, und um das 
Ottomanniſche Neich wohl verdienter Männer. 

Sierauffommen die ſechs Agalari, oder Obriften 
der Spahi,das ift, derjenigen Reuterey, fo unmittelbar 
zu des Groß, Sultans Leib» Wache beftinnmer iſt. 
Derfelden Nahmen find folgende: 

1. Der Spahoglan Aga, oder Agafı. 

2, Der Stlichtar Agafı. 

3. Der Sag Uleferzi Basfi. 

4. Der Sol Uleferzi Basfi, 

5. Der Sag Garib Agafı. 

6. Der Sol Garic Agafı. 

Bon diefen Obriften bat ein jeder über 2. bi 3000. 

Mann Reuterey das Commando. Auff diefe fol, 

en 

! Der Topzi Basfi , oder General über die Artil- 
lerie. 

Der Tzegeberzi Basfi, oder DbersAuffeher über 
das Gewehr, | 

Der Trader-Medter Basfi,General-Dvartiev- Mei 
fter und Dber-Auffeher über die Zelte, 

Der Tzalitzi- Meder Basfi , Auffeher über die 


VL 
Ceremoniel, fo bey der Beſchneidung eines 
obferviret wird. 


Wern ein Printz des Groß⸗Sultans ohngefehr 
das 13. Jahr erlanget, ſo wird er beſchnitten, 
welches einer von den ſolenneſten Actibus iſt, ſo 
man in der Tuͤrckey zu ſehen bekommt. 

Der Schau⸗Platz zu dieſer Solennität wird auff 
der Renn- Bahn zu Eonftantinopel,welche go. Klaff⸗ 
tern lang ‚ und 40. breit ift, aufdiefem aber viel Tri, 
umph- Bogen und Säulen aufgerichtet, woran man 
Feine Kunſt noch Fleiß ſpahret. 

Wann der darzu beſtimmte Tag erfcheiner,reuter 
der Känfer, und zu deſſen Seite der Printz, deffen 
Habit von Gold und Edelgefteinen ſchimmert, auff 
erwähnten Platz. Es kommen auch der Groß- 
Vezier und die Beglerbeg$ ‚oder die beyden Ober 
Amtleutein Europa und Aſia, ingleichen die meiften 
am Hofe befindliche Baflen und Veziers Bicher, 
Auf diefe folgen die Janitſcharen und alle $eib- 
MWachten des Hofes. Dieſe alle werden ‚want fie 
in die Renn⸗Bahn fommen, mit Trompeten und 

Pauken Schal und der ganzen Hof, Mufic , auch 
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Trompeter und des Groß Sultans Feld⸗ 
Mufic, BEN | 
Der Aurzi Basfi, oder Ober⸗Jaͤgermeiſter. 
Der Dogantzi Basfi,0der Ober Saldfonierer. 

Ä — Tzagerfebi Bacſi, oder Aufſeher über die 

perber 0 E E Muaıaaa ra En 
Der Samfontzi Basf,oder Aufſeher uͤber die Jagt⸗ 
‚ Hunde. Dieſe Charge wird mit unter dievors 


nehmften gerechner. Wie denn diefelbe vor 


diefem die Sanitfeharen-Agen-Stelle zum öffs 

tern erhalten. oa 15" 

Der Scęuam Basfi , welcher bey der Hofſtatt des 

; Sroß-Sultans, undfonderlich , wann er in 
Campagne iſt / die Aufficht über die Laſt · tragen⸗ 

de Thiere, Cameele, Maul⸗Eſel und Pferde 


at. — 
Der Deverzi Basfi ‚welcher über die Cameel⸗Waͤr⸗ 
ter geſetzet ift. ee 
Der Carertzi Basfi, der über die Knechte beyden 
Maul-Efeln die Aufficht har. : 
Der Harpa Emini, oder Futter⸗Meiſter über die 
Pferde. ai | —— 
Auſſer dieſen ſind auch nachſtehende Chargen bey 
den Tuͤrcken in groſſem Anſehen. J 
Der Diphter Emini , oder Buchhalter uͤber die 
Einfünffte des Groß- Sultans, Wo 
Der Kıbat Emini , oder Taxator bey der Eankley, 
der die Sansley- Gebühren einfoderr und davor 
Sorge traͤgt. Diefe Charge wird jaͤhrlich um 
10. bif 15000, Dücaten verpachter, und Fan 
derjenige, fodiefen Pacht erhält, zu groffem Ber 
mögen fommen. | > 
Der Terfane Emini,oder derjenige,fo über die Cafla 
des Schiffs / Armements die Aufſicht hats 
Es ſind zwar noch mehr Bedienungen bey der 
Ottomanniſchen Pforte, aber von keiner beſondern 
Wichtigkeit, und die bißher erzehlten die vornehm- 
ſten. 


Printzen des Groß⸗Sultans 


unter ſtarckem Zuruff des Volcks: Es lebe der 
Groß. Sultan und fein Printz, empfangen, Vor 
diejen, beyden Pringen trägt man einige brennende 
Wahs-Kergen her, die faft 30. Schuh hoch, und 
mit Edelgeſteinen, auch verſchiedenen Blumen auss 
gezieret ſind. Wann man nun von den Pferden 
abgeſtiegen iſt, fo nimmt ein jeder feinen Dre ein. 
Dev Groß. Sultan begiebt ſich in eine befondere 
Loge , welche auf Arabifche Art erbauet ift , und 
woraus man allenehalben hinſehen Fan. _ Hinter 
diefer ſtehet ein Zelt, worinn fich die Gemaßlinnen 
de8 Groß- Sultans befinden. Neben der Loge 
de8 Groß, Sultans befindet fih das Zelt, in wel- 
chem fic) der Pring auffhäfe, und iſt in felbigem ein 
Stuhl, worauff der Pring figer. Um diefe herum 
find die Magnaten des Reichs, ingleichen die aus— 
waͤrtigen Gefandten,fo wohl Ehriften, als Mahome⸗ 
taner logiret. BR 
Den Anfang der Ceremonie machet der Muffti, 
oder Obrifte Priefter der Tuͤrcken, welchem, wann 
er 


| 
| 





. Dann aber geht er wieder zuruͤck. 
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Griechiſche und Armenifche, mit allen ihren Geiſt⸗ 


er in die Kenn Bahn hinein koͤmmt, ein Cameel 


auf dem Fuſſe nachgefuͤhret wird, ſo ein Zelt auff 
dem Ruͤcken traͤget. Der Muflii felbft hält ein 
Dud) in der Hand, blättereund lieſet ohn Unterlaß 
in demjelben. Um denfelben herum ſtehet eine 
groffe Menge Türefifcher Prieſter und Mönche, 


welche auch aus den Buͤchern etwas bermurmelm. 


Hierauf, begiebe fich der Muffti in fein Zelt, bald 
aber wieder heraus und in das Zelt des Pringen, 
allwo er ihm einige Bücher. ſchencket, in welchen 
das Geſetz des Mahomets gefchrieben ſtehet; So: 
Nach dieſem 
kommen die beyden Chriſtlichen Patriarchen, der 


lichen, welche ſchwartze Kutten anhaben. Auf ſel⸗ 
bige folgen die Kauffleute von allerhand Sorten, 
und beſchencken den Printz mit etwas von ihren 
Waaren. Ein gleiches thun auch die Handwercks⸗ 
Zünffte, w 
Der letzte Actus diefer Solennität befteher in 
vielen Freuden» euren, welche an vielen Orten ans 
gezündet werden. Es mangelt auch nicht an kuͤnſt⸗ 
fihen Feuerwercfen, welche man in der Nacht, zu 
Beluftigung der Augen, anbrennet. Endlich aber 
het der Muffti die gantze Ceremonie mif einem 
ebet. 


VII. 


Beſchreibung, mit was vor Ceremonien eine Tochter des Groß ⸗Sultans 
vermaͤhlet wird. 


Woern der Tag herbey kommt, daß der Braͤu⸗ 
tigam ſeine Braut ſehen ſoll, ſo fuͤhren die 
Verſchnittenen den kuͤnfftigen Gemahl einer Toch— 
ter des Groß⸗Sultans in das Cabinet der Sulta— 
nin, oder zukuͤnfftigen Braut, welche verhuͤllet auf 
einer Sopha ſitzet. So bald ſie ihres Braͤutigams 
Ankunfft vernimmt, ſo ſtehet ſie auf, ihren Conſens 
dadurch anzudeuten. Dieſer tritt ſodann in das 


- Zimmer hinein, ‚und machet drey tieffe Reverenze, 


bleibet aber in der Mitten deſſelben ſtehen, und ver⸗ 
richtet fein Gebeth vor das Wohlergehen feiner 
Eünfftigen Gemahlin ind ihre Ehe, und bleiber mie 
beyden Creutz / weiſe über die Bruſt gelegten Haͤn⸗ 
den ſo lange in ſolcher Poſitur ſtehen, biß ſie zu ihm, 
gleich als zu einem Selaven ſaget: Gib mir Waf 
fer ; welches fon in einem goldenen Becher zu 
rechte gemacht iſt, den er ihr auf den Knien liegend 
prefentiret ; Sodann hebt fie ihren Schleyer auf, 
am zu trincken, und laͤſſet ſich ſehen. Mittlerwei⸗ 
le bringet das Frauenzimmer ein golden Becken, 
auf welchem ſich zwey borcellainene Teller und ein 
paar Tauben befinden. Der Braͤutigam erſuchet 
ſie hierauf davon zu eſſen, ſie ſiehet aber ſelbige mit 
einer veraͤchtlichen Mine an. Endlich aber giebt 
er ſich Muͤhe, dieſelbe durch neue Præſenten zu ge⸗ 
winnen ‚und fie dahin zuvermögen, daß fie etwas da⸗ 
von koſtet. Nach diefer Ehre begiebt er fich,fo bald fich 
eine Inftrumental -Mufic hören laßt, wieder zuruͤck, 


und erwartet den Befehl zu beyderfeitiger Ver⸗ 
mählung und Beylager. Warn nun diefer Tag 
erſcheinet, fo giebt ihm ein Verſchnittener Nach» 
riche davon, und er wird fodann ausgefleidet in eis 
nom Nacht» Kock durch ein darzu verordner Frans 
enzimmer in dag Appartement der Sultanin, oder 
feiner zufünfftigen Gemahlin, gefuͤhret. Allhier 
kniet er unten zu den Füffen des Bettes nieder, und 
Füßelt fie gang fanffte an den Zug. Sohlen , für 
dann aber lege er ſich unvermerckt zu ihr ins 
Bette. 

Am folgenden Tage kommen die Gaͤſte zu rech⸗ 
fer Stunde vor das Schlaf⸗Gemach, und wecken 
Diefelden auf,fie in das Bad zu führen, Nach 
diefem giebt die Braut ihrem neuen Gemahl ein 
Schnupff » Tuch ‚auf welchem ein Hemde, Camifol, 
Calecon, Spiegel und Turban lieget, welchen leg» 
tern cr bey dem Weggehen aufſetzet. Sodann 
verfuͤgt er fich in das Zimmer , worinn fi) die 
Manns» Berfonen befinden,und giebt denenfelben 
eine praͤchtige Mahlzeit ; Die Sultanin aber 
thut denen Damen ein gleiched. Wann nun diefe 
Ceremonie geendiget ift, fo Mühe der Groß-Sultan 
öfters Furg darnach feinen Eydam ftranguliren, 
um fich feines Reichthums zu bemächrigen , feine 
Tochter aber giebt er einem andern, fo firh gleiches 
Verfahrens zu gerröften bar, | 


VII 


Nachricht, mit was vor Ceremonien ein Groß - Gultan besrdiget 
zu werden pfleget. Ä 


Werr ein Groß⸗Sultan kranck wird, fo kom⸗ 
Ion der erſte und die übrigen Leib⸗ Medici 
zufanmen , und deliberiren, wie demſelben wieder 
zu voriger Geſundheit zu verhelfen. Im Fall 
aber ver Groß, Sultan‘, aller menſchlichen Vor⸗ 
forge ohngeachtet/ dennoch aus dieſer Zeitlichfeit 
wandert, fo leget deſſen Nachfolger auf wenig Ta— 
ge einen Trauer⸗Habit an, bezeuget ſich auch im 
Geſicht fehr traurig , damit er die Über feine Suc- 


\  ceffion gefaßte hertzliche Freude verbergen möge. 
Wann es ſich zuträgt, daß ein Groß: Sultan zur 


Zeit des Kriegs ſtirbt ‚fo feger ein jeder Baſſa, zum. 
Theatr. Cerem. Hiftor. Pol. I. Th. 


Zeichen der Trauer einen ‚Heinen Turband auf 
Ale Kriegs Zeichen und Fahnen werden mie der 
nen Spisen fo lange gegen die Erde gekehret, biß 
der neue Sultan die Trauer ab» und den Käyferlis 
chen Ornar anleget. . Der entfeelre Coͤrper wird in 
einen Sarg geleget , und in die feinfte Leinwand 
geſchlagen; Deffen Turband Lieger oben auff dem 
Sarg. Bor. der Seihe gehen die Tuͤrckiſchen 
Priefter und Mönche her , und fragen brennende 
Sichter und Wachs⸗Kertzen in den Händen, wobey 
fie etwas nad) ihrer Are fingen. Hierauf folge 
einer, der den Turband, oder Huth, auf. einer 
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Lantze träget , unter welchem ein Roß⸗Schweiff 
angemachet ift. Sodann fommen die Leib, Wach» 
ten und Zrabanten , die Janitſcharen, Spahi und 
Spahoglans , auf welche die ſaͤmmtlichen Hof Leu- 
te nach ihrer Ordnung ‚unter Anführung des Ober 
Sofmeifters folgen. Der Ober, Stallmeifter 
träge die Waffen des Verftorbenen,und die grofr 
fe Sahne, jedoch diefe zwar aufgewickelt, aber nicht 
aufgerichtet, fondern fehlepper diefelbe benber. Als 
fe Veziers leiften ihm den legten Dienft in Trau⸗ 
er, Kleidern. Folglich wird der entfeelte Cörper 
des Groß +» Sultans in den Tempel oder Mo- 
ſchee, welche er bey feinem geben erbauer , in die 
innerfte Capelle gefeger, und der Sarg bleibet alle, 
zeit mit einer ſchwartz Sammeten Decke bededft. 
Wann der Groß, Sultan im Feld Zuge geftor 


an die Wand gemacht. 
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ben ift, fo wird der Huth, oder Turband ‚auf feine 
Grufft geleget, wo aber nicht ‚derfelbe zu naͤchſt an 
der Grufft, mie daran gebeffteten Reiger⸗Federm 
Unten an der Grufft fter 
ben 2. vergofdere Leuchter und 2. Wachs » Kergert 
auf denfelben ; ja es find gewiſſe Priefter darzu 
gedinger, daß fie ohn Unterfaß vor die Seele des 
Verſtorbenen aus dem Alcoran beten und fingen, 
Alle Freytage werden die Gräber der Groß, Su 
tane mit neuen Schirmen bedecfet, und mit Blu⸗ 
men beftreuer 5; Es bethen auch alle Diejenigen, 
weiche in die Mofchee kommen, vor die Seelen 
der Verſtorbenen, weinen und feuffsen über denen 
Gräbern, und nehmen etwas von denen Blumen 
mie ſich hinweg. 


IX. — 


Nachricht von den Ceremonien, fo bey dem Tuͤrcklſchen hohen Feſt, der Bairam genannt, 
beobachtet zu werden pflegen. 


De⸗e Bairam iſt ein Feſt der Tuͤrcken, ſo ſie des 
Jahrs zweymahl begehen. Erſtlich gleich nach 
der Faſten im Monath Ramazan, wie bey den 
Chriſten Oſtern nach der Faſten folget; und ſolches 
wird das groſſe Bairam genennet, das andre aber, ſo 
das kleine Bairam heiſt, iſt 70. Tage nach dem er⸗ 
ſten. So lange ſolches waͤhret, nemlich 3. Tage, 
thut niemand keine Arbeit; ſondern man ſchickt einan⸗ 
der Geſchenck, iſt luſtig und froͤlich, und iſt kein 
Zweiffel, daß ſolches vom Mahomet darum erfunden 
und angeordnet worden, damit ſeine Nachfolger bee⸗ 
des vor den Leib und das Gemuͤth eine Ergvicfung 
haben ‚und auch den Chriften ihre Sefte nachzuäffen. 

‘Das Bairam aber muß in dem Monath anfangen, 
fo bald man nach dem Ramazan den Mond wieder fie, 
het, dahero, wenn der Himmel woldigtift, fie um 
einen Tag warten, hält aber das tunckele Wetter 
länger an, fo prefupponiren fie, daß foldye Zeit 
ſchon vorbey, und geben dem Feft feinen Anfang. Zu 
Conftantinopel verfündiger man folches durch Loͤ⸗ 
fung des groben Geſchuͤtzes, von der Höhe des Serrails 
ins Meer, und loͤſcht man alfobald die Lampen auf 
den Thuͤrnen der Molqucen aus, oder zündet felbige 
gar nicht an. Man trummelt und tromperet auf al- 
fen: groffen Plägen, und bey allen Vornehmen der 
Stadt, und fucht jederman fich luftig zu machen, 
und diefe Zeit mit Froͤlichkeit zuzubringen. 

Das rareſte und merckwuͤrdigſte aber find die Ce- 
remonien , welche an diefem Tag in dem Serrail fuͤr⸗ 


gehen, und wie fich die Ofliciers, fo wohl gegen den. 


Groß: Herren, ald auch gegen einander bezeugen. 
Darben fie denn fo viel Formalitäten und die geringfte 
Bewegung des Leibes nach der Tabularur in ach neh» 
men müffen,, daß man aus diefem einigen Stück fehen 
Fan ‚ wie unrecht man ihnen thut, menn man fie vor 
grobe und ungefthicfte Leute, die nicht in die Welt 
taugen ‚hält. 

Den Abend vor dem Bairam zieree man den Eins 
gang zu des Capu Agafı, oder des vornehmften Ca- 
ſtraten über die Pagen, fein Zimmer, mit Foftbaren 
Tapezereyen, Tafeln und anderem bey den Türcfen 
gebräuchlichen Schmuck. Alle vornehme Staates 


Officiers , fo zu Eonftantinopelfeyn , verfammlen fich 
3. oder 4. Stunden vor Tags im Serrail; und fo bald 
der Tag anbricht, reitet der Groß⸗Herr mitten durch... 
diefelbe nach der Mofquee 8. Sophia, verrichtet da⸗ 
felbft fein Dorgen-Bebet, und fehrerfodann wieder - 
nach dem Serrail , verfügt ſich in dad Chas Oda, oder 
Königliche Gemach, und figt auffeinem Thron, bey 
dem der Capu Agafı zur linden Hand ſtehet. Zu al⸗ 
fererft prelenciren fich vor ihm des Tartar + Cham$ 
feine Kinder, welche gemeiniglich als Geiffel an dem 
Türefifchen Hof ſeyn muͤſſen. Diefe nähern fih nach 
einem gegebenem gewiſſen zeichen, zu feinem Thron, 
und nachdem ihnen der Groß Herr drey Schritt, um 
fie zu empfangen, entgegen gegangen, fallen fiezur 
Erden, undfagen: Eiami - Scherf, das ift, gluͤckſe⸗ 
lig fey euch diefer Tag, und füffen im Aufftchen ihm 
die Hand... Wann diefezurück gehen, fo kommt der 
Groß Dezier, welcher zur Rechten, zwoberft über 
alle Beglerbegs , Baflas, und andere vornehme Ofhi- 
ciers ſtehet, feger ein Knie auf die Erden, und legt 
fein Compliment ab; ferners geheter nochnäher hin, - 
und Füffee die Hand. Wann dieſes gefcheben , ftebet 
er wieder auf, und verfuͤgt ſich an des Capu-Agafı 
feine Stelle. Der Muffi, fo zur Lincken des Sul 
tans ſtehet, prefentirtfich Hierauf auch, zufamt ala 
len denen, die Rechts - Gelehrte feyn wollen, als da 
feyn: DieKadileskers, fo die Juftiz in Natolien und 
und Öriechenland verwalten; Der Nakib Efchref, 
oder DObrifte unter des Mahomers Nachkommen⸗ 
fhafft; Die Mollas, oder Prediger, fo man Schecs 
nennet, ꝛc. und wanner nahe bey dem Öroß + Herrn 
ift, neiget er das Haupt biß auf die Erden, ſtecket die 
Hand inden Gürtel, und kuͤſſet demfelben, der ihm 
einen Schritt entgehen gehet, die lincke Schulter, 
Pac) diefem gehet er wieder zurück, und machet wie⸗ 
der andern Platz, welche alle nach ihrer Ordnung - 
hervor treten, und ihre Ceremonien ablegen, auch 
von dem Öroß-Herrn, ihrem Standnach,davonibm 
der Groß⸗Vezier Nachricht giebe, empfangen wer» 
den. Einige nun füffen die Hand, andere den Saum 
des Kleides, wieder andereden Ermel, noch andere 
die Bruft, es würde aber alles fo genau zu en 
et, 
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ben, was hierbey fürgeher, zu weitläufftig fallen, 
maßen fo vielerley Dings in Acht genommen werden 
muß, daß ein gankes Buch davon zu fihreiben wäre, 
Der legte aber, fo feine Schuldigfeit bey dem Groß⸗ 
Sultan ableget, iftder Janizar Agaſi, oder Janitſcha⸗ 
ren General. u | 

Mann diefes vorbey , begiebt fich der Sultan in 
ein ander Zimmer, darinnen die vier Ars Agaler,oder 
vornehmſte Pagen den Anfang machen, ihn zu becom- 
plimentiren, und ihres Gehorſams zu verfichern, der 
nen dann die verfchniftene und andere Pagen nachfols 
gen. Unterdeffen richtet man die Mittags-Mapl- 
zeit im Divan zu, daben die vornehmfte Ofhiciers des 
Reichs auf de8 Sultans Koſten ſtattlich wadirt, 
auch 16. unter ihnen von ihm mie Eöftlichen Zobel- 
Roͤcken beſchencket werden ‚und damit ift diefe Cere- 
monie geendet. | 

Nachgehends laͤßt man die Kutſchen der Sultas 
innen ausdem alten Serrail hinein: Diefe, nachdem 
fie das gange Jahr in befagter Gefaͤngniß eingeſchloſ⸗ 
fen gemefen, erfreuen fid) über die Maßen, daß fie 
die Zeit währenden Bairams die Freyheit haben , den 
Broß-Heren, die Känferlihe Mutter und alle an— 
dere Damen des Serrails zu befuhen. Wobeydenn 
abermahl fehr viel Ceremonien beobachtet werden, 
und haben dieſe drey Tage Erlaubniß, mitdenen an 
dern, fo fieauf das koͤſtlichſte beſchencken, fich zu er⸗ 
goͤtzen, und luſtig zu machen, und die Zeit mit ſchoͤner 
Mufic und allerhand anmuthigen Öefprächen zuzu⸗ 
bringen. —5 — 

Es iſt zwar wahr, daß die Tuͤrcken, ſo arm und ge⸗ 
ring ſie immer ſeyn, mit den vornehmſten Chriſten 
grob, un hoͤflich und barbariſch umgehen; Allein es ge 
ſchicht ſolches mehr aus Hochmuth und angebohrnem 
Haß gegen den Chriſten, als daß ſie nicht wiſſen ſol⸗ 
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ten, wie man ſich gegen rechtſchaffene Leute, die man 
zu ehren fchuldig ift, bezeugen ſolle. Denn man fie, 
het wuͤrcklich, daß wenn fie mit einander umgeben, ſie 
die Regeln der Höflichfeit fo genau beobachten, als 
man zu Rom, oder in der allerpoliteften Stade der 
gangen Welt nimmermehr thun fan, Die vorneh⸗ 
me Miniftri befleigigen ſich aufs Höchfte, daß fie in 
ihren Complimenten die Schranken nicht überfchreie 
ten, damit man fehe daß ſie ihren Stand und ihre 
Reputation in achte nehmen koͤnnen, und man ihre 
Demuth nicht vor eine. unanftändige Flatterie und 
Schmeicheley halte. . Um deßwillen dann die Mini- 
ftri, welche von Ehriftlichen Porentaten, als Am- 
bafladeurs, an die Pforte gefhicfe werden, ihrevora 
nehmfte Sorge feyn laſſen ſollen, daß fie genau wif 
fen, wie man mit den vornehmiten Stans, Bediens 
ten umgehen muͤſſe. Dann zum Erempel, die Türs 
cken halten es vor lächerlich, auch vor. einen Affront 
und Schimpff, wann man in ihrer Gegenwart den Hut 
abzieht. Ingleichen halten fie die viele Fleige Re- 
verenzen und Öücfungen, fo die Chriften zu machen 
pflegen , vor ein Zeuhen des groffen Unterfcheidg zwi⸗ 
fchen dem Öroß-Herrn ‚und demjenigen Potenraten, 
der einen abſchicket. Und Fan man wohl fagen, dag 
die befte Manier vor einen Ambafladeur fey, im Eina 
und Ausgang fo wenig Ceremonien zu machen, als 
man Fan, ſich allezeit beftändig, keck, und tapffer in 
denen Verrichtungen zu erweiſen. Geftalten diefeg 
bey den Türcfen vor ein Zeichen feiner Auchoriräf 
und guten Vertrauens auf fich felber wird. Ge, 
wißlich, viel Ambafladeur,, fo bieringefehle, Haben 
an diefem Hof alle Reputation verlohren, ob fie gleich 
das Hauptwerck mit aller Geſchicklichkeit und Klinge 
beit ausgericht. | 





RL | 
Nachricht, mit was vor Ceremonien ein Groß-Vezier von feinee Charge Beſitz 
zu nehmen pfleget. 


D) Ey an ſtatt des verftorbenen Groß⸗Veziers Mu- 
ftapha , mit allgemeinem Frohlocken derer Groſ— 
fen zu Eonftantinopel, Mehemet, Bafla von Cairo, 
hernach von Silitria, und endlic) von Damaſco, zur 
Große Beziers-Charge erhoben worden, hielt er mir 
einem fehr groſſen Pomp feinen Einzug zu Conſtanti⸗ 
nopel. Nachdem er ſich den Tag zuvor zuScudarer, 
um die Reverenz von denen vornehmſten Miniftris, 
Baffen und Groffen des Hofes zu empfangen, aufge 
halten harte, flieg er hernach auf die Galeeren, der 
ren fechfe ausgelauffen waren ihn abzuholen, und un⸗ 
ter vielen Frohlocken und Freuden⸗Geſchrey des 
Volcks in dag Serrail zu begleiten,‘ Als er andem 
Hafen anlaͤndete, und der Tuͤrckiſche Känfer ihm uns 
ter einem Zelt, fo auf den Bord des Meers gerich⸗ 
tet mare, beehrete, empfteng er von ihm zum Ge⸗ 
ſchenck ein Scharlachen mit Marders$ellen gefütter- 
tes Kleid, mit welchem er fich au Pferde ſetzete, und 
paffirte damit durch die halbe Stadt, deren Straßen 
man mit Sanitfeharen, Spahi, und anderer Reute⸗ 
ven beſetzet ſahe. Die Chiauflen, Cadi und Emirs 
und viel andere Officialen, ingleichen der Capitain 
Baſſa, Agen, und ale andere Groſſen der Ottoman⸗ 
"u Theatr. Gerem. Hiftor, Pol, II. Th. 


nischen Pforte, mit den fchönften Hands Pferden, dea 
ren Zaum und Sattel mit Bold, Perlen und andern, 
Edelgefteinen reichlich gezieret und befeget waren, 
marfchierten vor ihm her, es wurden auch viel an⸗ 
dere Pferde aus Arabien, welche mit Leoparden⸗Haͤu⸗ 
ten bedeckt waren, bey der Hand geführer,, hiernechſt 
erfchienen faft alle Sanitfiharen, mit Säbeln ber 
waffnet, und einen Schild von güldenem Leder auf 
dem Saftel- Bogen , mit ihren Ausruͤſtungen und 
Zaͤumen mit Edelgefteinen gezieret, und diejenigen, 
welche die Pferde an der Hand führeren, waren ebene 
falls auf die Art gewaffnet, wie die Spahi erfchie 
nen. “Der Mufti paflirte zur finden Hand des Groß⸗ 
Veziers, hinter ihnen titten die Spabi. Als fie 
an die Pforte des Serrail kamen, unterlieſſen fie die 
gewöhnliche Ceremonie nicht zum andernmahl der 
Türefifchen Kaͤyſer zu grüffen ‚oder wenigftens ſei⸗ 
nen Kaͤyſerl. Thron, weil er auf einen hart an be 
fagte Pforte ftoffenden Thurn zu feigen pflegte, um 
den pompeufen Einzug genau anzufehen Der 
Groß⸗Vezier ermangelte nicht ohngefehr 20.Schrite 
von dem Thurndie Hand aufdas Herg zulegen, und 
buͤckete ſich gank über den Sattel⸗Bogen, ſpor⸗ 
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nete auch ſein Pferd dergeſtalt an, daß es vor den 
Groß⸗Sultan ſich mit den Fuͤſſen niederließe. Er 
wurde von die ſem noch) an ſelbigem Tage ins Serrail 
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berufen, und unterhielte fich dieſer mir ihme ineie 
nem Gefpräche biß auf den. Abend. 


XL 


Nachricht von dem Ceremoniel, ſo bey der Tafel eines Tuͤrckiſchen Groß Veziers 
| ns oblerviret wird. 2 En 


ii 
en der Groß⸗Vezier Tafel halten will, fo wird 

anfänglich an ftatt des Tifch» Tuches eine dervi⸗ 
ette auf den Fuß⸗Boden der Sopha, oder des Ge 
ruͤſtes ausgebreitet, worauf er zu fpeifen gewohnet 
ift. Auf gemeldete Servierte wird ein Tiſchgen von 
einer halben Ellen hoc) geſetzet, und fodann an ſtatt 
des Tiſch⸗Blatts eine fupfferne Plaste darauf gele, 
ger. Wenn diefes gefchehen, wird dad Brodt in 
füpffernen Plaͤttgen aufgerragen und gefchnitten, 
Hierauf auf dem Fupffernen Blatt von dem Ausgeber 
der Speifen herum gelegt. Sodann decket man, 
zum Haͤnde ⸗Abtrockenen, an ſtatt der Servierten ein 
gang feiden Tuch darüber. Die erften Speifen wer⸗ 
den vondenen Bedienten, fo fonften bey dem Groß⸗ 
Vezier, wenn er ausreutet, hergeben, aufgetragen 
vorher aber vor der Thüre des Zimmers, darinnen ger 
ſpeifet wird, niedergefeger. Hierauf kommt der Se- 
cretaire und trägt die erſte Schuͤſſel auf die Tafel, 
diefem folge der Aufſeher über die Speifen , und nach 
dieſem der Caffẽe · Koch. Bey dem Effen bedienet 
man ſich weder Meſſer noch Gabel, und iſt ſowohl 
das Brodt, als Fleiſch klein geſchnitten. Die erſte 
Speiſe iſt gemeiniglich ein Fiſch, die andere Schoͤp⸗ 
ſen⸗Fleiſch mit Zwiebeln, oder Erbſen gemacht, die 
dritte Gebratens klein geſchnitten, die vierte Kuchen 
auf kuͤpffernen Platten gebacken, welche mie war⸗ 
men Honig begoſſen find. Sodann traͤgt man gefuͤl⸗ 
lete Kuchen auf, nach dieſem eine Schuͤſſel mit Reiß, 
worunter Roſinen, hierauf eine Schuͤſſel mit Reiß, 
woruͤber Roſinen⸗Safft gegoſſen iſt. Die Suppe 
koͤmmt zuletzt undan ſtott des Confects Melonen, 
oder Weintrauben. Wer trincken will, der fordert 
es, da ihm denn Waſſer in einem kuͤpffernen 
ſtarck vergoldeten Schaͤlgen gegeben wird. Mar 


betet weder vor, noch nach der Tafel, ſondern wenn 
ſich die Tuͤrcken ſetzen, fo ſagen fie Mila: d.1. GOtt 
ſolle es ihnen geſegnen. Die Agen und baſſen, fo 
der Groß⸗Vezier benennet, ſetzen ſich mit ihm zur 
Tafel; Es pfleget aber derſelbe kaum eine Stunde 
fang zu ſpeiſen. Uber der Tafel wird wenig, oder 
nichts gereder , fondern in der Stile fortgegeſſen. 
Wenn man von der Tafel auffteher, feger fich der 
Groß-Bezier, nebft denen, fo mit ihm gefpeifet ‚auf 
die über den Fuß / Boden ausgebreitete Tapete nieder, 
und fodann legen ſich alle feitwärrs auf fammerne 
Polſter. Hierauf wird ihnen ein groffes Tuch, an 
ſtatt einer Hand» Dvelle , herum geleger, ſodann 
Fommen zwey DBedienten mit warmen Wafler und - 
Seife, und prefentiren folhesdenen, fo mir gefpei- 
fer, Eniend, und zwar ſo, daß einer davon die Gieß⸗ 
Kanne, der andre aber dag Becken hält, Wenn die 
Hände gewafchen, bleiben fie insgeſamt fißen, und 
werden ihnen lange Pfeifen mit Toback prefentirer, 
Hierauf kommt der Caffee- Koch mit filbern oder 
Fupffernen Platten, worauf die Caflee - Schälgen 
fieben, und überreicher einem jeden etwas von Caf- 
fee. Wennnundiejenigen, fo mit dem Groß ⸗Ve⸗ 
zier gefpeifet, von demfelben Abfchied nehmen wollen, 
fo wird ihnen ein Trancf von Roſen⸗Zucker und Rap 
fer, an ſtatt des Biers oder Weins, in einem arofa 

fen Porcelanenen Gefäße prefentivet, Nachgehens 
bringt man ein Raͤucher⸗Faß in welches Ambra und 
andre wohltiechende Sachen geftreuer werden; Sofs 
ches hält man unter die Bärte, damir ſich der Ge⸗ 
ruch bineinziehen möge, fodann begeben fich alle hin⸗ 
weg, und werden von denen Bedienten des Großs 
Reziersnach Haufe begleiter. 


XII. 


Befihreibung / mit was vor Ceremonien der Tuͤrckiſche Käyfer, Solimannus uhz 
begraben worden, de Anno 1566, PUR 


ers vollendeter Croͤnungs⸗Solennitaͤt nahm Se- 
Iym eine Reife. nad) Belgrad für, theils um von 
der Armee zum Sultan ausgeruffen zu werden,theils 
auch feinem verftorbenen Bater die legte Ehre zu er⸗ 
weiten; Da. denn deffen Seichen- Begangniß dem Ac- 
mat Bafla anzuftellen aufgetragen und ſolches mit 
höchften Pomp und Pracht ausgericht wurde. ‚Die 
Muffti , Dervis und andere Ausleger des Geſetzes, als 
der Beiftlihe Stand unter denen Tuͤrcken, giengen 
aus Conftanfinopel heraus , der Leiche, welche auf 
einem. mie Föftfichen guͤldenen Stück bedecften War 
gen geführt wurde, entgegen; nachgehends aber mie 
greſſer Demuth und andächtigem Befang , des Jun⸗ 
halts Es ſeye nur ein GOtt, und nach demfelben.der 
einige Prophet Mahomer voran; unmittelbar aber 
vor dem Seidy Wagen, ritteder Mufltes Aga, welcher 


des verftorbenen Sultans Turban auf einge Sanke, | 


‚daran ein Pferd⸗Schwantz gebunden, truge; Anzu⸗ 


zeigen, daß derſelbe im Krieg geſtorben. Nach dem⸗ 
ſelben folgten alle Officier aus dem Serraglio n —* 
Ordnung; dann die Janitſcharen und Spahi mie 
groffen Elquadtonen. Die Kaͤyſerl. Haupt⸗Fahne 
und andere Standarten, wurden von denen, fofie 
trugen, auf der Erden nachgefchleifft: Alle die Pfers 
de aus dem Kaͤyſerl. Marſtall, waren mit ſchwar⸗ 
gem Sammet bederfer und denenfelben ein getwiffes 
darzu dienliched Pulver in die Naſen geblafen, davon 
fie nicht minder, als diejenige , fofie führeren, Thräs 
nen zu vergieffen ſchienen. Alle Baflen waren ins 
Leyd gekleidet, bey welchem allem ein fo groffer Zus 
lauff zu fehen war, daß .diefe Vegängniß überaus 
praͤchtig und traurig ausſahe. Uber dem Grab wur 
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tag eine neue Decke mie Blumen beſetzt, darüber ge, 


Beſchreibung der Solennitäten, ſo hey Bermählung Kaͤyſer Amuraths des 
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deckt, darbey die Geifklichen wechſelsweiſe den Al- 
coran leſen muſten. va Mara — 
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Dritten Printzeßin Tochter mit demIbrahim Bafla beobachtet worden, 
de Auno 1586, 


Ndem in vorigem Jahre der Ibrahim Baſſa, aus 

Sclavonien bürtig, mit groffen in Egypten zu⸗ 
ſammen gebrachten Schägen wieder zu Conſtantino⸗ 
pelangelanger, ward er mit des Tuͤrckiſchen Kaͤyſers 


Tochter vermähler, und gefchahe die Hochzeit Anno 


1585. mit folgenden Ceremonien? Der Patrino des 
Bräutigam war derGeneral des Meers, und die 
Patrina der Braut, die Obrifte» Hofmeifterin des 
Serraglio, und von allen vornehmen Miniftris und 
General ſind dem Braut⸗Volck von allerley Orthen 
Praxfente gegeben worden, daß ſich über die Koſtbar⸗ 
Feit und Meichthum zu verwundern. Eins Tags 
Fam der gantze Hof das Heyrath⸗Guth zu begleiten, 
zuſammen, und fuhr erſtlich ein Wagen mit golde- 
nem Stuͤck überzogen, darinnen faß die Obrifte Hof- 
meifterin, der folgten so. Carofjen mit Frauenzim- 
mer, nach ihnen gtengen 50. Selaven, fo im Hey» 
raths⸗Guth begriffen ware, darunter etlicheritten 
und Geld auswurffen, gleichfall$ $o. Eunuchi zu 
Pferd einer unter ihnen terug den Alcoran mit Gold 
und Edelgeftein 6. groffe filberne Seuchter 
mit weiffen Wind⸗Lichtern, 2. Schreib, Tifche, einen 
von Eriftall,, den andern von Silber, darinnen alle 
Sachen, zu einem Nachtgewandt gelegen, ein filber- 
nes vergoldtes Bette fuͤr die Braut, und 6. andere 
mit ihren Golden und Perlenen geſtickten Fuͤrhaͤn⸗ 
gen, 25. Maul: Efel mie zo. Truhen von alerley 
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herrlichen Sachen und Leinwand geladen, und noch 
vielmehr mit Tapezerey, Silber⸗Geſchmeyde, Tep- 
pich und dergleichen, Dem Tag zur Heſmfuͤhrung 
verfammleten fich die Bornehmften, und ſaht man 
über 600. anfehnliche wohlgepugre Herren vorher 
venfen, denen trug man nach 6. groffe Serichter mie 
weiffen Wind-tichtern, den Alcoran ‚tie obgemeldt, 
geziert. Denen folgte ein Zelter mit einem Gold ge⸗ 
ſtickten Zeug und Guatcrappa für die Braut, umdeih 
anderer, darauf die Obrifte Hofmeifterin mir verdeck 
tem Angeficht gefeffen, darnach trug man ween Bal- 
dagini, ohne daß jemand darunter gieng, alsdenn 
erfchiene die drauf mit foftbaren Kleidern, aber vor, 
decktem Angeſicht, unter einem Pallio, fo die Eunu- 
chi getragen, dieauch rund um den Zelter gegangen, 
der drauf warteten 50. Frauen, über die Mengen 
ſtattlich geziert, auf Zeltern reutend, auf, ſamt einem 
grofjen Accompagnamento von Herren allerley 
Sorten. | m 
Der Bräutigam empfieng die Braut bey der 
Pforte feines Hauſes, ohne daß er fie im Gefiche 
vorhero geſehen, zu Nachts hat fie das Geſicht ges 
‚zeigt, er aber ihr etliche Tage aufwarten muͤſſen, und 
fie Feineswegesanrühren dürffen, biß es letzlich der 
Känfer erlaube, und das Heyrath⸗Guth, fo ſich auf 
300000. Ducaten erſtreckte, befchrieben worden, 
Vid.Sraf Khevenhuͤllers Annales Ferdinand. Part It, 


Beſchreibung, mit was vor Ceremonien des Türdifchen Käyfers Amuraths des 
Dritten erſtgebohrner Sohn Mahomet im 17. Jahr feines Alters Anno 
| 1592. beſchnitten worden. 


Achdem Amurath die Befchneidung feines erſtge⸗ 
bohrnen Pringens Dahmens Meemet, mit grof 
ſem Pomp und Freuden Bezeugung vor fid) geben 
Iaffen wolte, ſo erhub er zudent Ende anderthalb Dil, 
lionen Geldes aus der Cana. Dieſes iſt eine von 
dei allervornehmſten Fundtionen und Verrichtun⸗ 
gen ihrer Religion ‚fo ſie von dem Judenthum herha⸗ 
ben, und gleich der Tauffe unter denen Chriſten hal⸗ 
een, alfo daß fie glauben, daß ohne diefelbe nicht nur 


ze Seligkeit zu gelangen. Nadhdem er nun dieſes feit 


Borhaben denen Bafjen eröffnet , hielten ſie davor, 


daß, um ſolche nach Würden ihres Monarchen praͤch⸗ 


tiger zu machen, man hiervon denen Chriſtlichen Po⸗ 
tentaten Nachricht geben ſolte, damit ſolche durch Ex- 
träordinari- Abgeſandtſchafften dieſe dolennitaͤt auch 
auszieren helffen moͤchten. Immaſſen ſolches auch 
anden Känfer, König in Franckreich und Polen, auch 
der Republic Benedig notifieiret wurde ‚von denen 
allen auch Geſandten dahin giengen; und zwar ſchick⸗ 
tedie Republicdamahls den Kitter und Procuratore 
Giacomo Soranzo ‚ fojonften fehon Bailo gemwefen, und 
wegen der nachdem Cypriſchen Krieg mit Ferat Bafla 


€ 


‚gemachten Grang Scheidung befande war. Die, 
fer, ober wohl fchon bey ſehr hohem Alter war, und 
66. Jahr auf ſich hatte ‚trat doch folche Neife mit un⸗ 
tertbänigem Gehorfam willig und frolich an, und 
ſchlugen fich fo viel Edelleute zu feinem Gefolg ‚daß 
fie nicht alle accommodirf und mitgenommen werden 
konten. Als er nun ankam, ward er von dem Bailo 
Ordinario mit fonberbahren Ehren bey. den füffer 
Waffern empfaiigen, und nachdem man auf,einer 
hierzu.bereiteten ſchoͤnen Ebene das Mittags, Mahl 
eingenommen, zogen fie mit einander fort, und hielten 
ihren folennen Einzug zu Conſtantinopel. Aufdent 
Hügel gegen Pera zu, traffen fie das Haupt der Chi- 
auflenan, der fie auf einem herrlichen geputzten Pfer⸗ 
de mit vielen in Brocad gekleideten Leuten umgeben, 
becomplimentirte/ auch von denen Janitſcharen und 
Spahi, mit, einer Salve, empfangen lieſſe; Bey den 
Mein» Gärten zu Pera fanden fie 4. groſſe Tafeln, 
von den Bediendten der Abgefandren mit herrlichen 
Speifen uͤberſetzet, welche etlichemahl vor diejenige, 
fo nadyeinander indem Gefolg dahin Fommen, wie⸗ 
der friſch aufgetragen wurden. Des andern Mom 
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gen gaben fie dem Groß» Bezier Sinan Bafla dag er» 
fie mahl vie Viſite; Diefer ftunde auf einem eines 
halben Schuß Hoch erhabenen, und mit herrlichen Tas 
peten belegten Ort, oder Taburetto de8 Zimmers, 
und brauchte kurtze Complimenten ; dann erſtlich 
fragte er: wie der Geſandte ſich auf einem fo weiten 
Weg befunden hätte ? dem Soranzo zur Antwort gab; 
daß man Feine Undegvemlichkeit achten dürffte, wann 
man Seiner Majeſtaͤt denjenigen heben Reſpect, fo 
die Republic gegen fie jederzeit trage, zu bezeugen ha⸗ 
be. Hierauf Fam er aufs Klagen wegen der Mal 
ehefifchen See -Raubereyen, daß nemlich dero Re- 
preffalien den Sultan fehr erbitterten, und er ald auf 
der See fo wohl erfahren alszu Sand ‚wohl wuͤſte, 
daß, wann man nicht von Seiten der Republic biß⸗ 
goeilen durch die Finger fähe, fo gar grofje Excefle 
dißfalls nicht vorgehen würden. Der Ambafladeur 
bemühete ſich von diefem verdrüßlichen Dilcours mit 
guter Manier auf etwas anders zu Fommen, und von 
demjenigen, deßwegen er Fommen war, zu reden; 
ftelltedamit dem Vezier das gewöhnliche Geſchencke 
von güldenen Stuͤcken, Zucker / Confeturen und der- 
gleichen vor; dardurch dann diefer Geitzige in etwas 
befänfftiget wurde, und feinen Zorn fallen lieſſe. 
Dach diefem befuchte er auch die andern Baſſen, und 
endlich machte er fich fertig zur Kaͤyſerl. Audienz. 
Bier tanfend Sanitfcharen, alle mit Federn auf 
den Turbänden, wurden in fhöner Drdnung in den 
Höfen des Serrar'io geftellee, auch eine mehr übers 
flüßige, als f ..niche Mittags- Mahlzeit angeords 
net,darbey die andern Baflı und Beglerbei aud) er⸗ 
ſchienen. Auf einmapl wurde nicht mehr als eine 
groſſe Schüffel aufgerragen, doch wurden folde 25. 
mahl ausgemechfele. Dan fabe nichts zu trincken, 
als Sorbett ; Fein Waffer zum Hand, Wafchen ; Fein 
Salz; Fein Meſſer; Feine Gabel, fondern allein 
groſſe hoͤltzerne Löffel. Die Speifen beftunden in als 
lerhand zerhacktem Sleifh, Brey, Sams, und 
Schöpfen - Zleifh: Bey dem Eingang waren; 100. 
verſchnittene zur Guarde; zu beeden Seiten fiunden 
2. Fontainen, welche gar anmuthig Waſſer ſpritzten. 
Der Monarch ſelbſten ließ ſich ſehen, auf einem er⸗ 
habnen Ort mit guldenen Stuͤcken und ſeidenen Ta⸗ 
pezereyen bedeckt, ſitzend auf einem Seſſel / ohne An⸗ 
Tehne, darauf ein Kuͤſſen an der Seite über die maf- 
fen reich mit Gold und Perlen beſetzt. Seine Kleis 
dung mar nach der Mode der Nation ‚ein Unter » oder 
Leib⸗ Rock von weiſſem Satin ‚dag Ober, Kleid aber 
von Carmeſin Brocad, Der Abgeſandte wurde, 
ihrem Gebrauch) nach), von zweyen Chiauffen unter 
den Armen geführet, und nad) dem er dem Sultan 
feine Reverenz gemacht, begab er fich zurück auf eine 
Seite des Zimmers, damit die andere auch Platz 
hätten, dergleichen zu thun; da dann im Zuruͤckgehen 
man dannoch allezeit das Angeficht gegen den Sultan 
gerichtet haben und alfo rückling fich retiriren mufte, 
Das Geſchenck aber ‚welches in Kleidern von reichen 
Gold, DBrocad beftunde, wurde zu erft bey denen 
Venſtern vorbey getragen, damit der Sultan folche 
vorbero (mie auch geſchahe) fehen Fonte. 
Das Feftaber der Beichneidung felber ‚beaunte 
den 2. Junii, und endete ſich den 21. felbigen Mor 
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nats. Der groffe Pla Hippodromus genant, wor 
felbften man vor Alters die Pferde getummelt ‚und 
im $auff exereiret, wurde hierzu getviedmet ; da dann 
eine, Pyramyd 50. Ellen hoch, welche auf 4. Marmor« 
feinen Kugeln ruhete; Wieder 2. andere, etwas nie⸗ 
derer auf groffen Piedeftallen mit Hieroglyphiſchen 
DBuchftaben ‚und eine eherne Säule in Form dreyer 
Schlangen, mit dreyen Häuptern aufs herrlichfte 
aufgericht fiunden, welches lauter Sieges - Zeichen - 
taren ‚wegen der wider die Chriften erhaltenen Vi- 
&orien und Abbiloungen ihrer Niederlagen, indem 
ſolche aus deren eroberten Plägen weggeführt wor⸗ 
den. Rings herum waren Senfter, in deren einem, 
fo ziemlich groß, ſich eine Mufic pr&fentirete, mie 
Pfeifen, Hörnern, Cymbalen, groffen und Fleinen 
Paucfen ‚fomehr einlächerliches Berhön, als lieblis 
che Harmonie gab. Bey einem Eleinem Ercfer im 
Serraglio mit Guͤttern vermacht, ftunde der Sultan 
mit dem Sohn, fodiefer Freude zufahe; An einem 
groffen Fenſter die Baflen; Gleich gegen über ein ana _ 
ders vor die Abgefandten; und wieder an zweyen ans 
dern ſchaueten die Sultanin, ohne daßman felbige 
fehen Fonte, heraus, um auch an diefer allgemeinen 
Freude Theil zubaben; der Sransöfifche Abgeſand⸗ 
te aber Fam nicht hierzu: wie man damahls davor 
bielte, wegen eines Vorgangs + Streits mit dem 
Teutſchen, welcher ‚ob er wohl auch im Nahmen des 
Kaͤyſers da war, dannoch Feinen andern Charadter 
hatte, ald wegen des Königs in Hungarn. Die Bafla 
wolten ihm einen andern Ort anberaumen vornen an 
dem Pla, über dem Polnifchen, allein er Fehrte ſich 
nicht hieran, und erfchien nicht. Es beftund aber 
das Feft in Ritterlichen Spielen und Ubungen, mit 
Pfeilen zu fhieffen, mit dem Wurff- Spieß zu werf⸗ 
fen, Ringen und dergleichen ‚darbey eine unglaubli⸗ 
che groſſe Staͤrcke des Leibes und der Faͤuſte zu ſehen 
war, Item, in Rennen auf dem Pferd ſtehend, Waf⸗ 
fen von der Erden aufbebend, ohne ſich aus dem Sat⸗ 
tel zu begeben, alles mit frefflicher Geſchicklichkeit; 
da dann denenjenigen, welche fich bierinnen ſonder⸗ 
barlich ſehen Liefjen, der Sultan wie auch die Bafla, 
unterfchiedlich zur Verehrung gaben. Mir diefen 
Suftbarfeiten wechfelten allerhand Taͤntze, Aufzuͤge 
und Spiele aufdem Seil, auch unterfchiedliche Des 
ftürmungen allerhand Schlöffer, und dergleichen 
Kurtzweil ab; Auch kamen die Künftler und Hand» 
wercfer mit aller hand Mufiquen und Inftrumenten 
auf Wägen, deren ein jeder befonders nach Unter 
fheid der Profeflionen ausgeräft war, welche dem 
Groß. Herrn ftartliche Prefenten brachten, Gegen 
den Abend fahe man zu äufferft des Pages eine groſ⸗ 
fe Menge hungriges Volck, welches die zu dem Eu⸗ 
de herbeygefchaffte Speifen mit groffer Begierde und 
£uft verzehrten, und fich luſtig darbey machten; Ge⸗ 
ftalten auch, da e8 begunte duncfel zu werden, eine 
Collation von unterfchiedlichen Trachten in der Ab⸗ 
gefandten ihre Gaͤnge und Fenfter gebracht wurden, 
Eine Stunde in der Nacht zuͤndete mandie prächtige 
und zugleich luſtige Feuer - Weref ‚darben nichte er» 
ſpahrt worden, an. Die Baffa warffen von ihren Fen⸗ 
ftern Geld, der Sultan und fein Prins aber filberne 
Schalen unter das Volck. Den zwoͤlfften Tag 
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Der junge Pring unter Zulauffung einer oroffen 
Menge Voicks hervor, und wurd * —* Hl 
beſchnitten. Diefer junge Herr harte mehr nicht 
als 17. Jahr, und obwohlen er von feinem Vater 
ſehr ſcharff gehalten und regiert wurde, fo wuſte der⸗ 
ſelbe doch ſelbſten feine Begierden nicht zu zaͤumen, 
ſondern ließ denſelben, fo jung als er war, und mehr 
als ein Erwachfener den Lauff; Wie er dann, weilen 
er fih in eine Sclavin feiner Frau Mutter verliebe 
Harte, einsmahls bey der Nacht mit Gewalt in dero 
Frauenzimmer einbrechen wolte, und als fich ein 
Verſchnittener ihme widerſetzte, er vom Leder zog, 
und denſelben mit einem Dolch zu todte ſtach. Allein 
die Mutter, welche dieſes verliebte Feuer daͤmpffen 
wolte, nahm ihre Zuflucht zum Waſſer, und ließ die 
Sclavin ungeachtet ſelbige ſchon ſchwanger worden 
war, im Meer erſaͤuffen. Dieſes ſchmertzte den Ver⸗ 
liebten dermaſſen, daß er ſich nicht enthalten konte 
heraus zu brechen, daß er ſeine Mutter ſelbſten er⸗ 
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morden wolte, dariiber ihm Amurath einen heftigen 


Fils gab und noch fchärffer auf der Hauben war, 
Nach befchehener Befchneidung nun, wurdeer von 
dem Sultan und deffen Bafla Herrlich beſchenckt. So 
przfentirte ihm auch der Abgefandfe von Fez zwey 
herrliche Perlen zu Obren  Öehängen; noch andes 
re Perlen von trefflicher Gröffennd Rundung; Ei 
nen groffen Saphier; drenzehen Perlene Schnür, 
und andere an Buͤſchlein, die das, was fie zu Flein wa⸗ 
ren,an Gewicht und Menge einbrachten. Item, eis 
nen ArabiſchenZaum von Silber und einer herrlichen 
Arbeit; Ketten, Pferd, güldene Tapezereyen, aller, 
hand Schrein von Schild» Krotten, Silber - Ges 
wuͤrck, und 40000. Rthl. Tribut; Welcher endlich 
gleichwie alle andere Abgefandren, nachdem fie 19. 
Tage diefem Feft beygewohner ‚bey feiner Beurlaus 
bung wieder beſchenckt worden, und feinen Nückweg 
nach Haufe nahm. 


XV. 
Narhricht ‚wie die Gemahlin Kaͤyſer Achmets des I. Ao. 164-. ſtranguliret worden. 


MLs des Türcfifchen Groß, Sultans Mahomets 
A des IV. feine Öroß- Mutter, die alte Sultanin, 
mit ihrem Anhang einen Anſchlag auf ihren Enckel 
gemacht, ihn des Throns zu entfegen und Solyman- 
num darauf zubringen; So kam es endlich’ dariiber 
zu einem grofjen Aufruhr , mit welchem e8 fich folgen- 
gender maffen verhielt. Es war in dem Käpferl. 
Palaſt ales wohl befteller, und, nach gebaltenem 
fruͤhſtuͤndigem Gebet, ſchickten die Baltagis, welches 
eine Wache mie Herten ift, zu den Ichoglans, daß fie 
ſich mit ihnen conjungiren und nad des Groß, Lürs 
fen Gemach verfügen ſolten. Es warenihrer ohn- 
gefehr 200. Baltagis alle frifche und tapfere Leute. 
Als fie mit den Ichoglans andie Thüre des Gemachs 
fommen, ward ihnen der Eingang durch einen der 
verſchnittenen Oberften, welcher es ſehr mit der alten 
Känferin bielte, abgehalten. Er fagte zu ihnen, 
daß fiefehr verwegen wären, in folcher Nüftung zu 
des Käyfers Zimmer zu eilen, und fie folten fich zus 
rück begeben, worauf fiealle einmuͤthiglich zur Ant 
wort gaben: Sie wolten mit Seiner Majeftät re, 
den ‚ihr Begehren fen, daß man die alte Kaͤyſerin, 
als eine Feindin der Religion Mahoments und des 
Kaͤyſers, aus dem Wege räumen ſolte, welches den 
Mann dermaffen verdroffen ‚dag er fich auf fein An⸗ 
fehen verlaffend, fie vor Aufrüßrer und Rebellen 
ausgerufen. Was, ſagte er, habt ihr mit der Kaͤy⸗ 
ferin zu fehaffen? fend ihr auch werth, das Maul auf⸗ 
zuthun, und ein eingig Wort wider fie zu fagen? 
Sleichwie er aber diefeund noch groͤbere Wort zum 
öfftern wiederholet, wareiner unter dem Hauffen, 
der ruffte: ſchlag den Schelmen fode, denn er ift ein 
Feind des Glaubens, mie die andert auch; indem 
abereiner unter ihnen die Hand ‚ihm einen Streich 
zu verfegen aufgehoben, wiche er zurück, und flohe 
durch den Garten, worinn er verfolgt ınd ergriffen, 
und alfobald gerödrer werden wäre, wern er. nicht auf 
feine inftändige Bitte die Freyheit dem Sultan, ehe 
er getödfet würde, einen Fußfall zu thun erlanger 
hätte, Er hatte das Siegel und den Schlüffel zu 
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einem verborgenen Schaß dem Känfer fo bald nicht 
überliefert, als einer von denen Baltagis Nahmens 
Jaiche Saferli ihm‘, als er feine Thar entſchuldigen 
wollen, mit einer Axt den Kopff entzwey gefpalten; 
Es war aber diefer erfte Hieb fo bald nicht gerhan, 
dadie andere über ihn hinfielen, und mit ihren Äex⸗ 
ten in Eleine Stüclein jerhaueten. Diefe plöglich 
und gewaltige Execution jagteden meiften Bediens 
ten, welche mit der alten Känferin in guter Bere 
frändniß waren, Furcht und Schroͤcken ein, und lehr> 
te fie diffimuliren. Der junge Sultan felbft, da er 
das Blut und Gehirn diefes elenden Menfchen über 
feine Tapezereyen heraus fprügen fabe, und das gute 
Vorhaben feiner Diener nicht verftund , Funte ſich ei 
nes lauten Schreyens und den Selibar der ihn auf 
den Armen barte, viel ſtaͤrcker zu umfangen, nicht ent⸗ 
halten. Er hoͤrete aber auf zu ſchreyen und fich zu 
fürchten, als man diefen bfutigen Coͤrper von feinen 
Augen gethan, und ihm, daßes ein Opffer der Sieb 
und Treu feiner Diener gegen ihn fey, zu verſtehen 
gegeben. Unterdeſſen entfagten ſich der neue Muffti, 
Kenan Bafla einer.von denen Vezieren des Raths 
und Balyzata Etfeneani, der zuvor der Oberſte des 
Gerichts war, als fiein des Kaͤhſers Zimmer gien 
gen, und einen folchen Lermen ſahen, und wuften 
nicht ‚wie einer fo wichtigen Sachen Rath zu ſchaffen. 
Der Muffti und andere riethen, daß man Die alte Kaͤy⸗ 
ferin nicht fo ſchlechthin verurtheilen fondern die Sa⸗ 
che mitrechter Zeit erwegen, und wenn es ſeyn Fönne, 
dem Sultan fein geben erretten, und in Sicherheie 
bringen folte, diejenige aber, die einen folchen Auf 
fchub nicht leyden konten fagten alle einmuͤthiglich: 
man folle, ohne ferneres Bedencken und Säumnüß, 
das Urthel faͤllen, woferne fie nicht vor Mitgeſellen 
des Verbrechens gehalten feyn wolten. Unterdefs 
fen, als diefes in dem Känferlichen Palaft vorgieng, 
brachte mander jungen Kaͤyſerin Zeitung ‚daß fich 
auf der Straffen ein Scharmügel begeben, Gleich» 
wie fie nun den Verlauff der Sachen nicht wufte, bes 
fuͤrchtete fir ‚es möchte etwan Bedtas den Tod der als 
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ten Räyferin an ihrem Leben rächen, fo fern ‚die Ja⸗ 
nitſcharen die Oberhand würden behalten haben; ber 
deckte ſich dahero mit einem Flor, und verfügte ſich in 
des Kaͤyſers Cammer, um zu ſehen, ob dieſer Aufr 
lauff zu ſtillen. Im Hineingehen redete ſie allen, 
die darinnen waren, mit lauter Stimme folgender 
maſſen zu: Iſt das die Ehrerbietung, die ihr eurem 
Dber- Heren zu erweiſen ſchuldigẽ wiſſet ihr auch 
wohl, wo ihr ſeyd 2 was begehret ihr von einem 
Weibsbild? warum miſcht ihr euch indes Käyfers 
Handel? Es vermeynten von Anfang etliche, es fey 
eine Liſt von der jungen Räyferin, daß fie ſich ſtellen 
wollen, als halte fie es vielmehr mit der alten Kaͤyſerin, 
dann daß fieibr begehre zumider zu ſeyn, ob wohl es 
nicht ihr Vorhaben war, dahero der Adel dem Mufki 
inftandiger als zuvor angelegen,fie zum Tod zu verurs 
theilen. Es bildete ihm aber. einer unter ihnen ein, 
dieſe mir dem Slor verfappete Perfon möchte Die alte 
Kaͤyſerin felbft feyn, daher er uͤberlaut gerufen: Dig 
iſt die jenige, die ihr begehret, ihr habe fie in eurer es 
walt, raͤchet euch an ihr, und beſtraffet ihr Verbre⸗ 
hen, worauf ſie etliche angreiffen wollen, ſie aber lief⸗ 
fe eilends vor ihren Sohn, fiel demſelben zu Fuͤſſen, 
und umfahend ruffte fie: Dkein, ic) bin nicht die alte 
Kaͤyſerin, ich bin des Kaͤyſers Mutter, und nachdem 
fie die Thraͤnen, welche ein fo trauriges Object aus 
denen Augen des Sultans herausgeloder, abge; 
wiſcht, windte fleibnen zuruck zu weichen; welches 
denn alfobald die Hitze derer, fo fie überfallen wol 
len, erkaltet bat. Der Muffti unferdeffen als er ges 
jiben wie hitzig dieſe verreitzete Leute waren, hielte 
dafuͤr, daß, ohne Leib⸗ und Lebens /Gefahr unmög- 
lich fallen wuͤrde, ihre Bitte abzuſchlagen, wie er aus 
„etlichen Worten des zwiſchen dem alten Kenan Baſſa 
‚mit dem Groß Dezier gehaltenen Gefprächs abge 
nommen hatte ‚auferlegte demnach der gaugen Der 
ſammlung ein Stillfhweigen, da er mit denen allda 
anwefenden vornehmften Miniftris einwenig confe- 
rirt, und fhlüßig worden, Seine Majeftätunter- 
thaͤnigſt zuerfuchen,daß ſie diefes Blur» Urchel ges 
nehm halten ‚und darein zu willigen, Belieben tra⸗ 
gen wolren, welches fig in nachfolgenden Worten vor 
gebracht: Unübertwindlichfter Käyfer, es iſt GOttes 
Wille, daß ihr eure Groß, Mutter der Richter Haͤn⸗ 
de uͤberlaſſet, fofern ihr diefes Volck geftilfee ſehen 
wollet: Ein gering Unglück ift nicht fo. gefährlich, 
old ein aroffes; Nun ift Fein ander Mittel, ob GOtt 
will, fo wird das Ende glücklich feyn,. Nachdem man 
num Feder und Dinte hingebracht, feste der Muffti 
dag Urthel auf, und der Groß⸗Sultan unterfchrieb 
8. Es enthielt in fich ‚daß die alte Käyferin ſtran⸗ 
gulirt, aber weder mit Saͤbeln zerhauen, noch fonjten 
am Leibe verleger werden ſolte. Dieſes Schreiben 
nun ward dem Caͤmmerling eingehändiget, mit aus⸗ 
druͤcklichem Befehl, daß er gedachte Käyferin durch 
die Cathana, oder Vogels, Thor hinaus führen ſol⸗ 
te, damit fie nicht in Öegenmwart des. Groß, Sul 
tans hingerichtet, und von ihm geböree würde. Die 
Ichograns ‚oder Edelleute, den Befehl des Groß⸗ 
Sultans zu vollbringen, verfügten fich mit aufgerecf- 
ten Händen , Allah>h, Allahah, ruffend, zu der Thür 
des Frauenzimmers, allwo fie. etliche verfchnittene 
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Mohren, welche die Wacht hatten ; angetroffen, die 





fie, nach des Kaͤyſers vorgewiefenen und von dem 


Solyman Aga gleihmäßig erhaltenem Befehl, bins Ä 


eingehen liefjen , jedoch mit dem Beding, daß nicht 
mehr als 20. hinein gehen ſolten. 
tefte giengen zu erſt hinein ,im Durchgehen traffen 


Die Wehrhafs 


* { 
2, 


fie indem Gemach der Cammer + Sungfern der Kaͤy⸗ \ 


ferin Hof⸗Naͤrrin ein Piſtol in der. Hand haltend, 
an, welche fie befragte , was fie haben wolten, wor⸗ 


3 
* 
‘on 


auf fie antworteren, daß fie des Kaͤyſers Groß Mut -⸗ 


ter begehrten. Sie aber verfete, die. bin ich , und 


und wolte zugleich Feuer geben, es gienge aber nicht 
loß, fondern allein das Pulver brandte von der Zünde 


Pfann. Die einer ſolchen Kuͤhnheit wegen erbit— 


terte Ichoglans ergriffen fie, und meynten, daß es | 


die alte Känferin wäre, fie waren aber durch Solyman 
Kuzlir Aga einesandern berichtet, und giengen ges 
rade der Sammer zu, darinnen fie gewoͤhnlich zu ſeyn 


folche kommen hören, alle Lichter ausgelöfchet, ſich 
darauf hinter ein gröffes Geruͤſt verftecfer, und mie 


‚pflegte, als fie aber die Thür aufgemacht, fagen fie F 
kein Licht in dem Gemach, denn die Kaͤyſerin, als ſie 


Matratzen, Teppichen und mit anderm Gezeug zu⸗ F 


gedeckt hatte. Sie lieſſen Fackeln herbey bringen, 


ſuchten allenthalben, fanden ſie aber nicht, weswe⸗ 


gen ſie den Solyman Aga ungeſtuͤm angefahren, daß 


fie ihn auch umbringen wollen, dieweil man ihm die 


Schuld zugemeffen, daß er ſie errettet. Er beſenff⸗ 


‚tigte fio, fo vieler Eonte, und ſagte: „fie folten etwas 
‚genauer Nachfuchung hun, mworaufeiner Delli Do- 


gangi genannt,in gedachtem Zeughauß gefucht, alwo 
nad Wegräumungder Sachen er die Känferin in el» 


‚ner Ef verborgen gefunden, welche, als ſie ihn ge 
mercket, zu ihm gefagt: Ach! du edler Menſch, babe 
Mitleyden mit mir, es ſoll dir nicht ſchaden, und ich 


will jedem Ichoglans 5. Beutel, darinn in einem je⸗ 
den 500. Thaler ſeyn, wenn fie mir das Leben erhal, 
ten wollen , verehren. Holle Verraͤtherin, antwor⸗ 


tete dieſer, es iſt igo nicht Zeit zu accordiren, noch die 


um deines Geldes wegen das Leben zu friften, du muſt 


ſterben; nahme fie zugleich bey den Fuͤſſen, und. zo⸗ 


gefiehervor. Die Känferin aber, nachdem fie aufs 


‚geftanden,  griffe in ihren Sad. ,< und warff ein 


Schnupfftuch voll Ducaten unter fie, der Meynung, 
daß fie fich in Aufſammlung derfelben aufhalten, fie 
aber unterdeffen ſich zu (alviren Gelegenheit finden 


wuͤrde, es gienge ihr aber nicht an; erliche vonder 


Süngften fammleten diefelbige zufommen, Dogangi 
aber, als cin wachfamer Loͤwe, ließ nicht von ibrab, 


‚und wiewohl fie ſehr ſchwer und ſtarckes Seibesiwar, 


warff er fiezu Boden, worauf die andere das Urtheil 
zu vollziehen angefangen, Es war unter ihnen ein 
Albener, Ali Baltangi genannt, welcher. ihr zwey 
groffe Steine, die an ihren Ohren hiengen ‚berab 
geriſſen. Es waren zwey Diamant. in Groͤſſe einer 
Nutz, und mit Rubinen umfaſt. Dieſe Ohr⸗Ge⸗ 
hencke warez ihr in ihrer Jugend von. dem Sultan 
Achmet gegeben , da er fid) am meiften in fie verliebt 
hatte. Man fagt, e8 fen desgleichen nicht in des 
Groß⸗Sullans Schag zu finden gemwefen, und die 
verftändigfie Jubilirer hielten fie vor eine jährliche 
Einkunfft des Sroße Beziers. Ali wieſe fie rin 

vr 


& 


| 
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Sefellen, um zuhören, wie hoch fie zu fhägen, und 
ob er fie fehenlaffen oder verftecken folte. Als er a 
ber gehöret,daß fie fo Hoch geſchaͤtzet wurden, fürchte 
er fich fehr , man möchte fie ihm abftehlen, daß er et⸗ 
fiche Tagund Nacht nicht davor ſchlaffen Fönnen, weß⸗ 
wegen er fid) entſchloſſen, diefelben ‘den Solymann 
Aga zu geben, um fiedem Groß⸗Sultan zuzuſtellen, 
wofür erihm 16. Ducaten, und ein Amt in des Käyr 
ſers Schag-Eammer. gegeben. Die andere plüns 
derten die alte Ränferin, fo gut fie konten; dieſe nad» 


men ihr die Ringe von den Fingern, jene die Arm⸗ 


Bande, andereihre Kfeider, denn’fie mar um und 
um mit foftbaren Sachen angerhan. In dem Fur: 
ter ihres Pelges fande man etliche magifche Chara- 
&teres, durch deren Hülffe fieibr einbildete, daß fie 
allen Känfern ihrer Zeit die Zunge gebannet habe. 
Der diefe Relation gethan, ſagt, er habe ein Mahl 
Schloß über die Maßen Fünftlich gemacht, und die 
Nahmen Sultan Murat und Sultan Ibrhims dars 
auf geftochen gefehen; Es har folches ein beruͤhmter 
Gridis , der fehr geſchickt, aber ſehr aberglaubifch und 
ein groffer Luͤgner war, verfertiget, welcher fid) durch 
dergleichen Betruͤgerey bekannt gemacht, einer von 
den vornehmften Hofgünftlingen des Sultan Ibra- 
hims, und bernach aus einem armen und elenden 
Schüler, bey ihnen Hofta genannt, einer von den 
reichten Männern in Conftantinopel worden. 
Damit wir aber wieder auf die Känferin kommen, 
welche wir in der jungen Burſcheu Händen gelaffen 
haben, wurd fie in Furgem alles ihres Zieraths berau⸗ 
bet; ihr mit Bold und Silber geſticktes feidenes Ges 
wand ward in tauſend Stücke geriffen , und fie gantz 
nacfend aufden Plan gelaflen, bernacher aber an den 
Fuͤſſen zur Chasbana, oder fo genannten Vogels-⸗ 
Pforte hinausgefchleppet. Nachdem fiean den Ort 
kommen, too die Execution vorgehen follen , wurden 
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fie erſt gewahr, daß es denen jungen Henckern an 
Stricken fiehinzurichten ermangelte, dahero einer, 
von ihnen in die Ränferliche Capelle fich verfügen, und 
die an der Kirch» Thür hangende herab nehmen muͤſ⸗ 
fen, Als ſie nun ſolche gehabt , thaten fie folchen ihre 
um den Halß,der mehrgemeldte Dogangi hielte fie, 
da unterdeffen die andere zuzogen, ohngeachtet die 
Känferinüber die go. Jahr alt war , um fich felbft 
ſchier nichts mehr wuſte, und feine Zähn im Munde 
hatte, biſſe ſie dennoch, ald aus einem harten Schlaf 





erwachend, mit dem Zahn⸗Fleiſch den Dogangi ders 
maſſen hart in den Finger, der ihr ungefehr in den 


Mund kommen, daß er ſolchen nicht eher wieder her⸗ 
aus zie hen koͤnnen, er babe ihr denn einen Stoß mit 
dem Dolchen in das rechte Auge gegeben, die andern 
aber waren fie zu ſtranguliren beſchaͤfftiget: Gleich» 
tie fie aber in folchem Handwerd Neulinge waren,al- 
ſo konten fie ſchwerlich damit zu rechte fommen, und 
marterten fielange Zeit. Als fie nun geſehen, daß 
fie ſich nicht mehr gereger, haben fie vermenner, fie 
wäre nunmebr todt, und fingen an zuruffen: Uldi, 
Uldi, dasift, ſie iſt todt, und liefen bin dem Groß⸗ 
Sultan die Zeitung zu bringen, fie hatten fie aber 
kaum aus dem Öefichte gelaffen , da fie aufſtund, und 
den Kopff herum drebere, deßwegen fie wieder zurück 
eifen muften, ihr den Garaus zu machen; Sie thaten 
ihr den Strick wieder um den Halß, und droſſelten ihn 
mit einem Stiel von einer Axt ſo wohl herum, daß ihr 
endlich der Athem ausgieng. Die verſchnittene 
Mohren nahmen ihren Leib und trugen ihn mit groß 
fer Ehrerbiethung in die Capelle des Groß⸗Sultans, 
allwo fie der andern erwarteten. Alle ihre Gefangene, 
derer auf die 400. ungefähr waren, fteilten fich dabey 
ein, meinten und raufften ihnen fo erbärmlicher Weir 
fedie Haare aus, daß der gantze Hof ein Mitleiden 
damit haben muſte. 


XVI. 


Nachricht, mit was vor Cerewonien des Tuͤrckiſchen Känfers, Mahomets des Vierten, 
aͤltiſter Sohn, Muſtapha der Andere, Anno 1675. beſchnitten worden. 


Nno 1675. den 26. Januarii , hat fich des jungen 
L Sultans Befhneidungs-Feft angefangen, wo⸗ 
zu alle Baflen und Veziers, nad) Willen des Sultans 
jelber koſtbahre Prefenten haben geben müffen , im⸗ 
gleichen alle Handwerefs-Zünffte , welche, nach ihrer 
Ordnung vermafquirer, öffentlich unter den Zelten 
dem Sultan ihre Geſchencke, oder vielmehr den er, 
preften Blut⸗Schweiß überreichet; Worauf von 
dem Sultan alle Janitſcharen mit Speifen,fodie Un⸗ 
terthanen auf dem Sande zufammen gefragen; ‚find 
tradirt worden, und gefchahe alles unter den Zelten, 
allwo gantzer 14. Nächte nad) einander,nebenft Loͤſung 
der Stuͤcke, Feuerwercke gehalten worden. Die 
andern Spiele, fo dabey vorgegangen, find, ohne 
Verlegung züchtiger Ohren, nicht wohl zu befehreis 
ben; Hingegen ift das Feuerwerd ‚als wilde Maͤn— 
ner, Thuͤrne, Schlöffer, und unter andern Candia 
und Neuhäufel nicht uneben zu ſehen gewefen; Sie 
haben auch Hunde, Efel, und Bären, voll Raque- 
ten, gebunden, und felbige unter die Leute lauffen 
laſſen, worauf auch ein Hund, der darüber gang toll 


‚worden, ihnen 5. unterſchiedliche Feuer Wercke auf 
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einmahl, welche nach und. nach angehen ſollen, ange⸗ 
ſteckt, auch den Vezier aus dem Zelt gejaget hat. 
Ingleichen haben fie auch viel Voͤgeln Feuer anges 
bunden, und dieſelbe fliegen laſſen, nicht achtend die 
Gefahr der Stadt. Was das meiſte Anſehen ge⸗ 
habt, ſind geweſen viel tauſend Lampen, welche taͤg⸗ 
lich im freyen Felde des Nachts in der Lufft andere 
Figuren, als Galeen und Staͤdte, præſentirt, nebſt 
denen Pech⸗Craͤntzen das gantze weite Feld erleuchtet, 
und alſo aus der Nacht Tag gemacht : So haben 
auch viel faufend Menſchen im frenen Feld, dem 
Spiel in folcher Stille beygewohnet, daß nicht der 
geringfte Huften, gefchweige fonft ein Getuͤmmel 
gehoͤret worden, ja die Gaſſen waren fo fiher, als 
ob Schatten herum giengen. Immittelſt aber 
wurde Fein eingige Weibesbild und junger Knabe 
unter 18. Jahren aus der Stadt gelafien. Es 
find über 3000. befchnitten worden, deren aber 
etliche geftorben. Der junge Sultan hat den 6. 
Junii , unter Begleitung aller Broffen und der Sol- 
datefca, nebft 440. Flamm⸗Saͤulen, fo von kuͤnſt⸗ 
fichem Waſſer und Blumen Werden Hauß doch 

Dny yny yY zu⸗ 
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zugerichtet gemefen, feinen Ausritt gehabt, Er war 
ein fehöner wackerer Juͤngling, und famt den Pferd 
in lauter Pfirſich⸗Bluͤth Farb Goldftück gekleidet, 
und folcher Habit ſamt der Pferds⸗Decke von rothem 
Sammer mir Edelgefteinen reich befeger, geſtuͤcket; 
Abends ift er befchnitten worden, und bat den 15. 
diefes darauf, nebft feinem Vater ſchon wieder dem 
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Wett⸗Lauff zu Pferde beygemohner ‚ in welchem 
viel junge Edelleute zu einem Ziel 6. Italiaͤniſche 
Meilen lang rennen müffen, da denn dem, fo das 
Zielzuerft erreichet, 300: Rthlr. auch eine abfonder- 
liche Gnade verfprochen worden ; Die Pferde aber 
haben vornehme Baflen und Agen hergeliehen, wo⸗ 
von bald darauf 5. umgefallen find. V 


XVII. 


Nachricht von dem Ceremoniel, ſo obferviret worden, als der Tuͤrckiſche Groß: i 
Borfihaffter, Ibrahim Bafa , am Käyferlichen.Hofe zu Wien der Stau 
Gräfin von Dettingen in ihrem Garten eine Vilite gegeben, kin 


de Anno 1700. 


SE 17. Octobr. Anno 1700. giengder Türefis 

(he Bothſchaffter, Ibrahim Bafla, Nachmit 
tags um 3. Uhr mit dem mehreren Theil feiner Suite, 
zu Pferde nad des Örafen von Dettingen Barten in 
der Seopold» Stade, um fo wohl fich des noch waͤh⸗ 
renden guten Wetters zu bedienen, ald mit der Frau 
Gräfin ſich über eines und anderd nochmahls zu uns 
terbalten. Weilen er den gangen Nachmittag allda 
zubrachte, und jederman erlaubet war, in den Saal 
zu gehen, fo hat eine gewiffe Feder die Mühe genom- 
men, davon folgendes anzumercen. Ermeldter 
Bothſchaffter verfügte fich fo gleich nach feiner Ans 
Eunfft in den groffen Saal, auf die allda für ihn zu 
bereirite Bühne, und fette ſich, der Gewohnheit 
nach, in ein Eck auffein Polfter- Bette. Die Frau 
Gräfin nahm, nebft dero Fräulein Tochter, ihren 
PM ag zurrechten Seite für die Bühne, auf ordinaire 
Stühle; Sie difcurirten vermittelſt des dabey ſte⸗ 
henden Dollmetſchers, mit dem Botſchaffter uͤber al⸗ 
ler hand Materien ‚infonderheit über den Inhalt der 
zulegt aus Eonftantinopel erhaltenen Briefe, und 
beklagten, daß beyde Herren Bothſchaffter eine bes 
ſchwerliche Rück, Reife haben würden. Bey waͤh⸗ 
rendem Entretien rauchte der Bothſchaffter Toback 
aus einer gläfernen Pfeiffe mit einer ledern Sack⸗ 
Roͤhre, und wurde in dem Saale eine fanffre Mufis 
gemachet, beftehend in dreyen Tambours de Bafque, 
einigen Fleutes douces, einer Beige mit drey Sei; 
ten, und einer Harffe, oder Hackebret. Welche 
Harmonie einer der Muficanten zugleich mit einem 
Geſang accompagnirfe. 

Nach einer guten halben Stunde wurde des 
Bothſchaffters Effen in den Saal gebracht, und dar⸗ 
auf die Anſtalt zur Tafel gemachet. Erſtlich breiz 
tete man auf der Bühne, nahe für dem Borbfchaff 
ter, ein langes feidnes Tuch indie Runde herum, und 
wurde eines dergleichen in die Mitte geleget. Herr 
nach feßte man einen niedrigen Meßings - Fuß dar, 
auf,undlegte auf denfelben ein rundes Tifch - Blat 
von weiffen Rupffer obne Teppich. Es wurde für 
jede Perfon, fo mit dem Bothſchaffter fpeifen folte, 
ein Söffelvon Horn, und noch ein buntes Schnupfr 
Tuch an ſtatt der Servierte , fonft aber weder Meffer, 
Gabel noc) Teller aufgeleget. Ein ander Bediens 
ter brachte in einem Korbe fchon geſchnittene Scheis 
ben von ordinairen Hauß-Brodte, welche er auf 
und unter dem Tiſche herum warf. Auch wurde 
für jeden eine Poscellainen Tafle mit Zusfer / Roſat, 


und für den Bothſchaffter noch eine mit geftofjenem 
Zucer gefeget, Wie diefe Pr&paratoria gefihehen, 
rücte der Bothſchaffter von feinen Polftern nabe zu 
dem Tifche, 309 feinen Ober ⸗Rock aus, welchen eis 
ner von feinen Sammer » Dienern wegnahm, und eis 
nen andern Foftbaren Kafftan hinter ihm ausbreitete. 
Ihm wurde auch noch eine bunte Servierte auf den 
Schoß fürgeleger. Fuͤnffe feiner vornehmften Be 
dienten Famen aus dem Neben - Zimmer und nach⸗ 
dem fieihre Paporzky ‚oder Pantoffel fir der Buͤh⸗ 
ne ausgezogen, ftiegen fie hinauf ‚und fegten fich mie 
zur Tafel auf ihre Weiſe, die Beine creugmeiß über 
einander geſchlagen. Es wurde nicht allein eine 
Drdnung im Sitzen obferviret, fondern blieb auch 
zwifchen dem Bothſchaffter und denen Türcfen, fo 
ihm zu beyden Seiten faffen, ein ziemliches Spati- 
um. Niemand berere zuvor , und tuncfete der Both⸗ 
fchaffter fo gleich mie dem Finger in die eine vor ihm 
ftehende Zucfer-Tafle ‚und leckere daran. Eine faft 
Teutſche Suppe mit Brodt » Brocken in einer ſilber⸗ 
nen Schale machte den Anfang zur Mahlzeit, her⸗ 
nach folgete ein Berichte gebratener Tauben. "Der 
Tuͤrcke, welcher die Schüffeln auf- und abfeßte, ri 
einige davon mit den Fingermmitten von einander, 
und nahm alsdann ein jeder ein Stuͤck für fich, "Fer 
ner tourden gefochte Hüner aufgetragen; Dieſelbe 
waren gan zerqvetſchet oder zerftoffen, fodaß man 
fie mie Söffeln ap. Wie ein Gerichte Rüben mit auf 
geſchlagenen Schafs- Knochen Fam, hielt der aufwars 
tende Tuͤrcke dem Borbfchaffter einen Knochen nach 
dem andern für, welcher mit einem belffenbeinen 
Inftrument das Marcf heraus zog. Als weiterer 
mas Gebratenes folgte, loͤſete der Aufwärter für 
den Bothſchaffter das Fleifch von etlichen Knochen, 
um ihm dieſe Mühe zu benehmen. Imgleichen wie 
man eine Art von Torten auffegete , bracher für des 
Bothſchaffters Seiteden obern Teigweg, damit dere 
felbe die darinn befindliche Süßigkeiten defto begue- 
mer mit den Fingern heraus nehmen Funte. Die 
übrige Speifen, deren gar viel an der Zahl waren, 
beftunden in gebratenen Zwiebeln, Reif, Pflau⸗ 
mens Suppe, Milchwerck, und andern Gemüfen, 
oder Geltes von allerhand Couleur , &c. wobey auch 
andere Löffel gegeben wurden. Es wurde jedess 
mahl nur eine Speife aufgefeket, man hatte aber 
öfters die eine Faum gekofter, fo wurde fie ſchon 
wieder meggenommen und mit einer andern Schüfe 
fel verwechſelt, maßen die Tuͤrcken den rn 
ev 
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Geſchmack lieben, und, um denfelben zu verbefjern, 
nahmen fie faft zuallen Speifen mit ein wenig Brodt 
etwas aus der Confedt-Tafle, fo ein jeglicher vor 
ſich ftehen hatte. Für dem Bothſchaͤffter ſahe man 
über dad. noch eine befondere porcellainen Schuͤſſel, 
worauf der fervirende Türcfe von denen delicatejien 
Speifen, ehe fie abgenommen wurden, , ein oder ein 
paar Stuͤcke legte, damit, wann etwa nachhero dem 
Bochfhaffter noch ein Appetit anfame, von dem er⸗ 





ſten gu eſſen, er ſolches, nad) Belieben, hun koͤn⸗ 


te, Ale Schuͤſſeln und Schalen waren von Sil— 


ber , wiewohl fonft wenig vornehme Miniltri 


des Tuͤrckiſchen Hofes filbern Servis brauchen, 
Neben dem Borbfchaffter frand ein Bedienter, und 
hielt deſſelben Trind-Gefchier , fo cin rorher alafer- 
ner Krug mit einem guͤldenen Deckel war; Daraus 
tranck der Bothſchaffter nach und nach ein wenig, und 
wurde der Krug nicht eher wiedır gefuͤllet, als biß 
er ganz ausgeleeret. So cffre der Bothſchaffter 
£randf , bielt ein Türdfe die Hand unter den Krug, 
Denen andern, fo mitſpeiſeten, wurde das Trincken 
nur in einem hölgernen Gefäß ohne Deckel gereichet, 
doch hielt ihnen auch ein Diener die Hand unter, Wie 
der Bothſchaffter ein paar mahl gerrunden hatte, ließ 
er der Frau Bräfin von Dettigen, dero Fräulein 
Tochter, wie auch andern herumſtehenden fremden 
Leuten, theils in filbernen, theils in Porcelainen 
Schalen Scherbech reichen. Er bezeugte Jich fen» 
ften bey der Tafel ſehr luſtig, und lachete oͤffters 
von Hertzen, auch diſcurritten die übrige Mit Eſ—⸗ 
ſende nach Örfallen, und ohne ſonderliche Reſpect- 
Bezeugung gegen ihren Principal, Nachdem nun 
das legte Eſſen abgehoben wurde, maßen man wer 
der Confedt noch Fruͤchte fervirte, ftancen die, fü 
mie dem Bothſchaffter gegeffen , zugleich von der Ta⸗ 
fel auf, und festen fich in dem Saale in einer Rey⸗ 
be auf teutſche Stühle, da ihnen daun ein langes 
weiſſes Leinwand zum Wachen fürgebreitee wurde, 
dech wufchen fie ſich nicht eher als nad) dem Both⸗ 
ſchaffter; Diefer aber continuirte aus der Porcelai- 
nen Schüffel, worinn allerhand Speifen zurück ber 
Halten, noch ewas zu effen Wie ihm aber nicht 
mebr beliebee, wurde der Tiſch mie denen übrigen 
Sachen weggenomman , und dem Bothſchaffter 
auch ein weiffes Tuch auf den - Schloß fürgebreiter, 
mithin das Geſchirr zum Waſchen gebracht, fo gleich 
fals von Silber war. Zwey Bedienten umjpatts 
neten mit der Hand vorn des Borfchaffters beyde 
Arme, damit die Ermeln feiner Velte nicht möc» 
ten beneßet werden, Ein ander goß Ihm dad Waſ—⸗ 
fer auf die Hände, und wuſch er diefelbe nicht al» 
Tein , fondern feiffete fie auch ſtarck ein; Hernach 
befteich er den Barth mit dem Seiffen-Waſſer, 
und, wie er fi alfo gewaſchen, trucknete er fich 
mit dem Tuche. Nach diefem wurde ihm abermal 
Roſen⸗Waſſer aus einer filbernen Streu: Büchfe 
auf die Hände gefpriget, womit er diefelbe , wie 
auch den Mund und Barth, nochmahls wuſch. Zi 
letzt brachte man ein filbern Rau» Faß , und räur 
eherte damit den Bothſchaffter; Zween Türdfen 
hielten ihm vorn den Rock zufammen, damit der 
Theatr.Gerem, Hiflor, Pol. 11. Ch, 
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Geruch defto beſſer in die Höhe nach dem Barthe, 
defjen Spige er jelbjt mie der Wand aufwärts hiel⸗ 
te, hinauf ziehen Eonte, Nach ſolchem Raͤuchern 
wuſchen ſich auch die übrige, fo mitgefpeifer , ei⸗ 
ner nach) dem andern, fie wurden aber nicht geräur 
tert. Wie indefjen der Borhichaffter wieder. auf 
fein Polfter» Bette gerücket, und ihm ein ander 
ſchoͤner Tuch fürgebreitct worden, wurde ihm eine 
Tafle Caffce , und feine Tobads-Pfeiffe ſchon ans 
geſteckt, gebracht. Er ließ auch wiederum der 
Frau Graͤfin von Oettingen, und andern fuͤr der 
Buͤhne ſtehenden vornehmen Leuten Caffe geben. 
Nachdem die Bediente in denen Neben⸗-Zimmern 
geſpeiſet hatten, kamen die Muſicanten wieder in 
den Saal , ſpieleten und ſangen, wie zus 
vor. “ 

Um diefe Zeit kam der Burgermeifter von Wien, 
den Bothſchaffter zu befuchen, und fich von ihm zu bes 
urlauben, Er ließ ihn fürfich auf der Bühne auf 
feinem Feld Seffel ſitzen, und ihn mit Caffee bedies 
nen. Liber einige Weile ftund der Bothſchaffter 





auf, fratim Serunterfteigen von der Bühne in feine 


Pantoffeln ‚und wurde von 2. Bedienten in den Hof 
geführer. Er giengin das allda aufgeſchlagene klei⸗ 
ne Zelt, umder Natur Behuff zu verrichren. Wie 
er von da wieder zurück Fam, wufch er oben file dem 
Saale, nach Tuͤrckiſchem Gebrauch, ſich abermahls 
die Hande und Arme biß an den Ellbogen; zumahl 
ſich die Tuͤrcken für nnrein halten, wann fie von fol 
en Orte kommen. Er verfügte ſich darauf wies 
der auf feine Bühne, und wurden die Preparatoria 
zu ihrem vierdten Gebete gemachet. Liner trat 
hinaus aufden Balcon , und forderte durch einen Ger 
fang die Zürcfen zufammen. Man fette in dem 
Saal viele Stuͤhle um den Ort, wo das Geber ges 
ſchehen ſolte, und muften alle zuſchauende fremde 
Leute hinter diefelbe eretenz, dann wurden Teppiche 
auf die Erde geleget, worauf die Tuͤrcken fich in einer 
Reihe neben einanderrangirten. ie legten zuvor 
ihre Saͤbel ab, und die, fo Pantoffeln anbatten, 30 
gen dieſelbe aus. Der Pfaffe, oder Geiſtliche ſtand 
zuerft alleinauf einem Teppich. Der Bothſchaff⸗ 
ter felbft aber, fo Feinen Kafftan anhatte, blieb nebft 
noch zweyen andern auf der Bühne ſtehen; fie ftane 
den aber, wie jene, auf befondern Teppſchen, welche 
fo breit waren, daß, warn fie ſich niederlegten, fie mie 
dem Gefichte jelbige annoch beruͤhrten. Die gange 
Verſammlung kehrete das Geſicht nad) Orient, und 
fieng der Pfaffe allein auf dunckele Weiſe an zu fine 
gen und zu beten: Feiner fonft gab einigen Laut von fichz 
die folgende Submiffiones und Ceremonien aber 
machten fie alle zugleich: Erſtlich fafjere ein jeder 
mit beyden Händen an feine Knie, und buͤckte dag 
Haupt und Leib ein wenig; bernach Fnieren fie nies 
der, fielen endlich gar auf dag Beficht, und Füfferen 
die Erdes Sie richteten zu erft den Leib wieder 
auf, bleiben aber noch ein wenig aufden Knien ſitzen, 
und fanden endlich völlig aufs Dieſes thaten fie 
verfchiedene mahle nacheinander, und wie gedacht, als 
fe zugleich, jedoch mit dem Unterſcheid, daß fiedas eis 
ne länger als das andere mahl auf dem Gefichre lie⸗ 
Vyy yyy yy 2 gen 
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gen blieben. Zuletzt kehrete ſich der Geiftliche allein 
um nach dem Bothſchaffter, hub beyde Hände in die 
Hoͤhe ſchauete in dieſelbe, und ſtrich damit ſich uͤber 
das Geſichte, einige Worte ſprechend, welche ver⸗ 
muthlich fo viel, als ihren Segen, bedeuteten. Die 
Berfammfung blieb, wie zuvor, ſtehen, fie ſahen aber 
alle zugfeich mit in ihre aufgehobene Haͤnde, und wir 
ſcheten fich auch) über das Geſichte. | 

Nach vollenderem Gebete wurde ein rundes Le⸗ 
der auf den an der Seite des Saals ftehenden Tiſch 
geleget, undauf daffelbeein hoher merallener Leuch⸗ 
ter miteiner brennenden Wachs⸗Kertze geſetzet, auch 
unten im Hofe erlihe Pech⸗Craͤntze angezuͤndet, 
womit vermuthlich bey ihnen der Abend den Anfang 
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nahm. Der Bothſchaffter gieng auf der Bühne 
bin und ber fpagieren, eine Arth von Roſen⸗Crantz 
in der Hand habend, und fchiene es, als wann er für 
fid) noch nachbererr. 


Bald aber ſetzte er fich wieder. 
auf feine Polſter nieder, rauchte noch eine Pfeife , 


Toback, und ließ fich und denen fremden Leute n noche 


mahls Cafte geben; Auch ließ ſich des Bothſchaf · 


4 


ters Feld» Mufic unten im Hofe hoͤren. Wie er 
noch eine Weile mit der Fran Gräfin von Dettingen 
und dero Fräulein Tochter geredet, und fih für 


empfangene Moflichfeiten bedandfer, fuhr er in ſei⸗ 
nem eigenen Wagen mit feiner Suite und untere 


Schallmeyen und Pauden » Klang wieder nah 


Haufe. 


XVIII. 


Beſchreibung, mit was vor Ceremonien der Tuͤrckiſche Groß⸗Bothſchaffter, 
Ibrahim Baſſa, bey feiner Anweſenheit zu Wien Divan gehalten, 


de Anno 1700. 


SE Groß Borfchaffter Ibrahim Bafla, welcher 
Anno ı 700. von dem Broß-©ultan an die Nor 
miſch⸗Kaͤyſerl. Majeſtaͤt abgeſchicket worden, hielt 
die erſten Tage nach feiner Ankunfft in Wien, bey gu⸗ 
tem Wetter, nach dem Erempel anderer Baflen,öffters 
in feinem Qvartier, auf offenem Hofe, Audienz ‚oder 
Gericht ‚fo man Divannennet 5 wobey folgende Ce- 
remonien fürgiengen. Wann der Tag 3. paſſiret, 
nehmlich Rachmittags um halb 3. Uhr, trat ein Tuͤr⸗ 
cfe,Moifin,das ift, Klöcfner genannt,oben auf die Ga- 
lerie heraus, den Rücken nach dem Hofe Fehrend, 
und machte einen feltfam Flingenden Öefang von etz 
ton einer, halben Vierthel-Stunde, ( welches auch 
vor dem Gebeth zu geicheben pflegt,)eine Convoca- 
tion in fich haltend ; Worauf die Türcfen unten im 
Hofe zuſammen kamen und ſich in zwo garade einien 
ſtelleten; Oben ſahe man des Bothſchaffters Feld⸗ 
Seſſel, von rothem Sammer und mit Bold geſtickt, 
geſetzt und waren son der Hauß⸗-Thuͤr an, biß zu 
dem Seffel Breter gelegt; Die, 3. Alay Chiaus 
ftunden mit ihren filbernen Sräben in der Mitte, 
und unten befand fich die völlige Feld / Muſic. Dies 
jenige Tuͤrcken, fo in dem Haufe blieben, fahen der 
Audienz an denen Fenſtern und auf der Galerie zu, 
Um 3. Uhr kam der Bothſchaffter (welchen zween 


unter den Armen fuͤhreten) mit feinen vornehmſten 
Bedienten in den Hof , und fegte ſich auf feinen 
Stuhl. Einer, fo ihm zur rechten Hand ftund, 
fieng laut auf Tuͤrckiſch an zu ruffen, welchem die 
ganze Verſammlung mit einem gleichen Geſchreh 
nachfolgere, fo einen Gluͤckwunſch gegen den Sul, 
tan und Bothſchaffter bedeutete: Dann hub die 
Mufic an, und währete eine Vierthel + Stunde, 
Nachdem diefelbe fich geendiget ‚überreichte der Di- 
van Effendi dem Bochſchaffter eine Schrifft, wel 
che diefer überlaß, feine Refolution darauf muͤnd⸗ 
lich zurück gab , und die Schrift dem Effendi wies 


der zuftellere ; Derfelbe fehriebe fo gleich ‚im Ster 


hen ‚folche Refolurion auf das Papier,gab es aber 
mahls dem Borbfchaffter zu revidiren, welcher die 
Feder forderte, und nachdem er es unferzeichner, die 
Schrifft dem Chiaja, oder Hofmeifter, fo neben ihm 
zur rechten Hand ſtund, zuſtellete; letztlich wieder, 
boleten alle Türcfen das vorige Geſchrey, und vers 
fügte fih der Bothſchaffter wiederum hinauff in 
fein Zimmer, Der Chiaja aber fegete ſich bald 
hernach zu Pferd, wurde von feinen Dienern und 
einem Alay Chiaus begleitet, und ritte gleichfalls 
wieder nach feinem Qvartier,um die empfangene 
Ordre zu exequiren, 3 


XIX, ‚ar | 
Befchreibung des prächtigen Beylagers der Prinkekin des Groß: Sultans 


Achmets deg Ul. mit 


Nno 1709. deit 13. Majı wurde zu Conftantis 

nopel der Anfang des prächtigen Beylagers 
der Pringeßin des igfregierenden Groß Sultans, 
mit dem Aly Baffa, Cubbi Vezier , genannt Silich- 
tar al Yfendi , gemacht, Die Gefchenefe,, fo der 
Bräutigam der Braut überfihiefte , beftunden in 
100. Schüffeln / in deren 20, fo viel Beutel mit 
Ducaten angefüllee lagen 5; auf 2, andern aber 
preientirte fidy ein Schmuck von Edelgefteinen und 
denen Fofibahrften Perlen , und in denen übrigen 


dem Aly Baffa, Cubbi Vezier, genannt 
Silichtar al Yfendı. 


unferfchiedliches Silber ⸗Geſchirr, reiche Brocate 
und güldene Stuͤcke. Nach ſolchen folgten unge- 
fähr 100. Camele, und fodann 30. Maultbiere, 
welche mit Küffen, Tüchern, Decken, Teppichen, 
Spalieren, Eoftbahren weiffem Zeug und andern, 
fo zur prächtigen Einriche- und Auszierung einer 
Frauenzimmer « Wohnung auf Türdiiche Manier 
erfordert wird, ae fehwer beladen waren, Hier 
auf Famen 34. Kutfchen ‚darinnen die Sclavinnen 
der Sultanin geführer wınden ; auf jeder Rn 

che 


N 
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ſche faß ein verfchnittener Mohr, welcher ein zu 
Dienſt de8 Frauenzimmers gehöriges Silber⸗Ge⸗ 
fire in Händen hielt. Obbemeldte Gefchendfe 
nun wurden / unter ſteter Mufic, von denen Grof- 
fen der Ortomannifchen Pforte , famt fehe. vielen 
Chiauffen und Janitſcharen begleiter. Bey De 


gleitung der Braut fahe man 4, Gärten ,nehmlic) 


2. groffe und 2, Fleine eragen , an welchen das 
Laubwerck aus Zucker, die Früchte aber aus Gold 
und Silber gemacht waren, dergeftalt, daß jedwe⸗ 
wer von felbigen 0000. Piafters geſchaͤtzet wurde. 
Den ıs. darauf, Morgens gegen 9. Uhr, nahm das 
andere Ehren-Gepränge feinen Anfang, die Braut in 
des Braͤutigams Hauß, welcher zu Jupp wohner, 
heimzufuͤhren, welches folgender maſſen anzuſehen 
rvar: 

Erſtlich, nachdem vorher alle die Vornehmſten 
von der Ottomanniſchen Pforte in dem Seraglio, 
dahin auch die Janitſcharen zu erſcheinen beordert 
wurden, waren zuſammen gekommen, zogen aus fel- 
Ibigen die Chiaus des Veziers, darauf die vom Groß⸗ 
Sultan, nach diefen Die Capizi, fodann die Agalar, 
-Topizi Baſũ, die Gebezi Bafli, Boltanzi Baſſi, Ja⸗ 
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nitſcharen Aga, Capitain Baſſa, der Cadile Eſchier, 


der Stambol Efendi, der Muffti, der Groß» Vesier 
ſamt dem gantzen Kriegs⸗Volck. 

Nach ſolchem folgte der Chislar Aga vor der Kut⸗ 
ſche, in welcher die Braut ſaſſe. Dieſe Kutſche, ſo 
von ſehr kuͤnſtlicher Arbeit und verguͤldet die Raͤ⸗ 
der aber überfilbeg waren , wurde von 6. weiſſen 
und aufs reichefte und prächtigfte gezierten Pfer- 
den gezogen ; dieſer folgten noch 36. andere Kut- 
fhen , jede von 4. weiffen und mie Damaſt geziers 
fen Pferden beſpannet, und von 2; verfäpnittenen 
Mohren begleitee , welche in mährendem Auszug 
Geld unter das Volck auswarffen. 

Nah diefem Tieffe die gewöhnliche Tuͤrckiſche 
Mufic ihren vollen Klang often. } ir 

Man ſagt hierbey, daß Fein Stuͤck Damaſt, 
Brocat und Atlaß mehr zu verkauffen indenen Ge, 
woͤlbern übrig geblieben , und ſollen derer über 
10000. Stuͤck gefaufft worden ſeyn. 

Ale Tage hindurch find fo wohl die Stuͤcke in 
dem Seraglio,ald auch indem Arfenalzum öfftern loß⸗ 
gezuͤndet worden. 


XXXVI. 





Vom Ceremoniel, ſo bey unterſchiedenen auſſer Europa 
befindlichen Hoͤfen bey ein und andern Faͤllen 
oblerviret worden, 


I. 


Difcours von dern Ceremoniel derer auſſerhalb Europa befind: 


lichen 


| Uffer dem Tuͤrckiſchen Känfer, der zugleich 
Links mächtige Provingen in Europa befißer, 
findet man auch unterfchiedene mächtige 
‚Könige und Potentaten in Afıa und Africa, fo nicht 
‚allein weitläuffeige und viele Königreiche beberr- 
ſchen, fondeen auch Herrliche Charadteres und hoc) 
ifrabende Titulaturen, auch einen faſt verfchwende- 
ıifchen Staat führen ‚und defmwegen bey den Euro⸗ 
ipäern berühmt feyn. ! 


Unter denfelben find fonderfich in Afıen der Koͤ⸗ 
nig in Perfien, der Groffe Mogol, der Kaͤyſer in 
Japan, der Cham der groſſen Niuchiſchen Tarta⸗ 
rey und zugleich Kaͤyſer in China; | 


In Africa aber der König von Abyfinien und 
Aerbiopien ‚oder der Groſſe Pretechan, der König 


Hoͤfen. 


und Käyfer von Fetz und Marocco, und andre mehr 


befannt, 


Bey den Hofhaltungen dieſer Könige geher es 
febr prächtig und ceremonieux ber. Ihnen wer, 
den auch von denen Europäifchen Potentaten , fo 
mit denfelben zu negotüren haben, Königen gehoͤ— 
vige Ehren» Bezeugungen erwiefen ; Ja fie find 
in ihrem Ceremoniel fo fcrupuleux und eigenfinnig, 
als die Tuͤrcken Faum feyn Eönnen. Man finder 
zwar hin und wieder in Denen alten und neuern 
Meife - Befchreibungen allerhand Fragmenta vor 
ihrem Ceremoniel. Weil aber folches allbier weit, 
läuffeig anzufübren unferm Propos zuwider , auch 
bey den meiften Europäifchen Höfen von fehlechtem 
Nutzen iſt, fo hat man mic Fleiß davon abftrahirer, 
und gleichjam Coronidisloco hier nur einige Erems 
pel davon mit anführen wollen. 


II. 
Beſchreibung, wie der Kaͤyſer von Japan ſeinen Unterthanen 
Audienz ertheilet. 

Er Kaͤyſer in Japan giebt zu gewiſſen Zeiten ale Stand und empfangener Ordnung / in dem Königs 
DE KR Seen PH und Edelleuten Tichen Palaſt feine Aufwarkung machet. Diefe 
öffentliche Audienz ; da ein jeder, nach feinem Ceremonie A alle Monat zweymahl, 
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lich an dem New, und Vol, Mond ; darnach auch) 
an den fünff Hohen Feft- Tagen ‚als : am Neuen» 
SabrssTage ‚welcher den 13. Hornung, nach dem 
neuen Galender einfälle 5; am dritten Tage nach 
dem dritten Monat; am fünfften Tage nach dem 
fünften Monat ; am fiebenden Tage des fieben, 
den Monats; undam neundten Tage des neundten 
Monats. 

Einem jeden Magnaten, oder Herren, wird eine 
Zahl vorgeſchrieben, wie viel Bediente er in ſein 
Geleit mit nehmen mag. Derjenige, welcher 
jaͤhrlich 100. Tonnen Goldes einnimmt, darff nicht 

mehr als 100. Perſonen um ſich haben. Und al⸗ 
ſo gehet es mit den uͤbrigen, nach Beſchaffenheit 
ihrer Einkuͤnffte. Ob nun ſchon die Bornehm- 
ſten unter ihnen öfters auff 5000. Perfonen in ihr 
ven Wohnungen unterhalten ; fo dörffen fie den- 
noch ihrer nicht mehr ‚als ihnen erlaube ift, in den 
erften Umfreiß des Schloffes , wo aller groffen 
Herren Paläfte ſtehen, bey groſſer Straffe führen, 
Wann nun einer 100. Mann bieher mit fi brin⸗ 
gen mag , fo darff er ihrer nur 20. in den andern 
Bezirck mit fih nehmen. Hierein ift es feinem zu 
reuten vergoͤnnet. Dannenhero laſſen fih die Vor⸗ 
nehmſten in Galanquinen, oder Saͤnfften⸗Haͤußlein 
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tragen, und die geringern Herren gehen zu Fuß 
hinein. Was aber das dritte Revier, worinnen 
man die Kaͤyſerliche Burg erblicket, anbelanget; ſo 
gehen die Groͤſten biß zu dem Geringſten nicht an⸗ 
ders als zu — hinein, und hat der vornehmſte 
Herr nur zwey Diener und einen Schub » Träger; 
ein Mittelmäßiger einen Diener und Schuh Träs 
ger , und der Beringere einen Schub» Träger allein 
bey ſich. Ä 


Bey dem fo geoffen Zulauff fo vieler Menfchen, 


ift dennoch eine fo vorfreffliche Drdnung,daß man 


feinen Lermen, fein Oezänck ‚oder andere Unruhen 
vernimmt; fondern alles , fo wohl unger Herren 
als. Dienern ‚ftill, befcheidenrlich und ordentlich zus 
gehet. Denn alle Pläge find mit Soldaten befege, 
und die hierzu beftimmte und beeydigte Commiſſarien 


muͤſſen, wo fie nicht den Halß verlieren wollen,auf _ 


alle Dinge ein warhfames Auge haben, 


Die Audienz vor dem Känfer verrichfee man mit 
der gröften Demuth und niedergefihlagenen Haupe 
Und weil es vor- 
fträfflich geachtee wird, fein Geſicht anzufchauen:fo - 


und Yugen big auf die Erde, 


befommen ihn die Japaner bey ihrer Aufwartung ſel⸗ 
ten zu ſehen. 


III. 
Nachricht von dem Ceremoniel einer Koͤnigin in Siam. 


SI Königinnen in Siam laſſen fich Feine Mans, 

Perſon, auch nicht einmahl die Favoriten ihres 
Gemahls fehen. And ob fie gleich öfters mie dem 
König fpeifen ‚auch fish öffters mit dem Könige und 
feinen Favoriten von dem, was paſſiret, unterreden, fü 
bekommen fie dennoch diefelbe nicht zu feben. Es 
werden Schirme vor diefelbe gefeget , und fie wird 
durch Weibes-⸗Perſonen bedienet, fo bey der Bedie- 
nung allezeit auf den Geſichtern liegen. ben die, 
fes thun auch die Manns Perfonen gegen den König, 
jedoch) mit diefem Unterfiheid, daß jene die Königin 
anfehen dörffen, diefe aber den Koͤnig nicht. Ihre 
Hofſtatt ift dergeftalt formiref, als wann fie eine ab- 
ſolute Königin wäre. Der Koͤnig bat ihr gewifle 
Provingen gegeben , aus welchen fie ihre Revenüen 
ziehet, und worüber fie eine abſolute Gewalt hat. 


Alfo haͤlt fie mir ihren Frauens⸗Perſonen Geheimen 
Rarb über alle ihre Affairen,und ertheilet allen ihren 
Unterthanen Recht und Gerechrigfeit. Diefe Röe 
nigin begleitet ihren Gemahl öffters auf die Jagt, 
da fie dann in einer Foftbaren Sänffte ſitzet, die ein 
Elephante auf feinem Ruͤcken traͤgt. Dieſe Saͤnff⸗ 
te iſt dermaſſen wohl verwahret, daß es unmoͤglich 
die Königin in ſelbiger zu ſehen ſie aber Fan aus felbi⸗ 
ger alle Menfchen ſehen. Einige Cavaliers gehen 
vor diefer Sänffte her ‚das Volck abzurreiben ‚und 
wann fie ja par Hazard auf ihrem Wege einen Mens 
ſchen anfräffen, der fich fo geſchwind nicht haͤtte retirim 
ren koͤnnen, fo muß fich derfelbe auf das Angeſicht 
niedermerffen , und der Saͤnffte den Rücken zus 
fehren. | 


IV. 


Nachricht, init was vor 


MEI der König in Siam fich in denen Tieuln , die 

er gebrauchet, einen Meifter der Wafler nennet, 
weil er,feiner Einbifdung nach, die Gewalt hat, das 
Waſſer ſteigen und Fallen zu laſſen, wann egihm bes 
liebet, alfo thut ex folgendes, feine Unterehanen we⸗ 
gen diefer pratendirten Gewalt zu überzeugen. 

Der Fluß Menam ift ein Arm von dem Ganges, 
welcher ordentlich mit Anfang des Frühlings und 
Herbfts ab⸗ und zunimmt, und eben dergleichen Ber 
wandtniß hat es auch im Ab: und Zunehmen mit die 


goldenen Sebel ſpricht. Hierauf preentiret ge 


Ceremonien die Könige in Siam dem Waller 
zu befchlen pflegen. 


ſem Arm. Wann esandemift, daß der Fluß ab 
nehmen foll,fo nimmt der Koͤnig Gelegenheit eine von 
feinen öffentlichen Reifen anzuſtellen / da ihmdann der 
gantze Hof folget, und zwar mit der größten Magniä- 
cenz. Gelbiger begiebe fich ohngefähr 6. Meilen 
von der Stade weg, und ſodann ſteiget der Ertz ⸗Prie⸗ 
ſter, unter deſſen Jurisdiction alle Talopinen und 
Sancrats ftehen,gang allein mit dem Koͤnige in einer 
kleinen Barque, woſelbſt er einige Gebethe uͤber einen 
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Sebel dem Koͤnige, welcher damit das Waſſer drey⸗ 
mahl ſchlaͤgt, und demſelben aus der ihm von GOTT 
verliehenen Autoritaͤt befiehlt, daß es ſein Waſſer in 
das Meer ausgieſſen folle. So lange dieſe Ceremo- 
nie waͤhret, lieget das Volck, welchem die Prieſter 
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weiß machen, daß niemand, als der Rönig,den Lauff 
des Waſſers anhalten koͤnne, mit den Angeſichtern 
auf der Erde, und kan die Gewalt ihres Koͤnigs nicht 
gnugſam bewundern. 


NMota. Von den Leichen⸗ und Heyraths⸗ auch denen Ceremonien, wie die Rinder gebadet werden, ingleichen dem aͤbrigen 
Ceremoniel der Siamiten f iſt ber Mercure Galant Menſ. Julio ‚Anno 1635, pag. 85. 107. 114: 136. fegg. nachzu⸗ 


ſchlagen. 


V. 


Beſchreibung einer beſondern Solennität, ſo obſerviret wird, wenn der Groſſe Mogol 
feinen Geburths⸗Tag begehet. 


DIE: Groſſe Mogol laͤſſet fi) ‚nach Auffage The- 

venots Oſt⸗Indianiſchen Reife: Befchreibung 
Lib. I.c. XXVI. an feinem Geburths-Tage auf einer 
groſſen mie Gold, Silber und Edelgefteinen prächtig 
gezierten Wage wägen, und bezeuger jederman unge> 
meine Freude, wann er an dem Tag fehiverer als vori⸗ 
ges Fahre befunden wird. Monfieur Thevenots 
Worte find aus einer überfegten Edition folgen, 


Und weil die erften Könige die Gewohnheit ein, 
gefuͤhret haben, fich an diefem Feſt, zu Vermehrung 
der Luſt, in einer Wage wägen zu laſſen, ſo unterläffee 
der regierende Herr folches niemabln ; Die Wage, 
worinnen die Solennitäf gefchieher, ſcheinet ſehr Foft- 
bar ; Man ſaget, daß die Ketten von Golde, inglei- 
chen die zwey mit Edelgeſteinen verfeste Schalen, 
nebft dem Qver⸗Balcken daran wiewohl erliche bes 
haupten, daß alles nur vergülderfen ; Der König 
feger fich reichlich bekleidet ‚und mit Subelen beban- 


gen,aufdie Verſen indie eine Wage⸗Schale, und in 
die andere legt man Ballen, welche fo wohl zuſammen 
gepacket find,daß nicht zu ſe hen ift, was darinnen ent⸗ 
balten ; Wan bereder das gemeine Volck, dag folche 
Ballen, die öffters umgewechfele werden, voll Gold, 
Silber, Edelgefteine,oder herrlichen Zeugen find,und 
die Indianer fagen eben diefes denen Frembden vor, 
umdadurd ihr Sand zurühmen. Hierauf wird der 
König nebft vielen guten effenden Waaren gewogen, 
und ich halte davor, daß dasjenige, was ſich in beſagten 
Ballen befinder,nicht viel Foftbarer fen, Jedennoch 
muß man fich in Beywohnung des Feftes anftellen, 
als glaubte man dem allen, was davon gefaget wırd, 
und auf die Publication deffen , was der König wiegt, 
wohl acht haben,dann fie fehreiben es, nach oͤffentlicher 
Auseuffung, mit Fleiß auf. Wann man in dem 
Megifter ſiehet, daß der König mehr als. voriges 
Jahr wieget, bezeuger man feine Freude durch Gluͤck⸗ 
wuͤnſchungen. 


VI. 


Beſchreibung eines Koͤniglichen Leichen⸗Begaͤngniſſes im Koͤnig⸗ 
reich Tunquin. 


DI ein König von Tunquin geftorben,mwird der, 
felbe alfobald balfamirer ‚auf ein Schau⸗Bette 
geleget,und allem Bold 65. Tage lang, den Leichnam 
zu befehen,vorgeftellet , auch in währender diefer Zeit, 
gleich ‚ald wann Er noch im geben wäre, bedienet, 
Die Speifen, nachdem folche eine Zeitlang vor dem 
Seichnam geftanden, werden aufgehoben,und die Helff⸗ 
te den Bonziern, die andere Helffte aber den Armen 
gegeben. So bald der König den Geift aufgeben, 
giebt der Reichs -Marfchall den Land⸗Voͤgten Be⸗ 
richt davon ‚mit Befehl, wie lange fie Trauer fragen 
follen. Alle Kriegs und Negiments - Mandaring 
tragen die Trauer gewoͤhnlich 3. Jahr, ‚der Hof 9. 
der Adel 6. und das gemeine Volck 3. Monden. 
In diefen 3. jahren find alle Ergögligkeiten abge, 
ſchafft, ausgenommen diejenige ‚welche bey der Ce- 
remonie, wann der neue König auf den Thron er» 
hoben wird, gebrauchet werden ; Alle Speifen wer- 
den demfelben in ſchwartz gefirniften Schuͤſſeln auf⸗ 
getragen ; Er läffer fich die Haare abjchneiden,und 
bedeckt das Haupt mit einer Stroh» Kappe, des⸗ 
gleichen thun auch die Fürften, und die 40. Manda- 
sind oder Staats⸗Raͤthe, und legen die Kleidung 


nicht ab, biß des Königs Leichnam in der Gallen 
liegt, und an den Ort der Begräbniß gefuͤhret wer⸗ 
den fol. Drey Glocken, welche oben in einen 
Thurm des Palafts hängen, werden von dem Aus 
genblick, da der König verfchieden , biß daß der 
Seichnam in der Galeen ift, unaufhoͤrlich geläurer z 
Den dritten Tag geben die Mandarin nach Hof, 
das Send über das Abfterben des Königs zu bezeus 
gen, und erft 10. Lage hernach ift dem Volck exe 
laubt zu Eommen , den Leichnam auf dem Schau» 
Bette liegend ‚zu ſehen, biß an den Tag, da er zum 
Grabe geführer wird. In währenden 65. Tagen, 
an welchen der König öffentlich jedem vor Augen 
ſtehet, ift der Reichs» Marfchall beſchaͤfftiget das 
Seich » Bepränge zu beftellen , dann je herrlicher daſ⸗ 
felbe ift, je mehr Ehre hat er davon. Bon dem 
Palaſt big an den Ort, da die Galeen den Leichnam 
erwarten, find ohngefähr zwey Tage-Reifen , und 
diefe ganze Straſſe ift mie einem Biol, braunen 
Tuch , fo des Königs Farbe ift, bedecket, dieweil 
aber der neue König, und der ganke Hof bin und 
wieder zu Fuß gehen , ald brauchen fie wohl 16. 
Tage darzu , den ganken Weg, wie auch in allere 

au⸗ 
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andern Königlichen Straflen ‚find nach einer Biere 


thel Meil Weges Fleine Hütten , da Waſſer zu trin⸗ 
cken, und Feuer ‚die Tabadfs » Pfeiffen anzuzuͤnden, 
gefunden wird. Bey Wiederfunffe ded Königs, 
mann die Geremonicn der Leich⸗Begaͤngniß vollen⸗ 
der ‚wird das obbemeldte Tucy , damit die Straf 


eben: 
h Die Drdnung des Zuges diefer Leich- Begäng- 
niß ift ſehr prächtig. 

Die zwey Männer , welche den Anfang machen, 

find des Königs Cammer⸗Beamte, welche des 
Abgeleibten Nahmen ausruffen, ein jeder einen 
Streit Kolben ‚deffen Knopff mit Feuerwerck 
ausgefüller iſt,. tragend. 

Die Zwoͤlff Hernachfolgende ſind von den Ober⸗ 
Hauptleuten der Galeen, die das Grab, daran 
des verſtorbnen Königs Nahme ſtehet, zie hen. 

Hernach kommt der Ober⸗Stallmeiſter zu Pferde, 
dem zwey andere folgen. 

Darauf 12.Hand Pferde / 2. und 2. geführt, 6. 
deren Zaͤume mit einem güldenen Blatt übers 
zogen, und die. Sättel mit Gold geſtuͤckt, die 
andern 6. mit Zaͤumen von Gold, und geſtuͤck⸗ 

„ten Decken, und Bold oder-filberne Franzen 
herum, ein jedes Pferd wird von 2. Männern 


geführt, 
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fe bedeckt‘, aufgehoben und den Bonziern ges 








Nach diefen folgen 12. Elephanten, deren 4. ein 
jeder einen Mann mit einer Standarte trägt, 
4. andere aber tragen Thürne,darinn 6. Mann, 
theils mie Mufgveren, theils mit Feuerwerck 
verſehen, fich befinden, und die 4. legten tra» 
gen ein jeder eine Gattung Kefich, derem das 


Glaͤſer, und das andere mit einem Öegitter, 
und jedes der zwey übrigen 4. Befröfe, und 
diefes find die Elephanten, welche der König 
im Krieg,darauf zu ſitzen, gebraucht. ie 
Nach diefen kommen acht Pferde, jedes von ei» 
nem Wachtmeifter geführt ‚welche das Grab 
darinnen der Leichnam iſt, ziehen. 
Der neue König und deffen Bruder, wann Er 
einen bat, oder etliche Sürften von dem Koͤ⸗ 
niglichen Geblürh folgen dem Grab, mit groffen 
weiffen Atlas» Röcen, welches die Trauer⸗ 
Farbe ift, angetan. an 
Diefen folgen 4. Fürftinnen , fo die Speife und 
Tranck vor den Todten fragen. — 


Endlich kommen 2. Wagen, jeder mit 8. Pfer⸗ 


den befpanner, darauf zwey Schachteln, die 

die Goldſtuͤcke, ſilberne Stäbe, die Föftlichen 

Gold⸗Silber⸗und feidene Zeuge,und die Klei⸗ 

fe mit dem König begraben wird,in fih 
alten. 


VII. 


Nachricht von dem Ceremoniel, ſo die Arabiſchen Printzeßinnen und uͤbriges i 
Frauenzimmer bey Viren gegen einander | 
beobachten. 2 


NAT einige Vergnügen, fo die Weiber in Ara, 

bien haben, befteher in denen Zuſammenkuͤnff⸗ 
ten ‚fo fie mit einander unter denen Gezelten hal 
ten 5; Denn die Derter, wo fie campiren , haben 
nicht8 angenehmes an ſich, daß fie dieſelben bewe- 
gen Eönten, fih dahin zu begeben. Und gleichtvie 
fie fi) eine Ehre daraus machen, ſich nicht zu weis 
fen , alfo werden diejenigen, deren Qualität fie von 
dem gemeinen Pöbel diſtinguiret, wann ihnen gleich 
erlaubet ift, ſich alle Leute ſehen zu laſſen, fic) mer 
der in denen Staͤdten, noch in einigen andern von 
ihrem Campement allzu weit enffernfen Dertern 
mir Spasieren - Gehen beluſtigen. Die Pringef 
finnen gehen insgemein nicht eher aus ihren Gezel, 
ten, als big die Sonne untergegangen ift ; Ge 
ſchicht e8 aber eher,fo verbergen fich die Nachbarn, 
tote ſchon gemeldet, aus Reſpect, und laſſen ihnen 
die Frenheit , eine Furge Weile friſche Lufft zu 
fhöpffen, den uͤbrigen Theil des Tages aber halten 
fie fit) in ihren Gezelten auf, allwo fie einge, 
fchloffen bleiben, Worinn ihre Verrichtungen ber 
ftehen laͤſſet ſich eigentlich nicht verftchen, doch Fan 
man aus ihrem lauten Sachen urtheilen,daß fie einan- 
der die Zeit mir Erzehlung allerhand luſtiger Mährs 
gen vertreibenmüffen. Manchmahl hun fie Fleine 
Reifen von einer,oder zwey Meilen, in der Abſicht, die 
andern Pringeßinnen zu beſuchen, da fie denn nie 
mand begleitet , indem fie befchüge genug find, wann 


man weiß, daß die Keifenden Weiber find,zu denen 
fi) niemand nahen darffe Kine ſolche reifende 
Printzeßin ſitzet auf einem Cameel, welches mir ei⸗ 
ner Tapete, ſo mit fehönen Blumen gezieret, bedecket 
iſt. Ohngefaͤhr zwoͤlff Weiber marchiren in einer 
Reyhe vor derſelben her, und halten die Halffter 
des Cameels in einer Hand. Selbige fingen ihrer 
Principalin zu Ehren allerhand Lob- Sprüche undars 
fige Lieder, wodurch fie ihre Freude an den Tag legen, 
die fie darüber haben, daß fie fi in den Dienften eis 
ner fo fhönen und Liebens- würdigen Dame befinden. 
Diefe ift mit allem ihrem Schmuck gezieret, und mit 
einem groffen weiffen Schleyer vom Haupt an biß 
auf die Fuͤſſe bedecfer, woben fie dann ein fo rieffe® 
Stillſchweigen, als fie iprem Stande gemäß zu ſeyn 
dencfet,beobachtet. Diejenigen von ihren Bedien⸗ 
tinnen,fo voran marchiren und am mweiteften von ihr 
entfernet find, Fommen wieder zuriick an den Kopff 
de8 Cameels, und greiffen gank nahe bey der Prin 
tze ßin an die Halffter, wann fienun 20, Schritte alſo 
marchiret ſind, uͤberlaſſen fie ihren Platz, als den poſte 
d’honneur, denen andern, i 
Die Printzeßin, ſo die Vifite befommen ſoll ſchicket 
der Ankommenden ihr Srauenzimmer entgegen, wel⸗ 
che ſich mit diefer ihren Bedienfinnen conjungireit, 
die aber demfelben aus Hoͤflichkeit die gantze Halffter 
von dem Cameel ihrer Pringeßin überlaffen,und ſich 
hinter das Cameel begeben, auch in folcher — 
i 


eine vornen und auf beyden Seiten Spiegel- 
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biß an das Zelt, wo dieſelbe abſteiget, marchiren, wo» 
bey fie dann von demjenigen Frauenzimmer,fo vor ihre 
her gegangen, gehalten und unterſtuͤtzet wird. Hier 
auf ſtimmet das Frauenzimmer insgefamt ein Lob 
Lied von der Schönheit, Geburth und artigen Quali- 
täten diefer Printzeßin an. Zu gleicher Zeit begiebt 
ſich die Printzeßin, fo die Vilite bekommt, aus ihrem 
Zelt, in Geſell ſchafft ihrer übrigen Svite heraus, die 
anfommende Pringeßin zu empfangen So bald fie 


zu einander kommen nimmt jene diefe bey der Hand, 


und führer fiein ihr Hauß, wo die Mahlzeit ſchon an 
gerichtet ſtehet. Die Pringeßinnen Füfjen einander 
vielfältig, welches auch ihre Dames unter einander 
thun, waun ſie ſich ein wenig an einen befondern Ort 
begeben. 

Nach den gewöhnlichen Complimenten fegen fich 
die Dames an die Tafel,und figen lange Zeit daran,da 
indeffen die Bedientinnen, welche nicht aufwarten, ih» 
ren Geſang fortſetzen, und von Zeit zu Zeit ein gewiſ⸗ 
ſes Sreuden-Befchrey auf eine Maniere von fi) ger 
ben die nirgend, als in diefem Sande gebräuchlich if. 
Diefes Geſchrey machen fie mie einem Zungen-Stoß 
anden Gaumen, welcher fo lange,als der Athem, waͤh⸗ 
ret, und fagen in. einem belffernden Thon : Lu, Lu,Lu, 
Lu , Lu, miteinemfehr hurtigen Accent. Dieſes aber 
thun ſie niemahls, als wann ſie eine auſſerordentliche 
Freude bezeugen, und eine wichtige Sache anzeigen 
wollen. Ale Manns⸗Perſonen begeben ſich weit 
von diefem Zelt hinweg ; Ja felbft der Gemahl der 
Drinsegin,fo die Vilite bekommt, gehet fo lange ale 
freinde Dames bey feiner Gemahlin ſind, nicht im ihr 
Zelt hinein, um ihnen völlige Freyheit zulafjen, ſich 
unter einander zu ergoͤtzen. 

Wann die befuchende Pringegin mit Caffee, Tar 
bacund Sorbet regaliret worden ‚und man ihr wohl« 
riechendes Waſſer in das Gefichte und auf die Haare 
geſpritzet, wird fie mit Nauch von Aloes⸗Holtz beraͤu⸗ 
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chert, welches in einem Rauch Faß brenner , die bei 
nahe. alfo, wie die Rauch⸗Faͤſſer bey den Europäern 
ausiehen 5; Den Nauch aber läffee man in einen 
Haupt-Schleyer fahren, womit das Haupt deß⸗ 
wegen umgeben iſt. Hierauff ſtehet die Printzeſ⸗ 
ſin auf und man bringet fie wieder auf ihr Cameel, 
da ſie ſich dann in voriger Ordnung, ohn einige 
andre Ceremonie, und von jemanden begleitet zu 
werden, wieder zuruͤck beglebt. Im Orient beglei⸗ 
tet man die Leute nicht, und diejenigen ; welche ſich 
weg begeben, gehen allezeit ohne Abſchied fort, und 
dieſes, wie man ſagt, den Schmertz und Kummer 
wegen der Trennung zu hemmen. Und iſt dieſem 
der Gebrauch bey der Ankunfft gaͤntzlich zuwider, 
da man ſich die aͤuſſerſte Muͤhe giebt die Gaͤſte zu 
bereden, was vor Vergnuͤgen, Freude und Anmuth 
man empfunden, dieſelben zu empfangen. 

Die Art, womit die Weiber einander ordentlich 
gruͤſſen, beſtehet darinn, daß fie einander auff die 
Stirn, Kinne und auf beyde Backen kuͤſſen; Hier⸗ 
auf nehmen ſie ſich bey der rechten Hand, welche 
ſie in die Hoͤhe an den Mund heben, und eine jede 
kuͤſſet ihre eigene Hand zu vielen mahlen, mitten 
unter denen Complimenten, die fie einander mas 
chen ‚und fo lange, als ihre Haͤnde mit einander vers 
einiget find. Die MWeibesPerfonen, fo bey denen 
Dames in Dienften find , Füffen die Hand ihrer Grau 
und derer Pringeßinnen, wann fie ihnen die Gna—⸗ 
de ehun ‚fie aufftehen zu beiffen ‚und nicht zugeben 
wollen, daß fie ihnen die Süffe oder den Saum ih— 
res Rocks kuͤſſen follen. Ubrigens leben fie unter 
einander ſehr familiair , und eine jede thut ihre 
Dienfte mit folcher Gefliffenbeie , daß man von ide 
ven Frauen Feine Klagen über fie hoͤret. Ein gleiches 
geſchicht auch unter denen Manns, Perforen, man fies 
bet bey ihnen fo viel Gelaffenbeien.ftiles Wefen, dag 
es niemand glauben wird, der es nicht ſelbſt ſiehet. 


Nachricht von dem Ceremoniel, ſo man bey dem Dienſte des Confucii im China obferviref. 


Wer viele Jahre her von der zwiſchen denen Je⸗ 
fuiten und Dominicanern, wegen des Dienftes 
Confucii in China ſchwebenden Streitigkeit ge 
fihrieben, und gehoͤret worden, jo wird es nicht uns 
angenehm ſeyn, allhier die Befchaffenheit Des ganzen 
Handels kuͤrtzlich vorgeſtellet zu leſen. Es haben 
nehmlich die Chineſer, welche unter allen Orientali- 
ſchen Voͤlckern vor die Weifeften gehalten werden, 
auch felbft von fich alfo halten, den Gebrauch, daß fie 
ihren Todten, Vätern und Örop - Vätern, biß ind 
vierdte Glied einen gang fonderlichen Dienft erwei⸗ 
fen. Denn in ipren Käufern richten fie denenfelben 
befondere Capellen auf, darein fie aus Caſtanien⸗ 
Holz gemachte Tafeln, auf ſolche mit groſſen Buchs 
fiaben die Worte: Der Thron oder Dig der Seele, 
und dabey den Nahmen und Litul desjenigen ſetzen, 
dem diefes zu Ehren gewidmet. Mitten in dieſer Ca⸗ 
pelle fteht ein Tiſch oder Altar, daraufder Dienft 
oder dag Opfer ‚welches fie Ci nennen, jaͤhrlich zu 
getwiffen Zeiten, mehrentheild aber. im Fruͤhlinge 
und Herbft mit groſſer Zuruͤſtung und Pracht ger 
ſchiehet. An dem beftimten Tage kommen die An⸗ 
Theatr. Gerem. Hıflor. Pol, II. Th. 


verwandten des Verſtorbenen frühe, noch ehe der 
Hahn kraͤhet, an den beſagten Ort zuſammen, woſelbſt 
Wachs/Lichter auf dem Altar angezuͤndet, mie 
Weyrauch und andern Specereyen geräuchert und 
von dem Ceremonien > Meifter, der zu dieſem Amte 
nebft etlichen andern, fodie Priefterlichen Fundiones 
verrichten, aus den vornehmſten der Familie erweh⸗ 
let, mit lauter Stimme geruffen wird: Man ſolie 
die Annie beugen. Sobald die andern dieſes ges 
hoͤret, buͤcken alle ihre Knie drey oder viermahl vor 


‚bemeldter Tafel, da inzwiſchen einer ein gewifjes Ges 


bee verrichtet; Wenn dieſes gefchehen , rufft der Ce- 
remonien⸗ Meifter, daß man aufſtehen folle, wor⸗ 
naͤchſt der vornehmſte aus den ernennten Prieſtern 
ſich bey dem Altar ſtellet, und einen mit Wein ange⸗ 
fuͤllten Kelch in die Hoͤhe haͤlt dabey der Ceremoni- 
en» Meifter ruffet; Dec Wein wird geopfferr, 
welcher theils getruncken, theils über ein von Stroh 
gemachtes Menfchen » Bild, ausgegoffen wird, Hier 
auf werden auch Thierefo des Tages vorher zu. dem 
Ende gefchlachtet, mit getwwifjen Geremonien geopfs 
fert. Dabey denn der Ceremonien - Meifter gleiche 

Bis db dh fals 
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falls ruffee: Es wird eine Ziege oder Schwein ge, 
opffert. Auf gleiche Art werden auh Blumen, 
Fruͤchte, Seidenzeug, und papierne Pfennige geopf- 
fert, und bey jeder von dieſen Handlungen durch eis 
nen der erwähnten Prieſter gewiſſe Gebete gefpro- 
chen. Wenn denn diefes alles geſchehen, fo läffer 
ſich der Ceremonien » Meifter mir folgenden Worten 
gegen die benftehenden heraus; daß fie nun wegen 
des ihren Vorfahren verrichteten Dienfte alles Gu⸗ 
te, Geſundheit des Leibes, Uberfluß an Früchten 
wohlgerathene Kinder, beftändige Ehre und langes 
Seben, zu gewarten hätten. Und eben diefesift auch 
Die Art des Dienſtes, welcher dem Confucio gefchier 
bet, wiewohl in einigen Umſtaͤnden es dabey nod) weit 
felenner hergehet , wie aus folgenden erbellet: Con- 
fucius der Fürft allee Sinefifchen Weltweifen wird 
in der Sinefifchen Sprache Kleu mit dem Zunahmen 
Chumnhi genant und iftin dem Reich Xan Tum zur 
Zeit der Megierung des Sineſiſchen Känfers Lim 
Vam imygg1. oder nach Menzelii Rechnung im 562. 
Jahr vor Ehrifti Geburth gebohren, zu welcher Zeit 
auc) der Griechifehe Philofophus Socrates dieſes 
Rund erblicfer , mit welchen Confucius dieſes gemein 
gehabt, daß erdie Beſſerung der Sitten enfrig ger 
fricben, die Aftronomie und Aftrologie aber nicht 
viel geachtet, und alfo wie die Gelehrten fagen, die 
Philofophie vom Himmel aufdie Erde gezogen, In 
feiner zarten 6. jührigen Kindheit har er fih ſchon 
männlich angefteilet, und niemahls mir feine gleichen 
geſpielet. Als er 15. Jahr, hat er fi) gang auf die 
Schriften der Alten geleget, was darinnen unnüßs 


lic) verweorffen, das gute hingegen ausgelefen ‚40 


wohl felbft darnach zu leben, als andere darnach zu 
unterrichten. Im 19. nach anderen Meynung im 
20. Jahre bat er fich verbeyrarher ‚auch einen Sohn 
Mahmens Pe Yu gezeuget, den er zwar vor fich zu 
Grabe fragen fehen , doc) einen Enckel von ihm 
übrig behalten ‚der dem Groß- Vater in allen nach 
geahmer und fein Geſchlecht biß auf unfere Zeiten, 
in groffen Reichthum und Ehren, Aemtern fortger 
pflanget. Der alfe Confucius hat hernach verfchies 
dene hohe Aemter verwalter ‚und zwar bloß zu dem 
Ende, daß er das gemeine Befte befördern, und feine 
dahin abzielende Lehre denen Leuten ein und auf die 
Nachwelt fortpflangen möchte, wie er denn, wenn er 
gefehen, daß er in feiner guten Mennung betrogen, 
die gröften Ehren, Xemter freywillig verlaffen. Un 
ter andern ift er in den Neiche Lu etliche Jahr ein 
Mandarine (welches fo vielals ein Gouverneur) ges 
weſen, welches auch vortrefflich unter feiner Verwal⸗ 
tung floriret ‚da aber der König durch die benachbar- 
ten Könige, welche ihm allerhand ſchoͤnes wohlfingen- 
des und reiches Frauenzimmer zugeſchickt, nebſt der 
Hofſtatt zu einem Tiederlichen Leben verleitee wors 
den, bat Confucius dieſes Llbel nicht mögen anfehen, 
fondern ift nad) niedergelegeem Amte, freymillig in 
andere Reiche ins Elend gezogen, und als auch deren 
Einwohner die Tugend verachtet, endlich in das Koͤ⸗ 
nigreich Chim gefommen , wofelbft er in Auferfte Ar 
muth gerathen, und unlange bernach, al8 er dag 
Reid) Sum durchreifet, von einem mächtigen wiewohl 
gottloſen Mann zum Tode geſuchet worden, Bey 
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welchen allen er eine unveränderte Beftändigfett und 
Gelaſſenheit fpüren, und an allen Orten fich aufs be- 
ſte angelegen ſeyn laffen, die Menfchen von denen La⸗ 
fern zur Tugend zu ziehen: Seine Schüfer ſollen 
3000. geweſen ſeyn, unter denen 500. fo zu vorneh⸗ 
men Chargen im Reich befördert worden. Endlich 
ift er, da er 73. Jahr Alt, in eine Kranckheit gefal- 
len, darinnen er über die verderbren Sitten der Leute: 
offt geflager, und zuletzt 7. gantzer Tage ineiner bes - 
barrlichen Schlaf - Sucht gelegen , und in folcher ſei⸗ 
nen Beift aufgegeben. Seine Lehre aber ift von 


denen Nachkommen fehr hoch gehalten, und unter der 


nen drey Ppilofophifchen Secten, foin Sina gedultee 
werden, feine, foder Gelehrten ihre genennet wird, 
die vornehmfte, zu welcher fich auch der jegige Kaͤyſer 
Camby und alle Groſſen des Reichs befennen, feine 
Schrifften find durch die Päbjtlichen Miflionarien‘ 
auch in Europa und zwar in des Königs von Franck⸗ 
reich Bibliotheck gebracht, auf deſſen Befehl von de⸗ 
nen Jeſuiten ins Lateiniſche uͤberſetzet und zu Paris 
gedruckt worden. Ob nun wohl an den Tugenden die⸗ 
ſes Philoſophi niemand zweiffelt, ſo wird doch darum 
viel Diſputiret, ob Confucius den wahren GOtt er⸗ 
Fanc und angebetet, oder ein Gößendiener gewefen? 
Und behaupten die Jeſuiten das erftere, weil auch 
diejenigen, fo nach der Zeit inden Goͤtzendienſt verfaße 
fen, den Confucium mit diefen Schandfleck nicht zu 
beſchmitzen getrauen. Diß ift num der Mann von 
deffen Dienft big anhero geftrirten worden ‚die vor⸗ 
nehwſten Umſtaͤnde bey ſolchen aber find diefer In 
einer jeden Stade ift nahe bey denen Schulen eine 
dem Confucio gewenhere Kirche ‚in welcher eine Tas 
fel, an der mit groffen güfdenen Buchſtaben gefchrier 
ben ſtehet; Diß iſt der Thron der Seele des aller 
heiligften , und uͤbervortrefflichſten Erg > Lehrers 
Confucii. Hierinnen kommen alle Öelehrten jaͤhr⸗ 
lich zweymahl, im Frühling nehmlich und Herbft, 
wenn Tag und Nacht gleich zufanımen um den Par 
ter und Sürften der Sineſiſchen Weltwelßkeit mit 
einem Opffer zu verehren. Hierbey ftelierfid) der vors 
nehmſte Mandarin , oder Gouverneur der Stadt ein, 
um das Priefterl, Amt zu verwalten, deine diejenigen: 
Gelehrten zur Seite fteben , welche zu Diaconis,Sub- 
Diaconis,CeremonienMeiftern und andern Chargen 
erwehlet find, und wird faft wie bey vorgemelſten 
Toden-Opffern der Bor-Eltern verfahren, Den 
nachdem fich alle einige Tage durch Faften und Ent 
haltung vom ehelichen Benfchlaff, hierzu bereiter,und 
de8 Tages vor dem Aquinoctio, Reiß⸗Huͤlſen, und 
andere Erd- Früchte, fo dem Confucio follen geopfert 
werden, zufammen gebrachf,probirer der Mandarin die 
Thiere, als das Schwein, Ziege und andere,fomorgen 
folen geopffert werden, indem er ihnen warmen Wein 
in die Ohren gieſſet, und das erwählte Schwein, fo 
wohl ehe es gefchlachtet wird, als wenn es wuͤrcklich 
abgethan, auf den Boden der Kirche mit gebuͤcktem 
geibe verehrer und gleichfam begrüffer. Alsdenn 
werden die Haare abgefchoren, und nebft dem Eins 
gemweide und Blut auf das morgende Feſt aufbehal⸗ 
ten, an welchem fie vor dem Hahnen - Geſchrey alle 
in die Kirche gehen, und Wenrauch und andere Spes 


cereyen opfern. Auf gegebenes Zeichen von dem 
Cere- 
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Ceremonien » Meifter, fangen die Mufiei an zufingen, 
und der Priefter, wenn der Ceremonien» Meifter 
gerufen: Man bringe die Haare und Blut vom Opf- 
fer ber; Hebet diefelbigen Haare und Blue in die 
Höhe ‚und opfert fie vor des Confucii Tafel, darauf 
denn auf des Ceremonien » Meifters Befehl alle in 
ordentlicher Proceflion auf den Plaß des Tempels 
geben ‚und Haar und Blut in die Erde vergraben, 
Wenn dieſes geſchehen, kehret ein jeder an feinen Ort, 
und der Ceremonien» Meifter faͤngt an zu ruffen: 
Des; Confucii Geift feige hernieder: darauf der 
Priefter den mie Wein gefüllten Kelch nimt, und 


ſolchen auf das von Stroh gemachte Menfhen- Bild 


ausgeift. Ferner ſtellt er des Contucii Tafel auf 
den Altar, und verrichtete in des Conlucii groſſes Lob 
enthaltendes Geber, nach welchen der Ceremonien⸗ 
Meiſter das Niederknien und Wieder » Aufftehen 
befiehlet, worinnen ſich alle gar ferfig erweifen. 
Alsdenn wäfcht der Priefter feine Hände, und em- 
Pfängt von einem das dargereichte Seiten - Stüc, 
von einemandern ein Gefäß voll Rein, de inzwiſchen 
der Ceremonien, Meifter ruffet doß der Prieſter zu 
des Confucii Thron hinzutreten fol; welches gefihie, 
bee und das feidene Gewand, und der Wein unter 
dem Öefange der Muficanten in die Höhe gehalten, 
und dem Confucio offeriret wird. Ver Ceremoni- 
en= Meifter befichlet das Kniebeugen und Aufftehen 
viermahl, welches alle verrichten und wird alsdenn 
Das feidene Zeug auf glüenden Kohlen verbrannt, 
und darzugefagt, daß es zu Confucii Ehren gefches 
Her Auf folche Art, wird auch der Wein geopfert, 
unter einer Gebets⸗Formul, in welchen der Prieſter 
des Confucii Geiftald gegenwärtig anvedet. Dar» 
aufruffetder Geremoniens Meifter: Trincket den 
Mein des Woblergebens und der Gluͤckſelig⸗ 
keit; Wornach er das Knien nochmahls wiederho⸗ 
let, ſich denn zum Prieſter kehret, ſagende: Trincket 
den Wein der Gluͤckſeligkeit; worauf dieſer den 
Wein austrincket. Hiernaͤchſt ruffet er aufs neue 
Nim das Opfer⸗leiſch / welches der Prieſter von 
dem Diener empfaͤngt, und mit beyden Haͤnden in die 
Hoͤhe haltend offeriret, mit beygefuͤgten gewiſſen Ge⸗ 
beten, deren eins ſich mit dieſen Worten endiget: 
Was wir dir opfern iſt rein, und von guten 
Geruch. Nachdem dieſe Ceremonien verrich⸗ 
tet, ruhen wir Sterblichen in Friede, der Geiſt 
aber freuet ſich. Aus dieſem Opfer wird ge⸗ 
ſchehen, daß wir gutes und Gluͤckſeligkeit er⸗ 
langen. Endlich begleiten fie des Confucii Geiſt, 
von welchen fie glauben, daß er gegenwärtig geweſen, 
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undauf der Tafel gefeffen, nun aber wieder an feinen 
Ort ziehet, mit einen ſolennen Gebet, und das Opfers 
Fleiſch theilen fie unter einander,und welche davon ef 
ſen, haben das Vertrauen, daß fie durchConfucium zu 
ungemeinen Gluͤckſeligkeiten gelangen werden. 
Dieſes iſt nun der eigentliche Dienſt des Confu- 
cii, welchem die Jeſuiten denen neu⸗gebohrnen Chris 
ften erlauben , und vorgeben, es fey weder denen 
Vor⸗Eltern noch dem Confucio ertiefene Dienft 
eine Abgötterey , fordern nur eine weltliche Ehre, 
und Gewohnheit, maßen fiein Feinen Goͤtzen Tem- 
pel, als welches durch ein Känferliches Geſetz ver 
boten, jondern in der Schule einem dem Gelehrten 
offenftebenden Orte, gejhehe, auch Mahomedaner 
fid) dabey befänden , die gleichwohl nichts Goͤttli— 
ches hierinnen erfeuneten, und den Heidifchen Goͤ⸗ 
ben» Dienjt und Aberglauden verwürffen, Es würs 
den dergleichen Ehren⸗Bezeugungen auch den noch 
Lebenden erwieſen; fo fey auch dem Confucie nie» 
mahls von des Sandes- Einwohnern eine Gottheit 


beygeleget worden, über diefes durch ein Paͤbſtlich 


Decret Anno 1656. diefer Dienft erlaubet, audy 
von vielen Dominicanern felbft gut geheiffen wors 
den. Letztere hingegen fagen, es ſey diefes aller, 
dings ein Goͤtzendienſt, auch die Sinefen find ſelbſt 
der Meynung, daß des Verftorbenen Seele durchs 
Geber und Dpffer bewogen, gewiß auf jene Tafel 
herab komme, und gegenwärtig fen, um den Geruch 
und Speife dafelbft zu genieffen. Eben diefer Ges 
brauch werde fowohl in Verehrung des Bögen Chin 
Hoan, welcher vor einer jeden Stadt Schuß: Engel 
gehalten wird, als auch anderer Geifter , die fie 
vor Patrenen Himmel, Erden und der Flüffe hal⸗ 
ten, gehalten. Es fey nicht wahr, daß die Cere= 
monien von Ausleſung des Dpffers, des Weins, 
des Schweins und der Ziege gebracht werde, went 
Kinder ihren Eltern oder Schüler ihrem Lehr⸗Mei⸗ 
ſter diegewöhnliche Ehre erzeigen. Denen ander 
Relationen der Jeſuiten feyenicht zu frauen und das 
Decret habe P. Martinius auf ungleich abgeſtatteten 
Bericht zu Nom ausgewuͤrcket. Stehet alfo die 
Sache noch auf Päbftlichem Ausſpruch, welchen zu 
befördern der igige Pabft dem Hn. Tournon nebft 
24.andern Miflionarien zu gruͤndlicher der Sacher 
Unterfuchung vorm Jahre nah Sina geſandt. Doch 
wird inzwifchen gefage, daß der Dienft von der 
Congregation de propaganda fide wuͤrcklich ſchon 
verdammer, die Publication des Decrets aber nur 
big zudes Tournons Wiederfunfft ausgefegt fey. 


Berrhreibung, mit was vor Ceremonien der Käufer Von Marocco auf dem Nacht: 
Stuhl gehet. 


N Charge des Ober⸗Aufſehers uͤber den Könige 
fichen Nacht - Stuhl ift eine der vornehmften 
am Maroecifihen Hofes Man folte zwar bey ung 
Europäern davor halten, daß dieſes cine fehlechte 
und verächtliche Charge ſey: Allein man muß wiſ⸗ 
fen, welchergeftalt dieſe Verrichtung jederzeit wich— 
tigen und lange Zeit her getreu befundenen Maͤn⸗ 
nern aufgetragen werden, Uberdem begehef der 
Käyfer feinen Stuhlgang mit ſolchen Ceremonien, 


melche ungemein prächtig find; Denn gleichwie une 
fere gecrönte Haͤupter in Europa unter Trompeten⸗ 
ind Paucfen» Schall zu der Tafel zu gehen pflegen; 
alfo laͤſſet dieſer Känfer dergleichen thun, wenn er 
ſich feiner befchwerlichen Leibes⸗Buͤrde entledigen 
will. Der Stußl-Inipedtor gehet, unter Trompe⸗ 
ten + und Paucken⸗Schall, mir dem Gefaͤße auf dent 
Kopffe vor ihm her; ihm folgen 4. der vornehmften. 
Herren in weiffer Kleydung, und Hinten nach der 
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Kaͤyſer. 





Indeß, ſo lange er ſich ſeiner Beqvem⸗ 


lichkeit bedienet, laſſen ſich die Muſicanten von ei⸗ 


ner darzu beſtimmten Loge wacker hoͤren, und darff 
Fein Unterthan in der angefangenen Arbeit fortfah⸗ 
ven. Wenn er fertig ift, fo hoͤret dicMufic auf 
und das Volck ruffee zu dreyenmablen: alla Maho- 
meth. Hierauf gehet der Känfer gantz allein zu 
rücfe , und der H% Verwalter muß den Stuhl auf 
dem Haupte in Degleitung gemeldeter Miniftrorum 
wiederum zuruͤcke tragen und vor deffen Reinigung 
forgen laſſen. Ja daß dieſe eine der gröften Staats⸗ 





X. 
Nachricht, mit was vor Ceremonien ein netter Gouverneur zu Batavia am 8. Sept, 


THEATRUM GEREMONIJALE 


Ceremonienam Maroeccifchen Hofe fey, erhellet auch 
daraus, daß der Känfer von Marocco, als er die vers 
wirtibte Pringegin von Conty in Franckreich zur 
Gemahlin haben wollen, ihr unter andern auch fol- 
nendes in feinem Lächerlichen Briefe verſprochen: 
Fa wie wollen Sie auch des allergröffiften 
Merckmahls der Räyferlichen Wuͤrde theil⸗ 
hafftig machen, daß ſie nemlich unter Trom⸗ 
peten und Paucken⸗Schall zu Stuhle zu ge⸗ 
ben die Ehre haben ſoll. ꝛc. 


Anno 1691. inſtalliret worden. 


>, 8.Septembr. 169 1. dancfete der alte General- 
*# Gouverneur, $2. von Cmphuyfen ‚in der Stadt 
Batavin ab, und wurde dem Hn, von Aushorn ge 
Huldiget und felbiger vorgeftellet, worbey fehr groſ⸗ 
fer Staat geführer ward; Auf der Brücke von dem 
Gaftel berüber waren Bogen von Indianiſchen 
Muß, Zweigen gefchloffen und mit allerley ſchoͤnen 
bunten Zindel behangen , mitten auf der Brücke 
aber war es wie eine Fleine Ehren Pforte, - Auf dem 
Caſtal Hatte man auch vortrefflich ſchoͤne Piramyden 
und Ehren Pforten aufgerichtet, und ſtunden in des 
nen Piranyden gewapnete Männer mit Schildern 
und Schwerdtern nach der alten Römer, Manier; 
Ingleichen war überall inn / und auſſer halb des Ca⸗ 
ſtels des neuen Genexals Wapen aufgemachet, und 
muften mehrentheils elle Europaifche Voͤlcker auf⸗ 
ziehen und in Waffen ſeyn, ſowohl von dem Caſtel 
als in der Stadt. Die Comprgnien von dem Caſtel 
hatten Bruſt⸗Stuͤcke und Sturm⸗Hauben; und eine 
Frey⸗Compognie Bürger zu Pferde, wie auch dag 
gantze Qvartiers⸗Volck, welches in.allerley Hand⸗ 
wercks⸗Leuten beſtehet, und eine Compagnie ohnge⸗ 
fährt von 200. Mann ſtarck ausmachet, jo ale auch 
inder-Compagnie Dienflen ftehen« 

Zum zweyten Fam das ganze Werffs⸗Volck, nem 
lich die See⸗fahrenden Leute, als der Commandeur, 
das Ober⸗Haupt davon, hernach die Schiffer und 
Steuer⸗Leute, das ſind die Ober⸗Olliciers von dem 
Seefahrenden Volck, und dann die Gemeinen, als 
Boots mann, Schymann, Qvartier-Meifter und die 


Bots⸗Geſellen, ſo zuſammen auch eine ſtarcke Compa- 


gnie ausmacheten. 

Zum dritten von dem Caſtel aus der Loſung, ſo von 
der Schreiberey dependiret, als Ober -und Unter⸗ 
Kauffleute, Buchhalter, und andere gemeine Schrei⸗ 
ber und Alſliſtenten, auch eine kleine Compagnie zus 
ſammen. 

Zum vierten, drey Compagnien Buͤrger, darunter 
eine Compagnie mit Piquen, und von jeder Pforte 
der Stadt eine Compagnie. Es währete faft einen 


balben Tag, che fie oben aufdem Galgen⸗Felde zuſam⸗ 


men kamen, und waren die auf dem Caſtel mit ihren 
Bruſt⸗Stuͤcken am allerſchlimmeſten dran, weil die 
Sonne an ſelbigem Tage excefiv brandte. Wie nun 


alle Compagnien beyſammen waren, fo kamen ſie von 


dem Caſtel herunter jedoch nicht alle zugleich, ſondern 
nach und nach. Hierauſ wurden dem neuen General, 


Gouverneur die Schluͤſſel zu den Pack⸗Haͤuſern und 
Geld, Kaften von dem alten an einer groſſen güldenen: 
Kette aufeinemgroffen fübernen Becken übergeben, 
und waren 4. Raͤthe von Indien mitunten auf dem 
Platz bey dom Bold zugegen,deren ein jeder feine Ber 
dienung hatte; Einer war Stad-Corner von den. 
Bürgern ; der Andere Dber- Haupt von denen Kauff⸗ 
leuten, Buchbaltern und Schreibern, welcher zugleich, 
auch mie von feine Compagnie abdandfere; der Dritte 
war der General -Major über die Soldaten, welcher 
auch zugleich ein Narh von Indien mit war; und 4. 
der Directeur, als der vornehmfte Narh von Indien, 
welcher die Officiers über ale Compagnien befteller, 
ausgenommen über die Soldaten nicht. Einige von 
denen vornehmen Ofhciers haften ihre Bedienten auf 
Romanifch mie Bold und Silber bordirt gekleidet, und 
wurde groſſer Staat gefuͤhret. Hierauf gienge der 
Directeur von einer Compagnie zur andern, laß ihnen 
die Huldigung vor, welche fie bejaben muften ; fie hats 
ten damahls einen ſauern Zag, indem fie bey der grofs 
fen Hige nichts zu trincken bekamen, und. über diefes: 
die Ceremonien biß auf den Abend währeten; Es: 
ftunden auch einige Soldaten bey dem Haufe, in wele 
chem die Herren waren, die Laͤnge hinunter, und 
muften felbige , wenn Befundheiten gefruncken wur⸗ 
den, Feuer geben, Nachdem nun alles verrichere mar, 
muſten alle Compagnien nach einander vorbey ziehen, 
und lagen diebenden Generald und andere vornehme, 
Herren oben in den Fenſtern, da fiedenn zu halben 
Compagnien, auch Öliederweife, wie es ein jedweder 
Capitain haben wolte, Salve geben muſten. Als ſie 
wie der abzogen , muften fie auch bier und dar im Dora 
beyzie hen bey den vornehmen Seuten ftille ſtehen, und 
ihnen zu Ehren Feuer geben, alsden wurden die Ofhi- 
ciers mit Bein und Bier befchencfer, worvon auch uns 
terweilen einige in den vorderften Gliedern etwas bes 
Famen; felbigen Abend war ein groß Schieffen inder 
Stadt denn es einem jedweden vergoͤnnet iſt; wo in 
vornehmen Häufern Glaß ⸗Fenſtern waren, haben ſel⸗ 
bige muͤſſen ausgehoben werden; Gantz ſpaͤt auf den 
Abend kamen die Soldaten ſaͤmtlich in die Qartiere, 
und muften bey ihren Ober-Ofhiciers wieder dreymahl 
nach einander Salve geben, worauf ſie von denen Ds 
ber, Officiers mit Eſſen und Trinken wohl tractiret 
wurden, maßen fie ziemlich abgemattet waren, und 
mitdem Feuer⸗Geben groſſe Ehre eingeleger harten. 


Anhang. 
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F Mnhang. 
Bon Hof⸗Ordnungen / Rang⸗und andern Reglements / 
auch Inftrudtionen/ Creditiven und Recreditiven/ ingleichen 
Vollmachten derer Sefandten. 
1. Abſatz. 
on Hof-Drdnungen/ Rang⸗ und andern Reglements. 
| I 


Difeours, von. den Ordnungen groffer Berren insgemein. 


Je ein groffer Herr nicht ohne Bedienten, 
diefe nicht ohne Ordnung, die Drdnung 
aber nicht ohne Geſetze ſeyn kan; Alſo 

haben es ſich die maͤchtigſten Potentaten 
zu allen Zeiten angelegen ſeyn laſſen, die Mengeih- 
ver ohnentbährlichen Bedienten in gewiſſe Ordnung 
zu bringen, und diefelbe theils nad) ihren Meriten, 
theilg auch nad der gegen fie tragenden Affedtion zu 
rangiren, Durch) diejes Mittel iſt der eiteln Chr: 
fucht ein Gräng- Stein gefeger und unendlichen 
Zändfereyen vorgebogen worden, ob zwar nicht zu 
läugnenift, daß auch manchmahl die Hof-Ordnun- 
gen und Rang-Reglements nicht zulänglich ges 
wefen, alle, de8 Rangs wegen entſtandene Contro- 
verfien und Difputen zu verhuͤten. Auf diefem 
Kampff⸗Platz der Ehren haben Apollo und Mars 
immer gegen einander zu Felde gelegen, und bald 
diefer, bald jener gefteger, nachdem fie die befondere 
Aflection des Souverainen glücklich ‚ oder unglück- 
lic) gemacht. Bald haben die gelehrten und ge⸗ 
heimen Stants-Räthe den Vorzug vor den Mili- 
tair-Bedienten, bald diefe vor jenen gehabt, und wie 
es dißfalls zu allen Zeiten gegangen, fo.ergeher es 
auch heutiges Tages noch. Doch giebt es auch bey 


allen Höfen gewiſſe Keichssund erbliche Bedienun⸗ 
gen, welche ihren Rang und Subordination mit ihr 
ren Urfprung befommen, und durch einen langmieri» 
gen Poflefs dergeſtallt darin beftäriger worden, daß 
fie nicht leichtlich eine Aenderung befürchten doͤrffen. 
Was die Collegia felbft betrifft, fo pflegen diejenis 
gen,fovon einerley Gattung find, nicht gerne an ih⸗ 
rem hergebrachten Rang geſtoͤret zu werden. Wie 
aber die Perfonen, welche in denen Collegiisemploi- 
vet find einander [ubordinivet werden follen, darüber 
bat es je zumeilen harte Diſputen geſetzet. Dieſen 
aber zu begegnen hat man bis dato fein bequemeres 
Mittel erfinden Fonnen, als die Anciennetd,da derje- 
nige, welcher eher in ein Collegium gelanget, demje⸗ 
nigen, der ſpaͤter hinein gekommen, vorſihet und ge, 
het; doch füge es ſich wohl auch , daß oͤffters Mini- 
ftri von dreyerley und mehr Collegüis nach den AL, 
ter ihrer Recaption mit einander im Rang rouliren 
muͤſſen. Man pfleget aud) noch andre Dinge mehr 
bey denen Hof⸗Ordnungen und Rang Reglemenrg 
zu oblerviren, welche ein jeder,der nachfolgende, wie, 
wohl enide Pieges zu fefen belieber, felbft beobach⸗ 
ten wird. 


II. 


Burgundiſche Hof» Ordnung wie folche zu Zeiten Carls des Kühnen von deffen 
Hofmeiſter Olivario de la Marche Anno 1474. verfertiget und zur Execution 
gebracht worden/ aus dem Slammifchenins Hoch⸗Teutſche uͤberſetzt. 


Dr Inhat dieſes Buchs beſaget, wie ſich ein Her⸗ 
tzog von Burgund in Unterhaltung feiner Hof—⸗ 
Stadt verhalten folle, auch wie einem jeden an deſſen 
Dienern zu dienen obliege,und worinn ihr Dienſt ei⸗ 
gentlich beftehe, gleichtwie folches Herr Oliver de la 
Marche, weyland Noffmeifter des Herkog Carls 
von Burgund zc. meinem Heren dem Proviant- 
meifter von Calais fchriffelich überfandt hat, und he 
bet mit der Bedienung von deſſen Sapelle an 
1.) Zur Capelle gehören zufoͤr derſt vierzig Mann, 
worunter ein Difchoff, als deſſen Deicht- Vater, 
und drey andere Jacobiten, Prieſter und Beicht, 
Väter, andere Capplanen und Ofhcianten, Organi- 
ſten und Juwelen⸗Bewahrer. Diefe Capplanen, 
Saͤnger und Officianten ſtehen unter der Direction 
des vornehmſten Capplans, und ſingen alle Tage, 
wo ſie ſeyn, die Horas, und Fefl-Tages die hohe Meſ⸗ 
ſe/ zumahl bey allem Dienſt und in allen Horis, wo 
Theatr. Cerem, Hif Polit. II. TH, | 


der Fürftift, warn fie bey ihm ſeyn, inſonderheit zur 
Meſſe und. Beiperm Und da iſt nicht zu vergef- 
fen, daß der Biſchoff und vorbenannte Jacobiten⸗ 
Brüder hochgelehrte Leute, Doctoren und Prediger 
ſeyn, auch offtmahls predigen muͤſſen. 

2.) Item haͤlt der Fuͤrſt über dieſes einen Almofe, 
nirer von folcher Mache und Credit,daß er die Fuͤrſt⸗ 
liche Almoſen nach feiner Willkuͤhr auscheifer, wel⸗ 


che alſo gut ſeyn, oder beſſer, als zwantzig tauſend 


Pfund des Jahrs, und man haͤlt gewiß dafuͤr, daß es 
ſo viel ſey. Wann dem Fuͤrſten beliebig von einem 
Ort weg zu reiſen, bringt ihm der Almoſenirer ein 
ſchrifftlich Verzeichnuͤß, wo und bey wem er hat be⸗ 
finden und vernehmen koͤnnen, daß die Allmoſen wol 
angewandt ſeyn, als an alte leute, arme Gefangene, 
Gekaͤrckerte, Kindbetterinnen, Wayſen, arme Maͤd⸗ 
gen auszuſtatten, Brand⸗beſchaͤdigte, durch Un; 
gluͤcks⸗Faͤlle verdorbene Kaufleute und analle ans 
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dere nothwendige Dinge. Ginem jeglichen theilt 
er die Allmofen zu und beweiſet feine Devotion, 
fchreibt auch die Summen auf, welche bezahlet wer 
den, ehe der Allmofeniter von dem Ort wegreifet, 
Auch eheilt erdas Geld aus, foder Fuͤrſt opffert, als 
welcher alle Tage, wo er ift, fein Offertorium bey der 
Meſſe thut, und folhe wird ihm durch die meiften 
derer Vornehmſten des Hof, fo gegenwärtig feyn, 
prefentiret. Hiernaͤchſt liegt dem &lfmofenirer ob, 
bey des Fuͤrſten Tafel das Benedicite vor und das 
Gratias nach derfelben zu fprechen, bey welchem Gra- 
tias-Öprechen der Hoffmeifter fern muß, und oben 





an fteher; Es koͤmmt ihm auch zu das Schiff, worin⸗ 


ne die Fürftliche Allmofen-Speife ift, und dann wie, 
derum das Tifch- Tuch vonder Tafel, an deſſen oberr 
ften Ende ev anheben foll, aufzuheben. 

3.) Nachdem vonder Sapelle aefprochen worden, 
fo wollen wir es nun auch von der Kinrichtung des 
Raths und der Juftig chun, um des willen, daß nach 
dem Dienſt GOttes und der Heil. Kirche, die Juttig 
der nechfte Dienft ift,den man GOtt abftarten muß. 
Demnach ſowohl wegen des Raths groſſen Angeler 
genheit als von wegen derſelben Juttig beſtellt der 
Fuͤrſt einen Cantzler zum Haupt, und bey feiner Ab» 
weſenheit einen Bifchoff zum Haupt des Raths, 
vier. anſehnliche des Nitterftandes,acht Suppliquens 
Meifter, funffjehn Secretarien, Thürfteher, Amts 
Bothen, und andere darzu erforderte Bedienten. 
Wann der Fürft feinen Krieg Hat, fo wird im Fuͤrſt⸗ 
lichen Gemach Nach gehalten, und der Fuͤrſt laͤſſet 
fich) öfters mir im Rath finden, fürnemlich wichtige 
Ausſpruͤche zu thun, und Sachen von groffer Angelg- 
genheit, die feinen Verzug leiden,zu endigen da er 
fich denn die Muͤhe nimmt, alle Meynungen anzuhoͤ⸗ 
ren. In denſelben Rath darf niemand kommen 
als die darzu Verordneten, die Ritter des guͤldenen 
Vlieſſes und die Hoffmeiſter, ohne daß ſie vom Fuͤr⸗ 
ſten, oder dem Cantzer darein gebracht oder beruffen 
werden doͤrffen. Ich erachte uͤberfluͤßig, von der 
Autoritaͤt und der Gewalt des Cantzlers zu ſprechen, 
diewetl man doch wohl weiß, was ein Cantzler ver⸗ 
mag. Er colligirt in Gegenwart des Fuͤrſten die 
Vota, er bewahrt das groſſe Siegel, wird der erfte 
Mann genannt, und ift der erſte Miniller, auch ber 
alle in allen Dingen, | : 

4.) Doc wir wollen nunmehro zur Abhandlung 
feiner Juftiz fortſchreiten. Wann der Fürft im 
Lande ift, jo verleiber erdurchgängig Audienz, um 
alle eingebrachte Suppliquen anzuhören und zu ex- 
pediren, zuforderft diefenigen von armen und ger 
ringen Leuten, ſo wider Groſſe und Reiche moͤch— 
ten Klage zu fuͤhren haben, und ſolche anders nicht 
anbringen, noch vor ihn gelangen koͤnnen, und dar⸗ 
um giebt er perſoͤnlich zweymahl in der Woche oͤf— 
fentliche und gemeine Audienz , und wir werden 
mie Acht haben auf die Ceremonien und Pracht 
derfelben Audienz, zu dem Ende, daß er von allen 
bey Zeiten und ordentlich benachrichriget werde. 

5.) Die Andienz wird Montags und Freytags 
gegeben , und der Fuͤrſt gehet nach geendigrer 
Mittags: Mahlzeie in den Saal, allwo die, fo ben 
der Audienz zu afliltiren pflegen, verſammlet feyn, 


CEREMONIALE 


begleitet von denen Edelen feines Hofes, nemlid), 
Pintzen, Rittern, Sundern und andern, umd darff 
keiner ſich entbrechen, mit ihm in felbigen Rath 
zu gehen. Der Fuͤrſt ſetzt ſich auf ſeinen mit guͤl⸗ 
denem Stuͤck und ſonſt reichlich gezlerten Thron, 
deſſen Fußboden breit iſt, und drey mit reichen Tar 
peten bedeckte Stuffen hinauf ſeyn, zu feinen Fuͤſſen 
aber iſt eine kleine Banck, auf welche ſich deſſen 
zwey Suppliquen » Meifter lehnen, und die Audi- 
teurs leſen die Suppliquen vordem Fürjten Al 
da iſt auch ein Secretarius zum Regillriren, und ſeyn 
deren viere kniend, und hinter diefen Secretarien 
iſt ein Copift, der alle Suppliquen , wie fie ihm Die 


Secretarien zu reichen, an ein Schnürgen befftet. 
Die Bände ſeyn rund um den Fußboden ber ordent⸗ 


lich geſetzt, worauff die Printzen vom Gebluͤthe, 
die Öefanden, die Ordeng- Ritter und die Groß⸗ 
Penfionarii nach der Ordnung fißen, und weiß jer 
der, wo er fihfeenfol. Hinter den Thron und 
ruͤckwaͤrts dem Fürften ſeyn die Fürftlichen Cams 
mer» $under.  Anlangende die Form der Audi- 
enz, fo iſt der Saal beſchloſſen mit einem groſſen Ge⸗ 
laͤnder, welches überall mit Baͤncken und Sehnen 
beſetzt, und beſchloſſen, und ales mit Tapejerens 
en, woraufdasFürftliche Wapen, bedecket ift. Zur 
Rechten feyn die Kůchen ⸗Meiſter und dte Sundern 
von der Hof⸗Kellerey des Fuͤrſten, und zur Lin, 
een die Junckern von dem Fürftlichen Stall, ſte⸗ 
hen alle zufrechts und ſternmen ſich auf die Lehnen, 
und vor der Lahne fenn Bänke rund um das Gelaͤn⸗ 
der, da ſitzen die Ritterſchafft, Sammer « Herren 
und andere fremde, die ſich etwa einfinden, tote auch 
der Hofmeifter. Am Ende des Belanderd, gegen 
dem Fürften über, ift die Adeliche Leib-Wacht, jer 
der mit einer Pertuilane in der Hand), nemlich die 
funffzehn, fo die Reihe trifft, Wache vor ihm zu 
halten. Im Eingange deſſelben Gelaͤnders und 
bey der Pforte ſeyn Thuͤrſteher vom Waffen ⸗Amt 
und unten am Fußboden des Throns ſtehen zwey 
Waffen Sergeanten, jeder mit der Pertuifane, und 
haben das. Fuͤrſtliche Wapen aufdenen Schultern. 
Diefe Ceremönie wird. durch den Hofmeiſter diri- 


girt,und wann man fic) gefegt hat werden ʒweyThuͤ⸗ 


ren zu beyden Seiten des Saals geoͤffnet, durch die 
eine kommen diejenige, welche Suppliquen bringen, 
und übergeben ſolche dem Fuͤrſten, und gehen 
durch die andere Thür mieder heraus, diefelbe Sup- 
pliquen werden anf die kleine Baͤncke vor diejenige, 
gelegt, die fie ableſen müffen, wie fie dann von er 
nem nach dem andern gefefen werden. Der Fuͤrſt 
ſpricht das Recht auf die Suppliquen nach feinen 
Willen und nach Erforderung der Sache, und ex- 
pedirf fie alle, eheer von dannen gehet, unterdefe 
fen jederman ftille ift und Ordnung hält, Wann 
nun alles abgerhan, fo begiebt ſich der Fuͤrſt nach 
feinem Zimmer ‚und jeglicher dahin, mo er zu 
tbun bat. 

6.) Wag ferner die Juftiz - Sache angehet, fo 
hält der Fürfteinen Marfchalls-Profos, der viele 
von der Milit ben jich hat, und welcher bey Frie⸗ 
deng » Zeiten die Criminal - Execuntiones zu thun 
pflegt, der auch durch das gantze Land vom Su 
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die Mache und Jurisdiction in allen Städten bat, 
den Fürfklichen Hof ausgenommen , fo unter des 
Hofmeifters Jurisdiction ſtehet. Derfelbe Profos 
in Anſehung der verfchiedenen Lande und Herrlich, 
keiten, foder Fuͤrſt befist, darff, want ein crimina- 
ler Stich, Mord, oder anders in Brabant vorges 
bet, den Miffechäter weder in Flandern, noch in 
Hennegau verfolgen, darum, daß die Nechte ein⸗ 
ander nicht gleich feyn, und weil die Lbelchäter von 
Ort zu Ort fid) bergen koͤnnen, fo iſt verordnet more 
den, daß der Marfchalls » Profos ſich Überall Hin 
begeben mag , als vom Fürften: darzu autorifirt, 
undgewiß, er hatfeither der Regierung des Hertzog 
Carls groffen Nugen geſchafft, dann er har eine 
Menge loſer Buben veriagt,auch manch boͤſes Stuͤck 
abgeftraffe, welches nach denen Rechten ftraffbar 
war. Dieſer Profos gieht bey Kriegs» Zeiten un 
ter Autorität fo wohl des Fürften, als des Mar 
ſchalls denen Kauff»Seuten, fo die Leib⸗ Renten uͤ⸗ 
berbringen , da8 Geleithe nach Parts, hält Gerich⸗ 
ze bey der Fürftlichen Armee fo wohl in Criminal- 
als Civil - Sachen , und mag über allerley , ohne 
geurtbeilte und criminaliter executirte Waffen 
Händel erkennen, auch wie es ihm beliebt criminel- 
le Verwundungen, ohne andere Leute darzu zu 
ziehen, enticheiden und abthun. 

7) Nachdem wir nun von Einrichtung der Ju- 
Me Nachricht gegeben, fo muß man auch feft ftellen, 
wasden Kriegs - Staat angehet. Dieſer ift die 
Stüße, der Stab, undauch der Pfeilerder Herr⸗ 
fchaffe und der gemeinen Gerechtſame. Dann obs 
ne Herr und Herrfchafft, und ohne Unterhaltung 
Des Rechts und Macht von benden, Fönnen wir das 
Leben nicht wohl führen, Man muß es bißweilen off- 
und bißweilen defenfive erhalten, und eben darum 
wird der Krieg im Baume derer Feldfchlachten mic 
unterderZahl derer Zweige von der Jufliz benenner, 
und heiße die Gerechtigkeit mit bewehrter Hand. Da⸗ 
hero um ferner fortzugehen, wie ich den Anfang ge⸗ 
macht, ſo vom Gottes⸗Dienſt geweſen iſt, und de ich 
von der Kirche zu der Juſtiz kom̃en bin, ſo will ich auch 
dem dritten Stuͤck Genuͤge thun, welches den Krieg 
betrifft, als bey welchem man GOTT auch dienen 
Tan, vermiteelft Führung defjelben auf die Weife, 
als ihm gefällig, und wenn man dasjenige daben 
thut, was ſich gehörer. Der Fürft bar vier Ritter 
deputirt, vor welchen die Kriegs Sachen tradtire 
twerden, und gefchiehet dem Fürften Rapport davon. 
Diefe Ritter kommen in der Cammer des Ober- 
Caͤmmerers zuſammen, , den fie auch mir zu Rache 
ziehen, wie dann niemand den Zutritt bat, als der 
Dber - Cimmerer , ver Cantzler, der Groß, Meis 
fter, die vier Ritter , die Hofmeifter, der Feld» 
Marfchall,der Marfchall von den Qoartieren, der 
Teld-Zeugmeifter, der Waffen» König vom gül- 
Denen Dließ , und zwey Secretarii von der obbe- 
fihriebenen Zahl, die regiftriren und ftellen ordent, 
Lich zu Papier, was zufammen befehlofjen worden, 
und werden fie Secretarien des Kriegs⸗Raths bes 

nennet. 
vor, um darinn, nach Gutbefinden, etwas zu ver⸗ 
ordnen. 

Theasr.Cerem. Hift. Pott II. Th. 


Die vier Ritter tragen es dem Fürften 


1475 


8.) Dieweil zu groffen Sachen und nörhigen An⸗ 
gelegenheiten des Sandes ohnumgänglich Geld er⸗ 
fordert wird und geoffe Beyhuͤlffe; fo will ich forr⸗ 
fahren inder Weifeum GOtt zu dienen durch den 
vierten Weg , und anzeigen , wie der Fuͤrſt ſehen 
und erfennen Fan, worinn feine Hülffe — 
wann ein Fuͤrſt viel verthut, ohne zu wiſſen, wo ſich 
das Geld nehmen und ſinden laͤſſet, ſo lehret er ſei⸗ 
ne Bedienten das ſeinige zu fich zu nehmen ſonder 


Verdienſt, und hingegen es denen vorzuenthal⸗ 


ten, die es verdienen, wie auch zu ordiniren und zu 
contribuiren, das Vermoͤgen nach ihren Willen 
und ohne Diferetion, wovon das Publicum die. Laſt 
tragen muß mis geoffem Seuffjen und Nuffen gen 
Himmel, MWorauserhellee, wieein Fürft GOre 
dienen und fich felbft Nutzen und ruhiges Gewiffen 
ſchaffen Fan, wann er mit zuſiehet, und vorbeſagtes 
in Obacht nimmt. 

9.) Am Fuͤrſtl. Hof iſt die Rent / Cammer darein 
bie ordinaix·u. extraorfinair Einkuͤnffte von des Fuͤr⸗ 
ſten ſeinem Lande gebracht werden, ſo das alle Gelder 
hineinlauffen. Von dar werden fie wieder ausgetheilt 
und angewandt zu denen Beſoldungen derer th- 
cianten nach eines jeden Amt, ſo ihm auffgetragen. 
Hierzu ſeyn beſtellet zwey vornehme geiftliche Pers 
ſonen, als Protonotarii,und zwey anſehnliche Ritter, 
und in dem Contoir ſitzen dieſe viere zu oberſt, als 
Rent/Cammer⸗Meiſter / welche einnehmen, was 
zu den gemeinen Unkoſten fo wohl vor den Mund, 
als was man für Beſoldungen ſchuldig ift, gehörer, 
die des Jahres mehr, ald auf vierhundert taufend 
Pfund ſich belaufen, Darinn ſitzet auch der 
Krieges⸗Zahl⸗Meiſter, der empfaͤngt zu feinen 
Händen die Befoldungen aller derer Seute von der 
Militz zu Fuß und zu Pferde, fo wohl ordentliche als 
aufferordentliche , und belaufft ſichs des Jahres auf 
800008, Pfund, die extraordinarie aber ins gemein 
auf 160000, Pfund, welche Gelder Sie unter die 
Controlleurs vertheifen, wie auch ihre Subordinirten, 
welche dann weitere Diftribution davon thun. Da« 
rinn ſitzet der Schatz⸗Meiſter, Dem iſt zugetheilet, 
was auszuzahlen iſt von Ausgaben derer Ambaſſa- 
deurs, derer Reiſenden, wie auch wegen Kleidung, 
wegen der Garderobe und anderer extraordinairen 
Dinge, wie dann nicht alles unter gewiſſe Regeln und 
inSummen fan geſtellet werden, ſedoch bin verſichert, 
daß Hertzog Carl ben felbigen Staat, eines gegen das 
ander gerechnek/ mehr als 200000. Pfund verzehret 
bat. Darinn fiet der General - Empfänger, der 
legt Rechnung ab von alledem ; ſo er empfaͤngt, wie 
dann alles zu feinen Händen kommt, und was ein⸗ 
tselen eingenommen wird, kommt alles und genera- 
liter zur Rechnung. Der Auditeur iſt auch gegen» 
wärfig, der, und niemand anders, unterzeichnet alle 
Schriften, jo das Finanz -Wefen angehen. Im 
felbigen Contoir figet niemand, dann allen die oben 
benannte, der Fuͤrſt aber kommt öffters hinein, und 
wird ohne ihm oder ohne feinen Vorbewuſt Feine 
Rechnung gefehloffen. Er unterzeichnet sigenhäne 
dig alles, was zu Prefenten gewiedmet ift, er untere 
zeichnet auch alle und jede Rechnung und Rollen, 
Ihm ift wohlbefannt, mas fein Schaf werth ift, und 
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komme und wieder ausgehet. Wann er felbft im 
Contoir ift/ figet er zu oberft defjelben, lege und rech- 
net, wie die andern/ undift fein Unrerfcheid zwifchen 
ihm und jener ihrem Thun als daß der Fuͤrſt mit guͤl⸗ 
denen Rechenpfennigen legt und die andern mit ſilber⸗ 
nen Rechenpfennigen. In ſelbiger Cammer befin⸗ 
det ſich eine kleine Tafel allein , daran der Gegen⸗ 
Schreiber und die Copiften figen, undivird vonden 
Thuͤrwaͤrtern und andern Bedientennach Behör ge⸗ 
ſchloſſen. | 

10,) Nachdem alfovon denen ordinairen vier Hofs 
Cammern Meldung gerhan, fo will auch wohl noͤthig 
Dee dererÖroß-Peufionarien herzuſetzen, 

indes Fürften Haufe ſeyn. Deren befinden ſich 
ſechs Hertzoge, und zwölff andere Öroflen, als Prin- 
gen, Grafen und Marggraffen, die ihre Bezahlung 
aus Haͤnden des Schag-Meifters empfangen, gleich 
wie oben beſchrieben ſteht. 

11.) Den Staat derer Frauen und was Ahnen 
ausgemacht ift, belangend, will ich davon nicht viel 
Ermwehnung thun, wiewohl dem Fürften jährlich) 
mehr ald 40000, Pfund dadurch enfgeher, 

12.) Nun ift noͤthig Meldung zu thun von der Be⸗ 
fchaffenheit, Ordnung und Supputation der Hof 
Matricul des Fürfteng, und bekraͤfftige daß der Fürft 
in feinen Daufe hat über die vier und vierbig Perſo⸗ 
nen, wie oberwehner, fo wohl Pringen, Grafen, 
Merggrafen und vornehme Baronen, vie täglich 
nach der Matricul gerechnet werden. - Item zwantzig 
Ritter bey halben Jahren einen gegen den andern 
gerechnet, ltem dreyßig Ritter bey vier Monathen 
gerechnet, welches zu verſtehen ift alle Tage zeben 
von denfelbigen dreyßigen. Item viertzig andere 
Mieter, die bey drey Monathen gerechner ſeyn, zu 
verjtehen alle Tage zehen von denfelbigen viergigen, 

13.) ngleichen hat dev Fuͤrſt uͤber diefelben Ter⸗ 
min der Wechfelss weife gerechnere Ritter, vierkig 
andere Ritter dieräglich Gagen und Penfiones zie— 
ben, und ihr Staat diefer iſt, daßjeder einen Mann 
mit Gewehr bey fich hat, ſeynd alfo achzig armirte 
Leute in felbiger Compagnie.  Diefe Ritter mit ih⸗ 
ven Leuten werden von vier anfehnlichen Rittern 
commandirt, ale Grafen, Marggrafen und Barone, 
deren jeder zehn von jenen Nittern nebft ihren be= 
wehrten Leuten unter feinem Commando hat, und 
reuten Glieder⸗Weiſe / nemlich drey oder vier zufam- 
men,und zwar bewaffnet, mit ihrem Hauptmann vor⸗ 
ne an. 

14.) Der Fuͤrſt hat einen Ober - Cämmerer, wie 
oben gemeldet worden, unter dieſen ſtehen, und muͤſſen 
antworten alle Cammer⸗Herren und die oben be⸗ 
nannte Ritter und alle Sachen von dem Contoir muͤſ⸗ 
fen dem Ober⸗Caͤmmerer vorgetragen werden, je⸗ 
doch fo, daß fie ohnfehlbar den erſten Tag vor den Hof⸗ 
Meitter kommen ſeyn. Er hat den Schlüffel von 
des Fürften Cammer. Er hat auch und bewahrt 
vor allen andern das geheime Siegel. : Er hat das 
Mecht , in Feld» Schlachten fein Pannier zu tragen, 
bey Sehen und Huldigungen,auch den ruhmwuͤrdigen 
Thaten des Fürften, Bey ihm muß der Eyd abge⸗ 
feat werden, Er hat das nechfte Zimmer bey dem 
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wie viel er verthut/ indem alles zu deffen Händen Fuͤrſten und Speifen und Bedienung, wieer felbft, 





Wu irn 


und man muß feine Beſehl reſpectiren, als des Fuͤr⸗ 
ſten Statthalter. 

15.) Der Fuͤrſt hat einen Ober - Hof-Meifter, 
welcher Eintritt hat in jeden Rath fo wohl vonder 
Juftiz als dem Krieg. Was die Reception und 
Bewirthung derer Pringenund Ambafladeurs bes 
trifft, muß an ihn adreflirewerden. Die vier hohe 
Feſte des Jahrs Fan er feine Bedienung exereiren, 
und warn bey dem Fürften eineSolennitäf vorgehet, 
gehört esfich, daß er vor denen Fürftlichen Speifen 
mit recht aufgehabenem Staab in der Hand her gehe, 
er darff aber die -Speifen in der Küche nicht creden- 
gen, fondern der ältefte Hofe Meifterhhoder einer 
von den andern Hof⸗ Meiftern,mann jener abwefend, 
muß ſolches thun. Mann die Fürftlichen Speifen 
aufgetragen feyn, fo hebt der Ober⸗Hof · Meifter 
die Deckel ab von allen Berichten, wovon dem Fuͤr⸗ 
ften vorgeleger wird, jo wohl bey dem erften als an⸗ 
dern Gang, undfo lange diefelbe Mahlzeit währer, 
um defto beffer zu erfennen zu geben, daß diefe Dinge 
die Bor = Nechte eines Ober + Hof Meifters in. 
Burgundien ſeyn, ich will jedoch nicht urcheilen, daß 
er diefe Macht habe in andern Sanden und Herrfchaffe, 
ten,fo der Fuͤrſt beſitzt es wäre dann, daß derfelbe zu⸗ 
gegeben, e8 folle in- Bor» Mechten Preeminentien 
generaliter fo, wie in Burgundien, gehalten werden, 

16.) Der Fuͤrſt hat auch einen erften Hof /Mei⸗ 
ſter, der im Fuͤrſtlichen Schloß Wohnung und Ta⸗ 
fel, gleich dem Ober-Caͤmmerer, bat. Dieſer bat 
zum Überfluß vier andere Hof-Meiſter, welche wann 
ſie in der Bedienung ſeyn, mit dem erſten gleichen 
Platz haben, und lieget ihnen ob, acht zu haben, auf 
die Policey vondes Fürften Hofs Haltung’ aufdie 
Edel⸗Knaben / und andere Fürftliche Domeſtiquen. 
Sie überlegen, wie e8 mit Ceremonien bey Hofe foll 
gehalten werden. Sie haben aufdes Fürften feine 
Ausgaben zufehen, haften einmahl des Tages Con- 
toir, um die Unkoſten deffelben Tageszu reguliren, 
fo unter ihnen felbft was vorfälle, fich darüber zu ver⸗ 
gleichen. Zwey Saal Thürwärser verfehen den 
Dienft beym Officio und wann Seflion ift, fo beſchei⸗ 
den Sie die Partheyen vor, und innerhalb des drit⸗ 
ten Tages wird einem jedem fein Recht fummariter 
geſprochen, eödarf auch niemand davon appelliren, 
In diefen Contoir figen die Hof» Meifter , die 
Zahl- Meifter der Controlleur , und zwey Amts⸗ 
Schreiber, fonft aber niemand, er fey wer er wol, 
der Schaß -Meifter figet jedoch mit darinney deſſen 
Unfoften nachdem er die Auszahlung vor die Munde 


Koſt und Befoldung zu thun hat, desTagesmehr als 


800. Pfund befragen, welche Zahlung bloß durch ſei⸗ 
ne Hände gehet. Der Controlleur fiehetzu, ob 
die Koſt wohl eingerichtet ift, und referirt folches de⸗ 
nen Hof-Meiftern, ſiehet auch, ob die Amts ⸗Schrei⸗ 
ber. die Unkoftendeffelben Tages wohl auffgefegt ha⸗ 
ben. Dieſe tragen dem Contoiraufeiner Rolle von 
Pergament von Punckzu Punet die Unfoften eines 
jeglichen Tages, ſo bey jeden Hof-Amte vorfallen, 
fchrifflich vor, Die Hof » Meifter der Schatz⸗Cam⸗ 
mer,nebjt dem Controlleur unterfuchen diefelben Ar» 
ticul und rechnen fie aus, und alsdann ſetzet man die 

Summen 


1 








Summen darzı. Vor dieſe Arbeit bekommt jeder 


von ihnen des Jahrs eine Marck ſilberne Loͤffel mie 


dem Fuͤrſtl. Wapen und Deviſe. Ingleichen verfer⸗ 
tigen ſie alle Tage eine andere Rolle von allen Nahmen 
und Zunahmen dererjenigen, die gerechnet ſeyn, als 
ſolche, die zu fordern haben, große und kleine / und von 
was Condition fie ſeyn, und bey eines jeden Nahmen 
wird die Summa geſetzt / vor wie viel fie des Tages ges 
rechnet ſeyn. Die Hof-Meeifterrechnen und loͤſchen 
aus jo, wie fie es qufbefinden, und nach des Fuͤrſten 
Ordonnanz. Nachdem die Summen vor Koft- 
und Befoldungen gerechnet und auffgeſetzt ſeyn twerfzt 
fen fie folche vor den Tag in eine Summa aus, und 
werden alledie Stücken vor ein jedes Hof⸗ Amt bes’ 
fonders zuſammen gelegt zur Summa von den Beſol⸗ 
dungen, und dann die zwey Partheyen zuſammen in 
eine Summa von dem Tag gebracht und gefchricben - 
aufein Blat vor jedsn Tag ins Papierder Gegen⸗ 
Rolle, worinn fo viel Blätter, als Tage im Fahr, 
und nicht mehr fen, und man darf darein nicht ſchrei⸗ 
ben, als in Gegenwart des Hof Meiſters.· Beym 
Schluß der Gegen» Roflewird folche vom Hof-Meiz 
ſter unterzeichnet und mit feinem Perfchafft verſie⸗ 
gelt, auch zu Ende des Jahres indie Nechen- Camz= 
mer gebracht, welches darzu dienetzum zu ſehen ob die 
Rollen; fo dem Schatz⸗ Meifter täglich übergeben: 
worden, fo viel befragen; als diefelbe Gegen »Nolle 
in fih hält, Die Amts: Schreiber fchreiben alle 
andere>driefichafften und was bey dem Contoir con- 
trahirt wird, und gehen alle Tage in jeglich Hof: Amt, 
laſſen die Partheyen wegen eines jeden Unkoſten zu⸗ 
ſammen fommen, um darüber Rechnung zu Halten,’ 
wie oben beichrieben ſtehet. Ä 

17.) Der Fürft hat vier Cammer = Diener, wo⸗ 
vonder erfte bey Hofe Wohnung und Tafel hat gleich. 
wie die Hof Meifter, die andern Cammer · Diener 
eſſen bey ihm. Diefelben Sammer Diener haben 
auch die Schlüffel zu der Fürftlichen Schlaff- Cam⸗ 
mer, und Anftale zu machen, daß darinnen zu allen 
Stunden das nöfhige vor den Fürften beſchickt 

18.) Ingleichen hat der Fürftum feine Sammer 


ſechzehn Junckers, die ans vornehmen Geſchlechte 


feyn, und dienen dieſe Junckers, um den Fürften zu 
vergefellichafften, wohin er fich zu Fuß oder zu Pferde 
begiebt, und um allezeit nach feiner Perſon und nach 
feinen Kleidernzufehen. Von wegen mehrerer Si⸗ 
cherheit feiner Perfon fchlaffen fie bey ſeiner Cammer / 
und nachdem der Fürft den Tag über da, wo er zu 
thun gehabt, beſchaͤfftiget geweſen, jo beurlaubt er 
einen jeden, und begiebt ſich nach ſeiner Cammer. 
Dieſelben Junckers begleiten ihn, um ihm Geſell⸗ 
fchafft zu leiften, der eine finget, der. andere lieſet Ro- 
mainen, und Zeitungen, der dritte erzehlt Waffen⸗ 
Haͤndel und Siebes - Hiftorien, und helffen dem Fur⸗ 
ſten mie dergleichen neuen Zeitungen die Zeif vertrei> 
ben. Diefelben Junckers haben allezeit den Zutritt 
indes Sürften Cammer, wann darinnen nicht Rath 
gehaltenwird, Sie haben wie der Fürftliche Hof 
Meifter Wohnung und Tafelben Hofe. 

19.) Dieweil ich angefangen von der Fuͤrſtlichen 
Sammer zu forschen, wil ich damit fortfahren, ohne 
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aufdie Hof⸗Aemter zu refledtiren. Um aber nach 
der Ordnung zu verfahren, fo hat der Fuͤrſt fechs 
Dodtores Medicinz, deren Werck iſt die Perſon und 
den Zuftand des Fürften zu befehen, und mann der 
Fuͤrſt zur Tafelift, Halten fich inter den Stühlen, 
und fehen, wormit und mit was Berichten und Spei- 
fen man den Fürften bedienet, und rathen ihm, nach 
ihrer Meynung, welche Speife ihm am vorträglichs 
ften ſey. Sie moͤgen alle Stunden in des Fürften 
Cammer gehen, und ſeyn fo anfehnliche, gute, und 
hochgelahrte Leute von vieler Beredſamkeit, als man 
fie finden mag. Sie haben gleich wie die Cammer- 
Diener, Tafel bey Hofe / allein es iſt ihnen keine Wohs 
nung angewieſen. 

20. Der Fuͤrſt hat vier hirurgos, zu Bedie⸗ 
nung ſeiner Perſon, wie auch des Hofs und anderer, 
und gewiß Sie ſeyn nicht diejenigen, die etwann we⸗ 
nig im Hauſe zu thun haben, denn ſo der Fuͤrſt kranck 
iſt, und bey Kriegs» Zeiten es dahin koͤmmt, daß 
Verwundungen entfteben von Fauft » Schlägen, 
vom Geſchuͤtz/ vom Pulver, oder anderer Geſtalt, 
Dat ein jeder offtmahls fo viel bleflirte Leute in feis 
nem Haufe und in feiner Ordinanz, daß in Anſehung 
der groflen Menge und derer verfchiedenen Bleflu- 
ren wohl funffsig’fleißige Chirurgi gnug folten zu 
thun haben, die vorfallenden Curen nach Gebuͤhr ab» 
zumwarten, dahero der Fürft zu jeder Caporalfchaffe 
einen Chirurgum verordnet hat. Diefelben vier 
Chirurginehmen nichts vor armen Leuten, noch vor 
Fremdlingen, fo in des Fürften Dienft feyn, ſondern 
rechnen ihm, nach Gutduͤncken an, was Sie an ſelbi⸗ 
gegewender. Sie haben allezeit Zutritt wie dieMe- 
dici, in des Fürften Zimmer zu kommen. 

21.) Der Fürft hat einen Juwelen Bewahrer; 
melcher einen Adjundtum hat;derfelbe Sumwelen- Ber 
wahrer gehet ſehr frey mit dent Fuͤrſten um, maſſen 
er wohl eine Million Goldes werth unter feinen Han» 
den hat, wieer dann des Fürften erfpartes Geld und 
alle Kleinodien bewahrt, die der Fürftin feinem Ber» 
mögen hat, und welche die fihönften feyn, fo man 
weiß. Er hat auch alles, wasvon Gold-und Sil⸗ 
ber⸗ Arbeit iſt, wie auch alle die zur Capelle gehörige 
Gewandte und Koſtbarkeiten in feinem Beſchluß, 
und ich vermeyne, daß er von ſeinem Silber⸗Werck, 
fo wohl Silber, als Gold, für funffzig tauſend Marck 
beſitzt. 

a Fuͤrſt bat wohl viergig Camnter » Knaben, 
wovon der gröfte Theil taͤglich aufwartet, und die 
andern thun es auf gewiſſe Zeiten und haben auf ver» 
ſchiedene Art die Aufwertung bey der Sammer. Die 
Barbierer nach ihren Thun, die Strumpffwuͤrcker, 
die Schneider, die mit Neben umgehen, die Sattler, 
die Schufter, jeder nach feinem Thun, Die Mah⸗ 
fer machen die Waffen- Röcke, Panniere und Stans 
darten, Einige dern Sammer» Lagvayen, muͤſſen 
das Bette machen und die Rammer fegen, der Fou⸗ 
vier aber muß die Betten herum ſchmeiſſen und aus⸗ 
ſchuͤtteln, nemlich den Unterpfübl und die Kuͤſſen, 
worauffder Fuͤrſt liegt. Um des Willen allein wird 
der Fourier Cammer⸗Laqvay gebeiffen, auch muß er 
das Bett⸗Tuch und das Deck - Derte ausbreitenz 
Der Sammer-Diener aber muß, wann das Bette 

Yan ana ana 3 gemacht 
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gemacht wird, dabey ſeyn und eine Wachs Fadelin 
der Hand halten, und darnach die Borbänge zuzie⸗ 
pen,» Einer von den vier Cammer ⸗Dienern muß 
ben dem Bette bleiben,biß fich der Fuͤrſt ſchlaffen ge⸗ 
et bat. 
I 8 Der Fuͤrſt hat zwey Specerey⸗Cramer und 
ʒwey Gehuͤlffen. Dieſelbe Specerey⸗Cramer ſeyn 
fo frey gegen den Fuͤrſten, daß fie ihm das zur Medi- 
cin verlangte bringen, ohne jich durch jemand anzu. 
melden, Der Specerey⸗Cramer traͤgt das vor den 
Fuͤrſten gehoͤrige Zucker / gebackenes zu ihm in Perſon, 
in was für Feſt⸗ Tagen und Zuſtand er ſich befinde, 


Der erfte Caͤmmerling nimmt daffelbe, und laͤſſet es 


dem Specerey⸗Cramer Foften, alsdann giebt er es 
dem Fuͤrſtl. Hofmeiſter, der gegenwaͤrtig iſt, und 
derſelbe uͤberlaſſet es dem Gebrauch des Fuͤrſten. 
Dieſelbe Specerey⸗ Cramer lieffern alles Zuckerge⸗ 
backene und Confituren, laſſen auch den. Hypocras 
zů einen gewiſſen Preiß lieffern,die Specerey Manz 
ren an die Cammer nach dem Pfunde, den Hypo- 
cras nad) dem Quart, und ihre Anforderung wird 
unter dem Fonriere&taat gerechnet, 
23.) Deich nun foweit von der Cammer und ver, 
ſchiedeken Xeinrerh, fo darzu gehören, gehandelt fo 
} ichin 
Wr Sof Aemtern Meldung thun, bie aufden Leib 
und Munddes Fuͤrſten gerichtet ſeyn. | 
Erftfich wollen wir zum Unterſcheid anfangen: 
von der Ktichen-Meifter ihrer Bedienung, und anzei ⸗ 
gen warum dieſe verdienet / die erſte genennet zu wer⸗ 
den, dann des Kuͤchen⸗Meiſters, des Schencken, des 
Vorſchneiders und des Pagen - Hofmeiſters Bedie⸗ 
nung iſt eine fo edel, als die andere, das Tractament 
des einen iſt ſo groß, als des andern, und ob wohl 


Gleichheit vom Adel und Bedienung iſt, will doch je⸗ 


des Ding Ordnung, Regel und Recht haben. Ich 
will demnach die Dispoſition machen, nach dem ich 
bin gelehret worden und habe behalten können, wie 
die ſelben Bedienungen auf einander folgen muͤſſen. 

2.4.) Der Fürft hat einen Ober⸗Kuͤchen ⸗Meiſter 
und funffsig Hauß Junckern zu andern Küchen 
Meiftern, welche zu Kriegs / und Friedens⸗Zeit von 
dem Ober ⸗Kuͤchen⸗Meiſter angeführet werden, und 
werden vom Fürftens.Häupter zumGuberno über fie 
gefekt, fo aus ihnen genommen,und jeden 9. Juncker 
untergebentwerden. Ste vichten fich inder Ausgabe 
nach derOrdonnang,fo vor mehr als hundert Jahren 
imNDauß von Burgundien gemacht iſt. Der Kuͤchen⸗ 
Meiſter muß billich zu erſt genennet werden, zu 
Verehrung des heiligen Sacraments des Altarg, 
wovon das Brodt das Heiligehunt ift, worin GOt⸗ 
tes foftbahrer Leib confecriret wird, ' 

2 5.) Der Ober-Rüchen-Meifter beforgerdie zum 
Hof ·Kuͤchen⸗Amt behoͤrige Unkoſten, darüber bey 
ihm Rechnung abgeleget wird. Bey Abweſenheit 
des Hoffmeifters, und da ſie alle auſſerhalb wären, 
vertritt er feine Stelle, aus dieſer Urſache wollen ei⸗ 
ntgefagen, e8 ſey das Recht des Ober-RüchenMei, 
ſters, wor ollenandern mit der Hoffmeifter- Stelle 
verſehen zu ſeyn. Allein vom Recht zu fagen, fo hat 
er Feines, und kan der Fuͤrſt zum Hoffmeiſter beſtel⸗ 


der Materie fortfahren, und von denen 


len, wer ihm beliebt, ohne dem Ober ⸗ Kuͤchen Me 
Eintrag zu thun. Jedoch iſts auch an dem, daß der 
Dber- Küchen Meifter in des Hoffmelſters Abwe⸗ 
fenheit die Unkoſten gethan und gedienet, auch dem 
Contoir berechnet hat. Wer Erfahrung hat, Hauß⸗ 
haltungs- Rechnungen zu führen, muß am beſten 
verftehen und beffere Kaͤntnuͤß haben vondem, mas 
einem Ober-Hoffmeifter oblieget, als derjenige, der 
es nicht verfucht hat. In dieſem Stück muß man nach 
Rechte verfahren, und es geziemet ſich ſicherlich 
um vorbefagten Rechts willen dem Kuͤchen⸗Mei⸗ 
ſter den Vorzug zu laffen, und gehöree der Borgang 
demfelben ohne zu gewiſſer Zeit, Die ich beſtimmen 
will, wie auch die Ordnung und Nutzbarkeit / jedes in 
Zeit und Stelle | 

26.) Sch will demnach bey dem Küchen-Meifters 
Amt vorſchreiben, wie ſich der Kuͤchen⸗Meiſter aufzu⸗ 
fuͤhren hat, wann er den Fuͤrſten, was den Mund 
anbelangt bedienet. Wann der Fuͤrſt Mittags⸗ 
Mahlzeit halten will und wann gededfeift, ſo hohlet 
der Thuͤrwaͤrter des Tafel» Gemachs den Kuͤchen⸗ 


Meiſter ab, welcher auffelbigen Tag die Bedienung 


hat / und leiter ihn in das Hof-Rüchen Amt, woſelbſt 
der Bewahrer de8Tafel-Berächs dem Kuͤchen⸗Mei⸗ 
ſter eine derviette giebt, der leget ſolche auf ſeine lin⸗ 
cke Schulter, ſo daß die zwey Enden von vorn und 
hinten ab hangen, alsdenn uͤbergiebt ihm der Bes 
wahrer des Tafel-Berärhes das zugedeckte Saltz⸗ 
Vaß, welches der Kuͤchen⸗Meiſter zwiſchen feine 
Finger nehmen und es zwiſchen dem Fuß und Bauch 
halten muß zum Unterſcheid des Napps, den man 
beym Fuß angreiffen muß. Der Kuͤchen⸗Meiſter 
gehet nach dem Thuͤrwaͤrter, und nach ihm folget der 
Bewahrer des Tafel ⸗Geraͤths, der traͤgt auf feinem 
Arm das ſilberne Schiff, ſo zum Aufbehalt der All⸗ 
moſen⸗Speiſe dienet, in welchem Schiff ſich die ſil⸗ 
berne Teller, das kleinere Saltz ⸗Vaß und ein ander 
Fein Schiff benebft dem filbernen Stock und einem 
Einhorn, wormit man die Fürftlichen Speifen cre- 
denget,befinden. Wann fie zufammen ins Gemach 
vor die Tafel kommen ſeyn, fo muß der Bewahrer 
des Tafel⸗Geraͤths das Schiff dahin ſetzen, wo es der 
Küchenmeifter ihm anweiſet welches dann am unter» 
ften Ende gefchehen muß, worauf der Kuͤchen⸗Mei⸗ 
fter das Salg- Daß öffnet, und mit dem Deckel 
Salt heraus nimme und foldes dem Bewahrer 
des Tafel-Gerärhs giebt, welcher esin des Küchen 
Meifters Gegenwart koſtet, derſelbe Küchen- Met 
fter ſetzt alsdann fein Salg- Bag und feine Teller, 
das Fleinere Saltz ⸗Vaß, das Fleine Schiff und die 
vom Salg genommene Probe nieder, nimme die im 
Schiff hangende Serviette davon, und wannfich der 
Fuͤrſt waſchen will, fo giebt er dieServiette dem älter 
ften Hoffmeifter,fo felbigen Tag dte Bedtenung bat; 
Der Hoffmeifter muß fie dem aͤlteſten Cammer herrn 
geben, und diefer übergiebt fie nach ſeinem Gutachten 
einem Vornehmern, alser, wann ein Vornehmerer 
da iſt, oder übergiebe fie dem Ober-Hoffmeifter, 
Wann der Fürft feine Hände getrucknet hat, fo uͤ⸗ 
bergiebt der Ober ⸗Hoffmeiſter die Serviette wieder 
dem Küchen » Meifter, der fie zuſammen faltet f auf 
| eine 
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feine Schultern leget, und damit zu dem Hoffmeiſter 


nach der Küche gehet. Bey dem Auffneben derer 
Gerichte nimmt der Küchen-Meift den Deckel davon 
ab, und Fofter der Hoffmeifter von zweyen Gerichten, 
alsdann deckt der Kuͤchen⸗Meiſter die Schuffel wie 
der zu, ind übergiebt die alfo bedeckte Schuͤſſeln ei 
ne nach der andern denen Edelleuten von denen vier 
Hoff⸗Aemtern, welche mie nachgefolge ſeyn um die 
Sürftlichen Speifen zu tragen, wie auch denen Pa- 
gen und Knaben, fo in des Fuͤrſten Dienst ſeyn. 
Dieſe ſeyn beftellet, die Speifen zu fragen, und ges 
ben mie enrblößtem Haupt. Wann die Speifen 
aufgenommen feyn, foprefentirtder Conditor dent 
Küchen Meifter vom Eingemachten, und der Kit 
chen⸗Meiſter nimmt von jeglichen Eingemachten eir 
ne Probe und übergiebt fie dem Conditor zu probi- 
ven. Der Küchen Meifter muß darauf daffelbe 
Cingemachte bringen, und ift die lirfache, warum 
der Küchen-Meifter dem Conditor und nicht dem 
Hoffmeifter zu probiren giebt, und zwar giebt er nur 
eine Probe, und der Hoffmeiſter zwey. Das ift 
deshalben, daß der Küchen- Meifter nur allein von 
dem, fo er aufnimmt, Rechenſchafft zu geben hat, der 
Hoffmeifter aber und der Koch thun keine mehr, fon 
dern fie flellen die Speifen unter die Auflicht des 
Kuͤchen⸗Meiſters und des tragenden Edelmanng, 
dahero giebt der Hoffmeifter zwey Proben von jedem 
Gerichte. Wann die Speife alfo aufgenommen 
worden, fo fteller fi) der Thuͤrwaͤrter vor dem 
Hoffmeifter, und nach ihm der Küchen-Meifter, 
dann folgen die Gerichte, und wird Die flache Schuͤſ⸗ 
fel amerften getragen. Dach denen Speifen muß 
der Kuͤchen⸗Juncker fommen, und vor dem Fürften 
ſich aufdie Knie niederlaffen, worzuihm der Ihürs 
waͤrter Weg und Raum machet, und darnach der 
Hoffmeiſter, der fteller ſich an das Ende der Tafel, 
wofelbft er bleiben mu ß, biß daß die Speiſe aufgefege 
und credenger ift, und muß das Auge und Geſicht 
drauf haben. 

> 27.) Der Küchenmeifter ſetzet die Speife auf die 
Tafel, nimmt hernach feine Probe, und giebt fie den 
andern, dem einen nach dem andern,und gebef an das 
Ende der Tafel, allwo er vor dem Schiff ftehen blei- 
ber,und dem Fuͤrſten bey allen beyden Gaͤngen aufs 
wartet, deren jeder von 12. oder 13. Berichten iſt. 
Zur Abend⸗Mahlzeit wartet erben einem Gang auf. 
Der Küchen Meifter muß einesvon den Deffern 
nehmen, und das Sal aus dem groſſen Saltz ⸗Vaß 
in das Kleine thun, wie auch feine Probe, und vor den 
Sürften ftellen, - Ernimmtauf den Buflet die Ob⸗ 
laten und anders, was zum Nachtiſch gehöret, und 
mag die Oblaten vor alle diejenigen, ſo mit an der 
Fuͤrſtlichen Tafel ſeyn, ſetzen, aber Fein anderer, 
Hernach Üüberbringt der Bewahrer des Tafel⸗Ge⸗ 
rächsdem Küchen Meifter eine kurtz gefalltene weiß 
fe Servierte, welche er kuͤſſet, und in feine auf der 
Schulter babende Servierre windet, recht gegen ſei⸗ 
ne Bruſt, und iſt die Urſache, warum der Kuͤchen⸗ 
Meiſter die zwey Enden von feiner Serviette in ſei⸗ 
en Guͤrtel ſteckt, damit er deſto beſſer halten und 
die ihm gegebene Serviette bewahren koͤnne. Rad) 
Empfang derſelben Serviette uͤbergiebt der Kuͤchen⸗ 


479 
Meiſter dem Bewahrer des Tafel⸗Geraͤths wiede⸗ 
rum die Teller, das kleine Schiff und das Saltz⸗ 
Vaß und muß aus feinem groſſen Schiff der Allmo⸗ 
ſenirer die Speiſe vor die Armen heben, gleichwie 
vorher geſagt worden. Nachdem die Tafel aufge⸗ 
hoben worden, wickelt der Küchen ⸗Meiſter dieSer- 
viette auf, kuͤſſet dieſelbe, breiter fie vor dem Fuͤrſten 
aus, und haͤlt das Ende derfelben an einer Seise und 
der Borfchneider mit der andern Seite, und iſt die 
Urſache, warum der Vorſchneider das höchfte En- 
de nimmt, damit er die Ordnung halte, die fieben der 
Fuͤrſtlichen Tafel gehalten haben. Wanu der 
Fuͤrſt feine Hände getrucknet/ muß der Kuͤchen⸗Mei⸗ 
ſter die Serviette wieder zu ſich nehmen, und ſie alſo 
fort dem Bewahrer des Tafel⸗Geraͤths wieder zus 
ftellen. Wander Hoffmeifter und Ober⸗Kuͤchen⸗ 
Meifter nicht gegenwärtig iff, wenn dag Gratias ge⸗ 
ſprochen wird, fo muß an des Hoffmeifters Seeile 
der Küchen Deifter,fodie Auffwartung bat, darben 
ſeyn, welcher auch in Abweſenheit deſſelben Hoff» 
meifters das Probiren in der Küche verrichtenmuß: 
Der Ober-Küchen-Meifter muß an den vier. hoben 
Selten des Jahres in Perfon aufwarten, und die an⸗ 
dern Tage muß er beym Contoir anfagen, wer die 
Aufwartung thun ſoll, auch auf der Lille die Abge⸗ 
henden, die fich beym Contoir entſchuldiget haben, 
ausſtreichen laſſen. Nachdem der Fürft, es fey zu 
Kriegs⸗oder Friedens» Zeit immer befchäfftiger iſt, 
giebt er dißfalls denen Vornehmſten von der. Cam⸗ 
mer Defehl, die dann wiederuman die Subalternen 
Oftieianfengemeffenen Befehl ertheilen. Er giebt 
nur mit acht, daß alles dasjenige, was der Fuͤrſt ge⸗ 
bietet völlig vollſtreckt werde, RT sts 

28.)ZuContinuirung der Ordnung des Hoff⸗Kůů⸗ 
chen⸗ Amts, will ich beſtimmen, was man da verzehren, 
und anheben bey den Knaben und Bedienten, die 
dag Brodt bereiten, und ob es wohl Edelleute feyn, 
fo heiſſet man fie doch nur Dienſt / Knaben, weilfie 
vonuntenauf zu dienen anfangen, Wie dan 
der Fürft gemeiniglich feine Pagen erſt zu Dienſt⸗ 
Knaben beſtellet, die weiter zu Bedienung, als Jun⸗ 
er von des Fürften Mund, aufſteigen, und von dar 
zu mehrerer Accreditirung und Employ kommen, 
nach ihren Verdienſten und Gefchlechten. Der 
Fürft hat 8. Knaben» Diener, fo Wechſels⸗weiſe 
aufwarten, einer Derjelben muß zu beſtimmter Zeit 
ins Hoff⸗Kuͤchen Amt gehen, und das Brodt, die 
Meſſer und Servietten fordern, Der Bewahrer 
des Lafel-Öeräthes giebt ihm das Brodt, und der 
Bewahrer des weilen Zeugs die Meffer und drey 
Servietten, wovon der Knabe die eine nehmen und ſei⸗ 
ne Hand darein winden, auch damit des Fuͤrſten ei 
gen Brodt halten ſolches ſauberen und dem Bewah⸗ 
ver des Tafel⸗Geraͤthes davon zu koſten geben muß, 
wie auch von dem Roggen: Brodt, von dem Schnit 
ten und des Fürften feine Credeng - Biffen machen 
muß. Wann er nun das Brodt geſaubert hat, muß 
er eine von denen dervietten nehmen, und das Brodt 
darein legen, und die ſchon gefaltene zweyte Servierte 
darauff legen, und daſſelbe mit ver Serviette um⸗ 
winden, ſo daß alles bedeckt ſey, und es dann oben zu⸗ 
knuͤpffen. Derſelbe Knabe muß feine Stücken vom 
Roggen⸗ 
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Roggen⸗ Brode machen; fo daß 8. Stuͤck von 4 
Schnitten werden, die er in die dritte Serviette einzu⸗ 
wickeln hat, er muß auch die Meffer putzen, mit wel⸗ 
chen vor dem Fuͤrſten trenchiret wird. Wann der 
Kuͤchen⸗Meiſter das Saltz ⸗Vaß traͤgt, muß der 
Knaben⸗Diener hinter ihm gehen nebſt dem Be⸗ 
wahrer des Tafel-Beräthes, und muß an feinem lim 
cken Arm die Mefferin der Scheide hangend haben. 
Sin derfelben Handt trägter die Brodt, Schnitten, 
und inder rechten des Fürften eigen Brodt. Wann 
der Küchen Meifter und der Bewahrer ded Tafel- 
Geraͤths alles haben niedergefeger, muß der Knaben⸗ 
Diener fein Brodt und die Schnitten auf die Tafel 
fegen, wie auch hernach die Meſſer, erſt die zwey groß 
fen Meffer (deren Heffre er kuͤſſen muß) andes Für 
ften feinen Platz, wovon er die Spigen gegen den 
Fuͤrſten kehren und folche mie dem aufgefchlagenen 
Tafel- Tuch bedecken, darnach aber das Fleine Meffer 
indie Mittevondenen zwey groffen legen, und den 
Hefftgegenden Fürften fehrenniuß. ‘Die Urfache 
hievon iſt, Daß der Trenchir - Meeifter die groſſen 
Meſſer hervor ziehen muß, dahero die Heffte gegen 
ihn geleget ſeyn, das kleine Meſſer aber liegt deswe⸗ 
gen anders, weil ſich der Fuͤrſt deſſen bedienen ſoll. 
Wann die Meſſer und die Schnitten aufgelegt ſeyn, 
muß der Knaben⸗Diener das Brodt auf die zwey 
Meſſer legen, die Schnitten aber bleiben bey dem 
kleinen Schiffe, und wann der Fürft kommt und fich 
geſetzt bat, auch die Speiſen da feyn, muß der Kna⸗ 
ben Diener die Serviette auffnüpffen, worin die 
Schnitten ſeyn, und fie ordentlich von Stuͤck zu 
Stuͤck vor das Schiff legen. Hernach muß ermit 
Zem Kunft- Mefjer von denen Stuͤcken etwas ab⸗ 
ſchneiden, und folchesdenen Küchen-Meiftern zu fo, 
ſten geben. Er muß die Meffer-Scheide an das 
Geftelleder Tafel, gegen über dem Schiff und der 
Uberdecke des Tafel- Luchs anhefften, und darnach 
das Fleine Schiffgen, worin das Einhorn ift, neh» 
men, und eö dem Tafel⸗Geroaͤths Bewahrer ans 
Contoinbringen, toelcher ins Einhorn und ind 
Schiffgen frifch Waffer thun, und davon dem an- 
dern Bewahrer zu Foften geben muß, nachden er aus 
dem Schiffgenetwasin eine Schale gegoffen, und 
muß fiean Ort und Stelle bringen, und es vor dem 
Sürjten probiren, indem er das Waffer aus dem 
Schiff in feineHand gieſſet. Der Rnaben-Diener 
muß fich hinter den Borfchneider ftellen,und alle fla- 
cheSchuͤſſeln in Empfang nehmen,fo vor den Fürften 
weggehoben werden, und folche denen, fo ausder 
Canditoreydarzu beſtellt ſeyn, übergeben, welche zu 
empfangen fiefic) parat halten muͤſſen. Wann der 
Borfchneider die Meſſer von fich giebt, muß fie der 
Knaben ⸗Diener in feiner vechten Hand tragen, gleich 
vorhero beſchrieben ift, undalfo feiner Bedienung 
in allem Genuͤge thun. Itzo aber diener zu mwiffen, 
warumder Knaben⸗Diener Feine Nechnung ablege 
von felbigen Servietten,die er getragen hat, und auch 
warum er zu allererft in des Hoff - Kitchen - Ammts 
Ordnung geſtellt iſt, unddie Meffer nicht eher, als 
im Hoff» Küchen Amt dem Vorfihneider übergiebt. 
Was demnach die Bedienungen betrifft, fofenn fol 
che in die Hände des Vorſchneiders gefteller, deswe⸗ 


gen man auch ihm Rechnung thun muß, gleichwie 
im Folgenden beſchrieben iſt. Wie nun dißfalls 
der Knaben⸗Diener meiſtens im Hoff⸗Kuͤchen⸗ Amt 
und mit denen Meſſern zu thun hat, ſo iſt es von we⸗ 
gen ſolchen ſeines Dienſtesdie Urſache, daß man ihm 
Brodt und Lervietten lieffert, auch duͤrffte er die 
Meſſer nirgends anders hin legen, immaſſen der 
Vorſchneider keine Wohnung ſeines Amts wegen 
auch fich keinem andern Werd, als dem Vorlegen, 
zu unterziehen hat; Derohalben der Knaben⸗Die ⸗ 
ner nebſt den Kuͤchen⸗ Meiſtern den Platz im Hoff ⸗ 
Kuͤchen⸗ Amt behalten muͤſſen. 
29) Was weiter beſagtes Am belanget , fo hat der 
Fuͤrſt zwey Thuͤrwaͤrter des Tafel» Gemachs, die 
Pe ek Aufwarnung haben. Es muß 
demnach der Thiirmärter, wann man das Eſſen vor 
den Fuͤrſten zubereitet, in das Hoff⸗Kuͤchen⸗Amt gez 
hen mit einem langen und duͤnnen Staab, welcher 4. 
Fuß lang ſeyn muß, und er muß ſich vom Bewahrer 
des Tafel-Berätheseine weifeServierte geben laſſen, 
die er ringsum den rechten Arm thun muß, als in 
welcher Hand er auch den Staab haͤlt. Diefelbe 
Serviette dient ihm auf folche Weiſe, daß wann der 
Thuͤrhuͤter nad) der Speife des Fürften kommt, er 
felbige dem Koch zuftellenmuß, Der Koch giebt 
ihm wieder diejenige, die er zuvor hatte, und ſolche 
muß der Thuͤr huͤter an feinem Arm tragen, gleichtote 
der erfte, biß er fie dem SBemahrer des weifen Zeugs 
wieder zugeftellee Hat, Der Thürmärter muß im, 
Hoff⸗Kuͤchen ⸗ Amt die Taperenund das Küffen, wor⸗ 
auff der Fürft zu figen pflegt, hohlen und felbigeuns 
ter feinen lincken Arm nehmen, den Staab aberin 
dierechte Hand. Der Bewahrer des weifen Zeugs 
hat die Tafel-Tücher zulieffern, und der Bewahrer 
des Tafel » Gerärhs ſiehet allesan. Diefer muß 
dem Thürmwärter folgen, und im Tafel-Gemach den 
Stuhl und das Buffer durch die Hoff / Fouriers bes 
reits zu recht geftellet finden. Der Thürhüter 
muß feine Tapeten auf den Stuhl ausbreiten und 
dag Küffen, wo der Fürft figen fol, zu recht legen, 
und wann fie der Fürft niche mehr braucht fiewieder. 
ins Hoff⸗Kuͤchen / Amt tragen, und affo diefelbe an 
Ort und Stelle bringen. Die Urſache, warum die 
vonder Tapetzirerey ihm nicht mit helffen den Stuhl 
bekleiden und das Kuͤſſen legen, da es doch ihres 
Amts waͤre, indem ſie manchmahl die Tapeten und 
Kuͤſſen zu ſich nehmen und ſolche repariren, iſt dieſe, 
daß dieſelbe Tapeten zu feinen Contoir gehoͤren, auf 
welchen man vor die Hoffmeifter Rechnung hält, 
und geben gemeiniglich die von Gent folche geftreiffte 
Lacken. wie ſich die von ihren Stadt⸗Gerichten da» 
mit kleiden, und wann man neues anſchaffen muß, fo 
gehört daffelbe ing Contoir des Thuͤrwaͤrters vom 
Tafel-⸗Gemach: Wann man etwas Fauffen muß, 
fo foll man es den Contoir berechnen, und ſich wegen 
des Geldes, mit dem Schatzmeiſter unterreden. 
Weiler mitder TapeKerey nichts zu thun bat, die 
man auch deshalben ins Hoff- Küchen Amt leget, da⸗ 
mit fie bey der Hand fen, wann fieder Fuͤrſt gebrau⸗ 
chen will, 
30.) Der Thuͤrwaͤrter des Tafel-Gemachs muß 
ben denen Hoff Aemtern die Verfügung thun, > 
alles 
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alles zu dem Dienft bereit ſey, undift er Sergeant fo 
wohl vom Contoir, als vom Hoffmeifter, mie oben 
geſagt worden. Der Bewahrer des Tafel. Gr 
raͤths muß vor den Fürften mit zwey Tafel-Tüchern 
gleich und doppelt decken, auch das Brodt, den Mo⸗ 
ftert, ven Kaͤß, die frifche Butter, und den füffen 
Qvarck, fo wohldem Fuͤrſten, als denen andern; nem⸗ 
lic) den SHoffleuten liefern. Der Bewahrer des 
weiſen Zeugs muß die Linnen in feiner Verwahrung 
halten und davon vor den Fürften und den Hoff 
lieffern. Ein Bürger vonder groffen Verſamm⸗ 
lung mußein Tiſch⸗Tuch vol Brodts an feinen Half 
gefnüpfft bringen, und es auf den Tifch legen vor 
das gemeine Volck, fo eine gewifje Anzahl Brod⸗ 
te befommt, und muß die Hoff⸗Leute aus der Hand 
des Derfers verforgen. Das eigene Brodt aber 
vorden Fuͤrſten muß bey feinem andern,als ben den 
Bewahrer des Tafel⸗Geraͤths genommen werden. 

Der Oblaten⸗Becker muß die Bluhmc von ſei⸗ 
nen Oblaten nehmen, auch dag Feuer, Holg und 
Kohlen zu fauffen und zu holen ausder Küche, Er 
muß ein ſilbernes Futtral haben, um die Oblaten 
vor den Fuͤrſten darein zulegen, er muß auch mit 
flachen Schüffeln verfehen ſeyn, damir jedesmahl 
beduͤrffenden Falls der Fürft aus Handen des Con- 
ditors fönne bedienet werden, Mittlerweile als 
der Fürft davon genieffet, Fan er fein Furtral auf 
des Schencfen fein Bufler fegen, und muß er den 
Fuͤrſt bedienen, wievorher geſagt iſt. Der Wir 
fiher muß das leinene Zeug wafchen und faubern, 
dahero gehört er mit zum Koff- Küchen Amt. 

31.) Nachdem wir nun die Ordnung derer Kuͤ⸗ 
chen Meifter und das Hoff-Rüchen s Amt befihrie- 
ben, muß man auch von der andern Bedienung fpre- 
chen, wasdie Schenden feyn. Dieſes iſt das zwey⸗ 
te Hoff + Amt zu folge der Ordnung, die ich be- 
fihrieben finde. Die Urſach hievon tft diefe, daß 
nachdem des Schenckens Bedienung den Bein anz 
geher, man aberdarmit GOTTESEFoftbahren 
Seib confecrirf, gleichwie hier oben: vom Brodt 
gefagt worden , fo. haben Brodt und Rein billic) 
den Vorzug vor allen.andern Sachen. Jedoch 
nimmt mic) eines Dinges Wunder, und formi- 
re mir felbft groffe Quzftiones vor die Schenden 
und vor die Wein, Kellerey, die baben particu- 
lier Nahmen, ohne Wein oder Weinberg zu hal⸗ 
ten, dabingegen die Nahmen des Kichen- Mei, 
fters und Vorfchneiders mit ihren Aemtern, die fehr 
werth zu halten feyn, correſpondiren, und habeich 
ſicherlich nichts in Schriften befunden, habe auch 
feinen Begriff noch Wiffenfchafft hierinn, ohne was 
ich nur erratben fan. Ich finde zwey Urfachen, und 
nicht mehr. “Die erſte ift, daß es in Franckreich und 
andern geoffen Herrſchafften Auffeher über den 
Wein giebt, die ſolch Amt erblich befigen, und obwohl 
Wein die Sache vor den Auffeber iſt, fo finde ich 
doch nicht, daß er Mecht oder Autorität über den 
Schenken hat, noch über die Wein» Kellerey, fon 
dern einkig und allein ber diejenigen Keller, darinn 
die Weinevon des Fürften eignen Gewächs liegen, 
und nicht vondem Anfauff. Um der Urfache willen 
Hat man befunden, daß ein Unterſcheid zu ma⸗ 
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chen wäre zwifchen deren, welchendie Bedienung 
aufgetragen ift, mas das eigene Gewachs angehet, 
und dem, welcher den Fürften felbft bedient, Die 
jes ift alſo, was ich verfteben Fan, fo weit der Nahme 
Anleitung darzu giebt. Und vor die andere Urſa⸗ 
che, dieweil der Fürft öffentlich genennet wird, auch 
inder That iftder Erhaltervon allen, undihm ge⸗ 
buͤhret der Spiegel aller Tugenden und Nettigkeiten 
zu fen, unddaß der Wein den Nahmen vonmehrer 
Schwelgerey, als alle andere Speife, in fich ſelbſten 
teägt, und fich nicht wohl ſchickte, wentn man fo offt 
nach Wein vor den Fürften ſchrye. Derohalben 
baben die alten Weiſen die Bedienung ſolches Amts 
mit einem andern Nahmen belegt, fo daß ich nur dies 
je zwey Urſachen verfichen fan. Nun wollen wir 
noch den dritten Punct beleuchten, warum und zu 
was Ende ben diefem Amt der Schencke alſo, und 
nicht anders, ift benennee worden. Ich glaube 
das war ein wohlüberfegter und aus frölichem Ges 
muͤth gegebener Nahme, um daß er von Singen her 
ſtammt, und daß die Alten gutes Wohlleben und 
Froͤligkeit beliebten, wie man ſich dann beym Wein 
Sorgen⸗ frey und luſtig bezeigt, und befunden ihr 
vornehmſt Vergnügen mit indem Singen, dahero 
der Nahme, Sanchon , tft genommen vom Gefang 
und fan ic) bierbey nicht anders dencken, es wäre 
dann, daß man mich folcheslehret, woran mir geoffe 
Freundſchafft gefchehen ſolte, | 
32.) Der Fürjt bat einen Ober⸗Schencken, und 
diefer unter ſich funffzig Juncker⸗Schencken, die 
alle Tage zur Aufwartung ſeyn, und gewieſen an 
die Cammern und gouvernirt von Haͤuptern aus ihr 
nen genommen, und werden ſie in gewiffe Corpora 
getheilet, fie reiten in. einer Efcadron verſammlet 
unter Bedeckung des Ober⸗Schencken, welcher ſol⸗ 
che Freyheit und Prerogativen hat, wie vorher ge⸗ 
dacht worden, zudem Ober-Küchen-Meifter. Der 
Dber-Schende thut die Unkoften zum Weine, der 
indes Fürften Haußbaltung verbraucht wird, und 
wird ihm der Hypocras bey der Wein, Kelleren in 
dem von ihm dependivenden Contoirberechnet, Er 
ſiehet mit zum Rechten in denen Kellern, wo der 
Nein unter feiner Diredtion liegt, wie auch wegen 
derer darinn angeordneten Bedienten. Er fieher 
nach dem Vaß und was für Vorrath vorhanden, 
und lauffen bey feiner Bedienung in des Fuͤrſten 
Hauß groffe Unfoften auf, dann es gehet Fein jahr 
vorbey, dader Herkog von Burgundien bey feiner 
Hofhaltung nicht über taufend Vaß Wein verbrans 
chen folte, ed Fonumen auch wohl ſolche Jahre, da 
nach Gelegenheit derer Affeınbleen und Feflinen 
noch) tauſend drüber aufgeben. Dievier hohenFe⸗ 
fte des Jahrs warter der Ober -Schendfe in Perfor 
auf, und wann der Ober⸗Hofmeiſter nach des Fiir 
ſten Mittagmahl feinen Staat haͤlt, fo iſt ihm er 
laubet, ſeinen Sitz aufder Banck zwifchen dem Ober» 
Schencken, und dem Ober-Küchen-Meifter zuneh⸗ 
men, fo daß der Ober⸗Schencke unter dem Hofmei⸗ 
fter fie, um des willen, daß er an hohen Feft und 
Gala- Tagen dem Fürften nad) feinem Mittagsmahl 
den Wein und die Specerey giebt, zudem Ende er 
auffteben muß, und deswegen figt er unten an, damit 
Bbbeobbb bbb er 
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er am erſten bereitfen. Lim diefelbe Ceremonie zu re- 
guliren, mußder Vorſchneider voranfigen und der 
Mund ⸗Koch diejenige Serviette, wormit er ben der 
Tafel aufgewartet, auffeiner Schulter halten, und 
muß fich niemand anders dahln ſetzen. 

33.) Nun frageich, warım der Koch fit und 
nicht der Kuͤchen⸗Juncker, der doch das Haupt von 
der Küche iſt, und antworte darauf, daß hierzu 
zwey Urfachen feyn. Die erfte ift, daß man zu 
folge der Königlichen Statuten , nicht dem Kuͤchen⸗ 
under, fondern dem Koch ruft , wie dann im 
groſſen Herrfchafften das Amt des vornehmſten 
Kochs erblich und mithin von groffem Anſehen iſt. 
Die andere Urſache tft, weil der Küchen Fundfer 
mit der Bedienung befäftiger ift, und er dem Ober⸗ 
Hofmeifter ander Tafel, auch fonft jedem nach ſei⸗ 
nem Stande aufdas befte aufivarten muß, und daß 
die, Gerichten beyeinem und dem andern recht aufges 
feßerwerden. 

Wir wollen nundie Anordnung mic denen Jun⸗ 
cker⸗Schencken vor jeden Tag beſchreiben. Want 
die Tafel gedeckt ift, und der Hofmeifter gegenwaͤr⸗ 
tig, auch fein Werck befteller bat, fo geber der Thür, 
waͤrter des Tafel⸗Gemachs ven Yunder =» Chen 
cken, der felbigen Tages die Aufwartung bat, abzu⸗ 
hohlen, und leiter ihnzur eins Relleren, twofelbft 
ihm der Beſchlieſſer den bedeckten Napp giebt, den 
der Sunder - Schencke bey dem Fuß in feine vechre 
Hand nimmt undinder lincken haͤlt er eine Schale. 
Er überfchlägt, was zu des Fürften Dienft von Be» 
cken, Kannen und Gießbecken nörhig, worinn ihm 
der Bewahrer von der Geraͤthſchafft huͤlffliche Hand 
bierer, der felbige ausfpühler und fanbert, hernach 
fäffer er das Verzeichnuͤß davon demſelben Bewah⸗ 
ver, welcher den Juncker⸗Schencken den Napp ir 
bergiebt, und placirt ihn nachdem Thuͤrwaͤrter des 
Tafel⸗Gemachs, der dns Becken hangende in feiner 
linden Hand rragen muß.” Dach dem under 
Schencken geber der Bewahrer von der Gerärh- 
ſchafft der Wein⸗Kellerey, welcher in feiner rechten 
Hand zwen filberne Gefäße tragen muß, in deren ei- 
nem Dev ein u, im andern das Waffer vor den Für 
ftenift. Es muß daffelbe Gefäß ſeyn, daran en Stuͤck 
eines Einhornsaneiner Kette hangend iſt, und wor⸗ 
an es der Fuͤrſt erkennet. Der Bewahrer muß in der 
lincken Hand nur allein eine Schale tragen, worinn 
das Gießbecken liegen muß, und dient ſelbige Schale 
darzu, daß der Bewahrer die Probe daraus nehme, 
die der Juncker⸗Schencke ihm giebt, Nach dem Be⸗ 
wahrer folge der Handlanger welcher die Schafen 
und Krügevor das Fürftliche Buffet fragen muß," 

Diefes ift demnach die gemeine Bedienung auf 
alle Tage, wann der Fürst zu Mittag und Abends 
ſpeiſet, und heiffer den Fürften auf fimple Art ber 
dienen. Der Juncker⸗Schencke geher alfo ins Ta⸗ 
fel⸗Gemach, feßer feinen Napp aufs hohe Endeder 
Tafel und neben des Fürften Sig, und die Schafe, 
die er gebracht bat, ſtellet er an die andere Seite des 
Sites gegenden Napp, wofelbft er unermuͤdet fter 
hen bleiben und das überbrachte bewahren muß. Der 
Thuͤrwaͤrter gebe nach dem Buflet, und fteller fich an 
deſſen Ende, und hilfft denen andern. Der eins 


Berger muß auf / und abgeben, un, wann Mangel 
am Wein vorfälfee, andern zu holen, Wann ed 
aber an des Fürften Mund Wein gebrechen folte, ſo 
darff ſolchen niemand anders, als der Bewahrer der 
Geraͤtſchafft/ oder fein Beyſtand Holen, noch die 
Hand daran legen, ia 

Nun wollen wir befchreiben, wie fich der Juncker⸗ 
Schencke zu verhalten hat, und warum man ihr 
an das hohe Ende uͤber den Küchen» Meifter ſtellet, 
obwohl dieſer zuerſt gekommen, und der erſte ber 
nennet iſt. Die Urſache iſt, daß man aus dem Hof⸗ 
Küchen Amt die Tuͤcher zu der Tafel nimmt, welche 
vor allem gedeckt ſeyn muß/ dahero muß man ſich 
nach feinem Amt und nach feinem Aufwand richten. 
Zumandern, befchiehee es, um Zeit zu gewinnen, 
und folche bey des Fürsten Ankunfft bey der Hand 
zu haben, Dann es fallen dem Fürften öffters jo 
richtige Verbinderungen vor, daß er zur gewoͤhn⸗ 
lichen Stunde nicht kommen kan. Wenn man nun 
den Napp gebracht haͤtte, ſo wuͤrde der Wein, nach⸗ 
dem er zweh Stunden auf dem Buffer geftanden, 


nicht feifch geweſen feyn, alfo eilee man mit der Be⸗ 


dienung, daß nichts widriges daraus entfiehe, die 
Urſache, warum der under» Schende die Ober⸗ 
Stelle bey der Bedienung an der Tafel hat, tt 
von wegen der Zierlichfeit des Amts, dieweil an fels 
biger Seite nichts iſt aldder Napp und die Schas 
fe, und insgemein die groffe Prinzen und Amballı- 
deurs kommen an die hohe Seite undfehen den Fuͤr ⸗ 
ſten an der Tafel, da ihn der Napp nicht hindert, 
wie das Schiff, welches hoch iſt, wohl thun koͤnte. 
Das kleine Schiff, dns Saltz Vaß und die Schnit⸗ 
ten ſtellet man an die andere Seite. | 
34.) Wir wollen diefe Materie weiter fortfegen 
und von allem etwas anordnen, Wenn vom hohen 
Ende die Rede iſt, ſo will es nach der gemeinen Ne⸗ 
dens/Art die rechte Hand anzeigen, und iſt ſolches 
die meiſte Zeit wohl wahr. Allein um das hoͤchſte 
Ende jedes Orths und ben allen Sitzen zu nehmen, 
muß man aufdie Lufft und auf den Eingang des Ge⸗ 
machs Achtung geben, wiedanndie Ober⸗ Hand in 
der fhönften Lufft und nach der Geite, wo die Fen⸗ 
fter ſeyn, billich iſt, es mag fonft zur rechten, oder 
zur lincken Hand ſeyn. Wann der Fuͤrſt gekom⸗ 
men und die Gerichte aufgeſetzet ſeyn, gleichwie o⸗ 
ben bey des Kuͤchen ⸗ Meiſters Bedienung befihries 
ben worden, fo ruffet der Hofmeifter den Juncker⸗ 
Schencken, worauf diefer vonder Tafel weg und 
zum Buffet gehet, wofelbft er die Becken, fo der 
Bewahrer vonder Gerächfchafft zubereitet hat, ge⸗ 
decke zu ſich nimmt, die Probe von dem Waſſer 
giebt, vor dein Fuͤrſt niederkniet, mis der Finden 
Sand das gedeckte Becken in die Höhe haͤlt und 
gieſſet aufdeffen Rand Waffer aus dem andern'de- 
cken, und credenget, und giebt zu waſchen mit dein ei⸗ 
nen Becken, und mir dem andern faͤngt er das Waſſer 
wieder auf, und uͤbergiebet dieſe Becken wiederum 
unbedeckt an den Bewahrer. Dieſes iſt des Juncker⸗ 
Schencken ſein Amt, der ſich vor den Napp oder 
Becher im Geſicht des Fuͤrſten ſtellet. Er muß 
wohl zuſehen, daß der Fuͤrſt nicht noͤthig habe, et⸗ 
was zu fordern/ es fen dann, daß es durch Winden 
geſchehe⸗ 
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geſchehe, undı nach beſchehenem Winck nimimt er 
deu Napp und die Schale weg. Er muß den Napp 
in die Hoͤhe tragen, damit er mit ſeinem Oden 
nicht daran hauche, und macht ihm der Thuͤrwaͤrter 
Platz. Wann ihn der Bewahrer von der Geraͤth⸗ 
ſchafft ankommen ſiehet, ſo fuͤllet er einen Krug mit 
friſchem Waſſer, wormit er den Napp in den Haͤn⸗ 
den des Juncker⸗Schencken von tunen und auſſen 
erfriſchet. Hernach nimmt er eine Schale in feine 
lincke, und den Mund⸗ Napp, oder Becher in die 
rechte Hand, und ſchenckt erſt in die Schale die er 
haͤlt, und darnach in den Napp. Nach dieſen nimmt 
er das Gießbecken und ſchenckt in die Schale, und 
als dann temperirt enden Wein in feinem Napp, wie 
er weiß, daß er nach des Fürften Geſchmack und nach 
feiner Manier -feyn muß Und iſt es ficher, daß 
Graf Carol weiß, alle Tage feinen Wein laffen tem- 
periven, daß ich nicht glaube, daß ein Fuͤrſt fen, der 
fowenig Wein trinde, und gleichtwohl viel damit 
verzehrte. Wann der Weinalfotemperirtift, thut 
ihn der Juncker /Schencke mit feinem Napp in die. 
Schale, die er. hält, einſchencken, und decke den Nappı 
wieder zu. Immittelſt, daß er folchen nicht wieder 


aufdeckt, muß er den Deckel jwifchenden 2. kleinen 


Fingern von er Hand balten,in welchen er die Scha⸗ 
le haͤlt, und übergiebt, was er in feine Schale einge⸗ 
ſchenckt den Bewahrer ver Geraͤthſchafft, und er 
gieſſet in die Seinige, und ver Bewahrer nimme im: 
feinem Beyweſen die Prob. Woraufder Bewahr 
ver den Napp sum Fürften trägt, den Deckel davon 
nimmt, und ſchencket von dem Wein in feine Schale, 
alsdenn deckt erwieder zu und credenget, Wann 
der jireft feine Hand reicher, fo gebt ihm der uns 
cker⸗Schencke den Napp unbedecft, welchem er die 
Schale, biß der Fürft getruncken hat, unterhält, 
damit des Fuͤrſten Kleid nicht beflecfewerde, wie 
auch aug Ehrerbietung, die man dem Fürften mehr 
als andern ſchuldig iſt. Wann der Fuͤrſt getrun⸗ 
cken hat, uͤber giebt er dem Juncker ⸗Schencken den! 
Napp/ welchen er mit groſſer Keverentz empfangen 
muß. Der Juncker ⸗Schencke bedeckt ihn wieder 
und ſetzt ihn auf die Tafel, wo er zuvor ſtund. Wann 
der Kuͤchen⸗Meiſter nach denen Oblaten gehet, fo 
ruffet der Thuͤrwaͤrter den Juncker⸗Schencken, und‘ 
bringt feinen Napp, und nimmt von dem Bewahrer 
den Wein, oder Hypoerasin die Hand, wie vorher 
geſagt Wann der Oblaten» Becker feine Oblaren 


vor den Fuͤrſten gefeßt hat, fo ſtellet der Juncker⸗ 


Schencke, nach genommener Probe, feine Schale! 
vor denſelben aufdie Tafel, dann fetter auch feinen 
Napp uindederkt vor den Fürften, wovonerden De 
el vor diefelbe Schafe fo lange anlebnen muß, biß 
der Fuͤrſt fein Wohlgefallen vollbrache hat. Sei⸗ 
nen Napp muß er bedeckt wieder nach dem Buffer‘ 
tragen, und ihn dem Bewahrerübergeben, Nach 
aufgehobener Tafel muß er die Becken wieder zur 
Hand nehmen, und folche bringen, damit der Fuͤrſt 
zum andern mahl Waſſer nehme, worbey er die 
Probe und Revereng auf obbefagte Are zu ma, 
cher hat.’ Darnach tritt er vor den Furſten zii, 
ſchen dem Vorſchneider und dem Küchen, Mei- 
fter, welche, wie obbefagt, Die zwey Enden der 
Theatr.Cerem. Hifl. Polit. 11. Ch. 


Serviette halten’ und muß das bedeckte Becken 


auf die Fuͤrſtliche Tafel ſetzen, mit dem andern 


aber das Waſſer geben, darnach bringt er die Becken, 
und uͤbergiebt ſie dem Bewahrer, nimmt darauff den 
Napp und Schale wieder zu ſich und Sie gehen nach 
der Wein⸗Kellerey, wie Sie kommen ſeyn. Der 
Ober⸗Schencke, oder bey feinem Abweſen die andern 
Juncker » Schencen bringen den Napp zu allen 
Staaten und in alle Berfantlungen derer Staaten 
und Herren, und obwohl ein Printz oder aroffer 
Herr von dem Nachtiſch prfentirt, ſo hat doch ein 
Schencke das Recht mit dem: Napp zu ferviren, 
Man wuͤrde einem edlen Manne unrecht thun, ihm 
den Napp nehmen zu laffen, den ergebracht hat, je 
manden andern zu übergeben und darft es von Rechts 
wegen niemand thun, wie gtoß erauch ift, es ware 
dann des Fürften Sohn, der feinen Vater bedienen 
wolte, Jedoch iſt an dem, daß, wann in ein Gemach 
durch einen Cammer⸗Knaben Wein gebracht, und 
der Juncker-Schencke zu dem Ende nicht dahin be⸗ 
ruffen wird, dem vornehmften Pringen oder erſten 
Sammer - Herrn die Bedienung auf fich zu nehmen 
gehöret, immafjen in des Fuͤrſten Cammer der vor 
nebmfte Penfionarius oder Cammer + Herr ven 
Dienft bey dem Fürften zuthun hat, um die Nachtz 
Muͤtze auffjufegen, und es die gröfte Ehre ift, den 
Fürften in geheimeften Sachen zu bedienen. Der 
Dber » Schencfe hatdiefes Vorrecht daß wann dem 
Fuͤrſten Wein überreichet wird in Silber Wer, 
die Prefentirung vor den Ober⸗Schencken, wanns 
in Zinn geichieher, vor den Bewahrer der Geraͤth⸗ 
ſchafft, und in Holtzwerck, oder irdenen Gefäß, vor 
den Schranken Bewahrer gehoͤret. 

35.) Die Drdnung, jo die Schendfen concernirf, 
forszufegen, wollen wir von demjenigen reden, fo der 
Fürft verzehret. Der Fürft hat zwey Geraͤthſchaffts 
Bewahrer inder Wein» Kelleren, wovon der eine 
um den andern Tag die Verwaltung bat, der lege 
Rechnung ab von den Unfoften, fo jeden Tag gethan 
feyn an halben Vaſſen und drittheilen, und mefjer 
nach Srangöfifcher Maaß. Derreffend die Weine, 
fo jährlich einfommen, die von verfchiedenem Preyß 
und aus verfchiedenen Sanden ſeyn, wird ihm alles 
Vaß - meife zugeftellet, wovon der Controlleur fein 
Gegen» Bud) hält, ausfelbigen Daffen wird Kan 
nen» weiſe an die Hof + Leute nach demContingent, fo 
einjeder hat,gelieffert. Er überfchläge diellnfoften 
jeden Tages, und uͤbergiebt ſolches dem Schreiber 
bey der Wein⸗Kellerey, wie oben beſchrieben ſtehet. 

36.) Wann der Fuͤrſt auffs Land reiſet von einer 
Stadt zur andern, fo muß der Bewahrer von der 
Geraͤthſchafft in der Wein⸗Kellerey perfönlich eine 
Schale tragen und in der Schale ein Brodr, ſo zuſam⸗ 
mẽ in eine Serviette gewickelt ſeyn muß. Derſelbe Be⸗ 
wahrer muß ſodann geguͤrtet ſeyn, und an ſeinem Sat⸗ 
tel des Fuͤrſten Napp nebſt zwey Flaſchen tragen die 
eine mit Wein und die andere mit Waſſer, und muß 
nach denen Fuͤrſtlichen Pferden reuten. Er hat zwey 
Gehuͤlffen bey ſich, die in ſeiner Abweſenheit die Bez 
dienung haben. — in? 

37) Der Fuͤrſt hat zwey Schrandf » Bewahrer, 
fo Wechſelsweiſe dienen’ und derjenige, fo die Auff> 
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wartung hat, bewahrt die Wein= Kellerey und hat 
alles Bold · und Silber - Werd, woraus ins gemein 
der Fürftundfein Hof» Oraat bedienet wird, unter 
den Händen, Anlangende das Silber Were von 
dem Buffet, fo gewiffen committirten von der Hof⸗ 
Statt geliefert ift, fo wirdihm folches iedesmahl, es 
fen bey der Mittags⸗ oder Abend, Mahlzeit, gebracht; 
und wann gröffereXusrichtung ift, worzu mehr Sil⸗ 
ber » MWercf geböret, fo gehet ver Schrand = Ber 
wahrer zum Bewahrer der{jumwelen,welcher,und Fein 
anderer, ihm das benötbigtelieffere. = / 

38.) Der Fuͤrſt hat zwey Boͤttger, welche dem 
Bewahrer der Wein⸗Kellerey das Waſſer vor des 
Fuͤrſten Mund lieffern, und Obſicht haben muͤſſen 
auf die kleinen Vaͤſſer, fo man ins Tafel-Gemach zur 
groſſen Koftträgt. Auch müffen Sie auffichreiben 


den Wein, der des Tages über Kannen weife wegge⸗ 


geben und auſer dem gewöhnlichen Contingent, vera 
than wird, und zwar, wovon, an wen, wie und auch 
wie viel,und muͤſſen diefen Aufffag dem gemelten Bez 
wahrer übergeben, damit bey dem Contoir darüber 
Rechnung gehalten werde. Unter ihm ftchen zwey 
Boͤttger, die müffen, die Bäßgen vor das gemeine 
Volk aus der Wein» Kellerey inden Saal tragen. 
In dem Keller, wo des Fürften Wein liege, muß ein 
Auffpaffer feyn, der niemanden hinein kommen faffe, 
welcher unbekant fey oder nicht Permiflion darzu 
abe. 
: 39.) Bey der dritten Bedienung kommt nun vom 
Borfchneider zu fprechen, auch warum er zum drite 
gen benennet werden müffe, (und zwar vor dem Pagen 
Hof⸗Meiſter) und von feinen Borrechten, War⸗ 
um demnach der Vorfchneider der dritte muß benen⸗ 
net feyn; folches geſchiehet darum, daß die Verwal⸗ 
tung feines Dienſtes auf des Fürften Mund gerich⸗ 
tet ift, und warım er den Rang vor den Pagen⸗ Hof⸗ 
Meiſter hat, geſchiehet deßwegen, daß die Sahne mit 
dem Wapen des Fuͤrſten bey Feld⸗ Schlachten in 
feine Hände uͤberliefert wird, wiedann ſelbigen Tag, 
wohin der Fürft fommt, oder gehet / alles in feiner 
Maͤcht bey dem Fürften ſeyn, und er hinter demfelben, 
die Fahne in der Hand fliegend halten muß, damit jer 
derman ein Zeichen und Kaͤntnuͤß habe, wo die ‘Per 
fon des Fürften fen, und dieſes vondar an ferner hin, 
fo lange der Feld» Zug dauret. Der Vorſchneider 
hat, wieder Hof Meifter, Tafelben Hofe, und um 
de8 willen, daß die Fahne mie dem Fürftlichen Wapen 
bezeichnet ift, gleich dem Pannier, muß erden Rang 
vor dem Pagen⸗ Hof-Meifter haben, und wann oben 
bemeldte Urfache nicht wäre, ſolte er wohl vor dem 
zweyten benennet fegn. Der Vorſchneider hat auch 
ſolch Recht und Anſehen / daß wann in allem Fall alle 
die Sammer = Herren vom Fürftlichen Hof abs 
weſend wären,der erfte Vorfchneider des erſten Cam⸗ 
mer» Herrn feinen Plat nehmen müßte. 
willich aus zweyerley Urfachen behaupten. Die er⸗ 
ſte iſt weil der Cammer⸗Herr eine ſehr freye und ver⸗ 
traute Perſon gegen den Fuͤrſten iſt dahero auch eine 
Perſon von groſſen Prerogativen ſeine Stelle vertre⸗ 
zen muß, und noͤthig iſt, daß der Fuͤrſt mehr Freyheit 
beweiſe gegen feinem Vorſchneider als gegen einigen 
ondern. Dann wann der Fuͤrſt ins geheim in ſei⸗ 


Dieſes 





nem Gemach bleiben wolte, er ſolte eher vertragen, 
bey der Mahlzeit der andern drey Hof⸗ Bedienungen 
entübrigerzu ſeyn, als des Vorſchneiders, weil dieſer, 
an ſtatt des Schencken und Kuͤchen⸗Meiſters, wohl 
dienen kan. Zu ſolcher Zeit gebrechen ihm weder 
Pferd noch Kuͤraß. Aber ins gemein die andern 
ſeyn nicht geſchickt zum Vorſchneiden, auch haben 
Sie nicht Kaͤntnuͤß von des Fürftengufto, welches 
doch der Vorſchneider zu wiſſen verbunden iſt wo⸗ 
raus erhellet, daß der Fuͤrſt deſto mehr veranlaſſet iſt 
zur Freyheit gegen den Vorſchneider, als gegen an⸗ 
dere. Die andere Urſache und Motiv iſt die gegruͤn⸗ 
deſte, darum, daß der WVorſchneider die Sahne und 
das Fuͤrſtliche Wapen traͤgt, gleich wie geſaget iſt. 
Solches kommt am nechſten bey der Belehnung vom 
Pannier, ſo ſich in Haͤnden des erſten Caͤmmerers 
befindet. Dahero beſchlieſſe ich „daß er auch die 
Eammer-Herrn Bedienung vor allen andern auf ſich 
nehmen fan. Bon ver Urfache,iwarum der Vor⸗ 
fehneider die Fahne vor allen andern hat und.nicht der 
Küchen» Meifter, der doch der erſte benennet wird, 
noch der Schencke, willich ißo fagen, (dann von Jun⸗ 
ckern der Küche will ich hernach ſprechen) und ant⸗ 
worten, daß man vor Alters her angeordnet hat ei⸗. 
nes jeden Bedienung zu beſcheiden nach Wercken 
und Prærogativen. Was nun die Wercke anlanget/ 
ſo legen die andern drey Hof ⸗Bedienungen Rech⸗ 
nung ab von den Unkoſten, der Vorſchneider aber hat 
hiervon nichts auf ſich. Was die Prærogativen 
und Ehre betrifft, fo thut der Kuͤchen⸗Meiſter in Ab⸗ 
weſenheit des Hof» Meifterspdie Auffwartung. Der 
Schencke bedienee öffenelich mit dem Napp, nebft 
einem Hertzog, oder Örafen, der bedient auch von dent 
VNachtiſch, und ſitzet im Ehren » Saal über den Hof⸗ 
Meiſter. Der Pagen- Hof Meifter hat des Fürz 
fen Standarte und Feld » Zeichen; wann es fich zu= 
trüge, daß der Vorſchneider etwann mit einigen Be=, 
nehciisverfehen wäre, fo gehört esfich,daß der Borz 
fehneider der erſte fen, gleichwie oben befage, : Und: 
alſo kommt ihm zu, bewaffnet zu gehen, und feine 
Standarte, nachdem die Sahne auffgewickele ift, vor; 
andern Junckern, wer fiefenn, Wie dann auch die 
Sahne bey allen Solennen Einzügen nechft dem Pan⸗ 
nier folgen muß. Dieſes iſt alfo das jenige was mir 
von den Vor⸗Rechten, Sachenund Prerogativen 
des Vorſchneiders wiſſend iſt. 
40.) Der Fuͤrſt bat einen Ober» Vorfchneider, 
welcher funffzig Juncker⸗Vorſchneider unter ſich 
hat. Dieſe dependiren auch von der Ordre und An⸗ 
fuͤhrung eines des Vornehmſten aus ihnen ſo wohl 
zur Kriegszals Friedens - Zeit, jedoch alle unter 
dem Dber- Vorfchneider, in der. Form und auf die 
Weiſe, wie vondenen andern hier oben benannt, Dene 
Ober⸗Vorſchneider koͤmmt zu, an denen vier hoben 
Seften des Jahrs die Auffwartung zu haben, und anf 
feine Unfoften die Meffer fauber und rein halten zu 
laſſen. Deswegen hat der Juncker, welcher vor— 
fehneidet, alledie Speifen und Gerichte, die vor dem 
Fuͤrſten aufgerhan und aufgehoben werden: WVor 
neue Meffer aber gefchieher die Bezahlung durch 
den Zahl Meifter der Haußhaltungs Unkoſten 
unter des Juncker-⸗Vorſchneiders Defcheinigung. 
41.) Dun 
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41.)Nun will nöthig ſeyn, daß ich erkläre, wie 
and auf was Weife der Juncker⸗Vorſchneider zur 
Serviren hat, : Wann’alles, was zu feinem Amme 
Schörig, zugefchickt, und das Benedieite vor der Tafel 
gejprochen worden, fofollderjenige, der die Aufwar⸗ 
tung hat, feinen Hut auffs Buflet indie Hände des 
Bewahrers der Gerärfchaffe geben, welcher dann 
annehmen muß, was zu bewahren ift, und dem Vor⸗ 
ſchneider Waſſer reichen, um fich zu wafchen, wel⸗ 
cher fich am Tafelz Tuch, foauf dem Buffet: fiegt ab- 
trucknet. Man muß diefe Dinge nicht zugeftehen, 
Daß fie einanderer verrichte, als der Vorſchneider. 
Wann fich der Fuͤrſt geſetzet hat, ſo tritt der Dors 
ſchneider vor ihn, nimmt das Brodt und Meſſer zu 
fich, wickelt das Brodt aus der Serviette, und kuͤſſet 
die darin eingewundene kleine Serviette, ſo er zwi⸗ 
ſchen des Fuͤrſten Haͤnde leget, dann nimmt er dieje⸗ 
nige, darein das Brodt gewickelt iſt, ſchuͤttelt ſie und 
legt fie auf feine Schulter, ſo daß die zwey Enden da= 
von vor ihm liegen, aus dieſer Urſach, weil er allezeit 
jedes Ding im Geſicht haben muß ſo zu dem Brodt, 
oder zu der Speiſe des Fuͤrſten gehoͤret, nebſt den 
Meſſern/ wormit er vorſchneidet / welche auch nahe 
bey ſeinen Haͤnden und bey ſeinem Mund liegen muͤſ⸗ 
ſen. Hernach nimt er das Brodt, und leget es indie 
mit feiner Serviette bedeckte lincke Hand, und muß 
mit vollen Meſſer es entzwey fchneiden, und das eine 
ſtuͤck dem Knaben- Diener zu probiren geben, Her- 
nach nimmt er die Probe vom Einhorn ing Fleine 
Schiffgen und berühree das Brodt rings um, und 
alsdann ſchneidet er dem Fürften vor, Wann er vom 
Brodt vorgelegt bat, ſo legt er folchesauf die Tafel 
zwiſchen ihn und dem Küchen» Meifter, nimmt dar- 
auf das kleine Meſſer kuͤſſet deffen Heft, und leget 
es hernach vor den Fürften. Alle die Gerichte und 
Speifen, fo aufder Tafel ſtehen muß er einenach der 
andern aufdecfen/ und vor den Fürften ftellen, es feyn 
Früchte, oder fonft etwas, Wann der Fürft von 
demeinen genommen, giebt er ihm von dem andern, 
nach deſſen Appetit. Er muß bey Prefentirung de⸗ 
rer Gerichten an dem Fuͤrſt Discretion haben, damit 
ſelbige nach Behoͤr geſchehe, nehmlich die Potage 
eher, als die Schuͤſſeln, und die Eyer eher, als den 
Fiſch. Jede Schuͤſſel, wann fie vor den Fürften ge: 
ſtellet iſt, muß er aufdecken und mie dem Einhorn 
eredenzen, welches er wiederholet, wann der Fuͤrſt 
davon ſpeiſet. Iſt es Speife,fo zerlegt werden muß, 
muß er einen filbernen Teller nehmen, darauff 4. 
Schnitten Brodt legen, und folche vor den Fürften 
ſtellen. Bor fihmußeraud 4. Schnitten Brodt 
legen, und auf diefe viere noch eines, welches von der 
Rinde gefehniten feyn muß, um dag Gewicht des Tel- 
lers und der Meffer gegen zu halten. Dann nimmt 
der Vorſchneider das ſtuͤck Fleisch auf fein Meffer und 
leget es dem Fürften vor. Iſt er ein Geſell, der 
wohl zehren fan jo hat er brav zu effen und mir dem 
Fuͤrſt auszuhalten. Was ihm zukommt zu effen,ift 
das jenige, was ihm in der Hand bleibt / wann er tren- 
chiret, und gewiß, wann er wohl iſſet weiß es ihm 
der Fuͤrſt groffen Danck, dann wann er alſo thut, b& 
weiſet er ihm Appetit und Troͤſtigkeit. Er mag zum 
Buffet geben und trincken, und man darff ihm den 
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Mund » Wein nicht verfagen. Alle Fuͤrſtliche 
Speife, wann der Fürst offene Tafel Hält, gehoͤret 
vor ihn, und mag er damit machen, was er will. 
Wann aber der Fuͤrſt in geheim in feiner Cammer 
fpeifet, fo gehöret die Speife vor die von der Catn⸗ 
mer, und fodann hat der Vorſchneider nur gewiſſe 
Portion. Bey denen vier hohen Feſten des Jahres 
gehörer die Fürftlihe Schüffel vor den Pfarr⸗ 
Serien, der fo dann Prediger, und auf St. Ludwig 
Tag vor den Hof- Schmidt der des Fürften Pferde 
befchlägt, undauf St. Georgen Tag vorden Buͤch⸗ 
fen» Meifter, der die Kuͤraß und Waffen auspust, 
und darff man es ihnen nicht verſagen. Der Vor⸗ 
ſchneider muß feine Meſſer mit der Seviette abwi⸗ 
ſchenn, worein die Schnitten gewickelt waren, und 
ſelbige vor allen Dingen ſauber halten. In das 
Schiff muß er Stuͤcken vom Geſottenen und Gebrate⸗ 
nen legen, welches die Almoſen⸗Knaben an die Arz 
men nach Behoͤr austheilen, nicht aber zu ihren Pros 
fit anwenden müffen, in jedes Stücf muß er 2. oder 
3. Schnitemitdem Meffer thun. Wann dem Fürz 
ften von den Oblaten vorgelegt worden, fo muß der 
Vorſchneider dieMeffer zufammen nehmen, die Klin⸗ 
gen umwinden und zudecfen mit der Serviette, mie 
welcher er fie genommen, die Spigen in die Höhe hal⸗ 
ten, und fo dann die Meffer dem Knaben» Diener 
wieder geben, der fie mit groffer Ehrerbierung zu em⸗ 
pfangen und in feiner vechten Handdie Scheide aber 
inder lincfen zu halten, und fie wieder in dag Hof⸗ 
Kirchen » Amme zu tragen hat. Der Vorſchneider 
nimt darauff die Serviette, die vor dem Fürften if, 
hinweg, und uͤbergiebt fie dem Bewahrer der Ges 
raͤthſchafft, er nimmt auch die Serviette, die vor ihm 
ft, und wann man abgefpeifet, mußer fich bereit hal⸗ 
tem nach dem Fürften zu gehen, und vor deinfelben 
die Drofamen und Bröcklein von der Speife mie der 
auffeiner Schulder habenden Serviette rein hinweg 
thun, alsdenn geherer und giebt ſie zuruͤck, und bat 
damit feinen Dienſt verwaltet. 

42.) Nachdem wir die Ordnung des Dorfchneis 
dersbefchrieben, muͤſſen wir auch Ordre wegen des⸗ 
jenigen, fo man inder Kuͤche verthut, ftellen, in wel⸗ 
cher der Vorſchneider nichtszu fagen bar, ohne daß, 
warn die Speiſe uͤbel zubereitet ift, erdarum reden 
mag, und muß er folches dem Hof- Meifter zu wiſſen 
hun, der dann weiter die Köche darum zur Mede ſtel⸗ 
let. Jedoch da man von Sachen zur Küchen gehoͤ⸗ 
rig gehandelt, fo iſt es billig, daß man auch von 
deren Einrichtung, nach dem Vorſchneider, fpreche, 
Die Küche wird demnach verwalter durch zwey Kuͤ⸗ 
chen - Suncker, die Termin weife und einer um den 
andern dienen, und die Küchen = Bedienten unter der 
Disciplin haften. Sie müffen Wiſſenſchafft von 
dem Aufwand zur Küche, und wie die Speifen vers 
braucht werden,haben. Das Fleiſch wird von Kauff⸗ 
Leuten gelieffert, mit denen deswegen auf dem Con- 
toir durch den Controlleur und vornehmften Ofkici- 
anten der Kauff gemacht wird. Fiſche pflege mar 
alle Tage zufauffen, bey welchen Rauff, der Control- 
leur„der Rüchen- under und der Schreiber vonder 
Rechnungs > Sammer feyn und dafür Zahlung thun 
müffen. Alle Speife, es ſey Fleiſch, oder Fiſch muß 
Bbobebbbbbb 3 vor 
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vor den Koch gebracht werden, welcher davon behält, 
was ihm vor des Fuͤrſten Mund gut zu ſeyn duͤncket, 
er repartiret folches in gewiſſe Theile / und übergiebt 
einem jeden in. der Küche dag jenige, worzu er fich 
ſchickt. Was übrig bleibe, wird denen darzu verord- 
neten Küchen Öefellen zugefteller , die bereiten daſ⸗ 
felbe in einer andern Küche, vor die jenigen zu, welche 
bey Hof Tafel und Mund⸗Koſt Haben. Bey dem 
groſſen Vieh, fo man dem Fürften giebt, hat der 
Küchen » Suncfer ein Vor: Recht , und- befommt, 
nebjtdem Koch, alles Geſchlincke. Wann man dem 
Fürften zur Tafeldienet,fogebet er nach denen Spei⸗ 
fen gleich wie vorher gemeldet, und. gehoͤret ihm alle 
Tage eine Fleine Fackel, welche man ihm dahin lieffern 
muß wo das Obſt ift, und die Kerken gemacht zuwer⸗ 
den pflegen. Bey der Fürftlichen Abend⸗Mahlzeit 
mußder Küchen = Suncfer mit der Fackel hinter de⸗ 
nen Speifen her. leuchten, gleichwie der Thuͤrwaͤrter 
des Tafel Gemachs von vorne her leuchtet. Der 
Fürft hat drey Mund - Köche, deren jeder vier Mo— 
nath in der Bedienung ſtehet. Der Koch hat in 
feiner Küche zu befeblen und anzuordnen, und muß 
man ihm folgen... Zwiſchen dem Credenz= Tifch und 
den Dad = Stoff mußvor ihn ein Stuhl ſtehen das 
mit er fich darauff ſetzen, und ‚auf benöthigten Fall, 
ausruhen Fönne, welcher Stuhl alfo geftellee ſeyn 
muß, daß er von dar die Küche und was man darinn 
thut, überfehen Fönne; in feinen Haͤnden muß er einen 
groffen Hölgernen Köffelpaben, der ihm auf zweyer⸗ 
[ey Weiſe diene, erftlich, um damit die Patagen und 
Bruͤhen zu often, und zum andern, die Kuͤchen⸗Jun— 
gen damit zu der Arbeit anzutreiben, auch fie damit 
zu fehmeiffen, wann es von noͤthen feynwill, Der 
Koch hat in feiner Bewahrung die Spezereyen und 
Gewuͤrtze, wovon er nach feinem Gewiſſen und nad) 
feiner Diferetion Rechnung ableger, welche Speze⸗ 
reyen, gleich wieZucfer und andere Sachen, ihm durch 
den Controlleur zugeſtellet werden, der davon das 
ſchrifftliche Duplicat hat. Wann er benachrichtiget 
ift, daß der Fuͤrſt zur Tafel gehen will, muß er ſein 
Buffet durch den Conditor decken laffen, welcher das 
weiſſe Tuch und die Schüffeln herbey zu bringen bat, 
und dem Koch geziemet, ihm ein reinlich Kleid, dag er 
anziehe,umzugeben und muß er dieServiette auffeiner 
rechten Schulter hangen haben. Worauff er. die 
Speiſen von denen jenigen, empfangen muß,in deren 
Hände er fie überliefert hatte, und ihm aller derjenis 
gen ihre Proben zuftellen, alsdenn deckt er die Schuͤſ⸗ 
feln wieder zu, und nimme die Probe, die ihm der 
Sof: Meifter giebt, wieoben vermeldet. Der Koch 
mag ein Gerichte vor den Fuͤrſt bringen, ſelbſt feine 
Probe allda thun, und nach dem Buffet gehen, dafelbft 
zu trincken, wie man dann verbunden ift, ihm von dem 
Mund» Wein zugeben, gleich wie dem Dorfchneis 
der, er thut esaber nicht gar offt ſondern ſolches ge⸗ 
gefchiehet, wann er neue Speiſe zubereitet hat, aleich 
als wie bey dem frifchen Hering vor die erfte Reife 
ins Waſſer. Er muß gemeinisfich mit Fackeln / 
gleich wieder Kirchen = Suncker, fich verfehen, fo wohl 
zu Vifitirung feines&ebratenes, alß auch imContoir, 
ben Siefferung der Speiſe, zuleuchten. Hier will ich 
einedes Kochs Bedienung betreffente Frage thun, 
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erftlich, roie dem Koch oblieger , feine Pflicht zu thu 
und abzulegen, und dann, wer bey feiner Abmwefenheit 
vor Koch. dienen fol: , Darauff antworte ich, daß 
warn es beym Fürftlichen Hofe an einem Koch ge⸗ 
bricht, fo müffen die Hof» Meiftere die Rüchen- une 
cker vor fich fordern, wie auch alle Küchen + Bedien= 
ten, einen nach dem andern, woraus, nachdem ein jes 
der feine Bedienung gefagt, Sie einen zum Koch 
machen müffen, ſintemahl deſſen Stand und Ofhici- 
um fo gemeine nicht. iſt. Es ift eine fubtile und 
forgen volle Profeflion, und die ale Sicherheit in fich 
halten muß, indem die Geſundheit und das Gedeyen 
des Fuͤrſten darunter verfiret, die auch fo nöthig ift, 
daß man fie nicht entrarhen Fan. Wann die Hof 
Meifter ven. Koch bey dem Fuͤrſten vorftellet; jo muß 
derfelbeipmein Gefchencfe geben, Betreffend den 
jenigen, der den Dienſt verwalten fol, wann fich die 
Köche aufferhalb befinden oder Krand ſeyn, fo pfles 
get zwar in folchen Fall der Haulteur ver erfte in des 
Kochs feiner Küche zu fenn, dahero fcheiner es, daß 
ervor allen andern des Kochs Stelle zu verfrefen 
babe, Weil aber der Potagier wohl untermiefen ift 
von dem gufto des Fuͤrſten und der Geſchmacklichkeit, 
die der Koch, nach des Fürften Appetit, anordnet, 
fo mache ih den Schluß, daß Feiner von beyden einig 
Recht darzuhabe, und mögendie Hof Meifter hier- 
inn difponixen, ohne dem Fürften davon Vortrag zu 
thun. J— 
43.) Der Fuͤrſt haͤlt in feiner Küche fuͤnff und 
zwantzig Mann, deren jeder zu einem gewiffen Werck 
und Dienfebeftimmet ift, wie auch verſchiedene Kuͤ⸗ 
chen» Jungen, welche Feine Befoldung haben, ſon⸗ 
dern nur. in der Lehre ſtehen. Der Haulteur thut 
Rechnung vom Gebratenes und was dazu gehoͤret. 
Der Potagier thut folche von den Potagen und was 
dazu gehörer, wie er dann alle Potagen liefert, als 
von Bohnen, Erbſen, Roggen und Milch, und lief 
fert die Pererfilge und das Salg fo in der Küche ver⸗ 
than wird, ‚Darüber wird einmahl des Jahres 
beymContoirder Kauff gemacht, gleich wie mitane 
dern Kaufleuten. Er berechnet ihnen täglich in 
der Küche einen ſolchen Preyß und die Summa, fo 
manjeden Tagausjugeben hat, und wann er Kräus 
ter zu denen Potagen gebraucht, fo lieffert ihm folche 
der Koch. - Die Rüchen-Sungen haben insgemein 
die Fifche abzufchupen und auszunehmen, und fie 
hernach denen zu geben, die folche zu bereiten. Die 
jenigen, jo das, Teuer anblaſen ſehen nach dem Keffel, 
und thun Rechnung. Die, Thor, Wächter hüten 
die Thür, und’ wann man mit Wagen aufs Land rei⸗ 
fet, fo müffen fie Wacht haften, ‚fie tragen die Kuͤ⸗ 
chen⸗Gefaͤße, Keffel, Bratenwender, Pfannen Hen⸗ 
gel und andere Sachen. Die Holtz ⸗Leute muͤſſen 
Holtz und Kohlen vor die Kuͤche anſchaffen, und 
dieſes um den Preyß und im Kauff, wie man 
es in das Fourier-Amt lieffert, bey denen Kuͤchen⸗ 
Ausgaben wird nach dem Hundert das Holtz und 
nach dem Korb die Kohlen angerechnet, zu dieſen 
Ausgaben rechnet man auch, was dem Holtzmann 
vor ſeine bey dem Fourier⸗Amt gehabte Mühe gehoͤ⸗ 
ret. Es gehoͤret ſich auch, daß er ſeine Wohnung 
von dem Kuͤchen⸗ Juncker bekomme. Die a 
er 
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er muͤſſen die rohen Vidtnalien bewahren, ſo man 
zurichten will, es ſeyn geſaltzene, oder andere. Die 
Thor/Waͤchter muͤſſen alle Gefaͤße und Kruͤge ſau⸗ 
bern, auch alles Waſſer, ſo man in der Kuͤche 
braucht, plumpen und hohlen. Die Kuͤchen⸗Knech⸗ 
te und Sehr - Jungen muͤſſen das Werckzeug, wor⸗ 
mie man bratet, rein machen, und alle die anderen 
Fleinen Kichen-Dienfte verrichten, | 
44.) Indem wirinder Küchen = Ordnung fort 
fahren, wollen wir wieder zur Conditorey kommen. 
Der Fürft hat zwey Conditors, die Termin + weiſe 
dienen. Dem Conditor gebührer zu verwahren und 
Rechnung zuthunvon allen flachen und andern filberz 
nen Schüffeln, woraus der Fuͤrſt bedienet wird, 
wie auch vondem Küchen Zeug und allen andern, es 
feyvon Silber, oder nicht, wormit die Hof ⸗Aem⸗ 
ter Bediener werden. Wann der Fürft zur Tafel 
geben will, muß der Conditor des Kochs Buffet mit 
einem weiffen Tuche bedecken, worauf die Fuͤrſtli⸗ 
chen Flachen und andere Schuͤſſeln, jede Stoß⸗ 
Weiſe, von dem Koch an das unterfte Ende geftel, 
let werden, und muß Plas sur Stellung derer Spei⸗ 
fon machen. Auf das andere Ende muß er die fri⸗ 
ſchen Proben, die ſchon bereit ſeyn muͤſſen zwiſchen 
wey Schuͤſſeln bedeckt hinſtellen, wovon dem Hofr 
meiſter nebſt dem Koch gebuͤhret ſeine Proben zu 
thun / als welche von Roggenbrodt ſeyn muͤſſen. Dem 
Conditör gehoͤret zu, das Eingemachte und die Kuͤ⸗ 
chen Kräuter zu lieffern, auch das gewafchene Ta⸗ 
fel- Tuch vor das Buffet und Eleine Handtücher, um 
das Silbe Werd damit abzumwifchen ( wofür ihm 
was gewiffes ausgemacht ift, fo m die täglichen Kür 
hen Ausgaben gebracht wird) und dann die Titſchen 
von Efig und anderen, und wird Ihm das darzu Ge⸗ 
hörige angefihaffe, wovon der Controlleur ein glei, 
ches ſchrifftliches Verzeichnuͤß hält, und was in der 
Kuͤche verthan wird, wird Kannen⸗ weile angerech⸗ 
net. In der Conditorey unter demſelben Condi- 
tor fen ferne Gehuͤlffen und die Keſſel-Knaben. 
Die Gehuͤlffen haben mie dem Eingemachten zu thun, 
und die Keſſel /Knaben ſaubern und reinigen die Fla⸗ 
chen und andere Schuͤſſeln und waſchen fie. Wann 
die Speiſen aufgehoben ſeyn / um zur Tafel gebracht 
zu werden, muß der Conditor fein Eingemachtes 
alles dem Küchen - Meifter bedeckt prafentiven, 
welchen zukoͤmmt ihm feine Probe zu geben, wie bier 
oben beſchrieben iſt. Der Conditor muß ſich im 
Tafel-Gemach, da der Fuͤrſt ſpeiſet, finden laſſen, 
und daſelbſt alle die Flachen und andere Schuͤſſeln 
aus der Hand des Knaben ⸗Dieners empfangen, 
und Acht haben, wo fiebfeiben ‚denn fo was verloh⸗ 
ven gienge,müßte er die Schuld tragen. Wasdie 
Schüffeln anbelangt, woraus die Hoffleute bedient 
werden , fo übergiebe er fie denen aus jedem Hof—⸗ 
Amt Abgeordneten, gleichwie esder Schranck⸗Be—⸗ 
wahrer mit dem Silber /Werck vom Buflet thut, 
und man ſtellet fie jedesmal dem Conditor wieder 
su. Dieſer muß denen Hoffleuten alle das Saltz 
zuißren Gebrauch lieffern, und gehoͤret ihm von eis 
ner jeden Hoff ⸗ Bedienung das Brodt, worauf man 
das Saltz leget, um das Saltz⸗Vaß zu machen. 
45.) Obwohl das Obſt /Werck eigentlich nicht Die 


Kuͤche angehet, will ich jedoch dieſelbe Ordnung 
continuiren, und zwar deßwegen, weil es auch vor 
des Fuͤrſten Mund dienet. Der Fuͤrſt har men 
Dbft-Verforger, fo Termin-weife dienen, und har 


ein jeder ſolche Macht und Anſehen, daß er dag Obſt 


vor den Fuͤrſten bringe und ſeine Probe thut. Cr 
lieffere allerhand Arten vom Obſt, als Birnen 
Aepffel, Kirfchen, Weintrauben, und fchteibr alfe 
Tage bey fich die Ausgaben auf, die einmahl mehr 
das andere mahl weniger ſeyn. Er lieffert auch EV 
trucknete Pflaumen, Cappern, Feigen, Datteln 
Rofinen, Welſche/ und Haſel⸗Nuͤſſe. Dieſes alles 
wird bey Hauffen eingekauft und nach und nach wie, 
der verthan. Ingleichen lieffert er das vor die Hoff⸗ 
haltung benoͤthigte Wachs / welches Centner⸗ weiſe 
eingekaufft und bey ihm Pfund / und Lingen weife 
wieder ausgegeben wird, zu Ende eines jeden or 
nats wird mit ihm zuſammen gerechnet. Er hat 
die ſilbernen Leuchter um Wachs⸗ Lichter drauff zu 
ſtecken, in Verwahrung, und muß die Lichter auf 
die Fuͤrſtliche Tafel und auf das Buffet fetzen, ex 
Hat aud) die ſilbernen zum Obſt gehörigen Schi 
feln in feiner Bewahrung welche er in drey Stellen 
fortiven muß, um die Fruͤchte defto beffer und beqve⸗ 
mer abzuwaſchen. Im Hauß von Burgundien heis 
ſet man die Lichter, wormit dem Fuͤrſten geleuch⸗ 
tet wird, die Ambachten, und auf Walloniſch, Me- 
fiers, welcher Nahme ihnen deshalben behgelegt 
wird, weil derjenige, dev vor das Öbfkforger, das 
Handiverek, um ſelbſt die Fackeln und Sichrer iu mar 
chen, zugleich verftehen muß, 
46:) Warum ihm aber das Werck, von dem 
Wachs mitaufgetragen wird, da fich doch feine Ber 
nahmung von Früchten, undicht vom Wachs her 
leitet, und dieſes die meiften Koftenerforderr, dag 
geſchiehet darum, weilaug dem jenigen, was die Die, 
nen aus denen Dlürben , wovon die Fruͤchte kom— 
mei, gefogen, das Wachs wird, folglich har mar 
diefe Dinge mie Bedacht angeordner, Wann der 
Fürft einen Kirchen⸗Dienſt thun wil, als am$rafn, 
Leichnams⸗ Tag, oder am Char⸗Freytag, fobeisge 
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der Obſt⸗Verſorger die Fackel vor den Fürften,küf 
fer folche, und giebt fie dem er ſten Rämmerting, des 
ver andern Fackeln lieſfert er bey 3 oder 4 —* 
an die Pringen, Hertzogen, Baronen, Ritter und 
Herrn. Auf Lichtmeß⸗ Tag, da man mit derProceflion 
umgeber, übergiebt der Obſt⸗Verſorger ingleichen 
die Fuͤrſtliche Wachs + Rerke, fo mie des Fuͤrſten 
Wapen und feiner Deviſe bezeichnet iſt, wie auch die 
jenigen vor alle Printzen und Printzeßinnen, es find 
aber Feine andere Wachs. Kerken geſchildert, als de, 
rer Printzen und Printzeßinnen, und derer, fo die 
nechften von des Fuͤrſten Geblüre feyn, Allende 
nen andern, und biß zum geringen Knaben des 
per erh 

Fürftlihen Hofs, und nach eines jeden Condition 
werden Wachs⸗Kertzen ausgetheiler und bey Haufs 
fen gerechnet, wie man fie ihm dann nicht nach der 
Zahl, als Hundert, oder zwantzig, fondern bey Dir 
senden, zurechnet. Sie folgen alledem Fuͤrſten in 
der Proeeflion , und werden die Kerken nach dem 
Rang und Ordnung angeſteckt, welches uͤberaus 
ſchoͤn anzuſehen iſt. Der Obſt⸗Verſorger legt auch 
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oder Lampen von Wachs und Inſchlitt⸗Lichter bin, 
nachdem er Befehl darzu hat. 

47.) Bey der Obſt⸗Kammer ſeyn zwey Schaff⸗ 
ner, welche das Obſt liefern, es find auch ſechs Fa⸗ 
ckel⸗Knaben, welche die Fackeln zu allen Stunden 
halten muͤſſen, es ſey in der Fuͤrſtlichen Cammer o⸗ 
der im Tafel /Gemach, ohne nur wenn man Rath 
haͤlt, alsdann muͤſſen die Secretarii deſſelben Raths 
die Fackeln halten. Wann der Fuͤrſt von ſeinem Hof 
ausgehet, und er mehr Fackeln bedarff, als bey Du⸗ 
senden, um damit dem Fuͤrſten zuleuchten, fomag 
der Obſt⸗Verſorger, auf Fürftliche Koften, Leute 
nehmen, felbige Fackeln zu tragen, fo ihm unter der 
ren Ausgaben bey der Dbft - Cammer mit in Rech⸗ 
nung paſſirt werden. Der Dbft- Derforger lief, 
ſert die Fackeln und das Wachs zur Capelle, und 
bringt der Controlleur die groffen Fackeln in Aus— 
gabe, die davon überbliebenen Stuͤckgen werden wie, 
der in die Rechnungs⸗Cammer gebracht, und dar 
felbft verrechnet, der befagte Obſt⸗Verſorger leget 
Rechnung abbey Pfunden und bey Untzen, 14. Un 
Ben aufein Pfund gerechnet. Von den Inſchlitt⸗ 
Lichtern lieffereder Schaffner ums Geld, und weiß, 
wieviel deren aufs Pfund gehen, darüber wird bey 
der Obſt⸗ Cammer auch Rechnung gefuͤhret. Be⸗ 
fangend die Kauffleute, als Becker, Fleiſchhauer, fo 
muͤſſen Sie das Brodt ins Hof⸗Kuͤchen ⸗ Amt, den 
Teig aber und das Fleiſch in die Kuͤche lieffern, die 
bekommen deswegen ein Triuckgeld von 3. Stuyver 
des Tages vor jeden, ſo unter denen Ausgaben be 
rechner wird. Bey Endigung des Monaths wird 
mit denen Beckern im Hof⸗ Küchen Amt, und mie 
denen Fleiſchhauern „bey der Küche zufammen ger 
rechnet. 

48.) Nachdem ich nun die Ordnung, was vor 
de3 Fuͤrſten Mund gehörig , befihrieben , fo kom— 
me ich auch zu der vierten Hof» Bedienung , als 
der von der Junckerey, welches Hof Amt den 
Nahmen von fich felbit herleitet, zum Unter 
fcheid derer anderen, dann die andern Junckern 
werden von ihren Aemtern, die ich oben befchrieben 
Habe, benennet, aber der Nahme under, ſtammet 
her von der Junckerey, indemder under das Amt 
dirigirt, wie dann feine andere Hoff» Bedienung im 
Fuͤrſtlichen Haufe iſt, worbey ſich einer ſchlecht hin 
Juncker nennen darff, ohne nur der Hoffmeifter von 
den funfftzig Junckern, und wann man fo fpricht, ich 
Habe den Juncker gefehen, fo wird derfelbe dadurch 
verſtanden; Diejenigen, ſo da ſagten: Ich babe meinen 
Hrn. den Juncker geſehen, und geſprochen, ſolten ihm 
heutiges Tages nicht mißfaͤllig ſeyn, jedoch waͤre 
ſolches eine uͤbbe Redens⸗Art nach denen alten Ge⸗ 
braͤuchen des Burgundiſchen Hauſes; denn es ge⸗ 
hoͤrt ſich bloß, Juncker, ohne was mehr dabey zu ſa⸗ 
gen, in Franckreich ſagt man Groß⸗Juncker, und an⸗ 
ders nicht. Ich glaube aber wohl, daß wir die Ma- 
aier zu reden in andern Fuͤrſtlichen Haͤuſern als freye 
Nachbarn gelernet haben, und kan man den Namen 
und die Bedienung nicht zu viel ehren, weil er es 
wuͤrdig und von hohen Anſehen iſt. 

49.) Der Fuͤrſt hat einen Juncker uͤber die Jun⸗ 
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Sundern ftehen,und bater Macht und Autoritaͤt uͤ⸗ 
ber ſie. Selbige werden gubernirt,und in gewiffeCor- 
pora gerheilt und abgeſondert, gleichwie bey obbe⸗ 
hanten drey andern Hoff Yemtern gemeldet iſt. 
Den ihm wird von dem, was aufgehet Rechnung abs 
gefeger und unter feiner Certification werden alle Un⸗ 
Foften,fo vor Pferde, zurAnfülung der Apothecke und 
andere zudem gemeinen Nuten nothwendige Din⸗ 
ge gemacht werden, ben täglicher Rechnung deffen, 
mas ben feinem Offieio aufgehet, bezahlet, welches zu 
thun dem Cammermeiſter, ſo die Gelder unter den 
Händen hat, oblieget. Was vor neue Geraͤtſchafft, 
vor die Pferdeund Pagen, vor Schilderenen, vor 
Panntere, Standarten, Kuͤraſſe und Waffen, aus⸗ 
gegeben wird, das bezahlet unter Certification dep 
Haußhaltungs ⸗Caßirer. Der under überdie 
Junckerey muß drey Eigenſchafften haben, die niche 
leicht, noch geringe zuſammen zu beſchreiben ſeyn. 
Er muß von anſehnlicher Statur, und Nettigkeit, 
auch verſtaͤndig, ſtarck und tapffer ſeyn, und will ich 
zum erſten anzeigen, warum er anſehnlich ſeyn muß, 
dann in der Staͤrcke des Leibes beſtehet vornemlich 
das Anſehen, und iſt ein vornehmes Stück derer 4. 
Haupt Tugenden. Er muß darum anſehnlich und 
ſtarck ſeyn, daß er bey Kriegs⸗Zuruͤſtungen des Fuͤr⸗ 
ſten ſeine Standarte und dabey die Verwaltung ha⸗ 
ben muß. Dieſelbe Standarte iſt ein Zeichen, dag 
allezeit aufgerichtet und geſehen wird, dem auch ein 
jeder folget, und darnach ſich ein jeder richtet, und 
demſelben anhaͤnget. Derjenige nun, der ſelbige fuͤh⸗ 
ren ſoll, muß weiſe ſeyn, ſie anzunehmen, und tapfer 
ſie zu mainteniren. Seine Manier muß dieſe ſeyn, 
daß er einen jeden zur Tapferkeit anreitze, und dem, 
der das Gegentheil beweiſet, Schande anthue. Er 
muß unterſetzt von Leibe ſeyn, weil er bey Feld⸗ 
Schlachten des Fuͤrſten Standarte in Perſon trägt, 
welches ein ſchweres Stuͤck zu tragen iſt, denn die 
Fuͤrſtliche Standarte muß groß und auserleſen uͤ⸗ 
ber alle andere ſeyn, maſſen alle andere Feld⸗Zeichen, 
niedrig ſtehen und kleiner ſeyn muͤſſen, wo die Fuͤrſt⸗ 
liche Standarte ſich befindet. Und weil das aus⸗ 
gewickelte Fuͤrſtliche Pannier, worin des Fuͤrſtens 
eigenes Wapen iſt, wehet, wehen die Panniere ſei⸗ 
ner Unterthanen nicht, ſondern ſind nur aufgewickelt. 
Dieſes geſchiehet, weil dieStandarteeinZeichen,dem 
man Ehrerbietung ſchuldig iſt, gleichwie das die klei⸗ 
nen Schiffgen in der See vor einem groͤſſeren oder 
gantz groſſen thun. Was aher das andere Zeichen, 
welches das Pannier iſt, anbetrifft, ſo iſt man dem⸗ 
ſelben Huldigung und Dienſt ſchuldig. Deswe⸗ 
gen wickelt der Panner⸗Herr ſein Pannier mit ſei⸗ 
nem Wapen, um damit zu beweiſen, daß er in Per⸗ 
ſon diene, und ſeiner Treue und Pflicht gemaͤß mit 
ſeinem Fuͤrſten leben und ſterben wolle. Die 
Standarte muß mit der Farbe gemahlet ſeyn, ſo 
man die Fuͤrſtliche Leib⸗Farbe nennet, und fol fie ei» 
ne eiſerne Stange von unten an biß oben hinaus, 
zu dem Ende, daß ſie erkandt werde, auch der Pan⸗ 
ner⸗Herr eiſerne Handſchuh haben. Es mag auch 
der Juncker dieſelbe zur Noth einlegen, weil zu ſel⸗ 
biger Zeit das Pannier ausgewickelt iſt. Cs gehoͤ⸗ 
Fer 
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ret fich auch biernächft, daß der Juncker aufer den ei⸗ 


ſernen Handſchuhen, die er an hat, noch andere bey ſich 


habe, weil er in der Schlacht bey dem Fuͤrſten haͤlt, 
den er im Nothfall defendiren und mit feiner Ri 
ſtung bedecken muß; doch weiß und hab ich fehr 
groffe Thatenbey der Standarte des Fürften, ohne 
Pannier und Ruͤſtung zu haben verrichten ſehen. 
Hiernaͤchſt kommt auch dem Juncker zu reinlich 
zu ſeyn, indem er mit allen zur Magnificeng 
and Livreen gehörigen Dingen zu fchaffen bat, die 
manjur Armirung des Fürften macht,und dem Fuͤr⸗ 
ften übergiebt, es fey zum Krieg, Turnier - Spiel o- 
der Stech⸗Bahne, derohalben muß er, gleichwie ich 
geſagt habe, reinlich und nett feyn. Der Sunder 
mußin Kriegs⸗Zeiten dag erfte Pannier neben dem 
Fuͤrſten, bey Friedens⸗Zeiten aber das letzte haben, 
wovon die Urfache ift, daß er im Kriege zu allen 
Stunden parat feyn muß, dem Fürften die Waffen 
anzulegen, und daß er zujeder Zeit, wann der Fuͤrſt 
bewaffnet ausreutet,die Standartefliegend hat. Der 
Juncker bekommt die Tafel bey Hofe gleichwie der 
Garderobbe, und feine Standarte hat bey allen ge 
rüfteten Zügen den Vorzug vor allen Sundern, oh⸗ 
ne wann die Sahne fliegend ift, gleichwie ich oben ge⸗ 
fagt habe, indem jede Escadron ihrem Zeichen fol- 
gen muß. Hierbey frageich, wann der Fuͤrſt mit 
Eſcadronen ausritte, und deren Cornets nur bey ſich 
haͤtte, nicht aber die Standarte dabey waͤre, und ein 
Aufflauff entſtuͤnde, zu welchen von den 4. Cornets 
die Junckern ſich begeben muͤſten, und antworte da⸗ 
rauf, daß ſolches zum Juncker uͤber die Junckerey 
geſchehen muͤſte, aus zwey Urſachen: Die erſte iſt 
dieſe, daß es gewoͤhnlich, daß fie alle unter dem Gu- 
berno der Standarte ſtehen, und mehr unter der 
Seinigen, als einer andern, Die andere, daß er 
mehr im Brauch hat das Zeichen auszuſtecken, dann 
jemand anders; Und darum vermenne recht zu ur⸗ 
teilen, wann ich die Macht dem Juncker zueigne. 
50.) Der Sunder hat die Gewalt uͤber diejenigen 
von feiner. Junckerey, welche bey allen Vorfaͤllen, 
die unter Parteyen flreitigfenn, und einen Richter 
erfordern ; vor feinem Contoir erfcheinen muͤſſen. 
Wann fich fügen foltes daß zwey Perfonen von der 
Junckerey zu verfchiedenen Tagen anderwärts be⸗ 
fchäfftigetwären, und nicht bey ihren Pferden feyn 
koͤnten, daß durch Seuche oder andern Unfall ein 
oder ander Pferd verlohren gienge, ſo wuͤrde es dem 
Ausſpruch des Junckers uͤberlaſſen. Wann aber 
ein Mann vonder Junckerey, wegen anderer Urſa⸗ 
che, und durch einen andern, als von der Junckerey, 
eitirt wuͤrde, ſo waͤre er ſchuldig Red und Antwort 
zu geben, und koͤnte vor einem andern Richter nicht 
ſtehen. Gleichwohl wann er verdienet hätte um 
einige Sache arreltiret zu werden ſolte man den Jun⸗ 
cker der mit ſeinem Verbrechen beladen lieffern, 
wann er es auch nicht haben wolte, und anders die 
Materie dem Fuͤrſten nicht entgegen lieffe. Der 
Juncker muß das Parade- Schwerdt vor dem Fuͤr⸗ 
ften-bey allen lolennen Einzügen tragen, fie geiche- 
hen zu Fuß oder zu Pferde, und muß es in der rech⸗ 
ten Hand halten, fo daß er es zwiſchen dem Creutz 
und dem Knopff angreiffe, und muß es auf der 
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Schulter mitder Spige aufwärts fragen, er muß 
damit gang allein und allernächft vor dem Fuͤrſten 
hergeben. Unter denen Sundern feyn Trompe⸗ 
ter, Schalmey-SPfeiffer und allerlen Spiel» Seutbe 
auf Inftrumenten, Bothen und Reuter, welche des 
Fürften Wapen tragen. Der Fürft giebe ihm fet- 
ner Leute Unterhalt, der. Juncker aber ihnen die 
Buͤchſe mit dem Wapen. Ex hat den Wapen⸗Rock 
und die Standarte in feiner Bewahrung, die War 
ler aber, die felbige machen, und Cammer = Rnechte 
feyn, haben mit ibm wegen folcher ihrer Kunſt nichts 
zu thun. Die Wapen, Macherifennd auch Cam» 
mer⸗Knechte, und geben vor dem Juncker Red und 
Antwort, vor andere aber nichts Die Pagen und 
Sammer-Laqueyen ftehen unter ihm, und ale ande» 
ve,fo inder Suncferen dienen, Wann der Fürft 
auf der Stechbahne iſt, oder turniret, fo befomme 
der Juncker die Zierrathen des Fürften und feines 
Pferdes, darin der Fürft geflohen oder turnireg 
hat, jedesmahlvor ſich, fie mögen fo Föftlich feyn, als 
fie wollen, ausgenommen pur Gold und Edelge, 
jtein, fo wieder zu des Fürften Mugen angewendet 
werden. 

51.) Die Juncker von der Junckerey müffen 
den Steigreiff andes Fürften Fuß thun, und heif- 
fer ihm, wann er aufligen will, wie auch im Abfteigen 
vom Pferde und den Zaum halten. Ein Laquey a 
bermuß, indem der Fürftaufligt,den Steigreif auf 
der andern Seite halten, und müffen fie allezeit zufes 
ben, daß das Pferd zu allen Stunden, wann es der 
Fuͤrſt fordert, bereit fey. Die Junckern muͤſſen 
gute Neuter abgeben, und des Monats 2. oder 3. 
mahlnach der vom Hoffmeifter beftimmten Zeit die 
Sürftitchen Pferde ins Feld reuten. 

52.) Nun müffen wir vonder Menge derer, Die 
von der Junckerey feyn, reden, und was das für 
Reutefeyn. Der Fürft Batzwölff Pagen, Kinder 
von guten Häufern, melche, wie vorher gemeltet, 
unter dem Juncker ſtehen, und müffen fie hinter 
dem Fürftenher reuten, fo wie er ihnen durd) den 
Dereuter anweifen laͤſſet, und haben fie fich, wegen 
der Pferde, um nichts zu bekuͤmmeren, ohne allein, 
daß ein jeder ſein Pferd bereute, auch hinter dem Be⸗ 
reuter damit ins Waſſer reute, und dann befagter 


maſſen hinter dem Fuͤrſten Glieder⸗weiſe reute. 


Sie muͤſſen nach der Speiſe, ſo vor den Fuͤrſten ge⸗ 


hoͤret, gehen, gleichwie ich oben vermeldet. Der 


Juncker unterweiſet fie, und ſeynd ihnen Knaben zu⸗ 
geordnet, die auf ſie warten und ihre Sachen reini⸗ 
gen, welche Knaben aus der Kuͤche bleiben muͤſſen, 
wann jene nach der Fuͤrſtlichen Speiſe geben, und 
unterdeſſen ihre Pferdte in acht nehmen muͤſſen. 
Der Groͤſte und Staͤrckeſte von denen Pagen muß 
nach dem Fuͤrſten die Standarte tragen. Wann 
ſie nun groß worden ſeyn, ziehet er fie in feinen Rath 
und macht ſie zu General-Adjutanten. 

53.) Der Fuͤrſt bat einen Bereuter, welcher der 
Erſte in der Junckerey iſt, und dem die andern in 
Sachen, was die Pferde betrifft, zu Gebothe ſtehen 
muͤſſen, er muß nach denen andern reuten und des 
Fuͤrſten Mantel tragen, welches kein anderer thun 
darff. Er hat alle zu den Pferden gehoͤrige Sat⸗ 
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tel in feinee Verwahrung. Er ftellee die Pagen 
und Pferde nach dem Fürften in Ordnung und muß 
fich gehorfamen faffen, wie obbefagt iſt. 

541.) Der Fürft hat vier Laqueyen, diedas Pferd 
herfuͤhren muͤſſen, wann der Fürft auffigen will, fie 
muͤſſen geben, es aus der Junckerey abzuhohlen und 
es beym Zaum führen, ſich aber nicht darauf ſetzen. 
Sie mäffen wohl zufehen, daß fich niemand zu dem 
Pferde nahe, und fo bald es der Reut⸗Knecht ihnen 
gelteffert hat, dartf niemand zu des Pferdes Sattel 
noch zum Kuͤraß kommen, es ſey dann der Juncker 
uͤber die Junckerey. Dieſe Laqueyen muͤſſen einen 
weiſen und nicht mit Eiſen beſchlagenen Stock in der 
Hand haben, um darmit die Leute zuruͤcke zu trei⸗ 
ben, daß ſie dem Fuͤrſten nicht zu nahe fommen, es 
ſolte ſich aber nicht wohl ſchicken, wann das arme ges 
meine Volck, fo insgemein dem Fuͤrſten nachlaufft 
und ſich hinzu draͤnget, ihn zu ſehen, ſolte geſchmiſſen 
und mit Stoͤcken, oder ſonſt bleſſirt werden, ſondern 
mir obigen Stöcfen, als die nicht ſpitzig ſeyn, werden 
fie hinterwaͤrts nur geftoffen. ‘Die Pagen, der 
Reut⸗Knecht und die Laqueyen muͤſſen alle über ein 
gekleidet ſeyn, und dieſe Laqueyen oder der Reut⸗ 
Knecht, theilen die Almoſen uͤber Land, und an alle 
dem Fuͤrſten begegnende Armen, aus, wovon derjeni⸗ 
ge, fo ſolches thut, Rechnung nad) feinem Gewiſſen 


ablegt. Wann der Fuͤrſt auf eine Stadt zu keommt, 


muͤſſen die Laqueyen da ſeyn, und beym Einkommen 
in die Stadt rings um fein Pferd ber geben, gleich, 
wie gefager ift. In felbiger Junckerey warten wohl 
ihrerdrenßigauf, wovon jeder feine Verrichtung 
hat. Die Leib⸗Knechte ftriegeln die Pferde und 
wifchen fie mit dem Sappen ab, fuͤtteren fie auch, mar 
chen die Streu, müftenaus, und haften den Stall 
zeinlich Die Schmidte befchlagen und curiren die 
Pferdte. Die Bewahrer des Futters lieffern 
Heu, Haber und das Stroh zur Streu. DieReu⸗ 
ter beſorgen die Unkoſten und den Vorrath, und 
haben zu Gehuͤlffen die Stall⸗ Fourirer, welche 
Qvartier beſtellen. Die Knechte derer Bagage- 
Fuͤhrer, als deren viele ſeyn, nehmen ihre Pferdte in 
acht und fuͤhren ſolche mit der Bagage, Uber dieſes 
ſeyn die Borhen» Reuter, deren zwölffe Ordinarũ 
ſeyn, und halten die Zwöfffe einen Knecht auf Fuͤrſt⸗ 
liche Koſten. Dieſe zwölf haben nur 4, Pferdte 
in der Sunckerey „welche dem Knecht jeden Tag dr 
bergeben werden, und dienen vor alle zwoͤlff, mo fie 
ſeyn, dann, wie esthre Beſtallung mis fih bringer, 
feyn ſie bißweilen alleda, bißweilen nicht, oder itzo ih⸗ 
rer etliche, und bald wieder keiner. Wann fie ver- 
fchicke werden , bekommen fie das Geld zur Reiſe 
vom Zahfmeifter der Haußhaltungs⸗Unkoſten. Dm 
zumift geordnet, daß fie des Tages viere zu reuten 
haͤtten und mehr nicht. Die Wagen ⸗Knechte be⸗ 
ſchicken ihre Pferdte, und thun daruͤber Rechnung 
in Handen des Ritters, der die Unkoſten im Juncke⸗ 
rey Amt thut. Unter dem Juncker ſtehen auch alle 
diejenigen, die des Fuͤrſten Wapen in einem Wap⸗ 
pen⸗Sack tragemwoben das Wapen⸗ Amt nicht eon 
currirt. 
55.) Weil wir vom Wapen⸗Amt geſprochen, will 
ich nun daſſelbe beſchreiben. Der Fuͤrſt hat an ſei⸗ 
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nem Hoff 6. Wapen⸗Koͤnige, 8. Herolden, und 4- 
Pourfuivanten denen ihre Wapen- Nöcfe durch den 
Juncker geliefert, auch verneuert werden, fie ſeyn 
ihm aber nicht unterworffen, und haben gegen nie» 
mand Red und Antwort zu geben, aldgegen dem 
Fürften und dem erften Caͤmmerer. Ihre Bedie⸗ 
nung wird bey dem Verlauff gerechter, und wann 
fie auf Reifen feyn, geſchiehet ſolches bey dem Hauß⸗ 
haltungs⸗Caßirer. Die Wapen ⸗Bedienten mer 
den am Fürftlichen Hoff bey folennen und heiligen 
Tagen creiref und getaufft, und zu Creirung eines 
Pourfuivangen zwey Herolden erfordert, die muͤſſen 
dahin bedacht ſeyn, daß es eingerbare, discrefe, tu⸗ 
gendfame und wahrhaffte Perſon fen, die ben dem 
Wapen » Amt foll aufgenommen werden, und nen⸗ 
net man ſie Wahrfager. Der Fürft giebt ibm, 
nach eigenem Belieben Nahmen, und wann er ihm 
folchen giebt, indem er gehet, taufft er ihn mie Wein, 
den ihm die Herolden in einer Schale gebracht ha⸗ 
ben, welche Sthaleder Pourfnivante befomme, und 
vom Fürften gemeiniglich mir einer Mark Silber 
redimirt wird, Darnach bekleiden ihn die Herol⸗ 
den mir dem Wapen⸗Rock laͤngſt denen Armen 
und andezsnicht,fo er tragen muß fo lange erPourfuis 
vantift zum Unterfcheid derer Wapen⸗Koͤnige und 
Herolden. Nachdem er ſich wohl aufführen und 
ein aufrichtiger Mann zu ſeyn befunden wird, Fan er 
zur edlen Deroldss Bedienung gelangen, morzu er 
aecredirt ſeyn muß von 4. Herolden und 2, Wa⸗ 
pen-Rönigen, die muͤſſen von deſſen erften Conduite, 
unddaßer ſieben Jahr Pourfuivant gewefen, und 
daß er es wuͤrdig und nutzbar ſey, Herold zit werden, 
Beſcheinigung geben. Daraͤuf muß er noch ein, 
mahl getaufft werden, und der Fuͤrſt giebt ihm einen 
andern Nahmen, und die Herolde wenden den Was 
ver Roc um, fowieer hinfüro geben muß. Wann 
einer vom Herold zum Wapen + König befördert 
wird, müffen alle die Wapen » Rönigeund Pour⸗ 
fuivanten, fo bey der Hand ſeyn zufammen kommen, 
und vor dem Fuͤrſten von des Herolds- Tugenden, 
und daß er zu einer höheren Wapen Bedienung 
habil fey, Zeugnuͤß ablegen. "Der Herold muß den 
Mapen» Rock anhaben, und der Fuͤrſt ſetzt ihm die 
Erone aufs Haupt,welchevon&tlber und veraulder, 
nicht aber gälden ſeyn muß, Edelgefteine duͤr ffen da⸗ 
van nicht ſeyn auſſer Sapphiere, dadurch anzudenten, 
daß dem Wapen ⸗Koͤnig nicht zukomme nach Reich⸗ 
thum zu ſehen, ſondern allein nach dern Himmel, den 
der Sapphir abbifder, und vor dannen er ſich Tugend 
und Wahrheit zu wege zu bringen hat. Die Crone 
muß an 4. Orthen Zierrathen nach dem Burgundi⸗ 
ſchen Creutz und keineLilien haben. Man muß ihm 
einen Nahmen nach einer den Fuͤrſten unterworf⸗ 
fenen Provintz geben. Dach der alten Manier ſeyn 
fie Wapen⸗-Koͤnige benennet worden. Anlangend 
die Köntge von den des Koyers, ſo ſeyn ſie von des 
Heil, Roͤmiſchen Reichs Marggraffen benennet, 
und von dem Kayſer confecrirefworden, der es ih⸗ 
nen nicht abſchlagen dorffte. Es iſt in der Herolds⸗ 
Kunſt einer der vornehmſten Puncten in der Chri⸗ 
ſtenheit, und zur Zeit dereredfen "Turnier- Spiele 
fochten fie in zwey Parteyen, die eine waren Royers 
und 
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und die andern Poyers;und wurden zujeder Par they 
ein Wapen- König gemacht, um derer edlen Maͤn⸗ 
ner mit ihren Wapen und Devife bemahlte Schil- 
de in Ordnung zu ftellen, und ein jeder feinen Stand 
und Hoheit zu oblerviren, nemlichiderer von den 
Royers von wegen des Hochteutſchen Adels, und de- 
ter vonden Poyers des Niederlaͤndiſchen Adels hal⸗ 
ber. Diefes feyn ficherlich fehr recommendable 
Sachen / ich will aber damit abbrechen und meine Ma- 
terie verfolgen. Wen jedoch) gelüfter über dieſe 
Sachen zu raiſonniren, der ſchlage des Antonii van 
der Zale feinen Tractat nach, darin wird er diefeMa- 
teria nach Würden ausgeführer befinden. ı Wann 
ein Wapen » König vom güldenen Vließ creirt 
wird, muß er durch Votirung derer Ordens - Ritter 
gemacht werden, diefer ift der erfte und Vornehmſte 
ben dem Hoff des Fürften von Burgund, und darff 
bey Anftellung und Zuſchickung des Feſtes von dem 
Vließ Fein anderer Wapen ⸗ Ofliciant die Ceremo- 
nien dirigiren, als er allein, und muß ibm ein 
Pourfuivant dabey an die Hand gehen. Bey als 
fen groffen Dingen’ und Hof = Gebränge muͤſſen 
Sie mit ihren Wapen Roͤcken befleidee aflittiren 
und bey dem Fürftenbleiben. Sie haben groffe 
Bor Rechte, wie auch groſſe Geſcheucke. Das 
Wapen- Collegium iſt ſchuldig den Adel zu eh⸗ 
ren, und dem Adel ſtehet im Gegentheil zu ſelbi⸗ 
ges zu foͤrderen und zu erheben. ie Wapen⸗ 
Off ianten muͤſſen darum des Fuͤrſten feine Schilde 
nach der rechten Seite auf ihre Weiſe tragen. Allein 
die Wapen » Officianten in Engelland tragen ihre 
Schilde nach der lincfen Seite, ich habe einsmal ih⸗— 
ren Wapfen- König befragt, warum Sie in Engels 
land dieſen Brauch hätten, darauff er mir zur Ant- 
wort gab, ihm beduͤnckte daß Siemehr Recht Härten, 
alsandere. Wann demnach ein junger Edelmann, 
der fich niemahls armirt Härte, wiffen wolte, auf wel⸗ 
che Seite erden Schild nehmen folte, fo Fönte er es 
ander Wapen -Officianten ihren, und auf welcher 
Seite fie ſolche tragen, fehen. Bey uns demnach tra⸗ 
gen fie die Ofhcianten auf der rechten Seite als wel⸗ 
che edler iſt / um alſo dem Schild Ehre zu beweiſen, 
und hat ſolcher Geſtalt ein jeder eine rechtſcheinende 
Meinung. Die Urſache, warum ihnen der Fuͤrſt 
bey ihrer Oreirung die ſilberne Schale giebt, iſt die, 
daß Sie das Schild mit feinem Wapen muͤſſen ma- 
chen laſſen. Ich willdie Ceremonienbey dem Wa⸗ 
pen-Ammte mit Stillſchweigen uͤbergehen, um in mei⸗ 
ner Materie fortzufahren. 
56.) Der Fuͤrſt hat 12. Trompeter zum Krieg, 
die beſten, ſo man finden fan, und werden fie von eis 
nem unter ihnen, als. Haupt, gubernirt. Bey der 
Morgen: Stund, wann dem Fuͤrſten abzureiſen be— 
fiebig,müffen Sie unter deſſen Fenſtern zufammen 
kommen, und einluftiges Stück machen, und ihn alſo 
zu der von ihm beniemten Stunde auffwecken, hernach 
muͤſſen ihrer vier ſich nach denen 4. Ecken von der 
Stadt, oder von dem Herrn begeben, und 4. mahl da⸗ 
ſelbſt Boute - Selle blaſſen, mann ein jeglicher von dar 
zurück und indes Fürften Logement fommt, muͤſſen 
fie alle zugleich blaſſen. Daſelbſt kommen Sie alle 
Juſammen und fruͤhſtuͤcken auf Fuͤrſtliche Koften, 
Theatr.Cerem. Hiß. Palit. 11.Ch. 
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Ihr Haupt muß fich parat Halten um zu vernehmen, 
‚wann zum: Auffſitzen fol geblaſen werden, und auf 
Fuͤrſtlichen Befehl müffen fich die. Trompeter auff, 
machen und zum Aufſitz blafen, worauffein jeder ſich 
mit Wapen und fonft in Ordre ftellee und unter feis 
nem Haupt undden Cornetfortziehet. Die Trom⸗ 
peter begeben fich. wieder vorden Fürften , und nicht 
lange darnach blaſen Sie zum dritten mahl, alsdann 


die Cornets und Eſquadrons, jeder mit feiner zugehoͤ⸗ 


rigen Geſellſchafft, dor des Fuͤrſten Logement kom⸗ 


men, und wann Die alle da ſeyn/ blaſen die Trompe⸗ 
ter wieder ein luſtig Stuͤck und zu der Stunde ſitzet 


der Fuͤrſt auf. Sie muͤſſen auchibey allen und jeden 
Einkommen und Spagier» Reifen blafen, alſo laͤnge, 


als die Stätte oder das Feld dauret, wo Sie gelegen 


haben. Der Juncker über die Junckerey lieffert 
ihnen die Banderolen zu den Trompeten. Sie ha: 


ben Antheil an denen gegebenen Spendägen, worvon 
das Wapens Amt die Helffte, die andere Helffteaber 
die Trompeter und Muſicanten haben. Der Fuͤrſt 


hat 6. Pfeiffer, unter denen einer uͤber Sie und Koͤ⸗ 


nig von ihnen ift, welche des Fuͤrſten Wapen tragen, 


und fenn gerechnet bey den genieinen Ausgaber;gleich 
denen Trompeter, wie auch die 4. Mufiei auf don- 
cer Inſtrumenten / die der Fuͤrſt Hält; als welche eben⸗ 
falls deſſen Wapenitragen: Es iſt mir gleichſam 
verdrießlich gewefen, die Bedienungen nicht nach der 
Ordnung, ſondern nach den Regelen zu beſchreiben, 


und ob wohl diejenigen, von denen ſoll geredet wer⸗ 


den/ edele ſeyn, dennoch habe ich bey der Junckerey 


‚und dem, fo dabey auffgeher, continuiren wollen, 


57.) Der Fuͤrſt hat 62, Leib⸗ Trabanren, ſo von 
zwey Nieten, als: Trabanten⸗Hauptleuten/ com- 
mandirt werden; welche ſie auch corrigiren und be⸗ 
ftraffen doͤrffen. ‚Diejenigen, die etwas verbrochen 


‚haben, mögen Sie: vor dag Contoir und vordie Hof. 


Meifter fordern, und fie dajelbft, wanns noth thut, 


‚cafliren laſſen, wie dann ſolches auff ihr Wort gefihe- 
hen muß. Dieſe Trabanten bekommen alle Jahr 


oder wohl eher militariſche Kleidung mit Foytbaren 
Sie halten Wache vor 
dem Fürften, einer nach dein andern, und muͤſſen ihn, 
es fen zu Fuß oder Pferde, überall, wo er hingehet 
oder reutet, begleiten. Sind ſie zu Fuſſe, ſo muͤſſen 
fie mie der Pertuifane auf der Achſel nicht weit von 
feinem Pferde gehen, Wann fie zu Pferde seyn, 
müffen Sie nach ihrem Feld- Zeichen reuten, wel⸗ 
chem der Vorzu gebuͤhret vor dem von der Junckerey, 
und hernach folget die Guarde „gleich wie ich hier⸗ 

nechft anzeigen will, | 
58.) Des Fürften Guarde beftehet aus ſechs 
mahl zwansig und fechs Köpffen, alles Edelleute, 
diezur Sicherheit des Fürften Perſon dienen, wel⸗ 
cher ihnen den Nahmen, Junckers von der Güarde 
beyleget. Einem jeden iſt zugegeben ein Bogen⸗ 
Schuͤtz zu Pferde ſo daß es ſechsmahl zwantzig und 
ſechs Bogen⸗Schuͤtzen ſeyn commandiret von einem 
Capitain, welcher Capitain von der Guarde benennet 
wird, und von 4. Junckern, Haͤupter der Elquadro- 
nen, deren ein jeder 30, vonder Guarde und 30. Bo: 
gen Schuͤtzen unter fich in feiner Efquadron hat, und 
in — ſeyn 4. Haͤupter von Pelotons, beftes 
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hende ein folcher Hauffe in 6. Mann vonder Guarde 
nebſt ihren Bogen- Schügen , fo daß in jedweden 
Hauffen 7: Mann von der Guarde ſich befinden, das 
thut 28.vordie4.Dauffen, Bey jeder Eſquadron 


ſeyn 2. Lieutenants, der eine commandirtin des Ca- . 


pitains Abweſenheit die Leute vonder Guarde, und 
der andere iſt über die Bogen: Schügen beftellet. 
Der Capitain vonder Guarde, hat überdie Anzahl 
derer 7. Dann feines Hauffens noch verfchiedene un⸗ 
ter fich, diedas Gewehr ragen und Birt- Reife mit 
zur Guarde gezogen werden, deren einmahl mehr und 
das andere mahl weniger feyn,dahero weil fein Ding 
ordianire zu nennen,ohne was man feft geftellee, will 
ich darauf nicht refledtiren, fondern Fommen zu dem, 
was ordinaire if. Dem Capitain feyn demnach zus 
geordnet 7. Bogen» Schüßen und 2. Beyläuffer, 
item 2, Trompeter und 1. Capplan, fovon dem Fürs 
ften befoldet werden, ingleichen hat er z. Militari- 
{che Vice - Gerenten, deren einer in deffen Abweſen 
die Stelle bey der Standart von. denen $euten der 
Guarde , und der ander.bey dem Guidon derer ſaͤmt⸗ 
lichen Bogen-Schügen vertritt, Die HAupterder E- 
‚Squadron haben jeder über den Fürftlichen Bogen⸗ 
Schuͤtzen noch einen andern, der gleichjenen beſoldet 
wird. Über dieſes haben die Häupter der Elqua- 
dron und ihre Lieutenants fegleicher einen Beylaͤuf⸗ 
fer, der im Fuͤrſtlichen Sold ſtehet, find alſo deren 
‚zroölffe unter der Guarde, welche denen Fouriers von 
der Guarde in Beftellung derer Divartierezur Hand 
ſeyn müffen,und die 2. Beyläuffer machen das Qvar⸗ 
tier vorihre Elquadrons, und der dritte muß derfel- 
‚ben wieder entgegen kommen, und fie zum QOvartier 
führen. Diefelben Leute von der. Guarde und die 
Bogen⸗Schuͤtzen reuten in 8. Eiquadronen, und, es 
fey in Kriegs=oder Friedens Zeit, allezeit mit dem 
Gewehr. Der zweyte Lieutenant reutet zu erſt, 
und der Guidon derer Bogen» Schligen folget nach 
ihm, derhalben er auch ihr Capitain genenner wird, 
nach ihm folger die andere Elquadron Bogen: Schü. 
Ken / geführet vom andern: Guarde- Lieutenant der 
erften Elquadron. Alsdann reuten die andern, drite 
te / vierte Elquadron geführet vonihrenLieutenants, 
tie geſaget worden. Hernach reuten die Leib⸗ Tra⸗ 
banten mit fliegendem Guidon unfer Commando des 
‚erften Capitaing, iftes bey Friedens⸗Zeit, foreuten 
nach ihm die Junckern derer vier Hof⸗Aemter in eis 
nem Glied, darnach die Ritter, Groß -Penfionarii, 
und dann die vom Gebluͤte Pringen und andere, ber: 
nach die Trompeter und darauf das Wapen = Amt 
in Öliedern, wovon die Frohne bin und her reuten um 
die Pläge offen zu halten. : Dann vor dem Fürften 
reutenher die Wapen »Sergeanten mitdem Staab 
auf der Schulter, und der hinterſte iſt der Juncker 
über die. Junckerey mitdem Schwerdt. Sin folcher 
Drdnungreuterderürft,feinePagen und feine orna- 
mentennahihm. Darnach folgt das erfte Haupt 
der — mit fliegenden Cornet vor der erſten 
Eſquadron von der Guarde, fo das Feld⸗Zeichen 
mit ſich fuͤhret, alsdann folget die andere, dritte, vierte 
Efquadron, jede von ihre m Haupt gefuͤhret. Wann 
aber der Fuͤrſt beym Kriege reutet, ſo folgen die von 
ſeinem Hauß gleich nach ſeiner Perſon, die Ritter hier⸗ 
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nechſt, darnach die Junckern und dann die Guarde, 


worbey die Fuͤrſtliche Standarte fliegend ift, Die an 
dere wird nůr halb auffgewickelt. Vor dem Fürfl, 
als zwiſchen denen Bogen⸗Schuͤtzen und ſeiner 
Perfon, reutet niemand als die Cammer⸗Herrn und 
die vom Fuͤrſtlichen Gebluͤt ſeyn. Auf vorbeſagte 
Manier reutet der Fuͤrſt alle Tage und vor feine Per⸗ 
fon trägter den Kuͤraß eben mie die andern. DIE 
von der Guarde ſeyn verpflichtet. nach einander taͤg⸗ 
liche Wache vor dem Fuͤrſten zu halten, jedesmahl 
ihrer funffjeben, die erſte Nacht aber dns Haupt der 
Efquadron ‚und. in der anderen fein erſter Lieute- 
naut, und zwar die gange Nacht durch. Diefelben 
miffen vonder Wache den Fuͤrſten alle Tage begleis 
ten, auch armirt fenn und die. Pertuifanen haben, und 
diefes auff den Noth Tal, Sie bekommen ihre 
Bezahlung vondem Schatz Meifter beyder Came 
mer, und machen die Amts» Copilten alle Tage eine 
Lifta von ihren Nahmen, welche in die Gegen⸗Rolle 
des kleinen Verlauffs geſetzt werden, und werden DIE 
Abrechnungen allein dem Capitain von der Guarde, 
deripre Sachen zu adminifiriren hat, vorgetragen. 
‚Sie haben Mänkelein und die Ornamenten yon dem 
Fuͤrſten, ind die Bogen» Schützen haben Kleidung 
mit. Föftfichen Steinen beſetzt. Sie haben ein ſo 
groſſes Tradtament und befinden fich in dem Stande, 
daß jederieinen armirten Beylaͤuffer halten fan, das 
macht über die obbeſchriebene Anzahl ſechs mahl zwan⸗ 
sig und ſechs Combattauten. Aue von der Guarde 
bekommen jeden Monath ihr Geld von dem Fuͤrſten / 
auf deſſen Koſten auch die dagage· Fuͤhrer unterhal⸗ 


ten werden, Hiermit ſey von dem, was zur Guarde ge⸗ 


hoͤrig, genug geſagt. 


59) Nun muß man, zu voͤlliger Ausfuͤhrung die⸗ 


fer groſſen Sache wie Sie logiren, und die Polizen 
von dem Logement, fo man zu allen Zeiten covena- 
ble befunden hat, bey Kriegs - Sachen dienſtlich zu 
feyn, ordiniren. Es gebührer demnach demFou- 


rier von der Compagnie der Guarde und von allen 


den Duartieren, die Quartiere zu verfchaffen. Dem 
zweyten Marfchall , welcher Marſchall von denen 
Quartieren indes Fürften Hofift, fteher die Wahl 
zu, wegen des Logement vor den Fuͤrſten und feine 
Hof: State, Sch will voritzo nicht viel anzeigen, 
was den Quartier Marfchall angehet/ weil.ich in 
Zeitund Stelle wieder drauf komme, fondern nur 
von meines Fürften feinem Hof» Marfchalffprechen, 
um die Ordre vor den Fourier zu befchreiben. Den 
Duartier- Marfchall pflegte man fonft Quartiere 
Juncker zu heiſſen und wurde diefe Charge nur allein 
bey Kriegs, Zeiten verliehen, Nachdem aber der 
Fuͤrſt immerzuin Waffen ift, und fein Hauß jo hoͤch⸗ 
lich angewachfen, wie man ſehen fan, fo hat man ver⸗ 
ordnet, daß ein Marfchall von den Quartieren bey 
Dofe feyn folte, jo ein ſchoͤnes Amt in des Fürften 
Hauß iſt, vier Trabanten und ein Trompeter werden 
gehalten, foden Marfchallbegleiten, wohin er gebet, 
und warn er verreifen muß, um Quartiere von Ort 
zu Ort zubeftellen, ftöffer man indie Trompete, wie 
er dann, nachdem feine Tromperer kommen feyn, zu 
Pferde ſteiget. Die Fürftlichen Fouriers müffen 


‚ver ihm erfcheinen, und ſtehet ihm zu eine Cornet zu 


einem 





HISTORICO -POLITICUM. 





einem Zeichen zu führen , welches ihm durch alle 
Straſſen und Quartiere nachfolgen muß, gleich wie 
ihmauch zu Pferd folgen müffen/ ein’ Edelmann von 
allen Hof= Yemtern, die Fouriers von allen Herrn 
und der Fourier von der Compagnie mie denen 
ordinari » Beyläuffern , und diefes in fchönfter 
Drdnung bißzuden Flecken, da das Ditartier muß 
gemacht werden, Zur Friedens» Zeiriftesnöchig, 
daß fie vor dem Fürften einenTag vorausreifen. Das 
Quartier theiler fich in zwey Claſſen, wovon die erfte 
dem Föurier angewiefen wird vor den Fürften, die 
Sammer = Herren) die 4. Hof⸗Aemter / die Enpelle, 
die Leib⸗ Trabanten, die Guarde, die Cammer und 
die Ofhiciers, des Fürften Domeftiquen. Der Mars 
ſchall logiret felbige Pringen, Groß-Penlionarios, 
Sammer- Herrn, Näthe, Ambafladeurssund andere 
kommende Perfonen, die nicht Domeltiquen ſeyn, 
und alfo wird das Quartier gerheilet. Der Fourier 
und feine Gehuͤlffen machen das ihnen Ordinirte und 
auffgegebene Quartier, Das Quartier von der 
Guarde ift denen Fouriers von derfelben Guarde auch 
aufgegeben, und’diefer Fourier theiletfein Quartier 
in 5, Efaffen, die eine vorden Capitain und vor die 
ihm zugehörige ‚und die andere Parchey theilet ihr 
Quartier in vieren vor die 4. Häupter und die 4, 
Eſquadrons. Ob nun wohl der Herkog von Bur⸗ 
und ein Souverain von denen ſchoͤnſten Staͤdten der 
Welt, foift doch feine Hof⸗ Haltung fogroß, daß man 
wenig Städte findet, wo Sie gang logiren fan, Der 


Fuͤrſt har, gleichwie vorher gemeldet, feinen Fourier 


ordinaire. Wenn ich nicht Drdnung in meiner 
Schrift halten wolte, würde ich die Ordnung vor 
den Sammer »Fourier geftellet haben. Der Fouri- 
er thut alle Ausgaben vor Holtz, fo im Fürftlichen 
Quartier verbraucht wird, ausgenommen dad vor die 
Küche, und berechnet dafiir bey dem Fourier- Staat, 
unter welchen begriffen fen die Spegereyen vonder 
Cammer / was zur Medicin gehöret, und was die Ma- 
teriäliften lieffern, deffen Urſache ift, weil der Fouri- 
er zugleich Sammer » Bedienter iſt, gleichwie es auch 
der Materialift iſt welcher Feine Koften von der Cams 
mer als ben dem Fourier - Staat berechnet, und weil 
mannicht gerndie Koften der Ofliciers wolte unters 
einander mengen, fo jtellet man fie in den Fourier- 
Staat, wie auch alleandere vorkommende Unfoften, 
dieniche bey andern Hof⸗Aemtern verthan ſeyn. 
Dem Fourier gebuͤhret einen gruͤnen Stock, bedeu⸗ 
tende das Holt, zutragen, und zwar auf ſolche Ma⸗ 
nier, als wann er damit an eine Thuͤre die man ihm 
oͤffnen ſolte, anklopffen wolte, ſein Zeichen muß jeder⸗ 
man, bey Straffe des Todes relpectiren. ⸗ 
Fourier kommt zu, daß er mit feinen Stock des Fuͤr⸗ 
ſten fein Bette ſchmeiſſe, gleich wie ich ſchon einmahl 
gedacht habe, und daß er gegen Ankunfft des Fuͤrſten 
den Stuhl, die Geftelle, und die Tafel zu recht jeße, 
er muß auch diefes und alles andere, wormit dem Fürs 
ften auffgewartet worden, wieder weg räumen, fer⸗ 
ner gebührt ihm feine Banck, Stühle, und andere 
Arten von Holtz⸗Werck, zumachen und die Bett⸗ Tits 
cher das Stroh zudenen Betten, und die bey dem 
Fuͤrſtlichen Hofe benöthigte Stroh + Säcke zu lies 
fern. Das Holtz, jo ihm gelieffer wird, theilet ex 
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wieder aus / und bey feinem Officio werden fehr ſchwe⸗ 
ve Unkoſten gerhan, worbey ſich 12, Perſonen befin: 
den und darunter einige Gehuͤlfſen, die dem Fourier 
andie Hand gehen, undihdeffen Abmefenheie feine 
Stelle vertreren, dann auch Knechte, welche vor das 
Fürftlihe Zimmer Holg zutragen, und mie Feuer 
und Licht gehörig bedienen, die auch das Fürftfiche 
Hauß rein undfauber halten muͤſſen. Die Wafferz 
träger haben das vor das Fürftliche Zimmer nörbige 
Waſſer zu bringen, und die Beſen anzufchaffen. 
Mann der Firft groß Gepränge, oder ein groß Fe- 
ſtin Hält, muß der Wofferträger einem jeden das 
Waſſer zum Wafchen prxfentiren , aufer dem Fuͤr⸗ 
ſten und Abaefandten nicht. | 

60.) Um zu continuiren was den Tienfk des 
Fuͤrſten angehet, wollen wir nun von denen Thorz 
waͤrtern fprechen, deren der Fuͤrſt zwey hat, und zivey 
Gehuͤlffen, die Wechſels weifedienen, Der Thor⸗ 
wärter muß der erfte feyn, der auffſtehet, undan der 
Fuͤrſtlichen Pforte logiren, dieer nicht öffnen muß, 
ehedaß der Commandirente Officier vonder Wache 
und die Leute / ſe Wache gehalten,vor den Fuͤrſt kom⸗ 
men feyn, alsdann thut er die Pferde auf, und. hater 
fehr emfig wahrzunehmen, daß niemand hinein kom⸗ 
me, er Fenne ibn dann wohl. | Den anbrechenter 
Nacht muß erinder Pforte Lichter anſtecken, und fo 
lange aufbleiben, biß ſich der Fürft zur Ruhe geleger 
bat, und biß die Cammer - Herrn und andere, fo bey 
deffen Schlaffen- Gehen gewefen, fich weg begeben 
haben. Dem Thorwärter gebührer das Hauß zu 
durchſuchen und zu ſehen, ob fich jemand finde, der ſich 
darinne nicht fol finden laffen, folchen fallß er ihn faſ⸗ 
fen und in das Gefaͤngnuͤß bringen kan. Wann nun 
eimjeder ſich retirirer har, ſo ſchlieſſet der Thuͤrwaͤr⸗ 
ter die Pforte; die er ohne Conſens des Fuͤrſten oder 
Ober-⸗Hof⸗Meiſters nicht wieder oͤffnen darff. Der 
Thorwaͤrter iſt der Bewahrer von den Gefaͤngnuͤſſen 
im Fuͤrſtlichen Hofe, und bewahrt fuͤrnemlich die jea 
nigen, welche die Hof-Meifter Laffen gefangen nepmen 
und beftraffen. Meiner Materie zu folge will ich nun 
von den Wapen ⸗dergeanten und Frohnen fprechen, 
und fürnehmlich von des Fürften Wapen⸗Leuten. 

61.) Der Fürft hat 4. Sergeanten, Termin- 
Weiſe gerechner, fo daß jeden Tag zwey im Dienſt 
feyn, diefelbe müffen fich vor des Fürften Thür finden 
laffen, und wann der derfelbe aus feinem Zimmer in 
die Meß oder anders wohin geher, müffen fie fich vor 
den Fuͤrſten ftellen. Bey Haltung einer Solennitäe 
muͤſſen indie mirtedes Gemachs zwey niedrige Ta⸗ 
feln, wovon die eine kleine und nur vor 4. Perſonen 
ſeyn, auch nach dem Fuͤrſten zu, und vor ihnen ſtehen 
muß. An die Mitten derſelben muͤſſen ſich zwey 
Frohnen vom Wapen » Amt, und an die zwey Enden 
beyde Sergeantenfegen, Ein jeder muß feinen Stod 
auf die Ende der Tafellegen, und fein Geficht nach 
dem Fürftenzufehren. Hinter ihnen muß die Tafel 
vor die Wapen=Ofheirer ſtehen, die mit ihren Waz 
pen⸗Roͤckee bekleidet Längft derfelben figen muͤſſen. 
Hierbey frage ih, warum die Wapens Könige und 
Herolden mehr entfernet vom Fürften feyn als die 
Frohne und Sergeanten , da felbige doch mit ihren 
Wapen ⸗Roͤcken bekleidet, und vornehmerern Stanz 
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desfenn, als die andern: Und antworte darauff, daß 
es deswegen geſchiehet, weildie Wapen» Srohne und 
Sergeanten deg Fürften Executores ſeyn / und ein fols 
cher unvermutheter Zufallenftehen, auch folche Sa⸗ 
che geſchehen möchte, daß der Fürft deswegen an die 
meiften feines Landes, oder an andere folte Hand legen 
toollen.derohalben diefe Sergeanten fich im Angeficht 
des Fürften ſitzend befinden muͤſſen, damit fie feinen 
gnädigen Willen und Gebot fchleunig und vollkom⸗ 
men ausrichten koͤnnen. Anlangende die Wapen⸗ 
Frohne ſo hat deren ver Fürft wohl vier und zwantzig 
fo Wechfelsweife dienen, der eine hat den Nitter 
Saal, der andere die Kammer derer Juncfern, und 
wiederum anderedas Gemach, worinn Rath gehals 
ten wird, zu bewahren, Sie müfjen vor dem Fuͤr⸗ 
ften,mann er von einem Orth zum andern gehet, Plaß 
machen, auch fein Tafel» Semach bewahren, und nach 
feinem Befehl ſich verfchickenlaffen. Cie fagenan 
zu Rathe, es ſey daß folcher bey dem Cantzlar, oder 
bey dem Caͤmmerling oder Marjchallgebalten werde, 
und müffen vollziehen , was ihnen aus dem Rath 
anbefohlen wird. Hiermit will'ich aufhören von 
dem, was zur fürftlichen Pof /Ordnung gehörig/ zu 
fprechen. Tu 

62.) Hingegen fange nun an zu reden von des 
Fürften Kriegs = Staat, der Anzahl derer Leute, fo 
er täglich unterhält, und von feiner Ordinanz, dann 
um verfchiedene Dinge, fo man bey groffen Hoͤfen 
täglich thut/ bekuͤmmere mich nicht ſehr. Ein jeder 
weiß, dag der Beicht⸗-Vater des Fuͤrſten Beichte 
anhoͤret, und daß feldiger, oder ein anderer Geiftlir 
cher vonder Capelle feine Zeiten mit ihm betet, auch 
daß der Fürft alle Tage ein Oflertorium thut, und 
ein Geiftlicher von der Capelle feine Küffen bringt, 
umdrauffzufnien. Dieſe und hundert raufend klei⸗ 
ne Dinge ſeyn in denen Fürftlichen Häufern üblich, 
auch ift es nicht fozu verftehen, ob giengen die Drd- 
nungen, Gebräuche und Geſetze fiber den Fürften, 
fondern der Fürst ift über fie, und Fan anordnen fo; 
wie ihm beliebt, wie dann ing gemeindes Fürften Sta- 
tuta, und was er einem jeden vorjehreibt, beftäriget 
werden. Naͤchdem ich alfo den Staat und die 
Hof⸗Ordnung des Herkogs Earl von Burgund 
bejchrieben, ſo will von nöthen jeyn, daß ich auch von 
feinem Kriegs = Staat, vonder Anzahl feiner Militz / 
und wie folche angefuͤhret und commandirt wird wie 
auch, auf was Weiſe deren Anführer und Comman- 
danten gemacht werden, fpreche- 

63.) Der Fuͤrſt haͤlt ordentlich 2200. bewaffnete 
Mann, deren jeder ſolch Tractament genieffet, als 
eine bewaffnete Raths⸗Perſon, und hat ein jeder 3. 
Bogen» Schüsenzu Pferde unter fi, Uber die- 
fes ſeyn vor jeden bewaffneten Mann 3. bewehrte 
Fußgänger, als Armbruſt⸗Schuͤtzen, Mußquetirer 
und Piquenirer, fo daß ihrer acht ftreitbare Leute eine 
Corporalfchafft machen, aber die Fußgänger werden 
nicht von Perfonen von der Reuterey commandirer, 

64.) Dafjelbe Corpo beftehet wohl in 18000, 
ftreitbarer Mann, hinzis gerechnet die Führer, Lieu- 
tenants und andere Bogen: Schligen, die nicht mit 
unter die Corporalfchafft von 8: ſtreitbaren Mann 
gezehlt werden. Dieſelben befommen vom Fürften 
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ihre tägliche Lehnung aus den Haͤnden des Krieges 


Zapt-Meifters... Ichwilldurh Aufführung oo. - 


Corporalſchafften anweifen, wie ſich alle die andern, 
ingleichen die zu yuß, guberniren,. Bey 100, Cor- 
poralfchafften ift ein Führer, dem dafjelbe Corpo 
untergebenijt, und heift man denfelben Conducteur, 
indem der Fürft allein über feine Leute Capitain fegn, 
und damit nach feinem Gutduͤncken thun und com- 
mandiren will. Solchem nach: wollen wir. von der 
Art und Weiſe fprechen, wie der Fuͤrſt die Condu- 
cteurs macht,und hernach, wie fich dieſe Leute zu betra⸗ 
gen haben. Das will ich auffs kuͤrtzeſte, als mir 
moͤglich ſeyn wird, thun, nachdem Hertzog Carl bey 
Aufrichtung der Ordinanz ſelbſt in Perfon ſo merck ⸗ 
lich beſchaͤfftiget geweſen, und die Kriegs⸗Articul 
ſo gut und ſonderbar laſſen in Schrifften ſtellen, und 
allermeiſt in ſolcher Form, daß es verlohrne Zeit mit 
meiner Beſchreibung zu ſeyn ſcheinen ſolte. Beſag⸗ 
te Ordinan dat man auf allen North - Sal nach En⸗ 
gelland uͤberbracht, man kan ſie aber wiederum hie⸗ 
ber zu allen Zeiten und wanns die Nothdurfft erfor⸗ 
dert, uͤberkommen. Derohalben begebe ich mich abzu⸗ 
kuͤrtzen, und will meinem Verſprechen nachkom⸗ 
men. a ee ee Te 
65.) Der Fürft hat alle Jahr Abwechfelung mit 
denen Condudteurs gehalten zu Folge des Inhalts 
feiner Ordinang, gegen die. Zeit dann, als neue.Con- 
dudteurs follenangeftellet werden, erfcheinen diefel- 
be Conducteurs vor dem Fürften, oder wann fie viel 
zu ſchaffen haben, fenden ſie zuihm.  Diefelbenun, 
welche das Commando, al8Condudteurs, für das 
fommende Fahr zu haben begehren, begeben ſich zus 
denen Kriegs. Secretarien. Dieſe thun dann die 
Regiftratur und feßen Memorialen aufs; welche fie 
zu beftimmter Zeit dem Fürften übergeben, ‚der fol 
cheetliche Tage, oder fo lange es ihm gefällt, bey 
fich behält, und nad) eines jealichen Recommenda- 
tion von feinen Freunden, verleibet er das Commanu- 
do, als Condudteur, bißweilen denen, die es zuvor 
waren, bißweilen auch nicht, und beftätiger fie, ver⸗ 
mittelft Benennung nad) Compagnien, fo daß der 
eine heiffer von der erften Compagnie, der andere 
von der zweyten und jo forf an, biß zur zwey und 
zwantzigſten Compagnie, dahero wiffen die Condu- 
cteurs, zu was für einer Compagnie fie gehen muͤſ⸗ 
fen, wann fie das Geſchencke haben. Auf einen ger 
wiſſen Tag läffer der Fuͤrſt die neu / erwehlten Con- 
ducteursdurd) einen Waffen⸗ Frohn vor füch in eis 
nen Saal beruffen, woſelbſt er auf einem Fuͤrſtlich 
ausgezierten Thron fiset. Da befinden fich auch 
‚die Herrn vom Geblürh, der Rath, und die Groſſen 
des Hoffs in Gegenwart derer, ‚die zuvor Condu- 
cteurs gewefen. Wann nun gegen einige ins ber 
fondere was wichtiges zu erinnern vorfiele, ob er fol- 
fe bezahlt werden,oder nicht wuͤrde folchesder Fuͤrſt 
offenbarlich enefcheiden, damit ein jeder feinen ver- 
dienten Lohn befomme. Sch habe zwar nicht ger 
ſehen, daß der Fürft einem dag Commando, als 
Condudteur, genommen bat, fo diefen Leuten zu nicht 
geringen Ehren und Lob gereicher, wenn es aber ge> 
fehieher, fo benenner der Fürfk denjenigen, den er vor 
iniges Fahr erwehler hat, und laͤſſet ihm die a 
Artic 
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Articulverlefen. Wann ſolches geſchehen, fo laͤſſet 
er jeden Condudteur beſonders vor ſich beruffen, eis 
nen nach dem andern, und uͤbergiebt ihm offenbbar⸗ 
lich zweyerley. Erſtlich das Buch, morin die 
Kriegs-Ordinanz beſchrieben, welches reich beſchla⸗ 
gen und in Sammer überaus fchöneingebunden,und 
mit dem groffen Siegel in grünen Bachs, und mie 
ſeidenen Keiften, befiegele ift, und indem es ihm der 
Fuͤrſt giebt, redet er ihn perfünlich alfo an: Euch 
(bier wird der Nahme genenner ) mache ich hiermit 
dieſes Jahr zum Condudteur diefer Compagnie von 
100, Corporalfchafften meiner bewaffneten Leute, 
und damit ihr meiner Meymung, wie felbige zu fuͤh⸗ 
ven und zu commandiren fen, kundig feyn , folches 
auchnicht leugnen möger, jo übergebe ich euch die 
Ordinanz, die ich zu dem Ende gemacht und anbefoß: 
Ien babe, und befehle euch, folcher ſtricte nachzule⸗ 
ben und deren Inhalt wohl zu oblerviren : Her 
nach nimmt der Fuͤrſt den Commando - Stab, fo 
Blau überzogen und mit weiſer Seyde nach der Fuͤrſt⸗ 
lichen Livrẽe bewunden iſt, und uͤbergiebt ſolchen 
dem Conducteur mit dieſen Worten: Damit man 
euch gehor ſame, und ihr deſto mehr Autoritaͤt habet 
uͤber diejenigen, uͤber welche ich euch das Comman- 
do anvertraue, und daß ihr meiner Ordinanz moͤ⸗ 
get nachleben, auch ſchaffen, daß folcher von andern 
nachgelebt werde ‚ und meinen Willen vollbringen 
möget, fo übergebe ich euch hiermit den Stab, un 
über euer Volck ſtarcke Hand zu halten, und gebe 
eich folchen indem Abſehen, daß ihr fie comman- 
diret und beftraffee mit ſolcher Autoritatund Nach⸗ 
druck, als ich ſelber: Worauff dem Condudteur der 
Eyd vorgeleſen wird, den er auch ableget, daß er 
uͤber des Fiirften Ordinanz halten, und deren In⸗ 
halt nachleben wolle, Auf diefe Weiſe machr der 
Hertzog von Burgund einen nach dem andern zum 
Conducdteur, Wann das Jahr verfloffen, feyn Sie 
gehalten das Ordinanz Buch nebft dem Stab zur 
ruͤck su fenden, damit es demjenigen, dender Fürft 
darzu augerfehen , übergeben werde, Es gebet 
demnach) ein jeder zuwider Compagnie, zu welcher 
er beftellee ift, 0° 

66.) Bey jeder Compagnie von 100, Corporal- 
ſchafften befinden ſich 4. Häupter der Elqvadronen, 


‚wovon den einen der Fürft anfteller, und wird ge 


meiniglich ein Juncker aus feinem Hauß darzu ger 
nommen, ich weiß mich nicht viel zwerinnern, daß 
der Condudteur einen davon zu feinen Lieutenant 
gemacht babe, wiewohl er es thun fonne, oder einen 
andern nach feinen: Belieben machen: Unter je, 
dem Haupt der Efqvadron feyn 4. Nottmeifter, die 
felbiges nach feinen Belieben wehlenund ernennen 
mag, ohne daf fie von feiner Efqvadron ſeyn duͤrf⸗ 
fen, und unter jedem Rottmeiſter ſtehen 5. bewaff, 
nete Mann, fenndalfonebft dem Rortmeifter 6. bes 
waffnete Mann in einer orte, und folglich 24. 
Mann unter einem Haupt der Efqvadron, alfo feynd 
28.25. Mann und bey 4. Haͤuptern der Elqvadron 
befinden fich 100: Corporalfchafften unter demCon- 
ductenr. Unter jeden bewaffneten Dann ftehen 3. 
Bogen Schügen zu pferd, deren demnach bey jeder 
Compagnie 300 ſeyn. Jede 100 Corporalſchaff⸗ 


ten reuten in 8 Eſquadrouen, nemlich die Bogen 
Schuͤtzen in 4 Eſquadronen, deren jede von 25. 
Mann ift, diefe Bogen Schüßen werden von einent 
bewaffneren Mann gefuͤhret, und zwar in jeder E- 
fqvadron nach dem Commando des Haupts vor 
derfelben Eiqvadron dag Guidon der Bogen⸗Schuͤ⸗ 
gen reutet ander Spike dererften Eiqvadron, wie 
ingleichen die Standarte der bewaffneten Mann an 
der Spitze ihrer erften Eiqvadron, 

67.) Nun wollen wir von Beſchaffenheit derer 
Fußgänger fprechen, welche von einem Ritter, der 
das Haupt von der ganken Infanterie ift, und von 
dem alle andere Befehlhaber uͤber die Fußgänger 
dependiren, geführet werden, Uber jede Compa- 
gnie von 300 Fußgängern iff ein Capitain und. ber 
waffneter Mann zu Pferde, der tragt Fahne und 
Guidon, und über die Hundert bewaffnete Mann ift 
ein Hunderter, , welcher eine kuͤrtzere Fahne trägt, 
diefelben Hunderter dependiren vom obbefagtenCa- 
pitain, und über diefes iſt noch bey jeden 36 Mann 
ein Dreyßiger, won dem alle die anderen dependi- 
ven. Sie marchiren bey Compagnien nach dem 
Commando'derCapitaine, der Hunderter, und der 
Dreyßiger. Gemeiniglich ſeyn dar auch Artillerie« 
Dedienteund Wagenmeifter Ich will mich dem⸗ 
nachbegeben; von dem hierzu gemachten Reglement 
zu ſprechen, und ob ich wohl ein ſchrifftlich Ver⸗ 
zetchnüß habe vonder Anzahl der bewaffneten Wann, 
Bogen⸗Schuͤtzen zu Pferde, und Fußgänger nach 
der Ordinanz meines Herrn, des Hertzogs von Bur⸗ 
gund, auch von bewehrten Leuten, da Mann für 
Mann täglich bereit und armirt ift, da man denn 
eine noch gröffere Zahl als 25000 ſtreitbare Mann 
finden wird, dennoch iſt dieſes noch nicht die völlige 
Anzahl ſeiner Miliz, die täglich unterhalten wird, 
parat und montirt tft, immaſſen er-über die Zahl 
aufs neue fein Hauß mir 12, Kiquadronen Bogen⸗ 
Schuͤtzen ausEngelland verfeben hat, welche von 12. 
Engellaͤndern, bewaffnete Mann, auf folgende Ma- 
nier gefuͤhret werden: | jap de 

68.) Erſtlich hat der Fuͤrſt einen Juncker ange 
ſtellet, der 20. Bogen⸗Schuͤtzen vor die Cammer⸗ 
Eſqvadronen zu führen batı, deren zwey zu jedem 

dann von ſeiner Cammer ſeyn, und das ſeyn 20 be⸗ 
waffnete Mann darunter begriffen den Juncker 
und die 4. Cammer⸗Bewahrer, gleichwie geſagt 
iſt. Die andere Eſcadre iftvon 80 Bogen-Schür 
tzen, dere 40 alle Tage gerechnet werden, und 
feheiden auf befagte Ars. Ingleichen 4 andere E- 
Iqvadronen jedevon 100. Bogen -Schüsen vor die 
4 Hof Yemter derer Junckern vor jegliches Amt, 
das ſeyn zo. Mann, 2. Bogen ⸗Schuͤtzen, und deror 
halben 100 Bogen⸗Schuͤtzen vor jede Eſquadron. 
Ferner feynzu Verſtaͤrckung der Guarde 4, Efqva- 
dronen ordinirt von 40 Bogen: Schligen vor jede, 
fo ebenfals zu verſtehen iſt, 2 Bogen Schügen zu 
jedem bewaffneten Mann, deren es 30. injeder Ex 
fqvadron bat, Nachdem wir alfo von der ordinari 
bewehrten Miliz gefprochen, wollen wir auch von der 
Artillerie reden,wovon die Unkoſten wunderfam und 
groß ſeyn. | 

69.) Die Artillerie iſt unter der Diredtion eines 

Ritters, 
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Ritters, den man Feld-Zengmeifter nennet, er hat 
ſolche Autoritaͤt, daß man ihm bey ſeiner Charge fo 
sehorfamen muß, wie dem Fuͤrſten. Unter ihm iſt der 
Empfänger , der bezahlt die Ofhicirer, das Pulver, 
die Karren,die Schmiedte, die Schuͤppen⸗ und Spa 
tenmacher, die Wagener und alle Arbeit , die zum 
Dienft der Artillerie geſchiehet. Gewißlich betra⸗ 
gen die Unkoſten, die durch feine Hände geben,des 
Jahres mehr als 40000 Pfund, unddienerzu wiſ⸗ 
ſen, daß der Fuͤrſt bey etwas ſtarcker Armirung als 
lein zum Dienſt der Artillerie über 2000, Wagen mit 
ſich fuͤhret, die beſten und ſtaͤrckſten, ſo man in Flan⸗ 
dern und Brabant finden mag, wie dann auch der 
Fuͤrſt wohl 300 Stuͤcken haben wird, wormit er 
behelffen und wehren kan, zu geſchweigen der 
Doppel⸗Hacken und Muſquetonen, deren er unzeh⸗ 
Ita viel hat. Beyder Artillerie iſt ein Controlleur, 
der ordentlich Gegen⸗Buch haͤlt von allen Unkoſten, 
ſo bey der Artillerie aufgehen und bezahlet werden, 
als vor Bogen, Pfeile, Armbruͤſte, Geſchuͤtz, Hand⸗ 
Stoͤcke von Stuͤcken und andern zu ſelbigen Dienſt 
ohnumgaͤnglichen Dingen. Daiſt der Werckmei⸗ 
ſter, Zimmerleute, Noß-Aergte, Schmiedte undLeu⸗ 
te von allerhand Profeſſion. Wann der Fuͤrſt vor 
einer Stadt liegt, muͤſſen die Stücke gerichtet wer⸗ 
den, zu deren Jeden einer von feinen Hof⸗Edelleuten 
gehoͤret, um das Stück zuregieren und hernach vor⸗ 
zunehmen das, ſo unter Haͤnden des Conſtablers 
iſt. Die Artillerie iſt von allen Dingen dergeſtalt 
verſehen das der Fuͤrſt nicht ſorgen darff, wie man 
ſie uͤber Fluͤſſe, wann ſie auch 1000 Fuß breit waͤ⸗ 
ren, in kurtzer Zeit bringe, man machts ſo ſtarck und 
fefte, daß die groͤſte Canone von der Welt daruͤber 
paſſiren fönte, u 

70) Der Feld⸗Zeugmeiſter hat einen Profos bey 
feiner Artillerie, welcher in gerichtlichen Sachen, 
Jurisdidtion und Macht über diejenigen hat, die bey 
der Artillerie fegn , an denen er auch in Criminal- 
oder Civil-Sachen das Recht vollſtrecken kan. Hier⸗ 
bey iſt auch zu gedencken von den kleinen und groſſen 
Zelten, nachdem ſolche groſſe Koſten erfordern „die 
einer von denen Edelleuten beſorget, der dielncum- 
benz von den Zelten; und was darzu gehörte, hat. 
Darzu kommen aufdes Fürften Unkoſten über 400 
ſtarck⸗ befpannere Wagen, welche mir unter denen 
Artillerie- Ausgaben gerechnetwerden. Es iſt ge 
wiß, daß der Fürft vor fein Gefolg wohl 1000 Zeh 
ten verſchafft, und 1000 groffe Zelten, (worunter 
die vor die Ambafladeurg und Fremden ) vor fein 
Hauß und feine Dedienten.und die bewaffnete Mann. 
Dey jeder Reiſe bekoͤmmt der Meifter von den Zel- 
ten neue, ſowohl grofje als Fleine,aufdes Fürften Kor 
ſten / fo fich, nur die Leinwand und Arbeit gerechnet, 
aufmehr ald 30000. Francken belaufft. 

71.) Run iftnicht gnung allein vonder groffen 
Anzahl Wagen, foeinwunderfam Ding ift, gefpro: 
chen zu haben, dann obwohl der Fürft inſonderheit 
zahlet vor alle Bagage Führer, und Wagen und Kar 
ren und derer Leute nöthiges Fuhrwerck, fo erfor 
dert dennoch die Nothdurfft, weil der Fürft gemet- 
niglich zur Kriegs + Zeit fowohl im Sommer alg 
Winter au Feld ziehet, daß man gegen die Kälte 
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und andere Beduͤrffnuͤß ein mehrers anſchaffe, dann 
ſonſt wäre es nicht zulaͤnglich, wenn er nicht vorhe⸗ 
ro Verfuͤgung thaͤte, wie fo eine groſſe Armee or⸗ 
dentlich logirt werden koͤnne. Im Kriege hat der 
Fuͤrſt —— von Burgund zu ſeinem vor⸗ 
nehmſten Officirer, deſſen Præeminenæ dieſe iſt, 
daß er erkennet uͤber alle Leute, ſo zur Miliz gehoͤren, 
ausgenommen die bewaffnete Mann von der Ordi- 
nanz. Sein dTitul iſt wie der von den Marſchalln 
in Franckreich, und von langen Zeiten her eignet er 
ſich gleiches Recht zu. Die Kriegs Sachen gehen 


"por allen andern durch feine Hände, und ſtehet ihm 


zu bey des Fuͤrſten Avantgarde und dabey der Vor⸗ 
nehmfte zu feyn, und obſchon der Fürft einigen Pring 
vom Geblüte in die Avantgarde ftellete , fo gienge 
doch der Marfchall gleich, und würde felbiger, fo viel 
die Avantgarde angehet, als defjen Camerade ag 
efehen. ‘Ben Abwefenheit des Marſchalls von 
Burgund, agiretein Marſchall vom Hofe, als deſſen 
Stadthalter. Derfelde dirigirt die Kriegs · Sachen, 
eignet ſich das Recht des Marſchalls zu, und befiehlt 
denen Commiflariis, wie dieſer ſelbſt thun koͤnte. 
Unter dem Marſchall und ſeinem Stadthalter ſte⸗ 
hen die Qvartier⸗Marſchaͤlle, und durch ſelbigen 
—— Marſchall wird die gantze groſſe Anızıed 
ogirt. EN 
2.) Der Qvartier⸗Marſchall, wann esder Fürft 
haben will, muß in feine Trompete ftoffen laſſen, 
undfein Feld» Zeichen fliegend haben. Bey ibm 
muͤſſen ſich die Marfchallen des Hofs, wie auch. alle- 
Fourier vonallen Compagnien, es ſey zu Fuß, 
der zu Pferde, verſammlen, und in Ordre de Batail- 
le unter feiner Anführung vente, Wann man be⸗ 
reit ife die Qvartier zu machen, mager diefelben Ca- 
sneraden mit feinem Feld⸗Zeichen fchlagen, und von 
ihnen mit fich nehmen, wen ihm beliebt, dann bes 
fiebet er dag Sand und den Platz zu den Dvartieren, 
ſticht folche ab vor das de Bataille und vor die Arrie- 
te-Guarde, und wenn er alfobefchloffen, fteller er die 
Artillerie zurechte, und giebt ihr Platz. 

73.) In ſolcher Manier wird die groſſe Armee 
logirt. Dem Marſchall gebuͤhret, die Zugaͤnge zu 
vifitiren , und die Achonters und Wachen anzuord⸗ 
nen, wie auch ihm oder feinem Stadthalter zur 
koͤmmt, zu recognofeiren und zu wiſſen die Paͤſſe im 
Sande, Ermuß Führer bey fich haben; umvdieAr- 
mee zu geleiten. Von dem groſſen Pärlaments+ 
Rath kan man in Kriegs⸗Sachen an ihn appelliren, 
wie auch von anderen Gerichten, wann aber-der 
Thiere wegen was vorfaͤllt, darüber faͤllet er das Ur⸗ 
theil, und darff man von ihm nicht appelliren. Ich 
kan mit Wahrheit ſagen, die adelichen Haͤndel des 
Burgundiſchen Hauſes * mehr als 30 Jahren 
wohl inne zu haben, und daß ich zuſammen gerech⸗ 
net und wohl uͤberſchlagen habe, mag Summa Gels 
des die groffe Koſten des Jahrs anlauffen können, 
und daß mir groffe Dinge, gleichwie zuvor davon 
Meldung gerban, wiffend ſeyn. Befinde demnach 
inder That, da felbige Koften wohl zwey Millio⸗ 
nen ungefehr des Jahrs betragen, forichtig bezahlt 
werden, undalfo ein jeder nach feinem Amt und Be⸗ 
ruff wohl zu frieden geſtellet wird, 

274.) Auf 


ee 0 ————— 
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74:) Aufdaß nun erbelle, wie auch mein Wille 


tft, daß ein jeder dem, was in diefer Schriffe ver- 
faffet, Glauben beymeſſe, als herkommend von einem 
Mann, der deſſen recht kundig, ſo habe deſſen Nah⸗ 
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men bier unterzeichnet. Alſo gefteller und vollfühs 


vet in der Belagerung Nuys im November - Mo- 
nat Anno 1474- Ä 
Olivier de la Marche, 


| II. | 
Beftändiges Rang-Reglement des Röm. Kayſerl. Hofes. 


EYEr Rang am Kayferlichen Hofe ift kuͤrtzlich 

dtefer, und bleibet unveränderlih. Kayſerli⸗ 
che Geheime Raͤthe gehen allen andern vor, und 
unter fich Haben Sie #hren Rang nach ihrer 
Anciennete, wie Sie von einem jedweden Kayſer 
gemacht worden. Den andern Rang giebt die 
Eammer-Herren» Stelle, welche unter ſich auch ih⸗ 
ren Rang nach ihrer Anciennete haben, Sonſt 
giebt feine Charge am Kayferlichen Hofe den Rang. 
Dann Obeift- Hofmeifter , Obrift Canımer Herr, 
Obriſt⸗Hof⸗Marſchall, Obriſt / Stallmeiſter, Reichs⸗ 
Hof⸗-Raths-Præſident, Kriegs-Præſident, Hof 
Cammer - Prefident &c. General-Feld-Marfchall, 
und alle Generals, wann Sie Geheime Raͤthe find, 
geben nach der Anciennete ihrer Geheimden R—aths⸗ 
Stelle. Alle andere Kayferliche Raͤthe von Cava⸗ 


lieren, dienicht Geheime Raͤthe find, haben ihren 


Rang ald Cammer-Herren, 


Wann alfoein Feld ⸗Marſchall, und andere Ge- . 


nerals, weder Geheimer Mach noch Cammer-Herr 
iſt; So hat Erfeinen Rang. Der Pring Euge- 
nius von Savoyen felbft hat feinen andern Rang, 
als fo fern Er von diefem Kayſer zum erften Ge⸗ 
heimen Rath gemacht ift, da Er bey dem Kayfer 
Joſeph viele , und bey dem Kayſer Leopold noch 
mehr vor fich hatte. Im Felde ift es eine andere 
Sache , da gilt unter den Ofhiciren der Rang von 
Sammer Herren und Geheimen Raͤthen nichts, 
fondern da bleibt e8 bey dem Rang der Chargen. 
Dey Hofe aber giebt Feine Charge einen Rang, fon 
dern da gehet es nachdem Rang der GeheimenRaͤ⸗ 
the, oder der Kammer » Herren, und fonft nach 
nichts, auſſer daß die Hof Aemter NB. in ihren Fun- 
ehionibus ihren Rang vor andern haben. Als zum 


Srempel, der Dbrift-Hofmeifter bey allen Höfen ift 
der erfte an demfelben Hof, aber auffer dem Hof 
inder Stadt und auf dem Sande, bat der DObrift- 
Stallmeifter den Nang über alle Hof-Xemter, und 
wann der Dbrift-Stallmeifter indem Hof Wagen 
vor dem Kanfer vorher führer , fo feet Er fich o⸗ 
ben an, und muß der Obrift Hofmeifter, Obrift- 
Caͤmmerer, Obrift-Hof-Marfchall , fic) unter * 
ſetzen, oder wann ſie hinter des Kayſers Caroſſe reu⸗ 
ten, ſo reutet der Obrift-Stallmeifter über alle an⸗ 
dere. Diejenige, fo weder Geheime Raͤthe noch 
Cammer⸗Herren find, Siemögen feyn, wer Sie 
wollen, haben feinen Rang. Doch geben die Reichs⸗ 
Hof⸗Raͤthe allen andern Rayferlichen Raͤthen, die 
nicht Geheime Rätheoder Sammer» Herren find, 
vor, und nach ihrer Anciennete. Zwiſchen denen 
Hof- Sammer» Raͤthen und Hof⸗Kriegs⸗Raͤthen, 
die niche Sammer + Herren find, ift der Rang nicht 
ausgemacht, doch wird der Unterſcheid zwifchen als 
len Raͤthen nach) denen Baͤncken obferviret, daß ein 
Rath von der Herren ⸗Banck denen von der ger 
lehrten Banck allezeit vorgebet. Die Weiber ger 
hen durchgebends nach dem Rang ihrer Männer, 
und wiffendie Anciennete derfelben daher beſſer, als 
die Männer ſelbſt. Die Wittiben aber haben nach 
dem Tode Ihres Mannes eigentlich feinen Rang 
mehr, und das war vorhin am Kapferlichen Hofe zu 
ihrem DBeften verordnet, damit Sie ohne Beden⸗ 
cken einengeringern wieder zu heurathen fich niche 
ſchaͤmen duͤrfften. Es ſcheinet aber, als warn die 
Weiber hierin contra propria commoda zu labo- 
riren anfangen, welchesvon der Ambition der af. 
ten Wittiben, die nicht mehr heurathen Fönnen, or 
der wollen, herkoͤmmt. 


| V. 
Koͤnigl. Dänifhe Rang» Ordnung de Anno 1680. 


I Chriſtian der Fünfte, von GOttes Gna- 
den Königin Daͤnnemarck tot, tit. Gleich⸗ 
wie Wir in Beobachtung gezogen, auch allergnädiaft 
gut befunden, eine Nang- Ordnung im Sigen und 
Gehen unter Unfern Dedienten und Unterthanen 
aufjzurichten ; So haben Wir allergnädigftbefoh- 
len, folche, jo viel almöglich , folgender mafjen zu 
beobachten: 


I. 
Des Königs natürliche Kinder. 
2» 

Der Groß -Cangler. 

Der Ober⸗Schatzmeiſter. 

Der Dber-Stadthalter in Norwegen, 

Der General Feld Marfchall. 

Der Ober Admiral. 

Die Grafen, welche Geheime Näthe find. 

Die Ritter vom Elephanten, welche im Gehei⸗ 
men Rath ſitzen, oder gleichen Rang mit den 
Geheimen Raͤthen haben. 

Tbeatr,Cerem. Hiſtor. „Pol. 11. 


Die uͤbrigen Stadthalter. 
Der Vice-Cantzler. 
Der Vice - Schatmeifter. 
Die Vice - Otadthalters. 
Die übrigen Geheimen Näthe, 
3+ 
Der General - Feldzeugmeiſter. 
Der Gen. Feld + Marfihall Lieut, 
Der Gen. Admiral - Lieut. 
Die Generals über die Cavallerie und Infanterie, 
Die General - Lieutenants über die Cavallerie 
und Infanterie. e 


| 4. 

Die Grafen, welche zu dieſem Stand erft erho⸗ 
ben, oder vom König introdueirerfeynd,. 
Die Frey Derren, welche gleichfalls erft vom 
König introdueirt fegnd : Und folgbar die 
Mitter von Dannenbrog oder von der weiſſen 

Schnur. 
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Der Ober, Hof⸗ Mackhall, 

Der Dberfte Geheimde und StantörSccretarius. 
Der Dberfte Sammer under. 

Der Ober - Stallmeifter. 

Der Ober ⸗Jaͤger⸗Meiſter. 


Die Staats Räthe, 
Die Jultiz-Räche, 

"Die Sand Hauptleute und 
Der Schatzmeiſter. 





91147 + 
Die General - Majors, die Ober⸗Commiſſarien 
von ‚der Armes 
Die Oberften vonder, WR oder der. Tra⸗ 
banten. 
Die Brigadirer. 
Der Hof⸗ Marſchall. 
8. 
Die Sanssley ‚Käthe, 
Die-Extraordinair - Gefandten des Köntgs und 
der Ceremonien⸗ Meifter. 
Die Eammer und Renthey⸗Raͤthe, und der Se 
neral-Procurator. 
Die Kriegs⸗Raͤthe. 
Die Admiralitaͤts⸗Raͤthe. 
Die Commerecien⸗ —— 


Der inter, Auffſeher in Seeland. 

Des Königs Beicht⸗Water. 

Der. Redtor von der Univerſitaͤt, folang fein Re- 
ctorat währer, und der Prafident der Stadt 
Coppenhagen. 

10. 

Die Oberſten von der Leib⸗Wacht, zu Pferd und 
Fuß; Die Vice- oder Unter⸗Admirals und 
Oberſten uͤber die Artillerie. 

Die uͤbrigen Oberſten zu Pferd und zu Fuß. 

Die Obriſt⸗ Lientenants von der Leib⸗Wacht, o—⸗ 
der uͤber die Trabanten und hernach die Amt⸗ 
Leute. 

11.4 

Die Cammer⸗Junckern des Königs und der 
Königin 

Der Stallmeifter. _ 

Des Koͤnigs⸗Jaͤgermeiſter. 

Der Secretarius von der Koͤnigl. Sammer, 

Der Kriegs -Secretarius, 

Der Ober Auszahler. 


12, 

Die Beyfiker der Oberften Gerichte; Die Bey- 
ftand » Närbe in Norwegen , und die Unter 
Auffieber der andern Sandfchafften. 

Die Land Richter. 

13, 

Die General- Auditeurs. 

Die General- Nvartiermeifter. 

Die Dbrift -Lieutenants, 

Die Gegen, Ber 

Die Hbrift-Q Bachtnistiter von der Leib / Wacht 
umd Trabanten, 
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Die Beyſi itzer der — „und der Gerichte in 
Norwegen. 

Die Beyſitzer des Confiftorii. 

Die Bürgemeifter in Coppenhagen. 

Der Königlicje Leib⸗ Medicus. 

Die Beyſitzer der Renthen. 

Die Behſitzer des Kriegs» Collegü. * 

Die Beyſitzer des Collegli der Admiralitaͤt. 

Die Beyſitzer des * von nie a 


Die Küchen: Meile 
Die Hof ⸗Junckern. 
Die General - Adjutanten. 
Die Obriſt⸗ Wachtmeiſter. 
Die Rittmeiſter uͤber die Leib Rat 
Die Schiffs Capitains. 
16. 
he Die Eanfey und Jufliz - Secretarii, 
Die Sammer und Renthey⸗ vecretarũ. 
Der Kriegs, Seczetarius. 
Der Admiralitätg» Secretarius, 
"Der Commercien ⸗ Secretarius. 


—* 

Man muß. bierbeymercken; daß wann unerfhler 
dene Stellen bier zuſammen gezogen feynd , und 
nicht durch einen gewiſſen Abſatz unterfchieden, dei 
Rang, den fie befigen, ſich nachdem Zeit Vorzug, 
und nachdem einer vor den andern zu Dienften ges 


Fommen, richtet, Die Königliche Bediente, wel⸗ 


che Dienfte beſitzen, die hier nicht, benahmet, bes 
halten ihren Rang, darinn fie bißhero fich aufgefüe 
vet, und diejenigen, denen der König den Nang gie 
nes geheimen Raths bereitd gegeben, und noch 987 
ben wird, follen eben den Vortritt haben, als wenn 
Sie diefe Stelle wuͤrcklich bejaffen. 


Diejenigen, welche in wuͤrcklichen Dienſten ſeynd 


ſollen den Rang vor denen haben, die nur den Titul 
fuͤhren, und keine Verrichtungen haben. 

Diejenigen, welche der Koͤnig der Verrichtung 
ihres Amt entheber, behalten den Rang, wie Sie ihn 
bey wuͤrcklicher Dienftleiftung, gehabt , und wenn 
einer in einen geringer Dienft tritt, als er zuvor 
beſeſſen, den ſoll folches nicht hindern,daß er niche den. 
ang behielte, den er nach dem erften befleider. 

Was das Frauen Dolck anbetrifft, fo gehen die 
Graͤfinnen nad) denen Hofmeiſterinnen und Can 
mer / und Hof⸗Dames, folange fie in Dienften find : 
Mach diefen der Geheimen Näthe Weiber, und die 
mit ihnen gleichen Rang haben; Ubrigens die 
Frey⸗Frauen und andere nach Befchaffenbeit ihrer 
Männer, fowohl währenden ihres Lebens, als nach 
ihrem Tod, fo lang fie Wittwen ind. 

Die Soelleute, die Feine Bedienung haben , die 
Rittmeiſter und Hauptleute, und andere Perfonen, 
fo geift = als weltlichen Standes, bleiben bey dem 
Rang den fie vormahlen gehabt. 

Fügen hiemit jederman zu wiffen, daß fie ſich 
ttach diefer Ordnung richten follen, unter der Straf⸗ 
fe Koͤniglicher Majeſtaͤt Ungnade, und da ſich je⸗ 
mand findet, wie man doch nicht hoffet, der dieſet 
Ordnung aus eigener eingebildeten Macht zu wies 

der 
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der handeln würde, fol derſelbe, fo balder deffen U» cher Königli u 
andeln wuͤrde fol glichen Befehls, uͤbergeben ſeyn. Gr 
berw ſeſen in die Straffe von 1000. Thalern ver⸗ ſchehen zu ee den 3 1. Dei \ 680. 
falen, und ven Königlichen Fifcal, als ein Verbre⸗ | | Chriſtian. 
| J. 


Hertzog Chriſtian Albrechts zu Schleßwig⸗Hollſtein⸗Gottorff revidirte Rang-Ord- 
| nung vor feine Hof ⸗ und andere Bedienten in denen Erb: Landen 
de Anno 1681. | 
ur von GOttes Gnaden Chriftian Albrecht, 43. Lieutenant. 
revidirte Rang⸗Ordnung, wornach in der Præ- 44. Fiſch-Meiſter. 
5— ſitz, unfere Ko a: — 45. Faͤhnrich. 
} viorung gewöhnlicher Emulation 6 | i 
und Weitlaͤufftigkeit — ſich zu achten. ———— —— 


1. Land⸗Raͤthe. 


2. General-Major. 


48. Zoll-Infpedtor, 


49. Infpedtor in Nordftrande, 


3. Amtleute, fo Feine Sand. Raͤthe. 50, Amts⸗Schreiber. 
4. Hof Marſchall. 51. Hauß⸗Voigt. 
5. Hof ⸗Cantzler. 52. Reut⸗Voigt. | 


6. Printzeßin⸗Hofmeiſter. 


53. Beheimer Cammer⸗Schreiber. 


7. Printzen⸗Hofmeiſter. .F NM 

3: Öeteime Dre — — 

9. Ober⸗Schenck. 56. Regiſtrator. 

ID Cammer⸗Raͤthe. 57. Faͤhnriche, ſo jetzt bey der Guarde, 
11. Obriſten. | $ alterniren nahtem 58. Pagen-HofMeifter, / 

12. Hof⸗ und Cantzeley⸗Raͤthe. dſie gekommen. 59, Capell⸗ Meiſter. 

13. Stallmeiſter. F Diefe alterniren nach⸗ 60, Fecht⸗Meiſter. 

14. Jaͤgermeiſter. dem fie in Dienſt 61. Tantz Meiſter. 

15. Major von der Guarde. und Sieden 62. CammerPagen. 

16. Cammer ⸗Junckern. | Näthen 63, Hof⸗ Pagen. 


17. Rittmeiſter von der Guarde. 
18. General- Superintendens, 


64. Der Jungen Pringen Sammer: Diener, 
65. Leib⸗Balbier. 


19, Obrifte Lieutenant vonder Guarde zu Fuß. 66, Rent-Schreiber, 
20, Obrifte Lieutenant,fo jetzt bey der Guarde. . 67» Cantzelliſten. 
21. Hof⸗Junckern. 68. Korn⸗ Schreiber. 
22. DofLegation-undConfillorial-Närheauh 59. Hof⸗Schneider. 
andere, welche Nahmen und Prædicat vom 70. Küchen Schreiber, 
Rath haben, fiefeyen wuͤrcklich vom Hof oder 71. Ball Meifter 
vom Hauſe aus. | 72. Trompeter, Paucker, Muſicanten. 
23. Amts / Inſpector zu Trumbsbuͤttel und Stein⸗ 73. Hof⸗Gaͤrtner. 
horfe, alternirer mit den nechſtvor hergehen - 74. Ober Jäger, 
den Raͤthen. 75. Mund ⸗Koͤche. 
24. Der Cammer-Secretarius, | 76, Leib⸗Knechte. 
05. Der Geheimde LegationdSecretarius, 77. Bett⸗Meiſter. 
06. $eib»Medicis 78, Silber⸗Diener. 
07, Die Majors . | 79 Bein Schenk. 
28, Die Kriegs, Commiflarii., . 80. Die Einfpänniger von der Guarde, 
20 Die Capitains von der Guarde wie auch alle 81» Sattel, Knecht. 
andere fowohl Artillerie als andere Capitains. 82, Wagen-Meifter. 


38, Die Dodtores,fo jegt bey Hofe ſeyn. 
31, Bibliothecarius und Antiqvarius. 
32. Der Cantzley⸗Secretarius. 

33. Ober⸗Cammer ⸗Diener. 


83. HofPferde⸗Aertze und Huffſchmidt. 
84. Die Laqpayen. | 

85. Feuer⸗Poͤchter. 

86. Diereifigen Knechte. 


34. Reiſe⸗ Secretarius, 37. Jäger und Schuͤtzen. 
35. Der Cammer⸗Meiſter. 88. Hauß ⸗Koch. 

36. Der Fuͤrſtliche Anwalt. 89. Hauß ⸗Becker. 

37. Der Rent⸗Meiſter. 90. Kutſcher. 

38. Der Cammer⸗Diener. 91, Beylaͤuffer. 


49. Der Printze ßin Cammer ⸗Diener. 


Iſt demnach Unſer gnaͤdigſter Wille und Mey⸗ 


nung, befehlen auch hiermit ernſtlich, daß alle und 
jede Unſers Fürfllichen Hofes, Hohe und Niedri⸗ 
ge, ſo wohl als andere Bedienten dieſer Verord⸗ 

Ddd don dd) 2 nung 


40. Hof Prediger 
41» Auditeur. 
42 Ingenieur. 
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nung unterthaͤnigſte Gebühr zu geloben, und ſich findung ſchaͤrffere Straffe zu vermeiden. Uhrkund⸗ 
darnach allerdings zu betragen haben, fo lieb einem lich geben Gottorff den 12. Augufli Ao. 1681. 


jeden ift Unſere Ungnade, gewiffe wach jedweders 
Condition determinirte Geld, Buffe und nad Be⸗ 


(L.S,) Chriſtian Albrecht. 


v1. | 


Ejusdem als Biſchoffs zu Luͤbeck Locations Ordnung vor hohe und niedrige Be⸗ 


diente feines Hoc) - Stifte. 


Pte: von GOttes Gnaden CHRISTIAN 
ALBRECHTS erwehlten Bifchoffs des 
Stiffes Luͤbeck, Erben zu Norwegen, Hertzogs zur 
Schloßwig, Holftein, Stogmarn und Ditmarfen, 
Grafen zu Oldenburg und Delmenborft ec. Berords 
nung, wornach in den Precedenz und Vorſitz unfere 
jo wohl Hoch als Niedrige Bediente ſich zu achten: 


1. Die Sand Raͤthe. 

2, Der Regierungs-Prafident. 

3. Die Amt: Seute, fo Feine Land⸗Raͤthe find 
4. Der Marſchall. Ä 

5. Der Sammer Math. 

6. Der Staller, und Hof⸗Cantzley⸗Rath. 
7. Dieandere Hof-umd Cantzley⸗Raͤthe. 
3. Der Obriſte in Toͤnningen. 

9. Der Säger-Meifter. 

10. Der Stall-Meifter. 

11, Der Küchen Meifter, 

12. Die Cammer-undern, 

23. Die Hof⸗Junckern. 
14. Der Superintendens. 

15, Der Cammer:Secretarius. 

16, Die Dodores bey Hofe, 

17. Die Dodtores Juris, fo nicht bey Hofe find, 
18. Die Capitains. 
19. Die Dodtores Medicinz, ſo nicht bey Hofe, 
20, Der Bibliothecarius und Autiquarius, 
21. Der angelleySecretarius. 

22, Der Ober⸗Cammer⸗Diener. 

23. Die Neife Secretarien, 

24. Der Fürftl. Anwald. 

25. Der Rent: Meifter. 
26. Der Fifch-Meifter, 
27, Der Groß⸗Voigt. 
28. Der Cammer⸗Diener. 
29, Der imt-Schende. 

30. Der Zahl-Commiflarius, 
31. Der Hauß⸗-Voigt. 

32. Der Korn-Schreiber. 

33. Der Reut⸗und Capitel⸗Voigt. 
34. Der Futter-Marſchall. 
55. Der Bereuter. 


36. Der Artillerie-Lieutenant oder Zeug Mei« 
fter. 

37. Die Pagen. 

38. Der Baus Meifter, 

39 DerAme:Schreiber. 

40. Der Sammer » Schreiber, 

41. Die Cangelliften, 

42. Der Kellee-Meifter, 

43. Die Balbierer, 

44, Der Schneider. 

45. Der Kühen-Schreiber, 

45. Der Fourier. 

47. Die Trompeter, 

48. Die Mulicanten, 

49. Die Einfpanniger. 

50, Die ärtner, 

51. Die Sartel-und Leib⸗Knechte. 

52. Der Silber-Diener, 

53. Der Wein ⸗Schenck. 

54. Der Mund⸗Koch. 

55. Die Laqueyen. 

56. Die Reiſigen Knechte im Stall, 

57. Die Jaͤger und Schuͤtzen. 

58. Der Hauß⸗Koch, der Becker, der Brauer, 
* Maltzer und Kutſcher. 


Und weiln wir auch mit nicht geringen Indigna- 
tionen vernehmen müffen, wie theils unfere Bedien⸗ 
ten mie Affterreden und andern ungebuͤhrlichen Plau⸗ 
dereyen hinderruͤcks beſchwerlich fallen, nicht wenl⸗ 
ger verſchiedene derſelben ſich unterfangen / von de» 
nen Occurentiis hieſiger unſerer Hof⸗ Stadt; und 
was fonften daben etwa Hängig ſeyn mag,an fremde 
Derther zu correlpondiren und dadurch offters aus 
Unwiffenheie unbegrundere zue Weiterung veranz 
Iaffende Sachen mit untermifchen; Go fell Ihnen 
hiermir alles folches ernftfich bey Vermeidung unfer 
unausbleiblichen nach Befinden anseib und Guth fich 
erftrecfenden Strafe unterſaget und verbothen 


fem. _ 8 
Darnach ein jeder ſich zu achten und vor Nachtheil 
ſich zu huͤten. Uhrkundlich ꝛc. 


Vi. 
Churfuͤrſt Friedrichs des Dritten zu Brandenburg Rang ⸗Reglement, wie ſolches 
den 25 Aug. Anno 1688, zu Coͤlln an der Spree publiciret worden. 


1. Ober⸗Cammer⸗Herr. 

2, General- Feld Marfchall, 

3, General-Feld⸗Marſchall⸗ Lieutenant. 
4. Ceneral-Feld⸗Zeugmeiſter. 

5. General-von der Cavallerie. 

6, General von der Infanterie, 


7. Ober Hof Marſchall. 
8. Wuͤrckliche Geheime per haben ber Hang 
ia. > unter ſich mach Dee 
General.Lieutenants. l — A uni 

9, Ober» Stall: Meifter. 
10. Ge- 
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10. General-Majors. ] 00 26.. Oberfte» Lieutenants. 
Dom» Pröbfte. | Desgfeichen 17. Altmärdifche Quartal» Gerichts, Rärhe, 
. Titular-Gegeime Raͤthe. diefe, 18. Confiftorial-Räske. VPRRTERUTTTS 
Ober⸗Hof⸗Meiſter. 19. Amts⸗Cammer⸗Raͤthe. 


Ober⸗Jaͤger ⸗Meiſter. 5 
11. Schloß-⸗Hauptmann. 
12. Ordinaire Cammerer. 
13. Cleviſche Geheime Raͤthe. 
14. Ober⸗-Schencke. 
DPDechauten. 
Cammer-Gerichts⸗Raͤthe. 
Oberſten. 4 
Churfuͤrſtl. General-Adjutant. | Nach der 
Regierungs⸗Raͤthe der Hertzog⸗ beit ihrer 
thuͤmer Magdeburg, Neu⸗Reception. 
marck und Pommern. 
Extraordinair - Cämmerer, 
Dberfte Kriegs-Commillarien 
Hof: Jäger s Meifter. 3 
15. Hof: und Legationd,Räthe.] 
Regierungs⸗VRaͤthe der Für | Desgleichen 
fi ſtenthuͤmer Halberſtadt und ſdieſe. 
Minden, 


VIII. 


20. Titular-Raͤthe. 


Re ; j q i N 
21, Ober Forte Meifter | gepen nach ihrer 


Hauptleute, L end 

Commiflärien, h Reception. 
22, Majors. | ı 

Sammer »Sundere.S des gleichen. 


23, Ritt: Meifter und Capitains. 

24. Hof⸗Junckers. | 

25. Geheime Sammer Secretarü. 

26, Geheime Secretarii. 

37. Cammer⸗Diener. ‘ 

28. Kriegs ind Amts-Cammer-Secretarii, 
29. Geheime und Kriegs-Cangelliften, 

30, Cammer-⸗Gerichts⸗Conliſtorial und Amts⸗ 

Cammer- Schreiber, 

31. Dentenz Dedienfen. 
32» Cammer⸗Muſicanten. 


Churfuͤrſt Friedrichs des III. zu Brandenburg Reglement wegen der Zimmer 
| bey Hofe, de Anno 1692, * 


EN Emnad Se Churfuͤr ſtl. Durchlauchtigkeit zu 
Brandenburg, Unſer gnädigfter Here, ver 
Nothdurfft erachtet, zu Stiftung guter Ordnung an 


dero Hofe und damit höchfterwehnte Se. Ehurf. 


Durchlauchtigkeit bey Deco hoben Regiments⸗Ge⸗ 
ſchaͤfften durch) importungg Eindringen in dero Ge⸗ 
maͤcher nicht beunruhiget; Die Aufiwareung von 
den ſaͤmmtlichen Hof⸗Bedienten deſto begvemits 
eher verrichtet, auch unter denſelben nad) Beſchaf—⸗ 
fenheit ihrer Chargen und Otandes- behörige Di- 
ftinction gehalten werde, durch ein gewiffes Regle- 
ment zu verordnen und veſtzuſtellen, zu welcher Zeit, 
und wenn eigentlich von dero Bedienten und andern 
an dero Hofe anlangend fremde Perſonen in ein je 
des von Sr. Churfuͤrſtl. Durchlauchtigkeit Gemaͤ⸗ 
cher zu gehen erlaubet, als ſoll es damit hinfuͤro fol⸗ 
gender Geſtalt gehalten werden: / 
1.) Alle und jede Laqueyen, fo nicht Sr. Chur⸗ 
fuͤrſtl. Durchl. ſelbſt, dero Churfuͤrſtl. Durchl. Ge⸗ 
mahlin, der Printzen und Printzeßinnen ihres Hauſ⸗ 
fes, und andern bey dero Hofe anweſenden Fuͤrſtl. 
Perſonen angehören,folen in dem erften groſſen Ge⸗ 
mach recht der rundten Stiegen verbleiben ; Keines⸗ 
weges aber in den daranftoffendenSalle desGuardes ; 
und vielweniger in die übrigen weitern folgenden 
Gemaͤcher geben; Es feydenn, daß fie, auf Begeh⸗ 
ven ihres Herren, oder fonftenaus andern Urſachen, 
in eines von dergleichen Zimmer durch einen Chur⸗ 
fuͤrſtl. Laqueyen gefordert wuͤrden. Sobald aber 
dasjenige, warum fie dahin beruffen worden, ver, 
richtet; follen fie ſich in beſagten Ort vor dem Salle 
des Guardes, wieder zuruͤck begeben. 
2.) Daß folgendezimer,fo nahft an Ihro Chur⸗ 
fuͤrſtl. Durchl. Unfrev Gnaͤdigſten Srauen Vor, 
gemach ſtoͤſſet, iſt der dalle des Guardes du Corps, 


darinnen ſollen Sr. Churfuͤrſtl. Durchl. Dero Ges 
mahlin, der Printzen und Printzeßinnen ihres Hau⸗ 
ſes, auch fremder Fuͤrſten Laqueyen ſich aufhalten. 

3.) Denen Pagen und Laqueyen von St, Chur⸗ 
fuͤrſti. Durchl. ſelbſt, und von den Printzen und 
Printzeßinnen Ihres Hauſes, ingleichen denen von 
fremden Fuͤrſten iſt erlaubet, tn Das lange Tafel⸗ 
Gemach, in welchem Se Churfuͤrſtl. Durchl. offer 
ne Tafel haften, hinein zugehen. FR, 

4.) In dent ordinairen Taſel⸗Gemach bleiben als 
le fremde und einheintifche Cavalierg biß zum Oberz 
ften-Lieutenantinelufive; alle gelehrte Ratte, Cams 
mer und Hof⸗ Juncker, und andere Freinde, und 
follen diefelbe anderer Geſtalt wicht, als auf vorbers 
gegangene Anmeldung und erlaubte Special- Per- 
miflion in die übrige näbere Logements kommen 
mögenz e 

5.) Alle Brigadier, Oberften, Extraordinaire 
Caͤmmerer, Dom Pröbfte und Dom⸗ Dechanten 
der Cathedral- Stiffter, wie auch die Adeliche Ge⸗ 
heime / auch Degierungs und Sammer + Gerichter 
Raͤthe, geben indas Vorgemach vor der Geheimen 
Karhs- Stuben. In demſelben finden ſich auch die 
Cammer⸗Junckern, die Sr. Hochfuͤrſtl. Durchl. 
bey der Tafel Waſſer geben; zu beobachten, daß alles 
ordentlich indiefem immer hergehe, und niemand, 
der nicht dahin geböret, fich herein dringe. 

6.) In der Gallerie vor der Retraite folf niemand 
ohn angemeldet geben, als Fuͤrſtl. Perfonen, diean 
Sr, Churfürftl. Durchl. Hofe anweſende Gefands 
ten und Abgefandte, der Ober-Cämmerer , die Feld— 
Marſchaͤlle, der Ober⸗Hof⸗ Marſchall, wuͤrcklich Se, 
heime Raͤthe, General-Lieutenants, und übrige Ges 
nerals biß zum General - Major inclufive, der Ds 
ber» Stailmeifter, Dberzund Hof⸗Jaͤgermeiſter, 

ODdd ddd ddd 3 Schloß, 
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Schloß / Hauptmann/ Ordinair · Caͤmmerer, Ober 
Schencke, der Ceremonien-Meiſter 5 die Capitains 
des Guardes zu Fuffe und zu Pferde, fo die Sache 
Haben, und derjenige von Sr, Churfuͤrſtl. Durchl. 
geheimen Cammer-Secretarien, fo die einfommende 
Briefe dexofelben vorzulefen, und unterfchreiben zu 
laſſen beftelletift. Die Officier von der Guarde a 
ber, wenn fiedie Parole hohlen; ingleichen alle übri- 
geCavaliersund Bediente, foihren Locum in dem 
vorhergehenden Zimmer haben, wann diefelbe Se. 
Churfuͤrſtl. Durchl. zu fprechen verlangen , follen 
nicht fo gleich in befagte Gallerie Hineingeben; fon 
dern fi) zuförderftanfagen laffenz zu welchem En⸗ 
dedenn auswendig der Gallerie continuirlid) ein 
Laquey fammt einem Heyducken; inwendig aber ein 
Eammer- Diener ſich befinden , und die Thuͤre alles 
mahl verfehloffen halten follen, und wird derjenige, 
fo eingelaffen zu werden verlanget, durch den Cam⸗ 
mer- Diener bey dem Caͤmmerer, und durch diefen 
bey Sr. Churfuͤrſtl. Durchl. felbften angemeldtet; 
die Antwort auch, od e8 Sr. Churfuͤrſtl. Durchl. 
gelegen auf gleiche. Weiſe wiederum zurücke ge- 
bracht. 

7.) In der Retraite wollen Se. Churfuͤrſtl. 
Durchl. alle Abend von 5. bi 6. Uhr en public fid) 
iprechen laffen, und koͤnnen alsdenn diejenigen, fo 
fich zur felbtgen Zeit in der Gallerie und dem Vor⸗ 
gemach vor. dem Audienz-&emad) befinden ohne an 
gemeldet hineingehen; Diejenigen aber, fo in das 
ordinaire, Tafel⸗Gemach geben, muͤſſen fich zuför- 
derſt anmelden laſſen. 

8.InSr. Ehurfürftl. Durchl. Schlaf⸗ Gemach 
fol Morgends und Abends niemand, als der Ober⸗ 
Caͤmmerer, Feld⸗Marſchall, Dber-Hof- Marichall, 
die würcklich Geheimen Raͤthe, der Ober⸗Stallmei⸗ 
fter, der Ober⸗Jaͤgermeiſter, der Hof⸗Jaͤgermei⸗ 
fter, Schloß - Hauptmann, die ordinaire Cämme—⸗ 
rer; der Officier von der Guarde zuFuſſe und Pfer⸗ 
de, der die Wache bar, eib-Medici, und diejenigen, 
denen Se. Churfürftl. Durchl. fonften aus befon- 
dern Önaden permittivet, ohnangemeldet erſcheinen 
mögen. Alle ibrige aber, fo zu felbiger Zeit etwas 
anzubringen harten, muͤſſen fich zufoͤrderſt anfagen 

laſſen. 

9.) Vor der Retraite, dem Schlaf ⸗/Gemach und 
in der Gallerie fol ſtets der Caͤmmerer, ingleichen 
der Canımer » Sunder und der Cammer-Diener, 
welche die Auſwartung baben,den gantzen Tag zu ge 
gen ſehn, und niemand, obne die, fp oberwehnter maf- 
fen darzu berechtiget und privilegiver feyn, ohnange⸗ 


meldet herein laffen, der Caͤmmerer hält ſich ſtets vor 
dem Gemach, in welchem Ce. Churfürftl. Durchl. 
fid befinden, dee Cammer-Juncker, welcher die 
Aufivartung bat, bat Permiflion und Vergönftt- 
gung in Sr. Churfirftl. Durchl. Schlaf⸗Gemach 
oder Retraite hineinzugeben. 

10.) Gleichwie auch Se. Churfuͤrſtl. Durchl. 
nörhig befinden, daß bey wehrendem Geheimen 
Rath die Antichambre vor dem Gemach, in welchem 
Rath gehalten wird, wie auch die Gallerie ledig fer, 
damit die Secretarien, Cangelliften und andere, fo 
alsdann dafelbft an der Hand feyn müffen, das Ihri⸗ 
ge defto beffer verrichten , die wireefliche Geheime 
Käthe auchmit denfelben und andern, denen etwas 
anzuzeigen ift, deſto fuͤglicher fprechen Fönnenz als 
fol die Zeit über, da der geheime Rath ift, Feinem, 
auffer oberwehnten Secretarien, Cangelliften, Can⸗ 
tzelley Dienern, undandern, melde die Geheimen 
Käche dahin erfordernlaffen, in das Vorgemach 
vor der geheimen Raths-⸗Stube, und die Gallerie 
hinein zu gehen permittiret ſeyn; fondern diejent⸗ 
ge,foindie Gallerie, und jetzt ermeldtes Vorgemach 
gehören, verbleiben in dem Zimmer , worinnen offe- 
ne Tafel gehalten wird, und die Pagen müffen inzwi—⸗ 
ſchen in dem Salle des Guardes verbleiben ; Sobald 
aber der geheime Rath aus einander gehet, haben ſich 
die'Secretarien und andere, fo ben waͤhren dem gehei⸗ 
men Nach in dem Vorgemach vor der geheimen 
Raths⸗Stube zu verrichten gehabt, zu retiriren,umd 
gehet alsdenn ein jeder, wie oben ſtehet, weiter in das 
ihm angewieſene Zimmer. 


Wornach ſich maͤnniglich zu richten, und wird der | 


Ober⸗Caͤmmerer, Ober⸗Hof⸗Marſchall und Schloße 
Hauptmann hiermit in Gnaden und ernftlich befehli⸗ 
get über obiges alles genau und fcharff zu balten, und 
wenn fich jemand, er fen wer er wolle, gelüften lieffe, 
diefem Reglement auf eintge Weiſe zu wider zu 
handeln; alsdenn nicht allein folchen Contraveni- 
enten deßhalben behörige Vermeifung zu thun; 
fondern auch, geftalten Sachen nah, Sr. Chur: 
furftl. Durchl. felbft Nachricht davon zu geben, dar 
mit alsdenn weiter deshalb verordnet werden koͤn⸗ 


ne. 
Des zu Uhrkund haben Wir diefes eigenhändig 
unterfiprieben, und mit UnſermChurfuͤrſtl. Inſie⸗ 
gel bedrucken laſſen. So geſchehen und gegeben zu 
Coͤlln ander Spree, den 28. Jan. 1692. | 
Stiedeich. 
| (L. S) 


IX. | 
Reglement, der Hof: Statt vor die Braut des Römifchen Königs Jofephi, wie 
folcye derfeiben vom Kayfer Leopoldo am 22. Decembr, Anno 
1698. entgegen geſchicket worden, 


OHro Fürftliche Gnaden, Herr Obrift-Mof-Mei: 
Nfter Fuͤrſt von Lebkowitz, Ihro Excell. Herr 
Graf von Paar, Obriſter Poſt⸗ Meiſter und ange⸗ 
ſetzter Obriſt⸗S tall⸗Meiſter Ihro Gnaden, Herr 
Graf Wolckerer, Hof⸗Cammer⸗ Rath und Speh- 
rung + Commillarius, 


Rayferl. Caͤmmerer: 

Herr Baron Gerfdorff, Herr Graf Joſeph von 
Paar, Herr ‘Theodor, Graf von Sintzendorff, 
Herr Wengel, Graf von Herberſtein, Herr Leb⸗ 
pold,SrafCollalto, Hr. Frang Sigmund, Graf von 
Rotall, Herr Baron von Rufenftein, Vorſchneider. 

1. Hop 


E. Danckelman. 
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1. Hoff⸗Capellan Narciß, 1. Capell-Diener, OF- 

ficirer undandere Bediente. 

1. Hof⸗Medicus, 1. Hof⸗Zahl ⸗Amts⸗Officirer 
und 1. Schreiber, 2, Hof-Darbirer und Jung, 2. 
Apotheckers Adjund und Jung, 3. Silber Die⸗ 
ner mit 2. Jungen, 2, Ober-Einfauffer und Jung, 
1. Zöhrgaden-Schreiber (Zöhrgaden bedeutet auf 
Defterreichifch die Speiſe - Sammer, worin aller- 
hand Vickualien zu der Küche fich befinden,)2. Zöhr, 
gaden⸗Gehuͤlffen, 1. Keller⸗Schreiber, 1. Kellers 
Diener, 1. Keller⸗Gehuͤlff, 1. Keller-Pindter, 1. 


Mund⸗Beck, Berker, 2. Tapezirer, 1. Licht Cams 


mer⸗Schreiber, 1. Hof⸗Courrier, 1. Zucker⸗Be⸗ 
cker, 1. Gefluͤgelmeyer und Menſch, der das Gefluͤ⸗ 
gelwerd butzet und accommodiret, 2. Zoͤhrgaden⸗ 


Traͤger. 
Koͤche. | 

2.Meifter, 8. Unter-und 2. Bacheren- Köche, 
2. Zufeßer, 4. Kuchel- ungen, 1. Bacherey- Jung, 
2.Kucelr Träger. 

Tafel, Decker. 

x. Cämmerer Tafel-Gehülff, 1. Frauenzimmer 

Tafel» Gebülff, 1. Cammer⸗Frau und Sammer; 


Dienerin, Tafel» Decker, 1. Edel⸗Knaben⸗Tafel⸗ 
Gehuͤlff, 1. Officier-Tafel⸗Gehuͤlff. | 


Waͤſcherinnen. 
2. Mund⸗und Frauenzimmer ⸗Waͤſcherinnen und 
Menſch. 
Quardia. 


1. Hartſchieren Ober-Fourier; 30. Hartfchier, 2. 
Trompeter, 1. Schmidt, KWahr-Rncdye, 1, Tra⸗ 
banten-Fourier, 20. Trabanten, Wahr Knecht.’ 

| Hof⸗Marſchall⸗ Amt. 

3+ Sof-Fourier, 24 Einfpänniger. 

6. Kayſerl. Edel-Kinaben, deren Hof Meifter, 2. 
deren Diener, ı Furter- Schreiber, 1. Sutter Amt8s 
Schreiber, 1. Sattel⸗Kuecht, 6. Leib-Laqueyen, 
1. Wagen, 1. Geſchirr und ein Sänfften-Meifter, 
1. Leib⸗Kutſcher, 22. Kutſchen⸗Vorreuter und Mit 
tel- ung, 16. Reut⸗Knecht, 12, Saͤnfften⸗Knecht, 
2. Henbinder, von welchen das Heu gefordert wird. 

Obriſt⸗Poſt⸗ Amt. 

2. Poſt⸗ Amts⸗Officirex und Pof- Schreiber, 2. 

Poft-Courier, | 


X. | 
Landgraf Carls zu Heſſen-Caſſel Rang-Reglement, de Anno 1699. 


On GOttes Gnaden Carl, Landgraf zu Heflen 
Fuͤrſt zu Herßfeldt, Graf zu Catzenelnbogen 
Disk, Ziegenhayn, Nidda und Schaumburg ꝛc. 
Fuͤgen hiermit in Gnaden zu wiſſen; Als zwi⸗ 
ſchen Unſern Hoch⸗ und Niedrigen, Militair - und 
Civil-wie auch Hof⸗Bedienten, der Prefereng und 
Vorgangs halber, eine geraume Zeit hero zu Un⸗ 
ſerm nicht geringen Mißfallen öffters allerhand Dif- 
ferengien und Irrungen erwachfen, daß Wir dent 
nach in Conformität anderer Chur-und Fuͤrſten 
des Reichs eine gewiſſe General-Rerordnung, wor 
nach hinkuͤnfftig jedermänniglich, feinem Caradter 
und Fendtion gemäß, ſo wohl im publiqu-ynd folen- 
nen, als Privat-Zufammenfünfften, des Rangs und 
Morfiges halber, ſich zu achten abfaffen und publici- 
ren zulaffen veranlaffer worden, Geſtalt wir dann 
immittelſt, und biß jegt-berührres General - Regle- 
ment zum völligen Standt gebracht ſeyn wird, vor 
erft nachfolgende particuliere Verordnung ben nf 
rer Fuͤrſtl. Hof- State herauszugeben, und dar 
durch denen darin benabmrenMiniftris und Bedien⸗ 
ten ihren Nang zu beftimmen gnädigft gut gefunden 
Haben; Nemlich: 
1.) Unfer geheimer Kriegs Rath und 
General-Feld-Marfchall, 
2.) Geheimer Rath und Regierungss 
Præſident. 
3.) Geheimer Rath und Cammer-Prx- 
ſident. 


4.) Geheimer-⸗Rath, General-Major 


von der Guarde ud Ober Hof- Mar 
ſchall. 
rouliren 15.) General - Lieutenant zu Roß und 
— See) Fuß und Unfer zeitiger Ober⸗Forſt⸗ 
Chargen. und Ober⸗Jaͤgermeiſter. 


6.) Geheimer Rath und Cantzler. 
F Xoeliche Geheime Raͤthe. 
— — 7.)Dber-Hofmeifter von Unſrer Frau 
dach.” } Gemahlin, 
Erb⸗Marſchall von Heſſen. 
General-Majors zuRoßund Fuß. 
gleicherge- | Obriſter von der Guarde, 


Me un) Stall-Meifter, 
nem rece- 8.) Hauß⸗Marſchall. 
ptionis. Adeliche Regierungs⸗Raͤthe. 
Geheime Raͤthe, fo nicht von Adel. 
9.) Ober⸗Amt⸗Leute. 
10.) Droſten. 
129Ober⸗Vorſteher. 


12.) Unfererfter Cammer /Juncker. 
13.) Vice-Cantzler. 
F Würckliche Regierungs-Raͤthe fo 
nicht von Adel. 
Jaͤgermeiſter. 
Hofmeiſter bey Unſern Juͤngern 
Printzen. 
Cammer⸗Juncker von Unferer Frau 
: Gemahlin, 
Bene q 14.) Unſer zweyter und dritter Cam⸗ 
angezeigt. mer⸗Juncker. 
| Hof Meifter bey Unfern Juͤngſten 
Prinzen. 
I Opriftenzuoßund Fuß. 
€ Oprift-sieutenant von der Guarde. 
15.) Obrift-Lieutenant zu Roß und 
rouliren, Fuß. 
Majors von der Guarde, 
16.) Majors zu Roßund Fuß. 
J Rittmeiſter von der Guarde. 


17.) Unſere 
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Er 17.) Unſere Hof-Sunckers. 
rouliren. 





Rittmeiſters und Capitaines. 
Lieutenants von der Guarde. 
.f» Lieutenants zu Roß und Fuß 
J 1 8.)Cornets.von der Guarde, wann diefe 
} aber Hof⸗Junckern find, haben fie 
* den Rang, wie Num. 17. 
Und befehlen demnach Unſerm Geheimen Rath, 
General-Majorn von der Guarde und Ober-Hofr 
Marfchalle, den Baron von Kertler hiermit gnaͤ⸗ 


rouliren, 


XI 
Hoch/Fuͤrſtl. Braunſchweig⸗ Lüneburg- 
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digſt dieſe Unſere Verordnung ſo fort an Unſerm 
Hof publiciren zu laſſen, auch dahin mit zu ſehen, 
daß deroſelben von jedermaͤnniglich bey. Vermei⸗ 
dung Unſerer Ungnade gehorſamſt nachgelebet, und 
darwieder nicht gehandelt, denen Contravenienten 
auch der Zutritt bey Unſerm Fuͤrſtl. Hofe ohne wei⸗ 
teres Anfragen verbothen werde. Signatum Caſ⸗ 
ſel, den 15. Martii 1000. 
Carl, Landgraf zu Heſſen. 


(L. 8.) 


Wolffenbuͤtteliſches Rang-Reglement 


de Anno 1702, 


| Claff. I. 
Sy wuͤrckl. Geheimen Näthe, General- Lieu- 
tenant, Cantzler, Groß⸗Voigt, Confittorial- 
Diredtor, der jetige Land» Droft, und Ober⸗Jaͤger⸗ 
Meifter, Ober⸗Marſchall, Cammer⸗Præſident. 
J 


Der Hof⸗Richter, Geheime Cammer - Näthe 
nnd Afleflores im Geheimen Rath, wie auch Gene- 
ral-Majors. 

IT. 

Die Oberſten, Hofmeifter der regierenden Her 
Kogin, Ober⸗Cammer⸗Junckern, Ober⸗Hof⸗Predi⸗ 
ger, Schloß⸗Haupt⸗Leute, Adeliche Probſte, Kriegs 
auch Hof und Cammer⸗Raͤthe, Ober⸗Schencke, O⸗ 
ber-Hofmeifter von der Academie, wenn fie nicht zus 
gleich) höhere Chargen bedienen, die Hofmeifter bey 
dem Erb⸗Printzen, folen zwifchen diefer und der fol- 
genden Claſſe ihren Rang haben. 

IV 


Die Schatz⸗ und Legations-Raͤthe, wuͤrckliche 
Cammer⸗Hof⸗ und Kriegs⸗Raͤthe, Oberfte-Lieute- 
nants, der jetzige Ober⸗Stallmeiſter, die Adelichen 
Droſten, die Vice-Berg-und Stiffts⸗Haupt ·⸗ Leu⸗ 
te, der jetzige Rath und Leib⸗Medicus, die Blancken⸗ 
burgiſche Adeliche Regterungs⸗Raͤthe, der Hof 
Meiſter bey des Erb⸗Printzens Gemahlin, die erſten 
Cammer ⸗ Junckern, die General-Adjutanten, Adeli⸗ 


che Stallmeiſter. 0% 


V. 
Die Kloſter, Conſiſtorial· und uͤbrige Blancken⸗ 


burgiſche Regierungs⸗Raͤthe, Majors, Cammer⸗ 
Juncker, Ober-Commillarüi, Berg⸗ und Commer- 
ciem- Käthe, der Confiltorial-Rarh und Hof⸗Predi⸗ 
ger ift in diefer Elaffe der Erfte, die Sammer uns 
cker bey dem Erb Prinzen und deffen Gemahlin, 
und folgendes die beyden andern Prinzen und deflen 
Bemaplin. | 

| v1. - 

Die Amt3-Näthe zu Gebbershagenund Kichten- 
berg, Görding, zu Wolckenriedt, und Mente. 

VII 


Die Adelichen Capitains, Rittmeiſter, Hof⸗und 

Jagd⸗Juncker. | 

VIII. 

Die Criminal-undExtraordinaire Hof Gerichts⸗ 

Aſſeſſores und Titular⸗Raͤthe. — 
IX | 


Die Hauß-Hofmeifter, Ober⸗Amt⸗Leute, jetzige 
GStalfmeifter, Sammer» Confulenten, Archivarii, 
Geheime Sammer s Secretarii, Canımer -Meifter 
und Sand-Syndici. 


Eämmerer : und Land» Rentmeifter, Secretarii, 
Sommer - DBerwalter, Profeflores auf der Acade-, 
mie, Küchen Meifter, Pagen-Hofmeifter, Kriegs⸗ 
Commillarii, Cammer-Regiftratores, Schloß-tiene 


tenants, 20.20. Auno 1702.. | 
— SRH (L. S.) 
Rudolph Auguft. Anthon Ulrich, 


| OR 
Koͤnig Friedrichs des J.in Preuffen NangsReglement, de Anno 1705. 


Ir Sriederich, von GOttes Gnaden, König 

in Preuffen, Marggraf zu Brandenburg, des 
heiligen Römifhen Reichs Erg» Cämmerer und 
Churfuͤrſt, fouverainer Prin von Oranien , zu 
Magdeburg, Cleve, Jülich, Berg, Stettin, Pom⸗ 
mern, der Caſſuben und Wenden, auch in Schleſi⸗ 
en zu Croſſen Hertzog, Burggraf zu Nuͤrnberg, Fuͤr ſt 
zu Halberſtadt, Minden und Camin, Graf zu Ho⸗ 
benzollern, Ruppin, der Marck, Ravensberg, Hohn⸗ 
ſtein, Lingen, Moerß, Buͤhren und Lehrdam, Mar- 
quis zu der Vehre und Vlißingen, Herr zu Ras 
venftein, Lauenburg, Buͤtow, Arlay und Breda zc. 
Thun und, daß Wir zu Verhütung aller Serum 
gen, und Streits wegen des Rangs zmwifchen Un 


fern Bedienten, allergnädigft gut gefunden, eine 
geroiffe Verordnung und Reglement abfaffen, und 
biedurch publiciren zu laſſen, alfo und dergeftalt, 
daß bieben Feine andere Confiderationes, als die 
Chargen gelten , alle und jede Unfere Bediente 
auch , fie fenn Unadeliche, Adeliche oder auch bir 
bern Derfommens, allein nach der Aemter undBe⸗ 
dienungen , welche fie von Uns befigen , Qualität 
und gefegtem Rang, in publiquen und privaten Zu⸗ 
fammenfünfften, die Stelle nad) der Ordnung, wie 
Wir felbige nacheinander benenner haben, oblervi- 
ren und behalten follen, doch daß in denen Collegiis, 
in weldyen bißher der Unterſcheid zwiſchen denen ſo 
genannten Adelichen und Gelahrten Baͤncken ger 

braͤuchlich 
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braͤuchlich geweſen, die deſſiones nach wie vor ge⸗ 
nommen, auſſer dem Collegio aber nur das Alter 
der Keception obſerviret werden ſolle; Wie Wir 
dann auch denenjenigen, welche von Uns oder mit 
Unferer allergnädigften Genehmhaltung auf ihr al» 
Terunterehäntgftes Anfuchen von ihren Bedienun⸗ 
gen beuhrlauber werden, dvenfelben Rang, welchen 
fie alsdann vermöge ihrer Chargen gehabt, auch fer⸗ 
ner aller gnaͤdigſt genteffen laſſen wollen, 


Die Ordnung aber ſoll ins kuͤnfftige obſerviret 
werden, wie folget: 

1.) Der Ober-Cämmerer. 2.) Der General-Feld- 
Marſchall. 3.) Der Ober⸗Marſchall. 4.) Der Ge- 
neral Feld⸗Marſchall⸗ Lieutenant. 5.)DerGeneral- 
Feld⸗Zeugmeiſter. 6.) Unfere Stadthaltere in Un⸗ 
fern Fuͤrſtenthuͤmern. | 
—* 7) Die wuͤrckliche Geheimde Raͤthe 
er Bel Ober⸗Raͤthe im Königreich 
ihrerReception. Preuſſen. 9.YDieGenerals von der 

* Cavallerie und Infanterie. 
Dieferouliren fro.)Die General- Lieutenants. 
nach dem Alter 11 Die Ritter des ſchwartzen Ad⸗ 
ihrerReception. lers. 72,)’Der Maitre tres Requètes. 
13.) Der General⸗ Erb⸗Poſtmeiſter. 14.) Der O⸗ 
ber, Stallmeiſter. 

Dieſe zween Fr5.) Der Königin Ober⸗Hof⸗Mei⸗ 
a: fi 
———— 16. Der Ober⸗Jaͤger⸗Meiſter. 
17.) Der Schloß⸗Hauptmann. 18.) Der Ober‘ 
Herolds⸗Meiſter. 19.) Die wuͤrckliche Cammer⸗ 
Herren, und 20.) Der Ober⸗Ceremonien⸗Meiſter 
allemahl als der juͤngſte Cammer⸗Herr. 21.) Der 


Biſchoff. 

—* 22.Die General·Majors.2 3.)Der je⸗ 

Dieſe al- * General - Empfänger auf feine es 

Ka dem | Densszeit, 24) Die vier Ober Yen 

ke rer“ fer in Preuffen. 25.) Der Marfchallin 
PBreuffen.26.)DiePrxfidenten u. Cantz⸗ 

ler bey denen Koͤnigl. Regierungen. 

i Br 27 Det Dber-Schend, Ag 
en dem Hof MarfehallvonCroit 
Alter. Printzen. 
29.DerHof⸗Marſchall von Marggraf Philippen 
Hoheit. RR 

f 30.) DieVice-Cantfer, Diredtores bey 
denen Juftiz-Collegiis, und Cantzleyen 


Reception. 


wie auch Prefidenten ben den Amts» 


Caͤmmerern, ſo wohl hier als in denen 
Provinzien. 31.) Die Ober⸗Appella- 
Bi rd tiongz Raͤthe. 32.Die Geheime Raͤ⸗ 
der: Zeit the vom Juftiz-Collegio. 33.) Die Ge⸗ 
ihrer Rece- | heime Cammer ⸗ Raͤthe. 34.) Die Ge⸗ 
ption. heime Kriegs⸗Raͤthe. 35. )I itular.· Ge⸗ 
heime⸗Raͤthe. 36.) Die Doms Pröbfte 
Fin hohen Stifftern. Ü 
37Die Clev⸗ und Märdifihe Geheime + Negies 
rungs⸗Raͤthe. 38.) Der erſte Srall-Deeifter vom 
Könige, 39.) Der Stal-Meifter von der Königin, 
40.) Der Stall » Meiftervom Cron⸗Printzen. 
eam. Cerem. Hiſi. Polit. 11. Ch, 





nach Dem 


Diefe ron- [4r,) Die Tribunals⸗Raͤthe in Preuſſen. 
Iiven nach | 40.) Die dand⸗Raͤthe in Preuſſen. 


Alter ; - 
ption,  Sfiffterm —2 


44) Obriſten. 4%.) Titular Cammer⸗ 
Herren. 46.) Camer-Gerichts-Närhe. 
47.) Regierungs-Raͤthe in der Neu⸗ 
Mack, Magdebirgiichen und Pom⸗ 

Diefe von | mern. 48.) Hof Raͤthe 49.) Ober-Kit- 

No. 44. biß | chen-Meifter. 50.) Sandes-Hauprleute 

Be or u. Sand-Drofken, 51.) Oberfteßttiegss 

* Ehe Commiflarii. 52.)Die Canonici bey 

nach bene dem Dom-Stifft in Magdeburg. 53») 

Alter ihrer! Die General Adjutanten bey Geiner 

Exception. | Königl. Maj. 54.) Der HofJaͤger⸗ 

Meifter.5 5.) DerDiredtor von det hie⸗ 

figen Nitter-Academie. 56.) Stiffts⸗ 

Hauptleute. 57.) Der General-Filcal, 

58.) Die Hofz Gerichts: Närhe in 
Lprenffen, | 

59.) Die Quartal⸗Gerichts⸗Raͤthe in 

der Alten⸗Marck. 60.) Ravenßbergiſche 

Appellations-Gerichts⸗Raͤthe. 61.) 

iR | DieConfittorial-Rärbe, 62.7 Die Re⸗ 

By g gierungs>Näthe der Fuͤrſtenthuͤmern 

Halberſtadt und Minden. 63.) Die Ca- 
| nonici bey den Dom⸗Stifftern in dieſen 
Fuͤrſtenthuͤmern. | 

64.) Die Nof Prediger, 65.) Die Leib⸗Medici. 

66.) Die Amts⸗Cammer⸗Raͤthe. 

f 67, JObrift-Lieutenants. 68.) Des Koͤ⸗ 

nigs ⸗/Cammer⸗Junckern. 69.) Ober 

Forſt⸗Meiſter. 70.) Amt⸗Hauptleute. 

71.) Droſten. 72.) Land⸗Raͤthe und 

Kreyß-Commisfarien, 73.)Die andere 

Stall⸗Meiſter des Koͤnigs. | 

74.) Der Königin Sammer Sunefern. 75.) Des 

Eron-Pringen Sammer, Jundern. 

| 176 Der Marggrafen Stall⸗Meiſtere. 
} 7 7.) DieCommiflariats- 78.) Ä 
Steuer, 79.) Jagt⸗go.)Ma⸗ FRätbe. 

Sl R bi | vinenz 81.) Titular⸗ 

Nongsdt, { 82.) Der Hof Reut⸗Meiſter. 83.) Der 

hren gleich.) Oberkicent-Cinnehmer, 84. General- 

falls nach Proviant-Weifter.-85.) Die Geheime 
dem Alter Cammer⸗und würekliche Geheime Se- 
ihrer Rece- | crerarien, 86. Der Lehns / Secretarius, 

De | 87.) Der Geheime Kriegs>Secretarius. 

.. 188. ‘Der Arcchivarius, 


Alter ihrer 


Reception. 





89.) Die Majors, 90.) Des Königs-Hof- Sundern. 


91. Der Marggrafen Cammer⸗Juuckern. 
fg92.)Rittmeiftere und Capitains. 93,) 
Der Pagen» Hofmeifter, 94) Die 
Kriegs;Commiflarii. 95) DieDomai- 
ner» Commiflariens 96:) Die Hof>Me- 
dici. 97.) Die Bau, Diredtores. 98.) 
L Der Hof- Poft-Meifter in Berlin. 
99) Die Cammer ⸗ Diener des Königs, 100.) Die 
Geheime Secretarii. Tor.) Die Cammer- Diener 
der Königin 102) Des Cron + Bringen Cammer⸗ 
Diener, , Lg zn 
Eee ere er 


Diele rou- 
liren unter- 
einander. 


103. Der 
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[103.) Der Hauß⸗Voigt. 104.) Die 
Fifcale. 105.) Der Hof-Staate-Com- 
miffarius. 106.) Der Ober-Cappel-Meir 
Diefe rou- | fter. 107.) Die Steuer⸗Commiſſarien. 


lien J 108.)DieProtonotarien. 109.) Der Bi- 





dnander. | pliochecarius. 110.) Hof» Sammer - Se» 
| cretarius. 111.)Hof-Staat$-Secretarius. 
\ 112.) HofPoft-Secretarius. 

113.) Geheime⸗Kriegs⸗ und Lehns⸗Cantzelliſten nach 

dem Alter. | 

F 114.) Die Commiflariat,Secretarien, 


— | 115.) Der Hof⸗Staats⸗Caſſirer. 116.) 
dei Der Hof-Forftund Jagt⸗Schreiber. 


1,117.) DieAmts-Canımer - Secretarien. 

118) Der Küchen - Meifter. 119.) Hof, Sammer: 

Cantzelliſten. 
120.) Der Keller⸗Meiſter.21.) Der 

Dieſe rouli⸗ 

ven unfer- 

einander. 


Silber Meifter. 122.) Der Hof: Con- 

ditor. 123.) Der HofrLang- Meifter. 

| 124.) Der Hof-Fecht: Meifter. 125.) 

Die Sammer »Mulicanfen. 

126.) Die Sommer Bedihiör ) 
—— 


127.) Conſiſſorial- 

128.) Amts Sammerz 

129.) Die Renthey⸗Bediente. 130, ) Die Kuͤch⸗ 
Schreiber. 131.) Die Keller- Schreiber. 

Die verbeyrathete und unverheyratbete Dames 
behalten den Rang ihrer. refpedtive Männer und 
Bäter, auffer daß Wir allergnädigft wollen, daß 
die Ober-Hofmeifterin , folange fiein Dienften ſte⸗ 
bet, nechft vor der wuͤrcklichen Geheimden Närhe 
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Frauens, und die Cammer+Fräuleinsnechft vor 
der würeflihenCammer-Herren Frauen, den Nang 
haben follen, doch auch und folange, als fie bey Ho⸗ 
fe und in Dienſten verbleiben. 

Wie Wir nunüber diefes Nang Reglement ale 
lerdings gehaften haben, und demfelben in allen ſei⸗ 
nen Puncten nachgeleber wiffenmwollen: So befeb- 
len Wir auch allen und jeden, fo wohl Civil-alsMi- 
htair- Bedienten und denen, welche in diefer Range 
Ordnung benennet oder begriffen feyn , allergnaͤ⸗ 
digft und zugleich ernftlich, fich darnach allergehor⸗ 
famft zu achten und demfelben in feine Wege zu con- 
traveniren , fintemahl Wir diejenige, welche fich 
dawider zu feen oder demfelben entgegenzu leben 
und einen hoͤhern Rang, als der ihnen nach diefem 
Reglement zukoͤmmt, zu nehmen und fic) anzumaſ⸗ 
fen, fi) unterftehen werden , das Erſtemahl mie 
zwey hundert Ducaten filcalifcher Straffe, welche 
Unſerm neuen geoffen Wäyfen-Haufe anbein fal⸗ 
len foll, wann e8 aber Öffter geſchicht, mit haͤrterer 
wilführlicher Beftraffung undfelbjt mit Verluſt 
ibrer Chargen anfehen wollen, T 

Uhrkundlich Haben Wir diefes Nang-Reglement 
eigenhändig unterfchrieben und mie Unferm Königs 
lichen Inſiegel bedrucken laffen. So gefcheben 
und gegeben zu Coͤlln an der Spree, den 15. Apri⸗ 
lis 1705. 
Friderich R. 

CS, 


Graf von Wartenberg, 


XIII. 


Jeveriſche Rang-Ordnung, de Anno 1706. 


DIE Land-Droft. 2.) Der Land⸗Richter und 
— Kegierungs- Rath. 3.) Die Regierungs- 
Nätheund Teich⸗Graf. 4.)Der Superintendens, Ju- 
Rtitien undConfiftorial Käthe auchCapitain u, Com- 
mandirenfe Officiers auf der Veſtung. 5.IDie übri- 
gen Fuͤrſtlichen Raͤthe. 6.)Dieseib-Medici, wuͤrckli⸗ 
che Regierungs Land⸗Gerichts⸗ und Conhiftorial-Af- 
ſeſſores, auch Rent⸗Meiſter. 7.) Ubrige Aſſeſſores, 
Sand-Commiſſarius, wie ingleichen der Archidia- 
conus alhier, und Senior des Minifterii , nach der 
Zeit des auf ihn gekommenen Seniorats. 8.) Die 
Stade-und Land⸗ Phyſici, der Amtmann zu Marien⸗ 
hauſen, Teich-Infpedtor, Archivarius, Diaconus all- 
bier, und Ober, Paflores auf dem Sande. 9.) Die 


x 
Hoch⸗Fuͤrſtl. Sahfen: Hildburghäufifch 


D Emnach der Durchlaͤuchtigſte Fuͤrſt und Herr, 
Herr ERNST, Hertzog zu Sachſen, Juͤlich 
Cleve und Berg, auch Engern und Weſtphalen, 
Landgraf in Thüringen, Marggraf zu Meiſen, Ges 
fürfterer Graf zu Henneberg Graf zu der. Marck 
und Ravensberg, Herr zu Ravenſtein ıc. Gnaͤ⸗ 
digft refolviref Haben, dag hinführo fo wohl bey 
Dero Hof» Stadt au) fonften bey andern ehrli— 
chen Zufammenkünfften und Procefliönen zwi⸗ 
fchen Dero hohen und niedrigen Bedienten Offi- 
cianten und andern zu rangirenden Perfonen; eine 


Burgermeiſter und Secretarii in denen Fürfklichen 
Collegiis auch AdvocatusFifci. 10.) Die Stadt-Se- 
eretarii und: Cämmerer, übrigen Paflores auf dem 
Sande, und Redtor Scholz zu Jever, die ſaͤmtlichen 
Voigte, Sammer + Schreiber und wuͤrckliche Sands 
Gerichtö=-Advocaten. 11.) Der Burggraf und 
Bau⸗Factor, Conredtor Scholæ. 12.) Die Raths 
Herren, Kantor, Mohr-Bogt und Muſter⸗Schrei⸗ 
ber. 13.) Die uͤbrige Schul-Collegen und Pretur- 
Schreiber. 14.) Rechen-Meifter und Pedellen. 

Wobey zu mercken, daß diejenige welche, unter eis 
ner Nummer ſtehen, ihren Rang nach der Anciennete 
haben, und ſich Hierunter nach der Zeit ihrer angetre⸗ 
tenen Bedienung zu richten, 


IV. 
e.LocationsDrdnung/de Anno 1707, 


gewiffe Ordnung im Gehen, Steben und Sigen bee 
öbachten und dadurch aller Contulion abgeholffen 
werden ſolle. Alshaben hoͤchſtgedachte Ihro Hochs 
fürftl. Durchl, nachfolgende Location auffegen, in 
Druck bringen und gebührend publiciren laſſen. 
I.) Die GeheimenRaͤthe. 2.) Der jegige Obers 
Säger = Meifter von Nimptfch, aus fonderbarer 
Confideration, one kuͤnfftige Confequenz. 3.) Der 
Megierungs = Prefident von Heßberg. 4.) Der 
Cofiftorial-Prefident von Rulant. 5.)Der Oberfte 
von Neßberg, aus fonderbarer Confideration, obne 
Fünfftige 
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— 
kuͤnfftige Confequenz. 6.) Der Hof⸗ und Confilto- 
rial-Xarh Sutorius. 7.) Der Hof⸗Rath und Cam⸗ 

mer⸗ Juncker, wie auch Confiltorial-Math von Heß⸗ 
berg, welcher in dem Conſiſtorial· Collegio feinen 
Sitz wie bißhero behält. 8.) Die Hof, und Cam: 
mer⸗Raͤthe ferner weit jedes mahlnach ihrem Alter 
der Dienſte, ohne Dittindion deg Adelichen oder 
Bürgerlichen Standes, 9.) Die fämtlichen Cam⸗ 
mer = Funcfer nach ihrer Ordnung und Alter der 
Dienfte. 10.)Der Rath⸗und Cammer ⸗Meiſter Hoͤnn. 
11.) Der Conſiſtoriak Rath, Hofprediger und Suz 
perintendens Primarius Thamerus. 12.) Der 
Conſiſtorial· Aſſeſſor und Archi - Diaconus Zang, 
13.) Dievon Adel, fo anderwärtd Cammer - Sun- 
ckern und Mitt» Meifter auch in andern dergleichen 
Ser » Bedienungen und Chargen gemwefen, 14.) 

ie Hof-Junckern. 15.) Die Titular- Räthenach 
ihrer Ordnung und Alter der Dienfte. Als 
mar Rath und Ammann von Hendrich zu Eiß- 


d. Ä | 
Der Rath und Ammann Holder zu Hilburgs: 
banfen, 
Der Rath und Ammann Heherzu Koͤnigsberg. 
Der Rechnungs - Rath und Nent » Meifter 
Der Rath und Regierungs Secretarius Kiche. 
"Damm / 
Die auswärtigen Titular. Raͤthe. J 
16. Die Adelichen Hauptleute. 17.) Die Ade⸗ 
lichenvom Sande. 18.) Der Leib⸗ Medieus, Doctor 


Bechmann. 19.) Die Special- Superintendenten, | 


20. ) Der Regierungs-und $ehn ‚Secretarius $ehns 
mann aus beſonderer Confideration, 21,) Der 
Küchen Meifter Weber, 22.) Der Cammer Agent 
Vater. 23.) DerHofund Nent-Seeretarius Breit, 
haupt. 24.) Die Antleute, foden Titul Amtmann 
haben. 25.) Die Adjundi immediati. 26.) Die 
Doctores, welche auf Univerfitäten ordentlich pro- 
movirefhaben. 27.) Die Amts⸗Verweſer, nach ih⸗ 
rer Ordnung und Alter der Dienfte, 28.) Die Li- 
centiati und Doctorandi, welche auf Univerfitäten 
ordentlich promovirt haben. 29.) Die Daupeleute, 
welche nicht von Adel find. 30. )Der erſte Cammer⸗ 
Diener unddandſchaffts Cafier,Cyriaci. 3 1.)Die Pa- 


ER bey des Negierenden Herrn Hertzogs Hochfuͤrſtl. 


urchl. 32.) Der erfte Sammer» Diener bey des 
Herrn Erb-Pringens Hochfuͤrſtl. Durchl. 33.Die 
Pagen von des Herrn Erb⸗Printzens Hochfuͤrſtl. 
Durchl. 34.) Die Hof- Advocaten welche nicht 
promoyiref Haben» 3 54) DieLand⸗Medici non pro. 


moti. 36.) Die Adjundti Mediati. 37.) Die hieſigen 
Capitaine, Fifcher und Sanggurh, aus befonderer 
Confideration weil fie bey der Refidenz - Stadt in 
Dienften ftehen. 38.) Der Sammer - Diener Cra- 
inourt. 29.) Der Cammer » Diener Starekloff, 
40.) Der Bereuter, 41.) Der Cammer-Diener 
und jegiger Sagd-Schreiber, Eckard. 42.) Der 
Sammer-Diener Potmann,bey der Herkogin Hoch» 
fürftt. Durchl. 43.) Der Cammer- Diener, Wil, 
helm Franz Bergen, beyder Printzeßin Hochfürftt. 
Durchl. 44.) Der Hof-Fourir, Martin Riedel, 
45.) Der Cammer-Fourier Brunquell. 46.) Die 
Regiftratores nach denen Collegüis. 47.) Die Trom- 
peter und Paucker. 48.)‘DieLieutenants und Faͤn⸗ 
driche,fo Feine von Adel. 49.) Der Ober⸗Foͤrſter, 
Neeß; und Wild-Meiſter, Schäffer. 50.) Der 
Borken Meifter, Nofenfeld. 51.) Der Rent: 
Schreiber. 52.) Die Cangeliften 53.) Die Amt 
Schreiber und Actuarii. 54.) Die Landſchaffts⸗ 
Agenten. 55.) Der Negierende Buͤrgermeiſter. 
56.) Rüch- und Reller-Schreiber.g7,)-Der Conditor, 
58.) Die Munde Köche, 59.) Die Silber Diener, 
60.) Die Sammer »Laquayen. 61.) Die Copilten, 
62.) Die Hof-Schneider, 63.) Der Bau⸗Schrei⸗ 
ber und Floß-Meifter. 64.) Hof Gärtner, 65.)Die 
fibrigen Laquayen beyHofe. 66.) Die Leib⸗Knechte, 
und-seib » Kutſcher. 67.) Der Hof⸗ Fifiher. 68.) 
Die Forft- Bedienten. 69.) Die Reut⸗-Knechte. 
70.) Die Rutfcher, Deyläuffer und Vorreuter. 
7ı,)KReller-Rnecht. 72.) Einheitzer. 73.) Jungs 
fer-Knechte, 74.) Der Bedienten Diener. 

Wer in dieferRang-Drdnimg nicht expreffe benen- 
net, und loeiret worden, der bleibet bey dem jenigen 
Kang,mwelchen er bißhero gehabt, fo ferne folcher hier⸗ 
durch nicht geändert worden; und da ein und. andrer 
Bedienter fich beffer qualifieiren und meritiret ma⸗ 
chen wiirde, wollen höchft gedachte Ihro Hochfuͤrſtl. 
Durchl. auf denfelben gnaͤdigſt reflectiren; und wie 
er fo dann weiter accommodirefivird,affo fol er auch 
nach der Location der Chargen feinen Rang erlan⸗ 
gen. Moben einem jeglichen hohen und niedrigen 
Bedienten ausdrücklich angedeutet wird, daß er an 
der ihm aus fonderbaßren Vorbedacht gegebenen: 
Stelle vergnügt feyn, und gnädigfter Sandes - Hers 
ſchafft Feine Beunruhigung verurfachen Is An 
dem geſchicht mehr hoͤchſtgedacht Ihro Hochfuͤrſtl. 
Durchi. beſtendiger Will und Meynung 

Signatum Hildburgshauſen, 
den 28. Febr. 1707. 
Ernſt, Hertzog zu Sachſen. ( L S.) 


XV. Ä | 
- König Friedrich Wilhelms in Preuffen Nang-Regliment,de Anno 1713. 


1.) ee il, 2.) Stadt⸗Halter. 


3.) General vonder Cavallerie und Infante- 
rie. 4.) Ober: Marfchall, 


Diefe als No. fs, General-Lieutenaets, 2 


5. 6. und 7- Rz&cekli —— 
ER 6. Wuͤrckliche Geheimde Raͤthe. 


ihrem Alter. L7+ Grand -Maitre. $ 
8.) Ritter vom ſchwartzen Adler, » 9.) General- 


Majors. 10.) Ober⸗Stall⸗Meiſter 1 1.) Der Koͤ⸗ 


Theatr.Cerem. Hiß. Polit. II. Th. 


nigin Ober-Hof-Meifter. 12.) Ober⸗Jaͤger Mei 
ſter. 13.) Dom⸗Proͤbſte. 14.) Dechant bey der 
Dom⸗Kirche zu Magdeburg. 15.) Schloß⸗Haupt⸗ 
mann, wann Seine Koͤnigliche Majeſtaͤt einen, der 
ſonſt keine vornehmere Charge hat, dazu zu beftellen 
noͤthig finden. 16.) Die vierOber-Aemterin Preufs 
fen, 17.) Marfchall in Preufen. 18.) Præſident 
und Cantzler bey den Provincial-Regierungen. 19.) 
Een ereeee 2 Obri⸗ 
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Obriſten. 20.) Vice-Cangler und Diredtores bey 
den Juflitz-Collegiis. 2 1.) Præſidenten bey den Amts⸗ 
Gammeren,fowohlhier, als in den Provingen. 

f  22.)Dber-Appellationg-&erichtge 
Dieſe vier von | Käthe hier und in Preuffen. 23.)Ges 
No. 22. bias, heime Raͤthe ſowohl von dem General- 
inclufive rou- ) Finantz- als Juftitz- Collegio. 24.) 
liren nad) 3 Cleve und Maͤrckiſche Geheimde Re⸗ 


mi „see gierungs⸗Raͤthe. 25.) Geheimde 
PM Kriegs = und. Titular - Geheimde 
Raͤthe. 


26.) Cammer⸗Gerichts⸗und Orangiſche Tribu- 
nals⸗Raͤthe. 27.) Vorwehſere, Land⸗Voͤgte, Lan⸗ 
des/ und Stiffts⸗Haupt # Seute, auch Land⸗Dro⸗ 
ſten, welche gantzen Provintzien / Graf⸗ und Herr⸗ 
ſchafften vorgeſetzet ſeyn. 28.)andt⸗Raͤthe in Preu⸗ 
ſen. 29.) Dom-Dechanten bey denen Mediat-Stiff- 
tern. 30.) Wuͤrckliche Caͤmmerer. 31.) Ober 
Schenke. 32.) Regierungs = Narbe in der Deus 
Mark, Magdeburg und Pommern. 33.)Dbrift-Liue- 
tenants. 34,) Erfter Stallmeifter, 35.) Ober: 
Sorftmeifter. 36.) Amts = Haupt = $eute, 37.) 
Obriſte⸗Wachtmeiſter. D 39.) 
Dreußifche Hof + Gerichts: Käthe, 40.) Ras 
vensbergifche Appellationg = Gerichts ⸗Raͤthe. 
41.) <nartal- Gerichts Clev⸗ und Hinter » Pom- 
merſche Hof» Berichts, Confiltorial ,„ Halber⸗ 


XVI. J 


Hertzog Ludwig Rudolphs zu Braunſchweig⸗Luͤneburg⸗Wolffenbuͤttel 
Reglement de Anno 1714, 


. REGLEMENT. 

Spy or nad Unfere von GOttes Gnaden Ludwig 

Rudolphs, Hertzogen zu Braunſchweig und 
Luͤneburg, 2 darinnen verzeichnete Bediente, biß 
zu weiterer Verordnunge ſich zu richten und in nach⸗ 
geſetzten Claſſen, nach beygefuͤgter Speciſication, 
oder wo ſelbige nicht angefuͤhret, nach dem Antritt 
eines jeden Bedienung, fuͤr jetzo den Rang haben, 
und reſpective alterniren ſollen. 

Cafis I. 
Der Ober⸗Hauptmann, Hof Marſchall, und A⸗ 
deliche Hof⸗Raͤthe. 
Als jego 
: Der von Heimburg. Dervon Campen. Der 
son Henningf, Der von Cramm. 
Clafs II. 

Die Cammer⸗Junckern, Adeliche Ober-Förfter, 
die Hofrund Cammer⸗auch Confiftorial-Räthe, fo 
Feine von Adel, der Abe von Michgelſtein 

Für jetzo 

Sammer under von Campen. Hof Rath 
Gumprecht. Abt Fine. Cammer ⸗Juncker von 
Hacken. Ober-Förfter von Kropf. Cammer⸗Jun⸗ 
efer vonLinfto. Cammer⸗Rath Matthix, Con- 
fiftorial- Rath Sauerwaldt. 

Clafs I. 

Hof⸗Junckern, die Edelleute vom Lande, Gehei⸗ 
mer Secretarius, und Superintendenfe zu Blandfens 
burg, wann er nicht zugleich Conſiſtorial· Rath ſeyn 
wird. 
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ſtaͤdtiſche, und Mindiſche Regierungs-Raͤthe. 
42.) Capitains. 43.) Cammer-Junckern. 44.) 
Zuge Sundenn, 45.) Amts-Cammer-Näthe, 46.) 
ie Commiffariat8-Steuer-Miüng-Commerciene 
Jagt⸗ Marine · und Titular-Nätheund, Hof-Mei⸗ 
ſter. 47.) Der Koͤnigin Majeſtaͤt Ober⸗Mof⸗Mei⸗ 
ſterin hat den Rang uͤber alle und jede Dames, und 
die Königliche Cammer-Fraͤuleins folgen auf die 
General - Leutenants Frauen, der Marggraͤfin Hof⸗ 
Meiſterin aber rouliren mit der Obriſten Frauen. 
Gleichwie nun Se. Koͤnigl. Maj. dieſes Regle- 
ment ftridte beobachtet, und demſelben in allen Pun- 
Ken nachgelebet wiffen wollen; Alſo befehlen Diefel« 
be allen und jeden ‘Dero ſowohl Militair-al8 Civil- 
Bedienten, welche in dieſer Rang» Ordnung benen⸗ 
net und begriffen ſeyn, allergnaͤdigſt und ernftlich, 
ſich gehorfamft darnech zu achten, und demfelben in 
feine Wegezu contraveniren, ſintemahl Se. Koͤnigl. 
Majeſtaͤt diejenige, welche ſich dawider zu ſetzen, und 
demſelben entgegen zu leben, oder einen hoͤhern Rang, 
als ihnen nach dieſem Reglement zukoͤmmt, zu neh⸗ 
men und ſich anzumaſſen unterſtehen werden, deß⸗ 
halb mit exemplariſcher Straffe anſehen wollen; 
Uhrkundlich unter Se. Koͤnigl. Maj. eigenhaͤndigen 
Unterſchrifſt und beygedruckten Koͤnigl. Inſigel. 
Signatum Coͤlln an der Spree, den 2 1. April. 1713, 
(L. 8.) Friedrich Wilhelm. 


Rang⸗ 


Clfis IV. 

Cammer-Meifter, Archivarius, Secretarii, Leib⸗ 
Medieus, Land/Phyſicus. 

Als jeko 

Cammer + Meifter Sauerwaldt. Secretariug. 
Seſemann. $eib-Medicus Bluhme. Bibliothe- 
car. Secretar. Töpfinger, 1J 

Clafis V. 

Amt⸗Leute, Commillarius, Capitain⸗Lieutenant 
von der Guarde, ſo er ni t Adelich, Kuͤchen⸗Meiſter, 
Buͤrgerliche — die alterniren nach dem 
Alter ihrer Functionen. 


Jetzo | * 

Amtmann Angerſtein Amtmann Grofe zu Heim⸗ 
burg. Amtmann Grofe zu Blanckenburg. Amts 
mann Herrweg zum Stiege. Commiflarius und a⸗ 
pitain ⸗ Lieutenaut Heſſe. Kuͤchen⸗Meiſter, Schras 
der. Amts⸗ Adjunctus Muͤnchhof. 

Jedoch daß dieſen Letztern der jetzige Stadt⸗Pre⸗ 
diger Lieberkuͤhn vor zu gehen 

Zwiſchen dieſer und folgenden Claſſe haben die 
ordinairen Fürftl. Pagen und Edel» Knaben ihren 
Rang zunehmen 

Clafis VI. 
Forft-Infpedtor, Ober-Factoren, Syndicusalter« 


niren unter ſich nach dem Alter ihrer Fundionen. 


Clafis VII. 
Forft» Schreiber, Cammer-Eafirer, Geheimer 
ammer-Öchreiber, Ingenieur, alterniren nach dem 
Alter ihrer Chargen. 
Zwiſchen 
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Zwiſchen diefer und nächft folgenden Claſſe find 
folgendesPerfonen zu ſetzen 

1.) Der regierende Buͤrgemeiſter zu Blancken⸗ 
burg und Amts-⸗Juſtitiarii. 2.) Die Advocati Or- 
dinarii. 3. Die Prediger auf dem Sande, und Re- 
ctor zu Blanckenburg; Jedoch daß dieſe unter ſich 
nach dem Alter ihres Amts zu alterniren haben. 
4.) Pagen-Hofmeifter, 
ner und Garderobier. 6.)Concert-Meifter, 

Clafis VI. 

Hauß-Derwalter, Keller, Schreiber, Kitchen: 
Schreiber, Sancelift, Amts⸗Richter zu Dlandfens 
burg, Amts⸗Verwalter, alterniren unter fich nach 
ihrer habenden Anciennite, i | 

Clafis IX. Türk 

Hof-Fourier, Bereuter, Verwalter zu Michael, 
ftein, beyfigender Buͤrgermeiſter zu Blanckenburg, 
die beftellten Procuratores Ordinarii, Redor des 
Kloſters Michaefftein,alterniren nach dem Alter ih- 
rer Chargen. 

j Glafir HK 9 

Die Bürgermetfters zu Haßelfelde, die Caͤmme⸗ 
ver und Stade-Schreiber zu Dlancfenburg, ingfeis 
hen dafiger Con Rector, Rector udOtade-Schreiz 


5.) Fürftl. Cammer⸗Die⸗ 
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ber zu Haßelfelde, Cantor und Sub-Conredtor zu 
Blanckenburg Bau» Schreiber, alterniren unter 
fih) nad) dem Range ihrer Bedienung. | 

a Clafis XI 

Buͤchſenſpanners und übrige Förfters im Lande⸗ 
Dier-Inipector, alterniren unter fich nad) dem Alter 
ihrer Bedienung. * 

Zwiſchen dieſer und folgender Claſſe haben die 
Unter⸗Oſficiers vonder Guarde ihren Rang zu neh⸗ 
men. au 

Clafis KIT. 

Der Cansley-Diener, Mund ⸗Schencke, Condi« 
tor, Cammer⸗ Laqveyen, Silber Diener, Mund und 
übrige Fürftliche Köche, gehen unter ſich nach dem 
Alter ihrer Fundtion | 

Hierauf folgen: | 

Die Fuͤrſtl.Laqveyen nach ihrem Alter,und dann 
die ſaͤmmtlichen Fürftfichen Stall Bediente. 

Wir ordnen und befehlen demnach guädigft, daß 
alle, und ein jeder inſonderheit, mit dem in dieſem 
Reglement ihm aſſignirten Rang, gaͤntzlich zu frie⸗ 
den ſeyn, und dem zu gegen Uns keines weges behelli⸗ 
gen ſolle. Geben in Unſer Reſidentz Blanckenburg 
den 28. Maji 1714. 


XVII. 


Koͤnigliche Polniſche und Churfuͤrſtl. Saͤchſiſche Hof· Ordnung, de Dato Dan⸗ 
tzig den 30. April. 1716. 


Dẽ Ober⸗Hof⸗Marſchall. 2.) der General, 
NAKFeld⸗Marſchall. 3) der geheime Cabinets⸗ 


Director. 4.) der geheime Raths⸗Director. 5.) die 


geheimen Cabinets⸗Miniſtri. 6.) die Adelichen 
wuͤrcklichen geheimen Raͤthe. 7.) die buͤrgerlichen 
wuͤrcklichen geheimen Raͤthe, welche zwar deuen 
wuͤrcklichen Adelichen geheimen Raͤthen, wann ſie 
gleich aͤltere Beſtallungen als dieſe haben, nachge⸗ 


hen, in übrigen aber ihre Sitze, im geheimen Conli- 


lio, gleichwie auch Die geheimen Eabiners-Miniftri 
und würefl. geheimen Raͤthe nach der Anciennete 
einnehmen und behalten. 8.) Diejenigen, fo dato 
das Predicat, als würcklich geheime Raͤthe erlanget 
haben, denen Seflionibus aber nicht beywohnen, ber 
halten zwar den dahergebrachten Rang unveränder, 
lich, in Zufunfft aber folen nur allein diejenigen für 
wuͤrckliche geheime Raͤthe gehalten werden, welche 


Votum & Seflionem in dem geheimen. Confilio ers 
langet, alle andere aber werden für Titulares geach⸗ 
tet. 9.) die Generals von der Cavallerie und Infan⸗ 
terie. 10.) die Titular⸗Geheimen Naͤthe. 11) der 


Ober⸗Cammer⸗Herr. 12.) der Ober⸗Stallmeiſter. 
13.) der Ober⸗Schencke. 14+) der Ober⸗Kuͤchen⸗ 


meifter, ‚u 5.) der&ber-Hofrägermeifter, 16.) der 
Ober⸗Hofmeiſter bey der Königin. 17.) der Ober⸗ 


Falckenmeiſter. 18.) der Öeneral-Poft-Meifter. 


19.)der Trabanten⸗Hauptmann. 20%) der bræſes 


des geheimen Kriegs Collegü, 2 1.) der Cammer⸗ 


Prafident. 22.)der Cantzler. 2 3.) der Appellation« | 
Gerichts⸗Præſes. 24,) der Ober-SteuerPrefident- 


25.) der General Accis-Diredtor, 26 der Prafident: 
des OberNechnungs-Collegii. 27,) Ober -Confi- 
ftorial-Prefes. 28. die Vice Prefidenfen, nad) der 
unser denen Præſidenten gemachren Ordnung, rouli- 


ven mit 29.) den General⸗Lieutenant nach ihrer Ans 
eiennete, go,)der Öensral Kriegs-Commiflarius, 
3 1.) der Obrifte- Hauß- und Sand - Zeug - Meifter, 
rouliren unter fich nach der Anciennete, es waͤre 
denn, daß dem Obriſten⸗Hauß / und Land⸗Zeugmei⸗ 
ſter, zugleich der Character als General Lieutenant 
beygeleget worden. 32.) der Landes ⸗ Hauptman in 
dem Marggrafthum Ober⸗Lauſitz. 33.) der Ober⸗ 
ts⸗Hauptmann allda. 34.) die Cammerherren, 
welche mit 35.) denen General ⸗Majors, und 36.) 
dem Hof⸗Marſchall nach der Anciennete rouliren. 
37.) der Land⸗Jaͤgermeiſter. 38.) die Adelichen ger 
heimen Kriegs⸗Raͤthe. 39.) die Buͤrgerlichen ger 
heimen Rriegs-Näthe. 40.)die würdlichen Adeli⸗ 
chen Cammer⸗Raͤthe. 41.) die wuͤrcklichen Bürgers 
lichen Cammer⸗Raͤthe. 42.) die Creyß⸗Haupt⸗Leu⸗ 
fe, die unter ſich mit dem 43.) Ober⸗Berg⸗Haupt⸗ 
mann, nach der Ancienneté rouliren. 44.) die Stall⸗ 
meiſter. 45) die Obriften, und Koͤniglichen Gene⸗ 
ral Adjudanfen. 46.) der Ober⸗Zeugmeiſter, iſt als 
juͤngſter Oberſter zu conſideriren. 47.) der Ober⸗ 
HofeRichter zu Leipzig. 48.) der Ober⸗Aufſeher der 
Grafſchafft Mannsfeld. 49.) die wuͤrcklichen Land⸗ 
Cammer⸗Raͤthe. 50.) die wuͤrcklichen Adelichen 
Hof⸗Raͤthe. 51.) die wuͤrcklichen Bürgerlichen 
Hof-Räthe, mit welchen die Aſſiſtenz -Raͤthe, im 
geheimen Rath nach der Anciennetè rouliren. 52.) 
die Cammer⸗Junckers, mit welchen der Intendant 
vondenenCivil-und Militar-Gebäudern, nad) der 
Ancienneterouliref, 53.3 die Obriftz Lieutenant. 
54.)der General-Auditeur, 55,) die würcklichen A⸗ 
delichen Appellationg- Näthe, 56.) die Buͤrgerli⸗ 
chen dito. 57.) die würcklichen Churfürftl, Ober⸗ 
Steuer⸗Etnnehmer. 58) die Fuͤrſtl. Ober⸗Steuer⸗ 
Eee ser eec3 Einueh⸗ 
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Einnehmer. 59.)dietandfchafftlichen Ober⸗Steu⸗ 
er-Einnehmer. 60.) die wuͤrcklichen Adelichen Ac- 
eis-Raͤthe. 61.) die würdlichen Bürgerlichen Ac-, 
eis-Räthe, jedoch follen die bißherigen wuͤrcklichen 
Accis-Mäthe, ihren Rang nach dem Accis-Regle- 
ment behalten, die neuen bingegen gehen nach 
der bier gemachten Ordnung. 62.) die wuͤrcklichen 
Adelichen Ober⸗Rechnungs⸗Raͤthe. 63.) die Bürs 
gerlichen dito, woben zu mercken (1.) daß ben dies 
fem Collegio ratione der Adelichen und Bürgerli- 
chen Raͤthe, was den Sitz in Collegiis anlanget,eben 
daffelbigeöbferviret werden foll, masoben bey dem 
geheimen Conſilio reguliretz; (2.) daß die Wuͤrck⸗ 
lichkeit nichF aus dem Tractament,fondern aus Stim⸗ 


men und Sigein den Collegiis zu fehlieffen, wannenz. 


hero auch dieSupernumerani bey denenfelben wuͤrck⸗ 
lich geachtet werden. 64.) die wuͤrcklichen Adelichen 
Kriegs⸗Raͤthe. .65:) die Bürgerlichen Kriegs⸗Raͤ⸗ 
the. 66.) die Legations⸗Raͤthe. 67.) die Ober⸗Forſt⸗ 


Meifter, und 68.) die Capitain⸗-Lieutenant unter 


den Trabanren zu Fuß roulirennach der Aucienne- 

te. 69.) die Amt⸗ Haupt⸗Leute. 70.) die Landes⸗ 

Aelteſten. 71.) die Jagt⸗Juncker. 72.) die Lieute⸗ 
nante von Trabanten. 73) der Ober⸗Hof⸗Prediger. 
74.) die Ober⸗Commiſſarien. 75.) die General⸗ 

Kriegs⸗Zahlmeiſter. 76.) die Ober - Confiltorial 

Raͤthe. 77:)die Berg⸗Raͤthe. 78.) die fämrlichen 

Tirular-Räthe, welche unter fiih nach denen’ Colle= 

giis, von welchen fiegenennet,zu rangirenz Diejeuts 

gen Raͤthe find alfo darunter nicht zu verſtehen, wel⸗ 

che den bloffen Raths⸗Titul ohne Benennung eines 

Collegii haben, 79.)dieAfleflores des Ober⸗ Hof⸗ 

Gerichts zu Leipzig. 80.) der Land Nentmeifter. 81) 

die Majors. 82.) der OberzLand » Bau- Meifter, 
83.) die Tafel-Steber. 84.) Sriffts-Canfler und 

Raͤthe. 85.) die Tieular »Näthe, fo ſich von feinem 
Collegio ſchreiben. 86.) die Capitains. zc. 


XVII, | 
König Friedrich des IV. in Daͤnnemarck Rang⸗Ordnung / de dato ı1, Febr. 


Anno 1717. 


DIL Friederich der Vierdte von GOttesGna⸗ 
den Koͤnig zu Daͤnnemarck, Norwegen, der 
Wenden und Gothen, Hertzog zu Schleßwig, Holl⸗ 
ſtein, Stormarn, und Ditmarſchen, Graf zu Ol⸗ 
denburg, und Delmenhorſt, thun hiemit kund, daß 
Wir allergnädiaftfiie gut befunden, Unſre Rang⸗ 
Ordnung ausgehen zulaffen, wie folger : 
5 Die erſte Clafs. 

1.)Unfer Geheimer Rath und Cantzler. 2.) Un⸗ 
jer Gehelmer Rath und Schatz⸗ Meifter. 3.) Uns 
fer Geheimer Rath und General :Feld- Marfchall, 
4.) Unfer Geheimer Rath und General - Adıniral. 
5.) Unfer Geheimer Nach und Sadthalter in Nor⸗ 


wegen; 6.) Unfere Geheime Raͤthe, welche — 
und Ritter vom Elephanten ſind. 7.) Unſere Ge⸗ 


heime Raͤthe, welche Ritter vom Elephanten. 8.) 
Unſere Feld-Marſchaͤlle. 9.) Unfere Geheime Raͤ⸗ 
the, welche in unſerm Conſeil ſind. ro.) Unſere an⸗ 
dere Ritter vom Elephant, welche nicht Geheime 
Raͤthe find. 11.) Unſere Geheime Raͤthe, welche 


Grafen find. 12.) Unſere Feld⸗ Marſchall⸗Lieute-⸗ 


nants 13.) Unſere General · Admiral Licutenants. 
14.) Unſere General·Feld⸗Zeugmeiſter, und Ge- 


nerals zu Pferd und Fuß. 15.) Unſere Generals 


Lieutenanis zu Pferd und zu Fuß. 16.) Unſere an⸗ 
dere Geheime Raͤthe. n * 
Die ꝛte Chafs, 


1.) Unfete Grafen, welche Landfchafften in un⸗ 


jern Reichen und Sanden haben, 2.) Unſere Gras 


fen, welche Sammer - Herren find. 3.) Die Ritter 


von Dannebroge: 4.) Unfere Sammer - Herren. 
5.) Unfer Ober⸗Hof⸗Marſchall. 6.) Unfer Ober; 
Cammer⸗Juncker. 7.) Unfer Ober⸗Schenck. 8.) 
Unfer Ober »Secretarius. 9.) Unfer Ober⸗Rent⸗ 
Meifter, 10.) Unfer Ober-Stal-Meifter. 11.) 
Unſer Ober⸗Jaͤger⸗Meiſter. 12.) Unfer Ober-Ce- 
remonienz Meifter, 13.) Der Hof-Meifter bey 
der Königin. 14.) Der Ober⸗Caͤmmerer bey dem 
Cron⸗Printz. 15.) Unfer Hof⸗Marſchall. 16.) Une 


en 
fere General -Majors, Admirals, Obriften von des 
nen Guardes,, und der Artillerie. 
.. Die zte Claſs. 

1.) Unfere andere Grafen, mwelchefeine Chargen 
bedienen. 2.) Unfer Conferenz-Rath. 3.) Unfre 
Srey z. Herren, welche Lehn⸗Frey⸗ Herrſchaffen im 
unfern Reichen, und Landen haben. 4.) Unſre 
Stiffes + Befehlungs - Männer, 5.) Unfre Vice. 
Admirals, und Brigadierer, 6.) Unfer wuͤrcklicher 
Etats-und Land »Rarh, die Bifchöffe in Seeland, 
Ehriftiania, und unfer Beichts Barer. 7.) Des’ 
ron Pringen Marſchall. 8.) Die Hofmeifter der: 
Pringen. 9.)Unfer General-Rriegs-Commillarius. 

Die gte Clafs. 

1.) Unfre Obriften über die Leib + Negtmenter, 
unfre andre Dbriften zu Pferde, und zu Fuß, die. 
Dbrift - Lieutenants von denen Guardes, und die 
Schout bey Nachten. 2.) Die Cadetten der Gra⸗ 
fen. 3.) Baronen, welche Feine Lehn⸗ Frey⸗ Herr⸗ 
(haft haben. 4.) Unfer Berg⸗ Haupt⸗Mann. 5.) 
Infre andere Etats-und Land⸗Raͤthe. 6.) Unfre‘ 
wuͤrckliche Juſtiz Raͤthe. 7.) UnferGeneral-Procu- 
reur. 8.) Der Prafident in Coppenhagen. 9.) Uns 
fer Policey⸗Meiſter. 10.) Der Redtor bey der U- 
niverhität in dem Jahr, worin er Redtor iſt. 11.) 


- Die Bijchöffeindenen andern Stifften. 


Die ste Ola. ii - 
1.) Unfre Obrift + Lieutenants von denen Leib- 
Regimentern, und der Artillerie, unfre andreObrifte 
Lieutenants, Majorsvon denen Guardes, und Com- 
mandeurs zur See, 2.) Unfer General Qvartier⸗ 
Meifter. 3.) Unfre General-Auditeurs, 4.) Unfre 
General-Adjudanten. 5.) Unſre Stall⸗Meiſter. 6.) 
Unſer Ceremonien-Meifter, und Ordens Secreta- 
rius. 7+) Unfre, und der Königin Sammer + uns’ 
fern. 8.) Unfre Jaͤger⸗Meiſter. 9») Unfre andere 
Juftiz-Näthe , und Afleflores in unferm hoͤheſten 


Gericht. 
Die ste Claſ. Fiat 
3.) Unfere 


u an = —— 


1 
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1.) Unfre Majors über die Leib-Regimenter, und 
die Artillerie, unfte andre Majors, Nittmeifters, 
und Gapitains von denen Guardes, und Comman- 
deur-Capitains zur See. 2.) Unfre würd, Cantz⸗ 
ley⸗Raͤthe. 3.) UnfreCammer-Märbe, 4.) Krieges 
Raͤthe. 5.) Admiralitaͤts⸗Raͤthe. 6. ) Commerci- 
en⸗Raͤthe. 7.) UnfreAme Männer. 8.) Der Prin⸗ 
tzen⸗ Cammer⸗ Junckern. 9.) Die lands Dömmer, 
oder Land⸗Richter. 10.) Der GeneralFifcal, 11.) 
General- Dartiermeifter-Lieutenants. 12.) Unfre 
DberzAuditeurs. 
Die zte Clals, 

1.) Unfre Rittmeiſter, Capitains zu Sand und 
Waſſer, und die Premier - Lieutenants von denen 
Guardes. 2,) Die Aflıltenz - Näthe bey dem Ober, 
Hof-Gericht, in Norwegen, die Profeflores The- 
ologiæ bey unfrer Univerfität, 3.) Unſre $eib-Me- 
dici, Confiftorial-Xäthe, 4.) Unſre andere Cantze⸗ 
ley⸗Raͤthe. 5.) Cammer⸗Raͤthe. 6.) Kriegs Ri 
the. 7.) Adıniralitäts + Käthe. 8.) Commerciens 
Raͤthe. 9.) Die General Adjutant-Lieutenants. 

Die gte Clas, 

1,) Unfere Premier - Lieutenants zu Lande und 
Waſſer, und fecond-Lieutenants von denen Guar- 
des. 2.) Unfere wuͤrckliche Eangley-Afleflores. 3.) 
Die Confiftorial - Afleffores , die Bürgermeifter, 
Haupt-Paftores, und Schloß -Priefter in Coppen⸗ 
hagen. 4) Die Sammer - Afleflores. 5.) Kriegs 
Aflellores, 6.) Admiralitätg-Afleflores. 7.) Coın- 
mercien= Afleflores. 8.) Unfre Afleffores bey dem 
Hof: Gericht in Dennemarck. 9.) Unſre Afleflores 
im Ober» Hof Gerichtin Norwegen, 10.) Unſre 
Kriegs-undgand-Commiflarii. 11.) Unfrelecond- 
Lieutenants zu Sand, und zu Waſſer, unfre Cornet⸗ 
ten, und Fändrichs von denen Guardes. 12.) Die 
Raths⸗ Herrenin Coppenhagen. 13.) Unfer Kuͤ⸗ 
chen-Meifter, 14.) Unſre Hof ⸗Junckers, und Vor⸗ 


ſchneiders. | 
Die gteClafs. 

1.) Unfre Cornetten, und Faͤndrichs. 2.) BR 
andreCangelen-Afleflores. 3.) Confiftorial-Afleflo- 
res. 4.) Cammer-Affeflores. 5.) Ktieg,Afleflores. 
6.) Admiralität8-Afleflores. 7.) CommerciensAs- 
ſeſſores. 8.) Unfre wuͤrckliche Sansley »Secretarii. 
9.) Sammer » Secretarii. 10.) Kriegs» Secretarii 
11,) Admiralität8sSecretarii. 12.) Commerciens 
Secretarii. 13.) Unfre andreSecretarii. 

Hierbey ift zu obferviren, daß die Fuͤrſten von 
unferm Haufe, und die Fuͤrſten, welche in we 
Dienft find, wie auch die Koͤnigl. natuͤrliche Kin 
der ihren Rang nach deren hohen Ab-und Herkunft 

chmen. 
En damit aller Difput , und DBeranfaffung zur 
Uneinigkeit wegen des Rangs, angebend dag Wort 

wiirckliche) vorgebeugee werden möge, fo wollen 
Gh aller-gnädigft, daß darunter diejenigen follen 
verftanden werden, welche im hoͤchſtem Gericht ſi⸗ 
gen, und die, welche in dee Dähnifch » und Teut⸗ 
fchen, wie auch Kriege ⸗Cantzley, auf der Rent⸗ 
Eammer, auf den General-Commiflarienund Lands 
und See-Etats, ſamt dem Policey⸗ und Commer- 
sien» Collegio ſitzen/ und daſelbſt wuͤrckliche Dien⸗ 
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ſte thun, ingleichenalle die, welche wuͤrcklich in Be⸗ 
dienungen ſtehen, und unſre Dienſte verrichten; 
jedoch ſollen unſere Geheime Raͤthe, welche mit die- 
fem Caradter begnädiget find, denfelben Rang Zeit 
tebens genieſſen, und behalten, welchen Unſer ſehr 
geliebter Herr Vater ſeeligen, und hochloͤbu⸗ 
chen Andenckens in der Rang = Ordnung vom rı. 
Febr. Anno 1699, denen Geheimen Nächen aller, 
gnaͤdigſt bengelegt bar, welche auf gleiche Art von 
derfelben Gemahlinnen zu verſtehen; die aber; wel: 
ehe inskuͤnfftige felbigen Charadter befommen, ſollen 
ihren Rang, und ihren Sit haben , welcher ihnen 
anjetzo von Uns allergnädigft reguliret worden, 
Die Perfonen, welche bedienen, oder haben be: 
dienet, einige von denen in Denen erften Claffen 
fpecificirten Claflen, von welcher Ab⸗ oder Herkunfft 
ſelbige ſeyn mögen, ob ſie unſre gebohrne Untertha⸗ 
nen, oder Fremde ſeyn, ſollen fir ſich, ihre Frauen, 
rechte Kinder, und Abkunfft zu ewigen Zeiten feyn, 
und gehalten werden fir uhr⸗alte Adel, und der eis 
ne wieder ander gleicher Privilegien, Ehre, Wuͤr⸗ 
den, und Prerogativen fie mögen von Königen mit 
Schild, und Wapen begnädiger ſeyn, oder nicht, 

Die in denen 6 letzten Claflen fpecificirten ges 
nteffen der Privilegien, welche Unſer ſehr geliebter 
Herr Vater den 11. Febr. 167 9.denen Königli- 
chen Bedienten allergnädigft gegeben bat, wie auch 
alles des, welches. im Lom- Buch lib. 1. cap. 2. Art, 

s1. gemeldet wird, 

Wo verſchiedene Chargen zuſammen eingeführer 
gefunden werden,und nicht mie einem befondern Nu- 
mero diftinguirt find, follen felbige ihren Rang uns 
ter fich felbft nehmen, nachdem fie zur Charge, oder 
Bedienung ankommen find, u 

Diejenigen, welche von ihren Beftallungen in 
Gnaden dimittiret worden, follen des Rangs genieſ⸗ 
ſen, welchen die Chargen, welche ſie bedienet haben, 
mit ſich fuͤhren. 

| Rang der Srauen. 

1.) Die Frauen, welcher Männer eine von denen 
4.böheften Chargen baben,nach den Numern, womit 
die Chargen der, Männer derfelben diltinguirt find, 
2.)die Frauen, deren Männer Grafen find, und eine 
von denen 4. höbeften Chargen verwalten. 3.) der 
Königin Hofmeifterin, fo lange fie in ſolchem Dienſt 
verbleibet. 4) de8 Cron⸗Printzen Hofmeifterin, 
fo lange fie in folchem Dienft bleiber, 5.) der anz 
dern Königlichen — Hofmeiſterinnen, 
ſo lange ſie ſelbige Bedienung verwalten. 6.) der 
Königin Cammer⸗ Jungfern, ſo lange ſie in ſolchem 
Dienſte ſtehen. 7.) der Cron⸗Printzeßin Cammer⸗ 
Jungfern, ſo lange fie in ſolcher Bedienung ſtehen. 
8.) der andern Königlichen Printzeßinnen Cammer⸗ 
Juͤngfern, folange fie ſich in folcher Bedienung be> 
finden. 9.) der Königin Hof-Jungfern,folange fie 
ſolche Bedienung verwalten, 10.) der Cron⸗Prin⸗ 
tzeßin Hof⸗Jungfern, fo lange fie in folcher Bedie⸗ 
nungftehen. 11.) der andern Koͤnigl. Printzeßin⸗ 
nen Hof⸗Jungfern, fo lange fie in folcher Bedienung 
ftehen. 12.) Unfers Geheimen Raths, und Staat⸗ 
balterg in Norwegen Frau Gemahlin. 12.) die Ge⸗ 
mahlinnen unſerer Geheimen Raͤthe, welche — 
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fen, und Ritter vom Elephanten find: ' 14) die 


Sräfinnen unfrer Geheimen Raͤthe, welche Grafen 


find. 15.) die Lehn⸗Graͤfinnen. 16.)die Frauen 


oder Gemahlinnen unfrer Geheimen Raͤthe, welche 


Ritter von dem Elephanten⸗Orden find. - 17.) Uns 
frer Feld⸗Marſchallen Frau Öemahlinnen. 18.) 
die Frau Gemahlinnen unfrer geheimen Raͤthe, 
welche in unſerm gebeimen Confeil Seflion haben. 


19.) die Frau Gemahlinnen unfrer Feld⸗Marſchall⸗ 


Sieufenantd. 20) die Frau Gemahlinnen unfrer 
General⸗Admiral⸗Lieutenants. 21.) unfcer Gene⸗ 
ral⸗Feld⸗Zeugmeiſters, wie auch unfrer Generalen 
zu Pferd, und zu Fuß, ihre Frauen 22.) unfrer 
General⸗ Lieutenants zu Pferd oper Fuß,ihre Frau⸗ 
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en. 23.) Unfte andern Geheimen Käthe, ihre 


Frauen. | | J | 
"Und hiernechft gehen die andere Frauen, ſie moͤ⸗ 


gen Bräfinnen, Freyherrinnen, oder andre ſeyn, eine 
jede nach dem Rang u. der Condition ihres Mannes. 

Wornach alle und jede, welche diefes angebem 
mag, ſich allerzunterthänigft zu richten haben, bey: 


Vermeydung unfrer höchften Ungnade und Strafe, 
wie ſichs gebühree. Gegeben auf unferm Schloß 
Coppenhagen den 11. Febr. Anno 1717. 
Unter Unſerm Koͤuigl. Hand⸗Zeichen 
und dignet. 


Friedrich R. 


und hebet Die Letztere viel in den vorigen auf, da infonderheit die Oficierg por den Civil. Bedienten einen Vorſprung 
erhalten, und gilt dieſe Letztere Rang Ordnung nunmehro gank allein. Se 


Ehurfürft Joſeph Clementiszu Eölfn Hof- Ordnung zu Bonn) de Anno 17 17. 


Kan Churfuͤrſtliche Hof» Eapellen-Täge , welche 
in fuͤnff Theilabgetheife und genennet werden: 
1. Capellx Solenniflimx. a a 
2. Capellz folenniores. 
3, Capell& folennes. 
4. Capell& majores. — 
5. Capellæ minores. KERN N 
Darzu man jederzeit dem Churfuͤrſtl. Hof⸗ Stab 
anfagt, allermaſſen Ihr Churfürftl. Durchl. darbey 
öffentlich von ſelbigen begleitet in die Kirche kommen. 
In denen erſten vieren ſtellen ſich Ihr. Churfuͤrſtl. 
Durchl. unter Ihren Baldachin in dem Presbyterio, 
wobey auch Dero Hof⸗Stab unten in der Kirche in 
denen dißhalb angeſtellten Baͤncken nach vorgeſchrie⸗ 
bener Hof⸗Capellen⸗Ordnung / unterthänigft auff⸗ 
wartet. 

In denen letztern aber erſcheinen Ihr. Chur⸗ 
fuͤrſtl. Durchl. entweder in Ihrer Stelle im Chor, 
oder auf Dero Bet⸗Stuhl, oder oben aufim Orato- 
rio, darben der Hof⸗Stab, auch zwar ohne Rang in 
zer Kirchen oder ihren alldafigen Oratoriis aufwar⸗ 


tet. 

Was man auſſer dieſen Tägen vom Gottes⸗Dien⸗ 
ſte haͤlt, werden nicht Capellæ genennet, noch dem 
Churfuͤrſtl. Hof⸗Stab angeſagt, weiln Ihr. Chur⸗ 
fuͤrſtl. Durchl. zu ſolchen nicht erſcheinen, ſondern 
allein vom Oratorio oder Bet⸗Stuhl aus aflılliren, 

Primo. Capelle folennifime find folgende Täge, 
an welchen Ihr. Ehurfürftl. Durchl. felbften die fo- 
lenne Hoc Meß, beyde Velperund Complet, auch 
Prim, Terz, Sext, Non, Medeh und Laudes famt 
übrigen Andachten Pontificaliter verrichten , und 
zwar: Dfter - Sonntag, Pfingft - Sonntag und 
Weyhnachts erften Feft-Tag, Frohn Leichnams und 
Peter Pauli Tag. 

Secundo, Capelle folenniores ſeynd, wovon hr. 
Churfurſtl. Durchl. die erfte Velper, Terz und 
Hoch⸗Meß in Pontificalibus celebriren,bergegen zur 
zweyten Vefper mit der Stolen nur über anhabende 
Cappa magna afhıfliren, und für die Complet, Prim, 
Sext und Non zwar auch in der Kappa magua aber 


ohne Stolen, und ohne zu afſiſtiren erfcheinen, weil 


ſie dieſen Gottes⸗Dienſt nicht, ſondern ein anderer 
Geiſtlicher verrichten. 


Tertio, Capelle folennes. In welchen hr Chur⸗ | 


fuͤrſtl. Durchl. bey der Hoch- Meg Pontificaliter 


aber zw erfter und zweyter Vefper nur mit einer 


Stolen über die Cappa magna aflifliren. * 
Quarto, Capelle majores woran hr. Churfuͤrſtl. 
Durchl. in der Hoch⸗Meß allein nur mit eine Stolen 


über Dero anhabenden Cappa magna aſſiſtiren bes 


nantlich und 
Quinto, Capelle minores feynd, bey welchen Ahr. 


Shurfürftl, Durchl. den Chor ohne Cappa magna 


frequentiren und nur in Mazzet oder mit der Inful 


(wenn fie den Gottes⸗ Dienft felbft verrichten) er⸗ 


ſcheinen. 
Die Churfuͤr ſtl. Ordens⸗Hof⸗Bruͤderſchafften, 
Staͤb, Raths, Collegiorum Aemter, $eib»Guardes, 
Compagnien, Leib⸗Regimenter, und Gaͤrtner-Ge⸗ 
ſellſchafft Feſt-Tag, bey welchen jene ein Hoch⸗Amt 


haften laffen und darbey zum Opffer gehen,die folches 


Feſt celebriren und folgenden Tages darauff mit eis 
ner Heil. Seel» Meffe für ihre abgeftorbene ferlige 
Mit⸗Bruͤder und Conforten eingedenek ſeyn. 
Primo, Das Haupt⸗Feſt des Nitter-Drdens der 
Beſchuͤtzer göttlicher Ehre unter dem Schuß des 


c 


Se — Michaelis, 
ecundo, “Die Fefts Tage der Churfürftl. Hof: 
FoenBerfehaffeen St. Michaelis ——— iR 1%. 
ephi, ! 
Tertio, die Feſt · Tage der Churfuͤrſtl. Hof ⸗ Staͤbe 
IN en a * "a | 
2, Dbrift-Cämmerer 
3. Obriſt⸗Hof⸗Marſchall d. ı1.Nov, 
4Dbrift-Stal-Meifters | S 5 d. 12. April, 
Quarto; die Feſt⸗Taͤge der Churfuͤrſtl. Narbe Col- 
legiorum und Eangelleyen. 
3. Des Geheimen Raths 
2. Des Geiftlihen Rare d.23. Odtobr. 
3. Des Hof⸗Raths d. 20. Maji. 
4 Des HofCammer⸗Raths d, 16. Martii. 
/ ei De 


d. 29. Junii. 
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d. 27. Decembr; 


— TI RAR 
Nota. Seit der den 11. Febr. Anno 1693, emanirfen Rang-⸗Ordnung, fo in der Befchreibung der Chriftlichen Gouverat-' 
nen von Europa Edit.de Anno 1704, p. 581. ftehet, iſt ſolche zwey mahl verändert worden, als Anno 1699. und 1717, 
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5. Des Kriegs» Marhs d.ı0. O4. 
6. Des Geſundheit · Raths d. 27. Sept 
7. Des Hof Bam Raths und Amts d. 17. Julii. 
Quinto, Die Feft-Täge der Churfürftl, Hof-Aemter, 


1, Das Hof⸗Keller⸗AmtsFeſt d.16. Jun, 
2. Das Hof⸗Kuͤchen⸗ Amts⸗-Feſt d. 10. Aug. 
3. Der Hof⸗Jaͤgerey Feſt d. 3. Nov. 
4. Der Hof⸗Muſicanten⸗Feſt d.22.Nov, 
5. Der Hof⸗Schiffleuten⸗Feſt d. 6. Dec. 


6. Der Hochloͤbl. Schuͤtzen ⸗Geſellſchafft⸗Feſt. 


‚Io. Janu. 
7. Der Renterey⸗Feſt d. 23. Apr. 


8. Der Nof-Capell-RnabensFeft d. 28. Dec. 


9. Der Hof-Schul-Rinder-Seft. d. 9. Maji, 


Sexto, Die Feft- Täge der Churfürftlichen Leib⸗ 


Guardien, | —* 
1. Der Adelichen Hatſchier - Leib⸗ Guarde zu 
1... Pferde Soft «Tage. d. 16. Julü 


2, Der Carabiner $eib » Guarde zu Pferde 
S} un d. 4. Julii. 
34 Der Trabantenseib»Guarde zuFuß d. 10. Sep. 
Septiimo, Die Feft» Täge der Churfrftlichen Leib⸗ 
Regimenter. 

1. Des Leib⸗Regiments zu Fuß Feſt d. 15. Aug. 

2.8.8 vr 2 0 0= zu Pferd d.17. April 

j,r = 2 = 0 derDrogonerd.ıg.Martü 

- Odtavo, Die Feft-Tage der Gärtner-Gefellfchaffe 
Yon Poppelsdorff nächft der Churfürftl. Refidenz- 
Stadt Bonn gelegen. | 

Die Churfürftl. Hof » Procefliones, welche das 
Jahr hindurch gefchehen, deren zweyerley Gattung 
feynd, erftlich jene mit dem allerhöchften GOtt, und 
zweytens jene ohne dafjelbe, deren jegliche wieder in 
drey Theile abgerheilet und genannt werden; Pro- 
cefliones folennes, majores, minores, 

Primo, Procefliones facramentales ; 

Secundo, Procefiones ordinarie , ohne des aller= 
hoͤchſten GOttes. 

Die Opfer von dreyerley Manieren: 

Die erſte ſeynd, wann Ihro Churfuͤrſtl. Durchl. 
allein zum Opfer gehen. 

Die zweyte / wann Ihre Churfuͤrſtl. Durchl. und 
Dero Hof⸗Stab zum Opffer gehen. 

Die dritte ſeynd / wann nur eine ſichere Anzahl 
zum Opffer gehet welche das Feſt celebriret. 

Die Ehur⸗Coͤllniſche Hof⸗Aufwartungs /Inſtru⸗ 
ction, wie ſich ein jeder in denen daſelbſtigen Chur—⸗ 
fuͤrſtl. Zimmern einfinden und verhalten ſolle, vermoͤ⸗ 
ge des gnadigſt ergangenen und nachfolgenden Be⸗ 

ehls. 
ſ Indem allgemach die neuerbaute Zimmer in dem 
Palaſt der hieſigen Churfuͤrſtl. Reſidenz - Stadt 
Bonn durch die Gnade Gottes in Standt gebracht 
und hofſentlich bald zu bewohnen ſeyn werden, worzu 
aber die noͤthige alte Hof⸗ Aufwartungs⸗Ordnung 
wieder zu vollziehen, welche bißhero aus Urſach deren 
ingemefdten Churfürftl. Palaft noch nicht zugerich» 
ter geweſener Wohnungs Zimmer nicht allerdings 
bat koͤnnen beobachtet. werden, ı Als haben Ihre 
Shurfürftl. Durchl. ſolchemnach hiermit fothane 
Drdnung aufs neu und zwar wie es bey dem Nom, 
Kayſerl. und Chur⸗Bayeriſchen Höfen gebräuchlich 
Theasr. Cerem, Hiſt. Polit. 11. Th, 
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kundbar geben wollen, daß fich niemand unter Straf 
fe ihrer gröftenlingnade dargegen feßen, fondern viel: 
mehr felbiger fo willigft als ſchuldigſt unterwerffen 


Es iſt darben zu wiſſen: Daß dieſe zur Chur- 
fuͤrſtl. Aufwartung hauptſaͤchliche Plaͤtze in 6. Theil 
abgetheilet werden, als: | 
1. Unter der Stisgendag Vellibule, oder Vor⸗ 

platz des Haupt⸗Aufgangs. 

2. Der Obere Vor⸗Saal vor dem Haupt⸗Saal 

oder Stiege. 2 

3. Der Guarde-Saal. | 

4. Die Churfürftl. Ritter» Stube, 

5. Die Churfürftl, Antichambre. 

6. Das Churfürftl, Retirade- Zimmer, 

In dieſen fechs Plägen folle die Aufwartung ge: 
ſchehen, wovon die vier erftere unter dem Dbrift-Hof- 
Marfchall ; Die Antichambre unter dem Obriſt⸗ 
Hof-Meifterz und das Retirade-Zimmer. unter dent 
Dbrift-Sämmerer, TER 
Damit aber jeder wiſſe, wie weit einem in denen 
benannten Churfuͤrſtl. Zimmern erlaubt zu gehen, fo 
kan man folches aus folgenden Eutſcheidungen erſe⸗ 
ben, welche in vier Theile abgeſondert werden. 

1. Fuͤr Geiſtliche an Si nanen) 
2. Für — 
3. Für Kriegs-Ofkiciers. © 


4. Fremde Durchreifende, 1 

1. In dem Dorplagunter ber Stiegen 

1. Die Geiftlichen, als: 1.) Die Clofter- Frauen, 
2.) Dpfer- Männer und Cuͤſterer. 3.) Guard - oder 
Sammlungs- Brüder, W 
2. Hof Bediente, als. 1.) Die Churfürftl. Tra⸗ 
banten, ſo daſelbſt die Haupt⸗Wache halten. 2.) Der 
Churfuͤrſtl. Miniſtern, Caͤmmerer und Raͤthe Die⸗ 
ner und Reut⸗Knechte. BO 

3. Kriegs-Officiers, Affe Unter Ofhcirer von 
den Regiementern, jo Feine seib-Regimenter, biß auf 
die Corporaln inelufive. 

4, Fremde Durchreifende, 1.) Alfe ehrliche Per- 
fonen, fodurchreifen und nicht fonderbar bekandt feyn 
wollen. 2.) Alleehrliche Handwercks⸗und Buͤrg⸗ 
ers⸗Leute. 3.) Aller vornehmen Cavaliers, die fich auf 
der Reife befinden, ihre Laquais. 

U. In dem Vor⸗Saal ober der Stiegen 

1. Die Beiftlichen, ale, 1. Alle die,fo fuppliciren 
wollen. 

2. Hof-Dediente, 1.) Ale Churfürftl, Livree- 
Bediente, 2. Alle und jede Laquayen von Abgeſand⸗ 
ten, Dom» Herren, gebeiinden Raͤthen. 3.) Die 
Kellersund Zehr⸗Gaden⸗Knechte. 4.) Die Churs 
fürftl. Kuͤchen⸗ Jungen, Zucker⸗Becker und Som- 
melier- Jungen, 

3. Kriegs» Offeiers. Alle Unter -Ofhiciers 
der Leib⸗Regimenter bißauf die Corporaln inclu- 
five. 

4, Fremde Durchreifende, 1.) Alle fo nicht Ade⸗ 
liche feyn, aber doch nicht geringfchägigs Anfehens 
ſeynd. 2.) Alle Raths⸗Herren auſſerhalb der Chur⸗ 
fuͤrſtl. Refidenz-Gtädten, 3.) Ale Feld⸗ Trompe⸗ 
er, 4.) Me Hof-Arbeits-Meiſter. 5.) Alle Hand⸗ 

Fffffffff wercks⸗ 
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werchs = Meifter 6.) Der Reichs = Grafen 
Laquais, 2% —J— 
II, In den Guarde-Saal. 

1. Die Geiſtũche als alle Vicarii, alle weltliche 
Priefter;Diaconi,Subdiaconi,Mendicanten, Moͤn⸗ 

che, Schulmeiſter. Kerl: | 

2. Hof ⸗Bediente. 1.) Die Churfuͤrſtl. Hat 
fchierer $eib»Guarde haͤlt die Wacht in dieſem Saale 
gegen den Eingang des Saale. 2.) Die Churfuͤrſtl. 
Carabinir- Leib· Guatde haͤlt die Wacht darinnen ges 
gen den Eingang dieſes Saals. 3.) Alle drey Chur⸗ 
fuͤrſtl. Leib⸗Guardes · Corhpagnien wenn fie auch 
Schon Feine Wacht haben. 4.) Dev Hof-Profos, der 

Extra Silber-Diener, Tafel Desfer, Keller Diener 
Zehr⸗Gaden⸗ Diener, die Do Köche, Becker, Metz⸗ 
gerj Fiſcher, die Neben⸗Koͤche, Zucker⸗Becker⸗Ge⸗ 
ell. FHAlle Hof⸗ Laquais, Heiducken und Seſſel⸗ 

Träger. 6.) Soufller-Meifter, Wagen-Meiſter, 
Truhn⸗Knechte/ Wegweiſer SenfftenMeifter, die 
Cantzley⸗Bothen/ der Fuder⸗ Knecht, der Roß⸗Artzt 

und Reut / Schmiedt. 7.) DieFalconierund Jaͤger. 

8.) Das völlige —* eines Abgeſandtens wenn Er 

feine öffentliche Audienz hat, fonften nicht. Auſſer 

ſolcher aber iſt nur erlaubet, daß ven Geſanden zwey 

Laquais biß an die Ritter⸗Stuben⸗ Thuͤr inclufive 

folgen und begleiten koͤnnen, ſo bald aber ihr Herr in 

der Ritter⸗Stuben ift, follen ſich die 2. Laquais aus 
dem Guarde-Saalinden Vor⸗Saal begeben, da fie 
fo fang warfen mögen, biß ihr Herr wieder zuruͤck 
kommet, ‚alsdenn fie felben wieder vonder Ritter⸗ 

Stuben» Thür an begleiten dörffen, wie beym Ein, 

gang. Gleichen Verftand hat es mit derer Herren 

Miniftern, Adelicher geheimden Raͤthen Laquais, 

welchen nur ein, ‚oder auffs höchfte zwey Diener zu 

ihrer Bedienung erlaubet feynd, biß an die Ritter⸗ 

Gruben, Thür undvon dar wieder zuruͤck. 

3. Kriegs Officiers, ale Lieutenants, Faͤhndriche 

Cornets, Regiments⸗Quartier· Meiſter, Auditorn, 
Adutanten und Proviant-Meeiftere,fo nicht vom Leib⸗ 
Regiment ſeynd, alle Wacht⸗Meiſter und Feldwaͤ⸗ 
bel der Zeib - Regiments. 

4, Sremdetitulirte Perfonen, Doctores Juris & 
Medicinz, Advocaten, Procuratores, Notarii, alle 
Churfuͤrſtl. Stadtzund Land-Dediente, als Stadt⸗ 
Schreiber, Defcher, Nachgänger, vornehme Kauf 
und Handels: $ente, jegliche Künfkler, 

SW. Inder Ritter, Stube. 

1. Die Geiftliche ; alle Diaconi Rurales und Pa- 
ftördtes, Vicari, Mönche, fo Feine Mendicanten find, 
Alle Guardianerum & Superiorum Socii , Hof? 

"Beicht Water und Prediger-Socii. 

“2, Hof⸗Bediente, alle Secretarii des geiftlichen 
Raths/ Hof⸗ Raths, Hof Sammer Rarhe, und 
Kriegs, Nathe 2. Der Hof⸗Controleur, von Keller, 
Rücen, und Silber: Commer « Aemtern, 3. Fut⸗ 
ter-Meifter, Ober Berenter, Bau⸗Sprach⸗Fecht⸗ 
und Tang-Meifter,Ingenieurs, Machinift, Soemme- 
lier,Defignaleur, alle geheimde Cantzley⸗Verwandte 
biß auf die Cantzelliſten inclufive. Die Burggras 

fen der Churfuͤrſtl. Relidenz- Schloͤſſer, der Leib⸗ 
Schneider, Keller und Saal⸗Meiſter, der Maitre 
a? Hotel oder Speiſen⸗ Setzer, Hof⸗Fourier, der 
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Brodt⸗ und der Confet-Meifter, Küchen» Schrei» 
ber Tapezier, Caͤmmerer, der Nüft- und Leinwad⸗ 
Meifter,die Nitter-Stuben-Portiers, der drey Chur⸗ 
fuͤrſtl. Seib-Guardien Ober Quartier-Meifter Adju- 
tant, Wacht-Meifter, Feldwaibel, Exempten, Fou- 
riers und Corporals, ale Ehurfürftl. Hof-Mufican- 
ten, Trompeter und Paucker, Unter-Bereuter, 
Zebr-Gädner, Zucker⸗ Becker, Keller, Ehreiber, 
Fueter-Schreiber vom Ehurfürftl.Hof-Stal,Hof- 
Kellerer, Silber-Diener, Pfifterer, Einkauffer, der 
Zehrgadenz und der Brodt z Schreiber, Sattel 
Knecht, Büchßenfpanner, Mund⸗Koͤch und Mund- 
Berker, alleAdeliche und lnadeliche Pages, alle wuͤrck⸗ 
liche Secretarii, Schreiber und Caͤmmerling der 
Abgefandten, Dom Capitularen, Churfuͤrſtl. hohen 
Minittern und adelichen Geheimden Raͤthen die Jaͤ⸗ 
ger⸗ und Falckenier ⸗Meiſter, die Hof⸗Laquaien, 
Heyducken und Seſſel⸗Traͤger, die den Dienſt haben, 
der Ehurfürftl, Leib⸗ und Feld⸗Kutſcher. 

3. Kriegs-Officiers, Obrift-Lieutenants, Obriſt⸗ 
Wacht⸗Meiſter und Capitains, fo nicht von Chur⸗ 
fuͤrſtl. Regimentern. Alle Adjutanten der Gene⸗ 
ral-Derfonen, alle Lieutenants, Faͤhndrichs Cornets. 
Negimentd- Quartier - Meiſters Adjutanten/ Audi- 
toren und Proviant- Meifter der Churfürftl. $eibs 
Megimenter, 

4. Fremde durchreifende, Ale Freyherrn ſo 
keine Cämmerer, noch auch geſchworne Land⸗GStaͤu⸗ 


de, Raͤthe und Truchfeffen, alle Adeliche fo keinen 


Character bey Hofe haben; ale Agenten, alle Chur, 
fürftt. Zoͤllner, Schulcheiffen, Voigee, Richter, Rep, 
ner, Zoll-Schreiber, Gericht - Schreiber, Bürger 
meiſter, der Churfürftl. Refidenz - Srädten , alle 
Raths⸗Herren der Churfürftl, Refidenz - Städten, 
alle Hof⸗Kuͤſtler. 

V. In der Anticamera, 

1. Geiſtliche. Alle Pröbfte, Decani der Colle- 
gial- Kirchen, Provinciales, Hof + Beicht- Vater, 
Hof + Prediger, Canonicider Collegial- GStiffter, 
Hof-Caplan, Guardiani, Rectores, pᷣriores. 

2. Hof-Bediente, geiſtliche Raths⸗Director, 
Hof⸗ Raths ⸗Director, Hof⸗ Sammer »Diredtor, 
Kriegs⸗Raths⸗Director, alle wuͤrckliche geiſtliche 
Raͤthe, unter welchen nach der Ancienneté die wuͤrck⸗ 
liche Churfuͤrſtl. Leib⸗ Medici mit begriffen find. 
Churfürfel, Truchſeſſen, alle wuͤrckliche Hof ⸗Eam⸗ 
mer Raͤthe und Churfuͤrſtl. geheime Secretarii, alle 
wuͤrckliche Kriegs⸗Raͤthe, alle Churfuͤrſtl. geiſt⸗und 
weltliche Titul-Rärbe, alle Churfuͤrſtl. Cammer⸗ 
und Edel + Knaben, der Pagen- Hof Meifter, der 
Ober⸗Vogt, und das Churfuͤrſtl. beße weltliche. Hof? 
und Schöppen-Bericht zu Bonn, Der Churfürftl. 
Sammerz Schreiber, alle würcfliche dienende Cams 
mer-Diener/der Cammer-Fourier , alle Churfuͤrſtl. 
Titular-Sammer-Diener, der Cammer-Ziwerg; der 
Leib⸗Apothecker, der Leib⸗Barbier, die Cammer⸗ 
Portier und der Cammer⸗Knecht. 

3. Kriegs - Offieiers, alerDberften , Obriſt⸗ 
Wachtmeifter, Hauptleute und Rittmeiſter von ven 
Churfuͤrſtl. Leib⸗ Regimentern, ale Neichs - Ritter, 
alle Grafen, fo nicht vom Reich find,alle aufgeſchwor⸗ 
ne adeliche Sand» Stände, ae Relidenten, | 

> — IV. rn 
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VI. In dem Churfürftl. Stubl- Zimmer, 
woderChurfürftl. Thronoder Baldachin ift, 
ee Fe Churfürftl. Durchl. zu denen 

Land⸗ Taͤgen und andern publiguen Acken 
— ebrauchen. 

1. Geiſtliche, al Bifchöffe, Prelaten, Dom-Ca- 
pitularen, der Churfuͤrſtl. Beicht⸗Vater. | 

2. Hof⸗Bediente, der Obriſt⸗Lands⸗Hof⸗ Meiz 
fter, Obriſt⸗ Hof⸗Meiſter Obriſt⸗Caͤmmerer, Oriſt⸗ 
Gangler, alle adeliche geheimde Raͤthe nach der Ord⸗ 
nung ihrer Promotion, Obriſt⸗Hof⸗Marſchal, 
Obriſt⸗Stallmeiſter, der geiſtliche Raths ⸗Præfi- 
dent, Hof⸗Raths⸗Præſident, der Hof ⸗Cammer⸗ 
Raths⸗Præfident, der Kriegs⸗Raths⸗Præſident, 
der Gouverneurs des Guardes, der Land⸗Dyoſt in 
Weſtphalen, der Stadrhalter zu Velt-Recklinghau- 
fen, der Capelanus honoris, Oberz Hofmeifter, der 
Obriſt⸗ Caͤmmerer, Ober-Marfchall, Ober Stall 
meifter Ober Jägermeifter, Capitaine des Guardes 
du Corpszu Pferde, deßgleichen zu Fuß, der geheim⸗ 
de Raths⸗Cantzler, die Vice -Prafidenten des geiftlie 
hen Hof⸗Raths Hof⸗ Caͤmmerer⸗ und Kriegs⸗Raths, 
Ober⸗Kuͤchen⸗Meiſter, Ober⸗Silber⸗Caͤmmerer, 
Vice-Stol-Meifter. Alle gelehrte geheime Raͤthe nach 
ihrer Promotion. Der Jaͤger⸗Meiſter in Weſtpha⸗ 
len, der Jaͤger⸗Meiſter in Velt- Recklinghaufen, alle 
wuͤrckliche and nicht würefliche Caͤmmerer, nachem fie 
den Churfuͤrſtl. Cammer⸗Schluͤſſel befommen haben, 

3. Kriegs» Ofliciers, alle Generals - Perfonen, 
Brigadiers. / 

4: Fremde durchreifende, Alle Ambafladeurs 
und Envoyes, Reichs» Grafen, 

Notandum. 

1. Daß auffer diefen obbenannten Perfonen al- 
len niemand in ein Zimmer gehet, welchesihm nicht 
angewieſen ift, und folle derjenige Portier den Ver⸗ 
luſt feines Dienfts unausbleiblich zugewarten ha⸗ 
ben, wenn er, aus Refpedt, jemand in ein Zimmer 
laͤßt, da er nicht hinein gehoͤret, da aber aus Un⸗ 
achtfamfeit ſich jemand vergehen thäte, fo hat in der 
Chur⸗Stuben und Anti-Camera der Cammer-Fou- 
rier und Cammer»Portier, inder Nitter« Stuben 
der Mof-Fourier und Ritter, Portier, inden Guar- 
de- Saal, der Burg⸗Graf und die Leib Guarde- 
Schild⸗Wachten, in dem Bor = Saal die Hof 
Thuͤrwaͤrter folhen zwar anfänglich mit guterMa- 
nier zum Hinausgehen anzumahnen falls er aber 
nicht hören wolte, alsdann ohne weiter Nachſehen 
hinaus zu ſchieben. 

1. Wenn jemand von fremden Perfonen den 
Zutritt in ein Zimmer verlange, welches ihm nicht 
gebuͤhret, fohat ſich felbiger niche ſelbſt dahin einzu⸗ 
dringen, ſondern bey dem Ober⸗Haupt desinmers 
darum anzumelden, der hernach von Ihro Churs 
fürftlichen Durchl, weitern gnaͤdigſten Befehl ver» 
nehmen wird. 

II. Die Ober +» Häupter der Zimmern feynd, 
nemlich von dem Chur⸗Stuhl⸗Zimmer, der Obrift- 
Eimmerer. Won der Anti- Camera, der Ibrift- 
Hof ⸗Meiſter, unter welchen beyden hohen Mini- 


. fern der Eammer ‚Fourier und die Cammer-Porti- 


ers gehören. Aber von der Nitter - Stuben, wie 
Theasr. Gerem. Hiſt. Polit. II. Th. 


auch den Guarde-Saal, Bor- Saal und Vor⸗Platz 
der Obriſt⸗Hof⸗Marſchall, worunter der Hof-Fou- 
rier, Burggraf und Ihorwärter gehören, 

IV. Denen, fodie Leib - Guarde - Wachten «bey 
Hof im Borbeygeben in das Gewehr fteben, feynd 
die Thuͤren des befageen Ehurfürftlichen Zimmers, 
durch die Sammer » und Ritter⸗Stuben - Portiers 
völlig, aber die Übrige allenur halb zu eroͤfnen. 

V. Ingleichen folle auffer ſolchen erſtbenannten 
Perſonen ſub Art. 4. denen die Leib⸗Gnuarde-Wach— 
ten in das Gewehr fteben, niemand anders in die 
Churfuͤrſtl. Refidenz hineinfahren, ausgenommen 
jene Caͤmmerer, die im Wochen: Dienft find, wie 
auch der Ober-Jaͤgermeiſter, die 2. Capitaines des 
Guardesdu Corps, und alle Kutſchen, es fen darin. 
nen, wer immer tolle, fo Churfuͤrſtl. Livree haben, 

VI. Naͤchtlicher Zeit fol auch mic feinen Fackeln 
die Stiegen hinauf geleuchtee werden, auffer obi⸗ 
gen Perſonen Art. 4. ſo aber nur biß an den Guar- 
‚de- Saal gefihieher, vor welchem die Fackeln ver- 
bleiben; Dann niemand als Ihre Churfürfkliche 
Durchlaͤuchtigkeit und andern anmwefenden Fuͤrſt⸗ 
lichen Perſonen durch den Guarde- Saal biß an die 
Ritter⸗Stuben vorzuleuchtenift. 

VI. Ihre Ehurfürftlihe Durchl. wollen auch 
nicht, daß jemand in Dero Schlaff-Zinmer hinein 
gehe, ohne beruffen zu werden, folang Sie fich aus 
dem Schlaf erwachend in der Ruhe befinden, aus; 
genommen die wuͤrcklichen adelichen chenden Raͤ⸗ 
the, die Capitaines von denen Leib⸗Guarden, wie nicht 
weniger der Lieutenant und Cornet, oder Unter⸗ 
Lieutenant von dev Guarde mit dem Caͤmmerer im 
Wochen: Dienft, fonften noch der erfte Hof Caplan, 
die Leib⸗ Medici, Öeheimde Secretarii, Sammer: 
Knaben, Sammer Diener, Sammer Zwerg und 
CammerPortier, fo bald aber Ihre Churfuͤr ſtliche 


Durchl. vonder Ruhe anfgeftanden, und im Anle- 


gen der Kleider anfangen, die Hände zu waſchen, 
koͤnnen auch in Dero Schlaff- Zimmer eingehen die 
Dom-Capitularen der Churfuͤrſtl. Ertz⸗ und Hoch⸗ 
Stifter, welchen Ihre Ehurfürftl. Durchl. vor 
ſtehen; Ferners die übrigen Miniftri, Ober, Ofh- 
ciers von denen Leib-Guarden, und alle wuͤrckliche 
dienende Caͤmmerer, fonften niemand anders mehr, 
und zwar folle von denen Caͤmmerern, Cammers 
Knaben, Sommer Dienern, Cammer- Zwerg und 
Cammer ⸗ Portiern fih niemand unterſtehen in das 
Ehurfürftl, Schlaf - Zimmer zu gehen, wenn Er 
nicht den Cammer-Schläffel öffenelich erägt, ſon— 
ften ihme der Eingang verwegert feyn folle. 

VIII. Nächft diefen fol niemand in das Chur: 
fürftliche Neben-Dvartier oder ſo genannte Appar- 
tement er bineingeben, als diejenige, fo 
zur perfonal-Bedienung der Churfürfklichen Hoch, 
ften Perfon gehören , maffen diefes ein gantz lepa- 
rirtes Qvartier, welches allein zum&hurfürftlichen 
Dienft gemidmerift, dabero nur den Zutritt dahin 
haben nachbenannre Perfonen, als: Alle wuͤrckliche 
Geheime Raͤthe, alle fo den Churfuͤrſtl. Cammer— 
Schluͤſſel tragen, alsder Obrift-Cämmerer, derO- 
ber » Cämmerer , die Capitaines des Guardes du 
Corps, Cämmerer, Cammer » Knaben, Cammer- 
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Diener und Cammer-Portier, Churfuͤrſtl. Beichte 
Vater, Seib:Medici, der Truchfeß, fo im Dienft ift, 
die Geheime Secretari, Hof  Eaplan, Cammer⸗ 
Schreiber, Hauptmann, Fahndrich und Lieutenant 
aufder Hof⸗Wacht, Controleur in feiner Fundion; 
Baumeiſter, Sommelier, die Geheimde Cantzley⸗ 
Werwandten, Burggraf, Leib-⸗Apothecker, Leib⸗ 
Barbier, Leib⸗Schneider, Silber⸗Diener, Sam: 
mer⸗Jung. | 

IX. In dem Wart » Zimmer, fo andas Churz 
fuͤrſtl. Neben Apartement anſchluͤßt, Fönnen ſich 
sinfinden alle Hof-Sagvayen, Heyducken und Seffel- 
Träger, Capitains, Lieutenants und Cornets von 
der Leib⸗ Guarde fanıt des Cämmerers in Dienft 
Laquais, folang fie den Dienft haben, auffer diefen 
und vorbenannten Perfonen follen der Cammer⸗ 
Knecht und Cammer⸗Jung niemand anders einlaß 
fen, ohne abfonderlichen gnädigften Befehl. 

X. Wann Ihre Ehurfürftl. Durchl. ans Ih⸗ 
zen Zimmern indie Kirche oder anders wohin ges 

enwollen, daß niemand ſtehen bleibe, fondern 
jederman auf das. vom Kammer-Portier inDienft 
durch den Schlag aufdie Thür mirfeinem Stab ge- 
bende Zeichen vorausgebe und in guter March-Ord> 
nung verhalte, worauf die Cämmerer und Hofs 
Fourier fleißig acht geben follen. 

XI. Um Ihro Churfuͤrſtl. Durchl. höchfte Pers 
fon haben alfo währenden Marche zu gehen imme- 
diate vor dem Erg + Bifchöfflichen Creutze der D, 
brift ⸗Wachtmeiſter von den Ehurfürftlichen Leib⸗ 
Guardien, worauf folget das Erg: Bifcheffl,Ereus, 
nad) felbigen aber der Lieutenant und Cornet und 
dann nächft die 2. Capitaines von den Leib⸗ Guar- 
den, der im Dienft rechter Hand beyde auf Ihro 
Churfuͤrſtl. Durchl. Seiten etwas vorwärts, das 
mit Sie zu Ihrer etwa beduͤrfftiger Erleichterung 
aufderen Armen ruhen können. Hinter Ih. Chur⸗ 
fürftl. Durchl. aber. gehen, der Ober » Sands» Hofs 
Meifter, andeflenrechter Hand der Obriſt⸗Caͤm⸗ 
merer und zur lincken Hand der Obrift » Stallmete 
ſter, und hinter dem Obrift« Land » Hof Meifter 
der Caͤmmerer im Dienft zwifchen denen übrigen 
Dber-Oflicieren von denen Leib⸗Guardien, fo nicht 
im Dienft finds Da aber der Obriſt⸗Caͤmmerer, ab⸗ 
weſend, alsdenn nimme deffen Pla der Caͤmmerer 
im Dienft. Iſt der Ober - Stallmeifter abmefend, 
nimmt der Lieutenant von der Leib +» Guarde im 
Dienft deffen Mat. Wenn aber einer vondenen 
2. Capitaines der Leib⸗Guardien abgehet, gehoͤret 
der Obrift: Wachtmeifter von Leib⸗ Guardien an 
deſſen Platz, jedoch nimme er, Obriſt-Wachtmei⸗ 
fter, allezeit die lincke Hand. Wenn ein Capitain 
der Leib⸗Guardie zugegen ift, und in diefem Fall 
nimme des Dbrift- Wachtmeifters Platz der Lieu- 
tenant vonder $eib- Guardie im Dienft. Solten 
aber beyde Capitaines von denen Leib « Guardien 
nicht gegenwärtig feyn, fo nimmt der Obriſt⸗Wacht⸗ 
meifter vonder Leib⸗Wacht die rechte Dand, aber 
der Lieutenant im Dienft die line Hand. Ihro 
Ehurfürftliche Durchlauchtigkeit und der Cornet, 
oder Linfer » Lieutenant ins Dienjt des Obriſt⸗ 
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Creutz, wann auch der Obriſt⸗ Wachtmeiſter ſolte 
abgehen, ſo begleiten Ihre Churfuͤrſtliche Durchl. 
rechts und lincks der Lieutenant und Cornet, oder 
Unter» Lieutenant im Dienſte. | 

XII. Wann ein hochwuͤrdiges Dom⸗Capitul in 
corpore & habitu Chori Ihre Churfuͤrſtl. Durchl. 
inzund ausder Kirche begleiten, fo gebetfolches im- 
mediate nach Ihrer Ehurfürftl. Durchl. auf wel⸗ 
chen Fall der Obriſt⸗Lands⸗Hofmeiſter, der Obriſt⸗ 
Caͤmmerer und Ober⸗Stallmeiſter von dem O⸗ 
briſt ⸗Wachtmeiſter der Leib / Guardieit beym Ertz⸗ 
DBifchöfflichen Creutz gehen, vor ſolchen dreyen dañ 
der Caͤmmerer, der Lieutenant und der Cornet o⸗ 
der Unter - Lieutenant im Dienft geben, die Lieu- 
tenants die Cornetsund Unter-Lieutenants vonteib> 
Guardien , fo nicht im Dienft feynd , geben zwar 
hinter Ihrer Ehurfürfel. Durchl. aber beyſeits, 
damit Sieden Hochwuͤrdigen Dom⸗Capitul nie» 
mahls den Mücken ehren; Da aber Biſchoͤffe am 
Hofe zugegen wären, und inhabitu Epifcopali als 
Mozzet und Mantelet erfchienen, fo geben felbige 
immediate zwiſchen Ihro Ehurfürfel, Durchl. und 
dem Hochwuͤrdigen Dom⸗Capitul. GSeynd ſie 
aber nicht in habitu Epifeopali , fo geben Sie in 
ihrem Rang mit dem übrigen Churfuͤrſtlichen Hof 
Stab voraus. | 

XI, Im vorbergebenden Hof⸗Stab follen bey 
Vermeidung Ahr. Churfuͤrſtl. Durchl. hoͤchſter 
Ungnade die Cammer⸗ und Hof⸗ Fourier wohl in 
Obacht nehmen, daß nicht alles durch einander lauf⸗ 
fe, ſondern gleichwie die Chur⸗Stuben, Anti-Ca - 
meræ, Ritter-⸗Stuben und übrige Zimmer abge⸗ 
theilet ſind, alſo auch ein jeder darbey nach ſeinem 
Rang und Ordnung folgen, jedes Zimmer durch die 
Sommer sund Nitter- Portiers mit ihren Staͤben 

in der Hand unterfchieden , dahero 1.) der Burg— 
graf die vom Gnarde-Saal. 2,) Der Hof Fourier 
deme vonder Ritter» Stuben, 3.) Der Cammer⸗ 
Fourier dievon der Anti-Camera und Chur⸗Stu⸗ 
beit oder Retirade vorausgehende ordentlich hinter⸗ 
einander zuführen haben, worbey letzlich der Obriſt⸗ 
Hof Marfchall ſamt denen geheimden Raͤthen und 
Abgefandten folgen. Die Dom:Capitularen hin⸗ 
gegen, wenn felbige nicht in corpore & habituCho- 
ri erſcheinen, geben allezeit hinter Ihro Churfuͤrſt⸗ 
lichen Durchl. wenn Sie aber in corpore & habi- 
tu Chori erſcheinen, gehen Sie, wie obgemeldt 
ſub Art, ı2, 

XIV. An hoben Feſt Tägen, wenn Ihre Chur⸗ 
fürftliche Durchl. einen folennen Actum verrich- 
ten, fogeher der Obrift - Hof-Marfchall von denen, 
foden Eingang in der Chur⸗Stuben und Anti-Ca- 
ınera haben, mit feinem Stab in der Hand binter 
den Cammer Fourier und der Obrift- Küchen Meiz 
fter oder Ober/ ilber - Cämmerer vor felben aus 
der Ritter⸗Stuben gleichfalls mir feinem Stabe ig 
der Hand hinter dem Hof⸗ Fourier. 

XV. In der Kirchen unter. der Heil. Meß fols 
len alle vom danctus an biß zumlegten Einſchencken 
kniend verbleiben, und wenn jemand vor ſolcher 
Zeit aufſtehen wuͤrde, har die Leib⸗GuardeWacht 
ihme mit guter Manier zu deuten, oder ER 
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fen: Nieder! und folte jemand auf diefes Deuten 
oder Zuruffen nicht niederfnien wollen, bat die 
Wacht ſolchen, jedoch ohne Tumult zu verurfachen, 
Dazu an zuhalten. 1er 

XV. Damit aber inder Churfürftlichen Hof- 
Eapellen bevorentab am denen folenuen Faͤſt⸗ Taͤ⸗ 
gen zur Heil: Meß durchgehends eine Gleichheit 
gehalten werde, algiftdiefeszu beobachten: 
= 2) Daß man von Anfang beſagter Heil. Meffe 

fnien ſolle, biß der Priefter nach vollenderem 
Introitu zum Altar hinauf gebet, alsdann fte, 
ber man. | 

2.) Unterm Kyrie und Gloria fan man fißen, 

3) Bey den Colledten fteber man. 

4+) Unter der Epiftel fan man ſitzen. 

5.) Zum Evangelio ſtehet man. 
6.) Beym Credo kan man ſitzen, auſſer daß von 
Et incarnatus biß & homo factus elt incl. je⸗ 
derman niederkniet. | 

7.)Zum Offertorio ftehet man wieder. 

8.) Beym Orate fratres kniet man, 

'9.)3ur Prefation ſtehet man. 
10.) Bon Sandtus an kniet man. biß zum leiten 
Einſchencken, tie vorhin] ſchon gedacht worden. 
Hernach denn kan jederman in der Kirchen biß 
an das. Ende der Heil. Meſſe ftebend verbleiben, 
NB, In requiem und Meſſen, fo feine Gloria Patri 
in ſich Haben, wie tempore paflionis geſchicht, da 
kniet man. Bey denen Colledten , Secretis und 
Nach» Communion , da aber das allechöchfte Gut 
zugegen wäre , Entet alles nieder, fo offt man daſſel · 
be incenſiret, auch enthaͤlt man ſich dabey des Si⸗ 
eng, ſo viel es die Leibes-Kräffte zu laſſen, nimmer⸗ 
mehr aber iſt dem Venerabile der Ruͤcken zukehren. 

XVII. In das Churfuͤrſtl. Cabinet ſoll niemand 
hineingehen, wenn Ihre Churfuͤrſtl. Durchl. ihn 
nicht ruffen, oder da jemand was anzuſagen hat, ſol⸗ 
le er zuvor anklopffen, und warten, biß man ihm 
antworte; Wenn auch Ihre Churfuͤrſtl. Durchl. 
nicht tm Cabinet oder ſonſt abweſend und in der. Kir⸗ 
chen waͤren, ſoll niemand, wer es auch ſeyn moͤge, 
hineingehen, ſo er nicht etwas zu Dienſten Ihr. 
Churfuͤrſtl. Durchl. darinn zu verrichten hat, noch 
unter denen daſelbſtigen Buͤchern und Schrifften 
ſuchen, und einige ohne Ihr. Churfuͤrſtl. Durchl. 
gnaͤdigſten Befehl und Erlaubniß davon nehmen 
und lefen, ſondern es ſolle nur derjenige im Cabinet 
verbleiben, deme die Sorge deshalber oblieget, ſol⸗ 
ches in faubern Stand zu halten, und aufdas Feuer 
Acht zu geben , oder fonft etwas, wie gemelde , zu 
Dienften Ihro Churfürftl. Durchl. darinnen zu 
thun bat. Wann auch Ihr. Churfuͤrſtl. Durchl. 
in das Cabinet gehen, niemand nachfolgen, er werde 
denn geruffen. 

XVII. Sm Churfuͤrſtl. Schlaff- Zimmer ſolle 
niemand auffer denen Stunden, da Ih. Churfürft- 
Tiche Durchl. fich anz und auskleiden, verbleiben, 
diejenige ausgenommen, fo Amts halber etwas dar⸗ 
innen zuverrichten haben, noch daß jemand darinne 
niederfige, noch Hut, Handſchuh und Steden lies 
gen laſſe, wie gleichfalls in Ihr. Churfuͤrſtl. Durch» 
uchtigkeit Chur ⸗ Stuhl und Audienz-Zimmerfich 
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niemand niederſetze und etwas liegen laſſe, noch dar⸗ 
innen als auch in der Anti-Camera unter die da⸗ 
felbft und anderwärtig hin aufgerichtere Churfürft- 
liche Baldachins begebe, wer nicht dahin nörbig iſt, 
auch daß Feiner auf hr. Churfuͤrſtl. Durchl. Leib⸗ 
Seſſel, Küffer und Teppich, wofich felbe zubereis 
tet finden, anlehne und niederfige, noch feinen Hut, 
Handfchuhe, Stecken und anders auflege, weiln das 
für diefelbe Ehr und Keſpect will getragen ſeyn, als 
wenn Ih. Churfuͤrſtl. Durchlaͤuchtigkeit ſelbſt ge⸗ 
genwaͤrtig waͤren. 

"XIX. Es thut auch keinem Geiſtlichen zuſtehen, 
daß er ſein gebrauchendes Haͤubel in denen Chur⸗ 
fuͤrſtlichen Zimmern noch vielweniger fuͤr Ihro 
Churfuͤrſtl. Durchl. hoͤchſte Perſon ſelbſten auf 
dem Haupte behalte, weilen auf dieſe Weiſe das Haͤu⸗ 
bel auf dem Haupte Ihr. Churfuͤrſtl. Durchl. und 
denen noch anweſenden und Cardinals⸗Perſonen 
hoͤchſter Dignitaͤt allein zugehoͤret. 

XX. Es ſoll niemand anders mit einem Stecken 
in der Hand in die Churfuͤrſtl. Zimmer kommen, als 
Generals- Perſonen und Gouverneurs des Guardes 
mit ihren Commando-Gräben, auch die Capitaines 
der Obriſt⸗Wachtmeiſter, dieLieutenants, Cornets 
und Linfer-Lieutenants vordenen Leib⸗Guardien 
mit ihren ordinarie ſchwartzen Commando- Stäs 
ben,wie gleichfalls die Exempten von denen Leib 
Guardien mit ihren ordinarie ſchwartzen Dienſt⸗ 
Staͤblein und jene Perfonen noch vom Churfuͤrſtl. 
Hof mit Stecken, denen Ihre Ehurfürfil. Durchl. 
ſolche wegen angeſtoſſener Leibes ⸗Schwachheit und 
ſonſten noch gnaͤdigſt erlauben. 

XXI. Die Churfuͤrſtl. Hauß⸗Offieianten und 
Bediente von Zehrgaden, Keller, Silber - Eanw 
mer, Zucersund Brodt⸗-Beckerey, Ehurfürftliche 
Mund⸗und Hof⸗Kuͤchen, wenn deren Jhr. Chur⸗ 
fürftliche Durchl. zue Tafel unterehänigft dienen 
und aufwarten follen auch allezeit ebe vor ihre Huͤte, 
Handſchuhe und Degen, gleichwie die Churfuͤrſtli⸗ 
che würckt, und titular Cammer » Diener, Cams 
mer⸗Zwerg, Cammer⸗und Ritter, Portier bey ihrer 
sehorfamften Bedienungs s Derrichtung an Ihro 
Churfuͤrſtl. Durchl. ſchuldig ſeyn, abzulegen, und 
nur allein mit einem Serviet oder Speiſentrager uͤ⸗ 
ber der Schulter oder Hand den Churfuͤrſtl. Tafel⸗ 
Dienst verrichten, auch feine Hof⸗Arbeit⸗Leute mie 
einem Degen an der Seiten ohne gnaͤdigſte Erlaub⸗ 
niß nacher Hof kommen, als die Artifices,oder Künfte 
fer allein. 

XXII. Es follen fich alle die Ritter⸗Stuben⸗Por- 
tiers bey der Thürinnerhalb derfitter- Stuben, a 
ber alle Sammer » Portiers auffer derfelbe nicht, fo 
beym Ehurfürftl, Schlaf + Zimmer zu thun bag 
beydenen Thuͤren innerhalb der Anti-Camerz, und 
einChurfürfel: wuͤrcklicher dienender Cammer⸗Die⸗ 
ner bey der Thuͤr auſſerhalb den Chur⸗Stuhl und 
Audienz-Zimmer, wenn Ihr. Churfuͤrſtl. Durchl. 
darinnen, maſſen allezeit ver Cammer⸗Diener vor 
ſolchen Zimmer ſtehet, wo der Herr iſt, nebſt denen 
andern auch zum Churfuͤrſtlichen Schlaff- Zimmer 
Dienft gehörigen wuͤrcklichen Sammer » Dienern 
säglich und zwar Sommers» Zeit um 7» Uhr, Win 

Fffeffföff 3 ters⸗ 
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ters⸗Zeit aber um 8. Uhr Morgens A I’ ordinaire 
wie denen Cammer · und Hof-Fouriern bey Hof ein 
finden, wegen Haltung guter Ordre dafelbft an de⸗ 
nen in Churfürftl. Zimmern beftehenden Thüren 
für die dahin anfommende Perfonen. Wenn man ar 
der an einen Ort denGuarde-Önal die Ritter -Stur 
den und Anti- Camera mitdem Chur » Stuhl und 
Audienz-Zimmer nicht haben fönnte, fomüfjen doch 
möglichfe durch die Cammer / und Hof⸗ Fouriers an 
ftart der Anti-Camerx und Chur / Gruben eine An- 
ti-Camera und vor die Ritter⸗Stuben beforger und 
angefchrieben werden. Auf ſolchen Fall dann thun 
ſich jene vonder Anti· Camera und Chur⸗Stuben in 
eine Anti - Cameram und jene von der Ritter⸗Stu⸗ 
ben und Guarde - Saal ineine Ritter · Stuben nach 
Sof fich verfügen. J— —X 

XXIII. Wann Ihr. Churfuͤrſtl. Durchl. Mittags 
oder Nachts oͤffentlich ſpeiſen, kan man ehrliche Leu⸗ 
te von der Stadt beyderley Geſchlechts, falls ſie 
wohl und ſauber gekleidet, zum Zuſchauen einlaſſen, 
welches jedoch mit ſolcher Maͤßigkeit zu geſtatten 
daß dadurch nicht ein uͤberhaͤufftes Gedraͤnge in der 
nen Churfuͤrſtl. Zimmern verurſachet, und die noͤ⸗ 
thige Bedienung Ihrer Churfuͤrſtl. Durchl. hoͤch⸗ 
ſter Perſon und der Tafel verhindert werde, wobey 
aber wohl in Obacht zu nehmen, daß keine Weibes⸗ 
Perſonen in Regen⸗Tuͤchern noch Männer in ihren 
umgeſchlagenen Maͤnteln, oder ſonſt vermummete 
Leute, noch Kinder, noch Diener mit Livreé, und 
Maͤgde, nicht weniger auch krancke Perſonen hinein 
gelaſſen werden. Wann Ihr Churfuͤrſtl. Durchl. 
des Abends auf die gewoͤhnliche Weiſe nicht oͤffent⸗ 
lich fpeifen, ſoll man keinen andern den Zugang zum 
Tiſch geftarten, als jenen, foin die Churfuͤrſtl. An- 
ti - Cameram fommen dürffen. Bey beyden Gele 
genheiten aber ift ein vor allemahl zu beobachten, daß 
hinter $hrerChurfürftl. Durchl, am Tiſch niemand 
ſtehen ſolle, ald die Truchfeffe und Cammer⸗Knaben. 
Man hat auch zu verhindern, daß fich niemand auf 
jer demjenigen, fo Ihro Churfuͤrſtl. Durchl. hoͤchſte 
Dort beym Tifche bedienen an Dero Speife- und 

ranck⸗Tiſche nähere, und haben fich die Zufchauer 
gleichwohl beym Churfürftl. Tiſch herum gegen Ih⸗ 
re Churfürftl. Durchl. über oder auf die Seite zu 
ftellen. Welches alles obbefchriebener maffen die 
jenige, denen es Amts halber oblieget, alfo in acht zu 
nehmen,und fo viel immer möglich vollziehen machen 
folen. Geben in Bonn den 7ten Novembr, 1717, 
JOSEPH CLEMENS, Churfürft. 

(L. 5.) 


Frid. Fabian. 
Verzeigniß | 
Dervon hr, Churfürftl. Durchl. zu Coͤlln, 
36, Unfers gnaͤdigſten Herens Hof⸗duite mit Namen 
zum Theil nur, fo am mehriftenfür jedermans 
Nachricht zuwiffen nöthig/ als: 
I, „erren bobe Miniftri Erſter Claflis. 
1.Herr Graf von Koͤnigseck, Bifchoff von Seit 
meritz ec. Kanferlicher Geheimer Rath und 
Dechant zu Coͤlln, Chur⸗Coͤllniſ. Erſter Mini- 
ſtre als Obrift Lands, Hofmeiſter und gehei⸗ 
mer Rath ꝛc. 
2. Baron Zeller in dem Biſchoff⸗ und Fuͤrſten⸗ 


thum Freyſing Weih⸗Biſchoff und Dom⸗ 


Propſt auch geheimer Rath. 

3. EN Neuhauß, des Bifchoff und Fürften- 
thum Regensburg Dom - Dechant und gehei⸗ 
mer Kath. R 

4 Graf Mauritz von Manderſcheid Diaconus Se- 
nior am Dom zu Coͤlln und geheimer Rath. 

5,N.N. zu Eölln und geheimer Math. 

6, Gottfried von Beqverer , Dom Priefter in 
Coͤlln geheimer Rath und Ofhieial. 


7 Graf von Poichers, Dom⸗ Propft zu Lüttig 


und geheimer Rath. 

8. Baron von Landsberg, Dom ⸗Propſt zu Hil⸗ 
desheim und geheimer Rath, auch Stadthalter 
und Regierungs⸗Præſident zu Hildesheim. 

9. Here Dahmen Dom + Priefter im Coͤlln und 
Ertz⸗Biſchoff zu Adrianopel und Hof ⸗/ Cam⸗ 

mer ⸗Præſident. Er? 

10. Herr Moenrs, Dom» Priefter in Coͤlln und 
Churfuͤrſtl. Vice-HofrXarhs Prafident. 

11. Baron von Frauenhofen, Ihro Churfürftl, 
Dur. Obrift-Hofmeiftern, geheimer Rarhı 


12, Baron von Metternich zu Gracht, Obriſt⸗ 


Caͤmmerer und geheimer Rath. 


13, Baron Karg von Bebenburg Obrifb- anf 


fer und geheimer Rath, Abrzu St. Michadles 
Berg in perieuloMaris, | 

14, ÖrafvonSt. Mauriee, geheimer Rath, Ds 
briſt⸗ Hof⸗Marſchall, General⸗Feld⸗Zeugmei⸗ 
ſter und Gouverneur des Guardes. 

15. Baron Mar von dimeon Geheimer Rath. 

16, Baron von Nechberg, Geheimer⸗Rath, Ges 
neral- Lieutenant und Ober⸗Caͤmmerer. 

17. Baron von Fürftenberg, Geheimer Rath. 

18. Öraf von Fugger, Geheimer Nach und Ds 
brift-Stallmeifter. 

19.Öraf von Neſſelroth Geheimer Rath und 
Statthalter in VeltRecklinghaufen, 

20. Baron von Weichs zu Meusberg Geheimer 
Rath und Ober» Sägermeifter, | 

21, Baron von Frens zur Lauenburg Geheimer 
Rath. 

22. Baron von Schungel Geheimer Rath u 
Land⸗Droſt in Befkalen u. 


23. Dar. von Nagol, Kand»Commandeur des 


Teutſchen Ritter Ordens zu Millheim im Her⸗ 
tzogthum Weftphafen, Geheimer Kath. 

24. dar. von Nothhafft zu Weiffenftein, Gehets 
mer Rath, General⸗Lieutenant und Capitair 
ne des Guardes du Corps zu Pferd. 

I, Herren Miniftri andrer Claflis, 

Baron von Glimes, Brigadier und Capitaine 
des Guardes du Corps zu Fuß, 

Graf von Verita, Ober Rüchen-Meifter. 

Baron von Wallpott, Herr zu Gudenau, Ober 

Silber-FCämmerer. 

Baron vonHecken, Kircyen-Vice-Stallmeifter. 

Herr von Muralt, gelehrter geheimer Rath. 

Herr von Solemacher, gelehrter geheimer Rath. 

Baron von Deko, gelebrter geheimer Rath. 

-e -  deCler, gelebrter geheimer Nach und 
Hof⸗Rath. 

Baron 


| 


) 





* — HISTORICO-POLITICUM, :5 
Baron vonWeichs, Jagermeſter in Weſtphalen. 





Baron von Gieſenberg, Jaͤgermeiſter in Velt- 
Kecklinghauſen. TER | 
I, Herren Churfuͤrſtl. Cimmerer und 
nei Hof⸗Cavaliers . 
B. Wigaleus von Weichs. B. Ferdinand von 


Neuhaus. Graf Felixvon Preyfing. B.Max von. 


Fugger. B, Max von Muggenthal, B.Bortfried von 


Auer von Winckel. Br, Franz vonFugger. B. Gau- 


denz vor Rechberg.  B,von Reimhatifen, B. von 
Hörwarth. B.Max Heinr. von Viereck, B. von 
Brabeck, Gr, Phil. de St. Maurice, B, von News 
en Srauenhofen, B.vonHilgertshaufen. B. von 
Zeller. B.von Lichtenau. B. Osw, Ulr. Eckard 
vor Köpffing. B. Joh. Chriftoph Eckard vor 
Koͤpffing. B. Joh. Chriftoph von Maͤndl. aus Tlan: 
dern, B. Leonhard’ Franz von Mändl, in Seeg. 
Gr von Koͤnigsfeldt. Bvon Welltach, B. von Ru- 
esdorfl. B. Engelvon Wagrain. Joh,Franz vonRei- 
fach. B. Max von Simeoni. B, von Münzenberg. 
B. Joh. Ferd. von Weftach, B. von Hottenben. B. 
von Quaed. B. Weichszu Roßberg. B. von Docfort 
B. von Metternicht zur Gracht, B. Vogt von Elfpe. 
B.von Fürftenberg, aus Weftphalen, B. von Gee- 
beck. B. vor Roft ju Werl. B. von Mannig. B.von 
Hattftein. Br. von Lefcherin. B. von Weſtphalen. 
B.deRenefle. B. von Frens zu Lauenburg. B. deLö- 
belftein. B.vor Hilden. -B. de Roft aus’ dem Luͤtti⸗ 
ger Lande. B.Franzju Trens. B.deKercken. Gr. 
vonNeilelrath, Staethalterzu Reckl. B. deLobos. 
B. von Gimmich in Fiſchel. B.de Wahu d’Haccer- 
ftein. B. von Giefenberg $ägermeifterzuReckl. B. 
de Hercken de Merdeau. B. Max Emanuel de 
Nothhafft zu Weiffenft. Gr. d’Hoen B.deRume- 
nez der Älter. B. Jofeph. Ferd. von Manteuffel, B. 
de Gelois. B. vor Axthaufen. B. de Doyenbruge. 
B. von Zeller zu Ettmansdorff, Gr. de Hoberg. B. 
Jofeph von Maͤndl. auf Pfoderach. Gr. de Frezin. 
B.deFleron. B.de Cortenac. Gr. d’ Hoen, Sei- 
gneur de Hoeffchufen der Jüngere, B. von Welden. 
B. Max Schall vonBell: B.von Muggenthal. B.von 
Norprath. Gr. von Pas, der Jüngere B. von Spies. 
zu Schimperen. Reimund de Efrard. B. von Ham 
zu Ham. B.von Kleiſten. B. von Herflel, B. von 
Wellrem, Herr zu Gottendorff. B. von Meyerho- 
fen. B.vonBreitbach, Herr zu Buresheim. B. Joh. 
Anton vonMeyerhofen. B.von Weftrem Herr zu 
Guttacker. B.von Walpott, Herr zu Gudenau. B. 
von Vrede, zu Melſchede. Gr. Ambrof.Franc. Fris 
dericus ChriftianusvonVirmund. B. von Weichs zu 
Wenne, Reis. B.von Buchholz, auf Stoͤrrmede. B. 
von Reufchenberg. B. von dehorlemmer, Herr von 
Hellinghauſen. Herr von Hanzxleden, auf Oßwig · 
Gr. von Lodron. Herr Rotger von Meſchede auf 
Efelen. Herr von Schade aufAntfeld, B.von Droſt 
Sand» Commandeur des teutfihen Ritter Ordens. 
B. von Vrede ju Anreick. B.von Weltphalen, Here 
zu Laar, Gr. Maxde Berlo d’ Hozemond. B. von 
Görzengrin, B.de Zelles. Herr von Ou. Gr, d’Ar- 
genteau. B, von Maͤndl. zu Dütenhofen. Gr. von 
Hatzfeld, Gr. Verita von Verita, Gr. von Eynaden 
Herr zu Remmersthal. Herr von Glieſenthal. B. 
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von Weichs Jaͤgermeiſter in Weſtphalen. B de 


Glimes. B. von Herflel. Gr. Louis Desneyx d’ Ar- 
genteau, Gr. von Grosbeck, B. von Der und Engel» 
berg. B. von Diesbach, B. von Cortenbach. B. vor 
Meyerhofen. Gr. von Merode- B. von Schungel. 
B. Franz Carl von Hechenfirchen. Gr. d' Argenteau 
B.d’Eynatten d’ abbee. B.von Lombeck Lieut. von 
der Carab. Guarde. Marquis de Guittelles. Monf. 
de Pernay. Gr. Philipp von Danderfcheid. Graf 
Alexand. deFenal. B. von Zeller; Here von Leibers⸗ 
dorff. Gr. Ferd. Marie de Berlo. B. Otto von Cor- 
tenbach. Moönf.de Croix. Marquis de la Guinardi- 
ere. B. von Norhhafft zu Weiſſenſtein. Ör.deBer- 
lo. B.vor Wreden zu Loe. B. von Solemner, Graf 
Claude von Arco» B. Joh. Jac. von Walpot. Herr zu 
Bornheim. B. von Troft zu Fiſchden. Chevalier 
Claudede Frangois d’ Aix, B. von Weſterhold. B. 
vor Badberg. Monf.deRahayer, ‚Bevon Stardrs 
beinfen. Freyherr Tserclas Herr von Tylli. B.von 
Horde zu Cringerfeldt. Graf Guſtelles. Gr. Frid⸗ 
rich von Neymond zuPayersberg. Herr von Glimes. 
Gr. d’Afpremont& Linar. B. von Sazenhofen. B. 
deColontter. Vicomte d’ Oigmont.: Ör. Peer. B. 
von Hazfeld. B.de Surlet. Charles deGavre, B. de 
Grisgnee, Gr, Philipp Gottfr. de Berlo., B: vor 
Rochau Herr zu Oberhaufen, Gr. vonArco. Bevon 
Meergerßen. B. von Friefenhaufen. B. Fried, von 
Hazfeld, Freyherr von Gimnich. B. vor Harff. 
Freyherr von Loe. B.vonRoift zu Vers. B. von Ber- 
full. B. Beyflel von Gymnich, Etienne de Cham- 
belle, B. von Glod Cominandeur des Teutſchen 
Mister Ordens. B. von LoenHerr zu Radt. B.Frauz 
Victor Sebaftian von und zu Weichs. B. von Wild- 
berg. B.vonLeoprechting. B.von Heckenkirchen, 
Gr. von Nothhaflt. B. von Burſcheid. Gr, vonFug- 
ger, Or. Felix von Arco. B. vonLützelburg. B. 
bon Heggenberg. Gr. de Nielle. B.von Herwart. 
B. von Thumb. B. von Stein. B. von Vill. Senior. 
Graf de Lifte. B, von Burgkau. B. von Vill, 
Junior. B.vonFull. Gr. von Tauffkirchen. B. 
von Pferten. B. von Pfetten. B. von Gecbeck. B, 
von Hompefch. B. von Burfcheid. B. von Frens, 
Herr zu Greuß. B. Leopold von Schorlemmer. 

IV. Ehurfürftl. Hochadel. Hof-Räthe. 

Herr B. von Wälpot Kerr zu Gudenau. Örafvon 
Virmond. Bsvon Walpot Herr zu Bornheim, Graf 
von Ärco. 2:3 

V. Churfürftl. Beiche- Väter und Hof 

"u Prediger. : 

Herr Pater Francifeus Weider Soc. JEfu, Chur» 
fuͤrſtlicher Beich⸗Vater. Pater Carolus Meiß, 
Soc. JEfu Churfuͤrſtl. Hof⸗Prediger. 

VI. Churfuͤrſtl. Diredtores des Hof⸗ Raths 
und Cammer⸗Raths. 

Herr Sehönhoffen Hof⸗Raths⸗Director und 
Pröpper der Vater, Hof⸗Cammer ⸗Director und 
General-Kriegs-Commillarius. 

VII.Churfuͤrſtl. Geiſtl. Raͤthe. 

Herr P. Weider, P. Meiß, de Keux, Achatius, der 
Archi - Diaconat⸗Kirche in Vonn. Kxrembler, 
Churfuͤrſtl. Hof ·Rath. 

VIU, Churfürftl- gelehrte Hof⸗ Raͤthe. 


Herren 
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Herren De Reux Krembfer, von Geyer, Draens- 
dorff, de Clev, zugleich gefehrrer geheimder Rath, 
Keflel, Chriftian de Kempis, auch Lehns⸗Director 
und Archivarius. Raesfeld, Copp, Fabri, Renfing, 
Emborpen. 

IX. Churfuͤrſtl. Leib⸗Medici. 

Herren Dr. Giefen, Dr. Breugel, Dr. Gabriellis. 

x. Churfürfürftl.Druchfeffe. 

Herren von Dellmuck, von Stilfer der Aeltere, 
von Stiller der Juͤngere / Rofluis, Riedler. Bon 
Molffsfürften, von Lick der Aeltere, von Lick der 
Juͤngere, de Villers, Schon von Rothkirchen, von 
Weichs, von Mombeck, von Karg, vonBackam, Pa- 
riat, Mombrizon, Souhay, von Gera , von Berla- 
mond, von Meyerhofen, von Prelle, Syaflen, Caas, 
de Marque, de Vauchiery, Chopinger, von Paflis, 
Alberti, Part, von Hamerding, von Greiffenbeck zu 
Sriefenbach ‚von Karpffen, von der Horſt, Griſſon 
Lafferiere. ey 


xl. Churfürftl. Hof⸗ Cammer:Rätbe. 





- Herren Florquin, Meurs, Hambach, der Vater, 


Rauck, Franz Otto von Kempis, Pröpper der Sohn, 
von Schönheim, Fabian, Pompey,Hallberg,Eißen- 
berger, Schorer, Fabri, Noifeux, Georg Leonards. 
XII. Churfürftl. geheimde Secretarii. 
Herren Faflerat, Melchiori, Fabian, 
XII. Churfürftl. geiſt und weltliche Titu- 
| lar-Bäthe, 

Herren Neumann, Federl von Pneck, Ziegler, 
Muͤnch, Pickart, Kruffer zungfeichControleur, Steine 
mann, Hambach der Sohn. 

XIV. Churfuͤrſtl. Hof Caplaͤn. 

Herren Krembſer, Cammer⸗ und Ober⸗Hof⸗Ca⸗ 
plan, Saudner, Hampel, Strafler, Neumann, Graf- 
finger, Jung, Vivier, Baftien, de Noeufville, Lonne- 
ux, Wagner, le Feneur, Croix, Brorin, Corberier, 
Montee, Deltour, Wattie, Pavini, Mayer. 

XV. Churfuͤrſtl. Cammer - und Edel⸗ 

Anaben. 

Sperren Graf von Berlo, Baron von Glimes, Ba- 
ron von Geloes, Graf von Beaufort, Vicomte d' O- 
grimont, de Marnia, Baron von Renefle, Graf von 
Hamele, Baron von Zieuel, Edel⸗Knab / Baron von 
Srauenhofen, Baron von Gogrebe, 

XVI. Churfuͤrſtl. hohe weltliche Hof⸗ und 
Schoͤpfen⸗Gerichte in Bonn. 

Herren Frantz Otto von Kempis, Ober-Voigt, 
Licent. Steinmann Voigts⸗Verwalter, Dr. Dam- 
broick Scheffen Senior,Dr. Keffel Subfenior Schef- 
fen und erfter Churfuͤrſtl. Burgermeifter, Dr. 
Rendling 2ter Bürgermeifter, Lic. von Hartmann 
4ter Sicheffe, Dr. Lilgen ster Scheffe, Lic. Herres- 
dorff 6ser Scheffe/ Dr. Steinmann zter Scheffe 

XVII. Hof⸗Ober⸗ Ofkciers, al: 
Churfürftl. dienende Cammer-Diener. 

Herren Piecart der auch Guarderobe Meifter, 
Domis zugleich auch Leinwand , Meifter, Ceflinger, 
Silecque, Dantoin, Denis. 

Churfürftl, Sammer »Fourier. 

Nerr Matthias Biber. 

Ehurfürftl, titular Cammer ⸗Diener. 
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Herren Lambert, Hurre, Vanden Leede, Desbro- 

fes, la Roique. | — * | 
Churfürftl, HofRaths-Secretarien. 

SerrenFabri, Dierath. 

Churfürftl, HofrCammer-Rath8-Secretarien. 

Herr Hambach der Sohn, Pranche. | 
Hof · Controleur von Ehurfürftl. Mund und Hof⸗ 

Kuͤchen wie auch Keller und Silber⸗Cammer. 

Here Kruffer. BER Be 
Ehurfürftl,Sommelier. 

Herr Kloes. J 
Churfuͤrſtl. Cammer⸗Zwerg. 

Don Jean. ir lern 
Ehurfürftl, geheimde Eangley- Verwandte, 
Herr Kauckol, Regiftrator und Expeditor, 

Altenhover | | 
Broichhaufen 
Granger 
Noifeaux 
Hees , | 
XVIII. Churfürftl. Sof» Domejlici nehmlich 
Ehurfürftl. Burggrafen. 

Herr Graffinger, Burggraf von der Churfürftf, 
Refidenz:in Bonn. Monfieur Antoin Maria de. 
Mullendorff, Burggraf von der Churfürftl. Reſi- 
denz zu&öffn. Mr. delaRocgue,Maitrede laGuarde 
Robbe, Herr duBois Churfuͤrſtl. Leib - Schneider, 
Les Sieurs, Cloner, Kobler, Benchtig, Arnd, Anxa, 
Muller, Florenzo, Fiori, Lorenzini,Anzelone, ofler« 
feirs Cammer-Portiers. - 

XIX. Churfürftl, Hof-Unter - Oficiers, genandt 

Herr Barthes Kellermeifter,Maitre d’hotel, Herr 

Ridois. Sof - Fouriers die Herren Eschebaum, 

Lindner und Wezel. 

Cantzley⸗ Derwandte des Churfürftl. Hof: 
Raths⸗ und Hof⸗ Cammer Baths. 

Herr Roelen Regiſtrator, Hamann Expeditor 
vom Hof⸗Rath, Colmann Regiſtrator und Expedi- 
tor, wie auch Vogels, fo Adjundtus des Regifiratoris 
und Expeditoris vom Hof-Cammer-Nath. 

Cavelliften find 

Enzen, Andernach, Motfchen, Coqu,Boditfee, 
Kreg, Silbermann, Cränzer und Schülze. Herren 
Kuͤchen⸗Schreiber Jungs. Hof⸗Tapeziers, Bro- 
une& la Motte, Ritter-Portiers, Thomæ, Grüne, 
Mingenberg und Riebers. | 

XX. Churfuͤrſtl. Hof⸗Bediente ſeynd. 

Zehrgadner, Grubner, Sanndler und Metzger, 
Herr Guardon ift Zucker⸗ Decker, Herr Keuder und 
Grimper find beyde Keller» Schreiber. Futter⸗ 
Schreiber find Flocqu und. Trogel. 

Die Churfürftl, Hof⸗Muſicanten und zwar 

1. Vocalifien. 

Herren Flaymanni, Kircher, Dhelphi Court,Ca- 
ftelino, Ambrofini, Marquiero, Du Croux, Riflack, 
leLong Kamter & Schwöller. 

2. Infirumentaliflien. 

Herren Havec, Deridder, Canta, Maximilien 
Augarthe, le Cerf, Van der Huque,Corniller, Thir- 
reur, Franz Augarthe, Graeb, Rubini, Sommerini, 
Stumpff der Aeltere, Stumpff der Jüngere, Mau- 
xice der. Aeltere, Maurice der Jüngere, 

Hof⸗ 


Gangeliften, 
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Herren Lütgenhaufen als Ober Trompeter, Wa- 

flizky, Krenn, Comans, Horft, Bull, Prompefe, 
Pienzenauer Dancer. HofzHautbois, Fabri Flem- 
inent, Klemm, Piatelle, Reling und Jamer. Chur» 
fuͤrſtliche Silber-Diener, Baumann, Coffe und Los- 
lerne. Einkauffer von Churfuͤrſtl. Zchrgavden , 
Herr Schamper. Churfuͤrſtl. Seib » KnecheSchen- 
kard, Sattelknecht Bollinger. Churfuͤrſtl. Buͤch⸗ 
fenfpanner, Warther, Hof⸗Couriers, Viereck und 
Sondel. 

XXL Churfürftl, Hof⸗Diener, wie folget: 

Churfuͤrſtl. Mund⸗Koͤche Leopold, Settre, May- 
er, Remi, Rallier, Petri, Alff. Churfürftt, Mund: 
und Hof⸗Becker, Peter, Quefler. Extra - Silber; 
Diener, Paule,Herrmanns. Tafel-Tecfer, Asche- 
loch. Truhen⸗Knecht, Peter Stoos. Keller - Dies 
ner Martin Held, Heinrich Peters, Jofeph Phi- 
lipp, Peter Noix. Zehrgaden Diener ift Adam 
Lorenz Lorenz Hahn, Hof-Köche, Jacques Laphalet, 
Vincent Cardon, Nicolas Mennier. Neben: Köche, 
Ferdinand Weis, Wilhelm Alff, Franz Ofler, Mar- 
tin Demis. 

SHof-Laquayen find folgende: 

FranzR ieger,der auch zugleich Cammer⸗und Feld⸗ 
Laquays. Joh.Kuefer, Louis Crepin, Jofeph Kolb, 
Martin Tofch, Anton Hockelmann, Martin Lor- 
mann, Benno Leismuller, Heury,Crepin, Ferdin. 
Brunner, Gabriel Dangoh, P Hyacinth, Brenneffen. 


Cabinets⸗Bothe vonChurfürftl. geheimder Cantzley 
Tobias Strobel. 
Hof⸗Capellan⸗Knechte find nachbenannte: 
Peter Schwager, Nicolas Spatzenreiter, Theo- 

dor Kloß, Jofeppi Viereck, Joh. Friedrich Schöf- 
fer und Frentzel. J 

Churfuͤrſtl. Herren Edel⸗Knaben ihre Diener find: 
Jofeph Zepherin,Cafpar Haas, Francois, Amadeus, 
Heyducken, Hallis Ignace, Posnack, Zwiflelberger, 
Karchil. Ehurfürftl. Sammer » Junge "Thomas 
Heckert. Churfuͤrſtl. Leib⸗-Kutſcher Hanf Geor⸗ 
ge Jaͤger. Ehurfuͤrſtl. Feld-Kutſcher Peter El— 
finger. Churfuͤrſtl. Soufllet Maitre, Jacques Dan- 
ner. Ehurfürftl, Seſſel⸗Traͤger, Scheres, Gros- 
fel, Chapon, Hoens, Rotger , Wagenmeiſter Sacob 
Lindenſchild, Truben- Knecht Alchenlochen. Chur⸗ 
fürftt. Coͤllniſcher Wegweifer Anton Sin. Saͤnfft⸗ 
ten» Meifter Andre Perode. Churfürftl, Zelten⸗ 
Schneider. Joh.Dietr. Prugel. Ehurfürftt. Cantz⸗ 
ley⸗Voten, Wolffgang Muller von Churfuͤrſtl. ges 
heimder Eantzley. Vom Ehurfürftl. Hof⸗-Rath 
find die Boten, Gottfried Bluhlm, und dann Her- 
mann Olever, vom Hof-Cammer-Nath,Anton Em- 
merich,Maximiliau Metternich, Ehurfürfil. Sit 
ber-Wäfcher Sigismund Ernitel, Calcant von der 
Hof-Mufique, Wilhelm Efchvveiler. Roß- Arge, 
Jean George Altenhover. Weit» Schmidt, Jacob 
Hannotte. 


XX. 
Churfuͤrſt Carl Philipps zu Pfaltz Rang⸗-Ordnung / de Anno 1718. 


adden Ihre Ehurfinftl. Durchl. die in allen 
VLund jeden Dero Dienfte betreffenden Berrich- 
tungen beftehende Ordnung beobachter gnaͤdigſt wiſ⸗ 
fen wollen,und dahero anliegendes Mang-Reglement 
zu errichten gnaͤdigſt bewogen worden, mit hin verz 
ordnet haben, und wollen, daß folches bey allen und je- 
den Vorfallenheiten unausfeglich befolger, und die 
dabey nicht ausgedruckte Aemter und Stellen, und 
die ſolche begleitende Perfonen, Feinen andern Nang, 
dann felbigen, wegen ihrer obhabender Reichs⸗Caͤm⸗ 
mern-und Truchſaſſen⸗Stellen, zu fommet, genieffen 
follen ; als bleibet Dero alhiefig Neuburg. geheimen 
Mach es zur Nachricht, und mit dem gnädigften Der 
fehl hierbey unverhalten, des ſich nicht nur feines 
Drtsdarnach richten, fondern auch dißorthigen u» 
brigen Collegiis e8 zu ihrer Direction und gehorſam⸗ 
ſter Folgleiftung geziemend befannt machen ſolle. 

Neuburg, den 21. Febr. 1718. 

Garl Philipp, Churfuͤrſt. 
Vt May. 
Ad mandatumSereniffimi Do- 
mini Electoris proprium. 
Hallberg. 
Rang Ordnung bey der Chur-Pfälgi- 
chen Hof⸗Statt. 

Herr Obriſt/Hofmeiſter. Herr Dbrift-Cämmes 
rer, Herren Conferential-Minittri. Herr Obrift- 
Stallmeiſter (jedoch ohne Prajudiz des Fünfftigen 


Obriſt⸗ Marſchallen⸗Rangs.) Herr Obrift-Mare- 
chal. SerrCapitain dergeibsGuarde zu Pferde Kerr 
Capitainder Schweigerifchen Leib-Guarde, 

Alle Chur» Pfätsifche Adeliche geheime Naͤthe, 
mit welchen die Generals der Cavallerie und Gene- 
ral Feld⸗Zeugmeiſter nach ihrer Anciennität rou- 
liren. 

General-Lieutenants. Neuburgiſ. Adelichegeheis 
me Raͤthe. Guͤlich- und Berg. Adeliche Öcheime 
Raͤthe. Grand - Maitre dela Guarde robbe, und 
erfter Cämmerer. ‘Die General - Majors rouliren 
mit denen Cämmern. Adeliche Chur⸗Pfaͤltziſche 
Regierungs-Raͤthe. Chur» Pfälgifche gelehrte 
geheime Raͤthe. “Die Adeliche Chur⸗-Pfaͤltziſche 
Hof Gerichrs-Närge Die Adeliche Neuburgi⸗ 
ſche Hof⸗Raͤthe. Die Ehlich-und Berg. Adeliche 
Hof Raͤthe. Die Truchſeſſen. Die Neuburg 
fhen gelehrte geheime Näthe. Die Guͤlich - und 
Bergifibe gelehrte geheimen Raͤthe. Die Churr 
Pfälsiiche geehrte Regierungs⸗NRaͤthe. Seib-Me- 
dici, fo mit geheime Nähe find. Chur⸗Pfaͤltziſche 
gelehrte Hof⸗Gerichts⸗Raͤthe. Neuburgiſche ge⸗ 
lehrte Hof⸗Raͤthe. Guͤlich⸗ und BVergiſche gelehrte 
Hof⸗Raͤthe. Chur⸗Pfaͤltziſche Cammer⸗ Raͤthe. 
Reuburgiſche Cammer⸗Raͤthe. Guͤlich und Ber⸗ 
giſche Cammer⸗Raͤthe. Hof⸗Capellain. Hof⸗ 
Medici. 


XXI. 


Hertzog Eberhard Ludwigs zu Wuͤrtenberg Rang⸗Reglement, de Anno 1718. 
Ögg 999 999 
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CD, Land⸗Hof⸗Meiſter. 2.) der Ober - Hof 
Marchall, 3.) General -Feld « Marchal- 
Lientenant, 4.) Adelichewürcfliche Geheime NA 
she. 5.) die gelehrte wuͤrckliche Geheime Närbe. 6.) 
Capitaine des Guardes du Corps à Cheval. 7.) Ober 
Stall-Meiſter. 8.) Regierungs/⸗Raths/⸗Præſident 
9.) Kriegs⸗Raths⸗Præſident. 10.) General-Major. 
11.) Obriſt von der Guarde zu Pferde, der denKang 
als der juͤngſte General-Major hat, 12.) Ober⸗ 
Korftund Jaͤger⸗Meiſter. 13.)HofrRichter, oder 
Prefident des Hof-Gerichtd. 14.) Cammer / Præſi- 
dent. 15.) Hof-Marchall, 16.) Parforce Jägers 
Meifter, 17.) der regierenden Herkogin Nof-Mei- 
fter. 18.) Ober Cammer⸗Juncker. 19.) Ober Fal- 
cken⸗Meiſter. 20.) Ober⸗Schencke. 21.) des Erb- 
Printzen Hofmeifter. 22.) der Erb⸗Printzeßin Hof 
Meifter, 23.) Ober- Hofmeifter in Collegio Illu- 
ſtri. 24.) eineg regierenden Herrn nachgebobinen 
Pringen Hof-Meifter. 25.) Titular Adeliche Ger 
heime Raͤthe. 26.) Titular Geheime Raͤthe. 27.) 
Director der Renth⸗Cammer. 28.) Director Con- 
ſiſtorii. 29.) Director vom Kirchen-Rath. 

30.) Obriſt von der Guarde zu Fuß und? Dieferouli- 
andern Regimentern zu Roß und Fuß. | fen nad ih— 
31.) Obrift-$ieutenane von der Guarde fc 
zu Fuß, ’ i 

32.) Vice-Ober Stal-Meifter. 334) die Vice-Prx- 
fidenten von denen Collegiis. 34.) Vice-Diredor 
vom Kirchen⸗Rath. 35.)Commendant zu Hobent- 
wiel, 36.) Sammer » under, 37.) Adeliche Re⸗ 
gierungs⸗Raͤthe. 

38.) Dbrift-Lieutenant vonder Guarde) 
zuFuß und andern Regimentern zu Roß Se 
und Fuß. 39.)General-Adjutant. 40) | —— 
Major von der Guarde zu Pferd. J 

ar.) Adeliche wuͤrckliche Hof⸗Gerichts⸗Aſſeſſores. 
42)Ober⸗Voͤgte. 43.) die gelehrte Regierungs⸗ 
Raͤthe. 44.) die Hof⸗Raͤthe. 45.) Des Erb⸗Prin⸗ 
gen wuͤrcklicher Cammer⸗Juncker. 

46.) Alle andere Majors zu Roß und )Diefe rouliren 
Fuß. 47.) Miet -Meifter von der gu der anci- 


Guarde zu Pferd. ennetẽ. 
48.) Titular⸗ Cammer⸗Juncker von Ihro Durchl. 
dem Hertzog. 


49.) Haupt⸗ Leute zu Roß und Fuß} Die Erſtere rou- 
50,) die Lieutenants und Cornets liren mit beyden 


letzteren nach ih⸗ 
von der Guarde du Pferd, rer anciennete, 


51.) Hof: Junker, 52) Adeliche Forft- Meifter 
53.) Jagd⸗Juncker. 34) Stal-Meifter, 55.) Ti⸗ 
tular Gelehrte Regierungs-Raͤthe. 56.) wuͤrckli⸗ 
che Geheime Secretarii, 57.) wuͤrckliche Kriegs— 
Raͤthe. 58.) Reib-Medici. 59.) wuͤrckliche Expe- 
ditions-Raͤthe von beyden Cammern. 60.) Hof 
Cammer⸗Rath. 61.) Unter⸗Stall⸗Meiſter. 62.) 
Ober⸗Kriegs⸗Commiſſarius. 53.) Ober⸗Auditor. 
64.) Land-Schreiber. 65.) Cammer⸗Schreiber. 
66.) Archivarii. 67.) Alle Lieutenants. 68 ) Hof: 
Medici, 69.) Ordinaire Regierungs-Raths⸗decre-⸗ 
taxii. 70.) Titular Geheime Secretarii. 71.) Titu⸗ 
lar Kriegs-Raͤthe. 72.) Titular Expeditions⸗Raͤ⸗- 
the von beyden Kammern, 73+) Extraordinaire 
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Negierunge-Nath8Secretarti, 74.) Cantzley⸗Ad⸗ 
vocati Ordinarii undExtraordinarii, 75+) BawDi- 
redtor, 76.) Ober: Capell» Meifter. 77.) Pagens 
Hofmeiſter. 73.) Geheime Regiftratores, 79.) Res 
gierungs⸗Raths Oberer Regiftrator. 80.) Ubrige 
Regierungs⸗Raths Regiſtratores. 81.) Alle Sams 
mer⸗Raͤthe von beyden Cammeren. 82.) Kriegs⸗ 
Commiſſarii. 83.) Secretarii Ordinarii vom Kriegs- 
Rath. 84.) Secretarii Ordinarii von beeden Cam⸗ 
mern. 85.) Tutelar-Raͤthe. 86.)Cabinets⸗Caſſier 
87.) Cammer⸗Diener. 88.) Extra-Ordinari Egmz 
mer»Secretarii. 89.)Land⸗Rechnungs Deputations⸗ 
Secretarii. go.) Tutelar-Secretarii, gr.) Titular 
Cammer⸗Raͤthe von der KHandelfchafft. 93.) Cattel- 
lan ju Ludwigsburg. 94.) Regiſtratorexvom Kriegs- 
Rath. 95.) Regiltratoresvon beeden Cammern.96.) 
Titular-Secretarii. 97.) Buchhaltere. 98.) Vice- 
Secretarii. 99.) ÖeheimeCancelliften. 100.) Ex- 
traordinari Regiltratores, 101,) Kuͤchen⸗Meiſter. 
102.) Directot vonder Cammer -Mufique, 103.) 
Cammer-Mufici Virtuofi. 104.) Conditor. 105.) 
Hof⸗Apothecker. 106.) Pagen-Preceptor, 107.) 
Hof⸗Bereuter. 108.) Vice - Buchhalter. 109.) 
Alle Cancelliften nach denen Balleyen. ı 10.) Bots 
tenmeifter. 111.) Hof-Fourier, 112.) Wildprets 
Schreiber. 113.) Cammer-Laquayen. 114.)Cam⸗ 
mersPortiers. 115. Buͤchſen⸗Spanner. 116.) Pau⸗ 
cker und Trompeter. 117.) Muſiei ordinariũ. 118.) 
Land⸗-Fourier. 119.) Saalmeiſter. 120.) Mund⸗ 
ſchencke. 121.) Silber⸗Caͤmmerlinge. 122.) Ge⸗ 
woͤlbs⸗ Verwalter. 123.) Hof: Tapezier. 124.) 
Hauß-⸗Schneider. 125.)Mund⸗Koͤche. 126.)Hauß⸗ 
Wagenbiether. 127.) Marftaller.128.) Maulthier⸗ 
Packmeiſter. 129.) Sattel⸗Knecht. 30.)Land⸗Wa⸗ 
genbiether. 131.) Ober⸗Knecht. 132.) Leib⸗Kut⸗ 
ſcher. 133.) Roß⸗-Artzt. 134.) Cantzley⸗Knecht. 
135.)Hof⸗Gaͤrtner. 136.) Leib Laquayen und Hey⸗ 
ducken. 137. Zihe-Meifter. 138.) Alle Laqueyen 
139.) Rent Knecht. 140.) Kurſcher. 141.) Vor⸗ 
Reuter. 142.) Klepper⸗Knecht. 143.) Beyr£äuffer 
144.) Hof Wächter. 
int übrigen folle der Erb⸗Printzeßin Hoheit 
würefliche Hofmeifterin den Rang immediate vor 
denen Adelichen wuͤrcklichen geheimen Raths⸗ Frau⸗ 
en haben: Die Hof-Damesvonder Erb⸗Printzeſ⸗ 
fin Hoheit aber immediate vor denen Adelichen Re⸗ 
gierungs⸗Raths Frauen gehen, 

Gleichwie nun Se, Hoch⸗Fuͤrſtl. Durchl. diefeg 
Rang Keglement durch den Druck zu publieiren be⸗ 
fohlen, und durchaus gnaͤdigſt wollen, daß demſelben 
gebuͤhrend nachgelebet und keine Contravention ge⸗ 
ſtattet werde; Alſo verbieten ſie auch hiemit, und in 
Krafft diefes, bey Verluſt der Dienſten, alle darge⸗ 
gen von ein⸗ und dem andern, es ſey Hoch» oder Nies 
driger, ſo wohl Civil-al8Militair - Bedienter, etwa 
Fünfftig führende Raifonrements,Oppofitionet und 
Beſchwerden; Wollen auch noch vielweniger, bey 
Vermeydung ihrer ſchweren Ungnad, es fey, wer es 
wolle, deßwegen weder Muͤndlich noch Schrifftlich 
behelliget ſeyn, ſondern es hat jedermaͤnniglich nach 
dieſem Nang-Reglementfich gebührend zu achten, 

und 
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und daben lediglich zu acquiefeiren, fintemahlen dañ 


such diejenige, welche diefem Rang-Reglement ent 
gegen zuleben, und einen hoͤhern Rang, als der ih⸗ 
nen nach demfelben zukommt, vorfeßlich zu nehmen, 
und fi anzumaffen unterfangen werden, mit unauss 
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bfeiblicher nachdruͤcklicher Beftraffung angefeben 
werden follen,  Signatum Ludwigfiburg, den 7, 
Martii, Anno 1618. 
Eberhard Ludwig. H.z. W. 

BR 6.2 55) 
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Abſatz. 


Von Inſtructionen derer Geſandten. 


| | : | 
Inftrudtion vor den Grafen von Earlingford/ welder Anno 1665. als Groß-Britan- 
nifcher Extraordinair-Ambafladeuran den Kayſerl. Hof gegangen/ 
auch en paflanc andere Höfe paſſiret. | 


Hr follet euch vor eurer Abreife vollfommen vorn 
dpenen Trastaten informiren laffen, die wir mit 
dem Bifchoff zu Münfter gemacht haben, und euch 
bemühen, bemeldtem Bifchoff inallen Dingen gure 
Dienfte an den Höfen zu ehun , die ihr auf eurer 
Reife nach dem Kanferlichen pafliren werdet. Ihr 
werdet folches auch anjetzt gemeldtem Hofe, ſowohl 
in euren Reden, als auch auf andre Art mit aller 
Addrefle und Habilität thun, derer ihr fähig feyd, 
um alles beyzufragen, was den Fortgang unfrer 
gemeinfchaffelichen Anfchläge wider Holland befoͤr⸗ 
dern Fan. In dieſer Abfiche werdet ihr bey der 
Durchreife zu Bruͤſſel dem Margvis de Caftel Ro- 
drigo unfern Brief übergeben, und ihm in einem 
Compliment unfre Hochachtung, die wir vor feine 
Perſon fragen, und unfer Vergnügen, das wir an 
feinem Gouvernement auch über die Dispofition 
haben, darinn wir ung befinden, die allerverbindlich, 
fte Allianz mit Spanien zu machen, bezeugen; und 
daß mir feinen Zweifel trügen, er wuͤrde, fo viel 
als möglich, darzu beytragen. Ihr werde ihm 
zuverjtehen geben, daß wir durch den Brief, den er 
verwichenen Winter an unſern lieben Wetter, 
Prinz Ruprechten, gefehrieben, und durch den Hrn. 
Glexin überfendee hat, encouragiret worden, ein 
Buͤndniß mir dem Bifchoff zu Muͤnſter zu machen, 
und ihm eine wichtige Summe Geld zu uͤberſchi⸗ 
en, ihn in den Stand zu ſetzen, die Holländer zu 
Sande anzugreiffen, da wir fie mitlerweile zu Waſ⸗ 
fer befriegen wollen. Daß wir folglich im gering» 
ften nicht zweifeln, er werde nicht ermangeln, beſag⸗ 
tem DBifchoffe mit aller Dienftgefälligfeie an die 
Hand zugehen, in ſo weit, aldesfeiner Inſtruction 
von Madrit und den Spaniſchen Staats-Affairen 
in denen Niederlanden nicht zuwider iſt. Daß er 


dem Hertzog vor Bournonville Erlaubniß erthei⸗ 


fen möchte, ſich in des Biſchoffs zu Münfter Kriegs⸗ 
Dienfte zu begeben, zu Folge denen Promeffen,die 
er deßwegen erhalten. Ihr werdetihm auch bey⸗ 
bringen, dafs wir durch den Don Bernarde de Sali- 
nas feine Briefe und Complimenten befommen, 
auch diefelbe mit der verdienten Hochachtung ange 
kommen, und daß wir Hoffnung hätten, es würden 
die Befehle von Madrit fo, wie wir es verlangten, 
einlauffen, nemlich auf unfre Vorſchlaͤge, die wir 
ihm gerhan, fich dem Durch⸗Marſch derer Frankzoͤ⸗ 
fifchen Trouppen durch die Niederlande zu mieder- 
fegen, welchen ſie in der Obſicht vornehmen wolten, 
Tbearr.Gerem. Hifl. Polit. II. Ch. 
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den Difchoff zu Münfter zu beunruhigen, und er 
diejelbe, zum Vortheil befagten Biſchoffs und feis 
ner Anſchlaͤge, zur Execution bringen, weil folches 
ſowohl zu feines Königs Dienft , als unferm eige, 
nen gereichte 3 Ja daß es mit der Zeit erfcheinen 
wiirde, daß die Srankofen vielmehr, fih in Flan— 
dern groß zu machen, als denen Hollaͤndern zuHuͤlf⸗ 
fe zufommen, oder den Biſchoff zu incommediren, 
im Schilde führefen, wenn er fie in die Spaniſchen 
Niederlande würde einmarſchiren laſſen. De 
Ehe ihr bey dem Margvis Audienß begehrer, 
werdet ihr ſowohl da, als auf den Wegen Nachfra- 
ge halten, ob ſich etwann der Herr Temple, unſer 
Envoye bey dem Biſchoff zu Münfter, in daſiger 
Gegend aufhielte. Im Fall er ſich nun daſelbſt ber 
finden folte, fo koͤnnet ihr ihn gantz beſonders aus⸗ 
fragen, wie weit es à propos waͤre, und aufwas Art 
ihr bemeldtem Margvis die Sache entdecken ſoltet. 
Der Herr Temple tft ſchon inſtruiret, gegen euch 
von allem offenhergig zureden, was zu dem Unter, 
nehmen des Bischofs gehöret; Und ihr werder den 
Aldermann Badwell gleichfalls dahin zu bewegen 
fuchen, daß er ſich auch an erwehntem Ort antreffen 
Laffe, um dafelbit mit allem Fleiß underfinnlichen 
Emfigfeit zu arbeiten , ihn verfichernde , daß wir 
allbier vor. fein Interefle Sorge fragen würden, er 
auch nichts in unfern Dienften verliehren folte, 
Und im Fall eine groffe Menge Zinn, welches wir 
an befagten Aldermann Badivell fenden, zu Offen 
de arriviren folte, fo werder ihr, im Durcpreifen, 
bey dem Gouverneur, Don Pedro Savally, anhal⸗ 
ten, zuzugeben, daß er daſelbſt abgeladen, und in 
Sicherheit gebracht werden moͤge, wofern ſolches 
noch nicht vor Eurer Ankunfft geſchehen. Ja ihr 
werdet ihm vorſtellen, er moͤchte ſich nicht befuͤrch⸗ 
ten, daß eine Waare von dieſer Art, ob ſie gleich 
von Londen kaͤme, die geringſte anſteckende Seuche 
bey ſich haben koͤnte, die Matroſen und der Kauff⸗ 
mann, ſo dabey find, ſollen nicht in Oſtende hinein— 
kommen. Ihr koͤnnet euch auch hierinn des Cre- 
dits und Recommendation von dem Spaniſchen 
Ambafladeur, der ſich allhier befinder, bey erwehn⸗ 
tem Gouverneur bedienen, welche er ihm fihon uͤber⸗ 
ſchicket hat, wie wir denn Hoffnung haben, daß er 
deßwegen vondemMargvis werde Ordre bekommen. 
Wenn ihr euch hierinn acqvittiret und alles ob, 
gedachtebey dem Margvis de Caftell Prodrigo wer» 
des ausgerichtet haben, fo werder ihr euch fogleich 
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zu dem Bifchoff von Muͤnſter verfügen, und ihm 
Euer Creditiv überliefern , jedoch) nicht eher, als 
‚biß ihr euch mit dem Herrn Temple abouchiret 
und von ihm den benöthigten Unterricht, was ihr 
mie dem Biſchoff veden ſollet, bekommen habet. 
Auf dieſen Fall koͤnnet ihr mit ihm von der bevor⸗ 
ſtehenden Unternehmung reden und ihn verfichern, 
daß mir alles, was wir einander verſprechen, auf 
Das genauefte zur Execution bringen wollen. Und 
obzwar die Peft, womit die Stadt Londen ungluͤck⸗ 
licher Weiſe heimgeſuchet worden die Bezahlung 
derer verfprochenen Gelder einiger maffen verjoͤ⸗ 
gert haben möchte, fo wird man dennoch nicht un 
serlaffen, ihm alles richtig zu bejahlen. Ihr koͤn⸗ 
net ihm auch Nachricht geben, in was vor einem 
Zuſtande ihr dieſelbe bey Eurer Durchreiſe durch 
Flandern gelaſſen habet, und Information einzie⸗ 
ben, wie weit er mit feinen Werb- und Unterneh⸗ 
mungen gegen Holland gefommen. Sodann Fön 
net ihr darauf dringen ‚daß er nichts von denen 
Vortheilen der gegenwärten Witterung verfäumen, 
aus Furcht, daß das boͤſe Wetter obnedem allzu zeitig 
kommen möchte. Ihr moͤget ihm auch unfre Mache 
zur See unddie Bewandniß unfrer Affairen bey 
inn⸗ und auswärtigen vorftellen, diein allen ih⸗ 
ren Umftänden favorable find, ausgenommen die 
Contagion, wovon, Uns GI LTT befreyen wolle, 
Wenn diefes geſchehen, follet ihr dem Biſchoff bey⸗ 
bringen, daß wir euch anden Kayſerl. Hof fhickten, 
worzu uns der anbefagten Hofe befindliche Spani⸗ 
ſche Ambafladeur gerathen bätte,nicht bloß in der 
Abſicht, dafelbft unſertwegen ein Compliment zu 
machen , fondern hauptſaͤchlich ihm zu dienen, und 
in feinen Unternehmungen wider Holland alle nur 
erfinnliche gute Dienfte zu ehun, Und diefes zu 
befördern, koͤnnet ihr euch feines Raths, feiner Re- 
<ommendationenund feiner Inftrudtionen bedienen, 
damirihr Eure Aufführung ſowohl am Kayferl.als 
andrer Gürften Höfen, deren Territoria ihr pafli- 
zen werdet, oder welcher Beyſtand der Biſchoff bey 
feiner Unternehmung benötbiger ſeyn möchte, darz 
nach einrichten koͤnnet. Ihr ſollet ihn auch bierz 
auff ins befondere fragen, ob es nicht, in Anfehung 
der perfönlichen Freundſchafft, fo wir mir dem Pfaltz⸗ 
Grafen von Neuburg haben, und in Erwegung der 
Bekanntſchafft, die ihr mit erwehntem Fuͤrſten ha⸗ 
bet, noͤthig waͤre, daß ihr von hier unmittelbar an 
ſeinen Hof gienget, und ihn zu bewegen ſuchetet, des 
Biſchoffs Unternehmungen zu favoriſiren. Auff 
ſolchen Fall koͤnnet ihr erwehntem Hertzog uerCre⸗ 
ditiv uͤbergeben, und mit ihm dasjenige reden, was 
euch der Biſchoff befohlen haben wird, indem wir 
verſichert find, daß Eure Dienſte ben beſagtemFuͤr⸗ 
ften vor uns von mehrer Wuͤrckung feyn werden,als 
des Heren Tempeld, welcher gleichfalls ein Credi- 
tiv von uns an bemeldten Fürften, ſich aber deffel- 
ben bißher noch nicht bediener bat, Ihr werdet 
ibn durch die beften Motiven, die euch nur benfallen, 
und darunter nicht nur durch die Abfiche auf feineiz 
gen Interefle , fondern auch durch die perfönfiche 
Freundſchafft und Hochachtung, Die wir fo lange 


Zeit unter Lind gegen einander beobachtet, und die 
Uns unfrer Seits ſehr lieb find, ja wovon er Uns 
Feine angenehmere Probe, alsdiefe geben Fan, wenn 
er fich zu denen ibm von Uns vorgefragenen Sachen 
willig finden laͤßt, zu vermögen ſuchen, fich mit 
dem Biſchoff zuconjungiren. Im Falles aber der 
Biſchoff nicht dienlich zu ſeyn erachten folte, fich for 
weit gegen ihn heraus zu lafjen, fo werdet ihr ihn 
doch dahin zu bewegen ſuchen, daß er nentral bleiben 


- möge, jedoch ihm nichts von unfrer mit dem Bifchoff 


gemachten Allianz, und dem ihm Überfchickten Gel⸗ 
de entdecken. Ihr koͤnnet damit vergnuͤgt ſeyn, ihm 
zu fagen, daß indem wir euch abgeſchicket, ein Com- 
pliment am Kayſerl. Hofezu machen, wir euch zu⸗ 
gleich befohlen hätten, ihm aufzuwarten, weil wie 
alle diejenige vor unſre Sreunde bielten, foder vers 
einigten Niederländer Feinde wären: auchdie Hoff⸗ 
nung hätten, daßer in diefer Abſicht gegen eine ger 
wiſſe uns vortheilhaffte Unternehmung nichts nach⸗ 
theiliges vornehmen wuͤrde. Wofern ihr aber den⸗ 
felben tradtable und geneigt befinden wilder, ſich 
mit dem Biſchoff von Münfter zu conjungiren, fo 
Fönnet ihr ihm alle nur erfinnliche Vortheile, nach 
der Inftrudtion, fo ihr von gemeldtem Biſchoffe deß⸗ 
wegen befommen werdet, anbierben, auch ihn unfrer 
Seits verfichern, daß wir niemals mie Holland obs 
ne feine Theilhabung, und in felbigem vor fein In- 
terefle Sorge zu tragen, Friede machen werden s 
daß wir ihn, fo viel möglich, gegen andre Fürften 
und vornemlich gegen Franckreich ſchadloß halten 
wolten, auch Hoffnung hätten, er würde ſich nicht 
durch folche Crone gewinnen laffen, fich denen An 
fälägen des Bifchoffs zu widerfegen, auch eine fo 
favorable Gelegenheit nicht aus den Händen laſſen, 
das Interefle derer Fürftenam Rhein zu unterſtuͤ⸗ 
Ken, und feine eigene Sande in Anfehen zu ſetzen, wenn 
er. die Holländer obligirere, fich mit feinen und ihrem 
guten Freunden zu comportiren, Ehe ihr euch a⸗ 
ber an ſeinem Hofe zu erkennen gebet, werdet ihr 
wohl thun, den Hertzog zu vorher durch einen ſeiner 
Confidenten, der Euer Freund iſt, zu ſondiren, ob 
es vor rathſam hielte, euch bey Euer Durchreiſe 
nach dem Kayſerl. Hofe oͤffentlich zu ſehen, ohne je⸗ 
doch) euch zu vorher eurem Freunde zu entdecken. 
Auff gleiche Reife koͤnnet ir auch den Biſchoff, 
wegen Eurer Reife an den Brandenburgifchen Hof 
zurathe nehmen, unddem Churfürften von Branz 
denburg gleichfalls Euer Creditiv überreichen. Nach 
abgelegten Complimenten und. verficherter Hochs 
achtung, die wir allezeit vor feine Perfon truͤgen, 
werdet ihr euch bemühen, ihn durch alle euch beyfal⸗ 
lende, auch von dem Biſchoff andie Hand gegebene 
Raifons zu bewegen, ſich mit diefem zu engagiren 
undin Allianz einzulaffen. Ihr koͤnnet ihm beſon⸗ 
dersdie fchöne Gelegenheit vorftellen, die ſich ihm 
prefentirete, ſich ſowohl, als ſeine Jläge von denen 
Ufurpationen und Ungerechtigfeiten derer Hollänz 
der zu befreyen, auch ung, zu Folge derer von ihm 
ung vormals gegebenen Freundfchaffts- Berfiches 
rungen, empfindlich zu verbinden, _ Beil aber eine 
Reife an den Brandenburgifchen Hof, euch alzus 
weis 
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weit von eurem Wege abführen, und Eure Ankunfft 


an dem Kayſerl. Hof verzoͤgern wuͤrde, ſo werdet 
ihr Ihre Biſchoͤffliche Gnaden fragen, ob es nicht 


rathſamer wäre, dieſe Geſandſchafft durch den Hrn, 


Temple verrichten zu laſſen, welcher das Creditiv 


and laſtruction an Seine Churfuͤrſtliche Durchl. 


ſchon bey ſich haͤtte. | 

So werdet ihr gleichfalls auch Ihre Durchl. den 
Difcheff zu rathe ziehen , was mit der Reife, die 
Ihr an den Maynsifchen Hofvorbabt, und die euch 
nicht fo weit vondem Kanferlichen Hofe entferner, 


zu thun ſey. Nach uͤbergebenem Creditiv und vom 


uns gemachten Compliment, die Hochachtung und 
befondere Freundfchafft betreffend, die wir allezeit 


zu Ihrer Ehurfürftl. Gnaden getragen, Fönner ihr 


ihm fagen, daß indem wir euch nach Bien geſchi⸗ 
cket, ihr en paflant dem Biſchoff zu Muͤnſter eine 
Viſite gegeben haͤttet, und wir euch ausdruͤcklich be⸗ 
fohlen , Ihrer Thurfuͤrſtl. Gnaden aufzuwarten, 
und deroſelben von unſerm Engagement mit dem 
Bischoff Nachricht zugeben , daß wie auf feine 
Freundſchafft gegen ung und den Biſchoff, wegen 
des Fortgangs unfrer Unternehmung, Staat mach» 
gen, undim Begriff wären, dasjenige zu exeqviren, 
worzu wir vornemlich Durch die uns vom Hrn. Öle, 
gen gethane Derficherung , daß der Ehurfürft uns 
ſerm Vorhaben favoriſiren wolle, encouragiret 
worden, da zumal uns auch der Herr Baron von 
Wreden verſichert, daß derſelbe von allen demjeni⸗ 
gen, was uns durch den Biſchoff, ſeinen Principal, 
vorgetragen worden, informiret ware, Daß Se, 
Churfuͤrſtl. Gnaden diefelbe ſecundiren und ihr bey 
den Kayſer und allen benachbarten Printzen nach 
allem ihrem Vermoͤgen favorifiven wolten, wie wir 
Sie denn hiermit inftändig erfuchten , daß Sie, 
nach allem ihrem Dermögen, diefelbe encouragiren 
und etwas beyfragen möchten, daß fie eben fo, wie 
der Biſchoff, die Sache poufliren und etwas unter“ 
nehmen möchten, ebewidrig Netter wurde, Ihr 
koͤnnet ihm auch die Verſicherung geben, daß wir 
alles dasjenige, was dem Biſchoff verſprochen wor 
den, genau obferviren würden. Indem ihr ibn a⸗ 
ber. von diefem allem befonders informiret, fo gebet 
euch zugleich Mühe dabey, von ihm zu erfahren, was 
manvonden benachbarten Priugen, und fonderlich 
zu gewarten habe, an welche ihr mit Creditiven vers 
fehen fend. Ihr koͤnnet auch denfelben bitten, euch 
zuinftruiren, auf was Art ihr euch an diefelben ad- 
drefliren , vornemlich aber wie ihr Euch an dem 
Kayſerlichen Hofe auffuͤhren; Wenn ihr daſelbſt 
des Biſchoffs Vorhaben entdecken, und an welchen 
Minifire ihr euch addreſſiren ſoltet. So werdet ihr 
euch auch von ihm ein Oreditiv geben, und mit einer 
zu gegenwaͤrtigem Vorhaben beqvemen Inſtruction 
verſehen laſſen. Wenn ihr nun dieſes werdet ge⸗ 
than, und die andere Printzen, an die ihr Creditive 
habet, befuchet, auch unfee Complimente bey ihnen 
abgefeget, und alle diejenigen Sachen ben ihnen aus⸗ 
gerichtet haben, darüber ihr von dem Ehurfürften 
zu Mayntz undBiſchoff von Münfter inftruiree wors 
den, fo ſollet ihr euch fo ſchleunig, als möglich, at 
den Kanferlichen Hof begeben, and andemfelben auf 
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folche Art, wie es bey publigven Audienzen braͤuch⸗ 
Lich ift, eine Audienz begehren. Wenn ihr nun zur 
derfelben werdet aufgeführet worden ſeynſ fü uͤber⸗ 
gebet dem Kayſer unfer Creditivin feine Hände, und 
bedancket euch bey ihm gegen die fonderbaren Mar⸗ 
quender Freundfchaffe und Zärtlichkeie, die er uns 
feie der Zeit, als wir wieder auf den Thron gekom⸗ 
men, erwieſen. Hierauf koͤnnet ihr ihm zu der Ders 
mählung mit der Spanifchen Infantin, und dem mie 
dem Tuͤrckiſchen Kayſer getroffenen Frieden gratu- 
liven, auch bey Ihm eine Condolenz wegen des Ab⸗ 
ſterbens des Ertz ⸗ Herzogs. von Inſpruck ablegen, 
Schluͤßlich Fönner ihr Ihn auch verfichern, daß wir 
nichts mehr mit Auferfter Paflion als das Aufneh⸗ 
men und Ölückjeligfeit des Durchläuchtigften Haus 
fes Oeſterreich wünfcheren, und an allem Guten und 
Döfen, fo ihm begegnete, Antheil nehmen wolten. 
Wie wir denn hoffeten, daß die vollfommene Verei⸗ 
nigung und Buͤndniß, fo wir mit Spanien machen 
wolten, Ihre Kayferl. Maj. disponiren würden, e⸗ 
ben dergleichen Dispofition vor Uns und Unfee Af= 
fairen zu haben. Bey diefer erften Audieng, oder 
in einer andern noch bequemern, koͤnnet ihr euch er⸗ 
bieten dem Kayſer Nachricht von der Bewandniß 
unſrer Staats⸗Affairen, in Anſehung unſrer Nach⸗ 
barn, und beſonders unſrer gegenwärtigen Beſchwer⸗ 
den uͤber die Staaten derer vereinigten Niederlan⸗ 
de zu geben, ingleichen ihm vor allen Dingen die Ge⸗ 
legenheit anzeigen, die Uns vorſtoͤßt, ſelbige in ſol⸗ 
che Schrancken zu bringen, daß ſie ſich gegen alle 
ihre Nachbarn wohl, und gegen ihre Kayſerl. Maj. 
mit gehoͤrigem Reſpect auffuͤhren muͤſſen. Wir 
wären auch gar wohl informiret, daß ſie biß dahero 
gar vieles daran ermangeln laſſen, und es Ihro biß⸗ 
hero zu vielem Miß⸗Vergnuͤgen Anlaß gegeben, 
ob ſich zwar Ihre Maj. biß Dato, aus einer Staats⸗ 
Raiſon, nichts davon mercken laſſen. Folglich koͤn— 
net ihr von dieſer Materie auf den Biſchoff von 
Muͤnſter, und ſo wie ihr werdet von dieſem und dem 
Churfuͤrſten zu Mayntz inſtruiret ſeyn, auf des er⸗ 
ſtern Unternehmungen fallen. Weil aber dieſes 
viel Zeit erfordert, die man euch vielleicht nicht laſ⸗ 
fen wird, alle Eure Raiſons vorzubringen, fo erbie⸗ 
tet euch bey Ihrer Kayſerl. Maj. daß ihr diefelbe 
demjenigen von ihren Miniftris übergeben wuͤrdet, 
den ſie darzu zu ernennen belieben würde, oder ihr 
Fönner felbft, im Fall zu vermuthen ſtehet, daß ſie es 
approbiren werden, denjenigen Miniftre darzu ers 
nennen, den euch der Bifchoff von Muͤnſter, oder der 
Churfürft zu Mayntz darzu recommandirer haben 
wird. Ihr ſollet fodann diefem Miniftro, nebft eis 
nem von Uns an ihn befonders abgelegten Compli- 
ment, die Execution der Sachen, die ihr an dieſem 
Hofe zu begehren Ordre haben werdet, recommandi- 
ren. UÜbrigenswerdetihr nicht ermangeln, ung vor 
allediefen Negotiationen, auch von denen vorherge⸗ 
henden mit obgedachten Pringen genaue Nachriche 
zugeben,und folches, fobald ihr in Flandern anges 
langet ſeyn werdet, anfangen; Wie ihr dann diefeg 
auch mit allen andern vorfallenden Dingen, welche 
verdienen an Uns berichter zu werden, durch einen 
vor unfern Staats » Secretarien thun ſollet. Ihr 
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dörffet nicht länger an dem Kayſerl. Hofe bleiben, 
als ſolches zu unferm Dienft und Erfüllung derer 
euch anvertrauten Dinge nöchig feyn wird, doch) 





koͤnnet ihr euch dabey die Freyheit vorbehalten, dar 


felbft folange zu bleiben, als wir folches nörhig zu 
fenn erachten, und euchldarzu bevollmächtigen wer» 
den, wenn ihr ung folches vorhero, daß es der Zu 
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fair der Affairen erfordere, werdet vorgeſtellet 
aben. vr | wAgun 
Ihr follet auch Sorge tragen an den Kayſerli⸗ 
chen Hofe alle auswärtige Miniftros, fo dafelbft re- 
fidiren, vornemlich aber dererjenigen Fuͤrſten die 
ung am meiften zugethan und unfern Affairen zum 
Beſten interefliret find, zu complimentiren, Ger 
geben im Monat Augutli AO, 1665. 


Inftru&ion vor den. Herren von Beumingen / fo in Qualität eines Ambaflädeur Ex- 
traordinaire derer Herren General-Staaten derer Vereinigten Miederlande: 
| anden Frantzoͤſiſchen Hof gehen follen, de Anno 1668. J 


Ir bemefdter Ambafladeur, nach dem bey 
feinem Einzuge abgelegten Compliment , 
Ihrer allerchriftlichften Maj. und Dero Miniflris 
zu wiſſen hun, daß, nachdem befagte Staaten ver 
nommen, auf mag vor Conditiones Ihre Maj. den 
zwiſchen Shr und der Cron Spanien geführten 
Krieg geendiget wiffen wolten, fie ihres Orts alles 
dasjenige, was nur immer möglich geweſen, gethan, 
den Friedennach Ihrer Maj. Sinn zu befördern, ſo⸗ 
wohl durch ihrebeyden Spaniern, die fie. zu Anneh⸗ 
mung folcher Conditionen bewegen wollen, angewens 
dere gute Dienfte,als auch Durch ihre bey andern Pu- 
iffancen gethane Inftantien, fiedadurd zu obligiren, 
ſich mie ihnen zu Beförderung dieferAbficht zu vereiz 
nigen 
Mi „Bor allen Dingen aber ſoll er bemeldter Ihrer 
Maj. vorftellen, daß durch die gute Wuͤrckung, wel: 
ehe ihr beitändiges Anhalten bey dem Könige in 
Groß Britannien zu wege gebracht, nnd durch den 
Tractat, den Ihre Hochmög. mit nur gedachten 
Printzen gefchloffen, alles anjetzo auf ſo guten Fuß 
geſetzet worden, daß der Friede unmoͤglich anders, 
als auf bemeldte Conditiones geſchloſſen werden koͤn⸗ 
ne; Im Fall nur Ihre Allerchriſtlichſte Maj. in 
das jenige einzuwilligen belieben werden, was in be⸗ 
ſagtem Tractat verglichen iſt, auch mit Ihrer Dias. 
von Groß⸗Britannien und Ihrer Hochm. de Con; 
certagiren wollen, die Sriedeng-Negotiation auf ei⸗ 
nen felchen Fuß zu fegen, der Ihrer Maj. beliebig, 
und zu Wiedererlangung des allgemeinen Ruhe⸗ 
Standes, in der Ehriftenheit etwas beytragen koͤnne. 

3. Bemeldter Ambafladeur wird alle Vernunfft⸗ 
Gründe anwenden, wobey man hoffen Fan, Ihre Alz 
ferchriftl. Maj. dadurch zur difponiren, daß fie ſich 
mit inermwehnten Tradtat engagire, wie er denn dar⸗ 
zudie benöthigte Vollmacht befommen im übrigen 
aber befagten zwifchen dem Rönigein Groß⸗Britan⸗ 
nien und Ihren Hochmögenden aufgerichteten Tra- 
etat, bey diefer Negotiation ſtatt einer Inftrudtion 
achten foll. Br 

4. Und da ingemeldtem Tradat derer Mittel 


nicht gedacht worden, wodurch mandie Spanier, im 
Fall fie fich, wider alles Vermuthen, den Frieden auf 
gedachte in erwehnten Tradtat befindliche Conditi- 
ones anzunehmen mweigerten, darzu forciren. wolte, 
fo ſoll der Ambafladeur authorifiret werden, auffols 
chen allzu verfprechen, daß Ihre Hochmögenden ei⸗ 
ne ſtarcke Armee wider die Spanier ins Feld und 
zwar indie Spanifche Niederlande ſchicken auch fie 
nicht eher zuruͤck ziehen wollen, als man aufobgemelds 
te Maniereinen Frieden erhalten, | 

5. Ja es fan befagter Ambafladeur zum Uberfluß 
verjprechen, daß, im Fall Ihre Hochmoͤgenden obbe⸗ 
meldte Sachen nicht zur Exeution brächten,, e8 ſo⸗ 
dann Ihrer Allerchriſtlichſten Maj. freyſtehen folte, 
mit ihren Armeen indie Niederlande zu marſchiren, 
und daſelbſt dasjenige zu thun, was ſie dienlich zu ſeyn 
erachteten. 

6. Ingleichen Fan er auch verfprechen, daß Ihre 
Hochmoͤgenden unmittelbahr darnach, ſobald als ſie 
ſich mit Ihrer Allerchriſtlichſten Maj. über dieſe 
Materien werden verglichen haben, denenjenigen 
Troppen weiter feinen Hurchmarſch durch ihre Sande 
verftatten-wollen, die etwan denen Spaniern Indie 
Niederlande zu Dülffe gefchiefer werden möchten. 

7. Bemeldeter Ambafladeur hat in diefer Nego- 
tiation mit dem am Srangöfifchen Hofe befindlichen 
Miniftre, Ihrer Königlichen Maj. in Groß⸗Bri⸗ 
tannien in vollfommener Bertraufichkeit zu leben, 
denn allesfoll zwiſchen bemeldtem Könige und Ihren 
Hochmoͤgenden de Concert geſchehen. | 

8. Soll er auch diean dem Frantzoͤſiſchen Hofe 
refidirenfe Miniftros von andern Pringen, die in dies 
fer groffen Affaire interefliret find, invitiren, die gu⸗ 
ten Abfichten diefes Staatszufeeundiren. 

9. Weil aber dieſe gantze Affaire fich auf obener- 
wehnten mie Ihrer Könige Maj. von Groß » Bri- 
tannien geſchloſſenen Tractat griindet , fo wird ber 
meldter Ambafladeur mit erwehntem Miniflrean 
dem Hofe Ihrer Allerchriftlichften Maj. nicht eber 
de Concert zu agiren anfangen, als biß derfelbe rati- 
fieiret feyn wird, 


II. Abſatz. | 
Don Creditiven und Recreditiven, ingleichen Vollmachten derer 
Sefandten. 


J. Rurge 





Auge Nachricht von Creditiven und Recre- 
ditiven, ingleichen Vollmachten derer 
Geſandten. 

Gewiſſe Formularia von Creditiven allhier zu 

inſeriren, ſcheinet darum unnoͤthig, weil die 
Formalia dererfelben nach demllnterſcheid derer Ab⸗ 
gefandeenMiniftrorum und der Function, die fie vers 
malten follen, ſchon oben indem erften Theile Diefes 
Wercks pag. 374 feq. inferiret find. Was dieRe- 
‚sreditive belanget, fo beſtehen diefelben gemeinigfich 
in einem Atteftato desgroffen Herren oder Staats, 
an den ein Miniftre mit einem Creditiv gefender wor⸗ 
den, daß fich nemlich diefer wohl aufgeführer, und die 
ihm committirten Sachen mit gehöriger Dexteri- 
taͤt ausgerichtet, Alſo lautet z. E. das von König 
CaroloN. in Groß⸗Britannien dem Grafen Leo⸗ 
pold Wilhelm von Koͤnigseck, als Kanfeel. Envoye 
extraordinaire Anno 1664, ertbeilte Creditiv fol- 
gender maſſen: 
Carolus, Dei Gratia Magnæ Britannix, Francix 
& Hibernix Rex, Fidei Defenfor, &e. Serenisfimo, 
Potentisfimo & Invictisſimo Principi, Domino Le- 
opoldo ‚ Divina favente Clementia Romanorum 
Im peratori ſemper Augufto, Germanix,Hungarix, 
Bohemiæ &e. tot. Tit. Fratri, Confanguineo & a- 
mico noftro charisfimo, falutem perpetuamque fe- 
licitatem. Serenisfime ac Invictisſime Princeps, 
Frater, Confanguinee & Amice carisſime; | 
Cum OxfarexVeftr& Majeflati vifum fuerit, ab 
legatum fuum extraordinarium ad nos mittere, Vi- 
rum Illuſtrisſimum, Leopoldum Guilielmum, Co- 
mitem de Königsesg &c.quem & Cameræ & Con- 
filiis Cxfarex Maj. Veftre admotum, Ipfi percha- 
rum ac impenfe diledtum effe oportet; Nos etiam 
uttaleın, quo decuit honore & affedtu recepimus, 
auremque & aniımum nunguanı non apertiflimum 
illipreftitimus, Nonignoramus CefareamVeftr. 
Majeftatem quam plurimos prope fe habere precla- 
ris virtutibus inftrudtos, & quibusvis arduis negotiis 
pares, neminem vero prædicto Comite nobis grati- 
orem,velcui Cxfarea Veftra Majellasres Maximi 
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Momenti tutius fidentiusque committeret, eligere 
potuit, tanta comitate, induftria, judicio,acumine, 
patientia, omnibus denique abfoluti Miniftri. doti- 
bus preditusefl; quo magisnobis dolendum meri- 
to cenfemus, quod tempore fludiis votisque Noftris 
tam adverfo nos occupaverit, quodque poft tot bel- 
lorum eivilium annos tenues fradtaruın opum reli- 
quiæ nondumm ita apud nos repullularunt, ur quas pe- 
dtore fovemus, Cxfar. Veltr. Maj. amiciflunas co- 
gitationes foras & in actum propellere poſſimus. 
Sed de hisrefpanfionem noſtram ad quoddam dicti 
Comitisferiptum, charta feparata fuſſus dedudtum, 
Cæſar. Veltr. Maj. ipfe monſtrabit. Nos quidem 
totiesmemoratumComiten, qui omnes muneris fui 
numerostam prudenter explevit, nullis non laudi- 
bus eumulatum remittimus, tantaque fide dignum 
exiflimamus, ut ipfum pro nobistellem apud Cæſar. 
Veltr. Maj. habere non recufemus, quanta animi æ- 
gritudine afkciamur, quod in prefentiarum gloriz 
Incceflibus Cxfareanis optamus & auguramur Dos’ 

Und da dem Rußiſchen Relidenten Anno 1719, 
den Kayſerl. Hof und Lande zu verlaſſen angedeutet 
wurde, ſo war das ihm ertheilte Kayſerl. Kecreditiy 
nachſtehendes Innhalts: 

Wir Earl der VL. ſchicken Ew. Durchl. Ihren 
Reſidenten Abraham Weſſeloffsky zurück und wird 
Ihnen derſelbe die Urſachen ſeiner Zuruͤckkunfft er⸗ 
öffnen koͤnnen. Gedachter Refident hat feiner Fun- 
&ion, folange, als er fich an Unſerm Hof aufgehal- 
ten, mit aller Vorſicht und guter Aufführung vors 
geftanden, alfo daß er eine allgemeine Approbation 
verdiener hat, und nach feiner Abreiſe eine gute Re- 
putationund ein gutes Andencken feiner Perſon bin 
terlaffen wird. Sm übrigen wuͤnſchen wir Ew. 
Durchl. alles Wohlſeyn. Wien, den 14, Febr. 
1719 

has endlich die Vollmachten derer Geſandten 
betrifft, und wie diefe vor felbige eingerichter ſeyn 
muͤſſen, ſolches wird fich gar leicht ans denen indem 
I. Theile diefes Wercks pag. 790, a. feqg. befindlir 
chen Vollmaͤchten abnehmen laſſen. 


ADDENDA 


Zudem Erſten Theile dieſes Theatri Ceremonialis. 


Addend, adCap.Il. pag. 17» ae: 
Nachricht, was es mit dem Rang» Streit zwiſchen 
dem Ertz⸗Hauſe Defterreich und denen Erg. Stiff- 
tern Magdeburg und Salgburg, wegen der Seflion 

auf der geiftl. Fuͤrſten ⸗Banck bey Reichs⸗Ver⸗ 
ſammlungen vor Bewandniß habe, de 
Anno 1646. } 
Sy Streit iſt nicht neu, ſondern hat uber 
100, Jahr von 3 Friderico II, ber, ſo viel 
an gewiſſe Nachricht hat, gewaͤret. 
N En ß hat ſich erſt alſo begeben: Als dem Hauß 
Oeſterreich, nach erlangter Dignität des Ertz⸗Her⸗ 
Zoothums fein Vorſitz und Ober⸗Stimme auf der 
weltlichen Fuͤrſten⸗Banck von den vornehmen Chur⸗ 
und Firftl, Haͤuſern, Bayern, Pfaltz und derglei- 


chen verſtattet werden wollen, hat ſich folches Hauß 
auf die geiftliche Banck begeben , umd der Ober- 
Stelle angemaffet, welches, des Erg - Stift Mag: 
deburgif. Primats wegen, weder Ertz ⸗Biſchoff Ernſt 
von Sachſen, oder hernach Albertus verſtatten wol⸗ 
fen. Endlich iſt es Maximiliano I. einem Kayſer 
aus dem Hauſe Oeſterreich, zu Ehren, hinpaſſiret; 
weil Saltzburg auch gewich en, darunter aber Mag⸗ 
deburg gleichwohl contra Saltzburg verfahren, und 
demſelben weder in Seflione oder Voto noch relatio- 
ne im Reichs⸗Fuͤrſten · Rath weichen wollen. 

Anno 1500, 1507. und 1512. hat das Ertz⸗ 
Stifft Magdeburg je und alle Wege auch fuͤr dem 
Hauſſe Oeſterreich, und dann nach Oeſterreich erſt 
Salsburg geſeſſen, und ob gleich J· K. M. Maxi- 
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milianus1. als ein Ertz⸗Hertzog zu Defterreich, des, 
gleichen der Ertz⸗Biſchoff zu Saltzburg mit Erneſto 
Erg Bifchoffen des Primat-und Erg-Stiffes Mag- 
deburg, der Seflion halber, flreitig werden wollen ; 
So hat doch Ersbifchoff Ernſt, hochloͤbl. Anden» 
ckens, dem Hauß Oeſterreich eben ſo wenig, als dem 
Ertz⸗Biſchoff zu Saltzburg gewichen; ſondern es 
haben Se. Fuͤrſtl. Gn. je und alle Wege, biß fie mir 
Tode verblichen, degPrimat-und Ertz ⸗Stiffts pree- 
minenz und Hoheit, fo wohl wider das Hauß Oe⸗ 
ſterreich als wider Saltzburg zu recht vertretten. 
Hernach aber, weil der Cardinal und Ertz⸗Bi⸗ 
ſchoff Albertus, als ein Churfuͤrſt zu Mayntz die 
Churfuͤrſtl. deſſion auf Reichs⸗Tagen gehabt, und 
eines Ertz⸗Biſchoffs Seflion vaciret, iſt die erhabene 
Rechtfertigung dazumal erſitzen blieben. Nach 
Abfterben Ertz⸗Biſchoffs Alberti aber har Ertz⸗Bi⸗ 
ſchoff Johann Albrecht des Ertz⸗Stiffts Seflionund 
Sitz nichts weniger als von Erg-DBifchoff Ernelto 
zuvorn auch gefihehen, vor Defterreich und Salt: 
burg, wiederum haben und halten wollen; Alfo dag 
Gr. Fürftlichen Önaden Geſandten wie von Oeſter⸗ 
veich ihnen vorgegriffen werden mollen, fich des 
Reichs⸗Tages Anno 1545.31 Worms, 46, zu Re—⸗ 
genfpurg, und 48. zu Augſpurg enthalten, gleichwol 
aber mit gnugfamen Proteltationen fich verwahrer. 
Anno 1555. bat Erg Bischoff Sigismund eben- 
mäßigauf der oberften Stelle auf der geiftlichen 
Banck beharret; Weiln es aber, miewohl zur Un 
gebuͤhr, gefochten werden wollen; Als haben 
Ge, Fürftl. Gnaden Erg +» Bifchoff Sigismund 
Anno 1566. und 1567. letzlichen gewilliger, wann 
ja bey Ihrer Kayſerl. Maj. nicht zu erhalten feyn 
folte, daß Ihre Geſandten die fürderfte Seffion und 
Stimmen aufder geiſtl. Banck hätten; So lieffen 
Ihre Fuͤrſtl. Gnaden geſchehen, daß Defterreich 
aufm Reichs⸗Tag die foͤrderſte und oberſte Stim⸗ 
me haben und behalten moͤchtez Doch gleichwohl 
mit dem Beſcheide, daß der Erg Bifchoff zu Mag⸗ 
deburg immediate nach Defterreich figen und voti- 
ven möchte. | 

Addend.adCap.I.pag. 17. _ 

Rationes, warum den Evangel. Ertz⸗und Bifchöffen 
im Heil. Roͤm. Neich die gebuͤhrende Seflion bey 
Reichs⸗und andern Convenfen, auf der geiftlichen 
Banck nicht zunehmen, noch ihnen Seflion in : 
loco tertio anzumuthen, entworffen 
Anno 1646, 
1 W Eil dieſes ein gantz neues und gewoͤhnliches, 
da doch anjetzo dahin geſehen und fir ge, 
trachtet würde, wie alles in durchgehende Gleichheit 
und vorigen Stand möchte wieder gefeßer werden. 

2.) Wären die Evangelifchen ſowohl Srände des 
Reichs, als die Catholiſchen. 

3.) Wie fie dann bey deraleichenConventen nicht 
reſpectu Olericali, fondern als Politiſche Stände 
des Reichs dar ſaͤſſen und rathſchlagen huͤlffen; 
Dann ſonſt ja noch viel weniger(als gang nicht geiſtl. 
Staͤndte) Oeſterreich und Burgund auf der geiſtli⸗ 
chen Banck ſitzen koͤnten. 

4.) Wären ale Evangel. ſo wol geiſtl. als weltl. 
Fuͤrſten und Staͤnde darbey intereſſiret, und hätten 


ſich der Conſequenz zu befahren, dann dergeſtalt 
duͤrfften endlich auch die Cathol. weltl. die Evangel. 
verdringen, und auf die vierte Banck verweiſen wol⸗ 
len. 4 

5.) Wuͤrde den Evangel. und ihrer Religion 
ſchimpfflich ſeyn, daß fie darum auf der dritten Band 
ſitzen ſolten, weil fie Evangel. wären. - 
6.) Wären Exempla vorhanden, daß noch Anno 
1613. etliche Evangel. Geiftl. Staͤnde(als die Ach, 
tißinnenzu Qvedlinburg und Gernroda) die Geiſtl. 
Dansk befleider, wiedann auch vorhero Anno1 582, 
Herzog Heinrich Julius zu Braunfchweig, als Bis 
fchoff zu Halberftade und Minden 26, nicht allein auf 
derfelben Banck, fondern noch darzu ( wodurch auch 
dies poſtulatum der Cathol. daß nemlich die Cathol. 
Biſchoͤffe vor den Evangel, votiren folten, dahin fäls 
let) unterfchiedfichen Cathol. Geiſtl. (benantlich Ba⸗ 
2 nl Paſſau, Münfter, Beyern) fürs 
gefeflen. | 

Was infonderheit dag Primat, und Erg Seife 
Magdeburg betrifft, ob zwar dafjelbe (gar nicht pro- 
pter incom petentiam feflionis, fondern bloß allein, 
wegen des Salthurgifihen Precedenz--Streits Ih⸗ 
vo Mojeftär zu Ehren) Anno 1613. des Meichgs 
Tages ſich enthalten; So habendoh Ihre Majeſt. 
Kayſer Matthias deßwegen einen ſchrifftlichen Re- 
vers ausgeſtellet, daß ſolche gutwillige Enthaltung 
dem Primat-und Erg-Stifft und deſſen damahligen 
Seren Ertz⸗Biſchoff, weder in petitorio noch pos- 
feflorio prajudiciren folte, fondern vielmehr dieſel⸗ 
ben auf Erörter / und Hinlegung folcher Salgburgis 
ſchen Competeng bedacht feyn wolten. 

Addend. ad Cap. III. pag. 36. 

Beſchreibung des folennen Einritts, den Bifchoff 
Philipp Chriſtoph zu Speyer, Anno 1610. in 
der Stadt Speyer gehalten. 

D) bi derfelbe auf toͤdtlichen Hintritt, Werl, Bir 

fchoff Eberhards zu Speyer, als defjen geweſe⸗ 

ner Coadjutor, Freyfags, den 12. Odtobr, Anno 
1610. zwifchen 10, und 11. Uhren Vormittags, 

vorm denen Speyerifchen Herren Dom-Capitularen 
zum Biſchoff beftäriger worden, fo bat E. E. Rath 
zu Speyer demfelben dazu gratuliren laffen, und ©, 
Hoch⸗Fuͤr ſtl. Gnaden ſich zu guter Nachbarfchafft 
erbothen: folglich den 19. Nov. anbringen laſſen, 

daß er feinen Einritt zu halten gewilletwäre; mit 

Anzeige, daß er die Päbftliche Confirmation, und 
Kayſerl. Indult, wegen der Fuͤrſtl. Reichs Sehen, 
in Händen häfte. Inmaſſen aufdes Raths Begeh⸗ 

ven, deßfalls auch die Originalia, per Deputatos,porz 
gewiefen, und, wenn es ſeyn Fönnte, auf den 2. Jan. 

hernach antragen laſſen zum wuͤrcklichen Einritt wo⸗ 
zu von Raths wegen eingewilliget, und vorhero die 
Præliminaria, beſonders die Zoll⸗Gravamina, wovon 
Ihre HochFuͤrſtl. Gnaden Feine Wiſſenſchafft ge 
habt, zu haben, conteflire, wie auch daß Ste Male. 
hicanten Feinen Unterfchleiff geben wolten, und mehr 
anders , abgethan worden, Wannenhero nachge⸗ 
hends den 23. Decembr, IhreHoch⸗Fuͤrſtl. Gnaden 
duch Dero Stal-Meifter dem Rath einen Hirſch 
vor die neue Stube prefentiren, und verehren [afr 
fen. An dem beſtimmten und verglichenen obgefeß» 
ten 
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ten Tage, iſt ſodann, als hernach folgt, der würdliche 
Einritt vor ſich gangen, und vollzogen worden. 
Mittwochs nemlich den 2. Januarii Ao. 1611. find 
zuvorderft alle Stadt - Thor aufferbalb der inner 
Poͤrtlein befchloffen gehalten worden und haben fich 
morgends mit den Tag E. E. Raths Reiſige im 
Raths⸗Hof verſammlet, und als die Herren Præſi- 


denten und andere, ſo dem Herrn Biſchoff zu Ehren 


erſchienen, vorher zum Altpurg⸗Thor hinaus Ihrer 
Fuͤrſtl. Gnaden am Rhein entgegen geritten, ſeynd 
die Verſammlete im Raths⸗Hof in folgender Ord⸗ 
nung hernach gefolgt, 

1, Die Söldner in rothen Roͤcken mit weiſſen 
Schnüren belege im erften Glied, | 

Darauff ſeynd gefolge Buͤrgermeiſter Beurlin 
und beyde Altermeifter, Herr Hadamar, und Herr 
Hattſtein, die Herren Advocaten D. Hieronymus 
zum Lamb. D. Jugert und D. Schon. | 

Herr Hang Adam Voltz, Lehmann der Stadt, 
Schreiber, und Herr Soft Rob. 

Hernach etliche Glied Bürger, 

DaraufvierSpieß- Jungen in rotben mie weiffen 
Schnuͤren belegten Roͤcken, und güldenen Ketten 
gar. wol ausſtaffirt, nemlich Hr. Buͤrgermeiſter Aug⸗ 
ſpurgers Sohn, Hartm. Augſpurger; Herrn Hatt⸗ 
ſteins Altermeiſters Sohn, Jacob, Weyland Herrn 
Roßbechers, geweſenen Buͤrgermeiſters Sohn Hauß 
Adam Roßbecher, und Herrn, Cornelii Heuſers 
Sohn, Hanß Corneli. — 
Drey Trompeter. Hr. Rumetſch, der Faͤhndrich 

Und der uͤbrige Zeug alle uf eine Manier in grau⸗ 
en Roͤcken. 

Seynd die Reiſige zuſammen uf 60 Pferde ge⸗ 
ſchaͤtzt worden, und der Præſidenten Zeugdie Frö- 
ſchaw hinum, nach dem weiſſen Bilde gezogen, nach 
deren Ausritt, das Altpurg ⸗ und Gilgen⸗Thor ſamt 
dem neuen Stock beſchloſſen worden, demnach die 
Reiſige ohngefehr eine Stund beym weiſſen Stock 
gehalten (denn es ein ſchoͤner Tag und nicht kalt ge⸗ 
weſen) und des Biſchoffs Vortrab erſehen, haben fie 
ſich alsbald gewendt, und als Herr Buͤrgermeiſter 
Beurlin das Wahrzeichen geben, darauff der Neu⸗ 
ſtock geoͤffnet worden, hernach zwiſchen den beſchloſſe⸗ 
sten Thoren des Herrn Biſchoffs erwartet. 

Als Ihre Fuͤrſtl. Gnaden vors Thor kommen, 
ſeynd fiein Herrn Rumetſch Garten⸗ Haͤußlin ein⸗ 
gekehrt und haben das Reiſe⸗Kleid abgelegt, und ſich 
mit einem ſammeten ſchwartzen Rock bekleidet, her⸗ 
nach durch einen vom Adel am Thor klopfen und fra⸗ 
gen laſſen, ob man Ihre Fuͤrſtl. Gu. wolle einlaſſen, 
und wie ſtarck hieruͤber Herr Beurlin geantwortet, 
daß man Ihre Fuͤrſtl. Gn. mit der bewilligten An 
zahl nemlich 40 Pferden zum erſten wolle einlaſſen. 

Beym Herrn Buͤrgermeiſter ſeynd geſtanden 
beyde Herren Altermeiſter und Stadt⸗Schreiber, 
und zuvorderſt etliche von Adel eingeritten, bald dar⸗ 
auf der Herr Biſchoff ſamt den Herrn Præſidenten, 
und andern, der Herr Biſchoff hat ſich alsbald dem 
Herren Buͤrgermeiſter genaͤhert, ſein Haͤublein ab⸗ 
gezogen und demſelben und ſeinem Beyſtand die 
Hand geboten. 

Deſſen Reiſige, uf gegebene Anweiſung haben ge⸗ 
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gen dem Streiffer + Thor gehalten, aber der, Herr 
Biſchoff ſamt den Hrn. Prefidenten und andern Her⸗ 
ren ſeynd dem Herrn Buͤrgermeiſter zum Gilgen⸗ 
Thor gefolgt, daſelbſt zwiſchen der Stadt Reiſigen, 
als das Thor wieder beſchloſſen gewefen, bat Here 
DBürgermeifter Beurlin Ihro Fuͤrſtl. Önaden der 
geftalt angefprochen: r | te 
Hochmwürdiger Fürft, Gnädiger Herr, Eure 
Fürftliche Gn. werden ſich gnädig zu erinnern wiſ⸗ 
fen, was zwiſchen derfelben und einem Edlen Rath 
dieſes Fürftlihen Einritts halber abgehandelt. 
Auf ſolch Fuͤrhalten als Ihre Fürftliche Önaden 
mit vernemlichen Worten geantwortet, Er wolle 
thun, was ſich gebuͤhrt und was ſeine Vorfahren in 
ſolchem Fall auch gethan hätten, und darauff Here 
D, Marquard Haneſtein Cantzler dem Stadt— 
Schreiber Ihro Fuͤrſtl. Gnaden Reuers-Briefzur 
geſtellt, hat derſelbſt Weyl. Herrn Biſchoff Eber⸗ 
hards Brief D. Hieronymo zum Lamb gelieffert, 
und den neuen Briefmit erhabener Stimme lang⸗ 





ſam und klaͤrlich abgeleſen, und als ſie gleich gelaut, 


ſagt D. Hieronymus : Concordat in omnibus. Der 


‚Herr Buͤrgermeiſter aber redte Ihre Fuͤrſtl. Gne- 


den ferner alſo an: Hochwuͤrdiger Fuͤrſt, gnaͤdiger 
Herr, was der verleſene Brief inhaͤlt, das wolten E. 
Fuͤrſtl. Gnaden mit Legung der rechten Hand auf 
die lincke Bruſt beſtaͤttigen. Hieruͤber IhreFuͤrſt— 
liche Gnaden mit dieſen Worten geantwortet: Was 
ich einem E. Rath der Stadt und Buͤrgerſchafft 
zugeſagt, und in abgeleſenen Brief verſchrieben das 
will ich getreulich halten und leiſten, als mir GOtt 
helffe, und nach den letzten Worten legten ſie die Hand 
auf die Bruſt, und im Anſang ſolcher Gluͤbd zogen 
ſie ihr Haͤublein ab, hieltens in der lincken Hand, biß 


‚die Gluͤbd vollendet, welche der Here Biſchoff ber 


dachtſam mit klaren verftändlichen orten ansge- 
fprochen, darüber der. Umſtand ein gut Herk und _ 
Hoffnung zu Ihrer Fürftl. Gnaden empfangen, und 
fagren etliche Alte, fo bey Biſchoff Marquards und 
Bifchoffs Eberharrs Einrie gewefen, daß diefelbe 
ihre Huldigung gar kurtz beſchnitten und fo gemach 
geredt, daß es auch Faum diejenige vernehmen Fön 


‚nen, fo zu nächft dabey geftanden, der Herr Buͤrge⸗ 


meifter befahl die übrigen Biſchoͤfflichen Reiſigen ein 


‚zulaffen, ritt zum Bilgen-Thor, gab die Loſung da⸗ 


felbft zu öffnen, und ward dag Creuß- Thor, als vie 

Biſchoͤffliche herein kommen, alsbald beſchloſſen. 
Nach Oeffnung des Thors ſeynd der Stade Rei⸗ 

ſige vors Hauß zum Steen gezogen, die Buͤrge⸗ 


meiſtere und Stadt⸗Schreiber abgeſtanden, die 


Herren Buͤrgermeiſter Augſpurger mit ſeinen Zu⸗ 
geordneten innerhalb der Schrancken erwartet, 


die uͤbrige Reiſige haben gegen dem Napff zu auf 


der Seiten bey den Gold» Schmieden gehalten, 


biß der DBifchöffliche Zug vorüber zur Pfalg zus 


geritten. Wie nun der Herr Biſchoff in-der Ord⸗ 
nung feines Zugs vor den Schrancken kommen, 
bat man folchen alfobald aufgezogen, iſt derfelbe 
abgeftiegen; und feiner Diener einer im Hut auf 
der Lincfen hinauf geftiegen und hat. das Pferd 
davon geritten, welches Ihre Fuͤrſtl. Gnaden mie 
etlichen Geld wieder gelöfer haben fol. 

Hobbbhb bbh Dem 
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Dem Herrn Bifchoff giengen die Herren Bur- 
germeifter und Raths Abgeordnere in die dazu ber 
reitete Stube vor, und folgten Ihre Fürftliche 
Gnaden denfelben ſammt dero Beamten und Raͤ⸗ 
chen, welche auch abgeftiegen waren, in der Stu⸗ 
ben boten Ihre Fürftl. Gnaden den Abgeordnes 
tendie Hand, und redte Herr Augfpurger Bürger: 
meifter den Herrn an, darauf bedanckten fich Ihre 
Fuͤrſtl. Gnaden durch dero Cantzler und erflärfen 
ſich zu freundlicher guter Nachbarſchafft willig 
und gewogen. Die Abgeordnete entwichen aus 
der Stube, biß fich Ihre Fuͤrſtl. Gnaden mir eis 
nen Rochet befleidet, und da fie heraus fommen, 
giengen fie zwifchen Deren Augfpurger und Hrn. 
Hadamar faft biß an den Napff, hielten im Ges 
hen mit den Herren DBürgermeiftern freundlich 
Geſpraͤch. Ihrer Fuͤrſtl. Gnaden folgten aufm 
Fuß dero Adeliche und andere Officirer, darnach 
eines Raths uͤbrige Abgeordnete. Dieweil aber 
beym Napff um und um ein groß Gedraͤnge, die Ele 
riſey in folchem über denfelben dem Herrn Bifchoff 
mit dem Belcklin entgegen fommen, traten die Hrn. 
DBürgermeifter ab mit dieſen Worten, Gnädiger 
Herr, allbie fheiden wir ab. 

Seynd in Raths⸗Hof gangen und die Reiſige wies 
der an ſeinen Ort zu Hauſe geritten, immittelſt der 
Ceremonien in der Kirche hat man 2. Fuder Wein 
in Napff laſſen lauffen, dazu ein haͤuffiges Gedraͤng 
geweſen, und wegen des Biſchoffs Reuterey zur 
Pfaltz nicht ohne Sorgen und Gefahr abgangen. 

Darum hiebey zu gedencken, wenn es wieder 
zu einem ſolchen Actu ſolte kommen, daß etliche 
Buͤrger zu beyden Seiten des Napffs, da der 
Herr Biſchoff von der Cleriſey empfangen wer⸗ 
de, und da die Neifige durchziehen, etliche Bürs 
ger mit ihrer Ruͤſtung zu ordnen, welche Gefaͤhr⸗ 
Lichkeie und Unordnung wenden und verhüten. 

Nachdem der Here Biſchoff aus der Kirche in 
die Pfaltz gangen, feynd die Buͤrgemeiſtere und 
Rarthe »- Perfonen, fodroben hiezu verordnet, auf 
dem Geruͤſt vor der Pfaltz erfihienen, denen der 
Faͤhndrich der Reiſigen ſammt feiner gantzen Ge- 
ſellſchafft zu Fuß dahin gefolgt und an der Seiten 
zum Muͤnſter zugeſtanden, die uͤbrige Buͤrgerſchafft 
haben mit ihren Spielen die andere Seite des 
Freithoffs am Geruͤſt in guter und zierlicher Ord⸗ 
nung eingenommen. 

Herr Burgermeiſter Augſpurger iſt alſo gegen 
die Burgerfchafft geſtanden, daß er denen, ſo von der 
Pfalz zu gefehen, den Rücken gemend und hat aus 
einem Zettel, den er ſammt dem Biſchoͤfflichen Con- 

ationd= Brief in Händen gehalten, ſolchen 
Inhalt abgeleſen, der Eid aber ift der Buͤrgerſchafft 
durch den Stadtfchreiber beftabe. 

As die Huldigung auf ſolche Maaß, wie bey 
Biſchoff Marquardten und Eberharden gefchehen, 
fuͤrgangen, haben die Hauptleute die Buͤrgerſchafft 
wieder auf den Marckt in Ordnung geführt und 
neben den 4. Feld⸗Stuͤcken, ſo zwifchen der Schran⸗ 
cken und neuen Stube geftanden, nad) etlich mehr 
kleinem Geſchuͤtz foan etlichen Orten eingerheilt ge> 
weſen, zum Abſchieſſen gerüft, auch fonderbare 


Zeichen geben, wie gute Ordnung im Schieffen zu 
halten, ift darauf daffelbe dergeftalt ſtattlich und mie 
ſolchem Bepraffelabgangen, daß die Fenfter in allen 
Haͤuſern erſchuͤttert und das Krachen in 3. Meilen 
fol gehöree worden feyn. Darob der Herr Die 
ſchoff und andere Herrn und vom Adel ein fonder Ge⸗ 
fallen getragen. | 

Diejenigen, fo zu Derehrung des Herrn Bis 
fchoffs verordnet, haben fich vom Geruͤſt gleich in die 
Pfaltz verfuͤgt und beym Heren Biſchoff um Audi- 
enz anmelden laſſen, ſeynd bald hernach in Ihrer 
Fuͤrſtl. Gnaden Zimmer erfordert worden, welche 
niemand, als dero Cantzler bey ſich gehabt, und hat 
der Stadtſchreiber Ihrer Fuͤrſtl. Gnaden Gluͤck ge⸗ 
wuͤnſcht, daneben einen Becher ſammt hundert da⸗ 
rin gelegten Gold⸗Guͤlden verehret, deſſen ſich Ih⸗ 
re Fuͤrſtl. Gnaden gantz freundlich bedanckt mit 
Wiederhohlung alles nachbarlichen guten Willens, 
daneben die Herren ſelbſt gebeten bey dem Imbs zu 
erſcheinen, unangeſehen, daß Ihre Fuͤrſtl. Gnaden 
den Tag zuvor durch einen von Sickingen einen gan⸗ 
tzen Rath zum Imbs bey den Herrn Buͤrgermeiſter 
muͤndlich laſſen beruffen. | 

Den Becher haben meine Herrn allbie laſſen 
machen und Silber und Gold felbft dazu geben, da⸗ 
rauf ſchoͤne Figuren getrieben unter andern gar 
ſchoͤn und fiheinbar die Figur Aaronis mit feiner Zus 
gehoͤr mit der Überfchrifft; Tu fupplexora. Zum 
2. die Figur Davids und feine Streitte, und daruͤ⸗ 
ber: Tu protege. 3. dieFigur Adams, wie er das 
Feld bauer, darüber: Tuag; labora, Was derfelbe 
wiege und Eoft, ift famme andern Ausgaben dem 
Meifigen Zeug, den Soldnern, Trompetern und 
andern ins Raths Rechen Buch benfammen in der 
letzten Jahr-Rechnung 1610.31 befinden, 

Die Herrn, fo Ihrer Fuͤrſtl. Gnaden den Ber 
cher præſentirt, ſeynd beym Imbs an dero Tafel und 
die Herren Bürgermeifter zu nächft an die Grafen, 
Prelaten und Herrn gefegt worden, und haben Ihre 
Fuͤrſtl. Gnaden der Cleriſey und meiner Herrn vers 
ehrte ‘Becher über der Tafel laſſen auftragen und 
umgeben, dieübrigeNarhs-Perfonen feynd neben 
etlichen Dom⸗Herrn zu nachft an Ihrer Fürftlichen 
Gnaden Tafel gefeffen, und hat der Imbs von halb 
zwey Uhr biß ohngefehr um 5. Uhren gewaͤhrt und 
hat an nichts gemangelt, was zu ſolcher Solennität 
und Froͤlichkeit gehörig. Here Buͤrgermeiſter 
Beurlin ſammt den Herrn Advocaten Raths⸗Per⸗ 
ſonen und andern haben ihren Imbs auf der neuen 


Stuben eingenommen, daſelbſt gedachter Buͤrge⸗ 


meiſter, was die Zeit und Gelegenheit erfordert 
verordnet, nemlich die Thor laſſen oͤffnen, die 
Wachten zu Nacht und ſelben Tags durch die dazu 
verordnete und den Heimburger beſtelt. Das 
Geſchuͤtz iſt dieſelbe Nacht aufm Marckt ſtehen blie⸗ 
ben, und iſt durch GOttes gnaͤdige Verleihung 
dieſer Actus ſtattlich und in Fried und Froͤlichkeit 
abgangen. 

Der Herr Biſchoff erklaͤrt ſich gegen eines Ed⸗ 
len Raths Abgeordnete bey der Danckſagung vor 
die Verehrung des Bechers und 100. Goldguͤlden 
daß er zu Erzeigung ſeines guten Willens die 
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Dirgerfchafft und Ergöglichkeit ihrer gehabten 
emuͤhung 24, Hammel und einen Trunck dazu 
nach eines edlen Raths Verordnung in deſſen Kel⸗ 
ler wolt preſentiren laſſen, feiner dabey im Beſten 
zu gedencken, ſeynd darauf bald hernach die Haͤm⸗ 
mel geliefert und 22 Fuder und etliche Viertel 
Wein ins Raths Keller geführt worden, welches 
in alfo auf die Zünffe ausgeteile worden tote 
olgt: 
Muͤntzer J Hammel 4. Quart Wein, 
Krämer 22 Hammel 23Ohm Wein. 
Gärtner 3. Hammel22 Ohm Wein, 
Saltzgeſſer 22 Hammel 2! Ohm Wein, 
Zimmerleute 21 Hammel 24 Ohm Wein. 
Tucher 13. Hammel 13 Ohm Wein, 
Weber 12 Hanımel ı Ohm 3. Quart. Wein. 
Schneider ıE Hammel 11 Ohm Wein. 
Schmiedre 14 Hammel ı Ohmz3. Quart Mein. 
Kärcher 12 Hammel 12 Ohm Wein, 
Fifeher 14 Hammel ı Ohmz. Quart Wein. 
Metzger ı Hammel ı Obme Wein. 
Beer r Hammel ı Ohm Rein. 
Schuſter ı Dammelg Duare Wein. 
Kuͤrſchner Hammel 1 Ohm Wein, 
Laur 2 Hammel 2 Quart Wein, 
Sumına 24. Hammel 2 Fuder 2 Ohm Wein, 
177. Wittfrauen aufden Zünfften bar man einer 
jeden ein Maaß Weinins Hauß geben. Thut 3. 
Ohm 3. Viertel, | 
Addend. ad Cap. III. pag. 65. 
Drdnung, fo bey Herrn Guidobaldi, Ertz⸗Biſchoffs 
zu Salgburg, Legatendes Stuhls, zu Rom der 
Roͤm. Kayſerl. Maj zu bevorftehendem Reichs⸗Tag 
hoͤchſt anſehnlichen Principal Commiſſarii, den #2. 
Auguſti Anno 1662. in die Stadt Regenſpurg, 
vor genommenem Einzug, gehalten 


worden. — 

5 Ihre Hochfuͤrſtl. Gnaden zc, 

erhoben ſich an gemeltem Tag Abends um 4. Uhr 

aus dem Cartheuſer⸗Cloſter Pruͤel allwo Sie ſamt 

Dero Hof⸗Stadt Sontags den 27. vorhero um 

9. Uhr Vormittags gluͤcklichen angelanget / und 

Sich ſeithero verhalten haben, und nahmen Dero 

Einzug durch Weyh St. Peter Thor, Landshuter 

Straſſen hinauff dem Dom vorbey, durch die Juden⸗ 

Gaſſe, bey der Neuen Pfarr hinuͤber und das Augu⸗ 

ſtiner Cloſter hinum, und den Bach hinauff gegen 

dem Platz und Kirchen zu St. Emmeran / in folgen⸗ 

der Ordnung: 
Vorzug, 

In welchem diePagage und theilsOficiers und 
Bediente eingezogen. 

Erftlich ritte ein Salgburgifcher Courier neben 

des Heren Neihs-Marfchals Grafens zu Pappen⸗ 
heim SARTMEREANFREDESHN folgten: 


Zwölff Bagage-Wägen jeder mit 6. gleich,färbi- 
gen Pferden befpanner, und miteiner rothen Decken, 
jo weiß verbrämt, und beederfeis mie dem Hochfürftt, 
Wappen gezieret belegt; die Kutſcher aber ſaͤmtlich 
‚indertiberen bekleidet waren. 

Thesir. Gerem. Hifl. Polit. 11. Ch, 
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Kr II, 
Dach diefen rirteder Wagen Meifter. Deme 
folgten: 
IV 


Sieben Maufthier, deren 6. mit Mobilien bela- 
den, und mit blauen Decken, fo auffder Seiten ges 
ſtickt, und in der Mitte mit dem Hochfuͤrſtl. Wa⸗ 
pen gezieret, uͤberlegt, auch fonften mie ſchwartz und 
weiſſen Federn fiberen - Dvaften und anderen Zuges 
bör aufgepußt waren, und durch fo viel Knechte in 
der Liberey geführt worden, 

* 


Fuͤnfftens naͤchſt dieſen kamen 2. Caleſchen mit etli⸗ 
chen Officirern und Dienern, jede Caleſche mit 6. 
Pferden beſpannet. 


J. 
Ein Ofheir-Rurfch-Wagenmit 6. Schecken auff 
welchem die Cacelliſten, und | 
VII 


Ein anderer dergleichen Wagen auch mit 6. Pfer⸗ 
den darauf theils Hochfürftl, Cammer Diener und 
Portier geſeſſen. 

Folgt der rechte Einzug, fo gleich darauf 
kkommen. Als 


Et 
Zwey Saltzburgiſche Poſtilionen in der Liberey 
neben einander zu Pferd, etwas nach Ihnen 
I. 


Der Keichg-Fourier, Nahmens Salomon Srärl 
mit dem Marſchall⸗Stab, allein, nach ihm 
I 


Der Saltzburgiſche inter ss dereuter auch allein; 
IV. 


Darauff 17. der CavalierHand« Pferde, wie auch 
deren Pagen, Sammer » und andere Diener, 
V 


Ihro Hochgraͤfl. Gnaden Herrn Reichs-Mar⸗ 
ſchallen Grafen zu Pappeuheim Deut» Knecht ſamt 
einem Hand Pferd mit Gold geſticktem Sattel. 

Sechs Cavaliers; Nahmens: 

Herr Frantz Benno, und Marimilian Dietrich 

Frey⸗Herren von Lerchenfeld, zc. Gebruͤder. 

Herr Niclas Sigmund von Schluͤſſelberg Ritt⸗ 
meiſter. 

Herr Hanns Chriſtoph Rußwurm von Haßlbach 
uff Etmanſtorff, Fuͤrſtl. Pfaltz Neubug. Pfleger zu 
Schwanndorff. 

Herr Johann Adam Murnauer. Und 

Herr Johann Adam Teuffel von Buͤrckenſee. 

So Ihr Gnaden dem Herrn Reichs⸗-Marſchallen 
aufgewartet mit Ihren Dienern mit 12. Pferden. 

VI. f 


Des Herrn Reichs⸗Marſchalls Wolff Philipps 
Örafens zu Pappenheim Carofle, worinnen Seine 
Hochgraͤfl. Gnaden felbft,undHerr General-Wacht- 
Meifter Johann Chriſtoph Freyherr von Nublande 
gefefjen, denen die Laquayen und 2. Trabanten mit 
ihren Partifanen aufgewartet / worauff die Saltzbur⸗ 
gifche Kutſchen in folgender Drdnung gefahren. Als 

VII, 


Eine Kutſchen mit 6. Kappen, darinnen ſaſſen: 
Kerr Johann Siegmdund SH, Hochfürftl, Saltz⸗ 
Shbbuhhhh 2 burz 
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burgifcheTruchjag und Hauptmann, Und Herr Mat- 
thias Cafpis J. U.D. Protocollift, 
VIII. 
Wieder eine Kutſche mit 6. Rappen und derglei⸗ 
chen Wagen darinnen geſeſſen: 
Herr Wolffgang Clauß Hof⸗Capellan und Edel; 


Knaben⸗Hof⸗Meiſter. Und Herr Frantz Epenau 


Hof⸗Capellan. 
IX. 


Eine Carofle mit 6. Pferden , darinnen faffen: 
Herr Conrad Bartholme Qeyl Hochfürftl.- Sammer 
Rath: UndHerrLeonhard Sitterich Hof-Eapellan, 
Cereroniarius Canonicus B. V. ad nives. 

X. 

Mehr ein dergleichen Wagen, mit einem Zug 
Mappen, darinnen gejeffen: Herr Johann Baptifta 
Wentzl, Hochfuͤrſtl. Confiltorial - Rath und Welli⸗ 
jeher Secretarius: Und Herr Hanns Georg Kuene 
Rath und $eib-Medicus. 

XI. 

Ein ſammeter Fenſter⸗Wagen mit 6. Schimmel, 
worvon die Kutſcher, wie auch bey allen folgenden 
Waͤgen in ſchwartz Sammer beffeivet, und neben 
her dieLaquayen in unterftbiedlichen ſchoͤnen Liberey⸗ 
en gegangen, darinnengefeflen: 

Herr Kohann Freyherr von Platz zum Thurn in 
Braͤtiſch geheimer Rath Kämmerer und Cammerr 
Director, Und 

Herr Frans Cammerlohr, geheimer Rath und 
Hof⸗ vVice Cantzler. * 

XI. | 

Sechs ſchwartzbraune Pferde miteinem ſchwar⸗ 

gen fammeten Wagen, darinnen: 


Ahr Hochw. Gnaden Herr Frans Anton Graf 


von Koͤnigseck, Dom⸗Herr zu Saltzburg. Und 

Herr Ferdinand Freyherr von Muckenthal auff 

Bondor und Braitenhuͤl ꝛc. 
5 ZAIE 

Ein Wagen wie nächft obgemeldte mit 6. Licht⸗ 
braunen Pferden, indem fennd gefeffen: 

Ihre Hoch. und Gnaden Here Wentzel Graf 
son Thin, Domherr zu Salzburg und Paffan Ges 
heimer Rath: Und 
Ihre Hochw. und Gnaden Herr Conrad Fortu⸗ 
nat Graf von Spauer und Valver Dom⸗Herr zu 
Saltzburg. 

Ihre Hochw. und Gnaden Herr Wolff Sigmund 
Freyherr von Leyblſing Dom⸗Herr zu Saltzburg und 
Regenſpurg. Und 

Here Hanns Georg von Koͤnigsfeld, Freyherr zc, 
XIV, 

Ein Zug weichſelbraune Pferde mit einem ſamme⸗ 

gen Leib⸗Wagen, fo leer gegangen, 
XV 


XV. J 

Hierauff ritten 2. Trompeter / nach welchen: 

— 

Herr Ferdinand Gottlieb von Rehlingen geheis 
mer Rath, Obriſter: Silber⸗Caͤmmerer und Vice. 
Stallmeiſter, ꝛc. 

XVII. 
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En bierauf 6, Edel⸗ Knaben zu Pferde, fo ge: 
weien . 
Hörmann Siegfried Freyherr von Sallburg, 
Joan Erneftus Freyherr von Khnering, 
Joan Francefeus Örafvon Arco, 
Guidovvaldus Örafvon Arco, 
Joan Baptifta Örafvon Thun. 
Philippus Graf von Arco, — 
In ſchwartz ſammeter Liberey mit roth Atl 
Außſchlaͤgen verbraͤmt. * 
XVIII. "ig 
9. Thumel-Pferde ander Hand, mit roth ſamme⸗ 
ten Decken mit goldsund filbern Frantzen gegiert,auch 
jedes von einem Reut⸗Knecht in der Siberen zu Pferd 
geführt. PRO — 
XIX, 


3 Leib⸗Pferde mit ſchwartz fammeten Zeugen und 
Decken, darunter die legte faft über und Über geſtuͤckt, 
hernach: er * 

—* en 

Ein Bereuter, und ERRANG * 

ATS. 


n 


ſſen 


* 


* 


Cammer-Fourier. 
— RE 

Und nach diefen die Cavaliers, Cammer Herren 
amd Druchjoffen Pferde, mie Nahmen : 

Herr Auguſtin Friedrich von Heg, N 

Herr Paris Vogel von Bleibenthal, Hochfurſtl. 

Herr Frantz Fabric von ——— Truckſaͤe 

Herr Georg Tranquillin Hochfuͤrſtl. Rath und 
Truckſaͤß. | Hs 

Herr Chriſtoph Paurnfeind Hochfuͤrſtl. Cams 
mer⸗Rath und Zahlmeiſter. 

Herr Emeran Friedrich Reitz Hochfuͤrſtlicher 
Rath und Ober⸗Kuchelmeiſter. 
— Herr Ludwig Frank von Rehlingen geheimer 

ath. | 

Herr Georg Dietrich Khuen Freyherr Hoch: 
fürftlicher CammersHerr. 
h Herr Jacob Ferdinand Graf Khuen, Cammer⸗ 

err. 

Herr Johann Reymund Freyherr von Lamberg 
Cammer⸗Herr. ic, 

Herr Joachim Aloes, Graf von Thoͤring, Cam⸗ 
mer= Herr. 
Herr Oßwald, Graf von Spauer, Cammer · Herr. 

III. 


4. Trompeter. | 
XXIV. , 
1. Heer⸗Paucker; wiederum 
XV. 


4. Trompeter, darauff folgten 
XXVL . 

Acht Laquayen, in zweyn Öliedern und Hochfürftl, 

Kberey. 
XXVII. 

r Hochfuͤrſtl. Leib / Wagen inwendig mit 
ſchwartz Sammet durchaus gefuͤttert, und von 6, 
ſchoͤnen ſchwartzbraunen Pferden gezogen. 

Ihre Hochfuͤrſtl. Gnaden ze, befanden ſich alleinig 
darinnen. 


XXVIII. 














XXVII, 

Neben dem Wagen ritte Herr Georg Virgilius 
Grafvon Thuen Kayferl. Cämmerer, Hochfuͤrſtl. 
Salgburgifcher Obriſter Stallmeifter, und Guarde- 
Haupmann. 21 et * 

Zu beeden Seiten giengen 20. Trabanten ſamt ih⸗ 
rem Lieutenant, und neben dem Bogen annochaiseibs 


Laquayen, | J | 
ENIXin 6 
Dach der Carofle ritten 4. Caͤmmerer Edel⸗Kna⸗ 
ben. Nahmens ir | 


ParisRudolphus Golt vor Lampoding. 

Thomas a Mornberg Freyherr. Ä 

Augullus Colovvrat$reyheer. ER 

Wenzl Ignatius Wratislaus, Freyherr von Mi⸗ 
trowitz. rt — — — 

Re RR, x: 
Darauf 2, Trompeter. iA 
XXXI. 

Der Guarde - Lieutenant zu Pferd mit bloſſem 
Degen, BOTEN 
| | XXXII. 
Dreyßig Carbiner. 

ak XXXU. EL 
Der Wachtmeifter auch mit bloffem Drogen, nach 
welchem | 

XXXIV. A, 

Ihrer Hochfürftl,Gnaden Herrn Sjohann Frans 
Sen Freyherrn von Prepfing, ze. Saltzburg⸗ und 
Paſſau Dom-Herrns Hochfürftl. geheimden Raths 
und Obriſten Hofmeifters Carofle zu 6. Pferden und 
darinnen Sie felbften gefolger und von “Dero La- 
quayen in bau und Silber eingetragenen Liberey 
bedienef worden. 

XXXV. 

Darauf gienge ein grün ſammeter Gejait⸗Wagen 
mit 4. Schimmeln auff Frantzoͤſiſche Manier beſpan⸗ 
net, worinnen aber niemand ſaſſe. 

XXXV 
Hiernechſt und beſchließlich kamen 3. Maulthier 
mit der Leib⸗Senfften. | 
Und iſt aus dieſer Beſchreibung zu fehen, daßder 
ganze Commitat affeinige in Ihrer Hochfuͤrſtl. Hof⸗ 
ſtatt, die fie von Salgburg mit fih genommen (auf 
jer des Herrn Reichs⸗Marſchall Herrn Grafen von 
Pappenheiu zc. deſſen Carofleund Angebörung, 
auch etliche Cavaliers, jo aus der Stadt kommen, ) 
beftanden ; über welche noch eine. ſtarcke Anzahl 
Derfonem, Pferd und Waͤgen oder alleriey Hof⸗Oſ- 
ficiers, als Küchen, Keller, Zehrgaden, Silber⸗Cam⸗ 
mer, Guarderobe, Confect - Stuben, und andern 
mehr, theils am Waſſer / theils zu Lande vor und nach 
den Einzug inder Stadt Regenfpurg anfommen. 
Beſnyn dieſem Einzugeiftan Seiten der Stade Re⸗ 
genſpurg als Ihre Hochfuͤrſtl. Gnaden mit Dero 
Suite von der Hoͤhe am Berg ſeyn geſehen worden, 
von zweyen Batterien aus 18. Stuͤcken und von einer 
Compagnie der Stadt -Guarde in der Weyh St. 

Peter Schantz ſtehend, das erſte mahl, und als dieſel⸗ 

be unter demThor ſich befunden, das andere mahl, fo 

dann drittens, als fie ſich in Dero Zimmern befunden 

Salve gegeben worden, 
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Am Weyh Sr. Peter Thor wie auch auf dem 
Plagvor St. Emmeran haben in allen 4. Compa- 
gaien von der Bürgerfchafft die Gaſſen und Pilge zu 
beeden Seiten, wienicht weniger bey der neuen Pfarr 
eine Compagnie von der Stadt⸗-Guarde in Bataille 
beſetzt und die 2. Bürger -Compagnien auf bemel⸗ 





ten Mat ebenmäßig in Bataille geftanden, auch von 


denfelben das legte mahl Salve mir gegeben worden. 
Ihre Hochfuͤrſtl. Gnaden feynd von Ihro Hochw. 
und Gnaden Herrn Oæleſtino, Abten des Kayſerl. 
Freyen Reichs⸗Stiffts zu St. Emmeran ſamt dem 
auffwartenden Clero empfangen, in vie Kirche ge- 
führer und daſelbſt mit Trompeten und Heer Dan: 
cken muliciret , auch ſchließlilch vorgedgchter maſſen 
die letzte Salve gegeben worden, 

Addend. ad Cap. III. pag65. 

Bollfommene Relation mit was vor Ceremonien 
Herr Ernft Auguſtus, Bischoff zu Oßnabruͤck, Herz 
tzog zu Braunſchweig und Luͤneburgec. uhralter loͤb⸗ 
licher Gewohnheit nach, ſeinen Biſchoͤfflichen Einritt 
in die Stadt Oßnabruͤck, den 20. (30.) Septembr. 
Anno 1662. gehalten, auch wie Seine Hochfuͤrſtl. 

Durchl. von Dero dreyen Stiffts⸗Staͤnden 
ri empfangen worden." j 
N Ennach das Fuͤrſtliche Haus Braunfchweig 
und Luͤneburg, aus Liche des allgemeinen Fries 
deng, deffen gehabter Succefliond;Berechtigfeiten an 
den Ertz und Stifftern, Magdeburg, Bremen, Halo 
berſtadt und Ratzeburg ſich begeben und hingegen der 
Hochwuͤrdigſt und Durchlauchtigſte Fuͤrſt und Herr, 
Herr Ernſt Auguſt, Biſchoff zu Oßnabruͤck, Hertzog 
zu Braunſchweig und Luͤneburg / nach Anweiſung des 
im Ihahr 1648. den 14. ( 24.) Octobr. zu Oßna⸗ 
bruͤck gemachten Friedens-Schluffes, Art. 1 3..nachy 
Refignation, oder Ableiben des Hochwuͤrdigſt⸗ und 
Hochgebohrnen Fürften und Deren, Herrn Fran- 
cisci Wilhelmi, bey lebzeiten der Roͤmiſchen Kirchen 
Driefters, Cardinals und Biſchoffen zu Oßnabruͤck 
und Regensburg ec. zum Succeflore und Biſchoffen 
zu Oßnabruͤck defignirt worden; und dann im Jahr 
1661.den 1. Decembr. St,nov. jetztgedachte Seine 
Hochfuͤrſtl. Eminenz in der Stadt Regensburg mie 
Tode abgangen; fo hat ein Hochwuͤrdiges Domz=Ca- 
pitul zu Obnabruͤck, durch einen Expreflen dieſen To⸗ 
des⸗Fall, Seiner Hochfuͤrſtl. Durchl. jetzt regierend, 
nacher Hannover in Unterthaͤnigkeit kund gethan , in— 
zwiſchen aber die Cantzley und alle Fuͤrſtl. Gerichter 
geſchloſſen, und nachgehends die Amt-Haͤuſer bezo⸗ 
gen; worauf Se. Fuͤrſtl. Duchl. ſofort nacher Oß— 
nabruͤck eine anſehnliche Geſandſchafft abgefertiget, 
und mit dem Dom⸗Capitul der Regierung und des 
Fuͤrſtl. Einzugs halber die Nothdurfft verabr 
laſſen. 

Als nun der 7. (17) Maji zur Fuͤrſtl. Entré war 
berahmet, und immittelſt die Verwittibte Koͤnigin 
von Böhmen und Pfaltzgraͤfin bey Rhein, des Herrn 
Biſchoffs Hohfürftl. Dirt, Frau Schwieger⸗ 
Mutter in Engeland (woſelbſt Sie den König, als 
ihres Bruders Sohn beſuchen wollen) dieſe Welt 
geſegnet hatte, iſt, eingefallener Trauer halber, der 
Fuͤrſtl. Einritt biß aufden 20, (30.) Septembr, der⸗ 
ſchoben worden, bey welches Tages Herannaͤh erung 
Hhbbobee Seine 
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Seine Hochfürftlihe Durchlaucht durch Dero 
Hof-Marfchallen den Herrn von Hammerftein, fo: 
wohl inder Stadt Oßnabruͤck, als auf der Fürftz 
lichen Refidenz Iburg zum prächtigen Einzug alles 
anordnen laffen ; 

Worauff denn Se. Hochfürftl. Durchl, den 14. 
( 24. ) Septembr. nach genommenem Abfchiede und 
adieu yon Dero Herren Brüdern und hohen Anver> 
wandten, in Begleitung Sr. Hoch⸗Graͤfflichen Gnad. 
von Oſt⸗Frießland und vieler fuͤrnehmen Cavaliers 
von Hannover aufgebrochen und durch die Graf 
ſchafft Hoya und Diepholt Ihren Weg nach dem 
Stifft Oßnabrück angeftellet haben. Indem Sie 
aber unterwegeng unfern &insburg (mofelbft Herz 
tzog Georg Wilhelms Hochfürftl. Durchl. ein ſchoͤ⸗ 
ned Sagt Haus erbauenlaffen) pafliren muͤſſen, ha⸗ 
ben fich Shre Durchl. mit höchftermeldtem Dero 
Herrn Bruder aufder par Force- Jagt daſelbſt in et⸗ 
was recreiret, und Ihre Suite biß Loͤmvoͤrde vorange⸗ 
hen laſſen, an welchem Orte Se. Hochfuͤrſtliche 
Durchl. aber den 17. (27.) ejusdem auch glücklich 
angelanget ſeyn; nn⸗ 

Folgenden Morgen / ohngefehr eine viertel Stun⸗ 
de von Lemvoͤrde kam Ihro Hochfuͤrſtl. Durchl. die 
Oßnabruͤckiſche loͤbliche Ritterſchafft, in ziemlicher 
Anzahl entgegen, bewilkommeten dieſelbe, und be— 
gleiteten Sie biß nach Schledehauſen, unterwegens 
bey Bohmte, wurden Ihre Hochfuͤrſtl. Durchl. von 
mehr als 2000. Oßnabruͤckiſcher bewehrter Mann⸗ 
Schafft und Land⸗Schuͤtzen mir drey ſchoͤnen Salven 
begrüffet; Nach eingenommenem Mittags: Mahl 
zu Schledehuſen nahm Wolgedach. Oßnabruͤckiſche 
Ritterſchafft, weil des andern Tages das Michaelis 
Feſt einfiel wiederum ihren Abſchied und Ihre Hoch⸗ 
fuͤrſtl. Durchl. kamen des Abends ſpaͤt auf der 
Keſidenz Iburg gluͤcklich an, alvo Sie von dem 
Herrn Abt zu Iburg und deſſen Convent an der Clo⸗ 
ſter⸗Kirchen in pontificalibus empfangen, in befagte 
Kirche geführet, und vermittelſt gewöhnlichen Cere- 
monien und einer Föftfichen Mufie wie auch zierlichen 
Acclamation etlicher junger Knaben, ſo da Ihr. Hoch⸗ 
fuͤrſtl. Durchl. unter einem rothen Himmel und auf 
einem erhobenen Thron figend, alle infignia Epifco- 
palia zu den Fuͤſſen legten, dafelbft folennifiret; fol» 
genden Tagesruheten Ahr. Hochfuͤrſtliche Durchl. 
aus / und weil dag Feſtum Michaelis Archangeli zu 
celebriren,fieffen&ie von einem EvangelifchenPries 
fter aus Qvackenbruͤgge, M. Bufchero im Eß⸗Saale 
den Gottes: Dienfk verrichten. 

Sonnabends war der 20.(30.)Sepetembr. Mor⸗ 
gengzu 8. Uhren Famen Ihre Hochgräfliche Gna⸗— 
demder vegierende Herrvon Teeflenburg ſamt Dero 
aͤltiſten Herrn Sohn zu Ihr. Durchlaucht nacher 
burg und nach eingenommenemFruͤheſtuͤck begaben 
ſich Ihre Hochfürftl. Durchl. vorhöchftgedacht ſamt 
ben ſich habender Dero anſehnlichen Suite, bey ſchoͤ⸗ 
nem Wetter, und in guter Ordnung aus der Refidenz 
Iburg, und als Sie das Dorff Oeſede vorbey paflı- 
ret, und die hoͤhe des Harderberges, alwo eine Vogel⸗ 
ſtange auffgerichtet, erreichet, præſentirte ſich erſtlich 
die Adeliche Oßnabruͤckiſche Ritterſchafft, und bald 
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darauf ein Hochwuͤrdig Dom⸗Capitul, beede in zier⸗ 
licher poftur, und ziemlicher Anzahl, und wurden all⸗ 
dar Ihre Hochfürftliche Durchlauche von Ihnen 
allerfeits, auf Conteftationgroffer Freude und Ver⸗ 
gnüglichFeit empfangen, bey der Lands Wehr oder 
Wahr⸗Thurm hielten Bürgermeifter und Raͤth aus 
Oßnabruͤcke und denen übrigen Staͤdten dieſes 
Stifftsmit 2. Compagniender Vornemſten Bürs 
ger zu Pferde und eine Compagnie zu Fuß, bene» 
ventirten Ihr. Hochfürftlihe Durchlaucht eben⸗ 
maͤßig und giengen alſo mit einander in ſolcher Ord⸗ 
nung nach der Stadt Oßnabruͤck, wie folget: 

1.) Drey Trompeter. 2). under = » von 
DBeften, Rittmeiſter. 3.) Compag.Ofnabrückis 
ſche Bürger zu Pferde. 4.) Zween Trompeter 
5.) Herr D. Caſpar Lyon. 6.) Compag. Dfna« 
bruͤckiſche Bürger zu Pferde, 7.) Oßnabruͤcki⸗ 
ſche Rath in einer Kutſchen. 8.) Der Nach von 
Wiedenbruͤck zu Pferde. 9.) Compag. Oßnabrüs 
ckiſcher Bürger zu Fuß, fo Herr Capitain Pater Gre- 
gorius gefüihret, 10.) Der Rath von Quacken⸗ 
bruͤck in Haͤngwagen. 11.) Trompeter. 12.) Fou⸗ 
rier. 13.) Eines Hochw. Dom⸗-Capituls und 
Ritterſchaffts⸗Bediente drey und drey im Glied, 

aſt 2200, zu Pferde. 14) Ein Bereuter 15.) 
es Oßnabruͤckiſchen Dom⸗Capituls und Ritter⸗ 
ſchafft 21. Hand⸗Pferde. 16.) Ein Trompeter. 
17.) Ihr. Fürftlihe Durchl. 2. Hof⸗Fouriers. 
18.) Graͤfliche Oſt⸗Frieſiſche und anderer adelichen 
Hof Bedienten Reut-Knechte, drei) und drey ing 
Glied à 200. Pferde. 19.) EinBereuter. 20) 
Der adelichen Bedienten Hand-Pferde. 21.) 
Graͤfl. Oſt⸗Frieſiſche vier Trompeter, 22. Graͤfl. 
Tecklenburgiſche vier Trompeter. 23.) DerHer⸗ 
ven Grafen 10. Hand⸗Pferde. 24.) Zween Trom⸗ 
peter. 25.) Ein Heer ⸗Paucker. 26.) Herrn 
Obriſten Rauchhaupts und Hrn. Ritmeiſter Har⸗ 
denbergs acht Hand⸗Pferde mie ſchoͤnen Decken 
27.) Herr Obriſter Lieutenant Rauchhaupt. 
28.) Herr Rittmeiſter Hardenberg. 29.)Conı- 
pag. Fuͤrſtliche Reuter mit ihren Standart. 30.) 
Ein Trompeter. 31) Herrn Rittmeiſter Luͤders 
zwey Hand⸗Pferde. 32.) Herr Rittmeiſter Sitz 
der. 33.) Compag. Fuͤrſtliche Reuter mit ihrer 
Standart. 34.) Ein Trompeter. 35.) Zwey 
Hand⸗Pferde. 36.) Ein Rittmeiſter. 37.) Tom⸗ 
pag. Fürftliche Reuter mir ihrer Standart, welche 
dren Compagn. allein gelbe biß auf die Knie reichens 
de Koͤller gekleidet und hatten alle ihre Piftolen,die 
vor und nachreutende Ofhicirer aber ihre Degen ges 
blöfer in Händen, 38.) Zween Trompeter. 39.) 
Kerr Lieutenant Henderſon. 40.) Ihr. Fuͤrſtl. 
Durch) Leib Guarde, in einer fehr Foftbahren ro» 
then mit Bleumourant, und Silber befeßten Livrte, 
ungefehr 80. Mann zu Pferde. 41.) Hof⸗Be⸗ 
reuter. 42.) hr, Fürftlihe Durchl. 12. Hand» 
Pferde mit überaus koſtbahren von Gold und Sil⸗ 
ber geſtickten Decken. 43.) Ihr. Fuͤrſtl. Durchl. 
10, Pagen auch in ſehr Foftbahrer Livree. 44.) 
Der Oßnabr. Rirterfchaffe 9. Trompeter. 45.) 
Die Oßnabr. Ritterſchafft drey und dren im Glied 
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870. Man. 46.) Ihr. Fürftl. Durchlaͤucht. 4. 
Trompeter. 47.) Ein Heer⸗Paucker. 48.) Dier 
Trompeter, welche 8. Trompeten und Heer - Paus 
den alevon flarem Silber. 49.) Hr-Hof-Mar- 
{Hal Georg Chriftoph von Hammerftein. so.) 
Hof⸗Cavaliren, Adeliche Oflicirer und andere vor⸗ 
nehme Herren ä 60. biß 70. Mann. 51.) Here 
Graf Mauris von Bentheim und Tecklenburg, 
$2.) Here, Graf Edzard Ferdinand, Graf und 
Here zu Oft Frießland. 53.) Herr Johann A⸗ 
dolph, Graf zu Bentheim und Tecklenburg. 54.) 
Ihr. Hoch⸗Fuͤrſtl. Durchl. auf einem ſehr koſtba⸗ 
ren weiſſen Pferde mie 16. Trabanten und 12. bey⸗ 
lauffenden Laqvayen, auch in ſehr koſtbahren Livrée 
55.) Eines Hochw. Dom⸗Capitels Hands Pfer- 
de. 56.) Ihr. Hoch⸗Fuͤrſtl. Durchl. gang ver⸗ 
guͤldete Leib⸗Kutſche, worinnen die beyden Herren 
Stiffts⸗ Prælaten geſeſſen. 57.) Ihr. Hoch⸗Fuͤrſtl. 
Durchl. 5. andere Kutſchen, darinnen übrige Doms 
Capitularen und Fuͤrſtliche Raͤthe geſeſſen. 58.) 
Dreyßig Graͤfliche, der Prælaten, Dom⸗Capitu⸗ 
laren, Herrn Hof⸗Marſchalln, und anderer Herz 
renKutſchen, fo alle mit 6. Pferden beſpannet. 59.) 
Zwo Compagn, zu Pferde, von Stiffts Rentmei⸗ 
ftern, Bögten und andern Sands s Bedienten, fo 
Herr Rirtmeifter Johann Robert von Mackenheim 
geführet. 

So bald man auf dem Stade Wall dte Svite ins 
Gefichte befame, wurden aus allen Stüden, rings 
um der Stade Salve geben, und mie allen Glocken 
‚geläutet , in der Stade prefentirte ſich die gantze 
Bürgerfchaffe zu beeden Seiten der Gaſſen ins Ge⸗ 
wehr, von Sohannis« Thor an, über die Kranen⸗ 
Straffe, den Marckt vorbey, biß auf den Freichof 
oder Dom ⸗Platz, über der alten Pforten waren 
zweene hohe Ehren - Säufen oder Pyramiden mit 
Epheu umfchlungen und gecrönet,aufgerichtet. Auf 
Dero Spitzen Ihrer Hoch-Fürftl. Durchl. beyde 
Samen, alsder erften ERNST und der zweyten 
AUGUST, mit güldenen Buchſtaben ſchienen: 
So an den Füffen drunten durch finnliche Sprüche 
erflärer wurden. Hin und wieder aber mit Sinn⸗ 
Bildern und Gedichten dee Mufen verzieret. Zwi— 
ſchen diefen über dem Thorweg war ein Ehren-Opfr 
fer Tiſch abgebilder, dein Hercules und Pallas bey⸗ 
derſeits bielten, und den Wuͤtrig und Neidhart uns 
terdruͤckten: Worauff der Unterthanen Herk als 
ein Opffer im Krantze brennete vor Ihrer H 
Fürftl. Durchl. Ebenbild, über welches die Fama 
Vivat, floreat ausrieff: Auf beyden Seiten ſtunden 
Gerechtigkeit durch den Namen Erneft und Heiligs 
keit durch Auguftus angedeutet. Hinter diefen ließ 
fich der Parnafs von weitem fehen mit alten’ Bäumen, 
ſo wie derum ausfchlugen , und Dorn » Sträucher 
mit füffen Früchten, davon Bacchus und Ceres ihre 
eingefammfete Früchte zum Opffer brachten , wie 
auch Coridon und Melibö von ihrer Heerd aus des 
Virgilius Hirten-Gefpräd) ‚welche unſre jetzige Zeit 

mit des damahligen C. Auguſtus guüͤldnen Zeiten 
vergleichen : Apollo fpiefet hie zu mit feinen Neunen 
zroffchen der Spaltung, und laͤſt von einem Hügel 
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den Mercurius mit dieſer neuen Zeitung (tuus jam 
regnat Apollo.) von dem andern den Pegaſus (pa- 
ratamque reget Patriis virtutibus orbem) abfliegen. 
Der Himmel, aus welchem alles ruͤhret, wie in 
deſſen Strahlen zu leſen (ex uno omnia,) und Wie⸗ 
derſchein: ad unum omnia,) eroͤffnete das Ver⸗ 
haͤngniß dieſer gluͤcklichen Zeit, da die Sonne aus 
der Jungfrau in der Venus Behauſung den Mittel, 
Weg des Himmels unter der Wage; fo zudes C. 
Auguflus Ehren vormals dran erhoben , zugleich 
angegangen. Auch hatten Bürgermeiftere und 
Rath von Oßnabruͤck allda eine ſchoͤne Muſic anftel- 
len laſſen, und beſchahen auf der Gaſſen und am 
Thurm⸗Hofe von der Stadt⸗ und Caroliner⸗Schu⸗ 
le allerhand Acclamationes votivæ, woſelbſt auch 
ein Streit mit einem Loͤwen und Drachen, auch von 
vier Loͤwen ein artiger Tantz, auf einem Theatro 
vorgeſtellet wurde; fo bald ſich nun Ihr. Hoch⸗Fuͤrſt⸗ 
liche Durchl. offt hoͤchſtgedt. in Dero Dvartier, 
welches man vor dieſem Herrn Dorgeloen Hof ge⸗ 
nennet, begeben, und ſich etwas umgekleidet, wur⸗ 
den Sie von einem Hochwuͤrdigen Dom » Capituf 
und ſaͤmtlichem Clero, wie auch der Adelichen Oßna⸗ 
brücifchen Ritterſchafft und Bürgermeiftern der 
Städte dafelbft abgebolet, und unter einem halb ror 
then und gelben Himmel, fovon Dero vier Cavali⸗ 
ren getragen , indem “Dom begleiter, und alfo 
durch den Dom erftlich ins Fleine, und folgends ing 
groſſe Sapittel- Dauß geführet, allwo das eventu- 
ale homagium repetiter, und jonften die alten ‚ges 
wöhnlichen Curialia, fo bey den Biſchoͤfflichen Eine 
ritten gebräuchlich, abgelegt wurden; Wie nun ſol⸗ 
ches verrichtet, wurden höchftgedachre ihre Hoch» 
Fürftlihe Durchl. von erfigemelt, dreyen Stiftes 
Ständen, wiederum in den Dom begleitet, und 
nachdem Sie mirden beeden Stiffts » Pralaten, als 
dent Heren Doms Probften von Lehrat, und Herrn 
Doms Derhanten von Winckelhauſen, auch gantz 
weniger Övite der Ihrigen auf das hohe Thor ger 
treren, und, altbergebrachtem Gebrauch nad, die 
Cornua Altaris dafelbft ergriffen, festen Se. Hochs 
Fuͤrſtl. Durchl. aufeinen erhobenen Thron, fo an 
der Seitedes hohen Altars aufgerichtet war, bif 
man das Te DEum laudamus bey ſchoͤner Muſic qus⸗ 
geſungen, wie denn auch entzwiſchen aus allen Stuͤ⸗ 
cken auf den Wall dreymahl Salve gegeben, wel⸗ 
ches biß in die fpäte Nacht gemehrer ba. Nach 
abgeftatteren diefen Solennitäten, fo gaben ſich Ih⸗ 
ve Hoch⸗Fuͤr ſtliche Durchl. von einem Hochwuͤrdi⸗ 
gem Dom⸗Capitel, Clero, Adelichen Ritterſchafft, 
und Deputirte der Staͤdte begleitet hinwiederum in 
Dero Logement, und thaͤt darauff Ih. Hoch⸗Fuͤrſtl. 
Durchl. Cavallerie, ſo die Zeit über aufm Doms 
Platze zu Pferde indie 400, ſtarck gehalten, drey⸗ 
mahl Salve, fo bald diefelbe abgeführt, und ſolcher 
Platz von der Oßnabruͤckiſchen bewehrten Mann⸗ 
ſchafft ſowol zu Pferde, als zu Fuße wieder beſetzet, 
beſchahe, ein ebenmaͤßiges von denenſelben, alſo, daß 
faſt die ſpaͤte Nacht darüber einfiel. Wurde alſo die⸗ 
fer Tag mit öffentlicher Conteftation groſſer Freu⸗ 
den von jederman mit Luft geendet und beſchloſen: 
ehe 
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Gelbigen Tages waren, um diefem Einzug zu zufez 
heneinefolche Menge Volcks von 20. 30. Meilen 
herum, fo hoch als niedriges Standes in Oßnabrück 
zufommen gefommen, daß man kaum Gelegenheit 
finden funte, diefe Leute mit einander unter zu brin⸗ 
gen, jaes war die Stadt Oßnabruͤck diefesmahl fo 
voller Menfchen, daß ſie auch antheils Häufern die 
Ziegel der Dächer harten abgenommen, um Pläße 
zu haben diefen ſchoͤnen Einzug zu fehen, doch gieng 
allesin gufer Ordre, und: als felten bey derglei- 
2 Adtibus zu geſchehen pflegt ‚ohne einige Un: 
luſt zu. 

Folgenden Tages, ald des Sonntags, kam die 
gantze Bürgerfchafft wieder ins Gewehr, und wur. 
de vom Paftore primario der Stade Oßnabruͤck M. 
Ludovici in St. Marie Kirchen der gewöhnliche Got⸗ 
tesdienft, vermirtelft Abſtattung der Huldigungs⸗ 
Predigt aus 1. Tim, II. vers 1. 2. und einer ſchoͤnen 
Muſie, wobey abermahl das Te DEum laudamus 
geſungen, verrichtet, welchem Ih. Hoch-Fuͤrſtli⸗ 
che Durchl. in Perſon oͤffentlich beywohneten. 

Nach Endigung deſſen fuhren Ihre Hoch⸗Fuͤrſt⸗ 
liche Durchlaͤuchtigkeit unter Begleitung der Her⸗ 
ren Grafen und gantzer Ritterſchafft, (da im Vor⸗ 
beyfahren aus grobem Geſchuͤtz auff dem Marckt 
tapffer gefeuert worden) nach dem alten Rathhau⸗ 
8 allwo Ihre Hoch» Fürftliche Durchlaͤuchtigkeit 

ero drey Stiffts⸗Staͤnde ſelbigen Mittags uͤber⸗ 
aus koͤſtlich tractiren lieſſen, offt hoͤchſtgedachte Se. 
Hoch- Fürftlihe Durchlaͤuchtigkeit ſpeiſeten mit 
vorerwehnten dreyen Grafen, Dom + Probften‘, 
Dom ⸗Dechanten, Seniorn und andern Herren 
des Dom + Enpirels, wie auch die beeden Herren 
Commenturg, oder Ritter des Maltheſer Ordens 
auffm mittelften Gemach, welches mit überaus 
Einftlichen gewuͤrckten Tapeten behangen, unter ei⸗ 
em grünen fammeten Himmel bey anmuthiger Mu- 
fie ʒ Auffn langen Saal fpeifete die Nieterfchafft, 
die Hoch⸗ Fürftlichen Herren Raͤthe und Bediens 
te, &. E. Rath diefer Stadt, und andere Stiffts⸗ 
Stände, auch viel qualificirte Fremde, welche die 
fe Solennitären zu fehen anbero gefommen, undauf 
Ihrer Hoch Fürftlihen Durchläuchtigfeie Befehl 
eingeladen worden, da ebenmaͤßig eine ſchoͤne Mufic 
gehörer wurde; Go offt Ihre Hoch » Fürftliche 
Durdläuchtigfeit und andere Vornehmſte bey der 
Tafel die Geſundheiten truncken, wurden offtge⸗ 
melte Stücde aufm Marckt loßgebrannt, woruns 
ter allegeit die Fürftlichen Trompeter und Heer: 
Paucken mit einftimmeren; 

Als nun diefer Tag erzehlter maſſen, in ziemli⸗ 
chen Freuden bey groffer Menge anmefender Her 
ren zugebracht, wurde felbigen Abends zwar Feine 
öffentliche Tafel gehalten , Ihre Hoch » Fürfkliche 
Durchläuchtigfeie aber fpeiferen auf einem am Wall 
gelegenen Luft + Haufe an einer runden Tafel, in 
Logament aber allernechft, wurde das anmefende 
Adeliche Frauenzimmer, welchen dann die Cavalt- 
ers fleißig aufwarteten, um dem angeftelleten Feu⸗ 
erwerck zů zu ſehen, tradiret, und biß in die fpäre 
Nacht entreteniret, 


. Montags gieng der Land-Tag an, nach befcheher 
ner Propolition fuhren Ihre Hoch⸗Fuͤrſtl. Durch 
läuchtigfeit wiederum auff genanntes altes Rath⸗ 
Hauß zur Tafel,.da abermals die Stüce, Trom⸗ 
peten und Meer Pauken, ald voriged Tages nicht 
feyren duͤrffen; Währender Zeit Ihre Hoch /Fuͤrſt⸗ 
liche Durchlaͤuchtigkeit ſich zur Tafel ſetzten, lieſſen 
ſich die Stadt-Mufici auff Befehl E. E. Raths, 
auff St. Marien Kirch-Thurm mit einer Mufic hör 
ven; Wie nun alſo von Ihro Hoch⸗Fuͤrſtl. Durch 
laͤuchtigkeit die drey Stiffts ⸗/Staͤnde abermahl ſehr 
koſtbahr tractiret wurden, preſentirten des Abends 
Ihrer Hoch⸗Fuͤrſtlichen Durchlaͤuchtigkeit E. E. 
Rath ihre Feuerwercke dabey, wie vorigen Abend 
geſchehen, das Adeliche] Frauenzimmer abermahls 
tractiret und mit einer guten Mufic aufgewartet 
wurde; | — 
Dienſtags Mittages lieſſen Ihre Hoch Fuͤr ſtli⸗ 
che Durchlaͤuchtigkeit Einige vom Hoch⸗Ehrwuͤr⸗ 
digen Dom-Capitel, die Aeltiſten von der Ritter⸗ 
fhafft, wie auch Hochgemelt. Buͤrgermeiſter "der 
Stadt Oßnabruͤck abermahls zur Mahlzeie einlas 
den, und begaben fich nach eröffneten Land⸗ Tags⸗ 
Schluß noch felbigen Tages in Begleitung Dero 
fäntlichen Hofftatt; wiederum nacher der Relidenz 
burg. In Summa, es war ein Einzug, deßglei⸗ 
chen, fo lange Oßnabrück geſtanden, dafelbft nicht 
gefehen, oder-gebalten worden. Te: 
Freytag den 6. Octobr. iſt die Durchläuchtigfte 
Fuͤrſtin und Frau, Frau Sophia, gebohrne aus 
Churfücftlihem Stamm der Pfalg - Örafen bey 
Rhein, Herkoginin Bayern, vermaͤhlte Hertzogin 
zu Braunſchweig und Lüneburg 2. Gr. Hoch⸗ 
Fürftlichen Durchläucheigfeie unfers gnaͤdigſten 
Herrn Hochgeliebte Gemahlin, zuſamt der. Chur 
Pfaͤltziſchen Pringeßin Eliſabeth Charlotten und 
denen zweyen jungen Prinken, als Printz Georg 
Ludwig und Pring Friedrich Auguſt, zu Iburg 
gleichfalls glücklich angelanger. 
Addend, adCap. II. pag. 84. F 
Beſchreibung Hertzogs Moritz Wilhelms zu Sach⸗ 
ſen⸗Naumburg, ſolennen Einzugs und Huldi⸗ 
gung zu Naumburg, de Anno 16824. 


| T. | 

Sn des Tages vorhero, als den 3.ten Aprilis, 
die Bürger-Compagnien, ingleichendie Frey⸗ 
heitiſche Compagnie allbier, nach dem man dieſe 
deßwegen erinnern , und es ihnen anheim ſtellen 
laſſen, mit ihren Fähnlein aufgezogen, und wurde 
die Teßtere zwifchen der erften und andern Bürger- 
Compagnie geftellee 5; Und nachdem man ver 
nommen, daß des neuen Herrn Adminiftratoris 
Fuͤrſtliche Durchlaͤuchtigkeit gegen Abend nad) 4. 
Uhr hier feyn würden, find die drey Bürger-Com- 
pagnien mit ihren Fähnlein etwa eine Stunde vors 
ber imdie groffe Jacobs ⸗ Gaſſe commandiret, und 
vondafigem Thore an auf beyden Seiten ziemlich 
hart an einander , biß an die Fürfkliche Refidenz 
geftellee worden; Die Freybeirifehe Compagnie a 
ber mit ihrer Fahne bliebe auffm Marckte, dem Re- 

Gdenz- Haufe gegenüber, fteben. | 
NB. Das 
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NB. Das SSacobs s wie auch die andern Thore, 
Hatte der jetzo gleich bier im Qvartier liegen- 
de Ehur-Fürfkliche Sachſiſche Obrift- Wache 
Meiſter von Groͤſick befeßet, und zwar ges 
meldtes Jacobs ⸗Thor mit einer ganzen Cor⸗ 
poralfchaffe, und einem Unter ⸗Officier, ins 
gleichen das eine vordere Thor am Refidenz- 
Hauſe mit zwey Piqvenirerh. 


2. 

Immittelſt harten ſich die ſaͤmmtlichen Herren 
von denen hiefigen drey Stadt -Närhen, nebjt de, 
nen noch zwey übrigen Gerichts z Schöppen , in 
dem Gaft- Hofe zum göldenen Harnifche, alle in 
langen Trauer - Mänteln verfammlet, und, als 
Nachricht einlieffe, daß Ihre Fürftliche Durch⸗ 
laͤuchtigkeit in ver Nähe wären, giengen fie in ger 
wöhnlicher Ordnung, ale: 

1. Die drey Herren Ober SBürgermeiftere, 

2. Die Herren Cämmerer, und 

3. Die übrigen Raths- und Gerichts-Perfonen 
Paar und Paar, big über den Armen -Hofpital 
vorm Sjacobs, Thore, und ftellecen fich auf die rech⸗ 
se Seite binwärts nach einander. 


3 

As nun Ihre Durchläuchtigkeie anruͤcketen, 
wurde anfänglich der vorher -reutende Jaͤger oder 
Hege: Reuter, nebft denen bey ſich habenden Bey⸗ 
Pferden voran gelaſſen, nachmabls machten die 
Herren des Raths gegen Ihro Fürftliche Durch» 
laͤuchtigkeit, welche zu Pferde faffen, ihren unters 
thaͤnigſten Reverenz, und raten zwifchen die letz⸗ 
ten Bey» Pferde, und die zwey Tromperer, fo im- 
mediate vor Ihrer Fürftlihen Durchlaͤuchtig⸗ 
keit herritten , in folgender Ordnung ein, daß 
erftlich die beeden Schöppen und Narbe - Juniores 
voran giengen, und hernach die Obern diefen alfo 
folgeten , dergeftallt , daß die drey Herren Ober- 
Bürgermeiftere die hinterften und leiten waren. 

NB. Nierbey iſt zu erinnern und zu mercfen, 
daß, wer Ihre Durchläuchtigkeie fahren, 
und Dero Sammer» und Hof⸗Junckere vor- 
anreuten, dev Nach alddenn vor denen vom 
Adel eintritt und einher geber. 

Hierauf nun fuͤhreten die Herren des Raths 
mit entbloͤßten Haͤuptern Ihre Fuͤrſtliche Durch⸗ 
laͤuchtigkeit in Dero Reſidenz, ſtelleten ſich nach 
der Reihe aufdie lincke Seite bey der Treppe, mo 
Ihre Durchläuchtigfeit abfliegen und hinauf gien⸗ 
gen, und machten wieder ihren unterehänigften 
Reverenz. Vorher aber , und als Ihre Durch 
laͤuchtigkeit durchs Jacobs + Thor ritten , prafen- 
tirten die dafelbft befindlichen Churfürftl. Wach⸗ 
ten ihr Gewehr , und rühreten dag Spiel, dere 
gleichen thaten auch die Buͤrger⸗ Compagnien in 
obiger Jacobs⸗Gaſſe, und wurden anben alleSpie- 
fe geruͤhret; Ihrer Durchlaͤuchtigkeit Trompeter 
aber blieſſen nicht; Auch hatten Ihre Durchlaͤuch⸗ 
tigkeit unterſchiedene Hof / und Cammer⸗Junckern 
bey fich, ſo nebſt Ihren Dienern und Pagen, hinter 
Ihrer Durchlaͤuchtigkeit gewöhnlicher maſſen ein, 
her ritten; Dieſen folgete der Fuͤrſtliche mit 
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ſchwartzem Tuche uͤberzogene Leib: Wagen mir 6. 
Rappen. 


4 

As der Einzug gefchehen, zogen fich die Buͤr⸗ 
ger-# Compagnien wieder zuſammen, und ftelleten 
fich neben der Freyheitiſchen Compagnie in vori⸗ 
ger Drönung aufn Marckt der Relidenz gegen 
über, verharreten dafelbft fchier eine ganze Stun⸗ 
de, und zogen endlich darauf, als es durch einen 
Fürftlichen Lagvay erinnert und angefagt wurde, 
in guter Ordnung wieder ab 5 Vorher aber hatte 
fit) der Stadt - Hauptmann , Herr Gottfried 
Schall, bey dem Herrn Hauß⸗Marſchall von 
Pflug angemelder, und fich allda befrager : Ob ei⸗ 
ne Compagnie des Nachts über, worzu man un 
terehäntaft bereit und entfchloffen wäre , ſtehen 
bleiben folte? bar auch anben entſchuldiget, daß E. 
E. Rath, wie fonften geſchehen, die Thor⸗Schluͤſ⸗ 
fel nicht prefentiren laflen koͤnte, weil foldye der 
Ehurfürftliche Obrifte Wacht» Meifter von Groͤ—⸗ 
ſick vorjego in feiner Gewalt hätte; welcher zur 
Antwort gegeben, daß es nicht nöthig wäre, daß 
eine Compagnie des Nachts ſtuͤnde; wegen der 
Thor »Schlüffel aber wäre E. E. Rath bey forhas 
ner Bewandniß billig entfehuldiger, und hätte ein 
folcheg der Kerr Obrifte Wacht ⸗ Meifter zu vers 
antworten, 


' 5, 
"Nach dieſem Tieffen fich die ſechs Herren Buͤr⸗ 

germeiftere bey Ihrer Durchlaͤuchtigkeit durch ob» 
erwehnten Heren Haug Marfchal von Pflug ans 
melden, und um gnädigfte Audienz bitten; Alsfie 
nun nach einer halben Stunde, weil inzwifchen et⸗ 
liche Herren des Dom⸗Capituls ihre Aufivartung 
und Gratulation abgeleget , auch ein Preient von 
dreyhundert Thalern offerirer, befiyieden tworden, 
giengen fie aus Heren Bürgermeifters D. Wolffs 
Haufe aufm Schlößgen, wofelbft man immittelſt 
verharret, indie Refidenz , und begaben fich ing 
Borgemach, twofelbft die beregten Buͤrgermeiſte⸗ 
Ye von dem Herrn Hauß ⸗Marſchall, und andern 
Hof Sundern empfangen wurden, und allda fo 
fange verzogen, biß die Herren des Doms Capi⸗ 
tuls, als: 

Der Herr Dom⸗Probſt von Poͤllnitz. 

Der Herr Stiffts⸗Rath von Schauroth. 

Der Herr von Vitzthum, und dann 

Der Herr Friedrich von Frieſen, 
heraus waren, da ſie dann in Ihrer Durchlaͤuch⸗ 
tigkeit Gemach, vor welches der gedachte Herr O⸗ 
briſte Wache» Meifter gleichfals auch eine Wache 
mit kurtzem Gewehr gefeet, gelaffen wurden, wor⸗ 
innen fie, die Buͤrgermeiſtere, vor dißmahl fonft nies 
manden, ala Ihre Durchläuchtigfeit allein, antra⸗ 
fen, welche mitten im Gemach, ohngefehr fünff 
Schritte vondenen Öürgermeiftern ſtunden, dies 
fe aber blieben bey der Thür fteben, und that der 
Buͤr germeiſter undSyndicus, Herr Doctor Bern 
bard Dergner, eine furke Rede. 

Gratulirte erſtlich nomine des Raths, Ihrer 

Durchlaͤuchtigkeit zu Dero nunmehro angetrete⸗ 
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nen Fürftlichen Regierung, und jeßigem erften 
Einzuge, als regierenden Randes » Fürften und 
Stifftd » Hexen, in biefige Grade. Sagte 2.) 
unterehäntgften Danck, daß Ihre Durchlaͤuchtig⸗ 
keit nicht allein dem Rath ohnlaͤngſthin Dero 
Fuͤrſtlichen Gnade, und aller wohlhergebrachten 
Privilegien, gnaͤdigſt verſichern laſſen; Sondern 
auch ferner geruhen wollen, hieſige Stadt mit de: 
vo Fürftlichen Gegenwart guädigft zu erfreuen, 
und in Selbft - Eigener bober Perſon, die Huldi- 
gung vonder Bürgerfchafft morgended Tages an⸗ 
zunehmen. Entſchuldigte 3.) Raht und Bürgers 
ſchafft, daß, obwohl höchftbtllig getwefen, Ihre 
Durchläuchtigfeit alfobald mir einem unterthaͤnig⸗ 
ften gewöhnfichen Prfent zu bhewillkommen; Denz 
noch etwas anftändiges, in fo kurtzer Zeit, fo ſehr 
man fich auch darum bemüher hätte , nicht. ange, 
fchaffet werden Eönnen, mic unterthänigfter Biete, 
dergleichen bald kuͤnffteg, wenn es in tiefffter Lim, 
terthaͤnigkeit offeriret, und zu Ihrer Hoch⸗Fuͤrſt⸗ 
lichen Durchlaͤuchtigkeit Fuͤſſen geleget werden 
wuͤrde, mit gnaͤdigen Augen anzuſehen; Invitirte 
hierauff 4.) Ihre Durchlaͤuchtigkeit, nomine des 
Racths, zu einer geringen Collation auf morgens 
den Tag nad) geendigter Huldigung, und bathe 
endlich 5.) daß Ihre Durchlaͤuchtigkeit ihrer aller- 
ſeits gnaͤdigſter Fuͤrſt und Herr verbleiben möchten. 
Wovauff Ihre Fuͤrſtliche Durchlaͤuchtigkeit 
ſelbſt die Antwort in hoher Perſon thaten, anbey 
ſich fuͤr die beſchehene Gratulation und Invitation 
in Gnaden bedanckten, mit guͤtigſtem Vermelden, 
daß es der Entſchuldigung wegen angeregten Pre- 
ſents gar nicht bedurfft hätte, Sie auch jederzeit 
unſer allerſeits, Raths, und Bürgerfchafft, gnaͤ⸗ 
digſter Fuͤrſt und Herr ſeyn wolten, verſicherten 
biernechſt, ſich die angeſtellte Collation gefällig 
ſeyn zu laſſen; und reichten darauff, und zwar ei⸗ 
nem jeden dererſelben in ſpecie, die Hand dar, und 
dimitirten ſie gantz gnaͤdigſt. 

Weiln nun im Vor⸗Gemach obbemeldter Herr 

Hauß⸗ Marſchall, nebſt denen meiſten Hof⸗Jun⸗ 
ckern und Cavaliers damahls gleich aufwarteten, 
invitirte obiger Herr Doctor Begner ſothane Per⸗ 
ſonen alleſamt zur morgenden Collation aufs Rath⸗ 
Hauß, thate auch dergleichen beym Herrn Doms 
Probſte und der Zeit⸗Cantzley -Diredtore, dem von 
Poͤllnitz, welcher in feinem Gemach warez; Die fich 
ſamt und fonders bedanckten, und, nebft Ih. Hoch, 
Fuͤrſtlichen Durchlaͤuchtigkeit zu erſcheinen, gar 
willig verſprochen; Die Herren des Dom⸗Capi⸗ 
tuls, und obiger Churfuͤrſtlicher Herr Wacht⸗ 
Meiſter ſind durch den Cammer⸗Schreiber, Hrn, 
Joachim Staͤndern, auch hierzu invitirt, und mehr⸗ 
beregte Collation, wie oben bereits angefuͤhret herz 
nach in aller Vergnuͤgung Tags dar auff vollbracht 
worden. 

Den folgenden Tag, oder 4. Aprilis geſchahe 
die Huldigung ſelbſt, mit diefem Ceremo- 
niel. | 

Ihro Hochs Fuͤrſtliche Durchlaͤuchtigkeit fun; 
den in der groſſen Caͤmmerey, in einem darzu nach 
dem Marckte/waͤrts ausgebrochenen und zubereite⸗ 
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ten Ercker, und neben Ihro der damahlige Dont, 
SProbft, Herr von Pölnig, welcher die Anrede an 
das anmefende Volck thate, fo von Bürgern und 
Unterthanen unten vormRath/⸗Hauſe aufm Marck⸗ 
fe umber fich verfammler hatte. Da denn der 
DBürgermeifter und Syndicus, Herr D. Bergner, 
durch vielfältig befihehenes Bitten und gethanes 
Remonftriren, vom Herrn Dom Probft noch er- 
halten, daß die Dodtores, Herren Geiftlichen und 
Schul⸗Diener, auch andere vornehme Leute, in ei- 
nem Gewoͤlbe unterm Rath⸗Hauſe, naͤchſt dem 
Schul⸗Hofe zur rechten Hand an, abſonderlich tre⸗ 
ten, und den Huldigungs» End nachfprechen duͤrf⸗ 
I Dach befchehener Huldigung wurden. Ihre 
ucchläuchtigfeie, nebſt einigen Herren des Doms 
Capituls, denen Hof-Eavalieren, von einem Hoch⸗ 
Edlen Rathe inder Narbe Stube tradtiret, dazu 
Ste Tags vorhero durch alle ſechs Buͤrgermeiſtere, 
worunter der eine, Here D. Bergner, die Anrede 
thate, unterthaͤnigſt invitiree wurden. Ih. Durch⸗ 
laͤuchtigkeit erwieſen ſich dabey ſehr vergnuͤgt und 
gnädig, wurde auch der regierende Buͤrgermeiſter, 
Herr Johann Beyer, mit zur Tafel gezogen, die uͤ⸗ 
brigen aber warteten Ihro Durchlaͤuchtigkeit mit 
auf, deren Sie jedem es zubrachten. Den 18. 
Maji darauff wurde Ihrer Hoch ⸗Fuͤrſtl. Durch⸗ 
läuchtigfeit. ein untertbänigftes Prælent an zwei 
ſchoͤnen groſſen filbernen vergöldeten Leuchtern, fo 
an die vierbundere "Thaler gefofter, nach Zeitz ü- 
berſchicket, und durch den Deren Haug Mar ſchall 
von Pflug, welchen man febrifftiich darum erfür 
chet, nebſt einem unterehänigften Schreiben, darz 
innen man. fich auf die allbereit den 3. an 
Herrn Dr. Bergnern gethane Offerte Fürklic 
bezogen, übergeben. | a‘ 
Addend. ad Cap. I:pag.137: 5 
Umftändliche und warhafftige Nachricht, vonder 
Zuruͤckkunfft Ihro Hoheit des Königlichen und 
Chur⸗Printzens zu Sachfen, auch mit was vor Cere- 
monien Selbige den 23. Mart. 1719. als den 
Donnerstag nach Lætare, zu Dreßden ein⸗ 
geholet ‚worden: DER. 
D) Bü Ihre Königliche Majeftär den 22. Mart. fo 
Mitwochs nach Lztare, da Sie den 2cten vor« 
bero Abends in Dreßden angelanger durch eine 
Staffetta vernommen, daß Ihre Königliche Hoheit 
aufden Jagdt⸗Schloß zu Laußnitz angekommen, ber 
fapfen Diefelben allergnädigft, es folten die Caväliers 
von Hofe, und fonderlich die Cammer⸗ Herrn und 
Cammerer⸗ Juncker, fo Neut> Pferde harten, des 
andern Tags um ı 2. Uhr bey dem Herrn Ober Hof 
Marſchall in Galla ſich verfammlen, und des Prinz 
tzens Hoheit entgegen reuken und einhohlen Wie 
dann die Officiers eben dergleichen zuthun, iind bey 
Ihro Excellenz dem Herrn Grafen von Wacker⸗ 
Barth, zufammen zukommen beordres worden, auch 
die Sägeren, foin Dreßden zuſammen gebracht wer⸗ 
den koͤnnen gleichfals hinaus zurenten Befchlerhiele 
ten. Ingleichen Tieffen Ihre Excellenz der Hett 
Brafvon Wadkerbarth, als Gouverneuryon Dreß 
den, auf Ihro Königlichen Majeftät Befehl, Stiir 
| — fen 
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cken beym ſchwartzen Thor in Alt Drefden ausfuͤh— 
ren, und fommenden Tag alles zu rechte machen, 
Donnerstags, aldden 23. gegen 2, Uhr verfuͤgte ſich 
der. Herr Ober-Hof-Marjchallnebftdenen Cavalie- 
ren und von Höfen 3. Königlichenkeib- Wagen; jeden 
mit 6. Pferden befpannet, nach der gegebenen Ordre, 
Ihro Hoheit dem Pringen entgegen, welches Ihre 
Excellenz der Herr Graf von Wackerbart gleichfals 
in Begleitung der in Dreßden gegenwärtigen hohen 
Officierern thaten und hatte fich die Jaͤgerey ſchon 
zuvor heraus begeben. Anden Walde war ein Con- 
ftabler poftiret, umbey Ankunfft des Printzens dar 
ſelbſt, durch Soßlaffung einer Ragetta das behörige 


‚Signal zugeben. 


Nach 4. Uhr famen Ihre Hoheit von Laußnitz 
andem Orth, wo diegange Hof- Stadt Ihrer er 
wartet, an, und nachdem die vornehmſten Miniſtri ih⸗ 
reSchuldigkeit in unterthänigftemRefpedt abgelegt, 
festen fich Ihre Hoheit auf einen ihnen entgegen gez 
ſchuͤckten Eaftanien braunen Spanifchen Hengft, um 
ſich nach der Stadt vollends herein zubegeben. Co, 
bald man durch das von dem Conflabler gegebene Si- 
nal benachrichtiget worden,wie der Printz nunmehro 
aus der Alt⸗Dreßdner Heyde heraus! kaͤme, wurden 
Sie durch etliche 40. Canonen Schuͤſſe zum erften- 
mahl begruͤſſt. Die andere Salve geſchahe als 
Ihre Hoheit an das Alt» Dreßöner Thor anlanger 
ten, die dritte aber, da Sie über die Bruͤcke durch) 
das Eid Thor in Den, Drefden einritten, 

Die gange Cavalcade paflırte folgender maſſen: 
Den Anfang machte die Jaͤgerey, alsdenn folgten die 
Ofhicierer, vor welche der Stadt Major Schröter 
mie entblößtem Degen voran riet, ſodann folgeten 
die Cavaliers von Hofe Ölieverweife in Dero bebö- 
rigen Rang. Immediate vor Ihro Königlichen 
Hoheit vitten beyde Excellenzen der Herr Oberz 
Hof⸗Marſchall und Graf von Warferbartb,alsdenn 
kamen Ihre Koͤnigliche Hoheit der Printz gantz al⸗ 
lein in einem rothen geſtickten Kleide, hinter ihm rit⸗ 
ten beyde Excellenzen der Graf Langnasky und 
Grafl.üzelbourg, als denn kamen die 3. Königlichen 
Leib⸗ Wagen, welchendes Printzens Reife - Waz 
gen, mit 6. Poft Pferden befpanner , folgte, und 
noch unterfchiedene andere AWagen, worinnen von 
Ihro Hoheit Domeltiquen, unter welchen Die beyden 
Beicht Väter, fo Jeſuiter waren, fich gleichfalls ber 
funden, den Beſchluß machten. In diefer Ord⸗ 
nung verfügten fih Ihre Hoheit durch die Elb⸗Gaſ⸗ 
fe über den Juͤden⸗Gof durch das kleine Spor-Gäß- 
gen nach dem Tafchenberge von Dero Palais, und 
wurde wehrenden Einzugs jo wohl unter denen Tho⸗ 
ren.als vor der Haupt » Wache dag Spiel gerührer, 
wiedenn auf denen Gaſſen, allwo Sie durch paflır- 
ten, auf 20. biß 30. Schriet voneinander Grenadier- 


‚Wache ausgeftellet war, um allen Unfug von dem 


Häuffig hinzugelauffenen Volck zuverhüten. Als 
Sievor Dero Palais, fo mit einer Guarde von Fuß⸗ 
Trabanten befeget, angelanget, fliegen diefelben un⸗ 
ter Trommeten⸗ und Paucen- Schall vom Pferde, 
da dann Ihre Excellenz der Herr Dber-Stall-Meir 
fter von Ihielau Ihnen den Diegel hielten, 

Tbeatr. Gerem. Hiflor, Pol.11. 


Ihre Majeftärder König fo Sich , als der Printz 
zum Elb⸗Thor herein pafliret, von dem Balcon, wel⸗ 
cher dahinaus gehet, und auf welchem Sie geftanden, 
iiber die Galerien in Ihro Hoheit Palais ſich begeben, 
empfiengen diefelbe in dem Audienz- Zimmer, inwele 
chem, unter einem roth Sammeten mit goldenen 
Treffen und Fragen verbremtem Himmel, ein gleich 
mäßiger Thron, auf einer rord Sammeten Fuß⸗ 
Decke fund, auf das zaͤrthlichſte, und nachdem alle 
Collegia, fo auf Ihro Koͤniglichen Majeſtaͤt Befehl, 
allerfeits inGalla erfcheinen müffen, Dero unter⸗ 
thänigfte Devotion, wiewohl ſtillſchweigend, nur 
durch Dero Gegenwart bezeiget, ſo fuͤhrten Ihre 
Majeſtaͤt den Printzen in Dero Retirade. 

In einer halben viertel Stunde begaben Sich 
Ihre Majeſtaͤt von dar in Dero Zimmer, allwo Sie 
bis um 6. Uhr verblieben da Sie denn wieder heruͤber 
kamen, und indem Salon, wo hernach die Tafel gehal⸗ 
ten worden, ſich etwas verweileren , bis der Pring 
um halb 2. Uhr aus Dero Retirade in einem grauen 
geſtickten Kleide angeleget, kamen und in Dero ins 
nerſte Antichambre, allwo der König und Ihro 
Durchlaucht der Printz von Heffen-Eaffel fih ſchon 
befunden, der Ihro Königl, Hoheit zu Ehren felben 
Tag nebft feiner ganken Suitedie Trauer abgeleget, 
und vor feine Perfon ein Braun mit Silber reich 
geftücktes Kleid trug, mie unterfchieolichen Geſpraͤ⸗ 
hen bis umg. Uhr verweileten. Kurtz ehe zur Ta⸗ 
fel geblaſen wurde, kam die kleine Zwaͤrgin, die Baro- 
neſſe Boͤhmin / ſo der Koͤnig, nachdem Er ſie dem 
Printzen præſentirete, auf den Tiſch hub, und nach⸗ 
dem Sie etliche Arien geſungen, wiederum herun⸗ 
ter nahm. Gleich darauf begaben ſich Ihre Maje⸗ 
ſtaͤt zur Tafel an welcher an einem laͤnglichten Viereck, 
auf hier abgezeichnete Arth, 


Ihre Hoheit. 
der Printz. 


Ihre Majeſtaͤt 
der Koͤnig. 


Phvd 
u⸗occuoa 
Pan 2198 





Ihre Hoheit und der Prinz von Hefen » Caffel, fafe 
fen. Ihre Majeſtaͤt der König und Ihre Koͤnigl. 
Hoheit der Pring hatten Fauteuils, Ihre Durdys 
laucht der Prinz von Heffen » Eaffel aber nur eis 
nen Lehn⸗Stuhl. Die Tafel; aufwelcher 8. Leuch- 
ter ſtunden war mit ı 5. Eſſen garniret. Der Herr 
Canmer- under von Earlowig ſtund vor derfelben 
und prefentirte dem König und den Pringen allezeit 
das vorgelegte Effen bedeckt, dem Printzen von Heß 
fen-Caffel aber unbedeckt. Der Herr Ober - Pofz 
Marſchall lervirte den König und der Herr Graf 
Vietzthum dem ringen; Ihre Durchlaucht der 
Printz von Heſſen⸗Caſſel aber wurde garnicht fervi- 
et. Sobald der erfte Gang abgehoben und der ans 
dre aufgefegt, prefentirte der Herr Sammer » Herr 
von Mordar fo wohl Ihro Majeftät als auch Ih. Ho⸗ 
heit,umd dem Pringen von Hejjen-Cafjel,das auf die 
gluͤckiche Wiederkunfft Ihro Königlichen Hoheit 

Jii iii iii = expreſſe 
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exprefle verfertigte Concert, welches die aus der 
Opera mit vollfommener Approbation abfungen, 
Als diefes zu Ende, wurde der andere Bang abaeho- 
ben, unddie Confecturen aufgefegt, binnen welchen 
Abheben und Auffegen ſowohl die Vocal - als Infiru- 
mental - Mufic ftille war , nachgehends ſtimmete die 
Inftrumental-Mufic wieder an, und wehrete big der 
König von der Tafel aufſtund, binnen diefer Zeit ka⸗ 
men Ihre Excellenz. der Herr Gen. Feld⸗Marſchall 
von Flemming, und battenoch die Gnade dem König 
bey der Tafeldie Dand zu kuͤſſen. 

Hierauf ſtunden Ihre Majeftät von der Tafel 
auf,und nachdem der Herr Graf von Vitzthum dem 
König und Pringen das Serviet prefentirfe, fo aber 
dem Prinzen von Heffen » Eafjel nicht gefchahe , 
begaben fi) Ihre Königliche Majeſtaͤt nach Dero 
Gemächern , und wurden von Ihro Hoheit und 
den ringen von Heßen⸗Caſſel biß auf die Galerie 
begleitet, Und als der Bring von Heſſen-Caſſel 
Ihro Hoheit gleichfalls gerubige Nacht gewuͤnſchet / 
begaben fifich in Ihre Retirade, womit der Schluß 
felbigen Tages gemacht ward. Sonnabends aber 
wurde, als an Verkuͤndigung Mariä, das Te Deum 
laudamus, unter Trompeten-undBaucfen-Schall in 
allen Kirchen abgefungen,und von allen Cantzeln, we⸗ 
gen glücklicher Zuruͤckkunfft Ihro Hoheit, GOTT 
gedandet. Um ro. Uhr erfchienen alle Collegia, 
und legten Die Chefs davon, im Nahmen eines je 
den demfelben in wohlgefegten Reden, die Gratula- 
tionab. Und weil alle denfelben Vormitag nicht 
darzu gelangen Funten, fo legten folche die Generali- 
tät, fo ollein ihren Felde - Zeichen erfchienen, und in 
Dero Nahmen der Feldt⸗ Marfchallgar Pathetifch 
redete, wie auch der Erb» Marfchall in Nahmen des 
Landes, worbey er Ihro Hoheit zum pxlent 40000, 
Guͤlden überbrachte , Sonntags zwiſchen 10. und 
11. Uhr, ab. 

Nach gehaltener Tafel reiſeten Ihre Hoheit auf 
die Auerhahn-Paͤltze und kamen Mittwochs Vor⸗ 
mittags erſt wieder, da Sie denn gleich nach gehalte⸗ 
ner Tafel mit Ihro Koͤniglichen Majeſtaͤt nach Tor⸗ 
gau, zu Ihro Majeſtaͤt der Koͤnigin ſich begeben 
haben. 

Addend.ad Cap. IH, pag. 137. 


Beſchreibung des Ceremonielg, fo bey der folen- 
nen Einholzund Empfahung, auch prächtigem 
Einzug Ihro Hoheit, der Königl, und Chur⸗Prin⸗ 
tzeßin zu Sachfen, Frauen Mario Sofepbaam 2. 
Sept, Anno 1719. zu Dreßden oblervirer 
‚worden, 


achden am 20. Augufti Anno 1719: Ihre Koͤ⸗ 
Luigt. Hoheit, der Durchlauchtigſte Fuͤrſt una 
Herr, Herr Friedrich Auguſtus, Koͤnigl. Peln. 
2. und Chur⸗Printz, auch Hertzog zu Sachſen 2% 
mit der Durchlaͤuchtigſten Fuürſtin und Frauen, 
Frauen Marien Joſephen, gebohrnen Ertz⸗Her⸗ 
tzogin zu Oeſterreich in der Kayſerlichen Reſidenz- 
Stadt Wien dero hohe Vermaͤhlung gluͤcklich voll⸗ 
zogen, geſchahe, nad) vollbrachter Reiſe, am 2. 
Septembr. darauf in die Königl. und Churfuͤrſtl. 
Saͤchfiſ. Relidenz- Stadt und Feftung Dreßden, 
derofelben prächtigfter Einzug folgender geftalt: 
Tages vorhero gegen Abends gelangten die 
Durchlaͤuchtigſte Printzeßin Koͤnigl. Hoheit mie 
Ihro Gemahls Koͤnigl. Hoheit, im Gefolge De⸗ 
ro Hofſtatt von Außig in Boͤhmen, woſelbſt ſie ſich 
in das von dem berühmten Italiaͤniſchen Bau⸗Mei⸗ 
ftee Mauro erbauete und unter einer Suite von 15. 
Hollandifchen Sachten, fo theils mit Canons belas 
den, ihnen entgegen gefendere Schiff (” ) Bucen- 
tauro genannt, begeben hatten, alfo zu Waſſer in 
Pirna, bey der Feſtung Sonnenftein 2, Meilen 
Weges von Dreßden, gar glücklich an, und pflege 
ten dorefelbft, nach eingenommener Abendmahlzeit, 
diefe Nacht ihrer Ruhe, —J 
Morgens darauf eileten ſie ferner durch dieſe 
Schiffarth gen Dreßden, und arrivirten endlich 
Vormittags um 10. Uhr zwiſchen der Stadt und 
dem Dorffe Blaſewitz, bey einem. Taͤnnicht, 
woſelbſt ſowohl die Cavalierie als Infanterie 
campirete, an dem Plaine, wo ſie ausſtiegen, da 
vom Waſſer heran eine Bruͤcke gebauet war, auf 
deren beyden Seiten Baterien, von welcher jeder 6, 
Canonen nad) geſchehener Apell und Salutation 
durch einige Canonen⸗Schuͤſſe, von denen im Ge⸗ 
leite ſich befundenen Jachten, dreymal abgefeuert 
wurden, aufgeworffen zu ſehen. Und wo Ihro 
Koͤnigl. Maj. unter denen zum Rendevous aufge⸗ 
fihlagenen vortrefflichen Türefifchen Gezelten diefe 
hohe Ankunffe erworteren. Ihro Hobeit die 
Printze ßin führete Dero Obrifter Hofmeifter, Graf 
von Dietrichftein die Stiegen aus dem Schiffe 
binen, und Ihro Hoheit der Prink giengen Der 
rofelben zur rechten Hand. i 
Ihro Königl, Maj. kamen aus denen Zelter 
gegen das Wafler, der Pringeßin entgegen, und 
empfingen diefelbe ſehr gnaͤdig, Sie war in dem Be⸗ 
griff nach gemachten Compliment Ihro Maj. die 
rechte Hand zu kuͤſſen, welches der König aber nicht 
permittiren wollen, dannenhero Ihro Hoheit nach 
der Lincken griffen, und ſolche dennoch embrafhre- 
ten. 


¶ *Dieſes Schiff war auswendig von vortrefflicher Bild⸗Schnitzer⸗Arbit, als groſſen Statuen und andern ſchoͤnen 


Figuren mehr zuſammen gefuͤget, 


und über und über beſtens vergoldet, Die obere Decke mit Carmofinsrothen Sam 


metbezogen, und mirgoldenen Treffen eingefaflet, der Mafibaum , darauf oben eine vergnldete Crone zu fehen, 


yon zwar nicht allzu groffer Höhe, 


fehönfiens Jacquiref und die Flaggen von roth und meifen Atlaß. Inwendig im 


Schiff waren z. Appartements, darunter das Mittlere efivag erhoͤhet vor denen andern , die Wändelacquiret, und 


die Senfter darinnen von den fchönften Venetianifchen Spiegel-Scheiben, 


nigl. Hoheiten. 


Or — a * fü + \ 

| sn denen Neben-Gemächern einem, Mufique, in dem andern aber 
2 Be De 34 aber 
der Chur-⸗Printzeßin, Graf von Dietrichftein; Mit der 
taats-Dames, der Gräfin von Koͤnigel und Gräfin von S 


In dieſem befanden fich bey derſeits Koͤ⸗ 
der Obriſt⸗Hofmeiſter von 


Obriſt⸗Hofmeiſterin der Gräfin von Fugger, und zweyen E- 
charffenberg. 


Die Schiffer oder Gondoliers,fü dieſes Schiff 


dirigireren, waren anf Hollaͤndiſche Art in gelb und bleumouranfen Atlaß eingeklgideg, 
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ten. Worauf der Pring, die Prinutzeßin bey der 
lincken Dand ergriff und fie nad) denen Gezelten 
brachte, Ihro Königliche Majeſtaͤt aber Derofelben 
zur rechten Hand giengen , und alfo unter die Zelter 
Famen, wofelbft Ihre Hoheit die en ‚ Dero 
Hof/ und Etaats-Dames, mit ihren andern vornem⸗ 
ſten Hof⸗Bedienten, Ihro Koͤnigl. Maj. zum Hands 
Kuß præſentirten. | i 

Kurtz dar auf nahmen Ihre Koͤnigl. Maj. ihreke⸗ 
tirade nad) der Stadt zuruͤck und zwar alſo: | 

1. Nitfe derGeneral-Adjudant, Obrifte von Thuͤ⸗ 
nen, deme * 

2. Folgeten einige Säuffer von Ihro Maj. ferner 

3. Eine mit Harniſch und Helm angethane Per⸗ 
ſon, ſo einen Tuͤrckiſchen Roß⸗Schweiff vor ſich her 
trug, und dann eh — — 

4. Ihre Koͤnigl. Maj. in einem Purpur⸗rothen 
Kleide von nngeöffneten Sammet , daran die Knoͤpf⸗ 
fe von gantzen Diamanten, und der Stern auf der 
Bruſt gleichmaͤßig von denen ſchoͤnſten Brillanten 
zuſammen geſetzet war. | Bois, 

Auf ihrem Hauptetrugen fie einen ohn / chame- 
rirten Hut, worauf eine weife Feder gehefftet, ander 
Seite aber ſtatt des Knopffes, eine vortreffliche dia- 
mantene Agraffe jufehen war. 

Sie ritten ein etwas lichtbraunes Pferd, darauf 
das Geſchirre nicht wenig mie Edelgeſteinen verie- 
Ser. e 
Ihnen zur Seiten giengen De ro 4. Hufliers, fo 
gebohrene Tuͤrcken, von ungemeiner Länge, in ih» 
rem National-Nabit, von koͤſtlichem goldenen Stuͤck, 
und aufdenen Häuptern die fihönften Türeifchen 
Binde fragend. Hinter Ihro Maj. aber folgeten 
eine ſtarcke Suite Cavalliers und Ofliciers, ingfeichen 
ein Commando von der Chevalier - Guarde und der 
Guarde du Corps. 


Indeſſen hatten beyderfeies Koͤnigl. Hoheiten der 


Printz und Pringeßin unter einem Gejelt ſich zur 


Tafel niederaelaffen. Sie fpeifeten gantz alleine 
an einer Tafel, und wurden von denen hoͤchſten Mi- 
niftres, auch einer unbefihretblichen Menge Cava- 
liers bedienet, da hingegen in denen andern Zelr 
tern vor dero Öefolgdie Tafeln zubereitet waren. 

Inzwiſchen erhob fich der March zur entree in 
nachgefchriebener Ordnung dergeſtalt ben den Zel⸗ 
gern vorüber: 

Voran ritte ein Adjutant, welcher denen zur Ber 
Deckung des Weges , wodurch der March gieng, 
geſetzten Wachten den Einzug notificirte, dieſem 

[gete: 
ſe Der Königliche Cammer⸗Courier Herr Wagen, 
in einem rotben mit Golde eingefaßten Rocke, daran 
dergleichen Maflive-Kuöpffe gehefftet ftunden. Auf 
der Bruſt trug derfelbe ein mit Diamanten verſetztes 
Schild, auf 1500, Rthlr. gefihäger, mit welchem 
Ihre Koͤnigl. Majeftät ihm befchencker hatten, und 
auf dem Haupte einen rothen mit grünen Sammt 
aufgeflagenen Reife» Put, 

ierauf Famen: ? 

a Einzug e Ordnung, 

1.DasPoit- Amt, als: 
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1.) Poft-Commiflarius. Der General. AMNder⸗ 
Poſt⸗Meiſter mit feinen Bedienten, ſodann folge” 
te der Cammer⸗Courier hernach 22. Poſt⸗Meiſters 
2.422. 64. Poſtillions 2,à 2. At, 

Der General- Dder» Paft : Meifter war in weiß⸗ 
gran Tuch mit Silber verchamerirg und gelben 
Sammer aufgefchlagen, befleider, feine Capuze 
wer auch von gelben Sammer und Silber das 
Poft- Hornaberreich mie Diamanten befeger, die 
um ſich tragende Scherpe von puren Silber. Des 


Koͤnigl. Sammer -Conriers fein Pot - Schild als 
worinnen das Königliche Polnif. Wapen von Gold 


und Silber geſtickt, war auch reichlich mit Diaman- 
ten beſetzt. 

Die Poft -Meifters waren in aran Tuch mit 
selben Sammeten, mir Gilber verchamerirgen 
Auffchlägen beffeider, die um fich tragende Scher- 
pe weiß undgelb, und Die Capuze grau und gelb, 
als woran das Poft- Schild von gediegenen Silber 
hieng, ritten braune Pferde mit weiffen vorder und 
binter - Zeuge, die Poflillions hingegen find ges 
kleidet gewefen in gelbes Tuch, blau aufzefihlagen, 
fo wohl die Capuze als Scherpe war gelb und blau, 
das Pferde » Jeug aber gan ſchwartz, hinter jich 
hatte ein jeder ein neu Fell⸗Eiſen von ſchwartzer 
Glantz⸗Leinwand. 

Dieſe Poft- Meifters und Poſtillions ſiud in al 
len Occalionen zu verſchicken gebraucht worden, 
bey dem Einzuge machten ſie mit ihren Poſt » Höre 
nern die Ankunfft ſo wohl vor als durch die Staͤdt 
weg, eclat. * 

U, Cavaliers Hand⸗Pferde als: Ä 

Der Fourier, fo dann kamen die Hand Pfer- 
de dom 

1.) Herr Baron von Schmerkingen. 2.) Herr 
Daron von Nechenberg. 3.) Herr Baron von 
Noſtitz zu Holg- Kirchen. 4.) Herr Graf Ly- 
nar zu Schönfeld, 5.) Ar. Graf von Tetten⸗ 
bad). 6.) Herr Graf von Werther zu Wiecha. 7.) 
Hr. von Werther zu Bachra. 8.) Hr. Graf iu 
Solms zu Baruth. 9.) Hr. Graf zu Solms⸗Wil⸗ 
denfelß. To.) Hr, Graf zu Solms⸗Sonnewald. 
11.) Hr, Cammer?⸗Juncker von der Gablentz zu 
Heyersdorff. 12.)Hr. Cammer⸗Juncker Freyberr 
vor Tamm. 13.) Hr Cammer⸗Juncker Freyherr 
von Stein. 14.) Hr. Cammer- Juncker von Loͤner 
15.) Hr. Cammer⸗Juncker von Noſtitz. 16.) Here 
Cammer⸗-Juncker von Holtzendorff. 17.) Herr 
Cammer⸗Juucker von Veldheim zu Oſtrau. 18.) 
Hr. Cammer-Juncker von Einſiedel. 19.) Hr. 
Cammer-Juncker vor Minckwitz. 20.) Herr 
Cammer⸗Juncker von Brandſtein. 21.) Herr 
Cammer⸗ und Jagd⸗Juncker Baron von Cloth. 
22.) Herr Sammer» Juncfer von Erdmansdorff. 
23.) Dr. Cammer - under von Stammer. 24.) 
Hr. Sammer + under von Oberländer. 25.) 

r. Sammer » Sunder von Schoͤnfeldt. 26.) 
ER Sammer + Junker von Carlowitz. 27) Hr, 
Cammer-Juncker von Schleinig zu Schieritz. 
38.) Hr. Sammer » Junder Curth von Einſte⸗ 

Sirene 3 del. 
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del. 29.) Hr. Sammerz under von Hund und 
alten Grothau. 30.) Ar. Sammer + und Jagd 
Juncker von Erdmannsdorff. 31.) Hr. Cams 
mer » under von Fullen. 32.) Hr. Cammer⸗ 
under von Buͤnau. 33.) Hr. Sammer Jun; 
cker und Ober » Auffeher von Roͤmmer. 34.) 
Hr. Sammer - $under von Ponigfau. 35) Hr. 
Sammer + Sunefer von Niebelfhüs. 36.) Hr. 
Sammer » Suncker von Maren. 37.) Hr. Cam⸗ 
mers under Freyherr von Miltitz. 38.) Herr 
Sammer » $under von Buͤnau zu Lauenſtein. 39.) 
Hr. Sammer » Sunder von Warmsdorff. 40.) 
Sr. Sammer » Junker von Truͤtzſchler. 4r.) 
Hr. Sammer » Juncker und Ober” Auffeher von der 
Heyda. 42.) Hr. Sammer =» under von or 
dan, bey Ihro Majeſtaͤt der Königin. 43.) Hr 
Canımer » Sunefer von SPonigfau bey Ihrer 
Majeſtaͤt der Königin, 44.) Dr Cammer⸗Herr 
von Bomsdorff. 45.) Hr. Kammer » Herr von 
Einfiedel, Junior. 46.) Hr. Cammer⸗Herr von 
Einfiedel, Senior. 47.) Herr Cammer, Herr 
von Mordeifen. 48.) Hr. Cammer + Here Bar 
ton von Stiefe. 49.) Herr Cammer- Herr von 
Schönberg zu Pfaffenroda. 50.) Ar. Cammer⸗ 
Herr Graf von Hoymb auf Neufalge. 51.) Ar, 
Sammer-Herr von Schönberg zu Purſchenſtein. 
52.) Hr. Sammer -Herrvon Dießkau zu Knaut⸗ 
bayn. 53.) Hr, Sammer Herr von Seebad). 
54.) Here Sammer » Herr von Wobfer. 55.) 
Hr. Sammer» Herr von Timpling. 56.) Kerr 
Cammer»Herr vonZedliß. 57.) Hr. Cammer⸗ 
Herr und Schloß-Hauptmannven Ponigfau. 58.) 
Hr. Sammer » Herr von Ponigfau zu Wurtzen. 
59.) Ir. General - Major Muͤnnich. 60.) Hr. 
General - Major Obmaus. 61.) Hr. General- 
MajorGrawert. 62.) Hr. Cammer-Herr Frey⸗ 
here von Schwan. 63.) Sr. General - Major 
Stammer. 64.) Hr. General- Major von Zuͤh⸗ 
len. 65.) Hr. General-Major von Wolffers⸗ 
dorf. 66.) Hr. General - Major von Pengig. 
67.) Hr. Sammer » Herr Freyherr von Löwen: 
dal, 68.) Hr. General - Major von Reibnitz. 
69.) Hr. Sammer » Herr Graf von Flemming. 
70.) Here Cammer-Herr Graf von Beſe. 
71.) Here Cammer- Here von Schönberg. 72.) 
Hr Eammer⸗Herr von Mellendorff. 73.) Kerr 
Cammer⸗Herr Grafvon Waderbarth. 74) D2- 
General-Major Braun, Brown, 75.) Hr. Cam⸗ 
ner = Herr von Knoche, bey Ihr. Majeſt. der Kö, 
nigin. 76.) Dr. Cammer» Herr Öraf von Wer— 
ther. 77) Dr Cammer- Herr Öraf von Hoym. 
78.) Hr Canmer » Here von Stammer. 79.) 
Sr. General-Major von Kyau, 80.) Ha Cam⸗ 
mer Herr von Haugwitz. 81.) Herr Gen. Maj. 
von Eckſtaͤdt, 82.) Ha Cammerz Herr Baron 
von Gall, 83.) Hr Cammer-Herr von Har⸗ 
titzſh. 84) HD Sammer Herrvon Birckholtz 
bey Ahr. Majeft. der Königin. 85.) Di Cam 
mer, Here Örafvon Hoym. 86.) He Sammer 
Here von Schenck, Frey Herr von Neideck. 87.) 
He. Cammer⸗Herr von Trutzſchler. 88.) Herr 
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Cammer⸗Herr von Geyersberg, bey Ihrer Maj. 

der Koͤnigin. 89.) Hz. Cammer⸗He. und Gegen⸗ 

händler Gersdorff. 90.) Hr. Hof⸗ Jaͤgermeiſter 

von Leibnitz, aus Sachſen. 91.) Hr. Cammer⸗Hr. 
von Dallwitz. 92.) De. Cammer⸗Hr. von Zieg⸗ 

fer und Kliphaufen 93.) Hr. Cammer⸗Her. Frey⸗ 

Herr von Gersdorff. 94.) He. Gen. Lieutenant 

Gay. 95.) Hr. Gen.Lieut. von Seuffertig, 96. ) 

H:.Gen. Lieut. von Drandftein. 97.) Di Gen, 

Lieut. von Boſe. 98.) Dx Gen. Lieut. Schmet⸗ 

194.99.) Hr,Gen. Lieut. Graf von Kosboth. 100.) 

Hꝛr. Gen.Lieut. Milckau. 101.) DerrGeneral- 

Lieutenant Borck, 102.) Hꝛ. Gen. Lieut. Droſt. 
103.) Hr. Vice Kriegs⸗Præſident von Kieſenwet⸗ 

ter. 104.) He. Hof⸗Marſchall von Looß. 105.) 

Hr. Gen. Poſtmeiſter Baronvon Mordax. 106.) 

Hr. Ober⸗Falckenmeiſter, Graf von Frieſe. 107.) 

Hr. Ober⸗Kuͤchen-Meiſter, Baron von Seuffer⸗ 

titz. 108.) Hr. Ober⸗Schenck, Frey⸗Herr von 

Racknitz. 109.) Hr. Geheimer Rath von Bir 

nau zu Puͤchen. 110.) Di. Geheimer Rath von 

Benckendorff. 111.) He. Geheimer Rath und 

Vice - Cammer · Præſident von Zehm. 112.) Hr. 

Geh. Rath und Ober-Rechnungs⸗Præſident von 

Schönberg. 113) Hr. Geh. Rath Graf von No⸗ 

ſtitz. 114.) He. Beh. Rath von Bonickau, aus 

der Ober⸗Laußnitz. 115) Hr. Ober-Stal-Meis 

ſter von Ihielam 116.) Hr. General von Bau⸗ 
di. 117.) Herr General von Wilden. 118.) 
51. General von Brauſe. 119.) Hr. General, 

Grafvon Flemming. 120.) Hr. General vonRoͤ⸗ 
bei. 121.) He. Geh. Rath von Boſe. 122.) 

He. Geh. Rath und Vice- Cansler von Buͤnau. 
123.) Hr. Geh. Rath von Miltig. 124.) Herr 
Geh. Rath von Seebad. 125.) Hu Geh. Rath 
Frey⸗Herr von Alemann. 126.) 22. Geh. Rath 
von Bofe, zu Seerhaufen. 127.) $2. Geh, Ca- 
binetg-Minifter, Graf von Promnig. 128.) Dr. 
Geh. Cab. Min. Graf Vitzthum und Eckſtaͤdt. 

129.) He. Geh. Cab. Min, Graf von Luͤtzelburg. 

130.) 2 Geh. Cab. Min, Graf von Manteuffel, 

131.) Herr Geheim Cabinets-Minifter Graf von 

Watzdorff. 132.) Herr Geheim. Cabinetg,Mini- 

fter ÖrafLagnafco. 133.) Herr Geheim Cabi- 

nets⸗Miniſter Örafvon Wackerbarth. 134.) Hert 

Geheim Cabinetö-Minilter Graf von Werther, 

135.) Herr General -Seld - Marfhal, Graf von 

Flemming. 136.) Herr Ober -Morfchall Baron 

von Loͤwenthal. 

Aller vorher beniemten Cavaliers Hand» Pferde 
sparen nicht allein mit denen Foftbahrften Chabraquen 
nebft darzu gehörigen Sattel und Zeuge beleget, fon- 
dern auch mit fchönen Hand - Decken gezieret) jedoch 
hatte jeder nach feinen Deflein und Wapen etwas 
apartes, ' 
II. Die Jaͤgerey, ale 
Der Sjaad-Fourier. 


ee Hi nie 
4. Falke- 
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4. Falckeniers N 
4. Falckeniers 


mit ihren Falcken. 
4. Falckeniers 


3. Hand⸗Pferde vom Ober⸗Hof⸗ Jaͤger⸗Meiſter. 
Hand-Pferde vom Sand: -yäger: Meifter von 


Earlwig. 2. Hand⸗ Pferde vom dand⸗ Jaͤger⸗Mei⸗ 
ſter von Leibnitz. 5. Hautbeis. 


Gliede. 


Der Ober⸗Hof· Jaͤger Neiſter. 
4. Schuͤtzen zu Fuß mit Puͤrſch-Roͤhren in ei⸗ 


nem Gliede. Der Hof⸗Jaͤger⸗ Meifker, und “a 


Jaͤger⸗Meiſter. | 
Folget 

Das Corps, beſtehend aus 109. Mann, und da es 

aufinarchirete und en fronte rangiret war kamen in 

das erfte Glied nebft der Sahne 37. Mann, in das 

andere und drifteölied aber 36. Mann zu fichen und 

Kiieien die letzten beyden Glieder ale Puͤrſch— 


Roͤhre. 

Erſtes Glied. 

5. Cammer⸗Juncker, Ober⸗Forſt⸗ Meifter und 
Jagd. Juncker, wobey die Fahne gefuͤhret ward. 

2.) 2. Hof⸗Jaͤger mit Puͤrſch⸗Roͤhren. 

3.) 4. Ober-Förfter mie Puͤrſch Röhren, 
4.) 4 Cammer-Juncker, Dber Forſt / und Vi- 
ee·Ober⸗Forſt⸗Meiſter. 

N Sr 
2. Wild-Meifter nie Aulehe Röhren 

1. Jagd⸗Beſuch Knecht 

6.) 4. Ober⸗Forſt⸗ Meiſter ie Puͤrſch⸗ Roͤhren. 

7.) 4. Sammer» under, Vice- Ders Forſt⸗ 
Meifter, und Jagd⸗Juncker. 

8.) 4. Jagd-Beiuch-Knechte migPitefeh- Röhren, 
: 9.) 4% DberzSörfkernie DiiefcheNöbren. 
10.) 3. Cammer⸗ junder-umd Vige-Dber, ort: 
Meifter, und a Re 
* Der Jagd⸗Barbier 

12. Jagd Zeug⸗Wagen⸗Mei er⸗ ip 

Be N . fr — 

12)4. Ober⸗Foͤrſter mic big Nögeen. 

13.) 4: Jagd⸗ ‚Pagen, | 
4.) 4. Ober Foͤrſter mit Pluſch Roͤhren 
119.) 4 Ober⸗Foͤrſter mit Puͤrſch Roͤhren. 

16 2. Jagd⸗ Pagen. Der Puͤrſch⸗Meiſter. 
Din Dber ⸗Jaͤger⸗ 

HET) Doer Foͤrſter mit Puͤrſch⸗ Roͤhren. 

2. Dber-Körfter 
R — Gar ee pt Def höfren, 
“I9)Der Proviane-Derwalter und Jagd chrei⸗ 
Ber, 3. HofJaͤger. 

20.) 4. Dbersgörfter mit Puͤrſch⸗Roͤhren. 

21.) Der Öränge-Zaun> Bereuter 3. boͤrſter: 
iope mie Puͤrſch⸗Roͤhren. 

22.) AarHof⸗Jaͤger. 
ee 4 Ober-Förften mit fi Köpren, Ä 

24 4. Sörfter mie Pfürfh- Röhren, N 

25.)4. Hof⸗ Jaͤger. 

365). 4, Ober: Foͤrſter mit Puͤrſch⸗ Rehren 

37.) 48 Foͤrſter mit Puͤrſch⸗ Roͤhren. 7 


5. Hautbois. 4. 
= ju Fuß mit Puͤrſch „Röhren in einem 


Enpfichen ſchloſſen die Esquadron die älfeften 
Au Ober⸗Forſt⸗Meiſter und ein Land⸗ Jaͤger⸗Mei⸗ 


"Die Ober⸗ Officiers von der Jaͤgerey warer alle 
mit reich von Golde bordirt⸗ und chamerirten grünen 
Kleidungen verfehen, die ordinaire Yägerey aber 
mit Silber verchamerirter grüner Kleidung ;_ die 
Eingangs erwehnte Fahne aber, als auf deren einer 
Seite ein ſprengender Hirſch von Gold und Silber 
reichlich geſtuͤckt, auf der andern Seite aber Ihro 
Königlichen Majeſtaͤt Wapen befindfich, iſt bey diefer 
Solennitätzum erften mahl gebraucht, und von Koͤ⸗ 
niglicher Majeſtaͤt der Saͤchſiſchen Jaͤgerey gee 
ſcheucket worden. 

VI. Harfehierer, als 

ı. Staabs-Oflicier. 1. Dber-Officier. 1. 
Unter »Officier. 2. Trompeter. 48. Gemeine 
in ı2. Gliedern. 

Diefe Hatſchierer zu Pferde waren nach alter 
teutſcher Ark in gelber Kleidung , fo ſtarck mie 
ſchwartz ſammeten Borden und goldenen Treffen bes 
fest, hatten auf denen geftüßten Huͤten ſchwartz ind 
gelbe Federn das Pferd-Geſchir war von ſchwartzen 
Sammt, mit darunterhangenden Banderollen von 
ſchwartzer Seyde und Gold, führten ihr Gewehr 
oder Piquen aufm rechten Fuß wie eine Eltandarte, 

V. Laußniger Stände, als 

3. Cavaliers aus dem Bupdißinifchen: 6, Aus 
den Ober⸗Creyß· 7. Ausdem Phrer Creyß. 1 X 
Aus dem Goͤrlitzer Creyß . 

Dieſe Sand» Stände waren zu Pferde alle in 
fhwarg ſammeten Roͤcken, mir goldenen-Balleten 
ausgemacht, und gelben Taffene Unter - Futter, dars 
unter drap d’orne, und drap dar gent- Weſten, mar- 
chirten mit blofjen Degen 4. in einer Reihe, indem. 
erſten Gliede wurde in der mitten die Fahne gefuͤh⸗ 
vet, worinnen das Wapen von der Laußnitz von Gold 
und Silber reichlich geftückt, aufdenen Pferden [as 
gen die Eoftbahren geftückten Chaberaquen und fürs 
treffliches Pferde-Zeug, und uͤbertraff eines immer 
das andere an Koſtbarkeit. 

VI. Provinz Pferde. 

23. Provinz-“Pferde in March, eines hinter dem 
andern. 

Die Pferde waren von denen Provinzen fo pre 
Königliche Majeftät in Titul als Ehurfürft fuͤh— 
ven, Selbige wurden von Königlichen Reut— 
Knechten, fo alle gelb gekleidet waren, zu Fuß gefuͤh⸗ 
ret / es waren recht propre Pferde von allerhand cou- 
leuren dazu genommen, auf deneh Köpfen trugen 
fie groffe gelbe ſchwartze Feder ⸗Buͤſche, auf den 
Schwaͤntzen waren ebenfalls gelbe und ſchwartze Fe⸗ 
der⸗Buͤſche die Decken, ſo uͤber die Pferde lagen, wa⸗ 
ven von gelben Sammet, und auf jeder recht und lins 
cker Hand das Wapen von einer Provinz reichlich mit 
Gold und Silber geſticket und herum waren die De⸗ 
cken mit ſchwartz Sammet und ſilbernen Borden be⸗ 
ſetzet. 

VII Die Noblefe. 

Der Erb: Marfchallmit der Noblefle, wobeh die 
Chur⸗Fahne geführer worden, und haben von ws 

blefle 
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bicffe ſowol aus denen alten Erb⸗als auch denen in- 
corporirten Landen fich befunden, ; 
7. Perſonen aus dem Ehur- J 


8. ⸗aus dem Thuͤringer⸗ 

3. + ans dem Veißiſchen-Creyße. 

6. ⸗ ⸗aus dem Leipziger⸗ 

2. = = ausden Stifft Wurtzen 

6. ⸗⸗aus demẽrtz⸗Gebuͤrgiſchen⸗ 

9. ⸗aus dem Voigtlaͤndtiſchen⸗ »Creyße 
2. ⸗aus dem Neuſtaͤdtiſchen - 


Dieſe Cavaliers waren gleichfals in ſchwartz ſam⸗ 
meten Nöcken, mit goldenen Balleten ausgemachet, 
und mit gelben Taffent gefuͤttert, darunter hatten ſie 
reiche drapd'orne Weſten mit frangen gantz ſtarck 
beſetzet, die Pferde, welche ſie ritten, waren mit denen 
propreften Gold und Silber geſtuͤckten Chaberaquen 
und koſtbahren Pferde⸗-Zeug beleget, in der erſten 
Reyhe ritten ihrer 5. darunter in der mitten die 
Fahne, worinnen das Chur, Sächfiiche Wapen ger 
ſtuͤcket war, indenen andern Reihen ritten 4. jeder, 
zeit. 

VII. Harfchierer, als 

2. Dber»Officierer, 1. Unter=Oflicier. 2, 
Trompeter, 48. Gemeinein 12. Gliedern. 

Diefe Hatfchirer waren gefleidet, wie die erflen. 

IX. Dragoner. 

1. Esquad. in ihrer ordinairen Mentur. 

1. Unter-Officier. 8. Eemeine in z, Öliedern, 
als Paucken⸗Wache. 1. Paucker. 5. Hautbois. 
1. Stanb8-Ofhcier. 

2. Capitains 7 

1. Lieutenant bineinem Gliede die Capitainsauf 

1. Fähndrich ) beyden Flügeln , der Lieutenant 
zur rechten in der mitten der Faͤhndrich zur lincken. 
108. Gemeine in 27. Gliedern oder 9. Züge, 1. 
Wachtmeiſter mit der Fahne imerften Zug im ten 
Glied inder Mitten. 1. Unter: Officier im erften 
Zuge im erften Gliede zur rechten. 2. Tam- 
bours hinfer dem erften Gliede. 1. Unter,Ofhicier 
im aten Zug im erften Gliede zur rechten. 1. Uns 
ter-Ofhicier im gten Zug im erften Gliede zur rech⸗ 
ten. 1. Unter -Officier im letzten Zug im legten 
Gliede zur lincken. 2, Tamborus vor dem letzten 
Gliede. 

* Wa chemꝛe iſter dointer dem letten Gliede. 
1. Corporal 
1. Lieutenant ſchloß die Esquadron. 
X. Cavaliers-Magen. 
1. Fourier. 

1.) Hr. Frey⸗Herr von Schmerging. 2.) Di 
Srey-Herevon Rechenberg. 3.) Da Frey⸗Herr 
von Moftig zu Holtz⸗ Kirche. 4.) Mr Graf Ly- 
nar, zu Schönfeld. : 5.) Hr. Graf von Tettenbach 
6.) Hr. Graf von Werther zu Wiecha. 7.) Hr. Graf 
von Werther zu Bachra. 8.) Hr. Graf zu Solms⸗ 
Wildenfels. 9.) Hr. Graf zu Solms-Sonnen⸗ 
walda. 10.) Hr. Vice- Creyß ⸗· Hauptmann von 
Miltitz. 11.) Hr. Cammerherr von Einſiedel jun. 
12.) Hr. Cammerherr von Einſiedel den. 13.) He. 
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14.) Hr. Cammer⸗Herr von Frieſe. 15.) 92. Cams 
mer-Herr von Schönberg zu Pfaffenroden. 16.) 
Hr. Cammer- Herr Graf von Hoymb auf Neufalge, 
17.) Ha Sammer- Herr von Schönberg zu Pur⸗ 
ſchenſtein. 18.) Hr. Cammer⸗Herr von Dießkau 
zu Knauthayn. 19.) Hr. Cammer⸗Herr von 
Seebach. 20.) Hi Cammer⸗Herr von Wobeſer. 
21.) Hr. Cammer⸗Herr von Timpling. 22.) He. 
Cammer⸗Herr und Schloß⸗Hauptmann von Po⸗ 
nigkau. 23.) Hs Sammer = Herr und Stiſſts⸗ 
Hauptmann von Ponigfau, 24.) Da Cammer⸗ 
Herr von Arnimb. 25.) He Cammer-Herr von 
Schwan. 26.) D2 Sammer = Herr Graf von 
Flemming. 27.) De. Cammer⸗Herr Graf Boſe. 
28.) Di. Sammer: Herr von Schönberg, 29.) 
H: Sammer zHerr von Mollendorff. 30.) He. 
Sammer-Herrvon Wackerbarth. 31.) De. Cams 
mer⸗Herr auch Rath und Amts: Hauptmann von 
Vitzthum. 32.) Hr. Cammer-Herr von Knoche, 
beyder Königin, 33.) Dr. Cammer= Herr Graf 
von Werther. 34.) Ha Cammer-Herr Örafvon 
Hoymb. 35.) Ha Sammer» Herr von Stams 
mer. 36.) He Sammer - Herr von Haug⸗ 
wiß. 37.) Hr Sammer » Herr Baron von 
Gall. 38.) Hr Sammer Herr von Hartitzſch. 


39.) Hr Cammer z Herr Graf von Hoymb. 


40.) Hr Sammer » Herr von Birckholtz, bey der 
Königin. 41.) Herr Kammer » Herr Schend® 
Freyherr von Neudeck. 42.) He. Cammer⸗Herr 
von Truͤtzſchler. 43.) De. Sammer » Herr Graf 
Geyersberg bey der Königin. 44.) Hr. Cams 
mer» Herr und Gegenhändler von Gersdorff. 45.) 
Hr. Hof⸗Jaͤgermeiſter von Leibnitz, aus Sachſen. 
46.) Hi. Cammer⸗Herr Graf von Dallwiz. 47.) 
Hr. Sammer ⸗Herr von Neitſchuͤtz. 48.) Herr 
Eammer » Herr von Ziegler und Kliphauſen. 49.) 
51. Sammer Herr Freyherr von Gerßdorff. 50.) 
Hr Cammer + Here und Haug + Marfchall von 
Erdmannsdorff. 51.) 2 General- Lieutenant 
Graf von Flemming. 52.) 92. General-Lieu- 
tenant Boſe. 53.) Hr. General - Lieutenant 
Graf von Koſpoth. 54.) He. Vice - Kriens - 
Prafident von Kieſewetter. 55.) He. Hof⸗Mar⸗ 
ſchall von Looß. 56.) Hr. General⸗ Poſt⸗ Meifter 
Freyherr von Mordax. 57:) He. Ober⸗Falcken⸗ 
Meiſter Graf von Frieſe. 58.) He. Ober⸗Kuͤ⸗ 
chen⸗ Meiſter Baron von Seyffertitz. 59) Ha 
Trabanten ⸗Hauptmann Baron von Seyffertitz. 
60.) Hr Ober⸗Schenck Freyherr zu Racknitz. 
61.) Hr. Geheimer Rath von Buͤnau zu Buͤchen. 
62.) He. Geheimer Rath und ViceCammer⸗Præ- 
fident vonZebm. 63.) Hr. Geheimer Rath und 
Ober⸗Rechnungs  Prafident von Schönberg.64.) 
Hr. Seheimer Rath, Graf Noftig. 65.) Hz. 
Geheimer Rarh von Ponikau: aus Ober ⸗Laußnitz 
66.) Hr. Ober⸗Stallmeiſter von Thielau. 67.) 
hr. General von Baudiß. 68.) He; General 
von Braun. 69.) H2 General Graf von Flem⸗ 
ming. 70.) He. General von Roͤbel. 71.) Hr. 
Geheimer Rath, Graf von Bofe. 72.) Hu Ge⸗ 
beimer Rath und Vice- Cantzler von Bünau. 7 2 I 
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2. Geheime⸗Rath von Miltig. 74.) Hr. Ge⸗ 
heime/Rath Freyherr von Alemann. 75.) He. 
Beheime⸗Rath Boſe zu Seerhauſen. 76.) Hz. 
Geheime Cabinets⸗-Miniſter, Graf von Promnitz. 
77.) Di. Geheime Cabinets⸗Miniſter Graf Vitz⸗ 
thum von Eckſtedt. 78.) Hr. Geheime Cabinets⸗ 
Miniſter Graf von Luͤtzelburg. 79.) Di. Gehei⸗ 
me Cabinet8 »Minilter, Graf von Manteuffel. 
80.) Di. Geheime Cabinets,Minifter Graf von 
Watzdorff. 81.) He. Geheime Cabinets- Mini- 
fter Graf von Lagnalco. 82.) H2 Geheime Ca- 
binet$ « Minifter Graf von Wackerbarth. 83.) 
Ir. Geheime Cabinet8-Minitter Graf von Wer⸗ 
ther. 84) Sa, General- Feld. Marfchall Graf 
von Flemming. 85.) Ha Dber- Hof Marfchall 
Daron von Löwendal. 

Vorher bemeldter Herren von Adel, Cavaliers 
und Sof s Bedientenihre Wagen waren jeder mit 
6. Pferdten befpanner, wobey zwey Heyducken, 
4. Laqueyen hergiengen, und 2. Pagen vorne bey 
dem Kurfcher ftunden die Caroffen und Wagen wa⸗ 
ren in / und auswendig fehr Foftbar, die Geſchirr 
aber, fo auf denen Pferden lagen , aufs proper- 
fe ausgemacht, und eines immer precieufer , als 
das andere, Die Pferde waren alle gut drefli- 
vet, und von allerhand Couleuren die Kutfchers 
und Vorreuthers, Heyducken und Laqueyen bat 
ten alle neue Montur von allerhand Couleuren 
Tuch mir feidenen Schnüren, wie aud mit fils 
bernen und goldenen Treffen und Schnuͤren be 
feet, und behielt immer eine vor der andernden 
Preiß. Auf denen Hücen hatten fie weiſſe, rohe, 
blaue und melirte Federn. 

Die Foftbareften Caroſſen derer vornehmften 
Miniftres bey Hofe waren gleichfalls jede mit 6. 
Pferden befpannet, und mit dem allerpropreften 
Zeug beleget; beyher giengen 2. Läuffer, 8. La- 
queyen und 4. Heyducken. 

XI, Grenadiers a Cheval ıten Efquadron in 

ihrer ordinairen Montur, 

1. Unter-Officier. 8. Gemeine in zwey Glie⸗ 
dern, als Paucken⸗Wache. 1. Paucker. 5. 
Hautboiſten. 1. Stabs⸗Officier. 

2. Capitains. 

1. Lieutenant. einem Gliede die Capitains 

1. Faͤhndrich. Rauf beyden Fluͤgeln, derLieu- 
tenant in der Mitten zur Rechten der Faͤhndrich 
zur Linden. 108. Gemeine Knechte in 27. Glie⸗ 
dern durch 9. Züge. 1. Wachtmeiſter mit Eſten- 
dart in erſten Zuge in erſten Gliede in der Mit— 
ten. ı. Unter-Ofhcier in erften Zuge, in erſten 
Gliede in der Mitten. 2. Tambours hinter den 
erften Gliede. 1. Unter Officier in ten Zug in 
erften Glied zur Rechten. 1. Unter>Officier in 
sten Zug in erften Glied zur Nechten. 1. Un⸗ 
ter- Officier in letzten Zuge in erften Gliede zur 
Lincken. 2. Tambours, 

1. Wachtmeiſter 
1. Unter ⸗Ofhcier. 

1. Lieutenant ſchloß die Eſquadron. 

Summa 140. 
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X, Ihro Hoheit des Böniglichen Prin- 
gens Hand Pferde 

1. Bereuther. 2. Bereuther⸗Jungen. 24. 
Hand⸗Pferde. 2, Sattel-Knechte. 

Auf dieſen Dand- Pferden lagen groſſe ſamme⸗ 
te Decken ſo mit einer groſſen breiten ſilbernen 
Treſſe unten herum beſetzet, und mit einer kleinen 
ſilbernen Treſſe wieder eingefaſſet waren, auf die⸗ 
fen num war auf beyden Seiten das Chur ⸗Saͤchſiſ. 
Wapen reichlich gefticker. 

XII. Cuirafliers ıte Efquadron in gelben Le⸗ 
dernen Colletten und halben Curaflen, auf 
dem Kopffe harten fie Casquetten, worauf 
weiffe und rothe Federn ſtunden, in der 
Hand aber ihre bloffe Degen, die Ofliciers 
waren aufs proprefte angepugt, und ihre 
Collette reichlich verchamerirt. 

1. Unter »Officier, 8. Gemeine in zwey Gfie, 
dern, als Pauken» Wache. 1. Paucker. 4 
Trompeter, 1. Otanbs:Ofhcier. 

2. Rittmeiſter. 

1, Lieutenant, din einem Gliede, die Rittmei— 

1. Cornet. ’ jters auf beyden Flügeln, der 
Lieutenant zur Rechten in der Mitten, der Cor- 
net zur finden. 108. Gemeine iuechte in 27. 
Gliedern durch 9. Züge. 1. Wachtmeifter mit 
Eftendart in erften Zuge, im erften Gliede in der 
Mitten, 1. Unter: Ofhcier im erften Zuge, im 
erften Gliede zur Rechten. 1. Unter » Oflicier 
im 4ten Zuge, im erften Gliede zur Rechten. 1. 
Unter - Officier im Sten Zuge, im erften Öliede zur 
Rechten. 1. Unter -Oflicier im letzten Zuge, im 
legten Gliede zur Linden. 

1, Wachtmeiſter. binter dem legten Öliede. 1. 

I» N Pracht ſchloß die Eſqua- 
dron. Summa 135. 

XIV. Saͤchſiſ. Equipage. 

2. Herold zu Pferde, in einem gelben fans 
meten Heroldg- Rieide, reich mit fülbernen Treſ⸗ 
fen bordirer ; aufder Bruſt und hinten war das Koͤ⸗ 
nigl. Polniſ. Wapen undEhurfürftl. Saͤchſ. mit dem 
Koͤnigl. Namen reich geſtuͤckt, und auf dem ſchwartz 
ſammeten Huthe ein ſehr groſſer weiſſer Feder⸗ 
Buſch. In der Hand hielt er einen puren maf- 
fiv - filbernen Herolds⸗ Stab, das Pferd hatte 
auf dem Kopffe und Schwautze ebenfalls einen 
fehr groffen weiffen Feder ⸗Buſch, die Chabra- 
que über dem Pferd Gang demfelben fehr weit 
hervor, und war von gelben Sammer mie Sil- 
ber ſtarck bordirt, woran viele filberne Quaſten 
herunter hiengen. 

2. Fouriers, 

6. Trompeter. Yin gelben mit blau ſammeten 

1. Paucker. Schrüren, und filbernen 

6. Trompeter. )Dreffen, reich beſetzten Klei⸗ 
dern, andenen Trompeten und Paucken hieng das 
Königliche Polnifche und Chur Fürftliche Sid 
fifche Wapen geſtickt, reich von Gold und Silber 
1. Bereuther. 2. DBereutber » Jungen, 24. 
Englifhe Haud+ Pferde, mit Englifhen Gar» 
tel und Zeuge, und mie denen Eoftbarften gelben 
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Sammeten und Silbernen Drefjen eingefaßten 

Hand» Deden befleider. 1. Page» Hofmeifter, 

in ſchwartzen Taffenten Spaniſchen Habit mit ei» 

nem ſchwartzen Maͤntelgen zu Pferde, auf dem Huth 

einen groſſen weiſſen und blauen Feder-⸗Buſch. 24. 

Koͤnigl. Pagen in blauen taffenten mit Silber beſetz⸗ 

tem Spanifchen Habit und gelben ſammtenen Maͤn⸗ 

teln, fo unten herun mit ſammtenen blauen Borden 
und filbernen Dreſſen reich beſetzt waren zu Pferde, 
infangen Spaniſchen Peruquen. 1. Bereuther. 

2. Bereuther⸗Jungen. 24. Hand⸗Pferde, alle 

mit ſchoͤnen gelben ſammtenen Decken beleget, wo⸗ 

rauf dag Koͤnigl. Polniſche und Churfuͤrſtl. Saͤch⸗ 
ſiſche Wapen von Gold und Silber reichlich geſtickt. 

2. Sattel⸗Knechte. 1. Fourier, 

6. Trompeter, Yin gelben mit blauen ſammte⸗ 
1. Paucker. Ina Schnuͤren und fildernen 
6. Trompeter. )Dreſſen reich beſetzten Klei⸗ 

dern, an denen Trompeten und Paucken hieng das 

Koͤnigl. Polniſche und Churfuͤrſtl. Saͤchſiſ. Wa⸗ 

en reichlich von Gold und Silber geſtickt. 1. Wa⸗ 
genmeiſter. 2. Schirrmeiſter. 12. Koͤnigliche 

Caroſſen, jede mit 6. Pferden beſpannet. Auf den 

Pferden lag ſehr koſtbahres Geſchirr, und war etli⸗ 

ches mit maſſiven Gold und Silber beſchlagen. 

Die Caroſſen waren ſehr koſtbahr Ihre Koͤnigliche 

Majeſtaͤt haben ſolche kuͤrtzlich aus Paris bringen 


laſſen. Das Geſpann von Pferden war auch unter⸗ 


ſchiedlich, als ein Geſpann Iſabell, ein Geſpann 
Mohren-Koͤpffe ꝛc. Die Kutſcher und Reit—⸗ 
Knechte hatten ihre gelbe gewöhnliche Libereyen 
und auf den Huͤten weiſſe Federn. 2. Schirrmei⸗ 
ſter. 2. Maulthiere trugen die Saͤchſiſ. Sänffte 
mit gelben Sammer inz und auswendig uͤberzogen, 
und mie Silber reich geſtickt. Die Befchläge da⸗ 
ran waren von puren mafliven Silber, die Maul 
thiere harten auf ihren Köpffen und Schwängen eis 
nenfehr geoffen weiffen und gelben Feder - Bufch, 
auch überdieß gang ſilbernes Geläute, und gelbe 
ſammtene Decken, worauf das Königl, Polniſche 
und Churfuͤrſtl. Saͤchſiſ. Wapenreich geſtickt war, 
wurden von 4, Reut⸗Knechten in gelber Liberen ger 
führer. 24. Maufthiere, gleichfalls mit filber, 
nem Geläute, und auf dem Kopffe und Schwantze 
groffe weiffe und baue Feder-Buͤſche mit gelben 
fanımeten Decken, worauf dns, Königl. Polniſche 
und Churfuͤrſtl. Saͤchſiſ. Wapen reichlich geſtickt 
war, 2. Schirrmeiſter. 

XV. Cuirafiers ↄe Eſquadron, ſind marchiret 

und bekleidet geweſen wie die Erſten. 

XVI. Polniſche Egeippage, als: 

1. Herold, ein roth ſammeten mit goldenen Treſ⸗ 
fen bordierten Herolds⸗Kleide, auf deſſen Bruſt 
und Ruͤcken das Koͤnigliche Polniſche und Chur⸗ 
fuͤrſtliche Saͤchſiſche Wapen geſtuͤckt war, auff dem 
Huthe hatte ereine groſſe rothe und weiſſe Pluma⸗ 
ge, in der Hand hielte Er einen goldenen Herolds⸗ 
Stab. Das Pferd war auch mit einer langen 
roth ſammetenen Decke, ſo reich mit Golde geſtick 
war, behangen. 

2. Fourier, 


1. Paucker 

6, Trompeter 
Borten und goldnen Dreflen bordirt, auffmKopf⸗ 
fe rothe Scharlachene mir einem rauchen Gebraͤh⸗ 
me ungebene Müsen , an ihren Trompeten und 
Paucken Hieng das Königliche Polniſche Wapen 
fehr reich von Gold und Silber geſtickt. 1. Bee 
reufer, 2. Bereuter⸗ ungen. 24. Poln. Hand- 


6. Trompeter 
in Polnifchen rothen Scharla⸗ 


Pferde mie dem ſchoͤnſten Polnifchen Zeug beleget, 


worüber roth ſammete Decken, fo oben widerum mit 
Tieger - Häuten belegt waren. Wurden von Reut⸗ 
Knechten geführer, fo ebenfalls in Polniſchen roth 
fharlachenen Dabir gekleidet waren. 2. Gattel- 
Knechte. 1. Pagenz- Hofmeifter. 24. Königliche 
Polnische Pagen in rothen Scharlachenen Kleidern, 
mit blau fammeren Borden und goldenen Dreſſen 
beſetzt, aufden Rücken hiengen laquirte Köcher mit 
Pfeilen, ihre Muͤtzen waren mit weiſſen Federn 
gezieret. 1. Bereuter. 2, Bereuter⸗Jungen. 
24. Tuͤrckiſche Hand⸗Pferde, alle mit den koſtbahr⸗ 
ſten Tuͤrckiſchen Sattel und Zeuge, ohne Hand⸗ 
Decken, wurden von denen Knechten zu Fuß gefuͤh⸗ 
ret. 2. Sattel⸗Knechte. 
1. Fourier, 
6. Trompeter —D | | 
1. Paucker. Lin rother ſcharlachenen Polni⸗ 
6. Trompeter | feher Kleidung,an deren Trompe⸗ 
ten und Paucken hieng das Königliche Polniſche 
Wapen. 1. Wagens Meifter. 2. Schire Dei 
fter. 3. Königliche Polnifche übergefchlagene Wa⸗ 
gen, jedermit ſechs Pferden beſpannet, fo mie dem 
Foftbahrften Polniſchen Gefchiere beleget waren, 
Die Kutſcher und Dorreuter waren allein rothen 
Scharlach geffeider, und Bing hinten hinunter ein 
Sappe von Taffent, neben jeder Kurfche giengen 2. 
Polacken in rothen Scharlachnen Habit. 2. Schir⸗ 
Meiſter. 2. Maul⸗Thiere trugen bie Königliche 
Polniſche Saͤnffte mit rothem Sammet inn⸗ und 
auswendig uͤberzogen und mit Golde reich geſtuͤckt, 
der Beſchlag war von Silber und uͤberguldet, die 
Maul⸗Thiere hatten ein vollkommenes ſil bernes uͤ⸗ 
bergoldetes Gelaͤut; Die Decken über den Maul⸗ 
Thieren waren von rothen Sammet, und auf bey⸗ 
den Seiten das Koͤnigliche Polniſche Wapen ſehr 
reich geſtuͤckt, aufden Koͤpffen und hinten auf dem 
Schwantze trugen fie groſſe weiſſe Feder - Büfche, 
Diefe wurden von vier Polnifihen Knechten gefüh- 
vet. 24. Maul = Thiere mit roth ſammeten De 
cken, worauf das Königliche Polniſche Wapen 
ſehr reich mie Gold und Silber gefticfer war, mit 
filbernen Körben und Gelaͤuten, auff dem Köpffen 
hatten fieweiß und blaue Feder ⸗Buͤſche, ein jedee 
wurde yon einem Polnifchen Knechte gefuͤhret. 
Schirr⸗Meiſter. A ——— 
XVII. Grenadiers a Cheval 2.te Eſquadton. ſind 
marchiret wie die erſten. 
XVIII. Generalität, als; — 

Obriſtens Wez. Gersdorff. Margen, 
Strombeck. Pflug, jun. Dresky. Criegern la 
Serre. Pflug, Sen. Fitzner, Groſſe. Klingen- 

berg 


chenen Habit mit blau ſamtenen 


— 
berg. Birckholz. Heyniz. Thinen. Vnruh. Hil- 
debrand, Stutterheim. Pflug von Cavall. 

General-Majors Münnich, Obmaus, Grawert, 
Stammer. Wolffersdorff; Zühlen. Penzig, Reib- 
niz. Braun, Kyau. Eckfledt, | 

_General - Lieutenants le Jay. Brandſtein 
Bofe, Schmettau, St. Paul. Milckau, Borck. 
Droft. Benckendorfl, | 

Generals Luzelbourg, Baudifs. Wilcke, Brau- 
fe. Graf von Wackerbarth Röbel endlich der Feld⸗ 
Marſchall, Graf von Flemming. 

XIX. Dragoner 2,te Eſquadron, find marchiret 
wie dieerften. 

X. Hof» Cavaliers, als Cammer⸗Herren, Cam⸗ 
mer ⸗Juncker und andere Cavaliers zwey und 
und zwey in einer Reyhe in ſehr koſtbahr bor- 
dirten und geſtuͤckten Kleidungen mit Silber 
oder Gold von allerhand Couleuren, die Pfer⸗ 
de, fofie vitten, waren von mancherley Cou- 
leuren , und daben unvergleichlich drefliret, 
das Pferde» Zeug und Chabraqven war alles 
Foftbar und auf das aller magnifiqvefte, 

XXI. Carabiniers 1.te Efquadron, in ihrer ordi- 
nairen Montur, als: 

1, Unter-Officier. 8. Gemeine in zwey Glie: 
dern, ald Pauckeu⸗Wache. 1. Paucker. 4, Trom⸗ 
peter. 1. Staabs⸗- Officier. 

2. Capitains ] 

1. Leutenant Pin einem Gliede die Capitains 

1. Faͤhndrich Jaufbeyden Fluͤgeln in der Mir 
ten der Lieutenant zur Rechten, der Faͤhndrich zur 
Lincken. 108. gemeine Knechte in 27. Gliedern, 
dieſe in neun Zügen. I. Wacht⸗Meiſter mit der 
Fahne, im erſten Zug in erſten Gliedern in der Mit⸗ 
ten 1, Unter⸗Officier im erſten Zuge, im erſten 
Gliede zur Rechten. 1. Unter -Officier im 4.ten 
Zug im erſten Gliede zur Rechten. 1. Unter-Of- 
ficier im 8. ten Zuge im erſten Gliede zur Rechten. 
1. Unter, Officier im letzten Zuge, letzten Gliede 
zur Lincken. 

ntweſter LGinter dem letzten Gliede. 

1. Lieutenant KB die Esquadron, Summa 135» 

XXI. Ihre Rönigliche Hoheit der Pring 
mit. Dero Svite, | 

vorausgiengen 

Zwoͤlff Räuffer in blauen Damaftenen mit klei⸗ 
nen filbernen Treffen bordirten Waͤmßgen, ihre 
Shürsen waren ebenfalls von blauen Damaſt 
mit einer fülbernen breiten Cante beſetzt. 12. Hey⸗ 
ducken, 6. in einem Öliede, in ihrem Habit. Ih⸗ 
te Rönigliche Hoheit, in einem Kleide, fo von 
la Pleu dꝰ Or und mit Silber durchwuͤrckt war, 
auf dem Huthe war eine weiffe Feder und Foftbaß- 
re Agrafe, mit vielen Diamanten beſetzet, das 

ferd war ein Schimmel , deſſen Border = und 
—— mit maſſiyen Golde beſchlagen, und 
reich mit Diamanten beſetzet. Die Stangen was 
ren von Silber und uͤbergoldet, und die Steig⸗ 
Bügel von purem mafliven Golde, die Chabraque 

aber reich geftückt und mit Perlen beſetzet. Hin⸗ 
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ter Deroſelben ritten 2. Cavaliers. 2. Peib- 
Knechte. Neben Ihro Königlichen Hoheit gien⸗ 
gen zu beyden Seiten, 24. Hellebartiers dder 
Schweiger in ihrem gewöhnlichen Habit, auf je, 
der Seite 12. Mann, darauf folgeren 2 Zu La⸗ 
quayen 6.in einem Glide, 

XXIII. GuardeduCorps in ihrer neuen Montur, 
fo dunckelroth bleumourant, reich mit Golde, 
die Irabanten hatten alle weiß-graue Feder⸗ 
‚DIR auf ihren Huͤten, und beftunden ſel⸗ 

e in 
1. Obriſten. 





ı, Obriſt ⸗Lieutenant. 1. Ma- 
Jor. 2. Rittmeiſters. 2. Lieutenants. 1. Cor- 
net, 2. Wachtmeiſters. 4. Unter = Officiers, 
1, Paucker. 4. Trompeter, 120. Gemeine in 
30. Gliedern. Summa 139. 

XXIV, Die Leib - Caroffe, | 
Voran Fanıen 24. Mohren zu Fußin weiſſem 

Atlas gekleidet, und einem rothen Scharlachenen 
Talar, ſo mit blauen ſammeten Borden und golte- 
nen Treffen Wechfele > weife beſetzt waren, um 
den Halß hatten Sie goldene Haid Bänder und 
auf den Köpffen Tuͤrckiſche Bünde, mit Strauß. 
Federn; Hierauf kam 

Die Leib» Earoffe, worinnen Ihre Königliche 
Hoheit die Pringeßin fuhren. Die Caroſſe war 
inn⸗ und auswendig überzogen mitCarmojin-Sanız 
met, welcher über und Über mie Goldereich geſtuͤ— 
cket, der Beſchlag daran war von puren mafliver 
Golde, und wurde von 8. Pferden gezogen, wors 
auffein Geſchirr von Carmoſin⸗ Sammer lag, die 

Pudeln und Schnallen waren von purem mafliver 
Silber undübergöldet. Uber diefen Geſchirren 
lagen lange 4. eckigte Carmoſin / Sammetene Des 
den, fobiß zur Erde hiengen, worauff zu beyden 
Geiten das Defterreichifche Wapen von Goldund 
Silber reich geſtickt war, der Leib⸗ Kutſcher und 
die Borreuters waren in Carmofin- Sammermit 

Gold durchbrochenen Treffen bordiret, gekleidet. 


Neben der Caroffe giengen. 

2 Wagenhalters, auch vitten neben derfelben 
2. Cavaliers auf jeder Seiten einer. Aufer der 
Caroffe giengen 24, Hellebardiers , auf jeder 
Geiten 12. fo dann folgeten 24. Poicken ſechs 
in einem Gliede in Polniſcher Livrée von rothen 
Scharlach und Bleumourant ſammeten und goldes 
nen Borden. 

XXV. Guarde duCorps, waren geffeidet , und 

marchireten wie die erſten. 

XXVI. Sechs Earofjen a deux fonds, jede mit 
6, Pferden beſpannet, in deren erfteren Ih— 
ver Hoheiten der Printzeßin Ober » Hofmeiftes 
tin, indenen übrigen aber die andern Hof-Da- 
mes faflen , beyher giengen 2. Derfmen in 
Saͤchſiſcher Livree. 

XXVII. Carabiniers marchireten tie die erften, 
und fchlofjen den Zug. 

In jetztbeſchriebener Ordnung gieng der Marſch 

durch die vor der Rammiſchen, auswarts des Pir- 
eeerfte— niſchen 


1548 


nifchen Tores gelegenen Gaſſe, erbauete Ehren⸗ 
Pforde „jo 18. Ellen breit und mit drey Arcaden 
aufgerich:et , auchmit Statuen beſtes gegieret war, 
Sobald Ihre Hoheit der Königliche Print diefe 
Ehren » Pforte paflıreten , wurden rings um Die 
Zeftung herum die Canons, fo in gangen und hal 
ben Carthaunen befunden, zum erften mahl abges 
feuret. Die Paflage wodurch der Zug gieng, war 
durchgehende mit Wacht bedecfer, da von der er⸗ 
fien Ehren» Pforten an biß an dag Pirniſche Thor, 
die Bürgerfchafft 300. Mann ſtarck in Licht graue 
er und roch aufgefchlagener Montur mit filbernen 
Treffen eingefaßten Huͤten und darauff anfgcheff- 
teter Cogvarde von weiſſem Bandemit Ober - und 
Unter » Gewehr ſich gefeget , von hier aber 6000, 
Mann Infanterie die Baffen inder Stadt, wodurch 
der Zug palſirete befeget hatten. Im Pirnifchen 
Thore hielt ein Capitain , ein Lieutenant und ein 
Faͤhndrich mit einer Fahne und ſtarcken Mannſchafft 
die Wacht, welche bey Ihro Hoheiten Durchzus 
ge falutireten und dabey die Spiele gerühret wur 
den. Bey beyden Flügeln war auf jedem eine Ca⸗ 
non gepflanget, welche zudiefer Zeit gleicher Ges 
ſtalt mit denen Stuͤcken umdie Zeftung herum zum 
andern mahl gelöfet wurden. 

Der Zug gieng ferner durch die Pirnifche Gaffe, 
die Morige Straffe, die Creutz⸗ Gaſſe, welche von 
Sitsnerifeh - Pflug und Diemarifihen Infanterie- 
Regimentern befeßet waren, ferner über den alten 
Marckt , wofelbft die zwey Regimenter Guarde zu 
Fuß placires ſtunden, durch zwey Ehren + ‘Pfor- 
ten, aufmwelchen Trompeten und Paucken fchalleten, 
auf denen andern zwey Chren, Pforten aber Haut- 
bois und Wald= Hörner thöneten. Weiter durch 
die Schloß Gaffe, das Spoor-Gaͤßgen über den 
Süden: Hof am Stalle herab , nad) den Muͤntz⸗ 
Thore undendlich durch das fogenannte gruͤne Thor 
indas Königliche Reſidentz⸗ Schloß, allwo die Em: 
pfah = und Introducirung der Printzeßin Hoheit, 
alfo, wie es in nachftehendem Reglement angeordnet 
geweſen, geſchehen. 

Reglement. 
SEN dem Königlichen Schloſſe werden die Zimmer, 
Saurch welche Ihre Königliche Hoheit zu intro- 
dueiren, folgender Geftalt eingerheiler: 

No. 1. ft der vormahlige Rieſen⸗Saal, jes 

tzo die Sale des Guardes. 

>» 2. Der Saal, wo der Sandfchafft die Pro- 

poßition feglich geſchehen, vor dieſem 
die Rieſen⸗ Gemaͤcher. 

⸗3. Das Buffer. 

+ 4. Der fteinerne Saal, 

5. Der Könige. Speiſe⸗ Saal, 

6. Die erfte Anti-Chambre. 

7. Die zweyte Anti-Chambre. 

8. Das Audienz- Gemach. 

9. Das Schlaf; Zimmer. 

10. Ihro Hoheit der Königlichen Printzeſ⸗ 
fin Retirade vor denerften Tag, um fich 
zu adioufliren, 

s > 11, Die zweyte Retirade , wo Dero Leute 
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ftehen koͤnnen, ſo diefelbe zur Bedie⸗ 
nung gebrauchen. 

In ſolchen Zimmern nun ſowohl als auffm 
Schloß⸗Platze, wird folgende Ordnung obſerviret. 

In dem Vor-Schloß⸗ Hofe , wo die Galerie 
gebauet iſt, ſtehen die Janitſcharen. 

Bon dem grünen Thore über dem Schloß » Hof 
biß zum andern Thor ftehen die Cadets in 2, Rei⸗ 
ben mit ihrem Spiel und Mufic, 

Don dem Orte an unter dem andern Eingans 
ge des Schloffes, da die Printzeßin ausfteiger , die 
Treppe hinauff biß zum erften Saal ftehen die Fuß⸗ 
Trabanten mit ihrem Spiel und Mulic in zwey 
Hayen. 

Das Detachement von Selbigen, welches nes 
ben Ihro Hoheit dem Königlichen Pringen und 
neben der Caroͤſſe der Königlichen Pringegin her⸗ 
gegangen, fehlieffen fich im Eingange des Schloffes 
beym Abs und Ausfteigen in zwey Hayen, von der 
Caroſſe an, und werden felbige aljo ingeſamt dere 
geftalt poftiret , daß auf der Treppen und beyden 
Seiten ein Trabante mit. dem einen Fuß auf der 
einen niedrigen, und mit dem andern Fuß auf der 
andern höhern Stuffe ſtehet; Die Sruffe aber 
ledig bleiber, 

Unten beyder Treppe ſtehet der Capitain Lieus 


tenant, 

In der erften Etage , wo man zu Ihro Maje⸗ 
ftär des Königs Zimmer eingehet, ſtehet der Lieu- 
tenant, und oben der TrabantenHauptmann« 

Die Noblefle ( aufer denen 4. Vorderſten, wel 
che ben der Etendart bleiben, und mit felbigen auf 
dem alten Reut⸗Platz abmarchiret.) 

Die Generalität und der Herr Hof - Morfchall 
mit denen Hof» Seuten feigen vor dem Schloſſe 
von ihren Pferden , welche diejelben fo bald ſie ab- 
gefeffer find , fo gleich fortſchicken, geben in den 
Schloß - Plag, und erwarten dafelbft Geiner Ho⸗ 
heit des Königlichen Printzens. Wann diefelben 
unterm andern Eingange des Thores vom Pferde 
en ‚ erwarten Sieder Pringefin Königlie 
che Hoheit und gehen vor denenfelben ber nachdem 
Gemach Ihro Majeftätder Koͤnigin; werden von 
Dero Dber-Hof-Meiftervon der Caroffe gehoben, 
und von dar in Ihro Mojeſtaͤt der Königin Schlaffs 
Zimmer geführee. Vorher defiliren die Hof⸗ Leuthe 
nebſt allen denen andern von der Cavalcade, 

Hinter denenfelben immediate vor Ihro Hoheit 
dem Königlichen Pringen führe der Herr Obere 
Hof-Marſchall, und nebft Selbigem zu beyden 
Seiten der Herr Ober- Schendfe und der Herr De 
ber, Küchen-Meifter 3. Marſchalls⸗Staͤbe. 

Vor dem gefamten Train aber führet der Here 
Hof⸗Marſchall Lohs den Marfchals- Stab, ges 
het damif in das Gemach No, 5. biß zur Thüre, 
fo in da8 Gemach No. 6. führet, und meldet des 
nen von der Svite, in welchem Zimmer fie, fich zu 
arretiren haben. I | 

No, 1. In dem Saal des Guardes ffehen die 

Chevalier Guarde. 
No. 2, In dem Saale, wo die Propofition ge- 


ſchehen, 
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fihegen , treten die Fremden von Condition 
ein, welche fich jedoch, damit nicht allerhand 
andere Seuche ſich mit einmifchen mögen, vor 
ber bey dem Ober⸗Hof⸗Marſchall zu mels 

den, auch ehe der Zug koͤmmt, fich dafeldft 
bey Zeiten einzufinden haben. Es Fönnen ſich 
auch allda die fremden Miniftres , fo zwar 
accreditiret find, aber feinen Character ha⸗ 
ben, wenn fie belieben, mit einfinden. In⸗ 
gleichen ſtehen bier die anweſende Polnifche E⸗ 
delleute. 

No. 4. Auf der Seite gegen dem Fenſter uͤber 
ſtellen ſich die Grafen und Herren; Auf der 
andern am Fenſter der Erb⸗Marſchall und 
die Nobleffe, 

Die Ober und Nieder = Saufiser Finnen aufder 
Seite von denen Örafen und Herren mit 
antreten. 

No. 5. Im Königlichen Speife - Saaf auf der 
Seite, wo das Portrait ſtehet, ſtellen ſich 
die vom Hofe, ſo nach denen Herren Cam⸗ 
mer⸗Herren folgen; Auf der andern Seite 
die Obriſten und übrigen Officiers und rangi- 
ren fich jelbige allerfeits auf beyden Seiten 
in unterfchiedenen Reichen hinter einander. 

No. 6. Auf der Seite gegen dem Fenſter über 
ftehen die Generals, auf der andern Seite 
an denen Fenftern die Titular - Geheimen 
Mäthe Ober » Chargen, Prefidenten und 
Cammer » Herren nach ihrem Rang, welche 
fich in unterfchiedenen Reihen hintereinander 
ftellen. 

No. 7. Auf der Seite des Caming, dem Fen⸗ 
fter gegen über ftellee fich der Päbftliche Nun- 
tius, weicher, wenn Er dabey ſeyn will, den er» 
ſten locum einnimmer/und die Pringen; Auf 
der andern Seite am Fenſter ftehen die Bir 
fchöffe und Senatoren; Die Polnifchen Mi- 
niftres, nach welchen dieSächfifchen immedi- 
ate darauf folgen, fehlieffen ſich auf jener 
Seite bey den Pringen an, und an dieMi- 
niftros ſchlieſſen fich die Sron:Chargen, 

No, 8. An ver Seite von denen Fenſtern herauf 
an die Mauern, fo der Thuͤr des Eingangs 
gegen über an den Dais an, fteller fich zu erſt die 
Printzeßin von Sachſen⸗ Weifjenfelg und die 
Printzeßin von Culmbach, fo dann kommen die 
Groß-Feld- Herrin von Litthauen / die Pociey, 
die Cron Marfchallin, und die Cron⸗Schatz⸗ 
meifterin. Darauf folgen die Gräfin von Sach 
fen und der Saͤchßiſchen Minifters-IBeiber, 
nach ihren Nang, und fo dann die übrigen 
Saͤchßiſchen Dames nach ihrer Ordnung, 
welchedann hinter einander treten, Hinten 
fehfieffen fih die Fräulein an nach ihrem alten 
Range / undhaben ſich alle ſchon rangiret,che der 
Koͤnigl. Printzeßin Hoheit ankommen. Auf 
der andern Seite, wo der Camin iſt ſtehet die 
Dber-Hof-Meifterin von der Königin an der 
Obern⸗ Thür vom Schlaf» Zimmer , fo daß 
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Sie der Herrſchafft Paflage der Thuͤre frey 
und offen läffer, und bleiben felbige in folcher 
Ordnung ſtehen / wenn gleich Ihre Majeſtaͤt 
die Koͤnigin heraus und zuruͤck gehen, um 

die Printzeßin zu empfangen. 
Neben dieſe ſtellet ſich hernach die Ober⸗Hof⸗ Mei⸗ 
ſterin von Ihro Hoheit der Königlichen Printzeßin, 


‚an welche ſich die beyden Kayſerlichen Cammer⸗ Fraͤu⸗ 


lein ſchlieſſen. Dann ſtehen Ihro Majeſtaͤt der Koͤ⸗ 
nigin und folglich Ihro Hoheit der Koͤniglichen Prin⸗ 
tzeßin Nof-Dames, und ſtellen ſich auf der Seite des 
Camins laͤngſt hinunter hart an die Wand, damit 
die Herrſchafft vorbey koͤnne. | 

No. 9. Iſt das Schlaf⸗Zimmer Ihro Majeſtaͤt 

der Koͤnigin, worinnen Ihre Hoheit die Koͤ⸗ 
nigliche Printzeßin gefuͤhret werden. Ihro 
Ihro Majeſtaͤt Majeſtaͤt der König und Koͤni⸗ 
gin gehen Ihro Hoheit der Königlichen Printzeſ⸗ 
fin entgegen in den Speiſe⸗Saal No. 5. et⸗ 
was weiter als in die Mitten und empfangen 
dieſelbe. F 

Sodann Ihre Majeſtaͤt der König, vor welcher 
immediate $hro Hoheit der Königliche Printz her⸗ 
geben, diefem zur Seiten aber der Graf von Luͤhel⸗ 
burg und Königlicher Majeſtaͤt ſeitwaͤrts Ihro 
Durchlaucht der Herkog zu Meifenfels, Here 
Graf von Lagnafco und Here Trubanten Haupt- 
mann , als commandirende Officiers von denen 
Guardes, ingleichen der Herr Ober-Cammer - Herr. 
Nach Ihro Majeſtaͤt dem Könige folgen Shre Mas 
jeftät die Königin, welche in dem Herausgehen von 
Dero Ober: Hof-Meifter gefuͤhret und von der 
Dber=.Hofr Meifterin allein gefolget wird, und 
nehmen nach der Bewillkommung , die Königliche, 
Printzeßin mitder lincken Hand; die beyden Ober« 
Hof ⸗ Meiſter aber von der Königin und Ihro Hoheit 
der Pringeßin folgen hinten nach. In demZimmer, 
wo die Dames rangiret ſtehen, arretiren fich Ihre 
Majeſtaͤt die Koͤnigin, und koͤnnen alda Ihro Hoheit 
der Printzeßin die ſaͤmmtlichen Dames von Ihro 
Majeſtaͤt der Koͤnigin zum Hand⸗Kuß prælentiret 
werden. Worauf die Koͤnigin auf vorige Arch die 
Printzeßin wieder bey der Hand nehmen, und Ihro 
Maj. dem Koͤnige indie Retirade folgen, Wenn Ihre 
Majeſtaͤt die Koͤnigin wieder zuruͤck in die Ketirade 
eintreten behalten Sie die Printzeßin biß ſie mitten 
ins Zimmer fommen,bender Hand. | 

NB. Ihre Hoheit der Königliche Priag gehen 
mit ins Schlaf⸗Gemach, undbleiben lincker Hand in» 
wendig an der Thür ftehen und laffen beyde Majeſtaͤt 
Majeſtaͤt vorbey paſſiren. 

Des Hertzogs von Weiſſenfels Durchlaucht, der 
Herr Graf von Lagnasco, und der Herr Trabanten⸗ 
Hauptmann bleiben auſſen beym Audienz- Gemach 
ſtehen; der Herr Ober > Sammer + Herr hingegen 
bleibet auffen vor der Thüre des Schlaf - Gemachs 
zur andern Seite gegen der Ober = Hof-Meifterin 
ftehen, wie ingleichen die Herren Ober⸗Hofmeiſter. 

In das Schlaf - Zimmer rreten Ihre Majeſtaͤt 
Majeftär und Ihro Königliche Hoheiten, Hohei⸗ 
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ten, alleine ein, und ſetzen Sich daſelbſt Ihre Ihre 
Majeſtaͤt Majeſtaͤt auf die beyde vor Sie geſetzte 
Fauteuils, Ihro Ihro Koͤnigliche Koͤnigliche Ho⸗ 
heit Hoheit Printz und Printzeßin aber auf die bey⸗ 
den Chaiſes à Bras· Nach beſchehenem Bewillkom⸗ 
mungs⸗Compliment koͤnte 
Der Koͤniglichen Printzeßin Hoheit Ihre Dames 
und mitgebrachte vornehmſte Hof⸗Bediente auch 
Ihro Majeſtaͤt der Königin zum Hand⸗Kuß prafen- 
ren; Gleich wie ſie ſelbige Ihro Majeſtaͤt dem Koͤ⸗ 
nige bereits in denen Zelten wird prefentireg ha—⸗ 
ben. 4 FH * 
Addent.ad Cap. III. pag. 137. 


Nachricht, mit was vor Ceremonien der.neue Bis 
ſchoff zu Meünfter und Baderborn Herr Clemens 
‚ Auguftus, feinen folennen Einzug im Monat 
Die 1719. indie Stade Muͤnſter 
| gehalten. 

Joy stte der Hof» Fourier, 2.) des Herrn 

Poſtmeiſters Sohn zu Pferd, und hinter 
ihm ritten g. Poſtillions, in neuer blauen Livrce, 
welche durch die gange Stadt biß zur Refidenz 
geblafen. 3.) ein Paucker und 8. Trompeter von 
der Reuterey. 4.) der General Nagel mie feis 
nem Regiment zu Pferd. 5.) derer Herren 
Lands Etände ihre Hand» Pferde, deren go. und 
mit ünterfchiedenen Bändern anden Maͤnen einge- 
flochten gemwefen. 6.) Ihrer Doch» Kürfklichen 
Durchlaͤucht 10. Hand » Pferde, mitden ſchoͤn⸗ 
ſten Hand » Decken, darauf die Bayerifchen 
Wapen geſticket, und die Mänen derfelben mit 
weiß und blauen feidenen Bändern vermifcht, ger 
flochten gewefen. 7.) Folgeten derer Herren 
Sand» Stände 38. Caroſſen, mit 6, Pferden ber 
fpanner, mit Gold und Eifber # bordirten Liber 
vey. 8) Shro Hochfürftlihen Durchl. 4. mit 
6. Pferden befpannere Wagen, welche fehr fhön. 
Sm aAten Wagen faffen Ihro Hochfuͤrſtl. Durch⸗ 
ſaucht und 2. geiſtliche Herren, fo mit von 
Muͤnchen kommen, vor ſelben; bey dem Wagen 
giengen zu beyden Seiten 18. Heyducken mit ih» 
rem Gewehr. 9.) Ihrer Hoch⸗-Fuͤrſtl. Durchl. 
12. Pagen zu Pferd, welchen der Ober⸗Stallmei⸗ 
fter, Baron von Neck, gefolger. 10.) Die Leib» 
Guarde 50, Mann zu Pferde ſtarck, wohl mon⸗ 
tirt. 11.) Fuhren die beyden Herren Doms 
Proͤbſte von Muͤnſter und Paderborn. 12.) 
Beyde Herren Dom⸗Dechanten von Muͤnſter und 
Paderborn. 13.) Ale Dom⸗Herren nach ihrem 
Rang, in 15. Wagen, mit 6. Pferden beſpannet. 
14.) Ein Paucker, ſammt 6. Trompetern. 15.) 
die Herren Officiers von der Reuterey, ingleichen 
das Regiment von Horſt zu Pferd, welches den 
Schluß gemacht, und find Ihre Hochfuͤrſtliche 
Durchlaͤucht. in allem Vergnuͤgen biß an dero 
Refidenz begleitet worden. Eine halbe Stunde 
von der Stadt feynd Ihro Hochfürftl, Durchl. 
80. Canonen zum Empfang abgefeuert worden, und 
dieſes war die erfle Salve. “Die andere gefchabe, 
wie diefelbe in die Stadt herein zogen, und fich zwi⸗ 


den, 


fehen der im Gewehr: geftandenen Buͤrgerſchafft, 
wie auch dem von dem Dom⸗Platz an biß in dero 


Refidenz geſtandenen Fuß⸗Volck dahin begaben. v 


Die Dritte, tie Ihro Hoch⸗Fuͤrſtl. Durchl. aus 
geftiegen , und fi) in ihrem Zimmer. befunden, 
Iſt alfo diefer prächtig gefchebene Einzug glück 
lich vollendet, und in vielen Jahren vor feinem 
Difchoff dergleichen gehalten worden, 
Addend, ad Cap. IV. pag. 360. | 

Reglement, wegen des Tafel» Ceremoniels, wie ff 
ches eingerichtet werden ſollen, als. Ihre Maje⸗ 
ſtaͤt Majeſtaͤt der König und Königin in, Polen 


‚bey der Heimführung Ihro Hoheit der Königlie 


chen und Chur⸗Printzeßin am 2.Septembr. 1719, 
Abends nach dem Einzuge das erſtemahl mir 
beyden Königlichen Hoheiten öffentlich 
fpeifen wollen. 

Se es eine lange Tafel feyn, und in dem 

Zimmer. No. quer über gefeßt werden, fo 
daß Ihro Majeftät der König und Ihro Maje 
ftät die Königin auff der langen Seite, in der 
Mieten neben einander zu fien Fommen ; Ihre 
Köntaliche Hoheit der Printz, und Ihre Könige 
liche Hoheit die Pringeßin aber von denen beyden 


‚Enden einander gegen über. | 


Die Tafel ſoll erböher und unter einem Dais 
ſtehen, und ift der Boden mit Carınofin - Sams 
mer beleget. Wann mit dem goldenen Servisger 
decket wird, fo werden allen vier hoben Herr 


ſchafften an dieſem Tage Serviette unter die Teller 


gebreitet 5; Sobald aber gedeckt ift, follen die 
beyden Fauteuils vor Ihro Majeftät den König 
und Ihro Majeſtaͤt die Königin gefeget: "Die 
beyden Chaifes A bras , welche von diefen Ihro 
Königliche Majeftät ordinirenmerden, ſtehen vor 
Ihro Königliche Hoheit den Pringen, und Ih⸗ 
ro Königlihe Hoheit die Printzeßin auf beyden 
Seiten des Zimmers an der Ecke bey dem Trirt, 
welche, wenn die Herrfchafft zugegen ift, und 
man fich jeßen will, durch ein paar Cammer⸗Her⸗ 
ven herzugetragen , die nachmahls vor Ihro zc, 
Hoheit ꝛc. vom Ober + Hofmeifter gerücker wer, 
Unten von der Tafel big zur Thür ſtehet 
die Chevalier - Guarde in zwey hayen. Ehe die 
Speifen aufgetragen werden, wird durch alle 
vier Corps Trompeter und Paucker drenmahl 
zur Tafel gefchlagen und geblafen, und fo dann 
die Speifen aus der Küche durch Cadets biß in 
den Niefen» Saal, und vor dar biß in das Spei⸗ 
ſe / Gemach durch die Chevaliers - Gnardes auf ge⸗ 
tragen, worbey bey jeden Gange, fo aufgerragen 
wird, ſich die Trompeter und Paucker hören lafr 
fen. Bor denen Speifen gehen 2. Brigadiers vor 
der Chevalier - Guardes mit ihren Gräben und 
unbedecftem Haupte, welche der Maitre deHo- 
tel mit denen zugedeckten Speifen folger, die her⸗ 
nachmahls der, fo Vorſchneider, in der ihm bes 
wuften Ordnung auf die Tafel ſetzet. Hinten nach 
gehen 2, Sous-Brigadiers, die fich jedesmahls, 
wenn die Speiſen aufgefeger, retiriren. Kurs 
vor 
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vor der Tafel jollen fih Ihro Königliche Hoheit 
der Printz in Ihro Majeſtaͤt des Koͤnigs Anti- 
Chambre einfinden, allwo fie warten, biß Ihre 
Majeſtaͤt der König zu Ihro Majeſtaͤt der Koͤ⸗ 
nigin gehet, da fie dann voran biß in der Koͤni— 
gin Schlaf + Zimmer ſich begeben, woſelbſt fich 
auch Ihre Königliche Hoheit die Printzeßin aus 
dero Retirade, auf gegebenes Avertiffement, bez 
reits eingefunden. 

Wann alles fertig, fo wird dem Herrn Ober 
Hof ⸗Marſchall avertirer, daß alle anweſende Ca- 
valiers fich ins Tafel-Gemach begeben, und ran- 
gziren. So dann wird die geſammte Herrſchafft 
durch die drey Marſchaͤlle mit denen Marſchaͤlls⸗ 
Staͤben zur Tafel abgehohlet. Ihre Majeſtaͤt 
der König geben immediate nach denen Mar, 
ſchalls /Staͤbenz Diefen Folgen Ihro Majeſtaͤt 
die Koͤnigin, fo von dero Ober⸗Hofmeiſtergefuͤh—⸗ 
ret wird. Dann Ihre Hoheit der Koͤnigliche 
Printz, und folglich Ihre Hoheit die Koͤnigliche 


Peintzeßin, welche ebenfalls von Dero Ober⸗Hof⸗ 
meiſter gefuͤhret wird. Darauf folgen die Hof⸗ 


Dames und die Dames aus der Stadt pele mèle, ge⸗ 
hen unten an der Tafel vorbey, und treten auf die 
lincke Seite der Tafel, wo Ihre Majeſtaͤt die 
Königin ſitzen. Die drey Marſchalls⸗Staͤbe 
ſerviren, der Ober⸗Hofmarſchall ſtellet ſich unten 
an den Tritt in die Mitten gegen die Tafel; die 
andern beyden gegen die beyden Ecken der Tafel, 
und Laffen fo viel Pla, daß die Dames zwifchen 
ver Tafel und ihnen durch auf die lincke Seite ges 
hen können, und alfo bleiben fie auch, wenn Die 
Herrſchafft ſich geſetzet, unten vor dem Tritt der 
Tafel gegen über ftehen. In dem Tafel- Gr 
mach nimmt der Herr Dber- Cammer »- Kerr den 
Huth und Handſchuh von Ihro Majeſtaͤt dem 
Koͤnige, und überreicht fie dem Cammer⸗Herrn 
von Reitſchuͤtz, diefer dem Cammerz under von 
MWarmedorff , welcher Hinter Ihro Königlichen 
Majeſtoaͤt ftehend fie fo lange hält, biß ſie nach 
der Tafel wieder zurück gegeben werden. Glei— 
chergeſtalt nimmt von Ihro Majeſtaͤt der Koͤni⸗ 
gin dero Ober » Hofmeifter Die Handſchuh, giebt 


ſie dem Cammer ⸗ Herrn 7 = er er 


diefer dem Cammer- Sundern; #0" "7.5 
welcher fie hinter der Tafel haͤlt, biß fie wieder 
zuruͤck gegeben werden, Bor Shro Königliche 
Hoheit den Pringen aber und die Prinkepin ges 
ſchiehet e8 durch dero beyde Ober » Hoffmeifter, 
welche Huch und Handſchuh wegnehmen, und fo 
dann einem Cammer⸗Juncker geben, Als denn 
wird unter Anführung des Deren Ober + Hof 
Marfchalls Ihro Majeftär dem Koͤnige das Waſſer 
præſentiret. Derjeine von denen Cammer⸗Herren, 
ſo das Aufwarten haben, als der Herr Cammer⸗Herr 
Neitſchůtz, haͤlt die Gieß⸗ Kanne, und der Herr Cam⸗ 


1551 
mer = Herr Graf Coſpoth das Handbecken, und cre- 
denzer das Waſſer; Der Ob er Hof⸗Marſchall / Ba- 
ron von Söwendahl aber prafentiret die Serviette. 
Ihro Majeſtaͤt die Königin wird auf gleiche Weife 
durch 2, andere Sammer Herren als dem Cammer⸗ 
Herrn von # = 2 # = fo die Bießfanne‘ 
undden Herr Sommerferien z # 2 2 = Po 
das Becken hält, das Wuſſer gegeben, der Here 
Dber ⸗Schencke⸗Baron vor Racknitz, prefentiret 
derofelben die Serviette, Der dritte Stab aber, 
welchen der Herr Ober - Kich-Meifter Baron von 
Seyffertig führer, bleiber unten an der Tafel ſtehen. 
Ihre Königliche Hoheit der Pring und Ihre Kö- 
nigliche Hoheit die Printzeßin befommen eine naffe 
Serviette zum Waſchen auf einer Sous- Coupe von 
Dero beyden Ober⸗Hof⸗Meiſtern / darauf wird von 
dem DBiihoff von # + #2 e = fofihuns 
ten an den Tritt ftellee, das Geber verrichree. Nach 
deſſen Endigung / neiget ſich der Hherr Ober⸗Hof⸗Mar⸗ 
ſchall erſtlich vor Ihro Majeſtaͤt den Koͤnig, und 
hernach vor Ihro Majeſtaͤt die Koͤnigin, um Sie 
dadurch gleichſam zum ſitzen zu noͤthigen, ‚deg« 
gleichen thut er auch, wiewohl mit einem kleinen 
Unterſcheid vor Ihro Koͤnigliche Hoheit deu Printzen 
und Ihro Hoheit die Printzeßin, wobey Ihro Maj. 
beliebet, mit unbedecktem Haupte an der Ta—⸗ 
fel zu ſitzen. Hinter Seiner Majeſtaͤtſdem Koͤni⸗ 
ge ſtehen der Ober ⸗Cammer⸗Herr, die Capi- 
tains des Guardes, welchefind +». 0» = „0 
s 2 == undder Cammer-Herr und Cammer- uns 
cker, fodie Aufwartung haben. Desgleichen fiel 
fen ſich hinter Ihro Majeſtaͤt die Königin, und 
Ihro Hoheit den Königlichen Printzen, auch 
Ihro Königliche: Hoheit die Printzeßin Dero 
Dber-HofrMeiftere und zur Bedienung beftellere 
Perſonen. Auf die Tafel wird vor Ihro Majes 
ftät den König und Ihro Majeſtaͤt die Könis 
gin ein fo genanntes Cadenat oder vwierecfichteg 
vergoldetes Beſtecke geſetzet, darinnen Saltz, 
Pfeffer und dergleichen, in gewiſſen Faͤs 
chern verhanden. Hingegen vor Ihro Koͤnig⸗ 
liche Hoheit den Printzen und Ihro Koͤnigliche 
Hoheit die Printzeßin ein bloſſer Teller mit einem 
Couvert und Saltz⸗ Vaſſe. Sobald die Herr⸗ 
schaffe fich ſetzet, nimmt der Vorſchneider ein Stuͤck⸗ 
gen lockern Brodts fo an einer langen Gabel ſteckt, 
und fährt damit über ale Schuffeln und Speifen, 
und nachdem er folche credenzet, giebt er die Ga⸗ 
bel an den Tafel» Decker, mittlerweile treten 8, 
Pagen unten zu beyden Seiten bey denen Mars 
Häfen hinauf, welche von denen Cammer = Suns 
fern die Teller , fo von denen Cammer⸗Herren 
vonder Tafel gegeben werden, wegnehmen, Want 
Ihro Majeftär dem Könige, und Ihro Majeſtaͤt 
der Königin der Vorſchneider vorlegt , Hält er 
den Teller mit einem andern bedeckt, gehet damit 
um 
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um die Zafel herum, und prefentiret den Teller 
alſo Ihro Majeftär dem Könige, und Ihro Ma- 
jeftär der Königin; bey Ihro Königlichen Hoheit 
dem Pringen , und Ihro Königlichen Hoheit der 
Pringeßin gehet er ein paar Schritt nach denen 
Eden zu, und prefentiret den Teller , ohne etwas 
darüber zu halten. 

Wann Ihro Majefkät ver König den Teller 
nicht annimme, prefentiret er ihn Ihro Majeſtaͤt 
der Königin/ wenn diefelbe ihn auch nicht annim⸗ 
mer, gebet er damit wieder an feinen Orth, und 
prefentiret ihn, wie ermehnt, Ihro Hoheit dem 
Königlichen Pringen , und da ihn Ihre Hoheit 
sefufiree , Ihro Königlichen Hoheit der Prins 
Kein. Mann Ihre Majeftät der König zu 
trincken fordert , fo hohlet ein darzu beftellter 
Sammer: Sunder dag Glaß , welches einen gold? 
nen Deckel hat, aufeiner vergoldeten Sous-Coupe, 
ſo einen Fuß hat, und giebt esdem Cammer⸗Herrn, 
der es dem Könige præſentiret, und vorhero ere- 
denzet; desgleichen gefchicher auch bey Ihro Mas 
jeftät der Königin; Dahingegen Ihro Königliche 
Hoheit der Princegin nur ein Glaß mit einem 
oläfernen Deckel auf’ einer Sous-Coupe, ohne cre- 
denzen gerichter wird. Das erfte Glaß wird 
von dem Sammer Herrn Neitſchuͤtz an den Herrn 
Ober» Cammer⸗Herrn gegeben, und durch diefen 
Ihro Majeſtaͤt dem Könige; gleichwie das erfte 
Glaß Ihro Majeſtaͤt der Königin durch Dero 
DherHofrMeifter prefendiret wird. Wann Ihre 
Maojeftät der König oder Ihre Majeſtaͤt die Kö- 
nigin Ihro Königlichen Hoheit dem Pingen oder 
Ihro Königlichen Hoheit der Pringegin zutrin⸗ 
efen, fo ftehen Ihre Hoheitenauf, und bleiben fo 
Tange ftehen, biß getruncken ift, Ingleichen ſtehen 
diefelbe auf, wann Sie Ihro Majeſtaͤt Majeftär 
dem Könige und Königin Beſcheid thun oder Der 
ro Geſundheit trincken. Sowohl die Dames aus 
der Stadt als die Hof⸗ Dames und Cavaliers blei⸗ 
ben ſo lange ſtehen / biß von Ihro Majeſtaͤt dem 
Koͤnige das erſte Glaß ausgetruncken wird, ſo dann 
defiliren zu erſt die Stadt /Dames, und dann die 
Stadt-Dames,folgendsdie Hof⸗Statt ſammt denen 
Miniſtern und Senatoren, welche ſich an die vor 
Sie zubereitere Tafeln feren. Bey Auftragung 
eines jeden Gangs Laffen ſich jedesmahl die Trom⸗ 


peter und Paucfer hören, und gehen die drey Mara 
fchälfe mie denen Marſchalls⸗Staͤben etwas vor dem 
Eßen vorher zur Tafel, - Wann dag Confedt auf 
geſetzet wird, fchen die ‘Pringen ‚Senatores, Mini- 
ftri und andere Cavaliers von ihren Tafeln auf, und 
gehenwieder in das Königliche Tafel = Gemach, 
den Koͤnig und Ihro Majeftät die Konigin her 
nachmahls in Dero Gemächer zu begleiten, 
Die Dames fönnen fo lange fisen bleiben, big die 
Herrſchafft aufſtehet. Wann die Herrfchaffe auf⸗ 
geftanden , wird es mit prefentirung des Waſſers 
und Zuruͤckgebung des Huths und der Handſchuh 
eben fo gehalten, wie vor der Tafel. Hernach 
bringee Ihre Majeftät, der König, Ihre Mia 
jeftät die Königin wieder in Dero Gemach, auf 
eben diefe Weife und inder Ordnung, ald Cie zur 
Tafel gegangen. Und von dar werden Ihro Ho— 
heit die Königliche, Pringefin die Eleine Treppe 
hinunter, welche illuminiret wird, indievor Gelbe 
beftimmte Gemäcer gebracht. Ihre Majeſtaͤt 
der König wollen Sich dahin begeben, nehmen aber 
niemanden mit Sich, als Dero Ober -Cammer- 
Herren, und die 2, Kammer. Herren, fodas Aufivar- 
ten haben, welche mit Leuchtern leuchten weswegen 
ihnen der Dreh, wo fie warten follen , wird angewie⸗ 
fen werden. In des Königlichen Printzens Palais 
wartet der Herr Ober, Cammer- Herr mit denen 
beyden Cammer- Herren vor der Retirade, biß 
Ihre Königliche Majeſtaͤt zurück Fommen. 

Diefes Reglement hat / wie oben erwehnet, 
Abends nach dem Einzuge bey der öffentlichen Tas 
fel obferviret werden folen, Weil aber die Kör 
nigliche hohe Herrfchafft gedachten Abends nur en 
Serviette gefpeifet , und fich belieben: laſſen folgens 
den Tages nemlich am 3, Septembr. nachmittags 
en Majeft& Tafel zu halten ; fo wurde ermeldten 
Tages im innern Schloß + Nofe um 1. Uhr von 
48, Trompetern, fo wohl von der Polnifch » Sächz 
fifchen Hof- Statt , dreymahl zur Tafel geblafen, 
toben fich zugleich 4. paar, Pauken Hören liejfen, 
Gegen 2. Uhr erhoben fich beyderfeitg Königliche 
Majeſtaͤt Majeſtaͤt nebft des Pringen und Prinz 
tzeßin Königlichen Hoheiten zur Tafel, bey wel⸗ 
cher obangeordnetes Ceremoniel beobachtet wurde, 
die aber, wie nachſtehendes Schema weiſet, einge 
richtet war : 


Die 
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Z ſo die Aufwartung hatten. 





Ober ⸗/Cammer⸗Herr, Graf 
von Vitzthum. 
Ihre Majeſtaͤt der Koͤnig 
ſaſſen unter einem Dais auf 
einem Fauteuil‘, zwey 
Stuffen erhößer. 





Waͤhrender Zeit als Tafel gehalten wurde, 
ward jedermann von Condition erlaubet hineinzus 
gehen. Die Königlichen Pagen waren, wie bey 
dem Einzuge, bey Servirung der Tafel, Spas 
niſch gekleidet. Mach geendigrer Tafel verfügten 
ſich die hohen Herrſchafften in das im Zwinger» 
Garten neuerbauete Opern» Hauß, fich daſelbſt, 
durch Anhörung der groffen geiftlichen Opera , 
oder fo genannten Paftorale, Giovi en Argos ges 
nannt, zu divertiren. 

Addend. adCap. II. pag, 186. ad, 
Nachricht, werinn zu befinden, daß die 
Chur»Pringen des Reichs in der Pofles ei: 

nen Fauteuil 34 pretendiren, manuteniret 

worden. 

Achdem der Chur - Pring zu Sachen, Johann 

Georg IV. Anno 1689. unter dem Nahmen 
eines Grafen von Nochlig , zu Augſpurg anfoms 
men , um dafelbft Die Solennitäten bey des Roͤmiſ. 

Koͤnigs Joſephi Wahl mit anzuſehen; So hat 
Tbeasr. Cerem. Hiß.Polit, II. Ch. 


ie Capitains des Guardes. 


Dber » Hofnels 
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Die Eavaliers, 
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Ober /Hofmei⸗ 
er. ſterin. 
Ihre Majeſtaͤt die Koͤnigin 
ſaſſen unter einem Dais auf 
einem Fauteuil, zwey 
Stuffen erhoͤhet. 


Sammer» Here von Neitſchuͤtz 





ſerviret Kan 
Die Chevaliers Guardes, [Die Chevaliers Guardes, 
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Er bey dem ganken Kanferlichen Hofe Audienz ges 
habt , ift auch mit zu der Kayſerlichen Tafel gezo, 
gen worden, und, ohnerachtet Er incognito ſeyn 
wollen, hat man Ihn doch, als einen Chur-Prin, 
gen conſideriret und tractiret: dieweil fonft die 
Kayferliche Tafel niemanden , auffer der Kayſerli⸗ 
chen Familie, Feinesweges aber denen fich chara- 
&terilirenden Grafen , offen ſtehet. Da nun der 
Chur > Pring von Pfalg zugleich an die: Tafel 
mitgegogen , doch unter den Saͤchſiſchen Chur, 
Print geſetzet wide; Go war vor felbigen ein 
Fauteuil bereit gemacht, da vor den Chur, Prinz 
gen zu Sachfen nur eine Chaiſe à dos geſetzet ges 
weſen, und wolte man demnach dem Pfälgifchen 
Ehur- Prink, als einem nahen Befreunden und 
Printzen des Kayſerli hen Daufes, eine Preferenz 
geben. Der Herr Geheimde Rath, Graf vor 
Zinfendorff, fo damahls dritter Chur⸗Saͤch ſiſcher 
Gefandter bey dem Wahl + Tage war, diefes ſe⸗ 
hend, gedenckt folchem vorzufommen , und da er 

SIE Tee see eine 
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eine ledige Chaife à bras in dem Gemach gewahr 
wird, bedient er fich dieſes Seſſels, nimme den 
bloſſen Rück» Stuhl von des Chur - Prinzen zu 
Sachſen Plate weg, und rückt den Seſſel unter 
ihn, daßer alfo dem Sächfifchen Chur⸗Hauſe feine 
Gerechtſame bierinnen mie Geſchwindigkeit con- 
ferviret. Da nun hieraus dem Kayſerlichen Ho⸗ 
fe einiger Verdruß zugejogen worden, fo bat ſich 
der Graf von Zinßendorff , fernere Weitlaͤufftig⸗ 
keit zu vermeiden, alfofort von Augfpurg weg nad) 
Dreßden begeben. Hierauf ift diefe Sache durch 
Negotiationes accommodiref, die Chur + Pringen 
des Reichs aber findinder Poflels , einen Fauteuil 
zu prætendiren, manuteniref worden. 


Addend. ad Cap. III, pag. 232. 

YTacbricht, mit was vor Ceremonien eini- 
ge Teutfche Pringen an unterfcbiedenen 
Europaͤiſchen Hoͤfen Ao. 1720. empfan · 
gen worden. 

A Nno 1720. ohngefehr im Monat Februario 

fangen Ihre Durchläucht, der Erb + Pring 
von Sacfen = Gotha nebft des Printzen Wil— 
helms Durchlaͤuchtigkeit am Königlichen Frantzoͤ⸗ 
fiſchen Hofe an. Beyde wurden hierauf dem Koͤ⸗ 
nige in ſeinem Cabinet, durch den Marſchall von 


Villeroy, præſentiret, und von demſelben ſehr 


hoͤfflich empfangen; Bey Madame, des Herrn 
Regenten Gemahlin aber, durch ‚die Herkogim 
von Brancas , und bey Ihro Königlichen Hoheit, 
den Herrn Regenten felbft , durch deffen erften 
Gammer » Sunder, Margvis de Simiane, intro- 
duciret, aud) von beyden Königlichen Hoheiten 
nit befonderer Diftindtion empfangen, Mad) die, 
fem gaben Sie auch denen Prinzen vom Gebluͤ⸗ 
she die Vifiten, von denen Sie bierauff die Gegen, 
Befuchungen, ingleichen von denen Ambafladeurs 
und; andern publiqven Miniftres die Vifiten em⸗ 
pfiengem 
Wie der Printz Wilhelm von Heffen» Eafiels 
Ihro Königliche Majeftät in Schweden Herr 
Bruder, am 30.Maji Anno 1720, am Königlichen 
Daͤniſchen Hofe zu Coppenhagen arrivirte, wurs 
de demfelben eine Königliche Caroſſe mie ſechs 
Pferden befpannet, biß nach Friedrichsburg ent⸗ 
gegen geſchicket. Allein Ihre Durchläuchtigfeie 
bedienten fich derfelben nicht , ſondern dancketen 
ver die Ehre, und begaben ſich in Dero Meife- 
Chaiſe nach Ihrem Logement bey dem Herrn Ge- 
neral und Envoy& von Bothmar; weil Sie, als 
ein Keifender, ſich nicht erft, umplaciren mochten. 
Sobald Sie in Dero Qvartier abgetreten, wur⸗ 
den diefelbe mit einer andern Königlichen Caroſſe 
nach Hofe abgeholet , und fpeifeten Abends mie 
der Königlichen Herrfchafft, auf dem Schloſſe Ro⸗ 
fenburg. Am 3. Junii befahen diefelbe den Koͤ⸗ 
niglichen Stall, ſpeiſeten zu Mittage bey Hofe, 
und nachdem, Sie am 4. Dito mis einer Sagt di- 
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vertiret worden, fo erhoben fich diefelbe, nach ge, 

nommenem freundlichen Abfchied bey Hofe, über 

Helfigneme nach Stockholm. u 
Addend, ad Cap, IT. pag. 241. Num. LXIV. 

Nachricht von demCeremoniel, fo gegen die 

verwittibte Rönigin in Polen, Maria Cafimi- 
ra Louifa, Anno 1699. am Roͤm. Hofe 

.., obferviret worden. ; 


DJLRE die verwittibte Koͤnigin in Polen, und 


hinterlaſſene Gemahlin Koͤnigs Johannis An- 
no 1699. nach Rom kommen ſolte, ſo reſolvirte 
ſich Pabſt Innocentius XII. derſelben alle nur er⸗ 
ſinnliche Ehre anthun zu laſſen, die Ihre Maje⸗ 
ſtaͤt prætendiren koͤnten, und. dieſes ſonderlich 
darum ; well er von ſelbiger fo viel Gutes genoſ⸗ 
fen, als er Nuntius in Polen geweſen, eben da- 
mals, als fie fich dem verftorbenen Könige Johan- 
ni Sobiesky vermählet, In Pundto der. Ceremo- 
nien folte es mit derfelben eben fo, als wie mie 
der Königin Chriftina von Schweden gehalten 
werden, doch mie Diefem Unterfcheid , daß wenn 
fie einem Cardinal begegnet, beyde Caroſſen zu, 
gleich ſtill halten ſolten, welches bey der Königin 
Chriftinz Zeiten nicht gefcheben. Ob man num 


- gleich zu Rom fich einbildere, weil das Polnifche 


Königreich nicht erblich, daß die Königin deßwe⸗ 
gen feine Difieultäten machen würde, fo fand man 
ſich doc) dißfalls betrogen; weil die verwittibteKoͤ⸗ 
nigin in dem Ceremonial - Wefen überaus deli- 
cat war, und fic) hierinnen nicht geringer, als die 
Königin in Schweden, wolte geachtet mwiffen. 
Addend, ad Cap. Il. pag. 289. 
Ceremoniel, fobey der Anweſenheit Marg⸗ 
graf Chriftian Ernſts zuBrandenburg und 
deſſen Gemahlin Röniglicben Hohelt am 
Hocb-Sürftlichen Sachſen⸗Vaumburgi⸗ 
ſchen Hofe Anno 1703. zu Zeig beo ⸗ 
bachtet worden. 
Auszugs⸗Ordnung. 
MI: e8 bey Einholung Ihrer Königlichen Ho⸗ 
heit, und de3 Herren Marggrafeng zu Bay⸗ 
reuth den 9. April. 1703. in Zeit gehalten wor⸗ 
den. 


Erfiche von der Sägeren, 
Capaliers - Diener. E 

Cavaliers / Hand, Pfde. 

Herr Ober» Hofmeifists von Vols Kurſche. 
Sechs Rappen mit = alten Wiener Wagen. 


Sechs Kappen mit Ihro Koͤniglichen Hoheit 
neuen Kutſche. 


7. 
Sechs Rappen mit dem Guͤſtrauiſchen Wagen. 
8. Herr 





Herr Stall» Verweſer. 


Sehe Hand» Pferde, 

Ein Bauer, ie 

Zwey Poſten —— 

Saͤmmtliche Herrn Cavaliers in ihrer Ordnung. 


13. "al 
Unfers guädigften Heren Wagen mie den 
Schäden , worinn Hochgedachte Durchlaucht. 
der Hertzog von Hollſtein und Hertzog Friedrich 
Heinrich ſaſſen. u g 


” 14. A 
Ihro Koͤnigl. Hoheit unferer gnädigften Herz 
tzogin Leib⸗Wagen, mit denen, Perkfarben befpannt, 
worinn Hochgedachte Durchl. Hertzog Friedrich 
Heinrichs Frau Gemahlin und Printzeßin ſaſſen. 
15, ° | 
Sämmtliche Pagen, 


! 1 6. 
Zwey Wagen, jeden mit 6. Pferden beſpannt, 
des Hertzogs von Hollſtein und Hertzog Friedrich 
Heinrichs. 


17. 
Zwey Dames - Wagen, jeden mit 6. Pferden 
beſpannt, und geſchahe der Einzug in Degleitung 
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ſaͤmmtl. gnaͤdigſten Herrſchafft durch de Stadt 
in die Fürftfiche Refidenz unter dreymahliger Loͤ— 
fung der Stüce und brennenden Fackeln, Darben 
die Buͤrgerſchafft im Gewehr funde, 
Ihro Königliche Hoheit die Frau Maraaräfn 
wurden in das Gemach Über der Rüche,und der Her⸗ 
tzog von Curland auf der Obern Gallerie neben der 
Durchl. Printzeßin Gemach logiret, und hatten bey 
hocherwehnten Herrn Marggraf und Frau Marg⸗ 
graͤfin bey jeder Hochfuͤrſtlichen Perſon die Auf⸗ 
wartung | * 
2. Cavaliers, 
2. Pagen, 
1. Trompeter, 
2. Laquayen, und 
2. Trabanten vor dem Gemarh, 
Bey dem Hertzog von Curland 
Cavalier, 
1. Page, 
1. Trompeter, 
1. Laquay, 
1. Trabant. | 
Hierauf wurde von denen Trompeter und 
Paucker zue Tafel gefihlagen und geblaſen, und 
int Tafel⸗Gemach von Gnaͤdigſter Herrſchafft ge⸗ 
ſpeiſet, dem Tafel⸗ Sig weiſet beygefuͤgtes Sche- 
ma: 
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Gedachte Tafel wurde mit 1.6. 8. Mirt- 
len +4. Neue, und 4. Alte Früheftüf Silber und 
Confedt zugleich befeget, und mit 2. Marſchaͤl⸗ 
Sen, 2. Gießfannen , und Becken dervirer , und 
warteten die Hautbois auf. 
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Die Tafel wurde mit zwey Gängen Speiſen, 
als 1. gar groffes, 2. folgende, 8. Mittele, 4 
Neue und 4. alte Frühe - Ertüf Silber und 8. 
Teller, und ı. völliger Gang Confedt ferviret, 


worbey die groffe Mufic und Trompeten und Pau. . 


cken in Gefundheit- Blafen fich hören Tieffen, A— 
bends wurde ein Ball gehalten, worben fich die 
Stadt Dames befanden. 

Den 1Iten Aprilis iſt gleichfalls wie geſtern 
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Am 10. April. Mittags wurde von denen Trom⸗ 
petern und Paucker zur Tafel gefihlagen und ger 
blafen, und in dem Tafel ⸗Gemach eingenommen, 
den Tafel» Sit weiſet beygefügtes Schema: 
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Mittags von Hochfuͤrſtlicher gnaͤdigſter Herr⸗ 
ſchafft geſpeiſet worden, und wurde gleichfalls mit 
2. Gießkannen und Becken ſerviret. 

Abends wurde von gnaͤdigſter Herrſchafft in 
einer bunden Reyhe, wie beygefuͤgtes Schema 
meifet , Tafel gehalten, worbey die Hautbois auf 
warten muften, nach gebaltener Tafel wurde ger 
dantzet. 
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Am ıaten April. Mittags wurde von Hoch: 
fuͤrſtlicher Gnaͤdigſter Herrſchafft die Mahlzeit 
in dem Tafel⸗Gemach eingenommen, und gleich⸗ 
falls wie geftern ferviret, und wartete die groffe 
Mufie darbey auf. Nach gebaltener Tafel wur: 
den 2. Bäre, welche im Fange gefeffen,im Schloß. 
Hofe nebft einem Ochſen gehetzet. Nach felbigen 
nahmen des Herrn Maragraf Hoch - Fürftliche 
Durchl. Abfchied, und fuhren unter dreymahli—⸗ 
ger Löfung der Stuͤcke mit der Poſt von hier wier 


der ab, und wurden von unfers gnaͤdigſten Herrn 
Hoch Fürftlichen Durchl. biß zu dero Wagen be 
gleitet. Auch ift Ihro Königliche Hoheit der 
Frau Marggräjin Bagage, welche mit Worfpann- 
Pferden durch Unſers Herrn Landen gebrache 
wurde, von bier abgangen. | 

Abends ward im Tafel» Genacd) in einer bun⸗ 
den Reyhe Tafel gehalten, wie beygefuͤgtes Sche- 
ma weifer: 
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o Herr Kammer» Funden 


anal, 


o Fräulein Weſebeckin. 
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Mitten uͤber der Tafel hienge die Koͤnigliche 


Preuſiſche Crone mit vielen Lichtern illuminiret, 
und wurde die Tafel mit 2. groſſen und 32. Mittel⸗ 
Speifen, 7. groffe und 32. Meine Confect ſerviret, 
bey der Tafel warteten die Hautbois auf. Auch 
wurden einige Diener auch Kuͤch und Keller und 
Silber » Sammer befebliget, naher Weyda zu ges 
hen, dafelbft behörige Auſtalt bey Ihro Königli- 
chen Hoheit der Frau Marggrafin morgenden 
Ankunfft zu machen, weiln fie dafelbft eine Mache 
pernodtiren wolten. 

Den 13. Aprilis Vormittags um 10, Uhr wurde 
das Frühe- Seid in Ihro Könige. Hoheit der 
Frau Marggraͤfin Gemach von ſammtlicher guädig- 
ſter Herrſchafft eingenommen, worbey die Hautbois 
aufwarten muſten. Nach eingenommenem Fruͤh⸗ 
Stück fuhren Hochgedachte Fran Mar ggraͤfin und 
Hertzog von Eurland von hier ab nad) Deyreurb und 
wurden von fimmelicher gnaͤdigſter Herrſchafft un. 
ter dreymaliger Löfung der Stücke big über den ro⸗ 
then Berg convoyret, und ven Unſerm gnädigften 
Herrn biß nacher Weyda, daſelbſt fie pernoctirten, 
gebracht, auch wurde der Here Hauß-Marſchall be 
nebenft einige Cavaliers , Pagen und Laqvayen, zur 
Bedienung miedahin zu geben befehliger. | 

Addend. ad Cap. III. pag. 289. 

Nachricht von dem Ceremoniel, fo bey hoher 
Gegenwart Ihro Boͤnigl. Maj. in Preuffen, 
Zeren Friderici 1. an dem Hoch⸗ guͤrſtl. Sach⸗ 
ſen⸗ Naumburgiſchen Hofe 3udcig Anno 
1708. obſerviret worden. 
Achdem Seine Majeſtaͤt der König in Preuſ⸗ 

Eren Seiner Hoch- Fürftl, Durchl. dem Ders 

tzog zu Sachfen- Naumburg, den 23. Maji, von 


o Fraͤul. Bocksberg. 


Halle aus, Dero Ankunfft in hleſiger Refidenz wiſ⸗ 
fen laſſen, find dieſe, nebſt Ihrer Königlichen Ho⸗ 
heit Dero Fran Gemahlin, und der gantzen Hof 
ſtadt, hoͤchſtgedachter Majeſtaͤt eine Stunde We⸗ 
ges, entgegen gezogen, und nachdem Sie einan⸗ 
der an beſtimmten Orte empfangen, ſeynd die ſaͤmt⸗ 
lichen Herrſchafften, unter 3.mahliger Loͤſung der 
Canonen, und der im Gewehr ſtehenden Buͤrger⸗ 
ſchafft, um 12. Uhr zu Mittage in der Moritzburg 
angelanget. Balauf wurde offene Tafel ge⸗ 
halten, und ſaſſen Lie Majeſtaͤt unter einem Bal- 
dachin, eine Weite aber davon, zur Rechten, Seine 
Durchlaͤuchtigkeit der Hertzog, zur Lincken in glei⸗ 
cher Weite, Ihro Hoheit die Hertzogliche Gemah⸗ 
lin, nebenſt denenſelben aber die Koͤnigl. Miniſtri. 

Ein gleiches geſchahe auch des Abends, und ars 
dern Tages daraufʒ Geſtern Morgens aber, nach⸗ 
dem Seine Majeftät von biefiger hoben Herrſchafft 
Abfchieh genommen, find Diefelbe wiederum, uns 
ter 2öfung der Canonen, und Begleitung des ganz 
gen Hofes, um 5. Uhr, von bier abgereifet, und wer⸗ 
den Sie zu Plauen Dero Nacht » Dvartier neh⸗ 
men, von dannen aber heute im Earle- Bade ans 
langen. 

‘Den 23. Maji 1708, wurden Seine Köntäfiche 
Wajeſtaͤt in Preuffen, von Ihro Hoch Fürftlichen 
Durchlaͤuchtigkeit zu Sachfen - Naumburg, und 
Dero Durchl. Gemahlin Königl. Hoheit, in De- 
vo Refidenz - Stadt Zeig in folgender Ordnung 
eingehohler : | 

1.) Ein Hege Meurer, dem folgeren 

2.) 30, Mann vonder Jaͤgerey. 

3.) Ein Bereuter. 

4.) 16. Savaliers Hand + Pferde, 

5. ) IO, 


v 


Kutſchen, davon 4, beſetzet waren mie Herren Præ- 
fidenten Metzſchen, Herrn Dom s Probft von 
Grießheim, Deren Land + Cammer = Rath von 
Minckwitz, und Herrn Hof» Rath von Eberftein, 


6.) Ein Bereuter, und hinter ihm 2. Reut⸗ 


Knechte. 
7.) 6. Fuͤrſtl. Hand⸗Pferde. 
8) Der Pagen Hof⸗Meiſter. 
9.) 16, Adeliche Pagen. 
10.) 4. fechsfpännige Fuͤrſtl. Kutſchen. 
 ı1,) Ein Paucker. 
»12.)8. Trompeter. | 
13. Der Ober Hof, Marfhal, und Hinter 
Ihm | 
14.) 24. Cavaliers. 


15.) Der Fürftliche Leib Wagen mir 6. Pfer⸗ 


den, worinnen Seine Koͤnigliche Majeſtaͤt am o⸗ 
berſten Sig alleine, ud ruͤckwarts Ihro Koͤnig⸗ 
liche Hoheit, und Ihre Fuͤrſtliche Durchlaͤuch⸗ 
tigkeit ſaſſen, umgeben mit 16. Laqvayen und 12. 
Trabanten zu Fuß. 

16.) Drey Koͤnigliche Kutſchen, jede mit ſechs 

erden. 

— * 1. Fuͤrſtliche Fräulein Kutſche, mie 6. 
Pferden. 

18.) Diefer Einzug geſchahe über die Au-Bruͤ⸗ 
en zum Waffer + Thor herein, allmo 1. Compa- 
guie von denen Bürgern in vorher Montur, mit 
- Trompeten und Hautbois, unfer Commando des 
Stadt » Wachtmeiſters, das Gewehr przfenti« 
reten. 

19.) Am alten Marckt gegen die Fleiſch⸗Gaſſe 
ſtelleten fi) der Stadt⸗Rath, mit 12. Viertel 
Meiftern, fo Partifanen führeten, 

20,) Darüber ftund die Biirgerfchafft im Ges 
wehr, mit 3. Faͤhnlein, mit ihrem Spiel, und der 
nen Stadt -Muficanten, und gieng alfo der Zug 
ferner durch die Mefferfihmiede - Gaffe nach der 
Reſidentz, allwo von denen Wällen und Pafteyen 
12, Stücke dreymahl gelöfer worden. 

21.) Ben der Schloß - Kirche wartete auch das 
Hof: und Stadt- Minifterium auf. 

22.) Im innern Schloß Hof an der unternGal- 
lerie geſchahe der Abtritt, und wurden Ihre Koͤ⸗ 
nigliche Majeftät von Ihrer Fuͤrſtlichen Durch⸗ 
Läuchtigkeie und Königlichen Hoheit denen ſaͤmt⸗ 
lichen Miniftris in dag Königliche Zimmer , zur 
rechten Hand begleitet. s 

—— allzeit offene Tafel gehalten mit 

Mufic, Trompeten und Paucken, und Hautbois. 
94) Die Königliche Tafel tar oval, und ſtund 
unter einem Carmefin » roth⸗ſammeten mit ders 
gleichen feidenen und güldenen Frangen umziere⸗ 
ten Baldachin, indem groſſen Tafel-Gemach. 

25.) Seine Königliche Majeftär ſaſſen im Mit 
tel derfelben , auf einem roth⸗ſammeten Lehn⸗ 
Stuhle mit Arm⸗Lehnen, etwas von derſelben 
zur rechten Hand, Ihre Fuͤrſtliche Durchlaͤuch⸗ 
tigkeit der Herkog , zur Lincken in gleicher Diftanz 
Ihre Hoheiten, ferner der Herr Graf von War⸗ 
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tensleben, General - Feld « Marfchall, Here 


Graf von Wirgenftein, Ober - Marfchall, Grand- 
Maiftre de Garde Robe von Kamecke, Herr Ge- 
neral - Lieutenant von Tettau ‚ Herr Geheimder 
Rath von Danckelmann, diefe ale aber auf Stuͤh⸗ 
fen ohne Arm⸗Lehnen. | — 

NB, Die Gemahlin des Ober, Cämmerers und 

andere haben auch mir an der Königlichen 
Tafel gefeffen, aber nicht allemahl, fondern 
auch mie der Pringeßin gefbeife. 

26.) Mac geendigeem Einzuge Tegten Seine 
Hoch⸗ Fürftliche Durchlauchtigkeit, wie auch Ih⸗ 
ve Hoheit, die Fuͤrſtliche Gemahlin, und die Ta— 
valiers, ſchwartze Kleider an, jedoch wurde die 
Muſie nicht eingeſtellet. | Gas 

27) Bey Ihrer Königlichen Majeftär ſervirte 
der Ober » Hof» Meifter von Vols, und" neben 
Ihm warteten auch der Hauß > Darfchall Mon- 
martin , und andere Cavaliers auf. Der Sammer 
Juncker, aber anjeßo Hofs Rath von Kayn zu An⸗ 
lack, ſchnitte vor. Bl 

28.) Die Königlichen Gemaͤcher, wie auch ein 
abfonderliches Audienz- Gemach, waren uͤberaus 
Eoftbar meubliret, und ftunden 2. Stuͤhle in dies 
fem letztern unter einem Carmofin » rorhen Bal- 
dachin. 

29.) Beſahen Ihre Majefkär die Fuͤrſtl. Luſt⸗ 
Gärten, den Donnerftag Nachmittage, und Frey⸗ 
tags darauf früheum 5. Uhr 

30.) Geſchahe die Abreife Derofelben , durch 
die Stade zum Kalck⸗Thore hinaus nacher Weide, 
unter Begleitung der Hager, und Hof Eavaliers, 
und 3. mabliger Salve aus 12. Sticken, wie auch 
darbey die Bürgerfchafft wieder aufgewarter. 

Ihre Königliche Majeſtaͤt waren bier überaus 
vergnuͤgt, und bey guter Dispofition, und har man 
von Dero Dedienten nichts anders vernommen, 
alsdergleichen Beyfall, und wird man fich bey Der 
ro Ruͤckkunfft Ihrer Majeſtaͤt Einkehr bier wies 
der verſehen. 

Addend. ad Cap. IV. pag. 360.Num, XXXVT. 
Summastifcber Bericht, was bey der R5s 
niglichen. Preufifchen Rüche und Tafel, 

ey des höchftfeel. Koͤnigs Friedrichs 
des Erſten Leben oblerviret 
worden. 
1.) N Koͤnigl. Küche Nerhnungen betreffend, 
feynd diefe in Materialien-und Geld⸗Rech⸗ 
nungen zu diftinguiren, and von diefen beyden iſt 
täglich,fowohlals Wöchentlich und Monatlich, ein 
Zeteulvon dem Küchenmeifter ‚dem Dber » Hop 
Marfchall eingegeben worden. 
2. Bey dem Einkauff, ſowohl als bey derliberge» 
bung ſothaner Speiſe⸗Waaren, tft der Königliche 
Kuͤchenmeiſter, und von denen Küchen» Schreibern 
einer, gegenwärtig gemefen, 

3.) Die Fournirung der Cpeifen ift nach des 
Dber- Hof Marfchalls Befehl, täglich eingeriche 
fet worden. 

4.) Die Vidtualign, als; Fluͤgelwerck, Kälber, 

; Laͤmmer, 
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Laͤmmer, ze: feind theildang denen Aemtern, theile 
auch vor das bare Geld genommen worden, ı 

5.) die Speife-Drdnung hat vornemlich hierin⸗ 
nen beftanden, daß (1.) die Fleifch- Speifen, (2.) 
die Fiſche und Gebackenes / (3.) die Braten, und 
(4.) das Confect aufgetragen worden, 

6.) Der Herr von Groot hat vor diefem ander 
Königlichen Tafel trenchiret, anjeßo aber fchneider 
ſich der König fo wohl als die Beyſitzende, felbft 
nach Wohlgefallen. 

NB. Beny des jetzigen Königs Tafel wann Er 
en publicfpeifet, werden 2. mahl 9. Schuͤſ⸗ 
| feln, und zuletzt das Confedt aufgetragen. 
7.) Die Königliche Tafel, ift allegeie Oval, und 
der Ober - Sig war ehemals allezeit der Thuͤr über, 
anjego aber gegen der Credenz über und mit dem 
Ruͤcken nach. der Thür, alfo daß wann man indag 
Speiſe⸗Gemach eingehet,der König nur von hinten 
zu ſehen iſt. 
Addend. ad Cap. V. pag. 389. 
Nachricht wasbey einigen Befandten vor 
eins Ceremoniel in Pundto der Creditive . 
| beobachtet worden. 
de der Herr vonSt. Romain als Franköfifcher 
Ambafladeur indie Schweiß gieng, fo befam 
er ein Creditivanaller3. Cantonsinggemein,undı3. 
andere an jeden Canton infonderheit, drey befondere 
an die Städte Bienne, Muͤhlhauſen und Genf, und 
eines an den Abt von St. Ballen, 


Sm Monat September, Anno 1687. ſchickten die 


benden CantonsZürch und Bern zwey Ammbafladeurs 
anden König in Francfreich, wegen eines Streits, 
den die Stadt Benfmitdem Capitul dafelbft harte]; 
wie fich aber diefeldigen mit dem Anno 1634, und 
165 1. bey dergleichen. Ambaflade obfervirten Cere- 
moniel nicht, wolten begnügen laſſen, fo reiſeten fie 
im Monat Januario folgenden Jahres, ohne Audieng 
bey dem Könige zu haben, wieder zuruͤcke. 

Als der Biſchoff von Marfeille Anno 1674.al8 
Srangöfifcher Ambafladeur nach Polen gieng, bes 
Fam er Creditiveandie Staͤnde des Königreichs Pos 
fen, an die fänmtlichen Senatores,an den ron Groß: 
Feld⸗Herrn Sobieski, an den Cron ⸗Groß⸗ Mars 
ſchall, anden Erg Bifchoff zu Gneſen, an den Eron- 
Schag-Meifter, an den CronsVice - Cankler , an 
den Groß⸗Cantzler vonsithauen, und ı 2. andere, wor⸗ 
auff feine Namen ftunden, um diefelbe,nach Beduͤrf⸗ 
niß u. feinem Belieben, an einige Senatores ing beſon⸗ 
dere ‚auch anandere, wo er es noͤthig erachten wiirde, 
abzugeben. Wie der Marquis yon Bethune Anno 
1676. als Frantzoͤſiſcher Ambafladeur nad) Polen 
geſchicket wurde,befam erCreditive an den König und 
die Königin, an den Fuͤrſten Lubomirski, und an den 
Prinzen Demetrium, anden Cantzler von Sithauen, 
Mr. Patz, an den Cron» Schag - Meifter Mr. 
Morſtein, anıden-Groß + Solwicz Wielopolski, 
an den Sron Vice-Cantzler Gwenski, und an den 
Woywoden von Nußland Jablonowski. Als 
Anno 1680. Her Bischoff von Beauvais, als Frantzoͤ⸗ 
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ſiſcher Geſandter nach Polen gieng, gab man ihm 
Creditive an den: König und die Königin, am. 
den Primatem Regni, andie Fürften des Haufes 
Lubomirski, an den Cangler von Lithauen, Mr. 
Pag, an den Woywoden von Bilna und Lithau⸗ 
ifchen Feld « Herrn , Mr. Sobann Pat, an den 
Cron = Vice - Kanzler und Bifchoff von Caliſch, 
Malachowski, an den Woywoden von Rußland, 
Jablonowski , und an den Biſchoff von Rußland, 
Jablonowski, und an den Biſchoff von Saminis 
ec Woimski. Zt a 
Wieder Herr von Guilleragues als Frantzoͤſi⸗ 
ſcher Ambaſſadeur nach Conſtantinopel gieng, wur⸗ 
den ihm Briefe an den Gros⸗Sultan, Groß⸗ Bes 
zier, Caymacan, Mouffti und Capitain-Baſſa, 
auch an den daſelbſt befindlichen Frantzoͤſiſchen Am⸗ 
baſſadeur ein Revocations⸗Schreiben mit gegeben. 
Eben dergleichen geſchahe auch, wie die Herren de 
la Haye und de Nointel in gleicher Qualität dahin: 
giengen. 
Addend.ad Cap.V.pag.410. | 
Nachricht von der Urfache der eingefuͤhr⸗ 


ten Bewohnbeit am Srangöfifeben Hofe, 


daß fich die Pringen von Geblürhe bede⸗ 
cken mögen, wenn der Rönig die Ambafla- 

deurs bey folennen Audienzen fich bes 

decken heiſſet. 

As Don Piedro Giron, Dritter Hertzog von 

Meſſuna, zu Anfang des 17. Seculi mit dem Con- 
netable von Caſtilien durch Franckreich nach den 
Niederlanden gieng, und dem Connetable vom Kö- 
nig Henrico IV. grofje Chren- Bezeugungen erwies 
fen wurden, begleitete er denfelben zur Audienz, Da 
nun der König den Connetable ſich ſdecken ließ, fagte 
auch der Hertzog, als ein Grandevon Spanien, ſei⸗ 
nen Hut auf, obgleich die anweſenden Printzen vom 
Gebluͤte ale'unbedecfet waren. Diefe entſatzten 
fich über eine folche Kuͤhnheit nicht wenig, und hielten 
es vor eine Belhimpfung,verbargen aber doch ihren 
Unwillen, aus Refpedt gegen den König, biß auf den 
andern Tag, da fie dem Könige hinterbrachten, was 
vor ein groffesNachrheil ihrem ange durch des Her⸗ 
tzogs von Oſſuna Verfahren zugefuͤget worden. Dar 
hero ließ beſagter König Henricus IV um ihrem Ges 
fuch ein Genuͤgen zu thun, das Ceremoniale exami- 
niren: da fic) denn gefunden, daß in vorigen Zeir 
ten die Pringen vom Gebluͤte fich bedecket; Big 
endlich Francilcus 1, folche Gewohnheit abgebracht, 
Aufdiefes Verordnete der Koͤnig, daß man folchen ale 
ten Gebrauch wieder folte in Schwang bringen; wel⸗ 
che Gunſt⸗Bezeugung ihnen des Hergogs von OF- 
ſunaKuͤhnheit zu wege gebracht,obgfeich diefer nichts 
weniger, als dergleichen gedachte. 

Addend,adCap. V. 434. 


Nachricht von der Streitigkeit zwiſchen de⸗ 
nen Domeftiqyen Pring Maximilians von Han⸗ 
nover und des Päbfklichen Nunti am Rays 
ferlichen Hofe, auch wie folcbebeygeleger 
worden, de Ao. 1693. 
Anno 


HISTORICGO - POLITICUM, 


ANv 1699. im Monarh Decembr,murde derCe- 


remoniel- Streit zwiſchen dem Printzen Ma: 
xindliano von Hannover und dem Päbftlichen 
Nuntio beygeleget. Der ganze Berlauff davon 
verhielt ſich alfo: Am Tage St. Caroli Borro- 
mzi fuhr der Printz in feiner Caroffe , und ren= 
contrirte drey von des Paäbftlichen Nuntii feinen, 
da denn des Prinzen Kutſcher zwifchen der erften 
und andern durchpafliren wolte, darwider 
fich aber des Nuntii Leute ſetzten, und einer den 
Pferden folange in Zügel fiel, biß Die andern Car 
roffen vorbey gefahren mare. Diefes verdroß 
des Pringen einen Saqvay oder Säuffer fo ſtarck, 
daß er denjenigen, fodte ‘Pferde bielte, mic dem 
Spanifchen Rohr ablohnete, und ihn dadurch, den 
Pferden ihrer Freyheit zulaffen, noͤthigte. Ob nun 
wohl benderfeits Bedienten das Ziel der Wohl⸗ 
anftändigfeit überfehritten , fo machte doch der 
Printz Feine Difliculeät , jemanden an den Nunti- 
um zu fchicken, der eine Excufe machen folte, nebft 
dena Anerbieren , den Kutſcher ihm zu beliebiger 
Straffe zu liefern , indem folcher den Anfang ge⸗ 
macht, und des Nuntii Leute mit den Schlägen 
hätten abziehen müffen. Es wolte aber der Nun: 
tius fich Anfangs nicht damit vergnügen, fondern 
den Lagvay fo in feinem Angefiche die Stoͤſſe aus 

etheilet, von dem Prinken abandonniret wiſſen. 
Diefer aber beftund darauf, er hätte fehr wohl ge⸗ 
than, und verdiente ein Diener, der eines Printzen 
Kutfehe mie Gewalt anhalten wolte , Feinen beffern 
Sohn. Der Nuntius beflagte fid hierüber bey 
Hofe , und erflärre dabey, wo er nicht Satisfa- 
&ion befame, die Sache dem Pabſt vorzutragen. 
Doch der Spanifche Ambafladeur interponirte ſich 
auff Kayſerlich Erfuchen , und brachte beyde Par: 
theyen aus der anfcheinenden Weitlaͤufftigkeit zu 
einem Vergleich , krafft deffen der Prins feinen 
Kutſcher und Läuffer in der Haupt + Wache zu 
arreftiren überliefern, und davon fofort durch ei⸗ 
nen Edelmann dem Nuntio Bericht erſtatten laſ⸗ 
fen, mit Beyfuͤgen, folche weiter zu ſtraffen ; wor⸗ 
auff derſelbe nicht allein durch ein hoͤffliches Com- 
pliment Seiner Durchläuchtigfeit dancken, ſon⸗ 
dern ſie auch erſuchen laſſen, die Arreflirten zu re⸗ 
Jaxiren weil er mit der Incarceration vergnuͤget 
wäse, mit dem Erbieten, wenn einer von feinen 
Bedienten ſich in Anhaltung der Caroſſe folte 
vergriffen haben, er alfobald deufelben zu Ihrer 
Durchlauchtigkeit ſchicken wolte, Abbitte zu thun, 
mie welchem Contra - Compliment ſich auch der 
Printz contentiref, ’ * 


Addend, ad Cap.V.pag. 439⸗ 
Nachricht von dem Bang⸗ Streit des Hol⸗ 
[sndifchben Refidentens zu Coͤlln am Rhein, 
Zerrn Heinrichs von Bilderbeck , mit 

dem Rath allda, de Anno 1715, 
Es haben die vielerley negotia in vita eivilinach 
und nad) allerhand Officia und Denominatio- 
nen hervor gebracht , welche in neuern Zeisen ſich 
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viel. vermehret nachdem unter den Menfchen 
auf Tieul, Rang, änferliches Anfehen , nl 
fonft mehr die Gemuͤther heut — affieiret, 
Wor gefeben und dergleipen gefuchf warden. 
Denn obſchon Die negotia ſelbſt dergleichen aufere 
liches Gepraͤng nichferforderten, fo ift es doch nun 
p Dr terumen Ba oßnie Beräleicen Externa und 
Solennitäten nicht geglauber wird, daß die Sache 
recht gehandelt wilden. in drei Se 
ie mancherley die Perſonen betitulirer were 
den, welche groffe Herren zu ihren Geſchaͤfften aufe 
ſerhalb ihres Landes gebrauchen, iſt aus dieſern 
Werde und andern, die von Geſandſchafften ger 
ſchrieben, zu erſehen. Gleichwie aber der Minifter 
allen Splendeur hat von feinem Herrn , alfo Liege 
e8 nicht allein an dem Titul und Rang, fondern 
es wird derjenige am meiften confideriref werden 
deffen Principal in mehrerer Confideration ift, In 
Franckreich fol ehemals ein klein Königreid) Ive- 
tot geweſen ſeyn, v. Bechmann. Notit. Orb. ter- 
rar, fit fides Audoribus, Wenn nun ein fol 
cher König von Jvetat einen Amballadeur a den 
Roͤmiſchen Kanfer gefchiefer Hätte, fo iſt Leiche zu 
gedencken, daß ob man wohl ihnen das Nechr ers 
wa nicht difputiret , doch die Confideration dies 
e8 Seren Ambafladaurs viel geringer , als eines 
andern vom König in Franckreich wuͤrde geweſen 
feyn.  Dabero auch Fleine Potentaten viel rath⸗ 
amer und Flüger handeln von dergleichen Titula- 
turen, die ſich groffe und mächtige Derren faft zu 
eigen gemacht , zu abftrahiren , als dadurch fich 
ft dem Publico zum Urtheil zu eXponiren, 
efhichtd doch auch in andern Dingen, ja übers 
all quod mundus regatur opinionibus.‘ Ein 
deutlich Erempel davon hat man an der Miünge, 
Doch wieder zu denen Officiis civilibus zu Foms 
meit. Unter diejenigen Titul, welche denen Nego- 
tianten geoffer Herren beygeleget werden, fennd 
auch Die fo genannten Relidenten ; von welcher Na⸗ 
me , Urfprung und Priyilegüs , weylgnd Kerr 
Prof,P. Müller aufderUniverfität Jena eine beſon⸗ 
ders fleißig ausgearbeitete Dilputation.Ao. 1690 
heraus gegeben , wiewohl er eigentlich nur derje, 
nigen Refidenten gedencket, welche von groſſen 
Staaten, die feinen Obern erfennen, an andere 
ihres Gleichen geſchicket werden. Es find aber 
noch mehr Arten der Refidenten (1.) diefenige, 
welche Churfürften des Reichs am Kayferlichen 
Hof beiten. Dergleichen von denen Reichs— 
Fuͤrſten daſelbſt zu beftellen, bis hero nicht gefihe« 
hen , ſondern fie Haben entweder ihre Raͤthe ex- 
traordinarie dahin abgeordnef , oder durch die 
Reichs: Hof: Raths ⸗Agenten ihre negotia bes 
forgen laflen. (2) Wann eine fouveraine Re- 
public in einer berühmten Mandel ⸗Stadt des 
Reichs einen Keſidenten hielte. (3) Wenn ein 
Reichs⸗GStand in fo einer Stadt, einer Perfon zu 
Beftellung ihrer Correfpondenz den Titul eines 
Refidenten beylegte. Dieſe letztere Art der Re- 
fidenten tft vor kurtzer Zeit ber fehr gemein wor⸗ 
Mmm mmm mmm 7 dem, 
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den, alfo daß auch Kauffleute, fo gar auch Juden, 
den Titul eines Refidenten erlangen, denen Doch 
die Privilegia der rechten Relidenten nicht koͤn⸗ 
nen zu ſtatten kommen. Wenn dergleichen Pers 
fonen anderer Orthen binfommen, und fi) als 
Refidenten von diefen oder jenem groffen Herrn 
anmelden laffen, fo hars ein groß Anfehen, und 
giebt man ihnen zumeilen Acceflum, hernach befin- 
der fich erft, daß fie fchlechte Kauffleute, oder gar 
Juden find. 

Das hauptfächlichfte Reqvifitum eines Refi- 
denten ad efletum gaudendi privilegis & juri- 
bus, ift die Receptio einer Perfon qva talis an dem 
Dre, wo er beftellee wird, Wenn an einem Ort 
ein Refident in folcher Qvalität und Eigenſchafft 
nicht angenommen worden, fo wirds ſchwer hal⸗ 
ten, daß ihm einige Beneficia von dem Tieul zur 
wachfen werden. Hingegen wo folches gefcheben, 
da wuͤrde unrecht feyn, wann ihnen in Denen gegoͤn⸗ 
neten Juribus Eintrag geſchehen folte. 

Ein verwundernd Erempel bat der Rang⸗ 
Streit zwifchen dem Holländifchen Refidenten zu 
Coͤlln amRhein, und denen Herren Bürgemeiftern 
gegeben, weßbalber auch Ihre Kanferliche Majes 
ſtaͤt felbft angegangen worden, und an die Stadt 
Coͤlln ein ſehr nachdruͤcklich Schreiben abgehen 
Lafjen , welches, wie es aus dem Hang von ficherer 
Hand communieiret worden, alfo man e8 mit die, 
fem Difcours zu begleiten , der Mühe werth ger 
aghrer. 


Earl der Sechfte. 


Wir haben uns in Unterthänigfeie vortragen 
laſſen, was fo wohl von Euch wider des alten Hein 
rich von Bilderbeck, bey euch gewefenen Refiden- 
ten der General - Staaten der vereinigten Nieder⸗ 
Landen , wegen der zwiſchen Euch und demfelben 
bey der Leich⸗Begaͤngniß des Königlichen Preis 
fifchen Refidentens von Dieſt verftorbenen Ehe, 
Gattin ſich erregten Vorgangs - und andern 
Streitigfeiten, al8 von gemeldten Staaten gegen 
Euch derenthafben und zumahlen wegen der bes 
fageem Ihren auffer allen Zweiffel beglaubigte ge 
weſenen Refidenten yon Euch befchebenen ohn⸗ 
ziemlichen Intimation und Citation bey ung be, 
fchwerend angebracht und beyderfeits geberen wor» 
den. So wunderlich Uns nun vorgefommen, daß 
ihe in euren an Uns den 6ten Septembris vori— 
gen Jahrs in Unterebäntgfeit abgelaffenenSchreis 
ben genannten Bilderbeck fuͤr einen bloffen Man- 
datarium ad refpiciendas res fibi’ commiflas ange= 
ber, und Ihn nur dafuͤr achten wollet, da doc) in 
der General - Staaten erftern Schreiben, womit 
fie ihn nicht allein bey Euch dem Magiftrat unſe⸗ 
xer und des Heiligen Reichs Stade Coͤlln vor 
etlichen dreyßig jahren, als Refidenten, würd 
lich acereditiret, auch allezeit in verfchiedenen an 
Euch erlaffenen Schreiben Er auch alfo genenner 
worden, fondern auch Cure Borfahren Ihn als 
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Refidenten , vermög folcher Credentialien anger 
nommen , und felbige ſowohl als Ihr ſelbſt ie zw 
weilen, in etlichen Briefen fo ihr an-die General- 
Staaten noch) vor Furken Jahren abgegeben , und 
jedesmal nicht einen Mandatarium,fondern Refiden- 
ten benahmet, mithin alfo Ihn ohn zweiffenelich 
protalierfennet haberz So ſeltzam und befremdlich 
ift, daß da vorher inner denen etlich und drenfig 
Fahren zwifchen Euren Borfahren und Euch und 
dem von Bilderbeck dergleichen Vorgangs = oder 
andere Streitigfeiten ſich nicht hervor gethan, 
fondern allezeit ein freundfamer Umgang unter» 
einander geweſen, Ihr anjego und eben bey vor⸗ 
gemeldrer eich, Begangniß in folche gang unnoͤ⸗ 
thige Händel gerathen, und ihn hernach mir fols 
chen von denen General - Staaten fir ſchimpff⸗ 
und verächtlich anfehenden decreto & intimato Se- 
natus gang ungründlich und unbedachtfam belans 
get, und dadurd) nicht den von Bilderbeck, ſon⸗ 
dern gemeldte Staaten , wie fie mit Wahrheit 
beklagen , fo ohne Form, als unziemlich, ange 
griffen haber, welches Eures allzueiligeg und uns 
gearteres Verfahren ( welches auch verſchiedene 
andere in anderen Dingen bey ung öfters ange» 
bracht und Euch beforglic) in fihwere Erfahrung 
Eurer und dortigen gemeinen Stadt + Wefens 
ziehen wird) wie es Uns unlieb zu vernehmen ges 
wefen, und wir wuͤnſchen möchten, daß She in 
der Sachen in Zeiten oder deren Säufften einen 
Euch und folhen gemeinfamen Stadt » Wefen 
nutzbahren und [chädlichen Unterfcheid zu machen, 
und nachfinnlicherer Vernunfft und DBefcheiden- 
heit gedacht, oder allenfalls beforgee härter mit 
guter Art und gebübrlicher Reparation heraus zu 
Fommen, oder ung die lautere Wahrheit, wie es 
einem vorfichtigen und ehrbahren Magiftrat ges 
buͤhret hätte, fanıt der Sachen aufeichtigen Lim» 
fränden ſtracks berichter härter: Alſo Eönnen wir 
Euren gangen Bericht und Entſchuldigung, auch 
vorgemachten Deereto und Wat) - Schluß gegen 
den von Dilderbecf, des dabey gebrauchten Modi 
und Wörter halber, gar Feinen Beyfall geben, 
vielmeniger die Art und Dergeffenheie, mit wel 
her Ihr denfelben jego nach etlich und dreyßig 
Jahren erft, contra propria fada fiir Feinen Re- 
fidenten angefehen, auch kur vor einen Holländir 
ſchen Mandatariumoder Sad) =» Waltern halten 
und tradtiren wollet, guebeiffen , und Eure da— 
durch an den Tag gelegte unachtfame Fehler ver- 
thaͤdigen. Ihr werdet euch Zeit deme beffer ber 
griffen haben, und darauff annoch gedencken, wie 
Ihr gemeldtes Euer dem von Bilderbeck inti- 
mirten Decreti halber mit denen General - Staa⸗ 
ten, als Euren und des Neichs guf - und nuͤtzli⸗ 
chen Nachbahren welche billich darüber Ihre 
Empfindlichkeit zeigen und Satisfadtion verlangen, 
in der Güte aus der Sachen Fommen möger, al 
lermaſſen wir unfern Kayferlichen [Refidenten im 
Haag, unter heutigem Dato den Aufftrag thun, 
daß er euch in folchen mie Glimpff und Vorſich⸗ 

tigkeit 





HAISTORICO -POLITICUM. 


tigkeit rathen und beyſtehen ſolle. Nach allen 
erwogenen bey dieſen Haͤndeln fuͤrwaltenden Um⸗ 
ſtaͤnden ſeyen wir dahero der gnaͤdigſten Mey⸗ 
nung; 

(1.) Daß euch und euren gemeinen Stadt 
Weſen gerarbener fen, Euch mit deren General- 
Staaten , wegen des Inhalts erwehnten Euren 
Decreti und fonften in der Still und Güte, der 
meiften Voͤlcker Gewohn⸗ und Billigkeit nach, zu 
vergleichen. 

(2.) Wegen des Rangs und denen, einem an 
genommenen und dafiir erfennenden Refidenten an- 
Fiebenden Freyheiten, oder Exemtionen, es bey 
den alten und in andern unfern und des Reichs 
Staͤdten billich üblichen und glimpfflichen Herz 
kommen zu laffen und, der gewöhnlich ‚oder billt, 
ihen Freyheiten oder Exemtionen halber , mit 
dem Refidenten in dee Guͤte zu berathen, Geſtal⸗ 
ten übrigens ein Bürger oder Unterfäßiger feis 
ner natürlichen Pflicht und allgemeinen Stadt 
Schualdigkeit ſich nicht wird entziehen Fönnen , o— 
der follen. . 
Oder 3.) inskuͤnfftige gar keinen, oder nieman⸗ 
den aus euren Buͤrgern, oder bey euch ſonſten 
mit Hauß und Grund unter = und angeſeſſenen 
weder zu auswendiger Machten, noch Chur o 
der Reichs » Fürften beglaubten Refidenten anzu⸗ 
nehmen, oder wann in Euch desfalls getrungen 
würde, Euch darüber mir unſerm ausdrücklichen 
Verboth zu entſchuldigen. Was Ihr aber ſon⸗ 
ſten bey dieſem Werck zu Eurer Huͤlff, daß nem» 
lich Eure vegierende Burgemeiftere ben verſchie⸗ 
denen Mahlzelten denen Relidenten vorgefeffen, 
von andern actibus publicis aber nichts beybrin⸗ 
get, folches laſſen wir, Effens und Trindens hal- 
ber , am feinen Dre geftellee ſeyn und mag darob 
leicht wohl eine Regula oder Norma eines wohl 
Bergebrachten Juris zu andern Beyſpielen von und 
für Euch, allein gezogen und feft gefeger werz 
den; allenfalß aber wann ihr glauber, daß da⸗ 
durch Eurem Anfehen oder Regierungs⸗Form 
Unglimpff wiederfuͤhre, wuͤrde das rathſamſte 
ſeyn ſolches unter euch, ſonder unnoͤthiger Zuzie⸗ 
hung fremder Miniſtrorum zu vollenziehen, oder 
gar zu unterlaſſen. Und weilen der bey euch 
anweſende Kayſerliche Reſident von Euch auch in 
den Handeln eingepflochten werden will; Ling a» 
ber wiffend ift, daß weder dem von Bilderbeck ie 
mahlen in Sinn gefommen , vor Ihme als Kay: 
ferlichen Refidenten den Vorgang zu pretendiren, 
noch er bey Euch ſolchen vergeben haben, fo wer⸗ 
der Ihr zuverfichtlich, oder Vernunfft nach, ver- 
mög Eurer Reichs + Bürgerlichen Unterthänig« 
keit und Pflicht , einen Kayferlichen Refidenten 
nicht geringer als in anderen Unſern und des hei⸗ 
ligen Reiche Städten gefhicht, achten, fondern 
denfelben wenigſtens nad) aller Gebühr und auf 
gleiche Weife , in Anſehung Eures Römifchen 
Kayfers, als Euren vorgeferten allerhöchiten O— 
ber » Haupts, vor allen andern mehrers zu vereh⸗ 
rer und anzufehen wiſſen; Ubrigens aber am al⸗ 
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lerwenigſten Euch gegen Unferen noch anderen 
von Euch angenommenen Refidenten inn - und 
ausmendiger Machen, es feye nun ein Stadt⸗ 
Bürger, oder nicht, mit dergleichen in der Ein- 
bildung beftehenden Dingen, wodurch das Anfe 
ben der Bürgermeifter bey Uns, und andern weder 
gemindert noch vermehret wird, unnoͤthiger Din 
gen aufhalten, fondern folches und gemeiner Stadt 
Aufnehmen und Befte ehender durch andere ruͤhm⸗ 
lichere Bezeugungen fuchen und befeftigen, 

Alermaffen wir ein und andere Sachen wahr, 
genommen, daß in Eurem Regierung Wefen, zu 
zeiten nicht alles , wie es billich ſeyn folle, mit . 
Befcheiden » und Borfichtigkeit beobachtet , fon, 
dern offt eines oder des andern befondere Abfich- 
ten vortringen, michin dadurch Sfer-und Verwir⸗ 
rungen mit int ⸗ und auswärtigen Nachbaren zu 
beforglichem Untergang Eures gantzen Handels 
und Wandels ſchaͤdlich entſtehen, welchen herz 
nach , aus Ener eigenen Schuld zu retten oder 
wieder berzuftellen nicht mehr in unferee Macht 
feyn dürffee. 

Wir ermahnen euch dahero gnädigft, bey allen 
Borfallenheiten Eurer Pflichten, der Modera- 
tion oder Vernunfft genaue Folge zu leiften, und 
euch für Verantwortung zu hüten; verbleiben 
Euch im übrigen mit Kayſerlichen Gnaden gewo⸗ 
gen. Geben in unſer Stadt Wien, den 28. Au- 
guſti 1715. 


Carl 
Vdt Schönborn 


Ad mandatum Sacr. Cæſar. Ma- 
jeſtatis proprium, 


Glandorff. 


Addend, ad Cap, V. pag. 441: 


YTachricht von demjenigen, was mit dem 
Hollaͤndiſchen Geſandten am Chur-Pfäls 
gifchen Hofe zu Heydelberg, Moni. Sping, 
wegen Infultieung feines Autfchers 
| Anno 1719. paflıret, 


SEM Monath Decembr. Anno 1719, geſchahe 
dsem Holändifhen am Chur» Pfälsifhen Ho- 
fe zu Heydelberg befindlichen Gefondten, Monf, 
Spina, ein ziemlicher Tort; denn als derfelbe zu 
dem Heßifchen Miniftre gefahren, und deſſen Ca- 
roſſe immittelſt vor der Thür gehalten, kommt 
ein Catholiſcher Priefter mit der Monftranz, um 
einem Krancken die letzte Oelung zu geben, wobey 
die Begleitung den Kutſcher foreiref, von feinem 
Sit herunter zu fleigen, und auf die Knie zu falz 
fen. Hieruͤber hat gedachter Monfieur Spina 
fich bey Hofe befchweret, und auch zugleich einen 
Courier dieferhalb an feine Principalen abgefertis 
get. Als man nun hierauf bey den Chur⸗Pfaͤl⸗ 
sifchen Hofe diefe Begebenheit gehöriger maſſen 
überleget, fo Fam der Commendant zu Heydel—⸗ 
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berg im Nahmen Seiner Churfürftlichen Durch 
laͤuchten zu Monfieur Spina , um ihn zu verſichern, 
daß es ohne Ordre geſchehen, Über Dem aud) die 
Wache des Gefandten Livree nicht gekennet haͤt— 
te, jedoch wolte manbefagte Soldaten dem Herrn 
Geſandten dergeftale übergeben haben, daß derfelz 
be nach, Öefallen Satisfadtion von ihnen nehmen 
koͤnne. Hiermit ader ift der Hollaͤndiſche Mini- 
ſter nicht zu Frieden geweſen, ſondern har desfals 
eine fihriffeliche Declaration begehret , da denn 
der Herr Graf von Manderſcheid Blauckenheim, 
fo. einer von den vornehmften Chur -Pfälgiichen 
‚ Miniftern, im folgenden Terminis an denjelben 
gejihrieben. . 
PP, 

Auf dero an mich abgelaffenes Fan ich ihnen 
verſichern, daß die Wache, fo das Venerabile 
begleitet bat, alle Infultationes und Disordres zu 
verhiüten, auch alle diejenigen, fo demfelben bes 
geanen , und nicht ausweichen wollen , nieder— 
knien zu laſſen befehliger ift, Feines weges Die 
Intention gehabt hat, dero Kurfcher zu inlulti- 
ren, indem diefelbe nicht einmahl dero Livree ge 
kannt 3 dem ohngeſchadet aber baben Seine 
Ehurfürftlihe Durchl. beſagte Soldaten arrefli- 
ren und dem: Gouvernenr felbiger Stadt, Herrn 
Baron von Freudenberg, befehlen lafjen, Diez 
felben ihnen zu übergeben , um von felbigen alle 
feldftbeliebige Satistacdtion zu nehmen, 

Dieſes nun bar verurfachet, daß die 4. Pro- 
teftantifche zu Heydelberg negotürende Miniftres 
ein von ihnen zufammen unterſchriebenes Memo- 
rial bey Ihro Ehurfürftlichen Durchlaͤucht pre- 
Sentiret, und darinnen vorgefteller, wie ja fonft, 
vermöge der Declaration vor Anno 1705. genug 
gewefen, daß die Proteftanten den Hut bey Vor» 
beytragung der Moftie abgezogen, wenn fie ſich 
nicht retiriven koͤnnen. uch hätteder Herr Ba⸗ 
ron von Hillesheim vielfältig verfichert, daß die 
Wache bloß Ordre hätte, Unerdnung zu verhuͤ⸗ 
ten; Solchemnach zweiffelten fie nicht, er müf 
fe auch um die Deränderung der. Ordre gemuft 
haben. Gleichwie aber diefe neue Verordnung, 

die biß dato noch nicht publieiret worden, folglich 
auch darum niemand hatte verbinden Fönnen,denen 
aufgerichteten Vertraͤgen, und der genugfam be⸗ 
ftärigten Gewiſſens ⸗Freyheit der Proteitanten 
offenbahr entgegen waͤre; alſo müften Sie Seine 
Chur ⸗Fuͤrſtliche Durchl. erſuchen, diefelbe zu 
wiederruffen, und Darüber bald Dero Willen in 
einer beliebigen Antwort zu declarirem, 


Addend. ad Cap, V. pag. 441. 


Nachricht von dem Anno 1720. im Aaat 
uncer Denen Kayſerlichen, Frantzoͤſiſchen 
und Engliſchen Miniflris entſtandenem 
Bang, Streit, alsfie mirdem Spanifchen 

die Quadeupel -Alliance unterſchrei⸗ 

ben jollen, 
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SEM Monath Febr. Anno 1720. entſtund in 
—8 der mit dem Spaniſchen Ambafladeur Mata 
quis Beretti Landi, wegen Unterzeichnung dee 
Quadruple - Alliance, mit denen Miniflern det 
hoben Herren Alliirten gehaltenen Conference » 
zwischen dem Kayferlichen Minilter , Herrn Öras 
fen von Windifhgräg, und dem Engliſchen Graf 
von Cadogan, wie auch Frantzoͤſiſchen Ambafla- 
deur, Graf vor Morville, eine Differenz, ins 
dem ermeldter Graf von Windifchgräg prætendi⸗ 
rete, an den Dre und in dem Rang, wie ſonſt die 
Kayſerlichen Miniltri gewohnet ſich zu unterſchrei⸗ 
ben, ſolches vor dieſesmahl wieder zu thun, wo⸗ 
gegen ſich aber die Engliſchen und Frantzoͤſiſchen 
Miniſtri opponireten, unter Dem Vorgeben, daß 
der Herr Graf von Windiſchgraͤtz nur den Cha- 
racter eines Envoyẽe hätte, fie aber Ambafladeurs« 
Extraorainaires, und diefechalb befugt wären, 
ihre Nahmen dem Seinigen bey der Unterfchriffe 
vorzufegen. Allein Dochermeldeter Herr Graf 
replieirte darauf: weil fie, die Herren Amballa- 
deurs, .bey der juͤngſthin im Decembr. allda ges 
fihloffenen Convention geſchehen laſſen, daß er 
vor fie zu erſt unterfchrieben, fo fönte er nicht ab⸗ 
feben , warum man ibm jeßo ſolches diſputiren 
wolte, zumahl da fie, die Herren Be deu 
diefe Convention ja nicht in der Qualität, als 
Ambafladeurs Extraordinaires, fondern als Ple- 
nipotentiarien zum Frieden unterfihrieben , wel⸗ 
che Raifons denn auch fo viel Ingrefs gefunden, 
daß fie dem. Herrn Grafen von Windifchgräg 
vollfommen Necht gegeben, und confentiret, daß 
er in dem Rang, wie fonftendie Sayferlichen Mi- 
niftres gewohnet zu thun, zeichnen möchte. Den 
16, diefes des Abends gegen 6, Uhr haben darauf 
die ſaͤmmtlichen Miniftri fi nach) dem Hofe von 
Prinz Maurig erhoben, um mebr gedachten 
Tractat allda zu unterzeichnen; es bat fich aber 
der Here Graf von Windifchgräg daſelbſt niche 
eingefunden, daß man alfo unverrichteree Cache 
wieder zurück gefehret, und des folgenden Tages 
darauf früh wieder zufammen kommen, morauff 
in der Nacht zwifchen 11. und 12. Uhr die Uns 
terſchrifft endlich erfolgen, 


Addend. ad Cap.V. pag, gar. 


Nachricht von demjenigen, was mit dem 
Röniglichen Preufifchen Minifre am Chur» 
Pfälgifchen Hofe zu Heidelberg Heron 
Hecht, wegen vermweigerten Dorkpanns 
por Differenzien entſtanden, de 
Anno 1720. 


Nno 1720. am 17, Day ließ der Roͤnigliche 
Preuſiſche Minittre am Chur» Pfälsifchen 
Hofe Herr Hecht um eine Caroſſe bey Ihrer 
Chur⸗Fuͤrſtl. Durchl. auch den darzu gehörigen 
Vorſpann an Pferden anhalten, gleichwie ſolche 
die Miniſtri der andern Proteſtantiſchen Poten- 


taten 
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taten, feie ihrer Ankunffe zu Heidelberg gehabe; 


Allein der Ober» Stalimeifter gab zur Antwort, 


88 wäre ihm verborhen bemeldten Miniftris we- 
der Pferde noch Caroſſen zu geben, 
ſchlaͤgigen Antwort ohngeachtet ließ der Koͤnigli⸗ 
che Groß⸗ Britanniſche Miniſtre, Herr Halde- 
ne, gleichmaͤfſiges Anſuchen thun. Nachdem 


ihm aber obbeſagter Herr Ober ⸗Stallmeiſter, 


Daron von Velen, gleichfalls abſchlaͤgige Autwort 
geben laſſen; ſo begab ſich der Herr Haldane zu 
dem Baron von Hundheim, der gleich damahls, 
nemlich am 19, Ejusdem mit der Poſt von Heis 
delberg abgehen wolte, und beſchwerte ſich hoͤchlich 
uͤber ſolches Verfahren, mit dem Erſuchen, er 
moͤchte Ihrer Chur⸗ Fuͤrſtlichen Durchl. vorſtel⸗ 
Ten, daß dieſe Verwelgerung klaͤgliche Folgen har 
ben koͤnte. Dieſes that auch der Herr Baron 
von Hundheim nach ſeiner Ankunfft zu Schwetzin⸗ 
gen, welches fo viel fruchtete, daß am zoffen 
ein Geheimer Sceretarius nach Heydelberg ges 
ſchickt wurde, die Derweigerung des Obriften 
Stallmeiſters ſowohl gegen den Herrn Hecht alg 
Herrn Haldane zu entfchuldigen, wovon der ers 
ftere heut in einer Churfuͤrſtlichen Caroſſe allhier 
eriwartet wird; Man fagt aber der andre werde 
nicht eher an Diefen Hof Eommen, als biß er wer 
‚gen desjenigen, was letzthin feinen Domeftiquen 
zu Heidelberg wiederfahren, Satisfaction erhal 
ten, 


Addend. ad Cap. V.pag. 1419, a, 


Nachricht, wie der im erſten Theil dies 

fes Wercks pag. 1419. a befchriebene Cere- 

 moniel - Streit zwifchen dem Engliſchen 

Ambafladeur Extraordinaire am Srangöfil, 

Hofe Grafen von Staits, und denen Fran⸗ 

oͤſiſchen Pringen von Geblüte de- 
battiret worden. 


"A Nuo 1720.im Monath May, berichtete ber 

Ambafladeur derer. vereinigten Niederlande 
am Frantzoͤſiſchen Hofe, Herr Hopp an feine ho⸗ 
he Principalen , daß der Englifche Ambafladeur 
Graf Stairs, ihm communiciree er habe end» 
lich, wegen des Ceremoniel- Streits, betreffend 
die Reception der Pringen vom Geblüthe, von 
feinem Hofe Ordre erhalten, daß er derfelben zu 
Folge dem Herkog , als Regenten bezeugen folle, 
welcher geftale Seine Groß Britannifihe Maje—⸗ 
ftät gar zu viel Confideration vor Beine König 
liche Hoheit haͤtten, als daß fie folten Urſache 
geben, um diefelbe einiger maſſen währender 
Minderjährigfeie des Koͤnigs mie Conteftatio- 
nen, wegen des Ceremoniels mit denen Prinken 
vom Geblüte, zu embaraflivenz und weil ſich eis 
nige Epempel befunden, fo ihren Pretenfionen 
'conform, als hätte der Ambafladeur auch per- 
mittiret, in Regard der gegenwärtigen Conjun« 
Auren die Prinzen vom Gebluͤte ſo zu empfangen, 
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wie diefelbe folches ietzt möchten prxtendiven koͤn⸗ 
nen, Es hätte auch bierauf der Hertzog von 
Bourbon bey gemeldten Öxafen die Contra - Vili- 
te abgelegee, welcher ihn dergeftalt empfangen, 
daß er mit einem Fuß Auf der Erden, und 
mie dem andern auf der unterften Stuffen der 
Treppe geftanden , desgleichen daß der. Here 


Graf von Stairs ihme auch auf ſolche Weife wies 
der zuriick begleitet. ir 


Addend. ad Cap. VI, pag. 480. Num, XVI. 


Nachricht von dem Roͤniglichen Daͤni⸗ 
ſchen erhoͤheten Ceremoniel, bey Rece- 
ption derer Geſandten, de Anno 

170-, 


ES hatte der weyland gotefeelige König Chri« 

ſtianus der Fünfte zu Bennemarck und Nore 
wegen bald zu Anfangs feiner Regierung eine In- 
ſtruction und Verordnung den 6. April. 1672: 
abfaffen laſſen, wie e8 biß zu anderwertiger Ver⸗ 
fügung mit denen Fremden an Ihren Königlie 
chen Hof abgefihiefren Minittern bey denen Au« 
dienzien gehalten werden folte , und zwar fo viel 
die Königliche und andere , weiche denenfelber 
‚gleich geachtet werden, extraordinaires Envoydes 
betrifft, fo finder ſich in gedachtem Ceremoniel 
verordnet, 


1.) Daß man felbe mit zwey Caroſſen & 6. 
Pferden und Eine a 2. Pferden benebenft 
6. Königlichen Laquaies, die Churfürftliz 
che aber mit 1. Caroffe a 6, und 1. a 2. 
Pferden, nebft 4. Königlichen Laquaies, 
wolte zur Audience begleiten, und durch den 
Ceremonien » Meifter aufbohlen laſſen. 

2.) Daß Selbe an dem Schloß + Thor auge 

- treten. 

3.) In der Anti -Chambre vonden Hof: Marz 
ſchall empfangen, 

4.) Solgends zu Ihro Majeſtaͤt, welche auf ei» 
nem Thron mit bedecftem Haupte fisende, 
den Envoyé, welcher ftebend und enfblöffee 
bleibet, anhören würde, folte eingeführer 
werden. 


Es ſey nun daß man über obiges Ceremoniel 
mit allen Höfen, abfonderlich mit denen Churfuͤrſt⸗ 
lichen, welche ſowohl als andere, denen Koͤnigli⸗ 
chen gleich tractiret‘ werden wollen, nach dieſem 
Reglement aber denfelben nachgefeget waren, dar 
mahls fich nicht vergleichen, noch felbes zur Obfer- 
vanz bringen Fönnen, oder daß Ihre Rönigliche 
Majeſtaͤt zu Dennemarck, wie fie in eben derz 
felben Ceremoniel - Berordnung ſich erflähren, 
nicht fonderlich uͤberfluͤßtgge Ceremonien belieb> 
ten, und daher Lieber mwolten nebenſt Ihrem 
Thron ftehende und mit entbloͤſtem Haupte die 
fremden Minitters anhören , und wieder beants 
worten, 
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worten, So iſt befannt, daß Zeit Doro Regie⸗ 
rung faft ale Audienzien ohne Ceremonie genoms 
men, und ſowohl die Königliche als Fürflliche 
Abgefihtefte nur bloß durch den Ceremonien- 
Meiſter in deffen eigene Kutſche abgelanget, an 
dem Schloß > Thor abgeſetzet, und zur Andienz 
aufgeführee worden, welche von Ihro Majeftär 
in Dero gewößnlichen Audienz- Gemach nebenft 
dem Tiſch oder an dem Fenſter mit entbloͤßtem 
Haupte flehend, in Gegenwart Dero Geheimen 
und andern Raͤthe, auch fremder Minilter er 
theifet wurde, Ä 
Als aber die jektlebende Königliche Majeftät 
bey Antretung Dero Regierung das vorerwehns 
fe Ceremoniel wieder zu erneuern, und nach dem 
Erempel anderer Königlichen Höfe, felbes ger 
nauer obierviren zu laſſen, allergnädigft refol- 
virten, und feinen der fremden von neuen an⸗ 
kommenden oder ſonſt Audience verlangenden 
Miniftern anders als figende und mit bedecktem 
Haupte annehmen , auch ein gfeichmäßiges bey 
Dero Königlichen Gemahlin, Eron- und anderen 
Prinzen Ihres Haufes oblerviret Haben wolten; 
So bat ſolches einzuführen einigen Anftand und 
Schwürigfeit gefunden, indem ein jeder fich ent- 
jegen, der Erſte zu feyn , und dem neuen Ce- 
remöniel fi) zu accommodiren, daher denn Die 
jenige Fürftliche und andere Miniftri, welche zu 
der Zeit an dem Königlichen Dänifchen Hofe et- 
was zu negotüren hatten, nur als Privarz Per 
foren in ihren eigenen Wagen nach Hofe fuhren 
und vor dem Herrn Groß z Cankfar oder Hof - 
Marſchall dem Könige, wann derfelbe aus dem 
Geheimen Rath kam, zu Ablegung ihrer Com» 
plimenten und Ubergebung der mitgebrachten 
Schreiben prefentirer wurden, biß endlich nad) 
Abfterben des Engliſchen Miniftri, der an deffen 
Stell gekommene, und fokgends auch der König 
liche Preußiſche, nach denen verglichenen, und 
in der Beylage enthalteuen Ceremonien, die An- 
dience oͤffentlich nahmen, dabey denn zugleich 
dieſe drey Hoͤfe einander verſprachen, und ſich 
reſervirten, inskuͤnfftige niemanden ferner zur 
Privat- Audienz und ohne Abftattung der reglir- 
ten Öffentlichen Ceremonien an ihren Orthen zu 
admittiren, doch mit diefer Reftriction, daß die 
Miniftri die Audienz mit dergleichen Ceremonie 
bey niemanden weiter ald der Königin und dem 
Eron » Pringen zu nehmen hätten Die am 
Königlichen Hof aber vorhin als Refidenten fub- 
fiftirende Kayſerliche und Holländifche Miniftri 
folten fich engagiren mit neuen Charadteren fich 
zu verfehen, um dem erhöbeten neuen Ceremo- 
niel gleichfalls ein Gnuͤge zu feiften, oder von al 
len Conferenzien mit felben abflrahiret werden. 
Dey folchen Umftänden iſt neulich einer der 
Fuͤrſtlichen Wolffenbuͤtteliſchen Legations - Raͤ⸗ 
the an Ihro Koͤnigliche Majeſtaͤt in Daͤnne⸗ 
marck Hof wiewohl ohne Charactere abgeſchicket; 
Als num derſelbe wegen vor angefuͤhrten Keverſa- 


lien zu feiner ‚Privat - Audience, wie ſonſten 
wohl geſchehen, admittiret werden mögen, die 
Ceremonien aber mit welchen die Färftlichen ca- 
radterifirte und andere Miniftri bey öffentlicher 
Audience beehret, oder was fonften den alten 
Fuͤrſtlichen Hauſern bey Annehmung des erhoͤ⸗ 
heten Ceremoniels vor Avantages hinwieder zuges 
fanden werden folten, noch nicht regliret war, 
auch Ihro Königliche Majeſtaͤt Abreife nach Nor 
wegen heran nahete, wiewohl Selbe durd) Dero 
Groß-Eangler die General- Berficherung geben 
lieſſen, daß man denen alten Fürftlihen Haͤu⸗ 
fern eben daffelbe Ceremoniel zuzuſtehen geneigt 
wäre, welches man denen Chur-Fuͤrſtlichen ac- 
eordiren würde; Co find demnach des Kerr 
Herkogs zu Braunſchweig Wolffenbuͤttel Durchs 
fäucht, bevor fie mit denen übrigen alten Fürft- 
lichen Häufern ſich eines gemeinfamen Schluſſes 
verglichen, hlerin den Anfang zu machen bey ſich 
angeftanden , und haben Ihren Minifter ohne 
Audienz - Nehmung wieder zurück kommen laſ⸗ 
ſen. 


Addend, ad Cap. VI. pag. 566. 


Befchreibung , mit was vor Ceremonien 
der an den Rayferlichen Herrn General- 
Lieutenant, Prinzen Eugenium Francifcum 
von Savayen, von dem Türckifcben Groß⸗ 
Vezier abgefendere Aga bey Ihro Hoch⸗ 
Sürftl, Durchl. zu Belgrad Audienz ge 
habt, de Anno 1718 


N En sıten Juni Nachmittage um 2. Uhr iſt 
der Türcfifche Aga in der Gegend Belgrad 
angekommen, man hat denfelben vor der alten 
Linie durch den Platz - Major und eine Compa- 
gnie Carabiniers empfangen, und in des Print 
Eugenii Leib/-Caroſſe figen laffen, auch folgends 
in die Stade in fein ihm præparirtes Logement, 
allwo bereits 1. Lieutenant mit 30. Mann zur 
Wache geftanden , gefuͤhret. Zwiſchen 5. und 
6, Uhr Abends wurde die ordinairg Grenadier- 
Wacht in des Pringen Eugenii Hoch⸗Fuͤrſtlichen 
Durchl. Quartier mit einer Compagnie Carabi- 
niers verſtaͤrckt, und alsdenn der Aga aus feinem 
Dvartier in des Prinken Leib Kurfehe mit einer 
Efcorte von Carabiniers zu Pferde abgehofet. 
Zu feiner Linden faß der Kayferliche Kriegs Se- 
ergtarius Herr von Bruckhauſen, und gegen uͤ— 
ber der Kayſerliche Dollmerfcher. Vor dem 
Hofe fliegen fie ab, und beftund des Tuͤrckiſchen 
Aga Gefolg in 4. Perfonen, er war in roth mit 
einem grünen Tiürcken + Bund geffeidet, hatte 
feinen Sebel an der Seite, aber feine 4. Bedien- 
ten wohl, und führte ihn gemeldter Kayſerlicher 
Kriegs, Secretair in des Pringen Eugenii Hoch» 
Fuͤrſtl. Durchl. inneres Zimmer, feine Bediens 
ten folgten ihm biß an die Thür des innerften 
Zimmers, in welchem niemand, als des Printzen 
| Eugenii 
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Eugenii Hoch + Fürftliche Durchl. nebft gemeld» 
‚tem Heren Secretair, und Dolmerfeher war, vor 
der Thuͤre aber , fo offen, ſtunden die meiften 
Generals , und auffen noch eine Menge von Ofh- 
ciern. Nach hin und wieder gerhanen Compli⸗ 
menten bat er um Permifhon, aus dem Zimmer 
zu geben, um fein Schreiben dürffen zu überger 
ben, und als ihm ſolches permittiret, Hat er in 
des Prinzen Schlaff⸗Gemach nach Tangem Su⸗ 
chen endlich folches aus den innerften Bein⸗Klei⸗ 
dern mit vieler Circumfpedtion hervor gezogen, 
diefes war fowohl in Pappier als Leinwand ein- 
gepackt, und noch mit einem weiſſen Atlaß Sack 
überzogen, twelches alles er auſſen Tiegen ließ, und 
Seiner Hoch » Fürftlichen Durchlaͤucht das in ei- 
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nen rothen Atlaſſen Beutel eingewickelte Schrei⸗ 
ben übergab, deſſen Inhalt er in Abſchrifft bes 
reits überliefert harte, Nach kurtz Hin und her- 
gemachten Complimeuten, nahm er Abfchied, und 
* auf obige Weiſe wieder in ſein Quartier ge⸗ 
uͤhret. 

Den 13. hat gemeldter Aga ſeine Abſchieds⸗ 
Audientz bey des Pring Eugenii Hoch⸗Fuͤrſtlichen 
Durchl. mit eben den Ceremonien, wieer empfünz 
gen worden, gehabt, und ift fo fort in des Seren 
Commendanter Graf von Oduyer Caroſſe, feie 
nen Verlangen gemäß, an das Waffer gebracht, 
und allda in einer darzu parat gebaltenen Chaloup- 
pe wieder nach Paſſarowitz abgangen. ] 


Nota Als ein andrer Türdifcher Aga im Monath May Anno 1719. bey Seiner Hoch-Fuͤrſtl. Durchl. dem 
Nringen ‚Eugenio yon Savoyen, zu Wien in Dero Garten » Haufe auf dem Rennweg Audieng hatte, ward 
er darzu in des Printzen Leib⸗Wagen mit 6. Pferden, defien Domeftiquen aber in einer Kutſche mit zwey Pfer⸗ 
den, durch den Kayſerlichen Dollmetſcher Herrn Schmidt abgeholet, und auch wieder zuruͤck gefuͤhret. 


Addend. ad Cap. VI, pag. 561. 


Ausführlicbedefchreibung ‚mit was vorCe- 
remonien der Türckifcbe Groß -Borbfcbaff- 
ter, Vizier Mückerem Rumeli Valefi Bajefile 
Taja-Sade, Ibrahim Bafla , in den Römi chen 
Rasferlichen Landen empfangen,su Wien 
Anno 1719, prächtig eingeholet, bey fo- 
lennen Audienzen , auch fonften tractiret, 
und endlich, nach erhaltenen ſolennen Ab⸗ 
fchieds - Audienzen, Anno 1720, dimit- 
tiret worden. 


Se Ahdem am 15 Junii 1719, die Ausmechfe- 
lung des Kayferlicyen nach der Ottomanniſchen 
Pforten abgehenden Herrn Groß⸗Bothſchaffters, 
Tit. Heven Örafen von Virmont, mit dem Tuͤr⸗ 
efifchen Groß Bothſchaffter, Ibrahim Bafla auf 
das feyerlichjte, wie in der "Befchreibung des Ce- 
remonielö , fo man gegen den Roͤmiſchen Kayſer⸗ 
fichen Groß + Bothſchaffter in der Tuͤrckey ob- 
ſerviret, fuͤr ſich gangen, hat der letztere 
von Parackin an, nad) einer 10. taͤgigen Reiſe 
die Gegend von Belgrad erreicher, und da Sel⸗ 
biger 
Den 26. dito, von Krozka im Anzug gegen 
folche Haupt und Graͤntz⸗ Veſtung begriffen, wa 
ze, darüber bey einem Brunnen auff der Straffen 
eine Stunde weit angeruder, und das Frühe 
Stuͤck eingenommen, ibm auf eingelauffene Nach- 
riche der Kayſerl. Herr General - Feld» Wacht- 
Meifter, und Obrifter iiber ein Regiment zu Fuß, 
dermahlen commandirender General in dem 
Königreich Servien, und Commendant allda, 
Herr Johann Joſeph, Graf von Odoyer, um 
alle Ehren⸗ Bezeuguugen zu erweifen, alfo gleich 
die völlige Beſatzung mit ihren fliegenden Fahnen 
und Spiel von dem Linie= Thor an biß an das 
Dvartier , mworinnen des Deren Hof = Kriegs: 
Raths⸗ Prefidenten, und General Lieutenantg, 
Printzens Eugenii von Savoyen Hoch⸗Fuͤrſtliche 


Durchleucht bey ihrer Anweſenheit logiret, und 
nunmehro fuͤr den Groß-Botſchaffter zubereitet 
worden, beederſeits in Spallier ſtellen laſſen, und 
ſtund von bemeldtem Thor an die Buͤrgerfchafft 
mit ihren Fahnen, die Regimenter nach ihrem 
Rang und fehloffen folche Spallier an befagter Bez 
hauſung vie Grenadier - Compagnien ; Wie nun 
durch einen Conrier die Nachricht eingelauffen, 
daß offt berührter Groß- Borfchaffter ſamt feinen 
Gefolg baldigft eintreffen wuͤrde, fo hat beſagter in 
dem Königreich Servien commandirender Here 
General des Löblich-Pring- Braunjchweig- Beveriz 
ſchen Negiments Obrift-Lieutenant, Herrn von 
Wusletitſch mit andern Stabs + Offtcieren und 
Hauptleuten, ſammt dem Greng = Dollmetfcher de⸗ 
ver Drientaliichen Sprachen, Heren Venner, ihm 
eine halbe Stunde entgegen geſchickt, mit aller Höfe 
lichfeit empfangen, und biß an das Linien⸗Thor bes 
gleiten laſſen, wofelbjten der Herr Platz-Obriſt— 
Wachtmeifter von Belgrad von Geßelin, nebft ans 
deren Stabs> Dfficieren und Hauptleuthen, ihn 
abermahls complimgatirten,und in das zubereifere 
Doartier begleiten thaͤten; 

Es ruckte alfo um 12. Uhr, Mittags, der Deu 
tomannifche Groß» Borfchaffter zu Pferd mie aller 
Solennität, fliegenden Fahnen, und Ruͤhrung defe 
fen ordinari Feld-Muſic indas Thor/ und marchir⸗ 
te durch beederfeitiges Spallier unter ebenfalls 
fliegenden Fahnen, und flingendem Spiel der Bes 
ſatzung und Buͤrgerſchafft, auch dreymahliger $5- 
fung des groben Geſchuͤtzes, und Begleitung aller 
obbemeldten Herren Officiers in das ihm angewieſe⸗ 
ne Dvartier, allwo die Geſchwindiſche Grenadier- 
Compagnie mitder Fahn denfelben empfienge, und 
verblieb er vor feine Perſon, und einige von feiner 
Spiredafelbft, die übrige aber begaben fich auf den 
vormahlig Tuͤrckiſchen Freyt-Hof, zwifchen der 
Teutſch⸗ und Raigenftadt, in das dafelbfkaufgefchla> 
gene Lager; 

Da nun auf ſolche Weiß der Einzug beſchehen, 
ſchickte eine Stunde darnach der Re 

| 25 


1568 


Herr Groß⸗Botſchafſter feine 2. Dollmetſcher an 
Herrn Örafen von Odoyer, ihm feine glückliche 
Anfunffe zu notifieiren, welche folcher höflich em⸗ 
pfienge, und mit gebührender Antwort zuriick gehen 
lieſſe; Bald darauf aber des Loͤbl. Gefchwindifchen 
Regiments Commendanten Herrn Obriſten von 
Raͤnfftelshofen nebſt andern Herren Officieren, 
und dem Kayſerl. Hof⸗Dolmetſcher der Orientali⸗ 
ſchen Sprachen Herrn Schmid abordnete / welche 
die Complimentirung wegen glücklicher Ankunfft 
ablegen: und allerhand Confedt und Erfrifchungen 
Nahmens des Herrn Generalen Örafen vonOdoyer 
überbringen müffen, welcher Hingegen ihme Herrn 
Obriften, wie auch Herrn Hof-Dolmerfeher jeden 
mit einem Tuͤrckiſchen Tuͤchel beſchenckete; Solcher 
ſchickte auch noch dieſen Abend feinen Chihaja nebſt 
andern feiner vornehmften Dfficiers zu viel befag- 
fen Heren Generalen und lieſſe fich für die empfans 
gene HöflichFeiten und befondere Expreflionen bez 
danden, thäre fich aber noch felbigen Abend, der 
feiner Gewohnheit nach andurch vermutheten meh⸗ 
reren Beqpvemlichkeit willen gleichmäßig unter die 
at begeben; Weßwegen andern Tags darauf, 
als 


Den 27. dito, der commandirende Kaͤyſ. Herr 
General ebenfalls vier groffe Zele auffchlagen lieſſe, 
und weiln diefen Tag der Groß⸗Votſchaffter ihme 
die Vifit abzuftatten hatte, ſchickt er einige Herren 
Dfficiers von der Gvarnifon um 4. Uhr gegen A⸗ 
bend, um felben abzubohlen, welcher denn in deren, 
wie auch 6, Agen, 4. Chigufen, nebſt etlich 20, an= 
dern von feinem eigenen Gefolg zu ‘Pferd, auch ger 
gen So. Sanitfeharen und 4. Hand⸗Pferden unter 
Spallirung einiger Commandirten von feinem biß 
in des Herrn General Gezelt bald darauf angefom- 
men, und dg alle Tuͤrckiſche Bediente auch die Kay⸗ 
ferliche Herren Dfficiers vor der erften Gezelt; 
der Groß⸗Botſchaffter aber vor feine Perfon an 
der Stangen der anderten abgeftiegen, mie gebraͤu⸗ 
rhigen Ceremonien empfangen wurde, darinnen 
der Herr General fich lincker Hand auf einen von 
reichen Brocat neu⸗ uͤberzogen⸗ groffen Fautewil fi- 
gend befand, und, fobald fich der Herr Groß- Bot⸗ 
ichaffter von feinem Pferd herunter ließ, aufſtunde, 
und folchem big an die Zelt Stange mit bedecftem 
Haupt entgegen gienge, Ibn allda empfienge, und auf 
denrechter Hand geftelt- aleichfalls neu⸗uͤberzoge⸗ 
nen Fauteuil nieder fisen; ſowohl dann ihn, als fein 
Sa Caffee, Confedturen und anderen Erz 
frifchuhgen bewirchen ließe, anbey nach verfehiede- 
nen gegen einander- geführt: freundlichen Difcurfen 
felben mit einem, von Diamanten, Nubinen, und 
allerhand andern koſtbaren Steinen reichbefeßten 
$eib- Gürtel, wie auch 6, von feinen vornehmften 
Dfficieren, fo dann noch 4. mithin deren 10. ieden 
mit einem Srücf Brocat befchencfete/ wornach er, 
Herr Groß Borfchaffter, wiederum zurück kehrete, 
und biß an die erfte Zelt-Stange vom mehr⸗beſagt— 
commandirenden Herrn General mit bedecktem 
Haupt, gleich die ganke Function geſchehen, begleitet 
wurde, ſodann aber ſich zu Pferde fegte, und in vos 
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riger Ordnung in fein Zelt fih zurück begabe; 
Tagsdaraufı dk 7575 

Den 28, dito, wolfe folcher die Gegenbefuchung 
bey dem Herrn Groß » Dotfchaffter ablegen, und. 
fehicfte zu ſolchem Ende diefer letter einen Dolmet⸗ 
ſcher, Nahmens Muftafa, nebft andern Officieren zu 
ihme, welcher fi dann um 12, Uhr Mittags zu 
Pferd begeben, und ritten voraus die Herren Offi⸗ 
ciers von der DBelgradifchen Garnifon in groſſer 
Anzahl; nach diefen die erfigemeldre Tuͤrcken, jo 
dann des Herren Beneralen Hand⸗Pferd, und weir 
ters giengen defjen zahlreiche Bediente in Eoftbaret 
Kleidung und Aufzug, und unter folchen der Here 
Generalfelbften,; bey deſſen Berillfomm = und 
Beehrung von dem Herrn Groß Botfchaffter alles 
auf gleiche Weiß, ald vorigen Tags diefer die Vi⸗ 
fit gegeben, gehalten wurde, alfo daß der Gejolg 
vor demerften Gezelt; der Herr Graf von Odoyer 
aber indem anderen bey der Stange von dem Pferd 
abfliege , biß dahin ihme der Herr Groß-Bot⸗ 
fchaffter entgegen gienge, folchen auf einen ſehr 
prächtige mit Gold geftickten Polfter und Teppich, 
mie Gebung der rechten Hand, nieder figen; und unz 
ter verfehiedenen Discurfen mit Caffée, Confectu- 
ren und Scherbeth bedienen ; dann ein Inuferes 
wit auch viechendes Waſſer ſowohl ihm , als den 
mitsefommenen Officieren darreichen, ‚auch auf 
Tuͤrckiſche Art berauchen laffen, 

Dach geendigten Unterredungen ließ der Groß⸗ 
Borihaffrer denen 3. Herren Obriften, und 3. 
Herren Dbrift- Lieutenants von der Garniſon je 
den mit 3. Stuͤck Türefifchen Zeug: den comman- 
direnden Herren General aber mit einem mit Sat 
tel und Zeug verichen= Türefifchen Pferd befchens 
cken, auf welchen folcher bey der erften Zeltſtan⸗ 
gen, wo gr nehmlich abaeftiegen , binwiederum 
aufgefegen, und nach empfangenen gleichen Com- 
plimenten, wiebey der Ankunfft zuruͤck nach Hauß 
geritten, : RAT 
Dieſen Abend mohnere vielbefagter Groß- Bots 
Ihaffter einer, Gomadie bey, wohin er von des 
Herrn Örafen von Odoyer mit 6. Pferden ber 

pannten Wagen, und während-derfelben mit Con- 
tect und allerhand andern Erfeifchungen bediener 
wurde, wornach er, FAR: 

Den 29. dito, die Bagage naher Semlinvors 
aus gehen ließe, und fich demnach gleichfalls 
Den 30, dito, für feine Perfon früße gegen 
8. Uhr ſamt den Bornehmften des Gefolge in des 
Kayſerl. Herrn Groß Botſchaffters Grafen von 
Virmont zuBelgrad verbliebenen Leib Schiff, die 
übrige Bagage und Svit aber in andere chiffe ber 
gabe, aljo, daß folcher gegen Halb 9. Uhr unter dba 
fung der Canonen von der Feſtung abgefahren, 
und würclich in dem Lager auf der Höhe bey 
Semlin angelanget, allwo er fich einige Tage 
aufgehalten, fo daß er nicht eher / als den 12, Ju⸗ 
lii vor Efleck arriviret,mofelbft ee vor derdoppelten 
Contrefcarpe felbiger Feftung das $ager ſchlagen 
laſſen. Gleichwie aber derfelbe überall auf das hoͤf⸗ 
lichſte empfangen worden, alſo hat auch der * 
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Hof⸗Kriegs]⸗ Rath, General-Feld⸗Marchal- 
Lieut. Commendant zu Efleck, und Genera- 
lars-Verwalter in Sclavonien, Herr Joh. Ste- 
phan, Sreyheren von Becker, gedachten Tuͤrcki⸗ 
ſchen Groß⸗Botſchaffter anfänglich zu Seinlin, und 
darauff nachmals zu Buckowar complimentiren, 
auch an dieſem legten Dre im Vorbey⸗March das 
Spleniſche Hufaren-Negimentauffigen , und para- 
diren laſſen. Nachdem er nun den 12. diefeg 
unter einer drenfachen Salve aus 30. balben Car- 





thaunen, allhier angelanget, und folglich in das für - 


ihm ausgeftecfte Sager vor der Doppelten Contre- 
Scarpe hart an der Veſtung eingeruͤcket; Gleichwie 
auch daſelbſt der dabey befindlichen Bedeckung von 
den Spaniſchen Regimentern zu Pferd, Cordua 
und Vasques, das Lager angewieſen worden, ſo 
wurde zur Wacht vor des Groß⸗Botſchaffters Zelt 
eine Compagnie Grenadierer mitder Sahne geſtellt, 
über dieſes auch daS Lager durchgehends noch mit eis 
ner andern darzu commandirten Wacht verfehen, 
um alle Unordnungen zu verhüten, und das häuffig 
herbey gelauffene Volck, worunter einig liederliches 
Gefinde, wegzujagen. Den 13. und 14. dito 
brachte man von frühe biß in die Nacht mie Trans- 
portirungder Bagage, Pferde, Maulthier, Cameel 
and dem gröften Theile der Bedienten, Janitſcharen 
und Spaby über den fehr hoch ergoßenen Drau. 
Fluß zu, worauff der Groß⸗Botſchaffter den 15. 
ditoum7. Uhr frühe diefe Beftung ‚durch das neue 
Walbacher Thor,über den Parade-Plas, der Haupt 
Wache vorbey, unter $öfung der Canonen zu dem 
Baffer- Thor hinaus andie Drau pasſiret; die gan⸗ 
se Beſatzung paradirte von einem Thor biß zudem 
andern. Die Haupt» und Thor NWachten waren 
verdoppelt, und die erfte hatte 12. Feld⸗Stücke vor 
ſich gepflantzet. Gleichan dem Waffer- Thor war 
einabfonderliches Schiff, mit ausgefteckten Kaͤyſerl. 
Fahnen und darauff befindlichen Stuͤcken zur Uber⸗ 
fuhr bereitet, fo ben dem Ein und Ausſteigen abger 
feuertworden, für welche empfangene befondre Chr 
re der Groß Borfchaffter fich gegen dem Herrn Ge- 
neral ſehr höflich bedancken laſſen. Auf der andern 
Seiten der Drau wurde beſagter Groß⸗Votſchaff⸗ 
ter durch einige von dem Herrn General darzu com- 
mandirte Officiers, dem Hr. Baron Royer, Obriſt⸗ 
Lieutenant von dem loͤbl. Hohen⸗Zolleriſchen Re⸗ 
giment, übergeben; welcher mit der bey fich haben⸗ 
den Bederfung, von 200, mohlberittenen Curafli- 
zern, ſamt Trompeten und Paucken, auch 3. Stans 
darten von diefem Regiment, feiner an dem Ufer 
gewartet, um die fernere Begleitung biß nacher 
Wien zu verrichten. Als nun hierauff derfelbige 
fat feinen bey ſich habenden groſſen Gefolg von Of⸗ 
ficirern, Bedienten und Militz den 6, Augufti auf 
den Defterreichifchen Graͤntzen angelanget, undihn 
daſelbſten Namens derer Löblih-Nieder-Defterreis 
chiſchen Land⸗Staͤnden der Ober-Commiflarius des 
Viertels Unter⸗Wienerwald, Titl. Here Franz 
Jacob, Graf von Brandeiß 2. der Roͤm. Kaͤy⸗ 
ferlich und Königlich Catholiſchen Majeſtaͤt wuͤrck⸗ 
licher Caͤmmerer und N. O. Regiments⸗Raht, uͤ⸗ 
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bernommen, um denfelben von wegen derer Loͤblichen 
Saͤnde bis nach Wien mit Mund und PferdE— 
fappen, wie auch nöthiger Vorſpann zu verſehen; 
Als iſt befagter Herr Groß-Dorfchaffter mit dem 
Heren Grafen von Brandeiß, und feinem völligen 
Gefolg, noch felbigen Tag zu Bruck ander Leytha 
eingetroffen; Da dann derfelbe, gleichwie in aller 
Käpferlichen Dertern, durch welche er, der Herr 
Groß Borfchaffter, paſſiret, mit allen Ehren⸗Zei⸗ 
chen empfangen worden ; | 


Darauf den 7. dito der Käyferl, Rath und 
Spefirungs-Commiflarius, Herr Johann Andre 
von Harrena, zu Wien mie diefer Nachricht ange 
kommen, ſamt dem Benfügen, daß der Herr Groß⸗ 
Botſchaffter den 8, dito bey der Schwechat zu ſte⸗ 
hen fommen werde, und dahero der Herr von Harre⸗ 
na, um feine Function ferners zu verforgen , noch 
diefen Abend wieder zu ſolchem nach Bruck ab> 
gangen, welcher dann von dar den 8, dito zu Schwe⸗ 
chat in obiger Begleitung des Herrn Örafen vor 
Drandeiß, twie auch des Hohenzollerifchen Herru 
Dbrift-Lieutenant, Baron de Royer , mit 200. Cui⸗ 
raſſiers, und 160. Raaberiſchen Huffaren fich einge⸗ 
funden: und feine Anfunffe fo gleich dem Kaͤyſerli⸗ 
chen Hof zu wiſſen hun laffen, inzmifchen daſelbſten 
etliche Tage unter den Zelten campiref, da indeſſen 
von Ihrer Roͤm. Kaͤyſerl. und Koͤnigl. Cathol. 
Majeſtaͤt wuͤrcklich⸗geheimten Rath, und Hofa 
Kriegs⸗Raths⸗Præſidenten, wie auch General—⸗ 











Lieutenaut, Ihro Durchlaucht, Printzen Eugenio 


von Savoyen, in dero mit 6. Pferden beſpannten 
Wagen, und deroſelben Bedienung der Kaͤyſerl. 
Hof Kriegs Rath und geheime Referendarius, Tit. 
Here Anton Joſeph von Dertelze, zu dem Herrn 
Groß-Botfchaffter den nn. dito nach befagtem Ort 
Schwechat abgefchtefet worden, um denfelben wegen 
deffen glücklicher Ankunffe, nicht allein zu bewill⸗ 
kommen, und die Känferlich » Allergnäadigfte Ent⸗ 
ſchlieſſung dem Herrn Groß⸗Botſchaffter zu hinter⸗ 
bringen, daß ſelbiger feinen öffentlichen Einzug ‚ we⸗ 
gen defjen man inzwifchen alles einzurichten bemuͤhet 


geweſen, in die albiefige Kaͤyſerliche Refideng-Stade 


den 14. diefes halten folle, fondern auch ded Ceremo- 
niels halber ein und anderes mit ihme zu regu- 
liren 5 


Welchemnach befagter Einzug, nachdem Tags‘ 


vorhero die groffe Bagage mit einer ſehr zahlreichen 
Menge Cameel, Maulthier und Waͤgen, , wie in 
gleichen viele Tuͤrcken in ihre Quartier hereingebracht 
worden, auf beftimten Tag erfolget; Dahero die 
Buͤrgerſchafft, undalles, was zu diefem Einzig be> 
ordrer war, in Wien ſchon des Morgens nad) 5» 
Uhr fich theils auf dem Hof, und rheils auf an 
deren Plägen zu Fuß und zu Pferd verſammlet: und 
daraufhin die meifteCompagnien zu Pferd gegen 10. 
Uhr durch das Kaͤrtner⸗Thor über die fleinerne 
Bruͤcke dem Fürft- Schwargenbergifchen Garten 
finder Hand vorbey, durch das fogenannte Heu⸗ 
Gaͤſſel, und folgende durch das St. Marxer⸗Lini⸗ 

Nun unn nun en⸗ 


a EEE 


1570 


en⸗ Thor nach denen zwiſchen Simmering umd dem 
Neugebaͤu liegenden Wieſen fich begeben: fo dann 
alda, als die Garabiner-Compagnie nächft gegen 
der Stadt: und 100. Schritt davondie Käyferli 
che Herren Niederlags- Verwandten; dann wieder 
100. Schrift davon beo-h ren Dihsgermeifters Com 
pagnie, alle in einer Linie, hinwaͤrts lincker Hand, 
und mit. der Front gegen dem Empfang: die Com⸗ 
pagnien von der Buͤrgerſchafft zu Fuß und Stadt⸗ 
Guarde aber, nemlichen die leigterebey den Thoren 
der Stadt: und die erſtere in der Stadt auf ihre 
läge ſich poltiret hatten 


Immittels auch gegen halber Eilff Ußr Ihrer 
Roͤmiſch⸗ Kaͤhſerlich und Koͤniglich⸗ Catholiſchen 
Majeſtaͤt wuͤrcklich geheimer Rath, Caͤmmerer, 
und Obriſt⸗Hof⸗Marſchall, dero und des H. R. R. 
Erb⸗Hof⸗ Richter zu Kottveil ‚, Tit. Here Adam 
Frans, 88 H. R. R. Fürft von Schwartzenberg, 
gefuͤrſteter Landgraf in Kleggau ec. Ritter des gol⸗ 
denen Vlieſes, nebſt Ihrer Roͤmiſch⸗Kaͤyſerlich⸗ 
und Roͤniglich⸗Catholiſchen Majeſtaͤt wuͤrcklichen 
Caͤmmerern, Hof⸗Kriegs⸗Rath, General ⸗Feld⸗ 
Marſchall⸗ Lieutenant, und Obriſten über ein Re⸗ 
giment zu Juß, Tit. Herrn Heinrich Joſeph, des 
H. R. Reichs Grafen von Daun, zufolg des von 
Ihro Kaͤyſerlich und Königlich / Catholiſchen Ma⸗ 
jeftat empfangenen Allergnädigften Befehls, in dero 
Fuͤrſtlichen mit 6. Pferden beſpannten Wagen, in 
Vegleitung derer Hof⸗Furriers, und eigener Fuͤrſt⸗ 





lich⸗ und Grafticher Officiers und Bedienten zu 


Pferd und Fuß, mit Vorherreutung 12. Kaͤyſerl. 
Trompetern und des Pauckers, dann 12. Kaͤyſerl. 
Reut⸗Knechten, zwey Kaͤyſerl. Stall⸗Knechte aber 
Hatten ein Kaͤyſerl. Hof⸗Pferd, mit praͤchtigſt⸗ Tuͤr⸗ 
ckiſcher Ausſtaffierung, von Gold und Silber, wie 


auch koſtbaren Steinen, gefuͤhret, im Gefolg der 


Herren Hof⸗Kauffleuthen Compagnie, welche dent 

Herr Obriſten Hoff⸗Marſchall abgeholet, fi) auch 

nach befagter Wieſen, allda fich viele Cavalliers von 

der auffer- Känferlichen Hofſtatt, als die Herren 

Mundſchencken, Borfchneider und uckſoſſen eilt 

gefunden , und fich beygefüger, um den Türefifchen 

Herrn Groß⸗Botſchaffter, fo ſamt feinem Gefolg 

inzwifchen ebenfalls von Schwechat aufgebrochen: 

war, zuerwarten, und Namens Ährer Kaͤyſerlich⸗ 
und Königlich, Catholiſchen Majeſtaͤt denfelben zu 
empfangen und einzuholen, welcher gegen halb Ein 

Uhr ungefehr in nachfolgender Drdnung anrückte ; 

Erſtlich ritten 3. Compagnien Raaberiſcher Frey⸗ 
Huſſaren, mit ihren 3. gruͤn⸗taffeten Fahnen, Ges 
wehr und Spiel, unter Auffuͤhrung des Herrn 
Rittmeiſters, Ladislaus Meſterhaßy, ſo ſich 
naͤchſt an die Compagnie derer Herren Hof⸗Kauff⸗ 
beuten, die rechte Hand hinterwaͤrts ſich geſtellet, 
poſtirten. 

2. Ritten einige gemeine Tuͤrcken, Tfcheückin ge- 
nannt; Dann ritten bald vorn bald hinten die A- 
lay Chiaus,. oder Tuͤrckiſche Adjutanten, inder 
lincken Hand. einen: filbernen Stock mit filbers 
nen Schellen ‚und aufder rechten Hand eine Eleins 
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einfache Paude babend , auf melche dann und 
wann Diefelbe mit einer ledernen Wurſt geſchla⸗ 
gen, und ein Zeichen gegeben, ‚auch mit einem un⸗ 
gewoͤhnlichen Geſchrey den Zug commandiret; 
Ihtre Tracht beftund in rothſammet langen Ho⸗ 
ſen, und dergleichen Ober⸗Rock, um den Leib einen 

Maſſiv⸗ ſilbern / und vergoldfs Spann «breiten 
Gürtel habend, daran hinten: ein Spaim- breit 
gefchlagenes Silber, und vorn auch die — 

von Maſſiv⸗Silber geivefen, Share") 

3. Kamen zwey Divan-Chiaus, mit ihren Vedien⸗ 
ten und einem Hand⸗ Pferde des Hafnadar Aga, 
oder Schatzmeiſters, und hernach dieſer ſelbſt mit 
6. Tuͤrckiſchen Rüpfmwagen, jeglicher mit 4, Pfer⸗ 
den beſpannet; In beſagten Nüftwägenaber die 
Präfenten fi) befunden, ‚welche Ihro Känfere 
lich⸗ und Königlich Catholiſchen Majeſtt der 
Groß ⸗Sultan uͤberſchicket. 

4. Kam der Anachdar Aga, oder Schläffel ders 
wahrer, mit den Tuͤrckiſchen Maulthieren, bey 
denen neben her einige Tuͤrckiſche Wehe 
gen, fo man Itfchmeehder nenner min min m! 

5 Kantedie Threkifehe Peäfent-Pferd Be Sat 
tel und Zeug; Davon jedes Pferd, ſo wegen ſei⸗ 
ner Murhigfeit Spann-Sailer hatte, von 2. 
Teutſchen Bauren geführerwurde, > 

6. Ritten des Herrn Groß + Borfchaffters Vor⸗ 
frouppen, 40. Mann ſtarck meiftentheils 
Granitz⸗Volck, Delli und Guiöli genannt, 
vor welchen erfferen der Delli Baflı eine ro+ 
the, und der Guiöly Batli eine gelbe Sahne ger 
führer, 

7. Ein Agamit einer grünen Fahne, nebfkeinigen 
des Herrn Botſchaffters vornehmften Officierg, 

alle zu Pferd; Denen etliche Hand-Pferde 0 
wohl des Herrn Groß /Botſchaffters felbften, ala 
bemeldt, Teiner Dfficieren, deren einer einen Fal⸗ 
cfen auf der Hand getragen, folgten. 

8. Des Herrn Groß⸗Botſchafters O er⸗Stallmei⸗ 
ſter, Biuk Imrahor Aga, Ober⸗Caͤmmerer, Ca- 
puzilar Chihafy, und Ober⸗Thuͤrhuͤter, Capi- 
zilar Boluc Basfı genannt. 


9, Rittens. Türcfen, davon drey die‘ Roßſchweiffe, 
als 2. indie Hoͤhe, und 1. liegend: einer aber vor⸗ 

her eine weifſe Sahne, als Zeichen des Friedens, 
und ein anderer nach dem eine rotheFahne gefüßet, 
als Zeichen eines Baflen; Warum aberder eine 
Roßſchweiff liegend mit auf dem Pferd geführer 
worden, iſt die Urſach geweſen, daß er nicht ‚zum 
Einzug, fondern in das Quartier gehoͤret; Im⸗ 
maffen Fein Bafla 3, aufrechte Rophmaife fuͤh⸗ 
ren darff. 

10. Ritte der Chiaus Emir, * Wachtmeiſter 
von dem Ottomanniſchen Divan⸗Chiaus, und 
nach ihm der Chiaus-Basfi, oder General- Adju- 
tant. 

1. Des Heren Großbotfchaffters 7. Leib⸗Pferde, 
jedes von einem reutenden Tuͤrcken gefuͤhret; 
Jegliches Leib⸗Pferd aber war mit einer Tieger⸗ 
haut bedeckt, und mit a —— — 

aller⸗ 
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allerhand koſtbaren Steinen, dann Gold⸗ und Sil⸗ 
bernem Zeug, wie auch mit doppelt Gold» und Sil⸗ 
bernen Schaberacken gezieret, und auf jeder rech⸗ 
ten Seite des Sattels war ein Tuͤrckiſch-ſilber⸗ 
ner Schild, wie auch Saͤbel zu ſehen, zu derer je⸗ 
den Seiten 7: und alſo in allem 14. Divan-Chi- 
"aus, mit Federn aufden Binden, gegangen, 
12, Der Here Groß-Öorfchaffter in feinem Leib⸗ 
Wagen auf duͤrckiſche Manier von Holtz, darin 
man mehr zu liegen, als zu ſitzen pfleget, mit ro⸗ 
them Tuch auswendig uͤberzogen, inwendig aber 
weiß mit blauen Blumen gemahlet, und zu beyden 


Seiten mit hoͤltzern⸗ vergoldten Gaͤttern verſe⸗ 


hen, wie dann auch inwendig die Leiſten vergoldt 


waren; Neben dem Wagen, in welchem ein Dias 


dratz mit 2. Polſtern gelegen, gieng rechter 
Hand der Madraezi Baſſi, mit feinem Unter 
Lieutenant ;und lincker Hand der Dufeckci Baſſi, 
auch mit feinem Unter-Lieutenant;+ Die Basfı 
zogen in roth⸗ ſcharlach⸗ langen Roͤcken, mit Tier 
gerhaͤuten auf den Rücken, und hoch⸗breiten Kap⸗ 
pen oder Muͤtzen, von weiſem Fig, aufden Köpf 
fen ‚und mie Silber beſchlagenen Säbeln, derer 
Scheiden von rothem Sammet geweſen, auf, 
in der einen Hand trugen ſie einen ſchwartzen 
Schild mit 6. ſilbernen Knoͤpffen; und in der an⸗ 
dern ein Janitſchaaren Rohres Dann kamen 
auch 13. Chohadar, oder Laqvaͤhn, in langen Roͤ⸗ 
cken von Mar, oder gewaͤſſertem Taffet von al⸗ 
lerhand Farben‘, und mit langen Hoſen, wie auch 
Delliſchisma, neben dem Wagen: vor demſelben 
aber 6. Satyr, oder Laͤuffer in lang⸗rothſammeten 
Roöcken mit Silber befchlagenen Gürteln, und 
voran babend-maßiv- filbernen Kugeln, in der 
Gröffe eines Kinds⸗Kopffs, unddergleichen Saͤ⸗ 
bel, wie auch rothſammeten Scheiden ‚derer Ge⸗ 
haͤng auch mit Silber beſchlagen. 
9, Ritte der vilictar Aga, oder des Herrn Großbot⸗ 
ſchaffters Säbelträger, ſo deſſen koſtbarſten mic 
lauter Diamanten beſetzten Saͤbel trug; Und 
Tſchohadar·Aga, oder des Hrn. Groß⸗ Botſchaf⸗ 
ters erſter Cammerdiener. 

14. Giengen 50. Janitſchaaren, Dufeckei genannt; 
Diefeteugen ihre ſchwere Röhre auf den Achſeln, 
auch Delliſchisma, oder halbe Stieflen von ro» 
them Leder an den Füffen, und hatten blau lange 
Hoſen und rothe Roͤcke, wie auch rothe Kappeln. 

15. Des Herrn Groß⸗Botſchafters Pagen, und 
andere Sammer - Bedienten alle zu Pferde, 

16, Der Chiaja, oder des Herrn Groß Dorfchafters 
Dber Hofmeifter, Divan Effendiyoder Legati- 
ons-Secretarius , und 2; Iman Eflendi, oder Tuͤr⸗ 
ckiſche Geiftlichen, nebft dem Mesſin - Eflendi , 
welcher letztere das Zeichen zum Geber pflegt zu 

"geben, miteinen Mechder , ſo des Herrn Groß⸗ 
Botſchaffters groffen Kalibi in einem roth⸗Gold⸗ 
ſtuckenen Zeug aufder Hand trug , und nachdem 
er diefen aufgefeger, den Fleinen Bund auf der 
Hand mie eben dem roth ⸗ Goldſtuckenen Zeuge 
führete, — 4J 

17. Ritten einige mit ihren Fahnen,Sanchack-Bai- 
rack benamſet, davon einer in der Mitten einen gar 
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groſſen Standart, Sanchack genant , führere, ne» 
ben. welchem ein Gemeiner zu Fuß gangen, Ind 
das untere von dem Standart getragen, um nicht 
auf der Erde zu bangen. —F 
18. Die voͤllige Tuͤrckiſche Mufic zu Pferde, beſte⸗ 
hend in Schallmeyen, Zimbeln, oder Sül genant, 
Pofaunen, viel Eleinen Paucken, und gar groffen 
Trommelmdie man zugleich aufder obern Seiten 
mit einem Schlegel: und unten mit einer Spiß⸗ 
Rutcthen fchläget, dann andere Inſtrumente, fo 
ohn Unterlaß gehöret wurden, \ 

19. Nitten biß 25. Reut⸗Knechte derer Offieirs des 
Herrn Groß⸗ Botſchaffters. Ye 
20. Machteden Schluß ein unter demHerrn Obriſt⸗ 

' Lieutenant Baron de Royer, vonden Käyferfis 
chen General Wachtmeifter, Fuͤrſt ⸗ Hohenzolle⸗ 
riſch⸗Loͤblichen Eniraßier- Regiment zu diefer Be⸗ 
gleitung commandirt- mit Cuiraß und Casquet 
verjehene, in 200. Pferd ſtarck recht anfehnliche 

Mannſchafft, mit des Regiments Paucen, und 
drey Standarten, in beftsmilitarifcher Ordnung; 

Welche Mannſchafft fich fogleich rechter Hand 
herwärtsgegen die Raaberiſche Huſſaren⸗Com⸗ 
pagnien über poftirte, und währenden Empfang 
allda ftehen bliebe; V 
Um welchen Empfang und Einholung zuver⸗ 
richten, der Kaͤyſ. Here Obriſt⸗Hoff / Marſchall auf 
erhaltene Nachricht von demHerrn Groß⸗Votſchaf⸗ 
ter, daß er auf dem Weg begriffen, und bald anruͤ⸗ 
cken wuͤrde, am ſtatt des ſich kranck befiudlich Kaͤh⸗ 
ſerlich⸗ Drientalifchen Hof-Dollmerfchers, Herrn 
Andreas Schmide, den Herrn Joſeph, Edlen von 
Pandt, Dolmerfher zu Temeswar, nebft einen 
Compliment, zu demſelben abgefertiget. 

Wie nun des Tuͤrckiſchen Herrn Groß⸗Bot⸗ 
ſchafters Wagen des Kaͤyſerlichen Herrn Obriſt⸗ 
Hof⸗ Marſchallen Wagen , ſo ihm, wie gewoͤhnlich ent⸗ 
gegen gefahren, ſich genäherer, und dieſe Waͤgen ſich 
gegen einander, als des Kaͤyſerl. Hun. Obriſt⸗ Hofmar⸗ 
ſchalls Wagen hinwaͤrts zur Rechten, und des Tuͤrcki⸗ 
ſchen Hrn. Groß⸗Botſchafters herwaͤrts auch zur 
Rechten uͤber befunden, ſtieg der Kaͤyſerl. Hr. Obriſt⸗ 
Hof⸗Marſchall mit dem Tuͤrckiſchen Herrn Groß⸗ 
Botſchafter zugleich aus, und ließ ſich dieſer waͤh⸗ 
rend deſſen, an ſtatt des ſonſt gewoͤhnlich⸗groſſen 
Qurband, den Kalibi, ſo von dem Groß⸗Sultan dein 
Groß Vezier und feinen fuͤrnehmſten Miniſtern der 
Ottomanniſchen Pforten anjetzo pfleget gegeben zu 
werden, aufjeßen; dieſer Kalibi- war von weiſſem 
feinften Battelat, und vorn mit einem Raigerbuſch 
von Foftbaren Steinen, auch von der einen Sei⸗ 
ten mit einem goldenen Zeug'gezierett der Kalibi as 
ber iſt nicht, wie diegurband von gleicher Rundung, 
fondern dreyeckigt. 

Der Käyferliche Herr Obriſt⸗Hof⸗Marſchall 
geüffere den Botfchafter mit Berührung des Huts, 
und umfing-denfelben ; Diefer hingegen druͤckte die 
rechte Hand an-die line Bruſt, und neigte das 
Haupt etwas. nieder; Bey welcher Empfangung 
die herumgeftandenen Türcken fo wohl, als zu Pfer⸗ 
de ein Geſchrey in ihrer Sprache machten ; Dergleiv 
chen Zuruff den vornehmſten Miniftern des Tuͤrcki⸗ 
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ſchen Hofs öfters, und gemeiniglid), wann fir ankom⸗ 
men, oder abreifen, von ihren Leuten zugeſchehen 
pfleget; Der Käyferliche Herr Obrifte Hof Mar- 
ſchall redete den Tuͤrckiſchen Groß⸗Botſchafter un 
gefehrlich alfo an: | 


Wie nehmlichen auf ihrer Kaͤyſerlich⸗ 


und nn Majeſtaͤt Al⸗ 
lergnaͤdigſten Befehl derſelbe mit gegen⸗ 
waͤrtigem Comitat abgeſendet worden, 
um ihn, den Groß⸗Botſchafter, an dieſem 
Ort zu empfangen, in die Räyferliche Re⸗ 
ſidentz einzuholen, und in das fuͤr ihn zube⸗ 
reitete Quartiet zubegleiten; Er erfreuete 
ſich uͤber ſeine gluͤckliche Ankunft, und, 
gleichwie nun er zuerſt die Ehre haͤtte/ ei⸗ 
nen Groß⸗Botſchafter zu kennen, Ihro 
Raͤyſerlich⸗ und Koͤniglich⸗Catholiſchen 
Majeſtaͤt von der Beſtaͤndigkeit des ge⸗ 
ſchloſſenen Friedens, und erneuerten Freund⸗ 
ſchaft muͤndliche Verſicherung ertheilen 
wuͤrde, ſo haͤtte man nicht allein die Ordre 
gegeben, ihn ſeinem Caracter gemaͤß zu 
tractiren, ſondern es hätten auch —* 
Raͤyſerlich und: Röniglich - Carholifche 
Majeſtaͤt zu ſolchem Ende gegenwaͤrti⸗ 

en Dero Hof⸗Kriegs⸗Rath und General⸗ 
————— Grafen 
von Daun, den er dem Herrn Groß⸗Bot⸗ 
ſchafter hiemit vorſtelle, zugeeignet, wel⸗ 
cher waͤhrend⸗ ſeiner Anweſenheit zu Wien 
ihn bedienen: und in allen Luͤrfallenheiten 
ihm beſtmoͤglichſt an die Hand geben wuͤr⸗ 
De, Ihre Kaͤyſerliche Majeſtaͤt ſchickten 
ibm auch ein Pferd aus Dero Marſtall mit 
aller Zugebörung, darauf er nach Belieben 
sinreuten könne; 

Der Käpferliche Herr Dollmetfcher Edler von 
Pandt , wiederholte diefe Complimenten gegen dem 
Heren Botſchafter in Tuͤrckiſcher Sprache, welcher 
dann miteiner freundlichen Mine antwortete, joder 
Herr Dollmetſcher erwiederte: 

Daß der Herr Groß-Borfchafter fich 
ſehr fuͤr die Hoͤfligkeit bedancke, ſo Ihre 
Bömifcb - Kaͤyſerlich⸗ und Boͤniglich⸗ Ca⸗ 
sholifcbe Majeſtaͤt ihm erwieſen, und fer⸗ 
ner anerbierben laſſen; Er wolte nicht ers 
manglen, ſolches dem Sultan gebuͤhrend 
zu hinterbringen; Wie er dann auch den ih⸗ 
me zugegebenen Baͤyſerlichen Hrn. Commif- 
farium und uͤbrige Ehre gesn und mit Danck 
annehme. 

Als folches gefchehen, ſetzte ſich der Groß Bot: 
ichafter in einem von Gold und Bilber reichen Dber- 
Kock, mit den feinften Zobelen gefüttert, eine Zobel- 
Tafel aufdem Ruͤcken habend, mit einem Saͤbel um⸗ 
guͤrtet, auf das Kaͤyſerlich⸗ mit Tuͤrckiſch⸗ koſtbar⸗ 
ſtem Gezeug gezierte Pferd; Welches auch der 
Kaͤyſerliche Herr Obriſt⸗Hof⸗Marſchall, und der 
Kaͤyſerliche Herr Commiſſarius thaten, und den 
Groß⸗Botſchafter in die Mitte nahmen; Der Kaͤh⸗ 
ferliche Herr Obriſt⸗Hof/⸗Marſchall ritte in einem 
gang goldenen Grifetenen Kleid mit Diamantenen 





Knoͤpffen, auch einem ſehr Foftbar » anbangend » ha⸗ 
bend goldenen Vließ, auf einem dero praͤchtigſt⸗ aus⸗ 
geziertem Pferden zurrechten : und zur lincken Seir 
ten der Känferliche Herr Commiflariusauch auf ei⸗ 
nem dergleichen ftattlichft ausftaffirtenPferd ; Und, 
gleichwie die gange Zeit währendes Empfangs die 

Trompeten und Paucken unaufbörlich ſich veꝛnehmen 

laſſen, ſo that nicht weniger die Tuͤrckiſche Muſic, wel⸗ 

ches ohn Unterlaß waͤhrend⸗gantzem Einzug dau⸗ 
rete, der folgender Geſtalt vorgenommen wurde: 

Erſtens machten den Anfang 2. Kaͤyſerliche Ein⸗ 
ſpaͤnniger zu Pferde, in ihrer gewöhnlichen Kaͤh⸗ 
ferlichen Liverey; Dann famen, 

2. Die Compagnie derer Carabinier-Reutern aus 
der gemein⸗und mitleren Bürgerfchaft, ſo Herr 
Neubauer innachfolgender Ordnung fuͤhrete; 

Erfilich,ritte Hr. Johann GeorgKänfer, ald Stall 
meifter, in einem bordirten rothen Kleide. 

Zweptens, vitten 6. Reut⸗Knechte in gelber Liberen, 
mit roch und weiffen Borden verbraͤmt, deren 
jeder ein Hand- Pferd führte, fo gleichfald mit. gels 
ben Decken, und mit rothen Borden zierlich ver⸗ 
brämt, auch auf der Seiten gemeiner Stade 
Aapen, das weiſſe Creutz im rothen Feld, ein- 
geftickt, belegt waren. 

Drittens, ritte Herr Joannes dei Fontana, Grena“ 
dier-Lieutenant, in rother mit Silber geſtickter 
Kleidung. 

Dierteng, ritten zu Bedeckung der Paucken zwantzig 
anfehnliche Grenadierer von der Reuterey, mit 
gantz gleichen Pferdengs zus. in. einem Glied reu⸗ 

„tend, fo ein Unter-Dfficier gefchloffen. 

Fünftens, ritten acht Trompeter, in zweyen Glie⸗ 
dern, in der Mitte den Paucker habend, mit ob⸗ 
beſchriebener Liberey. | 

Sechſtens, ritten zwey Pagen, und zwiſchen diefen 
ein Heuduckel, ingleichförmiger Liberey. 

Siebendens, ritte der Adjutant, Herr Ignatius 
Miller. —— 

Achtens, Herr Johann Chriſtian Neubauer, des 
innern Raths, und gemeiner Stadt Wien Ober⸗ 
Cämmerer,als Obrift-Lieurenant, in einem fein⸗ 
tuchenen, roth mit Gold verbordirten Kleid, ver⸗ 
braͤmten Hut mit weiſſen Federn, auf einem ſtat⸗ 
fichfien mit Foftbarfter Schaberacfen; Banden 
und Erepinen aufgepußtem Pferd figend, deme 
zwey Laͤuffer, foauf denen Hüten mit Federn und 
verbrämt, gelben Schürslein wohl ausgezieret 
waren, nebenher giengen. Er 

Neundtens, Herr Adam Caſpar Guͤßman, des Auf 
fern Raths, und gemeiner Stadt Unter-Cämme- 
rer, als Lieutenant, in einer wohlanftehend- mit 
Gold eingefafterrorher Kleidung, mit Cafferfar 
ber Feder auf dem Hut, benebft einem fihönen 
Pferd, mit verbordirter Schaberaden reu⸗ 
tend. | 

Zehendes, Hr. Johann Georg Sippel, als Cor 
net, in gleichmaͤßig⸗ mit Gold verbordirt⸗rother 
Kleidung, Feder auf dem Hut, und wohl aus» 
geziertem Pferd, der Standart, fo reich mit 
Silber geſtickt, der Riemen aber. von Goldſtuͤck 
mic filbernen Borden verbraͤmt wars , enthielte 

auf 
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„auf einer ‚Seiten das Känferlihe Symbolum, 


auf der andern aber gemeiner Stadt-Wapen; 
Deme, | | 

Eilftens, zwey von denen Carabinierern auf jeder 
Seiten ſich anfchloffen,, und fo dann die übrige 
von denen 120, Mann zu 4. und 4. Öliedweiß, 
worvon jedem Glied von denen TO. Corporalen ei- 
ner zugegeben geweſt, folgeten; 

Die erfte Corporalſchafft führte, als Corporal, Herr 

Frank Gräger. 

Dieanderre Hr. Sebaſtian Gallop. 

Die dritte Hr. Leopold Rumpold. 

Die vierdte Hr. Joſeph Anton Appel. 

Die fünffte Hr. Johann Mayer. 

Die ſechſte Hr. Matthias Wuͤſtl. 

Die ſiebende Hr. Ferdinand Knittelmayr. 

Die achte Hr. Michael Muͤnker. 

Die neundte Hr, Bernhard Hoͤch. 

Die zehende Hr. Franz Joſeph Bd. 
‚Davon den Schluß machte der Wachtmeifter, 

Herr Johann Schorner , nebft 2. Corporalen, als 

Hrn. Johann Leichnamfchneider, und Donato Felice 

Alio. 
Diefe Carabinierer waren alle gleich mit grauen 

Kleidern und rothen Auffichlägen, mit Gold ver, 

brämten und ſchwartz / taffetenen Banden gezierten 

Hüten,mit Silber verbrämten Sarabiener-Riemen, 

und in Summe inder $eibs- und Pferds⸗Ausruͤ⸗ 

ftung gantz gleich ausftaffiret und verfehen. 

3. Ram die Compagnie der Känferlichen Herrn 
Niederlage, Verwandten in nachgebender Drd- 
nung; | 

Erftie ‚ ritee der Herr Matthias Kern in reicher 

Kleidung, mit goldenen Borden verbrämten 
Hut und blauer Feder, als Quartiermeifter; 

Zweytens, rittein Reutknecht in des Herrn Wacht: 

meiſters Liberey vor Maͤußfarbenem Tuch, mit 

ſeiden ⸗ reichen Borden verbraͤmt, ſamt dergleichen 

Mand ⸗Decken, mit dem Zug deſſen Namens und 

eich gezierten Hand⸗Pferd; 

Drittens, ritt ein Reutknecht in des Herrn Cornets 
Liberey von Licht⸗ blauem Tuch, mit ebenfalls 
reich⸗ ſeidenen Borten und Hand-Decken, mit 
dem Namens Zug, und koſtbar gezierten Hand⸗ 

erd; 

— ritten zwey Reutknechte in des Herrn 
Lieutenants Liberey von grauem Tuch und gleich⸗ 
maͤßig reich verbrämt- ſeidenen Borden, ſamt mit 
Baͤndern gezierten Hand⸗Pferden; 

Fuͤnfftens, ritten drey Reutkneche in des Herrn 
Rittmeiſters Liberey von ponſofarb/feinem Tuch, 
mit reich⸗ ſeidenen Borden verbraͤmt, ſamt der⸗ 
gleichen Hand ⸗Decken, mit dem verzogenen Na⸗ 
men; 


Sechſtens, ritten vier Trompeter, ein Paucker, 
und wieder vier Trompeter, alle in ponſofarber 
mit Silber reich verbraͤmter Liberey, auch Huͤten 
mit weiſſen Federn, und von ſeidenen Schnüren 
reichen Quaſten und Bändern, dann feidenen 
Schnuͤren an den Trompeten ⸗ und Paucken⸗ 
Fahnen; 
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Siebendes, giengen die Laquayen im gleicher Liberey 

ſchoͤn and koſtbar verbrämt; 

Achtens , zwey Läuffer in ponſofarbenem Sammer, 
dero Corſet mit Silber bebramt , und die Schlirk 
von blümerant Damaft mie Silber, unddie Bin 
den Aurora⸗farb, wie auch Hüte mit filbernen 
Dorden, weiß und blauen Federn waren; 

Neundtens, ritte Herr Chriftian Friedrich Wal 
ſtorff, Kaͤyſerlicher Mercantil⸗Rath, und des 
Ni. Oe. Wechſel⸗Gerichts Richter, als Kite, 
meiſter, in einer. mit golden⸗reichen Borden ſehr 
reich verbraͤmten Kleidung, auch pont d’ Eſpa- 
gne bordirten Hut und ponfo Feder, auff einen 
ſchoͤnen Pferde mie reich» goldenem Band einge 
flochten, auch ponfo-farben Sammet- Maßiv mit 
Gold geſtickten Sattel, Schaberad und Piſtol⸗ 
Saͤckel, überall mit herabhangenden goldenen 
Srangen mit Crepin aufs reichefte geziert | 

Zehendes, ritte der Here Georg Prunner, des 
Käyferlichen Ni.De, Wechfel-Gerichts Affeffor, 
al8 Lieutenant , ebenfalls in einem reich⸗ bordirten 
Kleide, mit goldenen Borden verbrämt , wie auch 
bordirten Hut und ponfo Feder, ſamt zweyen 
Laqveyen von gedachter Liberey an der Sei⸗ 
ten; 


Eilfftens folgee die Eorporalfchafft in 16. Mann, al 
fe mie Gold verbrämten Hüten, und weiffen Fe⸗ 
dern ‚auch reich" bordirten Kleidern ; 

In dem erſten Glied ritte der Cornet, Herr Jo⸗ 
hann Wilhelm Geſtefeld, fuͤhrend den koſtbar 
auf Silberſtuͤck ſonderbar reich von Gold⸗geſtick⸗ 
ten nebſt um und um haugend⸗lang ⸗ goldenen Cre⸗ 
pinen, und dergleichen Quaftenaus eigenen Kos 
ften gefertigten Standart , aufdeffen einer Sei- 
ten war in der Mittender Kaͤyſerliche Adler, und 
aufder andern der bey der Niederlage gewöhnlich“ 
führende Ancker reich geſtickt, mit den Buchſta⸗ 
ben R.K. M. F. N.E. ſo bedeutet der Roͤmiſch⸗ 
Kaͤyſerlichen Majeſtaͤt Freyes Niederlags⸗Cor⸗ 
pus; die Standart⸗Stange war mit Gold und 
Silber uͤberzogen, daruͤber ſtunde von Silber 

und Gold geſchmeltzt eine Crone, in derer Mitte 
die Buchſtaben C. VI. und am Fuß derſelben 
J. W. G. nemlichen der Namen des Herrn Cor⸗ 
nets, welcher auf einem mit gruͤn⸗ fammer- und 
geſtickten Sattel, und dergleichen von Gold reis 
cher Equipage belegten ; dann mit einem ſchwartz⸗ 
feinen Reiger ⸗Buſch, goldenen Erepinen und 
Quaſten, euch mit gruͤn⸗ und goldenen Bändern 
ſchoͤnſtens gezierten Pferde ritte ; 

Zwoͤlftens, vitte der erfte Corporal, Herr Adam 
Heinrich Baumann, in einem reich bordirten pon⸗ 
fosfarbstuchenen Kleid, Auf einem mit koſtbar⸗ 
goldenen Borden verbrämten Sattel, Schaber 
vaden und Pferd-Zeug, auch reich, goldenen 
Bändern ausgezierten Pferd, mit Gold ver- 
brämten Hut und blauer Feder, mit 16. 
Mann. 

Drenzehendes, ritte Here Paul Röpfer , als zwey⸗ 
ter Corporal, gleichfals prächtig gefleider, auff 
einem ſchoͤnen Pferd, mit roth / und Gold⸗ verbraͤm⸗ 
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ter Equipage, au n auch mit blauer Feder und Golde 
verbrämten Hut, fantis. Mann. 

Vierzehendens, ritte der dritte Corporal, Herr 
Peter Siegmund Heigel, mit blauer Feder und 
ſtatlicher Kleidung, wie auch praͤchtig ausftaffir, 

gem Pferde, mit 16. Mann; Alfo zufammen die 
Sompagnie in 64 Mann, affe in Foftbaren mit 
Gold verbrämten Kleidern , fehr reich aufgeputz⸗ 
ten Pferden, und alle mit Gel bordirten Hüten 
und weiffen Federn ; 

Davon der Hr. Matthias Lasgallner, Aſſeſſor 
der Kaͤyſerlich⸗Orientaliſchen Compagnie, als 
Wachtmeiſter, den Schluß machte, neben wel⸗ 
chem ſeine zwey Laqvayen in vorbeſchriebener Li⸗ 

berey giengen, er ſelbſt aber in der ſchoͤnſt⸗geſtick⸗ 
ten Equipage auf einem erefflich > geputzten 
Pferde ritte. 

4. Kam die Compagnie von dem allhieſigen Herrn 
Burgermeiſter geführt, and dem innern Stadt 
Math, Stadt⸗Gericht, und Auffern Rath, wie 

auch der vornehmern Buͤrgerſchaft; 

Erſtlich, ritte als Stallmeiſter, Hr. Seank Jeſen⸗ 
wanger, gemeiner Stadt Burgfrieds - In- 
ſpector. 

Zweytens, ritten neun Reut⸗Knechte deren jeder 
ein Handpferd fuͤhrte, ſo mie Decken, in deren 
Mitte gemeiner Stadt uralte ven Friderico 
Tertio, Römifchen Käyfer, Anno 1461. Aller⸗ 

gnaͤdigſt beftärigee MWapen, der zweykoͤpffigt⸗ 

doldene Adler im ſchwartzen Feld, mit über ſich 

habenden Kaͤyſerlich⸗goldenen Crone, in den E⸗ 
cken aber das weiſſe Creutz im rothen Feld zierlich 
geſtickt war, beleget. 

Drittens, vitten zu Bedeckung der Paucken 24. 
Cuiraſſier⸗Reuter, nebſt zweyen Unter⸗Officie⸗ 
ren in Goͤllern, und in gleich⸗ rothen mit weiſſen 
SBörben nerbrämfen Schaberacken, auf derer E⸗ 

‚fen gemeiner Stadt; Wappen eingeſtickt waren, 
welche alle von befonder- anfehnlicher Groͤſſe, und 
auf den Helmen mit weiß⸗ und rothen Federn ge⸗ 
zieret Waren. 

Vierdtens, vittengeßen Trompeter zu $s in zweyen 
Sliedern, | in der Mitte den Paucker habend 

Fuͤnfftens, ritten drey Pagen mit aufihren Pfer⸗ 
den habenden Maͤntel⸗Saͤcken, ſo, wie die Reut⸗ 
Knechte, Trompeter und Dancer; mit gantz neu 
verfertigter Stadt⸗Liberey von rothem Tuch, mit 


weiß⸗ und roth⸗ſeidenen Broden verbraͤmt, geklei⸗ 


det waren; 
Sechſtens, ritt als Adjutant, Ha —— Jo⸗ 
hann Chriſtoph von Trickel, in einem roth⸗ſchar⸗ 


lachenen Kleide, mit breit- audgemache, goldenen 


Knopffloͤchern, und goldenen Knöpfen, mit eis 
ner goldenen Schärppen und weifjen Feder, auch 
einem mit Gold bordirten Hut, auf einem Tür- 
chiſchen Schimmel, mit einer ponjofarb-und reich 
geſtickten Schaberacke; 

Siebendens, ritte der hieſige Wieneriſche Burger⸗ 
gevmeifter ‚, Tit. 92. Joſeph Hartmann , ale O⸗ 
brifter , in einem mit Gold reich geftickten Kleide 
mie ponfo-farben Federn, und Eoftbar-diamant- 
nen Spangen gezierten Huf, auch goldener 
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Scchaͤrppe von Erepin , auf einem Fürteeflichen 
"Pferde, fo mit einer rothen reich ausgeftickten 
Schaberacken, und allenthalben mit ponſofarben, 

"mie Gold vermengten Bändern, goldenen Scans 

gen und Crepinen anſehentlichſt ausgezieret ware, 

ſitzend, neben welchem 2. Laͤuffer in roth⸗kaffete⸗ 

Snen, mit Gold verbraͤmten Schuͤrtzelen lieffen, 
und 6, Schaardiener in neu gemeine Stadt⸗ Li⸗ 

berey mit Gold verbraͤmten Huͤten neben her 
giengen. 

Achtens, ritte Tit. He. Johann Lorent Trunefvon 
Guttenberg ‚als Dbrift-Lieutenant, und Tit. 
Johann Franz Wenighoffer, als Sbriſt⸗ Wacht: 
meifter , beyde Käyferl, Näthe, auch geweſene 
Burgermeifter ‚und dermalen desinnern Stadt: 

Raths Seniores, neben einander in mit Gold 
verbrämtereichen Kleidern und Huͤten, darauff 
ſchoͤn eridulinfarbe Federn Habend, benebft gol⸗ 
dene Schaͤrppen mit Erepinel tragend, deren 
ſtatliche Pferde mit gleichen blumerantfarben mit 

Gold⸗geſtickten Schaberaden, und dergleichen 
reichen Bändern ſchoͤnſt ausſtaffiret waren ‚des 
nen ihre Reut⸗Knechte in eben obbefagter Stadt» 
Siberen gleiche Pferd⸗Decken auf den Armen tra⸗ 
gende nebenher giengen. 

Neundtens, ritte Ha Johann Thaddaͤus Zurawekt, 
des innern Stade-Narhs, als Cornet, mit einem 

Riemen von Goldſtuͤck, ſo um and um mit golde⸗ 
nen Frantzen und Crepinen verſetzt war einen 
Foftbarftzausgeftickten used auf deffen Bir 
ner Seiten Ihrer RömifcrKänferlich. und Roͤ⸗ 
niglich⸗ Catholiſchen Majeſtaͤt, unſers Allergnaͤ⸗ 

digſten Herrn, Symbolum: FORTITUDINE 

„ & CONSTANTIA; aufder.andern Seiten a⸗ 
ber obbefagt- gemeiner Stadt⸗Wapen, der zwey⸗ 

 föpffigt» goldene Adler im fehwargen Feld, mit 

„über ſich habender Känferlichen Erone ,. — 
fen waren, führend, auf einem nicht minder auff- 
geputzten föpönen ‚ und mit weichen Gezeug beleg⸗ 

ten Pferde ‚in wohlanfehnlicher Gold⸗verbraͤm⸗ 
ten Kleidung ‚mit goldenen Schärppen ‚und le 
rothen Federn ausgeziertem Hut, deme, 

Zehendens, zweh auf jeder Seiten von demi innern 
Stadt⸗Rath ſich anſchleß, und fo dann die uͤ⸗ 
brige von gleichrermeldtem innern Stadt⸗Rath, 
Stadt⸗Gericht, aͤuſſern Rath und vornehmern 
Buͤrgerſchafft, in 125. Perſonen beſtehend von 
vier zu vier Gliedweiß folgeten, deren jeder mit 
einem fein ſchwartz⸗ ſammeten Rock, gold⸗ oder 
ſi ilber ſtuͤckenen Veſte, reichen Schaͤrppen und 
weiſen Federn auf den Huͤten verſehen, deren 
ſchoͤnſte Pferde aber mit reich geſtickt / oder vers 
brämten Schaberacken, Bändern: und Crepi⸗ 
nen anſehnlichſt ausgezierer waren,  endli- 


chen, \ R ’ Wer - 
Eilfftens, ſchloß diefe Compagnie He. Frank Dani 
el Bartuska, in einer reich mit Gold verbräm- 
ten Kleidung, ‚mit .cridulinfarben Federn auff 
dem Huf „ein befonder wohlabgerichtes und beft- 
ausgeziertes Pferd reutend, nach fich habend ei 
nen Reutfnecht miteinem Hand» Pferd, in oben» 
ermeldter Stadt⸗Liberey und a 3 
ie 
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Die zwey bey diefer Compagnie befindliche Corpo⸗ 
ralen aber waren, nemlich der erſte, Hr. Bartho⸗ 
lomaͤus Gerer, und der andere Herr Georg Fade⸗ 
rer; Nachdiefenfamen 0 ) fi 


e 


3. Etliche der geringſten Tuͤrckiſchen Bedienten. JF 


6. Sechs Tuͤrckiſche Waͤgen, jeglicher mit 4. Pfer⸗ 
den beſpannet, darinnen die zum Praͤſent geſchick⸗ 
te Gezelten gelegen. re w 

7. Etliche Mauk Thiere 3 ur. | 

8. Die Tuͤrckiſchen Prafent-Pferde, ohne Sattel 

und Zaum, jedes von 2. Teutſchen Bauren ger 

fuͤhret. Bent Ä 

9, Des Großr Borfchaffters Vortrouppen zu 

“Pferde, ma * 

10. Deſſen Aga, und Ober⸗Officiers, mit einer 

gruͤnen Fahne ; Denen etliche Handpferde, fo 
wohl des Groß⸗Botſchafters ſelbſten, als be—⸗ 

mieldter ſeiner Officieren, deren einer, als Ober— 

Falckenmeiſter, einen Falcken auff der Hand trug, 

folgeten. il * 

11, Der Ober⸗Stallmeiſter, Ober⸗Caͤmmerer, und 

Mber⸗Thuͤrhter. 
12. Zwey groſſe Fahnen bey denen 3. Roß/Schweif⸗ 
fe gefuͤhret wurden. 
13. Der ChiausEmi, und Chians Basfı. 
14: Des Groß Botſchafters fieben Pferde, fo mit 
ihren Rüftungen, und filbernen Schilde, von 
uͤrckiſchen Neutknechten zu Pferd geführer 
wurden, 
15. Kam die Compagnie der Kaͤyſerlichen Herren 
Hof Handels / Leute in ſchoͤnſter Ordnung, und 
84. Maun ſtarck 3 Als erſtlichen ritte der Adju⸗ 
te, Herr Johann Michael Schlaͤgel, in reicher 
Kleidung mie filbernen Borden, und einer ſilber⸗ 
ſtuͤckenen Veſte und Aufſchlaͤgen, auch einem ver⸗ 

brämten Hut, und blauen Jeder, aufeinem ſchoͤn⸗ 
gezierten Pferd; 

Zweytens, folgten Dero ſammentlichen Herren O⸗ 

ber⸗Officiers reich / und praͤchtigſt / ſchoͤngeziert—⸗ 
fieben Handpferde nach einander, 

Als des Hrn. Wachtmeiſters mit feinem Reutknecht 
in der Liberey und mit Hand- Decken von Mauß—⸗ 
farbenem Tuche mit reich-feidenen Borden vers 
braͤmt; 

Des Hrn. Cornets mit ſeinem Reut⸗Knecht in der 

Kberey und mit Hand /Decken von rothem Tuche 
mit ſilbernen Gallonen bordirt; 

Des zwegten Herrn Lieutenants mit feinem Reut⸗ 
Knecht in der Liberey und mit Hand⸗Decken von 
Sendrefarbenem Tuch und mie breit feidenen Bor⸗ 
denreich garnirt. 

Deserfteren Hr Lieutenants mit feinem Reut⸗ 
Knecht in der Liberey und mit Hand⸗Decken von 
Perlfarbenem Tuche, ebenfals mit ſeidenen Bor⸗ 
ten reich verbraͤmt. 

Des Hrn. Rittmeiſters drey Handpferde und Reut⸗ 
Kuechte in der Liberen von ſchoͤn Kaͤyſerl. gelbem 
Zuche und ſchwartz / ſammeten Aufihlägen , mit 
breit» fein, filbernen Tresborden reich gallonirt, 
ſamt dergleichen reich bordirten Hand⸗ Decken. 

Drittens, ritte Hr. Lorentz le Comte, als Quartier⸗ 

meiſter, in einem mit Silber wohl gezierten Klei⸗ 


de, reicher Veſte und Aufſchlaͤgen, auf einem 
ſchoͤn mondirten Pferde. | 
Vierdtens, ritten fünff Trompeter , ein Paucker, 
und wieder fünff Trompeter, ale in Prächtigft-von 
feinem Kaͤyſerl. gelben Tuch, ſchwartz ⸗ſamme⸗ 
‚ten Aufichlagen , mit breit⸗ fein filbernen Tres⸗ 
borden uͤber und über voll und reich verbrämten 
Liberey, bordirten Hüten mit ſchwartz⸗ und weiß, 
| melivcen Federn, und ſchwartzen Band⸗Maͤſchen; 
Die Trompeten wie auch Paucken⸗Fahnen wa- 
ren von gelbem Taffer, beyderfeitd mic dem Kay 
ferlichen Adler , inder Mitte die Defterreichifche 
Wapen, und daraufein Ancker mit dem Mercu⸗ 
rius⸗Stab, auch mit ſeidenen Schnuͤren, reichen 
Quaſten und Baͤndern gezieret. 
Fuͤnfftens, Fam Hr. Georg Praͤntz, derer geſamten 
Hof⸗Handels⸗Leute Deputirter, und des Kaͤy⸗ 
ſerlichen Ni. Oe. Wechſel⸗Gerichts Aflesfor, als 
Rittmeiſter, in einem ſehr reich mit fein⸗ golde⸗ 
nen Tresborden chamerirten Kleid, bordirten 
Hut, und Gridelinfarbnen Federn, auf einem 
ſchoͤnen mit goldenen Tres⸗ und Quaſten einge⸗ 
flochtenen⸗ auch mit einer grün ſammet / von Maſ⸗ 
fin: gold⸗ geſtickten und Crepin⸗Frantzen belegten 
Schaberacken und Piſtolenholftern auf das aller⸗ 
reicheſte geziert⸗ koſtbaren Pferde, 
Sechſtens, ritten die zwey Herren Lieutenant neben 
einander, als Herr Johann Jacob Farovino, des 
ver Hof⸗Handels⸗Leute Deputirter,in reich mit 
Gold feinen Tresborden verbrämter Kleidung, 
wie auch koſtbar⸗gezierten Pferd, und. Herrn or 
hann Peter Jungwuͤrth, Känferl, Ni. De, 
Mechfel- Gericht Alleflor, in prächtigft reich 
Silber chamerirter Kfeidung,und wohlaflortirt- 
£oftbarer, mit Silber geftickten Pferd-Gezeug, 
beyde harten aufihren bordirten Hüten gridelin⸗ 
farbene Federn. m 
Siebendens, folgten ſechzehen Mann, ale mit Gold 
und Silber ausgemachten Kleidern, Gold - oder 
Silber⸗Stuͤckenen Veſten und Auffchlägen,reich 
 bordirten Hüten und weiffen Federn, wie auch 
Foftbar » gezierten Pferden; In dieſem erftern 
Glied ritte der Cornet, Herr Joſeph Philipp 
Heimmerl, in einem ſehr prächkig-reich mit Sil⸗ 
ber verbrämten Kleid, und ponfofarben Feder, 
führend den Foftbar -auf reichjtem Gold - und 
Silber-Stücf auch) reich gefticft-mit Gold und 
Silber reihen Maßiv⸗Crepin⸗Frantzen und 
Quaſten garnirfen Standart; Aufeiner Seiten 
das Bildnuͤß der unbefleckten Empfängnuß 
MarTag, aufder andern Seiten der Käyferliche 
Adler mit dem Defterreichifchen Wapen, darü- 
ber ein filberner Anker und goldener Mercurius- 
Stab, fo alles auf das Foftbarfte bordirt und aus⸗ 
gezieret Mar. | 
Achtens, ritte der erfte Corpöral, Herr Paul Srank 
Du Beyne, in einem reich und wohlgezierten Klei⸗ 
de bordirten Hut und auf einem koſtbar⸗ equipir · 
ten Pferd, ſammt 16. Mann inobigreicher Mon⸗ 
dur, öftlichen Pferden und Gezeug. 
Neundtens, folgte der andere Eorporal, Herr Georg 
Gängel, gleichfals prächtig gekleidet, mit ponfor 
farben 
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farben Federn auf reich verbraͤmten Hut, und 
wohl mondirtem Pferd, ſamt ſechzehen Mann, 
wie oben. * 

Zehendens, ritte der dritte Corporal, Herr Balcha- 
ſar Haͤrl, mit ebenfals ſtatlich⸗ reicher Kleidung, 
verbraͤmtem Hut, ponfofarben Federn, und wohl 
—— Pferd, ſamt ſechzehen Mann, wie 
oben. | 

Eilftens, der vierdte Corporal, Herr Joſeph Rott⸗ 
ſchieller, auch mit reicher Kleidung, ponſofarben 
Federn auf bordirtem Hut, und reich ſchoͤn gezier⸗ 
tem Pferd, ſamt 20. Deannz alſo zuſammen, ohne 
die Herren Dbersund Unter-Dfficiers, 84. Mann 
alle in koſtbar von feinſtem Tuch mit Gold und 
Silber ausgemachten Kleidern, Gold-oder Sil⸗ 
ber - Stücfenen Veſten und Auffchlägen, reic) 

. bordirten Huͤten, weiffen Federn, und prächtig 
aufgebugten Pferden ; 

Wovon Herr Ferdinand Wührer, des Kaͤyſerl. Ni. 
De. Wechfel-Gerichts Subllitutus Affeflor, als 
Wachtmeiſter, in einem mit Gold feinen Tres- 
Gallonen reichrbordirten Kleid, God-Städen 
Veſte, verbraͤmten Hut, und Gridelinfarben Fe— 
der, auch Foftbaregeziertem Pferd den Schluß 
machte; Dann folgten wieder, 

16, Zwölf Käyferliche Reut⸗Knechte, nebſt zwölf 
Tuͤrckiſchen Bedienten. 

17. Zwölf Kaͤyſerliche Hof-Trompeter, den Paucker 
zwiſchen fich führend, allefanıt mit ihren Paucken⸗ 
und Trompeten⸗Fahnen, in ihrer gewoͤhnlich⸗ 
ſchoͤnen Räyferlichen Liberey, mie goldgebrämten 
Huͤten und weiffen Federn. 

38. Der Känferlihe Dbrift- Hof-Quartiermeifter, 
Herr Sjefeph, Edler von Faborn, mit 4. Herren 
Hof: Surriers, | 

19. Des Herrn Groß⸗Botſchafters Säuffer. 

20. DerHerr Groß⸗Botſchafter, ſein groffen Kalibi 
auf dem Haupt habend, zu Pferde ſitzend, zu deſſen 
rechter Hand ritte Ihrer Römifch - Käyferlich- 
und Königlich Sarholifhen Majeſtaͤt Obrift- 
Hof- Marfchall, Ti. Here Adam Trans, des 
Heil. Roͤm. Reichs Fürft von Schwargenb. ꝛtc⸗ 
und zur linden Seiten Ihrer Roͤmiſch⸗Kaͤyſer⸗ 
lich⸗ und Königliche Catholiſchen Majeftär Hof 
Kriegs⸗Rath, Feld⸗Marſchall⸗Lieutenant, und 
Obriſt uͤber ein Regiement zu Fuß, Tit. Herr 
Heinrich Joſeph, Graf von Daun, alle neben ſich 
habende ihr zur Seiten folgende Laqvayen und 
Säuffern; Wiedann aufferhalb zu beyden Sei⸗ 
ten die Känferliche Hartſchiern: und hinter dem 
Heren Obriſt⸗Hof⸗Marſchall der Känferliche 
Dollmetſcher vitten. 

ar Wurde geführet, das Känferliche Hof-Pferd, 
auf dem der Herr Groß⸗Botſchafter anfänglich 
geritten. 

22. Ritten lincker Hand, 

Hr Johann Adam von Sanzenburg und Difchingen, 
Kayſerlicher Mundſchenck. 

Hr. Leopold, Edler Herr von Pozzo, auf Harteneck, 
Vorſchneider. 

Hr, Frans Steinbarzer von Steineck, Truckſaͤß. 

Hr. Adam Joſeph de Pozzi, Truckſaͤß. 
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Hr. Earl von Gariboldi, Truckſaͤß. 
und rechter Hand. 

Hr: Georg Earl, Freyherr von Ruſſenſtein, Kaͤyſerl. 
Mundſchenck, und Hof-Cammer- Rath. 

Hr. Frank Joſeph von Sagelberg, Kaͤyſerl. Mund⸗ 
ſchenck. Di 

Hr. Wengel vor Streitberg, Truckſaͤß. 

Hr. Ferdinand von Mofer, Truckſaͤß. 

—— Joſeph Caſpar von Krapff, Truck⸗ 


Zwiſchen denen zwey Letztern ritt in der Mitten auch 
der Herr Don Alphonfo de Blauchas, Truckſaäß. 

23. Ritte der Silidtar Aga, und Tfchohadar Aga. > 

24. Giengen die Janitſcharen, ſamt ihren Unterrund 
Dber-Dfficieren, so. Mann ſtarck. f 

25. Des Herrn Groß-Botfchafters Pagen, und an 
dere Sammer Dedienten. 

26. Der Chihaja, Divan Eftendi,2.Iman Effendi, 
Mesfiu-Effendi, und ein Mechder, fo des Herrn 
Groß⸗Botſchafters Eleinen Bund in einem roth 
goldenen Zeug trug. 

27. Zwey groſſe Fahnen, und mitten zwiſchen ſol⸗ 

chen ein groſſer Standart. 

28. Die Tuͤrckiſche Muſic. 

29. Des Herrn Groß ⸗Botſchafters Leib ⸗/ Wagen, 
ſamt einigen ſeiner Pagen, nebſt andern Bedien⸗ 
ten und Reut⸗Knechten zu Pferd. 

30. Des Kaͤyſerlichen HerrnObriſt⸗ Hof⸗Marſchalls 
koſtbarer Wagen, von 6. ſtattlichen Pferden ge⸗ 
zogen: Hinter dieſem ritten 3. Fuͤrſtliche Pagen 
ineinem Glied; Dann ritte der Fuͤrſtliche Herr 
Stallmeifter, deme folgten 6. Fuͤrſtliche Hand⸗ 
Pferde, von fo viel Reut⸗Knechten, in fchöner 
Fuͤrſtlichen Aberey zu Pferde gefuͤhret, welche 
Hand Pferde mit Sammet von Geld geftickte 
Schaberacken, und dergleichen Sattel von aller» 
Hand Farben, auch rothfammete an den Ecken ſehr 
reich mit Gold geftickte Decken gehabt, an derer 
vier Ecken 4. ſehr groſſe maßiv⸗ſilderne Crepin⸗ 
Quaſten hiengen, in der Mitte derer Decken aber 
das Fuͤr ſtliche Wapen, ſamt dem Fuͤrſten⸗Huͤ⸗ 
tel und Mantel, von Gold, und Silber koſtbar 
geſticket war. 

31. Des Kaͤyſerlichen Herrn Commiffarii ſchoͤner 
Wagen, auch von 6. fuͤrtreflichen Pferden gezo⸗ 
gen, hinter dem 2. Graͤfliche Pagen, dann der 
Herr Stallmeiſter ritte, nach welchem 6. Hands 
Pferde, von 6. Reut ⸗Knechten zu Pferd geführ 
vet wurden ; DieHand-Pferde waren aufs praͤch⸗ 
tigſte ebenfals ausftafficet: und die Hand⸗De⸗ 
cken mit dem Gräflichen Wapen, und allerhand 
Armaturen, fo Einftlich geſticket waren, gezieret. 

32. Zweyhundert Känferliche Cuirasfiers von Ge⸗ 
neral⸗ Wachtmeifter + Fuͤrſt ⸗Hohenzolleriſchen 
Regiment, ſamt Standarten, und Paucken, un 
ter Aufführung des Herrn Obriſt Lieutenant, 
Baron de Royer. 

33, Drey Frey⸗Compagnien von den Raaberiſchen 
Huſſaren, untermHerrn Rittmeiſter Meſterhaßy, 
famt z. Faͤhnlein und ein Spiel, 

In ſolcher Ordnung geſchahe der Einzug, es 
war aber der Herr Groß⸗Botſchafter kaum un 
er 














BEA ic 
dert Schritt auf dem Känferlichen Hof-Pferd gerit⸗ 
ten, fo gab derſelbe demHerrn Obriſt⸗Hof ⸗Marſchall 
zuverſtehen, wie nehmlichen er dieſes Pferds nicht 
gewohnt waͤre, mit dem Erſuchen, ihm zuerlauben, 
eines feiner eignen Pferde zu xeuten, welches ihme 
dann auch der Herr Obriſt⸗Hof⸗Marſchall, gleichwie 
folches im Jahr 1665. dem Groß⸗Botſchafter Mu- 
ftapha: und 1700. dem Groß⸗Botſchafter, auch 
Ibrahim Bafla genant, gefehehen, alfobald erlaubet. 

Es wurde ihm daher eines feiner Seib-Pferde; 
fo aud) ein Schimmel war, herbey gebracht, wel 
chemnach der Herr Groß-Borfchafter von dem Kaͤy⸗ 
ſerlichen Hof Pferd ab- und auffein eigenes ſtieg, bey 
welchem Abs und Auffteigen,wiesuvor auch bey dem 
erften Auffigen geſchehen, jedesmahln ein Tuͤrck ſich 
auf die Erde, mit Haͤnd und Knien damit der Herr 
Groß ⸗Botſchaſter jedesmahlen im Ab⸗ und Auf 
ſteigen feines Ruͤckens mit darauf Trettung ſich bes 
dienen kunte; Und weil die Hitze eben dieſen Tag 
ungemein groß war, fo ließ der Herr Groß⸗Bot⸗ 
ſchafter nicht allein öfters durch einen nebengehenden 
Türefen mit einem groffen Waͤdel von weiffen Rai⸗ 
ger⸗Federn einen fubtilzund fanften Wind ſich ma- 
en: fondern auch währenden Einzug, ſowohl vor 
als inder Stadt in einer vergoldten Schalen Waſ⸗ 
fer zu trincken reichen, und, wann er getruncken, fo 
hat man beobachtet, daß jedesmahlen ein Tuͤrck dem 
Pferde einen fordern Fuß gehalten, damit es gantz 
fill ſtehen muͤſſen, um defto füglicher trincken zus 
koͤnnen. 

Dieſer praͤchtigſte Einzug nun geſchahe von be⸗ 
ſagter Wieſen dem Dorf Simmering vorbey, durch 
das St. Marxer Linien⸗ Thor, und des Kaͤyſerlichen 
Kriegs Präfidenten, ShrerHochfürftlichen Durch⸗ 
laucht, Printzen Rugeni von Savoyen, ſchoͤnen Gar⸗ 
ten; auch folgends der Kaͤyſerlichen Favorita, dem 
Paulaner Cloſter, und Freyhauß vorbey, uͤber die 
ei Brück durch das Kärntner’ Thor, lincker 
Hand dem Comedi-KHauß, und Spitalder Kaͤyſer⸗ 
fichen Hof⸗Kirche derer W. W. E. E. P. P. Augu⸗ 
ſtiner⸗Barfuͤſſern, dann der Kaͤyſerlichen Reutſchul, 
und dem fo genanten Paradeyß⸗Garten vorbey, und 
indem ſo wohl drauſſen in der Kaͤyſerlichen Favorita 
die Regierend⸗Kaͤhſerlich und Koͤniglich⸗Catholi⸗ 
ſche Majeſtaͤten, als in der Stadt die Gnaͤdigſte 
Herrſchaften unbekannter Weiß dieſem Einzug zu⸗ 
geſehen; ALS hat man jedesmahlen gantz unver⸗ 
merckt etwas anhalten laſſen. 

Der Zug geſchahe weiters den Michaelern 
vorbey, uͤber den Kohlniarckt, und Graben, dem 
Stock im Eyſen, und St. Stephans⸗Dom⸗Kirche 
vorbey, durch die gerade Gaſſen hinab, zum rothen 
Thurn hinaus uͤber die Schlagbruͤcken, in die Leo⸗ 
poldſtadt, nach des Herrn Groß⸗ Botſchafters 
Haupt ⸗Quartier, ſonſten ein groſſes Wirths⸗Hauß, 
zum goldenen Lambel genant; Welches Hauß ſchon 
vorhin, und von langen Zeiten der Türefifchen Groß 
Borfchafft Wohnung getvefen, der Bequemlichkeit 
des vorbeyrinnenden Donau⸗ Armbs halber, indeme 
die Tuͤrcken des flieffenden Waſſers ſowohl zum ko⸗ 

chen, als waſchen am liebſten ſich bedienen, 

Dafelbften, nehmlich in dem Hof, ſtiegen mit 
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dem Herrn Groß- Borfehaffter derHerr Obriſt⸗Hof ⸗ 
Marſchall, der Kaͤyſerliche Herr Commiffarius, 
und der Herr Dollmetſcher, wie auch die Herren Ca⸗ 
valliers ab, und begleiteten denſelben zu erſt die 
Stiegen hinauf, und durch die Vorzimmer bis an 
das Audientz⸗Zimmer, daſelbſten ſich der Herr 
Obriſt⸗Hof⸗Marſchall, und der Kaͤyſerliche Here 
Commiflarius, tie auch der Herr Dolmerfcher, mit 
dem Herrn Groß⸗Botſchafter niederlieffen, da in⸗ 
zwiſchen derſelbe, wegen der groſſen Hitze fein Gold⸗ 
ſtuͤckenen Ober⸗Rock und Kalibi abgeleget, deſſen 
Cammerdiener aber Caffeé, auch Roſenwaſſer und 
Rauchen von Aloe gebracht, und letzlich der Herr 
Groß ⸗Botſchafter den Herrn Obriſt⸗ Hof ⸗ Mar ſchall 
mit einem Pferd, ſamt Sattel und Zeug, nebſt an⸗ 
dern Sachen, dann den Käyferlichen Herrn Com« 
miſſarium mit einige Tuͤrckiſchen Tüchel und Zeug 
beſchencket, wie dann auch der Herr Ober-Commil- 
farius des Viertels Unters Wienerwald Tit. Here 
Graf von Brandeiß, foden Herren Groß⸗Botſchaf⸗ 
ter zu Bruͤck und auf der Schwechat befürget, mit 
dergleichen regalirer worden } 

Immittelſt, als die Catabinierer- Compagnie 
des Heren Neubaners, dann des Herrn Burger⸗ 
meiftersfeine Compagnie, fo ſich unter dem Felbern 
poſtiret hatte, fich wieder auf den Ruͤckmarſch bege⸗ 
ben, und des Herrn Botſchafters Wohnung vorbey 
ritte, fo hat ſich auch der Herr Obriſt⸗Hof⸗Mar⸗ 
ſchall, und der Kaͤyſerliche Here Commiſſarius bey 
dem Herrn Groß⸗Botſchaffter beurlaubet, und ſich 
gegen der Stiege gewendet, als bisdahin ſie derſelbe, 
nachdem er ſich ſeinen Goldſtuͤcken Ober⸗Rock und 
Kalibi wieder bringen laſſen, begleitet. 

Der Herr Obriſt⸗Hof⸗ Marſchall ſetzte ſich 
demnach auf des Herrn Groß⸗Botſchafters verehr⸗ 
tes Pferd, und ritte auf dieſem bis zu der Schlag⸗ 
Bruͤcke, da dann derſelbe ſich ein eigen friſches Pferd 
bringen ließ, ſodann ſich darauf ſetzte, und ferners 
ſamt dem Kaͤyſerlichen Herrn Commiſſario, in Vor⸗ 
herreutung der Kaͤyſerlichen Herren Niederlaͤgerer, 
und voriger Begleitung der Herren Hof⸗Handels⸗ 
Seuche, ſich nach Hauß verfügen; Welche Ehr auch 
die Sarabinierer » Compagnie und die andere dem 
Herrn Burgermeifter, und Heren Neubauer, dann 
die Herren Hof⸗ Handels⸗Leute und Niederlaͤger ihren 
Herren Rittmeiſtern, erwieſen, mithin alſo ſich wie⸗ 
der nach Hauß begeben; Welches indeſſen auch die 
Buͤrger⸗Compagnien zu Fuß gethan, die in nachfol⸗ 
gender Ordnung aufgezogen, und in der Stadt waͤh⸗ 
rendem Einzug geſtanden waren; 

Vorermeldte Buͤrgerliche Compagnien wur⸗ 
den vom Herrn Johann Baptiſta Piazoll, des In⸗ 
nern Stadt⸗Raths, als dermahligen Obriſt ⸗ Wacht⸗ 
meiftern, commandiret, und, nachdem ſich jede im 
der Fruͤhe, bey ihrer Fahne verſammlet: folglich auf 
den Hof, als beſtimten Sammelplag, marſchiret, iſt 
die Ausruͤck⸗ und Anführung in folgender Ordnung 
beſchehen. 

Anfaͤnglich ruͤckte aus dem Buͤrgerlichen Zeug⸗ 
hauß die auch Buͤrgerliche Feuerwercker / und Buͤch⸗ 
fen-Meifter-Compagnie nachgehender Maſſen: 

Crſtlich marſchierte der Stuͤck⸗ Juncker, Herr Jo⸗ 
Ooo 000 ooo hann 
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hann de Ambroßi, in weiſſer Montur, vergoldten 
Kuöpffen, rothen Schärppen und ponſo⸗farben 
Federn auf dem Hut, und ſchwartz⸗ Ledernen Ca⸗ 

mafchen, mit einer Flinten in der Hand. 

2. Ein Corporal mit 12. Zimmerleuten, in rother 
Montur und weiſſen Borten und Aufſchlaͤgen, 
auch folch-verbrämten Kappen, worauf vorwaͤrts 
der gemeinen Stadt Wapen geſtickt war, deren 

jeder ſein Hacken auf der Schulter: und ein Piſtol 
auf der Seiten truge, benebſt mit zwilchenen Ca⸗ 

maſchen verſehen waren; 

3. Bier Hautboiſten, zwey Fagotiſten, und zwen 
Waldhorniſten in obiger Montur, mit Örena- 
dier⸗Kappen und zwilchenen Camaſchen, auch 

Piſtolen auf der Seiten. re 

4. Der Kaͤyſerliche Stuͤck⸗ Hauptmann, und gemei⸗ 

ner Stadt⸗Zeugwaͤrter, Hr. Frantz Tobias Koll⸗ 
mann, in weiſſer Montur, mit ponſo⸗farben Ser 

dern auf dem Hut, goldenen Schaͤrppen, und 
ſchwartz / ledernen Camaſchen, mit der Flinten in 
der Hand. "ah 

5. Bier Tambour mit einem Pfeiffer in obig- glei⸗ 
er Montur; dieſem folgten, 

& Unter fünf Rottmeifieren die Blchfenmei- 

fiere, | 

7. Hr. Johann Schmidt, Feuerwerckmeiſter. 

8 Ein Tambour mit einer Meßingenen Trommel, 
in obiger Montur. 

9. DerFeuerwerck⸗Rottmeiſter mit denen Bombar⸗ 
dier⸗ und Feuerwerckmeiſteren. 

10. Abermalen fuͤnf Rott⸗Buͤchſenmeiſtere. 

Ir Schloß die gantze Compagnie, ſo in 150. Dann 
beſtanden, und jeder mit ſauberer Kleidung, ein⸗ 
gebraͤmten Hüten, mit ſchwartzen Maͤſchen Band, 
and ihren Zundruthen in der Hand, und Beſteck 
auf der Seiten verfehen war, der Artillerie, 
Keutenant, Hr. Simon Scheibel, mit zwey Gre⸗ 
nadier⸗Tambours in obbeſagter Montur. 

Hierauff folgete des Hrn. Obriſt⸗Wachtmeiſters, 

oder. die alte Stuben Viertels⸗Compagnie nach⸗ 
entworffener Maſſen: 

Erſtlich, zwey Ordonantz⸗Reuter in roth⸗bordirter 
Kleidung. 

2. Sechs alte Buͤrgers⸗Maͤnner, in Eyßgrauen 
Haaren und Baͤrten, in alt⸗Teutſcher Tracht, 
mit Uberſchlagen, und ſchwartz / laigen Wehrge⸗ 
hängen, deren Alter über 450. Jahr zuſammen 
fich erſtrecket, als Rund Arcıeri: 

3. Der Adjutant, Here Matthias Napert, des 
aͤuſſern Raths, in reich verbordirter Kleidung, 
mit rothen Federn, und guter Pferds⸗Ausruͤ⸗ 
ſtung. 

4. Funffzehn Leibſchuͤtzen. 

5. Here Johann Baptiſta Piazoll, des innern 

Stadt⸗Raths, als Obriſt⸗Wachtmeiſter, auff 
einem ſtattlich⸗/ mit Gold⸗ und Silber geſtickten 
Schaberacken, und reichen Baͤndern ausgezierten 
Schimmel reutend, benebſt einer mie Silber ge 

ſtickten Kleidung, gleich verbraͤmt / und mit blau⸗ 
en Federn gesierten Hut, angethan, naͤchſt wels 
chem acht wohlgefleidere Officiers giengen. 

6. Die Muſic, welche in 16. Perſonen, theils 
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Hautboiſten, Fagottiſt und Waldhorniſten ber 


ſtanden. Gh, Var 
7° Der Faͤndrich, Hr Johann Gſchnaller, Vuüͤr⸗ 
gerlicher Tuchhandelsmann. 
8: Funffzehen Tambours und Pfeiffer. 34 
9. Der Capitain⸗ Lieutenant, Hr. Hohann Georg 
Wagner, des Auffern Raths und Handels 
man... — 


10. Der Feldwaͤbel. "N 
Mufterfehreiber und Feld⸗ 





11. Der Fourier, 
ſcherer. — Sr [ 
12. Der Frey⸗Corporal, ſo dann die unter ihre 
Corporalen und Gefreyte eingetheilt⸗Buͤrgerli⸗ 
che Mannſchafft. a 
Erſtgedachter Compagnie Mannfchaffebelieffe 
ſich auff 270. Köpffe , deren jeder auffeinem Hut 
ein weiß und blaw taffete Band-Mafche hatte; Die 
Leibſchuͤten, Muſic, Tambours und Pfeiffer wa⸗ 
ven, nebſt dergleichen auf dem Huf babenden Ma⸗ 
ſchen und Federbuͤſchen, mit in folcher Farbe beſte⸗ 
hend» filbernen Borden verbrämten Montur ange⸗ 
than; Hieran ſchloße ſich ne! 
Die andert⸗ oder alte Kärntner» Dierteld- 
Compagnie in folcher Ordnung, gleich der vorherge⸗ 
benden , von denen Seibfehügen anfangend , und wa⸗ 
ren derſelben erſtere z. Officiers, benannelich 
Hauptmann, Herr Nicolaus Wilhelm Nedo⸗ 
roſt, des Kaͤyſerl. Stadt» und Land⸗ Gerichte 
Beyſitzer. RL 
Lieutenant , Hr. Johann Georg Planck, des 
Auffern Raths. ET 3 
Fänderich, Hr Johann Wolfgang Geymann, 
Des äuffern Raths. * 
An Mannſchaft zählere dieſe Compagnie ohne 
die Prima Plana 400, Mann. | — 
Die Leibſchuͤtzen, Muſie, Tambours und 
Pfeiffer hatten rothe und weiſſe Montur, wie dann 
auch die gantze Compagnie auf den Huͤten mit ſolch⸗ 
gefaͤrbten Maſchen verſehen war. ri 
Die drittzoder alte Wimber Viertel Com- 
pagnie wurde geführet von dem Hauptmann, Hrn 


Andre Elias Hilebrand, des Käyferlichen Stadt⸗ 


und Sand» Gerichts Beyſitzern. 
Lieutenant, Herrn Joachim 
Bürgerlichen Goldarbeitern. 
Sänderich, Hrn. Dominicus Hederich, Ä 
Stars fteilete fi) erfterwehnte Compagnie, 
ohne Prima Plana, 320, Mann, und die. Montur 
war roth und blau. 
Der vierten, oder alten Schotten Virtels⸗ 
Compagnie mit 450. emeinen, fo zu ihrer Mon⸗ 
tur roch und gelb führte, war. | 
Hauptmann, Hr, Joſeph Carl Freywillig, 
9 Känferlichen Stadt- und Land⸗Gerichts Bey⸗ 
itzer. 
Lieutenant, Hr. Johan Peter Winckler, des 
aͤuſern Raths. 
rFaͤnderich, Hr. Johann Pacher, des aͤuſern 
Raths. 
Gleich jetzt erwehnten 4. alten, ſchloſſen ſich an, 
die 4. junge Compagnien, in obmentionirter Ord⸗ 
nung derer Ober⸗ als Unter⸗Officiren. 


Corneliſſen, 


Des 


2*4 
Des jungen Stuben Vierteld Compagnie 
von 560, Mann, in ſchwartz und gelber Liberey, 
ware, a 
Hauptmann, Hr. Wolfgang Henrich, des Auf 
jern Raths. | 
. Lieutenant, Sr. Johann Adam Poiger. 
Faͤndrich, Hr. Zacharias Feyll. 
Des jungen Kärntner DVierteld-Compagnie 
250. Mann ſtarck, in weiß und blauer Montur. 
Hauptmann, Hr, Georg Ignatius Prier 
ſchenk von Eindenhofen, des aͤuſſern Raths. 
Lieutenant, Hr. Johann Adam Sanderer, 
Handelsmann. 


Fandrich, Hr. Johann Nicolaus Raͤdlmayr, 
des aͤuſſern Raths. 

Der jungen Wimber Viertels⸗Compagnie, 
350. Mann ſtarck, mit ſchwartz⸗ und gelber Liberey. 

Hauptmann, Hr. Leopold Friederich Pfeiffer, 
des aͤuſſern Raths. 

Lieutenant, Hr. Tobias Leutner. 

Faͤndrich, Hr. Johann Frantz Stroͤcker, Hat 
delsmann. 

Endlich formirte den Schluß die junge 450. 
Mann ſtarck mit roth und gelber Montur verfehene 
Schotten⸗Viertels⸗Compagnie, mit ihrem 
| Hauptmann, Hrn. Sebaftian Reymund Za⸗ 
glauer, des äuffern Raths. 

Lieutenant, Hrn. Auguftin Waller. 

Faͤndrich, Hrn. Johann Anton Geifenhof. 

Wie nun vorftehende Compagnien von. dem 
Zeughauß auf dem Hof um die Säule ſich gegen dem 
Heydenſchuß auf die Freyung in Ordnung wendeten, 
alſo wurde der Marſch bey denen 3. Hacken, die 
Renngaſſen hinab, uͤber die hohe Bruͤcke durch die 
Wilplinger Straſſe uͤber den Hohenmarckt, die 
Fleiſchbaͤnck hinunter, gegen dem Stock in Eyſen, 
die Kaͤrntner Straß hinauf, ſodann gegen der Augu⸗ 
ſtiner Kirch, (alwo auf dem Platz naͤchſt des Graͤflich⸗ 
Dietrichſteiniſchen Hauſes die Buͤrgerl. Feuerwer⸗ 
cker⸗ und Biüchfenmeifter-Compagnie ſich in Parada 
ſtellete, die Reutſchul vorbey) alda auf dem Platz 
zwiſchen der alten Stallburg und Michaeler Haͤuſer 
oceupirte ihren Pofto die im Marſch geweſt ⸗letzt⸗ 
oder junge Schotten⸗Viertels⸗Compagnie (gegen 
dem Kohlmarckt hinunter) auf der P. P. Michacler 
Plaͤtzel; Bor der Kirchen pollirte ſich die fiebend- 
oder junge Wimber-Diertelds»Compagnie: hinauf 
auf den Graben, auf welchem Platz mit ihren Fah⸗ 
nen die vier alte Compagnien, und zwar die Stuben» 
und Kärntner -Dierteld-Compagnien von der gol- 
denen Cron⸗Apothecken bißandie Heil. Drenfaltig- 
feit8-Säulen, die alte Wimber und Schotten 
Bierteld-Compagnien aber von hochermelter Saͤu⸗ 
Ten bis an die Hirſch⸗Apothecken ſich rangirten, Die 
junge Stuben⸗Viertels⸗Compagnie ruͤckte vor die, 
fer vorbey auf ihren beftimten Dias jum Stock in 
Eyſen, welcher die junge Kärntner-Biertelö-Com- 
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pagnie folgte, und ihren Marſch bis auf den Luͤbeck 
fortſetzte; Alda ſie ſich mit ihrer Fahne logirte, Nach⸗ 
deme num ſolcher Geſtalt alle acht bürgerliche Com- 
pagnien auf ihren vorbenanten Poſten geſtanden, 
haben die junge Viertel davon diejenige Gaſſen, wor⸗ 
durch der Tuͤrckiſche Herr Groß-Borfchaffter feinen 
Einzug genommen ‚folgender Maffen ausfpallieret; 
Nemlichen die junge Schotten Viertels- Compa- 
gnie von Seiten der Bürger-Spitals- Kirchen, und 
gegen über der Kärntner-Paftey hinab biß an das Eck 
der Michaeler Haͤuſer beyder ſeits die junge Wimber⸗ 
Viertels⸗Compagnie den völligen Kolmarckt beyder⸗ 
ſeits biß an die groſſe Behten, den Graben rechter 
Hand hinunter, die Helffte der alten Karntner⸗Vier⸗ 
tels - Compagnie; Die junge Stuben⸗ Viertels⸗ 
Compagnie hingegen begleitete von Stock in Eyſen 
bis zu denen Sleifchbänden hinunter diefe lange 
Straffen beyderfeits, welcher beyderjeits bis dahero 
gemachten Spallierung das junge Kärntner Bier 
tel vonLubeck rechtzund linker Hand den Haarmarckt 
hinunter biß zum rorhen Thurn die Endſchaft machte. 

Und gleichwie die Bürgerfchafft,alfo at auch die 
Stadt-Guarde gethan, und zwar der Herr Haupt⸗ 
mann Stephan Herliska, welcher die Spallier bey 
dem Kärntner-Thor von der fteinernen Brücken an 
bis herein: und der Hr. Hauptmann Joſeph Ignatz 
von Muͤlburg, ſo die Spallier beym rothen Thurn 
gemacht, wieder abgezogen war, der Hr. Haupt⸗ 
mann, Ferdinand Joſeph de Pegorini aber, wel⸗ 
her den Heren Groß-Botfchaffter mit 125. Mann 
bey dent goldenen Sambel empfangen, und deswegen 
ſchon zwey Tage vorher aufgetreten, mit feiner 
Wacht dafelbften verblieben,dieCuirasfier Hingegen, 
tie auch die Huflaren fic) nach der Sahnflangen ge> 
werdet, und daſelbſten in ihr ihnen ausgezeichnetes 
Lager geruͤcket; Mithin wurde diefer Einzug, dere 
gleichen man feinen in ſolcher pompoͤſen Herrlichkeit, 
frattlicher Parade, und fihöner Ordnung gefehen, 
ohne einige Ungelegenheit befchloffen, ungeacht der 
ungemeinen Zahl hoch⸗ und niedriger Standes Perfos 
nen, welche von den vorbefagten Wieſen an bis ger 
gen der Stadt, und in derfelben aufden Paſteyen, 
Gaſſen, Fenſtern, Taͤchern und Drücken fich ber 
funden, dann diefem Einzug zugeſehen, und zwar in 
folcher faft nie dergleichen gefehenen VolcksMenge, 
daß ſich die Tuͤrcken darüber verwundert, daß ſo ein 
unzaͤhliches Volck zufamnien kommen. 





— 


Übrigens iftausch bierbey zu erfeben, was 

man täglich für die Tuͤrckiſche Groß⸗Both⸗ 

fehaft,vermög der zu Parackin den 16. Tun, 
1719. verfaften Verpflegung, zu reis 


chen gehabt. 

Occa, oder Pfund; 
Mund-⸗Semmel. > = 2% =- 4% 
Schepfen-Sleifh. = = oo - mp 
Heid, > 5 450, - 10m,E 
Schmaltz. ⸗ ⸗ 120. » 270 
Friſche Butter, ⸗ 3. 63, 
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Caffee. ae TEE 
Canari⸗Zucker. + 10. 223. 
Melis⸗Zucker. ⸗ 20.. 44. 
Zucker Kandel. ⸗ ar Dir 
Mund Mehl. +» v3. 853+ 
Saltz. ⸗ PRRRIE, Ko ETC, 90% 
Baumoͤhl. 10. 223 ; 
Eßig. 15. 


Hnigaän tnsianae BI a 234 
rdinari⸗Brodt. ⸗850. Laibel A 7. Viertel. 
Kraͤutelwerck, was zu bekommen, darunter gelbe 
Rüben, und friſche Viſolen, Peterſilgen, Sa⸗ 
lat und dergleichen 
Zwiefel, fo viel zu bekommen, duͤrre Bohnen, Me⸗ 
launen und Waſſer⸗Melaunen. * 


Lemoni. ⸗ 9 300, Stuͤck. 
Pomeransen. s ⸗ 50. Stuͤck. 
Lambel. 12. 
Kälber. e 2 ya 

unge Hiner, # 30%» 
Capaunen. ⸗ ⸗ 6. 
Enten. z z 4 

Linſen 15. Occa, oder 332. Pfund. 
Küsel. 2 ⸗ S+ Stuͤck. 

Alte Huͤner. ⸗ go 
Indianiſche ⸗ 6. 

Gaͤnße. 3. 

Tauben. 6 Io. 


tem Fiſch, fo zubekommen, für den Hrn. Groß⸗ 


VBotſchafter. 
Ocea, oder Pfund. 


Zießern. ⸗ v toe NIE: 
Parmeſan⸗Kaͤß. ⸗ Io, 25, 
Friſche Schwaͤmm ga." 62. 
Kimmel. ⸗ ⸗ n * 2% 
Dliven. ⸗ 10. 224 
Friſches Obſt. ⸗ ⸗ 

Sauere Mil. ⸗ 30. 

Feine Ulmer⸗Gerſten. ⸗ — — 
Waitzen. ⸗ 20. * 45 
Unfchlie- Kerken, 40, 90. 
einberl- u, Ss.“ 1% 
7. Miscal Ambra. 


4. Miscal Bieſem. 
100. Dragma Alos, oder 20. Loht. 
100, Dragma Muscaten-luthe, oder 20 % 
so. Dragma Muscaten⸗Nus, oder 10. Loht. 
Occa , oder Pfund. 


100. Dragma Nägelein. ⸗ 20. 
Arbes. 4 ‚ 20. 4% 
Gemeint Sb 7 er 
Annies. — N 234 
Geduͤrrte Zweſpen. 10. - 22% 
Suͤſſe Milch. 30. - 
Milch⸗Ram. ⸗ —— 
Gerollte Gerſten. — a 
Wachskertzen. ⸗ 13. ⸗ 298, 
Mandeln. ⸗ NT. 
Zibeben. ⸗ — 
Feigen. ⸗ Ku % 
Ener, ⸗ —4 200, Stuͤck. 
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200. Dragma immet oder I + + t. 
40. Dragma — SE er — J 
200. Dragma Pfeffer, oder 1. Pf 8. Loht. 
200. Dragma Ingber, oder 1. Pf. 8. Loht. 
Occa, oder Pfund» 


Stärd. 12... “War, 
Maccaroni. - NG =. - Oi 
Thec und Battian. + ER 
Lemoni⸗Waſſer. ⸗ 2 
Roſen⸗Waſſer. ⸗ 2. * 
Tuͤrckiſche Saiffe. ⸗ 40. 9% 
Cardamome. 2 ⸗ ſ. 11%, 
Darttel- Kern, ⸗ u - a | 
Eingemachtes Obſt mit Zucker. 2. - J. 
Allerhand Scherbet. 10. - 
Bieſem⸗ Saiffe 3. 63 
Pech⸗Craͤntze. 100. Stück, 

Fuͤr die Armenier, Griechen und Juden, 

| Oceaꝭ 

Bier. * 
Brandwein. — ar Fi 
Bein RR) 25. 


[4 
1040. Jem Öerften, davon 6, einen Ri. De, 
geftrichenen Land⸗Metzzen ausmachen, das ift 1738. 
Metzen. 
Heu und Stroh, wie auch Holtz nach Noth⸗ 
durfft, hierzu am baaren Gelde taͤglich 150, Thlr, 
oder 225. fl. 
Als nun hierauff der Tuͤrckiſche Herr Groß⸗ 
Botſchafter von ſeiner langwierigen und beſchwerli⸗ 
chen Reife etwas ausgeruhet, und mittler Zeit das 
Ceremonial wegen der folennen Audientz von dem 
Kaͤyſerlichen Commiſſario, Hrn. Heinrich) Joſeph 
Grafen von Daun, der Roͤmiſch⸗ Kaͤyſerl. und * 
tholiſchen Majeſtaͤt wuͤrcklichen Caͤmmerern, Hof⸗ 
Kriegs⸗Rath, and General⸗Feld⸗Marſchall⸗Leu- 
tenant, und dem auch Kaͤyſerlichen Hof⸗-Kriegs⸗ 
Rath und geheimen Referendario, Herrn Anton 
Joſeph von Oettel, mit ihn reguliret worden; So 
befam jelbiger 
Montags, den 4. Septembr. Vormittags ger 
gen Ir. Uhr, bey Ihro Roͤmiſch⸗ Kaͤyſerl. und Koͤ⸗ 
nigl. Cathol. Majeftät feine oͤffentliche Audientz, und 
zwar in folgender Ordnung: | ö 
Erſtlich Famen 40. Mann von dem Wienerifchen 
— 7 und Stadt⸗Guarde⸗Regiment, 
unter Anfuͤhrung des Herrn Hauptmann, F 
Serdinand Creimi. —— * * 
2. Ritte des Tuͤrckiſchen Herrn Groß⸗Botſchaffters 
Hof⸗ Marſchall oder Chiaja,mit —— 
3. Kam die Saͤnffte, darauff der Raͤyger⸗Buſch, 
als wie des Tuͤrckiſchen Kaͤyſers Cron, auf einem 
rothſammeten Polſter, der auf einem rothſamme⸗ 
ten Teppich mit Gold bordirt gelegen, geruhet, 
und von zwey Känferlichen Maulthieren getra⸗ 
gen wurde. — | 
4 Die 2. Praͤſent⸗Pferde, welche aufdas prächtigfte 
mit Steinen, gold⸗ und filbernen Zeug ausgerüfter. 
5. Dier dero Präfent-Pferde ohne Zeug. 
6, gehen Maulthiere mit einigen Praͤſenten. 
7. Zwölf Cameele, ſamt dem Foftbaren Zelt und 
Zugehör, ' — 
8. Rit⸗ 
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8. RittendieDivan Chiaufen, derer über 18. 

‘9, Ritten die Delli und Guiöli mit ihren Officierern. 
10, Die Officiers von demHrm Groß⸗Votſchafter. 
11. Des Hrn. Groß, Botfchafterd 9. Handpferde, 

12. Der erſte Käyferliche Hof⸗Wagen, mit 6. 

© Pferden befpanner,darinnen der Tuͤrckiſche Ober: 

Dollmetfcher, Muftapha Aga, famt andern Offi⸗ 
rieren, und dem Käyferl. Graͤutz⸗Dollmetſcher, 
Hrn. Joſeph, Edlen von Pande, ſaſſen. 
13, Die Bediente des Känferlichen Commiflarii, 
"Hrn Generals, Grafen von Daun. 
14. Der Ottomanniſche General⸗Adjutant, und der 
Dber-Cämmerer / famtihren Bedienten. 

15: Ritte der Tuͤrckiſche Legations-Secretarius, mit 

dem Creditiv. et 

16. Der andere. Käyferliche Wagen, mit 6, Pfer⸗ 
"den befpannet, darinnen der Tuͤrckiſche Hr. Groß⸗ 

Bottſchafter oben, und der Hr, General Graf von 

Daununtenan: wie auch der Kaͤyſerl. Hr. Hof 
Dollmetſcher Schmidt lincker Hand im Schlag 
ſaſſen; Neben dem Wagen zu beyden Seiten 
zwey Ränferliche Leib/ Laquayen, und etwas ent, 
fernet des Hrn, Groß⸗Botſchaffters Madrazi- 

Baſſi und Dufeckci Basfı, mit ihren Unter⸗ 

Lieutenants und Bedienten, giengen. 

17. Der Silidar Aga, oder Waffenträger, und 

‚ Tfeohadar- Aga, oder erfte Cammerdiener. 

18: Giengen die Janitſcharen, mitihren Officieren, 

„ohne Gewehr, 

39. Nitten des Hrn. Groß⸗Botſchafters feine vor⸗ 
> nehmfte Cammer⸗Bediente und Pagen; Alle in 

ihrer gewoͤhnlichen Tracht, wie in der Beſchrei⸗ 

bung des Einzugs ſchon gemeldet worden. 

20. Machten den Schluß viertzig Mann von dem 

Kaͤyſerlichen Seib-und Stadt: Guarde-Kegiment, 
mitdem Hrn. Lieutenant König. | 
‚Der Zug geichaße von der Leopoldſtadt durch den 
rothen Thurn, und fofort die grade Gaſſen durch, 
dem Biſchoff⸗ Hof, St, Stephans-Dom-Sirchen, 
und Stock am Enfen vorbey; durch die Kärntner: 

Straß und Thor, über Die fteinerne Drücke, dem 

Freyhauß ‚und Paulaner⸗Cloſter vorbey, nad) der 

Kaͤhferlichen Favoritta in aller Still, dafelbiten, wo 

die Kaͤyſerl. Hof-Patreslogiren , die Trommeln von 

den Vortrouppen gerühret: und folglichen von 
dem vor der Känferlichen Favoritta in ſchoͤnſter Par 
rada geftandenen Känferlichen geib- und Stadt— 

Guarde-Regiment das völligeSpiel gehöret worden; 

Welches and) alfo von den Nachtrouppen geſchahe. 

Als man nun bey. der Käyferlichen Favorita an⸗ 
langte, durffte niemand in den erften Hof einreuten, 
als des Hrn. Groß⸗Botſchaffters Stallmeiſter, mit 
der Kaͤyſerlichen Saͤnffte, darauf der Rayger— 

Buſch gelegen, und die 6. Praͤſent⸗Pferde, wie 

auch der Legations-Secretarius mit dem Creditiv, in 

den anderten Hofe aber wurden die Maulthier und 

Cameel mit den Praͤſenten gefuͤhret/ welche auch all⸗ 

dorten abgeladen wurden, und mufte übrigens alles 

vorder Savorita abfteigen ‚oder allda zu Pferde hal⸗ 
ten, auffer die Janitſcharen giengen in den erſten 

Hof, und blieben bey. dem Kaͤyſerlichen Parade: 

Wagen. — —* 
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Der Hr. Groß Borfihäffter allein fuhre mit dem 
Käyferlichen Parade- Wagen in den erften Hof; und 
flieg allda mie dem Känferlichen Hrn. Commifhario, 
und Hof⸗Dollmetſcher aus; Bey welchen Ausſtei⸗ 
gen man ihm fo gleich feinen gelb- feiden- mie Satin 
gefuͤtterten Ober · Rock abnahme, und einen ander 
von rothem Goldſtuͤck mit Zobel gefuͤttert umthate, 
auch au ſtatt des kleinen Turband feinen groſſen Kali 
bi aufſetzte, womit er, einen koſtbar⸗ maſſiv⸗ golde⸗ 
nen Guͤrtel, ſamt einer von den koſtbarſten Steinen 
beſetzen Schlieſen um den Leib habend, mit Vorher⸗ 
gehung feiner vornehmſten Dfficieren ; und Nach⸗ 
tragung der Känferlichen Präfenten, die Stiegen 
hinauf gienge, welche zu beyden Seiten von den Käys 
ferlichen Hatſchieren und Trabanten beſetzet waren. 

In der erftenAnti-Chambre blieben des Hn. Groß⸗ 

Botſchaffters Officiers ſtehen mic den Kaͤyſerlichen 
Praͤſenten, der Hr. Groß⸗Botſchaffter aber, den 
jederzeit zwey feiner Caͤmerern unter den Armen fuͤh⸗ 
ret, giengen fo fort, durch die andere Anti» Chambre 
mie Vorhergehung des Kaͤyſerlichen Hen. Commiſ⸗ 
ſarii, und Nachtretung derer Kaͤyſerlichen Hof und 
Graͤntz⸗Dollmetſcher, als Herrn Schmidts, und 
Herr von Pandt, wie auch 15. derer vornehmſten 
Officieren des Hrn. Groß⸗Botſaffters, in das 
Kaͤyſerl. Audientz⸗ Zimmer; 

Allda ſtunden Ihre Roͤmiſch⸗ Känferlich- und 
Koͤniglich⸗Catholiſche Majeſtaͤt unter einem Gold⸗ 
ſtuͤckenen Baldachin eine Staffel hoch, ſo mit Tep⸗ 
pichen beleget geweſen, fuͤr Dero Tifcdy ‚neben einem 
zu Ihrer rechten Seiten ſtehenden Arm⸗Seßel, fo 
auch mit Goldftück überzogen gewefen ; Ihre Maje⸗ 
ftät hatten ein ſchwartz feidenes Mantel⸗Kleid mic 
dergleichen Spigen, und goldenen Streifen durchzo⸗ 
gen an, mit dem Hut, darauff eine rothe Feder 
ſamt einer koſtbarſten Schlieſen von Diamanten, 
desgleichen auch das goldene Vließ und der Degen 
geweſen auffſdem Haupt; Zu Dero Seifen ſtunden 
die Känferlichen Heren geheime Raͤthe nad) ihrem. 
Dange auch in ſchwartzen Mantel⸗Kleidern, und 
die, fo Ritter des goldenen Dließes waren, mit ih⸗ 
vem Ordens- Kleinod, wie denn auch) die in der ans 
derten Anti-Chambre in groffer Anzahl ſich befundes 
ne Cavalliers allein Sallas Sampagner- Kleidern er⸗ 
ſchienen. ©. > 

Der Here Groß: Borfihaffter machte bey dem 
Eintritt in das Känferliche Audieng- Zimmer gleich. 
die erfte Nevereng, und dieändere mitten im Zins 
mer, Die drifte aber nahe vor Ihro Kaͤyſerlichen 
Majeſtaͤt/ neigete jedesmal das. Haupt, druͤckte 
die rechte Hand an die lincke Bruſt, und ließ diea 
felbe , zu Dezeigung mehrers Reſpects, alldort et⸗ 
was lang liegen, legte ſodann feine Rede in Türa 
eifcher Sprache ab, welche auf Teutſch verdollmet⸗ 
ſchet folgendes Inhalts war: d 20 

Der unuͤberwindlichſt⸗ Großmaͤch⸗ 
tigſt⸗ demuͤthigſt » und barmhergigſter 
Herr, Herrſcher derer Heiligen Oertern, 
Mecca und Jeruſalem/ Kaͤyſer aller Mu⸗ 
ſelmaͤnner/ wie auch Schutz⸗Herr de⸗ 
rer Perſtaner, ꝛc. mein Allergnaͤdigſter 
Herr, Euer Boͤmiſch⸗Kaͤyſerlichen Ma⸗ 
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jeftärzc. auffrichrid] ter Steund, hat mich 
feinen Diener, als Groß⸗Botſchaffter, 
abgefchickt, daß ichmich Euer Römifch- 
Kaͤyſerlichen Majeſtaͤt Wohlſtands er⸗ 
kundigen, und der Freundſchafft gemaͤß 
geziemenden Gruß abſtatten ſolle; Und 
gleichwie mein Allergnädigfter Herr in 
dem: von mir überreichenden Schreiben 
bereits die febriffrliche VDerficherung ge 
tban, daß felber den zu Palaroviz geſchloſ⸗ 
fenen Frieden in allem feftiglich beobach» 
ten werde; und fich eines gleichen von 
Seiten Euer Römifch- Räpyferlichen Ma⸗ 
jeſtaͤt verſiehet; Alſo hat er mie ebenfalls 
anbefohlen , ein folches hiemit mündlich 
zu beftätigen. Diefes wird das Vertrau- 
en unter beyden Reichen ftets mehr befe⸗ 
fliegen, und beyderfeits Unterthanen Glück 
und Wohlftand vermehren; Den ich ne- 
ben dem Euer : Römifch- Röyferlichen 
Majeſtaͤt ꝛc. beſtaͤndiges Wohlergehen 
anwuͤnſche. | ' 

Nach Endigung diefer, Rede trat der Here 
Groß» Borfchaffter. auff den Staffel, und legte 
ſodann des Groß-Sultans in einem Silberſtuͤck 
verwahrtes und mit rothem Taffet bedecfteg Cre- 
ditiv, ſo der Legationg - Secretarius: gefragen, 
Ihro Käyferlich » und Koͤniglich- Calholiſchen 
Majeftär lincker Hand auf den Tiſch, und fehres 
se, ohne Ihro Majeftät, foniemalen Dero Hut 
gerucker, den Rücken zuwenden, wieder an vori- 
gen Ort. * 

Ihre Roͤmiſch⸗Kaͤyſerlich⸗ und Koͤniglich⸗ 
Catholifche Majeſtaͤt wincketen hierauf Dero 
wuͤrcklich geheimen Rath, und Reichs⸗Hof⸗Raths 
Vice - Prefidenten, Tit. Herrn Carl Ludwig, 
des H. R. Reihe Erb-Schagmeiftern, Grafen 
von Sinzendorff , als Reichs- Vice-Cantzler⸗ 
Amts⸗Vertrettern, und, wiederfelbige, mit Ma⸗ 
chung gewöhnlicher Reverentzen, ſich zu Ihro Kaͤh⸗ 
ferlich ‚und Catholiſchen Majeſtaͤt näherte, auch 
zu Dero Fuͤſſen niederkniete, ſo befahlen ſie ihm 
heimlich an, was ſelbiger in Dero Namen zu ant⸗ 
worten hätte; Wohlgedachter Herr Graf von 
Sinzendorff begabe fich demnach wieder zuruͤck, und 
ertheilte in Teutſcher Sprache folgende Antwort, 
nemlich} 

Die Roͤmiſch⸗Kaͤyſerliche, auch zu 
Zifpanien, Aungern und Boͤheim Boͤ—⸗ 
nigliche Mejeftär, unfer Allergnaͤdigſter 
Raͤyſer, und Herr Herr, haben mit meh⸗ 
rerem Allergnaͤdigſt vernommen, was ge⸗ 
genwaͤrtiger Bafla und Groß Botſchaffter 
vor⸗ und angebracht bat; Wie nemli⸗ 
cben die Ottomanniſche Pforte den jünaft- 
bin zwifchen beyden Reichen geſchloſſe⸗ 
nen Srieden unverbrüchlich zuhalten ſich 
angelegen ſeyn laſſen wolle; Gleichwie 
nun Allerhoͤchſt⸗ gedacht⸗ Ihre Raͤyſerli⸗ 
che Majeſtaͤt in dem uͤberreichten Schrei⸗ 
ben Sich Allergnaͤdigſt erſehen werden, 
alſo verlaffen Ste Sich allerdings auf die 
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gethane Verficherung, und werden Jhres 
Allerhöchften Orts auch Darob feyn, da⸗ 


‚mie Ihre Unterchanen erftbefagtem Sries 


dens-Schluß genau nachleben, und man 


beyderfeits die Srüchte deffelben ruhig 


genieffen möge; Es verbleiben anbey 
Ihre Räyferliche Majeſtaͤt ihme Groß» 


Bothſchaffter mic Kaͤyſerlichen Gnaden 


wohlgewogen. — 
Diefe Antwort wiederholte der Kaͤyſerliche 


Herr Hof Dollmerfcher dem Herrn Groß⸗Both⸗ 


fchaffter auf Tuͤrckiſch; Welcher nachdem ferner 
auf Tuͤrckiſch zu verftehen gab, was maſſen Ihro 
Roͤmiſch⸗ Känferlich: und Königliche Catholifchen 
Majeftät der Groß-Oultan auch einige Präfenten 
überfande hätte, in der Hoffnung, Allerhoͤchſt⸗ge⸗ 
dacht- Ihre Käyferlich- und Königliche Catholiſche 
Majeſtaͤt diefelbe Feines weges zu verſchmaͤhen, fons 
dern als ein Zeichen der zwifchen beyden Käyfern 
ernenerten Sreundfchafft anzunehmen Allergnaͤdigſt 
geruhen würden, ! | 
Hierauff befahl der Chiaja, daß der Schatz⸗ 
meifter alfobald die mehreſten Präfenten herein brin⸗ 
gen laſſen folte, welches auch alfo gleich gefchehen, 
und die ſemnach zufordeift der Rayger⸗Buſch herein⸗ 
gebracht, und ſelbiger, nebſt einem Schreiben vom 
Groß⸗Vizier, dann einer Liſte deren Praͤſenten 
(wie dieſe unten zu ſehen) von dem Hrn. Groß⸗Bot⸗ 
ſchaffter auf den Tiſch geleget: und nachdem von ih⸗ 
me Ihrer KRaͤyſerlich⸗ und Catholiſchen Majeſtaͤt 
oben bey der Bruſt der Uberſchlag vom Mantel, ſo 
Ihre Kaͤyſerliche Majeſtaͤt mit der Hand aus beſon⸗ 
der Allerhoͤchſter Gnade gehalten, gekuͤſſet; immit⸗ 
telſt aber die andern Praͤſenten vor Ihro Kaͤyſerli⸗ 
chen Majeſtaͤt auf den ausgebreiteten Teppich nie⸗ 
dergeleget worden. Bey Niederlegung des Ray⸗ 
ger⸗Buſches ſagte der Hr. Groß⸗Botſchaffter daß 
dieſes ein Praͤſent waͤre, ſo niemand in der Welt, als 
der Groß⸗Sultan truͤͤͤͤg. E 
Nach abgelegten Praͤſenten ließ der Hr, Graf 
von Sirzendorff ſich nochmalen mit einem’ kurtzen 
Danckſagungs⸗ Compliment vernehmen, welches 
dem Hrn. Groß⸗Bothſchaffter eben auf Tuͤrckiſch 
verdollmerfchet wurde. Hierauff haften auch deſſen 
vornehmfte Offieiers die Allerhöchfte Gnade, Ih⸗ 
ver Kaͤyſerlich⸗ und Catholifhen Majeftätdas Un⸗ 
terfte von dem Mantelzu kuͤſſen, dienbrigen aber 
machten nur vor Ihro Majeſtaͤt einen tiefen Re⸗ 
verentz; Darauffder Hr. Groß⸗Bothſchaffter nach 
gemachten drey Reverentzen fich auch wieder zurück 
begabe, welchen fo gleich zwey feiner Caͤmmerer un⸗ 
fer die Achfel nahmen, fo mitdem Käyferlichen Hrn, 
Commiflario , wie auch denen Herren Dollmerfchen 
wieder durch die beyde Anti-Chambres, unter beyder 
Seits ſtehend⸗Kaͤyſerlichen Harfchieren und Tras 
banten, über die Stiegen zu dem Käpferl, Parades 
Magen fih verfügte, vor welchem ehe man wieder 
eingeftiegen,dem Hrn. Groß⸗Bothſchaffter fein groſ⸗ 
fer Kalibi Ywie auch rother Ober⸗Rock abgenommen 


und der Fleine Turband, dann der gelbe Ober⸗Rock 


hingegen wieder gereichee wurde, | 
Der Zuruͤckmarſch gefchaße Yon der Favorita 
wie⸗ 
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wieder unter Präfentirung des Gewehrs und Ruͤh⸗ 





rung des Spiels von dem vor beſagter Favorita ge⸗ 


ſtandenen Känferlichen Leib / und Stadt⸗Garde⸗Re⸗ 
giment, wie auch der fo genannten Compagnie von 
der ſchwartzen Piquen, nach der Leopoldſtadt in vo⸗ 
riger Ordnung, auſſer / daß die Kaͤyſerliche Sänfte, 
darauf der Raͤyger⸗Buſch gelegen, und die Maul⸗ 
thiere, wie auch Cameelen, nachdeme von dieſen letz⸗ 
teren die koſtbare Zelt abgeladen, und gleichwie die 
6. Praͤſent⸗Pferde dem Kaͤyſerlichen Oberbereuter, 
Hrn. von Regenthal, alfo dem Kaͤyſerlichen Zelt: 
ſchneider überliefert worden. | 

Bey Zurücklangung indes’ Hrn. Groß⸗Both⸗ 
ſchaffters Quartier begleitecen denſelben dev Kaͤyſerl. 
Commiſſarius, Hr. Graf von Daun,wie auch derHr. 
Hauptmann von Picki (fo daſelbſten die Wacht hatte, 
und der Hr. Hauptmaun Creinig,ingleichen die Hof⸗ 
und Graͤntz⸗Dolmetſcher, wieder bis in feine Zim⸗ 
mer, da dann jeder ‚derfelben won dem. Hu. Groß⸗ 
Bothſchaffter mit einem Caftan beſchencket worden, 

Sonſten ſoll ſich der Hr. Groß⸗Vothſchaffter bey 
dieſer Audientz uͤber die groſſe Menge der Leute ſehr 
verwundert haben, die er in denen Anti-Chambren 
angetroffen, welche jo bewand gewefen, daß er kaum 
durch fommen, und wegen daher entftandener Alte- 
ration in feinem Gemüche bey der Audieng kaum 
fein Compliment machen koͤnnen. Wie er denn 
auch geſaget, daß niemand, wenn den Groß⸗Sul⸗ 
tan Audieng gäbe, als der Groß⸗Vezier, ‚und einie 
ge wenige vornehme Miniflri zugegen feyn dürfte, 
und alles in der Stile zugeben müfte, 

Die Pröfenten, welcbe Ihrer Römifch- 
Raͤyſerlich und Roͤniglich⸗ Catholiſchen 
Majeſtaͤt von dem Groß⸗Sultan ůuͤber⸗ 

ſendet worden, waren 
folgende. 

Erſtlich ein Rayger⸗Buſch, mit 3. Straͤußen, 
mit 71. groß⸗ mittlern und kleinen Diamanten, in 
Gold gefaſt und geſchmeltzt; 

Zweytens, 6. Tuͤrckiſche Pferde, davon 2. aufs 
praͤchtigſte ausgeruͤſtet: die 4. uͤbrige aber nur mit 
einer Halfter verſehen waren. 

Des erſten Pferdes Kopffſtuͤck, Vorderzeug 
und Halsſtuͤck war mit 494. groß⸗ und mittelmaͤßi⸗ 
gen Diamanten in purem Gold gefaſt, wie auch mit 
allerhand Farben, als roth, geld, himmelblau, 
gruͤn⸗ und weiſſen Deinen geſchmeltzt, der Grund a⸗ 
ber von purem Gold; Die Naſenkette, welche des⸗ 
gleichen von purem Gold, hatte in der Mitten eine 
groſſe Roſen, welche mit iss. groß⸗ mittler⸗ und klei⸗ 
nen Diamanten, wie auch 14. mittelmaͤßig⸗ und klei⸗ 
nen Rubinen beſetzet war; Die Steigbuͤgel von pu⸗ 
ven Gold, waren auch mit 20. Diamanten, und 160, 
Kubinen beſetzt; Der Sattel , davon das Hintere 
und Vorderſtuͤck mit 88. Schmaragd, dann 88. Ru⸗ 
binen und Jacut, oder ungeſchliſſenen Rubinen bes 
ſetzt Der Sig aber von purem Golde geſtickt; Dañ 
ein paar pur ſilberne Halsketten, oder Halffter⸗ 
Stränge; Der Zaum⸗Ziegel, ſamt einem Gurt, 
welcher über den Sattel gehet, war gleichfalls von 
purem&ilber gewuͤrckt, wie auch das Mundſtuͤck von 
purem Silber; Die Hand⸗Decken waren von dem 
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feinft- rothen Scharlach mit gold⸗ und filbernen Ro⸗ 
ſen geſtickt, und mit gelben Atlaß gefuͤttert, das 
Hinterzeug von purem gewuͤrckten Silber; Das 
Kuͤſſen unter dem Sattel ware von rothem Sammet/ 
mit ſilbernen Faden ausgeſtuͤckt; Die Schaberacken 
von Conftantinopolitanifäjen Silberſtuͤck, darauff 
reich mit Gold geſtuͤckt, ſamt den goldenen Frantzen, 


mit feinen Corallen, welche auch mit Roſenfarbem 


Atlaß gefücterr; ee, 
„Des andern Dferds , Kopff- Hals und Vorder⸗ 
Zeug war mit 370. groß⸗ mittelmaßig⸗ und kleinen 


Jacut und 33, Schmaragden, wovon der eine Schma⸗ 


ragd aufdem Stirnband gröffer ‚dann ein Kaͤyſerl. 
Thaler , in purem Gold gefaft, beſetzt, und auch, 
wie bey obigem Pferdzeug gemeldet, mit allerhand 
Serben geſchmeltzt; Das Naſenſtuͤck, ſo an einer 
goldenen Schnur hieng, war mit 58. Jacut und 38. 
Schmaragden beſetzet, welches alles in purem Gold 
gefaſt; Die Roſen an dem Hals mit 14. groß⸗ und 
mittelmaͤßig⸗ wie auch 23. Schmaragden von ſchoͤner 
Groͤſſe beſetzet; Der Puſican an dem Sattel war 
auf einem von Roſen formirten Goldſtuͤck von Per⸗ 
fen geſtickt, und an einem mit 22. Schmaragden ber 
festen Goldſtuͤck gehangen; Der Ring, welcher an 
dem Band geweſen, wo er gehangen, war von pu⸗ 
ven Silber , der Pufican aber von puren Gold, mie 
52. geoß- mittelmäßig und Fleinen Jacut und Oris 
entalifchen Grenaden, fant 87, Schmaragden bes 
feste, dann von purem Silber und vergofdten 
Steigbuͤglen, wie auch ein purs filberne Trenſen, 
mit 5, von pur, goldenen Ruapffen ‚dann auch zwey 
dergleichen Ketten zum Halsſtuͤck gehörig, eine pur 
ſilberne Ketten an ſtatt der Halfterſtragen mir drey 
geldenen Knoͤpffen; Der Gurt über den Sattel 
von puren Silber, ſamt dem Ring, der Handzuͤ⸗ 
gel, wie auch. die Schnallen von Sieber ‚der Knopff 
aber daran von puren Gold, die Schaberaden, mo- 
von der mitlere Theil von allerhand farbigen , der 
Rand aber von fihwargen Tuch, ware mit reich In⸗ 
dianiſch⸗ Foftbarer Arbeit geſtickt, die Roſen darauf 
aber von Perlen geſtickt, worauf 172. Schmarag- 
den und ar, Örenaden, um und um mit goldenen 
Erepinen und Corallen, das Sutter von Atlaß, auf 
dem Sattel, wovon das Hinter und Vorderſtuͤck 
von gefchlagenen Silber, der Sig von Gold und 
Silber reich) geftickt,das Sattelkuͤſſen von Sammer, 
mit drey Goldgeftickten Roſen; Die Haud⸗Decken 
von dem feinſten Scharlach mit Gold und Silber ges 
ſtickt, und gelben Atlaß gefüttert; Der Keffel zum 
Trincken für die Pferde war von puren Silber, ſamt 
zwey pur⸗ ſilbernen Zuße Ketten, und noch ein andere 
von puren Silber, auch ein Öfrang von purer 

Seiden. 
Drittens, drey Teppig reich von Gold und Sei⸗ 
den gewuͤrcket. | 
Vierdtens, ein groß Foftbares Zelt , auswendig 
von weiß und gelben Atlaß, dabey der Marquisgruͤn, 
und oben mit roch und weiſſen Streifen, die Knoͤpf⸗ 
fe von Maßiv⸗Silber, die Gätter in dem Zelt von 
Maßiv⸗ſilbernem Treat, inwendig.aber von allerhand 
farbigen Sammer und Atlaß, die zwey zeltftangen 
mit Perlmutter und Schilöfsöfen eingeleget,, die 
Stricke 





Strike von roth/ und blauer Seiden , das Falbel 
um und um mit Tuͤrckiſcher Schrift gezieret, dann 
ein Tuͤrckiſches Feld⸗Bett auch mit Perlnmutter und 
Schildkroͤt eingelegt, die Madratzen von blauen At⸗ 
laß, die Decken von Goldſtuͤck, die Polſter von 
Gold und Seiden gewuͤrckt, die Erde belegt mit ei⸗ 
nem ſchoͤn⸗ Tuͤrckiſchen Teppich von rothen Atlaß, 
durchaus mit ſchoͤnen Blumen gewuͤrckt. 

Fuͤnfftens, hundert koſtbare Turband, welche 
Gattung kein anderer Tuͤrck, als der Groß⸗Sultan 
ſelbſten traͤget, und jeder Turband von 20. Elen 
des feinſten Muſelin, beym Anfang und Ende mit 
dem feinſten Golde durchzogen. 

Sechſtens, neunzehen Stuͤck Drap d' Or und 
Drap d’Argent,, von dem feinſten, ſo zu Conſtanti⸗ 
nopel gemacht wird, 

Siebendens ‚ein Stück von dem feinſt⸗ Indiani⸗ 
fihen Ambra, von 310. Miscal, jedes Miscal ein und 
ein halb Quint. 

Achtens, zwey Stuͤck Atlaß, mit allerhand Gold, 
Silber und Seiden geſtuͤckt. 

Neundtens, zwey Stuͤck des vornehmſten 
Drap d’Or. | 

Zehendens, drey Stäc von Tuͤrckiſch Foftbarem 


Zeug: 

Eiffteng, eilf Bifam- Kugeln , fo fehr ſchaͤtzbar. 

Zwoͤlftens / 33. Banſeher, oder das koſtbarſte aus 
dem Leibe einer Schlangen. | 

Drenzehendens, zwey Algierifche Decken ‚zu bey: 
Ben Enden mit Gold und Silber gewuͤrckt. 

Vierzehendens, vier Foftbare Indianiſche Tiſch⸗ 
teppich. y 

Sunffjehendens, zwey Loͤwen. 

Sechzehendens, ein ſehr groß⸗ von Seiden kuͤnſt⸗ 
lich gearbeiteter Teppich. 

Gleichwie aber die Kaͤyſerl. Groß⸗Bothſchaffter 
an dem Tuͤrckiſchen Hofe, nachdem ſie bey dem 
Groß-Sultanfolenne Audienz gehabt, auch bey 
dem Groß Vezier, ald dem vornehmften Miniftro 
des Tuͤcckiſchen Reichs offentl. Audienz zubefommen 
pflegen, alſo hat offtgedachter Tuͤrckiſcher Herr 
Groß⸗Bothſchaffter nach ſeiner Ankunfft zu Wien, 
gleichfalls bey Ihrer Roͤmiſch⸗ Kaͤyſerlich und Koͤ⸗ 
niglich⸗Catholiſchen Majeſtaͤt wuͤrcklich⸗ geheimen 
und Conferenz- Rath, wie auch Hof⸗Kriegs⸗ 
Raths Prefidenten, General Lieutenant, Dero 
und des Heilige Nömifchen Reichs Feld⸗Marſchallen, 
Gouverneur- und Capitain- General derer Kaͤyſer⸗ 
lich⸗ Defterreichifchen Niederlanden, und Obriften 
uͤber ein Regiment Dragoner, Ihro Dauechlaucht, 
Prinzen Eugenio von Savoyen ꝛtc. Rittern des 
goldenen Vlieſes, der den 7. Septembr. beſtimmet, 
an welchem Tage er ſich dann um öffentliche Audi- 
enz geziemend angehalten, und Ihre Durchlaucht 
demſelben dazu Vormittags, um eilff Uhr, in nach⸗ 
folgender Ordnung, und Begleitung zu beſagter Au- 
dienz verfuͤget. 

Erſtlichen kamen 30. Mann von dem Wieneriſch⸗ 
Kaͤyſerlichen Leib und Stadt⸗Garde⸗Regiment, 
unter Auffuͤhrung des Hn. Hauptmann Jacob 
von Picki. 
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2, Kamen 2. Hand⸗Pferde des Tuͤrckiſchen Hrn, 
Groß» Borbfnaffters Hof MarfcHallen. - 

3. Ritte des Tuͤrckiſchen Hrn. Groß⸗Bothſchaff⸗ 
ters Hof⸗Marſchall, oder Chiaja, mie feinen Ber 
dienten. | 

4: Wurde ein Präfend-Pferd, welches fehr koſtbar 
ausgerüfter war, gefuͤhret. Anne 

5. Wurde wieder ein ftatliches Präfene-Pferd, aber 
ohne Zeug, geführet; Bey welchen jedesmahlen 
ein gemeiner Tuͤrck mit einem Schwam gieng, um 
diefe Pferde von dem Schweiß, oder Staub fans 
ber zumachen; Wie folches auch den 4. Septems 
ber, als bey Ihro Känferlichen Majeftät der 
Hr. Groß⸗Bothſchaffter Audieng gehabt, beob⸗ 
achtet worden. 

6. Wurde ein Maulthier gefuͤhret, darauf diehbris 
ge Präfenten geladen waren. J 

7. Ritten die Divan Chiauſen. | 

g- Nitten die Delli und Guiöli mit ihren Officieren. 

9. Ritten die vornehmfte Officiers don dem Hrn. 
Groß⸗Bothſchaffter. 

10. Wurden des Hrn. Groß⸗Bothſchaffters Hand⸗ 
Pferde gefuͤhret. | ? 

11. Der Ottomannifche General-Adjutant, und der 
Dber- Kämmerer des Hrn. Groß⸗Bothſchaffters. 

19, Ritte der Tuͤrckiſche Legationd-Secretarius, das 
Schreiben des Groß-Sultans, und Groß⸗Ve⸗ 
ciers halb auf der Achſel, und Halb auf den Hans 
den, in einem rothen Sammet eingemacht, tra⸗ 

end. 

13 Gienöen von Ihrer Hoch⸗Fuͤrſtl. Durchlaucht, 
dem Pringen Eugenio 10. Laqvayen, paar und 
paar in der neuen Liberey, fovon rothem feinem 
Tuch, und mitweiß-und blau-feidenen Borden 
bebrameware RR 

14. Kam Ihrer Hoch-Färftl, Durchlaucht, Prin⸗ 
ken Eugenü, prachtiger Seib- Wagen, von 6. flat 
fichen und mit Eofibaren Zeugen ausftaffirten 
Kappen gezogen , oben an faffe der Tuͤrckiſche Hr. 
Groß⸗Bothſchaffter in feinen gewöhnlich: gelben 
Atlaffen Ober⸗Rock mit Satin und Zobel gefüte 
tert, auch fein fonft gebräuchlichen Turband auf 
habend; Welchen er eben bey der Audientz ber 
haften, allen: und gegenüber der Kaͤyſerl. Hof 
Dollmetſcher, Hr. Andreas Schmidt, als welcher 
den Hrn. Groß⸗Bothſchaffter abgeholet hat; Zu 
beyden Seiten gieng ein Laqvay von Ihro Durch» 
laucht, dann des Herrn Groß⸗-Bothſchaffters 
Madraczi Baſſi und Dufeckei Baflı, mie denen 
Unter-Lieutenants, Laquayen und Laͤuffern. 

15. Der Silitar Aga, oder MWaffenträger, und 
Tfechohadar Aga, oder erfter Cammerdiener des 
Hrn. Groß⸗Bochſchaffters. 

16, Giengen die Janitſcharen, mit ihren Officieren/ 
ohne Gewehr, wie es bey den Audiengen allezeit 
gewoͤhnlich pfleger gehalten zu werden. 

17. Ritten des Hrn. Groß⸗Bothſchaffters vornehm⸗ 
fte Cammer⸗Bedienten und Pagen ; Die Chiau- 
fen aber ritten bald hinten, bald vorn, um den 
Zug zu commandiren; Dabey auch jedesmahfen 
ein Tuͤrck ritte, welcher einen groſſen Iedernen 

Sack 





= 





f 


HISTORICO-POLITICUM.: 


— — 


Sack mit Waſſer bey ſich hatte, und waͤhrendem 


Zug, gleichwie bey dem Einzug, und der juͤngſten 


nem Sack zu trincken gab. re 
18. Machten den Schluß drenfig Mann von dem 
Kaͤyſerlichen Seib- und Stadt-Garde-Regimeit, 


Audieng, denen Tuͤrcken aus einem Fleinen leder⸗ 


mit denn Hrn. Lientenant Radelmayer. » 
Deer Zug gefehahe wieder von der Leopoldſtadt 
ausdeffen Quartier, dem goldenen Lamm über die 
Schlagbruͤcke durch den rothen Thurn, und der gra⸗ 
den Kärntner-Straffebiß in die fo genannte Him⸗ 
melpfort-Baffen,als dafelbften das ſchoͤne und praͤch⸗ 
tigſte Gebaͤu Ihrer Durchlaucht, Pringen Eugenii, 
befindlich ; .. — V— * 

In welches der Herr Groß⸗Bothſchaffter einfuh⸗ 
re, und daſelbſten ausſtiege, allda ihn ſo gleich bey 


dem Wagen Ihrer Durchlaucht, Stallmeiſter, 


Herr Obriſt⸗Lieutenant, Baron von Wildenfeld, 
und Dero Höfmeifter, Herr Defiderius de Parterre, 
wie auch derofelben zwey Cammerdiener, ald Herr 
Antonius Benedetti, und Herr Joſeph Schmidt, 
nebſt andern Officieren, empfangen, undihn, famt 
feinen vornehmften Officiren, über die groſſe Stie⸗ 
ge zwiſchen beyderfeits, unter dem Herrn Haupt 
Mann, Serdinand Joſeph de Pegorini, im Ges 
wehr geftandens zahlreicher Meannfchaft von dem 
Kaͤyſerlichen Seib-und Stadt» Guarde- Regiment, 
binaufund durch den Saal begleiteten, BEER 
Allda Namens Ihrer Hochfuͤrſtl. Durchlaucht 
Ihrer Roͤmiſch⸗ Kaͤyſerlich / und Catholiſchen Dia 
jeſtaͤt wuͤrcklicher Hof /Kriegs⸗Rath, Feld⸗Mar⸗ 
ſchall und Obriſter uͤber ein Regiment zu Fuß/ Tit. 
Herr Scipio, Marches Bagni, den Herrn Groß⸗ 
Bochſchaffter complimentirete: und folgends den» 
ſelben in Ihrer Durchlaucht Audieng- Zimmer, fo 
mit den Gliedern des Käyferlichen Hof Kriegs 
Kathe, und Hof Kriegs Cantzley, dann den fub- 
ordinirten Kriegs Aemtern, tie Ingleichen vielen 
Generals: aud) andern vornehmen Perfonen, foalle 
in Galle erſchienen, angefuͤllet war, hinein fuͤh⸗ 


teten. 

Auch faffen Ihre Hochfürftliche Durchlaucht auf 
einem gruͤn fammeren mit Gold bordieren Lehn⸗ 
Seffel, wir dan auch) das Zimmer mit grün, und 
dick mit Gold geſtickten Spallieren ausgezieret war, 
in einem Mausfarben mit Gold Foftbar geſtickten 
Campagne⸗Kleid, den goldenen Dließ vorn ba 
bend, miteinem auch mit Gold bordirten Hut, dar⸗ 
aufeineder prächtigften Schließen von Diamanten 
war / zur Seiten ebenfalls einen Foftbaren mit Dia⸗ 
manten befegten Degen tragend, mit welchen von 
Ihro Känfert. Majeſtaͤt Ihre Hochfuͤrſtl. Durchl. 
vor etlichen Jahren Allergnaͤdigſt beſchencket 
worden. | 

Auf Ihrer Hohfürftlichen Durchlaucht rechter 
Seiten ſtunden Ihrer Roͤmiſch⸗ Kaͤyſerlich/ und 
Koͤniglich⸗Catholiſchen Majeſtaͤt wuͤrcklich⸗ gehei⸗ 
mer Nach, Caͤmmerer, und Hof⸗Kriegs⸗ Raths⸗ 
Vice⸗ Præident, Leib ⸗ Garde⸗Hatſchieren⸗Haupt⸗ 
mann, Feld⸗Marſchall, und General der Windiſch⸗ 
und Petrinianiſchen Grängen , tie auch Obriſter 
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iiber ein Regiment zu Fuß, Tir, Herr Leopold, des 
Heil. Röm, Reichs Graf von Herberftein, 26. ſamt 
dem Hochloͤbl. Hof- Kriegs⸗Rath, nach dem Rang: 
Undauf Dero lincken Seiten der Känferliche Hof 
Kriegs⸗Rath, wie auch geheime. Referendarius,, 
Tit. Herr Anton Joſeph von Dertel, 26; und fon 
fren herum die Känferliche Generalen, wie auch viel 
Anders vornehme Perſonen. | sadnn. 5 
Beſny Eintretung des Heren Groß-Borhfchaffters 
in befagtes Audieng-Zimmer giengen Ihre Hoch⸗ 
Fuͤrſtliche Durchlaucht alfobald. dem Herrn Groß» 
Bothſchaffter bis drey Schritt entgegen , Dero Hut 
etwas berührten , und fetten ſich wieder nieder, 
Sodann machte derfelbe feine Reverentz, mit 
Neigung des Haupts, und Druͤckung der rechter 
Hand an die Bruſt, und ließ ſich fo fort auf den 
Seſſel, welcher gegen Ihro Hochfuͤrſtl. Durchlaucht 
über, zwiſchen einem ſilbernen Tiſch, ſo, wie die 
Seſſel, auch auf einem ausgebreiteten Teppich ge⸗ 
ſtanden, auf beſchehene Anweiſung nieder, und 
that hiernaͤchſt feine Anrede in Tuͤrckiſcher Sprache; 
Welche der Känferliche Hof-Dollmerfcher Here 
Schmidt folgender Weife verdollmetſchete: | 
Es habe der Groß- Sultan ihm den Bes 
fehl gegeben, nach der. bey Ihro Kaͤyſer⸗ 
lichen Mlajeftse gebabten Audieng , auch 
zu Dero Kriegs-Präfidenten fich zubege> 
ben, deſſen Wohlftand fich. zu erkundi⸗ 
gen, und ihme des Broß-Sultans, wie 
such des Groß ⸗Veziers Schreiben zu bea 
bändigen, und Denfelben zu erfuchen, 
daß erdie gute Verſtaͤndniß und Sreund- 
fchaffe zwitchen beyden Raͤyſern bejtäti- 
gen: undzuder Erhaltung des zu Paſaro⸗ 
witz geſchloſſen⸗ Heiligen Friedens ‚alles 
beytragen wolle; 
Ein gleichmaͤßigen Befehl hab ihm. 
auch der Groß⸗Vezier aufgetragen, um 
Ihro Durchlaucht ſeiner Freundſchafft, 
nebft Uberreichung deſſen Briefs zu vers 


ſichern/ "in der Hoffnung, daß, gleich 


wie er alle Sorafalr brauchen werde, um 
die zwifchen beyden Mlächtigften Rays 
fern und Ders Reichen geftifftere gute 
Verſtaͤndniß, zufördriftaber den Srieden 
in all- feinen Puncten genau und beflän- 
dig zu beobachten, alſo Derfelbe fich des- 
gleichen von Ihro Durchlaucht verfe- 
ben, und.diefelbe erfischte, Dero höchften 
Orts auch nichts zu ermanglen, was da⸗ 
zu vorträglich ſeyn möchte, 

Ihre Höchfürftl. Durchlaucht haben diefe Re⸗ 
de auf Teutſch mit vielen Gegen-Perficherungen 
beantworter, welche der Hr. Groß⸗Bothſchaffter, 
nach der von dem Hrn. Hof-Dollmerfcher gethanen 


Verdolmetſchung mit ſehr freundlichen Minen ange 


nommen ⸗ und zugleich vorgebracht, daß der Groß⸗ 
Sultan und Groß⸗Wezier für Ihre Hochfuͤrſtl. 
Durchlaucht auch etliche Praͤſenten zum Zeichen der 
neuen Freundſchafft ihme mitgegeben habe, welch 
er dann hiermit uͤberreichen wolte; 
Ppp ppp ppPp Da⸗ 
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Dafür Sich Ihre Hochfuͤrſtl. Durchlaucht 
bedanckten, und unter andern den Hrn, Grop- 
Bothſchaffter befragten, ob ihm nicht einige 
Erfriſchung beliebte; Welcher drauf antwortete, 
Daß er ſich alles, was Ihre Hochfuͤrſtl. Durchlaucht 
beliebte, gefallen laſſe; Worauf Ihre Hochfuͤrſtl. 
Durchlaucht auf einer goldenen Tazza Calfeé: auf 
anderen aber Früchten, Gonfedturen, und allerhand 
a für den Hrn. Groß⸗Bothſchaffter bringen 
lieſſen; 


Welcher, gleichwie auch Ihre Hocfürftl. 
Durchlaucht, Caffeé nahme, auch fonften ein- und 
anders genoß; Sodann fich gegen Ihre Hochfuͤrſtl. 
Durchlaucht jofort wieder hoͤflichſt beurlaubte ‚und 
ebenaufdie Manier, wie er hinein; alfo auch) wieder 
Daraus ſich erhube, da ihn dann ſogleich zwey vor 
deſſen Caͤmmerern, wie gewöhnlich, unfer die beyden 
Armen nahmen; Ihre Hochfuͤrſtl. Durchlaucht 
beruͤhrten hierbey wieder etwas Dero Hut, wie Sie 
es eben auch fa.offt gerhan , ald man was von Ihro 
Känferlich - und Sarholifegen Majefkät erwehnet, 
und gaben demſelben wieder 3. Schrit: der Kaͤhſer⸗ 
Liche Hrs General, Marches Bagni, aber biß in den 
Saal: und folglichen die andere Hrn. Dfficiers wie, 
der bis-an den Wagen das Geleite, Da dann 
Der Here Groß⸗Bothſchaffter, ſamt feinem 
Gefolg,in voriger Drdnung unter vormahlig - im 
Gewehr geſtandener Mannſchafft von dem Käyferli- 
hen Leib⸗ und Stadt⸗Garde ⸗Regiment, unter Vor⸗ 
ausgehung des Hrn, Hauptmanns von Picki, mit 
feiner Mannſchafft, und Schlieſſung des Hrn.Lieu- 
tenant Radelmayers, mit eben auch feiner Mann⸗ 
ſchafft, nach dem Quartier in vorbeſagter Leopold⸗ 
ſtadt Höchft-vergnügt von den empfangenen Ehren, 
deſſen Gefolg aber hoͤchſt zufrieden mie der Curiofi- 
tät, einen der geöften Helden gefehen zuhaben, wel⸗ 
cher fo viele Wunderthaten gewuͤrcket, nach zwoͤlff 
Uhr ſich zuruͤck begeben. 
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Die Praͤſenten, welche Ihro Aochfürftli- 
eben Durchlaucbt der Sroß⸗Sultan und 
Groß⸗ Vezier geichicher waren - 
nachlpecificirtes 


1. Tuͤrckiſch falbes Pferd, deffen Bruſt⸗ und Hanpt- 
Stuͤck von purem Silber und vergeldt, auch mit 
Corallen beſetzt; Der Sattel von rothem Sam⸗ 
met, dann vorn und Hinten geftickt; Die Decke 
von Silber-Stüf aus Damafco ; Die Steig 
bügel auch von purem Silber, und vergoldt, 

Noch ein Luͤrckiſch⸗ -braunes Pferd, aber ohne Sat⸗ 
tel und Zeug; 

7. Meſſer, zum Einſtecken, deſſen Handgriff mit 
Diamanten: wie auch die Scheid, fo von Gold 
war, mit Diamanten, Rubinen, und Grenaden 
beſeht: desgleichen bey der Spig der Scheide ein 
ſchoͤner Tropffen⸗Schmaragd war. 

<. Banſeher, oder das koſtbarſte aus dem Leib einer 
Schlangen. 

5. Nabel, oder Maͤgen von dem Piſam. 


THEATRUM CEREMONIALE 


te TEE —— — 


50. Miſcal Ambra, das iſt 18. Schr, und 3. Quintel 
unſers Gewichte, fi 


1 Stuͤck Weiß - Indianiſchen Zeugs, Catan 
genannt, 


2. Stuck dito geftreiften Zeuge, h 

1. Stuͤck Indianiſchen Zeugs, aufeine andere Art. 

1. Stuͤck Zeug, Gemeſat genant. 

3. Indianiſche koſtbare Leib⸗Binden, aan 

3. Stuͤck Conſtantinopolitaniſchen Drapd 

1, Dito Stuͤck Conſtantinopolitantſchen 402 
darauf noch Gold geſticket. 

1. Groß Seiden-Perfianifiper. Teppich, darin * 
nit fberne Blumen gewircket. 

10. Sein Tuͤrckiſche Turband, oder Bf um den 
Bund. 

1. Weiß⸗Seidene Bet⸗Teppich 

3. Dito kleine Teppiche. 


Solange num als ſich diefer MORD — 
Bothſchaffter am Käyferlichen Hofe zu Wien, auf“ 
gehalten, find. demfelben alle er ſinnliche, und feinem 
Charadter. gemäffe Ehren Bezeugungen,.erwiefen 
worden. „Allein gleichtwie die Tuͤrcken siehmilich 
intereflitet und. folglich niemahls mit einem „auch 
überflüßigen Tradtament. recht verguüger ſind, alſo 
ließ fich auch gedachter Hr. Groß- Dorhfehaffter. mie 
Eingangdes Monats Decembr. 1719. vernehnien, 
als ob der Graf von Virmont zu Conſtantmopel 
noch beffer,als er zu Wien tractiret wuͤrde; Man gab 
ihm aber zu vernehmen, daß noch niemahls ein Tuͤr⸗ 
ckiſcher Ambafladeur fo viel als er genoſſen, indem 
dasjenige, was ihm gereichet wuͤrde, Monatlich auf 
50000, fl. zuſtehen Fame, wenn er aber beweiſen 
koͤnte, daß der Graf von Virmont von der Pforte 
mehr genoſſen als er, fo ſolte ihm ſolches an Gelde 
bezahlet werden; Wofern⸗ hingegen der Graf von 
Virmont weniger, als er empfienge, wuͤrde er ſichs 
gefallen laſſen, daß man ihm ſolches auch decourtire; 
Worauf der Ambaſſadeur ſich nicht weiter deßfalls 
gemeldet, ſondern vielmehr zaͤntzlich davon abſtrahi⸗ 
ret. Nachdem ſich nun derſelbe über biß in den ach⸗ 
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ten Monat am Käyferlichen Hofe aufgehalten, fo 


hat er endlich bey dem Beſchluß der am 5. Martii An. 
1720, gehaltenenlegten Confereng Ihre Hochfuͤrſtl. 
Durchl. den Printzen Eugenium von Savoyen ꝛc. 
erſuchet, bey Ihro Roͤmiſch⸗Kaͤnſerlich und Könige 
lich⸗Catholiſchen Majeſtaͤt eine Zeit auszubitten, da⸗ 
mit. bey Derofelben er feine Abſchieds⸗ Andem ha⸗ 
ben moͤchte; 

Ihre Roͤmiſch⸗ Kaͤyſerlich und Koͤniglich⸗ 
Cacholiſche Majeſtaͤt haben hierauf auch. feinem 
Anſuchen ſtatt gegeben, und dem Hrn, Groß⸗Both⸗ 
fchafter andenten Lafjen,daß fie den Samſtag, als der 
13. Tag des Monats Aprilis, dazu Alergnaͤdigſt be⸗ 
ſtimmet haͤtten. Als nun der itzt beſtimte Tag er⸗ 
ſchienen, ſo begaben ſich des Morgens, nach zehen 
Uhr, der Kaͤhſerliche Commiſſarius, Tit. Hr, Hein⸗ 
rich Joſeph, Graf von Daun ꝛc. Ihrer Roͤmiſch⸗ 
Kaͤyſerlich⸗ und Koͤniglich⸗Catholiſchen Majeſtaͤt 
wuͤrcklicher Caͤmmerer, Hof⸗Kriegs⸗Rath, und Ge⸗ 
neral⸗Feld⸗ ——— Lieutenant, and) ar 
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Obriſter über ein Regiment zu Fuß, ſamt dem Kaͤy⸗ 

ſerlichen Hof⸗ Dollmetſcher deren Drientalifchen 

Sprachen, Hrn. Johann Andrea Schmidt, in einem 

Kayſerlichen Parada- Wagen, dann im Gefolg nach 

eines Käyferlichen Cammer- Wagens, darin der 

Graͤntz ⸗/ Dollmetſcher Hr. Joſeph Edler von Pandt 

ſaß, jeden mit 6. Pferden beſpannet, und der erſte 

von zweyen Kaͤyſeklichen Leib⸗ Laquayen, auch feine 
eigenen Liberey⸗Bedienten, als Heyducken, Laquay⸗ 
en und Pagen, in dero gewoͤhnlich⸗ ſchoͤnen Liberey, 
dann von deſſen Officiers zu Pferd begleitet, aus 
der Kaͤyſerlichen Burg ab⸗ und in die Leopoldſtadt, 
zum goldenen Lamm, um den Hn. Groß-Both⸗ 
ſchaffter abzuholen; Der Käyferliche Herr Com- 
mifarius, wie auch der Hr. Hof⸗Dollmetſcher, ins 
gleichen die Känferlichen Leib⸗Laquayen, Rutſcher, 

Vorreuter und Stangen» Rnechte waren, wegen des 

Todfalls Ihrer weyland Känferlichen Majeftär, 

Eleonoraͤ Magdalenaͤ Thereſiaͤ, Chriſtmildeſter 

Gedaͤchtniß, alle ſchwartz gekleidet. | 

Der Zug gieng gegen 11. Uhr won dem Tuͤrcki⸗ 

ſchen Quartier bey dem rorhen Thurn herein, durch 
die Stade mir groffem Pomp, und faftineben der 
Ordnung, wie bey der erften Audientz, über den 
Graben und Kollmarckt in die Käyferliche Burg, 
auſſer, daß dazumal die an Ihre Käyferliche Ma— 
jeftät von dem Sultan uͤberſchickte Präfenten mit, 
gekommen, und alfo zu derer Tragung einige Maul⸗ 
thier und Cameel zugegen geweſen. Beſagter Zug 
gefihahein folgender Ordnung: 

Erſtlich Eamen von den Kaͤyſerl. Leib⸗ und Stadt, 
Guarde- Regiment, unter Aufführung des auch 
Kaͤyſerlichen $eib» und Stadt- Guarde-Haupt- 
manns, Tit. Heren Jacob von Picki, 40. Mann 
mit dem gewöhnlichen Spiel, aber ohne daffel- 
bige bis zu dem Eintritt in die Burg zu ruͤh⸗ 
ren. 

2, Ritte des Tuͤrckiſchen Herrn Groß- Bothſchaff⸗ 
ters Hof⸗Marſchall, oder Chiaja, mit feinen 
Bedienten. —— 

3. Ritten die Divan Chiauſen, deren waren 18. 

4. Ritten die Delli und Guiöli, mit ihren Offi⸗ 
cieren. 

5. Die Officiers von dem Herrn Groß⸗Bothſchaff⸗ 
ter zu Pferde. 

6. Wurden des Hrn. Groß⸗Bothſchaffters zehen 

ſtatliche Leib⸗Pferde gefuͤhret. — 

7. Der erſte Kaͤyſerliche Cammer⸗Wagen mit 6. 
Pferden beſpannt, darinnen der Tuͤrckiſche O⸗ 
ber⸗Dollmetſcher, Muftapha Aga, und ein am 
derer Tuͤrckiſcher Dfficier, famt dem Kaͤh—⸗ 
ferlichen Heren Graͤntz⸗ Dollmetſcher von Pandt 
affen. | 

8 — die Bediente des Kaͤyſerlichen Com- 
miffarü, Herrn Generald, Grafens von 
Daun, Paarweiß, ingleichen defjen Officiers 
zu Pferd. 

9, Der Ottomanniſche General-Adjutant, und der 
Ober⸗Caͤmmerer ſamt ihren DBedienten , zu 
Pferde, —5 

10. Ritte der Divan-Effendi, oder Tuͤrckiſche 
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1. Kam der Käyferliche Parade Wagen mir 6, 
Pferden befpannet, darinnen der Tuͤrckiſche 
Hr. Groß⸗Bothſchaffter in feiner bey der erften 
Audieng gehabten Tracht oben: und der Hr, 
General, Graf von Daun unten ans wie and) 
der Kaͤyſerliche Hr. Hof Dollmerfher Schmidt 
lincker Hand im Schlag, beyde in Mantel⸗Klei⸗ 

dern, jedoch der erfte mie Schurtz und anhangen⸗ 

‚ den Cammer⸗Schluͤſſel, und nebenher die Kay 
ſerlichen Leib⸗Laquayen, und etwas wenig ent⸗ 
fernt hinten des Hn. Groß⸗Bothſchaffters Ma- 
drazi Baſſi und Duffeckci Baſſi, mit ihren Unter⸗ 

Lieutenants, Laquayen und Laͤuffern, giengen. 

12. Ritte der dilictar Aga, oder Waffentraͤger, und 
Iſchohadar Aga, oder erſter Cammerdiener. 

13. Ritten des Hn. Groß⸗Bothſchaffters ſeine Cam⸗ 
mer⸗Bedienten und Pagen; 

14. Giengen die Janitſcharen, mit ihren Officieren, 
ohne Gewehr und Fahnen. 

15. Machten den Schluß unter dem Hn. Lieute- 
nant, Adam Friſch, zwantzig Mann von dem 
Kaͤhſerlichen Leib und Stadt» Guarde- Regi⸗ 
ment. 

Wie man nun alſo auf den aͤuſern groſſen 
Burg⸗Platz kam, fo wurde von dem allda ſtehend⸗ 
Kaͤyſerlichen Leib⸗ und Stadt Guarde-Regiment 
unter fliegenden Fahnen das Gewehr praͤſentiret, 
und das Spiel geruͤhret; Daſelbſten ſtiegen alle 
Tuͤrcken von den Pferden ab, und hatten allein der 
Chihaja, und Divan Effendi die Erlaubnuͤß in den 
innern Hof zu reuten, dahinein auch des Hrn, Groß⸗ 
Bothſchaffters Leib⸗Pferde gelaſſen wurden; 

Der Kaͤyſerliche Parade⸗Wagen fuhr im Gefolg 
derer Janitſcharen gleichfalls in den innern Hof bis 
an die groſſe Treppe, naͤchſt welcher von unten bis 
oben die Kaͤyſerliche Hatſchieren und Trabanten mit 
ihren Cuſien und Hellebarden zu beyden Seiten ſtun⸗ 
den; Bey Ausſteigung aus dem Wagen blieben bey 
demſelben die Janitſcharen ſtehen, die andern Tuͤr⸗ 
cken aber giengen ſo fort die Stiegen hinauf; Der 
Kaͤyſerliche Commiflarius, Herr General, Graf 
von Daun, gieng auch voran hinauf, deme der Tuͤr⸗ 
fische Hr. Groß⸗Bothſchaffter, nachdem er etwas 
aufeinem Stuhle geruber , und man ihme ſeinen Eleis 
nen Zurband abgenommen, hingegen den groffen 
Kalibi aufgefeget, gefolgee, welchen zroeen feiner 
Bedienen die Stiegen hinauf trugen; (weil er von 
der jüngft ausgeftandenen Kranckheit, fo ein gefähr 
liches Allhma convulfivum , und nicht eine Blu 
ſtuͤrtzung geweſen, wie der Pöbel critiſiret, noch ſich 
etwas mat befunden) Nach demſelben aber gieng der 
Kaͤyſerliche Hr. Hof⸗Dollmetſcher. Zu Oben der 
Stiegen, gleichwie auch in Paſſirung der Traban⸗ 
ten⸗ und Ritter⸗Stuben, ruhete der Herr Groß⸗ 
Bothſchaffter mehrmale. 

In der Trabanten⸗ wie auch Ritter⸗Stuben ſtun⸗ 
de nicht weniger alles mir dem Kaͤhyſerlichen Hatſchie⸗ 
ven und Trabanten beſetzet; In welcher Mitters 
Stuben die gemeinften Tuͤrcken bleiben muften ; 
die vornehmften aber nur allein mit dem Herrn 
Groß⸗Bothſchaffter, durch die beyden Anti-Cham- 
bren in die Rathſtuben gehen durfften; Nachdem 
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bey Ihro Kaͤyſerlich⸗· und Catholiſchen Majeſtaͤt, in 
Abwefenheit Dero wuͤrcklich geheimen Raths und 
Obriſt⸗Caͤmmerers, wie auch Seld-Marfchall- Lieu- 
tenants, Tits Herrn Rudolph Sigmunds, des 
HR Reichs Erb⸗Schatzmeiſters und Burggra⸗ 
fen zu Rheineck, Grafens von Sinzendorff ec. Rit⸗ 
tern des goldenen Vlieſes, die Obriſt⸗Caͤmmerer⸗ 
Stelle vertretten gegenwärtige älterer Caͤmmerer, 
auch refpective Ritter des goldenen Vlieſes, 
Grand von Spanien, und Miederländifcher Hof: 
Rath, Tit Hr, Vincentius Oropela, den Herrn 
Groß⸗Bothſchaffter zuvor angemeldet, und alfo 


— —— —— — — — — — ———— — — 


denſelben, nebſt dem Kaͤyſerlichen Commiſſario, 


Hn. General, Grafen vor Daun, zur Kaͤyſerlichen 
Audientz eingefuͤhret. er 

So bald der Tuͤrckiſche Hr. Groß⸗Vothſchaffter 
indie Ränferliche Rathſtuben eintrat, welche, wie 
auch alle Antichambren und Die Ritterſtuben, tor- 
gen der gegenwärtig. kieffen Trauer ſchwartz beklei⸗ 
det waren, machte derfelbe feine drey Reverentzen, 
als erftlic) beym Eintritt, andertens inder Mitten, 
und drittens vor dem Käyferlihen Ihrone ‚- beuges 
te jedesmal das Haupt, druckte die rechte Hand an 
die lincke Bruſt, ließ auch diefelbe zu Bezeugung 
gröfjern Reſpects alldort etwas fangliegen, ſo dann 
naheten ſich zu Ihro Kaͤyſerlich⸗ und Catholiſchen 
Majeſtaͤt, welche in tieffeſter Trauer mit dem Hut 
und langen Flor auf dem Haupt, in einem ſchwartz⸗ 
laugen Mautel, mit dem Degen an der Seiten, und 
den kleinen goldenen Vließ vorn abhangend, unter 
einem ſchwartzen Baldachin, mit Dero Miniſtern 
umgeben⸗ und hinter ſich die beyden Hatſchieren und 
Trabanten⸗Hauptleuthe, als Titl. Hm, Leopold, 
Grafen von Herberſtein, Kaͤyſerlich⸗ wuͤrcklich⸗ ge⸗ 
Heimen Nach, Hof⸗Kriegs⸗Raths⸗Wice ⸗Praͤſiden⸗ 
ten, Feld⸗Marſchallen, und Generalen der Windiſch⸗ 
und Petrinianiſchen Graͤntzen, wie auch Obriſten 
über ein Regiment zu Fuß ꝛe. Dann Til, Hn. So 
hann Philipp Eugenü, Marchefe de Wefterlö &e. 
Rittern des goldenen Vlieſes, Grand von Spani⸗ 
en, Kaͤyſerlich⸗ wuͤrcklichen Caͤmmerern, und Seld- 
Marſchallen, wie auch Obriſten uͤber ein Regiment 
zu Pferd, habend, neben Dero gewöhnlich⸗ erhobe⸗ 
nen ſchwartz bedeckten Seſſel ſtunden, um Deroſel⸗ 
ben den Mantel zu kuͤſſen, ſofort kehrete derſelbe wie, 
der zuruͤck, und hielt eine Ancede in Tuͤrckiſcher 
Sprache, foder Käyferliche Hr. Ober⸗Dollmetſcher 
Schmidt auf Teutſch verdollmetſchete, welche haupt 
fachlich darinnen beſtunde: 

Daß der Herr Groß⸗Bothſchaffter im 
Nahmen feines hoben Herrn Principa- 
lens Die befte Haltung des errichteten 
Stiedens, und eingeführt: guter LTach- 
barfcbatfe nochmalen verfichert, um fei- 
ne äurücklaffung Die Anſuchung gerban, 
und fich für dieallbier empfangene Gna⸗ 
den und Hoͤflichkeiten mic gar. obligeanter 
Expreflion bedancket. 

Ihre Roͤmiſch⸗ Kaͤyſerlich⸗ und Königlich Car 
tholifche Majeſtaͤt wincketen hierauf Dero würd; 
Lich» geheimten Rath und geheimen Reichs-Hof⸗ 
Vice⸗Cantzlern, Til Hn . Friederich Carl, des 
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H. R. Meichs Grafen von Schönborn » Buchheim 
und. Wolffsthabec. ſo als Coadjutor zu Bam⸗ 
berg, ſchwartz, und mit einem langen Mantel, vorn 
auf der Bruſt ein groß⸗ und koſtbar⸗Diamantenes 
Creutz habend, erſchienen/ und, als er Ihro Kaͤy⸗ 
ſerlich und Catholiſchen Majeſtaͤt mit gewoͤhnlicher 
Kniebiegung ſich genaͤhret, befahlen Dieſelbe ihm, 
was in Dero Namen er antworten ſolte; Welches 
er dann nach der ihm angewohnt⸗ wohlgeſtellten Re⸗ 
dens⸗Art hauptfächlichen dahinablegrer =" On ©) 
Wie Ihro Raͤyſerliche Majeſtat ec⸗ 
Die Verſicherung det bebarrlich- guten 
Nachbarſchafft, und unverbrüchlichen 
Friedens⸗Haltung gnädigft gern verſtan⸗ 
den, auch ihres Orts zu deſſen unge⸗ 
kraͤnckter Beobachtung es an nichts er⸗ 
winden laſſen wuͤrden; Sie haͤtten deſ⸗ 
ſen den Sultan durch ihren Groß⸗Both⸗ 
ſchaffter, den Grafen von Virmont, e⸗ 
benfalls vergewiſſern laſſen, und darinnen 
ob der geſchwinden Erſtattung des ge 
meinnugigen Friedens ſchon ein genug⸗ 
ſames Kennzeichen gegeben, und thaͤten 
anbey Ihro Raͤyſerliche Majeſtaͤt ꝛc. 
nicht zweiffeln, es würde er, Groß- 
Bothſchaffter, alles diefes , nebſt dene 
enpfangenden Beglaubniß- Schreiben, 
geziemend hinterbeingen, da: Selbe im 
übrigen mit feiner an Dero Raͤyſerlichen 
Hoflager erwiefenzwernünfftigen Beſchei⸗ 
denheit, und friedfertiger guter Auffuͤh⸗ 
rung gang wohl zu frieden, und Ihm 
mit Asyferlicben Gnaden gewogen 
wären. - | | — 

Welche Antwort der Kaͤyſerliche Hof⸗Dollmet⸗ 
ſcher, Hr. Schmidt, dem Hn. Groß⸗Bothſchaff⸗ 
ter auf Tuͤrckiſch verdollmetſchet: und der Herr 
Reiche, Vice⸗Cantzler, fo dann das Kaͤyſerliche 
Recreditiv an. den Sultan aus Händen Ihrer 
Käyferlichen Majeftät Eniend empfangen ; ſodann 
dem: Hu. Groß-Bothfchaffter behaͤndiget. Sol» 
ed war. Durch die Känferlich- geheime Hof⸗ 
Kriegs⸗Cantzley abgefaffer und ausgefertiger: an⸗ 
bey Sateinifch und mit gold-auch ſchwartzen Buch⸗ 
ſtaben auf Pergament gefchrieben: dann in ziem⸗ 
lich⸗ groß» viereckigter Form zuſammen geleget: 
auch mit dem Kaͤyſerlichen Sigill verſchloſſen: und 
in einem Goldſtuͤck verwahret. £ 

Der Tuͤrckiſche Hr. Groß⸗Bothſchaffter nahm 
daſſelbe mit aller Ehrerbietigkeit an, kuͤſſete es, 
dem Tuͤrckiſchen Gebrauche nach, und beruͤhrte da⸗ 
mit die Stirn, gab es ſodann dem hinter ihm ſte⸗ 
henden Divan-Effendi , oder Legations-Secretario, 
und trat daruͤber ferners zu dem Käyferlichen 
Thron , kuͤſſete auch Ihrer Kaͤyſerlichen Majeſtaͤt 
nochmal zum Abſchied den Mantel. 

Letzlich nahm der Tuͤrckiſche HHr. Groß⸗Bothſchaff⸗ 
ter mit einer ſehr vergnuͤgten Mine, und nach wie⸗ 
derholten drey Reverentzen, dann einer auch tieffen 
Reverentz gegen Ihre Majeſtaͤt, die Regierende 
Kaͤyſerin, welche ſamt denen Weiland Ihrer Kaͤy⸗ 
ſerlichen Majeſtaͤt, Joſephi und Leopolds ——— 
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ſten Ertz⸗ Hertzoginnen/ als Marie Amalie, Maria 
Eliſabetha, und Maria Magdalena, wie auch denen 
Hof⸗Damen, bey der Thuͤr zugeſehen, und Sie der 
Hr Bothſchaffter eben erblicket, feinen Abtrit wieder 
rückwärts, welchen ſogleich in der anderten Anti- 
Chambre zwey ſeiner Caͤmmerer auf die Achſel nah⸗ 
men, und alſo mit dem Kaͤyſerlichen Hrn. Commiſ⸗ 
ſario, wie auch den Kaͤyſerlichen Hrn. Dollmet⸗ 
ſchern wieder durch die beyde Anti-⸗Chambren, Die 
Keraumd Trabanten⸗Stuben, unter beyderſeits ftes 
henden Hatſchieren und Trabanten, über die Stie⸗ 
ge zu dem an der Treppe geſtanden⸗Kaͤyſerlichen Par 
rade⸗Wagen ſich wieder verfügete, wor welchem, ehe 
man hinein geſtiegen dem Hrn, Groß⸗Bothſchaffter 
ſein groſſer Kalibi wieder abgenommen, der kleine 
Turband hingegen ihm aufgeſetzet wurde. ! 
Die Zuruͤckkehrung geſchahe in voriger Ord⸗ 
nung und Straſſen wieder aus der Burg, unter Praͤ⸗ 
fentirung des Gewehrs, wie auch Ruͤhrung des 
Spiels von dem auf dem Kaͤyſerlichen Burg Platz 
geſtanden⸗Kaͤyſerlichen Leib und Stadt Garde⸗ 
Regiment, über die Schlagbruͤck zu des Hrn. Groß⸗ 
Bothſchaffters Quartier, unter Zuſchauung vieler 
hoh-und niederen Stands-Perfonen. Bey Zur 
rücklangung dafelbften begleitete denfelben der Kaͤh⸗ 
ſerliche Hr. Commiſſarius, General Graf von Daun, 
wie auch der Hr. Hof⸗Dollmetſcher wieder biß in 
fein Zimmer. Da dann der Hr. Groß⸗Bothſchaff⸗ 
ser, zu Bezeugung feiner Dancknehmigkeit erſtlich 
den Kanferlichen Hrn. Commiflarium, folglich die 
Hrn, Dificiers von der Wacht, ingleichen die Kaͤy⸗ 
ferlichen Hrn. Dollmetſcher, jeden miceinem Saftan 
beſchencket. 

Hierauf haben auch des Printzen Eugenii von 
Savoyen Hochfuͤrſtl. Durchl. denſelben den 23,April 
zur Abſchieds⸗Audientz beſtimmet, und ihm zu ſol⸗ 
chem Ende, gedachten Tagen Vormittags gegen Io, 
Uhr, den Känferlichen Hof⸗Dollmetſcher deren Ori⸗ 
entalifchenSprachen, Hrn. Johann AndreSchmibt, 
mit dero ſehr Eoftbaren von 6 ftatlichen Pferden be 
fpanten Wagen, im Vorausgehung derofelben 6, 
Sagvayenund 2. bey dem Wagen, nad) dem Quar⸗ 
tier, zum goldenen Lamm, in der. Leopoldſtadt, ge⸗ 
ſchicket, um gedachten Hrn. Groß⸗Bothſchaffter zu 
befager Audieng abzuholen; 


Welcher fich dann in vorgemeldfer Ordnung 


und Pomp; (wieer nehmlich zur Känferlichen Au⸗ 
dien gefahren) mit abermahliger Vorausgehung 
20. Mann von der Käyferlichen Leib / und Stadt, 
Garde, unter dem Hrn. Hauptmann von Muͤhlburg, 
und Schlieſſung des Hrn. Lieutenants Radelmaͤy⸗ 
ers, mit 20. Dann von eben beſagt⸗Kaͤyſerlicher 
Stadt- und Seib-Garde gegen eilf Uhr aus feinem 
Quartier über die Schlagbruͤcke, Durch den rothen 


Thurn, Kärntner-Straffen, in die Himmelpfort- 


Gaffen, nah Ihrer Hochfuͤrſtlichen Durchlaucht 


praͤchtigem Gebäu in eben gemeldtem Wagen, darin⸗ 


nei derfelbe oben: und der Hr. Hof-Dollmerfher 


gegen über gefeffen , gefahren, und jo fort abge, 


fliegen. 


HISTORICO--POLITICHM. 


digfter Gedaͤchtniß, hinteclaſſenen Ducchlaudtige 


Aldier wurde der Hr. Groß⸗Bothſchaffter von 
Ihrer Hochfuͤrſtl. Durchlaucht Hauß /Officir en fo 
gleich empfangen! und die Stiegen hinauf unter beh⸗ 
derfeits im Gewehr geſtandenen 40. Mann von Kaͤh⸗ 
ſerlichen Leib⸗ und Stadt⸗Garde, welche vor dem 
Gebaͤu, biß die Stiegen hinauf der auch Kaͤyſerli⸗ 
che Leib⸗ und Stadt⸗Garde⸗Hauptman, Herr von 
Peggorinijcömmandiref, bis durch den Saal beglei⸗ 
tet, allwo er, Nahmens Ihrer Hochfuͤrſtl Durchl. 
vom Kaͤyſerl. Hof⸗Kriegs⸗Rath, Feld⸗Marſchallen, 
und Obriſten über ein Regiment zu Fuß, Dit Hu. 
deipio, Grafen von Bagni,complimentiref und fols 
gends in das Hochfuͤrſtl. Andieng- Zimmer geführet 
wurde, welches, wie auch die Anti-Chambre, Saal, 
und andre Zimmer, mit dem Gliedern des Kaͤyſerli⸗ 
chen Hof⸗Kriegs⸗Raths, Generals, und andern 
vornehmen Perfonen angefüllet war, ULE SET 
Bey Eintretung des Hrn. Groß⸗Bothſchaff⸗ 
ters in beſagtes Audientz⸗Zimmer giengen Shre 
Hochfuͤrſtliche Durchlaucht demſelben etwas entge⸗ 
gen, und beruͤhrten dero Hut, nachdem jener auch 
ſeine nach Tuͤrckiſcher Manier gewoͤhnliche Reve⸗ 
rentz gemacht, etwas, ſodann ſetzten ſich auf beſchehene 
Anweiſung, gleichwie Durchlaucht, alſo auch der Hr. 
Groß⸗Bothſchaffter auf einen Stuhl nieder, und 
diefer machte fein Abfchied8-Compliment folgender 
maſſen: wie nehmlich gegen Ihre Kaͤyſerliche Dias 
jeſtaͤt, und Ihre Hochfuͤrſtliche Durchlaucht der fo 
wohl fuͤr ſeine Perſon, als deſſen gantzen Gefolg fuͤr 
alsempfangene hohe Gnaden und Ehren, die derſelbe 
vorn der Zeit feines Aufenthalts am Kaͤyſerlichen 
Hofe genoſſen, ſich geziemend bedanckte, und bate, 
wofern ein oder anderer ohne feinem Wiſſen eine Un⸗ 
gelegenheit begangen haben ſolte, ſolches gnaͤdig zu 
verzeihen; Mit Erſuchung, daß Ihre Durchlaucht 
ein guter Freund von der Ottomanniſchen Pforten 
zu ſeyn belieben moͤchten, damit eine gute Verſtaͤnd⸗ 
nuͤß von beyden Monarchen gepflogen werde, auch 
ſolten Ihre Durchlaucht an dero unterhabenden 
Granitz⸗Tommandanten den Befehl ergehen laſſen, 
damit die Unterthanen in guter Verſtaͤndniß leben 
moͤchten; Welches auch von der Ottomanniſchen 
Pforten an dero Commandanten allbereits ges 
ſchehen. 
Wie der Herr Hof⸗Dollmetſcher dieſe Rede in 
Teutſcher Sprache verdollmetſchet; So antworte⸗ 
ten auf Teutſch Ihre Hochfuͤrſtl. Durchlaucht ſehr 
gnaͤdig⸗ und freundlich auf alle Puncten, abſonder⸗ 
lich, daß Ihre Kaͤyſerliche Majeſtaͤt, ſamt dem 
gansen Minifterio, mit ſeiner des Hn. Groß Bora 
ſchaffters Auffuͤhrung ſehr wohl zufrieden, nebſt 
der Verſicherung, daß Ihre Kaͤyſerliche Maje⸗ 
ſtaͤt, und dero Miniſterium alles, was zu bey⸗ 
den Reichen guter Verſtaͤndnuͤß und Vertrauen 
dienen koͤnte, dazu anzuwenden nicht ermangeln 
wuͤrden. 

Ihre Hochfuͤrſtliche Durchlaucht behaͤndigten 
darauff dem Hn. Groß⸗Vothſchaffter zwey won dee 
roſelben gefertigte Recreditiven, als eines an den 
Groß⸗Sultan, fo in Goldſtuͤck; und ein anders 
für den Groß /Vezier, dns in Silberſtuͤck verwah⸗ 
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vet gewefen; Welche derfelbe mis beyden Händen 





annahme, und, tie neulich das Käyferliche, ver- 
ehrte, dann folche dem Reis-Eflendi ‚oder Legati- 
on8-Seeretario übergabe ; Ihre Hochfuͤrſtl. Durch⸗ 
faucht vermeldeten anbey, wie daß Ihre Käyferl, 
. Majeftät zu deſto De Drzeigung dero Kaͤy⸗ 
ferfichen Gnaden den Hm Groß/⸗Vothſchaffter 
und feinen Gefolg mit einigen Präfenten zu vereh⸗ 
ren befohlen; Dieſemnach ale zuförderft der Kay 
ferliche Commiflarius, Hr, General, Graf von 
Daun, ein dick⸗ und lang Foftbars goldene Kette, 
daran das Känferliche Bruſtbild mir dem Wahl⸗ 
ſpruch such von Gold gehaugen, überreichen wol» 
len, bate der Hr. Groß-Vochſchaffter, Ihre 
Durchlaucht moͤchten geruhen, ihme mit eigenen 
Haͤnden ſolche umzuhencken, welches Ihre Hoch—⸗ 
fuͤrſtliche Durchlaucht dem Herrn Groß Both⸗ 
ſchaffter auch gethan, dann ihn auch noch mir vie— 
fen andern koſtbaren Praͤſenten von Silber und 
fonft Foftbaren Stock⸗Uhrn 2c.befiheneket, folglichen 
ein jeder vonder Tuͤrckiſchen Groß⸗Vothſchafft vom 
Hoͤchſten bis zum Niedrigſten, theils mit allerhand 
Silber⸗Geſchirr und Uhren, dann dem feine— 
ſtem Scharlach, die übrigen aber mit gruͤn⸗ blau- 
und rothem Tuche beſchencket worden ; 
Während-diefer Beſchenckung wurden indeſ⸗ 
fen der Hr. Groß⸗Bothſchaffter, wie auch feine Offi⸗ 
eiers mit Cioccolata und Caffee, wie ingleichem mit 
verfehiedenen Confecturen regaliret. Nach aus- 


getheilten Präfenten machte der Hr, Groß Both 


ſchaffter noch ein höfliches Compliment, ſtunde fo 
dann auf, und beurlaubte fich nohmablen von Ihro 
Hochfuͤrſtlichen Durchlaucht, die auch ſich von dem 
Stuhl erhoben, und den Hrn. Groß⸗Bothſchaffter 
wieder etliche Schritt; der obgedachte Hr. General, 
Graf von Bagni, aber bis in Saal: und dann die 
vorgedachte Hru. Officiers wieder die Stiegen bin, 
ab unter im Gewehr ſtehender Leib⸗ und Stadt⸗ 
Garde bis an den Wagen begleitet: Als biß dahin 
den Hrn. Groß⸗Bothſchaffter zween feiner Caͤmme⸗ 
rer unter denen Armen fuͤhreten. Es geſchahe alſo 
um 1. Uhr Nachmittags der Ruͤckmarſch in neuli⸗ 
cher Ordnung, jedoch mit diefem Unterſcheid, daß 
viele Türcken, die geritten, ihr Tuch auf dem Pferd 
Liegen :und viel andere, jo gangen, unter dem Armen 
gehabt, die Eoftbare Präfenten aber, als die goldene 
Kette, welche in einem rothen Sutteral verwahret 
gelegen, die groſſe Stock-oder Tafel-Uhrn von Sil⸗ 
ber, dann filbern groſſe Hangleuchter, vergoldte und 
filberne Lavoirn und Gieskannen, die filberne Caflee- 
und Theé-Kandlen ꝛc. trugen 15. Corporalen vor 
den Kaͤyſerlichen Wagen bis in deſſen Quartier. 
Der Hr. Groß⸗Bothſchaffter hielt fich hier⸗ 
auf noch etliche Wochen zu Wien auf, und war mit 
Einpacfung feiner Sachen befchäfftiger. Nachdem 
er nun feine und feiner Dfficier wie auch Bedienten 
Bagage zu Schiff bringen laffen,fo trat er endlich am 
9. Maji. Vormittags feine Reife nach Belgrad zu 
Waſſer an, und fpeifere zu dem Ende um 9. Uhr des 
Morgens zuvor, fuhr auch fo dann aus feinem Quar⸗ 
tier zum goldnen Lamm inder Leopold⸗Stadt um ır. 
Ube in einem mit 2. Pferden befpanneren Wagen 
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unter der-im Gewehr ftehender Compagnie von dem 
Käyferlichen Leib / und Stadt⸗Garde⸗Regiment, fo 
feit der Anfunffe von 14. Auguſti 1719. bis daher bey 
ihm die Aufwartung gehabt, zudem für demfelben 
equippirten ſchoͤnen Leib-Schiff, fo gerade vor dem 
goldenen Lamm geſtanden, in welches er flieg, dar- 
aufalfo bald des Hrn. Groß: Borhfchafftere Mir 
ficanten, auf ihrem befondern Schiff etwas zu blafen 
anfiengen, da immittelft auch die Hautboifken von 
dem Kaͤyſerlichen Leib / und Stadt-Garde-Regiment 
tapffer ſich hoͤren lieſſen. Wie nun immittelſt die 
mit ihrer Abfahrt den Anfang gemacht, ſo ließ auch 
um ır. Uhr der Herr Groß⸗Bothſchaffter 
nem Schiff von Lande abſtoſſen, dadenn der Kaͤhfer⸗ 
liche Leib/ und Stadt- Garde Hauptmann mit 80. 
Mann den Hrn. Groß⸗Bothſchaffter hach Comorn 
begleitet, wobey der Marſch geſchlagen, die voͤllige 
Tuͤrckiſche Muſic aber mit ihren kleinen Paucken, 
groſſen Trommeln, Pfeifſen und Zincken, wie auch 
ſonſten ſich hören laffen, und man folange damit an- 
gehalten, bi man fie weder fehen noch hören Fönnen. 
Es Haben auch einige Tuͤrcken einige Salve -Schäffe 
mit Piſtolen aus dem Schiffe gegeben, und war die 
Ordnung dee Schiffe, wie folget; 1) Fuhr der 
Duartier-Meifter mit feinem Schiff, 2) dte Pfer- 
de⸗Wagen, und Bagage- Schiffe, 3) die Schiffe 
mit 2. CompagnienSpahi. 4) die Keller-Schiffe. 
5) das Schiff mit dem Officier, welcher die erftere 
commandiref, 6) die Schiffe mit den Fahn⸗ und 
Roß /Schweiff⸗ Traͤgern. 7) das Schiff mie dem 
Alli Eftendi, abgeſetzten Hof- Marſchall. 8) die 
Schiffe mit den Divan-Chiaufen, Laͤuffern und La⸗ 
quayen. 9) das Schiff mit dem Ceremoniario und 
Salefenmeifter. 10) das Schiff mit denen Sattel⸗ 
Knechten vom Groß⸗Sultan. 11) das Schiff mit 
den ausgeloͤſeten gefangenen Tuͤrcken. 12) das 
Schiff mit denen aus Schweden gekommenen Tuͤr⸗ 
cken und allen Handwercks⸗Leuten. 13) das Schiff 
mit des Groß⸗Sultans Gen. Adjutant, oder Chiaus 
Bafla. 14) das Leib- Schiff des Hrn. Groß⸗Both⸗ 
ſchaffters. 15) das Schiff mit dem Hrn. Haupt: 
manıt Pegorins, und einem Theilvonder Milig. 16) 
die Schag- Schiffes . 17) das Schiff mit des Hrn. 
Groß⸗Bothſchaffters Knaben und Bedienten. 19) 
das Schiff mit dem Ober⸗Marſchall, Chihaja ge- 
nannt. 19) das Schiff mit dem Legationd,Se- 
eretario. 20) das Schiff mit dem Iman-Effendi, 
oder Geiſtlichen. 2r) das Schiff mit der Muſic. 
22) das Schiff mitdem Ober⸗Caͤmmerer. 23) das 
Schiffmit dem Muftapha Aga, Ober⸗Dollmetfcher. 
24) das Schiff mitdes Hrn. Groß⸗Bothſchaffters 
Chiaufen, 25) das Schiff mitdem Hrn. Contro- 
leur. 26) Küchen Schreibers, Köch, und Küchen; 
Schiffe. 27) das Schiff mie dem Amts ⸗Officier 
Holtzberger undübrigen, fodarzu gehöret. Letzlich 
der Hr. Lieutenant Friſch, und Herr Bruͤcken⸗ 
Lieutenant Hetzer, mit dem Neftder Militz, wel⸗ 
cher letztere die Abfuͤhrung bis Belgrad zu beſor⸗ 
gen. Berner fuhr nebft erlichen Proviant-Schifr 
fen auch noch ein Schiff, darinn der Kaͤyſerliche 
Nach, Reichs⸗Herold und Speficungs-Commilla- 
rius, Herr Johann Andreas von Harena mar, 
wel⸗ 
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welcher von Ihro Känferlichen Majeſtaͤt zur Bez 
gleitung auf dem Waſſer biß Delgrad, und von 
dannen zu Land andie Srängen gegen Niſſa, zwi⸗ 
fchen Parackin und Rasna, der Offomannifchen 
Groß⸗Bothſchafft, auch zwihrer freyen Ausloͤſung 
unterwegs bis dahin gnaͤdigſt deputiret und verord⸗ 
net worden. Hiernechſt fuhr ein Schiff mit dem 
Kaͤyſerl. Hof und Ober⸗Dollmetſcher der Orienta⸗ 
liſchen Sprachen, Hu Johann Andreas Schmidt, 
welcher im Namen eines hochloͤblichen Kaͤyſerl. Hof⸗ 
Krie gs⸗Raths, den Hm, Groß Bothſchaffter bis 
nach Parackin zu begleiten, und zu ashılliren, auch 
allda der Auswechſelung, wie es bey der Lbernahnte 
geſchehen, in feiner Fundion beyzuwohnen hatte. 
Sonften aber war die Anzahl der Schiffe, fo man 
allein für die Tuͤrckiſche Groß⸗Bothſchafft verord- 
net, ohne verfihiedene andere Eleine 89. fo faft als 
leſamt groſſe geweſen, und zwar de8 Herrn Groß: 
Bothſchaffters Leib⸗Schiff fonderlich ſchoͤn mit al 
lerhand gemachten Zierrathen, auch fo wohl am 
Border: als Hinter-Theil mit vergoldter Bildhau⸗ 
er⸗ Arbeit verfehen, und inwendig mirgrünen Das 
maft ſpalliret. Auff der auch vergoldeten Gallerie 
des Schiffes waren 12, von [hwark und gelben Taf: 
fer mit dem Kaͤyſerlichen und Königlichen Wapen 
gernahlte Fahnen aufgeftecker, und am Vorder⸗ 
Theil der Gallerie ein klein Gezelt von grünen ſei⸗ 
Den Zeug aufgefihlagen, die Schiff⸗Leute auch in ih⸗ 
ve eigene Montur gekleidet. Auf befagter Galle» 
rie befand fich nebft verfchiedenen vornehmen Tuͤr⸗ 
cken auch der Känferliche Rath und Obriſt⸗Schiff⸗ 
Amts⸗Obriſt⸗ Lieutenant, und Schiff- Bruͤcken⸗ 
Dber ⸗Hauptmann im Königreiche Hungarn, 
Herr Johann Paul Hetzer, bey der Abfahrt um 
den Herrn Groß⸗Bothſchaffter biß nah Fiſchament, 


als woſelbſten er uͤbernachten ſollte, und weiter bis 


nach Preßburg zu begleiten. Und ſo war auch je⸗ 
des Schiff derer vornehmſten Tuͤrckiſchen Offi⸗ 


ciers mit 2. ſchwartzen und gelben Fahnen, ſamt 


dem Kaͤyſerlichen Adler, die andere Schiffe aber 
derer Bedienfe nur mit einem ſchwartzen und gel 
ben Faͤhnlein, ohne Adler, verſehen. 

In vorbeſchriebener Ordnung langte man um 2, 
Uhr Nachmittags zu Fiſchament an, woſelbſt der 
Herr Groß⸗Bothſchaffter übernachtete. Von 
dannen aber des andern Tages, als am Freytag den 
10, dito , ungeacht fonften die Tuͤrcken diefen Tag ih⸗ 
zen Sabbath zu halten pflegen, mit Anbruch des 
Tages wieder abfuhr, und gegen Mittag zu Pres- 
burg, unter Söfungderer Stüdfe, und von der vor 
des Hn. Groß Borfihaffters Leib - Schiff geftanden- 
Presburgiſchen Schloß Milig gegebenen Salve, 
auch Zufehung des Hungarifchen Adels, wie auch 
sieler andern Geift-und weltlichen Perſonen an 
kam, fodann alldorten über Nacht inden Schiffen 
blieb, und folgends, | | 

Den ıt. dito, Vormittag gegen 9. Uhr, die Rei 
fe zu Waſſer, wieder unter Söfungder Stuͤcke, In 
folgender neuer Drdnung fortfekete : 

Den Anfang machte der, Achmet Aga, oder Quar⸗ 

fiermeifter , dann fuhren . 
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Die Konaktugzifi, oder Quartier⸗Roß⸗Schweiff⸗ 


träger , mit ihren Leuten, und nach diefen,;c.ı 


‚Die Divan-Chiaufen, 


Die Deli giongeli,.",. 141... A on —J 

Die Ober⸗Officiers von denen Spahi, denen nach 
fuhren etliche Schiffe mit Spahi , ferners folgte 

Des Herrn Groß⸗Voͤthſchaffters Vice⸗Stallmei⸗ 

‚fer, nach ihm auf etlichen Schiffen führend 
120. Stuͤck Pferde. 
Die vorausgehende Fahnen und Roß⸗Schweiffe. 
Des Groß⸗Sultans Sattel⸗Knechte, welche die 
Praͤſent⸗Pferde für Ihro Roͤmiſch⸗Kaͤhſerlich⸗ 
und RKoͤniglich⸗Catholiſche Majeſtät uͤberbracht 
hatten; Dann Ay 

Die vornehmere bey dem Herrn Groß⸗ Vothſchaffter 
ſtehende Officiers. | 

Dad) jenen aber der beydiefer Groß⸗Bothſchafft ſich 
befindends Tuͤrckiſch⸗ Dber-Dolmetfcyer, Mu- 
flapha Aga. 

Der Ceremoniarius, Selam Agafı. 

Der Chiaus Bafchi, oder General⸗Adjutant. 

Der Kapuziler Kihajan, oder Ober⸗Caͤmmerer, 

Omer Aga; Dann Fam RER 

Der Türelifhe Here Groß-Bothſchaffter, auff 
deſſen fchön- und neus erbauten Sei - Schiff, auf 

welchem, un ibn eine Zeitlang zu begleiten ‚der. 
Käyferliche Rath⸗ und Obriſt⸗ Schiff⸗ Amts 
Dbrift-Lieutenant, wie auch Feld⸗ Schiffs und 
Bruͤcken⸗ Dber- Hauptmann im „Königreich 
Hungarır, Hr. Johann Paul Hetzer, ſich gleiche 
falls befande, nach dem Leib⸗Schiff aber fols 
gete 

Der zur Begleitung mit commandirte Kaͤyſer⸗ 

liche Leib⸗ und Stadt⸗ Garde⸗ Hauptmann, Tit. 
Herr Ferdinand Joſeph von Pegorini, mit ei⸗ 
nem Feldwebel, und mehrerm Theil, der von 
dieſem loͤbl. Regiment commandirte Mann⸗ 
ſchafft, alsdann fuhre 

Herr Johann Andreas von Harenna, Käyferliz 
cher Rath und SpefirungssCommillarius, fat 
der Caffa und Bedienten. J 

Herr Johann Andreas Schmidt, Kaͤyſerlicher Hof⸗ 
und Ober⸗Dollmetſcher der Orientaliſchen Spra⸗ 
chen, ſamt ſeinen Bedienten. | 

Der Hasnadar-Aga, oder Schagmeifter, mit eini⸗ 
gen Schiffen, darauffder Schatz und feine Be⸗ 
dienfenwaren. 

Dann einige Schiffe mit des Herrn Groß⸗Both⸗ 
ſchaffters Ober und Unter-Dffieieren, wie auch 
Pagen und andern Bedientem 

Die ʒwey Imam, oder Tuͤrckiſche Capelanen, nebſt 
denen zwey Muczin, oder Gebet-Ruffern. 

Die Schatier Bafchi, oder Ober⸗Laͤuffer, ſamt de⸗ 
nen uͤbrigen dchatier, oder Laͤuffern. | 

Der Ciohadar Aga, oder Cammer⸗Laquay, mit de⸗ 
nen Laquayen. | 

Der Madrazi, und Tufendsky Baſchi, oder die 
zwey erfte Ober⸗Officiers von der Janitſcharen 
Leib⸗Garde. 

Die Ober / und Unter⸗Fahnen⸗Traͤger Die 

| i 
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Die Mufic, fo in 40, Perfonen befteher ‚welche: 


ſich auch ohne Unterlaß hören ließ, 

Etliche Schiffe, mit dem Contralor, Kuchelmei⸗ 
ſter, Köchen und vielen andern, unter ihm fies 
henden, undeignendedientem 

Der Killerdshi Bafchi, oder Zehr⸗Gadner, mit ſei⸗ 
nen Seuten, w 

Die Kelle - Schiffe , mit unterfehiedfichen Tuͤrcki⸗ 
fchem Getraͤncke, und Erfrifchungen, 

Der Proviant-Meifter, mit erlihen Schiffen Pros 
viant, — * 

Des Herrn Groß⸗Bothſchaffters danadſchlar, oder 
Sattel⸗ und Hand⸗Pferd⸗Knecht. 

Etliche Schiffe mit denen Tuͤrckiſchen Handwercks⸗ 
— 3 SURCHFTERRNR D? 

Die Commedianten und Taſchen⸗Spieler. 

Die aus Schweden angekommene Tuͤrcken, nebft 
denen zu Wien, und anderer Orten ausgelöften 
Tuͤrckiſchen ea —J 

Der Tuͤrckiſche Hof⸗Jude, mit feinen uͤbrigen 
Juden. | | 

Sechs groffe Pagage-Schiffe, mit Zelten und andern 
Nothdurfften. | 3* 

Die Wagen⸗Schiffe. 

Des Hrn, Speſirungs + Commiflarii Victualien⸗ 

Zwey Back⸗Ofen⸗Schiffe. 

Ein Gerſten⸗Schiff. 

Der Teutſche Fleiſchhacker, mit ſeinem Dich, 

Dann drey leere Schiffe, zur Vorſorge. | 

Alsdann machte die Arcier-Garde, der Känferliche 
Leib⸗ und Stadt-Garde Lieutenant, Hr. Johann 
Georg Friſch, mit 20. Mann von obiger com- 
mandirten Mannſchafft. | | 

Hinter diefen aber den völligen Schluß der Kaͤyſerli⸗ 
che Feld⸗Schiff⸗Bruͤcken Lieutenant, Hr. Johann 
Albert Heger, welcher zu allweiterer Veranſtalt⸗ 
und Beobachtung, nebft einigen Unter ⸗Officie⸗ 
ren aus dem loͤblich⸗Kaͤyſerlich⸗Obriſt⸗Schiff⸗ 
Amt, bisnacher Pelgrad mitzugeben , beordert 
war 

Nachdem auch mittlerzeit der Pak» Major 
und fubllituirte Commentant zu Ofen, Hr, Baron 
von Stom, vom Käpferlichen Hofe gemeffenen Be⸗ 
fehl erhalten, zu Anländung des anherkommenden 

Tuͤrckiſchen Hrn. Groß⸗Bothſchaffters alle Anftal- 

ten zumachen; So hat felber gleich von dem füge: 

nanten Neuſtifft an alle Schiff, auch Schiff Müh- 
len bis zudem Platz inder Waſſerſtadt aufdie Sei⸗ 
ten bringen > einfolglich eine bequeme und fchöne Ans 

Landung machen laffen. Als nun hierauf am 16. dies 

fes, Früh um 9. Uhr, unter dreymahligen Sosbren- 

nung des groffen Geſchuͤtzes gemeldter Hr. Groß 

Bothſchaffter mit feinem ganzen Gefolg hier glück 

lich ankam, ſo landet derfelbe mit feinem Leib -Schiff 

bey der, Käyferlichen Mühle, (naͤchſt welcher ein 

Hauptmann, 1, Lieutenant, und 1. Fandrich, nebft 

hundert Mann zur Aufwartung ftunden,und welcher 

Dre ihm fehr wohl gefallen, wie dann der Herr 

Groß. Bothſchaffter felbften gemelder, dab er 
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auffeiner ganzen Reife an feinem fo ſchoͤnen Drt ges « 
ftanden.) * Er 9 * | / 
Und ob wohl der Hr. Groß: Borbfhaffter 
ganglich entfchloffen gewefen, den 17. Dito In die 
Seftung zufommen, fo ift. doc) folches wegen einer 
Eleinen ihme jugeftandenen Unpaͤßlichkeit biß auf den 
18. derfchoben worden; "Da dann felben der fublli- 
tuirte Hr. Commandant mit drey Waͤgen abgeho⸗ 
let und in das Schloß (allwo derſelbe eine Zeitlang 
ſitzend die fchöne Gegend mit Vergnügen betrachtet 
führete: nachdiefem. flieg er bey dem Hru. Com- 
mandanten ab, und wurde mit allerhand Confedu- 
ven,und verfihiedenen Waͤſſern, ſamt feinem Gefölg, 
zur Genüge verſehen; Welches daraus zufchlieffen, 
mafjen des Hrn. Commandanten. Frau Gemahlin 
mit einem ſchoͤn⸗ reich⸗ Tuͤrckiſchen Zeug, und einigen 
ſchoͤnen Tüchlein, nebft deren Fraͤulein Toͤchtern, 
regalivet worden. RE ern 
Nach enpfangenen Tractament ift der Hr 
Bothſchaffter auf gleiche Weife von dem Hrn Com- 
mandanten bis in das Schiff zuruck geführet wor⸗ 
den, wo fich fodann dieſer von; jenem (welcher 
wegen empfangenen Hoͤflichkeiten groſſes Bere 
85 bezeiget) beurlaubet; Des andern Tags 
darauf, Pneu £ 
Als den 19. Dito, Fruͤh, um halb 7. Uhr, geſchahe 
unter abermalig / dreyfacher Losbrennung des geoffen 
Geſchuͤtzes, und der bis nacher Vöorös Marton zur 
Begleitung mitgehender Eingangs gemeldter Mi⸗ 
litz die Abfahrt nach Belgrad, allwo er am 3. Julũ an⸗ 
langete. Von hier waren demſelben einige Teutſche 
Officiers bis nach Semlin entgegen geſand worden, 
die ihn complimentiren und bis nach Belgrad be⸗ 
gleiten muſten. In diefer Seftung paradirte.die 
Guarnifon, 17. Bataillonen, ſtarck jn zwey Linien, 
zwifchen welchen der Groß⸗Bothſchaffter in einer 
Kutſche mit 6. Pferden befpanner, bißzu den vor ihn, 
auf dem Glacis an der Seftung, gegen der Raitzen⸗ 
Stadt aufgefchlagenem Zelte fuhres Am 5. dito 
ſchickte derfelbe feinen Obriſten Cämmerer zudem in 
Belgrad commandirenden General, Grafen von 
Dduyer, felbigem die Bifite zugeben, welcher aber 
abgewieſen wurde, mie dem Bedeuten, daß da dem 
Groß Borbfhaffter durch 12. Teutſche Officiers 
die Viſite wäre abgeſtattet worden, fülches von ihm 
twieder obſerviret werden müfte,welches auch durch 
die vornehmſten Geſandſchaffts⸗Bedienten erfolger, 
Als man nun bey dieferÖelegenheit gefraget ; Wenn 
der Groß = Dorhfchaffter felbft die Bifite bey dene 
Grafen Dduyer ablegen würde? fo antworteten die 
Tuͤrcken: daß der Groß⸗Bothſchaffter vorher gerne 
wiſſen möchte, womit man ihn regaliren wolte, ſinte⸗ 
mahl er, bey Ablegung der Viſite nicht weniger, als 
2000, Thlr. werth annehmen Fönte, maffen er ein 
Hr. von hoherCondition,und derdreyRoß-Schweife 
fe zu commmandiren hätte; woraufim Namendes 
Hrn. Grafen repliciret wurde ;er hoffte nicht, daß der 
Groß/⸗Sultan fo interefliret waͤre/ daß er Bothſchaff⸗ 
ders, der Praͤſente wegen ausſchicken ſolte, er aber, 
der Hr. Groß⸗Bothſchaffter ſolte eher keinen Schritt 
über die Graͤntze thun, als biß er ſolcher ſchul⸗ 
dige 
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dige Viliteabgeleget, Den 8. brach der Groß ⸗Both⸗ 
ſchaffter nichts defto weniger von Belgrad auf, und 
am 11. ejusd. wurden denen Tuͤrcken 2. Chriften 
Sungen abgenommen ‚die fie heimlich mit wegführen 
wolten. Am: 14. beguemte fich endlich der Groß⸗ 
Bothſchaffter und gab dem Hn. Örafen Oduyer, wel⸗ 
eher ihn biß an die Graͤntze convoyret, die Viſite, wo⸗ 
bey er zu Pferde biß an das Bräfliche Gezelr ritte, 
welches bey der Revifite von dem Hn. Grafen gleich» 
falls gefchahe. Bey dieſer hatte man den Sefjel vor 
den Hn. Örafen zur lincken Hand geſetzet, mufte aber 
folches, auf gefchehenes Erinnern, bald Ändern. 
en ıs.überfandte man dem Känferl. Hin. Groß⸗ 
Bothſchaffter einige Vidtualienzu feiner Suftenrati- 
on, woran e8 ihm die Türcfen ermangeln laſſen. 
Den 1 6. dito gefchahe die Auswechfelung bey den auf: 
gerichteten drey Marck⸗Saͤulen, bey welcher mitt 
lern der H2. Graf Oduyer den Tuͤrckiſchen Groß 
Bothſchaffter, welcher fich Franck ftellete , dem Se» 
tasfier von Niffa, und diefer wieder den Känferl. 
Groß⸗Bothſchaffter, gemeldtem Hin. Grafen indie 
Haͤnde liefferte, wobey dreymahl Salve aus den mit 
genommenen Stuͤcken, wie auch von der Miliz gege⸗ 
ben wurde, die falſchen Tuͤrcken aber, welche ſcharff 
geladen, einen Kaͤyſerl. Reuter erſchoſſen. 

Addend, ad Cap.VI. pag 417. 

Beſchreibung des ſolennen Einzugs und Audienz, fo 
der Holländifche Ambafladeur ‚92, Hopp, Anno 
1719. am Königl, Srangöfiichen Hofe ger 
halten und gehabt: 

At 1719. am 23. Julii, um 4. Uhr Nachmit⸗ 

tags, begab fich der Baron Hopp , Ambafladeur 
derer vereinigen Miederlande in Geſellſchafft des 
Marſchalls von Montefquiou von Bambouiller weg, 
um feinen öffentlichen Einzug in Paris zu halten, wel⸗ 
cher mit nachfolgender Ordnung geſchahe, Es Fam 
nemlich 

1. Die Earoffe des Hn. von Saindtot, Introdu- 
&eurs des Ambafadeurs mit 6. Pferden be 
fpannet. | 

2. Die Caroſſe des Marſchalls von Montefquion, 
gleichfalls mit 6. Pferden beſpannet. 

3. Acht Laquayen des Hn. Ambafladeurs in zwey 
Reihen, davon eine ohngefehr 5. biß 6. Schritt 
von einander gegangen, 

4. Der Stall, Meifter Ihrer Excellenz in 
einem fiharlachenem bordirten Kfeide, rittauf 
einemEnglifchen Apffel- Schimmel; Sein Reut, 
Zeug war von blauem geriffenenen Sammet 
reich gefticfe und mit ſtarcken goldenen Iran 

en eingefaſſet. Das Vorder: und Hinters 
—F war gieichfalls, ingleichen die Baͤnder in 
der Maͤhne und Schweiff blau und mit Gold 
geſtickt. 
Sechs Pagen von Ihrer Excellenz zu Pferde, 
, Die Earoffe de8 Königs , in welcher der Hu 
Ambaflädeur zur Rechten, der Hr. Marſchall 
zur Lincken, und der He. Introducteur beyden 
gegen über faß. Die Laquayen des letztern 
giengen an dem Schlage der Earoffe zur rech⸗ 
ten und die Laquayen des Herrn Marſchalls 
Theatr. Gerem. Hiſt. Pol. II. Th. 
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an dem Schlage der Caroſſen zur linden 
Hand, H ' = 

7. Die Caroffen von Madame; von dem Hen. 
Herkogvon Orleans , von dem Hns Herkog von 
Chartres, von Mademoifelle der Pringeßin , 
von Madame der verwittibten Herkogin ; von 
Mr.leDuc, von Madame la Ducheſſe, vonder 
Frau Pringegin von Conti, erfter Witwe, von 
der Frau Printzeßin von Conti, zweyter Witte 
we, von der Frau Pringeßin von Conti 

8. Die Earoffe des Hn. Örafen von Touloufe. 

9. Die Earoffe des Han. Abts du Bois, Staats. 
Miniftri und Secretarii von den ausmärtigen 
Aflairen. N 12 ' 

Ale diefe Caroflen waren mie g.0der 6. Pfer⸗ 
den beſpannet. 

10. Drenfig biß viergig Schritt binterdenfelben 
zwey Schweiger des Han. Ambafladeurs zu 
Pferdes Bon sage SSH cbaker en, Tr 

ı1. Ihrer Excellenz Leib⸗Caroſſe von 8. fchönen 
groffen ſchwartzen Friefifchen Pferden gezogen, 
welche mic Eoftbarem Geſchirr beleger waren. 

12... Die zweyte Caroſſe Ihrer Excellenz von 6; 
grauen fhönen Friefifchen Pferden gezogen,faft 
mit eben dergleichen Geſchirr. er 

13. Die Earofje Ihrer Excellenz von 6, ſchoͤnen 
Polnifchen ſchwartz und weiſſen Schecken ges 
zogen, fo mit foftbarem Geſchirr beleget waren. 

14. Sechs Caroffen von denen in diefer Stade 
befindlichen Holändifchen Herren, jede mit 6. 
Pferden befpannet, welche mit Bändern, nach 
der Farbe der Liebereyen, ſehr fchön geziehret 

waren. 

Dieſe zahlreiche und anfehnliche Begleitung nach⸗ 

dem fie durch die Vorftadt des H. Antoni und Koͤ⸗ 

nigl. Straſſe gezogen, nahm ihren Zug auf den Place 

Royale, und feiste denfelbigen durch die Straſſe des 

heil. Antonii, über den St. Johannis/Kirchhof durch 

die Gaſſen dela Verrerie, desLombards von St. De- 
nis, de la Feronerie und St. Honoriifort und führte 
den Ambafladeur biß vor fein Dvartier in die Vor⸗ 
ftade des heil. Honorii, allwo er abftieg, So bald 
der He. Ambafladeur in feinem OQOvartier angelanget 
war, wurde er von Seiten des Königs, auch derer 
Prinzen und Pringeßinnen von Geblüth compli- 
mentiret. Abends darauf gab der He. Ambafladeur 
ein herrliches Feftin an die zu Paris befindliche Herr 
ren und Damen vonder Holländifchen Nation. 
Nachdem er nun alfo feinen öffentlichen Einzug mit 
ungemeinem Pracht gehalten, ſo hat erden 25. dar, 
auf bey dem Könige feine erſte publique Audienz ges 
babe, zu welcherer durch den Pringen von Pons und 

Ritter Saindtot, al8 Ober-und den Hn. Merlin, als 

Unter» Ceremonien-Meifter, aus dem Pallaft der 

Ambaffadeurs mit feiner gangen Suite nach dem Lou- 

vre, Vormittags um 10. Uhr abgeholet worden. 

Im Schloß. Hof ftunde die Frantzoͤſiſche und Schwei⸗ 

ger⸗Guaide, unter Ruͤhrung der Trommel, im Ge⸗ 

wehr, und die 100 Schweitzer auf ihrem Saal. Der 
junge Herkog von Villeroy , des Marſchalls Sohn, 
empfieng ihn, als Capitain von der Seib»Guarde,, in 


7 


dem Schweitzer⸗Saal, aus welchem er in den Au- 


dienz- 
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dienz- Saal trat, wo der Koͤnig auf dem Thron faß. ferner. allemahl mit Vergnügen Proben geben 


Nachdem er feine Reverence ordentlich gemachet, ſetz⸗ 
te er ſich in einem Lehen⸗Stuhl gegen den König ü- 
ber, da dann die von feiner Suite zur Rechten und zur 
Lincken um ihn ſtunden. Nachdem er ſich nun ber 
decket hatte, fieng er an den Koͤnig zu haranguiren, 
und ihm vieles von der guten Intention, die feine ho, 
be Principalen hätten, das gute Vernehmen mit 
Standreich immer weiter zu vermehren vorzuftellen. 
Worauf der König antwortete: „Monfieur, ihr 
seönner die Hn. General⸗Staaten verfichern , daß ich 
malfezeit bereit fegn werde ‚ihnen gewiſſe Proben mei⸗ 
„ner -aufrichtigen Intention zu geben, und daß ihre 
„Freundſchafft mir ſehr lieb iſt, wie ich denn ihrer 
„Hoffnung von mir bey allen Gelegenheiten nachzu⸗ 
„kommen fuchen werde, welches ihr auch aus der 
„neuen Ehre, die ich Eurer Excellenz heute anthun 
„laffe, abnehmen könne. Eure Perfon, Monfieur, 
nift mir auch fehr angenehm, und ich werde mir eine 
Freude daraus machen, es bey allen Gelegenheiten 
„ferner bezeugen zu koͤnnen. "Nachdem hier auf der 
Ambaſſadeur einige junge Herren von feiner Suite 
dem Könige preſentiret, wurde er mit gleichen Cere- 
monien wieder zuriick nach dem Pallaft der Ambaf- 
fadeurs gebracht, aus welchem er fi) fo fort nach 
feinem eigenen Qvartier begab, und dafelbft 18. biß 
20. Perfonen vom gröften Rang, worunfer der Gou- 
verneur zw Paris, der Hertzog von Trefmes, der 
Bring von Pons, der Herkog von Lauzun, der Mar- 
quis von Biron’ze.  gewefen, zu Mittag tradtirer. 
Weil uͤbrigens der Hopp durch den Printzen von Pons, 
als einen Printzen aus dem Hauſe Lothringen zur Au- 
dienz gefuͤhret worden, da ſolches fonften nur durch 
einen Marfchall von Franckreich geſchehen; fo find die 
General⸗Staaten beydiefer Gelegenheit zum erften 
mahl eben fo, wiedie Republique Venedig nemlich 
vie andre gecrönte Häupter, eradtiref worden: wor» 
auf auch der König in feiner Antwort durch die Ex- 
prefhion einer neuen Ehre geziehlee haben mag. 
Wie igtgedachter Hr, Ambaffadeur bey dem Ne 
genten und Madame öffentliche Audienz gehabr, bat 
man noch diefe Umſtaͤnde bemercfet, daß nemlich Se. 
Königliche Hoheit, der Regent, fo bald der Hu. Am- 
bafladeur in den Audienz-Saal gefommen, und fie 
denfelben fehen Fönnen, von dero Arm, Stuhl, wel, 
cher auf einer Eftrade von 3. Treppen, unter einem 
Himmel placiref gewefen, aufgeffanden, auch fo lan 
ge ftehen geblieben, biß er wieder aus dem Saal zu⸗ 
zücf gegangen; Ingleichen, daß Madame, die Hers 
Kogin, ebeer zuredenangefangen, ibn erfucher, fich 
au bedecken; daßaber der Ambafladeur, aus Reſpect, 
fo er vor Ihre Königliche Hoheit gerragen,fich folches 
Rechts nicht habebedienen wollen, fondern nur bloß 
auf die Eftrade getreten, und fein Compliment alfo 
an Diefelbe gemacht hätte, welches Madame mir Zei, 
chen von vieler Gnade und Confideration, jedoch aber 
fo leiſe baantwortet, daß er nur einige wenige Worte 
verſtehen koͤnnen, ohngeachtet er ſogar nahe vor ihr 
geſtanden; Doch fo viel er daraus begreiffen Fönnen, 
die Intention geweſen fen, Ihro Hochmoͤgenden zu be 
zeugen, wie fie allezeit viel Confideration vor der- 
felben Republique gehabt hätten, auch davon noch 


wuͤrde. 

Nota. Am Frantzoͤſiſchen Hofe find ſonſten nur die Koͤnig⸗ 
lichen Ambafladeurs durch Printzen zur Audienz intro- 
duciret worden; Allein Anno 1698. wiech König Lud⸗ 
wig der XIV. von dieſer Gewohnheit ab, und da der Ve⸗ 
netianiſche Ambafladeur, Mr. Erizzo, an gedachtem Ho⸗ 
fe am ı5. Novembr, befagten Jahres feine Äbſchieds⸗ 
Audienz bekam, fotward er durch den Pring Camillum 
von Lothringen darzu eingefuͤhret. Kaum Hatte der 
Doge zu Venedig von dieſer ſeines Staats Geſandten 
noch memahls wiederfahrnen Ehre Nachricht erhalten, 
ſo verſammlete er den groſſen Rath, wobey man den 
Frantzoͤſiſchen Ambafladeur ſich auch einzufinden er⸗ 
ſuchte und denſelben bath, Daß er feinen Koͤnig der 
ewigen Erfenntlichkeitdes Senat vor bie ihrem Ambaf- 
fadeur ermiefene Ehre verfichern ſolte. Wie denn auch 
diefe8Complimentmit einem höflichen Dand-Sehreis 

ben an Ihre Majeſtaͤt vergefellfchafftee wurde. 

Addenda ad Cap. VI. pag. 637. 

Nachricht von der Audienz , welche die Holländifchen 
Miniftri , die Hrn. Rumpff und deBie, Anno 
1719.bey der Königin Ulrica Eleonora in 

| Schweden gehabt. 

AX» 1719. im Monat Maji addreffirten fich zu 

Stockholm die beyden Miniftrivon Ihro Hochs 
mögenden an den Dber-Hof-Marfchall, Grafen Tef 
fin,um eine abermalige Audienz bey Ih. Maj. der Koͤ⸗ 
nigin zu verlangen, welcher ihnen auch folgenden Ta⸗ 
ges durch den Unter-Ceremonien-Meifter Hn. Cron⸗ 
ſtrom andeuten laſſen, wie es der Koͤnigin beliebte, des 
Nachmittags um 3. Uhr die geſuchte Audienz zu ver⸗ 
ſtatten; daß alſo gedachte Miniftri in einer Caroſſe 
zu Hofe gefahren , wofelbft fie bey der erften Thuͤre 
durch den Han. Eronftrohm empfangen , durch den 
Hof-Marfchall, SrafDüben aber in die Anti-Cham- 
bre begleitet worden ‚ und nachdem fie dafelbft ein we⸗ 
nig gewartet, inden Audienz-Önal getreten, allwo 
fie die Königin unter einem Baldachin ſtehend, zur 
Seiten aber den Staats Secretarium Höpfen und ci» 
nige Hof Damen erblicket; Woraufder He. Rumpff 
eine Furge, aber wohlgeſetzte Anrede gethan, melche 
ihm bemeldrer Staats-Seeretärius in Schwediſcher 
Sprache beantworter, die Königin felbft aber ſodann 
auf Hochteutſch gefprochen,, daß fie das gefagte con- 
firmirte. Der Hr. deBie machte auf diefe Anrede 
ein Furge8 Complimene in Hochteutſcher Sprache, 
und nachdem der Staats Secretarius gleichfalls in 
felbiger Sprache geantwortet, hat die Königin ‚nach 
einer Furgen Unterredung von denen Particularitaͤten 
der Keifedes Hn. de Bie, ſich wieder retiriret. 


Addenda ad Cap. VI. pag. 669. 


Ceremoniel , fo bey Einholung des König. Polni⸗ 
ſchen Groß DBorfchaffters, Han. Wonmwodens von 
Mafuren, am Ezaarifchen Hofe zu St. Petersburg, 
den 5. Martii, und deffen darauf am 7. Martii Anno 
1720. bey Ihrer Czaariſ. Majeſtaͤt gehabten 
Audienz obferviret worden. 
D) il 4. Martii Anno 1720. langte der Woywode 
von Mafuren, Gevollmaͤchtigter Ihrer Königliv 
Majeſtaͤt in Polen und der fämtlichen Republigue, 
mit einem Gefolg von 20. Perfonen ‚in der Borftade 
zu Sr. Petersburg an, und am 5. dito gefchahe fein 
öffent 





öffentlicher Einzug. Solchen zu bewerckftelligen bes 
gab fich der Briegadier von Zotoff mie Ihrer Czaari⸗ 
fchen Mojeftät Caroſſe, in Begleitung 14. anderer 
mit 6. Pferden befpanneter Caroſſen, welche vor die 
Edelleute und Officiers de8 Ambafladeurs beſtim⸗ 
met. waren, in Se. Excellenz Qvartier. Diefer 
wurde an dem Thore des Gefandfchafftd-Qvartiers 
von dem Befandfchafft8-Secrerario, Mr. Poufina , und 
dem Caftellan Radomski, auch endlich von dem Hrn. 
Groß/⸗Bothſchaffter, der ihm faft biß an das Thor 
entgegen Fam, empfangen. Nachdem nun der Brie- 
gadier diefem die Urſache feiner Ankunfft entdecket; 
So feßten fid; Ihre Excellenz in die Caroſſe Ihrer 
G;aarifchen Majeſtaͤt, der Briegadier aber derofel, 
ben gegen über, und gefchahe fodann der Einzug 
in die Refidenz folgender maßen : Es Famen nehm, 
lich 
1. Einige Compagnien Dragoner von der Leib⸗ 
Guarde. : 
2. Schs Hand⸗Pferde des Hin. von Zotoff. 
3. Vierzehen Earofjen derer Senatoren und ande, 


rer Herren von Hofe, inderen erften der Ge⸗ 


ſandſchaffts⸗Marſchall und Dollmetſcher ſaßen. 
4. DieOfheiers des Ambaſſadeurs und 26. Edel, 
leute zu Pferde, | u 
5. Sieben Hand Pferde des Ambafladeurs. . 
Geſandſchaffts/Secretarius war, Ban 
7. Die Earoffe Ihrer Czaariſchen Majeſtaͤt, in. 
welcher Ihre Excellenz und der Briegadier fafr 
fen, vor welcher 6.Laquayen, bey den Schlägen, 
aber 4. Heyducken hergiengen. = 
8. Eine Caroffe des Ambaflädeurs, in welcher der 
Caſtellan Radomski war. 


9. Zwölff dem Ambafladeur gehörige Grenadiers, _ 


zu Pferde. 

30, Eine leere Caroſſe des Gefardichafft8-Secreta- 
rii , bey weicher 4. Laquayen und 2. Heyducken 
hergiengen. " 4 

11. Eine Caroffe des Ambaſſadeurs, in welcher 2. 

Jeſuiten ſaſſen. 1:4 — 

Wie Ihre Excellenz länaft dem Nieva⸗ Fluß die 
VeſtungPetersburg vorben paſſirete, wurden ſie mit 
31. Canonen⸗Schuͤſſen begruͤſſet, und da dieſelbe im 
dem vor fie beſtimmten Qvartiere anlangeten, traffen 
fie eine Compagnieim Gewehre ‚und viele gedeckte, 
auch aus Ihrer Czaariſ. Majeſtaͤt Kuͤche mit Spei⸗ 
fen verſehene Tafeln an. Mr. Soltikoff und der Brie⸗ 
oadier Zotoff waren erinnere, Ihrer Excellenz:3;: 
Tage uͤber alle gehörige Ehre anzut hun und ſie herr⸗ 
lich zu regaliren. 

Am 7. dito wurde der Ambaſſadeur faſt auf eben 
die Arth, wie bey dem Cinzuge, zu Ihrer Czaariſchen 
Majeſtaͤt zur Audien? gefuͤhret, ausgenemmen daß 
FeineCompagnien vonder Guardeund feine Caroffen: 
derer Miniftrorum daben waren, auſſer die Caroſſen 
des Ambafladeurs und Ihrer Szaarifchen Majeftät, 
in deren letzten Ihre Excellenz und der M. von Zo⸗ 
toff ſaſſen: ihrer Excellenz zu Ehren ließ man alle 
Wimpeldes auf dem Fluſſe liegenden Krigs⸗Schiffs 
Printzeßin Anna wehen. Die Guarde und Mouf- 
quetaires ffundenim Gewehr, ShreExcellenz wur⸗ 
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; ment geführer wurde, 
6. Die Caroffedes Ambaflideurs, in welcher der. 
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den unten ander Treppe von dem Hn. Brever, Vice 
Prefidenten des Juftiz-Collegüi, oben an derfelben 

von dem General- Major von Ezernifchoff, in dem 

Vor⸗Gemach aber ducch den Grafen von Matweof, 

Geheimbden Rath und Prefidenten desJuftiz-Colle- 

gii empfangen. Als der Ambaffadeur in dag Audi- 
enz-Zimmer hinein trat, machte er ‚der Gewohnheit 
nach ‚drey Reverenze, und hielt eine Eurge Rede an 
Ihre Czaariſche Majeſtaͤt: Wienun ſolche zu Ende, 
überreichte Ihre Excellenz zwey Schreiben, eines 
von dem Könige, das andre vonder Republique, wel⸗ 
che Ihre Czaariſche Majeſtaͤt ſelbſt annahmen, und 
ſich zugleich wegen der Geſundheit Ihrer Koͤnigl. 
Majeſtaͤt in Polen erkundigten. Der Groß⸗Cantz⸗ 
fer, Graf von Golofkin, that hierauf gegen Ihre Ex- 
cellenz im Nahmen Ihrer Czariſchen Majeftät ders 
gleichen, ‚und prefentirte ſodann, dem Ceremoniel 
zu Folge den Hn. Ambafladeur und die Edelleute von 
feinem Gefolg Ihrer Czaariſ. Majeftäe zum Hand, 


; Kuß. Als dieſe Ceremonie zu Ende, fagfeder Bas 


von Schaffiroff zu dem Hn. Groß⸗Botſchaffter, SH: 
re Czaariſche Majeftar harten dero Miniftris Ordre 
gegeben, mit Ihm, wegen feiner obhabenden Commit'- 
fionen zu conferiven; worauf derfelbe mit eben der 
Drdnung, wieer angekommen ‚wieder in fein Loge- 


Addenda ad Cap. VI. pag. 637. 


Beſchreibung, mie was vor Ceremonien der Alibaf} 


fadeur Extraordinaire Ihrer Hochmoͤgenden derer 
Herren General - Staaten der vereinigten Nieder 
lande, Herr Burmania bey der Königin Ulri- 
ca Eleonora in Schweden am 2.Decembr. 
1719. particuliersAudienz gehabt. 
N Decembr. Anno 1719. Nachmittags um 3. 
Uhr hatte der Herr Burmania, Ambafladeur Ex- 
traordinaire Shrer Mochmögenden, derer Herren 
General - Staaten der vereinigeen Niederlande bey 
der Königin in Schweden eine particulier- Audienz, 
worzu er nebſt feinem Secretario in einer und feine 
Cavaliers in einer andern Caroſſe Ihro Königliche 
Hoheit des. Heren Erb» PBringens von Heffen - Cafe 
fel abgeholer wurden. In dem erften Hofe des 
Könige. Palafts wurden Ihre Excellenze durch eis 
ne im Gewehr ſtehende Compagnie von der Guarde, 
deren Officiers an ihrer Fronte ftunden ‚ empfangen. 
Wie diefer Miniftre in dem andern Hofe des Kö, 
nigl. Palaſts anlangte, empfieng ihn der DbersCe- 
remonien⸗Meiſter, Mr. Funck unten an der Treppe, 
In dem Guarden Saal fraffen Ihre Excellence eine 
groffe Menge Officiers und Hof» Suncfern an, und 
wurden von dem Ober» Mof- Marfchall, Grafen von 
Loͤwen haupt empfangen, von welchem, nebft dem Ce- 
remoniens Meifter, fie über den $eib, Guarden- 
Saal in das Vorgemach geführee wurden, fo vor 
dein Audienz - Saal ift. Allhier verzogen Ihre 
Excellence folange, biß der Ober- Hofmeifter, wel- 
cher der Königin die Anweſenheit des Ambafladeurs 
meldete, mit der Nachricht zurücke Fam, daß Ihre 
Majeftät bereit wären , ihn zur Audienz zu laſſen. 
Hierauf wurden Ihre Excellenz in den Audienz- _ 
Saal gefuͤhret, der durchgehends mie ſchwartzem 
Tuch umhangen war. . Die Königin ſaß auf ihrem 
Qaq ag 991 2 gleich. 
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gleichfalls mir Trauer überzogenem Throne, und der: 


Himmel defjelben war auch von ſchwartzem Tuch ger 
machet. Hinter Ihrer Majeſtät ſtunden die vier 
vornehmften Hof- Damen ‚und eine Fleine Weite da 
von der Herr Secreräarius Hopken. Nachdem nun 
der Ambafladeur die Königin gewöhnlicher maſſen 
gegruͤſſet und ſich an gehörigen Ort begeben hatte, fo 
biele ex eine ſchoͤne Nede in Sransöfifcher Sprache an 
diefelbe , worinn er Ihrer Majeſtaͤt im Nahmen der 
rer Herren General - Gtaaten der vereinigten Die 
derlande ‚feiner Prineipalen ‚wegen des Abfterbens 
Ihres Herrn Bruders, des Königs, condolirte, und 
hingegen ben derofelben, wegen ihrer Erhebung auf 
den Thron, die Gratulation ablegte, nebjt beygefuͤg⸗ 
tem Wunſch,“ daß ſie lange und glücklich regieren“ 
moͤchte, auch gegebener Verſicherung, daß Ihre«“ 
Hochmoͤgenden dero Koͤnigl. Perſon ſehr hoch fhA-“ 
tzeten, und nichts hefftiger wuͤnſchten, als mir Ihrer“ 
Majeſtaͤt in gutem Vernehmen zu leben, und Die gu“ 
te Harmonie, fo zu allen Zeiten zwiſchen beyderfeits“ 
Landen geweſen, mehr und mehr zu cultiviren ce, 
die Königin antwortete hierauf in fehr höflichen Ter- 
mins ‚fonderlich; * Sie bedanckte fih gegen Ihre“ 
Hochmoͤgenden die Herren General- Staaten, vor“ 
die Freundſchaffts-Bezeugungen, die fie ihr hier“ 
durch gethen, mit Verſicherung, daß fie ein aufrich“ 
tiges Verlangen trüge mit ihnen in gufer Freund⸗ 
ſchafft zu leben, auch ihr dero Geſandtſchafft, und Die“ 
Derfon, fo felbige bekleidete ſehr angenehm wären.“ 
Ihre Excellenz überlieferten hierauf dero Creditiv 
dem Herrn Secretario opfern ‚und nahmen, nady- 
dem dero Gefolg zum Koͤnigl. Hand» Ruß gelaffen 
worden, bey Ihro Majeſtaͤt Abſchied, worauf fie mit 
ebei denen Ceremonien wie fie auf au abgefuͤhret 
worden. Hierauf harten dieſelbe auch eine parti- 
culier- Audienz bey dem Erb » Springen von Heſſen⸗ 
Eafjel, welchem fie gleichfalls ein Schreiben von de, 
ro Drincipalen, Ihro Hochmögenden ‚denen Derren 
General- Staatei der vereinigren Niederlande über 


lieferten, worinn diefelbe hoch gedachten Printzen, wer 


gen Abſterbens des Koͤnigs condalirten, wegen Ge⸗ 
langung der Königtwauf den Thronmber graculir- 
Een ac der Printz antwortete ſehr hoͤflich und bezeug⸗ 


te gleichfalls, daß er mit der Ambaſſade und der Per⸗ 
ſon, die ſolche bekleidete ſehr wohl zu frieden waͤre. 


Der Herr Burmania hat ſeit dem durch feinen Secre- 
tarium feine Ankunfft allen Senstoribus und auswaͤr⸗ 
tigen Miniftrisnotificiren laffen, auch ſchon von ihnen: 
die Viſiten empfangen. Breker 


Nora, Wiedie bon Stockholm eingelauffenen Rachrich⸗ 


ten gemeldet, fo iſt das Ceremoniel, welche vom Koͤ— 
nigl. Schwediſchen Hofe bey der particulier- Audienz, 

ſo die Königin dem Groß - Britannifchen Ambaffadeur, 
Muylord Carteet gegeben, durchgehends und in allen 
Stuͤcken fo, wie Aldier bey dem Hollaͤndiſchen be— 


wandt geweſen: Wie jetztgemeldter Hollaͤndiſche Am- 


baflıdeur mit denen Schwediſchen Commiliriis, wegen 


der genommenen Hollaͤndiſchen Schiffe Die erſte Confe-, 


renz. halten ſollen, iſt er in einer Koͤnigl. Caroſſe nach 
ber Cantzley abgeholet, allhier von dem Ceremonien: 
Meiſter an der TReppe des Eingangs in die Cantzley 
empfangen und BR’ den Cönferenz - Saal geführet, 


vor der Thuͤre deſſelben von denen König. Comifla- 


“eis empfangen und in ben Gaal hinein’ begleitet, da 


dann demfelbender Obriſte Plaß angewiefen ‚und Ge. 
Excellenz nach. geenbigter Conferenz auf die Weile, 
wie fle empfangen, wieder zuruͤck begleiret worden. 
- Addend.ad Cap. VI. pag. 643. 
Nachricht von des Tartariſchen Abgefandtens Audi- 
‚‚enzbey Ihrer Königlichen Majeſtaͤt in Polen, 
033 de Anno 1718: CR 
JR 10. Decembr. hatder Tartarifche Abgeſandte 
bey Ihrer Koͤnigl. Majeſtaͤt in Polen in Gegen⸗ 
wart der Senatoren faft mir eben den Leremonien’ 
Audienz gehabt, die bey denen Abgefandten der Pfor⸗ 
te gewöhnlich find. Hierbey war infonderheit merck⸗ 
wuͤrdig, daß einer von des Königs Edelleuten, und: 
zwar jeßo der Stanislawsky, dem Abgefandten bey) 
feinem Eintritt in dem Audienz- Saal, die Müte 
abnahm, und nicht cher wiedergab, als biß er die bey⸗ 
den Schreiben des Chams an den König und die Re= 
publique uͤberlieffert hatte. Anfangs verficherte 
der Deich» Kanzler den Abgefandten ‚von Seiten 
des Koͤnigs, daß Se, Majeftät nur deswegen die Au- 
dienz einige Tage aufgefihoben hätten, damit fie vors 
her die Sentiments des Reichs-Tags hätten erfor⸗ 
ſchen, und dem Cham defto gewiffere Berfifcherung 
von. feiner und der Republique Freundſchafft geben 
koͤnnen. Hierauf enrfchuldigte der Abgeſandte, daß 
der Cham, wegen feiner Abweſenheit im Tuͤrckiſchen 
Krieg, diefe Ambailade nicht eher härte ſchicken koͤn⸗ 
nen; es hätte aber derfelbe gleich nach feiner Zurück, 
kunfft ibm anbefohlen, diefe zwey Schreiben nebſt 
Verſicherung ſeiner Freundſchafft, zu uͤberreichen. 
Und als der Reichs-Cantzler darauf verſicherte, daß 
ſie Sr. Majeſtaͤt angenehm waͤren, auch nach des 
Chams Geſundheit fragte; So antwortete der Abs 
geſandte: Daß fein Herr fi wohl befaͤnde, und ders 
gleichen von Sr. Majeſtaͤt zu vernehmen wünichte, 
gleichwie er auch ſchon vor feiner Erhebung zu dieſer 
Würde, welche er hiermit notilicirte, dem Koͤnig er⸗ 
geben geweſen wäre, alfo wuͤrde er es beftändig vers 
bleiben. Der Cantzler erwiederte,daß Se. Maje⸗ 
frät einerbeftändige Freundfchaffe mie dem: Cham 
wuͤnſchten, wie fie denn hofften, daß diefer der Pforte 
ein gut Erempel, zu Erhaltung einer 'guten Harmo- 
monie mir Polen geben wuͤrde. Nachdem der, Abs 
gefandte diefes nochmahls verfprochen, bate er um eis 
ne Conferenz über einige in denen überreichten Briefe 
fen enthaltene Puncte, und der Reichs⸗Cantzler ver⸗ 
fprach ‚daß die Antwort Schreiben verferriger, De- 
putirfe zu der Conferenz ernennet, und ihm zur Ge 


ſellſchafft einige zugeordnet werden folten. Darauf 


der Abgeſandte mit gewöhnlichen Ceremonien zu 
dem Eron Marfihallgeführer, und daſelbſt mit einer 
Mittags Mahlzeit regaliret worden. NT 
Addend. ad Cap. VI. pag: 760. Knie 
Yusfübrliche Befchreibang, mit was vor Ceremoni- 
en der Kaͤyſerl. Groß + Borbfihaffter nach der Tür- 
ckey, Ti: He. Damian Hugo, Graf von Birment, 
am. 26. April: Anno 1719. am Känferl. Hofe zu 
Wien feinen öffentlichen Einzugund Abfchieds-Au- 
dienz, auch ſodann folennen Abzug nad Belgrad ges 
halten ;’bey Parackin mit dem Tuͤrckiſchen Groß 
Bothſchaffter ausgewechfelt,, in der. Tuͤrckey allent⸗ 
halben empfangen; zu Conſtantinopel ſolenniter eins 
Dal geho⸗ 
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geholet, zur Anfunffts, und Abſchieds , Audienz bey 
dem Groß /Sultan und Groß Vezier gefuͤhret, 
auch von dieſem und fonften die gange Zeit feiner Abs 
weſenheit, biß zu feiner Anno 1720. am 23. Julii 
| zu Wien erfolgten Rückkunffe tra 
ctiretworden. ins; 
Addieweil, nach alter zwiſchen dem Kömifch » Käy 
* ferlichen Hof und der Ottomanniſchen Pforte 
hergebracht unddurch den Friedens - Schluß neuer; 
lic, beftärigter Gewohnheit, ihre glorwürdigft » ver 
gierende Römifch » Känferlich- und Königlich, Car 
sholifhe Majeſtaͤt, zu feyerlicher Beſtaͤtigung des 
am 21 Julü, 1718. zwifchen deröfelben und der Otto⸗ 
manniſchen Pforte zu Paffaromig, im: Königreich 
Servien, gefploffenen Frieden, und Erneurung vor- 
mahliger Freundſchafft eine Groß⸗ Bothſchafft nach 
Conſtantinopel zu enden, allergnädigft befchloffen, 
und dero bey fürgewefter- Friedens - Handlung er> 
ſten Gevollmaͤchtigten Bothſchaffter, Ihre Excel- 
lenz, Herrn Damian Hugo, des Heil. Roͤmiſchen 
Reichs Grafen von Birmons, der Roͤmiſch⸗Raͤyſer⸗ 
lich / und Königlich» / Catholiſchen Majeſtaͤt wuͤrcklich 
Geheimen und Hof⸗Kriegs⸗Rath, Caͤmmerer, Ge- 
neral - Feld Zeuameifter, auch beftellten Obriſten 
über ein Regiment zu Fuß, zum Groß. Bordfihaff, 
ter nach mehrbefagrer Ortomannifchen Pforten aller⸗ 
gnaͤdigſt ernennt, und felbiger zu dem Ende viele Of- 
ficiers und Dediente aufgenommen ‚auch eine ſtattli⸗ 
che Bagage und andere Foftbahre Zugebör verfertis 
gen laſſen, nichtweniger verfihiedene hohe und vorneh⸗ 
me Caväliers und Edelleute ſich eingefunden, um die 
Ehre zu haben ‚ in der Raͤyſerlichen Groß: Both» 
ſchafft mit nach Conſtantinopel zu reifen, zu welcher 
Reiſe, da die Zeit immittelſt ſich auch herbeygena⸗ 
bet, und folalichen Ihre Kaͤyſerliche Majeſtaͤt zu de⸗ 
ro Hrn. Groß⸗Bothſchaffters beſondern und oͤffent⸗ 
lichen Urlaubs⸗Audienz den 26. April allergnaͤ⸗ 
digſt beſtimmet; Als hat derſelbe Tags zuvor durch 
feinen Marſchall dem gantzen Gefolg bedeuten laſſen, 
zu eben beſtimtem Tage und Zeit in dem, wegen ſei⸗ 
ner Beqvemlichkeit darzu erkieſten » gelegenfamen 
Garten derer WE WE E.P. P. Auguſtienern auf 
der Land⸗Straſſen zu Pferde und Fuß in ihrem ſchoͤ⸗ 
nen Auf zug, wie es auch gefihehen, ſaͤmtlich zu erſchei⸗ 
nen; Darauf-gegen 0. Uhr, nachdem alles zuvor in 
gute Ordnung geſtellet: und jedem ſein gehoͤriger 
Platz angewieſen worden, der Einritt folgender 
Maſſen vorgenommen wurde: weg 3 
1. Gieng ein Commando von 60. Gemeinen der 
Kaͤyhſerlichen Stadt Guarde, unterm Hrn; 
Stadt» Guarde- Hauptmann und Warhtmeis 
fler » Lieutenane von Rofenfeld , und‘ Auffuͤh⸗ 
rung des Känferlichen Stadt - Guärde Haupt, 
manns, Hrn. Jacob Vicktor von Picky, mie 
Vorhergehung 4. Leib⸗ Schüsen, daith ı2. 
Hautboiften ‚Fagoriften und Waldhormiften, 
mie auch einem Pfeiffer und 4. Drommelfchläs 
gern, ., Ball 2 —F 
Kitten zwey Kaͤyſerliche Orientaliſche Cou- 
riers, als die Herren, Iſage de Luca, und Jo⸗ 
hann Georg Jorkopithn ſchonen roth mit Gold 


1597 


— e— — 
verbraͤmten Kleidern, auch wohl⸗aufgeputzten 
Pferden. 
Ritte allein des Hrn. Groß, Borbfchaffters 
Stallmeifter, Hꝛ. Johann von Brinkmann, in 
einem fehr reich von fein / roth Engliſchem Tuch) 
mit Bold bordirten Kleid, und auf einem mit ei⸗ 
ner von Gold und Silber reich geſtickten Scha- 
beracken bedeckten Pferde, nad) demfelben aber 
ritten 4. Reutknechte zu zwey und zwey, in glei⸗ 
her rothen mie Silber verbraͤmten Liberey. 
Kamen des Hrn, Groß⸗Bothſchaffters eige⸗ 
ne zwölffreich aufgeputzte, und von ponſofarben 
Sammet mit breit: goldenen Borden verbraͤm⸗ 
ten Decken belegte Hand⸗Pferde, davon ein 
jedes von einem reutenden in einer gleich⸗ roth 
mit Silber verbraͤmten Liberey gekleideten 
Reutknecht gefuͤhret worden. 
Acht Trompeter zu Pferde, und 1. Paucker, 
ſamt ihren ſilbernen mie goldenen Dyaften bes 
baͤngten Trompeten nebſt der ſilbernen mit ſehr 
reich von Gold und Silber geſtickten Paucken⸗ 
Fahnen, darauf der Kaͤyſerliche Adier ‚undin 
deffen Mitten das Dcfterreichiihe Wapen von 
Gold und Silber gefticke gewefen,) behangten 
Paucken; Don diefen 8. Trompetern fo, wie 
der Paucker alle in rothem feinem Such, mir 
Gold und Silber verbräme, gekleidet, auch ih» 
re Beten von gelben Sammer und mit Silber 
dick bordirt geivefen, dann weiffe Federn auf 
den mit Bold bordirten Huͤten gehabt, find 4. 
un, Meiner Linie: und nach diefen der Paucker, 
dann twieder 4, Trompeter geritten. 
6. Ritten die Officiers derer Cavaliersin ihren eis 
‚genen fanbern Kleidern. Beh, 
7. Kam zu Pferd ein Mofmeifter He. Johann 
Michael von Kern, in einem roth mit Gold dick 
0, Verbrämten Kleide. — 
8 . Ritten zwantzig Hauß⸗Olfficiers, darunter 
der Leib⸗ Apotecker, Hr, Niclas Franckenber⸗ 





” 


* 


A 


bh ge Seib » Ehyrurgus, Hz. Anton Mocefi, 


griffen, zu drey und dren,alle in gleich, rothem 
mit Gold verbraͤmten Kleidern, 
9. Der Leib⸗ Medicus, 52. Johann Daniel Lam⸗ 
hert von Hulin, ſamt des Hrn. Groß⸗Both⸗ 
ſchaffters drey ‚Privat - Secrerarien ‚ Stk, Jo⸗ 


0, bann Bernhard Meyer, dem erften, Hra. 
Henrich Heckmann, dem anderten, und Hrn 


Gerhard Corneli von den Drieſch, dem dritten 
(welcher letzter auch der Hiftoricus iſt) alle in 


a befonders FAR mie Gold bordirfen Kleidern, 


‚und mit Goldbebrämen Schaberacken, dann 
3. Derren, Cancelliſten, ald Berfrand Dir, 
ga Adam Meyer und Johann Gore, 
lieb Haucnfen, von Eggendorff. R 
‚‚10:,Ram zu Pferde der Hof⸗Marſchall allein, 
2% Carl &udwig, Baron von Seebach Obriſt⸗ 
Wachtmeiſter vom Dirmontifchen Regiment, 
‚rin einem. Uberaus. fehönen veich, mit Gold vers 
braͤhmten rothen Kfeid, auch mit einer dick von 
Gold geſtickten Schaberaden ; Deffen zwey 
‚on, eigene Laquayen,in fehöner Siberey zu beeden 
Seiten feines Pferdes giengen. 
Qaq qaq 9993 rn Mars 
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ı1. Marfchierten 18. Laquayen von den Edelleue 
ten, zu drey unddren, in gleich, roth⸗ verbräms 
ter fchöner Liberey. 

12. Nitten die 18. Edelleute felbften, drey und 
dren,in prächtiafter Kleidung, auf den Foftbarfte 
ausſtaffirten Pferden ; Davon unter den erften 
dreyen der Mittlere, ald Freyſerr von Weip⸗ 
ler, die Standarte führere, und diefer in einem 
beſonders reichen Kleide und aufgeputzten Pfer⸗ 
de ritte; Die Standarte war von rothem Da- 
maſt, dick und reich mtt Gold geftickt ‚auf der 
einen Seite des Hn. Groß Borfchaffters Wa⸗ 
pen, undaufder andern Seite ein Sinnbild, 
auch alles geſtickt zu feben gemefen,nemlich oben 
die Sonne,unter welcher zwey ausden Wolcken 
hervorkommende Hände ſich gefchloffen; Uns 
ter denfelben war ein Crang ‚aus dem ein Lor⸗ 
beer⸗Strauß hervor flieg; Unter dem Crank 
aber lag die Welt⸗Kugel, mit der Beyſchrifft: 
Mutuis Officiis; Beſagte Edelleute waren fol⸗ 
gende Herren, als: 

Hr. Heinrich Ferdinand von Schoppen, Hr 
Anton Joſeph, Freyherr von Weipfer wel⸗ 
cher die Standarte führere, Mr. Anton Ignaz 
Imhof von Spilisberg und Schwambadh. 

Ir. Jacob Mattoni, He. Ferdinand von Stes 
ger, Hr, Ferdinand von Breitenach. 

Hr. von Schnorff, Hr Theodor Mannagetta, 
Edler Herr von Lerchenau, Hr Michael von 
Sautermeifter, 

Hr. von Cambre, He. von Zechmann, Hr. von 
Eyrich. 

Hr. Philipp Wilhelm von Sranden, Nr. Frantz 
Ehriftoph Joſeph von Demerarh, Hu Der 
man Adolph ven Auffen. 

Hr. Chriftian Philipp, Freyherr von Klimberg, 

Hr Adam Friedrich), Freyherr von Studes 
niß, Hꝛ2. Adam Dominicus, Freyherr for 
cherer von tindenheim. i 

13. Ramen ju Pferd drey Kaͤyſerl. alte Sprach 
Knaben, und darunter zwey in fchöner Luͤrcki⸗ 
ſcher Kleidung in einer Lnie, dann ſechs neue 
Sprach⸗Knaben in teutſchen Kleidern, zu drey 
und drey, item, der Känferliche Caßierer, Hr. 

Herman Paul Kramer, und ziven Känferliche 

Sof» Kriegs, Cangeliften, als He. Johann 

Chriſtoph Kaftner, und 2. Frans Xaverius 

FKemmeter , alle in fehönen Kleidern. Die alte 

und neue Sprach Knaben aber waren folgende: 

Erſtlich ritte Hr. Johann Percomig ‚und 1. Jo⸗ 
hann Goͤtz in ſchoͤn aufgepnter Tuͤrckiſcher Klei⸗ 
dung, und auf Tuͤrckiſch ausſtaffirten Pferden. 

Alsdann die andere Sprach⸗Knaben, in der erſten 

Linie drey, nemlich Johann Ladne, Ludwig Tout - 

Lint, und Anton Seleskowitz, in der andern 

Sinie zwey, Frank Joſeph Mayr und Carl Lud⸗ 

wig Meomarz, inder dritten Linie wieder zwey, 

als Henrich Chriftoph Penkler und Carl Mo- 
marz. 

Dann der Kaͤyſerliche dis Orts anweſende 
ältere Dollmetſcher derer Orientaliſchen Spra⸗ 
chen, Hꝛ. Joh. Heinrich Ferdinand Forner von 
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Sonnenhold zur Rechten, und zu deffen lincken 
Seiten der neue Känferlich-Orientalifche Doll. 
merfcher , Hr. Job. Gottſchalck, in Tuͤrckiſcher 

dleydung und anfZürcifcyausftaffirten Pfer⸗ 
den,zu des erften Seiten feine auch auf Tuͤrckiſch 
gekleydete Sagvayen giengen, 

14. Nitte der Kaͤyſerl. Legations⸗Secretarius, He. 
Joſeph von Dierling , des H. Roͤm. Reichs 
Ritter, in einem von den feinften Englifchen 
Tuch gang reich mit Gold geſtickten, auch auf ei⸗ 
nem fürtrefflich aufgepugten Pferde ; Deſſen 
zwey eigene Laqvayen beyderfeits des Pferdes 
giengen. 

15. Kamen zu Pferde zwey Geiſtliche und zwey 
Capellanen mit gleichen Wald-Rappen, und 
gleich⸗Violfarb/tuͤchernen Kleydern,und Biol 
Sammeten Beften, auch gleichfarbig » Seide 
nen Schnüren aufden Huͤthen; Als P. Joſe- 
phus Lovina, e S.. P. Robertus Seeb, Ord. 
Gift. Prof. zum H. Creutz im Wald, D/Joannes 
Adamus Müllner, Canon. zu Dorf, D. Tho- 
mas Stringarius de Nano. Und nad) diefen 
ritte 

16. Auf einem Schimmel allein des Hn. Groß⸗ 
Bothſchaffters Pacelatus Domeſticus. Tit. Hꝛ. 
Ernſt, des H. Roͤm. Reichs Graf von Schrat⸗ 
tenbach, Ord.8. Ben, Infulirter Abt zu. Domben, 
Ihrer Hochfürftl. Gnaden, des Hn. Erg Bir 
ſchoffen zu Saltzburg, und Ihrer Eminenz, des 
Hu. Cardinals, Grafen von Schrattenbach, 
und Biſchoffen zu Olmuͤtz, Rath, in einem Kley⸗ 
de und langem Mantel von Violet⸗farbigem 
Ratzemar, oder Trap d’Dr ‚mit einem auff der. 
Bruſt herab bangendem foftbarem Ereuß, 

17, Giengen zu Fuſſe 13. Laquayen derer, Cava- 

liers, , in gleicher doch mehr. verbrämter rother 
£iberey,als derer Edelleuthe Laquayen, zudrey 
und drey. ur 

18. Ritten 13. Cavaliers,zu drey und dren,in den 
koſtbahrſten mit Gold und Silber geſtickten 
Kleydern, und aufs prächtigfte ausgezierten 

“ Pferden; Davon in der erften Reyhe der 
Mitelere,nehmlich Hr Frank Bertrand Earl, 
des Heil. Roͤm. Reichs Graf von Neffelrorp. 
und Neichenftein die Standarte geführer, fo 
von Drap d'Argent, oder Silberftück, dick und. 

reich mie Gold geſtickt: und aufdereinen Ser 

te die unbefleckte Empfängnüß der Mutter 
GOttes, auf der andern Seite aber der Kaͤy⸗ 
ferliche Adler zu fehen gewefen,, und waren 
nachfolgende Cayaliers,fo mitgewitten; als: 

Hr. Graf Sebaſtida, Hr. Frantz Bertrand Earl, 
Graf von Reffeleorh und Neichenftein, der die 
Standarte geführer,und He. Graf von Kollo⸗ 
wrath. 

H2. Baron von Romberg, Hꝛr. Baron von Zwif⸗ 
fel,und H2. Philipp, Graf von König. 

Hr. Gottlob Raban, Baron Hörde, Ha Michael 
Victor, Graf von Bielinsky,und H,Mar, Graf 
von Scherffrenberg. ei 

Hr. Graf Wilhelm von Thierheim, Hr Michael 

"Emanuel, Öraf von Althan, Hꝛ. Johann Mar- 
ches 
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ven Befora,und He. Carl, Graf von Ba- 
thyany. gu RN 
19, Giengen 30. Laquayen von dem Hn. Groß 

Bothſchaffter zu drey und deren, alle in gleich⸗ro⸗ 
then mit Silber veich verbrämten Kleydern, 
und gelben mit Silber bordirten Veſten, danı 
mie gelben ÖpBEER auf den Hürden, wie auch 
Saar Beutel 


20. Kam der H2 Groß» Bothfihaffter jelbften, 


in hoher Perfon, in einem goldſtuͤckenen Man⸗ 
tel-Kleyde, mit breiten ſubernen Spitzen, und 
einer weiffen Feder / an dero Spitzen etwas wer 
niges von Ponfofarbe gewefen,auf einem mit ei⸗ 
nem goldſtuͤckenen und mit goldenen Crepinen 
und Srangen reich — be⸗ 
decktem ſchoͤnen Rappen; Dabey zu Fuß der 
Hr Bereuter, in roth ⸗/ mit Gold verbraͤmtem 
Kleyde, und zwey Reut /⸗Knecht in roth mie Sil⸗ 
ber verbordirten Kleydern giengen; Davon 
der eine die roth ſammete mit breiten goldenen 
Borden bebraͤmte Pferde⸗Decke über der Ach⸗ 
ſel herab hangend getragen; Zu beyden Seiten 
giengen, an ſtatt der Leib⸗Wacht, 12. von einer 
beſondern Groͤſſe auserleſene Heyducken, in ro⸗ 
ther von Gold und Silber reicher Kleydung 
mit einem Mantel, darauf die Knoͤpffe, Span⸗ 
gen, wie auch die Dveer-Zafchen und Riemen, 
ingleichen die Säbel von dem feinfien Maßiv⸗ 
Silber befihlagen: ihre Hauben aber von ror 
them Sammer mit Silber. reich verbramt ‚und 
mit ſchwartz «und gelben Federn gezieret wa⸗ 
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21. Kitteder He. Ober⸗Stallmeiſter, Baron Oſt⸗ 
mann von Ley allein, in einem weiſſen mit Sil⸗ 
ber verbrämten Kleyde, und nach ihm14. Pa- 
gen , fo ale in Ponfosfarbe Sammeten mit 
Gold verbrämten Röcfen ‚und Trap d'Orenen 
Veſten gekleyder, auch mie Bold verbrämten 
Hüthen,und weiffen Federn, dann jeder mit ei⸗ 
nem Degen verfeben,dero Pferd auch mit Pon⸗ 
fo-farbe Sammeten mit Gold die? verbrämten 
Schabracken bedecket geweſen; Beſagte Pagen 
waren folgende: 

Joſeph Freyherr von Ruſenſtein, 

Joſeph/ Freyherr von Teuffenbach. 

Maximilian von Treuenfeld. 

Joſeph von Neveu. 

N. N. von Altmann. 

Stans von Holsbauer. 

Johann Chriftoph von Kumly. 

Johann von Blum, 

Johann Wilhelm von Rieß. 

Johann von Kemp. 

Johann Adam von Rupert. 

Johann Cafpar von Drit, 

Kopold Anton von Bernnehmer, 
02. Kam des Hn. Groß BorfchafftersGrenadier- 
Guarde zu Fuß,mit einem Hauptmann,ald Hn. 
Obriſt / Lieutenant ‚Earl Joſeph von Meltzem, 
in einem uͤberaus von Silber reich verbraͤmten 
Kleyde, auch in einer gleich reich verbordirten 
Grenadier-Hauben, worauf ein Maßiv- filber, 
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ner und vergoldter Adler gefchlagen war, nebft 
einer reichen — auch 
reichem Bandalier am deide, dann einem in ei⸗ 
ner gleich⸗ reichen Kleydung gezierten Faͤhn⸗ 
drich Hn. Ferdinand Friderich Ancon don 
Schotteler , mit einer neu gemachten Fahne, 
worauf zu beyden Seiten und Höhe die, Heil, 
Drenfaltigfeit,untenaber zweh doppelte Adler, 
mit Ihro Römifch + Ranferlich, und Cat holi⸗ 
ſchen Majeſtaͤt vorderften Nabmens- Buchitar 
‚ben und Zahl,nehmlichen ;C. VI. zu feben gewe⸗ 
fen , folglichen einem Feldwebel, wie auch zmey 
Sorporalen, und 30, Mann der braveften Gre- 
nadirern, mit Vorhergehung 6. Hautboiſten, 
2, Fagotiſten und 2. Waldhorniften, nr. Pfeif⸗ 
fer und Trommelſchlaͤger, mit einer. meßingen 
Trommel ‚alle in ſchoͤnſten neuen roth ⸗/ und gel⸗ 
ben mie Gold und Silber verbränten Kieys 
dern ‚und mit ſchwartz «und gelben Sedern, fo 
war auch des Faͤhndrichs und aller Grenadiers 
Schild von Mapiv-Silber,die Patron Ta chen 
auch, mit ſilbernen Borden bebrämt;,die Haur- 
boiften, Fagotiften und Waldhorgiften ‚aber 
völlig mie Gold und Silber bordire, fo auch 
Ri und graue Federn auff den Huͤthen ge, 

abt. Pre 

23. Kamen acht reich wit ihren Federn aufges 
putzte, mit roth Sammeten, und mit Bold ver 
bordirten Decken belegte, auch mit vergolderen 
Glocken und von Gold und Seiden gemachten 
Doaften ‚dann mit roth Sammeten und. mit 
Gold geſtickten Maul Körben gezierte Maul⸗ 
Thiere,nebft dreyen darzu gehörigen in ſchoͤner 
Siberen gekleydeten Knechten davon einer,und 
zwar der erfie,voran auf einem befondern Maul 
Thier geriten. “. 

04. Ritte ein Falckenierer, mit einer gruͤn Sams 
meten und mit goldenen Borden verbraͤmten 
Falckenier ⸗Taſche3 Nach welchem noch) 4. 
Hauß-Oficiers, alle in roth reich verbordirten 
Kleydern geritten. 

25. Machte den Schluß abermahlen, unter Ans 
führung des An, Stadt-Guarde- Lieutenants, 
Martin Minkovig,ein Commando von 40. M. 
der hiefigen Stadt⸗Guarde. 

In dieſer ſchoͤnen und praͤchtigen Ordnung war der 
Hr. Groß⸗Bothſchaffter aus dem Garten der W. 
W.E.E. P. P. Auguftinern über die Sand; Straffe 
zum Stuben’ Thor binein (allda die dafelbft befindlis 
ehe Stadt-Guarde das Gewehr prefentirte,.) und 
durch die Woll⸗Zeil, um den Biſchoffs⸗Hof biß nach 
dem Stock in Eyſen, und von dar ſofort uͤber den 
Graben, auf den Kohl⸗Marckt, der St. Michaels⸗ 
Kirche vorbey, und zwiſchen der Reichs⸗Cantzley und 
dem Dietrichſteiniſchen Haufe, durch das naͤchſt dar⸗ 
an ftoffende Thor auf den Burg⸗Platz, mit klingen⸗ 
dem Spiel und fliegender Fahne, erhoͤhten Standar⸗ 
ten,auch Trompeten» und Pauken Schall eingerita 
een; Bey Anlangung auf dem groffen Burg Plat 
ftellete dev Marſchall unweit dem Burg» Thor den 
ganken Gefolg in eine ſchoͤne Ordnung, die Officiers, 
Secretarien , Cantzley ⸗Verwandten und Sprach» 
Kna⸗ 
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Snaben,ingleichen die Pagen , Edelleurbe und Cava- 
liers aber ritten biß zu der Brücken der innern Burg, 
und ftiegen dafelbften ab, begleiteren fodann zu Fuß 
den Hn. Groß, Borbfchaffter allein reutend über 
befagte Brücke in die innere Burg, biß an die groffe 
Stiegen ; Allda fliege derfelbe ab, und gieng mit 
Borbergehung aller Borbenannten der groffen 
Stiegen hinauf ; Da immittelſt der Überreft des 
Gefolgs in der von dem Marfchall geftellten Ordnung 
biß zu des Hn. Groß» Borhfchaffters Zurückunfft 
auf dem groſſen Burg-Plag fteben geblieben; Da- 
felbften inzwifchen, fo lange die Audienz gewähret, 
die gantze Zeit, nicht allein die Trompeten und Pau- 
fen, fondern aud) die Haurbois und Wold- Hörner 

ſich wacker hören Taffen ‚nicht weniger die Wacht all. 
dorten ben Ankunfft und Zurückfehrung des Hn. 
Groß/⸗Bothſchaffters mit rührendem Spiel das Ge, 
wehr prefentirst,auchdie gantze Zeit bey dem Gewehr 
geftanden, 

In Hinaufgehung der Stiegen und Paflırung der 
Trabanten⸗ wie auch Nitter- Stuben ftunden dafelb> 
ſten nehmlich in der Trabanten» Stube die Kaͤyſerl. 
Hartfchiersund Trabantenim Örwehr ; Die Pagen 
und Hauß-Officiers blieben in der Ritter⸗Stube, und 
die Edelleuthe und Cantzley in der erſten Anti Cam- 
mer frehen 7 die Cavaliers aber begleiteten den Hn. 
Groß⸗Bothſchaffter biß in die andere Ant» Cammer; 
Dafelbften wurde der Hr. Groß» Borbichaffter von 
Ihrer Römifch- Ränferlichen und Catholiſchen Ma⸗ 
jeftär würcklich-Bcheimden Rath und Dbrift-Cäm- 
merern, Tir. Hn. Rudolph Siegmund, des H. Roͤm. 
Reichs Erb⸗Schatzmeiſter, Grafen von Sinzendorff 
rc. empfangen,und bey Ihro Kaͤyſ. Maj. angemeldet, 
auch auf ſogleich allergnädigftsertbeilte Bewilligung 
indie Rarh- Stube zur Audienz eingeführer ; Darin 
von Ihro Kaͤyſerl. Majeftät der Ha Groß, Borh- 
fchaffter das an den Groß⸗ Sultan geftellt- und auff 
weiß Pergament mit goldenen Buchftaben gefchrie- 
bene , und von der Känferlichen Geheimen Hof- 
Kriegs: Cangley üblicher Maſſen ausgefertigte Cre- 
ditiv eigenhändig empfangen. imd von Ihro Roͤmiſch⸗ 
Känferl. und Catholiſchen Majeftär fid) beurlaubet, 
Dann bey dem verftatteten Kaͤyſerl. Hand» Kuf die 
allerhöchfte Gnade fich ausgeberhen ‚dag Ihre Käy- 
ſerl. Majeſtaͤt alergnädigft geruben möchten, denen 
Cavaliersund Edelleuthen, wie aud) Officiers, Cantz⸗ 
ley⸗Verwandten, und andern den Kaͤyſerl. Hand⸗Kuß 
zu verſtatten; Welches Ihre Kaͤyſerl. Majeſtaͤt 
auch allergnädigft verwilligten und waren darauf zum 
erften die Cavaliers,und die Edelleuthe, dann die Of- 
ficiers und Übrige, famt den Pagen, nach der Ordnung 
zum Hand-Kuf vor Ihre Käyferl. Majeftär gelaffen 
mworden,welche vor einem Tifch bedecfet,und zu Dero 
Yincfen Seiten der H2. Groß - Bothfchaffter geftans 
den auch Derofelben dienach und nach zum Kaͤyſerl. 
Hand-Kuß fich nahende Cävaliers und Edelleuthe, wie 
auch Officiers angezeiget; 

Nach diefem allergnädiaft-verftatteren Hand⸗ Kuß 
begab fich der Hr. Groß +» Borbfchaffter ‚mit feinem 
Gefolg, zu Ihro Majeftät,der regierend + Römifchen 
Känferin ‚dann zu Ihren Majeftären ‚denen verwit—⸗ 
tibt / Römischen Känferinnen , folgende zu Ihrer res 
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gierend » Känferl, Majeftäten Durchl. Ertz⸗ Hertzo⸗ 
ginnen Maria Therefin, und Maria Anna, fofort zw 
Ihren weyland Kaͤyſerl. Majeftären / Joſeph und 
Leopold de8 Erſten, Glorwuͤrdigſter Gedaͤchtnuͤß, hin⸗ 
terlaſſenen Durchl. Erg ⸗Hertzoginnen, um gleich⸗ 
falls von Ihnen die Urlaubs, Audienz zu nehmen, da⸗ 
zu, nehmlichen zu Ihro Majeſtaͤt, der regierenden 
Känferin, von Dero Obrift- Hofmeiftern,, und Ihrer 
Kaͤyſerl. und Cathol. Majeftär würdflich-geheiimden 
Math, auch Prefidenten des Mirderländifchen Hof 
Raths, Tit. Hn. Joſeph Solch, des H. Roͤm. Reichs 
Fuͤrſten von Cardona, und zu Ihro verwittibt⸗Kaͤy⸗ 
ſerl. Majeſtaͤt, Eleonora Magdalena Thereſia, von 
Dero Obriſt⸗Hofmeiſtern, und Ihrer Kaͤhſerl. und 
Cathol. Majeſtaͤt wuͤrcklich⸗geheimden Rath, Tit. 
Hnu. Maximilian Guidobald, des H. Nom. Reichs 
Grafen von Martinitz ze. dann zu Ihro Majeſtaͤt, 
der legt / verwittibten Roͤmiſchen Kaͤyſerin, Amalia 
Wilhelmina,von Dero Obrift-Hofmeiftern,und Ih⸗ 
rer Roͤmiſch⸗Kaͤyſerl. und Cathol. Majeſtaͤt wuͤrckl. 
geheimden Rath, Tit. Hn. Joſeph Ignatz des Heil. 
Roͤm. Reichs Grafen von Paar ꝛc. zu Ihren Durchs 
laͤuchten aber, Erg ⸗ Hertzoginnen Maria Thereſia, 
und Maria Anna, von Dero Frau Aya, Tit Fe. Anna 
Dorothea, des H. Roͤm. Reichs verwittibter Graͤfin 
von Thurn und Valſaßina, gebohrner Graͤfin Ratuit 
de Souches,(fo auch Nahmens Ihrer Durchlaͤuchten 
wegen Dero noch zarteſten Alters, bey dem Hand⸗ 
Kuß die Abſchieds⸗Complimenten empfangen und 
beantwortet) folglichen zu den Syofephinifch » Durch= 
laͤuchtigſten Er» Hertzoginnen, von Ihrer Durchs 
laucht, Erg » Hergogin Maria Sofepba, Obrift- Hof 
meiftern,und Ihrer Römifch-Känferlih-und Catho⸗ 
liſchen Majeftät geheimden Rath und Cämmerern, 
Tit. Sn, Öundader Poppo , des H. Roͤm. Reichs 
Grafen von Diefrichfteinze, und leglichen zu den Leo⸗ 
poldinifhen Durchlaͤuchtigſten Erg» Hersoginnen, 
von Ihrer Durchlaͤucht / der Ertz Herkogin Maria 
Elifaberh,Gubernatorin der Dber ⸗/ und Vorder-Der 
ſterreichiſchen Erb⸗ Fuͤrſtenthum⸗ und Sanden,Obrifts 
Hofmeiſtern, und Ihrer Roͤmiſch⸗Kayſerlich / und Ca⸗ 
tholiſchen Majeſtaͤt wuͤrcklich geheimden Rath, Tir. 
Hu. Gotthard Helfried, des H. Roͤm. Reichs Gra⸗ 
fen und Herrn von Weltz ec. gefuͤhret: und fo wohl 
der Hr. Groß⸗Bothſchaffter, bey der gehabten Au- 
dienz als deffen Cavaliers und Edelleuthe, ingleichem 
die Officiers und übrige von denen Majeſtaͤten, den 
regierend = und vermittibten Käyferinnen, allergnä- 
digft : und von den ſaͤmmtlich⸗Durchlaͤuchtigſten 
Erg, Herkoginnen (daben fich die Hof Dames aller, 
det ) gnaͤdigſt zum Hand Kuß gelaffen 

worden, TH 
Darauf ſich der Hr. Groß Borhfchaffter, ſamt feis 
nem Befolg,wieder der Stiegen hinab » und zu Pferd 
begeben , auch folange auf der Brücken auffer der 
Schweiger Wacht zu Pferde angehalten,und feinen 
Gefolg vorben pasfiren geſehen, bif die Heyducken 
eingetroffen, da dann derfelbe wiederum in feinen v0, 
rigen Platz fich verfüger,und folglich in voriger Did, 
nung unter Trompeten und Paucken, mie auch) Flins 
gendem Spiel,durch das Thor bey der Hof-Cammer, 
über den Kohl⸗Marckt, und durchs Pailer- Tor, un. 
fer 
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ter die Tach - Sauben ‚über den hohen Marckt, ‚in die 
Ober⸗Becker⸗Straſſe, durch dafigen Schwiebogen 
ferner zum Stuben» Thor hinaus nach derer W. W. 

E. E. P. P. Auguftiner Garten aufdie Sand. Straffe 
gekehret; Während » welcher Zuruͤckkehrung der 
Sr. Legations-Secrerarius das Käyferl, Creditiv, in 
einem Trap d’Or / oder Goldſtuͤckenem Zeug verwah⸗ 
ret , ͤffentlich auf dem Pferde in der rechten Hand vor 
ſich biß zu befagtem Garten getragen ; 


Dofelbft, als man fammelich in guter Ordnung 
und ohne die geringfte Irrung, ungeachter der faft 
unzehligen Menge des Volcks, fo ſich theils auff die 
Straſſen und Gaſſen, theils an die Fenſter, bey wel 
chen faſt der gantze Adel beyderley Geſchlechts ſich 
eingefunden, ja gar einige von dem Volck auf die Daͤ⸗ 
cher und Mauren, wie auch Paſteyen ſich begeben, um 
dieſen prächtigften Einritt, dergleichen in ſolcher Bes 
gebenheit faſt keiner dahier geweſen, zu ſehen, wieder 
um 2. Uhr angelanget, hat der He. Groß⸗Bothſchaff⸗ 
ter ein herrliches Tractament gegeben, bey welchem 
alle Cavaliers und Edelleuthe, wie auch Officiers von 
feinem Gefolg ſich eingefunden,und,fo lange die Tafel 
gedauret, die Trompeter und Paucker, wie nicht went 
ger die Haurboiften und Wald-Horniften ſtets, und 
fonderlich bey dem Geſundheit⸗Trincken derer Kaͤy⸗ 
ferlich » regierend - und. verwittibten Majeſtaͤten, wie 
ingleichem des ſaͤmtl. Durchl. Er-Haufes Oeſterr. 
ſich vernehmen laſſen. 

Ubrigens ſind, uͤber dieſe Perſonen, ſo bey dieſem 
Einritt geweſen, noch viel andere Bedienten und 
Perſonen mit der Groß⸗Bothſchafft auf Conſtanti⸗ 
nopel gegangen, nehmlich unter andern der beruͤhmte 
Muficusund Componiſt, He. Swibert Holtzbauer, 
als Director Muſices, wie nicht weniger zwey kuͤnſtli⸗ 
che Mahler, als H2. Joh. Semler ‚und Hr. Joſeph 
Ernſt Schmidr, um alle Curiofitäten zu gedachten 
Eonftantinopel mahlen zu laſſen. 

As nun hierauf alles zur Abreife reguliree war, 
fo fuhr der He. Groß Borbihaffter mit deſſen ſaͤmt⸗ 
lichen, in vielen vornehmen Cavaliers Edell eut hen und 
Officiers beſtandenem Gefolg, auch koſtbahrer und 
anſehnlicher Bagage, am 17. Maji Nachmittags um 4. 
Uhr m Nahmen undÖeleite GOttes von der Stadt 
Wien zu Waſſer in folgender Ordnung ab. In 

Schiffen 
N SEHEN die zwey Orientalifihe Couriers, He. de 
Lucca,und 

0. He. Gergovich. RR 

3. Des Hn. Groß» Bothſchaffters Hofmeifter, 
und einige Hauß-Ofhciers. 

4. So eine wohl gezierte Herren: Fubre gewefen, 
und darinnen der Hof Marfchall, He. Carl Lud⸗ 
ig, Freyherr von Seebach Obriſt · Wachtmei⸗ 
ſter vom Virmontiſchen Negiment , und der 
Ober » Stallmeifter, 92 Baron Oſt mann von 
Ley, waren. | 

5. Dis Hu. Groß⸗Bothſchaffters Pagen. 


Die Herren Edelleuthe, als: 
6. He. Adam Dominicus, Freyherr Locherer von 


denheime, Hr Anton Ignatz Imhoff von 
Theatr. Cerem. Hiflor. Pol. Is ch. 
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Spiellöberg, und H2 Frank Chriſtoph Joſeph 
von Demerath. 

7. Hr. Chriſtoph Philipp, Freyherr von Klim- 
berg , H2 Serdinand von Stegner ‚und He. A⸗ 
dam Friederich, Freyherr von Studenitz. 

8. H Michael von Sautermaiſter, He. von Wetz⸗ 
ſtein, und He. Jacob Mattoni. | 

9. Hr. Anton Joſeph B. von Weipler, Hr. Her 
man Adolph von Auffen, He. Philipp Wilhelm 
von Frandfen,und Ha von Schoppen, 

10. Hꝛ. Theodor Männagerta, Edler Herr von 
Serchenau , He. Ferdinand von Breitenach, und 
Hu von Zechmann. 

Die Herren Cavaliers; als: 

11. H2. Johann Marches Befora, Kaͤyſerl. Caͤm⸗ 
merer,und He. Öraf Olaguer Sebaftida. 

12. Hr. Wilhelm Graf von Thierheim,und Hr 
Frantz Bertrand Earl, Graf von Neffelrorg 
und Reichenſtein. 

13. 52% Carl, Graf von Batchyani, Obrift » Lieu- 
nant, und Hr. Philipp, Graf von Königl. 

14. Hr. Michael Emanuel, Graf von Althan,und 
Hr. Victor Michael, Freyherr von Bieliosky. 

15: Wilhelm Bertrand Freyherr von Zwif⸗ 
fel , und He. Gottlob Raban, Freyherr von 
Hörde. Pig 

16. He. Caſpar Otto, Freyherr von Romberg, 
u 9: Marimilian , Braf von Scherfften⸗ 

erg. e 

17. 92. Emanuel Kratowsky , Graf von Kollo— 
wrath, Malehefer Ritter⸗Ordens, und fein Hr. 
Bruder, Graf Norbert. 

Dann folget: 

18. Der Kaͤyſerliche Hr. Groß⸗Bothſchaffter, 
auf einem von dem Kaͤyſerl. Obriſt⸗Schiff ⸗ Amt 
gantz neu erbaut und mit ſchoͤnen Sinnbildern, 
durch und durch mit Armaturen wohl gezierten 
ei, Schiff, auf deffen fehönen Gallerie 14, von 

ſchwartz / und gelbem Taffet mie den Kaͤyſerlich⸗ 
und Koͤniglichen Wapen gemahlte Fahnen auf⸗ 
geſtecket, und die Schiff⸗Leuthe gleichfalls mit 
ſchoͤn⸗Kaͤyſerlicher Liberey gekleidet ſich befun⸗ 
den; Inwendig aber war das Schiff mit aller⸗ 
hand koſtbahr ⸗Seidenen Spallieren und Gold 
ausſtaffiret geweſen. | 
Am ſo genannten Crängel, oder Vordern 
Theil des Schiffs ſahe man einen vergofdfen 
&öwen + Kopff ‚darauf eine ebenfalls vergofdre 
elf» Kugel ruhere , und auf felbiger der 
Reichs⸗Adler mit dem goldenen Vließ an der 
Bruſt, und der Reichs Cron auf dem Kopffe, 
in den Klauen den Scepter und Schwerdt 
haltend, ſtunde, zwifchen deffen ausgebreiteten 
Fluͤgeln aber ſaſſe der Jupiter, feinen Don⸗ 
ner⸗Keil in der liycken Hand in einem grünen 
$orbeer - Zweig gleihfam umwunden baltend, 
mitder rechten Hand gegen der zu beyden Geis 
ten ausgebildete Meer« Fräufe fich wendend; 
So zu Bezeigung ihrer Freuden die Geſang⸗ 
Zeichen inden Händen harte ,um anzudeuten, 
daß wie zu Sande ‚ alfo zu Waffer der goldene 

Rer rer ever Fries 
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Friede zwifchen Ihro Kaͤyſerl. Majeſtaͤt und 
dem Groß⸗Sultan wieder hergeftellee: mithin 
die Früchte des Friedens durch die um ihren 
Seib und Arme geflochtene Perlen Schnuren, 
nach gelegtem Sturm des ſchaͤumenden Kriegs, 
Wellen des Welt Meeres, erzeuget worden; 
auf der fo genannten Steuer, oder Hinterm 
Theils des Schiffs, war auch ein Adler auff 
einer geoffen Meer-Mufchel ſtehend, zu ſehen, 
fo nicht weniger durch die herab hangende Sea 
ftonen , und umbangend » goldene Ketten die 
Sriedens, Zeit : und dabey durch die groffe 
an der Bruſt bangende Perl den aleichfam 
durch den, nach geſchloſſenem Paffarowiger 
Srieden , zu gröftem Vortheil der ganzen 
Chriſtenheit, und fonderbar aller KRänferlich + 
und Königlichen Erb, Königreichund Sanden, 
mit der Ottomanniſchen Pforte bey Paffaros 
witz errichfefen Handlung und Schiffarths⸗ 
Tradtat gefundenen Schatz andeuten wollen; 
Dben auf der ſchoͤn mie vergoldten Knoͤpffen 
gezierten Gallerie lieſſen fich acht Tromperer 
famt dem Paucfer, dann befonders 2, Fagot- 
2. Wald⸗Horn ⸗ und 4. Hautboiften unauffhoͤr⸗ 
Lich, währender Abfahre hören ; Bey welcher 
fi) aud) der Känferf, Rath und Ober⸗Schiff⸗ 
Amts, Obrift- Lieutenant, und Schiff⸗Bruͤ⸗ 
een - Döer- Hauptmann , He. Johann Paul 
Hetzer befunden , und den Kaͤyſerlichen Hn. 
Groß⸗Bothſchaffter auf eine Zeit von hier bea 
gleitet Hate. 

19. Dir He. Abtzu Domben , Tit. He. Ernſt, 
Graf von Schrattenbach, O. S. Ben. und einige 
Geiſtlichen. | 

20, Die übrigen Geiftlichen mit ihren Bedien⸗ 
fen. * 

21. Der Kaͤyſerliche Legations - Secretarius, He. 
Joſeph von Duͤrling, die Cantzleye Verwandten 
und Bedienten. 

22. Die zwey Kaͤyſerliche Herren Orientaliſche 
Dollmetſcher, Hr. Johann Heinrich Ferdinand 
Bi von Sonnenhof, und Hr. Joh. Gott⸗ 

alck. 

23. Die Herren Sprach Knaben. 

24. Der Känferl, Hr. Caflier mit den Kaͤyſerl. 
Prefenten. or 

25. Des Hn. Groß/⸗Bothſchaffter 3, Privat- Se- 
cretarüi , als der erfte Hr. Johann Bernhardt 
Mayr, der andere, Hr. Heinrich Heckmann, 
und der dritte 2, Gerhard von Driefch, 

26, Der Edelleurhe Kuchel⸗Schiff. 

27. Der Officier Kuchel⸗Schiff. 

28. Der fämtl, Köche, | 

29. Die Trompeter und Paucker. 

30, Die Hautboiften, 

31, Die Becker. 

32. Das Mund,Kudel- Schiff. 

33. Das Leib, Tafel- Schiff, 

34. Der Edelleuthe Tafel-Schiff, 

35. Der Ofkiciers Tafel⸗Schiff. 


36. j i ; 
37. Oie Keller⸗Schiffe. 
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38. Der Contralor mit Proviſion. 

39. Zehrgaden ⸗Schiff. 

40. Zucker⸗Becker⸗Schiff. 

41. Fleiſchhacker⸗Schiff. 

42. Mehl⸗Schiff. 

43. Die Herren Medici, als Hr, Johann Daniel 
Lambert von Hulin, und He. Dorſeus, Leib⸗Apo⸗ 
thecker, Hr, Niclas Franckenberger, und Leib⸗ 
Chirurg. 52. Anton Morelli. 

44: Der Hr. Hauptmann, als HrObrift-Lieute< 
nant, Carl Joſeph von Melgern,und He. Faͤhn⸗ 
drich, Ferdinand Friedrich Anton von Schotter 
fer ‚von den Grenadierern , darauf der Trom⸗ 
melfchläger und Pfeiffer ſich ohn Linterlaß hör 


ven laſſen. 
Die Grenadiers 
46. ie Grenadiers. 


47. Die Bagage. 
48. Die Waͤſcherin. 
49. Der Falckenier, und Jaͤger, mit den Voͤgeln 
und Handen. 
50.] Des Hn. Groß Borbfchafftere Laquayen 
und 


5 I + 
52.) Heyducken. 
| Dann folgfe: 
53. Des Hn. Stallmeifters Pferd⸗Geſchirr und 
Bagage-Schiff. | 


RN 
55 pferd, Schiff. 
56.) 


57-1 — 
58. Wagen ⸗Schiff. 


)7* 

Letzlichen machteden Schluß: 

60. Der Käyferliche Geld» Schiffs, Lieutenant, 
Hr. Derger, der wegen Sicherheit zuriick ge⸗ 
blieben ‚um allen Sal ein und anders vorzur 
kehren. | 

So feynd ingleichen bey alle diefen Schiffen zum 
Borfichtigkeit und benoͤthigter Ausholung 2, Seile 
Plötten und 26. Tſchinacklen, oder Waid⸗Zuͤllen ein, 
getheilet worden. 

Uber diefe Schiffe feynd auch für den Kaͤyſerl. 
Spefierungs + Commiflarium , Hn. von Harennay fo 
ſchon vorausgangen , um den Türdifihen Große 
Bothſchaffter anhero zu Spefieren,von dem Känferl. 
Obriſt⸗Schiff ⸗Amt zwölff groſſe Schiffe zu Abfuͤh⸗ 
rung einer Quantitaͤt Gerſten und Mehl, auch an⸗ 
dern Nothdurfften und Lebens/Mitteln für der 
fhon gemeldt » hieher gehend, Tuͤrckiſchen Großs 
Bothſchaffter verfenaffee worden. Sin allen Fer 
ftungen an der Donau, welche derfelbe paffirer , if 
er mie Abfeurung der Stücken und andern Ehrene 
Bezeugungen bey der Anfunffe und Abreife beeh⸗ 
ver; jedoch erſt den 30. dito, unerachtet aller mögl. 
zur SBefchleunigung angewenderen Mühe,megen öffe 
fern contrairen Windes, zu Belgrad angelanget,und 
gleich alls aufs prächtigfte von dafigem Commen- 
danten Hu. General Feld⸗Wachtmeiſt er Grafen von 
Odowyr eingeholet worden, auch waͤhrender bißhe⸗ 
rigen Reiſe alles ſehr wohl abgelauffen, auffer , daß 
den 24. dieſes, da der Hr. Groß-⸗Bothſchaffter mie 

de⸗ 
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denen Cavaliers und Edelleuthen zu dem Hn. Car 
dinal Claky nacher Colocza in Dero Ertz⸗Biſchoͤff⸗ 
lichen Refidenz fid) begeben, und daſelbſt ſaͤmtlich 
herrlich tractiret worden,in dem Ruͤck⸗Weg nad) de, 
nen Schiffen ein Laquay von einem Pagen in einer 
Rencontre todt geffochen worden. Mit vorgemel 
ter Viſite aber verbiele es fic) folgender maffen : 
Nachdem der He. Cardinal Caky erfahren, wel⸗ 
chergeſtalt der He. Graf von Birmont, als Groß— 
—— bey der Ottomanniſchen Pforte, von 
ien zu Waſſer aufgebrochen, um die Reiſe nach 
Conſtantinopel anzutreten, hat derſelbe ſo gleich ei⸗ 
nen Hof⸗Cavalier mit der Poſt nach Ofen abgefer⸗ 
tiget, den Groß⸗Bothſchaffter allda zu bewillfem. 
men, und in feine Refidenz Colocza einzuladen, weil 
ohnedem die Reiſe auf der Donau gantz nahe vor» 
bey gehe ; deßwegen der He. Groß» Borbfchaffter 
auch den 24. dito alda gegen Abend glücklich einger 
froffen , dahin biß an des Ufer der Donau acht 
Kutſchen und Chaifen , ale mit fechs Pferden 
befpannee ‚abgefihiefer worden, um den Hn. Groß» 
Bothſchaffter, ſamt bey ſich habenden Cavaliers und 
Edlen abzuhohlen; Worauf ſich der He. Groß⸗ 
Bothſchaffter in des Cardinals dermahlen bey ſich 
habenden Leib⸗ Wagen, ſamt einer Compagnie Ra: 
butiniſcher Dragoner mie denen Officiers , welche 
diefen Winter in dem Ertz-Bißthum Colocza im 
Doartier gelegen, den Weg nach der Refidenz ge— 
nommen,alda er in Eurer Zeit, unter dreymahli— 
ger Löfung der Stücken, Trompeten / und Paucken⸗ 


* Schall angefommen,daben vor. der Refidenz von eis 


. ner Compagnie Grenadier des loͤbl. Pring Aleran 
der Würtembergifchen Regiments, fo eben auch die 
vartiere in der Geſpanſchafft gehabt, die Wach 
ten formiret worden. Unten an der Stiegen hat 
der Cardinal den Groß⸗-Vothſchaffter perföhnlich 
empfangen, und im sroffen Saal _ftunden alle La- 
quayen : im Vor⸗Zimmer aber machte eine Menge 
Cavaliers und Ofhciers von dem Cardinal dem Hn. 
Groß. Borbichaffter die Reverenz, fodann wurde 
der He. Groß⸗Bothſchaffter, ſamt feinem bey fich 
Be groſſem Befolg und allen Soldaten herr. 
ich tradliret. Vor der Tafel aber wohnete derfel- 

be der ale Tage gewöhnlichen muficalifchen Litaney 
bey, darauf machte ein Fleines Luſt ⸗Feuer die Unter 
haltung. Währender Tafel ward eine vortrefflic 
che Mufic gehöret,und felbige von einer National« 
Mufic befchloffen ; Worauf fo fort der Hi Groß⸗ 
Bothſchaffter fih beurlauber ‚und in voriger Ord⸗ 
nung, auch Gefolg , unter Begleitung bemeldter 
Hof. Cavalier und zwölf mit weiffen Fackeln leuch⸗ 
tenden Leib / Guarden des In. Cardinals fich zu den 
Schiffen begeben , und folgenden Morgens, als 
den 25. dito, die Meife weiter nach Belgrad fort- 
geſetzet. * 
Als man nun zu beſagtem Belgrad ebenfalls 


unter dreymahliger Loͤſung derer Stuͤcken gluͤcklich 


angelanget, fo wurde darauf biß den 8. Junii da, 
felbft ftille gehalten , und folche Zeie mit Ausichifr 
fung der Bagage , Deranftaltung des Vorſpanns, 


und anderer Reiſe⸗Nothwendigkeiten zugebracht, 


auch) wegen bevorftchender Auswechslung beyder 
Theatr. Cerem, Hifior, Pol, I. Ch. 
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Groß⸗Bothſchaffter an denen Grenken von des 
Geſchwindiſchen Regiments Commendanten, Hu. 
Obriſten von Ranfftelshofen, als vom Hn. Gene- 
ral - Feld, Wachtmeifter, Grafen von Odowyr, hier 
zu ernennten Commiflario , mit dem exprefle von 
Niſſa nacher Belgrad abgeſchickten Tuͤrckiſchen Ger 
vollmächtigten,Recep - Aga, ein förmlicher Ceremo- 
nial - Tractat zu Ihr. Kaͤyſerl. Majeſtaͤt befondern 
aller hoͤchſten Ehre gegen Die in vorigen Zeiten mie 
untergelauffene Ceremonien verabredet und errich⸗ 
tet. Wie nun foldye Convention, nach einer muͤh⸗ 
fanen Unterhandlung, völlig zum Stande gefoms 
men, auch alles andere zur weitern Abreife in Be 
reitſchafft fih befunden, iſt noch diefen Tag der mehr 
reſte Theil der Bagage aufgebrochen , und bat fich 
Nachts vor der auflerften Belgrader Linie gelagert, 
welcher den 9, diro Morgens der Reſt gefolger, der 
Käyferl, He. Groß Borbfchaffter felbften aber iſt 
mie wenigen Cavaliers und Edelleuthen unter Bea 
gleitung des obbefagten Hn. Generale, Grafen von 
Odowyr, und Soßbrennung derer Ötücfen gegen 3. 
Uhr Nachmittags ebenfalls adgereifer „da er dann 
fid) biß nacher Krozka begeben, und weilen auch bey 
eingebrochener Nacht die ſaͤmtl. Suite und Bagage 
fi) dafelbft eingefunden , bat alles allda uͤbernach⸗ 
tet. Bey folcher Ankunfft haben ſich die zur Aus⸗ 
mwechfelungs / Function deitinirge , und von denen 
Regimentern zu Pferde, Alt,Wuͤrtemberg, Bay⸗ 
veuth,Batte,Cordua,Vasquez, Nadasdy und Baboc- 
zay zufammen gezogene 1500. Mann, nebft 200. 
Grenadiers vom Gefchwind und Pring Alexander⸗ 
Wuͤrtembergiſchen Infanterie - Negimentern ‚unter 
Commando des Al Würtembergiichen Dragoner- 
Regiments Obriſt⸗Lieutenants, Hn. Grafen vor 
Waldeck, bereits vor bemeldtem Krozka in einem 
ordentlichen Lager befunden; von wannen den 10. 
dito der He. Groß » Borbihaffter , nachdem die 
Trouppen und Bagage voraus marchiret, gleichfalls 
mit dem Gefolge die Reife weiter nacher Kolar fort 
gefeßet,wofelbft alles zeitlich angelanget,und daſelbſt, 
ein wenig auszuraften,des Nachts verblieben. _ 
Den rt. dito bat man den March in aller Fruͤ⸗ 
be biß nacher Haflan Pafcha Palanka , und von dar 
weiter eben. diefen Tag, ſamt benen Trouppen und 
Bagage, biß Pazazina fortgeſetzet, allwo der Kaͤyſ. 
Hr. Groß⸗Bothſchaffter, ſamt deffen Begleitung 
und der Miliz ,bey einbrechendem Abend, die Baga- 
ge hingegen des eingefallenen Negen- Wetters, und 
dahero entftandenen ſchlimmen Weges ‚auch vieler 
Berge halber, meiftentheils ſpaͤt anlangete. De 
aud) der Tag zur Auswechfelung beyder Känferl, 
Groß⸗Bothſchaffte auf den 15, dito mit denen Tuͤr⸗ 
cken feft geſtellet worden, mithin nicht viel Zeit mehr 
übrig war, als marchirefe man , obne einen Raſt⸗ 
Tag zu halten ‚den 12. dito abermahlen, und gieng 
der Zug. über Deve- Barkardin nacher Jagodina, 
Waͤhrendem March lieff die Nachricht durch einer 
Courier ein,daß die Sauff-Brüce über den Flug 
Morava ‚welche man morgen zu paflıren haben folte; 
von dem einige Tage ſtarck anhaltenden Regen, und 
dadurch hoch angefchwollenen Waſſer, auch anger 
flößten groffen Bäumen völlig von einander und 
Rrrrrrrrr2 hin⸗ 
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hinweg geriffen ‚wie dann einige Schiffe gar hinweg 
geführer und ruiniref worden , aus welcher Urfach 
vielernennter H2, General-Feld-Wachtmeifter, Graf 
von Odowyr, ſich ohnverweilt dahin begeben,und mit 
denen allda ohnedem vorhanden gemefenen Brür 
fen Bedienten und Knechten ‚auch denen von dem 
Land darın genommenen Dauren durch angewen- 
dete groffe Mühe und Sorgfalt es fo weit gebracht, 
daß, ohnerachtet des annoch nicht gefallenen Waſ—⸗ 
ſers, den 13. dito darauf gegen Mittag gedachte 
Bruͤcke wiederum verfertiget, und die Floß⸗Baͤu⸗ 
me, ſo viel thunlich, abgewendet wurden, alſo, daß 





der Kaͤyſerl. Hr. Groß⸗Bothſchaffter mit deffen Sui- 


te,denen Trouppen und Bagage zu folcher Zeit daruͤ⸗ 
ber paflıren koͤnnen, ſo auch erfolget, und alles bey 
outer Zeit gegen Abend zu Parackin angelanget, all» 
wo man Übernachtet , und zu dem bevorftehenden 
Auswernslungs - Adtu alle Anftalten gemacher 
bat. 

Weil in dem errichfefen Ceremoniel- Tradtat 
verabredet. worden, daß, bey Ankunfft derer beyden 
Kaͤyſerl. Groß⸗Bothſchafften an dem letzten Graͤntz⸗ 
Ort die zu derer Ausmechslung von Kaͤyſerl. Mar 
jeftät einer Seits, mit der Ottomanniſchen Pforte 
andern Theil ernennte Herren Principal- Commifla- 
rien hiervon einander die Nachricht ertheilen folten ; 
Als ſchickte den 14. dito,der von Ihr. Kaͤyſ. Majeſtaͤt 
zu ſolcher Fundtion ernennte Principal-Commiffarius, 
Dero General Feld⸗Wachtmeiſter Hr. Joh. Joſeph, 
Graf von Odowyr, ſeinen Secretarium,unter Convoy 
4. National- Huffaren zu Pferd , mit einem Schrei 
ben an den Seraskier zu Niſſa, Abdulach Baſſa, als 
Tuͤrckiſcher Seits zu gleichem Ende beſtellten Prin- 
cipal Commiflario ab,und die beruͤhrte Ankunfft des 
offtgemeldten Kaͤyſerl. Hn. Groß, Borbfchaffters 
wiſſend zu machen. Unterdeſſen hatte der Seraskier 
zu Niffa ebenfalls an den Commendanten Graf von 
Odowyr einen Aga mit einem Schreiben abgeord- 
net ‚welchen der H2. Secrerarius an der Öräng-Li- 
nie angetroffen, und, da diefe beyde die Bränge zu 
gleicher Zeit paflıret ,ift befagter Aga nad) 2. Stun. 
den zu Parackin angefommen, hat das mitgebrachte 
Schreiben uͤberliefert, auch des Tuͤrckiſchen Groß⸗ 
Bothſchaffters mit feiner Suite,nebft des Seraskiers 
zu Niffa Anfunfft zu Rasna zu wifjen gemacht, welcher, 
nachdem ihn der Käyferl, Principal- Commiffarius 
mie Confedturen und Caflce bewirther, auch beſchen⸗ 
cket, mit der Antwort zurück gefihieft worden. Um 
10. Uhr Abends Fam auch der nach dem Seraskier 
zu Niffa von Kaͤyſerl. Seits abgefandte Secretarius 
it Parackin mit einem Schreiben und der Nach 
richt zuriick lan, wie mehrbemeldrer Seraskier fehr 
wohl zufrieden ‚daß die zwoͤlffte Stunde auf Mor, 
gen, um die Auswechslung vorzunehmen, Känferl. 
Seits angeacben worden. Solcher rühmere fehr, 
was fiir Hoͤfligkeit ihm der Seraskier erwieſen babe, 
wie er denn mit einem Dolowalyck· rothem Tuch, 
einem Stuͤck Helaly, eitnem Stuͤck gang weiffen, eis 
nem Stück Aleppifchen Atlaß, und mitz. Türefifchen 
Tuͤchlein beſchencket werden. 


Den is. Judii, als den Tag, an welchen die ſolſenne 


Auswechslung beyder Groß⸗Botſchafften verabre⸗ 
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det worden, hat man Kaͤyſerlicher Seits gleich fruͤ⸗ 
be zu dieſer hochfeyerlichen Funktion alle Anſtalten 
vorfehren laſſen, und ift zu ſolchem Ende nach als 
lerſeits gemachten nörbigen Difpofitionen die Baga- 
ge von Parackin, als dem letzten gegen das Otto⸗ 
mannifche Gebiech, in dem Koͤnigreich Servien ges 
fegene Dre , bey anbrechendem Morgen auf die 
Gränge voraus gefchicfer worden, Dero der 9x 
Groß. Bothſchaffter famt deffen Suire und Bedie⸗ 
nung in Galla und anderer Liberch zwiſchen 6. und 
7. Uhr Früh gefolger. Der Käyferl. Hr. Princi- 
pal- Commillarius , Öraf von Odowyr war zu glei⸗ 
cher Zeit mit den völligen Trouppen aufgebrochen, 
und nach einem etwas fehleurigern March zu rech⸗ 
ter Zeit eine Vierthel Stunde von dem Auswech⸗ 
feluna8- Ort angelanget, als man eben derer Türs 
cken Annäßerung wahrgenommen 5 Dafelbft hat 
ſolcher Halte machen ‚und ein Öezelt für den Kaͤy⸗ 
ſerl Sn. Groß-Borbfihaffter , wie es auch Tuͤrcki⸗ 
fher Seits geſchehen, auffihlagen laffen , darnach 
aber durch einen Hauptmann dem Seraskier zu Niffa 
aleichermaffen, wie derfelbe an den Hn. Grafen von 
Odowyr durch einen Aga gethan ‚die Anfunffenoch» 
mahls notificiret. Waͤhrender Zeit ließ folder 
die Trouppen in Kriegs > Ordnung ſtellen, und, 
auf erhaltene Nachricht , daß aleichfals Ottoman⸗ 
nifcher Seits alles in Bereitſchafft ſtuͤnde, mir de⸗ 
henfelben , und feinen eigenen prachfigen Gefolg, 
welcher nach dem Inhalt des angeführten Cere- 
moniel- Tractats, in zwölff Ofhieiers, einem Hof 
Marchal, zwey Pagen, zwey Läuffern , acht Heydu⸗ 
cken, zwantzig roth mit Silber verbraͤmter Liberey 
gekleideten Laquayen und acht Reut⸗Knechten mit 
Hand⸗Pferden, beſtanden, unter klingendem Spiel 
und gewoͤhnlicher Feld⸗Muſie weiter gegen die 
Graͤntzen anmarchiren, allwo er 60. Schritt von 
der Aufferften Graͤntz⸗ Saͤule die Trouppen in ih⸗ 
fer Ordnung verbleiben laſſen, fich aber mir erſtge⸗ 
meldten feinem Gefolg biß aufars. Schrit der 0b» 
angeregten erften Saͤulen, allwo die Herren Ofh- 
ciers von ihren Pferden abgeftiegen , verfiger, 
Diefe Säulen waren vor wenig Wochen zwiſchen 
einigen Kaͤyſerl. und Türcfifchen Commiflarien,der 
vorigen Gewohnheit nach, auf den Dre, allmo die 
Auswechfelung bender Groß⸗Bothſchafften gefche- 
ben folle, mithin an der Graͤntze in dem Königreich 
Servien, zwiſchen Parackin und Rasna ‚nahe bey der 
Haupt: Srraffen auf einer Ebene, ſolchergeſtalt 
mit gemeinfchafftlicher Hand⸗Anlegung von weiſſem 
Stein geſetzet worden, daß in der Mitte der gezo⸗ 
genen Graͤntz⸗ Linie eine Säule, eine andere 20, 
Schritt davon diffeits auf Käyferlichem ‚und wie— 
derum eine andere jenfeitd auff Türcfifchen Bor 
den , 20. Schritte weit davon zu ftehen gekom⸗ 
men. RR 
Da der Kaͤyſerl. H2.Principal-Commiffriusnuns 
mehr gang allein zu Pferd ſitzend, mit 12. Officiers, 
einen Hof⸗Marſchall, 2. Pagen und 2. Säuffern,, alle 
zu Fuß, weiter biß s. Schritt von der mittlern Saͤu⸗ 
leangefommen, bat er fih von dem Pferd herunter 
gelaffen , welches auch Serasfier zu Niffa zu gleicher 
Zeit gethan, daß alfodie Annäherung und Abfteigung 
in 
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in einem Moment gefchehen, worauf beyde bey der 
mittlern Säufe zufammen getreten, einander umfan⸗ 
gen 7 und mit aller Höflichkeit, jedoch allerfeits mit 
bedecktem Haupt, bewillfommer, da immittelſt von 
beyden Theilen Seffel erben gebracht worden, auf 
welche fie ſich niedergelaffen, und in der Zeit biß die 
Hn. Groß⸗Bothſchaffter Herbengenaber,der Hr. Graf 
von Odowyrjvem Seraskier von Niſſa Confedturen, 
Caflẽe und Limonada; Diefer aber jenem wiederum 
einiges Confect und Caflce, auch riechendes Waſſer 
zum Hand-Mafchen überreichet, dann, Türcfifcher 
Gewohnheit nach, beräuchern laſſen. Immittelſt 
hatte man die Ankunfft des Kaͤyſerl. Hn. Groß ⸗Bot⸗ 
ſchaffters, welchen der Tuͤrckiſche gleich vor Anlan⸗ 
gung beyder Grentze durch einen feiner vornehmften 
Oflicieren, nebft einem Dollmerfcher, complimenti- 
ren, undder Känferliche ein gleiches mit Abfchiefung 
des Hn. Baron von Srudenig mie dem Käyferlichen 
Dollmetſcher der Orientaliſchen Sprachen, Hn. For, 
ner von Sonnenhold, verrichten laſſen, und nebft 
dem wahrgenommen,daß felbiger in gleichen Schrit⸗ 
ten mie dem Türcfifchen, jeder bey der eifernen Saͤu⸗ 
le von dem Pferd geftiegen , und zu Fuß, nebft 
deſſen Gefolg gegen die mittlere Säufe hervor gerre- 
ten, welches dann die Veranlaffung gegeben, daß 
der Kaͤyſerl. Hꝛ. Principal - Commiffgrius dem Han, 
Groß/⸗Bothſchaffter einige Schritt enrgegen gegan 
gen, und folchen, mit Gebung derrechten Hand, biß 
an die mittlere Seule geführer, welches auf gfeiche 
Reife Türefifcher Seits gefchehen if. Ob es nun 
wohl um ſolche Zeit dergeftalt angefangen zu regnen, 
zu donnern und zu bligen, daß einer den andern faft 
nicht erkennen Fönnen, fo haben fich doch, dem unan⸗ 
geſehen, beyde Hn. Groß-Borfchaffeer nach gethaner 
höflichfter Bewilfommung,aufdiezur rechten Hand 
Heftellee Seffel unter freyem Himmel nieder gelaffen, 
und der Hr Groß-Borbfchaffter, He. Graf von Dir, 
mont, in einer. wohlgefegten Sateinifchen Anrede den 
Tuͤrckiſchen angefprechen, welcher auch gar vernuͤnff⸗ 
fig geantwortet, und demnach einer den andern mir 
Confecturen und Caffee auf bieroben angefuͤhrte 
Weiſe bewircher. Als man anderehalbe Stunde 
die Complimentirung und Unterredung continuiref, 
ift währender diefer Zeit der beyderſeits Groß⸗Both⸗ 
fehafften Befolg,, famt der Bedienung und Bagage, 
von einer Seiten aufdie andere paſſiret, und da ſich 
jede auf den Platz der andern wiederum geſtellet, hat 
der Känferl. He. Principal - Commiffarius, Graf von 
Odowyr , den Känferl, Hn. Groß⸗Bothſchaffter bey 
der Hand genommen, und dem Serasfier zu Niffas 
Diefer aber den Tuͤrckiſchen ebenfalls ben der Hand 
haltend , folchen dem Hn. Grafen von Odowyr über, 
antwortet , worauf beyde Groß ⸗Bothſchaff⸗ 
ter , jedoch, aleichtoie bey dem ganken Actu, al. 
lezeit mie bedecktem Haupt fich beurlaubet, und die 
beyderfeitige Trouppen unter ſtets klingendem Spiel 
und Feld-Mufic eine drenfache Salve gegebeit, auch 
die von jedem mitgeführte 6. Stüclein offt abgefeu⸗ 
ref. Dach diefem folenniter vorbey gegangenen 
Auswechſelungs ⸗Actu ift teder Theil an dem Ort, wo 
man von denen Wferden abgeftiegen, wiederum auf 
geſeſſen, und bat, weil das Wetter ſich eben geaͤn⸗ 
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dere und gut angelaffen, der Hr. General- Feld, 
MWachrmeifter, Graf von Odowyr, mit dem Tuͤrcki⸗ 
fehen Groß ⸗ Borbfchaffter gegen Belgrad; der Kaͤh⸗ 
fr, 9 Groß Borbfchaffter aber, in Begleitung 
des Seragfiers von Niſſa, doch alfo, daß diefer leg, 
tere die lincfe Hand hatte, indie Tuͤrckiſche Sande den 
Marſch fortgeſetzet. | 
Eine Stunde nach angerretenen Marſch in das 
Drtomanifche Bebieth hat man eine Höhe erreicher, 
allwo etliche Zelten aufgefchlagen waren, und der Se, 
raskier den Känferlichen Hin. Groß Borbfihaffter 
abzufigen erfuchte, folgends in eines dererfelben fuͤh⸗ 
refe, “DieSopha darinnen war mit feinem Gold» 
und Silber-reichen Perfianifchen Decken bedecket, 
und für den Sn. Groß- Borfihaffter ein Seffel mir 
einer Sehne gefeget, auf welchen er, der Seraskier 
aber auf einem Polfter zur linden Seiten ſich nieder⸗ 
fieffe, worauf biß 30. Speifen aufgetragen, und 
auch der M. Groß⸗Bothſchaffter mit Caflce und 
Scherbeth bedienet; Die Cavaliers ; Edelleute und 
Officiers aber in andere Zelte eingeladen, und gleich, 
falls mit Effen , Caffce und Scherbeth tractiret wor» 
den. Nach einer guten Stunde darauf fehiede der 
Seraskier von dem Kaͤyſerlichen Han. Groß⸗Both⸗ 
ſchaffter, und gienge geraden Weges nacher Niffe, 
diefer aber bezoge mit feiner Suite nach einem Viertel⸗ 
Stimdigen fernern Marfch das ausgezeichnete Lager, 
allwo erden 15. dio angehalten ‚weilder Vorſpann 
zu Fortbringung der Bagage erft diefen Abend völlig 
zuſammen gebracht wurde. Den 27. dito giengdie 
Reife uͤber Rafna, als den erften Orth in dem Tuͤr⸗ 
efifchen Gebieth, biß Alexinza , und den 18. dito biß 
zwey Stunden von Niſſa, allwo man den 19. dieo 
anlangte, und gegen Mittag durch die Stadt, weil 
darin die Bequemlichkeit fuͤr eine ſo zahlreiche Both⸗ 
ſchafft annoch nicht vorhanden, auch der Seraskier 
ſelbſten derenthalben unter denen Zelten ſich befun⸗ 
den, in gewoͤhnlicher Ordnung mie Trompeten und 
Paucken, klingendem Spiel; aud) fliegenden Fahnen 
und Standarten, nicht weniger von der Grenadier- 
Guarde auf ihren Flinten gepflangten Bajonetten, in 
das gleich darauf uͤber der Niſſa aufgeſchlagene Lager 
zone; Wobey der Hu Groß⸗Botſchaffter in einem 
prächtigen Wagen‘, und die Cavaliers und Edelleute 
ebenfalls in etliche 20. Caroſſen gefahren. Der Se, 
raskier ſchickte viefevornehme Ofhieier mit ihrem Ge 
folg auf mehr als halben Weg dem Hin Groß⸗Bot⸗ 
ſchaffter zur Empfangungs-Complimentirung, ent⸗ 
gegen, die Guarniſon paradirte durch die Stadt big 
in das Lager, und das groſſe Geſchuͤtze wurde drey⸗ 
mahl abgefeuret. Bey der Ankunfft in dem Lager 
wurde der Ha Groß⸗Bothſchaffter nochmahlen von 
etlichen vornehmen Tuͤrcken, im Nahmen des Se⸗ 
raskiers complimentiret, und mie Fruͤchten, Laͤm⸗ 
mern, und dergleichen Eß ⸗Waren regaliret/ deme der 
Fr. Hof Marſchall/ Baron von Seebach, Kaͤyſerl. 
Obriſt⸗Wachtmeiſter, mit 4. Edelleuten das Gegen, 
Complimentabftärten muſte. Den 20 dito beſuch⸗ 
te der Hu Groß⸗Bothſchaffter den Seraskier, und 
iſt zu ſolchem Ende um 11. Uhr Vormittags, nach⸗ 
dem dieſer feine vornehme Ofliciers zur Abholung ge, 
ſchicket, doch ohne Standarten Fahnen und Spiel 
Rrrrrrrrr3 auf 
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auf eigenem, die Cavaliers, Edelleute und Officiers 


aber auf die hierzu enfgegen geſandten Pferde, unter 
Begleitung aller Dedienten in der Liberey zu Fuß, 
zu ihm in das Lager, und durch das erftere infein in 
nerſtes Gezelt biß an den Divan (fo eine etwas er ho⸗ 
bene mit Teppichen belegte Bühne ift) geritten ‚und 
alldorten, wohin man einen Stuhl gebracht, der Ge⸗ 
folg aber vor der Wand des Örzelts abgeftiegen , biß 
dahin aufbeyden Seiten von dem Känferk, Lager an 
die Tuͤrckiſche Miliz paradirte, Bey der Aufunffe ift 
der Seraskier dem Kaͤyſerl. Hn. Groß⸗Bothſchaff⸗ 
ter biß nahe an den Abſatz oder Staffel des Divans 
entgegen getreten, hat einen Seſſel mit einer Lehne 
fuͤr ſolchen auf ſeiner Soffa ſtellen laſſen, und ſich, 
nach Tuͤrckiſchem Gebrauch, jedoch zur lincken Hand, 
und etwas niedriger, auf ſein Polſter geſetzet, der 
Kaͤhſerl. Hr Groß⸗Bothſchaffter ließ hierauf das 
von des Hn. Hof⸗Kriegs⸗Raths⸗ Præſidenten, Prin⸗ 
Gen Eugenio von Savoyen Hochfuͤrſtl. Durchl. an 
dem Serasfier lautende Schreiben durch den Hın. 
Baron Locher von Lindenheim demfelben überreichen, 


welcher es mit fonderlicher Hoͤflich und Freundlich» ° 


Feit angenommen,und da num die hierauf erfolgte Uns 
terredung fich geendet, ließ er eine groffe Anzahl Tür: 
Kifcher Speifen auftragen, die Cavaliers und Edels 
leute , auch) den gantzen Gefolg, gleichfalls in andern 
Zelten, auf ihre Arth tractiren, und nach diefen 25. 
Cafltans oder Ehren, Kleider unter die Vornehmen 
austheilen ; Dem Hm. Groß Borbfchaffter aber 
verehrere er einen feinen Tuchen Zobel-Pelg, ſamt 
einem wohl ⸗gezierten Pferd mie Sattel und Zeug, 
auf welchen felbiger zuriick ritte, nachdem er bey 
dem Hinwegehen von ihm, dem Serasfier , big 
andie Stelle , woder Empfang geſchehen, von denen 
Chihaja aber, und denen andern Türefifchen Officie- 
zern biß an die Wand, ſo um das Zelt gezogen, bes 
gleitet worden. Den 2ı. dito ftattete bey dem 
Sn. Groß Borbfhaffter der Serasfier zu Niffe 
eben um ı 1. Uhr Vormittags die Gegen Befuchung 
ab und ſchickte der Mr. Groß⸗Bothſchaffter den Hr, 
Hof⸗Marſchall, nebft erlichen Edelleuten demfelben 
entgegen, er ftieg vor dem Retirade-Zelt ab, in wel 
chem einige Bretter, wie eine Buͤhne geleger, mit 
feidenen Teppichen bezogen, und darauf zwey Seffel 
mit Schnen und Handhaben gegen einander geftellet 
waren, undnachdem felbigen der Hr. Groß Both⸗ 
fchaffter, auf der Bühnen ein paar Schritte entge⸗ 
gen gefreten , und empfangen , haben ſich 
bende nieder gelaſſen, und der Hr. Groß⸗Both⸗ 
fchaffter dem Serasfier, währenden gegen einander 
geführten Difcourfen, Confeduren, Choccolara, 
Zimmet  Waffer, und Caffee reichen, deffen Ge 
folg aber in befondern Zelten ebenfalls Erfrifchuns 
gen geben laſſen. Nach einer drey Viertel⸗Stuͤn⸗ 
digen Verweilung bar fich ſolcher hinwiederum beur- 
laubet, und ift nad) empfangenen gleichen Hoͤflichkei⸗ 
ten, wie ben der Anfunfft, andem Ort, woer abge» 
fliegen, wiederum aufaefeffen, und in fein $ager zu» 
rück gefehrer. Der N. Groß⸗Bothſchaffter ließ 
hierauf die. für mebrerwehnten Serasfier mirge 
brachte Prefenten durch den bey fich Babenden Käys 
ferlichen Caßierer demfelben folenniter überreichen, 
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zu folchem Ende durch die Laquayen und Heyducken 





tragen, von dem Guarde Hauptmann, Hn. Obriſt⸗ 
Lieutenant von Meltzern aber, nebſt einem Unter⸗ 
Officier und 6. Grenadieren, auf beyden Seiten bes - 
gleiten, fo er mit aller Ehrerbiethigkeit und Vergnuͤ⸗ 
gen, daß er von wegen hr. Kaͤyſerl. Majeftär ber 
ſchencket zu werden , die allerhöchfte Ehre habe, übers 
nommen, die Officiers dabey mit Cafftanen , den Caſ⸗ 
fier mir einem Pferd, und die Bediente mit Geld be⸗ 
ſchencket. 

Den 22.dito geſchahe der Aufbruch von Niſſa weis 
ter gegen Sophia,und wurde abermalen das groffe Ge⸗ 
ſchuͤtz aus der Feftung drenmal, wie bey der Anfunfft, 
abgefeuert, nachdem vorhero der Seraskier von dem 
Hu. Groß Borbfinaffter durch feinen abgeſchickten 
Chihaja nochmahlen fich beurlauben, undfeine gan. 
Be Reutherey von 2000. Pfersen, obſchon, vermöge 
de8 Ceremoniel - Tractats, derer 200. genug gewe⸗ 
fen wären, zu Bezeugung befonderer Hochhaltung 
mitden vornehmften Officiern zur Begleitung biß in 
das ausgezeichnete Sager mitgehen lafjen. 

Am 23. dito reiſete man biß Muftafa, Bafla, Pa- 
lankeſe, fo inallem 7. Stunden von beſagtem Niſſa; 
Darauf langte man | 

Den 24. dito zu Scharküi Tuͤrckiſch, Bulgarifch 
aber Pirot genannt, in einem ziemlich weitlaͤufftigen 
Ort an; Dafelbft der Kaͤyſerl. Groß⸗Bothſchaffter 
aus dreyen Stuͤcken, ſo auf dem alten Schloß allda 
gepflantzet, mit einer dreymahligen Salve begruͤſſet: 
und darauf gleich dicht daran das Lager geſchlagen 
worden. 

Den 25. dito ward allda Raſt⸗Tag gehalten; Da⸗ 
ſelbſten man dem Kaͤyſerl. Hn. Groß⸗Bothſchaffter, 
dem aller Orten groſſe Ehre angethan wurde, einen 
Sclaven, ſo denen Venetianern gedienet, und ein 
Tyroler von Geburth, frey geſchencket. 

Den 26. dito brach man wieder auf, und marſchier⸗ 
te biß Sarebrud, und von dar 

Den 27.dito nach Halkale. 

Den 28. dito anderthalb Stund an Sophia, bey 
dem Bach Philippovza; Von dar brach man 

Den 29. früh wieder auf, und ſtellete ſich eine gu⸗ 
te Biertel- Stunde von der Stadt indie bey derglei« 
chen vornehmern Orten gewöhnliche Einzugs⸗Ord⸗ 
nung, marfchierte darauf in der Parade durd) So- 
phia biß an die Burg, oder Serail des Haffan Baſſa, 
fo vor diefem Gouverneur des Landes gemefen, darin 
nen der Dr. Bothſchaffter mit defjen meiften Gefolg 
logiret wurde ; Diefer Dre ift zwar gantz offen, aber. 
nach Türcifcher Arch wohl gebaut , und recht 
angenehm gelegen; Es hat ein vorrrefflich warmes 
Bad, und viel vornehme Mofcheen 5; Fuͤnff oder 
fechs Stunden nach der Ankunfft allhier, hat ſich eine 
Weibes/Perſon in des Han. Groß-Botſchaffters 
Dvartier ſalviret, welcher zwar ihr Mann ‚und noch 
einige Tuͤrcken nachgefeger, in Willens felbige auf 
zubalten ; Allein fie entkam ihnen doch glücklich: 
Derfelben gab der He. Groß⸗Botſchaffter Schuß. 

Den 30. diro wurde allbier Naft-Tag gehaften / 
und der Borfpann abaelöft; Diefen Tag verlangte 
obgedachtes Weibes Mann , fo wegen geffriger vor 
des Kaͤyſerlichen Hn. Groß⸗Bothſchaffters Qvartier 
erwie⸗ 
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erwiefenen Ungeftüm von denen Tuͤrcken in die Ei⸗ 


fen gefchlagen worden, vor den Den, Groß⸗Both 
fchaffter gebracht zu werden, welchen hierauf der 
Kadi ‚oder Richter, auch fogleich folgen laffen; Je— 
ner, als er vorgelaffen worden, befennere, daß er 
zwar ein Mahometauer, ‚aber mit Gewalt und vielen 
Schlägen darzu gemacht worden; Er wäre ein De 
flerreicher von Geburth, und wuͤnſchte wieder ein 
Chriſt zu werden, bate auch zu dem Ende den Hen. 
Groß⸗Bothſchaffter, er möchte fich feiner annehmen, 
und ihn nicht wieder den Tuͤrcken ausfolgen laſſen; 


So auch geſchehen, und wurden beyde mit nad) Som 


ftanfinopel genommen ; Inzwiſchen aber, weil ger 
dachtes Weib ausgefager daß fie vor dem fihon einen 
Mann in Sachſen, allda fie auch gebuͤrtig, gehabt, 
und nicht wüfte, ober todt, oder lebendig fey, wurde 
diefen beyden Seuten die fernere Beywohnung von 
Stund an verbothen. 

Den 1. juliibrachmen von dar wieder auf, und 
marfihierte wegen des fpäten Aufbruchs nicht weir 
ter , als zwey Stund, allwo an dem Fluß Iskra das 
Lager gefchlagen worden; 

Den 2 dito marſchierte man weiter biß Jinehan ‚fo 
wegen des vorerefflich alda neu gebauten Hah alfo 
genannt; Dergleichen Gebäude giebt. esinder Tuͤr⸗ 
ey faft aller Orten, darinnen reifende Kaufleute 
einzufehren pflegen. } 

Den 3. dito gefihahe der Aufbruch gleich nach 
Mitternach, und Fam man gegen 10. Uhr frühe bey 
Ichteman ‚einem offenen Staͤdgen, an; Die Gegend 
da herum iftunvergleichlich angenehm , und voller 
Dörfer. 

Deng. dio wurde Raſt ⸗Tag gehalten; Des A⸗ 
bends entftund ein ungemein groffer Platz⸗Regen, mit 
einen fo gewaltigem Wind vermiſcht, daß faft die 
meiften Zelten davon niedergeriffen: die Wägen aus 
ihrer Stelle bewegt: und biß 30. Schritt fortgetrie⸗ 
ben: auch ein Theil, fo dem Wind quer entgegen ger 
ftanden, gar umgeftürker worden. 

Den s.diro hat man, der groffen Tages⸗Hitze zu 
entgehen, wieder, wie Vorgeftern ‚die meifte Nacht 
mis Marfchieren zugebracht,, dergeftalt , daß man 
gegen 6. Uhr fruͤh allbereit das Lager, fo an dem Fluß 
Mariza geſchlagen, mit der Bagage erreichet; Der 
Käyferliche Hu Groß⸗Bothſchaffter aber iſt mit de 
nen Cavalieren und Edelleuten bald von Ichteman 
Seitwärts ins Gebuͤrge, die Trajanifche Pforte, fo 
anigo nur noch ein Stück altes Gemaͤuers, zu beſich⸗ 
tigen, vonder Ordinair-Strafje abgefehret, und um 
10. Uhr gleichfalls im Sager angelangete.. 

Den 6. dito ward mit dem Aufbruch) es eben fü, 
wie bey den letztern zwey Marfchen gehalten, alſo, daß 
gegen 9. Uhr fihon alles im Lager bey Serembe ein? 
gerückt; Unter allen Morfchen,fo man feit der Aus— 
wechsfung ber meiftentheils zwifigen einent conti- 
nuirlichen Gebuͤrge gehabt, war Feiner von ſo groſ⸗ 
fen Defilsen, vielen engen Peſſagen, und tieffen Graͤ⸗ 
ben, die von denen aus dem beyderſeitigen Gebuͤrg 
herabſchleſſenden Baͤchen etliche Klaffter tieff in pu⸗ 
rem Felſen ausgeholet, als eben dieſer. 

Den 7. dito langte man in Baſartſeck, einer So« 
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phiafaft ähnlichen Stade an; Allda man , wie zu So- 
phia, in denen Häufern einlogivet worden. 

Den 8. dito wurde dafelbft Raſt⸗Tag gehalten, 
allwo biß ro. Sclaven verfchiedener Nationen vor 
denen P. P. Trinitariern losgekaufft worden. 


Den 9.dito darauf brach man wieder auf, und 
geſchahe, mie letztens, gleich nach Mitternacht der 
Aufbruch; Man paſſirte Philippopolis, und langte 
eine halbe Stunde davon in dem daſelbſt ausgeſteck⸗ 
ten Lager an; Die Waͤgen und Reut⸗Pferde wur⸗ 
den noch ſelbigen Tag ausgewechſelt, weil man ſich 
dis — wegen graßirender Seuche nicht verweilen 
wollen. een 

Diefe Stadt, fo an obbefagtem Fluß Mariza geler 
gen, hat ein fhönen Proſpect, indem felbige hoch an 
einem Felſen⸗Berg gebauer, von dannen man in die 
daran liegende Frucht⸗Felder und Meyerhoͤfe, derer 
es allda fehr viel giebt, vecht luftig ausfehen Fan; Des 
folgenden Tags, als 

Den 10. dito marſchierte man nicht weiter, dann 
anderehalb Stunden; Weiln man mit dem Umladen 
erft gegen dem Mittag fertig werden koͤnnen. 

Den ı 1, dito gieng der Marfch eine Stunde über 
Papale, und 
. Den ı2.dito, gewöhnlicher Maßen gleich nach 
Mitternacht bey erlichen inhicirten Dörffern vorben, 
nad) Semifchtfe; Dafelbften 
Den 13. dito Rafts Tag gehalten: 

Den 14. dito aber nach Uſontſche Ova, und 

Den ıs. dito nach Mehemet Bafla marfihieree 
ward. Alhier giebt e8 eine wunderfchöne fteinerne 
groſſe Brücke über den Fluß Mariza, ſo nach dem 
Batia , der fie bauen laſſen, zuſamt dem Dre den Na⸗ 
men führt; Dier wurde 

Den 16. dito Raſt⸗Tag gehalten, 

Den 17. aber wieder big Harmanla: und 

Den 18. dito zwey Stunden an Adrianopel mars 
ſchiert. 

Den 19. dito ward der Einzug in Adrianopel in 
der gebraͤuchlichen Ordnung, und halber Galla ge⸗ 
halten. Dieſe Stadt iſt zwar meiſtens offen, auſſer 
daß ein kleiner Theil mit einer alten Mauer und bau⸗ 
faͤlligen Thuͤrnen, gleichſam einer Burg umfangen, 
aber von einer verwunderlichen Groͤſſe; Allhier iſt, 
nebſt der Kaͤyſerl. Refidenz und Garten, fo auſſer⸗ 
halb der Stadt in einer Luſt⸗vollen und mit Cypreſſen 
beflantzten Gegend gelegen, auch die ſchoͤne Moſchee 
beruͤhmte, welche der’ Kaͤyſer Selim bauen laſ⸗ 
fen, meiſtentheils von Marmor und Alabaſter, ſon⸗ 
derlich die Saͤulen, ſo die Schwiebogen unterſtuͤtzenz 
In der mitten des Vorhofs iſt ein Springbrunn von 
purem Alabaſter, wie in der Moſches ſelbſten, auch ei⸗ 
ner an denen 4. Thuͤrnen, welche um die Moſchee ins 
quadrat ſtehen, dabey wegen ihrer verwunderlichen 
Hoͤhe und Schoͤnheit des Baumeiſters groſſe Kunſt 
zu eſtimiren; Jeder von dieſen Thuͤrnen hat drey 
Craͤntze, von welchen der Meſſin-Effendi die Beth⸗ 
Stunden ausſchreyet, maßen die Luͤrcken Feine Glo⸗ 
cken haben, ſo des Abends, weil ſich eben dieſen Tag 
ihr Ramazan, oder Faſten angefangen, alle mit un⸗ 
zaͤhlbaren Lampen illuminirt worden; Dergleichen 

Moichse 
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Mofchee fol Feine in gang Tuͤrckey, auffer zu Con» 
ſtantinopel, zu finden feyn. 

Den 20.und 21. dito ward allbier, wegen Aus- 
wechfelung des Vorſpanns, ſtill gehalten; Da waͤh⸗ 
rend deſſen viele Sclaven von denen P.P. Trinita⸗ 
riern aufgefucht, und frey gefauffe worden, 

Den 22. dito brach man bier wieder auf, und 
nahm den Zug biß Havſa, all dahin zwey Sclaven aus 
Adrianopel nach gefluͤchtet. 

Den23.dico kam man zu Baba kiciſene, und 

Den 24. dito zu Burgas an; Daſelbſten 

Den 25. dito Raſt-Tag gehalten wurde, 

Den 26. dito wurde biß Chariſchtran: 

Den 27. dito biß Tſorlo, und 

Den 28. dito biß Silivra, einer nahe am Mare di 
Marmora gelegenen, und nach alter Manier wohl be+ 
fetigten, aber fehon fehr baufalligen Stadt, mar⸗ 
ſchieret; Alda man 

Den 29. dito gerafter. 

Den 30. dico aber wieder aufgebrochen ‚und biß 
Ponte grande, Türcfifch Biuk Stleckmerfe , wegen 
der 800. Schritt lang fteinernen Brücken über den 
dafelbft befindlichen Meer > Arm alfo genant , ange 
rücker, dann endlich nach einer Reife von drirhalb 
Monat, 

Den 31. dito,'über Ponte picolo ‚oder Güitsuk 
Stfeckemerfe, vollends Conftantinopel auf eine halbe 
Stund erreicher. Da nunder Ha. Groß Both 
ſchaffter unterdeffen in gewiffe Erfahrung gebracht, 
daß in der Stade Conftantinopel, und aud) in den 
umliegenden Vorftädten böfe Krancfheiten und die 
Contagion großret; So bat derselbe vor rathſam 
befunden ſich nicht fogleic) nad) Pera zubegeben, und 
das dafelbft angewiefene Wartier zubeziehen, ſon—⸗ 
dern durch Abſchickung an die Pforte einen andern 
gefunden Dre auſſer Conſtantinopel zu begehren, 
welches auch aleich verwilliget, und eine halbe Stund 
von der Stade zwey Gaͤrten⸗Haͤuſer zubereiter 
wurden. Das erfte und vornehmere dem jetzt in 
Wien anweſend Türdifihen Hrn. Groß⸗Bothſchaff⸗ 
ter, Ibrahim Bafla: das ander aber des Groß⸗Sul⸗ 
fans Obriften Stallmeiſter. Immittelſt biß dieſe 
Garten-Haͤuſer vollig zum logiren gugerichtet, bat 
man ſich, wie vorher, mit ne nd behelffen muͤſ⸗ 
ſen, biß daß die Peſt, welche ſtaͤrcker, als andere 
Jahr, allhier graßret, in etwas abnehmen moͤchte. 
Es iſt nicht zu verwundern, daß die Peſt jaͤhrlich ein 
unbeſchreibliche Menge des Volcks hinweg nimt, wei⸗ 
len man ſelbe nicht achtet, und Feine Auſtalt dagegen 
zu machen pfleget; Der He. Groß, Borbichaffter 
ſchickte noch felben Tag feinen Hof» Marfchall, dem 
Groß, Vezier feine Ankunfft zu notificiren, welcher 
Abends mic einer fehr böflichen Antwort wieder zus 
rück Fam ‚zugleich meldend , daß der Einzug den drit⸗ 
ten, die Befuchung bey dem Groß, Beier aber den 





fünfften, und bey dem Groß» Sultan den achten Au- 


gufti die Audienz erfolgen ſolte. Wie denn desmes 
gen hocigedachter H2. Groß-Bothſchaffter von Sei⸗ 
ten der Pforte ſehr erfucht worden, daß die Audierz 
beym Groß Sultan noch in dem Ramazan, das iſt in 
dem Tuͤrckiſchen Fafter + Monat, gefchehen möchte, 
damit dem Hrn, Groß» Borhichaffter die gewoͤhnli⸗ 
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che Ehre wiederfahren koͤnne, der Auszahlung des 
Solds für die Janitſcharen beyjuwohnen, welche 
ſonſten erſt in 3. oder 4. Monath wieder ergienger 
und man von Seiten der Ottomanniſchen Pfort 
eine groffe Ehren » Bezeigung unterlaffen zu haben 
vermeinen wolce, wann die Audienz ohne dieſe Zah⸗ 
fung ertheilee worden; Dahero der Kaͤyſerl. 5% 
Groß⸗Bothſchaffter ſich entſchloſſen, wiewohl die 
Zeit ſehr kurtz, ſich dazu zubequemen. Hr 
Am 1. Augulti ſchickte ver Kaͤyſerl. 9% Großs 
Bothſchaffter einen Edelmann zu dem Frantzoͤſiſchen 
Hrn. Botbfchaffter, einen andern zu dem Engliſchen: 
und den dricten zu dem Hollaͤndiſchen, denenfelben 
ebenfalls feine Anfunffe zu melden; Nachmittags 
fam Mauro Cordaro, defjen Groß⸗Vater Gevoll⸗ 
mächfigter beym Frieden Schlup zu Carlowig ger 
wefen, und der anjetzo die Dienfte als Dollmetſcher 
beyder Pforte verfichet, bey dem Känferlichen Hn. 
Groß, Borhfchaffter an, und bemillfommere denfel- 
ben im Damen des Bro Deziers. Der Frankör 
ſiſche He. Bothſchaffter ſchickte auch ebenfallsfeinen 
Legationg ; Secrerarium , um den Hrn. Groß⸗ Both⸗ 


ſchaffter zu complimentiren, Kurtz darnach fendes 


te der Groß⸗Vezier 20. Perfonen mit Früchten und 
Blumen in Rörben zu dem Känferlichen Hn. Groß, 
Bothſchaffter, fo ein Zeichen einer fonderbaren Hoch 
achtung war. Die Deputirten von Ragufa ſchickten 
ebenfalls, den Hn. Groß Borhichaffter zu compli- 
mentirfit, 
Den 2. dito wurde der Vormittag ,alsam Por⸗ 
tiuncula/Feſt, mit der Andacht zugebracht,und eine 
folenne Meſſe mit Mufic gehalten, Nachmittags 
ſchickten die Herren Bothſchafftere, als der Engliſche 
und Holländifche, ihre Cavaliers zu dem Hrn. Groß⸗ 
Bothſchaffter, um bey ihm das Öegen- Compliment 
abzulegen. Diefen Tag wurden die Balla-Libereyen 
ausgetheilet, um morgen den folennen Einzug in die 
Stade Conftantinopelzu Halten, 2.5 
Am 3. dito wurde in der Nacht das Zeichen mie 
den Trompeten gegeben, ſich zum Einzug fertig zu ma⸗ 
chen, es Famen auch für den Ränferlichen Hn. Groß⸗ 
Borbfchaffter, deffen Herren Cavaliers und Edelleu⸗ 
te, wie auch Ofhiciersund Bedienten ‚ausgenommen 
was in der Siberey war, Pferde aus des Groß, Sul, 
tans Stall mit Foftbaren Sätteln und Zeugen um 
den Einzug darauf zu thun, auch wurden etliche Car 
leſchen befpannt, nebft denen 3. Wagen von dem Kaͤh⸗ 
ſerlichen Hn. Groß⸗Bothſchaffter / welche mit feinen 
3. Zuͤgen mitgiengen. Es formirte ſich alſo der Ein, 
zug, wie er zu Wien gehalten und oben beſchrieben 
worden, und hatten noch über eine ſtarcke Stunde zu 
marfchiren , ehe die Stadt erlanger wurde, Unter 
Wegs warteten viel vornehme Tuͤrcken zu Dferde, 
den Hn. Groß⸗Bothſchaffter zu begleiten, unter die⸗ 
fen vornehmen Tuͤrcken befand ſich aus der Chiaus- 
Bafla, welcher vor dem Hn. Groß Bothfihaffter vor- 
ausgeritfen. } 
VBeſagter Chiaus Baſſa führte denſelben, nachdem 
mein Luſt⸗Hauß, eine halbe Stund auſſer der Stadt, 
einer Sultanin zugehoͤrig, allwo er von dem Groß⸗ 
Vezier tractiret wurde, Dieſes Tractament be 


ſtund in gebacken gebraten und gedaͤmpfften Huͤnern 


und 
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und Tauben, auch auf unferfchiedfiche Manier zuge⸗ 
richteten Fiſchen, zubereiteten Reis, und in einund 
andern Gebacken und Zuder- Werd; Daß ed bey 
denen Tuͤrcken etwas aufferordentlichesmuf 5* 
ſeyn, iſt aus dieſem abzunehmen, daß der Groß⸗Ve⸗ 
zier,ald er in Gegenwart unſers Dollmetſchers dieſes 
Trattament angeſchaffet, hinzugeſetzet, daß es nicht 
ein Ocdinari - Bothſchaffter waͤre wie die andere, fon, 


dern der Kaͤyſerliche Ha Groß⸗Bothſchaffter; Und 


war dieſes Tractament in ſolchem lbberfluß, daß ſowohl 
die Cavaliers, Edelleute, Officiets und Bedienten, 
als auch Soldaten noch eine Menge Speiſen uͤberge⸗ 
laſſen, welche, ſamt denen Loͤffeln, nachgehends die 
Tuͤrcken denen Kindern derer armen Griechen aus⸗ 
getheilet haben. Allhier ſetzte man ſich wie derum zu 
Pferd, und erreichte endlich in einer halben Stunde 
die Stadt Mauren. Dan wurde durch ein groſ⸗ 
ſen Theil der Stadt herum gefuͤhret. Bey den 
Thoͤren Creutz⸗weiß, und an viel andern Oertern 
waren die Janitfiharen in langen Reyhen mit ihren 
Oflicieren in Parade ,und Fan man ohne Kuhn fa- 
gen, daß diefer des Känferlichen Sn. Groß- Boch, 
ſchaffters Aufzug, befonders in fo prächtig + Teurfcher 
Kleidung bey dem hieſigen Bold‘, und Innwohnern, 
von allerley Nationen,fo in einer faft unbefchreiblichen 
Menge zugefchauer, eine über die Maffen groffe 
Berwunderung und Sob erwecker, 

Am Ruͤckwege wurden der Herr Groß⸗⸗Both⸗ 
ſchaffter mit feiner Suite wiederum von den vornehm⸗ 
ſten Tuͤrcken biß eine halbe Stunde auffer der Stade 
begleiten, 

Den 4. dito früh, fchickte der H2. Groß⸗Both⸗ 
ſchaffter den Hn. Baron Zwifel zu dem Groß, Wer 
zier, ihn zu complimentiren, und ihm zumelden, daß 
er Morgen ſich die Ehre geben werde, ihn zu befuchen. 
Diefen Bormittag Fam der General- Proveditor von 
dem Heil. Sand vom Franeifcaner « Orden, und über 
gab dem Känferlichen Hn. Groß⸗Bothſchaffter ein 
Memorial, welches drey Puncten in ſich hielt: Erſt⸗ 


Ti), daß der Hu Groß⸗ Bothſchaffter durd feine Au- 


thorität bey der Ottomanniſchen Pforte, auswürcfen 
möchte, daß Die riechen, das Decretum, durch wel 
ches die Catholiſche wiederum in den Beſitz des Heil, 
Grabs gefeger worden, mitder Clauſul, nichts ohne 
Mitwiſſen der Griechen zu thun, und diefed zwar 
durch Interpofition des Fransöfifihen Hn. Both» 
ſchaffters, nicht in einem zu weitläufftigen Verſtaud 
nehmen ſolten; Andertens, dag man erlauben moͤch⸗ 
te ‚ein Dad) nur von Holg überdas Heil. Grab zu 
machen; Und drittens, daß man den Berg Sinai, 
ohne Geld zu geben, befteigen und befuchen koͤnte. 
Der Mahomer Effendi, gewefener anderter Gevoll⸗ 
mächtigter bey denen Friedens ⸗Tractaten zu Paſſa⸗ 
rowitz, Fam, den Hn. Groß Borhichaffter zu befu- 
chen, und bezeigte eine abfonderliche Freude mit Um⸗ 
armung, ſolchen zufeben. 

Nachdem man am g. Ejusd, die Reuth⸗Pferd 
von dem Groß-Vezier überfihicfer, und die Chiaus 
den Hn. Groß⸗Bothſchaffter abgeholet, ritte man 
ohne Fahnen und Standarten, one Trommel und 
Paucken auch ohne die Guarde Grenadterir,biß an 
das Thor vor Conſtantinopel, allwo man in Ordnung 
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geſetzt, und eine ſtarcke Stund in der Stade zuge 
bracht ‚ehe man an den Pallaſt des Groß-Veziers 
kommen. In demerften Hof fliegen die Cavaliers zu 
und Edelleute von Pferden, giengen zu Fuß durch 
den anderen und dritten, allwo fich erft der Hu. Groß⸗ 
Bothſchaffter vom Pferde lieg: Man führte fie 
durch ein lange Galerie, in welcher unterſchiedliche 
Tuͤrcken mit ihren ungemein groffen Buͤnden auf ei⸗ 
ner Seiten rangirt ftunden, in das Audienz- Zims 
mer. Als der Öroßr Bezier den Hin, Groß⸗Both⸗ 
ſchaffter bewillkommete, machten die in anfebnlicher 
Menge umftehende Tuͤrcken zweymahl ein groffes 
Gefihrey, ihre Freude und Frolocken zu bezeigen; 
Der Hre. Groß⸗Bothſchaffter feste fih auf einen 
mit rothem Damaft bedecften niedrigen Seſſel, wel⸗ 
cher alſo geſtelt war, daß er den Ruͤcken der Thuͤr zei⸗ 
gete. Der Groß, Bezier aber ließ ſich gleich gegen 
über in einem Eck auf einen Polſter nieder ‚aufn 
bend einen fehr hohen Kalibi mit 3. Ecken, um welchen 
ein vergoldres Band geflochten war, es ftunden um 
und um in demZim̃er vornehme Tuͤrcken eben mit ho⸗ 
ben Binden, fo ein Zeichen, daß fie vom Kaͤyſerlichen 
Hof ſeynd. Der erfte von dem Groß-Vezier ware 
der Chiaja Aga; Der Hr. Groß⸗Bothſchaffter fien⸗ 
ge feine Rede in Latein an, welche Mauro Cordato 
dem Groß⸗ Vezier auf Italiaͤniſch vordollmetſchete 
und darin beſtunde: Daß Ihre Römifch, Känfer 
lich und Königlich » Carholifihe Mafeftät, als die 
den Hn, Groß Borbfchaffter nach der Ottomanni⸗ 
fchen Pforten abgefchiefer , befohlen, den Groß Ve⸗ 
sier in dero Namen zu befuchen und zu begrüffen, 
und gleichwie derfelbe in diefem groffen und maͤchti⸗ 
gen Reich groffe Authorirät und Vermögen hätte, 
als recommendireen Ihre Känferlihe Majeſtaͤt 
ihm darob zu ſeyn, daß alles dasjenige genau gehal⸗ 
ten werde, was in denen Friedens + Tradtaren zu Paſ⸗ 
ſarowiz veranlaffer und gefchloffen worden, vor feine 
Perfon erfreue er fi), einen Minifter von dieſer 
groſſen Würde zu fehen, und wuͤnſche nichts mehr, 
als genaue Freundſchafft mit innen zu ſtifften. Er, 
Hr. Groß⸗Bothſchaffter, ſetzte hinzu: das, was er 
weitlaͤuffrig geſaget, enthielte auch das Schreiben 
von Ihro Kaͤyſerlichen Majeſtaͤt, welches der Herr 
Graf Bathiany uͤberreichte, und der Brief vom 
Kaͤyſerl. Hof⸗Kriegs⸗RathsPræſideoten und Ge- 
neral-Lieutenant, Ihro Hochfuͤrſtl.Durchl. Printz 
Eugenio, den der He. Ingenieur Hauptmann Oeb- 
fcloviz übergabe. Es erfolgten noch ein⸗ und ande 
re Difcurfen ‚unter andern fagte der Kaͤyſerliche 9% 
Groß Borbfchaffter: es wolle fich zwar nicht gebuͤh⸗ 
ren, daß man gleich Anfangs von Geſchaͤfften redere, 
allein er habe ihn erfuchen wollen ‚daß er ohne Zeit, 
Verluſt dievom Groß⸗Sultan gefangene Selaven 
auf freyen Fuß zu ftellen, und von Particular - Hers 
ren gegen einen billigen Preiß loßzumachen, den Bes 
fehl möchte erfolgen laffen; Daraufder Groß⸗Ve⸗ 
sier antwortete: daß der Hr. Groß Borbfchaffter, 
als erfter Plenipotentiarius bey dem Friedend,Con- 
grefs, felbft beſſer wiſſe, daß dieſe Puncte darin ent, 
halten wären ‚und alſo ſey er vermoͤg des Friedens⸗ 
Fractats verbunden, ſolches zu thun. Man gab dem 
Hn. Groß⸗Bothſchaffter eine Taſſe Caffee, beſpritzte 
Sss sss sss die 
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die Hände mit Nofen + Waffer, und brauchte einen 
Rauch, um ihn anzurauchern; — * 
Hierauf wurden die von Ihro Kaͤyſerlichen Maj. 
dem Groß, Vezier uͤberſchickte Præſenten vorgetra⸗ 
gen, und von dem Calſierer ein Stuͤck nach dem an⸗ 
dern dem Bester gewieſen. Nach diefem wurde dem 





In. Groß ⸗Bothſchaffter ein reicher Zobel ⸗Peltz an⸗ 


gethan, die Herren Cavaliers aber und andere von 


der Hofſtatt bekamen Caftans, deren wohl uͤber 


100. ausgetheilet wurden; Nach beſchehener Beur⸗ 
laubung wurde dem Hn. Groß⸗Bothſchaffter auch 
cin ſchoͤn ſchwartz Pferd mie Sattel und Zeug pre- 


fentiret ‚auf welches ex fich fetzte ‚und, in Begleitung 


vieler Chiaus und Baſſen, famt denen Janitſcharen, 
wieder zurück kehrete, aber einen andern Ruͤckweg 


nahm. 

— 6. dito ſchickte der He. Groß ⸗ Vothſchaffter 
den Dir. Grafen Koͤnigl zu dem Groß, Beier ‚ihn 
zu fragen, wie er fich befinde, und ſich zubedancken 
für die Ehre ‚welche er geftern bey ibm empfangen; 
Der Großs Beier ließ ihm dagegen wiederum ein 
hoͤfliches Compliment machen. Nachmittags Fam 


der Frantzoͤſiſche Bothſchaffter, He. Marquis de Bo- - 


nac, den Kaͤyſerl. Hn. Groß, Borbfaffter zu beſu⸗ 
chen , in Begleitung vieler Frantzoͤſchen Kaufleute, 
und hielt ſich über eine Stund auf, bey welcher Gele, 
genheie der Känferlihe Hr, Groß, Borhiehaffter 
ihm alle Cavaliers prefentirte. 

Den 7. dito zogder Hr. Groß Borbfchaffter aus 
dem Lager in eines bemeldter Garten» Däufer, oder 
Serailen ‚ nachdeme felbige gang ausgelüfterund zuge, 
richtet worden. 

Nachdem am 8. Ejusd. zu der Audienz bey dem 
Groß, Sultan angefaget worden, und der Ges, 
brauch, daß man wegen vieler darbey vorgeheuden 
Alten ‚;zeitlid) ‚und zwar vor der Sonnen Aufgang 
ſich in dem groffen Serail einfinde; Als wurde um 
12. Uhr, in der Nacht ‚mit der Tromperen das Zei⸗ 
chen gegeben ‚fich bereit zu machen, es Famen aus 


des Groß: Sultans Stall die Pferde für den Kaͤy⸗ 


ſerl. Hin. Groß. Borhfchaffter, für die Herren Ca- 


valiers, Edelleute, und Ofhiciers von dem Gefolg, 


davon die erftere mit filber-und goldenen Zeugen, 
auch reich » geftickten langen Waldrappen aufgepu⸗ 
get waren. Wir brachenum 1. Uhr von dem Gars 
ten⸗ Hauß auf, und wie es noch finſter war, haben 
die Janitſcharen mie Pech + Fackeln geleuchtet; Biß 
an die Stadt » Mauren ritte ein jeder nad) feiner Ges 
legenheit, die andere rangirten ſich in gewöhnliche 
Ordnung. Der Hr Groß Borbfihaffter fuhr in 
feinem Wagen mit 6. Pferden befpannt,an der Maus 
er aber fetzes er ſich zu Pferde , und über eine Stund 
brachte man in der Stadt zu ,che man das Sersiler, 
reichte. An der Pfortebegegnere dem Hın. Groß⸗ 
Bothſchaffter der Chiaja Aga , oder Dber-Hof-Meis 
fter vom Groß: Vezier mie den vornehmften Türs 
cken, alle mit hoben Bünden zu Pferd, derer Anzahl 
fih wohl auf hundert erftrecfte. Als der Gefolg 
dureh einen langen und weiten Vorhof paflirte, fie, 
fen fie ich von denen Pferden, der Ha Groß-Both⸗ 


ſchaffter aber fliege an dem Stein ab, wo alle Groß, 


Veziers abzufteigen pflegen; Che man den Innern 
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Hof betrat ‚legte alles die Degen ab, auffer dem In. 
Groß Borhichaffter, fo ohnedem in einem koſtbaren 
Mantel Kleid ritte, von feinen Heyducken, welche 
mit ihren Säbeln Patron Tafyen und Puſican 
verfeben, auf beyden Seiten umgeben ; Und Fam dent 
Hrn. Groß⸗Bothſchaffter bey dem andern Hof Thor 
Cin welchem Hof bey 530000. Janitſcharen in der 
Drdnung, wie auch eine groffe Menge von allerhand 
Hof Bedienten ftunden, und weilen eine jede Charge 
in der gangen Tirefey eine befondere Art von Turs 
band fräget alfo, daß man eines jeden fein Amt ‚ja ſo 
gar feine Geburt, ob er ein Araber, ober aus Maho⸗ 
mets Gefchlecht, ob er ein Chrift, oder Sud, aus dem 
Zurband erkennen Fan, fowaren deren hier auch uns 
zahlbare Sorten zu fehen ) glei) bey dem Eintrit, 
der Capuzilar - Chiajafı, oder Obrift / Cämmerer, mit 
einem filbernen Stab inder Hand, welchen er allezeit 
im Geben auf die Erde geftoffen ‚mit vielen Capizi- 
Baflen , oder Cämmerern entgegen , von welchen er in 
den Divan geführer wurde, Allhier gegen der Thür, 
oben an, als der Groß-Dezier in einem weiſſen Kleid, 
von Satin und Zobel gefüttert , und ein dreyeckigten 
Bund mit einem Bold» Band geflochten auf dent 
Kopf habend ‚auf feiner rechten Hand etwas entfer⸗ 
ner der erſte Vezier, Capitain - Baſſa, oder Genetal-" 
Admiral, und auf der Lincken die 2. Kades Legmir, 
oder die 2. vornehmften Richter über die in Europa 
und Aſien gelegene Länder neben fich fißend. Der 
Kaͤyſerliche He. Groß⸗Bothſchaffter wurde zur rech⸗ 
ten Seiten zu dem Verwahrer des Groß⸗Sigills 
geſetzet, auf der lincken Seiten fafje der Tefterdar, 
und 2. Cammer , Prefidenten mit 2. andern Tirular- 
Prafidenten, Hierauf wurde Divan, oder Gericht 
gehalten, um die geſchwinde Julliz zu zeigen, fo in ei⸗ 
nem Procels beftunde, da der Groß⸗Vezier nach ge» 
handelter Nochdurffe der Partheyen, worbey der 
Reis-Eflendi, oder Cantzler, referirte, die Sentenz 
gefaͤllet. Es wurden darauf auch etliche Memoriali- 
en expediret, entweder folche zu unterfchreiben, oder 
fie zu zerreiſen; Nachdem diefes vorbey, traf der Ge- 
neral - Lieutenant ‚oder Janitſcharen Aga mit vielen 
andern Officieren hinein, woben ihr General - Com- 
miffarius viele Schriften in der Hand hatte, in wel, 
chen der Sold für die Soltatefca enthalten war; 
Dann Fam auch der Chiaus- Bafla , oder Marfchall, 
mit einem Schreiben von dem Groß, Sultan an den 
Groß: Bezier, welcher ſolchem biß an die Thür des 
Divans entgegen gieng, und bey deffen Empfang, auch 
erbrochenem Schreiben an den Mund und Stirn 
drücte; Hierinne war der Befehl enthalten, dieSol- 
datefca zu bezahlen, deffenwegen 2360. Beutel, jeder 
vor sco. Rthlr. ausder Schaß ⸗Cammer in denDi- 
van gebracht, und ſowohl Tindfer » als rerhter Seiren 
vor dem Groß r Vezier in Hauffen zu 10. Beuteln 
ordentlich gelegt wurden. In diefem war dreyer. 
ley Muͤntze als Groſchen, Gulden und Ducaten, und 
eine jede Sorte wurde dem Groß» Bezier gewieſen, 
daß es gerechte Muͤntz waͤre. Man trug die Benref 
zu 30 40. 50. gezaͤhlet, hinaus vor den Divan auf ein 
Pflaſter. Die Commendanten von denen Janit⸗ 
ſcharen ſtunden vor der Thuͤr in der Ordnung und 
die Janitſcharen hinterwaͤrts, und warteten auf das 
Geld, 
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Geld ſo bald nunder Officier vonder Schatz ⸗ Cam 
mer eine Rott Janitſcharen ‚in welche ſie abgetheilet 
waren, bey dem Nahmen nennete, kamen ſelbe mit 
groͤſter Gewalt angelauffen, und die geſchwindeſte 
unter ihnen ergriffen einen Beutel, legten ſolchen auf 


die Achſel, und kehreten wiederum zuruͤck mit ihrem 


Commendanten, welcher vor dem Groß⸗Vezier zwey 
tieffe Neigungen machte, auf dem Kopf ein ungemein 
hoch ausgebreitete weiſſe Feder tragend. Bey die⸗ 
ſem Auszahlen und Lauffen der Janitſcharen wurde 
Fein Wort gehoͤret, ſondern nur das Getoͤs des Lauf⸗ 
fens wahrgenommen. Nach denen Janitſcharen 
wurden die Compagnien von der Munition, Artille- 
rie, Arſenal, ingleichem die innere Hof⸗Bedienten, 
und die beſoldte Chiauſen bezahlet, welche alle auch 
vor der Thuͤr des Divans gegen denen Commmdan- 
ten von denen Sanitfcharen in einer Reyhe gegen 
über ſtunden. Dieſes alles faheder Groß · Sultan 
durch ein viereckigt vergoldtes Gatter, ſo in den Di- 
van uͤber des Groß⸗Veziers Haupt war, an. Es 
pflegt zwar fonften alezeitder Känferliche H2. Groß⸗ 
Borbfihaffeer eradtirer zu werden ‚und der Groß⸗Ve⸗ 
zier mitzufpeifen ‚alein, weildie Tuͤrcken ihren Ra- 
mazan hatten, und der Groß⸗Vezier nad) feinem 
Geſetze nichts effen durffte, als wolte der Kaͤyſerliche 
He Groß ⸗Bothſchaffter vor feine Perſon auch nicht 
allein ſpeiſen; Deſſen Gefolg aber ſpeiſete in einem 
offenen Saal neben dem Divan unter dem bezahlen 
derer Janitſcharen. Das Tractament beſtund in 
Fleiſch, Fiſch, Reiß, Paſteten, und Gebackenem, auch 
auf unterſchiedliche Art zugerichteten Confecturen. 
Nach geendigter Bezahlung der-Miliz führte man 
den Hen. Groß⸗Bothſchaffter aus dem Divan an ei, 
nen Ort in den Hof,iwo ein groffe Menge derer vor- 
nehmen Hof» Bedienten und Beamten , auch Janit- 
ſcharen aufwarten, allwohin man Caftans brachte, 
und dem Hm, Groß⸗Bothſchaffter einen Zobel-Pels 
anfegte ‚auch unter feinen Gefolg über die hundert 
Caftans austheilte: Der Hr. Groß Vothſchaffter 


feste ſich nachdeme nieder, und alles ‚was Caftans 
‚befommen ‚rangirte fich einer nach dem andern ‚und 


fahen den Groß⸗ Vezier aus dem Divan in das Kaͤy⸗ 
ferliche geheime Audienz -- Zimmer vorbey geben, Er 
gierige Schritt vor Schrie, und grüfjere den Herrn 
Groß Borhfehaffer im Vorbeygehen, vor ihm gieng 


des Chiaus Baffa, oder Obriſt - Hofmarfchall, und der 


Capizilar Chisnaga , oder Obrift + Cämmerer, mit ih⸗ 
ven Stecken, nach diefen die andere Baflen und Ofh- 
ciers; Darauf wurde der He. Groß ⸗Bothſchaffter 
zur Audienz beruffen, und von dem Dbriften Hof 
Marſchall zur Rechten: dann dem Obriſt ⸗Caͤmme⸗ 


rer zur Lincken unter den Armen gefuͤhret, der Kaͤy⸗ 


ſerliche Hr Legations- decretarius, ſamt dem Herrn 
Prælaten, Marſchaͤllen, und Cavaliers, wurden eben⸗ 
falls zur Audienz gelaffen , und jeder von 2. Capici- 
Baffen ‚ oder Cämmerern, beydenen Armen geführer. 


"Man gienge durd) Entraden ‚vongrün. marmorſtei⸗ 


nernen Sänfen unterſtuͤtzet, unten beederfeits mit 
Evnuchen , oder Verfchnitrenen befegt ‚über roth⸗ 
fammer und mit Atlaß bocherhobnen Blumen ge 


zierte Decken. 


Als man nun indas Zimmer fommen, wo der Sul, 
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tan auf dem Thron faß ‚neigren der Svite des Heren 
Groß» Borbfhaffters die Capici- Baflen den Leib 
mit den Händen; Den Sultan fand man aufeinem 
viereckigt im oberen Windel des Zimmers gegen an 
derthald Een. hohen Thron, von vier mic gefihlage- 
nem Gold und foftbaren Sreinen verfegten Säulen, 
welcher aud) mit den koſtbahren von Perlen geftickten 
roth -fammeten Decken beleget war, Die Wand 
vondemfelben war mie geftictten Poljtern von grofs- 
fen Perlen gezieret, und das völlige Zimmer mit roͤ⸗ 
then Atlaß von Schophio geſtickten koſtbahren Tas 
peten behängt, der Boden des Zimmers aber mit gol⸗ 
denen Sonnen und von Schophio gefticften Decken 
belegt. Der Sultan war mit einem von Zobel ge- 
fücterten Tuͤrckiſchen Rock gefleidet ‚fo von rothem 
Luc) ‚und mit groß» Diemantenen Schlingen und 
Knoͤpffen befege gewefen. Auf dem Kopf harte er 
einen grünen mit weiffen Mufelin überflosstenen 
Turband, beederſeits ein angehefte Schnur von Pers 
len ‚in der Mitten auf der Stirn einen groffen mit 
Kleynodien reich = befegten weiſſen und jchwarg ge- 
mifchten dreyfachen Raͤiger /Buſch. In dem Gür, 
tel ſteckte ein Dolch mit einem von koſtbahren Stei⸗ 
nen gefaſten Heft, an den Fingern trug er koſtbahre 
Ringe; Neben ihm ſtund lincker Sand ein goldener 
Schreibzeug, rechter Hand lag auf dem Polſter ein 
mit Diamanten verſetzter Saͤbel. Das Angeſicht 
des Groß⸗ Sultans war laͤnglicht, mit einem ſchwar⸗ 
tzen Bart, und ſitſammen Gebehrden, lincker Hand 
ſtunde ſein Sohn, Sultan Seliman ‚ein Prinz von et⸗ 
wan g. bis 9. jahr, fihön ven Geſicht, welcher ſei⸗ 
nem Water viel leichte, fo nächftens folennirer bes 
ſchnitten werden. ſolte, und deswegendie Ausſchrei⸗ 
bung gefehehen, rechter Hand, zwey Schritt von dem 
Thron ftunde der Vezier- Aga,oder Groß PVezier, 
ein Schritt von ihm der Niftangi Bafls, oder Sigill⸗ 
Verwahrer, dann unweit davon der Herr Groß⸗ 
Bothſchaffter, auf feiner rechten Hand der Legati- 
ong» Secrerarius, SM. von Tirling, auf. der lincken 


aber der Känferliche Hr Dolmerfcher, und Binter 
ihm die Cavaliers, jeder zwiſchen zweyen Capizi- 


Ballen; | | 
Der Hr. Legations-Secretarius: übergab dem Hn. 
Groß⸗Bothſchaffter das Käyferliche Creditiv, wel⸗ 


cher e8 dem Niflangi- Bafla, als dritten, diefer aber 


dem Capitain - Bafla, oder anderten: Und diefer dem 
erften ‚ale Groß-Bezier ‚überreichere, der es neben 
dem Groß ⸗ Sultan auf den Thron niederlegere, Hier 
auf hielt der Hr Groß⸗Bothſchaffter in Lateiniſcher 
Sprach feine Rede, des ungefaͤhrlichen Innhalts: 
Daß er von Ihro Roͤmiſch⸗Kaͤyſerlich / und Königlich. 
Catholiſchen Majeſtaͤt ſeinem allergnaͤdigſten Herrn, 
abgeſendet worden, dem Groß⸗Sultan dasjenige, 
was Allerhöchfte Diefelbe in dem gleich anitzo übers 
reichten Schreiben verſichert, auch mündlich zu ber 


ſtaͤtigen, daß fie nemlich den zu Paffaromwig feyerlich 


gefchloffenen Frieden in allen Stuͤcken genau halten, 
und beobachten laflen wolten, und ein Gleiches von 
Ihm Groß ⸗Sultan ſich verfehen. 

Dieſe Rede verdollmetſchete Mauro Cotdato in 
Tuͤrckiſcher und eroͤſfnete die Antwort von dem Groß⸗ 
Vezier dem Kaͤyſerlichen Hn. Groß⸗VBotſchaffter in 
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Italiaͤniſcher Sprache, daß der Groß⸗Sultan den 
Tra&ar zu Paſſarowitz in allen feinen Artickeln ſtets 
halten werde, und fich ein Öleiches von Ihrer Rays 
ferlicd» und Eatholifchen Majeſtaͤt Seiten getröfte, 
Hierauf begunte man die von Ihro Kaͤyſerlich/ und 
Catholiſchen Majeftät dem Groß +-Gultan über, 
ſchickte Foftbare Præſenten in da8 Audienz-Zimmer 
zu bringen, da immittelftder Hr. Groß⸗Bothſchaff⸗ 
ter famt den obbemeldten Herren; wieder aufvorige 
Manier herausgeführer wurde, worauf jedermandie 
Degen wieder zu fich nahm und zu Pferde fegete,auch 
fich in Ordnung rangirete, folglichen nad) dem alten 
Gebrauch die völlige Sanitfcharen und andere von 
der Zürcifchen Miliz , mit ihren Geld Bew 
seln auf der Achfel ihre und andere Ofhciers 
von der Miliz , die Hof- Beamte und Bediens 
fe, und endlichen der Groß⸗Vezier mit allen vorneh⸗ 
men Baflen vorbey- und nach Hauß ziehen faben,dann 
ebenfalls den Weg nad) dem Dvartier in die obbe⸗ 
fagten Serailen, Hasnadar Ciftigli genannt, in der 
prächtigften Ordnung nahmen ;: wohin der Groß⸗ 
DPezier wieder einige Früchte nachſchickete. 

Den 9. dito paflirte nichts fonderliches. 

Am 10. dito ſtattete der Groß-Brifannifche 
Bothſchaffter, Mylord Stanian,afsdem der He. Groß⸗ 
Bothſchaffter feine Ankunfft durch den Hin. Baron 
Socherer von Lindenheim: und dem Fransöfifchen 
durch den Hen. Baronvon Studenitz, dem Hollandis 
ſchen aber ald Sn. Grafen von Colyers, durch den 
Hrn von Wesftein notiliciren laffen, in der Morgen 
zeit bey dem Hn. Groß⸗Bothſchaßter die Befuchung 
ab, nahm auch) bey demfelben das Mittagmahl ein. 

Was übrigens der Hu Groß Borbfchaffter für 
foftbare Prefenten für den Groß Sultan, Sulta⸗ 
nin, Groß DBezier, Bafla zu Niſſa, zwenten, dritten, 
vierten, fünfften, fechften und fiebenden Bezier, wie 
auch Muffti, Cantzler und den Chyaja zu Nifla mitge⸗ 
bracht, folche jeynd aus nachftehender Specification 
zu erfeben. 

Pr&fente, welche von hr. Kaͤyſerl. Maje⸗ 
ſtaͤt ſowohl andem Broß-Sultan ,Sul- 
tanin, als andere vornehme Türckifche 
Miniftern überfender worden: 

Sie den Groß: Sultan: zwey groffe 76. Zoll 
hohe Spiegel-Öläfer , die Rahmen von Silber, die 
Bords geftochenundvergolder. Einen groffen maf- 
fiofilbernen Cron⸗Leuchter auf 12. Lichter. Zwoͤlff 
dergleichen Maßiv-filberne Wand⸗Leuchter. Der: 
gleichen filbern niedriges Tiſch⸗Blat, auf 4. filbernen 
Kugeln frehend. Sechs groffe filberneGueridong,und 
6. dito Guerondels, mit 6. Seuchtern, Ein dito fil: 
berner Camin⸗Roſt. Zwey dito groffe maßiv-filbers 
ne Kuͤhl⸗Keſſel. Zwey groffe filberne Konnen , famt 
den Becken, ganz vergoldet. 6. dito groffe Flaſchen 
mit filbernenKetten,gang vergoldet, 6. filberne groffe 
Blumen Rrüge Zwey filberne geoffe Näuch-Fäfler. 
Sechs filberne Caflee-Gefhirr: von unterfchiedlicher 
Gattung, Zwoͤlff flberneSorbet-Schüffeln, inwen- 
dig vergoldf, famtSottocop:en, Ein groſſer filber- 
ner Confet-Auffaß: Zwey aroffe filberne Heng⸗ 
Uhren, Zwey groffe 60. Zoll hope Spiegel mit glä- 
fernen Rahmen. Eindergleichen groſſer Cron⸗Leuch⸗ 


- Kür den Chiaja zu Niffa; 
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ter. Zwoͤlff dergleichen Wand⸗Leuchter. Zwölf 
Stuͤck reiche Zuug. Zwey hohe groſſe ſehr koſtbah⸗ 
re Uhren. | Hu | 

Kür die Sultanin: Zwey groffe 54.301 hohe 
Spiegel mir gläfernen Rahmen. Zwey filberne 
Scheiben⸗Uhren auf Fuͤſſen. Ein fülberner Korb mit 
einem Deckel, Ein dito ohne Deckel. Ein ſilberner 
Caffee- Tiſch ſamt Zugehör. Zwey ſilberne Blu⸗ 
men⸗Kruͤge. | 1x 
Kür den Groß: Dezier: Ein groffes filbernes 
Gieß⸗Becken und Gieß Kanne vergoldt. Ein fe 
berner Kuͤhl⸗Keſſel. Ein dito Gueridon mit Gue- 
rondels. Eine weiß getriebene filberne Tafje- Ein 
weiß getriebener filberner Korb ohne Deckel. Sechs 
halb vergoldere Sorbet⸗Schuͤſſeln und Sottocopeen,. 
2. weißgetriebene filberne Caffee Kannen. 2. groffe 
Uhren aufniedrigen Poftamenten, halb vergoldt. 

Sir den Baſa zu Na : Ein groB fübernes Gieß⸗ 
Becken und Kanne. Zwey dito Kerten-Slafchen. 
Zwey filberne Coflee-Rrüge. Sechs halb vergolde- 
tg Sorbet⸗Schuͤſſeln mit Sottocopeen,. »Eineweiß 
getricbene filberne Taſſe. Eine groffe filberne Kar 
ſten⸗Uhr, und zwey filberne Dang Uhren. 

Kür denaren Dezier: Ein weiß filbernes Gieß⸗ 
Becken, ſamt Kanne, Sechs halb vergoldete Sors 
bet- Schuͤſſeln mit Tellern. Eine groſſe auf einem 
Poſtament ſtehende Uhr. ni | 

Sur den zten Vezier: Ein filberned Gieß Bes 
cken famt der Kanne. Bier halb vergoldere Sorbet⸗ 
Schuͤſſeln famt Deckeln. Eine Uhr, 

Kür den sten Dezier: Ein ſil bernes Gieß⸗Be⸗ 
fen und Kanne. Zwey filberne Sorber-Schüffeln 
und Teer. Eine Uhr. | 

Fuͤr den sten Dezier: Ein filbernes Gieß⸗Be⸗ 
en und Kanne, Zwey dito Sorbet⸗Schuͤſſeln und 
Teller, Eine Uhr. 

Sür den oten Vezier: Ein filbernes Gieß⸗Be⸗ 
fen und Kanne. Zwey dito Sorbet ⸗Schuͤſſeln und 
Teller. Eine Uhr. 

$ür den ren Vezier: Ein ſilbernes Gieß ⸗Be⸗ 
cken und Kann. Eine weiß getriebene ſilberne Taſſe, 
Eine ſilberne Sorber Schüffel und Teller, Eine 
ſchwartze Kaſten⸗Uhr. 

Fuͤr den Mufti Ein ſilberner Korb mit Hand⸗ 
heben. Vier ſilberne Wand⸗Leuchter. Ein ſilbernes 
Caffee Kaͤſtlein. Ein ſilbern vergoldetes Lavor ſamt 
der Gieß Kanne. Eine Uhr. | 

Sur den Langler: Ein vergoldetes Schreib. 
2 Rp ee 
Zeug. Bier filberne Wand⸗Leuchter. Einfilbernes 
Caffee-KRäftlein. Eine Uhr. 
| Ein filbernes Gieß⸗ 
Becken und Kanne. Eine jilberne Sorbe,. Schi; 
mit Tellern. Eine Uhr. | — 

Am 11. Aug. giengen die Hn. Grafen von Thier- 
heim und Sebaftida in die Stadr , um allda ein und 
anders zu verrichten, Den ı2. dito wurde von dem Hn. 
Groß/Botſchaffter zum Groß ⸗ Vezier indieStade mie 
dem Feyertags-Compliment der Hr Graf Carl von 
VBathyan abgeſchickt, welcher dei auch diefen Tagwol 
beſchenckt wieder zuruͤck kam. Denn. dio legte bey 
dem Hn. Groß⸗Bothſchaffter der Hn. Staaten Both⸗ 
ſchaffter, Hr Graf von Coliers die erſte Beſuchung ad, 

und 
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und ſpeiſete Mittags alda.Denıq.dito pafirtenihts. 28.) Ein vornehmer Officier von den Janitſcha⸗ 
Am 15. dito, als am Himmelfahrts ⸗ Tage unſerer lies ren. | 

ben Frau, wurde der Gottesdienſt, nebſt einer Pre . 29.) Zwey, fonichein der Ordnung, jondern Bin 
digt, welche P, Jofephus Lovina, S.J. in Teutſcher und her giengen, 

Sprache gehalten, feyerlichft begangen. . Nachdem 30.) Bierzeben Baflen, 

begab ſich der Hr. Groß Borfihaffter in dieStadt, 31.) Fünff Hand» Pferde, J 

allda den Frantzoͤſiſchen Hn. Botbfchaffter, Marquis 32.) Sechs und dreyßig Mutfchewefi, 

deBonac, zu beſuchen, und fpeifege dafelbft Mittags, 33.) Zwey Hand»Pferde darzwifchen. 

wohin 6.von den Cavalieren mitgiengen. Abends um 34.) Einer mit einem Tuͤrckiſchen Bund allein. 
10. Uhr kam der He. Groß⸗Bothſchaffter wie der nach 35.) Zwey mir hohen Binden. 

Haufe in das Serail. _ Den 15. dito gegen Abend 36.) Einer mit einem hoben Bund. 4 
Wurde der Tuͤrcken ihr Ramazan, oder Faften,Zeit 37.) Sechs Bezier mit Caftans und hoben Buͤn⸗ 
befchloffen, und hielten fie den 17. darauf ihren Bay- den. 

ram undden Aufzug darzu folgender maffen, 38.) Ein Aga, mit 

Lifte derer Perfonen, welche den Groß⸗Sul⸗39.) Neun mie boden Binden, 





tan bey Dem Bayram, ſo den 17. Aug. began⸗ 

gen worden, in Die Mofchee Achmet Sultans , 

zu Lonftantinopel begleiter haben: 

1.) Erftlich kamen 3. Türefen mit 3. Turbanden, 
welche dem Groß » Sultan nachgerragen 
wurden, 

2.) Sech8,Pagen zu Pferde, 

3.) Ein Cadi, oder Richter. 

4.) Acht abgefegte Muffti mit runden Binden, 
die Bünde mit Perlen wurden nachgefragen, 
ein und ein nach einander. 

5.) Drey Cafiaskier , dag find fo viel als Türcki- 
ſche Erg, Bifchöffe ‚deren einer von Europa, der 
andere von Aſia, und der drifte ein abgeſetzter 
gewefen, mit runden Binden. 

6.) Drey Molla, oder fo viel als z. Tuͤrckiſche Cars 
Dinäle, nemlich von Conſtantinopel, von Pera, 
und Galatta. | 

7) Ein Schreiberderer Janitſcharen, noch) einer 
zu Pferd, nebft zwey andern. 

8.) Dreyzehen Sorbashi, ein hoher Bund _dars 
zwiſchen. 

9.) Noch 9. Sorbashi, einer mit dem Janiſcharen⸗ 
Muffti, mit einem groͤſſern Bund. 

10.) Vier Mutfchewefi,mitlangen rothen hohen 
Binden, die unten enger. find. AR 

11.) Ein Tfchorbashi. 

12.) Einer mit einem geoffen hohen Bunde,unten 
etwas enger. ih ) 

13.) Fünff zu Fuß, wiedie Tichorbashi, 

14.) Fünff Sanitfcharen-Aga, mit groffen Federn. 

15.) Ein Muffti,mit einem geoffen runden Bund. 

16.) Zwey mit hoben Buͤnden, einer mit einem 
Türefifchen Bund, 

17.) Zwey mit hohen Bünden, jeder allein. 

38.) Vier Capigi-Baflen zu Pferde, ein Bedien⸗ 
ter. hinter. ihnen. Ä 

19.) Zwey wiederum neben einander. | 

20.) Bier Capigi - Baflen , mit vielen Bedienten 
zu Fuß. hd; 

21.) Zwey Mutfchewefi, wie die Fouriers. 

22.) Ein Capigi-Bafla. | 

23.) Drey Mutſcheweſi. 

24.) Sieben Chiaufen, 

25.) Ein Mutſcheweſi. 

26.) Siebenzehen Chiaufent,. 

27.) Acht Muticheweii, 


40.) Drey mit Caftans , noch 7. andere ohne Caf- 
sans , mit langen Binden. 

41.) Achtzehen mit Caftans. 

42.) Sechs Capigi -Baflen, ohne Caftans, 

43.) Zwanig zu Fuß mit groſſen Bünden, zweh 
Cadi, oder Richter, mit geoffen runden Bünden. 

44.) Der Capicain-Baffa und Nikangi-Baffı , mit 
Calibi, 

45.) Zwangig Sorbashi zu Fuß. 

46.) Der Groß-Bezier, einer neben ihm Pferde, 
mit einer Feder, wie ein Tfchorbashi, im Bors _ 
beyr Reuten grüffete er. alle Janitſcharen von ei⸗ 
ner Seiten zur andern ‚dadurch zn erweiſen, wie 
ex felbige in Ehren halte, Er neigte den Kopff 
von einer Seite zur andern , und druckte die 
rechte Hand an die Bruſt. Den Kaͤyſerl. Hn. 
Groß/Bothſchaffter geüffere felbiger auch fehr 
freundlich , um eine Hochſchaͤtzung gegen ihn zu 
bezeigen. 

47.) Noch 4. Tfchorbashi mit Federn. 

48.) Zwey mit langen Binden. 

49.) Wiederum zwey, , deren einer einen Stuff, 
der andere ein Hand⸗Pferd hatte. 

so.) Ahr Hand. Pferde, die Jedectſchi haben fie 

- geführet, mit groſſen Bünden, diefe waren oh⸗ 
ne Schild und Schmweiff, aber mit goldenen und 
filbernen , und von alerband Farben gezierten 
Decken beleger. 


51.) Zwey mit Binden, 


52. Zehen Hand Pferde mit Roß, Schweiffen 

Schildern am Sattel, auf den Köpffen Fes 

dern von Strauß und Raiger, ſchoͤnen Bruſt⸗ 
Stuͤcken, reichen und langen Decken. 

53.) Dreymit Tuͤrckiſchen Bünden, de: 

54.) Acht Hand Pferde mie Tyger Häuten, ſamt 
einem zu Pferd, mit einem groffen Bund. 

55.) Zwen Capigi-Baflen. 

56.) Sechszehen Heyducken mit maßiv-filbernen 
und ſtarck vergoldeten Hauben, auch ſolchen 
Hellebarden, ſo rund herum giengen. 

57.) Des Groß⸗Sultans fein Sohn, 

58.) Ein Capigi Aga, der Sorge über die Pagen 


af 
5 — Der Kislar- Aga, oder Frauen. Zimmer Hof⸗ 
meifter ‚der.über die verfihnittene Mohren, fo 
das Srauenzimmer hüten, Und über das Frau⸗ 
enzimmer felbften Sorge hat, und auch ein ver- 
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ſchnittener Mobr ift, Hinter diefen giengen die 
verſchnittenen Mohren. 

60.) Der Groß ⸗Sultan, bey dem 12. Janitſcha⸗ 
ren Agen vorn und hinten giengen, als wann 
er in lauter Federn ſaͤſſe; Hierauf kam einer, 
ſo das Geld ausmarff , diefer aber hatte lau- 
ter Eleine Münge, und bey dem Qvartier, da 
der Hr. Groß⸗Bothſchaffter zugefehen,ließ er 

ſfich meiftens fehen. Er warff jo, daB die 
Münze gar biß aufs Dad), da der Hr. Groß⸗ 
Bodthſchaffter zufahe , file. Die Cavaliers 
und Edelleuche haben einige von dem Volck 
eingewechfelt. Dann giengen die Köche mir 
weiſſen Muͤtzen, wie Trüchter ‚oben fpigig, 4. 
und 4. mie in einander gefchlagenen Handen, 
"wohl 100, an der Zahl. Ihre Hauben wa⸗ 
ven wie der Janitſcharen Ceremonien» Hau⸗ 
ben,ausgenommen,daß fie Federn harten ‚und 
aufgerollt waren, der Janitſcharen ihre auch 
hinab hiengen. Sie hatten alle lange Maͤn⸗ 
tel,deren Umſchlag von Leder, darauf mit Gold 
eine Hand breit geſticket war, ſie hatten neben 
ben ſchoͤne Meſſer; Ihnen folgeten die Ja— 
nitſcharen Hauffen⸗weiſe. Der Mulfti iſt 
nicht mit geritten, findet ſich auch nicht bald 
ein, wo der Groß Bezier iſt, wegen des Ran⸗ 
ges, geher alfo befonders in die Moſchee mit 
feinem groffen Gefolg. | 
ſtunden vor des Groß» Gultans Pallaſt biß 
an die Mofchee des Achmet-Sultans, auff 
beyden Seiten in Drdnung. Der Weg, wo 
der Groß-Eultan ritt, auch fo gar die Steine 
waren mit Sand beftreuer ; Die Janitſcha⸗ 
ren hatten Fein Gewehr nod Stecken in den 
Händen, haben ſonſt in Friedens, Zeiten,auc) 
in den Feftungen, nichts als Stecken in den 
Händen. Der Groß » Sultan riste einen 
Schimmel ,deffen Gezeug dermaffen mit Per, 
fen und Steinen bebangen war , daß man 
Faum hinein fchauen Fönnen,ohne lauter Feuer 
anzufeben. Sein Kleid war von Gold mitden 
EoftbarftenSteinen beſetzt; auf dem Kopff hatte 

er einen ſchwartzen Reiger⸗Buſch, in Beftaltjeir 
nes halben Monds herab hangen, worinnen 3. 
filberne Federn, mit Steinen beſetzt, heraus. 
ſtunden, deren jede ein beſonderes Känferehum 
bedeutere,und deßwegen fol die eine herabhan= 
gen, weil. er die Haupt, Stadt Ofen nicht mehr 
hat; Die zwey andern aber recht auffteben, 
 peil er die Haupt-Städte Babylon und Con: 
ftantinopel noch beſitzet. In der Mitte des 
Groß-Sultans Bund über der Stirn war ein 
Diamant, wie ein Tauben ⸗Ey groß, ingleichen 
auf der Bruſt des Pferdes ein ſolcher Sma⸗ 
ragd. Der Bund war weiß umgeben. Der 
Saͤbel, fo ihm nachgetragen wurde, war auch 
ſtarck mit Steinen befeßet,und an der Schei⸗ 

de ſahe man nichts, als Gold ; wie dann auch 
nichts, als Gold, Silber und Edelgeſtein, in⸗ 
gleichen koſtbare Bold» und Silber / ſtuͤckene 
Zeuge an den Kleidern der Türcfen zu fehen 
geivefen. Der Sohn war eben fehr prächtig 
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angethan ‚gleich dem Vater, dem er auch faft 
hatte einen Reiger - Busch auf, gleich wie der 
Bater, auch mit 3. heraus fteßendenSpangen, 
doch nicht mit fo groffen und ſchweren Steinen 
befeget,, wie des Vaters / fondern nad) Pro- 
portion feines Alters. Sein Kleid war auch 
von Goldſtuͤck. Das Worberhen,oder Bor- 
leſen, in welchem der Türcken ihr Dienft ber 
ſtehet, verrichtete der Iman des Groß⸗Sul⸗ 
tans ; diefer war aber kaum eine Vierthel⸗ 
Stunde inder Moſchee, ſo geſchah ſchon der Zur 
ruͤckzug. Hierauf giengen die Tuͤrcken Troupp- 
weiß bald hie eine Parthey bald dort eine durch 
die Stadt mit ihren groſſen Trompeten, und 
kuͤndigten den Bayram an allwo einige mit lan» 
gen Stecken zu feben, die zu denen Senftern 
Dinein ftiefjen, da ihnen Tüchlein angebunden 
worden, und alddann zogen fie die Stecken 
wiederum heraus, wie man denn Stecken ger 
feben , jo mehr als g. Tüchlein angebunden 
hatten, Zu verwundern war e8, daß, ob es 
wohl der Tuͤrcken höchftes Feft , die meiften 
Laͤden gleihwohl, als an einem Werd» Tag 
offen waren. Die Feftivitär fienge an ſo bald 
es Tag war,ohngefähr um 5. Uhr ; vor 10, 
Uhr war man ſchon wiederum in den Zelten, 
und die Stücke wurden zu erft geloͤſet vor 
dem Pallaft und Schiffen, als der Sultan in 
die Mofchee Achmet-Sultans gienge , zum an⸗ 
dern mal ‚als er heraus gieng, und hernach zu 
unterſchiedlichen mahlen den ganzen Morgen 
und Nachmittag. 

An felbigem Tage begab ſich der Hr. Groß⸗Both⸗ 
fehaffter mit denen Cavaliers, Edelleuthen und def 
fen ganzem Gefolg früh in die Stadt , um diefes 
Feſt zu fehen ‚welches die Tuͤrcken fehr propre mie 
Stuͤck⸗Schieſſen den ganzen Tag gefeyert. Nach 
Bollendung des Ein⸗ und Auszugs aus der Mofchee 
kamen wir wieder in unfer Dvartier in dem Serail 
an. Am ı7. dito um 9. Uhr ift der Ältefte von un. 
fern Sprach» Raben, H2 Johann Goͤtz allhier ger 
ftorben. Am 18. Ejusd. paflirte nichts Merckwuͤrdi⸗ 
ges. Am rg dio in aller Frühe gieng der Hr. 
Groß⸗-Bochſchaffter mit einigen Herren Cavaliers 


"und Edelleuthen in die Stadt, um bey denen ‚Her 
ren Bothſchafftern von Engel-und Holland, als Hn. 
von ſtanian, und Hn. Grafen von Colyers, die Ge, 


gen⸗Beſuchung abzulegen, bliebe den zo. Dito allda; 
und kam den 21. Ejusd, Nachmittags gegen 3. Uhr 
im Serail wieder an. Den 22. Dito iſt nichts fon; 
derliches pasfiret, Den 23. wurden’ dem Hn. 
Groß Borbfchaffter von dem Groß, Vezier unters 
ſchiedliche Früchte und Blumen ‚zum Zeichen einer 
befondern Hochachtung uͤberſchicket. Den 24. 
Dito wurde des Hn. Groß» Bothſchaffters Ge, 
burths⸗Tag in fehöner Galla gehalten, welchem 
auch der Frantzoͤſiſche He. Bothſchaffter beygewoh⸗ 
net, und das Mittags » Mahl mir eingenommen. 
Den 25. Ditobegaben fich etliche Cavaliers von ung 
in die Stade , einige Tage allda zu verbleiben. 
Den 26. Dito hat der He. Groß Borbfchaffrer mie 
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eflichen Gavaliers und Edelleuthen ſich auch in die 
Stade erhoben, um das zubereifefe Logiament zu 
befehen. Eben diefen Tag,weil der Wind favora- 
ble,ift der Venetianifche Bothſchaffter, He. Cava- 
lier und Procurator Ruzzini mit einigen Türefifchen 
Galeeren, deme foldye entgegen geſchickt worden, all» 
hier gluͤcklich angekommen. Den 27. Dito iſt 
nichts Merckwuͤrdiges vorgaugen. Den 28. Dito 
Als am Geburths-Tage Ihr Maj. der regieren, 
den Käyferin, erſchien alles in fhönfter und praͤch⸗ 
tigfter Galla ‚und begab ſich der He. Groß Bor 
ſcheffter nebft erlichen Cavaliers mie feinem Gefolg 
in die Stadt ‚um das nahe an Pera gelegene Qvar⸗ 
tier zu befichtigen , beliebte auch bey dem Frantzoͤſi 
ſchen Bothſchaffter das Mittags /Mahl einzuneh⸗ 
men, und langte ſodann gegen Abend wieder zuruͤck 
in dem Serail an. Den 29. Dito kamen einige Ca- 
valiers von dem Venetianiſchen Hn. Bothſchaffter 
zu unferm Hun. Groß» Bothfchaffter , um ihn im 
Nahmen des Venetianiſchen Hn. Bothſchaffters 
zu complimentiren , weiche auch der He. Groß⸗ 
Bothſchaffter zu Mittag bey der Tafel behielt, 
Den 30, Dito verfügten fich einige von des Dir. 
Groß Bothſchaffters Cavaliern in die Stade, um 
den Franszöfifchen Hn. Bothſchaffter zu befuchen, 
verblieben auch bey felbigem zwey Tages Den zı. 
Dito gieng allhier nichts Denckwuͤrdiges vor, 
Den ı. Septembr. begaben ſich abermahls etliche 
Cavaliers in die Stadf, um ein und anders zu ber 
ſichtigen, und theils etwas zur Nothdurfft einzus 
kauffen. Eben heute ward einer von des Hn. 
Groß⸗Bothſchaffters Laquayen, wegen begangener 
groſſen Untreu in die Eiſen geſchloſſen, in welchen 
Eiſen er in den Kuͤchen muſte helffen abwaſchen. 
Den 2. u. 3. Dito hat ſich nichts ſonderliches zugetra⸗ 
gen. Den 4. Dito Fam in aller Fruͤhe in des Hn. Groß⸗ 
Bothſchaffters Lager der Groß⸗ Vezier von Con⸗ 
ſtantinopel, ſamt ſeinem groſſen Gefolg in herrlicher 
Magnificenz mit klingendem Spiel, und 20. bey ſich 
habenden Hand⸗Pferden, ritte neben dem Serail 
durch des Hn. Groß⸗Bothſchaffters groſſes Lager, 
und ließ feine 3. bey ſich habende Zelte faſt eine Vier, 
thel Stunde von dieſem auffchlagen,darein er ſich be> 
gab. Das erſte war das Luſt⸗Zelt von mittel» 
mäffiger Groͤſſe; das andere ein Tafel-zelt ‚welches 
ſehr groß und ſchoͤn; und das dritte ein Schlaf⸗Zelt. 


Die Tuͤrcken beluſtigten ſich gleich biß zur Ankunfft 


des Hn. Groß ⸗Bothſchafftersmit Schieſſen. Nach» 
dem der Hr Broß-Borbfihaffter mit denen Herren 
Cavaliers und übrigem Gefolg biß an die Zelte Fam, 
fliegen alle von ihren Pferden, auffer dem Käyferl, 
Hn. Groß Borbfchaffter , welchem die Wand des 
Zeltes eröffnet wurde , und ritte folder biß unter 
das mitrlere Zelt ‚in welches er gieng. Die in 
funffe wurde dem Groß- Vezier alſobald durch eis 
nen Chiaus- Bafla angedeutet , darauf er fich gleich 
zudem Hn. Groß Bothſchaffter begab, und ihn auf 
Tuͤrckiſche Art complimentirete; immittelſt ſetzten 
fie ſich nieder ‚und der 92 Groß⸗Bothſchaffter hat⸗ 
te die Ober⸗Stelle auf einem Tuͤrckiſchen Polſter. 
Nach einer Eleinen Unterredung wurden 40. derer 
mitgebrachten vornehmen Tuͤrcken beordrgt welche 


redung. 
tet, und vor das mittlere Zelt getragen, in welchen 
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zu Pferd die Tara vor dem Zelte werffen folten,all- 
wo fich der Hr. Groß⸗Bothſchaffter und die Herren 
Cavaliers rechter Hand zu den Zuſchauern rangir- 
ten,der Groß, Bezier aber mit feinem Gefolg lin» 
er Hand fund. Das Werffen war folgenders 
geftale eingerichter : Obbemeldte vornehme Tuͤrcken 
ftunden alle auf einer Seite mit ihrem in Haͤnden 
habenden Tara , wohl beritten, welche aber ohne 
Spitze war, alddann ritten zwey vorher in vollem - 
calopp ‚der Hinderfte warff auf den Foͤrderſten zu, 
und fraffen einander, daß die Turband von denen 
Köpffen fielen , und ihnen die Tara weit über die 
Köpffe hinaus, floge ‚darunter einem das Auge aus⸗ 
gemworffen,dem andern aber die Finger an der Hand 
zerſchmettert worden, der nun ein ſolches, welches 
die Tuͤrcken vor brav halten, bewerckſtelligte, wurd 
nach vollbrachtem Streit geruffen, und bekam, wer 
gen feines Mohlverbaltens , eine Verehrung an 
Hold, Alsdann Tamen wieder zwey andere, und 
folches daurete faft eine halbe Stunde, Da nun 
dis alles vorben, Fam ein Tuͤrck mit vielen friſchen 
Stuͤcken der Tara,felbe auf den Schultern fragend, 
legte folche auf die Erde nieder, darauf kamen ob» 
bemeldte Zürcken,und huben folche mit einem duͤn⸗ 
nen Stecken, welchen fie mie Fleiß darzu baben, um 
etwas von der Erden zu heben, auf, jeder 2. biß 3. 
auch gar 4. Stuͤck. Als num ſolches gefcheben,po- 
ſtirten fie fich linck und rechter Hand, und chargir- 
ten auf einander in folcher Geſchwindigkeit, daß es 
wunderns /wuͤrdig zu fehen war ; wie denn etliche 
Tuͤrcken von ihren Pferden dergeftale fielen , daß 
man meynte, Pferd und Mann gienge zu Örunde; 
Wer fich nun bey dieſemWerffen wieder rapffer hielt, 
befam auch eine Verehrung. Solches Werffen dau⸗ 
vete etwas länger als das erſtere. Mach dieſem 
gieng der Groß⸗Vezier in fein Schlaf⸗Zelt, rauchte 
einesPfeiffe Toback; Der Ha. Groß - Borsfchaffter 
aber unterhielt fich indeffen mie des Groß: Beziers 
feinem Schwieger-Sohne in ein und anderer Unters 
Indeſſen wurden die Speifen zugerich- 





eine Tafel auf Tuͤrckiſche Art gedecfer,und mit aller⸗ 
band Confetturen und Obſtwerck befegr frund. Als 
folche bereiter , Famen der Groß Bezier aus feinem 
Schlaf⸗Zelt, und der He. Groß⸗Bothſchaffter aus 
dem erften Zelt an, und festen fich beyde zugleich 
nieder, fiengen auch an zu fpeifen , Die Hn. Caraliers, 
Edelleute, und andre von dem Gefolg begaben ſich im⸗ 
mittelſt unter des Groß⸗Veziers fein Schlaf⸗Zelt, 
unter das vorderſte Marquis, all da man ihnen die Tas 
feln auf niedern runden Tiſchen auch deckte, und 
die Speiſen darauf ſetzte, allein ohne Trunck. Nach 
der Tafel wurde ein guter Caffee hergegeben. Der 
Hr. Groß⸗Bothſchaffter und der Broß-Pezier ſtun⸗ 
den zugleich von der Tafel auf, und als fie fich ges 
wafchen,auch eingeräuchert , gieng der Groß⸗Vezier 
wieder in fein Schlaf Zelt, und Eleidere fich anders 
an; welche Verkleidung bey diefer Gelegenheit zum 
drittenmahl gefchabe. Dach der Verfleidung gieng 
der Groß⸗ Vezier wieder zu unferm Hn. Groß⸗Both⸗ 
fihaffter, und verehrete ihm einen mie Sermelin ges 
fürterten rothen Cafltan,ein fehön gelbes Pferd Ei 
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Sattel, Zeug Und filbernen Steigbügeln, auch ein 
mie Gold eingelegtes Janitſchaten⸗Rohr. "Der 
3 Groß⸗Bocthſchaffter bedanckte ſich gegen dem 
Groß Bezier für alle diefe Verehrungen, und bes 
urlaubte fid) bey demſelben, vitte fodann auf dem 
gefcheneften Pferde wieder nach deffen Serail, 

Nachdem der He. Groß⸗Bothſchaffter hierauf 
abermahl einige Tage vorher von dem Capizi Baſſa, 
im Nahmen des Groß⸗Weziers, auf ein Fellin, fo 
anf dem fehwargen Meer angeftelee werden felte, 
eingeladen worden, ſo wurde am 18. Septembr, eine 
Stunde vor Tage zura Aufſitzen geblaſen, und for 
gleich) die Pferde mie Sattel und Zeug herbey ger 
bracht, hiernaͤchſt, als felbe vertheilet worden, dabey 
fin der Hr Groß-Bothſchaffter in feinem Leib⸗ 
Wagen,mit 6, Dferden befpannet,die Herren Cava- 
liers und Edelleuthe aber ,nebft vielen andern von 
der Kaͤyſerl. Groß⸗Bothſchafft zu Pferde , gegen 
die Stadt biß an den, Canal und Haven verfüger, 
um ſich auf die allda gelegene Transport - Schiffe 
zu begeben, mie auch geſchehen, wohin aber, 
war faft niemand bewuft ; und nachdem man auf 
dem Canal, welcher zu beyden Seiten ſtarck bewoh⸗ 
net, eine gufe Weile gefahren, auch auf der einen 
Seiten die ſchoͤne Siruacion der Stadt Conftantis 
nopel, auf der andern Seiten aber die Stadt Pera 
und Gallatasnebft mehr andern anliegenden Oertern 
in Augenfchein nehmen Eönnen,pasfirten wir endlich 
zwey groſſe ausgerüftete Galeeren, und noch viel an» 
dere groffe und kleine theils ausgeruͤſtete und theils 
nicht außgeräffete fremde und einheimifche Schiffe, 
fo in Brulotten, Tſchaicken, Brigantinen , Selugven, 
Gaiden ,Galistten und andern Fahrzeugen beſtan⸗ 
den. Unweit von Diefen noch weiter in den Canal, 
gegen Alien zu,in dem fihmarken Meer lag eine Ga⸗ 
leere gantz allein,fo neu angemahlet,und fonderbahr 
ausgezieret war. Dieſe, welche die Capitana der 
Türdifchen Saleeren, war mit 300. Sclaven an 
den Rudern befegt ; an jeder Ruder- Band? aber 





befanden fih 6. und zu beyden Seiten 12. in einer 


Reyhe oder Linie, ale mit rothen Muͤtzen und ro, 
then Kleidern ‚welche die Türcfen der Selaven Ga- 
la- Kleider nennen auch diefe niemahls, als wann ein 
Feflin einem groffen Herrn zu Ehren gehalten wird, 
zum Anlegen verrheifet werden. In folchen Klei⸗ 
dern die Sclaven au feben , war wohl fchön,aber ih⸗ 
ve abfchenfiche aroffe Ketten, welche an die bloffen 
Fuͤſſe geſchmiedet gemwefen , entſetzlich anzuſehen. 
Die andern Schiff⸗Officiers und Bedienten gien⸗ 
gen alle, in ihrer beſonders ſchoͤnen Tuͤrckiſchen Klei⸗ 
dung, dabey bemuͤhete ſich ein jeder an dieſem Tage 
ſeinen Dienſt und Amt auf das beſte zu verſehen. 
Gleich an der Stiege bey dem Eintritt auf den bin, 
tern Theil des Schiffes ſtunden die gewöhnlichen 
drey Standarten mit ihrem Tirefifchen Wapen; 
auf beyden Seegel⸗Stangen war die groffe Flagge 
fliegend angehencket, und in der Mitten auf dem 
Maft- Baum noch eine andere Fahne, zu beyden 
Seiten aber der gantzen Galeere Fleine Fahnen von 
roth und gelben Taffet aufgeſtecket, auch die Ruder 
alfe , gleichwie die gange Galeere, ſchoͤn roth gemah⸗ 
let. Bey der Ankunfft begabe ſich alles auf dieſe 
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Galeere, auffer dem Hn. Groß Borichaffter , wel 
eher bey einem groffen Luſt⸗ Hauß, fo gegen über 
der Galeere an dem Canal gelegen , ausgeftiegen 
war / und zuvor allda dem Groß, Vezier die Vifite 
gegeben ; immittelſt wurde alles zum Abfegefn 


veranftaltee , und nachdem der Ha Groß⸗Both⸗ 


fohaffter , ſamt denen Herren Cavaliers, ſich auff 
dieſelbe verfüger, und den Sit oben auf dem hin— 
tern Theil genommen, ein Stück geloͤſet, um die 
Abſchiffung anzudeuten. Kaum aber war der 
Srüd , Schuß gefihehen , fo griffen die Sclaven 
alle zugleich nach den Rudern, und fingen mit ale 


ler Gewalt anzu rudern, hielten auch fo lang wi⸗ 
der den Wind auf dem Kanal ( allda auf beyden: 
Seiten die ſchoͤnſten Luft» Haufer zu ſehen) damit 


an, big endlich ein Zeichen von denen Pillorten ges 


geben worden ‚den einen Segel» Baum, nebft dem 


in der Mitte fichenden Maſt /Baum ‚nieder zu les 


gen, und die groffe Flagge abzunehmen ‚um dadurch. 
zu zeigen, wie alles gar fchön auf den Galeeren re⸗ 


guliret ſey. Gleich auf das gegebene Zeichen ward 
die Flagge fo gefihwind abgenommen,undder Maſt⸗ 
Baum foldergeftalt niedergeleger , als wäre Fein 
Segel noch Maft- Baum iemahls darauf geftan, 


den 5; folglich wurden die 300, Öclaven von dem 


bocherhabenen Hintern Theil big zum Vorder, Theil 
ganz frey , und aleichfam Mann vor Mann arfes 
ben, Mit diefer abgeworffenen Galeere fieng 
man um fo viel enfriger gegen den beſtimmten Ort 


zu rudern an; und, bevor man angelaͤndet, pasfir- 


te man einige Thürme auf der andern Seiten, wel⸗ 
che die Capitana ‚dem Schiff » Gebrauch nad), mie 


etlichen Stuͤck⸗Schuͤſſen grüffeten, darauf die Ca- 


pitana mif drey andern Schüffen dankte,’ Weiter 


‚hinein ließ man eine Feſtung auf der andern Sei⸗ 


ten, dafelbft alles , was auf dem ſchwartzen Meer 
hinaus und herein will, vorbey fahren muß ‚und 
dahero diefe Feſtung von denen Tuͤrcken sine Vor⸗ 
mauer des ſchwartzen Meere benahmer wird ; von 
diefer Feftung wurde die Capitana mif vielen 
Stuͤck⸗Schuͤſſen empfangen, und von derfelben wie, 
der mit andern Stuͤck⸗Schuͤſſen gedancket. Die 
ſemnach wurden die Ancker geworfen , und die 
Ausfteigung erlaubet , um mit Eleinen Chalouppen 
an den beftimmren Dit überzufahren , allda den 
Kaͤyſerl. Hn. Groß Borbfchaffter der Groß-Dezier, 
nebft vielen andern bey ſich habenden Vornehmen 
und andern Türcfen , fehon erwartete. So bald 
nun der Hr. Groß, Borbfehaffter angelanger, trug 
man nad) Türcfifcher Manier ‚ohne ſonderliche Ord⸗ 


nung,die Speifen auf; für den Hn. Groß⸗Both⸗ 


fhaffter und dem Groß, Vezier wurde auff einer 
befondern Tafel aufgetragen, eine andere aber mie 
Mußelinen, Tüchern für die Herren Cavaliers gedes 
cket, und eine für die Herren Edelleurhe,dann noch 
eine für die Hauß - und andere Ofliciers. Das 
Mittags Mahl waͤhrete nicht lange, ſo wurde wie⸗ 
der abgefragen ; der Trunck dabey beftund in 
Scherbet und feifchem Brunn Waffer, zum Be, 
ſchluß aber gab man Caftce ohne Zucker. Hier 
naͤchſt retirirte ſch alles in das Luft » Zimmer ded 
Groß Beziers, in deffen Mitte ein ſehr ſchoͤn gears 
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beiteter Brunn von weiſſem Marmor ſtund, der 
das Waſſer viel Elfen hoc) fpringen ließ. Der 
Hr. Groß⸗ Bothſchaffter faß mie bedecktem Haupt 
auf der rechten, und der Groß Vezier auf der lin⸗ 
cken Hand an den Fenftern mit feinem Sohn, und 
etliche vornehme Tuͤrcken auf ihren Polftern, und 
unterhielten einander, vermittelſt der Dollmerfcher/ 
in unterfihiedfichen Geſpraͤchen. Dann und wann 
verlangte der Groß Vezier ein Tuͤrckiſches Rohr, 
und hatte Belieben nach groſſen weiffen Voͤgeln zu 
fhiefjen,welche von denen Tuͤrcken Meer ⸗ Endten ges 
nennet werden, Immittelſt poftirten ſich auf der 
lincfen Seiten des Groß, PVeziers in eben dem Luſt⸗ 
Zinimer verfhiedene Tuͤrcken mit allerhand muficali- 
fen Inftrumenten, und fingen an, nach ihrer Art, 
eine Mufic zu machen,auch zu fingen. Mac) folcher 
Mufic gieng das Tara-Werffen zu Fuß an,und wurde 
eine gute Zeit mie befonderer Geſchicklichkeit damit 
angehalten; gelunge es einem den andern wohl zu 
treffen,fo gerieth e8 diefem noch befier ‚jenem einen 
Wurff behzubringen. Wie diefes vorbey , fo ers 
ſchienen 2. und 2, nackende Männer ‚die nur Hoſen 
anbaften,und rungen mit einander fo lange, biß eis 
ner den andern zu Boden geworffen ;_ der Uber, 
wältigte und Niedergeworfſene gienge benfeits ‚und 
wurde heſchencket, der Übertoinder aber muſte mit an 
dern nackenden Männern vor neuem ringen , und 


zwar fo lange, biß er auch von einem zu Boden ger 


worffen, und überwältiget worden ; alsdann wurde 
diefer doppelt und dreyfach, nach der Zahl der Liber 
twundenen, beſchencket. Dieſem Kampff folgten eis 
tige Kafche Spieler, welche ihre Kunft nach einan⸗ 
der fehen lieſſen; dann find auch verichiedene Taͤntze 
gehalten ‚ingleichen nad) der Scheibe eine Zeit lang 
gejchoffen worden, Nach welchem alen die Tafeln 
wieder, wie zu Mittag, bereitet, und die Speiſen auf, 
getragen worden, derer fi die Herren Gaͤſte von 
der Kaͤyſerl. Groß⸗Bothſchafft in aller Eil, wegen 
änbrechender Nacht, bedieneten ; ſodann verfüg- 
ten fich die Herren Cavalliers zu dem Groß-Vezier, 
um der Beurlaubung abzuwarten ; 
nun gefeheben,fo trug man einen rothen Zobel Peltz 
herbey, und legte diefen dem Hn. Groß⸗Bothſchaff⸗ 
fer an,denen Herren Cavaliers aber theilte man Flo⸗ 
rene mit Gold und Silber durchzogene Tuͤrckiſche 
Tuͤchlein von aller hand Farben aus. Waͤhrender 
dieſer Austheilung hatten die Tuͤrcken angefangen, 
nach einem auf dem Canal auf einem Bret ſchwim⸗ 
menden groſſen Krug, wie auch nach einem kleinen 
hoͤltzern Haufe,fo auch auf den Canal geſetzt worden, zu 
ſchieſſen, wer nun eines von beyden getroffen, derſelbe 
ward ebenfalls beſchenckt. Der He. Groß⸗Bothſchaff⸗ 
ter retitirte ſich inzwiſchen auf die Chalouppen, ſamt 
deſſen Gefolg, und begab ſich wieder auf die Capitana, 
nahm auch feinen Platz mit dem Zobel⸗Peltz tie, 
der oben auf dem hintern Theil 5; alsdann wur⸗ 
den die Ancker aufgehoben, die Segel geſpannet, 
und bey ſehr gutem Wind , auch unter Loͤſung der 
Stuͤcken von der gegen uͤber gelegenen Veſtung 
aus Aſien wieder an das Ufer zu den Pferden 
geſegelt, mit welchen man ſehr ſpat in dem 
Seraglio wieder angelanget, nachdem man auff 
Theatr. Cerem. Hiflor. Pol. I.Ch. 
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obbejchriebene Weiſe diefen ganzen Tag in Afien zu⸗ 
gebracht. | 


Dercrgleichen und noch viel mehr andere Höfflich- 
feiten find dem Hn. Groß, Borbfebaffeer am Tür 
ckiſchen Hofe ertdiefen worden ‚der ſich gleichfalls fo 
lange al der Türefifche zu Wien, nehmlich biß in 
Monath April Anno 1720,51 Conftantinopel auf- 
gehalten ; Endlich aber , nachdem er von Ihro 
Romiſch/⸗Kaͤhſerl. Majeftät Ipecialen Befehl darzu 
befommen , bey der Detomannifchen Pforte um 
Abſchieds ⸗Audienz Anfuchung gethan , auch folche 
mit eben den Geremonien , wie die Ankunffts,Au- 
dienz erhalten, wobey er allenthalben mit der größe 
ten Sreundlichkeit und Ehren Bezeugung empfan⸗ 
gen worden, Wie dann fonderlich feine Recredi- 
tive im fo böfflichen und nachdrücklichen Terminis 
abgefaſſet gewefen feyn follen, daß dergleichen noch 
von Feiner Tuͤrckiſchen Ambaflade zurück gebracht 
worden Als nun hierauf alles zum wuͤrcklichen 
Yufbruch parat geweſen, fo ift der Ht. Groß Bor 
ſchaffter am 27. Aprilis mit feiner tanken Suite von 
Conftantinopel aufgebrochen. Der Auszug vor 
Pera di Conftantinopoli geſchahe in der oben gleich 
zu Anfang befchriebenen Drdnung , mit fliegenden 
Schnen und Elingendem Spiel , durch eine Doye 
Stadt, Ejud genannt ‚unter Zuſchauung vieler tau⸗ 
fend Menfchen, mit ungemieiner Magnificenz. Xfs 
fer Cheiftlichen refpedtive Herren Bothſchaffter 
und Geſandten nicht allein Hauß + fondern auch 
Protections/ Genoſſen ja ſaͤmmtliche Frantzoͤſiſche 
Nation, gaben, zu Vermehrung des praͤchtigen 
Auszugs, dem Hn. Groß⸗Bothſchaffter und ſei⸗ 
nem Gefolg dergeſtalt das Geleite, daß erſtlich die 
Frantzoſen, hierauf die Venetianer, ſodann die 
Hollaͤnder, und endlich andre ſonſt anweſende Na- 
tionaliſten kamen, welchen der Hi Groß⸗Both⸗ 
ſchaffter mit feiner Suite,diefem aber letzlich feine 
Grenadier - Wacht mit fliegenden Fahnen und ih⸗ 
rer Mufic folgete. Die kurtz darauf heraus kom⸗ 
mende ſo wohl Chriften als Mahomeraner verfis 
cherten, daß der Groß- Sultan ſelbſt, nebſt dem 
Groß» DBezier, den Auszug incognito mit angefe, 
hen, und fich üben die Menge, Merrlichkeie und 
Ordnung der Cheiften verwundert hätten, 

Das erſte Nachtsdager wurde in Daut - Baffa 
genommen, daſelbſt ein Naft- Tag, zu Regulirung 
der Bagage, gehalten, hierauf aber die Reiſe in 
GOttes Rahmen, am 29, Aprilis fortgefeger, und 
zwar dergeftalt, daß dev. He. Groß, Borbfehaffter 
mit feiner Suite obngefähr medio Juli ohnweit 
Parakin anlangete ‚da dann die Auswechslung bey 
der Groß⸗-Bothſchaffter mit eben den Ceremonien, 
wie oben. befchrieben geſchahe, und der Tuͤrckiſche 
feine Reife nach Niſſa, der Roͤmiſch-Kaͤyſerliche 
aber nach Belgrad fortſetzete. 

Diefer langte hierauf mit feinent gantzen Gefolg 
am 21. Julii zu Schwechat an, notificiree Ihro Roͤ⸗ 
miſch/Kaͤhſerl. Majeſtaͤt feine Ankunffe ‚und hiele 
fodann, auf allergnädigften Befehl, am 23. Ejusd, 
gegen 12. Uhr feinen öffentlichen Einzug zu Wien 
von der Sand» Straffe bey denen W. W. E. €, 
P. P. Yuguftinern herab ı laͤngſt den Gärten nach 

Tier ser ee dem 


1618 


— — 
dem Heu⸗Gaͤßlein zu, dann des Durchl. Printzen 


ugenii Garten vorbey, nach der Favorita ! und 
—— von dar über die ſteinerne Brücke, durch 
das Kärntner, Thor, und Strafe, dem Stock im 
Eifen vorben ‚über den Graben, und Kohl⸗Marckt 
in die Kaͤyſerl. Burg , und zwar in nachfolgender 
Drdnung: ü 

Erftlich gieng ein Commando yon 60, Gemei⸗ 
nen der Kaͤyſerl. Leib / und Stadt⸗Guarde, 
unter Auffuͤhrung des Kaͤyſerl. Stadt⸗Guar- 
de - Hauptmannd , Hu. von, Dolberg, mit 
Vorhergehung 4. Leib⸗Schuͤtzen, dann 12, 
Hautboiften , Fagotiften und Wald> Hornis 
ſten, wie auch 1. Pfeiffer , und 4, Trommel 
fihlägern. 

2. Ritten 2, Orientalifche Couriers. 

3. Ritte des Hn. Groß-Bothſchaffters Stall, 
meifter,und hinter ihm 4. feiner Reut⸗Knech⸗ 
te,2. und 2. 

4. Kamen erſtlich ro. Tuͤrckiſche Hand⸗Pferde, 
mit ihren koſtbaren Tuͤrckiſchen Decken, Sat⸗ 
tel und Zeug / reich von Gold und Silber; 
Jedes von einem des Hn. Groß Bothſchaff⸗ 
ters Reut⸗Knechten zu Pferd, mit der rech⸗ 
sen Hand geführt 5; Nach diefen folgten 12, 
des Hn. Groß Borbichaffters reich aufgepuß- 
se Teutſche Hand» Pferde , jedes von einem 
Reut ⸗Knecht zu Pferde mit der linden Hand 
geführt. | 

5. Acht Trompeter zu Pferde, und 1. Paucker in 
der Mitten. 

6. Ritten die Officiers derer Herren Cavalic- 
re. 

7. Ritt ein Hofmeiſter. 

8. Ritten des Hn. Groß-Bothſchaffters 21. 
Hauß⸗Olliciers, mit dem Leib⸗Apothecker, und 
Leib⸗Barbier jun 3. und 3. 

9. Ritte der He. Leib⸗Medicus, ſamt des Hn. 
Groß⸗Bothſchaffters Herren Secretarien. 

10. Ritte der He. Hof⸗Marſchall; Auf deſſen jeder 
Seiten ein Laquay gieng. 

11. Giengen 19. Laquayen von denen Edelleu⸗ 
then zu drey und dreyen in einer Siberey. 

12. Ritten 19. Herren Edelleuthe ſelbſten, drey 
und drey; Davon unter den erſten dreyen der 
Mittlere die Standarte fuͤhrte. 


13. Ritte der Kaͤyſerl. Caßirer, it. 2. Kaͤyſ. Hof⸗ 
Kriegs, Canzeliſten. 

14. Ritten 4. Geiſtliche, dann allein des Hn. 
Groß ⸗Bothſchaffters Prelatus Domellicus, 
He. Graf von Schrattenbach,infulirter Abt zu 
Domben. 

15. Giengen funffzehen Laquayen deren Her 
ren Cavaliers, in gleicher &iberey , drey und 
drey. 

16. Ritten 15. Herren Cavaliers, zu drey und 
dreyen, davon in der erſten Reyhe der Mittlere 
die Standarte fuͤhrte. 

17. Giengen 30, Laquayen von dem Hn. Groß—⸗ 
Bothſchaffter, ‚ale in gleicher Liberey, zu vier 
und vieren, 
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18. Ritte der Känferliche He. Legations - Se- 
eretarius , mit des Groß » Sultans Recre- 
ditiv, zu deffelben jeder Seiten ein Laquay 
gieng. | J— 

19. Ritte der H2. Groß⸗Bothſchaffter, dabey 
zu Fuß der He. Ober⸗Bereuter mit 2. Reut⸗ 
Knechten gienge: Zu beyden Seiten aber 
waren an ſtatt der Leib⸗Wacht, deſſen zwoͤlff 
Heyducken zu ſehen. Und nach dem Herrn 
Groß ⸗Bothſchaffter wurden zwey Tuͤrckiſche 
Pferde mit dem koſtbahreſten Zeug, (ſo ihm 
von der Pforten verehret worden,) und 

zwar das erſtere von zwey Arabern gefuͤh⸗ 

ret. 

20. Ritte der He. Ober Stallmeiſter, und nad) 
ihm 14. Pagen. SE ’ 

21. Ritte der Falckenirer und einige Hauß ⸗Oſſi 
oclers. 

22. Kam des Hn. Groß Borhfihaffters Grena- 
dier- Guarde zu Buß, mit dero Hn. Haupt⸗ 
— Faͤhndrich, ſamt dem gewoͤhnlichen 
‚Spiel. Ä : 

23. Wurdendes Hn. Groß Borbfchaffters acht 
Maulthier geführt. — 2 

24. Ritte der Wagenmeiſter, und noch etl. Hauß⸗ 
Officiers. Re a re 

25. Machte den Schluß ‚unter Anführung des 
Kaͤyſerl. Seib « und Stadt » Guarde - Regie 
mentd Lieutenant , Hn. Friſch ein Com- 
mando von 40. Dann biefiger Leib⸗ und Stadt⸗ 
Guarde. a ik 

Bey YAnlangung in der Favorita , und in der 
Burg war der Empfang und Einführung zur Au- 
dienz bey Ihren vegierend » und verwirfibe> Käys 
ferfichen Majeſtaͤten, wie auch Durchlaͤuchtigſten 
Erg -Nerkoginnen , gleich bey der am 26. Aprilis 
vorm Jahr gefihehenen Abfchieds , Audienz , da 
dann auch, nach dem Ihro Känferl. Majeſtaͤt von 
dem Hr. Groß⸗Bothſchaffter übergebenem Re-Cre- 
ditiv ‚deffen Cavaliers, Edelleurhe, Hauß-umd ander 
re Officiers , wie auch Pagen zum Kaͤhſerl. Hand» 
Kuß gelangeten ‚welche höchfte Gnade diefelbe eben 
nachgehends bey Ihro Majeſtaͤt, der regierenden 
Käyferin und denen Durchläuchtigften Erg, Hera 
tzoginnen in der Favorita : dann folglich bey Ihro 
verwittibt⸗Kaͤyſerl. Majeſtaͤt, Amalia Wilhelmi⸗ 
na, und Dero Durchlaͤuchtigſten Ertz⸗Hertzogin 
in der Burg erhalten; Worauf der Hr. Groß. 
Bothſchaffter ſich nad) feinem Logiamene in das 
Graf Traurfonifche Hauß, fo in der Ober Breite 
ner » Straffen gelegen, begab, all dahin er auch vor 
feinem Gefolg ordentlich unter ſtetem Tromperen + 
und Paucen-Schall, wie auch klingendem Spiel, fo 
wol feines Gefolgs ‚als der Kaͤyſerl. Seib, Stadt. 
Guarde begleitet wurde, 

Im übrigen war des Hn. Groß⸗Bothſchaffters, 
tie auch deflen Herren Cavaliers, Edelleuehe, Ofi- 
ciers, und anderer Aufzug ‚auch die Montirung de, 
ver Grenadiers , ingleichen die Liberey derer Pa- 
gen , Laquayen, Heyducken, Reue, Knechte,, und 
übriger Bedienten, wie nicht weniger der Yufpug 
derer Pferde und Maul, Thiere eben derjenige, fo 


bey 
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bey dem am 26. April 1719, 
Linritt gefehen, und oben ſchon ausführlich befchries 
ben worden. 

‚ Addend.ad Cap. VI. pag.760. 

Nachricht von dem Ceremoniel, fo bey dem fo. 
lennen Einzug und Audienz des Venetiani⸗ 
ſchen Bothſchaffters / Herrn Carolo Ruzzini, 
au Conſtantinopel Anno 1720. obfer- · 
viret worden. 
MaAchdem der Venetianiſche Bothſchaffter Ruz- 


“*zini Anno 1720, zu Conſtantinopel angelanget, 
fo bat derfelbe alles dergeftale veranftaltee , damit 
den 2, Oclobris der ſolenne Einzug geſchehen Fön, 
nen, welcher denkt auch am gemeldeten Tage erfol- 
Het, da erwähnter Borbfchaffter ‚unter Begleitung 
vieler Cavaliers aus Venedig und Terra Ferma, 
welche insgefamt auf das koſtbahreſte gekleidet gez 
weſen, nebſt 40. Laͤuffern, welche faͤmtlich gewoͤhnli⸗ 
cher maſſen, und in Scharlach montirt waren des⸗ 
gleichen 48. Laquayen und Heyducken, ſamt 12. 
Pagen, fo ebenfalls ſehr reiche Montur gehabt, zu 
Eonftantinopel eingezogen. Hierauf iſt gedachtem 
Ambafladeur der 6. Octobris angeſetzet worden ‚um 
die Audience beym Groß-Pezier zu haben, an 
welchem Tage fic) derfelbe nebft e ner groſſen Bes 
gleitung in deffen Palaft begeben , woſelbſt er mit 
groſſem Eſtim empfangen, und mit einem Foftbah- 
ren Caffran , fo mic güldenen Blumen durchwuͤr⸗ 
cket, beſchencket worden, dabey der Groß - DVezier 
äugleich verfichert , daß er die von der Republique 
offerirten Geſchencke, als ein Zeichen befonderer 
Freundſchafft annehme, | 
Endlich ift derfelbe auch den 15. Octobris beym 
Groß. Sultan zur Audience admittiret worden ‚da 
dann, der Bothſchaffter mit eben dergleichen Ma- 
gnificence, als beym Einzug ‚erfchienen , dabey die 
Confuls von allen auswärtigen Nationen mit ihren 
Dedienten ſich eingefunden, um den Aufzug. defto 
fplendider zu machen ; gleichwie hingegen es bey 
dem Tuͤrckiſchen Hof ebenfalls an groffem Pracht 
nicht gefehlee : Denn als der Bothſchaffter durch 
einen fehr langen Saal geführet worden, bat man 
dafelbft die Bornehmften vom Hof und der Miliz 
gefunden , es find auch auffer diefem noch 40, Chi- 
aus dafelbft poſtiret geweſen, welche die vielfältigen 
und herrlichen Ptæſente gehalten, fo in 68. koſtba⸗ 
ren Cafftans und andern Sachen beſtanden. Bey 
dieſer Audience hat der Sultan auf einem Maje⸗ 
ſtaͤtiſchen Thron gefeffen, wobey zur Seiten deflen 
erſtgebohrner Soßn , Solymann von 10. Jahren 
ſich befunden , welche beyderſeits Königlich gefleis 
det, und mit den koſtbahrſten Juwelen geſchmuͤckt 
gerufen , dabey, was den erften anbelanget, in defe 
fen Geſichte eine groffe Ernfthafftigfeie, bey dem 
andern aber eine befondere Sanfftmuth hervor. ge 
leuchtet. 4 

Ss bald ſich nun der Borhfchaffter genaͤhert, 
sind die Credentialien übergeben, find felbige ſofort 
verlejen , und von dem Dollmetſcher interpretiree 
worden, worauf unmittelbar der Bothſchaffter, im 
Nahmen der Republique, die Complimeneen abge⸗ 
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leget, und dabey bezeuget, wie angenehm felbiger , 
der von neuem mit der Pforte gefchloffene Friede 
ſey, daher folhe dem Groß. Sultan eine glückliche 
Megierung und langes Leben anwuͤnſchen laſſe 
Nachdem nun der — wieder zuruͤck ge⸗ 
kehret, machte ihm der Groß ⸗Vezier ein Compli» 
ment und verſicherte der Republic im Nahmen 
der Pforte alle Freundfchafft, worauf derfelbe mig 
feinem gantzen Gefolg unter allgemeiner Approba« 
tion ; indem alles durchgehende wohl und gluͤckli 
abgelaufen , nach feinem Palaft zurück gefehret, 
Seit diefem hat der Bothſchaffter etliche mapl mit 
dem Groß⸗Vezier conferiret, welcher demfelben 
zum Uberfluß ein vortrefftic Pferd mie koſtbahrem 
Sattel und Zeug geſchencket; weil die Prefente, fo 
die Republic der Pforte überfchickt, derfelben fehr an 
genehm geweſen. 
Addend, ad Cap.VII. pag.979.b. 


Anmerckung ad pag. 979. b. zum Ceremoniel 
bey Zinrichtung des Commercien » Tradatg 
zwiſchen den Roͤmiſch⸗Kaͤyſerl. 
und Tuͤrckiſchen Räyferl. 

Commiſſarien. 
£8 der Känferl. 5%. Commiſſatius bey dem Con- 
ferenz · Gezelt anlangte , empfieng ihn davor 
poſtirte Miliz mit præſentirtem Gewehr, der Ofki- 
cier aber bey dem Ausfteigen aus der Caroffe, 

Kurz darauf langte auch der Tuͤrckiſche He. Come 
miflarius mit einem niche minder prächtigen Gefolg 
bey dem Gezelt an, und wurde von dem Hit: Hofr 
Kriegs» Rath an dem Eingang ins Gezelt empfans 
gen ; worauf fich beyde , nach abgelegten Compli- 
menten niederlieffen, und ihre befondere obhabende 
Handlung anfiengen, auch fodann nach ihrer. vier, 
ftündigen Conferenz ‚wieder in ihre Qvartiere jur 
rück kehrten. 

Hierauf wurden diefe Conterenzen mit allem 
Fleiß fortgefeger , und ſolch Negotium gieng ders 
maſſen glücklich von ſtatten, daß es den. 27, Juli 
feine Endſchafft erreichte, und der zu Stand ges 
brachte Commercien ‚Tradtat unterzeichnet und an 
die allerhöchfte Principalen zur Ratification fihers 
fendee wurde, Hierauf harten beyde Commifk- 
tien einander embrafüiref, und der Känferliche den 
Türeifchen bey einer angenehmen Inftrumental- 
Mufic mit Confect ind Refrichirungen tradtiref ; 
Endlich aber wären beyderſeits fehr vergnuͤgt von 
einander geſchieden, und der Ränferl, Commiflarius 
haͤtte Abends darauf in feiner wohl zugerichteren 
Wohnung zu Paffaromig ein folenneg Feftin gege⸗ 
ben ‚auch der daſelbſt befindlichen Miliz Wein und 
andere Vietualien in Menge austheilen laſſen. 


Addend, ad Cap. VIIL pag: 992. 


Nachricht / wie der Tradtar zwiſchen det Cron 
Stanchreich und dem Hertzog von Cothrin⸗ 
gen; ſo man Anno 1641. mir einander 
geſchloſſen, befchworen 
worden. 

Sach vielen Überlegungen führfe man endlich 

den Hertzog von Lothringen nach Saint Germain, 
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um die Sache bey dem Könige vollends zur Ends 
ſchafft zu bringen. Diefer ließ ihn mie fih zu 
Mittage eſſen, und blieben zwo Stellen zwifchen 
dem Könige und Ihro Durchläuchtigkeie leer, wel⸗ 
her leifere auf einem von denen Stühlen faß, die 
man zufammen legen Fan. 

Zwo Stunden nad) dem Mittage wurden die 
Veſpern von denen Eleemofynern Ihrer Majeftät 
in der Capelle des Schloffes zu Saint Germain re- 
eitiret ‚welchen der König,die Königin ‚der Cardi⸗ 
nal,der Hertzog von Lorhringen, der Cantzler von 
Franckreich, der Herkog von Longueville. von Van- 
tadour,, von Montbaflon ‚die Marfchallen della For- 
ce,und Chatillon beywoßneten. Man nahete ſich 
zu dem Altar allwo der Biſchoff von Meaux, erſter 
Eleemofinirer Sı. Majeftät, in feinem Pontifical 
gefleider: war. Diefer nahm von folchem Altar 
das Evangelien Buch ‚und überbrachte es dem Koͤ⸗ 
ige , welcher auf einem Küffen, fo mit Sammer 
bedecket war, kniete und nachdem Er e8 gefüffer, 
fagte der Bifchoff , Er möchte zu GOtt auff folche 
H. Evangelien ſchwoͤren und verfprechen , den ge- 
ſchloſſenen und aufgerichteten Vertrag zwifchen 
©. Majeftät und dem Hertzog von Lothringen, 
vom 29. Mareii 1641. ohnverbrüchlich zu halten 
und zu bewahren, Der König ſchwur alfe , und 
promittirte es. Mit eben denfelben Ceremonien 
wurde von diefem Biſchoff das Evangelium, Buch 
dem Hergog von Lorhringen , welcher auf einem 
Sammeren Küffen zur lincken Hand des Königs 
kniete, prafentiret ‚der auch die Beobachtung folchen 
Tractats befchwur. 

Addend, ad Cap. IX. pag. 1022. 

Bedencken, wiedas Ceremoniale derer Sürften 
in Perfon, auch Three Befandten bey 
Reichs : Derfammmlungen zu hal⸗ 
ten und einzurichten. 





I. 
Ertis hätten die Fürften, fie ſeyn Geift- oder 

Weltlich, welche refpedtive immediar Erg- und 
Bißthuͤmer auch immediar Reichs⸗ Fürftenehümer 
bejigen, und derentwegen Sefionem & Votum in 
Imperio, und zu allgemeinen Reichs⸗Tag, oder an- 
dern Conventvon Ihrer Kaͤyſerl. Majeſtaͤt allergnä- 
digſt beruffen werden, Ihre vorhabende Entree dem 
Magiftrat de8 Orts, allwo folcher Reichs, Tag oder 
Convent der Zeit gehalten wird, vorigen Tagg zu 
dem Ende zu notificiren , damit diefelbe Ihre Buͤr⸗ 
gerfchaffe und Soldaten bey dem Einzug in das Ge⸗ 
wehr ftelen , und diefelbe geziemend empfangen 
koͤnnen; Jedoch mit foldyer Notificarion, daß den 
Hr. Churfürften in Perfon etwas mehrers Ehr fo 
wohl mitder Anzahl der löfenden Stücfen, als mit 
der im Gewehr ftehenden Buͤrgerſchafft gefchehen 
möchte, fo hoffentlich von Ih. Kaͤyſerl. Majeftät vor 
billig allergnädigft wird erfennet, approbiret und an 
befohlen werden. 

2. Bey der Ankunft haben obgemeldte Fürften 
Ihrer Majeſtaͤt und denen anweſenden Chur und 
Fürften Ihre Gegenwart, wiebräuchig , zu notifici- 
ven, und bey itzt aller hoͤchſtgedachte Ih. Kaͤyſ. Maj. 
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allergnädigft Audienzdurd) den Obriſten Caͤmmerer 
zubegehren, und fonderlich darauf zu fehen ‚und zu 


beobachten, damit Ihnen vorgedachte zum Reichs ⸗ 


Tag oder andern Conventen beruffenen Fuͤrſten in 
perfona mehrere Ehr als den Churfuͤrſtl. Geſandten 
bezeigt und erwieſen werden moͤchte. 

3. Allermaſſen Ihre Kaͤyſerl. Majeſtaͤt ſich be⸗ 
reits allergnaͤdigſt erklaͤret haben, an Dero Hof, wo 
ſich derſelbe befindet, hochgedachte Geiſt / und Welt⸗ 
liche Fuͤrſten bey denen erſtatteten Kaäyſerl. Audien- 
zien mehrere Ehr, als denen Churfuͤrſtl. Geſandten 
zu erzeigen, nemlich dieſelbe durch Dero Obriſten⸗ 
Hof⸗ Marſchall unter der letzten Stiegen, durch den 
Dbriften Hofmeifter, oder wer deffen Stelle vertritt, 
bey der Thuͤr der Ritter» Stuben, und durch den O⸗ 
briften Cammerer beym Eintriet indieerfte Anti-Caı 
mera,auch Ih. Kaͤyſerl. Maj. felbft obgedachte regie⸗ 
rende Geift- und Weltliche Fuͤrſten in Ihrem Zim⸗ 
mer mit Enfgegengehung biß an die Thür zu empfan⸗ 
gen hätten, geftalt e8 auch mie der Bederfung in Ger 
genwart Ih. Kaͤyſ. Majeſtaͤt wiffentlichen Herkom⸗ 
men verbleibet. 

4. Wann ſich begiebt, daß Chur⸗ und Fuͤrſten 
nach dem Kaͤyſerl. Hof kommen, wie auch, wann fie 
Ihre Kaͤyſerl. Majeſtaͤt begleiten, mögen dieſelbe ne 
ben den Hn. Churfuͤrſten mit in das Kaͤyſerl. Zdim⸗ 
mer gehen. | 

In der Kirchen, wann die anwefende Chur, und 
Fürften Ihrer Kaͤyſ. Majeſtaͤt allerunterrhänigft 
aufwarten, waͤre es nach dem gewoͤhnlichen Weg zu 
halten, und Ih. Kaͤyſ. Maj. allerunterthaͤnigſt zu er⸗ 
fuchen,daß fie,wie von Alters von ihren Hn. Vorfah⸗ 
ren glorwuͤrdigſter Gedaͤchtniß geſchehen, nicht oben 
auf, ſondern unten in der Kirchen dem Gottesdienſt 
beywohnen wolten, da dann die Chur⸗und Fuͤrſten 
Geift-und Weltliche in ſolcher Ordnung, daß die 
Geiſtl. Chur: und Fürften auf einer, die Welrlichen 
Chur ⸗ und Fürften aber auf der andern Seiten ohne 
einigen Uneerfcheid der Srühl, wie auch deren Bes 
Fleid: und Erhöhung ſtehen, jedoch möchten der Hn. 
Chur⸗und Fürften Subfellia mit einem Bang zwifchen 
beyden unterfhieden werden. | 

Es ift genugfam befannt daß die Geiftl. Fuͤrſten 
eben fo wohl als die Weltliche von Ihrer Kaͤhſ. Mas 
jeftär die Regalia empfangen, und weiln von De 
rofelben 

5. Sie Euer Lbdn. tractirt werden, ſo waͤren Ih. 
Kaͤyſerl. Majeſtaͤt allerunterthaͤnigſt zu erfuchen, 
daß fie allergnaͤdigſt geruhen wollen, vor hochgedachte 
Geiſtliche Fuͤrſten mit dem bradicatAndacht und 
LBden. zu ehren, und weiln den Geiſtl. Hın. Chur⸗ 
fürften von Ih. Kaͤyſ. Majeftär in Vorzeiten das 
Predicar Ehrmürdigft gegeben, und diefelbe anigo 
mit dem Predicato hochwuͤrdig geehret werden, alfo 
10 vor hochgemeldte Han. Bürften das von den Hın. 
Churfuͤrſten verlaffenes Predicar Ehrwuͤrdigſt er» 
langen, und Fein intermedium , wie e8 dann auch 
nichtift, noch gefunden werden Fan, gelaffen werden 
möge, wie dann auch Ihre Känf. Meajeftär alleruns 
terehänigft zuerfuchen, daß fie die Weltliche Fuͤrſten 
mit dem brædicat Durchlaͤuchtig zu begnadigen geru⸗ 
ben wolten. 

6. Nach⸗ 
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6: Nachdem man auch verfpühret ‚daß die Fürftl. 


Sefandten , wann fie zuder erften und legten Kaͤyſer⸗ 


lichen Audienz kommen, fo ſchlecht als die geringfte 
Perfon tradtire, und zwifchen denfelben Fein Unter, 
feheid gemacht werde. Als feyn Ihre Kaͤyſerl. Mar 
jeftäc ebenfalls allerunterchänigft anzulangen, vor 
gemeldte Fürftl. Gefandre, wegen Ihrer Herren 


Principalen, einige Ehr bey folcher Audienz allergnaͤ⸗ 


digſt erweifen, und in fpecie die Fuͤrſtl. Geſandten 
durch einen Ihreꝛ Cammer-Heren auf der Helffte der 
Stiegen bey Aufwartung der ohne das verbandenen 
Guardi empfangen ‚"und durd) denfelben big in die 
innerfte Anti- Chambre begleiten, auch allda durch 
den Obriften Sämmerer annehmen, und fortindas 
Känferliche Zimmer zur Audienz führen zu laſſen. 

7. Wasdie Hn. Ehurfürften belanger, da wird 
denfelben nicht enrgegen feyn, denen Geiſt und Welt⸗ 
lichen regierenden Fürften bey den von Ihnen em- 
pfangenen Vifiten in Ihrem Hauß die rechte Hand zu 
geben, auch fowohl in receptione,, an 

8. dem Fuß der unterften Stiegen, als in dimif- 
fione mit etwas weiterer Begleitung gebührende Chr 
wiederfahren zu laffen, alfo werden Hingegen vorge» 
dachte regierende Herren Fürften ihnen auch nicht 
zuwider feyn laffen, die Han. Churfürften one Un, 
terfcheid ob fie vor oder nachdenen Zürften auf einen 
Reichs⸗Tag oder dergleichen Conventen erfcheinen 
werden, zum erften heimzuſuchen, und zu vifitiren, 
wie damit auf gegenwärtigen Reichs⸗Tag in denen 
bey Ihrer Churfürftl. Gnaden zu Mayng und Lrier 
abgelegten Vifiren allbereie der Anfang gemachet 
worden, auch förderft nicht weniger gegen den an 
dern Hn.Churfürften gleichergeftalt beftändig obfer- 
virt werden ſolle. 

9. Hergegen auch mehr hochgedachte Hn. Fuͤrſten 
ihnen auch belieben laſſen werden, bey denen von den 
Hn. Churfuͤrſten ablegenden Reviſiten, denenſelben 
nicht allein gleichmaͤßige Ehre zu erweiſen, ſondern ſie 
auch bey der Diwiſſion biß zu der Kutſchen zu be⸗ 
gleiten. 

10. Obwohln auch die Erfahrenheit mitbringt, 
daß die Geiftl. Han. Churfuͤrſten mit Ihren Tituln 
geftiegen , und das Prædicatum hochwuͤrdigſt preten- 
diren ; die Weltlichen Hn. Ehurfürften Ihres Dres 
auch bon der alten Obfervanz, vermög welcher die 
elek. Chur: und Fürften mit dem Predicar Hoch 
gebohrn einander de pari tractirt, abgewichen, ſo 
follen doch ſolches fo wenig als das etwan von einem 
oder andern Weltlihen Herren Fürften gegen eis 
nem Herrn Churfuͤrſten, wegen höheren Alters, 
angenommener Vater: Sohn: Bruder ; Gevatter: 
oder auch Vormundſchafft, und aus andern derglei⸗ 
chen Perſonal · Reſpecten ein mehrer Bezeugung, als 
ſonſten hievorn geſchehen ſeyn mag, den Fuͤrſten al⸗ 
lerdings unverfaͤnglich ſeyn, noch auf die Succeflo- 
zes und ein gantzes Hauß gezogen werden, 

11. Es verfehen fich fonften ſowohl die Geift, als 
Weltliche Herren Fürften , daß, wann fie den Geiſtl. 
Hn. Churfürften das Predicar Hochwuͤrdigſt; und 
den Weltlichen Durchläuchtigft geben werden, als⸗ 
dann die Heiftfiche von Ihnen Hochwuͤrdig; und die 
Weltliche Hs Fuͤrſten, Duxchlaͤuchtig hinwieder⸗ 





um zu empfangen, und zu erwarken haben werden, 
Jedoch unvorgreifflich deſſen, was Pfaly-Neuburg 
und andere Fürftliche Haͤuſer hergebrachr haben, 
12. Und obwohln die Herren Sürften denen Hr» 
Ehurfürften ohnerachtet Sie zuvor oder nach ans. 
Fommen feynd, die Vifiren obverftandener maßen am 
erften geben, fo ift doch folches auf derenfelben Ge⸗ 
fandten nicht zuextendiren, fondern von diefen denen 
Hn. Zürften in Perfon ebenfals obverftandener maſ⸗ 
fen, ob diefelbe vor oder nach Ihnen den Churfürftf, 
Befandten anfommen,anfang® und die erfte Vifice zw 
geben,denen gleichwohl obgedachte Hn. Fuͤrſten tam 
indomo propria, quam extra,eXcepta manu dexträ, 
hinwieder alle Höflichfeiten , Courtoifien und Civili- 
täten zu erweiſen, geftalt auch die Han. Fuͤrſten des 
nen ausländifchen Geſandten, welche mit den Churs 
fuͤrſtl. des Vorgangs halber in diſput ſtehen, im 
geringſten keine mehrere Ehr oder Bezeigung als 
denen Churfuͤrſtl. Geſandten wiederfahren zulaſſen. 
„13. Belangend die Chur, und Fuͤrſtl. Geſandte, 
hätten diefelbe ſich nicht allein unter einander auf 
gleiche Weiß zu tradtiren, und hinc inde es alfo in 
einem und andern zu halten, wie es zwiſchen denen 
Hn. Churfürften verglichen worden, fondern es has 
ben auch diefelbe in Begleitung Ih. Kaͤyſ. Majeſtaͤt 
ſowohln mit dem Reuten ald Huth⸗Auffetzen, unter 
ſich Feinen Unterſchied zu machen , inmaßen auch die 
Fuͤrſtl. ſo wenig als die Churfürftl, Gefandte denen 
KänfrSämerern einige Precedenz zu geftatten haben. 
14. Man will ſich auch verfehen , e8 werden die 
Hn. Ehurfürften in Betrachtung theils der nahen 
Anverwandniß, theils der guten Sreund- und Nach⸗ 
barſchafft halben an Ihren Höfen die Fuͤrſtl. Geſand⸗ 
te bey der Abholung , Audienz und fonften alforradti- 
ren, daß darob die Hn. Principalen verſpuͤhren, wie 
Dero gebührender Reſpect ohſerviret worden, da fich 
auch zufragen folte, daß einer oder der ander vor 
den Hrn. Churfürften fich bedecken würde, härteder 
Fuͤrſtl. Gefandre dergleichen vorzunehmen. Ä 
15. Schlüßlichen haben fich die Beiftlichen und 
Weltlichen Hn. Fürften unter einander verglichen, 
daß die Weltliche obbemeldsen Geiſtl. Han, Fürften 
das Prædicatum Hochwuͤrdig, hingegen die Heiftliche 
den Weltlichen das Predicartum Durchlaͤuchtig ges 
ben werden, jedoch mit dem Reſervat, wie oben ver⸗ 
meldet, | 
Addenda ad Cap. IX. pag. 1039, 
Schreiben von Chur⸗Brandenburg an Churt⸗ 
Bayern, wegen der zwiſchen der Kaͤyſerlichen 
Principal - Commiſſion bey dem Reichs⸗Convent 
zu Regenfpurg, und dem Churfuͤrſtl. Collegio 
daſelbſt ſchwebenden 'Ceremoniel - Diffe- 
rentien, de dato21.(3 1). Januar, 
Anno 1688. 
P.P. | 
rer Liebden wird, auffer Zweiffel, bereits wife 
= {end feyn, welchergeftalt, eingelauffenem ſicherem 
Bericht nach, ihre Kaͤyſerl. Majeſtaͤt entſchloſſen, 
des Marggrafen Hermann zu Baden-Baden Siebden, 
in Qualität Ihres Prineipal-Commifferii , auf die 
noch waͤhrende Reichs ⸗Verſammlung zu Regen 
fpurg mis dem förderlichften abzuſenden. Gleichwie 
Ser Eee tee 3 nun 


1622 


nun Euer $iebden ebenmäßig befannt ‚welchergeftalt 
nicht allein denen Ehurfürftlichen Prerogativen zu 
mercflichem Eintrag und Nachtheil gereichet, ſon⸗ 
dern auch, bey Beförderung der gemeinen Reichs⸗ 
Negotiorum bißher ſehr ſchaͤdlich geweſen, und aller» 
hand Hinderung dabey verurſachet worden, daß we⸗ 
gen der, zwiſchen der Känferlihen Commiſſion und 
dem Churfürftlichen Collegio ſich befindenden 
Geremonial - Streitigfeiten , das Commercium 
zwiſchen denenfelben faft gäntzlich geſtecket, und inter- 
sumpirt worden; fofind wir ausbefonderer, ſowohl 
vor des gefamten Reichs⸗Wohlfarth, als auch in fpe- 
cie vor obgedachtes Churfürftl. Collegüi Preeminenz 
und Dignität tragenden unermideten Sorgfalt, auf 
die Gedancken gerathen, ob nicht bey diefer ‚mit der 
Känferlichen Commiſſion vorgehenden Berändes 
rung, ein bequemes Expediens möchte aus;ufinden 
fen , wodurch ermeldtes Ehurfürftl. Collegium, 
mir Benbehaltung der demfelben in alle Wege com- 
peticenden hoben Prarogativen mit dem Fünfftigen 
neuen Principal-Commiflario zu ſolchem bißher ſtill⸗ 
geftandenen Commercio füglich wieder gelangen koͤn⸗ 
te; allermaßen wir denn deßhalb Unſers, bey ev» 
wehnter Megenfpurgifchen Reichs - Derfammlung, 
von derfelben Anfang an, geraume Jahr hero ge 
braucht, undindergleichen Sachen ziemlich) verfirten 
Geheimden Raths und Cantzlers des Hertzogthums 
Magdeburg, des von Jena, unterthänigften Bericht 
und unvorgreiffliches Gutachten erforderte, und fol» 
ches Ew. Liebden in hergebrachtem Freund» Berters 
lichem Vertrauen beygehend communiciten zu De 
roſelben Gefallen ſtellend, ob Ew. Lbd. geruhen wol- 
len, auch Ihrer Seits der Sachen ohnſchwer ferner 
nachzudencken, und Ihre darbey fuͤhrende hochver⸗ 
nuͤnfftige Gedancken, deren wir uns hierunter ger⸗ 
ne, und nach aller Moͤglichkeit, conformiren wer⸗ 
den, Uns dabey wiffen zu laſſen. Unſre unmaßs 
gebliche Meynung gehet biebey dahin, daß, gleich 
wie man an einer Seite in diefer Sache, bey denen, 
wegen der übergülderen Meßer, Becher , Löffel, und 
der differenten Couleur Stühle, auch andern derglei⸗ 
chen Minutiis, bißher vorgefallene Difhculfäten fich 
billig nicht aufzuhalten, als gleichwohl bey dem 
ganzen Werck, gleichfam pro fundamento zu feßen, 
der kuͤnfftige Principal-Commiflarius , unter der Re- 
seption der Churfürftlichen und Fürftlichen Geſand⸗ 
ten, einen notablen Unterſcheid machen, und diefe je, 
nen, wie bißbero geſchehen wollen, in Feine Weife 
parificiren möge, welches auffer allem Zweiffel weit 
ehender zur erhalten feyn wird, wenn noch vor Ab» 
reife gedachted Marsgrafen von Wien, die Sache 
bey Ihrer Känferlichen Majeftät adjuftiree und eins 
gerichter werden möchte ; Zu welchen Ende denn 
entweder von dem Churfürfilichen Collegio insge⸗ 
ſamt, oder aber von einem jeden Unferer Herren 
Mit Brüder ins befondere, die Sache bey Jhrer 
Kaͤyſ. Majeſtaͤt gefucher und erinnere werden Eönte, 
welches legtere, und daß das Werck, ſo viel mög. 
lich, in geheim tradtiree wiirde, auffer Zweiffel um 
fo viel mehr nöthig ſeyn will, damit man der Fürft- 
lichen Häufer dabey befahrende Oppofition fo viel 
beffer Darunter evitiren möge, Euer Liebden wer⸗ 
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den, Ihrem am Käyferlichen Hofe habenden ſonder⸗ 
bahtem Credie nach, darzu, auſſer Zweiffel, ein 
fehr groffes beytragen koͤnnen; Dannenhero Wir 
denn auch Derofelben dißfalls Habenden Sentiment 
um fo vielmehr zu wiffen verlangen, und in deren 
Erwartung Em, Ebd. 20. Pokdam den 21.(31.) 
Januar, 1688. 
Addend.ad Cap. IX. pag. 1047. —* 

Nachricht von der Controvers, welche dee 
Chur ⸗Mayntgiſche Hr. Director bey der Reichs⸗ 


Verſammlung zu Regenſpurg wegen des Ce- 


remoniels bey feiner Legitimation mit dem Kaͤy⸗ 
ferl, Seren Principal- Commiflario daſelbſt 
Anno 1701. gehabt. 


Spyahdem des Hn. Cardinals von Samberg Hoch⸗ 
lfurſti. Eminenz Anno 1701. als Kaͤyſerlicher 
Principal - Commiflarius bey dem Reich8, Convent 
zu Negenfpurg angelanget , fo Hat es ſich allgleich 
nach deſſen Ingreflu geäufert, das die Chur /Mayn⸗ 
sifche Legitimation an dem Ceremoniel einigen Ans 
ftoß leyden würde , allermaßen dann der Churs 
Maynsifche Hr. Gefandte vorhero das Tractament 
feines Empfangs von der Köchftsanfehnlichen Käye 
ferlichen Commiflion (und bey den übrigen Hn. Chur⸗ 
fürftl. Geſandten fich Feine Schuld eines Verſehens 
beymefjen zu lafjen ) wiffen wollen, oder aber, mit⸗ 
telſt einer Scala Secreta, duch die St, Emeraner 
Kirche, wie bey des Pringen Hermann von Baa⸗ 
den Hochfuͤrſtl. Durchl, auch geſchehen, zu Seiner 
Hochfuͤrſtlichen Eminenz zu fommen, und auf;folche 
Weiſe fein Creditiv infinuiren zu Fönnen pr&tendi- 
ret. Worauf ihm aber zur Antwort ertheilet wor⸗ 
den, daß. es ein Actus legitimationis publicus fe, 
und dahero debito &in Comitiis hactenus obferva- 
to modo verrichtet werden müffe , worvon man nicht 
weichen Fönne, ohne Confideration des allegirten 
Pring Hermann von Banden Erempeld, Was 
aber das Tractament bey feinem Empfange betreffe, 
fo wäre der Charadter eines Chur-Mayngifchen Di- 
redoris erſt poft factam legitimationem, und. ehe 
und bevor folche wuͤrcklich vollzogen, Feinesweges zu 
confideriren , nach welchem aber diegehörige Gebühr 
beobachtet werden folle. 

Weil aber der Chur-Mäyngifche Hr. Gefandte 
zum Nachtheil feines Prineipalen nichts unterneh⸗ 
men wolte, fo ftattete er an demfelben deffentwegen 
einen Bericht ab, welcher auf Behauptung derer 
bergebrachten Gerechtſamen unverändert beftehen 
blieb, biß die Legitimation endlich nachftehender 
Maß erfolgete: 

Nachdem des Känferlichen Hr. Principal-Com- 
miſſarii Hochfuͤrſtl. Eminenz den 9. Dec, zu Regen» 
fpurg angelangt, und dent neuen Chur Maynkis 
ſchen Diredtori die Stunde zu feiner Legitimation 
auf den 12. Abends um 6. Uhr gegeben; Als iſt der- 
felbe darauf in gegebner Stunde, nachdem er vor⸗ 
hero zu Ih. Hochfuͤrſtl. Eminenz einen Legations- 


‚Secrerarium in feinen, des Chur ⸗Mayntziſchen Di- 


redtoris eignen Wagen zu Uberreichung des Chur⸗ 
Maynsifchen Creditivs geſchicket, in einem nur mit 
zwey Pferden beſpanneten Wagen, nach F Hoch⸗ 

uͤrſtl. 
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Fürftl, Refidenz yon. Sr. Emeran gefahren , vor 


der Hirchen abgeftiegen, von einem Hochfuͤrſtlichen 
Truchſeſſen empfangen, durch die Kir he, den Creut⸗ 
gang und das ſo genannte kleine Gebaͤu vor die Skie, 
ge Or. Hochfuͤrſtl. Eminenz gefuͤhret, von derofel. 


ben in dem dritten Zimmer empfangen, und in das 


ce 


Audienz-Zimmer gefuͤhret worden, allwo er ſich al⸗ 
fo , dem zwiſchen Ihro Känferk Majeſtaͤt und 6. 
Churfuͤrſtl. Gnaden zu Mayntz verglichenem Modo 


gemaͤß, legitimiret, auch darnach durch eben dies 


Weg, zurüce gegangen und nacher Haufe ges 
abeäge in. | 
Addend. adCap. IX. pag. 1054. 
Flschricht von der Anno 1708, zwoifchen dem 
Chur⸗Maͤyngiſchen Heren Directore bey der 
Reichs Verſammlung zu Begenfpurg und 
denen Fuͤrſtlichen Abgefandten daſelbſt/ wegen 
derer Prxdicaten Abgeſandten und Exech 


lenz entſtandenen Streitigkeit. 
A» 1708. 995 es auf dem Neichg, Tage zu Re⸗ 
genfpurg eine befondere, aber doch bald hingeleg⸗ 
te Zwiſtigkeit wegen der Titularur,auf Veranlaſſung 
einer in dev Muͤnſteriſchen Erb Männer, Sache 
gedruckt Übergenenen Schrift; Denn auf diefer 


war dem Münfterifchen Bevollmächtigten das Eh⸗ 


ven + Wort Excellenz, und der Rahmen eines Abges 
fandten gegeben worden. Als es aber dag Mäyns 
tziſche Directotium gefehen, hatte es beydes durchſtri⸗ 
chen, mit dem Anfuͤgen es wäre dieſes wider den 
Deichd= Tags, Seylum und das gewöhnliche Cere- 
moniel,yermöge weſſen die Fürftliche Bevollmaͤch⸗ 
tigte nicht Abgeſandte; fondern nur Geſandte zu be⸗ 
titteln, die Excellenz ihnen auch nicht beyzulegen waͤ⸗ 
re. Als nun die Fuͤrſtl. das Durchſtrichene Exem- 
plar und Nachricht von der Sache bekamen; ſahen 
ſie dieſes fuͤr einen groſſen, dem geſamten Fuͤrſten⸗ 
Stand zugefuͤgten Allront an, ſetzten ſich auch der⸗ 
geſtalt dargegen, daß das Chur, Mäynsifche Dire- 
dorium die der obgedachter maffen ducchftrichene 
Exemplarien Umdruckung verfügen, und auffelbigen 
Die Excellenz und das Wort Abgefandten,dem Muͤn⸗ 
ſteriſchen Gevollmaͤchtigten geben laſſen muſte, und 
alſo in» und mit ihm geſamte Fuͤrſtl. Geſandre diefes 
Ehren/ und Titular -Ceremoniel in Contradidtorio 
erbiclten. 
Addenda ad Cap. IX. pag. 1062. a poft verb. in 
Vorſchlag gebracht, | 
Nachricht, von dem Ceremonial-Stteit det 
Zzuͤrſt und Gräflichen Gefandten bey 
der Reichs s Derfammlung zu Be; 
genfpurg. 
Actum, lectum & approbatum, Regenfpurg, 
im Fuͤrſtlichen Neben-Zimmer. 
Montags, den 13. May, Anno 1715. 
E18 Sürftliche Diredtorium hätte heut, dem ger 
nommenen Berlaß gemäß, im Fürftlichen Ne 
ben Zimmer proponire ‚wie die befannte ‚ zwwifchen 
denen mehriften Nerven Fuͤrſtlichen und Gräffichen 
Örfandten Anno 1713. entſtandene Difterentien, 
des Ceremonials halber, ſonderlich wegen der von des 
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lich abgethan werden möchten, 

Es Hätten daraufdie Herren Fuͤrſtliche Geſandte 
einhelliglich davor gehalten, daß ihnen nicht, wohl 
aber denen Herren — als die (wiewohlen 
der Herren Sürftlichen Dafuͤr haltens ohne Urſach) 
beſchwert zu ſeyn vermeinen wolten Dorfchläge zur 
thun obliege, und weilen die Herren Fuͤrſtliche dars 
auf abfolure beharret, fo Hätte endlich dag Diredori- 
um gemeldet, foviel von denen Herren Gräflichen 
vermercket zu haben, daß dieſelbe endlich fich zu der 
verlangenten erſten Viſite verſtehen würden, wann 

Imd. Ihnen die Herren Fürfifiche ihre Ankunfft 
und Legitimation durch einen Fuͤrſtlichen Legati- 
ond » Secretarium zu wiſſen machen, auch den letzt⸗ 
ankommenden Gräflihen Geſandten auf gleichmaͤſ⸗ 
ſig durch einen Gräflichen Legations ⸗ Seeretarium 
beſchehene Notification hinwiederum beneventiren 
und bewillkommen, und 

IIdd. Auf dieſem letztern Fall bey dem Bewill⸗ 
Fommungs» Compliment vermelden laſſen würden, 
daß die Herren Sürftliche Gelegenheit nehmen wir, 
den, den letzt angefommenen Graͤflichen Geſandten 
naͤchſtens zu befuchen, welches dann diefer pro ac- 
cepro halten und nehmen, und gleich darauf bey dem 
Fuͤrſtlichen Geſandten die erfte Befuchung abffartere 
wiirde, 

Die erftere Condition ſeye von denen Fuͤrſtlichen 
Herzen Geſandten biß auf verhoffende Ratification 
ihrer gnädigften Herzen Principalen angenommen 
und bewilliget, die letztere oder die zweyte aber, als 
dem Fuͤrſten /Stand nachtheilig, allerdings ausge⸗ 
ſchlagen worden. Dem zu Folge ſeye dann dem Di- 
rectorio der Auffrag von fämtlichen an der Sache 
Theilhabenden Fürftlichen Herzen Geſandten beſche⸗ 
ben, obiges denen Herzen Graͤflichen hin wiederum zu 
binterbringen, und zu erklaͤhren, daß die Herzen 
Fuͤrſtliche gegen obverftandener Notification per Se- 
cretarios der erften Viſite von denen Herren Graͤfli⸗ 
chen ohne Unterſcheid gewärtigen wolten. 
Adum Regenſpurg, in dem Fuͤrſtlichen 

Neben⸗-Zimmer. 
Freytags, den 17. May, 1715. 
Nachdem ſich von einiger Zeit Ber ıc. 
‚ Addend, ad Cap. IX. pag. 1077. 
Speciesfaeli yon demjenigen, was bey dem am 
4. Novenibr. 1719. celebrirten Lrahmens ; Ta 
Ihro jegtulorwürdiaft regierenden Kaͤyſerl. 
Majeſtaͤt in der Kirche zu St. Emmeran, zwi⸗ 
feben denen Chur / und Sürftlichen Her⸗ 
ven Geſandten zu Regenfpurg 
ſich zugerragen. 
Sfrrhdeme Ihre Durchläuchtigfte Eminenz ſich 
entſchloſſen, den 4. Nov. 1719. in der Kirche zu 
St, Emmeran ‚und darauf Abends bey Hofe das Feſt⸗ 
S. Caroli Borromei zu celebriren, haben fie einige Tas 
ge vorhero, die Chur und Fürftl, wie auch Graͤfl. 
Herren Sefandte, und Städtifche Deputirte ‚und 
zwar die Eledtorales durch den von Blaſſenberg, die 
Fürftl, und Gräflichen Miniftros aber durch den von 
Dreh, wie in dergleichen Fällen eine Zeither, — 
achtet 
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nen Herren Fuͤrſtlichen verlangter erſter Vilice zuͤt⸗ 
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achter die Fürftl, über diefe Diſtinction ſich zum oͤf⸗ 
tern beſchwehret, gebräuchlich ‚nicht allein zu einem 
dero Behuff in obbefagter Kirche Vormittags anzu⸗ 
ſtimmenden Ambrofianifchen Lob⸗Geſang, fondern 
auch zu einer ded Abende un 5. Uhr darauf anzuftels 
lenden Affemblee und Mufique einladen laffen. Die 
3. Evangelifche Shurfürftl. Herren Geſandte haben, 
dem Vernehmen nach, inder Kirche zu erfcheinen fid) 
‚ höflich entſchuldigen laffen, die Catholiſchen Herren 
Churfuͤrſtl. aber, verfprachen, nicht allein indie Kir⸗ 
che, fondern auch bey der Affembl£e ſich einzuftellen, 
auffer der Chur, Cölnifche und Chur -Pfälkifche, 
welche, wegen obhabender Unpäßlichkeit, ſich eben. 
falls zu enefchuldigen genöthigee worden, Dbeiter, 
nannte Catholiſche Herren Eledtorales nun haben die- 
ſesmahl, auf einen bey dergleichen Vorfallenheiten 
bishero in Comitüs gang unförm / und ungewöhnliche 
Weiſe von denen Herren Fuͤrſtl. ſich ſepariret, und 
find nun ‚tie gefager ‚bey diefem nicht zu fteben kom⸗ 
men, oder vielmehr zu verhuͤten, damit nicht, wie fchon 
ehender gefihehen, die Fuͤrſtl. Direktoria ‚oder einige 
andere Geſandte aus dem Fürftl. Collegio ‚in den 
erften Suhl, unten in der Kirche, welchen Eledtora- 
les zu occupiren pflegen, neben ihnen treten möchten, 
auf eine, lincker Hand des Chors ſich befindende Gal- 
lerie, oder Bohr, Kirche (welcher Dre von denen 
Cathol. das Oratorium in cornu Evangelii pflegt ge, 
nennet zu werden) und zwar nicht öffentlich oder 
durch die Kirche fondern duch einen verborgenent 
Weg gegangen. Grade gegen über, iſt rechrer 
Sand, oder in cornu Epiſtolæ, noch ein ſolches Ora- 
torium, welches eben wie das vorige, mit Bitten Fens 
fern verfehen und aufgeſchoben werden fan 5 Auf 
diefem Oratorio fFunden de8 Hrn. Cardinals Durch⸗ 
laͤuchtigſte Eminenz gang allein, und hatten einen 
Fauteuil von rotdem Sammet, auch vorne eine folche 
Dede mitgoldenen Borken befeget, Heraus hangen⸗ 
der Herr Con - Commiflärius befand ſich zwar gleich» 
falls auf eben diefem Oratorio , jedoch aber ſtund er 
bey 10. Schrite weit lincker Hand, vom Herrn Car 
dinal, hatte auch Feinen Teppich noch Stuhl, jedoch 
fein Genfter aufgeſchoben. Die Herren Eledtora- 
les aber haben feines von ihren Gitter, Fenftern er 
öfnet ‚fo lange das hohe Amt währete, und das Te 
Deum laudamus gefungen ward, zu allerleßt aber, 
als der Herr Cardinal ſich wieder aus der Kirche bes 
geben wolte, thaten fie die Fenſter allererft auf, um 
Ihro Durchl. Eminenz einen Reverenz zu machen, 
worauf dann der Herr Kardinal fich fo gleich wieder⸗ 
um retiriret und nach Hof begeben ‚einige von denen 
Fuͤrſtl. Miniftris beforgten, daB von denen Churs 
fürftlihen Geſandten in der Kirche wieder einige 
Neuerung möchte vorgenommen werden, und hiels 
ten deswegen vor rathſamer aus der Kirche zu blei⸗ 
ben. Sothane Beſorgniß hat auch fonder Zweis 
fel den Defterreichifchen Director , Here von Jodoci 
( welcher auf exprefle Ordre de Känferlichen Hofs, 
nebft feinem Heren Collegen, mit denen Churfürftl. 
allemahl in dergleichen Occafionen parificiret zu wer⸗ 
den ſuchet) veranlaffer „durch feinen Cangelliften bey 
dem Chur⸗Boͤhmiſchen, darnach generaliter, und in 
fpecie ſich erkundigen zu laffen ‚ob Domini Electora- 
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les mit 6. Pferden zum Gortesdienft fahren wolten? 
Worauf der Chur⸗Boͤhmiſche die Antwort erthei⸗ 
fet ‚daß Electorales nur mit 2. Pferden und ohne al- 
le Ceremonie hinfahren würden (tie dann einige von 
denen Herren Churfürftl, al8in Specie Moguntinus 
nur zu Fuß in die Kirche gangen) fo wäre auch er, 
Chur⸗Boͤhmiſcher, refolvirer , ſich aufdas Oratorium 
zu verfügen, was aber die andern thun wuͤrden, das 
wuͤſte er nicht. Weilen nun der vonJodoci nicht vor⸗ 
ber ſehen Fönnen, daß die übrige Catholifchen Eledo- 
ralesdero Behuff unter fich eine Abrede genommen, 
und insgeſamt dahin frefen wolten; So ift er bona 
fide in die Kirche gefahren, und Hat fich gleich Anz 
fangs bey feiner Anfunffe inden erften Stupl, unten 
in der Kirche, gefiellet. Es ift befagter von Jodoci 
zwar auch. noch durch eine fichere fremde Perfon ‚auf 
Verlangen eines vornehmen Känferl. Miniftri den 
Sonnabend Vormittags, von dem neuerl. Vorhaben 
der Churfuͤrſtlichen ſchrifftlich avertiret worden, 
Es verſichert aber beſagter Oeſterreichiſche Dire- 
ctor, daß er gedachtes Biller allererſt empfangen, wie 
er eben in die Kutſche ſteigen wollen, und der Baron 
von Zech bereits in der Kirche geweſen; Ingleichen 
daß deffen contenta fo general gewefen, daß er die ei, 
gentliche Intention Dominorum Eletoralium daraus 
unmöglich urtheilen Eönnen. Die übrige Fuͤrſtliche 
Geſandte, fo ex Collegio Principum fich in der Kir, 
che befanden, find getvefen, der Defterreichifche 2. 
D.reätor, Baron von Zech (welcher in den 2, Stuhl 
getreten, und ehender nicht, als bis der Hoch - und 
Teutſch⸗Meiſterriſche ankahm, und fonft Feinen 
Platz darin gefunden haͤtte, ſich daraus und in den 
erſten Stuhl, nebſt dem von Jodoci placirte) der Hu 
Schwediſche Würkburgifche Sachſen Weymariſche, 
Hollſtein ⸗Gluͤck⸗ Staͤdtiſche, Eychſtaͤttiſche, Aug⸗ 
ſpurgiſche, Salmiſche und der Graͤfllche. Als fie nun 
wahrnehmen muflen, daßdie Herren Eledorales eis 
ne ſolche ungewöhnliche Demarche gethan, und Ih. 
Durchl, Eminenz (welches fonften wohl niemahl er⸗ 
hoͤret) dem Te Deum &c. incognito beywohneten; 
So haben fie ſich mehren theils wieder retiriret, wie 
dann zu erſt der Hr. Wuͤrtzburgiſche darauf der 
Schwediſche, hernach der Hollſtein⸗ Gluͤckſtaͤdtiſche 
und Sachſen⸗Weymariſche, und zwar dieſe ale, ebe 
noch dag Te Deum zu fingen angefangen war, fich wie⸗ 
der aus der Kirche begeben, welchen hernach duran- 
te ad huc Hymno Ambrofiano, aitch der He. von 
Jodoci gefolget. Der Defterreichifche 2. Dirckor, 
9 Baron von Zech 3 Eychſtaͤttiſche Augſpurgiſche, 
Salmiſche und der Graͤfliche aber ſind in der Kirche 
bis zum Ende des Gottesdienſts verblieben: Die 
Cavaliers von Ihrer Durchläuchtisften Eminenz 
ſtunden alle in einer Reyhe aufdem Chor, recht unter 
dem Oratorio in cornu epiftolz , allwo der Hi, Car 
dinal fich befand; Die Truchfeffen, wie auch der Un, 
gariſche Secretarius und der $eib Medicus nebſt noch 
einigen andern Hof» Bedienten aber haften fich in die 
Kirche gleich Hinter den Fürftlichen in einem Stuhl, 
gleich vor denen Staͤdtiſchen Deputirten, poſtiret, 
welches dieſem Collegio nicht zu geringer Beſchim⸗ 
pfung gereicht, und vor dem niemahlen geſchehen? 
Bey der von Ihrer Durchlaͤuchtigſten Eminenz dar, 
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auf angeſtelten Aſſemblée find zwar alle Herren Ele- 
ar: N der Chur» Cölnifche Chur⸗ 
Pfaͤltziſche und Chur/Brandenburgiſche gegenwaͤr⸗ 
£ig geweſen, von denen Herren Fuͤrſtlichen aber, wei⸗ 
len ſie befuͤrchteten, es moͤchte auch daſelbſt zwiſchen 
ihnen und denen Churfuͤrſtlichen eine præjudicirliche 
notable Diftindion wollen gemacht werden, iſt Feiner 
nicht, fo wenig von denen Catholiſchen als Evangeli⸗ 
ſchen erſchienen, als der Augſpurgiſche und Salmi⸗ 
ſche, wie dann auch der Graͤfliche ſich allda eingeſtellet 
hatte, Alſo daß ex Collegio Principum nur 3. Per⸗ 
fonen gegenwärtig gewefen. 
Addenda ad Cap. IX. pag. 1077- 
Nachricht von dem Ceremoniel, welches Anno 
7718. am 9. Junü de a 
pliment gegen des Räyferl. Principal - Commifla- 
ru Durchleuchtigfte Eminenz, nach Dero 
Retour auf dem Reichs -Convent 
obſerviret worden. 

DE dem Reichs⸗Corvent pfleget bißweilen ders 

gleichen Beneventirungs Compliment durd) eis 
ne Deputation , bißweilen aber durch einen Auftrag 
an den Chur Meäynsifchen Gefandten zu geſchehen, 
und diefer leßtere Modus wurde am 8. Junii Anno 


1718, beobachtet , al& des Känferl, Principal-Com- 


miffarii Durchl. Eminenz wieder nach Negenfpurg 
zurück famen ; Denn tie man am 9. dito Vormit⸗ 
tag8 auf dem Reichs ⸗Rathhauſe zu Regenſpurg ex- 
traordinaire zuſammen fam,fo zeigteder Chur⸗Maͤyn⸗ 
tziſche Geſandte ſaͤmtlichen antvefenden Geſandten in 
Circulo ar, welchergeſtalten des Herrn Principal- 
Commifferii Durchläuchtigfte Eminenz nad) ihrer 
seftrigen Wieder» Anberofunfft dero Cavalier von 
Molsan zu ihme geſchicket, und von erjtbemeldter 
ihrer gluͤcklichen Ankunfft, mit dem Zufaß, Nachricht 
geben laſſen, dag er, Chur ⸗Maͤyntziſcher ſolches ſaͤmt⸗ 
lichen anweſenden Geſandtſchafften hinterbringen, de⸗ 
ro gnaͤdigen Gruß dabey abſtatten, zugleich aber 
auch verſichern ſollen, daß, wenn dieſelbe, ſeit ihrer 
Abweſen heit ſich wohl auf befunden haͤtten, und wohl 
auf befaͤnden, Ihro ſolches zu vernehmen gar lieb 
ſeyn würden. Worauf denn auch ſogleich erwe hn⸗ 
ter Chur⸗Mayntziſcher Gefandfer, nomine Comitio- 
rurn, folita tamen cum Reſetvatione, aufgeftagen 
worden, hoc rerüm flaru die Mühe über ſich zu neh⸗ 
men, und hochgedachten Hn. Cardinals Durchlaͤuch⸗ 
tigſte Eminenz, nebſt unterthaͤnigſter Recommen- 
dation des Meich8-Convents, daß fchuldigfte Bene- 
ventirungg.Compliment binmieder abzuſtatten. 


Addenda ad Cap. IX. pag. 1077. 

Nachricht von demjenigen, was Anno 1719. 
auf Dem Reichs «Convent zu Begenfpurg bey 
Legitimation des Hollſtein⸗Gottorffiſchen 
Herrn Befandren peſſiret. 

Se Ende des Jahrs 1719. hat der Hollſtein⸗ 

Gottorffiſche Etats - Jultiz- und Cantzley⸗Rath, 
Hr. Pfennig als er ben dem Reichs⸗Convent zu Re⸗ 
genfpurg zum erſtenmahl im Rath, als Hollſteini⸗ 
fher Gefandter erſchienen, ſich beflaget, daß er ſich 
bey dem Chur ⸗ Mayntziſchen Direcdorio durch Uber, 
bringung feines Creditivg gewöhnlicher maßen legi- 
Theatr. Cerem. Hifi. Pol, IL. Ch» 
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timiren wollen, ihm gar zu wenig Ehre wiederfah— 
ven, maßen er nicht in das gewöhnliche Audienz - 
Zimmer geführet, noch zum Sitzen genöthiger wor« 
den. Die Känferliche Commifliou hat vorgeſtellet, 
wie ſie es ſehr hoch empfunden, daß befagter DI. Ge⸗ 
ſandter zum erftenmal niche in einer Caroffe mit 6, 
Pferden, fondern nur in einem chen: Wagen mit 2. 
Pferden bey Hofe erfihienen. Es bat diefe Sache 
zwar anfänglich bey den Übrigen Fürftl. Geſandten 
Auffeßen erwecken wollen : aber durch Wermirtelung 
des Chur Böhmifhen Hin, Gefandrens, Grafens 
von Wratislau, ift alles beygeleget worden, fo daß 
der Hollſtein⸗Gottorffiſche folgendes Tages fein Cre- 
ditiv, mit Erhaltung aller gewoͤhnlichen Ehren Bes 
zeugung ausgeliefert hat. 
Addenda ad Cap. IX. pag. 1077. 

Nachricht von dem Ceremoniel bey det Legi- 
timation eines Chur-Mlayngifchen Gefandten 
anf dem Reichs-Convent zů Begenfpueg, 

' de Anno 1720. 
Wesen des Chur-Mayngifehen Directoris Legi- 
timation bey dem Keich8-Convenr zu Negens 
fpurg finder man Feinen verglichenen Modum in 
Scriptis; Es iſt aber dabey zu mercfen, daß vordies 
fem die neue Chur-Maynsifche Geſandte und Dire- 
&tores in Collegio Eledtorali nur felbft angezeiger, 


daß fie von Ihrer Churfürftl. Gnaden zu Mayntz in 


folcher Qualität ad Comitiagefchiefet worden, Nach⸗ 
dem aber das Churfürftliche Collegium Anno 1701. 
dergleichen blofje Anzeige nicht weiter vor zureichig 
gehalten, fondern verlanget, daß er, Chur ⸗Mayn⸗ 
tziſcher Directot, ſolche ſeine Legitimation in Collegio 
Electorali produciren und denen Churfuͤrſtl. Hn. Ge⸗ 
ſandten ſehen laſſen ſolte, woruͤber lange geſtritten, 
endlich aber das Mittel ausgefunden worden, daß ein 
neuer Chur⸗Mayntziſcher Geſandter und Director 
ſich bey der hoͤchſtanſe hnlichen Kaͤyſerlichen Commif- 
ſion legitimiren, dieſe aber ſolches per Decretum 
Commiſſionis dem Reichs⸗Convent anzeigen ſolle, 
welcher Modus dann biß auf gegenwaͤrtige Stunde 
mit dem Chur⸗Mayntziſchen Dan. Directore obfer- 
viret wird, 

Addenda ad Cap. IX. pag. 108r. 

Nachricht von dem, was Auno 1645. bey der 
Reiche;Deputation zu Muͤnſter in Pundto 
des Cersmoniels befchloffen 
worden, 

Achftehende Queftiones, die Einbolungund Be 

gleitung der Käyferl, Geſandten, au der bevors 
ftehenden Eröffnunge der Kaͤyſerl. Refolution Bes 
£reffend, feynd zu Muͤnſter im Chur-und Fuͤrſten⸗ 
Rath vorgenommen, und nachfolgender maßen per 
Re- & Correlationem einmuͤthiglich refolvirer wor⸗ 
den; 

1. Per quosdie Einholung zu beſchehen? Conclu- 
fum per ordinarios Depuratos & quidem primarios, 
ben den allhier vorhandenen Chur und Fürftl, Ger 
fandten 5. In hoc confentiunt Domini Cæſareani. 

2. Was vor einer Kurfchen fihdie Herren Kaͤh⸗ 
ferl. Commiffarii zu bedienen ? Conel. Dem Her 
kommen gemäß, die Chur-Mayngifhen, in welcher 
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dann auch zugleich die Churfl. Deputafi verbleiben 
folten,. wäre daraus keinesweges zu ſchreiten. 

3. Quo ordine die Kurfchen zu fahren? Condl. 
Solte erftlich die Mayntziſche und vor derfelben die 
Kaͤyſerl. und andere Cavazlieri und Aufwaͤrter ge 
bei, darauf der Fuͤrſtl. Deputirten, und endlich 
der Ränferlichen Hrn Geſandten leere Kutſchen fol 

en; 
i 4: Wie die Receptio in zdibus Propofitionis zu 
beſchehen? Concl. Allhier zu Münfter, allda das 
Audienz-®emach biß an die Stiegen ftöffer, folle 
man bißan die Thür deffelden Gemachs, die Einund 
Ausbegleitung thun 5; In hos confentiunt Domini 
Cæſareani. 


5. Wegen Überreichung der Ränferlichen Creden- 
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tialien: Concl. Iſt von den Chur ⸗ und Fürftlichen- 
vor gut angefehen worden, daß felbige in ipfo adtu 
propofitionis extradiref, hernacher und nach genom⸗ 
menen Abtrittzc. per Maynk ꝛc. erbrochen , und 
folgend8 per Dictaturam communiciret werden follen. 
O:do autem votandi talis’obfervetur, ut fi in 
fcamno Ecclefiaftico & feculari primum locum oc- 
cupantes vota tulerint , deinceps in tertio fcamno 
locum priorem tenens, fuffiagium ferat. In füb- 
fcribendo Imperii aliosque Receflus talis ordo obti- 
netur, ut fecundum vota fubferiptio fiat. Qua 
verd inter refpedive& Primatem Germaniz & Archi- 
Epifcopos Magdeburgenfem & Salisburgenfem huc- 
usque ‚vertitur controverfia, illa per pr&cedentiz 
alternationem jam compofita fit. | 
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A. Die Thuͤr oder Eingang des Gemaches. 24. Luͤbeck. 
B. Die Bände rings herum, N 25. Nürnberg. 
C. Die Stellage zur Seflion für die Kaͤyſerl. Hin. Protocolliften. 
Plenipotentiarios, beedes mit rothen Tuch ber G. Ehurfürftliche, als; 
kleidet. Eu a. Mayntz. an einem Fleinen 
D. Täflein dee Hin. Churfuͤrſten. b. Brandenburg. f Tifeplein. 
1.2. Mayntz. H. Catholiſche, als: 
3. Köln. c. Defterreich. 


4. 5. Drandenburg. 
E. Sürftliche Tafel, als 
(.G.) Geiſtliche Band, 
6. Defterreich. di: 
7. Wuͤrtzburg. | 
8. Coſtnitz. 1 
9. Prælat yon Corvey. ? 
WI) Weltliche Band. { 
10. Bayern. 0 
11.12. Gachfen Altenburg, 7 
13. Sachſen⸗Weymar. 
14. Brandenburg⸗Culmbach. | 
15. Braunfchweigelüneburg 7 
16. Metflenburg. !diefe beyde | 
77.18. Heffem-Eaffel. on | 
19.20. Werterauifche Grafen. )J 
F. Städte Täflein. 
21. SD. Leichſerling wegen dev Catholiſchen 
Grafen und Staͤdte. 
22. Straßburg 
23. Regenſpurg. 


Evange⸗ 
liſch + 


d. Bayern. 
e. D. $eichferinges. 
I. Evangelifche, als: 
. Fuͤrſtl. Magdeburgifche, 
85 + Sacfen-Altenburgifche. 
h., + Sahfen Weymarifche, 
ii Braunſchweig⸗Luͤneburgiſche. 
k. Straßburgifche. / 
K. Der Ofen 
L. Ausgang, dadurch die Partheyen in dns andere 
Gemach pflegen abzutreten. 
M. Ein Stuͤck vom groſſen Saal, oder Dove 
mach ꝛc. 
N. Der Aufgang auf das Rath⸗Hauß ꝛc. 


Addend. ad Cap: IX. Pag- 1092. 
Der Sürfil, Wlagdeburgifchen Befandten auf 


dem Lieder » Sächfifchen Creyß - Tage zu 


Braunſchweig Relation von der Differenz , ſo 
zwiſchen ihnen auch der übrigen Creyß Stans 
de Geſandten dafelbft eines ; dann dem un 

re⸗ 
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Bremifeben Premier- Befandten und dee Zeit 
Direäore Hrn. Brafen von Oxenſtiern an- 
andern Cheils, wegen einer Yreuerung 
mit, den Stühlen  entftanden, 

de Anno 1654. | 
Adum den 16. Odtobris, 1654. 
D, 6% wir die Fürftl. Magdeburgiſchen Gefandte, 
Dr. Johann Krull und Friedrich Ulrich von 
Veldtheimb auf das Rathhauß (zu Braunſchweig) 
kommen, ‚und in der Rache, Stuben allwo die Tafel 
geſetzet, und die Propofition des hochloͤblichen Nies 
der⸗Saͤchſiſchen Creyſſes Ständen eroͤffnet werden 
ollen, wir wahrgenommen, daß vor dem Fuͤrſtlichen 
Brehmiſchen Gefandten, Herrn Graf Benedir 
‚Orenfliern, ein abfonderficher mit grünen Sammel 
beichlagener Sehen» Stuhl geſetzet gewefen, haben 
wir den Fuͤrſtl. Brehmifchen Creyß⸗ Secrerarium, 
Burinum zu uns ruffen Laffen, mit der Anzeige ; wel⸗ 
chergeftalt wir wahrnehmen ‚daß ein abfonderlicher 
Stuhl für den Herrn Grafen gefeget wäre, es wuͤr⸗ 
den Die andere Geſandte es ungleid) vermercken, und 
dürffte allerhand verdrießliche Difhculräten abgeben, 
wann es nicht abgeftellee würde, Wir lieflen es 
demnach gegen den Herrn Grafen aus guter Wohl⸗ 
meynung erinnern, es noch zu ändern, ehe und zuvor 
die übrigen Gefandten auch herauf Fämen; Es ift 
aber felber Greyß,Secrerarius nicht wieder zu uns 
kommen, fondern e8 haben ung die Fürft- Braun. 
ſchweig⸗Wolffenbuͤttelſche Sefandte Herr Cantzler 


Dr. Scwargfopff und der von Heimburgk berich - 


tet, was mafjen vorgemeldter Erenf » Secretarius bey 
ihnen gewefen, mit vermeldten, daß der Herr Graf 
den Stuhl nicht würde wegnehmen laffen, e8 möchte 
auch kommen wie eswolte, der. Herr Grafaber Fön: 
te hiernechſt geſchehen laffen, daß bey nechftführen. 
den Directorio, die Fürftl. Magdeburgifche Gefandt- 
ſchafft dergleichen Stuhls fi) bedienen möchten, 


Dieweil wir aber dieſes eine un nicht allein ange⸗ 
hende; fondern andere Creyßs» Stände mit concer- 
nirende Sache befunden; So haben wir norhwen- 
dig erachtet, nachdem der andern Fürften und Staͤn⸗ 
de Gefandre auch vollends erfihienen, es auf eine Aus⸗ 
frage ankommen zu laſſen, da dann per unanimia dar⸗ 
fuͤr gehalten worden, daß dergleichen wider das Her⸗ 
kommen lauffe, und ſolche Meuerung zu admittiren, 
hochbedencklich, derowegen mir Dr. Krullen, dem 
Fuͤrſtl. Braunſchweig⸗Wolffenbuͤttelſchen Cantzler 
und Geſandten, Herr Dr. Schwartzkopffen, und dem 
Fuͤrſtl. Halberſtaͤdtiſchen Geſandten und Chur, 
fuͤrſtl. Brandenburgiſchen geheimen Rath, Hr. von 
Cannſtein, aufgetragen worden, mit Hin. Grafen 
Drenjtiern daraus zu reden, und durch dienliche Zuge 
muͤthfuͤhrung ihn dahin zu bewegen ‚damit dergleis 
chen Neurung abgeftellet, und was dißfalls herge- 
bracht, in obacht genommen werden möchte. Ale 
wir ung nun durch den Brehmiſchen Ereyß-Secreta- 
rium Burinum,bey dem Sn. Örafen einwerben laf- 
fen, und er uns zurücf gebracht , daß wohlermeldter 
Hr. Graf unfer ermarten wolte, fo haben wir und zu 
ihme verfüget, und in Beyweſen der andern Fuͤrſtl. 
Brehmiſchen Geſandten Dr Mævii und des von 
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Marſchalls, nad) abgelegten Curialien, ohngefehr⸗ 
lich den Vortrag dahin eingerichtet gehabt, wie ich, 
Dr. Krull, nachdem ich auf die. Rathſtuhen Fommen, 
wahr genommen, daß vor den Hrn. Örafen ein abfons 
derlicher mit grünen Sammer beſchlagener Stuhl ge⸗ 
ſetzet, und dahero in allewege nöchig ‚dasjenige , fo ei⸗ 

tige Turbasund Difhcultäten erwecken Fönte, in Zeits 
ten abwenden zu helffem „zudem Ende id) dann aus 
guter. Wohlmeynung, bey dem Hrn. Grafen, durch 
den Erenß-Secretarium ‚Burinum, dahin gehende 
glimpfliche Erinnerung thun laſſen, damit auch der 
Seflion und Sitzens halber, das Herkommen beobach⸗ 
tet und dardurch unnoͤthiger befahrender Streit pre- 
caviret werden möchte, Dieweiln aber an die Fuͤrſtl. 
Braunſchweigiſchen Herren Geſandte zurück gebracht 
worden, was maflen der Hꝛ. Graf den Stuhl nicht 
würde wegnehmen Laffen, es möchte auch kommen, wie 
es wolte; So hätte dieſes Werck an der. übrigen 
Creyß⸗ Staͤnde anweſende Geſandte, die es zugleich 
mit concerniret, nothwendig gebracht werden muͤſſen, 
die ſich zwar erinnert, welchergeſtalt in Krafft des zu 
Luͤneburg aufgerichteten Neben⸗Recellus, das Dire- 
orium mit Magdeburg und Brehmen zu alterniren, 
gleichwohl aber, daß auch darbey das uͤbliche Herkom— 
men in gebuͤhrenden Obacht genemmen werden ſolle. 
Wann dann bekant, daß der Herr Graf itzo nicht in 
Qualität eines Koͤnigl. ſondern wegen des Hertzog⸗ 
thum Brehmen , als ein Sürftlicher ©: fandres erſchie⸗ 
ne; So wuͤrde er ſich auch hierunter gleich andern 
bequemen ‚ noch etwas zum Vorzug begehren, ſinte⸗ 
mahl, annoch in friſchen Andencken, daß auch die Koͤ⸗ 
nigl. Schwediſchen als ſie zu Lüneburg zu anfangs in 
qualitace Koͤnigl. Geſandte erfihienen, dennoch Feine 
abfonderliche Stühle appetiret. Go erinnere man 
fid) auch des Herkommens auf Reichs : Tagen ‚daß 
ob gleich Fürftliche Perfonen in dem Reichs⸗Rathe 


in Perfon erfchienen, würden ihnen doch Feine abfon- 


derliche Stühle gefeget , fondern wiirde eine Confor- 


‚mität und Bleichheit gehalten; Es haͤtten zwar Ihre 


Fürftliche Gnaden zu Salm unlängften bey einer zu 
Cleve enthaltenen Tagefarth fich unterftehen wollen, 
einen a part mit rothen Sammer befleideren Stuhl 
zugebrauchen, es wäre aber daffelbe nicht geftattee 
worden, fondern hätte abgeftellet werden müffen. 

So hätte auch der Herr Graf zubedenden, daß” 


Ihro Königliche Maj. zu Dannemarck diefen Creyß- 


Tag durch dero Geſandtſchafft ebenfalls wuͤrden bes 
ſchicken Laffen ‚die dann dergleichen Stuhl ebenmaͤſ⸗ 


fig begehren, und a pari tractiret feyn wollen, welches 


von den übrigen Ständen nicht würde fönnen nach. 
gegeben werden; weiln fienicht als Koͤnigl. fondern 
als Fürftl. Geſandte (inderen Qualität die Übrigen 
auch wären ) erſchienen, worüber allerhand beſchwer⸗ 
liche Difhicultäten entftehen Fönten, welches die 
Erenß- Handlung nicht wenig verzögern und in das 
Weite sieben doͤrffte. Den folchen Umftänden und 
der Sachen Bewandnüß würde der Herr Graf hier 
unter fich felbften begreifen, Fein neues begehren, fon. 
dern bey dem Herbringen e8 allerdings befteben zu laſ⸗ 
len, vonfelbft geneigt ſeyn, in Erwegung , daf von 
Hergogthum Brehmen, igo zum erften mahl das Di- 
redtorium: geführet würde, und dahero übel gedeutet 
wer, 
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werden möchte, wann gleich zu Anfang was neues bes 
gehret werden folle. —⏑ 


Hierauf unterredete ſich der Herr Graf mit den 


übrigen beeden Fuͤrſtlichen Brehmiſchen Gefandren 
eine gute weile, und wurde uns hernach durch Herrn 
Dr, Mevium binwiederum angejeiger, was maſſen 


der Herr Graf nunmehr angehoͤret undvernommen, | 


was wir im Nahmen der anweſenden Creyß⸗Fuͤrſten 
und Staͤnde Geſandten, wegen des auf dem Rath⸗ 
hauſe geſetzten Lehn⸗Stuhls fuͤr⸗ und anbringen 
wollen ‚der Hr. Graf wäre auch durch die ſeinige bes 
richtee worden, daß es auf dem Rathhauſe ſchlecht 
Accömmodament abgebe, dahero er, zu feiner: Bes 
qvemligkeit bewogen worden, dergleichen Stuhl mar 
chen zu laſſen, nicht aber zu denn Ende, ald wann eini⸗ 
ger Vorzug oder Prerogariv vor andere dadurch ges 
fuchee werden folle, fondern, wie zuvor bedeutet, zu 
feiner beſſern Beqvemligkeitz; Und Fönte der Herr 
Graf wohlgefchehen laſſen, daß die übrige und alle 
Gefandte dergleichen gebrauchen möchten. Er haͤt⸗ 
te nicht vermuthet, noch vermuthen koͤnnen, daß über 
diefen Stuhl es einige Dfficuleät abgeben ſollen, fon 
ſten es wohl verbleiben Fönnen. Nachdemmahl aber 
es nicht mehr res integra, und es ſowohl Ihrer Kos 
nigl. Majeſtaͤt als ihme fehimpflich faleen würde, 
wann’ er hinwiederum hinunter getragen werden fol, 
te; So wolte er hoffen, man würde ſich ja mit ſolchen 
minutiis nicht aufhalten , fondern das Werck an fich 
felbft angreiffen , da es fonften ein übel Ausſehen ges 
winnen würde, wann gleich zu Anfang man fich mit fo 
geringen Dingen aufhalten ‚und das Publicum da, 
durch negligiren wolte, und Fönte darbey nicht unan⸗ 
gezeigt verbleiben ‚ welchergeftalt der Hu. Graf zwar 
zudiefem Creyß Convent verordnet, es wären ihme 
aber noch unterfchiedene Ambafladen und Verrich⸗ 
tungen an egliche vornehme Fuͤrſtl. Häufer von Ih⸗ 
rer Koͤnigl. Majeſtaͤt aufgegeben, daß er auch als ein 
König. Sefandter wäre, und alfoduplicem perfo- 
nam repizefentirte , mit angeheffter Bitte, es dahin 
vermitteln zu helffen, daß hierüber Fein weiterer 
Streit möchte moͤviret, fondern dahin vielmehr ger 
arbeitet werden, daß noch Vormittags zu Eröffnung 
der Propofition Fönte fuͤrgeſchritten werden. 

Nos. Wir ftelleten die angeführte Rationes an feis 
nen Ort, dieweiln ung aber nicht gebühren wolte, den 
andern Fürftl. Gefandren fürzugreiffen, fo Fönten 
wir nicht mehr, dann was fürgebracht, ad referen- 
dum zu nehmen, und würden fich hierüber die übris 
gen entichlieffen, quid facto opus fir. Wir wüften 
ung gar wohl zubefcheiden, wie Koͤnigl. Geſandte zu 
tractiten und zu relpectiren. Dieweiln aber aufdie- 
ſem Creyß⸗ Tage der Herr Graf nicht als ein Koͤ⸗ 
nigl. ſondern als ein Fuͤrſtl. Geſandter erfchiene; So 
wuͤrde er auch ein mehrers, als das Herkommen be⸗ 
ſagte, nicht begehrigfeyn, Ille: bath das Werck weir 
ter nicht aufzuhalten, und, weiln dieſes Werck von 
keiner Wichtigkeit, ſo wuͤrden wir uns ohne weiter 
Hinterbringen darauf zu reſolviren haben, der Stuhl 
koͤnte ohne Deſpect Ihrer Koͤnigl. Maj. nicht weg, 
genommen werden. Es haͤtten die Geſandten jeder— 
seit contefliref, daß zwiſchen ihren Herren Princi⸗ 
palen ind Ihrer Koͤnigl. Maj. gutes Vertrauen ſol⸗ 
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te geſtifftet werden, hieraus aber waͤre ſolches nicht 
abzunehmen: Nos. Wir koͤnten ohne Verantwor⸗ 
tung uns eins weitern nicht erklaͤren, ſondern muͤſten 
J— reteriren, welches fie auch geſchehen 
lieſſen. Worauf wir uns wiederum auf das Rath⸗ 
Hauß begeben, und haben den uͤbrigen Geſandten 
den Verlauff referirt, da man ſich dann hierüber be⸗ 
ſprochen, und ſeynd dreyerley ins Mittel gebracht, 
wordurch dieſe Difficultaͤt ſaperiret werden koͤnne; 
1. Daß die Propofition- in Stehen verrichtet, und 
alle Stühle weggenommen würden; Dder 2. Daß 
die andern Befandte ſich dergleichen Stühle mar 
hen lieſſen, oder 3. Daß der H2. Graf eine Erfläs 
rung thun müfte, daß es ohne Prejudiz feyn, und 
Ri Stuhl den folgenden Tag abgeſchaffet werden 
olle. | 9 ce 
Weiln nun durch diefe drey Wege diefer Incident- 
Pundt würde gehoben werden müfjen, foift ung uff 
gegeben und Vollmacht uffgerragen wörden uff de⸗ 
ren einen das Wercf einzurichten, worauf wir ung 
wiederum zu dem Hn. Örafen begeben , und den ers 
ſten Weg fürgefchlagen, welchen er aber nicht ac- 
ceptiren wollen, fondern denfelben noch viel bedenck⸗ 
licher gehalten, fich aber dahin erklaͤhret, daß, was 
pro nunc gefchehe, zu feinem Prajudiz oder neuer⸗ 
lichen Einführung gereichen ; auch folder Stuhl den 
folgenden Tag abgefchaffer und weiter nicht gebrau⸗ 
cher werden folle. vn 
‚Nos: Wann er ſolche Erfläßrung ſchrifftlich von 
ſich ftelen, auch derfelben inferiren laffen würde, 
wofern auch bey Ablegung der Propofition ſich ein 
und. der andere Gefandte dergleichen Stuhls gebrau⸗ 
— es ihme frey und ungewehret ſeyn 
olle. | | i 

Ille: Schriffelich Fönte er es nicht von ſich ftellen, 
Mir möchten es aber, fo gut Wir wolten, proto- 
colliren, würde, was er verfprochen, niemahls in 
Abrede feyn, ftünde auch zu der Abgefandten frey⸗ 
mächtigen Gefallen, ob fie fi) dergleichen Stühle 
und noch befjerer bedienen wolten. 

Nota. Dergleichen Differentien vorzubeugen , ift dem 
Anno 1767. am 17. Februar. zu Hailbronn, wegen 
der Creyß⸗Kriegs⸗Verfaſſung aufgerichtetem Recefä 
folgende Paflage inferiget worden: Und anbey zu des 
ſto ungehinderter Beförderung der Haupt⸗Sa⸗ 
che, nad) vorgängiger allerfeitigen Genehmhal⸗ 
tung von allen Ceremonien und Formalitäten ci- 
tra Omnem confequentiam & Prejudicium cujuscan- 
an 3% abftrahiven refolviret und befchloffen wor⸗ 
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Nachricht, mit was vor Ceremonien der Graͤfl. 
Stahrenbergifebe Abgefandte auf dem Gra⸗ 
fen-Tage zu Öebringen Anno 1719. in das 
Fraͤnckiſche Gräfliche Collegium in- 
troducirer worden. 


SEN En 9.Novemb. An, 1719. find der Hochgebohrne 
— und Herr, Hr. Conrad Pa —* 
nius, des H. Roͤm. Reichs Graf und Herr von Stah⸗ 
renberg, Herr der Grafſchafft Wechſenberg, Burg 
und Herrſchafft Efferding, Waaßen Freyenſtein, Au 


hof, Herbatendorff, Freydeck, Schoͤneck, Aggſtein, 


Thier⸗ 


-AISTORICO-POLITICUM. 


Thierftein,und des gantzen Thals Wachau , Neufies 
del,und Eonradwöhrts,der Roͤm. Kaͤyſerl. und Koͤ⸗ 
nigl. Cathol. Maj. Geheimder Rarh, Caͤmmerer und 
Oeſterreichiſcher Principal-Geſandter bey dem an⸗ 
noch fuͤrwaͤhrendem allgemeinen Reichs⸗Tag zu Re⸗ 
genſpurg ꝛec. folgendergeſtalt in das hochloͤbliche Col⸗ 
legium der Grafen und Herren in Francken, bey 


dem zu Oehringen vorgeweſenen Grafen ⸗Tag intro⸗ 
ducirt worden. 


Nehmlich nachdem hochgedachte Sꝛ. Hoch⸗Graͤfl. 
Excell. Gevollmaͤchtigter, Hr, Albrecht Friederich 
Bernegger, Hoch⸗ Graͤfl. Hohenloh⸗Bartenſteini⸗ 
ſcher Rath und Cantzley ⸗Director bey dem loͤbl. Con- 
vent ſich gnugſam legitimiret gehabt, fuhr der Colle- 
gial -Syndicus , 2 Johann Chriſtoph Mohr, in eis 
ner mit 6. Pferden befpannten und des zufünfftigen 
Hi. Directoris, Hn. Örafens von Hohenlohe Pfe⸗ 
delbach Excell. zugehörigen Chaifen nach deffelben 
Dvartier , wofelbft-diefer von dem Bevollmächtigten 
unten an des Thür empfangen, und hinauf in die Stu» 
be begleitetwurde, Mach einem Eleinen Verweilen 
kamen beyde wieder zurück, und ſetzte fich der Gevoll- 
mächtigte in des Hn. Syndici Mohrens Chaife zur 
rechten Hand , und fuhren beyde damit nach, dem 
Rathhauß, wo der Convent verfammlet war ‚haften 
neben ſich hergehend hochgedachten Hu. Directoris 
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Laquayen in blauer Liberey, hinter ihnen aber wurde 
des bißherigen Hn. Directoris, v Grafens von Ho⸗ 
henlohe Bartenſtein Excell. zu Dienſt des Stahren⸗ 
bergiſchen Hn. Gevollmaͤchtigten gewidmete, und e⸗ 
benfalls mit 6. Pferden beſpannte Chaiſe leer nachge⸗ 
fuͤhret, neben welcher Deroſelben Laquayen in der 
Staats/⸗-Liberey giengen. Nachdem dieſelbe vor 
dem Rathhauſe ausgeſtiegen, gieng der Gevollmaͤch⸗ 
tigte dem Hn. Syndico biß zu der Stuben an der rech⸗ 
ten Hand, woſelbſt aber, als der Aufwaͤrter die Thuͤr 
geöffnet hatte, der Syndicus voran in die Stube gieng, 





und der Stahrenbergiſche Gevollmaͤchtigte nachfolg⸗ 
te. Als ſie indie Stube getreten, ſtunde der Con- 


vent auf, und blieb ein jeder an dem Tiſch an ſeinem 
Ort ſtehen, det Gevollmaͤchtigte aber ſtellete ſich an 


dem Platz hin, wo er kuͤnfftighin feine deſſion nehmen 
ſolte, gegen ihm über aber blieb der Syndicus ſtehen, 
und that den Vortrag , nebſt beygefügtesGrarulation, 


wovor der Gevollmaͤchtigte nomine fui Ilaſtrisſimi 


ſich bedanckte, und darauf den aflignirten locum 


occupirfe. Als man nun die Seflion vor diefes> 
mahl geendiget ‚fuhr der Stahrenbergifche Gevoll⸗ 
maͤchtigte in der Hohenlob » Dartenfteinifchen 


‚Staats-Chaife wieder in fein Quartier, woſelbſt pers 


nach alle übrige Abgeſandten fich einfunden, und auf 


das befte tractirt wurden. 


3 3 Schema, | — 
Wie die Hoch/Graͤfl. Abgeſandten bey dieſem vorgeweſenen Brafen Tag die Ordnung bey der Seſſion 
ig gehalten, und den Recefs unterfchrieben haben. * 
er Wegen des Hoch⸗Graͤfl. Directorii. 
(L.S.) Johann Chriſtoph Mohr. 


Wegen Hohenlohe⸗Waldenburg: 
(L.S.) Johann Sebaſtian Meyer. 
Wegen Hohenlohe⸗Bartenſtein: 
(L.5.) Albrecht Friderich Bernegger. 
Wegen Hohenlohe⸗Weickersheim: 
(LS.) Georg Tobias Piftorius, Lt, 
Megen Caſtell⸗Ruͤdenhaußen: 
(L.5.) Philipp Juſtus Vollrath von Wehrkam ꝛc. 
Wegen Loͤwenſtein⸗Wertheim Virneburg: 
(L.S.) Johann Matthias Zinck. 
Wegen Erbach: 
( L. S) Johann Chriſtian Hildebrand,D. 
Wegen Limburg-Baildorff: 
(L.8.) Friderich Martin Schaller, 
Wegen Boſtiz Rhineck: 
(L.5.) Albrecht Sriderich Bernegger. 
Wegen Schönborn-Reigelsberg: 
(L,5.) Albrecht Sriderich Pernegger. 
Wegen Windiſch Greg: 
Nemo, 
Megen Stahrenberg: 
(L.S.) Albrecht Friderich Bernegger. 


I. 


Wegen ZobenlobesLangenburg:  ® 
(L.S.) Johann Joachim Ulmer. . 
Wegen Hobenlobe-Pfedelbach: 
(L.S.) Philipp Balthafar Sinoldgennt von Schuͤtz. 
Wegen Hohenlohe⸗Neuenſtein. 
(L. S.) Conrad Ebermeyer. 
Wegen Caſtell Remmling: 
(L. 5.) Johann Paul Jaͤger. 
Megen Höwenftein-Rochefort : 
Nemo. | 
Wegen Limburg-Speckfeld. 
(L.5.) Johann Chriftoph Mohr. 
Wegen Seinßheim: 
Nemo. 
Wegen Weolfffkein: 
(L.S.) Johann Tobias Seonhard, 
Wegen Schönborn-Miefenbeid. 
(L.S.) Albrecht Friderich Bernegg. 
Megen Bofenberg: | 
(L.S.) Albrecht Friderich Bernegger. 


Nota. Die Häufer,fo mehr als ein Votam haben, richten ſich nach dem Senio, und verwechſeln dahero bißweilen ben Rang 


und Ordnung. 
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Addend. ad Cap. IX. pag. ut. 
Vom Reichs Tage in Schweden, 


Ceremoniel vor und bey Eroͤffaung des 
Reichs⸗Tags zu Scockholm, 


de Anno 1720. "* 


\ 


DEN dem Anno 1720. in Schweden ‚zu Stock⸗ 
holm angejiellten ReichsTage wurde am 27. 
Jan. der Graf Horn als Laud- Logs: Marfchall er- 
waͤhlet; weil diefer 225. Stimmen, der Graf von 
Gilenburg 80. diesübrigen Competenten aber we 
nig Stimmen gehabt. Hierauf verſammlete fid) 
am 29. Dito der Adel wieder, um eine Deputation an 
die Königin zu benennen ‚welche Ihro Königl. Maj. 
berichten folte , daß fie den Graf Horn zum Land» 
Marfchal erwäßler : Diefe Drputation wurde von 
der Königin fehr gnädig angenommen,welche bezeus 
gere,daß Ihr die Wahldes Reichs. Tags-Marfchalls 
fehr angenehm wäre. | 

Am 30. Dito complimentirten die vier Stände 
einander,am 1. Febr. aber ſchickte die Königin an die, 
ſelben, ihnen zu melden, daß fie fi) folgendes Tages 
auf dem Schloffe verſamlen möchten, um den Reichs⸗ 
Tag zu eröffnen, und die Propofitiones; fo fie denſelben 
wolte thun laffen,zu vernehmen. Hierauf begab fich 
am 2. Dito der Adel- Stand auf das Schloß ‚und, 
nachdem er bergebrachter maſſen, die Predigt angehoͤ⸗ 
ret,inden groffen Saal, allwo fid) die andern 3. Staͤn⸗ 


de ſchon eine Stunde vorher eingefteller, und rangi- 


ret hatten. Ihre Hoheit der Erb Pring nahmen 
auch ihren Plag in erwehntem Saalein. 
be Stunde darnach Fam die Königin, unter Beglei⸗ 
tung der Reichſs⸗ Senatoren, und ſetzte ſich auff den 
Thron, Der Braf von Meyerfeld eröffnete den 
Reichs⸗Tag mit einer ſchoͤnen Rede von Seiten Ihr. 
Maj. der Königin ‚und der Staats -Secrerarius [aß 
fodann eine Relation von allem demjenigen ab, was feit 
vorigem Reich8- Tage pafliret, eröffnefe auch fodann 
die Propofitiones , welche Ihre Maj. in Deliberation 
zu ziehen wünfcheten. ‘Der Reichs + Tags: Mar 


ſchall, Graf von Horn antwortete hierauf mit einer 


folchen Art, welche die gantze Verſammlung vergnuͤg⸗ 
te. Hierauf wurden die vier Reichs-Staͤnde bey 
Apr. Maj. zum Hand Kuß gelaffen,, nehmlich der 
Grafvon Horn im Nahmen des Adels, der Er Bir 
fchoff des Reichs im Nahmen der Geiftlichfeit ‚der 
Bürgermeifter zu Stockholm im Rahmen des Buͤr⸗ 
ger und ein Bauer im Nahmen des Bauer-Standes; 
worauf ſich die Koͤnigin wiederum aus dem Saale 
weg begab. Am 3. Februarii complimentirten die 
Stände Ihre Maj. die Königin wegen Ihres Ges 
burch8- Tages. 
Addend.ad Cap. X. pag. 1141. 

Nachricht von dem ebemabligen Croͤnungs⸗ 
Ceremoriel eines Roͤm. Räyfers bey feiner 
Lrönung inder Kirche des . Am- 

brofüzu Meyland. 
DI Crönung eines Roͤm. KRänfers zu Meyland 
geſchahe vor diefem in der Kirche des S). Ambro- 


Eine hal,’ 
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ſũ dafelbft mit folgenden Ceremonien : Der Känfer, 
welcher gesrönet werden wolte,mufte fich vor erft zu 
der vor folcher Kirche ſtehenden Marmornen Säule 
begeben,und einer derer Grafen von Angleria demfel- 
ben ein Miflal prefentiren, hierauf aber der Känfer 
einen Eyd ſchwoͤren: Daß er dem Pabft und Rom. 
Kirche ſo wohl in weltrals geiftlichen Dingen gehor⸗ 
fam ſeyn wolte : worüber ein oͤffentlich Inftrument 
aufgerichtet wurde. Sodann erönte ihn der Erg, 
Bifchoff oder Abe des H. Ambrofii miteiner eifernen 
Crone zum Könige über Italien. Nach diefer So- 
lennität mufte der Känfer die Marmorne Säule 
umfaffen,jum Zeichen,daß eine aufrechtftehende Ges 
rechtigkeit ben ihn zu finden feyn wiirde , und der 


Graf von Angleria przlentirteihm fodann ein Cruci _ 


fix, welches er auf die Fuͤſſe füffere. ALS diefes vers 
richtet, giengder Graf von Angleria mit aufgerichte 
tem Creutze in die Kirche, und der Känfer folgete 
demfelben, Bey dem Eingang in das Chor mufte 


der Känfer demdafelbft frehenden Bilde des Hercu- 
‚lis,der einen Löwen bey dem Schwange hält,aus Ehr⸗ 


erbiethung gegen die Könige von Angleria , welche 
dergleichen Bildniß in ihrem Panier gehabt, die Füf- 
fefüffen. Hierauf begab fich der Graf von Angleria 
mit erhobenem Creutz vor den Altar des H. Ambrofii, 


‘welchem der geerönte Käyfer folgete, da dann jener 


diefem die Crone abnahm und fie auf den Altar des 
H. Ambrofii legte ‚diefer aber vor dem Altar nieder, 
kniete. Sodann ertheilte der Erg Bifchoff oder Abe 
dem Känfer den Segen, und der Öraf von Angleria 


ſetzte, nachdem ſolches gefcheben,dem Känfer die Erone 


mwiederauf. Als diefes geſchehen, ſetzten die de Cor- 
tis Portz Nova ,fo mit weiſſen Corten ‚oder Priefter- 
Kleidernangerhan waren ‚den Känfer aufden hinter 
dem Altar des H. Ambrofii befindlichen Marmornen 
Stuhl, auf welchem ihm der Graf von Angleria den 
rechten die von Cortis aber den lincken Fuß kuͤſſeten. 
Über diefes alles wurde darnach ein Öffentliches In- 
ftrument aufgerichter , und der Käfer mufte 3. Tage 
nach folder Erönung feinen Weg nach Nom forefes 
gen, wohin ipn der Erb Bifchoff von Meyland bes 
gleitere. 


Addend. ad Cap. XI. p. 1395. 


Volltommener Unterricht von demjenigen, 
was bey S2. Rönigl. Maj. Königs SRTE, 
DERTCHS des Erſten, in Schweden, Cr5. 
nungs Adu ſo wohl in dem Rönigl. Palafte 
als beyder Proceflionnachund von der groffen 
Rirchen,famt denen Ceremonirn in felber Rik, 
chen, am Crönunge-Tagein Stockholm 
den „3. Maji 1720 beobachter werden 
follen,aucb wuͤrcklich beobach- 
ter worden. 


En Tag vorher fol in der Stadt, und auff den 
Malmen,an den gewöhnlichen Dertern,das Croͤ⸗ 
nungs Feſt ausgeblaſen werden, und gefehehen durch 
den Regıftratorem in der Koͤnigl. Cangley ‚Guftaff 
Heland vergeſellſchafftet von einem Paucker und ı2. 
Trompetern / alle zu Pferde und Koͤnigl. Liberey: two, 
bey einem jeden, den es angehet, kund gemachet 
wird, 


— — 
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F ſch da einzufinden, wo fie gemößnlich feyn müfz 
en. * N - 

Am felben Tage wird denen Herren des Reichs—⸗ 
Raths durch Cammer⸗Herren angefaget, ſich zu an 


geſetzter Zeit in dem Koͤniglichen Palaſt einzufin⸗ 


den, = 

Zweene Sammer s Herren follen ingleichen an die 
ſaͤmtl. Herren Reichs/⸗Staͤnde gefandt, und denenfel- 
ben angedeutet werden, daß fie fich morgen um 8. Uhr 

ai jeder an feinem gewoͤhnlichen Dre einftelen 
wollen, CR 

Des Reichs Nitterfchafft und Adel begiebet ſich 
nach dem Koͤnigl. Palaſt: die andern Staͤnde aber 
gehen vorbin in die groſſe Kirche, allwo fie den Platz 
einnehmen, welcher ihnen von gemiffen dazu Verord⸗ 
neten angewiefen werden fe. - 

Die Königl, Leib-Esquadron,Seib-Guarde, und die 
bier antorfende Compagnien von dem Seib-Regiment 
jollen ſich des Morgens um 5, Uhr verfammlen ‚und 
Die beyde erftereüber Noroebro, Kyrcklobrincken vor 
aus marchiren, ftellende ſich die £eib -Esquadron auff 
dem Platz der Oft, Seite der groffen Kirche: doc) 
werden 60. Mann davon commandiret, hinter des 
Meichs⸗Raths und Feld⸗Marſchalln, Grafen Erich 
Sparren Hof zu halten, um der broceſſion zu folgen. 
Eine Bataillon von der Leib⸗Guarde koͤmmt zwiſchen 
gemeldter Kirche und dem Wrangelſchen Haufe zu 
ſtehen; eine aufm Kirch⸗Hofe, die übeigeiaber, aus⸗ 
genommen die Wachten bey dem Königl, Haufe und 
andere Poften, formiren eine Haye von dem Kyrckio⸗ 
brinck biß nach dem Koͤnigl. Haufe, 

Die beyde Compagnien von dem Leib⸗Regiment 
follen nad) dem Ritter⸗Hauß ⸗Marckt marchiren, all» 
wo die eine ſtehen bleiben, die andere aber bey dem 
Munckbron recht vor der Baroneſſe Stina Kıufen 
Hauß ſich ſtellen, und wann die Croͤrungs ⸗ Proceſſion 
ankoͤmmt, Front gegen Norden machen foll, 


Die Buͤrgerſchafft zu Pferde, diefer Stadt, befter 


hende inz. Compagnien , fol ſich an der andern Seite 
von Mundebron,auf dem Platz gegen über der Rit⸗ 
terholms⸗Kirche ftellen/ doc) fo, daß Für. die Wagen, 
Die Hin und wieder fahren ‚der nöthige Raum gelaf 
fen werde, | 

Dos Uplandifhe Regiment fol fih auf. beyden 
Seiten von hinten des Schloffes zwiſchen dem 
Schloſſe und des Feld Marfipallen , Grafen Rhen⸗ 
ſchioͤlds Hauß, ſtellen. 

Das Soͤdermanlaͤndiſche Regiment faͤnget an 
ſich unten beym Skieps born zu pofliren,und die uͤ⸗ 
brige Regimenter nach ihrem Rang laͤngſt dem 
Skiepsborn und bey Kornhamm, in folder Ord⸗ 
nung, daß ſie ein Haye formiren, von dem Anfange 
wer groſſen neuen Gaſſen, zwiſchen der Frey ⸗Frauen 
Stina Kruſen und Gavelii Hauſe, und ſo, durch ſelbe 
Gaſſe, die Mühle vorbey laͤngſt dem gantzen Skieps⸗ 
born ſich ausſtrecken, biß an die Leib⸗Esquadro- 
nen. 

Die 4. Buͤrger⸗Compagnien zu Fuß ſollen den 
Platz unten vor dem Schloß einnehmen, zwiſchen den 
Steinhauer » Buden und Wedugurden. Die 8. 
Nordermalms⸗Compag nien follen ſich auf Norder⸗ 


163: 


malnıs Marckt und die. Suͤdermalms⸗Compa gnien | 
auf Suͤdermalms Marckt fielen. 


Am ſelben Tage, des Morgens um 8. Ußr,folfen, 
der Gewohnheit nach, die Regalien von denen ordinai- 
ven Sammer» Rätden hinauf gebracht werden, zu 


gleich auch das Salb⸗Horn, welches , nachdem alleg 
zurecht gemacht, durch einen Kammer Heran dem Dir. 


Erg Bifchoff hinunter gefande wird. Dir Regalien 
aber werden mit ihrem Silber Fuchs - Küffen auff 


gewiſſe Tiſche geleget, vor Ihrer Maj. Maj. Sams 


mern,allwo die Herren Reichs⸗ Närhe ſich verfanms 
len, biß daß die Proceffion angehet, ‚welches gefchicht, 
wann alles fertig. 

Adus I. 

Auf empfangenen Befehl, macher der Hr. Hofe 
Marſchall Baron Guſtaf von. Düben den. Aufang 
und führer die Proceflion, feinen flbernen Stab in 
der Hand und einen Paucker nebft 6. Trompetern, 
und naͤchſt Denen zwey Herolden zu Pferde, die 
beyde Secretarien ber Koͤnigl. Cantzley, Carl vor 
Groth und Johann Friedrich von Schang, in ihren 
Herolds,Haditen vor ſich habende. 

Nach den Hof⸗Marſchallen folge der Könige 
liche Hof» Staat,extra Capita, Kriegs: Befehlhgs 
bere, fremde Cavaliers, und andere Standes era 
fonen,wie auch. die Lands » Hauptmänner, Staats⸗ 
Secretarien und Generals, Berfonen ‚die Feine Fun- 
&ion bey denen Ceremonien haben, drey und drey in 
der Reyhe, jeder nach feinem Nang,die Beringeren 
zu erſt, und die Vornehmeren hernach; doc) nach 


der vorher gemachten Repartition,dergeftalt,daß die 


Helffe in Sꝛ. Mas. des Königs,und die andre Helffte 
in der Königin Maj. Svite bleibet. 

Hiernächft kommt der Reichs⸗Rath und Præſi- 
dent des Königlichen Kangley » Collegii, Graf Arfe 
wed Horn, als Land-⸗Marſchall, mit dem ſilbernen 


Stabe, führende die ſammtliche Capira Facliaräm 


von der Ritterſchafft und Adel, nach der Otdnung, 
wie ſie auf dem Ritter⸗Hauſe immarriculiref, die 


Juͤngſten zu erſt, und fo weiter biß zu denen Aelteſten, 


welche die Letzten find. 


„Darauf folgen 6. Trompeter mit ein paar Pau⸗ 


cken ‚und denen folgen zwey andere Herolde nehm⸗ 
lic) die Secrerarien der Koͤnigl. Cautzley, Chriſt kan 
König und Carl von Carlfon,ebenmäßig in Herolds⸗ 
Habiten und zu Pferde, 

Diefen folger der Reichs ⸗/Rath und Ober» Mars 


ſchall, Graf N. Teßin, mit feinem filbernen Stab, fahr 


rend in einem Wagen von 6. Pferden gezogen. 

Nach dieſem kommen die Herren Reichs Raͤthe 
Zwey und Zwey in einem Wagen mit 6. Pferden 
die Juͤngſten zu erſt, doch find davon ansgenems 
men die drey Herren, welche verordnet worden die 
Königlichen Regalien zu tragen, und der Vierds 
te, welcher das Ober » Marfchalln» Amme vers 
waltet. 

Im erſten En dem Ober⸗Marſchall 
abren 

Der Reichs-Rath Graf Claes Eckeblad, den 

Reichs-Mach und Prefidenr des Aboiſchen Hof⸗ 
Gerichts, Öraf Johann Creutz. 5 
—* iR 


* 
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Sim zweyten Wagen 

Der Reihe Rath und Ober» Admiral, Graf 
Claes Sparre. 

Der Reichs Rath Graf Hannß Heinrich von 
Lieven. 

Im dritten Wagen 

Der Reichs⸗Rath Andteas Leyonſtedt, 

Der Reichs⸗Rath Graf Johann Lilienſtedt. 
Im vierdten Wagen 

Der Reichs⸗Rath, Graf Salomon Erom 
hielm. | 

Der Reichs-Rath und General - Gouveraer, 
Graf Johann Auguft Meyerfelde, mie dem 
Schluͤſſel. 

Im fuͤnfften Wagen 

Der Reichs⸗Rath und bræſident, Graf Guſtaf 
Cronhielm, mit dem Apffel. 

Der Reichs⸗Rath und Præſident des Königlichen 
Berg Collegii, Öraf Jacob Speng, mit dem 
Scepter. 

Im fechften Wagen 


Der Reichs⸗Rath und Prefidentdes Königlichen 


Cammer + Collegii , Graf Niels Stromberg, 
mit dem Schwerdr. 

Der Reichs⸗Rath und Feld-Marſchall, Graf 
Carl Guſtaff Rhenſchioͤld, mit der Eror 
ne» 

Hiernach reift der General - Lieutenant und 
Gouverneur Baron Jacob Burenſchioͤld, welcher 
des Ober⸗Stallmeiſters Fundion verrichtet. 

Worauf Se, Majeſtaͤt der König koͤmmt, fah⸗ 
rend in einem mit 8. Pferden befpanneten Wagen, 
defien Fuhrmann der Stallmeifter, Graf Wartrang, 
ift, und zum Vor⸗Reuter hat, den Bereuter Reu⸗ 
tercreuß , und werden alle 8. Pferde von fo viel Capi- 
zainen geleitet. | 

Auf der rechten Hand des Wagens gehet der 
General- Lieutenant , Baron Gierta, welcher die 
$eibs Esquadron commandiret : Zur finden aber 
der General-Major und Obrift der Königlichen 
Leib⸗ Guarde, Baron Toͤrnflycht: nebſt diefen die 
beyden Obriften und Cammers Sundern Sebach 
und Hierta auf beyden Seiten, und nad) ihnen die 
vier aͤltiſten Cammers Herren, zweene auff jeder 
Seiten , welche den Crönungs + Mantel fragen 
follen , wann der König aus der Kirchen ges 

ef, 

v Zwoͤlff junge Edelleuthe extra Capita , gehen 
auch auff jeder Seiten des Königs Wagen , und 
werden von zween Obriften , nebmlich Obriſt Evert 
von Strahlborn und Dbrift Daniel Bilde geführ 
tet. 

Auffer diefen geben 24. Trabanten , mit ihren 
Heliebarten, und aufferhalbdenenfelben ſechze hen La- 

vayen. 
Die bagen gehen hinter den jungen Edelleuthen, 
doch nicht in der Reyhe. 

Hierauf reutet der Reichs: Math, Feld⸗Marſchall 
und General - Gouverneur ,„ Graf Carl Bw 
ſtaff Duͤcker, das Reichs » Bannier baltend , und 
wird von zween Obriften ‚nebmlich Obriſt Geiblens 
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—9 und Obriſt Carl Breyde von Reichel unter⸗ 
uͤtzet. 
Der Reichs⸗Rath, Feld⸗-Marſchall und Obriſt⸗ 
Statthalter, Graf Guſtaff Adam Taube, reutet hier⸗ 
naͤchſt mit dem Croͤnungs⸗Mantel. | 

Endlich werden die Crönungs- Pferde von dem; 
Hof s Stallmeifter Wiebel, und Dbrift » Lieute- 
nant Erich Odelſtroͤm geführer, und haben bey ihr 
nen einen Capitain , welcher die Pferde ⸗Decken 
träger. J 
Naͤchſt dieſem kommen 30. Mann von der Leib⸗ 
Esquadron aus des Reichs⸗ Raths und Feld⸗Mar⸗ 
ſchalln, Graf Erich Sparren Hinter Hof,welche des 
Königs Suite fehlieffen. 

Darauf folgee der Königin ihre, geführer von 
dem Hof» Marfchallen Baron Peter Lehnſen, den 
filbernen Stab tragende ‚und vor ihm her gleicher 
geftale 6. Trompeter und ein paar Pauden , wie 
auch zweene Derolden im Herolds + Habit,zu Pfer⸗ 
de , nehmlich die Königlichen Cankley + Secre- 
tarien, Oloff Ehrenkrock und Guſtaff Borrean⸗ 
chioͤld. | 
Auch koͤmmt mit ihnen die andere Helffte des 
Hof» Staats, wie auch diejenige von allen denen,die 
des Königs Hof⸗Marſchall gefolger,und hierbey ſpe⸗ 
cificiret find, | 

So koͤmmt dann ein Wagen mit 6. Pferden, in 
toelchem der Reichs Nach und Prafident des Koͤnigl. 
Commertz-Collegii,Öraf Magnus de la Gardie, ſitzet, 
welcher ben der Königin das Ober⸗Marſchall ⸗/ Ammt 
verwaltet. 

Den folgen zwey Wagen jeder mit 6. Pferden,im 
erften fige der Neich8-Narh, Graf Henning Rudolph 
Horn,mit dem Schlüffel. * 

Im zweyten der Reichs ⸗Rath Graf Claes Bou⸗ 
de, mit dem Apffel, und der Reichs /Rath Graf Axel 
Banier, mit dem Schwerdt. 

Welchen folget der General· Lieutenant, Baron 
Carl Adam Stackelberg, verwaltend die Obriſt⸗ 
Stallmeiſter⸗Stelle. 

Worauf die Koͤnigin, fahrend in einem Wagen 
von 8. Pferden gezogen, koͤmmt, die Cron auf dem 
Haupt , den Scepter in der Hand, und den Croͤnungs⸗ 
Mantel umhabend. 

Auf der rechten Seiten des Wagens gehet der 
General - Major, und Obriſt des Leib⸗Regiments, 
Baron Andreas Koskull, und auf der Linden der 
Dbrift , und Dbrift > Lieutenane der Koͤnigl. Leib⸗ 
Guarde, Graf Arfwed Poſſe. Nächft diefen gehen 
4. Cammer⸗Herren, die aͤltiſte in der Ordnung nach 
dem vorgemeldten. 

Auf beyden Seiten des Wagens gehen 24. Tra⸗ 
banten, 16. Laquayen, und die andere‘ Helffte 
der Pagen; Zuletzt kommen die übrige zo. Mann 
von der Leib Efquadron,und ſchlieſſen der Königin 
Syite. 

Der Burg ⸗Platz des Königlichen Pallaſtes, 
wie auch die groſſe Treppe, ingleichen der Kirch⸗ 
Hof, von der DfE » Kirch - Hofe » Pforte an 
nF aufs Chor , werden mit rothem Tuch bes 
eget. 
Auf dem Burg ⸗Platz koͤmmt Fein anderer Wa⸗ 

gen 
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En ‚als die beyden Königlichen, und Erönungs s 
erde, AR 

Der Obriſt⸗Marſchallen⸗Wagen hält auflen 
vor dem Burg ⸗Platze, und die andern Wagen, 


worinn die Herren Neichs /Raͤthe, fahren rund 


um den Ritterholms⸗Kirch ⸗ Hof, fo, daß Ihre 
Excellenzen,in obgemeldter Ordnung mitten vor. 
des Reichs-Raths und Cankley - Prefidenten ‚fels 
9. Grafen Bengt Oxenſtierns Hauß einftergen 
oͤunen. | 

Wann die Proceflion in folcher Ordnung auff 
dem Ritter ⸗Hauß⸗Marckt kommt, nimmt fie ih» 
ren Weg durch die neue Gaſſe, laͤngſt der Schiff, 
Bruͤcken Nots-Backen hinauff, nach des Kirch 
Hofe Dfi- Port, und fahren ale Wagen gerade 
weg nach dem groffen Marckt, alwo fie ſich fo 
rangiren, daß fie in folcher Ordnung , und ohne 
Hindernuͤß, durch den groffen Kirch » Bring nach 
dem Königlichen Palaſt zurück Febren. Ben ge⸗ 
meldter Kirch Hofs= Pforten werden beyde Hims 
melen von Lieutenaneen und Fahndrichen parat 
schalten , und der Gröffefte davon wird über 
Se. Maj. dem König getragen durch | 

General - Lieutenant Reir.hold Joh. de la Bar- 

re, ) 
General - Lieutenant B, Johan Baneer. 


General - Lieutenant Hinrich Otto Albe⸗ 


General- Lieutenant B. Johan Earl Ströme 


feldt. 
General -Major Fabian Zoͤge. Yu 
General- Major B. Philipp Bogislaus von 
Schwerin. - 


Sands Hauptmann SB. Jonas Cedercreutz. 
.. £ond8 Hauptmann und Admiral B. Pſilan⸗ 


der. 
Uber Ihrer Majeſtaͤt der Königin fragen den klei⸗ 
sen Himmel: 


General'- Major Fran Chriftian Marfchalef 
a dem Altar, die andern aber auff beyden Seir 
ten. 


General - Major B. Wilhelm Bennet. 

Lands-Hanptmann Graf Guſtaff Bonde, 

Lands / Hauptmann B. Dloff Toͤrnflycht. 
Adus 11. - — 


Wann die Proceſſion vor der Kirche gekommen, 
bleiben die Paucker und Trompeter an der Kirch⸗ 
Thür, der Hof-Marſchall Baron von Düben aber: 
gehet fort mie feiner Svire , und die vier Derolde 


ftellen fi) beym Eingang des Chors, auff jeder’ 


Seite zwey, in welcher Mitte der Marſchall ſtehen 
bleibet, feine gantze Svite aber deliliret hinter der 
Koͤniglichen Banck ‚nach der rechten Hand in der 
Kirche, und gehet auf dem groſſen Norders Secfter 
mitten in der Kirche, um alda ihren Platz zu neh⸗ 
men, und die Vornehmſten auf dem Leckter an 
derfelben Seiten beym Chor , fo viel fie Platz 
nden. \ ri 

So bald die Proceflion in die Kirche koͤmmt, gehet 
die Muſic an. Te 

Der Hr. Reichs-Rath und Koͤnigl. Cantzley⸗ 
Præſident, Graf Arfwed Horn, welcher die Land⸗ 
Marſchallen⸗Stelle vertritt, begiebet ſich nach 

Theatr. Cerem. Hiſtor. Pol, II. Ch. 
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dem Chor’, und nimmt feine, Stelle unter den 
Reichs⸗Raͤthen, welche die Dritte in der Ordnung 
iſt. Nachdem er’ die Ritterſchafft und Adel in die 
Kirche geführee, und diefelbe allda die für fie bereis 
tete Baͤncke eingenommen, woben fie inacht zu neh⸗ 
men haben, daß fie ihre Anzahl und den Raum der 
Bände beobachten, damit die Vornehmſten nicht zu | 

kurtz kommen. N 

Der Erg Bifchoff Here Dodor Matthias Steu- 
chius , und die anmefenden Bifchöffe und Superin- 
tendenten, melche ſich in der Kirchen verfaminfer, in 
ihren Eoftbabren Chor». Kfkidern , ſtehenauff beyden 
Seiten der Kirch⸗Thuͤre, den Koͤnig zu empfan⸗ 
gen : Der Erg Bischoff mit dem. guͤldenen 
Sald-Hork zur rechten, der Bifchoff von Sind, 
Töping zur: linden Dand', und fo weiter alterna- 
tim. 

Der Reichs⸗Rath und Ober - Marfchall | 
Teßin,ſtellet fih in der Mitten des —— ee 
die übrigen Herren Reichs⸗Raͤthe auf beyen Sets. 
ten des Königs, da dann der Lindkoöpingſhe 
— Doctor Forſten Rudeen, hervor tritt und 
aget: 83 
Geſeegnet fey der da 
Denn — —9 

orauf der Biſchoff in Stregnaͤs, Doch Daniel 
To HERR Son : — 
© HE: BOTT himmliſcher Va 
der du weiße , daß kein —2 — Bag 
aus eigenen Aräfften beflchen / gib Gpas 
de / daß dieſer Dein Diener welchen dur 1% 
ber dein Dolch zum Begenten gefeger haſt / 
durch deine: Göttliche Huͤlſſfe möge geſtaͤr 
cher werden , allen die feinem Reniniene 
untergeben zum Troft und Freude durch 
deinen Sohn unfen HErrn JESUMT 
CHriſtum | 
Hierauf gehen die Bifchöffe voraus nach dem 
Chor und ſtellet fih der Erg Biſchoff mieten vor 


koͤmmt im Nahmen 


Der Reichs⸗Rath und Ober-Marſchall, Graf 
Teßin, folget darauf nach dem Chor mit denen 
ſaͤmtlichen Herren Reichs⸗Raͤthen, vor Se. Ko— 
nigl. Majeſtaͤt hergehend, und bleiben die Herren 
die den Himmel tragen damit ſtehen mitten auffin 
Thron Se. Koͤnigl. Majeſtaͤt aber gehen weller 
fort, und ſetzen ſich auf dem ſilbernen Stuhl, wel— 
cher bey dem erſten Pfeiler zur Rechten des Altars 
ſtehet, und uͤberher einen kleinen Himmel von ſil⸗ 
bern Stuͤcken hat. Die Herren Reichs-Raͤthe, 
welche die Regalien tragen, ſtellen ſich bey ſelben 
Stuhl, drey auf der einen, und zwo auf der audern 
Seiten; das Reichs/-Banier aber ſtellet ſich Hin, 
ter den groſſen mittlern Stuhl. Der Reichs Rath, 
der den Crönungs- Mantel träger, naͤchſt bey dem 
Er Bifchoff, 

Hierauf kommt der Hof-Marfchal, Baron Leu⸗ 
bufen und nimmt Platz gerade gegen. dem Hof, 
Marſchall, Baron von Düben ; feine Svite aber de- 
filiret hinter der andern Königlichen Banck nach 
dem andern groffen Leckter mitten in der Kirchen, 
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gleich gegen den oben gedachten über ; Die Vor 
nehmſten aber gehen auf dem Leckter am felbe Sei⸗ 
ten beym Chor,fo viel ihrer dafelbft Raum finden. 
Die beyden Herolde fielen fich unter die 4. erftere, 
doch fo / daß die vor dem Könige gegangen , zu erſt 
[9 en. 
Dr Hr Reichs⸗Rath, welcher die Ober - Mar 
Schalln » Stelle bey Ihr. Majeſtaͤt der Königin ver, 
tritt, kommt darauf, und nach ihm die drey Herr 
ren Reichs-Raͤthe, welche bey der Königin Rega- 
lien fragen. 

Die Königin begibt fich nach dem fir Ihre Ma⸗ 
jeſtaͤt verordneten Stuhl, gerade gegen über dem, 
worauf Se. Maj. der König ſitzet. 

Die Reichs/-Raͤthe, welche die Regalien fragen, 
ftellen fich auf beyden Seiten der Königin Stuhl, 
wie auch die Biere, welche den Himmel fragen,und 
die Beyde, die bey dem Magen gangen, nebft den 
4: Sammer » Herren die der Königin Croͤnungs⸗ 
Mantels⸗Ende tragen. 

Kurtz darauf, nachdem die Königl. Maj. Maj. 
ſich gefeget , fallen Sie auff dem von den Cams 
mer - Herren vorher hingelegten Küffen von filber- 
nem Stuͤck, auff die Knie , und verrichten Des 
xo Gebeth, die Angefichter nach dem Stuhl Das 
bende, 

Nach verrichtecem Gebethe begiebt ſich der Kö- 
nig nach dem Crönungs- Stuhl , unter dem grofr 
fen Himmel , da dann der Hr, Reichs⸗Rath, wel⸗ 
cher den Erönungs Mantel hält, ſolchen auf den 
Altar leget, welches die andern 5. Herren Reichs⸗ 
Raͤthe mit den Regalien und. deren Küffen, in der 
Drdnung ‚wie fie gefragen worden, auch thun, zwo 
auf der einen und dren auf der andern Seiten des 
Croͤnungs + Mantels, Die drey Herren Reichs, 
Raͤthe, die der Königin Majeftät Regalien fragen, 
überreichen felbe denen bey ihnen ſtehenden drey 
Cammer » Herren, und darauf begeben fich die ſaͤmt⸗ 
lichen Herren Reichs-Raͤthe nach ihren verordnes 
gen Stühlen, auffer dem ‚welcher das Reichs Bar 
nier haͤlt; die rechte Hand ift aledenn von dem 
Stuhl, auf welchen Se. Maj. der König ſich vors 
ber geſetzet. 

Mehr als obgemeldte Perſonen, ausgenommen 
dem Hn. General. Feld -Zeugmeifter, Baron Hu⸗ 
go Hamilton, Finnen auf dem Chor Feinen Naum 
Haben. Die beyde Oberften , welche die 24. Edels 
ieuthe, die auf beyden Seiten des Croͤnungs⸗Wa⸗ 
gen geben, geführer , bleiben mit denenfelben in 
dem Gange ftchen und halten die Trabanten felbis 
gen Der frey , auch ftellen fi) die Pagen und La- 

quayen Ihrer Majeſt. Majeſt. nächft bey dem 
Bang. 

Wenn Se, Majeftät der König von dem grof- 
fen Stuhl, nah dem Thron gehee, nehmen zwey 
Gammer- Herren den Fleinen filbernen Stuhl und 
fegen ihr neben den Altar ‚in ver Mitten, da fie die 
Bibel geleget finden, 

So bald nun, alles in diefer Drdnung iſt, gehet 
der Boftes.Dienft an mitdem Geſang: 

Romm Asiligee Geiſt /ꝛc. 
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welchen anhebet der Bifchoff in Calmar, Dodtor 
Nicolaus Brauner, und nach deſſen Endigung ſtei⸗ 
get der Bifchoff von Lindföping, Dodor Rudern, 
auf die Cantzel, und thut eine kurtze Scrmon,die ſich 
aufdiefe Feltivitaͤt ſchicket. | Ä 

Der Text ift aus dem 5. duch Mofis 17. Cop, 
v. 18, 19,20, alfo: 

1. Und wenn er nun figen wird auff dem 
Stuhl feines Aönigreichs ı ſoll er diß 
andere Gefeg von den Prieftern der Les 
viten nehmen,und auff ein Buch ſchrei⸗ 
ben laffen. 

2. Das foll bey ihm ſeyn / und fol darin⸗ 


nen leſen fein Lebenlang/ auf Daßet lerne. 
fürchten den HErrn feinen GOTT, daB. 


er halte alle Wort dieſes Geſetzes und 
dieſe Bechte / daß er darnach thue. 


3. Er ſoll ſein Hertz nicht erheben uͤber 


ſeine Bruͤder / und ſoll nicht weichen 


von dem Geboth weder zur Rechten 


noch zur Lincken auf daß er feine Tage 


verlänge auf feinem Rönigreichrer und. 


feine Rinder in Tjfrael. | 


Worauf nach einem Furgen Gebethe und Gluͤ⸗ 
ckes⸗Wunſch felber Bifchoff auf dem Predigts 
Stuhl den Glauben anheber, und demnächft wird 
die Litaney von dem Bifchoff von Wexio , Dodtor 
David Eund ‚vorm Altar gefungen ‚und, gewoͤhnli⸗ 
cher maffen, von den Biſchoͤffen und Priefterfchafft 
beantworter. 

Folglich wird wieder muficirer, unter welchen 
Se. Königliche Majeſtaͤt, begleitet von Ihro Ex- 
cellenz Graf Rhenſchioͤld, auf der rechten , und 
Graf Stromberg zur lincken Hand, aufſtehet, und 
ſich nad) dem Stuhl beym Altar begiebt ; Das 
Reichs = SBanier folget und bleibet hinten ſtehen. 
Der Ober -Marfchail aber und die Herren Reichs⸗ 
Raͤthe, welche die Regalien gefragen , gehen Se. 
Königliche Majeſtaͤt vorbey nach dem Altar , und 
ſtellen ſich in der Lange auf beyden Seiten der Bis 
ſchoͤffe, damit fie parat feyn von Se. Königlichen 
Majeftär die Regalien zu nehmen, Alle andere 
Herren Reichs, Näthe folgen darauf, und bleis 
ben in der Runde vor dem Chor hinterm Reichs⸗ 
—— ſtehen, der groſſe Himmel aber bleibe zus 


Darauf nimme der Erg» Bifchoff , aflıftiree 
von denen Herren Reichs» Närben, Grafen Rhen⸗ 
ſchioͤld und Grafen Stromberg den Croͤnungs⸗ 
Mantel vom Altar, und leget ihn dem Koͤnig um, 
und nachdem ſolches geſchehen, fallen Se. Majer 
ſtaͤt auff die Knie bey der Bibel vor dem Altar, 
da dann der Er» Bifchoff aufffchläger das Erfte 
Capitel des Buchs Jofuk , unterdeffen die Mufic 
einhaͤlt, der Meichs » Nach und Prafident de$ 
Königlichen Cantzley⸗ Collegi , Graf Arfwed 
Horn, hervor tritt, um dem Könige den End, 
nad) dem verfafleren Formular , abzunehmen , 


baltende Seine Majeſtaͤt 
Bibrl, jeſtaͤt drey Finger auff der 
In⸗ 
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Ba 
Inzwiſchen daß der König kniet, nimmt der 


Ertz ⸗Biſchoſf das Salb / Horn, und falber Sei 
—— an der Stirn und an beyden Haͤnden, 
agende : 

Der Allmaͤchtige Ewige GOTT gebe den 
Heiligen Geift , welcher iſt das rechte Freu⸗ 
den, Oel, in Eure Seele / Haupt und Sinn, 
Chun und Dornehmen, daß Ihe durch folche 
Gabe das Land und Reich] fo möger regie⸗ 
ren, daß es gereiche zu GOttes Ehren , zu 
handhaben Recht und Gerechtigkeit, zu Nu⸗ 
Ben des Landes und Leute. } 

Darnach fteher der König vom Altare auf, und fe, 
tzet ſich nieder. 

Weil der Hr. Reichs /Rathe, Præſident und 
Gouverneur Graf Earl Gyllenſtiern, als der Ael⸗ 
teſte im Rath, wegen feiner langwierigen Kranck⸗ 
heit bey dem Erönungs « Adu feine Fundtion nicht 
verrichten Fan ‚fo gehet der He. Reichs ⸗/Rath, Graf 
Rhenſchioͤld, mie dem Erg, Bifchoffen wiederum 
nach dem Altar und holet die Crone, welche die 
beyde ©2, Könige. Majeftär aufs Haupt zu fegen 
belffen,woben diefes Gebeth gelefen wird: 

Der allmächtige , barmbergige GOtt wel. 
cher Die Reichs» Erone ‚die Ehre ımd Wurde 
bedeutet, Euch gegeben har, flärcke Euch in 
allen Röniglichen und Cheiftlichen Tugenden, 
daß durch Eure gute und glückliche Regie: 
zung Land und Reich vermebrer und verbef 
ſert / hr auch nach diefem zeitlichen und ver- 
gaͤnglichem Reiche theilhafftig werden moͤget 
des ewigen Veichs / und daſelbſten bekom⸗ 
men Die Crone, welche GOtt allen Gerechten 
verwahret hat. 

Hierauf gehet der Ertz⸗Biſchoff allein nach dem 
Altar, nimmt den Seepter, und folhen Seine Ri 
nigliche Majeftär in die Hand gebende, fager: 

Der allmächtige B6tr, der Euch Doll 
macht und; Rönigl. Bewalt gegeben bat, 
wie mit dem Sceprer bedenter wird / und bes 
foblen bat, daß Ihr Euer Volck mit Recht 
zegieren und firaffen foller  verleibe Euch 
Gnade dazu, damit Ihr in Eurem Regiment 
Zuch allezeit mögerrichten nach dem ewigen 
himmliſchen Rönig, IEſu Chrifto, von wel⸗ 
chem gefchrieben ſtehet: Deines Reichs Sce⸗ 
pter ift ein Scepter der Gerechtigkeit; du lies, 
beft Gerechtigkeit, und haſſeſt Ungerechtig- 
in Durch unfen HErrn IEſum Chri- 

um. 

Auf gleiche Weiſe kommt der Ertz⸗Biſchoff mit 
dem guͤlden Reichs/Apffel, welchen Se. Majeſtaͤt der 
König aud) mit der rechten Hand umfaffer, und den 
Scepter in der Finden nimmt, Dabehy wird fol, 
gendes Gebeth verrichter: 

GOTT) der euch zum Bevollmächtigten 
und regierenden Boͤnig über diß Iöbliche Koͤ⸗ 
nigteich der Schweden und Gothen, und dar, 
unter liegenden Kindern gemacht bat, verlei⸗ 
be Euch feine Gnade, daß ihr daffelbe in ſei⸗ 
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ner Macht erhalten, auch auf alle Weiſe ver⸗ 
mehren und verbeſſern möger, Ihm zum Preiß 
und Ehr, EKuch zum Ruhm, und denen Eins 
wohnern dieſes Landes zu vielen Nutzen, 
Vergnuͤgen / Fried und Einigkeit. | 

Nach dieſem wird dem Koͤnige auch der guͤldene 
Reichs/Schluͤſſel von dem Ertz ⸗Biſchoff uͤberreichet, 
da denn Seine Majeſtaͤt den Reichs⸗Apffel giebet 
an den Reichs/Rath und Feld, Marfchall GrafRhen⸗ 
fchiölde, welcher unter den andern Hn. Reichs⸗Raͤ⸗ 
then, fo die Regalien empfangen, mit dem filbern 
le parat ſtehet. Darauf wird diefes Gebeth 
gelefen : | 

GOtt der Allmächtige, welcher Kuch nach 

feiner Goͤttlichen Providenz zu diefer Koͤnigl. 
Würde erhoben har, gebe Euch Gnade / Daß 
wie man mirdem Schlüffel auf und zuſchlieſ⸗ 
ſet aufbebende was aut, und, was fcbädlich 
iſt, wegwerffende ; Alſo auch Ihr auf glei. 
che Weiſe, Eraffı Euer Röniglichen Macht 
nnd Gewalt, Schwedens Pforte für alle 
Retzer / Seinde und Untreue verfchlieffen, für 
alle Arme und Nothleydende aber Eure Gna⸗ 
den » Pforte mit vieler Guͤtigkeie / Barm⸗ 
bergigteic und Mildigkeie offen halten moͤ⸗ 
et. 
} Letzlich empfängt Seine Majeſtaͤt auch von dem 
Ertz⸗Biſchoff das Reichs⸗Schwerdt, und uͤbergie⸗ 
bet dem Reichs Rath, Grafen Stromberg, den 
Schluͤſſel. Wobey diefes Gebeth gefprochen wird: 
GOTT, der Euch Das Schwerdr befohr 
len bat, die Frommen und die in Rube ler 
ben wollen, zu befebügen , diejenige aber) 
die fich Gefeg und Rechte widerfigen/ oder 
boßhaffter-mweife entweder Zure Perjon,oder 
Euer Land antaften, oder verderben wol 
len, zu ſtraffen gebe uch feine beilige Gna⸗ 
de, Daß Ihr allezeie moͤget getroſt feyn, und 
einenftölichen und gusen Much haben, maͤnn⸗ 
lich zu ſtreiten und auszurichten‘ was Zuch 
befohlen GOTT und feinen heiligen Nah⸗ 
men zu Preiß und Ehren auch Kuren Uns 
terthanen zum Frieden / Troft und Freude 
Durch IEſum CThriſtum unfern „Errn. 
Darauf geben Seine Königliche Majeftät dns 
Schwerdt dem Han. Neihs-Narh, Graf Spens, 
und nehmen den Scepfer in der rechten Hand» 

Wann nun diefes alles gefcheben, wird von dem 

Reichs⸗Rath und Ober Marfchall, denen beyden 
Alteften Herolden ein Zeichen gegeben, welche dann 
darauf vorn auf den Thron ſteigen, und der eine, 
nemlich Secretarius König, mit erbabener Stimme 
ruffet: 

Nun iſt Rönig FKIEDRICA der Erſte 
gecroͤnter Koͤnig uͤber der Schweden 
und Gothen Land / auch darunter lie⸗ 
genden Provinzien / Er und Fein ande⸗ 
rer. 

Imgleichen giebet der Neich8 Rath und Obere 

Marfchall ein Zeichen dem General -Feld⸗Zeugmei⸗ 
fter, und diefer dem General-Lieutenant and Obri⸗ 


ſten 
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ften von der Artillerie, Baron Earl Cronſtedt, 
welcher auf einem der $ecfteren vorm Chor beym 
Fenſter ſtehet, um defto eher denen fo es angehet, 
erfennen geben zu koͤnnen, wann gefchloffen wer 
den ſoll, da dann die Schmwedifche Loſung gegeben 
wird, tie folger: ' Ri 
1. Auf des alten Schloffes Burg⸗Platz 
aus ⸗ * 3.Pf. 32. Stuͤcken. 
womit ie desmal 64. Schuͤſſe 
in der Runde gethan wer⸗ 
den. i 
2. Bey der Schiffs⸗Bruͤcken 





unten vor dem Schloß 12. Pf. 32. » + 
3. Auf dem Moſeberg 12. Pf. 16.⸗ 
4. Suͤdermalm auf der Ey⸗ | 

fer» Brücfe „u. 8Ph ro 
5. Kornbamm # + 6.Pf. 8. ⸗⸗ 
6. Muncklaͤgers Bruͤck 12. Pf. 16. + + 
7. Brunckeberg⸗⸗24.Pf. 32. ⸗⸗ 
8. Arſenal⸗2. Pf. 32. ⸗⸗ 
9. Schiffsholm ⸗⸗24. Pf. 16. ⸗⸗ 


192. Stuͤcken. 

Mit dieſen 192. Stuͤcken werden 224. Schuͤſſe 

gethan iedesmahl. Wann das erſtemal rund um 
geſchoſſen, giebt die Koͤnigl. Leib⸗Eſquadron, die 
Compagnien von dem Leib⸗Regiment, die Bürgers 
Schafft zu Pferde Salve, welches demnechſt die Kos 
nigliche Leib Guarde, das Upland, Södermannlan- 
diſche, und die übrige Negimenter ‚nach ihrem Rang 
auch thun, nicht weniger ſchließlich die Bürger 
ſchafft zu Fuß, erſt unten beym Schloß, hernach 
aufm Norder -Malmes-Marckt, und zuletzt aufm 
Süder: Maims » Marek 2 welches noch einmahl 
geſchicht. 
Wann der gantze Procels zu Ende, und die Kö 
nigl. Wagen nebft denen andern mit 6. Pferden, 
wieder in den Koͤnigl. Stalle und Auffentbale ger 
fommen, wird zum zweytenmal gefhoffen, in eben 
Der Ordnung, auch mie gleicher Anzahl Stuͤcken 
und Salvın. 

So bald der Herold, wie gemelde, ausgernf, 
fen, gebet die Mufic wieder an, und wird geſun⸗ 

en: GOTT gieb unferm Könige und aller 
Dprigkeit zc. Und weiter: HERR unfer GOTT 
jey ıc. 

Worauf der Superintendent in Carlſtadt Do- 
&or Ingemund Broms vorden Altar tritt, und fob 
gendes ſinget: 

O ewiger allmächtiger GOTT ı welcher 
Gewalt: bar über alle Reiche der Welt / in 
weſſen Haͤnden auch alle Herrſchafften feyn : 
Dir fey ewiges Lob und Ehre / daß du einen 
Chrifilicben und milden Rönig über uns ges 
Kart, Dich aus’ o barmhertziger Pater! 1, 

er ihn deines Heiligen Geiſtes Krafft / Weiß⸗ 
heit und Staͤrcke. Sende hm, o Alrre 
GoOtt, deine ſtarcke Huͤlffe von deinem Hei⸗ 
ligthum / und erhoͤre Ihn in deinem heiligen 
Himmel, daß Kr dein Volck mir Gneoden 
helffen / mie Rechr regieren und mit Gluͤck 
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und Segen beſchuͤtzen möge! begabe Ihn mit 
Guͤte und Treue, daß er dadurch bewahree 
werde und feine Ehre bleibe von Geſchlecht 
zu Geſchlecht. Laß HERR feine Crone ur 
ber ihn bluͤhen / und befeftige feinen Thron 
vor Dir ewiglich: Damit dein Göttlicher 
Nahme gepriefen und erhöher, deine Chrifts 
liche Rirche ausgebreitee und beſchirmet / 
und in allen Landen. unter feinee Gewalt / 
Gerechtigkeit ı Friede und Segen bleibe und 
ficb vermebre: Durch deinen lieben Sohn / 
AEſum Chriſtum unſern HErrn ı Amen. 
Der Segen wird von demſelben Superintenden- 
ten ertheilee, und darauf noch ein Eurkes Stuͤck 
muficireh, \ 
Immittelſt ſtehen Se, Königliche Majeſtaͤt uff 
von ihrem Stuhl, und gehen mit gleichem Procel- 


* 


fe von dem Altar zuriick nach dem Stuhl der mite 


ten auf dem Thron ſtehet, den Croͤnungs⸗-Mantel 
um, die Erone auf dem Haupt, und den Scepter 
in der rechten Hand habend, und werden begleitet, 
wie vorhin. | 

Der Hr Neichs- Rath und Ober-Marfhall, 
Graf Teßin, auch die, welche die Regalien fragen, 
gehen vor, aber die Herren Reichs-Raͤthe, Bra 
fen Rhenſchioͤld, Stromberg und Spens, ftelen 
fi) mit den Übrigen drey Regalien auf beyden Seir 
ten des Königs Stuhls, der He. Reichs-Rath 


Graf Dücfer mit dem ReichsBannier hinter deme 


felben, und die übrige Hin. Reichs-⸗Raͤthe auf bey 
den Seiten, dieGeneral-Lientenants, Baron Bier, 
ta und General -Major, Baron Toͤrnflycht, nebſt 
den übrigen darbinter. 

Hier ift in acht zu nehmen, daß wann Se, Kö 
nigliche Majeftät vom Altar gehet, der groſſe Croͤ⸗ 
nungs- Stuhl von denen Sammer - Herren vorher 
nach dem groſſen Bang muß gekehret werden, wor 
nach auch alle übrige Oflicianten in ihrem Rang fich 
zu richten haben. j 

Wann alles in feiner Ordnung, giebetder Reichs⸗ 
Rath und Ober » Marfchall dem andern älteften Her 
rold, nemlich dem Secretario Carl von Carlſon, ein 
Zeichen, und darauf ruffet er Ihren Excellenzer 
den Hrn. Reichs⸗Raͤthen zu: 

Gute Herren und Reichs-Rätbe tretet her⸗ 
zu und leget Seiner Röniglichen Ma⸗ 
jeftät euren Eyd ab. Womit es dann 
folgendergeftalt gehalten wird: 

Die beyde anmwefende aͤlteſte Reichs/Kaͤthe Gras 
fen Rhenſchioͤld und Stromberg gehen hin, den 
End zu præſtiren, und Fnten auf der oberften 
Stuffe des Throns, mofelbft vorher em Küffen 
von gleicher Fänge, durch die beyde Hauß-Gerärhs, 
Meiftere, geleger, weswegen es beym Eingang 
des Chors bereit feyn muß. Der Neichs- Rath 
und Prefident , Graf Arfwed Horn, adminiftrire 
bie Endes ⸗Leiſtung. Darnach legen diefe vier 
Reis, Näthe den Eyd ab, nehmlich die Örafen 
Arfwed Horn, Spens, Guftav Eronbielm und 
Teßin, welchen der Graf Meyerfelör fodert. Die, 

ſen 


— 


er — 
— 
— 





fen folgen die Grafen Dieyerfelde, Duͤcker, Tau 
be und de laGardie. Pac) diefen die Örafen Arel 
Dancer, Bonde, Hornund Salomon Eronhielm ; 
und zuleßt die Grafen Sillienftede, Leyorſtedt, Sie, 
ven, Claes Sparre, Creutz und Efeblade : von 
welchen Reichs/Raͤthen allen der Graf Arfwed Horn 
den Eyd nimmt, | 

Ale ſchweren mit zween aufgerecften Fingern, 
und nachdem fie geſchworen, Füflen fie Sı. Maje⸗ 
ftär die Hand gleich darauf wann ein jeder den Eyd 
abgeleget. | 

So lange die vier Herren Reichs/-Raͤthe, wel 
ehe Die Regalien und Reichs-⸗Bannier gefragen , den 
Eyd ablegen, halten die vier Altifte Cammer-Her 
ren ‚die hinter ihnen parat ſtehen, die Regalia, geben 
fie aber hernach wieder zurück, 

Zum Beichluß wird gefungen: HENN GOTT 
dich loben wir, c. Worauf zum Yusgang mufici- 
ret wird, 

Adtus II. | 

Nun gehe die Proceflion wieder aus der Kirchen, 
da dann alles und jedes in acht zu nehmen, was erfor 
dert wird, Damit alles auf ſelbe Manier und infelber 
Drdnung gefchebe, wie auf dem Hinwege. Vor der 
Kirch⸗Thuͤr rücken die Paucker und Trompeter in den 
Marſch ein, wie vorhin, und haben die Herolde ihre 


Pferde vor der Kirchhofs⸗Pforten in Bereitſchafft. 


Die General-Lieutenante, General - Majorn und 
Lands⸗Haupt⸗Leute, welche die Himmel getragen, 
übergeben diefelbe den obge dachten 12. Lieutenanten 
und Faͤhndrichen, und diefelbe, fo bald das Ge— 
dränge vorbey, fragen fie wieder in die Kirche da- 
Hin, wo der Dre für fie bereitet, biß die Hauß— 
Geraͤths Sammer » Bediente felbe wieder abhoh- 
len. 

Alles bey der Proceffion bleiber wie vorhin, aus» 
genommen daß derjenige von dem Math, der die 
Srönungs » Menrel gefragen, fih nun bey denen 
andern Herren Reichs⸗Raͤthen ſetzet, nad) feinem 
Rang · 


Der Koͤnigliche Rentmeiſter Erich Rufelt, ſechs 


Reuters bey ſich habende, reitet naͤchſt den Croͤ—⸗ 
nungs⸗Pferden, und wirfft den gantzen Weg, 
von der Kicchbofs » Pforten an, Die verordnete 
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Erönungs Münge aus. Wobey wohl in ache zu 
nehmen, daß er die Pfenninge an beyden Seiten 
Hinter fich weit wegwerffe, alle Confufion defto befs 
fer zu verhüten. | 

Die Prieſterſchafft, Buͤrgerſchafft, und Sands 
Leute gehen aus einander, fobald die Proceflion aus 
der Kirchen. 

Wann die Wagen vor den Königlichen Pallaſt 
kommen, verhält man fi), wie vorhin, da des 
Reichs /Raths und Dber-Marfchalln Wagen zur 
erft bey des Reichs ⸗Raths und Königlichen Can⸗ 
tzeley⸗Præſidenten ſel. Grafen Bengt Drenftierns 
Haufe die Tour nimmt um die Ritterholms⸗Kirch⸗ 
Hofs⸗Mauer. 

So bald die Proceſſion in den Königlichen Pal 
laft koͤmmt, ftellen fich die fech8 Herolde auf bey⸗ 
den Seiten der Thüredes Vierfanten, biß die Rös 
nigliche Majeſt. Majeſt. hinein gegangen, auch) die 
Regalia hinein gebracht, und aufden vorigen Tifch 
geleget, allwo die Cammer⸗Raͤthe, welche diefelbe 
vorhin hinauf getragen, dabey in ihrer Ordnung ftes 
hen bleiben. 

Nachdem alles vorbey , fängee man an ben 
der Muͤncke » DBrücen Wein lauffen zu laſſen, 
und wird der gebrarhene Ochs fo gleich zur Theis 
fung übergeben , mit dem Befehl , nichts una 
gebuͤhrliches, oder flraffbares dabey zu veruͤ⸗ 
ben. 

Bey diefem gangen Ceremonial ift wohl zu beob⸗ 
achten, daß im Fall ein oder ander von den hoben 
oder niedrigen Ofhcianten, wegen Kranckheit oder. 
anderer Zufälle nicht ſolte zugegen feyn Fönnen, der 
nächfte im Rang feine Stelle vertrete, und fo füc-. 
ceflive, 

Des Abends precife um: 9. Uhr fpeifen die Koͤ⸗ 
nigl. Majeſt. Majeſt. öffentlich in dem Reichs⸗Saal, 
wobey die Hn. Reichs⸗Raͤthe ihre gewöhnliche Fun- 
ctionen verrichten, BE, 

Die Herren des Reichs fpeifen demnaͤchſt unter 
in dem Nundel : auch die Generals » Derfonen, 
Sande-Hauptleute, und Dbriften, die Bedienung 
bey den Ceremonign gehabt, werden in den Vier 
kanten tractiret. 





Auf Koͤnigl. Allergnaͤdigſten Befehl, 


ADDENDA 


N. Teßin. 


Zu dem Zweyten Theile des Theatri Ceremonialis, 


Addend, adCap. XIV. pag. 289- 
Befchreibung derer Teremonien, welche bey 
Kr Ihro Koͤmiſch⸗ Kaͤyſerlich⸗ und Ca⸗ 
tholiſchen Majeſtaͤt den 8. Februar. Anno 720. 
in der Räyferlichen Hof-Rische derer W. W. 
E. E. P.P. Auguſtiner⸗Barfuͤßern an Ihre 


Eminenzen, Herrn Cardinal Spinula, und Hrn. 


Vyy yyy yyy 333 33333533 


Cardinal Althan / ꝛc. beſchehenen Erthei 
lung derer Cardinals⸗Bireten beob 
& Achter worden. | 
Nachdem von Ihro Päbftlichen Heiligkeit Cle⸗ 
mente, dieſes Nahmens dem Eilfften, Roͤmi⸗ 
ſchen Pabft, auf Ihrer Glor⸗wuͤrdigſt⸗ regierend⸗ 
Por Bel ae Ka lat 
eſtaͤt 
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jeſtaͤt allergnaͤdigſte Benennung, der Monfignor 
Georgius Spinula, von GOttes und des Apoſtoli⸗ 
ſchen Stuhls Gnaden, Ertz⸗-Biſchoff zu Cæſarea, 
Ihrer Paͤbſtlichen Heiligkeit Prælatus domeflicus & 
Aflıftens , des heiligen Apoſtoliſchen Stuhls bey 
Ihro Känferlich und Königlich Catholiſchen Maje⸗ 
ſtat, und durch Teutſchland, Hungarn, Boͤheim, Cro⸗ 
aten, Oeſterreich, Steyrmarck, Kärnten, Crain, Ty⸗ 
rol, Goͤrtz, wie auch durch das Roͤmiſche Reich, cum 
Facultate Legati de Latere Nuntius: Dann Ihre Bi⸗ 
ſchoffliche Gnaden, Tit. Hr. Michael Friedrich, des 
Heil, Roͤm. Reichs Graf von Althan , Freyherr auf 
der Goldburg und Murftättenze. Bifchoff zu Wai⸗ 
gen, Abt zu St. Peter von Tapolcza, Probſt der 
Stiffts⸗Kirchen zu AltBunslau, bey St, Cosmas 
und Damiam im Königreich Böheim, dann derer 
Dom-Stifftern zu Olmüg, im Margrafthum Maͤh⸗ 
en, und zu Breßlau im Hertzogthum Schlefien, 
Canonicus , Ihrer Römifch-Känferlich und Catho⸗ 
liſchen Majeftär Rath, in Erwegung deren exem- 
plarifchen Tugend⸗Lebens, groſſen Religions⸗Eyfers, 
fuͤrtrefflicher Gelehrheit, ſtattlicher Vernunfft, und 
viel andern ihnen beywohnend⸗ruͤhmlichen Gemuͤths⸗ 
Gaben: dann ſowohl bey dem heil. Roͤmiſ. Stuhl, 
als durchl. Ertz⸗ VHauß durch ihr ſonderbar⸗ loͤbliche 
Auffuͤhrung erworben⸗ herrlichen Verdienſten, den 
29. Novembr. juͤngſt verfloſſenen Jahrs 1719. un⸗ 
zer andern auch zu Purpur⸗Fuͤrſten der heiligen 
Roͤmiſchen Kirchen erhoben worden; Und mir die, 
fer Nachricht nicht allein ein Courrier den 10. Dec. 
eben befagten Jahrs dahier angelanger ift, fondern 
auch darauf den 17. Jenner diefes neu angefretenen 
Jahrs der Päbftliche Caͤmmerling, Monfignor Spi- 
nelli, mit dem Cardinals⸗Biret für Ihre Eminenz, 
Hu. Eardinal Spinula; und den 30. dito auch der 
Paͤbſtliche Cammerling, Monfignor Valenti, mit 
dem Cardinals⸗Biret für Shre Eminenz , Hn. Ears 
dinal von Althan, fo eben allhier den 26. obiges 
Monaths aus dero Biſtuhm Waitzen angefoms 
men waren, aus Rom dabier fich eingefunden harten ; 

Als haben allerböchftzgedachte Ihre Roͤmiſch⸗ 
Käyferlich- und Koͤniglich⸗Catholiſche Majeſtaͤt den 
18. diefes Monaths Hornung, foder erfte Sonntag 
in der Faſten, Invocavit genannt, geweſen, zu ges 
woͤhnlich höchftfeyerlicher Auffegung deren befagfen 
Direren allergnaͤdigſt beftimmer, und deßhalben 
die behörige Verordnung Tags vorher an die neue 
Hn. Eardinäle, dann an die Känferliche Hn. Mini- 
Stern, Caͤmmerern und Cavalieren durch einen Kaͤy⸗ 
ferlichen Hof⸗ Fourier allergnädigft ergehen laffen, 
um zu beftimmeer Zeit Vormittags in der Käys 
ferlihen Burg zu erſcheinen, und Ihre KRänfer 
liche Majeſtaͤt nach der Känferlichen Hof, Kirche 
derer WW. E. E. P. P. Auguftiner Barfüßern 
üblicher maßen zu begleiten. 

In diefer Kirche war das Chor mie den fofoftbahr, 
als Fünftlichen. Tapezereyen, wie auch der hohe Al 
tar auf das ſchoͤnſte gezieret; Meben dem hohen 
Altar ‚auf der Evangeli- Seiten, war ein unter eis 
nem mit ſchwartzem Tuch, wegen der tiefen Trauer, 
Ihrer weyland Känferlichen Majeſtaͤt, Elconora 
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Magdalena Thereſia, chriſtmildeſter Gedaͤchtnuͤß, 
als Ihrer Regierend⸗Kaͤyſerlichen Majeſtaͤt geehr⸗ 
teſten Frau Mutter, aufgerichteten Baldachin drey 
Staffel hoch erhobener Thron, ſamt einem gleich⸗ 
falls ſchwartz bedeckten Betſtuhl; Zu deſſen beyden 
Seiten ein kleines Tiſchgen, auch ſchwartz bekleidet 
ſtunde, auf deme zur rechten Seiten die zwey rothe 
Cardinals/Bireten: dann die zwey auf weiß Per⸗ 
gament geſchriebene Paͤbſtliche Brevien: ingleichen 
die rothen Hüte auf beſonder/⸗ filbernen Tagen gele⸗ 
gen, und mit einem mit goldenen Spitzen berämt- 
rorhen Tafel bedecfe gewefen; auf dem Tifchgen 
aber zur lincfen, unweit der Evangeli, Seiten des 
hohen Altars, Ingen Ihrer Känferlihen Majeſtaͤt 
Geber, Bliher; Zur Epiftel» Seiten des Altars 
mare der Dre für die Geiftlichkeie, fo den Gottes⸗ 
dienft verrichtet, 

Naͤchſt befageem Tiſchgen, wo die Päbftliche 
Brevien, Cardinals-Bireten, ‚und rothe Hüte gele⸗ 
gen, ftund überzwerg ein Betſtuhl, famt einer Lehn⸗ 
Banck, gleichermaffen ſchwartz bedecket, für die Her⸗ 
ren Cardinaͤle: und hinter dieſem ein Betſtuhl fuͤr 
die Paͤbſtliche Herren Caͤmmerling, dann noch eine 
Kniebanck für den Herrn Ubaldo Petruzzi, General- 
Auditor von der Nuntiatur. 

Bey der erſten Stiege des Kaͤyſerlichen Oratorii 
war ein beſonderer Altar aufgerichtet, an welchem der 
Kaͤyſerl. Beicht/Vater, Ihre Hochwuͤrden, P. Virus 
Georgius Tönnemann, und R. P. CafparusaS$. Anna, 
Auguftiner-Barfüffer, die heil. Meß geleſen; Un- 
terhalb aber diefes Altars waren die Stühle für die 
Geiftliche Herren geheime Raͤthe, Cämmerierer, 
und Cavalieren zubereitet geweſen. 

Wie nun auf beftimmte Stunde, Vormittags, 
die zwey neue Herren Cardinäle, als Ihre Eminenz, 
Herr Sardinal Spinula, aus der Päbftlichen Nun- 
tiatur, auf dem Hof,und Ihre Eminenz, Herr Cars 
dinal von Alchan, aus dem Mollartiſchen Haufe mit 
einer ſtattlichen Begleitung deren, und zwar des er» 
fen in feiner gewöhnlichen Liberey: des andernaber 
in fihönen rothen Tuch, mit grün, und weiß⸗ 
gewürckt - feidenen Borken ‚wie auch Maflıv - filbers 
nen Kuöpffen, und mit breit, filbernen Borten vers 
brämten Huͤten, gefleideren Bedienten ‚als Heydus 
cken, Säuffer, Saqväyen und Bagen, in ihren von 6. 
prächtigft gezierten Pferden gezogen Foftbahren Leib⸗ 
Wägen (in dero erftern neben Ihro Eminenz, 
Herrn Eardinal Spinula, der Monfignor Spinelliund 
unten dero Sammermeifter ‚wie auch dero General- 
Auditor: und bey Ihro Eminenz , Herrn Cardinal 
Althan, nebenderofelben zur lincken Monſignor Va- 
lenti. unten aber der Herr Cammermeiſter Caftel- 
laccia, und der Stallmeifter, wie auch erfter Gentil 
homme, Herr von Schafirad, gefeffen) dann mit 
noch 4.andern mit 6. Pferden befpannten, und alſo 
zufammen 6. bey fich gehabten Wägen, in welchen 
lesteren dev Herren Cardinälen Cavaliers und Offi- 
ciers gefeflen nad) der Känferlichen Burg ſich ver⸗ 
füger; Da unterdeffen auch die Känferlihe Herren 
seheimde Raͤthe, Cämmerier und Cavaliers , beſon⸗ 
ders aber viel Hungariſche Herren und andere Stan 
des⸗ 








HISTORICO. 


des⸗Perſonen in hochanfehnlich und auſſerordent⸗ 
licher Anzahl ſich verſammlet hatten; So ward nach 
einige ungefehr halb⸗ſtuͤndiger Verweilung das 
uͤbliche Zeichen gegeben ‚daß Ihre Kaͤyſerlich⸗ und 
Königlich - Carholifhe Majeſtaͤt fi) in dero Kaͤyſer⸗ 
Then Hof» Kirche zu verfügen alergnädigft geru⸗ 
ben wolten; an 

Deme zu Folg hatten erftlich deren Herren Cars 
Dinälen Officiers und Cavaliers in Galle » Kleidern: 
Die Känferliche Herren Cavaliers und Cämmerer, 
wie auch Herren geheime Raͤthe, alle in tieffer Klag 
den Anfang gemacht; Darauf Ihre Käyferlichs und 
Koͤniglich⸗Catholiſche Majeſtaͤt ebenfalls in der 
Trauer kamen, welcher die Herren Kardinäle in ihr 
ver neu» purpurfarbenen Cardinal8, Tracht, und 
mit rothen Caplen, jedoch mit ſchwartzen Huͤten 
folgeten, mithin alſo man ſich durch die Ritter⸗ und 
groſſe Wachts Stuben über den langen Gang, in 
Die Känferliche Hof, Kicche begabe 5 

Bey alldortiger Anlangung haben Ihre Känfer- 
lich⸗ und Königlich » Carholifhe Majeſtaͤt ſich alfo- 
bald auf dero zubereiteren Thron erhoben; Zu dero 
Rechten oben der würdflich geheimer Rath, Obriſt⸗ 
Caͤmmerer, und Feld Marfchall » Lieutenant, Tit. 
Hr. Rudolph Siegmund ‚des Heil. Roͤm. Reichs 
Erb - Schagmeifter und Burggraf zu Rheineck, 
Graf von Singenderf, ꝛc. Ritter des goldenen 
Vlieſſes, und Grand von Spanien: dann der aud) 
Känferlich » wuͤrcklich » geheime Rath, Hof Kriegs, 
Karbss Vice- Prxfident, Feld⸗Marſchall, General 
der Petrinianifchen Grängen, und Hartſchiern⸗ 
Hauptmann, Tit. Ds. Leopold, des Heil. Roͤmiſchen 
Reichs Graf von Herberftein; Dann zur lincken 
Seiten dero würeffiher CAmmerer, und Feld-Marr 
ſchall, Tit. Hr. Johann Philipp Eugeni, des Heil, 
RR, Graf vonund zu Merode, Marchele zu Wer 
ſterloo, ꝛc. Ritter des goldenen Vlieſſes und Grand 
von Spanien: ingleichen unweit von demſelben bey 
dem Tifchgen der Kaͤyſerl. Ober» Cammer » Fourier, 
Hr. Gollhofer, ſich geftellet Harte. 
Da immittelſt die zwey Herren Cardinaͤlen, Kaͤy⸗ 
ſerliche Herren Minitlern, Caͤmmerer, und Cavalie- 
zen, wie auch die Paͤbſtliche Caͤmmerlingen und Ge- 
neral- Auditor von der Nunciatur, in ihre Stuͤhle ſich 
begeben: dergleichen der Herren Cardinaͤle Cavaliers 
und Olbeiers zu ihren angewieſenen Ort, nemlich zur 
lincken Seiten derer Herren Cardinaͤle, ſich zuſam⸗ 
men geſtellet hatten. 

So dann wurde nachdem Alperges me Domine &c. 
von Ihro Hochfuͤrſtl. Gnaden, des Heil. Roͤmiſchn 
Reichs Fuͤrſten und Biſchoffen zu Wien, Tit. Hr. 
Eiegmund, Grafen von Kollonitſch ꝛc. als welche 
bey dem Altar in einem blau» goldſtuͤckenen Veſper⸗ 
Mantel, mitder Inful auf dem Haupt, und Bischoff 
tab inder Hand, nebft der bey ſich gebabten Geiſt⸗ 
uchkeit als denen Känferlichen Herren Hof⸗Capella⸗ 
nen, Goͤppel, Poli, Mafearo ‚und Say, unten am Als 
tar Ihre Ränferlich und Catholiſche Majeſtaͤt ſchon 
ertuartet gehabt, das Hoch - Amt mit blau » goldſtuͤ⸗ 
ckenem Meß - Gewand, und dergleichen Leviten⸗Roͤ⸗ 
cken gehalten; dabey, weiln es eben der erſte Sonn⸗ 
tag in der Faſten geweſen, die Kaͤyſerl. Herren Hofe 
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Muficanten alles oßne einige Inftrumental-Mufic und 
Drgel abgefungen hatten. 

Nach Endigung des Hoch » Amts Kieffen fih Ihre 
Känferl- und Königlich » Earholiche Majeftär unter 
dero Chrom nieder, vor welchem der Ränferliche H2, 
ber» Sammer - Fourier den Betſtuhl hinwegnah⸗ 
me; Der Känferliche Ceremoniarius, Ihro Hoch 
würden, Sr Balthaſar Frans, von Nolarnzc, vera 
fügte ſich Bierauf zu dem Päbitlichen Caͤmmerling, 
Monfignor Spinelli, und führte denfelben zu dem 
Tiſchgen, dafelbiten diefer das eine Breve auf einer. 
klein filbernen Tagen abnahme, und ſich dann ſaͤmt— 
lid), nady gemachten Reverenzen, vor den Kaͤyſerl. 


Thron begaben, vor welchem auf der anderen Tafel 


kniend Ihro Käyferlich und Catholiſche Majeſtaͤt 
der Monfignor Spinelli auf der Tatzen des Paͤbſtli⸗ 
chen Breve überreichte; welches dann Ihre Maje⸗ 
ftät nahmen: aber fogleich wieder aufdie Taken lege 
ten, um ſolches öffentlich Lefen zu laffen: Diefem zus 
folg ftunde der Monfignor Spinelli vor dem Kaͤyſerl. 
Thron wieder auf, und,ohne ſich umzuwenden, begabe 
fi) derfelbe zu dem unweit der Thür, wo man in die 
Sacriſtey zu geben pfleget, nachmahls geftandenen 
Hr. General Auditor von der Nuntiarur , Überreichete 
fodann ihme das Breve, welcher ed angenommen,und 
zuförderjt den Titul folglichen , nachdem er daffelbe 
aufgemacht ‚öffentlich, und zwar füyier in der Mitte 
des Chors abgelefen, inzwifhen der Monfiguor Spi- 
nelli wieder nad) feinem Betſtuhl gefehrer. 

Mach gefchehener Ablefung, unter weicher Ihre 
Käyferlihe Majeſtaͤt auf dero Thron: und die Hera 
ven Cardindle inihren Stühlen gefeffen , gienge der 
Känferfiche Herr Ceremoniarius zu Ihro Eminenz, 
dem Heren Cardinal Spinula, und führte felbe für: 
den Känferlichen Thron, in Nachfolgung des Mon- 
fignor Spinelli, als der fogleich das eine Biret mit 
der filbernen Tagen von dem Tifchgen nahme, und fol« 
ches Ihro Känferlihen Majeſtaͤt Eniend uͤberreich⸗ 
te, welches diefelbe mic der rechten Hand genommen, 
und Ihro Eminenz, fo,nach tiefffter Neigung vor dem 
hoben Altar unddem Känferlichen Thron, fih auf 
deſſen obere Staffel niedergefniet, aufgeferet ,danrt 
zugleich auch mit der lincken Hand ſich bedrcfet ‚und 
jobald Ihre Eminenz dero Birer abgenommen, hs 
ve Känferliche Majeſtaͤt auch wieder dero Hut abges 
than harten; Ihre Eminenz ftunden hiernechſt wie⸗ 
der auf, und kehreten nad) gemacht - firfen Neigune 
gen wieder zu dero Der, Srupl, dafelbften dieſelbe 
von Ihro Eminenz, den Herrn Cardinalvon Althan 
gang freundlich empfangen, und berofelben voegen des 
empfangenen Birets Gluͤck gewuͤnſchet worden. 

Da dieſes geſchehen, hohlte der Känft:rliche Herr 
Ceremoniarius den auch, Paͤbſtlichen Laͤmmerling, 
Monfignor Valenti, fo das andere Päbftliche Breve 
von dem öfters erwehnten Tiſchgen gelanger, und 
ſolches ebenmaͤßig Ihro Känferlichen Majeftär kni⸗ 
end uͤberreichet hatte, welches dieſelbe nahmen, aber 
auch ohne Verzug ſolches wieder zurück ſtelleten, um 
es leſen zu laſſen: Welches dann der He. General- 
Auditor, nachdem ihm der Monfignor Valenti daffel, 
be überreichet, auch fogleich , und zwar erftlich die Ab⸗ 
fehrifft ‚fodann das Breve öffentlich abgelefen harte. 

Mac 
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Mach diefer Ablefung ‚unter welcher die Herren 


Cardinaͤle allegeit, wie Ihre Kaͤyſerliche Majeftär, 
geſeſſen, Batte der Kaͤyſerliche Herr Ceremoniarius 


zu Ihro Eminenz, Herrn Cardinal Alt han, füh beges 


ben, und diefelbe gleichfalls zu dem Käyferl, Thron 
geführet, da dann, nachdem fievor dem hoben Altar 
und dem Käyferlichen Thron mie Abnehmung des 
rothen Cappels fich gang tief geneiget, auf den ober, 
fren Staffel auch niedergefnier, Ihre Käyferliche 
Majeftät deroſelben das von dem auf der mittlern 
Staffeln fnienden Monfignor Valenti auf einer fil- 
bernen Tagen überreichte Biret mit der rechten; 
mit derlinefen Handaber dero Hut aufgefeget; und 
eben, gleichtwie Ihre Eminenz dero Biret, alſo auch 
Ihre Kaͤyſerl. Majeſtaͤt dero Hut wieder abgenom- 
men: ſondern Ihre Eminenz nach abermahlig + ges 
macht ⸗ tiefer Neigung zu dem Altar; zu welchen ins 
zwiſchen Ihre Hochfuͤrſtliche Gnaden, der Herr Bi⸗ 
ſchoff zu Wien, nachdem ſie an der Sacriſtey dero 
blau goldſtuͤckenes Meß > Gewand ſich ab» hingegen 
ein weiß ſilberſtuͤckenes Pluvial umthun lafjen, des⸗ 
gleichen auch die Herren Hof - Capellanen ihre blaue 
in filberftüctene Leviten⸗Roͤcke geändert, und wäh. 
rend diefer hochfeyerlichen Verrichtung an ihrem vo» 
rigen Ort geftanden, fich genahet, und zur linden: 
Ihre Eminenz ‚der Hr. Cardinal Spinula, aber zur 
rechten Ihrer Hochfürftlichen Önaden, des Herrn 
Biſchoffen zu Wien, fich geftellet, da immittelſt auch 
der Herr Dber - Cammer » Fourier den vorigmahls 
hinweogenemmenen Känferlihen Betſtuhl wieder 
in fein voriges Dre gethan harte. 

Ihre Hochfuͤrſtliche Gnaden, ver Herr Bischoff 
zu Wien, baben hierauf den Ambroftanifchen Lob» 
Geſang angeflimmee ‚welchen die Känferlichen Her⸗ 
ven Hof Muficanten unter doppeltem Chor derer 
Trompeten und Paucken, und anderer ſowohl Inftru- 
mental-al8 Vocal-Mufic folgends abgefungen; 
Nach Vollendung deffen Ihre Hocfürftliche Gna⸗ 
den, der Here Biſchoff zu Wien das gemöhnliche 
Kirchen» Beberh verrichtet, Ihre Eminenz, der Her⸗ 
Cardinal Spinula aber den Sraffelen hinauf in die 
Mitte des Altars fich begeben, allda dero Biret auf⸗ 
geſetzet, und, wie üblich ‚firnomen Domini benedi- 
um &c. der Nahme des Herrn ſey gebenedeyek ꝛc. 
gefungen ‚ welcher die Kaͤyſerliche Herren Hof-Muti- 
canten auch geantwortet, fo dann den Erg» Bifchöffe 
lichen Seegen ertheilet, mithin dieſer böchft » feyerr 
lichften Verrichtung den Schluß gemacht, folglichen 
von dem Altar wieder herunter gefrefen, da dann for 
wohl die Herren Eardinäle, als der Herr Bifchoff 
mit der Geiſtlichkeit fich um ‚und gegen Ihre Kay 
ferlih und Catholiſche Majeſtaͤt gewendet, welche 
hierauf von dero Thron ſich verfuͤget, und, mittels 
Vorhertretung derer Herren-Cavalieren, Caͤmme⸗ 
rern, und geheimen Kächen, in, Gefolg derer Herren 
Kardinäle, welche inzwiſchen die von ihren Officieren, 
an ſtatt der ſchwartzen, auf dero Betſtuhl gelege ro⸗ 
the Huͤte, mit Hinweglegung derer Bireten, bey 
Vorbeygehung ihres Betſtuhls genommen, und wie 
Ihre Kaͤyſerliche Majeſtaͤt, alſo auch ſich damit bede⸗ 
cket, uͤber die Stiegen, und durch dem Gang nach der 
Kaͤyſerlichen Burg dero Ruͤckkehrung genommen; 
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Daſelbſten nach einer kleinen Verweilung Ihrer 
Roͤmiſch⸗Kaͤyſerlich und Koͤniglich⸗Catholiſche 
Majeſtaͤt den neuen Herren Cardinaͤlen auch noch 
Audienz ertheilet, darinnen ſelbige für alle erzeigte 
Kaͤyſerliche Gnaden ſich bedancket, Ihre Kaͤyſerl. 
Majeſtaͤt Hingegen denenſelben zu der erhaltenen 
hoͤchſten Sardinals- Würde Gluͤck gewünfcher ‚und 
diefelbe fernerhin aller Känferlichen Onaden verfi- 
here; Sodann hatten fih Ihre Käyferlich- und 
Catholiſche Majeftäten zur. Tafel begeben, bey wel⸗ 
cher die Herren Cardinäle mit bedecftem Kaupt, big 
Ihre Känferlihe Majeftäten den erften Trunck ges 
than, ‚ihre Aufwartung gemacht, und nach deme ſich 
in das befonder -fchöne Gebäude, das Spanifche 
Hauß genannt, mit ihrem ganken Gefolg derer ſaͤmt⸗ 
lichen ſechs Kutſchen verfuͤget, dann allda bey Ihrer 
Roͤmiſch⸗Kaͤyſerlich⸗ und Catholiſchen Majeſtaͤt 
wuͤrcklich geheimen Rath, und Obriſt⸗Stallmei⸗ 
ſtern, Tit. Herrn Michael Johann, des Heil. Roͤm. 
Reichs Erb /Mundſchencken, Grafen von Althan, 
Rittern des goldenen Vlieſſes, nebſt viel andern vor⸗ 
nehmen Standes-Perſonen das Mittagmahl, wel⸗ 
ches eines derer prächtigft > und koſtbahrſten gewe⸗ 
fen, fämelic) eingenommen, nachdem aber ein Violer- 
Tracht mit eben voriger Begleitung und Gefolg wie, 
der nach der Käyferlichen Burg gefahren, und da 
felbften Ihre Kaͤyſerlich und Catholiſche Majeſtaͤ⸗ 
ten in die Kaͤyſerliche Hof⸗Capelle begleitet, allda 
der Veſper und Italiaͤniſchen Predigt abgewartet, 
dann endlich wieder theils nach der Paͤbſtlichen 
Nuntiatur, und theils nad) dem Graf⸗Mollartiſchen 
Hauß gefebrer. “a 
Den 19. dito haften auch die zwey neue Herren 
Eardinäle, ſamt viel andern vornehmen Standes, 
Perfonen, Ihrer Nömifch - Känferlich / und Catholi⸗ 
fchen Majeſtaͤt wuͤrcklich geheimer Rath und 
Reichs/Hof⸗Vice-Cantzler, Tit. Here Friedrich 
Carl, des Heil. Roͤmiſchen Reichs Graf von Schoͤn⸗ 
born, Buͤchheim und Wolffsthal ze. Coadjutor zu 
Bamberg, mit gleicher, Pracht und Koſtbahrkeit, 
tie gefterngefehehen, traclixet, nach welchem Trade- 
ment bende Herren Eardinäle fich wieder nach der 
Käyferlichen Burg mit ihren ſechs Wägen erhoben, 
und dafelbften ‚mictelft erhaltener Audience, erſtlich 
ben Ihro Majeſtaͤt dem Roͤmiſchen Kaͤyſer: dann 
bey Ihro Majeſtaͤt, der Roͤmiſchen Kaͤyferin, aber⸗ 
mahlen ſich für alle Kaͤyſerliche Gnaden bedancket; 
Es haben auch hoͤchſt⸗/ gedachte Herren Cardinaͤle 
ein gleiches bey Ihro Majeſtaͤt, der verwittibt Roͤ⸗ 
miſchen Kaͤyſerin, Amalia Wilhelmina, thun wollen; 
allein, weiln dieſelbe ſich etwas unpaͤßlich befunden, 

ſolches verſchieben muͤſſen. —* 
Den 20. dito, gegen Mittag, haben Ihre Emi- 
nene, der Herr Cardinal von Althan, mit dero 5. 
Waͤgen und praͤchtigem Gefolg nach der Paͤbſtlichen 
Nuntiatur ſich verfuͤget, und daſelbſten bey Ihro 
Eminenz, dem Herrn Cardinal Spinula, die Beſu⸗ 
chung abgeſtattet; Welche naͤchſter Tagen bey Ihro 
Eminenz, dem Herrn Cardinal von Althan, Ihre 
Eminenz, Herr Cardinal Spinula, erwiedern: und 
deöwegen mit einem ebenmäßig-groffem Gefolg zu 

derofelben ſich begeben werden. 

Addenda 
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Addend. ad Cap. XIV. pag. 288. 
Ceremmoniel, ſo obfervirer worden, als Ihre 
Koͤnigl. Majeſtaͤt in Polenam 2.April. Anno 
1720. dem Cardinal Salerno, zu War: . 
fcbau, den Cardinals- Aut aufe · 


u gefeget. 
Wei Ihre Koͤnigl. Majeſtaͤt in Polen ſich 
vorgeſetzet, dem Cardinal Salerno am 2. 
‚Aprilis Anno 1720, welches der dritte Oſter⸗Feyer⸗ 
Tag rar, den von Ihrer Päbftl. Heil. überfchickten 
Cardinald Huch folenniter aufzuſetzen; So bega- 


ben fich an erwehntem Lage Vormittags um 10. Uhr 


die zu Abholung gemeldten Hn. Cardinals von Ihrer 
Koͤnigl. Maj. ernennte Senatoren , der Biſchoff 
und Woywode von Ploczfo, auf einer Königlichen 
Caroſſe, vor welcher ohngefehr 20. andre Caroſſen 
derer Herren Senatoren, Miniſtrorum und Bedien⸗ 
ten der Crone, auch Groß: Herkogtbums Lithauen 
herfuhren, neben welchen eine groffe Menge von 
Kavalieren und. Bedienten zu Pferde Herritten, 
nach dem Theatiner⸗Cloſter, und hoblten Ihre E— 
mineng den Deren Cardinal ab, welcher fich in die 


Koͤnigl. Caroſſe festes Diefer folgten unmittel- 


bar beyde Caroſſen des Herrn Cardinals, und nach 


‚Denenfelben obgedachter Train von Caroffen und 
Begleitung zu pferde, Mittler Zeie hatte ſich das 
Bataillon des Eroit, Großs Marfchalls vor dem 


Schloſſe rangiret. In dem Schloß⸗Hofe und 
an der Treppe biß in die Senatoren» Stube war 
die Cron⸗Garde zu Fuße polliret, und nad) der 
felben befand fich.die-Chevalier - Guarde enhaye, 
Als der Cardinal im Schloß- Hofe abftieg, wur, 
de derfelbe von vier Königl. Hof⸗ Junckern empfan⸗ 
gen. An der Treppe bewillfommeten ihn die Öe- 
nerals und Dbriften vonder Koͤnigl. Garde zu Fuſ⸗ 
fe, in der Senatoren ⸗Stube die Ofheier vonder Koͤ⸗ 
nigl. Garde zu Pferde, und nach ihnen die Ofhiciers 
von der Chevalier-Garde, An der Thuͤre der er 
fien Anti- Chambreempfingen den Herrn Cardi- 
nal, der Hof» Schag - Meifter und der Herr Re- 
gens vonder Cansiey, nebft zweyen ihm aflfliren- 
den Rönigl, Caͤmmerern; ander Thuͤre der andern 


- Anti - Chambre aber. der, Herr Unter» Cämmerer 


yon Lithauen, unter Begleitung einiger Hof⸗ de: 
dienten und Koͤnigl. Cavaliers, und endlich indem 
Marmornen Saal, in welchem die Herren Senato- 
res und Staat8-Miniltri zugegen waren, der Cron⸗ 
Groß⸗Marſchall, welcher den Morfchals-Srabin 
Händen hatte und den Herrn Cardinal zu Ihrer 


Majeſtaͤt introdueirte. Nach furger Unterredung 


mit erwehntem Herrn Cardinal, erhoben ſich Ihre 
Koͤnigl. Maj. in Begleitung des gantzen Hofes in 
die Kirche. Etwas ruͤckwerts zur lincken Hand Ih⸗ 
rer Maj. giengen Ihre Eminentz gedachter Cardi⸗ 
nal. Diefem folgte der Päbftl. Nuntius und der 
Rußiſche Gefandte auch andre durch die Laͤuben, all⸗ 
wo die Öranadiers vonder Cron / Garde zu benden 
Seiten polliret waren, Wie mann folder. Ord⸗ 
nung vor dem geofjen Altar anlangete, begaben ſich 
Ihre Könige, Maj. welche acht Mann von der Che- 
ralier⸗Garde mit geſchultertem Gewehre von beyden 
Seiten begleitet, und ſolches jetzo ſo lange, als die 
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‚Andacht währeke, prefentirefen, unter den Balda- 
‚chin; Der Herr Cardinal aber zu dem ibm auf 


Koͤnigl. Befehlan der Wand gefegten und mir ro⸗ 


‚them Sammet auch goldenen Frangen gezierten 


Stuhle, andeffen Seite ſich ein mit einer Decke von 
rothen Damaſt bedecktes Tiſchgen und neben diefem 


‚ein kleiner Stuhl vor den Deren Merenda, Praͤla⸗ 
‚ten des Apoftolifchen Stuhls befand, fo den Cardi⸗ 


nals⸗Hut Ihrer Könige, Majeſtaͤt übergeben folte, 


Dieſer ſtund an erwehntem Tiſchgen, auf welchem 
der Cardinals⸗Huth aufgedecket lag und war mit ei⸗ 


nem rothen Rock und Maͤntelgen, ſo mit Hermelin 
gefüttert, bekleidet. Das hohe Amt der Meſſe hielt 
der vormahlige Poſniſche und nunmehro denomi- 
nirte Biſchoff von Cujavien, einP. Soc, Jeſu aber 
eine Polniſche Predigt. Nach geendigtem Gottes⸗ 
dienſt verfuͤgte ſich obbemeldter Apoſtoliſcher Praͤlat 
zu Ihrer Koͤnigl. Maj. mit einem dreyfachen Re⸗ 
verentz und übergab deroſelben das Schreiben Ih— 
rer Pabftl, Heiligkeit. Als dieſes gefcheben, ver, 
las der Herr Auditor der Nunciatur das Apoftolis 
ſche Breve, vermöge deffen der P. Salerno zum Gars 
dinal erfläret wurde. Hierauff nahete fich der 
neue Cardinal von —5 — Orte zu Ihrer Koͤnigl. 
Maj. welche zu erſt Dero Haupt mie Ihrem Huch 
bedeckten, fodann aber dem Cardinalden Lardinals- 
Huth aufſetzeten. Der Eardinal nahm fogleich 


den Cardinals⸗ und Ihre Maj. bierauff auch Dero 


Huth wieder ab. Wie dieſe Ceremonien zu Ende, 
erhoben ſich Ihre Koͤnigl. Maj. wieder nach dem 
Schloſſe. Sobald es Zeit zur Koͤnigl. Tafel war, 
wurde ſolches mit Trompeten / und Paucken /⸗ Schall 
angedeutet. Die Koͤnigl. Tafel, fo oval-rund war, 
ftund aufeiner Eitrade von zwey Stuffen hoch uns 
tereinemBaldachin. Die Speifen auf die Königl. 
Tafel wurden von Trabanten, auf die andern aber 


von Örenadieren aufgetragen. Vor denen Spei⸗ 
fen gieng der Regent der Reichs - Canslen an ftart 


des Crow Küchen: Meiſters miteinem Marſchalls⸗ 
Stabe ber, und der Cron⸗Schencke ſetzte, an ſtatt 
des Sron- Truchfeffens,die Speifen auf die Tafeln. 
Die Serviette zum Hand abtrockenen überreichte 


Ihrer Mai, der Herr Cron⸗Groß · Marſchall, vem 


„Herrn Cardinal aber der Herr Rudomina, . Sta— 


roſta von Soboczin, und dem Herren Nuntioder Koͤ⸗ 


nigl. Hof⸗Juncker, Herr Grabowski. Die Koͤ— 


nigl. Tafel war folgender maſſen beſetzet: Ihre 


Koͤnigl. Maj. ſaſſen in der Mitten unter einen Bal- 
dachin: Ihre Eminentz der Herr Cardinal dero⸗ 
ſelben zur Rechten, der Paͤbſtl. Nuntius aber zur 
lincken Hand, auferbalb dem Baldachin, auf Stuͤh— 
len mit Ruͤck⸗Lehnen. Der Herr Cron⸗Schencke, 
der als Cron⸗Truchſeß ein Serviet auf der Schuf- 
ter hatte, tauchte in alle Speiſen etwas Brodt und 
credentzete dieſelben oͤffentlich. Der Cron⸗Vor⸗ 
ſchneider, ſo ein Serviet um die Hand gewickelt 
hatte, trug zu allererſt die mit einem Teller bedeckte 
Speiſen bey dem Paͤbſtl. Nuntio vorbey zu Ihrer 
Maj. vor den Deren Cardinal aber reichte er ſolches 
dem bey demfelben ftehenden Deren Dunin, der fie 
fodann Ihrer Eminentz gab, vor den Herrn Nun- 
tum, aber dem Herrn Grabowski, der fie felbigem 
Ya aan ans a zu⸗ 


1674 


zufteuete. Hinter Ihrer Maj. hatten der Lithauf⸗ 
ſche Herr Unter «CAmmerer und der Eron» Hof 
ESchahtzmeiſter, auch andre Bedienten die Aufwars 
tung, welche die von Ihrer Majeſtaͤt weggenomme⸗ 
ne Seller denen hinter Ihnen ſtehenden Pagen gaben. 
Zur Rechten ihrer Majı warterender Cron⸗Unter⸗ 
Schencke und der Herr Katski, Staroſta von Cami⸗ 
niec und General von Podolien, an ſtatt des Cron⸗ 
Ober⸗Schencken auf. Jenem brachten die König: 
lichen Pagen die Flaſchen und Släfer, welche fo wohl 
mit Bier, als Wein angefuͤllet waren, der die Glaͤſer 
dem Herrn Cron⸗Ober⸗Schencken gab, welcher ſel⸗ 
bige auf einen Zeller feste, das Geträndfe ereden, 
tzete und fodann Ihrer Maj. überreichete. Den 
Herrn Cardinal bedienten die Herren Rudomania, 
Staroſta von Soboczin, und Herr Dunin,beyde Koͤ⸗ 
nigliche Caͤmmerer, welchen der Herr Olzowski, 
Schencke von Volhinien und König. Camer⸗Jun⸗ 
cker zur Hand gieng,der die von den Koͤnigl. Caͤmerern 
empfangene Teller, denen Rönigl. Pagen gab, Dem 
Pabſtl. Nuntio wartete der Könige. Hof» Cammer⸗ 
Juncker, Herr Grabowski, nur allein aufund gab 
die von ihm empfangene Teiler denen Pagen, Dem 
Koͤnigl. Herrn Vorſchneider übergab die Teller und 
nahm auch ſelbige von ihm zurücfe, der Koͤnigl. Hof⸗ 
Juncker und Staroſcziz, Herr Scipion. Dieder- 
ren Senatores und Staats Miniftri ſtunden ihrem 
Rang und Ordnung nach ‚ bey der Koͤnigl. Tafel, 
Sobald aber Ihre Königl. Maj. den erften Trunck 
gethan, begaben fich diefelbe an die vor fie zubereitete 
Tafel, und lieſſen fich auf der rechten Seite derfelben 
dee Herren Bifchöffe von Boſen, Ploczko und Kulm, 
und der Prälat des Rom. Stuhls, Nett Merenda, 
ingleichen der Caſtellan von Warfchau nieder; Auf 
der Minden Seite aber festen fich der Herr Eron« 
Groß Marfchai, der Herr Eron- Groß + Eangler, 
der Herr Vice - Eantjfer des Groß -Herkogrhums 
Lithauen, der Cron⸗Groß⸗Schatzmeiſter und Cronz 
Referendartus. Wie fie allbier aufftunden, begaben 
fie fich wiederum an die Tafel Ihrer Koͤnigl. May. 
und der Herr Biſchoff von Pofen überreichte Ährer 
Koͤnigl. Maj. auf einer Afliete ein Glaß mit Wein, 
Sobald diefe folches empfangen, ftunden fie auf und 
frunıfen das Glaß auf Geſundheit Ihrer Paͤbhſtl. 
Seiligkeit, unter Tromperen und Paucken-Schall, 
auch Abfeuerung derer Canonen , fo fich inder, auf 
der Weichſel, bey dem Schloffe,vor Ancker Tiegenden 
Fregatte befanden, aus; Ihre Könial. May. über- 
gaben hierauf das schon wieder eingeſchenckte Glaß 
den Herrn Cardinal, dieſer dem äbftl Nuntio und 
der Serr Nuntius deiten fehon wieder an ihrer Tafel 
figenden Herren Senatoribus, Auf die Koͤnigl. Ta⸗ 
fel wurden drey mahl Speifen und zum vierdrenmal 
Confeet aufgetragen, auf die Tafel derer Senatoren 
aber nur zweymahl Speiſen und das driere mahl 
Confect gebracht. | 
So offt nun anf die Koͤnigl. Tafel Speifen auf 
getragen tvurden, foofft ftunden die Senatores auf, 
Ihrer König, Maj. aufzuwarten; Und ſo offt Ih⸗ 
re Koͤnigl. Maj. ingleichen der Herr Cardinal und 
Nuntius ihre Glaͤſer austruncken, ſo offt wurden auch 
die Canonen geloͤſet. Wie der Herr Cardinal dem 
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Herrn Nuntio die Geſundheit Ihrer Koͤnigl. Maj. 
zubrachte, ſo wurde dieſelbe gleichfals von denen an 
der Koͤnigl. Tafel ſtehenden Hrn. Senatoren getrun⸗ 
cken. Hierauff brachten es Ihre Maj. dem Herrn 
Nuntio auf Geſundheit Ihrer Eminentz des Herrn 
Cardinals, und ſodann der Nuntius dem Herrn Car⸗ 
dinal auf Geſundheit der Koͤnigl. Familie. In eis 
nem Neben Zimmer waren zwey Tafeln vor geiſt⸗ 
und weltl. Perfonen aptiret, an welchen die Prälge 
ten und Domeftiquen des Nerrn@ardinals und Nun- 
tii tradtiret wurden; und eben dergfeichen wieberfuhr 
Auch an einem andern Orteihren Bedienten. Dieſes 
Königl. Tractament waͤhrete biß gegen 5. Uhr, nach 
deffen Endigung ſich Ihre König. Maj. in Beglei⸗ 
fung des ganken Hofes wieder nach Dero Zimmer ere 
huben, des Heren Cardinals Eminentz aber wurden 
unter obbemeldter Begleitung wieder nach Dero 
Duartter gebracht, 

Addend. ad Cap, XV, pag. 311, 
Befchreibung mit was vor Cerermonien der 
neu⸗ erbauete Dobm 3u Saltzburg Anno 
1628. eingeweihet worden. 
Nbdem es dem Allerhoͤchſten gefallen Ihre 

Lach Fürftliche Gn, den Heren Ertz⸗ Biſchoff 
Paris zu Saltzburg fo glücklich zumachen , daß une. 
ter deffen loͤblichen Regierung ein Theil von dem 
Coͤrper des H. Ruperti, Inder St. Peters« Kirche 
zu Saltzburg / allwohin er gleich Anfangs begraben 
worden, aber biß anhero viel 100. Jahr verborgen 
geweſen, mit zulaͤnglichen Beweißthuͤmern und 
Grabſchrifften gefunden worden; So haben hocher ⸗ 
meldten Ertz⸗ Biſchoffs Hoch⸗ Fürftliche Gnaden 
den ruͤhmlichen Entſchluß gefaſſet / erwehnten Theil 
vom Coͤrper des H. Ruperti aufheben, und durch 
eine folenne Proceſſion indie Pfarr⸗Kirche zu der 
dafelbft befindlichen andern Helffte deffelben , und 
von da durch die vornehmſten Gaffen der Stadt 
Saltzburg in die neierbauete Dom⸗Kirche bringen 
zufaffen, auch bey folcher Gelegenheit die Einwei⸗ 
hung gemeldrer Kirche zu bewercfftelligen, worzu 
uͤnterſchiedene Chur und Fürftliche Perſonen in- 

vitiret und grofje Preparatorien gemacher wurden. 
Man richtete vornemlich fuͤnff anfehnliche mie 
ſchoͤnen Mablereyen und Sinubildern gezierere Eh⸗ 
ren« Pforten auf, von welchen die erfte auf: den 
Play vor dem neuen Ban , anf Koften des Erg- 
Bifchoffs, dieandre bey dem Dont, anfKoften des 
Dom Capituls die dritte bey St. Peter, auf Kos 
ſten deg Cloſters dafelbft, die vierte bey dem Colle- 
gio der P, P. Profeflorum, auf dieſer Koften „und 
die fünffte an denen Ecken der gegen einander ſtoſſen⸗ 
den Traͤ⸗Kirch⸗ und Süden» Baffen, auf Roften dee 
Start Saltzburg gefeget worden, Es wurden 
auch Hiernechft alle Plaͤtze und Gaffen der Stadt, 
wodurch das Heiligthum folte getragen werden, 
mirgrünen Tannen - Zweigen und Einftlich gemach⸗ 
ten Bogen und Saͤulen gezieret , die Haͤuſer faſt 
durchgehende renovirer und das Pflafter gefänbert. 
As nun dag zu diefer Solennität ausgeſetzte 
Feft de8 H.Ruperti herbeynahete, fo fanden fich die 
darzır eingeladene Chur-⸗und Fürften, auch Prelaren 
und Herren nach und nach ein, "Der erfte hiervon war 
| Ä der 
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der Bilchoff von Negenfpurg Herr Albrecht, ein 
Hebohrner Freyherr von Törring , welcher am 22. 
Septembr. mit einer Svite von 48. Perfonen' und 
78. Pferden anlangete, Dieſem wurden entgegen 
geſchicket und als Commiflarien zugeordnet , Herr 
Eufebius, Freyherr von Froberg, Dom⸗Herr und 
Cußos zu Saltzburg, Hoch Fürftl, Saltzb. Nach, 
und Herr Laux von Wolffurt, Hoch: Fuͤrſtlicher 
Saltzb. Rath und Cämmerer; An eben diefem 
Tage Fam auch der Bifchoffvon Gurck, Here Jos 
Dann Jacob, ein gebohrner Freyherr von Lamberg 
mit 29, Perfonen an, welchen man Herrn. Albert 
Widmann der H. Schrift Doctorem, Hoc Fürft: 
a. geiftlichen Math , ald Commiffarium bey: 
ügte, | 

Folgenden Tages, nemlich am 23, Ejugd, weihe⸗ 
ten des Herrn Erg Bifchoffs Hoch-Fürftliche On, 
Vormittags dieneuen Meß⸗Gewandte und Orna- 
ten in der Dom + Kirche ein; Nachmittags aber 
wurden die Reliqvien des H. Ruperti, fo in einem 
von Ebenholg und mit Silber Finftlich beichlages 
nen Sarge lagen, in folgender ſchoͤnen Proceflion 
aus der St. Peters⸗ in die Pfarr-Kirche getragen, 

Erſtlich giengen die Herren Auguſtiner Eremis 
sen Drdens, alsdann die Herren Capueiner, die 
P. P. Francifcaner, die Herren Studenten und Pro- 
feſſores S, Benedieti & Bernardi , der Chor und Ele, 
rifey vom Dom, das Hochwuͤrdige Dom = Capitul, 
und der Convent zu St. Peter, fodann folgten zwoͤlff 
Prxlaten, die obgemeldte beyden Bifchöffe und nebft 
dtefen Herr Biſchoff Johann Chriſtoph zu Chiem⸗ 
fee, geboprner Graf zu Sichtenftein, und Herr Pau- 
is Ciurlerus, Bifchoff zu Biblin, Doms Herr zu 

rient, — 

Hierauf folgeten die Gebeine des Heil, Ruper- 
ti, welche mit einem koͤſtlichen goldenen Stuͤck uͤber⸗ 
deckt waren und von 4. Prælaten getragen wurden. 
Hinter denſelben kam der Herr Ertz⸗ Biſchoff, wel⸗ 
chen 2. Dom z Herren begleiteten, hernach deſſen 
Hofſtadt, auch eine groſſe Anzahl einheimifch ⸗und 
fremder Perſonen. Sobald das Heiligthum in 
die Pfarr» Kirche gebracht und auf den hohen Altar 
niedergefeget war, fieng die vortreffliche Mufic an, 
nach deren Endigung die Cleriſey und Drdenssseute 
die ganze Nacht hindurch nach einander ihr Offici- 
um, oder fogenannte Tage-Zeiten fungen 

Nach Vollendung der Proceflion und weil Ihre 
Hoch⸗Fuͤrſtl. Gnaden fich in Bereitſchafft geftellet, 
denen anfommenden Chur = und Fürften entgegen 
zu ziehen, find durch den Hoch⸗Fuͤrſtlichen Obriften 
Lieutenant , Hn. Joh. Sigismund von Mobon, zu 
Emsburg, Rittern. 16. Fahnen bewehrtes Land⸗ 
Volck, wovon die Moufgvetierer mitrothen Spa— 
nifchen Roͤcken und grauen Hüfenmondiret, unter 
ihren vorgefeßten Hauptleuten, wie auch 2. wohl⸗ 
gepußte Fahnen der Saltzb. Buͤrgerſchafft, auf den 
neuen Schantzen zu Muͤln und jenſeits dev Bruͤcke, 
deßgleichen aufdem Stadt⸗Platz und am Frauen⸗ 
Hof vor dem neuen Dom ausgetheilet, dann auch 
eine Anzahl grobes und anderes Geſchuͤtze an beqve- 
me Orte gepflanget, und mie benörhigten Buͤchſen⸗ 
Meiftern verfehen worden. | | 
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2 Hierauf find Ihre Hoch Fürfel. Onaden nebft 


beyden Biſchoͤffen von Chlemſee und einem Doch: 
wurdigen Dom-Gapituf, etlichen Pralaten und des 
vo anweſenden Mofftatt mit etliche 30. Kutſchen, 
jede mit 6. Pferden beſpannet und 4. Compagnien 
Reutern, ſamt 12. Trompetern qus der Hoch-Fuͤrſt⸗ 
lichen Burg durch das Clauſen » Thor auf das dief⸗ 
ringer⸗Feld gefahren, Die ankommende Chur > und 
Fuͤrſtlichen Perſonen zu hewillkommen, dieſe waren: 
IJ. Herr Ferdinand, Churfuͤrſt und Erg ⸗Bi⸗ 
ſchoff zu Coͤln. Sy, 
2, Herr Marimilian, Churfürfe in Bayern 
3. Herr Leopold Ertz- Hertzog zu Oeſterreich. 
4. Hertzog Albrecht in Bayern, 
5. Biſchoff Frantz Wilhelm zu Oßnabruͤck. 
6. Die Churfuͤrſtin Eliſabeth von Bayern , ger 
bohrne Derkogin von Lorhringen. 
7. Die Ertz⸗ Hertzogin Claudia von Defterreich, 
gebohrne Derkogin von Tofeana, 
8. Hertzog Albreches in Bayern®emahlinMech- 
tildis, ſamt Dero Printzeßin Maria Renata, 
Nach gefchehener Bewillfommung gaben:obbe: 
meldfe 4 Compagnien Reuter Salve ‚die Chur⸗ 
und Fuͤrſtlichen Perſonen ſetzten ſich in die Ertz⸗ Bi⸗ 
ſchoͤffliche Kutſchen, der Herr Ertz- Biſchoff aber 
fuhr nebſt denen Biſchoͤffen von Oßnabruͤck, Chiem⸗ 
fee und Seccau, in einer Kutſche vorher und alle ins⸗ 
geſamt nach Saltzburg. 
Als hoͤchſtgedachte Chur- und Fuͤrſten mit ei⸗ 
ner fo anſehnlichen Begleitung in das Dorff Maps 
fon Eamen , wurde von denen Mufgverieren auf den 
Derge zu Muͤln Salve gefchoffen, auch die Feld⸗ 
Stuͤcke nebft ven Doppelhacken loßgebrannt; So⸗ 
dann geſchahe aus denen Stuͤcken auf dem mittlern 
Angel und denen halben Paſteyen ein Gleiches. 
Bey dem Einzug indie Vorſtadt Muͤln wurden 2. 
auf dem Cavalier bey St. Sebaſtian gepflantzte 
Stuͤcke loßgebrannt , auch durch die Mufqveriers 
Salve gefchoffen,und endlich ach die Artillerie auf 
den übrigen Feſtungs⸗Wercken abgefeuret. Bey 
dem Durchzug in der Stadt gaben die zwey Fahnen 
Sande Bol auf dem Fiſch⸗Marckt, unddie andern 
2. aufdem Stadt Plag gleichfalls Feuers · Ends 
fich aber wurden nah Anlangung der. Chur und 
Fürftlichen Perfonen in dem Schloffe, auch die gro— 
ben auf dem Haupt⸗Schloſſe befindlichen Kanonen 
abgefeurct , und von denen beyder Dom⸗Kirche po- 
flirten 2. Fahnen 2. Stunden nach einander Sal⸗ 
ven gegeben. | 
Übrigens haften fich vor Anfunffe Hoͤchſtermel⸗ 
ter Chur » und FürftlichenPerfonen auch folgende 
Herren Prelaten und Pröbfte zu Salzburg einge 
funden ‚nemlich ; / 
Herr Albrecht, Abtzu St. Peter in Saltzburg. 
Hr. Qvirinus, Abt zu Tegernfpe. Hr. Urban Abe 
zu Admont. Dr. Manrus, Abt zu Irrſchen. Hr. 
Hieronymus, Abt zu St. Pant im Lavantell. Hr. 
Georg Wilhelm, Abt zu Oßiach. Hr. Andrex, 
Abt zu St, Veit im Roth. Hr. Sigismund, Abe 
zu Seon. Hr. Sambert, Abt zu Bayern. «Hr 
Johann Heinrich , Probft.und Erg + Priefter zu 
Baumburg. Hr. Peter, Probft und Ertz⸗ Prie⸗ 
Yan ana agag g 2 ſter 
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fter zu Garſch. Hr. Anton, Probft und Ertz⸗Prie⸗ 
ſter zu Seckaw. Hr, Arlenius, Probftund Ertz⸗ 
Prieſter zu Chtemfer. Hr. Martin , Probft zu 
Herkogburg. Hr. Ambrofi, Probſt zu aw. Hr; 
Bernhard , Probft zu Et. Zeno: Hr. Martin, 
Probft zu Rotemnam. Hr Philipp, Probſt zu 
Ranshaven. Dr, Daniel , Probft zu Voraw. 
Hr Michael, Probft zu Pole, 

Die Chur⸗Coͤllniſche Svite beffand aus 120, 
Derfonen und. 116. Pferden Die Chur⸗ Baye⸗ 
rifche aus 222. Perſonen und 181. Pferden, Die 
Ertz⸗Hertzogliche aus 208 Perfonen und 202, Pfer⸗ 
den. DieHerkogliche Bayeriſche aus Io 7. Pers 
fonen und 111. Pferden Die Bifchöffliche Oß⸗ 
nabrücifche aus 44, Perfonen und 41. Pfer⸗ 
den Die Bifhöffliche Frenfingifihe aus 32, 
Derfonen und 27. Pferden, 

Auſer diefen war auch, nebft der Ertz⸗Biſchoͤffli⸗ 
chen Hofſtatt, eine groſſe Anzahl Savaliers und 
Dames von Sande auch die vornehmſten Ertz⸗Pi⸗ 
ſchoͤfflichen Sand-Officianten und Bedienten, dieſes 
Feſt mit anzuſehen, in der Stadt Saltzburg zus 

egen. — 
Endlich geſchahe am 24. Dito, als am Feſt-Ta⸗ 
ge des Heil. Ruperti die ſolenne Proceflion mit U⸗ 
bertragung derer Reliqvien des Heil. Ruperti und 
Virgilũ aus der Pfarr in die neu⸗ erbauete Doms 
Kirche in folgender Ordnung: 

Erſtlich ritt ein Heer ⸗Paucker mit 10. Trom⸗ 
petern. 

Hierauff folgete die Hof-Compagnie, hernach 
der Stadt Saltzburg Buͤrgerſchaͤffts ⸗ und Land⸗ 
ſchaffts ⸗Compagnien, jede von ihrem Rittmei⸗ 
ſter, Lieutenant und 3. Trompetern gefuͤhret. 

Sodann kamen 2, Alumni in Chor⸗Roͤcken mit 
rothen Staͤben. 

Folgends 6, Buͤrger mis brennenden Wind⸗ 
Lichtern. 

Darauf folgten die Zünffte der Handwercks⸗ 
Leute mitihren abfonderlichen Muficanten, Creu⸗ 
Ken, Stangen, brennenden Kergen und andern Zie⸗ 
rathen, als: 1.) die Bader in 20. Perfonen, 2,) 
die Haffnerin 17. Perſonen. 3.) Faßbinder in 10. 
Perfonen. 4.) Tifiher in 22. Perfonen. 5.) Färber 
in 23. Perfonen,6,) Zimmerleuthe it 45, Perſonen. 
7.) Steinmeg und Maͤurer in 47. Perfonen. 8.) Hr 
eher in 17, Perfonen, 9.) Parchent⸗Weber in 21. 
Perſonen. 10.) Schuhmacher in 3. Derfonen. 11.) 
Lederer in 13. Perſonen. 12.) Weißgerber in 15, 
Perſonen. 13.) Kuͤrſchner in 16. Perſonen. 14.) 
Bortenwuͤrcker in 23. Derfonem 15.) Schneider ig 
22. Perfonen, 16.) Schmisde in 18. Perfonen.17,) 
Metzger in 13. Perfonen. 18.) Goldſchmiedt in 16, 
Perſonen. 19.) Schopper und Schiffmacherin 31. 
Perſonen. 20.) Bierbraser in 22. Perfonen. 21.) 
Müller in 66, Perſonen. 22,) Becken⸗Knechte in 
27. Perfonen, 23.) Becken⸗Meiſter in 44. Perfos 
sen. 24.) Neßler in + > Perfonen, 25.) Minger 
in ⸗Perſonen. 

Nach dieſen kamen die Bruͤderſchafften mit ih⸗ 
sen abſonderlichen Fahnen, Creutzen, Laternen, En—⸗ 
geln, Pildern, Triumph⸗Waͤgen, Figuren und 
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Sängern. 198. 8. debaſtiani und Rochi in Pure 
ur⸗Farbenen Saͤcken 66. Perſonen. 2.) 8t. Annæ 
in Biolfarbenen Saͤcken 99. Perſonen. 3.) der U> 
niyerfitaͤt unterm Titul B. V. Aſſumptæ in Himmels 
blauen Kutten 167. Perſonen. 4.) Aller Chriſtglaͤu⸗ 
higen Seelen in ſchwartzen Saͤcken. 111. Perſonen. 
5.) 8. Monicz weiß gekleidet 159, Perſonen. 6.) 
Corporis Chriftiinrothee Farbe. 105. Perſonen. 

Auf die Bruͤderſchafften folgten die Ordens⸗Leu⸗ 
ie mit ihren Fahnen und Creutzen. 1.) Die Augu⸗ 
ſtiner Einſiedler Ordens 26. Perſonen. 2.) Capuci⸗ 
ner, 56, Perſonen. 3.) Franciſcaner 30. Perſonen. 
4.) Benedictiner und Bernhardiner Profeflores 
und Studenten 42. Perſonen. 

Die ee des Dom-Stiffts in nachſtehender 
Ordnung. Kin Miniftrane mie dem Creuß, und 
neben ihm 2, Alumni mit filbernensichtern und bren⸗ 
nenden Kerken. Die Chor-Knaben. Die Alumni 
des Hoch-Fürftl, Seminarii, Die Choraliften. Die 
Herren Vicariiinibren Paramenti, Die Pfarr 
Herren. Die Herren Decanirnrales, Die Herren 
Ertz⸗Prieſter. Die Hoch⸗Fuͤrſtl. Muſie. Ein Sub- 
Diaconusin’Tunicella mit dem Pontificgl- Ereug, 
neben ihm 2, Alumni mit filbernen Lichterr. Die 
Dom-Herren alle in Pluvialenvon filbernen Stuͤck. 
Der Convent von St. Peter in Tunicellis Dalmati- 
cis und Planetis, 8, Praͤlaten in ihren Pluviafen und 
Mitris fimplieibus, ‘Der Herr Dom ⸗ Probft in fei> 
nem Paramento Pontifigali, Die Herren Bifchöffe 
in Pluvialibus und Mitris Auriphrigiatis. 6, Edel⸗ 
Knaben mit brennenden Tortfchen, zwifchen denen 
4. andere Präfaten in ihren Paramentis Pontificali- 
bus, welche die folgende Praͤlaten, fo die Heiligthuͤ⸗ 
mer gefragen,zu gewiſſer Zeit abgewechfelt. 8, Prär 
Iaten in Ornamentis Pontificalibus, ſo die Saͤrge mie 
den Heil, Reliquiis in einem Tabernacul mit Föftlte 
chen Goldſtuͤck überdeckt getragen: Neben und vor 
diefen Prälasengiengen 18. Engel, welche derer 
H. H. Ruperti und Virgili Ehren - Zeichen trugen, 
und ihre Lob⸗ Öefänge auf 2, Chören fungen, Erſt⸗ 
lic) 2, fo die Fahnen trugen, 2. fo die Blumen aus⸗ 
fireueten. 2.fo die Paſtoralia trugen. 1. foaufder 
Harffen ſchlug. Neben dem Sarg 2. fodie Schiff. 
lein mit dem Rauch⸗Werck trugen, 2. mit denen 
Rauch⸗Faͤſſern, fo beſtaͤndig das Hejligthum ber 
raͤucherten. 2. ſo die Infulen nachtrugen. 1.dereis 
ne Saltz⸗Kuffe und ı.der eine Kirche hielt. 2. fo weis 
fe Öilgen hatten. Neben welchen einer, fo auf dem 
Inftrument ſchluge. Hierauf folgten, ein Chor⸗ 
Herr, ſo Ihrer Hoch⸗Fuͤrſtl. Gnaden den Biſchoffs⸗ 
Stab vortrug. Ihre Hoch - Fürftl. Gnaden der 
Ertz⸗Biſchoff Parisin Pluviali und Inful mit koͤſtli⸗ 
chen Edelgeſteinen beſetzt, neben welcher 2. Dom⸗ 
Seren in HabituDiaconali. Etliche Confillorias 
les und Caplaͤne, und zuletzt Ihrer Hoch Fürftlichen 


Gnaden auch andrer mitgehenden Biſchoͤffe anſehn⸗ 


liche Hofſtaͤtte und gantze Gemeine. 

Als nun dieſer vorerefflichellmgang in der bißher 
beichriebenen Ordnung von Unfrer lieben Frauen 
Pfarr Kirchen aus feinen Anfang und Weg durd) 
die Kirch⸗Gaſſe und den Bogen im Nigifchen Haufe 
genommen, auch fih folgends dem CollegioP.P, 

Profeilo- 
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Profelforum Ord. 8. Benedidti, bey welchen zu bene 


den Seiten der langen Gaſſe hinab biß zu der Eris 
umph⸗Pforte fonderbare gemahlte Bogen mis 
Spig-Säufen und vielen unterſchiedlichen Sinn⸗ 
bildern und Reimen angenehm zu fehen geiefen, ges 
nähert, haben die fremde Ehur-und Fuͤrſtl. Perfos 
nen ſammt Dero Frauenzimmer und Hoffſtaͤtten fich 
aus ermeldtemCollegio heraus begeben und find bins 
ter dem Herrn Ertz⸗Biſchoff in die —— eitt: 
getreten und diefelbe biß in die neue Dom⸗Kirche bes 
gleitet. Don bier gieng die Proceßion durch den 
Triumph Öogen zum Spital die Trägaffe hinquff 
durch dieandre Ehren Pforte beym Rathhauſe in 
die Juden⸗Gaſſe, und über den alten Brod- Marckt 
durch die dritte Ehren, Pfortebey dem Neubau, und 
ferner bey der Dom -Probftey und Schwem durch 
Die vierte Ehren forte nach dem Dom zu. Mittler⸗ 
Zeit wurde auf dem Schloffe das Orgelwerck, das 
Horn genannt, loßgebrannt, auch das grobe Geſchuͤ⸗ 
Be, nachdem die auf dem Schloß Berge pollirte 
15. Fahnen Sand Volck Salve gegeben, abge⸗ 
eurer. ar 
Nachdem man endlich in obbefchriebener Ordnung 
jn die Kirche gefommen unddie Heil, Reliquien auf 
dem hohen Altar niedergefeget, auch die anwefende 
Shur-und Fürftl, Perfonen zu der lincken Seiten 
des hoben Altars unser einem roth⸗ ſammetenen Balz 
dahin ing. dergleichen Seffeln, der Erg, Bifchoff 
aber zu des Altars rechter Seiten, unter einem weiſ⸗ 
fen filbernen Himmel fich niedergefeget,fo wurde von 
. Sr. Hoch Fürfel, Gnaden das hohe Amt mit 12; 
Choͤren Mufic gefungen, und die andre Salve von 
denen 16. Fahnen Land⸗Volck und geoffem Geſchuͤ⸗ 
fe gegeben, alfo daß die gantze Solennität von 7; Uhr 
Bor biß um 2. Uhr Nachmittags gewaͤhret. 
Nach eingenommener Mahlzeit wurde Abends 
um 6. Uhr die Veſper, und nach derſelben die Pre⸗ 
digt gehalten, und endlich der halbe Leih des H. Ru: 
perti wieder in die dt. Peters Cloſter⸗Kirche, unter 
Begleitung mehr hoͤchſtgedachter Chur⸗und Fuͤrſtl. 
Perſonen auch Dero Hofftätte, getragen, und dieſe 
Solennität unter Salve⸗Schüſſen des obgemeldten 
Sande Volks, auch Abfenerung des groben Geſchuͤ⸗ 
tzes geendiget. | ee 
Am 25. ejusdem weiheren Ihre Hoch⸗Fuͤrſtliche 
Gnaden der Herr Erk: Biſchoff in Beywohnung 
Dero Dom: Eapieuls und ſaͤmmtlicher Cleriſey die 
Dom-Kirchefolenniter ein, und ſungen darauff, in 
Anweſenheit obhöchftgenennter Chur und Fuͤrſtli⸗ 
chen Perſonen das hohe Amt. 
Nachmittags ſtelleten die Herren Profeffores ei⸗ 
ne ſchoͤne Comoͤdie auf dem Academiſchen Saale vor, 
nach deren Endigung ſich die Chur⸗und Fuͤrſtl Per; 
fonen auf die Bruͤcke, fo über die Saltzach gehet, er⸗ 
Huben, und dafelbft das Fünftliche Feuerwerck loß— 
brennen fahen. Folgendes Tages wurden, nach ges 
haltenem Gottesdienſt, die antefenden hohen Gaͤſte 
abermahls herrlich tradtirer, und geſchahe hierauf 
am 28. Dito der Aufbruch von obhöchftgedachten 
Chur und Fürftl. Perfonen, womit auch die bißher 
befchriebene Feftivirät ein glückliches und erwuͤnſch⸗ 
898 Ende nahın, — | 


— 


Adend. ad Cap XVI. 19.49 — 5* 


Beſchreibung mit mas Ceremonien die Ben: 
vermaͤhlte Erb-Pringeßin non Modena;bey 
ihrer heimführung nen Paris nach.Mode- 
na, allenthalben, und ſonderlich zu Modena 
enpfangen und tradlirer, auch allhier dem 
Mlodensfifcben Erb⸗ Pringen beyges 
leget worden, deAnnp 1729: * 

Rodenen Erb⸗Printzeßin von Modena am 8. 

junii in Genua angelanget , fo begab ſich dies 
felbe bald darnach zu dem Srangöfiichen Geſand⸗ 
ten um den Grand Prior von Orleans, ihren Bru⸗ 
der, welcher fich noch bettlägerig befunden, zu be— 
fuchen. Von dannen erhuh fich dieſelbe nach der 
Haupt⸗Kirche, um das koſtbare Becken zu beſehen, 
welches daſelbſt vertwahrer wird. Nach dieſem fuhr 
diejelbe vor das Waſſer⸗Thor / daſige fhöne Gegend, 
famt denen Foftbaren Luſt⸗;Haͤuſern in Augenſchein zu 
nehmen. Den gs hielte ſich diefelbe inne, und ven 
10. nahm fie von dem Grand Prior Abſchied, worguff 
die Mepublic derſelben 8; Rüften mit koſtbaren Ga- 
lanterien præſentiren ließ;melche derfelben ungemein 
wohl gefallen, meswegen auch der _eremanien- leise 
fter,der folche übergeben, mit einer koſtbaren guͤlde— 
nen Uhr , Die Träger aber mit 62. Duplonen be⸗ 
ſchencket worden. Mach diefem verlieffen alle mitge⸗ 
kommene Franutzoͤſiſche Bediente beyderley Geſchlechts 
die Princeßin, woben ſich dieſelbe ziemlich betruͤbt be⸗ 
zeigte, und hingegen nahmen die yon Modena auge 
geſchickte, nachdem die Hertzogin von Villars Bran- 
cas und der Frautzoͤſiſcheknyoyẽ, Monſ. de Chavigny 
ſolche uͤbergeben, dieſelbe an mit welchen ſie die Reiſe 
unter Eſcorte yon 100. Grenadiers vor dannen wie⸗ 
der angetreten. Zeit waͤhrenden Auffenthalts hat es 
wegen des Ceremoniels viel Schwiexigkeiten alda 
gegeben; Denn erftlich har die Republic die Koͤ⸗ 
nigliche Flagge von den Srangöfifchen Galeeren, wie 
ſolches jederzeit reguliret und gebräuchlich gewe⸗ 
ſen, mit ır. Canon⸗Schuͤſſen begruͤſſet, Dahinges 
gender Srangöfifche Envoye 21. prætendiret, weil 
folches dem Admiral Bings wiederfahren; es hat 
aber diejes Begehren deſto mehr Schwürigfeit ers 
werfet, zumahl, da die Srangöfiiche Haupt⸗Galéers 
nur mie 4. Canonen dancken fönen, Allein das hefſtige 
Anhalten des Envoye hat dieſe Hinderniffe aus 
dem Wege geräumer , indem die Republic endlich 
bewilliget, daß man mit 21, Schüffen grüffen folle, 
welchesdenn amı4. Sun. auch erfolge. Dieandere 
Differenz ift hierin beſtanden: Nachdem die Nez 
public refolviref, die Pringeßin complimentiren zu 
laſſen, hat felbige denen Deputirten Feinen Sehne 
Stuhl geben laſſen wollen, und ift dahero folcheg 
unterblieben, Da nun dergleichen Ceremoniel der 
Republic ebenfalls difputiret worden , al8 die Herz 
sogin von Savoyen durch felbige Stade nad) Sici 
fien paſſiret, umfich als Königin croͤnen zu laſſen, fol 
chesaber der Republique nachgehends viel Verdruß 
verurſachet, fo hat dieſelbe den Frantzoͤſiſchen Envovg 
hievon Nachricht ertheiler, und felbigen erſuchet, ein 
Expedienz auszufinden, damit die Republique die 
vorhabende Gratulation ablegen Fönne. Wie aber 
gedachte Pringepin darunter nichtö nachgeben wol⸗ 
“  Aas ans aan 3 de 
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len, häfte man mehr erwehnten Envoye gebethen, 
dag paflirce, en Faveur der Republie, nach ‘Paris zu 
berichten. Endlich iftauch das Ceremoniel mit den 
Dames unausgemacht geblieben, indem die Princef 
fin begehret, daß diefelben ftehend das Campliment 
machen, und fich nicht niederfegen follen,, deswegen 
fie von gedachten Dames nichts anders, als ein Di- 
vertiflement, fo in einem Feflin und Ball beftans 
den, angenommen. Sonften ward auch noch, als etz 
was befonders,aus Genua gemeldet; daß, aldman 
diefelbe Princegin von Modena genennet, und fie 
folches gehoͤret, dieſelbe fich vernehmen laſſen: "es 
gonochnichtPringeßin von Modena,ichbin 
die Pringeßin vonValois, des Regenten 
Tochter, Übrigens har ſich auchdiefelbe Hierin fehr 
genereux erzeiget, daß fie die Deputirten von dem 
Hertzog von Savoyen,und den Kayferlichen Gouver- 
natorzu Meyland mie den Foftbarften Diamanten 
Dingen beſchencket. Auf gleiche Weife hat fich dies 
felbe im Maylaͤndiſchen aufgeführer, indem ſie nach⸗ 
demder Gouvernator, Graf Coloredo, felbige in 
Voghera complimentiret, alle die, welche fie in 
felbigem Staat bedienec;reichlich befchencker ‚und bat 
der Marquis Queftor d’Adda, welcher als Major 
Domo zu dero Berforgung Anftale gemacht, auch 
einen foftbaren Diamanten Wing, vergleichen, iedoch 
von geringerm Werth, ieder Dfficier von der E- 
fcorte, der gemeine Soldat aber einen Louis d’or bes 
Fommen, es iſt auch der Küchen: und Keller-auch alz 
ler andern geringen Bedienten nicht vergeffen wor= 
den. Nachdem nun alfo die Pringeßin das Maylaͤn⸗ 
difche verlaffen, fo iftdiefelbe mit folgenden Ceremo⸗ 
nien im Pincentinifchen empfangen worden: Den 
14, Junii fehrfrih begab fich die Gräfin Lauile 
Anguifciolla , nebft dem Grafen Ranutius Scotti 
nach den Piacentinifchen Graͤntzen / um die Princeſ⸗ 
ſin im Nahmen des Hertzogs von Parma zu empfan⸗ 
gen, und zu complimentiren, welches zu Caflel St. 
Giovanni, nahe bey dem Eapueiner-Rlofter gefche- 
hen, wofelbft fievon der Marquife Marie Theodo- 
re Scotti aufs magnifiquefte zu Mittage tradtiree 
fourde. Eben diefen Tag, nach aufgehobener Tafel 
um 2 1. Uhr, festen ſich Ihro Durchl. der Herkog 
von Parma, nebftdero Herrn Bruder, dem Prinz 
ten Antonio, ineine Chaife mit 6, Pferden, welchem 
3. andere mit 6. der vornehmften Eavaliern folge 
ten, und begabenfich nach Portofreddo, 7. Welfche 
Meilen von Piazenza, daſelbſt fie die Princeßin er- 
warteten und felbige complimentireten, Wie dieſes 
gefchehen, ftiegen fie insgefamt in dero Poft-Chaife, 
und fuhren bißanden Flug Trebia, woſelbſt fie die 
Hergogin von Parıma rencontrirte, welche mit einer 
Foftbahren Carofle von 6, Pferden gezogen,in Ber 
gleitung ı 5. anderer Caroſſen mit 6. Pferden, die 
alle mit Dames und Savaliern, fo insgefamt anffs 
Foftbareftein Gallaerfchlenen, befegt waren, wobey 
fich auch eine Compagnie Infanterie und etwas Ca⸗ 
valerie befunden, Wie num die Princefin Braut 
anlangete, und die Kutſchen gegen einander kamen, 
ftiegen beyderſeits Princeginnen ab, und faßten fich, 
nach vollbrachten Complimenten, nebft dem Herkog 
und Pring Antonio in der Herkogin von Parma 
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Kurfche,worauffelbige mitdero zahlreichen Sviten 
des Abends um halb 1. Uhr Staliänifchen Zeigers, 
unter $öfung dee Canonen, zu Piazenzaanlangten, 
welches mit fovielgrößerer Magnificenz gefchehen, 
weilalle Saffen von der Pforte St. Antonio biß in 
dag Citadel mit Fackeln und fonften illuminiret wa⸗ 
ren. Selbigen Abends ward nichts weiter vorge» 
nommen,allein den 15. und 16, iftein Wagen-Mens 


nen gehalten, und eine Muficalifche Paftorelle auffs 


geführet worden. Den 17. hat fih die Printzeßin 
Braut unpäßlich befunden, weswegen keine offene 
Tafel gehalten worden. jedoch hat fich diefelbe gefal⸗ 
fen laffen, de8 Abends eine Serenada anzuhören. 
Den 18. ift der Aufbruchvon dannenerfolget, da 
dann das Mittags Mahlzu Borga St. Donino eins 
genommen, und darauf die Reife nach Modena den 
19. fortgefeßet worden, aus welcher Stadt man dar 
mals folgendes unterm 2 1.paflato meldete. Den 20 
bat fich der Hertzog nebftdemErb-Pringnach St. JI- 
lario, einen Ort,fo an den Örengen gelegen / erho⸗ 
ben, wofelbft er die Pringegin Braut empfangen, 
und felbigedem Erb⸗Printzen, ſeinem Sohn zugefühs 
re, mit dem Bedeuten, Daß diefe feine Braut ſey; 
worauffer diefelbe gefüffet, und zu feiner Caroſſe ge⸗ 
führer, in welche beyderfeitg fich Hinein gefeger, ‚und 
big inden Pallaft delle duo Torri anderthalb Mei⸗ 
len von Reggio,gefahren, wofelbft der Pring d’Efle 
diefelben empfangen, und herrlich tractiret. Um 2. 
Uhr fuhr die Hergogin von Braunſchweig⸗Luͤneburg 
mit vielen Caroffen und Bedienten von ver Hofftat, 
und 40. andern Caroffen mie Dames, ſowohl aus 
der Stadt als vom Sande, der Drineeßin biß Marza- 
glioandem Fluß Sechia entgegen, da immittelſt in 
der Stadt die Miliz fi verſamlete, von welcher fo 
wohl die Saffen und Plage hin und mieder, ald auch 
das Thor St, Franciſci, durch welches der Einzug ge⸗ 
fchehen, und dig beyden daran Fiegende Baſtions befe= 
Get worden, vor dem Thor aber ftund eine Compa- 
gnie nensmondirefe Grenadirer. Hiernechſt wurden 
vor iedes Fenſter 2. Lichter geſetzet, auch der Hertzog⸗ 
liche Pallaſt, und andere dergeſtalt illuminiret, daß es 
nicht anders, als weñ es Tag waͤre, geweſen. Um halbz. 
Uhr wurde durch die Canonen einzeichen gegeben, daß 
die Hertzogin in der Nähe angelanget ſey worauff die⸗ 
ſelbe auch gar bald ankam, und machte der General⸗ 
Poſt⸗Meiſter, Marcheſe Gio Battefla Calcagnini, 
nebft vielen ausländifchen Dames und Cavaliern 
den Anfang, diefem folgten 200. leichte Reuter aus 
der Vorſtadt, und 4. Compagnien Euraffierer, wohl 
gekleidet; ferner eine groffe Anzahl Caroffen, die 
mitvielen Foftbar-mondirten Sagvayen 21. umge— 
ben waren, und worinnen Dames und Cavalierg 
faffen, endlich aber die Braut» Caroffe,welche 20000, 
Scudi gefoftet, in welcher zur Linden die Braut, zur 
Rechtendie Hersogin von Braunfchweig-Süneburg/ 
der Print aber im Schlage bey der Braut gefeffen, 

fo von vielen Pagen und Cavaliern umgeben gewe— 
fen, woben eine groffe Menge Sagvayen Fackeln ge: 

fragen. Hierauf iſt der Hergog in einerandern Ca⸗ 

roſſe gefolger, nach welcher. noch viel andere mit Ca- 

valiers und Damesgefommen, zuletzt aber har eine 

Compagnie Guarde, welche in Scharlach reich mie 

Gold 
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Gold bordirer gekleidet war, geſchloſſen, auch Hat 

man,folange ver Einzug gedauret, continuirfich ges 
feuret. Als die hohe Herrfchafft nun inden Schloß⸗ 
Hof ea. ihnen des Erb-Pringens Schwes 
fter entgegen gegangen,und folgends ift von dem Dis 
ſchoff von Modena Fogliani, die Benediction über 
dieſes Hohe Braut⸗Paar gefprochen, und darauff bey 
der verwittibten Hertzogin von Braunſchweig Luͤne⸗ 
burg Tafel gehalten worden, welche bis um 7. Uhr 
mit derſelben diſcouriret, da man ſich erſt zu Ruhe 
verfuͤget. 

Am. Junii hat ſich der Hof in koſtbahrer 
Galla nach dem Dom, welcher aufs ſchoͤnſte inwendig 
ausgezieret worden, erhöben,wofelbft die gewoͤhnli⸗ 
che Function, da die Neu⸗Vermaͤhlten eingeſegnet 
wurden, erfolgere, und dag Tee Deum laudamus, un: 
fer einer vortrefflichen Mufic, abgefintgen worden. 
Zu diefem Ende ıft anfänglich eine Compagnie neu⸗ 
mondirte Grenadirer uͤber den Place d’armes mar- 
chiret, welcher 4. Compagnien von der Stadt⸗Gvar⸗ 
nifon,umd 2. aus dem Citadel, ſo alle geworben Sol⸗ 
daten,gefolget, Nach diefem iftein Regiment Stadt⸗ 
Miliz, 2000, Mann, mit fliegenden Fahnen aufger 
Hosen, umd darauff noch ein Regiment zu Fuß, beyde 
mit Elingendem Spiel gefolget. Hinter diefen find 
200, leichte Reuter und 100. Curaßier in Curaſ⸗ 
fen und Casqpetten erfehienen, welche vor dem Hero 
tzoglichen Pallaſt Halte gemacht, darauf die Infante⸗ 
rie in 2, Reyhen vom Schloß bis an die Dom⸗Kirche 
ſich poſtiret, die Cavallerie aber auf der lincken Sei⸗ 
te des Pallaſts ſich geſetzet. Wie ſich nun die hohe 
Herrſchafft in die Kirche begeben, hat die verwitwe⸗ 
te Hertzogin von Braunſchweig⸗Luͤneburg die rechte 
Hand gehabt, im Herausfahren aber ſolche die Prin⸗ 
reßin⸗Braut genommen, der Hertzogliche Herr Va⸗ 
ter Hingegen iſt im Zuruͤckkehren, nebſt demPrintzen, 
feinem Herrn Sohn zu Fuß gangen, welchen eine 
ſehr groſſe Menge von Cavaliern, wie auch die 
Guardes du Corps, unter Loͤſung der Canonen, bes 
gleitet. Des Abends darauff ift auf dem Hof-Thea- 
tro ein Paflorelle aufgeführer und dabey die Cano⸗ 
nen von den Wällen vielmahl abgefeuert worden; 


nach gehaltener Tafel aber hat man ein Wagen⸗ 


Kennen gebalten, und Abendsift ein Ball gegeben 
worden. Den 23, it dergleichen Wagen⸗Rennen 
zu fehen geweſen, des Abends aber hat ſich der Hof 
auf dem Theatro in der Stadt mit einerOpera diver- 
tiret. Den 24 nach auffgehobener Tafel hat der Hof 
eine Cavalcade Domeſtica gehalten, wobey ſich der 
Erb⸗Printz und die Erb⸗Princeßin feine Gemahlin, 
mit befunden, und haben ſelbige den Palaſt de l Qua- 
tre Torre, welcher in einer luſtigen Gegend lieget, 
in hohen Augenfthein genommen, Als fie nun von 
dannen um 4, Uhr inder Nacht zurück kommen, ift 
man, nach aufgehobener Tafel / noch einige Stunden 
beyfammen geblieben. Den 25; hat man ſich eben fo, 
wie Tages zuvor, divertiret, und den 26. hat fich der 
Hof um 22. Uhr nach dem groffen Jahrmarckt in 
Regio, erhoben, woſelbſt von der Pforte di Sam Pie- 
iro biß an den Hertzoglichen Palaft alle Fenfter illu- 
miniret geweſen. Bey dem Einzug daſelbſt iſt der 
Hertzog in ſeiner Caroſſe, nebſt dem jungen Prin⸗ 
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gen, feinem Herrn Sohn, voran gefahren, welchen 
der Erb» Prins in einer Caroſſe gang allein, und in 
der drietendie Erb⸗Printzeßin feine Gemaplin, nebft 
der Pringeßin Benedetta, und Henriette, famt Don- 
na Thereſe Rangoni, gefolget worauf die Durchl, 
Hergogin von Braunfchweig, ſamt der Printzeßin 
Amalia, und folgends eine groffe Anzahl Caroffen 
mit Dames und Cavaliers gekommen, Selbige 
Nacht iſt der Parmeſaniſche Abgefandte wieder von 
dannen abgereijer, hingegen hafman einen Franke, 
ſiſchen täglich erwarter. Sonften melder man aud) 
in einem Schreiben von diefer neu⸗ vermäßlten Erb: 
Pringeßin: daß diefelbe ſehr human, dabey aber 
ihre Freyheit ungemein, noch mehr aber dieCommo= 
ditätumd ein ungezwungenes Weſen lieber, Die Uns 
fer- Kleider, welche fe erüge, wären auf Roͤmiſche 
Art gemacht, vorwarts etwas eingezogen, dag Ober⸗ 
Kleid aber fey hinten zügefchnürer, und truͤge fie 
feinen Sag oder Bruſt⸗ Stück, auch weder Binde: 
Guͤrtel noch Mantille, Ubrigens fcheine es, daß dieſe 
Printzeßin auf ihrer Reiſe viel Anſtoß wegen des 
Ceremoniels gehabt haben muͤſſe, indem, ſo viel man 
erfahren, dieſelbe dem öffentlichen Gottesdienſt aus 
dieſer Urſache zu Lion nicht beygewohnet, auch mır 


noch kuͤrtzlich mit der Ducheſſe de Villars Brancas auf 


der Reiſe eine dergleichen Demelée gehabt, indem 


dieſelbe nicht leiden wollen, daß gedachte Duchefle 


anihrer Tafel neben ihr ſitzen ſollen / welches denn 
dieſelbe bewogen, einen Courier an den Regenten zu 
ſchicken, der dennoch dieſe Affaire, in faveur der Du- 
cheife decidiret, und der Pringeßin von Modena ihr 
vermeintes Necht abgefprochen. 

Addend. ad Cap. XXIII. pag. 933. 
Sefchreibung, mit was vor Ueremonien Roͤ⸗ 
nig Friderico I, in Schweden Anno 1720, 
zu Stockholm gehuldiger worden. 

M 16, April. ftyl, vet. Anno 1720. wurde 
dem neuen Königein Schweden zu Stockholm 
gehuldiger, und alle in diefer Stadt anweſende aus, 
Ländifche Miniftres dürch den CeremonienMeifter 
zu dieſer Solennität invitiret, felbige erfihienen Ta, 
ges darauff um 9.-Llbr in der vor fie aptirten Lo- 
ge, vordemAmphitheatro, welches auf dem Vorhof 
des Schloffes zu diefem Endeexpreile erbauet, und 
mit Foftbahren Tapeten bebangen worden Die 
4. Reichs > Stände Wurden nach ihrem Rang in 
die vor fie gemachte Stühle geführet, nemlich die 
vonder Ritterſchafft und dem Adel zur Rechten, der 
Geiſtliche, Buͤrger / und Dauer + Stand aber zur 
lincfen Seite, Hierauff kam der Köntg mit einer 
groſſen Anzahl Hof⸗ Cavaliern und Bedienten, vor 
welchem die 4. Reichs⸗Herolde und die Reichs Raͤ⸗ 
the bergiengen , und ſetzte ſich darauff der König 
auf einen filbernen Lehn ⸗Stuhl, welcher unter eis 
nent vortrefflichenBaldachin ſtund, aufden Thron, 
und lad folgende der Reichs » Rath und Cantzley⸗ 
Przfident, Graf Horn, vor jeden der 47 Reiche, 
Stände die Epdes - Formul, fodes Inhalts: dag 
fie dem König, und nach deſſen Tode der Königin 
wolten treu und hold fenn; Hernach den Eyd ge, 
gen die Souverainität , welches alles von felbigen 
mit aufgehabenen Fingern uͤberlaut nachgeſprochen 
wur⸗ 
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wurde, nach welchen alle Öfieder der Stände zum 


Königlichen. Hand⸗Kuß admittiret wurden. 


So 


bald es Abend worden ‚ empfiengen beyde Königli- 
ehe Majeſtaͤten die Complimenten von dem. Adel 
und dei ausländifihen Miniftern, von welchen lei» 
tern die extraordinairen Ambafladeurs-von Groß- 
Britannien und denen Herren General - Staaten 
Der vereinigten Niederlanden die Ehre hatten, mie 
zur Königl. Tafel gezogen zu werden. Nach) aufge, 
hobener Tafel wurde ein Ball gehalten, und biß ge, 


en den Morgen getantzet. 


Addend, adCap, XXVII, pag. 12 12. 
Befchretbung der folennen Waͤrhſchafft, 
welche am Chur⸗Bayeriſchen Hofe, im 

Monat Febr, 1719. gehalten worden. 

Churfuͤrſtl. Wirthſchaffts ⸗Liſta. 
Hochzeit⸗ Lader, Graf von Lodron.⸗ 


Braut 
Madame de Picofasqve, 


und Braͤutigam. 
Comtede Troti, 


Braͤutigams Mutter und Vater, 
Gräfin vonThörring zu Jet⸗ Baron de Mora‘ RR 


tenbach. 
Braͤut Mutter 


und Vater. 


Fraͤulein Marin Anna von Monfeig. le Comte Charolis. 


Rechberg. 
Erſte Craͤntzel⸗ Jungfer. 


Erſter Braut⸗ Fuͤhrer. 


Fraͤulein Eleonora ‚von Graf von Minuzi, 


Tauffkir 
Anderte Eeangel » Jungs 
fer. 

Fräulein von ‚Hahlang. 
Beyftänderin / 
Fraͤulein 6 von Thͤr⸗ 
heim. 
Braͤutigams Schweſter 
Fraͤulein Thereſia von Haim⸗ 
hauſen. 

Braut Schweſter 
Fraͤulein Thereſia von Thuͤr⸗ 
heim, 
Paflorin‘ 
Fraͤulein Maria Anna von 
Preyſing. 
Herrſchaffts⸗ Pflegerin: 


Fraͤulein Thereſig von Hey⸗ 


nenberg. 
Dorff⸗Richterin 
Graͤfin von Koͤnigsfeld 
Dorff⸗ Juͤdin 
Fraͤnlein von Reichenſtein. 
Soldatin 
"Madame d ‚Albert, 


Spaniſche Baͤuerin 


——— © 


Bayrifche, Saͤurin 
hr, Durchl. Hergugin. 
Schwrbifche Baurin 
Ihr Durchl Printzeßin. 

Tyrollſt he Baͤůrin 


Fraulen Thereſia von.&lir 


oſſen. 

Straß burgiſche Baͤnrin 
Madentoifelle de Bersues. 
Niederlaͤndiſche Baurin 

Graͤfih von Sensheim, 

Engellaͤndiſche Baͤurin 

Graͤfin Joſephin von Doͤr⸗ 
ring. 


“nd Bauer. 


And erter Bꝛaut⸗Fuͤhrer. 
Ihro Durchl. Chur⸗Printz. 


und Beyſtaͤnder. 
Baron von Mugenthal. 


und Bruder. 


Graf Pieofasque de Non, 


Bruder. 


Graf von Senßheim. 


Paflor. 


General Kechberg, 


und. Pfleger. 


GrafLititizki yon Schoͤ⸗ 
BAU. 


"und Dorffr Richter, 


Baron von Neuhauß. 
und Dorff⸗ Jjd. 


Baron von Stein. 
und Soldat.‘ 
Obriſt⸗ Caͤmmerer, Graf 


von Seefeld 


Graf Max Fugger der 
Juͤngere. 


„amd Bauer. 
‚a Baron de Waliife, 
nd Bauer, 
‚Graf von Söntesfeld, 
und Ddanmer. 


Chevalier Spretis 


and: Bauet. 
Graf Fugger von Book 
und Bauer. 

Graf Max von Freyſi ng. 


md Bauer. 


Graf Rupp 7 


iin von Eglhoff. 
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„und Bauer. 


Seanzöfifebe Baͤurin 
Frau von Neuhauß. 
Welſche Baͤurin 
Madame de Morawizki. 
Boͤhmiſche Baͤurin 
Frau von Perfall. 
Irrlaͤndiſche Baͤurin 
Graͤfin von Perouſe, 
Daͤniſche Baͤurin 
Fraͤulein von Litzlburg. 
Oeſterreichiſche Babrin 
Madame de Stein, 
Hollaͤndiſche ———— 
Fraͤulein von Freyberg 
Sannaggiſche Baurin 
Madame de Freyberg. 
Tuͤrckiſche Biurin 
Fräulein Sufannavon 
Haimbhauſen. 
Romaniſche Baͤurin 
Graͤfin von Seefeld, 
Burgundiſche Baͤurin / 
Fraͤulein von Taͤttenbach. 
Wuͤrtenbergiſche Baͤurin 
Fraͤulein von Hegnenberg zu 
Tolling. 
Wirthin / 


heiuun von Seld 


Kellerin. 
Sri —2 von Tauf⸗ 
fir). 
Köchin “ 


. Fraͤulein Maria — von 


Tauf kirch. 
Jaͤgerin 


— Seinl, EN ia von Slfei, 


Vüllerin 


| Frau von Gerchenfel. 


'Schulmeifterin 
— * von Lodron. 


Caminfegerin 
Gräfin von Haimb hauſen. 
Craͤmerin 

Frau von Muggenthal. 
Baderin 


—— <heiefia von Hört 


wart. 
Chorwärterin. h 


Spielmännin 


Erf Fuggerin von Booß. 


Amtmännin 
Fraulein Gridl Fuggerin. 
Haus Dirn 
Fraͤulein Eleonora von Per- 
‚fall, 
Erſte Dirne 
Fraͤulein Eleonora von Per- 
fall. 
Andere Dirn 


„Gran son Minuzi. 


Dritte Dirn 
Zrauen von Linenſehls. 


— Dirn 
Sräunlehn von Loͤſch. 

Sünffte Dien 
Schulen von Lientzenau. 


‚Er. Ferdinand vonSeefeld. 
und Bauer. 

Marquis de Janfon. 

und Bauer. 

Graf CarlBieofasque, 

und Dauer, 


‚Baron Cloſen von Gern. 


und Daner, 

Baron Perfall. 

und Sauer. 

Baron von Seantenhoven 
und Bauer. 

Graf Max von Tauffkirch. 


und Bauer. 
Bar, Cloſen von Haydend. 


und Bauer, 
Graf von Thuͤrheimb, O⸗ 
briſt Hof⸗Marſchall. 


and Bauer. 
Comte de Cofta. 


und Bauer. 


‚Graf vom Lamberg. 
und Bauer. 


Comte de Raymond. 


Hi und Wirth. 


Graf Joſeph von Taufkirch 
der Juͤngere. 


und Rellner. 
Ihre Durchlaͤucht Hertzog 


Theodor. 
"and Boch. 
Graf Element von See⸗ 
feld, 
und Jaͤger. 
Gr.E — — Sauffi 
und Muͤller. 
Comte Charly deCofta. ' 
und Schulmeijier, 
Baron von Freyberg, O⸗ 
brift Küchelmeifter. 
und Caminfeger. 
Gr, Sugget voltiunabers. 
und Cramer. 
Baron von — 
und Bader. 
Graf Windiſchgraͤtz. 


und Thotwärter. 
- Baron von Weir, Com- 


mandeur v. Blumenthal, 
und Spielmaun, 
Monfieur deBilli, 
und Amtmsnn, 


- Baron de, Montigni. 


und Rausknecht. 

Graf son Wahl, der Jin» 
gere. 

und echter Knecht. 

Ihre Durchl. — 
dinand. 

und Anecht, 

BaronErneſt von preiſting 

und Knecht. 

Graf Zofeph von Tauf⸗ 
Fir, Dbrifter. 

ud Knecht. 

Graf von Areo. 

und Knecht. 

Graf Hund v. Lauterbach. 

Baron Loſch. 


Moͤßner. 


HISTORICO- 


Möfner Knecht. 

Graf von Haͤimbhauſen, Baron Mayrhoven. 
Breu⸗Knecht. Baron von Marchefe Vitelefchi. 
Haßlang. Graf Joſeph von Baron von Lientzenau. 
Toͤrring. 

Addend. ad Cap, XXVIL pag. 1212, 
Befchreibung des Apollinis- Sefts , oder un⸗ 
vergleichlieben Seuerwercks, ſo am 10. Sept. 
Ao. 1719. bey der Heimfuͤhrung Ihro Ho⸗ 

heit der Rönigl, und Chur-Pringeßinzu 

Drefden angezündet worden. 

M 10. Septembr. Nachmittags um 5. Uhr, wur⸗ 

de eine Serenade die Zufammenfunfft derer 7. 
Planeten im Garten bey dem Hollaͤndiſchen Palais 
repræſentiret, da ein jeder Planer die antvefende 
Herrſchafft zum befondern Feſtin, welches felbiger 
Ihro zu Ehren vorftellen wolte, einlude. O machte 
den Anfang, und Iude die Königliche Herrſchafft 
ſamt denen Anweſenden zu dem Ihnen auf dieſen Tag 
præparirten Feuerwerck ein. | 

Dach vollendeter Serenade begab fich die ſaͤmtliche 
hohe Herrichafft ins Holländifche Palais zur Colla- 
tion, worbey die Zeit alfo abgemeffen wurde, daß das 
Palais inwendig und die Tafeln Wluminirer weren, 
denn es wurde prefupponiret, daß mit Sonnen⸗Un⸗ 
tergang die Serenade ein Ende haben ſolte, da die 
Dämmerungden Anfang nahm. ine Stunde zu⸗ 
vor, ehe das Feuerwerck anhielt, ertheilte Ihr. Koͤ⸗ 
nigliche Majeſtaͤt dem Obriſten Hauß · und Sand» 
Zeugmeiſter, der ſich bey deroſelben befande, zu ſol⸗ 
chem Ende ſelbſt die Ordre, die Koͤnigl. Herrſchafft 
aber ſtund nicht eher von der Tafel auf,bißder O⸗ 
brifte Haußzumd Sand »Zeugmeifter alles disponi- 
vet, und-darvon Ihrer Königlichen Majeſtaͤt den 
Rapport erſtattet. Woranff die bobe Herrfchafft 
fich vonder Tafel erhob, und andie Fenſter zum Zus 
ſchauen begab , da Sie die gantze Illumination ber 
reits angezuͤndet fande. 

Währender Zeit, als alles zum Zufchauen arran- 
giret, begab fich der Obrifte Hanf, und Land⸗Zeug⸗ 
meifter zu Schiffe, auf welchem Schiffe fich zwey 
Trompeter bey ihm befanden, durch welche er das 
Signal geben ließ,fic) fertig zumachen. Worauf 
ihm durch 2. Trompefer vor der Ilumination ges 
antwortet ward, und fo bald der Dbrifte Hauß⸗und 
Land-Zeugmeifter bey der Ilumination angelanger, 
ward von 8. paar Paucken und 64. Trompetern das 
Signal feiner Ankunfft gegeben , damit man fich zu 
Waffer und zu Sandefolcher geftaltzum Anfang des 
Feuerwercks in Bereitfchafft halten Fönnte, daß ſo 
bald vom Walle in Neu Dreßden von 50 halben 
Carthaunen gefenret worden , des Koͤniges ARete 

Flotte mit ihren Canons, nachdem das legte Stuͤck 
auf dem Waſſer Ben , Ir Anfang machen Fönte. 
Actus I, 

Das Teuer des Königs Xete Flotte, gieng von 
der Rechten zur Lincken, und. des Safons Flotte 
oleichfalls wiederum von der Rechten zur Lincken in 
ihrer Drdnung, fo gefehwinde nur immer möglich 
aufeinander. So bald das legee Schiff von desKoͤ⸗ 
niges ZRete Flotte beyder Ulumination vorben, ir 
efeteder Drache aus feiner Höle, und ſpeyete conti- 
suirlich Feuer, auf beyden Seiten der Ilumination 
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tourden zu gleicher Zeit die Delphinen az 
waͤhrender dieſer Zeit ward von — 
fanterie beſtaͤndig mit Pelotons, ſo geſchwinde als 
immer moͤglich, gefeuret. 

Die auf beyden Seiten befindliche 800, Mous— 
qvetons feyreten, die Infanterie aber continuirete 
mit ihren Feuern biß zu Ende des andern Actus. 

Hierauf zuͤndete des Jaſons Flotke ihr⸗ Waſ⸗ 
fees Seuer, ſo beſtunden in 360. Waffer, Kegeln 
48. Bienen Schwärmen, 24. Wafler , Fäffern, 
folgender Geſtalt, daß von jedem derer 12. Sihiffe 
30. Kegel; 4. Bienen » Schwärme und 2, Faſſe 
gezuͤndet wurden in folgender Ordnung: 12 
Waffer Kegel, nemlich von jedem Schiff n 
Wenn folche ohngefehr 12. Schritte vom Schiffe 
weg, alödenn wieder 12. Waffer , Kegel zugleich 
von jedem Schiff 1. um alfo noch 10. madi 
hinter einander, alfodaß jedesmahl ein Spatium yon 
12. Schritten blieb, ehe wieder einer gezuͤnder ward 
Wie nun der zwoͤlffte Kegel zwoͤlff Schritte fortges 
ſchwummen/ folgeten daraufı2. Bienen, Schwaͤr⸗ 
— — — J * jedem Schiffe 1. zugleich 

enn ſie 10, Schritte weg war e 
ee g waren, folgeren darauff 

12. Kegel von jedem Schiff 1. 
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12. er | ⸗ ⸗ u ⸗ T. 
alfo daß jedesmahl ein Spatium vor 10, Schriften 
blieb, ebe wieder einer gezuͤndet ward. Wien 
der gre Regel von jedem Schiffe 10, Schritte fort⸗ 
geſchwummen , folgeten darauf ı 2. Bienen-Schwär- 
me zugleich von jedem Schiff 1. Dierauf, und wenn 
diefe ebenfalls 10. Schritte fortgeſchwummen, wur- 
den gefeuret: ı 2, Waffer- Kegel zugleich, nemlich 
von jedem Schiff 1. Wenn ſolche g. Schritte fortge⸗ 
ſchwummen, folgeten 
12. Kegel, nemlich von jedem Schiffe 1. 


Ra Po TR er dan. Dr 0 ur 


— 
L23I0 Ne g Y“=2-J, 
I2, * 5 9 £ # [2 3 ” 2 I 

* ⸗ 
12% ⸗ 2 * ⸗ ⸗ ⸗ 6 P} 


alſo daß jedesmal ein Spatium blieb von g, Schritten 
ohngefebr, ehe wieder einer gezündeemard. Wenn 
nun der ote Regel von jedem Schiff g. Schriree fortz 
geſchwummen, folgten darauf: 2, Bienen⸗Schwaͤr⸗ 
me zugleich, nemlich von jedem Schiffe 1. Sobald 
ſelbige 8. Schritte weg waren, wurden gefeuret 13. 
Waſſerfaſſe zugleich, von jedem Schiffe r. Hierauf, 
und wenn dieſe ebenfalls 8. Schritte fort waren, 
wurden angesumdetz 12. Waffer- Kegel zugleich, 
Wenn diefeobngefehr 6. Schritte weg, wurden wie⸗ 
der gefeuert: 
12. Waffer Kegel zugleich, von jedem Schiffe r. 
ID mau RR ae 7, 
12. 7059 8 car Ma l ya * Te 
alfo daß jedesmal einSpatium von 6. Schritten blieb, 
ehe wieder einer gezuͤndet ward, Wenn nun der 4te 
Kegel von jedem Schiffe 6, Schritte weg, folgten 
Bbbbbbeobbb eb darauf: 
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darauf" 12. Dienen-Schwärme zugleich, von je, 
dem Schiffe 1. fobald felbige 6. Schritte vorbey, wur⸗ 
den gefeurer: 12. Waffer-Faffe zugleich, von jedem 
Schiffe 1. Wenn nun von denen 4. Kegeln im 4ten 
Rennen der erſte gezuͤndet ward, fo wurden bey des 
Jaſons Flotte gefeuret: 4. 16, und 4. 32 » fin 
dige Mortiersund Luſt-Kugeln. Unter währender 
Zeit feuerte des Jalons Flotte immerzu mit ihren 
Canonen. Des ete Flotte gleichfalls. Und wenn 
des Jafons Flotte anfienge aus denen Mörfern zu 
bombardiren, forefpondirete de8 Æete Flotte hier 
auf mit 6. 8 und 6, 16, fündigen Lufb-Rugeln 
aus Mortiers. Mormit der erfte Aus befchloffen 
ward. 

Hierauff ward abermahlen von denen 8. Paar 
Paucken und 64. Trompeten das Signal zum zwey⸗ 
ten Adtu des Feuerwercks gegeben. 

Adus IM, 

Der Drache und Delpbinen continuirten beftän 
dig in ihrem Feuer r000.Mofquetons aufn rechten, 
und 1000, Mofquetons aufm lincken Flügel, gaben 
Salve, und ward beym rechten Flügel wieder der 
Anfang gemacher, Hierauff zündere des Jaſons 
Flotte ihre Waſſer⸗Feuer, fo beftund in 480. Waſ⸗ 
fer- Regeln, 72. Bienen Schwärmen, 48. Waſſer⸗ 
Faffen. Folgenvdergeftalt, daß von jedemderer 12. 
Schiffe, 40.Regel, 6. Bienen -Schwärme, 4. Faf 
fe, gezünder wurden, in folgender Ordnung: ı2, 
Waſſer-Kegel zugleich. von jedem Schiffe 1. 
Wenn folcher obngefehr 6. Schritte vom Schiffe 
weg, alsdenn | 

ı2 Waſſer⸗Kegel von jedem 1. 
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alfo dafs jedesmahl ein Spatium von 6. Schritten 
blieb ehe wieder einer gefeurer ward. Wenn nun 
der igte Kegel von jedem Schiffe 6. Schritte fortger 
ſchwummen, folgeten darauf ı2.Bienen-Schwärme 
zugleich, von jedem Schiff r. Sobald felbige 6. Schrit⸗ 
fe weg, wurden abgefeuret 12. Waſſer⸗Faſſe zugleich, 
von jedem Schiffe 1. Hierauff und wenn diefe 
ebenfalls 6. Schritte weg, wurden gefeuret 12. Waſ⸗ 
fer Kegel zugleich 
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alſo daß jedes mahl ein Spatium blieb von 6. Schrife 
ten ohngefehr, ehe wieder einer angezündet ward. 
Wenn nun der 12te Kegel von jedem Schiff 6. 
Schritte fortgeſchwummen, folgeten darauff 12. 
Bienen Schwärme zugleich, nemlich von jedem 
Schiffe 1. Wenn diefe 6. Schritte vorbey, 
wurden gefeuret, 12. Waſſer⸗Faſſe zugleich; wenn 
diefe 6. Schritte vorbey, wurden gezuͤndet a, Waſ⸗ 
ſer⸗Kegel zugleich, von jedem Schiffe 1. 
12. 
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DR ARE. Su nen 
alſo daß jedesmahl ein Spatium von 4. Schritten 
blieb, ehe wieder einer gezündet ward. Wenn nun 
der ıore Kegel von jedem Schiffe 4. Schritte weg, 
folgeten darauff 12, Bienen, Schmwärme zugleich, 
von jedem Schiffe 1. Wenn diefe 4. Schrit ⸗ 
te fort,wurden wieder gefeuert 12. Bienen-Schwärs 
me zugleich, wann auch folche 4. Schritte fort, folger 
tendarauff 12. Waſſer⸗Faſſe zugleich, von jedem 
Schiffe 1. Wenn ſie ebenfalls 4. Schritte fort, 
wurden geziindet 12, Waſſer⸗Kegel zugleich, von jez 
dem Schiff 1. 
irn hier A Ars. de 
12% $ Bein a Ei iiid I, 
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alfo daß jedesmahl ein Spatium von 4. Schritten 
blieb,ebe wieder ein Kegel gefeurer ward. Wenn nun 
der 4te Regelvon jedem Schiffes, Schritte weg, fol⸗ 
getendaranf 12. Bienen-Schwärme zugleich, und 
wenn fie 4. Schritte weg, wiederum ı2. Bienen, 
Schwaͤrme jugfeich; wenn felbige 4. Schritte vom 
Schiffe weggefhwummen, folgeten 12. Waſſer⸗ 
Faſſe zugleich, von jedem Shif 1. Wenn von 
denen 4. Kegeln in 4. Nennen, der erfte gezuͤndet 
ward, fo wurden ben des Jaſons Flotte gefeuret 5. 
16 und 4. 32 ⸗Pfuͤndige Luſt⸗Kugeln aus Mor⸗ 
tiers. Unter waͤhrender diefer Zeit feurete des Jaſons 
Flotte immerzu mit ihren Canons. Des Æete 


Flotte hingegen feurete waͤhrenden dieſen Actu be⸗ 


ſtaͤndig aus ihren Canonen, und wenn des Jaſons 
Flotte anfieng aus denen Moͤrſern zu bombardiren, 
jo reſpondirete des Rete Flotte hierauf mit 6. 16 
und 6. 8⸗Pfuͤndigen Luſt⸗Kugeln aus Mortiers. 
In waͤhrender Zeit, daß die letzten Waſſer-⸗Feuer 
gezuͤndet wurden, gieng des Jaſons Schiff alleine 
gegen das Ufer des Feuerwercks, und legete ſich alſo 
zur rechten Hand des Feuerwercks am Lande, daß es 
yon dem Feuer der Patronen nicht. ingommodiret 
werden Fonte, biermächft ſtritte Safon gegen die wil⸗ 
den Stiehre, welche unerachret ſie ihn ſtarck mit aus» 
fpeyendemeuer abzuhalten fucheten, dennoch) von 
ihm bezwungen wurden, fpannetefie ia Pflug, und 
pflügete mit ihnen des Martis Feld, füstedaraufdie 

Schlaugen⸗ 
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Schlangen» Zähne, woraus gewaffnete Soldaten 
wuchſen, twelche den Jaſon mir ihren brennenden 
Neffen anfallen wolten, der ihnen tapffer entges 
gen gieng, worauff fie unter einander felbft uneins 
wurden, und ſich miribren Waffen aufrieben. End» 
lich überwander auch den Drachen, wormit ſich der 
2. Actus endigte und ward wiederummmt 64. Trom⸗ 
peten, und 8. Paar Paucken das Signal gegeben 
zum se ; — 

Jaſon nahm das gůͤldene Vließ von dem Pofte- 
ment der Statue des Phryxus, und fo bald dieſes er⸗ 
langet, prefentirere fich aus dem Felſen zwiſchen des 
sten Poltementen der Egyptiſchen Saͤulen der Name: 

MARIA |JOSEPHA. 

illuminiret, und über diefen eben derfelbige Nahme, 
auch im febendigen Feuer: Zugleich und in währen- 
den Brennen wurden gezuͤndet aus dem Wercke 
400 J. und 1, Pfuͤndige Raqueten. 30. 2. Pfuͤndige 
Raqueten. 4. groſſe Raqueten. Htiexauff 4. Luſt⸗ 
Kugeln aus Mortiers von 50. biß 64. Pfunden, 





denn 4. Girandoli jede & 52. Raquetten. Hierauff 


200, Patronen, 22: Proͤller mit ausfahrendem 
Feuer. Denn 4. Girandoli,jedea 52. Raqueten. 
Hierauf 4. Luſt⸗Kugeln 4. Gyrandoli jede à 100,Ra- 
queten. Hierauf 300. Patronen, 36. Proͤller niit 
ausfahrenden Feuer, Hierauf 4. Girandoli, jede à 
100. Raqueten. Denn 4. Luſt⸗Kugeln. Hierauff 12. 
Feuer⸗Raͤder, und unter waͤhrendemdauffen zugleich 
400X, und ı. Pfuͤndige wie auch 20.2, Pfuͤndige 
und 4. groffe Raqueten. Denn 400. Patronen und 
50.Pröler mit ausfahrendem Feuer. Hierauf 6. 
Gyrandölijedea 100. Raquefen, Denn 6 Luſt⸗ 
Rugeln,a 64. biß 128. Pfund. Hierauff 6. Gy- 
randoli jede 100. Raqueten. Denn 500, Pa⸗ 
fronen, 80. Pröller mit ausfahrendemFeuer, und 
zugfeich 13. Luft Kugeln von 50. biß 128. Pfund 
und 4003. und ı. Pfündige Raqueten. 4.groffe Ra- 
queten. Wormie alles zugleich aufgieng. Endlich) 
ward das Feuerwerck zum Zeichen, daß Jaſon feinen 
Endzweck erreichet, gleichtwie es mit einer Salve von 
so. halben Carthaunen von dem hoben Wall: in 


Neu⸗Dreßden angefangen worden, auch wieder al- 


fo geendiget. 
Addend.ad Cap. XXVIL, pag. 1212, 
Befchreibung des Martis-Keftes, oder unge, 
meinen Roß-und Suß- Turniers, fo am 12. 
Septeinbr. Anno 1719. bey der Heimfuͤhrung 
hro Hoheit der Rönigl. und Chur⸗Prin⸗ 
tzeßin zu Drefden, gehalten 
worden. 

Set gefchahe auf dem alten Marckte, wo nem: 

(ich der mit lere Platz vor dieZurnierers zug uf 
fe, welche insgeſamt Cadets waren, mit Bretern ge⸗ 
theilet, und auf zwey Seiten einander gegen uͤber die 
Barrieren , welches von Bretern aufſgerichtete 
Waͤnde, ohngefehr von einer rechten Mannes Hoͤhe 
zum Ballgen Rennen ſtunden auch dazwiſchen denen 


4. Ehren⸗Pforten noch 4 Logen, auf deren einer, fo 


nahe an der Scheffel- Gafle, die Durchlauchtigſte 

Herrfchaffe Plas genommen, erbauet waren, Als 

Ihro Koͤnigi. Majeft. Majeſt. mit beyderjeits des 
Tean Cerem. Hiſt. Pole. II. Th- 


1683 
—— — —— 
Pringens und, der Printzeßin Hoheiten Hoheiten 
bald nach 3. Uhren daſelbſt angewleſene Plaͤhe einge: 
nommen und eine unſaͤgliche Menge Wolckes in die⸗ 
ſer Gegend / da faſt Fein Dach auf denen Haͤuſern zu ſe⸗ 
ben, welches nicht voller Menſchen hieng / ſich einge⸗ 
funden hatte, wurde vonder Herrſchaͤfft Loge durch 
Schwenckung einer weiſſen Fahne von des Grafen 
von Wackerbarths Excell. ein Signal gegeben, damit 
die auff dem Creug-Thurme flehende 3. Canons abs 
gefeuert wurden; um es dem Zuge, daß diefer nun⸗ 
mebro ſeinen Fortgang gewinnen möchre,anzudeutens 
Es war die Paflage von der Bürgerfchafft in zweyen 
Reyhen vom Muͤntz⸗ Thore an, woder Zug angefans 
gen, übern Neuen Marckt die Morig-Straffe und 
die Creutz⸗Gaſſe biß inwendig an die Ehren= Pforte 
bedecket. Den Marckt⸗Platz aber hielten hingegen 
ein ſtarckes Commando von Granadiers beieger, 
Die Ordnung des Marches war folgender Geſtalt: 
Es ritte erſtlich der Altefte Hoff⸗Fourier Rudolph 
in ſeinen ordinairen gelben Sam̃eten mit Saͤchſiſchen 
Wapen auf der Bruſt und dem Creutze deſignirten 
Habit / und Marſchalls-Stabe voraus, deme ein 


Paucker zwiſchen 6. Trompeters zu Pferde, ſo in 


ſolcher Kleidung, wie ſie beym Hatſchiers aufgezo⸗ 
gen, folgete. Hierauff denn ein Ober⸗Officier, fo 
ein Eſquadron von 14. Hatſchiers commandirte / 
anmarſchirte und dieſen Troup endlich ein Unter Of⸗ 
ficier beſchloß. Der General Lieutenant Brauſe als 
Commandeur der geſammten Maitres de Camp vor 
allen Quadrillen voran,der General Lieutenant Droff 
und General Lieutenant Borck als Maitres deCamps 
ritten neben einander her und fuͤhreten Marſchalcks⸗ 
Staͤbe in Händen. Dann, die I, Quadrille d'Hy- 
permneſtre vonder blancken Bande. 2,E:uyers, ir 
Banger, Harnifch und Helm zu Pferde, darauf 
gleichfalls ein eifernes Bruſt⸗ Creutz⸗ und Stirn⸗ 
Blat geleget war. 

Die I. Chef von der blancken Bande, Zu verſte⸗ 
hen mit weiffen von Stahl gefchlieffenen Harniſch 
Helm und Leib⸗Geruͤſte angerhan, dann die zweyte 
Bande, ſchwartze Darnifche, fuͤhrete Ihro Durchl, 
der Hergog Johann Adolph von Sachfen Weiffene 
felß, hinter ihnen 2. Secondanten Es war diefe 
Esquadrille durch die Couleur, vonder andern bey 
der weiffenBande diltinguiret,immaffen felbige unter 
dem Leib⸗Stuͤck rofo von Atlaß mir filbernen Treſ⸗ 
fen und Srangen bord veten Schurtz truge, auf dem 
Helm fahe man von Tuͤrckiſchen rolo und weiffen 
Federn / zufommen gebundene Feder-Buͤſche über 
Manns Höhe gefegt ſtehen, und bey diefes Chefs fo 
wohl auch deren übrigen dreyen Quadrillen waren 
viel Pfauen⸗Federn unfernienget, das Zeug auf ih⸗ 
ven Pferden nicht weniger von deraleichen rothen 
Couleur mit Silber eingefaffer artig durchfehlungen 
und diedarüber gelegten Schabradfen . von folchen 
Atlaß mit ſilbernen Frangen und Treſſen. Die Avan- 
turiers, derer 16. an der Zahl,folgeren ihrem Chef 
zu Paaren, und hinter iedem Paare 2,Secondanten, 
welche hingegen Federn auf denen Calquets trugen, 
ingleichen auch nicht fo feft verharniſcht als die Avan- 
turiers waren , ſo daß erftlich 2. Avanturiers, dann 2, 
Secondanten,binter welchen ferner zwey Avanturiers, 
hernach 2. Secondanten und ſofort aufeinander rit⸗ 
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ten. Neben dem Ehefgiengen 2. Laquayen,neben ies 
den Avanturier ı. Page und einLaquay, und neben 
jeden Secondanten ein Laquaybeyher , welche mit 
Langen Talaren nach der Couleur der Quadrille ange, 
than, und auf ihren Hänptern Sturm Hauben tru⸗ 
gen. Hierauf folgeten 2. Maitres de Champ zu 
Fuffe, Dann 1. Lieutenant von der Infanterle im 
ledern Collet, Curaß undHelm,auch eine Roſen⸗rothe 
Scherpe von Taffend um den Leib tragende, mit 
Sponton in der Hand voran. Ferner 2. Tambours 
und ein Quer⸗Pfeiffer. 16. Muſquetiers 4. und 4. 
in einem Gliede / alle in langen rothen Kleidern mit 
Caſquets und geſchultertem Gewehr. 1. Unter⸗Of⸗ 
ficier,der auch alſo eingekleidet war. Weiter rLieute⸗ 
nant wieder erftere.2. Spiele und ein Quer⸗Pfeiffer. 
16. Piqueniers in ledernen Collets, Harniſch und 
Caſquets tragende, diefe führeren Piquen an welchen 
rothe und weiße Faͤhnlein, oben. an der Spitze hien⸗ 
gen, 1.Unter-Dfficier,fo den vorhergehenden droup 
befchloffen. 1. Ober⸗Ofſicier. Wiederum Spiel 
uny Quer Pfeiffer, Ein Corps Muſquetiers mit 
geſchuldertem Gewehr wie die erſten. x. Unter⸗Of—⸗ 
ficier. Dann 4. Hautbois in rothen langen Kleidern. 
2. Rondatzſchlers. Nachmahls ı.Capitsin, hinter 
welchen marchirten 2. Waffentraͤger. 1. Faͤhndrich. 
2. Tambours, 1. Feld Pfeiffer. Und 16. Tournie⸗ 
rer, ſo alle Cadets von altem Adelichen Geſchlechte in 
blancken Euraffen und halb⸗geſchloſſenen Helm zu 
Fuß, um den Seib. hatten diefelbigen Roſen⸗rothe 
Schürsen,und dergleichen Sczerpe und marchireten 
4. und 4. ineinem Gliede. Es beſchloß dieſen Troup 


ein Unter-Dfficier von ihnen, Sodann wiederum‘ 


1. Corps Mufquetiers, 1. Corps Piqueniers, und 
noch 1. Corps Muſquetiers, wie die vorbergehenden, 
Solcher Ordnung folgeten die andern zwey Corps 
von denen Fuß/⸗Tourniers unter ihrer Bedeckung, 
und diftinguirete ſie die Couleur als grün und Oran- 
ge, von dergleichen Taffent ihre Schuͤrtze und Scher⸗ 
pengemachet, von dem erſten Corps. Nachmahls 
marfchirete die IL. Quadrille von der blonden Bande 
an, hierbey waren die Maitresde Champ. r. Gene; 
ral Sieutenant Milckau. 2. Gen. Lienen. Brandens 
fein. Und hatten beydes der Chel, welches der gehei⸗ 


me Cabinets⸗Miniſtre und Ober⸗Cammer⸗Herr, 


Graf von Vitzthum, als die 16. Avanturiers auf ih⸗ 
rem Helm gelbe dergleichen in die Hoͤhe auffgerichte⸗ 
te Federn wie bey der erſten die rothen zu ſehen. 
Diefer Leib⸗ Schürke waren von gelben Atlaß mit 
filbern Frangenund Treffen befeget, ingleichen das 
Zeug aufihren Pferden von gelber Couleur mit Sil⸗ 
ber chameriret. Sie folgten auf einander in eben der 
Ordnung, wie die bey der ı.Quadrille, Sodann 
Fam wiederum 1.Dfficier zu Pferde. 3. Trompe- 
ter. 1. Paucker. 3. Trompeter voran, Nachmahls 


24. Hatzſchiers, welche 1. Unter-Dfficier beſchloß. 


So nach ein Herold vor dem praͤchtigen Wagen des 


Gottes Martis her, dieſer ſchiene einem ſehr groͤſſern 


und hohen Triumph⸗Wagen, wie ſolche vor Alters 
gewoͤhnlich geweſen, gleich, aufs ſchoͤnſte vergoldet 
und verſilbert, wovor 4. Pferde neben einander ge⸗ 
ſpannet waren, die von zweyen geharniſchten Mänz 
nern gefuͤhret wurden, auf welchen der groſſe Mars, 
dem eine geharniſche Perſon zum Fuͤſſen Ing, ſaße. 


Vor ihm her ritten 2. geharniſchte Maͤnner, derer 
Pferde nicht minder verpantzert waren, und dem 
Marti zur Seiten giengen auf jeder 4. groſſe Rieſen 
in langen rothen mit Golde durchmengeten Kleidern, 
auf der Bruſt mit groſſen Schildern verſehen, und 
auf ihren Haͤuptern trugen ſie Cronen, in Haͤnden 
groſſe Morgenſterne. Hinter dem Wagen folgeten 
6. Quer⸗Pfeiffer und 6. Tambours mit klingenden 
Spielen, Wiedernm 1. Herold 6. Trompeter, 
Zwiſchen ihnen 1. Paucker. 1. Officier. 24. Hat 
fhiers.r. Unter ⸗Officier. Dann die 1. Quadrille 
von der fihtwargen Bande mit grün und weiſſen Fe⸗ 
der⸗Buͤſchen, grünen atlaffenen mit Silber bordir⸗ 
ten Sei, Schürgen, Schabradfen und ‘))ferde » Ges 
zeug, in ſchwartzen und verfilbersen Harniſch, Helm 
und ganzer Leibes- Verpangerung ‚welcher Chef 
der commandirende General der Königlichen Poln. 
und Churf. Saͤchſ. Cavallerie von Budißin ges 
nannt, die Maitres de Champ aber die Com- 
mendanten vor Gonnen⸗ und Köniaftein, nemlich 
der Gen. Maj. Eckſtadt, und Gen. Maj. Kyau wa⸗ 
ven. Zwiſchen diefer und der andern Quadrille, 
davon der Chef der Königliche Dberfihench, Baron 
von Rackenitz, und die Maitres de Champ, der Gen. 
Maj. Zuͤhl/ undder Gen, Major Otemaus, die ſich 
von der erften mie blau und weiffen Feder⸗Buſch, 
auch blau mie Silber. verſchamerirten Seib - Schurg 
und dergleichen Pferde⸗Gezeug diftinguirte,und mit 
derfelbigen ſo wohl als auch denen vorhergehenden 
beyden Quadrillen von der blancfen oder meiffen 
Bandeinegaler Ordnung aufjoge, marchtreten wie⸗ 
derum die iibrigen 3. Compagnien Fuß» Tours 
niers unteribrer Bedeckung, als die Contrepartg 
vondenen erftern infolcher Ordnung, wie die vor 
ergebenden mit klingendem Spiel, Hautbois und 
Dover» Pfeiffern, die Couleurs, fo dieſe 3. Compa- 
gnien, als auch die zur Bedeckung und Parade coın- 
mandirten Mufgveriers und Piqveniers, die mie 
den erftern aufegale Art gefleider, unferfcheideten, 
waren bleumourant, jonquille und violet. Hier⸗ 
auf folgeten wiederum Trompeten und Packen, ir. 
r. Corps Hatſchiers. Der Zug gieng erfklich, 
wie oben gedacht, auch durch die an der Creutz⸗ Kira 
che erbauete Ehren » Pforte, ferner rechter Hand 
um den Marckt herum, vor der Durchl. Loge vor⸗ 
bey, denn ſetzte fichder 1. Chef im Zuruͤckkommen an 
der erftenBarrieream obern Theile bey der Ehren— 
Pforte nach der Schloß + Öaffe aufdie Ecke, ohn- 
weit der Herrfchafft zur Lincken, und kehrete mir feir 
ner Svite die Öefichter nach) denen Herrſchafftli⸗ 
chen Appartements , zwiſchen diefer und der an— 
dern Quadrille von der blanguen Bande oben an 
der andern Barriere, fo weiter lincker Haud amFiſch⸗ 
Marckt der Ehren Pforte nach dem Loche zu pofti- 
vet war, haften die erftern 3. Compagnien Fuß⸗ 
Tourniers mit ihrer Bedeckung an Mufgueriers 

und Piqueniers fich geſetzet, dann zwiſchen der andern 

von der blaucken und erftenQnadrille von der ſchwar⸗ 
gen "Bande ein Corps Hatſchiers. Ferner des 

Martis Wagen ſo der Königl, Loge gleich gegen 

über zu fehen Fam, und wiederum ein Corps Hat— 

ſchiers, biß weiter die erfte Quadrille von der ſchwar⸗ 

ken Bande am unter Theil der andern Barriere 

an der 
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an der Ehren = Pforte nach der Creutz⸗Gaſſe pla- 
eirt , dazwiſchen diefer und der andern Quadrille 
von felbiger Bande, welche an der Ehren - Pforte 
gegen.die See» Gaffe zu und am untern Theile der 
orſten Barriere, ſtund, die Contreparts von denen 
Fuß ⸗ Tourniers geſetzt.. | 

Es wurde darauf nach erhaltener Ordre vonIh⸗ 
rer Koͤnigl. Majeſtaͤt durch einen Wirbel, wor⸗ 
nach ſich die zu Fuß zu achten, Appell gegeben, dar⸗ 
auf von jeder Compagnie einer, und alſo 3; Mann 
auf jeder Seite anmarchireten. 

So bald fie auf den Tournier ⸗Platz kamen, ma⸗ 
chete ein jeder fein: Compliment und Salutation mit 
Pique, wie ihm diefes ben der Probe gewieſen wor⸗ 
den, gegen die Herrſchafft, ſo, daß fie insgefamt ei 
ne Balance hielten, nachdem folches geſchehen, wur« 
den durch Tournier ⸗Knechte jedem der Helm ges 
ſchloſſeu, ſo dann ruͤcketen fie näher an den aufdie 
Mitten des Plans einer halben Mannes Hoͤhe er⸗ 
richteten Schrancken, feßeten den Spieß ein und 
ftieffen mit ſolcher Force aufeinander „daß folcher 
bey denen meiften zerbrechen mufte, fiegiengen 3 
mal gegem einander , und wurde demjenigen , der 
den Spieß zerbrach,von einem Tournier⸗Knechte ſo⸗ 
fort ein anderer gereicher. Nachdem folches voll 
bracht, ergriffen fie das an der Seiten führende 
Schwerdt, derer 5, in vollfünrenden 5. Streichen 
zerbrochen werden muſten. Ä 

Was ein jeder hierbey ferner zu obſerviren ges 
habt, und was ihme dadurch vor Vortheile zuge- 
fallen, zeigen die angefuͤgten, von Ihro Königlichen 
Majeſtaͤt ſelbſten ratihabirten Articulzum Fuß 
— „wornach ſich ſelbige ſtricte regliren 
muͤſſen. | 

Irticul zum Suß -Toutnier. 

1. Sollen alle, fo tourniren, gute Edelleure, und 
mie ihren Cuiraflen auf gewoͤhnliche Fuß-Tournier- 
Art gerichtet fenn , und anders nicht, als mir ges 
fchloffenen Helmen , und ohne andern zuläßigen 
Vortheil tourniren, 2. Soll keiner feinen anz 
dern Spieß oder Schwerdt, ald welche von denen 
Herren Judicirern approbiret worden, gebrauchen. 
3. Soll feiner mehr,als dreymahl, mic dem Spieſ⸗ 
ſe zuſammen geben, es werde der Spieß gebrochen, 
oder nicht. 4.Soll keiner mehr als 5. Streiche, mit 
dem Schwerdte thun, wer hieruͤber ſchreiten wird, 
dem ſoll es nicht paſſiret werden. 5. Sollen alle 
Spieſſe am Kopffe gebrochen werden, auch ſoll 
nicht gelten, wenn einer ſeinen Spieß nicht frey 
führer, ſondern im Zulauffen oder Stoſſen die Ar⸗ 
me am Leibe behaͤlt, den Spieß am Leibe anſetzet, o⸗ 
der im Auf ⸗ und Niederſchwencken, an ſeinem Ge 
gentheile bricht, desgleichen paſſiret nicht, wenn ei» 
ner denſelben auf die Bruſt, Arme, oder unter den 
Guͤrtel ſtoͤſſet, oder den Schrancken, vor demBre⸗ 
chen, mit dem Spieſſe beruͤhret; So aber ein 
Spieß, ehe er an Mann kaͤme, in der Levade brü- 
che, demſelben Tournirer ſoll ein anderer gereichet 

werden. 6. Ferner ſoll ein jeder ſein Schwerdt ſelber 
ohne Gehuͤlffen ausziehen, daſſelbe auch nicht mit 
beyden Händen brauchen, oder auſſer der Folge 
wechſeln, vielweniger mis der Flaͤche ſchlagen, Die 


Schrancken damit beruͤhren, oder dir Hand auf 
dieſelbigen legen, auch dem andern nicht in fein 
Schwerdt fallen, die Streiche ausnehmen, oder in, 
den inmwendigen Iheildes Armes hauen. In der 
Folge aber mag er das Schwerdt aus einer Hand 
in die andere wechfeln, auch da er das Schwerdt zer⸗ 
fehlüge, ein andersüberfommen. 7. Auch ſoll ſich 
Feiner zu nahe andie Schrancken thun, und dieſel⸗ 
ben mit dem Leibe berühren, oder fo weit darvon fie: 
ben, daß ihn der andere nicht erreichen Ean, vielma- 
niger den Kopff oder Leib vor dem Streiche oder: 
Stoffe zurück ziehen. 8. Wer feinen Spieß oder 
Schwerdt fallen laͤſſet, dem foll Fein anderer gereis 
chet werden. 9. Wer zur Erde geftofjen oder ges 
ſchlagen wird, ſoll zum tourniren weiter nicht zuge⸗ 
laſſen werden. 10. Wer bloß geſchlagen wird, der 
ſoll, Gefahr zu vermeiden, und, auffer der Folge, 
nicht wieder zugelaſſen werden. 11. In der Folge 
foll feinem mehr als ein Spieß: zugelaffen werden, 
auch feinen fobloß gefihlagen worden , oder ein« 
mahl abgetreten, wieder an die Schrancken zu kom⸗ 
men erlaubet ſeyn. 126. derer Dance folen zwey 
ſeyn, als 1, der Spieß⸗Danck, 2. und der Schwerdt⸗ 
Danck: Den erſten erlanget, wer in denen erſten 
3. Stoͤſſen die meiſten Spieſſe gebrochen, und den 
andern, wer in denen erſten 5. Streichen die 
meiften Schwerdter zerſchlagen. 13. Iſt zu wiſſen, 
daß wenn die Aventurierer ihre Lectiones machen, 
das Spiel geruͤhret werde, und weilen dieſes Fuße 
Tourniren miterlichen hundert Mann gemaffnerer 
Infanterie bedecket ift, fo wird bey der Folge, wann 
die Tournirer in einer Linie ſtehen, Appel - March 
und Allarm gefchlagen, auch weni ſich felbige anhe⸗ 
bet, durch die Mofqveterie Glieder -weife gefeuert, 
biß die Folgeein Ende bat. 

Im abmarchiren als fie 4. Schritte vom Schran⸗ 
cken abwärts zurüc, wurde ihnen der Helm in et⸗ 
was geöffnet, da fie denn ferner auf ihren vorigen 
Pag durch Machung ihres Compliments mit dem 
Schwerdte gegen die Herrſchafft ſich retirirten, 

Die Avanturiers vom Balgen⸗Rennen und zwar 
die 4. Chefs von Degen Quadrille der blancken und 
ſchwartzen Bande, welche den Anfang machten, wur⸗ 
den jeder von feinem Maitre de Chimp, fo bald nur 
Appell geblafen worden, und die Fuß⸗Tourniers ihre 
Schwerdter ergriffen hatten, an die Barriere gefühe 
vet, nachmahls durch darzu beſtellte Ruͤſt⸗Knechte, 
ihnen daſelbſt der Helm geſchloſſen, mit Trompeten 
Lerm geblaſen und die Paucken darzu geſchlagen, 
worauf ſie ihre Courfes mit denenLantzen zu vollfuͤh⸗ 
ren und den Zweck zu erreichen ſucheten, worauff ſie 
die hier angefuͤgten Articul obligirten. 

Artieul zum Balgen⸗ Rennen. 

1. Mennen die Avanturiers in ihrer Ordnung ges 
gen einander, wie fle aufgezogen find, nemlich 1. gez 
gen 1. 2.gegen 2 undfo weiter, Die Eſquadrillen ren⸗ 
nen, die blancke N. J mic der ſchwartzen ElquadrilleN, 
2. und die blancke Efquadrille No. 2, mit der ſchwar⸗ 
gen No. 1. 2.) Sollen die ſaͤmtlichen Avanturiers 
in ihrer Ordnung halten bleiben, und nicht eher her⸗ 
aus ruͤcken, biß Appell geblaſen wird. 3.) Wenn Ap-⸗ 
pell geblaſen wird, ſo ruffet ein Maitre de Champs 
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den Avanturier, fuͤhret ihn an dieBarriere , wofelbft 
er ſichvon dem Rüft ⸗Knechte den Helm zumachen 
laͤſſet, und die Lantze empfängt. 4.) So bald die 
Paucken geſchlagen, undLermen geblaſen wird, ſpren⸗ 
get er fein Pferd auf den rechten Fuß an, und voll⸗ 
bringet feinen Cours in einem ausgefpannten Galop. 
5.) Wenn er pariret, und den Cours vollbracht bat, 
ſetzet er fichin die andere Bahn, und Läffer fich durch 
den Ruͤſt ⸗ Knecht, welcher zu folchem Ende einen 
Schwamm bey fi) führer, das Treffen abwifchen, 
und, wo er die Lantze gebrochen, nimmter, yon dem 
auch allda ſtehenden Ruͤſt ⸗Knechte, eine andere,und 
wartet dafelbft, bi wieder die Paucken gefchlagen, 
und Lermen geblafen wird, da er dann den andern 
Cours, gleich dem erften, verrichter. 6.) Nach volle 
brachtem andern Courfe wartet er, biß der Wirbel 
mit der Trommel geruͤhret wird, bernachreiter er 
an feinen gehörigen Ort. 7.) Die Maitres de 
Champs, fo * unten ander Carriere halten,ob- 
ſerviren die Treffen, und wo einer oder der ander ge> 
brochen bat, zeigen fie folchesdurch einen gemablten 
Cuirafs auf einer Tafel den Judicirernan, welche 
alsdenn die Treffen gebührend aufzeichnen, und 
margquiren, 8.) Wenn alle Avanturiers ihre Cour- 
fe gethban, fo fangen die 4. Chefs töieder an, 
und volbringen in voriger Ordnung jeder feine 
beyden Courle, daß alfo ein jeder zufammen 4. 
Conife thut, und 4. Lantzen brechen fan. 9.) 
Sollen die Avanturiers dahin trachten, daß fie 
fein zugleich anfprengen, und die Lantzen mitten in 
der Carriere brechen. 10.) Die Treffen werden 
nach vorgefehriebener gemahften Tafel marquiret, 
nemlich das obere Theildes Casquets 3. das mitt⸗ 
Tere 2. das unterfte 1. weiter gilt fein Treffen. 
11.) Wenn ein Nenner mit der ange die Pallia 
beruͤhret, fol ibm Fein Treffen angerechnet wer 
den, ob er ſchon die Lantze bricht, 12.) Sol 
keinem Renner erlauber feyn, das Roß zu vers 
wechſeln, es erkenneten daun die Herren Ju- 
dicirer, daß er eine erhebliche Urſache darzu ha⸗ 
be, 13.) Wer die Lange im Nennen verliehret, 
ob er gleich folche für dem Treffen wieder erbiel- 
te, und fie hernach bräche, dem foll diefelbe dach 
sicht für gebrochen gerechnet werden. 14.) Waͤ⸗ 
vers, daß einer des andern Roß rennen würde, 
fo fol er dadurch keinen Preiß verdienen. 15.) 
Welcher Avanturier vom Roß, aus dem Sattel, 
ohne allen andern Zuſtand gerennet würde, der 
foll bey diefem feinen Danck verdienen, fondern 
in aller feiner Rüftung zu Fuß beimgehen. Es 
wäre dann, Daß Ihre Königliche Majeftär ihm 
aus Önaden pardonniren mwolten. 16.) Wenn 
zweene mit dem Grönlein zufammen treffen, fo 
follen denjenigen, der feine Sane bricht, 2. Tref- 
fen, dem andern aber, fo fie nicht bricht, 1. 
Treffen dafür gerechnet werden. 17.) Welcher 
mit der fange trifft, oder ſtreifft, und diefelbe 
nicht bricht, dem foll es für Fein Treffen gerech- 
net werden, 18.) Welcher im Rennen feine Lan 
ße fallen Läffer, daß feine Contrapart nicht daran 
fhuldig ift, der fol feinen Cours verlohren ba- 
ben, und ihm Fein Treffen angerechnet werden, 


ob er ſchon wohl gebrochen hätte, 19.) Wels 
cher einen unter denen 4. Carriven unter dem Guͤr⸗ 
gel trifft, der Fan keinen Preiß in allen 4. Courfen 
erhalten. 20,) Da einer den Steig» Biegel ver 
Söhre, der ihme nicht erbrochen, oder das Steigs 
Seder zerriſſe; fo foller in diefem Courfe fein Tref⸗ 
fen haben, 21.) Da einer im Nennen einmal 
mit der Lantze unter die Schrandfen kaͤme, und 
fie dennoch hernach bräche, fo fol ihme doch fols 
ches nicht pafliret werden. 22.) Wenn einer 
dem andern mit der Sanke eine Binde, oder Fe⸗ 
dern, vom Helm hinweg rennere, dem foll diefe 
nicht gebrochen pafliret werden, und gilt Fein 
Treffen in diefem Fall. 23.) Wenn einer feinen 
Gegen-Bartvon freyen Stoß, und nicheunter den 
Armen Zaum ⸗loß rennet,follenihmedavor 2. Spieß 
fe oder Treffen paſſiret, und dem andern, woer an⸗ 
ders Treffen hat, eines weniger gerechnet werden. 
24.) Wenn einer feine Lantze im Nennen verleurer, 
und der andere, fogegenihnrenner, die feinige auf⸗ 
hebet, ihn zu verfehonen, demſelben follen 2: Treffen 
angefehrieben werden. 25.) Die Judieirung fol 
nach deinen meiften Treffen, und nicht nach denen 
Lantzen, foam meiften gebrochen haben, geſchehen. 
26.) Wann ein Avanturier feinen Cours nicht vers 
richten fönnte, fo fol der Chef, oder, wenn diefer 
nicht im Stande ift, der nechftenach ihm den Cours 
verrichten, und werden die Treffen dem Avanturier 
sugerechnet.27.) Wenn auch der Chef feine Cour- 
fe nicht verrichten koͤnnte, fo foll folche der erfte 
von der Eſquadrille thun, und werden die ae 
dem Chef angerechnet , jedoch foll bey dergleichen 
Fällen folches durch die Maitres des Champs denen 
Judicirern angemeldet werden. 28.) Solten ſich 
Gleicher finden, fowerden diefelben won denen Mai- 
tres de Champs an die Herrfchafftliche Loge geführ 
vet, und verrichten dafelbft ihre Courfe., Wenn 
aber 3. Gleicher, oder mehr , ungleicher Zahl, 
Penner wären, ſo muß ein ander von feiner. Contre- 
partie den Cours mit ihnen thun. 29. Wenn es 
fich zufrüge, daß von einer Eiquadrille diemeiften 
Treffen, und alfo auch Gleicher wären, müffen fie 
ſich theilen, und ein jeder gegen einander rennen. 
30.) Wenn ein fremder Avanturier fich vor, oder 
währendem Nennen an der Barriere angeben folte, 
wird er von denen Maitres de Champs biß nach voll- 
brachtem Rennen zur Gedult ermahnet, hernach 
ſoll ihm frey ſtehen, wen er will, heraus zu fordern, 
auch fo viel Langen zu brechen, als er will, jedoch 
nach denen vorgefchriebenen Articuln. Die Mai- 
tres de Champs führen ihn zu denen Judicirern, alle 
wo erfich wegen feiner rechtmäßigen Adlichen Ger 
burth und Ahnen legitimiren muß. Wenn erfich 
an den Schrancken prefentiret, muß er zum erſten 
den Chef von denfelben heraus fordern, und mit 
ihme die 2. Courfe thun, hernach ſtehet ihm fren, 
auch einen andern von eben diefer Efquadrille hers 
aus zu forderm 31.) Weil 4. Efquadrillen find, 
ſollen auch 4. Preife, und alfo fir jedwede, einer 


yn. 
Als nun die Tourniers zu Fuſſe Mann vor 
Mann auff einander getroffen, fo muſten ſolche in 
a voller 
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voller Folge aufden Tournier - Plas, und nach ge⸗ 
machtem Compliment, mit einem Spieße gegen 
einander gehen, Nach gethanem Stoffe ergrif⸗ 
fen beydes die Tourniers zu Fuß insgeſamt als die 
Avanturiers jedoch nur zwey und zwey in einem 
Cours zu Pferde ihre Schwerdter und traffen 
nach vorgemeldeten Etiquette auf einander. 

Waͤhrenden ſolchen Gefechts gaben die den 
Marckt umfchloffen haftende Granadiers mit. de 
nen paradirenden Mufgveriers Plutons = weiſe 
Galve, und die Pigveniers wurffen brennende Gra⸗ 
naten gegen den Plak continuirfich, ſo lange das 
Gefechte in der Folge dauerte. 

Mach angeregten Articuln waren 4. Preiffe vor 
die Avanturiers im Dalgen » Rennen aufgefegt, 
deren einen der Hof Rath von Senfft von der ers 
ſten Quadrille der blancken Bande durch feine 
Durchl. Chef den Hergog von Weiffenfelß, weilen 
er felbften zugeftoffener Unpäßligfeit halber feinen 
Cours nicht verrichten Funte, den andern erlangte 
der Kammer » Herr von Hauwitz, der auch von 
diefer Bande und Quadrille war , die übrigen 


‚wen Öemwinfte erhielte der Dberz Forfl-Meifter 


von Altmanns- Hofer und der Obrifte Pflug von 
der Cavalerie beyderfeitd von der andern Quadril- 
le der blancfen Bande, 

Dey denen Fuß + Tourniers befam den 
Schwerdt⸗Danck der von Vittings > Hofen wi⸗ 
der den Hauptmann Pful, und den Spieß-Dand 
einer von Pomsdorff. Alfo murde diefe Ergetz⸗ 
lichkeit gefchloßen, und die Herrſchafften kehreten 


‚nach ihren appartements zurück, 


Addend. ad Cap. XXVII, pag.1212. 


Beſchreibung des Jovis Feſtes, oder Carou- 


fels derer 4. Elementen, welches am ı5. Se- 
ptembr. Ao, 1719. beyder Heimfuͤhrung Ih⸗ 
ro Hoheit der Röniglichen und Chur» 
Pringeßin, zu Dreßden celebrirer 
worden, 


5 Achdem Ihro Koͤnigl. Maj. die Königin, famt der 


Printzeßin Koͤnigl. Hoheit und andern Anweſen⸗ 
den hohen Herrſchafften ſich gegen 3. Uhren imgwin⸗ 
ger Garten eingefunden, und iedes auf den angewie⸗ 
fenen Platz als die Königin mit der Princeßin auf 
dns gang neu⸗-erbaute Portal, demjenigen gegen 
uͤber, wodurch ver Zug kam / und durch welches man 
über eine Bruͤcke den Stadt Graben nach der jo 
genandten Derkooin Garten paßirere,verfüget hat⸗ 
fen, wurde durch einen Königlichen Caftreten, der 
den Gott Kupiter präfentiece, undinder Machine, 
die mitten im Garten aufgeſetzet war, faß, die vor ſey⸗ 
ende Ergoͤtzlichkeit, als das Caroufel der 4. Elemen⸗ 
ten, in einer Staliänifchen Operette, melde der Ca⸗ 
‚pellmeifter Heinicke componiret, vorgeſtellet. Dieſe 
Machine, fo das Chaos genannt, war auf ſo kuͤnſtliche 
Art und zwar von dem Italiaͤner Mauro erbauet, 
daß faſt nicht das geringfte daran zu jehen, was ſich 
nicht auf bewunderns⸗wuͤrdige Art movirte / und 
giengen ale 4. Elemente, als Feuer, Erde, Waffer 
und Lufft gantz verworren durch einander. Nach ge⸗ 
endigter dieſer Operette wurde ſolches Chaos, in 
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geſchwinder Eilgernommen , und vom Platze abgez 
raͤumet. Denn geſchahe der Aufzug folgender See 
ftale uber die Brücke durchs Portal wie oben ge 
dacht. 

1.) Der Gen. Major Penzig. 

2.) der Obrifte Gefug. 

3.) der Gen, Major Eckſtaͤdt. 

4.) der Beneral-Major Kyau. 
zu paaren heben einander herreitende, 

Der Öeneral Lieutenant Brauſe, melcher nach, 
mals auf der Mitten der Nenn-Bahne hielt, um den 


Trompeter, ſo Appell zum Rennen bließ, zu com⸗ 


mandiren. 

1.) Der Ben. Lieutenant Brandenſtein. 

2.) der General Broun. | 

3.) der Öeneralz Lieutenant Milckau. 

) der General⸗Lieutenant Bourg. 
iefe hatten rothe Kleider, opne Chamarirung, 
nur mit vergolderen Knöpfen an, rothe Carmoſin⸗ 
feidene mie Silber geftrichere Feld - Zeichen um den 
Leib, waren zu Pferde und hatten Marfchallg- Staͤ⸗ 
be in Händen, auch roeiffe Federn hoch aufgeſtuͤtzt, 
mit einer ſchwartzen meliret, auf dem Hufe, und 
hielten zwey und zwey alſo zu Pferde ieder auf eis 
ner Geiten inwendig am Eingangeder verſchraͤnck⸗ 
ten Renn⸗Bahne. 
ann 
Das I. Element, 
nemlich 
Das Feuer. 

Der Koͤnigl. Ober⸗Bereuter Major Knauth in 
einem pongo rothen ſeidenen Romaniſchen Habit, 
darauf von goldenem Zuͤndel gleichſam brennende 
Flammen genehet waren, auf dem Haupte Hatte 
derfelbe von dergleichen Zeug eine vierrheilichte hoch» 
erhabne Müge, mit einer groſſen Flamme von 
Lahne, fo wie eine Fackel brennete, war zu Pferde, 
und trug in der Hand einen roth gemachten. Gar 
ckel⸗Leuchter oben mit einer Flamme von gelben 


‚Sahne. 


NB. Wie diefer einige gekleidet, waren auch die uͤ⸗ 
brigen, fo beym Aufzuge Parade macheten, ſo⸗ 
wohl zu. ‘Pferde, als zu Fuß, 

Weiter 1. Marſchall auf gleiche Art geklei⸗ 
der, auch zu Pferde. Denen folgeren 8. Troma 
peters in der Mitten einen Paucker führende, in 
eben folcher Kleidung wieder zu Pferdes 1. Fuͤh⸗ 
rer, fo ein Unrer » Dfficier von der Guarde du 
Corps, dann 16. zu Pferde, fo paradireten,, 
hatten auf. gleiche Art folche gemachte Fackeln, 
und 16, zu Fuß, welche groffe Rauch» Fäffer vor 
ſich hertrugen. Ferner: der, Bereuter Sange 
zu Pferde welchem folgeten 16. Königliche 


Hands Pferde, zwey und zwey in einem Paare, 


diefe waren mit einer pongo rothen feidenen, und 
mit Feuer⸗Flammen, fo von goldenen Zindel gema⸗ 
chet, ausgefegten Decken beleget auf welcher bey: 
den Seiten eine brennende Sonne fich zeigere, auf 
dem Kopff ſowol als Hinten auf des Pferdes Creuge 
war eine groffe von gelben Lahn gemachte Flamme 
aufgeferet. Diefe wurden von Koͤniglichen Sralls 
Knechten, fo in ſolchem Habit, wie ſich das Feuer 

preien- 
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præſentirete, eingekleidet waren, geführet. 16. 
Herrſchafftliche Bediente zu Fuß, fodie Langen zum 
Ning-Rennen, und die Javelins, fonach der Scheibe 
geworffen wurden, trugen. Dann die 1. Quadril⸗ 
le derer Renners zu Pferde in koſtbaren von Pongo 
rothen Atlaß reich mit Golde auf Art. wie Feuer: 
Slammen ausgemachten Nomanifchen Habits, auf 
deren Schoͤſſe jeden von Golde ein Salamander ein⸗ 
gefticfer zu fehen, ritten alle Mappen, und das Zeug 
darauf war verfchlungen roth und Gold, auf ihren 
Haͤuptern trugen fie hohe Nömifche rothe mitGol⸗ 
de geflammte Hauben, undin Händen gan Eleine 
vergoldefe Spontons, benahmentlich in folgender 
Ordnung zu Paaren: 
1.) Der Geheime Cabinets-Miniſtre Graf 
von Wardorf. 

2.) Der Graf Morig von Sachſen. 

3.) Der Königliche Cammer + Herr Graf von 

oym. 

4.) * Ober ⸗Cammer⸗Herr Graf von Vitz⸗ 

thum. 

5.) Der Obriſte Polentz von der Guarde du 

Corps. 

6.) Der Staroſta, Graf Oginsky. 

7.) Der Cammer⸗Herr Baron von Frieſen. 

8.) Der Cammer⸗Herr von Moͤllendorff. 

Ihro — Majeſtaͤt als Chef von dieſer Qua⸗ 

drille. 

In einem pongo rothen ſammeten mit Golde 
reich geſtuͤckten Romaniſchen Habit, um den Leib 
hatten dieſelben einen Gurth, ſo uͤber und uͤber mit 
den herrlichſten Edelſteinen verſetzet war. Auf 
der Bruſt ſowol als hinten auf dem Ruͤcken ſahe 
man an einem Creutz⸗ weiß uͤber einander gemachtem 
Bande, ſo auch mit Edelgeſteinen haͤuffig gezieret, 
in der Mitten den Stern, fo Ihro Majeſtaͤt ſon— 
ften auf der Bruft an ihren Kleidern tragen, ge, 
ſtuͤckt. Der Schmuck auf Dero Haupte war fo 
reich von Edelgefteinen, und mit einer drenfach- 
übereinander geſetzten weiffen Jeder gezieret, daß 
man folchen nicht gnung befchreiben Fan. Das 
Zeng auf Dero Pferde mar nicht weniger von E⸗ 
delgefteinen ſehr Eoftbar befeger, und wurde die- 
fer pompenfe Staat auf die 2, Tonnen Goldes æ- 
ftimiret. Auf dem Kopffe und hinten auf dem 
Creutze des Pferdes, fabe man einevon Diaman- 
ten aleichfam brennende Sonne. Ingleichen vie, 
fe gebundene Mafchen von bleumuranten Bande. 
Neben Ihro Majefkät giengen 4. Käuffer in pongo 
rorhen Habits, wie das Feuer gekleidet, einber, diefe 
trugen einer die Sans, der andere das Schild, wel- 
ches Ihro Majeſtaͤt im Nennen gebraucheten, und 
von Silber über und über vergoldet, aufdeffen Mit 
ten einerunde Kugel, ohngefehr wieein Ball groß, 
darauff oben ein fehr geoffer Rubin, Fluß zu ſehen, 
mit der Umſchrifft: 

A LA Plus Belle. 
NB. Diefe Buchftaben waren durchgehends mit 
Diamanten ausgefeßr. 

Die andern beyden Säuffer trugen die Javelins. 
Hinter Ihro Majeftär folgeren zu Paaren die uͤbri⸗ 
gen 8. Avanturiers, als: 
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1.) Der General’ Major Graf von Frieſe. 

2.) Der Cammer⸗Herr von Gersdorff. 

3.) Der Sammer under von Minckwitz. 

4.) Der ältere Sammer Here von Einfiedel, 

s.)Der Cammer⸗Herr Graf Booſe. 

6.) Der ältereCammerzSundfer von Erdmanns⸗ 
dorff. 

79 — Geheime Cabinets⸗Miniſter, Graf von 


Promnitz. 

8.) Der Saͤchſiſche Hof⸗Jaͤgermeiſter von Leib⸗ 

nitz. 

—*— 16. derer Cavaliers Bediente zu Fuß, 
Paar / weiſe, die Lantzen und Javelins tragende, in 
dergleichen Kleidung wie oben gemeldet. Dan wie⸗ 
derum 16. dererſelben Hand⸗Pferde, 2. und 2. in eis 
nem Paare, von 2. Reit⸗Knechten gefuͤhret, und mit 
ee und goldenen Zindel —— 

ecken uͤberleget. Weiter . Bereuter zuPferde, 
fo wiederum 16. Schildtraͤger, welche denen Cava⸗ 
Tiers zugehörig, und zu Fuſſe giengen, führere. Fer⸗ 
ner 16. zu Pferde dergleichen Fackeln in Händen 
babende, wie dteerften. Und endlich 8. Trompe⸗ 
tersund 1. Paucker. Dann 1. Bereuther, der den 
Troupp diefes Elements beſchloß. 

MWorauff 
Das II, Element, 
Das Waſſer nemlich, folgete. 

Ben dieſem gefihahe der Aufzug in eben folcher 
Ordnung, wie beym Feuer, nurift die Veränderung 
des Habits zu mercfen. 

1. Die Hauben, fo die Paradiers auf den Haͤup⸗ 
tern trugen, waren von gepapptem Papier gan ver⸗ 
filbert, und wie Schuppen von Fiſchen zufanmen ge⸗ 
feger, auf Art einer Sturm-Hauben gemacht. Dr 
ben darauf war ein Fiſch, auf Art der Fleinen Del⸗ 
phinen/ und zwar aufjeder eine befondere Sorte. 

2. Der Habitauf dem $eibe fahe weiß und Waſ⸗ 
ſerbleu⸗Farben, um den Seib ſtatt des Schurkes,und 
um den Hals ſtatt des Halstuches, trugen fie ge⸗ 
ſtrickte Fifch-Nege, und die Garnitures am Habite 
waren von Muſcheln zuſammen gereihet. Die Pa⸗ 
radiers zu Pferde fuͤhreten ſtatt der Fackeln, ſo die⸗ 
jenigen in Haͤnden trugen, die das Feuer vorbildeten, 
Fiſch-Hamen, und die zu Fuß hatten Stangen in 
Händen, auf welchen und zwar auf jeden a parte 
ein befonderer Fifch von gepappeten Papiere ger 
macht, zu feben. Der Bereuther Clery führete 
des Chefsdiefes Elements, nemlich Ihro Durch. 
des Koͤnigl. Printzens Hand» Pferde , derer an des 
Zahl 16. welche von fo viel Reit ⸗Knechten mit dere 
gleichen Habits, wie die Paradiers angethan, geleitet 
wurden, die Decken darauf waren von Waſſerbleu⸗ 
Farbenen Atlas, reich mit Silber bordiret, und 
mit Muſcheln behangen, ingleichen mit Perlen ge⸗ 
ſchmuͤcket, auf des Pferdes Kopffe, ſowohl auch auf 
deſſen Creutze ſahe man ein Corallen⸗Zinck aufge⸗ 
richtet ſtehen. 

Die Qvadrille in 16. Cavaliers beſtehende, fo 
zum Corouſſel admittirer wurden, war egal beklei⸗ 
det, nemlich in Waſſerbleu⸗Farbenen Atlaß mit fils 
bernen Zündel meliret, auch von Silber geſtick⸗ 
ten Fiſch⸗Netzen behangen, undihre Häupter mie \ 

Hauben 
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Hauben bedecker, die wie Delpbinen gemacher, wel, 
he das Maul auffperreren, und den Kopff des 
Mannes gleichſam einfchlucfen wolten. —X 
Es waren die Avanturiers 

1.) Der Capitain Graf von Watzdorff. 

2.) Der General Graf Kospoth. 

3.) Der Graf allenberg. 

4.) Der jüngere Sommers $uncker von Ponikau. 

5.) Der Cammer⸗Herr von Tritzſchler. 

—* von Pollnitz, Merſeburg. Hof⸗Mar⸗ 

all. 


7.) Der Cammer⸗Herr von Meordeifen. 

8.) Der Cammerz Herr Graf Caſtelli. 

Ihre Hoheit der Königliche Printz, als Chef dies 

ſes Elements, 

Waren in einem von gleicher Farbe und reich 
von Silber gewuͤrckten, auf egale mode gemach⸗ 
ten Habit zu ſehen, auf deſſen Schoͤſſen groſſe Fi⸗ 
ſche von Silber und Farben» Sende geſtuͤcket. Wel⸗ 
ches Pracht und Herrlichkeit von denen helleuch⸗ 
tenden Diamanten, damit derſelbe reich verſetzet 
wer, faſt nicht zu beſchreiben. Aufm Haupte har 
ten fie einen Meerfifch, und der Bund um den 
Kopff war ſehr übermenge mit Diamanten, 
Schmaragden, Rubinen und Saphiren geſchmuͤ⸗ 
det. Das Zeug, ſo auf dem Schimmel, welchen 
Ihre Hoheiten beym Aufzuge rireen (den fie nach⸗ 
mahls im Caroufel-Mennen, mit einem Rappen 
verwechfelt hatten) war nicht weniger mir Edelge⸗ 
ſteinen fo häufig gezieret, daß man kaum wuſte 
was daran am erſten zu regardiren, neben Ihro 
Hoheiten giengen 4. Luffer, auf jeder Seite 2. 
her, welche Lantze, Schild und Javelins tru⸗ 
gen. 

Dann folgeten ferner 

9.) Der Cammer ⸗ Juncker von Maren. 

10.) Der General Bauditz. 

11.) Der Koͤnigl. Ober ⸗Stallmeiſter Thielau. 

12.) Der Cammer⸗Juncker Baron Cloth. 

13.) Der Sammer -Funder von Einfiedel. 

14.) Der Öeneral Lieutenant Boofe. 

15.) Der Kammer » Herr Baron Gallen. 

16.) Der Königliche Ober⸗Schenck Baron von 

Racknitz. 

Die Ordnung des Zuges gieng ferner auf ſchon 
oben gedachte Art, wie beym Element des Feu⸗ 
ers. Und die Hand⸗Pferde derer Cavaliers wa⸗ 
ren mit Decken behangen, welche von geſtricke— 
ten weiß-und blaulichten Neben um und um mie 
Muſcheln gemacher. 

Das II. Element, 
Die Erde. 

Die Paradiers harten zu Bedeckung ihrer 
Haͤupter, Eleine runde Körbichen, welche unter 
grünen Laub + Were mit allerhand Obft-Früchs 
sen angefüllee waren, ihr LeibesHabit, war von 
Erd» fahlen Taffend, die Schuͤrtze um den Leib 
etwas gelblich, auch gantz fahl- grüne £eib.Burs 
the, und über die Schultern und den Leib griine Bin⸗ 
den und Laub⸗Werck Creutz⸗weiſe. Diezu Pfer- 
de harten jeder einen Baum, allechand Saub Werd 
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und Früchte tragende in Händen, die zu Fug aber, 
zu verſtehen die nicht Sangenund Javelins oder die 
Schilder trugen, hatten Körbe mie Blumen und 
Dbft-Früchten angefüller, 
ie Eavaliers, fo zum Carouſell admittirer 
wurden,waren folgende: 

1.) Der Sammer Herr von Schönberg. 

2.) Der Cammer⸗Juncker von Hund. 

3.) Der Sammer Sunder von Carlowitz. 

4.) Der Baron von Stein, | 

5, ) Der Obriſte⸗Lieutenant von Vitzthum. 

6.) Der Königl, Etaats⸗Rath Graf von Noſtitz 

7.) Der Obriſte von Gersdorff. | 

8.) Der ältefte Herr von Starſchedel. 

Der Chef von diefer Qvadrille 
Ihro Durchl. der Hertzog Johann Adolph Yon 
Sachſen⸗Weiſſenfelß. 

Auf ihrem Haupte trugen ſie eine Haube, mit 
Atlaß uͤberzogen und als die Erd⸗Kuͤgel gemah⸗ 
let, auf welcher ein Söwe mit drap d’ or überzo, 
gen, worüber ein Straus mit Korn und Obfe 
bieng, und der Bund darum mar von drap d? 
argent, auf Art einer Mauer um die Erden, da- 
rinnen einige Edelgeſteine zu erblicfen Am Lei 
be hatten fie ein von Erd⸗ fahlen Atlaß gemachtes 
Kleid, auf deſſen Schöffen von Golde ein Söwe 
geftücker zu fehen, und über die Schulter, eine 
auf Atlaß gemahlte Tieger- Haut bangen , wie 
die Feld Binden übergehangen zu werden ee 
Der Zeug auf dem Pferde war gefchlungen fehr 
propre. Steben Ihro Durchl. giengen wiederum 
4.Läuffer, Lane, Javelins und Schild⸗tragende 


benher. 
i Es folgeten diefem Durchl. Chef 
9. )Der Sammer Herr von Schmergniß. 
10.) Der jüngere Canmer- Herr von Einfiedel. 
11. ) Der Cammer⸗Juncker von Loͤben. 


12.) Der jüngere Herr von Starfchedel. 
I 2 Der äftefte a + Sunder von Erd⸗ 
mannsdorff. 


14.) Der Cammer-Herr von Haugwitz. 

15.) Der Cammer-under von Holgendorff. 

16.) Der Sammer + Herr Graf von Dallwitz. 

Diefer gefamten Herren Avanturiers Habit gfei- 
chete ander Couleur und Fagon, des Durchl. Her 
tzogs, nur daß ſolche nicht ſo koſtbar als der Sei⸗ 
nige, und ſtatt der Loͤwen auf ihren Schoͤſſen, wa⸗ 
ren Tieger⸗Thiere geſtuͤcket, dergleichen auch ei⸗ 
ner aufgerichtet und alſo yo auf ihren Hau⸗ 
ben zu ſehen. Die Sand «Pferde fuͤhrete der 
Königliche Bereuter Clery , und die Decken auf 
denfelbigen waren von grünen Atlaß mit filbernen 
Treffen und Frangen bordiret, darauf Tiegers 
Haͤute gehefftet. Die Ordnung der Parade, bey 
dem Aufjuge diefes Elementes geſchahe auf obige 
Weiſe, wie bey denenerfleren 2. Elementen. 

| Dans IV. Element, 
Die Lufft. 

Die Paradiers harten auf ihren Häuptern wei⸗ 

fegepappte und verfilberee Hauben, auf welchen 


fremde ausgeftopffte Vögel faflen, die ihre Fluͤ⸗ 
ce een ce gel 
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gel ausfperreten, als wenn fie gleichfam Davon 
fliegen wolten. Ihre teibes ‚ Kleidung war bleus 
mourant und weiß auf Nomanifche Art gemacht, 
und der Schurk, von blauen rothen und weiſſen 
Sedern, hinten haften fie Flügel von dünnen weiß, 
fen Flohre, in welche allerhand geflügeltes Ge— 
wärme eingewürdferwar, in den Händen frugen 
fie auf langen Stangen verfchiedene groffe fremde 
ausgeftopfte Vogel auch anderes wildes Feder 
Vieh, vor ſich ber. DRS | 
Die Avanturiers waren folgende: 

1.)Der Sammer Herr von Neitſchuͤtz. 

2.) Der Eanımer « Herr von Knochen. 

3.) Der Cammer⸗Juncker von Fullen. 

4.) Der Cammer ⸗Herr von Zedlitz 

5.) Der Obriſte von Pedsig. 

6.) Der Cammer⸗Juncker von Creutz. 

7.Der Cammer⸗Juncker von Tritſchler. 

8.) Der Cammer⸗Herr von Dieskau. 

Der Chef. 
Ihro Durchl. der Hertzog Friedrich Ludwig von 
Wuͤrtenberg. — 

In einem von Atlaß bleumouranten reich mit 
Silber durchwuͤrcketen Romaniſchen Kleide, der 
Schurtz von Federn, und der Leib⸗Gurt mit Edel⸗ 
geſteinen verſetzet, hinten auf dem Ruͤcken waren 
eben dergleichen Fluͤgelchen, wie bey denen Para⸗ 
diers, und auf dem Haupte ein Paradies⸗WVogel zu 
feben, neben ihnen giengen gleichergeftalt, wie bey 
obigen, a. $äuffer, welche Lantze, Javelins und Schild 
grugen, einher. Ferner | 

9.) Der Cammer⸗Herr Baron von Gersdorff. 

10.) Der Hof⸗Rath von Buͤnau. 

11.) Der Cammer⸗-Herr von Ponikau. 

12 Der Cammer⸗Herr von Birckholtz. 

13.) Der Cammer⸗Herr Baron von Loͤwendal. 

14.) Der Cammer⸗Juncker von Schönfeld. 

15.) Der Hof- Kath Senfft. 

16.) Der Staroſta Pring Lubomirsky. 

Die Folge marchirere auf eben ſolche Weiſe wie 
bey denen andern Elementen, und die Decken auf des 
nen Hand» Pferden, waren von bleumouranten At⸗ 
laß, mie den ſchoͤnſten Federn geſchmuͤcket, und mit 
Silber reich bordiret. ‘Der March gieng rechter 
Hand beym Eintritt des Gartens, um die eines hal 
ben Mannes hoch verſchraͤnckte Nenn» Dahne, da 
rings um auf einigen Poſtamenten mechfeld - weife 
1, Drangen Baum und wiederum 1. Sontaine, aus 
welcher lebendig Waffer in die Höhe gieng, zu feben, 
herum, dann durd den Eingang an dem Thurme, 
durch welchen der Zug gegangen, der Durchl. Herr⸗ 
ſchafft gegen über, in die Bahne,auf welcher 6. Py⸗ 
ramiden, 4. ineiner Reihe gegen einander ſtunden, 
zwiſchen diefen denn die Parade erſtlich auf und ab, 
und hernach bey dem Portal, worauf fich die. Herr 
fehafften befanden, wiederum aus der Bahne heraus 
giengen, und fich rings herum ſetzete, alſo daß die A- 
vantnriersin der Mitten gegen einander über zu ſte⸗ 
hen kamen, die Dand Pferde und Paradiers’um- 
ſchloſſen diefe auf bepden Seiten, und 16. Trompes 
ters und 2. Paar Paucken Famen auf jede Ecke zu 
ſtehen. Als nun diefes gefchehen, wurde durch eis 
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nen Trompeter, foinder Mitten der Bahne neben 
dem General Braufen gefeger war, durch die Trom⸗ 
pete ein Ruf gegeben, darauf die 4Allerdurchlauch⸗ 
tigften und Durchlauchtigften Chefs von allen 4. 
Elementen indie Bahne einruͤcketen, fi inwendig 
auf die Ecken ſetzeten; Und da dns gantze Chor aller 
Trompeten und Paucken gehoͤret wurde, vollfuͤhre⸗ 
ten ſie ihren Luuff alſo, daß im vollen galoppiren 
ein Ring mit der Lantze, 2. kleine runde Scheiben 
durch 2. Javelins, welche hinter ihnen unten ſeitwaͤrts 
im Sattel ſtacken, ſolche waͤhrenden Reiten, ſo bald 
nur die Lantze ihnen abgenommen war, ſie zu ergreif⸗ 
fen hatten, und endlich mit dem bloſſen Degen eine 
auf der Erde ohngefehr 1. Elle hoch auf einem Po⸗ 
ſtamentchen ſtehende Kugel, fo von gepappten Dar 
pierg gemachet, gettoffen werden muſte. Die fänts 
lichen Avanturiers, folgeten daranf Inder Ordnung, 
wie beym Auffzuge fiedas Looß placiret hatte, alle zeit 
von jedem Element ein eintziger auf einmal, und hat⸗ 
ten ein gleiches zu verrichten. Es geſchahen 3. Ren⸗ 
nen, und wer in dieſem die meiſten Ringe getroffen, 
die meiſten Javelins eingeworffen, und meiſten Ku⸗ 
geln durchbohret, hatte den Haupt -⸗Gewinſt zu er⸗ 
warten, welches eine goldene mit Diamanten reich 
verſetzte, und auf 900. Rthl. geſchaͤtzte Hut⸗Schnal⸗ 
fe, an einem ſchwartz⸗ſeidenen Guͤrtel hangende, war, 
dieſen erlangeten Ihro Königliche Maſeſtaͤt. Auf 
dem Ringe, welcher ſolchen am nechſten traff, ſtund 
ein goldener, mit einem Rubin und zwey Brillanten, 
in der Groͤſſe wie Erbſen, verſetzet. Dieſer wurde 
dein Cammer⸗Juncker von Loͤben auf Mengelsdorff 
zum Preiß. Auf beyden Javelins ſtunden 2. Braſſo⸗ 
letten, rings um mit ſchoͤnen Diamanten verſetzet und 
in der Mitten ein groſſer Cryſtall, unter welchem eine 
Hand, ſo mit einem Javeline nad) der Scheibe wurff, 
geaͤtzet zu ſehen, deren eine Ihro Koͤnigl. Maj. die 
andere aber Hof⸗Rath von Buͤnau, des jetzigen Ger 
beinten Raths und Vice - Cantzlers Altefter Sohn 
erhielte. Auf der Kugel, wer diefe, nachdem darauf 
gezeichneten Ziele, am nächften getroffen, war ein Des 
gen miteinem goldenen Gefäß, und goldenem Be⸗ 
ſchlaͤge geferer, welcher auch Ihro Koͤnigl. Mai. zu 
Theil wurde, Als nun ihnen die Däncke'adjudici- 
vet waren, eileten fie mit vorbergehenden Trompe⸗ 
ten und Paucken⸗Schalle unter Ihro Maj. der Koͤ⸗ 
nigin, und der Durchl. Erg » Herkogin Loge, von 
welchen fie diefes Præſent, fo in einem mit rorhen At⸗ 
Laß überzogenen Körbichen von ſchoͤnen Ponſo rorhen 
Bande herab gelaffen wurde, dancknehmende erhiel⸗ 
ten. Nachdem dieſes gefchehen, retirirte ſich ein je⸗ 
der wiederum auf feinen vorigen Plaß, und gewann 
ſodann das Rennen mit denen Schildern feinen Fort⸗ 
gang, auf folgende Art: 1. Giengen die 4. Chefs 
gegen einander, und zeigeten im Begegnen ihren 


Gegnern ein jeder fein Schild, darauf gewiſſe De⸗ 


viſen zu ſehen, dann ergriff der eine, aus einem Beu⸗ 
tel, die aparte darzu von Thon gemachte Kugel, und 
wurff ſolche im Zuruͤckkehren dem andern, welcher 
indeſſen fein Schild auf die lincke Schulter geworf⸗ 
fen, nacheilende, darauff entzwey, und wendete ſich 
mit dem Pferde geſchwind wieder um, hingegen der, 
ſo geworffen worden, dergleichen Kugel ergriff, und 

dieſe 
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diefe auf vorige Weiſe bey feinem Gegner jerbrach. 
Alſo gefhahe diefes auch mit denen Avanturiers ing- 
geſamt aufeinmahl, Dann fieng der König einen 
eurieufen Irr⸗Marſch aufder Bahne an, da ihm al- 
le Cavaliers einzeln hinter einander teitende, folge 
ten, welcher unter einander bald die reuge und Que⸗ 
re gieng, bißfie endlich eine Schnecke formireten, 
und wieder alfoaus einander aufibr voriges Ter- 
rainmarchireten, Alsdenn gefchaheder Abzug auf 
eben folche Weiſe, wie beym Eingange, und dicho- 
ben Herrfchafften verfügeren fich nach dem aften Co, 
moͤdien » Haufe, daſelbſt die Frangsfifche Comoͤdie, 
Ariane genannt, repetiret wurde, 


Addend, adCap. XXVIL pag, 122. 


Nachricht vondem Dianen = Seft, oder groſ⸗ 


en Waffer - Tage: fo am 18. Septembr. Auno 
I 1% El der — Ihro Hoheit 
der Rönial. und Chur - Pringeßin, zu 
Dreßden gehalten worden. 
Den 18. Sept. 1719. war die groffe Waſſer— 
Sagt aufder Elbe; von der Ziegel > Scheune 
biß an die Drücke war alles mit Degen und Luͤchern 
bezogen. Dem Luſt-Hauß auf der Baſtion, die 
Jungfer genannt, gegen über am Elb-Ufer war 
das Koͤnigl. Jagt-Gezelt aufgefchlagen , worun⸗ 
er Ihre Maj. der König um 12. Uhr Tafel hielte. 
Gegen 1. Uhr begab ſich Ihre Koͤnigl. Hoheit der 
Ehnurs Pring nebſt andern Sürftlichen Perfonen 
dahin. Ihre Rönigl. Hoheit die Königliche und 
Chur⸗Peintzeßin folgten in einer Caroffe mit ſechs 
Pferden beſpannet um 1. Uhr nach. Ihre Majeſt. 
die Königin wohneten eine Zeitlang auf der vorge— 
dachten Jungfer diefer Waſſer-Jagt mit bey. Anz 
fangs Fam ein Schiff, als der Diane Wagen auf 
der Elbe, fo uͤberguͤldet und verfilbert war, herun⸗ 
ter, darinnen ſaß die Jagt-Goͤttin Diana nebft ih⸗ 
ren 4. Nymphen, als Climene, Dafne, Niſe, Al- 
cippe, ſo ans Land fliegen, und vor dem Koͤnigli⸗ 
chen Gezelt eine ſehr anmuthige Italiaͤniſche Can- 
tate abſungen, fo betitult wurde/ Diana fu l Elba. 
Indeſſen wurde zu Hole geblafen, und rittedie Jaͤ⸗ 
gerey nachdem Walde und jagen die Hirſche, Käl- 
ber, Rehe, Schmals Thiere ans ihren Kammern 
in die Elbe, felbige ſchwuͤmmen die Elbe hinunter, 
wann fie in der Naͤhe des Koͤnigl. Gezelts famen, 
wurden fievon denen hohen Herrſchafften mie Ku⸗ 
geln erleget, wann melche an dad Ufer Famen , wur» 
den fie von denen Cavaliers mit ihren Lanken und 
Chevelin, (weiche von Ihro Maj. dem König ſelb⸗ 
ften dahin pofliree waren ) verfolgee und erleget. 
Als es bald zu Ende gieng, begaben ſich Ihre Maj. 
der König nebſt Ihro Koͤnigl. Hoheit dem Chur 
Printzen und deſſen Gemahlin auf a parte Gon- 
deln, und ſchoſſen daraus inder Elbe das Wild todt. 
Aufm Lande und aufn Waſſer find 394 Stuͤck Hir- 
fche, Kälber, Rehe und Schmalz Thiere, wie auch) 
wilde Schweine erleget worden. Gegen 7. Ur 
retournirten die [amtliche hobe Herrſchafft nach De⸗ 
ro Reſidentz wieder zuruͤck, und wurde dieſer Tag 
mit einer Frautzoͤſiſchen Comoͤdie, la Princeſſe d 
lide, beſchloſſen. 
ru } erem, Hifl. Polis. 11.Ch, 
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Befchreibung des Mercurii- Seftes, oder Na- 
tional - Auffzugs und Witchfchaffts Jahr⸗ 
marckts, ſo am 20, Septembr. Anno 1719. bey 
der Heimfuͤhrung Ihro Hoheit der Koͤnig⸗ 
lichen und Chur- Pringeßin zu Dreß- 
den gehalten worden, 

Mttewochs den 20. Septembr. nach 6. Uhren 

Abends zogen die goſamte Herrfchafften aus dem 
Schloſſe zu Fuſſe, als fie vorhero insgeſamt Mit⸗ 
tags bey Hofe zur Tafel geweſen, uͤber einen mit Bre⸗ 
tern beſchlagenen Weg, durch das unterm Thurme 
genennete grüne Thor, über den mit der Symmetrie 
verbaueten Platz nach dem Zroinger + Garten, in 
welchen die Janitſcharen die Wacht hielten, und der 
um und um mit viel tauſend dampen illumi- 
niret, auch der prächtige Jahrmarckt daſelbſt aufge⸗ 
bauetwar. Es kormirten die Boutiquen, in welchen 
vielerley Waaren, inſonderheit viel Gold⸗ und Sit 
ber-Werck, auch die vortrefflichſten Galanterien zu 
verkauffen, deren man 60. zehlen konte, einen viere— 
cketen Platz, auf deſſen Mitten 16. Pyramiten uͤber 
z. Ellen Hoch ſtunden, an welcher jeder auf die 200. 
Sampen brannten, dafelbfkauch Siheeren- Schleifer, 
Raritäten Crämer, Aertzte, Seiltaͤntzer, neue Zeis 
ee age, und dergleichen mehr ihre Meſſe 

ielten, 2,7 
Der Zuggieng durchdenden Balls Kaufe gegen 


‚Über neben dem neuen Opern-Haufe gemachten Ein: 


gang im Garten folgender Geftalt: 1.) Giengen 
eine Bande vonder Hof⸗-Capelle mit Infttumental- 
Mufique in gruͤnen taffeten Kleidern mit Silber bor- 
diref, wie beym Waſſer-⸗Jagen, voran, dann der Ko— 
nigliche Ober⸗ Sammer = Herr, Grafvon Vitzthum, 
welcher 12, paar Hauß Knechte und Hauß ⸗Maͤgde 
fuͤhrete, hinter deme Ihre Koͤnigl. Mai. Dero Aller, 
durchlaͤuchtigſte Frau Öcemahlin, als der Wirth die 
Wirthin, in haͤußlichen von blauen Sammet mit 
Golde geſtickten Kleidern angethan, bey der Hand 
begleitende, folgeten, ſie waren mit unſchaͤtzbarem 
Schmucke umhaͤnget, und die Koſtbarkeiten ſo man 
an ihnen ſehen konte, ohnmoͤglich zu beſchreiben. Pe 
ben ihnen giengen der Cron? Schatzmeiſter Preben⸗ 
dau, der Eron » Marfchell Mnicschef, der Eron— 
Cansler Czembek. Der Woymode Rusky, der 
Woywode Trocky,der Woywode Cracowsky, der 
Staroſta Tarlou von Lublin, und der Unter⸗Schatz⸗ 
meiſter von der Cron Polen / Graf Oſſolinsky, in 
pur rothen Sammer-Kleidern, mit goldenen Knopf 
Löchern, und Fleinen dergleichen Knöpffchen auf reche 
alt⸗vaͤteriſch gefleidet, einher. Hinter Ihro May. 
Mas. der Ober⸗Kuͤchen⸗Meiſter von Seyffertitz, der 
Ober⸗Schencke von Rackenig und der Hof- Mar: 
ſchall von Lohs, welchem 12, paar Köche und Köchin; 
hen paarumd paar einander führende, fo alle Cavali- 
ers und Dames waren,in weiſen atlaſſenen mit Golde 
geſtuͤcketen Habit, auf Art, wie ſolche in denen Kuͤ⸗ 
hen gewoͤhnlich pflegen getragen zu werden, zuberei⸗ 
tet. Ihnen folgeten 2.) Der Königliche Printz 
mit DeroAllerdurchlauchtiaften Frau Gemahlin alg 
die Haͤupter der Perfianifchen Nation, nicht minder 

Ser ere. sch | mit 
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mit einer unbefchreiblichen Menge Jubelen gezieret. 


Dann 
Die Haͤupter 
DerTuͤrcken. DerTuͤrckinnen. 
Se. Durchl. Printz von Frau Gräfin von Vitz⸗ 
Heſſen⸗Caſſel. thum. 
Der Mohren. Der Mohrinnen. 
Der geheimde Rath und Frau Graͤfin von Wer—⸗ 


Gen. Ör. Sagnafco thern. 
Der "Indianer. Indianerinnen. 
Se. Durſhl. Printz von Frau Gräfin von Sach⸗ 
Barby. fen. 
Der Chineſer. Chineferinnen. 
Ge. Durchl. Pringvon Fran Gräfin von Watz⸗ 
Meiffenfelß. dorf. 
Der Polen. Polnifchen Damen. 


Se. Durchl. Prink von Die Frau Graf von 

Würtemberg. Mantenffel. 

Der Spanier,  Spanifchen Damen. 
Feld-Marſchall Graf Fran Ober⸗Hof⸗ Mar: 

Slemming. ſchallin von Loͤwendal. 

Der Frantzoſen. Frantzoͤſiſ. Damen. 
Der geheimde Rath Gr. Ihre Durchl. Printzeßin 

von Watzdorff. Lubomirsky. 

Der Alt⸗Teutſchen. Der Alt⸗Teutſchen 
Damen. 
Se. Durchl. Hertzog Die Frau Groß» Feld—⸗ 
von Barby. Herrin Madame Pocey 
Der Moſcowiter. Moſcowitterinnen. 
Se. Durchl. Printz von Ihre Durchl. Printzeßin 

Hollſtein. von Culenbach. 

Der Ungarn. Zungariſchen Damen. 
Der Ober⸗Hof⸗Marſ. Frau Graͤfin Aurora von 

Baron v. Loͤwendal.  Königsmard. 

Der Americaner und Der Americaneriñen. 
Zigeuner. Ihre Durchl. Printzeßin 
Seine Durchl, Hertzog von Weiſſenfelß, hinter 
von Spremberg, welchen allezeit 12. paar 
von jeder Nation folgeten. 

Nahe am Cintrirtdes Gartens lincker Hand war 
ein Theatrum aufgerichtet, darauf ein Srangöfijcher 
Artzt feil hatte, bey ihm ließ fich ein Harlequin, wel- 
cher allerhand lächerliche Poffen trieb, finden. Und 
‚ rechter Hand dieſem gegen Aber auf einem hoben 
Chaffot wurde dag Exereitium les förces d’ Hercu- 
le, von denen Venetianiſchen Kunft » Springern 
gemacht. 

Ancker Hand in einem Salon beym Eingange ing 
neue Opern ⸗Hauß agirte ein Marionetten « Spieler 
eine kurtze Frangöfifche Comoͤdie aufeiner compendiz 
eufen Schau ⸗Buͤhne, und gegen über im andern Sa- 
lon, daran das neue Nicht-Haus gebauet wird, war 
eine Bande Staltänifche Comoͤdianten, welchem als 
fen die — vorhero zugeſehen, ehe ſie weiter 
um und um in Garten und bey denen Boutiquen 
vorbey pronenivten , biß fie endlich auf den Platz 
zwiſchen der Grofteund dem Marmor - Salon, hin 
ter welchem das Nymphen⸗Baad if, und da man 
durch die Treppe hinan, auf die mit Linden beſetzte 
Alte paflivet, gelangten, dafelbft eine Compagnie 
Seil-Tänger ihre Kunft prafentirten, und war un 
ter andern zuregardiren, daß eine Weibes⸗Perſon 


THEATRUM CEREMONIALE 


aneinem Seil, welches biß aufdas Dach des neu⸗ 
en Salons vonder Erde an gezogen war, auf und ab 
ſpatzirete. 


Nachdem nun die hohe Herrſchafft eine Zeit da⸗ 


ſelbſten ſich verweilet, nahmen ſie ihre Tour weiter 
durch die Grotte, darinnen währender Zeit die 
Waſſer giengen, und da auch rechter Hand des Tuͤr⸗ 
ckiſchen Kayſers Serailzufehen, Er ſelbſt ſaß im 
Wachs, und wie glaubhafft verlauten will, nach dem 
Leben pouſſiret, auf einem rothen ſchoͤnen und mit 
Golde bordirten ſammeten Kuͤſſen, um ihn herum 
befand ſich deſſelbigen Frauen⸗immer, gleicherge⸗ 
ſtalt in Wachs nach dem Leben pouflirer, hinter ihm 
hatte ein Mohr mit einigen DBerfchnittenen mehr 
die Bedienung. Das gantze Gemach war mit der 
nen ſchoͤnſten Tapeten meubliret, und der Habit des 
Tuͤrckiſchen Kayfers ſowol, alö auch deffelbigen 
Frauenzimmers, von den foftbarften Tuͤrckiſchen 
mit Golde und Silber eingewürckten Zeugen ges 
machet, daß man dieſes nur alles mit Derwundes 
rung anfchauen mufte. 

Weiter gieng der Zug durch die Drangerte über 
die Treppe, wo die Cadets zur Wacht placiret wa⸗ 
ren, Dinauf na) dem neuen Salon, wo vor Ihre 
Majeftät, welche Dero Allerdurchlauchfte Frau 
Gemahlin dafelbft bewirtheten, allda die Tafel berei- 
tet. Als fiefich zu Tifcheniedergelaffen, verfügten 
die übrigen Nationen in ihrem Gefolge fih weiter 
in die 4. andern Salonsdeg Gartens, dafelbft gleich 
fals viele Tafeln gedecker ſtunden, woran fid) diefel- 
ben nigderlieffen , und die Abendmahlzelt zu fich 
nahmen. Ihre Majeſtaͤt der König, nachdem fie 
fid) gefättiget, giengen nachmahls an alle Taffeln, 
und truncken dafelbft eines jeden Geſundheit aus ei⸗ 
nem ziemlichen groffen goldenen Pocgle, bey Ihro 
Hoheit des Pringens, als der Perfianifihen Nation, 
aber hielten fich diefelben am länaften auf. 

Nach eingenommener Abendmahlzeit zogen aller⸗ 
jeits Herrſchafften, durch eben den Weg, den fie zur 
Zaffel paſſiret, wiederum zurück auf den Jahr⸗ 
Marckt, und erhielten diejenigen aus denen Bouti- 
quen ihre Meſſe, welche ihnen bey der vorhero ge- 
zogenen Lotterie, die auf 30000. Rthl. ſich belieff, 
durchs Looß zugefallen, das koſtbarſte Looß war ei» 
ne goldene mit Diamanten verſetzte Repetier⸗ Uhr 
mehr eine Ettvie, andere Uhren, und Tabattiers 
und portraits von Golde, ingleichen geſtuͤckete Fran⸗ 
tzoͤſiſche —— Pantoffeln, Scerpen, und derglei. 
henmehr. Diefes alles denn Ihro Koͤnigl. Maj. 
bezahleten, und mancher Dame hierbey ein rechter 
Fans Jahr⸗Marckt zu Theil worden. Inʒwi⸗ 


chen machte die Hof ⸗Capelle auf der Mitten des 


Marckt⸗Platzes einevortrefflihe Mufique, darei 
man Frantzoͤſiſch fingen hörte. Es Ra — 
geendigtem Geſang viele Frantzoͤſiſche Balets getan⸗ 
tzet, und nach deren Voll bringung retirirten ſich Ihre 
Maj. der Königin Gefolge des gantzen Affeınblees 
auf oben gedachten Marmor: Saal und divertirten 
ſich daſelbſt biß in die fpäre Nacht durch continuirli⸗ 
ches Tantzen. Dahingegen Ihre Maj. die Koͤnigin 
zu ihrer Ruhe ſich begaben. 
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Addend,ad Cap. XXVII, pag. 12 12. 
Beſchreibung des prächtigen Venus- Sefte, 
oder Damen: Rennens, ſo am 23. Septembr, 
‚Anno 1719. bey der hAeimführung Ihro Ho⸗ 

beit der Rönigl. und Chur-Pringeßin 

3u Dreßden gehalten 
worden. 

Ey denen Anno 1719. an der Heimführung 

Ihro Hoheit der Königlichen und Chur⸗Prin⸗ 
tzeßin zu Dreßden angeftellten unvergleichlichen 
Kuftbarfeiten tratt auch am 23. Septembr. die lieb⸗ 
veigende Venus in dem grofjen vor dem grünen 
Thore gelegenen Königlichen Barten auf. Nicht 
nur der Raum zu Ausführung ihrer Abficht war 
überflügig groß, fondern es ergriff auch der Aus— 
bund des vortrefflichiten Frauenzimmers in Sach 
fen ihr zu gefallen, die fangen, welche fie nach der 
Zeiten Lauff eintheilete und mit einer groffen An⸗ 
zahl der ſchoͤnſten Nymphen vergeſellſchafftet, ihre 
Wagen ihren hertzhafften Führer und Nittermäf 
figen Degleirern anvertrauete. Es war nemlich in 
obgedachtem groffen Garten, vor dem Luft Palais, 
ein groffer lag zu einem Damen » Nennen apti- 
ret. Diefer beftund in 12. befonderen Bahnen, in 
welchen allezeitzualeih 4. Damen aufihren praͤch⸗ 
tigen Zriumph s Wagen renneten, und jede zuibrer 
rechten und lincken einen Cavalier, welche zugleich 
mitrennten, zuibren Begleitern hatte. Unsen zu 
Ende der Bahne waren befondere Loges der Der- 
ren Judieirer, welche nach denen Gouleuren der 
Haupt Banden unterfchieden waren. 


Die ſaͤmtliche Bürgerfchafft war in zweyen Lini⸗ 


en von dem Stall⸗Platz an über den neuen Mardkt, 
die Pirniſche Straße hinunter biß auſſer der Stadt 
an den groſſen Garten rangiret, vor der groſſen En- 
‚tr&ein Garten hatte vie Guardedu Corps ihr Po- 
fto, alsdenn ftunden Grenadier inParade, und den 
übrigen Barten bejegte das Janitſcharen Regiment. 
Der Aufzug geſchahe durch die Stadt in folgens 
der Drdnung : 
Ein Königl. Herold, einen Tänger reitend. 
Der Koͤn. Ober-Bereuter, Hr. Major Knauth, 
auf einem Tänger reifend in einem koſtbaren Roma⸗ 
nifchen Habit mie einemCafquett, worauff ein weil: 
fer und rother Feder⸗Buſch war, mit einem Stab in 
der Hand. 6. Pohlnifche Trompeter. 1. Paucker. 
6. Pohlniſche Tromperer in rorhenScharlachenen 
langen Habit mit blauen Sammeten Dorten und 
goldenen Treffen befeszet, auf dem Kopff hatten fie 
Scharlachene Mügen, fo mir einem rauhen Gebrem 
eingefaffet waren. | 
‚Der Kön, Berenter Lange, in Foftbahren Roma⸗ 
niſchen Habit mit einem ſtets tantzenden Pferde. 
26. Koͤnigl. Hand⸗Pferde, 3. in einem Gliede, 
worauff gelbe Sammtene Hand⸗Decken mit ſilbern 
Treſſen doppelt beſetzet, woran unten noch ſilberne 
Frangen hiengen, oben drauff das Koͤnigl. Pohlni⸗ 
ſche und Chur-Fuͤrſtl. Saͤchſiſche Wapen reich ge⸗ 
ſticket, wurden von Pacholcken zu Fuß in rothem 
Habit gefuͤhret. 
Der Commendant von Alt» Dreßden, Herr Ge⸗ 
sieralvon Burgk, in vorbem Kleine, miteiner Feld⸗ 


Dinde um den Seib, auf dem Hut trug er einen groſ⸗ 
ſen weiſſen Feder-Buſch. Beyher liefen 4. Laͤuf⸗ 
fer in cannifaſſenen Camiſoͤlern und blauen Schuͤr— 
tzen mit Golde. 8. Generals und Oberſten in rothen 
Kleidern mit ihren Commando⸗ Stäben, bey iedem 


lieffen 4. Laͤuffer in cannifaſſenen Camiſoͤlern und 


rothen Schuͤrtzen mit ſilbernen Canten beſetzet, um 
den Leib hatten ſie Couleur de roſe ſeidene Binden, 
die Hüte waren von dergleichen Couleur, und an den⸗ 
felben Quaſten von weiffen u. Nofen-farben Bande. 
2. Laͤuffers in cannifaflenen Camifölern mie Cou- 
leur de rofe taffneten Schürgen mit filbernenCans 
ten befeger, um den $eib von dergleichen Couleur fei= 
dene Seib- Binden, und von dergleichen Couleur Läufe 
fer⸗Huͤte mit filbernen Luͤtzen befeßet, woran oben fils 
berne Quaſten waren. 2. Säuffers, fo rothe mit Sil⸗ 
ber lackirte Lantzen trugen. 
1. Quadrille. 

Ihro Koͤn. Maj. der König zu Pferde in einem 
Griftelinen mit Silber durchwuͤrckten und mie Sil ⸗ 
ber reich beſetzten Romaniſchen Kleide und einen 
fammtenen Hut, fo mit Diamanten reich befetet 
war, worauffein groffer weißer und rörhlicher Fe: 
der Bufch ſtund. Das Pferd war an der Mähne 
mit Bändern fürtrefflich gezieret und am Schwanz 
ge giengen die Baͤnder von eben derſelbigen Couleur 
wie das Kleidlang herunter, neben ihm ritte Ihr. 
Kön. Hoh. der Chur-Pring ebenfalls in einem Gri⸗ 
ftefinen mie Silber durchwuͤrckten und mit einer fil- 
bern Tour befegten Romanifchen Habit, auf dem 
Hut trug er einen weiffen und röthlichen Feder 
Buſch, fo reich mit Diamanten befeget war, Hier⸗ 
anf kam die Chur⸗Prinzeßin als Haupt der Amazo⸗ 
nen inihren Triumph Magen, fo inwendig mit No: 
fen: farbenen Atlaß ausgeſchlagen, und fonft propre 
gearbeitet und uͤberſilbert, und von 2. Iſabell-far⸗ 
benen Pferden gezogen wurde, worauf ein Geſchirr 
von Couleur de toſe Atlaß überzogen und mit Silber 
beſchlagen lag, das Gelaͤute war von puren maßiven 
Suber, vorne auf dem Kopffe trugen fie groſſe weiſſe 
und rothe Feder⸗Buͤſche, und die Leinen davon wa⸗ 
ren von Seide und hiengen an denen Enden groſſe 
Quaſten. Ihro Koͤn. Hoheit die Chur-⸗Prinzeßin 
ſelbſt war in einen koſtbahren Romaniſchen Haͤbit 
gekleidet, die Haarlocken durch und durch mit koſt⸗ 
bahren Diamanten ausgeſchmuͤcket. An der einen 
Seite trug ſie ein Bouquet von ſehr raren Blumen, 
und an der andern Seite einen weiſſen und rothen 
Feder-Stutz, hinter Dero Haupt⸗Putz hieng eine 
Pavilotte hinunter, In der Hand hielte fie ein koſt⸗ 
bahres mit Silber gefticftes Parafol. Selbige wurs 
de von Ihrem Dder-HofMeifter Graf Didrichz 
ftein ebenfalls in einem ſehr Foftbahren Romaniſchen 
Habit gefahren. Bey den Wagen liefen 6. Laͤufer ber. 
Zwey Laͤufer in voriger Kleidung mit ihren Staͤben. 
Zwey Säufer, fodie Lantzen trugen. Zwey Cavaliers 
zu Pferde in Couleur de roſe tafneten Romaniſchen 
Habit, ſo mit ſilbernen Touren beſetzet war, die Huͤte 
waren von dergleichen Couleur Tafent uͤberzogen 
und mit einer filbernen Treſſe eingefaſſet, worauff 
ein weiſſer und rother Feder-Buſch. An dem Hals⸗ 
tuch war eine groſſe Schleiffe von dergleichen Coleur 
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Dand. Die Pferde fo fieritten, waren wohl dreßie 
ret und hatten gezogene Zeuge von dergleichen Tas 
fent mit ſilbernen Spigen und Bumbelotten beſetzet. 
Auf dem Kopffe hatten fie groſſe weiſſe Feder⸗Buͤ— 
ſche an denen Schweiffen Biengen lange weiſſe und 
rorhe Bänder herunter. Ein Triumph⸗-Wagen fo 
roch angeftrichen und überfilbere war, und mit Co— 





leur de rofe Tafent inwendig auggefchlagen, wurs 


de von 2. Pferden,worauf ein überfilbertes Gelaͤu⸗ 
fe (ag, gezogen, darinne faß eine Dame in couleur de 
rofe taffneten und mit einer filbernen Tour reich bez 
festen Nomanifchen Habit mit geflochtenen Haas 
ven, worinnen einige Diamanten, an der Geite hats 
te fie ein Bouquet fleefen, hinten gieng ein Pavilotte 
hinunter, inder Hand bielte fie ein Parafol von der⸗ 
aleichen Eouleur mit einer filbernen Treffe eingefaft, 
felbige wurde von einem Cavalier, welcher ebenfalls 
wie die vorigen Romaniſch gekleidet war, gefahren, 
Beyher liefen 4. Laͤuffer mit ihren Staͤben. Denen 
folgeten noch 7. Dames als Amazoninnen in glei⸗ 
chem Habit und wurde eine jede von 2. Cavaliers zu 
Pferde und 4. Laͤuffers begleitet. Ein Stall⸗Be⸗ 
dienter. 18. Hand-Pferde der Cavaliers mit eben 
derſelben Farben ausgezieret. 2. Laͤuffer in canni⸗ 
faſſenen Camiſoͤlern mir bleumourantenen Schuͤrtzen, 
fo mit goldenen Canten beſetzet waren, und derglei— 
chen feidenen geib- Binden, die Huͤte waren von der- 
aleichen Couleur Taffent- und mit Eleinen goldenen 
Treffen befeger, an der Seite waren Quaſten von 
bleumouranten und gelben Bande, 2, Läuffers mie 
blauen und überfilberten fangen, 
26: Qvadrille, 

Ahr. Durchl. der regierende Hergog von Barby 
und der Printz von Wuͤrtenberg zu Pferde in bfeu- 
mouranten faffneten Nomanifchen Habit mit einer 
reichen goldnen Tour befeget, am Hals⸗Kragen war 
eine aroffe Schleiffe bleumourant Band, auff dem 
Kopff ein Hut von dergleichen Taffene mit einem 
mweifjen und blauen Feder⸗ Buſch. Die Pferde hat 
ten gezogenen Zeug mit bleumouranten Taffent über, 
zogen und mit goldnen Spisen befeßet, woran auch 
biaueund gelbe Roſen von Bande waren, andenen 
Schweiffen hiengen blaue und,gelbe Bänder heruns 
ser. Ein Triumph⸗ Wagen, fo blau angeftrichen 
und übergülder, war inwendig mit bleumouranren 
Taffent überzogen, wurde von 2. Pferden gezogen, 
worauf ein uͤberſilbertes Gelaͤute lag, die Decken fo 
über dem Pferde hiengen, waren von bleumouranten 
Taffent und mie Solde gefticfet und hiengen unten 
goldne Duaften daran, auf dem Kopff hatten fie weiſ⸗ 
fe und blaue Feder- Büfche, Darin faß eine Dame 
in bleumouranten Zaffenten mit einer goldnen Tour 
befegten Romaniſchen Habit, in übrigen war ihr 
Haupt?Schmuck dem Erftern gleich. Selbige wur: 
de von einem Cavalier in bleumourantenen Taffene 
mit einer goldenen Tour befegten Romanifchen Ha» 
bie gefahren. Nebenher giengen 4. Laͤuffer, denen 
folgesen 8. Damen ingleichen Habit und Wagen, 
und wurde eine jedevon 2. Cavaliers begleiter, und 
lieffen 4. aͤufſers beyber, 1. Stall⸗Bedienter 18. 


Hand» Pferde der Cavaliers in gezogenẽ bleumouran⸗ 


ten Zeug mit goldnen Spitzen beſetzet, woran blaue 
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und goldene Bumbelotten hiengen, auf dem Kopff 
hatten fie blaue und weiſſe Feder⸗Buͤſche, ſelbige 
wurden von Stall-⸗Knechten in Laͤuffer-Habit, wie 
oben gemielder, geführee. 2, Laͤuffer mit grünen 
Schuͤrtzen und goldnen Canten befeger um den Leib 
gruͤne feidene Leib» Binden, und dergleichen Laͤuffer⸗ 
Huͤte mir goldnen Treffeneingefaft, woran eines ie- 
den Cavaliers gezogener Nahme von Golde war.2. 
Laͤuffer mit gruͤnen und uͤberguͤldeten Lantzen. 
3. Qyadrille, 

Ihr. Fuͤrſtl. Durchl. Bring von Heffen-Caffel 
nebft vem Pringen von Holftein Beck zu Pferde in 


grünen taffenten Nomanifchen Habit miteiner reis 
chen goldnen Tomte befeget, nebft einem Hut vonder ⸗ 


gleichen Taffent überzogen und mit einer goldnen 
Treffe eingefaft, worauf ein weiffer und grüner Fer 


der Bufch war, an dem Halstuch hatten fie geofle 
grüne Echleiffen- Bänder. Das Pferd mar mit eis 


nem gejogenen taffneten Zeug mit goldnen Süßen bes 
ſetzet beleger, und hatte gelbe und grüne Bänder an 
denen Mähnen, und auf dem Kopffe ftunven grüne 
und weiſſe Feder⸗Buͤſche. Hierauf folgte ein Tri» 
umph» Wagen geiin angefkrichen und. übergülder 
u. mit grünen Taffent überzogen, wurde von 2. Pfer⸗ 
den, worauffein überfilbertes Gelaͤute lag, gezogen, 
über den. Pferden biengen 2. Eleine grüne ‘Decfen mit 
Golde befegef, woran goldne Bumbelorten hiengen, 
auf dem Kopff ftunden grüne und weiffe Feder⸗Buͤ⸗ 
fche. Darin faß eineDame in gruͤnen Taffent koſtbah⸗ 
renRomaniſchen Habit, und am Kopffe war fie wie die 
vorigen aufgefeget, : Selbige wurde von einem Ca⸗ 
valier in grünen Momanifchen Habit gefahren. 
Neben beriiefen 4. Laͤuffer. Nach dieſem folge 
ten 8. Dames in ihren Triumph⸗Wagen auf glei⸗ 
che Weiſe wie die vorigen. Ein Stall⸗Bedienter. 
18. Hand⸗Pferde der Cavaliers, fo wie die vori— 
gen ausgezieret waren, und wurden gleichfalls von 
Knechten in Laͤuffer⸗Habit gefuͤhret. 2. Kuffer 
mit gelben und ſilbernen Canten beſetzten taffneten 
Schuͤrtzen und dergleichen Muͤtzen. 2. Laͤuffer mit 
gelben und uͤberſilberten Langen. | 
4. Qadtille, | 

Der Prins vonWeiſſenfelß und der junge Pring 
von Barby zu Pferde in gelben taffneren Romani⸗ 
ſchen Habit mie einer reichen filbeen Tour befeger, 
dergleichen taffneten Huf mie weiffen und. gelben 


Feder/-Buͤſchen, an den Halfrüchern guofje Schleife 


fen von gelben Bande, die Pferde waren mit gelben 
taffneren gezogenen Zeug, woran Nofen von gelber 
und weiffen Bändern mir filbernen Bumbelotten 
gezieret, andenen Schweiffen biengen die Bänder 
ganz lang herunter. Hierauff fam ein Triumph⸗ 
Wagen gelb angeftrichen und überfilbert und mit 
gelben Taffent inwendig ansgefchlagen, wurde von 
2, Pferden, worauf ein überfilbertes Gelaͤute lag, 
gezogen , über die Pferde lagen gelbe Decken mit 
Silber befeet, darinn faß eine Dame in gelben tafr 
fenten Nomanifchen Habie mit einer groffen filber> 
nen Tour befeßet, in der Hand bielte fie ein Paraſol 
vongelben Taffent. Sonften war fie am Kopffe 
wie die vorgedachte Damen aufgefeger. Selbige 
wurde von einen Cavalier in gelben taffneken Mor 

maniſchen 
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maniſchen Habit mit einer ſilbern Tour beſetzet ge 
fuͤhret. Beyher lieffen 4. Laͤuffer, und diefen fol- 
geten 8. Dames in ihren Triumph⸗Wagen mit ih⸗ 
ven Cavaliers und Laͤuffers. Ein Stall⸗Bedien⸗ 
ter. 18, Hands Pferde mit gezogenen gelbenzeug 
und silbernen Süßen beſetzet, desgleichen mit Roſen 
von weiſſen und gelben Bändern gezieret, nebftde- 
nen daran hangenden Bumbelotten. Ein König, 
licher Herold. 6. Polnifhe Trompeter. 1. Pau⸗ 
cker. 6. Polnifche Tromperer, wie dievorigen ge- 
kleidet 1, Könige, Bereuter. 24, Königliche 
Hand- Pferde mit gelben Tuchenen Hand» Decken, 
worauff das Koͤnigl. Polniſche und Churfuͤrſtliche 
Saͤchſiſche Wapen geſtuͤckt war, und unten mit bleu⸗ 
mourantenen ſammtenenBorten und Treffen einge⸗ 
faſſet, wurden von 24. Polacken in rothen Habit 
gefuͤhret. Ein Wagen⸗Meiſter. Ein roch angeſtriche⸗ 
ner und uͤberſilberter Köm, Wagen von 6. Pferden 
mit einem Gelaͤute gezogen. Auf dem Kopffe hat⸗ 
ten die Pferde weiſſe und rothe Feder⸗Buͤſche. Die 
Kutſcher und Vorreuter waren in Laͤuffer⸗Habit 
gekleidet, darinn ſaſſen die Koͤnigl. Muſiei fo ſich mie 
ihren Inſtrumenten unvergleichlich hören lieſſen. 
Ein Muſchel⸗Wagen mit Couleur de rofe angeſtri⸗ 
chen und uͤberſilbert und mit dergleichen Taffent 
ausgeſchlagen, wurde von 6. Pferden gezogen, ſo 
auf dem Kopffe weiſſe und rothe Feder⸗Buͤſche tru⸗ 
gen, hatten auch ein Gelaͤute, darinn ſaſſen 18. Da⸗ 
mes in roth und Silber gekleidet. Ein Mufchel- 
Wagen blau angeſtrichen und uͤberguldet von ſechs 
Pferden gezogen, darinn 18. Dames in Blau und 
Silber ſaſſen. Ein Muſchel⸗Wagen grün ange⸗ 
ſtrichen und uͤberguldet von 6. Pferden gezogen 
darinnen 18. Dames in Gruͤn und Gold gekleidet 
ſaſſen. Ein Muſchel » Wagen gelb angeſtrichen 
und überfilbere , wurde von 6, Pferden gezogen, 
darinn 18. Dames in gelb und Silber gefleider 
ſaſſen. Noch 4. von unterfchiedenen Couleuren 
fo alle von 6. Pferden gezogen, darauff ſaſſen die A- 
dteurs und Adtrices fodie 4, Syahres - Zeiten reprx- 
ſentirten, auf jeden 6. Domes und 6, Eavaliers, 
2, groſſe Wurft - Wagen mit Comoͤdianten und 
Operiften. Der Zug gefihahe zur groffen Pforte 
des Gartens hinein, der groffen Alee hinunter biß 
an das Palais, wofelbft Ihre Majeſtaͤt die Königin 
nebſt Ihren Koͤnigl. Gemahl und Chur z Bringt. 
Hoheit, die ſich allbereit dahin verfüget, diefen pro- 
pren Aufzug mit anfahen, Sie wurden von denen 
24. Koͤnigl. Teompetern und 2. Pauckers, fo vor 
den Palais rangiret waren, empfangen. Als nun 
ellesrangiret war, flieg Ihre Könige, Majeſt. der 
König wieder zu Pferde, wie auch Ihre Königlis 
che Hoheit der Pring, und deffen Gemahlin fagten 
ſich wiederum auf ihren Wagen, und wurde mit de 
nen Trompeten und Paucfen das Signal zum Xen: 
nen gegeben, da dann Ihre Hoheit die Chur-Prinz 
tzeßin von Ihro Majeſtaͤt dent König und ihrem 
Semahl dem Chur Prinsen begleitet wurde. Diez 
fer Cours wurd zehnmahl wiederhohlet.  Csnon 
ren 5. Gewinne , davon erhielte den Haupt ⸗Ge⸗ 
winn Ihre Rönial. Hoheit die Pringeßin, den an, 
ders die Graͤfin Thaun, foineiner Haar⸗Nadel mir 


Diamanten befeget beftund, den zten die Gräfin 
Vitzthum, fo eine koſtbahre güldene Uhr war. Den 
a Gewinn erbielte die Frau Öeneralin vor 

ofen. Ä 

Er adCap. XXVII, pag, 1212. 
Befchreibung des folennen Saturnus Oder 
Bergmanns $efts,welches am 26. Septemmbr, 
1719. bey der Heimfuͤhrung Ihro Hoheit 

der Rönigl. und ChurPringeßin zu 

Dreßden celebriret worden. 

re denen vortrefflichen &uftbarkeiten, welche 

bey der folennen Heimführung Ihro Hoheit der 
Königl, und Chur Pringefin zu Sachfen Anno 
1719. zu Dreßden angeftellet wurden, war das fo 
genandte Saturnus - oder Dergmannd- Feft eines 
der feltensund herrlichſten. Dieſes ward am 26, 
Septembr, celebriret. Der Dre, wo folches ange⸗ 
ſtellet wurde, war bey dem vormahle fo genannten 
Schweiger Berte oder Felſen an dem Wiſſeritz⸗ 
Fluß im Plauifchen Grunde, wofelbft diefer natuͤr⸗ 
liche Zelfen nebfteinem durch Fleiß und Kunft bes 
reiteten Berge nach Berg Manier mit Schachten, 
Gruben, Hafpeln, Gebäuden und andern Berg⸗und 
Huͤtten⸗Machinen verfehen, und aufgeführer war, 
und zwar fo, daß jeder feine Fundtion völlig daben 
verrichten Fonte, Um 2. Uhr Nachmittags begaben 
ſich Ihro K. K. M. M. und K. K. H. H. 
nebſt andern hohen Herrſchafften in gedachten 
Plauiſchen Grund, woſelbſt eine Luſt⸗Jagd ange⸗ 
ſtellet war, anfaͤnglich wurden 200. Haaſen gehetzet, 
alsdenn aber die zuſammen getriebenen Hirſchen 
zwiſchen denen Stein Felſen attaquiret und mie 
Hunden und Menfhen biß an das Äuferfte des Fels 
fen vor die Slinten getrieben , und fo lange verfolgen, 
biß fie von der hohen Herrfchaffe, (fo unten ang dem 
Jagt⸗Hauſe mit Flinten nach fie in die Hoͤhe ſchoſ⸗ 
fen) erleget wurden, wie dann alles mit Netzen und 
Sage» Tirchern beftelee war. Mitten in folher 
Luſi⸗Jagt wurden 4. Hirſche und ein Bär gend- 
tiger, von hohen Stein-Selfen herunter zu fprine 
gen, wodurch die erften jehr zerſchmettert, in den 
Fluß Weiſſeritz fih hinein ſtuͤrtzeten / und todeblie- 
ben, Der Där fiel zwar auch am Berge an und 
quetſchte fich im Fallen den einen Laufft, kam aber 
noch lebendig herunter ins Waſſer und wurde von 
Ihro Maj. dem König mit einer Kugel erleget. 
Um s. Uhr wurde unter freyen Himmel bey der 
Mühlediefes Grunde auf einem mit grünen Tan⸗ 
nen » Zweigen befleideren und mit 2. Grotten ges 
gezierten Thheatro eine Stalienifche Comoͤdie præ- 
fentiret/ darauf dann die Illumination angezuͤndet 
wurde, mitten im Bange vor dem Berg⸗Hauſe was 
ven 4. Reiben weiße Wachs: Fackeln angeftecfer,und 
um und um der gange Platz mit Janitſcharen befe- 
get. Abends um 7. Uhr begab ſich die hohe Derrfchaffe 
aus dem Sagt» Hauß und der Comödie in das Berge 
Hauß, worinn des Saturni Tempel mitden fchönften 
Mineralien ausgezieret zu fehen war, in welchen ge= 
fpeifet wurde, da denn 12. Canons loßgezuͤndet wurs 
den, worauf alsfich die Allerdurchl. Herrſchafft zur 
Tafel gefeer hatten, fang Saturnus etliche Frantzoͤ⸗ 
ſiſche Verſe ab. 

Das 
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Das Berg⸗Hauß an fich ſelbſt war als ein ausgear« 
beiteter Berg angeleget, welcher alfo ausgehöhlee 
worden, daß das übrige, fo davon ftehen blieben, eine 
Architeetonifche Figur des Saturni Tempels pr=fen- 
tirete / und zwar aljo aufgefüihret, daß das Außere das 
von den Tempel felbft, das inwendige aber eine Kup⸗ 
pel vorftellete, allwo des Saturni Statue in der Stncfen 
eine Berg Parthe,und inder rechten eine Ertz · Stuf⸗ 
fe haftende, zuerfehen. Der Tempel, wie auch deſ⸗ 
fen inwendiges Geſimſe, war mit allerhand Berg-In- 
fignibus, ald Schlägeln, Eifen, Schmelg-Tiegeln, 
Zangen, Kellen und dergleichen ausgegieret, In der 
Kupelaber deffelben erfchien ein glängender Stern 
mit dem Signo Saturni. 

Mitten unter diefer Kuppel war die Koͤn. Tafel 
als ein A. angebracht, deſſen mitteln Strich zwo 
Caſcaden madıten, 

DieFaciata des Gebäudes zeigeren 4. Pyrami⸗ 
den, welche dem Kön. Hauſe gewidmet war, und 
prfentireten fich in der erſten auf der mitlern Oeff⸗ 
nung zur rechten, unten in der Fuͤllung Sr. Maj. des 
Königes Bildniß in einer Form einer Medaille en 
profil, mit der Schrifft: 

VIVAT 
FRIDERICUS AUGUSTUS 
REX POL, ET ELECT, 
SAXONIE, 
PATER PATRIE GRATIOSISSIMUS. 

Dben aber ein Eederns Baum, an welchen Satur- 
nus das Königliche Wapen bienge mit der Unter 
ſchrifft: 

XÆRVIMONUVUMENTA NEPOTUM, 

Die zweyte Pyramide zur lincken der mittleren 
Oeffnung, zeigete auf gleiche Art Ih. Maj. der Koͤ⸗ 
nigin Bildniß, mit den Worten: 

VIVAT 
CHRISTIANA EBERHARDINA 
REG, POL. ET ELECT. 
SAXONIE 
MATER POPULIBENIGNISSIMA. 

Oben ſtund ein Oel⸗Baum, an welchem diePal- 
las der Königin Wapen aufbienge mie der Untere 
ſchrifft: 

HAC SEMPER FRONDE VIRE- 

BUNT, 
Zur rechten an der Ecke des Gebäudes fahe 
man diedritte Pyramide, Sr. Koͤnigl. Hobeitdes 
Ehur-Pringens Bildniß vorftelende, mic der 


Schrifft: 
VIVAT 


FRIDERICUS AUGUSTUS 
REG. POL. TETHBEECET 7SAX 
PRINCEPS 
SPE PATRIE AUSPICATISSIMUS. 

Und in der Höhe hung der Hercules Sr, Rö- 
nigl. Hoheit Wapen an einen Palm - Baum, und 
lautete die Unterſchrifft dazu: 

VIRTUTISSUSTENTAT OPUS. 

An der linken Ecke begrieffe das untere Feld 
Ihro Königl. Hoheit, der Chur -Pringefin Bild⸗ 
niß,nebft den Worten: 








THEATRUM CEREMONIALE 





VIVAT 
MARIA JOSEPHA 
REG, POL, ET ELECT, SAX, 
| PRINCEPS | 

vVOTIS POPULI EXOPTATISSIMA, 
Dben hienge Apoilo Dero Hoheit Wapen an eis 
nen Lorbeer-Baum, und las man unten die Wor⸗ 
% 


fe: 3 
PHEBEO DEBITA PLECTRO. 
Zwifchen denen Pyramiden oben zeiger fich ein 

Dogen in drey Feldern, in deffen mittlern eine 

Weibes⸗Perſon mit einem Rauten⸗Krantze auf dem 

Haupte, das Chur⸗Fuͤr ſtenthum Sachſen bedeute⸗ 

und waren über dieſelbe die Worte geſchrie⸗ 

en: Er 
SATURNALIA SAXONIMÆ. 

In dem rechten Felde faß Cybele, ein Cornu- 
Copiz im Arm baltend, und über fie fanden die 
Worte: 

INSTRUIT ILLA DAPES, j 

In dem lincken faffe Saturnus mir einem Sammer, 
in der Hand nebft einigen Berg⸗Leuten, und fabe 
man über ihm gefehrieben die Worte: 

DUM MUNERA FABRICAT ILLE. 

Durch welche Figuren auf die Saturnalia Roma- 
norum alludiret wurde, welche gemeiniglich mit Ga⸗ 
ftereyen und Geſchencken celebrivet worden. 

Noch waren vorn ander mittlern Deffnung zwo 
Cafcaden angebracht, und inwendig in der Mitte 
des Gebaͤudes war dag Buffer, lauter Ertzern⸗ 
Vaſen beſtande, und in der Mitte Spiegel hatte, 
worin die auſſen in der Ferne gegen über befindliche 
Ulumination einen Wieder» Scheingab., Diefe 
Ilumination zeigete in ihrer Miete Sr. Koͤnigl. 
Maj. Nahmen, und wurde von den fieben Planeten, 
deren jeder fein Metall præſentirete, umgeben. Auch 
waren die Signa diefer Planeten noch auffen umber 
illuminiret, mit den Worten: 

CONSTELLATIO FELIX, 

zu fehen,da denn infonderbeit auch noch zwo Pyra⸗ 

miden, unddie drey groffen Cafcaden dem Wercke 

ein fonderbares Anfehen gaben. Ubrigens war 
auch das ganke Gebaͤude inwendig und auswendig 
mie Lichtern und Feuer illuminiref, Uber dem 

Bogen brannte Feuer aus Schmelg-Tiegeln, und 

nebft dem Tempel fahe man zween Eleine, auch Feuer 

auswerffende Berge,zu oberft aber des Tempels und 
auf den 4. Pyramiden brennende Vaſen. Die Tafel 
wurde mit Ertznern Gefaͤſſen und Geſchirren fervirer, 
und waren die Confituren wie Ertz-Stuffen geſetzet. 

Nach aufgehabener Tafel wurden abermahls ı 2. 

Canonen abgefeuret, wornechft 1600. Berg-feute 

mit angezündeten Gruben⸗Lichtern von einem hohen 

Berg ⸗Felſen herunter zogen, und fid) vor der Koͤ⸗ 

niglichen Tafel vorbey, zubeyden Seiten des Tem⸗ 

pelsin 2. Corps, deren erſtes in 804. dasandere in 

709. Perfonen beftund, pollirten, auch durch ihren 

Berg⸗Reihen einen anmuthigen Gefang in der Mu- 

ſique verurfachten. Der Anfang geſchahe in fol- 

gender Ordnung: Das erfle Corps führte auf 
der Dber-Einfahrer von Freyberg, hinter welcher 

4. Steiger nebff einer Divition Berg Jungen mie 

Fackeln 
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Fackeln und ein Aelteſter. Dieſe Divifion ſchwung 
ſich, wenn fie dergeſtalt dem Corps gegen der Fron- 
te des darzu aptirten Palais vormarchirte gegen 
dierechte Seite, und nahm den Platz ein, der an der 
Extremität des rechten Fluͤgels anfchloffe, — 

er 
Chef dieſes Corps, der Ober⸗Bergwercks⸗Director, 
hinter welchem zwey Ober/ Und Zehndnere. Kine 
Diviſion Berg Leute. Ein Schuͤrffer mit Kratze 
and Troge, neben welchen zwey Ruthen⸗Gaͤnger. 
Eine Diviſion Berg⸗Leute. Ein alter Steiger, 
der das Berg, Infigne an Schlaͤgel und Eiſen tru⸗ 
98, welchent zur Seiten zwey Bergmeiſtere gingen. 
Eine Diviſion Berg⸗Leute. Ein Marck⸗Scheider 
mit einem Gruben ⸗Riſſe, nebenſt zwey Geſchwor⸗ 
ten, deren einer Compals und Transporteur, der 
Andere Wag und Dieß +» Kette trug. (ine Divi- 
fion Bergleute. Die Rnappfhaffts- Fahne, ne⸗ 
ben welcher 2, Bergmeiſter gtengen. Cine Divi- 
fon Berg⸗Leute. Kine geofke von aller hand Ertzen 
verſetzte Stuffe, worauf ſowohl die 7. Planeten 
nach ihren ſignis, als auch die geſamte Berg = Arbeit 
gezeiget, und unter ſelbiger zugleich einige durch 
Uhzewerck beweget ward, von 4. Perſonen in Stan⸗ 
gen getragen, zu beyden Seiten führten 2, Steige: 
re dergleichen kleinere von reichen Norbgültig + 
Glaß zund gewachſenen Silber -Ertzen auf filber; 
nen veich vergoldeten Poftamenten verfeßte Stuf⸗ 
fer, woranff viele von ntaßiven Glaß⸗Ertz gefihnit- 
gene Figuren befindlich. Der groſſe Ertz⸗Berg 0 
der Derg-Machine; in welcher die Anftellung des 
Berg Baues Stolln- weife und vor Ort, auch auf 
Stroſſen, benebenft Vorlauffung derer Erge uns 
tern Haſpel und deren Ausföderung darauf, wuͤrck⸗ 
lich zu fehen. Sechs Berg, Arbeitere mie Troͤ—⸗ 
gen, wovon der Erſtere Perlen in und auffer Mus 
ſcheln, auch Eoelgefteine, benebenit Gold-Ertzen, 
Schlich und Flitzſchen aus Gold «- Wäfihen und 
Seiffen, ingleichen Rothguͤltig Erg , der Andes 
re Glaß⸗Ertz und gewachſen Silber, derb weiß guͤl⸗ 
tig Ertz, reiche Glaͤntze und Silben, der Dritte 
Glauhergelde, Blumigte Kupffer⸗Ertze, auch Kupf⸗ 
fer Glaß⸗? Stuffen, der Vierdte Kupffer, Kieß 
und Schiefer, der Fuͤuffte, derbe graupigte Zwit⸗ 
ger, ſowohl von Stockwercken als ſtreichenden Gaͤn⸗ 
gen, der Sechſte gewaſchenen Seiffen Zienſtein 
und ein dergleichen Geſchuͤbe aus dem Seiffen einge⸗ 
legt hatten. Sechs Berg-Arbeitere ebenfalls mit 
Troͤgen, worvon der Erſte Taubenhalſigten lichten 
bunten Wißmuth, der Andere allerley fo genann⸗ 
te Wißmuth / Arten, der Dritte grob wuͤrfflich⸗ 
ten auch andere Sorten Bley» Ölant , der Vier⸗ 
teweiß, gelb und grüne Tzſchopauer Bley» Srufs 
fen, der Fünfte allerhand Blaß- Köpffe, runde 
biaucke, nierigte auch fpißigte item rothe Magne⸗ 
ten , der Sechſte allexley rothe und fchtvarge ders 
be Eifen-Steine trugen. Noch ſechs Berg Arbei⸗ 
tere mit Troͤgen, deren der Erſte Kobolte von 
Scherben⸗Schlacken und andern Kobolt-Arten 
und Bluͤthen, der Andere lichte, ſpißigte mit 
Wißmuth eingefprengte Kobolte ſamt Wißmuth⸗ 
Graͤupen, der Dritte allerhand Arlenicalifche 
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Koboltifhe Kieß und Zwitter » Stufen , der 
Vierdte allerhand Mißpicklichte Rauſchgelb⸗ und 
Sliegenftein, Kieße , der Fünffte gewachfene Gar 
rufer , Vitriol, der Sechſte derbe Garuler, und 
Geyerifche Vitriol- Kieße harten. Wiederum 6. 
Berg + Arbeitere mit Trögern, worvon der Erfte 
Brauer und Geyerifihe derbe Schwefel » Kiehe, 
der Andere Johann- Beorgen - Städter und Ch 
terleiner derbe Kieß Stuffen, der Dritte Schwem⸗ 
ſaler, Belgeriſche und Reichenbaͤcher Alaun-⸗Ertze, 
der Vierdte Vraunsdoͤrffer und Hohenſteiniſche 
Antimonial - Ertze, der Fuͤnffte rohe Marmor—⸗ 
und Serpentin. Steine, auch Asbeft, der Sech— 
fte Foflilien, als Braunftein, weiffe Erde, Schmir⸗ 
gel, Zrippel, Umbra, Ocker, Cifenfarbe, Roͤtel, 
Waſſer⸗Bley 2, trugen. Und zwar feyn alle dieſe 
Erge, Minern und Berg = Arten in denen Chur⸗ 
Saͤchß. Landen gewarhfen, gewonnen und zugerich+ 
tet. Diefe Divilion wurde mie Berg⸗Leuten ger 
ſchloſſen. Wiederum wurde eine groffe verfegte 
Ertz⸗ Stuffe von 4. Perfonen in Stangen getea 
gen und giengen gleichfals zwey Steiger auf beys 
den Seiten mit verfeßten Kleinen Stuffen auf fils 
bernen vergolöten Poſtamenten, wie oben gemeldet, 
beyher. Kine Divilion Berg-Seute. EinBerg⸗ 
Mann, foden Hund mie Ertz laͤufft, benebenft zwey— 
en aufbenden Seiten, worvon der Eine den Berg⸗ 
DBöhrer, und andere Bohr z Inftrumenta , der 
Andere aber dns Sperrmaß und Schwarten/-Faͤu⸗ 
ſtel, die Arbeit bey der Zimmerung, ingleichen Boh⸗ 
ven und Schieſſen, dadurch anzuzeigen , führten, 
Zwen Divifiones Berg⸗Leute. Berg⸗Muſic. Der 
Ober⸗Berg⸗Hauptmann, hinter welchem 2. Berg? 
Meiftere. Eine Divifion Berg + Leute, Bier 
Koͤhlere, deren zwey den angeftellten Kohlen: Korb, 
und zwey darneben auf beyden Seiten Kohlen-Ner 
cheit trugen. Eine Divilion Berg » Seute. Ein 
DbersHtitten Beamter. Eine Dütten- Machine, 
der Schmeltz ⸗ Ofen, bey welchen Schmeltzere mit 
Furckel und Stecheifen bergiengen, Holtz, Kohl 
und Waffer herzu und die Brände weglieffen, die 
Schmeltz⸗Arbeit würdflich verrichteren, auch vor 
der hohen Herrſchafft flachen und ausgoffen. Wor⸗ 
bey Bier und Zwantzig Schmeltzer mie Huͤtten⸗ 
Gezaͤh, und die übrige zu diefer Diviſion gehörige 
Berg⸗Leute. Sechs Huͤtten Arbeitere, alsin der 
Mitten 2, Schladfen-Lauffer, und die übrigen 4. mit 
Hütten» e;äh, ſonderlich wieben der Saygerhuͤtte 
Gruͤnthal gebraͤuchlich. Vier Divifiones Berg 
Leute. Das andere Corps fuͤhrete auf, der Einfahrer 
aus dem Ober» Gebürge, binter welchem 4, & teis 
ger, nebſt einer Divilion Berg Jungen mit Fa⸗ 
ckeln, und ein Aelteſter, welche ſich hernach, gleich 
denen Erſteren, an die Extremitaäͤt des lincken Fluͤ⸗ 
gels ſtelleten. Ein Fourier. Heer⸗-Paucker und 
Trompeter. Der Chefdes andern Corps, der Vi- 
ce⸗ Bergwercks⸗Director, hinter welchen der Ober: 
Huͤtten ⸗Verwalter und Ober Huͤtten ⸗Raiter. Ei⸗ 
ne Divilion Berg-⸗Leute. Ein Schmeltzer mit ei⸗ 
nem verſilberten und zier ⸗ vergoldeten Probier⸗O⸗ 
fen, zwiſchen 2. andern Schmeltzern, deren einer ein. 
Ausgieß⸗Blech mit Scherbein, der andere deralets 
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chen mie Capellen, teng. Cine Divifion ‘Berg, 
Leute. Das Hütten ⸗Wapen, von einem Huͤtten⸗ 


Meifter getragen, neben ihm zu beyden Seiten 2. 


Ober⸗Huͤtten Beamte. Eine Diviſion Schmel, 
tzer, welche von Berg⸗Leuten beſchloſſen ward. Ein 
Schmeltzer mit der Probier » NBage im Gehaͤuſe, 
zwiſchen ebenfalls zwey Schmeltzern, von welchen 
der eine das Scheide ⸗Koͤlbgen aufm Drey⸗Fuß, 
der andere aber den Sicher- Trog, als Probier - Ges 
rärhe beyn Zwittern, worinnen zugleich ein Innguß 
zum Gold-auch Kupfferz Probieren und ein Ma— 
gnet zum Eifen z Probenlagen, trug. Cine Divi- 
ion’ Berg⸗Leute. Die ul 
ne, zwifchen zwey Ober: Hütten ‘Beamten. Kine 
Divifion Berg⸗Leute. Ein Hütten: Schreiber, fo 
den filbern und vergoldten Berg⸗Trog trug, zu bey⸗ 
den Seiten 2. Geſchworne, fo diebeyden Freyber⸗ 
giſchen Berg / und Huͤtten⸗Knappſchaffts «Becher 
trugen, Der Treibe⸗Heerd, als eine Hütten Ma- 
chine, auf welchem wuͤrcklich getrieben, und ein 
Blick von etlichen Marck Silber gemacht wurde. 
Sechs Schmeltzere mit Troͤgen, worvon der Erſte 
einen Gold⸗Plantſchen, item etliche Silber Brand⸗ 
Stuͤcken, der Andere einen ſtarcken Silber⸗ 
Blick, der Dritte ſchoͤnen duͤnnen Kupffer- 
Stein, ſamt einer ſchwartzen Kupffer⸗Schelde, 
der Vierdte eine Saar Kupffer-Scheibe, der fuͤnff⸗ 
te eine Zien-Träuffe, auch platte und rundte Zien⸗ 
Rollen, ingleichen heiß ausgegoffen Zien, der Sechſte 
breite und ſchmale ZiensZüge/fo theils Koͤn. Maj. 
Nahmen prælentirten, truge. SechsSchmeltzere, 
worvon der Erſte in ſeinem Troge unterſchiedene 
in Tropffen ausaefpragte Wißmuth⸗Graupen, der 
Andere geſchmoltzene Wißmuth⸗Scheiben, der Drit- 
fe cine mäßige Mulde Bley, item ein Elein Bley 
Pfaͤnnel und unterfihledlihe Sorten Schrot, der 
Vierdte rothe nnd andere Toͤpffer⸗Gloͤthe, der Fuͤnff⸗ 
te eine halbe Waage Eiſen, desgleichen etliche 
Sturtz⸗ und andere Bleche, der Sechſte unterſchieden 
klein eiſern Gußwerck liegen hatten. Sechs Schmel⸗ 
zer wiederum mit Berg⸗Troͤgen, in deren erſtern, 
geſchmoltzen Farben⸗Glaß/ EFC. FC. MC. OC. 
im andern, allerley Sorten aufbereitete und gear⸗ 
Beitete blane Farben und Efchel, im dritten, Arfenic 
Glaß, item reiner weiſſer Arlenie, im vierdfen, 
gelber und rother Arfenic, oder Rauſch gelb, im 
fuͤnfften etliche augeſtoſſene Stuͤcken fein Vitriol, ſo 
Koͤn. Maj. Nohmen, eine Crone und anders pr=- 
ſentirete, im ſechſten etliche Sorten von blauen und 
ariinen fein und Mittel-Vitriol war.Schs&chmel: 
ger nochmahls mit Teögen, deren Erfter,einen groſ—⸗ 
fen Schwefel Becher, fo von dergleichen zwey Berg⸗ 
[euren schalten wurde, und zwey groſſe Schwefel- 
Trauffen, Anderer , ordinaire Schwefel-Stüden, 
Dritter groſſe Stuͤcken angeſchoſſene Alaune, Vierd⸗ 
ter, geſchmoltzen Antimonium, it. RegulosAntimo- 
ni, Fuͤnffter, mancherley Sorten polirte Marmor 
von ſehr vielen Narben, ingleichen Alabafter und 
Serpentin⸗Stein, Sechſter, Fackitia von Meßing, 
und daraus fabricirten Platten / und Rollen⸗Drath, 
ingleichen roh und verſilbert, auch geſchlagen und ges 


platt Metall trugen. Welche Metalle, Mineralia 
und Berg-Manufadtur Waaren allerſeits in hieſi⸗ 
gen Chur⸗Saͤchſ. fanden geſchmoltzen, geſotten, auf⸗ 
und zubereitet worden. Dieſe Diviſion beſchloſſen 
Berg?Leute. Ein Huͤtten⸗Schreiber mit demGruͤn⸗ 
thaler Saͤygerhuůͤtten⸗Becher, nebſt 2. Huͤtten⸗Be⸗ 
ambten / ſo noch 2. groſſe Willfommen,deren einer eis 
nen Bergmann, der andere aber einen Schmeltzer 
repræſentirte, trugen. Cine Divifion Berg-feute, 
Ein Huͤtten⸗ Meifter, fo eine Forme zu Eiſen⸗Guß⸗ 
werck trug, zu beyden Seiten 2. Schmeltzer, einer 
mit dem Gloth⸗Hacken, der andere mit der Schmeltz⸗ 
Pfanne vom Zien⸗Ofen. Zwey Divikones Berge 
Leuthe. Berg- Muſie. Der Berg⸗Hauptmann, 
hinter welchem zwey Berg⸗Beambte. Eine Diviſi- 
on Berg⸗Leute. Zwey Muͤntz⸗ Tügelwärter, deren 
einer einen groſſen Schmeltz⸗Tuͤgel, und der andere 
einen KorneKeffel trugen, neben bey zur Seiten 
giengen 2. Schmelger von der Münge mit dem 
Ruͤhrhacken und der Kelle, eine Divilion Berg⸗Leu⸗ 
re. Eine Ming. Ohme mir dem Zain-Haden. Die 
Miüng-Machine, befteßend in einer Stellage, 1oW 
anf der Schmidt » Meifter an dem Praͤge⸗Bal⸗ 
gen, darein ein Stock gerichtet, faß, und im Prägen 
das Eifen regierete, vor ihm ſtund ein Eifenfchläger, 
fo mit dem Präge- Hammer die Schläge aufdas Eis 
fen führte, geſtalt denn auch wuͤrcklich gemuͤntzet 
tourde, beyher giengen 2 Muͤntz⸗ ungen in gewoͤhn⸗ 
lichen Habiten. Drey Muͤntz Ohmen, worvon der 
Mittlere eine Marck-Wage an einem Aufzuge, die 
andern aber Beutel, worinnen Gedähmmiß- Sorten, 
trugen, und bung fich das übrige / zu diefer Divifion 
gehörig, an Berg⸗Leuten mitan. Sechs Eiſenſchlaͤ⸗ 
ger mit Berichtzund Beflopff-Hämumern, auch Ber 
flag Zangen, Bier Divitiones Berg-Sente. Niere 
über verrichtere annoch der erg-Commifliongs 
Rath der Freybergiſchen Revier, die Function als 
Platz⸗Major zu Pferde. | 
Nachdem fie ſich in zwey Fluͤgel getheilet, ſungen 
fie folgenden Berg⸗Reihen. Zu Bezeigung ih⸗ 
res allerunterthaͤnigſten Glück anf! Wun- 
ches, ab, 


I» 
65 Fmmee Knappſchafft auf! 
Laſt Schacht und Hütten ſtehen, 
Komme laſſet uns mie Hauff 
Saturni Tempel ſehen. 
Hebt eure Stimm empor, 
Thut ietzt die Luſt vermehren, 
Laßt Gluͤcks⸗Wunſch bey. euch hören, 
Gluͤck auf! mit vollem Chor, 


2 
Ein jeder ſtelle ſich 
Zu deme,der euch führer, 
Gegliedert ordentlich, 
Und thut was euch gebührer, 
Schwingt eure Fahn empor, - 
Thut Wunſches⸗Stuffen bringen, 
Helfft auch einander ſingen: 
Gluͤck auf! mit vollem Chor. 
3. Kommt, 
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3+ 
Komme / Laffet ung den Schadhe 
Der Ehrerbietung fenden, 
Allda mie ganger Macht 
Auf unfer Pflicht gedencken / 
Ihr Berg⸗Leut dringt hervor, 
Laſt Schlaͤgl und Eiſen klingen, 
Thut freudig darbey ſingen: 
Gluͤck auf! mit vollem Chor. 
Weil dann erſchienen ir 
So ſchuͤret eure Fichte, 
Damitman feh afhier, 
Was ieder da verrichke, 
Auch wuͤnſcht mie vollem Hauff, 
Weils ench anjetzt vergönner, 
Muffe, wuͤnſchet, was ihr koͤnnet, 
DemSachſen⸗HaußGluͤck auf! 


5. 
Auf! auf! ihr Schmelger auf / 

Laßt eure Schicht angehen, 

Und da nach rechten Brauch, 
Den Schuldigkeits⸗Blick fehen, 

Brennt Silber, trager auf, 
Thut jegtden Ruhm vermehren, 
Soft froͤlich von euch hören, 
Wuͤnſcht Sachfen-Aauß Gluͤck auf! 
6 


Laufft fuͤr / und bringet aus, 
Nach Wunſche die Metallen, 
Tragts hin ins Zehnden⸗Haus, 
Und laßt darbey erſchallen, 
Zu Ehr dem Theuren Haupt 
Des Rauthen⸗Stocks der Sachſen, 
GOtt laß es bluͤhn und wachſen, 
Gluͤck auf! es iſt erlaubt. 


* 
Drum wuͤnſchen wir Gluͤck auf! 
Dem Rönig der Sarmaten, 
Es ſeyn im fteten Sauff 
Gefegnet Ders Thaten, 
Und wuͤndſchen noch darzu, 
GOtt Mol der Koͤn gin geben, 
Gluͤck, Seegen und lang Leben, 
Vergnuͤgt in hoͤchſter Ruh. 


8. 
Und endlich wuͤndſcht Gluͤck auf! 
Dem hochvermaͤhlten Paare, 
Anjetzt mit vollem Hauff, 
Die treue Bergmanns-⸗Schaare, 
Sa alleruffen aus: 
Gluͤck auf! des Landes-Trone, 
Gluͤck auf! des Königs Sohne 
Gluͤck auf! dem Sachſen⸗ Hauß. 
Unter waͤhrendem Bergmanns-Auffzug ward eine 
Medaille von 1. undKtorh an Silber geprägt, auf 
deren einen Seite Cupido mit einem Köcher uber 
die Schulter Hängend, und in der Hand eine Wuͤn⸗ 
ſchel⸗Ruthe führere, mit der Überfchrifft: 
Ruthe weife glücklich ann 

Auf der andern aber, firh ebenfalls Cupido mit sinem 


— —— 


Arfch = Seder fikeny vor einem Amboß befand und 
Muͤntze praͤgete. An der Seite des Amboßes ſtund 
die Jahr» Zahl 1719. mie den umfichenden 
Morten : 
Daich Ausbeuth müntzen kan. 
Vorher befchriebener Bergmanns - Aufzug dauerz 
te Abends von 9. biß 11. Uhr, worauff ſich endlich 
die gefamte hohe Herrfchafft , mit denen vornehm⸗ 
ſten Herren und Dames, in Gegenwart vieler faus 
fend Zufchauer big um 2. Uhr mit Tanken diver- 
arten, und fodann wiederum nach der Nejiden zus 
ruͤck erhoben. 
Addend.ad Cap.XXIX.pag. 1288. 
Nachricht von dem Ceremoniel, ſo bey 
Schlieſſung des Waffen- Stillftandes zwi⸗ 
ſchen der Rayſerl. und Spaniſ. Armee in 
Sicilien, auch bey Denen Vifit- undRevifiten 
beyder commandirenden Generals dafelbjt 
obferviget worden, de Anno 1720. 

ANvo 1720. am 3. Day fihiekte der Spaniſche 

General MarquisdeLede an den vor Palermo 
cominandirenden Kanferl. Seren General einen 
Generals Adjutansen mit fihriffelicher Nachricht, 
daß er von feinem Könige Befehl erhalten einen 
Stillſtand einzugeben, auch beyde Königreiche Sici⸗ 
lien und Sardinien zu evacuiren, auch deygefuͤgtem 
Begebren,daß er zu einer deßwegen anzuſtellenden 
Unterhandlung Zeit und Ort benennen möchte. Als 
man fich nun gehöriger maffen dariiber verftanden,fo 
ergieng Befehl, bey beyden Armeen bi auf weitere 
Drdre mit den Feindfeligfeiten einzuhalten. Ges 
gen Miteng Famen Kayſerl. Seits der Derr Ge 
neral» Feld: Marfihalls Lieurenant, Sreyherr von 
Seckendorff, und der General «Feld, Wachtmei⸗ 
fter Herr Graf Drtorar von Stahrenberg; Groß: 
Britannifcher Seits der Schiffs Capitain Se: 
nuders nebft dem jungen Chevalier 'Bingsz; Spas 
nifcher Seits aber der Öenerals Lieutenant, Com- 
te Climo, ſammt dem Marfchall de Camp, Hrn, 
d” Aponte, in einer zwifchen beyden Laͤgern befind» 
lichen Caßine zuſammen, allwo fie die Vollmach⸗ 
ten gegen einander auswechſelten. Den 4. und 
5. dito kamen gemeldte Deputirten abermahls zur 
fammen, und am 6. ejusdem frühe gegen 3. Uh⸗ 
ren Fam man mieRegulirung der Puncten wegen des 
BWarfen - Stillftandes und Evacuirung des Könige 
reichs Steilien zu ſtande, worauff daffelbe in dag 
Deine gefeket, die Inſtrumente ſodann überfeben, 
und davon einem jeglichen commandirenden Chef 
derer beyden Armeen und Kontgl. Groß - Brite 


tanniſchen Flotte eines in fein reipective Haupt 


Quartier und Admiral - Schiff zur Unterſchrei⸗ 
bung zugefendet wurden. Als dieſe erfolger, ger 
ſchahe Abends gegen 5, Uhr die Ausmechfelung 
derer Inſtrumente und folenne Publication des 
Waffen » Stilftandes und Evacuation des König- 
reichs Sicilien durch Trompeten und Pauden > 
Schal, Am 7. dito Vormittags geſchahe die ſti⸗ 
pulirte Auswechſelung der Geiſeln zwiſchen bey⸗ 
derſeits Armeen, nachmittags aber gab der Spa⸗ 
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nifche commandirende General dem Kayſerlichen 
Chef der Armee unter Begleitung vieler Spani⸗ 
fchen Generals und andrer Dffieiers in dem Haupt⸗ 


DQoartier die Viſite; welche diefer am 8. dito, uns 


ter einem ſtattlichen Gefolg von der Öeneralität 
und andern Offisierern, inmehr als 100, Perſo— 
nen ſtarck erwiederte. 


Addend. ad Part.I,Cap. VI, pag. 668. 


Nachricht von der folennen Abſchieds⸗ Au⸗ 
dienz, fo der Polnifche Ambafladeur, Herr 
Woywode von Mlafuren, den 14. Julü 
1720. am Rußifchen Hofe 

gehabt. 

AM 14. julii 1720 hatte der am Rußiſchen Hofe 

zu St. Petersburg befindliche Polniſche Am- 
bafladeur Here Woywode von Mafuren feine fo- 
lenne Abſchieds-Audienz mit folgenden Ceremo- 
mien. Der Herr Mamonof, Major von der Czaa— 
rifchen Leib» Garde langte an dem Quartier des 
Ambafladeurs mit einer Barqven vor Ihrer Czaa⸗ 
rifchen Majeſtaͤt an, welcher drey andre dor die 
Svite de Ambafladeurg folgeren. In die erfte 
begaben fih der Herr Obriſte Welgaminof, In- 
trodüfteur des Ainbafladeurs , nebſt 2. Jeſuiten, 
dent Eaftellan von Radom, 9. Edelleuten und vier 
Heyducken des Ambafladeurg ; in die andre der 
Here vor Fuſina, Sithauifcher und anjego Ger 
fandfchaffte = Secretarius ; in die dritte , fo Ihrer 
Cʒzaar. Majeſtaͤt war, der Ambafladeur, zur Lincken 
der Major von der Czaariſchen Guarde und zwey 
Pagen von dem Gefolg des Ambafladeurs ; im die 
vierte aber der Rittmeiſter Baron von Milen, auch 
andre Ofhicianten und Edelleute des Ambaſſadeurs 
mit dem Reſt feiner Svite. Wie der Ambafla- 
deur mit jeiner Barqve bey dem Hafer anlangere, 
welcher nahe an dem Orte ift , Wo der Senat zu 
ſammen zu fommen pfleget, fo machte das dafelbft 
pottirte Bataillon von der Garde demſelben die ges 
wöhnliche Ehren Bezengungen. Ein andere Ba; 
taillon von. der Garde war auf dem Platz, über 
toelchen Der Aınbafladeur paſſiren mufte, mit flies 
genden Fahnen rangiret, und bey dem Voruͤber⸗ 


Es 


THEATR. CEREMON. HISTOR. POLIT. 





Gehen Salutirten ſowohl Officiers als Soldaten 
nach hergebrachter Manier. Als der Ambafla- 
deur ans Fand tratt, und fich nad) dem Audienßs 
Gemach begab, fo gieng der Sn Fanißieere- 
tarius zur Rechten, der Herr Brigadier Mamo⸗ 
nof zur Lincken, der Obriſte Wiljaminof aber, als 
Introducteur des Ambaſſadruts, vor ihm, und 


feine Officiers und Gefolg hinter ihm her. Un-⸗ 


ten an der Treppe der Senatoren⸗Stube cms 
pfieng ihn der Vice - Prafident von dem Juſtitz⸗ 
Collegio Hsrr Bremer, oben an derſelben ver Ge⸗ 


neral? Major, und in dem Vorgemach der Ges 


beimde Rath und Präfidene des Juſtitz⸗Collegii, 
Graf von Maturof Der Ambafladeur machte 
drey Neverenge 5 deit erften bey dem Eintritt in 
den Audieng > Saal, die andern aber als er ſich 
zu dem Thron Ihrer Czaariſchen Majeſtaͤt naͤ⸗ 
herte, welche unter einem Dais ſtunden, und von 
denen Senatoren, Generals⸗Perſonen und andern 
Dfficters, wie auch Dero Staat$-Miniflres um⸗ 
geben waren. Wie fich der Ambafladeur biß auf 
eine gewiffe Weite vor Ihro Czaariſche Majeſtaͤt 
genähert, fo hielt er feine Abſchieds⸗Rede. AS 
diefe zu Ende, überreichte der Groß = Cantzler 
Graf von Golofkin, Shrer Czaariſchen Majeſtaͤt 
das an Ihre Koͤnigl. Majeſtaͤt in ‘Polen verfer⸗ 
tigte Schreiben, welches dieſe nahmen und es dem 
Ambaſſadeur gaben, mit dem Erſuchen, daß er 
Ihre Koͤnigl. Majeſtaͤt in Polen von Ihrentwe⸗ 
gen grüffen auch ſowohl dieſelbe als die Republie 
ſeiner beſtaͤndigen Freundſchafft, und wegen des 
Vergnuͤgens, ſo er uͤber Ihre Geſandſchafft ge⸗ 
habe, verſichern ſolte. Wie dee Ambafladetır 
das Schreiben empfangen hatte, fo meldete ihm 
der Groß⸗-Cantzler, daß Se; Czaariſche Majeftät 


fo wohl ihm als feinem Öefolg erlauberen, Dero 


Hand zu kuͤſſen, welches fie hierauff thaten und 
fid) auf eben die Art aus dem Audtent Saal ber 
gaben, tie fie hineingekommen. Als hiernaͤchſt 
der Ambafladeur wieder ın die Bargye getreten, 
jo ward er bey dem Abfahren, von der Feftung 
Petersburg mie 32. Canonen begrüffet, und for 
dann wieder in ſein Qvartier gebracht, 





Regiſter. 


re 











Regiſter 


Uber dert 


Erſten und Andern Theil 
des 


THEATRI CEREMONIALIS 
HISTORICO-POLITICI. 


A. 


Aachiſche Depmirte von Capitul und Stade, deren Ge⸗ 


rechtſame bey der Croͤnung eines Roͤmiſchen Kaͤyſers, 

1. 1295.4. 
Aachiſcher Friedens⸗Congreſ, Ceremoniel, ſo dabey obfer- 
viret worden, 1.859 
Aachiſche Huldigung Carolo VI, geleiſtet, 11.925 
Abbitte Yandgraf Philipp. Magnan, Carolo V, geleiftet, 
11.1008 


- - Benus, Franefreich geleiffer, II. 1063 
Abdanckung der Regierung, 11.807 
Abfuͤhrung der Koͤnigl. Schwebifchen Leiche Gut. Adolphi 

* 11.555 
des Danifchen en 11,559 
= - der feiche Baron Guſtav Bondeg, 11.582 


- der Churfuͤrſtin zu Sachfen, 11.611 
> - des Königl. Preußiſchen Gen. Lieut, Lottum von Wefel, 

11,748 
Abgefandter, Streit wegen dieſes Worts, 1, 2 
Abgeſandte, deren vornehmſte Sorge, 1.5 
- - derenbefondere und unentbehrliche Requifita, 1,7 
Abholung einer Königlichen Groß Britanniſchen Braut, 


11.497 
- - Königl. Schwediſchen Braut, 11.506 
- Fuͤrſtl. Sachſen⸗Zeitziſchen Leiche, 11.706 
Abjagen, beffen Befchreidung, H.i227 
Ablaß am Spanifihen Hofe 1. 1034 
Abreiſe jofephi aut Wien, I. 1273. 1276 
Abſchickung anden Feind, li. 1235 
Abt, deffen WahlsCeiemonigrt, 11,139. 143. 146 
- - Deffen Reformationg-Te:emonien, 11.142 


- - zu Braunſchweig⸗Luͤneburg, deffen Einführung, 11. 302 
Abtey, (Frantzoͤſtſche) davon nimmt ein König in Polen Pof- 


fefs, 11.328 
Aebtißin, deren Wahl-Teremonien, 11.147 
- - Einwephung, 11.334. 366 
- - Inthronifationg-Inftrument,, 11. 335 
Abſchied der Koͤnigl. Polniſchen Braut zu Wien, 11,409 


Abſterben, ſiehe Leichen⸗Begaͤngniß. 

Academien, ſiehe Oniverſitſten. 

Acceſtt ſ. acceßs , deſſen Bedeutung bey der Paͤbſtl. Wahl, 
11. :73 


13 
Achts⸗Erklaͤrung ber Stadt Bremen, II. 837. der Stadt 


Erfurth, I: 851 
Chur⸗Baͤyern und Chur⸗Coͤlln, 11. 981 
Ada (Reichs⸗ Tags⸗) was bey Completion derfelben beob- 

achtet wird, —— 1.1021 
Adel, Polniſcher) halt eine General-Zufammenkunfft nach 

Erledigung des Throng, 1.4 
- - mußim Fol der Roth gegen den Feind zu Pferde ſigen 
4. 


7 
. - deffen befondere Vorrechte in Wahl eines Koͤniges, IL. 8 


- . des Gothaiſchen Belehrung, 1.995 
- - des Englifchen Rang, 1. 1041 
Xdels-Criemoric, 11.1294 


Adelich Sunafern>Llofter; fiche Jungfern⸗Cloſter. 


Adelicher; Banifchen deffen Verurtheilung, il. 1424 
« Adorasion ‚|. Anbetung: 
Adornis zu Genua, IL 1062 


Tbeair. Cerem. Hiſẽ. Pol. ICH. 


Agenten, waß ſle feyn, 


I. 370.23 
Agrıs Der (vom Pabſt geweyhete) befchrichen, IL, 206. mie 


fie außgetheilet werden, 1I.20% 
weyhet Clemens IX. i 231 
Alexander VII. deſſen Pabſtẽ⸗Wahl, 11. 176 
- - DIN, creiret neue Heiligen, 11.233 
- - (des Heiligen) Reliquien, 11.329 


Algierifcher Geſandter, deffenfolenne Audienz am Königl. 


Frantzoͤſiſchen Hofe, 1.588 
Almofenirer in Franckreich, deſſen Amt, H.1015 
- - in Spanien,deffn Charge, 1.1035 
Altaͤre (ſiebene) beſuchet der Pabfk, Ih 222 


Altenburger Jungfer⸗Cloſter ſ Jungfer⸗Cloſter. 
Ambaffadeurs, EBxtraordinaires und Ordinaies, deren Chara- 
cter und Unterſcheid von Envoyes ,1.368.a. Conduite, wie 
fie bewandt feyn müffe, J. 356. ſq. zu ſchicken find die 
Reichs⸗Fuͤrſten befugt. 396-fq. 406. ſuchen Die F antzoͤ⸗ 
fif- Marſchaͤlle um ven Rang zu dringen, \. 4:0. und dieje⸗ 
nigen, fo ihnen am Character gleich, balten nur öffntliche 
Einzüge, 1. 444.b. mas fleam Rayferl Hofe zu beobachten 
haben, 1.449.b. was fie an ſelbigem vor Privilezia und 
Pr&rogativen genieffen, 1.4439. wer nur dergleichen an 
Kaͤyſerl. Hof zu ſchicken pflege, 1.450. warum die Chur: 
fürften Feine dahin ſchicken, . 450.b. doͤrffen zu Wien nicht 
eher nach Hofe kommen, als biß fie eingeladen werden, 
1. 454.2. fpeifen nur bey gewiſſen Gelegenheiten mitander 
Kaͤyſerl. Tafel, 1. 454.a. deren Tradtament am Frantzoͤſi⸗ 
ſchen Hofe, 1.45 9.19. am Spanifchen Hofe, I. 469.2. am 
Portugieſiſchen Hofe,l 474. am Engliſchen Hofe, 1.475. 
am Dänifchen Hofe, 1.478. am Schwpediſ Hofe,l. 48 1.2. 
fg. am Polniſchen Hofe, 1.489. bey Wahl⸗Tagen in Pos 
1en,1.489. am Preußifihen Hofe. 1.450. am Rußifchen 
Hofe,1.492. am Päbfktichen Hofe, 44,3. zu Brnedig, 
1.500. in den DBereinigten Niederlanden, 1 503 4.19. 
1413.2. zu Genua, 1.506. inder Schweiß: 1. 507... am 
Savoyſchen Hofe,i.sır. am Florentiniſ Hofe,L 511. 
zu Geneve,! 512 am Tuͤrckiſchen Hofe ,I.513a 516... 
am Perfianif Hofe, 1.517. am Siamifchen Hofe, 1.518. 
om Aracaniſchen Hofe, 1.519. Tractament pxtendiren 
die Reichs⸗Fuͤrſten vor ihre Gefandten, 1 877. 
Ambaffasrice ‚deren Tractament am Kaͤyſerl. Hofe, 1.452 
am Frantzoͤſiſchen Hofe, 1. 465-2. : 417. am Spaniſchen 
Hofe,1.473. am Portugieſiſchen Hofe, 1.475... a Enz 
glifchen Hofe, 1. 478-2. am Babftl. Hofe, 1.495 
Amfterdam; ( Magiftrat allhier) wie er die Dänifihe Ge⸗ 
fandichafft empfangen, 1.708. celebriit ein Freuden⸗Feſt 
megen der Crönung Könige Wilbelmi II, in Engelland, 
1,1379 
Anbeten, ob, und wie man Könige folle, 11.105 
Andresszdirden; f. Ritter⸗Orden. 
Anhalt (Fuͤrſten von) weyhen eine neue Elb-Bruͤcke ein, 
z 11.100 
Anhalt⸗Boͤthen huldiget feinem Furffen, Il.g ES 
Arjou (Hertzog von) wird Königin Spanien, IL. 780. Vice- 


Roy von Neapolis, II. 1037 
nimmt die Huldigung zu Neapolis ein, II. 892 
Anklaͤger, (peinlicher) wie er anklagt, I. 1409 
Anna, Koͤnigin in Engelland, deren Croͤnung, 1. 1377 


Anna Mocia, Königin in Frankreich, wird Regen 
Eee eee eree sin, 


Regiſter. 


Km 


tin, , 11.770 
Anſage zu Rath, wie flebey dem Reichd-Convent in Teutſch⸗ 
Iondzugefcheben pflege, _ 1.1013 
Anti-Cejares fpielen den Pabften übel mit, 1.167 


Anti-Chambres, Reglement wegen des Zutritts in felbe am 


Kaͤyſerl. Hofe, 1.456. 458.2. 
Antoni Bruͤderſchaffts⸗Tag. 11.328 
Antritt der Regierung, 11.656.307 
- - der Königin Chriftine in Schweden, 11.812 
- - CaroliXt. Königs in Schweden, _ 11. 817.19. 
Inzuͤndung der Kichter bey Cardinalen, 11. 273 
Apollinis Erone wird befchrieben, IL III 
Apollimis-Zeft, deffen Feyerung zu —5 — II. 16089 
Appelarions-Bericht zu Wißmar, deſſen Einfuhrung,U.1397 
- - in Danemard, Hegung deffelben, II. 1402 


Aracanifches Ceremoniel bey Reception der Gefandten, 


1.519 

Arbitrage (Pfaͤltziſche) Ceremoniel, ſo dabey obferviret wor⸗ 
en 1,983 
Arco (des Grafens) Enthauptung, 11.1429 
Ardaiſcher Gefandter , deffen Audienz am Fransöftichen 
Hofe, 1.584 
Arragonien | deffen wunberliche Huldigung$ + Ceremonien, 


11.935 

Arresicung der Spanifch: und Schmebdifchen Gefandten in 
Franckreich, Engel: und Holland, 1.1407 
Afche tbeilt Clemens X. aus, 11.231 
Aſrurien Pring von) wieer proclamiret und zum Cron-Er- 
ben erklaͤret wird, 1.1329 

» - (Dringen von) huldiget Madritt, 1. 916 
Audienz, was Befandten dabey zu beobachten, I. 379. wie 
es damit gegen Befandten gehalten werde amKaͤyſerlichen 
Hofe, i. 109-4, 299 2.443.2. 454.2. 520.19. am Frango- 
fifchen Hofe ,1.459.2- 462.b.19. 561.19. am Spaniſchen 
Hofe, 1.459. a.19. 603. ſeq. am Portugieflfchen Hofe, 
1.474:614.19. am Englifchen Hofe, I-476.a. 617. feq. 
am Daͤniſchen Hofe, 1.478.626.1g. am Schwediſch. Ho⸗ 
fe, 1. 483.2. 632.19. am Polnifchen Hofe, 1.489. 637. leg. 
am PreußifchenHofe, I. 491.2.643.19. am Rußiſchen Ho⸗ 
fe, l. 492. 646.19. am Paͤbſtlichen Hofe, 1.493. a. 494.a. 
fg. 669. fg. an Churfuͤrſtl Höfen, 1.496.691. zu Vene 
dig öffentl, 501. a. 707.19. privatim ,1,502,.a, in denen 
Niederlanden, J. 503.b, 504.b. 505.2.708. 19. zu Benua, 
1,506. 716. inder Schweitz,l. 507.2. an Teutſchen Fuͤrſt⸗ 
lichen Höfen, I. 507. a. 702. ſq. am Savopfchen Hofe, I. 
s11.b. 719.9. am Slorentinifchen Hofe, 1. 512.2. am 
N Hofe, 1.721.(9. zu Geneve,1.5ı2.b. am 
uͤrck ſchenHofe, 1. 513... 515.2 am Perfianifchen Hofe, 
1,5 17. b. 760. am Siamifchen Hofe ‚125 18.2. 764.feq. 
am Aracaniſchen Hofe,l. 519.a. an Reichsgraͤfl Höfen, 
1.705. am Marocciſchen Hofe, I. 764.772. am Chineſi— 
ſchen Hofe,1.769. Grafvon Flemmings zu Wien, !T. 487. 
des Tuͤrckiſchen Aga bey Pringen Eugenio, Il. 1566. de⸗ 
ver Türckifchen Miniftrorum bey der Königin in Schweden, 
11.1594. des Polniſ Ambafladeurs am Rußiſ Hofe,Il.1700 
Audienzen, Paͤbſtl. Ceremonien dabey, 1.496, einige Obfer- 


vationesdartiber, 1.781 
- - der Cardinale beym Pabſt, 11.262 
-.- - - fofleandern geben, 1I.266 
Aufrichtung allerhand Juftiz-Zeichen, 11, 1403 


Angfpueg, Stadt, buldiget, Käyfer Rudolpho II. 1.38.b. 
Rath daſelbſt macher der Kaͤyſerl. Familie koſtbhare — 
te, 1.1194.b. 

AUGUSTUYS TI. König in Polen ſchicken einen Abgeſand⸗ 
ten aufden Polnischen Reich8-Tag, ll. 26. mer Dero Com- 
petenten zur Crone geweſen, II. 20.25.34. werden zum 
König ermeblet, 1. 37. erwarten zu Parnowitz die Pol- 
nifche Sefandfchafft, IT. 39. ertbeilen folcher daſelbſt Au- 
dienz, 11. 40. Ihnen werden befondere Pundta vom Prima- 
te. Reonı vorgeleget, 11. 41. nehmen Pofleflion vom Schlof- 
fe zu Cracau, I. 42. werden folenniter gecrönet,ll, 43.44. 
beachen daß Leich Begaͤngniß Ihres Antecefloris, Il, 44. 
halten die den neu=gecrönten Koͤnigen gewöhnliche Procel- 
fiones, II. 44. Dero prachtige Kleydung bey der Croͤnung 





wird beſchrieben, ibid, nehmen die Huldigung zu — 
ein = 
Ausführung vor dem Ritter Recht, Kundſchafft davon, 


s 11.1305 
Ausmarfch des Königs in Preuffen, 11.1287 
Ausſtattung ( Roͤm.) derer armen Sungfern, 1.213 
Austheilung ded Weyd-Mefferg, 11.1229 


Auswechfelung der Sefandtenaufden Brängen, 11.1438 
Auswhrdung eines Hirfcheg, II. 122x 
Auszug Jofephi, des Roͤm. Koͤnigs, aus Wien, II. 1273 
des Czaariſchen Cron⸗Printzens, Il.480 


Badiſcher Sriedens-Congrefs , Ceremoniel, ſo dabey beob⸗ 
achtet worden, I. 971 
Bair am, (ein Tuͤrckiſch Feſt) deſſen Celebrirung, II. 1450 


Baldachin derer Cardinaͤle, II.279 
Balli, Venetianiſche, IL, 1054 
Ballotin, Beſchreibung deſſelben, I. 1515 
hallotixen, was es ſey, ibid. 
Bamberg, Verleihung des Ober⸗Caͤmmerer⸗Amts daſelbſt, 
11.953 des Marſch all⸗Amts, II. 964 
Bann⸗Bulle, mas bey deren Leſung vor Ceremonien,lI. 219 
ann, Roͤm. derer Keßer, 1.212 
- - Aufhebung des Benetianifchen, 1.1059 
Bangueı (Paͤbſtl.) befchrieben, 11.216 
Barcellona, deſſen befondere Gerechtfame, 11.463 
Baret derer Cardinale, 11.248 
Saron, beffen Belehnung, ; 11.995 
Barone und Baronerd, deren Creation in Engelland, 
11, 1039 

Barr, an kothringen verliehen, 11.976 


Baſel, (Bifchoffzu) veffen Ceremoniel bey Beſchwoͤrung des 


Bundniffes mit den Schweigern, 1,993 
Bataille, Formirung derfelben, 11.1233 
Baur⸗Hochzeit am Kayferl. Hofe, 11.1212 


Bayern, (Churfürft zu) deffen Tractament am Kaͤyſerl. Ho⸗ 


fe, 1.168.2. 171.2. am Frantzoͤſiſ. Hofe, 1,225 
- - empfange die Chur- Würde, 1.95£ 
° - mird indie Acht erflärer, 11. 991 


- - (Chur: Pring von) deffen Tratament am FON 
ofe 1. 18 
Baycifche (Chur⸗)Geſandten, derfelben Reception und Tra- 
ctament bey dem FriedengeCongreß zu Munfter, 1.806 
Bayriſcher (Chur Hofdeffen Ceremoniel bey Einholungen, 


ine und Auszügen, 1,68.72.84 
- - bey Tractirung eines Roͤm Kaͤyſers, 1, 193. q. 
- - bey Empfahung frembder Geſandten, 1.696 
Baylon(>5, Pafchalis) zum Heiligen creiref, 11.23 


Bedeckung des Hauͤpts was deßwegen am Frantzoͤſiſchen 


Hofe bey folennen Audienzen zu mercken, il. 1560 
Bedienten des Groß-Sultang, II. 1445. fgq. 
Beerdigung, ſLeichen⸗Begaͤngniß. 

Befreyung der Contribution in Meyland, 1.1415 
Begegnen ber Cardinaͤle, 1.27 
Begleiten der Cardinaͤle, 1.27 
Segeäbniß, f. KeichenzSegängniß. 

- - Militarifcheg, I. 1250 
Belehnung ſ. Lehns⸗EKmpfaͤngniß. 

Belgrad, weyhet neue Fahnen, II.1288 


J. 12 
Bentvensivungs z Compliment dem Kaͤhſerl. Principal-Com- 
miflario gemacht, 11.1625 
Beraubung eined Ordens, 1. 1092 
Berengarius Il. deffen übles Berfahren,IT. 167. wird zur ewi⸗ 
gen Gefaͤngniß verdammet, ibid, fein Sohn confpirirt wi⸗ 


der den Kayfer, ibid. 
Berg⸗Ceute⸗Ce⸗remonien, 11.1435 
Berlin, deffen ſchoͤne Illuminationes, II. 119 
huldiget feinem Könige, 11. 919 


- - Funftliches Feuerwerck dafelb II. 
- haͤlt ein Denen ſt, II.I F 
Bern / Canton zu, deſſen Ceremoniel hey Beſchwerung ſeines 
Buͤndniſſes mit Venedig, 1,1006 
BerrycHer&og von) empfaͤngt das güldeneBließ, 11, ı 127 
bekomt vom Koͤnig in Franckreich eine folenneVifite,1.786 
Mer⸗ 


el ee 








Mesifter. 











- - (Hergogin von) wohnet einer Proceffion bey, 11.365 
Beſchickung der Schlefifchen von Abel, Il. 1302.(9. 
Beſchneidung eines Tuͤrckiſchen Pringeng, 11.1448 
des erſtgebohrnen Pringend Amurathg des III. U. 1453 
Beſchwoͤr ung derer Friedens⸗Schluͤfſe und Bündniffe, Ce- 


remonieldabey, 1,984 
Beſitʒ⸗ Nehmung / f Poßeß-XTehmung. 
Beſtaͤtigungs Aagt, 1l. 1227 
Beſuchung (PabfEl.) der 7. Kirchen und Altar, IL222 


- - eines Reichs⸗Tags im Roͤm. Deich, was dabey zu beob- 


achten, _ 1, 10ı0.a, 
Beylager, Fuͤrſtl Weimarifcheg, 1.385 
- - Anbhalt-Deffanifchig, 11.393 
-.- Könige Michaels in Polen, II.409 
- - de8 Danifchen Eron-Pringend, 11.447 
- - De8 Duc de Anjou, 11.455 
- - Königs Caroli i11. in Spanien, 1I. 462 
- - Des Herkogs von Eifenach, 11.463 


Beyfeszung, f. Leichenzdegängniß. 
Bild, (Bömifihes) ſ. Marien⸗Bild. 
Bifaccia ( Hergog von) wird ein Kriegs = GBefangener, 
IL, 1281 
Biſchoff in Engelland, 11,293 
- - u Würgburg, deſſen ehemahlige Wahl, IL. 299. In- 
trodudtion inGtifft, ibid. Begräbniß, 11.299 
- - zu Wien, neu initallirter, II. 364 
Bifchöffe,Broß-Polnifche werden den Klein-Polnifchen vor» 
gezogen, 1.5 
- - deren Wahl, 1.125.289. Confecration , ibid, 
Bißthuͤmer, wenn folche im Paͤbſtl. Conliſtorio verliehen 
werden, 11.263 
Böhmentie diefed Neichs Könige gecroͤnet werden,L. 72 
- dafelbft wird ein Marien-Bild aufgehoben sc. 1.310 
- buldiget Ferdinando IV. 1. 832 
Boͤhmiſche Lehns⸗Kmpfaͤngniß/ 11.938 
Boͤhmiſcher (Chur) Sefandter,deffen Readmiflion in den 


Churfürften- Rath zu Kegenfpurg, 1.1053 
Borri Wiederruff! 11.331 
Borromeo (Graf) übergiebt den Zelter, 11,232 


Borromess (Eridericus ) warum er nicht canoniſiret werde? 


11.234 
Bothſchafften der Cardinaͤle, IL268q. 
Braband huldiget, ll. 921 


Brandenburg dieſes Hauſes Ruhm,IT.92- deſſen Helden 
ib. dieſem Haufe wied die Kanigs· Würde prophejenet,93 
Brandenburg (Chucfuͤrſt zu) deſſen Tractament am Kaͤh⸗ 
ferl. Hofe ‚1. 193. bey einer Zufammenfunfft mit dem 
König in Volen,!. 222, Vergleich mir Savoyen / wegen 
des Ceremonielß,1.424. wie er die Churfürften-Berein 
zu Dreßden beſchworen /1. 992. nimmt die Huldigung 
zu Magdeburg ein,!. 5g1.a. empjangt die Lehn zu or 
ftang ‚I. 943. zu Warfihau , 952: am Polnifchen Hofe, 
95 3. zuWien, 973; wegen des Hertzogthumsoſſen/274 
Brandenburgiſche Erb⸗Verbruͤderung mit Sachſen 
und Heffen, Ceremoniel bey Beſchwoͤrung derſelben / I, 
984: 988-991 
Brandenburgifcher (Churs) Hof, deffen Ceremoniel bey 
Einholungen,Fin-und Auszügen, 1.73.81: 89:.761.2. 
gegen fremde Geſandten, 1.497.693: 694. 695.696 
- bey der Tafel, 1.698.b. bey einer Zuſammenkunfft mit 
dem König in Dänemard, 1.244.245. mit Chur· Han⸗ 
nover/ l.245. mit Reichs Fuͤrſten,. 248. 260. a 
rn Fürften/ 4.2 
. DE mit den re zu a; und 
ineburg wegen ihrer Gefandten zu Nimmegen, 1.904 
» — ——— Begebenheiten am Rußiſchen Hofe / 
1.418. Contsovers mit dem Polniſchen Hofe 420 mit 
dem Frantzoͤſiſchen Hofe, 1.423. mit dem Laͤyſerl. Ges 
fandten am Polniſchen Hofe/l. 424. mit dem Dänifchen 
Sofe,1.426-427. nach Schweden, deſſen Inſtruction,l.427 
Controvers mit dem Spaniſchen Hofe/ J. 428 . Audienz 
am Käyfer!. Hofe ‚1. 523 525, Einzug und Audienz am 
Englifhen Hofe,I. 620. am Dänifchen Hofe,l. 629. Ce- 
remoniel - Controvers mis den Schmedifchen bey dem 





Sriedeng-Congreß zu Oſnabruͤck, 1.798. 808. a. Einzug 
zu Münfter/L. 799, deren Luftruction bey den Friedengs 
Congreflen zu Munfter 71.797. und Nimmegen ‚1.366 
Controvers mit den Englifch-Srangsfifch- und Schtwedie 
ſchen dafelbflst. 873. Ceremoniel bey der erften Vilite das 
felbft,1. 876. Controvers mit den Käpferlichen daſelbſt / I. 
“879. pretendiren den Titul Excellenz ynd Prædicat Am- 
bafladeur vor den zweyten Geſandten, J. 881. 885. den 
zweyten zu Nimwegen wollen die Engellaͤnder vor kei⸗ 
nen Ambafladeur erfennen/l. 89 1. vor ſelbige intereſſiren 
fich die Geſandten der Hohen allirten zu Nimwegen,J. 
907. deren Controvers mit den Schwebdifchen dafelbit I. 
910. Conduite gegen die Frantzoͤſiſ. daſelbſt, 1.911. Cere- 
moniel-Differentien bey dem Friedens⸗ Congrßs zu Ryß⸗ 
wick,.92 1. a. Ceremoniel bey Beſchwoͤrung der Buͤnd⸗ 
niſſe mit Polen,l. 1005. Inſtruction auf den Reichs⸗Con⸗ 
vent zu Regenſpurg I. 1022. 1032 was ſie bey der 
Wahl und Croͤnung des Roͤm Königs Ferdinandi IV, I. 
1158. tem bey Leopoldi jm Ceremoniel beobachtet ‚1. u6r 
Einzug zu der Kaͤyſerl. Wahl, 1.1174. a. 
Braͤunerin (Fräul. Crcilia) wird zur Nonne eingekleider, 
| 11.322 
Braunſchweig und Lüneburg ( Churfürftin zu) vn 
Tractament gm Chur⸗Brandenburgiſchen Hofe, 1.247 
Brau nſchweig⸗Luͤneburg Hannover, Tractament der 
Hertzogin am Kaͤhſerl. Hofe ,l. 192. des Hertzogs am 
Nom. Hofe,!.247 am Chur-Brandenb. Hofe, 1: 260 
wie es die Königin in Dänemarcktradtiret 1.258. Cere- 
moniel bey Einholungen/ 1.238.a, 
Braunſchweig⸗Luͤneburg⸗ Wolffenbättelifcher Soff 
deſſen Ceremoniel bey Reception der Geſandten, 705. 
141 
Braunfchweig-und Lüneburg (Hertzoge zu) — 
daß ihre Abgeſandten zu Nimwegen den Churfuͤrſtl dar 
ſelbſt parificıret werden möchten. 870 haben mit Shure 
Brandenburg Diflerenuen wegen ihrer Sefandten im 
Nimwegen / l. 904. Danck⸗Feſt wegen deg Nimwegiſchen 
Friedens, 1911 
- - deren Eeſandten Controvers mit den Churfürftl. zu 
Nimmegen,I. 902, empfangen bie Shur- Würde und kes 
hen darüber/.1 966.989. wird mitdem Erß-Schagmeis 
ſter⸗Amt beliehen/11.936. 989. deren Huldigung 4823. 
| 865 
Braunfchweigifcher Befandter bey dem Friedens - Con- 
greßs zu Ruͤßwick / was er vor Controverlien gehabt/1.920. 
a. bey dem Reichs⸗onyent zu Regenfpurg / deffen Intro- 
duction in den Ehurfürften-Rarh dafeibft, 1. 1053 
Braunſchweigiſcher (Churz) Hof, deffen Ceremoniel bey 
Einholungen /Ein und Auszuaen, I. 246 
- - gegen den bey ihm anweſenden Czaar, 1.246 
Braunfchweig-Aühneburgifche Conventuales , wie folche 


in dafige Elöfter eingeführer werben, 11.301.19, 
Jubel⸗Hochzeit / 11.508 
Braut⸗Fuͤhrer / deren Amt / II.377 
Geſchencke/ ll. 376 
- - Krangs 11.377 
- - Schag theilet Clemens XI. aus/ 1.232 


Bredaiſcher SriedenszCongreß, Ceremöniel, fodaben bea 


obachtet worden, 1.859 
Bremen wird in die Acht erklaͤret, 11.837 
- - Jeifter der ron Schweden die Yuldigung, 11, 862 
Breßlau (Bifchoff zu) deffen Einzug zu Neiffe, 1.49 
- - dafelbftift ein Syndicus Dioecefana, 11.308 
Bretagne ( Deputirten von) deren Audienz bey dem König in 

Frauckreich, 1,602 
Britannien befömmt eine Cron⸗Erbin / 11.752 
Bruͤderſchaffts⸗Tag 5. Antonii, 1,328. 
Bruͤcke, Einweyhung einerneuen, Il. 1009 
Bruͤſſel huldiget Carolo UI. in Spanien/ Il. 85L 
- - dem Marquis dePrie, 11.921 
Bruno wird Pabſt, I. 168. nennt fich Leo den IX. ibid, 
Bacextauro Befchreibung deffelben, Il.1050 


Buchan , Reichs⸗ Prelatur ‚deren Rang Streit mit den 
Stifftern Salmannsweilund Lindau, 1.1395 
Eee eec eee e — Bu⸗ 


Regiſter. 





11.859 


Budißin huldigek, 
11. 1294 


Baͤnan Geſchlechts-Ordnung derer von) 


Bufalo( Marquis de) deffen Deprecation bey dem Käyferl.Am- - 
1 


baffadeur gu Rom / .439 
Shndniffe,Ceremoniel bey deren Beſchwoͤrung, 1.994.194. 
Buͤrger⸗Fahne zu Belgrad,deren Einweyhung/ 11.1288 
Buͤrger⸗Meiſter (Römifche) werben ind Exilium gejagt! 
11.167 

Burgundiſche Hofdirdnung ‚11. 1473. Juliz-Berwals 
tung / Kriegs⸗Staat, . 1475. Rent⸗Cammer / bid. Groß⸗ 
Penlionari1,1475. Hof⸗Matricul, ibid. Ritter, ibid. andere 
viele Hof⸗Bedienten / ibid. & faq. 


€. 


Caccia dei Tori,Denetianifche wird befchrieben/ 11.1054 
Eslingford (Graf von) deffen Extraordinair-Ambaflade, II. 

1523 
CammerzCeremonielgroffer Herren/ 1.292 
Cammer⸗Gericht zu Weglarydeffen Eröffnung ‚U.139r. 


Wieder⸗Eroͤffnung, 11.1393 
CammersRichter (neuer) wird inſtallirt, 1.1395 
ChmmererzAmt (oberftes) Belebnung damit, 11.964 


Camin, , warum er bey dem Friedeng - Congrels zu Utrecht 
in dem Conferenz- Zimmer verdeckt worden/  1.965.2. 
CEansl,darzu wird eine Schleufe in Franckreich erbauet, II. 
1021 

Canonicus, deſſen Emaneipirung, 11,300 
Canonifssion derer Heiligen/ 11: 230. iftein Caſus Pontifici 
refevatus,Il, 233. foftet fehr viel / ibid. & fq. in Spanien 
wird eine ausgerichtet, i 11,234 
Canterbury (Er Bifchoff zu) wird enthauptet, I. 1421 


Tantzley / deren laaugoration zu Dornick/ II. 1021 
Capelle/ wie ſolche vom Pabſt heſucht wird, II. 222 
Capellen in der Cardinaͤle Palaͤſten, Il.275 
Capifirano (Joh. de) zum Heiligen creiret, 11.233 


Capuciner (General der) deffen Audienz bey dem König in . 


Franckreich/ 1.603 
Esrdinäle,deren Urſprung / II. 246. Eintheilung, II. 247 
uůͤberkommen die Paͤbſtl Wahl, I. 1608. deren Tractament 

im Conclavi, Il.170. bekommen die Speiſen dahin mit 

groſſem Pomp, bich wie ſie creiret erden, 248. wie fie 

dag Baret empfangen, 248. wie einem nach Nom kom⸗ 
menden der Pabſt den Hut auffeget, 249. wie ihnen der 
und gefperret und geöffnet wird’ 252. ihre Einklei⸗ 
dung in geifllihe Orden, 233. ihr Habit / ibid. bee 

fonderer, 259- wie fie dem Pabſt Reverenz machen, 262 

ihre Audienzen beym Pabfi,ibid. ihre Viſiten und Re-Vili- 

ten,267. befuchen Standes⸗Frauenzimmer / 208. ihre 

Borhfchafften,bid. ihr Nang, 269. wenn fie feine Vili- 

ten annehmen, 270. ihr Niederfigen/27 1. ihr Begleiten, 

ibid, wenn fie einander begegnen/273. ihre Berfanins 
lung in dero Palaͤſten 275. tie fie bey der Tafel bedienet 

werden / 277. beren Glocke / Stuhl und Baldachin / 279 

ihr Verreiſen/ ibid. leiſten den Cronen Protedtion,ibid, 

deren Erd-Beftattung,, 28 1. in ihrem Ceremoniel gehet 

Aenderung vor / 284. deren Precedenz- Streit mit Be 

nedig,l. ı2. wie fieaufferbalb von andern Hofen tradti- 

vet worden,L2sö.(g wie fie Chursund Fürften bey Zus 

ſammenkuͤnfften tractiret / 1.287 
Cardinal⸗Legat , deſſen Ceremoniel 1.273 
Tardinals⸗Hut fegen ihnen Kayfer und Könige auf, Ii. 

232.84. 235. der Pabſt felbft, 283 
- - wird lolenniter abgeleget, 11.283 
Carneval Rem.) deffen Befchreibung/ I1.245. Kaͤyfers 

Matthix zu Wien,Il. 1436 Venetianiſches, I. 1052 
Errlowigifches SriedenszConferenz-Oezelt REIFEN 

1.051. b. 
Carlowitziſcher Friedens = Congrefß , Ceremoniel ‚fo dabey 


beobachtet worden, t 1.9572. 
Carolus. in Spanien’ deffen Huldigung/ 11.821 
- - Lin Broß-Britanniendeffen Entbaupfung, IL.r422 


- - 1. Königin Engelland / deſſen Crönung in Schottland, 
1.1359. Proclamation und Croͤnung in Engelland ‚I. 
1360. ſeq. 





Sn 
- » 11.in Spanien, deffen Yuldigung zu Bruͤſſel/ 11.868 
wie er zum König erwehlet und proclamiret worden,l. 
1333. item Carolus 111, 1.13 34. diefeg legtern Huldigung 
zu Meyland/ 1.910 
VUV. Röm. Kaͤhſer / deſſen Wahl und Croͤnung, I. 1223. 
ſeq. empfängt die Huldigung, IL. 916 zu Hennegau,ll. 
923. zu Namur / ibid. zu Mecheln/ 924. zu Gent in. 
Slandern;ibid. zu Aach / 925. zu Regenfpurg / 928.518 
Hpern,932. halt eine prächtige Cavalcade, 997. ſetzt dem 
Sardinal von Schönborn den Cardinalg : Hut auf, U. 
285. item dem Örafen Emeric, Cfaky, 286 
- - IX. wird in Franckreich vor majorenn erfläret, 11,768 
- - Xı.in Schweden tritt die Regierung an, Il.sı7.fg.deffen 
Croͤnung, 1.1393. empfängt die Huldigung in Vor⸗ 
Pommern, 11.850. empfängt das blaue Hofenband, 
1140. wird in hohen Rath introdueiref, 816 
- - ZU. in Schweden, deffen Croͤnung/ 1.139% 
Carolus Guſtavus König in Schweden / deſſen Erünungri.s92 
fuͤhret ſeine Braut heim/ 11.495 
Carrufelam Srangefifchen Hof gehalteneg/ II. ıırr. 1190 
gu Wien/ 1200, zu Coppenhagen/usz. zu Dreßden , 


1200 
Cartele deren Aufrichtung/ I. 1236 
Caftrum duloris Kayſers Jofephi, 11.696 


Gellamare, Spanijcher amballadeur, wird zu Paris arretirt,i. . 
1409: De 
- - (Herkog von) wird ein Kriegs-Sefangener, Il. 1282 
Ceremonial.Differessien zwifcyen Chur⸗ Brandenburg und 
Chur,Bayernyll.iszı. der Fuͤrſt / und Gräfl Gefandten zu 
Regenſpurg / 1623 
Ceremoniel, deſſen Urſprung, Bewandniß und Endzweck, I. 
1.fgg. derer Cardinaͤle wird geaͤndert, Il 384 der Damen / 
II. 1315. ob groſſe Herren ſolches zu machen befugt, II. 
1334. deſſen Einrichtung / ibid, 1338. deſſen Roͤthig⸗ 
Nuͤtzlich⸗ und Moͤglichkeit, 1334. (q. Eintheilung, 1335. 
ſeq. in einer Tabelle 1340. derer Berg⸗Leute / 435. des 
rer Halorum, 1436. des Tuͤrckiſchen Hofes, 144L 
Ceremoniel, erhoͤhetes / am Dänifchen Hof bey Recipirung 
derer Geſandten / 1.1565 
Ceremoniel- Streit, 11.391 
Ceremoriel-Steeit des Englifchen Ambaffadeurs Extraordin 
am Frantzoͤſiſ. Hofe/l.14 19a. wie folcher debattiret wor⸗ 
den/ 11.1565 
Ceremonien⸗Meiſter/ 1,1317. am Räyferl.Hofe, 1318. an 
Zürdifchen Hofe, 1319. am Frautzöſiſchen Hofe/ ibid. 
am Spanifchen, Englifchen, Dänifchen, Schmedifchen/ 
Volnifchen/ Preußiſchen / Rußiſchen und Päbflichen 
Hefen,ı 320, an Churfürfl. Hofen, 1321. der Republi- 
quen Venedig / Schweitz , ibid. an Fuͤrſtl. Höfen, ibid ar 
Savopifchen und Turcfifchen Hofen, 2322. deren Fun- 
&iones und Qualitäten, ibid, 
Chambriige ( Hergog von )empfängt den blauen Hoſen⸗ 
bands⸗Orden / 1.1139 
Char⸗Freytags⸗ Proceſſion, ſ. Procefron, 
Charlois (Graf von) deſſen Tractament am Roͤmiſch Hofer 
1.2 
Cbineſiſcher Hof deſſen Ceremoniel bey Keception derer Ge i 
VAnbEe 1.769. 19. 
Chrifianıs V, König in Daͤnemarck, deffen Salbung ‚1. 


> ’ > ” * I 

Chriſtina, Königin in Schweden / mie fie eingeholet is 
tractiret worden in Franckreich / 1.48.19. zu Stockholm / 

1. 56. zu Nomyl. 70. 241. deren Cronung, 1.1389. ändert 
die Religion, I.312. ernennet einen Succeflorem, 11.781. 
J die Regierung an, $ı2. legt ſolche wieder nie» 

4 

Ehurfürften,;beren Precedenz- Streit mit ER ER 
Traetament am Käpferl. Hofe,!. 152. fg. an andern Höfen, 

1. 119. 222.228. 240. tie fie den Käpfer an ihren Hofen 
tractiref,I, 193. (9. deren Ceremaniel bey Entrevüen mi£ 
Eardinälen/ 1.287. mag bey Exercirung ihres Gefands 
ſchaffts⸗Rechts zu obferviren/ 1. 389. fg. wenn fie zur 
Wahl Gerechtigkeit gelanget, 1.1139. b. deren Eyd vor 
ber Kaͤyſer⸗Wahl / I. na/. b, ız12, a, 1261. a, xeguliren dag 
Cere⸗· 

















Megifter, 


Geremoniel wegen Empfahung der Gefandten auch Vi- 
fit - und Re- Vihren bey der Wahl Kaͤyſers Caroli VI, I 
1240. a. tractiren den Kaͤhyſer nach der Croͤnung in ihren 


Dpartieren, 1.1307, b. ſq. 
weltliche, deren Ceremoniel bey der Tafel  1.293.a. 
Churfürstenzszabit, 1125-2. 
Charfarſten ⸗Rath bey Reiches Tagen im Roͤmiſchen 

Meiche, 1,100..b. 
Ehurfürfiinnen, deren Teen am Kaͤyſerl 5 l, 

102.170.b, 183 


Churfürfil. Collegii Gefandten , deren Tradtament-am 
Sransofifchen Hofe,'. 581. Concert megen der Vihr- und 
Re-Vihten ‚1.732, Vertrag wegen des tangs ‚1.1026. 
Conclufum in Pundto des Ceremonielg mit den Fürftlichen 
1.1035. wie deren TCeremoniel gegen diefe bewandt, 1.1035. 
Ceremoniel gegen den Kaͤyſerl Principab- Commillarium 
zu Negenfpurg;!.1047. Tractament bey dieſem / 1.1040. 
1048. 1050. a. Sefliong; Streit unter einander,L. 1074. 
Ceremoniel und Controvers deßwegen mit dem Käpferl. 
Commiflario daſelbſt, 1, 1051,11076. deren Ceremoniel- 
Etreit mit den Räyferl, bey dem Deputationg » Tage zur 
Fraͤnckfurt am Mayny 1.1082, b. ſq⸗ 

Churfuͤrſel. Collegial Tage / zu Augſpurg / Kaͤyſerl. Propofi- 
tion dabey,!.172.b.197.b. wie Gefandten auf feldigen 
empfangen werden, l. 685. Ceremoniel, fo dabey obfervi- 
rot worden/ 1.1096 

Churfuͤrſel. Hoͤfe, derer Ceremoniel bey Reception der Ge⸗ 
ſandten, 1.496 69ulq. 

Chu furſtl. Geſandren ‚Deren Ceremoniel an auswaͤrti⸗ 
gen Hofen,ingleichen bey Zufammenkünfften, 389. des 

ren Parıfication mit den Fuͤrſtl wird vergeblich aefucht, 
1.402. *70. 572.877. follen einen, als gecroͤnter Haus 

> .pter Miniltrisden Rang laffen , 1.425. deren Contro vers 
mit denen Engel und Holändifchen Refidenten zu Nez 
genfpurg,!. 220. mit den Zpaniich - und Srangofifchen 
Geſandten in Münfter/i. g00 wie fic bey dem Friedens⸗ 
Congrefs zu Münfter und Oßnabruͤck empfangen more 
den,.go:. deren Streitigkeit mit denen F ärftlichen we⸗ 
gen des Titu'g Excellenz,1. So2. mitdem Benetianifchen 
Gefandten wegen des Geremomelg „1.805, ju Nimwe⸗ 
gen deren Controvers mit. den Herkogl. Braunſchweig⸗ 
Lüneburgifchen daſelbſt, J. 902: pretendiren auf Reichs⸗ 

»» Sagen Die Precedegz, vor Fuͤrſten in Perfon... . 1024. De: 
ren End nor der Käyfer- Wahl, 12016b Audienz bey 
dem Kaͤyſer, ‚130 b Reflexiones fiber. dig Ceremonialien 
und T:actamengen derjelben, l.ıgu 

EhursPrinten , Ceremowe), fogegen fiebeobachtet wor» 
den am Kinferlichen Hofe 1. 164. 154. fg. an Kcnigl. 


Hoͤfen / 223230 
Churland huldiget am poldiſchen J 11.960 
Chur⸗Aach t Straßburger, 11.1206 
Chur⸗Wuͤrde neusverliehine, IR 945. 951.966 


Eirculn, ſo vor dem Pabſt gemacht werben, 262 
Citadelle neue) wird eingewehhet / 3:5 
Clemens IX. wird Pabfl/ i. 178. — — abe 
auge, Hi Br weyhet AgnosDai ‚ibid„fheilt den. Braut⸗ 

Schatz ibid. 
— 3 Bi chellet Aſche aus, Ii. ezi 
= -.X1. 11.195. wird getröngt/ li. 197. ſchickt Eugenio Hut 


und Deaen, 11.243 
Cleſel⸗ Cardinal, deſſen Einholung und Tractament am 
Kaͤyſerl. Hof zu Prag, 143 
Eleve,Huldigung dafelöft, 11. 881 


Elofterz ungfera (Evangelifche) beren Einführung ‚Il. 
z0t 
-.- Sranen, deren Einführung, 11.369,372 
Coadjusor des Bikthume Erlau wirdconfecrirf, U. 359 
Coͤlln ( Biſchoffs zu) defien WahlsCeremonien, — Li. 125 
Coͤlln (die Stadt ) huldiger Leopoldo, 11.954. Jofepho, 
Hl. en 

=» Wird in die Acht erklaͤret / 1.931 
Eitln Chur‘ ‚rit zu deſſen Tractament am Bayriſchen Ho⸗ 
fe,l.72 am Kaͤyſerl Hofe,l.167.b.am Frantzoͤſiſ Hofe, 
“1.228. Ceremoniei bei) dent folennen Einritt zu Coͤlln, J. 

 Tbearr. Cerem, Hifl, Pot 1, Ch. 





111. zum Er&-Bifchoff eingeweyhet, 11.343 
Coͤllniſcher (Churs) Hof / deffen Ceremoniel bey Einholun⸗ 
gen, Ein⸗ und Auszügen, 1.6.133.176,a 

- - Envoye deffen Reception am Braunſchweig⸗ naanburg- 
Wolffenbüttel Hofe, 706 
Coͤllniſcher SeiedenszCongreß,Ceremonicl, ſo dabey * 
viret worden, 1.853 
CommercienzConferenz swifchen den Käpferlichen und Tuͤr⸗ 
ckiſchen Commiflarien / Ceremoniel dabey - 479: b. 
981,2. 

CommercienzTradas, Einrichtung deffelben am Rom. Säys 
ferl. und Tuͤrckiſchen Hofe L.ı619 
Commiſſur ius Kaͤyſerl. Maj oder des Reichs Hof⸗ Raths, 
wie er in Sachen verſahren ſolle / 1.410 
Compromiffum, waß? ‚ 1.17E 
Concilium (Coſtnitzer) was dabey vor ein Ceremoniel, IT. 


398 

Concilium der Cardinäle, erſte Seffion jedes Pabſts IL. 218 

Conclave zu Nom, deffen Urfprung ‚Li. 168. weitläufftige 

Befchreibung, I 169 

Conelavifien befchreiben die Paͤdſtl. Wahl Hiſtorie, 1 .ı70 
Con-Commiffer is bey Der K Kayferl. Prineipal Commiflion zu 

Regenſpurg deſſen Tractament im ——— daſelbſt, 


1. 1058 

Concubine des Sroß-Sulfang/ mit was vor Ceremonien er 
eine erwehlet⸗ 11.1445 
Condolenz dem Englifchen Eron Bringen Carolo abgeftate 
tet, 11.763 
Conduite eines Befandten ‚wie fie bewandt feyn müffe/ı. 
376 


Conferenz Hauß bey dem Pyrendifchen Srieden, was bey 
deffen Erbauung int Ceremoniel mercfwwürdiges paſſiret, 
1,845.2. 

Conferivung der Ritter, Drden, 11.107K 
Corgi (Konigs von) Wahl⸗ und ErdnunggsCeremonien ‚IT. 


165 
Congregation, dabey der Pabſt erfheinek/ II. 220. a. 
Corfeeration derer Ertz⸗ und Biſchoͤffe, 11.239 


Confiforium (Paͤbſt. geheimeg, befchrieben, II. 205.260 
Conftansinus M, ob er Paͤbſte confirmiret, 11,166 
Coneribusions » Defreyung im Hertzogthum Meyland, IL. 
1415 
Gonzy ( Printz von) deffen Traftament am Frantzoͤſi ſchen 
Hofe,l.4.0. wird durch falſchen Ruff vor ——— Koͤ⸗ 
nig in Polen geehrt, 11.40 
Convertwalis ‚ deffen Einführung 11. 30r 
Coppenbagifcher Sriedens-Tengreß,Geremoniel, fo daben 
beobachtet worden / I.857. daſ oſt werden Mil ionarii or⸗ 
dihiret, Il. 35€ 
Corona laurea,vid, Laurea. 

Corſen zu Kom, deren Streit mit den Damefiggen des 
Frantzoͤſiſ Ambaſſadeurs de Creguy, 1.422 
Cofadenjderen Bergleich mit der. Cron Polen befeptworen, 

95 
Coftnig,Ceremoniel des Concilii daſelbſt, Lob 
Eracan huldiget/ 88.2. 
Grearior neuer Heiligen, iL233. der Cardinaͤle, IL Er Ertze 
und Biſchoͤffe, 11.289 
Eredengen,wie es am Käyferl, Hofe zu geſchehen pflege / J. 
395. a. 
Creditiv derer Geſandten, wie es nach Unterſchied ihrer 
Charadteren bewandt ſeyn müfle ‚1.374. a. was ein Ge⸗ 
fandter dabey su beobachten, \. 377. b des Hollaͤndiſchen 
zu Negenfpurg wird angefochten /1- 1041. an Reichs⸗ 
Grafen, 1.1069.b. ſq. 
Creditive, mas daben bey einigen Geſandten vor Cere- 
moniel beobachtet worben, 11.1560 
Cyefeensis, Rom. Bürgermeifter ) miſcht fich in die pᷣbſu. 
Wahl, I1. 167 ſetzt einen Anti Pabſt ein, ibid, muß auf ei⸗ 
nem Efel reuten/ibid. wird gehenckt, ibid, 
Creuslingen,Prelatar , deren Pr&cedenz - Streit mit Per 


tershaufen/ 1.25 
Creutz⸗ Craͤger von Malta, 11.1093 
Creyß⸗ Tags Reichs⸗) Ceremoniel, 1,1090.q. 

See fir ffff Gri- 


Regiſter. 





Grimen tefe Majeftaris , deſſen Beſtraffung in Daͤnemarck, Daͤniſcher of, deſſen Ceremoniel bey Einholungen » Eins 


11,1424 

Crommell (Olivier) wird Protetor über Engelland, Il. 

772 

Erone Apollinis wird bBefchrieben, I, 

- - Väbftliche,deren Befchreibung, 11.168. fq. 
Eronen,deren verfihledene Arten, lu | 


Cron⸗Huͤter der Hungariſchen Crone wird infalliref, 11.72 
Erönung bekommen die Könige in Spanien-und Portu⸗ 
galnicht,fondern werden nurerhöhet, -1.1332.1335.lq. 
Croͤnung des Roͤm. Kaͤyſers Ferdinandi deg 11. 1,1143. 
1174, Ferdinandi des IL, 1.1150, 11. 50. Nom. Könige Fer- 
dinandi des IV 1153.1158. Känferg Leopoldi,l. 1137. a. Jo- 
fephi , 1. 1215.b, CaroliV], 1,1269. 11. 60. der Könige in 
Polen , wo fie ehedem verrichtet worden’ 1. 9. wo itzo / ib. 
Ausustı 1), in Polen ‚ti.2o. Johann Cafimirs, IL. ız 
Michaelis, 16. fgg. derer Koͤnige in Hungarn, 11.45. Ertz⸗ 
Hertzog Leopoldi,5 3. Erg-Hergog Jofephi,5 5. der Koͤni⸗ 
ge in Böhmen, 11.72. Sriederich des l. 11. 34. Be 


11,87 
- » des erften Königs in Preuffen,It. 89. faq. 92. nebft def 
fen Semahlin,ibid. eines Cjaars in Rußland, ll. 122. de⸗ 
ter Haupter freyer Republiquen so. des Groß-Sultangı 
157. Chad: Sefi 1. in Perfien,ı60. Sufnei in Habeßi⸗ 
nien,ısı. eines Peguanifchen Koönigg,163. eines Koͤnigs 
von Congo, 165, eines Pabſts, nebſt folcher Croͤnung Ur⸗ 
ſprung, 166 
der Rom. Kaͤyſerin, Eleonoræ, II. sı. Kaͤyſers Ferdi- 
nandi Ill. Gemahlin, 1.1159. 11. 85. Eleonoræ Magdalen 
Thereſiæ, Kaͤyſers Leopoidi Gemahlin / I. 1201. a. fg. Elifa- 
beth& Chriflinz,Caroli Vi, Gemahlin, 11.69 
Erönzund Salbung der Könige und Königinnen mit 
was dor Ceremonien fie verrichtet wird in Franckreich / 
1.1319. 1325. ſq. in Engelland, 1.1336. (q. in Schottlands 
1.1359. in Daͤnemarck / . 1384. in Schtveden/ 1.1389 
Erönungss dd Koͤnigs Friderici 1. in Schweden / 11.1530 


ErönungssCeremomeb,ehemahliges/ eines Nom. KRäyfers/ 
ibid. 

Erönungs-Ceremonien eines Babftsbefchrieben, 11.174. 
Innocentii X. II, 180, Cleinentis XI. 11.197 
Croͤnungs⸗Feſt, deſſen Feyer befchrieben, 1.122 
Gebete/Koͤnigl. Bohmifche, 11.75 


Erönungssiafigrien und Zierathen bey der Kaͤhſerl. Erd 
nung, 1.1284-b. 
Croͤnungs⸗Kleidungen in Engelland, I. 1337. a, 1339.b. 
1341.b. 

Crucifix, deſſen Einweyhung, —5 
Cfüky (Emericus) empfaͤngt den Cardinals⸗Hut, II.286 
Cypern (Königin von) deren Einzug zu Venedig / 1.33 
Cʒaar, wie er incognito am Ränferl. Hofe tractiret worden, 
1.156, [q. item am Srangofifchen 1.213. am Chur-Han» 
növerifchen Hofe/i: 246 ftelteine fonderbare buſt anıll. 
379. hält einen prächtigen Eingug-ll. 1271.1282.1286 


- » deffen Croͤnung, 11.122 

- - deffen Hof. Hauf-und Sammer:Ceremoniel, 1.360 

- - deffen Succefliong; Erfiärung/ 11.820 
D. 

Dalberg (von) fonderbareg Privilegium diefer Familie, J. 

1219 


Damen » Ceremoniel ‚1.72. b. 80.b. 170 b. 171.b.300.b, 
452. 465.2.473.b. 475.4.478.2. 495.b. 496.b. 585. 
773. 911.942.b. 1206. 1398.a. 1417. 11.1315 
Damen-RingsRennen zu Dreßden 11.1203 
Diinemard( Königin) gegen ihn obfervirfeg Ceremoniel 
am Polnifchen Hofe/l. 209. am Preußifchen Hofe ‚zır. 
Ceremoniel hey deffen Croͤung, 1. 1384 
deſſen Ceremoniel bey der Tafel/ 1. 355.2. 
Daͤnemarck laft fih mit Stadtic. Budjadinger fand be- 
lehnen, 11.984 
-- ( Ronigin in) gegen fie obfervirfeg Ceremoniel am Her⸗ 
tzogl Hannoͤveriſchen Hofer 1.288 
Dänische Befandfchafftderen Reception bey dem Magiſtrat 
zu Amfterdam, 1,708 


und Auszügen, 1 69.72 81 
- - bey Tradtirung eines Koͤnigs / J. 199. eines Chur⸗Prin⸗ 
gen/I. 223. bey Zufammenkunfft mit einem ha 
244 24 
- + bey Einholungen der Ambafladeurs, 1.478. a. 626.19. 
- - bey Andienz-Ertheilungen, 1478.a.19. 626.19. 
- - deffen Hauß⸗ und Sammer; Ceremonil, 1.355 
- - Ceremoniel derer Gefandten, bey woͤchentlicher Befus 
chung deffelben, | N 1.632 
- - Controvers mit demChursBrandenburgifchen Gefands 
ten wegen des Ceremonielg/1. 426. von frembden Mini« 
ftris contradicirfe Jenerung wegen der Privat- — 
.44 
» „ Ambafladeur extraordinaire, beffen Einzug und Audienz 
am Frantzoͤſiſchen Hofe, i 1.586 
Dinifcher Ambaffaden’, deffen Audienz am Kaͤyſerl. Hofe, 
1.520, Vifiten zu Nimwegen, 1,873.897 
- - Envoye;deffen Audienz am Preußifchen Hofe / 1.643 
- = Refident zu Stockholm / deſſen Streit mit dem Frantzoͤſ. 
Ambaffadeur dafelbft, 1.414 
Danck⸗ Feſt wegen einer Bermählung, 11.408 
Dannebrog (itter-Drden von) f Ritter-Örden. \ 
Danzig, Ezaar daſelbſt empfangen, 1.136 
Darmftsdt,folenner Einzug daſelbſt, 11.500 
Daupbin nimmt den H. Geifts-Ritter,Drdenan, I1.Tı19 


ſtirbt nebſt feiner Gemahlin, _ 11.700.19: 
Daupbivinyderen Leichen⸗Begaͤngniß / 11,637 
Declaration deg Kriegs II, 1288 


Deeretum des Churfürftl. Collegii ‚wegen des Rangs ihrer 
Miniftren/ I 425 
Degen ( Päbftl. gemenheter ) befchrieben II. 208. wird Dr. 
Eugenio überfchickt, 1.243 
Degen willman am Türckifchen Hofe dem Frankofifchen 
Ambafladeur bey der Audienz nicht verftarten , welchen. 
aber diefer behauptet, 1,741.19. 
Deprecationf, Abbitte. 
Deputation (Reichs⸗) zum Friedens⸗Congreſs nad) Ryß⸗ 
wyck, Differentien deßwegen, 1.923.b. 
Depusotions⸗(Reichs ·) Tage, Ceremoniel , fo dabey obfervi- 
— l. 1079. q. was es damit vor —— 
abe, ibid. 
—— es damit vor Bewandniß habe,l. 372. deg 
Dont;Sapitulgund Magiftratg zu Negenfpura, wie fie 
von dem Käyferl.Principal-Gommiflärio dafelbft empfan« 
gen worden/i. 105 t. extraordinaire , Damit Ednnen die Ge- 
neral-Zfaaten der vereinigten Niederlande nicht fork 


fommen, | 1,1416.b. 
Degradieung eineß Priefters zu Hannover, 11.342 
- - eines Heil. Geifte, Ritters, 1113 
- - de8 Örafen Nadafti, 1425 
- - des von Greiffenfeldg, 1427 
DianenzSeft,deffen Feyer zu Dreßden, 1691 


Dietrichſtein, Cardinal, deſſen Einholung und Tractament 
am Kaͤyſerl. Hof zu Prag/ 1,43 
Differensien zwiſchen den Magdeburgifchen und übrigen 


Creyß⸗Staͤnden / II. 1626. 1627 
Digvitaten / wer ſolche koͤnne verleihen, 109. 766 
Dio (Joh. de) zum Heiligen creirer, 233 
Difputation, folenne zu Parig 367 
Divan, waßer fen? 1606 
Doge zu Genua, 2 


95 
- - und Senat zu Genua/deffen Tratament bey Zuſammen⸗ 
kunfft mit einem König und Königin von Spanien, 


h 226.232 
- - zu Benedigrdeffen Hof⸗ Hauß und Cammer » Ceremo: 
mel; 1. 362.19: 


- - zu Venedig, Wahl: und Erdnunge- Ceremonienderfels 
ben/il.150. deffen Beerdigung, 76 5. deffen Prerogativen, 
1056 

Domoeſtiguen derer Geſandſchafften zu Nimwegen / Regle⸗ 
ment vor ſelbige ſchlaͤgt der Paͤbſti.Nuntius —53 zu 
Ryßwick, Reglement por ſelbige/i. 917. b. zu Üfrecht,Re- 
glement vor felbige, 1.966.2. 
Doms 





A | Regiſter. 


Domherrn zu Saltzburg, 


1l,2 
Domina,deren Einführung! er 
Dor nick deſelbſt wird eine Cangley inaugurirery 1021 
Dreßden huldiget 886 
-- bafelbft Hält Johann Georg der Dritte 

einen lolennen Einzug, i 497.199. 
Dueliven | Ä 1238 
Duißburg / die Univerfität wird eingeweyhet, 1347 

2744 A 

Edi foegen des Ducs und Pairs in Frandreichy 11.1028 
Ehren⸗Warſchall bey dem Ritter⸗Recht, 1305 
Khren-Eafel, 130 
Ehrlichmachung im Kriege, 1239 


Eid des Roͤm. Kayſers, als Käyferg,L. 1292. b. als Cano- 
nici zu Yachen,l. 1295.a. der Churfuͤrſten vor der Räys 
ſer⸗Wahl / 1147. b, 1212. I261. a. der Churfürftl. 
Gefandten vor der Kaͤhſer⸗Wahl / ibid. b, derer Ge⸗ 
ſandten Kaͤyſers Coroſi Vi. womit fie die Wahl» Capitu- 
lation beſchworen, l.1266. a.derer Könige in Polen, IL.ıo. 
eines neuen Biſchoffs / 290. bey Handlung der Schlefi- 
fchen Kitter-Rechte , 1304. eines ehemahligen Straß» 
burger Dodtoris, 1362, 1364.1366. eines Magiſtri, 1368 
eines geerönfen Poeten, 1369, des Groß⸗Sultans, 

I 

Eidſchwuͤre / ſolenne, ar 

Kinführung neuer Clofter- Jungfern, 369.372. eines 
Probſts / 373. eines Herr-Meifters des Johanniter⸗Or⸗ 
dens / 105. eines neuen Sammer » Richters, 1395. des 
Appellationg: Gerichts zu Wißmar, 1397. des Hohen 
Raths zu Enſisheim / 1398. eines Schoͤppen bes Hof 
Gerichts zu Sohn, 1403 

Kinholen und Entgegen⸗GSehen/, was dabey beobachtet 
zu werben pflege, 1 30. wag ein Geſandter vadey obier- 
viren muß,l; 379. b. derer Ambafladeurs,mieeg geſchiehet 

am Käyferl. Hofe, 1.445. a.524: fg. am Frangofifchen 
Hofe/l.459: a. 460.b 561.fg. am Spaniſchen Hofe / J. 
469.2. 472.2. 603.9 am Portugieſiſchen Hofe, 644. 
am Englifchen Hofe,l. 475.2 6'7.am Dänifchen Hofe, 
1.478.2.626. am Schwediſchen Hofe,l, 48 1.4. 632.19. 
bey einem Wahl⸗Tage in Polen,t. 489. a. am Polnifchen 
Hofe / 637. am Preußifchen Hofe/i. 490. a. damit wer⸗ 
den am Paͤbſtlichen Hofe nur Die Extraordinair. Ambafla- 
deurs deehret/l. 493. zu Benedig, L.501.a. im Haag, J. 
503.2.504.a 505.a zu Öenua,l.506. inder Schweiß, 
ibid. a. am Savoyiſchen Hofe, 1. 5tı.a. am Florentinte 
fchen Hofe, bd am Perfifchen Hofe, 517. a. auf Reichs⸗ 
und Churfürftl. Collegial Sagen, 1.685 
inholung ( Känferl. ) zu Rom, II. 224. Koͤnigl. Chur⸗ 
und Fuͤrſtliche sc. ibid. & (egg. derer Siegeg- Zeichen / II. 
1273. derfelben zu Londen 1281. des Roͤm. Königs Jofe- 
phi zu Nürnberg. 778 
Einholung bes Konigl. Polnifch « und Chur⸗ Saͤchſiſchen 
Printzens zu Oreßden, 538. 1540, des Koͤnigl. Pol⸗ 
niſchen Groß Bothſchaffters am Czaariſchen Hofe/ 


1594 
Einkleidung eines Cardinals in einen geiſtlichen Diden, 


11.253 
- » zueinerionne, 11. 368.373 
- - eines H Beifis Ritters / lLı1ı2 
Einnehmung der Poflefs, 11,276 


Einritt, des Biſchoffs zu Speyer, U. 1528. Hertzogs zu 
Braunfchweigund Lüneburg, 1533 
Binfeesnung eines wider den Tuͤrcken ziehenden Königs 
in Polen / 11.297 
Einweyhung Pabft Clemenris XI. zum Biſchoff / II.242. 
einer Gitadelle,325. eines Erucifireg/ 323. einer Kirche 
zu Weymar, 352.356. einer neuen Brücke, 1009. neus 
en Statue , ıoro. neuen Veſtung, 1266. neuer Fahnen, 
1256.1788. eines Kriegs⸗Schiffes, 1294. der Jenaifchen 
Univerfität/ı3 4: der Marpurger ‚1343. der Duißbur⸗ 
ger,1347. der Kieler , 1348. der zu funden in Schonem 
1350. der Hallifchen 37. 1351 
Einzug König Johann Caſimirs zu Cracau in Polen, IL 12. 





un Fr 
der Braut Leopoldi, II, 403. grofferHerren in eine Stadt 
oder Veſtung, 1.1244. triumphirender zu Berlin, 259. 
in Prag, 1267. des Cjaars zu Moſcau, 1271.128 2. 1286, 
König Wilhelmi ti. inkonden,ibid. oſcph zu Wien,ı28o 
des Ertz⸗ Biſchoffs zu Salgburg, 1531. Hertzog Wilhelms 
zu Sachfen- Naumburg, 1536. des neuen Biſchoffs zu 
Münfter und Paderborn 1550. des Hollaͤndiſchen Am- 
bafladeurs am $rangöfffchen Hofe, 1593. des Venetianie 
ſchen Bothſchaffters zu Conſtantinopel, 1609 

Einzuͤge groſſer Herren beſchrieben, 30. 19q. derer Ambaf- 
fadeurs, 446.2. 459.a. 460. b. 469.a. 75. 247 8. a. 481. a. 
489.2. 490.2. 493.2. 494.2. 501.2. 5032. 504.A. 505.2, 
506.2. 517.2. 520. ſqq. find in der Schweitz, auffer bey 
dem Frantzoͤſiſchen, nicht gebraͤuchlich, 1. 1164.a. 1 168.2. 


1712. 1172.b, 1177. b. 1192.b, 1226.b, 1231.24. 1276.b, 


Eiſenach (Hergog von) beffen Vermaͤhlung, 11.463 
Elb⸗Bruͤcke (neue) wird eingeweyhet, 11.1009 
Elbing (der Stadt) Extradivion an Polen, 11.1440 
elemente werden burch Die Kunſt vorgeflellet, 11. 1178 
Eleonora/ Rom. Kayferin deren Croͤnung, I. 159 


Eleonora Magdalena Chereſia, Römif. Kaͤyſerin, deren 


Croͤnung, I, 12018. 
Elephanten⸗Orden, ſ. Ritter-Örden, 
Emancipirung eines Canonici , 11.300 
Emmeran (Prælat zu) deffen Wahl, Il. 299 


Empfahung (Kaͤyſerl.) zu Rom, 1.224 
- - (König) daſelbſt, 1.226. einer Königin dafelbff , 228 
eines Koͤnigl Cron⸗Printzens, bid eines geiſtl. Chur-und 
Fuͤrſtens, 229. eines etwas niedrigern Fuͤrſtens, 230. 
zur See, 1019. einiger Teutſchen Pringen an Europaͤiſchen 


Hoͤfen, 1554 
Kngelland,deffenBorzugs-Recht vor Frankreich und Spa⸗ 
nien wird behauptet, 1.26. Ceremoniel bey Croͤnung feis 
ner Könige , 1.1335. wie deffen Erß- und Biſchoͤffe creıre 
und introduci£ werden, I. 293. bekoͤmmt einen Potector, 
772. wie Hergoge, Daragrafen, Brafen, Vicomien, Ba» 
rone, Baronets, Nitter- und Schild⸗Knechte daſelbſt crei- 
vet werden, 1029. hat ein Herolog:Coliegium, 133£ 
Engelland, (Königin) deffen Tractament indenen Nieders 
landen, 1.263. 19-282. ertbeilet denen General-Ötaaten 
und Staaten von Holland A.dienz ‚271.2. 279.b. ſq. deſ⸗ 
fen Differentien mit Franchreich bey Dem FriedengsCon- 
grels zu Ryßwick, 1.922.b. 

» - Deffen Ceremoniel bey dem Gottesdienſt, J. 351.a. bey der 
Tafel, 1351.b. 1355.b. 

- - (Königinin) haͤlt ein folenneg Feſtin wegen erhaltenes 
Siege, 1,1047 
Enaliſcher Ambafadeur, deffen Eimug und Audienz am 
ZransöfifihenHoferl.570.573- 582.597. 1417. amt Tüte 
ckiſchen Hofe, 754.753. CTeremoniel, bey Vifir- und Revi- 
firen, 779 
Engliſcher of, deffen Ceromoniel hey Einfolungen, Ein⸗ 
und Auszugen, 1. 54, 71.74.129 
-.- - gegemeinen bey ihm anweſenden König, 1.207 
- - bey Einholungen derer Geſandten,  1.475.2.617.1q. 
- - bey Audienz-Ertheilungen an die Befandten, 1.254. a. 
276.2. 617.19, 

- + Deffen Bedienungen: 1.352 
- - pfleget beyTradtaren mit Franckreieh in feinen Schriften 
feines Königs Nahmen vor dieſes zu fegen, I. 413 
englifcher Ambafadrur , beffen Streitigkeiten mit dem 
Staat von Benedigr!. 437. Einzug und Audenz am Däs 
nifchen Hofe, 1.624: 629. am Polnifchen Hofe. 639. am 
Preußiſchen Hofe, 643. am Ruß ſchen Hofe, 655. zu Ve⸗ 
nedig, 707. im Haagifchen, 712.19. zu Nimmwegen, Ce- 
remoniel bey Vilit-und Reviliten, 869. 373. 584. 396. 
Controvers mit den Chur-Brandendurgif, daſelbſt, 273- 
891. mit dom Schwedilchen, 1.877. mit den Spanifchen 
und Kaͤyſerl 387.19. Einzug zu Paris, 1417. 

- = Envoye , deſſen Empfahung und Audienz, 1,716 
Engliſcher Refident;deffen Controvers mit den Churfuͤrſtl. 
Geſandten bey dem Reich3sConvent zu Negenfpurg, I. 436 
Engliſche ReichssChargen, 1.352 
Engliſches Parlement / mit was vor Ceremonien es gehal- 
Sir fit fit ten 





ten werbe, 1.1124. fg, tractiret den König und feine Herren 
Brüder, 1.1130 
Enſisheim, Einfuͤhrung bes hohen Raths daſelbſt, IL1398 
Enthauptung Maris Stuart, !Lızı5. des Grafen von 
Graffortd , 1420. Wilhelm Land, Erg-Bifchoff zu Can⸗ 
terbury/ 1421. König Caroli 1. in Groß-Britannien ‚1422. 
des Grafen Arco ‚1429. Baron Görg, 1434 
Envoyes Fxjraord. und Ordinaires , deren Character und Un— 
terſcheid von Ambafladeurs , 1,368. b. von Kefidenten, 
437. gegen felbe wird am Kapferl. Hofe wenig Ceremoni- 

el gemacher, 452.2. 45 5.a. 456.a. Traltament am Fran: 
tzoͤſiſ Hofe, 466. am Spanifchen, 471. b. am Enalifchen, 
477.2. am Dänifchen Hofe, 478. am Gchwedifchen Ho= 
fe, 485.2. am Preußiſchen Hofe, 491.a. zu Venedig, 
503.2. iM Haag, 504.2.19. 1416.a. inder&chweiß,507.a 
Erb⸗Huldigung /Oeſterreichiſche, herd. IV. geleiſtet, il. 332 
Chur⸗Sachſen zu Reipzig verrichtet, da2. in der Ober⸗Lau⸗ 
ſitz, 807. Chur-Hannover zu Zelle geleiſtet, 909. Kaͤyſer 
Carolo VI, zu Wien geleiſtet, 916. König in Preuſſen zu 
Berlin, 919 
Krb-Verbrüderungen zwiſchen Gachfen , Brandenburg, 
und Heffen, Ceremoniel hey Beſchwoͤrung derfelben,I. 984. 


. 988.991. 
Erde, kuͤnſtl. Vorſtellung diefeg Elements, 1. 1178 
Erden⸗Beſtattung der Cardinäle, 1. 231 


Erfurth wirdindie Acht erklaͤhret, 11.851. huldiget Chur- 
Mayntz, 858 


Erlau, Coadjutordafelbft wird conſecrirt, 11.359 
Ernennung zum Succallore, 11,820 


Eroͤffnung der Teſtamente, f. Publicazion der Teſtamente. 
Eroͤffnung dei Reichs⸗Tags zu Stockholm, II. 1630 
Ertheilung des Jagt⸗Rechts, 1.1221 
Ertz⸗ Biſchoͤffe, deren <ereinoniel bey Entrevuen mit Herz 
Kogen, 1,289, deren Wahl-Ceremonien, II. 125. in En- 


gelland, 11.293 
Ertz⸗ Bißtaͤhmer, deren Verleihung zu Ron, 11.263 
Ertʒz⸗ Cantʒler⸗Amt, Nachrichtdavon II.998 


9 

Ertʒ⸗Schatʒ⸗ Meiſter⸗Amt/ damit wird Chur⸗Branden⸗ 
burg beliehen, 1.986.989 
Ertʒ⸗ und Biſchoͤffe,(Evangeliſche) wo folche ihre Sefliones 
in Reichs⸗ und andern Conventen nehmen därffen, und mo 
nicht, 1597 
Efcalına (Hertzog von) wird 'ein Kriegs = Gefangener, 
11.123:1.1q. 
Efrees (2°) Sardinal, deffen Streit mit dem Venetianiſchen 
Ambafladenr wegen ber Viliten, 1.783 
Eriquerte des Kaͤyſerl. Hofes, 1. 299.2, 
Eventual-Huldigung, 11.888 
Eupeniss (ring von Savoyenbefömmt geweyheten Hut und 
Degen, 11.243. wird in den R. De. Herrn⸗Stand aufge 
nommen, 998 
Eutin huldiget, 11.899 
Excelenz Streit dieſes Tituls wegen zwiſchen denen Chur⸗ 
Fuͤrſtl Geſandten zu Muͤnſter und Oßnabruͤck 1.802. zu 
Nimwegen 881. 883. wollen die Kaͤyſerl zu Ryßwick den 
Churfuͤrſtl Ambafladeurs nicht geben, 1.936. 1.1622 
Execusior u Rom megen der Religion, 11.369 
- - an Diffehatern ausgeuͤbet, fr Hinrichtung, item Ent⸗ 

hauptung. 
Exereitia Sitterliche) deren Ceremonien, 11.1164 
 Exorbitantien, wenn folche in Polen abgeftellet werden, 11.7 
Extradition der Stadt Eibing an Polen, II. 1440 
Extraordinair - Bath bey Reichs⸗Tagen im Roͤm. Reiche, 
1.1015.b. 

5 


— 5 

Facundo (Joh. de 8.) zum Heiligen creiret, 
Sahnen ‚fi Kriegs⸗Fahnen. ’ 
Fanteuil pratendiren bie Chur⸗Printzen ſdes Reich, I. 1553 
Feind, Abſchickung an denfelben, 1. 1236 
Ferdinandus 11. Roͤmiſcher König deſſen Wahl und Croͤnung 

befchrieben, 1. 11415 item Ferdinani III. 1145. 1170, item Fer- 

dinandi {V, c I, 161, 1153, 1158, 
Fervinandus II, erklaͤhrt Leopoldum zum Ertz⸗ Hertzog und 


II, 233 


Megifter. 








Negenten, £ «775, 
Feſt⸗Begehung des Nitter-Drdeng des Guͤldenen Vlieſſes, 
II. 1129 

- - - derer Turchen, 11.450 


Feſtungen, Attaquirung derfelben,II. 1233. dero Aufforde⸗ 
rung, 1236. Einweyhung, 1266. Einzug daſelbſt, 1244 
Feuda minora, ſ. Lehn. 


Feuer, kuͤnſtliche Vorſtellung dieſes Elements, II. 1176 
Sirmung, Ceremonien dabey, 11.305 
Slandern huldiget Carolo VI. 11. 924 


Slemming (Herr von) wird bey vorhabender Polniſchen Koͤ⸗ 
nigs-Wahl nach Polen verſchicket, II. 26. in fin, 27. deffen 
gebeime Unterredung mit feinem hohen Principal , 25.26. 
mit dem Cattellan von Polen, 27. mit dem Frantzoͤſiſchen 
Gefandten, 29. reifet zu feinem hohen Principa' uber Wien 
nach Baden, 30. reifet wieder nach Warfihau , 31. ſoll 
Geld vor den Abſtand annehmen, ibid. producirt fein Cre- 
ditiv- Schreiben, 33. ingleichen nach glücklich ausgefalle⸗ 
ner Wahl feine Plenipotenz, 37. auch andere bey ſich 
habeude nöthige Documenta, ibid, 

Florentʒ / Groß⸗Hertzog zu) deffen Tractament bey Zuſam⸗ 
menkunfft mit dem Königin Spanien, I 224 mit Cardi⸗ 
nalen, I. 287. wie deffen Ambafladeurs zu Benebig tradtiret 
werden, 503-2. Ceremoniel gegen frembde Ambaflädenrs, 
511. Inauguration deffelben ‚1. 1068. begehet den Ge⸗ 
brauch il Givoco di Caccia genannt 11.1070 

SlorentinifcherAmbafladeur, deffen Einzug undAudienz ans 
Roͤm. Hofe, i 1.681 

Flotte, wie Admirale ihre Gaͤſte aldi empfangen, 11.1019 

Formicung Der bataille, 1,1233 

Franckfurth am Mayn,Ceremoniel-Gtreit bey dem Reichs⸗ 
Deputations⸗Tage daſelbſt. 1. 1081. fg. ſchwoͤret bey der 
Kaͤyſer⸗Wahl den Churfuͤrſten den Securitätg-Eid, 1146. a. 
1151. 1180. 1248, a. conferviyet ihr Recht eine Kayferliche 
Wahl⸗Stadt zu ſeyn proteſtando, 1200.2, halt ein folen- 
nes Danck⸗Feſt wegen der Wahl KaͤyſersCaroli VI. 1268. a. 
item wegen der Croͤnung deſſelben, 1307.a. huldiget dem⸗ 
ſelben in hoher Perſon, 1308.b. huldiget Kaͤyſer Jofepho, 
11,900. haͤlt ein praͤchtig Ritter-Spiel, II. 1167 

- - ander Oder, deſſen Jubileum Academicum, 11 1376 

Hranckreich (König in) beffen Tradtament am Kaͤyſerl. Ho⸗ 
fe, 1.146. am Rom. Hofe, 1.235. beffen Ceremoniel bey 
dem Auffiehen, 303.2. Ankleiden, 304.b. Fruͤhſtuͤcke, 
305.5. der Zafel, 309.b. 316. dem Ausreuten, Auge 
fahren und andern Pivertillements, 310,a..313. Dem 
groffen Schlaffen-Gehen, zı 1. wenn er bey der Königin 
ſchlaffen will, 324.b. bey verfihiedenen andern Fällen, 
313.b.fg.786. wenner felöft im Parlement Bericht halt, 
11212. bey feiner und der Königinnen Salt: und Croͤ— 
nungen, 1318.19. Verſtorbene werden in Wache 
poufliyet, ib. Speiſe vorgefvagen,758, Eur derer Kroͤpf⸗ 


6, ‚1015 
= - (Königin in) deren Precedenz-Streit mit der Königl. 
Tran Mutter ‚1.16. dero fonderbahre Beichen-Ceremo- 


nien, 11,753.199» 
Frantzoͤſiſche Geſandte, zu Venedig und Rom, ſtreiten mit 
den Spanifchen daſelbſt um die Pracedenz, .. Lı 


Frantzoͤſiſcher Sof, deffen Ceremaniel bey Ebene 
Eins und Auszlgen, 1.43. 45.47: 48-49. 56. 57: 77. 79a 

5 . ... 83. 87:.92.134 

-- gegen einen bey ihm anweſenden Kayfer,I. 15 7. 152. ges 
gen einenKönig,1. 199: 201.205. gegen einen Rufifchen 
Czaar, 1,213. gegen einen Pabſt, 1.215. gegen Churfürz 
fien, 1.219.228. gegen Hertzoge, I. 217. 221. 222. 230. 
Gegen Herkoginnen, 1.216.230. 

- » bey Audienz-Ertheilungen, 1.307.2. 
- - bey Beſchwoͤrung der Buͤndniſſe mit den Schmweißern, 
1.987. 1009, 1004. 1007 

- bey Eides-Abhörungen , 1.308. a. 

- bey Einholungen und Audienz-Ertheilungen fremder Mi- 
niftrorum , l. 459. ſq. 561. ſq. 
- - beyder Tafel, I. 220.b, 309.b. 316 
bey der Trauer, auch Salb⸗ und Erönung der Könige, 
1, 334. 1318. 9. 

Per⸗ 


I 


11,775 
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Regiſter. 





Per ſonen, fo bey ſelbigem in die Königl. Reſidenz zu fah⸗ 
ren erlaubet, 1.319 

- - deffen Hauß⸗ und Rang-CTeremoniel, 1.320 
- - warum er nur Envoycs an ben Kayferlichen Hof fende, 
1,450 

- deffen Chargen und dabey übliches Ceremoniel, I, 3 en 
- heimliche Pr&liminar-Negotiation por demFriedeng-Con- 
greßs zu Ryßwick, 1.912 
- deffen Schweißer-GuardeneCeremoniel , 1. 331.ſq. 
- Controvers anfelbigem, wegen des Tabouret$, 334. mit 
dem Brandenburg. Befandten, 1.423 
- - pfieget bey Tradtaren mit Engelland , in feinen 
Schrifften ſeines Kboͤnigs Namen vor dieſes zu fegen, 1. 413 
Franßoͤſiſche Pringen von Geblüte,derenÖtreit mit dem 
Cardinal Mazarini, 1.334 
Scannsfifcher Anbaffadenr , deffen Ceremoniel- Streit zu 
Madrit 1.414. 428. Pracedenz-Streit mit dem Spaniſ. 
zu Sonden, 1.417.421. im Haag,!. 419. deſſen Prace- 
denz-Ötreit mit dem jungen Zringen vonDranien,L 419 
Affaire mie den Corfenzu Kom, 1.422. wegender Dvar- 
tiers⸗Freyheit zu Madrit, 1. 429. zu Nom, 1.432.677. 
mit dem Schwediſchen Hofe,i. 431. Einzug und Audienz 
am Kapferl: Hofe, 1.559. am Spaniſchen Hofe, 1.608. 
612. am Englifchen Hofe bey dem Protector ‚1.613. bey 
dem Könige, i. 024. am Daniichen Hofe,!. 630. am Roͤ⸗ 
mil. Hofe, 1.659.677. zu Benedig , 1.707. im Haag, 
1. 712. 713. inder Schweiß, 1.710. am Tuͤrckiſchen Hofe, 
1:737.738.739.740.19. am Maroccanifipen Hofer 1. 
704. am Giamifchen Hofe,..764- bey \lr= und Revi- 
fiten, 1.779. Streit mir den Churfuͤrſtl zu Muͤnſter, we⸗ 
gen des Ceremon el$ und Tirulatuen, i. 800, mit dem 
Spaniſchen wegen der Sprache‘. 809. deffen Ceremomel 
bey Ablegung der erften V fire zu Nimwegen, ı.869. 885. 
Contrevers mit dem Chur-Brandendurgt. 1- 8973. Einzug 
bey dem Kaͤyſerlichen Wahl-Faye zu Fcanckfurt; I 165.2. 
Vollmacht vor feldigen zu dem Kayferlichen Wahl⸗Tage, 


1.1166: 
» - Envoye „deffen Audienz am Heſſen-Caſſeliſchen Hofe, 
1.704. am Parmeſaniſchen Hofe, 1.721 


- - Gefandter, deſſen Streit mit dem Danifchen Reſiden⸗ 
ten zu Stoeholm, 1.114 mis bes Königs in Polen Bru⸗ 
der, 1. 415. mit dem Fuͤrſten von Lichtenftein am Kaͤyſer⸗ 
lichen Hofe, 1.433 

- - Eardinal Prosetor zu Rom , deffen Leute haben einen 
Streit mit den Domeſtiquen des Spanifch. Ambafladeurs 
daſelbſt, 1. 416 

Fregops zu Genua II. 1062 


re 


Frembde muffen fich unter währender Kaͤpſer⸗Wahl aus 


der Wahl-Stadt retiriren, 1,1252.b 
veyberg buldiget 11.880 
ni fprechung de Grafen von Drfort, 11.1048 


Frie dens⸗Congreſe, Ceremonie ſo dabey obſerviret worden, 
1,786.fg9. zu Dunfter nnd Oßnabrüch, 795. zu Luͤbeck, 
834. zußonden, 841. bey dem Pprenaiichen, 842 zuO⸗ 
uͤba 853. zu Coppenhagen, 857. zu Breda, 859. zu 
Yachın, 862. zu Colln am Rhein, 853. zu Nimwegen, 
ĩbid. zu Ryßwick, 9:2, Zu Carlowitz ‚946. zu Utrecht, 
959. zu Raſtadt/ 9609. zu Baden, 971. zu Jene, 

sg 

Friedens Executions=Receß zuNürnberg,iwie er unterſch ie⸗ 
ben worden, 1.824 

SeiedenssPreliminarien was im Ceremoniel dabey zu ob- 
ferviren 1.786 

eo. Schluͤſſe/ Ceremoniel bey Beſchwoͤrung oe 

984.19. 

Fridericu 11, Königin Daͤnnemarck , deffen Wahl und Croͤ— 
nung, i 1.1354. 19. 

Eridericws König in Daͤnnemarck deſſen Salsung,1.1387 


ichnamszgeft, (dom abſt celebrirte$) II.224 
en Geremonien nenne Hofe, 11.291 
- 2 am Käyferlichen Hofe celebuirt, 11. 324 
zu Liſſabon, 11,370 
Seuchtbringende Geſellſchafft 1.1158 


Furſten, deren Ceremoniel bey Reichs⸗Verſammlun⸗ 
Theatr Cerem. Hiſt, Pol. Il. Ch. 





gen, il. 1620 
Fuͤrſten des Rom. Reichs, deren Traltament am Kaͤpyſer⸗ 
lichen Hofe, 1. 373.6. 188.19. an Koͤnigl. Höfen, 215. ieq. 
am Paͤbſtl. Hofe, 240. an Churfürftl. Höfen, 248.19. an 
andern Höfen, 263.b.[g. Ceremoniel bep der Tafel, 293. 
find befugt Ambaflideurs und Geſandten von unterfchtedee 
nemXang zu ſchicken, 396.406. deren Ceremonie bey Re- 
ceptien Kaͤyſer⸗Konig⸗ Chur⸗ Fuͤrſt · und Graͤflichen Geſand⸗ 
ten, auch Churfuͤrſten, Fuͤrſten, ꝛc. in Perſon, 507.9. 
702.. Poitulata in Pundto des Ceremonieig vor Ihre Ges 
fandten zu Rimmwegen, 897. in Perfon follen den Chur⸗ 
fürftl. Gefadten bey Reichs⸗Taͤgen den Rang laffen, 1024 
deren Pringeßinen bey Cronung der Roͤm. Kayſerin ihreg 
Dber-Holmeifterin nachgehen 1.1202.2. 
gärftenberg (Fuͤrſt und Kardinal von) wer ihm den Cars 
dinals⸗Hut aufgefefegt, 11.282. wird Cammer-Richter, 


1.13 

Fuͤrſten⸗Vath bey Reichs⸗Tagen in Röm. Reichel. 101 * 
Tage,Ceremoniel dabey, 1,1097 
Fuͤrſtliche Geſandten ſuchen vergeblich mit den Churfürfks 
lichen parificiret zu werben, I. 402. 870. 872. 877. derer 
alten Fuͤrſten, ob fie bey dem Reich8-Convent dem Lichten⸗ 
fteinichen die erſte Vifite geben ſollen, 784. deren Contro- 
vers mit den Churfuͤrſtl. zu Muͤnſter und Oßnabruͤck wegen 
des Zituld Excellenz, 302. deren Pratenfion auf dem 
Reichs⸗Tage Anno 163. 1.1024. Streit daſelbſt mit den 
Graäflichen, 1031. 1064. der Churfuͤrſtl. zu Regenfpurg 
Ceremoniel gegen diefelbe, 1035. des Kaͤyſerl Principal- 
Commifhrii, ) 1.1050.a, 
Fuß⸗Turnier zu Dreßden, 1. 1204 
Fuß⸗ Waſchen armer Leute, Ceremonieldabey am Roͤm. 
Hof gebrauchlicheg, 


g ll,212 
des Roͤm Kaͤyſers 11.996 
- - Hergogs von Sachen Weyda, 1. 1012 
- am Englifches Hofe, L3It 
- = Lud, XIV, in Franckr. II, 1021 
—— 11.1030. 1032 
. - - am Spanifchen Hofe, 1, 1034 


©. 
Gala-Tag am Kaͤyſerl Hofe befchrieden, 1. 296.2, 302.2. in 
was vor Kleydung man dabey erfiheinenmüffe, 1.1397. 
Galgen, Setzung derielben, 11.1403 
Gebuerhen groſſer Herren, Difcours von derenfelben Tere- 


monien, · 11.509 
Geburths⸗Feſt eines Frangöfif Dauphing, 1.544 
- - einer Koͤnigl Frantzoͤſ Pringeßin, 1.545.546 
- » des Chur-Pringeng Joh. Geurg. IV. 11.546 


1-5 
- - des Koͤnigs in Groß-Britannien zu Brüffel celebrirt, 
u, — 1.548 
- - der Königin in Engelland deſſen jahrliche Celebrirung, 


il, 
Gedaͤchtniß⸗Rede, , Ceremonien dabey, 11. 3 ee 
GegenzViften, ſ. Reviften. 
Gehoͤrn⸗ Vortragung / 11.1229 
Sehorſam, wie mar folchen dem Pabſt leiſtet, 11.223 
General-Capitaın zu Venedig, I. 1059 


Geneve; (Republic) derfelben Ceremoniel gegen Geſandten, 
'1.,512 

Gent buldiget Carolo VI. 11. 924 
Genua (Republic) Ambaffadeurs-Tra&tament allpier, 1.506 
Ceremonie! bey Reception der Befandten, 1.716 

- . (Dogevon) Wahl deſſelben, 1.155. Wahl des groffen 
und Heinen Raths daſelbſt, 155. 157. Procefliunen das 
ſelbſt in Beyſeyn des Doge, 298. Fadtiones daſelbſt, 1072 
deprecigt Franckreich, 11.1163 
Georgius U, Königin Engelland, deffen Crönung, 1.1378 
Gefandten, deren Eintheilung Jura und Privilegien, 1. 
268.19. 375. wie ihre Creditive nach Unterfcheid ihreg 
Characterg bewand ſeyn muffen, I. 374. a. wie deren Con- 
duite befchaffen ſeyn muffe, 1.376. worinn ihre norhivens 
dige Berrichtungen beffepen, 1283. a. Churfuͤrſtl. deren 
Ceremoniel, 1389. von unterſchiedenem Rang zu ſchicken 
find die Reichs-Fuͤrſten befugt, I, 396. der Chur- und 
Gg8 999 998 8 Fuͤrſtl. 


Kegifter. 


Fuͤrſtl. Parification wird gefuchet, 1. 402. zu ſchicken ſind 
die Grafen des H. Roͤm. Reichs befugt, 1.406. item Die 
Reichs⸗Staͤdte, I. 407. item die freye Reichs - Ritter: 
fchafft in Corpore, 1. 407, deren Tra&tament am Rußifchen 
Hofe,1. 441. Unterricht, wie fie mit den Tuͤrcken handeln 
und negoriipen füllen, 1. 442. Difcours von ihrer Reception 
und Tradtament, 1.443. was ſie bey Viſit- und Revifiten 
zubeobachten,]. 380.2. 445. 3.777. am Käpferlichen 
Hofe, wie fie einander zu begegnen pflegen, 1.450. b. bey 
der Reichs = Verfonmilung zu Regenfpurg , deren Cere- 
moniel bey Vihe-und Revifiten unter einander ‚1. 1078. 
fremde werden unter wahrenber Wahl eined Romifchen 
Kaͤyſers aus der Wahl: Stadt gefchaffet, ). 113 1, a. wer⸗ 
ben in Srancreich, Engel und Holland arretigt, 1.1407 

Gefndtfcheffts - Ceremoniel 

- bey folennen Binholungen 

am Kayferlichen Hofe, 

am Franktzoͤſiſchen Hofe, 

am Spanifchen Hofe, 


1, 446.2. 520. ſq. 
1.459. 460. b. fg. 56 1.1q. 
469. ſq. 603.19. 


- am Englifchen Hofe, 1.475. 617. ſq. 
- am Daͤniſchen Hofe, 1! 478.626 
- am Schwebifchen Hofe, 1.489. a. 632. ſq. 
- om Polniſchen Hofe, 1.489. a. 637.1. 
- am Preußifchen Hofe, 1. 490. 2. 643.19. 
- am Rußifchen Hofe, 1, 646.19. 
- am Paͤbſtlichen Hofe, 1. 494.2. 669.9. 
- an Churfurftl. Höfen, I, 496. 685.9. 691. 
- zu Benedig, I. 500.2. 707.9. 
- inden Bereinigten Niederlanden, 1.503-2. 504.2.505.2- 
70%.1413 

zu Genua, 1,506.2.716 
inder Schweiß, 1.716 


der alten Fürftl. Hafer im H. Roͤm. Reich, 1.507.b. 702 
am Savoyſchen Hofe, 1.511.719.(9. 


am Florentiniſchen Hofe, 1.511 
zu Geneve, 1.512 
am Fürefifchen Hofe, I.512.ſq. 721. ſq. 
am Perſiſchen Hofe, I.517.a. 760.ſq. 


- bey /olennen Audienzen, 

am Kaͤyſerl. Hofe, I. 169.2. 172.b. 443.2. 520.19. 
am Fransofif. Hofe, 1. 459. 462.b. 561.19. 
am Spaniſchen Hofe, 1. 469.b. 603.19. 
am PortugiefiichenHofe, 1. 474. 614.l9. 
- am Englifchen Hofe, 1. 475:617.(9. 
am Daniichen Hofe, 1.478. 626.19. 
am Schwediſ Hofe, 1.483. 632.09. 


am Polniſchen Hofe, 1.489. 63719. 
am Preußiſchen Hofe, 1. 491.2. 643.(9. 
am Rußitchen Hofe, 1.492.6461q. 


1.,494.0. 669.19. 


am Paͤbſtlichen Hofe 
3. 496.19. 685.19. 691 


an Churfuͤrſtl. Höfen, 


dev alten Fuͤrſtl. Haͤuſer im Roͤm. Reiche,L. 507.q. 702.19. 


- zu Benebig, 1.501.2.707.1, 
- inden vereinigten Niederlanden, 1.503.708. 1413 
- zu Benua, ’ 1.566.716 
- inder Schweiß, 1. 507.a. 1137. b. 
- an Reich8-Grafl Höfen, 1.706 
- aufReichd-Fagen im Röm. Reich, I. 1020 
- am Savoyfchen Hofe, 1.511.719.(9. 
- am Slorentinif. Hofe, L5II 
- zu Geneve, 1.512 
- am Tuͤrckiſchen Hofe, 1.513.2.516.2.721.09- 
- am Werfiichen Hofe, 1. 517.b,760 
- am Siamiſchen Hofe, 1.518.2. 764 
am Aracanifchen Hofe, 1.519 
- am Maroccifchen Hofe: 1.264. 772 


GefandfchafftszCavadiere ,beren VBerrichtungen, 1.387.a- 
Gerichte, (Reich8-und hohe Landes⸗) 1.1391 
Gerichts⸗Hegung, Ceremoniel dabey, ‚.. 1.1390 
- - Stätte, Ceremon, bey Reparatur einer gewiſſen, II. 1405 
Gefandten, deren Auswechſelung aufden Graͤntzen, I. 1438 
Gevatterſchafft, wie fie ber König in Franckreich verrich⸗ 

tet, 11.550 
Gewalt, Dignifaten zu conferigen, 11,766 


Gewiffens Sreyheit, ſ. Mariage de Confeience , 11,443 
il Givoco di Calcia , beffen Befchreibung , II. 1070 
Gieffen, die Univerhtat wird reſtaurirt, 11.1342 
- - haltihr Univ. Jubileum , 111378 


Glaubens⸗Bekaͤnntniß Königin Chriſtinæ, II. 315. in fin, 
Gleichen (Unter-Braffchafft) damit wird Schwartzburg be= 

lieben, t 11.990 
Glode berer Kardinale, 11.279 
- - deren Taufe, 11, 332 
Gneſen, (Erß-Bifchoff von) hat bie hoͤchſte Gewalt im Pol- 

nifchen interregno, II.4 


publiciret die Erledigung des Throns, ibid. 
- - proclamigf den neuen König, 1.8 
Gonfalsniere zu Lucca, Wahl deffelben, 11.157 
Görlig huldiget, 11. 872 
Görg , Schwedifcher Minifter , wird in Holland — 
1,140%.b, 
- - deffen Enthauptung, 11,434 
Bothe, wieder Adel daſelbſt beliehen wird, II. 


© 


1.993 

- - (Herßog zu) verleihet den Furften von Schwartzburg 
die Lehn wegen Gleichen, 11.990 
Grafen, deren Creation in Engelland, 11, 1039 
Grafen des H. R. Reichs, find befugt, Geſandten au ſchi⸗ 
cken, 1.406. derer Ceremon. beyReception, eine Geſand⸗ 
— in Perſon, wie fie von dem Kaͤyſ. Principal-Com- 
miflario zu Regenfpurg empfangen worden, 105 1. a. ha⸗ 
ben Königl. Befandten an ihren Höfen gehabt, 1049.b. fq. 
Grafen⸗ Cag, Debringifiher) wie daran der Brafl. Stah⸗ 
renbergifche Abgefandte ind Grafl,Collegium introduciret 
worden, 11.1628 

- - Tage, Ceremoniel dabey, 1.1098 
Graͤfliche Befandten bey dem Neich8-Convent z Regen⸗ 
fpurg.deren Precedenz-Streit mit den Fürfklichen, I. 103 1 
Reception hey dem Kayferlichen Principal Commiffärioda= 
ſelbſt, 1050. Controvers mit den Fürfklichen daſelbſt, mes 
gender erſten Vifite, 1064. Vorſchlag, wie folche beyzule⸗ 
gen, 1057.b. wie ihre Introdustion in den Fürften-Rath, 
auch Reception in ein befonder Gräfliches Collegium ges 


ſchicht, 1.1077.19. 
Graͤfliche Leben, k Lehen. 
Graͤntʒ⸗Scheidung, darbey uͤbliches Ceremoniel, II. 1440 
Greiffenfeld (Graf von) deffen Degradirung, 1.1427 
Grands yonSpanien,flreiten mit den Pairs von Frankreich, 
11.1027 
- - - deren ang, 1,1036 
Groß : Britannien, vid. Engelland. 
Groß: Almofenirer, ſ. Almofenirer. 
Groß -Bothirbaffter, (Tuͤrckiſcher) mie er in Kaͤyſerl. 


* 


Landen empfangen, "1,1567, 
Groß⸗ Eanzler, zu Benedig, 1,1058 
Groß: Ereurgz Träger, zu Malta, 1,1093 


Groß» Meiſter, des Teutſchen Ordens empfängt die Lehr, 
11.944. deffen inauguration, ll. io71. deffen Leichen-Solen- 
nia, 1,1081. Wahl eines neuen ibid, eines Coadjutoris, 


1282. eines neuen zu Malta, 11.1086 
Groß = Sultan, ſ. Sultan. 
Groß = Prior ‚von Ventome,- 1,1094 
Groß = Priorat, Poffeßs- Nehmung davon, II, 107 


Groß » Vesier, deffen Befig -Nebmung von feiner Charge, 
ll. 1451. Ceremoniel bey deffen Tafel, ‘1,1452 
Grün - Donnerftsgs=eyer, am Spanifchen Hofe, 11, 1034 
Grund - Stein, einer neuen Kirche leget Sobann Georg 
1. zu Gachfen, Il. 321, Kaͤyſer Leopoldus zu Wien, 11,328 
Churfuͤrſt zu Brandenburg, Il. 336. der Drepfaltigkeitds 
Saͤule zu Wien, 1, 360. zu einer Gchleuffe in Franck 


reich, ll, uns 
Guerra di Pugni , zu Venedig, 1,1054 
N Adolpbi, Königs in Schweden, Abfuͤhrung beffen 
eiche/ :555 
Gyllenborg, Schmebifcher EnvoyE in Engelland, wird ar- 
reuyet, | 1, 1407. 2 


11, 10606 


Haag / daſelbſt werden Mayen Bäume gefeht, 
Haag. 





Haag, daſelbſt if ein triumphigender Einzug, 


Regiſter. 


II. 126 
Habeßiniſches Hof⸗ und Tafel⸗Ceremoniel, en 
Habeßinien, (Königs in) Erönungs > Ceremonien, 11, 161 
Habit, derer Cardinale, U. 253. befonderer zu befondern Zei⸗ 
; | 1.259 
alle in Sachſen, inauguration daſiger Univerhifät, I. ız5ı 
= - - deren Privilegia, ll, 1358 
-- - in Schwaben, daſige Raths⸗Wahl, 11.1002. Stadt⸗ 
meifter - Wahl, 1003 
BHamburg, Feltin fo allhier wegen der Croͤnung Kayfers 
Caroli VI, gehalten worden, 1.1315 
Hanſee⸗ Städtifche Ambajfıde, deren Reception und Tra- 
&amentzu Brüffel, in Franckreich und Spanien, 1. 561. 
in Engelland, 1.622 
Hannover, (Churfürften von) wird gehuldigel, 11.909 
Hannover, Degradirung eines Prieſters daſelbſt, 11.342 
Harrach/ (Graf von) empfaͤngt das Guͤldene Vließ, 1.1134 


Hauß⸗ Cer⸗moviel, groſſer Herren, 1.292 
Heiliger; wodurch es einer werde, 11.233 
Heiligen, deren Canonifätion, 11,230 
- - (neue) deren Creation, 1.233 


Heil, Pforte, f. Pforte. 

Heiliger Beifts=- ©rden in Franckreich, I. 1109. Ein- 
kleidung derer Ritter, II. 1112 

Heilungs⸗Krafft/ Ludov. XIV. woher? ll, 1026 

Heimfuͤhrung / Printzeßin Kleonora zu Hollſtein Koͤnigl. 
Schwediſche Braut, l. 495. der Gemahlin, Johann Ges 
org Ill, als Saͤchſiſchen Chur⸗Printzens, Il. 797. Land⸗ 
graf Ludwig Vi zu Heſſen-Darmſtadt, Il. 500. der Erd: 


Printzeßin von Modena, * ll, 1677 
„ennegan huldiget Carolo VI, 1,923 


Herr-Meiſter, des Johanniter» Drdeng, 11. 109. Inital- 
lation beffelben, 1.1105 
Herrn = Stand, darein wird Pring Eugenius aufgenom⸗ 
men, 11.998 
Herren⸗Tag in Daͤnnemarck, 1.1492. 
„nerold, deffen veraͤchtliches Traftament zu Erfurth, 1. 


R %51. igq. 
- - deren Urfprung , Verrichtungen, 1.1322. mas wegen 
deren Wapen zu mercken, 1.1330 


Herolds z Collesium, inEngelland, I. 1331. in Schottland, 


1333. zu Berlin, ibid, 
Herzen groſſer Herven werden allein begraben, 11.7655 
- - deffen Urſprung, ıbid. 


Hertzog vom Pabſt creirter, I zn 
error? ‚deren Creirung in Frankreich, Il, 1020. in En: 
gelland, 1039 
- - Dreye werben Kriegs-Gefangene, U. 128: 
Sertzogs⸗ Hut, f Hut. 
Heften -Rheinfells, (Landgraf zu) friffteine Mariage de 
confcience, u, 443 
Heſſen⸗Caſſeliſcher Hof, deffen Ceremoniel bey Einho⸗ 
lungen, Ein⸗ und Auszuͤgen, 82. bey Reception der Ge⸗ 
ſandten, 1.704 
Heßiſche Erb⸗ Verbruͤderung , mit Sachſen und Brandenb. 
Ceremoniel bey Beſchwerung derfelben, 1.984988. 991 
Hexen⸗ Stoͤcke/ Sesungderfelben, 11. 1403 
„seydelberg, die Univertitat wird reftauriret, 2 1.1343 
Heyden, beren Meynung von Urſprung der Könige, 11.120 
Heydersdorft; (Georg Eberhard von) wird intan gemacht, 


ll. 1270 
Heyrathen groſſer Herren Diſcours davon, Il, 373 
== - Bolnifche, 377 
Heyraths⸗ Prafente, 11.376 
= = Ceremonien, Rußifche ſind wunderlich, 11,378 
Himmelfarths⸗Feyer/ zu Venedig, 1,1050 


ineichtung, derer beyden de Witten, II, 1425. des Gene- 
* cat Patkuls, I. 1410, der Gemahlin Achmerg be l. 11,455 
Hirſch beftätigen, 11.1219. aus dem Stande jagen, und 


Hunde dran hetzen 1220. auswuͤrcken, 122K 
Zoch z Bericht, zu Coͤlln, \ II, 1303 
- - Ceremoniel bey Gegung felbiger, ibid, 
Boch» Meiſter / des Teutſchen Kitter-Dydeng, I. 1o7ı 
Hoch⸗Stifft, Oßnabruͤckiſcher,) ll, 300 








Hochzeit, am Kaͤyſerl. Hof gehaltene, UL. 1212 
Hochzeits⸗ Ceremonien, wunderliche, II. 378 
Hof⸗Bedienungen, am Kayferl. Hofe, I. 303. am Fran⸗ 
tzoͤſiſchen Hofe, 1.324. am Spanifchen Hofe, 1.344. am 
Portugieſiſchen Hofe, 1. 349. am Groß = Britannifihen 
Hofe,1.353. 19. am Polnischen Hofe, 1.358. b. am Ruſ⸗ 
fiichen Hofe, 1.361. b. am Perfiamifihen Hofe, 1. 365.b. 
am Habeßinifchen Hofe, I, 367.2. 
Hof⸗Kampff⸗Jagen, II. 1232 
- - Ordnung groſſer Herren, IL. 1473. Carl des And 
161 


nen, 

Statt, Roͤmiſche Kaͤyſerl. 

Holland,/ ſiehe Niederlande. 

Hollandiſcher Geſandter hat Verdruͤßlichkeiten am Chur⸗ 
Pfaͤltziſchen Hofe, Il.15363 

Hollſtein Gottorf, (Fuͤrſten von) wird gehuldiget, II. 899 

„olljtein = Bottorffifcher hofr beffen Ceremoniel bey Re- 
ception der Befandten, 1.702. wie deffen Geſandt ſcyafft 
am Gottorffiihen Hofe empfangen worden, 1, 76@ 

Honneur ‚fo groffen Herren bey einer Aumee erwieſen wird, 

ll. 1234 

Hofen Band⸗ Örden, ſuche Ritter-Orden. 

Huberds⸗Feſt, deſſen Begehung, II. 1232 

Orden, ſ. Ritter⸗Orden. 

Huldigung / was fie ſey, II. 821. ſeltſame, II. 934. wun⸗ 
derliche Art derſelben, y35. Hungar- und Boͤheimiſche 
Ferdin. IV. geleiſtet, I. 832. Kaͤyſer Leopoldo zu Nuͤrn⸗ 
berg geleifiet,11. 943. zu Regenſpurg, 859. zu Aug⸗ 
fpurg, 843. Fo/pbo zu Nuͤrnberg, 8,9. zu Franck⸗ 
furth, gor. zu Mublbaufen, 903. zu Negenfpurg, 
ibid. zu Coͤlln, 906. Kapfer Carow VL.li. 916. zu Hen- 
negau, 923. zu Namur, ibid. zu Mecheln, 924. 
zu Gendin Flandern, ibid. zu Aachen, 925. zu Regens 
ſpurg, 928. zu Ypern, 932. Ertzhertzog Leopsldu gelei⸗ 
ftet zu Wien, 894. König Carob 4. in Spanien, gar. 
Garoto 1. zu Bruͤſſel geleiftet, 36T. Carodo, 211.30 Mey⸗ 
land geleittet, yro. König AUGUSTO. Ir, in Polen geleis 
ſtet, 888. König in Preuffen zu Neufchatel, 911. zu 
Berlin, 919, in der Grafſchafft Vallengin, 913. Carolo 
xt. König in Schweden in Vor - Pommern geleifter, 
850. Philippo IV. in Spanien, 824. dem Königl« 
Danifeben ron = Pringen geleiftee, 843. dem 
Churfürften zu Brandenburg wegen Preuffen zu Koͤ⸗ 
nigsberg geleiftet, 850. 882. zu Magdeburg, Sorte 
zu Cleve, 831. in Hinter-⸗Pommern und ver Neu-Marck, 
388. Chur Maynt; zu Erfurth empfangen, 853. 
Thur⸗Braunſchweig und Küneburg von der Stade 

Lüneburg geleiftet, 823. 860. 915. vonder Stadt Braune 
ſchweig, 865. von der Stadt Hannover, 346. Chur⸗ 
Sachfen geleiſtet in Ober⸗Lauſitz, 367. zu Budißin, 
870. Cloſter Marienſtern ꝛc 871. Goͤrlitz und Zittau, 

87 Freyberg, 879.886. Dreßden, Torgau, Witten⸗ 
berg und Leipzig, 885. Chur⸗Hannover zu Zelle, 909. 
der Cron Schweden zu Brehmen geleiſtet, 862. Don 
Petro von Portugall zu Liſſabon geleiftet, 364. Dem 
Herkog von Anjom 392. Hollſtein Gottorff, 899. 
Sachſen⸗CLauenburgiſche, 862. Gachfen- Naumbur⸗ 
gifche, auf der Morigburg geleiftet, g80. Fuͤrſt von Anz 
halt Köthen, 920. Pring von Aſturien ꝛc. 916. dem 
Bring von Öranien, 859. des Stifft3 Oßnabruͤck, 824. 
den Brabandifrben Sthnden, zu Brüffel geleiſtet, 92. 
dem Rath zu Zurch, .933 

Hungarn deſſen Koͤnigs Ceremoniel, ſo er von Churfuͤrſten 
bey Viſit · und Keviſien empfangen, I. 167. b. 170. a. deſ⸗ 
fen heutigen Erön= und Galbungs = Ceremonien, II. 47% 
ehemahlige Ceremonien, 1.50 

- - Königinnen von, wie folche gecrönet werden, II. 50 

»- Königreich, wie lang es ein Wahl: Reich geweſen, II. 
46. wenn es ein Erbreich worden, ibid, wo deſſen Koͤnigs⸗ 
Wahl ehedeſſen gefchehen, bid. Yuldiget Ferd, IV. 832 

Hungariſches Ceremoniel, bey Einholungen und Einzugen 

1.33 

Hut, paͤbſtl. geweyheter) befcprieben, 11.208. wird Pring 

Eugenio geſchicket, II. 243. wie er ben Cardinaͤlen aufge⸗ 
Gg99 999 899 9 2 ſetzt 


U, 1502 


Regiſter. 


ſetzt wird, 249. eines Doge zu Venedig, 150 


5 


Jacoba 1. Königin Engelland ‚deffen Crönung, 1.136 3 
Zager⸗Seſt / deſſen Begehung, 12 * 
.121 


Jagt⸗ Ceremoniel, 
>. Oeden, Würdenbergifcher, IL, 1231 
=. Recht; Ertheilung deffelben, Il, 1221 
Japaniſche Gefandtichafft, deren Einzug und Audienz am 
Paͤbſtlichen Hofe, J 1.669 
Jena, Univerhtat daſelbſt wird eingeweyhet, II. 1341. be⸗ 
koͤmmt einen Rectorem Magnificentiflimum, 1385 
Ignatii (Lojolæ) deſſen Canoniſation, 11.230 
Inauguration, einer Hergogin zu Venedig, 11.154 
- - BSiſchoffs Werneri zu Paderborn, II. 333. der Societat 
der Wiffenfebafften, ıor. der Cantzley zu Dornick, 102r. 
des Züricher Rathhaufes, 1062. des Groß - Herog$ von 
Kloveng ‚1068. des Hochmeifters des Teutſchen Ritter⸗ 


Ordens, 1071. derer Academien, 134'.09. 
Infam - Ertlarung bey der Miliz, 11.1239 
- - des von Heydersdorff, 1270 
Innocentius X1. wird Pabſt, II.108 
- » XL11,189. nimmt Pofleß, 239 
Inguifition Spanifche) deren Befchreibung, 11.292 


Ingwifitions= Am, 11.292. in Portugal, 327. an Molinos 
vollzogen, 334 
Inferiptiones, bey dem prächtigen Crönungd= Mahl Käyfers 
Caroli VI, zum Könige in Hungarn, 11.66. faq. bey Leis 
chen, II. 599. 6611. 19. 671.19. 710. 19.714. fq. ſelbſt ver⸗ 
fertigte i1. 927. bey Triumphs-Einzuͤgen, 1259. faq. 
1268. 1282. 1283. 1284. auf Statuen, 1010. 1031, bey 
Einweyhung Univerhifäten,135 3; und deren Jubilxis, 1377 
Infignien, und Zierrathen bey der Kaͤyſerl Croͤnung, 11.1294 
In/pivario, bey der Pabjis- Wahl, was? IL. ızı 
Inſprug daſelbſt tritt die Königin Chriſtina zur Roͤm. Kir⸗ 
che uͤber, II. 319.199. 
Inſtallation, f. Einfuhrung, it. Einkleidung. 
lſ/vuction eines Geſandten, wie ſie bewandt ſeyn müffe J. 
376. a. zum Reich$ = Convent wie ſie —— 
IOII.D 
vor Chur⸗ Brandenburgiſchen Gefandten am 
Nußifchen Hofe,1. 418. auf dem Friedend = Congrels zu 
Münfter und Oßnabrüd, 1.797. auf dem Friedend-Con- 
greßs zu Nimwegen, I. 866. auf dem Reich8- Convent zu 
Pegenfpurg, 1.1022. 1032, vor Groß-Brifannifche Ge⸗ 


fandten, _ 11.1523 
Infirumentum, über eine Zeflamentö-Publication, II. 803 
Internuntii, (Pabſtl.) was fie find, I, 374.2, 
Interregnum ‚deffen wahre Urfachen, II.4 
- - im Polniſchen, beſondere Gebraͤuche, ibid. 
Interrex wer der in Polen ſey, II.7 
Inibroniſution, eines Groß⸗Gultans, 11.157 
Inthronifations z Infirument, einer Aebtißin, 1.335 
Acim, eined Churfürften zu Mayng, IL. 336 


Insrodufion , in den Chur= und Fürften = Rath bey dem 
Reichs⸗ Convent zu Regenſpurg wie fle zu gefcheben pfle= 
ge, I. 1052. (9. 1063. eined Reirhs + Gräflichen und 
Reichs⸗Staͤdt ſchen Geſandten in den Fürften-undStädtes 


Rach daſelbſt, l. 1077 
Introdutenrs des Ambafladeurs, II. 1317. in Franckreich, 
1318 

Invefitur, eines Teutfchen Drdend- Ritters, 1. 1083 


Inviolabilisät, derer Geſandten in denen vereinigten Nieder⸗ 

landen, 1.417 

Johannes III. Koͤnig in Polen empfaͤngt den H.Geift - Nitterz 

Orden, Ii. 1117 

V. König in Portugall, deſſen Erhöhung zum Könige, 
I. 


- - XII, wird der Paͤbſtl. Würde entſetzet, 7 
DTohanniter »s Ördens- Ritter, deſſen Einkleidung, II. 

1096. Initallation des Herr - Meifters, I. I 105 
Fofepbus, Roͤm. König, deſſen Wahl und Croͤnung, I. 1192 
Jovis- Heft, deſſen Feyerung zu Dreßden, ll, 1687 
Italien, darinnen iſt ein corrupter Zuffand, IL. 167. in fin. 


Italiaͤniſche, befondere Ceremonien, 1.362 
Iubelz Sochzeit; zu Braunfihmweig, 11.508 
Zubel⸗Jahr, wie es der Pabit publicirt, 1.213. wie es 
Clemens IX, ausgeſchrieben, %  YETL, 237 
Jubilea Academica, dag Wittenbergifhe, IT. 1370. das 
Franckfurther ander Oder, 1373. das Gießner, 1378. 
das Leipziger, a! 1380 
Juden, (inRom) deren Schuldigkeit, 11.239 
Sungfeauen, (arme) wie folche zu Rom audgeffattet * 


n 
Ju Ffrauen ⸗Cloſter, zu Altenburg inaugurirt, 11,339 
Juramens ‚|, Eid. e 
Juramentum fidelitatis, des Vice-Roy zu Neapolis, — et, 


- . homugiale, 
Fufli, (de8 Heil.) Reliquien, 11.339 


Ralckreuter (Melchior) ſtehet vor dem Kiste fehle 


Kampff⸗Jagen, U.1232 
—— 6 ſeltſame Huldigung, 1.934 
Räyferwieerbey Zufammenfünfften tradtiret worden / von 

Franckreich, 1. 151. 152. vom Pabft,1. 154 156.237. 

von Chur⸗Sachſen / l. 44. bey der DuichReiſe durch 

Schwei 263.a. 
ob ſie eKedeffenbie Paͤbſte confirmiret, Il. 166. begeben 

fich dieſes Nechts freywillig / 11.167 
wie ſolche zu Nom empfangen werden/ 11.224 
- - Maximil. 1, erhöhet Graf Eberh. zum Hertzog / 11.767 
- = Carolus V, Jegt die Regierung über Spanien Be: 
- hält eine Cavalcade, ; 11.997 
- - Leopoldus nimmt die Huldigung ein 11,894 
- - Jofephus empfängt die Huldigung, II. 899-901. = 


= - Ferdinandus II. verleihet die Lehman Chur Be: 7 


- » deffen CammersCeremoniel,[, 299. b- Hauß-Ceremoniel 
1.300, a. Eid,den er bey der Erdnung ald Kapfer 1.1293 

b. al8 Canonicus zu Aachen ſchwoͤret / 1295.28 
RKaͤyſerin / deren Prerogariven und Beamten im Rouen 
Reich, — 
Bäyferl, Ambafadeor;deffen Einzug und Audienz zu Wien, 
bey feiner Zurückfunfft aus der Türdey ‚1.546. AM- 
baffadeurs Einzug zu Parig/i. 601. Reception zu Brüffel/ 
Paris und Madrit/1.603.6 12. bey dem Polniſchen 
Wahl⸗Tage/ l 538. am Polnifiben Hofe,l.640- am Roͤ⸗ 
mifchen Hofe, 682. fg. am Tuͤrckiſchen Hofe, 721.723 . 
46. Ceremoniel bey Viſit und Ke·Vliten, l. 782. zu Oß⸗ 
nabruck, deren Controvers mit den Schwediſchen wegen 
des Tituls ſemper Auguftas ‚1.809. was bey ihren Cere- 
monial-Vifiten zu Nimwegen paflitet, 1. 867 q. 879.4. 
885.888. 894. zu Ryßwick / deren Differentien mit den 
Geſandten der Reichs⸗Staͤnde,l 927. b. 935. b. 936. a. 
Poftulata im Ceremoniel I. 935. Einzug zu Paſſarowitz / 

I. 976. b. ing Conferenz-Zelt dafelbft/ .1.977.b. 
Er Extraordinair - Envoye’, deffen Einzug zu Wien vor 
feiner Abreife nach der Tuͤrckey/ 1.547:555 
RKaͤyſerlicher Hof / deſſen Ceremoniel, bey Einholungen, 
in⸗ und Auszuͤgen,l. 36. 40.43. 44. 54: 66. 84:85:96. 
124. 125. 127. 1168. a. 1193. b. 1275. a, 1311. 
1315.% 

- - bey Vifit-und Gegen-Vifiten,L.166, a. fq. 168. b. 130L. 


. a a.(9.1305,b. 19. 
- - bey Reiche: Zägen/ 1.38.2. 43: 
- - bey Ehurfurfil. Collegial. Tagen, 1L. 166. 172. b. 
- - bey Yuldigungs-Einnahmen, 1.38.b.1308.b. 1314.b. 
-- bey Lehens Reichungen, L39.a. II.936. 943. 952. 199. 
bey Bermählungen,1.97.b.106.b. 300. b. 11.383.401 
- - gegen einen bey ihm anmefenden Koͤnig/ J. 146. fq. 160 
1062 

.- gegen einen Pabſt, wenn er in locotertio niit ihm zu⸗ 
fammen kommt / I.154. 156 

- = gegen einen bey ihm incognito ſich ————— 

Gjaar 


| 





Regiſter. 





Czaar von Rußland / 1.156.157 

. - gegen Ehurfürften und Churfürftinnen, 1.162. 163. 
164. 166. ſq. 176 

- - gegen Chur-Pringen, 1.164.184-186 
- - gegen Reichs Fuͤrſten, 1.173.b, 188.19. 
.. gegen Reichs⸗Fuͤrſtinnen, 1.192 
- - bey der Tafel inggemein, 1.97.b.107.2.161.291. 
165.b. 170, 171. 172.2. 175. 177. b. 178.a, 179. b. 
181. 184.2. 185.2, 115$.a, 1160.b. 1190,b. 1209. 9. 
1220.b. 1297.a.1304.b, ordinair. 1,296. a. En Majeltc, 

I. 297. En Serviette,1. 298. a. En Campagne, I. 298. a.auf 
der Frau Mutter Seite, 1. 1396. aufder Frau Schwaͤ⸗ 
gerin Seite, _ 1.298 

- - bey Einholungen derer Amballadeurs, 1.446. a.520.19. 
- - bey Audienzen/  1.169.2.299.2. 448 a. 454. a. 520.19. 
- - in Titulaturen unter der Räyfedl.Famili, 1.300... 
- - ben dem Zangen, 1. 301.3 
» - bey dem Gredengen, Tragung der Mantel-Kleider und 
Stäbe, ingleichen mit den fo genannten Zutritt8;Das> 
men / 1.1396 

- - deffen Etiquette, 1. 299. Reglement den Zutritt in die 
Käpferl. Anti Chambres betreffend, 1.456. Verordnung / 
wie es mit dem Finfahren in die Kaͤhſerl. Burg zu hab 
ten! 1.457 

- deffen Bedienungen, 1.303 

- - Verhalten gegen auswärtiger Potentaten Miniltros 
primi & ſecund Ordinis, 1.450.2.45 2.2. 
Bäyferliche Geſandten, beren Controvers wegen des Ce- 
remonielg mit dem Shur : Brandenb. am Yoln. Hofe, 1. 
424. mit dem Gonverneu« und einigen Cardinalen zu 
Hiom,l. 433. am Bortugiefiichen Hofe wegen der Dvar- 
tiers⸗Freyheit, .438. zu Rom, bekoͤmmt Sarisfaction von 
dem Marquis de Bufalo,.l.439. Veremoniel-Gontrovers mit 
den Shurfürftl, bey dem Deputationd-Tage zu Franckfurt 
am Mayr, 1,1082.b.fq. 

» .. Cos-Commillarius bey der Principal - Commiſſion zu Re⸗ 
genſpurg, deſſen Tractament img Ceremoniel,1 1051. Con- 
trovers deßwegen, 1.1076 

- - Envoye,deffen Audienz am Englifchen Hofe/I. 623 feq. 
am Schwedifchen Hofe,l. 624 19. am Preußiſchen Hofe, 
1.645. am Wolffendättelifchen Hofe, i- 705. 1419. am 
Sürdifchen Hofe, 733-755. bey einem Neichs » Erepß- 
Tage/ 1,1091.b. 1093.b. 

» » General-Commiffarius,deffen Audienz am Rom . Hofe, J. 682 
beineipal Commiffo is bey dem Reichſs-Convent zu Ne 
genſpurg / wie er dafelbft empfangen und im Ceremoniel 
tradiivet zu werden pflege , 1.685. (9. 1034. 1039.14. 
'104;.19.1072.(9, deſſen Ceremoniel gegen die Geſand⸗ 
ten dafeibft, ? 1,1049 


= = Refdens deſſen Praecedenz - Streit mit dem Königlichen 


Preußiſchen Envoye zu Coppenhagen, 1. 434: Einzug 
und Audienz zu Wien, bey feiner Ruͤckkunfft aus der 
Tuͤrckey/l. 560. Audienz im Haag / l.711 
= General- Lieutesant ‚Feltin ‚fo er nad) Unterſchreibung 
deg Interimg-Friedeng-ExecutiongsRecefieg zu Nürnberg 
gegeben / RTL ORNGED 
-- Öbers Yofmeifterin ſollen die Pringeßinnen derer 
HMeichg + Fürften/ bey Crönung der Käyferin nachges 


ben/ 1.1203. 4. 
Mahl und Croͤnungen, Ceremoniel, fo dabey —— 

worden / 1.1138.9- 
Kelcberderen Opfferung in Spanien / 11.1032 
Zetzer wie ſie zu Rom in Bann gethan werden 1.212 
RKiel /die Umiverltät wird maugurgt, 11.1348 
Kirchen (fiebene) befucher der Pabſt / ll. 222 
= Ceremoniei, Nachricht davon, 1.289 
- - neue,deren Ku Mi 11,331 

irchen⸗Bann / ſ. Bann⸗ — 
es einer Romifchen Königin, 11.535 
. = der Konigin von Portugal, IB 


- - Herkogin von Anjou, 2 
* — Kaͤnyſerlichen Majeſtaͤt. IL. 537. ats 
dero derfelben , x ;9. dritter verofelben, 541 
Kleidung derer Gefandten am Türckifchen Hofe, Kellexion 
Theasr, Cerem. Hiſlor, Pol Il, ch. 








darüber,1.753. Päbftifche wird beſchrieben  IL.2ız 
Koton derer Polen, was? 1.17 
Bolonitſch Graf Siegmund von) wird Biſchoff zu Wien, 
i1.36 
önige ‚ deren Traktament bey Zufammenfünfften a 
Kaͤyſern I. 145. (q. mit Koͤnigen / J. 199. 1q, mit Bäbften, 
Chur/ und andern Fürften /1. 215. (9. 288. Ccremoniel be 
der Tafel/1.292. von Preuffen / IL. 59. finden fich auch 
unter den Thieren,ti. 120. wollen nicht gerne ihre Zahl 
vermehret wiffen /ibid. derer Heyden Meynungen das 
von,ibid. find unter den erften Borckern gemefen / ibid. 
- - wiefolche zu Rom eingeholt und empfangen werden, 
Il. 226 
- - in Polen fo wider den Türcken zichen ‚deren Einfeg« 
nung/il, 257. nimmt Poflels in einer Frantzoͤſiſchen Abs 


tey, 11.328 
Königin in Schweden, ihr Religions-Wechſel/ 11.312. 
wird zu Augfpurg herrlich empfangen, 3 13. ihr Glau⸗ 
beng ; Bekäntniß 1315. in fin, &tg. hältihren Einzug in 
Nom,3 17. wird allda treflich empfangen,ibid und herrz 
lich tractiret 318. 321. ihr Begräbniß zuNom, 635 
- - Anna in Engelland fritt die Negierungan, IL.656 
Königsberg,der Croͤnungs⸗Ort derer Königein Preuffen, 


nl. 
Koͤnigs⸗Ubel, f. Kröpffe. 2 
Boͤnigs⸗Wuͤrde, deren Lobfpruch/Il. 120. iſt die erfte und 
böchfte/ibid. wen <elar diefer würdig gefchäget/  ibid. 
Kopff⸗Rennen zu Wien gehaltenes, I. 170, 5u Coppen⸗ 


hagen, 1197 
Krancken (einige) heilet Ludov.XiV, 11.1026 
Ariegs-Declaratson zu Londen, 11. 1238 


- - Fahnen (Päbfkiich geweyhete) beſchrieben IL.209 
- - - - (von dem Tuͤrcken eroberte ) werden in Kirchen 
gebracht, II. 1013 


-- - - Einweyhung derfelben zu Paris, 11. 1266 
- - - - UÜbergebung nmeuer/ 1. 1237 
Kriegs-Anthndigung, 11.1233 


- - Manier/Kriegs Nechk, ibid. 
- » Gefangene ‚deren Annehm- und Ausmwechfelung „IL 

1235 19. Sürftliche/deren Einzug in Neapolis ‚il. 1281. 
Recht, 1.1238 
Kroͤpee deren Eur derer Köntge in Franckreich, I. 1015. 


in Engelland/ 11,1043.1046 
Büffen verfchiedene Arten Könige zu füffen, II.ioy 


&. 

Camberg (Cardinal von) Käyferl. Principal - Commiffarius 
zu Negenfpurg, deffen Ceremoniel gegen die Gefandten 
allhier, 1.1049 

Band Tage in Teutfchland,Ceremoniel dabey, 1. 104 

Langue due ( Depuuirfe von) deren Audienz am Frantzoͤſiſch. 


Hofe 1.603 
Larcr anum Paͤbſtl Poffeß; Nehmung daſelbſt / 1l.200 
Lavardin, Srantoöfifcher Extwaordinair - Ambafladeur deſſen 

Streit mit dem om. Hofe/ 1.677 
Sand Wilhelm) Erg: Difchoff zu Canterbury wird enk⸗ 

hauptet / I. i4aꝛt 
Lanrea, wie vielerley, I. i327. Auguſtalis, ibid. Triumphalis, 

1318. Popularis,Flaminea , Catuceatoria, f, Heraldica,Decan- 


—— * ibid, 
Laurentius, Juſtiniani, wird zum Heiligen creiret, I, 233 
Legat ( Cardinal-) deſſen Ceremoniel, 11.273 


Legati a Latere,deven Charadter und Fundtion, I, 372. b. præ- 
tendiren bey) ihrer Reception etwas mehr/ algein Ambas- 
fadeur, 1,444. a. wie fie zu Venedig empfangen werden, 

a. 


1.502 
Legati Paͤbſtliche, was fie feyn,. 373. b. deren Immunitdren 


und Freyheiten, 1,374.b. 
L>gatimißfe velcorfituti,10a8 fie feyn, 1.373. b, 
Legati nati,was fie ſeyn, I. 374. a. 


Lepitimatio» de C hur⸗Mayntziſ. Direltoris zu Negenfpurg, 
Controvers defmegen/!. 105 1. eines Principal-Commilla- 
rü zu NRegenfpurg,!!- 1622. des Hollſtein⸗Gottorffiſchen 

PLEITE TEN Ge⸗ 


RFegiſter. 


Geſandten, 1625. des Chur⸗Mayntziſchen ya 


Lehn, empfängt Chur⸗Sachſen, I. 936. Margaraf zu 
Brandenburg ‚ibid.it, 943.952. des Teutfchen Ordens 
Groß Meiſter /944. Auguſtus, Churfürftzu Sachſen / zu 
Augſpurg / 947. Chur⸗Pfaltz 95 1. 985. Chur⸗Branden⸗ 
burg,95 > zu Warſchau / 95 2. zu Bamberg, 95 3 zu Wien 
973. wegen des Hertzogthums Croſſen/ 974. Chur 
Mayntz / 954. von Leopoldo über Worms / 959. Chur⸗ 
und Saͤchſen / 955 967. wegen der Boͤhmiſchen Lehn⸗ 
Stüden , 957: 977. wegen des Ober⸗Marſchall-Amts, 
954. wegen der Böhmifch-Sonnenwald-Voigtland-und 
Laußitziſchen Stücken , 970. Churländifche Gefandten 
am Polnifchen Hofe,960. Sachfen : Weiffenfelf wegen 
QOverfurth / 962. Chur-Braunſchweig und Yüneburg, 
966.986. 989. Sachfen-Raumburg, 983 Chur- Bay 
ern, 990. Bifchoffzu Oßnabruͤck / : Schwarkburg we⸗ 
gen Gleichen, 990. wie ſolches die Reichs⸗Ritterſchafft 


requirirt/ 991 
P.ehnszCe: emoniel, IL. 936 
Lehns⸗Empfaͤngniß, Boͤhmiſche 1.938 
HeibzGuarden,Konigl. Frantzoͤſiſchen / 1,1253 


Leichen⸗Begaͤngniß groffer Herren’ 1.552. Käyferg Ca- 
roli V. bey defjen Leben/ ibid. Leopoldi, 662, Jolephi,695, 
Känferin Eleonorx Maadalenæ Thereliz,749. Joh. Baptiſtæ 
von Taßis/ 55 3. Ertz⸗ Hertzogs Maximil, ibid. Leopoldi, 
739. Ertz⸗ Hertzogin Mariæ loſephæ, 6br Printz Moritz 
von Oranien / 554 Peter Peterſens, Heyns von Holland 
555. Koͤnigs Guſtavi Adolphi in Schweden / 557. Konigs 
Caroli XII. 744. Caroli Guftavi , 575. Konigs Philippi in 
Spanien’ 573. Caroli 11,654. Knigs LudoviciXiil, in 
Srancfreich/763. Ludovici XIV. 737. Roönigg Friderici Ill, 
in Dänentarck/5 84. Chriftiani V. 651, Jacobi I. in Engels 
lan» in Nom gehalten/65 6. Wiihelmi II. ibid Friderici 1, 
Könige in Preuſſen / 707. Königin Annd in Frankreich, 
573.600 Königin in Gro&Britannien/s 47. Chriftind 
in Schweden,63 5. zweyer Snige in Polen zugleich, ss. 
Johannis !1. 5:0. Königin in Preuffen, 673 Koͤnigl Däs 
nifchen Cron⸗Printzens, sig. Johannis Georgiil, Churfürs 
fieng zu Sachfen/s67. Joh. Georg. II. 684. Joh. Georg. Ill. 
639. Joh. Georg, IV. 645. Churfürftin zu Sachſen / 6rr. 
Ehurfürft Carls zu Pfaltz / 609. Johann Miihelmg,738. 
Ehurfürfieng zu Brandenburg, 619. Churfürftin zu 
Brandenburg / 568.9. Churfürfteng zu Braunſchweig 
und Luͤneburg / 80. 662 Ehurfürftend zu Mayntz, 596. 
Ehurfürft Hazonis zu Trier, 734. Carolı ‚735. Chur Prins 
eng zu Brandenburg,5 83. Herkog Bernhards zu Weis 
mar,s62. Bogi.lai,deg legten Hergogg in Dommern,ssz. 
Herzog Albrechts zu Bayern, 578. Hertzog Fried. Wil⸗ 
helm zu Sachfen-Altenburg, 532. Hertzogs zu Wuͤrten⸗ 
berg / ibid. Hergog Lud. Il. gu Conde, sıo. von Bretagne, 
706. von Berri,733. zu Cahfen:Weyda,743. Herkogin zu 
Braunfihmweig und Lünebura , 56%. zu Berri ‚748. Graf 
Troſtenſohns / 561. Graf Paßbergs, 86 Graf E. C. Ko: 
nigemarcd/ibid. Graf Schacfen8 / 03 Graf Frider von 
Thurn, 49. Graf Joh Frieder zu Hohenlohe 657 Rau⸗ 
Gräfin zu Pfaltz, 04 Landgraͤfin zu Heffen 596. 698. 
Dauphins und deffen Gemahlin, 700. Dauphinin 
Mari Annaͤin Francreich,5:7. Bring Joh Wilhelm 
zu Gotha,484. Louis von Baaden-Baaden/692. Georg 
von Dänemarcd,693. von Conds,ibid. Friedrich Aug: zu 
Sachfen: Naumburg, 594 von Welt: Srießland / 699. 
Printzeßin Marid von Dranien,s77. Pringeßin Amaliz 
von Draniensssg Stuardin von Groß⸗Britannien,706. 
Pabſt innocenrn X, 80. deg XI, 636. degXll, 652. Admiral 
Trompg,ssı. Mayländifchen Gonverneurs ‚sgz. General 
Irel Uropens ss. Marſchalls de Tourenne, 590, Schwe⸗ 
difchen Feldheren Wrangelg,sos. 634. General und Admi- 
ral8,Eranc le Fort,650, Cardinals von Ramberg/702. des 
Schut bey Nacht Wybrand von Scheltinga / 741. Bi 
ſchoffs und Grafeng von Buhheim- Schönborn ibid. ef; 
nes Doge zur Penedig / 705. des Groß-Sultangz 1449- 
Solımanni !l, 1452 


Leich⸗ Beſtattung zu Schiffe, 1.1293 


— — — 
- - Ceremonien/vor | bey und nach der Leiche ehemahls in 
Sranckreich gebräuchlich, 1.758 

= - Inferiptiones, f Is fer iptiones. 
Keipsig huldiget,!l. 886. hält ein Univerfitätd sJubileum, 
1350, begräbt einen Rectorem Magnificum, 1387. haͤlt einen 
folennen Actum wegen der Engel⸗und Schottiſchen 


Vereinigung, 1388 
Leipziger Convens ber Evangeliſchen, Ceremoniel dabey / 1. 
1102 


Leopoldus( Roͤmiſch. Kaͤhſer) deſſen Accurateſſe in der Klei⸗ 
dung , bey der Tafel und ſonſten / J. ro5. deſſen Wahl und 
Erönung,i1.1160. fg. wird zum Ertz-Hertzog und Regen⸗ 
ten erfläret, 1.775. nimmt die Yuldigung von Defterreich 
ein zu Wien / II. 894. creiret Ritter des Goldenen Vlieſ⸗ 
feg/li. 1124. ſetzt Carafſæ den Cardinals⸗Hut auf,il.232- 
legt den Grund⸗Stein zu einer neuen Kirche 11.328 

Letzte Oelung/ ſ. Oelung. 

Lichter, ſo dem Pabſt lolenniter geliefert werben, 1.231 

- - deren Anzündung bey Cardinaͤlen / 273 

Lichtenſteiniſcher Befandter , ob ihm die Geſandten der 
alten Fürftl. Häufer ben dem Neichg- Convent zu Regen⸗ 
fpurg die erfte Vihre geben follen/L. 784. deffen Introdu- 

.. &tion in den Fürften-Narh dafelbft, 1.1063 

Lichtmeß⸗Feyer in Epanien, 11.1033 

Liegnitz / Einweyhung der daſelbſt aufgerichteten Ritters 
Academie, Il. 1360 

Ligne (Prince de) Portugief. Extraordin, Ambafladeur, deſſen 
üble Conduite am Känferl. Hofe, 1 42a. 

Lindau, , Fürftl. Reichs Stifft, deffen Rang: Streis mis 


Buchau und Salmansmeiler/ 11.1395 
Liſſabon / daſiges Fronleichnams⸗Feſt, Il.370 
- - [eiftet Don Petro die Hulvigung, 86 


Lit de juflice nie es die Könige in Frankreich damit zu hals 
fen pflegen, 1, 1112. 1114 


Locations-Örönung des Bifchoffs zu Luͤbeck, 11.1500 
- - Fürftliche Hildburghaufifche, 1506 
Lojole (\gnatı! ) Canonifation, II. 230 
Conden daſelbſt iſt ein triumphirender Einzu, 11.1271 
- - werden Zieges-Zeichen eingeholet/ 1281 


Condiſcher Srieden;Ceremoniel,fo dabey beobachtet wor⸗ 


den/ 1.841 
Lord. Major gu Ronden/beffen Wahl eꝛtc. 11.1042 
KofungssSchieffen, 11.1288 


CLothringen (Hertzog und Hergogin zu) deren Tradtament 
am Srangsfifchen Hofe,l 216. 221.230: bey dem Erks 
Biſchoff su Reims’ 1.239 

Cothringiſcher Geſandter, was vor ein Ceremoniel gegen 
ihn bey dem Friedeng-Congref: zu Nimwegen obferviret 
worden⸗ t 1.899 

Louif:, Rönigin in Dänemarckideren Salbung, 1.1388 

Den a deren Gefandten Audienz am Spanifchen 

"Hofe, 1,614 

- - Wahl eines Gonfaloniere dafelbſt / U,17 

Ludovicus XII. König in Franckreich / deſſen Erdnung,l. 1327 
deſſen Vermaͤhlung, 11.383 

- - XV. deffen Majoıenn- Erflärung / 11.771. Erdnung ‚I. 
1328. declarirf Philippum gum Koͤnig in Spanien,l!.780. 
deffen Ausſoͤhnung mit dem Prink von Conde , IL. 1020, 
creiret Herkoge und Pairs,ibid. deſſen Fußmwafchen ‚I, 
1027. Heilung einiger Krancken / xo2. die ihm zu Ehren 
aufgerichtete Statuen! 1024.1027.103€ 

- - XV. wird ausdem Frauenzimmer genommen,Il. 1029 
wäfchet den Armen die Fuͤſſe, 11, 1030. 1032 

Kübedifcher SriedenszCongr ef, Ceremoniel, fo dabey o"- 
ferviret worden, 1.834 

Lufft,kuͤnſtl. Vorſtellung dieſes Elements, 1,1175 

Lund in Schonen/ dafige Univerhisät wird eingewenhet, 

11.1350 

Luͤneburg leiftet die Huldigung,Il. 860, 915. empfängt 
die Chur-Würde/ | 966 

Luͤttich ( Hoch:Stifft ) deffen Precedenz-Streifmit Oßna⸗ 
brück, 1.1396 


11.619 
ag⸗ 


Madrit huldiget dem Prinhen von Aſturien, 


u Aria ale 
Magdalenen⸗Cloſter / fuche Jungfern⸗Cloſter. 
Magdeburg leiſtet die Huldigung / 11.361 
Mogifler ‚deren ehmahlige Promotion ju Straßburg / 
11,1368 
Mahler (Roͤmiſche) liefern dem Pabſt Lichter, 11.231 
Majorenn Etklarung Konigs Caroli IX, in Franckreich, 


11.768 
- - Ludovici XIV, 771 
Larol XI. König in Schweden, 779 
Malta, Wahl eines Groß-Meifters dafelbft, II. 1086 


Möntelein(der Cardinäle) wo ihnen folches abgenom: 
men wird, 11. 267 


Maltheſiſcher Ambafadeur,deffen Einzug und Audienz am 


Kaͤyſerl Hofe,l547.am Fom Hofe, 1.673 
Mantel⸗Kleider, wie eg damit am Kaͤyſerl. Hofe gehalten 
wird, | 1.1397. 2, 


Marburg, die Univerfifät dafelbft wird eingeweyhet, 


11.1343 

Marche (Olivariidela) Hof⸗Ordnung / 11.1473 

Marggrafen deren Creation in Engelland, 11.1039 

aria zur Patronin Defterreichg erfohren/ 1.311 
Meris, Königin in Engelland / deren Proclamation und 

Croͤnung / 1.1368.feg. 

Maria Beatrix/Koͤnigin in Engelland / deren a, - 

1.1363 

Mariage de Confeience, 11, 443 


Marien⸗Bild wird in Söhnen aufgehoben ıc. II.310 


Marien⸗ Thal und MarienzSiern, zwey Cloͤſter ſtreiten 
wegen der Huldigung, il. 871 
arlborough⸗ Mindeiheimiſcher Geſandter, deſſen 
Introdudtion in den Reichs⸗Fuͤrſten⸗Rath/ l. 1052 
Maroccaniſcher Ambaffadeur ‚deffen Audienz am Frangof. 
Hofe, 1,5 37 
Maroccaniſcher Hof, Reception derer Geſandten an ſelbi⸗ 
e 


1.764.770 
Maronisen, deren Patriarchen, { 11.295 
Marxfchallideffen Inttallarıan in Sranckreich, 11.1023 


Marſchall⸗Amt (Dberftes) Belehnung deffen, 11.964. 

Bericht deßwegen/ 955 
Marſchaͤlle von Scandreich fuchen die Ambafladeurs bey 

dafiger Crone um den Nang zu bringen 1. 420 
AMaren Sejizdeffen Feyerung zu Dreßden/ 11.1683 
Maſqveraden Venetianiſche, 1.1053 
Mataro bafelbft wird der Einzugder Koͤnigl Span Braut 


gehaltenwarum ? 11.463 
Mauritii-Feſt, wie eg zu Wien gefeyret worden ILı 388 
Maſoleum Beſchreibung eines praͤchtigen, 1.712 


Mayen⸗Baͤume werden im Haag gefegt, 11.1060 
Setzung / it. Mayen Bier, 11.1238 
- - Streit bey dem Reich8=Convent zu PR 
NA. 
Mayntz; (Churfürft zu) Inthronifationg»Adtus eines ſolchen 
11. 336. deſſen Tratament am Kaͤyſerlichen Hofe. 166. 
a, 169.b. 171. nimmet die Huldigung zu Erfurth N 
' 11:85 
Mayntzʒiſcher (Chur⸗) of, deffen Ceremoniel bey Einho⸗ 
lungen / Ein⸗ und Ausjuͤgen/ 1.66. 1606. 417044. 


1226. b. 
behy einer Känferl, Vihite/l. 168.b. bey einer Chur⸗Trie⸗ 
rifchen Vifir-und Re-Vilire/ 1.547 


- - Gefandter bey dem Neichd-Tage u Regenſpurg, wie 
en Ränfer! Principal Comm[laio dafeldft trachret 
morden, als Deputirter vom ganken Reichs⸗Tage /. 
1049. a. als Churfürftlicher Sefandter, 1050. bey ſei⸗ 
ner Legitimation, #105 L 

Mazarini , Cardinal, deffen Einholung zu Paris, 1.47: 
Streit mit den Pringen von Geblüte wegen des Ceremo- 
nielg, 1.334. wird zur See herrlich gen: a 
echeln huldigef Carolo VI. h 11.924 

— beſondern Solennifäten geprägte, IL * 


3 
Mediation bey Friedens⸗Handlungen, was dabey zu beobs 
achten, a a. was es deſſentwegen zu Ryßwick vor 


Regiſter. 


Schwuͤrigkeiten gegeben, I.914 
Meer / Vermaͤhlung deſſelben, II. 1050 
Meß⸗Geleit Nürnberger, U. 1004 
Meyland huldiget Koͤnig darolo II. in Spanien, 1416 
Militſch / daſelbſt erhalten die Lutheraner eine Kirche 


I.351 

Minifri frembder Puiffancen bey dem Friedens⸗ Conan 

su Baden, Verzeichniß derfelben, 4.974. 

Miſſionarien (Oſt⸗Indianiſche deren Ordination, 11. 351 

Motinos ( Don Mich, de ) fömmt in Inguifition, 11.334 
Mons huldiget Carolo VI, 


. 11.923 
Monsagu ( Admiral) hohlet eine Königliche Braut ab HEIL 


Monteleone (Hertzog von) nimmt ale Vice- Roy Beſitz jä 
Meffina, 

Morigburg daſelbſt wird gehuldiger/ 

Moſcau daſelbſt ift ein friumphirender Einzug, L. 271 

war ‚ wie folcher den Cardinaͤlen geſperret, und geöffnet 
wird, Il, 

Mouͤhlhauſen huldiget / —* 

Muͤnſter , daſelbſt wird ein Umgang gehaltenyır, 


1. 903 
4 25. eine 
Citadelle eingeweyhet/ 


ibid & [ge 
Muſen Baller zu Paris gehalteneg,  ı IL 1188 
Mufterungen, li. 1233 


Mutter Gottes, f. Maria. 
— Hoch⸗Etifft, deſſen Rang ⸗Streit mit Oßna⸗ 
bruͤck / 


.2 
Muͤnſteriſche Reichs=Denutation ‚was darauf in Punta 
des Ceremonie 8 befchloffen worden j IL. 1625 
Muͤnſteriſcher GBiſchoͤffl.) Hof deſſen Ceremoniel bey Eins 
holungen , Ein«- und Auszügen / 1.75. bey Reception der 
Gefandten, 1.704 
- - Gefandter notificiret dem Reichs⸗ Convent zu Regen⸗ 
ſpurg das Abſterben ſeines Principalen, 1.1079 


LT 
Fradaftı (Graf) wird degradirer, i 11.1425 
Siahmens- Tag itzt regierend⸗ Kaͤyſerlichen Dajefkar zu 
Regenſpurg begangen, LI. 5.48. zu Wien 1388 mas bey 
deffen Celeb irung zu Regenſpurg fich, vor Ditlerentien era 
eignet, 1623 
Namur buldiget Carolo VI. 1.923 
Neapofis ‚Ceremoniel fü daſelbſt bey Anweſenheit Königs Phi- 
s Lippi V_ in Spanien iſt oblerviret worden, 1,109 fq. 
laͤſt den Zelter übergeben, ah 11.243 
* (Vice-Roy zu) deffen Juramentum Fidelitatis, 11,838 
- buldiget dein Due de Anjou J 1,892 
daſelbſt ziehen drey Fuͤrſtliche Kriegs = Gefangene ein, 


U.v28r 
Neuburg (Hergog von) warum er nicht zur Polnifchen Erg: 
ne gelanget, 


e ” — I . 5 
Neufcbatel huldiget dem Könige in Breuffen, 1.917 
- - Poflefs Nehmung daſelbſt, ibid. 


Neu⸗Jahrs⸗Schieſſen, II. 248 
Nicolaus I, wird Papſt, IL 168. iſt ſehr undanckbar, ıbid, 
Niederlgung des Cardinals-Hurg, I. 2820285 
- - der Regierung ‚II. 857. Kaͤyſer Caroli V,g08, Chrillie 
nz, Königin in Schweden, 813; Königs Johannis Cafımi= 
riin Polen, 


il.815 
- - der Vormundſchafft, 11.812 
KTiederfigen ber Cardinaͤle, Li 


Neutralisge der Stade Nimwegen und ihres Territorii 
unter wahrendem Friedend-Congeeß, 1.563. 866.851 


; 852 

Yriederlande Vereinigte deren Ceremoniel 
-- bey Einbolungen, Ein und Auszugen, , 1.54.269.b. 
- - bey folenner Auswechſelung der Ratificationen, 1.$09 
-. bey Publication der Friedens⸗Schluͤſſe, usrt 
gegen einen bey ihnen anweſenden Koͤnig von Spanien, 
1.234.b. gegen einen König von Engeland, 263. 282. 
gegen einen Churfurften, 1.263 
« - bey Reception derer Öefandten, 1.503.19.708.19. 1413 
« » Declaration ‚ wegen Inviolabilität derer Gefandten in ih⸗ 
ren Landen 1.417 


Hb bbb bbbba Con 


Megifter. 


— — 


Controvyers wegen des Tractaments derer Ambaſſadeurs, 
1.715 
STiederländifche Ambæ ſade, deren Einzug und Tractament 
am Frantzoͤſiſchen Hofe, 1.570. 572.586. am Spanifch. 
Hofe 611.q. am Englifchen Hofe bey dem Protector, 617 
bey dem Könige, 619. 624. am Danifch. Hofe, 628. 632 
am Rußiſchen Hofe, 955-663. am Pfalg-Neuburgifchen 
Hofe, 702. Ceremoniel bey der erffen Vifite auf dem Frie⸗ 
dend-Congrels zu Nimmegen, 865. Controvers am Fran⸗ 
tzöſiſ Hofe, 1417 
Niederlaͤndiſcher Commiffarins ‚deffen Empfahung und Au- 
dienz am Portugiefifchen Hofe, 1.61 
Niederlaͤndiſcher Ervaye, deffen Reception am Bifchöffli= 
chen Münfterifchen Hofe, 1.704 
Niederlaͤndiſche General-Stasten, Ceremonielbey ihrer 
Verfammlung, 1.1133, 1421 
Niederlandiſcher Refidentzuftegenfpurg, deffen Contro- 
vers mit den Churfürftlichen Gefandten dafelbft ‚1.436. 
item mit dem Neichd- Convent megen des Creditivg 
am Portugiefifchen Hofe, 1041. deffen Audienz daſelbſt, 
617. Danck⸗Feſt wegen des Bredaifchen Friedens 861 
am Rußifchen Hofe deffen Tradtament , 664. am Tuͤrcki⸗ 
fchen Hofe, 731.733. 735. deſſen Ceremoniel hey Vifit- 
und Revifiten allhier, 730. wie er zu Regenſpurg von dem 
Kaͤyſerl. Principal-Commiflario empfangen worden, 1050 
Nieder⸗Muͤnſter zu Negenfpurg, Rang⸗Streit der Aebtiſ⸗ 
fin mit dem Chur⸗Trieriſchen Sefandten allhier 1.1399 
Nimwegiſcher IciedenssCongreß , Ceremoniel , fo dabey 
obferviret worden,I. 853.lg- befondre Obfervantien im Ce- 
remoniel , fo dabey vorgefallen, 1.900 
- Magiftrat giebt dem Pabfklichen N untio bey dem Friedens⸗ 
Congrefs die Vifite, 1.385 
Fronne, Einkleidung darzu, II. 322.368 
Norwegen leifter dem Erb-Pring Chriſtian von Danne- 


marck Die Erb-Huldigung, 11.845 
Nunzii (Paͤbſtliche) deren Function und Chargen 1. 373 
Nuͤrnberg huldiget Leopoldo, II. 843. Jofepho, 11.899 
- - holet Jofephum prächtig ein, 1,1278 
Nuͤrnberger Meß⸗Geleit, II. 1004 
Raths⸗Wahl, | 11. 1005 


IThenbergifches Ceremoniel bey Einbolungen, Ein: und 
Auszuͤgen, 1,54. 1314.b, 
Nuͤrnbergiſche Depneirte ‚deven Einzug zur Crönung Kaͤy⸗ 
ſers Caroli Vi. in Franckfurh am Mayn, 1.1274 


© 


Obedienz , wie ſolche dem Pabſt geleiſtet wird, I.233 
Ober⸗Cammer⸗ Amt, (Bambergiſches) deſſen Beleh 


nung, en: 11.073 
Über Salden und Jaͤger⸗ Meifter, am Spanifchen Ho: 
It. 1231 


fe, 
Öberhand, foll in dem Friedens⸗Campement Key Carlo: 
wiß nicht gelten, I.950, 2, 
Geffnung derbeil. Pforten zu Rom, IL 213. bey Unpaͤßlich⸗ 
keit des Pabſts, Il, z40 
@elung (legte)Pabft$ Innoeentii X. II.5o. Königs Ludov, 


XIv. in Frankreich, 1.735 
Oeſterreich, wie offt ſichs um Die Polnifche Erone bemor- 
ben, 1.8 
-. - - befömt eine Schuß = Patronin, U, zur 
n = - huldiget Leopoldo, 1. 894 


©efterreichifche Befandtfchafft, bey dem Reichs⸗Convent 
zu Regenfpurg,deren Reception bey dem Käyferlichen Prin- 
cipal-Commiflario dafelbft, 1.1072. (9, 
Land⸗ Tage zu Wien, Ceremoniel dabey, I, ı 106.ſq. 
Ofen, neu Cloſter daſelbſt, II. 372 
‚Ölivifcher FriedenszCongrefß ‚Ceremoniel, fo dabey obfer- 
viret worden, 1.853 
Olmör, Biſchoff zu) deffen Einzug daſelbſt, 1.123 
©pfferung der Kelche in Spanien, II. 1532 
Örsnien, (Bring von) wird in Staats⸗Rath introduciret, 
11.81 
11.817 


59 


—8 uͤbernimmt Die General-Capitains Charge, 
nimmt die Huldigung zu Orange ein, 











- - deffen Tradtament am Chur-Brandenburgifchen Hofer !. 
260. Pracedenz-Streit mit den Frantzoͤſiſchen Ambafla- 
deurim Haag, | 1.419 

Örden,Inauguration des Hochmeiſters im Teutſchen, 1.1071 

- - Reception eines neuen Mitglieds, IL 1074 

- - Beraubung deffen,IL. 1092. f. Ritter⸗Orden. 


. - ber Frucht bringenden Geſellſchafft, 11.1158 
- - des Ötern-Ereugeß, Il. 116x 
Ordens⸗Capitul zu Malta, \ 11.1094 
Ordination Oſt-Indianiſcher Miffionariorum, 1. 35x 
Ordonnanz, a8 fie (ey, 11.1235 
Ordres, ‚militairifche, bey Stellen, Marfchieren, ic. 11.1250 


Orleans (Herbog von) beffen Abfterben,ti. 816. empfaͤngt das 
Guͤldene Vließ, 11. 2) 

- - Eröffnung deffen Teſtaments, 11.816 

Orlogs⸗Schiff, Solennitäten bey deffen Ablafſung, Il. 1293 

Ort des Friedens⸗Congrelſes, was deswegen gehandelt wor⸗ 
den, vor dem Ryßwickiſchen, 1.912.b. vor dem Utrechti⸗ 
ſchen, 1, 960.2. vor dem Badiſchen, 1,971:2, 

Oßnabruͤck, (Hoch⸗Stifft) deffen Rang⸗Streit mit Muͤn⸗ 
ſter, J. 23. mit Lüttich, 1.1396 


- - Emancipirung eines Canonici daſelbſt, I. 300 

- - Huldigung diefes Stiffts, 11.824 

- » Pofleß-Rebmung indiefem Hoch⸗Stifft, 11.344 

- - Bifchoff zu, empfängt die Lehne von Jofepho, UBER 
4 


Otto 1, zerfallt mit dem Pabſt Johann. XXII. 
III.toͤmmt nach Rom, ibid. erhebt Gregor. V. zur Paͤbſt⸗ 

lichen Wuͤrde, ibid. 
Örenfiien, (Arch) wird in Brafen-Standerhoben, 11.1048 
Erfoet (Graf von) deffen Frepfprechung, ibid. 


Pabft, deffen Urſprung, II. 166. ob Petrus der erffe geweſen, 
ibid, mie er bey Zuſammenkunfft tra&tirt morden vom 
Käapfer,l.152.154- vomKoͤnige in Franckreich, 215. bey 
der Durchreife in der Schweiß, 262.2. 

Paͤbſte, deren Macht bey unterfebiedenen Zeiten ungleich, 
11.166. bey wem bererielben Wahl ehedeſſen geftanden,, 
ibid. hey went igo, entreiffen fich durch Inrriguen der Kaͤh⸗ 
ferlichen Hoheit, ı67. beren regieren drey auf einmahl, ib. 
werben alle drey abgeſetzet, ibid, haben lange Zeit keine 
Eronen getragen, 168 

Pabſtl. Confferiam , geheimes, II. 205. Kleidung, <ıs. 
Meffe,205. Procefion,2o2. Tafel, 216. Sefionerfte) 
im Concilio „218. Signaturen, 220. Einwephung zum Bi⸗ 
ſchoff nach der Pabſt⸗Wahl, 242 

Päbftlichee Hof beffen Ceremoniel bey Einholungen, Ein» 
und Auszügen,I- 32.70. gegen einen bey ihm anmwefenden 
Kayfer,237. gegen Könige,235. 242. gegen Königinnen, 
241. gegen Chur: und Fürften, 240.241, 244. beyber Ta⸗ 
fel, 71.b: 362. bey dem Ausfahren, 362.b, bey Einholun⸗ 
gen und Audienz - Ertheilungen an frembde Gefandten‘, 
493.19.669. an Perfonen von Diflindion, 496, Bere 
drießlichfeie mit dem Frantzoͤſiſ. Ambafladeur megen der 
Corſen, 422. wegen der Dvartierg:Freyheit 432. 678. b. 

Eœatus à Latere, deſſen Einzug und Audienz am Kapfere 
lichen Hofe ‚1. 553.2. am Frangöftf Hofe, 569.573. am 

Spaniſchen Hofe, 606.613. 

= - Nuntim ‚beffen Einzug und Audienz am Kaͤyſerl Hofe, T. 
523.527. 528.547. am Frantzoͤſiſ Hofe, 580.596. 41 
Venedig, 707. am Savoyfchen,719. Palleport zum Fries 
ben&-Congrefssu Nimmegen, 884. empfängt von dem Ma- 
giſtrat zu Nimwegen die Vihte, 385. thut Verſchlaͤge, wie 
‚Die Domeſtiquen hey Fried und Einigkeit zuerhalten, 986 

Paͤbſtl. Stuhl mit drey Paͤbſten zugleich befegt, 11,167. ſte⸗ 
het zwey Jahre ledig, 11.168 

Päbftliche Mehl, bey wen folche gemefen, II. 169. gelanget 
an die Eardinäle,168. deren verſchiedene Arten,ızı. Wahl 
und Erönung folgen ſchnell auf einander, ibid, 

Padla Conventa , 1908 dieſes bey den Polen bedeute, I. 9 wenn 
folche entworfen werden, ibid. wagoor dem Könige AU- 
GUSTO 11, vorgeleget worden, 38.39 

Paderborn (Bifchoff zu) wird Coadjutor zu Münffer, U.nz0 

Pair in Franckreich deffen PolleG-Nehmung im Parlement, 

il. 1017 

Pairs, 








Regiſter. 


Pai/s, deren Creirung, II,10z0, ſtreiten mit den Grands von 


Spanien, II, 1027 
Pallia, Paͤbſtliche geweyhete) befchriebene, 11.209 
Palm⸗Sonntags⸗Feyer am Spanifihen Hofe, 11.1035 
Parade-Dlar;, 11.1246 
Par-Force-att, 11.1223 
Parification ber Chur⸗ und Fuͤrſtl. Gefandten wird vergeblich 

gefschet, I, 401. 870. 872.877 
Pa: ifications2&treit zwiſchen den Pairs und Grands, Hl. 1027 

desſwegen wird ein Ediet edirf, II. 1028 


Prrlement, mit was vor Ceremonien ed gebalten wird in 
Franekrsich, ern. fg. in Engelland, 1,1124 
Paris, Magıltrat allhier tract det den Königin Frankreich, 
1. 86.b, allhier wird der Pyrenaiſche Friede folenniter pu- 
bliciret 850. item der Rimwegiſche, . 910 
Ertz⸗Biſchoff zu) nimmt koſſels vom Ertz-⸗Stifft, II. 330 
ſolenne Diſputation daſelbſt, 307. ſolenne Proceflion,1389 
Raths⸗Wahl daſelbſt, 11. 1017 
Prrlement, Pollek Nehmung darinnen, II. 1017 
Parma, Gertzog zu) deffen Tradtament am Frantzoͤſiſchen 
Hofe, l.217. bey Zuſammenkunfft mit dem Koͤnig in Spa⸗ 
nien 226. bey Keception der Geſandten, 1,721 
Parole in Guamifon ud in Felde, 11.1234 
Paſarowiger Sriedens-Congrefs, Ceremcniel, ſo darbey 
beobachtet worden, 1.975. Conferenz-Zelt dabey, beſchrie⸗ 
ben, 978. Schluß, was in felbigem wegen des Ceremoni- 
els belichet worden, 1.981 
Bafiporr , was Befandten dabey zu beobachten,!. 378.2. For- 
mulare zudenfelben, 739. vorden Paͤbſtl. Nuntium ‚885. 
ertheilen bey dem Earlowigifchen Frieden Die Mediationge 
Miniltri,, 1947. a. 
Patkul, (Job. Reinhold deffen Hinrichtung, ‚1. 1430 
Patriarch und Biſchoff Borromso,deffen Einzug zu Riviera, 
3.132. Portugiefiiiper zu Liſabon, 137. zu Venedig, Il. 


295.331. unter den Waroniten, i1.295 
Padrouille, 11,1247 
Pegu Goͤnigs in) Croͤnung deſſelben, I. 162 
Deinlicher Anklaͤger, beffen Cerernonien, II. 409 


Perſianiſcher Ambaff:deur , deffen Andienz zu Verfäilles , 1, 
599. Einzug am Rußiſchen Hofe,665. am Hollfeine 
Gottorffiſchen Hofe, 1,752 

Perfianifches Hof⸗ und Cammer-Ceremoilel, 1. 364. Ce- 
remöniel bey) Reception der Gefandten, 517.760. Eid 
nungs=Ceremoniel, k il, 150 

Peſt ‚jahrlich zu Conſtantinopel, warum? 11. 1608 

Petershauſen Reichs⸗bælatur, deren Rang⸗Streit mit 
Creutzlingen, 


1,25 
Pfls Churfuͤrſt sm) beffen Tratament am Kaͤhſerl Hofe, 


1. 167.2. 183: am Frautzoͤſiſchen Hofe, zig. empfängt 


die Lehn, —T U 985 
C(Chur⸗Printzeßin von ) nimmt die Catholiſche Religion 
an 1,329 


f * 
Pfaltz⸗Veubug , deffen Tradtament beyeiner Zuſammen⸗ 
£unffe mit Chur- Brandenburg, 1.248. Recsption eines 
Hiederländif. Ambafladeurs, 702. pratendırf Die Parıfica- 
tion feiner Gefandten mit den Churfuͤrſtl zu Nimwegen, 


1.872 
ofaͤltziſcher (Chur⸗) Hof, deffen Ceremoniel 
= bey Einhotungen , Ein: und Auszügen, J. 108. 1177. b. 


1244. 4. 
gegen einen bey ihm anweſenden Koͤnig in Spanien, I. 
234,2. gegeneinen Frantzoͤſiſ Hertzog, 1,249 


* gegen einen Koͤnigl Axtraordipair⸗Ambaſſadeur, 1. 499 
Pfeiffer⸗Gerichte zu Franckfurth am Ma , 1,1005 
Pforte (heilige) Deffuung derfelden zu Nom, 213, wenn 


Pabſt kran 1.240 

der Babfefvand, Wesgll. 248 

Pbilispis V. Königin Spanien, beffen Proclamation zum Kö- 
nige, 1. 1333 


Philipous Gertzog zu Anjon) wird Königin Spanien, 11.780 
nn es vor eine Bewandniß damit habe, I. 
373.2. bey dem Friedeng-Congrels zu Utrecht Verzeichniß 
derielben, ‚1. 961.2. 
Polen sönig in) deffen Traftament am Schwebifchen Ho⸗ 
fe, 209. am Preuß iſchenHofe,11. deſſen Bruder ma⸗ 
Theasr. Cerem, Hiſt. Pol, Us Ch 


en 
chet der Franköfif. Befandte den Rang difpwirlich , 415. 
deffen Hof: Hauß = und Cammier »Ceremonicih, 256. wie 
folcher Eron-Bergleich mit denen Coſacken beſchworen 
worden, 995. item mit Mofan, :004. wem mu Chur⸗ 
Brandenburg, 1005 
Polen ( Königin in) deren Tradtament am Paͤbſtl. Hofe, 
1.241. Hof-Ceremoniel, 359.2. Maria, Calınirı Gemah⸗ 
lin, was gegen fie am Roͤm Hofe vor Ceremonien gebrauz 
cher worden, 11.1554 
Polnifcher Ambaffadeur, deffen Einzug und Audienz am aͤy⸗ 
ſerl Hofe, 1.523. 524. 530, bey dem König in Schweden; 
635. am Roͤm. Hofe, 674. Tractameht am Chur-Brane 
denburgifihen Hofe, 635. am Savoyſchen Hofe, 720. 
am Tuͤrckiſchen Hofe, 730. 753. deren Contiovertien mit 
den Schwediſchen bey dem Friedendeongreß zu Luͤbeck, 
834. item mit dem Chur-Brandenburgiſchen, #3 .. bey 
dem Friedend = Congrefs zu Carlowitz, deſſen Gontrovers 
mit dem Rußiſchen, 947.a. mit dem Benetianif. 99. b. 
Polniſcher Hof, deſſen Ceremoniel bey Einholungen, Eins 
und Auszügen, 1. 74.94.95. bey Zufammentünfften mit 
Königen, 209. mit Churfuͤrſten, 222. bey Einbelang 
und AudienzsErtheilungen fremder Gefandten, 48-037 

- » Ceremoniel-Streit mit dem Brandenburgif. Geſandten, 
LA20. 427 

Rendent wird bey dem Friedens⸗ Congreſo gu Muͤnſter und 
Oßnabruͤck nicht admirtiret, 1.809 
Polnifche beſondre Ceremonien, 1.359.b. 
Polnifcher Reichs: Tag, Ceremonteldabey, T.ını.la. 1420. 
Portugiefen , deren Ceremoniel hey Viſit. und Reviliten,, I. 
779. bey Erhöhungen derer Könige, 1.1355 
Portugiefifcher smbafäadenr deffen Einzug und Audienz am 
Kaͤyſ. Hofer. 535.551. am Schwediſß Hofe,532.19. im 
Haag, * 1.711.712 
Poriugiefifchbee Hof, deffen Ceremoniel bey Einholungen, 
Ein⸗ und Auszuͤgen, 1. 116. 122. bey Zuſammenkuͤnfften 
mit Königen, . 110.2. 

- - bey Audıenz Ertheilungen, I. 474. und Reception derer 
Befandten, 1614 

- - deffenHauß-Ceremoniel, I. 349. Hof-Bebienungen, 1.349, 
Verdrieß ichkeiten mit dem Kayferl. Ambsiläd, Extraord, 
wegen der Quartiers⸗Freyheit, 478. deſſen Ambaffadeurs 
Extraord, füpren ſich am Käpferl Hofe ſehr praͤchtig auf, 
452.2, 

Poffe/s:xTehmung (Paͤhſtl.) im Laterano, 1.200, Innocen- 
4 Xi. 239. 38 Cardinaͤle 277. eines Bischofs zu 
Wirkburg, z11. Hertzogs Ernſt Auguſt zu Braunſchw. 
und Luͤneburg im Hoch⸗Stifft Oß abruͤck, 84 Koͤn GH 
Breuffen zu Neuicharel, gi. eines Parıs im Parlement, 
1217. Procuratoriszu St. Marcus, (059... Goß Pfors 
von Ventome N 1094. Groß-Priorg von Malta N 1 107« 
Groß-Vegier, ' 1455 
Pracht derer Geſandtſchafften bey dem Sriebend-Congrel3 
zu Ryßwick. „1.930.2.19. 
Prage, Danck⸗Feſt daſelbſt wegendes Weftphalif —— 
Præcedens, deren Fundamenta, I.7, 9. b. Autores ‚fo davon 
geſchrieben, 10. ber Chriſtlichen Potentaten in der Paͤbſtl. 
Capelle,1. ın. Mittel, dieſelbe zu behaupten, 1.27 
Precedenz Streitigkeiten, 1. 12.199. 1395.19. Mittel;dies 
felben zu heben, 1. 28.b. derer Befandten, I.414. 415. 417. 
419, 420. 421, 433. 4344 435. 1031. 1395. 1417 


Prelasen zu Regenſpurg, 1.299.b, 
Prerendens deſſen Tradtament am Paͤbſtl. Hofe, , 1.242 
Predigt; eine befonbere von ber Erone, il, u. wie bey ſol⸗ 
cher die Cardinaͤle ben Pabſt bedienen, i 259 
Preliminaria bey Zriedend-Congreflen, Ceremoniel, fo dabey 
zu beobachten, 1.786 


Premier-Belandten,ob ſie den Secundarüis eines Vornehmern 
vorgehen füllen, 1.936. 2, 
Preßburg (Fuͤrſt Zop. Eafpar von) wird Teutſch-⸗Meiſter, 


11.819. 
Prevof-General, deffen in Eyb: und PÜHENehmung zu Pas 
ris, U. 10233.a. Ward Marquis von Bullion , ıbid.b, 


Preuſſen, König in) beffen Ceremoniel hey ber Zafel1.360.2 
Jii ii iii em⸗ 


Regiſter. —— 





empfängt die Huldigung zu Koͤnigsberg, 1.850 
- - (Kmigin in) deren Ceremoniel bey der Tafel, 1.350.b. 
Preugifcher Hof, beffenCeremoniel bey Einholungen , Ein: 
und Auszügen, i.1 17.b. gegen bey ihm anweſendeKoͤnige, 
J.211. bey Einholungen, und Audienz-Ertheilungen de= 
rer Amballadeurs, 290.2.491.a. 643.19. was bey König 
Friedrich 1. Leben in Kuch und Keller vor Ordnung obfer- 
viret worden, 1559. berer Envoyen, 643. Envoyẽ beffen 
Pracedenz-Streit mit dem Kaͤyſerl. Prelidenten am Dani- 
ſchen Hofe, 434: Reception am Wolffenbüttelifchen Sof, 
706.19, 
« » Refident bekoͤmmt von der Stadt Coͤlln Satisfadtion, 1.438 
Primas in Polen, deffen Rang , 1,1049 
Principal-Lommijfarius, (Kahſerl.) bey der Reichs-Verſamm⸗ 
fung zu Regenfpurg , wie er daſelbſt empfangen und in 
Ceremonie tractiret zu werden pfleget, J. 685. ſq. 1034. 
1045. 1072.19. deſſen Ceremoniel gegen die Geſand⸗ 
ten daſelbſt, I. 1044. 1072 
Pring Walls ‚f. Wallis. 
Pringeßin von Molffenbättel, ſ. Wolffenbüttel. 
Privat-Ceremoniel, 11.1316 
Privilegia derer Gefandten ‚1.375. der Univerhität Halle, 


11.1358 
Probfi, deffen Einführung, ll, 304. 373 
Proce/s des Ritter⸗Rechts 11. 1306 


Procesfon zu der Croͤnung eines Koͤnigs in Engelland,1L1343.a 
- - (folenne Paͤbſtl.) befchricben, 11.202. zu Genua, ‚deren 
Ceremonien, 298. am Char⸗Freytage zu Wuͤrtzburg 360. 
Tolenne zu Paris, 365. dafiger Univerfität‘, 1389 
Propoftion auf dem Reich8-Tage im Röm.Reich, Ceremoniel 
dabey,1. 1029. Eröffnung derfelben, 1.1011. 1025 
Publicasion ber Friedens⸗Schluͤſſe, Solennifätendaßey, LgLL 
812.541. 850.507. 910.945.a. 968.5, 982 
Pyrenäifcher Sriedens=Conpre/s , Ceremonie! , fo dabey ob- 
ferviyet worden,1. 842. wie er pobliciret worden, 1.850 


Qvartiers⸗ Freyheit derer Gefanbten, Streitigkeit deswe⸗ 
gen zu Madrit 1429. zu Rom, 432.677. zu Liſſabon 438 


Overbecks Freyherr von) Einzug in Warſchau, Il. 24 

deſſen Rang⸗Streit, ibid. 

Gverfurthiſche Lehn⸗Empfaͤngniß, 11.903 
R. 

Baͤder, Setzung berfelhen, II. 1403 

Käthe hey einen Reichs⸗Tage im Roͤm. Reich, 1. 101 5.b, 

Rang, 8 Engliſchen Adels, Il. 1041 


Rang⸗gment, Il. 1473. Brandenburgiſches 500. we⸗ 
gen ber Zimmer bepHof, so1. Heſſen⸗Caſſeliſches 1503 
Braunſchw. Lunch. Wolffenbüttslifches, 150%. 1508. Ko— 
nigl Preußif ıbid. 1507. Wirtembergifihes, 1521 
Bang⸗Ordnung BurgmdifihenHofeg, 11.1473. des Kaͤy⸗ 
ferl. 1497- Daͤniſchen/ bid. 15 10. Schleßw Hollſt. Got⸗ 
torffifche, 1499. Jeveriſche, 1506. Chur Saͤchfif 1509 
Chur⸗Collniſche, 152. Chur⸗Pfaͤltziſche, 1521 
Rang⸗Streit zwiſchen bed Hollaͤndiſchen Reſidenten zu 
Coͤlln uad bein Rath daſelbſt, I. 1551. zwiſchen den Kaͤp⸗ 
ſerl. Frantzoͤſin und Engliſchen Miniftris, II. 1564 
Rath (zu Genua) Wahl des groffen und kleinen, II. 155 
- (zu Londen) complimentiret ſeinen Koͤnig wegen der Geburt 
feines Enckels,550. in den hohen wird König Earl XI. in- 


troducirf, 816 
- (hoher zu Enſisbeim) wird eingeführer, 1398 
- (groffer zu Venedig) Beichreibung davon, 1057 


Radzijrw'ky , Kardinal, deffen Einzug ku Warſchau, J. 92. 
Audienz bey dem Königin Schweden 1.636 
Rageezy, wie er am Luͤrckiſchen Hof empfangen worden, Lizs 
wie er den Spaniſ Envoye empfangen, 1.759 
Reftsdtifrher Friedens⸗ Congre/s, Ceremoniel, fo dabey 
beobachtet worden, 1.969 
Rarifisationen, beven folenne Auswechſelung wie fie gefchehen, 
809. 814.944. b.953.b. 971.2. 975.2, 
Reception derer Befsndten was dabey indgemein zu beob: 
achten, 1.443. eines nenen Ritters des Teutſchen Ordens 
Il, 1074 











Redlor Magnificentisfimuw zu Wittenberg , 1372. zu Franck⸗ 
furth an der Oder 1376. zu Gieſſen 1373: zu Jena, 1385 

- Magnificus, wie einer zu Leipzig iſt begraben worden, 1387 
Regalia bey ber Croͤnung eines Koͤnigs inEngellandı1.1339-2 
item einer Königin, ıszo.b. wie fie überreicht werden, ts42.2 
Regenſpurg, Bifkhoff daſelbſt befömt den Cardinals⸗Hut, 
ll. 282. Prelaren daſelbſt, 299. daſelbſt ift ein folenner Um⸗ 
gang, 312. wird Kaͤyſerl. Maj. Nahmens⸗Feſt celebriref, 
518. Kaͤyſer Leopoldo gehuldiget, 359. Jolepho gehuldi⸗ 
get, 905. Carolo VI. gehuldiget, 928 
Regent wird Leopoldus, I, 775. DonPetro, Infant von FR 

nien, 77 

Regentin, wird Königin Anna Maria in Franckreich, U. 770. 
Ludoviei XIV, Gemahlin, | THE 
Regenten⸗Amt, wem eö in Polen zufomme im —— 


Regierung, Antritt derſelben/ ſuche Antritt, Chriſtinæe Koͤ⸗ 
nigin in a — EN * 
Regierung, Niederlegung derſelben 1z. 
Reglement , vor ie Domeltiquen derer Gefanbtfchafften v 
Nimwegen fchlägt der Paͤbſtl. Nuntius vor 1,856. zu Ryß⸗ 
wi ,1.917.b, zu Utrecht, 466.4. 
Reichs⸗Bedienungen, in Engelland, L 312. in Polen). 
357.2. 
Reichs = Depuzation zu Münfker, was daſelbſt in puncto des 
Ceremoniel$ befchloffen worden, 11.1625 


Reichs -Xpffel beithrieben, 1000 
- - Grafen deren Belehrung, or 


- - Ritterfchafft wie fie die Lehen requiriret, 
Reichs » Tag, in Roͤm Reich ‚was er fey,1. 1009. eroͤffnet 
zu Augfpurg, I. 35. a. zu Regenfpurg, 1. a3. a. 10:8. zu 
Stockholm, * ll. 1630 
- - ie die Gefandten auf felbigem recipiret und empfan⸗ 
gen werden, 1. 685. 1020. a. 
- - von Räthen, Sefion und Umfrage bey felbigen, - ].ıo13 
- - in Polen, Ceremoniel dabey, i J. ı15t, 1420 
Reichs = Tags z Ceremuniet, im Roͤm. Reich, 1. 1. 1009. ſ9. 
bey Bewillkommung eines Kayferl. Päncipal- Commif- 
farii, 1,1047 
Reichs» Tag, (allgemeiner in Polen) wer auf felbigen ers 
feheinet, I. 5. wielange er wahren duͤrffe, ‚Jbid, 
Relations Rath, bey Reichs⸗Taͤgen im Roͤm. Reiche, 1. 
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Religions N echfel, Königin Chriſtinæ 1. 312, einer Wolffene 
buͤttel. Printzeßin, 344 
Reliquien, von Rom nach Wien uͤberſchickte, 1.339 
Reparatios, einer gewiffen Gerichte » Stätte, ll. 1405 


Republiguen, (freye) Befchreibung der Wahl und Crönung 
ihrer Haͤupter, I, 1so 

Refident ve ffen Character auch ehemalige und jetzige Bewand⸗ 
niß,1.369.a. 437. Schwed⸗ und Rußifche Abrede derent⸗ 
wegen, ). 414, des Daͤniſchen Streit mit dem Frantzoͤſi⸗ 
ſchen Gefandten zu Stockholm, 1. 414. deſſen Kaͤyſerl zu 
Soppenhagen mit dem Peeußiſchen Envoye, 1.434. des 
Engel = und Hollandifchen mit den Churfuͤrſtl. Geſandten 
zu Regenſpurg, I. 436. wird am Kaͤyſerlichen Hofe nicht, 
ald nur von gecrönten Hauptern und Churfuͤrſten ade 
mittiret, 1, 415.b. am Ruß ſchen Hofe, 1, 664. im Hang, 1. 
1417.a, Tractament am Schwedifihen Hofer 1.437. a. zu 
Benedig, 1.503. b, zu Geneve, 1. sı2. bey dem Käpferlichen 


Prineipal- Commillario zu Regenfpurg, 1,1950 
Reveille, bey ber Miliz, ll, 1249 
Reverence, wie ſolche dem Pabſt gemacht werben, 1.262 
Revifsen, fiche Viften, 

Revifsen ber Eardinäle, ll, 267. 272 


Rheinifcher, (Dier) Creyß= Tag, Ceremoniel dabey, 1. 
1094 

Ritter, fo gefchlagen worden bey ber Erönung bes Roͤm. 
Königs Ferdinandi 11.1, nıgo,b, Ferdinandi IV, 1. us6, b. 
Leopoldil, 1188. b. Jofephi, I, 1219, b, CaroliVl, 1,194.b, 

- - des güldenen Vliefjes, werden gemacht, 1.1310, a, 
Bitter -Örden, Conferirung dererfelben, I. som. des 
Teutſchen Hoch-Meifferg inauguration ibid. b. Rece- 
ption eines neuen Ritters, 1074. Lud. Antons Hertzogs in 
Bayern 
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Baͤyern, 1083. Wahl eines Johanniter-Ritters, 1088. 
1096, Beraubung des Ordens, 1092. des H. Geiſtes, uoo. 
Einkleidung derer Nitter,umz.g. Degradation dieſes Or: 
dens, nz. nimt Joh, Il. König in Polen an, ınz. St. jLud- 
wigs ‚deffen Stiftung, so. des Güldenen Vlieſſes, die— 
ſes Ordens Statuta, ırzı. wie diefen Orden cin Käpier aus⸗ 
getheilet, 1123. wird zu Brüffeleinigen ertheifer, nzs. dem 
Grafen von Schaffgotſch, ur. HerKog von Berri und 
Orleansyu27. creiret König Carolus Vi, 1127. des blauen 
Hoſen⸗Bandes, deffen Befihaffenheit, 139. empfang der 
Hergog von Chambrigde, ibid, Joh, Georg H. Churfürft zu 
Gachfen, 1140. Joh. Georg IV, 1144. König Carl XL in 
Schweden, ibid. Churf. Frid. II. zu Brandenburg ınaz. 
Ehurfurft Georg Ludwig von Hannover, ı1as. ertheilet 
König Carl 1, in Engelland, 1142. St. Andreas in Schott: 
land, 1146. in Rußland, 1154. des Elephanten, 1147. Crei- 
rung neuer Ritter, nas. von Dannebrog, 1150, bes ſchwar⸗ 
gen Adlers, ıısı. St. Hubert, uıss. Creation einiger Ritter, 
ug. deren Creation in Engelland, ll. 1039 
Ritters Academie, Einweyhung der Liegnißer, 11.1360 
Ritter⸗Craͤyß in Dolen, il.7 
Ritter⸗Ordens⸗geſt, deſſen Celebration, I, 1129. 1132. 1133. 
1135.1436.1137 


Ritter⸗ Ordens Rechte, Schleflfihe, 1302 
Bitter-Spiele in Teutſchland, deren irfprung, 1. no⸗ 
- - zu Frankfurt am Mayn gebalten, 167 
- - Des Rohr⸗Werffens in Spanien, IL ızıs 
Ritter⸗ (Reichs⸗) Tage, Ceremoniel dabey, J. nor 


Ritterſchafft (Reichs⸗) Temperament wegen ihres bræce- 
denz· Streits mit denen Reichs Staͤdten, J. 809. a. hat in 
Corpore, das Recht Geſandten zu ſchicken, 1. 407 

Rochus, wie er zum Heil, canoniliggt, ll. 233 

Roͤmer fegen Paͤbſte ein und ab, I. 167. werden fehr bare 
tradtiref, ibid, 

Aömifcher Hof deſſen befondereg Ceremoniel, 11.199 

Roͤmiſcher ſ. Pbftlicher Hof. 

Roß⸗hallet zu Wien gehaltenes / II. 1173 

- - Schweiffdeffen Bedeutung bey ben Tuͤrcken, 1442 

Rota Equeflrö f. Ritter⸗Crayß · 

Runden bey der Miliz, 11. 1247 

Ruſſen derer alten wunderliches Heyraths⸗ und Hochzeits 
Ceremoniel,ll. 378. deren Submiflion vor Carol.Xil, 1272 

Rußiſche Ambaffadeurs,deren Audienz am Englifihen Hofe, 
1.622 am Dänif.Hofe,1.626.lg.am Schwediſ Hoferl-633 
am Poln. Hofe ‚1.637.633. am ChursBrandenburgif- 
Hofe / 596. am Hoßftein-Gottorffifchen Hofe, 1.702. 
Fuͤrckiſhen Hofe, 1.754.755. am Chinefifchen Hofe ‚1. 
769. fg. Controvers mit dem Polnifchen zu Carlowitz ‚I. 
G47. 2. Einzug zu Stockholm und Ceremoniel bey Be⸗ 
försbrungen des Frieden, I. 996. Ceremoniel bes Bis 

mi: Dolen | J 

4 — — ) deffen Audienz am Preußiſchen 
Hofer). 634. am Chur: Sachf. Hofe ‚1.694. am Chur⸗ 
Brandenb. Hofe) ) i 635 

-. GBefandfchefftderen Einholung und Audienz amKaͤh⸗ 
ſerl Hofe, 1.529.530.533 537 

Rufifeber Gefandter,beffen Ceremonial-t ætenſioues am 
Daͤniſchen Hofe, l. 415. am Brandenburgiſchen Hofe, 
1432 — am Dänifchen Hofe,l. 435-2. A 

Kaͤyſerl. Hofe/ 3 
el ofen Bebienungen, J. 361.2. Ahrede mit 
Echrweden wegen der Rehidenteny I. 414 tie fremde Ge⸗ 
fanbten an feldigem tractiret werden, 1.44 —— 

Ryfwid;Conferenz- Hauß daſelbſt und deſſen — 
„Ewidifcher Friedens⸗Congreß, Ceremoniel ‚fo dadey 

— worden, I. 912. 1q. bey Eroͤffnung deſſelben, 


1.933 
S, 
Sachſen (Churfuͤrſt zu) deſſen Tractament a; 


Hofe, I, i : 
ginge - Stein zu einge neuen Kirche 
legt den Grund» Stein 4 a 


--- - empfängt die Huldigung, 11.842.867 
en die Lehn/ 947 
—— mit den Saͤchſiſchen Fuͤrſten sugleich,U.95 5 569 


wegen der Böhmifihen Lehn=<.thcfen, 957-977 wegen 
der Sonnewald s Voigtland » und Laußiger Erücen 
1.970 
- - (Ehurfürftin zu) wie ihr von Käyfer Carolo V. AR 
gnet worden, 1,162 
-- (Ehyr-Pring)deffen Traltament am Känfer!. Hofes 
1. — 184. am Dönifchen Hoſe, 1. 223. am Frangofif. 
/ 1.230 
Sachſen⸗ Altenburgiſcher Abgeſandter, deſſen Biene 
am Chur⸗Saͤchſiſ Hofe zu Dreßden, . 691 
Sachſen⸗Gotha, deſſen Pracedenz-Öfreit mit Weimar, 
Li 
Sachfen = Halle CHertzogs Augufli zu) Traftament —* 
Chur⸗Saͤchſiſ. Hofe, l. 250. a. ſq. 
Sachſen⸗Lauenburg leiſtet die Huldigung, 11. 862 
Sachſen⸗Meinungen hat Audienz beym Käyfer/ 1. 73.b, 
- - Meinungifcher Envoye,deffen Receptiot am Braune 
ſchweig⸗ Lüneburg- Wolfenbüttel. Hofe, 1.706 
Sachſen⸗Merſeburg (Hergog Chriltiani 1.54) Tradtamene 
am Chur-Sächf. Hofe zu Dreßden / 1.250.2.[9, 
Sachſen⸗Weimar, deſſen Precedenz- Streit mit Sachfen» 
Gotha, I. 17. Nergog Bernhards Tradtament am ran» 
tzoſiſchen Hofe,i. 217. hätt ein lolenneg Danck⸗Feſt we⸗ 
gen des Weftphälifchen Friedens/ 1.828 
- - Weimsrifcher Befandter, deſſen Audienz am Käpf. 
Hofe, 1, 520 
Sachſen⸗Weiſſenfelß, deſſen Ceremoniel bey Einholun⸗ 
gen, Ein⸗ und Auszügen,t. 118. gegen einen bey ihm as 
weſenden Konig von Spanien, „1.233. 
Sachſen⸗Weyda (Hergog von) deffen Fuß⸗Waſchen, 
II. 101 
Sachſen⸗Zeitʒ (Herkog Moritz zu) deffen Tractament in 
Chur⸗ Saͤchſiſ Hofe, 1.250. fq. wie daſelbſt Marggraf 
Ehriftian Ernſt zu Brandenburg empfangen worden, Il, 
1554. wie der König in Preuffen, 1558 
Saͤchſiſche Krb-Verbröderung mit Brandenburg und 
Heſſen, Ceremoniel bey Beſchworung derfelben, 1.584. 
988: 991 
Saͤchſiſche ( Chur⸗) Geſandſchafft, deren Audienz am 
Kaͤhſerlichen Hofe, 1.5235. Empfahung und Tradtament 
an Koͤnigl. auch Chur⸗und Fuͤrſtl. Hofen,L. 564.19: 693. 
bey dem Friedens⸗Congrel zu Oßnabrück, .808 
Saͤchſeſcher (Chur⸗) Hof, deffen Ceremoniel bey Einho⸗ 
lungen, Ein» und Auszügen ‚1.44 31.25:.b. 253.2, 
1172. b. bey Traätirung eines Roͤm. Kaͤyſers, 1. 44. 
ber Ehurfürfil. Herren Brüber und ihrer Fami'ien, 249. 
bey der Zafel,l.257.b. 1179. b. gegen frembde Gefand» 
ten/ 1.496.691. 694 
- - (Ddersund Nieder⸗) Creyß-Tag, Ceremoniel, fo dabey 
beobachtet worden, 1. 1091.2. (9.1092 
Sachſiſches Kand⸗Cags⸗Ceremoniel, 1.1704-1:08 
Salb⸗Oel in Franckreich, Nachricht von deffen Urſprung / 
1.13r8 
Salmannsweiler Neich8sPralatur ‚deren Nangs Streit 


mit Buchau und Lindau, 1,1395 
Salveguardien, li. 1237 
Salutasion derer Koͤnige / was fie fey, 11.105 
Salutiven bey der Soldatefca, II, 1235. fgg. 
Salgburg Dom⸗Herrn daſelbſt/ ILzc 
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Saltʒburgiſcher Ertz⸗Biſchoffl.) of deſſen Ceremoniel 
bey Einholungen,Einzund Auszügen, Lıco.a. 
SalgsKothen / darbey gebrauchter Redeng - Arten’ II. 


1430 
Sammel⸗Platz/ II. 1246 
Sammet (rothen) wer ſolchen nicht fragen darff, I. 254 
Sarg, koſtbarer, deſſen Beſchreibung / 11,709 
Säule (Heil. Dreyfaltigkeits⸗) zu Wien, 11, 360 


Savoyen (Hertzog von )defjen Traltament am Frangofif- 
Hofe, 1.222. bey Zufammenkunfft mit dem König in 
Spanien/l. 225. Ceremoniel gegen Cardinäle , 1.286.1q. 
Dergleich mit Chur Brandenburg ‚tegen des Ceremo- 

Siidiisiiia nielg 


Regiſter. 


--— 


biels,l. 424 wie deſſen Ambafladears zu Venedig tractiret 
mwerden,1.503.a. Ceremoniel gegen frembde Geſandten, 
1.511.719. wird als König von Sicilien erfannt, 
11. 123. gecroͤnet, 124. wie auch deſſen Gemahlin, 
ibid. fireiter mit Venedig / 1060. 2, 
Savoyiſcher Ambaffadeur,deffen Einzug und Audienz am 

Franhzoͤſiſ Hofevi. 5gr. am Span. Hofe, 1.614 
Schach-Sefi 1. (in Perfien) Ersnung deffelben, II. 160 
Schaffgotſch (Grafvon) empfängt dag güldene Vließ, 


IL 1125 
Schatʒ wo der Bolnifche verwahret werde, 11.5. 
Schiffs Slaagen, 1.1201 
Schild-Knechte,deren Creation in Engeland, II.1139 


Schild⸗Wachtem deren Auffuͤhrung und Ablöfung,ILiz40 
=. werden am Käpferlichen Hofe denen Gefandten nicht 
geſetzet / 1.455.3. 
Schleſiſche Sürften-Tage,Ceremoniel dabey, 1m 
Schleuſſe in Franckreich, Grundlegung darzu, IL. 1021 
Schlittenfarth Leopoldi zu Wien/ 11.1189 
des Koͤnigl und Chur⸗Saͤchſiſchen Erb- Pringens zu 
Wien, 11. 1208 
Schlüffelzu einer Wahl⸗Stadt haben die Churfürften fo 
lange die Wahl waͤhret in Verwahrung, L 1150. 
1254-4 

Schönborn (Eardinal von) befomme den Cardinals⸗Hut, 


1.285 
Schottifcbe Guarde, Nachricht davon/ 11.1253 
Schottland hat ein Herold8-Collegium, I. 1333 


Schottländifches Leremoniel bey Erönungen derer Koͤni⸗ 
ge⸗ 11359. 4. 
Schwaͤbiſcher Creyß⸗Tag/, Ceremoniel bey Reception ei⸗ 
nes Creyß⸗tandes, 1.1094 
Schwanau (Jac. Liedlich von) erflähret Erfurth in die 
Acht / Il. 851 
Schwartzen Adlers Orden, ſ. Ritter⸗Orden. 
Schweden (König in) Ceremoniel, ſo gegen ihn obſerviret 
worden,am Dänifchen Hofe,T. 199. welches bey der Zu> 
ſammenkunfft zroifchen ihm und dem Koͤnig in Polen 
obferviret worden, 1.209. Caroli X1.Hauß-und Cammer⸗ 
Ceremoniel,l, 355. 1399. wird Medıator bey dem Fries 
deng-Congrels zu Ryßwick, 9u5. b. Ceremoniei bey deſſen 
Croͤnung, 1,1389. (9. 
Schwedifcher Envoye', beffen Reception an einem Reichs⸗ 
Gräfl. Hofe,l.706 am Türckifchen Hofe, 1.757 
Schweodiſcher Erb⸗Printʒ deſſen Ceremonielbey Audienz- 
Ertheilungen, 1488 
- - Amboffideur ‚deffen Einzug und Audienz am Kaͤyſerl. 
Hofe, 527. am Franksf. Hofe, 1. 570:5%0, am Däni- 
fchen Hofe,!. 630. (extraprdinatre) am Preußiſch Hofe, 
1.643.am Außifchen Hofe,l:646. 643.65 4 im Haag,!. 
709.712. zu Bredaz! 710 Controvers mit dem Chur⸗ 
Brandenb. zu Oßnabruͤck / 1.798. mit den Käyferl. das 
felöft wegen dig Pradicatg Semper Augullus, 1. 809. mie 
den Polniſchen bey dem Friedens-CTongreß zu Yüberf,E. 
334 it. mit den Chur⸗Brandenb. 1,839, bey dem Frie⸗ 
deng sCongref zu Nimwegen mitden Chursdrandenb. 
1.8735. mit dem Englifchen.!. 877. mit dem Schwebif 1. 
gıo.al8 Mediator: , was er vor ein Ceremoniel zu Ryß⸗ 
wich pra&tendiret, 1.923. a. 
Schwediſcher Hof, deſſen Teremoniel bey Einholungen/ 
Ein-und Auszuͤgen, 56.30. gegen einen Tartar⸗Cham, 
1.229. gegen einen Luͤrckiſ. Groß⸗Vezier / bid. Abrede 
mit Moſcau wegen der Reßidenten/l 414, Controvers niit 
dem ‚srangof. Gefandten wegen des Ceremonielg, I. 431, 
was am felbigen dep Befchwerung bed Rußif. Friedens 
pafliret,i.996. Ceremonielbey Einholungen der Ambafl. 
1, 481.2. 632. (q. bey Audienz - Ertheilungen an die Ge: 
fandten primi & ſceundi Ordinis,1.483.2.19. 488.2. 632.19, 
- - bey dem folennen Danck Feft wegen des Weſtphaͤliſch. 
Friedens/ 1.818 
- - Gefandter , macht eine unbefugte Pretenfion in Puncto 
des (_ eremonie)g am Käyferl. Hofe 1.417. deffen Audienz 
am Käyferl. Hofe, 1, 522 
- » Generalifinm , Feſtin, ſo er nach Auswechſelung berer 


— — —— 

Ratificationen des Weſtphaͤl. Friedens gegeben, 1.818 
Schweitzʒer / deren Ceremoniel gegen einen durch ihr Terri- 
torium reifenden Pabſt, 1.262. a. gegen einen Kaͤyſer, I- 
263.2. gegen Zürften und Herren/ibid.b, gegen auswaͤr⸗ 
‚tige Sefandten, 1.506 716.137 b. 
Schweitʒeriſche Amb/ Ndaeurs, deren Einzug zu Rom,.673 
Ceremoniel bey Beſchwoͤrung der Buͤndniſſe mit Franck⸗ 

‚ reich,1.987.1000 1004, 1007. mit Baſel, 1.993 
Tage⸗Satzungen / Ceremoniel dabey/ 1.1130 
Schweiner-GxardensCeremoniel in Srandreichy 1. 331.19. 


Nachricht davon, 11.1253 
Schwerdt , Berurtheilung darzu, I.1410 
Schwoͤr⸗Tag (Straßburgiſcher) 11.866 


Secretarüi ( Befandfchaffts >) deren Fundtion und Nutzen, 


1.370: b. 
See⸗Gebraͤuche, 11,129 
Seegelftreichen, 11.1288 


Seelen-Dienft eined Groß⸗Meiſters Teutſch. Ord. I1. 1087 

Servientes Armorum, ſ. MaffenzErsger. 

Scſion (erſte iedes Pabſts) ir Concilio deren Ceremoniel ‚IT. 
218. wo ſolche die Evangel. Ergund Biſchoͤffe nehmen 
duͤrffen beym Neich8sund andern Conventen, und mo 
nicht, R 11.1528 

Sefiunsz Schema bey dem Friedens⸗Congreſs gu Baden,I. 973. 
bey dem Ehurfürftl. Coliegial- Tage zu Augfpurg, 1. 1199 
bey der Wahl KäyferCarlg des Vl. 1.1238. b.1249.1250, 
b. bey der Erönung deffelben, 1.1282 

- - Streit derer Churfuͤrſtl. Geſandten bey dem Reichs⸗ 


Conventzu iegenfpurg, 1,1074 
Setzung, allerhand Juftiz Zeichen, I, 1403 


Siamifches Ceremoniel bey) Keception der Öefandten, 1. * 
764. (9. 
Siamiſche Geſandtſchaſſt / deren Einzuͤge und Aud enzien 

am Frantzoͤſiſchen Hofe, 1.588 
Sicilien ( König von) davor wird Vidtor Amadeus erken⸗ 

net, 1.123. wird gecrönet, 124. nebft feiner Gemahlin, ib. 
Sicilien,deffen König halt feinen Einzug zußalermo, 1. 126 


SiegessBeichen, deren Einholung, ll. 1273. 1281 
Signale aufder Flotte, I, 1291 
Signaturen, dabey der Pabft erfcheiner, ll, 220 
ANEN ER a0 gratia, ll, 262 
Six V. deffen Paͤbſtl. Wahl, 1,175 
Sitzens Drdnung in der Paͤbſtl. Capelle, ll, 220 
Societat der Wiffenfchafften wird mauguriref, 11 zoıx 
Solennitären zu Benedig durchsgange Kahr, 1.1050. ſqq. 


Solenvitaͤten, was ein Gefandter vor welche beobachten 
muß, : 1, 879 b, 
Sunver ainität,beren entladen.fich die Schwediſchen Reichs⸗ 
Stände, IL 3 

» 2 = tirdbin Dännemarckeingeführel, 11.776 
Spanien; (König in) wie er tradtiret worden, am Kaͤyſerl. 
Hofe, 1 150. am Frangsfifchen Hofe, 1199.19. bey 
einer verwittibten Knigin von Spanien, 1.205 am Ens 
gliſchen Hofe, 1.207. am Vortugicfifchen Hofe, 1. 208. 
am Sachfen-BWeiffenfelßifchen Hofe, I. 233. am Churs 
Pfaͤltziſchen Hofe, I. 234. in denen vereinigten Nieders 
IP 1 234. b. wird nicht geeroͤnet, fondern nur erhoͤ⸗ 
et, l. 1332 
= deffen Ceremoniel, wenn er allein ausfaͤhret, 1. 336, 
wenn er ausreutet, 137. wenn er mitder Königin auge 
fahret, 1.338. wenn er in die Capelle gehet, 1.339. bey 
ber Tafel, 1. 339343. 2. wenn er bey der Gemahlin fchlafz 
fen mil, I. 336.2, 
- = Declaration gegen Grancfreich,wegen bes Londifchen 
Pr&cedenz Streits ihrer Gefandten, 1, 42a 

= wechfelt zu Münfter mit denen Niederlanden die 
Ratitcationen des Friedens⸗Schluſſes zwifchen beyder⸗ 
feitg foleuniter aus, l. 809 
Spaniſcher Ambaffadeur, zu Benedig und Nom, deren Prx- 
cedenz-Ötreitigfeiten mit denen Srangsfifchen daſelbſt, 
1.14. am Könferl. Hofe, Streit jwiſchen deffen Sohn 
und einem Grafen von der Florentinifchen Gefandts 
ſchafft, 1.412. zu Rom, deffen Bedienten haben einen 
Streit mit den Domelliguen des Frantzoͤſtſchen —— 
nal⸗ 


R 


ix 





Hofe 
‚Spänife Damen, deren Ceremoniel hey Vilit-und Revi- 


Regiſter. 


nal⸗Proteſtoris, 1.416. deſſen PræcedenzStreit mit dem 
Frantzoͤſiſchen zu Londen, l. 47 . 4:1. im Haag, .4io. 
zu Rom mit dem Hertzog von Uceda und Cardinal Gri- 
mani, 1,437. > deffen Ceremoniel- Streit zu Rom, J. 439. 
Einzug und Audienz am Käyferl. Hofe, kr zz am 
Sranzofifchen Hofe, hszu.ss4 597. am Portugiefifchen 
Hofe, !.617. am Rom. Hofe, 1. 676.681. 682. bey einem 
Ehurfuͤrſtl. Collegial. Tag, 1.635. am Savoyſchen Hofe, 
1, 20. ben dem Friedeng=Congreß zu Münfker, I. 797. 
deffen Streit wegen der Vihten mit dem Venetianifchen, 
1, 779. mit den Frantzöſiſch-und Churfürftl: Gefand: 
ten zu Muͤnſter, wegen der Zitulaturen, soo wegen 
der Sprache, l. 809. zu Nimwegen, Controvers wegen 
der eriten Viſite, I, 889, fq, 896.901 
. »  Amballadrice, deren Tractament am Frantzoͤſiſchen 
J. 585 


ſuen, 1. 778 
Spänifcher Hof, deffen Ceremoniel bey Einholungen, 
Ein-und Auszügen. 146,75 109. 112, b, 120. b, 207. a. 232 
deffen  Geimoniel am Froßn = Leichnams = Feft, 1. 201. 
bey Beerdigung eines Königs, Königin, oder andern 
aus den Könial. Haufe, . Il. 763 

Spaniſche/ Inguifinon, ſuche Inguifition, 

Spanifchess Stier⸗Gefechte, N.nıor. bey des Koͤnigs und 
Königin erften oͤfſentlichem Einzug zu Madrit, lıgr. 
143. bey Zufammenfünfften mit einem Groß-Hertzog 
von Floreng, I. 224. Hertzog bon Savoyen, 1.22, Herßog 
von Parma, I.226, Doge zu Genua 226. bey denen Hof: 
Bedienungen, — 

vey Huldigungen, 1. 205.b. bey der Tafel, auch Anzund 
Yuskleiden des Koͤnigs, !; 110, 19. bey dem Gottesdienſt, 
1.110, b. 205: b. 537 b. 339: bey Entreyuen mir Cardinde 

en; l tır.b. 112. a 9.232 

- - bey Einholungen der Geſandten, 469. 472. 603. ſq. 

bey Audienzemderer Geſandten. iun baiza z202. a. 263.b, 
343.2. 469.b. 472. 603. 19, bey [lennen Ratificationen, 
auch Beſchwoͤr⸗ und Publichrung der Sriedeng-Schlüffe, 
1.1008, deffen Hauß⸗ und Cammer:Ceremoniel, 1.36.19. 
macher dem Chirr-Brandenburgifchen Envoye Schwůuͤ⸗ 
riafeiten wegen des ©eremonielg, l.a28. dem Frantzoſi— 


fchen wegen der Svartierg:Freybeit, 1.429 
Speifen;aang befondere Art beffelben, on 1108 
Speyerifcher (Bifchöffl.) Hof deſſen Ceremoniel bey dent 

genschnlichen Einritt zu Speyer, or 


Spiegel, warum aus dem Conterenz - Zimmer bey dert 
Friedeng = Congreligu Utrecht weggenommen a 

. 965.2, 

Sprache, was man im Ceremonie! vor Reflexion darauf zu 
haben pflege, „795.3. daruber entſtehet zwiſchen denen 
Frantzoſtſch und Spanifchen Gefandren zu Muͤnſter ein 
Eteeit, soo mag bey dem Feiedend-Congreb zu Ryßwick 
deßwegen negonivet worden, . 919.2. Item zu Raſtadt, 1. 


971.b. 
Standes-Perfonen warum nicht allemal zu Geſandtſchaff⸗ 
ten gebrauchet werden koͤnnen, .oa. 


Stände des Roͤm. Reichs, einiger Pracedenz - Streit bey 
Eröffnung des Reichs-Tages,. 17. Ihrer Befandten Dif- 
ferenien mit den Kayferl. bey dem Friedend = Congrefs zu 
Ryßwick, . 927.b, 936.4, 
tandt-Recht, 34 ‚1234: 6, 

———— deſſen Wahl zu Schwaͤbiſch⸗Halle, II, 1003 

Städte (Reichs: ) Femperament wegen ihres Pıxcedenz- 
Streits mit der Reichs-Ritterfchafft, I.so9.a, baben dag 
Recht Befandten zu ſchicken,. 407. wie deren Geſandten 
bey dem Käyferl. Principal - Commiflario zu Regenſpurg 
empfangen, J. 1o1.a. 1055. auch fonften daſelbſt im Ceremo- 
nie] tractipet worden, 1. 1074. 1076, Ceremoniel bey deren 
Introdu&tion in den Staͤdte⸗Rath dafelbft, I. 1078. wie ihre 
Geſandten bey der Erönung Kaͤyſers Caroli VI, tract yet 


l.1293,b 

worden, / r A .b. 

= Rorırbey Reichs Tagen im Röm, Reiche, 1, 1015 
- - Toae, Ceremoniel dabey, 1. 1009, 


Staats Rath, darein wirb Pring von Dranien introduci- 
Tbeatr Cerem, Hi, Pol. Il. Ch» 


— —— — — 


ret. er Il, gis 
Statue, eine neue wird eingeweihet, Il 1010, 
- - Ludovici XIV. 1024. (wieder aufgerichtet) 1027. 103r 
Statura des Ordens des guͤldenen Vlieſſes, ll, uer 


Stillſtand, zwangigsjähriger zwiſchen dem Kaͤyſer, Roͤm. 
— und Franckreich, Leremoniel bey Sn def 
elben, I, 982 , 

Stillftand der Waffen, zwiſchen der Kaͤyſerl. und Spapi- 
ſchen Armee errichtet, 


ll. 1699 
Steinbock, deffen Ergebung an bie Allürten, ll. i285 
Stifftung de St. Ludwigs⸗Ordens, II, ıtzo 


Stimm⸗Briefgen bey der Pabſts-⸗Wahl, mag 2, 172 
StiersGefechte in Spanien, — 


11, 1191 
-- in Portugal, 1206 
Stecken⸗Knecht, beffen Ehrlichmachung, Il. 1279 
Stöde, wer in Gegenwart des Kaͤyſers tragen doͤrffe, 1. 
Fe 1398.4. 
Straffort, (Graf von) deſſen Enthauptung, N. 1458 


Stralſund, deren Übergabe, I, 1258 
Straßburg Giſchoff su) deſſen Einzug daſelbſt, . 83 
Stadt Naſelbſt wird ein Danck⸗ Feſt wegen des Ryß⸗ 

wickiſchen Friedens gehalten, o45 
— Chur⸗Nacht, I. 1006, deſſen Schwoͤr⸗ 
vr Bagı Il, 866 
= + deffen ehemahlige Dodtor - Promotion, II, 1261,1363 
Streitder Womeltiquen Pring Maximiliang von Hannover 

und dem Paͤbſtl. Nunt:o am PabfHt.Hofe, 1,1560, 1561 
Stuhl, deffen fich die Cardinaͤle bedienen, ll, 279 
Sueceflion, Nothwendigkeit deren Feſtſtellung . 287 
Suce ſiung⸗Ex klaͤrung, Pfaltz⸗ Grafen bey Rhein zum Erb⸗ 

Printz von Schweden, I 751. Hannovers zur Cron⸗Folge 

in Groß⸗Britannien, I 732 
Submiffsen derer Ruffen vor Carolo X. Königin Schweden, 


a! ll, 1272 
Sultan, Crönung und Inthronifation deſſelben, 1.157 
=» Selims li, ısg, Solimannı Hl, 119 


deſſen Ceremoniel in Kleidung bey der Tafel, Schlaff⸗ 
geben, im Umgang, 1442. beym Ausreuten Einzügen, defs 
fen Eid, 1443. Spaßier: Fahrten, 1144. bey Ermehlung 
einer Concobine, 1aır deffen Hofzund Sraatg - Bodies 
nung, bid.b bey Vermaͤhlung einer Tochter, 1449.4. 
Supplicæativns⸗Ratu, bey Reichs = Tagen im Roͤm Reiche, 


Ri 1017. a. 

Synagoga, (ehemahlige zu Wien) wird eine Cathol Kirche, 
v li, 328 
Synodw Diecrfana, der Stadt Breßlau, ll, 318 
- - zu Negenfpurg gebeten, —* 325 
Synosi, der Statt Zuͤrch, ll. 298 
Szopa, was ſolches vor ein Ort, 1.6 


Tabsuret, controvers deßwegen am Frantzoͤſiſ Hofe, 1. 
Bafel- Bedienung derer ae EBEN 175 
Tafel ⸗Ceremoni⸗l, mas dabey zu obſerviren/ 1.204, bey dent 
Reichs⸗Tage zu Augſpurg, . 40. Päftfiches, 1.71. b, 
362.2. 
“ Kaͤyſerliches, l. 97. b. 107. a, 161. 291, 165. b 9 171. 
172. a, 175. 177,178, a. 79. a, 181.184. a. 185. a. 296. ſq. 301, b, 
1158. 2,1160, b. 1190. b. 1209. a. 1220, b. 1287, 2.1304, b. 1396. 
- Königlicher Chur- und Fürfklicher Perfonen, 1.292 
- Spanifihes, 1,110, 2,339. ſq. 


- - Krangöftiches, 1. 220. b, 309. b. 315. 334 
Engliſches, . zu. b. 
Soborbiches, i358 
Polniſches, L. 292. a. 
Preußiſches, L.ziz. aʒ360 
Rußiſches, L361. a. 
RT Tuͤrckiſches, l. SU, a. 
. - Nerfianifches, 1, 364. a, 
- . Chr - Sachfliches, L.17.b, 
Paͤbſtliches Il, zı6 


Koͤnigl. Volniſch⸗ und Chur⸗Saͤchſiſches, II, 1750 
- - mern die Herren General - Staaten der Vereinigten Nice 


derlande — HH 1.277. 2, 
- - Hergogl. Hamoͤvberiſches 1.289. b 
9 REE EEE TER - - Braun 


Regiſter. 


Braunſchw. Luͤneb. Wolffenbuͤtteliſches 1.293. b. 
des Kaͤpſerlichen Principal · Commiſſarii zu Regenſpurg 


J. 1050, b, 
- - der Magnaten in Polen, 1. 359 
-- Habißinifcheg, 1.367.2. : 
- - eined Amballadeurs, 1,386, b. 


Tage⸗-Satzungen, inder Schweiß, Ceremoniel dabey, 1. 


1136 
Tambour, deffen Abſchickung an den Feind, 1.1236 
Tanzen, Ceremoniel dabey, 1. 300.2, 


Tartar⸗Cham, deffen Traltament am —— Ho⸗ 
ß, . 229 
Tartariſche Gefendtfcbafft, deren Audienz und Tradta- 
ment am Kaͤhſerl Hofe, 1. szr.524. bey dem Känf. Reichs⸗ 
Hof- Kriege-NRathe-Prehidenten, I; 523. am Polnifchen 
Hofe, kagur am Chur-Brandenburgifchen Hofe, 1.694 
Tauffe derer Glocken, ll. 332 
Tauff⸗ Aczu Königs Lud, XIV, Il.sos. eines Koͤnigl. Daͤn. 
Cron⸗Printzens, 11. sıo. eines Spaniſchen Infantg, I.yır. 
550. einer Spanif. Infantin 1,513. eines Gräfl. Soͤhn⸗ 
leing, U. sız. des Leopoldifchen erfigeb. Käpferl. Prin- 
eng, I. sı2. einer Portugiefifchen Infantin, 1.513.734 
einer Kaͤyſerl. Printzeßin, I1.,13, des Hertzogs von An- 
jou I. 413. eines Frangsfifchen Danphing, U, 514. einer 
Gachfen-Lauenburgifchen Printzeßin, 1. 517. eines Kos 
vigl. Polnifchen Pringeng, I. sı7. dreger Söhne des 
Dauphing, I, sız.. des Chur-⸗Saͤchſiſchen Printzens Frid. 
Aug, Il. sı8, der erfigebohrnen Printzeßin des Ron. Kd- 
nig3 Jofephi, IL 520. des erftgebohrsen Printzens ejusd. 
N. s2r. eines Printzens von Aſturien, IL szu.szz, seines 
Pringens von Dranien, I s24. eines Printzens von 
Brafilien, l. ges. des Kaͤyſerl. Prinseng Jofephi, ik: $25. 
einer Erg-Hergogin, 11.530.533. des Grafen von Cler- 
mont, li. 532. einer Comteflin, I, 533. wie folchen Koͤnig 
Ludwig Xv. beywohnet. Il. 330 
Te Deum laudamus, mit was vor Ceremonien eg zu Paris ges 
fungen worden, 1, 1018 
TeflamentszPublication Ludov, V. zu Heſſen-Darmſtadt, II. 
734. 792, 801 

- - Inftrument über ein Würtemmbergifcheg, Il. 815 
Teftamente, Publication derfelben, ll. 783 
Teutſch⸗Meiſter wird Fuͤrſt Joh. Cafpar zu Preßburg, 
U, 819 


Teutfches Ceremoniel, Singularia deffelben, 1,301. b. 
Thor-Schliefen, ll, 1246 
Thrones⸗Krhebung Schach Sefi, Il, 151 


Titulsturen, deren Auslaffung foll bey den Friedens⸗ 
Zractaten zu Nimwegen niemanden zum Nachtheil ges 
reichen, le. 883 

Torgau huldiget, 11. 886 

Tracdat zwiſchen Franckreich und Lothringen errichten, 1. 

1619 

Trauer, was dabey beobachtet wird, am Kaͤyſerl. Hofe, 1. 
296.2. am Frantzoͤſiſchen Hofe, l. 335.2, 468. b, 

- - Einrichtung derfelben zu Gotha,l. 742. zu Wien wegen 
Spanien, 

Triumphs-Kinzug gu derlin, I. 1279. im Haag, « 1267. 

Trier, (Churfuͤrſt zu) empfängt die Reichs-Belehnung 
von Künfer Rudolpho 1i.39.a. deſſen Traktament, am Kaͤy⸗ 
ferl. Hofe, 168. a. 171. b. bey einer Chur-Maͤyntziſchen Vi- 
Dt-und Reyifite,], 247. Einzug zur Käyferl. Wahl 1. 171.2, 

1231.42, 

Trierifcher (Churs) Gefandter zu Regenſpurg, deſſen 
Rang⸗Streit mit der Aebtißin zu Nieder-Münfter da- 
felbft, 1, 139 

Trincken, befondere Gebräuche darbey, 11.108 

Tuͤrcken, wie fremde Miniltri mit felbigen handeln und ne- 
goniren follen, I. 442. wie Öefandten an ihrem Hofe tra- 
ctiret werden, l. 512.19. 7z1 (9. 


Trompeter, deffen Abſchickung an den Feind, ll, 1236 
Turguin, (Königs in ) Cronunge-“eremonien, 11.163 


Türdifcher imboffsaeur, beffen Einzug und Audienz am 
Känfert, Hofe, I. 531.539. am Frantzoͤſiſchen Hofe, 1.ss2. 
am Spanifchen Hofe, co7. am Polnifchen Hofe, 1.640 


ll. 763. 


— *2 


642. Ceremoniel bey Vifit-und Revifiten, 1,782 
- - Envoye, deffen Tradtament und Audienz am Rußifchen 
Hofe, 1,655. bey Chur-Bäyern, l. 696 
Aga, deffen Audienz bey dem Kaͤyſerl Hof-Kriegs> 
Kathe-Prafidenten, less. 5520 555.557 
Tuͤrckiſcher Groß-Vezier,deffen Traftament, am Schwe⸗ 
difchen Hofe, l. 229 
Tuͤrckiſcher Hof deffen Ceremoniel, 1,1441, ſiehe Große 
Sultan, item Groß⸗Vezier. 


Tuͤrckiſches Tafel-Ceremonieh hal 
Tuenierfpiele, Ceremonieldabey, 1,197. 3, 1132.b 
Turniere in Teutfchland, deren ürſprung, ll, 1165 


- - Berzeichniß,mie viel deren find gehalten worden II. u66 
a - Befchreibung eines zu Franckfurt gehaltenen; 11.1167, 
zu Turin, 1, 1196. zu zen 91, zu München, Iurzıs 


Vallengin Sraffchafft) huldiget dem König in Preuſſen, Ile 


913 
Ubergabe Stralſunds, ll, azys 
Ubernehmung hoher Chargen, ll. 517 


Venedig (eines Dogevon) Wahl- und Ersnungs-Cere- 
moniendafelbft, l.1,0, Inauguration einer Hertzogin da⸗ 
ſelbſt, 154. hilft eine Canonifation ausrichten, Il, 234. 
des Patriarchen dafelbft Ceremoniel, Il. 205. Wahl, 331. 
Befchreibung des groffen Raths, 1057. Ceremonielg ges 
gen einen Groß-Cantzler, 1058. des General- Capitaing, 
1059, fireiter mit Savoyen, 1060 

Venedig (Republic) derfilben Præcedenz Streit mit den 
Churfuͤrſten und Cardinaͤlen, I.rz. allhier geſchehen die 
Einholungen derer Könige und Fuͤrſten mit dem Bucen. 
tauro, 33, tpie fie die Gemahlin Koͤnigs CarolilH. in Spa⸗ 
nien bey dem Durchzug in ihrem Territorio tractiren 
laffen, 1: 119.a. Streit mit dem Englifchen Ambaſſadeur, 
1. 438. wie die Öefandten allhier eingeholet werden und 
Audienz befommen, }. soo. ſq. 707.1q. Ceremoniel bey 
Beſchwoͤrung des Buͤndniſſes mit Denen Cantong Zuͤrch 
und Bern, 1,1006 

Venetianiſche Ambafladears deren Pflichten, 1,468. was 
mitihnenam Kayferl. Hofe beobachtet zu werden pflege, I. 
453.2. 459.b. Einzug und Audienz am Kaͤyſerl. Hofe, 
1. 526. 551. 553. 558. am Englifchen Hofe 1.626. 
Streit mit dem Gpanifchen wegen der. Vihten, 779 
item niit dem Cardinal d’Eltrees, 783. Streit mit den 
Churfuͤrſtl. zu Muͤnſter megen des Ceremonielg, 805. mit 


dem Volnifchen zu Carlowitz, 1.949.b. 
Ventoms (Öyoß:Prior Yon) ll, 1094 
Verba Conelavis , was es zu Rom heiffe, 11.168 


Verfechter des Königs in Engelland,/ wie er nach geſche⸗ 
hener Croͤnung dieAusforderung zu thun pfleget,l.1357.b. 
Verloͤbniſſe geoffer Herren, 1.75. zwiſchen Pfaltz und Or- 
leans, 380. zwiſchen Pring von Dranien und Printzeßin 
von Horck, 381. Infantin von Portugallund Hertzog von 
Savoyen, 392. Preußifchen Eron = Prins und Chur⸗ 
Braunſchw. Pringeßin, 1,383 
Vermälungs-Ceremoniel 
- - am Käpferlichen Hofe, 1. 97.b. 106.b. 300.5) 
Vermaͤhlungen (groffer Herren) Befthreibungen derfelben 
11.383. (gg. Kapfer Leopoldi, erff in Vollmacht, gor. 
wuͤrckliche Vollziehung, 402. fgq. anderweitige, 424. 
Jofephi, als Röm. Königs, 451. Ludwigs XIIL II, 383. 
Ludwig XIV.395, Ludwigs XV. in Franckreich, I 435. 
Königs Johann V. im Portugal in Vollmacht gefcheben, 
456. König Friedrichs J1. in Preuſſen, 466. Philippi IV, 
11.383. & 392. Königs Petri in Portugal, 408. andere, 
438. Koͤnigs Carlil. in Spanien 427. andere 440. Rds 
nig$Caroli XI, in Schweden, 434. des Dänifchen Cron⸗ 
Pringeng, 390. des Königl.Pol. und Chur-Sachfif. Prinz 
gend, 487. Ezaarifchen Cron⸗Printzens, 479. Churfürs 
ften zu Bayern Maximilian, 446. des Preußifchen Cron⸗ 
Pringens in Vollmacht gefcheben, 456. Chur» Branden⸗ 
burgifche, 292. Chur = Pring zu Pfalß 414. Georgii III, 
als Chur» Prinsens zu Sachen, 400. Johann Georg 
IV, Churfurftenzu Sachen, 445. Ferdinandi II, Florenz 
tiniſchen Erb» Pringens, 440. Vidtoris Amadei yon Sa⸗ 
voyen, 





Megifter. 


* 
voyen, 436. Hertzogs von Bourbon, 457. 480. Brandenb. 
Bayreuthiſche, 395. Savoyiſche, 399. Hertzogs Caroli 
V.zu Lothringen 425. Hertzogs von Burgund, 448. Herz 
6055 von Lothringen, 450. Hertzogs von Eiſenach, 463. 
Hertzogs von Berri, 470. Hertzogs von Mecklenburg: 
Schwerin, 483. Erb: Pringeng zu Würtenberg-Stutt- 
gard, 484. Printzens Wilhelms von Heffen Caſfel, 486. 
Pringensvon Valois, 494. des Meer, 1050. einer Zür- 
je Pringeßin, 1449. ber Pringeßin Amuraths, des 


— br 1453 
Vernon, Englifchen Envoy&am Dänifchen Hof,deffen Streit 

Wegen der Audienz, 1.478 
DVerreifen ber Cardinaͤle, 11.279 
Verrichtungen eines Gefandten! 1.383.b, 
DVerfammlung der General : Staaten in ben Wiederlans 
den, Ceremoniel dabey, 1-1133.1421 
Perfammlungen in deren Cardindlen Paläftenı 11.275 
Vertrag des Churfürftl. Collegů, wegen des Rangs, de An. 

1653. 1.1026 
Verurtheilung zum Schwerdt/ 11.1410 


Viee-Roy zu Neapolis deffen Juram, Fidelitatis, 11,335 
r- - - Einfegung, z 1037 
Vieomien,beren Creation in Engelland, 1039 . 
Victoriæ (der Heil.) Reliquien, 11.339 


Villa- Major (Comte de) Portugieſiſcher Extraord. Ambaflıd, 
am Käyfeel. Hofe,deffen prachtine Aufführung, 433-2. 
Vifsen der Sarbinäle, 1. 267. wie fie folcheannehmen,268- 
Yifa u. Revifien,;twag indgemein dabey zu beobachten, 772 
was in Teutſch⸗ und Welfchland dabey beobachtet wird/ 
1.774. it. in Portugal,i. 779 Concert deg Churf. Collegii 
wegen derfelben/ .782. was deswegen vorgefallen auf 
dem Sriedens-Congreß zu Nimwegen, 864.865. 867. ſq. 
873 876. ſq. 879.2 884. 85.887 19.94.19. 900. zu Ryß⸗ 


wick, 935. 939.b. 940. a. zu Carlowitz, 2953. a. 956. a. 


95 8 b. zu Raſtadt, 696.b. zu Utrecht,. 907. a. unters 
bleiben zu Paßarowitz 1.381 a. zu Baden, .972.a. was Ge⸗ 
ſandten dabey zu beobachten haben, 380.2. 445 4. 453. 


b. 467.b. 470.b. 777 einige Obfervationesdarisber,!.7g1. 


Streit swifchen denen Fürft-und Sräfl Gefandten zu 
Megenfpurg wegen der erften, 1064. Vorfchlag,roie fol 
cher beyzulegen/:.1067.b.follen bey dem Reichs⸗Convent 
zu Negenfpurg nach Ordnung der Legitimationengefihee 
ben 1.107 6. wie eg bie Geſandten dafelbft unter einander 
Damit zu halten pflegen ‚1.1078. dag Ceremoniel wegen 
derfelben bey der Wahl aͤyſers Caroli VI. wird regulirt, 
3.1240. a. tie fie bey itztgemeldter Wahl pafıret/\.1>42 
b. 124%. 2.1747. a.1301.b. ſeq. 13035.b. 
Vließ (güldeneg) Statura dieſes Drdeng, Al, uzt 
Creirung neuer Ritter, 1124 
Ulrica Eleonora (Printzeßin) wird zur Königin in Schweden 
“  erfläret,ii. 1. gecröngf,3. begibt fich der Souverainitär,ibid- 
deren Croͤnung, 1.1394 
Umgang am Corporis Chrifti- Tage zu Wien , II. 312. zu 
rünfter, 325. 326 
niverfärt Jena wird eingeweyhet, II. tza. b. it. Marpurg, 
"343. item Duißburg / 1347. ıt, Kiel, 1348. ir. Lund in Scho⸗ 
nen,sso. ir. Hallein Sadhıfen,zsı. Gieffen wird reſtaur ret 
7342. it, Heydelberg ‚1343. Carolin - und Ferdinandinifche 
werden im eineg reduciret, 1346. Straßburg , Ceremoniel 
bey der Promotion, 1361. 1363 
Uriverfichts 2 Jubilæa, das Wittenbergifche TI. 1370. dag 
Franckfurter 1376. dad Gießner,1378.das feipziger,nso 
Univerfiktenbefondere Solennitären berfelben,  L.nzar 
Unterfehreibung der Sriedensz/nfb umenre, mie fie geſche⸗ 
hen zu Münfter,1. 81 . a. bey dem Pyrenaͤtſchen Frieden, 
1.849. a zu Dlivar!. 856b. zu Breda, 860 zu Nimwe⸗ 
gen,1.906-908 909- zu Nykwic,1.g42 b. zu Carlomig,!. 
952.5.95 8.2.54 Utrecht, 963.230 Naftadt, I. 970. b. zu 
Badem i. 974. b. zu Pafaromiß, 1.979. b. 
- » des Nuͤrnbergiſchen Sriedens > FxecutionszReceffes, 
mit was vor Solennitäten fie gefcheben, 1.821 
Vollmachten vor Gefandten zu Friedend-Congreflen, 1. 
"790. 2.19. was in ſelbigen bey dem Friedens · Congrels zu 


— — 
Ryßwick angefochten worden, I.sıo.b. vor die Geſandten 
zum Neich8-Convent, wie fie bervandt feyn müffen, L.ıoro, 
b, vor den Srangofifchen Ambafladeur zum Käpferlichen 
- Wahl-Tage, . 106.2. 
Vormundſchafft Riederlegung berfelben, 1:.gız 
Vorfpann,Differenien wegen deſſen Verweigerung, Ti.164 
Vorftellung der Ofhicirer/ 1,1233 
Vorum,geänderteg, IL1ı428 
Voxu( Koͤnigreich in Japan) Abgefandter deffelben Koͤnigs 
hält und erhält zu Nom Einzug und Audienz, 1.671,19. 
Urſprung und Bemandniß der Kaͤhſerl. Wahl: und Erds 
nungen befchrieben, 1.138 
Utrechtiſcher Sriedens=Congref, Ceremoniel,fo dabey ob- 
ferviret worden, J. ↄ99. ſeq. Ceremoniel bey Eröffnung def 
felben, 1.965.3, 
m. 


Wachten, deren Auf⸗ und Abziehen, 
Waffen⸗Stillſtand/ ſ. Stillſtand Der Waffen. 
Weffen-Träger; II. 132x 
Wahl des Rom. Kaͤyſers Ferdinandi des ilten/L.1141.de8 
Ulten, 1145. des Rom. Koͤnigs Ferdinandi des Vten, . 
IISI. 1158. Leopoldi, 1.1160: 19 1163. Jofephi,l.ı 192. 
1211.a. CaroliVl.1, 1223. König! Polniſche, deren bes 
fondere Ceremanien,IT, 4. ſeqq. eine unordentliche, L5. in 
fin. por folcher werden alle Exarbitanuien abgeftellet, it. 7, 
wer darzu komme, 11.8. AUGUSTI IN, in Polen, il. 20. 
Johann I11. in Polen / II. 16.lgg. eines Koͤniges in Hun⸗ 
garnyli. 45. Ferdinandi IH ibid. derer Ertz und Biſchoͤf⸗ 
fe/I1.175. des Ertz⸗ Biſchoffs und Churf zu Coͤlln, bid. 
eines Coadjutoris zu Münfter, U. 130. Abtes, 11.139« 
143. 146. einer Aebtißin, li. 147. dev Haupter freyer Re- 
publiquen, II. 1 50: eines Doge zu Benebig,ibid.5u Genug, 
- 11,155. Gonfaloniere zu ucca/ ll. 157. eines Pabfies, 
Nachricht davon / 156. Pabſts Sixti V. Il. 175 Alex, Ville 
176, Clementis IX, 178. ClementisX. 179. Clementis XI, 195. 
Innocentii XI. ıg0, Alex, VIIL 181. Innocenti XN1. 189. eineg 
"»Lord-Majors $tt London / 1042. Groß Deifters des Teut⸗ 
Ordens, 1081. zu Malta , 1086. Johanniter; Nitterg, 
1058 
MeablsCapisutarion, Berabhandelung dabey wegen des 
Ceremonielg, 11,999 
Wahlen, Ceremoniel fd obferviref worden und beobachtet 
zu werden pfleget, bey der Wahl eines Nom. Känferer 
Lır39- Ia 
Wahl⸗RXonigreiche ſind aͤlter, als die erdlichen/ 113177.6. 
Wahl⸗Tag der Konige in Polen, wo ſolcher ehedeſſen ges 
halten worden, II. 6. wo itzo, ibid. 
Wahl-Sedvdubf: Stimm⸗Brieffgen. 
Willis Bring von) deſſen Creirung, I. 1019 
%%apen, Ceremoniel, ſo die Geſandſchafften zu Nimwegen 
mit Anſchlagung derſelhen beobachtet, 1,907 
Woarfcbau,dafelbft empfängt Chur Brandenburg die 





11.1242 


Lehn / 1.952 
Wayſen⸗Hauß/ Weimarifcheg, 11.352 
Weimar, Finwephung der Kirche daſelbſt, IL 352.356 
Weiſſenfelß empfängt die Lehn / 11.962 
Merbungen, 11.1233 
Werner (Hermann) deffen Inauguration, 1.333 


Meftphälifcher Friedens⸗ Cengref, Ceremoniel ‚fo dabey 
obferviret worden ‚I, 796. fg. Solennitäten bey dem 
Schluffe Unterſchrifft und Publication deffelben,l. 812. 
item bey Auswechſelung der Ratification des Friedends 
Schluſſes, 1.814 

wey d⸗Geſchrey/ Weyd-Sprüche, U.1:17. 1229 

- = Wieffer ‚deffen Austheilung / 1229. am Käyferlichen 
Hofe, 1230 

Meybung (Poͤbſtl.) derer Agnus Dei,11,206.dber Roſen, 208 
Huts und Degen,ibid. Kriegs⸗Fahnen, 209. Ertz⸗ und 
Bifchöffliche Pallia, ae ibid. 

Wetz lar, Eröffnung daſiges Cammer ⸗Gerichts, II. 

1311 
haͤlt eine Extraord, Viſitation, 1392. tractirt wegen des 
ere- 


* 
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Regiſter. 





Ceremoniels, 11.1393 
Wiederruff deg Borri, 11.331 
Wien , dafelbft ift ein prächtig Kopff⸗Rennen, I. 170. 

Moß-Ballet, 1173, ziehet Jofephus- prächtig ein, 

1230 
Wild⸗Recht, II.1222.1226 
Wilhelms U. Koͤnig in Engelland / deſſen Proclamation und 

Erdnung, 1,368 
Wilhelm Heinrich Brink von Oranien / wird Dodter zu Ox⸗ 

fort, 72 a. 
Wirthſchafft / groſſe zu Wien gehaltene ‚ ‚Elazız 
Wißmar, Einführung dafigen Appellation - —— 

1397 
Witt ( de) zwey Bruͤder werden hingerichte, 1,1425 
Wittenberg huldiget / Il. 886. hält ein Univerſitaͤts⸗ 

Jubilzum, 1370 
Molffenbüttel( Pringegin von) nimmt die Catholifche 

Religion an,ti. 344. deren Ölaubeng - Befäntniß, 347. 

wird zu Wien herrlich empfangen,457- zur Königlich» 

Spanifchen Braut declarivet, ibid. in Vollmacht ver» 

mablet, 45 8. ihr Einzug zu Mataro, 460 
- + (ErbPringeng von) deffen Bermählung, 471 


Worms huldiget Leopoldo, I. 959 


Wuͤrde/ Koͤnigliche, die erfte und hoͤchſte, I. 120. hoͤchſt 


ſchwer zu erlangen / ibid. 
Wuͤrtzburg (Biſchoff zu) verleihet zwey Reichs⸗Grafen 


die Lehn / 11.994 
- - deffen ehemahlige Wahl dafeldft, 11.299 


MWürsburgifchee ( Bifchöfflicher) hof/ deffen Ceremo- 
niel bey Einholungen , Ein = und Auszügen / 1.75. 
1313.a, 





EEE 
KXaverii (Francifei ) Canonifation, 11.230 


P. 
Norck (Printz von) uͤberkoͤmmt den blauen Hoſenbands⸗ 


Orden / 1,1136 
NYpern huldiget Carolo VI. 11,932 
3. 

Sapffenftreich, —J 11.1249 
Zedlitz (Nicol. von ) ſtehet vor dem Ritter⸗Recht, I, 
1306 


Selle huldiget Chur⸗Hannober/ N.909 
Zelter (weiffer) was damit am Roͤmiſchen Hofe vorgeher, 
N. 213. Graf Borromeo uͤbergiebt ſolchen, 232. vie 


Srangöfifchen Spanier wegen Neapolis, 243 
Zittau huldiger, 11.872 
Zoͤhr⸗Gaden, was, II.1503 


Zucht⸗ Hauß Weimarifcheg, 11,352 
Zuͤrch ( Canton )deffen Ceremoniel bey Beſchwoͤrung deg 


Buͤndniſſes mit Venedig, 1.1606 
« - Synodi diefer Stadt) 11.208 
- - Yuldigungs - Adtus daſelbſt, 933 
Raths⸗Wahl daſelbſt, ORTE 


- - Inauguration des neuen Rathhauſes, 1062 
Sufammienkünffte groffer Herren, was dabey im Cer<mo. 
. nielzwbeobachten,!. 144. Königl. Chur / und Fuͤrſtuche 
Perfonen in loco tertio, 1. 290.19. 
- - mit ihren Etänden, 11009 
Zutritts⸗Damen am Käpferl:- Hofe/ was fie ſeyn, und de» 
ren Ceremoniel, ' —— 
Zwoͤlff Soͤhne zeigen / was es im Maͤhlaͤndiſchen nů⸗ 
tze, I. 1415 


Corrigenda. ER 
1. Th. pag. 389. fegg. ließ an ſtatt 24. Capitul 7de Capisul, und an flatt 23ſte Capitul, 5. Capital, - 


782. lin. 54. ließ VI. vor XV. 
786. lin, 9. ließ iX. vor XXill. 
1096. lin. penult, ließ unten Cap. X. 
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